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Vorrede 
zum vierten und letzten Theile 


des 
Bayliſchen Woͤrterbuchs. 


Le mdlich liefert der Herr Verleger zu gefegter Zeit auch den letten Band die 
ſes Hiftorifcheritifchen Wörterduches, und Hält alfe fein gegebenes Wort, 
ohne alle Ausnahme, Indem ich alfo auch diefen Theil einer beſchwerli⸗ 
chen Arbeit mit zum Ende bringen helfen: fo Babe ich dem geneigten £efer 
er, noch eind und dad andre zu melden, Das theils zu feiner Nachricht, theils 

A zu unferer Entfchuldigung dienen wird. 


Fürs erfte num, ift man bey dieſem Bande in keinem Stücke nadläßiger oder unachtſamer 
geweſen, als bey den drey erften. Jeder Überfegte Bogen. ift, ehe er inden Druck gegeben wor⸗ 
den, erftlich genau mit dem Grundterte verglichen, und mas etwa im Deutfchen aus Berfehen über: 
gangen, oder nicht mit gehöriger Richtigkeit getroffen war, aufs forgfältigft ergänget und ausgebeffert 
worden. Sodann habe ic) nad) der erften Ausbefferung jedes gedruckten Bogens ihn nochmals mit 
dem franzdfifchen, infonderheit mas die Namen, Anführungen und Zahlen betrifft, zufammengehalten ; 
damit hierinn , als in einem der wichtigften Stücke eines folchen Wörterbuces, foviel möglich if, alle 
Fehler vermieden werden möchten. Ich lebe auch der Hoffnung, daß Billig Eefer diefe Aufmerkfamz 
keit mir defto mehr Dank wiſſen werden; da fie ſich auf diefe Anführungen der deutfchen Ausgabe, 
eben fo ficher, al auf die franzoͤſiſchen werden verlaffen konnen. 


Zweytens werden die Anmerkungen, die in den vorigen Baͤnden hin und her, aus dem 
Herrn von Leibnitz, Herrn la Eroze, und der Biblioch. Frangoife eingeftreuet worden, auch in die- 
fem Bande Hin und wieder anzutreffen ſeyn. Snnderlich Habe ich indem Artifel Rorarius, die aus⸗ 
führliche Antwort des erftern, auf die von dem Herrn Bayle vorgebiachten Einwuͤrfe, wider feine vor⸗ 
herbeftimmte Harmonie eingefchaltet. Es ift ein Vergnügen, zu fehe, wie ein Paar gelehrte und bes 
rühmte Männer, mit fo vieler Höflichkeit einen Streit führen, der richt aus eitler Ruhmbegierde, ſon⸗ 
dern in der Abficht eine gründliche Einficht und Wiſſenſchaft zu bedrdern, entftanden iſt. Bin ich 
nun gleich felbft der vorherbeftimmten Harmonie nicht zugethan: p habe ich Doch geglaubt, daß es 
neugierigen £efern, die von einer Frage die foviel Auffehens gemaht hat, gerne von Bender Theile 
Meynungen unterrichtet feyn wollen, nicht unangenehm feyn wuͤrde, dasjenige gleich beygedruckt zu 
finden, was der Erfinder diefes neuen Lehrgebäudes zu feiner Vatheidigung vorgebracht hat. Ya 
man wird es vielleicht mit mir bedauren, daß Herr Baͤyle nicht noch die Iegten Antworten des Hern 
von Leibnitz zu leſen befommen; und feine Erklärungen dagegen zu Papier. bringen fonnen, Ohne 
Zweifel würden mir noch verfchiedene fharffinmige Unterſuchungen zu Iefen bekommen haben, 
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Was drittens meine eigenen Anmerkungen betrifft: fo habe ich mich zu denſelben nicht dfter 
gebrungen, ald in denvorigen Bänden gefchehen; wiewohl es mir an Gelegenheiten nicht gefehfet haͤt⸗ 
te, wenigſtens noch einmal fo viele anzubringen, Ich mußte ohne dieß ſchon beforgen, daß einige ſcharf⸗ 
finnige £efer, die mich an Gelehrfamkeit und Belefenheit weit übertreffen, verſchiedene von denen, 
die ich hin und twieder eingefirenet habe, entweder fir überflüßig, oder doch für unerhebttch halten wuͤr⸗ 
den. Indeſſen ift dieß Buch nicht mur für Gelehrte vom erften Range, fondern auch für mittelmaͤ⸗ 
Fige Lefer beſtimmet, die wicht allemal alles wiſſen: und es wird mir alſo eben die Entſchuldigung zu 
ftatten Fommen, womit ſich Bayle felbft am Ende des Wörterbuchs, gegen verſchiedene Urtheile fei- 
ner Gegner vertheidiget hat. 


So fparfam ic) indeffen überhaupt mit meinen Zufägen geweſen Bin, fo frengebig bin ich damit 
bey einigem geweſen, die mir einer beftändigen Begleitung nöthig zu haben gefchienen, wenn man 
unvorfichtige Leſer nicht in die augenfcheinfiche Gefahr ſtuͤrzen wollen, zu ftraucheln, und in fehädliche 
Irrthuͤmer zu gerathen. Sonderlich ift hier der Artikel Zend zu verftehen, darinnen Herr Bayle es 
fir gut befunden, faſt feinen ganzen feeptifchen Kram auszufchltten, und feine Eefer in die größte 
Verwirrung zu fegen, die ihm nur möglich gewefen. Zwar betrifft felbiger Artikel nicht etwa Puncte 
der geoffenbarten oder natürlichen Religion; fondern nur überhaupt die Gewißheit der menfchlichen 
Erkenntniß, und zwar ſo wohl der vernünftigen als der ſinnlichen. Dieſes möchte nun einigen, die 
nicht fo ſcharf in die Folgerungen gewiſſer Echrfäge einzudringen pflegen, als eine gleichguͤltige Sache 
vorkommen, darin man ja einem jeden Weltweifen feine Meynung gar wohl lafien koͤnnte. Allein 
wer etwas weiter fieht, der wird eine fo ungebundne Zweifelfucht, die alles, auch das allergewiſſeſte 
Erkenntniß als ungewiß, widerfprechend, und ungegrümder vorzuſtellen bemüher ift, unmbglich fo 
gelinde beurtheilen kͤnnen. Wer mir die Gerißheit der Sinne, und der allgemeinften Grundfäge 
der Vernunft übern haufen zu werfen, oder mich darinn irre zu. machen ſuchet; der will mich auch um 
die Religionswahrheiten Bringen: er mag auch gleich das Gegentheil noch fo theuer verfichern, ja mit 
einem Eide beftätigen. Der Glaube felbft gründet fich auf die Gewißheit der finnlichen.Empfindun- 
gen: man mag nun enweder die Wunder Mofis und der Propheten, imgleichen Jeſu feldfteigene 
Werke; oder auch ſchlechterdings ihre Lehren, und fonderlich die Erfcheinung des legtern nach feiner 
Auferftehung zum Grunde defjelben annehmen. Denn üft e8 ungewiß, ob die Aegypter, die Iſrae⸗ 
fiten, die Juͤden und die Juͤnger Chrifti, dasjenige wirklich gefehen oder gehöret Haben, mag fie da: 
von bezeugen; und Fonnar alle diefe Empfindungen unwahr, falſch und Blendwerke geweſen feyn: fo 
müffen wir auch in Neligonsfachen Sceptiker und Zweifler werden. 


Es iſt mir daher alemal ſehr lächerlich vorgefonmen , wenn der gelehrte Bifchof Huetius, in 
feinem Tractate de imbecillitate Intelle&tus humani, erft bemuͤht ift, alle Gewißheit der Sinne 
und Vernunft uͤbern haufn zu werfen; hernach aber, wie auch Bäpfe thut, uns zu der Gewißheit 
des Glaubens verweiſt: grade, als ob wir denfelben ohne ein fünnliches Erfenntniß erlangen oder ha⸗ 
ben koͤnnten. Denn formt derfelbe aus der Predigt, oder aus dem Lefen der göttlichen Offenbarung: 
fo muß ich doch verfichert ſeyn daß das, was ich Höre, oder Iefe, wirklich fo fen, tie ich es höre, oder 
leſe. Soll aber diefer Glaube, nach Huets Meynung, bloß von dem Anfehen der römifhen Kirche ab⸗ 
bangen: fo frage ich, wie es Huet wiſſen kann, ob irgend ein Nom, ein Pabft, oder eine Kirche in 
der Welt ſey; dafern er feinen Sinnen nicht trauen darf? Denn alle diefe Dinge hat er nur von hör 
ven oder ſehen, und alfo durch fünliche Empfindungen kennen fernen, von deren Eindrücken man, nach 
feiner Lehre, nicht verfichert fegn kann. Mie wäre es nämlich, ibenn dag, was er für Nom hält, Pe: 
Ping oder Mecca wäre; und went diejenige Kirche, die er flr Die wahre hält, etiva einen Sommona- 
codom, Xaca, oder Mahomet arbethere? Am wunderlichſten aber ift es, wenn Herr Bäple faget, 
wir wuůͤßten es nur aus der Bibel gewiß daß es Körper gäbe, Denn wenn wir dieſes nicht erft aus 
den Sinnen wuͤßten, wie wollten vir immermehr wiſſen, ob es eine Bibel giebt? als die wir ja auch 
erjt fehen und fühlen muͤſſen, ehe vir fie leſen, oder ihr glauben können. Gr begeht alfo in diefer 
feiner vermeynten Ehrfurcht gegen die Offenbarung, einen betruͤglichen Kreisſchluß, der dasjenige ſchon 
voransfeget, mas er noch erft beweſen wollte, 


; Doc) ich vertiefe mich zu wiit in die Sache ſelbſt; indem ich nur zeigen wollte, daß Herrn Bay: 
lens Zweifelſucht in dem Artikel Zeno einer guten Anzahl von Anmerkungen ndthig gehabt, Ich ger 
ſtehe es indeſſen gar gern, Daß ich noch lange nicht alles beygebracht habe, was dabey zu fagen 5 
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Ein Seribent von Baylens Faͤhigkeit, kann in wenigen Morten viel Verwirrungen anrichten: bie 
man aber nicht ſo kurz wieder auseinander wickeln kann. Der Artikel Zeno insbeſondre verdiente 
durch ein eigenes Buch widerlegt zu werden; und es ſollte mir an Stoffe dazu nicht fehlen. Hier 
aber habe ich nur die Quellen feiner Irrthuͤmer, oder Scheingruͤnde anzuzeigen geſucht: und gefetzt 
daß ich den Leſern dieſes Artikels dadurch nichts mehr, al einen gerechten Argwohn, gegen die bah⸗ 
liſchen Spigfindigkeiten beybringen koͤnnte; fo wuͤrde ich meine Mühe für ſattſam vergolten achten. 


Vielleicht vermurhen einige, daß ich auch bon dem Artikel Spinoza , der in biefem Bande fteht, 
etwas fagen werde: weil diefer einer von den wichtigften zu ſeyn ſcheint. Allein in diefem Stücke 
muß ich von dem Herrn Bayle mit Vergnügen geftehen , was auch Herr von Leibnitz ihm bey ande 
ver Gelegenheit, in feiner Theodicee, nachgeruͤhmt hat: Vbi bene, nemo melius Denn mar 
wird nach genauer Durchleſung des gedachten Artikels befinden, was ich ihm hier nachruͤhmen muß; 
daß er einer don dehenjenigeh ift, die den Ungrund und Die Ungereimtheit des fpinoziftifchen Lehrge 
baͤudes am beften und Handgreiflichften gejeiget haben. Sch habe es alfo nicht nothig gefunden, in 
Diefem Artikel den Lefern zu Huͤlfe zu kommen, oder fie vor feinen Fehlfchüffen zu warnen, Er mat 
in diefem Puncte von ſich ſelbſt ſchon fo rechtgläubig, ald man es winfchen konnte. 


Was den Artikel Zoroaſter betrifft, darinnen er die Eehre von ben zwehen gleichewigen Urwe⸗ 
fen wieder berühren müfjen: fo habe ich es hier nicht für nöthig gehalten, viel Zufäge ju machen, in: 
dem es fehon in dem dritten Bande ben verſchiedenen Artikeln gefchehen war, wo Herr Bayle felbft 
diefe Meynung in ihrer größten Stärke vorgetragen hatte. Dafuͤr habe ich licher, das ganze Hebel aus 
dem Grunde zu heben, in die Zufäge zu diefer neuen Ausgabe, des fo tieffinnigen Als grimdlichen Herrn 
von Leibnitz Cauffam Dei affertam per Iuftitiam eius, gebracht: darinnen diefer größe Mann ei⸗ 
nen kurzen und foftematifch zuſammenhangenden Auszug aus feiner Theodicee gegeben, und alle bayli⸗ 
fee Scrupel gegen die Güte und Gerechtigkeit Gottes, in ihrer Wurzel angegriffen hat. Es nimmt diefe 
kleine Schrift wenige Blätter ein; wird aber verhoffentlich vielen Leſern lieb feyn, Die nicht die Theo⸗ 
dicee felbft bey der Hand haben / oder vielleicht Dadurch erft Gelegenheit bekommen werden, fie kennen 
zu lernen, 


Das andre Stück der Zuſaͤtze gehörte zwar eigentlich noch zu den Leibnigifchen Anttvorten auf 
den Artifel Korarius; war aber viel zu tweitläuftig, als daß ich es in diefen Artkel ſelbſt Hätte ein⸗ 
ruͤcken konnen, Ueberdem tvar diefe Bertheidigung noch niemals in deutſcher Sprache erfchierten, 
und alſo denen, die feine franzöfifche Bücher leſen, noch nicht Bekannt geworber. Sie wird aber 
nicht nur zu befferm Verſtande der vorherbeſtimmten Harmonie, fondern auch zu mehrerer Einficht bes 
übrigen Leibnigifchen Lehrgebaͤudes nicht wenig beytragen. ; 


Die fernen Zufäge, find einige kleine Stute von meiner Arbeit, bie ich aber nicht igo erft, 
fondern zum Theil fehon vor zwanzig, zum theil auch vor vierzehn bis fünfzehn Jahren aufgeſetzt habe, 
Sch war Anfangs willens von dem Inhalte diefer Stücke, nach meinem igigen etwas reifern Begrif 
fe, eine neue Abhandlung zu verfertigen, und fie gerade bem Herrn Bayle entgegen zu fegen; welches 
ich damals nicht eben im Sinne gehabt. Allein die Zeit war mir theild durch dieſe Baylifche Ausgabe, 
theils durch die neue Ausgabe der Leibnigifchen Theodicee, die ich diefen Winter wirklich zu Stande 
gebracht habe, theils durch meine afademifchen gewöhnlichen Arbeiten fo ſtark befegt, daß ich diefen 
meinen Vorſatz fahren laſſen mußte. Ich liefere alfo diefe Stuͤcke fo, wie fir damals adgefaffet worden, 
außer daß ich in den Reden etwas weniges verbeſſert habe: nicht, als ob ih fie nun fir ganz vollkom⸗ 
men hielte, welches weit gefehlt üft, wie ich felber fehr wohl einfehe; fonden weil ich gleichfalls nicht 
Muße genug gehabt, fie fo zu verlängern und zu verftärken, wie ed ndthig gewefen wäre. Man fer 
he alfo diefe Stücke meinerhalben, auch bloß als die erften Proben eines jungen Gelehrten an, und fchliee 
fe nur ſoviel daraus, daß die bayliſchen Ziveifel auch damals ſchon nicht vermbgend geweſen, mir den 
Kopf zu verruͤcken. Vielleicht aber wird mancher Lefer auch darinnen nach etwas antreffen, das ihm 
zu beſſern Gedanken von diefen wichtigen Materien Anlaß geben kann: gefeßt Daß ich fie nur kuͤrzlich 
beruhret, nicht aber weitkäuftig genug auseinander gefegt hätte. 


Nun muf ich noch alfen denjenigen gelehrten und geſchickten Perfonen Gerechtigkeit wiederfah ⸗ 
ren laſſen, die an diefer bayliſchen Ueberſetzung teil gehabt; und mit Hand ars Werk gelegt haben. 
Ich bin nämlich derjenige nicht, der andrer Leute Arbeit und Fleiß auf feine eigene Rechnung * 
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Ben, und damit frolziven wollte, Ich melde es alſo hiermit öffentlich, daß eigentlich der Herr von 
Konigsldwen allhier, der ſchon andere eberfegungen, ohne feinen Namen herausgegeben hatte, zuerft 
den Anfchlag gefaffet, diefes bayliſche Werk ind Deutfche zu Bringen, auch ganz allein den erften Ent: 
wurf dazu drucken faffen. Wenn alfo aus dem ganzen Unternehmen Lob oder Schande erwaͤchſt, ſo 
wird doch beydes mich nicht treffen. Denn ich bin allererft zu diefem Werke gezogen worden, ald be 
reits der Herr Verleger mit dem Herrn Ueberfeger, über der ganzen Sache eins geworden tar, 
Mein Anfchlag darbey ift nur getvefen, das Werk lieber im größten, als im mittlern Formate, oderin 
Quart zu drucken: weil die Menge der Bände den Gebrauch großer Bücher nur beſchwerlicher macht ; 
andrer Kleinigkeiten wegen des Druckes zu gefchweigen. Eben diefer Herr von Königsldwen hat 
auch mit einem unermüdeten Fleiße den allergrößten Theil, ja bey nahe das ganze Werk überſetzt: in 
dem vielleicht nicht mehr als zwoͤlf oder funfzehn Duernen von andern gefchicften Männern verfertiget 
worden: dieich aber gleichfalls ihrer Ehre nicht berauben, fondern ihre Namen hier befannt machen will, 


Es find alſo diefelben im erften Bande gleich der Herr. M. Joh. Joachim Schwabe allhier, 
Here M. Joh. Ehriftian Müller, igiger Diener des Worts im Schönburgifchen, und Herr Hero An- 
ton Ibbeken, ein fehr gefchicfter junger Menfch aus Oldenburg geweſen. Ich felbft habe im dieſem 
erften Bande einen ziemlich ftarfen Artikel überfegt: der von fehr tieffinnigen metaphyſiſchen Materien 
handelte, und in die Theologie felbft einſchlug, wo fie die größte Behurfamfeit in Ausdruͤckungen erfor: 
derte, Gegen das Ende des Merfes aber haben noch Herr M. Chriſtian Fürchtegott Gellert, und Herr 
Earl Ehriftian Gärtner, die bekannte Gefchicklichkeit ihrer Federn auch hier, in Meberfegung einiger 
Duernen anwenden wollen. Außer diefem hat noch Herr M. Schwabe die Anmerkungen, aus der 
Bibliocheque Frangoife, Herr Breitfopf der jüngere aber, die Iacrofifchen Erinnerungen ind Deutfche 
gebracht. - Die find nun die Ueberfeger alle, wenn ich noch einige poetifche Stücke, die in dem 
Werke verdeutſchet worden, und die Zufäge zum Artikel Rorarius ausnehme, davon ich gleich geden⸗ 
ken will. 


Durch das ganze Merk aber habe ich den großen Fleiß und die Aufmerffamkeit des gelehrten 
Here M. Schwabens zu ruͤhmen, der alle gedruckte Bogen, zum erften und zum drittenmale forgfäl- 
tigft verbefiert hat; fodann aber auc) den beftändigen und treuen Benftand meiner geſchickten Freun: 
dinn, die wie in andern Stücten, alfo auch in dieſem beſchwerlichen und langweiligen Werke, meine treue 
und unermiüdete Cehuͤlfinn geweſen iſt. Sie hat mir nicht nur die deutfche Ueberſetzung des Wörter: 
Buchs von Blatt zi Blatt laut vorgelefen, indeffen daß ich in den Grundtert fah,und auf die Richtig⸗ 
keit der Dollmetfchung acht Hatte: fondern auch mit eigener Hand die nöthigen Ausbefjerungen, daran 
fie ſelbſt feinen gerugen Antheil Hat, an den Rand gefehrieben. Sie hat ferner ben der Ausbeſſerung 
des andern Abdrucks alle Bogen, die ich felbft laut verrichtete, den franzöfifchen Tert vor Augen ge 
habt, und aufs gemueſte beobachtet, ob auch alle Namen und Zahlen richtig ibereinkaͤmen; da fich 
denn auch) fonft nod manches zu beſſern oder zu ergänzen gefunden, welches vorhin überfehen, oder aus- 
gelaſſen war, Sie hat auch außerdem alle die oftmals fehr langen Stellen aus Amiots franzdſiſchem 
Plutarch, die man ihrer Abweichung von der Grundfprache und meitfihtweifigen Dunkelheit halben, 
nicht deutſch überfegen mochte; in den Tateinifchen Ueberſetzungen nachgeſchlagen, nnd mit eigener 
Hand adgefchrieben, um die Lücken der deutſchen Ueberſetzung damit auszufüllen. Sie hat endlich 
nicht nur das ſchwere Sonnet, im Artikel des Barregur, welches die Berfaffer des Zufchauers in 
ihre engliſche Sprache, de doc) fo Furz und nachdrücklich vedet, zu überfegen für unmöglich gehalten *, 
in ein deutfches Sonnet aufs genauefte uͤberſetzt; fondern auch ein ziemliches Stuͤck aus der Frau, 
des Houlieres, und vorrehmlich die leibnigifchen Antworten auf den Artikel Rorarius uͤberſetzet, die, 
theils im Artikel ſelbſt, theils uch im Anhange diefes vierten Bandes, befindlich find. Und alfo Hat fiedenn, 
durch fo viel neue Stücke, «bermald Proben ihrer Stärke in der Feder abgelegt, deren Schönheit man 
billig andern, ſowohl der Suche Fundigen ald unpartepifchen Leſern zu beurtheilen, und nach Werthe zu 
fhägen überläßt. 


" Das vollftändige Rıgifter dieſes Werkes endlich betreffend, fo Hat ſich dabey die Geſchicklichkeit 
und ber Fleiß des obgebachten Herrn Gärtners geiviefen, dem es der Herr Verleger nach abgelegten 
glücklichen Proben aufgetragen hatte, Erhat ſich zu fo.einer mühfamen Arbeit faft ein ganzes Jahr Zeit 
genommen; und da ihm das frenzoͤſiſche Negifter gar zu nichts dienen. Eonnte, dieſelbe ganz von neuen mas, 


* Siehe des engl. Zuſchauers febenten Theil, das sı3 Stück, Auf der 192 und folgenden Seite der deutf. Lieberf. 
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hen müffen. Man machet fich auch die Hoffnung, der geneigte Leſer werde ben dem Gebrauche deſ⸗ 
felden, welches allerdings bey einem ſolchen Buche ganz unentbehrlich ift, auch diefer Mühe ihr gehdri⸗ 
ges Lob nicht misgönnen. 


Nun konnte ich auch diefe Vorrede befchließen, wenn ich nicht noch zweyerley zu erinnern hätte, 
Das eine betrifft diejenigen eifrigen Gottesgelehrten, und andre wohlgeſinnte chriftliche Gemuͤther, 
Die, wie bereits gefehehen ift, alfo auch Fünftig, über die Bekanntmachung und Ueberfegung eines fo ger 
fähefichen und geroiffermaßen fehäplichen Werkes, als diefes Wörterbuch if, feufjen, und vielleicht die 
Schuld davon mir beymeſſen werden. Allein mie ich ihren redlichen Eifer fire die Wahrheit des Glau⸗ 
bens allerdings ſelbſt Billige, und hiermit öffentlich erklaͤre, daß ich kein Freund und Vertheidiger der 
Bapfifchen, oft ſehr wunderlichen Lehrfäge bin: alfo Habe ich auch oben fehon angegeiget, daß der Anfchlag, 
dieß Wörterbuch zu Überfegen, weder von mir herkomme, noch Durch mich der. Welt zuerft Fund gema- 
het worden, Habe ich mich num gleich hernach bereden laſſen, die Aufficht darüber zu übernehmen ; 
fo üft doch folches von mir hauptfächlich in der Abficht gefchehen, daß ich mach meiner wenigen Einficht 
die in demfelben vorkommenden anftößigen Stellen, durch einige Zufäge und Anmerkungen lindern, 
und dadurch die Leſer deſſelben einigermaßen verwahren möchte; wie ich auch vorhin bey den baplifchen 
Gedanken über die Cometen gethan hatte, Ueberdem habe ich auch nicht eher geruhet, bis ich das vor · 
teeffliche Werk, deffen vornehmſter Gegenftand die baylifchen Einwuͤrfe find, auf eine neue und beſſer eins 
gerichtete Art deutſch and Licht ftellen Fönnte, Ich rede von der Leibnigifchen Theodicee, deren vierte 
deutſche Ausgabe diefe Meſſe mit verfchiedenen neuen Anmerkungen ans Licht tritt, in welchen man 
ches, das in diefem Woͤrterbuche nur berühret worden, noch ausführlicher wiederlegt und entkraͤftet 
wird. Ich rathe es alfo allen denen, die ſich an der bayliſchen Frengeifteren ärgern möchten, zugleich 
das vortreffliche leibnitziſche Wert dagegen zu leſen; und hoffe mich dadurch um die Vertheidigung der 
Offenbarung und Vernunft fattfam verdient gemacht zu haben. Uebrigens werde ich allezeit der Mey: 
nung zugethan bleiben, die ber englifche Zuſchauer in feinem fechften Stücke aus dem Herrn Richard 
Blackmore anführer: Es fen eine große Schande, und ein großer Schimpf, wenn man die 
außerordentlichen Faͤhigteiten des Wiges anwendet, den Menſchen in ihren Thorheiten, 
und Laſtern zu gefallen, und fich nach ihnen zu richten. Der große Feind des menſchlichen 
Geſchlechts, ſey ungeachtet ſeines Witzes und feiner englifhen Fähigkeit, dennoch dag aͤrg⸗ 
ſte unter allen Gefchöpfen. Vernuͤnftige und tugendliebende Lefer mögen felbft urtheilen in wie⸗ 
weit ſich dieſe Worte auf den Heren Bayle ficken, 


Zweytens habe ich twahrgenommen, daß derſchiedene gar zu gůtig gegen mich geſinnete Lefer der 
biöherigen Bände dieſes Wörterbuches geurtheilet: Weil ich diefes Mörterbuch uͤberſehen, ausgedeffert 
und and Licht geftellet hätte; fo Fönnte man ſich nunmehro auf das darinnen enthaltene Deutfche vbl⸗ 
lig verlaffen, und alle Redensarten und Ausdrückungen, die darinnen vorfämen, ſicher Brauchen und 
nachahmen. So fihmeichelhaft dieſes Worurtheil gegen mich auch iſt: fo wenig will oder kann ih 
daſſelbe beftärfen. Ich erkläre mich alfo Hiermit überhaupt, daß das Deutſche in dieſem Woͤrterbuche, 
alles angewandten Fleißes ungeachtet , dennoch nicht fo beſchaffen iſt, daß es für ein Muſter oder Mei⸗ 
ſterſtück in unferer Mytterfprache gelten koͤnnte: und vielleicht würden meine eigenen Sachen, dieſen 
Namen noch bey weitem nicht verdienen. Was im Deutſchen ein Mufter ſeyn foll, das muß urfprüngs 
lich einen deutfchen Kopf zum Water haben, deutſch gedacht und gleich deutſch gefchrichen werden, da⸗ 
mit feine Spur eines ausländifchen Weſens darinnen anzutreffen ſey. So viel Mühe fich aud) ein 
Ueberſetzer giebt, alle fremde Wortfügungen und Redensarten zu vermeiden; fo ſchwer, ja unmöglich 
fälle ihm ſolches, zumal wenn er fehr viel aus Derfelden Sprache uͤberſetzt. Alle die eigenthümlichen 
Ausdrückungen derfelden werden ihm allmählich fo geläufig twerden, daß er fie nicht mehr für fremde 
und underftändlich hält; fondern glaubt, er dorfe fie nur von Wort zu Wort deutſch geben, fo wuͤrde fie 
ein jeder verſtehen. Daher kommen nun fo viele barbarifche Arten zu veden und zu ſchreiben, womit 
itzo fo viele Liebhaber des Englifchen und Franzöfifchen, unſre Sprache beflecken; fo daß diefe mit der 
Zeit eben die Verderbniß davon zu beforgen hat, die vormals der Tateinifchen von den Einfällen fo vie: 
fer Gothen, Hunnen und Longobarden begegnet iſt. Es drohet unferm Waterlande bereits eine folche 
Peſt neumodiſcher Scribenten, die mit deutſchen Morten die Sprache unfrer Nachbarn veden, und 
geichwohl dadurch alle die Lüfternen Lefer gewinnen, denen alles, was neu, was feltfam und unerhört 
it, als fehön vorkönmt, Auch in diefem Woͤrterbuche ift es faſt unmdglich gewvefen, alle Spuren der 
frangöftichen Mundart zu vermeiden; da der Herr Lieberfeger fo viele Jahre mit lauter . 


Vorrede. 


chern zugebracht, und ſich ihre Redensarten fo bekannt gemacht, als ob fie feine Mutterſprache waͤren. 
Viele tauſend Stellen, die ihm aus dieſen Urſachen nur halb deutſch entwiſchet waren, habe ich freylich 
geändert, und verbeffert: allein wer will es fordern, daß bey einer fo weitlaͤuftigen und dabey eilfertigen 
Arbeit, auch meiner eigenen Aufmerkfamkeit gar nichts entgangen ſeyn follte? 


II. Iſt ſelbſt Bayle nach feinem eigenen Geftändniffe, und dem Urtheile der Kenner gemäß, 
gar Fein großer Meifter der Schreibart. Er hat theild wegen der Art und Natur dieſes Werks, und 
der Materien, die darinnen abgehandelt werden, nicht mit einerley Munterfeit und Stärke des Geifted 
an diefem Werke gearbeitet; theils auch, wegen fo vieler fremden Worte angezogener Schriftiteller, 
aus allen Sprachen, Ländern und Zeiten, die bald von gutem, bald von uͤbelm Geſchmacke, ſchwuͤlſtig 
oder niederträchtig, kurz ober weitfehtveifig, vernünftig oder ausfchtweifend, finnveich oder trocken und 
mager find, unmöglich durchgehende ſchoͤn, fließend, und artig ſchreiben kͤnnen. Wie will man nun 
fordern, daß die deutfche Ueberſetzung aus einem fo vielfbpfigen Ungeheuer, ald das Original ift, durch- 
gehends ein Mufter der deurfchen Schreibart herausbringen follen? indem ja die Schreibart mehr auf 
die Gedanken ald auf die Worte anfömmt, und auch der befte Ueberfeger nichts fhöner fagen darf, 
als es in feinem Originale fteht. 


I. Iſt auch dieß Werk im Deutfchen nicht aus einer und derfelben Feder gefloſſen; welches 
doch nöthig twäre, wenn die Art des Ausdruckes fich allezeit felber gleich, und einträchtig hätte werden 
follen. Wie gehr es nun an, fo ein Merk überall fr ein Meiſterſtuͤck auszugeben, welches die Mer: 
maale fo verfchiedener Fähigkeiten und Federn nicht verleugnen Fann? Und da ich meine eigene Ori- 
ginalfehriften noch niemals für vollfommene Mufter der deutfchen Schreibart ausgegeben; auch eines 
fo viefjährigen Fleißes ungeachtet, den ich auf meine Mutterfprache gewandt, noch täglich etwas in 
meinen Sachen zu verbeffern finde: wer wird fich denn twundern, daß ich eine fremde Arbeit vieler ver- 
fhiedenen Federn für kein Meifterftück ausgeben fann? Man berufe fich alfo zu Befcheinigung gewiſ⸗ 
fer Redensarten durchaus nicht auf dieſen Bayle; und glaube, daß ich der eifrigfte ſeyn werde, man 

chen Ausdruck deffelden zu verwerfen und zu verdammen. Lehe wohl, geneigter Lefer, 
und laß dir übrigens dieſe und andre meine Bemühungen empfohlen ſeyn. 
Geſchrieben den zı März 1744. 


Johann Chriſtoph Gottſched. 








uellenec (+) (Carl von) Du Pont in Bretagne, hat unter dem Namen von Soubiſe bey den Refor · 
te I ae a ee ip ht. Er hat, den Namen von —S ange 
nommen, als er 1568 Catharinen von Parthenai , die einzige Tochter ee 

bife, geheirati Wir bemerfen anderwärts = Umftände, mo er feinen Much bejeigt, und 
mie er ſich bey der parifer geit * beſchuttzet dat, in welcher er endlich geblieben iſt. Die Meugies 
rigkeit amen, in feines nackenden Körpers, welchen man vielen andern vor bas fous 
re gelegt, iſt bereits Der Rechtshandel, ben man feines ens wegen 


fommen, an „(ft die wahrhafte Urfache biefer N eit geroefen. mus ) 
Frau Mutter an dem bloßen feibe des Freyherrn wollen, ob Diefer wohl oder übel gegründet gewefen ? Unfre 
— yon es auch nicht. Es fünnte indeſſen wahr feyn, —*X die Augen in angefuͤhr · 
ter Abficht, auf diefe Blöhe gemorfen, und es giebt 83 wo ſie deſſen {B) und, dafı fie unter allen Körpern des Frey · 
Ber Du ont feinen chen aften, befeuldiget wird (C). werde Anmerfung fagen, warum ich biefen Edel« 
mann Quellenec nenne (D)? 

Die Gin wahl ih in der erſten Anmerfung diefes Artikels angefüßtrt, Haben viele $eute zum Murren gebracht. Sie 


haben behauptet, daß unerträgliche 
de ‚bie Sache ni der eite betrachtet haben, Michts weniger entfchloffen,, bi ül 
in IR en hehe a ei un —— i emblich doch halte 


— Een be nommen ift, als moelche f e Sehrefahe, bie Ehefdheidung betreffend ( F),_gepwungen 
geftben, Unflärgerepen an repair had weni mehr luſtig gemacht, als der erjore 
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in Buch ift He Ten: 5 beknert fi gar und gar In een ae Werfchen, und folglich in einer Schrift, bie 
einem ift, toren; er F es ber $ nach in den drit · 
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Be biefen Einwur in einer Erläuterung m Eube biefes Werts ehr ich gemeldet 
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dem Xrtitel Soubiſe Partfenai). 5 Artikel Parthenai (Catharina Ebendaſelbſt. 
d) bin —— Fi — — "an — 16}. 
H Die Bibliothek des franzöfilden Dechts, aufgefehet, ward ju Paris 1667 @iche das Journal des dav⸗ 


(+) Diefes Wort bedeutet eben dieſelbe Sache, weiche la Houflade Si au Erafthulbigung Bienen an ; und bat das, mas fie 
den Frangöfiihen ausdrüdet. La Erose, der dam vorgenemitien, ei if nöchie, Cine 
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die fie niche H h —* — 8 — Werte in der Ausgabe von Genen 1617.) Bietonymus ad Marcelium 
Sidrget (es In fen, muB hu Winter ak Der Sacher die Dodo füget, fecundas nuptias non appe fed sonerdimus, durch eine 
fer mit er Exchweer u verwirten. «Je Berübimter eru Gefechte gewilie Vlachficht , die von ganı und 
ift, befte worfichtiner fell er fern 5” Denn wel er fehe berühmt it, ARE fEeY ich, als ob er mit dem & ndulgen- 
formird er zu einer ffentlichen Quelle: er allein Diemet ich woeis miche wie a Ju0s libera motat. - - - 814,825 ©. In we 
Wil Ccheribern, die fich über die Belt ausbreiten, zu einem Archive, Zusdende der Ansfprucd, .} äuniores viduse nubant, 
ie viel Leute werden fich miche finden, die ſich Feines rer sc abarieie ra mug: fo man ibn Doch fo verfteben, daß 
tms hen dern Re dem Darm —— er in Jorm einer F7, Die Unfeufäiheis eiigrr Loch 
Francifcus Quelletrius Dırx a Britannia , cui ab vxore Catharina Par- worden, vi maritum potins ne tabolum, 
thenia Subizia impotentiae sceufato diuortium intentabatur, ; Vir, © feat fibi non tam maritos daros quam adulieros impuraros, mie 
Huber. Hiftor. Ciuil, Tom, IT, —* = der beil. Hieronymus ad Sahılnam get. Denn wie der beil. Es 
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ic) 1 bie ihre Männer ven, faft afleyeit, noch zu 

—— —— n oohl rüßımen weleeitse 
ne rn ur errang, —A— 
Srgenwart Perfonen: ob ihr Dann fie nicht Gefterihelt grtüßt 
und ümarmer hätte ? &ie fagte, ja ! Und wer hat denn 
daß das nicht genug tft? fragte er fie: wo babet Ihr das übrige gelerniet 
Wenn ihr eure abet, wie ihr vergebet , jo dörfe ihr 
nicht wiſſen, daß ewer Mann untächtig it : und wenn ihr es wiſſet fo 
iſt es ein ichen, Daß ihr verfcht babet, wos andere Dänner chunfän: 
nm. Er ‚Gef je, Daß fe rröihets, uk betarne, Daß fe au je 


use fuo grauidante calore, ab atre temperato impraegnantur, et 
Parlune. lic illa tandem erubuit, hoc Tale —— fe quid ad hu 
Zusmodi — hifeeret, non habere. Ioan. Saresberienfis, in Po- 
lieratico, fiue de rugis curialium, et veigiis philofophorum, Liber, 
VIIL cap. XL p. m. 504. 505; 

IL Man muß fi entfliehen, die Unterfuchung der geheimften 
‚Theile zu leiden ; bie andern ee find ‘ nehmen 
ie Richter ibre Zuflucht zu Diefer, und fprechen anf die Wefichtigung der 
Teile, Man läßt die Fran durch Erfahrme unterfuchen, um zu wiſ ⸗ 
fen, ob fie ihren Kranz verlohren hat. Ro ift die Shambaftigkeit de 
terjenigen, weldye ſich unterftehen, foldye Klagen anzuftellen, bie dergleis 
Gen Folgen haben 7 Mit was für Frechheit mäfen fie nicht bewaffnet 
fon? ——— — ju Bari der is 
kom der Megierumg Ludwias des XIII gelebet , hat ſeht eifrig, die 

fiheraung aefchrieben , und hierzu ween Gründe bepgebracht ; einen, 
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der beil. Aleronymus : Epifiola eitata ad Laetam. De infti- 
—— Ale, und der beil. Ambr * in LXIV Briefe: 
Nihil fandtius in —— verecundia, sand im erſten Zucht, 
von den Pfli s licitiae comes verecundia, und wieder im 
Suche, von dem Une Sn I ‚Lem. In‘ ine et 
J ſeitur: ’ 
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mins, VII D®. XVII Cap. fei Naturgefhicte, 

Zörper ertrunfner in nner allezeit auf dem 


g 
i | 
NER 


dung öfung ebemals eine A: 
ri im VIL®. VII Cap. feiner Orfchichte, faget , und 
ns, eg — 
ebebrecherifchen Weiber redet. diefer jen 
Ien, baben viele diefe ö —2 für 
lich Der beil. %ı bedienet ſich in eben 
1x iefe, wo er dem Syagrius, dem Bil ‚von pero 
einen Verweis giebt, daß er eine der Unkeuſchheit balber bafla 
‚ Diefer ——— ud fibi velit, ee 


ii 


aeg 


hyers efen ‚gungen reden zu bören, fo 
viel hr billigen follte, ja, binzu : ee babe 
er fie billigen follte is, er fette — — 


icht anbekannt wat. 
g der Sitten ſch jer 
‚chtigen und 


& 
8 
i 
| 
8 
* 
3 


oder u ziehen, wie man iges 5 ni 
beſichtigen — ge fe nun, fi —ä allyaunger 
— und zu einem Urtbeil 
fen, weil fie ſhimpfuch und der weibli 
zuwider war; welche 


13 ind zu geben, und —— — 

ne gefeneims . zu ‚a 

einmal ju Iaifen, mac um Deflo cber zur ü 
das gemeine We ensfenlich viel einböpte, 


—— Berl 
—— nahe 
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atronen die ge geuefen, auefügen ces 
Xidheer befablen bierauf au einmal, obne ſich bey 
Sebler und der Unvolltommenbeit des Sa 

Iten , das endliche Werbeil , Dap (diefe Verordnung ift 
folgenden Maymonats,) de Bray 2 
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zur fbeist, ibm die Richter befablen, wenn die 
[3 erfolgte, Die Erfahenen zu rufen, Damit fie fie feben 
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will, und —— I * Sach! — 
Bechtsgelehrte niche Recht, zu behaupten, (file das VII Eap. feiner 
Abbanıdl ) daß die Beumohnungnict allein gefdhickter fe, Die Wabr ⸗ 
beit zu unterdrücken, als fie ans Licht zu bringen, fondern daf 
BE, Daran 
fi noch in öffentlichen Orrtern ——— ———— 
wen felbft, faget er, (ebendaf. 133 ©, auf der 157 ei er die Verfe 
bes Martials, Libr. L Epigramm, XXXV, an, umd nicht, XCL, mie er 
Et meretrix abigit teflem feraque, 
Raraque Sunmeni —*8 —8 
febliefien ſich ein, und verbergen ſich. ER aliqua etiam 
tis ‚et illa ico ob- 
icla —— wo Anfeie pain — 
q verecundum eft: und ; 
Meretrix iun&ura Quiriri, 
Oppofita po; Jam abmouet fera. 
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an: Opus ipfum libidine itur, non folum in qui- 
> fopri⸗ 8 In ad fubterfigienda Rominum Audica re- 
Quiruntur: verum etiam in vſu ſcortorum (quam u Ciuitas li. 


praekcripta tabularum —— caufa liberorum ? nonne 
Sr ip , quamuls fi Ueitus et honeftur, remotum ab arbiris cubile 
geh! nonne omanes ſamuloe, atque ipfos etiam Paranymphos, 





 burch 
icolas Venette, Doctor der Aryı 


mfoormung, 1677, verberben x ‚nepe 
„Funft, glich, Profelor ——— und Eunft, und Der 
Eoflegio zu Rochelle, m 8 

‚1696, Diele Ausgabe 

Aft weitkäuf . Der 
bat dafelbit eine Vorrede Hinzu gethan, die man lefen muß. 

‚bre fie in dem Artikel Jonbert, in der Anmerkung (C), an. 
find von einem febr gefchickten Aryte , welcher kurz zuvor gefaget 
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hung finder, ſondern daß fie ein in den lebten Jahrhuns 
t Seeuel ift, Mir mellen den Vincent Tagerrau wies 
Difcours für !impuiffnce, p.4.5.,, Dem ungeachtet, daß 
nad) ihrer eriten Einrichtung, und nach dem enangeliichen Ge · 
den Tod eines der verbundenen, 
im dem Falle, daß ſich die arichiedenen Partenen nieder 
iratben fönnen, nnd dafı man nice findet, daß die Anden, Ghrie: 
und Römer, unter welchen bie Ehefcheibung sblicdh war, ein Ge· 
gen betreffend, gehabt bätten; ausgenommen 
tung der Arbenienfer vom Solon, noch weicher es einer, 
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treiben , welche, im An der Mägdchen, ſchen werborhen hatten, 
Mannbarfeit , durch — —— feſt an ſehen Pubertatern 
autem veteres quidam, non folum ex annis, fed etiam ex habitu cor- 


feminis etiam antiquis impudicum efle, vifum eft, id eft — 


noftra fandta Conftitutione promulgata, pubertatem in mafculis 
decimum quartum annımm completum , illico initiums accipere dil 
ftimus: antiquieaeis normam in feminis bene „in fuo ordine 
relinquentes, vt poft duodecim annos comp! viripotentes efle 
eredancur. Inftitut: Libre. I. Tie. XXI. In Anfehung der Knaben aber 
hatten fie es nicht verborben. 


DR BB ET EEE 
„im 9 N 
Sullſchweigen übergangen wäre, als wider * * an Nabel aus⸗ 
ieben ließ. (Man muß bierunter verstehen, daß man vom Sopfe an⸗ 
ing.) — ich br ga Bares Sl yı Pintens ee Renee 
? vergeflen, ya 
darwoider, Prrh es ohne alle Einfchräntung ware. Er führet ateich an, 


ihr Hembde —* legte zu gleicher Zeit ihre Scham ab; woraus er 

J ber die Braͤute lehtte, ſich von 

rar ih Sal elle — 
» — —* 

— exuit, et impudentiam docet. Theodorte. de Grac — 


4. uhren 
—— — ————— — 


tur nudatae, mı viros fpe&tantes, fed ınultas inuicem incon- 
tinentiae praebebant: Nudarum enim corporum af 
ad nefarios amores et viros et feminas prouocabat. Ebendef. 


niche einmal in dem Vaterlande diefes Heltmweifen angenommen wor ⸗ 
den; alfo kann man nicht fagen: Iuſtiman —— 


Wir wellen dieſe Ausſchweifung, durch eine Stelle aus den Mena 
gianen befchlichen , welche uns belehren wird, daß diefer Misbrauch der 
DBromebiung nicht mehr fo Huf vorgefommen. Diejenigen, 
welche an Verminderung der Aergerniife einen Gefallen Haben, werben 
dickes mit Erbauung vernehmen :“ „Ein geiftlicher Nichter, zur Zeit des 

von Gondp, defien Namen ich mich nicht befinnen fanın, 
„hat mir gefaget, daß er Binmen 40 Jahren, da er fein Amt verwaltet, 
mdie Berwehnung nicht mehr, als ein einzigmal, verordnet hätte. Dies 
„Seh gekhab den einem Müller, Als er bey der feine Schuldige 
meet recht wohl ausführte, faate feine Frau zu ihm : Jacob , narurm 
teft du es dem micht zu Haufe fo? wir härten ung Die Mühe ere 
„fparen können, bierber zu kommen, „ Menagiana, p. 291.292. nach bet 
eriten holland, Ausgabe. 


mnobilis, qui frigitae et minime ad procreandam fobolem aptae na- 
„turae efle dieebatur eadawer iufie inuelligari ins, inuentum 
m(Dieies Wort machet hier einen Soldeilmue.) pudende ällinr, cum 
m/[uarum pediffeguarum numerofe comitatu, non fine magmo et effujo rifn 
„'nfpexit., &ellte wehl eine folche That dem Aubigne jatınt ges 
mejen feun ? Und wenn er fie aevonft hätte, wäre er wohl fähig geiwer 
fen, ſolche aus feiner Geſchichte weazulaffen 7 ein @ti gen if, 
ehne Zweifel, bier für fie, ıınd dies um deftomehr, da er bemerfet: Die 

bitten an dem Soubife beieadhter, ob er ana onfibig 
zur Ebe gewefen, weil es deswegen im Redwebandel — 





h ach 
iquii “gina eiisque puel. niet. Wer hat aber wohl ? 
dis diligenter, fi nota impotentiae appareret, infpeetabatur, Huber, —* * ea * 2* 


„don 
c . „Man voirbe fich aber lächerlich Machen, ivenn man ihn darüber fade 
BE ee ne nat 
id) wil nicht dafıır hen; ber &xeribent, ber ihn vorbringe- mag (he h ; 
— 


Regi fub, vefperam Lupara egredr rd * —* 
ER —— ne a en 210 Br Se a SE an 

ir mob" Alius per vrbe ndamı (able pn : 
= age, figidae — — — —* € pudende ofo, fan er bie Auszüge des Hincmars , Erzbilchofs von het, bey 
dem sum füarum pediffegnarum numerofo a Religonie er Kemer „beroies, aufgefchrieben hat. Man fellte niemals von einem 


. ‚tor 25 
D) Der tz, 5 @o nermer ihn Varillas in der ans Wenn Diele zen des Andreas Fir, ee Gere 
— — —— ME 
öi wei on h al mar er ein 
fr Neben Bee = —— — in feiner eritique de Va. u } — wohl tor ner Biffenfhaft, als —— 
Ei Beer mern; bir fi See, Sa man den —* HAT berühmten en Bes lebten Jabıdınee 
NE, mit nn von Boubife verhei gervefen, „derts, „, 
nen müle.  Diefer $ i den ten Oelchichtichreibern g F) Dem Bepfalle, den oa ipfins der Schrift eines Sach⸗ 
STR een Sa 0 em an Or herfömmt. EI lee gegeben, genen iff, welcher fich in einer —S 


effi 
h Freoherrn Quelleue. teften Sachroalter des Parlemeniis u Paris, rechtete ı 
Pontivy genienner: diefes find ween Fehler; denn Pontivn war ein mann, den feine Frau Unermägens balder verflage hatte, ie 
Dem aus dem Haufe von Roban, ® jer —— — ne Are Sad * dem seitlichen Side zu &ene, re 
dh il „ fondern mur in der großen Go “ ten des oberjten thums von Lion, E welln 
Im —— — —A — —* denjenigen im — te von ihren Ureheilen, und erhieit on dem Commiflarien feine 


RS hennet, welchen er in der arofen fbidte Cari geheid Sache völlig zu enticheiben, und ein Endurtheil Barinnen zu 
huans und die pri Ausgabe ven Varillas, geben bem Frenherrn, Du Ronfliard, — — t einen Senne" ausgegeben. 
Dont,den Namen Carl. Hieran muß man fich,dencht mich, halten. Bar chem abgel fl: daß ein Mann, der ficdhtbare Goden 
Tillas bat fich in feiner erften Ausgabe des Ausdrucks von Kuelleve bedies Pebobeen ift, und rachtet alle andre Zei, der Manns 
ner. wieder, durch ein Verfeben der thuandkhen Drucer:  Beir bar, zu dem Werke der Ehe fäbig fey. Der Edelmann 
dag mon die di bung bierbey geändert hat, fönmmt vermurhlich das gebohren, und Diefer Fehler "Dar der ganze Grund, woraus ihm 
‚weil, roie man fich erinnern wird, Hieledle Häufer au Bretagne, ein K, au, Unvermögens halber, derflagte. Er behauntete, deß er die Ehe 


ribent hat feit kurzem gefagt: : Fichte d ü ü 
Be da FE en Tom. IL, este Ks ner nal nk, Dill, tele fi 
B-353. zu 1692 gedrudt. iard, Capitu ire, p. 8, re verlangte, daf man fie beficheis 
. en follte, and erbort; 12 zum flärkften, und in deal ich Is 
$. —R ra y Gef Ausgabe gemacht fm geroöbnlichften Beroeife, nämlich zur — —2* 
N 
"9 


5 * gen inlafung, 
werde b weis 0% babe, 

a ee a — 

ge za dem ud: Urtbeil fer 2, : Über das critis 83 teil Die Fran gefager var, dafı Biefe Bepden sachen ihrer 

eterbuch; die andre unter m : —* über g wire. CEhenbai . 

. a Uttbeü Welt ſchien der feßtenvon Bi Erbierhen des 9 1, di li 

Biefen Seen ee — Bm wide wunder * — nach —— der — und den 


iner bei 9 3 
hi lich, fu de Un bungen, 
—— ee mn fe Dr tr ns Pr eb rn ar Debensrten aufarain, 


ie 


‚Tagereau anführe, grfa, Er hätte feine ſchlimmete Urfache zu und muthwill⸗ Stellen eingeftreuet. (Gr uftus 
Aflagen —— kr me u feiner Zeit, und arı feinem ein p wo dt, melder ihm ——— ae 
„Orte jeigen, daf id) nach allen Rechten efugt gervefen bin, das, mas tet. Ita, ita, venit ad nos libellus tuus, Deum ammortalem, venuftus, 
»Ih von der Beymohmen, 9 babe, in mein Wert einzuräden. Icpidus, et pro ipfa re libellu! . . . i fius, Epifl. LXVI, Con. 

—— fagen fönnen, daß Quelleriec we. turiae ad u ©t Gallos, p. m. 697. Sea 
„gen Unvermögeng angeklaget et daß feine Schwiegermutter, nequam!| Notios, Fomponios, Bere N idqui 


dern armer Qu a Paare rien voca, nescrie, ana, 
nung Mu Hr mie, toelche den Ru gern dices, * Pr —* —8 ! — * —8 —* aba 
» dafi fie in ihrem jarte Alter aure, Call et Catones vefhri hacc audiunt? . _ Extra io, 
* angefe habe Hierdutch habe i mich er: auge tuus libellus et in re feria, nec feria, ferio dos, —S 
Be BREI 
fen, 2 h ar in inne 7 
Urfachen feiner n Ufo habe ich, als eim Ausfe, Eitten des Verfaflers das ängen, toüfite, 
Aiger meines eigenen te, Di Dee er Diepnung.ı die ich vorbrady. umderiwerflich, im, Seen nun il 


als fie. Diefer a Paris, erhielt {nen _ tua mihi mentiuntur, charaklen Ne bu, ii is. Ghenbaf 
ir fein St men nen ber Seh nn ENXV, eiud. Cem. B 707. ne —— I aus 
5 Handı te; und doc urehei er fehr 
und fehr Billig von dem i 
feben der J Bois fih auf ei: miche, 0b der re] IH — {er 
i h n 


eh . aß, * 

—— —* ee wu Sa 
ann man Die gute Pastep mit srößerm Eifer ; ng, de foluı matrimonii um tellium non apparentium, 

ich fie in Diefem Artıfe genommen Bakın ich über diefes ni e nicht einerleg Weym ehe deu bi % * 
‚ie in Gerne Das re ara, ae weh ins Cry? Mrmung — Ei den Befälap Bar * 
“ . 


hr 


wovon die Befichrigung 
je Ri „ bi 
„let werben, m HN * e. —— — ee weh 
Manfann 


„ter ib vor igen Bo il gemeinig) 
ätelet, fie im Frieden und in herglider vereinigen. Im gegenwärs „nern entziehen, Diefe Klage des Tertullianus vorftellen. Vbi eft illa fe- 
»öigen Falle ift diefer Kampf , in we Ti Li ag, lieh — King —— 


mdergli Materien, in Proceflen des ellen € —X8X 88 a — Befen ale für jeden insbe: 
x ‚ 1 ml h . e D 
Sa ide ucan I feinem Verfhnittenen bezeuget. Pe —55 4 BR con 


Worte 
„ieiner fiebenten Rede. i haben fie Die geiflichen Berichte Wenn man mic) frager, dienen bier alle biefe Stellen des 
h " Roulliard ? fo antworte idy: 1) ve ie daß die ehrmiürdigften 
vom 30 SYenner 1597, welches wider Oeriche ben Eachpateen erlaube haben, fc ber unfige Materie 
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is experimenta i ent: Grunde, zur Erläut diente mir 
St sell erderes Puder intop hide en as Zr Der Bachwalt cha har Rome 
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Te ne 55 —** i 84 um die Unier chie ⸗Rechtsſachen. weſche beum %ı des XVn —— 

x Y : ji x ‚ ausgefochten 

a a a San ehr eiie mrag, ann a, en al Sea Ba 
rigen, (rotfches eine toeit reichtigere Sache ift,Jeinen Abfche leicht würde den, bas alte &allifche in die 

"Vaben wol, impachura Thyräum horto aa —* np aan ne use n tadeln, 

Drrveife die eignen Worte der Urfchrift, die al einer Mes 
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Ste. uf Des u Oase ein Senne bon ber Mebeit Deb 
el . L t.von it des 
Derfaffern, un Suf einer andern See welche ni ba 


N 
# 
i 
H 
ii 
SE 


die 
‚Quam bene difpofitum terris, vt dignus iniqui 
———— Ming Be en gan Bus 
te mihi bi 

miier Elan * daß die Beficheigung in deraleichen Falle 1 gbrkude Nam qua fehentate in Thalaffionis, 
—— man verlanget, road nadı dem gemeinen Rechte herfommene he; 
Driefen, Fas fit porrigier manu pudie: 
Quod folum datur auribus pudicis, 


SRommen, roelhes une auf), dardı Clemens Alcz. VIL. Arom. mi 6 worden in dergleichen Rechtsbändeln, 
„toird; ion leichen durch den Suibas, in verbo Iefüs, dag die Jun a — — —— 

wor! Dourfauli gtes J 
Ate befichtis —* er et a of ven - Arälaten getattet daß Ann 


. r 5 , mir das 
lung iervon made, aber «6 iR wohl ju archen, Da Clemens leyan. Avon gefaget ha, HR mi fo fg Beratern, Do$ Nee wamuhlch 


Duellener, 7 


—— man bie Bhasın vertrieben hat, Sich Zu damen, welcher wor Gerichte darum angehalten, und bie Michter 


‚roll bierven ander Zeugnifi nehmen, als bie Deaterie, welche Zurch die Meuigkeit des Werlangens jo einaenemmen bat, ſich 
nfolgenden Verfen Gelegenheit gegeben. u „eingebildet , —— —x ee 
h el it dem andern giebt, ich dev Irrthum der b 
Vor einem Gerichte 'g unvermerft feft teben nile Sxribenten davon, 
Deihnperte fich vor furyem, wie man fagt, „die von Diefer Materie haben, Winceny Tagereau, Per 
Lifettchen, eine Jungermagd, „les, Annas Robert und unter andern nn man, 
—— — En — — — ide des Ehien 
Dahn P werfi Sehrau 
Und allen Anfehn nad) an Sledern ſtark genung ——— re Die Der ber Yen 
Nur Schade, daß in ihren beften hi „teichen üms nur unoey Veufpiele, nt [; und Biefe 
Schon Zudt und Erbarfeit von ihr gewichen waren. I find gleich . ins ift aus dem r 
@ie brachte flagend an, iber erzähler, daf einer Bagsas genannt, die Aufnahme in eine Wers 
Daß Iberr ein alter Medicus ——— — — ob er eim 
Gersal fon fep, h , 
Mind bathı um rechtlichen Entſchlus, Stel unterfuchen, Ein —— ae — 
Zeh man Dim Denken gie: uf, melde Dir Beriben ben len Beieeten wielmal vormotrft, 
nehmen andre in 
Was , fprach der ? Mufteft du ntel Litt. (Decretales de frigidis) wo er = ein g« en 
So ftart, fo frifch du bift ‚ bern die Gewalt vertragen 9 Venedig mit einem Untächtigen einen Berfu jen wollen, und 
np fa dire nicht in felchem Balle zu, Bla Bader mit einem Hedetichen —— 
Wit Sraben, Deiben, Bropen, Btlagen ——— —— bie. Zi ans bat nie ar 
A man biefem je nachſe 3 08 ift auch In Feinern 
2b Herr! verfehte fie und (ufste Kummersel, — erheben, wider I ken ührian Rhein Spaten nd In Epar 
&in ich ftarf genug, wenn ich mich iegen ſoll; „den, und Im den Piederlanden. Alle Völker wiffen in Klagen der ün⸗ 
Allein das ist das fhlimmite ben der Sache: n 'eit nur von der Befihtigung, und mir fehen nicht, aus dei 
30 ſchwach, jo bald ich lache. * Rechtegelheten, daß die Beywohnung bey 
‚Bar dieſes m mit Gewalt morben, weil > ” . 
"fe lachte? — — — 8 Ausgabe, „ Die Zritredhnung, die man uns bat, iſt ang einen Buche 
Alles, was zu thum ift, kann bloß auf der Ausfdweifungen Zinten rn und dafelbft viel ungersiffer,, als «6 ang 
Öinaneinufen, _Mden 6 lang man einem Mecheehanbe won Lbebrucg, Bridtet med. Air And die More ie Ccheifilre im der ei 
oder imhtiset, oder Säbrung br Malarıe ober Grattung br De) Rahnes ar der frau. 99 ©. > Dder Grand, Defen man [ich 
bngfeäulicen &hre, vor fih Set, müfen — Ne Ofere ale! on — 358 * Beund, man [2 
ter von Unflätherenen . Ein n H 
Hufen amanıt, fiche kin Buch, de Aduacto» ja Pa dem Bebeande der vorigen Zeit bergenommen üft, -Banm micht 
" Das Journal des Sayans vom a5 Aprilmen. 1666 weiter, als von 30 oder 3 Jahren bergebolet werden. 
Basen, 1725 bil. Ausg.) bat eig ber ben ehrauch ak, A he — 
ur Koften; jente erlaubte, ” — * 4 4 
— —— Allein nenn man dieſen Dis: Becken, Ongerübert wosben: in vofkdbem Selle man fagı, nullas 
brauch aufilbe, fo würden noch viel Mechtefachen übrig bleiben, melde TE Audicis partes I. fi conuenerit. De iud, 1nd diefer Gebrauch, 
von jener nicht andere, als In mebr unterfeleben finb- 2— —— —— — 
(1) Ich babe dieſen Mr. Haſdn Se mar — es beflex , ſolche wenn fie auch in vergangenen Zeiten gedulder 
gereıieneo er das ⏑ gelernt . Er hatte eine Beldhrelbung worden zu verbeſſern wie es in vielen Sachen 
won Tarthage , in lateinikher Sprache aufgrfeht. Er ließ — il. „Was die mung betrifft, laget er an einem andern Orte, 
nufeript davon fehen, Er lebte mod im 1656 Jahre, „alt, und ſeht kraͤnt  „„eberbaf. in ber LI Ab . 58 ©.) welche feit fünf und ig , oder 
ih. Aa Crose, mierio Sabre eingebe iR, fo fehlen fie och anfangs yur Er 
’ mbder rheit in der Untüchet des Manns, ja (lo zu fagen) 
(H) Was uns die Schrififtellee von der Seit der, „zu Tilgung des Fehlers, weicher bey der Vejichtigung konnte vorgegans 
berichten. ] Wir haben eben die Zeit von ihrer A ' man ( vielleicht ) ohne niche fo bald 
Dane cum entsfhluß zu Paris Man fan fie „itellt haben, Bienen zu können, weniger, wenn man diefe 
auf den 18 Hormang 1677 ben. Aber die vom ihrer Einführung ift un 5 uns 1, und nicht obenbin, und unpart: „so findet, 
geroiß. 6 giebt Gchriftiteller, weldhe fagen, es fe eine ‚die fi „ nicht Ndimpflihh, ja viehifh, fendern au 
Amar gegen die Miürte des XVI inderts angefangen habe, und deren „lich Iit, megen der Umflände, Birkung und Ausfüh 
die Alten niche Bediener b Wir baden den Arzt widerlegt, dee „von unmdali 2 ibent, welcher fo redet, farb 1596. 
A Te RT ET 
1, 5 Th. 23 inCodice l.io. Ir N! nur Die von Paris 
„rem ein Mann und eine Frau zwey Jahre bevlammen grwebnet, davon, von ıöıo. Daher kann ich das Ziel nicht gerviß fegen , welchee 
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„merfwotirdige U „welche uns zu erfen ie 
bern Trade nich mingen Do a — ne zn guae Müte gi nen Sriebraucı wein, ——nù r ner De 
\ h ie s ‚fi aud), x unzüchtig un 
„ante bog prouenerunt, quosdam amplius, quam biennim teımporis die Boblanftändigfeit Ift,abjuf 1 — 32 habe 
„non valentes, poftca potentes oftenfos miniftrare filiorum procrea- geſchtieben, um einem leinen ndten 

i elle, was wie mem bürgerlichen Rechte, Die Klage der die Benmohnung appellirt — u ’ 
it betrefte bemerfen ; dafelbft weber die . Moulliard hat ihm diefen Borrourf ir 
fes gemacht. Der Verluſt diefer Rechtefache 
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aterie ——— wärrikhen Unter! en in allen‘ 

ibre daß man mac der — di Hafen Danzer, an Reit an heut zu Tage 
vorteilbaft für die Ebe it, micht weiter methig  »,fdheint, als mellte mann Ehre, Scham, und ee Arten des 

er das Kay proponui de rende Honibur,  =Alimfice 1-18 
. pn R ſeſes einigen im 

Fan baben. „die Weiber befichtiget haben, und gegen — wieder Weiber una 

hu befichtigen angenommen worden; welches zu fo großer Verla 
und Spötteren Anlaß araeben, daß Bergfeichen Werfahten u leichefe 
Haͤhlungen, und Iuftigen Unterredungen an vielen ed 
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erfte .63 &. Unter vielen andern Gruͤnden führer er auch die ⸗ 
gelebt hat. Der 1, Cebend. in der II Abbandl.65 ®&, lernals 
en Ba — 


at B 
Mi tam bey der Beuruohnung: Db man gleich fager, es fey ein oder 
—— —— BAG Die Daum RE ibeibe 
und canonifhen Tann großen Schmerz verurfächte, und Daft die Beyfitzer ‚die 
An dein bürgerlis felchen geboeez, den Daxssyan geuatboen, fich 9a vertengen, wu uni 
canenißhen die ib einander zurbd zu „Boeichea fi mac getban: und fh Dir 
und hochſten Falls die diefem nicht weiter belagt bitte: womit man fo vi 
” € [2 —— die —— Bm angefan ⸗ — 
ſrechen wieder einig geworden dag man ibnen, na chener 
»Ebend. 25 &. Die Beymehnung ı » + hat Ihren Lirfprumg ehe ficbni ‚_di 1 uDeg vorgeidhlagen, als wodgrd man and 
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erfennen gegeben, unfterbäch < , feinen Ruhm fo 
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zfel erflären 9 
(B) Be ift ſo Flug gewefen, dem Vorwurfe der 
D fürchten batte. borge aus 
Ben 1a DR e Bayer. be vernehmen nd 
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er daven geredet babe. us betrügt ſich vielleicht nicht, 
an dem Alter dererjeniaen, die vor und nach 
Regifter fteben, muthmafiet , daß er zu Tibers Zeiten gelebt habe, 


laubt fey , zu verfichern, daß ihn Surton unter diefen Raiker 
V. Man hätte lien, Suetons Quintus 
Kufas, eben x es ey, Tacitus Meldung 
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ei 


elini enio perun ad ii. Quafi vero hiftoricormm catalo- 


fhledhenn 5 ühret des Plinius 7Drief an, an 
27 Briefs, und des ©: 1 Buch, für das I. Sch will 
Angen, daß Chriſto —— 1545 herausgefommen find. 

4 wete die Schönen ÜBilfenfchaften zu München, und 
frieb ——— Eustius dem Nerzoge von Bayern zu. Polleviu, 


bier n es ber n 
en lin lt Erbe he 
n! er, (auser| 184, 185 ©. 
iR ba Ole beanbre, Daß außer ben 
‚dem Ehriftoph Bruno 


„8er, fette den Quintus Eurtius oben an. ., dem Wor⸗ 

wollte dieſen Gefdichtfchreiber lieber mit eis 
jamianıs Ctraba gethan hat. At Q, 

ion. Il, pag. m. 268) quamquam iis virtutibus exornato, guib 

at, aut berokie cum Vemperibun vl aut dignum Adlıqui vlnc- 

ret, non defuere,, qui obiicerent quaeliti interdium medicamenta can- 


bepgehen gejagt, um einen Kleinen 


„ Man fage vielmehr eine von den Vergehungen des Hrn. le Elere. 


Ruhme 
ir et hat ©, ward von biefer mi 


ehut, 
Quintilian (Marcus Fabius von Eolagunris.in Oipanien «, Man giebt vor, er ſey von dem Galba nach Rom 
worden 6 i du it die Red Er ift der $ 
gap unbe Moni — vielem gelehret hat ift ers geveen 
ben Er 
und 
ihm 


mar 
und 

befr jmanzig Jahre gefri be, welches Beltändig- 

Bei anf dos dupafie er hat, ſich GSrauſamkeü Fe Serie beflagen — Sonder 


ke — 
ihn 
lich € Jahren , toelı Tod d ber iel “ 
—— — —— gehn ‚in der Wohleeben it gu er Tente fee Werebfamteit auch in —* — an ben 
na; er rechtete fihe Die Ki Deren in rer Open — min Dot Din ür einen Pgum ker, le 
ine 9 aul e ‚ ervefen 
ift aber weit gi en 8* — a ee Der ee rat “D). Mehr für gang 


ben R: allein die Inflitutiones Oratoriae werden 
verloßren 


( ın weis ganı 

Redners 9 wovon Geneca ber etwas gefagt hat (E). Diele Kunftrich- 

bungsr: ri Ugoli Parma, i et iehöus ben 
— —S— nf er ich 


denn 


S märe zu moi 


der Müße, bie Art, roie Poggi N den, zu erzählen (G). Die gelefrte Welt pärte unendlich viel 
ae Di A oe Denaius bas laufeipt Davon gefunben, ju eräßlen (G).. Die gleene ABEL büe 


wenn ans 3 
daß alle Diejenigen, welche —— nicht ehe 


i verfertiggen, ale 6 ie vieler Yufmertfamte geefen Sdrc 
— s fü ler eit gele J 

ten. is ft ml ehe DerDric, Va Leer A i A in fo 
ter Kenner von guten Sachen war, dieit diefen Redner unendlich 
Siſchofe 


a as Fontaine, welcher ein fo gu · 
an N} 


in feinem, nach feinem Tode her: 
nen Werte £, Die Verſe, welche er dem je von Avranches, bey en Sa il Ber uchefegung 
i Toscanell ! 


des Horati 


lans U 
uberſchicket. Nicolle, der AO und Der Abe won Dune haben ihn in Das Granjöfie überfeht Die 


Quintilian. 11 


ein Buch, d fis ae, t *. 
— — — Im 


als 
Domitii $ eins 
i Bee Fi ce, er pre ce Ten ; welche Die Ger 
hätte &: alle — woche ko mi —S re Ba id nöihaten 
neos 0 oft ie, er 
mie niche erlaubet , mich in dieſem Werte zu erholen. . 4 
Falium Chlagurria alımanun, „in Profeföribus, p. 145. Diefe Stabt , 
3 — * —— nr febe bie Anerfun P) rasen Ohm R 
78 — Auf der 3 ©'der Sokknd, Moopabe 
5) Quineiliome Indie, Lr, VL ke Lihe Vllkegu de. 3) CbenbrLibe X. capı., A) Gedrudt un Orferd, 1698. } 
(A) Er bat viel sauskerus ya ertragen gebabt, weldes «+ Dirgermeikeramt gensefen fep. Vinek-in Aufon. p. fı3. inet hätte 
’ —— — * E 





Be 



































alus frae onfero gu s millia numaum, Ebenbal. hamit fir bep 
vocis, quam vt incufem deos, fuperfies omnium meorum ? nul. ihrem : Goem 'önnte, t tamen 
terras defpicere prouidentiam tefler? fi non meo cafu, cui tamen A el a 
nihil obiici, nifi quod viuamı, poteft; at illorum certe — eeflitarem itoris impOnit, debet (ecundum conditi 
immeritos mors acerba damnauit. - - - Quintil, Praefat. f mariti, comitatu i; quibus non augetur d 
VL p. m. 367. Iuro per mala ıwea, per infelicem confeientiam, per tan. aruur camam ot Infeulen, Cheabet tan könnte vorgeben. 
ällos manes numina doloris mei; has me in illo vidifle virtutes daß der Water diefes nicht unfer OLuintilian Denn 
mi, non modo ad perfkiends dikiplinr, guo ni cams Kbeint; daß Dad un den Bortheil , fein &chüler 
eognoui, plurima expertus, Audiigue iam tum nom 5 (fein _ yyefen zu fepn, roürde nenn er an keinen Behser gefäree 
prasseplaren,) Rd — liberalitatis 5 Ben Uberdiefes könne man fagen, daß Ih Quintilian , nach dem 
—— — fulminis metus; quod obferuatum Riner Ehgattinn und feiner bevden Söhne , als eine Perfom 
3 oseidere feftinatam maturitatem ; ct eilt vecio , tweldhem die Ghötter feine ganpe Familie baben, Prae- 
guam,, Guns fpcs tamean deserpat ; me vi vitra fat. Libr. VL Inftitut. Orator. AA im neue 
Romini eft, noftra prouehantur, Ebendal 248 &. Er hat ſey, nachdem fie ibm ine ie 
niche unterlaffen, in Anfehung feines ‚ feinen ya ändern, ———— anno 
Er bar es und geendiget. za filios,. Ebendaf. Würde er aber wohl fo geredet haben, tvenn er auch 
(B) Daft man feine Keden auffebeieb, um foldhe den Buchfähs eine Tochter von ihr gehabt hätte? Aber diefe Gründe find nicht der 















































Bei babent: Qyuntl- Inf. Liber. VIL-cap- XL p-in yan.gi2. Barth * Mm ; 
Weines bertniseniger beträgt er fh, welcher ben 
(C) Binige glauben, er ky Bärgermeifler gensefin. )_ @ke ber Sand eo Knimrann gem bar, verkdert  DaR rkr cken 
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Quintin. 13 


Blu gewefen ware (nämlich bes roclches der Germanicum 
* en — when ) vr —— nicht vuer· a en be 5 BEP — 
nt. ler I Feb Fit tiche als —— en — — Die ichtigſte Ausgabe ++ n Öbredhes ſeine.] Eit 


befindet, würde ler iR in ziocen Bänden in Quartb zn Steaßlurg , 1698, berausastonmet- 
— ng fe —— als — a —* Er hai den Tert au vielem Orten wieder beraeitellt, entineber durch —* 
den mich der een werfichert Hat , daß für feit Kurzer deitzu 2 Der ° Mennferipte, oder Sum hinte eigene Murbmaßınarn.  Ziche die 
„ein ms Perriergutreffen, und von einer anlchnischen Alter And Nie Tripsiger Alta Erudic. Ehruftmonat, 1698, 544 1, |. ©. „Ex it nicht auf 
ago auch Drfelben von —— einen undarmherngen Cheroir ir * *— — weis bie Bet, DE 
men Die (3 D eine, ei: in ihre Anmerkungen, ran 

ngetesfien hätten; jo wäre der Schade dach, durch die arı N en weder 


de bes Werkes ſeten, mb im dem Terte selbit Dejenige laffen, 
weil — —— tu der — * Pak —* nen werderbe workörnmme ; er Iefeet bem Tert, wie er afan 
[u freidh ‚ ah eh wem im welchem mau berei * ha man Ihe Tefen mınf., Dielen Rath hat. auch Salo en deuen er 
——— — — Anklagen wir theiler, welche die alten &cheiftiteiler berausgeben.. Giehe ſein Jour; 
u «7 Barrogue —— dur neuen mal des Savans, vom 16 May, 1645. pm, 222, 


Quintin Drfefr bes m Bari, im 5 Autım 
Bm mn on „noch an natüı harte fo 38* 
gefunden, und erklärte ni Ste *— einer Ge —* genug, um Fe ein 
Ges ihn nöchigte, Poitiers zu fein Glaube, 


— — ne eg ker Be 1 anal 


Be pi J ug *— mit ein ehe all 

mi aunt fern ; ih, ie 

ten fönmen, fich zu * Ph af fich ein nos ide, m en mit u Bien Yrfuen beladen hatte (C). Sal Kr 

Muth, weichen Die Häupter der Proteftanten bejeigen würden, nicht voraus ee noch weniger 

Batte er fich auf die Empfindlichkeit, bie er — — —— en würde, gefaßt jemacht er diefe 

jmd voraus geſehen Hätte : fo müde er ae Ziveifel, zu Daris geblieben ſeyn, und lieber Den —5— einige Decretales era 
ai R 


is feinem Könige und Herrn venwart Der drey Stände des Königreids, Lehreri der Graufamfeit 
ben. Der Abmiral don von pain fe euelic) Ir Sutter bg et (D), to, daß Der König und Die Finale ron 


Vortrags, zu u retferigen. Er antwortete: daß er nichts 
han, als daß er bie —F und Erinnerung u welche er geredet, in Acht genommen hätte, an war A 
Vit diefer Antwort niche jufrieden ® ; = er mußte fich anhelfchia machen , ſich vor der — r Stände zu erklaͤren 
daß er fein Abſehen auf den Admiral von — gehabt hätte, und er erfüllte auch fein Wort as ihn aber weit mefe: 
eh, we mar, daß man fich mic al und Urtheilen, wider feine Rede, herum tru zur {E). Diefe Pille bar er 
verdauen Bun: E u Gay fo ſehe Darüber —— daß er davon krank geworden, und zu A. F aloe 
—* — ift. in — der Kicche des heil, Johannis von tateran begraben worden Ich wilf 
—— — —— FR rer t för zu einem von ben $Richtern in ——— 
—— behauptet erwaͤblet; der andere von dem Ramus erwaͤhlte Richter <, ſich, als 
gehend ein Urn gu fälen d, m; Sun ie "nicht vermengen. 
⸗ Praen. Canonie. Libr. V. VII p. 620. Comenentsires de l'Erat de la Religion et 
Than, — xxvil. 0 Es war ein "Doktor der ——— Beaumont een 
Buch), de varia Ariftotelis fortuna, cap, XUL. p. m. se. und die (D), bes A *— 


gen würde, und bald darauf wuͤrde ich 
Die bes beiagsen Kudackis Diebe geh: fich doch Ew. Ein. LK. M. M. um 
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Peuten 
Place : Es ift klar, —E— en und 
b 


— 
et, 
fer 9 bis auf den und 
in berühmter Doctor des m Rechts auf der 
ers a ——— mie dem 
Ba. Dr Säuren vn nn aden Dr: Day Bun u Tann Bade Se Sheet 
K’al Beute Betracht, bey Denen Der Bname auf fleimichte _Asıb aachen bitte, vum Die Daken 3a Kekkdı ie 
Gerter , Mateh. XIII, 20 —————————— fie fen 
hatten das Wort gehöret, und Daffelbige balı Ber nicht i 

3 aber es er nice Bar nm; fe waren wettermen, beflcafen, und dem Schwerdie der 
Mid: wenn fich Trübfal, oder Ber nerfelgung ehe, um Ds Don Ehendaf. fol. 134 verfo. 
willen, ärgerten fie fich bald BD Bear Dr Art, Die Beifttichkeit von Frankreich hat fich hundert 
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Verfam reift Untertbanen Aufrichtigfeit de 
of — (La Place, de PEtat de la Religion et Re. 4 * us —— 
que, 7 fo, und dafi man Eünftig allen handel jeder en ee hr 


Akkagın up ersbiahen ee st; len (of, see gfomt Hahn, han fü 5 


ya 1a Pt u aan nen 2* ihm mit Ochimpfe zu ¶ Korm einer Vorſtellung 


an die [ 

überbäufen, und zu ftürzen 2 vonden Stellen, Place, _ worden, und nur in weni gekommen ft. ©ie gang 
de l’Etat de la Reli et ique, folio 135. verfo, Sonder: und in der Ki ichte des Theodor Beza, im I Tb. 437 & 
nich erfuchen tote Eu. 8. M. — mein ea sin Kufniele von. und Dat gar nicht das Anfeben einer Oxchmäbfift söer @atire,onbern 
„ten fhon erftorbenen und begrabenen Keherepen, aus Gottloſigkeit fih vielmehr eines Aufſatzes in einem Nechtshambel, welcher den Richtern, 
„eindringen, und eine serte, (wie in in der Schreibart, und denen Kormalitäten, die gewöhnlich find, 
„alle von unfrer ind,) einführen, ben worden iſt Man feg mies, ale Daß min bie Danneitüche 
„und erneuern , und zu Diefem Ende eine ft ‚und ber Klage anführet, und nde der ‚ogenen Verleumdungen, 
„um eine „und die if in biefem Königreiche zu wohnen fehet man dieſe Worte hinzu : Dieſe uns 
„anfuchte: Cnole fich denn viele ungeftraft, und aus it faßt inalle noch bewiefen werden; wir wollen uns der 
»&taaten von — * haben) 68 ——— ——— — 
„»Urberbringer von h L, lung ‚melde ſie uns 

alı  eleamderiib anfgebhe baben, mı 


Hader Exhlefe Dr cananihen une Birgrhen 1 1 fr mahrkbrintin, 3 
Ir ’ 

‚Berordungen, verfahren möge, vt Aufersburfoalumdemedionofrk., lers von einigen andern Schriften hergefommen ev. Thuanus net 
bier . x der fich der und bemertet, daß —— übrigeng em guter 


Libr. XXVIL Dan durfte damals mit den Refi 


um 4 fote 
MH p alles Ketzer waren, fo wie es heut zu ee 


in Eliaes fget nice autı ¶ F) fr ift zu Paris in dem Cbore der Kirche des b. 
der: 


dtuͤclich an ver⸗ nis von Tateran worden.) Man fieht dafelbft eine Grob 

hiedenen Oettern mider ben Quintin am worden, bie Urfache Rörife Im diefen Worten. &iehe Douiatii Praen. Canonic. Libr, V. 
en EEE Ne Fre 

an 
afhgi; ille denique irriderl; tndemg feu contumelis. Quintinus Do&or , librorumgue Helluo fummus, 

—— male geſtae rei jentia in morbum Dum nulla dapis alterius tentatur orexi, 

lapfıs, vitam cum morte commutauit. Fol. 87. Der Präfibent de Dumque fidem pro qua calamo pugnauit et ore 
fa und Barillas nut eine einzige Mevnung; und der erfte Fortiter, affligi videt, acrius et dolet, ex hos 
—* Fe) ws ey A? welche — Quntin zu * Orbe, — non — migrat amicis, 
mn Baer au dick * — So fästeibt man dasjenige dem Verdtuſſe, über die Veträbniß der Mic: 
a ih rächen worden: weihe er such a6, che jun, uns andere dem Rerbeuffe, über feinen eigenen Echunpf, betr 
ze cn Subne groöhriche Bewrung jı made, The € yon ve De 1 eine Aufl, welche fi Die Seuche fit langer Zei 
—— — —[[ au Nüge gemacht haben. 

le und andere zu Nicytern hatte. Sollte aber ja das (G) Die Werke, die man von ibm bat.] Melitae Infülse de. 

*8 von ihm felbft ſeyn gemacht worden fo ftarb er doch ſcht feriptio. "Tractatus de ventis, et neuties buxula ventorum indice. 
„toenig Tage darnach indern er fidy über viele Schriften, Die miber ihn Scholia in "Tertulliani librum de praeferiptionibus hacreticorum. 


de ł Etat de la Religion et Republi. (Epit. Biblioth. Gesmeri.) Repetitae Praciefliones Eapituli de multa 
em i identia, de prac| is et dignitatibus, et Cap. nouit. de ludicii⸗. 
Inhalt diefes lebten Werts, ift Die Vielheit der geiftlichen Pfrüne 
selaffen ; den, und die Ariftofratie der cheiftlichen Meligion. Oktoginta quinque 
rift heraus , tmelche in drey Theile feu nes Aj rum, cum vetuftis Iohannis Monaihi 
', der andere Zonarae fcholiis, Latine modo verlis, _ Speculum Sacerdotii. Syno. 
itte, bosbafte Auslaßungen aus der dus Gangrenfis explicata commentariolis ex Gratiani diftin&ione tri. 
Doctor, der licyer voar, als er gefima. Haereticorum Catalog et Hiftoria ex Gratiano. Das Syn. 
legte , als er diele S:chmähfdhrift geles tagıma Canonum Graecorum , weldhes der Mind Matthias Dlaftares 
wieder aufitund. „ Wenn ſich jas die werfertiget, hatte er in das Pateinifche überfekt. joe Heberfenung it 
Schmähfchrift durchzulefen: fo_wolirde er mur im Mamuferipte in dem Königs. f 
haben: e6 ift eine Schrift von drep Seiten, in Praenot. Canonic, Lib, V. cap. VIII. 


i iſcher Dichter, hat im V Jahrbunderte gelebt, wenn ierbey an bie Muth» 
RE a gg 
ermo ‚ DS jur D — 
Drranto in Calabri ‚und i 
Re AR —— 


zus, oder vielmehr Rointus yenai 
dafelbit die — te ), ‚fbeinen mir niche viel 
nicht von einem Sprachleßrer, mit Namen Ke , unterfcheiben (MD); man ei f 
BE Sa te 
0 ; an m don ihm mit vieler a m 20 allo ®, 
Urtpeile des Baillet +. Ein gewiffer Udenus Niefielus lobet ihn in gewiſſen Sachen, und radelt ihn in einigen & 
Mine Deogemaafmae, weiches in balkifes er it Sachen. Giche 


«) Lorenzo Craffo Itoria de Poöti Graeci, 436 ©, und folgendes. #) Baillet Jugemens für les Poßtes, Tom. IL n. 1195. 


(A) Er bat im V Jabebunderte wenn man dabey — elaboratıs oflendit, eum Coluthi ii ad quinsung 
an die Murbm, ei —— an fich Daher Chrifi nati feculum po&ma lepidiffienum de Helene Yanan eonferi 
domanus in Praef, ad Cointum $myrnaeum, behaupeet mit vielem Oruns fit,) aliorumque illa u in Ca jukm aut vicinum fuifie, 
de , dafı er nicht var den großen Froberungen des rämifchen voits gele: Enimuero fi di£tionem Cointi, Coluthi, "Tryphiodori, Mufaei, (il. 
bet habe; denn er führet den Wabrfager Calchas ein, welcher voraus lum dico, qui Leandri Herusgue amores cecinit) et Nonni, ad exa. 
Part daß Arreas in Station herefhen, und dafelbit ein Geflecht men Criticum vocaris, fimillimam et fere fermonis ideam 
irde bis zum Niedergange ftrukurseque rationem deprehendes: vnde aetate quoque propin. 
ausgebreitet werden: juos inter fe fuilfe ratiocineris, Was NHodoman binyufüget, daß der 
ame Cointus, voelcher aus dem Bateinifchen herfomme, anzeige, daß diefer 
rn ETF ya umher Äeen, Dichter mit dem tömifchen Bürgerftande beebeet worden n eine elende 
mern 
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ie 
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anf imperii finesexten. la LXVII. ad Rupert, p. ann diejenigen mit 
Sayın" Lib, XUILv.140. p.m.650. lachen, welche vorgeben, da er unter einem der Kaifer aus dem julifchern 


Aeberbiefe !fut er von ben Lebungen der Wettrenmen Meldung, im VI ; und geben vor, daß, ba Diero der ledie aus der Familie des 
ıche, fo wi h Port 
—— ak 


Quiqueran. 


Pa: ———— ent 
exllindta 
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Bir 

indieio ifto, quod de fe ipfe facit Mufarum oues in liberali 

aui aa ol ———— 
—* 
ii 
eR äifcipulos nöbiles feu fan illufes, Capisr=) 
emphatico, appellat, vnde fi dininare licet, id tandem elichnm: 
am fuifit ex — Kacım, quos iftas, id et Philofophise 
et Eloquentise magi ticoe qui m interpretes 
et iunentutis fcholafticae doctores, Aorens aähue Grarcia indigitabat. 
Quid erim allud per Mufarum hortum et oues, fcho- 
kam, et difeipulos in ea doßtrinae et nientise fudiis addiötos, in. 
telligi exiftimenms ? Rhodom. in Praclat, ad Cointhum Smyrn. fo- 


i 
E 
Feb 


Ai 


IE 


tio ff 2. verfo. &. Cum tota 
eins vita i — —— — 
inde AMerta eſt. Nam libro XIV et hanc et vitae E 
mus exprimit; vbi fe Mufarum ouibus Smymac 
& —— feben, dene wesen wi Di {ut an N 
1, Nor! 3 
griech des Cointus. Se ſtehen niche in dem XIV Buche, 
Tufung an bie Men Dry Bererigung Des nei Dee weihe 
an h gung 2 
U batten , in das hölzerne Pferd zu geben. 


Quos mihi nunc fingulatim exquirenti, Mufse perfpicue 
Recenfete, quotguot in multicapscem equum confcenderunt, 
Nam vos omnigenum animo meo carwen indidiflis, 
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Quiqueran, « (Peter von) Biſchef von Senez, im 
ET 
el Der u 


von fambert Dobu 1551. Man hat 


Zweifel einer von den gelehrteften Männern 


ſechzehnten 
Didi 


1550, im bier und a 
drudt zu Paris a —— 8 
zu 
ibals Ankunft, nach Arles werfertiger hatte. Es äft viel 
Fi, weder on i feines 


15 


mil et Haben, daß fie ums Berichten, dieſer Dichter habe in einer 

au 1a gelehret, Conuenit autem, faget er, T’h. Reinef. 
Ep.LXVIL, ad pp vt quod maxitne, Grammarico, qualis fit 
Cointus, Indimagiftri —* fungi et docere pueros, quod noier de 
fe —— I. (Ex hätte fingen ſollen im XIE Duche) werfibus 
dulciffimis : neque kant viri doßu umprimis Prrsafier, or dili. 


iflmus eius recenfitor ac interpres Lawr. Kbodemawner, qui eos de 
Eikeutione i Smyrmender ; 1 5** Er bat 


* boetea Grecs, p. m. ©. Unſer Ceintue hat, 

100 Ich mich nicht tere, fanen wollen , bafı ihm Die Dinfen eben die Gna 
die fie dem KHefiobus erwiehen hätten. Man halte bar, mas 

oben in dein Artikel Meichylus, Anmerkung C) nelager ift, zu dem, 
gear wird ! Llebri geſchieht 26, ohne den germagtenn 

Schein einer rſache daß ibn Velaterran, md einige andere , aum Mir 
mer machen, und daß fid) Giesner ( in Biblioth. fol.ı7s. wo er die Wor⸗ 
te des Volaterrans erzäblet,) einbildet,, Wolaterram rede nicht von ben 


Homero, beraı 
nicht —— hahen uns, wie er gethan, in Artifein, des 
ii ta Romanus * 
8331 Bolaterrane, und den urc Ben Abus gebruc 
(D) Xeinefiua giebt vor, man mäffe ibn nicht von einen 
mit Names Corinrus, : 


amiffa vna litterula vel praeteruifa a primo delcriptore exiit Körrsee 
Man — daß die 

Veränderung von Köperres Gcht hat geſchehen können, 
und daß der grammatikalifche , in dem Gedichte unfers Seribenten 
ſeht hetrſchet. Non autem nifi T, quendam Grammaticum et 
m peritiae — fa Paraleipomena feripfifle, patet 
ıprimis ex accurata et curiofa v. \ocorum iptione quae di- 
'okıa —* 

* 


iflri, 
Grat, dag, —— 
qui ex eius E 
etiam adcenferi debet Corinsws ifle. _ Fuifle in acftimio et non infe. 
riorem tempore quam determinaui inde apparet, quod laudantur a 
yenuparmuräre Tzerse in Chiliad, et comm. ad Lyeopbr. vbi de Ma- 
<haone. Reinef. Ep. LXVILad Rupert, p. 592, 
Be 16 nie, Ye I Bm Bein 
von ‚von u r in ichni 
ganze Arbeit über dieſen Seribenten in ſich 
Dausquents, in Quintum Cala- 


den % des Claudius 
N, 'hiodorum et Coluthum. Ein gewiffer 16 Balaräus 
eng 
io ’ 
« eine vorhergehende %ı da, 
* hg ir — —* 1939. Auf * tel er 
* prirma, uͤnd bie Zuelgnungeſchtift it vom 23 Auguft, dieſes Jahre. 


derte, war ein Sohn Antons von Quiqueran 


und zu VDaris, unter Jacob 
‚und das Stublum der Tonku, h Ü 
nun Da, N Ben Kinn ara na 


‚feines landes, verferti- 
; Ray 8 Alters res i 

‚ein in Folio, von lättern , ges 
Verfe in — Pe 


lehrſamkeit und Fleifi in dem Werke diefes Geri: 
Jaht hunderis würde geworden ſeyn, > e ein 
langes 


Er abi die ſchoͤnen tobfpriiche 


EEE 


c) BoR ae Bienen, Di I anführen, nermen Ihn umeecht 
a 


jocanns giebt, 


m 


GBrabfibriften, Die man bier uuen üben od. 
2 vom Eorrozet ‚ten Alterthäimern vor 2 
andern Gapelle Dt 
Schiffe das Bildeines Di 


BE 
Mi 
34 


— fact NE 

sand ba 

abe nei ma 
der freyen Ahnfle. 


Bi 
I 
® 
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Dum Iuuenalis honos, prima lamgine malas 
Veftit, et in calido peciore feruet amor, 

be rapuıit, quae cuncla rapit, mors inuida dotis: 
Hei mihi, cur vitae tam brenis hora fuit? 

Cur breuis hora fuit? rerum fic voluitur ordo, 
Alternatque fas tempus et hora vices. 

Si fera longacuae tribuiffent fata ſenectac. 
Tempora, venturis poma dediffet ager. 

Flos perüt, periere fimul cum cortice fru&tus, 
Aridaque ante fos poma fuere dies. 

Nemo tamen lechrymis nee triftia fünera fletn 
Focdet : cur? volito dofla per ora virum. 


Die andere Grabfchrift, 


Hic iscet nobilie vir — jus —*5 — —— Petrus 
jeramiis, 

a jan et —— ee Mona I Prowinei: en 

Laudibus Prouincise extant difciplinarım ac rerum cognitio- 

—— — anno domini 1950 Kalend, Septembris 1, anınos 

jerthämer von Parie, von Argidins Eorreyet, 89 &.inder 

n6gabe von — Peter von Et Romuald, (in kim 

Chronologique, U Tb. 183 &. unter dem 17 Auguft; er hätte 

fh Tre cha, ie ee ven Ben Senn, ie —S—— 

die erſte von , als ein 
auführen , roodurch man beyenget, daß 


Be 


großer Kedner, großer Dirbter, und grofier © chrter 
wäre, Ci ‚ ba die di 
man 


ſere zu viel Vieh, mar ein g 
m oft an; Ci ei See in Meer, 

die Bemerften reiten ven Serseiciffe ber Sen 
benten, unter dem Worte: Qxingueran, it 


Probe an verſchiedenen em 
Därte, als wofeidt diefelben Wade außerordentlicdhen 


foi I im Ka 
vielem Cifer und > Bleibe, ‚nder! 


Eilicien vor © 


teifter hatte. M 


zwang fie Durch Hungersuneh T, und Berbiente — 3 bes Triumphs &. 
in Syrien ein 
lage Rı P de —2* che allı 
joe nit Daß Dee Dem 


rinus 
Erna des 14 ie De — * * I — 


Seland —X het * 
Suirinus, in 


der Evangelift $ucas een * ; denn man 


fauben, daß, obgl 


n ibm 
iber_zroifchen bi 
be im J— ſtarker ae net 


„A beſtimmt gewefen F 
verftohen, el 
% — a ehr Darauf * * Eu 


mit der 
dem $ 


SER a dm eignunfärnen Be 


ſter 
ern nit de gemacht dar. 


äbren des Duirinus , Tr ſo — en 
* el ob fie —— ein Ü ein —52— und lafterbaftes Weib a it 


Quirinus. 


che, die man ihm in ben Grabſch man unten fehen 


riften, welche 
verwundert, D die ausführliche Er I ee Verrich 
Pflichten e win Deälten, —— hen —— 5 7% Behen, Daß er 
‚ bie bifchöflichen Handlungen zu verrichten. 


muß man ver geſſen, daß er noch 
& —88* damals ein großer Misbraudh, 


ierans fieht man, warum er 


seranus, 5) f 
, de ineiae, gezogen, welches 


Laudibus 


wären, Peter Quiqueran 


And bewunderewuͤrdig toi }ötiget die 
Kr Cin nen ungen os es ** adem er 


„tolle ** die 
n follten, ek viel, als fe ie konnten, Oele — 
Be —8 


Re ln 16 na Dirk nich ausbreiteten, ich 
An ei juheten , ten, N 
are auf Bien Zeitverreiß er man mc ob ih 


tet, ober verlachet babe? Ich weis es nicht recht 
za fagen, Sie hin 10 9 Ye angenommen, wer ich nicht 
—— „Diefes Beute ohne — — —8— 

———— lart, in der Aus 


den Bateinifchen des Qui 
Hamas ia —— — Eee 


witd —* ‚che urtheilen können 
3 * —— Gl; feiner Meberfegung yufamımen hält: mas 
lo equam is orm is remediis perierit, eiis 
E alloram 5 Pugnis, hiftoris me *55* 
w, celebrafient * quam 
—* Kar 5* tzeri. Geulart Ay 


im Im Sadın vermifcht. 
Geſchichte von der Buft — 
wenn man Höhne kampfen 

Die Sewohnheit Beer auf einige Kre unſern Praͤlaten entſchuldi · 


die 
—— 


un dag er fich mit erluftiget bat; denn es war eine Uchung 
viele Sıfaefe m zu der Zeit vornahmen ohne fich zu erinnern, day 
—— fee Si tranagantem de Clerieo ve- 
u I —* * den Bifchof von Wels 

In gr —S —S jögel den Bifhöfen 


febr viel Bofteten. Site an Bee filic de . Camus,, Evesgue de 
Bellei, p. 550,551. Ex fehrieb ungefehe im 1644 Jahre, 


Dinteinus ¶ Publius Sul —E—— Roms « 
dem patricfäpen $ u ee le —— Hi in Die wat, SE erden Saga me 


nte, Sem er einem a —8 


adthalier kr 
itet habe, das Ver jeichniß zu ng ba 
eenius nennet ?, mi * Qui · 
als er ihn derh Cajus Cäfar feinem 
an hat an einem andern Orte * ben 
Des Quir inus Fe! 


er Gelegenheit feine niedrige 


17 


tut 


auf 
irfen mir Rycks Anmerfuns 


ihn Kupinos, Cyrenius, und fagt, daß es ein Mann gemwefen, 


nennet i 


v 


geicyenbegä 0 
Dadtnt week RN, Darf ne 
ner Zeit etwas nachgegeben hätte *. 


4 Roms, und man hielt- ihm 
mollen, ob man —— oder 
—* leſen * 
i zu 


durch Die Enickerifihe Art, womit er fein Alter , mitten unter großen Gütern, zu 


hr 


., Er hatte 
gemacht. ae 
« Diejenigen, welche willen 
über des Tacitus Annales, auf der 
Aemter verwaltet, und an Borte 


bien 
Gral 


J 
vygrtua 


it Tiberim, © 


: huie Drufus adfenfi 


wen Manu 


irini feruis, 


Qui 


nach ale Wahr 


—— 


Beweiſe nur aus dem 
daß fie 

Gibi 
Libr. 
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decus re 


eit feinem 
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20 
werbindet mich fur fagen , daß Starpuolfeius in cenfum Polonorum elo- 


er pag 70, 7ı anmerfet, daß Thomas Treterus, Dombert von Ermes 
Id, die icht von Niclas Noph Radziwils Reife nach Je: 
rufafem (das ift eben der ältefte Sohn unfers Niclas Radı ) ins las 
che bat. Diefe Reife ik 1594 gelcbeben. Miclas 
oil bat davon eine Nachricht in vier pohlnifhen Briefen 

babe davon die lateinıfche Ueberſetung zu Antwerpen 


601 Zn. b 
Derienige, der Bief eife getban hatte, iſt 1636 km Kornung geſtor · 
ben, umd im Pilgersfleide in ayfeltereolegte zu Sieemieg ‚aben 
176, war 
te, idem ibid, 
bes 


und » 
ven Olyfa und Niecwien en 
wm, abgeftams 
einer pohlnis 


thume Liechauen , (le Nachricht von 
un fe ee af a von 
fühen Reife herausanh. 


(C) Er bar eine poblniſche der Bibel 2 
Miclas Oleenidi }, mie ich In dem Artikel B 
die reformirte R ———— in 

Jan richtete auch an eben dem Orte eine Schule auf, welche nach dieſen 
Männer .  Sebann 
Lismannin, 


Ing 
Vilnenfis Principis Magnificentifimi et Fortiflimi renafentis veritatis 
windieis im funt Breftise Lichuanorum. Hiuic enim vrbi Re- 
z— jus datus crat, in — comperotam priusto aere officinam 
illi Woiewodae Cracouia euocato com. 


Dei 
Hif. Reform. Polon. Lib. I, Cap. V, pag. 
Pet, de Tea 0. .) daß der Drudt 
‚und daß biefes die erfte Ueberſetzung der 


(DJ SE bat dem päbfllichen Ngefandten ippöman mit. Dem 
Murbe D ü 

——— are Ya name im 
finden, Apoftalia cum ei non 


fine comuiciis a Zippemane Pomtifiis Legare exprobraretur, eidem dotda 
vero: Ci 


ort 


® 


pre 
m v an ⸗ * 
de ausfündig gemacht, eine den —— liche 
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der 


— — Ei etc Km gast, wen a 
Bee a Er a Ei 
ee ed 
Regensvolſcius Hiftor, Ecclefiar. Slauonicar. * 
— —— ie Gmb dien 

du dem vollfommenen (Entfluß grbradk bat, ırös 
——— — ———— 
—— * — der Seil Sungfer, die an 





Raimarus. Raynaud. 21 

— vr * denburg Churfür · 
* — len ne er Am BB us —— — 

Te an a oe ern Se ne nn wir 
Fan &ligon jan na bern Zebe bes Prig Saba von Drat * 

Raimarus (Niclas) ein Sternſeher des XVI Jahrhunderts. Siehe Utſus. 

PR gi fus) einer von den berufenften und gelehrteften Jefuiten des XVIT J 
worden (A). 
niemals 


aus 
derwerts le . Er mar lich arbeitfam, und verderbte nur fe ige ! in feinee 
En ee 
it die er gefchrieben hat, iſt erſtaunend. at einige davon 
—— in m bh Ruf nk find (D). 8 Kal yüß R 


mit jacobiten, und mit viel andern teuten g du find an Babe en Schriften ſehr fruchtbar, und voller Bite 
terfeit; dein man Lan nic leugnen, Daß er einen fticifhen und f% igigen „ Selbit die Seiten 37 * 
mas davon am «,julion den legten des mars 1663. Die Bibliorhefenfchreiber feiner Geſellſchaft 

über (ter einig (F); Daher will ic) nicht entfcheiben, ob er'79 alt worden ift, wie Herr Gallois ſolches 


“ ir Stürfe, die Gemuͤths art diefes Jefuiten betreffend, darreichen wird (G). Er 


Wörter zufammen iffe Dunkle und verlegne Medensarten zu entdeten , ein Vergnügen gehabt A 

— eier Gen Samen I, De nt von gun Gekhmade Desivegen mit Kedte ei 5 

hiervon ife 4, Er ift mit den Janfeniften übel —— Babes By Kern Di dp SEE echena (0 

Dun Deinen asahschipe Daaipekdurn Chec bie Di ines aus, mconys vebet davon, und widerlegt fie(L). 
werde etwan eine Kleinigkeit wider den zu haben (M). Uebrigens verſteckte der D. Theophilus Raynaud oft 

Namen auf dem Titel feiner Werke (N). „Die Carmeliter oben ihn feßr , und Haben ihn in allen Kı ihres Ordens 

— ———— Diefes geſchah en eng or eg eg 
A einer von ihnen mit vielen Beränderungen geben dat (0). Die Neugierigen haben i 

verdanft, die er fich gernacht hat, ein Ber: feiner Bücher —— Es ift in dieſer Art eine fehe 

: Cie war erft allein „ man bat fie aber nach diefem vor den XX Theil feiner Werke gefeßt, welm 

den Titet flihret : Apopormpamn, ta fiehe in diefem Werzeichniffe die Gelegenheit und den Stoff zu jedem Wucye 

das erh hi und andre flche Umftänb A dm find netde Ye Orks de Se 

mas man e, nen jene! ind, mei te der Im 

der Serie ihn. Cat ichtige Sache ; Denn man findet die chronologiſche Ordnung, 

andere, 


ieſes ſt 
das Das dritte ift, und fo weiter ; "allein man ſieht daſelbſt weder das , noch den Ort des Druds, 
— und das Datum der U fe die folgt find. Diejenigen, welche geglaubt haben, daß fich d 
—— Sehen bee aan IC er Solo Drucen unternahm, Babe vumfe ich, babe 
febr (). 
.) Des bebeutet er Ziel: Cetptelleni Den man Ihm giebt, fin Watreland au Beeren. H Pit dem Titel: de immunitate 
«  Societat. 
c a cenfuris. — er leg Anmetung 1). 2) Inder —— Diefes 


‚yriscorum 
* beine gicht mit der Stelle des Monconys unten bie in Pi 
pebroch. Refponf. ad Exhibit, Error, p-u7. 5 nee OB 


A) Sr ift einen Sranzofen gebalten worden. di il Hbere diftrahi. Idem ibidem, J 
re er Abruf we dc Mary per pm, LEE mens 
—— Contra foren 
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» und feinen guten Freund, n 
(B) ie bat cin > «mit — 
Sic Reben gfühen; Hs iger ließ ex fich niemals Bear garniert en 


| 
| | 
H 
H 


D N : fo würde 
honorifica extra focietatem ei ii a Primoribus; fihane lusSandorum ——— febr isbandelt 
ü J Bi eimniß. Ita fachıs 


110, vt neminem contradicentem fibi —* 
iffemus, 
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Bit 


7 a alterius fezus frequentatione Aber die 2 i 

i v Sotuel OAcenari⸗ eo... 
SET em —— 
Ba u u dv fen A 


fer bar einige — meiste bar bi bat. Cs it eine r 4 

guifition in böfen 'ommen find. 9 — es doch mit ‚das Leben ihrer verfertigen, ung 
ade anjschen wife, me lange cher won bc Berißmerfen gi ha 
Druden zu mit der Bedingung, daß er fie ändern follte. - Poflea (G) Die Bemthsart diefes Jefuiten betreffend.) &s mar niche 
abaußlore emendata, ab cadem era congregatione auno 1659 recu. möglich, peffpiekter won der Ausgabe aller Eäarfe biejes Geribenten zu 


22 Raynand, 


veden, af6 der Abt Gallois Im feinem Tagebudhe vom 14 Märy, 1667, da „bächtniffe, fo er hatte : fo gab er alleu feinen Werten 


i 
5 
i 


yon redet. Diefe Ausgabe hält XIX Bände in Felio in fi; und er» „Bädern einen Schwung der Vollfonamenbeit, twelhe einen großen 
„1665. jdte © lift fälle, nachdem er in „Meifter ange Veit Patin, COCXXVIH Brief, 66. des 
Ann —* — * ernebich it bat, Theıls, Se 8 eine andere Stelle: Wo al Ber den. Dr 


| | 
i 


33 den Werken biefes Schriftitellers, dagz Theophilus ſebet fo werder ibr mich euch 
—— — *443 Sit, eine lebhafte Einbil- wenn ibe ibn meiner Dienfie — und ibn fragen, 
n 
ift, 


„but ‚ und eim erftaunliches Ordächtniß gehabt hat, Diele wir feine Antwort anf ein Buch follen, welches wider ibm 
—— pe ibn, nebft der umermuübeten Arbeit, mit zu Amiterdam in 8 t ift, und den Titel bar: Anti 
welcher er fih von feiner Jugend an, bis in fein meum u, firdenyiaftes dotus du sontra duplex venenum, etc. 8. Hifpali, 1657. 
> Nabr, da er auch arftorben ift, auf das Studieren gelegt hat, zu einem der ee bat den Namen Stade verfiedt, oder 
„der gelehrteften Männer feines —— gemacht. Allein, er verfſtellt, denn es i in 

Arvar allzufpitsig,, und gar zu fattrifch , ibm eines davon geſchickt er bat mich 


—— —* —** ich Ds il 
Leuten jatte. ine reibart , tel feiner gung % 
nk fehr ge : Ki NER ju 2 „ weil er fich zwang, [were sen wolle, „Ich babe viel Briefe bier 
Ausdrücungen, und aus dem Griedilchen abgeleitete Wörter zu braus und geböre unter feine Seamde; und ich bin jet ein wenig 
men. eier Mann 


i 
N 
: 
—F 
5 
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Disweilen hat er auch ziemlich außerordentliche Cedanfen, als, rubmwredig Deswegen, denn er iff ein ‚de Won, 

„da er von der — ——* in einem Capitel des li Ban · genere multiplici : ich wollte nur, dafl Sur Stöcke, Die er im 
mdes zu hatte, umb folder den Titel gab: Chriftus bonus, Frjanafeipte von fich bat, bitte drucken laffen: er zeigt viel Bes 
„bona, Da ibm feine große Gelehriamfeit eine unendliche Lebrfamkeiz im allen feinen Büchern. Ebendaf, CCIX Sr. 2370 ©, 
„Drenge von Gadyen , über alle Üraterien, darreicher: fo entfernet er eben dieies Theile. Siehe auch den CCXLV Br. z72 Geite.. Diele 
fi jumeilen, von der Materie, davaı er zu Schreiben willens ift; wie Lobeserhebungen find um fo viel anfehnlicher, weil fie von einem Diane 
ın der Abhandlung von der geweibten oje, wo er einen guten Theil ne Fommen, der lieber Wöles, als Gutes fagte , und der die Fehler nice 
u der Unterfuchung anmendet, wie man im der erften Kirche die du verfhmieg, die er in den Büchern diefes Yefuiten zu finden glaubte, 
* gehalten hat. Man kann noch anmerken, Daß er feinen Gemihs · Wir ibm ned) anführen : Mer Verfaffer Des Sandtus Grego- 


„fräften zu enge Schranfen aefett, Indem er ſich begnuͤget bat, das, mas riue Cap iſt ein felmer, befonderer und febr geleberer Mann, 
a een &xhrifiteleen seien, anyufäheen ‚und fi oft rer mar Daß ex fidh Den Abend vor Diieen pain Sikhbänsler ınae 
„Worte in Ausdrückun: Beffen yu bedienen, was er vielleicht jelbit befe det, und daß er —* mit einer Art zu ſchreiben zwinget, Die 
ürde ge ent. 6 diefes aber bindert nicht, ba jene nicht mebt Mode ift, und nichts deftowensger (ind alle feine Blu 
„Werke nicht verdienen, bochgehalten zu werden, und daß fie denen nicht ches gut, eff enim vir muli.iugae eruditionis ac infinitae le&tionis, 

mfehe mütlich find, Die fidh auf die Getresgelahrtheit und auf das Dres wie Brotins von dem vexflocbinen 
(ehe, mas er, ben XV m VI Gchreibart des P. Eheopbilus Kaynaud, redolet Lipfianum, quo 
* 8 2 


:, „Diefer @xribent handelt daieibft wiele werbäch i unfer 
* „hen ab, weldye der übertriebene,, oder erfaltete Eifer, hr rung ob er gleich einer von den gelebrrefien Liännern in Der Welt 
üt, Doch Diefe Ars Der Barbarey an fich nimmt, er cadem fca, 
„Trofte der Seelen Im Regefeuer, in dem Gebranche der Sarramente, bie laborat cum Tertulliano, Lipfianus (eu Lipfiomims vel Lipße 
„und in allen andern Lebungen der Gortieligteit eingeführet hat. Er minus, ı aliquando fuit Erycius Puteanus, Petrus Gruterus, 
fbaften Dejeugungen ber Andacht mit wies v Raynaudus, — alii, quos fama obicura recondit, 
mler Schärfe: er vermirft einige; andere beihüst er, diefes Thrils. befenue, en 
„fein Urtheil mit einer von gelehrten Anmerkungen, aus bee begreifen kann, aus mas für Grunde man diefen SJefuiten anklaget, al® 
„Bekhihee der Kirchen und Mirchenwäter. Er bat befonbers in biefet ob er fidh zu einen abgefürjten, — — und mit * was 


ifch x viele 
DD ’ 

jhcklicher, al6 wenn er tadeln um fchelten follte.„, Gallois, ebend. 122. won feinen Wüchern gelefen, und dafelbj andere 
* I —— Mir wollen auch feben, was er von den Werfen Sorache gefunden, 4 Shreibart, Fr Bei wertäufigen —* nd; 
gie bat, nweldhe nicht im die XIX Bände eingerückt worden find. Man ber kommt, als dem Burgen, eine Scweibart, die alle De wemntichkeiteng 


nem Orden ift, den man in Italien Pelofi nenne, Man fiebe wenn fie aber rau und barbari) 2 Ui 
Dafelbft das Buch nicht, Be u bandelt: ob man durch yiwungenen an des —— —— —* —— 
le aus dem Plautus, oder aus dem Griechſſchen ausgeftopften Lorein 
üft, wo er unterfüchet: ob es Drdensleuten erlauber fey, fich in Kae ec in oben var: daß ee Moinget, aus dem i 
den Handel zu mifdven. Auch bar man die Nbbandlung ; de Im. bergeleitete zu brauden, ) das Lablal einiger Belehrten 
munitate Cyriacorum a cenfuris, Die wider die ift, nicht we; fondern die Urfadhe hiervon ift Welmehr die Bermilbung fo wies 
ee ‚igio Beftiarum ift, ler von den Cxcholaflifern entiehnten Ausdrüchingen. Ib bemuerte 
wo er die eltim der Thomiften widerleger; mod» felbft, af er an einem feiner QBiderfacher den Cehraud) einiger griechle 
eine andere , die wider den P Eombefis if. Ms Ichen Wörter getadelt hat. Man hat ihm geantwortet : es wäre fe 
) in dieſer Sammlung einige andere Abbandlungen 3 


: allein der Tod bar fü unterbrodven. Gallois, ein, daß er gut Latein ‚, aber dirfes ii 
Jenna A Sr» vom u rar ©. — — na ee 
nu — 


aus gekommen * 
ft. Tomum XX. quem Apopompseum vocant, ediderunt alii, poft loeeifinorum tanta vbertas eft in Hurtadi „ vefi ten diligen- 
obitum Theophili, fine approbatione Superiorum Socieraris, vnde tia adhibita, notare Grammaticas eius Aribiligines liberet, totum 
—— — —— partum en non agnofeit, Sotuel Biblioth. ke eius volumen eflet exferibendum, Vix tres lineas exarat, quin 

. Societ. leſu, p. 759. 

“ we man auf Idem, apıd cundem, pag. 10. Thomas Hurtado - - - vix 
poflhumus „ per Anonyımım ee quam —E7 —— 
sem prodiit, Czacouiae ‚fümtibus Annibalis Sango; bibliopolae ca, et indigna colaphizatione i an m wler Bev · 
1669. a fpiele von einem Dlatte an: Deus Rn 


n ei dere „Die er dem 
lungen, bie darinnen find, auf die Bolllommenheiten, oder auf Die Vers —— ne ae: bi 7 — 


—* ¶Man findet, daß er von dem Patin ein wenig zu viel 
nee ‚und fand in dee Unfeuchtbarfeit diefes 2 2 i 
eine unendliche A in ea ober ‚in feiner Screibart, —— 
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nn R Call 
———— —— 
Horat. Libr. IL. Epift. II. v. 117. 


Atien, man Adıt , daß diefer fo zierliche Scriberrt em ad uſtrenget 
—— * —** ——— 
IAhanu D 

Meuern, von der Mrewheit des Salluftius fehr wohl bat. 
Paflerat, Pracfat. —— * Hr ——— 
——— ⏑ —— — 
prehendit , vt nimis prifkorum verborum ione oblita. Sue- 
tom. de illuftr. Gram. capı X: aber vielleicht man ihm, anftatt 
Kon fo Rrenge ju tabeln, für Die Wide Banken ar 
m 


ıem hatte, geroifle Ausdrächungen zu ** und zu 


‚den , und diefes türde den Lxberfl 
feibft hat es fo gehalten; und auch Moray rieth dieſe Aufführung an: 


Obfcurata di lo bonus eruet atque 
Proferet in Incen fpeciofa vocabula rerum 
Quae prifis memorata 
Epiß. II. Libr. IL v. us. 


Das Ift, gach Daclers Meberfekung : „Er wird die Guͤtigkeit haben, 
„Ausdrüdtungen, welche fit langer Brit für den Pöbel todt find, zu beleben, 
ind biefe eigenen und nachbı Mörter, welche zum Zeit des Eaton, 
mdes Eethegus acbräuchlih nenoefen und ito mit dem Rofte der Jahre bela · 
„den, und unter dem Schutte des Atterrbuums find, wieder ans Licht zu brine 
„gen. „, Propriis (verbis) dignitatem dat antiquitas, namque et — 
rem et magis adınirabilem faciunt orationem,quibus non quilibet fucrat 
vfurus : eoque ornamento acerrimi iudicii P. Virgilius, vnice eſt 
vba - - - fed vrendum modo, nec in vltimis tenebris repeten- 
da, Quintil. Libr. VIIL cap. III p. m. 364. 368. 

Sch denke nicht, daß es ito in Rranfreich viel Leute giebt, Die von der. 
Kran! die Pafferat heilen wollte, befallen find. Dennech fehe man, 
mas id) in einem von 1685. gedruckten Werke gefunden habe: „(Es giebt 
„eine Art Gelehrte, nselche mir — mürden wie Die 2 


„penienten bey der Birekhrift des felt lendels: Leute, die ihr Keben 

—— Seneca und Dianss yrngn, um vrdeane Wörter jun 
m, um 

Anden ei 


den ‚mit den 

Theophilus Rapnaub verglichen bat: dieles Ift aber eime te Ber 
(eichung: denn man ns die Schriften dieles Jefuiten wohl vers 
f as daß man alle Kıoenblicte nöthin bat, den Monius Marcel: 
us, oder Pntırembergs Antiauarius, oder felbit den Ealepin um Rath zu 
fragen. [7713 niche wahr , dafı feine Nerfe voll griedifcher Aus · 
ehctungen find, m aelehrteften Humaniften. 
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Die Janſeniſten ibn 
PR Dand ift mir Werken die er 
Den Seiheiben Tann nid Iogaen, Be 
il 10 ann mi D 
mi Arien 


i 
3% 


mit allzugrofier Bitterkeit i 
von feinen Werken 
zu 'ommen 
journal des Savans, vom 14 März, 1667, 124 ©. letzten 
DZournaliſten find wohl nichts anders, als die Nachricht 
Beinen Rrenndchafteliige : demm es Ift wider alle 
volltommen gleihförmig feynt fee Da ke 
en gl rim te. an 
— ift, ohne 


iehandelt ‚bie gerinafte Ehrenerflärung 
if ei : „De D. 
—— —— 


„naud war ein ß 
des 
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inem fedhzebnten jahre an ein Sefnit geworden, 

„und in diefem Orden in einem Alter von mehr, als 30 Jahren, ges 
nftorben ift, ans welchem er im tar , ansjutreten , weil man 
übel wat ; inter quae fübinde patiebatur etc, 
mfagen die Sefniten felbit in der Lifte ihrer Seribenten. Cr hätte fh 
„dieles wohl vermutben können, nachdem er fo viel Werke wider bie 
der Sefniten verfertiget hatte, fo wie dieſes ift, welches 

den Titel bat : TheophiliEugenii Protocataftafis feu prima Societa, 
„tis leſu infitutio reftauranda, wo er einen von der Meini« 
ng giebt, welche er mit der qaft vorzune! wuͤnſchet, um 
er alten Sirm zu feßen: und ein anders, ſo er Hi; 
nermet, tiber ben Zei zur Rau 
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fie ib nicht zu einer —— 


folutione a votis,) von fie fagen, durch feine Obern 
Ye geil wochen, und Sonn berufen 
a ha der Wahrheit nicht gemäß wäre ; jo, ioie auch Das, toag 
ee ——— ———— * 
al geſchti Erklärungen ungen 
Packen” Bde von be Sanay Kahn Ten Bas ah We 3 
—— vermurblich eines von ben 
werten Werken, darum Ihn bie Jefuiten in das Crfi festen, 10 
mer auch, fange genug atroefen ifl, — und kah · 
„ner Mann in feinen Menmungen , in feiner 
„'umd haste nicht die Klin von fich felber. 
a ee ot a er das Lob, teldhes ibm 
mein Ieherifcher Sxrribent gegeben, eryählte : daß dieſer Mmenſch mies 


„x fryerte eine prächtige Mefe, und ein Jefükt, der auf Die Kanzel 
Bobredner : Diefer Pater hatte 


zn bee Share ertauiche Beirkndet Zmaryig gedructe Folio 
„ Lu he wan 
„bände ven feinen geben zu . Node lee ihm das 
„Schreiben ward. — volze nwoänkten, daß e6 uch mit Urberlegung, 
„mie ‚mit Veicheibenheit. mit Liebe, und allein aus Meigung 
„ur gefchehen wäre, Man warde nicht fo viel Bücher 


cC s 

Petri a Valle claufa S.T.D. Diefes Werk iſt zu Rom vers 
mbanmnt werden, fo mobl, als viele andere, ale die : won der Com⸗ 
„munion für Die Lodten ; von Dem darch die 
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» s » # Diefer Pater ftarb zu Bion am Schlange, den leiten des 
N BBeinmonats , 1663, ohne jemafe'den greingften —ES der Oyot · 


gethan zu haben. „, (Bits 
dem III Wr: J 7 
7} . — — an den P. von 


» —— — 
„den hätte, als er geitorben wäre, und daß mein „ber von Pa- 
Be een ee ——— Eur des Stetnichmeidens mit 
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„einander beyrohn: 
felbft, der nicht eihrfinnig an Öffenbaru 
nte; daß, als der Di — Avignon 


„Buche, de Negotiatore Religi 
„Carmeliterbarfüffer gegangen märe 
„ternonne zu empfehlen, die zu Ai ner 
„liafeit geftanden, ohne ihm zu nennen ; wotauf ihm hen 
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Ramus. 


‚wien Lehre urn Meften zu ſchreiden, habe der dem 
el Ahnen Mn ann und Dahn — 
„artkir: daß er tieber in dieſem Klede verfolgt ſterben als nad einer 
m Drsuemlichteit leben, und Die Treue, die er Gott gelober hätte, brechen 

nn Monconns Reifen „ II TB. 386 u. |. &. lion Musa. 1665, 
Jahr. Wen Die Monche fähig find, dergleichen Cfhreg 
Sefwiten autzufprengen: darf man fich ben mohl über Die 
auf Yurhers und Calvins ic, Tob werferrigren Ma n vernmundern ? 


fagen hören: bei Birk Boegenung eine von den aller: 

Por * ſgegruͤnden zu * Kuͤhnheit der ſoniſchen Buchhaͤnd ⸗ 

gewehn die Werfedes P. Raynaud in XX Bänden gedruckt 

haben. Die Zeit der Erfüllung it nech gekommen, denm die Wis 
er verfaufen ſich ſeht langſam und bey nahe um nichts. Aa Croze. 


(M) Ich werde etwa eine Aleinigkeit wider den Moreri zu 
en baben. ] I Da fidh alles, iuas cr Gutes geſaget bat. in eben 
E Ansdrüdungen, in dem Journal des Savans, vom a März, 1667, 
;_ er die Leite wicht in Umolfferheiz laffen fallen , wö⸗ 
ber er diefen Artikel aenonmen bat. Cs üt eine Unterlaffunäsfünde, 
bier die Strafe eines Büdherbiebs, tmd die Anwendung dieſer 
Bere des Piintns verdienet : Obnoxii' profeto aniımi et infelicis 
ingenii ef deprehendi in furto mälle, qua mmırınm reddere, Pli. 
nius, in Praefatione. II. SUR es wicht yenbr , da der P. Theondilus, 
Titel der iner Bücher, Apopompacus gemäbler 

‚ weldses der Yame ifi, Den.Die Jüden dem Dpfce gaben, 
welches fie mit Slächen beladen in die Wohlten ließen; allein, 
man bat nicht fe gut gebalten , fi alſo zu betireln. Der &ü 
Apopompaeus, war mr fir rine befondere Simminhma einiger Scheif: 
tan Gem, welche der Berfaſſer niche.dr feitte XIX Bande jene. Wir 
bier oben die Morte des Galleis aeieben, welche ſo Klar und deut · 
ich find, daß man gar nicht begreifen kamen „.unie Moreri fir nicht bat 
perftehen konnen. e biefer Ichute nicht bern Werftand moſſen were 
lobeen haben, wenn er gerollt hätte, daB ae feine Werke biefen Titel 
‚ben fellten ? Er hat ihn — fir einige contrabande Ab: 
Re it ſeiner Abfiche grfolget. wie ang 

ven einer neuen Unterlaf: 


Ei 


rel: 


Moreri hat fich baburih —* weil er bat, Bag man 
in dem Journal des Savan, vom 19 März, 1867, bawen rehite, Dieß 
fette die Jeurnaliſten bewegen das des Drucke alle geit zu bemer⸗ 
54 thaten fie es R an * —* —* ſie be⸗ 

möchten dadurch zu erkermen geben , fie von einem 

—* weiches die Anmuth der Nevegteit veriohren hätte. 


hat, in dem Buche, 
; allein, da_ man dieſes Vuch 


u 
zit 
352 
En 
3 3 E 
Ei 
arg 
Ag? 
43 
HH 
5 


PER 
; 
| 


gel 
ein 


® 
“u 


A 
=3 d 
ar 
g8 
R 

Hr 
3 
; 


{ 
Fi: 
h 
55 
5 
23, 
s 
& 
Fe 
H 
* 
43 


⸗3355 

He 
nl 

2235 
Bi 
H 


a 
a 
3 
* 


das in Werraditung von 
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Derters 

— 1627, zu on berans,) vel VIVARIO 
3 2 el — et Martbaeus Raderus, — 
tamen Apologlis fe defendit E t Caro 
nr Ep. * mal, et bon, 
lib. pag. 139. fibi fere contrarius, 
rum Caralogo , num. 294. p. 195. 
ken 5. die Schutzſchriften des an 

164 Seite verworfen. er ven 
deutlicher, auf ber 139 @eite. 
pofitum 


euius $. Hieronymus at, 
guae aduerfus ſibri illiin fir jonem, 
ee er ng 
Pr fer a cap. 4. 
—— te 


Bean aa kn aufmas Me era a Der 4. 


25 
Flauii Dextri Chronicon quad nırper prodilt, magna exeitauft Ai. 
dia, a Chronicon vere Aue a Dextro i um s anal, 
sum St. 


E oaymus eius fibi a Dextro infcripti memimerit; fed an 
id quod nuper fodie, fit verum illud Dextri Chranicon, contre. 
uerfia eh. Multi hoc Chronicon eflt fuppolitum ab aliquo, cui ho. 
nor gentis ſuae cordi effer, contendunt, et acriter Pennotus in Ca- 
ec Harium Hiftoria, Ebendaſ Num, 296. 164 &. Diefer 
Sefuit nahm den Namen $ is Emonerius aut, als er für Die Iruep: 
beutigfeiten , wider den Barnes fchrieb, fiebe den Artifel Barnes, An: 
merfung (DJ; ben Namen des I, Heribertus Cemelienkis, in feiner 
Iateinifdyen mbtung von Berfehnittenen , u Dijon, 1655, in 4.98: 


drudte ; den Namen tins Quintinus Hacduus er wider 
den * ſchrieb c fer Nurtado wat ein franifcher Mönch, 


? 1 Band Werte biefes es 
fuiten: Heteroclita fpiritmalia et Anomala —X Afo — 
man fagen , eben fo wohl Abwe ichungen in ber Meligion , als it 
der Sprachlebre ? Ser find eben fo wohl Anomalien, als an dem 


Monde, 
laubet, daß der Amadaͤns Guimentuc 

für die grmäfigte tenlehre fo wich Mefens gemacht A 

re P. hilus wäre. Der P. Baron fehte biefes Ar 
dem II Thetle feiner Manuductionis ad Moralem Theologiam 
um Voraus; &allois, Journal des Savans, vom ı3 April, 1666, p. m. 
39, deln, da er nach Diefem erfannte, Da Das uch des Ara, 
däus, weldyes er widerlegte, von einem fpanifdyen Schrifttiel> 
lee verfertiger worden: fo widerrief er foldyes in feiner Vorrede. 
Und ah, feet Sallois hinzu, Dan Ih des Buimenins bat mir 
der Öcheeibart und der Art des P. Theopbilus Ra; wenig 
Aebnlchteit. Cs iſt zu merken, daß man auf andere Art einaeichen, 
daß dieſes Buch von dem Jeſuſten Dioya, dem Weichtunter der Könie 
giun von ar ; der Unterfhieb der Schreibart, diefen I" 

Kennzeichen , hat nicht verhindert, daß Raynaud deffen öffentl 

ſchutdiger noorden, und ihr gar nicht gerechrfertiget. 

(O Min Carmiliter bar eine von feinen Schriften ‚mit.visler 
— berausgegeben.] O ihrelenden Sen, die ihr nach 
dem Tode der Berfaffer beraustomme! und ihr aus teitentlegenen Fän« 
dern gefommene Manuferipte , tie kann man ſich both auf euch werial: 

? Mer kann uns verfichern, daf man nidsts davon nimmt, nichts 
Aber, da ein Manufeript des P. Raynaub , unter den Händen eis 
nes Carmlitermönd;s, noch bey Lebzeiten bes Berfnfhers, und faft vor 
feiner eigenen Wohnung ſo wiel Verſal en- erlitten hat ? Divier 
Jeſuu harte feine game Wiſſen ſchaft ausgefgüttet. um Simon Stods 
gereichts Cxhild (Scapulaire) zu Befehägen ; allein er befriedigte Biejes 
Inigen wicht , denen lich daran gelegen war, Daher verfküms 
melten fie fein an einigen Stellen erbärmlich, und zierten es mit 
Stiedern aus, (Er bejetgt ſeinen Unrsiflen folaens 
ndarüber : Hoc opufulum (Senpuiare Stochienem iliufire- 

Sum et defenfum) quale Pariliis € meo M. S. prodiir anno 1654 
Antoniun Pedelore, abiudico tamquam fpurium et alienum, irruit 
enim in illod Leo, a quo mifere deformatum eft, dicam diferptum 
et lacerattım. Recifa plerisque loeis, me ineonfulto, multa; addita 
ex mente interpolatoris alia, quae plane improbe, Titulus ipfe Ti. 
bri, (vt.ab ipfo limine fierer rhonis exordium, ) imminatua 
eft; ita ve quod Hinemarus fenior iuniori exprobrabat, admifla in 
ipfo aditu cefpitatione, non potuerit exfpedtari progrelio felicior. 
ist paflim oratio, ob practermiflionem ve) recifionem vnius aut 
alterius voculae, menda sbigue denfa. Sic rependitur gratis? Theo. 
phil. Raynaud, in Syntagm. de Libris propriis, num, 72, pm. 70. u 


(P) Diejenigen, weldhe geglauber baben, fich der Buch⸗ 
führer » » ” dabey ſchaden würde, bad febr beteo, 
ge) Denn diefe Ausgabe ift fehr mehl abacnangen, und mern man 

je bey den Büchrrverfäufern in Holland und land vollſtande 
t, Vo treibt ** gemeiniglih auf einen ſeht hohen Preis. "6 
der Buchdruder feinen Pla& in einer epifen Gifte verbienet , deren 
Cathermot Meldung gethan : „Als ich diefen Artifel,,, lager er, P’Art 
dimpriner, ı ®. es ift ein erkehen von ı2 Seiten, in 4, zu Bour 
ges, den ı0 März, 1685, batirt, ‚Ichlof, gab mir der —X Pater 
moon Fourcrop, ein Seflt von Paris, der ader ſchon feit ded nahe fünf 
main Sabren, in —* wo er wohnet, naturalifiret ift, und beftäns 
ndig te hält, und bt, den Anfchlag : dag man einen auten Band 
ae dem Werzeichnifle derer machen föunte, Die ibre Bücher i 
‚Berieger ganz und gar geftürzer haben: dieß bleibt anf ein — 
Die erinnert mich Dieler ©telle bes Ctepfan Pasquier , (fiche fine 
Briefe, X DB. 1 Th. pm. 638. „Es ift Fein Mittel darmider ; ich muß 
mdiehmal leshrechen,, und mich mit vollem Halfe über das Unglät dier 
„tes Jahrhunderts beklagen, welches uns einen fo großen Ucberfluß ver 
„inepiiter, oder umpeitiger Scheiftileller bernorgebradht bet. Es ifk ker 
mer fo erbärmlich, der nicht werlanget, daß feine erften Probitäce an 
bag Licht kommen fellen, und fid fürchtet, daß fir dumpfig riechen möche 
„ten, wern fie allzulange eingefhloflen lägen. Wabrhaftig! SFodelle har 
fi, ehemals, wie mich beucht, in Diefen jede Werfen vet gläclich auge 


So ärgert mich auch jener Haufen, 

‚ mern fein Miel ſhön, oder matt, 
„Dren Zeilen auegetlecket hat, 
„Zoe aleich beſchließt, fie zu werfanfen, 
„Dbnleicz oft ihres Namens Pracht 
„De Druder arm md. olenb macht. 


Ramus, Y frangöfiich,; de Ia Ramee, iſt tiner von den berufenften Profefioren bes XVI Jahrhunderts geweſen. 


Er iward in einem fe, ber 
—* — B——— 
n 
V Band. 


Vermandois, in der Diccardie, 1515, geboßren , Sein Großvater war in diefe Gegend 
verlohren hatte, als fein Vaterland in dern Stifte Süctich (A), durch ben letzten Herzog von 
Er hat fein Brodt die tegten Tage feines br durchs Kohlenbrennen und Verkaufen vers 


dienen 
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dienen muͤſſen. Er hat einen Sohn —— velcher das Seinige mit Handarbeit verdienet und welcher ber Vater un · 

annes , den man als ein Spiel des Glücks anzufehen hat ; denn fein teben üft eine be 
fändige Abmwechfelung von Erpöfung und Stürzumg gewvefen. Da ihn die Begierde, ewas ju lernen, bon feinem acıten Jad- 
rean, genörhiger hatte, nach Daris zu geben *, und feine elenden — ſolches gu verlaſſen: fo kehrte er, 
f6 bald es ifm möalich/tvar, wieder di jurüc, und ts er Dafebf fein Mic fan, Feb ju ging er zum andernmale 
weg ; allein, die — zum Stul war fo groß in ihm, daß in diefe unglüclichen Reifen verhinderten, 
ganz aufs neue einen Aufenthalt in Diefer Stade zu kuchen. Er wurde dafelbft einige Monate von einem feiner Oheime ernäh- 
vet, worauf er gezwungen ward, einen Bedienten in dem ollegio von Navarra abzugeben (B 


(), "a erden Zag, fine Her 
ren zu bedienen, und den größten Theil der Macht zum Studieren  anmandte, er e8 doch fo weit, dafi «ih ben feiner 
Magifterpromotion anhei (ig mache, das Gegentheil, wider den Arifteteles, in allem zu behaupten, was man ihm auch für 
Einwürfe machen wollte * (C): in en chen Drag und cin halbes Ja Die ganz Di 
Iofopßie gehöret hatte S. f fic) glücklich aus den rfen, die ifm einen ganzen Tag über gemadt wurden. Dieles 

fer mit ihmn zu fampfen;- allein er war nur dihig, 


‚ der 
jement is der ü orlefungen eit zu verbin · 
—— Ar 6 Te * an ar pe Ramus. und fie jer —— ein 
Ende gemacht. Man hatte ihnen auf vielerl en ri Se En als auch vor den 
i des a AR fer 




















Richt , und di janjen ” königlicher ward, er 
— —— — NE RnB ee nk Du, a 8 
(he niemals. rußig je Art, womit er, nebft feinen Collegen, ben Buchftaben 
$ N ft jur Materie eines Re ndels , in Befchuldigung einer Neuerung, (G). Sie trieben i wider · 
rechtliches Verfahren fo weit, daf er bar toerben mußte. Cr verbarg fich auf Königs Erlaubniß taines 
bleau * (H), mo er mit Hilfe der Bücher, die er in der Föniglichen Bibliochel fand ‚feine und miſchen 
Arbeiten ſortſehte. dr et A glaubte er auch da miche mehe in Sicherheit zu feon, und 
SBr DeD ni VO 0 On Beck ae n derſtecken ?, Unaer Difi Bei wurde —— | 
‚dert. Als aber 1563 der Friede wiſchen Carl dem IX —— ‚kam er wieder in 
‚Amts, und er! mit vielem Murbe, die Studien in Flor zu 
bis R wurde er zu ‚und 
ſich in die 
"nach wenig, darauf 
Base 
ser odne Amel ein großer Devmer (1), ein mit allen 
a en Ole af ig, keuſch 8 
—————— Man 
eine F [7 ——— —— (L). 
ne —* umgeftoßen (M). 
mich Karte, — —— 
—— eine A 
re und mache Dem Bachkner we Wie 
Sende eine Anmerkung wider den Dasquier müffen (P), wo man 
0) Theophikus Banofiy 
‚in Vita Petri Rami, pm. ı0. f) 
— 
—FF———— 
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Andio incenfus „ ab: Honorato € io auumeulo victum per ali- 
un perexiguum sccepit, ve artes addifcerer: deinceps neces- 
* — * annos duram —— in collegio —— 
feruiuit. quum interdiu dominis fuis fidelem operam i 
tilkt, noßte, Cleanthis Philofophi exemplo non a, Se 
cerna difeiplinarum lumen breui tempore tantum fibi comparauit, ve 
artiun liberalium laurea fit donatus. Banofius, in Vite Petri Rami, 
Te a un Be ig Wlan be ans, Die Sehen Frans 
ans den eignen 9 „ 
se Confiteor vitam uuhi totam — Frage 
effe. Puer vixe cunis egreilis Auplici pefte laboraui: iu. 
wenig inults modisguie ibus repugnante fortuna Lutetiam ad ca 
artes ingemms veni, inde bis abductus violentia temporis, 
is eodem tamen quamlibet reilantibus ventis reuerfüs, atque eo ar- 
dentigre difeendi ftudio incendus, qun vehementius prohibebar. lo. 
hannes Thom. Freigius, in Vita Petri Rami, p. 7, ex Scheckiano Epi- 
bogo Rami. Wenn Ramus nur acht Jahre alt geweſen wäre, als er 
Das eritemal nad) Paris gefemmen, mirde er wohl das Wort, Tuuenis, 
gehraucht 1? hätte er nicht das Wort puer brauchen follen? und 
wohrde er foldhes nicht gethan haben ? Rn 
(C) Mr machte fich anbeifcrig, das Degentbeil wider den Ari: 
Moreles in allem yu bebaupten, was man ibm auch, einmerfen 
möchte.) Taffeni hat dirks als eine fcheltensmurbige Verme ſſenhen 


375. fü la prova di Pietro Ramo, autore per altro poco degne d’es- 
8 nominato. vefti dovende ferondo uſo dı Parigi foflener 
eonclufioni prima che foffe creato Maeflro, per bizarria d’i 


fola a — voleſſe arguımentare, dando ſibero 
4J 


toritatem Ariſtotelia (au 
munire confueuerant,) fıbi 
integrum, Magiftrandum (vt barbari barbare vocant,) oppugnarunt, 


D ii eften Böden + + 
Be ee BEE 
ia Paris, il Id 
des Hamus Bucher, durch Seren, oder durch ihre Vorkefingen mai: 


— Dil 
en fie folhe duch 
in den Rath des Königs gelangen. Vix Ariftotelicae 





und Ramus, weldyer fie bebsupeee: 


» 
* ie und befehärzte, 
von ‚wo gute and anfebnliche Perfonen, die der 
Inteinifchen und gri n kundig, and in der Wel 


m; Man 
‚chen Biblio 
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nft, won dem 
srias am die Stelle dee fünften, den IM. 
der Gottee it. Wir wollen 
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Iiceneichter zu Paris, oder deflen Bermeier 

1, befagten Gevea und Ramns anabalten, ihre 

anezumaden, Damit uns befagte Commiffarten ihren 

erftatten koͤnnten, ehngeachtet eingewandter Appeilatiı 
Anpellationen ; nach roelchem Befehle, befagte 

neue vor "dachten Tommiflarien erfchiemen , 

durch dieſen Ramus niche 

— — he md als man i 

— er s und als man ii 
weilte, befagte won Quintin und Beaumont, 
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1 
HH 
pre 


BE 
& 
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| 
5 
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„dern andern erflärten, weiter im bie Sache zu mengen 
„gefonnen. Worauf —2 —— te am 


Buchdrudern, und Buchhänplern in umferm Re 
„uigteiche, Provingen, Ländern und m, toie auch allen andern 
„Unterthanen, von was Stand und Würden fie fepn mögen, befagte, 
„Bücher nicht weiter zu drucken, oder bi taften, berans zu 
eben, zu verkaufen, noch in befagten un; igrei ‚ Provinzen, 
und zu vertreiben, bey Leibenitrafe, und 

„tion befagter — vun Der In man 'önigreiche, 
„einen, ändern und haften, ober an andern uns wicht unters 
„würfigen Oertern gebruct erden; ji verbiethen wit auch. bes 
ee Hafen er De ad in 
„ au a » re 
nt ou be Di Dita un) Pitokirauf mas hie 


"el Ik es key, obne unfere ausbrüctiche Eriaubniß, pr 


— ——— ——— 
mene 


gta beſogte Tochter, die 


bie 

hera R 
Dir won pn, vor den fünf Michtern., 
behauptete, bafı die Dielefit der Aeifoteie® unpolfommen ker wel 
weder Erklärungen noch Eintheilungen im fich enthielte. Die broden 
ae die er ermählet hatte, ern Ka ern daß die Ertla⸗ 
rung in eimer orbentlich eingerichteten Rede nötbig 
difputstionem, quoe via ct ratione procederet, definitione proficifch 
dee Ann, Tas I Be ad Laschen en. 
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er 
verbammet hätten, 
#omacho, cum a tribus illis — — 
—— dixit, quibus tales iudices de fuo fadto 
nequaguam pareın voluptatem ri, Ita vi vida, wei 
certe hominum querumcungue opinione ad tempus opprefls caufaelt. * 
Condemmantur igitur triumuirali fententia, non 


23 
J 


tor dem ge von geeignet dat fo erpäblet. 

man ſich darauf verlaͤl 

als eine Ri: fnaet, bafı Rranciiens der I, nachdem er 
die berät eines Sopbiften wider ben Mriftotzies, 
Kicere und „ befehloflen 


A auf Du Did 


tion anzubalten, allı 5 „ man ihn 
ine, ine herbei laß schen mühe” Dem Ahnige babe Dies 

jen, umd als er die Verroirrung , werein diefer Mann 

m hätte, fep er mit biefer Strafe 


acceps, Ariftotele, Cicerone, et Quintiliano petulanter et —— 
a: mıdlum finem in quemuis auctorem claficum debacchandi 
fa&turus vidererur, priusquam praefentem litterarum ftatum labe- 
Aadaflet, et ad ſuam Fbidinem peruertiffet; permulti doßtrina et vir. 
tute — homrines audaciam tam prodigiofam indigniffime tule- 
Furt, umgue de co apud regem ita uefti effent, ve ille, pro 
füa in litteras et litterarum fores beneuolentia, hume 
indi; us ad remum damnatum triremibus addicere 
Regis animmm faceti leporis fuauitate emollitum, ad mitiorem fen. 
i iftamı nugantem et inepte phil jantem ab 
- nullo capitalı fupplicio puniendum efle. Verum 
ibus coram grauibus difceptatoribus in difputatio- 
nis certamen commiflim „ ıtis conuincendum, et ratione ali. 
qua leuiore ad fanitatem reducendum. Quorum fententia cum il. 
kım Rex infeitise, impudentiae, et temeritatis damnatum, Alentiique 
multatum vidirkt, facile acquieuit, neque acerbius quicquam 
eum Aatuit, Petrus Gallandius, in Vita Petri Caflellani , num. 45. 
P- 15.76. 
(E) Seine $einde ließen ihre Fteude erftaunlich ausbeechen.] 
Sie machten nach ihrer Art, weit mehr Lärmen, als die hedhmüthigften 
'en, nach der Eroberung einer großen Stadt, oder mac dem Bor 
le einer böchftanfehnlichen Schlacht, verurfachen können. Das Ur 
II der deep Richter wurde latenifch und franadfifh im allen Gaffen 
De und en en —— — hiuſchicktu 
J nm machte mit wielen theatralis 
füe ‚tm welchen Ramus auf taufenberlen Art, mitten under dem 


Bee 


Hibellis, non modo per huius vrbis compita, fed per orbis terrarum 
loca omnia, quo exfpedlari poruit, (fo lieft man im Paunoi, de va- 
ria Arifotelis fortuna, 5—— aber in Vita Rami, p. 17. faget, 
Proalgrur: Lad magno apparatı winksatıe, wii Keller 
ulgatur, magno apparatu ur, vbi ıntibus et 
laudentibus Arifloteleis, orani ludibrũ et conuitii genere Ramus af- 


EL. 
F) Man batte ibnen auf vi Arten Verdruß — 
— B—— je nach ergäblen;; ii mei 
den 2efer an den Areigius, in Vita Rami, pag. ı8. et feq. ch fage nur 
, daß man, als man wahrnabm, daß alle andere Klagen feinen Eins 
druck machten, den Mamus befhuldiate , daß er die Jugend durch Saas 
men ber Kekerep, umb bes —— verführte. Vnius primum 
em audiuie, Ramum nominantis, 
st sudica cafamınla defksihrntie, huruunarım ſauit rerum 
hoftem et inimicum , qui de hımanis disinisque legibus addubitaret, 


en 


——— ichen rten unter andern Dis: 
den, dei ſich in die des Latein gefchlichen hatte. 
—— folgten biefer „ung der Xergerniß 
der miften diefe — belam ‚einem arme, 
ber ein geiftliches —— — 322 Stüde der 
ne misfallen : denn ine Inkünfte nebmen. 
Beichroerte ſich bey dem Parlemente, und weil die fönii Pros 


jati coepiflent, molefte ferebant cum alii, 
tum praefertim Sorbonici, inueteratam loquendi confüetudinem Gl. 


perdenda 
gerentur ei * — * de fono ipfius — . ambigebatur: 
is fie, wii cum fequente u pronunciantibus, Ötisquis, 
Pi Sorbonicis vero Confuetudine vernacvla, Ki: —*—— 
Im cum facris addidtum hominem ob genuinam Ppronunciationem 


Aum eflet: profeflores regli, et inter hos Petrus Ramus fadto agmine 
in Curiam conuolant, et iudicii infolentiam praefati, quod Iurecon. 
Fulti de legibus regiis difputare foliti, ad grammaticorum leges dä. 
dicandas fefe demii „ judices ita commouerunt,, vt fententiis fuis 
non modo facerdotem abfoluerent, fed et impunitatem de Gramma. 
tica pronunciatione difputandi tacito affenfu in uum fabilirent. 
il ismi et Barba- 


ıs voci palam reclamare. Freigivs, in Vita Rami, »24 Diefes ift 
ch nicht aeglaubet 
‚ wslafjen darf. 


2 —— ähnliches in der Hiſtorie der Univerſuaͤt zu 
J oje. 

(=) Dieß If aus dem A, genommen, im Cap. de Grammati. 
ca, weldes das Kun von Vanitate Scientiarum. Siehe bie 
achte Anmerkung das XIX ap. des erften Buchs vom Nabelate. Crit. 


H) rgii it Brlaubnif des Rönigs, Fontai 
——— min — ——— 
BR unterbruckt : fonderlich wollte id}, daß er bie Zeit Davon bes 


'e; allein vielleicht roirde er, wenn er es gervaget hätte, das 


—* 1546 eine Rede, de Studiis Philofophiae et 


fon 1545.) _Dem fey wie ihm wolle, 
Kan er doch deutlich, daf ber —— —— er 
i Schuß zuzu 7 getragen, ntaineblens 

ide hätte, um ihn vor der Muth feiner Feinde in Sicherheit zu 
et Paucis per reliqua Geoimetriae myfteria peruafiflet, 
nifi curfus induftriae per fatalem quandam calamitatem abruptus fü- 
iffer, Acceptis igitur a rege litteris, ad regiam Fontisbellaquei bi. 
bliothecam us, mathematicas fuperiorum temporum pracleeti- 
ones ab initio plenius et vberius retra@tauit et confiderauit. (Freis 
gius, in Vita Rami, p.26.) - - - Hacc meditantem folitudo cer- 
uorum ac (ilua diutius oceulere non potuit. In Italiam tum cogita- 
it, quo ipfum Bononia honorifice inuitarat. In Germaniam 
ipfius illis mathermatum amoribus carifimum faepe refpexit, fed viis 
omnibus terror mortis intentus ac 
indignis modis direpti, tum bibliot 


dum: in op — Dt be — Ebendaf. 
h ung, ‚amus m 

Bier: —— ——— geflüchtet tft. he kant 
P* Dee LXVIIT Serie vom ‚Cm I Que, de ol. us. von 


1699,) vom ı Kormung 1563, meldet uns, daß ſich 

i iverfirät h ui Redo- 
— — 
nat 
288 — 3 —— Eier vom 
Her nit angefhlagen werben möchte, nicht Den ——— Yite 


ren. Ebenderf. 
„a Er war ein großer Redner.] I toill hiervon feinen 


in fi, man foı de ge Brantome faget fo, Indene 
er uns eine von ben geieheten ännern giebt, wel eich der 
andere unterhalten ‚Galandius Torticollis in der inf s 
„allein Ranus, fein Feind, Äbertraf ihm, woelcher ein fehr gefchichter Rede 


leihen weni ;d eit 

"ande 4 2* 4* as tet 5* 
— 
8 tſche Reiter, welche fie hatten kom · 


nachdem fie etwas weniges, durch einige 
„Sammlungen, welche die Kugenorten unter ſich gemacht, erhalten hate 
„ten, ee re hd in das Herz von Frantreich 
I)» ng anzurichten, 

iu ——— — ——— — 
(CK) @e war von dem Geise entfernt, mäfig, keuſch.) Er 

lug Profeßionen aus, welche inträglid wurden gervefen 
An I De een ws feine um 


triam 





—— — wer Be Br (m 
ulm pam Redner müßte die Eigen! * 

: cetera referam, quod cuidam refpondit, qui in Polo. 
niem us, Ramo, ve fecum proficikeremr ad Henrici, qui nune 
ef, Galli wegis Iaudes decantandas, magno preiio perfi 


: rumor etiam Praclei ſui 


3* daß ſich a ber Srrebfamteit des De: 
wollte. um die Pollen zu verblenden, damit fie 
* N betämen, den Br von —3— au jan Ki zu erwoͤh⸗ 


von Anjou, bis in den Hi 
, den Ballftrict eines Grundſatzes 


Multa fidem promiffa leuant, vbi —— Denken oO, 
Laudat venales, qui vult extrudere, — 
Horat. Epiſt. I. Lib, IL v. ı0. 


Die des Ramus (ft eremolarifh genen. Er war mit ger 
Eodtem Infckben; er af —— — —X er tranf In amaniig 
Jahren feinen R —— ——— 
e er hund Kr ib auf, Banofun, in 
Rami, p. 12, er fludierte Dem garen Tag, — € er blieb im —28 
mit einer Neinigfeit, weiche auch von allem Verdachte 
rear, und vermied die wi a ein Oi Coelebs vi. 
zit honefliffime, ab fcortationis non tantum crimine, fed etiam fufpi- 
«ione fernper inmmunis: colloquia rn, ae bonos mo. 
— ns 


u] ende ale acke be: 


— 


SE 
und * fie fhrryen, fo viel. de he nee I antroortete 
ah 


He 
au 
—— 
Arch 12: 

= 
"gang 
in 

2 

er 


allen Seiten BEIZER "Doch ift &5 eine Sache, 
wor Manu Pia gerne. or wollen es den Freigius 
ber e8 Sehr wohl ausgebrüder hat. Aduerfus contumeliss 
ibet et eruditorum —— petuum ülentium iurauerat, 
Fi Goweano, Gallandio, Perionio, Turnebo reipondit; nil i 
& dodcime wniverlam € 


motatus, public Iudis — —5* conſtricta — 


Grata ſuperueniet, quae non Sperabitur, hora. 
Freigius, a 


Seribent bat einen Umſtand vergeffen , weicher diefem 
ſchweigen ei A geben Au 
5 a te at fer nach * Big war in 
eit an got unb bie it feiner 103 


Er meldet uns foldes 
'glicher 


Rex Henricts, Herendes videlicet Gallicus, adfuit uarto ab» 
hinc anno ad poftulationem Caroli Lotharii —— « 


er li foluit, folutoque E et Philofophise docendae, exer- 
Kendat, lluftrandae ———— in Oratione habitaan. ixsi. 
eirca init. p.m.7. Man andere Derveife feiner Beftändige 


© 1552, cum in 
aufpicaretur, 

x fummamı petulan- 
infolentia — —e —— * cum fe 


tilfimo auditorio ſuam 
ab acmulis clamores, ftrepitus, fibili_imgentes 
tiam excitari 


<um * pererarit. = eius virtute —— Tai in En 
zum minus ei Burn mol —— — in Vita, Rami,p.3. Man 
begegnete ihm u Heibelberg ; aber es dalf au eben 
fo wenig, ale er 5 er fine fungen bielte, Proinde minus 
debet mirum videri, m i iffü, tertio 
«inili bello ardente Gallia fi ‚in Hei ‚cademia 


—— —— —* 
hr a ‚eu ver! 
Ta werflenden bin wiber den Ariftoteles 


m is 
«8 ift daß er biefes auf eine ein wenig ftolge 
ann € hatte, b Dielen Beltifen von 
inne zu em! 8 eos fm, fe al Im mög: 
, bie man mer; ab Basar Sn I fr bi 
jiger erfannte : een —— bean a, 
6 gegen gen die in, but —— 
des Ariitoteles, Siehe 
—— e and bie 


E 
3 


—— te in der Kirche Die 
verlangte, dafi die Gewalt der 
m Volke — den Kirchenräthen nicht gegeben wer · 
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als eine 
"Sr befürchte Ba Sc, wen —— Same nit 


feya 
% der J 
te —* n —— ee ihn fir einen 4% 47 


udodiale ciein ille, quem öder Levec iam- 
pridem dofti multi —5— Mister „ Contentionem non paruam exei. 
tauit de tota Bei ja — quam änguit —— 
— non ocraticam, wesßwäriuare rio 
Synodım ob eam caufam Nemaufi incunte Mai code, cuĩ 
* int⸗ » dogma iſtud plane, meo indieio, abfurdum et perni. 
ciofum „ refutaris contrarüis omnibus argumentis, damnauit, eui fi 
cum füls pauculis ille obfequatur , bene erit: fin minus, certe turbas 
dabit homo ad turbanda optima quaeque comparatus, Theodor Be. 
Py 2 er iſt vom erſten des Heumon. ıs72. Ramus war nicht 
närrifch, daß er die Kirchenzucht abzuſchaffen geincia hätte: er 
— a Gerichtsbarkeit der Kirbermäthe und eier an 


H 
ii 


ur Simlı Vit. Bullingeri, folic 

abfolutionem. ler. in Vit. 1 0 45. 

Verdacht auf ihn, als ob er Diefes 
athenienfiichen 


nem, et 
warf den 
der 


verlan 
die Sewalt der des Its, ** 


der —— ak beredt war: fo 
waͤrde er 


Wolfe, alle n, die ihm gefäl 
„ erreget haben. Ile nefcio ——— — m 
nians, vi femper a Spiritu fü egatur, fe ur 


presbyterio relinguens,, nihil vult * im her, u0d praciens 
populus rogatis expreiis hsque fuffragiis decreuerit, nn ni Kar, cla- 
witat Oligarchiam ac Tyrannidem inuehi in Ecelefiam, nihil interea 

ratiam reformidans, in qus nitmirum ipfe, et eins fimiles do- 
minentur- Contendunt iidem quibusuis etiam Yuwrar, prophetandi 


partes in Ecelefia concedendas, hue detotto Pauli loco ex cap. prioris 
Se €or.XIV. Theodor Beza, Epift, LXVIL. von eben dem Tage, ale 
(N werde einige Eleine Anmerkangen über den Moreri 
0 dm Habe ich ſchon in der Anmerkung (A) bes 
merfet, daß de in dem Baterlande des Großvaters, des Peter Ras 
mus, geitret n. Sie erzählen einen Fehler vom Thuan, den ſie 
dech nicht Thuanus giebt Libr. LI. p. 1078. — 
an. 1572. ver, in macht eben diefen Fehler bey dem ı572 
mum. 15.) daß e Ramus die ſchönen Wil —5 — N Bei 


bei, und die Mathematik, in — Coll 
—— ee falfeie, und dem kb 


bätte. Poftre- 
mo erroneam in icis ed inuexit, Ariftotelem vorge 


et et Kris ——— * — Thuanus, ebendaf. Er betri 


— , was fle von der Stiftung eis 
nes ſtuhls im ber Me B allen ibn 
hie fe man fa * — Far then, 


aber hr 
fen — —5— Lt m mt daß es $ fey. Seine Abe 
ya! En um denjenigen Fe jor — zu 


den man denen von m db 
ne iſt durch ben Bane ſius aarız nd 
ine et ea. Er machte es den erfen 
IX ®. 1) Lust te, are 
m. er 
i re auswärtigen Made * wen fehen, : & Sri, 
te, durch ment, daß von 700 kivres Einkünften, die er von 
dem Rathhauſe zu Paris zu batte, fünfhundert einem 
ie DBefoldung dienen fellten, der —— — die Arithmetif, 
je Mufif, die Geometrie, die Optik, die it, die Aftrologie u 
in dem föniglichen Colegis, leſen wilrde, und ernennte 


kömmi ‚in Unterfuchunge 
bifher Fehler vor, daß ich ihn ſaſt nicht abeln darf. Diefer 
2Ulann basnacı lager Zi it von 45 von dem. was er 
see born Pünfprmbert Ksven Renee auf dem Rarbbaufe zu 


wis, zu beben ER wovon er hundert Livres einem Obeim von 
mel licher Seite, hundert dem einen Vetter von ibm, feiner 
leiblichen Schwefter Bind, und die en fünfbundert Livres 
erde vermachte, welchen fine X — za dem mathe· 
matifchen Kebeftuble am wuͤrdi igen wärde, Ebendaf. 
Di Rat Pas jee ; und es ift ein von der Ueberelung tee 
rtitel Catius, —— (C) geredet babe: di 
als wenn man im einer ari n Vermehrun 
* —— Pacquier hat eine Summe von soo Franten vor ei 


gen tn ba 25 100, und ei wieder 
100 Branfen 1; u er 00 durcli 
feinen Satz mehr als einmal, und dach * den Fehler in ber 
zung nicht. Sat er den eher nicht felber gemacht: fo muß man ihn 
dem Bein Correstor feines en zußchreiben. Uebrigeng war Ramus 
ve alt, als er das Tefkament machte, 88 
— 
— ar ug. von Paris ‚ giel 
Ramus ſeinem ——e— uur eh ranfen ver 
83 macht, 


Reäit zu Süden, dafl man aus den Bas 


—— In, werrotiefe , und feinen 
Sart fer zu radeln, , 
7. ll — mn ep ic, u ade pm 


ver is, neque wi 
endi Audio, fed quoniam tuum iftud in fummis omnibus et 


km vero tentes adeo ac pene mullae flmt — nee augere 


eeleberrima 
totius Academiae confenfis illum in 
Andrea Duditio * 
Cracouiam eft inuitatus, Toannes Rex Parınoniae Albae Iulise 


niftrandae magna propofita mercede 


vol en 
obfignanit. Benofiis, in Vird’Perri Ran, pr auch 
jus, in Vita eiusde, Het gl. — an 
an ben Banofine 
viel‘ 
au 
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-quidquam magis a nouiflimis Chrifti 


Ramus. 


Arge, — In DE Re 
varum er 'effe ainne ? 
könnten ehr Huius zelo inflammtatnıs publica con- 
«ione Parifienfis fholae monachos gräuiter admonuit, vet pirriorem 
"Theologiam ex —— relictu Sophiftarum lactnis, diſcerent. 
Idols gyınnaflü Praclei amoueri et recondi iufit ne icerentur. 
Miflae autem raro intererat.  Interrogatus vero hac de re a viro gra- 
uifimo, ftrenue refpondit: E toto Vetere Nouoque Teftamento nihil 
is depranatum et ‚corruptim 
Cotnae Sacramentum, ve 


effe, quam fecundum mandatınn 
i i exfecrabilem idololatriam 


** vtroque 
laberetur. 


caui. Ebendaf. a5 ©, & 
de zu Balel, daß ar 


wo Calvin tert! & 
Tienfis Toarmes Caluinus 


exereitäis j “4 
1, in Vita Raml, p. 24: VIER Tele} 


ex 
| ) Mr okendin, äifputandis, me, 
elamantur mantur) te 
xü Bi Be ai 
effem: fubdußta aetatis mea ratione etc. 





Rangouje. 


dororum fophifimata tot, tantis, tam tota Europa fufpieiendis feri- 
—— - - - Ebendaf. 70 &. Clari dico Theo. 
‚Bezam, cuiıs ille Epiftolas de P. Kams ferii „ velut ana- 
tberaticas Kuride tat; et item fummum illum atque admirabi. 
Tem aegue Pl hum ac Theologum Daminum iam Vr= 
Faum, piat memoriae, cuius de P. Remi Diale&tica et Rhetorica 
fcriptum ad voluntatem Friderici 3. Ele&toris Palatini Principis, me- 
rito certe, fi q vnquam Princeps, cognomentum ade · 
pi indieium. farenten, vocat Ram enfecrasionem. Pasauier ers 
üäblet tn feinen Unterfuchungen won Aranfteich, im IX ®. XVILL Cap. 
* Sdaß fie auf den — die — * ee 
8 Aandgrafen von Hain (er wi en fagen, ) find, die Pbis 
lofopbie —æeS verbannt baben, um des Ramus jeine 
anzumebmen, wobey fidh diejenigen, welche die Dialectik ſtu⸗ 
dieren, den Kamen und Titel der Ramiften beylegen. Zumleg: 
ten Veweiſe werde ich mid diefer Worte Scaligers bedienen: Ra: 
mus war ein gelebeter Mann, allein man macht gar zu großes 
von i » » s Ramus magmus fuit vir, (ed magni ni- 
mis fit. Scalij II. p. s01. Der Namisnus bat ſich auch auf den 
Hollmbifhhen Univerfitäten einzufchleiden gefucht ; allein Scaligers und 
einiger andern Widerfekung baben nicht zur Aufnahme kommen 
lefen, Cuius (Ramiflicae Philofophise) introduktioni in Academias 
Belgii, cordatiores et intelligentiores fortiter obfliterunt, quos inter 
Tofepbus Scaliger fi facculi Phoenix emirmit. Sam. Marefius in 
Praefatione. Indiculi praecipuar. Controuerliar. Theologic. aduerfus 
Wittich. Ein Brief vom Pontamus, weldyer 1629 geſchrieben 
und in der Sammlung des Matthäus, 1595, ardrucdt worden , wo er 
der XCIX iſt, meldet ung, daß die Afentlichen Lehrer von Harderwick der 
Afademie zu Leyden haben, zu erlauben , daß man ohne Uns 
terfehied, entiweder des Mamus, oper. des Du Moulin Logik Ichren 
möchte, 


derfelben 
1577. mit Audomari Talsei Praeledtionibu [} 
re Aug 1612 zu Sanau in ız, in vfinm Schol gedruckt 


dietheils 
befonders 


rumDominicalium icae pro 
qusdagogica repetitione accommodata et ita per Frideri 
cum 'hufim Menertzhagenfem Scholae ii 


remonianse Re- 


weis. will ꝛ 
a ——— Diermit nicht fagen 


‚geuge befaß ſolchẽ vor andern in hohem Maaße 
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Gorem. Die Zufcheift: it 1739 unterfhrieben , und das 

Muͤhlhanſen An Ueberhaupt aber ift zu merten ni — 
erfte Verbefferer, oder Zerſtorer der fhelaftiichen Phiiofopbie ei 
Deutfcer von Okfchlechrgemefen ; der alfo, mebit dem Eopernicus 
allen Cartefiis, Galilaeis und Boplen die Bahn gebrodyen. &, 


IA Bin durch eben den Desmaizemr, von welchem Bernard eiı 
Machricht herausgegeben hat, im feinen Nouvelles de la Republi * 
des Lettres, Nov. 1700. Art. I. benachrichtiget worden , dafı der 
muifmıns noch heute zu Tage in der Schwen blihhet,. und 
Osrigfeiten von Bern in ibren Schutz genommen baben;; fo, daß die Lehr 
rer der Weltweisheit zu Bern und zu Paufanne verbmden find, ih 
bie der Logif des Ramus zu bedienen: umd wenn fie eftvas aus dem 
Elauberg, oder aus der Kumft zu denten Bietiten; fo defchieht: es doch 
— * der Anfuͤhrung des Peter Ramus, und als eime Erfiäeung 

1er Lehre, 

werde eine Anmerkung wider Pafnier machen 

See bemerfet,, Catechiame den jefwites, Livr. I. chap. VI. 

fi ( ‚£ponfe de Rene de laFon, 

por les Religieux de Ja Compagnie de Jefus, au Plaidoi€ de Simon 

larion, pag. 23.) daß ein Ramus und Kreerus, welche fich von 
upter 


te: fo, daß er in diefer Sprache are und vorn 
; übris 


gerichtliche Rede des 
weicher diefer Sache i 
Univerſitaͤt gerne verbafßt machen will, —— — 
Wiercerus, Ramus und Gallandins die Sollicisansen 
in diefer Som gewefen m —— —— 
gebalten, Daß man es ‚Yperbole der offene 
en Seindfehaft anfab, womit fie —E beladen ge 
und welche fie bis in den Tod begleitet bat. Eine Seindfchaft, 
worüber Rabelais, der Lucian er Zeit, in der Vorrede feie 
nes III Buchs, und nach diefem, der artige Dichter Joach im 
Du Bellay, in einem von feinen ſchoͤnſten Gedichten, durch auss 
drädlliche Öffentliche KTachrichren, welches die fändnfien in 
Sochern find, gefportet baben. Üebrigens it Gallandius nies 
mals von einer andern, als von der Earbolifdb: oliſch· roͤm⸗ 
hen Religion gewefen.  Pasquier vergißt —— 
ede vu miderlegen, dafı nämlich Galland, des Peter Ramus .aner, 
fon it fünf Jahren tobt gemein, als Verforis die Sache der Sefuie 
*3 „ Antiquitez de Paris, p. m.s65. faget: daß 
ter d , königli Belle er raid errge en ie 
gut anı ses bie 


‚1559, geftorben ift, lais ij 
EA ALT 


fhönen 
2 b und Schmeiche- 

weicher Felic) 
ehe, ie ange —— am 


bern, fo wohl im Finanzweſen, ale in der Handlung ein 
narhider Beth 9 wider —— 
dem Mi ‚ ben die Menfchen damit vornebs 
Eben diefes muß man auch von dem Fleiße eis 
nes &cribenten fagen, der ſih durch Die Arbeit feiner Feder, und dumd) 
die ſchlauen Ränke, mit welchen er mit feinen Zueignungsfchriften,, und 
delt, bereichert kann 


an das Ende des lichen Remans gedruckt ; man findet da: 
ne Art einer —— Ueberſetzung, in der PN u Tore, 
Obferuationum fele&tarıım ad rem Litterariam fpedantium, gedruckt 


ER 38 mit einer zahlreichen Familie beldftiger, ohne 


fie — diejenigen nicht mit allen den fatieifchen Stellen, ih 


£ enger Daß en jedes ter 


große Familie ernähren. Ahnen p Gefallen dehnet man die Regel us 
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ttenlebre und Politit ſelbſt befeblen, Sauflieder zu 
machen, und es iff eine igteit, die efchAfftigungen an 
derer zu verdammen , — — de und Umfaͤnde 
is, Peliffon, Difcours fur les Oeuvres de Mr. Sarra- 


@) Rangouze beſaß folchen in bobem Miafe, ] _Eoftar giebt 
mir den Werveis davon: „Behüre Gott, daß ich eine Verglel 
mit dern Rangonpe machen wollte, deffen Beredfamteit ihm feit acht 
„Monaten, funfjebn oder fedjehn hundert Pftolen erworben hat, und 
„den man den profnißhen Chortlus unferer Seiten nennen fann : 


„Choerilts incultis-qui verfibus et male natis 
„Retulit acceptos regale numifina Philippos. 


‚Nach der Regel des Evangelii + ein Baum ift gut, ber fo gu⸗ 
nie Früchte trägt, Wenn aud) die Fabel die Wahrheit ; faget Bid: 
„fe ride befpe 1, von tel die Dich: 


fo vel welt feniger werth gewe ich dem 

ie eines griedhiichen Schotiaften, ber bödhftalaubwärbia it , und 

nfeben bet , birfet Baum mur zu feiner Jabreseit, und hide 

9 gell — Coftar. DB. des 

icch einen anderh Zeigen anführen. DIE 


ren zu laffen. ee ——— 

ei die ibı meifi ‚ ob fie gleich Di 

— ——— 
, einen Brick für eine gro! 
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und des heil, Genoulfs 


ef von ie arten Jagen an Dem gefihen Stade 
« worden 4, 
Limoſin, geg — — 
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Rudolf, - 


Mannes, Rangonze, Können mit antem Rech 

inet werden biewweil er fich zuhmte, feinen 

fir „als zwanzig , oder dreußig Piltolen, zu verfertis 

„gen ; indem er fie faht nur Een vom böchiten Stande machte, 

welche Mittel hatsen,, folche zur begabten. Alle zufammen waren 
„nichts eg ungen der Perfoneht, an wel 

„fie gerichtet waren fie ihre beiten jaften und 
„digten Thaten anführten, nehft vielen Comp iten —— 


der 
ohne Studien war , eine fo —2 
——8——— —— — 
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Raphelengius. 33 
Nedtommenfchaft in den Fuͤrſten, Grafen von Turenne, welche mit Wicfrieden, Grafen von Bourges, von einetlth Stam- 


me herfommen, 


ite quondam Bituricenfi, Regali Profapia exorto et Matrona nomine, filia, et hi Regio Francorum ſangui 
zerant originem, €) Ibid. pag. 226. Vitae St. Genulphi: Wicfredus hie ex illa Nobilium Seaera, qua gloriofus Rex Pipmur prae. 
fati Augufti Ludouici auus, in vrbe Biurica ad Quaifarii Ducis 333 partes expugnandas reliquerat, originem trahens R 
grogwe Profapia oriundım. 4) Ebendaf. ı77 &. ) Ebenbaf. Chrif, a Sammarthanis, I Band, ı5ı, 152 &, 
uriarch. Bituricen. cap. XLVII. in Biblioth. Labb. Tom. I. p. 66. 2 La Thaumaffiere, Hift. du Berri, pag. 294° 5) Wesli 
) 


Poictou 
144 ©. 1) Sacc, Benedid. IV. Tom. Inne 3 N ni 
Biblioth. Labb. Tom. Il. Adt. 8.S. Benedict. Saee. IV. Tom. If. pag. ı58 et ſeq. p) € 7) Geidichte des heil. Martials, IIE Br 
Labbe Tablı 


in Vita St. Iacobi Eremitae, apud Mabilloni 

Benedict. IV, "Tom. II. p. 256. in Elog. Hiftorico St. Rodulp. Arch. Biturie. #) Gall. Chrifl. a — a — 

A H de Hl, de Ti ) Annales Bertin. ad ann. 866. Cluniac. Dig ie 
ufio, 328. Iultel Preuves de ’Hif, urenne, 15. 06 jes ann. sb) Bibli Clunii 

ee) Tufteh, Breuvesde IHift. de Turenne, peg. 18. PR 2 Pr 


Raphelengius, (Franz) gebohren * in Blandern, ben 2 1. durch die Kenntniß ber morgenläns 
FOR rin el —X ds er a zu Gent zu —S Vater, und ward von feiner Miue. 
ter genoͤthiget fi) der Raufnannfchaft zu widmen: allein, als ihn feine herren nach Nürnberg zu feuten ſchickten, welche ipm 
die ® emlsäjtet ließen, Finer Digung, z den ten ein Genuͤgen zu tun, fo legte er fich wieder auf das Studies 
ten. Ale cr wieber m Flandern zurüc Bam, fand er eine Gelegenheit, nad) Paris zu gehen, allwo er es in ber griechifchen 
und ebräifchen Sprache feße doch brachte. Da ihn aber die bürgerlichen Kriege nörhigten, eine andere Wohnung zu fuchen, 
Bing er nach England, und lehrte Dafelbft einige Zeit Das Griechiſche auf der hohen Schule zu Cambridge. Hierauf Fam er die⸗ 
der in die Niederlande jurüc‘, und ward Eorrector in ber Dructeren zu Antwerpen, bey dem berüfmsen Chri Diantin. Er 
feßte ich bey feinem Herrn, fo wohl durch feine Gefchicktichkeit , als durch feine Aufrichtigfeit , in ein ſolches Anfehen, daß er 1565 
fein iegerfoßn ward «, (Er leiftete ihm fehr große Dienfte in ber Drucferey, fonderlich in ing ber berufenen Ausgabe 
‚ bie man bie Antroerper nennet (A). ‘Dlantin hatte ſich nad) teiden et, um von bem Getoͤſe weiter entfernet 
fen, und lief feine Preſſen unter der Auffiche feines. ——— als ex aber 1585 wieder nach Antwerpen zurück kehrte; 
i ‚gegen Naphelengius mit feiner ganzen Famille nach fepden, Er beforgte bafelbft feines Schwiegervaters Druxferen, 
und machte fid) be den Vorftehern der Akabernie fo beliebt, Daß, fie ifm die Wrofefton der ebräiftpen Sprache erteilten. Cr 
hat ihr fehe wohl vorgeftanden, und einen Theil feiner Zeit auf das Arabiſche gewendet. (Er verfertigte fo gar ein Wörs 
terbud) von diefer Sprache +. Kaum war er damit fertig, als er ben ac des nats, 1597, ftarb. Er wuͤnſchte fich den 
Tod feit drey Fahren; denn er hatte zween Hausfeinde zu beftreiten (B), welche ihn ſeht befchwerten: einer war der Berhujt feir 
ner Frau; Der andere mar eine Jäfmung *. 
«) Zu Pannog, nahe bey Nuffel. 4 Und nicht zu Lösen, wie Moreri ©) und nicht 1555, wie Moreri 161; 
mie Der pen Noten gedruckt worden. — a ae 1006 fat. 2) OsRıc. 


A) Anfe der berufenen X: der Bibel, die : fo böret man bey dem andern auf. Biſt du in der {1} 
die nei ha ] Ib werde mi der Worte des Meurfus * fo fiehe ee als er —8 8 —— — 


tis teflimonio Benedicti Ariac Montani ‚inter Prolegomena praemif. haben in dem Artitel Xenopbanes, in der Anmertung (D), unterft 
a um, quos focer det, ob das Maafı des Böfen das Maaf bes Chiten Eee Bir 


partium uennet: umd dießift noch das wenigſte von dem, was man ibm twird man fagen, an feinem Theile mehr Gutes, ale Wöfes, gehabt. 
vorwerfen klann; denn man fönnte 1, daß er den Gedanken feines Man wird di ige läugnen, Ein Menfch, der dren Jahre 
@crribenten weder halb noch ganı er; Bir wollen feine Worte von Gram und fo gemartert wird, daß er fich oft den 
mit den Worten des Meurfius vergleichen : 

Beamer, datz er feine Frau verlobren batte. So giebt er folgen: ¶ von dem böfen Bafte, als 
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Weiber ſchmetzlich betrůben haben 

ine gelebet. Je mehr i 

beunrubigen fie fih, wenn fie franf werden. Man 

ſeſer Rechnung beſſer waͤte, wenn fie fie hafferen: 

antworten , ba Die füifte Oelafienbeit, mit weicher fie Diefel: 

er aus einem Cchriftfieller genommen, auf den er uns juroͤck weilet, ben in Tobesgefahr feben a ne nicht den erfchredflichen Lebeln 
galt 
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mittheilen fell. wir mollen biefe Kleinigkeiten übergehen, und des ehlichen 
ung jun einer wichtigern Zumerups wenden. Daphelengius betrauerte auch einse T 
feine Rrau, und hielt ich fin unglücklich, fie überlebt zu haben: bie it Iheits fürchten, Daß fie nicht 
ein Mertmaal, daß er fie geliebet, und im feiner Ehe viel Anmurh genof: fchict, Zum Buten die Wage zu halten. toumbere mich, 
fen hatte. Diefes ift alfo eine jehr glücliche Ehe geroefen, Allein man in den 
betrachte ein wenig Bie Zolaen diefer fo glüdlichen Ehe: Diefes waren toenig andere, als bes Dias Fines,Cfiche den Arritel Bias, bie Amer 
von einer Art der Verpoeiflung angefüllte Jahre. Was wirbeine kung (G), ) gemacht ift, 3. €. von diefer Art : enerucder du wirft beine 
Che thun, da ung eine alückliche diefer Gefahe ausfeget 7 u lieben, ober dat witſt ſie nicht lieben. Liebſt du fie; fo wirft du ſtete 
noir wollen nicht fo nach dem Geſetze bes Ghegentheils fchli 5 ten, fie zu verlieren : fiebft du fie nicht ; fo wirft bu ftets fürchten, 
wir wollen vielmehr fagen, daß eine unglücliche Ehe vortheilbafte Fol nicht zu verlieren. Diefes Dilemma ift nicht befler,, als des Das 
gen habe. Die N welche die andere überlebet, fühlet nicht die ge · mes; denn, ohne Die andern Fehler genan zu unterfuchen, börfte man 
Detrübniß ; ihre Witwerſchaft iſt ein Stand der Ruhe und des mur ſagen: daß nach dem gemeinen jenbrian , von allen Jaht hunder 
E daß wir, anftart uns bey der einzigen Betrachtung ten rohe De Breumbfhaft, mach bes Paß, in ber Ehe fo weit geht. Eir 
* diefes Lebens aufzuhalten, die Vermiſchung des Guten und ne Heime Anzahl von Benfpielen darf uns nice die Furcht beubringen, 
Bdlen betrachten malen, moraus das Erbtheil umd Ccyichial des Diem: dag man eine Zärtlichkeit voller Ynrube, oder einen jur ers, 
beftehe. Man muß an die beyben Tonnen Komers denken, wovon fuͤl en Adicheu haben reird. Man bat Urſoche zu glauben, daB man 
in dem Artikel Manichdet, in der Anmerfung (C), in bee Mitten unter die größte Anzahl gehören wird, nämlich, daß man das Gen 
— — 
mifhter T: doch ai rt, 12 gute am! jorberei fr} m wird, weun ung 
* te, eines mad) dem andern, jeigen, Fängt man bey dem einen eim foldher Zufall-angeeifen follte, 


IV Band. € Rapin, 


gr Scnke b , baß man — nk 
|, der and hatte, und ber fich Durch die Be: 
uche von Paris na , und verferti i 

con von Spanien, )- 


ach 
‚ach Sontenaplecomte, feinem Baterlande, und ftarb Im Eon 
ben 
ee een 
ınden den Kobfpruch erworben, 


mic geborcher hätt 


Fe ee 


Inf, quod federn , 
Beetung ), ) Gera, Doftine en — 


das Anfeben feiner Gönner woͤrde man ibn mit dem 
baben. Z6 babe nur eine, ‚gen in biefer Sache; 
— 228 a Ri kt vn Sn 
——— dem i Leben gerettet 
ja geftanden: er eines Dfefen 
; erließ eis 
ton in feiner 


A) 
* 


Machſt dem 
das Sehen, fo, daß er ifo die Reformitten 
nliebet,„, Scaliger, in Scaligeran. Voce —* — 


8) Er batviel Antheil·· von Spanien, 

7 EEE jabe diefer Sa 

4 167, erfhlenen find, melden ung, daß die Mebe bes ikhofs von 

feine, und bie, welche der won Enghulevent halten fellte, 

ve du Sana —— Benn diefes ift: fo bätte Aubigne nicht 

an ws ibrem ie zu bringen, 

—e— Siem are 2 menippifcbe Satire zu⸗ 

air Ya en ka Goch —— Ms 
3 ubigne 

FÜR 8 ma fc nicht biernach gerichtet haben, da man 

ide in 4, von Rapins zu gi ibio gedeudten Wer⸗ 

Kenn nur Drey ein Tbeil von 


Iateinifde — Inder, 
Dem Taiboiion ausmachen? die —— 8. 
— Dirfe Betrachtung des Verfaſſers der neuen Noten ift 
I 
s Vignerl Marville , welcher viele befonbere Sachen, die die Satire : 
Latbolicon von Spanien, betreffen , arfammlet hat, merfet an, ‚ah 
fferat und Rapin die Verſe des andern Theils gemacht baden , 
den Titel —— —*5 der Stände von der Tigue welche 
den ı0 ‚Soemung nadı Paris berufen worden; daß eben diefer 
Dapin bie Mede Eribiichofs von Lion imd des Dertor Mofe feine 
t, auch fich die Muͤbe bat, alle andere Reden zu 
mmlen, und Daraus ein Werk zu ufertigen, welches er an 
Sat Er angenge at, Qu ie iR dr Ta ish en 
et, N x Titel von dem Mer: 
&, Heike te Roy Rouen verfertiget hat,) und dag 
ibm aus Dielen, Grunde sie das Ci — ganz zugeeignet 


baben, Biaucui Marvelle, Melanges d’Hifloire, et de Literature, 
1 Th. 201 ©, Ausg. von Rouen, 1699. 

fer Macb 1609.) SBotrrefus, (de rebus in Gallia geflis Com. 

labr. XVI. pag. 557. 568.) der frangdi Anfhe Mereur, (126. 

5) und der L; feinem 


Thuane (II D. zn Ende,) reden-von fe 
gie unter bieferm Der P Garaffe, ben ich bald anı 
goerde, faget, daf er fich 160g, im riftmonate , ben Rapins Tode bes 
welchem er einiae Boden juwor eine Mattigteit gefühlet 


ift: fo bilde ih mir ein, daß fagrı ’ 
En Mann im Shrftmonar, 1608, franf geworden , und einige 


— ——6 
je ite e ‚dal 6 
fe. ice befomentarr ſehe ich, u au 7 een des Dis 


teri Meomina find, Watllet,Irtheil über 


um. 1376. Siehe 
den Berfafer der Dten über Ins Garhellen mr © m 
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Alice das Leben genommen, er ihn im kier Gnade biete 
T. daß alles Gute, das er in feinen jun: 
„Ill. daß PH Jungen gaben Sen 


Rapin. 


Rapin las) Kat zo 3 ft Bozen melde 
ed eins gms — Bea: mit ben Tode Lie beftrafet haben (A). Er war ein 


m in einer Perſon finden, das Amt eines Bann- 
e; allein in Handhabung der Gerechtigkeit Hat er fo 


26 de abe Baia 


wird ung noch andere Sachen von ihm melden, 
P) eh eft Henricum IIT, cum foederati eum Lutetia da pellerent et Caefaroduni Turonum multa eg 


ia carmina in mon. 


Thuani, Libr, IL füb fine, 6) Cbendar «) Giebe bie Ans 


wäre gelebret worden: worauf er ſich zu uns 

„fern da En und ihnen bie — 3 
ſerer Erbauung erzählte. Denn er ſagte: daß zu feiner Zeit 
„ein geroifler Scheim zu a. Er — Wenſch ein —A 
f in die VWertranlichleit 
jenen Ka —E hätte, welche ben Trupp, 
Siebengeftirn der Di Ronfard der 


un 
einige unter uns bezau viere ſich di 
und bie wantenden 


—** ber drey andern, 


Bee —— ——— * des — 
i 
u ae De De Arheiften machte, welches ſich 


„D, Himmel! Erde! Meer! Gott! allgemeiner Water! ıc. 


„sTurmebus machte eine ſchoͤne Rede wider ihn; Sammarthan ein vor · 
nfrefflidhes Gedicht in jambilchen Berfen, twelches den Titel hat: um 
„MECENTIVM, ie ihn anders zu nennen, ba es ohnedem eim 
nNicheswürdiger mar, der nicht werdiente, bafı man mit finem Namen 
„das Papier befledtte und entweihte: und tsir hörten nicht eher a, 
*. Rapin, Dis dieſer Schelm. durch ein Ureheil vom Hofe, zum Tos 
„de verdammt wurde, mie er denn auch auf dem Gherichteplage am 
„Strande öffentlich (0) gehangen und verbrannt worden ift. Ohne uns 
fere heftige eng — ich —EX * er, dad Frankreich 
„nicht ho Kine fine be Ohmgötteren wäre ; fonderlich, wenn er in uns 
"ben cm neben u gehen Dur fon Dane Ip More oc. 
„ben ein zu „ Dü Ind Rapins letzte Worte 
Garafle, Dodtrine Curieufe, II B. 124 nf, ©, 
$.(a) —— Kr be — — 
wegen ber Obngöttereg, ormung, 1973, ( je neuen Men, 
m; IV Tb. u)“ auf dem 8 —— verbrannt worden. "Die 
cn Dichter, von — betreffend, von melden Gataſſe 
site daß — Ungtädtelige fie verführet bat, ſiche die Memoiren 
je YEtat de France etc. ITb. auf dem 278 umgerandten DI. der Ausg. 
von 1579. Erit. Anmerk. 
a. Diefer Atheiſte Könnte vielleicht Gottfried Waller ſeyn, welcher 
itheifterey wegen — den 9 Febt. i573, verbrannt worden. 
Den febe die —— deLitterat. Tom. Il. p. 233. und das Wort Vallde 


beffer unten, 
PR ini wer da bierinnen feinen letzten Wil: 
nicht * — My Garaſſe auch — 
er fl. Sammartban, faget er, (Do&trine Curieufe, VIE 


wii 923 &.) bat den Kapin, feinen jmten Freund , mit einem fehr are 
ntehnlichen und Wabrheitevollen Rabe beehret, in welchem er faget: De: 
„latus eft Fonrenaium, et modico apparatıı, que: 

nteftamento praefcrip! ferat, feprultıs: allein e8 ift wegen ber Ehre vs 


„Rapins daran 9 , die Gefchichte recht zu waiffen, wie fie 8 
Be sg bat, wi nd mie ich ein fihhtlicher Zeuge davon feyn ann. 

ſel Niclas Rapin, als er 1608, in waͤhrendem 
px 12 ner auf feinem Todbette gelegen, ebe er 


er noch 
dem P. Jacob von Mont jebeichtet, fein Teftament gemacht bat: 
* weldyem er werordniet: daß fein Leib von Peitiers bis nach Fontes 
„nay follte getragen werden, eben auf die Art, wie des Budaͤus feiner, 
mot der Strafe St. Avoye, bis zu den Ehieinern seragen agen worden; 
„nämlich ohne Kerzen, e Gepränge, ohne ne sl tung, auf einen 
pr iberzogenen Wagen, wor weichem ein Zunge nur mit einer 
„Blode und Laterne eben follte. Allein, als man ihm zu erfennen 
mörgehen, da daß} dergl Verfahren ein bößes Gerüchte nach fich I 
„und die Mepmun har viele un feiner Ungebunbenbei in der Re: 
figien besten Besten, befdrfen änderte er feinen Worfak, und machte 
„ein Lodicill,in: roelchen er kn erften Willen widerrief, HN anftatt feines 
„Roche , den er zum Teftamentswollzieber eingefeht hatte, den P. Franz 
@olier , weldyer dafelbft aca ig war, daf er in der Faften, ‚609 


„a —— pr pi follte, * er Eid — daß fein Leib 

* lich, nach Art, mit den Bebethen md erlaube 

—— ne 

—9— wi wal 

—— fein Enicil nie aemam I fe waren ie re 

»8 verordnet hatte: allein, fein Ende, feine Weichte, feine Tränen, und 

„bie Gefehichte, bie ich im andern Buche erzählet habe, bezeugen, daß er, 
mals ein em Kathelif geftorden ift. „, 
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mehmurig einer feflorftelle, auf 
; allein daß ſich wegen feines 
defteweniger doch nicht abſchlagen 


Datallerus, + co 
— 


) Und nicht Rotallerus, wie in Geaners Anszuge ſteht 
4‘) Valer. Andr. Biblioth. Belgic. p. 269. « 
E 5) Praefat. Sophoclis a Ratallero metriee 
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Weineck.] Dieles Weineet it ein Schloß, in der Gegend von 
räche Krawirk genannt. (Es liegt auf einer Höhe, 
Theile von Crain, vier Dieilen von Lapbac) der Haupt: 
Ehewals war. es ein Schloß, ans welchern das Haus 
Meineef entforofien ven, deren. Geſchlecht ſchon feit 
bat, fo wehl als das Geſchlecht der Hardeai von 
au, ters von Erain, welcher 1530, Diefes Schloß im Beſthe 
Kurz. als der Graf. Hermann ”. any, * Schloß zerftdres 

it 


IE 2 
B Zum Setyberen gemachet har.) Dieſes aefbah 151%, den 24 
de „In Ber Crade a und bie Hürde felbft wurde 
Maubern, Oberhofmarfchallen des Kaiſere und Niklas Maus 
Iren, Einem Worüber , mit dem Titel eines Frenberrn von Plankenftein 
ertheilet. Mllein biefer Titel ME nach Mekın eine Zeitlang 
„und won bem ihinen Saifer 1651, bern 12 des Aprilmenats, 
(6) Senn Scnrkgum. 1 8 Martmilian der II, 
n. Der Rail Imilian A 
—— er fh ve, ir die Tochter eines Grafen von Oftfrieie 
lan 1 bie manı für die fhhänite ihrer Zeit hier. seine Liebe und 
ehe, in-weldyer ex mit übe lebte, haften fo viel Nacır 
, ba Davon eine Tochter, mit Iamen Helma Scharfeginn iur 


) ift aus einem alten und eben Gefchlechte in 


Sweert, Athenae ii a5 
sent Belgic, p. 


Kaifers ‚ 
— C), Er 


tlicyen tänge, 
ü ‚der Ziveifel 
nem Cie yı Denon (1), 


Rauber. 


ae ee jdn 
„ “ e 7 ’ 
thigen Werbefferungen Bepfügen, En 


5) Val. Andr. Bibliotheca 268. _ €) Sereert, Athenae Belgic, 
2 u Tr 


Trouerfpiele des SGerhofles, in lateinifche Verſe gefeget hat, : 
eiunden: (Sophoclis) Fabulas III peace quoque ame * 
ex bat auch drey Stcke des Sophokles in Verſe über, 
[#5 E wäre eine große — — wenn man vorgeben wollte, 
Tragoediae Sophoclis, und F: Sopboclis nicht find, 
Ioarınes Lalemantius, oder Lalamantius, ein Arzt von Autun in Bur · 
gund, hat feine Iateinifche Le ie des So 
Petit 6 1557 buchen 
en. 


X 


Tragoediarım admonitus, noueris Heduum a Ratallero naulra mu. 
tuatum, Ratallerum autem Hedui laboribus neguagsam adiutum effe, 
quanquam hoc iplum, erudite Leftor —— phrafis et diclio fa- 
ale euicerg. Adrian. Mylius, Praefat. Sophoclis Raralleri. 


il Ratoflers les iſt fe 
— — 


man ang Trauerfpiele 
Eirnoflge, da der Oxhnunag ver 


„ wenn man fähig 
len, und fich Die 
legt, zu Mutze zu machen. 


Weineel (A), war von ber Bi von deutſcher 
Echt Bi Bel gute ie ai durch feine srube 


=D, Tele ber Kader Marimiken ber I, na Brenfern gemace 
‚0b, ai » em. 
Imildan dern IL, von feiner Jugend an geblent: IR auch miE 
—— — jachte, 
welche er al 
mußte, p:) fer 
eine andere rau 
Andreas 


einen getauften dem Barte 
des —FS 
er ihm bis auf 2 Don oinge und Dan Dir wieher 
ng ). Endlich ftarb er 
Er ift auch zwifchen feinen beyden m ber 


tte, erwerben 
mit 


Sue 


{ 
1575 ° 
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H Valvaffor la Gloire du Duchẽ de Carniole XI Bud). 


che durd) Die Liebe verboppelt wurde, anmenbetem; 
rien wurde von einer brennenden Deaierde, des Kaifers 
beiratben, angefeuert, vu Muhr ſich, Rinen deind in den 
’ Sat 


38 Reckheim. Refuge. Regius. 


und De 

den brachte. Durch diefes 

der Schönen Helena, der Spanier aber 
vom Hofe. Valvaſer 


Kbimpfung, 

2 H L2 Man leitet gemielniglich 
E) Seine andere Srau.] Sie mar eine Ungarinn, mit Namen „ CH) Die Longobarden an der | f 
ck yon Trödiad den Namen ber Pongobarden von den —— ber; e$ 
Sie wurde ben der Eroberung von Miemptfätk , durch einen verbon, IN aber ein Sprerbun. Diefer Name hat feinen Urfprung Inc von 

genen Ausgang verlobren, und von einem deutihen Hauptmanne toies dem alten deutfchen Worte; Bord, oder Wörde. weldhes einen 
dergefunden, welcher fie eine Zeitlang, aus ben fi des Oder eines Bandes bedeutet: und ca des Banhes.. ber 
hielt. Afleim nad dieem fhenfte er fie dem Kaifer Marimklian dem II, 1 die Länge der Elbe nach, von Torgan in Meigen * an, durch Mag; 
fie unter feinem Äranengtmmer er‘ tief; und fie, als fie groß „bis nach Plineburg erftredt, hieß fonft Die Jange -Boerde , das 
worden mar, Maubern zur Ehe ;4 ©. a A 
12 and.) Di ih zu Gro — nennten ſich Longobarden 
herzoge (6, zu, an deffen ein h, 
5 "und Gkäefe einem 6 ———— 
Earl wollte wiſſen, od feine Staͤrke Ra ine überträfe, und nötbig« organ Liegt wenig in Weihe ale Orfeans in ber 13 
mu — — Ind Char Eschen. Oden Im ern Dende 


fi andern ‚Srance, 
ten follte: er erlaubte ihnen do 2 ’ 
— au 5 te: er —— wm jet wuͤrfeln indem nt Agricola, ka begehen or Baman «6 ber it 


ü ag, dah er arnöchiget - Bih 
„acht Tage das Bette, und noch länger Die Gtibe yu hiten. Ci , 

Be ne — 
schlag von ihm aushalten: Rauber ergriff ihm feinem —* n Fehl er in fr 14 
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Kinnbaden 
darauf ums Leben bradıte. Ebendaf. 34 &. T) Petronel.]_ Das nicht weit von Presburg 
6) Bis auf ven Gürtel] Ger und hl Une: m —— — an Fir mir pie ⸗ 


n 


Reckheim, eine Grafſchaft, und ein unmittelbares R ‚hat Siß und Stimme bey der Berfammlung der ‚fo 
Reichs» als auf Kreistagen. Sie li —— ife, und begreift eine Stadr und viele 
Sr Som — und Ihre Me Sa me tage, in einem ſchönen und ftark bevölferten tande, Ad 


von , sroifchen Jülich, 
ä ‚ fiüberne und linjen, 
en en Se . 
En 
von dem Stamme der Grafen von Keckheim herfeßen (A). * 
) Die franzöfifchen Geribenten ſchreiben: Aſpremont ; dieß ift eine Verderbung der wahren Rechtſchreibung 


leinen Entrwurf Gefchlecdhtsregifters, und umb Dännemarf. der andern beirathete er Julianen , eine 
. ent Zuftandes von dem Stamme der Brafenvon Tochter des Fürften ———⏑ 
erſte von den Gtafen von „nenste ſich Sevrgens des r des Ältern ‚-und Sigismunds , alles 
—— a a —— —— von zrugte einen Sohn mit ihr, Namens 
7 ien entfprungen. Einer von ngften Söhnen te 
Kaule, mit Namen Nenold, tief ſich 1180 in Holland nieder, und arl, Coln, wie auch zu und Enreich. ö 
dafelbft das Land Linden , fehr wire Jahre in den ‚und Eommehur 
feiner lieben Einer von denfelben, mit zu |, Münfter und Steinfurt, und 
, errnarb ſich die Rekheim, ungefehr 1350. Er war Macia, Grafen Wenzels von Althan , kaiſer⸗ 
der Völker, des von Ehln , Errfts von Bävern, fchen geheimen Karhs , in Mähren, Landhauptmanns 
und Water der Grafen won ‚und von Redbeim, mel: — In Schweden und Pohle: 
* worden, und Kammerherr und Obrifter ben deu ce, gefürftere Nebtiirm vom 
und Ferdinand dem II grwefen it. Er hat Annen Salome , Gemahlin dee von Sonches, kal⸗ 
von Couffirt Don» ferilden Generalfelbmarkhalts, und 
nivet „mit vorlcher er einen Sohn, Mamens Serdinand, ges _ Mrnefline, in der erfien Ehe, Semablim Seorgens 
ward 1611 gebohren, und beiratbete Eli „eine Todhe Laiferlichen Kammerberen, in der andern Octane, 
Ir pam, 8 Grm ve Birne, in Amer, de von Euriani, ( Savriani,) Faiferlichen Rammerheren ge 
von Hohenzollern, und zengte Söhne 
, weiche find Antonia , des Grafen Elaudins von Tilly, hollaͤndiſchen Ge⸗ 


zasz 


Mae, u BA a o ‚ und Ctadehalters 
Sximme in den Reiı Siche die des al und ni 
ERREICHT Er ST 0 
m r 
5 Arcitel Tilli. ” im erſten und vierten Quartiere, ſteht ein auldenes Kreuz im 


„und %0 ‚ einer Dei ‚ mut „ teifäpälde (ft ein füberner blauen Felde, weldyes "das alte A 
SSH Eee —— 
Soıfir. Fürpumser, Sobemellen. Sa . Cam —— 3 — 


R ein franı ; f le A), und 
ae a te Geh ei her 


hatt emal⸗ ſeiner vorfi fi au 

Er ift unter der Regierung $ubroige des XIII geftorben; und man hat in feinem ahnen verfchiedene Staats 

bie ex verfertiget hatte, unb wovon feine Amvermandten Hoffnung jur —— * lieft man 

Worrebe, welche vor die Dritte Ausgabe feines Tractats von dem Hofe gefeet it. usgabe ift von Paris 
A) Br iſt Derfaffer eines Buchs. wovon Ausga: di em defebt. ch finde 

* bas.) Die erfte wart in Selans born Kart ragen —* Die von Paris, bep —— A 

Sei diejenige, vorlhe man 1613, im 8 au ‘Paris, nach dem Tor ⸗ 

de des jafers, und nady feiner lehten Berbefierung, beforate. Diefe 

dritte er ift vermebrt, umd in Eapirel, Inbalte, und Abfdmit- 

se et , man ve de die — und Anführungen darinnen 
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Regiug, (Urban) it einer von den geieheten Männern des XVT ‚Er ward zu $anaenargen, am 
Eoftnißerfee gebohren, fing, fein Studier: se Bat er m , fort, 
mein bp Dem erufenen Baus mon, und von ih Heli plbt mare (Adı“ un na Bl 


Regius. 


Due Brasaonn de An J Ei viel Schül, 
—* fih en uf delleute Knete Aula 


ar ———— — 
Su m * SR —— ſteckten fü als ehe ie —5 ſo 8 in 
er 


De ande me, aa 
wurde, und nicht Mitel 
—— Hauptleute nach Ingolftade ad Be Werb 


fie geworden war 
Sl 


ein gescn fe, De fir —— Ge 
— — 


auf der ge m Schule in eben diefer Stadt, — —— diefelben, 
[3 


jufbeben würden, 


are Bu 


außerordentliche Hochachtung 
— Be — 


Be ee drin De a — 


der ſey, man 


—— — 

xXxnf des II Buch⸗ —— — Erasmus 
KXXV Des XVII. €) Aus em Melchior. Adam, im Vitis Theolog 
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bezcuget Luther daß er ver» 
sep Kr wa, Practerea Vr- 
i dicitur in me (cripta, feilicet Oecolam; et 
— ſentit) non vult offendere: 
Ba ae am aidian mann 5 
daß Regius anfangs das zu er am 
ich ein auter Luthesaner, Zroinglianiss 
RL —— — Se 55 

IT, p. 122, num. 5) to Luther feine Breite 
tun Ibn ben OR. afen von Brandenburg empfiehs 
k nterredumng,die er 1530 zu — e — 
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MWiedertäuferinn hatte, war 
ten wurde, — — 
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CE)... Er tarb zu Zee im 
Sa Chefin 


Melchior. Adam, in Vitis 
bedanfte fich und lobte ihn; 
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viro DEI,trans.  urdegue 
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* in Privatvorleſum 
fjüche über ihre S Söne 

war ihm dr mit, ui auf einen 

Wirrfshäufern, als 2 Zaftewen in 

tem Das verlangte Geld nicht — ‚ fo machte 

e, fie ji dergnügen, 

famen, trat er 
‚ kam es zur Mu Der 


ulden bedafteten S 
in den Wi —A 
erkrang erhielt. Einige 


u mit der — 
mehmen er 
Zei dernach 


b, worinnen er ſich bemuͤhte, den Erasmus je 
[ — fand er fo diel Piz: = 
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„re eine Se 
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Man wird nicht in verſchiedene Stellen f feiner ® ‚ ba 
a wird nicht Brenn, nat man er Bücher wohl geprüfet hat, daß er 
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. ceruicem turpi iugo 
ornamentis vefänus oftentat — alüis in exemplm. Sevau⸗ ita- 
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Di d ; flemadhte eine fehr bernüinfrige 
— up wine Re nit nme” aber — sich Vers 
trauen, au fagen, viel Vernsegenbeit gehabt, ie hatte ger 


oder beſſer e 
get, fie würde, noenn fie auf ihrem Vänfchen mit, einem Priefter von 
Wiederi und Lehret in das 
werfen * ——— ‚fe geoih won ber Gerechtigkeit 
Alm fidh biefes zu werfprechen, ft es’ nicht genug, 
ch auf m Dbeos 


Geiſtes Ge dem nach. dem gemeinen Lanfe der 

m 
is et vu, daß ein Meligionsgefangener feine Widerfacher 
\ en mi — 


ei 

he auf ihrer @eite Die 
tbeile der Anweſenden haben. 
Sache bebanptete; ich glaube 


noch bei a als des ne, zu behaupten ges 
‚fie Fand ke roch, nach * —— des damaligen 
«, würde 8 


und ey eben Cerllung eines 
P im ei 
—A Srund in Ihe 
erm Munde wide einem mittelmäßigen bes Negius nicht bie Wage ges 
Balten haben, den er mit allen Gerichte, und achdtucke eines 
‚und auf einer Art des Nichters 
. @ell Ich noch den Euripides anı 
‚dal; die Worte eines beliebten Menfchen allezeit mehr 
baben, als wenn fie von einem ungluͤcklichen angeführet werden. 
733° Alam md uanäle Ahyn rd ein, 
re Adyor pp In r’ da, 


Hecuba ad Viyffem apud Euripidem in ———— 


Das ift nach des Enuing Ueberſetzung/ apud Aulum Gellium, Libr. XI 
Cap. IV, p.ın. 286. r 
Hacc tu etli ——— ——— — 
Nam quum opulenti untur ter atque obiles, 
Bye dißg,:Inderotbe. brain: dFgnn non angoe wählt: 
&oll ic) diefe Verſe des Plautus anführen ? 
—— —— —— hbace deuindit den, 
je hoc verum vr fortuna veitur, 
- Dia praczclie, ——— Se ae our) Wie ? 
p "  Plautus in Pfeudolo, Ad. 11, Sc. IT, v.ia. 
Soll ich noch diefe ſchoͤnen Werte des Plautus anführen? Quam mul. 
gun intereft, quid a quoque fiat, eadem cnim faCta a ve ob- 
kuritate facientim, aut tolluntur altiflime, aut humi 
muntur, Plinius Epiftola XXIV, Libre. VI. @oll ich bundert eh 
— —— * einander häufen? Sch will mich 
Ex h fe 


diefe Locos Communes, und till mich 

A j —— ann 
ENT pre le Secten eben FR 
—— Fri HS 
fs würde er ge en, dab fich Diefe Sache mit feiner fung, 
ae Ser ha ln haben er Di hier Gr parte. ben 
Drler a ———— f. 
„ln pe von drammfchweig » =» #» batte gegen ibn 


(E) @e 
fammelt,mevon die 
ber jegeben 


ua in re eius agnof 4 

Abus draconis In Ca Van — 
——— 3 

in populo nakuntur. Tehmen Die Bormuları 


Regius. 


in Acht Andodt als Verſtand, oder mehr 
un Cine Antec, ba ie halten nicht 


tribus et fcholafticis neot 
Theolog, p. 0. 


ciex 
in Vitis 


et placidum, cum 
orum periodos. Idem ibidem, Cr Ift nicht 
jeroinfche, und deffen Wunſch ein: 
(George). 
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Keinefi + 43 
und in eine Braut erwaͤhlt, die icht befreget. Wir wollen bepläufig fagen, f 
* niemals Sie Hat Maria Velleriun gebeißen, und Be me se 1 OR Ta an el, Se ar be eins 
Anton Felir ; Morum et virtumm et for- fehbuche. an fieht S gern, wem das willführlihe Recht dem ge: 
mac ornamentis Virgo. (Raufcherus,inLau- fehriebenen Rechte aleich ; allein wenn man bey dem vwoillführ: 
dat. funebri deym Mitte,  Theolog. p. Dieß lichen Rechte feine Rechnan findet, als riebenen, fo 
—— und aus ſchr * 8* Bee man le Sek dem feit in den Wind. i bat 
fändig, tere, am in verfchel Jaht hunderten Geſetde 
banc vrbem venit, cum Ta a —— mandatum Ba fan gehabt. * 
ef, quo EPISCOPVM vnius Vxoris run efle set quo no- * ch 
7 5* ————— 
— je va Mad 
— ——— — viro forminaegue torum eife, GEbend, SIE, vnlus vaoris virum, fobrium, prudentem, etc. zad Tim.c.IUT, 
über Die Stelle , wo Pa den Bifchöfen zu —— 
Yemen Kl, Da fe ware yo SÜB I cin nz Audi von Em © am StB.) 
und der-Mcheber feiner Beicheneede das 96 Tode. Dielen Mani 
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hat.  Vitimu 
que exoptauit, Eond.916®. 


Ebend 97 ©. 

Das Derzeichnift feiner Schriften. ] Sein erfies Wert 
oem ja umher me Muri eiuiratis fanı * 
hoe eft Fun xu i quibus infiltens Sere- 


Kalam centum et quadraginta 
altam fabricauit,qua MVROS BABYLONIS ROMANAS, 
ET CORFICTA PAPISTICAE RELIGIONIS FVNDA- 


Exeubiae Angelicae Ciuitatis Sandtae pro defenfione XII Fun: 

Catholisarum Balthafari Meifnero praeconi Lutherano, 

et Fabricio Baflecourt, Tibieini Caluiniano oppofitac. &eim irgen: 

antwort an den jas Hoe ift nur in deuticher Sprache erfcyterien, 

ü : Enchiridium Catholicum Maruali 

Nun —— —— se Werten Li 
feinem Eintritte augfpura laubenebetenin 

2 Pontifich eonfrit 3 quibtis, adiunante 


DOMINO, liberatus, i fo Ter Opt. Max. libenter merito 
— graciae in Academia’ Tubingenfi dicere volult., "Pub 
1622 in 4 Germanice, ibidem eodem’arıno in 4. Diflertatio de vera 


war zu Gotha *, einer thiringi» 
legte fidh * 





4 Reineſius. 


wegen i die Zueigmmg feiner Beobachtungen, über bes us mai Stud, 1656, 
beicget ee en ee dirteratur zu larpeilen vermögend find, haben ihn, ſo bald fie elle Seiten von feinen 
Schriften gelefen, über den en berjeniaen Schulgelehrten gefeßet, page bus Dr ed, baben, ag — 
tern ‚ erfchreiten, wife , Ir 
. Die S nigfeit ißres Derftandes läßt fie Bolgerungen machen, und giebt ihnen Muchmapu 

ee —— führen. Sie edeuchken Buch Dis Mine Se aan Se 
Reinefius ‚units 
i i | dasj ‚ntdeen, was andere nicht. gefaget hatten. Wenn einmal feine 
ichter , und er lief fake ange Ien fen, bien —— ee ie rar hart — — 
eineſius e, 
den find, I 1, di ihn, als ein Orakel, um Rath geft und daß er auf die i elegten 
— game eb ee der Familien des ten Done! unin u Aufkheiten —— 
dert De in fieße einen fehe fhönen obſpruch von feinen Verdienften und von feinen —— und politiſchen Arbeiten; 
man Tee. — en E ** —* * 5* Sn: —— —5 an fee, — 
t haben, er e ine vor x mengeſest ſen, 

hop len ne gefunden hat (C). Ich werde bier unten die Kiel von den meiften feiner Werke einrücten D). 
P , wi i itte, in Diario Biograph. 3 2 
nl BB erh 2 db ken al Der 


andermirts 
* Anmerkung (B). ) @iche eben diefelbe Anmerfui om Orävins gemadhet, ımd den zı Arraut, 
— — TE DOC anf ale Dr DARIN 
9 fast nice im geringften gedenfet, 


war »# » den 13 des Chriſtmonats 1587, gebob+ 
ü unter des 











ia ii mibi 
ee: - 
—— 
(Epift: XXIX. ad ——— —— 
umterfehrieben.) Die it eine fehr gute Betätigung 
dem Kupferftiche ſteht. 
Hader Amtbgebfen zu baden are 
te. 

nen, öffentlichen Lehrer u if, 

Enenherntlmgene Der prefefer hat (mehren, 

Jahren dem Gefchrey und den Berleumdurgen 


Arm? 
— 


yH 


jr 


’ 


quod caput eft,.Nerile; 


Reineſius. * 


Sig und Geſtalt die Zergliederungstünftier noch nicht wiſſen, en ein offenbarer Feind barinnen kaum 

—— 8 _batat gefälefen Bahr u 
Können volr aber mun Diefe Werkzeuge verändern ? ind diefelbeninun: gefchen er öffentlich gefager, daß er in geroiffen Duncten Diefer, und im 
ferer Gewalt, Diefe Worte Horayens, Epif. I. Libr. L._v. vit. prac- andern jener Religion feige. Tam finiftre fenlit, tam fcabiofe locu. 
eipue fans (er redet vom dem Weilen der Stoifer.) nifi cum pituita tus ef, de Doktoribus et Profefloribus harıım (Lurberanerum par 
molefta eft * wohl auf die Seele angewendet werden, fo, —— ipla doßtrina, de Syınbolieis libris, de dogmatibus in 


’ 
daf fanııs bie Bem len contentis, vt vix quisguam ex manifeltis aduerlarııs talater fe- 
(H)_Reinefins war zwar ein ſeht geihrter Mann, hatte aber wenig <erit. Probari hacc poflunt ex Epiflolis, quas an. 1654 vel eirciter, 
gute Sitten. Seine ritik ift zumeilen fehe fchredthaft; en Coloniae Brandenburgicae publicatiit, vbi conteintin Fermularior vor 
er heftig, und wollte bey aller Oelegenbeit Recht haben, Nullo modo <at Theologos F. C. amplexos; D. Maiorem Seniorem, Grandiouen, 


fibi contradici Reinefius patiebatur, faget Nefterus, in der ®orrede zu GW applaufores nullos in N. habeat; alios nominat Archiperecider, 
feinen Briefen. Der gute Chriftian Daumius dezeigte fid ſeht demii: Ct ita confeg. Religioni Prudentum procul ambiguo addichus erat Sy. 
thia gegen Ih ;_ um begegnete er ihm auf die unbilligfte Meife Cophanta, wel eidem certe faffis, hoc fe in vna Religion, aliud am 
won der Welt, fo bald er pm nur mit dem gerinaften Morte in feinem ala fequi. Andr. Carolus, Memorabil. Eeclefiaft. Saecul. XVL Libr. 
Briefe noiterfpeach. Man fehe das Urtheil, meldes Nicolaus Heinfius VI. cap. XXXIT. pm. 97. Diefer Gettesgelehtte hat an einem ander 
von dem Meiı , im einem von feinen Briefen an den Gronov, gefäl: Orte gefaget, was er Durch die Religion der Kiugen verftünde. Dief ifk 
det hat, in dem IV Tom des Recueil de Burman, Lettre ııa. p. 148 er Det Auszug von feiner Mebe. Kin SHolländer hat einsmals gelaget: 
149. —— * —— —5 dem 588 — deu des — un I en der gm. Und F Bi 
14, 164 ©. jatte eine igun formirten Res g : was fie wol 
Hi Voenbersin dem Artifel, von dem heil, ———— oe ber er geantwortet. (Edendaf. Libr. — po ons &r wi 
Man me Briefe 


> fagen mollen , dafs 

* jervon nicht aller Zeiten einen Deweis ab Man fi) darinnen an die uger Männer halte müffe, 

legte, Pe ich — — meinem eigenen jeleer: Und erde; dieß diejenige Religion fen, die mwenigen Perfonen bes 

weifen. Als ich mic) zuerft Bud) die Ausgabe der pietfehifchen Sie; arme iR, u (hie man in Kranfreich,, und vornehmlich in Holland 

dichte aus Picht wagete, fiel mir gleich ein neibifcher und boehafter Ihr Führnet. Sierauf haben Miüllerus, ein Gottesgrleheter von Name 

Mann in dem hten Pavillon det Dufen über den Kals, Burg, (Atheif: deuiet. p. 459.) und Kramayer, ein Gottesarlehrter vom 

Urfache bie Ser verfeinern und mich un:  KEPRo (Loc-Antilyncret. p.erı. Ko.) für gemiß orbalten: ba @remus 

toollte; ab er gleich dem Poeten eine größe @tärfe zus der Meligion der Kiugen aefsiget fen , weiße ei Mirhmafch von allem 

a eh a ich eine felde Samım, Neligionen if, und bald aus diefer , bald aus jener nimmt, was ihr ars 

derfelben nach Deutfäiland gebradst und befannt gemacht hat: Talk, und e6 nad) ihren eineichtet. Dan nenne fie Die Reli 

te. "Eben foldhe „Händel entfiunden über den vermänftigen Table SEM Der Fugen, weil bie diefer Belt fie mit vieler Kluabeit er» 
eitmen, fo toerig (ch audy andern Öbelehrten, oder Seribenten, Ur: et haben, wie fie glauben , und fie fo lange behalten, als es ib 


nen 
—* ham gefällt: man nennet fie auch die pelit ſche und philofopbifde Meligion,. 
De ee zu Eee. a Mm Tedlerinnen mit zu un kt fen zieren Damen wird ihr gegeben, weil Die Stantee 


daran: ja, man böret auch cho Fe auf, das alte Lied wieder 


zn — babe ich mich, aus Siebe yumı Frieden, enthal: Mirft: er iR ein freper Mann, weicher auf die Worte feines einyacın 


. in in verba Magiftri. Der Cchriftfteller nod) ziween andere Mas 
—— ich den Cicero felbft zum Vorgänger geha \= ; Elan 


e — 3 Eclogiftica genennet. (Libr. VI. cap. XXI. pag. 97.) Sch wiindere 
ex me, dd de quague Aare. Eos qui jam Daher ht an ss yon Br Beben eikten"Polsknhen 
fünt mortui, nominabo. @ell eye eritifchen Bedtroaͤgen has Km Mm ht — * —* Dit * * —— se und 

; Y olter , m ripatetifer , noch von irgeı andern Porten ges 

a —— ee ——— * weſen ; —— —* haben aus — mmen was fie Gutes gefunden, 
folches, der Bernunft ohme Schaden. thunfich. Allein, auch diefe 1b das Übrige 15 N 

meine Debutfamkeit ik diefen Disgünftigen,denen bie gute Aufnahme DIE man dem Meinefius bengelcart hat. Dieß it eine ausgennählte, eine 

meiner Bricher, und bie gute Wirkung derfelben im land ein Mufveeligion geroefen, ein Merk von eingelegter Arbeit, oder yufant« 

Dom im Kuge noar,misfälli geek; weil fie wopl fahen,daß die von mengtfüchten Stücen. &s gibt mehr Leute, als man denfet , die fi 


Veſchim — 7 
wollen. find fie mir mit aller zu Halfe ger torumgue judiciorum. _Fefkus Pempeiur. 
(D) Die Titel vor den meiften feiner Wertke. find die mes 
di u —— bicinifhen : De vafıs vmbilicalibus eorumque —* obferuatio fin. 
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i BVoigtlande, 1624, im 4. Diehfolgeuden die Pitteratur < 
fort, Das Gute nach meiner Ein; Bigtlar 1624, in 4. Diehfolgenden Bücher betreffen die 2 
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iten herunter Vorfium, Cötn in —— A 166, in 4 Epi- 
den; und davon noch eben fo barbariſch wuͤrden gefchrieben haben, her ad Nefteros er flium, zu Leipzig, 1670, In 4. * 

ad Chrifianum ’ Jena, 1700 , in Synt: In. 
gelcheben,, mern fie nice meine Sa⸗ eripei * a * FR 2 ve 1. — in 


4 
8 


des guten ie BE 
Ber Deuen sk. Brrige, be ber die —3 Sibylinis 


—* ie Deutlichkelt cenfuram nonnullorum in Samafıi Exereitationibus Plinienis. Com- 
aa et.  mentarium in Inferiptiones Gruteri. Varlarum Leßionum libros 
unfdrmlice egellofe Art des Xuedruds anrähmet, fX., "Irseiums Medicinae, vel fucceiiones et vitas Medicorum, und 

m In Arche, Soloechumda und Brbariumin du Dh ee Defense geaep ee —— 

il e ee J 

BE ee Hs * —— auch eine Beurtbeilung über die Mrercis 
bat, die Salmafius den Plinias , odee 


diefer 
0 viel fhaften gemadiet 


4 CR), ) allein, i 
diefe Abicht gehabt hat, und allenfalls bilde ich mir ein, daß die Welt 
die Ausführung nicht davon gefeben hat. Die Beurtheilung über des 
Salmafins Erercitationen iſt nicht ans Licht gefommen: bie Anfichrifs 
ten, welche Reinefius ansgeleget bat, find von Gruters feinen unters 
Fhieden. > hat , im verfehiedener geroiß gedtuck ⸗ 
’ 





46 Reynier. Nemond, 


Werte, aekhnniegen Werm man feinen Antike, Reinefins, verbeſ· adfribatur, (Diario ufs 1667 Sabre , BL. Do 7) Mitte bat 
ner 


ten 
fert, fo kann man faum dred eder vier Werte n Behalten. einen weſentlichen erde erefen, 4 nämlich das Wert, Fortuna- 
Ich muß meinen Leleen meiden, Daß Di die Buchhänbler des Neineftus ti Fidelis etc. 1602, in 4. zu Palermo gebrucht worden. _ Sich. habe bier 
Namen vor ein Werk haben, daven er nicht eine einzige ni an ſes aus einem Beiefe yon Wourdsier, Sn Lelbarzee bey der Serzonii 
tnachet hat. Witte reber hiervon, u: indern, daß man von Burgund, erfahren. Man führer biefe Musgabe in dem Lindenio 
nefius für, feinen gelehrten Dieb x Exiit quoque Lipfise Renousto , 375 &. unter dem Namen des Formnatus Fidelis an; al: 
an. 1679 fub eius nomine, Sihela —— Medica, Relatio. lein, man Bar nicht gewußt deß bie geipig, 1679, gedrudte Schola 
mum libris aliquot cerprebenfa, quibus principie Medicinae in ins Jurissonfultorum etc. ebendaftelbe Merk ‚des Fortunstus Fidelis it, 


tranffamta ex profeffs examinantur. Verus autem Audor et titulus deum man giebt es dem Meinefiss auf Der 1023 a 6er Sch mnehmaße, 
feet; Fortunati Fidelis de Relationibus Medieorum libri IV in daß die leipziger Ansnabe, 1674, von der ven 1679, nur In Anfehung des 
Quibus ca omnia, quae in forenfibus ac publicis caufis Medici refer- Titels, unterschieden ut; und, pe es nicht abgrgangen, des Neinefius 
re folent, plenilime traduntur, Audio D, Pauli Ammanni, Lipfiae Maine darauf gefrket werden ik. Man ziehe bier die Aumerkung (A), 
1674. Hoc indicare volui, ne Vir CL. praeter meritum Plagiariis, des Artikels Pineau/ zu Rathe. 


Kermier, (Peter von) Ricter des —— der berüßmten Familie der Reyniers von . Er 
ber der b belagerte: i 
BE —— 


& doc, „tel ine große 
— Bee a Elias von —— Ben en * — 06, 1523 * * va feine 
Repnier Semeksall von Hau tan eh rn niet Er: Camp. “ * ie) Em 
von fi 
De en Dre, — — a Kor 
von Drowage *, ana Selm Sm Doch übrig, defin Driter u 
a) Er ift im Epriftmonate, 1705, geftorben. Man fehe den Mercure Galant, vom Jenner, a23, 224 S. #5) Etat de Franee, 


Remond⸗, (Biorimond von Beten p Deuter das Ende des XVI Yafıfunderts, hat ich durch 
‚wider bie } (A). are ww... jonotte gewe ;, allein er ward, wenn 
man. if glaubet, Dutch ein ————— Ben Aal br ” serien + Die 
A rebet, hat den Schaupla iefer Eule ma © » 8 fep ber befeffene 
Ba ee — — re zu Saon gefchel eh Vabeanberwäntt ge 
4, daß D. tabbe eben denfelben Schuitzer gemadher hot. " Man hat Lirfache, zu glauben, daß forimond zu Remond, unter 
Peter Komus, in dem Collegio von Prete zu Paris, fludiret hat. Si Bemöe bc nur, Dam Anlaß pa, te a 
che ae Sage art — ee erzäßle @®). Sein ring ge 1602 *, und 
vom 1600 n wil er die Wert „bie ihm 
8 C), unb boranter bas vorne te ift, Hifoire de la naiffance,, on Senat et en ne Er 


(Mi 1, zu bi D), in 
ungefchictt , als jemand, zu ———— in Ing De —— hir ich 


md man, anftart 
den ——— iu werden, auf Florimonds von ee —— Be —— fagen, ON 


er 
, ba ußerordentlichen Barill i 
a gefränfer hg ** er — kehren daß er dieſes ———— geweſen a m. 


md In mb gr in einigen von feinen Büchern nennet er fih RaAmound. ) Florimond de Raemond, 
PET — — IE. chap. XII. —* — — — u Worte Re Siockmaed vom Ra, 
dem Actiel & Zoudhn, He Anm — 89 ) Rodolph, Botererus, Comm allia geflis, Libr. 1 
* "PS he oben die Anmerfung (Y), des Artikels ee) 


& —— Schriften, wider die Reformic« ibn mehr —— 
hr —* u Su Lenin, — Populaire de 5 die 8* dieſer ——— von 5* 
Ia Papeiic Io, plcbaße, Je ed — inn Jo 5* ide dem den Bunt —— sr und es —— — 
von Bourdraur — 
ren * —— — Pi mo EN mi dee * a ber ee ähm fen. ci ich wem 
Hlemale : sk durch 7 kleinen unei⸗ Sen in Hift, Ecchef. wo. Beobachtrt, dal i von Remend, ei 


gesekn unxeitigen Gebur · daß Florimenb 
ten in Anfeben zu fezen, die von mir Fommen, Dieß wi vielmehr —— Sem, bie Niftorle von der Geburt, bem 
te eben fo viel, ala wenn ich einen Raben iget habe: 
&and bauen wollte, ) fo babe mies auch bemübet , gie fihe Nusande von Paris, 1605, umd die von 1624 am, Dich if nicht 
30 vermeiden. Diefes bat mich veranlaffer, meinen RNa · richtig. de Au von 1605 enthält nur einen Band, und diefen hat 
men su verfchweigen, welcher feinen Rang anter fowielen gelebes Remend mar verfertiget: die gmeen andern find vom Elaubius Palit 
‚Spfen nicht bebanpeen Könnte, Dazanuınfer Seankreich fruschte u — von Franfreich, gemacht, und zu Paris. 1624, ger 


un 
bar ift. Allein, weil diefer Scheiftfteller einen genomw Drudt jefen Werk Remonde, und des Malingre Fortkkun 
ee er ee —— nr “ —— —— 
3 u von Pa | 2 
Se mich ich yeigen wollen : glei wobl abe will Brrfe find auch ins Enteinifche überfehet erden. kun merke, daß er 


und dei igen verſchwe ut Bonrdeaur die franaöfifche Ueberſchung herausgegeben, die er von 

meiner 12 übel widerleger bat. fotis Sertullians Froctate de corona — und bie ref deffelfen Kir 
mond von Rrmond, 303 ©. feines pöbelhaften Arrthums, bourdeauf. Ausg. Genveters, ad martyres, gemadhet hatte, Man merke auch, daß Ba: 
1594. Alſo redet er von einem Beireirten Poren ans Besen. er bee: Farin, einige andere &xribenten von ber or. m 


dem pöbelbe: der it, ges ) Eine Sache, die bar Impoftori- 
en hatte; Bde re eg daf — * ae bus = 5 man ade mg * Ber de ein Sec zus 
—— m gemachet, und ein wie längeren und 86 welches in 2* Lkr sep Nie Eh 


Ver faſſer über: 5 h dreven 
8 ‚ verbeffere und vermebeer *8 zu Paris, SM: bey Abel „Cott ertennen der jübifchen, ein und malometanifchen fpottet. 
ier v if, in em 


fer der Chriffller.) Cr Betriegt A, in bie Anti: „reiches Das Jahebu ya Bla dee 

Kinn: * — en me „bat, * % frac nr a Gerber 9 .. mie 

FA has che u Bon, —— — Ehe re en 3 fe mich , daf ich in meiner —— 

de Papa foeınina, Rlerimends von Remond, Fehler bemerfet.) „sin Eremplar davon in ——— —— me 
5 a1 ’ 

„dab Kies West th framde  5-Dänden gehen Een ; melder Rinen Wertand, 
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Renata. Renou. Reſenius. 49 


den Hiſtor ienſchreibern, 8 wobl in Anſehung der babe nicht den geringften Anlaß gebabt, mi un 
» als in Anfebung der Aufrichtigkeit, behaupten a km: Allein wenn ein jeder Off ienfeneiber per Mode da ri 
dag e gehalten In der Erzählung von der enalıihen Spaltung, keinen andern Schlupfe 
‚ würde fich vielleicht wor einem Jahre, ale winkel, als bas if Diefes Nathes von Soutdeaut hat: fo ifk ex ingr 
dlichften Tore efchrveret haben, den man iben Befondre eine he — obs für den Dead, It fich) Feibit für eis 
nen Scribenten laubwuͤrdigen, geheis 
i men Dienuferipten, is den —E und unbefar annteſten Quellen d 
er 
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erfreuet Ze Ba Lücklir 

EEE nanrnen S 
al r 

— —* — — bat. Er alebe vor, es 8* Yen Wien ER m — 
ma, daß —— von Remond Frau und machten Bücher vom Antichrift , und der Jeharma nicht reis 
micht leide feben, — — —— an 1 en Oüht auf ben Ad, ve tm Eon 
Schluffes beftebt: allein man Antichtiſts welches refermit Pred ge Mit: 

wenn von des Varillas t umd 1610 denken laffen. CS IR auch ein Wucy. der Che 
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der die tuiitende Feindiel ine gemachet haben, welche Florie bat fich Barillas einbilden können, daß Rlorimond won Remond nicht 
Be sc Smen aa Re aD (19 Babe Same te —— als ein Möndy oder en 12 


Srund 5 
ihn dep € Shen ms he! —— — 
ei a She Orca ann, mu ac eb Te — ee a ars um © bereifft, 


— von Frankreich, Herzoginn von Ferrara. ie Sehe 


Ren Jehann einiſch Renodaeus, und Leibarzt des Koͤniges zu Paris, gegen ben des XVII 
- Bu 8 ee. Er war — Ar in ber Anateterhunf Bei, wie es die Sau bezeugen; 
vn in) u — — Ben —* a Ye — u Ya 

das ’ 
Ka a biefe Ri etroffen habe, al 


verwirſt; all ee. 
adele d, wel ee des geleßrten Dieb 

Fahrer ja an en Ce nun. ee Kann Ge von Om 

äblerı aus . 

— —— en —— — 


von der framoſiſchen Ueberſetzung Berfe. Dean fehe die Vorrede. «) Renou, Li 
la PROB dh av. p-m.46s. ) Renou, Liv, Here —E —X „» 0) Sbendat. N er 


Die Schriften, welche — Dirk ſind erres iſt aus Dauphine, und ein Mitglied des Eollegi hd 
—æW— Difpenfatorium Galeno —— Di an arm Mard hat ihn nice in die Bibl He 
tutionenn Pharmaceuticarum libros V ; Deren Medica, libros III; 
———— — de eed Miandmal bat er be kindiſchen Teedielonen Gnade er 

u J 2 J Ir 
Bee ins; —— 1er Int — Sch will mır ein 


Eu 


bes 1625 
— la Grchoae u —— an re en, * 
aufſeher der Schule zu — und da er dieſes Amt in pe e niedergelegt, fo reifete er in fremde Sänder, (Er 
fludierte die fhönen und echte vier he su Seiden, —— in , und dann nach 
Spanien und Italien biieb ein 1ganges ah Jahr und — — bauptſochuich auf die 
E An er biele u — eine 

ee En Bere ri I man den erorden von S. ragen 
erhalten. Er ging nicht a — er Bere bit —— in der landet den in bes Herbſtmo · 

65; 2 darauf durch Deutfchland nach zuruͤck, und verheirathete ſich ben 8 des Heumo · 
nats ı6ss. _ Er warb ben 25 des Wintermonats 1657, jum der Moral auf der Arabemie zu Eoppenpagen, dann zum 
S ‚athe bey dem R ee an ‚und 
Be a ——— 

i an, er der 1685 g 

verſchiedene Bücher herausgegeben # (A). 


iſt ·. Er hat 
Se Soppenhagen In 4 5) Aus dem Tagebuche feines Lebens, das er felbft aufgefegt. Es ſteht vor dem Werzeichniffe feiner 
iethek. 
auch gerfihiebene Bücher beranagegeben. Die  Inferiptiones Havnienfes, Amagrienfes, et Vraniburgicae, Latii 
a Ban dei Edda Snorronis St: —— Daniche, — 3 vne cum en narratione de *8 
gua Islandica et Latina: quarum Islandica primitiua eft, reliquae au. Braheo, diuerfisgue ipfius et fororis i fs Sophiae Braheae epiftolis, 
tem i tationes. Praefixa etiam jegomena de triplici ratio. editae in quarto, And M- DC: LXVIIL Ius aulieum vetus 
m Ethicam : Jtem de Eddae Scriptoribus, partibus et aliis Noruegorum, di@um HIRDSKRAA: Item Ius aulicum vetus Re, 


fimilibes. I wellen eft hoc opus in qua qoanı Appeilant Yocam,  gum am VEEHERLAGIE ST, tingua tripliei, ori. 
Anno M. DC. . Eddae Saemumdianae pars dieis HAVAMAAL, ginali Islandica Danica, atque ‚eldise guogus 
complexa Ethicam Odini: et Islandice et Latine imprefla, in  armotationes, Gi Harn anro M.DC.LRXUN. 

arto, vt vocant, anno M. DC. LXV. Eddse Saemundianae VO. delineatio topographica in vna cum breui partium et 
VSPA,, continens Philofophiam Danorum, Noruegorumgque anti» lJocorum enarr: Es, anno 
quifimam: eftque im; , in quarto, anno M.DC.LXV. item anno — & Samfoae nm figuris. In 
M. DC. LXXIN. Gudaumdi Andrese Islandi annotationibus. — —— —— 8 

IV Band. 


so 


LXXV. Lexicon Islandicum 


Dannebrogico : item de nouo corpore Juris Danici : nee non de 


Reverend von Bou 7 


that 


‚ und man hatte 
iegevolf guftru⸗ 


ne Yusmechelung, nad) 
, von welcher er Pen 
——— 
nehmen De che Rack 


Di 
König harte die 
verfehiedenen Herren zu 


yEr 
An: 


in 


Hy 


4 


Hi 


Reverend · de / Bougyh. 


—— eiusdem Ericl Krabbii. Havnine in quarto, auno 
DC.LXXXIV. Leges eiuiles er eeclefiäftieae Chriltiani Sectindä 
in 'o, Hauniae anno M. DC. LXXXIV. ' Havniae ex Ripariimius 
vrbleum. In 12 Havniae, code anno M.DC.LXXXIV. Vita Refe- 
nüi, fol. Dij verfo. 


en und. eine umverbrü 
des Ii 


in viele 

AR ! 

5, And er gieng feir 
j Sie aan Erbin 


ae it, daß man mi 
inderte, en‘ M et 
ng Befe Deftallungebnices 6 Daß fe 


PR 
von Lens 


vi ——— And fagte 
am Dem on 





Rd 


möttrlihen Seite von berufenen Meniers entforoffen ift, 
nat gi —— ſo Sa — * hat * 
zus . 1079 @. aufs 1572 und Deyrai Siftörie von Frant · 
reichim Ul Bande ss9 ©. ) erzählen fie. Diefer Ichtere Selchichrfchreiber 
‚+ bafi er der Prinzen Verweſer in Querci Die 
n Eampernau find von einem fehr guten Adel, Die Bocher rer 
den davon, und nornehmlich die Hiftorie der Welogerung von Mentaus 
ban. (Aus der ebenangeführten Nachricht) 
E) Die Bönigliche Srau Mutter und der Cardinal Miazarin 


nabmen ſich diefer Seirath eine febr gnädige Nrtan,] Der 
Eid re der Veberbringer eins Ss worinhen die 
Königinn das Fräulein von Callonge ae 


batte, ibn fo anzunehmen, 
als wenn er von ihrer Hand fäme, Sie fette dazu, da mich Die Dienfte 
euiers fel. Vaters verbinden, mich eurer Verbeirarbung anzunebs 
men, fo babe ich nicht & laubt, Dafi ich euch eine beffere 
verfchaffen koͤnne Ebendafeibit. 
(F) Die Dienfte des Vaters diefes — Die war Jacob’ 
be la Shaufade, Baron von Callonge mar Statthalter von Monts 
Hier in den Kriegen des Herzogs von Rohan gemefen, deſſen naher 
Invermanbdter er war. Er das Wert für die Reformirten, da der 
iede vor Montpellier gefchloffen ward. Man fehe den Kifkorienfchreis 
Du Pleir, und Girarden in dem Lehen des Herzogs von Epernon; 
die Nachrichten des Baffompierte, das Leben des Herzogs von Montmos 
venci, und verfhiebene andre Ochriftfteller. Die Beftallungebriefe des 


ten: 
. inden Zu 
3 er ſich en Tapferkeit und Erfahrung im Rrege,und 


denen in Öuienne unter des Herzogs von Epernon Staithalter ⸗ 
Rbaft enıftandenen in Anfeben geferzer, wäbrend 
derielben er in zwoen werjchiedenen Brlegenbeiten diefem Her yo⸗ 


eine anfebnliche Halfe von feeywilligem Adel zu; ; wel: 
Ts ni beygetragen, die Gewalt des Rdniges zu bebaur 
m. und Die Rottierer zu unterdrucken; daß er in dee Schlacht 
Eric die Canonen der —* genommen, nachdem Een fr Lu 
imente von zwanzig Compagnien getrennet, * 

u geworfen baste, und daß er — fin Rabm nicht 

h Die Birenzen Diefes — eingefeheänker worden , den 
nr von Eandale in die Türkey begleiter, Die Feinde des 
d —— Namens zu bekriegen / wo er die Petarde an die Tho⸗ 
re von Agliman gefdwwraubet, und unter den erſten mit dem Degen 
in dee’ Fauſt in die Stadt nachdem ex fidh bep ver» 
fdbiedenen andern Gel: iten bervorgerban batte. Die Fraͤu⸗ 
kein von Eallonge, feine Tochter, ift vor einigen Monaten ( diefs ift 
1701 gefchrieben) im ang in einem fehr hoben Alter geitorben. &ie ift 
niemals werbeiratber gemelen. &ie ift ein Fräulein von einer unfträfle 
hen Gortesfurdit und Turgend geweſen und-bat das Kebräifche fehr wohl 
werftanden, (man fehe des Colomies Gallia Orientalis, 271 &.) fie il der 
Religion wegen aus Frankreich gegangen, da man den Befebl von Nam: 
tes -wilderrief. Des Mejerai 8 redet von einem Callonge unter 
bugenottifchen Seren der Sandfchaft von Guienne, welche unter 
das des IX Regierung die Waffen ergriffen haben. Tom. II, p. 93. 


(G) Wlan wird » » + einige von den rübmlichften Um ⸗ 
finden feines Lebens feben. 4 der Schladye bey Rocrel bat er 
Safions Compagnie Gendarmes commandiret, und, ungeachtet er einen 
Miusfetenfchuß Sefommen der ihm den Fuß zerfhmetterte, fo ift er ben: 
noch in ein Bataillon eingedrungen, too il in Pferd mit Piquen und 
Degen unter dem Leibe erftochen worden. Dieß find die elanen Worte 
der Böniglichen Beftallungsbriefe, welche ich oben angeführet habe. Im 
1650 bat ex fid> mit 500 Pferden in die Stadt S. Duintin 
geroorfen, und durch) diefes Mittel der Spanier Anſchlag auf dieſen 


ß 
m 


Anton von) ein Edelmann iefementsfachwalter 
ns‘ } ce Id Fann feine Verdienſte nicht beffer zu erkennen geben, als nenn ich. 


önigen und zu Paris 1650 geboßren. 
s 


—* 
e haben, fie für wohl gefehrieben, 
* —E er J 


bediene, die mir , pogeftiten worden find =, 
und fehr würdig halten werden, jum Mufter zu dienen. Der erjte ift weirläufe 
er andre ift von großem Gerichte h) denn er ift aus einer Rede genommen, welche in Dem 


51 


tz vernichtet, welcher in groſter Gefabt war. Und 
Passen Stadt Gaif belagerr, fo find. ver Rath, den “ —* 
ben, zwöltbundert Musferierer in das "Holz zu legen, und den 
Belagereen die Sufubre der Lebensmmitel abzulchneiden; und die 
Gefchidliczkeit, mit welcher er felbft diefe kübne Unternchmung 
aus gefuͤbtt, mit von den Ilrfachen 1 der Aufhebung dirfer Belnges 
zung gewelen, Da der Sof entfhlefen war, ı65ı Paris zu verlaffe 
nachdern ber Prinz von Eonde feine höfen Abfichten hatte auskrechen laß 
fen, fo bat die Königinn den von Bougg unverzüglich formen laffen, 
welcher in Flandern war, und, als fie ihm jelt in ıbr Zimmer treten 
feben, ausgerufen: Yice if? Bougy, nun fürchte ich mich nicht mebe. 
Hterauf bat fie ihm gefagt , fie hätte ıhm hoben faffen, um ihm ihre und 
des Königes Prrfon anzuvertrauen. Yu der That bat er fie auch nach 
Fontainebleau geführt. Und man merke, daß er nicht mehr als Feld⸗ 
wachtmeifter geroefen, und daß rs noch viel höhere Kriegahebiente am Hofe 
jegeben. (Aus der obenangeführten Nachricht.) Allein die Königinm 
niche einem jeden , oder vielmehr gar feinem traut. Bougy 
te bey feiner Abreife aus Flandern einer Abtheilung von der Reiterep 
Befehl argeben, ihm zu folgen, und rar mit der Poft vorausgegangen, 
Er erfuhr, fo bald als man ihn an ben Hof zu Fontainebleau gefübret 
hatte, daß fi des Prinzen Kriegsvolf gegen aien näberte, ſch deffen zu 
Demächtigen. Er fhichte einen Eourier an das Keirgsvolt na Flans 
bern, meldyes Befehl hatte, ihm zu folgen, und bath, in Ankhung Bam 
die arößte — uwenden. Der Courier traf es an, ala es im 
die Quartiere rückte, Bey Erblickung der Ordre fütterte man mir ab, 
un fiidg wieder zu Pferde. Kaum waren fie angrlanget, fo ftellte er 
Bu derfelben Spie, und ließ, fo bald er in Gen eingejogen war, bag 
x gegen die Seite des Prinzen von Eonde öffnen, und fiel ibn fo ums 
vermuther an, daß er feine Leute ummarf, und alle Hauptofficter gefane 
gen befam. Als er die Flüchtinen verfolgte, mard er rinen erfchredte 
—— gemabr, und fragte nach feinem Namen: und, aie er 
erfahren, daS es der Sohn eines ven ben vornehmiten Mäthen wor 
DBourges war , fo fragte er ihn : wollet ibe eurem Vater wobl einen 
Brief bringen ; die Röniginn bält ibn für einen von ibren be: 
fien Sreunden? Diefer Knabe verfpradh, ıhn zu übergeben, und Borgy 
fhhrich fogleich an dieſen Nach, dafi er des ‘Prinzen Heer gefdhlagen hätte, 
und gerade auf Beourges zu matfehierte. Ingwildhen war der Dring 
von Tontg binein marfdiert, und hatte die Semeine der tadt vers 
farmmtet, fie zu nötbigen , daß fle fich für ihn erflären fellte. Der jun 
Durfdye fam an : Der Prinz von Conty aber foottete uber Biefen Weief,, 
er hielt ihn fir eine Lift, und gieng in ein ander Zimmer, felbf eine Arts 
wert aufjufegen, wie er welkte, daf man fir dem Vorgp geben follte, ” 
Iu mährender Zeit er ihm aber fhrieb, fah man die Verwundeten an 
ommen, welche die Wahrheit diefer Zeitungen befräftigten, - MNierauf, 
erklärte ihm der Math, daß er fich torabegeben möchte, und daß er treu 
bleiben wolle. Der Prinz zog ſich nad; Mouron, und von da nacı Ginie 
enne. (Aus dem Veftalungsbriefe.) Vougn bare Befcbl, ibn uns 
ter des Grafen von Yarcourt Anfübrung zu verfolgen, und bob, 
da ibm derfelbe erlaube hatte mir fünfbunderr Pfreoen über den 
Fluß Ne in Kaintonge, und bber eine große Strecke gefährlicher 
Waſſer und ioräfte zu acben, binter welchen der Kebellen 
Zriegsmacht viertaufend Pferde, und fünftaufend Mann zu Sue 
fläck , lag, mitten unter Denfelben zwey von ibren vornebmiien 
Quartieren auf, und fübrse falt fünfhundert Reuter oder ffie 
ciers gefangen we der Belagerung von Tapdequiers ın Caras 
fonien, riß er, als Öenerallieutenant des Tages, und da die ftürmenden 
Soldiiten von der Brefche zurüchgetriehen worbeit waren, einem Seraans 
ten das Kur zorweht aue ber Hand, erſtieg die Wrefche anerft, und brachte 
bie Soldaten durch fein Beufpiel wieder zurüc. (Er bekam dabey einen 
Mustetenfhuß, bielt aber dirfem ungeachtet feften Fuß, bis die Stade 
gewonnen tvar,. Man gab ihm die Statthalterfichaft derielben,, ob’ es 
'eich nicht mehr Diode war bie hugonottiſe ienten auf Diee 
fe Art zu belohnen. (Aus obengenannter Ni 


zu Paris, war ber Sohn Untone von Res, Raths und Se 
Ich bilde mir ein, daß alle Seute, die einen nur 


lemente zu Paris von einem Generalabvocaten gehalten worden ( 
#) Bon dem Herrn Marais, Parlementsfachtvalter zu Paris. 


fe Spötteren ; eine ger e Einf m „vor der man ſich nicht vers 
„wahren Fonnte ;eine 


Manne 
flucht zu ihm 


mi «fir bi 5 
an en han 
* „ toelche einen 


vornehmen 
ihm auch zum Wertheibiger haben mollen, weil fie feine Ehrlichkeit, 
„ und Aufmeeffamteit alle Welt kannten Er 
bepden mit einer ungemeinen Auj feit and) in ben 
. Die Obrigfeiten von allen Srtnimgen, ir der Le: 
+ nichts als Wahres aus feinem Wunde kemmen Pönne, 
, Ihn gern gefehen, und mit über ſon⸗ 


„berbarften Freundſchaft beehret. Er bat, ungeachtet feiner üiberhäuften 
„Oefchäffte, allen durch die Richtigkeit und Ordnung feines Verftandes 
„Ontge gethan: es hat feine michtine Streitigkeiten gegeben, noben er 
„nicht entweder zur Anklage, oder zur Vertheidigeng erichienen tft. Mar 
„bat ihm den Nuken der Primen von Porbringen in der S mg der 
„Prineßinn von Guiſe oft mit aller Pracht der Berebfamfert behnupren 
mar! ; man hat ihm nach diefem ihr Teftament behaupten gefehen ; 
„bieß waren nichts als neue Kämpfe und Siege, Wenn einem Thenten 
„ein Sachwalter gemangelt, fo hat der Hof durch hehern Befehl ihn ere 
„nennet, und (hm die verlaffenen Rechte anvertrauet. Die größten Ge⸗ 
„häffte wuchſen unter feinen Händen und murden leicht: die allerftach« 
„lichften jgfeiten verſchwunden, fo Bald, als er fie anrührte, 
„und bie durch einen fidhern und heilen Weg zur Entſcheidung mebradh: 
„ten Michter maren gewiß, daß fie die gute Parten erarıffen hätten. 
Eo ift er in der Kid übe gervefen, To und noch liebenewürdiger , 
„imenn es ſeyn kann, ift er in der Geſellſchaft und im Umgange gemelem, 
„Man bat niemals einen zärtlibern, aufrichtigern und bienftfertigern 
„Areumd, einen beffern Water und Ehemann gefehen. &eine Sitten 
„find rein, unichuldig, twgendhaft, aber Iehhaft und aufgeweckt geroefen : 
„fein ib bat ihm taufend finnreidhe Erfindungen aus dem Stegereife 
„bar: ſich von feinen großen Arbeiten zu erholen: der Vrrbrug 
nbat weder ihn noch diejenigen, die um ihm waren , jemals angeariffen; 
„er ift derjenige allgemeine Dann geweſen, deffen Abihilderung Deliffen 
„in der © über den in macıet : ein vortreffliher Redner 
„ver Berichte, ein (charffinniger Rarlneber in der Otubierftube, ein zarte 
Sicher Vater und Ehemann in feiner Ramilie; ein wirtlicher und anges 
„nehmer Freund: Furz mit allem matürlichen und errworbrnen Erferint: 
nniffe ion. welches das menfcpliche Herz nur vergmigen tut. 

a s 


52 -  Rhodoman. Rhodope. 


Nigts bat ihm gefehlt, als daß er nicht Tärıger ug hat a —— er iſt war mit denjenigen Aufferlichen 
hſten 


der Mitte nungen  „elche die ZJatur nur a jeben Bann, man auf feiner 
= 43 Jahre —— * ae Pr En 7 —* —— die Kennzeichen der Kedlichkeir und Sitfamkeit, die er 
„mungs — Mad einer fiel * a und bat von „in feiner gr Aufführung blicken lief.  Jbr babet ibn von 
„Mm ir, fi befran, * inder, einen Sohn und „feinem ten Anfange 2 die Aaft der größten Gerichtshand · 
+ a re nl ——— die allerſchwerſten Sachen fo zierlich als 

jen gefeben. Er war aufmerkfam auf alle 

ll Bis ben Raben I ae dan Ben gem ——— Prien, fe Re Kan Pape, böplid gr —— 
wis durd e 

worden.] Dies if er von den Worten, * man in der Kam Proben —— fen, Da, s > manchmal die 


„berrlichfii 

vorbergebenden Anmerkung 9 bat. „Harlap, damaliger Generale M Verords 
Mfadhrenlter, Ba cr ben ber & Ufrmung des — cuers Amts —— no 
mlichiten Ausdrüctungen nk feinen — —— im leiben; ibe ohne Beleidigung — an — 
——— — ee anne bee Bag Ihr riet bie aller rege 
——— über die —— gehalten ee en Um ir —* ai — der * Bigfeit und der Ehrlichfeit handelt. Allein 
—— weder eine leichte Unternebmung , Fuge: en Sn 
Anoch rt —— beit if ; —— 5 — Er eine Mi — ent er Fin 

—— vielmebr einer immerwäbrende muß euch auch aufmemtern, feine 

„uns —— und einer genauen re ai a u Durch 


forıfa 
‚Die des gemeinen oe ‚iefefeyerlichen Kup zur Kundmachung eurer Lobeserbrbuns 


Tod 5 ai den; 
Au kr ——— ee — — 5 * tzten Gebrechen zu Iirafen, welche 


wSedienung der allervollfomngenften Sachroalter erreichet. Er wir an an cucem Dedenm felten wabenehmen.,. 


Die fhönen N gen, die er von feiner järte Ku } — die Blech de 5 ph kn 
ie m dafelbft. unter 


zu, daß er nach diefem fähig war, in den d ne A)s 
Borna wade in der griechi Det Crrac ſehr gefchickt, Sen Senn ade che die — —— 
—— Seine lateiniſchen haben Scaligern nicht we (B). Eh 7 der la — —— 
1606 —— 1: el Das Verpeenig von Bun re in er ———— die ie Ehre ara ame 
per a. ak — bn, dat etwas herausgegeben ıc 


Dedicat. Quinti Smyrnaci. Quenfledt, de Par Dia, 29. 9 Vorfahren hatten fle in 
dem. Hafer Biss Mainrrs na 6 — e——— een 
EEE — —* 


den berühmte, PA, und enthält einen fi Quintus Calaters. 

—— BEE: an Berk rer em ia v9 or, ask m fe furgen Desril von 
trojanifdhen Kriege, ex varüis audioribus fiehe 
jodos' 


einer A h e — ei che 
i bäflicher und bäuerifcher Mann. : « » Mr 7 7 
ER gu Gera; er bat eine Chronologie gemacher, , als er mn u in ee * 
3* — il rebu 
— Ss *83 ——— größten Ungereimtbeisen * a et ee, 


opus vnicum tale 
mac —353* — — ar em * Inner run, ande n fenat, —— > 
Bene * aa a getnidt,in — — ———— 
End on} ke sn lee 7 ie nimi 1741 der amade und can le De ae in —E 
—— en Stiche be der dei heit 4 Berenberg Sam ige Lip a Re FR an HA in Acad, Wit. Prof enge 
Bess — —— — nehmen: sie ae a —— ipfus Rhod Tre: a 
el la gar ic — — he mann A Ay ei MS 
für den andern, auch Sealiger Col Lubecae 1741 ins. Die 


niemals 
Calabers, von der Eroberung Troja, ins Latelmſche überfeet, und vielleicht gar verloßren gegangen ; wel 
und singe Beefgrungen BT ⏑ allerdings febr qu bebauten if. Ce giebt Dergleich — 
I dr ir Een Eekrm —— ke — Man San Ps Ser nö een = 
B, 3 bediene mich einer 
Sind Daß fi Kr bad gel werben. Sb een mi inc Ph "Livelium de Podtie Graceis Sch Germanorum nahen, welt 


— vom Apedemarn : das eine hat zum Titel TAIAT Buch 1732 in 3 herausgefommen. ©. 
nobene, ‚ne 


ein ‚und 

Bruber dermaßen in fie verliebte, daß er fie für eine Sat Bee Aa nn vice Mirtel erlangte —* 

heit, und meil ſie ſehr ſchon, und die Stade Maufratis , wo 14 —ã—A— voller re und wolluͤſti 

er —— —A —— ah (A) ET, —— 
’ eine von unter je eben 

der Belt gefeges worden, Herodot verwirft Diefes, als ui en le dasjenige halten, was Ian va 


Ricci. Rider, 53 
Te (D Apenäus glaubet, Daß Die Hure Doch, bie Bepfehläferimm von der Eiappfo Bruder, vom Heros 
—— Uhr ag, CREATE b) Eine Stadt auf ber Inſel deckos. c) Aus Gerodots B. CKKXV Cap. 4) Athen: 


(A) Um eine von dieſen Spitsfänlen baten zu laffen.] Plinius eier, Bra Iungalpen #4 denken ol, kmrfenpere be Audi 
gedet nicht aroei davon; alleit, vieleicht ee Eee emndaran, — 8 — 238 
jat ſich Diefer Cchreibart nur bedienet, um Shane m Spiefindige wi. Quinn enim nemoriam fi in Graseia reli E 
i Bau cit opus quod ab alio excogitarum non eft id 
der Cpitfäulen bey — Bunderrwerfe der Welt nicht am melften ber donauit in templo Del; i 


bi ji 0 — 
wundern bärfe : —R— er fort, fen, baß eine rum opum tot e ferro verus ad Doues vorrendor a9 quote 
er ifit: 


miretur minimam ex hie, (ed laudatilimam, 2’ Rhodope meretrieula Ynreinigfeit nicht erbulder. Non — mercedem ——— 
fadtam, Aetopi, fabularım Philofophi conferua quondam et contu- aut pretium canis in domum Dei tul in uoctnque voto, qui Pr 
berralis haec fit, maiore miraculo, tantas opes meretricio ee con- minatio ca vtrunque apud Dominum tuum, * Deweran, 


quifisas — or DEN sup. XL Pr [= — gr En «ap. XXI v. in. 
*. J 7 ⸗ 
BSR SE 3 
h tet, CIE SD. ap.) daB bie % men von ihren Serunter und hat die 
der $ iele Jahre vor n 
Na Ana Brrng eh det em we Die wie Ku A Be ea eich Che fen I 
- 2 Er hat 
Aufammen gebracht —2 indert, und befohlen, daß man das u 
dieſes Hier ni fh der 1 Fönner. Er bemoeift #6 durch einen’ de, ' — 
febr guten Grund. —— Bes Tag er, wie hoch ſich der 9 An br bl en m A et, uml warten mesten mar. 


die nn cap. @i 
Bratfoirge, fie dahin getoidmet , umb fie den zehnten Theil u Sırab, Libr, XVIL. p. 556.) Sch glaube nichts Davon. Sicht * 
Srotfsiehe find zu Bra: ee 
a Er ha Sn Site um m Osladen Open en Ölen 


’ waeädeiu za] wi Idduyre giabam Ieyguchen rizn, ino- 

waren nicht fehr ckel. Es ihmen aller Gewinnſt angerehm gero · 5; . vum . 
dc, god; und var nen ht Biednge, bes Mesvus Slavinn, hier Dr Ypisgehiz ao sinne 
Vefpoftan den Grnndfat fernen Rönnen:_ Iucri bonus eft odor ex re gerne gebeirathet : die hätten ſich ziemlich geändert, 
qualibet. Iumen. Satir. XIV. v. 204. ehe dert Burton , im Vefpafları, — —— ardhen, und yon der Zahl der 
im Cap. Sie ua I er öffenichen ie —— 

angenommen , mitten unter Andadh! 
denfinälern der Wölter gebeilget; Def das Bafter dieſer Buhlerins Quales ex humili magna ad fafligia rerum, 
nen unfterblich machen, voie fie ce . Mhodope hat den Fehr Extollit, quoties voluit fortuna jocari. 
ten von Ihrer Beute aus Peiner Urlache, — Birke Iuuenal, Sat. IIL. w. 99. 

hehe befimmmet, als um Ach) Daburch in Qxieden nd ein ige 
Deufmaal aufzueicten: "zweiier zip "Peine pomanir brte be Man merte bi uf. baB ber Werftand ep einer hören, der fert 
” — — Fr hen MBistung ber —1 — —* a De ges ie > 
Buupuukıor Inandren ur * Arad ehren lichfte & noch Rhodoſ geruͤhtet. 
dert. wis ae. Herod.Libr. IL cap. v. * 


Ricci, (Michael Anı toelcher vom Papſte Imocentius bem XI, Den ı des Herbſtmonats, 16gr Earbinafe ges 
a en ehe." De ia —— ind nafm erg re 
Tractate, de maximis et minimis, erfennen kann, welcher f\ i 

Davon Die eine In des Carbinals Krancaccio Merten, und bie andere in des Carte Datl Idee ad Philalen 
thos eingerücht zu finden iſt. Er legte fich nach biefem mit einem außerordentlichen Eifer auf bie elahrtheit. Er ift von 
fehr Renatus ſcus Stuil ü lavicin 


—2 Een fh Anker oem famm Ex mar durch verfchlebene Ben 
r ’ anfe! a, mar 
zung Kaacne Che er pum Goröinulafuse gelanget, ind amter anbern Durch Das ecretariat bey der Eongregation bee 
Yhrafeums Kelkauien, und eines Confakatere Des S. Offici. Cr befleibere Die Amıter e 
dom Buch biligte; ich will fagen: Die Erklärung der Fatholifchen Lehre, 

#) Aus Profpers Drantoflus Bibliorh. Rom. Cent. V. p. 344 445. 


Richer, ober Richier, (Meter) ein Carmeliter und Doctor zu Paris *, trat zu der reformirten Kirche, und fluͤchtets 
nad Be, no = 16 Dre Ward, mu dem ern on legogron —— 
über fünfzig Jahre alt *. Er gieng ‚den 19 des Wintermonats deflelben Jahres, mit einem andern * 
a a nn ln iger DA 

A r ‚an, 6m. 

= genwart/ welcher unaufbörlich die faltere, die Unnen den immel erhob, große Seufser J 

jen machte 


a enter af De und biefer erbichteten y ein Merkmal bes Meftoriae 
nismus 3 ſich ein berüßmter Jeſuit diefes erfüßnet (C). Cr feßet darzu: es habe Richter die 
ee ——— ne ). Ich Babe anderswo * von einem Briefe gere 

det, ben diefer reformirte Prediger aus America gefehrieben Kat. 
Thevet ‚Vniuerf, Liv. XXT. chap. II. fol. D de Leri, Hifl. d'un Voiage de I ‚ch.L pm. 6 
— 33 a vie: . 8 — & Eheset Se 
TI R FR ———— Si ben Anttei Yilegagren. D) Ei KL Can 

vr. IB. “ hr 3 

1 Dydey ee aan hr br, na XXI Cap. Tbendeſ 375 ©. 5) Im der Anmertung CA), bep 
(A) Ricrier wird nach Diefem Prediger bey der Rice von „. it bermaßen ; 00 Pape cin übrigen 
— en Beine kenn ko 


) inche bes ‚ 
dem p de Is Place „Shen Kirche verließ; indem fich der here Diefen lab damals zubereitee 
worden waren nd im der Sorte des 5 „te vmn mait. der Ey die härteften Anfälle ——— — 
gender haben. Dirfe Eleine Heerde vermehrte er im. mirilm Pass, Hi Exchet, Live, IL p. 139. 140, aufs 1958 Jahr. Ko 
j s 





54 


men noch am Peben, als von Leri.feine Befchreibung drucken 
lief, das heißt, 1577. Dei alfo redet er in dee Defchreibung, ven dem 
ausgeftandenen Glende ibrer Reife. m Was den P. Nichier, itigen 
nDrediner bey der Kirche vom Modelle, anbelanger, ſo werd ber ehrliche 
„an von Krankheit unter währendern unferm Elende fagen, ba er ſo 
ang, als er war, in feiner Feinen Enjüte ausaeitreckt lag, und das 
Haupt nicht in die Höhe heben Fonnte, ji dethen: welcher nichte befto 
„weniger, fo liegend, inbrünftig et bat.,, Hif. d'un Voiage de 
l’Amerique, chap. XXI. p. m, 59. Man merfe , daß ſich Moreri bes 
trieget, wenn er + 06 fen Richer, nach feiner Zurückkunft ans Amer 
rien, Prediger —X aemorden, Man merke auch, dafi Vincent, 
(Recherches für les commencemens et les premiers progres de la 
formation de la ville de IaRochelle, p. 27.28.) welcher Theotors Beza 
Worte anführet, und dazu fehet, daf fie dem Popeliniere Anlaft ger 
geben baben, (V DB. zu Anfange.) Nichern Den Varer der Ri 
von Kochelle zu nennen; beobachtet hat, es rechnfertige ſich dasje ⸗ 
ige, was era von der geſchehenen Nufeichrung des Rirchens 
ratben indiefem 1558 Jabre fager, Durch das Regifier feiner Acten; 
allein, anftatt in Bam, daß Rider zum Prediger erkieft worden wäre, 
auf der 44 ©, 1, dab der einarlente ‘Pater. von der erften tif: 
tung des Kircherwathes, Fapet aeheiien babe. Sich befenne, Daß er far 
wet: e6 babe Diefe Kirche 1561 zween Paftoren gehabt, welche die Her · 
ven, Fapet und sle arıvefen. Diefer letstere ift unfer Richter. (Peter 
Richier, Kerr von Ile, 7 ©) 

(B) Ex bar etwas wider den Villegtgnon berausgegeben. ] 
Das Buch, welhes den Titel hat: Wrderlegung der thörichten 
Tr und Kügen des ** — 5 a vil 

‚1562 in 8 gedruct, it nicht vom Jacol ifame, 
De a Rice ;icheen YYamen , verfertiget werden , wie «6 Du Vers 
dier Bauprivas (Bibl. Franc. p. 620.) verfihert. Es ft das mahrbafte 
Werk besjenigen, deffen Mamen +6 führer. Der Ausiug von Gerners 
Bibliothek, 69+&. giebt uns diefen Tirel : Petri Richerii Apologetici 
libri duo, contra Nicolaum Durandum qui fe Vilagagnonem vorat, 
quibus illius in plos Americanos tyrannidem exponit, et negotium 
Sacramentarium tra&tat. Genevae 1561, ing. Man fiige diefe Horte 
des Jebann von Leri darzu: „Weil aber, ale Villegagnon nadı Front · 
reich zurüchgefommen war, Peter Kicverius ihm nude allein mit allen 
feinen Farben abgematet bat, fondern ihm auch andere nach diefeim meibs 
‚> geftriegelt und ausgefchret haben, CL’ Efrille und l’Efpoufferte 
sind zroey Kleine gedruckte Hlicher, wider den Villegaanon.) daß er fich 
Anuicht aetratıet, weiber zurhchgußehren, fo will ic, aus Furcht, meinen Les 
fer verdeienlich zu machen, hier weiter niches davon Ingen.,. Hill. d’um 
yoiage de ’Amerique, chap. VI. 74. Will man einen Beweis 
daß Moreri rwenig geprüfet bat, mens er vorgebracht, fo darf man 
riue betrachten, daß, da er ncer dem Monte Bilgagnen) viel Gutes 
vom Villegaanon gefanet bat,eruns aufferin Beben, welchen Nihier aufge, 
‚ verroeilet, ein Merk, worinnen Billegagnon nicht anders, als ein 
—X erſchemen kann. 


” 
—8 





(C) Was ein beräbmter zu tban fidh erfühnet bat. ] 
Man P. Saultiers T yı Nathe, fo wird man darinnen finz 
den, daß das LXIII Eap. des XVI Sjahrhunderts betitelt it x DE Rı- 


CHERIANIS, DVC& Petro Richerio, (Er verfichert.(p. m. 802.) 
es babe diefer Peter Richer, in Billegaguons Gegenwart, in America 
aelehrer, daß Jelus Chriſtus als Menfc, nice anzuberhen ſey. Dieß 
ift einer von ben Derveifen, noelche Diefer Seftit vorbeinger , wenn er "cs 
bauptet, daß die Ealviniften des Mefterns Öetriofigfeiten erneurtten. 
Ealuini is, faget er, (pr 376. col. 2. Siehe auch Muimburgs His 
ftorie des Ealviniemus, 18. 103 ©. boll. Ausg.) infiltit Peerus Ri- 
eherius in Americam ab eo miffis anno 1457, quum et fente Do- 
mino Villagsgnono praedicat, et coram Notario publico Francifco 
Alberico mordicus tuetur Jefum Chrijlum in care humana mn ajfe 
aulorandum, Tuetur, inguam, dum refpondet ad interpellationem 
fübi per eum fa&tam eiusdem D. Villagsgnoni nowmine, vipote cau- 
fam exigentis, cur Iefum Chriflum adorare nolit. Horum nobis 
—— fideni facit tum Epiſtola eiusdem Villagagnoni ad Ecelefiam 
Chri 


‚flianam data, tum ea quam odtaun Iulii anno 1560 ad Magiltra 
tum Geneuenfem feripßt, tum amnexa eiundem Notarii tefificario , 
quam diei derimae quartac Mail anni 1559. nota obfignauit; tum.al 


Ricius. 


tera teflificatio die ouo Iumii 1558. data ſubſceriptaque a D, Petro a 
Falcilla, quem D. Villagagnonus ad Miniftrum Richerium 27 Decern» 
bris 1557 wmiferat, rationem eiusmodi doctrinae feifeitaturum: vbi 
aflerit fe, dum a Minifiro Richerio quaereret, cur inter orandum 
non diceret, Gloria Parri es Filio er Spiritwi Sanfte, er: refponfium 
plane nullum accepiffe: dm autem dentmtiaret, conqueri D. Villa- 

gnonum, quod nullam vnquam ad Icfürm Chriflum precationem 
irigeret, hoc fe a Miniftro reſponſum habuiffe, haereticum illum 
arbitrandum effe, qui necefle duxerit orare lefım Chrilhim. (Ex- 
tant hacc omnia inter controuerfias Villagagnoni.) Num hac loquen- 
di formula vti potuiflet Minifter Richerius, fi credidiffet in carne 
humana leſu Chrifti aliam non ee hypoltafim, fubfiltentiam aut 
perfonam, nifi Verbi Diuini ?_ Man wende auf diefe erhichtete Secte 
der Richerianer dasjenige an, was ſch in dem Artikel Bezaniten ges 
par habe. Sponbanus erzählet, Daß unter Michiers —— ſo goit · 
ofe Leute geweſen, welche die Aufernͤchung geleugnet . (aufs ısss 
adr, Num. 15.) Allein, wenn man bemertet, daß Vincent, den ich hiet 
angeführet habe, des Peter Ridyiers fait gar nicht aedenfet, fo muß 

man ja über die Rühnbeit derjenigen laden, welche einen Mann für 
ein ‚Haupt einer Secte ausgeben, der eine fo Heine Riaur gemacht 
bat ? Webrigens bat die Mevnung, daß die Menſchheit Chritti in ab- 
ftrafto nicht anzubetben fen, viel Verfechter unter den calbenuftiichen deh⸗ 

tern. * (Diebe Saurins Prüfung von des Jurien Gortesge t, 

758 u,f.&.) Wenn Peter Richter nichts anders behaupter hat , fo häts 

te er nicht fürchten dörfen, daß man. ihn In feiner Partep für einen Ke⸗ 

ser halten nolixde. 








würde, 
Man merke , daß Varillas viel weiter, als Epondanus gegangen ift:: 
denn er bejabet, «6 babe Peter —⏑ ——⏑—⏑—— dan 
nur den Seelen der. Chriften werforoden mworden, und fie alle me, 
Abſicht auf die Serie, —— — man alfo, da das heilige 
Nacht mahl aus keiner ‚2 ni u * 
felten brauchen muſſe· ANAin de — —— 


T 


bilde mir ein, er hat weiter nichts, als diefes, gelehrer, daft nämlich, da 
das Sacrament des heil. Altars , nicht zum der Körper eingefes 
Ser worden, «8 nicht mörbig fep, daß das Bleiih Jeſu Ehrifti darunter 
enthalten werde. Alles ıft anf diefen Sirund gebauet worden. 
ndnat im Oinätey, mit Binen — 
im VivAee;, mit feinen 
beimerket die Zeit mich: nithlich al er ft «s vor der eife nad 


une Petrum Richerium fie ill 


rum author füit. Curp enim in eam, fe Catholicvn fimulans; 
eflet ingreffüs, imo et menfes aliquot in concionibus ca finulatione 
vfüs; tandern vbi fe in praecimorum cinitm, qui. illum faepe con- 
uiuio exceperant, amicitiam infinuatum vidit, cordis fui 

ruitz primsns quidem priuatim, deinde vero © pulpito pleno ore in 
Sacramenta inuelkis, ac nominatim in Realitatem Euchariflicam, 
Quod vbi animadier! Magiftratiis, dum in eum inguirunt, ecce 
euanefeit homo nequam, maiorem tamen yrbis parte erroribus il- 
—— —— relinquens. Gaulterius, ‘Tab. Chron. p. 808. col.i. 

be diefe Sache, als einen Theil von Niciers NHiftorie, 


moui 


Ricius, (auf) ein bekehrter Jude, war ein Deutfcher, und blühete im XVI Jahrhunderte. Er mar Profeffor ber 
loſophie zu Pavla, und. erwarb ſich ** viel Ruhm —— — vieler Gelehrten, welche ihn dem Kaiſer Marie 
mikian dermaßen anpriefen, daß ihn dieſer Prinz nach Deurfchland jog, und unter die Zahl feiner & 'e aufnahm. Er 

eBtcher wider di ee ner — (A). Man tobet: feine Kediichkeit , Eh 
lichkeit, Mäfigung und feine ſt ſehr . Man fehe feinen einem vom Erasmus (B), welcher un» 
ten angeführt werben wird. er rl hg Jehann Ecfius gehabt : die ie ihres 
Streits war bie Brage: ob ber Simmel befeele wäre ? 5 hat bie Partey behauptet, und Meynungen vorgebracht, 


welche parabor ge 
Aus Melchior Adams Vitis Medicorum, p. 9. io. 


(A) Er bat verſchiedene Bücher wider die Fäden und tıber 
einige andere Miaterien beramageg@ben. Dieß Mind die Titel von 
einigen : Philofophica, etica ac thalmudii Chrifiana 
veritate tuenda , cum iumiori Hebracorum Synagoga difputatio. De 
fexcentis et tredecim Moßisse fandtionis fen pentateuchi edietis. Far- 


rago ex Thalmudacorum codice excerpta, ad petitionem Maximi. ' 


liani Caefaris. lagoge in Cabaliftarum feu allegorizantium erudi- 
tionem cum epiftola contra Stephani Presbyteri Cabalse obere. 
Aatoris epiltolam. De modo orandi in nomine tetragramma- 
0. De nowem do&rinarum ordinibus, et totius peripatetici 
dogmatis nexu um. Statera prudentum.  Conclufio- 
nes, quibus Ariflotelem triplicem doßtrinae ordinem exercuille, et 
totius eius dogmatis nexum diiudicare in. Er bat das ordentlis 
e Be der Eirferden feliger Act nie werfen 5 Deiner Ba ei 
me Nede gemachet, — Deut am Stiege ber die Türken, uf 
ungern, in wirul urcarıım rabien, a 

Kane, wa ifratus, populosque Germäniae orarie, sig Gkeners 

auge , 659 ©. a 

(BI rian ebe feinen Lobfpruch in Finem Briefe nom Brass 
mug.) &6 it der ledte des erſten Buches, dm ao 1516 were 


——— — 
a — 


bat ihm feinen Tractat, 
von der Eabale, nd dafıir eine liche Dana 

en; dena k htennen, — — 

de eines won feinen — ber durch entfeßslidhe für 

tten. und feine Sein —— — 

— tuetur homi- 
nis eruditiimi ü or re _ 
te, bee verogus philofopho, diena.ma., 





Ryer. 


— En! rs m inaris amico, ven ml in ad 
ma; J te, quana qiii o 
Pr Sende X ei a A 1529, ges 


«c) ih m — beſeelt iſt. Kicius Bat Die beishen = 
erwäl et⸗ —— — ee ter, —8 
fi fer BEN ne , Sicht —ãae d 


an — Haan. und ER feine Bücher, vi 
coetefti agricultura, ven der theofogifchen —5 zu Benonien, zu 
Padua, zu Ferrara und zu Papia mir Lobe arhilliget worden täten. 
Pauıhıs Ricius, dum coelorum animationem —X icam fuam Arirh- 
mantiam per deoem enumerationes tradit, magiae prime ia non pa- 
zum promouet in commentariis fuis ad librum R. Io Caftilien- 
6 er pers — dicitur, et tamen libres illos de coelefti agricul. 

a magni approbarunt Academise Theologicae Bono- 
Mienfa, ete, Sib, Voerins, ae Caufa Papatus, Libr. 1. Se. 


iv. —— — * de anima coeli, et cockefti 
—— üb, Yoharın Eins fat dufn alimiihen Otte 
gelehetem nicht nuptet, daß die von ihm eins 

brte Lehre, da —— ie 0, lächelt ‚ abfeheulich, und 


et eroticam, execrabilem = * a je exorbitantem efle cen- 

in trachtu de pracdeftinatione. Claudius —— — in Trocta· 

& Ba Le at ade grmaß auf nen fe Grinhe RG Se 
i ‚ bat ni mÄt , auf tar 

Zabel geftfiget bat ; dent er harte nes Sobann Eins Buch richt geies 


ee ine Heine — daron Er faget, es habe 

diefer Seribent drey Dinge dem Glauben nichts bats 
kp, wenn man behaupte: dat der Sitmunel beſeelt iſt; denn 

Bier ne — die Gruͤnde der Rellgien weder ‚noch 


werden „ 


Kerken Fr u fagen 
—A— ———— 


vui Cap. 
tadelt fie, und — ſaget er: es 


Fäus an Rarhe ge; om anfänglich geantwortet: baf hm 
bie Schiwirrigfeit in u Kon Schiene , und kurz datauf, da er fich erin⸗ 
nert, daß er etliche —— —— dieſe Frage jammen getragen 
hatte, Re in Ordeiun Siehe die Berrede die ſes Tractäts, 


vom Claudius Cipen er 
Man merke, daf unter den Gottesgelchrten und den fchelaftifhen 

jofopben von nicht viel anders gehandelt wird, als ob der ummittels 
'e Brweger der bimmlifchen Eskkrm eine eigentlich genannte Seele 

er eine wirkende Forme (forma informans) Dieß iſt die Deu 

en er fie iſts, die man gemeini lich werroirft ; dern Di 

ge Meynung nd, melde bevegende Seifer. als beuftebende * 

wen, zuläßt, fo teird fie ſaſt ee * und 


X Du) Herr von Male 
—— — 
FARM — ns ation in Aeghpten 
Schriften be bat (A). Ermar von 
nich vergefen,doß feine Meberfegung des Alcorans 


#) Marciniacenfis, ©iehe Eolomies, Gallia Orient, p. 163. 


(A) ger ber u Tärfifch und Arabiſch gelernet, wie er durch 
band Er bat 5 in Paris eine türfifche 
we beucken —ãe— hernach hat er bie frangöfiihe 
Ueberfehung des Culifian, oder — ber Rofe, vom Cadt, denn 
Särtten der türfilchen und perfanifchen Dichter werfertiget, —— 
Mein, fein Hauptwert iſt die frangöftiche Ueberſehung des Alto: 
—*——— gebrucht worden Ser hat ic breausgegeten, 
nachdem er An Argonten das Eonfulat ber Nation verwaltet hatte. Die 
fes erhelet aus dem Zeugniffe, welches ihm bie Eonfuls von Marfide 


Weter Du) ein Parifer, Fam an Farets Stell 


Rn ffer ven Au en 
ai n un 
Serie find — chen, oder Roͤmer: 


a0 Pelliffon, Hift. de l’Academie Frangoife, p.m, 219. 
und in Baillets Urtheilen, über die Poeten, 9 1486. ©) 
befferten Parnaß 20 u. f. S bey mir wermeifet. 
pP 570, he la aneee ben 5 I Wöintermonen, en 


—— * Une Ta Oi nv ah, auf den Gren 
einigen Kunſtrichtern 


anzbji fchen Urberkfungen ins Fe ki 


ne —X 


5) @iche das — davon in ber Hiſterle der Alademie 356, 357 @, 
Siehe Baillets Nrtbeile der a Mun 949. weicher ums in ben der · 
H Und * 1698, tie Morert fa 
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H 
Pr 
I 


*. sole man derſeſden entüße 


Ta fidera et animantia — Ken 
ſte war nım Die bamalige Art gu iegen und zu bereeil 
wen man fe behaupten nollte, eye 
— —8 der Deuticland mit feinem tieffinnigen ande: 
viel Ehre gemacht, * die ꝓlanetiſchen Körper, in eben dem 
hunderte 8 ten. Und aͤberhaudt die Sach⸗ En 
unt wohl möglich, daß ein fo runder, 
won Materie, er E der Mond, eder Die Erde ift, eine 
Seele habe, Die ihn beieber, als eine Miufchel er Mer Dr rd 
* eb fie gleich aller der fünftlichen SHiedmafen und wieler fine 
en She — —— 
Wen und unwernunftigen Thiere waͤrden oledanır 
——— Rüden Der großen 


5* 
en ihre 


— zu erhalten, und 
die anziehenden und —2* Immer in threm 
Sleiſe zu S bat alſo nach Fein Anſehen dazın, bafl die⸗ 
Ken. von teilen, beieelte Geſtirne annehmen wollte: 
Man fehe Ifaaci Neutoni principia Naturae mathematica, Ed. 
Lond. ya, p- 526. feg. tmaleichen Keilii Aftronomiaın veram „ 

Le&. X. ii 290. Lib, I. Set. IV. Prop. XXV. XXVL. feq. Lib.IV. 
Se. LILLLIV, etc, und Gregorii Aftronomiae phylicae et geo- 
metricae Seet.X.Prop.LX VL fegg, puz,vsqueadis. &; 


ordentlicher Kammerjunfer bes umb Ritter des Beil, 
ns Cem — ger — 


‚und 
Ka Enge 


des Tadels wuͤrdig zu Im gefhlenen x (B). 
5) Siehe den Bandrand, unterdem Wotte Marciniacum. 


dee 3 
ae 12 dee Kormungs, — —— 


dem Tuͤrkiſchen und Arabi⸗ 


—A dar. 

des Alkorans hat einigen Kunff: 
—— — fern ge jenen. irn Windet tas 
delt ihn, daß er mit allaugroßer Frenbeit et, darzu gefüget und 
ausgelaffen habe: hunc loeum male reddidie Galler interpres Sieur 


du Ryer; et folet nimium licenter interuertere, ac demere, Verno 

autem Anglica, ex Gallica eius faCta, itidem male haber. (de vita 

fun&torum ſtatu, Sect. IX. p. a2}. londenfcher Ausg. von 1677.) 

te, ben, rei u 1646 , im bie franpöftfche Afabemie *, 

om Eriten + Die Een ibefegten 

men der ng! bat er die alten Ue 
F gerichtet: und was bie alten lateinifchen he 


sen werde. 


St. Romuald, Journal Chronol. Tom. IL. 


— nie Mereri,) unter * ei. 


„zcatum, 


Ri, 
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Rimini. 
Rimini (Gregerius ws it unter dieſem und unter dem Namen von Arimini befannt, 


Suedt in Stalien, geweſen. 
hisimdigften Scholaftifern des XI 
au, als der Gecte der Realiften *. 


auf ber Univerfität 
r war ein 
Seine vornehmften Werke find Auslegungen über 
fo fhäßbar, wegen der 5 

ihn unter die Seligen °. ie wollen etiwas von feinen 
wären #, 


Ich begreife nicht 
laubenst 


leicher Zeit 
Feige von der 


zu Paris mit einem fehr großen Benfalle #, 
dedunbertg, und Bing, vermöge diefes Eharacters, mehr der Partey der Nominaliften 
« j — * und ward im Maymonate, 13 
General erwählet. Er twar ir vornefmiter Drofeflor in dem Kiofter zu Arimini, 1351. Er zu 
in ( Magiftrum Sententiarum,, und des Apofteis Dauli Briefe. 

a feines $ebens, als wegen feines Berftandes — * Wiſſenſchaſt 

ii ft eynungen fagen. t ſtark wider die Gottesgelehrten 
weldhe verfichern: es Bönne füch durch bie göttliche Allmacht zu *8— 
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meil er von Arimini, einer 
Er mar einer von den 


u Montpellier 
fe I Dekra us 
Er ift el 
ewefen; und man rechnet 


Houtce, 


2 Autragen, daß zween mibrige Säge von einerieg Materie, 
ybegreiie ı wie er an einer folchen tehre hat hweifeln Dörfer, welche eine unemeißüde 
ehre ber jelbftitändigen Verwandlung im heil, Nachtmahle ist. Er hat fi 


der auguftinianifchen Recht · 


länbigkeit, in Abficht auf den freyen Willen, vielmehr genäbert , als die meiften Oottesgelehrten feiner Zeit *, und hat auch bew 


— daß die unkberwindfi 


Unwiſſenheit nicht enſchuldige (A). 


Allein, er hat eine Sache gelehret,, weiche dem Carte⸗ 


ins vorgeworfen, und die fehr ärgerlich ſeyn würde, mern fie nicht günftig ausgeleget worden wäre ; benn er elehret 
Gott lügen oder betriegen Fönne (B). Man hat in Holland ein großes Geſchrey wider einen teformitten Deka k-- 
eben daflelbe gefaget hatte (C); allein mit ſoſchen Einſchraͤnkungen, welche alles Böfe davon megnaßmen. 


#) Ellis, in Encomialtico ee: 247. 
über des Ariftoteles Dieraphoftt, IV B. III Eap. ösı 
304, 447 Seite. 


(A) Er bat bebauptet, dag die unäberwoindliche Unwiffenbeit 
nicht entfcbuldige. ] Armauld macher die Anmerkung in dem IX Th. 
derer dem Steyart vorgelegten Schwierigkeiten. Dir gerhiehe bed 
Seicoenheit eines Decrets, vom Padfte Alerander dem welches 
XXXI Säge verdammet ‚ darunter der andere dieſer Ift: Tameiſi de- 

‚anteın ex ipfa non excufat a ato formali; die Fi 
Me ‚aleich eine Unwiſſenheit des narfrlichen Mechtes giebt , melche unds 


ntben ift... ©. Ib 
2 ine inenfhliche Eher 
wenn 


als was 


bet , fo, wie e vorgeben, daf die uns 


ufle niche ols unüßerroindlich, überhaupt zu reden, anfeben mäffe, weil 
mdirfes Mecht fo beichaffen ft, daß der Denke vermögenb erichaffen 
„worden, e6 zu erfennen, und es auch wirflich erfannt haben wiirde, 
wenn er in dem Stande geblieben märe, Darein ihn Gott gefeget hats 
„te: daß bieß in dem &tande, barinnen er ff, eine vom ben 
„der Erbfünde desjenigen fen, welcher Fam die erften Gründe davon 
ertennet , und das übrige nicht weis, welches er gleichwohl unter dem 
De Themnd, yerrihes Dani bar Menfe wohanden 6. Dasknir 
‚aurel ’ it % II ‚ basjenige 
, was er nicht anders, als mir ber Gnade thun Bann, ob gleich 
ohne weldhe er es nice thun fann, einigen aus Barm · 
wird, und andern aus Gerechtigkeit , nicht zur Stra ⸗ 
q Sünde, und wenn es auch nur bie Erbe 
n 34 ts iſt deutlicher, als was dieſer engliſche Docter im 
e, V Art. von biefer Materie lehret.,, Dach diefer ans 
‚ melche faft alle Bonesgeleberen gehabt , hat die 
nerärlichen Rechte mit von der Sünde ents 
jie nicht als uniberwindlich bat angefeben wers 
(24 ©.) „Die deitte Meynung it des ü 
des Eſtius und anderer Oottesgeie ibre, welche, da fie 
undberwindlich in einem andern Berftande nehmen, 
ten, daß bie Unwiſſenheit des natürlichen 
der entkhuldige , wenn man diefelbe auch gleich als 
indlich anfehen Könnte. Dem fle kann, fagen fie, in Anfehung 
menfhlihen Mittel, unlberwindlich genenmnet werden, als die 
„lntersoeifing iſt, welche vielen Leuten, 
Acen Nationen, gemangele hat. « > : 
„das Bort, unbberwindlich, in diefem Breftande genommen, erfamıt 


Yuyı 
+3 
g 

— 


7 


1 


08 
eh 


Hl 


+) 
& 


feibt unäberroindlich nennen Fan, tern Gott diejen 

* weise zum Ueberwindung dieſer Unwiſſenheit —— nötbig 

bat noch Säge, welche zu unferer Zeit in Rom in der 

te der Auguftiner öffentlich vertheidiger worden find, werunter die: 

Ignorantia inwincibilis iuris naturalis non ercufat a pecca- 

Gregorio in a. Sent. difp. 29. qu. 1, art. =. in resp. ad arg. 

„ Ad ionem : Secundum omnes Do&tores non impu- 

homini quae ex ignorantia fimpliciter insineibili committun- 

+ dico quod iftud eft intelligendum de i ia quae non eft 
peceati, cuius älle fir vel fuerit reus, 

ug. in Ep. ad Sixtum, Ignorantia enim inuincibi. 

peccati Originalis, cuins omnis homo nafcitur reus. 

im Sf a ern a eh ndliche Wnsiffens 

jen ibiget bat, um ji m⸗ 

des mitürlichen Reches nicht von ber &ünde entſchuldige; und 

‚ man bürde dem heil. Auguftin nichts auf, wenn 


, alı Rimie 
— emeurfen Salem une om Qi 


Ei 
2 


h 


J 


® 


in 


5) Ebendafelbft. 
®elte, bey mir. 


Aus eben demfelben 
9 PRO Scholaficus ho len 


wiehrern, Diefes hat auch Eſtius aucdruͤclich gelchret. ‚a Seite. 
Arnauld feet, 243, 244 ©. darzu: dag der Unterfehieb —— 
en Meonungen nur ein Woriſtreit fey, and day de im 

‚runde, mit dem allgemeinen Rebefätse des päbftli —2 
vollkommen wobl hbereinfommen, und mit demjenigen, was 
St. Auguſtin wider die Pelagianer, und St. Bernbard wider, 
Abälarden bebauptet haben, dag alles, was wider das natlıra 
lidye Recht gefchiebt : Sünde fey, man mag es auf eine Art, 
wie man will, nicht wiffen; weil diefes allezeit zur Strafe ira 
gend einer Sünde gefebicht, wie Auguſtin in dem Lriefe am 
den Sirtus fager. Allein, was die erfte anbelanger, weldyen 
der Jefniten ibre ift, fo wirft fie das päbfiliche Recht und die 
Aebee der Heiligen ausdeheflich um; indem fie eines Theils ins» 
gemein be et, daß die unhberwindliche Unwiffenbeit alles 
zeit von der Sünde entfcbuldiger ; umd andern Theils, da fie 
das Wort unaberwindlich, wenn es ibnen gefällt, fo weit gus⸗ 
debnen, daft fie, wenn man aufeichtig reden will, fügen Fönn« 
ten: es wären Die unwiflenden Stnden niemals förmlicye, fon« 
dern nur materialifche Sünden. 

Sch babe alle diefe Dinge gern auführen wollen, nicht allein, weil 
fie eine kurze und gute Unterweifng über eine ſchwere und höchft wich⸗ 
ige Materie geben können ; fendern auch, weil fie zeigen, daß Gtego⸗ 

us von Artmif Feine Ummwege und falfche Gchlupfrinkel gelucht hat... 
Er dat den Grund einer Lehre eingefehen : er hat die richtigften Folges 
rungen eines Grundſatzes gefeben, und fie un ut befannt, ohne jwey · 
beutige, oder gemäßigte Ausdruckungen zu fuchen. Ich fane dieſes nicht, 
um diejenigen zu verdammen, tuelche ſich dasjenige zu mildern mgdegem 
ſeyn fallen, was einen Leſer in den Harniſch bringen kann. ja 
nen gar gut geſinnet ſeyn, und es giebt fo ſchwere und verroirrte Materien, 
daß man diejenigen entfchuldigen muß, welche den Vortrag verändern, 
wenn fie fie erflären. Die Frage, wegen der Sünden der Unwiſſen⸗ 

it, iſt von dieſer Gattung: fie it zur Rechten und Linken mit jähern 

‚baründen ı . Man darf ſich alfo nicht vermindern, wenn bie 
jenigen , die auf einem feldhen Wege wandeln, manchmal ausweichen 
und zuricdgehen. Sie geben eine Sadye zu, und dann beftreiten fie: 
Dinfelbe Get: fie geben mit einer Hand, mas fie mit der andern wieder 
nehmen. &ie geftchen, daß alle undberwindliche Unwii it, ſo 
wobl in _Anfebung der Tbar, als des Rechts entichuldi 
den die Vorrede zu dem Supplemente der philefophiiden Ausk 

das Noͤtbiget fie, berein zu Eommmen, Örgenf. bes ** 4 Di. 


Ige ihren Beweiſen aa na * 
im ſenhen 


in uch 6 Rechts und der That, welche die Reli "perreffen‘ 
denn fie wollen, 


58 Rimini. 


unter einer-Meymung, di aller Verwirrung befrevet , und unter eis 
ner Mepnung thun die ie Verint ife 7 Kömme es nicht darauf an, 
daf man unter Mveyen len wähle, davon das eine den Pbilofor 
* Deariffen , und das andere den heologiſchen Menmnungen junols 

B) @r lehrer, daß Gott lügen oder i Eönne.] 
Ph — — rund der menschlichen Wiſeuſchaft Die 
Ucherjeugung eingefübrer, Die man haben wu bafı Gott meder betro: 
gen werben, noch betriegen könne. Man hat ihm den Einenrt ge 
nacht, (man fr die —5 Eimohrfe wider des Carteſius Medi 

dafi Gott, na 


gern, wie eim Arzt gegen Die Kranken, und ein Vater gegen jeine Kitts 
der ? Dieß find Perfonen, weiche man oft, nnd zwar mit 5 
und zu ihrem beften betrieget. Mirden wir wohl die Stärke haben, die 
Wahrheit zu bekhanen , wenn fie uns Gott qanz nackend vorftellte? Si 
Deus puram nobis oftenderet veritatern, guis eam oculus, quae men. 
tis acies fuftinere valeat ? Des Earteflns Antwort ift gewwehen, (fiebe 
feine Antwort auf die pmenten Eimmvirfe, 75 und 76 Seite bey mir,) 
daf ein Unterſched unter den Nedensarten Gottes, welhe nadı dem 
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werben. Man fat leicht vermurhen, daß keine Wer- 
als er erfannt, dafı der DI Bet 
Bee 


bertam, 

Cu 
—— 
— —— er fi 

der Sturm 


A 








bequemet haben wuͤrde; denn er pflegte ſich Sauter deutlicher hinde 
——— 





die Tepte der heiligen Schrift Di 
Hl De Muföfingen un Olefen De 
wegen hat er das Geweht ſo bald geſtredt. 


aubet, den er 


eingewendet unendli 
Ye Bader, Voß on 
Wenn man mir diefen 


und 
s —— 


daraus hätte 
Sregorius von Rimint Vorgeben Benfall ges 
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um follen; er hätte beitändig 
Hlen, weihe verfüchern, 
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60 Rinuccini. 

buhne/ und durch die Geſchiciichteit der friefenden Perſonen alles übertroffen hatte ¶ was zuvot in dieſer Art gemachet worden 
mar £. andre er nicht Grund gehabt, zu fagen, dal er die Ballette Juerft nach Frankreich gebracht (C). 
Nach feiner Zurückunft zu Florenz, dat er endlic) einen Ekel vor den Siebesthorheiten befommen, gegen meldye er eine gan; bes 


Dre Meigun, * bie Bernunft nicht zuwege brü das; haben die Erfätigung und Erfahrung getan, i 
som — a egen die Dinge beygebracht, welche fein Bern allzuftark befchäfftiget harten. Er ain — 
und legte ſich gänzlich auf die Öerreefurdht und ftarb in dieſem Zuftande in Florenz 4. Verſchiedene von feinen Gedichten find 
dafeibit durch —— — feines Soßnes, Peter Stancikuo Rinuceini, gedruckt worden , weldyer fie budwig dem XII, 1624 zu · 


gefihrieben bat. 
Crefeimbeni, PIftoria della volgar Poefiz, p. ı #) Fu Gentiluomo della Camera del Re Chriftianifli jacobo Rilli 
—— ‚ed Iftoriche intorno a li Vomin ori dell Accad. Fiorent. Parte I. p.as8. €) Nic, —— Pipe Lp.61. * 
4) Crefcimbeni, inoc. della volgar Potfia, p.ı49. CEendaſ. F) Nic. Eryıhracus, Pine: Lp.62. g) &bendaf. " 5) Siehe die 
Anmertung (A). 3) Nic. Erythracus, Pinac. I, p. 62, 

(A) Er Maria von Miedicis nach Sranfreich, in biamo invidia a quelle antiche tanto celebrate da Nobili Scrittori. 
‚die er fich verlieber batte.] Mıcius Ervehräus (Pinac. I. pag. 62.) re Rinuceini, bepm Sacob Rilli, Notizie intorno a gli Uominä 
vn and, Mariam Mediccam älluftri dell’ —— Fiorentine, Bag 25h RN Se —— 
Gallise inam, non maiori ambitione quam vanitate adamauit: wmerfwürdige Stelle , Meneftrier (Re; t. en u 

i i f.&.) dazu fügen : Ok Oramatıkhe Yale ud ben ben Ciroufla 
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„folge ellet worden, daß diefes Stück, weldyes bie Liebe des Apollo 
der Daphne war, der Eurpdice zum Mufter gedienet bat. bie mar 

* ſtellet hat. Claudius vom 
‚Monteverde, ein vortrefflicher Mufikkinftier, bat die Ariadre (*) 
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ia Fiorentina, P. I. p. 258. 260. Da) Denken mie Ss & ie bee (Oeinanen, Die tchkBinganben ——— 
1600, in 


‚cob Corfi vor der vof „gu € „ igungen dieſes Monteverde, des Soriano , des Giovanelli, des 
Deere 
7 ‚in u 496 * „ober audius vom 
deucht worden Daß Die Ariadne, Bep ber Vermählung des Prinjen yon ——— — 
Mantua, mit der Infantinn von Saporen vorgeftellt, in ebenderfelben des Rimuceini gemachet bat. Nllenfalls bat dieſes 
Stadt 1680, im 4 aedrucht worden. Daß die Mafcherata dell‘ > wobl perbienet, angeführer zu werden, als Daphne und Euribice. 
ein bey der Wermählung Diefes Prinyen von Mantua artanztes Ballet,  Diep find Anfübrungen, die man mit Beranligen Iefen veisd, wenn 
zu Mantua 1608, in 4 gedruct worden. Dafi bie Verfi Sacri cancari unem Bea lirprung unb Das Hacarium es Dinges * gern erfenmen 
mella Cappella della Sereniffima Archiducheffa d’Auftria Granduche a jpill. Man ‚daß Rinnecint fein —— 
di Tofcana, und bie Ode in lode de’ Ciuocatori di pallone, zu No · ein Comöbtant von ſeht grodem Ruhme in Florenz in, 
FETT Tet, über bie Poeten, 1375 
Sr aendt gm, sed Berne un Gen. Lw.in * Narr Bänle hat uns bier den eiften Urforung der Opern leh · 
andren Werten eingefchaltet werden; und daf man eine ſeht große Ans ven wollen, aber denfelben im wiel zu menen Seiten geſucht. Wenn 
— de den A wit den Herrn Miratori glauben wellen, der in der Dorrede 
führet (259 &eite,) eine Stelle des Peter Francikus Rimmecini an, dem Teatro Italiano, welches 1728 zu Weroma, in dern Dete 
(aus einem Briefe an die Akademie, de gli Alterati,) welche uns lehret, den berausgchemmen, gleichen Vorſatz gehabt: fo iſt er unftreitig 
dal Ortapio Rimiccini regen der Verfi Sciolti, in feiner Bobkdhrift auf viel älter, Schen im 1480 Jahre bat Sulptzio, der den Bitruniug 
ie Sat Sana bes SIT SE do Serien br und —— —— Er —— — 
weſen ſey, dü Bücher ‚atharina, Gattung von vagobie fin; riitans Calcht erzäblet., Herzxo 
ee kriegen W 9 von Mol, Rote ie mußte Beccung ni 


ms Liche zu — ——— haufpiels geſchen babe. Im ıötert Jahrhunderte Haben mur DR 

it Chöre das ihrige gelungen, das übrige aber ift nur geredet wer 

Oper Arethufe gewußt haben, noels um; 1997 —— —— pa = * 
h. mfiparnado , Shan au 2 

Docter, und —*—* — * in abfingen faf 


Pi- 
Allein zur Sache zu kommen, fo wollen wir eine lange Stelle aus der fen; und Bieles rief tft auch mit dem Noten gedrudtt 
Auf er Gun, an De Känimn von Aranfrich, Waren von See 8— 
ebieis, anführen. Sie wird ung lehren, dag NRinuceini der erſte uns ———— pi ftato fatta, 
ter den Meuern zu feun geglaubt, welder die Diufit auf dem Theater 'io mi fappia, da altri e forfe non imaginato, fara facile ag- 
‚einzuführen verfuchet hat. (Er bat fich aber betrogen, und nicht aermuft, giungere molte cofe i i 


2 — i perfezione. Sierauserheilet min, 
—————— —— Sialpiriun, (Aobann) ange: dafı Ainuceini, wemg der einzige, noch der erſie Erfinder 
füh x —— Er: —— m — 
made her. «EM opinion difmali, Christine inavche 5 KBirbeffenung — 
© 


vonder Ik: 
‚Reflexion Hilft: 2 


BE 
5: 
+ 
#2 
| 
3 
? 
| 
5 
B 
2 
3 
Ei 
B 
F 
i 
1 
g 
» 
i 


ia fin qui & flata tentata da alcuno; et cid mi eredev’ io Critiques fr dere Theame de Europe, nad. Bu 1,09 
Mufica moderna, di gran Iumga all’ antica inferiorc ; 

ni fatto mi tolfe interamente dall’ animo Mel. Jacobo 
udito Pintenzi 2 Sg Joy Col, en mife 
note la Favola di Dafne, da me, 
una femplice prova di quello, che protefle il Canto 
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H fiano gradite, ho voluto re- 
altri di me piu intendenti Kingegnine 


u 
Er 
AH 
He 


Ritius. Rittangelius. 61 
ee ee 


** von Vaudemont, i 
„Scoefter, durch Balı re von Beaujoyeur, en 
—— eau Mutter. Einer von 
Een Sofpoeten par Dicke Berka Kine made: 

Beaufjoyeux qui frezuier des canren de 1a Gere 

Feis retotirner au jour le deffeinet laddrefle; 

Du Balet compafi€ en fon tour mefurt, 
Qui d’un —— Divin —— devance, 
Sirien — —— —e— 


„Beaulieu und Salmon, Ke 


apellmeiſter des Koͤniges, haben bey 
der Mecitative und 
LIT — —— 


* 
„cab ‚ damalı —— ‚Königes zu den FSERE je 
6 
woorden. iehe die Anmerkung Fans Ob A am 


der Ballen a 
rn ed 


i8 
H 
f 
Lie 
ii kr 
ii: 
ish 


Mi 
if 


| 


Mafdine , weiche den 


jen worden war, 


Duches nicht aedenfet. Cr 
Farm Sende — —— — 


nch it, purus, candidus, illaboratus. us 


—— — 833 Stefan) ein Denn Su 


Kor. weiche Kern De Se 
„da den K 
Sf, Sei —— 


im 
.. Er tft den zı 


= 


May 1653 noch am 


een 2698, P 674. 


etliche Bücher berans, Er hatte in feinen Noten 
m die Saite Umfchreis 


# dei 
pi 5 * und Antitrinita: 


die Yuben 
ke Dune at ihn ‚den Angeln eines Secinianers 
Namen Irenopolita ein Wer drucken laf: 

Bun einen Start vertbeldiget, welcher den Titel hat: 
* ud —— dem zer * hlen, Johann Eafimir, 
i * for der Sortesgelahrtbeit zu 

» bat ihn * —* ma * ——— Seribenten von 
Eeremonien des Ofterfeftes 1598 zu Fraucker wieder drucken laſſen. 

Er Bat auch an ebendemfelben Orte 1699 des Rittangelius Buch de Ve- 
‚riate Religionis Chriftianae nieder drucken laffen : wo man eine große 
von Stellen findet, welche zeigen, daß die alte jübifche Kır- 
rg der ——* und die ensige Gottheit des Mer 

Ban der Wagen Vorrede des Buches Li- 


In Lipmanni confutatione) hat einige Brie: 


—— an einen Juden geſchrieben hatte, 

— De —— Worfin , welaer dag Buch 
— lan et 1 nich fo ati ba geroefen, 
der Di des von der Wanen Mepnung, 


4 Gondiiter ihre einige er a 2 
in des Mittangelius J t gefunden ſo bald, 
„daß man eine neue Ausgabe von * Libra Veritatis 
Zeit werfertigtes und Bilibra veritatis et rationis, 
Buch, Sie haben die Differtation de Verbo 
des — — zur Autwort gedient bat. 
Nomellen der Kepublif der Gelehrten, Auguſt 1699, 214 

iu 
dem Rabbi Akiba. 


Sa nem Räte. le hen Abraham 
mit Noten dena 
gedruckt 


Pen 


— bat 1652 zu Königsberg feine Ueberfekung der Gebethe 
' Tag jer 
in nm die a —— erften Fe je 


ED La Greiz An Maine, Bib. Frang, 
—— — DEM 


m Ludwig Viwes (de tradendis Difeiplinis, Lib. V, Tets 
—— — ıssı ing) bejenget, daß es viel Fehler ben Sa en 
Namen in dieſen Hiſtorien des Kıtins gebe. Michael Ritins Reges ali- 
quot Chriflianos collegit, in quo opere multa ſunt locorum, homi- 
num, et familiarum corrupta nomina, vitio eredo defcribertrium, 


<) Slehe Gaguine 


Seine Hiſterie der Könige vᷣ antkreich erſtredet 

mund —— I dm KL IR wor Km ah" un dm 

(Volfius, de Aller. Lat. p Pe —A Sya 
dem a an, umd endiget fih mic 

dem I, Earis des V Water. ‚„ Chron. Hifp. Cap. IV 


eölinifcher Ausgabe 157, in —9— 


war von Bamberg in Deutſchland, und hat im XVII Jahtr · 
auf der Akademie zu Königsberg ‚und gab einige Bücher 


der ehriftlichen Religion zu Herzen gegangen, und daß er gelehrt gewefen. (Er 
Ende die Reife nach Amfterdam ; allein sr hatte den graufamen DBer- 
ng — fich des Schiffes bemaͤchtigten, darauf ran 

felbft in der Zuf 

Kine ide —— Tagebuchſchreiber von eben 55* ewiß aus *; 
— ee eg und von en — ein — geworden. 

212 . 


vift feines Jezirah. Einige fagen, dap er ein ger 
allein andre fügen, daß er von ei- 

Dieß find die Worte aus den 
Allein einige Perfonen glauben, er habe ſich niemals zum 
Leben gewefen ; denn dieß it die Japrzapt ber Zufcheift eines 


5) Siehe die Anmerkung (A) gegen das Ende. 
— zı May 1652 unterſchrie⸗ 


monat und Weinmonat RR angefil 

Tagebuch giebt ung etwas von feiner Einbildung zu — * 
merito a ibus Theologis vbique fere 
ja@tat, ne apicem quidem vllum vel lütteram in Nouo Teftamento re- 
periri juem non ex Hebracorum antiquitatibus defümtum demon- 


poßit, et vt ipfe loquitur, mom 
opimio 5 rea ia, quar fe aliser babere — 5 — ſe⸗ 32 
bus ommium faicer, guam Chriffianar Eeeicfüne er An. 
tiquisatis. nd, Teftament bat er gefaget , enthält nicht 


Das neue 
ein Sera, weiches nicht aus den jüdifhen Alterthumern genommen 


inige Perfonen glauben, er babe ſich niemals den · 
—* Ed: Man bat mir einen u im SR Man — vo . 

nats 1701 unterfchrieben, mitgetbeilet, aus welchem ich eini« 
sr Anni maden moill, di den Neubegierigen ohne Zweifel gefallen 


Urheber diefes Driefes Sat unfern Dtangel ga nn; befonbers ge · 
kannt. Er beobachtet I, dag Hornius, Wagenfeil und verkbiedeme an: 
dre @xribeuten bi 08 ſced diefer rear ein ubde, a. wobl Oh 
von Geburt geweſen 


Veritatis, 69 &. verfichert 





& Robert. 


babe. II, Dag Gatitnoch, Profefler zu Thorn, (im feiner 
Kirchenbiftorie a Sen eg Wa von ı6R6 es habe 
‚wie man fager, ein gehohrmer und getanfter ‚nach dieſem 
das angenommen, und fen zu Hamburg befchnitten worden ; 
daher darauf ein Papift, dann ein Catoinifte und endlich ein Lacheranet 
jervorden ; Dali er den Gebtauch —— der hebtaiſchen 
Sprace dev der Afadernie zu Königsberg tworden, ohne daß er 
mar lorſchu in ; am 2 im Streit i 
Katermann und Sielenten erhoben, fich zu Satermanns Partey ge: 
ſchlagen habe.* 

In dem genauen — — der Profeilorum ordinario- 
rim Debr. Linguae der tönigsberaifchen Univerfität, weldes der 
aelehrte und berühmte Herr Prof. Lilienthal in das 45 rück feines 
eeläuterten Preußens von der philefophifden Racultat eingerücket , 

inde ich denfelben nicht. Allein unter den extraordinariis, bie it 
jgendem 46 Stiche auf der 7a7 S fteben, ift er der dritte, 

hat aber die Zeit nicht angemerkt, da Diefer Mittangel he 

ben, die er Doch eben fo wohl ans Harttnachs Kirchenbiftorie hätte 

webmen firmen. Cr farb aber im Monate October 1652, fieben 

und vierzig Nahre alt. Ich kann nicht unterlafien,, anzumerken, 

das alle die Unruhen, die in dem erften Jahrhunderte der kötige 

bergifcherr Akademie dafelbft in Neligiemefachen entftanden, nicht von 

einbeimif&pet oder preußifchen Landestindern, fondern won Franden 

feet werden. Die oflanbriftifchen und Rancariftiichen Händel 

F Dfiander wat ein Banker, —5*— 

ein Marntwäner , » Scalidy ein Welfcher, 

int ein Thüringer , Wigand ein este, 


urger. 
tion dienen. ©. 

Der Verfaffer des Briefes machet anfänglich eine Anmerkung Über 
die Ungrreißbeit, bie ſch in Diefen —— blicken läßt , und über ihre 
Werändertingen, welche fo beihaffen find, daß, wenn ji die guen nicht 
betriegen , bie andern nothtvenbiger Mieife eine Lügen ſagen müffen. Er 
führet_bierauf den. * eines Driefes.an,. weichen ein Natheberr 

ipril 1700 an Ah gefhrieben bat. Dies 

fer Auszug enthält, daß Kartfnec, da er obım Zimifel von —— 
inus redet, weldhern er des Rinangeins Taufe zurignet, 824 ©. rt 

„es fep Migrinug von einem Lutberaner ein Ealvinifte und Predis 


wertet, daß Nigeinus 


ü Daı a 

BERNER N Krnanı wine ande Ge Di 
usfchließung ‚ allein oBläge, 

BE "Ge Digrinus Ben rirtangeltug: getauft hätte —— ie 

die Zeit ‚ nadyzufüchen, ob er ettuns jur Diefes Profelns 

Be En 

Kauft oßer toleberaetauft morben Iep: meldhee hervelit, füge er, bafı matt 


erfundigen, meldet I Leben, eines Mannes, der 
er * a auch Wi ———— nicht ſchwer geweſen waͤre. 
Man bat nur einander rieben, und Ieere BGeſchwaͤhe bekannt ges 
macht. Mhe argeben , ſich ertundtgen,, 





di ⸗— 
Mater Ste mut Günt If Ober oleiheäofl Im Werbe 
Sbeieki Waffe Bw Bee mie, daß der Baron von Eu⸗ 


fein Misvergmunen 

pfung bezeuget, und Mittangel hätte iben mat —* 
betheuert 

Verfafler verfichert, ibm ein we · 

br eheroiiediger Paftor von El: 

be. Dieier Paftor harte fich 


irheart Diefer Frau fep diefe ER weil Rittangel entweder 
von Natur oder Alters wegen die Ohabe der Enthaltung in höherm 
Maße befeffen, als es feiner Ehefrau lieb gewe ſen 
* Es ift ein Wunder, daß Herr Baple, der folche Gelegenheiten 
nicht Er Fin Ai An ee mit u Saden 
wergnik ft, en auf den befebrien Iuden Pfeffer 
tern, ans den Epiftolis obfcurorum Virorum befonnen, Diehr 
an, die im Verdachte der Bublerep fenn mochte, vorge 
der feichtfertige Ulrich vom Hutten im ID, p. m. 137, 
vertbetdiget : icitä abili 
iftros noflros, et Burgimagiftros 
vxorem, Hot non eft verum, nam 


hatte eine 
wegen 


—8 fnepe audini ab ea, quod audiuit frequenter a Tal Mare, 
> — 


— wel non? Dieatis audadler, 
verecundia ; auore Dei, —— Damit ih aber 
nen 


Dt te aa I Dim 
des 
SEE 


och einen andern Grund be 1, 
——— 














Roberval. Roccoberti. 63 
wie Konig fanet. 6) (Er ſteht im XIX 


=) Und nicht Andreas, mei f. al 
* Ay von), 4) Siebe die Anmerkung (E) des Artitels Laurens Are Se or ae on Met Gm, m Ye 


—* —* a 8 Parts * Fra nn Do tet ehereree = 


Receptae Turis chuilis 5* libri IL, su Orleans 1567. Animaduer« * 333 Pe rege KH} des Artifels — Das Bub, Im 


tors Namen wider [ bei in eis ap De Al de ——— 
— — betitelt iſt· Notarum Kbri LIE worden, ir deucht, daß die erfte Ausgabe von 1591 iſt. 
ad Iacobi Cuiscii — libros SIT, zu Orleans 1795, (Du Bibliothek a9ı ©. und dag in di 
Er bat auch ein Werk wider einen reformirten , Namens Kos fen Jahre einer von feinen Anverwwandten auf die Ehelheidung des Lit 
dert Mafion, gefchrieben. Diefes aus dem * ing Frangöfihe  wermögens wegen angeflager — * FH gereiß, daß Ken en dem 
— 2 if 1569 zu Paris gedruckt worden ¶ Siche des Du Wers ben in der (Fibes Quellenec angeführten €, 
bier franzöfiiche Bibliothek 753 &. de Auen 5 diefen gratat blofi aus der 
BR) Anne Kobert ı  » im ‚bee Bäder —Sä— — than wollen. Wan bemrrfe, daß 6 — —— 
—— — a —— — Bi DE iR Hottomann, ein —— — unter den  Aboocaten gemacher bat, und 
* — ana vn Ui Yen, —2* —— Site Bon your MU In Aufane nur nie, ap Aare ea mi, 
ee 
* a a ee af —— 8 re Bi be ern Er bat Tenrnet acheiben, 
een Orr Be Kin dem Artikel Qhuelener anfühee ie Dem Artiel „eineich ber ILL unb anbermärte geredet toren 37 Sy 
verurfachen, auf die falfche VBoransfepung gründen: daß diefer Seribent Kaße biefe —c micht ; allein ich alaube, daß obine lateinſ 
A, a ⏑⏑ ——— 52 Stelle und verichiedene t einmal fo natürlich eder 
im mir ‚Sefnung mager eh rs a tdeen wir, — anti plemp finb,.als das Original, und dennoch, find 
nen e 
dieh 97 eine von denen Abfichten fen, die mich haben, in ) — eines kann 332 
der andern Ausgabe des Artifels zu zeigen, ı, baß des Tage · — — eis arhalten hatten, ihren 
rean Diecurs nicht unbekannt gemwehen; (er A euer m beym Ehntelet ins Sefäı it, um die alldier 
aöfichen Shedrs —— ſtet weiches Merk 1667 zu Pari wiedergedrucktt des Gerüchten, da bie —— m 
nein anderer Parlemeni mu t „Der Sof hat bie Töchter durch iedere Hundärzte 
Srkahlan Reuters. eben fo frey ausbrüdet, als Ih „„etlichermal be taffen. Allein es 1 Bender 
Yen , nämlich zur „auf eine ein ge alte Datrone, für in ten; gleichruchl hatt 
„ach bay; Arne Robert, einer von erberüi „jene ungefheut verfihert, fie todren durch die eines Man 
Cadnwaltern ebendefieiben Parkements, jene zween noch übertroffen hat, nes verberben: fie hat es ihnen aber auch enblich nad ihrer Vefren« 
und ytoar im einem Merke , welches rohen Adyiles von Marlai, et: ung, mit —e sole und won mern fie beftochen worden, 
fer Peäfidenten diefes —— pisefc yon! Das ı0 m Theodor Bra feheint Die Verdammt, 
hr Vv vo Fir ‚rum iudicatarum 8 einen ber 5 ernerfen , und in der That a an bey 
mwermöa unden, bie ulbigen kö ” J 
gebracht worden. Dicfes einen Ehluß, den 20 Syennee Shen frigfeit un Osfhr, Der —— 2 
1587, 9 „ welcher das Irtheil der geifitichen Richter beftätiget hat, Fe wegen der Uinredlichleit liefen , wegen weicher man die Befldstiger iin 
die die Defichtiaung, und bie‘ indeprobe were batten, woron ber te. den Grund von der Ungewig 
Shemamı, v welcher nichts —A * a eines folden Verfahrens —— am Baier 
— * El moi ho eng, menm fie bie tigung ausgefchlagen, Die jagen der falſchen 
ze Staarsweränderungen eräuget bat, mo man, um den Ge 


den 
zu 1, biefelben eine kurze Zeit bejahten, daß in der Berſammin am grhnen — 
* eſle wando fü ein alter 
— — in ee Sin 7b Seien 
ei 
verkhämt — 


e auch ten 
—— ———— REIT —* feine, und deſſen Io ſchoͤne junge Töchter erkannt hätten. davon 


uam a et 
oder Dreymal erkannt worden wire. Chend 275 © Diefe Aude 
explodi conuenit, —— —— ——— fagen haben ein großes Larmen gemachet, und find der Eaiglicdhen Fi 
Mei repraefentari? Pareite pudieae aures, fi quid in re et Weutter gejeiget uotau 
8* labatur verecundi fermonis wodeſtia. Puclla refupina iacet ua, 
eruribus hine im Proftant pu sorporis parten, ac Ka Ba Dies unten von ihm eben. 
quas natura ad delicins generis humanl velauit. Has et matronse —— (Lad DE 3* —— — 
ices anus ſunt) et medici infpiciunt, pertractant, didu · 
unt : Magiſtratus vultu compolito riſum dilimulat: Matronae prae- er Sein vo De Palme ſchaͤtzbarer, 
— —— ——— —— dir Nuss vom ee * ib wo 
mine, vi priftinas reminilcitur, ille anımo aı inanıs „tährten geweſen e; 115 aube, er m einmal fo vi 
tur : it ferramento fabrefadto (id, „wußt, als fie; aber er war ein bae eine 


'enercos tentat, aperit, referat: Puella iacens titillatione vefana pru- „mehr durch feinen natürlichen Werftand, als durch feine Gele 
rit: Ve etiam fi virgo vifitari coeperit, inde tamen non incorrupta „ud feine Arbeit in Anjehen. (Er Brad ſch vornehmt 
tetedat. Anneus Robertus, Rerum indicatarım, Lib, IV,c.X,p.786, „&acen empor : bie eine und erfte wa In 
— — Ei 
i 3 ’ je vom [ 
58 Schändliche —— wenn ic) weiter davon redete, re Sad we 


pafeitur : au ( i bnlicher Dann; 
um matricıs vocari folet) aut cereo et Bditio Priapo, aditus fhöne Stinmme und Stellung;er redete ziemlich alfıclich, 5 
5 


* 


gen gie 

„ben armen Ehemann, fordert; Prinzen von Eonde, des ihigen Prinzen Großvater, ben der Erfiä: 
und die Veſch 2. ver —— und ——— machet, bie rang feiner — gebrauchet worden :  feit Be Are er allejeit 
fi) im Ehebette s war [chen einige € aunor eben derglei „von ben Reformirten gefchet tworden, welches ihm aber das Leben ger 
hen Der vor dem Parlemente zu 


tet worden; ich bei „eoftet ; dem der fer Blut! it ermordet worden 
Baker m Ba ae 


Roberval Drofeffor der Mathematit zu Paris, des Carteſius Zeitgenoß, und fein großer Feind. Siehe die Sorbe- 
eianen und den Baillet =, 
en ‚1%8and, engen, 651 De Moe due Bande zosen Erhalte fi. Sc us 


— aan & von Walenza im XVIL J de des Dominicaner ⸗ 
gervefen. re — Prov ——— a * 33* —— Zone 
nien, und — Oma des nein von Daten, unb —J— Generalt mad von Ze. en. * 
e een Der ang en Cine, Anden, —— in ch ei ;S — ae Troctate { in Aden Sera ” 
jeden ammlung, tel unte ie 

— ma Por rc worden, — wangig Zoliobänden — er we fr Senne 1699, mu 74 


Saßre feines Alters 


Hi 


t 


64 Rocco. Rochefoucaud. Nodon, 


Girolamo in der Schreibekunſt ſo ,, daß es ‚ feiner R 
von 88 m lebte 2) „bl des xvu er Beh die " A * ng Fe 
ihm Der Herzog von Savoyen gegeben hat (A). 


merkmaale der Sochachtung, Die ibm der Herzog von Camillus Buenabio von Pacenz, Erefei den Mapländer, Eurio den Mö- 
—— 'ben bat. 1: Folgendes findet man in einem Buche, La Ser, Palarin von Verua ımd andre , nebi en M. Anton von 
fage et che folie, d.i. die weife und angenebme YTarebeit, „Genua, welcher 1606 ein Buch won verfbiedenen Arten von Buchitas 
betitelt, welches Johann Marcel verfertiget hat. ich würde allzu» „ben und Zügen t, und es dem Prinzen von Mantua und Mont ⸗ 
wenn ich die Depfpiele * der N durdlaus „ferrat zugeſchrie bat. 
ten, Frevael Liebkos Eroir anoſſche 

fung gebraucht — 5— soil mur Jageı, was ic) an dem Roeco Gito ⸗ —— pe) Di Deine fe KSibliorhek, an und 
„iamt , einem Benetianer,, einem ten Rechenmeifter, und fo vor« 
ir ‚ daß ihm, nach meinem Des * Beil Herr Baple bier von fehönen Händen redet, ſo lann ich 
„dünfen Fein einziger itgenoffen den tg nehmen kan, nicht umbin, einer Perfon zu gedenken, die fich auf dieſe Art einen 
»Diefer hat dem Prien in Savopen ein tn ‚Kupfer geftochenes ganz ausnehmenden Ruhm erworben. &te war em Frauenzims 
„mit Gattungen von Buchſtaben Ziffern und sehr . mer — in Preußen, mit Namen A, €. Feſnn ‚eines 
lichen Handzügen ausgepiert, jugefchrieben. Al Diefer große Prinz folz ns Tochter, und nochmols verhetratbete Kleiimm. Diefer 

‚ hat er den Fleiß des Erfinders belohnen wollen, indern ev ihre deutfche , Inteinifche, ariechifche und hebräifde Schrift, von als 


* 


„ches 9 
„hm mit eiguer Hand eine goldne Kette, 125 er werth, um dem ferien Zügen und Arten hat wohl niemals ermas über ſich gehabt. 
aebangen.,, IB. 106&. Es erhellet aus der Billigungsfhrift Unzäblige Ausländer, die nach Königsberg gekommen, haben dies 

der Dextoren und der Frepbeit des Königes, daß Diefes Buch 1628 ger felße als ein Wunder angefehen, und Im nannten Ctammbür 
worden ; ich bediente mich der lionifchen Ausgabe von 1650 in a. ern, oder auf eingelnen Blärtern, einige Zeilen von ihrer Hand, als 

el jenommmen, yoie ich denn felbit dergleichen 


biefer Belohnung in ine große mitgı 
von der Tborbeit der Schreiber, welches das 6 des IE Buches it. Blast von ibr noch beftse, und aufzeigen Fan, Nach ihrem Tod 
Bielleicht wird man ge gern die Namen ange Perfonen firden, wel · find ihre Schreibbücher auf die Fönigliche Schiefffhtiorhel zu Ko ⸗ 


Se tu en Be rum en dr Den vn hä, is 
1, 3.8, in Fra . den 173 hr 3 ‚ en Ihrer it, Im’ 
— helkn dan ID. Atugufin von Sefaft, in kinem aufbehält. ©. 

Rochefoucaud (Alerander de la) Abt von S. Martin =, ein Bruder desjenigen Grafen von Nandan, welcher in ber 


der 
Schlacht bey Iffoire geblieben üt, und des Branciscus, Biſchofs von Elermont, welcher nach biefem Cardinal fen, verwi · 
der Ma a Br pa en in dem 


ris nachdem es — ——— Dur des Damen übe 


dat Biefe Bande — 
Ben Schauplage ihre Perfon fpielen, und an einem Ürte xwel · 


den Abt \ blii ford A 
— — am 5 * ir ert, und endlich a ger 
— em gro 3 il 
deo Blaubene ift, mebr Leichtgläubigfeit finden — “. De von Elermont war in 


Rodon HGe 
endlich u 


— 
en 


Ben ann nee ir eier Dei) 
— ur Zeit. 
wegen 
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Seſes Buch, de ift von dem P. Petavius in feinen Do- 
IR widerlegt werden. Er ‚ber 
ee ‚aber nicht u nen 


(A — eines Models 
a er Ta 
febe das Wuch, Le Evangeli It. fü 
man 


ique, 

von feinem Buche, de Su; 0 (}), in einem fe, welchen 

I» das Erempfar über: 

ee 

circa Neflorium, 

illi haerefeos in- 
ne; eaque 

— 43% von denen an Rt F 

Sieb a ven ep ee NY * eben 

—— . Audio Ioh. Croium in eadem efle fenten- 

i nofter. 


Ei 


u kamen een 
erboben Diefes man in 
im diefem Kampfe fehen. 





s 
Sarg 


gehe nicht 


— 


* ee und Jurieu ift, nach dem Deren, EHE 


65: 


‚Hier ſchet der Scrihent einen langen Arazug aus den Hirtenbri 
feines Gegners, wo der Titel, Mintter —— die Quelle pe 
götteren verdamunet nird ; worauf er 870 &. folgender Geñ aſt redet: 
„Der Urbeber des Buches, de Suppalito, hat im Grunde tiiches ſar · 
nters, als Dieiee arfaget, Denn wenn Zerhen vorgicht, daß derer 9 ie 
„lofoph der feligen Sunafran den Titel, iuster Bortes Schlecht, 
„Berivelaert 
„ftande gerhan, 
u weil diefer 

jo 


feiner Php 


„das die Jungfrau Maria nicht die Mutter desjenigen gerelen, weicher 
— auch mit Den Sc ker en Liu, acbem er erfuhr 

a 1 utter Tbrifti, n er erl 

„daß Ehriftus eine — Perfon, Sort ud Menfc zugleich üfk; 

wat eine aöteliche Prrfon,deren Perfontichteir eigentlich. in dem Wor⸗ 

„te ihre — Was ift denm nun für ein großer 

„unter der ZArtli diefes Philofopben und: unfers Gottesae febe 

„ner ? Warum ift denn jener feheriich und Bein — fie ein 

2* für meine 


3 
ein ih belee kein von Bepden rn 
BES nenne erg —— Grabe 

—— — * —— ——ã— ar ha 
— und die Väter Der epbefiniichen enlung ulde io 


dern abfondern, nachdem er jene befduldiger bat, 
„che don di er 


* = alle Ö 
„lium PT e 
„ben, ohne daß fie ſelbſt Ab 
antwoct auf Diefes allı br li b 

Ba Er ee 


welche ei ? 
Akne ——— — 


endes 


„Uebrigens ift Beine Treue in feinen Anfäheungen, noch) —— 
in feinen — a pure Sophii 


* Wir halten ou 


7 z u 
173 


* eingenommen geum 
— und verdchtih iu .2:: (278 ©,) Di 
der erfte us Keinden, unter den Neuern, 

tte, was den Aegidius Gaillard Betrifft, fiebe die 
ü ſelche Art gereder) it ein 


‚ 
! 


nicht fagen Br: 


eben. 
et, einem Freunde entiweder abaeborger 
niebe oft redet, nnd der eine voll! 
und Meftorius : 


3 Ki 
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Betracht jeeiißer machen; denn vermuthlich wie une; ale Deko tunda Feigen ielen Darf? Wenn 
—— Ban. ns gedrucht fenm ;_ als.ich mit diefem übe einem —— nicht anders, als * die en 
Werte fertig werde umd in diefer Orgenantwort (. fönnen bie Leſer antworten Eönner, Dafi Die Oäter Rener find, fo beleget ibe fie 
die Entbedung von des Yurleu verwegenen Urtheilen und andern mit Ketzereyen: und weil ibes, nach Verlauf eines Jalıres ns 
Schnitern antreffen. will nur fagen, daß es wider alle Wahr» big baber, Das fie —— follen, damir as von eis 
feeintichfeit nem andern Semdel el Eönner : fo wafcher ibe fie fo weißt 
ete ber ftee Worfäuß zu tbun ; beim ee werthelbigt ben Bo. 8 Schnee, die Redlichkeitt Wo bleiber Die 
ring, nicht venn er (ben als den mer der fittlichen Vereinigung des Scham ? Man ziehe — Rathe was oben bey dem Artiteh 
tes mit der menichlichen Natur anfiehe af Kenn Petavins, im der ung (8), zu Anfange gejnget worden. 
nue fl ir es *) Es it ein t Unterfchied , zu behaupten, eine ganze Kirdyene 
und er begegnet Dem Erilus Sem I — den U — mine Fan haare an 
, darinmen fie das Andenken der Unfehulbigen halten, befchämen Man als eine unerhörte Sache verbringen, ehne das lehtere für eine 
Helen Ihe feine bisim De ee ae der. Meue Sache auszugeben. 


r Derobon, 

des, Goncili, auf feiner Ceite gehabt hat. ern man Die hriffiche  qyegen des Wormurfs er rich 
Ziebe noch ein wenig tweiter treiben wollte, fo würde manı ver —*— —— er ——— Frei ——————— 
22 an 3 , daß Khn niemand anfehen werde. Denn der Berfaffer hatıcine 
3 ger Be — Meftortus mit Unrecht für einen Res große Anzahl von Zeugniffen und Hifterikhen Gefdhichten zufammen: 
Ve a L I een. Eee Dianure, weiber N ‚igetragen, um feine Anklage, wider dem Eyrilius und wider die Kiechens 
leicht hat niemals Duo 


der ‚verfar von Ephefus, zu unterftügen. Er führer den bag, Dis 
2 ber 
Dafı er wegen Bebauptumg der Wahrheit, wem 


werdger werdiener, daß manee 
Bi en ee Se een ine 
i 4 u ii 
ht einmal Danf von uns verbienet: Toehn er  rius des Apllinris hun Bngmefen, uns ih vrgmerfen Bar 


a. 4 
zu Sure, ben bei Erilus u rerfetigen, und per me zen Yin re Paaren cn Kr, ie Ds 
und zur Berdamenung des erftern dienen. Es ware leicht, die RN dus eig, un ben Ei rm, "eine unere 
8 Siku Pe Ste ur Br ee mhörte Sache, anı tt» (Juflification de fa Docitine, etc, p.346.) 
du Sieur Saurin - - - contre deux Libelles de Mr. Ju. CD) fEr bat gelengnet, daß die der Creatuten eis 
rieu, Pan ineituld: Julder des Sensimens,ere, et Pautre la Religion du me beRänsige Exhspfung ift.] Dieß dieh eine feugnen, welche, 
Katitudinaire. &. darinnen das XL Eap. 342 u.f.©. weil fie in dem —** Re FR jtrländer —— gewe· 
N) Man merke, daß Jurien 277 ©. faget: 6 komme der Heften Vegriffe | — —* r —— 
Srue vn &dapfne, ande semacten kt, In 1 Kb 
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en : in 3 
dus Frau Neftorio tanguam - — Ale- 
’ in ’ 
— von af Ds. ©. Kine Bien Bert ir: Ka man 
ze inauditam iam demonftrandam fufcipimus ete. Scili- 
„cet Cyrillum Alezandrinum et alios Epifcopos, qui tertio Concilio 
„Oecumenico a en et — haerefis 
* — nur einen Wlid in die Ocheifeller 
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nur te nenn A Den 
Ba, — 2 — de ai rl 
Leute gefpieket, die er Ar hatte, Man Helle fh enm 

vor, welcher, wern er dem VBofluer antwortet, ein häßliches 
Bild von den alten Vätern macher, und wenn er einem Caurin att» 
worten muf, eben diefelben Väter Ioßet. arm man auf biefe Art uf 
Sen on Bir At king mid kin Kl ma St 
fen gefehlagener » und welcher 
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grefo, homo male 


ROTVNDYVS edidit Arauficae. In 
——* — —— — Bam ıı Siehe den P. Lahte, de Scriptor. Eeclefiaft. Tom, L 


zuge Pag. 2 
kumniarum lepra,, nebulo Cyrillum maxi bit abiudicat N ent 4 Murcus, Rodon me Herr 
ei opus Thefauri. u mals er bonis Libri, zum. 209. ei ie ſcheint ee nice ——— Alma” —* 


Rohan Ludwigs von Rohan, des IV dieſes M war. jufälliger 
ER ame ee — es, ade So ne en ui enden —3* Sie, — ec) Francis bes II 


A Sie war des Francikus von ren von Gie, Witrge, und ber Graf von faval bewarb fich 
u . art von Bueil, des Örafen von ED dm Br in erleeen Sa wel 


er geſchriebenen und unterzeichneten —— — ibm die legte Bu; ailliget i 
De ler Dane lex auf nichte, als nur den Laval und fine andern Ye — * der are \ u. 
dieſe Dame, abzursenden; allein, Lava bielt dafür, dieſe Beleidigung Fönne nicht anders, alo mit Bluse abgerwa · 
> werden (B). Er hielt den Baſtard nicht ſo hoch ‚daß er ibm die Ehre td baͤtte che ich ordentlich mir ihm zu 


ee nahm feinen Dortheil in Acht, und toͤdtete ihn in Orleano⸗. e von Montmorenci billigte 
ie 37 amd bemuͤhte ſich um lavals Me 4; - Fed von Guffe Re bet um Dei} diefes Mordes an, 
ad deffen Anfehen war fo wichtig in dem önig von Navarra, deffen Pe dem Laval zur Sreyflate 
diente, ibn des Es entflieben laſſen mı aa 2 er age ei Güter 4 er — Ag fagen: daß fi je 
der Corneftabel des Mörbers meil er inem fe gi m, n 
fere Renata ver| Ki m van Monssne van Sebel 7, und hielt zum ——— hann von faval ED 
quis von Mesle, it. 
: Officiern, 5) Renat Laval, . #) Varüles, Hif, 
Tu ee BR Er LEER ) fe aval 1, Ber von Sour ) Varüles ser 


Seancifcus des II Tode] Varilas ', Gin bene der Ehrliebe kaun man, in Anfehung der ber B; 
de Busen vom ad er Tage na) Koks De Se vi Btnungen, wei den Are Dan te Fa Beh, 


ode geſchehen; allein, er hat weil er auf Thuans Las micht anders urtheilen. Man bringe einen offenbaren Werleumder, 

un nicht Achtung genug hat. Triduo poft de Vicedomini und einen unbefcheibenen Windbeutel vor Gerichte ; werben fle nicht mie 
arnutum morte all = - .- in idem tempus incidit Buel. genauen, oder aufs hoͤchſte, mit einem BWiderrufe losfommen ? tmelche 
E - - . eaedes. (Libr. XXV. p. 525.) Wenn man bag 2 noeder den Verdacht aufheben, noch bie SRerui bindern werben, 
betradytet hätte, fo wärde man gefehen daß ſich Dieſes nun beweget die Duellanten,, füch felbit zu fhhaflen. Der 

ir su dm de Chr beyöge, (XII Calend. Lanuar.) die Baſtard von Sancerre hat diefes wohl vermuthet, und fih , ohne Imel 
eines Enefcluffes, weiche der Gefchichefchreiber hefchrieben fel, mehr auf feine tigkeit und Geſchicklichteit, als auf die Ges 


Auf ben Art * man des —— * den 24 — Driſt ⸗ A eine: verlal 165) t von —* für eine 
monate, an Orleans erfahren haben. Nun war Francikus N ohne zu lügen, 

mn Bu 5 
beffeiden Monats ‚then : uch ale wlrten ihn das Züpeien Bin Gunogangen yon Dk — ** 


(*) Buellius, earum (mupriarum fe deieähum dolebat, 
Mic, ben ee ni — — hen dur, Pr 
uftri formina lo- 


fi » hı 
ER Br 
8 welche fügen betriegen ſich nicht. 
PNA —* auch — von dieſen Relig. et 6:3 


a Livr. IL Eoue, faget er, ift vom Seiten des 
jteit beobs Conneitabels um worden, weil Frau Rleinnichtel 
bei im Connoebla gem i i 10 
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Chriſtmonats eine mor J —52 de derfelbe Conneftabel, iñ. 
vom — eben dieſelbe Weobachtung , in Aurhung —— 

durch von Laval. Vnde magna rurfus irarum leges inter Guilianos et Mo- 
morantios orta eft, cum Sancerrae Comiti —— hi Laual. 


3 
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1 
Ef 
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FE 


irpe 
erhalten, für bie bery Stände des Königreichs Warillas, toelcher in der Zus Earis des IK. . Ip. 
eben; er erhält fie aber wit: manı ermordet unser biefen Zioifchen- Helle. —— Harte, da B der Graf von Kanal nun Be 


Ehriftmonars. Diefem Muſter it Thuan : 10, daß Be Sehnen wohl, ——— — Graf 
Dem J 
da der Waftard ermordet toorden, beftimmen Fan. aldi. 1, d0 ne Baden x ——. mg re 
i nase mit Bluse ches Du Ebene, von dem Haufe von Diontmorenci herausgegeben hat? 
abgewaſchen werden Fönnen. ] Mach den mglüdtlichen Orundgefe- Anfelme, Hiß, des grands Officiers de la Couronne, p. 19. 


45 
FE 
; 
i 
Z 
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Rohan, (Anna von) des Renatus von Rohan und der Catharina von Part Erbinn von Soubife, Tochter, iſt 
mel Au hd: u Die te Denn en Sr ae ılich geroefen. un 
Ber bes Derjogs von Dokan, eines jeilers ber Reformirten, in In möftenden ing , unter dem XIll. 300 
—— gejagt .; A an en ben Belagerung won Biecele uͤthig ausg 
fanden hat, welche fo fie ſich drey Monate —— ar und eilf —— Tages, ds 
mußte. Der eh en — — —* pe bar ee Be, 8 a a Uebere 
‚gleiche m, u Kriegs, ne ieben t ihr dieſen aß ſie allen 
ee I Ki v Serge Botur ind mie 16 weibliche , berübtne ger 


—— b nfbaft, berühmt q; 
bat fehr fchöne — Bade, na fie auf des IV Tob machte, ift ein 
— im pe ee —7 — is gi eftorben. —— Schurmanninn Briefe ie 
Reken weche Inder jeinen ’ ’ 


a) In dem Artikel —— ——— 


5493 


—— Bepkchee ‚ welches fie auf wörtern, fondern werden möffen : anſtatt 

FV Tod machte.) Yubigne, der doch nur wenig lobet, 383 die andern, a ee gg en 
davon zu Ende feiner Hiſterie gefeht, m fich diefer Worrebe bedienet : Ten, vor: oder nachgeferzer zen können ; Dah man. 3. ®, ‚gen 
“ch will lieber Annen von Ro! inn von Leon, und Fann, ce Monargue redoutable, und bingegen zwar fagen Eönner 
von allen denjenigen, wo welche zu Die Zeit wobl ſchreiben als ce Monarque te, aber nicht ce redonte Monarguie ; ion, 
mich reden laffen, Deren in den Ergetzungen des Himmels erfabr · fage ich nachdem er auf Be die ſe F —** — er fort: e) babe 


ner @&eift alfo fäbreibt: * el nicht obne Urſache and von 
Quoi? fautil que Henri. ce redoutẽ Monarque, ee babe oft vom Bombauld fa an ahles: gmom day Dar 
Ce dompteur des humains ‚ foit dompte par Parque ? noch — — —— — * rd er und) 

Heinrl rar), berbe eines ges tere) gegangen, und 
Fi ee Um m ar a, a Oofer Kan Din gewiſſen Verfen der Anna von Roban geredet wocinnen —* 
Quoy faut.il que Henri, ce redoutẽ Monarque, 
wuͤrde diefe Verſe au a wen fie a4 nicht eine 
Bere Tube gäben, Peliffen 


(Hift. de l’Academie Malberbe verſchiedenemal ich be, il 

BE a BE ee: San Sn ee ee 
> 'amen, deren ir wm 13 dei 

— niemals vor den weſentlichen Nenn Da er fo glei — —* abe dom ia 


68 Roy. 


berbe geſaget babe, welcher fo vergnägt Daräber gemefen, als 
wenn = einen —— —— und nachdern Die» 
fe allgemeine Regel Daraus gemadır babe, Wolgendesift eine Deob» 
vom Menage, die — eluwohl gesründet if. GBambaudı 
—* 5 —— für Er — de als ER bat mie 
jen: ich jet, Das er mit dem ges 
Ba Te ———— 
ie mie Al ir geſaget: 
Daßce reden —— nichts tauge. Dem ſey oc im wolle, 
Po iſt dieſt Regel entweder vom ode 
ke, un ge ih —SäS midt after 
X — ‚ment er am 
ae een — 
Aweck nicht; Ich will nur, daf Menage Peliifons Torte verſtanden 
bat, als wenn fie bedeuteten, daß Malberbe und nidt Gembaud gefuns 
den hätte, woher ber Fehler des wen Verſes berfäme: denn wer 
er fie nicht alfo verftanden hätte, fo e 
bienet, deſſen er ſich bebienet hat: Diefe 
mal , oder vom Bombaud. Cs ift bandareiflic , daß biefes 
nichts anders fagen will, als daß bie Regel vom Malberbe ift, wenn 
man ſich auf den Peliffon bezieht; und hingegen vom Germband, wenn 
man fi auf dasjenige bezicht, mas Menage aus Bombaubs eigenen 


Roy, Jacob le) Freyherr des Beil 


a Entdetung biefem letern, und eineeneges dem Mi 
jsnet. 

feifes , die lateinil eiftiteller niche jet ? ist 
* — le Dora Schrii — ee der 
2 el au auegedtuckt 
atte. 

Was man von ihrem Ebrdiſchen ersäbler, ift fonderbar.] 

das alı in bi ', und die Pfalı 

a a ehe a 


- fingen, ebrä .  Hane illuftriffimam et fapientiflimam 
— Heben Eher had Leuiter, Al and vet ik 


ädii diefes 

in Gallia Orient, p. 165. let , dem Rande ein Zengniß 

— 53 engrihre —— Haie ja ihre 

ritiam firmat. ‚Aquinas Epiflola Praefat. in capirula Patrum, & 
Er Hebraeo in Gallicum fermonem, verfa. Cbend. “ 


von St. Sambert, mu dbuez chen un > 


. wor Reiche, und Her’ 
ben aus Frankreich urſprun .- Bamilie entfproffen (A), dat fich —— Werte einen großen Mamen erworb 


en. 
1... So bald er in dem Alter war, ju reifen, ſo 


fehlte Ihn der Sarcn ie A kin Darer —— Aademien von Europa, und trat ihr, nach feiner 
e n ® en a n von 7 
— feine Aemter —* er an dem Hofe zu Bruͤſſel verwalt:⸗ NVnſer Baron verwaltete eben dieſelben 
Zemer fo forgfältig,, der von Caracene, Statthalter ber Niederlande, nach S en lief, um 
Hipp dem IV von dem Zuftande feiner Statthalterfchaft Bericht zu erftatten. N rügmlich 
jet, el bie —— Bid: und fonnte fich — Marquis von i > 9 un Latte 
ter en war —S ine Bebienungen niederzulegen, wi Sandgut, 
as er bey ie. Außer biefem würbe er es in ben pol Nenkern weit gebracht ha · 


ben ; ——————— 

—— e zu verfertigen, welche das Sicht geſehen haben (B). 
ird Bourignon ’ 

prüfen, was einer Davon auf meine Anmerkung geantwortet hat (C). 


Säte Die Muße nice gehabt, Die er genfie und fo wohl anger 
und ihren Berfechtern nicht gefallen Hat, Ich werde 


#) Philipp le Roy, Hert von Ravels Broughem, und von St. Lambert. Siche die Anmerkung (A). 


(A) (Er war aus einer alten und adlichen, aus 
ichen Samilie entfpeoffen. ] Des Baron le Roy 


Ders And de harle —— des Chrkme, 


“Brabantise, Er ward 
reiben Behes Bund) Zegra 8 
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indet den Inhalt davon, des D Titel ich bier unten 
ker Snmans @) 9 Se Ba een te 
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breui orundem ; 1696 , in olio. Und 
I —— 


der Aa, 1699, in gedruckt worden. Bud 
——5— das Mite 
tel feon, diejenii erkennen, welche Tirels der Marquiſen 
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(©) Ich will dasjenige was einer non der Jungfer 
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70 Ronfard, 


Die verbuhlten Verſe wůrden ihm beffer gelungen fen, wenn er fich Die alten Poeten nicht zum genommen hätte, _ Er 
d dunfel M). Gt , wie 

en a Lad: 6 K Balı ala (N) un are Fr ee 

he ind megen der Wenbeie ne ebken fee erfele Ike man ie — 

n man . 

—— Sa Ange über den — — darinnen eine jierlich artige und gründ« 
i re dieſen 

Ich will nicht vergeffen, was man bemertet hat, daß er in Verbeſſerung feiner Werte — (P): er hat das 

Beſte Dief if ein fehr beſowerlider Gebrechen, und worein einige andere Sc weiße 

In. 3 me a pam, —— 

worden 
Sche die Anmerfung CH). H Baillet, Jogemens fr lea Pottes, n.a335. O Ueber das KILL V. 647 u.f.®. 
(A) Aus adlichem ** Ludwig von Ronſard, fein Bater,wwar hierinnen weder ein ſchͤnes Soielwerk, noch Wunderbares genug ges 


aneiſcus des I Hau hoftneiſter, welcher ibn den, bat werfichert, da ſich dleſe amen Dinge an einem und 
et haben. Cr vercäth fih fe 


) 


erwäblte, den Daupbin Franciſcus von Viennois and den ben Tage 


nig, ihren Vater, waren, Binet in Ponfarde Leben, Im neunten Bande Den 24 des Pavia en worden: glei 
von Monfards Werken, in 12, 13 &. Man merke, daß Du m in Bleiber der Zufammenfluß der Jahre, ne der Kechnungeert der damas 
Ronfards Leichenrede, in ebendernfelben Bande, 189 ©. nicht ſaget ligen e; denn man hatte es in Frankreich noch nicht eingeführet, 
Eudwig von Ronfarb Franciieus des I ıshefmeifter,, fondern Heine das Jahr mit dem erften Tage des Syermers anfına; es bat fich erfts 
richt des U feiner geweſen. Er betr — von Ehandrier, ich mit angefangen, und alfo war bie Schlacht ben Pavia in dem 
deren Haus mit dem von la Tremonille igert war, u. io. und 1524 e m fage nicht, daß ein Druckfehler in Binets 
folalich mit dem von Eraon: von welchem Durch die Buche if: Dieß ift nicht wahr: wenn ibente erzählet, Daß 
13 inn Marbildis, die Koͤnige vor land abgeftams * * 1585 geftorben üft; er giebt ihm 
Füge bar, oder frbenehnten fa,  geglmubr Bf c en 1 Ds Brbfmonane 10 hoben erden: mon 
ie, Dal omard ım ei L ra⸗ + ea u onate 1) ren ; 
De mit der Koͤniginn von — geweſen. aus wir, im gehen, einen er Sammarttans fehliefjen wollen. 
Mean giebt vor, daß — von Mi , vom Dalduin, dem füngften ei fe mm aetatis annum exceflit ( Ronfardus) articulari 
mor 


Un, ‚der Bul, abgeft welcher dem Könige tool Fer —— is * —— a Inder Men 
und dei h immer $ em jen H r 

Are RN 
. h an giel vor, ’ er in „da 

Marti , 7 —* te fi GR es geroiß, daS Bu Derron feinen andern 


far von Konfard genannt, an dem Orte finde, we die Do: jen worden ; weni 

* ner: allein ich glaube, daß wir Bere volber — angeführer hat, weiche nicht dieſer Meynting 
Diefes alles in die fo vieler urten feßen fönnen, melde die waren. „Was feiner Geburt anbelanget, faget er in Monfarde 
ablihen Häufer von ihren eriten Stiftern erzählen. &ie find „Leichenrebe, 190 &. bey mir, fo find jedene davon 
lich darein verlicht, daß fie ihren Urfprung aus den aflerentle „einige — sch in feinen Orufens 
ändern, und von irgend einem jüngern Sohne eines edlen er torben fey ; eine welche man bemerket bat, DAB fie dies 
Elcrıa tapfrrn unb — Thaten hun: „len größen Männern toiederfahren ift: bie andern alten fich an dass 
Derterley Belohnungen von den Prinzen er ige, was et geſchrieben hat; ba er fein de Se: 
niet bat. Wenn nur deep oder vier Familien dergleihen Dinge erzähl: des großen Königes Per rl 

zen , fo mÜrde man nicht fo darüber ſpotten bat der ſchwie dergleichen , ben der 

SEE nn N Te Br ——— 

J vom „ von feiner ö ie ’ 
EEE RT ee ee 

‚8 J an ’ 

— er ber ITiähren anf der Balganey. Die — ng Zee fen, un mäe Sg A ds bel. at 
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C*) Nämlich der —*— — — 

meiner Ausgabe &a 
EREHER F Pafal Robin Da Sa 
a a 
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zen Ba Ind man Elnnte fa 

Ban anche enden han —— 

— Spegebenbeit Bemerte worden. A Torh Des 

miibere Schust, bürd) Den Socenb bes Yampeig der Diane 

En Zweifel eine 
Bee gerilich 

worden! eim Unglück, weiches das (C) 

a ar und Ne ce ir lagen Be And a 
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Behr gende m Sam Sn des Ortes 
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etra 
den weife fallen: allein zam 
Glbde, war es auf einer Wiefe und auf Blumen, und ibm wies 
derfübe woeiter Fein Uebel, als daß er über und fiber mir Kofens 
nr wurde, welches man nach Gewohnheit zum Tauf · 
waſſer mit (ich trug. 
Ce ne füt point fans doute un effet du hatard, 
je croi qu’on peut fans badinage, 
ire que ce für un > 
De la fortune de = ; 
Un certain qui fit alors comprendre, 
a bonne eur Ronfard devoit repandre, 
Un prefüge certain que les neuf doßhes Secure, 
Dont,il devoit chanter la gloire, 
Pour dternifer (a memoirt, 
Luy feroient quelque jour des couronnes de fleurs, 


CTitres de Noblefit de la Mufe Amourette, 182,183 &. des II Th. ber 
neuen Werte, hollaͤnd Ausg. 1687.) 


(D) Er flelite ſich an! die Spitze ei Soldaten, « » »# 
zoider die Neformirten.] Wir wollen Thesdors Deza Erzählu 
mittheilen. (Hift. Ecclef. Libr. VIL. p. 537, 538) „Das größte Uel 
„twar, dafı der Pebel unter den Bildern einige Grabmäler des Haufes 
„von Benbeme, das A Haupt des bonrbonifhen Hauſes, vl 

‚as 


Sale be Dani ken beriehen Dinge Rabe. AB was Dem Abel besten 
e em en Din , umb, wa „ 
nbes anbela: einige zu dem Deinen nach Orlens gegangen waren, 


mi 

„bie andern in die Stadt Mans geworfen hatten, fo fingen fie an 
she Reformirten wounderbar im Zaume zu halten. Unter andern woll 
nte fi Peter Nonfard, ein Edel „der in der frangöfifchen Dicit- 
ofunft, unter allen heutigen, mit großen Annehmlichkeiten begabet mar, 
„übrigens aber feine Zunge verpadhtet hatte, nicht allein feine “Drufe mit 
„allen Gattungen von Unfli zu bejubeln, fonderm auch bie refor- 
„imirte Religion, und alle die fid dazu mten, u fäftern, als ein 
* er in Diefe Gefechte michen Und da er zu dieſem Ende einige 
„Beldaten in einem Dorfe, Namens Eveille , verfammier hatte, noorits 
ntener Pfarrer war, fotheter verfhiedene treiferenen mit, Rauben und 
Speudan giebt vor, e8 habe der Adel im Bendbomifchen 
Kam Anführer —— wollte mich lie⸗ 

Rhlung halten. ü toweniger wellen 
Nhreibere anführen: wir werben darin 


fundione dignam vellet adftringere: fed homo fengrofis „ernten 
iani iciſci I, 


Priefterthums recht edelmaͤntuſch verwaltet habe. 
Gcrifefieller geronft bins, daß diefer vorgegebene Pfarrer bey dem Kör 
mige von Schottland Im eben demfelben Grade gemelm wäre, bey 
dem Herzege von Orleans; würde er ſich wohl eines Unterſchiedes bedie · 
net haben? würde er wohl gefaget haben, dep Peter Re fard bey dier 
fem Herzege, als Edeltnabe worden waͤre, und bag Srie: bs 
goerf unter dem Könige von ?_ Wir wellen 
biefes verbeffern und voiffen, daß dieſer junge De 


ſtotben. 

Serʒoge von Orleans, des Königs anderm Sobne, 

5c1, 10 © eimge Sk in fre eLe gewek s 
um ** tuarten 

von Schortland, als at 


Böni ei, & 3 — 28 a Perron faget in —— — 

. 193 ©. er fen jroen und ein halb Jahr in Schottland ge! ’ 
und in England feche irionate geblieben ft worauf er nach Franfs 
‚eryoge von nem 


indem er bey dem Serzoge von Orleans, fünf Jabre bis zu feis 
di m Bönig geworden: fo ward er 1540 in Aayars von Baif 
ge : » » » welder als Abgefandter des Königes 
den Keichstag zu Speyer ging. (Aus Ronfards Leben , vom 
ins Dinet, us n.f.®. dir Erzählung zeiget uns, ı, daß Ron⸗ 
chandwert nicht in Schottland gelernet hatte, außer was 
Herjoge von Orleans und fonft, wie andere Ebel ge· 
batte ; 25 daß ſich Spondan übel ausgedruckt, und nicht geroufßt 
DE — —— nur u — 
alt geweſen, u nee Zuı in 

‚ds 838 Bruder, ale Edeltnade in werden. an 
mir vielleicht einwerfen, daß ich diefen Anmaliften durch Claudius 
inet Erzählung nicht widerlegen fan, ale roelche woller Fehler ift. Dieß 
auch freglich eine 
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Ronfard. 


fferben, bep dern Heroge von Orleans geweſen waͤre, fo müßte ex dies 
fem Pri ee er nn ne he Ye 
fe noch in Dienften des Dauphin Heinrichs getwefen twÄre, wie todre eg 
möglich, Daß er darauf dem Bazar Daif 1540 hätte Können gegeben ner« 
den ? Weberdieß It es mahr, ba Lazarus von Baff da er 1540, im 
Namen des Königes, ats Abgefandter nach nb Hegangen, un⸗ 


feinen 
Zehen aufgftelle hat. „Man bat neue Todes den. 
„Lalviniften von Bendome zu Kirn et bie a Dale 
mdie Gräber von ben Ahnen bes Köniars von Navarra, ditrchteühlee 
„haben: und der berufene Port Ronfard, ein Lanbedelmdnn , mei 


„roeber verehrten noch fürdpteten, er das Schwerdt des Ap. us 
—— 


„wine Kirche und fein Kirchſpiel vor ——— —— Babe: 
a ST Dee auf 1sca Er] 

’ ’ ‚onjaı 
Ian Waffen getragen, * 


Auein Ronſard hat auf ihre Pickelheringepoſſen und Unbefone 
„nenheiten, in dem Gedichte FR —— welches betitelt iftz 
miferes du temps, im weldyem er betbeuert, u, |. m.  Garalfe 

ſich geirret: das Gedicht, von Dem Elende der Zeit, iſt nicht die 
nergort an den Zamariel und fa Baronnie. Was Ronfard zu feiner 
Vertheidigung wider fie gemachet hat, iſt betitelt: Reponfe aux injures 
et calomnies de je ne fgay quels Predicantereaux et Miniftreaux de 
Geneve, Die Urfache, welche die Proteftanten gereiget hat, wider dies 


fen Berfe zu machen, wird fo wohl vom Binet, als Varillas une 
vollkommen brt. Der eine faget, daß fie ihm übel begegnet, umge 
fich wegen der fe zu rächen, Die er weiber fle gewachet hatte: der ans 
dere verfichert, daß fie ihn wegen feiner Kriegsthaten gen ba · 
ben, Dean haͤtte beyde Urjachen mit einander vereinigen follen: denn 
es ift grıviß, daß fie wider ihn losgebonnert haben, tell er fih fo twohl 


\ 
5 
4 


der Feder, als des Degens mit vieler Bı audyet 
Die find Diners Ben Don dien ug SS 
„farben Gelegenheit , neuen Meptung zu wiberfehen , 
— Frankreichs Hülfe zu waffen, Indem er feine Vorſtell 
n, welen man fo viel Wirkfamfeit äugetram 


„nig und die Königin, fei : wel 
‚nig ui igiem, ine Bean ches auch 


Ei 
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3; 

BEaksz 


genennt, too 
abgemalt; — u einige 


„durch diefe Berfe feiner Antwort 

„dem Siſophus vergleihet: 
„Der einen Stein beym Stop binauf und abrwaͤrts waͤet, 
„Bon dem du deinen Namen nimmſt. 


Binet machet bier aus einem Sch fer yrorene. X. Zamariel und 
D. von Montdieu, iſt nun ein eimziaer . Bir wollen zu des Barit: 
las Worten fehreiten: (Hift. de Charles IX, Liv. TIL p. 171,172.) Dr 
ber, Cnämlic daß Nonfard die Waffen mider die Reformirten erariffen 
batte,) find die abfebeuliche Sarire, weldhe Slorens Cbriftian, 
Damals ein eifeiger Caloinift und Kebrmeifter des Prinzen von 
Xlavatre, unter dem Namen des reformirten Predigers, de Ir 
Baronnie, wider denfelben Ronfard gefchrieben, und die Antwort 
deffelben gefommen; worinnen er geseiger bat, daß er aus W · 
derwillen viel febönere Verfe madıen koͤnnen ala von KTatur, obs 
gleich fein Naiurei unvergleichlicb zur Pocfie gewefen. Er hat 
nen Grund, weder zu fagen, daß Floreng Ehriftian, unter dem Ta⸗ 
men eines reformierten Predigers gefcht 'auben, 
daß niemand, als er, den Ronſard dur gem babe, 
pondan v 


Wohlan, mein Freund in@ott! du ſagſt. ich bin ein Prieſter, 
Sc fhrwöre bir zn Gott! ich möcht’ eu germe fen, 

Und alle Tugenden und folche Schultern haben, 

Die eine gute Laft der Wiihofstwärde drückt, 

Adann wuͤrd ich mit Recht die Schöne Krone tragen, 

Die rip gefehoren (ich am hohen deſte eig, a 


Die groß, und leng bis auf bie Stiene geht, 
Und a ne fih) in die Runde zroinge, 4 
Ronfard, Reponfe ä quelque Miniftre, p. m. 30. 


Prediger, die ihm diefen Titel gegeben haben, ein fagen. 
liche Verri d ‚mit 
that —— ſcheungen im Chore 


Bern id an Oertern bin, wo ſich bey Amt und Pflicht, 
Ein andachtvolles Herz und m igen muß, 
Alsdann bin idy dafelbit der fefter Pfeiler, 


Ein weiter Priefterrod umalebet meine Schultern. 
Die Stola in der Hand, der Ehorrod auf bem Rüden, 
Und nicht, als roie du fagft, von Kreuz und Holz gemacht, 
Di Anh Owen rede un großer gone 
11777 und gr geldnnen Kranzen, 
Ebendaſelbſt 94 ©.) 


&s wird fein Augenblick bey heiligen Gxbethen, 
Bon mir verfäumt, ich bin, a3 «6 tagt , zur Metten 
Mit meinem Vreviar, ih fing auch mandeemal, 
Allein aufs feltenfte, die Stimme tauger nichts, 
Sc, Handle niemals micht ber ‘Pflicht des Dienfts — 
Die Prime, Sechite, Terz , und None wird befucher, 
ag die babe ef, und mit dem Weibranchefa, 
ee feinen Woblgeruc der ganzen Kirche giebt.) 
he ich den Prälat , dent jeder weichen muß, 
Der ſich und fein Geſchlecht von Agenor bernennet. 
Und wenn der Gang gende, fetz id) mich wieder nieder. 
(Ebenbajelbft 95 ©. 
die Reformirten veranlaffet, zu — er "Macnre srner 
tan merke, daß fih Menage einbildet, es — 


Rodolphus i 
is, Lib. XVL .) _Man gi 
a de \erakhen Bee una Cab: aa wenn fe 


m Diner, in Ronfards Leben, 


ibn fein 
ausgefener bar), Cr ! 
a a 


Ronſard. 


keine Selegenbei — — 


Kim nk Das being ke verriet haben,» Ban — 
e werur! % ai i in 
den @ifen von Drlrans vor, Daß er Ihr Idberlih gemekn. 


Du giebft mir Cchuld. Eafard,, ich hätte die 
Ein Arufcher Prediger von Thaten und von Mi 
elle ein jo bäflich Wort niemalen hören lallcı. 
Allein was quillt ein Born? das was er in ſich hat. 
Di flanef andern Theile, ich führt ein geiles Leben 
Ey ey * und en — Laſtern. 
. bon er Schal ’ tt dur mir mur arfolger, 
&o müßteft du geroiß, auf was für Art ic lebe. 
Ebendaſ. 86, 93 &:) 


H) Die letzte Kiebfte bat ibm nur» + + etiſchen 
— Malberbe in der Anmerkung 
— a Te en wollen wir fehen, 
was bie zwo erften : (Binet in Ronfarbe &eben, 129 ©) „Da 
„fi, Ronfard den zı April auf einer Meife, die er mach Biois that, wo 


unafer fterblich verlichte, Am 





fie Himmel em. 
„Trieb entzuͤcket ward ; wel durch biefen Wahlipruch ” 
ennen zu geben ſcheint, — Same ac 7 Me Be 


Don Eiferſucht verla 
orie von feinen drey 


„die andern verbergebenden Gegenftände —— fo wohlan 
„ande, als Tugend und auten Namen n; von weichen man 
„urtheifen fatın, daß er ke viel vertraulfdher geliebt, aber diefe nicht, 
„welche er mebr zu ehren und zu leben ar lieben und zu bedienen 
„im Siume gehabt. Diefes bezeuget der Titel, den er ihren Bobeserhes 
„bungen gegeben, worinnen er dem nachgeahmt , reil, als 
„man ihn eines Tages In feiner rufen und fittfamen Pocfie vor des 
„SKöniges Frau Mutter lobte, feine Mafeftär ihm aufgemmmtert, in 
„gleihmäßiger Schreibart * fchreiben, ais welche feinem 
„Ernftbaftisteit feiner Wiffenfchaft weit gemäßer wäre; und da er durch 
mdiefe Hede, wie Ihm beuchte, Selegenheit Sion feine Muſe einer 
„von vortrefflichen Verdienften zu widmen, fo bat er der Königirm 
„nung für eine Erlaubuiß, oder vielmehr für einen Befehl angenommen, 
„fh. an einen fo gutes: Ort zu wenden ; welches eine von ihren Kammer» 

Sehr alten und edlen Haufe in Sainton 


Ronſard. 


ge. Man ſehe bie Perronianen, unter 
Freie pers ———— Werte Anden; 
id ” 

— ismals rn — — 
wi innen zu zeigen, dafi er kein Kiebs 
— * Kiebe wäre. Sa Rate zu ibe: anflate 
‚ darf er nur euer Bildnif Davor feren laflen. 

B) ben dem Artikel Bouenay.) 


ah Am Si Droalgehicte micha eingeben] "SON men 
W wan J— nichts en 
i —ã— Diners beweilen, * Wr 


SErgagt 
ei N 
ai! 

ai 


Atrd war, (ich von dieſer Dame oben in em te des Artifels 
m jeccetins geredet,) Aquaviva ji mt: wie er es genugfarn in dem 
„&onnette aunbrücter, weiches fi anfängt, la belle ca vive: und 


Aber Aftrda ihre, d 
EC 


fen, wenn er mehr Entfernung won diefem gerin tigen Sei 
Kehle fen ih en NE A 
und id wanbre mich. daß Claudius Biner fo offenberzi „une 
die Klagen über den Mangel der Belehnung zu melden, die man ihm im 
Vertrauen gefagt hatte, Dem fen, tie ihm molle, fo haben wir hier eis 
men daß man verlichte Verſe machen kann, ohne dag matt im 
die Perfon werlicht feyn darf, ie die Materie eines zärtlichen Ger 
dishtes ſt. Ich alaube, daß dieſes viel feichter iſt, wenn man eine 
Liebfte hat. "Man barf fi die Schöne, auf melde mar Verſe 
au machen gebethen wird, nur wie diejenige vorflellen, bie man lieber. 

K) @e ift für die Gedichte, die er an Carin den IX gerichtet 
reichlich besabler worden. ] 


Serdintien & IQ base 
.n (Binet, in Ronfards Ser 
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ie matı von hat, nicht herausgegeben haben würden. 
ha item Yen Stand gricher haben märz 
Ne nicht fo arm gerefen wären. Bon der allaugroßen Dürfs 
e Dücherfehreiber, kommt die große böfer Bicher ber, 
In der Belt voimmelt. Ein ehrlichen lermmen hätte iben. 
. ihre Berfertigungen mit Geduld zu politen: allen bie allzubräns 
Nochreendigfeit eines Mannes, der mit einer Ramifie belaben ift, 
n einem Gläubiger verfolget wird, welchen er auf bie Zeit verwei · 
da er die Früchte von einer Qußchrift ‚ und den Preis 
Mannfeript hoben bat, ü 
ihn, feine jungen zu lecken, ehe er 
man merfe, daß es doch noch beffer ift, ein 
Keen ri Kun. Be a lie 
D e 
feine von —— hätte, die —— hat 


an 
4 


ii 
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== 
‚Hi 


fehe, was Erasmus ü 
(B) feines Artilels gefager hat. Ein &eribent, der fich ji eis 
9 vorfebet, f 


bie Folgen diefes Umgan · 
won Sranei it ft mcbe 30 frdnen ala un Gone 
dee es — * 
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$. (2) Bas Brantome ba ſoget dat INE aus Diefen Wort 
———— in feinen Leber, Earls des IX, geneımmen, 388 
Te ann are 
rire, non (aginari oporte En Zen. Anmerk. — 

(L) Er führte Proceſſe um einige Dden wieder zu 
erhalten, die man ibm vorenthyielt, und Kiffigee Weife en wender 
hatte.) Dief tar ein fehr jeiriamer Proceg: ich Awaifte nicht, dag 


Ronfard babey nicht eben fo hihin gesvelen, als andere würden, Die 
am die Erhaltung der Sötden Über Väter jtreiten. in Hiſtorien· 
il garız [Auberlih hiermit um ; er befürchtet, den Kläger und 


‚übe 
jung — (&benb, 129, 8) „als das Geruͤchte von Pe 


v ein Wort 
gedachte, unter dem Sin 


„nen wider ibn amı 
„Recht, fie nicht allein ihren Zant fahren laflen, ſondern auch, da Rote 
den ag aufgermumturt, Bir Dben — PR ande 
ek verdoppelt und geurtheilet haben ; daß ine Chrgen ⸗ 
er re her 
im Die ie wegen der 
—2 leicht 24 ſe vereinigen Re fh auch geſchwind wieder. 


(M) Er bat fich, durch den allzuvielfaͤltigen Gebrauch ihrer 
Sabeln, barı und dunkel gemadır.) Man bat ich won biefer Jeit 
an darüber beflaget, und dieferruegen haben feine Verfechter feine Ber 
dichte ausgele, Die Liebesgefähichte der Caflandra ift vom Meurer ; 
das erfie dus feiner Liebe sogen Marien, duch den t Bellean, 
und das andere vom Nicolas Nicheler ; ' feine &örtmette auf die Meier 
na, bie fünf Bücher Oben, und feine geiftficden — von ebene 
demkelben Richelet ausgeleget worden; alle Stucke des IX Th, feiner 
Werte, haben ebenbiekell ve vom Claudius Garnier erhalten. Naßer 
verfchiedenen Stuͤcken des erflen Tbeils, bat Peree von Mars 
affus die Sranciade, weldye den dritten ausm 


— ; 
dem man ihm die unabermmindliche ki — um — — in 
Alle 


Sie Dürer vl her eu a a ——— 
wefen wäre, bie ſiſche Porfie angele— 'e: allein es 
Sat nur an ibm gel .Birelbe vor Reigungen — natdrlihem Aus 


rühren x 
ü feinen Styl, nad) dem Nonfieb gefchries 
mben zu | : 
„als einige Mörter: 
„zeit mit üben, 
ſeſel 


icht ‚einen gri Dichter, als Marpt, und 
Fr — ———— 


idtoͤ ifchet iR? Er harte beſtaͤndig. wie es uns der 
— kn Yen va && den, irgend einen franzöfifchen 
tm : und bi 


des Ennius feinen er, Die Uneeinigkeiten nannte, wors 
aus er * ein — und geſchicktes Wafcben,, reiche 
Boldfpäne gesogen, Brngere würde biefes Waſchen nicht für allzu 
achalten haben ; er würde gefaget haben, daß Reuſard die 

ladten behalten, und das Geld tueggeivorfen hätte. 


*& aber auch nach dem Ronſord in Frankreich nicht me 
—* —* der auch überaus harte und dunfle Verſe ges 
madıt ; und deswegen von dem Boilenu in feinen Gefpräche, von den 
Romanbelden, und hin und wieder In feinen Batiren verfpottet wor · 
den? ſondern auch in den neuern Zeiten hat es einen la Deotte unter Ihe 

ne „ der ebenfalls um einer finftern md ungerftändtichen 
Screibart von allen Kennern getabelt worden. Ich weillnur ein paar 
Stellen aus — venge des jogenannten Focie fans Fard, 


Ronfard. 


’ 
D 


RR ER 


i Hl 


Madı 
wollte lieber 


„jeiktd 
m Lachen, al6 


acht dienen Kann? denn dergiel⸗ 
—SE 
nde zu 
erwagen roll 


— 


ey 
Berfelben 


83 den 


— 
es 
in wenn ein Menſch 


ung viel 
ler denten x 
32 


©. di 
Poeten unter die 


ni 
pr it 
hi EN 


Gr I: 
A u ie HN nr ul ur 


g auf gebeiligte 


en bri 
lich verbannen,, als aul 


ng 
Bgefanges, 
in der 
= 
ee M 


aterien den 


‚ em man die Sachen mir ein wen 


— 





* — — J— — iu! m "E 
Ed, „ME N a el ihn in J 7 
RES EINEL IHR HEN ——— J An An i Ki Reh u Ei 
— ui as: br 3 A 8 Is ErthE u Se i " i| Hi i — let : 2 
Kae ii nn HE EH ink hie eh we 
areas Dita Zus BizE E 4 grs38 3 ir? Er | 
REN Rn ch 
ERREGER: > — ——— —— 

Tr au 5 ‚O9aS SedsieE = HH ESCHE KUH Ei En Rn ii sch | 


” 


Ronſard. 75 


* ", toelche bie Lol der vier Sahrsseiten gefehen mann, welcher in Schottland enthauptet worden, weil er die Königin 
* 2 en nnd) meinen Gere Dee Perfahumlung geliebt batte, und, welches noch Mehr. i,der Ehre Beier Prinyekinn Or 
fronung yar ge Befkigen und en Bensntß ablegen Daß Sry Egal am Dane ie 
den meine 1 in 3 tung zum B er ein e 
man fi ich die A 5* —* rt man eine ; * Beweis, daß er viel Heiliges dariunen gefunden 


9 9 Da er, nachdem dee Tag aufommen war, auf das Blurgerhfie 
eine Seele oder ein Geiſt barinnen ſeyn welcher \owohl bie Lefer, als Zus gefäbr: 


k ni Todes völlig * welcher gut gemzcbt und dabin führer, 
Gaben, P bar man mer Yatakes ; rotle —— — lichen Buches, noch eines Predigers, noch eines 
dyes bald a rl worden / und bey nahe m i (Memoires des Dames illuftres, p.m. 173.) 


liche He (P) Be ift in Verbefferung feiner Werke unglacklich geweſen. 
an Khwärmenben Dichter nie Sein Chaos , bie alte Um eine richtige und Iehrreiche Yusiegumg zu geben, fo will ich eine late 


; sole es Diner Cin Sonne tehen 1698.) ben Gelegen« 
bat. Bein 


derfelben, und Setrräde mit dem Satan „beit von Monfarde Werfen, ſehr Garſſinnig bemertet bat. 2 
„übertreffi Werte, Poeten WMenſch die Di — ‚den, Die feinen 
TEE A er 


8 
@ 
3 
3 
@ 


Diefes meinen au ; 
telle davon herfeßen, und ihrem eigenen „fie zum erftenmale abgefüllet batte: wie ſich foldhes vornehm⸗ 
Urteile den Ausfprud) überlaften : im IL, a. d. 67 &:der liches ich in der Poefie er kann, daß die exfte am natırı 
rien es: „lichften ift, und Die allzuoft angeferste Seile, fast belle und 
So fprache das gräfll umb ward unter dem Meden „glatt zu machen, nur das Seug abnutzet und verderber. Pad 
und Dr: Ichröctlicyer und ter, An ber andern ier in feinen Unterfuchtingen (VID, 7 Cap. 623 &.) machet ebenbier 
@eiten von einem angeflamamt,unerr „felbe Anmerkung. Ein großer Poet unter den ‚er redet 
fhroden und brannte wie ein Comete , in dem nordlichen „vom Nonfard, aber ein febr böfer Richter und Ariſtarch von ſei⸗ 
„nen Bhchern, —* 5 ——— deey Jabre 20. Rinem 
i vom ndlter ‚vom Zipperlein 67 
‚ und von einer beftändigen Verdeieflichteit und — 
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dir in ein kübnes if wider den König des Kim: „gerwvefen, ımd alle Gewalt über feine Arbeiten zu baben ge 
et, dich jählı Dede ‚und deine „glaubt, fo hätte er Doch denken follen, dat es einem verdriehlis 
n Alter nicht von den Arbeiten einer munter 
zu uerbeilen. Allein nichts beroeifet dieſe Wahrheit befler » 
Vorbild, welcher fein Gedicht von Jerufalem, tnein 
af gemadt A 
he el D "ii 
' ranza, e della fienza, betitelt, und 1607 zu Mapland gedruckt — 
ift, und daringen gefunden: daß man dieſen großen Poeten tadeit, dak ey 
derſchiedene fhöne Stellen nella Gierufslemme conquiftata, 
u che anderfelben @telle babe. Man bemerfet 
von 
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—— daß Die Poeten ſchlechte Wohnungen ha · 
und wiederſchallete Tod. auch wider, Ronfarden gebraucht worden.) ein 
fönler nach, (006) wie e6 khiene,mebr . ) * 


—2* mich, feine Mutter, wie Ih &ktochwerfe hätte: —— — ne 
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waͤrde fehr verbeichtich 
j feyn, wenn man diefen Gedanken Horayens, (Od. XXX, Lib. III) auf 
igenden Einfall H fie anwenden könnte, Exegi monimentwm acre perennius, 
n ındernswerth zu ſchaͤen? Repaliaue fitu pyramidum altius, 
quält Beift und Opr; ich vors hat 
Käuft man faft davor ; brüdt. Konfrrd , welcher fich nicht umterflanden baben foll; den 
er 7 ©. Rabelaii Lebe 
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Abfıcht auf unfern Poeten, en 
Baillet (Jugem. für les Pottes, num. 1335) von ihm Sf auf —2 gefticbelt,, bar ibn erftli 
beißt Ronfards Nachtuhme einen guten Dienft le: Srabſthrift iffen ee iabanı 
Welt meldet, daß er in feinen legten Jahren dasje: Rabelais mac für ein Pocten ob 
mag er aus Fregheit und Liebe zum Deuthrwillen feben bat, der ſich fo gar für ſebr gluͤcklich gebalten. dafi er 
und @itten gefchrieben 5 einer Warte wchmen Kamen; welche noch bis io Ronfards 
fangen, feine ** umd biefelbe ſo Thurm zu Meudon genennet wird, von da er auf das Schloß 
et, dah er die übrigen Tage feines Lebens nichts, ais gegangen, feine Aufwartung zu madıen, und wobey er oft auf 
—— Er hat nicht nur für die Sicherheit feis Wege den 8 der ibn 
— ges ; er bat auch, durch die Uns febr gefihoner bar Denn ob ex gleich» Bein berufener Poete, als 
„terdruchung verfchiebener ganzer von feinen Jugendarbeiten, er gewefen, fo ift er doch fowoble 1 
bie aller Stellen, die er nicht ‚und die im (EX vtroque Apollo) und unvergleichlich aele ‚als diefer 
"runde eben nicht waren, en gebacht. Faͤrſt der Poeten feiner Zeit, gemefen, und bar fich viel beffre auf 
„Allein man fan fagen, daß er ſich hierbey vielmehr als ein Water, wel: Die Schraubereyen verffanden. (Jugement et nouvelles Obferva- 
nicht alle ri * —— denn, u a 0) 1697 zu Paris gedruckt, 
er u Men ni. jet, 145 
Geudrs ins Won eigen 4 ©.in Ronſards eben): gebt in der Zufchrift genugſam zu erkennen, wer er gewefen. Er bat 
te in Diefem Vorſatze eine von iginn Kammerfräuleind "Johann Bernier aeheifen, und ift von Blois gebhrrig gervefen. Ex 
ı lieben und zu Bedienen bis ans Ende fortgefabren bat, fo bat er Arzuemwoiffenfchaft funfaia Jahre , und war dennoch arım 
a a SE SE Bin ER 
nfard noch auı 2 und er e f In angewe 
—— une vente Verſe gewelen. _ Etiam dı Serie 
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Deocheun gickn, daß Chatellard, ein franjöfcher Edelr amecdotes, herausgegeben hat. Erift den ıg Map 1698 zu Paris geftorben, 
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Roquetaillade. 


—— nefeiunt, terrere conantut, quod merito Her. 
in malam rem lohanni de Rupefcifik Symm: veltco vertit. 
Cum enim fe a Deo admonitum vniuerlalis iudicii afirmaret, cum- 
mundi finem adefie conclamaret, quia diclu eius res non re- 
Fonderunt , Auinione ab Vrbano quinto captus in cuftodia manlit. 
Andreas Alciatus, Epift, contra vitam Monafticam, pag. 65. 66.) 
‚ba er gefaget, daß das Ende der Melt heranmahe, ift von Urban 
dem V ins Serängnig gehet morben, weil der Ausgang nicht mit bies 
fer großen Drehung in gefommen ift. Aleiat hat einen Zeitreche 
nungsfebler gemacht,  Sintiocentius der VI, Urbans des V Vorgaͤu ⸗ 
gar, hat den Roquetaillade ins Gefängniß gelepet. 


E) ini 4 ine Verkündigung: 
een her b Ram 3* —e— * gerade * 


gentbeil Sefebcben — Br haben geſchen , daß Froilfard bepeuget: 


es wären wiele Dinge 


fo günftig, daß man fich ein 
taben zu belfen, und * 


ignis Theologus tempeſtate hac ind ea, quae 
in fententiarum libros accurate docteque fcripferat, in carterem trit- 
Füs, multa de füturis tanquam Propheta feril aeſumſit, videli- 
cet de duobus Antichrifis, et de eccleſiae conciliatione et de con- 
uerfione omnium gentium ad fdem Chrifti; et alia multa, quae in 
Aanuis adeife aflirınabat, Et haec a domino leſu Chriflo fibı reuelata 


ftich zn ma⸗ 

chen, daß eben welche die febe Kirche bes 
zeichert batten, fie wieder zu ihrer alten Armutb bringen wür- 
bat fidy derfelben Bedtenet, ale ihn der Cardinal won Arras, 

ifie beſucht, um ihm zu bes 


(D) Die Kebefabel, welche t, 
— ie fi welche ex gebeanche! 


„Mitleiden mit ibm haben, und ihn mit ihren Federn bedecen würden ; 
„bie und Fürften ihn von ihren Kammerguͤtern bereichern , und 
Sch dar Ba sh ykhen un page, tor here ie mie ne 
‚bar D er ihrer mel 
big hätte, fen beifien und zu baden, und en und 
— anfangen wuͤrde; daß die Vögel hierauf bes 
würden , ibte Federn wieder au nehmen, und alfo roiirhen bie 
ihre Woblthaten und ibte Ölter wieder zunäidte nehmen, bie 
geprsungen röäre , fie um Gnade zu bitten ; der Kaifer und die an⸗ 


Ien aus dem feinem erften Bande h Ser dar Dre Ba 
ans ingefhalter, und eine Fig 
des Bogels der Pehrfabel barzu fig " (Lefion um memorabil. et se. 


PM * 3 1. 
%, dafi Roquetalllade gefaget : es m dieſe Beratung der Kirche 
n bleiben. Cr hat fi mächktin betrogen. Dan fe: 
in feiner Anttwort, auf bes Du Bud), von dem 


dieſes noch, ges 





feripte ber Rönii Vißtiorhet, und ſaget 
Be — 
b ‚ de conlideratione guintae eflentise reru ü 
u Bakl, 1561 gedtuckt merben. —e— 
— die Bar 
ners Aus 
dert Jahren, vor, daß det‘ “ 36 
in der Aumertung CE), bes Artiels der große, den Müne 
be angeführet, welcher etwas yon dirfem Buche des. Tobannes von 
* iR sefaoet at. a at, unter m Namen dieles apofalge 
rbarfi ‚ein Werk, de confeätione veri 
philofophorum, herum, zu Bafel, 1361, gebrucht. er 
(F) » « » Mian finder smeen davon in Dem Appendice des 
Fafeiculi rerum num et fugiendarum.] Diefes it 190 
zu London gedruckt werden. Der Urheber vom allgemeinen Wiblie 
thef redet in feinem XIX Vanbe, von der zur, bit zu-Der 363 ©. ſehe 
wetlanfeig davon Folgend es faget er, 3.8 &, won unerm Manne 2 
Man bat hier „swey Werke von diefem Mönche eingefdhalter, da⸗ 
„von dan sine betitelt iff: Copie der Pro eibung des Bru⸗ 
„ders Johann de Ia Ro: de, ein Biere der 
» Bardians von Kodes, und Sadnwalters von Ors 


mate dea MECENLIK Jahren a 
„dung. = * » Das andere Mer? des Moqueraillade ik kin Vade. 
„mecum in tribulatione. In dieferm Buche, telches er Iibrunculunm 
„ieninet, faget er, daß er fein folcher Prophet fey, als birjenigen, toelche 
„unmittelbare Öffenbarnngen von Gott erhalten hätten, u. wenn fie 

2 bern , bad, 


Er zeiget etliche von Keen Se 


1 —** 

„Berner trägt er so Erflärungen der ee ge is var a 
in der erſten verfüindiget er, daß der Pobik 
ne de Rn ere 

l 3 welche igung unfern 
„teftantifchen Austegern der Offenbarung Ychannis ee 
„bie wicht wiel glücklicher , als Bruder Johann deln Megurtaillabe 1% 
„und bavon vielleicht einige noch tabelnswilrdiger barinnen find, daß 
„fie bie Fürften vermögen, unendliche Rriege zu führen, um ihren Mruthe 
„maungen einen glädlichen Ausgang zu verfhaffen. Unfer Mind; 
„wenlaftens, non erat intentionis faciendi guerrar, und wollte ich 
„nur der geiftlichen Wafferkbebienen; da hungegen einige von unfern Rew 
—— ——— lebe Gemalt Örauchen wollten, Die ir⸗ 
r ü nun 
Te — 
84 
dis Ruthenenfis ac Caufidici ag pr ren 
urillac, und nicht Dricans, Bas das Wort Caufidieus anbelans 
‚fo bebeutet.e6 irgend ein Arme, welches mit des Dom Procratorg 
Benedietiner, eber ber Cartheu ſer feinem übereinförnmt ; allein, ich 
weis den Namen micht, den man ıhm unter den giebt, 

Nach meinem Eradhten ift es der Name des Sachtvalters nicht. 

(#*) Der andere Bortfeger Wi von Nangis, welchen Dache⸗ 
ti, Spicileg. Tom. XI. p. 828. anführet, erzäblet: Ne diefee Monch, da 
er wegen bes Zufünftigen, 1356, von bem ichofe von Tenfoufe ums 
Darf el worden, —* babe: Ego eur ynus vilis et abo= 

minal peccator, ca co, non dico de capite nec 
opheta, ed tancım Ger inteligeneius il Propbetanun, ww‘; 2 
daren, bie meiften nicht geſchehen find, Man fehe 
Brorons 19, in dem Appendice des Fakieuli Rerum 


(6) glaube, fich Diejenigen beteiegen, 
da en ibn a .. 5 a 7 
verbrannt worden, Du Pießis Worte 


es Befehl, 1362, li vi werben iſ⸗ 
a ae — Öffentlich zu Avignon int morden. Proifs 


ermählet worden: aum ans 
fie Urban dem VI viel⸗ 


bung, dag 
bie Zeit bepiehe, ü heinen fols 
he man enmal bus Shre an An: der A vom 
RR; Tranfrei 


78 Rorarius. 


den aledann die Ungläubie Pontificis, {Se 6 Y eruhlint zuuchen wilcte, und daß der Widerdhrift 
— 53— Fire Kite 18 auf feinerlen Art — de die, Die, Bade dei —— behaupten werde: Ind Randalum erit 
ee ne abß ir Wacker Joh a fee Sina Darhası Daß er Den Daher Den Köree 
ent bi dai der⸗ 
— —— 


Clemens des VII Muntius, an Ferdinande, Königes u “, i 
— darinnen Seen, ni — de The ve — ————— 


Fernuntt befler, als der Menfch, bedienen. iche ihn bewogen, diefes Bu frech 
ug N und ganz fonderf lich. Er bare —— bey ... Gefpräche Sb, ein gelehrter Mann nr batte, 
— Carl der V den Othonen, und Friedrich de gleiche, brauchte weiter nichts, den Rorarius zu dem 

Sähluffe zu vermögen , daß die Tpiere Verniafiger — als * sch A und — jun ng er an, einen Tracat Aare aufzus 
iten (A). Die gefbah ju ber Zeit, Da Carl Der V miber ben (emailen Sun iegte, Miefes Buch it nich übel ge» 
ieben, und enthält eine Menge fenderlicyer Sachen, über die &e und die Boeheit der Renfchen, Dies 
jenigen, welche bie Gehhielictet der Thiere * en, verwirten juglei du en und des Nriftoteles Anhänger (B) : jer 
ne leugnen, daß die Eulen ei * Seele ——— dieſe behaupten, daß ſie eine — mit — Gedachtniß und 
$eidenfhaften, aber nicht mit ber it. Cs ilt Go, d Der Barca behaupten, und fo 
Rbeinlich ift ; denn fie dem wahren Olauben fehe vortheilgaft (O, un 12 an der einzige Grund, 
tvelcher einige Denen ab al * * — Sie iſt den 6 hoͤchſigefaͤhrli⸗ Denen n der ordentlichen Meynung nicht 
—— * hat der! längft behauptet : daß Die Seele der 3 vernünftig fep (D). — — nung erde en 
8 wenn fie, da fie dieſes verwerfen, ſich bilden N} a die verbrießlichen Beige — 
den hie eine finnliche Seele giebt (E). Es fehler di In Sere ee —5— Free ge 
ine zu entſcheiden, daß ” ee en ch — nlemals die — ar Bee 
ganze verwirrte und um! Sm jar nicht, um 
— und jener, —T 9 un cs ir * — — eſcheinli per eine anf —— 
* als ihre bisherige ift den Cartefius, in « a iere ed 
hat, miürde ung viel — — * „wenn er Die — nen 
rd einer von den größten Geiftern in Europa, — dieſe Schwierigkeiten Bo beige > 
melche roeiter getrieben zu werden ———— (H). Ich werde etwas —— und. wenn "sa nur we e: 


fel a —— wieder auf den Rorãtrius ju rege fo —*8* nicht, zu irren, wenn ich mir einblide er zu 
—— pboen onen (). „I mie moi De Zerhehigung gelae tabn ie er Tir bie Datten 
Seh in Graubündten, 1548, gedruckt — * auch eiwas en in des Ehaffanee | 
“ ——— hier 4 die Sammlung vollends herſetzen, davon man den dornehmſten Theil bereits in dem Artikel 
a ehen 
denen Orten erfahren, daß viele en, welche die der Mı lieben , die 
kungen — Kama in den nnd Sehe a Ati Kane gabe, Man dar a — 


in hat auch ‚daß man 
ra ru dere befannt von neuem unter die allen poären, 
Die veranlafft mic, Fe einige Sf anbringen () ®, Sm — —— 7 Sei Er 


befümm: ind fe nennen werben 
Be en Er 
natürliı 
— Beleg In ci Venen —— zu nn — 
#) Ror: —— bruta ratione vtantur melius homine , * days p- 57. amfterdam, 
colai Boftii edidtum. Rbacı Phil, Vikard. Draudius h 
— — kr —— 
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ifter ? Die Steele der Thiere hat nicht ger 


, und gleich fie dem unterwerfen ; 
Selen mehren bey — 


cm Vergnügen, einander reifen; toic ertoürgen fle 
ferer Na ; — ihr Eingeweide ber. ihrem Beben, Bloß 


afbaren ! 
glaubet,, daß man fündiget, wern man &tiere wider große 
ınde kämpfen läßt u. |. w. und bey der und Fifcherrn d 
ze und Grwakfants die ee zu ein Fr 
ne Öcanfamfei und Ungerechtigkeit , 53* "unkdneldige Serle 
fo vieler Widermwärtigfeit unterroirft * Man befteyer fich aber, brch des 
Kartefius Lehre, von_allen diefen Cxchroterigtriten. wil bier ein 
Vereichniß etlicher Werke mittheilen/ weiche zum Gerda biefer Meys 
” — 7* nt dor feiner lateinifden Ueberfeßu 
won bes Casteitas Denken; ein Tractat, Antens le Orand (*) De 
arentia fenfus et cognitionis in brutis; ein Brief vom Eorbemet, an 


fen, woraus man Kann, dapi die Ehiere feine foldhe 


baben,, wit ü (fit. Malebı „ einen gelebrien item, 1668 gedruckt. Diefer Mrief ü Na 
a en ae en nicht febr über, un. ——⏑ Pe 


‚ daß Anguftin die Serle der Thiere für eine unkörperliche Sub · 


ig? 


ben, im II Band, 544 ©. daß Eordemioi —— Defklben 


Trastat , von ber Serie der Thiete welchet 1676 zu gebruct 
ben, und baven ein Priefter von Ambrun, Namens Dill , der Urhes 
ber if. Mobaults über die Philoferhie. Deifions Noten, über 
bes Cartefiug Lehrart. Arnold Geuling Brutum Cartefiamm. Dieß 
iR ein Werk welches nach feinem Tode, 1689, vom Bangenhert, ber ein 
Uneblere nicht zum Endjroeche haben —— ————— sa On 
lere jeipziger Tagebuı ntermonat , 1698, erg 
die Gere der Yhlere, Di 1 ft; Se Gründe, ie beweifen, Da De Soiere ide emofnben I nenne 
Endnweck, als bie 3 trifche Forme gebracht hat. Dier Bleiben verfchiedene Anhänger des 
a i Eartefius Eichen ; fie verlaflen ih, im Mbficht auf die Lehre vom ber 
Derseil hr Kunftmakhinen.  Eraanen, Profeffor der Philofophie , umd dam der 


Ar ʒnerwiſſenſchaft zu —— iſt ein großer Anhänger dieke Phile ſephen 


ottet, weiche fagen, daß die Thiere nicht empfinden, Regie Aner von 
den heutigen Carteflanern , ift nicht fo weit geaaugen; er 
den Thieren Lügen geſtrafet bat nur grfaget : dafi. fo viel Ne ee auch baben konne den 

i ‚ Bein Übieren eine von dem Boͤrper mm ebene Seele zu ee 
dennodh fein Urtheil in Diefem Stuͤcke lieber zuräde balten wols 
flieht nothivendiger Meite aus denen Weariffen, bie ie. (Pierre Sylvain Regis, Syfttme de Philofophie, Livr. VII. P.I. 


126. Tom. V. lionikher Ansanbe, „Inı.) Mat könnte 
foereue vor Märlich der eb. Vordles Buch, ber Me Erfennra der Ahle, — 


, road er mm gefenm. Allein, 
m, mas —5 die ſchone Seite der neuen 
hat er einigen Anloß gegeben, zu arg« 
dag feim mabehafter Morfag; nicht gemefen, den Cartefins 

1 beftreii Wir wollen das Urtheil eines von feinen Mitbrüdern an: 
| an : Esift nichts verführerifber, als die Erfläcungen, wel ⸗ 
be P. Pardies in feinem Buche, von der Frfennniß Der Tbiere, 
—— wo er den Cartefinnismus in aller feiner Stärke, wegen 
Diefes Punctes vorträgt, und feine Lefe faft überzeugen will. 
Dafl Keine Seele nicht nur zum geben, trinken effen, Elagen,, fons 
Deen auch zum reden, und zwar zum lange reden nötbig ſey; wie 
3.8. ein Prediger in einer Prsöige von einer Stunde, oder fein 
Bachwalter in —— Der sigun de thut. ae 
Buch bat gemacht , man feinen Urbeber unter den Peripa: 
eetifern für einen Treulofen gebalten, welcher im “Herzen ein 
Cartefianer wire, fo viel Flei er auch angemender bitte, den 
Cartefianismus in dem 1 Th. feines Buches zu widerlegen, und 
die alte Philofopbie, wegen des Puncta, von der Seele der Tbier 
ze, zu vertbeidii Suite du Voyage du Monde de Des Cartes, 
». 9.10, amiterd. Ausg. 1696. * 

(*) Man fee wegen diefes Schriftitellers das Buch, de Scriptis 
Adefpotis, bes Dederus, 331, 387 &. Aut von 1685. In einem 

vom Arnauld an den ‘P. Dealebranche jteht, Daß Anton Te Grand 

ein Franciſcanermoͤnch fen. 

* 6 ift bier noch verfchiedenes machzuhelen, was nach der Zeit 
von diefer Materie herausgefommen. Rorarius felbft it 1728 zu 
KHelmftädt, von dem nunmehrigen aöttingihen berühmten Hrofek 
for und Superintendenten, Herrn D. Niboven, in einer weit vell: 
fommenern Auflage , ans Licht geftelit worden. Denn nicht nur 
der Tert deffelben ift mit fehr vielen und geleheten Anmerkungen 
durchgehends erläutert ;_fo, daß das ar fich kieine Büchlein, 256 
Seiten, in 8, anfüllet : fondern er hat auch eine noch weit ſtarkere 
bifterifch-philofophiiche Abhandlung, de Anima Brutorum hinzu ⸗ 

Nest, darinnen man einen überans reichen Vorrath von Beleſen⸗ 

it und philofophifcher Wiſſenſchaft antrifft. Kurz, Herrn Bay · 
fens Artifel ift, bev allem feinem Ueberfiuffe,, noch arın gerug an 
nennen, wenn man jenes dagegen hält: Indem ſich das ganze Buch, 
mit dem vorigen auf 830 ©. beläuft, So leicht es ware, aus dies 
fen Quellen die Materie zu wielen Anmerkungen berzuleiten, fo we · 
ig, werde ich folches than, weil das Werk nen, und in Deutſchland 
Heicht zu haben ift. Ferner iſt 1739. eine Kleine Schrift , unter dem 
Zitel : Amufement Philofophique für le Languee des Beftes, a 

is in 90 — dieſem Buche wird eine ſeht 
ſeltſame Mennur hauptet, dab naͤmlich die Thierferlen nichts 
anders, als die gefallenen Geiſter And, bie zur &trafe in Die chie · 
rifchen Rörper gejtoßen worden, und ihre rechte Ver dammniß dafelbft 
noch erwarten. Der ganze I Th, handelt hiervon, und man kann 
deicht denten, daß der Urheber die Schlange im Paradiefe, und die 
jergeniichen Säue nicht —5 — bat. Er beruft ſich auch auf dem 
Sinus, da von dem böllüichen Feuer gefaget wird, daß es dem 
Zeufel und feinen Engeln bereitet fey ; nicht aber, dafı fie ſchon 
wirklich darinnen feiden. Damit num die Teufel indeflen , daß fie 
ihre ©xtrafe erwarten muͤſſen nicht müßig in der Weit ſeyn mör 

1, fo habe Gott einen grohen Theil derfeiben zu ben unzähligen Mils 
onen Thieren gebraucyet. Hierdurch will er eines Theils begreifen 
törmen, wie die Teufel die Menſchen verfuchen können ; andern 
heile auch, wie die Thiere denken, erfennen und empfinden, ja 
BVorficht, Sedädenig und Vernunft haben können , ohne die Reli: 

u verlesen. Und in der That wütde Herr Bayle, der oben 
viele Schroierigfeiten über das Leiden der Thiere machte , wenn 
ie unf&huldig find, umd nicht fndigen, in diefer Mepnung , eine 

‚öne Auflöfung feiner Schwierigkeit gefunden haben. Die Teus 

1 leiden nämlich die Strafe ihrer Sunden in den Körpern der 
biere: und da fie den Menfchen felbft verführet haben, fo find fie 
fattfam gedemätbiget, da fie ibm dienen muͤſſen, und von feiner 
Hand gezüchtiget und gemartert werben. Der lirheber foll 
ein Jeſun feun; und man bat felbiges auch bier wieder nochge 
drudt, doc ohne ben Ort auf dem Titel zu ſehen. Man hat dieß 
5— rt auch tm Deutſchen; daher mag ich nichts mehr davon 
el 
Wer übeigens noch die Meynung der Ältern Gelehrten, von der 
Seele, wiflen roill , der leſe Toannis Lodotici Viuis Valentini de 
Anima ct vita Libros II. Ich beſthe davon die bafeler Ausgabe, 
die ißo vor zwey hundert © , 1543 ‚ in 8, ben Eodert Wintern, 
autarfeommen. Es iſt berfelben auch Philippi Melanchthonis de 
' Anima Cotinmentarius, und Magni Aurelii Cafliodori Senatoris de 
Animalibellus bepgefüget, die man gleichfalls mit Vergnügen durchs 
blättern wird; imgleichen geböret hier gewillermaßen ber, Ludoni. 
ci Gardinii Anima rationalis reitituta in integrum, darinnen 
der Autor die Meynung widerleget, daß die Serie fhen vor der 
Bildung bes Körpers In den Samen gegofen terbe, twelches Thor 
mas Fienus zu wen behauptet hatte. Es it Duaci ex Typo- 
graph. Petri Auroi, 1629, in 8. heransgefemmen. &. 


(D) Man bar ſchon vorlängft bebaupter, daſ die Seele der 
Tbiere vernlinftig ift.] Allee, was ic wegen biefer Materie hätte 
fagen Können, würde in die Anmerkungen des Artikels Pereira achradt 
worden fenn, wenn Ich nicht dafelbft, Die gar zu große Weitläuftigfeit 
hätte vermeiden wollen. Wir können dem &trato und Nenefibernus 
unter diejenigen rechnen, welche behauptet daß die Serle der 
Thiere vernünftig fen : denn fie haben ge daß die Empfindung 
micht ohne Verſtand deftehen könne, (Voflius, de Origen. et pro. 
grelu Idololatriae, Libr. HL cap. XLI, pag. m. 938. 959.) Idem 
ee alien 5 ap dunelar, _fenfum et cogitationem , opinio fuit 
tum Seratonis Phyfici, qui Theophrafli auditor (Laert. lib. 5. fine 
in Stratone.) fui tum Acnefidemi, qui (vid. Laert. in Pyr- 
xhone) in Pyrrhonia introduftionem conferipfit. De vtroque teitis 
nobis Sextus Empiricus aduerfis Mathematicos, Cap. de homine, fi. 
ue p. 301, edit. Aurelian.) Wofius würde hier ohne Zroeifel den Plu⸗ 
tarc) angeführet haben, wenn er fid) Diefer teile erinnert hätte. Kal“ 
war Irohrunde ya vü Porn adyes —— 
veraphraı vi red Ördegm, Stratonis etiam Phylici exflat ora- 





Rorarius. 


tio, qua fine intelligentia femiri omnino nihil demonftrat. (de 
folerta Animallum p- 951. A.) - Man toill, daß Parmenides, En 
befles, Demofritus und Anapagoras gelehrer: es mären alle Thiere mit 
Berftandebegaber. Ab hac opinione qua beftise fenfus credunnr ex- 
pertes, ad alteram venio: fecundum quam, ve Sextus Empiricus{Pyr- 
Thogiarum HypotypoL.. a. c. 5.) alt: ud dew Zuier Kaoyen, Kike na] 
vi, ng] Äeıriung Jexrınd des wären, mullum efl animal rasionis experss 
de emnia funs intelligensiae, et feienrise capacia. Hanc fententiam 
'armenidi, Empedoci, et Democrito, tribuit Stobactıs in Eclogis 
Phyficis. (p. 93. edit. Plantin.) Anaxagoras og interdum in hane 
— inclinauit 5 teſte Ariftotele lib. ı. de anima cap, u. 
(Cent. 24.) vbi agnofeit quidem, non vno loco dicere, mentem eſſe 
eius cauflam, quod re&te, et pulchre fe habet: fed addie, alibi tradere, 
ww vie also wir ar wg her dv Arms yüg Ämdexgem würde wuig Ziug 
x weyhang ng] mngsig za] Tuulart, vu) Ärmumrigg. Jdem ejfe mente, 
«ti animam: mentem enim ommibus imejle animalibus, ram parnis, quam 
magnisı sam vilieribus, qwam bonefleribur. (Ebenbaf. 940 ©.) Ih 
as bie Demun, welche in dem Alterthume fo gemein nenscen, 
daß die Iebendigen Körper eine Seele enthielten, weiche ein Theil vom 
der Meltfeele vare Sch gebe zu, daß man nady Der natärlichen Kolge 
biefer Lehre jagen muß; es ſey Die Seele ber Thlere von eben derſelben 
Natur, als der Menſchen ihre; allein, diefes beweiſt noch nicht, daß die 
Seelen ber Thiere wirklich vernünftig find: denn man konnte 
ten, daß die Theile der Weltſeele, weiche mit gewiſſen Körpern verein 
sa :aft zu fhließen verlieren, Und well die Verfechter der 
Itfeele —— haben, daß die Seelen der Pflanzen verminftig 
wären: fo müßten fie gealaubet haben, daß feine Lehre Feine Verbindliche 
feit fey, zu behaupten , daß die Thiere Verrtumft hätten. Wir wellen 
alfo nichts von diefer Mennung fanen , ob gleich Virgil fie, als das befte 
Mittel angefi bat, alles zu erklären, was er von den Eigenfchaftens 
der Bienen gefaget hatte ; ! 
His quidam fignis, atque hacc exempla fecuti, 
Ede apibus partem diuinae mentis, et hauflus 
‚Acthereos dixere: Deiun namque ire per omnes 
Terrasque, tra&huisque maris, coelumque profundum: 
Hine pecudes, armenta, viros, genus ommne ferarum, 
Quemque fibi tenues naſcentem arceflere vitas, 
Scilicet huc reddi deinde, ac refoluta referri 
Omnia: nec morti efle locum; fed viua volare 
Sideris in numerum, atque alto fuccedere 
Virgil, Georg. Libr. IV. v. 219, 


&s ift beffer, vom Phllo zu reden, welcher ein Buch gemacht, worinnen 
er behauptet hat, daß die Thiere vernünftig find: Tiegl mu Adym Ixus 
ri äuye Züa, de eo quod bruta animalia ration fint ira. (Eu- 
feb. Hiftor. Tccleſ. Libr. IT. cdp. XVIIL p. m. 59.) Ich babe in dem 
Artikel Pereica von des Galenus Mepnung geredet ; allein bier iſt ein 
viel deuilicherer Beweis daven : An animantia/quae dicuntur bruta, 
prorfüs expertia fint rationis, nondum fatis liquet,  Fortaflis enim, 
tametfi non habeant eam Rationem, quae iuzta vorem intelligitur, 
nobifcum communem, quam vocant enunciatiuam; cerfe eam, quae 
fecundum Animam aceipitur, quam Rationem appellant affectuum 
<apacem, habent nobifcum commumern, licet alia is, alia mins, 
(Galenus, in Exhort. ad Art. lib. ſtud. zu Anfange,, Antonius 
le &rand, de carentia fenfis.) Ob gleich Bastantius fich an einigen Orten 
berams läßt, daß Gott den Thieren bie Vernunft nicht zugeftanden habe, 
Caeteris animantibus quoniam rationalem iſtam non attribuit; (de 
opificio Dei, cap. II. p. m. 574.) fo behauptet er dennoch in dem Tractas 
te, de ira Dei, daß die Thtere, außer der Religion, den Dienfchen in al ⸗ 
len Dingen nahahmen, und an den —X des menſchlichen Ges 
fchlehts Theil nehmen. Der Unterſchied befteht aut in den Craden ; 
Solus (homo) fapientia inftruftus eft, vt religionem folus intelligat, 
et haec eft hominis atque mutorum vel praecipua, vel fola dillan. 
tia, nam caetera quac videntur hominis effe propria, etli non fing 
talia in mutis, tamen fimilia videri poflun. - - - Quid tampro- 
prium homini quam ratio, et prouidentia futuri? Arqui fünt ani. 
malia, quae laribulis fuis diuerfos, et plures exitus pandant; vt ſi 
quod periculumm inciderit, fuga pateat obfellis; quod non facerent, 
mifi ineflet illis intelligentia, et cogitatio. Alia prouident in fütu. 
rum. (cap. VII. pag. s29.) Wan darf deswegen aber nicht glauben, 
daß er die Seele der Thiere für geiftig und unfterblich gehalten hätte: 
denn zu derfelben Zeit hat man die Verbindimg nicht Elar einge 
die fich unter dem fen und der Geiſtigkeit findet, Hat nicht Arno⸗ 
bins deutlich gelehret, Daß die menfchliche Seele nach ihrer Natur ſterb ⸗ 
lich fep, daß fie in der SHölle dutch die Martern gänzlich, untergehen 
werde, ımd daß fie im Paradiefe nur durch die blofe Gnade Gottes 
immer bauer werde 7 'bauptet er nicht, daß eine unfterbliche und 
unzufammengefeste Natur unvermögend fen, Schmerzen au empfinden, 
Er hat aber weldye empfunden ;_er bat allo nicht — daß feine 
Seele eingeiffiges, ummaterialifhes und unfterbliches Weſen fep. Homo 
ıdentiae non prauae, ſaget er, (adu. Gentes, Libr. IL p. m. 52.) 
her vom Plato redet, et examinis iudiciique perpenf, rem ineno- 
dabilem fufcipit, ve cum animas dicat immortales, perpetuas, ct 
corporali foliditate priuatas, puniri eas dieat tamen, et doloris affi. 
ciat fenfi. Que autem hominm non videt, quod fit immortale, 
od finplex, nullum pofle dolorem admittere ? quod autem fentiat 
lorem, immortalitatem habere non pofle: Nec tamen eins auftori. 
tas plurimum a veritate declinat. - - - Non eft abfone fufpica- 
tus, iaci eas in Aurmina torrentia flammarum globis, et cocnolis vo. 
zaginibus terra. laciuntur enim, et ad nihilum tae, interitio- 
nis perpetuae fruftratione vanefeunt. Sunt enim mediae qualitatis, 
fieut Chriflo auflore compertum eft, ct interire quae poflint Deum 
fi ignorauerint, vitae et ab exitio liberari, fl ad eius fe minas atque 
indul applicarint. (Er miberlenet die Platonifer darüber, daß 
le aslager: die Oele des Mienfchen jeg vom bimmlifhen Urfprunge, 
—& und unörperlich (*) ; er toiberfeger fie, fage ich, uns 
ter andern Oränden , auch durch biefen, dah fait 5 fein Untetſchied 
ifpen unferer Seele und der Thiere ihrer fen. Vultis tumore depo- 
Bio cogitationibus tacitis peruidere animantia nos efle, aut confimi. 
lia caeteris, aut non plurima difleritate diftantia ?_Quid efl enim, 
quod nos ab eorum indicet Gmilitudine diferepare 3 vd que inne: 
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depofceret, 

potiores animalium generibus cunctia: quia nobis domicilia 
ferimus, quibus polimus hyemalia frigora, et acftatis flagrantias 
euitare ? Aid? animantia caetera hults rei protwidentiam non ha. 


bent ? Ebendal. ss &. Wir können alfo den Aenobius unter diejenis 


fetten, welche gelehret haben: daß die Seele der Thiere vernünftig 
8 Ohne Zweifel hat Lastantins von ihm gelernet, feinen andern Un. 
terfdvieb unter ihnen und dem Menichen zugeben, als dem Unterfchied 


. Es haben fich Weltweile gefunden, melde dem 
88 8 haben; denn fie haben geſaget: anch 
die There hätten eine Keligien. Fenokrates, der Carthaginenſer, bat 
nicht geugmet, da ihmen Gott bekannt wäre: Demofritus hat eben 
Diefes alauben müflen, mern er anders een bat ; 
eben. 


vr mg) Tu Bein Kermghrag 5 Kupandinnes Ki drarläu, E22 77 
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voig habynız Sue krd wär Iulas adclag. 

matim er En —— orte non ſpem omnium 

sbieit, quin etiam in rationis expertibus animantibus fit Dei notitia. 

Democritus autem, etfi nolit, confitebitur per ‚tum confe- 

ge fecit enim easdem imagines in homines incurrentes, et 
animantes rationis ex , ex ditina eflentia. Clem, Alexandr. 


Strom. Libr. V. p. 590, C. Plinius feet die Religien unter die firt: 
Bee Glephaniten. [113 


lichen Tugenden Maximum eft elephas, faget.er VL 

D. I Cap. zu Anfange, proximumque humanis fenfibus; quippe in- 
selle&tus lie * — et imperiorum obedientia, otficio- 
rumque, quae didi „ memoria; amoris „et jae voluptas: imo 


ificantes folenniter aqua eircumfpergi, atque ita falutato fidere in 
juas reuerti, vitulorum fatigatos prae ſe ferentes. Alienae quoque 
religionis intelle&u 


einen Theil von diefen Dingen. (Libr. XXXIX. p, m. 130,) @ellte 
man mob! alauben, daß Platons ü 


im Abficht auf die Seele, unfterbli 


—* non efle id prorfis ratum, Nam m dixit ani. 
rationales Be —— ſubiuntzit: 
av) ak = a —— —— vet 
tat babile, cas mortales licat tamen, 

änter Platonicos non ie sertum, i ß H 


des Menſchen und der An TER, denn 
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" Mienungen einiger Kabbinen, von der Seele der Thiere 


Der berufene Matmonides hat ohne laubet, daß fie Schtüfe 
fe machen; denn er elanet ihnen eine Art des Willens zu. Ars 
neuid bat Grund, ihn vorzumerfen, daf daraus folge , daf fie auch nach 
dem Tode geftrafet, oder delohnet werden Könnten, Bern ich ige 
ee Ken an 

mean Gefchichte, u Meymun, 
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‚tollen. Allein , diefer Rabbine feiöft eh 
r ; wenn er den hen mb ee 


" 
„Menfchen einen Willen zueignet. Omnia animantia irratio. 
„nalia mouentur voluntate fu. Denn wenn fie einen Willen hätten, 
„io würde man kaum fagen koͤnnen, warum fie nicht auch des Guten 
„und Böfen, der Strafe und der Belohnung fähig wären? „ 

Die Socinianer geben nicht fo weit, als Maimonides; fie geben dem 
Thieren weder einen eigentlic genannten frenen Willen ; fie machen fe, 
eigentlich zu reden, woeder des Lafters umb der Tugend mach der Strafe 
und Belohnung fühle. Michts deftomeniger Tagen fie, die Wernunft, 
die Frevheit und bie Tugend befinde fc im ihnen umvollfommen und 
analogifch, und mache fie einigermaßen der trafe und Belohnung war⸗ 
dig. Wenn man mir nicht glauben will, fo fefe man folgendes : Onıia 
homo inter animantia fohıs ratione proprie dieta pracditus eit, in 
illum etiam folum tum voluntas, tum vietus et vitium, tum deni. 
que praemium et poena cadit. In brutatamen animalia cadit aliquid 
fingulis iforum analogum, in ca praefertim, quae funt perfedliora , 
et difeiplinae alieuis capaciora. EA enim die primum aliqua fa- 
eultas rationi refpondens, quam nonnulli rationem inferiorem vo. 
cant , qua non de rebus modo iucundis, ac vrilibus quodammodo ra- 
tioeinantur, et de ratione illorum sdipifeendorum difpieiunt; fed 
etiam viam fibi a Deo praefcriptam, ſeu reötam quandam vinendl 
rationen naturae füse confentaneam, quae i analoga efl, 
agnofeunt. Inde fequitur facultas altera, voluntati guodanmodo 
refpondens, in qua nonnihil eft libertatis. Hinc liquid etiam vir. 
tuti et vitio fimile, feu redte et praue fadtum: quorum illud eft 
cum bruta naturae fine dußum fequnmtur, hoc cum a naturali via 
exorbitant. Vnde tandem etiam aliquid praemio aut poenae, et huie qui. 
dem maxime fimile. Vinde beftias etiam a Deo punitas (*) , aut 
certas lege illis conflitutas, cernimus: qua de re legatur Socinus in An- 
i.Puccio. Quemadmodum ergo rationeım humanam war’ Eon, 
et proprie hoc nomine appeilamus, ct bi cam adimimus ; (diei- 
mus enim irrationalia feu ratione carcntia) ita et cactera omnia, 
Rurfus quemadmodum improprie et per analoglam rationem brurig 
tribuimus, ita et cactera omnia. Ioannes Crellius, Ethicae Chriflia- 
ae , Libr. II. cap. I. p. mı. 65. 66. Sch meis nicht, ob ſich Wilhelmug 
Parifienfis, einer von den arölten Geiftern feiner Zeit , hat eriwehren 
innen, nicht ein wenig Über Diele Meymmag binauszugeben: dem man 
voill, er habe gelebret, daß die Seele der Thiere aeiftig fen, und man Ift 
nicht einig, daß er diefe Lehre jemals widerrufen bätte. in den Beinen 
Differtartonen, welche zu Anfange des II Bandes feiner Werke eben, 
in der Ausgabe von 1676, difputirt man: ob es wahr fen, Dafi ex die 
Meynung widerrufen, welche man ihn, wegen der Seele.der Thiere, 
vorgebracht zu haben, beſchuldiget, wo man fie mit des Enrreftus und 
der andern Dhilofophen Meynung vergleidyet , welche dieie Krane abione 
derlich abachandelt haben. zen der Gelehrten, vom 18 Jennet 1677, 
28 &. Man fehe unten die Anführıng aus dem Ettadin 


Francium Hift, anim. facr. P. I. 16. 
—— Au befohlen, die Thiere Ten” 16. DaRIbft 


Valle 
‘Dial. cap. IX. beym Voßins , . et . Idol. Libr. III. cap. 
Ku 3 und Anton — (in Libr- EP cap. ik 













der Ibiere den, geprüfet wird, 
RE TE 


die Sprache , für viel beffer,, als den 2 il 
augen bike Me a in 
tem, ale wir. (de Pı cantu et viribus i, p.65) €in 


« welche den 
Nichts ift Furzweiliger, als 


wenn man fiebt, mit was fir Autorität die Ccholaftifer der Er ⸗ 
kenntniß der Thiere Grerzen ſehen wollen. Sie mollen , daß fie nur 
abfonderliche und materialifche ftände erkennen, und mr das Nůß · 
Uche und Angenehme lieben ; fie meder über ihre Empfindungen 


* der ae * — pn 
9 ler inde. te u) 
fo aroß, daß, wenn fie auch, vermöge eines ungefähren afale de Kate 
beit gefunden ‚ fie dennoch des Lobes, ja der Entſchuidigung um: 
votirdig find. Allein wir wollen ihnen dieß hingehen laflen, wit wollen 
ihnen alles zuaeftchen, was fle vorausfeken. Mas hoffen fie aber da: 
von? bilden fie ſich ctwa ein, daß fie ducch dieſes Mittel von einem 
ftigen Menſchen das Seftändniß erhalten werden , daß die Seele 
des Menfchen niche von eben derfelben Art fen, als der Thiere hre ift ? 
Diefes Vorgeben ift erdichtet. Es iſt jedem, der won Dingen zu urtheis 
Ten weis, offenbar, daß ein jedes Zehen, welcher einige Empfindung bat, 
wiſſen muß, es empfindet : und es wurde nicht nngereimter feon, zu 
behaupten , daß die Seele des Menfchen wirklich einen Ghegenftand er · 
ennet, ohne erkennen, da fie ihnerkenne; ala es abgefchmackt ift, zu 
fagen, daß 1, One eines Nundes einen Bogel fiebt, ehne zu feben, 
ap 
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J alle Handlungen ber finnli; 

85 u rich En en — ihrer felbft bewußt 

Gi  Meigran, voricher ungenchtet aler feiner Einficht in Abflche auf 


© nichts, als Eimpfindun; efe 
ire, fe 5 1 q r fenibi Spiele, und zur —— — 
ls: euin autem nihil externum fit per fe Cenlibile; fed tantum per fie die Thiere zufälliger wei 
ftam aftionem; adeoque adtio eius fit primario fenlibilis: et cum von welchen ii 
änfuper nos non dicamur alicuins agentis aftionem fentire, fi ca dum i 
in nobis fit, omnino lateat nos; confequenter id quod vocamus fen- 
tire, non eft fine cognitione adtionis, quae fit in nobis fentientibuss 
imo quia fentire nihil aliud et parte fentientis dieit, practer cam co- 
—— confequens eft ipfum fentire, quatenus fe tenet ex parte 
fentientis, conliftere in eo, quod.eft agnofcere fc pati, quod toincidit 
cum €o quod elt agnofcere s&ionem in fe receptam, feu pallionem 
fuara. (Emanuel Maii Philofophia naturae, cap, XXIV, num. 2. 
Er ser. Siehe auch © es von Touloufe ‚ Atomi, Peripateticar, 
'om. IV. p. 70.100 er Matgnang Erklärung abgekürzt, und dieſe vom 
aferius, kenfus eft obiechi in organo formaliter fufcepti dignotio, 


einmal, wir wollen hieruber nicht Di ; n beweiſen können 
Tauben, ihre Vorausfehu übel 
—— ——— ee & fagen, hahbie @erle füpte I Die —— —8 
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diefelbe Seele, welche in den Kindern mur empfindet, in einem ers 
und auf eine Art (hllest; und — 
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vrbes obfidere, quod in ſencca faciomt: quoniam ad 


—— feras vires non fuppetunt; eulus ‚ae meiu, licet vr- 
e 2 Et nos ab Agrippina Colonia Duram verfus 


untur, 
h oculus, nı 

a fürtis fe cantinere poflunt, donec laqueus vitae finis exftiterit. (Ro- 

rarius, qu 


Sacra, P.J. cap. Il. m.ı6. vorleget. 
* cap. ll. pag- * 


fuderunt fanguinem humanım. &r führet auch dag 2 ©. 
28. und 36 3 ®. Moſis XX, ı5. 16, an, mo Gott Strafen wi 
Thiere verordnet, 


worldhes bar, zu was er will; 
aber, daß der Wille allegeit durch —— 
gen, was er waͤhlet, getrichen wer⸗ 
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man int Zellhaug fperet, oder Die man von fer 
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Rorarius. 









Gegenwebr thun kann· (Suite, 
75) — * In Eimer 


PAE- 75- 
‚ moralifchen und ti 
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mir erlauben, zu 
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Rorarius. 85 
*5 rege! 
R u m. 200, 
Gattung me Ki Eee e dergleichen Meynung von den Philofophen 


fen, (#*4*) Mar bruͤtet in Aegupten fimge Hüner ans, wenn man die 


den des Ener in einen Ofen leget, melden man Cradietfe heiget. 
mm nachdem er die Schwierigkeiten des kann derſchiedene Gatt Thien 
—A ee mn 
f will bey 8 
e la fie find, % muß — a, mit ee ee mic he 
weder etwas beifer: 


verlaffe, wenn toir fterben. iret von diefer Mi nicht weit 

ab und glanber and, ap 6, Ange der Verl —8*— 

1 fen,der feine Seele, dev dem A: aus bies 

ſem Leben, begleitet bat ; ich beißt, toieer mepne, als wenn diefe Klige Seele 

ar die Schale ober die Hülle, verlaffen hätte, welche den dünnen Köte 

yet Dat, La WEDER fe Ver t war. (Er giebt ber Leiche, 

Anfehung der wahren Materie, weiche mit der Serle vereiniget ifß, 

ee 
: alfo; fi ’e is operibus, maxime in ipuda, 

* ge «bl bat, fundamentaliora, Kondideri jue mentes quiasdam, — Neue, 

<orporibus annexas; probabile non eft, id opus vel per aliquod teın- 

pe toto interrumpi atque deftrui: et ex hifloriis — 

euius cadauer ommino cecidit, cum Elia iffe Apoflolis, 


Chrifum in fransguratione rdiantern —— id fine 


ne vel cortice aut Kabie vel rubigine quadam, exhaloret, et menti 
adhuc —— er mine, —— — dirigeretur? 
‚Cogitai '. rational anima et m inge a 
erdamer 1695.) Er hat etliche Ginweirfe ans Licht ger 
— m a 


#1 


die ihm worden. Man bat ihm̃ unter ans 
fie bey —— eingemworfen, (Refponf. ad primas Obiedt. Ih das des 
le der Dis jet nichts beiweife; weil dieſer arefie Prophet, damit er vor 
nt den gefeben werden können, viel Materie zu derjenigen wiirde 
tmffen , welche nebfk feiner Seele laffeıs 
b | man ihm nun mehr als die Hälfte von 

“ Körper geben müffen : fo fen es nicht die 
*) Die — ‚ mit welcher er an diefem Tage worden, fremde. 
2) md  gersefen wäre. Peiner hat geantwortet, (697 &.) dafı die fubtile Mater 
—* * it der we aus — — 8 * — * fey, ale 

ſie um! n Sinnen 11 Fonmte, daß wir fie aber, term um 
Ju Gott 5 ch tönnten. _ Man hat ihn — 

9 


— rungsmittel zu feptt, were 
de Behnung verlaffen Läft. ie Tagen audı, Laß Diree Bez 
imirtel die Materie der Martern if, weldye die Verworſenen 
vor der Auferflehung ausſtehen. Obferuo opinionem viri doi nom 
multum diferepare a quorumdam Scholafticorum placitis, qui praeter. 
— — quintam eſſentiam venire in compo- 
Aliooem humani corporis opinantur, quae fit veluti medium quod- 
dam vinculüm, quo incorporeus et immortalis animus cum terreno 
ac mortali «orpore copuletur: aliter enim fi res eflet, nulla videre- 
tur efie proportio et conuenientia inter corpus et animam rationa- 
lem: et illam quidem quintam eflentiam naturae coeleflis effe volunt, 
eamque ferre animurm, quando — € corpore migrare cogi- 
tur, et a, «a 83 Io ——— — — es 

(ebendaf. 7 ©.) geantwort: m 
—— Eee san Sn fönnten. Der — 
Verfaſſet von un refutata, 1690 ger 
kenne die Sid Den Geiafden au mein Call i 

je des Menſchen aus zwoen Subitanzen 

Y alia immateriali —— — 

ex traduce „etc. nierige Dinge 
Herrn von feibnik Lehre, ob fie gleich den großen U und die Stärs 
es a et .E. — Ser eins Hundes uns 

den ice; alles in ibe aus ibremn ei 
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alifhen Subftanz diehet Thieres, darinnen beſteht, d 
a6 in dem Kö 


woillfübrlichkeit diefer Seele mit den Empfindungen des Schmerzes, | atjenige 
nd ii drilf mpfindungen für fehr une mas in ‚Körper auf Die Art ht, wie wir erfahren; 

a 37 u irface, warum dieſer aelehrte einige Weiße und in Abfiche auf Yan Körper alles 

Mann an des ——— feinen Geſchmad findet, eine fals Ten, mas in dieſer Melt vor, sh 

ſche Vorausfegung IM fen: don * — en Be ar 5% —* — als 

Se Mletung Got ein Wundertvert, Deum _unterffieben find. 


















AM en die For: 
in der Hervorbringung I ungen durch irgend einen —E 
— ü ande a ao ch 


—* pen AL — ihre Wirs 
mgen veräni nen, da fie igen it bedienen, 
we fie von ihrem erhalten haben. Man begreift Mar, daß 
ein einfaches Weſen allegeit einförmig handeln wird, wenn es nicht ir⸗ 
md eine fremde Urfache davon abmenbet. Wenn es aus verfchiedenen 
en zufammen geießet wäre, als & €. eine Mafhine, fe würde e6 
jedentlich handeln, teil die befondr: J 
alle Augenblicte der andern ihre Ändern fönnte ; allein mo will man im 
— — Urſache von der Veränderung der Wirkung 


Antwort des Heren von $eibnig auf diefe Einwuͤrfe. 


Schreiben an den Verfafler der Hiftoire des ouvrages des Savans, 
Juillet 1698, 4433*8 worinnen eine Erläuterung derer Schwie · 
n vorkömme, die Herr Dayle in dee neuen Lehre von der 

inigung der Seele und des Körpers, findet. 


ge , wenn er gleich 
zu n : Das ann ich 
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Diejenigen Schtoierigkeiten zu fenden, toelı Baple in meiner Hype 
—5 ae * eben | die Vereinigung des Leibes und der 
m ertläre. Nichts ift verbindlicher, alt die Art, wie er mit Ihr vers 
; und id rechne mir die Einmwürfe zu einer an, die er in ibeen 
im jörterbu dem A: x us, t bat. ibeen unangenebs 
Sin fo grober und tefinniger Mann, ls er fann feine Ste würden aub 
fe „die nächt lehrreich sm —— hriich und 
—— — welches er fo an ‚als allein es giebt roill« 
vielen andern Orten feines Werkes, mitgerbeiler bat. verwirft Bass auch nicht 
jenige nicht, was Id) von ber Erhaltung Ber Gieclen und fo gar ber Thies fie immer Ems 
ce Fheiret mir Art her * fie befömmt, von denjenis 
frieden zu feyn, womit ich die Vereinigung und der fort: 
und des Körpers —— des Savans, vom #7 Junus u. 4 1695; 
und in der hiftoire des ouvrages des favans, vom ehr. 1696, Pag. 274, — 
75, extlären wollen. Dapf Die Leh⸗ 
‚Hier find feine orte, die mir an; ſcheinen worinnen Gortes durch) 
—— n: Ich kann er, die Reibe von näbme, 
i ae ehelichen Sanolangen nicht ifen , wel» itige X ds R, 
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Rorarius. 


ẽrtabrung daß es uns unbewufit if, daß wie in einer Stunde 
—— n werden. 30 antıvorte, daß dies 
„ oder vielmehr diefe Seele oder Forme foldye mi 
nur verwirrt Es giebt in j np, 
— ——— ift, ee ihr 3* 
⸗ ge alt wenn — en großes [3 
Schwarmes ſo unterſcheide ih auch eine 
Derrii il 
hen 
nicht ebenderfelbe Dens ex machina, der in dem Lehr: 
veranlagfenden Uefüchen iſt? Die vorige Antwort hebt 
auf. Wielmehr it der gegemwärtige Zuftand einer Qubs 
ee vorherigen —— ae fann Beh 
wehlauf Se Seelen, als auf jebes Zehen ber Materie. — Wet. 
»ere Bayle beſchließt endlich fo : Wie er endlich mit guten 


* iede Seele einfach 
en een 
, A verändern Eönncen, willtübeli» 
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le Augenblice den Cauf Dee andern 
fören Eönnte ; allein wo will man doch in einer einfachen Subs 





ches Weſen. ja gar el ‚einförmig J 
we DEE 
u, n r mit 
— Eine Beroegung nach Kinn pereblkhen dinie Ä; 
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andern 
einander nicht fo ähnlich find, als die Theile ei: 
ü daß ein 
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Vieles ganzen Körpers allein da ein einfacher und harter 
‚per der einmal einen ober Umlauf um feinen Mittelpunet bekom · 
men, ihn auf eben die Art umd mit eben der Gefchnsinbigkeit behält; fo 
folget auch dafı ein fich felbft gelaffener Körper mit feinen vom Mittel: 
entfernten Puncten Linien befehreiben könne, wofern 
Mittelpunet in Ruhe Und geroiffe Iratrices, 
wenn diefer Mittelpunct in ;welde eine haben 
werden, die ans der don dem durchlaufenen geraden Linie 
und dem finu re&to zufarmmen gefeßet ift, Davon der verfus bie abfcifie 
ift; indem die Fläche fich zu dem Umfange eben fo verhält, wie diefe ger 
trade Einie ſich zu einer gegebenen geraden verhält, Man muß je 
ertoägen, daß die Seele, fo einfach fie auch ift, allegeit ei 
Weiee a une Mh een fo we Dear, also Ar an Shen 
un 0 ’ 
me dar me pe fine. Denn eine jede vo 


1, durch Die Berbindung oder Vertwandefchaft ausdrücke 
BEL m Sieden der Welt hat. Man hätte vielleicht mus 


wohl unmaterielle hätte en Year vorfitens ale 
ie en ; 
Bene ale ma fe, an mann wong ea 
3 babe ic gelefen, in 


in, ſich mit meinem ide ufammen fchidket, 
a en a en ber 


toeil fie in den Dingen, 
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ſucht Nez als biete, daß es ordentliche Erfcheinungen wären. 


in den meiften Secten der Philofonhen mehr Michtiafeit finder, als ınan 
Die geringe fubftangielle Wirklicteit der finmlichen 


tiffe 
bes und Pletine 


en Einrichtung ein —— beſſere zu mi 
e ing en, —— zu wůuſchen 


(I) Id) bilde mir ein, daß er von gebürs 
a — 


—— 


un 

er fast, 
oximmun eft patrise 
Amalthacus 


Se ae Vet er fa © ade 
—— Ken g I ‚ daß Saeille nicht 


Leander ti in Dei 7 
fi in Defeript. 


Hbeget, ie es De nennen, oder 
Dandra 


& —— eines Buches weiches 1566 
Contradi&tio- 


von 
" ein Arzt gelebet, — aus eben diefe —— und Nico · 
und 
nes, 


1578 —— worden und Titel bat: 
zum 


„Dubia et Par: Libros Hi Celfi, Galeni, Actii, 
Aeginetae, Aui coneiliationibus. F 
faget man von Scribenten im Lindeni Nicolaus 
Rorarius Vi vixit eircaA.C. 1563 Renatus 


fol, m. 64 verfo )dem Signor io Io von zuge ⸗ 
ſchrieben. 

K) Diefes beweget mich, ei bier ſetzen. 
Ps an den fen nik. —ã ul 4 Inden 
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nauern Umgang mit der Gottheit baben, als 
uns an Wiſſenſchaft hberteeffen, und Gott lieber 
ie: die allererleuchterfien Menſchen fagen auch, da 
eine viel beiligere und edlere Art mir einander 
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ba 
i tbun wollen, D 
„in der That dabin geben, umd es chun. YDas Die ef: item 
fo febeint nichts gewillenbafter gegen die Sidſchwůre 
„zu feyn, und nichts beobadhtet cine unverlerzlidyere Treue gegen 


tn fhe Kine Di a Gretius Buch de Iure Belli et Pacis 
jan ine Moten ure Belli 
zur in dem Eapiel, wo er bie Ertlärung des narärlicen echte ver: 


tr yr 


quae in mari nafcuntur. - - - Wide. 

zmus enim caetera animalia illius iuris peritia cenferi. Infit, 
Lib.1, Tie.11. Di Genung Wan, 8 Re Dejcen un Ze 
ze un ben — are — ven bean 
weilche derfelben , gründen Mepmung, ie * 
ae de Berater Rind a ale Die ecen von Genen, 
weiche diefen Begriff von dem natürlichen Rechte verwerfen, gründen 
auf die gegenfeitine Mepnung. Den I ach einer van Biken 


ftintans ee ct — = — 
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Baurentius Balla, Franciscus Conan, Domini ans 
Dre zum MWeamweiler gedienet haben. Bir werden hier unten eine 
Lehre des Grocius wegen des Urſt % desjenigen jeben , welches in ei: 
augen Sandlungen ber Thiere vern zu ſeyn fheint, die er verdams 
amt bat. — Anton Eappella, —— — 1641 
Opukulum xicum, ratio partici⸗ a is berausgeges 
Sen. (Nidolo Toppi ibliocheca Napolerana » auf der 124 ©.) 
Sich habe diefes Wuch nicht gelefen; ich weis alfe nicht, weichen Weg ber 
Berfailer genommen bat. ch Fenne des Willis Lehre befier. Cr will, 
AST ee geleker, und von 
der Figur und Ehröfe des Körpers fen, belebet; daß fie aber nicht 
fo dichte fe, und Me ee ar ala Sub mn fie niche feben föns 
ne, und fich leicht zerftreuen moüirde, wenn der. des Thieres fie nicht 
im Stande erhielte. Lita particularum fubtilium congeries, üue anima, 
quae fefe latius explicans, et particulas fuas aliis crallioribus infinu- 
ans, et intertexens corpus fabricat, iuata et dimenfionem 
iflivs corporis exalte conformatur , ipfi coextenditur, et tanquam ca- 
pfulae, aut vaginac ad amuffim adaptatur, totum ac fingulas partes 


eius actuat, viuificat, ac infpirat ; porro inuicem, ipfamet anims, ex fe 


diffolui,, tenuesque in auras euanefcere apta, a corpore conti- 
fubfiftentia fua et actu conferuatur. Ta quidem Anima, te. 


F 


” 
2 
F 


ift, als ber Urfprung, weldher Heb 

} , diefer NWegierde vol: 
Berfehet, ums Cha Denchmal überroätiger, und 1 fee von Ihm dien 
woältiget diefe Einheit des Yirfyrungs nicht bemers 
den, wenn voir zo Gattungen der Seele hätten, die meientlich von ef 
ander unterficden wären. Bill er fügen, da bie eine in der andern 
ihre Empfindungen und Beidenfeaften Gersorbringer fo werde ich ante 
mworten ‚ daß aladannı in jedem Menfchen ine @ubftan Die eis 
wertep ——— 
wahrgenommen. Außer daß, wenn eine Serie der aeıftigen 


nänftige Seel ._ Allein moi diefe ) 
* Sache anführen. tw der Mite 


daß diefer letztere den Thieren 
d I abfpricht. Es ift alfo nicht wahr, dag 
d ira und Carteſius folgte, warum ſaget man es denn ? Dig. 
beius - - - infuper adiecit, eiluuia quaedam tenuillima € cor- 
pore fenfibili delibata, non modo fenforia exteriora aflıcere, verum 


——— gefeper werben mug, tocice bie für Ku ine 

Lode hat ſich wider # den 

Bernunft geben. Man wird ‚werinnen ben ihm ber Lnterfchieb: 

—— Den mad dam — Id erkhen bei 
’ emen 

— un ben Yaemae Cigenfhaft, welhe fie auf 


„wo särylich unterfdieden find , und welche 
„endlich einen fo weiten Troifchenraum unter ihnen feet. Denn wenn 
die —** ———— 
u men wir nicht en, d in einem ae 
—————— 
‚ it als es int, 
ar oh Arien haben ; allein fe Khlrpeh ur über — 
„fe, | * —— vorftellen. Die —— 
„menften unter ihnen find in dieſe enge Greien eingefchräntet, 
„ber. fo mie ich glaube, nicht das Vermögen, fie durch einige Art der 
HAbftraction auszubehnen. „ 
PR) Locke, Effäi Philofophig. rg 1 —— *5* 
„U, ch. pm. 170,171. Die ift ein vortrefflihes Werk, und 
eine fo gute franzöfifche Ueberſetzung verdient, als Cofte gemachet hat, 
Schriftfteller, weldhe die Handlungen der Tbiere einem 
Auferlichen Urfprunge 3 i baben. 
— ee een 


— — 


und fey, als der Menſchen ihre. (70 ©.) Die Ver: 
— ——— IT Baer OD. fen, eoiche dm Die Uehlene volek BE 
ni ibnen, » : + ft, Thomas, 

len alten Riedyenoätern ie al i 


ftera, It, und 
fie zu dem Endzwecke zu welchen er fie erfcbaffen bat, Durch 
beime Teiebfedern fübret, die er in fie geleget bat: weldre nad 


dürfniflen zu 
fügen. „ Die Pollofopßen, weite am fefteften entfchlo 


wenn man nur 


n 3 irgend 
„100 Dielen Sat gelefen: Deus eft anima brutorum : der Aushrud i 
nn and bare ala et far einem ee Be ee 


(Wrinmenat 1700, P. 419 , 42°.) Sn a en ae 


Stelle bett , dal Orotins feine Gedankt der ii 
Bin erg ah ge nut Beitlicer eflärt be: mem Ar 


men ——— 

ein Io) ie Mai mungen mi 

mittelbare Wirkung Gottes erklären ſolle. Te ne 
an 


— — 
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iere Baple fein AN werneinend zu entfcheiden ; igen. Der Körper ift, in Anfehung des Geiftes, dergleis 
% zu leugnen, id) fen : ohne daß er Dieß: f Kunftwerl. Leibnitz, 

falls einigen Be das Anfehen, als wenn Herr Bayle meine Menmunz 
einfti xcten 

legte dem fe eder Dem 

mag für eine geheime Kraft 

den vorfommenden Zufällen, 


ande 


je 
innerli 
wie das 


warde 


—— ————— 

he, deren Is 

der Dinge Giechterdinge nicht kann erfläret 
iequalitatern occultam, ober bie verbr, 3 

annehmen ann ; fo ftehe doch nichts im 

reden, miche fo alüicklich Könnte herwers 

bie |, burch 
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Gründen if, 


einer, der in der That von meinen 
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jagge ai 

5 ; 1 =3 ih — 

BUBEN 

REES HRE LIT 

Br HELFER 

8 Ar E —— 
BE i SSH He el Ei Hi 
BER HHERER, Hi Hi — 
€ E25 ei Hu 
Fe — 
2838 za2558% 555 * la op 3 an 2 3338 
J— Tem Air — * — Aue in # Hi m 
ERSTE EHRE HH il — mil J J—— 
J — Ku ul J — 
— 
J—— J Pkt Ei 
J ieh, TH in 
J —— —— J a 
JJ | ii: MIGHT, NASE Hulul DE 
J 
—— le — Be al 


J —— wie hehe und 
einigeemaften, und in 13 dieſen 
in der Welt gefäiebr. Diele Worte 
den Grunden dieſer Lehrverfaflung; fie 
Scylüffel davon : allein, zu gleis 
Einwendungen derjenigen, welche 
für unmöalid halten. Das Geſetz, davon man 
Marhfchlnß voraus, und jeiget , worin: 
je von den veranlaſſenden Urfachen 
85 vereinigen ſich in dieſem 
‚giebt, darnach ſich die Seele des Nenſchen dasie, 
Menſchen geſchiebe, auf die Art 
Sie gehen aber in der Aus: 
. Die Earteflaner wol: 
Herr von Leibrut volll, dai 
Eben dieſes aber ſcheint mir ummdali 


Fu mag die Macht und Miffenfhaft 
iffen ‚ basfenige nicht machen, wel· 
fe Diefes — Er müßte denn dieſen Man · 
nicht die Maſch ine, dieſe 

bervorbringen. Wir wollen 
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AFFE 
e nicht hat, da: 
a Sleihnifies —* 


die Veränderungen 


N 
i 
E 
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H 
h 
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ie anblungen jufammen, 
foll,, im eben der Ordinung, 
Eben ef babe 


iR; oder eine giebt 
————— ah utoma ; 
und eine Concentration , 


inmerliche e. 
eites jellen ; die fodann in diefer Seele 
Leibnitʒ. 


— 
Rn 


fennen und wirtlich daran ges 
nichts davon 


f 
N 
BE 


ji 


it eber deuzlich, die 343 da Geb: 
1, ala pu 2 te 
Tabulatur, auf ehte mierflkhe Aet, rüber 





habe ſchon mehr, als elı 2 
zuge hut, ohne daß fie es weis, — ve ae 
wenn fie vermittelft undeurlicher Empfindum 


nen, 
mig, wie etwa eine Pin werden 
Din —— ——— ie ann, 


jarben 
aber mı 
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Eiir 
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ir nd nach fleineı —** 
or! „Wi 

Beffen; fe fü fe ei Berpniaen 

EEE TT 

re “ 2 * zuſammenſi nde 


prung darinnen 
Berftand ic bemuüben , durch ee 
A — in der Naht ei 
pas; da man die Proportionen, meraus eine Anmuth 


Leibnitʒ. — 


€ 


—S— 


— — 

w in ihr 

Ka SE RR erh Ko 
m wore je folgen ai der 7 

fen. Wir wollen fehen, was ‚per: Dayie daran eu — ——— 
von Leibnig Cam angezogenen Orte, . h 

— Serie Hide deutlich — er fie Biere 

aber verwirrt empfindet, und daf in jeder Subfii 

von allem demjenigen find, was ibt it, und was ibr 

28 und unmatreltiihen A — F eg 

‚areifen, in Di 
unendliche i indert une. Diebe a 


tel ift, alle Schwierigkeiten öl 
4 je aufzulöfen. — worı Seibniß bat, verimd« 
und bie gan seien Erb we 


kehren wird. Niemand lann müglicer und in dem Meiche der 

GBasıbehen ein, Bis . y ran terungen 
— ——— — 
ie — —— — Pr 
ohne £öi Lehrgebäus 


große Menge der tigkeiten,, in dem 
noärtigen Zuftande der Seele antrifft, weiche viele Dinge auf 
Eenner, und deren noch unendlich mehrere indet : teil auch diefe 
ielfältigen Veränderungen eine Wirkung der mancher 
Zuftandes, junleich aber auch 
eines Zuftandı 


er: 


eine witkende Urfache der wiel| 


94 Rorenco. 
aAldert wird, ein Mittel gefunden imendlich zu verändert. 
find; fo Bat man — Be a on FIOR ober unentihe —— im ic) fa; 


> —— nennen re toorinnen ein ehr f iger 
Einficht » unausiprechlichen Woriteliungen der 
gend, y weit jur —— — — ER — — eine nie eh der —— 
im dem II Tractate, won der Erfenntniß feiner 3* m m wuekher alles 
MEET LLT HE BAR, Br en Dr u 
araus nich er fich feine Schteieriakeit machen, baßer, aupatt, ba Inder 
din Sen mi de Sen "heben mi, 8 Oi oem Se ie um ———— ee ae 
Sin abfoteriden Örkhrgche: woraus yufolrnfc, pie ar einen Obriften, ie Ser von Bebrik, Merk n; bat 
Hide Anorbaung eines ben Gel , von allen Allen andern der Art nach — 
— 5 Niemals —— — einerley mörfe, aus der andern Ausgal 6 Mörterbuchs, aufgefeht. 
Shen, 10a de am, dm Ma Mm mama Am ie nn km Si 2 Ro gi —— 
dern eine abfenderliche Regel und Matur baden. &agen die Themifter que de Mr. Bayle, Article Rorarius für le Syfieme de la 
8 — in ber englifdjen Natur eden fo viel Gattungen, als Indivi - nie pretablie oe, —— * — mare 
13 tz, ‚e, etc. Tom. au 400 u. 
N Bey les —— um — deuſch erfchienen, und gleidhs 
m en 8 * be nk 4; ——— wohl zum Verſtande —— nn und zur Aufs 
verändert aus einerley Hauptgrunden geanttuortet habe; fo hoffe Ich, uf Idfung der bävlifhen Zweifel a kann: fo werde 
ich alles basjeoige, sand Ibas in meines Sapatie örmlic, vorgefoms ich fie am Ende ——— —X en Zufägen ders 
men ift, ans dem ÜBege geräumet, und in das Cheiche gebracht babe; Wörterbuche mit beufügen, 
—— — me In gene genen, ine A En Send 
feiten Des Dom Prangois LAN, melde nur auf einen Dieverftand Babe id) in den Jahren 1735 —** dren Differtationes hier {m 
fih ——* ——* — * die eg mn —5 * —— (yitematis —— phyfici, gehalten, no 
3. nor! eine Koncens 
Malen des gelanmoen SBitgehlnbrs; mob rm jeder Gt eine Ttaahe Darauf Ba a grkhter han In Aänlgskng ar 
mung der Geeibeit fo, _ Daß Der ve Umfang ber Met, Ach ni Bet Dieter nl nefühkliher nis arkntlchee abgehandelt, umb 
* concentriret ; en vollkommen m —— geroiefen,daf e" — der Ms 
ein großer Theil hiervon, hach dem Senke iherr Bertrefflichteit, deutlich den Tonne und moffe. ee meulich} noch, unter dem Titel? 
abgedrudtet ſey: welchet (Theil) größer immer int, Mi die Syflema Cauflarım Efficientium, feu Commentatio fophica, 
Kar * ee neo ich iſt, nur ———— —— ee * —— Pe ann 
de. Cs ift über Diefes in Gott nicht allein die Concentration, fondern and, la Leibakt prinipie —— 
auch die Quelle des ganzen Weltgebaudes Cr ift das centrum primi- nn wieder aufe ich bat uhr 
Hin, more Bad übe, as —— ——— ——— aan Sende I ine Senen Sri Satan 
warn etwas ; feles ummittels Harmonia praeftabilita, dergeftalt eröffnet, daß er 
Bar, fondern weil er bie Dinge gleich anfangs nad) unfern Wanſchen hat See en Eine 
Ken ee 
zu Hi —— * —— des eigenen Bi ar: *— —— ——— 
ka eit hat, tele — Stadt, bie t aber, in —— — 


, woraus man fie betrachtet, verſchieden au ſeyn ſcheint. Deher iſt —— Reinberfifpen Ba Ber A 


puncten 

— mach unter ſh vers fonbern auch nad) feiner Ein erten gefucher. 
‚den ſcon müßten, Denm es ift geroiß, baf niemals zwey Blaͤtter zuch Eike diefelben St Excel, dem Bein —e— — 

‚snocen Körper einander volltommen Ähnlich find: und daß Sehen von Mianteufel, ; und 2 fe find neh jue 

nigfalticheiten der unendlichen Monnichfaihigteieen, (Ies varietes desva- Zu in den Händen diefet großen 76 ber haften, 

riet&s infinies,) voelche man umter ehner dee nicht begrei man auch die neuere Pbilofophle , einen il ihres guten 

Kenne 
1 vor! n D 

allerhöchfte Weisheit durch bie Subftangen, worinnen das Weltgebaͤude Ab: in Urtheil Davon Film & 


Rorenco, ( Marco Aureli Beier bus Yale ba Sc, und Großprior von S. Roc hy ae m 
Waldenfer im XVII mderte zu A). machte ber 
oa — * ttione delle Herefie nelle ve Plemante, zu a 2 — en en iferiche —8 introduttione delle 


— yo demſelben Orte 1649 gebrudkt, und dem Her jog — onen ug Er war in bem von 
—— — des Grafen —S——— Rorenco — an 


, Hift.des Vandoifes, LP. id 773, —— unter dem 
— en Eglifes fen, gem mo er Diemeiren, 16saften Jahre 


Inmerkung (A). ) Siehe Biefelbe Ar 
A angelegen denfer II gebungerten noͤtbig hatten, und den wenigen Papiften , die ihnen 
36 ir Se bat 1 in ine 53 EOS dei alien arm und Po fer Kingen Dec nie 
der reformieten Kirchen in ee wenn er von ber Hun nötbig batten , reichlich auszurheilen anfını um bey den 
1638 Jahree be an aD Die Widerfacher der refors nachba aa Kupmakanı Oi Kal m 5 fidh 
follten ; ” 


würde, die Ansgebumgerten aufsufrifchen, D i ſich Catharina, als b 
Res: f, — vornehmlich dieſer oben ges Eee auſe zur 


Dem ex die Rechte ftudiert batte, ein Priefter ward, und da ex Sin anderer efbickfäreier non ‚en Aion In den Yhllern part, 


r 3 ’ und ein 
Bintänfeen Des befagten Priorats ara Dfarhe, Ze a ayarak et ger, und ein 
rad, ec ine Anbine IT bla gema han) der von den Serren zu Kante dan ala —— * 


fprochen haute alle feine wiekfamfte ‚4 gebalten worden man zu diefer 3: 
und Wiſſenſchaft amuwenden / die roͤmiſche Religion in ——* emen Tballeute 28 en 
den Thalern zu befördern.und dafelbft die reformierten Prediger abs Feen 3* ige, —X * 
ee ee 

ommen, 
—— — Te a —— 8 rl L p. 155, und» Er 
Floffen bärte Indem Ehre on Auen, u an aber Qi a ne am Sn FR FM Be Sen 


eilicher 

N i i tbun, B auch Bhcher Nachdem Peter Bils 

dhe er fich auch Fury Darauf been Teen. Im u 2* Hr ‚610 ein ————— triomphale, erſchie · 

— —2 vondem ranei fer, Samuel von Tafini, ges 
mit den hat, fee ! 


’ er dazu: „man 
‚ein Alofleı machen, „. Kt —A bern Buche, ne bee 
und eine Brut von — —— — KR Euceem; wildes gie, u url 
genannt, darinnen wobnen | — Und den 23 des Brach⸗ "hr Werlfterung ber Segen und Sitten De Baldenfer anfgrfeket 
ps — — 
ura , vi⸗ dabin. wo fie ſich un: „ve if, nge: 
lich Vorratbe verhlen, 2 „iene Dinge, and eo find noch 
— a Der Si oben jasa gaben babanı 


Roſarius. Roſe. Roſen. 95 


ae a an Bade Aber fine Berleums vormals an verfchiedenen Dertern im Schwange ingen 
„dungen beflaate, = die Beweiſe bes; eigen ernitlich von m forderte, 3* Dart er aber nicht von neuem ertappet * — fo 
hatte, und — ie Vorſtellung der Ichendt: „hat er ſich aufs fergiältinite gehüter, die erdichteten &chrujtiteiler zw 

igen, wegen geroiffer —— ber vergangenen Zeit; und „nennen. Die twaldenfikhen Kirchen haben dem BValertus Gros, 


t wußte, wo te, 12 dere der Ki h Pris 
— mie Bee pe —— Fe 8 Paftor der Kirche zu Villar, auf: sagen, auf das erſte Buch dieies Pri 


* ex ſich ertlaͤret Er —— 55 —— ſey / die * — die 3 auf * andere Buch, * das Licht 


Roſarius, fiege u 


( Wilhelm Heinrichs des IIT Hofprebiger und Biſchof von Senlis, war ber allertaſen 
geweſen. ziofe, (2 ra ven toten über das ae °; allein man feße daß, a # Sie Dei ber eg ent 
wel, als ‚im! Na Barmen *. rege br re ——aù Rd vi rl folche in diefem Aufzuge gethan 
A — wende dot €, ofmebiegeringfie 


Notes fur le Catholicon d’Ef; „196 1. f. S. Ausgabe von , bie Tihvar. Li 
— ——— Oleg, Navarr Tor uf & And 2 Lib. CXX. pag. em. 


=) Er ift 8 nicht weniger in Abficht auf ben Doctor aneiſcus —— ——— nd Dada einmal — ic 
1er 535 ner von feinen Heiden iſt ee Dee ve kant, jen könnte, Man ſehe die af der RES * 

anne geſaget bat, daß er eines Zuges a —*8 Stelleniichen vom Anton von Adam *88 * Si ber nick 
ini * a Een —* — bie! ie at 3 ge: — a, a einer 
woohnheit, wwadder sei neuen Butheraner geſchm e ſo gar te ‚dern Konl Sat a I Bipar 
faget habe: Dafl fich Der Rönig unter ihnen eine Zeitlang als ein fildyen Mietten angerathen, aus in diefer Predigt gewefen if? 

len follte, damit man, wenn Gelegenbeit Anmerkung, 

Ken m le um, —ãe — —— 


ee, Touffaint) Marquis von n Eope, Cabinetsfecretär bes Kin Dräfident bey der Rechnungskamm 
eig anzöfifchen Afabernii —— — — a Cr ac den 6 em ne 
s ink kin ſechs und achtzigften Jahre *. Seine Nadtommenfchaft — in a) Der Bug bey der Akademie, meiden 
er erledigte, und Dorn er Eonrarten 1675 — et * ward dem Herrn von Gaci, ben 17 1701, gegeben, Man —* 
in ben Menagianen, daß er aus einer ehrlichen Familie vom Earbı, und des Car: inale von a? Serretär etäc geefen, und 
in finem Namen unvergleichlich ſchoͤne Briefe geſchrieben hat . 
@) Mercure Galant, Jenner 171, 104 S. Lade Menagianen, 397 ©. der erften holl Ausg. 
(A) Seine Ylachkommenfchaft beficht noch.) Ludwig Rofe, leul. Sie hat ſich wieder t mit dem Marquis 
il md einem ni 
ne Te ee Luc I non re Den En 


April 1699, den General alt: 
Balenen von Dale, (einer äfdenten, a Mortier Ball Portail, geheirathet, Me at Dach 8 ans Bear, Anton 


Ro Reinhold von) ein lieflandiſcher Edelmann (A), diente unter dem vo 
dem Fa fehen Kriegsheere, unb ertwarb fid) den Ruhm eines wackern Kriegsmanns ( * ——— (ch im Ch, 
und legte Dafelbft eine anfehnliche — — Er wartete dem Könige bey der Belagerung von — 1668 ai 
„Er rise ein altes Pferd von acht und —* ihm, * er Pod Fanige ke te, ‚a * — das 
und vermachte feinem Pfer Ic, — 
und der Freybeit d (C). Weil er feine —25 kinder hatte, fo befchloß er Kine don fine Andere abe su be 
dern, welchen er bewogen hatte, — zu a allen; * —— ihn, und vermachre ihm alle feine Büter. Die 
fe 7 M reich gewvorben. _ Er befiget große KLandgüter im Eifaß, die 
Fe em ne a — mp iſt, und eine er, die mit bem Marquig 


chen Geſchichte nennen ihn Rofa, und bie #) Mercure 
ER De ©) Ebendaf 336 ©. ken Bo. 5 Galant, Hornung 1703, 332 &, H Ehen 
(B) Ein ieftändifher Edelmann.) &r war aus einem Haufe, Sk ned, nat hehe Kopı twelcher 
Schwerditroͤ itter gegeben Mercure worden, Dprfeige nen 
lan er ung 1703, 350 une man ei hal en ——— wi die grachen hatte. Gr 


von Frankreich, aus Liefland bolen Laffen, wel ⸗ * Er vermachte feinem Pferde ein DJabegebale mit einer 
beweifen, Daß der Adel feines febr alt ift. Er bat Miefe, nebfl der 
Sie s&ber dam Piniglihen reichen del Ta oma ale Are von Ge 


win ein tfiarfeball von aus feinem ge — er ein —— En finden: ——— er zu de von ae‘ 


welche mai ‚manı Zuneigung und Exfermtlichs 

eines i keit fondern nur von ; £ 

Be ee a 

ben: weil ihm der ‚Herzog von Weimar das Commando ber Reiteren ges * per ala berfelben außer — mas ich In der Anmers 

(*), und ihn in feinem Teflamente zu einem von ben Xufiehern (M) bes iils Ealigule, und der Anmerkung (O) bes Ars 

ee. det. (Pufendorf. Rerum Suecic. Lib.IX.p.374.)  EIfEIS Hadeian, der Kaifer gefuger habe: allein Ich wi es bier dennoch 
Man reürde ich zn einer unendlichen Vefchreikung verbindlich machen, fürs machen. Es if nicht käme, besm Philipp Camerarius Hülfe 

Es ee a Tee an erg Erryncie Br 

t ü A m 2 ip, des ges . Man 

In Di hen Berfbenäeit ver e Man finder im fanın auch in H — 


n hen 
1, daß er micht alleyeit überwunden hat: er ift bey Mas — uchten Worten vorgeftellt, 

——— Bere nt —— ee Baifer, jagte er, ließ einem Pferde einen Pallafz von Mar, 
fehlagen ward. (Pranckenfl in Indice Hif- Priol.) Gr wirt un _IMOE aufbauen: er £r wies ihm einen fhrfllichen Sausrarh und Ger 
Steies Sell in ber Micberlage ro Dutlingen, Ban 1a bes liter folge an, und ernennte ea ‚ weil ihm Diefi noch nicht genug war, 
tern er nicht noch bey ten Die Blutes zum Eonful; er gab ihm den 

pendix en et: Ich. Me er 38 —*22 in die Jabrblcher 
* werm er ne tr eo Durch eine Yen, 
geruefert; (fiehe bes Turenne Sehen, * den erdichteten Du Vuiflon, —e— neuer er heiligen | n, und die ywdlf Därter 


som in ibren Drden aufy 
ie Fan fann aud im Plinius ein je Beufpiel enbegeugum 
weniger gene bie Shreben von feiner —— im Sinne hatten. Die ‚ melde den Died erieiefm werden, x — XL 
Sad fa gar fe wet weit, baß er geben ließ. CEbenbaf. Bi „fee au im X SO. KL Gap 1 das Beichenbegängniß eines 
an, 222 &, Er befam aber Gierauf 8* an oe, in in Freyheit 
u ten. (Franckenft. in Indice Hift, Prioli.) sie 2 Diebe Serere mine fr Beieugungen Betreffend, fie 
m füb Bernardi Saxonis auf fteu tu 2* rtifels Maboͤmet and in dem Mer 

PR Pie in Indice —E Fa MeBÜE cm Oalant bes des Heumonats 1678, einige den Thieren erwies Cha Ehren 

—— — U V #. 225.) bemerfer, 328 all 

ibr, V, mım. m. 3 s ie 

ein Bruder von aufn Rofen * m ediuhı bey Rhetel, im Chen — a en — 3* 
Pr * Er 640 De Den eines — fm, 33 ten, EA serlafen, und it verurtbelet erden, es ju 

, * 2 hret —* 
Ans Sao vos Diem, Snpol Dia. > br eusöpäkhe On ber Erkunde RER AG ——— 


96 . Rofeo. 
* Der moegen feiner Eugend, und feines Bifers 
Fe Tonight zu erweifen, berö! gewefen, ein feiner 


eile eines alten Pferdes aefprodhen; 
Alter von feinem Berrn verlaffen worden war, dem es im 
Ariege anfebnliche Dienfte aeleittet batte, ich weis nicht aus 
was für einem Triebe oder Zufalle an einer Glocke —— wel 
che ausdrädlic an die Tbhre des Pallaftes gemacher worden 
war, damit alle diejenigen, welche ſich für beleidigt bielren, 
Daran Elingeln Eonnten,, um ſich zu beklagen, und um Gerechtii 
keit zu bitten. Sabba Eaftiglione, ein meyländifcher Edelmann, wels 
her als malthefer Ritter, und Commentbur, von Faenza, Im Märyıssa 
ginn (ci (Chili, 1 Tom. III. p.22$.) bat diefe Siftorie im CXXIL Cap. 


Roſes.  Rofier, 


Ku # OL DEE ee Lee eu er 
Neapolis Sohn genefen. Spondans aufs 133 
Jahr, ı8 Rum. Er führer don Cummanate un U © a 


ehbint. erinn, Rate, (been Procef verlieren * toider 
das ——e— dieſes —— Edamanns nicht alfe wuͤrden geſoroe 
chen babe diefer Frauen, bat ein groſſes Laͤrmen ges 
macht: man einen Proce er: die berlibmten 
Sacwaltee Maurice, Dantier, und Serriere, baben ibren Witz 
bliden 1e n, der exfie als Vertbeidiger, und die zween andern 


als Rläger. — ebalt, welches die Beritorbene ibrer 
ee * die —*— werordneten Beſuche, welche man alle 


feiner Ricordi neceflarii dal principio della vita civile, fino ä fine di Rem, find die Stellen gewefen, wider 
quella exe. fehr ausführlich ergäblet. Siche den Eamerarius im oben Fr u In me febrieen bat. Mercure Galant, Heumo ⸗ 
angeführten Capitel hat 1678, 132, 136 ©. hell. 

Roſeo, oder Roſeus, (Mambrin) ein italieniſcher Schriftfteller, Kat im XVI Jahrhunderte ie Er gab ı 
die Unterweiſung F chriſtlichen Prinzen heraus, in welcher er weder Arge * wu ech ori von der Regierung gel 


Dee fe om 


zu ſeyn u denjenigen nadıgeahmet ha 


menften Theorie geben. 


ng den m (A), m x gt dasjenige an, was * —* Dre — erlauben. Er ſetzte 
di One der Welt fort, welche * arcagnoia vom Adam an, bis ht —** gefuͤhret hatte: er ſetzte fie, A ich, 
‚und dann bis us fort =. —— Wer iſt italieniſch, und vom Don Bartholomäus Dionpfus vom d aufs 


E —— Roſco war nicht mehr am Lel en, als die Ausgabe 
— ie von Venedig, — — 185 ingif, Man dat zu glei it 
hat andersio gefehen ©, 3 
Ims von Bellai gehalten worden, Er dat auch eine Hifterie 


deſſen andere Ausgabe von Geh 
nifche überfeget hat, ein er‘ Mil 
Meapolis gemacht. 


et fich, in feiner Fortfeßung des — rl 
redet; und man T ſieht a er dem Gebrauche der böfen Sefhehrfhn 
jenigen Partey ihre — hen, welcher fie gervogen find. 


* ortſetung ift zu Venedig 1573 in 4 gedruckt worden. 
x * am Medicis, un —8 den ı Jenner 1562 unterſchrieben werben. 


‚Her: jorenz, Cosmus 
aa 


(A) Ei ging die Mirtelftrafe.] Diefe Beobachtung koͤmmt vom 
Maude Niphus, faget er, Bibliograph. Polit. p. m. 47. et Machiavel. 
Aus Principes firos effinzere, quales ve plurimum efle deprehendun. 
tur: Erasınus, Oforius, Foxius, Natta, ins Wimphelingus, vt 
fe moraliter gerere deberent: Mambrimus feus, Frachetta, et 

Maretrus Senenfis, cuiin liber publici juris nondum falls eft, 
ve illis Politicae communis legibus agere conceditur. Bellarminus 


— —— vt fe ad Chriftianae Religionis 
deberent. Bin, wird in dieſer Stelle die vers 

— Arten m (eben, —* dieſe oder jene &xcribenten zur nterwei· 
der Regenten ermählet — Dan mer, daß Mambrins Die: 


mel, bediene,, Ku) 
ne Bat kann aedrudt, 
mſt ins Jraliee 
——— —— 
a w partepifch, wenn er von ejtante 
eiber gefolger ift, die — die Anführungen beyder 
eberdieß machet er unzählige 


5) Daß ich alfo rede, u en ei —— 


en Tractat von ber Krüi 


fo et aleich 1549, frengäRkß, unter dem Titel erfchienen If: Le * 
ragon de vertu pour I Infitution de tous Princes , Potentats, 

Seen Chreftiens, contenant en Sommaire les Hiftoires ehr 
29 reques, Latines, et Modernes faifans 3 . Pris de I’ Ita- 
Hlen de Mambrin de Ia — — roullesu 1539, in 8. 
—— Verdier ei ir), Biblioth. Man ud 1 


ig bat fich —— —— ©. 53 


det, Mm dieſes 


— ee an fünf und 


dreyßig Ruthen vom Men, im —* Felde bauen ließ Stadt — 4 n Mittag, die Ebe · 
ne von — und einen See gegen ee I das * ſche — Seit ift mit 
ünf Bollwerten, mit gehauenen — befeſtiget ie iſt im gebllebe n, en Hi — en Ener 1640 
empörte, um fich an Frankreich zu überg Ri — — 164 und machte und fünfzig 
nach eröffneten taufgraben, zum Sparda — b ihm ben ftab. nd welche, 
rendem Kriege in Frankreich faft ganz Catalonien a jervonnen hatten, konnten gleichwohl Dh une wieder erobern. 
bielten es neun Monate ein feefien, und brachten die zur aͤußerſten * ku in Find der ee 
öffhen Hülfe, zogen fie fich wieder zuruͤck. Dieß gefchab 1653. —— An 

er gegeben. Sie hab Are 3 derlopren (A), und es ı durch den ar ** Der 
Meerbufen von Kofes, Hat über vier eien im Umf fängt un ifchen Berge, bey ben Schloffe der 
Dreyfaltigfeit an, und — ES De a ae Em as. Er hat feinen Hafen: es iſt nur eine Anfurt, mo 
ae — Si ent. — —— 
faltigkeit, und der Stadt, ift eine eertiefe, wo fich die großen einem alle t (ten Pönnen. 
nomsbe 3 Meilen jenfeit bes Schloffes , ‚und außerhall hr ift ein Fiecken, Namens Eap de 


Quiers⸗ , weicher unter Die Kegierung von Ro 


ses gehört, und einen ziemlich guten Hafen hat ©. 


) Baudrand in Rhoda. 5) Die war —— man fehe oben gegen Bas Ende der At (G) des Artikels 
a) Bau n el 7 amerkung (G) 


Teverend de Bougi. ) Aus einem Berichte der 
milk baben es un geben] Der Marfchall, Herzog von 


belagert, und den Commens bes 


m Rofes, der 1693 berans gefommen 


ben. Das der Itigfeit, 
Breeze 


—S 


Dom —— genothiget / fi mit- : Tage darauf eingenommen. 


von Beui — Tochter, wieder 
ſier erkaufte fein Leben bei 


mit der römifchen 


er reformirter er der Kite 


Kae etirad 2 in der Be € 


is (B), 
ep an be in 
Dip — nn 


ji, Durch A 


er 
Biden Kr wurbe, den König von Hase in injen von u.a. m. dafi fie ſich wieder 
’ ‚ Se fie fü Ki 


tete nad) Heidelberg, mo 
£önnen, damit man ihn unter ben Reformirten beehret 


worden feyn, wenn er nicht bey Andreas MW; ee — und er würde — — 
wahrender ward 


mit feiner ganzen Familie an der — D) 
diefelbe Herzogin von 
wefen war, Cr tonnte fie Sekten, m ee * 


Gelegenheit gefunden hatt, 
er era —— 


— — — ——— I 
es N 
an zu Se, 


“ ne 
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98 ' Roſier. 
fie beftichtet, daß bi 


„ wenn fie bie Note des Gefhichefchrelbets nicht 


„melden Di ten der Samm⸗ 
ea € * —— —— 


haben 
Diefer Sinn but I ‚eformirten ort; denm mern mah in Dee 
Sammlung ihrer Synoden, unter den Manuferipten dis Lomenie einen 
Spmobdum die Gleichheit 


fo würde 


—— 


von 
die 
melite, 


Fl 


gegeben. 


1m 
| 


# 
H 
i 


B 
# 


! 


EHRE 
ıi 


by 


aude bleiben mı 


ie 


öchten; fie 
5 









haste drucken, 


gen allzulange It dieſem 


* en ge 
em jel n 2 
zufalli ide 


iger Meile bes 
wahre, weise 





— 


Rotan. 


Quae Üt hitmaniarııım rerum fragilitas, Ficharde clariffinie , füperiore 
anno praematura fua morte, etiam nofter ille Hugo Suracus, non fine 

um virorum füfpiriis, teftatus eft. Qui cum laulatitfimme 
Andreae Wecheli, viri optimi et humaniflimi, "Typographiae ftre- 
warn naltaret operam, talcım fuae induftriae, quam exadta, non fohım 
Latinae et Graecae, verum etiam Hebraicae,atque Chaldaicae linguae 
notitia ornabar, laudem confeguutus eſt, vt ommibus bonis et doftis 
viris effet gratiflimus. Dieß ſteht zu Anfange der Zukhrift. 

Dee Auszug von Gesniers Bibliothek, 35 &. Ihrer mich, daß dieſe la ⸗ 
teinifche Yleberiekung von dee Torras Werke, 1979 apud Andream We- 
ehelium, zu Frantfurt gedruckt werden. Wenn dieß die erſte wäre, fo 
müßte man fagen, baf Dun Mofler im Herbſte 1579 geftorben wire. Der 
Url von den Noirn über des Sanci Glawberrbefenntnifi aber a. d. 
a &,der Ausgabe von 1599, fehet feinen Ted ins 1575 Jahr (9). 


N NMacheichten- ven: dem Staate Franfreiche unter Catin dem 
U Dand der Gegen. bes.74%0l. nach ber, 2 Nusgabe, fagen inter dem 
a973 Jahre. Hugs Surcan , welcher den 19 der Ehriitmenars aus ber 
Stabt Met; feimlids ertisiicher war, ift ungefäbe drey Jahre her ⸗ 
nach zu Frankfurt geftorben wo er die erledigte Drucverbeffererftelle 
angenommen haste. Crit. Anm, 


bochs 


eit 
Bunt egierde Vorſchub gethan, welche 


id der 


einem Nationalſy 
ben, Rotan 


4) Cum Rupellam rediiffet ( Andreas Rivetus) publice profitentem audiuit Ioannem Baptiftam Rotanı 
Bea a aperuerat, Meurfius, Athen. Batau. p. 316. ur 
«) Exilium quod propter Domiı 
iactura conii 


juentillinsum 'orem, qui Scholam Theologicam 
es ift von 215 S. in Octav. u 
fuorum bonorum, corumque non tenuium 
Zänchius, Epiſt. Lib. UI, p. 603. 


iQ —— —— daß ex feine 


9 CB Gottesgelehrier 
di; J hr h ‚twerden, mb 
A — 


ln 
zu 
Tode hervor⸗ ‚ein Loch machen wůrde das ihm den Ein; 
Ben ht ke Cr har fih mie dem Marias vers 
Li 


dem Ränige Dispuricet, und Diefem an XD 
gebeurn Serie Dar ndenerung tbrer Pflicht fo oil Anlaß 


nderung kufs Tapet gebracht. Man merfe, daß Rotan 
angefangen hat, einen Geſchmock A — au befommen, als ce um 
einige Beldrr angehalten, die er zu den Werbungen des Sanfo zu 
Fäienen In. Dice eier uns Daß er A nich In Den Kerr. 
jen laſſen. zeiget ung, ee ni in tun⸗ 
feines Amts eingefchränfer , ſondern auch in Staateſachen gemenget 
t. Mir ettoas weniger darüber verrunbern , “ir 
die Hofluft nicht eber ei en, als da er mit Vorziebung feines Dur 
dene vor der Religion Ihrem rin Glück zu machen gebacht hat. Er ift mit 
verfchiedenen andern nach Mante abgeordriet worden, um dem Könige 
bie Beſchwerden der arten vorzuftellen; allein er hatte ſich abfenderlich 
ertiehen lafien, um wider den Du Perron zu dieputteren. (Ebendaſelbſt 
IVB. ın€ap. s05®) Yun batte er verfprochen, eine fubril 
teiegerey zıı fpielen ; allein da Diefelbe eben im 
ariugere de ‚Daß ihn einige Eb t oder Furcht fo wankend 
daß er licher eine Rrankheit erdichten wollte; Daber der 
teformirte Prediger Beraud von Miontauban an feine Stelle ges 
fetzet ward. Disputarion ward von beyden Seiten über 
die Zulänglichkeit oder Unsulänglichkeit der beil. Schrift und die 
Morte Die Deich an dem — Bine. —* dieſen 
Punct ward dieſe nterredung er Liern zerriſſen. 
(B) Br ſiellee ſich Erant, damit er den Rampfplatz nicht berre ⸗ 
sen Se ir haben gefebru, daß Aubigne diejes — bat; wir 


uns alfe 


e war, ſo 


ini leſu Chrifti cauffom, annos jam totos 


Herteg Du Bellai Memoirett ins Pateinifche überfehter har. jene Ko 
nig gefanet hätte, bafı Hugo Suracus ein ——— Tou. 
lonfe ind Lateinische oͤherſetet hätte, Yo märbe-er inidst gu tabeln feuer; 
allein er bat fihh,a.d. 784 ©. feiner Piblict. biefes Nuebericts bebienet: cdi. 
dit arreftum Parlamenti Tholofani in cafı adınirabili matrimoniall 
An. 1598._ Ex tft alfo guf zuoenerien Att fehlerhaft. 1. Unterfcheider $r 
nicht, ob Sureau der Urberfeker, oder Ucheher, oder ber bloße Heranggpr 
wi — 3 — —— WMenſchen wasthun ; ben; 
wer hat| a b ib eine um; ie f 
der Onhwiger ——— Ve geensen 
4 


(F) Daß er den Saamen der Uneinigkeit in der Kirche 
Orleans ausgeftreuet bätte. )] Wir — das Budniß fehen, Dr 
des man in den Machrichern de ftarı Religionis et Reipublicae in Re- 
gro Galiac, von Dam reform Dear gemacht. Dan eig: 

— dent von Serres zu. Vir non inernan 
(Rozariss) ſed foediflimo lapſu ofendens, quid fit infirmitas hımnanz, 
et quam pericnlofim eriam fit, pacato tempore, dum mullo hofle- vr. 
gemur, indulgere infanientis noflrac rationis cotmmentis, vr certain 
explorstamgue veritaten fempiternis principiorum Ärmasmentis com 
do et terra. tirmioren, ‚in — pro arbitratu noftro reuorenmst 
quo eurioläe licentieemarbo Rozarius laborabat, «orrupto quocam 
more et ambitioliore de Exclehae fücceflione, difeiplina, et de aliis et. 
ism Religionis capitibus füperciliofe difputans, feque füis sollegis hae 
in re exeellentiorem importuino quodam fiudio exiftimäns, Nom 
obfeurarum enim turbarım femina in Eorlefia Aureliana infeminarat, 
dum fefe cum nouorum vömtmentören architekt, ticis inge- 5 
müs familiarins coniungeret: vode, nifi periculößse tranquillitatis in. 
com nouo hoc remedii genere Deus praecidi magnae et pe- 
rieuloße turbae in Ecchefüs Gallicis erant haud dubie exundaturae, 
(Part. IV; öufe 2572 abe, 481, bey mir.) _ Ein andrer ©xribent deriele 
beu Zeit braucher bieße Morte: „Ein gewiffer Rofler genannt, ein refore 
„mitten Prediger, ein-uneubizer und twanfelmächiger Mann, bat, da ee 
„eine Tagerelfe von Paris, als er flüchtig mar, felangen worden, zu 
„roanken angefangen , und iſt gleich barauf abgefallen, „ (Hiftoire des 
chofes memorabies avenues en France, 3 lan. 1572, pm. 444) 


otan ifta) ei i Te, warb 
a RE Wii} an nn m Küche Sl he Ba Ban (A ran 
Name ber IV Hatte, in die Mefle zu geben, an 


A), indem er unter dee 


[aß niche betveten dörfen 


wider Treu und Geroiffen zu handeln ; und bat mit dem von — F 
J 


N diefes ©: 
6 
» Man hat Urſache 
der Gortesgelaßriheit za 
get, daß =) biefer Candidat ber Religion we» 
daraus zugewachſen °, mit Wer« 


Italum, doQift et 
—— 
cum * 
> aequifimo fewper animo tulit, imo magnae ioriee 1oco häbuie: 


wollen feiner Erzahtung des ‚Giforienkhreißers bes s 
— Beats 
iger, war 
Ru * 

entweder weil man ihn in der on ae Be —* nk 
ubert hatte oder weil er vorgegeben, daß er Hoffnung daın 

shätte, um fich zum — erwahlen zu lafen wel biefe Abs 


* 
„bes Sieges gewiß war, beber; slängl 
Akeit — mb Die Auslegung bes 16 V. im III Eap. des Priefeg 


hi 06 
Rs —5 — es ju verfpreihen, erdichtete eine 


„mirte Prediger von Montauban, trat an feine 
Fedung gieng nicht weit, als man fah, 
„öeten Brtrune mit dem Rotan nichts mebr zu 
„reiten fand Mittel, fie abzubrechen, obrıe da fie Dielelbe 
„bien: und bie reformirten Prediger erbı 1 ihrer , diefelbe 
cmal wieder anzufangen, wenn man ihnen Öelegenbeit darzu ‚gen 
abbielt, zu 


Mochelle nach Diane fi 
Gratthalter von, Saumur KTTT 
Perron und der Prediger 
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Lügen 


das 


Hr 


Er Äh 88 
u nr i 


u 


fagen 
der 


2. kun Profopogr. Tom. 
jerdier ivas, (Profopogr. Tom. 
m Birken gm IL pag. 159.) 


— 
Deventer gebohren *, 
= gedruckt worden, 

ches er heftig verdammet Ar 

#) Valerius Andreas, Biblioth. Belg. pag. 778, 


1 —— 
a R en —— 


cam, ' 
ee en kr ick 
—— — welcher die 


Rua 
= — 
gs 


ilipp) — von * und gr den en: 
Si cl —— e um das feltfame Gefehnwäge De ige 


Dei. TEglife Romaine, 240, 307 u. 


— er 


— Chorus Ste kim, Dei 


Rovenius. Rua. Ruarus. 


Nouembris, Roterodami —— ua inferioris Germähiäe Pro. 


memoria, —— bellico —— im. Hoc alt. 
no Roterodamum oppidum fe et dodis erit com. 
m * unte noch wich anführen, roelche, um 


* Ar rachiza * Erafıni._ Slehe Quenſtaͤdten, 
=. Pr Sefrrices, —— illuftrium —X et ſeciytu 
irorum. 


Chen, ie 
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) &ie find betitelt: Cartas del Bachiller Rırz. Nico, —— 
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‚als 
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‚eff 


El 


dent 


Rubenus. Rucellai. Ruffi. 


Ogerü Ephemerides, fine iter Danicum, Suecicum, Polonicum, 
«um efet in comitatu Uluſtri. Claudii Memmii, Comitis Auauxii, 
ad Septentrionis Reges extraordinarii Legati. Lutetiac Pariliorum, 
Petrum le Petit, 1656, ing. Er it wegen feiner Reife nach 
ment, Ogier der Däne genennet worden, und fein Wruder,, der 
Abe Ogier, har Franciſcus —X Eeit, 


(B) Br iſt Ucbeber einiger Schriften.) Er hat Noten über den 
Eıtechismms der focinianifchen Kirchen in Pehlen gemachet : diefe No ⸗ 
ten wurden der Ausgabe beugefüget, welche 1645 von dieſem Catechiemus 
grade worden jit. Mar findet fie auch im der Ausgabe vom 1690, 

bat andere Noten über eben daffelbe Werk gemachet, welche nicht 
druckt werden find. ¶ Sandins, in Bibl. Antitrinit, p. 114. Man bat 
8* von kinen Briefen : das erſte iſt zu Amſterdam. bevm 
wid Rusrus, des Verfaffers Schne, mit einer Vortede vom Joa⸗ 


een Case 
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chim Kuarus, Davids Bruder, 1677, und das andere ift ı4gr, be 
demſelden David arbrucht worden, welcher eine Vorrede Eu arfügee 
bat. Diefe Briefe find fehr merfroiiedig. Eruditae er lectu dignifimae, 
Möller. Ifag. ad Hift. Cherf. Cimbric. P. IIT. p. 107. Siehe Moerbefs 
Polyhift. cap. XXIV. p. 309. tan hat ihm fiir den Lrbeber von ber 
deutſchen Ueberſetzung des neuen Teftaments gehalten, weſche zu Racav 
gemacht, und 1630 heranegegeben werden ; (Matth. Zimmerm. Diflert, 
naugur. de acceptilatione, p. =7 et 31. bevm Mtoller, bedarf‘ ) allein, 
bieß ift ein Serehum. Qtıos falli mihi confat, tum ex Sandio, (im 
Biblioch. Antitrin. pag. 94 116. 133.) illam Iohann. Crellio et loach. 
Stegmanno Seniori vindicante, tum ex indicio Filii, quem nofler 
religuit, „eognominis, Amftelodami viuentis, a quo, adornatana 
cam eredi a Chriftoph. Oftorodo ac ewäryon iquot, reuiſam attem 
eff< a tota Socictäte, et in hac parente (uo, ac pracfstionem tandens 
a Creilio adieftam, A, 1694 fm edo&us, ' erug, ebend. 


) gebürtig von Effen *, in Deutfchland, ward den ır bes Heumonats, 1596, zu Coln ein Venen 
ſchlebene Jahre in Heflanb, in iethauen und Siebenbürgen, wegen di Senken q 
— Er mar in  benbirg m ur 1ob Doeibi &d ee An a iegendehten bes Babfl» 


e, über die Abgötteren, heraus, und ſchrieb ſie dem Fürs 


gismund Bathori zu, Er unterwarf fie der öffentlichen Unterſuchung; allein es jeigte fid niemand, ber fie anfechten 


wollte. Man bath ihn an verſe 
terie von neuem uͤberſah, und fie viel weitläuftiger abhan! 
Eöln, 1597, gedruckt ward. erzählet eine 


chiedenen Orten, eine gone Ausgabe 
elte © 
che, welche zu erkennen giebt, daß tiefland Damals noch mit der beidnifchen 


davon zu geben, und Diefes machte, daß er Diefe Mas 
mwordus ein Buch von 327 Octavſeiten A eb zu 


gl —— vͤnig hat dieſen Schriftfteller nicht weiter gekannt, als in fo fern er 1600 ein Bud, de 


‚2, gie Moe ra, bee Meilen vom Mbeine umd "von Duitburg. 4) Diebe bi Buff fung Zractate, de Tdlolatin 
&) Sie hi t 


feinen Vorbericht an den Lefer, ) Man wird in dem Buͤcherverze 
‚ophetis et Lupis rapacibus,, fehen, zu Paderborn, 1606, in 8 gedmudt. 


(A) Er erzäbler eine Sache, ‚welche zu erfennen giebt. daß 
Kiefland. damals mir der beidniſchen Abgoͤtterey angefteckt ges 
] Nachdem er von feinen Obern bi erhalten, nach Dörpt 

zu gehen, welches fait die Stadt in Liefland ift ; fo hat er unter» 
torgens die heil. Hanne der länder gefunden, und darinnen eine Fich · 
fe von quferordenelicher Höbe und Die gefehen, deren Aeſte mit ver- 
en Stüden von ‚altem Tuche behangen, und die Wurzeln mit 

diel Buͤndein Stroh und Heu bedeckt ae. Gr hat einen Mann 
aus der ft aeftaget , was dieles bedeute: man. hat ibm ner 
entwertet, daß die Einmsohneg dieler Gegend diefen Daum anberbeten, 
und die glüdlich niedergefommenen Weiber dieſe Buͤſchel Heu dohln 
rächten ;_ daß fie auch die Gewohnheit hätten, zu einer gewiſſen 
it berfelben eine Tonne Bier zu opfern, and eine Tonme in den 
Marienburger See zu werfen, wenn es donnerte ; daß fie den Dommer fiir 
den Sohn Gottes —E und denſelben dutch Ausgleßung derſes Getraͤn⸗ 


Rucellai, — ein florentiniſcher Edelmann und guter Dichter, lebte im XVI Jahrhunderte. 

4 zu Rom ein Gedicht gemachet, le Api betitelt; hier fege ich num noch dar: 

Balter von der ngelehug geweſen, und daß Palla Kucellai fein Bruder _diefes Gedicht 1539 zu 7 
iob 


wo gefaget =, daß er.ı 


und es dem © iorgio. Trißino, dem Urheber des Italia 
druckt worden. Johann Purelai ; N 
feiner Dramatur; 


liberata da Goti zugefchrieben hat, welches 
hat auch eine Tragödie gemacht, Orelte betitelt. Alazzius gebenker derfeiben auf der 605 


von Orford, ein Buch Lronbards Nubenus, de falfıa 


tes zu befänftigen gedachten. Et hat eine gute Art von ihren verfanget, weil 
diejenige, die er auf feinem Wagen gehabt, * geweſen, und als man 
ihn gefraget, toaß er für eine Abfice hatte fo hat er geantwortet ich 
will euch die Eamäde von dem Gegenſtande eures Gottesdienſtes jeie 
En Die Efitländer haben antıwertet : daß fir, ohne die äufierfte 
bt, fein Verlangen nicht erfüllen fönnten, und ihm zugefchrieen: dafs 
er fich ja hüten follte , unter denn Baume wegzufahren, und dafi , venn 
er es thäte,.er und fein Wagen weageführer werden würden. Gleiche 
wobl hat er feine Pferde darauf zugeben lafen, und mit feiner Art, aus 
Andacht, ein Kreuz in diefe Fichte gehauen: und zugleich, weil er Befürdhe 
tet, dafj diehe won Menfceubänden gemachte Figur, weiche fie verehrten, 
und fo gar den großen Tempel Gottes nenhten, ihren Aberalauben ver« 
—— in * —— — * —— emgehanen, und 
weiſe zu ihnen geſaget: feber! die iſt euer Sort? Aus bes Mubes 
ung, 15. de Idololasria, XVIII Cap. 66 ©. m 


Ich habe anders« 
1: daß er damals Statt» 
toren; in g drucken laſſen, 
1547 ju Nom & 


In ber Anmerkung (E), bes Artitels Oricellarius. 4) Aus der Biblioth. Aproßanz, p. 458.459. 


Ruffi, nton von) Rath in der Senefthallen von Marfeille, feinem Waterlande, vermaltete biefes Amt 


fehr reblich, 


und mit einer gen befondern Zärtlichkeit des Gerviffens. * dieſem ige fich mit fonderbarem Fleiße und vieler Geduld 


auf Hütorifche Unterfuchungen, Man weis diefes aus feiner 
man 1696 eine viel weitläufti 


fine Zen und 


hat zwey und achtzig Jahre gelebet 


noch das Jahr feines Todes, erkennen; dieß iſt eine tabelnsmür‘ 
bat Theil an den Zufägen der andern Ausgabe der Hiftorie von 


) Siehe die Hiſterie von den Werken der Gelehrten, Brachmonat, 1697. 
feile, Ausgabe von 1696, die vom Peter Anton von Pafcal, fette Neffen, einem 


s 9 Die Zärtlichkeit feines Gewiſſens.] „Man kann durch De 
ri Ei mung —* urtbeilen, sem eg — ba * 
„deren Proce gerent geweſen toar ; irchter, 

„genng auf bie f E und bey ihrem 


„Berlufte durch einige Machläfigkeit eimen Einfluß gehabt gi baden. 
„Aber anftatt Entfchuldigungen und Urſachen gu fuchen, an wel es der 
Remiebe bey dergleichen Unterfuchungen niemals mangelt hat er ſich 
— ohne Machficht, verdammet, und durch einen Priefter des Oras 
„tor die Summe mwieder erftatten laſſen, weiche dieſe Perſon verlohren 
„hatte: und vieleicht ift die Zärtlichkeit des Richters dieler Partey wortheils 
„bafter ‚ ads eime Saͤrfere Prüfung ihres Rechts und ihrer 
„Orhnde aeroefen wäre. Es ift auch eine fo grotze Redſichteit durch 
„bas Parlement von ce in einem Spruche glaubroirdig erfannt 
„worden, den es, anf Anhalten des Eöniglichen Oerieralanmalds, 1695 
miiben bat... (Er ſteht vor der U Auegabe der Hiſtorie von Mars 
„ieille.) Folgendes findet man in des Muffi Lobſpruche, nach Bien 
Worten: Er bat niemals den Richterfiubl beftiegen, daf_ew 
nicht mit derii ſchoͤnen und feommen Beywobnung der Bes 
i Alet geweſen wäre, Davon ns der koͤnigliche 
den iff in einem von feinen Pfalmen giebr : Bott 

fie in dee Verſammlung der Götter befunden , und fie, mit: 

sen unter übnen beuetbeiler, ftetit in fymagoga Deorum in medio 
autem Deos diudicar. Miit folcben Gedanken erfüllet, welche 


eine foldhe Em, eingeben * er alles * dem 
Sewichte des Heiligebums gewogen; die Regungen des Flei⸗ 
(bes und Blues, die gefährlichen der Rreund⸗ 


iſtorie von 
Ausgabe in gween Foliobaͤnden gemacher har *, 
vor jum erftenmale gedruckt worden. Er ward 1654 Staatsrath, und dieg war ein Zeugniß der Hochachti 


efeille, welche 1643 gedruct worden, und davon 
&ie war erſtlich fünf und dreyßig Jahre ju« 
ung, Die man gegen 


Verdienſte Hatte. Der Beweis, den ich von der Zärtlichkeit feines Gewiſſens anführe (A), wird mir 
geben, eine Streitftage, von der Unwiſſenheit, zu unterfuchen , welche entfchuldiget , umd die Antworten ji prüfen, welche 
— die Bergleichungen eben Bann, die entweder von den Rich‘ 

von den Xerjten bergeholer find, deren Arznegmittel trotz ihrer Reblichkeit und 


ern, deren Urtheile tiber ifren Willen unbillig find (B); oder 


iffenfchaft rödtlich werben (C)._ Unfer Ruffi 


Man kann aus dem von mir angeführten tobfpruche # weder das Jahr feiner Geburt, 
ie Auslaflung (D). Ludwig Anton von 


arfelle gepabr. rn, 


5) Siehe feinen Lobfpruch, vor der Hiſterie von Diaks 
in der Abtey Toronet, aufgefeßet worden. 


daft, die Stärke des Ei es, baben ihn niemals von dee 
Gerechtigkeit abfübren Können. x bat nichts vergeffen, die 
Wabrbeit zu erkennen; feine Standbaftigkeir die Unjchuld zum 

idigen, und die Miſſetbat zu ſtrafen iſt fo groß, ala fi 
ne Rinficht gewefen: und er bat niemals fein Burachten gefaget, 
oder Das Urtbeil gefpeochen, daß cr nicht eenftlich g⸗ t bite 
te, ob er «8 auch vor dem Kichterftuble desjenigen eifrigen Bots 
te8 veranteporten Fönnte, welcher beym Ende der Wels Die Ge⸗ 
zichte der Menſchen beurtheilen foll ? 

Beobachtung über die 1 fenbeit welche zu entſchul⸗ 


digen ift, 


Es ift nicht unmäslich geweſen, diefe Worte zu bemerken, weiche vor 
denjenigen unmittelbar vorbergeben , wo man erzählet, daß er eine 
Summe wieder eritattet bat, welche feine Partep verlehren hatte. Dier 
fes giebt mir Anlag, eine ſeht richtige Betrachtung zu machen. Ohne 
Zweifel will der Verſaſſer des Lobfpruches, dag Ruffi bey der Prüf 
diefes Procefies feine ordentliche Aufmerkfamfert angewendet habe, dai 
er aber aus allzugroßer Zärtlichkrit befürdhtet, ein wenig nadkäßig dabep 
geroefen zu fenın. Diefer Sxeribent, fage ich, bat, ohne Zweifel, gene, 
dafı wir alauben follen, es fen der Oxruneldieles Richters auf eine Einfiche 

gründet geweſen, bie er mach dem Urtheile erlanget hat. Auf diefe 
Yet muß man die Sache, mit einem Norte begreiten. Der Referent 
har alle feine Wiftenktaft, alle fıne Aufmertiamfeit, afle feine Meds 


fichteie m det ; aber nach Endigung der Bade, ich weis micht, Durch 
was für Weg, emdecet: daß bie Partep, weiche ihren von * 
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n, ohne am 
it, Na fie begann Tr Entbedung der Sache allı 
m, und Ku. was bie Geſetze verireiben , und Daß fl e Hop die 

lungen , bie uniberiteiglich befunden worden, ver ⸗ 

* haben el eim * ethen zu forechen , welches Dennoch dem Liche 

des Gewiſſcus und der Prosherdnung gemäß ift. Wenn man Dey ⸗ 

—X bat, daß dergleichen Richter durch Obere abgefetet worden, tel 

he fie foroobt für * als geichet, gehalten ha aben , wenn biefe Abſe ⸗ 
Bang 4 Leuten hillia erihiemen hat 5 fo bat man einige Lirfuche, 

Betaerungen, zum Welten der Mepnung, derau⸗ au 
die reblichen Unwiſſenden ſtrafen 


u befüchten, und folgendes namenelich, weil 
afen, welche mit allem Fleiße und autem 
hurn in der Eatſchedung eines ſehr wernoireten Rechts⸗ 
— haben vermeiden können ‚daß Gott, welcher die Bilinteit 
und Güte fribit if, ve en vielmehr , —* gem ertragen werde, welche 
den mabrbaften Sinn einer Fehr dumkein Stelle der heiligen Schrift 
nicht entwickeln —* 


Richter „deffen 
rue einen. hen rem Mann” gelten 
Körune; dern fie fe das Studieren werabfäumer bat, 
und nfeerantroertih faul € —* Ci 
wicht möglich, ein aucas Sean zu haben, mern man füch in einem 
hen fährt. Und wern man einen folhen Dann —8 
on bie unvermeibfiche und ehrliche Un ⸗ 
andere, was ich fanen will, ift, 

BWahrkcrinlicht: 


— tbr ab IH EBAt: 
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wiirde, 
& yı einem Nıdker a aewerfen 
ie; er hätte ic im eine — 


‚bie feine Kräfte 'get , und wäre darinnen Bebatret,, wenn er 
ien erfahren hätte. 


das Rabenpulver ein a 
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Kaiſers Theodoſius liebli 
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— dauptet Age gm, m en: lei 
en daß nämlich, Rufin von drey oder vier berüßenten Hiſtorienſchreibern gefobet 


28* 
Ec můßte ein Mann, wel 
lauben könnte, a das Karel 3 gutes Mittel fen, pe 
kon, welche fich eibitben fe Könige von Brantreich, 
oder von Butter find, und fich alle — nit. nahern d 
Anwerwandten | Leute dewachen, ober ins Tolidaus eia · 
—— E zieht fie memand, weder in Krankheiten, noch in Rechte 
jachen zu Rate. Wenn man verausiepet, 
glauben fönme: er wiſſe das Napenpulver auf eine folde 
Bi, © son fer eng mtl I zu oreheilen.. — 
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faubian, war er zu Eluſa gebohren 
A ee Venanten Gafeonien, nennet. 


oe Hifloire de ger Liv. IV, p. 433. patiſer Ausgabe, 1690, in ı2, 


437 &. fhreibt, im 397 Jaber 


infehlägen Ylacyricht erhielt, nahm das Gemürh 
fees ein, und flellte ibm vor, (+ ws sufe a: Jahr.) baf die Gna⸗ 

genen hof verlft maktn ; 626 f0, ungeader air fine 
Hofe verhaft mı 5 ‚ aller Is 
fat, wodurch er bas Murren feiner Neider , durch feine Öelafenheit, 
ichte , dennoch täglich neue Partenen und Motten wider 
*858 je 1 Mb er unfehliar men ae) ven 9 nicht 
r m hätte, auch erhielt; daher wenigen 
Verbienſte erkennte * md fich Bloß vorgen der Gatikeit, die Se Diaj. 

gen ihn begte, und nach der Sxfenritlichfeit, bie er Seine ganye Lebens; 

Bahir haben wärde, hoch ſhaͤtte Nachdem er nun den Kaifer 
zogen. ibn zu befehützen, fo war er nicht allein bedacht, wie er 
fi vor allem Heberfalle büten. fondern auch feine Seinde vers 
Sue Ketsscnenndumg ha % Canen de veckbiebene Kies 
h [4 1272 

woechfel mit einander. (Zof. 1.4.) Als der Kaiſer weg 

zoar, fo ernenerte fich ibr ER ein jeder wollte fein Dunsche 
sen bebaupten, und erbitite fich unvermert. Nachdem nun 
Kufin zu Schimpfworten gefdbeitten war, fo ward Promotua 
& itzig , Daher ibm eine Öbrfeige gab, » » » Der Raifer, 


Kufın fo gleich feine Rlagen anbrachte, ward un: 
gemein darhber ershrner. Er verficherte Sffentlich, es waͤre ihin 
widerlich , dergleichen Zwiſtigkeiten, heimliche Anichläge, und deren Urs 
heber zu dulden; er wollte —— fen, und feine Pieblinge hoch ach: 
: und mern bergleichen Eiferfucht gegen den Rufin kin Ens 
‚fo wollte er ihr fo bach über Kine Neider fepen, bafi fie ihm 

verehren,, und ihm wirlleicht gar geborchen müffen. Die · 
welcher als gebierhender Herr redete, und fich zu 
furchtbar zu machen wußte, ſprach dieſe Worte fo 
be zu murren. Er 


ten | 


werner 
In 
i 

j 

% 

| 


und der Schu des Raifers, Dee 
ichert war, gaben ibm Gelegenbeit, ſich noch viel 
inden 3a raͤchen. Promotus aber überlebte 
Ungnade nicht lange : denn als er Befehl erbiele, fich zum 
ve zu begeben, und wider die Baſtarner zu ‚Felde zu 
n, welche Theacien verbeerten, fo ward er in einem Sins 
gerbalte von einer Partey Diefer Barbarn etſchlagen. Des Pros 
Eulus Tod war eben ſo Möglich. (cbanbdat) i 
Diente lief ibn wegen verfebicdener Verbrechen anflagen; er bes 
Nach Die Richter, mörbigte fie beimlich , ibn zum Tode zu vers 
Dammen. und vichtete «les fo cin, Daf die Begnadigung . wel: 
che ibm Theodofins zuſchickte, nicht eber, ala nach vollſtreck⸗ 
gem Urtbeile, ankam, Er machte auch dem Tatian (Ambr. ep. 53.) 
an Samilienfachen viele Hinderniffe; und Timafus wäre nicht 
licher geweitn, als die andern, wern er die Freundſchaft 
iefes Lieblings gefücber, und ein Mirgebölfe feiner Vers 


geworden . 
(B Ber IB Did» 294 mit großer Dendhe tanfen. ier bes 
it 06 febr ‚und der a ee ee 
elle aus Ihm anführen z 
weſenheit, das Reich unum⸗ 


3 
H 


zip 
& 
7 


„ner Prwatperſon anſt⸗ — 
„bauen, als die Pafläfte der Kaifer ſelbſt. Eine von feinen vernehmften 
„Demübungen {var gerufen, daß er bey einer Vorſtadt von Chalcedon, 
„bie Worktadt Chesne genannt, (Sozom, 1. 8, c. 17.) ein fo meitläuftis 
mars Lufthans erbauen laffen, daß mon «6 fir eine Stadt gehalten bit: 
te, und fo reich am Zierrathen und foftbarem Mansgeräthe, dafi man 
„fan glauben konnte, te eine Privatperjon diefe übermäßigen 
often beflzeiten können. _ An der einen Seite raste eine Peter und 
„Paulticce bervor; ah der andern fah man von weitem, auf einer ber 
„machbarten Höbe, ein Mofter, wwelhes, ur Erfehung des Mangels der 
„Sierifen, diefer Kirche dienen follte. So Bald mm diefe Gebäude nel: 
miendet Twaren, wollte Rufin fih taufen offen, und zu aleicher Zeit die 
„Einmoeihung diefer neuen Kirche , mit allen erfinnfichen Anftalten, 
\mfeyern. (Flechier, Hiftoire de fe, IV DB. 486 ©. aufs 394 
ne) Aus vielem, Hocmuthe und großer Pralfuct, aber gar ger 
meinger Andacht, (Theodorer, 1. 1.c. 31, Socrat. l.s.c. s. Pallad. in 
„Laufiac. c. 4.) Berief er alle Diichöfe ame dem ganzen Driente, vors 
mnebmlic diejenigen. melde die nornehmften waren, Cr beth auch, 
ech velederhelte Deiefe, die vernehmften Finfiedler in Xeanpten, ihre 
„Eirröbe zu verläffen, und diefer berühmten Reyer Benuumehnen. @ein 
RKang im Katfertbrume mm, worüber er unter dem Prinzen Kekabius 
das meifte zu Jagen hatte, machte, daß eine große Anzahl won Wifhee 

* 


Rufin. 


Dieß war Damals die 
(t) Zofim. L4. Ambt. Ep. 53. 


bes Landes, mel ; Tages 
G) Claudian, 1. —— RR Zof. 


e) Ebendaf.sso ®&. 4) Diefes iſt, wie Fledhier, 


‚fen, auf die 


„unng und Pracht, die man auc fonnte. 
veindencerrmenien vollendet me man mit aleicher Pracht 
„u Ruffins Taufe, Der Nectarius taufte Im, und der bes 
„Tufene us von us, vorldien man mit dem Cinfidkee 
„Ammonius aus Megppten hatte Kommen laffın, (Pallad, in Lauliac.} 
„waren Patben bey diefem mwicbergebehrnen Meniden, welcher feine 
Ainſchud nicht lange bewahrte. Ale endigte füch diefe Rewer, welche 
meinte der allerbeiligiten und prächtigften in der anorgenlänbifchen Kirche 
mgervefen ſeyn werde, wenn nicht eine fo eitele Verfchwendung dabeny 
„getvefen rodre; und wer biefer Staatsbebiente nicht durch feine Unges 
„reditigkeit, bie unfägliden Summen, weldhe er ben diefer Gelegenheit 
„für Sort aufgewendet zu haben Khien, von den Unterthanen wieder 
mbätte erpreiken wollen... Ebend, 438 ©. 


(C) Ich werde einige Betrachtungen über Claudians Iweifel 
machen, Die goͤttliche Dorfebung berreifend. J Er faget : daß ihm 
die fhäne Ordnung, weiche in der Natur 2 en babe, zus 


lauben, daß fie durch die helfen Geſeize 
erde werde ; Daß ———— welche unter den Menſchen 
herrfhet, 3. €. das Wehlergehen der Bechoftigen, das Unglück ehrlia 
her Beute, ihm angetrieben, Epifurs Behre zu folgen: es ſey nämlich ein, 
ungefährer Zufall der fter aller Dinge geweſen, und bie Görten 
mildten ſich nicht In die Megierung der Welt. _ Endlich, far er, bat 
Rufins Toderftrafe meine Unrube geftilter ; ich fpreche den Heben Gott 
kos; und beflage mich nicht mehr, Daß bie Gettloſen fo niel Bewalt has 
ben; denn fle werden ntır erhoben, damit fie defto tiefer fallen Finnen, 
Er ſeldſt wird es ung beffer fagen : 


Saepe mihi dabiam trazit fententia mentew, 
Curarent Superi terras, an mullus ineflet 
et incerto Auerent mortalia cafır. 
—— difpofici —— foedera mundi, 
aeſeriſ e maris finen,, annique meatus, 
Er luci⸗ —— vices; une omnia rebar 
Confilio irmsta Dei, qui lege moueri 
Sidera, qui fruges diuerfo tempore nafci, 
' Qıri variam Phoeben alieno iufferit igne 
Compleri, Solemque fuo: porrexerit vndis 
. Littora; tellurem medio librauerit axe. 
Sed quum res hominum tanta caligine voluf ‘ 
Adfpicerem, Iaetosque diu Horere nocentes, 
Vexarique pios; rurfis labefacta cadebat 
Relligio, cauffaeque viam non fponte fequebar 
Alterius, vacuo quae currere (etnina motu 
irnat, magnumque mouas per inane figuras 
Fortuna, non arte, regi: quae Numina ſenſu s 
‚Ambiguo vel nulla putat, vel nefcia noftri, * 
Abſinſit hunc tandein Rufini poena tumultum, 
Abfoluitque Deos, lam non ad culmino rerum 
Iniuftos creuiffe queror: tolluntur in altum, 
Ve lapſu grauiore ruant. Claudian. in Ruıfin. Lib, L 


Ich habe in dem Artikel des Marfchalls von Ancre (fiche die Anmers 
Tuna (F), des Artikels Concimi, ) verforeden,, bier von Balzaes Des 
tradırımgen über einen Cebanken det Malberbe zu reden, welcher Cau ⸗ 
blons feinem Abnlich iſt : anikt erfiilie ich alfo mein Verfprechen. (Bal- 
zac Socrate Chretien, p. m. 337.) „Es iſt wahr, daß man fo geredet, 
„ehe die chriftliche Neligten ums beifer reden gelehret. Man bat die Goͤt ⸗ 
ter zn Urhebern des Boſen gemacht, das von den Menſchen gefchähe, 
„Die göttliche Vorfehung ift allegeit von irgend einem mit ins @piek 
marzogen worben, der ſich bellaget bat, Da Me Sachen in ber Melt nicht 
„io gingen, wie er wohl wunſchte ¶ Dieſer glückliche Tyrann geh 
„ein Zeugnif wider Bott. Diefer alte Spruch ſt ven eurem Cicero 
„anaeführet werben : und es Ift nichts nemeiners bep den Poeten, als 
„das Verbrechen ihrer Götter und ihres Schitlols : Crimen Deo- 
„rum, Crimen Fatorum etc, Cinthia iff franf, und wenn ſie Awan 
„an ihrer Krankheit ſtirbt, fo faget der in die Einthia verliehte Poet : 
„Eine fo oͤne Todte wird ein Verbrechen des Gottes der Arz⸗ 
„neykunft. 
„Tam formofa tuum Mortua erimen erit. 


„Man hat fo gar nach dem Conftantin, und ımter des Theodoftus Kin · 
„dern ‚noch Erempel von diefen portifchen Bottesläfterungen, und vom 
„bier Muchlefigkeit. Wenn Rufin nicht wegen feiner Verbtechen ger 
ftrafer worden vodre, fo hätte man Die Götter, als Rufins Odnner, und, 
„als Mitſchuidige vor Gerichte gefordert : 
„Abftulit hune tandem Rufini poena timorem (#). 
„Abfoluitque Deos. 


„Einer von unſern Dichtern hat, dire mich, etwas Ähnliches geſaget: 
allein wahrhaftia anch auf eine vortreffliche Art, und feine Eopie ühere 
„trifft in allem feine Originalien. Schrrage fie euh, als ein, Meis 
fterftöct in diefee Ode vor, weiche man den allerrellfemmenften Oden 
tes Alterihums entaesen feen fann. Der ort der Seine redet eis 
ren Liebling arı, der über Die neue Brucke geht. Ich EEE 
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108 Ruggeri. 
‚da h ; er Unfchuildigen ‚den Anmerfun, e die 
a nn?” CS  rrönkten yre Eu header, wer sachen, Da cn mu Ge 
ein eenber Ztoß für eine Ganbidaft, melhe Ir Sratthalter 5 —* — ne gebe, * man die Lehre 
’ Beftrai er ; 9 m 
— m Aut bes Sie no Ditengenmre big \ 


Exul ab octaus Marius bibit et fruitur Diis, 
Iratis: at tu victeix prouincia plotas Iuuen, Sat. Lv.49. | 


will die Gegenantiwerten nicht weiter treiben, welche der Poet häts 
Ren en es find derfelben allerdings eime ſeh 

allein die Gegenantworten feiner Öegner 
amd allezeit den obigen gleich kommen; 
en, 
Sic feße voraus ach einer I —— u m 
k voraus, man nady einer langen Diſputation zu ibm 
Fine wede, 18 slaube fo Tobl- als ie, Doß allen, was m Mus Dace 
‚in Anl w gerecht und voll 1 
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Denn nachdem er einen Heyden hr 
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ab vniuerfo i 
Priores Libros Phyt.Arlüne. Cireulo 3%, in fine- 
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in 

Ct) Iuenal, X Sat. 104 ®. hatte bereits vom Seſan gefagets 
Nam qui nimios optabat honares, 

Et nimias pofcebat opes, numerofa parabat , + 

Excelfae turris tabulata, vnde altior eſet 

Cafus, et impulfae praeceps immane ruinae, 
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e) bendal. ) Mercure 
Bar 2) Ebendaf. 4) 
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Ruggeri. 


it er, nebſt dem Toconas, enthauptet m. 
FR dal bu er die in fie verliebt ibre J— 
und fie einbalfamiren laſſen um fie B 
andeer von ibren 
die Galetren gefchicket worden. Sie Eönigliche Scan 


der 

f einige 3 

Im Bar 0) Bine 
p.180- aufs 1574 abr.) Le Baboureur wird ung lehren, daß Die ki 
he Frau — Eosmus wollen henten laſſen, und er eignet 


‚worden , gehenfet, und gefolkı erden * Er 

— ‚und zuvor ert zu werden, = © s 

Re mannter Cosmus, ber Italiener, etwas wüß: 

jtaliener Da fey, ein Mann, 

‚ verfehiedene ſtaliſche 

fpielete, manchmal runde, und manchmal taffent · 

allezeit fehwarz gekleider ginge, 
ein mächtiger Mann, mit dem la 

gebe und bey ibm fey , Daß er aber nicht wiſſe, ob er 
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dem Herzoge ihrem Sohne, unter dem Vor⸗ 
in dee jtalienifdhen Sprache unterrichten foll» 
* hi —— Dom müfen: 
„oder wegen urcht, die fie hatte, 
In der Erbfolge des Königreichs , he: 
„Earls des IX Tode, dem Könige von Pohlen, feinem Bruder , vorzu⸗ 
ft nach Frankreich zu widerſetzen. 
jemanden befannt, daß er, nachdem er der Rd 
ichten gegeben, entbecfet hätte: daß die Partey we· 
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ſemente nicht — ſich ents 
Zuiehleffen, dem Glüiche feines Deren zu folgen. 2 noch 
—— — Em Algen date Fan ae fe Anfälle ve 
x er R e ige dere 
5 j jenet um F Mutter durch einige Des 
mit ihr unterbielt, und ihre a Ein 9 nice 
Mann ha i in der Sache gegeben: allein bie 
alles entdedtet hatte, tvie die andern, ges 
en Proceh, aber mit fehlechtem Erfolge 
—— Mi wanng Puncte, und 
ohne daß er erwag, f 
Kesberen Yale far mel, 
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des fa Molle Untergange dienen mußten, 

eitlen Bergung a —— he: nd arfatt 
zu ‚feinen m Seren, und dieſen gu⸗ 
— — ih) als wenn unfre vom 
ilien, wie man faget, nicht die Kraft von oben ber- 
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2* ‚derungen hätten. Wann e6 wahr ift, was Cosmus 
ri P er Sich dx Er gut wider dem Strick bes 
a ER IT, Ye eine Florens 
„tinerinn. Catarina von Medicis hat ihn gehentet wollen, und 
„er bat niche getvollt: und ihe ganges Wergi ift dieß geweſen , ba, 
Ne ihn an der Kette grfehen, wobeh er feine andere Strafe, als bie 
„nach Marfeille gehabt. Cr hat fich Freunde t, teldhe den 
„Hauptmann feiner Galcere „ Ihn in fein. zu nehmen, und 
Deſer ift niemals In Anfehung feiner —— als in 
eg rc A 
; h ‚und el 
wachen achabt, der ihm mehr ya als zur Beobachtung und 
feiner Fluche fehlen, „, Thnan verfichert, 
ee TG 
‚baer angefla R 
durch die konialiche Frau Mutter gerettet worden. Sch Teil Zhang 


(mtwerten in ber Anmerkung CE) anführen, 
* &. mo man dieſe Wort lieft: Es giebt auch 
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23 
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ied Eosmo Ruggeri beseugen, 

* * ——— 
n, weldbe il "erzoge gegeben ‚ 
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(B) Be batte öffentlich daß er als ein 


109 
„Gicht und der Stein » # » is pween Sexichtediener bes Todes, 
„feiner als eines boshaften Mannes bemächtiget hatten, fo haben fie ihm 
„in Stücen geriffen, und ihm nichts deftoweniger die Gnade gethan, 
„daß fle ihm Finen Verftand völlig und unverrüct gelaflen, um in ſich 
au wenn er ihren Vorladungen hätte Oehör neben wollen. Da 
„ee vier Tage vor dem Tode im ette lan, fo bat ihn der Pfarrer von 
„&. Medard befücher, und ſich bemuhet, ihm ferne Pfliche vorzuftellen; 
„allein er hat ihn nicht hören wollen: man hat zur den Tapricinern Zuflucht 
„genommen, um zu feben, ob man irgend ein gutes Wort von Ihe here 
„aus Sringen koͤnnte Zie nehmen ſich auch die Mrühe, ihn durch Wermits 
„‚telung einiger feiner Freunde zu beſuchen; fie Nellen ihm die Schärfe 
„der ‚ und die Gewalt und Vosbeit des Satans bey 
„Diefer legten Neife vor, und baf er wohl thun würde, wenn er ſch fir 
„einen guten Stand feßte; worauf er mit einem wütenden und vers 
„sweifelten Tone zu ihnen se be Narren! packet euch aus 
„meiner Bammer! und wifler, daft es Feine andern Leufel in der 
„Welt giebt, als unfe Seinde, die ung bey unjeen Lebzeiten bo · 
„fes verurfachen, und dafi fein anderer Gott ii, ala Die Könige 
„und Shrjien, welche uns Gutes than: ich babe in dieſem Olaun 
„ben gelebet, und in dieſem Glauben will ich auch fierben. &ie 
* an gut — * ıchet — ihn 
zu bringen ; im aller vergeblich, denn 
„darauf hat er immer mehr und mehr höchst abfehruliche Bote 
„terläfterungen , glel Lucilio auf dem Scheiterhaufen,, ancacltos 
„Sen ; bis er enblic, fein elendes Leben, wie Judas, acendiget : Infelicenm 
—— Br (ed amifit. Dar — von feiner Verjmeifes 
‚kung, gleich durch i6 ausgebreitet; er iſt mit Vers 
„mafedegungen des Volkes Geladen, und fein Körper, ber w gemeinen 
„Wegräbnifles umt iq war ; iſt zum Benipiele auf den Schindanger 
morden. „, üelius, in Scrutinio Arheismi, p. 130. feheß 

u ehe die —— Gottesleuaner. 2 
(C) Man batıe r er Heinrichs des IV Keben, 
durch Saubermittel, nach, bätte.] Währender Zeit, da diefer 
Dei 1198 Nantes geweien, hat man den Cosmus Rıraneri, als waͤ⸗ 
re er biefes ſchuldig/ bey ihm angegeben. Man hat aefas 
Eee Mann, damals ein Seiftlicher gersefen , auf dem 
zu Diantes, ein liches Eabinet hätte, worinnen er ſich 
v fe, unter dem Vorwande zu malen, im der Thar aber 
einem dem Könige ähnlichen Bilde von Wadıfe, Mabelftiche mı'ges: 
E hatte fih Hoffnung gemachet, daß er diefem Prinzen durch 
Dittel, eine tödrliche Mattigten verurfachen wolle, die ihm nach‘ 
ehren würde. Cosmus Rugerius tunc facris addichs, ad’ 
Regem delatus fuerat, quafi ipfius vitae deteftandis magiae arcibus; 
perniciem molitus effet. Nam in aree Namnetenfi, fpecie pingendi, 
ii habuiffe, in qua ceream imaginem, Regis 
iem referebat, diris epodis excantatam cottidie acu Bechat. eaque 
ze fore ſpem fecerat , vt rex mox mortifero languore fenfim abfume... 
retur, (Thwan. de Vita füa, Lib, VL aufs 1598 Jahr, 1234 ©. ı &p.C.): 
Der König befahl aljo dem Thnanus, und einem andern , Erfunsi 
bigung von der Sache einzuzi:hen. Cosinns, welder gerichtlich befra⸗ 


worden, anfänglich den Eimwurf beanttvortet, der darauf 
—* daß er bereits 1574, toegen einer aleidhen Bade, Die 

arter ftanden hätte, Ex hat behauptet, dag man ihn damals 
verleumdet ‚und daß feine Unfchuld felbft Busch feine Richter ers 
Ban worden ; daß der Verdacht der den werfchiedene Perfos 


nen von ihm hätten, auf nichts, als d 


icht fo viel Dinge vorber fagen 
wal ‚ als was er 


Er bat dazu geireen, daß die Zunelgung, die 
lanı den König gehabt, ihn roegen diefes Verbres 
Gen eek an Kr befhnligen wole, teen 


Imortet, 
EEE mn 
m J J 
und Bi 


ihn F hätte, ihnen 
0 


cum res eiusmodi effet, vt per aftrologicae artis rationem pracitari 

mon pofft. (Ebendaf 2 &p. A.) Cr beffe, es wirben Cr. Me] 
innerung eines fo guten Dienfs, viel mehr auf denfelben, als 

die ftigen und iſchen Antlagen, feiner An 

haben. bat dem Könige von allen diefen en er⸗ 

ftattet dieſet Dein bat, rad einigem Hin : und Wiederge ui ” 

dafi la Moue zur mit ihm davon gefprochen, und a8 

geben, den in ie zu ‚ und bie fernern Unterfachuns 
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dieſe Ar ob 5* nid 
— Menſchen, wel⸗ 335* ra 
teugner find, woiı eri war, defti jer glaubten, daß die 
ien, auf hundert Meilen weit, 

Sie würden biefe Ceremo · 


Betrachtung über die Keligion der Morgenlaͤnder. 
— — 
und der neuern Europäer ihren haben ; Denn Ich befenne, Daß mir Date 


fänftigen. 

tbe an die Schutʒgeiſter, und Vermal wider 

böfen. Di Yrute find Kir gi, Bauberer —— * — 
‚oubere, 


eine Gotcheit glauben, , jeßet Baatı, (ch. XXIL, num. 8 
588) Daß Die Indianer beutiges Tagen von den Seelen, 
5 ‚als böfen, die hberall Ser find, wie Die altes Cbines 


en, welchen fie, fo zu zeden, Die göttliche Allmachr ausger 
— an Ale ——* —— — —* 
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in von ibm bitten. (Ch 
fr Auperlice Dienft des Con! 
Mummeren ; fie bezeigen ſich berfelben nur aus Politit gemäß, 
dar. fe den 
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des Bimmels, und aus allen andern Seelen, ich weis nicht, ons 

— ⏑ü ana: Doute an else Perhinge 
zum ei erke ein ⸗ 

ifi eingefübrt ‚ welches, nach ibrer Mieynung, alles tbun Fanny 

tige und allmweife it konn⸗ 


laſſen itel gehabt iſtoi 
ee a — 


von Diefen zuoeen 


ter bi 
und dennoch ſitzt er lebendig in der Baftille, ala en 
—* Berne ia iz Ab won © ie J 


5 gen, € 
—— it des Todes — 
ie der Zauberey Äberzenger wären, durch einen Atreſt des 

fes verurtbeiler —* iinil vers 
wickelt worden, als wenn er ibnen Durch feine Zexereyen bülflis 

and geleifter hätte. fe ben Earie des 
—— Tode beftrafet worden. ——— nicht mi 
jol ei legenbeir Sohnes . 8 erbellet 
deß x Zauberenen auf das Leben diefes Pringen abgezielet gervefen, und 
man farın nicht fagen,“ daß fie davon überzeiget worden, Hier if ein 
Auszug der Antwworten, melde fa Mole unter nmährender Marter geges 
ben We; auf die Yorftellung,, dagz Wachsbilder in feinem Haufe 
wären, welche zwey Löcher in Ropfe bitten, bar er YTein gefüs 
get.  Aufdie F was denn Wachabild bedeute, das 
man in feinem gefunden baben wollte, bat er gefagt; Ach! 
mein Bott, wenn id> ein Wachsbild für den König gemacher ba: 
be, fo will ich flerben. Auf Befragen von den gol ‚Siguren, 
die auf feinem Hute find, bat er gefaet : Daf er nichts Davon 

Da nun von auf die locken 
mmen, bat 


er ? 
er wieder FR Pleinen Bock gelegter, und ee bebeit 
zu fagen ermabnet worden, bat er gefager: seine Herren. ich 


II2 


Mabrer ewiget Bott, mein Gott, ic) weis nicht, ob das Wachs, 
bild für Den König oder die Möniginn gemadret worden. Ui 

‘ ‚gen, wo befagtes Wachsbild wäre. und ob es Cosmus zu 
ibm gebrad bärte, bar er gefaget ; Daf befagtes Wachsbild zur 
Kiebe feiner Gelicbren fey, die er — * wollen, und die 


die Figur einer Frauensper ſon 
befagter Cosmus — babe, und daft di 
i fo 
s, bat 


Befragen, warum er ibm befagr 
'ben, bat er g : dafi er es nicht wi 


erwas anders gemacht ift,als 
reur, Addit.d Caftelnau, Tom. II, p. 411.) 


rentini, compı leficus omnino 
Regine re quae illius —— —— en; — 
— — — et. — er Lvi, 
2 col. ı 1, welcher hundert 
indrn Eecen nit mebe juris aß cn em Aha ati. Man 
et ', 1 Band, II D. 6 Cap, 698 ©, 
mis) 12. SR Garafk in Seren nid md „’Die 
oster Menfch, da er ſch aus biefem böfen el durch die Gunft feiner 
—— rn Da le Be De — In, für 
== ten u werden ; —— 
verfprach, um die Herzen zur Liebe oder yum au be⸗ 
ER nn ee uns 
5 hätte... (Dot ey Def item 
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hriftiteller, welcher bemwiefen, daß wenn man ſich den Ruhm von 
Ben Öelhiclichkeit in der Sterndeutfunft erwerben wollen, faget: 
be lder verfprochen, Diefe Bilder find allezeit entweder 
Wirkungen oder Windmacherepen der ſchwatzen . 
deuttunſt gerechnet worden : 
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ee aaa rain. UrE 
©) Man — luftiges von 
man faget , dag (A ee die Dape 

———— „Bor gervefen, 
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Ruysbroeck. 


idiomate tam fubtilifimas veritates confripfit, 
Sacrae theologiac profeflöres Spiritum prae eine 






Religiofus, Vitacque Serißfor, güöd awreguen.tübrer [wor diflaret, kabuerit 
Eerndineiet Ks —— —— immndelterer, fo. 
fu feederer inabdita filuae, ibique diCkante Spirit: ſancto ca, quae fibi 
‚öcchrrebans, in tabula cereaferipto oötritnenkläns, fecum folebat, ad we 
nafterium rediens, apportare: fügue inserpelakis wisihur edidife fücı le 
dros. (Biblioth, Belg. p. 555,556.) Gelite man ſich mach Diefem wohl über 
bie Klage vieler Leute verveundern daß Ruchtechs Bucher jehr dunkel 
find ? (Arnold. Hift. Throl. Myiticae, ps.) Wie fellren fie es nicht 
on, da fie von einem Marne ohne Stukien vd über be moftifche Got: 
tesaclahrtheit gernachet werben, wo man falt nichts werftcht, wenn auch 
bie altergelehrteften Federn dazu gebrauchen werben ? 


CB) Es giebt Leute, die ibn bad» baten ; es loben ihn fo gar 
einige Proteftanten.) Arnetd (Hift. Theol.Myit, 307 u.f.&.) sriget 
Berti e Stellen der Encholifchen Seribenten am, welche ben Rue broch 
bervundert haben. Et wersifit auch die Butheraner nicht, weiche ihn lo ⸗ 
ben, und er redet auch von Kalviniten, die vertbeilhaft von ibm geur: 
theilet habenz allein er hätte 309 &. ) ben Franciscus Sioertius niche 
in diefe Zahl Teen feffer, twelder ein guter papiitifcher Scheiftftelfer if, 
Brrmurblich it er dadurch serhlißrrt werde, daß er fich eines Buchen, 
Athenae Batauae, betitelt, erinnert bat, deſſen Urheber ein Calviniſt ger 
wefen, und daß er nicht auf den Lnterfchieb gwoiſchen dieſem Buche und 
des Siwertins Arhenis Belgicis Nchtuzig gegeben. Es ſt fett unmögs 
tich, daß man nicht zuwellen in beraleichett Terthum fallen follte, wenn 
man ſich auch mit der größten Wadyfamteit in Ace nimmt. 


(C) Wie werden den Ebaracter diefes myſtiſchen Ges 
lebrten aus hai — man in der Anmerkung (E) des Ars 
ifels Taulerns gefeben bat, und aus demjenigen, · was man bier, 
unten fiebt, erfennen Eönnen. ] Man verfichert in dem Werke, wel: 
es ung des Taulerus Chatacter dararbothen bat, af Nusbrochius fein 

fi, und gewilke matzen fein Zebrer bey nabe von eben: 
dernjelben Ebaraser if, und auch zuweilen viel böber und mes, 
i bt.  (Lettre touchant les Auteurs Mylkiques, mit der 
Bauckben Theologie gedruct, 13 S. amfterdamifcher Ausgabe 1700.) 
Be Seiten hernach verfii man, daß Heintich us des Taule⸗ 
tus Character nahe komme, „und daß vor ibm, und vielleicht mach ihm, 
„niemand als er, in Die Tiefe des innerlichen Zuftandes einer Gott gelafs 
fenen Serle eingedrungen it; wotinnen man wohl wahrnimmt, daß 
„hm Rusbrehius nicht wenig Hälfe geet bat. Sein Character ift, 
„bie ollmählige Auferftehung der Zuftände des geiftlichen &ebeng einer ges 
und aeprüfeten tele Yorzutragen, Er jeiget, sie fi) nach 
„verkhiedenen Kränfungen, Reinigungen und Proben der Berle, neue 
zuftände des göttlichen Behens, erftlich ehätia, und dann leibend, Im den 
„unteren Kräften der Seele, nach dieſem in den obern (dem Gedächtniffe, 
„dem Verſtande und Willen) darauf in dem Grunde ihrer Effenz, und 
wendlich über ihr Weſen, und die Wirkungen ihrer Kräfte durch die Fin: 
a erwecen, welche bie deen Perfonen der heil. Dreyeinigfeit darin ⸗ 
„nen thun ‚die ihre anhet henswuͤrd igen Wir kungen darinnen offenbaren. 
nDiep ift die allerfhönfte, allerroelentlichite, allerweitgetriebenfte und 
ed Lehrverfaſſung der muftiichen Gottesgelahrtlwit, die man jemals 
worfeben hat, 2 Amold (Hifl, Theol.Mylt. p. 309) führet cheiftfteller 
an, welche beobachten, baf Heinrich Hatphius fast die gange Materie der 
Beſhauſichteit in feinem andern und beitten Buche aus dem Nusdroch 
entlehnet babe. Alfo Fann man fich einen Begriff von des Musbros 
ins Geiſte machen, wenn man des Harphiue pröfet. 


‚(D) Rusbeochs Brgebung in Gottes Willen, bat ſich bis auf 
die "öllenfteafen erſtrecket ) Dieß heiftt, daß er nichts für beffer 
alten hat , ale bereit zu fepn, alles zu leiden, mas Gere gefallen würde, 
* zu juſchicken den Tod ober das Leben, und auch die Höllenftrafen 

bl, Er bat ſich eines Tages alfo erklärt, da man sich bemühte, i 
einige Furcht wor der Hölle benzußringen, Im Hifleria äliur Cap. VIIT, 

tur. „Quad Gerbardus cum guandogue infolitam in Rusbracbis erga 

nt filschan, nom ex temerisate, gimorem foras miltente, cenceptam 
„perfpexiffer, quandogue disini iudicii er inferni metum ei Incutere mul. 
atis Scripturae commmemorandis femtenriis atsensauerit,,  Sed quando 
* ei quandam iniieere formidinem comnitebatur, sanıe wir plus meieri 
in Drum amere fersefcchar: er tandem refpondir: Magilter Gerharde 
firum et certum habe, me ex anino paratum eflt ad perferenda 
omnia, quae Dominus mihi aceidere volet, fue mors fit, ſiue vita, fine 
etiam ipfi intolerabiles erueiatus inferorum, Neque enim quic- 
quam mihi vel iucundius, vel melius, vel falubrius indico, nee quie- 
gum an vel peto, vel deidero, quam vt amantilimus Dominus 


113 


welchem ich alles Diefes abborge, *4 4 J 
iſe 


feruilem et inde orientem propriam a@iuiratem ac legales, anziasguie 
exercitationes intendat, et € contrario ad liberam Euangelii virrutem 
et efficaciam Noui Foederis tantummodo ducat, eo mode, quo haec 
—*— vnetionern filialis Spiritus vnicuigue vere crracuu reuelat. 
Ebend. 312 S) 

Beyläufig wollen wir beobachten, daß man den Moftifern fat wegen 
feiner Lehre mit mehr Ausrufungen übers Maul fährt, — 28* der 
Enwi aung ihrer ewigen gumniß. Jurieu hat feiner bi 
nicht veri : (in feinem biftorifchen Tractate über bie moſtiſche Thes . 
logie, zu Rotterdam 1699 gedruckt.) Allein man beichuldiget ibar, daß er 
des Rrancische von Gales Worte — angeſuͤhret babe. Marı jies 
be Aenotds Hiftorie der muftifchen Theologie 553 u.f.&. zu Mathe, wel: 
her ihm diefes, nebft vielen andern Mängeln, und vornehmlich, daß er 
fid) widerfpricht, ziemlich derb vortwieft; allein er bat diefe @iteile aufder 
158 ©. nit verftanden: Diefe Worte des Scancians von Sales zei · 

en Die Schwäche von des Erzbifchofs von Cambray Theologie: 

ze überfehet fie alfo: hace verba monftrant nobis Amentiam Arc ie= 

pilcopi Cameracenfis; er hätte überfeterr follen: haec verba monftrant 

nobis locum debilem Theologiae Archiepifcopi Cameracenfis. Es 

ein großer —— unter der Nartheit eines Mannes, und der 
en. 


che feiner Lehr 

(E) Man will, daf ve paner 'ban babe, und man 
bemäber, ibn für felig erklären zu Kirn) Diefes wird bes 
genden Worten finden ; Plura de Vita er Miraculis fandli huius viri, 
pt Henr.a Ponerio, Marcus Maflelinus, eiusdem loci Religiofüs, in (uo 
Necrologio Viridis Vallis lib, H,cap. I, et fegg. Deferipfir et adta Vitae 
eiusdem Thomas de Iefu, Carmelita excalcearus, Gregorio XV pro ob. 
tinenda illius beatificatione praefentata, Val. Andr, Bibl. Beig. p.ss7. 


(F) Ich will des Moreri und des Urheber 
chen der Litteratur Febler anzeigen.] 1. Calle ee nicht — 


das Dorf Ruisbroed an der Sambre in Brabanm tiegt. en würde 





3 — der — 
J mkeſt genug auf biejenii 
—* toll, ie primo Eecleiae T D. 
(&bendaf, sss ©.) Ic glaube, fie bedeuten, daß er nad) und 
rarius und mn bey er In —* Sub a genefen; Ben, nach 
Meinem m i 

mährenber Zeit , da er Bicarius einer hal a me 
gewefen. Allenfalls hat Moreri bes 
yeit verfeßet, und dem Balerins Andreas, den er abgeichrieben, zum Trpr 


nad Bis 


is.Vallis ** Moreri hätte dieſes Yatcn nice 
—8 eben , ſondern ben gewoͤhnlichen Ramen diefes Kiofters ber 
ten follen. Da Pin hat feinen Grund zu fagen gehabt daß Rusbros 


dern Walde von eigniee gewefen. (Biblioth. Tom. XI, p m. 84.) 
in * 


Denn Warte ift nicht din Biefem Walde, und eine Denedteti — 
und alfe iſt Rusbrodins zu Groendal, und nice zu Mapre Prior gewe · 
fen. Mar muß im Frargoſiſchen la Foret de Soigne, oder des Soignes, 


und nice deSeignien fagen, wie Moreri getban bat. V, ! 

der Kartbäufer meht in Ber Zahl der; —** EEE je 
Lateinkche ͤberſchet baben. VE Rusbroch ift adır und adıtig Jahre, 
und nicht acht und vierzig Jabre alt grfochen, Diefer Fehler findet 
VIT. Anftatt des Marcus Maftelin in Neero Viridis Vallis Peg 
VII. Sa 
arthaͤuſers U B. 13 Net. de Donis ng 


Der Ungenannte , welcher im Heumonate ı7o2 Eilays de Literature 
our la connoiflince des Livres, zu Paris herausaugeben angefangen, 
den Artikel Ruebtochius in den Verſuchen vom Wintermenan deſſel ⸗ 
ben Jahres, 132 u, f. ©. gegeben, Eont ſoſt nichts, als eine Umfchreie 
bung des Dioreri: er ift in die erften fechs Fehler gefallen, die ich bemer» 
fer ‚und bat ned; andre dazu geießet, die fehr web find. 1. Er far 
get, daß des Rusbrochius Werke 1552 und 1609 zu Cölfn in Quart gebruckt, 
md. Dieß ift nur von der Aırsgabe 1609 wahr ; die andre ift in Rolio. 
1. Er weis die cöllnifche Ausgabe won 1692 nice. III. Saget er, man 
babe bemerker, daß Serjen wider diefen Schififtellerfo eingenom · 
men gewelen, daß er nicht einmal won ibm babe Können reden 
bören. Du Pin hingegen verfichert, daf Gerfon folgende bekannt 
babe, man Fönne den Ruebtech entfebuldigen. ibl. Tom. XI, 
p-84) IV. Der Ungenannte will , daf ein Jehann gewelen, 
welcher mit dem Sobann Nusbrech vermenget werden, Er girht die · 
fem Jehann Ruebach folgende Bücher: Tradtarus de praccipuis virtue 
tibus, Liber de fide et iudicio. De quatuor tentationibus, De fe- 
ptem cuftodiis. De feptem gradibus amoris. De perfedtione filio- 
zum Dei. m amantiumDcum. De vera —⸗ ie 
0 


114 Ruſſilianus. 
Molae et cantiones. Er verſichert, datz Nushroch 1190 gebläbet, 
us 


wie es Leitbemius bemerker,der ihn auch mit dem Johann 
bach vermenger bat ; gleichwohl hatte er gefaget: daR Kusbeoch 
jung gefforben, und dag Diefes 1381 im 48 Jabre feines Alters ger 
ſcheben fey, wider des Tritbemius!! welcher feinen Tod 
erfilich 1390 ferzer. In diefes Jahr feet Tritbemius des Rusbredhius 
blühenden Stand, und nicht feinen Tod. Er gieht vor, es hätten ver⸗ 
fdhiedene Schriftfteller beobachtet, Bag man bielen Unterfchied unter bem 
¶Jehann Rusbady und dem Jehann Rusbrech machen müfe. Er feßet 
Dazu, daß er außer diefem den Conend Besner zum Birgen habe, def 
fen Bibliocbek febe boch gefchätzer wird, und der unfireitig die 
Schriftfteller feines Landes + ala irgend ein andrer aber 
buchfchreiber gekannt bat. Dief heißt in wenig Worten vie &chitis 
ger machen; bern u. erithält Geeners Bibliothek nicht das allergerinafte 
vom Sn Nucbach; und s. it Geener ein Schroeizer,, und nicht 
aus Jobann Rusbrochs Lande gervefen, und noeiter fanet unser Schrift: 
ſteller nichts von feines erdichteten Johann Rusbache Vaterlarıbe. WEIN 


Rußilianus (Tiberius) ei iger und fü 
ein Calabrier, und A on 2 Seen Si br Aug 


er mit andern Studenten disputierte, es nie manchmal zu 
ei 


phus durch einen Scherz, welcher zur felben 


genennt hat. Er hatte den Ehrgeiz, dem J Picus nach; 
verfchiedenen — * — 


Die Ketzerrichter ärgerten fich darüber, wie fie in Berrachtun; 
en, und fie hielten es — ie befremdlich, daß Rußillan 
eynungen zu behaupten, welche ihnen —— zu ſeyn fehienen 

ſchreckten; und er hatte das Herz, eine fehr 

wo 4 eine Rede angefüßrer, 


Die beißt; Urheber ber If 2 
cio Pi ed — 40. Pic der ung (B) 


CA) Die Ketserrichter + + : bielten es für febe befiremdlich: : « 
Bafı er die Kaͤhnbeit hatte, — mungen zu behau⸗ 
er? welche ibnen rucblos zu Er hat behauptet, 

Chriftus in Abſicht auf Die Beldaren it des Körpers, und bie Folge 
Lebens , den Einfliffen der Sterne unterworfen fen ; dag die 

eit und ber Simmel feinen 2infang gehabt; daß des Noah Sündflurh 
abfenderlicher Zufall geweſen hat verfhiedene Säbe vom Sjos 
Picus erneuert, welche verdammt worden waren. Diefes bejeus 

get Gabriel Maude in Iudicio de Nipho p.go. Tam ardenter Pici Mi- 
randulani veitigiis inflitiife certum efl, ve non fecus ac ille, propofi- 
tiones fupra quadringentas, ex omni ferme fcientiarum genere fele. 
Aas, publicis in Italiae Gymnafüis, difputandas propofuerit; fed inui- 
is tamen ac frementibus, quemadmo« im etiam Pico contigerat, [acris 
fidei quaefitoribus, qui patienter ferre non poterant, ab hoc tam prae- 
eocis ve fapientiae, fic aetatis Philofopho, Chriftum quoad fui corpo- 
zis temperiem, et vitae mortisque hiftoriam legibus Aftrorum fübü- 
<i: Tempus, et Coelum, durationis aeternae conititui; Inundationem 
Allam vriuerfalern, quam nos Chriftiani feınel dumtaxat accidiffe con- 
tendimus, fannis et dicacibus verbis exeipi, quafi certis temporum in- 
<linationibus reuerti folitam: Caetera denique Placita quae dudum a 
Pico in medium propofita, temeritatis, et haereticae labis damnata 
fuerant, rurfum in fenam, Academicarım concertationum palac- 
MAram,reuorari Heidegger befayuldiget ihn, dag er eines gewiſſen Heinz 


5) Au; 


eißende Vertheidigung wider die Mönche 
wo er die Philofophie einführet , weiche Seo dem X ihre 


. Niphus, de Viro Aulico, c. LIX, p. 316, 


Rutilia. 
er, daß man ihm zum Schweizer machen, und es darans ſchließen foll, 
toas er vom Gesner gefaget hat ?_ Zum 3. vermenget er diejenigen mit 
dem Geener, weldie feine Bibliorhef abgekürzt, und neue Artikel dazu ger 
füget baben ; diefe reden nicht allein vom Joannes Rısbachius, fon« 
dern auc vom Ioannes Rusberus, als von zweenen vom Ioannes 
Rusbrochius unterfdedenen Seribenten. &ie irren fih aber jchände 
lich : fie machen aus einem &chriffteller deep, wie Pater babbe 
Ge wehl muthmaßer. (De Scriptor. Eeclef. Tom. I, p. 604.) 
Die Bücher, roelche fie diefem Johann Musbachtus zueignen, und derem 
Ausgabe fie von&slinısszapud haeredes Quenteli eu, finden ſ9 
in ber Auegabe von des Johann Rusbrochis Werken, 1752 zu Eölin, die 
eben dieſelden Buchbrucker gemachet. Und was das Buch anbelanget, 
mag fie dem Johann Rusberus de ornatu fpiritualium nuptiarum li 
briz,jteignen, foift es ohne Iweifel, dag dieß ein Werk des Johann Russ 
brods ift :(&Siehe des Valerie Andreas beig ſche Bibliorhet 5568.) und 
der Urheber der Verſuche geſteht es felbft, im Wintermonate 1703,135 ©. 


ilofop! im XVI ‘al derte gelebet. Er war 
Ripfus, de mar fo un —— daß, wenn 


in 
; dieß war Urfache, daß ihn Nie 


icyen Gefprächen kam 
it für einen ſeht —— gelten fonnte, Tucberius an flatt Tiberius 


und vielleicht ihn gar zu übertreffen; benn er legte in 
genommene Saͤtze zur öffentlichen Disputation vor “ 
eines gleichmäßigen Unternefmens des Johann Picus gethan 

einer fo großen Jugend fo viel Kuͤ e, verfchiedene 
A). Sie erregen Berfolgungen wider ihn, die ihn nicht er · 
aus zu geben (B). Ich habe anberse 


ſchwerden vorfteller. 


©) Ciche den Naude in Iudi. 
des erſten Artitels Ylipbus, 


riche Medilinius, Albrechte des großen, Schülers, Meynung behauptet 
babe, dag die Saͤndfluth durch die Kraft der Vereinigung Aupiters und 
Saturne am aͤußerſten von dem Zeichen des Krebfes, dem Geſtirne des 
Scyiffes gerade gegen über, geichehen ſey. Et Mechlinius quidam im 
Commentariis, quos edidit in magnas Albumafıris coniundtiones, re= 
fert, fe inuenifie ex aftronomicis fupputationibus, quod Noeticum 
Diluwium praeceflerit coniundio quaedam Aftrorum, generalem 
Aquarum Illuuionem inducens, nimirum louis et Saturni in fine Can» 
eri,e regione Argolicae Natis per quam etiam Arca Noe fignificatur, 
Verum hanc Sententiam füperiori feculo a Tiberio Calabro defen- 
fam refutauit Hieronymus Armellinus Dominicanus, edito peculiard 
aduerfus cum volumine, in quo cam tanquanı haereticamı aeltuante 
fomacho damnauit. (Hiftor. Patriarch. Exercit. XVIIL, p. 538. 
T.l. Er faget eben baffelbe in feiner Differtation de fignis coeleftibus, 


P- 679.) 
(B) Er hatte das “Herz, eine ſeht beiffende Vertbeidii wis 
der Die Miönche beraus zu geben.] ir wollen den Maude, in Iu- 
dicio de Nipho, p. 41, weiter reden faffen. Quamobrem feuerius in il- 
lum, et diligentius inquirere coeperunt, fed eo tamen veluti dubiae 
— ezitu, vt Tyberius edito aduerſus cucullatos Apnlogetico, ta- 
lem enim libello fuo tirulum effe voluit, et opiniones ſuas liberius 
quam antea feciflet propugnafle, et acrius eiusmodi cenfores fuos, 
quam rationi confentancım eilet, pupugiffe videretur. 


Rutilia, eine römifdye Dame, desjenigen Publius Kutilius Schweſter, welcher die Ungerechtigkeit feiner Verbannung 


ſtandhaft 


nius Atticus, welcher ihn nicht wohl davon zu unterrichten wußte 


Ar ee Se — Gemahlinn, er eh) 
jiebete, jen Berluft fie mit vieler Herzhaftigkeit ertrug. Seneca ie zum Ere vorgeftellt (A). 
eben daffelbe thun wollen ; meil er aber nicht genug kit von der Sache en 


einen Sohn von großen Berbienften, ar fie = 
icero hafte 
te, fo erfundigte er ſich darnach bey dem Pompo« 


(B). il man das Werf nicht hat, wo er unfere Rutilia 


einführen wollen &, fo wiffen wir niche, ob er alle Erläuterungen, bie er gefuchet, erhalten und wirklich von ihr geredet hatz 


allein es iſt fehr wahrſcheinlich, daß er es gethan habe. Das Di 

ſeyn verlanget hat, welche er bereits in feinen Werken vorgebra 

Diejenigen Sachen vergefien, welche fie heraus gegeben haben. 
4) &iche die Anmerkung (A) gegen das Enbe, 


CA) Seneca bat fie zum Brempel —S Deß geſchicht 
in dem Buche, das er in waͤhrender feiner Verbannung zum Trofte fek 
ner Mutter gefchrieben bat. Er ermahnet fie, unter andern beheriten 
Damen, unferer Rerilia machzwabmen, Rutilia, faget er, de Confolatio- 
ne ad Heluiam, Cap. XVI, p.m. 787, Cottam filium fecuta eft in exfi. 
lium, et vsque eo fuit indulpenda conftridta, ve mallet exßlium pati, 
guam defiderium: nec ante in patriam, quam cum filioredüit. Eum. 

lem iam reducem, et in Rep. forentem tam fortiter amifit, quam fe- 
cuta eft: nee quisquam lacrımas eius poft elatum fillum notauit. Im 
expulfo virtutem oftendit, in amiflo prudentiam, nam et nihil illam 
a pietate deterruit, et nihil in triftitia fuperuacua Aultaque detinuit. 

Cum his te mumerari feminis volo, quarum vitam (emper imitata es 
ere. Man wird mir erlauben, daß ich bier eine Stelle des P. Senauld 
anführen dörfe ; ich nehme fie ans feinem Tractate von dem Öebrauche 
der Leibenfcheften, an dem Orte, wo er bie Merkeichen des Verlangeng 
erfläret, „Die Verbannung ft ohne Zweifel eine von den graufamften 

„Strafen } tweiche Die Gerechtigkeit ‚die Ochufdigen zu ftrafen, erfunden 
„bat: ” —* uns von allem ab, mas wir lieben, und es int, das 
„fie —A od fen, der uns nur eim wenig deben ihtig e rm ung 
„.befle € ae [4 machen. Heidtwohl bat fh eine Mutter gefunden, 

 aueft ade — diefer Marter, als die Speftiokeit des Verian ⸗ 

— —* ven Sohn in feiner Verbsnnung begleiten twols 

pr änfchen fr Not zu der Dedanrung feiner Abivefenheit, und den 

EBunshen feiner Zurückfunfe verurtheilet feyn twellen, 

Bar dem P. Semauit gefant, * 


at, dh 
Sohn, von der Mart, 
woünfpen? Uebrigeng hat — 





Allein ter 
ſich durch die Vegleitung ihres 
‚ feine Zurüchkunft nadı Nem zu 
Sohn, "Lajus Aurelius otta ger 


5) Nämlich de confolatione, 


eben ift fonderbar , daß er wegen der Limftände unterrichtet zus 
hatte ©, Diefes wuͤrde zeigen, daß auch große Seribenten 


6) Siche die Anmertung ). 
ter Redner geweſen (* ) Er ift unter waͤhrenden 
arius und Splla verbannt worden, und nach Rom 
urüc gefommen, als die Parten dieles letztern daſelbſt triumphierte, 
ift im 678 Jahre Roms Conſul gervefen. Es ift wahrſcheinlich, dag 
er joe Sabre hernach an einer toirderaufgebrochenen Wunde gefterben, 
welche ibn der Ehre des Triumphs beraubete, ben man für ihn beſtimmt 
barte. (Man ziehe den Sigonius in Faftis Confiıl, aufs 678, 680 Jabr 
wu Mathe.) Er iffnicht der unterredende Cotta in Eicerons Wüchern, de 
Natura Deorum, wie Ölanderp Onomalt. p. 144, vorgiebt. 


(#) Cicero deOratore, lib. , c.g, und in Bruto, c.30. Siehe auch 
ben Corradus in Brutum Ciceronis,z10 i. f. S. 


(B) Er erfundigte fich darnach dem Pomponius Xtticus, 
welcher ibm nicht wohl davon zu — wußte.) Er woll⸗ 
te wiſſen, ob Rutilia vor, oder nad) ihrem Sohrie geflorben war, Ruti. 
lia viuone C, Cotta filio fuo mortus fit, an mortuo ? Pertinent ad 
eum librum, quem deluftu minnendo fripfimus. Cicero, Epiſt. XX, 
lib. XI, ad Atticum.) Am XXI Briefe deffelben Buches bedienet er 
ſich Diefer Worte: De Rutilia, quoniam videris dubitare, feribes ad me 
um feies, (ed guam priumm. Des Corradus Mote über den zroanzie 
ſten rief des XD. ar den Atticus, 328. ©. aränlanifcher Ausanbe, i 
allzumerfroirdig, als daf fie nicht angeführet werden follte: Mortug 
morma et - - - quod mirum Ciceronem quachffe quum in His 
bris oratorii; iampridem feripfiflet, Cottam ipfum fibi fermonem il 
lum retuliffe : quin Atticus etiam dubitabat quum tammen vierque et 
Cottam et Rutiliam vididet. 


beißen. Er ift ein 
Streitigkeiten bes 


N RO ae 


Sabellicus 





> 
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Eye 






ben Gelehet 
het. Er war eines Schmidts Sohn, und in einer kleinen Stade * 
—— DER ma Pam i 


abellicus (Marcus Antoninus Coecius) hat unter en, Ki das Ende des XV Jahrhunderts, 


jeblik« 

taliens, an dem Teverone gebohren. f 

Studieren, daß er fähig war, ein Schulrectee nu nat PH 

er einiges Gelb durch diefes Schulamt gewonnen Hatte, fo ging er 
zu machen +, welcher i 


I In in feine Akademie mit den gewo 
Beylegung eines neuen Namens, m. Die 
ãtademicus des Pomponius verbefferte feine Schreibart in dieſer Schule. Er reifete von Rom, um in Udine, nahe bey Aquia 


; denn er warb von dem zu Venedig, zu zwo anfehnlichen und einträglichen 
fen. Die eine war, Die Store ber Kepublif zu fyeeiben, und bie andere war , Die fhönen Wtfenkoaiten zu ihren. Cr var 
maltete bie leßte * als an ten; denn fein 


ierauf em vom Anfı 
dieler Arbeit, —— ac Das — daraus (B). - Sabellicus tarb an —— 
alt (C). Bei ar Fr ohne , wegen feines Begräßmiffes, nicht trauete, fo ließ er ich 
$ je Nuficheife it niche allyubefcheiden « (DJ. Er war Bibliochecariug 
bes Cardinals Beffarion gewefen +, Seine Augen hatten diefelbe Tugend, als des Tiberius feine « ; 


Yan tobfpruch bes Sabellicus bey bem Jacob Dpilipp von Bergamus, feinem Beitgenoffen, finden 5,“ Moreri bat etliche Schul 
6er gemacht (G). 
iet fie Tatelnißch Vicus Vi ie, oder Vicus Valerius, Siche Leanders Alberti Befchreibun J 

mie, 3 en de Paul Zosius. Es iR de berufene Pomponius Aärus gersekn. €) Aus dem Paul 33 ‚in Elog. Viror, 

a —— 
I 2 ‚1 — ⸗ k 
Supplemen — wum, p. 44 436. venetianifcher Ausgabe, von 1506, beym Leonard Mico £ N} 
letana, pag. ıd5. 


A) Er vermaltete dis beffer, als die erfie, denn fein bis it , eaquie tabe demum confeäkus interlit. Paul Jodiu⸗ 
ge KDeet war nik Sdhmeicbeleyen und Ahgen ] tfam : Ad feptuagefimum fere annum peruenit Qallies Ti or 
ir 


worden, um aufri und aufmerffam , in — feis vaga Venere quaeſita, non obfeure confinmtis. ior. cap. XLVIIL, 
ner Schüler, au feon, aber enge in Abfiche auf die Erzählungen zu p. ııs. Siehe auch des Latemns Werfe, die er —E Koks bes 
fon: hiervon kömmt es, daß er feiner Pflicht deffer, als Mector, dennals obachtet, man in dem Verzeichniffe der Hiftorien 
Diſtorienſchreider, na mmen ift, Nec ibi diu manfit, euocante Se.  verfihere : es habe Sabellieus bis aufs 1513 Jahr gefhrieben; diefes 
natu Veneto, ea conditione, vt ciuitatis res geflas a fine Juftiniani wird durch Driefe des Peter Bembus, von 1506, widerleget, melde 
2 „et trecentis aureis in gymnafio profitererur. In hoc vonbes — Der VBr. des IV DB. sr ©. beymir, 
inunere perutilem iuuentuti operam praeftitit, quum in altero adu.  bemerfet, dafi er den ı7 Apr. 1506, gefterben. Derfelbe Woßius erzähe 
Iatione parum fobria rerum veritatem adumbraffe videretur. Paulo. tet: e6 bejenge Leander Alberti, Sabellieus den Befhluf feiner 
wins, in Elog. cap. XLVIIL p. 14. rg. &caliger , der Water, beſchul. Enneaden, drey Yahre überlebet, bie er bis ins 1504 Jahre geführet häte 
: er habe geftanden, daß der Venetianer Geld die Duelle der te. Sch finde im Leander Albert, daß diefe Enmeaden bis 1507 
Einfichten geweien, bie ihm veranlafiet , gewiffe Dinge ents vet morben, und daf der Berfafler in eben demfelben Jahre 


torbem 
weber befannt zu machen, oder zu verfähteinen. &o eibeich fols Ak. babe nicht allein die lateinifche 1 un; L 
gende fünf Tatelnifehe Berfe mie einiger Ferppeit: na r 1567, BR ; fondern auch bie italiemi ee Dre & 2* 
—— fi is niſcher Quastausgabe, von 1561, zu Rathe gejogen. 
Ai, adlnitque, ve libitum, culaue good vult (D) Eine Xuffehift, Die nicht allsubefcheiden iff.] Wenn fle ein 
Falfa qui rogatus, vndenam tot effet aufs ? anderer, als ex gemacht hätte, fo würde man fie gelten (affen. Infgne 
Monftrans Venetum perditus aureum nomifma, quidem et meritum elogium, fed certe honeftius fi alieni ingenii pi 
Te, inquit, quoque hux haec faceret loqui fi haberes — (low, ap. XLVII. p. 115.) Dem feg, mie [pm 
. , ĩ 
Jul. Cost Bali, de regnor. euerfionibus, p. 329. P. II. Po&mat, em non * hm um, von J 
bentein oecion vrna ie 
: (B) Han bat nicht viel aus feiner allgemeinen Hiſtori⸗ 2 R 
macht] Ban ba: Ba BE me de Bar M. Anton, Coceiws — viuus fibl F, PR 
gebrungen r nen inete nen Beehers Cchauplap, 1434. 
Ir ift das ordentliche Gebrechen di = 


n n Man bat alle feine Werte 1560 zu Bafel gedruckt, 
die Hitorie der gangen Belt in einen oder zioeen Dänt — u —— in_vier Foltebänden, beym Hervagius, en 
Sie erfticten alle Sefchichte ; fie entnuicheln michts, e6 toirb unter ihrer Ausgabe in zioxen Foliobänden,, ben eben demielben Servagfus, berger 
Beder alles dunkel. ran lefe dieſe Worte des Paul Sovius : (Elog. gen; allein, diefe bat nur die Enmeaden, und bie jehm Biden von 
gr. XLVIH. p. 115.) Sed in Enneadibus omnium temporum, ab or- Erempein, Cich_ rede in der Anmerfung (F) daven) nebft einer Hifto- 
——* inter indulgenti, älußres wracch itione di. Aiea Synopfi enthalten, welche bie Enneaden, bis aufs 1538 Jahr fortger 
ibm probiku Deutat adca vehemener flat, ve ect. A DE, go Batung — Sea Bee rei weten, 
omnia in aceruum anguflilime coarctata, nequaguam certa je 5 nen ib 5* * en Dr nem 
—— {fan de — Zeh —* dieſes Jahr, Bar n —* vlerte Saab ents 
llicus ift an den Frame ui r fiebensii I it fart alle Werte vom us, ! 

Q hi 3 Bee mit Noten leitete Erklärung Suetens em el 
m Brobachtungen , verfchiedene Schrift! demſelben niche 


des Paul Jovius Meynung glädlic erklären kann Dief find Wales (@iebe den Toppi, wie oben.) Uehrigens irren fi diejenigen gersaltig, 
Band or : (de Litern Infelieit. Libr. I. p. 28.) Eo plus infortu. he bie Enmeaden diefes Serben unter die Bocher feihen, die kurz 
ei, et aerumnarım pertulit Sabellieus, vir ille friptorum copis, mac Erfindung der Buchdrudterfunft gedruct werden find. Menghem 
et elegantia multo clarior, quam mea vlla pofit commendatione redet von einer Ausgabe diefes Merken, nelches 1442 du Warm gemacht 
erefcere, miferabilem vitae ‚eum fortitus et, mod putrida, worden. Sabellicus. Hifor. Enneades feptem. (Incunab, T —2 


bat er fie dem denet anſcen Doge, 
E badige, 
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badigo/ zugeeignet, welcher erſtlich 148% zu dieſer Wuͤrde erbos 
ben PR Chevill. Orig. de Imprimerie e Paris, p.2ı, 

* i ü ‚it, und den Ausgaben, Variorum, 
an el of isn Gramait, 1610, in Boll eingeſchaltet 
worden. 


{F) Ec bat den Druck eines Manuferipte anbefoblen⸗3 
Egnati DC jeradele worden.) Dieß ift den 
el dies Wertes ; nen 1 die Baelihe 33 von * ing 


babe: MARcı ANTONII coccri SABELLICI de omnlum. 


gentium omniumque feculorum infignibus memoriaque dignis ſacti⸗ 
et dietis exemploruen libri X. Quae ad vitae mores, prudentiam fa- 
sientianmıe com eonducumt plurimum. Tceirco quinn omni. 
us, qui illo libero beatoque litterarum ocio tuntur, tium vero 
inprimis qui vel adolefentiam in fcholis, vel populum in coneioni. 
bus docent, veilifima funt (=). 

19) Ich weis nicht, ch die Ausgabe vom Baſel in 8, 1591, bie Unters 
fehrift von des Eanatins Vorrede erhaften bat. Sin meiner Ausgabe, 
foelche von @trafiburg in groß wart , von 1sıg Ak, IN Diefe Worrede den 
behten des Chriffmenats, ısog unterfehrieben, Der Titel des Buches 
ift: Marci Antonii Coccii Sabellici Exemplorum libri decem,, ordi. 
ne, elegartia, et veilitate praeflantilimi. Ad Chriltianae pietatis 
Augmentum et decus. Crit. Anm. 

Niemals har ein Buch die Anwendunng diefes Gebanfens vom Pfl« 
nis se verdienet, als dies : Inferiptiones propter quas vadimo- 
nium deferi pofit. At cum intraneris, dii ne quam nihil in 
medio inuenies! (in Praefat. Natur. Hiftor.) Man verfaufer fie ung 
für ein, allen Srudierenden nüsliches Buch, allein vornehmlich für 
Edulleute und Prediger, Ich glaube, daß es nur denjenigen dienen 
Kann, weldye Heinen Schulern eim Epercitium zu dietiren Bir 
ı vom Fanatius zeden, der es 
15 verwundert: einige haben ihn, wegen der Under 





wollen 
über ſ 





1a ie Perfon eines guten 
Freundes angenommen hat. Andere haben vorgegeben, daß er es nur 


taf 

flecte. Er hat fich decwegen in einer Vorrede , vor des Sabellis 
eus Buche arrecheiertinet. Er bebaupter, daß ein fterblicher Menſch 
nice unfterbliche Keindihaften benen Bürfe, und daß 
nänftiger fen, als ſich der Dienftbarfeit feiner Beidenfchaften zu entzier 
ben. Er bat dar gefüget, daß man, wenn man fein fteinern Er) 

ehaht ‚ durch die Witten des Gterbenden hätte exweichet werden milfe 

n, und daß er, fi feine Perfon, dadurch fo hret worden, daß er 
nicht vermögend geweſen. ihn die Oefälligkeit abzufchlagen, Darum er ihm, 
xoegen feines Manufripts gebethen bärte. Cr ſeſdſt wird uns feine Ges 
banfen beffer fagen : Nos vero cum aliis honeltillimis caufis addudi, 
et prius Sabellicum funebri laudatione profecuri fuınus, et nunc pro 
virili opus hoc emendauimts. _ Cuius editionem moriens mihi ad 
Te *8* —— * gratam —— — pietatis in fe Michaelis Triui- 
dani, Nicolai filii, qui eo non paruio tempore meruerat, quique 
‚opus hoc lituris plenum erferibendum eurarat, comm — 
sam obftinatum, tam durum, tam denique ſerreum eſſe putem ne. 
ininem, quem fuprema illa vox moribundi hominis, atque adeo 
ab omni füfpicione imımunis non emollifet: me certe adco emolliik, 


Sacratus. 


vt nihil pro humanitatis iure homini praefertim jam morien.- 
&i potuerim maiorem hoe fato laudem a bonis fperans, quam quic- 
id de me Amafinii, et Rabirii ifi recentes oblatrent atı 
atius, im ber Vorrede gegen das Ende. 

(G) }oreri bat einige Schmitger gemachet. ]_I. In drs Sa⸗ 
bellicus Vaterland Fein Heiner lecken : Leander Alberti (Defcript. 
Italiae, p. m. 214.) bejeuget , daß e8 ein fefter Pla, fo wohl wenen 
ner Page, als wegen der Werke, die man dafelbft gemachet hat, fen; Ca- 
Rellum nune eft cum natura loci, tum opere munitifimum; er feet 
darzu: daß Ludwig Gonzaga, Elemeng des VIL Feldherr, ihm 1533 belas 
gert babe, und davor durch eine Eanonkugel geblieben fen. il. Die Art, 
womit man diejenigen wiberleget, welche Ian, da Sabellicus von dee 
Bo jebr glaube, daf Sabel zn eines arnen Cchmber Oak ger 

’ ſicus eines ger 
mp wenn man nur auf den Sunamen Cocccus ficht, der ſich 


glaublich, daß des Sabellicus Vater ein armer Schmide geroefen. Nier 


fchichte Bepfügen. ° Es it gewiß, da Sabellie 
cus ben feinem Leben den decius angenommen hat, und daß 
die Auffheife feines Ghrabmanke nicht nad feinem Tode gemachet wor · 
den; denn er bat fie felbjt graben fafien, M. Er bat die jungen Rins 
der in Eleinen Flecken nicht unterwiefen ‚ fondern zu Tivoli, im einer 
biihöflihen Stadt. IV. Wie baben von ibm Hiltoriam Enneadıms 
in XI Büchern|vom Anfange der Welt, bis ıso._ Die find 
des Moreri Morte, und es kann nichts abgeſchmackters gefaget roerden; 
Er hatte im Boßius gelefen, daß ſich Sabellicırs vornehmlich durch feine 
Hiiterte voneilf Enneaden berühmt gemachet (#): die heit, durch eine 
ineilf Enneaden abartheilte Hiftorie, under hat fich einaebildet, daß hiet die 
Diode von einer in XI DB. getbeilten Miftorie waͤre welche die Thaten bee 
Enneaden enthielten. Man muß wiffen, daß Sabellicns, welcher darchaus 
den Alten nachabmen wollen, feine Arbeit nicht von zehn zu zehn Bu⸗ 
hern, oder in Decaden (#*) eintheilen tollen, wie Titus Lotus; fone 
dern von neunen zu neunen, oder in Ennenden. V. Neißt es des Paul 
pius Sinn verbrehen, und im Grunde fehr Übel urtbeilen, wenn man 
fc zu fagen erfühnet : daß die Orabfchrift , welche fih Sabellicus ges 
t, siemlich vernänftig aber befcheiden ift,  Birlleldht haben 
die Buchdrucker einige Worte vergeffen , und Moreri bat gefaget: aber 
nicht allzubefcheiden, ! 
(*) Maxime celebratur hiftoria Enneadum XI. Volius de Hiflor. 
Lat. u 650. Man merke, daß die lete Enmeade nur zwey Bücher 
e 


neh 

+%) Man merfe, daß er feine Hiſtotie von Wenedig In Decaden 
getheife hat. Sieenthält drey ganze, und drey Bücher von der 

Man merke, daf viele Beute über des ins Stelle, im Anfebun 
der Enneaden, fo aut, ale —— — le haben. Zellerus 
Hif. P. I. p. 137.) faget uns, dafi ieus Urheber der Hiftorie vom 
woen Enneaden ift, cuius maxime celebratur hifloria Enneadum II 5 
und König, 712 &, feiner Vibliothek, daß er eilf Vücher von Enneaderg 
binterlaffen bat, : H 


Sabdus, (Fauftus) gebofren im ande Brefcia in Italien, ch durch fein 
Gouſtus) gebehten im dande Brefia in ———— 


daß ihn Lo der X nad) Nom berief, um ihn zum Aufſeher über 
an der Bermel diefer Bibliochek, indem er in_diefer Abficht 
—F belohnet worden, und hat öffentlich über dieſen Verdrußß gemurret (A) : allein, 


besiegen fehr 


u —— e he II Er arbeitete 
lange in jat ; abı 
are CA) all — 


nen Eindruck in bas Gemuͤthe der vier andern Päbite gemacht, welche ihn in ihrem Dienfte behielten. Sie daben de nicht be= 


ördert, umd ähm Anlaß geneben, fein Murren wider den ſchlechten Zuftand feiner Sachen zu erneuren, Gr 
x Degie: Den «. "San Sat ehe Dächer von fner Arbeit (Br Seht 
andern Orte gefaget ®, was er für Theil an der erften Ausgabe des Arnabius gehabt, } 


ahre alt, unter Daulus des IV Regierung, geftor! 


om achtʒig 
habe art einem 


a) Aus der Libraria Brefciana nuovamente aperta da Leonardo Cozeando, a — Diefes Buch 112777277 


gedruckt worden. Ghilini hat dem Conando alles dieſes Dargebothen. 5) In der Anm. 


A) Br ift deswegen febr ſchlecht belohnet worden, und bat 
öffentlich über Diefen Verdrufi gemurret. J Folgende Worte fellen 
mir jun Bewen⸗ dienen: Di che egli agramente fi querela e duole. 
Al’che pure gli fücceife fotto quattro alerı Pontefici, quali com multa 
Sua finiflra fortıma infelicemente ferui. Leonardo Cozzando, Libra- 
zia Brefciana, Part. I. p.109. 2 

(B) NTan bat etliche Dächer von feiner Arbeit.] Fünf Bücher 
‘von Iateiniichen Sinnaedichten , welche er 1556 zu Mom drucken laffen, 
and dem Könige von Brankreicd, Heimich dem LI, zugeſchtieben hat. 


‚des Artif. Xen 


Diefe Zuſchrift iſt ihm an Gelbe und Kleidern ziemlich wohl 6 

worden: E ne riporto da quella Maefti una collana 8 Pe 
to fcudi del fole, e uma giubba di veluto pavonaszo, = Er hatieim 
Bud, von der Erdbefchreibung gemacht, umd viel Theil an der Oammis 
lung gehabt, weſche 1580 zu Ftantfurt, unter dieſem Titel grörndt more 
den: Pi&ta Pottis Ouidiana : T’hefaurus odum ommiim Fad 
bularum Potticaruum Faufti Sabaei Brixiani aliorumque elarörum 
virorum tam veterum retentiorum epigrammmatis &kpodiehrumg 


Ebendaf. 199®, fubeauc Ohihnn&xhunnin, 1 Band, sı ©, 


aeratus, (Paul) Domperr zu Ferrara, feiner Vaterſtadt, im ı6 Jahrhunderte, war einer von denjeni ; 
che Pre lerifel der Itelnikhen Shpeibae befen, &r da ed mir qui Erige, ee cs Die Drice re 


er. an den Paul Manutins, an den Ri 


n, an den Muretus und viel andere Gelehrte gefchrieben, und ı5 


t (A). _ Er Bat fie dem Fiacob Sactatuo/ Biſchoſe von Carpentras, feinem Bruder, nagefhrieben. Ani er enin 


Jahre auf die Studien zu Dadua und auf Reifen verwendet *, 


Man findet zu Ende feiner Briefe zoo Heine Abhandlungen, 


weiche zwweenien Prälaten zum Vertheidigung dienen, bie ihre Verordnungen wider den Gebrauch in der Mutterfprache geſchrie 


ben hatten. Sie hatten dieß gerhan,, weil die meiften Geifttichen ihres Kirchenfprengels fein Satein verſtunden 


Er hat etliche 


in 

andere Bücher werjertiget ®, und it in einem Alter von fünf und fiebenzi eitorben (B). "Jacob Gadoler 

Garpentras und Cardinal, fein an Dem «, dureh h % m * Bin ja ——— —— 
«) Paulus Sacratus Epift, Dedicator. 4) S. die Anm. (A). +) ©. des Sacratus Briefe, ID. 13,34 ©. bey mir, u. VIB. 381 S 


* (A) Die Briefe, + » » weldeer s 

040 Babe Biefe Kusgabe nicht fen: Akne, nen ıR Da bebamd 

fit von Lion, ıs8t, in ı6. Man hat ısaz zu eine andere gemacht, 
febe XIV Cap. des IB. 309, 310 ©, 


Cita di_Ferrara verfertiget, dutch Agoiino,‚Superbi da Ferrara, 
— Asie Sebann a 
Rorben, J. Die entbälg,bie, Örabfchrift., weiche —— 
Berrara, des Dilchois non Carpentras, feines Druderg, 
auf fein Grahmanl geiepet worben. Man bemerfet darinmen niche, im 
Jadte eu selierden ME — 

deur, 


Sadeur. 


Sedeur Goteb) der Urheber einer neuen Reife zu den Güdländern, 1693 gedruckt ¶Sein Vaterhlehß Jatob 
feine Wurter Guillemette Jtin ; beyde waren von Chatillon, an der Dar, unter der Berichtobarkeit 
— un — RE in Anserica niedergelaffen : 
—— zu chiffe, um. ben 25 
brachte hat —F S— unſern Sadeur 
Schiff ſcheiterte: das Kind ward geichſam durch ein Wunderwerk gerettet, und einem (Eine 
Fe da er nach diefem noch aus einem Schifforuche gerettet worden/ fo 
Er ward 1623 von den Seeraͤubern genommen, 
aber durch ein Schiff daraus gerettet, weiches dach -Jubien fegelte 5. und er ers 
ech Zufälle, Die niemand zu glauben verbunden ift, Aniafnab , ben 
De are toie ſolches nach feiner Erzählung, gefcheben , und wie er Die milden There il 
5 wie er ich endlich, nach einem Dreyfigjährigen —— aus dieſem Sande gerettet ⸗ m 


—— 


— * er 


ae — — 
— Ted ne it erwas fo feltfames, 
— 
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F allein, nach einem neun oder, zebn —— 
pri, ı wieder nach Frankreich zuruͤcke zu reifen ie 
Eur Der Vater und die Murter kamen ben dem 


kam er zu einer B% 
Er wärs bey nahe in ei 


a 


dafi, nad) meinem Bebünfen, Peine pofilerlichern — 


cd gedenke Kier guch Des Jacob Sadeurs und feiner Reife zu den Mlirt 


. * Ic rd ic) Habe nur Desivegen davon reden wol —* 
s einer mefentlichen Perfon je e nur desivegen. Davon rei il 
min ——— habe; und um erh Bourignen Sirngefpinften einen Zufah zu geben —— 


1, daß Jacob 


Fi 
—— mic einem ein ——— wicd 





— ſaget er f, 


be ihm eben dieſes in einen Sande von dem 


ht Brian Zwitter ausgiebr, erfähler : es 
errettet,, wo eine joe Ban & — und wo man alle Menſchen von unſerm ſeſten dande für Meermuns 
man Ein rer abe 


baben die zwey Befblechter ; und wenn es 
‚ $ erfliden fie eo, ala eine Wiogeburt. ° Er erflärer ſich 


ein 

deutlich genug, wie — „dennoch giebt er uns, ganz, Bh zu veriteben 2, * die Rinder in ihrem 
Dre ae Die 5 * den Bäumen men IB) #5 daf fie-obne die — ndung dieſer ein 

F ‚einander leben ennen : daß ihre Fiebe weder etwas Steifcblicheo, n och Diebifebes, an fich bat ; 
fie vollkommen genug find, und daß fir gar nichte noͤtbig haben, um —E und vergnogt zu Icben. — ie 
nem. die Reden, weldye er einem alten — in den Mund Ic fegen voraus, daß ein jeder Wienfch Die einzige und 
gängliche Urfache der Kinder fen, die er auf die bi führer ipn ein ndem er Schwierigkeiten wider die Zei 
—— welche von =. abhänget , —— die eine eine ber —— uns bie * * Mutter — 

ließt: der N ganz, —— unte: er ſchl es, ſage i 

ir © Fe 1 dt and —— — 





— 
& 









unten 
Aral 
‚ rs, 


nen Erle der 
Stelle der Antomette Bus 


— 


— —* Adam eine 


m —* Bogede d — — to fie faget: * 
Shnde in dem Menſchen das Werk es verunftaltet bas 

, undfie, anftertderer Hfenfeben, die fie —— zu Misge⸗ 

—— —— wur eſchlechter 

ind 


een Pal in öde 
Slän more, a Dur die —— an 


———— BE arm De oben 

—— — —— Waſſer dem andern 
if. Ele Boß: feiser Don Begfen 1a Ace genommen, 
J ter Vorzug der gen vor dem Menſchen, in Abficht 
Se auf ae he Diarae I Socn, re Brut, Wen Gamma! u 
n von einer een Dan, in denen Orkhlechtes, 
imget : allein e6 ii wahr, daß fie eine andere Pflanze in 


tuorbeingt ; das Saamtörnlei 
Fe fe Thier entfteht ? A, 
fagen; allein , ohne die Vertnuͤrfung mit dem andern — 
nicht aus dem männlichen Saamen entſotin · 
antworten, —— — 
ſutter aufgenommen zu werden, wenn 
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cht verabfäumer, Beylaͤufig mellen wir ſagen, daß der ud 
* Gelegenheit voilt ich bier genauer; 


e, Die Ehre erwl⸗ mir eie 
dab ® (ie 2 Branciar 
her mit allen 
—— Me ar 
daß die parifer bey Date 
* 7 
——— 


nt 


it. (05 Sch wundere 


— * Avantures de 
©. N) 8. 
a 


I: 
ei 
J 


Muß er nicht Au ae 
aufgenommene 


Hu: 
AH 
Hi 
alle: 
HERE 
IHRE ı 
’z 


R 
3 
Ei 
5 


Menfchen, 
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thut dieſes — ae macht im fich felöft — 
— Plane Up. Ida 


hierdey, folgende Berfe gicen su haben: 


av veu vif fans Fantosme 
jeune moyne avoir 
Menbre de fenme et d’homme, 


Pi 
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Et Enfant concepvoir 
Par lui feul en luy miesmes 
— ter, 


ra rs ia Mofinet,, 
229 verfo, Zn aaa, 1540,8. Di Bau, 728 ©. an 
—— führer dicſe Verſe an, mach der Nedhte 


deſſen Deauval, in den n Iehrten, WBintermonat,, 1698, 
a.d.125@, anwenden. 
Fe —— Gm Diem kn Kühe 
gervefen. Des Vohius Lehre geht nicht fo weit. Hermaphrodiri ve 
lurimum ſant emulicres, non SE pe ae 


{u membri, quo viros imitantur, qı ie omnia ea quae viri 
an mon IR.fbuim tik, Dad ct.) lem quoque ſexum p! rodige- 
Om In irgend Ehe — Seneca epift, 95. de Fr die, 
a — fe tat, co peruer[um commentar gemus 

Qudicitiar, viros inewnt, —S —— 


Pi Allein, 


g 
s 


diefes jebanın Molinets ar glas te Kerze; biefer zündet ein wohltlechendes Holz zum Opfer an, und 
— 838 Er ingert: er — allein fpricht folgendes Gebeth· 

zugleich wirfender und leibender Theil gervelen. Sch weis nice, eb man "Rhodimbas, Ofpameroftas, Samotradeas , Rarvas 
ibn geftrafet Hat; ich habe mur aelelen, daß er der weltlichen —— nemphas , ‚ Rameroftas, Perafimbas, a 
übergeben, und bis nad) feiner Niederftu geſangllch n tor] mas; d. i. König der Oeifter, der du alles begreifft, und alles vers 
Man lefe diefe Stelle der. —— Dei 1.286 ©. bey Fe —— 

Landſchaft Auvergne re Monard, und Wefen oller Mefen; 
an en * , dem Cardinale von Bours Iinse Cehtice Mei Dede ohne bich recht zu ſehen; 
„bon zugehörig, ein des Orts gefunden wurde, welcher dich kennen, ohne dich recht zu erfennen ; und doch , ba moi 
ndie jiven des Diannes und der Frau hatte, und ſich eines dich anbethen müflen: wir bier mitten in ber Finfterniß, 
„jeden berfelben ſol —— —— — a ee — 
mard, weswegen er gearifien, vor geftelle verroahret , 0}. 10. DU] er Bott Götter, o um 

—— bie er van feiner Bruch befcenet geweſen/ um rad) die ſem das · , bu biſt umfichtbar, und gang unbegreiflih. Alle Dinge 


„ienige mit befagtemm Mönche vorzunehmen, was die Gerechtigkeit für verfündigen uns, daß bu bift, aber nichts dann un deine Matur ers 
würde. Was für eine Machläfigfeit, daß man die Elären, und ung deinen Willen entdecken : woraus wit denn (chli 
en diefer Oefangennehmung rdyt erzählet! fiche auch Nobert Gaguing, es ſey dein Wille, daß wir dich nirgends anders, als in deinen 
mx, er ya —— auf der @egenfeite des * Bl. fen ſuchen follen, weil du dich ih —— — Eben 
mit, es ſey Diefes in einem Kiofter von Sffeire in Auvers dergleichen Orundfäne ſchemnt Reifen des Jacob 
—* Maſſe gehabt zu haben, davon ich die von 1710, In 12, has 


c Leute nicht von Adam mmen.) Er be, die dem Titel mach, in Bourdeaur gedrudtt worden. Auf der 
Inn ee welche blof; im — —— 137 &. läßt der * ſich von einem alten Greiſe/ den Glauben 
a LIE 

den, da hr 4 * 
en ift, daß Ile ich , ſeht 3 und ‚und ig und gerecht ft, ein unabhängliches 


* bie serinafe —————— —— und muns mas bdarinnen ift, gemadet bat ‚erbält, tegieret und befecletz 
ind , daß ndheit jemals antheit 
ads daß ie 3 ne Gas dem Leben machen, in Versieihung der liche Art, daß ich davon nur einen fehr unvollfommenen Bey 
eroigen Ruhe , bie darauf folget,, und nach welcher fie feufgen. (69 ©.) habe. ndeifen, da ich die Mothivendigfeit feines Dal febe, 
&s Ift wahr, daß fie wegen der ewigen Rube, nicht gläubig find; und finde, dafı wir von ihm abhangen: fo glauben wir, daß wir 
nach ihr ng, nicht in dem felgen Anfchanen, fons unumgänglich verfunden find, ihm zu verehren und anzubethen, nur 
dern in der Deranbung des dern und perfönlichen Daſeyns: fie fagen, mie Ehrfurcht von ihm zu reden, ja mur mit Zittern an ihn w 
daß man nad) dem Tode nur ‚ in einen allgemeinen Gifte ET ⏑ —— iR.u. fm 
Da fr, wäiber fich Theilweiſe jedem Privatfibjecte mirtbeilet, Endlich eh ar hg fg A a a berg in 
und 0 D 


mein haben; (60 @eite.) daß £ ohne Schmerzen m 93 & und unweränderliches jen, welches Himmel und Erde, und alles 
ſtohret 


andern mitgetheilet ii das er unter den Namen Nicolai Klimii, 1741, Hafniae et Lipfiae, 
Ge bey —— —S— erlöfcbt, gleichwobl —— Lateinifch , Deutſch und Fram oſtſch herausgegeben, auf der n &. 
ii i il ee ie Einrich» der latein. Auflage von der Rellaſon der — folk 
vernichtet wied, nur neue nigra rd Sing sei g ber Me Beiligen Bücher darf nirmat 
den. (90 >) Di ift eben ein fo ——e— Selhmäße, als die machen, bey Strafe der Berweifung ans Firmament , das ift, am 
Weltfeele einiger alten — war, aber machet dieſe Leute, die innere Fläche der hohlen Erdkugel. nd wo ſich jemand uns 
LT 2 de Le Rh en 
ie —* Den en man es an — A le 2 ee er zu einem vielmaligen Aderlaflen —— je ges 
jeidiget, wenn man von feinen göttlichen 'ommenbeiten re: than, Denn, fagen fie, e# iſt nartiſch das befhreiben und. au 
der; fo daß man fagen kann ibre Xeli daß fie niches rollen, wobey unfer and im Kinftern tappen muf, wie die Culen 
Beil Kelızıon seden. (5 © Dream Tfmeäet midrmad dep Bm Cenneulchte cu, u. m. O6 man bike Ogribenten 
dem Stande der Unfhuld, der feinen Schöpfer fo wohl ibten erdichteten Erpählungen einander madhgeahmet , oder von fl 
mit Worten, als mit Gedanten und die Einwendung dies felbit auf, —— einbällige Gedanken gerarhen find, das I 
dhts, wie der alte Auftralier den Saudent thut, daß man ic meinen beurteilen. Ideſſen verdienen die em 
eh Der Gefahr au Der, fonderlich aber das leßtere, flatt anderer abgefämachten 
fich der Gefahr ausfeget, anders von zu reden, als es Senn Soll, R A * * ter 
— Fa ee ATI emane, ſchon zu wer! A 
wurde ung beroegen, niemali Andegrri D) Ein präsdamitifcren Lebrgebäude. deur m 
fen. Belendes Anden Basen In bm Bude is moicirten Ar ——— anne —— 
—6 gejager. (38 ©) bab — 
ee Be 0 ften und norbisenbigften Öe- Yrfpeung won einer Bertbeit beebolen, welche mit einem ein 
— fey; und er 2* ne — ich wohn we gen Hauche drey Menſchen bervorgebencht, von welchen alle 
man über diefes unbegreifliche —— — 49— be andere bergefommen find; Daß fie Die Europker erftlich fünfe 
berzig befannt, dag die —— 9 den —2* taufend Veränderungen nach ibnen anfangen lafien, und ihnen 
en oerfähiepene Rebe bittere Sit ge, Iebe gerbeilet wären einen ganz lächerlichen Uxfprung geben. Denn fie fagen, Daß da 


‚ WOrAUS eine unmäßig große, und zugleich im fee und auf Derm 
Iren ern ee Iebende Geblange, Aber eine feblafınde ran 
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Sadeur. 


io Medici, Part. II. Se®,IX. pag. m.jg7- jenige, welcher Noten 
über diefes Merk des Thomas —22— EI d 
ta bie Thorheiten, dawon der DWerfafler redet, dem menkchlichen de 
fülhte norhivendig find, die Menſchen denenfeiben ftark eracben fegn 
müfen. Et fi re&te ineptias illas ac nugas, quas vir cum — 
ies ſoeminea voluptate vti decreuit, conflideremus, nihil ultius, 

ingi poſſe reperiemus: Sed ob liberorum procreandorum neceffita- 
sem humanigue generis conferuationem, Deus proclites nos ad eitıs- 
modi nugas ac voluptates effevoluit, (Anmotata ad Religion. Medici, 
pt. 403.) Er führer erliche Stellen des h. Auguftins an, worinnen die 
Eaden ein wenig vergrößert werben; denn man finder darinnen ni 
aflein die Eritehrung drs hochſten Theils der Seelen, iht Zreiichenreich, 
ihre Cutthrouung buch dergleichen Gattungen von Liebfefungen ; man 
findet darinnen nicht allein, dañ der Weife nicht verbunden (ft, fich zu 
wrrbeirachen, md daß diejenigen , welche es then, mebe derung 
as Nachahmung verdienen; ſondern auch, daß bie Pflicht, welche fie 
ohne einen Bewegungegrund der Zeugung leiften, eine vergeiplihe Düne 
de fm. Conitgalis coneubitus generandi gratianon habet spam: 
cancupifcentiae vero fatiandae, fed tamen cum coniuge propter 
ihori, venialem habet eulpam: adulterium vero fine fornicatio leta- 
lem habet culpam: ae propter hoc ınelior eft quidem ab omni con- 
euhitu continentia, quam vel ipfe matrimonialis concubitus, quae At 
ala eignendi. Hacc haber Auguft. in lib. de bono coniugal, c. VL. 
inSolloquüscap.X. Si, ingwis, ad oflichm, pertinet fapientis (quod 
mondum comperi,) dare operam liberis, guisquis huius rei tamen 
gratia concumbit, mirandus mihi videri potelt, at vero imitandus 
mullo modo. Ebendaf. Derfelbe Verſaſſer führer Über diefe Worte des 
Thomas Brote, nihil ineptivs, aut viro fapiente indignits, dee h. 
Kugufins Zeugniß an. Hinc Auguftin, in libro foliloquiorum c.X. 
Nihil, ingwir, efle fentio, quod magis ex arce deiiciat animum viri. 
lem, quamı blandimenta foeıninea, corporumque ille comtadtus, fine 
quo vxor haberi non poteft. Ebendaf. 


(F) Ich will bier viel richtiger erklären - « » was die 
platoniſchen Swirter betrifft. a8 lato fehet voratıs, daß zu Anfange 
der Welt, drey Gattungen von Menichen geiweſen; dir erften waren 
kein männlich, die andern allein weiblich , und bie dritten , männlich und 
weiblich zugleich. Dich find die Twitter. Ein jedes Eingelnes von bies 
fen drehen Gattungen, hatte vier Arme, und vier Füße, jegen eins 
ander gekehrte Gefichter, die auf einem Nalfe ftunden, vier Obren, smeg 
Geburrsglieder , md ailo das übrige. Sie gingen aufgerichtet; allein 
wenn es aufs geſchwinder neben onlam, fo machten he böde, 
ir waren ftart von Glieder; und fibn, fo daß fie bie ſeibſt 
befrienen wollten. Der Himmel hielt Math über dieſe Sache und war 
ſehr unkhlüßig: denn das menfchliche Geſchiecht durch Dennerfeile auss 
urotten, tole man die Miefen ausgerotter hatte, daß war der Götter 
Musen nicht. Den wer wuͤrde ihnen nach diefem geräuchert und ges 
epfert baben? Ad vum yüp adrak zu ri hp ak mag Tür Änligaimen 
emidere. Extindo hominum genere humamıs deorum cultus vene- 
ratioque periret. (Plato, in Conuiuio, p.m. ugs.) Andern Theils 
war «6 anch nicht ratblam, die Kühnibeie und U beit der Men: 
fhen zu dulden. Wie Idfte num Jupiter den Knoten auf? cr hat fie 
alle in zwen Theile getbeilet ; allein es iſt eine große Weichroerlichkeit 
daraus entfianden: denn jede Hölite hat fich mit der andern wieder zu 
verrimigen geſucht und weun fie einander angetroffen, fo haben fie einans 
der fo zärtlich und mic folcher Wolluſt umermet, da fie fich nicht ente 


Fhliehen können, einander zu verlaffen. Alfo find fie ben einander vor 
ben. i diefer Uı * 
— liebe Ve une Gr mmormung übgetelfen: ee Dat 


‚und es fo eingerichtet, daß die Wolluſt 
der Umermungen, nach einer gewiſſen Zeit, aufherte, damit ein jedes 
fine ifte abwarten formte. Pate feet dazı, daß die Männs 
in, welche bie eine Halfie eines Zritters find, den Frauen ungemein 
ergeben find , umd daß die MBeiblein , weiche die andre Hälfte eines 
Froitters find, bie Männer inlieben. Er mill, daß die Weiblein, 
welche andere Meiblein lieben, ehne daß fie ich um das Meännlein bes 
Finmern, eine Hälfte von denjenigen alten Weiblein find, weiche dop⸗ 
geit und daB die Mänmlein, welche zu der Lirbe der Männlern 
find, eine Hälfte der alten Maͤntilein find, melche boppelt gemes 
Ebendaf. 1135, 1186.) Diejenigen, welche bie Betrachtungen über 
Basjenige gern fehen wollen, was Eulebing (de Pracpar. Euangel, Libr, 
XI. csp. VII.) vorgieht, es babe Plate diefen Begriff von den Zroittern, 
dem Moſes abgefichlen, werden wohl tun, wenn fie des Budroig Regius 
Auslegung zu Rothe ziehen, Er ift Königlicher Proſeſſor zu Paris ge: 
welen, und bat verfchiebene Seforädhe Platons , und unter andern and) 
bas Goſigeboth ins Frangöfifche überfener. Er Bat Nuslegungen dazu 
füget , und befenmet,, (ebend. a5 DI. parif, Ausgabe 1959, in 4.) daß 
ercerus und Ouinquarbre Eönigliche Kebrer in der bebräifcben 
Sprache, ibm an diefem Orte viel gebolfen haben. Er findet, daß 
fh Marflius Ficin oft betrogen hat. Ma wäre verlobrne Seit, für 
get er, zı Di. wenn ich diefen Mann in allen Stellen radeln woll ⸗ 
te, wo er in Platons Heberfigung gefeblet bat: allein es gebdrt 
vielmebr, ibm, wegen der Arbeit. Dank abzuſtatten . die er 
willig Über ficb genommen, durch Prbeffeeung dee alten 

1. nach feinem Vermögen, der Eommenfchaft zu 

belfen, und gleichwohl nuch zu bemüben, fein Gebrechen obne 
Bitterkeit zu inzen. # # + (Ebendaf.s2 ©.) Der gute Herr 
weder im Öriechifehen noch Kateinifchen ſehr erfabren gewe: 
and bar bey der lieb, dieſes Schriftftellees, unendlich 

tt, atıch ſoͤ gar in foldben wierigkeiten · welche von der 
'enntnift des Alterthums, oder der Klarur abbangen. "Ich 
babe mich Deamegen mit dem veren von Montpellier, und dem 
‚Zurrebus und Goupil, Eöniglichen Profefloren , unterreder, und 
es bat mit eim jeder nach feinem Vermögen aebolfen. Dieb tt 
ber Here von Montpellier, welchen er auf dem so DB. in biefen Morten 
bobet: Da ich wegen des Sinnes Diefer Stelle zweifelbaftig war, 
babe ich fie dem Herrn ©. Pellißier, Bifdrofe von Miontpel: 
ter, mitgerbeile , einem febr verffändigen Mianne, in den Bes 
beimnijlen guter Scheiftfteller: ingleichen in der Brobadırung 
und fi dee natlielichen Dinge, in welchen er fo febe ger 
Bber ift, als ivgend ein Wann. ſat den Alten, geworfen, welcher 
nie in diefer Stelle. und in allen andern, wo ich ibn erfücher has 
de, ich gebolfen bag. Um feinen Leer zu belufigen, führet er 
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ein Gedicht art, meldhes geleſen zu werden verdienet. Nach dieſen lan ⸗ 
ge und verdrieflichen Erklärungen einer fo wichtigen Stelle, 
jaate er, (53 Bi.) woill ich, ebe id> weirer gebe, eine Pocfie beyfüs 
gen, welche Anton Geroet, itsiger Biſchor von Digne, bey Geie⸗ 
genbeit des Switters gemacht / und es dem Könige Scancikus, 
dem Pater der guten Willenichafeen, sugecianer hat. Dien ges 
ſchieht Die Lefer zu belufiigen. ch werde Dicke Arbeit, fo 
wegen ibeer ichönbeit, als zum Gedldrnillt der Sreundfchafe 
und Vertraulichkeit willig anführen. die ich mit dem ürbeber 
jebabt , da er dem Kanzler Diivier, einem febe weilen und ges 
eberen Manne gefolger, mit welchen er ganz vertraulich war, 
La Eroiy Du Mane lager, daß Heroet aus Paris gebürtig, und des 
anzlers Olivier Anverrandter geroefen.) Ex ift zwar dem Dar nice 
in allem geſolget, wie ein jeder erfennen wird, wenn er fie gegen einatte 
ber hält: allein er hat poetifch geipielt, da er macı feinem Gefallen wege 
läßt, und bapı ſetzet. Dieß it der Anfang von dlefem hebichte: 
Au premier aage que le monde vienit 
D’herbe, de gend: trois forter y avoit 
D' hommes , les deux telz quilz fone mäintenant, 
Et hautre double eftoit, s' entretenant 
Enfemblement tant masle que femelle, 
I faut penier, que la facon fur belle: 
Car le grand Dieu gi vivre les faifoit, 
Faitz les avoit, et bien #’y songnoitloit. 
De quatre bras, quatre pieds, & deux teflee 
Efoyent formez ces raifonnables beftes, 
La refte vaut mieux, penfde que ditte, 
Et fe verroit pluftoft peinte qu’eferite, 
Chaeun eftoit de fon corps tant ayfe, 
Quen fe tournant il fe trouvoit baife 
En eftendant fes bras, on l’embrafli 
Vonlane penfer, on le contrepenfoit: 
En foy voyoit tout ce qu’il vonloit veoir, 
En foy tro woit ce qu’il falloit avoir: 
Jamais en lieu fes pieds ne Peuflent, 
Que quand & luy feteınps ne feuffent, 
Si de fon bien Iuy plaifoit mal ufer, 
Facile one envers ſoy s’excufer, 
luy it fait ne raport, my c 
Ne congnoifoit honneflere, ne —— 
Si de fon cur fortoyent funples acũta, 
Il y entroit tant de doubies plaifirs, 
Quen y penfant chacun eft incite 
A maintenir, que la felicite 
Fut de tel temps, & le fiecle dord, 


(6) Bine Hracheicht, + » » worinmen man finden wich, 
daft ein entlaufener Sranciftaner, der Urheber von dieſer erdichs 
teren Reife der Mittag⸗ if.) Folgendes bat man den iz 
März 1697, von Genf an mid, gefchrieben. „br werdet es nicht bel 
„nehmen, dafı ich euch von den wahrbafeen Mtheber der Vefchreibung 
„von den Mittassländern Nachricht gebe, weiche unter Jacob Gas 
„beurs Namen erfchienen ift, und von melcher ihr redet. Es ift ein ger 
„toiffer Gabriel Foignt, weicher ein Francifcaner, eines Aoiters in Lothe 
„ringen, feinem Baterlande gersefen if, Cr üft 1667 in diele Bänder ger 
„fonmen, bat dafelbft unfere Religion angenommen; allein dem unges 
achtet daſelbſt ein ziemliches unordentliches Beben pefüßer, Anfänglich 
bat er fih in der Meinen Stade Morgen niedergelaffen, wo er Kantor 
„der Kirche ward: allein da er eines Tages fingen wollte, nachdem er 
„Rarf gefoffen hatte, fo bat ereine ſolche Unanfändigkeit in der Kirche ber 
maangen, daß man ihn 8 Er tam hierher, und ging zu feiner 
ü halte von Kaufe zu Haufe, die Eleinen Schüler in der Sprachlehr 
nie, der — f. m. und die Deurfchen in der framſiſchen 
ESorache zu untermeilen. Er bat fich nach einiger Zeit, mit einem 
„Mägdchen von dem gemeinften Pedel werheirathet, meldxs überdirf ders 
„Ruf hatte, daß es nicht fo gewifenbaft wäre, als Bucretia geweſen. 
Sierauf it ihm eingefallen, kleine Bücher bructen zu laffen ; unter an⸗ 
„dern jedes Sahr einen Kalender, unter dem Namen des großen Bits 
„rantus, die gemeiniglic, in der Anzeigung des Merters, voller Schr 
Aer weren: ein beraldikhes Kartenipiel; und Pfalmen Marots und 
bes Brza, mit einem Gebethe von feiner Arbeit, zum Beſchlufſe eines 
„ieden Pfatmes, welches nichts als fehr platte Komplimente an Gott 
„enthielt. Endlich, da die Keifebefchreibungen zur felber Zeit ftart Mode 
„waren, hat er feine Werfe, durch feine fogenatnen Auftenlia, gefxds 
„net, und fie bier gm das Ende des 1676 Jahres, in geheim drucken 
Aaſſen. Unfere Skeiftlichen, welche in Diefem Buche wiele Dinge wie 
„der die beige Sahrite „und verſchiedene Unreinigkeiten, zu finden ges 
„alaubet , haben den Buchbrucer ferbern laflen, welcher gefant. daß on 
„Boigni das Manufeript gegeben hätte: Diefer üt, bey feiner Exfdheis 
„imma, ſeſt darauf beſtanden, dafı Jaceb Sadeur der wahrhafte Urs 

ber davon fey, und daß man ihm bie Abfchrife von Bout deam ju⸗ 
Zeſchicket habe: allein endlich, da er bey dem Rache angeflaget worden, 
t et, da man in ihn gedrungen, befannt, daß er das Buch felbft ger 
„machet hätte, um etwas zu geteinnen, und daf Jaceh Sadeur ein erdiche 
„teter Name wäre, Zur Strafe hat man ihın Befehlen, fich nebft feiner 
Familie aus der Stade zu jeden; allein, da einige deutſche Edeflente, 
mweldhe er die Syroche gelebret, für Ahr gebethen , fo hat man ibn noch 
„einige Zeit gebulbet: da aber feine Magh nach dred oder vier Jahren 
„fdyroarıger ward, und er desmoegen von bem Gerichte verfolget ward; 
„fe 309 er ans, flüchtete nach Savopen, und verfälch fich in ein Stlofter, 
„da er vorr fünf Jahren geftorben if. 
Sch muß hierher feßen, was ich 1699 von einem anfehnlichen Marne 
irer habe, nämlich die Sigerkung. welche unter Jacob Gas 
Namen erihienen, das Werk eines bretannifchen Edelmann, eis 
nes großen Dewunberers bes Lueretius fen, Davon er auch eine frangöfle 
ſche Meberfegung gemacher hatte, die er berans geben wollen. Cr bat 
1676 Jacob Sadeurs Befhreibunn (+) drucen faflen, Ich toill Bier 
fes mit dem Berichte aus Genf vergleichen, indem ich vorausfehe, daß 
der entlaufene Mönch Die Materialien zu feinen Sitbländern, welche er 
drucken taflen, aus dieſem Werte entlebnet, oder auch, dafi er es wieleiche 
von Wort zu Worte abgefchrieben, und feine Abichrift für ein — 
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Original eben hat. E⸗ in die ſer Befchreibung gewi it der Auſtralia verglei. muthmaße, d Unten 

En 2 wi 7} a angebracht F I —* Kam ei dam, * * Irene fe Tune r — Sat. 
ol Rt, einige ei te vo 

dar Gen 3, ten Jaceb Sadeurs Befchreibung Zalroze. —— ” — 


welche unter den Juͤden ung vor des Meßias Geburt d (A). 
Man glaubet, daß Sabet, —— —* Sochdus — 1 & ihr ee ift, Kö und Saite, * 


weil nte, alı * b 
— a | —E nee igen — Se Pie or ihre ins wu = 
in fo 


re Traditionen, Diejenigen, welche Sadofs Secte anı ven, wurden Sabucäer genenut *. Gie machten —F Zeit des 
— — des Judas Maccabaus Bruders, bereits viel Auf deng, das heißt ungefebr im fechsbunderten Jahre Koms; denn Jor 
en —58 uns, daß es bamals drey Secten u. den Jüden — der Saducäer , der Phariſger, und der A 
I ya irfen und eier „ bah der u allein die Urfa: —A ie 
Suse ober nglücts märe, nai a. er [ich feines ee ilens gut oder böfe bediente. — anderswoe, da| 68* 
Secte der Diarifäer und Sal heftig — A und hend die reichen Leute ben Sabucäern günftig gene 
Phariſaer aber das gemeine Bolkanfü ade m Diele jenvor, als wenn fie von ihren Vorfahren gefommen, 
und von einer Hand in die andre gebt und erhalten worden, F fe, eich in dem Gefege Mofis nicht ſchriſtlich Derfaflet wa · 
ren: bie Saducaͤer hingegen verwärfen alle behren und Gebr. —— icht in der Beitigen Schrift enthalten waren. Wir 


ix lich zue etlären, fo unterftunden fie ſich nicht, das Ann der heiligen Schr au verwerfen, | Iondern fie nn nur 


erfahren an eben bemfelben Orte des —— daß der Hop: xcan F, welcher ber Phariſger Schüler geweſen war, 

fie verlaffen und oe hat, da er ſich au f Anreijung feines ade onathang, es Gabuchns, für die Secte der Gaducäer 

erfläret harte. Man fiedt an einem andern Orte, in eben demfelben Hiftorienfchreiber £, daß diefe Secte nicht ge ja daß 
tbun, noch es ju verhuten (C) Er ber 


die Seele, — ſey* und daß Bott ſich in das Döfe nicht mifche, weder daſſelbe zu 
obadhtet i, ie A zahl der Saburäer nicht groß fen; daß fie aber gemeiniglich die höchiten Wurden bejäßen, we weiches niche 
verhindert, daß ie Gewalt nicht ſehr rau] märe; denn es geichäße faft nichts nach ihrem Sinne, und es he dieje · 
nigen unter ihnen, welche obrigkeitliche Aemter —* — ſich, troß alles ihres Widerwillens, nach der fäer Entſcheidun · 
—— weil fü wi ie * * von bem Poͤbel nicht geduldet worden mären, Man kann diefem ‚ nad) meinem Bedünfen, 
en großes Licht Ag ; 8 Die ch, daß ſich bie P * feiner Schärfe gebrauchten, wenn es m 


Strafen Age k; — he Ei die Gaducäer in den gerichtlichen B: ven ſehr waren !, Endlich faget er ®, 
daß die Einigkeit nicht unter ihnen ge ' a fie als wilde Beſtien pr und daß ihre Freunde in ihrer Unerrebung o 
viel u. gefunden, als wenn fe fra nd eig wären. _ Man fann kaum einige Verbindung unter Diefem und demjenie 


hen, mas er an einem andern og —5* dieſe Secte nicht die Gewogenheit des — — Volkes, ſondern nur 

—2 — Leute hätte; denn dieſe feute  unbändigen und menfchenfcheuen Gemüthern, fondern füßren 

—e— nn und Annehmlich! — ve nd ar 0 Be in fich ey iht Umgan 56 Tan: nt müßte man 
iben, enige, was er von adı ucd En im in! rt et, 

einbilden jenige, zu * ri im Umgange has ia feine ft 


‚für 
amvermeibliche Jolge ihrer il fie 2 ee der Traditionen vo gm 1, und fic) gb wenig barum 
betümmerten,, ob die Alten die —*— heiligen Sea alfo erfläret hatten, oder nicht. Is war das Recht des Schü- 


lers, fich feinem Lehrer zu widerſetzen, eben fo 3 *— ſeines ervefen —— ren, und alſo ben andern 
55 auf ae Dame enge I En — zu er Die E — ges 
der Saducäer oft: all allein ob Ir ung —— bci A fie die fefung ber Todten, und das on ber Engel 

und Ye Geiler geleuane, und die Deri fo fteller fie benno) die ee as die — leute vor, 
dergleichen die ug 8 Eli, was man von den b ED), m u 

en, daß man * Beweiſe —S nicht —88 Vo hen ehe ka or 

ein hm a 5 weiſe und Se ® denn das — —V —* rn x er 53* 
moͤge der t um! ung, einen in ihre ei ine e u: 
—— daß fie nicht in den Sam gethan wordet —X daß fie einen —— — ae den ül übelgen ie 


den ausgemacht, wie 2 Tages die Jonfeniften und Dotbifen, unter den Papiften thun. Die Saducaͤer erfcheinen unter 
biefem Namen "nicht im Talmud, man findet fie darunter bloß als Ketzer und Epifurer *. Man giebe mit fehe ſchlechtem 
Grunde vor, daß fie mır die fünf 3* ud angenommen hätten — D und daß —— in feiner Difputation gegen fie des · 


die Bücher M rmebius ift der welcher ung meldet, es wär: 
Be ie Got nen ui erganfien sine gegeben Fire Er ejähler Difes au eine Akt, nee in nen u 


illemerum, 
in Differtat. — de Sadducaeis, p. „2. 5) Maimonides, nat ed) Iofeph. 2 Aneiquit. Tudaie. Lib, kb IX. Ar zen 


und Lib II. de Bello Iudaico, cap. Le Calias cap. VIL) _e) Ebendaf. 1 Antioutı. Lib. XI. cap. XVII 38 2% 

649 Jahr Roms geftorben. g) | Tofph. Aniquit. Libr. XVIIL — WEenderſelbe F Bello ludaico. ie cap. — alas 
cap. VII.) #) Ebendal, Ana Lib. XVII. cap. IL &) Ebendaf. Lib. XIIE. ca; —— 2) Ebendaf. Lib. XX. cap. VII. &iebe 
die Anmerfung (D). Iofeph. de Bello Tudaico, Lib. IL. cap. XII. (alias cap. a) &benderf, — Aneiguie —— XVIIL cap. IL 


Martbäus. XXI, 235 Marcus, XL, 18; Bucas, XX,27; Apoftelg. XXILL, 3. ——— —— Sacc. IX, 
3 Evang. Matıh. Marci, ne wie oben in der 2 Kung e. “ 2 Argypt. P-m.159 


Ro! ine Secte, welche obn, rxe vor des felte; wir wollen dieſes alfo ı93 zyehee vor Cheifti Geburt fen, Er 
MWiekias Geburt eneftu nd.) ana I daß tebet noch von diefer Secie ungefähr oo SJahıre hernach. Ev vi ww 
Super. des Antigenus Sochtus Schüler, der Stifter vom der Sadue Ayla wie wargln. Tanı inde emule retro faeculis. lofeph,. Antigu, 
ser —8 gervefen iſt. Nun iſt dieſer Antlgonus Simon dem Gerech · Ud. XVI. cap. I. pat 617. Die Fhden, faget er nach brarde 
ten in dem Sanhedtin gefolaet. Nuius Simonis luſti difcipulus ac in Meberfetyung, baͤtten bereits I zuvor ibre Weisbeit oder Pbis 
eathedra Synedrali fucceflor fwit AntigonusSochacus. Joan. Heluicus  [ ie in drey Serten oder eingerbeilet, nämlich indie 
Willemerus, in Difiertat. Pbilologica de Sadducaeis, p. 33. mittenber: sEflier, Gaducher und Pbharifker, Lucas von Vruges bat eine 
gifcher Ausg. 1680. Diefer Simon it im 3662 Jahreder Welt, oder nach ehr * Mepm — & glauber, ne das Collegium der 
anderer 3690 geflorken. Man kann alfo — * ih * Schrift: elehrten, welches m Esdras gefti ;tden, unter den Macs 
Meuerung im 3700 Jahre der Welt — m bat, das ift Sbiern in in Hier —* und daß damals "de Schriftgelehrten bie 
248 Nabre vor Sort Beh Seburt. Alfo urtheilet Wi RER einer Difpts Frage von dem aradiefe und der Hölle zu unterpeden angefangen ; 
tatton, bie er den 28 des Herbftinonats 1680 zu — — iget _tocil Nie erfahren, was die Griechen davon ſaaten 
‚at, Einige Gelehrte Bilden ich ein, daß Die Keberen der Saducher viel um Secten eaebracht, der Saducher und bare ihre; di 
ter, und aus dem üblen Verftande entipruffen Ko den mandem XXX VIL den die bejahende et und jene bie Merneinende ergriffen. 


Bikhe Weit m 
noch geiebet haben, _Siabtfoot, welcher Dieler Meonung, über den '& Bebens, all —— —— — ber 
Evanaeliften Matthäus — * (Lighefoot,, Hor. Hebraic, —— — menn bie Patriarı u erleucter 
än Matth. III. 7. * * Edit. Carpaor. . beum Iohan. Heluic. Wil. ter geroefen wären, fie dennoch die Geber von von en ae Beben, 


felaefäichee verli 
gefelaet ; denn cr behauptet, 9 bie ſadue ſe Kekeren , erft lanı nn, anftatt, dat einiglich geglaubet, es hätten die Senden 
ge nach ede entftanden it. (Hor. Hebraic. ni —æe— —* * —— aus ber heiligen genommen. Die 
5122) 1.6.9. der Alterthümer, da er das find die Worte te ie Decters : Okum tempore Mac Iaccabacorum plır. 
erftemal von diefer ecte redet, fie nicht als eine Meugebohrne, fon: nes Horerent Scribac, quorum collegium ab Esdra exordium funnferat, 
dern als eine velltommen gebildete zn ro vorfllet Die Zeit, werauf qui fapientize fluderent , et yt ingo Graecorum fübiacebanr, nonnun. 
ſich feine Rede begiebe, ift des Jo des Judas us Bruder, quam awdirent Graecerum de his rebus (anime — 
kitate, 


— — — 


Saddurder. 


fitate,, corporis refurre&tione, acternis bonorum praemils, et malo- 
rum kuppliciis,) fabulas, fachım et ve coeperint quaeltiones de his 
rebus in medium afferre, et inter fe ventilare, atque & fe mutuo dit. 
dere, aliis ifta adftruentibus, qui vocati füere Pharifaci, aliis neganti. 
bis, qui Sadducaei. Ante haec tempora non viderur populus Irael 
auidguam de his rebus dodtus fuiſſe, aut quidquam de iftis publice 

raedicatum, eo quod lex harım rerum difertam mentionem nom 
faceret, terrenas duntaxat fpes minasque bonis malisque ob oculos 
ponens. Fuit quidem Patriarcharum et Prophetarum non dubia hie 
Fiter, quodl vel vndecimum Caput Epiftolae ad Hebraeos teflatum fa- 
«it, multa a Patriarchis et Prophetis credita praediätaque fuere, 
quse ve non propofita atque enarrata, ita nex eredenda neceflhrio po- 

ılo fuere, vi virginitas matris Meflise, paupertas, paflio, mors, re- 
urre&tio Melfiac. Videtur clara publicaque hulmsmodi rerum aeter- 
narım doftrina Meſſiae referuata — —— ex. 
ſpeclaretur, quo paratiores forent animi ad excipien: lem de re» 
bus hukusmodi — E futuris et seternis, permiferat Dava 
varias de his opiniones oriri et In mp pen fynagogas inter fe alter- 
eationibus difeuti. (Lucas Brugenlfis, Annotat. in Matth. III, 7. beym 
Sillemer Differt. de Sadducaeis, p. el Willemer Hält diefen Gedan⸗ 
ken für ſeht böfe, (Haltenus Brugenfis mirum in modum cumulans 
kegrick sjeuara, homine T’heologo indigna contra fidem fidelium V. 
et N. Teflam, eflentialiter —— — —— wi, daß 
man zu den rechtglänbigen Ghottesaelehrten, von weichen taner, 
a. a, m. wiberleget worden fd den Glauben des jͤdiſchen Volles ber 

I. 


baben iche Secten gie] Es ift nicht 
alle Melt einig, daß ein jeder von diefen ziweern Cichülern des Antigenus 


gei Männer vor ‚ bat die 
Seete der Sabbucher , und der Baith 


Sehül 
fid) feines Namens öfter , als des Boitlns feines zur — en 
Anhänger bedienet, Diek: Abſt haben lieber Sadbucher als Baithufder 
geuennet ſeyn voollen, wei fie befürchtet, daß, weil Baithus ein Hurtind 
war, foldes ihnen einen unangenehmen Vor wurf zupieben möchte. Mar 
wird diefe Meyming viel länger in Johann ker Tarpjond, (intro- 
pr —— —— Fidei, cap, IIL.) Naben. 8 
um fo viel wahrſchen e mefchichte Doctoren betennen, 
fie niemals entdecten können, worinnen die Sadducäer von den Bathu · 
fäern unterfchleben find. Ignofce ignorantiae noftrae, bieß find Lights 
foots Worte, (Horis Hebr. in Ad, Apoſt. p. 128. bepm Wiüllemer , wie 
oben p. 8.) fi fatcamur, nefeire nos penitus quid intererat inter Sad- 
ducacum et Baithufacum, an conuenirent in eodem, an difientirent 
in aliquibus ? de Baithufaeis apud facras paginas altum filentium, 
apud Iudaicas mentio frequentiflia, et videntur in quibusdam difin- 
ui a Sadducaeis, aft in quibus, obfcuriun Der gelehrte Miaimonides 
et Deutlich, dat dieſes mer Namen von einer einzigen Secte geweſen; 
—— in Pirke Avoth, cap. I. fol.as. beym Willemer Dil: Sad. 
ne. p. 8.) gleichroohl finden einige Rabbinen hierbey einen merklichen 
Unterfchied ; denn fi haben sefaat, Daß bie Lehre von der Auferitchung 
in der Secte der Bai 


CC) Diefe Secte bas nicht geglaubt, +» + + Dapfich Bott 

E noch zu verbäten.) aueh 

leget ihnen dieſe Sottlofigfeit ben; wir wollen feine Worte anführen: 

welumin rar nv dpaguh marken kvupies, al Tv 
Behr Üke vu Apkv ne wand 4 Mpopgr rider: Sadducaei - - 

fatum omnine negant, et Deum extra omnem mali patrationem in- 

i conftituunt, (lofeph. de Bello Iud. Libr. IL,cap. VII. 

ıb fin. pag. m. 788.) Es iſt nicht wahrfcheintich, daß Joſevhus dieſe 

fen, noch recht norgebracht bat: denn wir werben in 

dr CE) feben, dah fie gelehret haben, Gott befehne die 

Fremmen in diefer Welt, und ftrafe die Ghottiofen darinnen, ie bar 

ben fo mohl, als die Phatifäer, ben b. Johannes befüchet, um fich taufen 

laſſen, ale fie erfe „daß er die Buße in der jühlichen Wuͤſten pres 

Blase. CiRatth, 11,7.) Die belige Schrift felbft giebt ihnen das Zrug- 

ihm heten Lebel ent: wollen. Kann man 


feph will, daß Gott das Böſe nicht firafe. Selberns nimmt es mit 
echt übel, daß Voßius fie, wegen dieſes Puncts, rechtfertiget. Ex 


anımanı nom 


* fateor ns * Or Tische En > was Kant fo — 
te, einer :bre bey bem gro) ‚eßins würdig ma, ts 
nen; dent x dla nachbem i — Schriftefler zu Mathe gejogen, 


An dem. IX Cap. des XI DB. von den jübiihen Altertbümern, wegen 


a Er mike 5 * haben, wenn er daeſenige ers 
— mas ih mu eh "Anmerkung angeführet habe; 
derm da 


aß ein Wenſch die nochwendige Vorherbeſtimmung verreirft, 
und der des Denicen eine völlige Gleichgültigkeit zum Guten 
PR folget nicht im geringſten, daß er Die gi Vorfes 
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bung lengne. Die Pelagfaner, Socinianer , umd alle biefenigen , 
die Morbroenbigkeit der menschlichen Handlungen am meiften Te 
n zu gleicher Zeit behauptet, daß Gott die Welt regiere, dns Bat 
afe, und das Gute brlobne. Man merke, deß Orotins vorgegeben 
act ſey der griechifche Tept Zojephs, den ich angeführet habe, nicht 


richti 
(D) Wie werden prüfen. was man vonder Sadducker böfen 
Sitten gefager bar.)  Willemer beihuldiger fie ber Obraufamkeit, 
(Difert, Philol. de Sadducaris, p. 44.) und diefe Defchuldigung zu des 
haupten, faget er, daß fie den König Johann Hprcan (*) gereijet hät: 
ten, die Pharißier ſehr heftig zu verfolgen, Er vermerfet uns ine XVILE 
Cap. des XIIED. von den jübiidhen Nlterrbimern. dh babe Dielen 
Drt zu Nathe gejogen, und nur diefes dafelbit gefunden Horcen ber 
tifder Schüler, den diefelben fehr geliebt, hat auf einmal ibre 
teundfhaft verloren. Sie baben einen großen Io aeaen ihn ger 
faffet, und weil fie ihm ben einer gewillen Begranuna Anlati gaben, vers 
drießlich au fepn, fo bat er ihre Secie verlaffen, und der Sadduicher ibte, 
Poen Enıng —8 —— Er hat der 
ſaer ungen al ‚ und derfelben Wechachter ſtrenge ger 
aft. _ Endlich bat er ben Nufruhr aefllet, welchen de ame Orctem 
entzändet hatten , und feine übrigen Eebenstage in Rube und Glücie 
ligfeit zurück gelegt. Willemer feet dajı, daf Alerander Jannaus. 
der von der Geste der Sadducäer gelober und gereizet worden, viel 
gef als fein Water Hyrcan Zeweſen; daß er, nachdem er die 
ͤberwinden melden ihn die Süden ausgefehet, adıtbundert 
von den vornehmiten Pharifdern Freujigen, und, che fie den Seit 


aufı » Ibre Weiber und Kinder vor ihren Augen eroürgen laffert, 
Er bat unter Biefen Tobesftrafen, feinen Stebeweibern, und dei 
ſten Sabducdern, ein berrliches Gaftmahl aegeben, Diefer an 


verweiſet uns ind XXI Cap. bes Xiii B ben jübifchen Alı 
mern. Ich habe es aber zu Std gie und Toeher = — 
—— *8 Ha a —— darinnen — Was ben 
wichen Rotte anbelanget , den J 
babe ich ihm * a Rathe ziehen Einen alla, er —— 


demjenigen, lemer erzählet, was er Immer will; muß man ibm 
denn glauben El ein fo neuer Mann, als er A, wohl cin auleiger 
Zeuge, wider Spofephs Stillihnveigen ? Der beutfde Schriftfteler fährt 


auf diefe Art fort, Die Röniginn Alerandra, da fte endlich dutch 3, 

13, und mit Hilfe der Pbarifder, dem ımeuhigen Geifte der fire 
edifchen Secte, Einhatt gethan. ift gleihrmoht nicht vermögend arıvefert, 
fie zu Paaren zu treiben, und bie nenen Vernsrrungen ga verhindern, 
die fie reifen dem Horean und Ariftobul erteate, und, nachdem Hero. 
des bieke beyden Prinzen aus dem Wege geräumt, fo haben die Snzöue 
eier feine Gnade geimisbraucher, um alle Gattungen von Gemalteater 
au beaeben. Redigere tamen in ordinem et impedire non poterat no. 
was, quas exeitabant in Republica turbas, inter Hyrcanıım er Arifto- 
bulum fratres, Quibus « medio fublaris, fauore Herodis M_ quo pa 
tiffimum nitebantur, ad turpia quaeuis facinora funt abufi, Willern, 
de Saddue. p! gs. Doſerhus im XVII Cap. des XVI Buches von den 
838 J nn, glaubet, daß Merodes durch der Sabbicher 

tbfdhläne und ihre gottloſe Lehre von der unbedinaten Mothroendige 
keit aller Dinge, zur Ausübung der Barbaren nereiset worden, Die er 
durch die Erbroffelung feines Sohnes, und die Steinigung von drenhurie 
dert festen begangen hat. Diefes giebt Millemer vor, und er 
lieft, daß man alſo mir Recht geſaget habe, er waren die Sitten der Gabe 
Qucher fehr böfe; fie aber wären epifurifche Schnaeine, und höchitgefährs 
licht Ketzer geweſen. Ex vero igitur didum eft, Sadducacos fuiffe 
moribıs pellimi, et Epicuri de E% porcos: ita qua do@trinam per. 
niciofos omnino hacreticos. (berndal. 45 &.) Allein er ft armif, 
dafı er Diefe Folgerung mit Unrecht Daraus Aiche ; denn um 1, findenefich 
die Sachen, die Ihm zum Grunde dienen, wicht in dem ofephus, den er 
uns zum Zeugen angiebt ; und zum 2, würden diefe Sachen, wen fie 
au, wahr wären, nicht betoeifen , daß ſich diefe Secte in den finnlichere 
Boltäften herumgenälzer hätte, wie Diejenigen tbun, welche man Epi- 
<uri de grege porcos nemmet. _Aufe hödyte würde es beineilen, dag 
fie fich ihres Anfehens ben den Mächtigen gemisbrandhet, um die Pa, 
der wißker zu unterdefcen, davon fie alles zu befürchten batte: — 
fie von einem aderglaͤub ſchen Eifer angefeuert, und von der Gunft des 
Möbels unterftüßet ward. Sic befenne, daß diefe Aufführung ungerecht 
: allein man finder fle in allen Parteyen, und in allen Citaats und 
eliglensrotten. Diepenigen, weiche von Himmel und ade lehren, 
find eben fo thätig gemelen, ſich der qinftigen Imftände dienen, um 
ihre Nebenbuhler zu Boden zu derichen. Die Narhfchläge der Schärfe 
und der Sraufamfeit, find ihnen ganz gemein: alfe fähe man weder etr 
was befonders, noch ein al des Unterfhiedes, in dem Verfahren 
bes Sadduchiemus, wenn auch die Sachen wahr wären, weiche der deut» 
ſche Scribent anführet. War wird es denm werten, mern man ihr 
iget, de falſch, oder ungewih find 7 Die Sache wird niche allze 
K Eon i 


*) Er betitelt ihm alfo: Tohanni 9; ji autores fı 
— ſaget in den —E — 8* = 
daß Ariftobulus, Diekes Hyrcans Sohn, der erfte geweſen, welcher den Teei 
eines Königes angenommen bat. 


Es ift gewiß, daß der ſuͤdiſche Beidichtichreiber nicht mehr von den 
chern, ale von dem arofen Mogul in dem Eapitel redet wo er er. 
hlet, wie Herodes feine ne, und bie drevtzundert Sauptlente 
inrichten laſſen. Er wuͤrde fich zum lächerlichften Menkhen 
haben, wenn er gefaget bätte, daß bie Lehre dieſer Leute von ber Faralie 
tät der Dinge, den 


odes zu Dielen Grauſamt eiten gereiget bärte CK); 
derm es iſt offenbar gewefn, daß fie bie Lehre von der Borfebn Sa 
verworfen; imd er bat tiemals von ihnen geredet, ohne zu Beohathtenn 
daß fie unfer Schickſal von unferm frenen Willen haben abhängen faf 
fen. Ich leugne nicht, daß Joſerhus nicht erzählte, daß bie Sadducher 
Urfacdhe an der Empörung des füdifchen Volkes, tiber den Alerander 
Sanndus, und an der Grauſamken diefed Prinzen , ıwider Diefes NoiP 
gerorfen , well fie pm angerathen haben. die Pharifäer und deren Gon⸗ 
ner, zu verfolgen: (fiebe Genebrarde Kandaleffe, über Bas XXT Cap. 
3 * 5 re auf — —R ha a6 Dt.) Allen —S 

J titel will wenig fanen ; (man big, 
de Hit. Grace. Lib. II, cap. VIII, y \ een 


Id, vorn toi — Bert 197. toie verächtlich es IR; } tot 


ullfhtweigen eines folden ig 
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fehreibers , Ba sc * nur zu 
ee rt Shen, de die 
er: —— — 
— — —— pelimisque moribus 


h 5 dir 
ern — dar · 


—— 
mag Nase 

mu 
lichkeit der Serle geleugnet ha: 


an 
aus fließen wollte, welche bie 


ben, ich bie a ee lie! A immel und 
Ai en an, Ban na un Se 55 
—————— 1, als 
auf die Sadducaer. 


%) Ipfe Herodes M. ad immanem faeuitiam - - - pelktmis acht 
J —— — impia — — ner Eine —** ſa· 
tali impulftis ereditur [2 ) 5. 
Die de add Por. i 
Man merke das Vorgeben unzählige Schriftiteller, daß die Sabdur 
‚eher biefen Namen daru daran ee ee 


Fammet, weiches it bedeutet. au —— 
— did —— ———— — yüe 
— fe a iuflitia nominant. Sedek 


—— — 55 Haerefi XIV. p. m. 91. Diefenis 
——— dieſe —* — —— dag diefe ae — 


— davon Sk Seetirer den Namen 


Sen fih dm Bi oh de die Beobachtung — vollkommien 
erhalten — dene geben dieſem Gedanten des Sion 
mus me Be Denn in — Xxii Tom. VI. O; 
priam inhaerentem iuftitiam, de cuius —— 
al —— fuerint gloriari. —— — ti Patrum, phurimi- 
ue Scholafticorum, ve et Matthias us, Part. I Clau. Sept P1064 
Eeore. Fabritius, hit, er. Lib.X. N. 433. p.584. Atque Gregor. Lex. S, 
p- 236. —— Andere nehmen zu ber hiallitia diftributia Zuflucht, und 
been fich auch noch ein; denn einige n Befraen Def ie, im Des 
Sohnen, und andere diejenigen, welche im Veſtzafen Jene 
vor, da alle Gerechtigkeit, nad ben den Saböucdern in dieler Het 
woerbe ; bie Guten darinnen belohnet, und die Böfen a 
and es bliebe nach Dielen Beben nichts mel — — übrig. Die Ds 
gen, Daß Mefe — ae gervefen, und des 
vorgen Sadbucäer genennet 1 —— * —** ei 
yemuneretinam iuflitiam Bw vuflas (are it, quod eziftimarint 
An hae vita omnem compleri üı ©. inftis benefieri, malis 
euenire mal, mortuo autem homine nullum füpereffe iudicium iuſti. 
ts. Punitiuem vers infliriem elegis Nicolaus de Lyra, Comment. in 
AQ.V. ira fnqwiene : Dicuntur Sadducaei a Sadech, quod ef iufticia 
in Hebraeo: nam Sadducaei inter alios Tudacos erant in indiciis et 


6.) Wenn di di 
— — — —— 


die faböucäifche Secte nicht Im Arußerlichen 

Te ** ferafältig von ber — 11 Teenider Leute — 
in toir Gier viel I welche zu glauben 
Fee find, en — gelebt ſind min 


und nachdem — ter oben gefaget has 
— — au urtbeilen,, welche Die, beiten find. 
— nd are überreden fanın , daß biefe Brite 
gute Richter gervefen; denn toeil fie nicht geglaubt, * Mil 
fer vorde 10 daß fie daf 


Strafen vers 


loyd wird critiſtet. 


wollen wider den 
ein A —X fen. *38 Se ih 
J 
vo Ibere gen ui ie — 4 Fi > en 


3 — geh. une 
mehr Neigung de » melche 
im txafen som. Erant autern in maleficos — ie ande 


eiis, et poenarum quemadmod⸗ 

Scholaftica eitat Barradius, non dilfentiente Jof Iofepho. Hu: Rn ı 
ferimus illius And cos m, quo morofos, difficıtes, omnino intratta- 
biles prenusciat: adeo vi ab ülprum moribus durioribus 


Sadducaͤer. 


reret populus, et ad Pharifacos 0 od 
älle Sizit, 5* weis rät —— (Nicol, —8 — 


hominum genus # 
Tudacos in iudicando eft feuerifimum. Hieraus hätten Barradius, = 
colae von Bora , und wiele andere fhönfen follen , und nicht aus der {cos 
Ian Si ie. Sich füge, was ben andern anbelanget, baß, wenn 


em Kopke gereöst hätte, Ichr minde tabeln fäne 
nen; allein “ *miße dem jübiichen Schrift — a — * 


bey, die man nicht in feinen . Macher 
Sat ift bisweilen falfch, ob nleich feine I abjonderlich betrachtet, 
wahr find ;denm biefer ift miche zuweichend ; feldhen, a 


Parti 
Verbindung bienet, muß feine Unmahrbeit mit ſich führen. (&tehe 
VArı. d IL Part, Chap. IX. 176.) Kl 
Rn is unable? &heifeier fm eben fo na 


(E) Das She, welches fie von der Religion —— bar 


durch Di rſachen der Furcht und 
3 baben Eönnen.) —* ich a wohl 


in ibee beung 
ü , fo febe ich, — das ſen ge widerrufen darf, was ich in den 
Be So Some, (en ©. — Au⸗gabe) 
be: Es IR unter Serte geweſen. welche ganz 
neffenbar die Un et dat dieß, waren bie 


„Bahbucher. EN Kot Kr bed einer ea: 


‚ welche 
„ biefer Sitell Mn Beine Beobr 
— u iefer Stelle nur eine Heine Beol 


Be — 


auch, daß fie viel zen als eine See gel 74 fanın; denn dae 
örtige ober de, machet vielmehr Eindtuck, 

mern es gleich Blein iſt, als bie — * Büter , oder Ze Uebel, die 

man mer von ferne‘ fieht. Diefes konnen Di eigen fagen welche es 

ebenhin prüfen; * d — * Ar ergruinden, * 

len anders davon, An reden, bie wahrhaft 

tige und vornehmfte 5 — Be ion fer Die * 


feit der Strafen w 


fi —2 und mit ie Unglüt üben 
*8 —— —8 ee ki ch * — 
die einen davon überreden könnt 


ufln, wornuen De mahee Okt, und De 
morinnen 
beitebe (8 und je die Defn mitten in ihren Reichthämern, und, " 
werden 


Tugend, 
5 


at 


; allein fle wird 'von feiner Dauer —* es wird mr mr in Beton 
&ie werden alleyeit zu fürchten haben, daf 
— falfche Lehrer nennen, ihnen * Ne 

wurf mache, denn Brutus der Tugend machte, (Siebe den Artikel Bru- 
tum ch Tunis, Annierfung (A). RB man mir einsenden, daß 
in dem Herzen der Dienfchen, ein gewiſſer Eindruck fen, melcher “or vie 
machet, Se je iealich ftarf iſt; Baßer Anlaß ebe, tret 
au glauben, bie Cotrfeligkeit werdẽ dee gerieben, und Dielleheer 
tretung des aöttlichen in diefer Melt, von Gott geſtrafet were 
ben; wenn man mit, fage ich, diefen Einwurf machet, fo werde Ich 
anttoorten: daß bie Netläubign, diefes Külfemittel fo aut, als die 
Sabdducder, „nom ze ; md Bu feines —— — 
haben kamen, fo werden fie beftomehr im Stani 
nen Einfluß in die Sitten zu verkhaffen. 

} Neque mala vel bona, quae vulgus putet; multos qui com 
—E aduerfis videantut —* a Piero, ——— 
per opes, miferrimos; fi in grauem fortunam conilanter tolerent, hä 
profpera inconfulte vrantur. Tacit, Anal. Lib. VI. cap, XXIL 


(#*) Neque fruftra praeftantigimus (apientize firmare folitus efl, 
di reeludantur tyrannorum mientes, afpiei laniatus er icha ẽ 
quando vt corpora verberihus, hr fzeuitis, libidine, malis confulis 
anımus dilaceretur. CEbendaſ. VI Cap. 


BDelchlui 34. daß man im dem Falle nicht lengnen kann. 
* ch ftarf übergeuget if, Bas di Seide Serra he 
Strafe und Belohnungen, wur in Biefem Leben ausebeile, und dag fich 
aunier ganzes Schickſal hiermit endige ; er ſich aus Meliglonstzichen nice 
dee Doien enthalten, und gegen des Gute wenden Fünne; fondern ee 
mu je gleicher Zelt fagen, &6 finde fih fo wenig Wahrkheinkchteit, daß 
eine tolche Mepıming einige Ctärfe, weiber die Werderbriß unferee Nas 
tur habe, ale man Lirfache bat, zu behaupten, daß die fnbducätiche Secce 
die mahren Srügen ber Neltgton umreiffe , upb_baß eines Sadbırcherg 
6 Deben, für eine Krt von Venfotele von der Verbindung , der Kıtfie 
m Ehrlichkeit und der —— gelten könne. ¶ Willeiner wird eg 
besunen, weil en.faget, bad ein Gabdurder, ee Die u ber 


Sadducaͤer. 


Oele nicht glaubet, ſich des Ünme. Qui 
vero a turpillimis quibusque vitis grauiffimisque feleribus tempera- 
rent negatam animae n 


affırmare non int, fcd pertinaciter inficiabantur. Willemer, 
Di Philol. de ——— Pat. 
ichte aus 


is einer mde mnchmal 
ee aan 
leben. Ueberhaupt iſt die Regel, 
13 


5 


auf Diefe 


Moreri wehl Achtung , welche er dem au ‚get bat. (CHif. 
Eeelefiaft. Tom. * 126, der pariker Folioansanbe von 1674.) _ Es iſt 
wahr, da wenn Die in ibren Tehren gortlofer, als 
die Piaatcr grroepen zocntgftene ibee Sitten nicht fo rubmrätbig, 
noch fo beuchlerifch gemein: und fie waren auch nichr folche 
grauſame Seinde Ehrifti. Man findet eben diefe Anmerkung 
auch in. Hofmanns 

daß fie nicht in den 


San map Befenmen, ba eie le Dulbung übermäßig nerekn 163 
jan ‚ bafı eine un; ig 5 
dr Sem der Saböucder baden 34 [3 —* 
en, d 
jen. Die ‚ligiensduldung fchreiben , verlangen 
— ——— a, als damals an Ir jernefen; fle 
verlangen nicht, daß fie für alle Gattungen der eccle —32 
— je (nd A ke ſt. ar 
aefehen, daß Willemer dieje Duldumg ber ‚ge die fabdus 
ehifche Gecte, dem werderbten Citten der begmißt. 
Man wird fehen, baf er noch andre beſondre Ali davon anniedt, 
und namentlich die Richtiafeit, mit weicher die Kei 
richtet bahen ‚pere 


bat. Cr hat beobachtet, daß 
haben, 


um, 
ims aufs eft Prophetas quafi non in Spiritu Sandto locutos repu. 
Bere Taceo Sadducaeos, qui ex huius erroris radice fürgentes, aufi 
fünt ad hanc haerefim etiam refurretionem carnis » (Ter- 
tullian. de Praefeript.aduerfus Haeretic. cap. XLV.) (Tra 
at. XXI, in Matth.) und Hieronptmus (in Matth, cap. XXI) und uns 
Khlioe ‚andre Scribenten verfihern ebenbaflelbe , ich will fagen, Daß 
von der heil. Schr‘ die fünf Bücher Mofis_ behalten 
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Allein ich weis auch, Bei eine umdermeibliche Gel , 
der Brradkung ey Diefe Keter gegen en ae ah, 


miffe Die ganze — 


Beyfpiele, nur die fünf Bücher Wiofisbebalten baben. Man fin 
Schriften der Rabbinen, 
Cfiche Willemers Differtation, 33,34 ©.) verfchiebene Erellen, welche bes 


4 und peophetifchen Wie 
lich amt, und mr Die Auslegt der Dor 
Es al einige , dag man bie Semarkaner 


daber eingebilbet, 


es 
der unterſchieden werden. mil 


Kobenpriefter Cfiehe Jofephe 
mer, XX D. 7 &) und es ift ei wahrfceinlich,, 
ern er aud) zu Sie Grab befannt hat, Mehr w en 


Er 
u ——— DR 


Id) Diefes Atzu · 

er haben in der heil. 
ermählet, welche ihre Srrthümer mi — Kerken, baben eimis 
Seien ae gern: weh 


H 
37 
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if 
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„Idol. Lib. I, cap. VL.) gun Rathe, wel» 
6,daf fie die Ohrbräuche der Juden 
fie dadurch die Wehlthaten zu * 


en r die fe 
und bie Flüche zu vermeiden, welche die Lebertreter deffeiben 
wu — hatten. . : a 5 ne nomine 
sr Berk be ichniie® lila, 
fimas —— — — En re i 
L h h 2 dies 

e wu Zoe ai foelcher mir 
28 nude 
weder , daß man das 
des Geſchee unnälich fey. Neque Saddıcacorum 

conuenit Jocus UL, v.14.nunguam enim profeffi fünt Sad. 
ducaei, legem DEI non effe ol , aut obferuantiam legis effe 
2 ineam. Contrarium docet —— regen = 

'. pP. 122, guiaenaı h 2 4 
ee menge 
ä ti x sorfüm hace religio? Ve obtineat feilieet bona 
temporalia, quorum folum promiffionem obferuat ille fa@tam in Ion 
nihil rimans vitra litteram, Ebend.2s®&. Man merke, daß 9 
nee ein fe uf Be Gfebrung bt srak, Be Safe vn Det 

‚wenn fie auf die Erfahrung „ von 

Srunbfägen Ifrer Beer ertaune haben wird. o 
RN) Damit, daß ihr faget: es ift umfonft, das man Gott dienet ; und 


e6,baß wir feil „und ei Leben dem 
Ba hen. DL IE a ot hen Der 


(H, Man bus Abnen beraemefen. aß fie Bott einen organifier 


n blet es auf eine Art welche 
in wenig zů .) Man — alle ſeine Worte wohl 
isquam 


Ds que 


124. Sainctes. 


— iewari nihil ad nos attinent, nec ex alig ¶ Es wat an ihm ein rebnerifcher Kunſtariff geweſen dotz or ſich nicht lam · 
—5*— —— — 32 robiscum: aut fi fimt, we — ger ben diefem Einwurfe aufgebalten, und nur mit vier oder fünf Zeiten 
tur, fociae quaerendi ſimt vobis altioris intelligentiae dodlores, per dem Öegner gelant hat, bie Chriften, Gott weder eine Figut noch 
quos policis 'addifcere, quibus modis <onueniat litterarum illarum eine organifhe Zufammenfekung geben, Weun er dieſe Materie ges 
nubes, atque innolucra relazare. Alſo bat ihm einer von feinen Nuss  mauer hätte unterfuchen wollen, wie z. €. Yhumentus gethan, fo hätte er 
fegeen getadelt, Nimis confufe Arnobiıs, feget Deſtderus Heraldus fein Wert entfräfter ; denn weil er eine Schmäbfchrift wiber Die en 
2350 S. bed mir,arque etiam periculofe. Nam de libris Veteris Tefla- machte, fo burfte er die Zeit nice mit Beantwortumg ihrer Bogen 
menti tanta temeritate loqui impitum plane et horrendum. Hoc igi- verderben. (Es war befler, daß er allegeit angeuff; in Dergleichen Yöere 
tur ait quis Rabbinorum Ieripta Infiniti fabulis iam fcatebant. - » - fen muß man die Vertbeidigung, jo viel als moglich, vermeiden. Lehris 
Summam imperitiam prodit hoc loco Arnobius. Atqui melius Nu- gens wiſſen wir Durch den Hrigenes was Numenius zum Vorthelle der 
menitis Pythagoreus, qui libro de ſinmmo bone, primo Judaeos in iis Vüden gethan bat , und dieſes bemeift ung , daß bie Herden bie einngebile 
nationibuis numerauit, quse Deum incorporeum exiftimabant, citatis Beten Vortbeile nicht verabfäumer „twelche fie aus den Schriftſtelen 
etiam prophetarum teltimonäis arque troporum enodatione, fi zum au dien gehofft, die Gott einige Unvollfommenheit zugueignen ſcheinen. 
do consraria fententia videbatur efici pofle adhibie. Diefer Tadel ie Ehrifßten nahmen zu dem figärlichen Sinne Zuflucht, und feisten Dies 
Äft nicht ganz ehme &rumb :_ allein er haͤtte nicht fo firenge fegn follen; fen Stellen diejenigen entgegen, weiche Gottes Vollfommenheit deutlich 
denn dieß it des Armobins Sinn, Mir dürfen die Träumrepen der obhandeln. Allein des Arnobius Werk hat dieſe Auskhiweifung nicht ger 
Qüben nicht veranttoorten; alleft in denen Dingen, voelche yoir mit ihnen litten ;fie hätte einen Vorwand zu antworten dargebochen:dag man auch 
kn haben könnten, ift nichts böfs, wenn man den Verftand des mye bie Stellen der Poeten eine durch die andern erfläcen, und etlichen einen 





en Cinmes hat. Er fonnte nicht leugnen, daß Gott, nad dem  fiafrlichen int geben müffe. Her near nicht der Ott, dieſen Besciff 

rtverftande der heil. Schrift, nicht Hände und Füße, einen Mund, nieder zu beleben. Der Ausleger, weldyer den Arnoblus tadelt, hat date 
und Angen hätte. Er mußte alfo den Heiden melden, daß diefe Aus: auf nicht aiarana genen. Origenes, contra Celfun, Lib.L See 
druͤck eine Wolke und eine Hůlle nsären, welche bie Wahrheit verftedten. rald führer die griechiſch am.) 


Sainctes (Claudius von) Lateiniſch Sandkefius =, einer von den vernehmften Keigionsfteitern des (XVI Yafrpun 
derts, war von Perde (A). Er nahm 1540 das Ordenekleid eines ordentlichen Domheren in dem Kiofter bes heil. Cheron 
Chartres an °, und ward einige Zeit hernach nad) Paris geſchicket, wo er die freyen Künfte, die Philoſophie und Die Got⸗ 
zesgel, in dem Collegio von Navarra ftubierte #. Er mard 1555 Doctor der Gottesgelahrtheit, worauf er ſich ſehr auf die 
Religionsitreitigkeiten legte, und Fam zu dem Cardinale von Serhringen *, Er mar einer von den Disputanten der roͤmiſchen 
Dartey ben dem Gefpräche von Deifin, 1561, und darauf einer von den zwölf Gottesgelehrten, welche Earl der IX auf die allge» 
meine Rirchenverfammlung zu Trident Rohde. Er und Simen Vigor bisputirten wider jween veformirte Prediger, in dem 
Pallaſte des Herzogs von Nevers 1566 F,_ ch rede anderswo davon &, Er predigte eine ziemliche lange Zelt zu , und 
ward 1575 Bilchof von Evreur. war fo aufgebracht wider die Keformirten, daß er behauptete, man folle Diejenigen wieder 
taufen, welche fe ed (B). Er that alles, fie von finem Kirchenfprengel auspufclichen, und in bem Königreiche 
‚elle Beſchlͤſſe der legten Kicchenv: fung, one die geringſte Einfchränfung einzuführen (C). Cines von den gering» 
mar, zu behaupten, daß Calvin und Beza Gortlofigkeiten gelehrt hatten K. (Er fiel ber Parten der Ligue, mit folcher 
bey, daß er behauptet, es wäre Heinrich der DIE redtmäßiger Weife ermordet worden, und Heinrich der IV verdiente 
eben das (D). Man fand in feinem Cabinette das Manuſcript, worinnen er Diefe gehre behauptete : man fand es darinnen, 
ps ich, als Biron fich von Louviers Meifter machte, und ſich der Perſen biefes unglüclichen Drälaten bemaͤchtigte. Mar 
egneie ihm nicht als einem Kriegsgefangenen, man ſchickte ihn nadyEaen ;, um ihm feinen Proceß zu machen, und weil er 
je gefährliche Schre halsſtarrig vertheibigte, fo wide er mit dem Tode geftrafet werden feyn, wenn nicht der Cardinal vom 
, und etliche andre Geiftliche, die um ben König waren, erhalten harten, daß die Fodesftrafe, der fie ihn würdig 
äßten, in ein es Gefängniß verrandelt worden wäre. Er ftarb darinnen kurze Zeit darauf &, naͤmlich 1591. an 
e, dab er lange Zeit zuvor, um den Reformirten Verdrießlichkeiten zu machen, in einem Buche gefagt hatte, daß ſich die 
Unterthanen niemals den Orbnungen ber Regenten widerfegen follten (E). Er gab 1561 eine Heine Schrift heraus, zu jeigen, 
Daß die Zürften die Keger nicht dulden ſollten (F). Diefe Meynung iſt alt, und noc) peutiges Tages febr allgemein, ob gleich 
niemals eine $ehre durch flärfere Gründe widerlegt worden , Man kann die Titel von feinen andern Büchern in der rie 
des Eollegüi von Navarra fen Moreri und Du Sauflai haben Schniger begangen, die nicht zu entfchuldigen find (‚G). 
Man merfe auch, daß unfer Sainctes bekannt hat, er fen einige Zeit im Verdachte geweſen, baß er nicht allzumeit von der cal« 
winken tehre entfernet ſey (H); und daß er den Garbinal von terhringen, als einen verfolgten Gläubigen vorgeftellet Habe (I). 
war einer von denen Gottesgelehrten, bie fich nicht leicht von des Laie Stellen loswickein konnten, bie von den 
eftanten zum Beten der Se jeführet werden, welche ben freyen Willen verwirft; dieferwegen hat er das Zeugniß dies 

jes d. Lehrers, in den Religion itigfeiten von ber Gnade, fo fehr erniedriget, als er gefonnt (K). 
4) Thnanus nennet ihn Sandius. 4) Moreri unter dem Worte, Claudius von Sainctes, in dem Buchftaben (C). _«) In 
Coenobio Sandti Carauni ad Carmıtum. Io. Launoius, Hift. Gymnafii Nauarrae, p. 769, d) Ebend, Ebend pl nd 
nicht 1556, wie Launei werfichert, & In dem Artikel Rofier. 6) Siehe das Buch, welches er Declaration d’aucuns Acheilmes de 
la Doßirine de Calvin et de Beze, betitelt bat. 5) Das Parlement ber Normandie war dahin verlegt worden. &) Aus dem Thuns 

mus; fiehe feine Worte im der Aumerkung (Di Siehe die Anmerkung (F)- 

* <A) Er war von Perche.] Ich weis wohl, daß er mach dem la quam de perduelli fupplichum ſumeretur. Nec enim facri ordinis 
Croix du Maine und bem Moreri von Chartres geweſen; allein ich praerogatiuse in crimine lacfac Maiehtatis apud nos ratio habetur, 
traue dem Johann Launei mehr, weicher fich dicſer MBorte bebienet: fed in conuidtos, fiue Sacerdotes fine epifcopi fint, tanguam folutog 
Claudius Sandefius ortum habuit in ea Gallise regione, cuitıs populi ac profanns, legtum feueritas exercetur, parumgue res ab executione 
aunc Perticenfes, Gregorio Turonenfi Pertenfes, antiquioribus Auler. ab Sandtio iam perafto reo, vt erat peruicaciingenio, errorem 


cã Biablinres didi fuere, (Hift.Gymnali Nawarrac, p. 769.) —— propugnante. 4 Sed — poſtea Cardinalis Bor· 
i edertam J ins aliiqgue e facto ordine, qui cum Rege erant, tenuerumque, ve 
Ay} Er Be! Prete 2 a m A nen ef pro mortis poena, quam legibus noftris, vt ıpfi fatebantur, meruerat, 


— ‚teder fehlecht noes, carceri perpetuo manciparerur, in quo paullo poft decefic. Heine 
— a he oe sh DIV bat oöne Anefel Ben Dicke Delsenhet na einen Orunfär 
Taufe von den Neulingen erhalten hätten, durch) feinen Nuntium, jo 6 langmmütbig und sroßmärbig achandelt, vorkdhes ihm natürlich war; 
mohl ihm ale den andern Predigern in befehten laffen,, das &e: Allein es hat fich auch damit ein wenig ven derjenigen furdhtfamen 
erstheil nicht mehr zu lehren. Diefes Breve Pius des fünften ift fehr Klugheit vermiſchet welche feine große Serghaftigfeit fo oft erfchüttere 
fen, Wir ween des Yobann Launei Worte anführen: „id ammum Dat ;nadıbem ev beobachtet hatte, af das Ungeheuer der Eigue , welches 
MDLXXI Luterise — cum Pius V Pontifex farit, megue SE 3 überwinden hatte, und welches wiel wilder und gefährlicher mar , 
Fimpliciter, weque cum adieflione repetendum rffü haptifmur, quer Nows- als des Herkules Schlange, durch bie Vergießung ihres Bluts noch viel 
Vores dedijfens. ld vejlatur im Synode, gquam cum Epifeopus fir, ans Nalender und ungerähmter gerwerden. Dieler toeger bat füh biefer Fücft 
MDLKXXVIT babait, “Quam, ingwit, definitionen Pius Pontifex ante derbunden gehalten, ſich der Celindinkeit zu bedienen, um biefe fo wilde 
winque vel fex annos per Breue, ac per Internumtitum Apoftolicum Beſtie u bejänftigen, und zahm zu machen. Die Langmuth und Die 
ignatus fuit nobis atque alüis, qui tum Lutetiae Pariforum fünge. Ctantskunft, haben den laudins von Sainctee der Schande überhoben, 
bantur coneionatorum officio , Agnikrare arque inhibere, nealiter feinen Kopf auf dem Biurgerüfte zn werlieren, wie er verbient hatte. 
doceremus. Breueillud vix imwenitur. End. 770 ©. CH) Nämlich Lupariar, zur Louviers in der Normandie, 


CO) Be ibar allen,» , alle die Beſchlaſfe der letztern CE) fEr batte in einem Buche gefagt.. Dafi fich die Unterebanen 
— lang » »., obne einige —— eine niemals, Den Verordnungen ihrer Regenten widerſetzen foll 
Porre an .) Wir tollen diefes mit Enunsis Worten berorifen: temit)] Das Wuch, vo er biefe Deynung worbringt, if ıscı u Par 
labori y faget er 773@, in Epifcopali munere nulli non pepereit ris gedruckt tworben. Es iſt betitelt : Confeflion de Foi Catholique, 

* T dlligentiac, fiue ve haerefim a finibus füis exterminaret, fi. contenant en bref la Reformation de celle que Is Miniffres de Cal. 
—— ridentini Coneilüi deereta penitus admitterentur ac ferus. vin prefenterent au Roi en 1’Affemblee de Poili, Der LVII Armei 

(DJ er har Biefrs Glaubensbefenutniffes enthält dieſe Worte: „ir halten alle das 
es} der bar bebaupent, €8 wäre Heintich der II rechtmaͤtziger „für, baf man ihren Geſehen und Verordnungen geborchen, den Tribut, 
fe verdiener hatte) Sc 2 Dafl »einrich der IV gleiche Stras „Auflagen und andre Abgaben beyahten, und Bas Joch der Untermirfige 

18 ©. anführen, L ir wellen Thuang game Erzählung, or Buch, eit volllig und gerne ertragen muß, wenn auch Die Fürften von Natur 
Am Epifi mo Treo *) laudius Sandtius Ehroicen. „ungläubig wären, und das Reich Gotten nicht ganz unwerletzt bliebe, 

ibri inter Pet ind Fegiie partibus infelliflimus, cum „Alle — voir diejengen, weiche die Obetherrſahaſten verwerfen. 

gi ıfte an nn fepertum eſt, quo parrieidium „Orengen und Gemeinichaften nach ihrem Gefallen &ten,die Vermen. 
an — ze tuchatur, et idem licere in Kegem ho- „gung ber Güter einführen, und die Ordnung der Gherechtigfeit umEche 
decsum Sub cufledia wife en lege belli cum eo n&um, Ted Ca. „ren wollen, Wir verwerten auch alle Mörder, Pifteleidritsen, 
» ven cum Senstus anquizerer, et tan- „kttauchräuber und Banditen, welche geworben und geichtooren find, 

ben 





Sainctes. 


den Secten zu + und fie zu Kehantpten, und diejenigen, welche 
„nach ibrem alle diejenigen , obne Unterfebied, des Todes 
„würdig erti⸗ welche ihnen misjallen, oder twiberfteben, und nel: 
she Die Rönige, große Herren, Kirchen und Städte unter dem Vor⸗ 
des Wortes Gottes anfallen lajlen. „Der ürbeber hat beiweir 
wollen, daß die Katholiten die Reformirten übertroffen ;denn diefe bar 
dem Artifel eine Clauful bepoeleket, wo fie ihre Menmung, wegen des 
Oxherfams der Untertbanen, erfläret haben: in fo ferne, haben fie grr 
Das Reich Gottes unverlerze bliebe. (Slaubensbefenntnih von 

XL tt.) ‚Mit Erlaubniß derjenigen , welche fo wiel über die ſe 
Dauſel geihricen haben, als wein fie mit einer verfänglichen Allgemein: 
heit angefüllet wäre , Ijt fie febr richtig und aarız rehtaläubig,, wenn fie 
jet old , ob man fie aleidy wider die Ahfiche ihrer Urheber 
Mein es it gewiß, daß fie Llaudius von Sainctes 
ibensbefenutnifie, aus einer bloßen Windmacheren und 
im Genf, verbanmet bat, und es bat ſich niemals ein 
I# er. Dieß iſt gemeiniglich das 
—— welche ohne Orumdfäge fliehen, und ſich mur zu 
n, um fic von der Mepnung ibrer Feinde zu ent» 

jenbeit ie m haben, biefelben zu beichimpfen, und werbäch: 
&o bald dieſe Leidenfchaft auifhöret , oder der Nuten 
ihrer Parten etwas anders erfordern : jo laflen fie ihre 
n und nehmen ganz widrige an. Wir haben 


ſeht frifhe iele . 
Schreidart der Nömifhlarholifhen vor der Ligue ; 
‚bie Oprache verändert , als es einer von ih 
Aft vorgeworfen, weiche 1590 zu Enen ges 
ration de la mort du Roy Henry Ill et 
Sie ſelbſt faget er s4&. haben zu Ans 
[rgumente wider die. Hugenotten gebraucht : 
fie die Waffen mider die Obriafeit ergriffen. 
‚geborchen wollen; fie haben ihre Religion durchs 
de fortpflangen wollen, welches doch der Obrigfeit allein gege ⸗ 


ae 
J 
——— 


—— 
fünt primi Catholic 


der und faget, man im die Scheiterhaus 
— 5 — er man bafelbft zum Untergange der 


ealoimifchen Lehre angeründer gehabt, fih Diefe Socie nimmermehr fo 
weit aus babßen würde, Audimi Seuerum Sulpitium de Prifcil- 
Niani quafi tabulam abfolutionis per domos iudieum aliquo- 
zum en cum adhuc in Gallia exercerentur iudicia de capi- 


qunuti ſunt Principes, Cap. XIII, fol. 112 verfo, 
Buchs if von ber Gewohnheit und ber U 


dung ohne 
— — genen we dr 
" neuern Edit: 


woefen iſt. Die der 
lern in das größte Ei: den. Man jehe bie Vortede von 
im Bruce Duo, * ea, * Mm ei 
12 ,toel um Tractai von dee n 
a ee a a 

" tus 

8 entgegen sche, zoeiche vom —* in feiner Hiſtorie des 
Pabfttbams und in feinem Syflema der Kirche angenommen 
worden ; bie philofopbifhe Auslegung über die Worte des Evangelii: 
nötige fie berein zu Fommen ; und den ju Tergou 1689 gedrudten 
lateini Brief. Beauval in der Mlorie von Den Üerfen ber Gelehre 
I dem Bernard, einem frangäfifchen 
feine Werte ſeht befannt, und vermd« 


ganz aeroiß ren, daß er nicht der Urbeber davon geweſen, und daß 
ei länder, Locke, geben deffen met: h 
ifhe ua Shaker oft Fa den el —3* en Dame 


man nicht nöchig bat, fo viel in einem Atl u leſen, fo darf man nur 


eine fehr kurze Schrift lefen, welche eine 


*) Derr Paets. Man fehe feinen kurzen Lobfpruch in den Nouvels 

ten der Nepublif der , Weinmenat 1685, II Art, 1093, 1094 ©, 

—— große Mann ift den 8 des Weinmonats 
or! 


ich, 1, er eg en 
den ter! gefdhiett haben ; denn 
—5 weiche on aus allen Kräften Greven 3 
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De in en 
eften > 
HE wider —* —A —*3 


man nicht bis zum Bl hen kommen foll. aber dieles 
den Megenten das fdhönfte Steinod 
Bas Sch Des Schwerte nich yn rn über Een und 320 br Si 


ibe zur lanzung em i 
gion angeflammer feyn folle? Was? A nicht wir Be 
wünfchen, daß Die katholiſchen Cantons Die Keformicten bey fid» 
duldeten? und folltet ibe fie nicht öffentlich Des: n ſtrafen 
fie weder Jefinm noch feine Pr ten bören Rh, ? Gewifir 
lich, ibe Ge ſcoͤner Apoftel Chrifti. Man harte ihm foläendes 
bereits auf der 8 und 9 &. vorgeftellet: Wenn man euren Mieynune 
gen in diefen glücklichen —— folge waͤre 4 
würde die protefiantifdve Religion dafelbit niemals in ges 
kommen feyn + + +» und wenn Spanien alleseir die 
— und die Unordnungen in ibeer Gehurt erffict bätte, fo 
wort ibe in dem Aleide, das ibe rraget,niche fo nach eurer Ge⸗ 
mächlichkeit leben — — daR die refoemirte die 
berrfchende Partey wire, fo wärde man kaum etwas von 
wilfen. Sn Bonbon — find euch ——— 
Se 3 Monfieur ] - - - für fon livre intitul€ \Efprie de 
Monßeur Arnaud. p. u. Diefer Brief ift nach dem Titel, Bes 
hann Columbus zu Deventer 1684 gedruckt worden. — 


verfammlung gegangen. Ul. Wie ſt es zu „dal 
an — al ar han 
weifle nicht, dag unfee Doctor 


te Raunoi fagen fellen, daß er 1575 © . ii 
Sänaer. IV. Des Mer Dre at 6 


innen find fie noch feine 
abge act nie Ba Morgen, Daß eh ve be 
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Er konnte ihnen ja nicht mehr fhaden ; denn ob er gleich aus Gnaden 
den Anden des Kae aa entgangen tar, fo mußte er doch feine 
dang Übrige Lebenszeit im Gefängnifle zubringen, VI. Dafi er nichts 
von feinem Procefie und ber Urfache fagct , warum man ih Des Todes 
waͤrdia gehalten, ift eine nicht juverzeihende Auslaffung. Spendanus hat 
dem Moreri das Eremmpel biefer Sünde geroiefen. Die Diufe, roriche die 
Aufficht bey feiner Sifkorie gehabt, kann dergleichen &eribenten nicht 
anders, als für große Verrüger anlehen. Launei hat ſich vor dieſein 
Voriurfe in Oxcyerbeit aefehet :_er hat den Schriftiteller angepeiget, 
welcher ung die Deftrafung diefes Bifchefs meldet, und feine Züchtigung 
für fehr gerecht gehalten, Anno MDXCI deceflit perperuo mancipa- 
tus carceri propter ea, quae Jacobus Auguftus Thuanus memorise 
tradidit, in Hiftoriarum libro CI. Sie virum tantum, et de Ecclefia 
olim tam bene meritum periiffe valde dolendum, nifi percundi caufa 
idiufte poftulaffet. Hift.Gymnafii Nawarrae, pag, 773._ ch wundere 
mich, hai die @taatsminifter in Frankreich leiden / daß Te viel Scribens 
ten bie —53 | ber Dr —— * ſich ae haben: —* 
max ‚gen , bie fie nachahmen wollten, nung zu 
erienſchreider Stillſchweigen. 

(*) Ante omnia me vt fitzitiuum ſeruum increpauit, quem non 
ignoraret CAPTASSE remotiores Epifcopatus, vt me in liberta- 
ten a feruitute aulica, atque eins comitatu affererem. Claudius San. 
&telius, Epift. Dedicat. Libri de Euchariftia ad Gregorium XIII. 


Wolgeride find des Andreas Du Sauffai Fehler: I. Er faget, daß 
Claudius von Satnetes 1533 Profeffer in dem Kloſter der ordentlichen 
Domberren geroefen. Ordinis Sancti Auguftini Canonicortm Regu- 

im - - . anno 1933 Profeflor. Andr, du Sauflai, de Script, 
Ecclefiaft, Continuat. p. 59. cölnifher Ausg. 1684, ing. II. Er läße 
ihn vor aehaltenem Befpräce von Poiffo, auf die eridentinifche Kirdenners 
ſammlung — I. Er läßt 1576 ibn eine Provimialtrchenvetſamm · 
bung von Rouen befuchen: allein, diefe Kirchenverfammlung ift eritlich 
1581 gehalten worden, wie uns Paunci (Hifl.Gymn. Nauarrae, p- 772.) 
meldet, welcher darzn feet, daß Claudius von Gainctes im folgenden 

ihre eine franzöfiiche Ueberſetzung von den Acten dieſer Werfammlung 

‚ausargeben hat, deren Beförderer und Auffeher er geweſen war, Sy- 
nodum prouincialem -..- promouit, rexit, compofiit. IV. Dies 

unäberroindliche Held der gallicanikhen Kirche hat ſſch nicht in dies 

Grenzen eingeſchloſſen, wenn wir dem Du Sauffai bierinmen glau ⸗ 

: er und Simon Vigor haben wider en Spina und Du Nofler, 
von den vornehmften reformirten Predigern, difputieret, und über 

teiumpbiret. Dieß heißt, daß der Biſchef von Evreur nicht nur 1576 
(nad des Sauffat Rehnmng,) einem Provinzialiynode brogewohnet, 
und die Synedalverordnungen feinesstirchenfprengels ineine gute Ordnung 
und in ein Licht gefeer ; fonderm fich auch in eine ordentliche Unt erredung 
mit diefen_reformirten Predidern eingelaffen bat. Welch ein Zeitkdmis 
Ber! Diefe Unterredung ift act oder neun Jahre zuvor gehalten mors 
den, ehe unfer Sainctes Difchof geweſen. V. Er ift 1591 und nicht 
1590 geftorben. V. Cs ift eine Wetriegerey, die nicht zu entfchuldigen 
tft, wenn man ihm , da man von feinem Tode redet, den Lobfpruch, exi- 
mius, giebt; ohne ein Wort weder von feinem Aufruhre, noch von ſeiner 
abfcenlichen Lehre, noch von der ſhaͤndlichen Todenftrafe zu ſagen, die 
er bätte eben Den. Was Sauffai von ihm faget, beiteht aus 
Furfiehn Zeil ie viel Schnitzer follte er nicht in einem Lobfpruche 
von funfjehen Seiten gemachet haben ? 


CH) Br bat bekannt, dafi er im Verdachte gemefen , nicht weit 
on der calviniſchen Zebre entferner zu feyn. ] Diefer Verdacht 
ar darauf gegründet, tie er vorgiebt, weil er bey der Difputation im 
dem Pellafte von Mevers ungemein fanftmüthiger getban, als in bem 
Gefpräche von Poiſſo Ego qui Piflisci habebar acrior, et tantum 
non feditiofus, anno fuperiore in collatione fafta cum Spina et Ro. 
feo Miniftris, eredebar miutatus, ac paulo momento ad Caluinifnum 
poffe impelli, quoniam de priftina vehementia tantum remife- 
ram, quantum in domino Vigoreo Caluiniftis infeftilimo Do&tore 
is ac magis cernebam inflammari et exardefcere, (Sandtefius, im 
Reibonfione ad Apolog.; Bezae, beym Launei, Hift. Gymnaf. Nauar. 
rac, p. 769. 770 
Er bat den Cardinal von Kotbringen, als einen verfolg« 
8 —S vorgeftelle.] Wenn man dem Claudius von Sainctes 
darinnen glauben darf, fo ift diefer Kardinal fehr frank an em Schaden 
Sofephs geweſen feine gerechte Seele hat ſch täglich wie ein anderer Loth 
Betrüber, da er die Widertsärtigkeiten der Kirche geſehen. Er ift mitten 
unter Trübfeligfeiten und Zerfnirfhungen alle Tage geftorben, welche er 
wegen der Sache Gottes litte, und hat ſich beftändig aum Märtnrerrode 
ubereitet: bern jeder Tag bat ibm Zeitungen gemeldet, baß man nach feis 
nem Leben und er bat mandımal geſaget: wir toollen gehen und 
auch mit ihm ſterben. Per annos fere fexdecim a comitatu illuſtriſ. 
fimi Prineipis, ac maximi Cardinalis Caroli Lotharingi, nifi alien. 
äus ofücii publici caufa, non receffi, nec ille. me fludiorum tantum, 


Saint-Eyran. 


fed ad exteros omnium profelionum, collequiorum, et negotio- 
rum multorum, quae difheillimis Galliae temporibus ipfi contra hac- 
reticos inciderunt, me participem fecit, ve tentationum et paflio- 
num, quibus per tot annos quotidie moriebatur, et omni hora de 
vita periclitabatur, cui quotice munciabatur, paratas ee infidias, 
tam parum timidus, quam nimlum efle putabatur, folebat ad me 
conuerſus dicere: Sequeris Sacerdotem Leuita; aliguando vero: Ea- 
mus, et moriamur cum illo. Cum defereretur ab intimis, addebat : 
Socii palionum erunt et confolationis. (Sandefius, Epilt. Dedicat. 
Librorum de Euchariftia, ad Gregorium XIH. beom 2amei, Hifter. 
Gymnaſ. Nauarrae, p. 771.) Diejenigen, welche dieſes Cardinals es 
ben willen, werm fie den Meyerai und andere Fntholifche Scribenten ges 
tefen haben: diejenigen, ſage ich, voelche fein mweltgefinntes Weſen, feinen 
Stolz, feine Wolluſt fein Anfeben, feine Gewalt, (man fehe feinen Ars 
titel, und vornehmlich, was man dafelbft aus dem Brantome anfithret,) und 
das Böfe, das er den Reformirten erwieſen bat , willen ; fönnen die wohl 
ohne Lachen die Befchreibung fehen, die man uns von feinem gerefeligers 
Leiden, machet ?_ In einem andern Werke bitter unfer von Sainetes 
Gott, den regen ber guten Sache verfolgten Eardinal, feinen Diener, m 
firten. Deja hat deswegen über ihm gefpettet. Omittam vero li- 
ns tum plerasque illius libelli ineptias, veluti quod inuitum ſeſe a 
fuis fodalibus huc pertradtum dicit, ac tandem etiam fuo Cardinali 
virtutem et conftantiam in perfecutionibus precatur, quae quiderm 
non fine rifu legi poſſunt. d ‚ad Claud. de Xaintes, Apolog. I. 
änit, Oper. Tom. II. p. 288.) Ich habe feit langer Zeit einer Sache nach· 
gedacht, welche die Afiater fehr verwirren müßte, wenn fie von unſern 
Hiſtorien bes XVI und XVII Jahrhunderts, in Anfehung der Nelis 
Hionsunruben, etwas wiſſen wellten, (Eine jede Kirche beflager fi, bie 
Teidende Parten zu feon, und fieht ihre Siege, ale das Mittel an, derem 
fi) Goti bedieret, fie von der &flaneren und von dem Blutbade, das 
mit fie bedrohet twird, zu befrenen. Ich habe nicht nöthig, zu beiveifen, 
daß dieß die Sprache der Proteitanten it; im Anfehung der fchde 
nen Biege Guſtav Adelphs: wir wellen nur bemeifen, daß fich die Ser 
fiten, in Betrachtung des alüdlichen Erfolges von dem Kaiter, auch 
alfo ausgedruckt haben. Dieb üt der Auszug eines Wriefes, welcher am 
jacob Reihingen von einem Sefuiten, dem Prediger des berufenen Gras 
fen von Tilli, gefchrieben worden: Rem noftram, id ef Carholico- 
rum = - - benefe habere hoc doceret bellum, in quo iam quar- 
to anno verfor cum illuftrilfimo Comite de Tilli, etc. Erant mira 
Contilia noftrorum Aduerfariorum: fed quam mirabilis in altis Do- 
minus ! moliebantur nobis interneeionem, inciderunt in foueamy 
er fecerunt : et ve libenter noftri hofles confitentur , nunguam 
jediflent, quod acceperunt, beneficium Vitae. Ve vel inde patcat, 
quae pars furorem, quae fequatur aequitatem. (Johan. Agricola, in 
Epift. ad lacobum Reihingum, beym Hennig Bitte, Memor, Theol. 
in Orat. funebri Reihingt, p. 92. 913. 





„alfo unterftanden, zu ſagen: daß der beilige Au 
„die Pelagianer allzubirig befiriten, ficb mit allsugrofer 
mUebereilung, verleiten laffen, die einftimmige Meynung allee - 
„feiner ‚Vorgänger zu verachten. Ein Dann, welder auf die Art 
„von dem beil. Auguftin redet, und ihm beſchuldiget, daß er wohl drene 
„mal die Meynung geaͤndert hat, verbienet gar wohl, daß er dem P. de 
„Champs Preis gegeben vorrde, um alles mit ibm zu machen, was hm 
mbeliebet. P. Johenn Martinon, ein Jeſuit fo wohl, als wie er, wel⸗ 
cher unter dem falichen Namen, Antonius Moraines geihrichen, bat 
nich defien gefchämer : Es mag es diefer Schriftfteller nicht aͤbel 
„nebmen, ſaaet er, er wuͤrde beffer und meht nach der Ehter ⸗ 
„bietbung gebandelt haben, die er einem fo großen ebrer ſchul · 
„dig ift, wenn er ſich an ibn unveränderlich gebalten, und ibrs 
„manchmal vortbeilbafter ertläret bätte; anftart, daß er ibm 
„eine fo große Veränderung und Unbefländigfeit in feinen mm 
„nungen beymift. „ (Letires du Prince de Conti, ou l’Accord du 
Libre arbitre avec la Grace de Jef. Chrift, p. 190. ı91._ Dan kann 
das Urtbeil diefes Biſchofs von Eoreur, mit des Aefuiten, ob, Adıms, 
feinen vergleichen, Siehe oben die Anmerkung (DJ, bey dem Artikel 
Adam (Johann). 


‚Saint-Eyran, (Johann Du Berger von Hauranne, Abt von) einer von den Patriarchen der anfeniften, war aus 


Bajonne, Moreri a, n N R 
a en nee 
ehestcgif * Summa gema 

franzöl. 

dem Namen, P 


ann: dieſes erhel 
- at +, und aus den Büchern, welche er wider die Jefuiten gemachet Bat, un 
eriſen gelobet worden find <. Der Urheber dat feinen Namen nicht darunter geſehet; er hat fich in den feßtern unter 
ertus Yurclius, wegen der Urfachen verfappet , die von feinen Freunden angeführet worden find 4. Es wife 


et aus feinem Werke, das er widerdes P. Garaſſe 


t, viele andere benfügen; allein, ich vers 
und bie 1646 von ber 


fer wenige Seute, daß er Urheber von einer Vertheidigung der Biſchoſe it, weiche die Waffen ergreifen (A), Diefes Daras 


dorum nun iſt nicht 
den 2 des — 


S ammarthanen gegeben, hat der Berfammlung der 


feltfam, als dasjenige, zu deſſen B i in feinem Cafu Regio aufgemorfi (B)., Erift 
Deinmonars ı, rt —S— rg — x ru, weiherer in fener —e den 
Eifer fo ſeht misfallen, daß fie ihn ausftreichen laſſen (C). 


ch ——— fügen, daß er als ein Gefangener zu Bois de Vincennes geſtorben iſt, betriegen ſich, und fie haͤtten 


ume bewal 


et 5 ängniß gefeg worden, nachdem er feine Fre 
Eeit ber Ehe ans 


nen 


Fönnen, wenn fie Achtung gegeben hätten, daß ſich unter feinen Briefen (D) einige fin« 


twieder erhalten hatte &. Seine Freunde geben vor, daß er 


worden, weil fich ber Kardinal Nichelieu rädyen mollen, Daß er von ihm Feine Stimme für die Nichtig · 


t man andere Urfachen davon befannt gemacher, und fid) bemüher. ihn als ei« 


3088 von Orle, N B b b N g ” 
gungegrumb fine Seföngnife * 566 Prinzefinn von Lothringen, erhalten fönnen b. Wenn dieſes der wahre Bewe— 
ter zu flürien, — fo angefangen worden . Allein, es ſagen andere: dag ihn der Cardinal —* 


chelieu 
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ieu fo gehalten, Religionsfkreitigfeiten der Droteftanten zu ſchreiben er ihn ermahnet Bat, in feines 
Geföngnüfe Daran zu arbeiten, und ihm alle nörhige Bücher und np dar ju Pe eh rg: unten &k die 


Antwort des Abts von Saint-Cyran auf biefen Vortrag jehen. Er bat nicht viel Theil an des großen Gprotius Hochachtung 
gehabt man ſich darüber nicht allzuſehr verwundern; denn weil Grotius der Arminianer rundfäßen folgte, fo war 
er nicht neigt, fo ffrengen Anänger des heil. Auguftins zu bewundern. Ich habe andereno gefüget 7, bafı die 
Meynung Defes bes über die Kirdyenverfammlung von Trident, der Welt von dem Abelly in des Vincenz von Paul teben 
offenbaret worden, —* ——— 3 es gm vielen feuten —— geweſen iſt. Dit 2 ob die Weit 
nicht zuvor gewußt te. man lei ebanfen dem Abte von Saint » Enran beygeleget bat. Ich nur ege⸗ 
a es eine gute Anzahl von — gerne vernehmen, daß des Vincenz von Paul 3 vergege 


i aul Zeugniß eine gedruckte ey gewe · 

;, allein, ehe-nod) Diefes des Abelly erfdyienen ift, hätte man in etlichen andern Schriften lefen Fonnen, daß der Abt von. 
aint» Cpran die fung von Tridene nicht fehe gebilliget Hat (G). Er üit in einem Buche des Raconis PR 

ihofs von Savaur,, fehr-armisßanbelt voorben. Gseine ° de haben dieſen — beſchuldiget· er bärte dieſes dem D. Jos 

zu Gefallen getban =, befchuldiget fie feiner Seits, dab fie Diefen Abt bereito canonifirt bätten, ale wenn fie Päbe 


fie wären, und daß er bereite eine —— Wunderwerfe gethan hätte, die eben P wahrhaft wären, ale fie folche vom 
ier find noch einige Zufäge. Die Sobfprüiche, welche ihm Balzac gegeben Hat, find auifjer Fioeifer Beben ; allein, 
one ey 


kann man eine = n Gaben desjenigen Den finden, — —8* * nämlich, daß sm 
befaupten * eine ſehr gute Erläuterung über 'enige erhalten, mas das } dorum 
A Pen og Ich Die eigenen vr anführen, die Per Destoegen he 
worden, worinnen auch etipas_von ber Unterdrückung ju finden it, mozu die Gammerthane verbunden mworben (K)e 
Man dat unferm Johann Du Berger ein Wert zugesignet , welches durch Die Sorbonne werurtheilet worden, und yon Are 
naufds Schroefter'geivefen üt. Es Hat zum Titel: le Chapelet fecret du Saint Sacrement de PAutel. Ic) werde unter 


Unter dem Worte ©. den Artifel in den Omb (D). © den . 

ie Banane Ekel. Kekelt: Anton Gele le erden Seine ae — 
Zefniten iens de St. Hilaire du Mont, p.m. as. «) St. Romouald, Abr. du Threfor.Chron. T. III. p. 453.Labbe on. T.V.p.$77. 
2) ©. Leydesters Hiftoriam lanfenifmi, p.497. u. Epiftolam Chrifliani Philireni ad Tamım Palseolog. P-29. 5) & den VE Band der 
. audı 415 ©) Siehe den Efprie de Mr. Armand, Tom. L ze7 u. © k) An Ber Alumot (Ey 
3) Oben im der Anmerkung (C), des Artikels Mbelly. m) Raconis, de la Primaute de Saine Pierre, pag, 10. parifer Ausaabe, 1645, 


ing 
von einer Vers Leben ſchalten Bönnte , ehe der das Ver , 
(A) &s wiffen Run Leute, 555 ei Anand, eine — im 

* 3 — 12 hr 
TE : ie machen fa bes Fras Manfo bebachtie fahm, 7 *> ve eite Bfen runder 


wie > " 

fich deemafien einen Rubm aus dem Adel, und dem Krie den erften Antworten, tel 6 cialkı 
fen, daß ich auf dem Geabmanle eines Bi worden, bringet man diefe Lei ze Ars —** uf Ei 
az DE En en a Meran 

? ei 3 en, weld, 
m an dee Zürche aclegene Rlofter , —— eisen Sfr fühnet bat, daf man den chften tödten müle — ——— —— 
Fe —* müerlicdhe Geiſt darzu treibt, ob e6 gleich das Auferliche Geſch verbier 
1 andere (ind, we — —— er nern ben a Ge O 1es Bavn auf De ande 
sufımmen * Unterſuchun e a h 
dan ein sur fülben Seit Iebender gelebeter Ayann., ana wer! u riet iR im dem Collie von 
1 Verment · 1S. ind 7 

Hebeber Diefee Buche, der feinen Yemen nicht Arie nämlich bem Menfäpenmiorde) welche offentiih® rk — 


wollen + B Pi il 
& und Bote ; ‚"Diefem in dee — ao 2 Einige * find wider die guten Site 


‚Einige 
Gran ebgetreten, (ehe Ben "unp Berrogenbeiten nennen ss wir eb Luka ne 
* end 
Du Bere | nz ae — fi * en, nn, ** 35 oft verbunden fey, fich Nelbft zu entleiben; und 
——— ihm eine Dienfe anbithen Iafen, und es man ——— und Stärfr des Seiftes oben 
nn Band Enifconss Plön Leclerenel Behiochechri — Me Serge - 
De rue pr los ie JA BOALGET. Roh mean la en. Se 


( zaruam Abberlam ——— 
— Or Kt 5 ga — ER ne br mas 
Die tie ercen, D e ven Ken Gekicen eg m hat, welche Dem 
die 1. Diefer 


8 ‚gleich das —— Se 

‚ Iimmen zu wollen, zu er Zeit es 

jebat eiiceret: fed B 

etiam A; iam edidit anno 1615 aduerfus eos, qui dicebant, non li. rd daß *5 a — * 

— — Wiederholungen tinisermafen 
i tempore — A , Ioannis Columnae Legati —— und ich weis nicht, ob man ihm fein Stıllefdneie 


Pelgrue 

Venetor, Aegidii Albornos Cardinalis Toletani, cum Cali CC) Die Verfammlang der Elerifey bat verordnet, feinen 

iger ador, ei son Lalouleen Basarıle a ee PR er icbene] er akt f 

periums rum nomina ibidem legi pofflunt, fimulque videri mul. uns fen: „Der Sohn eines won den Ztoillingebrüdern, bes ums 
coegide n neceflitatem — ai ad id i * ⏑⏑ 8 

rentur ; laicorumg ducum ſatia ga ia 175 illiana . geſtellet, umd, er von 

bertus Vodthun, in Defperata Caufa Papatus,” Libr IIL, Se&. 1 "Niere ı 

Pag- 


689. mden sie gften Dranne_gegeben, der zu unferer Zeit geleber hätte: 


— , die allgemeine Verfammlımg der franzöftichen fen har il 
Ca ae etadorum ya Def Berzbeiiger er fi in Rinem "au nen ansehen Bergland Abrege du 
Regio aufgemorfen bat. ‚ch habe diefes Merk nicht felbft z 
gelefen; allein man giebt A F darinnen behaupte, Fr gebe vier A 2 m 43.43. 5 1 Babe) Sn 
7 Man e die Prälaten, welche fo wobl insgemein. ale 
vbi —— — cafııs, in quibus quilibet poterat libere fe ipfum in. in ibeer Verſam ‚ Diefen Lobfpruch batten unter * 
terficı Vnde vnus ex Arei lis eins, nomine Me —* ‚ gleidywobl kein einziges Bremplar von der Gallia Chri- 
—e— ipfum interkeiendi , cm Metis (Petrus aSto, ftana für (ich Eaufen wollen, worinnen diefer Kobfpruch nice 
Ror ‚m Continust.Chronici Ademari, p. 473. aufs 1643 Jah.) flünde. ©; Vigneuls Marvile, Melanges, Tom. IL p. 23. belländis 
Min fee Bir une Bi nmetangc. Paul Sarpi Min dieemerk, fer Ausgabe. 
ae olfer Menmung gervefen ; benn alsıman ibm eröffnet, daß ihm 2) a a A Asa Dart Reciten De Santeten de 
MWortet ; k ; Rom führen frangöfichen Clerifey hugekheiehen. (8 tollen Lriefe voller Salbuma 
(lebe, Dat Go —8* * ce Ri vede auf Bier Art Davon rl 
daf ei ich fie — hebe evdedder (iftorie des Sanieniltme, 740 
„eigenes Leben, als alle jufammen, hätten, und daß er alfo über fein eb m..©) hat Airszüge Davon gegeben, eime gute Danny om 


? 


128 
Sr tan, „Aut bar ran gi 
de daraus any nahe, welche von a — am —* —2— 


Maniere de bien penfer „345 u, f. ©. 
—— auf bie Pprovinialbriefe, 234 u. f. ©. Ausgabe von Lüttich, 
1658.) Cr bedienet fich der Ausgabe des Preville, 1655. Man verfl: 
bert im Moreri, daf die Ausgabe von Lion bie fchönfte ſey ; ich weis 
nicht, ob man die von 1679 verftebt. Man merke, daß man in der practis 
fihen Sittenlehre der Jehniten, 413 S. des VIII Bandes , fanet: daß P. 
Pintereau, ein Jefuit nur etliche £ ‚unter Dem Namen eines 
erdichteten Edelmanns, Deuden laffen, welchen er Herrn von 

reville genenner bar. Man findet auf den folgenden Seiten, wie 

te Originalbriefe des Yanfentus und des Abts von St. Eyran, im der 
Sefuiten Hände gefallen find. 

(E) Der Cardinal Richelien bat ibn für ſehr geſchickt gebals 
ten, über die Religionsftreitigkeiten dee Proteftanten zu ſchrei⸗ 
ben.) Diefer Abt, get man, hatte befchloflen, den reformirten Predis 
gern zu antworten , welche wider den Eardinal Du Perron , über den 
Borzug des Pabftes, und die mefentliche Gegenwart im Machtmable, 

fhrieben hatten. eine Gefangenichaft aber hat feine Feder aufges 

‚alten ; der Eardinal Michelieu bat ibm aufgemumtert, dies Worbaben 
fortzufegen: allein, der Abt hat ihm antroorten laflen , daß es roider bie 
Hürde der Kirche ftritte, wenn ihr Oberhaupt und ihr vernehmftes Ge · 
beimnig durch einen Gefangenen vertheibiget würden. Commnunis opi. 
nio et Abbatem Sancyranum, antequam in arce Vincenna detinere- 





Sefangenfihaft gehindert, auf die Bücher der reformirten Pri 
antworten, toel 


(F) Er bat niche viel Theil an der Hochachtung des geofien 
@rotius gebabt. ] Diefes zu bemeifen , will ich mır eine @xelle aus 
einem Briefe Baljact an den Jeſuiten Leonard Allemai anführen ı 
—— aequo vtantur Grotio etiam alieni videre poteris ex his quae 
Subiungo verbis Epiftolae, non ita pridem ab eo feriptae, ad opti« 
mum et humaniffimum virum Ioannem Cordefium, „Et mihi Aure- 
„‚lius interdum fufflaminis egere videtur. Nam quorfum tantus 
„Susrezii contemtus ; hominis, fi quid re&te iudico, in Philofo- 
„„phia, cui hoc tempore connexa eft Scholaftica Theologia, tantae 
„‚tubtilitatis, ve vix quenguam habeat parem ? Quid attinet Molini- 
Aerum nomen Societäti toties obiicere, cum fi quid Molinae exci. 
3,derit perieulofius, id —— Iefuitarum, praecipue Lei, 
„,fcriptis fit caftigatum. Neque vero non nihil etiam ab illa fenten. 
„,tis periculi eft, quae cum coneilio Valentino, laudante Aurelio; 
Siftatuit, quorundem falutem Deum mole, fi ili quidern nude ct bomines 
zo/prölentur. ,, Epift. Select. pm. 172. 


(G) Man hätte es in etlichen andern Schriften leſen Eönnen, 

Daß er die Rirchenverfammlung von Trident nicht ſebt gebillis 
bat.) &s wird mir genug fegn, deswegen nur eine anyı 

Be ift der Triumphus Catholicae veritatis aduerfus Nouatores, 1651 
gedruckt. P. Ladbe, welchem man es mit allem Rechte beuienet, bat el: 
ne Nachricht einge ſhaltet, die des Erzbiſchefe von Gens, Oxtavius von 
Wellegarde, legten Worte enrhält. Wan roill, daß biefer Erzbifchof bier 
fe letıte Erflärung feiner Meunungen, durch den Baron von Kenti, au 
den päbftlihen Nuntium beingen laflen, Damit der Pabſt baven unter, 
richtet würde. Diefes nun if einer won den Artifein Diefer Schrift : 
„das der Erzbifchof verbunden fev, dieſes ganze Stück der Stirche für 
„verdächtig zu halten; weil er gefehen, daß fein Anfang eine falfhe Eins 
„bildung üt, von deren Wirkungen eine falſche Andacht der gebeime Ros 
lenkrang des heil. Socraments (#) genannt, 9 it, weicher als 
„eine folche von adıt Doctoren der Sorbonne wverdammer werden. Weil 
„Ne durch glanbwärdige Prrienen erfahren (**), daf der Abt. von®. 
„Eyran von der Verlammlung des Concilü zu Trident, als von einer 
„soritlichen Berfammlung, und die kein wahres Eoncilium waͤre, gerer 
„det hatte. (159, 160 ©.) 

CH) Man fehe hiervon den Mefnier, Port-Roisl d’intelligence avoc 
Geneve, p. $. 

CH) Man ſehe viel weitlaͤuftiger über diefen Punct und verfehiebene 
andere, was in dem Buche, Les Reliques de l’Abbe de 8. Cyran beti« 
teilt , beobachtet worden ift, 


(H) Die Robforliche, welche ibm Balzac gegeben batı » s * 
man kann darinnen eines vonden Talenten Er en 
lich feine Wieynungen wohl zu bebaupten.] „Dan muß befennen, 
„mein Nert, daß ihr einer von den größten Tnrannen fend, der 160 auf 
ber Welt feyn fatın ; Ba eure Cheivalt fo weit gebt , Daß ihr bey allen 
„Seelen furchebar ſode umb menm ihr einmal redet, fo muß man frine 
ee fahren Saffen, moenm fle der eurigen nicht eleichförmig if. 
hr * t mich gmandimal dermaßen aufs Außerfte ebradıt, baßı Ich, 
“une ee hin pie dafi ich antworten fonnte, auf dem 
pet * a ae + aeber mir mein Gutachten wieder. das 
”frenbeit nicht Weide gepreffet baber, und rauber uns die Gereiffengs 
de I Br DET Rönig gegeben bat. (Der VII Dr. in 


—— 

— Senne aa" Ohr, Darin u An 
Saint⸗ Cyre ik einer von d 

Zanneguy Bouchet von Puy- Crefier (A 





elden der hugonottiſchen Parten unter Earis des IX Regierung geroefen, 
Er war eines von 


Saint Cyre. 


zz 1 Br. in dee Fortſetzung feiner Werke, 186 S. der zehnten 
[usgabe. 

M Ich babe eine febe gute Erlaͤut⸗ erhalten, das Paras 
dorum betreffend, Davon ich in der Anmer! (B) rede] Man 
bat im der Anmerkung (B), gefehen, was mich Peter von St. Ros 
muald hiervon lehret; allein bier iſt dasjenige, was mir von einer Pers 
fon mitgetheilet worden, die beiler unterrichter geweſen, als dieſer gute 
Mind: „Der Abt von St. Enran hat den Calum Regium nicht Fury 
„dor feinem Tode t. Das Buch, welches diefem ehrlichen P. 
Beuillanten zu dieſem Verfehen verleitet bat, ift 1609 gedruckt mordenz 
„und weil nichts im Wege it, dafı man es dem Abte von &t. Cotan 
nicht zufchreiben konnte fo wird die Vertheidigung für den Biſchef vom 
Bog nicht mehr fein erſtes Werk, ſondern nur fein anderes ſeyn. 
„Das gemeldete Buch bat zum Titel : Rönigliche Frage und ibre 
Entſe Paris, bey Touffaints von Bray, 1609, in a. Dier 
nfes enthält der Titel, und es ıft ia der Drucifrenbeit auch nicht anders 
„ausgebruct ; allein auf der eriten @eite findet man eine umftändlicher 
te reibung : Aönigliche Sage, worinnen bewiefen wird, 
„in welcher Yotb, und vornehmlich zu Sriedenszeiten, Der Uns 
„tertban verbunden werden Eönnte, das Acben des Prinzen, mie 
„Verluft des feinigen, zu erbalten. Diefes Buch enthält's6 Bläte 
„ter, das beißt, 112 Geiten. &s ift wahr, daß der Verfaſſer an verfchier 
mbdenen Orten biefes Buches, und infonderheit auf dem 46 u. f. Bl viel 
„ablonderliche Gelegenheiten anführet, wo fich ein Menſch jelbit ums 
„eben bringen Farın, ohne daß erein Selbitmörder werde, Cr bedienet 
nfich derfelben, au bereifen , daß der Untertban , feines Fuͤtſten Leben zu 
weh Fler nah * Ltg um Br ftärfern wer —— 
„® it zu bi ift merfiofirdig genug, man fie ans 
führe. Sie findet ſich in dem Buche, Die vertbeidigte Unſchuld 
„und Wahrbeit betitelt, II Th. VIE Art. 155 und ıs6 &. und lautet 
nalfo: „ Als König Heint ich der geofie einige Herren gefraget 
batte, wie es gegangen feyn würde, wenn er bey der lache 
von Arques ut Diefelbe zu gewinnen, genstbiget geweſen 

‚zu flieben; und, wenn er fich obne einigen Vorrarb aufs 
Wicer gemacht, welches in der Yäbe gewefen, von einem Sıurs 
me auf eine weit entlegense wohfte Infel verfehlagen worden wär 
re. Als einer von den Herren geantwortet, Daf er fich viel lieber 
felbft das Zeben genommen, welches er obnedieh bald bätte vers 
lieren muͤſſen und lieber fidh versebren, als feinen Sürften vor 
“unger würde baben fleebenlaffen; fo bar ** die Frage 
aufgeworfen: ob dieſes geſcheben koͤnnte? Der Graf von Cra⸗ 
mail, welcher bey dieſem Gefpräche gegenwärtig geweſen. und 
einige Seit bernach den Herrn von Eyran —— deſſen vers 
trauter Freund er war, bat ibm dieſe Frage vorgerragen, und ibm 
vermocht, ſchriftlich Darauf zu antworten. here von. Eyranı 
der damals in der Hitze der Jugend war, und von einer fo groß 

en Enıkbliefung Fonnte ſeyn gerübret worden, bat fich 
ber diefe metapbyfifche Frage geüber, ala wie er &ber des Pha ⸗· 
laris Gnade geiban batte, des allergranfmften Eyrannen, dee 
jemals q n: und da er feinen Aufn anf zuor) eier Art dem 
Grafen von Cramail gegeben ; fo bat diefer * enſenigen 
— Sieden zum en unterdruckt, welcher am meiften in der 
rnunft und auf Seugniffe gei war, und den andern, obne 
Namen des Urbebera, —— Vorwiſſen feines Freun⸗ 
des, unter dem Titel, der koͤniglichen Seage, drucken B 
weil fie der Koͤnig vorgetragen batte, und bloß diefen merapbys 
fifcben Fall —— der mit der Perſon und dem Leben des K· 
niges verfnöpfer war, wie es der Titel felbft rechtfertiget. Al⸗ 
lein, “Here von Eyran bat nad diefem allegeit gegen feine Sreuns 
de bezeuiget , daß dieſe kleine Scheift nicht feine wahre Mieynung 
wäre, fondern nur ein Paradorum, welches ibn dieſer herr, in 
pie Jugend, zu verebeidigen bewogen. wie wir feben, daR Iſo⸗ 
ea ebmals der Helena und des Bufiris Lobfpruch gemachet 
bar u. f. m, Syn der gefchriehenen Nachricht, die mair von dem Herrn Ente 
erlot mitgerheiler worden. 


(K) Die Unterdrndung, welche die Sammeribanen zu thun 
verbunden waren. ) Die Llerifey mötbigte fle, den Lobfprudy zu uns 
terdriicen, welchen fie von dem Ahann Dir Berger von Hauranne, im 
dem IV Bande ihrer Gallia Chriftinna, 850 &. gemacht, da le von den 
Aebten von St. Eyran reden. &iehe oben die Anmerfung (C). „Man 
„lieh des Kern de la Mechepszap, Biſchefs von Poitiers, feinen, an defe 
„fen ©telle hinein feßen, fo, wie er bereits im dem III Bande, auf der 
903 ©. gedruckt worden war. Man lief auch auf den Rand diefes 
„Einfciebfels, gerade gegen dern Namen des Abis won Hanranı Über, 
ndiefe Worte feßen:., Cautum eft deereto Cleri Gallicani quod fi in 
quibusdam exemplaribus clogium huic diuerfum reperiatur , id cen- 
featur infertum fine eis cognitione et approbatione ; illaefa 1 
men fana Sammarthanorum et Hiftorica fide, qui fuis operibus de 
Ecchefia Gallicana bene meriri fünt, (Aus der oben angeführten 
Nachricht.) 

(L) Es bat zum Titel: der gebeine Rofenkrany. » + 
werde unten Davon reden, ] Dieß ift eines von den Merten, wo⸗ 
durch P Mevnier die Herren von Port Moial Überzeugen till, da 
fie ein Verftändmig mit Genf hätten ; er zieht etliche Säte darang, 
und vergleichet fie mit Der reformierten Prediger ibren; allein, ebe er 
darzu fömmt, mochet er bdiefen Eingang : „Obgleich berjenige, melder 
die Vertbeldigungsichrift für den St. Eyran gemachet hat, und fine 

Yanfeniften, » = + = im dem Ördrudten, bis: foiltes 
wahr, daß ıch, ausgefchlaffen. (Meynier, le Port-Royal, et Geneve 
Intelligence contre le tres Saint Saerement de l’Autel, p. 5. 6.) 
Der D. Mennier beobachtet, daß Portroial die Serbonne verdamme, 
teil fie diefen Mofenfran verurtdeilet habe ; allein, daß fle nicht ohne 
Brund gefager haben will, daß außer den Nusfhweifungen, Ungerritite 
beiten , Nerthümer, Gottesläfterung und Gottloſigkeiten, welche diefer 
Nofenkranz enthalte, fo führet- er noch Mepnungen ein » > = (im 
Gedrudten, bis p. 14) Er ift, ausgefäloffen. 


Er hi 
den Häuptern ber fo genannten Verſchwoͤrung von Ambalk 
Li 
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und nach ber Schlacht ben pic man ifn als Statthalter nach Orleans, auf die erhaltene Kundſchaft, daß bie kdnigli 
Armee biefe Stadt befagern wollte #. (Er führte, nad) der Schlacht ben St. Denns, ee aus Öuienne dem * 
zen von Conde zu €, und biieb in der Schlacht bey Moncontour, als einer von den älteften und beerztejten Rriegsleuten Franke 
reiche 4, Wir fehen feine Her haftigfeit in des nie KHiftorie viel deutlicher : „Die Beitürzung ber Siefermitten ſaget 
„er *, war nicht fo us: daß die haufenweiſe wieder Werfammlere, denjenigen nicht oft zur daft gefallen wären, die fie Dräng« 
„ten, ob fie geid bie Compagnien der Feldmarſchaͤlle hinter ſich darten, die noch nicht zum Getedhte gefemmen waren ; und 
„von diefen Anfällen, im Surüchziehen, fiel der vornehmite Ruhm auf die Reiter, in fo fern fie dem St. Eye Pu» Creifier 
„erlaubten, Theil daran zu haben. Als Diefer Greis, drey Cornette, an dem Holze bey Maire, verfammlet hatte, und erfannte 
„daß er Durch einen Angriff taufend Wann das $eben retten Fonnte, foerinnerte ihn fein Prediger, ylcher ihn gu Diefem Enefchlaß 
„fe aufgernuntert hat, eine Rede an fie zu halten; ehrliche $eute brauchen eine kurze Dede, ſagte diefer gute Mann : 

„und GSpieigefüllen, ſehet, ſo müflee iht eo machen ; hierauf rücte er, nad) der alten franzöfifcyen Art, mit verfilberten 
„Waffen, ri auf die ern, ** * — Beine, 37 — — — und na Zeh a 
„Franzig Schritte vor frinem Truppe, fchlug alle älle ın die lucht, und rettete vie durch feinen Tod. 
war eben fo tugendhaft, als tapfer (B}, —* es durch —— — des Eborug⸗ bezeuget hat. =” 


) D’Aubigne, Tom. 1. s. 5) Ebenbaf, 278 &. +) Cafteln. Mem, Liv. VI. cap. VIII. bes la Popeliniere Ans 
Weide D) une Liv. V, Er vi. P-47. aufs 1569 Sabr. ni 2 Di find * — 


A) Taneguy Bouchet von Gerffiee, ] mEr Rammte von vor Kleuerungen büten, &iehe den Vorbericht an ben vor 
nn Bochet ab, weicher 1772 5 von Parts gevefen, dem Catechiemus der Sefuiten (>). Man muf auch Bm Br ‚nf 
„und den 29 April, 1399. Prälident der großen Kammer gervorden, ur: dieſe Rechtsgelehrfamfeit unter den Proteftanten nice lange ardauerk 
„fprüngtich aus der Landihaft Auvergne, und des Johancı von Puy 88 iſt dem Grundſahe gefolget : mullum violentum durabile. Qur 
r jer in Poitou Water, des väterlihen Stammvaters des ‚Seren nf bat 
„von Sreffier von Saite Oemme, und von Villiers Charlema: Maimb. Letere IX.) Allsın, endlich ift fie aus bafel ft verſchwunden: 
one, und von Taunegui Bouchet, (Le Laboureur, Addition aux und il fan man zur Schande ber Thriften fagen, dafı fie kit 
Hemsires de Caftelnau, Tom. Sl. p. 795.) welchen der Sefcichefehrei:  undenküicher Zeit die Exrefgeie abgefhaffet haben , welche bie «Heiden 
ber la Popelitriere übel Du Bouchet nennet. Ebendaſ 794 &. Die wider den Ehbruch eng, 
ältefte Knie Diefer Familie ift in der Perfon der Francifa Bouchet, Frau die Wohlthat der Unfträflichkeit beffer, als Dieles ; diejenigen, we 
yon Pups Greffler auf die Spindel arfallen, weiche den Artus von Eofe deſſelden Veftrafung verlangen , konnen viel ſicherer feon, daß fie ein 
fe, Herrn von Sonner, Marchall von Frankreich, und in der Perfon Mähren der Nachbarn und zum Selädyrer twerden , alt daß fie einem 
einer andern Francifca Wouchet , jener Halbſchweſter, weiche den An⸗ iten Ausgamı Ih nicht 
dreas von Foig, Heren von Alparsch zur eriten Che, und jur andern erhaupt die Otrafgciebe des SHeibenthums über diefen Punct billie 
den Francikus de la Trimeuile, Grafen von WBenaon, gebabt, Ebend. gen; denn was Farın mehl a cher fenn, als der Gebrauch, melden 
Bir wollen benläufig einen Theil von riner Meinen jebenheit der Thesdofus in Rom abgeichaffer hat ? Man bat Dasihft die Frauen 

ancifea Wouchet, des Artus von Coſſe Cbemahlinn, erzählen. &ie ft Wegen dieſes Fehlets verdammet, in einer Pleinen Zeile zu wohnen, und 
Isfadhe gewelen, dag man ihrem Gemable das Obermuffeheramt der fid von jedem, der gekommen, misbranchen zu lafken, und damit alle 
en genommen , wooben er bas erfte fo viel gewonnen, baß er Welt gewuf, bafı Diele Strafe volifirerft worden fo bat dir Belfftredung 
alle ferne Schulden bezahlen Fonnte, und dann noch enmal fo viel Old, Ben dem Klange verichiehener Chöckhen gefcheben muͤſſen Socraten, 
als er fhuidig gemein mar, (Varillas, Charles IX, Liv. VII. aufs Hift. Eeclefiaft. Libr. V. cap, XVII. &iehe den Artıtel Babelot , its 
ıs6r abe.) ei Ex bar feine Gemablinn geführet,, der Maria von Der Anmerkung (C). 
ereoneis Kbre Kufrmartung zu machen. “Dies mar eine Bandabliche, — 5. ce) Wanle bat nicht Betrachter, af, ba Godotd ein Mannsnanie 
Zinizinn m bt, nad Thuane Item Tote Oeberem, Hart edare 
h , a & aafehler ü 
Gelege gegeben, —— —— — au machen. —* Exit. Anm. er in des Drga Kirchenfifieie zu diache ges 
efchall, ef omplimente enwoͤttig war, 4 
—— die Tporbeit once —S Papa Brain $- (9), Ja wohl in dem Widerdrucke diefes Eatechiemus, welcher 
erfreute fich Darüber, weil fie erwas furzweiliges in einem fo 678 in Holland in 16 gemacht worden. Den in der afın Detavanse 
erruberzigen Befenneniffe fand, und weil die Seau biermie dag, Habe, worauf Villefranche 1602 Mebt, ft Diefer Vorbericht wicht entbafs 
ienige enidecFer hatte, welches ibren Gemabl fihrsen Eonnte, ten. Was den Sprudr in der Anmerfung CB) anbelanget, fo Acht er 


* in dee Danct Glautenebekenntniſſe, ID. VIII Cap, Kubi 
Yo ——— Bern danſhen hot Varlag m nterprior bes heil Antens in den Mund et, Er 
3 En Mon fehe feine Homm. Ill. Fr. tom. 2, — Fred Monte, ir ber Burheife ——— 
— — W — unen, Daß ieiet greße Siforienfhreiber ven der Unfräflichteit deg 
B) @r ifl eben ſo *# + gevoefen, wie er Durch Bruches fo geredet, wie er aeihan bat; Bern man wird erfahren: Def 


die des beyeriget bat.] Die Sache ift febrlon. Briffon, da er fen Buch den 26 des Wintermanate, 1557, dem Chtln 
derbar; Theodor Bera erzählet fie fo 5 Gen 2° Midey, 1765, bat der Nopb Thuan, Parlementspräfidenten zu ‘Paris, des Siftorienfhreiberg 
vert von Sainct Cyre, fonft Breffier genannt, weldwe Bater, zufhreibt, ihm lobet, Daß er einige diefer Siinde fdyuldige Pers 
zum Statthalter der Stadt Orleans eingeferzer worden war. als  fonen ftrafen laffen, unb barzufebet, daß dieles @chaufptel von alle 
der Prinz daven weggereifer war, ein ebelicher Mang und rechtſchaffenen Leuten gebilliget werben ; tweldhes diefen Seribenten a 
groher des des Zafters. eine nene und merfwhsdige Sirafe — eine Auclegung über das Geſeb zu fehreiben, welches di 
an den nen Des Deolandes, Keren Du Moulin. ebmaligen — je © x At 
Serertärs des Königes und Der Bodard (2), Johann Bodins, vet zu werben : Superioribes temporibus hac Satyrici portae que» 
Verrwefers des , des Marſchellemis von Blois, &bfeau, rela aures noftrae perfönauere, vbi nume lex Julia dormis? (Juwens 
rollfireder: deffen Sean, Da er Die Waffen bey dem Ariegsbees Sa. I. v. 37.) Infederat videlicet imperitorum animis — qui· 
ze gefübeer, Du Moulin zu Deleans werfübrer, und wegen die / dem, fed tamen quoe maxinam ad nequitiam feneflram parefecerat 
fs Derberchens des Ebbruchs nebft ibr. auf dem Plate Mars opinio, aduleronım in Gallia impunira effe precata, qua peflim cor- 
wor unnd errohrget worden; welches, auf die erſchol⸗ ruptis moribus laudi iam duci, et in pretio Rabe 
Iene Nachricht bey Bofe ſo ſeltſam gefunden worden. daft fidh Hänc tu Reipub. perniciofam opinionem editis non ita dudum de 
ige nicht ‚ zu fagen: daß, wenn auch fonft an der aliquot adulteris exemplis eripuifti, perfecittique, yt non tam pu. 
teformieten Religion nichts aunszuftzen wäre, man blofl dieſer⸗· niendi voluntatem, quam accufatores maioribtis noftris antehac de. 
wegen felbige niemals annehmen wotirde. (Hi, Ecchf. VID. gee fuiffe iudicemus. Quod fpedtacnlum cum maximuıs bonorum onmium 
das Ende, 34 @.) Diefe Betrechtung ift fehr ia ; und in  platsfus conferutus cffet, hine me laudum tnarım, ad hune cu» 
der That, mie farın man in einer Meligion felig werden. weiche die Der mulum accellile valde gaudebem, recordatione incenfum res ipfar 
fana der Uebertrerer des ehlichen —* nice auf Gott verteilt, admonuit, vt antiqguam de adulteriis cotrcendis ab Auguflo lstam. 
fendern fie dem weltlichen Arme, zum Tode überliefert 7 Es brauchte legem, quoe quali poftliminio in vfum rediret , in ordinem digere- 
weiter nichts, vielen Beuten einen bien vor einer Öiemeinkhaft zu mas rem, et interpretatione adhibita illuftrarem, Ce it hr mahriceine 
11; bie ift noch ärger, als bie Verdammung der Biehweiberen, welche Uch, Daß oph Thnan, mgeachter alles diefes Wenfalls rechten 
* Ungtäubige von dem Ehriftenehnme zu halten hat. Wenn ter Beute, mach Die 
ber Zeuge , dem ich angeführet habe —e ift,, fo ft hier ein ander derbnit aufzuhe 
ger, der nicht reformfet iR, unb de Sache majeftätikh erzähle: Pridie Lauf geben zu lafı 
* udichum non huiım fscculi, nee tune fecundum Franciae mores, ringfte Acht auf Diefe Prize Unterbrechung der Unfträflichkeit gehast 
ybi adulteriim non punisi magni nominis Turis confültus Ioan. Fa- bat, Briffen giebt zu erfennen, daß, wenn er im Franfteich In den vorigen 
ber olim dixit, Aurelieni latum eft contra Landam Molimum, qui Zeiten Anfläger gegeben hätte. die Richter in Rranfreich arzriget haben 
Godardam Io. Godini vxorem, dum vir in caftris eifet, corrupifle con. würden, ba ihnen ber Wille, die Ehbrecher zu ferafen, nicht fehle I 
wiäus, ad mortem damnatus eit, amboque Landa et Godarda in glaube in der That, daß die Angeher diefes Verbrechens fehr friten 
publica platea laqueo fufpenfi funt, Pigreferio prifei moris ac ſcut · ¶ deſen find ; allein Die Cihroierigkeit fortiufemmen , und die Odande, 
Fitatis qui aCandaco vrbi ——* füerat indieium vrgehte, melde mit dem Öendinne der Sache verfminft ift find febe vermdarnd, 
et graffaneibus vitis exemplo opus eilt diflitante ; quod tamen in bie meilten von dieſen Proceffen in der Oehurt au erffichen, (Oiehe bie 
adeo male acceptum eit, ve plerique fümma —— neuen Briefe wider Manmdbenge Hiftorte des Eatviniemus, sag. f. &) 
teflarentur, fe a Proteflantibus (emper alienos futuros, et vel ob eam Man bat anderswo den Michael von Montaanıe hierüber angeführet, 
aufn nunguiam in eorum verba iraturos effe,qui adulteriis huc-  Ebendaf. 539&, Man muß hier bekennen, bafi die Geſcbe noeniger au 
> impunitis, nous et apud nos inaudita feweritate poenam capi. Noachſicht der Obrigkeit, und mwegen des @tillfe igene_der Prediger, 
tie farerent. (Tihuan. Libr. KKXV, zu Anfange, aufs 1763 Dee) als Dunc) die Größe bes Uebels einfhlafen, (in Profeffer in der Pe 
Die ıte haben guten Grund gehabt, zu fanert, daß de# Pünaref» Iofophie zu Bröningen hat 1453 eine Gammlung ven Differtatienen 
fiers @cyärfe altwäreriich arwefen ; mar fage ich altnäterifch ? Der gesehen. morinen er anführet,, baß die reformirten Trediger in 
vom Thnan angeführte Medhtsariehrte, Haben, foget förmlich, ($ cr mon rraßhurg, vor ungefähr brenfig Stahren, von dem Rathe erhalten häte 
Kripto Inft, de Iur. nat.) man babe uiemals gehörer, daß der Ehbruch tem, da ber Ehbruch mit dem Tode befttafet märde: und er nolte, Daß 
in Franfreich gefrafet werden wäre. _ Mun find wenig Leute vermds die Prediger in ben reformitten Niederlanden, ihren Eifer ieniger ges 
gmd , dafı fie wicht in disfem @tüce fagen follten : wir wollen ums gem das ig 98 Degen die allzugraße Gelindigteit fehrten, bie marı 
IV Band. gem 
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gegen ber Ehbruch hat. Er Silber fich ein, daß die Prediger, wenn fie 
wader wider ne ieh fosgedonnert hätten, mit dem Se ⸗ 
gen Gates, die Obrigkeiten bewogen haben woͤrden. fidh einer viel hät» 

Strafe zu bedienen, ale Die Geldbußen find. (Mart. Schoockins 
Exereitat. XVL p. 321.) Qui (Törodogi) fi aeque feruide a pluribun 
dam annis detomuiffent in adulterium, (quod, pro dolor! per totum 
Belgium pecuniaria duntaxat mulöta expiatur) ex Dei benedidtione, 


Sainte-Adegonde, (9 Marnir, Du eo ü 
An ———— 
idelberg Kirchenrarh. 


ine Bedienungen und durch 
den 


rühmt. 
Niederlanden unterdruckt wurde, und mard zu 


Sainte -Aldegonde, 


dubio procul , jam diu a füis Superioribus eonfecuti fuiffent, quod 
ex voto obtigit, ante annos ferme triginta, "Theologis Auguftenae 
Confelhonis, Argentinse Euangelicam doßrinan annunciancibus ı 

wi, licet non fubduzerumt Auditoribis fiis temperatis in nuprlis 
choreas, a Magiflratu tamen impetrarunt gladium adukterii vindi- 
cem. Wenn er ein reformirter iger geweſen, fo wiirde er fo wehl 
als ein anderer die Schwierigkeit diefes Anichlages empfunden haben. 


1538, machte fich durch 
endeit durch die Spanier 
E kehrte 1572 wieder in fein Vaterland zurücke, 


um feine Gaben zur Behauptung ber Sreyheit, und zum Beſten ber reſormirten Religi wenden (B). (Er feßte ſich ben dem 
zw von Oranien in ungemein Hochachcung, und feiftete ihm roldeige Dienfte, Dicke —— te fo mas Tel 


orte (C). 


nad) 

8* m Sr mm — — * 
von Alenſon zu ergeben war B 
gett wurde. &r füßer J in 


kobet worden war #, Die 


‚en, als durch feine Er mar einer von den Abgeordneten, welche die Staaten ı 
die Königinn Eike) m Schuß gu bitten. Er wurde dre darauf, b 
— gefbict, und klei Dalbft cine fohe Abıe Die wecken © Me Kol * 


nach Eingland ſchickten/ 
atthias, auf den Meichs» 


ede, worinnen er die fpaniiche Tprannen ziemlich kuͤhn bes 


Bevollmächtigten, welche die Staaten 1580 nach Frankreich ſchickten, um fich dem Herjoge 

‚Erw eifter zu Antıverpen , als diefe 

e zogbie Prinzefinn tuife Juliana in die Dfalz *, welche mit dem Ehurfürften Friedrich dem IV wer« 
ücher, welche er herausgegeben hat (F), waren nicht der geringfte Dienft, den er geleiftet. 


tadt von bem Her joge von Parma bela- 


nige handeln von ber Staatskunſt, andere von Keligionsftreitigkeiten; einige ware fthaft, und andere furzweilig, und diefe 
waren die allernüglichften (G) ; auch aus feinen Siebern hat Selland —325 — Sorte (H). Er par die Pfalmen 


Davids aus dem Ebräifcyen in flamändifche Verſe überfeßet; allein, dieſe Ueberfegung i 
mörfhe a Ch 


angenommen worben (1). Cr hat auch an einer flamäı 


nicht zum Gebrauche der Kirchen 


n Ueberſehung der heil. Schrift gearbeitet, als er den 15 des 


Ehriftmonats, 1598, zu Leiden verftarb ©. Cr hatte kurz juver, wegen des Prinzen Ghefchäffte, eine Reife nach Frankreich ges 


than 4; auch üff er vor der Säfterung nicht ficher geweſen (K); 


und man will daß feine Entfernung vom Hofe von einer Uns 


made hergefommen. Man hat ihn auferordentlid verritret, als man ſich beflaget, daß er die Staaten zur Verfolgung der 


ecten antriebe (L). Ich habe ein Buch gelefen, wo man beobachtet, daß er ei 


Tann die Gewi 


in Siebhaber des Tanzens geroefen, und bieſes 


ferupel der Präcififten widerlegen (M). Man würde ungerecht ſeyn, wenn man nicht befennte, daß er ei 


ne anfehnliche Stelle unter ben berühmten Männern des XVI Jahrhunderts verdienet hätte ; denn er hatte viel Eifer für feine 


Religion , viel be: Wiffenfcyaft : er verftund Das R 


und bie Staatefunft, die Unterhandlungen, Die Gottes 


gelahrrheit, das Ebräifche, Griechiſche und Lateiniſche, nebft verfchiedenen lebendigen Sprachen, recht wohl *, 


a) Des Prit 
wuf® 98 
den, in Elogiis aliquot Theologorum, 141 u, f. ©. 


(A) GBebobren zu Bröffel.] Ich mürde es nicht verfichern, wenn 
«6 Melchior Adam allein agte ; dem ich finde , daß er diefe mit einer 
Falichheit verkmüpfer , welche mich überreden könnte, dafı er böfen Wes· 
weifeen gefolget it. Er giebt vor, daß des Philipp von Marniy Vater und 


Mutter Burgunder gewefen, und fic nach Bruͤſſei gewendet hätten. 
Bruxelles - - » € ntibus Burgundicis qui co conceflerant, 
g. 535. Diefes aber I nice wahr : &k. Aldegonde, wenn er einem 


ibenten antwertet, der ihm einen fremden Burgunder genenner bat: 
te,faget: niemals iff ein einziger von meinen Vorfabren aus 
Burgund gebürtig geweſen fo viel ich weis, und daft ich außer 
Diefem Lande gebobren, erzogen und verbeiratbet bin. iff cine 
zorlibefennte . Gleichwie auch mein Vater dafelbft ges 
bobren, ernäbrer und verbeiratbet worden, fo, dafl anfer mei: 
nem Broßvater und feinen Vorfahren welche aus Savoren 
waren, alle meine Vorältern aus diefem KTiederlande gemefen find. 
(Siche feine Antwort auf das Buch, bas Gegesitt betitelt, Oraenkis 
gebe s DI.) Die Urfache, warum ich verfichere, daß er in der Stadt 
Föriifiel gebobern worden, ift alfo, weil es Verheiden ſoget, ohne daf er 
eine einzige von Meldier Adams Lügen darzu füget. (In Elog. 
Praeftantium aliquot Theolog. p. 141.) Dan merke, daß Moreri, da 
ec diefe Pügen abibreibt , diefelben gar vermebret bat, denn er giebt abe 
fonderlich an: daß unfers Philipps Aeltern urfprönglich aus der 
Bargund gewefen. Cnertius und Balernıs Andreas 
nicht gewuht dahı Shine von Marnir in den Niederlanden ge: 
enden : Diefe Ummiffenbeit ift erftaunlich, weil fie dieſen Seri⸗ 
Benten durch Religiorsftreitkheiften getannt haben. (Sie gedenfen fele 
ner, wem fie von dem Michael Bajue und dem Jefuiten Johann Da: 
Sid reden , welche wider deu Herrn von Aldegonde neicırieben haben.) 
Wenn fie fein Vaterland germuft hätten, fo würden fie ihn in das Ver: 
(hniß der niederländifhen Seridenten aefeget haben; denn es iſt ihre 
et nicht, die Proteftanten fo auszulaflen. 


@) Er ift ısrain fein Oaterland zurddigefcheet,im fich feiner Bar 
ben = » + zum Beflen der reformierten Religion su bedienen.) 
Weil Verheiden und Melchior Adam die Umftande diefer Zurücktunfi 
nicht gerowft haben; fo wird e8 nicht unnütslich fron , das ich dasjenige 
erfeßge, noas fie nicht arfaget haben. &t. Aldegende begab fidh Fur) dat: 
auf, da er die Miederlande, der Religion wegen , verlaffen hatte, in des 
Shurfürften vor der Pfalz Dienfte ; allein Wilhelm, Prinz von Ora: 
nien, der ibn zu feinen Abfichten für gefchicht hielt, verlangte ihn von 
dem Ehurfürften : welches ibm anfänglich auf zuween Hionare, 
und denn auf noch zween andere, und endlich auf fo lange Zeit 
verwilliget ward, als cr ibn nötbig baben würde; wobey fidh 
der Eburfürft vorbebielt, denfelben zuchd zu rufen, wenn er 
wollte. (Refponfe Apologet. folio D 5.) &t. Aldegonde erzählet dies 
fes felbft, um zu zeigen, baß er dent Prinzen von Dranien nicht ala fein 
ini und * Dahn "Diner ‚noch * Kr der Stans 
ten, oder um in Die Verwaltung der zu miſchen 
gefolget ſey · Wenn ich alfo, fährt er fort, unter dem Kramen 
und Befeble der Staaten, oder fonft zu lichen Gefchäfften 
‚gebeaucher worden, fo ifl es allegeit auf Vorfiellung, und 
im ibm Geborfim zu leiften, gefcbeben, wie mir mein erfter 
"Gere befoblen hatte. Wir wollen auch dasjenige ergänzen, was man 
wegen der Werfolgungen ausgelaffen, die er wor feiner Flucht nach 
Deutfchland ai ande hat, Ic mußte, fanet er, (Cbendaf. auf 
dem Bi.nech Bs.) en, Derbannungen, Elend, Vers 
Toft der Güter, Han und von allen meinen Sreunden 
and Anverwandten ausfteben: umd endlich ein jäbriges Gefängs 
nifi, unter dem Yerzoge von Abe, und dem Commentbur Re: 
beend defelben ich mich wenigficns drey Mionate, 


guezenes: 
alle Abende , Dort empfoblen, als wenn ca meine letzıe Nach ges 


von Oranten, Wilhelms des I diefes Namens, Tochter. 6) Ans dem Melchior Adam, in Vitis Juris Confultortm , 
dal. 334 ©. Siehe feine Reponfe Apologetique au Gentilhomme Allemand, zu Anfange, ©) Siehe den Verheie 


weſen wäre : indem ich wußte, daf befagter Herzog xweymal bes 
foblen batre, mich im Gefängnii — Shen merfe, daß 
man ihm porgermorfen hatte: es wäre Die Herzoginn von Parma feine 
Bubtfchaft geweſen Er antwortet, (ebenda Bi Ds.) daß er feine 
garıje Fehenszeit nicht daran gedacht, ſich in dieſer Dame Dienfte zu bes 
geben, und daß er ihren Hof niemals befucht, weil er fich fechs Jab⸗ 
re, nach feiner Jur aͤckkunft von Genf, bis zum Anfange der Une 
rube, welche bald darauf enıftanden, glei unter dem Kreu⸗ 
* Verfolgungen verborgen gebalten, welches Damals febee 
war. 


Dieg iſt nicht fo wohl durch feinen Degen, ale 
durch feine Worte geſchehen. ] Meldiior Adam, der mir faft den 
ganzen Text diefes Artifehs bargel bat, fell bier mein Gewaͤbrs· 
mann fern: Quo in loco, faget er, (in Vitis Iurisconfultor. p- 333.2 
non: tam fortiter gerendo, -quam imitatione Cyrese cordate ET 
do, non poſtrewum patriac libertatis propugnatorem fe declarauit, 
Er bar zu fhreiben und zu reben gewußt, und er hat Stubien und Wi 
gieh Hierdurch find feine Dienfle am merfwürbigiten geworden. 

t hat das Rormular des berufenen Bundes“ won 1966 aufgefehet, ver» 
möge deſſen fich viele Herren der Mieberlande, wider das Kether⸗ 
gerichte, verbanden. ( de Bello Belgico, Dec. L Libr. V. p. m. 
205.) Vreberode, das Haupt diefes Bundes, hat ih zu deſſen allgemeis 
nem Schabmeifter gemacht. Brederodius < nominat et Phi- 
lippum Marnixium »- - - acrarium Quaellorem creat. Ebendaf. 
ayı ©. aufs 1966 Jahr. Sainte Aldegonde il 1572 des Prinzen vom 
Dranten Redner in der Berfammlung von Dordrecht gervefen, wel 
ans Abgefandten aus allen Städten beftanden. Er hat dafelöft w 
drücklich wegen ber Dranglale bes Vaterlandee geredet, und den Ente 
fhluß Ach den Toranmen zu roiderfeen, veranlaffet.  Ibidem eins ora- 
tor Dominus de Santa Aldegonde eflufam de principis pio affeftu, 
patrize neceflitate, Hifpanorum tyrannide declamationem pronun. 
eiat, ac ciuitates nouo beilo contra Regem, regis tamen nomine 
vfurpato illaqueat. De ortu et progrefüs Caluinift. Reformat. Lib. IL. 
Se. IV. p. 47. Die Spanier baden ſich dermaßen vor diefem Rednet 
und Geſandten gefitcchtet,, Da der Heriog von Parma ausbrrcklich ger 
Wwarnet: man fole ben den Unterhandlungen zu Cöln, 1579, genau aut 
ihn Achtung arben. Monens interim, vet Coloniam aduentantem Phi- 
lippum Marnixium - - - - fedulo obferuaret, ab eoque vti ab 
homine impie callido, fibi praecaueret. Strada, de BelloBelgico, De- 
ead. If, Libr. Il. pag. ı27, Da diek Befchlmpfung von diefer Seite 
tömmt, fo wird fie dem Sainte : Aldegonde in dem Gemuthe meinen 
proteftantifcen Leſer Beinen Tort tun. Er bat der Pacification vor 
Gent, im Namen des Prinzen ven Oranien und des hellänbifchen und 
feeländifchen Adels, 1576 beuaersohmer. Thuan. Libr. LXIL p. m. 165. 
Er ut das folgende Jahr nach Bruͤſſel geſchickt worden; allein, mau 
barf nicht qlauben , daß es desregen geiheben, um des Don Juan vom 
Defterreich Frenbelt nachzuftellen. Strada de Bello Beigico Decad. IL, 
Libr. IX. p. 27. 530. aufs ı577 Jahr, Er ift 1575 von ben Srawern 
im Haag gefangen worden ;_(ebendaf. Vil B. 451 ©.) und meil ma, 
befürdhtet. daß einem folhen Gefangenen, der ihnen fo ſchaͤdlich rar, 
übel begeanet werden wurde, fo bat ihnen der Prinz von Oranien ſagen 
laflen, daß er fich des Vergeltungsrechts in der Außerften Gleichheit mie 
der den Grafen von Boſſu gebrauchen würde. Ebendaf. as2 &. Das 
folgende Fahr bat fih Mondragen erberhen, als er zu Middelburg cas 
pituliren mufite, den Sainte Aldegonde und drey andere Gefangene auf 
freyen Fuß zu Rellen, wenn ihnen der verlangte Vergleich vermilligee 
würde. Se apud Requefenium eſſecturum, ve captiuns Aldegundius 
(quod auebat Orangius).tresque infuper alii Aldegundii arbitratu re 
mitterentur in Zelandians intra fex menfes. Ebendaf, VID. 440 &, 
aufs as74 Daht. Besgleih_ iſt angenommen und velfihet 
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worden. Ich bemerke es, um bie achtuug zu bworinnen uns 
fee Philipp von Marnix geweſen. — — Kst von drey Ge⸗ 
fangenen haben, welche mit ihm die Arepheit erhalten follten. Die 
Graaten haben Ihn 1587 8 den Friedensunterhandlungen mit Spanien 
betummts Cebendaf. IX B. 637 &) weil fie aber Befehlaffen, nKrieg 
fortzufegen, fo ift feine Abſchickung ein bloßes Vorhaben geblieben, 


(D) x hielt eine febr ſchone Nede, worinnen er Die fpanifche 
Treanney ziemlich Fübn befcbeieben bat. Touanus faget, Daß fie 

‚zuct wwerden, und daß man eine Antwert darauf —** Eoa 
Macchia miffis Phil, Marnirius Santaldegondanus orationem mire Hi- 
beram ad VII viros et Imperii principes, qui aderant, Nonis Mail 
b>bwit, qua deplorato miferabili Beigit ftatu, et Albani Auftriiguie ty- 
rannide arerbis verbisexagitata Imperti opem implorauit; quippe com- 
mune Belgii cum Imperio periculum effe, praedizitque fore, vt belli 
incendium, nifi fiftatur, fe datius Tpargat, et Coloniam, Monafterium, 
Emdam, alizsque vicinas ciuitates, quas ex Albani confilio Hifpand 
fub iugum mittere iampriden decreuerint, olim comple&tatur , pro- 
inde rogat - - - adeamorationem publicatam poflea cantraria 
eratione Calidii Chryfopolytani nomine Lucemburgi edita reſponſum 
eft, quae tota in exagitanda ge in Deum ac principem ſuum 
rebellione oceupatır. (LXVID. 239 ©. aufs 1578 Jahr.) Man 
merte, daß dieſe Mede vom Vaptiſta Hovart, in hotländilche Verfe übers 
Teer worden; (Melchior Adam, in vitis lurisconfultorum, pag. 336.) 
und dafı derjenige, welcher fie widerleget hat, Cornelius Loeſe gehe hen 
hat: (Placcius, de Pfendonymis, p.172.) Cr war von Tergou gebürs 
tig. Die Flamtänder werden hieraus ben Charakter von ber in 
dung feines Namens erfengen. 

E) Um fich dem Herzoge von Alenſon zu übergeben.) 

PS —X vergefßen,, auszufagen,, dad Saint: Aldegonde diefem 


men 
* von feiner Bermäblung, mit der Konginn Elifnbeth, über: 





eieben bat. Dielen Brofpiel itellet Wicquefort den Cefanbten vor 
en, uͤm fie zu warmen, daß fie 


ind jo weit 
ie ae 
ge von einer That, daraus man eine ieben konnte, 
eh in zog einen Ring von nd Made ihm an des 
Ber degs feinen, welcher bald mit freuben je , daraus man fein 
„Reran fah, als wenn er das Pfand, und a feiner 
* mie fich nähe. Saint » Aldegenbe, weſcher Diele That für 
„feine Seren, fiir fehr wichtig bielt, gab ihnen noch biefelbe Nacht durch 
ier Nachricht bavon. Seldute der Glocken, und Kras 


—— — —5* —— ‚bie un teil über um 
IL tre , voeldhe bernachmal war, ruginn 
—* Saint. Adegonde Bormerfe abe 


je gemacht daß er mit allaugroßer Le: 
„bereilung eine Nachricht Überfchrieben bätte; deren Grläuterung und 

Ummwabrebeit er in wenig Stunden hätte haben können. (Traite de 
FAmbadadeur, Liv.II, p. m. 228, 229. fiebe audy den ©irada, de Bello 
Beig. Decad. II. Lib. IV. 9.248. aufs 158 Jahr, 


" CF) MieBücher, welche cr berausgegeben.] Meurfius (Athe. 
der Batauae, p. 180.) gictt das Ver 34 davon: man findet darinnen 
+ Thefes aliquot de de ae arque Excleflaflicarum traditioaum ngeryelg 
fen ee J —— — — * — 
ad Michecli⸗ Bali rexii Profefloris Louanienfis a iftola 
‚nfolatoriä ad — exules Brabantos, ee ee 


„ aliosque Beim ‚cinis in regionibus ob puram Euangelil 
dodrinam, difperfos. — de coena Domini ad Galliarum Regis 
fororem Lotharingiae Duci nuptam. Contra libertinos, pelogei- 
contra anonymum querdam libertinum. Wan füge, 
die verfdhiederien zu verfehichener Zeit gedruckten Städte 
ı Admonitiones, Declarationes, Tradtatus, Confilia, Difputatio- 
nes, Confolationes, Interpretationes, und werfdiedene andere unges 
Bannıte Schriften. Diefer Mann wollte die römiihen Religionsftreiter 
moberlegen, und dem Könige von Spanien Feinde erwecken. Man urs 
er nicht, da ihm das Schreiben nicht ſauet eben, viel Dis 
nad Art der damaligen Zeit, Inks und redits ausgeftrenet ie 
damals gethan, was der Baron von Bifela nad, dieſem that. 
merke, Ye gefaget bat, er habe die Anfcläge der Spanier 
richtig errathen, uud daß alfo die Futcht, bie er wegen ihrer 
erteget , nicht vergeblich geweien. Prudentiae et hiftorise 
quanta in eo fuerit, Scriptum illud declarat, in quo agit de 
feopo, ad quem fua ıpfi tela dirigunt; qui Monarchiam 
fibi prachgentes, nihil non aufint. In eodem tanquam vates pro- 
icis politics multa pracdixie: quae eueniffe Britannia, Polonia, 
Ein, aliaeque regiones teflantur. (Melchior Adam, in vitis Juris. 
eonf. p-335- 
(6) » » # Die kutʒweiligen Bücher waren die nänlidh 
Eprade tramarchn, un Oi dem Rranckus Sen: 
1} er. ‚und ihm dem en: 
wine, dem Dikhofe von bl, ‚aa van un vormämften Ket · 
tern in den Miederlanden zugrfchrichen. ( Chend. 336 &.) Dies 
ligen Mährchen anaefüllte Buch, ift mit einem unglands 
locken aufgenommen worden, und bat ben Papiften mehr 
den getban, als wverm es ein ernfilaftes und gelebrtes Buch gerots 
pen —— auch, * vielen Perfonen —— 58 
igions: feiten tieffinmig nachzudenken , 
4 zu_beifen. Des Erasmus Wefpräche hatten eben das ger 
Toirft. Hoc feriptum - + - eft varietare hiftorierum, et acumi. 
ne fententiarum refertifimum: iocis facetiisque, in Papiflarum thea- 
tsales mugas et fabulas mire conditum: adeo vr leftoribus iftorum 
x ipue, Iingularem attulerit voluptatem : et occafioneng 
it, de religione Chriftiana ferio pen Et bie I, 
ri applaufu exceptus, lie non fine fru&iu plurimorum 
F rei Belgicas illa tempeflste in religionis negocio profuit, 
ir Dand. 
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quam eruditi al «ommentaril., (Melch, Adam. in Vitis Turis- 
conf. p.336.) Er bat auch ein dergleichen Wert in franzäfikher Sprache 
rieben welches Fury nady keinem Tode gedrugt morden . und zum 

wel bat; Tablcau des Ditlerens de la Religion, Abrifi der Religions 
fleeitigkeiten. Er giebt fich darinnen ein pofierlihes Anfeben, nnd ru⸗ 
alie Quedlibete zu Hülfe, bringt aber dennoch gute Gründe vor. 
Erfolg dirles Werkes ift nicht fchlechter gemefen, alg des Alucarii. 

Die meiiten Fabeln And in hepden einerlm. Es haben ſich unzählige 
Beute an diefem Abrifie beluftige®s und fi daducdh in ihrem — 
uanus 


fährlich Werk genennet bat, 
a Belg. p. 490.) Er bat wohl gewußt llergetäl 
a anzugreifen, biefe fe, ee ee 


Provinzen des Könlı ‚eine Mepiie 
viel Dinge erfordert, — beionbere einen befläee 
Ti — ——— wel, 
re, 


Ceremonie, . ch Bin gereih, d — 35 
—— 
fe faget nicht , Daß Theodor Be; , 
EEE Er 


(1) Diefe Meberfetzung der Pfälmen ift_nicht Bebrauche 
ae SEHEN SETE 
, Li 
den R feiner Mation gethan, welche in re, Werfe umzäblige er 


dem Rrangöfiichen genommene Redensarten eingeflictet haben. Seine Mer 
berfekuma üt befler gemein, als diejenige, bi in den Kirchen ; 
— , bat fie di be nicht ern a 


bat ſich in FrankreihMarors und Theodors Beza, alte Ueber ſetzung wider 
Contarts —3 twelche einige einführen wellten. Wir * [en den 
Melchior Adam (in Vitis Iurisconfult. p, 335.) anführen : Id opus 
hadtenus aliquoties typis publicatum, fed nunguam communi coneio- 
natorum eonfenfu eft receptum: cum contra verfio akerius a tot mil. 
libus edifcatur. Nimirum 

Pro captu ledtoris habent ſua fata libelli 


Sch will eine Strelle herfeben, welche zeigen toird, daß Philipp von Mars 
Hig, um feine Veberfeßung defte eher eingufühcen, fo viel als möglich ge⸗ 
toefen, Die Forme berjenigen Behalten hat, bie bereite im Gebrauche war, 
Gonract war chen fo behutfam, allen wernebens ; (#) man harte ſich an 
bie ge liche Ueberfehung hen allyufche geroähnt. Ante complu» 
res annos difplicuit nonnullis apud Belgas nimius ille a textu Scriptu- 
rae laxiores ‚phrafes metricas receffus: praefertim Pfalmorum 
Datbeni, qui ex Pfalmis Gallicis Maroti et Bexar exprefli erant. Ver- 
fauit haec eura inter alios nobili! Marnixium montis San? Aldepen- 
dir Dominum; qui propterea nouam, paraphrafin rhythmo-metricam 
compofüit, Rrophis, lineis , fyllahis, cum Datbeni Pfalmis, pari paſſu 
euntem, vi cum illis in templis cantari, aut facile jis Aubfhitui poffet, 
Sed cum Darbeni Plalmi iam memoria a plerisgue tenerentur, non 
viderunt Ecclefiae, guomodo commode et absque aliqua commotione 
lebis ecelefiafticae in publicis facris hic quidquanı Ioco moueri poilet. 
‚Gisbert. Votius, de Politia Ecelef, Tom.l. p.529.) 


anf we ar Yheegung ber Palm elafen, De, manch 
ing ver! ‚ die on! 
Kiechen fie aber behalten haben. che die Anmurfung (P) des Artifels 


(K) Er 
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k a nicht ficher ger 
— "ai wor den län ee eben, wele 


an kann bie davoı — 
aus dem . Allein bier ft noch eim wiel ftärs 
a rer Sie erbte, aß ©, Abegande ner 
von denen geieien, denen man aufaetragen, den Auen von Defter: 
reich, entroeder durch Liit, oder Affenelidhe Grmalt en, fo er 
dazu: Quod ane facinus erfi non abhorrebat a reliqua vita aut 


hominis ignominiofillime nequam qui Caluinum puer 
tem audi jam alios ipfe docebat: aut Hefi - - - ta 
et ge vt Auftriacus multis authoribus 


men an illi re ipfa moliti hoc fint, 
exiftimauie a firmare non aufim. (Strada, de Bello Bel 
Dec. I. Libr. 1X. p. m. 527, sa8- aufs 1577 Jahr.) Ich babe ein Dus, 
1673 zu Eöln, unter diefem Titel, gedruckt worden. De ortu et 
proceflu Caluinianae Reformationis in Belgio : in quo 
padla et focdera ibidem inita, et arur nullam eorum a Re- 
tormatoribus habitam effe rationem, Authore C.L.$. V. V. Man 
fanet dem S. Aldegende darinnen viel Schimpfrworte ; und man wL 
landen 


gearbeitet, er die Ahaefandten des Raifers und — 
—— — Matthias von den 


sticht ohne Urfache den Eineritt im ihre Gerichtsbarteit haben abfehlas 
„,oen laffen, da euer Gewi 
mien verübten Mei 


‚Rube misbrauchet, bis ihr diefe 
Aferöne und Befriedigung von Antmerpen im 1584 Jah · 
=, ce aefchmichet, und mit dem, bem Herzege von Parma geleilteten, 
„richtigen Dienfte nicht ver; ', In euren gemeinen &innbildern nicht 
„,aufachoret haber, das Lob di Prinzen auszupofaunen, jebermarm 

— ieden anrathend, um euren abionderlichen Fehler 

‚Durch den U J 


beffer zu verhee 
* daß il 3 Sie ner Ser wodur⸗ 
ü Herzog zur a roider Kern ‚u 
— — ——— unter den Drevinen verichaffen konutet, 
the mit Rathſchl pen 
mtegen 


Ibe ee itteln —— — 13 
„verforgen, daß fe eine Welagerung von etlichen Jahren 
rien die b — 
mit Gewalt an euch geriffen, worauf m 
, Sondern auch des ganzen Stantes Wobl 
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„ren unb 

r 

” man von mir Mes 
me. Da dh wohin ) daß men ——— 
‚hatte, als wenn » bafı der es —— 
Antwerpen micht — ten, Were en 


Sainte -Aldegonde. 


erbittere waren, daß einiae darunter geſchwoten, mich 
heit der Sade betannt 


FJeeg —— ein langes Bergeidhniß von den beb 
ft 9 mi n langes n 
% ‚ten, welche entweder feinen Befehl —* Kath, ei Des irre 


Sert Richardot, sween —— feinem Einzuge in die 

den Zuftand derfelben gefeben, er et, daß cr fein Lebtage 

niemals fo betrogen worden wäre. ehe, Grgenf. des DI.C.3.) 
che, die er dem Nerz, Pa Dem 

geben, in eime tweitläufti chtfertigung ein. Er faget, (ei (SL 

Bert wegen desjenigen erftattet, was unter 

ungen no ec er Die — 

weilche von Patma Abgeordnete age 

hätten, ke Und are] Air meldhes in den Gentla 

ng 


gtelt, und der böfen Auslegung der Sachen ſehen. Nachtem 
„biefer Sat in einer folhen Berfammlung — ———— 
„Stadt auegeſtreuet worden, fo iſt daraus geſchleſſen, und es von dem 
„meiften fo auggeleget werden, als wenn dasjenige, was ich aus dem 
„Munde ber Ab⸗ des Her; erzäblet hatte, meie 
„te Meynung ; fo daf die ganze Stade mit diefem 

als wenn ich die Lobfprüche des befagten 5 
„den dritten Simmel hätte erfhallen fafjen: fo gar dag einige 
ohne deren Rath gethan 9 
ten, gel 06 
bie 
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Sainte-Aldegonde, 


ren; 


ı ber it f 
mand oneüber, fo Sefulaigen fe im, auf Sine umoerfädinte Art dr 
den Bri ifft,, den der 
meldye ben ef betrifft A 


von Alenfon,des Ki 
anbielt, weil ich 


" 2 


wegen ber Werfchieden 
„und wegen * Feindſrügkeiten für veriweifelt hielt, welche man da⸗ 
* 


Elbſt wider feine Perfon unter dem Scheine, dag er den Rranzofen 
Borſchub „blicken ließ: daſelbſt führte er mich in den Kath von 
„Braband ein, und lich mich fury darauf, als Oberhaupt dieſer Stadt, 
„unter dem Titel des eriten ermeifters aufnehmen, weil er geſehen, 
„daß Ih den Titel eines afen jehr beherzt abgefhlagen hatte... 
* crzaͤhlet er, daß biefer einen Monat, oder Neben wor 
A rorsre, In nad Krantti ja Kükde um Yepaud anhalten. 
ich geforbert, ihr ft nn, am and ai Item. 
KEbendaf, Gegen(.) „Nachdem nme gefallen, ihn den drevzehn⸗ 


„en Monat nad der Dırlag, von Kukiwerpen zu ſich zur nehmen, 

el, he yum Dienfte der Herren Staaten 

in m erhalten, angewendet; und weil es 

„Gott nicht gefallen, meinen Arbeſten einen glädlichen Erfelg zu geben: 

„f0. babe ich mich fein aller Vermnltung der Chekhäftte entzogen, 
n 


„ohne daß jemand fagen fönnte, daß ich darzu entweder mittelbarer oder 
„nnmittelbarer Weiſe ge ‚nody vielmeniger daß ich auf irgend 


„eine Art abgefeket worden, da Ich allezeit ein Vergnügen am emem 
„ei ‚ Iparfamen Landleben — bis es dejagten meinen Herren 
„Staaten gefallen, mic nach Leiden zu berufen, und mich zu heiligen 
„Studien zu gebrauchen, nad) welchen , mie alle meine Bekannte geſe ⸗ 
Shibe. 1 ek fit Ben friend rüchr Dh Lac Gas 
„felbe, m 1, roigder ti mem 
und Gütern in Serland feictet, biefelben zu warten nole ich zu: 
„dor eine geraume Zeit in hatte... 

Wir wollen biefem allen noch einige Auszüge ans dem Famian Strada 
Beofügen. Diefer Jeſut bat erfannt, — — zu Antwerpen 
die Vertheibigung nicht wergeffen habe. fteller ihn fehr gefdhickt vor; 
Ben Pöbel um die Fichte zu führen. Aldegundius non confumtis ad- 
hue quas apprime call artibus traßtandae multitudinis, fpargi 
in vulgus feripturum fe Parmenfi prineipi. Strada, Lib. VII Dec. 
pe. rer ger, faget er, Hat bt, Seh fehr wohl 

» von mar anne! dingu 

— — aliqui Bei Alle Ei 

2 it diuium , nempe ex ii 

eohorte, fibi exploratum effe, Parmenfem Principem oblaturum qui 
Sam füfpane 
cum um elle ationem vrbis. . 44 ©. 
Der Rath hat Rundkchefter a ickt, welche et oe man 
—A aus Franfteich erhalten hätte, welche enthielten, daß bie Haͤlfe⸗ 

er aus 


ronfreich, endlich auf dem Marfche wären. Diefer Ger 

fichefhreiber beobachtet, es hätten Die meiften Bürger gearsmohnet, 

dag deſe Briefe in des Philiope von Marne Enbinette iedet 

werben. ie Gallicas litteras Antverpiae natas in Aldegundiano 

eonclani Ibant. ( Ebendaſ. 405 ©.)  Meift diefes nicht, uns 

denfelben als einen Mann vorftellen, ber alle feine Sorafalt angewendet 

EB a 
er ei , und fein Jaben toal 

men wollen, Ahkekung befcpleitniget, welche die Stadt an den Her: 

zo von Parma thun wollen. Conful Aldegundius vbi rem defpera- 

am publicam vidit, fibi priuatim confulturus legationem - - + = 

Feltinauit. (Ebendaf. 437 ©.) Man führet die Rede an, die er an den 

; und verfihert, Cebendaf. 432 &.) dafi er mit biefem 

, eine Umerredung von wier Stunden gehabt, melcher die andern 

inet , und daß er vornehmlich «uf dem Ars 

oheit beftanden , und Heffnung * daß 

leder · 


dieſer Bedingung, einer fo tours 
Su * —8 —— Betas, er babe — er 
en Prinzen < f % erzäbfet man , daß er 
biefer Uintrrrebung, verindert und viel geneioerr zu Ochlirhung ber 
—*5 und ein Buch beransgegeben habe, worinnen er 
nicht biefem Serjoge aroße Robfprüche bepgeleget; fondern auch er · 
daß man wider Philipp den IT, wicht mit gutem die 

en Könnte. Diekes Geftänbniß eines fe angefehenen 
mes in dee Parten, fährt Strada bat denen Bundesgene ſſen viel 
Sgaden gethan, und den &. Aldegonde fo verbächtin gemacht, Baf man 
Ihn von den Gefchäfften entfernet. Bir mellen dieles tn Khönen latele 
niſchen Worten an! 1.  Quinetiam edito poftea libello, quum res 
ab Alczandso patratan, Wementiam eias in vißtos, in üde 


133 
fan&imoniam,, ceterssque Imperstorias virtutes, liberali praeconio 
erlebrafet ; adiecit inter alia, Sum? aduerfirs Pbillopum Fa arma d 
Subdisis populis, integra confeientin, meguaguam pojli. Que ine con. 
fellio non temere inter loguendum promta, led litteris ad memo. 
riam conteflata, vt erat hominis auchorirae inter füos, ct Caluiniana 
fapientia longe clariflimi, Foederatorum caufae monenti plurumung 
abroganit, ipfe fnis offenfis inuifsque, regendam ad Rempublicam 
poflea non acceffit. (Ebendaf. 433 ©.) 
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Bandes; unter iinen Schutz nebmen 
ches man dieſem Rathe entgegen gefehet, 
„mit den Zebendigen leben, und einen jeden nach feiner Mode 


ben er 


üden, und 
10) dazu, er habe 
iche en ge⸗ 
{ fen, ob die Öbrigfeit die Sand anler 
gen ol die Unverfchärnmbeit dem Bortesdienfie und Glau⸗ 
durch äußerliche, und leibliche Beteafungen und Belobufier 
ga befirafen. Dasjenige, was er ausläht , dasjenige, wovon er ir 
Hauben fcheint, daß man es ihm nicht eingensendet babe, verändert dem, 
= —5* ar *8 ec fe * 7 die ah det« 
gi n 13 aut 2 Segen: auf einen ii en 
ber 41 eite zu bringen, ohne daß man Serkhiedene gründliche Fr 
reden betrachtet, welche vorbergehen. Wir wollen jagen , daß er an ele 
nem andern Orte feines Werkes dasjenige prüfer, was er zu Anfange 
auserlafen hatte. Diefe Prüfung giebt feine Verwirrung zu er⸗ 


nern, 

Man merke, daß er viele Jahre den Schwaͤrmern in die Haare ger 
wollt. Man fehe den Brief, weichen er den zehnten Jenner 1566 
a es Theodor Beza gefchrieben hat. (Es iſt der VI umter des Beza 

een. 

CM) Man beobachtet, dag er das Lanyen geliebt, und daſt 
dieſes die Serupel der Präcififten widerlegen Eönne.] Man Ihe, 
den Schoorkius, (Exercit. XXI. p. zı7. Piuartarsgahe,) welcher einem 
von feinen Bi einen Brief eingefchaltet bat. den Zainte:Altraonde, 
asy7 an ben Enfpar Verheiben, berühmten bollänbiichen Prediger , gt. 
frieben hat. _ Es ift der LI des II Bandes, der Epiltolar. illuftriung" 

m.  Diefer Brief ift mir Fr vernünftig vorgefommn. Ich 
una — drep Dinge daraus nehmen, die ziemlıd fonderbar find, 
Der ber verfühert, es hätten fich viele Beute bermaßen daran ger 
, daß man in ber reformirten Kirche das Tanzen verböthe, daß es 
halten , ſich mit ihre au vereinigen; und wiele ſich Yon ihren 
Sal ilet hätten , als fie feine Degmung und Feine Uebung hierven 
erfahren. Gr föhliefit daraus, daß eine allzukharfe Sirteniehre wegen: 
biefer Beiberübung, anftart erbaulich zu feym, ärgerlichwäre. Plane cen. 
feo non modo nullam effe in hac importuna morolitate, et reuncata 
ad humanae opinionis placitum eenfüra, aedificationern, (ed incredi. 
bile etiam fcandalum. Schoock. p. zin. Er faget, daf der Prinz ſelbſt 
ich glaube daß er von dem Prinzen von Oranlen rebet,) ungemein ger 
werden, als ergehöret, daß man bev Hochzeiten nicht tanzen könn 
te, ohne daß man ſich die Strafen der Kirdhenzucht . Er glanbet,' 
daß der Tauıy in den Niederlanden 1dblich und gut (ey, teil er verhin⸗ 
dert, daß man ſich nach ber Mohlzeit nicht aufs Bollfaufen und Spiele 
. Imo vero his locis Sandtas duxerim choreas, quae epulae 
ſiſtenda ebrioforum poeula inhibendoaue aleatorum I agitan-" 
tur cum fructu. Ebendaſ. Er tröftet ſich wegen des Verlufts feines 
Anfehens bey den Eiferern; denn faget er, ' Laffe daffelde nur in dem 
Gruͤndlichen und nicht in dem Heuferlichen beftchen.  Exiflimationis 
certe (quam tu mihi apud pios omnes amilfam hoc fadto effe autumas,y' 
zationem, ego ftungıtam in rerum externarum vmbris, fed in ipfis 
rebus pofitam eſſe ftatui. Ebendaf. 319 &._ Nichts deflsmeniner billis 
er die Aufführung der Kirche von Genf, welche durch das Verboth 
Tangens viel unflätige Unorbrungen abgefchaffer hatte, wworein mars 
alle Tage fiel, weil es im diefen Grgenden gebräuchlich war, Baß mar bie” 
jungen Mägdehen des Nachts bier und dorthin ‚auf den Wall führte,‘ 
und fie du: seat unfenfhe Gebärden marterte Er glaubet nicht, 
daß man einem ſolchen Schaufpiele ohne Verbrechen beprsohnen Eönne, 
noch vielweniger bafı es erlaubt ſed, mit pitangen. Da feine Audrüde 
viel färker und mweitläuftiger , als die meinigen, find, fo fe ich fie zum 
Bert berlemigen wel⸗ has Raten veriehen: kb ma es aus eher 
berfelben 8 tauſendetiey Worfällen ale, Ve go Genetiatee 
merito 'os cenfeam, qui turpilfims „guse quotidie fr 
ne fronte committebantur, hoc vno interdido, ia bipen. 
ni, refecuerint. Sed illis erat vEtatilimm, quod et hodie eft multo 
— — apud Burgundon, Sabaudos, atque — „Aliebeo: 
ges, et multos etiam los, virgines inteınpellina m ‚fine 
sllosuftode, ad choreas, —* lent abducere, et quamdiu —* 
en! 
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F au ifimis geftieulationibus, quouis anni 
lent in foedifimis atque obfcoeniffimis — chorearum, veque 
peciare, nedum exem- 


fäbelich wie die Wiederkunft der Metten n n 
ner tleinen Veränderung hervor Sringen tönnen: Befäbrlid), mie Die 
iederkanft dee Tänze. Siche Pasquier, Recherch. de la France, 
Liv. VIII, ch. XXXIIL, p. m. 739. 


Beſchreibung von der Unordnung des Tanzens, 


Dasjenige zu befräftigen, tons i e, daß die 

Kirchen das rg ft — be BT 
ich etwas aus einem Buche anführen, welches vom Lambert Dandus aufs 
gefetyet teorden wenn ich mich nicht betriege. Der Urheber behauptet, 
(Traite des Danfes, ch. X,p. 37, der dritten Ausgabe von 1583) Daß deu 
Teufel.um alles Durch za verderben, niemals cin ſhoͤner 


M itel als Das Tanzen, Wenn die bloße 
ann Grutcnspefen bo vet Örhte pen fan, Durch DE 


ee re 
u mn, role wir nur allzuwiel e I von 
zen 6 Tann mar ver ben großen Vefchperlichkeiten urtbeilen, wenn 


„ten, und baben bie Herzen, 
f zu machen. 


„@ände einerndten 
„bie Kerzen, mehr als an 


„jungen Mannsperfonen , welche fi munter und geſchict zut jeigen ber 

‚söftreben, das Feit angenehm zu machen, hebloſen diejenigen, die fie hals 

„ten, mit tanfend Dredungen — ; und die ſe laſen ſich 
* 


eß ſich die Schienbeine, 
runde ledergoͤnge 


” 
der KHerjen, bie ficb mit ſtarken Zügen won allen Mellüften heran: 
über haben. v + no de Ochwiristeen nd nide ale für 


ch den Bo 
Allein 


in gleichen Falle fagrt)dieles heit das Gift einem jeden überreichen, 
—— in serfhlucen Br er \ ner 


„und muntem Stimme, ohne Schleyer und einiges Mertmaal d Scha 
drehen Fi Mer fie fich Ükeralf einem * von der Se 
Sert fie), daß hier alles fo Frufch ımb 







A ſchauer fe mel⸗ 
gungen giebt, ne ae Ser Beh mb 
"Draieden — ifelhaft. wenn 
"emo I deinen den 

SE ac Kae en 


Sancte-Aldegonde; 


rüde, der Berbeflerung ehe nörhig ber er war dem Hofe der tugend⸗ 


atberey gebalten ; ſeit derm 
fie zu der Erkenntniß des TEvangelii berufen, und ere über ſich 
felbfl geworden war : fo kann und wird es niemals gefcheben, daß 
Die Verderbuiffe diefer Zeit mebe Gewalt über EM}. bätten. als 
— —— 
at ec wo 

worden; Die ae Kodle mebe ala die orteofaräht, 


— —— 
ROTE Finnen @). me a 


(8) Das Wort tymbre könnte hier wohl Minnie bedeuten : ich vers 

ehe * oben und änten er u er hinter auf 
ontangen , gebunden, et einiger. * 

Tanze alfo gůrteln. Ein auf diefe Art — Knie, bat das Kin 

eben, eines mit Federn sayten tyınbre , dergleichen man in ben Wa⸗ 

penbächern fieht. Erir. Anm. * —— 

Ludwig Vives ein iſt, iſt eben denſelben Grundſatzen , wel 

Bambert ri hat. Sch führe ihm nad Ds vom 
1a frangöfticher Meberkeäumg an. „Mir haben in unfern cheiftls 
„een Städten Schulen, das Tanzen zu lernen, als mie man Die Kurbäne 
„er —— zuläßt 7 welches die lngläubigen, wegen der une 
„feutchen Wermilcungen und u igen Süße , die darinnen hettſchen, 
Wegen der barinnen vorlon unverfhämen Berhbeungen, nime 
mnermebt au vohrden. Zu was für einem Zwede können fo sieh 
munfeufche Küffe dienen, damit bie an Liebe fruchtbaren Tauben geſan · 
noen Malen 5 Alters Fl * nur Fa vi ten ——n ers 
r fern zu ; allein jege thut es jedermann, ie 
„find ziwar Wrüber und Schwweſtern Bub die Taufe *87 bie Kreunde 
ft und chriftliche Liebe kann unter uns ohne dergleidyen Annäherung 
mfepn und beitehen. Bas für Luft oder Mupen t davon, wenn 
„man höher ioringt, ale c# Die Die des Mägdchens ertragen Far ;arol« 
neben zineen Mannsperfonen aufgehoben, und von ben Armen fortgee 
„trieben zu werben, oder die ganze Macht ahtıe Sefitigung zu hüpfen, 
„Wen dergleichen ‚Serentänzen fommenCiole gefagt werben) unehrbare 
„Küffe, dann unzüchtige Blicke und Derührungen mit einem geilen More 
Tate. Man verlleider ch in einen Barbaren. Die eine iſt in fl 
‚nben Haaren, die andre enchlöft, zwiſchen zween ” 
„wird durch dräden.oder einige andre Dinge gereiget: fo groß iſt 
mbiefes verki Handwerk, man ſich nicht davor retten kann. 
„Wenn der Leib erbiger ift, fo entzündet fid die Wegierde , das Herr 
nfänlägt „der Wille ift arweifelhaft, und alzdanın Gefahr dabey daß man, 
„wem man an einem bequemer Orte woͤre weiter gehen möchte. 
„Summe, man fanı unter en und Jungfern feinen Unterſched 
„machen, welche ihre Ehre in befonderer Furcht und Achtbarfeit bhabert, 
Sieestoegen es anftändia ift, die Gefahr zu vermeiden, um darinnen nicht 
terguliegen, „ (‚De la Femme chretienne, ch. XII, fol. 33, 34.) 
Wie rberfesung vom Anton Tiron, bie Plautin zu Antiverpen 1579 ger 
druckt „ Römme mit der andern nicht und ganz überein (*), Man 
findet folgendes barinnen : Das Tanzen Fra die letzte Gefäbrtind, 
welche Die Gaftgebotbe und Berter der Vergebungen und Wol⸗ 
luft ausfchweifend machet : Dieferwegen kann man wohl fagen, 
daß der Tanz gleichfam der Bipfel Zafter ey. Und dem 
noch baben zeit in der Ebrifdenbeit Schulen, tanzen zu lernen, 
worinnen ıms die Heiden, durch ibre Ebrbarkeit überseeffing 
denn fie batten die Erkennmiß von dieſet neuen Lanzart nicht, 
deren wir uns gebrauchen; welche ein Sunder der Geilbeit, mit 
unkeufben Ber: md Röffen angefüller, ift. Was wollen 
o viele Röffe fagen? vor Alters war es erlaubt, nur den Anvers 
wandten einen Auf anzubierben ; Kain die Mode durchgäns 

ig in Burgund und in En; zu Fülfen, wen man will. K⸗ 
iR wabr, Daft Diefes Die Taufe machet, damit man febe, dañ wir 
Gort geb es! alle Behder jind. Was mid) anbelanget, fo moͤch⸗ 
te ich gerne willen, wozu Doch fo vieles Zecken Diener? Gleich, 
als wenn die Liebe und Sreundfchaft nidt Durch ein ander Mit · 
tel mit den Scauensperjonen unterbalten werden koͤnnte; allein 
Die if der Anfang einer Linfiätberey, die ich nicht erklären will: 
um deutlich Davon zu reden, fo if} es, nach meiner Meynung · eine 
volltommne fdyAndlidıe und barbariſche Art. Allein ich will 
meine Materie vom Lanzen verfolgen : wozu dienen Doch fo viele 
Spränge,, welche diefe Magdchen ıbun, welche von &efäbren 
unter den Armen gebalten werden, Damit fie deſto höber ei 
gen. Was flrLuft finden Diefe Heufehrecken dabey, ſich allo zu 
—— un dm meiften Tbeil der — HN nah, 
obre ie des Tanzen mÄde werden 128 und 129. 

Meft des ganıen Eapitels ift mit @ittenlehren augefüllt, und Khmäter 
febr auf die Mumnereven. 

(*) Blantin verſichert in feltter Werrede, daß der erfte Meberfeper dem 
Inteinifcen Terte nicht weirer aefolgt fey, as in fo writ er ibem gefunden 
hätte, und daft folglich hefantes Zuch ‚vielmehr ein kurʒer Auszug, eum 
unordentiicher Haufe ober Veränderung, als eine Heberkekung des befage 
ten Bateins vom wäre. 

* Man Plärlich , daß ber damalige Tanz, weſcher mit fir v b 
ördnungen begleitet geweſen, ben Tabel alles Berjenigen ec 
die 


Sainte · Claire. Sainte-Eroir. Sainte-Maure, 


Etenlehre Sainct Aldegonde würde Ihn nicht 
get haben. a Nabutin hat den Gebrauch der Tänze 
als cine böchft gefährliche Sache nern Die Vernunft und die ei: 

ihn auf Diefe Art reden geichrt. Man fehe in dem 
Retour des Pieces choilies feinen Brief an den Biſchof won 
Autumn, wegen der Bälle und Tänze. Zier müffen alle Ealoint 2 
‚eififten oder Bigoriften fon. Der Philefoph, toelcher die Präcifüten 
angegriffen, hat erflärt CM), daß er Bee Tanıen unter biefem Begriffe 
tadete; allein er fanet,er glaube nicht, dag das Tanzen unter ben Tirores 
Kanten in Deutfehland , nicht ven biefer Art ken, und daß bie Nigoriften 
und Pröcififten, weiche fich über die Gewohnbeit ärgern , bie in dieſem 
Zande — daß die Gefchlechter mit einander tanzen, wohl bes 
trachten follten, daß fe: Gebräuche nicht miebltgen, welche viel 
gekbicter find, die Drutfchen zu ärgern. Si mixti faltantium chori, 
nos ratione ‚rum offendant, nae cos ımulto ınagis oflenderint 
promifcus juuenun et virginum accubitus in nuptiis, maxime ofcula 
<ı more gentis Belgicae, prae caeteris Hollandicae, frequentari folita, 
Obteflor eos, quorum zelus contra choreas forte improbari non poſ. 
fet, fi a kientia conuenienter dirigeretur, an non multo malus En 
dalım promifeua et gaotidiena hatc ofowa (ita laguitur Sueton, lib. 
5, Cap. 34.) pracbeant Sarmatis, Cimbris et Gertnauis, guam nobis (fl 

itios mores diftinguere noluerimus) pracberi poflint a iali 
corundem tripudiis? Ebendaf. Er macht eine Ver gleichung unter 
der Gewohnheit der Küffe, und unter der Gewehnheit der Tänze, und bes 
f ha 1 die Fremden vielmehr beleidigen könne , als dieſe, die 

i idige. . Quam aptfasr pro füis Barauis excogitauerit 

hie rigidus Theologus, idemque iuranıs aduerfärius non minus amıni. 
genarum chorearum, quam votorum innoxiorum propinato poculo 
additarum? Maxime, fi Cimber, aut Sarmata viderit vxorem illius, 
eonuiuas fios ad oftium ofulo excipientem et dimittentem. Nar, 
peregrinus hie comuiua, cum Clemente Alexand lib. 3 Pacdag. eiusmo- 
di okulm „a graniffimi licet Paftoris vzore, ex vfu is 

tum, vocauerit ofcwluns inceflum, verene Plenum, — Amiuan⸗ 
er 
Ubidinefi indicium. Nec ef, quod aducrfarius dieat hoc indi. 
tium, feu Cimbri, feu Sarmatac, charitatis expers effe, quum ipfe kın- 


'ge inelementius iudicet de fakationibtis, quas proclamat effe proxiına 
Preentina libidinis,, interim non copitando, per ofzula — 
eins „fen Sarmatae, videri proftitu- 





ingredi hi tque Ci 
tac famar, et pudicitiae, Poemings efie, quae praefumferint hofpites 
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ofeulo exeipere. P.328: Cr befchliefe, daß ſich bie Nationen, wechfels ⸗ 
weile entihuldigen, und por allen Dingen betrachten muften, bafi eine , 
alte und lange Gerwoohnheit dasjetitge in emem Lande unfhuldig machen 
kann, was in einem andern wider den Wobiſtand ſtreitet Er führer bie 
Spazierfabrten der Engländerinnen mit andern Mannsperfonen, ohne 
ibre Ehemänner., zum Bepfpiele ar. 329 &. Quae ratione ofuli di. 
&a fürn, applicari pofimt desmbulationibus, quss vrores Anglorum, 
cum alienis viris inftituere foleng \*#), quac et inter primarise die 
—— helxas hoc temıpore frequentari incıpiunt Cerie offenderint 
e matronas Chriftisnas ad Septentrionem degentesz quae mirabun. 
sur adınodum, hacc et fimilia eitra cenfuram tolerari pofle ab illie 
Theologis, quorum zelus quotidie oceupari foler circa fülrationes et 
yocık vonua. Nos vero,citra pulueris iactum, ex onınibus hiseo 
ifheultauibus expedire conftanter poflimus, qu docensus, in talie 
bus gentium mores et confuetudiner ange omnia infpiei debere quo“ 
rum ratiome, ve rigidiores quoque Pracliliftse Hollando fua 
dunt ſuauia, Anglicanis matronis prodearmbulationes cum maritis non 
fuis 3 ita aliin gentibus mox inuidere non deberent firas feltationes, 
nodo ab iis abfit mallities, et illud ragpmir, ad accendendum libidie 
nem ab ociofis nepotibus excogitatum, 





C*) Nulla ratione tamen patrocinari volo tripudiis modernis, a Ba- 
thylli modis non abhorrentibtis, atque conuenientibus magis Pathico, 
fine cinaedo, quam bomini Chriftiano, Martintis Schoockius, Exer- 
cit.XXIIl. p.327. 


er inri + diefer u i 
ſchen een 8* — — —* 


Dan bemerte, daß dieſer Philefopb mit dem S. Aldegonde nicht einem 
Ten Bewegungsur ſachen gehabt, an der Bertheidigung des Tamzens zu arır 
beiten. (Er berheuret, daf er in feinem Leben nicht ans Tanzen gedachte 
und daß ibm die Wefchle der Obrigkeit nicht befchroerlich fallen würden, 
welche das Tanzen auf ewig verböthen.  Proteitstioni hoc vnum am- 
plius adiicio,mihi, eirca choress, ne quiequam five feri fine metis 
quumı de earum exereitio ne per (ommium quidem cogituerim tota 
vita, quam exemplo agni illius ewriowis apıd Plautum, ex Dei mei vo- 
huntate, in qua libenter acguiefco,, tranfigo inter catenatas moleitias 
et curas: vnde et ferre polum Magiftratuum Edita, chorearum abo+ 
litionem perpetuam vrgentia. Ebend. sar. ©. Saint Aldegonde aber 
batte nicht recht aufrichtig auf diefe Art reden koͤnnen. ’ 


Sainte- Claire (Sranciseus von) ein Franciscanermöndy und Engländer von Geburt, Hat im XVII I derte gem 
febet. Er mar oberfter tefer ber ee zu Douay in dem re 8 Smart een be Deo 
niginn wo 


vinz © d, und Aflmofenier der 


gifel ihres Glaubensbefenntniffes viel leichter mit dem triden 


er Königinn von Großbritannien, Carls des I Gemaplinn. 
aus (‚A), worinnen er fich ben Bifchöflichen in England — bezeigte; denn er bemühte fich, zu jeigen, daß Die XXXIX X 
n 


gab einige Buͤcher her» 





neilio verglichen werben fönnten, als man ſich einbildete. 


Er war außer bern denjenigen fer geneigt, welche aus Aufrichtigkeit irren. Man darf nur feine Aufgabe von der unüberwind® 


lichen 


Es feine nicht, daß er eine andre Gelehrfamteit ober Beredſamken gehabt, als die man ſich 


Uni * 
durch Pr DS dnifiter und Ganoniften erwerben kann. 


“) Es ift bas ig feines Buchen, welches beritelt 
md ingen über bie Religion 


ift: Deus, Natura, Grati es zmenmal ind 203 &.) in feinen criti⸗ 
meftreitigfeiten ent nie 1686 —E Er A in dee. 
angefiret werben, 


eifchen Wetradheun 
Fe enbikh en Austegung dfer das Nocbige fir herein zu Bornmen, 504 ©. des 11 IH. 


(A) Er gab etliche Bäcker berans.] Bir wollen den gom 
Titel von dem ſenigen anführen, weiches er dem Koͤr von England Carin 
dern Igugefehrieben bat, und zu Bion 1635 Ing worden ift. Deus, 
Natura, Gratia, fine Tradtatus de Praedeftinatione, de Meritis et pec- 
estorum remillione, feu deluftificatione, et denique de Sandtorum In. 
woratione, Reliquiarum et Imagii veneratione, de Indulgentiis, et 
Purgatorio, et fub finem, de Excommimicatione. Wbi ad trutinam 
Fidei Catholicae examinatur Confelfio Anglicans, et ad fingula pun- 
Aꝛ, quid teneat, qualiter differat, exeutitur. Doctrina etiam Do&to- 


man Bee 


ris Subrilis, D. Auguflini fequacis zcutiffimi, olim Oxonise et Canta- 
brigiae,ct folemniter approbata, et honorifice praelefia, exponitur et 
er Acceflit paraphraftica Expoßitio reliquorun: Articulo. 
zum Confelionis Anglicae. Tertja editio multo außlior, plutibug 


. materiis Thheologicis illuftrior , et in atticulorum difcufliene clarior, 


et fußor, Praemittittr Epiftoliun Apologeticum ledtori Catholico, im 
quo ratio totius operis exhibetur. in? Apologia Epifcoporum, few 
facri Mägiftratus Propugnatio : Praemittuntur Anarcharum politieile 
mi, ift zu Eölln 1840 in & gebrudtt worden, 


#) Ex Profpero Mandofio, Biblioth. Romana et Oldoino Athen. Roman. 


(A) Ich werde von feinen Bbchern reden.] Die Bücher, welche 
man von ibm bar, find : Decifiones Rotae Romanze. llicarum Re- 
zum taria. Epiftolae ad Federicum Nauſeam aliosgue. Vers 
Fchiedene Reden.  Conftiruriones lanese artis a Sixto V in Vrbe ere- 
Etae, Die Zeſutten bes Kollegii den haben feinen Tractat De Offi- 
go Legati, und einen Band von feinen Briefen im Manuferipte. (Ex 
Profpero Mandolio, Biblioth. Roman. und Oldoino Athen. Roman.) 

Er machte den Tabak in Italien bekannt.) Mandoſie 
—— Verſe vom Caſtot an, weiche dieſes —X 
gen ; und dieſes Kraut, A Diis placet, zu einer Panacee machen: 


Nomine quae Sandlae Crucis herba vocatur, ocellis 
Subuenit,et ſanat plagar, et vulnera iungit, 
Difcutit et frumas, cancrum, cancrofaque 

Vicera, et ambultis prodeft, frabiemque repellitz 
Difcutit et morbtm cui ceffit ab impete nomen, 
Calefacit et fiecat, fringit, mundatque, refoluit, 


Sande, vermittelt Bruͤck 3 
wieder Brücken find ·. Sie hat auch eine Zaiferetung (B) ungefähr eine Meile lang, welche den Sußgängern 
L 


Li 
{ . Die Sri 
Kom, Wein, ee Bartungen von reed fie kann wobi zwölf bis funfzehn — 


Et dentim et ventrit mulcet capitisque doloeca j 
Subuenit antiguse tufli, Rommachoque rigenti, 
Renibus et fpleni rt, vkrvque venena 

Dira fsgittarum domat, iltis omnibus arris 

Hacc cadem prodcft: gingiuis proßcit atque 
Conkilist fonmum : nuda ofague came 
Thoracis vitiis prodeft, pulmonis itengu 

Quae duo fic praeftat non vila potentior. herba. 
Hanc Sandtacrucius Profper quum Nuncius eſſet 
Sedis Apoftolicae Lufitanas, milliım in oras, 

Huc adportauit Romanze ad cormmoda 

Ve proasi danctae lignum Crucis ante tulere, 
Ormmis Chriftiadum quo ntine refpublica gaudet, 
Et Sandtae Crucis illultris Domus ipfa vocatur, 
Cörporis atque animae noftrae ftudiofa ſalutia. 

Man treibt bie Lobrede ein wenlg zu meit , wenn man dem Tahak mit 

Dolze vor dem wahren Kreuge in Vergieichung ſehet. 


Die 


e Brüde 
Sie it ziemlich 


A 


136 Salisberi. 
den im Umfange haben S, 
Gen i fü und gaben fie 
a aber Morfin Den 2386 Heumann 


. Gie haben ſich ber Galioten am erſt 
von fidh zu reden gemacht. Sie hal Durag Bey, 


elt, ihre Mleinen Schiffe verbrennen zu laflen &, 
& eeräu * ie Maur unter feinem Commando. 


#) Siehe den Artifel Lenkas. 
Voiages Tom. I, p. 102, belländijcher Ausgabe. 
5 3 Goran giebt ihr 70 Meilen im Umfange. 


(A) Decy Stunden von dem Orte.) Cpon Voiages, Tom. I, 

. 103, tadelt den Ortelius und Berrari, Dap fie, wie die andern Erd⸗ 
weiber glauben, &. Maur fey eben Derfelbe plan, als die 
Stadt Leufas ; davon man etliche Schutthaufen drev Meilen von 
©. Maur fieht. Ich babe in des Ortelius geographikher Schabfam« 
mer nicht si ‚ nd 8 Darun —* in dire Bupe 
; nur daß die infel Beufas beutiges Tages &. Maur 
Heiße. Kann man nun diefes mit Recht tadein? pen feket dazu, daß 
die Stadt Leukas auf einer Höhe, eine Meile von Meere an dem 
fehmaljten Orte des Eanals liest, den man durch Abftechung der Erden 
gemacht, und daß diefer Ort nicht viel ber funfug yritte Weberfahrt 
be. Ich befenne, daß ich mir biefes nicht vorftellen kann ; eine Stadt 
ſage ich, toelhe an einemfunfzig @chritte breiten Graben erbanet ift, und 
gleichwohl taufend Schritte vom Meere entfernet iſt; denm kutz, ift denn 
Dieter Graben nicht an eben demfelben Orte, wo bie Erdenge geweſen ? 
Kann denn nun eine Stadt, welche an eine Erdenae von funtig Schrit · 
gen gebauet wäre, über funfjig Schritte vom Meere entferner feyn. 
Deſett, daß die Enge bey Ealais nur dreufig Ruthen breit märe, wuͤrde 
verhindern, daß Douvres und Calais nicht am Ufer des 


Die Türken bemächtigten ſich derfelben 1479 (C). 
denfelben kurj en 
umonats 1684 wieder, Die Seeräuber von S. Maur haben u n 
tem bedienet. Der Balla von Morea ift ausbrüctidy dahin ge- 


5) Coronelli, Memoires Hift. et fral 
’ ) Coronelli, —e 
ge) Spon. ebend. 


Salmacis. 


Die Venetianer nahmen fie ihnen unter bes 
wieder, Sie nahmen 


hernach durch den Friebensfchlu I 
nm ungemein viel 


ber berufene Geeräuber von tepanto, hatte firben ober acht 


nzöfiich zu Amſterdam 1686 gedrudt. +) Sponik 
et Geogr. «) Spon. Voiages Tom. 1, p- 104, 


B) Sie bat auch eine Koafiteleiumg .)] Sven, ein Augenzeuge, 
fat —*— (ebend. 104 ©.) daß diefe Wafkerleitung , den Sufgänge 
zur Bruͤck Diener, ob fie gleich nur drey ger breit fey, und feine 
Stütze babe. So fidher man auch feyn Bann, fährt er fort, fo sits 
tert man doch, wenn man darhber gebt wornebmlid» went 
man jemanden begegnet, welcher von dem Orte Fömmt, wo man 
bingebt ; denn es Fönnen aufs böchffe nur zo erfonen neben 
einander geben. Allein der P Coronelli verfichert (Memoires Hilt,et 
Geogr. daß diefe Moarerleisung prächtig und von Steinen und 
von ;60 Bogen unterftützer ift._ Des Morert Zufäke nennen fie eine 
prächtige Mafferleitung von Steine : : + von dreybundert 
—— fechsig Bogen unterfihtser, welche über den geofen Se 
geben. 


(©) DieChrkenbemächtigten fich derfelben 1479.) Dieh ift untee 
Mahemet demil gefchehen. Man fehe die beiondern Umjtände davon 
in Guillots Leben diefes Cultans im II Band 329 ©. Die find —— 
lic; merfmirdig. Leonhard Tocco, der Hospebar oder Kerr von Mars 
nanien, befaß damals &. Maura. 


Salisberi (Johann von) Biſchof von Chartres im X Jahrhunderte. Siche Sarioberi. 


Salmacis, ein Brunn zu Halikarnaß, welcher Diejeni 


ein gü 
än den 


um Grund von dieler böfen 


ünnen gebadet, und ihn feſt umarmer ; daß fie aber, da ihre Liebtoſungen und ° 
ſchicken, daß fie ſich beftändig in der Stellung befände, 


Beroegen fönnen (B), bie Götter gebethen, es fo zu 
pr Gebeth ift erhöret worden : 
Den Unterfchied von benden Geſchlechtern erfannt hat. 


ir Körper und des Hermaphroditus feiner, haben nur eine 
Nachdem nun Hermi 
er von. der Venus und dem Mercur durch fein Gebeth erhalten, daß das 


jen weibifch gemacht Haben foll, welche daraus tranfen oder hin · 
en NR Die Poeten, igenfhyaft zu geben, gaben vor, daß fich eine Mnmphe , weiche 
ermapl tus der Benus und Mercurs Sohn, ſterblich verliebt geweſen/ in dieſen Brunnen geftürzer, als er ſich dar · 


itten, das Herz dieſes Unempfindlichen nicht 
worinnen ſie war. 
erſon ausgemacht, woran man 
ditus diefe Yeränderung wahrgenommen, fo 
ffer Diefes Brunnens die Kraſt befäme, meie 


- Bifch zu machen. Strabo und Vitruvius leugnen, daß es dieſe Kraft Eee * geben andre ürfachen von dem böfen Rufe 


an, darinnen es gewefen *. Man fager mit Unrechte, daß diefer So! 


geboren worden; und daß Peter Öregorius vorgiebt, es fen 
macis geweſen ift (C). 
#) Eiche die Anmerkung (A). 


CA) in Brunnen, welcher weibiſch gemacht] Grabe, nad 
Dem er ‚ dafı der Brunnen Salmaris in Nalifarnaf wohre, ſetzet 
Dazu, daß er im Mufe ftehe, ale ob er diejenigen mwollüftig , weidhlich und 
feige mache, welche Daraus tränfen.  Aunkıkanuim ua a3 Imtdm, dr ma 
Auslöuen müs wberag dr’ horig, nelcio qua de caufa infamis, quod ex 
0 bibentes mollieiem contraherent. {Lib. XIV, p. 451.) Allein 
Dpvidins feget voraus, daß man felhft in Dielen Brunnen habe gehen 
müffen, wenn man diefe unglüctliche Beränderung habe erfahren wollen, 

Vnde fit infamis, quare male fortibus vndis 
Salmacis eneruet, — remolliat artus, 
Difcite. (Metam. Lib. IV, Fab.XI, v.235.) 


Qyuisquis in hos fontes vir venerit, exeat inde 
Semiuir, et tadtis fubito mollefcat in vndis, 
& im XVB. 398. 
fr Cui non audita eft obfcoenae Salmacis vnda? e 
abo Betrachtung ift vernünftig : die wellüftigen Männer, faget 
Du Er u ihrer Entichuldigung den Elementen dasjenige (held, mas 
son dem Gebrauche ihres eberfluffes herfümmt. &ie leben ollzu 
it; Diefes machet fie unzüchtig ; fie geben es zwar der Luft und dem 
Bofer fhuld ; allein dieß tft eime große MWerblendung. "Eau 3° 4 veupg 
wäh drkeaimwv alrınsdy rüg α (bare. veußfe 0’ alla U raurm, 
Aha wars ng 3 wagt vr halrng kuururin. Enitmwero luxuria homi. 
num videtur in acris et aquae temperiem culpam referre: atqui non 
hacc caufam luxuriae praebent, fed dinitiae et victin intemperans ra. 
tio. (Strab. Lib. XIV, p. 451.) Nech dem Vuruvius hat der Bruns 
nen &almacis diefen übeln Muf nicht desroegen erhalten, weil er diejenis 
m geil gemacht , welche Davon getrunfen ; fonbern weil er den Barbarn 
de Selegenbeit Bargebothen , menfehlicher zu werden, und ihre Mildbeit 
ebpulegen A Dem — § * a en nd at 
je Argier in 'arnafı geftiftet m, fo bat die D mit 
Ball aus —— 
rüc zu fommen, und alfo haben fie einen Umgang mit den Oriechen 
gehabt, und find böflicher geworden. Defcendebant aquarım ad no- 
tum fibi fontem, atque ibı in Graecorum confiretudinem et fusuita- 
gem fa voluntate reducebantur. Hinc aqua illa,non impudico mor- 
bi virio, fed humanitaris dulcedine mollitis animis barbarorum, cam 
famam eft adepta. ( Vitruu. Lib. UI, c.Viii.) 


(B) Ihre Bitten haben das Herz Diefes indlichen nicht 
bewegen f «] phreditus hat durch die Welt zu reifen ans 
fangen, fo **868 Jahre alt war, Er ift ein ſrht ſchoner 
in ; die Momphe Calmacis ift ihn kanm an dem Ufer 
0 * er * geronbr geworden, fo hat fie fich ſterblich In ihn ver: 
J * 5* zu genießen, hat fir aber doch nicht abgehal · 
ten, ſich erft zu (hmücken und zu fhminten, ehe fie zu ihm gieng. 
Nee — — ethi properabat adire 
Quar ie coı ja 1 1 J 
Et finzit vlt, 6X waere Ka ame, 
(Ouid. Metaın, Lib, IV, w.317.) 


(385 v.) 


verfeben, fie verbunden, wieder dahin zur . 


ın der 2 
cur geweſen, 


enus und des Mercurs mit benden Geſchlechtern 
welcher fo gleichgültig gegen die Nymphe Sal 


‚e Eompliment war nicht weitläuftig: Bern du fein Gert bift, fagte 

fe zu ihm, fo Feb du doch fo aus; dein Water, deine Wutter, deine 
Schwerter, deine Amme find glücklich, aber diejenige iſt noch glücklicher, 
die deine Fran fjt,ober die Ehre babert wird/ biefelbe zu werden. Wenn 
du verbeirarher bift,fo begehe mir zu Liebe,eine Untreue gegen deine Gt · 
mahlinn wenn dur es aber miche bift , fo heitathe mich gleich jeho: 

Sed longe cundtis longeque beatior illa eft, 

Si qua tıbi (ponfa eft, fi quam dignabere tacda. 

Nune tibi fiue aliqua eft, mea fit fürtius voluptas: 

Seu mulla eft, ego fm, thalamumque incamus eunden. 

(Ouid. Metam, Lib. IV, v. 385.) 


Diefe Worte haben den jungen Meuſchen gam ſchamroth gemacher ; ale 
Tein feine Schaamt eche und fein Seillihiweigen, baben die Hihe biefer 
Nomphe nicht aufgehalten :- fie hat nicht aufachöret , Rüffe von ihm zu 
verlangen, roentaftens foldhe, wie man einer er giebt ; fle wol 
ibm endlich um den Hais fallen, als er ihr fagte, er wärde bie Flucht 
nehmen, wo ſie ihm nicht in Ruhe Liehe, 

Pofcenti Nymphae fine fine fororia faltem 

Ofeula, iamque mantıs ad ebtırnea colla ferenti : 


Definis? aut fugio, tecumque ait, ifta relinquo. 
2 (Ehen. 34 8.) 


Diefer Donnerſchlag hat fie zum Weggehen vermoct : allein fie hat 
nicht alle Hoffnung werlebwen ; fondern ſich hinter das Geſtraͤuche vers 
ftectet, wo fie, da fie den Hermaphroditus ins Wailer fteigen gefeben, fo 
entzündet worden, daß fie fich gang nadend hinein geruorfen. &ie ers 
griff ihn, fie füffete ihn, teoß alles Aires Widermwilleng ; fie betaftere ihr, 
und. drückte ihn dermaßen an fi, daß er fich unmöglich von iht loewi⸗ 
deln fonnte: allein weiter hat fie nichts davon tt; er iſt bey feinen 
Froſtigkeit geblieben. 
Boni procul iadta, zei —— — 
ugnanternque tenet, luctantiaque ja carpitz 
Subieftarque wants, inuitague pe&tora ng 
Et nune hac juweni; nune cireumfunditur illac, 
Denique nitentem contra, elabique volentem 
Implicat vt ferpens, quam regia fültinet ales. 


Perftat Atlantiades, ſperataque gaudia Nymphae 

Denegat: illa premit , deimifläque corpore toto 

Sicut inhaerebat: Pugnes licet, improbe, dixit, 

Non tamen effugies. Ita dii iubearis, et iſtuca 

Nulla dies a me, ne me deducat ab ifo! 

Vora firos habuere deos, Ebend. 357 8.) 
Damals bath die Momphe bey den Göttern, um bie made, daß fie nie 
mals von dem Genenftande getrennet moerden möchte, ben fie In ihre 
Armen hielt. Diefe Gnade tward ihr auch zugeſtanden, und dieß ift der 
Urfprung der Drrmapbroditen oder Zwitter. 

Die Sirtentehren ſind niemanden unbefanut , bie man aus diefer Far 

bel aerogen bat ; allein es uf nicht aller Welt das Geheimniß befanne, 
torhdes einige darinnen eritbedtst haben. &ie wollen, es hätten Die ” 





Samblanzai, 137 


ten dedurch lehren wollen, Daß das fchöne Feine Angeiffe wa: Hoc te nomine prasdicas beatum, 

fndern biefes ben en |, und ſich nur vertheis Gilli, quod facili fruare amica 

halten ſoll. Wenn man anders verfährt, fagen fie, fo wrde Et benigna adeo, vt rogata nondum, 

man einen Verfall in dem Reiche ber feben 5 bie Frauen Mox ſupina cadat, pedesque tollat. 
wuͤrden zwart * t und \oütend angreifen : allein die Manne ⸗ Sed erras nimium , mifelle Gilli : 
perionen vohrden fich noch beffer vertheibigen, und alles würde endlich Nam quae nil penitus negare nefcit, 

Ungeheuer und Wunderwerke hinaus laufen. (&iche den Fonter Opus, non homines, amat puella: 

in dem Oefpräche der Sappho und Lara.) Die Folgerungen, wei⸗ Et quaecunque nimis cadıt libenter, 
che man baraus ziehen fann, find diefe: „Die Männer wurden ji gar Surgit ifla nimis quoque illibenter, ? 
zit wen. Lem man mil, “ —— ie, fol.m. 6.) 
„sel; fo will man, nur in iberfeße, al q wiederhole des Fontenelle Worte, die Sachen , wi 
nn en nk dern ale, 6 

Ü ‚wohl ei jerung 5; 

Aleich ergebe, noc — er ſich niemals überwinden lafle. allen ; allein da es baranf nufäment Dt Sun lem 


I fo übel aı ; 
RN ich ;, und vieleicht wäre e$ ben den 

” — 1 Se m man in An ak ga Iecilich Bleche, meihes Das andre an beit, 
al andern Dinge, wer ⸗ Man ie * 
IR. mie ale Im ber el, fo ——— —— en 
— Eee m u Dan sr herir ne sen De Selmacsbeyuge abc] Ci nee &d 
3 wärde , für Dasjeni eben, wo eller uns, daß Venus, vom Mercur worden. 
El ches 


e ‚wenn das 2 ‚Venerem a Mercurio compreflim autumant (poetae) tale prolem 

SERRUEZENDLSTE 
machen kann he dem meiblichen . R 
regen übel gelungen find , deffen Pfliche es ift, zu widerftehen, ifE —— ueruim et diuaCithereide natum 
nicht ficher ; Die Zahl der Anträge, welche einen guten Erfolg gehabt, ift —* is enutriuere ſud antris, 
wermmuthlich viel groͤßer Co viel ift gewiß, dafi ben taufend und falls Come erst — in qua materque pateı 
fend Worfällen, too das männliche he die vertheibigende Partey ognofci pollknt, nomenque trazit ab ilis, 
hält , es große Schwoche begeuget ‚wenig wwiberfteht, und feigberiig uns Item: 
terliegt. Wenn es überzew ——— Nec duo funt, fed forma duplex, nec foemina diei, 
bat, wenn es den Sch ar biefe Treuloſigkeit zu rächen ;robet, Nee puer ve poflit, neutrumque et verumque videtur. 
und ſchwoͤret Ingetreue niemals u feben :fo wird es "Tametfi eundem ex Mercurio et Salmacide, vna Nympharum Nola· 


Aeder 
ig, wie ein Schaf, fo bald manihm Ichmeichelt, fo daid dum dicat Petrus 
ET ee ee 52 
iaegue Franco-Viadrinae Iuris Prafieur , 


Et tecum iratus cogitäs: 7 Aduscasus, patri 
& 5 quae illum? quae des; quae,non? fine modo? in Diſcurſu Iuridico-Philologico de Hermaphroditis, a Gais 


me malim! fentiet qui vir fiem ! Cap-I, p.tas. Diefer Discurs if 1692 gedruckt worden. ) 

Hacc verba me bercule vra Allı uerummul; verbeffert werden. Die zween leiten Werfe, bie man anpier 

Quam oculos terendo mifere vix vi exprefferit, ‚geben nicht auf den Zuftand, barinnen ſich der Venus Sohn vor 

Rei : et te vitro accufabig, et ei dabis a me meang Defunden; Denim bamals hat er nur das männliche 

Vitro fupplicium. (Terent. Eunuch. AR:T,Sc.L.) ———— ſich auf Ben uam, darinnen er fich befuns 
Wenn es fieht, jeroiffe Dinge, bie man werlanger, ungerecht, ſchimpf ⸗ fich unendlich viele dergleichen Berweife in den Seien Di 
Kb und, find, fo feet 08 fich vor, Diefelben nicht ju verwillis des Cregorius von Touloufe Worte: Non fcus quam et illi nu- 
ga ‚Allein kann * ſich ermwehren, tem man «$ mit einigem gantur,qui cum fabula Ouidii lib. hier folfte er 4 geht haben ) Meta. 

nn fordert, uni 


wenn es Die Schmeicheleven und argliftigen Wors morph, fab, die 11 in den Ausgaben 2 
Subikaf ki? 841 en nem ch 6 —— Alle Merle 


Widerfland Ctant B beibi in ., Diefer 
See — 
D 2 ⸗ Li ’ 
liere eritnerm. &iehe den Artifel Poguelin in ber Anmerkung CC).  fchmpflich wäre. Dieß it wahr und fal 


Bas diejenigen anbelanget, welche, wenn fie wollen, daß ber nicht, daß alle Menfchen Zwitter . (&tebe tn dvı 

Ba ne rg Ve On Baze innen. at 
Pr A erl l, oß aus ı# in Dife, Iurid. etc. p. 147, let fo, wie 
(llmmmen Urfache vertheiigt, To müffen fe al che, egenfinnie von Touloufe.) _ Allein er Beoßachte, te eine Cchande 
und Tabler verworfen werden: und wenn fie und . "Bu Örelder Kram wulune, Nomen infame relichum. (Plato in 
— —— ‚um ein ſtaͤrte Conuiu. pı m. 85.) Er hat Grund ;denn aufer, dag man freiter, 13 
ver Feuer zu und fich in einen viel zu feßen, obe Die Switter Misgeburten find, fo giebt man diefen Mamen den allerz 
me daß fie die Beftänbigfeit verlangen ; wenn fie noch fo vielmal 1, Khändlicften Mollüftlingen. Licet etiam Hermaphroditus is dieatur, 
Da ae Bund einen elingehäminnen, zu erwecken, bie qui tur r et facit et patitur aduerfüs et auerfus impudieus, vti do, 
‚töelche den verlängert, ber Verbienft eines langen Auffhubes cet s in voce dgmaßesderae. ( Moller. in Dife. Jurid. ete, P-145.) 
etwas it; — fie doch nicht man fie hörte. Es giebt ein Buch, welches betitelt ift: L’Isle des Herma, tes nou. 
Dean muß fie und alle a guuhet BR, * — Ende ar — —— —— —— beir. ent ordonnan- 
sen fönnten. (Man verfchi sn ces bitans d’icelle. J enentdedfte Infel der Zwittet 
niebft den Sitten, Gefetzen, Gewobnbeiten und Verorönungen ib 


Dep eine emlıch finneeiche Care var Dekor 


1 
F 
4 
* 


He des IL “Sof. 


Samblanzai (Jacob von Beaune, Baron von) Operauffeßer der Kenten unter Franciscus dem I, ward wegen un 
Be De AT Kg ne Te Mh 
man n Da , % 
fände dieſes Proceſſes (A) u —————— des Varillas Werke findet. 


) Bouchet, Annales d’Aquitaine, fol, 333, wo man das Todegurtheil findet. ) Varillas, Hift. de Franois I, Liv, III, p.m. 16, 
©) Bouchet, Annales d’Aquitaine, fol. 233 verfo, * 

A erzähle die Unftände diefes Procefles, fo wie man fie dem Könige babe, ihn vor aller Verfolgung in Zicherheit zu fielen, 
“ ' res Hift. de Fra, * 4 et p 214, aufs ie 3 daß er zur (go derfe, wenn man wegen der —— Ber 
Stahr, boll. Ausg.) der König erfuhr, dag Lautrec die angersiefenen „wendung der Öelder für Sftalien, Redhenichaft von ihm forberte,daß er 

nicht ten hatte fo ließ er den Samblanzat rufen, „, und „es.anf ihren Befehl gerhan hätte. (in dem peinlichen Preceſſe Jar 
„ah ihn,an ſiatt hu feinen Water zu nennen, wie er gewohnt war, icheel „eobs von Deaulnce, m von Sentblanzap, Renrfdakmeiltere. ) 
und Ahn, warum er dem Lautrec die brenmal hundert taufend „Der König, um fich völlige Erläuterung zu verfcheffen, forderte feine 
„Thaler übermachen laffen, weiche ihm fo fpeis verforochen „Mutter vor,und Samblanzai wiederhelte vor ihr aller, was er 
„worden Samtblangap , welcher die Geſahr noch nicht wußte, hatte; ‚er fie in einen folchen Fe gerieth, daß die ihrem ne 
„Darinnen er war, antwortete mit der ihm natürlichen Offenberzigkeit, Ehrerbiethung fie niche abl 


worden, die Königliche Frau Mutt die Rentfanımer gef ‚roeldyer fie der Verbtechung der beleidigten Majefkär fchuldig mı 
N und die Bean, alles desienigen gefordert Hätte, was Anvellte: man aber Surch de Unterfer en 
Ba 


die Bezabl 
r Samblaıan Geld gegeben, ohne zu fagen, daf es chen 
{und drang mit-folchem Eifer, doch umter der Betbeitrung, 


— Die er diefen Morgen in ihrer Gegenwart gegeben, und weiche ** zu rechtfertigen ; anf feine Inbafrirumg;,daß der König ver: 


zarvar, dafı fie 
stellt, dak,twenn er auf einmal eine fo aroße Summe meggäße, des Kö: „te aber, op 
ſelbe w 


acer j 
wenn nice alles gäbe, 1 ; und auf de Wors m ihm Commiffarien. » = + (Diele maten der Kan 
Be 36 Kt darauf —— eu abe. „reider km Sit de Ben Br m arten 
fände,geantwortet hätte: ie Anſehen genug h Präßdent Gent, un einige andre von a 
EV Band " ' 5 * Greun 


138 


under. Ebend. 216 &, Beancarre fheint — zu fen, 

3 an nicht faget,, "N her Kanzler Du Prat bipedum omnium ne- 

",quiflimus, einer von den &evollmächtigten geroefen, — —9 er nur 
„Defelben ermählt babe. Lib. XVII, num. 12. ) 


leß nach dem Verbrechen des veruntreuten Shape ee kt, und „gung 


„Samblanzap ift zum Tode verdammet worden , entroeber, weil fie ber 
„fürchtet, da fie feine Gegenpart reizen möchten, wenn fie eine geringer 


„re ©trafe erfenneten, oder daß fle mit dem Gedanken 
„waren, man konne die Föniglicdhen Gelder nicht lange mie reinen Hi 
den verwalten. Die Volltrectung ift befannt worden. « = « 
7 find nicht alle Schriftſtellet wegen der —— 
hlt hat,und einige darunter ns dor, ap wegen eine‘ 
ındern ches umagefomm, m —— das * 


ac alten Ehronite von — rn *5 ‚au Mutter die ver⸗ 

„langten Summen nicht cher —— —— eigens 

„bändige Quittungen ein, 
—— —* —— Lions Mutter auferordentlich 

PX in von 1 au ge 

nn, welches Ihm überredet, die Quittungen di * wegzu⸗ 

und dan Samblangay, da 28er Im ken ac 


efordert. Da 
= Sch, 4 


Sarmblanyay übel 


aner Tochter, wei 
———— mar der altefte 


eine Tochter, welche 


Woplredenheit , noch 


er auf dem$ le der Wahrheit vorgebracht, ich 
rede, RE) daß man fie Baum denjenigen —e en dı 
— itter Peter aus Provence, und die von den vier Söhnen Aimons 
Be nk 
Kom ( — 


2* — 
—— —— 


Ballen zum ea 1 Kt su 
reur, ebend. I 
Dem D —ã— 
Pa 5 ae erde * an UL De: Snhieget m 
—— ——— ne ae von Dur, 


Snade geflanden, fo gar, dag DEE 


ul [> Be — Br 
und * — in ber ide 
Me Sem ya Aa 
Samblanzay (Wilhelm von Beaune, Baron ven) des 
an dem franzöfi rt 


— Wilns won Sale, Ense 


—— ** von den 
bis ans x behauptet, daß dem 
einrichs des III ‚ don rechtsivegen 


Interredungen von Gurene /, —— pe Da 


af Bam Bin ne —— —— 
Fe einen = —— 62. 


überreden komen; ey gt — waren, nicht nach jugeben —— die 
antworten 4 


es Thuanus ſaget ine ziemlich 
5* dazu, daß er —* = en Bike zu Paris, nach diefem Pi — 
er des 


der Katharina von Dede sr 7®. Nıss. 


Samblanzay. 


„fett Meberlaufen nicht anders fos toerden Lönnen , einen Menſchen vo 
Tours, Mamens Prevot, feinen —— weicher ibm A 
„Quittungen , und alle geheime 'oblen ; i Fans Din ion, 

Inseln 


te 
D dem Gel worde 
* nach Ben a 


zum 

—— die Umfchreibung des 

den Piedeehändel der fd Me. Su ka Haß biefer Kine 
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ige, in der Catharina von Medici 
fönnte, welche di i —* 
Die ne oe > 


* 


ich) der IV hat feine —* und Dienfte auf vielerley Art erfannt ; allein vornehmlich dun 
ba angelegen ſeyn fen, meldye er an dem 

Verfegung von dem —E :ges in das Erzbifchoftfum Gens antraf. 

‚und des —— Kiftorie von Frankreich Fe Band in er: 361 Seite. 


eo) Mı ınter dem Werte, Beaune die Ramilie, 


5 an, de vita — — 
mäßlung mit dem Marquis von Boiſi, 5* gun Herjogthu⸗ 
me gemachet wotden Commendatione fororis Margaritae 
in ala — quae — id on a — 
Rodamnae erento magno ci⸗e ero 
Dis jara tum negotäis adhibitus, etam Frandifei Alencooiz — 
Rt — 
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Concellarivs füit. Thrten, ebend. Man febe, worzu bie Töchter in eis 
mer Familie Bienen: find folche nicht man die einzige Uefache der 
Erhebung ihrer Wrüder und Anverwandten ? Reinhold von Praune 
voirde sielfeicht mit allen feinen großen Eigenfchaften feine ganze Pehens, 
zeit in einen fehr miteelmägigen Zuftande figen geblichen feyn wenn ihm 
die Gnade feiner Schweſter nicht auf die Beine nebracht, und ibm die Diit« 
tel an die Hand geaeben hätte, dasjenige zu erkennen zu geben, wae er 
vermocht , umd die Belohnung wichtiger Dienfte durch noch ankhnliches 
re Dedienungen zu erhalten. Diefer Shefchichtfchreiber feet darau: daß 
bie beauntſche und thuaniſche Kamilien von langer Zeit durch eine fehr 
naue Freundſchaſt verbunden geweſen, und dag mach dem Mäalichen 
de Jacobs von Beaune Oberaufiehers der Menten , feine von aller 
Belt, fo wohl ben Hofe, als in der Otadt, verlaffenen Kinder, toie es als 
dezeit im dergleichen Kalle bergeht, ben den Thuanen eine Zuflucht ges 
funden hätten; daß Reinbeld von Braune einige Zeit bey des iens 
ſchreidere Öroßvater, Auguftin Thuan, gewohnet, und daß man damals 
von der Heirath Cheiftoph Thuans , Auguftins Sohnes, mit Margares 
then von Beaune Reinholds Schweſter, geredet; daß, ob aleich diefes 
Vorhaben feinen Fortgang gehabt, diefe Frau allezeit viel Freundichaft 
en den Chriftoph Iten , und ihm zur Zeit ihrer Gnade, mehr als 
manden , außer ihren Brüdern, zu beifen gefücher hätte ; bafı fie ihn 
als ihrem befondern Preumde, ihren legten Willen, vor ihrem Abfterben, 
anvertrauet, und ihn zum MWollftrecer ihren legten Willens ernennet 
bitte. Ante mortem din condito teflamento illud apud fingularem 
amicum, fic eum vocabat, depofuit, eiusque executorem ip! 
minauit. Ebendaſ. 
9 Le Babonreur, in den Zufägen zum Eaftelnau, I Band, 322 &. 
und P. Anfelme, in der Hiſtorle von den großen Krondebienten, nennen 
fe Claudia, 
Mr bat fo als jener, die göttlichen und menfchlichen 
—* Ai Thuaı bat fd CVI SD. feiner Hiltorie dert 
ft besjenigen einwerleibet, was von bepden Theilen an; wor: 
Dem it. Capet (im V 3. ber Chronologie Novenaire) erzählet es 
noch viel weitläuftiger, und faget auf der Segenfeite des 170 DL unter 
andern Dingen, daß der Erzbifchef von Bourges, da er nicht leugnen 
innen, daß ein jeder Verfihiedene Benfpiele angeführer, und ſich der 
Zeugniffe ber heil. Schrift zum Werweile feiner Megnungen bedienet, 
und fie auf verfchiebene Art umgedrebet bat, ſich binter diefen Grund · 
fat werfchanget,, baß man den Berftand der heil. Schrift haben Fönne, 
„wenn man den Gift Gottes aniefe, tweldher ihn denjenigen gäbe, die ihre 
„darum bätben, und in ihre Seele die Erkenntniß der cheit eindru⸗ 
de, intelleftum bonum dat petentibus eum. ¶ Et bat darzu geſehzet: 
ndah die Stimme Jeſu Cr und feiner Apoftel, und die unaufbör: 
Ache Predigt der iften offenbar wäre; daft man ort fürchten, den 
„König ehren, Gott dasjenige, mas man ihm (huldig ift, und dem Kals 
mer, was ihm äugehöre, geben folle; und daß eine jede Seele den von 
„Sott verordnieten Machten untertban fepn mifte, = + « « 
nfich aber nicht länger aufhalten wolle, den angeführten Stellen und 
„NWevfpielen zu widerfprehen, welche nicht verhindern Könnten , fich zu 
demjenigen zu entfcbließen, mas burch das ausdrückliche Wort Gottes bes 
„fohlen wäre. ,, Mach meinem Bedünfen iſt fein Sinn diefer : wen man 
die heil. Schrift pro et contra anführet, fo iſt Das wahre Mäittel, ſich 
aus den Verrirrungen zu entjieben, werinnen fih unfere Vernunft 
vericelt, daß wir um bie Erleuchtung des heil. Geiſtes Demüthig Bit: 
. Wermittelft diefes Lichts fann man die Partey entfcheiden, die man 
jefen muß ; man erfennet, daß man bie ausdrürflichen Berorduum 
Gottes zu feiner Regel nehmen muß, und nicht gewiſſe abfonberlis 
Worbilder , welche men von biefen Werordimungen zu ſeyn 
nen. "Dieler Srundfah, vermünftigzu ſeyn allein, ich jebe nicht, 
er bie Streitigkeiten ändern koͤnne; denn jede Parten wird ds 
men, sm die Erleuchtung des heiligen Geiftes gebethen zu haben ; und 
wenn «6 ber Muben feiner Sache — Behaupten: daß man bie 
duch Erempel auslegen müfle, bag heißt, daß man in dem 
rolle (ep, voo man die Benfpiele der Maccabder u. f. to. nachahmen, 
amd ſich bem Gebethe bes Apoftels Paulus nicht gemäß begeigen mi 
fey der Obrigkeit untertban, die über ib 
. Ale muß man qugefteben, daß fich die Fürften, fo lange fie feine 
andere Süße Ihrer Ürajeftät, als bie Lehren der Gottesgelehrten, has 
ben, auf. hne verlaffen, welche fich nach dem Winde des Eigen: 
nutzes , und dern Worte Gottes, zum großen Jetgerniſſe der furdhts 
fanen Beroiffen,, und zum großen Vergnügen der Ruchlofen und Freh ⸗ 
ifter, eine wächferne Naſe machen , welchẽ erfreuet find, wenn fie von 
Geiſte, von welchem die Propheten und Apoftel Eingebungen ger 
nn Fönnen , was bie Proteftanten von demjenigen fagen, wel⸗ 
ie e ex Cathedra, und bie Kirchenverfanmlungen veben (äfs 
daß er fih als ein gemeiner Vater der Themiften und Cxatiften 
Mafüsee ; daß er feine Kuedriiche foldergeftalt mäßige, daß jede Parted 
Abe Rechnung daben findet; daß er diejenigen, melde ſich empären, we— 
* noch wider die Pfeile derjenigen twohl bedecken will, 
in Sehorfame beharren ; mit einem Worte, baf er dasjenige 
man in dem neutralen Staͤdten augübet: man verfaufet dor ⸗ 
den Theilen Waffen. Siche die Mouvellen der Gelehrten, 
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SICH tr mufse einen Andern Ausweg J 
im IV SD. der Hifiorie ber Pinne, 465 &. dasjenige angenehm 
Herrlich, Bm 3 aus dem —— Sam Van Die bey 
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ichteft beredieften inner ibrer Seit, waren ein 
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Stärke. ihre Wieynung, als dag fie fich bey 
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welcher er je bekennet, noch auf feine Sitten Acht zu haben ; 
3. daß der König Heinrich der IV weder ein KHeide, noch ein Arinner, 
noch ein Berfelger der Kirche und der Katheliken ſey, und entichloffen 
waͤre, feine Srrthümer gu verlaffen , fo bald man ihn von der Wahrheit 
unterrichtet baben würde ; 3. daß ihm alle Franken erkennen, und 
dann gemeinfchaftlich an feiner Unterweifung arbeiten müflen. Der 
Erjbifchef von Lion hat (ebendaf. 468 &.) nad der Debug auf biefe 
drep Punete geantwortet, und gefaget: dafi man mit dem Könige von 
Navarra, fo lange er ein Ketzer wäre, miche den gerinaften Umgang has 
ben würde. Der Erpbifchef von Bourges hat ihm mit großer Stärfe 
wieder geantwortet; als er aber gefelen , daß die Liguiften anbewe giich 
wären, denfelben gemeldet: es fen ber Mönig nanz bereit, Ach su befeh« 
ren. Ebend.4r2&. Das laffe man mir einen unamfchränften König fen! 
Er kann von feinen Untertanen nicht einmal die Ghütiofeit erhalten, 
daf fie ihm erlaubten, Gott, nach dem Lichte feines Geroiffens, zu bier 
nen: und es Ift dem Chtiſtenthume eine Gchande daß es in der Weit 
de — 5 * m wen —— den 
nen, Die jendfrenbe: von en zu erbitten ; 
bier fchlagen fie ihm diefelbe ab, s ’ - 
(D) Seine Vertbeidigungsfehriften machen der franzöfifchen 
eikcify beutiges Tages mebr Ehre. ] Die Ligue bat den ji tote⸗ 
Beni ‚eine Menge von Übergeugenden Eintorfen, volder die aufrübrie 
en Grundſatze des roͤm ſchen Hofes bargebothen, melde von unzählt: 
Geiftlichen und Weltlihen angenommen werden. Diefe Eintoirs 
fe würben teit mehr Staͤrke haben, wenn die ganze Tlerifey dem Auf 
rubre In Frankreich gefolget vohre ;_meil aber einer von den vornchme 
ſten Prälaten, da er für eine anfehnliche Partey ber Katholiken redet, 
fo feverlich bie Lehre des Gehorfams behauptet: fo bildet man ſich ein, 
daß 2 in Bufunft is — habe, a Acten der Un⸗ 
terrebung zu Surenne, fen zur gung, ale zung 
Angriffe darbiethen können, ' ——— 
(E) Re bat ſebr ſtark fen. ] Cr hatte kaum vier Stunden 
fchlafen, fo zwang ihn —— — und zu fruͤh⸗ u, 
eſes hat er ordentlich eine Stunde nach Mitternacht, auch mehleher, 
ban. Er hat etwan bis vier Uhr geruher ; und dann fich au Tis 
gefeget, um 8 Uhr hat er eben daſſelbe , Er bat zur 
ordentlihen Stunde —S gehalten, vier Stunden darauf 
hat er gevefpert, zur ordentlichen Stunde eine reichliche Abendmablzeig 
halten, und er 35 gegangen, noch etwas zu ſich genommen, 
hat nicht auf frangöfiche Art gegeſſen denn wenigſtens hat er im 
Winter eine Stunde, und im Sommer fünf viertel Stunden bey der 
Tafel gefeflen. Diefertvegen hat er nicht gern aufer feinen Haufe ge» 
ifet; und er hat, ale ibn ein großer Peinz, welcher ihn öfters einge ⸗ 
‚und niemals ohne Ensfipuldigungen gefunden hatte, um die Urs 
fache biefer Wei — sur Autwyrt gegeben: iht effet nicht, 
wie die Mienfchen, fondern wie Die Aumde ; dieß beißt: ihr eiler 
gar zu ſeht bat Ihm verfprochen, diefer Wefchtwerlichkeit abzubelfen, 
und ibm fein Wort auch gehalten ; denn er bat feinem Haushofmeiftee 
Befehl gegeben, daß die Gange nicht fo geſchwind auf einander folge 
folten, wenn biefer Praͤlat ben ihm feyn wuͤrde Thuan. de Vita, pro- 
ia, Libr. II. p. 1294. Cibum autem ita per otium fumebat, vs 
Rimendo horam integram impenderet hieme, aeftate, in qua tar 
dior orexis,, horse etiam quadrantem adderet, et ambulantibuw „ 
iales in aula noftra, coenis fummopere offendebatur; adeo ve cum 
epius & principe primario ad prandium inuktaretur, et toties fie 
excufaret, rogatus qui id faceret, facere refponderit: illıım non his 
mano fed canino more gem ka vfurpare, feltinatas nimis epulas 
äntelligens, Quo intell ille eum fe non folum laute quod em. 
faciebat, fed prolixe Setcpeszun promifit, et eo inuitato femper 
Aruforem monebat, vt millibus adponendis legitimum sin. 
terponeret. Ebendaf, Mod eins. Diee erfkaunlice daſt von Eyeifen 
Bat Ihn niche ſchwer gemachet : er ift niemals! fchläfrig und von Düne 
ften beläftiget geroefen: er iſt allezeit zu den Kopfarbeiten geichicht ges 
weſen: Are commotior aut fomnolentior viſus, nulla graue. 
dine aut dolore capitis tenebatur; femper im fui compos et ad 
omnia paratus, extra ia quietem et confabulationes (cdtabatur. 
Ebendal. derm was die Arbeiten des Lelbes anbelanget , fo hat er ſich 
wehl Davor gebüterz er bat ſich nicht fpagieren zu geben getrauet, aus 
jurcht, feine Luft zum KEffen zu reizen. In tanta ciborum, quibus 
jebatur copia, cum nee membrorum agitatione, nec deambulatio. 
nibus, ne cxfuperantem appetitum proritaret,, corpus exerceret, ra 
turam ficco niımio turgentem medicamentis purgantibus erebro ad. 
äuuabat, quae medicae rei non ignarus domi per homines peritos 
fibi parabat. ltaque raro aegrotabat, et quamuis in fümma corpo- 
ris pigritia mens femper laboraret, nunguam fatigabatur. Ebendaf, 
Was Than von dieſen in der Ell und im Geben * Mahljeie 


‚ten des ſramoͤſiſchen Hofes faget, welche unferm Neinhold von Braune 


nicht gefallen erinnert mic) eines Mährchens, weiße ich mebr als ein ⸗ 
mal gehöret habe. Man weis, baß der Herr von Turenne Kriegsheere 
commandiret bat, worunter viel fremde Offiiers waren. baben 

ine gute Tafel gelobet, aber nicht leiden können, daß die Mldhlseiten 

fury wären ; und vornehmlich, wenn fie fahen, daß die franzsfiichen 
Dffleier, wenn fie kaum aufgeftanden waren, fragten: mas wollen wir 
zum machen 3 Ep! fagten die Fremden, wir befanden ums fo wohl bey 
der Tafel, und man hätte fagen follen, baman euch fo ungeduldig geiehen, 
das ihr große SGefchäffte zu verrichten haben müßtet: und ho ſindet fiche, 
daß ihr nice wiſſet/ mas ibe machen ſellet Warum bliebet ie nicht, 
wo ihr tonret, umd left die andern auch fißen? da ihr nunmehro ber 
ümmert feyb, wie ihr eure Zeit anwenden toller. 

(F) Die Sabeln, welcht ee + s_» in der Cathari 
en u 
eine Javon : ur Zeit, da dieſer ſſche ett 
„uus, fein Kriegsheer durch gam Stalien A Griechenland führete, wa ⸗ 
„een unter feinem Truppe gween franzöffche Edelleute, der eine Felos 
„hing, und der andere Bone genannt, tueldhe, als fie die bite Abſiche 
„Saben, die Brennus nach feinen Khönen Eroberungen hatte, den Tempel 
ES — 

ung in beſudeln, ingen fie devde und mit 
„Schiffen und ihrer Marıkdaft, nad) Allen, mo fie Sie indie Lantichaft 
„ber Meder eindrangen, roeldye nahe an Lydien und Perfien Iieat: von de 
ufle, nachdem & xXiſchidenẽ CTroberimgen gemacht, und grofie Siege 
erhalt 
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endlich ‚und durch Stalien wieder „von Mantrs nethan hatte, den Darkehrn in Branfreich zu ermäbs 

a es zu —— been Ans Ab an — Orte — Sen, — m —— * Be: b ei —— a 
i dem Rinffe Arno, welchen er Pabſt reden h Ir 

a es —— 8f Per 58 —— ehemals nur Br Sal von Rennes 2 — dem e und dem u. 
in dem Lande der Meder gefallen hatte, und bmiete eine Stadt, Jandınd 5 t 

i (eichroie fein Gefährte Bono die Stadt „rung, DVerfähiel di ne, nice anders 

—— — ‚Si nicht Beck von einander lies Sausgeleget — Eönnte ar ——— Er zbiſchof des Kõ · 


‚der Meder gemachten Ereberungen und erhaltenen unter d Prinzen, Praͤlaten ei 
>Geinigen, edirus genannt, welches feit —— in ee „ibm (gefolget wären, kan re und ts fchien, als 
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Beil wir vo 
Ben, fo mollen wir beobachten , daß er des Merjogs von Alenfon feine, mDinäle Derfelben 
27594, gehalten, „und weil er bey MNede, wo er nichts tanglich 2 
„.vorgebracht, die Hand oft an feinen rt geleget , fo hat man folge 
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wod timet et patulo promillim peätore barbam 
— „Deniulcet Biturix, hoc-Ciceronis habet. „, 


Siehe Martial, Epigr. LXXXIX, Libr. II. 
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tung fage. Er wird in den », : 
> fage. ae nn ee m a daß er von jübifihen Aeltern gebohren geivefen, und 


) Aus des Niclas Antonio Biblioth. Scriptor. Hifpan. Tom. L p.362.365. H 73 und 7; ©, parifer Aueg 1701. 


(A) Sein eben ſteht vor feinen Werken. ] Der Urheber dies Er man 1618 in Deutichland zwo Diſſertatlonen wieder ges 
Delaı deudt hat, eine vom Marurin Cimonius, einem italienischen Docter, 
meiften Schriften vom Sanchez : de Litteris pereuntibun; die andere, vom Franeifeus Bandes, einem 
find zu Tonloufe 1436 in 4 gebrudt worden. Dan hat vier philo» fpanifchen % quod nihil-fiatur. Sander bat die Meturft ver 
hifche Tractate darzu gefüget, welche zu Motterbam, 1649, in ı2 wie · fanden, und dem Taving Einmiirfe gemacher,, welche dirler Sefuit, 
ber geben — — ben ; Qod nikil — und —— * feinem —— — bat (Delaifus im ein 
tione per Coma —— ee 5* * —— , Biblioch. Seriptor. Hiſpan. Tom. L 
race: Quod ni itur (#), fteller die Citelkeit desjenigen (#) Iehann lei; Wildius 
ch und ‚ was man Biffenkhaften, Studieren, Dächer: Öuod aliquid fcitur 
Kenn a he —— Er war vor ber Ausgabe aller Werte — 32* aueh 
feines lirhebers erfchienen; denn Barthius faget: (in Statium, Tom. I. 


Sanchez, (Thomas) ein fpanifcher Jefiit , 1557 ju Cordua aebofren, trat 1567 in bie Gefellichaft. Sein ſtrenges ses 
ben, feine Nücyternbeit,, Kafteyungen Hei Studieren, feine Keufchheit find Wunderdinge, wenn Dasjemge, mas 
Alegambe * und Sotuel * davon erzählen, twahr ift. Er ifl zu Grahaba den 19 May, 1610, geſiorben und dafelbfk © 
zeitig — worben d. Geine Gelehefamıtei iſt nicht moeifehaft: ‚er hat öffentliche Proben daven in dem grofien Warte 
be gegeben, welchen er zu Germua ı und in ben vier Soliobänden, die nach feinem Tobe ans ficht gefommen find , dru⸗ 
den ſaſen (A). Es waͤre zu —2 daß das in Genua, und dann in verfchiedenen andern Städten gedructe Werk, eben 
fü viel Barveile von feiner Urtpeilstraft °, ale von feinem Witze und feiner Wiſſenſchaft, gäbe; denn feine Verwegendeit, eine 


widerleget ihn In der Difputation , roele 
betitelt, umd 1664 zu Leipzig vertheibin 


unglaubliche Me ätiger und abſcheulicher Fragen darinnen zu erflären, kann viel Unordnung ftiften. 
birterlich Darüber beflaget B), und alles, was zu finer Rechtfertigung gefaget worben, ift Kae (©), und —284 
es nichts deſtoweniget ilersprüfer,, welche noch täglich bergleichen Unflätereyen herausgeben f, Sie thun es 


fange Zeit, und es if eine bemeinenswürdige Sache, wern man ſehen muß, daß die Shofleute, welche ihr 

mit allen Kine von biefer Art Mäbrchen angefüllet en die „Summarm Benedicli, eines Srancifcanerdoctors, welcher 

ſehr wohl von allen Sünden gefchrieben, und zeiget, daB er viel geſehen und gefefen abe £, „ alß ein Negifter angeführer dar 

ben. Diefes Wert des Benedict it ins Franöficpe überfeget worden : man fat e8 In biefer Sprache zu Klon, a53q b, und u 
Paris 1602 herausgegeben, weiches man wohl Karte fünnen bleiben laſſen. 


verichiedene di 
tühnen toürde, aus —— LT, und Ochambaftigfeit krufher Obren zu beiribigen, g) Brantome, Dames Galantes , Tom.E 


(A) In einem Bande, welcher zu Genua 1592 gebrudit (Jurieu, Apologie ponr les Reformateure, ch.IX. p. 150. der Quort⸗ 
worden.) Er Vahaelfönsantden Grunicah was ben Ehftand betrifft. ausgabe.) Sich glaube, daß mar diefe Deirebeilung mit Unrechtr der 
Dran giebt vor: es habe Cemens ber VIII erfläret, daß niemals jemand  fran; n Elerifen Beofe, Denn Biefe Berfummlung hat dem Des 
die Streitigkeiten, melche fih auf Diefes Sacrament beziehen, mit meh trus Aurelins Beinen Befehl gegeben, diefes Werf zu prüfen, und ım 
rerm flerfie *6 und mit mebrerer Auf mert ſamteit echellet habe. Ve- Namen der Elerifen ein Urrheil Darüber zu fällen, Sch befenne zwar, 
hemnenter sdmirarus eft fubrile bominis acumen, peracre iudieium, Daß fie des Petrus Aurelins Schriften aebilliger bat;" allein, aleichncht 
saram perfpicuitatem , fingularem et exquifitam in rebus indagandis heißt fich dieſes nicht fehe richtig ausdrädten, mern man hehauptet , dai 
folertiam , in tradendis facillimam methodum, in euoluendis citan. fie Durch eines won ihren CHedern alles fangen laflen, mas diefe er 
disque Audtoribus exadtifimum et plane indefeifim ftudium; ferio. emehält. Miver eignet diefes Urtherl nut der Sobonne zu, und au 

unciauit, nullum vnquam Scriptorem exflicifle, quidubias Diefes ift nicht richtig; dem man fan unter dem Wormande , dafi 12 
'rimonio controuerfas vberius et accuratius enodafet. Nat. Ckfellichaft von ottesgelehrten, einem Buche, too ein gerwiffes Met ger 
$otuel, Biblioth. Seriptor. Socitsat. p. 767. Unter allen areßen Lob: mishandelt wirb, ihren Beyfafl aiehe, nicht Fagen , die Berkenne 
fprüchen aber machet ihm keiner mede $hre, "als der fich auf die Richti bieles Werk verurtheilet hätte. Man faget biefrs erftlich, wenn fie Ferbit 
feit der Anführungen bezieht. Dies üt eine viel felmere Gabe, als gach den Formalitäten verfährt, und Die Säte daraus vermirft Nur 


ia quaedam fingularis, in allegandis fideliter feriptoribus quorum 68 ugnet : (de malis et 
aa — verſchiedene dieſes Bert, de Ma· Volo Fir g quam 

trimonio, abgefürzet: indem einige bie Matertem nach alpbabetifcheer - - - . Thomas Sanches, laceratus fir a quibusdam fori rabım 
Ortung, geht @*), und andere bie Orbuumg des Urbebers behalten lis (#), quorum vitae fpuireitias, et Adem heteroclitam „ all; ja 


haben. andern Bände von unferm enthalten entweder pri prodiderumt. Sed et haererii - - - - hie zeia 
bie Erflärung der jehen Geborhe , oder der Mt eder vet · Concitantur, qmod recens aimodum perulanter fect Uodimagifee 
phiedene Oxreitfragen aus der Rectegelehriamfeit. Bernenfis, Chriftophorus Luthardus, — — cum pri 

in „ MENDAL 


ben ‚ den Emannel Bauen Seötes, Priefter feis hacreticis Simontanis: fpın Hoguia fra 
2i en Ordnung, 1611, in 1a davon —e Dem fen, wie ihm melke, 


Man bitterlich daruͤber beflager. l ine bat: (Andr. Riuetus, Eirplicat. Decalogi, . Tom. I. p. 3 
EC er A von Ex. Giman (hurehss Vifors In Virdheis Com Dr) a ee a 


imo. fe pudendum; tam immani eurioßitate, tam inuifa in rebus fpur- 
minis nec viderat, ace audierat. Yun wellen mir die Worte ei eiffimis et L is alı 


ben gefeheiebenen Titel Iefet. Diefes Buch it vom einem Sefuiten, Chriftiense inftrumenta, Infoelix fientia otmes perdere, 
nworinnen alle Orwiflensfälle, ben Ehftand betreffend, 3 Berquilinie voluenda 
„Es ntbätt mehr Umteinigfeiten, als alle itatieniicye zuſam · Olutacur. 
it rebet die franzöitfche Eierifen Davon durch eis wel cum üs, qui latrinariam facitant (a). P 
„mes ihrer Glieder. Diefer erftanmliche Yanb (Peer. Aurel. Vindic. (*) In feiner Hoplotheca, pag. 362. redet eralio: Thomas - 
nCenfirse Facult.) de Matrimonio, enthält eine febe fi i chez a plerisque ſori rabulis (purcus audiuit, quod in Opere de Ma. 
c aller erfinnlichen Unteinigkeiren: es ift eine AlosE, trimonio , librum nonum, qui ef de debito conitigali, infecerit (pur« 
— Dinge einfhliefit, Die man nicht einmal nens <itiis, et multa chartis commiferit, quae abeque focdo fenfu et vere· 
AA TA 
B eine . (. u vor e . Epran, 
ee te eh a DE EEE 
in die al taften, jaterie, von a ‚ubefannten ibenten: „Mer die 
„und teufelifcben Dinge einmudringen,, ich und 13 fterkhaft und Dectoreg (dev Hurerey) wiſſen mil, mie hoch fie in ihs 
er if « zu begreifen, wie ein Schriftſteller fo g „ter Berderbniß gefti ift, der darf une den Sanchez in feinem Tras 
„aller iafrit abfagen Bann. ein foldyes Buch yufcheei: „state, de Matrimonio, lefen, melden die Tieleg Aretind 
„ben, weil beutiger Tages cin menich der nicht alle Scheu abs „nicht fo wohl auslegen, als übertreffen ; nicht fo wohl radeln, als torir 
„geleget bat, bey deffen Lefung entferslich leider. Das übrige, von „en wollen, weicher gleichmohl der Allererfahrenfte umb Decant ber 
Ser Seurtbeitung, ift noch weit flärfer; allein ich leide allzuviel bey „Renner in diefer Baculcät ehmals Aleın, er hatte die Arme 
Ee ift nicht alt; denn es ift erftlich von a6z2 „nicht fo weit ausgeftredter, und wid In fo niet Gefpehäe ben bein 
” 
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‚Ausdrische der ausſchwei Materien, von der Buße, eitgelaffen, 
mals Sande. woelcher ee ee ertannlid) bertrift. Die Grauen 


nben Seitenfp der Geilheit beffer,, als im 
„und —— der en eine —— iftes? daß 
„dergleichen Leute 


heyen 3 Allein, 
Ede 


„oder De⸗ 
wart 3 Sie mengen das Mark ih 
ten Wahnwibe hinein, daß nichts feiners ift: fie — — alle, vorle 
„che mehr meraphniiih, alsmeralifh, ausgedacht find. ie ichten 
„bes allergrößten Legermeuis und der higaſten Gelibeir wuͤrde Ich nicht 
fr „fo doch zu fteigen. Man fiebt hierinnen die abgefeimiten, 
&treiche diefer Hufläterey, worauf alle Pfeiler bes Hurenbaufes nie 
mmals gefallen soAren; Diejenigen, wwoelche einen Handel Davon anlegen 
„wollten , werden bierinnen etroas finden , wornit fie Ihr Leben erhalten, 
„und ihre Seele verfhergen Finnen. Die Schriften der Heiden haben 
niemals fo ungebunben in biefe Möfheulichteit eingedrungen, As biefe 
ukhönen ter der Seilbeit: fie haben ihre Grenen entfehlich ers 
sineitert, und ſich viel Lehrlinge erwerben, welche unter ihren fkubieren. 
m &ir haben die Uebung reigend gemachet „ neue Pafituren abgezeichnet, 
Fund die auf anmifche Art erdachten, und gottloſet Weile befanntaeiiachten 
ss Zablatırren bereichert: niermale hat Wenns mehr Opfer von jemanden, 
als von ihrer Tallenkhaft erhalten, Des Sanches Buch ifteine waher 
Bibliorhet der Wenus: dergleichen Schriften haben mehr Schütz 
ber Hureren gemacht, und twerden Nie noch machen, als das ganze 
»,Bußamt yon Rem Cchüler der Krufchheit machet, ober madyen wird. 
PX 77 vielmehr darinmen,mie man die Sünde Icenen,ate fie fliehen kann, 
„Wenn alle andere Hurendacher ein Ende hätten, und wergraben nodı 
en fo werben fie mehe ale zu zureichend fen, biefelben wieder aufzu 
„erweden: e6 find barinnen gamy friiche, aan neue Formen, Formalir 
mtäten, Materialien, Categerien und Lirberfleigungen eingemifchet. 
2 Dir Fleifchlichkeit, die Krabenkhänderen find barinnen in i an⸗ 
ne abgemalet. Wenn Noraz, eder Mattal tieder Fämen , fo würden 
vr fhöne Dden md nngebichte auf bie Künftler machen, die fie 
mbaben auebefeen wollen : in fünf hundert Martialen, oder Horapen, 
aift nicht fo viel autzutraten umb megzulaffen , As auf einer Seite bier 
„Ks Schriftftellers, „, (Franc Archer de la vraie Eglife, p 266. 


Ice erheliet 
Darinnen nicht vergeffen, 


— en ſidenten, le Jay , als Criminallieutengnts 
zu Paris, in gewefen, daf er eine u ; wider daffelbe 
angefiellet, * * Buchbänpdlern in Paziaı 

D n laſſen baben. 
lan un De par Bnkehen be 
Find aus einem fehe eltenen Wuche genommen, toe 3 
Franc Archer de la vraye Eglife contre les Abus et Enormiter de la 
Faufic, vom Anton Fufl gemacet, und 1619 in 8 gedruckt. Crisifche 
Anmerkung. 


Alles, ii echtfertigung gerget worden, iſt 
8 "De De —— — Seridenten Eönnen 5 


et modos omnes, obiecta, — ciren 


ne den Sitten ein grol 
Daß id piele Derfonmn u die 


erfahren, süher, 
— — —— ei * 


— — 
ieh werben; als igen, die 
an 
Auf die erfte von biefen Vefehulbigungen, anttworten des Sauchez 


eis 
‚da man E j 

‚und mit einer jungfeäulichen 

fen , oder 


a $7- 
Hfimus Archicpifco 1 


ie inmımera multitudo, qui 
(um, et eximia quadam fpecie 





Sanchez. 


virginali nitore micans certatim conabantuır vel rofariis contingere , 
vel ofculis fuppliciter venerari, (Sotuel, ebenbaf.) Sie verweifen und 
im erliche Schtifeiteller,, welche die Meintakeit feines Lebens gelobet har 
ben. Eius innocentiam et vitam purifimam exhibene Crombetius 
1.2. de ftudio perfedt. cap. ı2, et Ioannes Bourghefius 1, eui tirulus 
eft Socieras 1ESV, Deij it (ara, cap. >0. Theoph. Raynaud. Ho- 
joth, Sect. IL. Serie IL. cap. X. p.362. Die heißt, daß fich fein Vers 
hand und feine Einbildingefraft mit diefen ſhruutzigen Sachen ange» 
üllet, ohne daß fein Herz und S einige Anſteckung empfunden bat, 
jiele Beute bilden fich ein, daß dieles eben fo fhrver ift, als die Beſchaf · 
Senheit der Männer im dem Feuerofen zu Babhlon, ohne zu verbrennen, 
Hein, bey allem diefem würde es nicht unmdalid) feun, daß der Abkheu, 
den man vor biefen al lichen Misbeäuchen des Ehſtandes empfänbe, 
amd die Begierde, diefelben zu verbefiern , die Unfchuld eines Schrifttels 
lers erhielten, der dieſe pen ver‘ melite; ein Scrinteller, 
fage ich, deffen Aiter, Temperament und Erziehung, mächtige Verwah · 
find. Dean bat Lirfte 


zungsmittel wider die Befieckungen des 

de, zu glauben, daß die Scribenten nicht allpufeufch find, melde ſich ⸗ll ⸗ 

83 in die Erflärungen der priapiſchen ichte und der fchmutigen 
jert des Eatullus und Martiais einlaffen ; und es ift mehr, als zu 

geroiß, daß es Ausleger weiche ſich bloß bey dieſen Mate⸗ 

DE nr Bat 

u — man keine 
meine Regel Drau machen denn die Begierde, eine große Beleſen · 


wehl vermã · 


„oh it einer Ausl 
Keen nl meh serühet, al wenn re 


nen ismum des Hippoftates läfe. Es begegnet dieſen Kunſtrich ⸗ 
ter, was ben und HBuntärgten begegnet, denen, weil fie mit 
Geſchwuͤren und übeln au mifen, e6 
nicht mehr lich fat. Wolke Gert, daß fich die Bei 

und Geroiffensprüfer, deren Ohren der Zufammenfluß aller Unreinigfeitens 
bes menfchlidyen find, biefer Därtigfeit koͤnnten. 13 


2 
‚ und von dem allerftinkendften Unflate fen 
sfet worden, er mit fo —5 

allem bie! er eine ing, tor 


zueigen der nicht haben fi 

Hand u ‚ 

Vene Kom va viren. Qemart behrebe mn 1 Fa ie az 

bene Deſchuid gung zu antwerten, welche viel beſchwerilcher, als bie er⸗ 
je it. 


Re habe Bro dem Arte Albert, In ber Anm. (D), seat: was 


man zu Albrechte des Rechtfertigung anführet , fich ie 
leichem de definbet. jene Fremde geben vor: daß man Bücher 
—E muͤſſe, werinnen bie tvater die nöchigen — 


oider die Unerdnungen, die mar ihnen anverttrauet Dit, antreffen 
großer Doctor, wie er, darüber habe ſchteiben 
Man antwortet biefes au dem Sanchez zugute. Die 
en eiten, die er fo 


een rern fehr dienlich, Man 
an: nimmt man es auch wohl Bil 






Er ber 
Dienfte 


Seelen 
.f. m. fo, dab bie Gerniffensführer. wenn fle in bergleie 
de haben, 1 Hede Ss 
‚gedruckten Werkes, bedienen fellen, worinnen es ſehr 
Umftänden 


than, daß ſie den 

ſtlich gelebret : man ——— 
denſelden den kiebften Schülern mündlich zu 
eutbeden 


entbedien. Diefer I nur mind ten wor 
ae en Vene ln gt 
DaB die Untertpeifi hai pn —A——— 
ter in Anl 
2l6 in Anfehung der Wußen,, über Diefn großen Punet, unter einander 
Insbefondere , menigftens nur geſchrieben unter bem Siegel eines 
amd mifee, mitgerheilet waͤrde. Wir mollen den us 
Li 


Theopbifus Raı dere Gruͤnde nicht beffer. _ Er 
EEE BITTE NE SR ENTE oil 
dem beif. joftommg an, welche beweifen, daß biefer Sngematn die 
ſchandlichen inigfeiten derſeiben | 


it, iebhaft und natuͤrlich vo 

inet, Cebenbaf. 364 ©.) fe} Epiphaniıe bie Unfla 
Ihrieben ; und der h Enril- 
ung ber Manichder ihrer, ebenderfelben Frenbeit 
Sie behaupten, es babe Hinkmar in dem Tractate über 
des Lotharius und der Telbergimm Chſcheidung, viel ſamutziger geredet, 
als Sanches. _Coatus eft ftylum demittere in fpurcitias longe foe- 
diores quam vfpiam apud Sanchem I CEbenberf, de bonis et 
Fe Libris, p. 53. auch Hoploth. p. 363.) Er faget, daß die Ent · 


is 
Bi berjenii Gerbacne hat, weihe ey non 
je ’ die gen 
Ynsbrehe getabet Aahen, Deren —— 


Ir : 
bey der Schwäche der Bewene, ober der Unmbplichkeit dieſer Veralels 
dung aufbalte. in jeder begreift leicht, dafı eben dazjenige, road ber 
nen erlaubet ift, die eine durch biftorifche Unterfiuchungen, oder juriftifche 
Proceffe entdectte Sache wiffen, denen verbothen ſeyn nf , die e8 mr 
aus der ibeichte wiſſen Die alten Vater ber Freyheit ger 
nießen muͤſſen, bie abſcheulichen Unerdnungen der Keter dekannt zu 
machen. Hintmar hat einen Bericht von der fehr umkeufchen Auffii 

rung einer verftoßenen Röniainn auffetzen kännen, und fo bald dar Falter 


einmal, entweber durch die je, oder den gerichtliden ber 
glaubiget ift; fo haben die Cchriftiteller ein Mecht , bafelbe een, 
oem Gelegenbeit dazu ift: allein was die Loſter anbelanget, melche dem 


offenbaret werben, daben mufi man anders verfahren. 
tibergebe, was wiel Leute fagen wuͤrden. dafi fich heutiges Tages kein 
et iner bey biefer Materie die Rrenheit heraus nehmen twitter 
dr, bie ſich und Eprillus genommen baben: und daß, wenn 
man einigen @cri der alten Kirche nachahmen müffe, folches Sal · 
Van fep, deſſen fchäne Worte Theophilns Rapraud anfihret :_ Qume 
quidens omnia tamı fagitiofa fünt, wt etiam explicare ca quispiam at- 
we tloqui faluo pudore non valest. Quis enim integro verecundiae 


1, dicere quieat illas vocum ac verborum obfeoenitates, illas mo- 
tuum Aurpituliner, üllas geftuum foeditates? quae quanti fint crimi- 


Sanderug, oder Sanders, (Nicolas) ein en er Def, ee fin Shi mir cnige gefaget Haben ga 


ür d bei , unb 
———— 
Fr mache alfo feinen Artikel von il 
andern Büchern antreffen 
einander gene 
ein 
baren Menarchie ber Kirche 





143 


nis, vel hine intelligi poteft, quod et relationem füi interdieunt. 
Nonmulla quippe etiam maxima (celera, incolumi honeflste referen- 
tis, et nominari et argui poffunt, vt homicidium , latroriniym , adul. 
terium, facrilegium, ceteraguie in hunc modımn: folse thestrorum 
impuritates (nt, quae honelte non poſſunt vel accufari: ita nowa in 
soarguenda earum turpitudinum probroftate res euenit arguenti: ve 
cum absque dubio honeftus fit qui accufare ca velit, honeftate tamen 
äntegra, ea loqui et accufare non poffit. (Salıianıs de Prouidentis, 
Lib, VI. p- map) Dies it Sufvians Menmung von den Unreis 
nigteiten ber Schaubähne: man müßte Ehre und Schaam haben, fie y 
verbammen, aber auch Unverfhänstheit, fie zu befehreiten. Man 
bier diefe Worte Eicerons an, in der II Philipp, wider ben Marcus Am⸗ 
tonins: "Tu co liberior,quod ea in te admififli, quae a verecundo ini- 
mico audire nom pofler. iche den Gebrauch welcher mit die ſen 
Worten in ber Cabale Chimerique, p, 194. der andern Ausgabe gema ⸗ 
hetworden. Man jehe den Jurieu in der Vertheidiaung der Slanbenge 
verbefferer, in dem von mir angeführten Eapttel, Wir teollendamit bes 
fhließen, Daß es eine ſeht tadelnsroirbige und Arroeinenstoihrdige Sache ift, 
bafı es fo viel Bücher won diefer Art in der Belt giebt: alleın ee ift urte 
endlich mehr zu berveinen,, daß die Unfläi , welche fie enthalten, 
veirfliche Berbreden find. De & delafiker einen {6 großen Ge⸗ 
fallen am Grübeln gehabt, daß fie je gar in moralifhen Materien ſeht 
unnäßliche Fragen, und Sachen aufe Tapet gebracht , bie niemals ger 
heben ; und man ſieht alle Minuten ensprüfer, welche die Pr. 
und Theorie unterſcheiden, und ſich metaphofifche und erdichtere 
vortragen. Dieß ift vermuthlich eine von denen Urfachen artoefen, tuele 
de den River veranlaffer haben, zu urtbeilen, daß die Oxhändlichfeit, 
melche man in dem Thomas Sanchez lieft, von biefem Sschriftfteller er» 
mben worden. Da er fich alfo zu Aachen bey einem Srfwiten befun⸗ 
en, fo bat er zu ihm aefagt, er könne fich nicht verwundern , ba 
ein Mann, welcher bie Oeltbde der Keufchbeit „ Solche Abſchen· 
lchkeiten erbichten koͤnne. ſche wohl, hat ibm der Jeſuit geantwor · 
tet, da ihr niemals im geſeſſen habet : man höret daſelbſt 
viel entieklichere und unflätigere lichkeiten, als dieſe find; fo daß 
es nöchig ift, daß die Belctoäter mit einer Vor verſehen werben, 
mach welcher fie fich ben Auflegung der Bußenrichten können, River bag 
mit Behauptung feiner Menmang erwidert es ıft Sehr felrfam , daß he 
euch mit ber Haligkeit eurer Kirche fo fehr Breit machet, Bi, nad) eurem 
Bekenntniſſe, Dinge darinnen begangen werben, davon bie Heiden andy 
nicht elmol den Namen gefannt haben, Haec ego, cum ante aliquot 
annos obiicerem lefuitae cuidam Aguisgrani, adderemgue me non 
exiftimare reperiri exempla talium abominariontm, meque valde mi- 
rari ab homine caflitatem profeffo fuille excogltatas: Regerebat, me 
nunquam fuiffe admotum audiendis confeffionibus, atrociora multo 
et fpureiora faepifime audiri ab ore confitentiim, vt necellario opus 
fit confeflarios inflitui fuper iflis, ni velint haerere talibıs occurren. 
tibus peccatis, iuxta quae eft iniungenda poenitentia, Subridens, die 
cebam, mirum igitur effe, quod tantopere glorisrentur de fandtitate 
Ecclefize ſuae. in qua, et faepe, vt ille fatchatur, ea kerpetrarentur 


quae apııd Echnicos ne nominata quidem fuerant. (Riuet, in Deras 
log. ad Verf. 3. Oper. Tom. 1. p.1400. col.ı.) Wir fönnen die Meie 
nen häuslichen Seheimmifke ber Hei 


nicht fo erkennen, als wir tes 
nigen Pänder ihre erfennen , wo die Obrenheichte eingeführet it: alfo 


kann man nicht wohl antworten, eb der Chſtand unter den Heiden fo 
vieblfcher Welfe verumehret worden iſt als ex unter den Chriften ger 
fehlebt ; aber zum wenigſten iſt es wahrfcheinlich, daß fie in diefem Stüde 
wiele Perfonen nicht übertreffen haben, weiche von allen Lehren dee 
Evangeiii Aber; find, Diejenigen, für welche bes Sanchez Buch 
gernachet ift, find Beute, welche beichten, und ſich ber Buße unterwerfen, 
bie ihmen übe Beichtvater . &te glauben alfo, roas uns die hei⸗ 
fige Schrift von dem Himmel und der Hölle lebret: fie alauben das 
Beate und die andern Lehren der römischen Kirche; und dennoch 

en fie ſich mitten unter Dielen Ueber zeugungen in ſolchen abfcheutichern 
Unflätherenen berum, die man nicht nennen Fan, nd denen &cribens 
ten, welcht derfelben gedenken, viel Vorwoͤrfe anziehen. Iſ bemerte die⸗ 
fes teider biejeninen, melche fih einbilden, cs komme die Verberhniii dee 
Sitten baber, daß man entweder zweifle, oder nicht wiſſe, ob ein zu⸗ 
Tünftiges Leben nad; dieſem feg. 


t ei⸗ 
ndung in Ar pen 


ein in des Moreri Mörterbuche, fondern in 


xinrichs des VILL Ehfcheidung , durch fe Grand, IT Band, 7 u. f. S. und in Vaiflets Anti, 159 Artikel, 


der H 

2 2 Fe Bette : Fidelis ferui infideli fubdito Re 

A) Ebendaf. 8 Se) Epit. 
hıtius (pontificie) di 


Divorce de Henri VIIL, 9 und 10 ©. 
ne in Libris de Claue Dauid egregie fi 
Catholicae, 


lefen: Richard €: 
einer von den gelchrten enaliichen Sbemten er, daß fich vr 
fair Sanderus nicht d I zu 


) 


Tponfio» und 1573 gedruckt werden. 
iblioth. Gesmeri. 


«) Le Grand, Hif.: da 
f) Nicolaus Sanderus cygnaea fus cautio· 
extulit. Schultingius, Epiſt. Dedic. Tom. 1. Bbliocheca⸗ 


geben; dab nämlich die Rönteinn Elifahech zum Oberhanpte der Kirche 
—— worden, Man hatte gefeben, daß nee, da er ein Creme 
pel von den jefuitifchen Wetriegerenen geben wollen , anführet, daß der 
Hefult Sanberus über die Geburt der Königinn Elifiherh gefchrieber 
Bar. (De TabulaHamıelenfi, p.m. 222.) 
B) @r bat fein Leben in einer Xrr der Friegetiftben Sendung 
in Jrrland elendiglid> geendiget, wobin er gegangen war di 
Rarbolifen amufeuern, welche Die Noaffen wider Die Riniginn 
Klifaberb ergriffen batten.] Eduard Resten, fein Landermann, 
ba er die KHiftorie der Spaltung von England tructen faffen, hat eine 
Vordede dazu gefüget, wwerimnen er biefed faget ; Weil fich Sander⸗ 
wegen 
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feines großen fEifer: Auandeslente, die län: 
— iin mach ee batte, um Die Pin 
ven Kat zu 


batten, beili e er e Zeit 
— an Y Ersen Arbeiten Deo Leidens, der Oitwenge der 
Kuft und des Drts, des MI der norbr ‚ und 
ierigkeil le, feinem Schöpfer feine 
See überliefert bat Merk von der Eng: 


ben ', Aufrubr ‚und ungen aus zuſtot 
kan —— ae —— — Nicholaus ——— 


ſemper apertum, 
£ame obſtruxit. Ille enim primus ormiutn horrendum And Cvralie 
taceam,) contra matris Elizabethae natales mendacium condarit, 
quod nemo temporibus illis, recenti in am Pontificiorum odio no- 
wit, Anglia totis XL poflea annis non audiuit, temporum ratio falli- 
tatis et vanitatis —— conuincit, et * Sul —— quod 
imendacem non oportuit, plane cosrguit, (Hiſt. Reginse Elizabethae, 
Part. ill. p.m. 273.) Man ziehe Burnets Eritif von des Varillas, IX 
D. 35 und ı7ı ©. zu Rathe, wo man die verfhiedenen Werichte fehen 
woird, welche von dieſes Mannes Tobe gemachet worden find. 


cc wrede etwas von feiner Hiſtorie der Spaltung von 
2 Shan) Er bat fie in 8 vollendet ; allein er hatte bie 
fette * icht daran gefeget, weil er faft beſt aͤndi 
dern gungen, wie auch von andern Scheil 
war en worden. (Eduard Richton in ber Morrebe ber 
Köiftotie von de Spaltung Englands.) Gleidwohl man in Spas 
nien und Italien ‚inige fhriften davon, und es il Mi 
far gerwefen, eine davon ju befommen, als er auf das Anhalten eines 
von feinen 
grbeißen, ichleflen, diefe Hiftorie ans Eiche Ju geben. 
‚ fai ar Merk wieder tt: = 
e 


al ngen, man es 1586 zu Mom vo und ein 
Susi —— — Wolfgang Ederus, dir romiſch⸗ 

sg [; Eu 
an Erbiichof von Salzburg, den s 


mich zu 


"a8 


Bi, P unterfehieden von der erfien find, dag man fagen Fan, 


noch keine beffere, als die erfle gefehen bärte, 
1610 und 1628 andere daron gemacht. Diele Teste iſt die weitl. 
von allen; bern man bat viele Dinge dagu gefimget, welche aus einem 
7 —— eira, über eben dieſelbe Materie genommen find. 

ein Dann, welcher feinen Namen nur durch die Anfangehuch · 
faben, ZT, A. € argeiget, biefes Werk des Sanderus, in een dem 
zu Cöln herausgegeben, ins Framz ſiſche über 
Kom mit Bewilligu — ae —J— ——“ 


Diefe Ueherſetung ift 
Man bemertet gicht an welchen Orte; 
lehrer uns, Dak man es auıf Befchl des Carbinals 
nt, auf ** gewiſſer 2* Edelleute, 
* ens » 
— — a: en ge chtet waren, ge 
het jehe unterichieden : ich urtbeiledarım 
M die orte, weiche auf dem Titel der find, 
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Sanderus. 


1 gedruckte Ueberſehung enthält agı Blatter ; die andere enthalt 
rei, gleich mit viel Heinerer Cchrift gedruckt iR. Ich finde in ee 
ebene Stellen zE eff 
187 Dt, derjenigen Ueberfeßung , welche bie mit %. €. #. €. unters 
iete Vorrede 


o 
„ford dm Iuteliten Olsen * —8 fir dene 
m für nichts in ver! wuͤrde, um die an 
ei Diefem einige afb grwefen more, bi Io 


n bel ‚edet, daß cr irgend eine von feinen Schtoeftern 
sribera mit Ich führ 10 cn Bnaing, 4, ide eh ange 
„det, baf er wiel (em würde ihren können, nach Orford ger 
„fommen, er bat Die Kanzel be ‚und jedermann hat ſich ſeht auf⸗ 


je) * 5 ecwegen er vor allen Di diejenigen 
—— —— welche böfe auf ihm waͤren, dab a —ãe 
„mächlicteir mit ſich führte, (denn alfo nennete er feine Heine Hurc,) 
„ser hat dazu geſchet, bau. ff. 
(*) Ic habe die ganze Stelle der andern Ueberſctzung nicht von 
Wort zu Worte angeführt, wie ich in Anfebung biefer tbue: es iſt ge⸗ 
nug, baß man den Unterſchied in etlichen Yusdriten fieht. 


barikch, auch in Anfehun, 
den Anfanasbuchſtaben 8 nn E angezeiget hat, faget die Wahrheit, 


betrachten. Gleichwohl muf man geftehen, daß in feiner Ueberſetzung 


weniger Batbarey, und weniger übel verſtandene Stellen, als in der 

andern find; denn, 5. E. er bat nicht über folgende aeftrauchelt, wie man 

in der andern Weberfehung gethan. Der Fluß Themſe, welchet die 

„Stadt London —— bar den ı7 bes Chriſtmonats 1550, in werte 

"htuch srhabr Ip ken Bemiben Sahre bar Ab dar ya) Enelan 
I n in nalanı 

gewiſſe ſtrant ‚die etilengaltte —8 


taufend 
öbter tworben; und giel ü 
U E 


‘ ‚ burch welches der all langmithige und Bermbernl 
„Wett, die Fo Pr abſcheulichen Sünde nö er woellen, de 
wider ihn begangen hatten: ſedoch es hat den boshaften und vers 
Leuten nichts geholfen. „, (andern, von der Spaltung Enge 
, ID. 168 Bl. aus einer alten franzöflfchen Ueberfekung.) Im 
ber andern Ueberſetzung find die lateinifchen Worte, Sudatorius quidam 
peftifer morbus nunguam antes medicis cognitus, (de Schismate An. 
lican. Libr, LI. p. 233. ingelftädter Ausgabe 1593.) durch eine gewiſſt 

Die 


i I 2 zuvor unbekannt, 
überfeßet werden. teen Schül = 

Basen bier bie Rede ift, hatten bereite * 

* [ RN r vn ——— den * 
— men u ae, und weil er eine große Lügen ver. 

bat, bie man einem Engländer nicht vergeben Far Er bat — 
der engliiche Shweiß , der ſich ısso in London rühren laſſen, bie aux 
Fiben Zeit den Yerzten nicht bekannt geweſen wäre. Nunguam anten 
medicis cognitus, ebendaf, Er bat alle nicht gewußt, dag man ibn ſchen 


ins (Andreas), und den Serhus Lalvifiud, a 6 
a der a —* 


Man glaube ja nicht, daß Die erträglichere 


fen genannt, den 


“won einem Manne gemachet morden, welcher das Lateinifche aut vers 


fanden har. Man wird einen Schniger fehen , welcher —— ges 
nug ift, zu zeigen, baf er mandmal den Stun des Drignale nicht vers 
tanden hat. „Die Buche: haben des Nicolas derus Werte 
„an allen Orten aufgetrieben + = » und vornehmlich diejenigen, bie 
„noch nicht gedruckt getuefen waren, fondern feinen Freunden oder Ver · 
„traten, ebe er vom Tobe übereilet ward, zur Verwahrung oder Auß 
gegeben, eder feinen worben waren... Alſo 
er biete lateinifchen Worte Hishetons gegeben : D. Nicolai Sarıde- 
fi - - - Opera - » »- a Typographis vndique conquiri ad 
prelum, maxime vero ea, quae nonduin impreff, fed ab illo . - 
vel apııd amicos ', vel in aduerfriis relilta. Man fieht, daß 
er fich aus einer groben Unmeiffenbeit eingebilder bat, Laf in aduerfariis, 
das Ift, unter feinen Papieren, unter feinen Seinden, bedeute. Maus 
eroir bat eine neue ſehr sierliche Meberfeßung von dieſem Werke bes 
Sanderis 1677 gegeben. Man bat deep Ausgaben bavon; zivo won 
Paris, und eine in Holland, die lehtere ift won 1683. 
Um zu erfahren , ob dieſe Hiftorie her Spaltung getreu oder wichtig 
, fo uf man bie Eriif zu Mache ziehen welche Burner davon gege: 
m bat: (*) und basirmige, mas [2 Grond für den Sanderus gram⸗ 
morter hat. (#*) Man hat won der Mefelafeit des fettern in beis 
Nouvellen der Ropublif dee Belehrten, VI Art, des Wintermenats 1685 
jeredet. Es hatte bereits 1595 ein Ungenannter dieſe Hiftorie Durch ein 
Bel benreheiler, welches zu Cambridse herausgrfomnten, und betitelt its 
‚Anti -Sanderus , duobus Dialogis Venetiis habitis, in quibus Sanderä 
ex aliorum calummiae in Elizabethain inam refelluntur. Map 


Phe ah den Oendins  Fabuia Haze ie, V Eap. des Ul Th am 
CR) Er hat zu Code bes] X. ber Alone Der Glanbensunrtefe 


mung 


Sanſon. Saporta. Sappho. 145 


rang von ‚and Ichler des Sanderus, und zu Ende des IE TH. (4). Im andern Bande feiner Hitoire du Schi d’ Angfı a 
ss Sxhniber Si 38 amd 12 von dem Fortſetzet demerket. Er hat Man bat'nan kenden hellen nk, Tubere Shrften, ir vi em 
ſich nad} der eölrifchen Ausgabe von 1628 gerichtet. sehabt: weiche man auch zu Rathe Heben tann 


Sanfon, (Iacob) ein Carmeliterbarfüßer, in feinem Orden unter dem Namen matius von Jeſus Maria ber 
Fannt, war zu Abbenille, den 10 des Hornungs 150g gebohren.. Er nahm diefes Pe Parts den 30 des Wintermonats 
1618, an, und ward in Das Kloſter gefchickt, ¶ wo duo Yloviciat der Provinz, undder + » „ P. Clemens von Ganıta 
Maria, gebürtig von Benf, Caloins Ylaffe =, Prior, und der - - » P, Alerander, Dabflo co Deo Xi Yleffe, tebe 
ter der —— wat .En Jabr nach feiner. Profeß, ward er in das Collegium der Botteogelahrtbeit 
geſchickt wo er feine Ptobejahre fortfegte. =» » » „Er nahm bie en Ordenan, und - = ungefähr drey Monate 
„nach feiner Ordin erung, ward er von feinen Obern zum Beichten und redigen aebraucher; dann mard er nach dymoges ger 
ſhickt, um biefeStifeung anzufangen, wo er das Glück hatte, mir ber ehtwuͤrdigen Mutter Iſabeua, des Unges, vertraut umzu- 
„neben, die eine von den fechs erſten Carmeliterinnen war, welche aus Spanien gefommen, um den Orden in Frankreich einzuführen. 
ad feiner Zurückkunft von Ipmoges. warb er zum Unterprior bes Klofters in Daris, dann zum teprmeifter ber Drobemönche 
au Charenton erwaͤhlet - > Sierauf ward er zum tehrmeilter dev Brobemönche des Kiofters von Tauleufe ernenner. m 
Man ermählte ihn einige Zeit bernach in Savoyen, zu Jbrer Föniglichen Zoheit Beichtvater, und die in Turin netiein» 
führten Carmeliterinnen zu regieren. Zr bat die Frau von Deftrie bewogen, ein Alotter von Urſelinernonnen in Cana · 
FA Riften, und hundert raufend Franken zu dieſem guten Werke zu geben. Dieſes geſchab bey feiner Zuruͤd kunft 
von Turtin weil er in Paris wear; zu gleicher Zeit arbeitere er an der Stiftung eines Riöttere von Tarmeliterbarfui 
zu Abbeville; und war darinnen feine Hoffnm glüchich (A), Er ftarb in dem Kioſter zu Charenton den ıg Augufi 
1664 #. Man erzählet fehr fonderbare Dinge von feiner Andacht (B). ge etliche Bücher u (©). Erpatte 
ü i berüßmten Erdbeſchreiber, Nicolaus S⸗ 


yween Brüder, einen und einen Cartheufer (D). Er war mit dem anfon, aus 
einerley Familie €, : ! 

) Siehe bie Anmerkung (DD) des Artifels Calvin. #) Aus einem Buche, weldhes betitelt iR: Les Fleur du Carmel cneillien 

dn Parterre des Carınes Decho de France, - - - le R. P. Pierre de la Mere de Dieu Carıme Dechaufl‘, 293 u. f. &, ante 

mern! von 1670, in 4... _ «) Ermar ind, von dem Water diefes Erdbeichreibers. Diefes hat mir Bancelor Die 


C,IER ba en dee Stang eine often von Carmen uähn Bas fi dr ft, a6 r ba Seid ber Jungfer Maria sera 
bbeville gearbeitet, Darinnen i2 „gen, un u fl u haben 2 
gen) Bir wollen die Worte eines von feir janbt. Sch befenne, daß “ al en ar üb We 


gen, bie er aus dem nnerſten Grune 


fer D PD. mtb bigen KHandlun 
ders iens gefeher, moohen ich il eiten da feines Deryens ehracht, be erbanet haben, und 
er ET ES ER IT sl 


„ders, als den h. Pater generinet; 


„lacht, ar! fein von Tage zu Tage 
„Aeltern 


Eermeiknberfäßer (*) vu Bachs ach, weder Det nn CE Te a a en Harte ger Graf vr Por 
‚ ’ I uns au jo . jener me afen von 1.73 

H A erh dien. Nabe m br ac Jacob Saufen weheifen babe. Bancrlc bar 
¶ ) Aufs 1640 Jah: ich Babe biefe Macheicht vom Hn. Lancelot, ei⸗ nmerkungen 3 

nem forgung dem Ordensni verkinden. Man bar hach diefes Carmeliterr 

a ee Boa oe 2 dr Dächer von bes Cacbinale —X Tode, eine Eschrife gefunden, Preparat 


n.Preparation 

A la mort, t: wo er, obne ſich zu nennen, von ſich felbft re⸗ 

(B) fan erzäbler fehr befondere Dinge von feiner Andacht] der. feinem H zugefcheichen. Diele Zufcheift 

Unter twährenden 1 des Probeahes, — a a ge Pa. Di J 
het worden, daß er mehr Iriben als moirtfam geweſen mb bie '8 Carmel von Frankreich. 

—2 nur Den ende — * — ü erde anfühe einer mas fl a6 

jei r inners n 
Tugend, —— den Darf 6 dr 


nlebendaf. 297 ©) + : » Es viele geglaubet , daß er mit feir er von den Reben Oft befommen hatte, tvelche bie grı 
|, einen vertrauten Lim bt , ja daß er ihm gar PS en SG 8 A 
Karben, nr Begeiget, Nachbermereie }:ihn thar,ıoo cr Ghrbian geivefen, Well in das Gift nicht aleih grtäbe 
zu Nrdigen P. Euftachins von &. Marin, „tet, fo bat er verfchiedene , eine lange Marter und 
„bern Triebfande , nach der Heinen Stadt Eretton, ‚und „ausftehen n. Ex bat ein fo mufträfliches Leben geführt, und ele 
worden, bar fi ein Kind, (6 60 „nen fo heiligen Tod gehabt, baf er verdienrt hat, im dee gaflicanifche 
ET AT film Det" u anpfebet unb titaat yehhen 
h 1, und, i te, a ei 2 
a en a nee a ne en Sri 
‚ L mis , “ worden, 
„men, um alle beude aus der augenfheinlichen Eau crretien. „die en —E aus ben Augen 


Saporta, (Anton) föniglicher Profeffor der Arineywiſſenſchaft auf der Unfoerfirät Montpellier, und Kanzler berfelben 

Univerfität, Imxvı r Be febet. Sein Tractat, de Tumoridus * naruram , ÖfE ju Sion 1624, in 22, durch 
inrichs Oras, Arztes der Saculeät von Montpellier, und Mitgliedes des Eollegüi der Nerxte von sion, eben 

morden «, Er * ange Bei — — ——* in Verwahrung Be worden, rn a —— 

gewef ann fagen, ob unfer a, erühmten Ludwigs Saporta in gemelen ; allein 

daß er des Johann Sapotta geivefen, des Lrhebers eines Tractats, de Luc venerea, welcher mit dem Tractate, de 

Tumoribus praeter naturam , gedruckt worden, 

a) Und niche durch des eignen Urhebers Beforgung, wie Rönig faget. 

A) Bin berühmt: 3 ig Saporta.) „ Doctor :adernii vighon erforderlichen Sandlangen chun muͤſſen. 

ee auf * au Lerida wo 2 an neu Fr a en da Ar —— San ben Luft hatte, 

bee gelehret « , (Riolan Recherches für les Efchols en Me. fo bat er auch dafelbff, nadı X. 

deine. p.165.) Hierauf bat er fidh madı Avianon brachen: allein er bey der Univerfirät derfelben Stadt werden mäflen; fo dan er 

ſelbſt bleiben zu ‚ Alle von einem Doctor der Desymal Doctor geworden iff. ( Ebendaf. 156 ©.) 


des Alterthums Verſe, als wi · 
Al u BES en Tele 


unR or Be Beh Gestern, wind in de a Dipamakao (A), Geo Sie ve fe ie Bat eine große Anyapl 


- in der zwey 
von 


146 Sappho. 


legien⸗ jeitverfe, u. d m, gemacht ©. 

— —— ae dafs man fich nicht vertoundern Dasf, wwern man fie bie zehnte Mufe 4 
Strabo dat fie als ein Wunder Angefehen *, und gefaget, dab ihe niemals eine einzige Frau in der t anders, als (ehr 
von weiten, habe folgen Fonnen. Es find uns von fo vielen , bie 8 t, nur geroiffe Meine Siuͤcke übrig, welche 
die alten &choliaften daraus angefüßret haben, und ein tobaefang der Venus, und eine Ode auf eine von 2 erine 
nen (C); denn man wiffen, daß fich ihre verliebte Seibenfchaft auch auf das Frauenzinmer erſttecket hat D 

rd y7 fie am meiften in N pad — Kr uns Ye Rn Son dreyen reger — 
welche fie um ihten guten Namen gebracht, um durch men 1, jen beygeme 
rc 4 ——— Se en, ‚welche 


in {ren 
iffen unterwi Weil Sucianus £ nicht bemerket, daß Die Frauen 5 i 
- fer Seibenfchaft ſehr — geweſen, es von ber Sappho ei 2 man 5 — a 9 
‚m Sande vielmehr (chen völlig, eingefiße 
wolle, fo ift Sappto für eine berüßmee Unzüchtige, mit 
ihr di egen ben Zunamen Der N 
BRENNER ee 
“ pergebii ewandt, ihn werk 
in froftiges Bezrigen fo Be brain ba Kae dev DE 


en ein.Umbe Ju ntachen,. Bel eine — —— - 
Bene 





Männer auf der Pnfel Andros, Namens a aha 
auch der Sapppo Mutter gebeißen. Nas ifren Bater anbelan ‚nicht fagen, w ‚einen Namen 
zveil, ic) unter achten wählen müßte #5 Dem — ift für bie J er ſien we Sie hatte 
ee ne nem side Goppbe at fe Dede VER RADfe 
el einige R e nennen; allein ie nennt, je weyen 
——— ec Gase Die Mole N le Eee ernicken, und ide Bild 
aß auf ipre Münzen prägen I). Einige andere er gedenfen einer andern Sappho(R ) v 
nıtlicher Lin feit, in dent Martial feine Dadon gefunden =. ° Mir fefen im ‚den sch 
Sappdo Bediener fate um ju Ken, baß ber. Zob euer büßs 5 Die Götter, fagte fie *, n alfe davon geurtheifet denn 
enfalls wilden. fie fterben, Es hat in dem Prytauaum der Sapbbo gefiandenz 
men —— ee" ———— wieſt, daß er —* wage 
, und vermutlich Baffelbe, Tatian geredet hat, wen er den ; ngen dor Dirt, weiche 
a) Strabo, Lib. . p. 25. Suidas, — fi . ._e), Seruius in Virgil. n | i 
a er ee 
Bir ek 8 ande eich Sp ad Phaon. die A 1m 7) Dialog, Me U.p.714- r 
ee +1) Sühdak, ih zerpe. — €) 1) Diebe vi 2 
des Artikels — ra) Strabo, Lib, XVIL.p.56. ‚Athen. Lib. KIIL — die Anmerkint — Tide. 


— Zar ) h & 
x ee —— ap KK pm. 445. E. ) Cleere Veran, Ora VL 
5 * u ; * “2 * 


Sie lebte + 7 





ET REES 
ee 
{ aber 


Sappho. 


Dinge ‚ die er in feine Ansaabe vom Anakreou hatte. 
Man Erd Bach An (CD) in dem Artikel desl Bathyllus. Ve ne 
tandeın bona fide Awss. fiam faget er, (Not. in Longin. 
393) quod fane haud neceffe eft, decreui nil quidguam ad hoc admi- 
rabile odarium dicere. Fuit ollın, fateor, cum Sapphonem amabam; 
fed ex quo illa me perditiffima femina paene miferum perdidit cum 
feeleratillimo ſuo congerrone, (Anacreontem dico, fi nelcis, Le&or,) 
noli fperare quidquam a me diekum iri, vnde aut ipfa, aut ipfius ope- 
ra, (queis tamen olim in Graecia nil elegantius, nil magis terfum aut 
ven quidquam extitit,)probari videantur. Itaque quandomihi 
ämpofira fibula eft, hie lacuna efto. Daß Stich, welches er 293 &.feis 
ner Noten über den Anakreon anführet, jeiget, daß er geglaubet,es 
&appbo diefe Ode an eine Frauensperfon gekhrieben, in Die fie verliebt 
ar . ir werben in der folgenden Anmerkung fehen, baß ihm feine 
Qungfer Tochter im dieler Meynung nicht gefoiget, ob fie 2 febe 
——— Wenn man übrigens keine beſſere Beweile hat, als 
6: je te Stelle diefes Scribenten, um vorzugeben, daß er auf 

t babe, die Sappho hoch zu halten, fo ſteifet man fich auf einen 
ofen Grund. 

D ‚Jbre verliebte Beidenfäha ft bat fich fo gar auch auf das 
22 erſirecket.) Man kann der June Fevre Mitleis 
den in der Sappho Leben nicht radeln, roelche ſich zur Ehre der Sappho 

det ngen machen: ; 8 fie auch 

für fo Billig, fie es nicht nebmen wird, twehn wir Innen uns 

er aan glauben. Die Ode, welche Longin angeführet hat, iſt 
ü ihre 


— ; alles darinnen —5 — En, * 
J in, diefer enner als ein 

Kuh den % —* wehdher große "Heifter die Sache malen; er hätte 

fage Manier nicht als ein 


\ ‚Denfpiel biefer Runft angeaeben, mit wel: 
her man In diefer Ode die Zufälle der, verliebten fammlet ; T& 


sera va ⸗⸗ 7 und tarch wuͤrde 
euubalı ic hpuernais manla —— —ãæAãæcã a PS 


wel: 
jefterinn zu Deipbis,der ‚en, und der Priefter der Cobele 
Ei ‚ Fe —— 
Tina vüe 14) rk wrrgie —— linar 
bat es di überfeget. Quid 
tale aut tantum accidit Pythiae cum tripodem attigit? Quemnam or. 
a ü T atque tympantım fie and. 
de portifche Ueberfegung hiervon finder ſich in 
diefen Verfen Horazens, wenn man Amor * Irae hinein ſetzet: 
Non Dindymene, non adytis quatit 
Mentem facerdotum incola Pythius, 
Non Liber aeque, non acuta 
Sie geminant Corybantes aera, 
riftes ve irac, (OdeXVT, Lib.L.) 
Man iſt zur 


Frauen geli 
madhet, fie einzufähren, tie fle dem Phaon Ihre Gefähetinnen der Geil: 


Vilis Anadtone, vilis mihi candida Cydno; 
Non oculis grata eft Atthis, vt ante meis. 
Atque aliac centum, quas non fine crimine amaui 
Improbe, multarum quod fuit, vnus habes, 
Lesbides infamem quae me feciftis amatac, 
Definite ad citharas turba venire meas. 


(Epift. Sapph. ad Phaon.) 
Horan iſt ein anderer wider fie, in ben Klagen, welche fie, wie er 
Sorgibt, über bie Tächter von Beebos geführet bat, _ Er Acolin Aibun 


0 puellis de popularibus. _ (Od. XIII, Lib. II, ebenb, 
ei "Ga Ihe Banbenmdnnlunen auf ir Berbnt nedikh ge 
itten,, d nen auf ihr ft neidi 
*— ſo wrde fie nicht die jungen — Materie ihrer Kia 
gen erfiefet haben : allein mell fie von Liebe mit Ihnen geredet hatte, 
und die meiften, entweber zu einfältig, oder beſſer zu fagen, allzuliftig ger 
maren, fich erwifchen zu laffen, und diejenigen, welche ihrer Beiden 
ſchaft ſtatt gegeben, fie in Schande geftürzer hatten, fo hat fie ſich 
m über bie jungen Mädchen beflager. Diefer Vers des Dvi: 
ding Definite ad citharas turba venire meas, zeiget, baf bie Rrauen in 
Lesbos der Bappbe, tuesen ihrer fhönen Werfe, Gerechtigkeit haben mie: 
derfahren laffen. Uebrigene überlaffe ich irgend einem neuen P. Sanı 
hey zu entfcheiden ‚ ob eine perbeirathete Frau, welche fich der Sappko 
Leidenfhaft gemäß bezeuget, einen Ehebruch begangen, und, eigentlich zu 
reden, Ihren Ehemann in die geoße Brüderfdaft gebracht hätte. 
weis nicht „ ob diefe Frage ber unerichöpflichen Meubegierde der Semi 
Feneprüfer über Ebefachen hat entwiſchen önnen. 
Wir wollen alles diefes mit dem Zeugniffe eines at Kopfes 
heräftigen, weicher nicht geglaubt bat, dafı Die Gefälligkeit,, gegen bie 


querentem Sa; 
den Lambinus, 


unafer le Fevte ung ‚ Die Mühe zu billigen, welche 
® e sum Deften der Sappho genommen bat. Sapndo nad! dem 
Tode an 


Ihres ‚faget er (*), fo jung fle auch war, dem Ebeſt 
de — — der Kiebe. Same eine allzuverliebre 
Seele, als daft fie derfelben entbebren Fonnte; welches man ob» 
ne Mobe ans der Zärtlichkeit uerbeilen Bann, die fie in ibren Ges 
Dichten und Die fie obne allen Widerſpruch in dier 
fem Puncte weit über alle andere Poeten weggeferzer bat. Da 
fie nun allzu ſchwach befunden, eine fo beftige Neigung / als 

diefe iff, zu überwinden, fo bat fie fich derſelben völlig überlaß 

. fen, und auf alle mögliche Art geliebt, wie man nur lieben kann; 
zwobey fie auch die Örenzen weit hberfchritten ‚ welche die Sitt 
famteit und Schambaftigkeit dem weiblichen Geſchlechte von 
Natut vor ſchreiben Man würdefic desmegen vergeblich rechts 
fertigen wollen: man Fann es obne Abbruch der Wabrbeit nicht 
Son : und * ibr — vor der —— — 
ars , noch alle Ebrenbezeigungen/ welche fie von den Les: 
biten erbalsen bat, koͤnnen fie von einem Makel rein waſchen, 

Band, 
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welchen alle, die von ibe reden, 


ungeachtet aller Aobfpehdue 
nicht verbeelet haben; und woridees ibre Werke noch vie —** 
auensperſo · 


cher bekennen, Man rechnet verſchiedent ſchoͤne Fri 
nen unter Die Jabl ihrer zaͤrtlichen Freundinnen. 


(#) Longepierre, Vie de Sappho, vor der franzöftfchen Ueberſe 
In Berfen von der Sappko Sridten. k a — 


E Wan bat fie die Miännliche genannt. ) Es 
nicht ſo leicht, als man wohl denfer, geroif zu wiſſen, was Horaz mit ſe⸗ 
nem mafcula Sappho bat fagen wollen : allein mern er ihr ihre Debes · 
hänbel wider die Natur vorwerfen wollen, fo kann man leicht erfeimen, 
daß ers fchr unrecht angefangen hat. Das Berwort würde ſchr 
froftig, und ohne die gertnafte Noch allzuneit beraeloter fegn. steidhe 
toohl 'ehen es einige nicht andere. Chabot (in Horat. Epift. XIX, 
Lib. I) feßer den alten Xusleger Yunenals, und den Porrburion, einem 
Shholiaften Heragens, unter Diefelben; und giebt uns den Domitins, in 
Abficht auf den legten, zum Bürgen an. E werftcht ohne Ziueifel 
den Domitius Ealberinus, ſuslegung über den Martial ich nicht 
babe: ¶ Chabet führet ihn in Epigr. ad Philaenim, 1. 7, an ‚allein nach 
dem Chabet findet man drinnen, daß Porphurion das Wort mafcula 
fo wohl nach dem eigenen , als figürlicen Veritande erfläcet hat: vel 
quia Sappho in pottico ſtudio verfata eft, in qua faepius enituit, vel 

via tribas diffemata füit. Criguius, welcher die alten Sdolioften 

xazens heraus gegeben, hat diefe Worte Perpbyrions nicht mir bes 
lannt g Was Yuvenals Ausleger andelanget, welchen Chabot 
angeführt, fo erfordert die Vernunft, dag wir ihn für den Sxheliaiten 
dieles Poeten halten: nun finde ich nicht, daß er ſagte, was man ihm 
bepmißt. Dieles faget Britannicus über den 47 ®. der Il Sat. Tale 
monftrum libidinis dicitur Sappho exeogitafle, vide mafcula eft ap- 
pellsta ab Horat. in Epiftol. (Siehe den Vinet über den Aufonus 
Cupid. erueif. v.25.) Es mag wegen ber alten Ausleger fepn, wie e 
voll, fo ift e8 gereiß, daß die Neuern gemeiniglich deren Mennungen note 
en des Verftandes der mafcula Sappho * 1. Daß dieſes Wort 

gen wolle, es habe Sappho mit Ihres ihen Umucht getrieben. a. 
Daß es die Ergebenbeit bedeute, welche fie gegen die Wiſſenſchaften ges 
babt , anitatt mit bem Rocen und der Spindel umyugeben, 3. Daß es 
bie KHerzbaftigkeit bedeute, melde fie gehabt, den Eiprung zu Brufag au 
thun, Die ſer letern Meynung ift Scaliger (in Aufon, Cupid. erucif. 
et in Virgil. Cirin. ) und Turnebius (Aduerlar. Lib. X, c. IL) umd wird 
mächtig durch diefe Worte des Aufonius (Cupid, crucif.) beftätiget ; 

Et de nimbofo ſaltum Leucate minatur, 
Mafcula Lesbiacis Sappho peritura fagittis. 
Slehe den Artikel Leufas und bie folgende Anmerkung. 

Thevet verwirft den erſten Sinn des maftula Sappho, und iſt der an⸗ 
dern und dritten Meynung ; allein nicht ohme ſich kindiſcher eis 
feäu verwirren. Koraz und Aufonius, faget er, (Eloges des favans Hom- 
mes, Tom. I, p. 235) wenn fie dieſe Keabierinn, die männliche 
genannt, baben nichts anders andeuten wollen, als daß fir 
danjenige gerhan, welches Maͤnnern anftändig gewefen, in dem 
fie vorzrefflicbe Verſe gemacht, oder auch wohl. weil fie fich uns 
terftanden , diejenigen fehönen Dexter zu LTeukas zu betecten, 

fich die Männer zu näbern nicht gereausen. Weldı eine 
Ung Amiheit, einen abſcheulichen Abgrund, wohin man nur aus Vers 
ting_aleng, fAröne Oerter zu nennen? Doch diefes beißt 

— Tort thun, fährt er a. d. 2:7 & fort. wenn 
man fie zue Unzeir obne vechtmäfige Gelegenbeit läffeet, 
weil fie der göttliche bilofopb Plats, fo webl wegen 
der Redlichkeit und Kebbaftigkeit ibres Beifica, ala we 
a der tiefen Weisbeit, welche fie fo weit über die übrigen 

rauen und inner, fo geſchickt fie auch waren, erboben. befoms 
ders boch geachtet bat. ch ärveifle Feinesweges, Daß ſich Thever 
hier, al ein falſcher Zeuge, anführet; ich glaube nicht, daß Plato jemals 
von biefer tiefen Weisheit unferer Sappho geredet bat; und wenn er fie 
auch weile genannt, fo dürfte man dieſes Wort doch nicht im 
Thevets Verftande nehmen, ſondern in dem Berftande, den man ihm 
noch unter den Ballenen giebt, und den man ihm ehemals in Frankreich 
gegeben hat, Die Wehmütter find weiſe zunenamt worden, nicht wegen 
Ährer Tugend, fondern weil fie mehr von unbefannten Dingen, als andre 
Frauen, aemuft. Man nennet fie noch in Guienme und Languedoc, Les 
feinmes Sages, allein in den Provinzen, wo die Sprache viel richtiger 
ift, brauchet man zur Vermeidung der — die Verſetzung, und 

faget : Sages femmes. Man fage hrutiges Tages zu einem Wallonen, 
toelcher viel Kinder bat, baf feine Töchter jehr weile find, fo wird er ant ⸗ 
a) man ibrer m wolle, daß fie es nicht wären, daß ee fich 
für ihr Geſchlecht nicht hicke, und daß es für ein Mägbchen genug jey, 
wenn es Goit fürdte,und die Hanshaltung verftͤnde Diefes bedeus 
tet, daß man dimch meiße ſeyn, gelehtt feyn, Eatein verftehen,u.d.m. wers 
ſteht ; das griechifche Wort söps, hat manchmal auch geſchickt bedeus 
tet, und fo hat es Plato manchmal genommen, namentlich, wer er vom 
Anafreon geredet bat, diefes hat ein ſeht guter Kunftrichter bemerket. 
Siche des le Elere Artem Criticam, Ton. I, p. 194, 195. Man follte Diefeg 
Wort auf eben diefelbe Act verftehen, wen es Plato in der Sappho 
Lobe gebrancher haͤtte. Wir wollen mit diefen Worten eines Auslegers 
des le Fevre befchließen. (Reland, Remarques für les Vies des Podtes 
Grecs, fol.G.4) Es iſt allzubefannt, warum fie Horaz und Auſonius 
„Mafcula genennet, nicht wegen ihrer Sergbaftigkeit, fondern in chen 
„dem ande, male yurı Anden im Buclan, 100 fich eine unwerfchämte 
Grau alfo ausbrücter, mıdupuda Andgag den mar, UND 70 wär Ang als. ze 


CF) Pbaon bat fie durch fein froſtiges Bezeigen geswungen , 
ich Aue ‚übe En ‚Selfens binanter zu 6: en Die Jungs 
le Revre erzäbler, daß Saprhe fich nicht enthalten Einen, dem Phaon 
nad Slcillen zu folgen, wohin er ſich begeben batte, ms nicht mebr 
zu feben, und daß fie in waͤhrendem Aufentbalte in we Infel die 
allerfcbönften Berſe von der Welt chet bätte; und vermurblich 
auch den *** Venus, welchen man ned) hat, worinnen fie 
fo eifrig um den Beyſtand diefer Chöttirm bittet. or Gedeih twie e6 
barinnen feheint , ft nicht erhöret worden ; bie angenehmen und zärtlis 
chen Verfe ; welche fie fo oft über biefe Materie gemacht bat C®), baden 
12 a nichts gebienet ; ift aufs graufam , Die 
unglüclihe Sappho Hat fi geyiwungen geichen, dem gefährlichen 
Ta Sprung 
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&Sprimg zu thum ; _ alfo Fan ich mit Rechte das Hülfemittel nennen , 
wozu fie ihre Zuflucht genommen hat, bag fie nämlich atıf Bas Vorgebir- 
E von Peutas gegangen, und fich von da ins Meer geftürget bat. Man 

t damals geglaubt, Da diefes das wahrhafte Mittel wäre, den Mar · 
tern ein Ende zu machen, Die man beym Lieben ausjtände, und man hat 
diefen Ort, den Sprung der Derliebten genennt. Einige, als Menander 
benm Straboimk DB. zu &. baden fagen wollen, daß Sappho die erfte 
jeroefen, welche biefes Heilungemittel verſucht habe; andre wollen lieber 

1, daß fie die erfte Frau geweſen, welche diefen Sprung gethan, daß 
ihn aber vor ihr ſhon einige Mannsperfonen gerhan hätten, (Scaliger. 
in Aufon. Cupid. Crucif.) Biele Poeten haben von diefer Verzweiflung der 
Sappho geredet. Aber einer von ihnen, L Aufon, Episr. XCH. ) nachdrm 
Er —— Bir — He an insiädicen Liebhaber ge: 

ann , verweſſt em au 8 fsmittel aller Widerwärtigfei 
und bediener ſich diefes Ausdrudes: 
od fibi fuaferunt Phaedra et Elia dabune 
Canace, Phillisque, et faftidita Phaoni, 
Und folgendes faget Statius Lib, V, Silu. III, v. 154. 
Stefichorusque feror, ſaltuque ingreffa viriles, 
Non formidata temerararia Leucade Sappho. 

(#) Dres 5 Ohm dee I9' I rdv para abrie H Zange wolhkug "de, 
Ireiyer. Hicille Phaoneft, in cuius amorem Sappho faepe carmen = 
«init. Palaephatus in Incredibil, Cap. XLIX, p.m. 231. Phaftaninus, 
* anſtatt sea gelefen, eine lächerliche Ueberfegung 

acht. B 

Plintus berichtet ung ein Mährchen, die Urfache von der Sappho Lies 
Ge gegen den Phaon betreffend. Man hat gelaget, daf die verborgenen 
Eigenihaften eines gewiflen Krautes diefe Peibenfchaft erreget hätten: 
Dieß find des Plinius Worte, ( Lib. XXI, c. VIII, p.m. 183.) Ex his, 
er redet von verkhiedenen Gattungen ber Mannstreu oder Brackendiſtel. 
<andidam noftri centum capita vocant. . - . Portentofum eft, 
quod de ea traditur : Radicem eius alterutrius fexus fimilitudinem 
zeferre raram inuentu : fed fi viris contigerit mas, amabiles fieri. 
Ob hoc et Phaonem Lesbiurm dile&um a Sappho. Multae circa hoc 
non Magorum ſolum vanitates, fed etiam Pythagoricarum. Dieß 
Bee nach Pinets Ueberſetzung : Die Lateiner nennen die weiße 

nnateeu bunderr Köpfe. « = + 1nd gewifllich, es ift was 
"Großes, wenn es wabr ifi, was man von diefee Wurzel ſaget. 
Denn ts fagen einige, dafi Die Wurzel der wrifien Mfannstren 
(welche febr felten ifi) nach Ner der Geburtsglieder eines Hannes 
oder einer Frau gemacher iff ; und man bält dafür, daft ein 
Mann , wenn er cine finder, Die nach der Nebnlichkeir des maͤnn / 
Lchen Bliedes gebildet iſt von dem Seauensimmer geliebr wers 
Den wird: und man ift der fieynung, Daß bloß diefes die Sapı 
Ei zur Sreundfchaft gegen Den Leabier, Pbaon ‚gereizer babe, 
nd gewißlich es ſagen nicht allein die Schwarsfänftler, fon: 
Sern auch des Pyrbagoras Anbänger Wunderdinge_von dirfer 
Warzdʒel. Dief find lante alte Weiber Maͤhrchen. Der Sappho Tem: 
FH ift ohne die verborgenen Eigenfchaften irgend einer lange 

ſchon feurig genug gervefen. 

(G) : » Was für eine Härte] Des Phaons Graufamfeit 
zoird ung nicht fo fehr Wunder nehmen, wenn wir betrachten, daß Sap · 
ps eine Witrse in den Mitteljahren geweſen welche niemals fhön ger 
rrorfen war, welche während ihres Witwenſtandes fich eine üble Nachtede 

‚raezoaen batte, und nicht die geringfte Maafe beobachtete, bie Heftigkeit 
ver Piebe zu bezeigen. Ein Mann, der mır ein wenig zärtlich ift, vers 
Langer nicht, daß man ihm mit fo wenig Wohlanftändisfeit fucher; er gie 
böfe Vorbedeutungen daraus, Man fiige drum, daß Sappho bie Ans 
iehmlichkeiten der Junaferfchaft nicht hat baben können ; eine Sache, wel: 
he mandımal and ben zarten Perfonen,den Mangel der Schönheit und 
Der Augendblüre erfeen Fann. Dhacn bar aller gewußt , wozu fie vers 
end war : umd vielleicht ift feine Alucht vielmehr von einer Erfchd: 
ping, als von einer &tleidhaüiltiafeit hergefommen. Man erwäge wohl, 
was fie felbit durch des Ovidius Feder geſchrieben hat: 


Hacc quoque laudabas, omnique a parte placebamn, 
Sed tum praecipue cum fit amoris opin. 

“Tunc te plus folito lafciuia noftra iumabat, 
Crebraque mobilitas, aptaque verba ioco: 

Quique, vbi iam amborum fuerat confula voluptas, 
Plurimus in laflo corpore languor erat. 


Inuenio filuam, quae eubilia nobis 
Praebuit, et multa texit opaca coma. 

Agnoui prefläs noti mihi cefpitis herbae ; 
De noftro curuum e gramen erät. 

Incubui tetigique locum qua parte fuißti. 


ie iſt damals nicht fo vermögend geweſen, Vorftellungen anzunehmen, 

5 = A einem jungen Menfben, ber um fie orben, x vorgeftellet: 

dafi.fie viel öltertwäre, als er, und ihn alſo nicht heirathen könne. (&. das 

vom le Feore angeführte mangelhafte Stücke des Briefes.) Se hinger 

m geroefen, befto mehr mürde fie ihre Sache ben ihm gefunden haben, 

mn ich gefaget tube, daß fie niemals ſchen fen, fo ift es darum 

—5 wel ih —5 — * rn ugiß, des .- — 
vorzuziehen 88 t ie ne mennet 

cher fie alſo reden läßt: fe 8 dar) 


Si mihi difficilis formam natura negauit, 

Ingenio formae damına rependo mcae. 

Sum breuis. At nomen quod terras impleat omnes 
ER mihi; menfram nominis ipfa fero. 

Candida fi non fü: placult Cepheia Perfeo, 


De SJungfer le Fever hatte mir dag Verfpiel gegeben, mich weder auf 


da pbo nicht fchön , weder groß noch Hein fen; eine 
febe frwarybraune Haut und ungemein lebbafte — 
gen gebabt. Was foll Ich vom Marimug von Tprus fagen, (Or. VILL, 

. m. 56) toelher will, daß Cofrates (di, Pate in Phaedro, p-.1214) 


Bei Ft habe 5 kn (HS wegenBer Schönheit re Der 


ten, 





Sappho. 


(*) In Phaedro patz· m. tera ¶ Athenaͤus nennet fie aulch die ſchne 
Sarphe im XIIB. 596 ©. und Plutarch auch de Amore, 765 ©. und 
Sultan der abtrünnige, Epift, ad Alypium Caefar. 


(H) Sie bat ihren Bruder wegen diefer ſchimpflichen Verbin · 
sans ehr angefabren.] Ovidius berichtet uns dicſen beſoendern Um⸗ 
ind for 


Arfıt inops frater victus meretrieis amore, 
Miftaque cum turpi damna pudore tulit, _ 
Fa&his inops agili peragit freta cacrula emo), 
Quasque male amific, nunc male quaerit open. 
Me quoque, yod monui bene muılta fideliter, oditz 
Hoc mihi libertas, hoc pia lingua dedit. 
Manurtheile, was er für Miedervergeltungen hätte brauchen können , 
und tie roichtig die Vorkellimgen * folden Schweſter haben ſern 
tönen. Athendus bemerfet, daß die Lͤſterungen wider bie Hure wor 
Maufratis auf die großen Summen gegründet geweſen, bie fle fich hatte 
geben laffen. "rw a nand Zumfe Irma Kupife ru kluagı kurs 
ar’ iuwoplav alı vilv Naunparıv Ämalgerrog, dk wüg wonfeumg dunkäähes 
dir wehhk ru Kapdfu woßurzuchem Quam pulcra Sappho, Charaxi fra- 
tri (wo mercaturae gratia Nawcratim profc&tonate, diletam verfibus 
fuis profeindit, quod multa illum pecunia emunziffet, (Lib. XIll, 
€. VII, p. 596.) -odotus giebt der Buhlerinn den Namen Nhedos 
pis, und faget, daß Ehararus, weicher eine große Dumme Geldes durch 
ihre Loskaufung veridimendet, durch der Sappbo, feiner Schweſter, 
Schmähungen, fehr gemishandelt worden. (Lib.Il,c. 133.) 

(I) Wan faget,dafl Die Mytilenier ibe Bildnig auf ihre Muͤn · 
zen baben prägen laffn. werde hier bemerken , daß Lambin, 
weil er eine Stelle des Daulanlad (Lib. I, p. 23) nicht verflanden, falſch⸗ 
iſch gefaget hat, daß in der Feftung von Athen eine Bildſaule der Cape 
pho geiwefen fep. Anacreontis Teii, faget er, (in Horat. Od. XVII, 
Lib, I) qui maiore ex parte res amatorias feripfit, Ratua in Arce Athe= 
nienfium prima poft Sapphonem lorata eft. Dieb ift das Griechiſche. 
TEN rd Zardiemu wäneier Teuer "Avanglev 8 Tfiot, mpürs; purk. Zar- 
Go ri mwarhä du Eygabıer dgurick wine. Es ift hand ⸗ 
greiflich, daß Diefe ariechifchen Werte nichts anders fagen wollen, als daß 
Anakreons Bildfäule neben des Kantippus feine arfepet werden ; des 
Anakreons Bildfäule, fage Id, welcher nach der Sappho ber erfle gemes 
fen,der die meiften Liebesgedichte gefchrieben hat. 

2 möchte gern wiſſen, ob ſich Thevet betriegt, wenn er verfidert, 
(Elog. des favans Hommes, Tom. I, p. 221, ber Xusq. von 1471 in 12.) 
dag Die Römer dee Sappbo zum Gedädhniffe, eine Eoflbare ger 
arbeitere Bildfänle von bye aufgerichtet baben. Le Feyre 
bat bemerfet, (Vie des Pottes Grecs, p.m. 23) da Die Mitylenier ibe 
Bildnif auf ihre Wiänze prägen Iaffen, and ihr da nach ib⸗ 
tem Lode, die Ehre einer jentinn, erwiefen baben. Gr führee 
niemanden an, aber Meland, welder Noten über dieſes Merk des le es 
vre gemacht hat, Lfiche die Mouvellen der Mepublik der Gelehrten, Weir 
monat 1700, 461 ©.) fübret diefe Stelle I —— an Mer 
Aupaise pi Lampe 76 wilenar Imgkgarlov: und er hat et, da 
man noch Schaumänzen von der Sappho habe, welche den Namen dee 
Miytilenier, MTTIAENALnN führen. (Elog. Tom.I, p.224) 
erzäblet, daß er der Sappho Bildniß von einer alten Schaumlinze abs 
geieichmet, die er von der Inſel Lesbos mitgebracht hätte; dergleichen 
nebff vielen andern dem Baron von la Garde, damaligen franzds 
ſiſchen Abgefandten zu Conftantinopel, von des ans Solie 
manns erftem Leibarste gefebenker worden. Nrifteteles beobachtet, 
dag die Mytllenier der Sappho viel Ehre ermoielen ; In er faget nicht, 
worinnen Diele Ehrendegeigungen beftanden haben. (Arift, Rhetor. 
Lib. II, c.XXUL, p.445.) Reland, in den Anmerkungen über den le Fe⸗ 
vre, führer des Ariftoteles Worte an, Tatian (Orat. contra Graecos, 
p. m. 169 B) wirft den riechen bie Bildfäule der Hure Sappho vor, mel 
de vom Silanion gemacet worden; diefer Sure, ſaget er, welche ihre 
Genheit ſelbſt befungen hat, und recht rafend verliebt geweſen iſt. Kak 
dnde Zuge) yılmaav wapnndv Ipmraumdg va) ri daurfe hefayaııı Fin, eh 
quidem Sappho meretricia muliercula infanoamore capta, fuam ipfa 
laſciuiam cantat. Ehend. Plinius (Lib.XXXV,cap. XI, m.225) 
redet von einem Maler, Leo genannt, teldyer der Sappho —XX ger 
macht hatte, 

CK) Einige Scheiftfteller gedenken einer andern 1 
Moreri faget, daß einige eine andre Frautnsperſon dieſes Namens 
von Erytbräa ferzen, welche Verſe gemacht, und daß Diefes des 
Arhendus M imXID.feg. Arbendus fnget weder, daß bieje 
andre —— —— och daß fie von Erdthraͤa geweſen; er 
faget, daß fie von Erefium rodre, (einer Stadt auf der Inſel lerhos) eine 
Hure ihres Handwerts, und daß fie in den Phaen verliebt geweſen. 
Mac) diefer Meynung fnnte die aroße Sappho,die Saypho von Diitge 
Tene, welche fo fAröne Werfe gemacht bat, ohme große Mühe, die ei⸗ 
dung ihres guten Namens wieder erhalten z man würde nur den übelre 
Ruf auf die andre Sapphe fchieben dörfen. Das ſchlimmſte ift, daß 
eine verftümmelte Stelle bes Arhenäus, welche einiger magen durch Ae⸗ 
Hans Zeuqniß (Lib. XII,c. XIX, var. Hiftor.) unterftüßet witd, ung nice 
wider taufend andere Zeugniffe zum NBegrocifer dienen kann, iwelche dies 
felbe Beftreiten. Lloyd und Hofmann warnen uns, Me beyden Sappho 

unterſche den 5 bie eine von Eretrien, und die andre, welde won 
Bi 





1 geliehet worden, wie man, fagen fie, in des Atbenäus XIII Buch 

t. Diefes ift vom Mohius (de Podtis Graceis, Be 7) 
abgefehrieben ; umb ift doch darum micht mwabr; denn Arbenäus tee 
det dafelbft mir won einer Sappho, von Ereſum gebürtig, tele 
che Auferft in den Phaen verliebt getvefen : ob fie aber geliebte 
werden, ober nicht, dieſes meldet er ung nicht. Suidas löntue uns im 
Ungeroifheit Seen, wenn es nicht wahrfcheinlich waͤre, dafı er dasjenige 
9 — was kan te —— follen. ne Cape 
‚bon. Was er von ber erfien ſaget, basgehörer unftreitig derjenigen zu, 
—2 in der Iprifchen Dittunſi fo vortreiflich gerveien if. Was er 
von der anbern fager, nämlich daß fie ven Dittglene auf der Inſel Lesbos 
gerefen deß fie fich von dem Worgebürge Leufas ins Meer geftürzet, 
weil fie den Phaon geliebt bat ;_ daß fle auf Jnftrumenten fpielen Föns 
nen ;daßı fie Iorifche gemachet, das fommt der erſten eben fo geroiß 
u.  Afo febe Ich feine ſehr gültige Urſache, zwo Frauen von diefem 
a anzulaften, vornehmlich wenn man fie nach den Eigenfchaften 

von 


Sara. 


von einander unterſcheiden müßte, il 
—2* neh müßte, nach welchen fie Suidas und Carl 

Folgendes ift ein recht abae ſchmacter Schnitzer Moreri unter 
dem Canius.) Carius,ein lateinifcher —E von 
dis (*) und Wartiale Freunddet ze Frauen gebeirather, 
bie gelebrte, aber ein rocnig allaufrepe Theophila, und Die micht fe erkeuch« 
tete aber viel eingezogenere Sappho = + + Martial erjähler es,mas 
ich fhreiße, im ES 63 Sinnged. und im VIIB. 68 Oinnged, 

Caftior hacc, et non doftior illa fuit, etc. 

Diefer ieft man in des Moreri Wörterbuche, Allein wenn man den 
Martial zu Rathe nimmt, fo findet man (Epigr. LXII, Lib. VII) 


fie in ihrem 


eine 


welches ihr ihr Ehemann über bie Hagar gab, fo reichlich, on biefelbe in Furzer Zeit zwang, aus dem Kaufe zu flie 


von den Bei 


manchmal viel größer find, als wenn fie mit einer gerfigen veifeten, 

ar; und man erhißer ſich mie Unrechte 

fid) gleichfalls von Der Linehrerbierhigteit des Manichders Fe 
ufs Weniofte Ds I Ihr neunzigites Jahr gedauert har 

;d lich, eda 

AH Lhery Km feine —ã * —— 


Vorfaͤllen eben fo wenig entſchuldigen, als wegen 
ißnen besiegen bie Wahrheit gefaget hat. Man mul 
und ber abergläubifchen Schmeicyeley etlicher 
vergeffen werden 
Fi Unftuchebarteh gefehen (F). Und allenfalls di 
eit n (F). , wenn di 
befondere Vorſehung Gottes dazu, welche der Sara Schoͤnh 
un, unter —*8 irſachen, Abrahams 


welche zu dieſem Feſte gebethen worden waren. 
alten Verdacht zu widerlegen, welchen ihr Alter 
Eprnfoftomus billiger diefen Gedanken &, 
—— gro 

* feiner eignen Rechnung noch zwoͤlf Bun geleber 


Hier m I Ken r ni Y7 ben Cal * mit Um 
Sara oßen hätte (1), e von idrem 
fin —* Der ibigung von dieſem Berfahren 


ubſtitutinn bey dem Abraham Rz feßen, damit fie in der Perfon Diefer Subftitutinn eine 


88 it et aan bes 
en ju prüfen (6). 

welche in der Hiße i Brevi ten i infälligteit mit fo vieler Stärke vergrößern 
um fo vie —— *6 an giebt vor £, fie habe — 
Kinder zum fäugen nehmen müflen ; und an dem Tage, da Iſ 


Es iſt gar nicht wahrſcheinlich, 
ert worden, vor Betrübniß geftorben wäre ;_ und roir konnen dieſes kuͤhnlich unter Die Fabeln der Rabbiner 
Joſeph bejeuget, daß Sara furz na —— und Sohnes Zuruͤckkunt geſtorben fen ; allein fie würde 
en: Denn er fager mit ber heil. hir. dak fie m 

n, als fie ben face zur Belt gebracht, und hundert und fieben und zwanzig Ja 

(8 verfichert er, daß Ifaac fünf und van Jahre alt n, als ihn fein Ser 

e beſchuldiget, als wenn er die gröbften Schimpfworte wider bie 

‚anne verlanget , ſich — Magd zu bedienen. 2. Daß der heil. Augu- 


rahams gemachet hat (K 
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dafı er nur einer Frau des Canius gedenker, und ſager, bafı fie Therphifa 
geheifien ; da fie gelehrt gervefen, und foldhe Werfe sermacht, welche Die 
Sappbe felbt hätte loben Fönmen ; daß Biefe nicht wiel gelchrter , als Die 
Ihropbifa; daß aber Thecphila viel Feufdyer , als die Gapplio , aewelen. 
Vers, toeichen Woreri anführe,ift der lehte des Sinnaedichte, Ex 
hätte alfo kein Et eaetera daran hängen dörfen. Docs Diele Hk nure eine 
Kleinigkeit in Beroleichung des Schniters, da er dem Canine eine Frau 
gegeben, Mamens Sappho, we che micht fo fchr gelehrt, aber firefamer, nl 
cophila gerocfem. Ich Inge nichts von zieren atıbern Fehlern , die in 
dem Artikel Tanius in des Moreri Üsrterhude Reben. Man bemerkte 
bas 19 Sinnged. des TIP, Marttals, an fatt desXX, und fee aemular 
tor anſtatt aemmulatur, 


und diefes 


Ite fie mit Undanke · Sie fs an, 
rauchte fich des völligen Rechts 


b 
ernanne, mit underlefter Ehre — außer den Wehſthaten, damit ee von den 


wider den Calvin, welcher 

Yönbek har as Pnberbares uch das nice 
eit hat was fonderbares gehabt, das ni 

Man Ir verſchiedene 


De Sara S 


Be und allen ehelichen Umgange abgefager hätte, feit dem fie 
m 


fachen nicht zureichend fegn follten, füget man noch eine ganz 
Iters in Sicherheit geleget haben fol, 
Hierauf Haben diejenigen nicht Acht gegeben, 
H), damit man die Milch) ihrer Brite 
großem Ueberfluffe gehabt, daß ſie erliche 


e in 


faac entwöhnet worden, alle Kinder derjenigen hat faugen lallen, 
Man ſetzet dapı, fie Habe ihr Kind darum felbit fäugen wollen, um dadurd) 
te erwecken Fön: 


nen, daß Iſaac ein untergelchebenes Kind wäre. Der heil, 
daß dieſe Frau, auf bie Zeitung, daß Afaac durch 


eunzig Jahre ale 
‚als fie geftorben iſt; und anderm 
opfern wollen. 


d) Moreri 


a) ıD. Mof. X, 29,30. JB, Mol. XVI. ) In dem Artikel ©. et faͤlſchli 
ſche den Rwet, Exercit. LXXXVII, Tom. I, Oper. p. Helge, Hi. Don om. IL, p. ı5t, und RE er 


Siehe die Anmerkut 
RR ei lan, 489 &, 


A) Ybrabams ESchwefter und Ehefrau]  Diefes ift ans dem 
RR des ı B. Mofis fo klar, daß, obne bie böle Gerwohnbeit, den mas 
türlihen Cinm der Worte der heil, Schrift bey den germafen 
EC chreirrigkeiten, aufzuepfern, hleruͤber nicht zweherley Megmungen jeyn 
wären. Mir wellen bie Umf ande ber recht betrachten. Abra⸗ 
ham bat, nach feiner Ankunft in ber Philifter Lande, die Sara für feine 
Schwefter ausgegeben. Herauf hat Abimeled, der Körla bes Bandes, 

larbt, daß es eine zu verheirathende Jungfer oder Bitte wäre, und 
dab ibn alfo nichts hmdere, fie zu einer von feinen Franen zu madıen, 
Er bat fie alfo zu ſich kommen l ; allein, da ex vermittelft einer Of: 
fenbarımg erfahren, daß fie mit bem Abraham verbeirather wäre: fo hat 


ihm wieder: ‚und fich über ihre Lügen beſchweret, welche ihm 
an An —e—— at fage, ihre Algen; dem 
eines Theils harte Abraham von feiner gefaget : es iſt meine 


; und andern Theile, hatte Sara von ihrem Ehemanne ge: 
faget : er iff mein Bruder. braham hat fich anfänglich mit feiner 
gi entfcyuldiget , daß er getödtet werden möchte, wern er m: 2 

ar nn 


uf bat er fich bemühet, feine Ehefrau zu rechtferti 
‚feine au 

vr er diefe Gun von ihr erbetben, fie möchte ibn 

fen worden, für feinen Bruder ansgeben. beivundre, daß man im 

biefer Mede nicht fieht, wie Sara nice Abral Schiwefter von ber 

Mutter, fondern vom Bater geweſen. Dieb find meine Erüinde, 


I, Zum erften, wenn Sara nicht auf biefe Att Abrahams Schvorfter ge» 
weſen wäre, fo waͤte Ihres Ehemanns Bertheibianng nur darum gefduben, 
den Aürften noch mehr zu betriegen , der ihm feine worgeaebene Verftels 
hung veraeroorfen hatte :_ denn es mar nicht möglich, wenn 
man den Entſchuldiaungen die ſee Patriorchen Glanben beymaß. bie Sara 
nicht für die wahre und eigentliche Schweiter Abr abams von witerliher 
Seite zu halten , und niemals würde ein lebendiger Menſch aus dies 
fer Mebe erratben, daß fie me Abroban | — — 36 
laffe alle dieſenigen davon urtheilen welche vertmögend find , zu empfins 
ben, was eine ſolche Rede für Begriffe in Abimelehe Gemuͤthe bar erwes 
den Binnen unb müflen, &s ift wahr, ich verlange , daß fie ſich in alle 


m, indem er aefagt: 
all, wo fie binreis 


353. 
B £) Siehe den 8 indes 
Br r Pereriu: 


18. Mof. XXI Cap. N) ee ha 


Umftände diefer Begebeuheit zu verſchen wiſſen. Es ifk unmüsfich, won 
aus zn fetten, daß Cara — Tochter, und folglich Abrabams Vaters 
Enfelinn gewefen, und dazu zu fügen, daß mandmal ein Neife (*) ein 
Bruder , und ein Enfel bisweilen ein Bohn aenenmet wird: dielee , fane 
ich, bienet am Biefem Orte a nichts, twetl die Uimftänte wollen, da Abra 
— die * in ihrem ———— gene mmen 
; in deſſen Eutſtehung er für einen Mann ten werden mutßte „ 
der den Abimelec; baͤtte betriegen tollen. & 

(*) Eorh, Abrabams Neffe, voird im ı B.Mof. XIV, 16, fein Bruder 
gemeine: allein diefes Devfpiel dienet denen zu nidste , weiche vergeben, 
i on ar ey in a ‚Bruer * 

nt die e dem Lech vielmehr, ale feinem inet, als feinen 
Meffe, gegeben werden. 

11, Woꝛu konnte über dieſcs dieſe Unterfcheidung dienen, die Tochter 
meines Vaters, die Tochter meiner Muster, wenn fie im Grunde 
nichts anders hätte fagen wollen, als daf er der Sara Oheim wäre? 
Gefeßt, daß er biejenige ale Schroefter anieben konnen, die mur feine 
Niichtel war? Mo denkt er bin, da er demertt, daß feine Mutter nicht 
bie Großmutter dieſer Nichtel gewefen? Diefes, wird man fagen, ift ges 

1, da er den Grad feiner Berwandefehaft in Abfiche auf die Sara, 
natürlich vorftellen wellen. Allein warum nimmt er das Wort Toche 
ter in einer Aepbeutigen Bedeutung ?_ Warum wendet er ee nicht in 
feinem wabrhaften Verftande an, wie er mach meiner Vorausfehung, 
thut ? Außer / daß die Medlichfeit, davon man redet, fehr jr Linzeit dewe ⸗ 
fen wäre ſo würde fie des Patriarchen Verteidigung chen; denn 
&, mürbe bie fdnväcere Verbindung der Vlutsjreundfdhaft zeigen. 

il man mir einmwenden, dafi in meiner —— eben dieſelbe 
———— nahe ſchtwaͤchet — — ſo 39 i ai 
nen Orund geben, warum Abraham geinget, a nicht fei 
Scähwwefter son der Mutter wäre. Man bat einen Unterfchied unter der 
— Diarnes it ——— — und — und 
ie € annes mit feiner Fall r gemachet. Die Ntbeniens 
fer, voelche erlaubten, feine Schwefter vom Water au heiratben, verbotben, 
feine Schwefter von der Mutter zu beiratben. (Man fche bie Berweife dar 
yon tm Wygetus XV D.5 € Variar. Ledtion. und bevm Gebhard über dern 
Coruelus dier in Eimons Leben. Mannehmeden Aieicimog au ber 
3 A 


+) Homil.XLV, in Genef. 
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Anmerkung (D), zu Rate) Solon hatte es alfo entfihieden. Ange: 
graen bar derung Ben Kacandmeniern, bie &chnvefter von ber ar 
zu beiramyen erlauber, und die Egwenter von einem Water zu veh⸗ 
men, werbothen. (&iche den ebigen er.) Es haben 
einige arfaget: daß, da die Grmeinfhaft des Blutes bey einem 

und Schroefter von einer Mutter, größer iR, ale unter bruder und 
Cähroefter von einem Vater ; us Solons Erlaubmiß nicht fo verhaft ge: 
weien fen, als des Eofurgus fine. Filia patris (/orer, mon vrerina) iure 
coniungebatur Noschidi, quoniamı inter gentes ratio confanguinita- 
tis paternee non habebarur. Jarchtus, beym Keydegger, Hiftor. Pa- 
triarch, Tom. IL Ei Wird man nach dieſem ſagen: daß nach meiner 


Vorausfegung, Abraham ohne Nothwendigkeit geſaget hätte, er fen 
nicht feiner Frauen Bruder von der Mutter, wie er nach der widtigen 
Vor aue ‚daß feine 


ung, gan und gar unnuͤtzlich gefager 
Mutter nicht ki Char Großmutter wire 

U. Mar füge dargu: da, wenn Abraham nichts anders hat fagen 
mollen, als dag fein Vater Ihara der Sara wäre ; fo 
hat er die Worte, Vater und Schweſter in einem weitläuftigern, und 
wneigentlichern Verſtande genommen. Warum bat er dern gelager: 
daß feine Mutter nicht der Sara Mutter märe ? War fie es denn 
nicht in dem Berftande, wie er das Wort Vater, in Abficht auf den 
ieß heißt : war fie nicht der Sara eben 

Großvater 


geroeſen. Alſo giebe man dem Thara goo Frauen, und giebt wor, daß er 
den Haran von der einen, und den Abrabem von ber andern bt. 
er wen Sara Sarans Tochter aemeten, fo ift ihr Großvater Abta ⸗ 
Vater ; aber ihre Chroßmütter ift von Abrahanıs Mutter unterfchies 
ben genefen. Sich antworte: daß alles diefes umfällt, fo bald man vorr 
** daß fc Diefer Ergvater der Mörter, Schwefter und Loch 
sex, In einer weitläuftigen Bedeutung bedienzt; denn auf diefe Art iſt 
«8 geroifi, daf Abrabams Mutter die Großmutter von Harans Kine 
bern ift, fie mag den Horan gebohren haben, oder nur feines Waters Eh ⸗ 
frau geweſen feyn. So bald man die eigentliche und ſcharfe Beben: 
£umg der Wörter verläßt, weiche die Blutsfreundfchaft andeuten, und 
dem Gebrauche folget, welcher in den Familien üblich ift; fo kimme das 
Bert Mutter ben Frauen, in Abficht auf ale Kinder ihrer Männer zu, 
und folglich Finmt ihnen der Name Großmutter, in Anfehung aller 
Kinder von allen Kindern ihrer Chmaͤnner zu ; fo daß, wenn Abrabam 
die Worte in ber tweitläuftigen Bedeutung angenommen hätte, welche 
Die Ormobnbeit der Breundkbaft und der Höflichkeit in den Bamilien 
eingeführet hat: fo hätte er nicht leugnen follen , wie er gethan bat, daß 
feine Drutter der Sara Großmutter soäre. Man würde gerne 
fanen wollen , daß er einerlen Worte, bald in ihrer eigenen Bedeutung, 
und bald in ihrem uneigentlihern Verſtande genommen hätte. Allein, 
Birh diefes nicht voraus ſehen, daß er Abimelechs Meblichkeit als ein 
Bopbiit gemishraucher hätte 3 
IV. Mein vierter Grund ift daher genommen, baf man mit keinem 
einigen Grunde voransfeken Fann, es fey Sara vom Thara an Kindes 
hatt angenommen tworden, Wenn dieles wäre, fo hätte ſich Abraham 
imer Unterfheibung bedienen können , ohne daß er die Michtigkeit über: 
Fehritten bätte ; der auf Diefe Art, hätte fein Water in einem piemlich 
lichen Veritande, der Sara Vater genennct werden Pönnen. Als 
Iein, diefes wirft dieſe Ausflucht um ; man bedienet fich berfelben nur, 
Die Blutfchande zn vermeiden: men vermeidet man fie aher 
nicht ; weil die Geſchwiſterſchoft, welche auf eine eigentlich genannte 
Rindesannehmung gearünder ift, die Ehen nicht weniger hinderte als 
Die die natikrliche Oeichroiftericheft. Mach den Gefepen hätte ein Drus 
Der, ber feine Schweſter nach der Rindesannehmung.beiratbere, eine eigent ⸗ 
Lich fo genannte Blutſchande begangen. Inter fratrem fororemque 
ıuptias ee prohibitas five eodem veroque parente, fine altero tan- 
cum nat fint: verum fi per adoptionem foror ſocia fit, quamdiu ma- 
net adoptio, eñam nuptiss prohiberi : at fi per emancipationem 
adoptio diſſolina fit, pofle inter cos rite iniri connubium. Iuftinian. 
Libr. L Inftitution. an ſche den Artikel Octavia, im Terte. 


V. Eine van meinen guten Urſachen ziehe ich bierams. Wenn uns 
etwas bewegen follte, die ausdruͤckliche Abrahams nicht nach 
den Buchftaben zu nehmen, uf Sara von ig feine Zchwe⸗ 
fier, feines Vaters Tochter, aber nicht feiner Tochter 

m; fo müßte es die blutichänderifche Ehe ſeyn, welche aus dieſer 
ıfterichaft folget, Allein, widerlegten die ſes nicht auch Belek, 

welche fagen: es fen Sara Abrahams Fichte 7 @iehe den Ri: 
pet, in Genef, Exereit. LXXII. Heidegg. Hiltor, Patriarch. Tom. IL 
Pag. 79.) Geſteht man nicht, daß dieler Grad der Blursfreundfchaft 
Die Ede auch blutkhänderifch machet 7 Alf muſſen unfere Gegnet Ent: 
Fhuldiaungen von Ahrahams Blutſchande fucen; und menn fie welche 
inden, fo werden fie fo wohl für ums ‚als für fie fegn. Da der Unter 
ed nur in mehr ober wertiger beſteht, fo wird es ums. nicht fchroer 
werden ‚ ihren Gründen den Umfang zu geben, der ung noͤthig ift; vot · 
nehmlich, in Aniehung deſſen, daß ſich Jacob nicht den geringſten Seru 
pel aermachet,, mit soeen Schwe ſtern auf einmal verbeirathet zu ſeyn 
welchen dech zu andern Zeiten eine abfcheuliche Sache geroefen. Clemens 
von Alrgandrien hält Biefe Gchtierigfeit für fo geringe, daf er une 
gang froftig faget: die Worte des Patriarchen Ichren uns, daß man ſei⸗ 
ie Schrormefter von ber Mutter nicht beirathen fol. Tr duumele 
ur dub Äyasha were Yen Auhkemen. Docena cas, quae ex eadem ma- 
tre natac fünt, non efie ducendas vxores. Clem, Alcxandr. Stromat. 
Libr. I. p. 421. Es ift gewiß, da er nicht an Chränden fehlet, dieſen 
triarchen m zu vechtfertigen ; ich führe fie aber miche an; 
denn man fannı fie leicht in andern Büchern finden. Ich soill benjeniz 
Ren ler Dur melten, De mich kefihuligen möchten, Daß ich Dem Ara 
am, kn Abfiche auf dat Verbrechen der Blutfhande, ein allyuleichtes &er 
feiften pueigne ; dag fir, che fle zu mir fommmen, erftlich einer großen 
Ainpab! ven neven und altern Gsttesgelehrten, fo twebl Kutbelifen,, als 
Ben a — 38 dem Elemens von Alerandrien, 
& pe» 'man, Öleajter, ‚, Beruf, P. Pe: 

tawius,, Cobermann, Abram Be ieh . — Be 


38 Fr 1 Ban alt Karaus ‚ was man in des Qrutschius Fahrbicheen, 


Deibenuer ‚12 ®. finder : 
Abrapams Mutter, Jong, und en et — 


Sara. 


vicha geheißen; allein, Dieß iſt ein beftänbiges Merkmaal, dafi man eine 
alte Tradition von der Mieynumg gehabt, ee gefelget —* 

VI. Noch ein anderer Grund Wenn Sara nicht des Thata Toch. 
ter, fondern feine Entelinn gervefen; fo müßte fie entweder Harane eder 
Mahors Tochter geweſen feon. Nun war fie keines von beyden. Diefi 
ift ein Berveis davon : Es wird Im ı B. Mof. IX, 31. gefaget, baß 

jahore Sofa Milca geheißen, und Narans, der Milca und ber Inſca 
Vaters Tod km. Weil man dieſe letztere nenmet, (denn man 
giebt ihr keinen wie der anbern,) fo muß man glauben, da, 
mern Haran noch andere Töchter gehabt hätte , fo wuͤrde man fie alle 

u einer Per genenner, und wornehmlich die Sara nicht verge —* 

N, weil man von ihrer Heſrath mit dem Abraham geredet hatte. Es 
bleibt alfo feft, daß daran mur zwo Töchter, die Diilca und Jifca, ges 
babe. Diefer Grund ift fo übergeugend, baf er verfhiebene von une 
fern Gegnern gezwungen bat, vorzugeben, daß Sara und Iſſca eine eins 

Perien wären. Sie machen dem heil. Hiftorienfchreiber ziemliche 

e. Was für ein vorrreifllicher Schreiber twürde er nicht fen , wenn 
er in drey Zeilen einer Frau jween verſchiedene Ratnen gegeben hätte, ode 
ne zu melden, bafı diefes nur zween werfchiedene Namen einer ara 
Perfon wären ! Dean fehe in dem XXIi Eap. des I B. Mof. das Vers 
wihnig von Nahors Kindern: man wird darinnen feine Sara finden 3 
unb man fiehe Dajelbit, dafi fein erftgebohrnes Kınd zur Welt gekommen 
war, feit dem Abraham fein Vaterland verlaffen hatte; denn es geſchah 
nad der Zurüctunft von dem Berge Morija, wo Abraham feinen 
Sohn hatte opfern wollen, ba er fagen hörte; daß Diilca dem Nahor, 


il mare, adıt Kinder gebel ‚nämlich den ‚ fei 
ven eeftyebobenem u} m Abllhe ve dberh mdgti Kon Bad 
1 prä ‚niemals vons 


SE wenn Sara Harans Tochter 
als von ihrem Bruder, geveber hätte ? 
"VIE. Es iſt denjenigen Teiche zu antroorten , welche bie Worte der heil, 
Sn IA 
ei ; mat ver au viel 
Berwandieheften der Heirath, als Ber Geburt na, betrachtet. 


(B) Zworn Entführungen.  &ie gleichen einander wie zween 
Sonn Waſſer. In allen cn act Abraham, we ber 
Sara Ehmann — SE toi), Re Io fopen, Daß er ihr Sender ‚ee 
thut es aus Furcht, daf man ihn umbringen möchte, wenn man erfühe 
tr, daß er ihr Ehmann waͤrt; und damit man ihm, aus Liebe gegen fie, 
Guten thäte, wern man fie nicht für feine Ehfrau bielte. In allen brys 
den iſt der Mäuber von Gott gei morden. Gr hat, che mm ſei⸗ 

Leiben‘ ——— Dr Dana wie rt, und dem 


fhehen ; bie] 
det hatte. tan mache, was man willz fo if 
De gefündt pa, und ne wen gewefen, als ein eiferiücht 
te gef 3 ts weniger , als ein iger 
mann. (Er überläße die Ehre —ã—— der Sara ber väterlichen 
Vor ſor ge ber bung: allein, was die Erhaltung des Lebens betriſſt, 
fo greift er ihr wor, und werabfäumer die menfchliden Mittel nicht, 
Man muthroillig blind ſeyn, wenn man bier die Gebrechlich⸗ 
keit der verderbten Matur nice erfennen will, Dieler Patriarch hätte 
ben Diefer Degeanung jagen können : homo ſum, humanı nihil a me 
alienum puto. (Terent. in Heautont. Ad, I. Sc. I. p.m. ı12,) Dies 
enigen, melche glauben, Daß ihn die Furcht vor ber Sefahr alſo ſchließen 
en fich : Es ift Feine Bottesfurcht in Diefen Kande, 


er ı B. Mof. XX, 11) fie werden mich en meiner Frau 
— Er hat alſo geglaubet Is die, „ welche ich kein Gewiſſeu 
würden, einen Mann gu tödten , würden, 
eine verbeirachete zu entführen, Sa, er bat ee geglaubet, und mit 
EHER 
ur hr ai ner tan, als ein 
re angefehen, davon die Megeniten feibit Ible Folgen 
befürchten gehabt : alleın man hat es nicht übel — — 
ein n 


ne entführee hätte ; 


113 feiner — 
—S 
— deftorseniger verffuchen wir die — Oak — 
oers Rauftus * 


maritum mentita eft germanitatem, ne infidiatores pudoris eius tan. 
quam aemulum et vindicem vxoris necarent. Ambrof. de Abraham. 
cap. II. Drigenes aber ift ganı anderer Meng; er bat fo wiel Aer · 
im 


dem iefunden, daß er fich darch 
und Algerien tetien Allogain. faget ee (in ar 


Sara. 


VL. Genef.) quae nobis aedifkatio erit legentibus Abra) ntum 
Patriarcham non folum mentitum cffe Regi, fed pudieitiam coniugis 
prodidifie ? Quid nos aedifieae tanci Patriarchae vaor, fi pitetur 
<ontaminationibus a per conniuentiam maritalem ? Haec lu. 
amici litterae non (piri 


be: per cal ii 
tz ü bi da er den buchjkäblie 
pofuerit; allein wer wuͤrde En: —* et 25 —— 


dasjenige zu feiner Necht a art, was feinen Procen machet; denn 
in Leben zu dem laͤſſen Gottes noihwendig fen, ſo 
Tun a ann, an af De Ba cam wire — 


termporibus, 
mentitus, quod erat pulcherriina, in conenbirum vemditarit., Siehe 
Auguftinum contra Feakum, Libr.XXIE ap, XXxII. 


Die aelinden Getoifferispehfer und Vertheidiger der Itörndeiitiafeiten 
machen fich diefe Aufführung der at * denelich zu Nu⸗ 
de. Man fehe die fette Aımort auf die ; man febe, 
Be ich, bie Geſptaͤche Elcanders und des d.128 u. f. S holl 
Ausgabe, von 1656. 


.C) Jbre Keuſchbeit würde Schiffbruch gelitten baben, wenn 
on F feine > im Spiele gebabt bite] Die beit. Schrift 
faqet uns richt, was es für eine Kr ‚welche den Pharao 
verhindert hat, der Sara berzuwohnenẽ fie faget nur, daß Gott ib und 

Haus mit geofen Plagen Y 


H 
Pr 
32 
——— 
i 


a 
i 
5 
Mi 
H 
ji 


& 
FH 
38 


gi 

J 
53 
— 
Hi 
23 

ER 
5 


il 
A 

H 
f 
A 
Rn 
2; 


25 
I: 
Hi 
Hi 
Z 
4 
3 


EL 
Ai 
* 


29 

i 
Hf 

2 


u 
f 
€ 
i 
i 
Ä 


32 
5 
Hi 
# 

i 

Er 

J 
3: 
" 


3 
* 


Ei 
2 


mit 
il 
j 
ie 
23, 
jl 
ia 
18 

E43 


15I 


fie gleich fehr Won find. Ablmelech hat fich mit der Sara Beſte be⸗ 
grüger, und damit, daß ex ibrer genießen könnte, wenn er wollte; al« 
leim Gert har dieſes werhihtet , che fich diefer Prinz fee Ctunde auser, 
kehen hatte, Wir wollen eben dafielbe vom Pharao lagen, Mir deucht 
nicht, Daß er ein fo mächtiger Monarch gewvelen, die TAcinemen zu ber 
obadhten, welche am verſiſchen oje üblich gewwelen: wo ficheine Feauens · 
perfon, die dem Könige gefiel, ein Jaht waſchen und tabchern mufte, 
ebe fie dem Konige überliefert ward. (Eher, U Cap.) Wir wollenung 
alfo nicht bey der Diutbimafuung des heil. ‚Olerenymus aufhalten, (im 
Tradit. Hebraica in Genef. Cirhe Pererium, in cap. X. v. 9.) 
welcher durch diefes Mittel erkläre warum Sara einige Zeit bey dem 
Pharao geweſen, ohne etwas zu chum : allein, aleichmmehl wmellen wie 
von diefem lehterm Könige glauben , was wir glerch iho von dem Möttis 
ge der Pbrlifter geſaget; oder mir rollen auch fagen: daß fie aleich dem 
erften Tag der Entführung, von ener Krankheit überfallen worden. Jar 
Vepd bereuger : es ſey Abimeledh fo krank geworden, bafi)dte Xeräte am 
ferner Oenefung gezweifelt. Andere benennendie Art feiner Krankheit: 
fagen, daß er fo.beftige Schmerjen au den Ölicderu ausaeftenden, 
die man nicht nermet, daß, wenn er auch gewollt hätte, es ibm ummdgs 
lich geweſen ſevn wiirde , den Wenfchlaf zu vellbringen. "Tradunt air. 
cum in veretro ita efle diujnitus pereulium, vt ne coire cum 
muliere polet ne dum vellet, et is ca in parte eruciaribes affli- 
&larerur., Pererius in Genefim, cap. XX. fub fin, lcbeigene And der 
bei. Chrpfoftomtus (Homil. XAXE, in Geneſ.) und der beit. Seren 
mus nicht recht einig, weil jener behauptet: das Fein geringeres Mems 
derwert der Allmacht Gottes nothig gernefen, zu machen, da Sara rein 
and fauber ans.des Pharao Hauſe gekommen , als dab Daniel mitten 
ter den hungrigen Löwen unverfeht geblieben , und die dery Menner 
tm feurigen Ofen von den Flammen nice vergehret worden. Cs ft 
ein Eleiner Unterfcied unter dos Moſes zwoen Erzählungen zu bemess 
Jen; er bat ausdrüctlich geſaget ; #6 habe fich Ab melech der Sara niche 
gs; und er bat micht gefanet; ob fich Pharan derfeibru genahert 
% oder; nicht -Theodorer, (bevm Pererius, im XII Cap. 19 Ver) 
* glaudet cs habe fich der deil. Geſhchtſchreiher diefer Worficht, im 
febunn Abime lechs bedienet, um der Lälterung das Maul zu ftopfen, 
—— — Jahr niedergefommen iit, da fie in Dies Prin ⸗ 
yen ‚gerveien war. 
(D) ans Annan nicht wobl entfcbuldigen.] Denn 
würde er I demſen 
der gefährlichen Lebre; vom den Zivepdentigkeiten, fenn ; wenn es einmal 
germiß wäre, daß weder er, ncch Sara gelogen ? Diejenigen, 
melche die böle Süttenlehre eines Leklus und etlihher andern Sehiuten bes 
item, behaupten „ daß dieſes I beiße, wenn man Anterten gies 
‚ die fi nice auf die Abficht des Fragenden beziehen. Dieſe 
Antworten, ob fie gleich die Wahrheit enehalten , bleiben dennoch higene 
haft: denn, ; €. wenn ein Sohn Cains gericwlich befraget würde, 
iver er wäre ? und zwar von Leuten, welde will wollten , ser feils 
Vater wäre? imb er geantwortet hätte: dab Cain fein Obeim wäre, 
fo wilrde er an arfager haben, mas nicht wahr geweſen näre; weil e6 
geriß it, daß Tele Mürter Enins Scheller geweſen —— wůũr· 
de feine Autroort nicht vom Betruge beſtehet kon. n fo iR ee mit 
der Sara. Ahlmelec) frage fie; wie fie mit dem Abraham fiche? Fr 
at alles erbenfliche Necht, zu fragen; er üft König des Landes: ſan 
neck war, zu erfahren, ob Sara eine verbeienthete Frauensverlon. ober 
niche wäre; Dlecauf wellte ex feine Aefrührung, im Abfichr auf Die Sara, 
einzichten. Dean antwortet ihm :_ Ich bin Abrabams Schwelter, 
und übe Ehtman, noelher ihr Diefe Antwort eingegeben hatte, fapzr (ei: 
mer Selts: ch bin der Sara Bruder. Seh nun das bey dicfem 
Umpftänden nicht eben fo viel, als wenn man aeantwertet hätte : Die 
Verwandfbaft eines Bruders und einer Schweſter ift die vor ⸗ 
nebmfle unter uns, und ift dieſe Anttvort nicht eine förmliche Lügen 
gervefen ? Wenn man einen ſchen 
einer großen Verſchwoͤrung unterrichtet ne : was wiffet ibr da · 
von: Run er antwortete weis Di 


So bald Sara fagte, dag fie Abrahams Schweſter wäre, fo hielt man 
fie — meht für feine ; tweil diefe Iwo Verwandrfchaften unver» 
träglich mit einander zu ſchienen iefer Schluß ift Falfch:: denn 


fo lange voraus, als man will, daß, wenn diefe Heirachen In 
einem Lande Play haben, der Gebrauch dafelbft feum werde, da die 
Schroefter mach ihrer Hochzeit nicht mehr ſchlecht men. die Sdmeiter 
ihres jannes, fordern feine Fran genennet wird; fo, daß jede Schwe 

er, welche micht die Ftau biefes ober jenes genennet wird, fondern nur 

ine Schwefter, alsdann nicht für feine Frau gehalten mid : und Dies 
ferwegen haben Abraham und Cara bie A— ier und Pbilifter noch⸗ 
wendigermeife und offenbarlich betrogen, da fie die Verwandtſchaft des 
Ehftandes verſchwiegen, und nur von der Verwan ft der Geſchwi⸗ 
fterfchaft geredet —— ob gleich aufer dielem, dieſen Völkern die Ber 
träglichkeit diefer beuden Verwandtſchaften nicht unbekannt geweſen. Als 
kein, es it zurelchend geweſen, vom Abraham betrogen zu tursden, 
da fie gewußt, daf eine Die andere oufbebet, faft eben fo, wie der Waters 
titel den —— in Caing Perion , in 


bebdienet, nicht andere, als an einem falkben Artheis 
um. Abraham und Sara befinden fich in diefem Kalle. 
Diejenigen, melche leugnen, daß Die Hetrathen zwiſchen Bruder und 
85 den Cananitern bekannt geweſen. ſollten Das Cabitel des 3 B. 
Mofls lefen, wo die Heirathen, unter gewiſſen A 
werden. Wir müfpen ii 
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d feine Ebgatrinn zu rechtfertigen. &ie aben denn Vortbeil der Sit⸗ 
und feine Ehgattinn zu ee Ye ige. 8 —— und es fuhfe 
ich nicht auf alle diejenigen , welche 13 et find, Diefe 

dum ca 


eben, eine Dache vorztigeben, davon Die heil. 
nämlich Gott der Sara befohlen babe, die Hagar in Abrahams Werte 


nige, feinem Herrn 


Sarnanus. 


— ——— 
ee ivbente in thalamım eins adducit vnam Badia. lofeph. 


ich 
china ber trı n ten, und die ancora lacra des 
ee 55 Poet u anc ei 


„ Bifcof von Chattres, ein Engländer von Geburt, tor, um 


Saristeri , Est ) det, Sarisberienfis # Size * 
gefäße ung gebohren. F en zehn ek. d Slim. dem Ri 


Man wollre ihm einen übeln Streie 
it erfannt, und er 


it, nee 


wwar fd groß, daß di 
daß er Dun Wunderwerk vom 
Fe itten der Provinz, ei 
—— Er hat 
eh Dr war einer von 
febönen Slieteratur 4, 

“) Man faget auch 
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— Beförderung diefes Bifhofs, in 1173. (Difert: 
Tom. I p. 606.) welcher, 'nga gefler: S 
— nr 5* 
En San Sa age 
au eors Beclet Tom. IX. —— endlich 119 
Bifchof von Chartees geworden; und drey Jahre bernach ger 
(B) Er bat, unter andern Büchern, einen en Tractat, 
— ee ep) — 
ım Titel: ——— a A —3 et 

;horunm. P: Labbe meldet uns, die erfte Ausgabe von Paris 
wonisiz (fh, 

— von Leiden, ex 
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EA Eder * — * geheißen. Er Mnorit geweſen, mb ward, nachdem er 
went f 

ot 1663 gedrude werben, Der Urfeser far pu * Um sig Ada —— zu Sedan mo er 1676 in 


„„ Sevgnarein, h, (it, oder Johann Michael ) gebirig von Padua, wat ein fü berüpate Act Arzt Bf m Nictas von 


— „und hn mit einem n Oebalte ü in > Dienfte nahm las Sohn, 

DR —— Seien * in Bu: ne —— F F * — IR Hr viel Anfehen und 

Gi d nahm nichts rmen e ffarb zu Fer als arttiter s Ritter, 
en anfgerommen £, und find an verfdiedenen Orten wieder — —— Sie bar: m ei 


ween Soöhne / davon der jüngfte des berufehen Dominicaners Bater gendefen %, #, von ide 


Ioh. Franc. Picus, in Vita Hieron. —— Ghilini, Teatro, Parte IL 
weien, F— den Titel nes jogg von Ferrara und Mes A ã Ten Fr, * —— Kun a ir Be ati an 


lini, Tı Part. If, Ebendaſ. lo.Fr. Pi in Vita H, Sauonar, ) Ghilini 'catro, 5 
— —— — 2 i) Io BA P- ro. —— File m 6 Ohr 


) des Enkel, war km des „und 
ward Willen Hin Ad —— — —* — ne Shen ben er Urn e 
in der Natur » und en) Bee ge =. befam er einen 


en — — Be — Sie ee — auf Di Beige heilige Bar, — L 


hJuwarten, das 
——— — den Laurentius —J— + Esift | &, dal fee 
‚102 aeole, Er Er Ger hot (de 


oder ein SEM — Seren; di dran mer 
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tung ber moi jeben ; andere vor, 5 — 


nen wũ Eng 
de anfüßre (E), einem den ©; ellern, eiche — ande 
RR — RT anden, — efen, ie ir die he 
= —— ei * net — Su Decks Se — daß ſich er = kn Kanzel Far br 
n begleiten la Seiſtes. Man kann nicht leugnen, nicht allzu 
di alfeyeit an b bie ſich di 
E ee gem fher färte (F) 2. Bene ft an Ka ich em Dee Fa rad u haben; 


— — ſchon ohned⸗ — 
—— man. 6 na Diefes Ir pe —— — — 
— De Bee IN Garmin aufn und war bie Geele, oder Die 
— ** — Stat nun, en Def m ea —S— Sen Bee : 
Regenten des Staats machten: Kar ich aub wohl in A : auf Dies 


en 
—— Iſt dieſes nicht Sünde ai 
j f Empörung: eis F, Pluͤnderungen, Miebere 
— — bar De Dar I die —S Sr —— hang 
—— Fine ba fü Durch eine Drehen ot 2, seid anfehnlchen iuten berha ge 
Watkans , und feine Strafreben wider Den Se de Das age; allein Dasjenige, was fein Berderben vollen- 
fein 


darauf #, lief man mit inem Klofter„und chat a in Ge wären 
’ mi ’ 
—A———— man it, dp —— besmsr fabe (ki). Gr mard 
von , und ng gen —— ann, davon 
%, er re 5 — m v m Berwanbe eine 
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ſich durch ſtrenge Lebensart, Be⸗ 
— ee ee wider Die ke Sinn 


melder unpartegi ieronymus Sauonarola, fanet er, 
2 em difciplina, ac erudito SH 
facris soncionibus ademirabili waluit, vr etc. 
in eo Det X Beben, sa Gt dep mir, we Bären au 
rum en ... Florentiae 
modo fingulari, fan&imonia, wir. 
itarat et in numerum diu 


? 
i 
FH 
Hl 


—— decreto ——* fit, et 8 u curiae foediffimo rag 


ne hominum alii wandivı fuerat, a contutneliis et —— 
etfectun, iterabile, 


pulo it, Wenn man fehen till, mas man von 
d 
= = Eee 


er 


ni —— —* emia Chrifliana narrantuır, 
Sr Euler —— rent eius fcripta, quae in- 
<redibilem fpirant pietatem et ardorem; et facile J quod 
ferunt, efficacia verbi Cuitatem Florentinam, deliciis abundantia 
opum d "äiffluentem, fere toram non folum ad meliorem frugem ac 

Chriftianam reuocaffe, fed et ad — Niniue vitam 


<inium comuertiflt, vnde illis nomen um adl omni 
Kanu — ———— bee 


a incest eg ‚polog. On er 
u. nme 06 ‚oh Bere einem Mit · 


ola, Und Vertheidiger der Dominicaner abberge. 


9 der Citten, von Gott ge 


d nicht geglaubet, daß man ohne ihn, weder in dem noch in den. 
EN Sk, een = Bm 


que 
ratque ei tanto aſſenſu authoritas, perpetuo omnis generis hominum 
fexusque et actatis Audio colle&ta, ve nihil priuatis in domibus, nihil 
in fenatu fine eis viri confilio rede a poffe videretur. (Tor, in 
Jin Leon Ku nun) 0 Man füge noch dazu, mas er in den Lobfprüs 
— rn foget, XLIT my ©. — 
- - valıit; vepopulum - - 
200 veilet facile impel ag priuatisque familiarium, & ipfis quoque 
— magiftratus confiliis mifteretur. Furura enim praedicere, 
veluti dinino adflatum numine — Siebe * den —— 


Cabenarla —— dien — —VA ift ein⸗ 


dentliche 
5 nt auch eräuger 
Baer er worden; 
* verfichert 
we Leben canonifiret bätten. 
ovius Worten,allzuftark. 
ET, er auf diefe 
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* 8— find —— 
der Deus in machina, melcher Di 6 entroichelt, und bie €: 
ne X fee or —— ——— nach mare 


—— 


Mir andola, aufgefeket, in Colledione 
ee 08. Aranciians Piens in des Cavonarola Leben, 1s& ©) 


Batefiana, ©. 


ibus Ripatus ad templum diuinumgque verbum praedicandıun ac- 
N an 8 ——— ſind die —* gemein bie 
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108 il. 


die Kanonen in ben X: 


u der Republik bey dem Mi ), Earlıı dem 
— — gehen, um bey Sen Panei, Eur em VL, 
a —* er & 74 diefe @ad febr herje 


Fr Dee ie Republ 
Es Meder Bene vun Er 5 FE 
ven 
denn auf der feite des Blatts Seoßadtet der Werfe 


ind Sachen, wel Dom! 
zen Km art, us Ban nen Een amd ber Anftellung 
je$ begleitet worden. di 


defundio,, et ann 4 try —— at 
nwebatur in dien. , in Iconil 14. faget ebendaffelbe, 
Man wird in He u) — Anführungen fhert, 


c 
PR — ne * Sau 
ne, , in Vita 
in hart Milo rn 2** ton, in Appendice ai Hifor. — 
5* * th, verfchiebene 
ah ‚eimvenben , baf uns —— (in fine 


Beer hm — Aurich wegen 

geſchtſeben werden, man babe, zu —— 5 

—— a 1 ver hamma st vc Jahr af bnaı ep 
Man mag fagen was man will, doch lieber 

franeifeus Picus, in des avonarola eben, 130 S. und dem Bio 


'Annal. Tom. XVIII. aufs 1498 daf Sm 
Serena Ungrelker werke 


Porcacdi führer diefen Brief Peters Detphino nur an, um ben on 
ciardin eil ityourf zu machen, welcher, Einbildung, vore 
: Sal cn Eine am Bambini kn A ingerictet 


"worden. Allein, es iſt IR nic ruahe, Buß Onkceimt in diefes fünte: er faget 


nur, daß * Gewolt dieſes — * * nach Sarle he ine 
m Ofterfefte worden. Iente a lo, m 
termin Ia via di arlo, ( giomo eelebrate da’ C ——— 


lennitä delle Ne Palme, in Firenze l’autoritä del —5*** Udb IL, 
fol. m.99. verfo.) Man weis nicht, ob ſich feine Einfchließumg auf dert 
Todestag Earld des VIII, oder auf den folgenden Tag beziehe: aleim 


man farın fenn, af er ba (gem meine fen be a Xp, bee 

letzte Tag von arola Gewalt Denn er hatte Beer 
—— ie Rache vor dem g Apr, geftorben. La noste innanzk 
all’ ottavo di d’Aprile meri il ReCarlo. (Ebend. 99 DL.) Jan muß 
in — er ei des Sapenarola Tod, Vondern Em 0 Siem 


Haie ift des — tif ae — glaube, 

al — ritif nicht au 

fleine * famfeit in — Bernie, ih An 
Johann Burdards jebener ie Amnertung 

nach welcher Savanarcla —— a sveen Tage großen 
Reuerproße , gefangen 7 worden In we weil es überbieß gewiß ift, 
daß der Sonnabend, der —* der. Bel Abend vor dem Palnfonne 
tage, Cars des VIli Srcrbetnn geroefe 4 fieht man nicht, daß Guie · 
eiardin hätte ſagen können, es fen der Matmfonntag entrveder der Todes · 
Er —— oder bes Unterganges von bes Ans 


Mind), vier 
and. (Li VII cp XIX) 
Si — N — 5— 


Savonarola. 
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KIX Cap. faget, mo er das Hägliche Ende diefes Jacobiners ergählet: 
Der Bruder Mierempmus, welcher viel Dinge qubos gef, che I ar 
2.2» bat allepeit Sehauptet, di (ig über die Al. 
—— LA 


,) indem er geſaget das Urtheil wider den König im Him⸗ 
Eieekracen wirt, Tran € ——— 


eyungen fagte, i den üı 
en a > entfebuldigen, fährt er fort, ich 
—— man wobl oder Übel gerban bat, Daß man ibn 


wieder zu er 


*) Diefes Tann die Rem , und 
——— a ae 
hr ’ vom vo 

, und id Begrife nicht» marum er fh i ber gegenwärtigen Zkik 
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ahsbehdet, und es noch; weil et Nochrichten 
—— dat. : * * 


Betrachtungungen über Philipps von Comines Erzablung⸗ 
L Könnte men hieraus ſchliehen, als wenn Savonarola Tarls des 
VILLE Zurickkueft hiechnweg und anzdehclic, verfünbiget — denn 


nicht fo viel Gertrauen gegen ihn gehabt haben, Es ift affo Jehr wahre 
febeinlich , daß er ihnen Carle des VIII andern Srtegsjug,, als eine 
volfle Sache unbedinat verſprochen hat; daß er aber, wenn er ſich an dies 
fen Prinzen felbft aemendet, anders geredet, und ihm mur zu erkennes 
q hat, Daß ihm Bott befohlen, nady Itellen zurückzukehren ; in 
fen Enrfehung er im dem Zorn, und die Urtbeile feines 
pfers * & ber el ef 

ungen wahr zu machen, Fexemn e. 

— — bie Staat hoffit beffer 


tenhandiwerf, hat Diele ame Triebfederu, oder Diefe Zwocdangierev nicht 


ner de —* End ende, er ech num Yun en Be 
ie verfündiget baden ; dem, 

—— * bat er es für möglich gehalten, dag Bier Mom 

* 34 ib zu pro 

enboret Hite ? "Wenn Oatt ofenhate, 


fellen, und alio fein Zeichen 


Werke auserfeben wäre, und daß, nenn er nicht daran arbeitete , Gott 


—— 


verhindert, 
than haben, Cemmes it allzugut und liebveich, er hätte feine Auwen · 
dungen übergehen können. Fehler bat acht: ec 
En ne 

er füge, wonarola ma ven 

— ——— 
ire Cominaeus potuit, Sausmarolam multa vere praedixijfe, ara we 
egi, inquit, prac- 


lio ipfe q e non diu fupereiler. (Spizelius, in 
Infelic. Litterato, p. 666. Et führet auf der 636 &.rine Stelledes Joh. 
us, contra capitulum XI, Sammelis Callinenlis, art, wo 


kun 
— 
ich it Sleidan Urſache an bemerkte Irrthume ; denn ex hat 


das Ende von Philipps von Comines Stelle fo überfetet: Nam ct Rc- 
gi ixit, fore, ve extin&to Ailio, ipfe quoque non diu (uperefiet, 
atquie has illiin ad Regem litteras, ipfe legi. (Cominacus, ex Ver- 
fione Latina Sleidani, amfterdamer Ausgabe, 1656, im ı2, Weil ich iho 
diefe Ucderſetzung nicht bew der Zu habe , fo habe ich fie auf des Cre ⸗ 
nis Wort angeführt, Pracfat. ad Chriftoph. Hetuici Elenchum Iudai. 
n. Ausg. 1702.) Cs it nichte umgeteeuer, als diefe Ucbere 

Fauna; fie kommt nicht mit Diefen Worten der Lirichrift überein: „Bag 
„| den König, ale die Hebel anbelanger, Die er propheyenet bat, fo 
Ü net , was ihr feher; nämlich erftlich der Tod des 

„Daupbins, und dann der feinige , und ic) habe Dricfe geleben, weiche 
„er an befagten ern gefehricben hat. ,, Die Ueberiekung hat die Sa · 
ben dermaßen vermenget, daß fie Dem Propheten dasjenige förmlich bepe 
, wong doch nur eine bloße Gloſſe des Shiftorienfcheeibers I. Wie 

außer dielem , dab der Hiſtotienſchteiber die Vpriefe geliehen hätte, 
vorgegebene Propbejemmgen enthalten ; allein Comtnes fa: 

mr, er babe einige Briefe arfeben, weiche vom anenarola an den 
Känig gerieben gervefen. Cr hätte fidh, wenn er getrenlich iberfeßen 
wollen, alio ausdrůcken foHen: et quidem quoad Regem mala ipfi con- 
tigerunt, quae is ——— dixerat, quad Üpfunet cernitin, nempe prime 
3 us 


158 


Savonarola, 
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chen; fa eine unzählige Menge andeer Beute erboth ſich auch dazu, und Surfhulbigung * ungefdidt, es das große Werk, wozu ihn 

den 1% alle Zubörer des Savonarela efäriemn: Sort beftimmer hätte, miche zu, Daß er fich mit einem einzi ice 

Hier — * bet a wit deine Ehre ins Scuer ner nie ; denn es tonnte te Beföeherung —* Ste *— mi A 
L tonnte er vor 


ex % „ andard in quefto fuoco, gloria cua, fi die feinen Gegnet 7 
Ehen. * E man bat fi wernoumdert, dub Sana die Ausfe: [ ——— — kin dung zu — 
an merke 
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perd mi fon * * mi — “ * Ads io proprio Ifpe- Kom R i 
Tienza, ogni volta "auverfarii di ja noftra dodtrina et maxi- verfpri r unter folden ioreden 
n R Roma € —— —— commettere la caufa in man — —— fie nicht —— — 


uefto padre ð in altri, et mi nel noftro Salvatore Jeſu Chri- Man wende Berein geioilfi 
—— abito —— de ee EL A en A 
Mefich et Abdenago ne! N il. ve. mich Daß er vich gehandelt 6 ch gebe zu, daß er feinen Ruhm 
Yirtu, ınä per virtu di Dio, il quale vorrä confirmare la füa veritä et  gewager, vote er es felbit bemerfet , und genöthiget gerwefen wäre, ſich 
manifeltare la fua gloria in m bend. sc * , wenn fein Gevellmächtiater das Leben verlohren 1 
Antworten, ‚die er. den Eimplirfen entgegen 3 une di quefti tali andando fotto la — fede er per far lubedienza 


barte, jo hat fie verordnet, daß man zur Ausführung der ” pe Excerpta ex DiarioBurchardi, p. so.) Allein beweiſt 
Seen an EEE ee nee en 
a nten Crunde begeben : let Ber Deminicanee nit erhalten fönnen, a ide rnehe KB der rue 


vonder 
vorben faffen , und darauf umterrworfen, oder doch darein gewilliget hätte, i 
a —— Gen en Brüdern fich Fe de Er eh 


Da bie Obrigfeit ra Pu Sen eher aan und die fuoeo, chi non vedde ch'io et che quefta tutt et imprefa di Dio 
—— melde Biber in der Stadt —— andarebbe meco in ruina et chio non potrei * in 5 com- 


Fr 


‚üdern, und einer grofen Mer ee ze Gottes und 1. Wahrheit zu Voden fallen würden. Concio- 
em be SRath eflärt, wie et ni —— fia che noi non ano offerto quefta tale isperienza et fuoco, mi 
Brennen vohiede, und gebethett , dent ievenatola „ loro fom —— — et noi fiamo coltanti ad , 
ver der Dominicaner micht werigftens , ohme dent geringften aceettar la, accib che l'bonor di Dio et la fua fanta veritä non vadi 
aus dem Feuer fünne. Man hat es ihm ; und Per terra, bendaf.sı &. Mas follte man einer fo großen Noth 
vermutheten, daß einer oder der andre von Diefen ‚ober ? Man wenigfteng durch einen Sicherheit 
wwohl alle Bunde, ei Zauberen unter ihren Sitten vesberaen bärten, in der. die Obrigkeit dieſe nicht anordnen 
Derordnete man, daß fie ihre Kleider ‚und andre, welche man „ober daß man Mittel erfinden , bie fle vernichtes 
hatte machen jaſſen angiehen folltent. Minerit bat darein gewilli ⸗ ten, und welche von geringerer Rolge wären, wenn fie den Domir 
get, und fich fo gar erbeten ganz nackend hinein zu Der Do: nieaner von Peſcia angervendet würden, als wenn 
minkeaner bat ——— 2 ft bedient hätte. Dam hat auch mirkli jeichen erfunden. 
aıd MeRe ft Ihe, auf das des Minoritenbruders, auch er» ke jivar nicht viel geholfen ; allein die &adye war Ihon fo tweit 
Hanset worden, welchet ver, ————— gefommen , daß man nicht mehr zurück fonıite , fondern entweder mehr 
febikar mit derjenigen nein , der ihm triae. SNietauf hat ober weniger wagen mühe 
der Deminkeaner betheugrt, Daß er wicht ofme das €ı MER Die Minsritenbräder haben einen unſtreitigen MWortheil davon getra · 
ben mrde. Auch diefee bat ması ihm aljo auf des ft, gm; (he KHelb hat viel chriitliche Liebe und Umerfchrodtenheit erreget ; 
a ——— ——— er ET ES 
Fr it, indem Roman seen wi er dat ao Nas Hal bo vieler Seelen terben tollen, welche er won 
eine nee Gnade gebetben, nämlich, daß ihm erlaubt wörde, mit dem dem Gavonarola verführt zu ſeyn aegl Er hat «daß fie 
aeramente ins Feuer zu geben ; und int, daß er dafs —— ————————— hrung nicht weis 
be Ber Probe nicht ausfehen würde Der? ibm aber diele Bitte ter gehen fellte, P bulb man ben ——— hrers im den 
und darauf hat ſich bie Be wide umtommen ſehen bat befürchtet, — 
nad ‚unbe iteine Sache absel ern fen, daf, roenn bende Gegner gleich umkämen, jede Part Unrecht 
a it nerichtet hatte, — te: er bat aber ohrıe Zweifel aeboffet, daf alles Acbel aufhören wrde 
wwehl fanen können, SI admill rifum teneatis amiel, (Horat, tn fo fern man glaubte, daß (a im Itrihume wäre, Mars 
‚Art. Poct. v. 5) oder and) Parturitne montes, nafcetur ridicuhs müs. mente, daf, menn die Dominicaner , noelche [ih zu der Probe verbindlich 
Ehend. 129 B. Man hat genturret, man bat geärgert, und eimen ee ll baten den — 
Ararohn volder den Bruder Cavonnrola gefaft : und den folgenden würde, fie —— Ban m. Man merke 
Mentag , den 9 April, bat man das Deminicanerflofter — auch, da fl, vermöge diefer Leberjengung, den &elbftmord fir erlaubt ges 
und Mönch mir Gewalt daraus geholet. (Excerpta ex halten haben. Mi confido, hat Gavonarela gefagt , (48 ©. wie chen ) 
ges — — 
Difer Jabanın Burhare it Eieris der Gapeie Pabie Amaupene Be un voran * iq 
- n itaffe pinto, non lo direi non effer homicida. Er bat feine 
des VI und Ceremonienmeifter Er verfichert, daß die Sache Veh Zerhrechens befänulsiger, Fi fe ih gu Diefer Probe an 


fie doc) genlaubt, daß fie daben umkommen würden. Ne 
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Berrachtungen hber des Savonarola Auffoaͤbrung ; welchen Aubm, ein, 5 und beilfames 
——— —— zu bei je Böbes gefahr bat. ala Die SEr 


Uebrigens kann man Diejenigen kei 3 

ann Dane a 

—— gen voice Ihn, war (djom ein fhlechtes Bor: päbftl. Mplıede br oft, entweder durch böfe Wiintel oder d 
efo dert tor! ’ 

nen, Yondern Dun im andern ig Gehen hen merken. Gehe def,Der von ihm in Gegensonet serfiiebenes Hödnche, 
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Savonarola. 


ur Orden, aber ( wenn es woabe ifl, was von feinen Anhaͤn ⸗ 
green as ageſtreuet worden in fo Eurzgefaften Worten, und wel: 
= iedene 


BE even Iterbeile fie grbent 
ever ale fie gel Fund vers 
brannte worden worden find, (Guiselard. TEE Degen das eu DI. ben 
mit, nach des Chomedy Er fügen dazu, ai Savenarela 
Top ſtandhaft — ein Wort zu fügen, ausgeſtanden habr, wo ⸗ 


Fang man entweder ſeine Unfchuld, oder fein Verbe echen erkennen 


koͤnnen ; Daß 
Aeidenfihaften der Menſchen nicht eruicket hätte: weil wiele der 
geworfen, und ander Dar 
u geworfen: oder Beibesbejch) —— 

zen eſcha it, Die 

Martern mebr Stärke — BE die Wabebeit; nd die? Ges 
beechlichfeir mi dem. ehe den Füeften dee Apoftcl entghule 
Qiger, weldber wieder noch push iarter oder iegend 
m) fondern auf Die blo- 
bet, daß er ein 
er fo viele Ge 


ben hatte, 
5 ———— Zum reften , 
dat eye der weltlichen ——* worden weil er, role 
er felbft geftanden, das Zufituftige u Äh non erfannt, und 
bloß die Kirche moicher — ihrer alten Reiigkeit. beingen wollen. Zum 
*— daß fein dießfelte gethanes Sefrnutnig in ziorndentigen Worten 
Drittene, daßg er in ber Minute feiner Todesitrafe 
* — e — ua Unfhruld. berheuert, und dies 
achtet ihn dennoch inbig für einen Deiligen gehalt» 
n;ob re leich ak dcr die Mahrbeic im Gefaͤng⸗ 


oaitcardins Beurtheilung. 
won ⏑ —— Guie⸗ 
eiarbin die Pflichten eines Geſchichtſchreibers nicht ren * ka; 
anderen, 


nicht das — — —— von Ban befannt 
garen, ja immeln oder zu uenterfhlagen. Fun 

er beydes gethan, weil —— Dep be Die ıncte der Anklage 
und des Belenntniſſes enthalten Fa die er ug eigen Übers 
RZ er am —— er diejenigen Dins 
ben, und Barinnen * 


3 zuruckaelaſſen. 
ber ein felcher EA feun will, fo Eu auf —— in 
—— — und —— 
den Mfnticen Asten vol 
an ekhulkgrt bie Kicter ellzufehr, 
Schuld iſt nicht feine, 
terkanden, — F —— von re. 
m eine tieffinm von ber heil 
Schrift Hei ie diefe ober z jene Es seſchehen sen Em 


ein 


— 
— — 


hat 
len er hat ohne Qweifel gernünfchet, 
ela it 
= — ee: 


Kanye ten ‚it, Bart man mr fe Ste Ds Rauceus Ihn; 
dorianen Der Ncten Des 


Savonarola,; bes Procefles, 
mi man ans Licht angeben, erkannt hat, da feine nn, nur ein 
Betvebe von —— und Chr: ——— * er 
Prophezepungen ie nona menfis 
a ee F. —— —— —* teftibus, fit inter. 
tus et examinatus in aula Faroncelli, primo verbis, minis, 
dein cum tortura, demum 19 eiusdem menfis fine ‚ne dixit, 
omnia — ipfum prophetizate, ie fidta, et quod ob gloriam hu. 
manam aucupandam talia pr: » et quod videbatur ciuitas 
Florentiabonum inftrumentum, ad faciendum crefcere ſuem gloriam, 
Et ad coadimmandım ſinum finem, confeflus eſt fe praedicafle res, per 
——— ——— — * t Romae, et 
quod reges et prinei congregarent iciendum concilium: 
quod vbi fadtım Aal fperaffet deponi multos praelatos, etiam Pa. 
pam: et quando fuiffet aeitimatus in eoncilio, manfifiet et ftetiflet in 
magna reputatione in toto mundo + et fi non fuiflet in papam ele- 
@tus, falten primum loeum tenuiffet. De renouatione eccicfiae et 
comierfione infdelium, dizit fe habere ex feriptura —— ſed quod 
fieri deberet eito,non babwerit ex feripturis aut reuelatione, Quod 
oflenderit fe iuiffe in paradifum, hoc feciffe fe ad attribuendum Abi 
reputationem et gloriam. Circa fatum inobedientiae petißcin, 
quod non init Romanı „fecifie fe, ne occideretur in via, Circa fa- 
Emm excommunicationis quanquam multis aliter videre. 
— ipfe tamen illam efle veram et 0 m, obferun. 


—— tempus, - Sed vbi viderit, quod ibat opus ſuum in 
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Fuinam, ceperit modum non obferuandi, et quod pertinaciter fheterät, 

contra pro honore, zeputatione ac mamutentione operis fi, —— 
eh prout in examine ee impreflum ei 

P-.990. Bern Onkels m 
intnis vom Sevonarola in noch viel bar · 

Berten: SIR aus Dem Johann Pogalus genommen, Aungan 


be * 1498. 

(*) Ouieriarbin verfichert es an einem andern Örte 
fagen im II ®. fol. m. 44 verfo ——— non predire * 
wolte altre cofe, le quali continuamente predicava, per difcorfo hu. 
mano, no ne per Genie di Seristure; ma femplicemente per divina ri» 
w 


cbram Acabo Regi 35 Regt de Alyrhre — 
Ba, = — —— 
—D——— um 

si Ex’ banc q * — — 
ue reſponſo Elifei ad Hazaelem d i 

En a anaeilbt, db Zoomas von R 


Fr A #9 von ce fm dem Kopf, weicher 1 


img Er unheibare Kraı Die 
mad Sc Stan m mögen es den ‚Ausgang ** — 
Schmadihetn und * — bier verfall ns 
— —— hc fahren, zwar we zum —E — 


le em 
till, da er 


Qu — vum redaßtos , plauftri ue delaı 
eni uuium ii iniegerunt. Ex incendio fi füperfuere ——— * 
<aute rapta, religiofeque feruata fünt. * 
dum ve veherenur —— —5 — vehiculo 
Item er digieicuii mp um penderent de cruce, farorum decuf. 
andine, Ab — is, quae prodierunt * diuinitus fuis 
— locis. (Io. Fr. Picus, 7 Vita —— P- 166, er ſaget 
auch bafelbft, daß 


Buß des teen Tage hernach in dem 
een, —— — KT —S ein Stůck davon zır haben, 
TIL Was ich m 


icht, daß Br dieſes einzigen Diittels Geier St else 
fen fonnte :_ daßer nämlich 
Schtoachheit ı 


u Ders 


— 
Ka ehe bemerket, — en bel Me — 
noch zu ſeiner Rechtfertigung 25* bat. 


Verzheibiger geroifier Leute 
Bände —— — 


teen der erften Kirche zu haben, und wenn man 

au Bene N er dung des Teufels Verblendungen 

„ je würden fie neuere heilige zu feiner —— 

ee Anmerkung iſt ang roteftantifchen 

lehrten. Et dato interuenifie, faget Bars (D Dip, Theolog Te Tom, lt, 

Ex 1079 ) illi imaginationi illufionem alı 'quam et allocutionem diabo- 

fine internam fie externam, hoc nen may ipfius orthodo. 

ziae, pietati, et partieulari caufae, ob quam pafüs eit praciudicare 
quam Iordani, aliorumgque &a m Papalium monachoruu: 

de quorum illufionibus pallim legendae, vitae, et Delrio I. 4,c.1,.qu. 3. 


Theophilus Raynaud verfihert, es gshahe Sa erzählet 
daß Savenarola feine babe —— Cy- 
un ne 

man 0 angef 
naub führer an era tit.de Religiofo Ai — 
diene milch der cölinifhen — 3 — 
biefe het — entbedfet dieſen An ⸗ 
BEE a) 
Siehe fine — in ber Anmerkung N 


[e»} Dr bebaf Sole welchen di aid mbar 
Bi nu iffen, > bei 
fünf Deefonm gute i & fi Don (po been. 
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perfichert, daß bier der große Luthers Streit betreffen: , ebendaf. 652 S. gefaget: 
a ii erfüllte Gott fey , wels Ban da er fein la Bone aus des Svonarela 42 
„her Himmel und Erde und alle Creaturen gemacht bat ; er wiſſe uns t, niit Unrechte beomelle : er biste durch alle Schriften dies 


„öroeifel auch barinnen die allerheiligfte, untbeilbare und unyers fes großen Mannes bewiefen ee demjenigen gerade zuwi · 
‚ Bater , Sohn und heil. Geift zugegen ai Beer, was Lutber ——— Rivet — ——— 3 

1. Würde „mein lieber Herr Du Plefis, ein Lutheraner, falſch, daß Kurber nichts vom Savonarola in dee Lebre vors 

„oder Ealvinift, nach eurem Gutachten, auf dieſe Art und unter dieſem  brächte; fondern nur fagre, daß er unter die Heiligen Chrifti gereche 
fe erden 7 Alfo mag ihn euer Beza mitten aus net zu werden fchiene, weldhe die Menkhenmörder an verkchiedenen Oxts 

ihn aud tern verbrannt hätten. Ghleichmohl ift es wahr, daß ihn Luther 1% 


inch unter die Putheraner Tractat, vom Jubeljahre, davon die Tagebuichichreiber von Trevour, I 
‚und Di sache hat, zum di te, 1702, £ 
Si tee u u og lehren, mie dm fh ** der Worrede aber Langen * —— von 


muß, die Gott darinnen mitrheilet ? 1523 geieher hat, Seckend 
il ie Fanıı man denjenigen im den  führet fie ga, 
fetten, welcher allezeit fieben Sa 
igen angerufen, und für die mu fo 
Be uenlm im egefeuer? weit er gekonnt, die menſchlichen Traditionen vernichtet. Eein 
Iefen, und nen» ander »eil, als Die unverdiente Rechtfertigung Durch den Glaus 
innen findet, was ben an Chriſtum erkannt, und ſich obne die Koffnung auf 


—— ein anderes Verdienft, daran gebalten; er bebauptet Das 
nicht ‚ melde einfältig it: Nachtmabl unter zwoen Beitalten; ee verwirft die Abläffe, und 
ie Haleſi mit dem Srrtbume erfenner fo wobl, in Anfel des Lebens, als der Kebre, den 
eift er nicht Darm verbrannt worden, baßerum Miderchrift an dem wofe zu : vornebmlich ift die Kebre, 
terdruchung der Wiehräuche mach einer Werbeflerung gefeuf: von der unverdienten R: i ‚ in feinen Betrachtungen 
; fein größtes Werbredhen ift ein Staatsverbrehen ge: Über den 30 und so Pfalm, vcı lich abgebandelt worden, 
in einer in ton Mepublit geprediget, welche er, wie der Jeſuit in bekannt bat, den Tag vor dee 

iderfebet, und die Bintichtung gemachet bat. (Pofleuin. in Apparat. Tom. 1.) 
N was feine igten und andere Bücher anbelanger, fo bar jie 
der Index Romanus, wie gewöhnlich, verbothen. (Myitere d’Ini. 
site, pag. 572.) Da Du nur den Poffenin anfubret, einem 
Mann ‚ welcher manchmal von Büchern let, die er niemals im 
Händen gehabt, Cfiebe die Anmerkung (F), des Artikels Machiavell, 
fe fein Vertbeidiger, Nivetus, dem u tücheige Auszüge 


der Zeit entweder aus des Savonarola entaegen feßen follen,, damit ber Befer 

‚ biele Lehre, mitten unter wiß urtbeilen können: ob diefer Mönch entweder die Lehre von den Abe 
en u alle Traditionen bev So fih dasjenige bals 

ing in man, alle Traditionen bev Seite t, Aue an jemi 

umd fie erwartet hätte: und bie: tem folle, was in der heilinen Schrift ae Es ift wider alle 
ungen der Wahrheit: da ſcheinſichteit, daß diefes feine Abfichten geweſen woAren, weil er die Kilos 
viel reiner gelchret —— gebilligt bat. Es iſt nicht ſicher, in einem Werke eines Seri⸗ 
ie 06 in feinen Werten, die wir das er aufaefebet bat, ſich zum Tdde vorzubereiten, dasjenige zu 
den Sammlungen feiner Predig:  fuchen, was er von dem Werdienfte der Werke und von der unverdien ⸗ 
dogmatikh geglaubet hat: denn indiefem Zuſt ande er · 
fo febr, als man kann und nimmt zu dem allergetoif: 
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ft verdunfelt haben. Es fann alſo fcheinen, daß ein Mann, der fie 

t, fi) wirklich von der römilhen Lehre entfernet ; allein, mandıs 

mal ift dieß ein falfcher Schein. Die Lehre von der — 
fie wohl geprüfer 


E 
z 


„lolcher en abgefondert hat, die ergefien bat, und bie 
a — find, ba iR und 


&paltung ei ofies Lrmen gemachet, nnd von welchen heu⸗ 
tee 
„ben Glauben, oder das Verdienft ‚über die der 


hen, 
avonarola Ehre zu retten: fo febe ich ohne Verwunderung, daß er fich 
nicht daruͤber beflaget, dag Du Plefis von eg lanı — 


‚daß man ihm feine Erflärung nicht tadelt, Die 

ohne allen el tadelnewuͤrdig if. Da ans Guicciardin, 

Du Piebis, bier Erin ander t, als dafer 

€ eibungen anfänglich dee göttlichen Offenbarung zus 

ignet, welche De ey De an Des —— 
achtung er erbalten zu nm 

Rannt, vermurblich aus der bannis, welcheuns 


von nichts, als ‚rung faget, und en Göttlichkeit wir 
nicht zweifeln. (Myftere dIniquit€, p,573.) Diele Auslegung kann 
2 Terte * gan ve: Fe wie man u 

y De Saponarcla Sn norder auf 
bie 


; er bat nur jet , daß dies befannt : 2 
— 3 * rung , vorher 


—— —— — — = * — * 
nt, u «€ Zudor t hatte , zum 
A nicht nötig, des Es Diebe Verdlendung. —— es kann fie 


jedermann ohne Däße erkennen, und daraus fließen, daß die Srärte 
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jen, deren i ich zu Seun fheint. Man weis aus des 

Eds a dab Savanarela ent ein Dash de6 
propheeicht Lichtes ten zu haben geglaubet, welches ihm vollends 
elle Ungeroißheit toeggenemmen, jo lange er. feine Bermunftfchlüffe mit 
der göttlichen Eingebung wereiniaet bat. (in Vita Szuonarol. p. 112. 113.) 
Wir wollen bald jeben , ob die m dem Wiberfpruche enthaltenen Lügen, 
die ic) angeführet habe, ftrafdar geroefen. 


(M) Man Kann in Sweifel sieben, ob ibm der Wiärtyrertitel 
«+ von Redhtswegen zubdmemt.] Bir haben in ber Aum. (L)ges 
feben, daß ihm Puther denfelben gegeben bat, Meusnerug, (in Diar. p. 79. 
Heidegg. in Hilt. Papat. 191.192. und im Negifter.) und etlidie andere Pros 
teftanten geben ihındenfelben; allein Rivet,der ben Coeffeteau gelefen batte, 
if viel eingegogener geweſen, twie man in ber won Anmerkung 
gefehen hat, Man kann nicht recht wohl begreifen, mie Die Proteftans 
gen einen Mann unter die Miärturer Jeſu Chrifti haben fehen können 
welcher feine ganze Lebenszeit Meffe gelehen, die Heiligen angerufen, und 
An feiner Todesftunde, nad) den römikchen Gebräucen, das Nachmahl 
mit dem Öfauben , der wmelentlihen Gegenwart, und einer Au⸗ 
Serhung des ©meraments, welches er in den Hnden hieit, geneilen 
bat. Dief heißt, nach bem Grundfage der Proteftanten, in dem Schoof; 

der Abastterey, und folglich aufer dem Wege des Hrlls Ichen und 

sen. Nun fan ein oetter oder Verbemmter fein wahrbafter 
artyrer fegn, wenn er auch das Leben, wegen rechtglaubiger Meynuns 
en, verlögre. Sit es nicht wahr, daß, wenn Alerander der VI einen 

‚ebiger der ten proteitantifchen Eehren, der aber ſonſt ein Antitti⸗ 
witarier wohre, hätte binrichten lalfen, fich die Proteftanten Peine Ehre 
aus dem Tode eines felchen Mannes, noch aus feinem Eifer für Die 
Verbeferung der Kirche machen würden 3 Warum das 7 Weil man, 
‚da er wegen einer verbammlichen Keweren geftorben, ihn nicht an⸗ 
ders, als ein Kind der Hölle, und ein Teufelekind anfehen Lörnte. 
Gehen diefes muß man von denjenigen fagen, teldhe in der Abgötterey 


Von fo vielen Ochriftfielfern, welche verfidern, daß Savonatola 
durch die Feuerftrafe den Eifer gebäfer babe, der ihm angetrieben, wis 
der den Pabft zu prebigen,, hat vieleicht kein einziger den Prexeß, weis 
«hen man diefem Monche gemacher hat, recht unterfücher. Gleichwohl 
üft ee Kebe möchig , daß man alle Acten eines Märtgrers mit Aufmerk: 
famfeit leie, ehe man enticheider , ob diefer, oder jener, als Märturer ges 
> Ziege fev. Denn wenn die Richter, welche einen Nechtgläubigen zum 

verbammmen , fich im ihrem AUrtheile ertlaͤren, daß fie ihn nicht vors 
feiner Meynumnıgen flerben laffen, fondern bloß, weil er fich bemüher 
Bat, Biefelben durch Aufrube einzuführen ; fo kann man dieſen Mens 
fepen noch für feinen Märtwer halten , e8 müßte denn geroiß fepn, da 
‚er, ohne einen Aufrube geftiftet zu haben, verdammer morden. Es il 
alfo nothroendig, alle Städte des Procefies reiflich und ohne Vorurtheil 
u prüfen, und, wenn man alsdann findet, Daß der Rechegläubige wirt: 
ich übergeuget getoefen , daß er den Pobel aufgennuntert, Die Altäre nies 
Derzureißen,, und die Kirchen zu plünderu, auch wohl elbſt Hand ans 
Bert geleget bat, fo muß man erkennen, daß das Urtheil, weiches ibn 
Destvegen verdammt , feine Berbammung eine Pärtprers fen. _ Ein 
weformirter Prediger, welcher io (man Schreibt diefes 1702.) nach Frank: 
reich zuräcttehren möchte, und, weil er beinlich dalelbſt geprebiget haͤt⸗ 
ge, gefangen und gebenfet rorde , ber würde den Namen eines arty⸗ 
ers verdienen, wenn auch bie Richter in ihrem Spruche ausdehdtten: 
“Dat; fie ihn nur darum perbammtei, voeil er wider die Befehle des Prinzen 
aandele hörte, Allein, wenn fie ihre Verdammung bioß daranf gründe 
ten, daf er überzeuget worden, er fenein Spion geweſen, und babe, dem 
Feinde des Staats zum Beften , Empsrungen angelpestnen, fo würde 
man ihm toriter für feinen Bariyter ausgeben konnen Ich fee vors 
aus, dag die Derveile, dem peinlichen Procchie gemaͤß, in Anfehung der 
Zeugenauflagen, oder der aufgefangenen Briefe, eder noch dem eigenen 
Befenntniffe des Angeklagten, toenn c6 gleich durch die Folter erpreffet 
worden, ſchen ercitmäßig wären; dem diefer lehte Beweis iſt in vers 
Adyiedenen Ländern in der Rigterſtube lich, und man kann ihm gerichts 
dicher Weife nicht unter dem Borwande fdnpächen; daf ber Schmerz gt: 
Teiffe zarte Perfonen zwinge, ſich desjenigen zu befhuldigen, was fie 
gethan haben. &s roirde nicht zureichend fern, in den Wind zu 
fagen : uf die Richter falfcpe Zeugen aufgeführet,, und fallde Briefe 
unterge| hätten; man müßte tücjtige Beweite hierüber anführen, 
ohne daß man ſich bey Wahrfcheinlichkeiten aufbielte, Alte Welt weis 
den Vorwurf wider Die Sefiiten , daß fie cmige von ihren Mitbrüdern, 
woelche wegen Staatswerbrechen geftrafet worden in Märtprer verwandelt 
Haben. Die Semnmiet der Märtgeerverzeichniffe follten Julius Chfare 
Zärtlichkeit haben weicher nicht allein gerollt, daß feine Gemablim tus 
gendhaft, fondern auch in keinem übeln Verdachte fen. Tir Kalrapıs 
yuaina nz] Haßaris dei nadugdv hayu. Cacfaris vxorem etiam crinn 
nationis (und nichteriminis, wie Eolander überfeget bat.) Put. Apoph. 
p. 206. A. &iche ihm auch in Vita Caefaris, p. 712. und Sueton. in 
Caef. cap. LXXIV. Wenn man, in Abſicht auf das Märtyerhum, eis 
nen eh wider Die Richter anftellet,, fo ınug man die Sachen dis zur 
fiteli Demenftration treiben; denn außer dieſe m mind die Unkhuld 
des Märturers eine beftändige Materie zum Zanke , eine zweydeutigt 
oder wenigftens, verbächtige Tugend fon. 

O0 frage ich Diejenigen, weldye fagen, daß Gepmarsfa nur darıım 
verbrannt worden, teil er fih ben dem Hofe zu Nom verhaßt gemachet 

Zabet ibe Denn die Acten feines Proteſſes gelefen * Ha: 
bet ibe dacinmen gefunden, daß man ibn Feines andern Verbres 
ebens befchuldiget, als daf er den Pabft geläftert, Die eömifcben 
Verbannungen verachtet, und geprediget babe, daß die Kirche 
einer Verbeilerung nörbig babe ?_ In Diefem Galle gebe id) cuch 

onnene Sache. Allein wie ke ibe fie gelefen haben, obs 

ne Darinnen yu finden, daß er unter verfdriedenen andern 
—— Sekenntnigſen die man von ibm jet bat, bes 
jannt babe, dafi feine Propbeseibungen blof die Solgerungen 

zum gebabt bärten, die er ans der heil. Scwift ae30, 
783 3 Könner nicht eniſchaidigen, und euer Bericht 

I der That bat diefes Wekenntnifi des Savonarela ihn eiues Des 
truge voller Ruchlofigkeit und Gettioſigteit überführet, woeil er einige 


Savonarola. 


Sabre gefaget hatte, daß feine Erfenntnif; ber zufänftigen Dinge sen 
ner unmittelbaren und prophetiichen Eingebung herfämen. Diek tk 
ohne Zweifel die KHaupturfache, welche die Richter zur Verbammung des 
Feuers angeführet haben. Die Art, mit welcher Du Piebis Mer 
Aid) bemühet, diefe poed Dinge zu vergleichen, tauger nichts. Ich bar 
de die Nichtigkeit derfelben in den vorhergehenden Anmerkungen grpeis 

#. Auch diejenigen, weldhe den Savenarola, wegen feiner guten Abs 
ficten entfufdigen wollten, waͤren nicht anzunehmen ; denn es If ges 
weiß, daffih Numa Pempilius und einige andere — des Alters 
thums einen für das gemeine Weſen nütlichen Endzweck vorgefetzet has 
ben, wenn fe vorgeneben , dafı ihnen ein Gott ihre Berorduumgen eitte 
geaeben. Könnte man fle aber, unter diefem Borwande. von der Schan· 
de fosferehen, dafı fie Werrüner gervefen ? Allein, wenn man fie getch 
errejchuldigen körmte, fo könnte man doch den Savenatela nicht entichuldis 

en. Ein Chrift, ein Mönch, welder ben Namen Gottes fo fehr ent 
Belliget, daß er feine befondern Meeymungen für unmittelbare Dfienbas 
rungen verfaufet,, IR unenbfich ftrafbarer, als die Heſden welche nicht 
—— genug gegen die faiſchen Götter des Heidenthums 
ten. 

Will man mir antworten, daß biefes nicht die wahre Urſache von des 
Savonarela Todeskrafe, fondern nur ein Vorwand derfelben geweſen, 
fo frage idy: ift «8 denn erlonbet Muthmaßungen und Auelegungen, wel⸗ 
he, in Anfehung des Angeklagten, lichreidh , und, in Anfehung der Nice 
ter, boshaft find, fiir geroifhe Gefchächte auszugeben 7 Und heifie es deun 
nicht diejenigen rechtfertigen , deren Erzählungen man prüfer ; weni 
man nicht das allergerinafte von den Dervegungsgrinden faget , welche 
die Riancr angeführet haben Sie enefcheiden, ohne Daß fie den Ans 

Aa vorlegen : heißt diefes nicht verwegen und partehiſch 

mdein 

- Diefes betrifft diejenigen nicht, meldhe befermen,, daß die Ptoceßarten 
biefem Dominicaner nicht werkhiedene große Verbrechen benmelien ; 
weiche aber vorgeben, dat man bey dieſen Arten berrügtich verfahren ift, 
und dafi man verfätichte Abfchriften davon gehabt. Gpizelius berichtet 
uns, daß ihm der berühmte Mogliabedyi verfdjiedene Anmerfungen von 
diefer Verfälfchung mitgetheilet Quid, quod inquifitionis etiam 
feu examinis libellus et commentarius duplcx fabricatus it; ſincerus 
vnus, alter a Cectone quodam Adtuario falfatus et legitimo fuppofi- 
tus referente Timothco Perufino, cap. Vit, Hieron. (#). Qui 
de iniquiffima et fceleratifima proceffus Sauonaroliani adulteratione 
haud ita pridem pluribus etiam per litteras me edocuit et clarifima 
fraudis inpofturaeque (ab hoftibus Hieronymi corgmillae) indicia fe- 
eit, amplılliinus et fanigeratiflimus Bibliothecariis Florentinus, DL 
ANTONIVS MAGLIABECIVS. (in Infelice Litterato, p.662.) 
Sc) will weder bieran, noch überhanpt an der Partevlichteit zweifeln, 
Die ſich ben den Richtern bat finden konnen: ich well derjenigen mur ware 
nen, weiche fo ungefcheut enticheiden, es ſey die einige Urfache von des 
Savenarola Tode gervefen, daB er übel von demrPabfte geredet hätte, 
daß Buieclardin, welcher vielmehr fein Vertheidiner, als Hifloriens 
fcweiber gemefen, erfanne habe : es babe fich der Angeflagte von ben 
Titel eines Propheten Iosgefaget. Alfo ift er, in Abficht auf das Pros 
phezegen, des Detrugs durd) Kin eigenes Geftänbnif übergruget gemes 
fen: ein großes und abfheuliches Verbrechen, weswegen ihn bie Alchter 
verdammer haben ! Granillimum erimen vifum, quod fe a Dso ſu. 
turorum meneri, edeleſtique inf ca populo enuneiare mentitus, 
plebis ftudia ac voluntates falfa fpecie religionis captaffet, aut dini- 
num fe vatem ferens, impendio mendatio hominibus impolnifkt. 
Gratianus, de Cafibus Viror, illuftr. p.140. Kann man fich mun weht 
eines jolchen Märtorthums tůhmen ?_ Die verihiedenen Auswege feis 
nee Anhänger, um ihn in dieferm Stücke zu entfchuldigen, Gehe die Arts 
merfung (K) , zeigen mehr, als zu viel, daß fie an der Unrichtigfeit ber 
Acten, in Anfehung diefes Bekenntniffes vem Savonarola. nicht gezwei · 
fett haben. Und man muß wohl Achtung geben, daß, nenn feine Ans 
Hläger der Berleumdung verdächtig find, feme Wertbeidiger entwedet dee 
Eindildung,, oder des Vortbeils ihrer Partey verdächtig find. Es find 
entweder feine Ochüfer, oder Ordensbruder, bie fich demuhet baden, ihr 
zu tedytfertigen. Wan chut leber alles, als dag man erfennen füllte, 
man habe fi von einem Heuchler binters Licht führen laffen; und fo 
Bald, als man glaubet , daf ein geriffer Anbächtiger ein Prophet fey, 
fo widerruft man fait niemals; man will lieber wider die Richeer 
färepen, die ihm verdammen, ais feine eigene Schwachhent bekenuen. 
Man if hier weder die Francikaner, des Savenarela Gegenparten, 
noch die Sacobiner, feine Miebrüder, zu Mathe ziehen. Man mb das 
Zeuquig derjenigen auffucsen , twelche keinen Arbeit an den Zünkerenen 
biefer begden Orden gehabt haben. Pierius Walerianus und Aujtus 
Lipftus (Monit. et Exempl, Politic. Libr. L cap. Ill. pag. m. 139. 02) 
vorlche ſich in diefen Umf anden befinden, find unferm Dominicaner fele 
nesweges vortheilbaft. Der eine davon fanet rund heraus, doß er we⸗ 
gen Betrugs und Gettleſigkeit verbrannt worden, deren 7 überzeuget 
gewefen. Sauonarola Diui Dominici facris änitiatım, nor modo litte- 
zatus, ſed magnae apud litteratos omnes audoritatis, Chriflisnae 
difeiplinse coneionator egregius, adınirabilis omnino do&trinae, ni- 
fi prauo cam ingenio contaminaffet, pofquam facundia fretus fua, 
Florentinum populum eo compulerat, ve ab Alexandro Pontifice Ma- 
ximo, que adeo ab Ecelcliae Romanae inflicutis difentirer, maio- 
remgue fibi adrogaret auttoritatem, quam ab ipfo rerum, opifice 
per manus traditam adfecutus eflet Petri fucceflor Rom. Pontifex; de 
dodtrina fira, deque Dei familiaritate, qua fe ad colloquium vaque 
dignatum palam profitebatur, fidern aequo pertinacius tueri perfeue- 
rat, * is et imponuree demum comics, impieratisque 
damnatus, in vrbis, quam deseperat, medio, cum affeelis aliquot 
concrematus eft. Pierius Valerian. de Litterat, Infelieitate. Libr. IL 
p. m. 78.79. Anton Maria Cratiani bat faſt ein gleiches Urtheil ges 
gäller, (de Cafib, Viror. illuftr, p. 141.) 

*) Narrat ibid. Perufintis, verum et fincerum Proceflitn Hiero- 
nymi, ab eodengCeccone nequam, Lucretiae de Medicis, Leonis 

‚pae X forori, Iscobi Saluiati coniugi, fuifle poftea conceflium, ct 
jus et ipfa le&tione commota, mitior exinde et acquior in Hierony- 
mum fuerit, 

Ad, weis nicht, ob die Richter von den Briefen Kenntniß t, 
melde Gavonarola an Catin Den VEIT gefähriehen hat, um ib he 
mahnen, baß er wieder mach Stalin kommen, und die Kirche durchs 

Sahwerdt 














Savonarola. 


Ewoerdt verbeffern folle. Siche in der Anmerlkung CD), Philippe von 
Eomines Worte, &ie hätten eine nültige Urfache gehabt, ihn norgen 
Staatsverbrecheng zu verdamımen ; dem es tk eine aufrührifhe That, 
wenn man fremdes Kriegevolk ins Sand ziehen will, Auf dicke Meife 
können die Haͤupter einer Darren nicht unfchuldiger Weiße ihrer Partey 
fm ihrem Vateriande die Oberhand verkhaffen. Ueberdieß mar es ein 
Vettfamer und faft rafender Anichlag, das Schwerdt eines Käniges von 
Reanfreich, zur Verbefierumg der Kitche zu gebrauchen. Wollte man 
sine Dragsnerbefehrung haben? oder, moßte man nur durch die Macht 
feiner Waffen, dem Nof zu Mom singen, eine allgemeine Klichen · 
verfammlung zu berufen ? Mas wiirde man aber für eine Prenheit in 
einer Kırceverfammlung haben, die ein Eroberer angeftellet hätte ? 
Konnte man ſich unterfteben, anders zu ffimmen, als er weilte ? 

Um etwas von ber Meynung unſers Mönche, in Abfiche auf ben 
Dan zu fagen; fo till ich beobachten, daf; ſich die Proteftanten viele 
jeicht betritgen, wer fie ilyn in diefem Puncte für rechtgläubig halten. 
Man merke doch ja wohl, daf, da er yon Alerandern dem VE in 
den Bann gethan worden, er die Kanzel nicht mehr beftiegen 5 als 
kein, ba er wahrgenommen, daß fein Sellfehwelgen Ten Anſchen vers 
mainderte, umd feine Auſchlaͤge aufbielt: fo hat er mirder angefangen, zu 

edigen, und iſt fo large damit fortacfahren , bis es im ber Math wer: 
harten hatte. Aus Eintveiardins DIE B. Ich babe feine Worte in des 
Anmerbuna (G) angrfühee.) Diele ungleiche Aufführung wur iſt, we · 
der einem Propheten noch einem neuen Apeftel antaͤndig z eben berfelbe 
Grumd, der ibn aebindert bat, ſich den Wrrordnungen bes Pabftes zu 
unterwerfen, hätte hu auch abhalten felfen, ben Verordnungen des Ra ⸗ 
thes zu gehorchen; denn nenn der Dhunen des großen Werkes, zu wel⸗ 
aber er außerordentliche Vollmacht erhalten zu haben glaubte, erfordert, 
daß er, ungeachter der mibitlichen Vererdunngen, denncch predigen mäßs 
te; weil es beſſer üft, Gott, als den Menichen zu geborchen : Cui man- 
dato (Papac) non obeslinit,afierens deo obedire vportere magis, quam 
hominibus. Burchardus, in Disrio, p. 46.) Io hätte er auch erfordert, 
daß er wider die Verbotbe der weltlichen Dbeigteit predagte. Es iſt ei: 
aigermaßen twahriheinlih, daß er eben dieflben Grunde wider eine 
Kirhenverfammlung augrführet hätte, als wider Alexandern den VI, 
wenn ibın eine, Kirhenserfanmlung eben fe begegnet nire, als der 
Pabft. Er würde alle arglauber haben, daß fein einziger Ricrerftuhl 
auf dem Erdboden toäre, der ihmemn Sclfehrseigen auferlesen konnte: 
und wer weis, ob er nicht geylauber dae er, als ein Propber, unmittel- 
bar unter Goit ſtehe, und eines Commitfarieneechtes amelle, um alle ſei⸗ 
me Sachen aleich in der eriten Anfang wor den himmlischen Hof zu 
bringen 3_ Die Kircenzucht der Proteitanten eröulbet dergleichen Des 
banken nicht: fie führer Silckerni le ein, melde bie Kanzel auf einige 
Zeit und immer unterfogen, weiche von ber Gemeine fufpendiren ; ſie 
will, daf man fich ihrer Öerwalt unteriwerfe, und hätt diejenigen Für Wir 
derfpäuftige und für Cpaltungsmmaden , welche diefes Joch unter dem 
Vorwande abıverfen „ daß fie mit Unrecht werbemmer worden wären. 
Diefes bezeuget dasieniar, mas 1657 in. Holland wider den Predi 
Labadie vorgegangen, welcher unter andern Büchern auch dieſes bat 
drucken laffen ; Traite de faifon ecclefisftique et cheologique tout 
enfemble, des Cenfures reöies Eccleliaftiguts, Sufpenlions, Interdi- 
&ions ou Excommumicationsetc, 

Allein, was follen mir von der Untermürfigfeit fagen , welche Save: 
narola in dem Briefe veriprocen, den er den 29 des Derhilmonats, 
1497, an den Pabft aefchrieben hat. Er rechefertiget fich ſo que, als er 
kann, wegen alles desjenigen, vons man dern Padſt⸗ von ihm vorge: 
bradyt hatte ; er führet arte Gruͤnde an: warum er nicht nach Mom 

fe, als ihm der Pabſt gefordert hatte. Er hält diejenigen für Ver: 
‚welche diefes einen Ungehoͤrſam nentien ; ex faget, daß er bes 

feit ſed, alles zu widerrufen, was er gefanet , ober eben , und roels 
des von dem Pabſte der ırthetlung werth geihäßet werden 
folite. Und er beichlieht, Pu Perfon und feine Schriften der 
Wervalt der Kicche und des ſtee unterwerfe: Dignerur Sanditas 
veltra mihi fignificare , quid ex ommibus quae fripfi vel dixi fit re. 
uocandum, et ego id libentiffime faciam ; nam et hac vice et lem. 

x, ficut farpits dixi, ac etiam feripfi, meipfim et ommia mea di. 
& et ſcripta fubiicio correätioni $, R. E. et $. V. cui femper meip- 
fum et fratres meos eiusdem pedibus proftratts plurimum commen. 
do. Sauonar. Epift, ad Alexandrum VI, in ben Derweifen Uber bes Eos 
mines Kiftorie, 345 S. Wenn er, als ein Propbet, auf die Ausnahme 
won aller geiftlichen Gerichtsbarkeit einen Anfpruch gemacher hätte, und 
Denn er derjenige geweſen für telchen ihn die Proteftanten ausgeben, 
fo würden obige Worte einem großen Heuchter ähnlich ſehen. 


Beweis von des Savonarola Schwärmerey. 


Wir wollen beobachten, def wenn dieſer Dominicaner gleich kein Be⸗ 
träger geweſe ‚er dennoch ein ausſchweifender irmer geweſen 
8 müßte. Ich bewelſe es fo: er bat, unter andern Dingen, die nahe 

'ehrung der Mahemetaner verfünbiaet, und fih von ber Geriüheit 
bieler Provhe zeſhung fo überzeuget geftellet, daß er ſich erfläret: es wir: 
be jedermann, welcher, um diefelbe zu behaupten, ins Feuet gienge, ohne 
den gerinatten Schaden herausfommen. (Siehe die Anmerkung (G). 
Wenn er aufrichtig geredet, fo hat feine Mennung den hoͤchſten Grad der 
Staͤrke erreicht. il nun Die Falfpheit der Prophezeibung Märlich 
feben läft, dag er Feine Eingebungen gehabt; fo müflen wir Ichließen, 
dafi feine Schroärmieren auf den höchkten Punct geftienen tt. Mebeie 

16 fell jedermann wiſſen; dafi bie Tugend eines Schwaͤrmers, fein Eis 

rund feine Kaftenungen sticht zweydeutig find. Die ift gemeinigtich 

eine — ai —— eine Unotdnun⸗ de en —** 

ma einiger Zäferchen des Gehirns. wi m, jenigen, 
'ärtyrehum Fi berausgeftrichen y 





welche des Savonatola M ſebt haben, die 
Sadyen niemals felbt erfahren gehabt, davon ich in biefer Anmerkung 
geredet habe ; oder Betrachtungen gemacht haben, mozu fie manirlicher 
Weiſe Anlaß geben, m dem Voetius dieſe Gerechtlgkeit ertveis 
fen, daß, od er gleich für Dielen Jacobiner bis aufs Wlut geffritten, er 
bm dennech ein wenig Mirbeifucht zugelaſſen bat, Er machet feinen 
mahrhaften Propheten des N, T. aus ihm, mie bie andern thun (# 
Ego, vt xiri illius fan&iros et zelus communiter deferibitur, et in 
fcriptis eius, praefertim pra@ticis elucet, partim politicis conie&tu. 
ris, (ve erat perfpicaciflinus politics), partim feruentiflimo Audio et 
forti imaginationi talurh rerum, qguas praedicebat, et inde ortae 
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phantafticar infirmitati ac igini_ pratdiftiones illas tribuerem. 
(Difput. "Theolog. P. IL. p. * Wenn er ſaget, daß bie Proteſtan · 
ten dieſen Mann ihren Geghern nur als einen einheimifcen Zeugen, 
und durch eine Schiufrede, ad hominem, anführen ; fo bemirfet er, 
was fie alle Hätten thun fellen, aber nicht, mas fie alle artban haben : 
Nee obfcure perftringit noftros (Nemdarıs), qui propter commumio- 
nem feil, haereleos illum taudauermt. Sed duo illi repono x 
quorum primum eſt quinque admiranda praedicari, erwditios 
nem ; eloquentiam: fandtiratem et zelum; Audium orchodoxine et 
Teformationis ecclefiae : propherias et hine tantaım eius acflimatio- 
nem apud optimum quemgue in orbe Papali: mil ergo mirum, fü 
noftri ad hominem (vti aiunt) hune domefticum teflem aduerfariis 
fuis oppofuerir ;_quidqnid ipfi de co fenferint. Alterum eft etc, 
Esendaf, 106g. Es iſt gewiß, daß Ouvonarola nicht allein die Werderbe 
niß der Kirche erfannt , fondern auch eine große. Begierde gepriget bat, 
fie zu verdeffern, Wenn er fie wur tan be würde er nichts 
Kt haben, ale was andern Leuten gemein if; denn die Priefter 
ft, welche in den Mollüften am tiefften erfoffen find, erfennen fehe 
mobl, daß ein Geiſtlichet, welcher ein Ke und ein Amt erfauft 
bat, u. fm. in Anordnung Ieber; allein fie rwünfchen nicht, dan der Mige 
brauch verbeffeet werde. Es gieht heutigen Tages wen Beute, auch im 
Mom felbft , roelche wicht netbeilen , daß die Mänke, deren man fich bey 
den Pabſtwahlen Bedienret, ein Mebel find : und tie diei gute Papifterk 
giebt es nicht, welche die Abichaffung diefer Unordrrumg , und vieler ans 
tinfhen ? Das Seltfamite alfo ben dem Gavenarola ift, daß 
er ſich erfühnet bat, zu fagen, man mıüffe Das Verderden abfchaffen: ‚und 
auf biefe Art hätten ihn die Proteftanten überhaupt unter die 
Hung bir 
3 ige! ige Bon . Diel 
fey im Vorbengehen geſaget. Wenn Ferrante Malavleins ber * 
ſeiner Schriften , wider den Pabft, aı werden, wenn bie Urheber 
vondem Syndicate Acxanders des VIE, und der Siftorlenfchreiber dee 
Denna Olympia, in XII oder XIV Jaht hunderte gelebet hätten: fo 
veibe —— Au au mobi in fein Berieihm ſetzen 
beftoreniger verdienen Keine Leute 
als dergleihen Shriftfteller. & - 
+) Süetler, G. €) fefler der Gottesgelahrtheit zu Deventer. 
Er grüinder ſich auf des Pan Stelle, die er nad Sıhbams übelee 
Ueberſetzung anfübrer. Man fehe das Syftema Theologise Propheti« 
ac, cap. XXIV. p. 430.431. amiterd. Xusg. ı702, 
Dean merke, daß eimge Proteftanten behaupten, es fen Savonarola 
—— *— — Man Ih bie — Ai tyrannicae 
Hr on. repraelentans Jena unter 
Bes Dukdeus Auffihe vertheidiget worden 5 = 


(N) Er bat eine Menge Bhdrer gefchrieben, worinnen mam 
viel Salbung und Gottesfurcht finder) Du Pin redet fo davon: 
(Bibliorh. Tom. XI. p. 15. helländ, Ausg.) Er bas eine erflaunlie 
che Anzabl moralifcber, geiftlicher and aſten Werke gefchrien 
ben ; fie find voller getgafücchtigen tze; er redet One» 
innen frey wider Die Zafler, und lebrer die reinfte and ecbabene 
fie Sittenlebte. Du Pin bat das Verzeihniß von biefes Monches 
Schriften gemacht, und man findet es in des Cave Anhange, nebft 
einer guten Beihreibung über die Au— . AWharton, Append, ad 
Hiftor, Litterar, Gul. Caue, 164 0.f. ©) Man bar einige in dere 
Indicem Librorum prohibitorum et expurgandorum gefeßet, und ec 
bat ſich unter dem Paulus dem IV ein fer Streit barüber erhoben, 
ob man fie alle hineinſetzen follte ; Allen ie verneinende Parten hat, 
durch der Dontinicaner große Wachſamteit, die Oberhand behalten , u 
e6 ift gefaget worden, daß man fich an dasjenige halten folle, was bereite 
wider einige befchloffen worden, welche fo gar nicht als Feherifch und ir 
zig erlläret werden; man bat fih alfo mit der Sufpenfion bei 
Ebend. 165&, Unter fo vielen vom Gavonarola verfertigten 
bat keines einen allgemeinern Veyfall gefunden, als fern Triumphus 
Crucis, feu de Fidei Chriftianae veritate._ Der Kardinal Onuphrius, 
Urbans des VILI Bruder, ein geweſener Eapuciner, (Peter von Sr, 
Nomvald Journal Chronol. Tom. IL p. m. 299.) meldyer 1646 geftors 
ben, hat durch ein Codielll verordnet, daß es in einem guten Formate 
s 3 # ‚nebft der Auslegung beffelben ifeftellers über das bMiferere 
gehrudı werben fellte, und fünf hundert Thaler dierzu vermadht. Eben⸗ 
selbft, ſiche ach die Bemeife über den Philipp von Comines, 345 ©. 
bey mir, Wir wollen beobachten, daß bes Sayonarela Buch, wider die 
Sterndeutkunft, zu Florenz, 1495, gedruckt, und ing Lareinifche vom Thoe 
mas Boninfignius überfehet und mit Noten gezieret worden. Diefe 
Ueberfesung ıfE zu Floveng, 1581, in 8 gedruckt torden. Wharton, Ap- 
ix ad Hift. Litter. Gul. Cave, p. 164.) dafkelbe Buch ift auch ing 
D e vom Thomas Eraſtus überfeßet worden. Verheiden, in Ico- 
nib. p.ıs. Man faget: daß Savonarola den Johann Pieus aufge 
Mmuntert date, wider die Sterndeuttunſt zu fdreißen. Bullart, Ac 
mie des Sciences, Tom, IL. pag. 6. Die Urfache, weiche man von ftir 
nem Haſſe san die Sterndeuter angiebt, ſcheint mir Sehr fabelhaft 
feun; aleichtooht wollen wir fieanführen; fie wird des Florimand von, 
Demand Reihtgläubigkeit bewelfen. Hifloire del’Herche, Liv.I.cha; 
V. num. 3. p- m. 30. „Die folje Aufaeblafenbeit des Savona⸗ 
der ſich einen Propheten mente, iſt ſo gleich durch biefeißben Sternden⸗ 
„ter ertannt roorden; dein da Venus und Saturnus ben 25 des Herbfte 
„monats,asg2, um sllhr, 44 Diinuten, Nachmittages , fich vereinigten, 
„und der Mond in der Mittagslünie in feinem Kemifphärio fund, fo 
„bat man daraus unverzüglich den * und die Ruhmeedinfeit dieſes 
—— * En‘ er ein — eind der 
unft geweſen, er us von randola Wal ⸗ 
„fen wider ſie in die Hand gegeben bat. m = 


(0) Ich will erwas von einem Briefe fagen, » » » wo 
unter andern —— ‚ diejenige daf er ſich — 
me, mir Bott yu reden.) Cs ift fein Smeifel, daß man * geſaget 
hätte: er habe diefes unvergfeichlichen Morrecbts genoffen ; allein, hieles 
{ft fein Beroris, daß er es felbft förmlich bekannt . Diejenigen, 
melde fi von einem Andädhtigen einnehmen Taffen, eianen ibm viele 
mebr Dinge zu, als er fidh felbit Kenmißt. Sle überichreiten burch ihre 

gen gar bald Ne Grenzen. er befennet, daß ihm 
DR One ceincet, Abm irgend einige Begebenpriten u offenda 





e wenigen 
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zen, und dafj er nnmittelßare Erleuchtungen Gabe, fo tollen fie gleich 

die Art davon beftimmen, und werfichern endlich, Daß Cote fo mit ihm 

umgebe, als er mit dem Mtofes gethan. Dem fen, wie ihm molle, fo 1 

——— * armen: er «6 fe © EL, ſich 
tt x : 

Yolk in Ste Me welchem gleichwobl Bruder 

ee mit Bott ces 


Fr Brauchet es andere Beweiſe, als den Brief, welchen er an den 


Den deſſelben Pabites, ——— —— * —Aã— 


Die vierte von den Defhuldigungen ift, daß man gefaget, er babe 


gen mit einer Ekrafe Belege: wrldie Tagen Salt reden, 
& Fe in Kae ülche Tree u Bars (m lahe 
n 


len reden fann, mit wem er will 
ir auıhventieo —— 


gen 


—832 m hätte, = wäre —— —— ee 
ptet, daß er, wenn er fich deflen auch gerühmet hätte, Deswegen 
— i ? 39 ©.) daß er niche 
Fr lich , um fid Gott zu vergleichen, sefaget Bitte, wenn ich ein 


Buche 
gemachet, faft nidyte anders enthält, als Sie Unterzetung, 


feinen Namen allezeit mit Sniper Veränderung, oder Auelaflung 


8 der Begruff, ben ich das 


test I. fie i 
— find viel nachdrä ich Das 


von 


ueriti. Eo tempore quo Ethruriac fodales fratres a Cifalpinis fecre- 
uerat, daemonum numerofa eohors, bono quod inde fequi conicdta- 
batur infelta, coeptum praepedire opıs molita eft: proinde et coeno- 
bii habitatores vniuerlos moleftiis impetere, et terroribus quatere, 

rum infültibus, tum orationibus, tum adiurationibus continuis 
—— obfiftebat, et no&tu etiam fan&tae aquae alperfioneper Mo. 
naflerium pfallens, eos a cellis et acdibus abigebat. Sed poßquam 
Aumari Difcipulos Hieronymi gresibus magis, quam lacdi fuis infoftatin, 


Savonarola. 


nibus ac vmbratilibus bellis animaduertere daemones, ceffandum fibi 
duzerunt: plus tamen in Hierenymum conaminum, quo poterant im- 
petu molientes, cui et no@tis intempeflae filentio, confuetum dum iter 
arriperet, et cellas omnes pfalmis et aquae facrae guttis, ceu propu. 
gnaculis amaret, fic denfarunt a@rem, (mihi poftea ficut ipfe retulit, 
viterius, ve (ibi facultas omnino um incedendi praecl 
videretur; hisque funt illi verbis interminati : Quot tibi malorum 
acerwas et quaeris : Nos in te tot et tanta concitabimus, ve 
fuflinere non valeas. Ad quae laetus ille *— quaecunque 
vellent pararent et exercerent, horum nihil fe formidare, zuia 
adiuterium eius in nomime Domini qui fecit evelum er terram. (CI 
daf. 124 Seite.) Diefe Stelle fteht indem Capitel, wo der Seti⸗ 
bent des Savonarola Entzädungen und die Srföpemmg bes heiligen 
Geiſtes —5 weicher ibm unter der Geſtalt einer Taube den Schnas 
Ohr . Siluefter eis vitae comes et Martyrii —— 
i mihi de Hieronymi fandirate, atque obfecranti, vt occul| 


von al erinnern, und ſich 


ſche Religionsftreiter den & 
der Merle, gehabt haben will, als etroas fehr ſiarkes dorwerfen Claude 
faget, nachdem er auf diefen Einwurf geantiworter, unter andern Dingen, 
daft Aurber, nach der Schreibart der Maͤnche felbiger Seit, wels 
ini 
mut il n er ei 

be ibn der —8 er einsmals in der t aufge⸗ 
eher, und 


; Luthers Die andere it, ob 
„biche Figur den Mi Addition aux Prejugez 
Legiimes contre les Calviniftes, p. 364. 


EGmahſh⸗ muß, 
»Erempel rechtfertiget. (Er faget: daß die Moͤnche derfelben Zeit 


ngewehnt greoefen, dueds eine Eben i die Boͤcher 
—* ihren Kaͤmpfen wider Da Bo ao m Man befens 


—E Teufel; allein fie er 


„am. 
übret härte, wel 
„ben anoeräbere DA Ihe Luthers 


„mit fo bei 


(*) Diefe andere Frage ift, ob die Mönche zu Lu ten 
wohnt gervefen, Die Bücher mit ihren "Heidenthaten Er 
durch rhetoriiche Figuren anzuführen, die der Frjahlung ähnlich find, 
weldye Luther von feiner Unterredung mit dem Teufel machet, und bie 
Elaude für eine rhetorifche Figur ausgeben will. 


Es ift bandareiflih, daß des Savonarola Heldenthaten wider De 
Be mas Eiebe sag Date; Damm Di And Dinge ze Dun 
nen, ; h 
rhetorifche Figur angeführet worden find. 


CQ) Kin Brundfag. welchen Machiarel bervorgebracht, da 
er ibn zum Vorbilde giebr.] Ich will ihn nach Amelots Uebers 
fegung und mit feinen Noten anführen. (Mad. im Tractate vom Prins 
zen, VI Cap.) „Dielen Purnet wohl zu verfteben , ſi nörhig, zu toiffen, 
b diefe Cietesgeber ſich felbft erhalten können, oder ob fie von einem 
„andern abbangen, dieß heit, od fie, um ihre Unternehmung ausjuführ 
„een, gute Worte geben miflen, und in diefem Kalle fdheitern fie alles 
mjeit ; oder ob fie fich durch Gewalt Gehorſom Khaffen Können, und alse 
„dann find fie faft beftändig atilih. Daher fimmt cs, dag alle Prins 
„ien, welche ich genennet babe, mit den Waffen in der Hand überruns 
nden haben, und unbewaffnet umgefommen find. Denn außer den ame 
„aeführten Gründen, it der Geiſt der Untertbanen fehr veränderlich. 
„8 ift leicht, fie etwag zu Uberreden ; aber «8 ift ſchroer, fie bey der ebers 
„redung zu erhalten. Man muß alfo gute Anftalten machen, da, went 
„fie nicht mehr glauben, man fie mit Gewolt landen bringe, 
„Meofes (*), Corus, Thefeus, und Romulns teen niemals die Des 
„obadtung ihrer Geſche fo lange erhalten Fönnen, wenn fie unbetwaffnet 
»gerwehen waren: fo ie es zu unfern Zeiten dem Jacobiner, Hierbnd⸗ 
„mus Savonarola, ergangen ift; welcher zu Grunde ging, weil es han 
„an Gewalt gefehlt, Diejenigen, die feinen Worten —— hatten, im 
qibeem Glauben zu erhalten, und den Ungläubigen diefelben einzuprägen, 

'adiavel faget, er habe das Wolf zu Älorenz überredet, daß er mit 
ort sede. (Dif. Lib.I. cap.XI.) Mardi faget, Daß Die von des Sinner 

marola 


Saviki. 
narola Partey in orden, B.1. 
* —— a kin Dee rat „die Beier Si Safe 


*) Wer die Bibel mit reifem Berftand 
xx Cap. des Uĩ DB. feiner ie der wird fehen, Daß Mofes, um 


feine Giſehe um maden, unzäbli ini 
A A 
Ks hat die ſeien Sfrerliten alfo angeredet : Hacc dieit Domi- 


li Leu , „ sesideruntque in die illa quali vi- 
ginti tria millia hominum, (Exodi XXXL, 27.) 

(R) Ich will eine Anmerkung Über Die verfehiedenen Arten 
machen, damit man feinen Namen geſchrieben bar.] Der wahr 


Savidi, (Cafpar) ein Iefuit, war zu Wilna in $iethauen 1543 


Scala. 167 


Rauprivas (Profopogr. Tom. 
Erin, 
om. r Iehis Mornai, im Myft.de Nim 
Is rn Bolioansgabe, und gnfihen Öctavausgabe,) und 
‚ei 
I 


Diefes beftätiget, was in der Anmerkung CR) bes Krtifels Ephow 
sun, mo in dem Artikel Aontmane, zu ae bes Teptes geſeget 
worden, 


Er ging in die Gefellfchaft der Jeſuiten zu 


Kom re nachdem er feine Studien der Gottesgelahrtheit vollenden, nach Bohlen Pi leßrte die —2 


Jenner 1620. Er hat verſchiedene Bücher gemacht, worauf er, 
Sch glaube nicht 43— daß er dem Cross in einem Werke übel begegnet fey, 


(dienen ift (B). 


0) Aus der Bibliothek der Jeſuiten des Alegambe, 153 &. 


pie wabpaßen Hama, fl ber) Dacia we 
ines wabr! amens, efetzer ‚wel: 
des er betitelt hat: Anatomia conlilii — ilienda * i 
Poloniae, Iefitis pullis, iſt 1614 unter Cafpars Cichocti Nainen erſchie · 
nen. @r bat pohlnifc ein Gefpräch, Curforis et Nautae in quo de 
violenta Gedanenfium Monialium S. Brigittae per Hacreticos fadta 
proferiptione narratio inftituieur, beransaegeben, und darauf den Nas 
men Linowsli angenommen, Unter des Johann Golubsti Namen bat 

q + Replica rumorum Posnanienlium ab haeretico Miniftro 
per Prufiam fparforum. "Triplica contra Auplicam Miniftri Toru- 
nienfis. Mirabilis concordia, fet potius veriflima rabies Euangelico» 
rum inter fe, contra Ioannem Tiuiecki Haereticum. (Aus des Ales 
gambe Biblioch. Scriptor, Societ. Iefu, p. 152, 153.) 

(B) Ich glaube niche mebr s = » Dafi er dem Erasmus 
+ s unter des Cichocius Namen Übel begegnet iff.) P. Iheos 
philus Ramnaud, nahm er von dem Erasmus nadıtheilige Sachen 
angeführer hat, vermeift feinen Lefer in den Cafpar Eidjerius : Viden- 
dus qui varias cius impietates et aduerfus cum iudicia fapientum ad- 
denfat Gafpsr Chicocius, Lib. L. Alloquiorum, cap. XI. et XX. (Ero- 


a 


temat, de malis et bonis Libris, p. 25) Belt Patin, welcher die Büs 
der gut bat, und eine fehr Siblinthef gehabt, ift hlerbey 
: t, dafi man il 


in Machrldyt davon geben konnte, weil er das Orafel 
batte um Rath fragen laffen, ich will fagen, den Scheiftfteller fe, nee 
her den Chiencius —A Erlauhet mir, faget er zu feinen 
a 
wenn ibe . ‚fo bernühet eı 

von ihm zu erfahren, wer ein gewiſſer Gafpar Chicocius, Libr.L, 


jor des Profeßhau 


Alloquiorum iſt · der wider den Erasmus gefchrieben bat, 
und wo diefes Buch gedruckt worden. (Patin. Tom, Il. Lettre 
CCLXXXVI.) Er meldet uns nicht, ob diefes Orakel um Math gefras 
a EEE MEnE 
rt ' darnach babe erfundige 1 mie 


von Sendomir geweſen inet f 
bieniedfy angeführt, Gafpar Chicocius Canonicus et Parochus Sen- 
domirienfis in Alloquiis Ofiecenfibus memoria prodidit. CHift. Re- 
form. Polon. p. 20.) Sich habe im Simen tarovolfeius gelefen, Daß 
Safpar Cichochus, zu Tarnomwiß , einer Stadt in Kleinpohlen, gebohren, 
1567 Magifter geworden, und nach dielem von dem Cardinale George 
Radzivil, diefes Eanonicat und diefe Pfarre erhalten , und aney Bücher 
geiarichen bat, eines, Anatomia betitelt, die Jeſulten zu vechtfertigen, 
ıs andere, Alloquia Ofieciana betitelt, um die Keter zu widerlegen. 
Giro Starauolicius, Elog. et Vit, centiun Poloniae Scriptor. cap. 
XIX. p. 100.) Dielen letzte Werk hat ihm viel Verdruß zugezogen, 
weil er darinnen dem Könige von Eugland übel begegnet war; allein 
der Tod hat ihm aus dem Handel achelfen. Fecit - - librum - - 
Alloquia Ofieciana dicum, quo Pierencorum errores oflendit ac re- 
futat fimul, quamuis fuccejfu param felici, quad minus bonorificam in 
eis Regis Angline mentienem feciffer: ——— fane mults acorba et 
grauia, ni mars fenem opportune liberajfer. ( ) 


Scala, ein geleßrter Mann im XV $afrfunderte, a, Er war eines Müll 
en); —— Sr nn nr a za — 
ie lorentiner je 


Ju verfhebenen anf 


( 
es 


eine an Innocentius ben 


t re gelebet, da er verſchieden iſt. Er des 
eniger hat er 73 Jah abe ie erſt —I auch 


ſch 
echen Ehfrau. olitian dat gelobt geglaubet, eich den 
Bater in Schriſten angetaftet, er dennoch die Tore he fen Iufrieben jr * Die Kat Site bare feine 


n Bedienungen erhoben, ibn gar adelten, und endlich in Den 
Bea Ye —* d oe 


it hoch siemnlich gut Satein; allein 
ig, und ffnete 


gefallen Hätten, welcher dem Politian andre zumachen aufgerragenhatte €, Demfen, wie ey ſo 
ins 


dieſen Streit gehabt, und dem Politian eine Hoͤflichkeit mit einer andern vergolten. 
) Voffius, de Hift. Latin. p.616. 5) Politian. Epift, IIT. Lib.V. und 5 XVII. Lib.XIT. ©) Als mie culex im weiblicher 


in männliden Geſchlechte. Politian, Epift. VIII. und 


Sefhledhte, und 

Driefen. Man findet au im VD. Bri 
ieeiffe, nobi⸗ dediffe formandas, eng 
de Hiftor. Latin. p.616. 


CA) Er war eines Müllers Sobn.] Diefes faget Leander Als 
berti: (Defeript. Italise, p. 70.) Bai Scala, er, vie 
„ ve potius Mufarum alumnus, quam inter rotas molarum na. 
tus vidererur. Scala feibft hat daß er von niedriger Her⸗ 
funft waͤre. Veni nudus, omnium rerum bonarınm egenus ad remp. 
vilifimis ortus pareneibus, multa cum fide, nullis omnino diuitiis, 
aut titulis, nullis clientelis, nullis cognationibus. (Epift. ad Ang. Po- 
Nitian. e6 tft die XVIdes XII B.in Politians Briefen, parif, Ausg. 1526, 
38 Politian,, weicher ihn monftrum furfuraceum genennt, 
diefen rund davon; monftrum quidem qui ex cöllunione mon! 
rum compofitus es; furfuraceum vero in pifrini fordibus natus, et 
guiden piftrino dignilfions, (Epift, XVIIL Lib, XU.) 3 
2* Florentiner erhoben ibn + » » und ferzten ibn in 
den Karh.) Folgendes faget er in angeführtem Briefe baveı: Cos- 
FoUıs tamen pater patrise noftrae me complexus eft, recepitque in fa- 
milise obfequia, Interea Florentinus populus ad prioratum me 
euexit, deinde ad vexilliferatum ; tandemque ct in Senatorium me 
ordinem equeflremque collocauit, tanso profedto fuffragiorum con- 


vom 
quae prima odii livorisque 


v VL Lib. xii an Eiche bas XII D, von Pelitiang 
2) Seis autem tu quoque litteras illum fsepe tuas publice ftriptas re- 
in me tui caufa exitisit. Politian, Epilt. XVILL, Libr. XIL B von 


fenfu, yt nibil ee factım vnquam an multi putarent. Polis 
a 


gebia, wenn er geſoget haͤt ⸗ 
te, die Ränke haben biezber f ala ; 
will, dap diefes ein blofes Spiel des Ölüctes gewefen fen: de honori- 
quod 


hie, vt indigni tollantur in altum, videlicet,, vt hoc quoque fe poffe 
fortuna „ cuius tu folius opus «4, (&bendat, Epilt, XVIIL 


se » eineXedean Innocentius den VIIE 
Die Lifte von feinen Werken jteht, mo ich mich 
id) vollftändig in dem Berzeichnuffe der Morentimifchen 
Crribenten , welches vom ianti aufgefeget, umd zu Bloreng 1589 
worden. Es waren mir erft Ihr meniae von des la 
— gedruct. Zioeen gelehrte Dänen haben die Seransgabe der 
vorne beforget gehabt, nämlich der forentinifeen Hiftorie, (Oli: 
Sacobäus hat fie in 4 herausgegeben: man redet im drin vierten 

ale raliens 1677 davon; ) und Vitellians Warromdus Leben 
Feishen Ehrfioph Wariholin herausgegeben, Cirhe Krnbafkibe * 
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niſch⸗· Tagebuch. Ach kann nicht ſagen FAR im, aus wel⸗ 
Brief über Di 

Fra m CH ee poll (* —— 


um ad Laurentium Medicem, quos miris enco- 
mis one — * uiu o epiftolarum. (Pocciantius, de 
Scriptorib. Florent. p-24-) 


4 a 
— allein was Mar 
el Krieg; 
— — zu 


wir 
Pr marım re man zeafen, ‚ia diefe —— 
en? fi 


ſauben; allein wenn wir Ne Ami glauben, fo RR — e fer ſchoͤn und —ã— geroefen; 


(*) Diefe Bra, vom abgehandelt worden, 
in des Baudii key f ee et qualis viro litterato fit 3 
vxor? Man bat bie Differtation eines Ungenannten 
Matrimonio Litterati, an coelibem effe an nubere 


dazu 
conueniat ? Sen 
in einer Sammlung 1606 gedruckt. * 


—* surface fich mit 
machen wollen (A), wenn 


ters, nicht zu Ans 
wenn man diefen Poeten N Date auf feine pen machen 


Be en denn tie mn Ar Diele Se Art 8 8* > Man trocknet gemeiniglich ic Vena, poetifche Aber aus, Sk 


Be Ford fo reicht 


Tlorentinerinn ift 


@) Vollius, de Hif. Lat. p. 616. Ebenda 
eap.XXVIII. 5 Vollus, din er f 


(A) Weil er ſich & —— — vollkommen 
machen wollen. * —— en (log. 
cap, XXVIIL) ini tam Graece efle fatis ad laudem puta- 
bat, nifi tota patrii fermonis facultas Romanae facundiae iungeretur, 
PROPTEREA Florentiae Alexandram 'eruditi ingenii puellam vxo- 
rem duxit, Varillas, sche alles umſchreibt, was er im Wüchern 

Paul ovius fo ab: „Die Liebe, welche Marulus 
—— Shradır ht hatte, lich 5* des Bartholomäus — 


„unvergleichlich ee a Sie achte ibm auch die ſel⸗ 
„be fo gut ü von Medicis für it, 
A rn —— ale, n —— A: —12 * 


— —8 A —— en — * en 
ie ra a verheiratl 
und Varillas machet ihm noch 


a ſdeint nicht, daß er fchon ihr Ehmann geweſen / als 


erje auf fie gemacht. 


«) Cum Politiano in maledicentifimis epiftolis lites extenderat, Touius, Elog, 


Cum dulei fale feriinque blandis, 


Ipfum iam füperes puella patrem, 
Quo nihil — — et. 


Er et fie In ebendemlelben Sinngedi 
Fan men —— glauben daß er en ihr — ** ee 
len fehen, was er zum Vater faget 


Plus multo tamen, 6 * amice, eſt 
Quod Scalaın Latio pater dedifti, 
mimerum nouem fororum, 
Cafto carmine, caftiore vita, (ebend, Lib. IIL. p.54-) 
Er ift noch nu fein Schwiegerſohn gewefen, als er ihm biefes geſchrie ⸗ 
ben; diefes ift 


Alfo et Bat ee ul Geha, 
Hufe, er, anftatt — er ihn ver n follte. Man könnte ne) de un Doc Doc steuben, * man ihmen die Ver 2 en | ** 
B)Dı Tobe feiner Ebfrau Man d ide are fönnte, als wenn 

nice Pay daß alle en weiche man me Aerandra € ea 1a en ve Die ar iv 2 —— Sm —8* 
Lebe in des Marullus Gedichte feit dem gemachet m "fie vom —* — 5— und von der —5 
da er fich fehon mit derfelben werbeirathet man fönnte 6 böche  Bis.auf Ben Sfop an ber yelobe hätten. * 
flens nur von dieſem kleinen : (Libre. IV, Gen, Beier enden, n fo Er, ade Bein 
pP. m. 80.) Verſen: (Hift. Amour, des G 


sod tam tota decens, formofaque tota venufta 
a quidern, ſod non vnicaScala mea es, 
At quod cafta, decens, ad quod formofa, pudica 
Difpercam fi non vnica Scala mca es, 
Nam cum Pieridum reputo commercia ſaera, 
non viterius vruca, Scala dea en. 
Allein wenn man Achtung giebt, fo wird man fehen, ‚daß bier bier 
Ausdruck ift, oelcer den Ehſtand bedeutet; mea Scala, kann 
Teiche eine Liedfte, als eine Ehfrau bedeuten ; und wir ben. Dahn 
Marulus ebendefielben aa gegen die Sappho bedient. 
Hoc Sappho melior mes, 
Cuius domi — plurima, 
Praeftant ingenium ingquinans. 
er, —— — mu zu) —— 
A SER 


itten 
jernet bat. Alle andern 
— Fr er au fe ae. 


ek Be a amade, den (6 nid ar 0 
ie in einigen, il une 
— — 


Cum verſu referas nouem forores, 
Vix luftris bene adhue tribus —— 


Scamander, ein Fluß in 
fehied unter Biefen —I — 


Di bear 
me Gl Mu ufes (A) — der Er f! 


ee I — 
88 rojanerinnen 


— 
eher: Fluͤſſe 
Moreri zu ſagen haben ( F 
#) Siche bie een (A). 

(A) Rinige Scribenten 
Ien, da Kantbus der Een 
fängıich wollen wir inet mas er gefaget hat: 

Kr 3 ig ıl 5 

Br ns ra ran 

Contra autem et Vulcanum magnus Fiauius voreicibus pro- 


Quem Xantkum vocant dii, hominaı nero Scamandrum. 
(Homer. lliad. Lib. XX. v.73) 


— 


je is n’etre an 
E Ka dont — amoureux 
Pouvoit enfin fe tenir fatisfaite, 
Mais pen amans * un Favori 
enrage que — 
Ame encor juiqu a fon 


D.i. Id würde mich niche für — ten, wem bie Echönheit, 
im die ich werlieht Bin, fich endlich an taufend Piebhabern nebft einem 
Lieblinge — allein darüber möchte ich berften, daß die Hure auch 
fo gar ihren Mann liebet! 

Die allerverbußlteften Poeten — haben in einer fo falſchen 
ichfeit,, feine Ehre gefuche, hat feine 
gelobet ern. Libr. IV, * IX.) Martiab 

chtommenſchaft daß feine Frau qut 
habe, feinen Aufenthalt in — du bedauern: 
Tu eher domina, mihi mitits vrbis 
Eile iubes: Romam tu mihi fola facis, 
(Ebendaf. Lib. XXL Lib.XUL) 


= Zn pie vom ats, welcher auch feine Frau fehr gelobet hat. 
efeiben; allein es tar ein Unter» 
thus — 


man 
das 


‚en Athenienſer Gel * 
‚welchen ihm die 


uld daran mer wegen der 


biefen Namen Allee Rn Ih Bun ei viel rider den 
5) Siehe die Anmerkung (B). 


‚ (über des Ovidins Briefe, 467 ©) 
„Wie Vigenere über des ‘Phi Scamander wohl bemerfet bat, 

einer Sache zween Dramen giebt, einen nach den. 
unge Menfhen: fo man verftehen, daß 
enſchen ihrer 


Sfamander. 


Marne. Er feet dazu, da5 diefer Flug nicht cher Skamander genennet 
werden, als bis Cfamander, des Korubas Sohn, hinein geworfen wor ⸗ 
den , welcher aus übermäßiger Andacht den Verftand werlehren; dieß 
beißt , weil er den Srheimnihen der Mutter der Getter allzufleifig bey: 
gemohner harte, So drüdet Meziriac, (über des Dvidius Briefe 468 ©.) 

mars Worte aus. Mauffar aber erflärer fie anders : 7 


un; nung 
Rheae myfleria celebrarentur, derepente confpe&tus furere 
(Plut, de Flauiis, p.44) 
(B) » » » andere fagen, Daf er eber Stamander genemner 
tnegen 
is Briefe, 468 &. (Man 


worden, als er XRanthus Fegen babe Mezirine giebt 
reibt über des Obi 
B 281. diefe Stelle des Arifto: 


drep Zeugnifle an, Er fr 

merfe, ba Mauffac in Plutarch. de Fluu. 

telis anführet.) „‚Arifteteles im III B. XII Cap. der NHiftorie von den 
—— ein: dei Ural d Lahumdges woraudg Enöh weißer 
arwoiv , did ng) vöv Opus hr) Euupirden Karcher wesuapeprinv rd. 
„Ks fdheint, daf der Fluß Stamander die Schafe 'rorb mache, 
„und daß ihn Homer deswegen Xanthus, anftart Sfamander, 
„iienner. Antigonus im 74 Paradorp, folaet dem Ariftereles, und führ 
„tet ihn auch an. Aelianns im VID. XXI Cap. von den Thieren 
„faget eben baflelbe noch viel — 520 dr Tesla Iuduadenr, Ira 
s ü: hropalu wnleag wis Fir, wpde ru Zuaphriee mu BE pxite 
De — ve ade, Dee 
Ic bey Troia, Skamander genannt, bat ſich / weil er die Scha ⸗ 
E roth inachet, welche von feinem Wafler trinken, wegen diefer 


„Veränderung der Sache, außer dem Kramen Skamander, den 
nee anfängli ‚abe, den Tamen Xanibus erworben. Nach 
Diefem erzählet Mesiriac, (169 &. ebend. ans dem Fuftarhing, in ad. 


Lib. XX. und dem autore Magni Etymologici,) daß der Fiuß Sfamander, 
nad grcher uchenngieg eier gro bade fchuldig fen. Diefer 
‚Held hat, da er vor Durſi ſterben wollen, in die Erde gegeaben, wos 
durch er die Quelle eines Sluffes bervor gebracht, der davon 
Skamander genennet worden, als wenn ‚man fagen wolle, Guam 
Ale, Das Graben eines Menſchen. Homers Scheliaſte über das 
AXID, der Alias, welchen Mezirinc, (ebend. 469 &.) anführer,erzäb: 
let, daß der Ört, wo die Erde umgegraben, einige Trepfen 
Wafter gegeben habe, teil er von dem Dlitse gerühret worden, zu Folge 
des Gebethes, welches diefer Held an den Sjupiter,, um Linderung des 
Durftes, gethban. Dieker Scheliaft rwill, daf der Fluß, weicher an bie: 
fm Orte entfprungen, darıım Efamander gebeigen, well er dem Her · 
Tules Linderung verfchaffer, als wenn man fagte Camander, yatuır 
uaudru Aue aöra. Er fehet darzu, er fey Tanthus genenner wors 
Den, weil die trojanifcben Frauen · wenn ſie fich mit feinem Kap 
fer gewafcben, lichte Haare bekommen. zinder 33 duandy ers Aue 
De a nen 

jen Erpmoloalci lehrer ung, * n vom 
Skamander, Teukera Sobne, angenommi cher von der In: 


Mies diefes wirft die Mennung derer 
fagen, dag der Name Zanthus Älter gervefen, als der Name 


bar 


Jamander. 

C) Man will : daß feiı die Fi 
25 Se Bu Sans Kaas un mb Dec Dosen 
badet, und daß ſich Die Trojanerinnen dieſes Vorrecht zu 
gen gemadher bätten.] Man ſche De Berveife von allem diefem in der 
genite, wi man imdes Üigiice ben Zeugen it meiden id 

’ 1a: m eb, 

e) >». Xanthus, vnde ct nomen 
—— ln. Lib.cap- CH p- —— 

(D) N und daß die Jungfern » » » dem Slaman · 
der ihre Jungferfchaft angeborben, welches einem Athenienſer 
—— gegeben, die Tallirrboe zu umarmen.), Wir wollen 
das Mährden anführen, wie man es beym Vigenere findet, (über des 
Philoftratıs Skamander, 9 &. des I B. Quartausgabe.) In dieſem 
„Alufe, (wie es Aefchines im feinen Brit let.) pfle die 
„Runge Ma, zu baden, wenn fie 
„dlefen Worten an: Adlı u Euhundpe vv ward. © Scamander, 
„nimm meine Jungferfebaft bin. Welches fidh der Athenienier Ci: 
„men zu Nutze gemacher, welcher fterblich in die, bereits an einen ans 
„dern verforechene, Callirchoe verliebt mar, ſich in das länaft dem Ufer 
nfehende Sefträuche verftedhte, und ſich einen Krany von Binſen und 
„Robre machte. Als nun die Junger gerade gegeniber dafelbft ange: 
„eemmen —— 1 nad) ms 7 —— a ne nem 

Borte fingend aufgefproden ’ 

»Ointerbalte bervorgefsrungen, und geroiß, Chat er Darauf gehen) ih 
„tehme fie ven ganzem H “m: — er fe an dd —* 

hr lume ihrer 
mgepflückt.,, Es ift gewiß, af nu diefes in dem Zoo des Aeſch· 
mes Briefen finder; Ce find mit dem Drmoftbenes Ne die 
Beh Berhten ls 


en fol 


den , der dicke 


h i 
allein er fand ihn undugi ‚ und bö he zu feiner Entſchuldi⸗ 
eng, da kb ni et ner In einen Belegen Eeid geht 
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hätten. Es ift auch nothwendig die Einfalt des jungen Mädchens zu 
soiffen,, welche gemisbrauchet werden: fie ift aus guter Mi day 
witten; fie bildete fich ein, daß ihr der Gott Sfamander ihre Jung» 
daft genommen bätte; denn als fie vier Tage hernach den Limon 
unter denjenigen wahr genommen, welche einen ſeherlichen Umgang vors 
bey geben faben, hat fie ihn mit wieler Ehrerbiethung gearüfiet, und zu 
25 : bieß ift Skamander, welchem ich meine Ji 
jegeben habe. Die Amme fehrie gewaltig, umd fo tft Diele Sache bes 
ſannt geworden. Terlapen — 15 wog jur fe Adgadlrug: de 
möge I al vewr) yayapımha" u ee won Adimpnde, 4 30 
wiugy Büca vdv Kimama az priv kung wandv auulärn Irme- 
vor mponenämen nal Ämapahhaue wog mv respär Ipäs Agu, wire, mir 
3 # rir wundern Eden. nal y wirdy Amiouee , Ändepunt, 
na vd weärma Inrorer zheroy. Cum quatriduo poft pompa efleı Ve- 
neris, et recens nuptae ci pompae intereflent, nos qu illam {5 
&abamıs. Sponla autem Cimonem confpicata, ve nullius mali 
<onfeium, una mecum ſpeclantem. honorem ci praebuit: et mutricenm 
intuita, Vides (inquit) mes nutrix, Scamandrum, cui virginitatem 
dedi? quo illa audıto, exclamat: itague facinus dinulgarır. (Cbenb.) 
Wenn man betrachtet, daß Wit und Wiflenfhaft niemals fo blend 
‚ als in em pabehunberte, darinnen Aefchines gelebet hat , fo 
ft man die Mögliche Macht einer falſchen Relinion noch beffer. 
je zerftöret die gefunde Wermunft ; fie loſchet das natürliche Licht aus, 
und brimget den Mienfchen gewiſſer maßen in den Zuftand der unwere 
nünftigen Thiere. Man fehe nur de Callirrhoe: fie war aus einer ſeht 
berühmten Familie. Tinrgde 32 rür ·⸗. illuftri patrenata, (Ebend, 
125 &.) fie war ohme gut erzogen worden: unterdeffen hatten ihr 
bie, durch die, canonifisten Ungereimtheiten der Poeten den 
verderbet , daß fie 58 geglanbet, es wärendie 
Fit welche fich mit Schilfe rönten, und einer Frauens ⸗ 
fönnten. Unter des Tiberius Regierung, IR eine vor« 
nehme Frau eben fo einfältig gerefen; (fiche Yolephs Alterthümer, 
XVIIE D. IV Cap.) fie bat geglaubet,, fie hätte bey dem Anubis ger 
Wiafen, —— ja deffen als einer beiondern Gnade gerühme. Die 
fo vi 
zu 





Mönche , wel⸗ iel lofe Streiche aefpielt, vornehmlich die Frauenss 
en ins Garn zu lodten, haben fich, fo viel ich weis, niemals unters 
nden, zu ihnen zu fagen, daß diefer oder jener Heilige bep ihnen fchlas 
wollte. Die Begrifie der Meinigfeit und der Beijtigfeit, find in dem 
iftenthume allegeit mit dem Begriffe der Canonifirung verbunden ges 
Berne, Deine wei made Hnnne» was.Rd Dr anbahnr 
’ jeni mi inte, mag en ige 
Römerinn vom Anis bar weis machen lafen. ‚dab 
bie beften Sachen aufs ſchlimmſte verderbet werden können; Corruptio 
imi peflima, votrd durch das Bepfpiel der Meligion beftätiger. Nichts 
ift dem Menſchen, fo wohl für den Willen , als fir das Herz, vorrheils 
bafter als dag man Gore wohl erfenne: niches ift allen Kräften unfter 
vernönftigen Seele ſchadlichet als Gott übel zu erkennen, note die Deis 
den thaten. Man merke Homers Zeugnifi, daß Skamanders Priefter 
in Troja, ale ein Gott verehrer worden. 


. Mhımapen die 

Tor Fmeghöun Asorioec, de da Luapkrägn, 

Agurig Ärdrwnlo, Sue 8’ ade Tiere Zinn, 

. . - ‘ _Hypfenora nobilem 

Filium magnanimi Dolopionis qui Scamandri 

Sacerdos fadtus fuerat, Dei vero inftar honorabatur a populo, 
(Homer. Tliad, Lib. V. v. 76.) 


Betrachtung Über einen Gedanken Eicerons, wegen des 
Romulus Gortbeit. 


ch moill noch eine Beobachtung über bie geringe Kraft der Hilfen 
iften wider die A 9 machen. Cicero hat des Romulus Gott · 
für ‚aleichlicy gehalten, weil fie nicht in den Zeiten der Unwiſ⸗ 
ſenheit feit geießet worden war, mo es um fo viel leichter war, Erdich-⸗ 
tungen verzubringen, als man fie ohne Mübe den dummen Geiftern 
weis machen konnte fondern in einem Nahrbunderte, wo Die Iıflenz 
fhaften bereits fehr alt waren und diejenige alte Barbarey gänzlich abs 
gelhhaffer hatten, unter wmeldwr ber ungebeiferte and der erften 
Menfchen gefangen gelegen batıe. &s fheint, er habe aus dielem 
Srundfaße,, diefen Cchluß ziehen wollen, dafı weder die Rahel ned) der 
Betrug an dem römiichen Olauben, wegen des Nomulus Gottheit, einis 
gen Antheil achabt hätten. Magis e in Romulo admirandum, quod 
aeteri, qui dii ex hominibus ſocti efle dieuntur, minus eruditis ho- 
minum feculis fuerunt, vt fingendi procliuior eilet ratio, quem im- 
periti facile ad eredendum impellerentur, Romuli autem aetatem 
minus his fexcentis annis iam inueteratis litteris, atque dodrieis, 
omnique illo antiquo ex inculta hominum vita errore fublato ſuige 
cernimus. - - - Exquo intelligi poteft, permultis annis ante Ho- 
merum fuille quam Romulum, vt iam dodis hominibus ac tempori- 
bus ipfis eruditis ad fingendum vix quiequam effet loci. Antiquitas 
enim recepit fabulas fiötas, etiam nornenquam incondite. Haec actas 
autern iam exculta, praefertim eludens omne, quod fieri non potelt, 
refpuit. (Cicero, de Republ. Lib. LIT. beom Auauftinus, de Ciuit. Dei, 
Lib. XXI, cap, VI p.ın. 1036, 1037.) Der b. Xuauftin widerleget dieſes 
Urtheil ſeht aut. Er fanet, 1, daß außer Mom niemand gegiaubet, Nos 
mulus fen eim Gott; 2, dag Rom noch Plein und fehe jung aervelen, 
da e# Diefe Meonung angenenmen hätte; 3, daß die Nackommenkhaft 
dieſes hätte glauben mäflen, um die Stadt blühender und vermönender 
zu machen, ein großes Reich) au fliften; 4, baf bie von den Remern bes 
zroungenen Völfer, von dem Romulus zwar nicht gealaubet bärten, was 
man zu Nom glaubte, gleichwohl aber aus Peluik von ıbm aclaart, mas 
Mom davon fagte. Man wird in der Grundfirache Anguftins Gcdatte 
fen viel beſſer fchen, Cicero propterea dieit diuinitatem Romuli mi- 
rabiliter erediram, quod erudita iam tempora furcrunt, quae fallira- 
tem non reciperent fabnlarum. Quis autem Romulum Heum nift 
Roma credidit, atque id parua incipiens? Tum deinde pofteris fer- 
uare fuerat nexeffe, quod acceperant a maioribas, ve cm ilta füper- 
Ritione in late quodammodo matris ebibita erefceret ciuitas, atquie 
ad tam magnum perueniret imperium, ve ex eins falligio welut ex al. 
tiore quodam Joco alias quogue gentes, quibus dominaretur, hac füß 


opinione perfunderet: 9 non quudem erederent, (ed tamen dicerent 


Deum 
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gefi 
; 2, Daß Diefes Licht Aus 
— ee em ar da 


nicht Innen N 
Al t für einen Gott gehalten worden ? 
— Se Slaubenesrufls, Si die 
ierfung (F) des Artifeld Olympias,) in den allergeli grie ⸗ 
&ifchen Ctädten gemachet; und da die Gelehrſamteit auf den höchften 
ine 
dla 1m Ste ( Siebe den Suerat, In Car. 


und Altäre gebauet ? (Horat. Epilt. I. Lib. IL) Konten wohl die das 
Pötloephen Den betriegertkhen Gift ber ©chmeicher, und bie 
58866 des Pöbels heilen 7 Wenn feine andere Dinge, als 
die Wiltenfhaft, darzıvihen gefommen wäre, fo würde der göttliche 
Dienft Alesanders, Cäfars, Augufts, u. a.m. eben fo lange gedauert has 
ben, als des Herkules und Nomulus ihrer. 
(E) Er bat den Rabm nicht verdient, welchen ibm die 
erroorben baben; allein aufier Degen ift er viel anfehnli 


> Pi ofus, 
fox, profunde fluens, und dergleichen. Diefe Nusdrücde find aue ſchwei· 
fend. Diela bat Grund, zu fagen, daß die Flüffe Stamander und St: 
meis für arößer arbalten worden, als fie im der That find. Hucab 
Idaco monte demitũn Scamander exit, et Simois, fama 
maiora flumina. (Pornpon. Mela, Lib. I. cap. XVIIL.) 
reden ſehr verächtlich daven. „Was die 
„der anl ‚et, welche von den Poeten fo heraus geftrichen werden, und 
die troſaniſchen Wieſen bersäflern , fo fönnen wir eine andere 
„richt davon aeben, als daß fte fo kleine Wächelchen find, dag ſich kaum 
„ein Steinbeiper oder Stichling darinnen ernähren Fanm: denn im Som⸗ 
„mer find fie trocen; and im Winter fan eine Gans mit genaner Neth 
„daranf ſcwimmen. Wenn ſich Zweiftl über diefe Fluͤſe erhoben ha: 
„den, fo ift Diefes michts neues ; dem feit Ariitotels Zeiten , bat man fie 
„niche finden Fönnen. Lind wer es nicht glauben will, der lefe das XIL 
Tapitel der Hiftorie alſo: Scamander etiam amnis flauas reddere oue⸗ 
„ereditur; quamobrem Xanthum pro Scanandro nuncupatum ab 
„‚Homero autumant, Gleich als menn Arifteteles fagen wollte, daß 
„Hemer den Sfamander für den Rauthus genommen hätte : denn 
„Fanthus heißt Nauus. Alſo iſt die Frage, od Zanthus und Stkaman ⸗ 
nder einerlep geweſen. (Belon, Singularitez, Libr. If. cap. VL. pag. 
182.) Wenn bie lete Hälfte dieſer Stelle nicht mit Schniern ans 
file wäre, fo wuͤrde ich fle micht angeführet haben. ich Muıde erft: 
lic) diefe Unmsahrheit barinnen; daf man zu des Ari is Zeiten den 
Fluß Stamander nicht hätte finden köumen. Zum andern üjt es falich, 
daf die ans dem Ariftoreies anaeühern Worte dasjenige beroriien, 
was man beweifen wollen. Endſich hätte er verfichern Sollen, daf Zans 
chus und Stamander einerley Fluß wären. Ich table die andere Hilf: 
te dieker Stelle richt. Belon redet als ein Augenzeuge davon, ich will 
weder feine Redlichkeit in Zweiſel ziehen, noch mich auf den Thevet ver: 
Taffen, welcher faget daß Kanthus und Simois große Flüffe find. Es 
würde mie verdrüflid> feyn, einem ſolchem Manne zu wider 
ben , ſaget Guyen vom Thevet, diverfes Legons, Tom. II. Liv IL 
chap. X. p. 261, allein was ich Davon gefcheicben babe, (er hätte 
wegen der Stleinheit biefer zween Fluͤſſe Blons Worte anaeführt,) bias 
be ich aus Belons, eines Arztes zu Mans, anderm buche feiner 
Beobachtungen genommen, und gebört. daß vr es in Paris, dem 
l mit wel ich vier Jabre fleifig umgegangen bin, oft 
alfo ersäbler. Dann koͤmmt auch einer von Roban, Namens 
Albrecht der gun welcher in dem Kande gewefen zu feyn, und 
einen ganzen Winter daſelbſt gewobnt zu baben vorgiebr, mit 
allım völlig äberein, was Belon davon gefchrieben bat. Mir 
denche , Dak Thevet niemals daſelbſt ge ift, und alles, was 
er davon gefcbrieben, nur vom Hoͤrenſagen bar. Allein wern ich 
eines Theils nicht lenane, was Belon faget, fo bin ich andern Theile 
auch gerniß, dafı diefe Alüffe vor Alters nicht fo Hein geweſen Mind; ihr 
t kann entweder durch umterirrdifche Gänge , oder ſonſt einen ans 
dern Pauf genommen haben: fo daß die Neuern, ch fie aleich ohne Ho- 
;ole fagen können, was fie verfichern,, uns nicht verbinden, au glaus 
daß fich Mining betviege, wenn er (VD. XXXI Eap. 610 ©.) vom 
Sfamanter, als von einem Ichiffbaren Fiuffe redet. Scamander amınis 
nauigabilis, et in promontorio quondam Sigeum oppidum, dein portus 
Achacorum, in quem influit Xanthus, Pins eine fagen ſollen, daß 
Zanchus vom Stamander nicht unterfdhieden wäre; ) Simoenti iundtus, 
fagnumque prius faciens Palaefcamander. Errabons Worte find mir 
hen fo vorteilhaft: fie lehren uns, daß der Stamander nachdem er 
den Danols aufgenommen , fo viel Sand und Leim mit fich führe , Daß 
fie faft ihre Comfläile veridyüttet, und een und Meräfte gemacht. 
(Lib. XIH. p.410.) Dießs num iann von Feinen Yache gefaget werden, 
und Kommt nur Flüffen zu, die ein wenig anfehnlich find. 


natura 
je Neuern 
uffe Simois end Skaman- 


Sdheffer. 


gerecht geweſen; denn es war hnen der 


den die darüber indert „. bat ihre Slinder dem 
Ze —— we rüber vertou al ihre 


zum mirarentur quo modo fimiles Agrij jlios pareret, quar tam vl. 
Geyert Jura a Rust are a 
(Macrob. Saturn. Lib, 


apı od faı 
Br Seen! 

n laſſen mı 
& —— fälle, In t end ukeriorum an F j ft * 

“ap. , Ä nrenfch, ‚teblin: 
eine ausermadie ne: atein a HA keit durch feinen 
Ben vermaiß 1 e Brrnnkhaf urn De Sul ide Di wahre 
en ift die Fr t i ni ahrhaf⸗ 
te Urfache feines Zorns hi Befen; die Skarstunt war wohl die —* 
der davon. Er — It, entweder denn Auguflus weig zu 
machen, daß ihm die Julia zu Herzen gienge, oder fein Anlehen zu erhals 
ten. Es — Hann ‚ber ai der Tochter kind Sirfen 
it, mi Pr Nadıe nigen 
— ie fine Gemahlin nice ehren; fo vrl Danf ers Inn auch Im 
Kerzen weis, fo muß er ſich dennoch fehr rachbegierig ftellen. Ueberdieß 
bat Agrippa ſeht er daß die Trojaner ıbre Aufführung nicht 
nad) dem arieveran gerichtet n, daß er über feine Gemahlitin 
Enger, un di Dass Dal bee ne, 
h lich hat er aus Polıri m 
barmit ale Unterthanen ihn fürchten, und ehr Iernen möchten. * 
(6) Strabo tadelt den om Quelle des Ska 
— Dleſer Poet faget, es Bitte iefer FR iroo Suelen, eine 
Kalte, und eine sche, nahe ben Froia (Homer. lliad. Lib. XXIL v. 147.) 
allein Strabo verichert, (im XII DB. 114 &.) dafı er nur eine Quelle 
—— — — ee Ge m Pr E 
‚ elle ver! abe ‚ und fo 
uldiget er den Homer nicht, daß er fich in diefem Stuͤcke betrogen 
e. 


CH) fs baben andere fe dieſen 


ein r 
lieber war. &ie war Stamankers Tochter, und hieß ©) 
—5— endlich den Deimachus; er vergnůgte und fie. 
ni 

2 fie roürde ihren Fehl 


T) Ich werde nicht viel wider den Moreri zu fagen baben.] 
1. Caftaldus verfichert , wie ex fager, dafı der Stamander gegenwärtig 
Simois heiße; allein Ortelius führer den Caftaldıs zum Weweile an, 
daß der neuere Name Simoeres ift. (Ortel. in Thefauro G ph. 
Voce Scamandrus, hanov. Ausg, in 4.)_ U. Es if ein allı 
ter Ausdene, wenn man fagte, daß fich dieſer Fluß ine & 
Meer ftürse. Er hätte fagen follen , dad fein Ausfluß an dem Vorge ⸗ 
bürge Sigeum ift. (Strabo, Libr. XIIL p. a.) IL Diele Werte, 
epotaque ilmina Medo prandente, find glei) unmittelbar mach diefer 
Febr bel gefetset; BScrodot erzäblet, Dafi Des Kerzen Ariegabere 
denfelben aus jetz dern es wird fich jedermann einbilden, dag 
diefes Latein die Ueberſchur g von Heroders eignen Worten fen. Mu 
{ft diefes falfch. Yuwenal, (Sat. X. v.77:) bätte bey diefen Inteinifchen 
Worten fellen angeführet twerden. Er hätte den Herodot, (XLI Cap, 
des VID. 400 &.) anführen follen. Amine sd Biudgen, dB" inrigen- 
se Ti Far wann) rain ige mög : Hunc (Sramandeum ) 
woluensemn füs aqua deftituit, nee hominibtus iumentisque potanti 
us ſuſſeeit. 


cheffer, (Johann) Profeſſor u Upfal, und einer von den aelehrteften Männern —155 * Stroßbn * 


S 
geb Er Hi 
— 


berufen worden war, ward ihm = zu Upfal durch die Fuͤrſorge, und das Anſehen Der Frenderren Sfütte segeben. 
1 und welche er damals niederlegte, um Zuffeger über die % 
das sehramt in Ber Derebfamteit und Volitit # : Scheffer v 
Aufepen, ** ihn mit einer fehr guten 
en ließ. 
Dedienungen vermehrten fich mit der Zeitz denn er ward nam Auffeber der Bibliothet zu Upfal, | 
Mitgliede einer Afademie gemachet, welche mit nichts als der Er! 


e 
war eben biefelbe Stelle, die Sreinshemius be 
Königinn zu fern; es war, team . 


Biter und ielem dobe, per der gelehrten Chriſtina = 


ER und ihm diefelbe auch nad) Abrr 
des natürlichen Arch *, und 
Alterthuͤmer beſchaͤfftiget ift, 


ecung ihrer Staaten 


ie Werte, welche ex bey dieſen 


Jahre alt, als er nach Schweden gieng, wo bie Königinn el 
late durch öffentliche Werte Fed an (A). Die Profekion, zu wei · 


ie Gel 


Es 
1 ibliothef der 
tere felbiges mit vieler Fü« 
ſoldung bi 

einige X ai Ö) . 
föniglichen P 12 
Erläuterung der ebifchen 
ern herausgegeben har, find ein ſehr herr! is von 


eb auf ihren 


Scheibler. Scheited. 


Pius Bilte und fe Die di Biaii. Er ftarb den 26 März 1679 4. 


mehr als einmal 


5) &ie ift von 
d) Aue keiner —— vor einem WBerfe, 
und von dem Le&tionum 
einiger — 
(A) Er nenn € —— 
Werke zu Sa ker in ſeinet * „vor ſei⸗ 
nen nen vo zu ee Miseellaneen, werden bieje fe dren ber 
Differtatio de —* Nauium, 1643 in , Agrippa 
—— feu de nouis Tabulis, 1645 in ız —* Aeliani variae 


Hiftoriae Notis illuftratae, 1647 in 8 gel 


b Befehl einige Werke.] Die Königiun 
neh —5* aa —— Mauritü pr dem a 
fiden Im ins — u 


ee IT; ei 


feinen Unterfuchu 
* 88 —— De natura et 
ae ſeu Pyti iber, prodromus ma- 
Em Pythagorica, de Vita Pythagorar, erde ca. 


— 675 ju Hamburg gedruckt worden, und den Li jemels 
Ei — — —S— IT: e 
Differtationen über den Livius 1665 


taube begraben liegen. Quem (Indicem)eo libentius iuris 
facio publiciquo fxio cersius, effe quae fiue ofcitantia Librarii Vj 
enfis, fiue caulis allis hie iacent puluere fepulta, et id 8 * Er 
* Uoh. —— ad Le&torem ram ek 2358 9 
Vorbedgehen einem Scheiftfteller daran gelegen i 
fine Berte durch einen Buchhändler werleget werden, der — 5 


und 
fol ‚defenforia, zu Oct 16 77 in 
rum Liber, ber, zu Hamburg 1671 in 8. — —— 
—* nuper in Scania erutis e terra Difquifitio 


@rodholm 1676 ing. De antiquis verisque — 


re een 
er nech nicht 


—— Fleiße bi Het vor — 


Stadt +, und dus dal 


A — I 


Er 1% 
Ger feuicer ihre vn Sin Kemper Be 


geroorben, 


Aus 
den 21 des 8 at rei 


(A) Er fehiedene Werke beraus.] Dean fanız die Lite 
Bereben auf der ze von Paul Brehere Eu un me befle 


in Wittens iograph. auf den 10 des Wintermonats 1653, 
—— en. auf be h —— feines 

J I 
—— zmit.Ser: 


er bat 1614 
‚ommentaria Topica, und ı6ı9 die Trastate de — und 


Vater Prebi ES 
— BE 


— 4 ich ft 


Er Oil u a — 


FW RE In 833 a ge Graſſchaft Walderk des werphälifchen 


— allen tr alten Ke 
d) Siche die Zufchrift von des 281 Logik, in der usgabe von Gieſſen, 1654. 
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Das Ver jeichniß (C) von feinen Schriften iſt 


iftet worden. «) Profeffor Iuris Naturae et Sam. 


(des zu es unter dem Titel, Toh. Schefferi Mifcellanca, erfchiene 
Academicarum Libro, ju Hamburg 1675 gedruckt , nicht anders unterfchieden iſt, ats in Anfehung des Titels und 


ebend. 167Bin 4. ia fine Gentis Regionisque um Deferi. 
ptio accurata cum figuris, zu Br In my 2 a Bird iſt in 


, in deu chenden» 
— (pP. Eine er 


Meberfehung) zu Da — — — n. Man hat 

Srudterftiil ders ſeht vermehrt gefunden. Suexia re 
feu — a Gentis Sueciae, Opus poftumum, & 

8. Man fieht darimnen ein Verzeichniß der Kenia 

ISenten, und der Fremden, weiche * in —— geſchtichen 

Kan Es ift niche nach_alphaberiider,, ach chronalegifcher 

ung a — Regiſter muschi; denn die 

men nur nach ihrem Taufnamen geordnet. 

m Binde hätte der Urheber diefenr Fehler fen, wenn 73 am 

geween wäre, da ren. M 


ollerus 
eine andre Mucgbe base burg 1656 3. ud me 


— 
5 Anmerkungen und Lehren Bay iger —— nennet —— 


d 
ie II Schrii 
Ken. an —— — des Pacatus Lobrede (zu Sl 
oh 1657 und 1658 in 2, fen Bene Hiftorien, Ds Diltrus 
2 * IN, Ih quens 
ots Die Ul Llafle enthält —2 
bung geth 


a. m. mit N jat. 
Saniften; Sep — davon ich bereits Mel ‚an babe, 
Philofophia das de Militia nauali Veterum, zu Upfak 
* in 4 gidruckt —— man mit fo vielen Verbeſſerungen und 
in des Verfaflers Studlerſtube gefunden hat, das e6 ein neues 
Quos ita auftos atque emendatos reliquit Schefferus, ve —— 
fine pro alüs et nouis. Das de Antiquorum Torquibus, zu Stock · 
Foimacse inggedruct, Das de Re Vehiculari Veterum, cum Pyrthä 
orũ Libro eiusdem argumenti ex Italia Lingua in —— aß 
et — — illuftrato, zu Frantfurt 16 ing — 
de Arte pingendi, zu Narnberg 1669 in 8 gebrui x in — 
Grotüi de lureBelli et Paci. Confilium ein —— Litteraria etc, 
Den Claffe * Die uns Bücher dieß find Noten fiber der 


n den Driefe, Reden, 
—E —2 ud, —— * ame, 
nn 


in ben Stubien 
etaphyſik im 1610 
Naturlehre Ei und veraltete 
— 


eine Ka zu — Pr zu halten, als er vom 
farb. Er war ein arbeitfamer und fehr e0e fit 
tmeymal die Woche, und las je ag 


— te 
ei Sebrärfen, = — öfters Disputationen vers 
den Johann Scheibler, wel · 


H Latein NR 2** Grafſchaft 
—— sm, 3 ©. m fee af * ——— ar 
;alenders gefeht, Br if 
©) Srehers ee 13 en 
16: beffer, als die + 
e 38 2 A ausgenommen. Aus der Tore 
—* Scheiiees Logik, gießenfcher Ausgabe 1654.) aan muß merfen, 
Scheibler el Kan Ye aber herausgegeben bat, ehe er ns * 
e feiner Vernunftlehte harte drucken laſſen 
indigkeiten und Abftrastionen der —— vollfommen 


Ebrodunenßis auf dem Titel der f. a 
— HEN — 

are uni, al t, un, 
KB“ dem Canton Bern, wo bie Budpändler Bob Genf pruden 


———— 


ward +. 
fangen — 





172 


3. Lager vorgieng 
—* er 


rd ermareen # Er ward nad) dem 


Man mird in des Moreri 3ı 


ee —— funfyig Jafren gefocben, und dafelbft bänifdher 
Fhlffe gemefen 


es Stel HR, Le Comte @UeA, Nowsll Hißorige, 1, Pai 1617 gar. 
PR Be > Memcircs, p. 141, bollänbifejer Ausgabe, ‚De R Kr 


Een 


— (Elias) ehe Lo Sure per 


ie Bade RT ek une ne dem in —* et 


IA ee Br 3* Kr ein Mr 
Urheber, N Bilder (A), ) 
daß ber Su — ſich Be er von 83 ir —— — einge fa ) 


ie der h. Se meinen 2 


52 — m ae — 
kend oder verk ⁊ 
unb aus einem — ins 


Religionsftreitigkeiten dem 


eb vom 
"alfe Treue und allen ee — Sc Ben Ei dm von den allerwohlgefi 


Schiller. Schilling. Schomberg. 
tmeben ermiefen, ih am Bänden Hofe verbächig gemadh: eleiei in andern 
er den —— het, —— laflen, um iu Gosenb 


ils 


icht eben 
ige von De * 


oe mats 1659 —— — — als A ——F 
en An inmonats 1666 ju in eie 
Derolimädigter ‚jur Unterhandlung eines Friedens» 


„mM 
4) Unter dei orte Gannibal, * 


‚ welche von einem effor der 
icolas er che: eg Se 
Een Wahr beit, gedruckt worden , un es 
daß man es ſich in dem Zuftande, da · 
viel Proteftanten in land maı 


ringe, und Das Urtheil d 


#) Aus des Vedellus Borrede feines Ecelefiaftis Catholici, zu Franecket 164, in 1a grad. 


(A) Er bat ficb allzuviel auf feine vermeyntliche Beweife ein: 
bildet. ] —8* feinen * Aen aus dieſen 
irren des Vedelius acer ansem Schillerus im Jabore ifle fibi adeo, 
Wr capite mono glerierwr libellum finm effe — etirrefurabilem ; 
per Grm, totum mini minifterium Evangelicorum, Confefionem 
Auguftanam, formulam Conco: es, Reformationem, 
Km lagen SVB VTRAQVE et 'omnia. Etiam quemuis indo- 
et —— Seripturse Laicum poffe omnia ra beneficio 
ractatus refutare, ct € contrario totam —— = vi loguitur, 
Rai ionem defendere. Hine capita ta fere Thra; * iaelatione 


mentum Catholicae veritatis, quod nullo modo euerti et concuti pof- 
fit, idque adeo declarafie et —— ve etiam idiota et Scripturae da · 
erae ignarus quiuis homo non folum tuto et infallibiliter füperitrue- 
re poflit omnes et fingulos articulos ſuae Catholicae Religionis er fi- 
dei, fed etiam omnibus Haereticis vno idtu os obturare,et omnes ipfo- 
rum fidei Confelliones profternere queat etc. Sie ille le d de fuo or 


chi 
ein proteftantifcher Edelmann, 


eonelndir: Quid quaefo, air, aduerfi di dern 

Ge ne re en Rem u a Auen u Dr PA 
Perpetuam 17,77 it com] ias, quas irtefra; 

——— inc fm gan E Ainda- — Rum J 

Schilling ¶Chtiſtoph ) ift einer von den Gelehrten des XVI Jahrhunderts, vornefmil im Bei fchen . Er 
war zu Brankenftein in Aa Ih Rec und * in —** ri, 4 beein Ama ac Bier 

m in der Pfalz, und ward end ber drin ie Un ; —— in von Hir ſchberg trieb, war, 
abs megen achtmahls, mit dem Prediger des Orts, 1, lt Zilefus, in Streit geriet ; 3 — miſchte in 


des N: 
Eatechismus, den er feinen Schülern dietirte, gewiſſe Di 


zeus bemerfet 
ward di Ri 
Bi en in 5 men, "Cr fat mas gerieben (A 


fein Amt verlor, wie wir in tem tel David 
Hector der Schule, welche Ehurfürft Beoric ber II, 
eibelberg, wo er, wegen eines Streits über die peı 


DD} Dan fege Davis Pasıns Leben, 8, in, ia u. ax S. bey mir. 5) Er war g Jahre Melanchthons Schuͤler zu Wittenberg geweſen. 


CA) Br bat was geßbei dd Man bat eine Sammlung von 
ini ichten zu Genf K 
ee 


Bemens Sr VI made u zu einem von feinen 
ifhen Carln dem V und Franciscus dem I zu unter! 


er Sardinal gervorden, in den nes bey nahe Pabi 

mäplt wurben 4. & fünf Predigten, ut 
viel Es find auch einige von Fine 
unter andern einer, and, 


ü Sb Sans om En 
Me ae, wet athet 


In. 
kaum bey ben Friedensu⸗ dl mbrefis d viel zu d edi 
oft ward: Meulus Ser I mache vi Qaind bae, Eins Gran, 


n 
uliug dem VI, über die 


ft zu ——— Herl 


Sammlung u Shen near gebrucktfind. Linden. 
renou, pag. 180. 


Win Brenn, a Den 38 


il er in — eben nicht fel wann me 6 
‚Man mu da ee nad aus 
ler» 


rg wi gel din, a eg ri 
—5*— ey Sammlung von den Briefen *, und 

Tod f. Man fager, daf er Derjenigen en Berter 
8 1537, ein wenig über fünf und fechig 


märe, in welchen 


bftmona! 
* und in das Kloſter der Minerva, neben dem Cardinal Cajetan, feinem guten Freunde, begraben worden #, 
r Sat J Na ar hr gut 2 


herchum auf ber ga ©. des dritten Buches 


findet darinnen einen fchönen fob» 


ru di diefes —XE jedem von den jiweyen Gefprächen des Alcyonius, de xilio, 


) Nach Hiſtorie des Lurherthums, IIT di 
— Lib, m * ex Relat. Legal — — ae N nid Biefe an * — 
Rupii C m. 2* F — 


de 1. ) Ehend. Nomenclat. Cardinal, 
) «, Oldoinus Athen. Roman, p. SE 


. Capuan. 
* der Gegen. des 124 DI. von De Beet Ic Ueberfetg 

re Me — — 921 Vermoirft di 

(A) Zr bar aus welchen 
vie Semacı meet) &5 ir — — Hi. 
Be Johann on Cebend, en Lei a ee 195 — ze een 

wo man fie aı 
No PH —— —* u — wer 06) ct wenl ne E 


worden rären > dem —— And ſchon vor der ung 
* le di 
—— —— eder ver: RT: ee 
a ——— — —— oder hs —— 5 
— —8 ution 
Orbium Coeleftium, aufgemuntert, und die Unkoften 


5) Der Eardinal Pallapicini, Ifor. del 

«) Ex Bibl. Ordin. Pracdic. Altamurac, 
Lib. If, fol. ;5._ Vghellus, Tom, VI, in 
A) Er ftche auf des x D. zu Venedig 1591 gedruckt; und 
Patlavic. Iitor. del Concit. Lib. III, c. 17, ex Relatione Legati Soria. 
4) Altamura, il Oram. Praedic. p- i. 


derfelben hergegeben hat. Man ar ie mi näntid vor vor allen Ausgabe 
diefes Buches Das mob: Aches dieſer Cardinaf 
1337 ar den — — ſchen — hen laſſen, und daraus 
ng zu den Wiſſenſhaſten deutlich erheüet. 
—— aber oe merfwürdig, daß diefer capuanifche Erzbikhof, 
ana he — Boturtheilen geweſen daß er die neue dehre non 
der Bewegunna ım eine Rilftebente Sonne, weder für 
— für * 
ichter 


vortreffli ER —* —— — 
eine indung gehalten, wes wegen Copers 
nis viel diente. Ohne Zweifel bat € 

an en ade doc Sur Kine Kermndang” BASE Re 


damaligen 
met. Und ol 


eriebet, 
ſtorben: fo ift 


Lesen eines fo arfehnlichen 
—— Lanze — ein fo hartes Urtheil 


Um derer will de das Werk niemals 
Be ———— 


NICOLAVS SCHOMBERGIVS, 
CARDINALIS CAPVANVS, 
NICOLAO COPERNICO S 

Quum mihi de virtute tus, conflanti omnium fermone, ante 
annos aliquot allatum efet, coepi tum are wi nic in —* te 
animo compleäi, atque gratulari etiam noftris hominibus, ap 
quos tanta gloria —— Intellexeram enim, te non modo 

veterum maticorum inuenta egregie callere, fed etiam no- 
uam mundi rationem conftituifle: qua doceas, 
Solem imum mundi , i n r 
ochuum immotum zum perpetuo manere; lunam fe una 
cum inchufis füse fphaerae dene inter Martis et Veneris coe · 


mberg (8 , En ein deutfcher Edelmann, 


That bey dem Re isose Sei a Er w feit 


nalen sr große Boden Tapferteit gege — und ben Ole 


erhielt #, 
+) Thuan.Lib, XCVII, Dauila, Lib. XXL 
Bee 
Eenagelk, und Sufanı * 8 
een 
Waſſers um diejenigen zu bededien, welche den 
Schomberg (€ 
te (ich —— dem Religionskriege in Fr 
Dienfte zog. Er ingl 
Dirte, ftellte er fid) an Die Spige 


den Futth mit 


erwartete, unb an den Landgrafen von Keflen, um von 


Huͤlfe kommen konnte, 


nm Beyſtand an = unb Gelbe zu erhalten. 
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„anniuerfrio curfu circa Solem contiertere., A, 
de hac tora Aftronomise ratione commentarios a te con, , 

» a6 erraticarım —— — ealculis ſubductoa in tabu 
las te —— —— cum admiratione. Quamob. 
rem, 'eir —— nifi ei ef { te etiam etiam 
0r0 vehementer,, vr —— —— — 


* * —5* Lebrede, die ich „auf 2* 

tbauts in bo wart, Deiner &ı 

Kin. pobln. und — — und —8 Ca Eee — 
gebe f, vet der biefigen paultmer Bibtierhef 1743 in Man gehalten, 
16 eben Eopernicus, vor zwepen Jahchumderten geftsrhen war, 
Diefe Rede Mk einzeln in gr..6 day Dreitfopfen gedrucht,.. &, 


, diente b 
Reformirten 1567100 Br Franfı — a m paar Ahr Barat Eafimir, bes 
er 


— Ei le Si hi, 


Sie de wi 


if 
surädbı 
Be Be Re vn 5* an eb een Aa, 


zn) 2 Graf von Nantenil, ein deu 


Ebel: einer alten 
* 5* er Eure A), fege 


Zn 


fi ni — und a * a eye Anfchläge zu ee Er verhinderte a eine fig A ie Ar) ROW 


und vermaltete das Commando über bi eſes Kriegsvolf fehe ruͤh 


—— als zu den 
f * 
—— er nbelt ober ne ähm feße ©; 


2 * er es in verfchiedenen wichtig: 
don Mercoeur und 
* er ein ſehr ver rer Elın 


Allein er mar eben —* 
m nee mdlungen bemiefen bat. 
fchäfften, den Befehl von Man 
— im Krie ——** 


end, unterha 
„ein in — ein —— er chtig, bienftiertig und 
en alle Welt geweſen. Er hat I een Dam aan Schaden Wo „ — * N} me uw 
i * Er partie [edrten geliebt; u bu m Ram, — ruͤhmlich und uneigennüßig gethan, 
er,ungeachtet großen‘ hund ber wichti nd re durch Su fun Alan 
des heil, Antonius gefto we x Ayla — —— ** 
we 
der IV bafeibft gehalten, um 'er bes Befehls von Nantes ward 1570 = naturalifii 
einige Zeit Statthalter in Ober «und arche 2, (Er hatte fid mit Sopannen Caeiguer don Bon Docheponaf, 
Eutin, Herrn von Difel, franzöfifchen A zu Rom, N t,, von welcher er zween Söhne und 
ee Ferdi Knall ahras Sg geroefen, der in dene . 


nen 9, Journal de Henri 
2) Buben ©. T Band Pair l’Honneur, 
uolae F, Be nn Sen is Schombergiae, 


erinnere 
ee 
—5* —— — 


ie in Deuefchland. 7 


kann ich verfichern, daß feine Vorfahren, 
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| 
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nur Sammartons Jobfpi 


nderg famı — n 
Habe bie ine Bra vom Genlis 
lie nad Gerakbarg sohn 


“ De de, Sande u ven (a 
rornehenlich den 


Berflnde gefölagen fben; ale eich Joe kim P. Anime € per 
— 
darf 


de⸗ ah ef m 
a See Leben — — 128 B. aufs 1599 
1m. Chronol. 
5) Man 


Bebienungen, nebſt A dan bes: das Atechm ſeiner 
che zu 

aftrorum Tribuni praefuit. Cbendaſ 
—22 rum Tui pie ps met 
Tom, * A —— 
— — ———— 


de fi Meet —S an 


er en, und 
als sn — 
P e kin ier, 
era u ine Kine enfen un less wir Di 2 
inbem er ihnen, (wo nicht alles, was er i 


fhuldig war, } 
bach fo nie gab. — amd ihren darauf Bas Fi 
dem Verſprechen — 
— — Den Zen nnerbalk wel (See, zu En * 
fm de den Ace rüftete,. „ Man 
s6# Sabre, 


Thuanus im 43 Su unter erheben © Sabre. — 


(C). Zween Söhne und drey Töchter.) Heiarich A 
; ibal, tmeldier in dem 
— — 
mi von r 
welche nit verheratßet yereien 


Schomberg. 


174 
von) bes nden Sohn Marfcyall von Frankreich und von einem ausnehmenden 

Bee, Pore Kr ne arte Im Tenes Berlantın as Ener — Man farm die Folge von fir 
nen Bedienungen und th ‚daten im Moreri fehen, der fie aus dem P. . Anfelme abge un Er hätte wohl = menn er 
— folgende —— daß ge Heinrich von Schom —8 jum erſtenmale, 1500, mit ber Franciſca von 
—J Marquis von —— chweſter und zb | * und zum andernmale, 1631, mit Annen de la 
She, "pilibers de la Guiche,, Oberfe bon und Erbin vermählet hat. Aus dem erften 
Ye ha er Cat von Oembeg, —— geredet — und eine Tochter ‚ die mit Rogern 
— » gone von R Rittern der Fönglichen Orden und eflem Kammerjufer v it gervefen. Aus der 
eine Tochter — 3* — —— eeprofien, die — Paris ige u Dirt, 1633, getauft worden, und mit Carin von 


— Monbafon, und Prinzen von 


#) Anfelme, Hiß des grands Offiiersp, 248. — * 


ohne Kinder 
—8 F —* und Erbinn wisder vermäßlet hat 


he vom Scarron und andern Poet 
einen —A— tich Pag! (A). Sie hat an $udwi 
‚die ihren Ruhm mehr erhoben, als vı ngert hat (B). 


4) Hiftoire des grands Officiers, p. 257. 5) Das Buch, welches betitelt ift: L’Etat 
mrichen von Fotr und de la Taler, Grafen von andale , den aͤlteſten 


@.d.89 ©. daß diefe Anna von Haluin zur andern Ehe Hei 


nats, nr mit Marien von un 


er 
Mu je ae nA h 


prefent de la France, 1657 gedrudt, 


des Herzogs von Epernon gehabt, von welchem fie ſich ſcheiden laffen, um den Herrn von Schemberg zu beirathen, 


: (A) in neuer Spottgeift bat ibr einen entferzlichen Stich ge: 
Et Dieß ut der Urheber eines Buches, weiches im Haag. ur 
m Titel ſteht A Ein, 6 per Marteau,) 1597, unter dem Titel 

D.R. concernant ce qui weit palld de plus 

Eier * * u du Cardinal de Richelieu, et du Cardinal 

gebrudt worden, Man bat niemals recht erfahten, 1ver dies 

fs Bud gemacht hat (#) ; man hat nur muthmafngsweile vorges 

: 86 ey ein Mann, welcher &ecretär be der Srafınn von Darf: 

I des Cardinal Maparin Dichte gervefen. Ex hat ohne Zverfel viel 

; allein, niemals bat man einen folhen Mährchenträmer und eis 

* Tolhen Sammler aller fatirifchen Plaudereyen geſchen, die man in 

fern und unter den Armeen erfahren fann. Michts ifk 

flllcher, ale mas man in des Vigneni Marville erftem Bande feiner 

Melanges, 324 ©, touenicher Ausgabe, lieſt· „&eit dem Cmämlich feit 

Heinrichs des Ul Re bat man nichts von Stutzern, als uns 

— Cardinale od ei ien , —5 —2— ige eine * 
v feinem um |, die er zur Au— 

führung — gehraucher bat, MRechefert, bon welchem air 


‚Memoiren I haben, iM — foldyer geroefen. „, Diefer — 
— Belt geweſen, oder nur furze Zeit, als der 
Carina sehen I Dem In mn kun wol, Do Baier aufer 
— * ——* en Ama — daf m orte, 

als ein rer idee, von i in il 
eingefübrer — wear‘, ie der Marfchallinn von — 


deswegen 
ir eine Anmerfung machen: dab nämlich —56* von melcher hier bie 
—9 ift, —— dom Tode en: mi Nichelien, und des Köniaes 
—— des XII — iR. Nun hette der Marſchall von Ecom · 
berg zur noch nicht geheirathet, 


it m ‚ wie 
Tas nenmet * * jur Fi weit fo man that —— 


—— ben der Verfertigung meines Bu: 
hrh (*), nichts anders ju dem Emtichluffe arbracht , diefe Stelle des 
* der Länge nad. —— als die Abficht, eine fehr tnaendhafte 

* durch das Benfpiel der Jungftau Maria kraftig zu tröften, nel» 

die Verleumdung fo ungerecht , als araufım,, an 5* Ehre ange: 
niert bat. Dirfenisen, — * — voiffen, daß ich mir fchon 
‚feit langer Zeit angelegen 1232* eginn und Marfchals 
en raid wi nn — Ss fe im ihrer Jugend , fo —* 


— Werflartet, di die e erde und 
sihrem Alter, —* die Es 


„bauung der durch die Anmuth ihrer — die 
Freude elec deren sr fie Befuchen, geworden If. Weil aber 
— Pf rein — niche anariffe, ſo hat fich ein un: 

———— das von Falſch⸗ 
„ a Memoiren der M.L.E. D,R. die 


** eh Fin — Sr über ein fo fhönes Leben 
bedenken, daß dieſe Marfchallinn , von wel: 

Fe vebet, — ift, weiche die won Ratur Fatih: 
Keen Poeten in ihrer Jugend Sainte Haut genennet haben: » «+ 

5 Su —— et, ihr durch bie nie: 
unter allen Pafterungen, einem Menfchen 

ie niemals weder sen noch gefanmr bat, 
if befnchte, fand ich fie ein wwenig befküirit, 
(chämten geläftert war ; und 
se fönnen , zu ihrem 8* im fagen : daß 
welche doch bie alferreinfte vom allen —— 


„rühmter Seribent gefunden, der fo umverfchämt verfichert : daß fie eis 
„nen fleafbaren Umgang mit einem Soldaten, Yamens 
„tber , und von ibm den Seren Jefum gebabt. Well ihr nun dies 
N neu zu feon fchten,, und überdieß vermogend war, fie zutröften, (0 
win ‚at fie mir bezeuget, daß ich Ihr mit der Abfhrift dieſet Stelle ein 
Wer jen machen twürde. „, (Suplement 3 la Diflertation fur le Ser- 
mon ‚aint Polycarpe.) 
Di Dieß iſt der Auszug einer Predigt, welche am Tape ben bil 
Dalgeaun mu zu St Jeanın Greve in Paris gehalten worden, 
ifen der Sachen, —8 darinnen vorgegeben worden. — 
— iſt 1689 gedruckt worden. Man ſehe darinnen bie 36 &. 


Ich hahe geglauber, ich dörfte nichts won dieſet Erzählung ung auslafen, 
dem es war mir darinnen alles, entweder auf biefe, oder eine andere 
mörtich. Ich, will mur noch eine Beobachtung dam fig: 

em, 


Fu die —— ſe * Leute, große Namen nn 11 ie nicht ers 
ienne viel Perfonen, weiche über die Unftrafbarfeit 
Sei —— — nheit ſeufzen. Man wärde fie für erträglicher halten, 


ſetiriſchen — ihres Borgebens verfichert waͤren; als 
kein, I, meiteneis Babe fie feine Gewißheit davon, und manchmal wil 
fen fie auch wohl gar, daß fie Ken, und widerlegen fich rede 


dem Bi 
te. &ie würden nicht 
cher in dem pol 


v die man ſalich *5* bat, 8 fie unter 

— 33 mit welchen dieſer HH 
ten Um, gehabt haben fell ;_und ek * es aa. daß fie 
77 — vorn Aleten an es un 

zuget ie Frau von 
„rane fich Genie barımm Frl, hat, was man von * ee 
„gen 587 auf das Wert eines Schriftſtellers 
wie ie ——— werden wird — 
er er ee 

dent lich a au erfennen Grarken babe. „ 


(B) Sie bat an Ludwigs des XII Sceundfebaft viel Antheil ges 
—58* eine he erlitten, welche ibeen Rubm mebr en 
ert Man ſehe dieſe Bublerey in den Liebes · 
bändeln ae ande Se Hofes ziemlich weitlänftig. Der Cardinal 
Richelien, faget man, hat fich über diefe Liebe des Königes —*8 
ob gleich das Fräulein von Hauefort, weder dieſelde Sinſicht. noch 
einen fo ‚ ala die erfte läferinn (das 
Eardinal vom Hefe entfernet bafte,) 
‚ foae ich, nachdem er entdecken 
und barte, dep fi fie fü —— — durch die Rarbfchläge des SrÄuleins 


ließ. (Sch glaube, ee härte jagen sollen 
Ebemeranle.) Er und St. Mars haben dermaßen in den König ge 
derungen , daß er diekm baden geh 


wis 
Zeit gelaften, amd fie gerzungen, fir weg: 
lein von Ebmneraalt nach Poiton, und Das. 
teſort auf eines von ibren ‚oieezii 
fe. (Inerig, Galantes, Tom. II. p. 186.) "Diele 
Ehrerbierbung und Eiferfüche 


Genen 
3u verſchließen 8 fie auch geiban. Der 


Schomberg. Schorus. 175 


übe nebmen, und fie febersend eine ziemliche Zeit; allein, tem und Oerter habe. Ih Babe einen Meinen Scrupel über di 
da die ge zu fich nicht länger webren Bosae, ® fes Mäbrchen in der —— tt 379 ©. beilänb. Ausg, 
für — an ig ba Man ie — —3 — Ludwig Bean —eS —— — 
elbe 12 n zu igen, ordentlu ; 
i —— de gebe In. ie Bam inne oc Sam dot un) bc & fich yu’den 


agdalener innen. Als der Abt de la Viccoire , fie zu befüchen, 
Bier A te ren, Da m ae Ana ja fin Seht, am Der Aöngee Ehe Wen —— 
t f ah, um int ier! mache hier 

Sekulen os mach 3 ö —3 einige ber dreo tleine Brobachtungen 21, JR dieles Fraulein niemals Fräus 


lein von Schomberg worden; 3, iſt ihre Entfernumg vom Hofe 

und fah, da er ſich derfelben ohme Oberäufche gende nicht freumoillig ı 3 3, ft 6 etwas wunderlich, daß fie unter fo wier 
BERNER —— 
von J maßen zur N immer ift. J te ı jaft vers 

mer ſechs Wochen Fein Wort von ibr hat wollen reden H R br ihe anlaſſen zu aroeifeln, daß fie fich dahin begeben —8 ; allein, ich habe 


von gurer Hand erfahren, daß fle es gerhan hat. 
man dem ordentlichen Eigenfinne 3 Li 
t 
ni 


bat. Webrii bat fie noch unter ber Anna von eich in 

SE — 

ai ; denn es nicht, ü il im mai 3 ‚cueil des jes Pie» 
Bier Sache richtig fen, und nee weniger, dep er — die Zei: ces des Feines Frangois, 1693 gedruckt, a d. ı87 ©. hol. Ausg, 


Schomberg (Feiedrich von) ward Marſchall von Franfreid den 30 bes Heumonats, 1675, und blieb, bey dem heru · 
en Uebergange über die Beine, in Irrland, ben 10 des Heumonats, 1690. Er mar einer von den größten Feldherren feiner 
it, und der Die Kriegsheere unter den meiften Sicen commandiret hat, und in vielen Sändern zu ben höchlten ig 

worden iſt. Er verdiente hier einen faı el, da ich aber die erwarteten Machrichten nicht * » fo mufi ic) e& 

is auf eine andere Zeit verfchieben. Dieß ift da von benen großen Männern, deren Kiftorie ein fehr geſchickter Seribent auss 

arbeiten muß. I wie auch nicht, daß ber Her jog von Schembe fein würdiger Sohn, bereits dafiir geforger haben wird, 
wie er feinem 1 Diefe Eißre, und der Kepubli der Gelehrten Diefen Schaß verfchafe : 

vo el kann man ſchon vieles Iernen, wenn man Sremonts von Ablancourt Nachrichten von 1700 zu Rathe zieht. 

Es fieht ein Auszug davon in der Hiftorie, von den Werfen der Gelehrten, Wintermonat, 1700. 


4) Si derjenigen unterfchieden, daraus die in den vorberachenden Artikeln gedadıten Marſchalle von Frankreich find. Sie⸗ 
be —E Hiller. Luitheran. — ui. p. 93. Miters b, mo er peiget, daß fie ihren Sit; an dem Rheine, in dem Kircenfprengel vor 
Trier, gehabt. Theoderich von Schomberg, von welchem hier oben geredet woorden, iſt aus diefer Familie geroefen, wenn man ſich auf den Etat 
de la France, im Il Bande, 166 ©. der Ausgabe von 1680 bezieht, 
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Schorus in Brabant · ü den Sprachfeßrern des XVII 
ü R omöbie, die er zu Seidelberg durch feine er pielen laffen, wo er nen ge 
üft Urfache geweſen, daß er bie Flucht dat nehmen müffen (B). Er ftarb zu Saufanne, 1552 *. 5 


6) Valer. Andr. Biblioth. Belgica, p. 76. 4) Ebendaf. «) Ebend. und Simmlerus, in Epitom. Bibl. Gefner. p.67. 


(A) Er fhrieb erliche febr nünliche Werke in diefer Nbficht.]  faget bat, daf alles dieſes von der Koͤniginn Navarra Johan ⸗ 
Sein Thelsurus Ciceronianus, ift ein metbodifcher Auszug aus Ro: nen von Alörer, bergefommen ift, welche (41 ©.) ibrer Scits (f) - 
Bert Srrohans Schahtammer , und aus des Miolius Beobachtimgen. fich auch der Seeybeit des Theaters bediener bar, um ihnen 
©eine Phrafes Linguse Latinae, ratioque obferuandorum eorum in Wabrbeiten fagen zu laffen , welche fich die edmifdhen Doctorem 
authoribus legendis, quae praecipuam ac fingularem vim aut vim  mebr als zu bilig zugesogen baben (43 &.), fo können wie dens 
habent, find zu Bafel, 1550, (Epift. Bibl. Gesn. p. 67.) und nach die: noch unfere Billigung nicht darıı geben. Mir willen, daſſ die 
fen unzÄbligemat weiber gedruckt werben. ch bedime mich ber colnis Religion allzueenitbaft und allsubeilig It, als daf ffe, unter ire 
fehen Ausanbe, von 1595, in 5. Au Ctraßfurg Hat man fine zucp Bü: gend einem Vorwandr, auf Die Schaubäbne gesogen werden 
her, de rätione difcendae docendarque Latinae et Graccae Linguse ann; und daß fie der Welt und ibren tbörichten KicclEeiten alls 
2549 gedruckt, Ebendaf- > zufeind 6 u} fie un un * Dienern betteln follte. 
P ., Unterdeflen, Bort, ü wund! 
[B) ine Eomidie, « «HR Uefhrbe gesscfn, DAR ee die bar it, Auch ans dem Döfen Barca su yrken voc, Km as ibm 

acht bat nebmen möffen.) —— IR ur In Finems Dans gefällt ; umd wie er zur Befferung eines Pı „ der ſich 
ker Dr un Re men grow Dane, 1 ger one Aklan bar Om 
2 I 3 22 
en Bat, Befehl Hude, ap Die Ungebandenbeit der Schaubühnen damaliger Seit gerez 
d j —5 —* von Her, weil die Ranzeln Der Kirchen fhumm Geblichen find; er 
a ee a an ben orih Sehr, Wels har, Kane id, zur Schande Der damaligen Oelenbirren. erlanı 
* rieben batte, und roußs Bet, Dahl die Eom$bianten, Drsen Handublerung In dee Yorfiels 
es — 
dem Nester der Afabemie ins Gefängniß aefeper. Die ift der Grund 5 h a anbitten, — —28 
ber Klage. Diefe Comödie führte die Rehiaion ein, weldye bey ben © ibees Amtes, diefe Wabrbeit bärten predigen jollen, weiter 

erbege Bath Be ef. Die hie vr ihr Mu. fe wanted MIChEB als Sabeln gelchzer babe, = 


(4) Um biefes zu verftehen, muß man wiſſen, der von 
einem tbestralifchen Orhee gebe bt, m Ihre on Mare Ir Bm Cohn 
s — * von Navarra, wider Margarethen von Walois, der Johanna vom 
von Daher Ye — Mach t Mutter, tar vorgefteilet worden. &. den ı ArtikelTIADREeR. 


* Den dieſem Tadel der arifklichen &chaufpiefe ift verfthledenee 
XXIX ,p. s07. 508.) und beobachtet , daß in England und in den Mier anzumerken: 1. KHaben die Alten fich * — gemacht , ihr 
derlanden, bie Frenbeit ber Eomddianten, pur Einführung des Glaubens: te Traverfpiele, von Sadıen, die in bie Meligion liefen , und dabey 
verbefferung, del bengetragen habe : Sarpe aftores quam artificiofe thre Gotebeiten felbit gefchäfftig waren, handeln zu laffen: wie Die 
perftringune vitis inuererata publiceque graflantis, quod alii certe Schriften eines Aclhnius, Cophofles und Euripides, ja auch des 
Vi tanta cum wajhyrig auderent. Nee — fru&tu: prout conti. Seneca, fattfam bezeugen, Daber iit es denn fein Wunder, daß Diefe 
git circa Reformationis initia in Anglis, vti obferuauit vir pietate 
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tragiſchen Gedichte mehrenmheils ielet: 
atque doßtrina confpicuus, Tohannes Foxus, in Hiftoria Ecclefiae den, um das Volk, weiches —* — —9 — 
Anglicanae. Similiter in Belgio comoediae,, a viris doftis fcriptae , zer ber Religion hatte, zu erbavent , und ihm durch die Beluftigu 
gm) —— graphice in Theatro rer turpitudinem, DEU — — Gotter den Haß der Eafter, Yinß De 

initium Reformationis quam plurimos commoue- Religion eing 1 di J 
run, nee minus cum fru&tu fpe&tatorum Srofiherune Antichriftia- huflößen. Sa, der ganze Urforung theatralis 


fiber Vorftellungen, ift von den Äeten des Bacchus, und alfo von 
» quam O) ‚eritatem eidem im alle. einem &rtücke der Reli leiten geivefe e Acifko 
uerunt. ch muß hier fagen: vop man assg zu a ke feiner Poctit fartfam a a — — 


möge und der Königin von Navarra, dem Anton von Vonrbon, und IL Sind auch unter dei i 
N RE Oh 
Aele hat. "Die Geiltlichen find febe . Bon den erten fcbe man die Worrede des Thea- 


beleidiget gro italiano, welches Here Muratori aR, 
Fan fid) bey dem Rönige von Tavarra felbft Darüber bes gie, und des .Berrn Riecoboni Hilloie 86 — nu 


inen Reflexions hiftoriques et critiques für les differens Thea- 


tres de l’Europe, in der erften Abtheilumg: vo man ausdrüdlih 

titel Navarra in der Anme (E).) Vincent, teformies finden wird, bag in den finftern Nah £ ü 
ter Prediger Mochelle, füget der Fraäblung diehs Abentbeuers noch dem Chote der Kirchen, di en 
eine Srindlihe Verrnchuue hen, Ich denke nicht, ſoatt er 40,41 ©. den Seheimniflen der en — ng Fan den 


‚ran mie, unter dem Vorwande diefer meiner bifforifchen Frantofen febe man theils eben Lieien Riccobent * 
fersäblang, beymeffen wird , als bätse ich diefe Art, Die Kelle  BieHiloire eeeeet 
— Abyubandeln, billigen wollen. 78 anegen Wänden in ı2 beräusgefommen. ic) bier wird man fine 

wahr it, wie man zu Rosnelle öffentlich genug ger den, dab die Pilgrimme, die von der Vaiſchei na Cempeit, 


Schott. 


'gefommen, bie erften Stifter d franzöfifchen Bühne, ſowohl 
Y alsan 253 —— Orten in Ftankreich geweſen; 
die jomsgefchichte , und verfchiedenne andere geiftlihe 

I en dt 
——— — tere de la Ste Madeleine, 


* —— 
Fa — Kerle leg Ehen ih 
vr ——— it drepbundert Jahren, unter 
und fonft faft lauter gene 


10 ben nureigen She herab di Daß ger die 
E ichte, 
Dr alkokteikhen Möndpemut obfinge ee Geiſtliche die 


Schultingius. 


fon des Hertn Tief, der eine Knabe den Judas der andere denn 
jetruß , der dritte die Magb ders KHobenprieiers, die Knoben auf 
dem Schülerchore aber , den Schwatm der Niden vorftellen und 


frielen. 

Endlich TIT haben ja auch die neuern franzöfiichen Poeten , wie 
dem Seren Baple nice unbekannt feyn konnte, geiftliche Stůcke ger 
macht, die der Meliglon gar nicht nachebeilig geweien. &o bat 
Corneille den Polyruktes, Racine aber die Athalia und Eſther ger 
machet. Er unfern Zeiten aber hat Herr Voltaire fo wohl feine 

ice , als feine Alzite dergeftalt eingerichtet, daß die heiftliche Res 

igion feinen geringen Antheil daran hat : aber doch fo gefhaner 
wird, daß man auch ben ung die Ueberſetzungen bavon , noch zur 
Zeit, ohne Anſteg, hat aufführen fönnen ; voie fie denn auch in 
meiner beude eingerückt ftehen. 6 glaube auch 
felöt, wenn ein Port, die Religion anf gehörige Art zu brauchen 
imeis, fo kann er dadurch feine Zuhörer weit mehr rühren, als wenn 
alles auf die Kabeln der Heiden binausläuft, die fein Menſch mehr 
glaube wdeſſen Halte ich nicht dafür, daß es rathſam fep, die 

Aiſchen Sefchichte auf die Schaubühne zu bringen, Die Zufäse 

nämlich, die ein alfezeit darzu dichten muß, fdyaden der Relie 
ion mehr, als fie helfen, und bringen endlich die heil. Gefcichte 
bit in den Verdacht der Kabeln. & meine critiſchen Bepträge, 
VI Dand, im zo Stüce, XIArt, ©. 


‚ ober Scot, (Reginald) ein englifcher Edelmann, Kat ein Buch gemachet, davon man alle Eremplare ver« 


brannt hat, fo viel man derfelben finden koͤnnen °. Er 


vos a — —X Jeigen wollen, 
und ven erzaͤhlet wird, erdichtet fen. e Theil dieſes 
gang dat viel Eindruck in die Bemiüther gemacht *. Wortius Elager fehr Dar 


daß alles, was von den Schwarzfünftlern 
anniide übrige und rear ya 


es iſt ins überfeget, und ı609 gedruckt 
—— feet, und 1609 ge 


«) Voetius, Difput. Theol. Tom. III. p. 544. 5) Ebendaf. 573 ©. 7 


(A) Voetius Elaget ſebr darlber. ] Folgende Stelle mird zum 
MWeweife und zur Auẽle⸗ diefes Artikels dienen: Reginaldus Scot 
(er nenmet ihn gwegmal She, 544 ©.) nobilis Anglus magiae ri. 
men aperte it, omnes eius mirabiles effe&tus aut ad melanco. 
licam , aliosue naturales morbos, aut ad artem, induftriam, et agili. 
taten homintum figmentis et praeitigiis fuis illudentium, aut ad fo. 
lidas imaginationes, didorum magorum, aut ad vanas et fi. 
diones eorundem magorum referens. Eius fiber, tit. Difeuery of 
Wiicheraft, in Anglia combuftus el ; quem nominatim etiam per- 
Rringit Sereniff, Magnae Britanniac Rex Jacobs im Daemonolopia, 
eumque tangit diffufilfimae eruditionis Theologus Jahannes Raynol. 
dus, in Cenf. lib. Apserjpb. som. 3. praelet 109. (Ex hätte fagen ſol ⸗ 
len 196, diefer Fehler ift durch) eine Verfehung ber Ziffern gemadyet wors 
den, welche den Buchdruckern nur allzupft. begegnet, In eundem, fed 


Schultingius, (Cornelius 
De des XUL ah bundeitgs mar ben Etcmich «9 
nachdem er ber‘ 
a ale daß er fie dadurch in ihrer Haupt! 

ine 
Die Sareiften dieſes colniſchen Domperr: 


he in England unterfaget habe 4, Ei den 23 


2) Davon fömmt der 
Untermelfung. 
Andr. Biblioth. Belg. pag- 164. 


name Lithocomus, ben er ſich 


evil „Zrloribus Annalium Baronii Tomis, contra Centuriatores 


iuxia 
1534. fol. Denique Hierarchiam Anacryfin 
ftarum Libros et celebratas ab iisdem Synodos. Ibidem apud Herm. 
H: ium, 1604. Das Blchervergeihniß von Oxford hemerfet, daß 
bie Bibliotheca Ecelefiaftica, feu Commentarius de explicatione Mil 
falis et Brewiarii, IV Bände enthält, und daf die Variae Ledtiones et 
Ani contra Inftitutiones Caluini et Petri Martyris Lo. 
co⸗ communes, derfelben V enthalten, 1602 gedrudt. Man wird ben 
ganzen Titel diefes Werkes in der folgenden — ſehen. Vale⸗ 
Eins Andreas ift bey dieſem Artikel nicht richtig: er bat dasjenige abfons 
derlich —2 — was er wider das I B. der Anftitutionen Calving herr 
ausgegeben hat: und daranf hat er die MWiderlegung der Inflitutionen 
anf eine undeftimmte Art bemerfet. Allein, er fagen follen: daß 
das Opus variarım Leftionum etc. vier Bände, wiber Die IV Bidyer 
der SInftirutionen enthält, und daß fle 1602 zu Eöln, bey Stephan Hem · 
„auf Unkoften des MWerfaflers, gedruckt worden. Man merke, 
5 er fich eingebilder, es wirden feine Werke die Keher fehr Fränken, 
und feine Feder were ihnen fo furchtbar, daf die Enaländer die Einführ 
rung feiner Schriften nicht erduldet. Mordere, fügillare, arı 
Caluiniflae non praetermittunt, cum Hieronymianam Confelionem, 
de Difciplina Eeclefiaftica libros, Thefaurum Antig, Ecclefiafticarum, 
tum omnium ıhaxime Bibliorhecam Eeclefiafticam, feu Comment. 
faeron de — Miflälis et Breularüi, propter corum coenas, 
——— 3 — reprehenfas * in Anglia in eis 
exploferunt, vt publice prohibwerint in Infulam importari. t. 
EBEN. Dedicat. Tom. 1. Biblioth. Catholieae, u 


(B) Ich werde von diefer MWiderlegung reden, und Dadurch 
eine Ergänsung desjenigen finden, was ich bereits von den Aus · 
gaben dee Inftwurionen Calvins gefager babe] Schultingins hat 


jedene Werke wider die Broteitanten —— batie (A), 
ga 


&) In den Anmerkungen (F) und (BB), des Artifels Calvin. 4) Siehe die Aı (A), zu Ende, 


innominatum calamum ftrinxit eximius et fubadi iudici Theolo- 
„ Gailelm, Perkinfins im rraftaru de Bafe ia. Par: libri iſſius 
Reginaldi Scor elenitica (nam reliqua in editione Anglicana coniura- 
tiones continebat) in Belgi idioma tranalata et, ante annos ali. 
7* Lugd. Batau. per Thomam Balſon: ex illius libri lectione, ſeu 
onte perenni, non pauci ab illo tempore docu et indodti in Belgio 
flußtuare, et de Magia enmauiö ac afueroigiv, (ve Libertinis et Se- 
milibertinis infefta eft patria noftra) quin eo ignorantiae ſaepe prolabi, 
vt non inique illis applicari potuerit, quod Serenill. Rex Jacatus in Dar. 
monologia fubdito fuo Reginaldo Scot: effe quafı nouos Sadawearss : cum 
omnes diabolorum operationes et appäritionis ſuauiter exibilant, tan. 
quam anicularum, aut fuperflitionis meticulofse phantasmata ac fa. 
bellas. Gisb. Voetius, Dilputat. T’heolog. Toın. III. p. 564. 565. 





rem der he und Domßerr bes heil. Andreas zu Cöln, gegen das En» 


Er legte ſich ſehr auf Die Religionsftreitige 
um M 
ffen würde *. 


eiten, und wollte, 
erftücte noch Calvins Snftitutiones 
ich werde von diefer Wideriegung 


änzung desjenigen finden, was id) bereits © von den Ausgaben diefes Werks Calvins gefaget has 

ie ſehr gi: > er da} Er nd getadelt, leer dere 
‚\ geftor “ mi een Scril 

, einen Conrad Schultingius, und einen Cornelius Schulting; k m 


‚er aus 
ius, 

bat. 5) Man fehe bie Zufcheift feines I Bandes, wider Calvine 
e) Valer, 


ben erften Band feines Werkes alfo betitelt: Bibliothecae Catholieae 
et Orthodoxae, contra fummam totius Theologise Caluinianae in 
Inftitutionibtrs Ioannis Balduini et Locis communibus Petri Martyris, 
breuiter comprehenfae: vel potius, Variarım Le&tionum et Anim- 
aduerfionum contra primum Librum Inftitutionum Ioannis Caluind 
Tomus primus. Der Titel von den folgenden Bänden ift von dieſem 
nicht anders unterichieden, als in Anfehung der Zahl, fo wohl des Ban ⸗ 
des, als des Buches der Inſtitutionen welches toi jet wird Man 
kann mit Grunde verſichern, daß dieſes Wert des Schultingius nichts 
als ein ungeftalter Haufen von mungen, und eine muͤhſame Raps 
fodie fen. Es ift faft nichts als eine Fufammenflicung von geboraten 
Stellen, und ein Megifter der Schriftſteller, welche die frei elle 
giensmaterien wider den Calvin abgehandelt haben. Die iger 
Punctirung und reibung, und aller andern Gattungen, tote 
ein die Buchdrucker mur fallen können, find darinen unzählbar ; allein, 
dem ungeachtet, kann es zu einem Mepertorio dienen, und ich ſol⸗ 

che Sachen, von Calvins Inſticutionen, darinnen gefunden , 
auch dann merkwuͤrdig geſchienen haben, wenn fie fabelhaft find. 
Unfer Domberr ſtellet anfänglich unter Calvine Inftiturlonen und 
Martyrs Locis Communibus eine Bergleicuing an. (Tom. I. Bibl, 
Cathol. p. 1.) Er findet in diefen zwoyen Werfen einerley Einrichtung 
der Maierien, einerlen Ordnung der Buͤchet und Eapitel, umd etnerieg 
Schlußreden wider die Fatholifche Lehre. Er will die Frage nicht ente 
feheiden, ob Calvin ben Martur beftobien wie viele Männer glaus 
ben, (Quod magni viri fentiumt, ebend.) ober, ob Calvin alles aus fei« 
nem eigenen Kopfe genemmen, wie andere glauben ; allein, Dennoch bes 
hauptet er, dafi Martyr aelchrter gervefen, als Calvin. Wenn er die 
Vorrede von Martyrs Locis commumibus gelefen hätte, fo voirde erges 
teiß gewußt haben, was er von dem gelehrten Diebitahle hätte halten 
fellen ; dene es erhellet aus biefer Worrede, daß dieſe Loci communes erft 
nadı Marturs Tode zu Papiere gebracht worden. Burner bat fih dies 
fer Anmerkung bedienet, um einen Schnitser des Varillas aufzubedhen. 
(Siehe deffen andere Eritif , über die Siftorie der Kekeren, 12 u. f. ©) 
Wir wollen ung erinnern, ba Martyr erftlich 1542 proteftantifch getwore 
den, und drey Jahre nach der letzten Ueberfehung, von Calvins Anftitr 
tionen aeftorben ift, woraus folget : daß weder feine Loci comimunes, 
noch feine andern Werke, den Jujtiturionen zum Mufter, oder zur Qurle 
Urheber vermehrte Hirte 


e mit 


dienen fönnen, deren dritte von dem u 
—— eradier der Domberr das große Anfehen als 
e 1, tochi 
wind Mert Dep Den Protftanten erhalten bat & fe 08) nem 
reſor · 


Schultingius. 


xefermirten Prediger an Oferianus des der 
Dial Dofpreti ) ee re Bese In ber er Eprache 


ne Inflicutiorum inchoant. Ommes Ay 
‚Camoniti, quotquot a nobis ad ipfos 
Leilicet conuerfionis, fundamenta prima "Theologiae ex hifce Inflitu- 
tionibus addikere, vt ex Synhodis eorum Belgieis collegi. Heidel. 

» Geneuae, Herbornae et in Vniuerfitaribns Caluiniftarum 
vel ipfae Inftitutiones, vel earum compendia publice a Dottoribus 
Studiofis logiae explicantur. Hae inftitutiones ab ipfis in omnes 

vertuntur, ve omnium-nationum homines hoc veneno peſti. 
fero inficere, et corrumpere t. In Belgio nullus eft verbi mi- 
nifter et praeco, nullus fes vel praefetus, breniter, nullus fa- 
crarum litterarum cupidus (omnes autem pene fünt eiusmodi in 
Theologia Caluiniana verfäti, a fupremo confiliario vsque ad infi. 
maum aurigam et mautam) qui non e aureas fcilicet eorum indi- 
«io Infitutiones, no&hırna verfet mamı verfetquie diuma, extrinfecus 
auro, purpura omnique preciohllimo ornatu veftiunt er ornant ran. 
quam pratflantiffimam itam euangelicam et quafi thefaurum 
<oelitus delapfum, ex his libris omnes controverfias decidunt ee di. 
indicant. (Biblioch. Cathol. Tom. I. p. 7. er wiederholet ebendaflelbe, 
@.d. 487 ©. des II Bandes, unbe der — des HI Bandes.) Jeder: 
mar fiebt daß in diefer Stelle allzuniel Hnperbofen und kindifche Ver · 
greferungen find. 

(*) Libri Inflitutionm in Anglia in tanto precio fünt, ve tum 
Anglice exadiffime verfi in fingulis Ecclefiis_ a parochis legendi ap- 
pendantur, tum in vtrague illie Academia, curfü Philofophico abfoltt- 
to, futuris Theologis ha primum ante omnia praclepamur, D. * 
tonins in Promptuario quadragefimali in feriag H adis Sandtae. 
u mollen was er von den Ausgaben der Inſtitutionen als 

18 faget., 

Er findet, daß fie immer richtiger gervorden , je mehr fie der Urheber 
vermehret, und daß alſo die lehrte vom 1559 die vollfommenfte fen, gleich / 
wie die erite die unvelltommenfte gemweien. Es deucht ihn, daß Calvimn, 
da er dieles Werk für fein liebftes gehalten, au deſſen Verbeferung, Vers 
Kuönerung und Vermehtung allen feinen Bitz und alle heine Kräfte ans 
getvendet habe, um darinnen eine ziemlich wellftändige Behrverfaflung, 
und einen vollfemnenen Begriff von feiner Ghortesgelabrtbeit zu geben: 
Videtur autem mihi loannes Caluinus, ab eo tempore quo feri 
edepit, deinceps vsgre ad finem vitae fuae, omne ſtudium fuum 
— operam et vires ad has Inftitutiones augendas, locuple- 
tandas fic contulife, vı ſuae iae perfeftam ideam ct fpeci- 
‚men exhiberet. (mie olen, 18©. iefer Gedanken kümmt ziemlich 
mit der Vorrede in. welche Calvin vor die Husgabe von 1559 arfes 
het bat. Schultingius beobachtet, (ebendaf 19 ©.) dafı bie erfte Aus: 
m von Dalel, 1536, in a, bie andere von trafburg, 1539. in Folio, 





kung von Heibelbere erftaunlich, von Johann 
die erfte, von Bafel, 1536, mur in 8 Car 

739 ©, daß fie 16 Capitel habe.) 
ingigen an ben Örfer enthält ; daß der genfilche 
Gatehisonug ber beiten Ausgabe bengefhgrr (ep ; Daß in im IV 


}, werinnen fie der darauf gefolaten %ı uroider fen; daß bie 
von Straßburg, 1539 . dieſen Tite für: Inftitutio Chri- 

Rianae Religionis nunc vere denum füo titulo refpondens, ↄu 

Akuino : Argentorati apud Wendelinum (er folte hier darzu 

Richelium,) menfe Augulto anno domini 1. 5. 3.9. unb daß man 
ber Zuſchtiſt, Potentillimo Illuftri Monarchae Francorum Re. 
5* i ac Domino ſuo Alcuinus fi —— erteunen gicht, Daß 
in Grin den großen antedet; da der faliche Dame, Alcuimis, auf 
der ef Kutanbe ehe, Dat, man urerck auf Die andere geſchet 


‚ gegen einander hält: Caluinus in termpore editionum 
Auerfarum et in doßtrina Inftitutionum non fibi conftat, fed modis 
var mautandt: (ebenbaf 19 Gicte, che au) ben Anfang von ber « 


ini, ibi ſunt multa adiedta, mu. 
ablata, pro iudicio priustorum homintm ; (Biblioi, Cachol. 


177 


reconfülti merito fentitmt, mihil feriptimm effe magis methodice,, ni- 
fi forte hoc alicui merito difplicere pofhit, quod de Principiis Theo- 
logie (a quibus omnis ordiri debet difputacio) non in ı, ftatim Mi 
bro, vt fieri oportuifle multi fentient, (ed in vitimo libro ;. tradarit, 
nempe de auctoritate Ecclefiae, Pontificis, Conciliorum, et Sacrae 
Seripturae. Methodıum Albertus Pighius valde laudar, er fihum ora- 
tionis ac ſylum dicendi (Ebendaf. 7%.) daß. fo hatd diefer Werk Cal. 
vins zu Straßburg, ungefähr 1545, aus der Preffe gekommen, Berne 
hard CTincius, Biſchof von Aquila, dem Lardinal Marcel Eeroitt , päbfts 
lichen Legaten an dem Laiferlihen Hofe, ein Fremplar davon gebracht ; 
Ebendaſ 39 &.) daß diefe zween geſchickte Männer , nachdem fie geur · 
theilet; diefes Ve eim wen gefährlicher Puch, als andere Schriften der 


‚ Butheraner: Reliqua Lurheranorum feripta efle dilutiora, hoc acrius 


mordere et fortius ftringere , (ebend. 39, 40 &.) e8 dem Albert Pige 
bius zu prüfen argeben, meldher, da er ben Calvin fiir einen mitrbinen 
—* gehalten, ſelbiaes widerlegen wellen; und daß er bey denn Ma⸗ 
terien, von der Gnade und dem frenen Millen, angefangen , wordiher er 
sehn Qicher, wider den Calvin, beransargeben ; daher Willens gewe ⸗ 
fen, noch andere, wegen der Mechtfertiaung und dem Urferunge des 
Glaubens, berausiarben, daS ihr aber der Tod gehindert, Biefrieen zu 
vollenden: _ Hie (Alderrus Pigbiws) Caluinum nequaguam conterinen- 
dim fed dignum antagoniften, quocum congrederetur, in quem 
calamum firingeret, ac pro pietate et orthodoxa fide decertaret indi- 
cauit, Quo faltum eft, vt decem libros de gratia, et libero arbitrio 
contra Ioan, Calunum in Iucem eımiferit, cwi fi diutuenior vita fü. 
perftes fuiffet, propofuerat etiam de iu ificatione hominis, et de 
prineipiis credendorum contra eundem Caluinum feribere, ct ad ifta 
fria primaria punda isdem annexa, nempe de gratia ct libero ar. 
bitrio, de iuftificatione, de Principiis 'credendorum inchoatos non 
abfoluit , nec in lucem edidit. 


t. Ebendaf. 
Wir wellen etliche Noten über diefe Erzählungen des cölnifchen Doms 


Fe muß man, al eine gewiſſe Ss » ar ri u 
en, 


libro, fi 
veluti praeftita Patriae fide, Caluinum vifendae Ferrarienfis Duii 

- - - defiderium incefit. (Beza in Vita Caluini, p. 367.368. Tom. 
IM. Operum.) 2, daß er fo viel Reifen erzähler, melde der Verfaſſet 
feit diefer Zeit, bis in den Sommer, 1536, aetban, (ebendaf. ſiche die 
Anmerkung (U), des Artifels Calvin.) dag Calvin kurz nach der Uns 
terfchrift, vonder Zueignungsichrift von Baſel abgereift fenn müßte. Man 
wird einmenden: e# babe der Buchdrucer das 1536 Jahr auf dem Titel 
—8 ati er 8 Auf, —— — gelegen 

tte. e au, je Jahr; es folgen 

Vuchhändlern febr üblich IE ; an jemeiniglich fangen fie nicht mit 
dem Augufmonate an, und endlich febet diefes die Schiwierigfeit nicht, 
weiche ich auf die Unterfchrift des Märzmonats, 1556, gründe, die man 
auf dem Eremplare von Genffiche. Sich fchliefe, daß, 06 es gleich einis 
germaßen zu vermutben ift, daß bie erfte Ausanbe durch den Buchhändler, 
unter dem 1536 Jahre bemerket werden; es and wahriceinlich fen. daß 
fie 1535 unterzeidwer it. Auf diefe Art kounte man mit fauter Waht⸗ 
f&einlichteiten einander müde ftreiten, wenn man nicht einen feften & 
vor fich fähe, der für mich iſt. Dief find Die eignen Worte Calvins, 

de ich in der Anmerkung (U), feines Artikels angefübret babe, und 
durch) welche wir erfahren, daß er furz darauf, da fein Buch berausges 
kommen war, von Bafel wweggereift it, Dieß nun ift ein unumfögle 
her Beweis, daß die Ausgabe vom März, 1536, nicht die erfte fen. 

I. Zum andern bemerke ih, dag Schultingiug Recht gebabt, nur bier 
jemfgen für die andere und dritte Ausgaben zu halten, welche nach Ealı 
vins Ueberfehung gemachet werden. Cr thut wohl, wenn er, nad) dies 
fer Regel, der Ausgabe von Straßburg, 1539, die andere nennet ; allein, 
er hat Unrecht, die geufiſche, von ıs4s, für Die Dritte zu reden; denu 
es war die urger, von 1543, welche Ealvin verbeffert und vermebret 
hatte , ver ihr berargangen. 

II. Könnte dasjenige wahr fron, was er von em genfilhen Cate⸗ 
chlsmus bemerket,dafi er der Beinen Ausgabe bengefüger worden; na 
nach kinee Menmung, der nenfer Aırsgabe, von ı5as; denn die Zufchrift die ⸗ 
fes Catedyismus , an die Prediaerin Friedland, it den 28 des Wintermos 
mate, 1535 ‚ umterfehrieben. Calvin hat Dielen Catechiemus 1536 frangds 
Mich aufgefeget, und ihn lateinifch au Vafel, 1538, herausarachen, (Bes 

a, in der Vorrede, zu Calvins Ausiegung, über den Soja.) Er hat die 

deflelben 1541 geändert, indem er ibn in Sragen und Ants 
worten gebracht, damit cr den Rindern defto leichter feyn follte, 
anftart, dal in dem andern Die Sachen nur durd Summarien 
und kurze Eapitel abgebandele waren. Ebend, 12 &. Er bar felbit 
eine foreinifche Meberfehung davon gemachet, welche 15.45 ardruct wer · 
den ift, &ie ſteht am Ende der nftitutionen, bem der genfichen Auge 
gabe, von 1550, und Förnte auch wohl ben der won 1545 ſchn wie es Schtile 
tinaius bemerfet. Bir haben in der Anmert CB), des Art. Eſpagne 
(Aohann von) gefchen , daf ein gelehrter Dominicaner den Zeitpunct 
dieles Werft, 1540 , fo wohl für die franzöfiiche als Tarcinifdhe Ausgabe 
fefigefepet, % it aber ein Heiner Jrrehum in feiner Wein, og 
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gefeget und fen hätte, als Schultingius 
a . Fan 
a 
Die Eläinde litter: — der Litteratur) werden 
geradelt, 
Es ift fo oft wieder worden, fann, 
wie De Dede von De Eli de Hear Cm rn pe) ee 
nen Artikel von Ealoins Inftitutionen gemacht, ohne daß er ein ein: 
Jiges Wort gefaget, weraug man fließen Könnte, daß fie mehr als ein 
mal gedruckt worden, Er bat nur auf der 98 ©. bemerket, dafi fie der lit ⸗ 
——— bet ich weis nicht, ch 
—— hate de bar —— ke 
Dieber Zu meldet ung, d.123©,da$ diekes Werf von ar 
den i 1.1536, ieben if? ; daß dieſes eini 
re it Di ar ee 
e hr ’ 
viel Lärmen ar 


m venmefaee 5 Gesftehein ber Bmmerfung (E), be Ari 
kels Caloin, ) dab man fünf von diefem Ducbe gebabt, 
die von 1535 , Die won Fburg 15:9, die andere von 
Straßburg 1543, die dritte von Straßburg, in 4, 1544, Die von 
Genf, welches die fünfte ift, 1550, and dag der Urbeber 15:3 fein 
a a — I9 weilte 
wanſchen er [al Unterfhrift vom Auguſt, 1536, gebefiert 
hätte. Er ift mehr als andere dat zu verbunden geweſen, meil er bereit 


* Sr oda) nd 


kennen 
werden 
(A) Beine Heftigke 


hert. 
von 


it wider die Iwi 


igen andern papififchen Scri⸗ 

benten grmadır worden, und meieseherereße it, den fie ben aller Oies 
beit den Papiften machen. Juvenal hätte ohne Zweifel dieſe Stelle 

—E Dranns nicht lefen können, ohne anszurufen : 

Qu wmlerit Graechos de feditione querentes ? 

Quis coelum terris non mifceat, et mare coclo, 

Clou sfr marchn 1 Canlia Cehegum 

accufet macchos ? Catilina Ce) 
In tabulam Sylise fi dicant difeipuli eres? Sat. IL v.24. 


iger Wer? nicht ofne 


über die priaı 
Shetimge — 
; bon da er allı iſe 
ee — 


gedrudtes 
Er 


in lutheriſcher Prediger in Deutſchland im XVI Jahthunderte, 
„ welche * —eS— Man kann daraus kin 
A Er gab auch 1579 ein Buch heraus, welches fünfzig Urfachen enthält, wegen welcher man fein Calviniſt 


B). 
Gedichte gervefen fern, meldhe — — 
eine Reiſe nach Italien, und 478. 


Schuͤtze. Scioppius. 


aro V finden, bemseit 
huris van Ditihan 19 getmacher he babe. vr 
Sucienen auf fünfe’scber Dr. Gr Wi yet Derihen OR 
lomen ai 3 
denn ohne Zweiſel hat er gewollt, daß 


fheinlich, daß 
‚allem 


h bi Bald h 
gerelen gu sen, daß, ie erfte Angabe von won 1535 waͤre. 
felre, daß Paul 
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sungen gemacht hat ; 

Buch) fo gemein geruefen, als dieke. Cs iit fo vielmal wieder 
worden, daß man es in den Trödelbuder 
tem finder ; und wenn die Ausgabe nicht ſchoͤn, oder in Folio ift, fo koftet 
fie wicht über drey Bols, In dem Journale von Trevour. im Seumer, 
1705, aufterd, Ausg, ſteht eine Nachricht von den Eifais de lieterature, 

in welder man dasjenige tadelt, was Calvins Sinftrurionen betrifft. 
Man hat eine Anmerkung gemachet, Daf diefes Buch Lalvins von ben 
Roͤmiſchtatholiſchen auf allerled Art geprüret, unterfucher und jergliedert 
werden, Man hat beobachtet, daß das erite Wort, alle, und das leh⸗ 
te, —— ft: und dick nuu hat ein grehes Geheimnig zu Sept 
geihienen. Die Sache ift in der frangöfifcen Lieberfetsung gemiß ; aber 
nicht im der lateiniihen Urfchrift : In ‚onem Caluini obferuarıme 
quidamı boc verbo emmis incipere er in —— delinere; id ta- 
men practer imentem Authoris, ita diuino ho contigifie cenfent, 

ve Argumento fit Libruns totius impietaris eife quali Lneye li 
eaque ſola conflare. (Vincent. Baronius, Paraenct. ad Th. Raynaud. 
Een Apologet. Ord. —— folio, een 
te Ausgaben won Kalvins Inſtitutienen. ich gefel hr 
find a von Genf, 1559, in 4, ex Offieina 1oanais Gerardiz 
die vom Nobert Stephan, 1553, in Folio. Sie ift den 4 des KHormungs, 
2555, fertig gewerden. Diele zwo find lateinifh, und enthalten nur XXX 
Eapitel, davon jedes in werfhiedeme Abjchnitte abgerbeiler ift, Die franjo« 
fiige Ausgabe von Genf, bey Jehann Chrard, 1553, in. Die lateitie 
ſche Ansgate von Genf, bey Kranckus Prrein, 1568, in Folio. Sechs 
andere ftanzoſ ſche Ausgaben, von ebeubericiben Stadt ; eine bey Conrad 
Ladius 1550, in Kolio.,; eine aus Nasobs Beurgeois Druderen, 1562, 
in 4; eine aus Themas Courteaus Dructeren, 1564, in g; Die frangöfe 
ſche Ausgabe von Lion, bev Johann Martinen, 1565, in 8; eime bey Fran 
sieus Perrin, 1545, in Folio ; und eine aus Jacob Stors Drudereg, 
1609, in Felie. Sich habe auch die lateiniiche Aufgabe gefehen, welche 
zu Genf, durd) Johann fe Preug, in Heli, 1550, gemachet mord:n. Cie 
h ft mit Erklacungen und einigen anderer, von verkdiedenen Uthebern were 


i 
‘ 
? 


fertigten Stüden, wermebret, Die Ausgaben ven Genf in 8, bey Jo⸗ 
le Preuz, 1593 und 1603, find jener gleidhförmig, Ich fee darzu: 
daß die Ausgabe von Gienf, 1617, in Folio, apud Joh. Vignon, Petrum 
et lacobum Chouet, den fehlten Band einer lateinifhen Auegabe vom 
nn Calving Werken ausmacht. Sie machet auch mit feinen Brits 
fen in feinen Werfen, amfterd, Ausg. bey Johann Jacob Schippen, 
1667, in Felis, einen Band aus, * 

* ch befike die leidenſche Ausgabe, von 1454, in Fol. ex Officina 
sana, mit Calvins Leben wom Deza. Und diee ift unftreitig 

eine der ſcheuſten, wo fie nicht gar die Ichönfte it. G. 


unter andern Büchern, eine. 
A wider die Zuinglianer era 


Dem fen, tmie ihm wolle, fo wollen wir einen zweyten Beweis, wos 
Chürens Krftigteit, anführen : (aus feiner Borrede, in Librum so 
Caufarum, beum Braun, wie eben, 4.8.29.) Sacramentarifmus came- 
rina ac fentins eft quaedam, in quam multae haerefes confuumt, viti- 
ma Satanae ira, quam furiis agitatus contra Chriftum eiusque Eccle- 
fiam exercet, Et qui Sacramentariorum partes fequitur, is manife. 
flus eft, atque eiuratus hoflis Dei et fidei, quam in Baptifmo Chrifto 
dedir, oblitus. 


Dieb beift, daß die calviniſche Mednumg, nom Nachtmahle, die 
Sctwindarube einer Menge von Kehereneniund die leiste Kraft vom 
Catans Zorne fen, und dag man ni lichten Fözne, che 
ein ackhmerner Feind Gottes zu ſeyn, und alles zu vergeflen , was mem 
Ehrifto in der Taufe verſorechen bat. tes aber nicht rafend, wenn 
man dieles behauptet ? Die itigen lutheniben Prediger mögen davon 
Arte ir Eignfäa ber Kern, Werten De ran 

werfel ie Eigen ren, werinnen bie zwo proteitantis 
fchen Gemeit find, sicht von der Art it, rote man 
ebmals geglaubet bat, da der Sacrameresfrieg die Gernuther noch alle 
zufehr erbitie hatte, und ven benden Torilen ganze Fluchen von Loge ⸗ 
rungen bervorbrachte. Madden fich die ſes oäthense Ungetoitter nach 
und nach geleget, fo hat man beariffen, daß die Materie des Zanfes nicht 
fo wichtig Iey. Wie viel fecher Erfahrumasen, hat man nicht, &iehe die 
Anmerkungen (E) und«F), des Artifels » und die Anmers 
kung (DJ. des Artifels Gomarus. Allein, role wenia nußen fie aut 
Es entfichen ſeht oft Zanfereregen unter den Gottesselehrten ; man err 
bier fich, als wenn es den Geund der Meligion felbft berräfe, und mar 
bebenfet nicht, daß man dasjenige für Kleinigkeiten halt, meldhes die 
Vorgänger für einen Creit von der äuferften Wichtigkeit angefehen 


obrede auf den König von Spanien — 332* 


Hofe empor bringen, und bediente ſich darzu vieler liſtigen Mittel: din 


. Scioppius. 179 
Fe Ott e demo mb war ben aflen prächtigen Titeln, bie er nicht ſehr 
Ver feiner erften —S—— —— er dem Gifanius bar er “ 52 den PA edge irn — ale 
fa imı ve Römifchfarholifch. Ich weis die eigentliche Uber nicht, welche ihn wider bie Jefuiten aufgebracht hat; alla 
site Ri Ad großer Feind gewefen, und fie in vielen a heiten , unter verfehiebenen verfappten Namen, gr 
age tert .*Andern theils hat er auch mit der äuferf — die —— * en, und fo E dis 
ie durch die ——— Mittel cc 0 ein an bem wu 
— —— * et dern au —— ie De al ee 
Aurfamkei, angegriffen (G) und di * lea Bike ed am —*5 
wider einen fo unbefonnenen * nten, ber mb be Sm Wunden rüßmte (H), melde er, ie man * * 
dieſe ge befommen hattı "Ben feiner He Bene 160 — — redete Hi mit dem Fra» Paolo, und wendete 
Feen —* und Drohungen x ihn waren 2 ———— iſt Diefes, Be ki Heid 
rfache geweſen, daß man ihn ein! übele Vorwuͤrfe 
Ih die m Er . fand —— Scrift 1 


Neuern, welche doch wegen ihrer Wohfredenheit am all äßet wurden, —— gen e— 
Roms hat er nicht ehe n dem 


em $en müfle (N). Dan 
ei age menn er fo viel HE und Reondtek, u 


a 
dm (0, find e aunliche Dinge : allein feine Siege * ihm theu + mu —* 
ſchlucken; ja er ſelbſt traute ma, der —— und ſcharfen Spiße ner der ie 2 dene die a Did Bibel 
Frohe den — £, 1 Bi os DH r} ar wollen malen = Q). 
le apaci — nicht finden — * * Mae ae ruͤhm · 
Kos Es find ET a De ders Namen, ans ticht getreten (S ). Die 
Äfl ein falfcher Name, 

Wenn man die Dean wiſſen will , mit welcher Scioppius, in feiner Jugend, ſich * richtige Erkenntniß des guten fa« 
teins erwerben wollen, fo mu man ‚man feinen a Sage Hypobolinaens, 401 “Bl. Iefen, Er ift erinnert worden, daß die alten 
Dosen jungen jungen feuten fchäblic) damit er nun, indem er die lateiniche Ecke in ihren allerreinften Quellen ſuchte, 

Reinigkeit der Sitten nicht — möchte, fo dat er ſich eines Mittels bedienet (Th, welches angeführer zu werben 
verdienet, 
D wahrer Name war Schoppius; allein wegen der italien Mundart, hat er ihn in Scioppius verändert. ⸗ 

— RC <) Aus —* Buche, Vita et Parentes Gaſp. — a Germano quodam contubernali eis confcripta 4 2 

mit ber Confitatione Fabulae Burdonum 4) An der Anmerkung & En Gij —— 5 Str 


Beh une (3. MD Siehe im Der Smertung CK es’ anbeetus Ole, N in der At 
) Feinde baben von feiner Samilie viel ſchimpfliche latina fane ditione, deprehenfa fi fuerit, publicam 

Dinge befarınt gemacht.] Man fehe das Buch, Vita et Parentes non euadet. (Shendaf. 148, 143 ©.) Endlich man daß ſich 

Gafparis Schoppii, zu de den 1609, mit der Confutatione Fabulae Burdo- us ', er Ten eines fränfißchen Ebelmanns, Namens‘ 
mım gedtuckt Han hat innen ‚ er ſey im einem hn / und er fih Jamen 5 daß aber eine 

Derfe wo fein Vater Todtengräber gemelen; hoc vefpillone. #Frau-aus diefer adlihen Familie, ihn des Wetru und 
atqiie aedituo in quodam non ignoto, natus eft Gafper Schop. m| u get habe, dieſen Ti m 
Fius; fein Vater habe, da er einmal ein Grab zu fein Pe eye fih  miebrancen, Quoties um amicitiae in adolefeentum philo» 
nicht die Mi ger, von mencmn vater zu graben, der Leiche thecar, qui mos hodie obtiner, referre folebat, totidem litteris no- 
bie Beine al iberno quodam tempore, terra firmiter gelua men confignabet: G. $. a Münfter addito ad Scaligeri exemplum, 
ae ae cui iam fe effo- FVIMVS TROES. Donec Ingolftadii Ifadii a nobililfima eins gentis ma- 


z 


derat, „fed menfura breuiore quam o mole: ibi vir fortifimus,, trona conwiähus efl; cuias tamen minis nondum abflerreri potuit, 
— a cadauer mutilat, etin quin lialia, ad poftea profe&hus eft, gentilem bemimem, vt 


verius, reconi h vocant, . 
dern er mun etmoas Geld et, toÄre er Damit nach gegans Es ift gewiß wius feine 8 it, einen 
an en Er me ne a a a an er 
’ ‚ wie au iften, vor wil 
—5* imi apoftolikhen Kanne n u daſelbſt feinen ? 


” man mutter 105 et 
, und einem Manne nach en fange, 3) E —— SR 
nes ‚vielmehr 


vi giftratu cam ob caufam putatur, pater - 
‘€, cibum vna capere, et ſi fes ita ferret,, thorum genialen oc. — de bonis a cereuifie infeeri Berri fe, 
c<upare. (Vita et Parentes Schoppüi, p. 141.) Die Tochter , ber Mutter i ibi fures, aut falreın Norim 
treue » Den Me Een Der —— —— — (Ebendaf, IC] rfaden ansehe, —Xx * 
* wegen und andere führt, warum er 
De Denn er niet De Muck warfen bir nes —— —— (Amphotid. Scioppia- 
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re Gnlmd Yemtih sehenft ben. Hase me Ryan 60 mhder I nk Grunde, m KRUSE 
h ne um. Li 2 
ini, qui Rinder de hat, redet alfe davon: „Wir können —— welt 
’ ii die Wiffenfchaften berenget, und feine umermi 
ichs eft, et effugiendi caıfa fupplicii vıore deferta „beit, welche Gott fapt allezeit mit einem arofien Erfelae ar ehe 
A Ar iperie aimeri ie altıri cuidam aa di Söepic anfhen, Tnlden junge Beten voraitckt ni mean 
praegnans faCta 


eonieta, fi euafıra effet, vn rad a Be a a Rear vos daß er von feiner 
Beeren bel ee — a sa rue; nm para, Dh a 
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fegbsebnten Yabee an Vͤcher berausargeben, welche die Bewunde · 
Yung der Örcife verbienet haben. ,, Ab incunte netate ita totus litteris 
aflızus fuit, vt (cxto decimo anno libros euulgaret, quos fenes admira- 
rentur. (In Prolufione cui titulus. Quo pretio viri prineipes litte. 
ras ac litteratos habwerint-) In eimer andern Rede giebt er ihm die · 
fee &ch: Adolefcentem ac poene puerum id ingenii, atque itio- 
nis (pecimen dedifie, vt vix tribus huftris expletis non vnum 
blici iuris faceret, quod exadtae aetatis iudicium, totiusque antiquita- 
tis folidamı I prae fe ferret. - (Ebend. in Proluf, cui tirulus 
Litteratorum Abein es ech befler zu machen, fo mellen wir 
vom Cxiopptus nach) feiner ‚igrnen Unterweijung len. Wir were 
den Den daß er ungefähr fiebenzehm Jahre alt m; ale er fein ere 
ftes Buch berugasarben bat: die nearen Iateim 

ii ii us ien com; 

A Fi plura 








Extant ty- 


joppian. 
und —5 Alter 
Verzeichniß anfehen. Wir tollen ung erinnern, L 
hnten geweſen ift, wie er ung berichtet hat, Verifimilium 
libris quatuor, Editi Noribergae in g, apıd Paulum Kaufinannum 
Anno 1595. Diſputatio de lniurũs. Apud eundem in 4 anno 1597. 
Sufpedtarum Le&iontm fibri quingrie. Apwd eundem in 8 anno 1597. 
Commentarius de Arte Critica. Noribergae in x, apud Valentinum 
Fürmannum anno 15,7. Notationes Criticae in Phacdrum cum Rit- 
tershufüi in eundem feriptorem Commientario editae Lugduni Batauor, 
in 8, apud Fr. Ray —— anno 1597. Libellus de fira ad Carho- 
Hicos migratione in jeque ‚außtoritate Ecclefiae in facra feriptura 
interpretanda. Editus Romae apud Zannetinn in 8, 1549. Epiltola 
de variis fidei controuerfiis ad i 
confultum, Ingolftadii in 4. apud Angermarium anmo 1599. Dirfe 
Titel, (ind aus dem Indiculo der des Scioppius, vor den Amphot, 
Scioppian. genommen, 
*) Alfo betrieat fich Freber auf der 775 ©. feines Schauplatzes, wo 
ehr, daß Srisppius 1601 ein Papifte gewerden. 


piſchen Gedi⸗ jen müfe, deren Zufchrife au Ingelſtadt 1595 uns 
terfchrieben ift, und- dag fie der-Verfaffer nicht In dem ichraffe ſei⸗ 
ner Werke habe en laſſen wollen, weil ihm feine Feinde ein Vers 


beechen daraus gemacht daß er über eine Sammlımg von fo unreinen 
Ver ſen, als die priaptihen Gedichte find, Auslegungen gewochet bitte. 
Ex hat ſich wegen dieſes Vorwurfs durch Berneinung der Sache, nerechts 
get, 


imentario illuftrauit, quo hominum mem nihil focdius 
ab vilo einacdo, aut ubadini je in luce 
iffe, omnes fatentur. (Vita ct Parentes Gafpar. Schoppii, p. 142.) ale 
denfalls hat er arwollt, daß Sealiger, welder Auslegungen über die 
priapifhen Gedichte, und den Eatullus gemacht, und Deuza, welcher ders 
gleichen über den gefchrieben , ibm zum Schilde dienen maß ⸗ 
Allein diefes beit betriegen: denm die wahrbafte Lrfacdhe der Bes 
Kchuldiaumg war nicht, daß er umglichtige Verfe amreleget , fondern daß er 
feine Aırsleaung mit einer fo umftändlichen Befchreibung der Unflätes 
wegen angefüller hätte. Außer, daß er eine Klage eingefchalter hatte, daß 
die Menichen keine eben fo ſtarke Matur hatten, als die Soctlinge. 
Man bat Diele Strelle nicht unberühret gelaffen: man ftriegelt ihn des · 
wegen in der Satire, Hercules tuam fidem, (p. 59. Siehe auch Merici 
Calauboni Pietas, p.21.) Cr hat es in der Tot verdient ; denn dieß iſt 
feine Bert Com Ingolftadii agerem, vidi e regione Mufaci 


F 





—— Comment. in Priapeia, Carın. XXV. p. 35. Ausg. 
von ‚in 8.) 

Dan gebe auf zen Dinge Achtung, 1, diejenigen , welche feine Par: 
ten genommen, baben geleugnet, daß er Biefe Nuslenung gemachet bat; 


3, man hat feine Betrachtung erweitert ; man hat fie wegen der voraraes 
denen Slückfeligfeit der Cperlinge vergiftet. Megen des erften Puncis 
iv Urbeber eines Heinen Buches , de tribus Capellis , zum 
ift ein Jeſut geweien, wie man in dem Artikel May ⸗ 


jemplo tuo 
Ärque nollem id fa&tum, Et fi fas dicere (fed fas,) cum 

tarem mullas tune babuijft manur. Quid hocantem, 
Burdo, dic, tua fide, ad rem attinet? Num tu ideirco Scaligerum te 
ege euinces, quia Scioppius nefcio quid ineptiarum per Judum atque 
djocum pyer vers, quam adolefcens olim chartis illewit, quod nme 
zen confil: 








wege ju 


id. 
brrausaeneben , ei . 18 den 
andern Punet anbelanget, fo darf Ach une —8 
von des P. Garaſſe Doctrine surieufe, anführen: diefi find frine Mor: 
16,708 @. Garafie fager, daft in diefen Jabern ein Buch eines ln 


von Diefen neuen Lebzern erfchicnen ift, weldher, nach: 
‚dem er die unermüdliche i 
| Bitʒe betrachter, mit —* die Tau ⸗ 


m quendam Germaniae laria· 





Sciopyius. 


dem Haradieſe wenn ihn Gott in einen Tubert 
Ye —— ne Garafle darf fich wegen des YTar 
mens diefes neuen Aebrers, in keine Bekammernig jerzen: es iſt 
fein guter gend Sdoppius, derjenige redliche Mann, der vor« 
erefliche ift, weldher Biefen fdronen und andächtigen Wunſch, 
in feinen jen der prii Gedichte, a.d.6; Seite thut. 
Es iſt gewiß, dap Dgier, (denn diejer bat die Beurtbeilung der Lehre des 
Sarafe gemadht,) den Sxioppius verleumdet. Denn diefer Wanſch 
der Emfagung des Paradiefes, jteht nicht am bem von ihm ang«fuhrten 

te. 


©b aus diefer Xuske ſchließen Einne, dafi der 
Te a em 


Sch glaube , ich konne fagen, daf wenn ja eines von bes Crioppins 
Werten, zu nachtheiligen Worurtheilen, wiber feine Sitten, Anlaß aeger 
ben, dennoch alle feine Bücher überhaupt ein Beweis wären, dafı er 
nidyt_lüderlich geweſen: denn wenn er die Zeit mit Gicheshändeln und 
und Trinken verſchwendet hätte, fo hätte er die Cxchriften nice machen 
tönnen, die er herausgeg hat. ie haben nichts anders, als die 
Frucht eines ſtarken Fleipes ſeyn Eönmen, und fie Gaben ein 
und unabläßliches Studieren, nnd den Umgang mir Ohelehrten, erfore 
dert. Wir fehen auch, daß er die Profefloren der Akabernien, Altdorf 
und ngolftade zu Zeugen nimmt, daß fein Leben von derjenigen Iuaend 
ihrem ganz uuterſchieden aenoefen, welche fie unterwieken haben. (Ziehe 
Die Amphotides, 40 u. f, ©) _ Er führer ein Gedichte an, welches er 
drucken laffen, um den or Welenbecins zu ermahnen, daß er dem 
Tüberlichen Leben der Studenten ein Ende machen möchte. Cum Pe- 
grus Welenbeeins Jurisconfultug Academise Re&tor sreatus fuillet, 
longum Scioppius carmen Noribergae imprimendum dedit, quo cor- 
ruptos iuuentutis mores acerbe defcribit, ipfumgue Redtortm cohor- 
tatur, vt difciplinam reflituere, frena nimis laxata contrahere, nomi. 
natim vero criftatorum pileorum vfis et no@turnis commillabimdae 
Auuentatis concurfationibus interdicere Academicis velir, in contu- 
maces vero et refra@iatorios feuere animaduertat. (Amphot. Scop- 

jan. p.40,41.)_ Er führer eine Zuſchrift an, worinnen er ſich erfläret 

t, warum er ſo wenig Freunde habe, und warum ihn die Studenten 
als einen Menfhenfcheu anfehen, weil er nämlic, ihre Schmanferenen, 
ihre @pagierluften, ihre Völlerepen vermiede, und von Morgen bis indie 
Nacht in der Studieritube blicke, _Frequentes iftas adolefcentibus com- 
potationes, vt fugiam fuadere mihi porelt vel valerudinis ratio, uam 
Siligenter cordi habeo, vel confilium, a meis praeceptoribus 
negle@tus, et ceteroquin ingenio non nimis docili pracditus iam oliım 
cepi, de fudiis folidınm diem ab vrque mane ad vefperam fine vllo 
pam et cibo nauiter perfequendis, vel cura denique quam in maiori- 

us meis imitandis ponere decreui etc. Aliis itaque pro diuinitäte 
et faeilitate ingenüi ſui, ad quae ego impenfo labore meo er indefeffo 
Audio adfpiro, nihil agendo vel commefländo sonfequunrur, per me 
quidem potare, plurimosque fibi hac comitate ſua amicos parare 
cet: dum mihi vieilim-hoc-non aegre largiantur, ve quam illi ex 
eauponis ego'ex laboribus voluptatem capiamı, et laudem continen- 
tise, vt ego voro, ve illi, Moroftatis, a maioribus meis acceptam et. 
in me transmillam, Hudiofe conferuem etc. ( Ebendaf. 45, *2. fiehe 
bier unten die Anmerkung (T). Er kann mit autem echte für einer 
unebrlichen Mann aelten ; allein feine Kebler, find wie die Febler etlis 
cher andern aufgeblafenen ‚fatiriichen und hitigen Gelehrten, keine Une, 
ordnungen des Leibes, fondern Lafter des Gemuthes geweſen. 

C) Die prächtigen Titel, die er fich gegeben bat.] Er ift zum 
een — ter dee b. le |, Nathe des ce, Nathe- 
dus Königes von Spanien, Vathe des Erzherzoge und zum Pfalzgrafen 

jadyet worden: (Vita et ParentesSchoppii, p.156.) endlich bat man 

an mit dem Titel eines Grafen von Elara Tall pratigen gefeben, 


(D) Er bat die Jefuiten in vielen Bücheen, unter verſchiede · 
nen verksppten KTamen, geaufam zerlaͤſtert. Man verfichert im 
der von mir angefübreen Schrift etlichemal, (edend. 146 ©) daß er, vor 
feiner Religiensverönderung, Berfe druden laſſen worinnen cr ihre Ge⸗ 
felichaft,, Iberam parricidalem cohortem, genannt, und darauf du er 
fie „beftig in einem Werke angexriffen welches viel Perſonen zu Rom 
Befeben baten; Quos petulantifiimo poftca feripto, quod Romae puri. 
mi viderunt, et € quo nonnulla hie adierri poterant, petiwit. Mar 
erzäblet ein mangelhaftes Stůck eines Briefes, weldhes bezeuget; er habe 
kange nach feinem Abfalle arfaget, Daß in dieſem Orden wenig gelehrte, 
und fehr wenig ehrliche Männer geweſen imer Iefuitas viros erudi- 
tos paucos, paucillimos bonos reperiri ait. (Ebendalıss &.) Er bte 
antvortet, In Nbficht anf das Gedicht, Daß er darinnen von den Jefuis 
ten, nadı.des Oiffanius Begriffen, geredet habe; allein er [eugnet, daß 
diefe Verſe gedrudt worden wareı, (Opor. Grubin. Amphot. Sciopp- 

126.) Cr beſchuldiget Cebendaf. 129 8 das mangelhafte Stüct des 
fes der Um it, und belennet nur, daß er die Aufführung der 
ſuiten nicht in allen billige, und fi nicht entiihlichen konne ihnen % 
Aheideine neque.etiam, ve multum ltalia pracfereim et Gractienli- 
bus leſuitis blandiatur, animum inducere potcht, (ebendaf.) ob ergfei 
erfenne, dab Gett der Lisheber von ihrer Stiftung. und doß ihre Gefell 
haft dem Ehriftenehume nicht allein fehr nüslicy, Fondern auch höchft 
ig Vep: ſo daß er verfichert wäre, dafi, wenn fie ihre Megeln ge⸗ 
mau beobachteten, man die Kegerep bald im Grabe fehen würde. Ta- 
men Societatis leſu inftitutum ab ipfo dea au&tore profeltum, toti- 
que reipublicae Chriliianae non ınodo furmmopere veile, fod omnino 
eriam necellirium elle credit; cui di conuenienter viutant, qui religi 
fo Sscramento ei & obllrinzerunt, propediem fore confidie, vr ad tie 
bieines mittatur, Haerelique leflüs at, neque cuiquam fine feclere 
aliter videri polit, perfuafunm habet. (Ebendaf.) Um zu wiffen, ch er 
anders Sinnes aıworden, fo darf man nur den P. Tellıer Iefenn, (Defen. 
fes des nouveawx Chretiens, Part. L chap. I. Art. I. pag. nm, 5.) Ex 
Cnämlic, der Yerfalker der practilchen Sittenlehre,) darf fich dic Ehre 
Des Anichlages, die iten zu be£ebren, nid» zucignen, als 
wenn er dee erſte Urheber deflelben wäre. Man it die Ebre 
febon vor * Zeit feinem würdigen Vorgänger, dem 


wunder: 





Scioppius. 


wanderlichen und beuchleriſchen Eifer dieſes Scribenten aufge: 
muntert worden, als des alleerafendfien und ver ſchrieenen 
Bäfterers, der, nach aller Welt Geftändnifte, itmals auf dem 
Erdboden gewefen; noch wenn man fie noch beutiges Tages feis 
nen Sparen m fiebt. Arnaud, weldyer in dieler Lrelle ai: 
fen werden, el Dinge daran gtantwortet ich would etliche 
berfchreiben. (Morale pratique, Tom. II. p. 124.) „Send ihr 
diar, Nah ir fo kühn entfheidet, Scioppius hätte 
wider die Jefuiten, im veridhies 


»fe wird man alle Tı m vericheenen können, man fie mır 
Heuche ley ee = (Ebendaf. N 


oponus bat drep Gattungen von Feinden aehabt , re — 
als wenn er allzubitsig und ſatitiſch geweſen. Die erſten find die 
rn m, weldhe er verlaffen hatte, um fatholiſch zu werden, 
und ii 


m 
„haben. nderlich verbrefi es fie, daß er ihren Scaliger an dem em: 
—s beleitiget hatte „ inbem er ſeine vorgegebene Abtunit 
‚ für eine Fabel ausgegeben, worinnen 
ihten, ie ander waren Die 
biefelben, durch feine allzugroße Eracbenbeit 
die Reim gkeit der lateinikhen Sprache , auf den Hals gezogen. 
‚Vielleicht bat niemanbd feıt Augufts Hahrhunderte die Schonbeit dieſet 
„Sprache beifer verftanden, als er. " Alleın er it fo arublich datinnen 
‚„gewefen, dafi er nicht leiden Fönmen, wenn man irgend ein Wort in eis 
mer andern Bedeutung genommen, als man es zu Mom in dem beſten 
Zeiten genommen, oder daf man ihm eine andre dagung gegeben ; und 
„bieies hat ihm barbariiche Redensarten und @pracidmißer faft in allen 
“een bartben U et , die fich des beiten Lateing rühms 
bist der Gelehrten gedient, wenn er nur 
ndiehe Fehler mir höflichen, freundlichen und anftändigen Worten ber 
„merfet hätte. Allem er hat es Er eine allzuhante und beißende Art ges 
„than, umd fo gar arfaget, dafı ein in dietem Verſt ande genommen, 
„natichdium, verdiente. (Man ſche die Zelle, weſche ch umten im der 
„Anmerkung (F), zu Ende anführe,) Dieb war nun ohne 
„febr haßlich und Khulfüchfilh; allein es war noch nicht zureichend, il 
nie che zu Khimpfen,, und ihn, das geaufamffe unter allen wilden 
„Ebieren, au nennen. Denn diefenigen, wweldhr eben fo wohl, alf er, 
„nach der Eitelfeit qut Lat⸗ in zu fönnen, ftrebten , hätten biete Olrobheis 
„ten verachten, und füch frine Verweiſe zu Nuten maden Fönnen. Als 
„ein was! man weis, daß die Nation der Wortarübler fer jadhiornig 
niit: daf fie über rechte Kinderenen auf tönen ; und dag ihnen 
aber Vorwurf eines grammatifaliichen Schniters oft eben fo —5 — 
te feinen 
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tiques Gramm. Nom. cIt.) Man fehe im Placcius, (de Anonym. 
cap. IX. num. 248: p. 67, 4.) die Tuel einer ertaunlschen Anzahl von 
Büchern, melde Sxioppiuis wider bie Jejziten, entweder berausgeges 
ben, oder dech zugeldunicten bat. 

CE) fEe bat die Sürfien angetrieben , die Proteſt anten Durch 
die allerblardurftiglien Mitel aussmeorten.] Man darf mur dag 
Buch feheu, melden er zu Pavia 161, unter dein Tirel heratizacacben 
bat: Gafp. Seioppii Confiliarii Regii, Clalicum Belli facri, fiuc Hel. 
dus rediviuus, hoc eit ad Carolum V, Imperatorem Aumultum Sim · 
foria de Chriftiani Cacfaris erga Principes Erelefiae rebelles offieio, 
deque veris compefcendorum Hacreticarum Exelchiaeque in pace col- 
locandae rationibus. Die Antwert, weſche ein Burberaner von @traßr 
burg darauf gemacht hat, ( Marehärs Vorrnenaer, Profcher der Hiftos 
rie J werbient, nofesen zu weden: fie bot vum Titel: "Tuba Pacis occen- 
a Sciopplana BEN ec) —— 5 5 Nori. 
co, Hiftoriarıım ei Patriae ſtudioſo um aucı Jufts Mäverk, 
Profeilers der Regte su Srrafiburg Tencrer, weicher Getitelr it: Zuris 
publici capiralis Quacttio, fintne Proteltantes iure Caefsreo Hacreti- 
&i et vlıimo fuphecio affieiendi contra fanguinarium Cafp. Scioppi 
Claficum Man kann auch das Buch fehen, Cancellaria Hifpanica, 
beritelr ; man findet darinnen einige Ausziae von diefem Buge des 
Scievpins. Adiefti füne füb finem Flores Scioppiani ex Claffico 
Belli facri._ Man merte, daß er ſich gerühmer hat, er fen der wornehms 
fte Darmeifter des Fathotıfcher Brndes geweien, welcher den Proteftane 
ten In Deutſchland fo viel Poker anaefiiger hat. Nachdem er dar Vers 
jeichniß ferner Heidenthaten herausgegeben, vn der Weſt zu zeinen, wole 
er Kine Gaben ongewendet habe, damit ih Gett beihenker hatte: "Tar 
lentaChrifti Gafpari Scinppio ad negotiandum eredita, fo fehet er ſtatt 
der fiebenten, Foedus Carholicum in Germania, enius primum audto- 
rem, et aftorem fuiſſe Scioppiem , lirteris ipfins Caefaris man con. 
feriptis, et Treuirenfis Elcdoris teftimonio doceri poteft: ficut etiam 
Comes Tillius in poculi aurati, *— ei donauit, inferiptione , focde- 
ris illits primum au&torem appellar: qui feyphus apıd Berediftinos 
Weigartenfes eriamnum fermarur. Man fee das Bud), Galp. Sciop- 
püi de Pacdia humanarıım et diuinarum Litterarum, p.2s) 


{F) Er bat feinen Gift + + + wider den Du Plefis Mor⸗ 
nay teen.) Dre Wurh, mit weicher er fich beifreber, ıhm Come 
ter ander Dingen, wegen feiner Ermahmma an den Konig von Eng ⸗ 
land, den Pebſt au befrirgen,) in feinem Alexipharmaco Regio felli 
draconum et veneno afpidum, ſub Philippi Mornaci de Pleflis mupera 
Papatus hiltoria abdiro, oppofito, et Seren. D. lacobo Magnat Bri- , 
tanniae Regi, ſtrenae lanuariae loco muneri mio, lädwrlich zu gua · 
dyen, (es it ein Quattant von 79 &. zu Mayınz 1419 aedrutt.) ıft fo 
ausicdnveifend, dag man, nach meinem Crachten. nichts beißenbers wider 
einen Seribenten madıen kann. Ich Förnee, (faset erauf der ze S. cis 
nen tuchtigen Band, von Sorachchuibern, barbarischen Nedensarten, 
und andern Fehlern machen, welche ic) in dem Geheimniſſe der Docheſt 
gefundene Gambeh in der Iatcinalchen Ausaabe,) allem ich will dir Tale 
winiften der Berrubriß überheben, ihren Hettor nicht allein des Ca ſau ⸗ 
bons, des Haupts aller Pedanten, (Alpha Cathedrariorum,) Bakels, fons 
derm auch der Ruthe des alfergerinaften Stäfters würdia zu ſchen — 
quicunque virgator vbere virgidemia afficiar, et multiplicem ii 
natis expiare culpam cogat. 

„(G) Er bat : » s den Rönig won England obne Die ger 
ringfte Bebutſamkeit angegeiffen.] Man fehe unter andern Dür 
ern Seinen Eceleliafticum auetoritate Serenilfimi D. Iacobi Magnae 
Britanniae Regis oppolitum, 1611 aedruckt. und fen Collyriim Regum 
Britanniae Regi grauiter ex oculis laboranti muneri mifliım, in eben 
denfelben Jahre acdruckt. Allein vornehmlich feine Coronem Regiam: 

fiche bey dem Arritrl Puteamus, die Anmerkung (F\.} denn ich bleis 

daben, daß dieñ Werk von ihm ift. (Forerus, in Mantiflä Ant-Ana- 
tomiae lefuiticae, p. *8 Ferrarins, der ihn fo fehr gelobet It, wirft 
ihm als ein großes Gebrechen wor, dafi er alle Gattungen von Perſonen 
getabelt und dirchgezegen, ad auch fo gar die oberiten Machten, und 
önte Häuster wicht geſchenet bat. Cum quae de eiım inzenio, 
rina, Iinmenfisque in re litteraria laboribus infitiari non poflet, 
quae eflent totius Orbis teflimonio comprobara , vertit accuſatio· 
nem nimiamgue ingenii eins afperitatens iudieiumgue füb aufterum 
omnibusque infeftum arguebat, Nam ne ipfis quidem Regibus fir. 
premisque poteftatibus vrıquam pepereille, cum nimia, ac poene Cy- 
nica detrahendi libidine omnes ordines non folum multo fale defri. 
carct, fed in omnem verborum etiam praetextatorum amarieudinem 
effufus, ip litterarınn capita virosque füperum eultu reuerendos to- 
tis voluminibus coneideret, afperisque facetis jocum ac Iudibrium 
faceret. ( 04, Ferrar. in Litterat. fünere,) Die Haupturfache, warm 
fein Exelefiafticus zu Paris verkrannt worden, it die Unbeionnenbeit 
58 doeß er darinnen die beißenden Velchimpfungen , wider Hrttirie 

m_den großen misarftoßen. Man ſehe Thrans Fortfetser, im VD. 
34 ©. aufs 1612 Nah. 

(CH) Er bat fich der Wunden geribhme.) Sich habe das Buch 
bereits augeführet, mo er von der Ninvondung feiner Gaben Nederichaft 
giebt: man finder darinmen, daf des enalifchen Abgrfandte Brdiense dert 

cioppius 1614 in Madrid angefallen, und im der Meynung daß fie ihn 
eneleiber hätten, ausgerufen haben: aerroft! getroft! endidh haben wir 
diefen großen‘Papiften aus der Welt aritafft. . Sicariorum vndecim de 
familia Oratoris Anglici, qui cum anno ı%14 Madriti Scioppirm mul· 
tis vulneribus, vt rel ir, confoflim pro mertuo relinguerent, ita 
fibi per vias rem praeclare geftan gearulantes andiebancur : Fuge, 
dam tandem magnum ilem Papifiam iugulanimur, Qua de re typis de- 
feripta extat Narratio, quac Zegarur Lerro inferibitur. (Gafp_Sciopp 
Pacdia human. et diuin. Litter. p. 26.) Tolonnes har een Briei bes 
faunt gemadyet , morinnen &cionpius ſaget, dag er von den Proteitane 
ten werfelger worden und datz fie fo Lange auf ihn geſiochen und arichofe 
fen, bis fie geglauber, dag fie ihn getodtet hätten: dat er aber, ob er fich 
gleich) bey den Reisen verhaßt grmacher, weil er allsuteftig für De sciite 
che Gervalt der Pähfte gefhrichen , ſich dermoc fir einen weit gefähte 
Derg Keher, als Yurbern und alpinen, anichen wurde; mern er mach 
des Baronius Gryndſanen, zum Beſten der erdichtsten päbftlihen Gee 
wat, über dus zeilide ber Konige geichricben hatte. Io _per difender 
l'Apoftolato del Papa ho so tanti libti, quante forfe niffun als, 
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viel daran gelegen, da 
: 544 —S viel Siam enthielten —— 
die 4 
— veſammlet hätte. Man biers 


— 
und darf fein Bildniß in ei RK “ 
he I 


Majrftät il 
Mayland zu fin. Dief * ri Aruka der — wels 
bl (Pacdia, pag.as. } — 
icae defenfi 


yon tamen librum Cardinalis Bellarıninus, aliique magni Theologi 


«0 semedium ei violentum fuit comminarus, einsque libros in foro 
—— — —— tandem, ſeu Comoediae Iudicro sum 
fe —— us induei fecit, hancque in ipfium poenam far, 
fune elifis animam per inferiorem ** exploderet: 
(&iehe Merici Cafauboni Pietas, p.23. ) velut in Harretiei Elenchemeni 
fatione videre et. 3. Contra Principes Proteftantes foederis Hal- 
fis focios, qui Kotemburgi in coneilio decrenerunt, ipfis Scioppio 
fublato omnino opus effe: quae oratori Hifpanico D. Baltafari Zunicae 
caufa füit, vt cum Germania reli&ta Mediolanum concedere iuberet 
Infubrjacque Praefidi (alutem eius litteris accurariffime commendaret' 
(*) So bene che egli per ignoranza ed inadvertenza ferife molte 
cofe falifime ; di tal maniera che un Padre di San Benedetto, mio 
allievo, dice di haver raccolto due mila errori di fuoi Annali, ed jo 
giudico che importi non poco, che queft' huomo fia difereditato, come 
nemico della gruridittione di tutti i Sovrani Principi, li quali volfe 
ancora in semporalibus foggettare al Papa. Ebend. 8. 


| 


von Rom, um, wie er fagte, nach Deutfchland zu reifen, er, 
Pe man erfahren, eine fhimpfliche Schrift zu bringen, gieng ;nebft an 
ten Schriften, als wie des Dominica» 
„nermönds Thomas Tampanella feine, um fie dafelbit drucken zu laſſen. 
mun wegen biefes rundes, oder wegen 
fo it gewig, daß er in 
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„mit dem Pater, in welcher fie febr lange von ben fchönen Bi h 
ten umd in ſonderheit von der Stoicker Pel ee 
»Dunfelheit zu reißen, und in das größte Licht von der Welt zu feen, 
mbefannte, ſowohl als wiel andre von feinen gelehrten worun 
„ter er auch wiel Staat⸗geſcho ffte, und zwar inſonderheit der an⸗ 
„ten in Deutſchland ihre miidyte. _ Mierauf nahm er den rt abfon: 
mderlid, und fing an, ibm verzuftellen, der Pabft, als ein großer 
Prinz, fehr lange Honde hätte, dag ihm allo unfehlbar etwas uͤbeis be: 
„aegnen müßte, toeil er dafür bielte, er waͤre von ihm fehr beleidiget 
„worden ; und daß er ihm ad geroiß würde haben tödten ‚wenn 
„At fich auf dieſe Art hatte rächen wollen. Daß aber der Pabit keine 


„andre Abſicht bätte, als ihn lebendig greifen, und ihm in Wenedig felbft 

„Aufeben zu laflen, um ihn nach Rem zu führen; dieſem ungeadhtet 
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ür beleidsget 
e. 2 0» (WBasich hier anslalle, enthält die &telle von 


Uebrigens danfte er ihm feiner guten Neigung, mach 
feinen Kummer über alle ine uf 
tt vom dem gemeinen Angelegeuheiten und, Beften abgehen, 


der Sache unternommen hätte. Man bielt die Senden 
m Pater entweder tödten oder kbendig zu laflen, 
wine felrfam und fat unglaublich ;_unterdefien farın man aus dem» 

Fch kurz hernach Auferte, daS Seioppius nicht in 
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iefem ‘Pater redet, hereuger bat, weder als 
nach lg ann et en — 
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ten bedient hatte. Scioppium Monaci iam efle et intranfitu jus cinita- 
tis Venetae adeptum — earceratione, cum Paulum Seruiram in- 
folentius et minaciter allocutus fufpe&tum fe feciffet. ( Lingelsheim, 
Epift. LXXX ad Bongarfium ; fie iſt den 7 des Wintermonats 1607 um 
terfchrieben. @xieppius faget, man habe ihn in Berhaft genommen, 
weil man Nachricht erhalten, daß er der Urheber eines der Menwrung 

Fhimpflichen Buches — er wider fie im 






clam ad co; detulit, Scioppium auferem ejfe Jibri feige pro Pomi) 
fur ipfes feripei er i typis dh boe tin'e, Ni i 
a Wen een 
75 perper⸗⸗ fale ac facetia diffluens, er eruditionis varierate admirabi. 
— 


Fr wen Arsen: 

mifi a Seioppis profeifei % perfuafum babebent) er zunc Pos. 
ae wife ad Pr Pe ic r Ian 

in Germaniam profieifei, (Oporin, inius, Amphot. Scioppian. ps 
162, 163.) — Daß — macht hatte: 
Rhodius und Placcius haben fich gelrtt, werm fie es sem Dee 
von Bononien Namens Afcanius Perſius gegeben haben. ( sche 
den Placcius de Anonymis et Pfeudonymis in Appendice, p.33.) Matt 
febe die Vifiera alzara Peter Jacobs Bilları von der Akademie der Ha- 
meriften, ber Genialium tınd infecundorum, 
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¶lechter Soldat geweſen. feinem zwanz Jahre hat er ges 
* Veh Phädrus —* der Pe — *— 
acien riecht, (Man fehe den Scheffer in des Phädrus Leben, 
Diefer Sxribent betriegt —— De ee da 0 bene en Conrad 
nennet, den er Caspar nennen follte.) Und darf man rüber vers 
wundern, ba er dam Bealiper, (man febe feinen Scaliger hypobolimzeus, 
und den Tractat de Stilo Hiflorico) Lipfius, Eafauben, Thuan, Poſſevin, 
(den Arzt und Urheber einer Hiftorte des Haufes von Gonzaga) den Bol 
Hius, Strada u. a. m. der Ungereimeheit befduldiget ? Sein Tabeln ift 
manchmal wohl a 5. ', Was Der ges 
un 3 
gung, semac hat Du der Appendix des Buches Olai Borrichil 
inguse actatibus et feripto - - = 
Voũn de Viriis Sermonis, zu Copenhagen 1675 in 4 4 Ein Jer 
fuit, zu Rem; Namens Pierneci Lebendal. 268 ©.) hat am der Vertheidis 
; allein ich weis nicht, ob feine Arbeit ang 
getreten ift. jenigen, welche ſich unterfichen,, gersife Nedend« 
auf eine obrigfeitliche Art des Darbarismus und der Sprachfcnis 
igen, feßen fich großer Orfahr aus; denn wie vielmal bag 
nn die * ” m nennet, 
jeiget, die fie getadelt hatten ? Schꝛwie ⸗ 
bey vergl Novellen 
Gelehrten, May 170%, 517 &.) wird denjenigen in die 


| 
| 


BEHENN 
Bit: 
Ba 
rt 

J 


. Um wieder auf den Sciopphus zu 
tommen, fo muß man daß er ein Werk, Hercules Copro; is, 
betitelt, verfproden, morinnen er eine unzählige Menge von barbaris 
Se bl ven Js Car Exallans Eehrchee ig. (Oiheäle 

ler von 3 rt zeigen. 3 
an - 2 * äge dieſe —— —— wohl, 

b us, ıyımı m. 740 tellen die ganı 
grillenhafte nböflkhtei —— vor. Homo, vr noti⸗ 
mu eit, ingenii maligni, et oris maledicentilimi, qui propter prae· 
Rantifimorum et de re litterariaoptime meritorum virorum inuidas 
ac iniuriofks calumniationes, merito Cewis Grammaticus appellatur. 
Orävtus bat des Sciopptus ſatiriſches Gemuͤthe in der Verrede von Da- 
nielis Erewmitae Werfen ſeht wohl beichrieben, Utrecht ı701. 

Man wird ſich weniger über feine Kühuheıt verwundern, Eicerong 
Schreibart oder Redensarten zu tadelin, wenn man ſich erinnert, dag es 
zu allen Zeiten feige ter Diefes Bateıs der Werediamkeit ger 

bat, Ihre bl ift unglaublich. Mean ſehe die Vorrede des 
Fe 2. —— re * San: dien Man fehr 
tat, und deflen ap. zur Antwort derjerigen befkimmmt 

iſt, De den Cicero beiduldigen, er hätte Spracfniter gemacht. 

L) Die apokalyptifchen Yirngefpinnfte, womit er ardi⸗ 
Fin. —— überläftiig car. | Dieb it eine niche —2 
Sache ¶ Naude, wenn er die Klage viderlegen will, daß diefer Cardinal 
micht auf alle Briefe antwortete , die an ihn gefchrishen murden, Inge; 
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(Dialogue des Moſcurat, Pag. 454.) „Cs fep das Amt eines M einige Bepiede beyeaer. nieder ein Pro 
——— von Frank mie ein" I „ MWorinmen se ki a ie mid glauben Emm. Sa 
minelauchelifche, milzfüchtige, —28 und thoͤrichte Köpfe 3 „übe zu einer fehr böfen Meynung nem Sciepsius Anlofi ar bar 


liefe,und diefe allein vornähme, = = s_ „amd fo viel Abnetgung gegen die Steher, die ex verlaffen hatte, daß es 1ols 
»ia55 ©.) Ich erinnere mid wor fünf Jahren (diefes Wuchift 1649 Se „der alle Wahrkbeinlichteit freitet, Daß er zn feiner erften Religion wie · 
nfärichen worden) dren Männer von ausnehmender Tugend und außer: „der härte zurück treten wollen. Er hatte noch außer feiner vornehe 
sordeutlscher Gelehrfamfeit gefannt zu haben, davon der erfte, Exeruns, „men Chebunt, fo arcfe Gaben, dafı er, mern er fo elend gerefen wäre, 
Demhert von der Stadt Arras, behauptet, cs gäbe im Lande „biefe Gedanken zu haben, mehr als zn viel —— 
einen geldenen Berg, welchen bie heil, Scheift den Ehriften verfpriht, funden haben — —8 
wenn fie die Türken überwunden haben würden; und daß Gott wolle, „ohne daß er bey den Prof 
man ihm mitten in Serulalen wieder einen Tempel aufbauen, „fen, die er ohmedem durch die ee * und Abgetis 
davon er den Abriß, der mit allen Werveifen und Erklärungen feines Bor; „ofepb Scaligers, fo iefes ift alles, ons 
aus der Schrift genommen ift, im Kupfer fen Taffen der ans „ich jenen könnte, da ich des SHorins Buch miche habe. Altein da ich 
, welcher Scoppias it, deſen Name durch Europa hefannt „die ganze @telle daraus erhalten habe, fo babe ich fie unten bin fekerr 
* ift, giebe wor, daß niemals fein Pater und Lehrer der Side die „lafien ; denn man darf fie nur leſen, fo ft fie ſhen aureichend, doß mar 
abe beffer verftanden,, noch durch diefelbe das Ende der Welt „ihr nicht den aerinaften Glauben benmeile, fo heftig und mütlend ift fie 
und die iife der Offenbarung befier erfannt, als er ; und der „iider die Karhelifen überhaupt, md wider den Scioppins ins befondre, 
„öritte, Namens Doctor Coloimbi, bleibt ige dabey,, ein allgemeines „da er jene des barbarifchen Anfhlages, alle em zu erttitnen, 
um verfammmlen zu, lafjen, oo man zum ile des Könı get , um An jebes gran fehle 
„Eoncilium verfa Vortheile des Königes ldiget , md diefen als dem Anftifter di ſowen Entſchiuſſe 
„von Frankreich die Anferüche entſche den Fine, die er auf Navarra „angefinget bat. (Morale Pratique, Tom.Il, ch. VI, pag. 1:9,130,) 
„und die Frande-Comte hat,und zugleich Drerete und Satzungen auffe: Dieb ift die Stelle, welche dem Arnauld zunefähicker worden ; ich nehme 
Ende für Dienlich eradıten mnirde. Mum fie aus des George Hornlus Kirdwnbiterie, leidenſd er Ausgabe 1687, 
ben, voelche Leidecker fortgefehet und ansgelener bat. (&. die 6 Num. des 
* derd Männer dem Cardinale ͤber ch det haben, um dieſe II AUrt.des3Ubf) Nunguam res Euangelicorum in maieri pufitar erame 
„in. ihrem Sehirne ausgebrüteren Anfchläge durch fine it zu unters diferimime, quamı pajl öllamı Bobemiorum eslamitarem, Iefuitac emim lan 
»dafi, wenn be Tarbinal jo unbebachtinm gewelen wäre, fie fi parta de Vniuerla Germania, ime emsibus Euangelicis, viferis, in 
manzufchen , fie Ihm Au Khnffen gernacht haben würden, als der al: falezer sriumpbahant, ac mil wifs eaedem Proteflansium [pirabant, quo. 
niergektsichtefte von feinen Secrstarien ausfertigen tönen. Und weil dam flagirigh/meGrammatico, er ob feelers Altorfi Nericorum commifa 
„ietermann ein Ctaatswerftändiger feym tod, fo folger auch, daf die Ar imfani, Galpare Schuppie, «x Palatimarı fuperisre Neagora oriunde, fed 
zahl der Narren und Ausihteifenden unter dieſen Leuten viel größer indigne, qui sam prarjlanti nation —— er fe Chur, ve 
‚als unter Perfonen von andern Ständen :-dieles vermehret zu glei: fa appellari Iralice maichar Scioppio) bomine in apeflafıam prolapf, elaf- 
it die Zahl der Berichte,ber Rathſchlage, der € der Mes few canente er totale excidium Proteflantium promirtente, ae jusdenes 
und — Sanfteu⸗ Tele ade gleich ungereim und gt qui samen nibil wi} miferabilis lreraver fir, vr opera eins incpra er 
ind, den Ötaatabedienten bie Zeit zu verderben, tem fie fo ein: maligna a/lemduns, ar extrema fenella, feriptis Patauis, vbi pres Ichuta- 
ü b rum, virar eins infidiantium mern delise) 1, Leidam lireris, sranyitio- 
und oft aus der Erfahrung und Erkenntniß willen, daß fie mem iserum ad Euangelicor fi in gratiam reciperetw, ed veite 
Aus Apoftata eomsemsuigue od vanitatem füit. _ ch babe nicht leicht eir 
er Melandolie und Milz geplanten Herren ‚wenn fie abgewieſen wer: nen Cchriftftelier gelefen, welcher von diefem Anfchlage des Srioppius 
ben, Oxlegenbelt, fie 5* und zu Jagen, Daß man weht auf wichtis geredet bat, der ſich nicht auf dieſes Zeugnig des Hornuus gegruͤndet häte 
nn fie bilden ſich ein, daß ihre Masrheiten der: te. Dichs bewigt mich, zu glauben, daf man nur einen einzigen Zeugen 
A 3 id) zrweifle aber, ob dieſes bey einer Cache von folcher Art zureie 
end fen. Sich habe von einem geiehrten Aurberaner fagen gebiet, daß 
* des Scioppius Briefe über diefe Materie In Botlers em geiveler 
v Sie find. Allein, warum hat man fie denn nicht befanat gemadit 7 den 
ch die * man weis ja weohl, daß viele Peute dieſe Erzählung des Doris für eine 
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mit Kinderenen und Gaufelpoffen verderbe; ja, fie a burch ibe Fabel halten? ift wenigfteng eine Unachtfamkeit, welche eine Stan 

— lagen nnd —*2* — daß man twohl gar einem fe yon der ee Orehiee —2* Man fdumsiet die bes 

2 © — t — tu bolet, nißente Univerfttät Leiden, mem man ausftrenet, da fie des Ceioppius 
iten Be f ern efe I * ge n fehreibt Anerbierben verwerfen habe. Denn dieſe Auffishrung ift weder der 

“ —— a i E — und fur an ih jchreißt, menſchlichen Kugbeit, mod) der hritlichen Eiche gemäß acıwefen. 

” ihnen tolle, des man im M Rt, € Fasten wäre den Proteflanten rühmlich aewelen, einen felhen Mann wieder du 

ænan (ren glaußen woolhte, werth, bas et — innen: umd follte über dieſes die Kirche nicht auch den anfruhrufchen 


nCollige (arcinulas dicet libertus et exi, indern unter die Arme greifen ? fie nicht nach dem DBenipiele eis 
ea ern an ns 

13 ‚ivenn fie . welchen nn a 
aicht alles ausgelafien habe, was den Geioppius nicht angeht ; allein eingeben wollen, die Thüre verichlöile. War es denn unmdglich, daß 
ich vermeife fie on viel andre Pefer, melche an den von mir angeführten &cioppius eine Reue empfände ? Wie fonnte man gensiß eruibeiden, 
sonsBergmigen finden werden. daß feine Anträge lauter Betrügeren wären? Hätte man nicht allenfalls 
Nun Fine des Scioppius derung : machdem.er verfähiedene verhuten fännen , daß er nichts Bois gethan hätte? Man merte auch, 
Sabre nichts andere sera, als daß er alle Menfhhen getabelt, Durdge:  Baß er in feinem Briefe an den Vofius (215 &. wie oben) bemerkte, cẽ 
und geläftert, fe hat er ſich auf die Prepbegenungen der b. Schrift enthielten bie propbetilhen Vüdwr, welde er deuden lafien wollte, 
kart, er hat dem Gchlüffel derfelben gefuchet, und fich It, nichts, was der römifchen Kirche zumider wäre. (Er giebt deutlich genug 
jenigen dat muen gefunden zu haben, roelchen der Petrus dars zu erfennen, daß er die Ungerechtigkeit und gersaltiame Regierung des 
met Dintertafkn, und den noch niemand entdecet hatte. Me iam ex. römiihen Khofes erfannt habe; allein er faget nichts, woraus man Ichlies 
ci fu prophetia feripturae (quam $. Petrus vorat) plus quingenta fen fünnte, daf er Willens gervefen yore, fich wieder zı: den Preteilans 
espleuifle, ea ipfe claue ad aperienda eius myfteria vfüm, quam fen ju beacben. Vix autern fperare audeo, fore ve quicquam iftorum 
idem Apoftolus nobis reliquit, vix tamen a quoguam adhuc intelle- in Italia edendi veria mihi detur, non quod quiequam in eis vel de= 
&um. (Scioppius, — Es ſſt der 334 von denen an den eretis Romana Feclefise de fide, vel bonis moribus aduerfetur; fed 
iefen, 225&. bey mir.) Ex hat ſich vom fo vie · quod mores Curiae Romana omnes Ecclefiae leges iam olim in po- 
abgemattet,, und da er fo vieler ausgerbeilten und empfans teitatem fuaın perduxerint, nee iam cuiquam fas fit quiegtam tale die 
kn : —— It eingefchlofr cere aut feribere, quale ipli Pontifices in D. Bernardo, Brigitta et Ca- 
;dieß ift feine Arbeit und fein Tı im feinem Alter €r  tharina Senenfi,non modo vere re&egue ditum fall funt, fed eriam 
ernein glihchtich „daß er der Satire ganz get, und Gluberritmo fdelium dogmate religiofe obferuari voluerunt, 
feine Bess u t, den Pöbel, unter dem Bortande, dafı die Ber» an merke auch. daR Diefer Brief in Anfehung des Vehlus ſeht hefch 


ſprechungen — vor der Thüre wären, zu Staats: und vertrauli 5 
— aka Kite er san Lnge gemnut, ba fe Sa = =. j —— 
t wie er r ie mı f E ten. ie Witte 
Gilles mühe gerorien; es haben einige ihre Walfen — auch hier: PAY, Bi = * — * * a ets beruihimten 
ben gefdhärfet , und find noch defto fatirifher geworden. inige haben —— et. anführen will, das wrd zu erkennen geben, daß weng 
auch fein ander Augenmerk , als die Leidenfchaften zu reigen, und Leute willen, wenn Seicppins aeftorben if. Diele Ungeroißheit würde 
das Volk zum Aufrubre zu Man dm von fhn umeröftlich gemacht haben, wenn er fie zu der Zeit verausackben häts 
bes Echoppius Werke in einem Briefe an den Beflus vom so des Horse, da er ein jo grofie« Auflehen in ganz Eurova madıte. „Ich habe die 
mungs 1642. Cr dat une nicht lange hinaus verriefen, und die propher „richtige Zeit von feinem Tede noch nicht erfahren können,  Patin bes 
tifhe Kun in ein rechtes Pehrachäube gebracht. Quatuor libellos, hat „merket denfelben in feinen Briefen, im 1649 Nahre. Lambreius (Tom. 
ex gefaget, (Ep. ad Voffum, p. 225) iſtu indjeibus feu titulis iam confe- „1, Bibl. Vind. Caef. cap, so, lib. ı } bejeuget, dafi er noch Im 1652 Jahre 
‚&os habeo. 1. Fons fapientiae intento digito monftratus, hoc eft, „Bücher gefdirieben. Andre Kheinen kein Erben über das 150 abe 


Exlogae ex Sacra Scriptura et ndtis Patribus de Sacrae Seripturae u. „nerlängert m,  Gallois, (Journal der Gelehrten) wenn er is 
dio eye Rad necefitate,, vtilitate, adiumentis et temporibım, 166g ae rebet, Örjeuget, er wäre wor kutzem geftorben, 

fcientise ad aperienda regni coelorum myfteria propediem „Rönig (Bibl. vet. et nou.) wenn er 1678 fhreibt, faget von Ihn, Paueis 
«onfummanda, hoc eft; fpecimen feos Propheticae in 45  „abhine annis viuere defüt, „ Wir wellen noch dazu fünen, daß ans 
3. Anmmtiatio regni Chrifti ac populiChriftiani in orbem terrae fü. dee feinen Tod ins 1663 Jahr ſeden. Obiic anno 1663 ofiogenario ma- 
turum ad nonifimum annorum et expeditionem Gog et inter. ior. ( Pope Blount, Cenf. Auftorum, p. Agz. Er müßte 87 Jehre ger 
necionem eius. 4. Syfiema artis prophetandi, continens eis artis ſi. febt „werner bis ine 1663 Jahr gelebet hätte.) Don aller dieiem 
nem, officia, wmateriam fubie&tam et inftrumenta, exemplo Galeni in &etibenten bat es Patin am beften getroffen. Denn es ift srınih, deß 
fyftenase artis Medicae. Scieppius 1649 geſtorben iſt. Ch) Gerrari redet von ihm, als von — 
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ae Dane Yan ———— 
torum , betitelt, die er im 16 eneli 
dua aebalten bat. Per fexdecim annos in Patauino —— — 
Rhetoris partes implet. Ebend. gegen das Ende. Nun hat er auf die: 
heben Schule 1634 zu lehren angefangen. _ (Carol, Patinus, in Lycco 
'atanino,p-15.) Er bat alfo 1650 auf Diefe Art geredet. Woraus man 
fliehen muß, daß Patin ven feinem Sterbejahte nicht übel unterrichtet 
‚ wenn er folgendes den 13 des Heumonats 1649 gefhrieben 
andern Au 


zaus fterben gefehen, welchet des ſeel. Königs Lehrmeitter geweſen war 

„ben Herrn Suftel,töniglichen Creetär, * Fehr Dann, der pr 
„mals bey dem Marfchalle von Bouillon geweſen war. Außer diefem 
„find in die Herren Vosius und Spanbeim ; ‚und in Srali 
„Pagarınus Saudentius und Gafpar Leloppius geftorben, welcher un: 

fahr vor 43 Ahren ein febr fchimpflidyes Buch wider den unvergleich: 
zul Y Scaliger.geichrieben hat. Diefer Scioppius ift in feiner 
Qugend ein Lutheraner gerefen; und mie er faget, dutch des Baronlıre 
MRirhenjahibücer zum Katbelicen gemachet werden. Dann if er 
„nach Rom gegangen, wo er des Cardinals Madrutio Hausgenofie ger 
„worden. Er bat damals ein Jeſuſt werden wollen (#) ; allein biefe * 
„beives für ratbiamer gebalten, daß er weltlich bliebe, und daß er hnen 
„anfehnlichere Dienfte leiften könnte, welches er guch gethan, da er wider 
„Scaligern geſchrieben. Er bat für fie einige Reifen nad) Deutſchland 
„und Venedig unter einem jalſchen Namen gerhan (**). Darauf bat 
„er von em Kaifer ein Nabrgeld bekommen ; allein endlich hat er fich 
„für einen Feind des Katfers und der Aefuiten erklärt, und fid) aur Sl: 
Kerheit feiner Perfon nad) Padua begeben, mo er vor fo vielen Feinden 
„üicher gelebt, nachdem er von der Kepublit Wenedig die Vergebung fel: 
„nes vorigen Lebens erhalten hatte. (Er ift im Verdachte geefen , dag 
ner der vormehnafte Licheber verfchiedener, feit fünfzehn Jahren, wider die 
„zeluten gemachten Bücher, vornchmlich de Anatomia Societatis und 
Ae Stratagematis Iefuitarumm fep._ Er bat ehemals zu einem von fel: 
„nen Fremden, der auch mein Freund ift, gefaget:dafi, als er in Deutiche 
„land ———— Daronius durch Brieſe ben ihm angehalten, 
„tr folite latholiſch werden, und daß er ibm in diefem Falle ver ſprochen 
mbätte, en zur Cerdinalswurde verhelfen melle: da Bareniue 
feibft nadı ‚6 dem V Pabſt zu werden, gehofft hat... Slehe Am- 
‚photides Sciopp. P- 169. 

(t) Fua Padoua lo Scioppio, füi li - - - XIX Novembre It. 
23 danni LXXV del MDCXLIX ,pago il tributo alla natura. Tanto 
m’infegno Veruditiffieno Commentario de Gymnafio Patavino di Mon- 
fignor Vefcovo Tomafini, Lib. IV, p. 454. Gio. Petro Giacomo Villani 
Senefe, Vifiera Alzata, p.58. Ar Erose. 


(*) Andre ſagen, bafi er damals ihre Geſellſchaft verlaflen hätte. 
Baillet, * für les Crit. Gramm. mum.s35. Dieb ift ein Irrthum. 
Man febe Amphot. Sciopp. p-169. 

(#*) Diefes ſchemt falfch zu fenm ;_ er that feine erfte Reife nach 
Deutkhland 1607 nachdem er [chen katholiſch geworden, da man ihn ei: 
tige Tage zu Veriedig gefangen gehalten. Er ift in Deutfdhland prä: 
tia und als ein Vedienter des Erzherzogs Ferdinands erfchienen. (Siehe 
Vit. et Parent. Gafparis Scioppii, p. 155,156.) @r jet auch zu Amber, 
mit dem Prinzen von Anhalt, Statthalter der Pfalz, aefpeiht und viel 
Gnade von demflben genoſſen. &tehe Auphotid. Sciopp. p. 129, 130. 


(0) Seine fleifiige Arbeit, fein Bedächnifl. Die Menge feiner 
Schriften + + » feinllebergewichr über feine Feinde.) ferca: 
ri wird ung febreit, Daher Tag und Macht fudiert hat; daß er fich die 
I vierzehn Jahre feines Lebens in einer Heinen Kammer verſchleſſen 
‚alten, uud nit denjenigen, die ihn befucht, nichts antvrs, als won den 
ıffenichaften aercder; deg er, als ein andrer Eodras die heil, Schrift 
wieder hätte beritellen können, wenn fie verlohren gegangen wäre, und 
im einem them verfcyiedene Stunden binter einander Brellen daraus fo 
ig angeführt babe, daß ibm die Umſtebenden nicht genug bewundern 
'önnen; zumal da er tiberdieß die Fonderbarften und auch den allergelchr: 
teften unbefannten Kehren daran gezegen het. Die Amahl feiner Wer ⸗ 
te, hat Ne Zaht feiner Jehtt überjtiegen, Nachtem er von feiner Gina: 
de bey den Pähiten und verfchiedenen Fürften, imgleichen von den öffent: 
fihhen Vebienungen geredet, die er bekleidet hat ‚fofähre er alfo fert. 
Odanius Ferrarius, in Prolufione, cui titulus, Funus Litteratorum. ) 
nee inanium ‚efüs in fe ipfim recederet, et partim Mediolani, 
'imm in hac Vrbe (nämlich zu 1) vieturis aeternum libris bona 
Bi poferitatis negotium tranfigeret. Eos libros in ore famae in 
jone omnium verfari. Quumque per omnes fere difei- 
plinas capax ingenium circumtulerit, duo tamen in ipfo fine exemplo 
fatie exprimi, nedınm laudari pofle, iudicii vim in aliorum feriptis 
achi is, et ad latinae orationis cenfüram exigendis miram, atque 
eraftamı;tantam vero facrarum litterarum peritiarm, quantam fortafie 
mullus ad hanc diem, quantamque nemo t, qui illam auribus non 
vfurparit. Vt,quod olim deEsdra dielum ef, deperditoslinguae fan- 
&se Codices folus reparare potuerit. Scilicet vique ad extremam fe- 
nedtam, nuntio rebus humanis remiflo, noctu dieque in facrarım lit- 
terarıım cormmentatione incredibili Jabore verfatum, vt ipfum adeun- 
tibus per plures horas, vno veluti fpiritu, infinita (acrae paginae loca, 
inufirata memoriae felieitate fiupentibus, atque attonitis repraefenta- 
ret, atque ex ipfis diuinge Sapientiae penetralibus arcana etiam doftil- 
fimis ignorata exprimeret. Nimirum cum raro alias prodire in pu- 
blicum foleret, extfemis temporibus quatuordecim annos domo, ac 
ferme angufto cubiculo claufum, diebus noftibus iungentem lucubra- 
re —— cumqus a dodtis imuleretur. ne nanı a litte · 
vis t varüis, ac fefliuis de re liteeraria fermonibus profun- 
dae eruditionis frueius vberrimos communicare confuenifie,huncque 
ipfi hudum, hoc otim, hoc laborum leuamen fermper fuide. Nec 
mirum, fi actate exadta plures libros a fe confe&tos, quam annos nu- 
meraret, eiusque opera vel mapnam Bibliothecam inftruere pofent, 
ipfe vina ac perambulans Bibliotheca merito appellaretur. 
Sein Boriug vor feinen Gegnern, ift eine Art von Wunderwerfen. 
Bir haben oben eine Stelle aus Bailkes berühunten Sundern im 49 Art, 
angeführt, wo man belennet, dap Watt feine unermäßrte Arbeit faft be: 





Scioppius. 


ftaͤndig mit einem Erfolgebelohnet babe. Wir wollen hier 
noch die Folge bieler dazufugen, Gott bat nicht erlauber, Daß 
ibn die &beemäßige Arbeit feinee Studien gerödtet , oder dafl fie 
nur feiner Gelundbeir ſchaͤdlich gewefen wäre : fondern er bat 
ibn zwanzig Olympiaden. und vielleicht noch länger in der Weit 
leiden wollen (*), fo wobl zur Ausführung feiner Abfichten, als 
zum Beſten vieler Leute. 

*) Baillet, Jugem, fur les Crit. Gramm. num, 535, fnget, er fiber 
80 Jahre gelebet ; es ift aber gewiß, daß er nur 73 a De 


(P) Er bat taufend Schimpfworte verſchlucken möffen, und 
feiner Sedee « +» = manchmal felbft nicht getramer. | Kury 
nady der Herausgebung des Scaliger — * bat man erliche 
Febr fchimpfliche Schriften wider ihm gefeben. Bar dius hat-in Verfen, 
und Heinfius (#*) in Profa Ecaligers Partep genemmen. Ein andrer 

t die beifende Satire armadıt, Vita et Parentes Gafparis Schoppii. 

uch Scaliger hat die Hände nicht in den Schooß gelesct, er hat unter 
des Janus Rutgerfius Namen, den er nur durch die Anfangebuchſtaben 
AR. bemerfet bat, Confutationem Fabulae Burdonum, herausgenrben, 
Diehe Thomaf. Praefat. in Oration. Mureri, p.24) Batthius hat ſich 
‚ebenfalls zu diefer Parten gefchlagen, und dren Eotiren wider den Sciope 
ps gefchrieben ; (&iche den Artikel Barthius in der Anmerkung (Q. ) 
Dip find die Titel erlicher andern Cxheiften wider eben diefen Mann: 
Alberti de Albertis I.ydius lapis ingenii, Spiritus, ac morum Gafparis 
Scioppii. Eiusdem Vindiciae generales adıierlus famofos Scioppti Li- 
bellos in Tefuicas, zu München 1649i1 m. Henrici Wortoni Epiflola de 
G. Scioppio cui propter argumenti funilitudinem etiam alia adiedia 
Sunt, zu Amberg 1637. Einer von den vernehmſten Werfechtern der Jos 
füicen wider ibır, EP. Lorenz Zorerus geweſen von welchem —“ 
ben werden: Grammaticus Proteus, arcanorum Societatis leſu Datı 
lus dedolatus,et genuino ſuo vultu repraefentatus: acceflit auctat ium 
Animaduerfionum in Gafparis Scioppii Ecelefiafticam Aftrologiam, zu 
Sinaoljtadt 1436 in 9. Appendix ad Grammaticum Proteum quid de 

‚elatione Acer de Vargas fit fentiendum „ ebendafelbft, ebendaffelße 

ihr in s. Die Jeſuiten, ſhreibt Baillet, Jugern. des Savans, für le⸗ 

t. Gramm. num. 55, malen uns denfelben-als den geöften Tau 
5 und Boͤſewicht und als die öffentliche der Willens 

‚aften und der menfchlichen Gefellfebaft ab. In der That bar 
ben fich damals die größten Earboliktien und — —2 
ner faft einbällig. ja die Deiflen ſibſt über ibn betlaget, und alle 
ibre Stimmen zu feinee Achtserflärung gegeben: weil er alle 
Mienfchen obne Unterſchied angegriffen, den ebrlichen Namen 
der allerebrlichften Ceutt ſo als unverfehäme geläffert, und 
fich eine Ehre daraus gemacht bat, weder Stand noch Verdi 
zu ſchonen. Rerrarius,der ihn fo ehr gelebet hat, befennet, daß mam 
ibn gezwungen habe, ſeht unangenehme Sacıe n anzuhören. Ita mulhor 
rum in fe odia concitaffe, vt amaras ipfe quoque hiftorias audire co- 
geretur, bellisque plusquam ciuilibus Mufßrum pacem inquietaret. 
(Proluf.cui tirulus, Fırnus Litteratorum.) =. 

(*) Er bat die Satite Hercules tuam ſidem, fiue Munfterus hypobo · 
limaeuis, imd-eine andre Schrift, Virgula diuina fiue Apotheofis Lucre- 
tii Vefpillonis, gemacht. 

Sch babe gefager,, daß er feiner Feber nicht allejeit getravet hat; dich 
muß man fe verftehen. Ein arefier Windbentel in Ver Repablif der rs 
kehrten machte fich ein Vergnügen, dem Seioppius übel zu N, 
und ihm im die unterftelafle der Gelehrten zu ſchen. Er drehte ihm fo 
aar mit eimem Wuche , welches ihm wor den Augen der ganzen Welt 
üiberzeuaen follte, daß er ein offenbarer Idiet ey, Seimpins hat ibm 
bedenten lafen, daß er fchroeinen follte, und daß, wenn er fortfübre, hn 
au ärgern, er nicht ben dem Nichterftuhle des Parnaffes vır den Mufen, 
fondern bey dem Nichterftuble der Obrigkeit Händel befmmen würde; 
daf Scioppius die Waffen der Ghelehrfamfeit widerlegen, und feine an⸗ 
dre Schriften brauden mirde, als welche ihm die Soͤdtſchreibet vom 
Dononien dorbiethen Fünnten, er dafelbft Untertichingen anftels 
ten, und ein Mctbeil fällen laffen wurde, wodurch difer Mann vieler 
Verbrechen Kculdig erklärer werden ſoilte. Diefer Waffen, faget er, 
woerde ich mich bedienen, wenn ex mir weiter überläftig kenn wird, Als 
num diefer Mann diefe Drebung gehert, hat er zwar feinen Vorfats wis 
der den Scioppius zu fhreiben, nicht aber wider ihn zu ſchteren fahren 
lafien. Nicius Eryebräug erpählet diefes iehr artig ; man wird feine 
Worie gern ieſen, die Sache würde ihre vornehmfte Annebrnlichfeit vers 
Tieren, wer ich fie nicht mit feinen eignen Werten herſehte. Cum de 
fingulis, detrahendi gratia, maledice contumeliofeque loqueretur, Ga- 
fparem vero Scioppium, qui in litteraria Rep. in primis ordinibus nu- 
meratur, imi ſublel ‚rum, atquie inter litteratos proletarios, vt ita 
dieam, referendum efe ajebat; quem ille Scioppium, quoniara im 
quodam libello fira tempora, quafi litteratis viris non amica, modefte 

rehenderat, coepit contumeliis omnibus lacerare, atque palam tum 
infantem, rudem, et omnnino onınis eruditionis expertem atque iga · 
rum aflerere, minitarique, fe lihro edito eius infeitiam palam omni 
bus fadturum. At Scioppius mifit illi, qui diceret, fi (ibi amplius mo- 
leftus eifet, non fe pugnaturum cum co eloquentiae do@trinaeque ar- 
mis, fed di@tis teftium, ac fententiis iudicum, in publicas tabulas rela- 
tis, quibus Bononiae, malorum facinorum argutus, euictus,ac conde- 
fuiflet; his fe arınis curaturum, ve eius proicdta ad detrahen- 
viris audacia i tur, dc jeretur, His auditis, 
a feribendi contra illum fententia deititit, feque tantum intra verba 
continwit. (Pipacoth, I, p. 241. Ex nennet einen Zoilns Nrdelius, 
Die iit ohme Zweifel ein erdicteter Name.) Man kann dirfes, alseis 
nen febr Eränfenden Unftern für den Sei anfehen. Eigentlich 
reden, hat Zollus Ardelius über ihn : denn ſobald ein Gel 
ter ben feiner Streitigkeit zur Obriafeit,, zu den berichtsbedienten und 
Amwälden Quflucht ninme ; fo ift es ein Vertmaal, dab er feiner Feder 
und feiner Wiffenfchaft micht traue. Er verändert den Zuſtand der 
@ireitfrage; er liche den Kampf, und getrauer ſch nicht,es mit feinem 
Graner aufzunehmen. Man ziebe bierben zu Mathe, was in den Anı 
merkungen(D) und(E) des Artikels Thomas gefaget wird. 

8 Es iſt nicht wabr, daß er ſich nicht bat wollen malen 
6 ] Thomas Barthelin verſichert, daß Scioppius niemals in die 
Ditten feiner Freunde geroilliget habe, fein Bilduig von Malern oder 
Supferfechern madhen ju lafen; und er muchmaßer, a {ep Def von 

* 
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ber vor Beranberungen hergefommen. Allein weil in der 
a en darf man fich nicht bey nn 
ng aufhalten; wir wollen nur feine Worte en; man wird darı 

andre ein wenig gewiffere eufpiele eben. (De legendis Libris, 


Pag. 65, 66.) Adduci nunguam potuit Cafpar 5, quanı 
facpe ab ande Togatas, ve figien Alam ve colaribes plälprun,vel 
arri caelatorum committeret. Neftio an fafeini metu, quod adurrfa- 


riorum, quos et magnos et multos habuit, praeftigias timeret, Hinc 
maluit cum Accio Potta, voluminum non inum certamina exer- 
eere., Certe necPalscottus, nec Velferus, (ich rede in der Xı 

© feines Artifels davon) nee Pinellus, Viri i fe viuos depi 
voluerunt, fieut Calceolarius in Mufeo Frodidit. Wartholtn hätte den 
GE er Een. 

‚ nen Artife N in 

ben feinem Artifel die Anmerfung m und einen berühmten alien 
— lehrten (Gatater, ſiche an Leben zu Anfange) beyfügen fönnen, 


(*) @cieppius gedenfet feines Kupferftichs a. d. sı und 10 S der Am- 
— ———— 

+) Aufius Lipfius ft e6, welcher Erwähnung davon in der Mache 
Fbrift eines Briefes an den Bcieppius, thut. „Imaginem tuam Rube- 
„Mius a te mihi dedit, abacre expreflam libens vidi; libentius Arche- 
wtypum, fi fata darent.„ Aa e. 


(R) Verfdyiedene Manuferipte, welche man febr lobet.] Man 
Hefe den Morbef in Polyhift. Lib, I, c. VII, p. nie Ich Lo 
&telereı multi, atquc inter illos eius Täefaurur, fiue abfolutifhmi de 
dingua Latina Commenterii apud Ioh. Michaclem Pieruccium, Profeflo- 
rem Patauinum, latitant, neque hune in diem Iucem, cum indignatio- 
ne erudi vident ; de quibus legendus eft Gregor, Leti Iral, re- 
grante part. ;,lib, ,pag.z2p. Magna huius libri — apud litte- 
zatos ei, et qui vis t, ita commendant, ve in illo genere nil fimi- 
lea — feriptum illis eſſe videatur. Vermuthlich it es Pierucs 
eius, welchen Scioppius tn feinem Briefe an den Voblus fo fehr lobet, 

md welcher im Holland eine pbilofephifhe Profefion verlanget bat. 

opolus hatte ibn zu ſich Ins Haus genommen, und ibn zu feinem Unis 

——— eigen. (Siehe die an den VBofius gefchriebenen Briefe, 
. 224 h 


$) Andreas Scioppius, Caspars Bruder, = = „ iftein 
gie ame.) Man glaubet,ifiche Baillers Auteurs deguifez, II 
art. Ch. III, 6.2, und in dem Vergeichnifte ) daß Garaſſe zwo Satiren 
8* babe ‚ davon die eine Andrese deioppii, Cafparis fratris, Horo- 
opus Anticotonis, eiusque germanorum Martillerii,er Hardiuillerii, 
vita, mors, cenotaphium, Apotheofis, zu Amiterdam ben Hieronymus 
Verdäflen 1614 in g gedruckt; umd die andre Andreae Seioppü Cafparis 
fratris Elixier Caluinificum, (eu Lapis Philofophiae reformatae a Cal. 
uino Geneuae primurn effoflus,dein ab lſaaco Cafaubono Londini 
Hitus, cum teftamentario Anticotonis codice ntper inuento, zu Anıfer- 
dam bey Martins Nutius Erben 1615 in 4 gedruckt iſt Baillet bemers 
ket Cim I Bande der Anti 15 Art. ı$) gar wohl, daß Eafpar Scieppius 
Feinen Bruder gehabt , welcher sefdrichen bat, aber im 
der Satiren, der erdichtete Andreas, Cafpars Bruder zu ſeyn verdiene, 
fanc Enfaubons Sohn hat ebendiefelbe Anmerfung gemacht. Percam, 
art Mericus Cafaub. (in Pietate, p.18) nili meruerit hic homo, quis- 
is fit, vt Gafparis Schoppii frater eredatur ee (Er hatte jnwor ges 
Ro: Certum eft, tale illud eſſe feriptum, ve ipfe Gafpar Schop. illius 





Schoppium cogito. (Meric. Cafaubon. in Pietate, 2) 


Diks Bent bat, wenn man dem Scioppius glaubet,, ben Caſaubon 


nonne vt omnibus palam faciat, quo loco Dei mandata habeat, homo 
gt ae Deo ipfi (horrefco referens) illudat? Ebendaſ. 20 ©. 
nech diefe je Boglets day: Cafanbon(1faac. inEpift,) 

nnennet ibn das allergeaufamfte unter allen wilden Tbireen, und 
in exerc. ı in Baron, p. 109 M vor, Daf Scioppius ein abges 
Seind Gottes fey und dag er in einem won feinen Büchern 

liche Gottesläfterungen wider Das gottliche Anfeben der 

. Schrift gcfunden habe, (Jugemens des Savansfür les Crit. 
955.) Allein man merte, daß diehe Gettesläfterungen 

nichts anders, als ifende Auedrücte über die Gewalt find, weiche 
Sort, nach der Katheicten Borgeben, der Kirche aeachen bat, bie heil, 
hodie familiam, ſaget 


so glg, Ducit (in Appar. 


Baronji Se. XXXIIL, p. 133, aenfer Ausgabe 1643 )inter huiı i 
haereticos hoftis Dei —— Scioppiusz a ——— 
uiter infpe&to, mulea⸗ legi fuperioribus diebus aduerfus rs Zumsörus 
Scripturas, blaspheimias longe diriffimas, 


Nach diefer Ausihreifung femme ich wieder auf den P. Garaffe,und 
fage, dafi er feine Brüberichaft' hätte erfiefen können, als die er 
ihm gegeben bat. Baillet im I Yande der Anti, 15 Art. 6) beobadhter, 
es babe zu Anfange unfere Fabrbunderts einen Zurberaner. Ans 
dreas ius, in Sachfen, gegeben: allein man wird mich 
nicht überreden, fehet er daiıt, daR er Caspars maber Blusfreund 
gemwefen. Ich farm wegen diefer nichts fagen ; ich weis mur, daß 
unfer Scioppius dem Conrad Scieppius, einen gelchrten Wanne, der 
noch 1633 am Lehen gewefen, als einem Better begegnet (Sie: 
be den 20 Br. des VD. Sufpeftarım Ledtiionum, Calpars Eeiops 
pine.) (Er bat zu Bern die Beredfamfeit gelehrt, (fiche Freinsheims 
— den —— —— md war Profeflor der 2 

eit i zu 9 geroefen. (Man fehe Die Bere, 


Jahre 

Caspars Verwandter geweſen wäre. Ein gewifler reformirter Prediger, 
Conrad i he Prebiaten drucken Iaj 
Kon Deaadind In Fine Bihiorhers Claes anal * 

'T) Zr bat ſich eines Ahlfsmittels bedient, welches angefaͤbrt 
— verdient.) Cr bat nämlich feinen Leib durch eine fire 
Diät abgematter. Er bat ſich in Deutſchland gu Tage bey einen 
bern eingefchloffen, und gefaftet, und als er in Rom gervefen, hat er fi) des 
Weins, des Fleifches , der Eyer und Fiſche gämplich enthalten; mr eine 
Mablzeit des Tages getban , und bep diefer t uchts als ganz, 


von keinem großen Gerichte Kun; allein mt 28 nicht aufs Die 
lung an. Seloppius fehreibt; (Scalig, 
hypobolim. fol.a50.) Cum primis ineuntis adolefcentine meae annis 
vereres lcriptores, et in primis 


— — Venus : fine vt ante ipfum Eu · 
ripides: 


"Eu wäueneng rel Komp, Ir nen DE, 
Saturis adeft Venus, non efurientibus. 


Monftrum feilicet haberetur libido fine gula (ait Tertullianus). Man 
findet oben in der Anmerkung (T) 4 Mum des Artitels Eremite,die Fol- 
ge von Tertullians Worten, und werfchiedene dergleichen Stellen.) + » = 
(ebendaf. Gegenf,) In libidinem ebullire, res laterum eft ac viriom, 
Vires autem, me infirmitas ferfan perdat militiam, cibis excitantur, 
Seitis, ait ille, quid tentare folcar bumanam farieterem. Toto i 
biennio fie in dermania vixi, vt integros dies aridus, ficeus ac jelu- 
nus in fludendo confumerem, omninoque prandia ignorarem. Veni 
poflea in Italiam ; vbicum — omnes fcriptores veteres ta 
Graecos quam Latinos, diligenti lettione contriuiflm, excerpfilem. 
ge fedulo omnia, quae ad corrigendos ordinandosque mores et affe- 
s et ad vitam quam tranguillilime agendam vfüs fore vifa eflent. 
Non modo bis, quod in fieulis fibi non probari Plato often. 
dit, fed etiam femel in die faturum fieri, et vino carere nolle, nonfa. 
tis co dignum efle deprehendi, qui bi legendis (apientiae magiftris 
illis operae pretium fecifle videretur. - - . Quare ne inlegendis 
iftis dleum et operam perdidiffem, tamquam germanus Sroicar quique 
ad vitarn potius, quae didiciffer, quam ad difputationes referenda cen- 
feret, vinum aqua ex praeluente Tiberi hanfts mutaui, quod ismen 
feilicer, vt Plato ait, igmi addendum nın puterem: tum carnıcs in 7— 
tuum a menſa mea profcripfi, non folum (Non ſolum propter 
tudinem, quae ex earnium efu generatur, fed etiam exercitarionisgra- 
tia, et ne caro nimis perprurilcar ad Venerem.) dr iv mudolan mv 
kr röc weropeylag Iyyeapbe, ſed etiam Aeminig Ar vo Ta 
eperyzv wegl rk Appolise riv ehenz, ve idem Clemens loquitur, cum 
verilime a $. Hieronymo ditum fit: Efum carnis M feminarium li. 
bidinis. Sed etiam pifeibus et ouis culina ac ımenla mıca interdixi, 
quod haec quidem (| iginem commouentia) surıa plus fatis expe- 
rimentis didkeinem, ifcium vero efu maiorem etiam, quam carnium, 
voluptatern capere folerem : quare dimidiato caule et aliquantulo 
oryzac cum piro aut pomo et caſei fruſtillo contentus, ipfas viginti 
quatuor horas durare foleo, eadem opera ientans, prandens, cenang, 
ac comifläns, Man merke, daf er auf der Gegent des a50 Bl.becbach: 
tet, daher, che er P.Lofters Schriften aelefen, die meiften von Diefen 
Dingen nur getlan, um der achinden Vernunft gemäß a Ichen ; daß er 
fie aber feit diefer Leſung um Gottes Willen arthan. Mar merke, daß 
er geglaubt, es wären gewiſſe Werte vermögend, die allerichläfriafte Ma: 
tr aufzumecten. Unter diefe Elaffe hat er einige Auclegungen vom 
Scaliaer amd ihren Tert gefeiert. (Gegenf des 472 BI.) Vos autem 
cupulares illi, vieti, edentuli, et iam diu Acheronti debiti, fi iam vos 
opus perdere et tamquam caballos in cliuo non fscere pudet, ve Saty- 
rion cot i faciatis, familiarie huius mei aullores, in eosdemque 
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Sc hi ol. ol. 
d getbeilen find. — ypob 
—— — — 


— — 


land von u dem 
en anführet. 


Basen 
XV, p.m.496. 0) 


a (a) In a — fängt ſich an: Ecce Micha- 


on *—* Ex er 


DelleMagiche feppe il giocco. 
be gelober. ] Er hat ausörüi 8 
RER ——— 


ge ——— — 
eine andere Art von ihm Te haben. vol. Bee de 
ng —— sum —— 


Audiei us perfpicax eis in ſerutandis rebus a) fe ad 
rabanturi A Iaudabant ind „quam erben iu. 
dieabant 'que hominis feien ‚non füfpica- 


nt euriofitatena, inſpicie 
bant an (Naudd, Apol. —* —— — F je 498.) 


„ben il ınd 
* — 


— — ¶ Wilhelm ah 
ame: ey ‚gab er —— von —* 
furt_ 
die 
fehen #, daß man * einen 


4) Siche Voetii Difput. deleci. Tom. III. p. 568, 573. 


{in dem Lore be 
a vn in An a ke 


London 
‚gebruckt. (ne — F w 
‚Animadus Meere Tim ota Pe Bright, 1594 in ð wieder · 


eng 
—— FEN che vn dan jervefen , we 
g dieſe 


* inarum contra eos, qui ex quali 
de quolibet /morbo iudicare volunt —— em Item — de 
a de fagarum natur. 


a,etd; 
Abraham) — Gottesgelaßrreit zu 


bog oh —— — 


* — in dem Brande von 


fen 
den Mu nicht —— — 

Gel 
Bieten gab im See 


di Dee, un 
— — — —— een Dei 
Ders — er von dem Churfũ ——* 


1, di 
—8 Ela darauf er Ems 


t = feit auf 
brich dem V if 
ie Se Siefean ven ee made —— de 


Scott, Scribonius. 


— nn er über m gefchrieben hat. 


Be 


ee 


Seultet. 


atque adeo ne legendos quidem omnino, atıt audiendos, fed deteftan- 
don ct Harınıs crpiandon, et pro Een apa pro libris ho. 
——— fandtorum imagines a nobis habendas effe 
derit. - „(fol.252.) Tu exortus es 

, qui non modo illum 


atque 

ipfum cenfura patris tui notatum Aufonium, fd hi etiam Burdig: 

De me —* Catullum, Tibullum, Pro. 

pertium; et Priaj fuum feriptores, mmagna temporis cuıra 

que impenfa a te recenfitos, caftigatos, nec itendis (ve gloriaris) 

—— illuftratos emittere et adol —— bus commendare aus 
‚Hoc, fatis io, nullo modo patri tuo probare poffes, 


eben war, Kat im XII Jaht - 


—— ges — ifm ai bin ine Bibe zu, Man dat du in 


gebetgen, ohne daß er das 


Sie , 
BEER es 
m. “ 
met 
Bein Eoccaus hat fid) eine * —— —* nd HOT ges 
—— dem — trauen, 
—— valide wire () ee ——— 


Marcel im VIII Cap. der dele&table Folie, p. 173, lioniſchet 2 
— ebend. ) Part. ili Sentent, Ditinc 


un ichael Scott als einen 
I lobet (B). Dem fen, wie 
fügen (D). 
= Naude, Apologie des grans hommes, chap. 


Namens betrogen wo au 
der Hauptftadt in Tofcana, * in “ — 

‚geltorben. Diefer ifter * 

od fich durch — eines eräugen folls 

inte, der In ber ke serfihmettern würde. Und biefes hat nicht ger 
nl, mei * — * er mit enthlößtem Haupte in der Slirche ges 
nnd, aa Lil * das Blut —8 — der Strick der 

Blod⸗e man e, einen 
——ã— ——— eat ber au 


werde u en von feinen Bhcbern fagen. me 
*z— von der Phofiognomie, ein Buch von Fra, J a 
boſeo Sphäre, und eine Hiftorie der Thiere 

de grans Bones, * an Yin, 0) ) 


Ss ee: et 
ylıoı 
——— —— dee 
rt wenn 
—— — Aſtro · 
logo: MT Ss ift zu —— io Sell, 
1533 gedruckt Es ift ein Dstanbuc, von 


il er amus {e er 


— gig beine verſchiedener Werke Er: war von 
iſſen 


en — a Mae —— 


m kann in den Nouvellen der 2 


— 
und daß 
Seiepeten 


5) Im Auguft 1686, 2 Art. 890 ©. 
et poteftate deque hisre£te cognofcendiset puniendis : vbi de 
s necanım werkam frigidam contra Ioharnem Ewichiumet en icum 
— 58 zu Marpurg 1538 in g gedruckt worden. ein Anti-Pi- 
ſcator Logicus ad exercitationes Johannis Pifcatoris refpon- 
dena if u Bafel ebendafelbe Jahr in 8 gedruckt worden. Mir deuche 
nicht, be er ein Antiramifte geweſen ift, tie Baillet, wegen diefes Bus 
im II Bande der Anti 140 Art. gealaubet bat. (Er betitelt dem 
83 in der Zufchrift des Buches, de Rerum Phyficarım iuxta I 
ai s methodica ger Philofophiae fincerioris antiftitem. 
müffen nicht vergeffen,, daß er eine neue Ausgabe des Thelauri —* 
m Petri N und ſts Thefaurum fanitatis zu Frankfurt 
Pe ing verſchafft bat. 


belberg, und Verfaffer A Grün« 

dem er ei bafelbft bis ne Bi hubtee, nad) Dear 
hr) u wieder Di welcher all 
Stande mar, 


auch eine qute bey einem Birderm Srenftabde ©, 
Ka eine Reife nee und gieng das 
DER Ei au, indem eben öm ichen behrſtun · 
— — * —— 1588 we auf der Alademie 
amt 1594 dor. mard ebiger ii in einem Dor · 
ES von #2 Spofpredigern berufen >. 
Man Ben da buy Ama 3 


Zerftreuungen ſetzte 
—X 

6 hi 4 

” Sucher“ 


m Sn ee y Ant m 8 ven ba Be — * Diane e * —* 


nern —S le is Kiga en 
Im Begriffe 
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abzutreten,, mit ihm bie nothige Verabredung, wagen Bike 


les wohl ihm in dieſer © fe h 
Abe a Orinben“ Cr ef fine Eriafunge als er 
auf, zu dem Synodo von ab, 


Veränderung zu nehmen wuͤnſchte. Er verrichtete ale 
iner Burdefunf zu Heidelberg ward er KHolprediger aus 


als er 16: for der Gottesgelahrrheit ward. Man ordnete ihn, fi 
& bemüpte Ki Ba ‚bie Gemüher fe ; allein, da je ah, dar 


von diefer Seite nichts zu offen * fo behauptete er die Lehren der Contraremonficanten nachdrüdüich. Er predigte das 


ft 


Heide 


gab ihn den Abgeordneten zum Prediger, die er 


r mäßrendern D Frankfurt ; ben 
Bahn —— Prinzen ir "Cähmifhen Keife, am et fich, nachdem er nach der ungluͤcklichen Schlacht 
ben Dean, — Mn one jatte , nieder nı J 


lein, er war kaum dafell ekommen, fo mußte er alle afabemi 
voferlores fu Ay fichern Aufenthalt. (Er begab ſich alfo nach Bretten, und dann 

‚1622, nad) n abreifete, t 
illiget ‚ daß die Stade Embden dem Scultet einen Predigerplaß antrug, Diefer Beruf ward nom · 
von Heidelberg genof denfelben nicht lange; denn er ſtarb ben 24 des Weinmonats, 1625 Er 
athet, und verließ nur eine Tochter (C). Miemals iſt ein Mann, durd) die Berleumdungen feiner Feinde, 


mar vor den Thoren, und die meiſten 
dorf, im Wuͤrtembergiſche 


men #; allein, ber Pi 

war drenmal ü ee 
‚aufamer gemartert worden, als er (D’). 

% ——— fehrieben. Was er in’der 


chten einen 
n, von da er im Au 


wo 
ing ir Mannes 


den, und feine Verrichtung als eſſ 
— Verrichtun * liegen allen; Ar Fein 


. Der König von Böhmen, fein 


efaget_ *, daß er es gemisbilliger hat, daß die Proteftanten 
innes beobachtet , der ihn —E * einen 


Sarramentstrieg in der Pfalz erreget (E) , das ift betrachtenswürbdig. _Jch werde Feine en. machen, gu glauben, 


megen ber Belchuldigung, daß er dei 
De * us Unternefmung gluͤckli 
nen dörfen (F), man 


den Sachen nicht leicht anders, als nach dem Ausgange. 


«) Nabe bep 


Efurfürften, feinen ——7 Annehmung der 
id} gervefen ı 
in mit Segeneinfeen überhäufet und feine Riugpeit dewundert 


voäre, Er härte Pa ——— 
haben : denn man urtheilet von 


didici, priuatim docui. Abrah. Sculter wie une 


) 


‚ Paul Freber, *&* . verfichert , welcher auf der folgenden Deite faget, daß er den 24 des 
a funfiig Sein dr | ift eine Khlimme Rechnung. 4) Den 26 bis * — 
©ründerg. 4) Welder ron⸗ Werke gemadyt hat. +) Pul 


ert⸗ 
ten, 6&, f) Namens Carusem, ben „Beidelberg. Profe&his füm Bertinum ibiqe rem Chrifti pro virili ad menfen veque 
Oßtobrem el aa 5) Aus einen Bude Abeabamne Seuters Beier: de curriculo vitac. - - - Nareaeio Apclogeie, ges 


Bruct zu Embden, 1625, ing. 5) Paul Freher, in Theatro, pag. 435 ; aber nach Wittens Diario iſt es 1624 geſchehen. 
r Inmerfung (E). 


Artitel Pitiscus, bie A 


(A) fr ift Urheber vieler Bücher. ] Man hat in dem Tepte dies 
fes Artikels aefehen, daß er Cxchüler auf feiner Stube unterwiefen, noch 
ehe er aufgehöret hat, felbft ein Gchüler zu feyn. Machdem er ihnen 
Vorleſungen über die Sittenlehte und ber die re zu —— 
gehalten: fo hat diefes ein Buch hervorgebracht, welches bald 
und auf einigen Gymnaſus erfläret worden ift : In cadem Schola mea 
priuata Auditoribus petentibus do@trinam Morum et Siderum expli. 
«abam ; vnde mihi Echicorum libri duo, icorum libri tres 
confetti, qui non ita multo poft publicati, et in aliquot Illuftribus 
Scholis fuerunt enarrati. Scul tetus, in Narrat. apologetica de curri- 
eulo vitae, p. 23. Samuel Huberus, nachdem er 1595 nach Bitten: 
berg berufen worden, hielt eine Rede , de dillidiis in Rh jone. Unſer 
@enilterus aab eine Widerlegung derfelben heraus , ohne fich zu nennen. 
Scholia et Notas in illam, fed fine nomine edidi, in quibus homini 
eraflos errores in Logica, crafliores in Grammatica, craffilfimos in 
Theologia commonftro. (Ebendal.) Er bat zu gleicher Zeit grarbeis 
tet: I. an einer Zergliederung, von den Schriften der Kırchenwäter, wwels 
che einige Jahre hernach zu Amberg, unter dem Titel, Medulla Pa- 
trum, gedruct worden; Diefes Werk enthält vier Theile, welche nach 
einander erfhienen find; 2, an einer Ifagoge Hiflorica in V. T. libros, 
mit einer Auslegung KHerodets, des Thucndides, Zenophons, des Polye 
bins, des Dionpfius.von KHalifarnaf u. a. m. Er hat nad) der 
bey Prag dieſes Werk und etliche andere, und namentlich die Hiſtorie 
der Ölaubensverbeflerung verlohren. Ebendaſ er 1594 eine 
Reife nach Cchlefien that, und won da nach Hribelberg zurück reifete, 


bat 
„ er feinem alten die Schuldigfeit erweifen fellte. 
[63 — t a6 ee Erflrung *87 
— melde aus dem Deutſchen in verfchiedene Sprachen übers 
‚und zu Rom in dem Indicem Librorum prohibitorum 
werden it (42 S. Dief ift in dem Decrete vom ı0 May, 1613. 
bat zmo Predigten, die er bey dem Svnedo zu Derdrecht gehalten, zwo 
andere, bie er ju Heil am AJubelfefte der Glauberswerbefferung 
ediget,, und diejenige „ twelche er zu Prag wider die 
Slkenfilder sehalten hatte. Man merfe, daß er nicht ale fine Sahts 
bücher, von der Glaul ing verlohren hat ; denn er hatte bie 
yon cchen Dessen ſchon herausgegeben, ebe er noch mit dem Ehurs 


en, 
ihm verfertiget worden : Idea Concionum in Efaiam, 


1 Arebers lab, 435 ©. bat forgung der 
——— Ausgabe Comelin, und ber oneiien 
von Nicda und Epbefus gehabt : er bar einen kurzen Wegriff von der 


arfitger, Die eron riedyifchen Predi hatte. (Scult. 
mania Ei Predigten —— * 
ten wider einen ln voR Slam, wider Bes eren von Meere An 


«B) werde von einer Unterredung reden, toeldhe er mit 
—2 Am 1606 Jahre If er nach Neu⸗ 
bi geichicht worden, mit einem Marbematiffundigen, Namens Picent. 

in Otto, welchem man aufgetragen hatte , ein Huch dee Rhäti« 
us, (id olaube, daß &6 der Canon triangulorum gersefen. Boßins, de 
Scient, Mathem. p. 66.) zu vollenden und herauszugeben, und welcher 
bie —— diefes Merfes von Tage zu Taae verſcheben bat. Er 
wolltemit ihm im Namen des aroßen Rathes fpreden , wie man es mas 
hen müfte.dafi Biele Aufgabe zu Stande gebroch wirrde. Er fand Samuel 
—— ehe zu Cpever, moer berbergte. Diefer Mann 
— — die naͤchſte frankfuster Meſſe fertig, und hatte kaum 


) Zu dem 


erfahren, daß er Seultetne waͤre als er Ihm eine Difputation über bie 
Religioneftreitigkeiren anboth ; biefer nahm fie an,und fie bat von Bo: mits 
tags neun Ahr, dis um drey Ihr Machmittags in Gegenwart der Ius 
therifchen Prediger gedauert, Sie hat von der Gnadenwahl gehandelt, 
(aus der Narrat. Apologet. p. 32. 33) Cnblich bar fih Seultet durdh 
ein Argument losgerwielt, welches gewiſſermaßen eine perfonliche Spötz 
terey war. Tandem abfolui me argumento, in fpeciem quidem, fed 
reipfa minime iocnfo, quo docui Huberum non efle Ecelcfiae verae 
Klium. Ebendaf, 33 ©. Ya beweiſe euch, fanet er zum Huberus, daß 
ihe nice zur wahren Kirche gehörer : fie ſt ohne Zweifel, entweder uns 
ter den Neformirten , oder unter den Lutheranern, oder unter den Mds 
mifhtatheliihen. Nun baber ihr die Oemeinfhaft der Neformirren 
verlaſſen; ihr Fend aus der Lutheranet ihrer verjaget worden, und ihe 
beftreitet die Römifchkarhelifhe in euren Büchern; alfo u. fm. Alles 
diefes ift friedlich voribergegangen ; denn bie zwo Haupteigenſchaften 
eines auten Difputators m ſich in Hubern befunden ; er bat feine 
Geanet geduldig anachöret, fe weitläuftig fie auch waren, und ihre Haͤr · 
tigfeit gurig übertragen, Acta et peracta ſunt omnia tranquille : Ne. 
que enim difimulandum et , quae duae virtutes in difputarore pri. 
mae funt, eas ambas me in Hubero deprehendiffe ; patientian aduer. 
farium prolixe ſua explicantem audiendi, et lenitatem etiam afpere 
dia ‚endi. Ebendaf. 33; &.) Er bat die Ermählung aller Mens 
ſchen behauptet, und iſt dem Hunnius benarfallen, welcher Die Wahl els 
niger Privatverfonen verwerfen bat. &iche die Anmerkung (EN, des 
Artifels Hunnius. Primum laudo Huberi ratiocinationem, qua Argi- 
dium Hunnium Witembergae conftrinzerat, qui nec Huberi genera · 
lem, nec Reformatorum fpecialem eledlionem aguofeere voluit- 
Scultet, Narrat, Apologet. p. 33. 


(C) Er iſt verbeirarber gewefen, und bat nur eine 
Tochter binterlajfen.] &eine erfte frau hat Catharina Perainn ges 
beißen: er hat zu a, im Wintermonate, 1594, geheirather. Ebend. 
29 &. Er hat fie den a5 März, 1405, verlobren, und fedszehn Monate 
im betrübren Witwerftande gugebracht (44 &.) vnd ift dahen fo franf 

ervefen, daß er dafiir gehalten: es erfordere feine Gehiindheit eine Dere 
1, toelche diefelbe pflegte. In viduitate Edecim menfes vixi, quubus 
corpuſeulum meum, cum non vno morbo attentaretur, valctudinis 
curatricem quaefiui. Ebendal. Er har alle Eatharinen Borichinn, des 
Doctor Rhodinaus Witwe, geheirathet , und nachdem er fie den so dee 
Weinmonats, 1607 , verfohren, eine andere Witwe den ı8 des Henmor 
nats, 1608, gebeitarhet, (45 &.) von weicher er den ı des Chriffmonate, 
1609, eine Tochter gehabt, (47 &.) melde, nehft ihrer Mutter, die Ge⸗ 
fährtinnen feines Elendes zu Embben, 1624, gewefen. (23,45 ©.) 


(D) Yriemals ift ein Mann durch die Verleumdungen feinee 
Seinde grauſe mer geläftert worden, als er.) der Zufdhrift keiner 
apologetifchen Erzählung redet er alfe : Dentatis feriptis, infamibus 
Thefibus, contumeliofis anagrammatißinis, piäturis, cantilenis, im 
nomen, in famam, in 'rinam meam inuolarımt, perindeque 
omnis generis comuitiis in me debacchari fünt, ac fi ego vnus effem, 
qui omnem Ifraelem turbarim et folem, quod dicitur, ex vniuerlo 
mundo ſuſtulerim. Ich weit nicht, ob diefe Verkeumdungen einen qus 
ten Grund gehabt : allein , ich glaube, daß fein großer Rutritt be den 

ingen ihn bey vielen Peuten verhaßt gemadser, und daß einiger 
uf, und anderer Freude, nad dem Unglüce des Churfürften 

von der Dalz in Böhmen, die bäfen Wirkungen des Neidee zum Nuss 
Hruche gebracht haben. Man hat den Hofprediner anarariffen., fo bald 
mar arglauber, er wäre In Ungnade , und da dat Eis einmal schroden 
war, fo ift jedermann auf ihn loegefallen Die eriten Satiren haben dem 
folgenden den Weg arbahnet : dieß iſt ein Ehmerhall gerwefen , der fich 
durchs ——ã beftändig wermehret hat. Man hat ihm, 5 
beichuldiget , daß er dem Churfürſten von der Patz gerathen hätte, die 
böhmikde Krone anzunehmen ; man bat ihm die Unatrichefälle aufges 
bürdet, melche auf diefe Unternehmng arfelaet find; man hat beaups 
tet, daß er, anftate feine Profehionswerrichtungen zu Seidelberg an ver · 
walten, in Böhmen einen Staatemann und Dilderftitrmer abacnehen 5 
und fih, da er die Vereinigung der Königreide Ungarn und Bohmen 
iget, als einen Gottesleugner bezeiget habe; man bat ihm wermier 

m, bah er ve Bnflger der Katholiken, der Lucheraner und der Unkas 
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tier geweſen (4) 5 und man hat ausgefreuet : er hätte nad der 
Edjlache ben Dos ben feinem ‚Deren alle Gnade ımd alle feine Bedie: 
mungen verlohren, Dieles ift mindlich und (heiftlich an den fürftlichen 
‚Öfen, anf den Univerfitäten und in ben Städten ausgeſtreuet worden. 
bat vier Aabre vorbenftreichen laffen, ohne deß er an feiner Recytier: 
tigung gearbeitet hats allen, endlich hat er Die Reber, nad} — Da: 
flius Devfplele, zu feiner Vertbeidigung ergriffen : Hacc dilta, feri- 
pta, decantata per Regum, per Principum aulas, per Academias, 
per vrbes et oppida: Quae nifi reprimerem, famae meae prodigus 
Aure merito haberer, Quod fi quis quaerat: cur in annum 
refponfum, ad tam atroces calumnias diftulerim : is hoc a me au. 
diat; imitatum me fuiſſe Bafılium illun , qui eum vndique 
appeteretur, adco perturbatus fuit, vt non veritus fit fcribere Epi- 
ftola feptuagefima nona, parum aliguando abfuiffe, quin de ommium 
hominum fide et finceritate dubitaret : indixit autem (bi ipfi Alentium 
in tertium vsque annum, ne quid praeeipitanter etfin t: poflea 
varias apologias texuit. (77 Seite.) Man merfe beylaͤufig 
Werte des heil. Bafılius u jeichlich find. Das menichliche 
fahleche Iäßr fih Durch bäfe Gerüchte fehr einnehmen, oder richtet feine 
Auffübrung, nach den Abfichten der Verleumbung, fo blindlings, daß 
man einige Urfache hat, zu alanben, als wenn bie Billigeeit und Ges 
rechtigfeit wöllg aus der ganzen Welt verbannet wären, Scultetus 
antıortet : 1, daß er an ber Derarbfhlagung, eb der Spur die böh- 
mifche Krone annehmen fellce, oder nicht, keinen Theil : er be 
fennet nur, daß er eine Prediat gehalten, werinnen er ihm Glück ges 
wolinfcher, daf; er diefes Gefchenke der Böhmen angenemmen hätte, und 
werinnen er ihm Durch die Worte des eigen Gottes aufgeniuntert, ſich 
tapfer bey diefer Unternehmung aufzuführen. _ Pro concione Maicftati 
ipfius gratulatus, illamgue verbis Domini e Iofua petitis ad id, quod 
fußteperat, fortiter agendum, cohortatus fm, p. 78; daß Be 
Balduirt , rofefler der Gottesaelahrtheit zu Wittenberg , we In 
getadelt, dah er feine Kirche, und fein tee wel : (Anli 
bello quodam Germanico, quem de idolis feripfit, wewwyeaywerumg 
damnat, qui Ecelefise et Academiac Palatinac obligatus, in Bot- 
—— cum Rı * an Fa a —— babe, 
er, ungeachtet lichen Befehle im Brau urgh * 
diget hätte, Diefes beifit eine Sache in feinem Haufe Sl — wide 
man auswärts werbammet, ob aleich die häusliche That weniger zu ents 
fehuldigen ift, als die That des Fremden; denn feet unfer Scultet dar- 
au: ich babe meines, fürften Befehle, mit der Akademie Bewilli- 
gung, gebordyet. Magnum crimen profedto, ac indubie, Balduino 
iudice , maius longe eo, cui D. Meisnerus Balduini collega obnozius: 
eui e Saxonia in Marchiam ire, contra Sereniff. Ele&toris Brandebur.. 
gici edietum , in Ele&torale irrepere , ibidem concionari 
nulla —— fit. Haec, quae nulio colore defendi pofüunt, probat 
domi Balduinus: foris autem in me culpat: quod Principem meum, 
euius in feruitio — — —— — i 
tem, ‚confentiente Academia , æmiam fequutus fum ; (pag. 78. 
, da der neue König von Böhmen allen feinen Unterthanen bie Y 
Tetuns ihrer Neligion verfprohen, und ihnen fein Wort 
te; daß er au feinem Gebrauche die eingige Kirche des 
men, und alle Götenbilder daraus hätte. 
deß er ihm Diefes angerathen , und nicht 
1 — A Be, die Predigt, welche 
lich fen. art: dafı, t, er von 
Diefer Materie gebalten , im Drucke en, — 
piften von allen Seiten ein abfheulides v 
eine gelchrte Antwort rs Theophil 
4. Def, als er in feiner Predigt (81 &.) über das neue il Tue 
ben Ungarn und Böhmen , ben ıs April, 1620, gefaget:: baf 2 
einigung Gert angenehm wäre, weil alle diejenigen, die darzu träten, 
fich zu einerleo ð lauben befennten,, er nur von den Luberanern und Mes 
jenem habe reden wollen , und nicht äugleich von dem iften , Wis 
äufern und Arlanern. Er bie ie (©) » — 
Dflander, Profeflor der Gotterge it zu Tübingen, und — 
der Alademie, nachdern er bie igt gelefen, in einer öffentlichen Die 
putarion ungeldjeut behauptet habe: e# fen Stultet ein Cottesieugner, 
quibus fundamentis ia&tis Ofiander publieis thefibus me ATHEVM 
lamat, ebendaf. weil er feinen Unterfchied in dem Lutherthume, 


Ealviniemus und dem Pabfttbume gefeket. s. Er behauptet, daß 
Din TEE RB Da 
‚u ‚ 
u —— varii libelli de ——— 


» 
Latina, partim Germanica lingua feripti: quibus fi fides ha- 
* in — me ee Pont urn ah: — 
rani numero eiedi : ipfi proceres Regni ibertate religio- 
Als füae funt perichtati. (86 SE St de Burbe Sci, 
wo man.die Falihheiten diefer Verfolgung bewvirfen hatte, und madıt 


e 87 ©.) dasjenige zu ‚ wenn die Sxribenten, welche von bier 
jaateveränderung in Di geredet, einander noiberfprechen. Er 

redet (99 ©.) von eimem Briefe, wweldyer unter dem erdichteten 

eines 


jannes von Antiverpen herum, „in weldem man 
bethen, dem Könige, feinem ern bie Reber der I nn 
* Er feugnet nicht, daß als man ihn wegen der —— 
Kirchen , welche dem Könige unmittelbar unterworfen find, um Rath 
fönne darimmendie Religion 


und ln (> Jar eines enegälkhen Berbeetens bei 
A io 

dv dificuter coligere i ü 
füerint; qui, me Vratislauia vix digreflo, difftminare hoc in orbern 


de 
Boemico : alius, ftatuarım et idolorum — 
fium :  alius Cquod Deus acternum auerruncallit) atrox eri 


u; EB agen Keen « der vereinigten Wrüb 
— and fd. Aa Eros, —— Urt Fi 


Scultet. 


Die Satiren haben ihn bis an den Ort feines Elendes verfolgt. 
at ihm 1624 von guter Hand gemeldet worden, (9 ©.) daf der Secre⸗ 
tär eines gewiſſen Peingen in Niederfachien, und jo gar an des Königes 
von Scmoeden Hate verfichert hätte : es wäre Seu 
des 1623 Jahres, den Tage darauf geſtetben, nachdem er 
leralbernen und fererikchen Miepnungen beränsgegeben, welches den Rath) 
u Emden genötbinet hätte, bafe!be zu unterdrudten. Es hat einer im 
enden nraithen ‚riebern, daß er diefes ſhon längft vernmuthet bäts 


te: und oleihwohl ist Die Much miemals im der Melt gewe ⸗ 
fen. Mar hat das folgende Jahr eine flamändifche Schrift betautargeı 
ben Ch), welche eine ıq der en ri 
das mannsfeldifche Kri in Oftfriefland batte. Made 
dem der Urheber die alftanten und einige andere erlauchte Pers 
—— erben Scultet in befandere „od (her 
r —*— —— ee Welt befannt — — e« 
J * t 
Sort nur für den biefer Völker gebanfet. Dieles ift In eiem 


PT die; welche eine gefunde haben, zu · 
eftehen BR; —— — notbevendi —V 
fa mcg 6 Bände Cem bene Ka als. Ki 


find, wel 
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Tadel verbienet 6 RR 
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Sebonde. 


rat. Apologet. pag. 40. 41. Die Vermuthung iſt für ihn; denn ch es 
eich eine große ift, wenn man art in fo ferm es ſalſch Hk, 
ein Prinz Diefes_oder jenes Buch * Zeuer habe verbammen lafe 
fen; fo ift die Un noch viel größer, wenn man es lengnet, 
wenn die Bache mahr ift. 


Diejenigen, denen bie geheimen Kirchenmachrichten wohl befannt find, 
mu Ihren, daß far allezeit eine —— den ar 
reifen und Unterredtingen den giebt. Hier ift ein iel in 
Burers Au . Wir haben in der Anmerfung (M), des Artikels 
Dee, ein ige aus dem Seultet gefeben. Man merke, daß 
man vorgiebt: «8 habe Bucern gereuet er bie Formmlam Concor- 
diae vermittelt hätte. (nämlich die reittenbergifche von 1536.) Bucerus 
dixit, fe poenas dare, quod caufam publicam homo priuatıs volniffet 
componere, ettam multa praua dı ja conciliare, Ebendaf. 25 S. 
Peter Wariyt, melcher ihn bieles in Gnslend hatte fagen hören, hat es 
dem Bullinger , biefee dem Daniel Toffan, und dieſer dem us in 
Seultets Gegenwart erzähler, welcher es in fein Leben geſeher hat. 

Er bätte in Diefem ‚Sale nichts leugnen doͤrfen. 
frenge, und mandımal — PR 


ge reisen, ohme J 
ini 2 Tedels leicht 
— 2 
belche des en don 
‚ben ichen nicht, ſeh 
ver lee, Geifttichen mi ir an⸗ 
der heil. Ir 
miften :_ Accingere toum tiflime etc. 
Pi KEY.) 0 Dt Brig ec te, weißen Dar ap Abe 
e! 
ol rencomi uiffe } 
Rezafie Sr ec far la rohe ei 


weil Montagne ganz auferor! 
eiben gemachet (D), bie das längite 
Ds Sctante ke und 
bfeiben 88 


n Sinfterni 
u hundert "Jahren 
ebenen Dice *» 0oß Crhonbe unehbe 
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Ton glaive algıı, qui eft Is refplendene 

Et Tornement de roisle grandcur. 

— * char, triomphe 3 la vorne bewre 
honneur, pois quavee toi 

Verite, fois, jullice, * eoeur humoin: 

Voir te fera de grand’s chofes ta main, 

Tes dards luifana, et tes fagettes beiles 

Poignantes font, les coeurs & toi rebelles 

Seront au vif d’icelles transpercez, 

Et deffous toi les peuples renverfez. 


Ein folcher Prediger, fage ich, wůrde ih ein Verbienft darans gemachet 
ben, wein der mene Kin durch aa auf dem böhmie 


beit, 
gu urtheilen, einer fehr 


ungtüclichen Ausgang gehabt 3 (Es eräuget fich auch fehr oft, 
großee Geſchaffte meldes nad der ae Au Hi 


, nach dem Ausganae, 
} Sersohnheit; denn in hundert FAN, 
jeit in dem Hopfe derjenigen, benen es niche aan is 


man eine Dienftbarfeit zu 

alle Gattu der Bil ü 

Clan Scene ———— ——— 
hr m 

gen feines Amtes, feiner Harbfchläge chamen müffer, 


Ki , im 


Herrſchaft 
ft :_allein, mern man die 
upten Fonnte, fo fehıte man fich in den 
fih h we · 


ei, 
ertheibie: 
ben Seute recht gerouf [= 
de „daß —— — 26 

2 er cm 
ai Di; Sale kann 

mm rm 
Irthamer von biefern Manne 


ind an einem andern Orte bemerfet worden «. Cr fat if ch gefalten; und ihm ein Wert wider 
ie üben jugeeignet, Pugio fidei betitelt, beffen Airdeber Raymund Marti . Unfer Sebonbe i 
> difen under Bes Oebächeniffe und ber Kenutniß von ® un Manufaptn, er bekannt ern 


der CCXLI. 
in Bibliogr. Polit, 
(A) Peofeffor in der Keznermiffenfebafe u. (m. bin dem 
get, welcher ihm alle diefe Titel in 
—— min — e in feinen 


tiae, eoque gradu Illie infignitum. Der Auszug von Gerners Bir 
Bliorhet führet den Titel eines Buches an, (Viola animac) weiches ein 
Beforih iR, inter Raimundum $e um Artium, icinse, ac 


Ietten Namen : Comp: 


de Sabunde, in artibus et medieina do&tore, et in facra pagina egre- 


go Profeffore, 
igne bat auflerordent lich viel Davon gemacht.) Sie ⸗ 
PR A Tnerfung, und die Anmerkung (0). ß 7 


» # = » fEr baten in die franzdfifihe Sprache überfer 
Das will die Hiftorie von diefer Leherfesung erzählen; fie Diemet, denn 
nde befannt zu machen. Wir wollen den Montaigne, (Eflkis, Lib, 
IL. chap. XIL Pak. m 184. hören :) „Peter Peunel, (es follte Bunel 
beißen (a), ein fel er und berühmter Mann feiner Zeit, nach 
nbem er fich einige Zeit zu Mentaiarıe in ber Gefellfkchaft meites Vaters 
„mit andern Männern von feiner Gattung , aufgehalten, befdhenkte ihn 
nbesm Abfchiebe mit einem Buche, weiches betitelt ift : "Theologia 
„naturalis, Äue liber ereaturarım Magiftri Raymondi de Sebonde, 
„Und well bie italienifdhe und fpanitche Sprache meinem Water geläufig 
„mar, und diefes BVuch in einem gebrochen Spaniſch mit lateinifchen 
Endungen aufarfeket war, fo hoffte er daß er ſich daſſelbe — 
„einer wen gen Hilfe, zu Nutze machen wuͤrde, und pries es ihm, 
wein fehe mögliches und zu der,Zeit gefchichtes Buch an ; ee war Damals, 


nde 


in einer Anmerkung feßen, was unfers Gebonde andere Schriften betrifft (E). 


a) Siche die Anmerkung (A), zu Ende, 5) Eis, Livr. IL «| XIL p. 168, Tom, IE ber parifer Aucg. in 
Che Daufacs Worbritungen yum Pugione hi, +) Si der Anett (0) 8 insel” DIN 


* ** 23* in Anſehen zu kemmen anfingen. 
mde das a base, biefes Buch unter einer 


von dem Urbeber Ru 
bite, in zu be 


febe alter Sprache gefeben. Diefe Worte zeigen, er nicht 
ven der Ueberfegung reden will, welche Schar Martin ı551 brrausgen 
m bar. Ebendaf. 720 Seite, Ene andere Urfache, bie uns bierson 
engen farın, it, daß Jehann Martin nicht eben daffelbe Buch über: 
feber bat, wie Montalgre. Das Gas, weldes Johann Martin übers 
jebet hat, befteht ans fieben G n. Mun it das vom Montaigne 
riehte Werk nicht in Borme ber Geſpraͤce es ift in 390 Capitel abe 
ge — e6 Berdier demerlet : und cs ft ganz gewiß, Daß in des 
bonde Buche, welches 330 Capitel enthält, mer ein Moann redet. Wir 

wollen barans fließen, daß La Eroir Du Maine den Titel von des / 
Montnigne Ueberfekung übel angeführer bat, und daß des chende Ge. 
foräche nur ein aufgerodrmt Gerichte find; denn es erbeilet ans dem 
Titel der Aeberſehung feibit, daß fie eben diefelben Sachen enthalten, 
ale das Buch vom den Erraturen, Es belät: La Theologie naturelle 
= hun — ſept ah autremenk 
la nature IEne. . 720 an ler unten bie 

——— anen 

D man auf der 148 ©. jabe Simons Millaı 
ses, — 1580, in g. Crit. Arm. ©® 

a3 E 
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Vertbeidigung deffelben 
uns an car oe Livr. J —8* All. 


Sei fdyön , die Berbinduni 
nbie —— — wers fe * 


äftigen.„ Diefes bat En turen Sinnedefn ap 
jem wollen. Stnige Leute HS ebendaf. 

©. tbun, wenn fis ihren Glau ⸗ 
uni s ———— Gronde unterſſatzen wollen, welcher nur 
— des Glaubens und einer abſondet lichen Eingebung der 


— 


a ner denn ——— 
unendlich Belehrre, und wunderbar 
vermögend 


E und ein — 


—— * 
übe alle Poeten erſtrecket hat ——* 
Anfange b bis ya Enbe eher Umfpme rl 

a) Siche die Anmerkung (C) gegen das Ende. 


Er bat im V — gebläbt, Eiri hauben, 
er kan Br er dem & = — 5 kb 
Bar, (Lake Die Difert. —** — Kur Le) u 
in einem andern alten Manuſcripte, deſſen Uſſerius gedacht 
confona exhibet Vilerlıs ex Thorneyana Bibliotheca. KH) 
Mach diefem müßte man fagen, daß er gegen das 430 Sal 
Gelee une eben Denkihn Kalten nern kp 3 ib een 
babe, (Ebenbal 39. 1. ©) ine ion Ufferius nach dem 
. _ Die Ur 
Wert unter feinen teren jerfirenet gefunden, und durch den Copful 
Tureius Rufius SE in Ordnung eg und ber: 2 
en (ebenbal. 325 &.) 


ge iefe Buff “ ditern * 
eſe a emem 
Be, aus Berfehen ne 


ee fein De 

dieſes ee Sm — 
Sn Egg ; benm a dieſes 
Ecckf. va: AIR p· In * — ah. 


ee age Ya 
„in dem 
Seript, 


weder mit 55 ‚an den I 
worden, Das Pafchale Opus , weiches auch in fünf — 

und ebendemfelben Macebonins — zu Parig Frans 
Auret 1585, A} Deres Drbdus Benin, herausgegeben 
— Dieß ff die erfle Ausgabe. Man merfe, daß der Mia; 
dem Urheber ermahner habe, bas Pafchale Opus in Verfe zu 


Benin) über die Briefe des Ab 


dat, und 
ſo siemlich find + HE 


H Du Pin Biblioth. Tom.IV. p.m.7s. 


Wann, der in den Wiſſenſchaſten erzogen worden, toeldser mir 
bekannt bat, dan er vermittelf? der Vernunfefehläffe des Sebon⸗ 
de, von den Irrthuͤmern des Unglanbens, wieder zu recht ge 
bracht worden. Es hatnicht alle Welt fo vortheilhaft won biefem Suche 
aeurtbeilet,, als Montaigne, . Theophilus Ragnaud, (Prolegom. 
Theolog. Nat. n. 86.) hat ich davon geredet, und Iacob, "T’ho- 
maf. Fer LXXVIL Lipf. 1481. bat des Eomenins ftarf gefotter, wel · 


86 8 (de vno neceffhrio, Irion Cap. VL p. 46.) daß Sebonde alles, 
ER ‚ und das des Menſchen bes 
Ba ® = ih bewieſen habe daß man nichts dawider anführen 


behauptet , daß Diefer Spanier in vielen Dingen , die nicht 
—&æ find, erbarmlich geurtheilet habe, und er giebt zum Beyfpiele 
5* ——— da an, melde Di geinigert unter dem 
jenfchen hervor 
Kap) Deluset 6 Simons Millanges, 15a &. lieft, Adrian Toues 
nei 
(E) Die andeen Schriften unfers Sebonde.] Seine andern 
Werte find: Quaeftiones difputatae. Viola animac, per modum dia- 
logi de hominis natura traftans ad cognofcendum fe, Dam et homi. 
nem, et omne debitum, quo Deo obliganur et proximo, Coloniae spud 
Henricum Quentel 1501, in 4. (firbe den Auszug von Gesners Biblio: 
thef,) Gefpräche, de Natura hominis, zu Lion 1968 gedruckt, find ver · 
ich ebendafelbe Buch, als Viola animae; diefes it von der Theo. 
logia natural, nur der Korm nach unterfchieden. Diefes ift fon ans 
dem Titel bekannt: Theologia natuıralis, Aue Liber Creaturaru m, fpe- 
cialiter de homine, et de natura eius in quantum homo, etde hisquae 
funt ei necefaria ad cognofcendum fe iplum et Deum, et onune de- 
bien ad er homo tenetur et obligatur tam Deo quam prozimo, 
faffer ift 5 von Bun geroefen, melde, nachdem fie ein 
* und ihnen Ehre dA: es 
it unter — nſtrichen, nach dem Benfpiele ders 
* ervorbringen, die einerled Fleifch auf verfdyiedene 
gerichtet. Sc habe niemanden der nicht bie parifer 
1509, von ber Theologia naturali für de erſte 
wohl ol er eine — in folio, mit gothi 


95 Man ete zu 
von dem Sram ee 


demjenigen ned) einen neuen Beweis mad Baͤrle 
gen enflhree, wor woriee Die die — vor 
1509, von der ii en —— hrtheit Rapmands von Sebonde 
—* * ned en eine —— — MD — 
zu von u 
thifchen Leitern. Aa Croʒe. ” 


I Er unb verfertig 
), über Br ih tr, ae Opa betiteft. Seine 


ver Das ort ren 


bi 
Be ah 5 are 


les, mus ie davon gefager, har ze vom 


Fehler des Abfchreibers hehe 


fegen. &igebert hat ſich * 1 wenn er geſaget, Proſa 
vor ben Verſen Sergegangen —* Epikopus ae doofe 
Presbyterum fcripfit libros I miraculis Vereris UN et Noui Teftamenti, 
quos poltea fub metrica lege redactoa praetitulauit Pafchale Carmen, 
(Cap. IV. Catalogi, beym Labbe, Scriptor. Tom.IT. p. 328,329.) Wir 
haben auch etliche andere Gedichte vom Sebulius ; die erfte 

fen Werken, ift des Aldus Manutius feine von ı 
Die defte ift bie parifer 1624, im VIII Bande der Bibliothef der 
Dan ehe dem I-Babte, 115 ©. und den Ga, Hiß. Liter. p-397) 


(C) Einem Schortländer Sedulius, der viel Be Man 
redet von einem bretagnifchen Biſchofe Sebulius, der mir dem Ferguftus, 
einem Händifhen Bilchofe, einer Kichenverfammfung zu Rem 721, 
beugewohnet hat. Baldus, Simmler und etliche andere, gehen biefem 
Sebulius den Titel eines Bifhofs der mittäglichen Schotten, und fagen, 
er die Sakungen, einer zu Rom gehaltenen Kirchenverfanmmtun 
gehen So lauten die Unterfhriften in den gedruckten 2% 
— Epiſcopus Britanniae de genere Scotorum, et Zu: 
E ifcopıs Scotise 253 huie conſtiuto a nobis promulga 
— C(Aue — de Script. Eeclef, Tone ee 
— —A ein Mn S. Gall, geentereines —Se 
8* unter dem HAT e arg ‚otus decus habetur, Dies 
fer iften, welchem P. Lahbe, (ebend. 53* ——— 
nationem in omnes Epiftolas S. Pauli, welches zum erftenmale ju 
ums ei —— — veingefchaltet wor 
nurein Flidwert von verſchiedenen aus dem Origen 
Eui jeronpimtug, u.a. m. Aubertin Sicht bon: —E 


find des 3. Cahke Write Die At. De die Schr kunke 


iedane! in faul, "un Bar Coleman 


Korn De welches in der Bibliothek der Bi von 


4 r ınderte 
Part. If. p.179.) daß der Urheber des 2 —E Se 
Secgorlus pabft, und den chrwärdigen Bed, erh 


Segla. 


wäre, fo wuͤrde P. Unrecht haben, daf er Biefen Grund nicht 
zur Stein. Say — * 
würde mich au 


M PR} mwundere mic) F ek 
er es A gleich ohne ifel gewußt, mas it 
le har [c er ı &or. VI, 5. Beym Babbe, de Script, Ecelef. 
Tom.II. p.337.) beobachtet , da der Ur diefes Colledtanei in Pau- 
vo „erli Matte aus dem XXI Cap. — Dielen des 
rs, den Htob abgeſchrieben bat : er gewußt, 
diefer Jeſut faget, es irn diefe Worte ieben worden, ohne 2 


man den heil. Gregoriug genannt hat, cuius verba transfcripta tacito 
eins Ba hat er 2 einbilden Anmen, daß nicht Sebulius den h. 
Gregorius, fondern der b. Öregorius den Sedulius ausgelchrieben 
babe. Erift nicht verbunden gewefen, ſich dem Sjuftiniani gemäß zu bes 
Kigen, der «6 nicht für roahefcheinlich Hält , daß der h. Gregerius dem 

line etwas abgeborget hätte: Nee verifimile videarur Gregorium 
ca a Sedulio mutuatum effe, cum Fame Grogorhel Ayli fimplicitatem 
redoleant, qui more ſuo haec Apoftoli , non tam ad feribentis 
mentem, quam apte ad mores infermandos explicat. (Ebend. 338 ©.) 
Alles biefes dienet zum Wetveife, daß fih Du Pin betrieget, 


‚ welde Du Ehesne dem 
zu Ban Fi 3 ung ea hen Sıftorien eingefchaltet 


, , daß Sedulius ber 
uhr en er ven Al Ins, - Sn Das 
‚ ob diel 


Teitheim mag fageı i 
man zu Anfange eines Bi von Briefen, lius Scotigena, fieht, 
fo wird er doch nimmermehr diefe Sitreitfrage fe vor 


— 


für ni 

— 3 elten, wenn fein 
Welt geweſen wäre; alın nachdem 

aber ziveen gegeben hat, fo ift es leicht zu beroeiſen 
mit nenn Son jrmen vertuenger Det siehe 
p.330. zu Rathe. 


, umb im 
gereiget der Gedichte, als Peer‘ 
anzufeben : wie läcperlich wäre doch Diefes micht 1 Mir wollen den 
en anführen. Veteres librarios indiligenter fripfiffe, vel ex 
'ii, Strabonis, Hieronymi, et aliorum querelis patet. Vnde multi 
grauifimorum virorum errores emanarunt: quod hoc duntaxat ex- 

lo probaffe mihi füfficiat. Cum in prima parte Decreti, diftindt. 
XV. cap. IIT. haec Gelafii Pontificis verba, Atem venerabilis viri Seduli 
Pafchale opus, quod broicis verfius deferipfit, imfigni laude prasferi. 
mas: depranata effent, et, pro Öerieir, rum incuria, legere- 
tur, baereticisınedum hoc, Paulum fecundum, Pontificem maximum, 
ad Poktartım capitale odium perduxit, et plurimis aliis, Legum Pro- 
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feriptum reliquit. O rem ridiculam, Cato, et jocofam! (Dionyf. Sal. 
uagnius Boeflius, Not. ad Po&ın. Ouidii in Ibin, p. m. 127) Andere 
deuten biefes auf den Pabıt, Hadrian den VI. an fefe folgendes, und 
vergleiche es genau mit des Boi eu feinem, Vnum adhue ale: vnde 
pateat, quae damna plerumgue deprauati Codiees aflerant. In Cano- 
nibus a Gratiano digeflis, dyjt, XV, Vbi recitatur infigniter falutare . 
Deeretum Gelafii, hacc fententia eft: Venmasili: wirt g 


f ‚aulii Pafcbale 
opur, quad bersicis deferipfie verfihur, infigni laude dem. bi 
vulgata ante hac exemplarıa pro Aersicis, barreticis iere, „Quod 


„benis quibusdam Canoniftis fufpicionem mouit, Po&mata omnia effe 
„haeretica, Potasque inter pios, erfi facra tradtent, neutiquam an« 
„numerari.,, Id Hadriano illi Batauo, qui Caroli V.Praeceptor 
fuerat, adeo perfuslum fuit, ve nullum hominum genus maiori pro. 
fequeretur odio, quam Postas, „Et adhuc aliqui, vt Pierius claril. 
mnus affirmat, non mali alioqui praefules, de prana illius loci le&tioo 
„ne inducti, neminem facerdotio dienum arbitrantur, qui vngtism im 
„Parnaffo fomniarit.,,. (Philipp. Carolus, in Diflertat. de Criticis, 
Bio: fie ſeht vor feinen Moten, über den Aulus Gelfius, zu Nürne 
9.1665 gebruct.) Beim man biefe ziwo &tellen mit einander vers 
eicht , fe fömmt man auf den Verdacht, daß einer don Biefert ansernen 
ütftelleen, den Pierius Balerlanus angeführer haben ‚ohne 
dafı er ibn gelefen hat: denn wenn man in diefem Eecribenten findet, 
was Paulus den II betrifft (*), marum redet Philipp Earalus nice 
bavon? warum menget er Hadrian den VE nicht mit ins Spiel? Mar 
gebe wohl Achtung, dafi dasjeniar , mas er von diefem letkten Pobne fax 
get, nicht beweift, dafi ihm dns Wort haereticis, für heroicis, die Porter 
pe Ballen, veranlafiet habe. Er fager nur bey Gelegenbeit, dag Habriam 
VI, da er in der völligen Einbildung geftanden , dag fie feinen ia 
unter gottesfürdhtigen Leuten verdienten, fie im höchften Grade a 
babe. Alf will ich nicht durch das ZFeugniß biefes @kcribenten bereiten, 
dafı man dasjenige auf Dielen Pabft deute, mas Voifien auf Paulus 
den 11 bezieht, fondern bieß i mein Beroeis: es ij eine @relle, die 
wohl aus einer allyuflächtigen Leſung der Morte des Philieng Carolus 
entftanden feyn Fann. Aiunt cum (Hasrienum) nullum hominum ge- 
nus maiore profecutum fuiffe odio, 8 po8ras, eo quod in antiquis 
exemplaribus Canontm a Gratiano digeflorum Tegatur. decrerum Ge- 
lafii in hacc verba: Venerabilis viri Sedulii Pafchale opur, quod bacren 
sieis deforipfit werfibur, ete. cum vbi Bereichs \igi debere jam pridems 
monuerint viri erudiri. (Autor anonyımıs Notar. ad Sanınazarii Po&= 
mata, Epigr.IV. Lib. III. p. 237. amft. Auea 1689.) 
*) Sch babe des Plertus Valeriamıs Differtation, pro Sacerdorung 
is, zu Rathe a und darinnen anf der 24 ©. par. Attsa 1eg1, 
beym ritien Wecel, den Sinn ven allem gefunden, was Philipp 
Karolus angeführet hat; allein nichts vom Paulus dem IL, 


Alles biefes tft mie fehr verdächtig. und es feblet wenig, dafi ich e# 
sich fir ein, von den italienifchen Schuflehrern zur But erfundenes 
Mäbrchen halte, um bie Feinde der fhönen Miffenfdhaften lächerlich zu, 
machen. Lnterdeflen leugne ich nicht, dag nicht ein Febler dee reis 
berg öfter viel Unorönungen fo wohl in dem Herzen ais in dem Were 
ftande bervorbringe,. Allein ich weis and, dag Pauls der IL, und 

drian der VI, andere Bervegungsurfachen ihres Haffes gegen bie 

‚een gebake; und ich beareife nicht, daf bie Unwiſſenhen eine fo ente 

liche Unitehrung der gefunden Vernunft bervorbri fönne, daß eis 
nerlen Perfon , aus der bier angeführten Urfache die en baffe, und 
5 den Pabſt Gelaſtus verehre: denn man muß mohl merken, 

das Decret , wo fih das Wort hacreticis, anftatt heroicis, einges 
folichen bat, einen Lob ſoruch von des Gebulius Gedichte enthält Mar 
merfe auch, daß man micht ſoget, als wenn dieſer Fehler die Verehrung 
gegen biefen Pabft im geringften vermindert hätte. 

E) Han findet, daf er Wit bat, und daß der Schwung fei, 
EA ⏑——————————— —— 


des Borrichtus eigne Worte benfügen, deren Sinn Waillet, ( Jugem. fur 
les Poetes, n.1192.) anführet: Dictio Sedulii facilis, ingeniofa, nume, 
rofa, 


perfpieus, fic fatis munda (fi excipias profodica quacdam dita,) 
(Borrichius, Diflert. de Boktin P.36) enantiue Fertunatvs hat ums 
ferm Daren nemlich gute ei he argeben. (Epigr.1. Libr. VOL 
beym Labbe, de Scriptor. Eeclef. Tom. II. p. 326) 


1od tonat Ambrofius, Hieronymus atque corufcat, 
* ‚Auguftinus fonte fluente —— 
Sedulius duleis, quod Orofius edit 


Regula Caefarli linea nata fibi eft. 
Und zu Anfange de6 155. de Vita Sandi Martini, bey Chendemſelben: 


Maieftatis opus metri canit arte Tuuencus, 
Hine quoque confpicui radiauit lingus Seduli, 


a ee Auedume heit, Miten Die nat attı Bipehle in ©. Bla, cr 

7 Cairas Parl zu Toufoufe gegen den Anfang bes XVIT Jahrhunderts. 
Er warb eferent —— — en Procef { weicher ee Nero der damaligen Bei geleger worden (A), 
und zu deffen 4 fich Verdun, erfter Dräfident des Parlements von foufe, alle erfinnliche Mühe mmen hat. 
Die Angeklagten wurden endlich überfüßret, und nach Derbienfte geftrafet: und weil Wilhelm von Segla, eine fefe mau 
Fenntnit — Sache hatte, fo ward el en ermahnet "u ve an te ya fen, De (ai 

i dor y " 

Ge Srälung ber Berfahren, kundert und en und Dreyfis ie geleere Wenbaiumgen fe (BD. es Cesia Bamle he 
ſteht noch —— und beſihet Bedienungen bey dem Parlemente. 


Im Jahre ibuu. Damals iſt der von Verdun erfter Präfident bey dem Patlemente zu Paris geweſen. 


(A) Unter die traurigen Hiſtorien dee damaligen 
Es 


ben der Umiverfirät zu Konleuf mar. Er hieß Peter Arias 


tem gebohren. Er umd ein 
ee a Gehege. warn de wornepunen Affe es 


Mendelmorbes, Der Ehmann von diefer Ftau ward Im Heumonate 
en fiebenzehn Stichen ermordet. 


ward durch eine 

inlängliche Anzahl von befräftiget , nämlich burch eine Frau, 
ae om mb ber Vie ins Geſicht behauptete, daß fle dieſelden in 
* der Meveren Launagnet, weiches einem Ronnentioier zuger 


, und Durch 
der That felbft angetroffen und gefehen hätte, und ri 
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„andern, welchet faste, daß er fle gllein in befagtem gehen fe 
„Es waren noch andere —E Zeugen —— 84 ſie da len 
„ar dern Tifhe in feinem Garten in der Vorftabt elmander auf eine 
3 Art hörte kuͤſſen geſehen; der andere — fie grorgmal_in einer 
PR ganper go Stunden lang ar s ss » Allein zum 
rieberflufe wat — Vebertretun N mit Son ——— bes 
nfchweret , wen man durch are en Sa een ‚dt hatte, dafı 
er die Biolante in einem Beicht der —ES — —7— 
„welche ausfagten, Daß er zwo ganze Stunden in befagtem Bei 
„mit einem —— von ziemlich langer Beil alt, wie os 
„lante war, geblieben. war auch diefes mit Dhuts 
— — and geiſtuchem en —— weil vlolauta feine 


Seymour. 


* Khan welche an dem Yin erflo 5 
e ; a Und mas es 86 —* 
uf. 10. CSegla, HÜf, tragique, 14. f. 


B an ** Sie find mach Net derfell , 
mi Je allermerkwuͤrdi —— der alten ——— 
ft. Diejenigen, — die Unordnungen ber Liche, und bie Kunft · 

ar der Bublerinnen betreffen, find nicht daben worden. 
ſes Merk ift zu Paris 1613, in 8 gedruckt worden. Korras, Parle: 
mentstath von Tonloufe , und Meferent des Proceſſes desjenigen betrür 
Ban ein Ehmanne, der fich Martin Suerte nannte, hatte bereits das 
{ einer folcjen Auslegung über einen Pros und ein Urtheil 


eichttochter geweſen, welche er zwey- oder Dreumal in ber Kapelle uns 
Seymour, (Anna, Margaretha, und Johanne) ft, im XI Jahthunderte, 
rüßmte Senden, ne madyen dert * vier Eee Be er der —— he a * 
a efter, melche 2 
Kies La = au nd Diem 1,8 Hana. iſche uns — —2 — — * 
for ® 9 am fen war 
— SE — Be Rz 
elt, und fie 
re Be Be — ter jeben (B). Diellnacht- 


mour, Prinzefinnen, San 
‚geben worden: allein 
Kerieelern oe Vansfihen worben, 
welcher auß ber ik 
ges Tages fo wenig kennet a (Fr )- 


Er ließ ſich Grafen von Alſinsis gennen, Lateiniſch, Alcinous Comer, wie ihn der Hoſpit⸗ 
—E— aller Fehler in einem Briefe vom 23 März 1693, — dem — 1693 it 


(A) Denifot, + « + war Diefee deey gelebeten fEngländes 
innen Eee eweſen.] Ronſard verbienet —— — gehöret 
* u werben, 0) ine Nedensartin gleich nach der Barbarı 
Fortan ri — Sorache Damals noch geweſen — der 
Oden 618 ©.) 
Denizot fe vante heure, 
D’avoir — fa terre, 
Et paflager demetre 
Trois ans en voflre Angleterre, 
Et d'avoir cognen vos yeuz, 
Od les Amours gracieur, 
Doucement leurs Äcfches —5 
* — vous regardent 
Voire et d’avoir 
Tant lev fa petit 
Que fous U aid de ta vols, 
Rabota voltre er 
Vous ouvrant les beaux fecrets, 
Des vieux Latins & des Grecn, 
Dont l’honneur fe renouvellc, 
Par voftre Mufe nouvelle. 


Die Ode, 6 diefe Verſe genommten MR I Du San 
der Be — allein —— ſeit dieſet 


Dinge darinmen geändert. bebiene mich der legten Aus, 
(B) Er bat diefes alles 08. Linie 
Il @drwetter zu; efehricben.] an Bene von Pe 
'efen Umſtand in den nicht ver; weiche er auf biefe 38 


wehinn gemacher hat. Er Tehet PP 


Et tibi indicium , tibi do@tzs Delius aures, 
Pracbuit ac regale referfit pechus honeltis, 
Artibus: &ximiam raramque in principe Jaudem, 
Tantım mulla decus tulit vnquam regia virgo. 
Innumeros hacc caufa viros, vt condere carınen. 
Vtque ſuos vellent tibi confecrare labores 
Impulit: haec fuit iis feribendi caufa pottis, 
Virginibusque tribus velligia prefa terendi, 
Atque hic longinguis ſua eoepit prima 

‚Aureus incrementa liber ferınone Latino. 
Inde per Eurypos et formidabile nautis, 
Inuadens fpatium Belges deuenit et vrbem, 
Parifiam, nous hofpes fit perque ora mantisque, 
Res placuie noftris angumentumgque poetia: 
Continuoque alii materna vertere lingıa 

Graeca alii, arque Itala, mox et nous sungere verlis 
Collibuit, iuftique voluminis addere formam, 


CC) Die Unacbtfumteit deri derjenigen, welche vi —— —— 
lung geredet bar.] NRonfard nen die Diſticha Nie —— 
fern, einen er ſiiſchen Befang. Nichelet, fein ——— nie, 
es es beifilicbe Difficha wären. Keiner von beyden 

ieffen , welches zu einiger Bermuthung Anlaß geben Fönnte, def Siefe 

Ride die felige Königirn von Mavarra heträfen, Det Kanıler von 
A at hat fich mit eben fo vieler Sorgfalt, als fie, davor gehätet, 

ie nun hierauf an der Köntaitın Leichengedichte denken follen t Mit 
was füllen bie Daran deraleichen Werke gemeiniglich an, als mit Schmels 
Aelenen ? Mas ift entfernter von dem Character von Pibracs Onas 
trains, und Michael Verins Diftichen, al die Thränen der Porten bey 
dem Grabe der Örefien 7 ch habe atfo in dem Entmsurfe Dieled März 
Se a Senne 0 Se Ben ice 

7 in ver‘ derer Weihrauch, 

moralifhe Sprüche wären. &s würden ieh feinere Kerle —X bin 


ndere, di 
ben; En — ee 


= ee bie ich im Er 
— 

n ‚ot 
Ze 


See, On 
von — 2* 


———— 
P} Dan fhe 


——— 


Unterdeffen fs ich, nachdem Ich dns 
re denen da Sitten! 
SEE in —* a —*— emo 


Bes Sie find namentlich vom Xonfard gelobet worden. 


Seine Ode auf diefe drey Engländert 
enthait unter — * Lob, ae Sog & Bu hu: Ge hm 
follte, gern * Feen ſeyn würde: 

Opal —* * des Serenes, 


Qui fonne aux bords efcumeux, 
Des Albionnes arenes, 

Son Luth Payen il fendroit, 

Et —— fe rendroit, 


Deffows leur chanfon Chreftienne, 
Dow Da’ Volz: all a Bene: 


La aienee Aupereva int, 

Si long temps Orientale, 

Peu 4 peu marchant avant, 

S’apparoift occidentalez 

Et fans jemais fe borner, 

Wa point ceif€ de tourner, 

Tant qu'elle foit parvenut, 

A Fautre rive incogneuc. 

Li de fan grave fourcy, 

Vint affoler le courage, 

De ces trois Vierges icy, 

Les trois feules de 2* Age: 

Et fi bien les ſceut tenter, 

eos on les oit chanter, 
int vers jumeau, * firmont, 

Les noftres, rouges 
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er der alten Doc — 
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rüche , welche er dei ii 
Fi Die Sobfp er den dreyen engl 
welcher vor die 


F) Es iff be icb, daß man fie beutiges Tages fo wenig 
ke: zn Gabe fehr arlehrte,, und in der Erkenucniß u 
und Schriftitellern fehe geübte ——— geftaget, wie es um diefeherp 
berühmten Englänberiminen befdhaffen nsäre, von welchen ich ihnen das 
wenige fagte, won Ih daven wußte: fie haben mir oeantwortet = fir 


ag A Ark 
„ba; biefer luß nach diefem eine wunderbare Kraft gehabt; daß nämlich die Perfonen moelche fi 

welı 47 ich da 4 ‚von 
dem Othehte Ge u en ih ie mc Be Öntmans £iebe erinnert $aben +. Paufanias hat Grund, hu far 


gen, daß, wenn des Selemnus Wafler Kraft Summen Geldes wire (A), 
4) Aus des Paufanius VII DB. 229 ©. 
(A) Wenn fein Waffer eine ſolche Kraft bitte, fo waͤ = ii 
—— — —— —* darf nicht ale Stato del mio 5 la Luna, 
„na, ier an bee Verli fagen laffen: dol r n 
Biel ® Bun in Im "Defdreibungen ihres Beidens; allein a % del mio amaro Ia radice. 


[3 
uf r N die Liebe eine unerfchöpflihe Quelle Ma ii i i . 
au ‚um auf en Die Aere i 
arm: e6 I in Abfiche auf Die Greaturen Die Oele ber Welt; und ecift Horatio co’i raggi della lor Iuce, 


* gewiß — — Me dee fo — Leiden⸗ Si nieghi a m purche a ciafeun fi nieghiz 
zungen , Annehmlichkeiten, und Vergnügen vereis „ purche altrui fplenda il mi 
miget hat : allein andern Tbeils hat fie auch unzählige Bierreirtigfel Nele tenebre ancor vivro pe — 


gen damit verbunden. Wie viel Leute giebt es nicht, weiche Eſſen und Ludovico Zuecolo . 
Trinfen vergeflen, dem Schlaf, die Cr öde, der Wertung haiher ‘ » Academico Filopono di Faenza, Dialogho 
verlieren? Die Zahl —— — darüber fterben, ift viel größer, la Gelofis, p.129, 190.) 

als man benfet ; diejenigen, die fish deswegen benken,, find zwar felten, Da er 
aleichwehl finden fich welche. diefes betrifft Diejenigen, die ohne * ſich 
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ferfücht fen unglücklich genug, welche ihre Bicbe faft alezeıt begletet ern fi mici giorni lagrimofi, e ei; 
— infernale, ofcuro chioftro, 

Betrachtungen dber die Eiferſucht Che troppo «o' tuoi morf il fen map 
en a En enden vn Arte Onde il venen, la piaga, €’I dolor moftro, 
ibee Harte iR Deotegen nick geringen Die Erhchrungen un) chen in ; nn 

f ; gen u einem Duche gelefen, welches mit der Satire 

fier ihrer Einbildungen verfolgen fie dennach : Das Feuer , welches fie ———— "senden, hehe De Anmerfung (O3 des 
üntergnäbet m * wollen alſo * — — 
bee die Verliebten beilte, e mehr als Gold werth wäre, 2) 4 ntrren B.j6) und Bun er 9 acht, 9a ibe —— 
PR Tunuirager zer me) 4 « da man fie mad) der 
zutere Quod mil commentitium efit, quantauis pesunia videri _ er Antwort Die Korte des Ludovico gefager; x 
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altiera, e fdegnofa la mia Dellia, purche non ri cortefe, $e pur brami punir anima errante, 
nie fonve altrove: mi ia Ralf de fan —— Fa chrio torni'ad K 
tuttavia, 
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mir 
r i wah 
und ſei iſt (A). Buch zu, welches er nic en 
ai Hätte Ai = RR: un Eee En ee Gore We 
. n jer Name war nn von va . ı 
sen Paris gemachet haben, „ erfen feinen Tod —— jedoch Johann Bertaud 


von 
1 —— ee Sao abe fe ae 2 a Kae De 
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. und | 
Vaterland geweſen ift.) Dieh find meine Gründe: ich till mich der „den Johann von Salva, umter den vornehmiten Einnohnern ber] ben 
Be, Bacrkhten zu Bm Ati rien, aba son &ne, —— 7 
ha & dee . Denn 


des fiber 
is : De ü lie, wel D 
„ber Bewen —— ——— * ———— beten ——————— 
„wohl weis man ne rich — — Orte m „mal az: 
4 
euch daf et —SeS 


v 
— in der Unterfuchumg des Adels, 


Viſchof von Earcaffone 
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Sengeberus. 


6 ift, dag demerfte CD) Sein wabhrbaftentTame wer Johann von Salva.] 
warmen der Königlißen, Orden a en Site Fon mt 2iß er in ber Befbee von Sohann Sazins Welkn, van on Dar 
Abend, Sa — Daran genennet werden: Robertus Raulin Joaıni de Salaa, Parifi- 
— Pr ne Biß IN6 1939, ms nicht vollig bandert „enfis fenatus primo zei. u Und in am * der Zufchrift we er 
—e—— — dm efte Dr jorben ift. Ua Ten „Anfpielungen anf feinen Mamen macht , faget er unter andern Dins 
muns auch Difelbe Unterfudsung, — ba von zeit: te natuta Saltıım fecit, ve * —— — io — — 
—— — Der Goa Yale en „eeres. Und in dem Ctungedichtr, inter ber 
athet geweſen ‚Aftruit ante obitum u fura Solonis, 
— it Id za leben Kob ac Di daß das Grfe —— — nm Te al — — 
— ar Ds 6 nen Au —— m der 1525 zu Madrid 4 
„innen, daß der Chrofvater diefes en, ein mapländifcher Edel: Tocaen des Rbniaes Praucikus Des I Befteyung, wider in eier pr 
8* A ibm ein Buch ee „gerenmet. “ ——— Sale 
bat —8 — Be ee — rheber des * De * na mit der Zeder gemacht, und auf den Rand Selve ges 
"folgenden Spalte, tm erftew Abfate, gedacht wird,) meldet uns, daß et * 1 hpertrage Herku 
AhudE dcr Yhebet Davon fg, pabcn Kin Drubr: Adel von ER, be Mnhonfas Gerne, von 
„Do. Ioanneın de Salua fenatus Parrhifini principem: cuius frater kan, den 19 des Kor AR wied —— „ welcher der 
„Ioannes de Salıa inter religuos quum primis hanoris — A⸗ca⸗ Bevollm —3 Handlung gervefen, in einer altem 
— facile * 2 de benefiio an derfelben Zeit, welche Ich auch habt, Johannes von Salon 
BLATT ı obne einigen ”” „Soban Bertaub aus de cogna- 
eig - ee eepolin von Comines Nachtichten vers * ſacerrimi Ioannis Ba; — ri * ern en, Ki, rem 
1 geringfte nlicyteit genauen Denenmun: ‚aneniften,, ten 
was atre Dihbaf von Mes, im VID. X — chrten vornehmlich der % titanier, faget: Adde fe. recor. Do, —— 
* ſorie — —*538 KL und ins „mem de Salus fenatus Parrhifini principem, Und in dem Briefe am 
mer art, —28 ee fe Dr „den erften Pri ientt von Touloufe, Franctleus vom 
—— ——2— ac, eier eine Tochter des erften Präfdenten von Salta ges 
ee Se ee lisa ermachet heiratet hatte, faget er: fideliffima vzor tua, Ir en 
mitt. ne u nz a 25 — — des erften Präfidenten ven Sala Oral 
—— Das Did Un H andren Be —* —X — — ſeines Lebens giebt, nd nie 
— find die A 
eich wie Gern nel Bern een ee Saluos fecit vbique, 
—— nr „Oppreifos mifera — a en) 


arpus 


Volyke 


ichter 
des Menage —— inc ge — + 
ve ; und unter andern eine für 


weiſe erfordert zu haben, daß er den 


Est ik befremblicy, daß ex nichts davon * 
nothwendiger 


— cc fo —— 


niche viel firafbarer, als ihre Beſtecher? — 


Den — 


iger 
ne lemente zu 
6, tpelcher feine au, Ebbruche 
Procelie 


et bat, term er von 


m 
ienſt nicht vergeffen follen, Den er feinem $ermeiftet 


der erfien Gollänbifchen Ausgabe, 


— — SE 


ie, Dub aber 
= batmirzu —* 
nicht 


renagianın verbefiern, und anftatt diefer Worte, man 
Ir ‚Richter beftochen bätte, 
febnlaigen — rd er An bemuhet, diefelben 


Bin ba sep die Kar 


dem — eines Proceſſes 


u nicht in Diefe ©: 


‚adye verteichelt,, man 
s Partey zu nehmen, und +8 ifi gar wehl mesatich, 


cr treiben, und feine Cegenpart in eine neue Schande 
Gern man Me hberfäßenn, a ſie zn Wetrögrregen und 


—8 —2 
De im der 533 {C) des Artitels Sen 
hen: Leute gem; ee haben, ca * 


Dienage gedruckt wer 


Er war ein 


nf 
Zeit gemeldet, 


Materie befler ang: 
(Menagia- 


Kid fie Ride 


feiner: Triumph mech ypeis 


'brunges 


sefnget , dat 
— 


zebet (B); denn —— — 
H Sie ſtthen vor der gortſchung der Menaglanen. ) Ciche oben dig 


il: 
i 
I 
FA H 
N: 
in 

an 
Ei 


4 
3 
2 
H 
3 
f 
z 
i 
Ei 
Hr 


— 
J un 
£ es 
eitet 
379 
EHER 
Ri: 
je 


Art a can if meinen — 
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junge Frau geheiratet hatte: Hachdem fie 
men intte Oebierberiin, über A ben beften 3 95 ‚Ben 
— 1a bar Be ES das Burgen ten und Wohllehen in den Kopf 
* „und —— — gen ihres Graubarts, mit Brrackang art 
5 ie der, hine Jaerymae. 
‚Allein es ift hierbey noch etwas weit Eränfenders 
H&reis eis geweſen und wenn man e® men ern un eg 
if «8, dab fr Perfonen vorn feinem Alter, 

„ER indeclinabile cornu. 


„Er bat in der That, Beweiſe von der Scuttke einer 


gehabt, ein * aus ihm ger 
„macht hatte; umd dafi biejenige, bie er ordentlich en 
„tet, m alt ein Schatz der jer Utz 
pr h feine Verwandten finden fönnen, ihm an; 1, ba 
te ihrer Ehre toregen, feinen Berdruß miche a folle, bat 
nee niches als ſeinem und feiner Verzweiflung Gehör 
mund fich in den Kopf gefebet,, die Fran peu 
„ins e jur beingen, ber bie — fir nichtig erflären iede 


„Schriften. voider fie ei *8* und and ein bübfdhyes Panda 
—5— die Unkoſten zu , 24 ———— feines 
möher it einer —— — Ban end —— 
mi au 
„rinaften — 8 * reich, als wol — 
eine Schöne Pi Gerichte 
„führer, bis ihm feine Rede wie man einen 4 


Sennert. 195 

„hat. Er bat die Schurt Ind perfäilichen Werdienfte Diefer Franen mit fl Saine Cyre zu Rathe.)” Der Meffe Bat ſich Meer Umjtände arfchicte 
größten A —— ihre Tugend, für welche bedient, und Ten &e überredet, nigen;er ba 

„der ung felbft an re dr unerträglihe und auf pe Sep Br Berehnung ati —XR — Al 


; und in biefem Eher de ger. Ebend 60 &, wuͤrde wielleiche nicht fo aluck ⸗ 
‚manne Ekel liche des Alters. Man feet dazu, lich — ‚ als &engrbere, weicher fi h ing 
— DHA Dee Oksci Maca npenrrs wir Bei unb Ele semefen,um Da Klar Deren fen act. Den Me a 


„Is had dem Martinsfefte, vermiefen worden. Die A 
„baden —— der Edelmann in fein Dorf, und die in ben 
das Haus, fie, vermöge der Eheftiftung, befaß, In Zrole Zeit 
tr alten einer von feinen Meffen befichet, um mis 7 wo find die römtichen Geſede hinaefemmen ? nämlich Augufts, 
„yon ft die inde feines erfahren, von neldem (Lex Kılia de Adulteriis,mird den berfhtderen Gelehrten midıt Derm 
„er mr durch heimliche ober Gerüchte tntereichtet mar; ob ling Cäfar, fondern dem Anguft snaeeianer) Conftantthus und Ynftinis 
ormann ihm — hatte, das ihm der Frauen ihe Segrwaltet auf ans ihre? Das erfte wat nice fo hatt, als has andre, denn das puliiche 
(rt won der Welt herunter — hätte... Die Gefek verfammte die Ehebrecher nicht zum Todestrafe:aher Fonftanting 
ct Procck durdheine feines verdammte fle dazu. Nuftinlan bat es in Abficht auf die Meier 
gute ‚ vonder er hin unter die Augen gemildert,, umd fie num am m und nm Mlofter verbammer; 

ee HATTE HE 
J J er zu nehmen, , tern fie vor He ſürben 
—— mein Bruder ſuchen nicht, ——————— na 
lich feyn würde, nehmen, mmnd in diefem Stande ihr übriare Leben zubringen mußten 
(Barnab. Briffonius ad Legem Tuliam de Adulteriit, p. usc.) Primus 
* A —— —— —— adulterii N“ —— contuituit 
ein m, (L quamuis 2C.de adulter.) - - - Capitalem ainem poenam In 

Ibiwendig fliniantıs in mafculis probat, mulierem vero verberibus caclım in 
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m im detrudi praecipit, data poteflare marito, intra bienni 

fihoc exiftimauerit, cam ** reuocandi, quo transadtoz pe 
praemortuo, eam rafd capite, monaflico habitu amiciri, et illie ommi 
vitae tempore ımanere iubet, (Now. vt — Man ift nad) 


der ein igee und mach auch vor diefer fe abgegangen. nd es bat Provinzen 
—— ee —— ben, (5. E Rochell ride ebebrecherichen 
ee 2 — nd und wenn 556 antike En —5———— 
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Vermögens laſePon dener⸗ 


im inmafuere nonmullae confitetudines, quarund 
\ a iure, et honeflate publies abhorrentia damnanit Honos 
rius III P. in Epiftola decretali ad Maiorem et Burgenfes de Rupellas 
Primam fült - = - Alterumm fie, ve mulier ob adulterium nom 
amitteret kıeriim medise partis omnium honorum per virum qiineli- 
torum eonftante matrimonio ; confetudinem emendauit Pöntifex, 
Yan proderät mulieribüs adulteris. (Altaferrs, Rerum Aquitanie, 

ib, IL, c- XV, p. 227.) : 


im Rönigreiche wer: r 
Mar merke, daß bie Spörteren, weiche Menaae angeführt har C* 

es — ke ren finnreiden &petiche hat men —— 

mer fküßet, 
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unterworfen, und verbindet wiemanden, von der Frau eben fo \auimpfli 
denfen ‚und al dee ü mr 
ich eine verweirrte &timme der B mb ja banken * —— bt nicht fo gefährlich, als «6 


der un · 
5 ve  (#) lauıbe, dah er ſich derfelßen noch Ken einer andern ei 
bie 3 De Be 


Y i * auf we rd BHBoͤrnchen za —— — — ſcheden lafen, und eine 
Sera de Kann mer Deyfcnäi en ‚fen Diener irrt En! mein 
; und dlle —* , alle — eine «Dune haben ——— ihr die gnädige 
a nicht 7 
Sennert ein — —— zu Breslau ‚ wo fein Bater ein 
* a) berüßmter Arzt, bar a geboßren in Bater e 
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it und der Arinempilfere 
„ Iena, St an der Ober „ und dann gieng er Bu iin „ um daſeibſt die Lier 


— Doctor in der Arznepfunft, und ein darauf Drofefior in derſelben 

— 33 dieſer Atademie ey ar und er hat fich einen großen 

feine ermorben (B). _ Er bat fich drenmal verheiratet, und feine Kinder 

ri abet fieben von der gehabt. _Er ift zu Wittenberg, den 21 des Hrumonats 1637, an der 

Die Freyheit, welche er ſich den Alten zu widerfprechen, hat ihm viel Widerfacher erwecket; 

worden, als von dem Urfprunge der Seelen, Er hat aeglaubt, daß der 

i befeelt fen (C) , md daß Die Seele diefes Saameng die Gliedmaßen bervorbringe. Man bes 

g , weil er gelehrt, daß die Seele der Thiere nicht matertalifch fr (D); 

get hätte, daß fie auch 98 wie bie Seele des Men« 

ing verworfen ; dt m -, ——— daß die Seele der Thiere nach dem 
ttei 





Materie beftehe, meiche fie lebendig . eine ziemlich fefame-Meynung wegen der ůr ⸗ 
den Metallen und Minero a a ee: oliden und geifigen YBefen jugeeignet (F). 
(a) In Audiis philofophicis cos fecit, vt anno 1597 die 3 menf. April. - - - lauırea philo! 


is cos progreflis rege ss candida, 
loco fit. Vita Senmerti in limine Oj b Leben. Eiche welcht Au: 
— am, ia See in mic Oper 4) 6 finam —* * 


A) ee: einen großen Ruhm Durch Werke 2 Litthauen, welcher nicht geroußt, was er zur Wiedererlan⸗ 
em — IR ref ung Near a San ee Ontnee m fh, en De At en Dien a 


h ” Hände a bege⸗ 
Ein: ben. Ebend. Er bat, zu folge —— ce Reife — 
Vande geweſen Slehe gerhan gefund zumchgefebrt. ons - » - non v 
Merlin in renouato. a. - Er age cam admin BERHERTUN * — in. 
io eti idifler, it Vein i mi 
Bun sm WnD Que inePrarin] Die Rranten ind von a Sara varrull famasaı ———— 
nouiffime opitulatorem felicifiinum ; quem Medicae eruditionis Bin 


au ihm md er abge: 
. Er dat für feine Bemühung genommen, was man ihm gege  cipem falutauerat ante. (Aug. Buchner. in Orat. funebri, beym 
Sen ie rd, 0a au den Armen mirgegce, was Memor. Medicor.p.97) 


— 


Sennerti in Jimine Operum.) Die Peft ift zu feiner Zeit meht als IC) Er bat daß der Saame aller lebendigen Weſen 
fiebenmal in Wittenberg allein er hat ſich niemals tegbegeben, efey.] Die jateiten, welche er in den andern Mepmungert 
‚bat den Rranfen e m. dad pmal ned, am zu blefen Gedemen grführet. Er hat i 
dm er 1638 von einer seholfen hatte, bat ibn unter ten, mar die Schwlaftiter aergeiniglich fagenz 
die Zahl feiner ordentlichen Le gefetiet , und ihm nichts defto weni: ( Tolerus Conimbricenfis, et alii, apud Sennertum de generaione vi- 
die in Wittenberg zu wohnen. (Es haben fi viele wentium,c. I, p. 123, Tom. I, leidenfher Ausgabe von 1676) dafı die mer 

’ ; und Edelleute feiner Arzneymitrel und Nach: fentlihen Rormen richt hervorarbracr ſeyn dern, fagen fir. dem natiirs 
— glücklich bedienet. Nicolas Sapicha, Bro Bufaın roten, und nicht feinen Tpeilen, muß die u 


196 
kommen, bervorgebracht worden fey. „Er if mit des Aoicenna 
tung ben Ah ea welcher der Bildung der Sxelen 
Airmtifche Antelligenz vorgefeket hat, Die ih der Saamen nur als a 


bedient. . tee 
fed a quadam formarum datriec, fu vi Scaliger Exerc. 97 loquitur, 
formarum promaconda intelligentia quam Colcodeam nominat, pro- 
wenire ſtatuit, docetque coelcitem hanc mentem vti femine ta 
änftrumento, ad producendam animam vegetantem et 


ni fen (*), Daß Die Himmel len bilden, 
— —— Marie fdsiten. Er bat über die ordentliche Meynung 
der Scholaftifer und mit Recht 
men aus dem m der 
tentia materiae. Er hat die Ku 1 —— 
Fhierene Schriftfteller dem Samen zugeeignet haben. _ ( Giche Jacob. 
Schegkium, Lib, J, de plaft. feminis facultate , beym ebendaf. 
VeEap.ı27@,) Er bat alfo geglaubt, er muͤſe die 
ten und meuern ten zulaffen, daß die Secle in dem ver 


ein B08 bie dem 
eime jede in üheer Art, Kraft und 

‚die Materie zu Erfi vnde 

eher ee 
babile ire fe potuiiſe, atque 
Katur, Te faıormar. cap 0, amen iftas 
nes animac cuiusque fpeciei * 
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Sennert. 


menſchlichen K 


Tanne if, Die‘ und daß ihmen deffelbem 


haben unbe: 
patetifer befennen, dafı die wefentlihen Formen der 
Pflanzen und There nicht erfefinen, wie die Materie werden 
we Ei ln fs Cab ae nice Ai U kg 
 fagen, dab fe — LH 
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Dielenigen, weldhe 
iche diefes taufendm 


das Künstliche bi $ uiche vollen, 


i; 


‚eh: 
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fie.cs in 
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Sennert. 


verworfen, wel, Bildung Körpers ei 
FRE Senne game un xt ae eher Pa 


— i nmerfu eben, das i 
— 5— a alt rn ba ae 


1. Sf j merken, daß Fernels Miemung , ter Himmel bie 
Seelen bilde, mit der Meonung derer unter den Pröteftanten über 
einfomme,die da behauptet haben, Sort felber ſchoſſe die Seelen ber 


Menden, und giefe fie, ſo 
ugung PA lehnung im — Johrhunderte vers 
—— —2 — baben. auch unter den Ka 
gie —— dieſer ——— in hat Themas 
enuc ein feffor ber Arzneykunſt zu Ir Buch,de For- 
matione Foetus, aefchrirben, und darinnen behaupten wollen: Ani- 
am rationalem infundi in femen, ante omnem organizationem. 
auf antwortete Pudrvig du Gardin, ein Arzt und Ein. Prof. zu 

‚an, In einem Tractate, de Animatione Foetus; worauf jener 

mit einem beftigen Buche de Formatione foetus, Lib. It, betitelt, 
beransrüctte, und diefen zu einer Cehupfcheift weranlaffere, noelche 
1629 zu Dowuay (Duaci ing.) unter dem Titel: Anima rationalis 
— in incegrum, heransfam, fine altera — opinionis, 
use ſibi perſu Animam rationalem, ante om Organiza- 
Gone infundi in kmen, authore Ludou, du Gardin etc. Ich 
wundre mich, ba bern Baple diefe Schriften, bie gang eis 


lich zu feii Iren, nit bekannt. 
Sem Biönus 1 anehrid ln nit Cote Ben organifden Kür: 
per bilde, fondern die Seele: Deus non eft efliciens organizationis 


<aufa, fhreißt er, L.I, p.6, und L. II, p.6. Non negamıs Deum 
ad Conformationem, ad Organizationem concurrere, vt 
<auffam primam; fed negamus, concurrere vt cauflım proximam 
etc. Etenim quaero fecundam, eamque proximanı, et adtualeın, 
er Adtu —— et —— Aurel — etc. Hier · 
x ertlaͤret in er auf der 17 ©, iimae ration. re· 
Kit. in —** Das eft * Eflieiens conformationis, e- 
iusque, quod conformatur proxima, immediata, totalis, atualis, 
feu actı conformans,quac per fe,tota Aßione hac fa partieula- 
ri, fine indiuiduali, fiue fmgulari, immmediate ct proxime, confor- 
mat fie efficit hime totum foetum fine hunc totum Effe&hrm 
quemlibet, ita vt actio haec illa, per quam Creatura organizat 
kune foetum, fit vna eademgque numero prorius aftio cum illa, 
Deus eundem efechnm efbeit, u, f m. Welches In der That 

eine etwas feltfame Wevnung iſt 
2. Kat in neuern Zeiten der berühmte D. Stahl Sermerts Mei · 
mung von der Bildung ber Körper in Murterieibe, wieterum aufge> 
surdet; aber eben fo wenig erklären fönnen, wie es zugienge, daß 
eine Seele ein fo kuͤnſtliches Srbäube aufführen fönnte, ohne den ges 
ff won feiner Einrichtung und ben Eleinen Theilen defs 
en a s welches Bayle mit Recht für etwas ungereimtes 


ben bat, 
*8 ns Baple mit vielem Grunde die — 


Mepmung von ber der Thiere, bie auch mit den m 
Beobachtungen der imdiger übereinftimmet, allen Altern 
Mieunungen vorziebt ; fo darf man, um ſich diefelbe bekannt zu ma⸗ 
en, tbeils nur bie dicee,an verſchledenen Orten nachjehen, wo 
er davon gehandelt hat ; theils das Sylteme nouveau de la 


je 

de l’Union quil y a entre l’Ame et le Corps, mit den — 
Luterungen dachſchlagen, die man ſowehl in ben franzöfls 
fiien Jeirnalen von 1695 und 1696; als in beim Recueil.de diverf, 
jeces de Mr. Leibnitz, Clarcke, Newton etc. T. II, auf der 367 

af. ©. anifft Vielleicht kann ich auch diefe, am Ende diefes 

. Bandes ‚zu mehrerer Erläuterung ber unterfuchten Materien, ans 

: weil dech Bayle fich hier mit fo vielem Beyfalle darauf 
It; und befagte im 
nen ſind. G. 


Dentſchen noch nicht erſchie · 
CD) Man beſchuldiget ibn ⸗der Ruchlofigkeit, unter 
dem weil er gelebrt, dafi die Seele der Thiere unmas 
terialifeb wäre] Er werwirft, Ge.9, p. 137, de Gener.) die Meynung 
derer, welche behaupten, daß fie von Feiner eblern Natur, als ber Eler 
menten ihre it, und er will, daß fie nach ihrer Natur eben fo — 
ſey, als des Menſchen feine Mi daß, wenn fie mit dem Körper nich 
untergebe , wie die andre, ſolches aus einer abfonderlichen Gnade des 
Scöpfers geihehe. Abeque diuina voluntate et peculiari erga ko- 
mines gratis fi fuiflet, formae humanae non minus periturae effent, 
quam brutorum. Ebend. im XIV Eap. 147 S. Er fonnte nicht leugnen, 
daß er den Seelen der Thiere eine unförperliche Natur zugerignet hat: 
denn er bat befannt, daß fie nicht von der Materie hervorgebracht find, 
und der Eductien der Scholaftifer fpetten, aber ſich erithalten, zu Sum, 
daß fie uniterbiich waren. _ffrevtag, ein Arzt und Profeflor der Weit⸗ 
icheit zu ingen, welcher febr heitig wider ihn gefchrieben, bat ihm 
vergerorfen, daß er Gottiofiskeiten gelehrt, und Gott geläftert hätte. 
Dieb hat veranlafjer, dafi man, ihn zu vechtfertigen, zu Frankfurt 1638 im 
8 (Linden. renou. p. 37) ein Wert ans Licht treten 1, welches zum 
Titel hat : De origine et natura animartım in brutis fententise cla- 
Fit. Theologorum in aliquot Germanise Academiis, quibus ſitnul Da. 
niel Sennertusa crimine blafphemiae et hacrefcos aloh.Freitagio ipü 
äntentato abfoluitur. Rrevtag hat Lärmen neblafen , ſid an alle Al 
imien der Chriftenbeit und alle Liebhaber der Necdraläubigfeit gewendet , 
und fie mächtig aufgemuntert, diefe gefährlichen Neuerungen nicht zu 
dulden, Er bat ſelbſt die Gottes ekiten efeaat, ob fie Die gettlole 
m ;q erdulden Fönnten , ie den Thieren die Unfterblichkeit der 
Erik ueianete, die @eelemmanberung wieder elnführte, u.0. m. Ad- 
mittentne Theologi impiam illam de actu formarum entitatius, quo 
imis brutorum talis affignatur eflentiajet fubflantis, qua extra pro. 
qua miteriam, alibi füblütere er polint, 
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opinionem ? qua Metempfychofis reducitur , Palingen eſta adftruitur, 
et pecudum animabus immortalitas comparatur. Perentne commen. 
tum de generatione formarım corrupubilium ex nihilo, e diametro 
fherae feripturae aduerfium er iniinietum (#)? Gr feher voraus, daß 
die meiften —— u Wirtenbera diefe Misgeburten gen exflien 
wollten, daß aber das Aufchen ihres Amtsbruders fie abhalte, fich zu rer 
gen. Non ignoro Reuerendos et coleberrimos Theologie in Acade- 
mia Witebergica Profeflores, caeterosque Clarifimos Profchiores et 
Philofophos, paucis de faece Sennertiana, qui ab ipfius aufpiciis de» 
pendent, et fputa, Sennerti lingunt, quod eis premotione gaudeant, 
exceptis, non tantum diffentire, fed et omni comatu id velle, vt erro- 
res hi in ipfa herba füpprimantur, verum ita cohiberi,quod aduer- 
Pe Mies aciouem — mi — m — fauore fultum 
que. vix mutireet hifcere aufint. (foh, Freitag, in apolo⸗ 
3dOrbie Chriflani Academias, p. ) Gennert hat a 
man ibm Bolgerungen beymefie, bie ex niemals gelehrt habe. Malica 
vero eft, faget er (**), quad paflim — mihi affingit, quae 
i munquam in mentem venerunt. Inter quas non poltrema elt, 
quod ſcribit. me ftatuere beftalium animarum itmmortalitatem. Pro 
bono Viro Freitagiuim non habebo, donee ınonftrauerit locum, in quo 
ftatuerim, fanimamı canis, equi, bouis, leonis, anferis, anatis, corui, et 
fimilium brucorum efle immortales, et poit morteın füpereffe, Con- 
fequentize vero, quibus id e meis opimonibus extorgitere vult, mul- 
Iae fünt, Eıfi enim infetorum, et fponte natorun formae corpore 
organico ad fenfum diffoluto in materia inftar feminis fefe habente 
aliquandiu poflint + ‚tamen immortales non ſunt, fed ſuo 
tempore abolentur. Neque ideo animae brutorum funt immortales, 
eur alba * —— — e enim —— veputat, 
regula et, quod aliquid quod femel fit, in nihilum redigi nequeat, 
Longe re&tius 1.C.Scaliger, exerc.307, fedl. 2e, kribit *5 
wicht unmöglich, daß Sennert, als ein gekhicfter Mann, nicht 
nommen die Fo fien, J 


wahrfeheinlie 
nicht merken laſſen 
,propter metum Iudacorum. Er hat aljo durch — n 
au I 

verroirren, ausfeßen ; als in alle Fol len tollen, 
Brit Be Zefa bar haben Kr 


nen. Dem fen, tie ihm wolle, * il — 

Ben 
ere ’ r 

aus nichts unahhänglich, von ber tere, hervorgebracht, — 2 


Theils darauf beftünde, daß fie Fein erfchaffenes 
das Nichts zurücktehre, fo bald 8 zu leben anfhöret, Dieß find 
irrungen: Sein Mertheidiger, (Sperling 8: &. bes 
li 8 * F Bede 
an 


der Thlere aus Nichts gemacht, ichwebl 
fung gemacht *8 & ——— bſychol. 
. VE) an, welcher durch das Bedſpiel der inteflectuafen Gattungen 
wieſen hat, daß alles, ons aus Niches gemachet it, fein erihaffenes Mes 


Plaudite, ait, oties et 
et quiequid vspiam erabromım eft. 
Vita equidem‘ veftris animis a ſunere reftat, 
Reftat et in polfe redire nouum, 
Foelices animae, quod vbiuis effe poteftis, 
Dum triplicis mundi famma refoluat opus. 
Dicite quae vobis flatio et fortuna fuperfit, 
Cum ruat in priſcum machins tria Chaos? 
Subiicit. Hi ſcilicet ſunt ſruchus Aoresque nouse doctrinae a Para. 
celfo profſectae, quam Chriftiani etiam(proh pudor!) fere ample@i 
non erubefkunt, qua fatuitur, formas rerum praeter humanam cor. 
ruptibilium, ofieio informationis fundtas, eflentiam et exfiltentiam 
fuarn feruare, vbi Paracelfusaddit, cas ire ad Orcum et Iiadum (vum, 
et quotannis aut certis temporibus redire in mundi theatrum, et af. 
fürmto fabricatoque corpore perfonam fuam pro acuo fibi deftinato 
fuftinere, eaque depolita vicillim ad fuos ibi auos et proauos immor. 
tali quiete beatos redire. (Sperling, Defenfio Tractatus etc. pag, 
206,207.) Sperling antwortet mit siegen Morten, daß biefes weder 
feine, noch Sennerts dehre fen: Mendacium eft, brutorum animas no. 
bis immortalcs et po mortein fuperflites eſſe. Mendacium eft, no- 
bis animas illar vbique efle, et absque omni in mundo vagari mate- 
ri.  Mendacium eit, nobis ortum ac interitum bomimm et bruto, 
rum vun eundemque eſſe. Mendacium eft, nobis bruta et bomi. 
nes forma fimiles et materia paren efle, (Ebend, ꝛio S.) Er beten 
net alſo ſtillſchweigend, daß fie die Kolgerungen nicht aus einem Grunde 
zu In ‚en wiſſen, welche Daraus entiprimaen, und dag fie Gott eine jeher 
ker me Aufführung zueignen ; dieß beit die Schöpfung einer Fark une 
endlichen Menge von unförperlichen Subftanzen anordnen, welche kurze 
Zeit darauf wieder weggefehafft nnd vernichter werden, Die Hiße Sri 
alle Jahre umydblige kleine Thiere hervor, welche nur bis auf dem en» 
Yen Froft ieben. Welch eine Unordnung, daß fo viel geiftige Seelen vers 
nichtet werden weil irgend einige Veränderung in den Organen ber Thies 
re entfteht ! Man merke, daß die Schuiphilsfenben wider die Carteſia 
ner eben diefelbe Argliſt angewendet haben, weicher ſich Dannbauer und 
Thummius bedienen.  &ie haben durch Erempel gejeinet, daß gereife, 
aus nicht hervorgebradhte Dinae nicht eigentlich gekhaften ſind Die 
ufälligfeiten der Materie haben ihnen dieſe Beyſpiele daraebotben ; als 
in die Eartefianer haben ihnen geantwortet, daB dieſe Iufälligkeiten 
feine von dem Subjecte unterfihiebene Wefen wären, weiches fie mobifie 
eiren : alfe find Die Gründe, welche bereiten, db a 
ang ſicher 
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in 


die Sci 1, welche fie umgerworfen 
ift Das SGchickfal Diefes Difpurierens ; €6 

? arten, welche im e ftund , das Geweht 
‚ Finde ſich irgend eine Zurtickie 9, Die ihr neue Kräfte 
giebt: man ſuchet 


ap 
; 


conuellere et Ätirpi 
noustores, Deteßio er Shlida Refnsio, gebudt zu Anfkertamı, 
1673, in 8. 


(E) Er bat fich nicht gerrauer, zu fagen, wie andere thun Da 
die Seele der Tbiere nach dem Tode des jects beſtebe 
welches fie lebendig gemachet bat. ] Jehann Scott Erigena 
bat behauptet, nicht alleın, daß fie nicht materialifh ſey, fondern 
and) daß fie nach dem Tode des Thieres zu leben fortfahre. Johann 
Eippius, der ©ortesgelahrrbeit zu Straßburg, eben 
daflelbe gel : Subflantiam incorpoream nes 


Scotus Erigena, libr. 3. de diuifione naturae, num. 4. 
ii » in Metaphyfica magna, lib. 2.c. 1. p. 386. 


af 

wenig Jahren gelehret hätte, daß mern der Mienfch nicht gefündiget härte, 
die gelebet haben und wieder aufſtehen würden, um mit 
den Menfehen in den Himmel verfett zu werden : bieß ift der Türken 
Meymung : Abfurdifime omnium M. B. Semigentilis et femi-Chri. 
Rianıs ante paucos annos cum monftrofis opinionibus aliis etiam 
‚hanc protulit, bruta, nifi peccauiflet homo, moritura non fuiffe, at- 
‚eadem täten, licet nume moriantur, cum hominibus olim refu- 
fitanda, et ab hoc centro mımdi ad liberiora coeli fpatia transferen- 
da; quod fommium olim Mahummadis a Turcis hodie credi, teitis 
. Andreas in libro de Confufiene Seflae Mobammeticae. Aria 

de Hift, Animal. p. 24.) Er beobachtet : es babe Taurellus A 
daß die Seele der Thiere aeiftig fen, und gleichwohl mit dem Körper 
fterbe. Subftantiam ii am docuerunt - - - Nirelaus Tamm 
relius - - - im Jibelle de vira er —— “ —S—— IV. 
= - . brutorum animas a morte fü negat. Ebendaf. Biel 
feiche it Tanreilus in dieſen MWiderfpruch gefallen , um fidh in feine Ge: 
fahr zu begebenz er bat lieber feiner Vernunft, als feinem Gluͤcke. Tort 
tbun wollen. Vielleicht haben ſich auch er und Sennert aus einem Res 
Nigionsgrunde einarbıldet, daß Gott die Seele der Thiere vernichte, das 
mitt Die Seele des Menkden allein ervig beftehen folle. Vielleicht ift 
dieß die Mennung des allergefchictteften Kabbinen geweſen, der im XVII 
Yahrbımderte geblühet hat; dem, wenn er beweiſen will, daß die Seele 


me 
bar. &piyelius 


die Sa 


quaginta ab hine anna, de anima befliarum inteı 5, inclinaffe 
un Danielis Sennerti en anna bruto- 


Sennert. 


rum olim ex nihilo ereatas, et hodie etiatr alterius qtıam eleinentas 
ris naturae eile, blafphemiam er hacrelim lobammes Freisagius, Pro 
Fler Medieus Groningae, intentauerat, Enim vero er eosdem nomi- 
natos "Theologos leg, in Refponlis fuis <andide —— 
de natura elementari imae, a fe ad Philofophos deuoluifle, eo- 
rumque libertati perni Ebendaſ. 






.27 ©. 

*) Nämlidy Hiftoria Animalium facra, vom Wolfgang Franzlus, 
Doctor der Gotteegelahrtheit wo man im II Cap. 14 &. bey mit, dies 
fe Worte findet :_Sciendum eft animam bruri mon ejfe fpiritum incor- 
poreum, qualis eft noflra mens inuifibilis et immortalis , alias quo- 
que bruta eflent immortalia, 3 


Bir dörfen, ohne Deofigung einer Betrachtung, nicht befchließen : Sets 
nert mochte immerhin fagen , —— der Thiere, nicht wie Die Serle 
des Menſchen. nadı bielem Leben beitehe ; fo hat er Dennoch eine Lehte 
behauptet, nach wweldher es gewoif it, daß die Seele der Thiere won eben 
der Ait iſt als die Seele des Menichen, Der Unterſchied bes Sahck· 
fals, in Anfehung der Dauer, fließt nicht von dem Wnterkänsde.ihrer 
Bolltommenbeiten ber; fondern von dem ohlgehällen des eberſten 
Seren, welches eine ganz äußerliche Urfache ift. Die Schaupfennige 
und Münzen, welche die inter prägen laffen, find das Bilduif von 
der Aufführung, die diefer Arzt Gore zueignet. Man laßt Echaupfens 
ige zur ewigen Daxer, und Münzen bis auf anderweitige Vererdiuung 
fhlagen ; dem nach Verlauf einiger Zeit verruft man fie wieder; fie 
tomme in die Münze, und wird im einige andere Zorten verwandelt, 
Sleihroehl find die Schaupfennige und die Münze von einerlen Metalle. 
Nady Sennerts Meymung kommt die Seele des Menichen mit den 
Shaupfennigen überein, und Me Cxele der Thiere mit der Münze. Diefe 
*8 arfährlich; fie führer uns dahin, daß wir die Unfterblichteit 
unferer fe Tebiglich durch die Offenbarung wiſſen Der Jchit Honos 
ring Fabri, welcher Sennerten \ehr werächelich begegnet , und, ihn. bes 
ſchuldiget, dab er fich auf Ichlechte Einroirfe und Antworten gründe, bes 
bauptet, daj ‚ine Sortlefigkeit in diefee Meonung fey, (de Generat. 
Homin. Libr. VI. Propof. L. p. 535, nürnberg. Ausg. von 1677.) Ad 
rationes n. a et 3, adductas nonnulla reponit (Sennertus, Hypomen. 
4. € 20.) quae nemo fapıens refellere dignetur : v. g. vult, aniınam 
Tationalem ex natura et indole fua immortalem non efle, fed tantum 
ex voluntate ac deereto Dei ; fed contrarium demonftraui, ee hoc 
nonnihil impietatis Capit: praeterea vult femen deeifum dinina bene- 
dietione carere, ac proinde animam, quae ipfi inerat, interire; ſi 

nugae non fint, nusquam inuenies, - Denique quod ad. 
ducit ex feriptura,crefeite etmultiplicamini (#) - - - plunguam 
inane eſt - - - . fed hace mittamus, finamusgue bominem, ve 
sgregium medicum, ira vix medioercın Philofophum, et prorfus 
atholicum. Mac meinem Erachten, follte man Acarholieum leien.) 
Allein, fo verächrlich er auch die Weltweieheit Dicks Arztes halt, ſo hält 
er dech feine Schwierigkeiten wider die gemeine Dieynung der Sche ⸗ 
laftiker, in Abficht auf die Seele der Thiere, für unüberroindlich. ,_Er 
läßt diefe Leute und alle vom Sennert beftrittene Meynungen im @&tis 
he, umd faget weiter nichts, als daß dieſe Seele nicht von neitem hervor 
gebracht wird, daß fie kein für ſich beftchendes Weſen, fondern nur aus 
einer gewiſſen Vermiſchung der vier Elemente entftehe, (Siehe Tin 


VB de Generat. Animal. 56 u. f. Sat, 164 u. f. ©.) Diefer Gedan⸗ 
fe ift abgefchmaskt, und wuͤrde dahin führen, ebendaſſelde von der Seele 
des Menfhen zu fagen. 


(+) Er faget an einem andern Orte: Bonus Sennertus fruflra fe 
torquet et recurrit ad ſinum @refeire er multiplicamini, fruftra alios 
ignorantiae accufat, rerum iftarum Philofophicarum fatis imperitus, 
Libr. V. Propof. LXVI. p. 178, 


(F) Er bat die, Dilbung der Metalle serfühubiam und geifli« 
gen Weſen zugerignet.) bat niche geſaget, wie ihm fein Tadler 
vorwirft , daß ein Stein einen andern Stein, und ein Strict Gold ein 
ander Stück Gold hervorbrächte ; allein er hat gefaget, daß fich gewiſſe 
Beiſter, deren Wohnung ihm unbekannt wäre, und die nur an gewiſſen 
Drrteen wären, fich in die Dergierke und Steinbruche begeben, und 
darinnen die verfchicdenen Gattungen von Foßilien berverbrächten , bie 
man bafelbft findet. Wir wellen ihn feine Gedanken Tagen laſſen: er 
iſt niche der Erfinder davon ; fie find ihm mit vielen Gelehrten gemein, 
Malitiofe et illud mihi affingit; quali ftaruam in lib, de confenf. et 
diffenf. cap. 9, quod lapis lapidem, gemmam, metallun me- 
tallum generet. Neque enim tam (tultus fum, vt credam, hunc ada- 
mantem, hane eryftallum, hoc aurum generare alium adamantem, 
aliam chryftallum, aliud aurum, ſieut planta vna aliam, aut bog 
bouem, (haec enim generatio folum vinentium el) generat. Hace 
vero mea, Anshelmi Boctii, et aliorum doctorum Virorum ment 
eft, omnia metalla, lapides, gemmas, quae haftenus e terra erure 
funt, et adhuc erinmtur, omnia in prima ereatione fectindum indi- 
uidua ercata non effe, fed fodinas gemmarum et metallorum quod 
alleg. loc. pluribus hiftoriis probatı, iterum repleri : er efle quoss 
dam fpiritus formam architedtonicam metallorınn et gemmartm im 
fe continentes, qui in terra, quibusque fecundum ſuam Speeiem , pro- 
ducant metalla, lapides, gemmas, jisque figuram, colorem, et alia 
propria accidentia tribuane, et hos fpiritus in fodinas et matricee 
gemmarum et metallorum fefe diffundere, atque ifta metalla er gem- 
mas ucere. Idque efle formas metallorum multiplicari, dixis 
E quibes autem fedibus et locis Spiritus illi int, mobis ignos 
tum eft, vt pote ignorantibus quaenatn globi terreni in terra conflis 
tutio fit. Hoc certum eft, fpiritus iftos non vbinis terrarum repes 
riri, fed in quibusdam faltem locis. (Dan. Sennertus , Epift. ad loh. 
Sperlingium. fie ift in Eperlings Tractate, welcher zum Titel bat: De 
fenfio Tra&tatus de origine formarım. ) Diefes fheint abgefchmadkt 
E fron ; allein, wenn man bedenfet: 1,daf man in einer guten Philo- 
fophie eine andere Urfache von den Maturcrſcheinungen, als den 





jußt fo ordnen fünnen, als «6 fenm muß, Geld, einen Diomant , einen 
Smaragd m, dergl. zu machen, au Velnehgen Du emohden Tec 


B Sennert. 


febickt find, fo findet man in &ermerts Meymung viel Wahtſcheinlich · 
feit. Man ziehe bier zu Mathe, was in der Aumertiung CM), des Ars 
tifels Morin, Gebet, Dart.) SE worden. eigen denn die 
Kräfte der Körper, die Geſctze, in um! ſtadten und 
in unſern Laboratorien, * —ã — etwas hervor Wuͤr⸗ 


ſtadt, Hat eine ſeht yet: —— Sudern herausg 
& 17 es en 


Ber ie 


— Witte, Diar. Tom. = p. ı72, 


toittenb, Ausgabe, n Ehendaf. e) ER 95 S. 


— 888 Anʒabhl von Büchern herausgege ⸗ 
Man findet das Verzeichniß derſelden im andern Zain von 

—— el Biographico, auf det 172,173 S. Sich will nur fels 
ve daraus anziehen : Athenae et Infcriptiones Wittenbergenfes. 
ffertatio de quatuor Linguse Ebraicae actatibus. Scrutinium Rc- 


Serbellon, eine italieniſche Familie, in welcher es verfchiedene merfwürbige Berge erchen at, m 
ten ſehen wird, Die genealogifchen Fabeln laffen fie vom sans rg der 


— —— ser” “ er oe —ã — 
weſen, welche aus in re Famili ’ 
der ern allen —7— Mayland gega ” 


Der neapolitani Ki —S ober % 7 fi side, 


FH AN oem alle geftanden, und noch iho anſehnlich in 


3 


u. 199 


fie wohl jemals einen Schub, einen Handſchuh, eine Nadel machen, 
— der en nicht drein miſchte Wer laun man fich dent 
— daß fie ohne die geringfte Pegierumg unzählige Wae 
Sersorträgten, die noch taufendmal fAyrerer find, unfere Lhte 


feſſer der —— 7 pe auf der hohen Schule zu Wittenberg, feiner ‚Bates 


welche —5 —X die —— dei ne —X 

e verwaltet ®, und iſt im vier um en Jahre jeie 

ie — Sprache zu $eiden, unter dem Calius, pre 
welcher hierinnen eine leichliche Erkenntniß 


San dat ie ia aibere he ie in fi ek Seicyenrede, und namentlidy biefen ac, 
a . in 
mit vollfommenen —* Serien, welche 


feiner —— ar ng hervorgeleucht 


et, ihm dem 
erens und allen Bemüpun 


#) Conrad. Ba Schurtzfleifch. Orat. funebr. Andr, Sennerti, p. 91. 


ligiomum, de Religionum varietate, et vna fola Chriftiana et vera, 
De prineipio Religonis in genere, et "Chriftianae i in fpeeie. De ptm. 
&orum vocaliım Ebr. neque cum litteris, neque cum verbo Dei 
coaeuitate; de Urim et Tummim, 


tie man bier uns 
zur Zeit Sci⸗ 
etheilet, —* dren y Biber ger 


e 
eine nein! das en Bar ke [> andere nach med) * 
ſpaniſche Aft, 3 [5 ich une Zeit. hernach nach Sardinien begeben 


1anländi ii , welch \ 
te mc ea, ee I rem 


a) Gio, Petro de Creftenzi nel ſuo Amfiteatro Romano, beym Priorato, Scena dHuom.Illuftri. 5) Priorato, Scena — 


uſiri, und man merke, daß fein Buch 1659 gedruckt wor! 


— — 


man verſchiedene wii ſen ſpielen un RT ward vom te Dius dem IV un 
ns fein en erbellons Sun DICH dieß Sabrkius; er wer einen A Em 

(san befommen. Der vierte bat * Yon Johann Unton, und ward Bichof ſchof von Soli no, und 
nn von —5 und der er der IV 1560 machte. er war 8 


ten — D römifchen Hofes — u 


u irtus dem , an den 
bem IV war, fo fonnte * e nd gi Base non Er er 
erige ätigu vom Se) A ae —* Diefeiben aufzufeben beſchloſen date 
* an tage Ba, Chef, Diamens Cäctia, welde 95 an Denker 
‚a in 1 amen ia an are 
von Medicis vermäptet ward (A). er & ll De Si, Dans Gier ma (nn 


4) Aus des Grafen Gualdo Priorato Scena d’Huomini Iluftri, 


Ca Ehdtia, v0 4 5 290 wol: Kern harden von Medicis 
—2 feine denenjenigen — ufallen, welche geſoget 
haben, daß diefer Bernhatd aus der ende won —— geweſen wels 
— in Se, zur Segierng ng gekommen it : Bernardo della nobi. 

era trasferito “ habitare da Fioren. 
2a in Milan, * —8 — Corio ; allein, viel andere 
Br Funilie Pius des IV den Namen Medeguin, und Di 


B) : = ec = Nus dieſer — ſeben 
Toͤd ter entſproſſen. ] Sebanı Jacob, der teſte von den & 

war der berubimte Marquis von Warignan „einer von n den beften Reldı 
herren feiner Zeit. Der andere, welcher vom Paulus dem III jun 


Serkellon, (Gabriel) desvorberg 

war Mafteferritter und Ye a von Ungarn. 

ottemanniſche Macht, und 

geliefert ward, wo Carl —F 
er ward es auch in Italien, unter dem Krii 

Diekr Dias ergab fich endlich an ihn. & I its Salujja 

ber Einnchmung von Siena, bejwang er verſchiedene eg 
e Dorn erkennen wollten, und eroberte, nachdem er zum 


# in Piemont, für en Earl den V, üb: 


Carbinale gemachet worden, ward 1559 zum Pabſte erwaͤhlet, und nahm 
um — Pius der IV —J *8 ben andern Göhren In en 
eilia Serbel wurden mach einander Marquis von Marignan, na 

ihres älteften Bruders Tode tel, ihr Bruder, biente unter Karls 
des V Striegsheere mit vieler a, der jüngite von den Brüs 
dern ftarb, als ein Kind. Won den fieden Töchtern find num zoo, näms 
lid) Rergaretia und Clara, in der Welt aeblieben, die ubrigen fünfe 
find in Klöfter et worden. Margarethe hat fich mit dem Grafen, 
Gilbert Borromeo verdeicatbet, und indes des heil, Karls Berromeo Mutter 
geraten, Elara ift des Grafen Marcus von Altarınps Gernahlinn ges 
R ——— des Gualdo Scena. d’Huomini Illuftri.) Sch habe unter 

em Arı 


—*3* von einem, ans biefer Ehe entiproffenen, Cars 


den ältefter ein berüßmter K eld im XVIJahrhunderte geweſen. Er 

er rege m XVI Jahrhunderte geweſen. 

— ich booten —* Uebergange über Schlacht derve 

Pe * den Sei jogpon ——— riumpfierte, Er war Öenerallieutenant ben der Faiferl. on 
LU 


der eerbeibi von Strigonien, wider bie 
die Elbe «, — Sclacr bervor, welche he Bald darauf 


Marquis von unter waͤhrendem Kriege von Giena. 
niltiget, Nach 
r weiche das Haus von Medicis nicht fuͤr 


läße im Tofcani 
Waſſer und zu Sande, unter Pius des 


‚ale der 


hume erfläret worden mar, Aſcoli wieder: er ließ verſchiedene Feftungen ü in dem Kirchenftaate anlegen, die — 


de ben Cwita Veechia wider bauen, und an verfchiedenen Dingen von biefer Art arbeiten ; 
5* Kriegsbaumeilter, und ward Sifemegen nach Pius des IV Tode 
löse befchigen und dasjenl 


eapolis und Gieilien ae geht, damit er alle ' 
Machdem er bey dieſet 
der made legen ©, 


fegenheit in die Inſel Malta üb 


(&jeugmeifter, und gieng allezeit voraus 


ven Beldjuges m welcher eine von den fonderbarften 3 Rı 


Ob glei ſt otti, welchen der von 
Pre 
e. 
erwarb, Cena Ganaerkan der Anillerie 7, 


denn er war ein 84 
von dem Könige von Spanien in das Könige: 
je anerdnen follte, was er dienlich zu fenn era: * 
entwarf er daſelbſt den Pan, und ließ den Grund 


war, 
Der Herzog von Alba wollte in ber dem — Kringszuge In die Niederlande ben ſich haben *. 


die Wege zu bafnen, ſo, daß er viel Theil an der Ehre diefeg 
sverrichtun⸗ en Tora ” u. jemals zn diefer Art ge» 

— von Savoyen erhalten 
lee Sehen die Oberauffiche Diefes Wer» 
Band Dr in der Schlacht ben Seranto, mo er viel Ehre 


ne fer einer kleinen Flotte von fpanifdyen Galceren, Er — 





Serbellon, 


200 

eine Schladk liefern m er ben Don Defterreich bewog, bie Entſchl 
Pr Das —— gern er in — 5 ward tt chen von Tunis. Die Türken, — ſie de 
genommen lagerten ihn mit einer fo großen Macht in Tunis 8, wo die — die er bauen ließ, mod nice fertig 
Ba, daß fie — —— ſie De türmen abgefchlagen worden waren, den Platz mit Gervalt 
blieb ie Gefangener, un Eonftantinopel geführet, 


ba, m br Ole by ra 
Deus 


daſelbſt zu bleib se 
en, 
fe * — 


N, ae 


über re 
gegen das 
Dr 7 


nner * 
air Begriffe 


Beie. Die “) Dam 1847 u ar, 1553 


Muftri. 
") Thusn. En 
tärkifche 


en gem * 


Diefe —&e* —— dem Xiil geſche 
Neẽ multo ante u Gabriel Serbelloniur « ex Tunetana 


e nicht Zeit, 


) Aus des 
us dem Strada, de Bello 


tur, 


primis Auftriaco ac partibus caput, 
Be N milkeris 2* ade ihr X 


535 —— — — an be 
e n 
fen, alle bie — bis auf Tee vn Paris Parına feinen, 330 
ons, ve ak Juan in auffommen , &erbels 

don aber nicht auffommen wi 55 ift dieſer fer den Tag 
ae — iſt; en Ice day läd Br ber ben Denon in &obs 
bat. onnten jeroeges 
Den etläen ; Ba ler Kam a 
des Don an eh en ‚ft den — Te RS 
ſich über des Pennoni ffenherjigteie nicht verwsunder: e " 


an der Eroberung von —— 
dieſe Stade —— 


eines Begehales kon; 


Serbellon Sao erg , it in 
— ar , Avignon gerve En 


on Denia, Kurs Carls bes V. Sen des 
Be den 


Er 
Km 


zu nehmen; 


irche 
—8 Malaſpina, des Marquis von a & 


He (0, Same wechſelte ihn rt same ſechs und Brenfig türfifche Bere sha- 
—R bie and ale da der © — —— 
and a —3— statt! ), 
a en He we mn zu —— bakdbf nm bft 
en ar = em den — 
allein, die See, mi 
SE ee yeune, — 


atte ifn 
migreichs yu bemächtigen ; 
teb: it Di 
e hund, nad) Ben — 


Priorato Seena d Huom.luſtri. 4) Am 
—A £) Bm. 


'reube öffent» 
Amen, Cute de Mayian, 
der Peſt, nicht getrauet, 


* Maar ummielbr une Dem Dot 
a trug Te aabale von Re 


ale ade über € ®), verbame Das 


Huber beein: Er fach Im 
Delgeıng 


Einer von feinen Söhnen blieb bey ber 


RL «) Aus dem Strada, de Bello 
Siehe Thuans LVILB. 5) Rus es Priorato Scena d’Huomini 
ig Dec. LLibr.X. h Yus des Priorato Scena d’Huomini Uluftri. 


doQ bier mit Sturme eingenommen 
ls ic Hcfamen Auslaſſungeſehler iz 
ter Reife in die Niederlande ; und ob 
der Eitabelle von Antroerpen zueignet, wel · 
che ſich u die —*— de Sue he, fo bemerfet man doch gar leicht, daß 
er nicht dr gemußt, baß der — von Alba den Gahriel mi ich ger 
dar. & redet nicht eher, vom un —— von Anttverpen, als 
————— 1577 Jahre, und der Eroberung von Maſtricht 


gere 
Thuanus —32 fen Cernellon (4), einem Malteferrits 
ter und Prior von Iher kein —— als unſer er 
Seien I, up arinch ei, unterfcheider er fie; denn nachdem er 
+ daß der 3 von Alba, auf des — und Bifes rar 
re ) welche den Ort befichtiger hatten, die Eitabelle vom 
Intwerpen baı bemerfet er, daß der erfte Eommendant im 
ber Eitadelle Sabrie —5 — geweſen Cum arcis cuflodia primo 
cum idoneo attributa eflet Gabrieli Serbellonio, Mediola- 
—— —* —5* HT a — ſupta * 
tio eft. (Thun. 830. iſt gewi er go 
fonen andeutet, und daß — 52 * 535333 
Serbellon * 


Rath grfraget, und an den 
ei Äntwerpiae arcem — Machinatoris ingenio, 


aaa ihr VIL) 
$. (@) Date: Duudiehler tem Dadpalen ©. in Thuanc 
bür. 
a —— 
auf das 


ber Katholifen we. 


4) Aus des Priorato Scena d’Huom, Illuftr. 5) —* 


welche er in Oranien veruͤbte.] Mad: 

©, des Arttels Denument, ver verfpros 

feiten zu reden, fo Barın ich es nicht 
eibe, welcher für eimen 


fanden ; 

en Unmenfeblidhkeit — welche die Tyranı 

Sie baben ibre Gefchidlichkeit 

ſo —* cklich —— — 

nttormmen, das Sterben recht 

zu laffen. indern fie Kibige ganz langfam bingerichter. — 

ebarden Degen und Piken geſtͤrzet. 
—&e— und bey ‚gelinoem u 

Sie baben ficb. ein Verandgen gernadhe im 

abyufcbneiden ; und ibre Wourl» bat weder Bin: 

noch Greife, weder Rranke, noch —— verſchonet 

ob fie jeich Feine andern Waffen, als ibre Sicheln bey den] den 

den Die Srauen und Jungfern find mit dem Verl 


(che die 


Sl ek 
che 


Billiger — —— * 

* ſo bat man fie umzingelt, jenigen, woel man 

— digg wre ei Soldaten zu fies 

a erben berunter gefthrzer Border 

icherbeit ee war, PR bas 
Mauren 


nen —— en platzregen, noch weiter um ſich ee 





Serbellone. 


baben, woelcher denfelben in einer Minute ausloͤſchte, und die 
Bemühungen deren ich machten, weldye das 
ei ei igen unnuͤtzlich Idye das Seuer 
Aubigwe (Tom. I. p. 204.) hatte fhen vor lanarr Zeit gefaget, daß 
bie kathelifhien ‚Hiftorienschreiber dasjenige geihrichen, wor * der 
nen zu Oranien verubten Unmenfdlichfeiten anführet. Gr hatte ohne 
Bioetfel fein Augenmerf auf den Thuanus gerichtet, welcher (KKXI D. 
a.d. 627 &. bey mir,) alles eben ne ergäblet, als man es in des 
Barillas Stelle gefeben hat ; !und eben fo farf, als es Theodor Des 
ja angeführer hatte: (Hift. Exelel. Livr. XIT. p. 262.) er hatte, fage 
ih, den Than ver Augen, und hatte feine Urfachen, marım er fidh ent« 
balten bat, denfelben mit Namen anzuführen. Dan wird mir befens 
nen, daß der KHiftorienfchreiber, den ich abgefchriehen habe, in Anfehung 
* Zeit, — er geſchticben hat, ven einem viel größern Anfehen, 


(®) Die Befehlshaber der framoͤſiſchen Voͤlker haben ibn auf 


iſt ein 
ven. Geine erften Kriegsverrichtungen find von 1616. Er 
wider den Herzog von 


8 war, er ſey zum Soldaten 

ruder von Vercelli, bey Verkundſchaftung des Platzes 

dieſem Poſten die ing, die man gegen ihn gi 

ketenſchuſſe und veriohr kurz darauf fein 

ment er md hatte, gab ihm 1620, bey den Um: 

benden Religionen in diefem Sande zum 

dafelbft zu 

von Mapland mit i 
alles et. 


inde Gregoriu⸗ 
man den Serbellon wieder dahin: man 4 


und feinem Eifer vergnügt 


blieben war, 
Met art. 
egiment # 
ruhen im Baltelin, ein anders von drey taufend Mann zu Fuß. Da die 
Handgemenge gekommen waren, fo bekam unfer Graf Serbellon Befehl, die Katholiken 
; und man glaubte, daß er nicht — Te Sn gegen bie andern $ auchet habe, weil der Statthalter. 
mar, um 
iefes verhinderte nicht, daß man des &erbellons dren taufend a 1 
8 des XV zur —— gegeben worden war: allein, da die Unruhen gar bald wieder angiengen, fo ſchickte 
‚ab ihm feine drey taufend Mann wieder ® ; 


20I 


eine wohtende Net unterftätzet.] Es iſt in der Vefchreibun 
Plünderung Oraniens bemerfet worden, (Beza, Hill. Eacler Lie xl 
Pag. 262.) daß man auf Anhalten des Örafen von Sue, dar Schloß, 
den bischoftichen Pallaſt und verichiedene andere Oerter in Brand ges 
ſtecket, und einen Theil von den Mauern geldhleifet hat. Er bat fo 
wohl feinem Geise , als feiner Ohraufamfeit, eine Geniige gethan; den 
er hat Das befte und ſchoͤnſte von der Brute genommen, und fein 
Haus damit ausgeputt. Dich find die Leute, welche wir Privarperfos 
nen, weaen ihres vorgeacbenen Eifers, für den Glauden und die Ehre 
Gottes, mit Lohreden tiberfhütten :_Ddie Monlice, die Tavannen , die 
Suzes, die Önifen, werden bie ans Ende der Welt, unter den Andäche 
tigen von der römiichen Obemeinichaft, im Segen fepn; und mas haben 
ie für die Religion getan, als daß fie fih bereichert, geplündert und 
ieherrfcher baden ?_ Wort müßte ihnen ohne Zroeifel eine große Rech⸗ 
nung vorhalten, wenn er ihnen nichts ſchuidig bleiben follte. O curas 
—— © quantum eft in rebus inanc | (Perlius, Satira L zu 
nfange.) 


Serbellone, ohann Baptiſta Serbellons ſechſter Sohn, Graf von Caſtillon, und Herr von Romagnano, 
Eee Pe en Dienften f xvu e geweſen. Er * zu Mayland geboß« 
erfußr u Rom die Zurüftungen, welche man in dem Mapländifchert 
woyen machte, und fo gleich begab er ſich zu Dem Grafen, 
ſchall, Feldjeugmeifter und Statthalter von Gattinara. Er befliß ſich einer fo genauen % 
en, und daß er fü 


dann Peter, feinem Bruder, Feldmar« 
fo gene chung feiner Pflichten, daß e8 Leiche 
im Kriege einmal empor ſchwingen mwürbe, Nachdem fein 
fo gab man ihm fein Regiment, _ Er vermehrte in 

Er ward bey der Belagerung von Vercelli von einem Mus- 
; allein, ebenderfelbe Herzog von Feria, welcher diefes Regie 


deswegen ein ſeht ausführliches Zeugniß bey Hofe gab: dieß 


lann nicht abdanfte, als das Baltelin in die 


man vermehrte feine Vollmachten; und 


man war fehr vergnügt, mit ber Art, mit weicher er fich dem franzöfifchen Kriegevolfe miderfegte (A). Man bejeugte ihm die» 


durch die Aemter, welche ; man machte ihn 16 
dee pen Generalkanmiffario Fee und er eldjeugmeifter und Statthalter des Monte 


Spanien, 1637 zum 


Gliede_ bey dem oberften Rache von 


ferrats, Er diente unter dem Marquis von Spinola, bey der berufenen Begerung yon Eafal ; und einige Jahre hernach 


ieng er nach Deutichland, um als Feldzeugmeilter unter dem 
bis jr des Tardinalinfantens Ankunft — enmanbierte er als 


Särlacht bey Nördlingen Wunder (B), welche den 6 des Herbftmonats, 1634, über die 


ie von Feria zu dienen. Mach dem Tode diefes Herzogs, 
berbefehls haber das Kriegsheer im Elſaß. Er that in der 
chweden erhalten ward; undfchlug, . 


nachdem er dem Cardinalinfanten nach Flandern ale war, die Winterquartiere im Süteichifchen auf, und erhicht im folacne 


den Fruͤhlinge * Urkaub, nach Haufe 
tillens war. Man 


er war gezwungen, die Belagerung davor aufzuheben. 
von ei 


Krantheit fiel, Er ftarb zu Perpignan, den a: des Hornung 
ü welcher vom Thomas ar Herzoge von 


rormmus Marin Tochter 


geben. eiftere dem Könige von Spanien, wider den 

telin große Dienfte GR in Imäßeender Seh man in Deutſchland das Kriegsheer warb, morüberman ihm das Commando zu geben 
il leit es für dienlicyer, ihn nach Catalonien zu ſchicken, wo er 1637 Generalfeldmarfchall war (D). 
machte einen fehr fhönen Anſchlag, teucate ju belagern, deſſen Eroberung Frankreich fe 
Er ward, unter der Erfüllung } 
Schüffen verwundet, und mar faum von feinen Wunden wieder hergeftellt , als er in eine tödtliche und unheilbare 
1638. Er hatte die Donna tuifa, des Marquis Johann Hie ⸗ 


Herzog von Rehan, im Vals 


Er 
beunruhiger haben würde ; allein 
(er Pflichten eines guten Feldern, 


Terenneuve, abftammte. Er har verjchies 


bene Kinder aus bi i davon der aͤlteſte Sohn, durch Se. katholiſche Majeſtät zum Marquis von Romagna 
—* in! are ee m der ältefte Sohn, durch Se. katholiſche Majeftär zum Margu omagı 


+) Im 1633. M Im 1649. H Im 1639. a) Im 659. €) Aus des Gualdo Prierato Scena dHuomini Mlufri. 


A) Er dem wen Kriegsvolfe. 
Kam —6 Si folget dem er » 
te ich Falfchbeiten fagen —** riorato will: es bätten ſich im 1624 


Ki breit Landes gewinnen können ; 3, Serbellon, welcher wider ben 
erzon von Saveden gefchicht worden, bärte Pizza della Pailla bela - 


elin ’ der DOberfte 
Yüben sehrben if.) in feiner 


der Derzen von Roban dem Marguis von Cöuyres arfolaet, 
und hätte wegen erbellong ımfeit ebem fo wenig ven föne 
nen, als dieſet ; 6, Serbellen, welcher wegen nethwendiget Ir 


Herjog von Hoban hat 


Aut Onüge befcyäfftiget geweien. Was nad) dem Privrato erbellons 
iem Biberftanıd anbelanget , daß ber Warquis von Löunees Mies 

Fuß breit Landes aeroinmen können : jo will ich diefe Sache 
die Shiltorien wiberlenen, weiche des guten Erfolgs biefes 
gedenfen ; dem man könnte mir antıorten : dal Priorato 
das Baltelin verfiehe , fondern mar einen gewiflen Bexirk, 
* — fon Fönnte, daß Die franzöfiichen Warten niche hätten 
hteingen fönnen. Allein, Die Fahırbei zu fanen , fo mürde dieſes 
irmliche, und auf des Urbebers Nustrüdte fehlecht ges 
Governava il Conte con tanta 


Hi 


Fee 
— 


ıdenza, aecurateaaa, € vigilanza tutti i Forti DT QVELLR 
PARTI, che con quanti tentarivi facefle il Marchefe di Coure Ge- 
merale allhora di Francia IN QVELLE PARTI, non pote mai 
auyanzar ne pure tm palmo, tanto erano ben cuftoditi i detei pofli. 
Sc) kann ihr durch ihm felbft überführen , super die Zeiten vermenget 

t. In der That, wenn er in der Hiftor. delle Guerre di Ferdinan. 

etc. Libr. XI. erzäbfet, was im Balteline vorgegangen ift : fo ſetzet 
er des Herzegs von Rehan Strelf nad) Gravedone / umers 1636 Jahr, 
Hier hat er Recht. 

(R) Mr tbat in der Stade bey N Wunder. ] Erin 
anf eine Höbe poftirt worden, welche der, deu Tag vor der lacht, 
gebaltene Fiegerath, zum guten Ausſchlage dieles aropen Tagerwerkes, 
für fehr reichtig gehalten hat. Die Schweden baten nicht anders das 
von geimtheilet, angefeben fie alle erfinnliche Gewalt ange wendet, ſich 
biehes Poftens zu bemächtigen : allein, @erbellone bat fle allezwit tapfer 

rück getrieben. Er hat auch das Bergniünen gehabt, diefe angenchmers 

rte von dem ardinal Snfanten, in Gegenwart des Königes von 
Ungarn, zu hören: Conde Por Dios y vos tenemos la vittoria. Prio- 
rato, Scena d’Huomini illuftri. J 

(C) Mr leiſtete·wider den von Roban 
Ian Delseline Große Dienfie.) Dates Kane Karat 5% Nabe 
1635 und 1656. Der Verfafier hat Grund, in Anfchuna derfelben Zeit, 
das Valtelin dem Herzoge von Roban und dem Grafen Serbellone zum 
Cochauplane zu geben; allein, ich znoeifle, daß er dasjenige getreulich au⸗ 
führer, was fie actbau Haben; denn er ſetzet voraus, daß, da dert abſon ⸗ 
derliche Heere für Ftantteich darinrem newwelen, Der Herrog von Rohan. 
welcher das eine sommanbdieret, fich beftändia bemüher habe, fich mit der 
Arpepen andern zu vereinigen, welches den Spaniern großen Nachtbeil 
augeyogen baben würde: daß aber der Graf Diele Bereiniaung befiändig 
verhindert habe. Alles dieles ift offenbarlich Falk. wenn man fich auf 
die Hiſtorie des Herzogs von Moban bezieht. (zu Paris. 1646, und in 

Mland, 1667, in 12 gedruds.) Man zeiget darinnen, daS er alle feine 

tiegswöller bey fich achabt ; fih aber feldhergeftalt qelanert babe, daß 
er die Deutſchen auf einer Seite, tınd Ne Spanier auf der andern ges 
habt. Fernemont (andere nennen ihn Rornemont,) bat die Deugſchen 
commanbieret , und Sarbellon die Spanier. Der Herzog bat die Deut ⸗ 
ſchen dreymal bintereinander arfchlagen ; tuorauf er den ben Morberane 
vortbeilbaft verfchangten Serbellen anararıffen und aekhlagen: War 
Diejee Sache faget Priorato nicht ein Wort. Unterdefien il 8 Lid 
Daran ya gwefen, angefhen Die Hitorie Des ringe —— 

J 


202 Serroni. Servilia, 


vornehmlich , was feine Krienverrichtungen im Vakteline betrifft, durch· 
aus auf — Nachrichten gegründet ift, welche ſeht gut a at 
nen. Allein, mas brauche mans, ſich auf Nachrichten u beruf berufen a Si 
2 Seunfaen Miben Bee. u ae. ni "ep Eebelione ty 
ww Deurfchen A, — Er 


Nohan, 2 
—— von oben, — da ba, 8 en ve fin 


dem Serbeflone wer — cht die 
im Aefommenben Ziel gegchen hatte. Eembakih, 
D) Gt 


neralfeldmarſchall. fagen, daß er * 

Eommonto, ale oberfter eg über diefer he 
Be ji 2 daß er unter dem Serj 
die Gegenwart dis Ser 
—— von eutate, des irren Is Gewalt nicht 
Yermindert bat: denn er hat berfelben un bepgernohnet ; 
and man hat eine ſrangoſiſche Veſchteldum „180 man, um biejes 


Serroni 
— der Oeehrem #3 —— 


) Im Jenner, 1697, 13 ©. 


(A) Man verbeffere zween Febler —— ——— 
innen ſinden, daß diefer 337 den 3 Ar 

fa Man wird darinnen —F an von 

: diefes ik nich a 2 Ks 


Ben eleitenfen Odeumängen yrmadız I wu n ann * 
allerſel en achet bat, man fin 
Diefes erbellet aus dem 1 Bien Bette itelt ift : _ Sele&tiora Nu. 
mismata in acre maximi moduli, e — Maſtrimi D. D. Franciſci 
de Camps, Abbatis $. Marcelli, et B. Marine de Siniaco, coneiſi⸗ 
A De = ei 1. ve Da gan mm. 
* * if 1693, in 4, zu 18 gedruckt worden. 
des faget Vaillant, nelcher jo berüif me in der Ertemmenig der 
en ft, von dirſem Abte , beym — deſſelben Buches: 
Nummos veteres ex omni materia, omnique modulo ſumma cura 
multisque fumtibus collegit vndique multis ab hinc annis Ilkuftrifi- 
mus ABBAS DE CAMPS, tam prolpero füccellir, ve rei num- 
mariae ftudiofis omnibus, Principibus etiam non paueis opulentior 
in ea re tandem euaferit: hi fiquidem nummos habent permultos, 
älle vero nımifmata maximi moduli mole, caclatura, raritate, exi- 
mia, in quibus Imperatorum feriem, fi paucos extipias, cernere li. 
set, ve et resab eis praeclare geflas, et quidquid in hiftoria Roma- 
na e auguftius. Ab amicis fa inuitarus, vt quae priuntae 
ftudens, tum veilitati , tum voluptati fibi comparauerat, in publi- 
cum commodum transferret, annuit comiter votis amicorum, äple 
taınen diuerfis megotiorum gencribus implicatus ea in acre prius, 
prout extant in iplis exemplaribus, accurate incifa, explicanda mihi 
um tradidit. Wenn man den Abe von Roque, (Journal des 
wars, Gintermenats, 1677, 509 &. bolländ. Ausg.) in dem Auszu⸗ 
a 7* Derteuon des Abis de Camps, tiber eine griechitche Shaus 
münge Antons Taracalla, zu Marbe zieht, welche auf Ber Ooegenfeie ſehr 
befondere, und bisher wenig belannte Schauſpiele und öffentliche Spiele 
voritellet, fo wird er folgendes antroorten;: „Die Liebhaber in Rem 
„und Frankreich baben fich viel Mühe gan, fie auszulegen, und find 
Hin ihrem Urtheile, wegen der Wahrheit und Sonderlicheit der &piele, 
— die „de Barenf vorgeftellet worden. Der Abt Decamps, welcher 
stenntniß der Schauminzen gefchicter ift, als ihm fein Alter 


Serie, Catons hr bu Utika Schweſter, von der 
unius Brutus, don ne 
ar », welcher im 6 91 Jahre Roms Conful war. Sie fü 
ie Cäfars Benfehläfer 
eine von an 
re einen Brief In up, ‚ ben fie ge 
Ahala —* «, welcher purius Mel 


der Mutter « zweymal verheih 
chem fie den Brutus, Julius Cäfars Mörder, gebabt; und dann — dem Decimus Junius Sie 
e ſich nicht als eine ehrliche Frau Ri 
——— re dieſe Sur hr fih von dem Raube der — en zu bereichern; ſondern 
den unreinen —88 dee 
e 
‚ ben Urheber der Korten, im 315 Jahre Noms geröbtet hatte. 


nigen zu widerlegen, welche ansgeftrenet hatten: daß er todt auf dem 
Schladytfelde Liegen Seelen wäre, verfichert_ bat ; Fee 
Ieem Zehnter Begnhge babe — Days 


en egenwaͤrtig 


neralstitel zu feyn, und die Verri⸗ Selen dem Serbels 
fa nice —— — ana road nen Kate 
ai 
ade na (3, ga] ur un Bm ſpaniſchen 
e 


C#) Fu chiamato dal Re in Ifpagna,, e fatta Maeflro di Campo 
nerale dell’ efercito di Catalogna. Nel paflar d’Italia in 55 nr 
hebbe il commando fopra tutti i Generali e capi da guerra di En 
eflercito - - - - che prima del combattimento haveſſe fa 
inftanza per altri (ei mila hnofaint, o almeno quattro u dal Com 
te Duca Priuato del Re mantenuto "con lettere 
grandi, ma non mai foccorfo d’un folo fantacino. Sera d’ Hu, 


luflri. 


Abi, Kat im XVIT nderte gelebet. Man feße die Nouvellen ber 
* —Ss— en ee Lu * 


e auch des Moreri Wörterbuch. 


„und feine grofien Beſchaͤfftlgungen zu erlauben fcheinen , glaubet, daß 
nes funambuliiche, oder Geilränierinkle geroefen, und er trägt feine 
„Muthmaßungen darüber vor, welche voller Wis und Gelchriamteit 
„nd, ..“ m, 310 6) Dadden e —* wahehaften Gin 
„ber Ghenenfeite diefer Schaumünge mit vielem Bi 
„cheat entroictelt bat, fo prüfer er, warum man Sunambulen, odes 
„Seiltänger auf einer np bes Caracalla fieht,, und aus was s für eis 
mer kr u Coricenler ihm diefelben vorgeftellet. „ Cbeud. 312 ©. 
Hufen belehrer man uns, daß er auch die feltenen Manufcripte 
mit —* dee 'ofalt auf efuchet bat; man seiehret uns diefes, fü« 
ae ich, ben Felegenheit eines Canonis Burdigalenfis ex M. $. Codice 
verußtiffimo , welcher ſich in kinen Händen befindet. „(Jeumal des Sa- 
* vom 20 des Wintermonats, 1879, 317 &. holländ, — „ds 
‚hatte noch niemand biefes Eoncilium jemals herausgegeben. Wir bar 
Aben «6 den Abte des Camps zu verdanfen, weicher es der Unterfüs 
„hung, über alles dasjenige, was die Hiſterie bereichern faun, die ee 
„uns von der Suffraganz von Aldy — im weldjer er e6 der Päne 
mse nady eingefchalter uder, aus ernem Manuferipte der Concikiens 
und Teactate der alten Kirchenyäter genommen, deren Alterthunt, 
u.£w. Man findet im Mercur. Galant , des a, 1678, 105 ©. hals 
Yänsiicher Angabe, einen Lobſpruch des Äbte de Camps. Dr 
nicht zroeifeln, dag er die Hiſtorie von der Suffrı 
unfers Öyacintbus&erront unternommen bat, bep m 
Gnaden geftanden, aber fein Anvermandter von ihm aeweſen 
hatte ſich in deen Stück , in den Nouvellen der Kepubfif der &lıtn 
ten betrogen, weil man einem Hoͤrenſagen getrauer, das man für wahr 
halten, (im Merc. Galant, p. 106.) um — da man km 
arte, Da| — Abt die "Ehre babe, mit_diefem Ersbil 
wandt zu feyn. gem man biefes widerruſet, fo {ort mo lem * 
viel lieber , nie Serehum, worinnen man gewelen, dem 
Camps nichts senneleget hat, deſſen ihn der Erzbifchof niche * 
ſchatzet hatte. Dieß it der Grund von der Auelegung diefes A Au 
(1) Er war fein Ganymedes, und nicht fein Neffe RR bat niemals 
feie Bullen erhalten Können, umd war gezwungen dem Bifhofthume 
von Pamiers abzufagen, ob er gleich von dem Könige ige darzu war ernannıs 
worden, Ich habe ihn gekannt Er bat mir feit kurzem einen von feiner 
Briefen, wider den P. Damiel, zugeſchickt. Aa Croze. 


rathet, das erſtemal mit dem u 
; denn fie war nicht allein 


8 Buhlers Preis (A ‘Bruder Eato ward 
eh Dar de: PN ei Te — Brei, 


a) Plut. in Catone minore, init, p. 759. #) Ebendaf. 765 ©. Siehe auch den Cicero, in Bruto, pm.354. «) Plut,in Bruto, 


au Anfange, 984 ©. 

A) Sie Ins Eifere feeinn, und misbrauche 
nn: * de ang he nie 
nn kr 

D je ‚un a 
—F Sick, 2 ie Porta, (in Caefare, cap. L) — 
ge alias — — MM. Brut matrem Seruiliam: cui et 
fuo confulatu fexagies HS. margaritam mercatus eft: et bello — 
Super alias donatiomes, —— praedia ex auctionibin haftae mi- 
nimo addixit. Cum jeın plerisque vilitstem mirantibus, facetif- 
fime Cicero, Que meline, ‚inguit, emrum —— —————— ef: 
exiftimabatur enim Serwili ia, etiam filiam 'ertiam Cacfari con- 


siliare. 
(B) Cato ward febr —5 als man ibn einen Brief les 
Anl, dm fie gefcbrieben batre.] Plutarch, nachdem er der 
ngen gedacht, welche Er hlar geachen , des Wrutus bey ber 
Sharkliehen Ela zu fhonen, Nehe den Art. Beusus, (Marcus Jus 
auius) im — De her darzu: „Und man faset, daß er es aus Liebe ni 
„sen die Servilia, en Brutus Mucter, gethan : denn er 
in feiner — Servilin erkannt , ie fich fterblich in ihn 
verliebt hatte : und weil er, wo .n it ge · 


Servilia, der vorher— 
die Anmerlkung (A), des er Porta, Suculius, 


pen mit ihren yet ‚rote Bram 
de ausnimmt, fo gab 


obia ti 
ee pa, A all AR 


Cato von Utita. 


Schweſter, und des Ben Gemahlinn, war 
2, Ber ‚traf es mit der Servilia nicht diel befler 


mbohren worden tar, da ihre Liebe in der größten Hitze geweſen, ſch 
Yeingebilbst, daß le a ibm nem Die Ben dies 
nser Gelegenheit erzähle man: daß zu der Zeit, —— man Im dem Rathe 
„die Umftände von des Catilina Verfdnwörung tiberleger, weiche im Deo 
„arife fund, die ganze Stadt Nom zu und zu Grunde zu 
„richten, ſich Caſar und Cato neben einander befunden , welche wibriger 
nMeynungen getelen; unddaß ben dieſen Zroifchenfällen —— von 
außen eine Heine Schrift überbraht morven. Cäfar hat fie 
„men, und ganz heimlich durdwelefen : roorauf Care ei ein — 
erhoben datz Täfar beshaftig handele, indem er von Feinden Machri 
— und ——— annälme, merüber viele von den Anweſenden zen 
n bat Eäfar dem Cato den Brief, fo, wie er war, 
en ‚arlefen, und gefunden, daß es ein werliebter und geil 
„von * Schwefter Seroia war: alfo bat er ihn dem Cäfar bi 
„oorfen, und zu Ihm gefager: nimm hin, du Trunfenbold, Sierauf 
ner feine Materie wieder vorgenommen, und die Urfachen feiner Mey 
„hung wie zuvor, ansgeführet : fo tuchbar war bie Liche und 
zder Seroilia gegen den Cäfar, und allen zur Gnge befantt.n Plus 
3 pP: 986. ſiehe auch in Catone minore, P. 70. Er} 
bediene mich der hukberfegung Amyots. 


viel unkeuſcher, als jene. 
en Grade ei ’ 8 eb 
n wenn man bie 
Fr Grmafl ich, i 
ICE. r nah a Be fin 


Elodia, eine im 


(A) men 


4 





Severus. 203 


(A) Wenn man die Blutſchande ausnimmt, fie der um 
shchtigen Clodia in nichea nad.) Plutarch eh psı7.E.) 
bediener ſich der fkärkiten Ausdrücungen, die man zur Bemerkung eines 
bofen Lebensiwandels anmenden fan. Ts 30 KAmdiag Amyihayyhas, korg 
suayic —** — Fran, Adeapv Kür, add min: 
wurd yüpa ar yäp a apaeiv mare rar Kasdlag wacliv mören, u Tüv kdta- 


Severus, (Cornelius) ein lateiniſcher Dee, unter dem 


genheit habe, einige Fehler des Popeliniere 
Board du) einige bemerfe (B). 
A) Unter dem Worte Severus, 
A) Eini des Poptliniere, Andreas Schotte, . 
Pond Serum ber Doeten mir, dem Redner Eafius ee 
ift deswegen vom Woßius getadelt worden; (de Hiftor. Latinis, 


P-109.) allein Vofius follte nicht anführen, in fa Hiftoria: er hätte 
die Zivendrntigkeit zu heben, follen, in fua Hiftoria Hiftoriarum; 
denn in der Hiſtorie der Hiſtotie, Cauf der 304 &.) findet fich dasjenige, 
davon hier die Arage Ift, und nicht in der der bürgerlichen Kries 
worinnen man gleichwohl vermutben te, der Sxribent dies 
Rebter begangen hätte; da die neuern Hiftorienichreiber mandmal 
Ben baskrigemusjutsamen; man fe von dem erben win. Ber 
dasjenige ‚ was fie von ſterthume 
peliniere hat nicht richtig vom Corneliut Sewrus 


Nedners, und eines epifhen Dichters, Die leiste wäre genmg: man 
findet in den alten &eribenten keine von den andern, welche von ihm 
teben. Cs ift wahr, dafı man etliche Verf von feiner Arbeit in den 
mangelhaften Sricen findet, welche aus verfhiedenen Schriften der 
TE ei 
) allein gleichwol jet derjenige, mel alle diele ie 
men getragen bat, nichts, welches zu erfennen gäbe, dafi Cormetiie [773 
wrug jemals einen Redner abargeben, oder die — hät: 
te. Niches deftoroeniger hat diejes, wenn ich mich nicht berriege , ben 
er Crinitus verblender, und dann den Popeliniere, welcher jenem ges 
jelger ſi. Crinitus, (de Pott. Lat.c. VII.) giebt fir gewiß aus, daf dh 
Eornelius Severus verſchiedene ah mie öffentlichen Reden befchäfftis 
habe , in wwährender Zeit, da Afinius Pollio, Pompejus Silo, Afel: 
us Kufens, Srptiliue ‚ Eoftius Pius, —— Eateo, und Aufi: 
—— lche © f 15 Shiel menget, und Te FH 
ein je, wel eneca in met, rl 
Blümchen, er in verfhiedenen Sträußern zufammen gebunden, verbritt: 
ge, Popeliniere aieht viere von eben denfelben Mednern, dem Corner 
ins Severus zu Mitbridern ; es bleibe beitändig einerlep Grund, daß 
nämlich Seneca unter feine Stuckwerte etliche Verſe von diefem Cor: 
welius mie bat einfliefien laſſen 
Der Zefuit Schoti ift zum Theil in dieſes Verfehen gefallen, weil er, 
da er den Tractat, de claris apud Senecam Rhetoribus, gemachet, dem 
Eornelins Severus dar innen einen Artikel gegeben bat: er hat ibn (o gar 
mit einem Fehler angefangen; dern er deutet Dagjenige anf den Cornes 
tie Sem befanden mern mh. Dee pam hm Ouihe ae 
J n mu atte ein ü 12 
macht, weldes mit diefem Verfe anfing: — 


Deflendus Cicero eft, Latiaeque filentia linguae. 


Severus, (Sulpitius) bi den A v 
PR gi hemmen end nad des hund 


Man darf nicht zweifeln, daß er aus der fanl 


as Schotts, 


Ba eldiumoe Karma. via U kmien. ‚Repudiata autem Clodia, 
lafeiun et improba muliere, Seruiliam duxit Catonis fororem: quae 
item ntptiae m fauftae fuere. Vna enim carcbat fola Clodiae 
macularum infamia ex fratribus: caetera pariter flagitiofm et impu- 
dicami, vt ferrer, C is reuerentia, vim intulit ſibi. poftremo tole- 
rare camı non valuit. 


Kaiſer Auguſt. rede nur darum von ihm, damit ich Gele · 
;, u. ſ. w. zu verbeſſern (A). Man ſehe den Moreri *, von 


——— — einen beſſern Schwung gegm 


‚Abftulit vna dies acui decus, idtaque lucu. 

Conticuit Latiae triflis facundia linguae, 
Hierůͤber faget Seneca, dafı er feinen Landemann nicht Toben wollte, ale 
wenn er einen fehr guten Vers auf Eicerons Tod gemachet hätte, woeif 
ein anderer berausgefommen, ber viel fhöner wäre, nämlich bes Corte 
Its Severus feiner. gingegen tät ihn der P. Schottus fagen, 
wolle feinen Landsmann Cornelius Geverus nicht loben, daß er, u.f. 
weil ein anderer viel Ihönerer berausgefommen waͤre nämlich 
neliug Severus feiner; roeldyes wenig Anmuth, und garıy * 


a 


u 
den Sinn bes Urhebers bat.’ Weberdieh ift es nicht wahr, daf 
Severus ein Spanier gewefen; gleichwohl bat ihm diefer 
nicht in das Tereihnih, ‚von den alten Scribenten dieſet 
feet. (Bibl. Hifp. Tom. IL) 

Voßius (de Poct. Latin. p. 33.) elgnet dem alten &choliaften 

us ju, (er führet diefen ers Über Die 1 &at, 95 B. an,) er 

Ber unfers Severus angeführt, Pinea frondofi dum murmur: 

Apennini; allein in einem andern Buche, (Vous, de Hi. Lat.p, 
eignet er Diefes Horazens alten Scholiaften, zu, und betrieget a. 


B) Mloreri, von welchem ich etlidye Werfeben h 
1. Darf man niemals auf franzöfifh den Auistilian unter 
men Fabius anführen: dieſes ift und Barbarifch. IL 
er bie zieen Senccas nicht vermengen follen. ige, wel 
Streitihriften gemacher bat, üft des lirhebers der 
Ins, Vater ; unterdeffen führer fie Moreri als eine einzige Prrfon an. 
II. Er follte den LXXIX Brief des Seneca md nicht Ben LXIX ans 
fübren. IV. Er follte Suafor. und wicht die Streitigkeiten des Seneca 
anführen. V. Er follte fagen Severus, und nicht Severo / in des 
Oud ius Verfe, den man angeführet bat. VI. Diele Sene- 
ie, in Contr. ſua 6. ift auf dreverich Art feblerhaft: er hätte einen 
met nach (ua ſehen, und Sunfor. VIL und nicht das VI. (Voffius, de 
'oktis Latin. pag. 33. führer das VI an,) anfiibren, und Contr. verbans 
nen ſollen. Dieß beißt allzuviel Dinge vom Moreri fordern; er woar der 
Wann nicht, der ſich zu erkundigen pflegte, ob ein Unterfhied unter des 
Seneca Streitfhriften und Ouelorien ift. Dem fen, wie ihm wolle, fo 
werden die Refer,, welche ibm glauben wollen, nicht zweifeln, daß auch 
eines von des Seneca Büchern zum Titel babe: Contronerfise Suafo- 
riae, ein Srrthum, der durch den bloßen Anblick guter Ausgaben leicht 


8 
BE 


it 


ä sg 5 
ee iRR 8 


* 


u erfennen ift, 
Jahthunderts. Cr il iner Geburt, iner Ber 
Be ln Oser mg r, SE 


erühmt geweſen (A). Nachdem er ſich mit Nuhme in der 


* te, fo —S er ſch ſeht —— und derlohr feine bald wieder, worauf er der Welt abfagte, und 


ob er. aus dem Kirchenfprengel von Agen » 
Bi a ori I Mi ek 


ft Aguitan ©); allein es it | nicht 
Dirt Ausgabeven kinen Dachemifinin fe befant (DI 


‚ und in des Du Pin Bibliochef finden kann, fo halte ich mich nicht das 


en auf. 
Er ift in gewiſſen Dingen vom Poffevin getabelt worden *; aber viel mı , als Sigonius, fein Ausleger. Gulbert, 
788 —— — 


Abt von Geblours 


geirret, wenn er gefaget, daß unfer Sulpitius Severus, nad) 
feines Widerftandes, zum Biſchoſthume von Beyiers erhoben worden. E ib, öber, ri 
iegen a if Bet ein Sulpitius unter den Blasen * DBeziers tr — — De 


Martinus Tode, ungeachtet 
erthume, 
dem Tode 


h. Martinus, und der Einführung diefes Biſchofs verfloffen 4. 


Siche die Anmerkung (B). 5) Er faget, dai 'badius, Biſchof von Agen, jervefen. Dieſes icht, 
ein Se Kirchenfprengel gebohren worden. 3 Pot ee See m en * Eh dem Altaferra us: — 


Lib. V. cap. VIII. p. 336. 


CA) Er iſt wegen feinee Geburt, » # +» und noch mehr 
von finer Tu; 2 berübmt gewefen.] Oennadius, de Scriptor. 
Ecclef. cap. XIX. Ichreibt: Vir genere et litteris nobilis, et pauperta- 
tis atque humilitatis amore confpicuus: vornehmlich aber lefe man 
diefe Berie Paulins, Bifchofs von Mola: (Libr. V.de Vita $, Martin.) 

Teftis adet dodto mirabilis ore Seuerus, 

Et tota Chriftum cordis virtute fecutm, 
Infignis mundi titulis, fed clarior ill, 
Qua mundum temfit fan&tae virture fidei, 
Nobilitäte potens, fed multo extentius idem, 
Nobilior Chrifti culeu, quam fanguinis ortu. 

(B) x verlobe feine Ebgattinn bald, worauf er « » » « 
ein Priefter —— — ein Brief, welchen Paulin am 
ihn gefdhrieben bat. (Epift. VII. chendaf) Tu frater diletiffime, ad 

minum miraculo maiore conuerfus es, quia actate florentior, lau- 
dibus abundantior, oneribus patrimonii leuior, fubftantia facultatum 
non tior, et in ipfo adhue mundi theatro, id eft fori celebritate 

uerfans, et farundi nominis palmam tenens, repentino impetu dis. 
&ushifti feruile peccati ingum, et lethalia carnis et fanguinis vincula 
rupifii. Neque te diuitiae de matrimonio familise confularis adges- 
tac, neque poft coniugium peccandi licentia, et coelebs iuuentus ab 
angufto falutis introitu, et arduo itinere virtutis, in mollem illam et 
Fpeciofem multorum viam reuorare potuerunt. 

CC) Man darf nicht zweifeln, daR er aus der Kandſchaft 
Agaitonien geworfen] Sennadius bejeuger es, Seuerus Presbyter co- 





'omento Sulpitius Aquitanicae Prouineiae; ( Gennadius, de Script, 
ceclef. cap. KK) An Culptius Orverus beit es roh Rächer : 
«de Vita $. Martini, Libr, IL.) Sed dum cogiro, me hominem 
Gallum inter Aguitanos verba fadurum, vercor ne offendat veitras 
nimium vrbanas aures fermo rufticior,  Diefe Stelle ift aus einen 
Crfpräde genommen, in weldem die unterredenden Perfonen Poſthu · 
mian, Sulpitius Scverus, und Gallus find, Man merke doch nur 
das Complimene diehs Iehtern: er fager gu dene zween andern, daß er, 
ale en Cal, befinde, es mnbcne fine Sprache den ae 
(guitanier bart im arifch vorfommen, Cr fieht ſich als eine Cal 
unter den Echwaͤnen an, er Be 


Argutos inter firepere anfer olorer. 
(Virgil, Eclog, IX. verl.36.) 


Diefe Sittfamfeit und Demuth maren auf den damaligen Zu ger 
gründet. Denn zu derfelben Reit find die Nguitanier , in — des 
Witses und der Deredfamteit, der Kern, die Rierde und Ehre aller Chils 
tier_geroefen. In Aquitanien hat man die Beten Dichter, die beften Res 
defünftler, umd die vortrefflichften Medner des ganzen römifchen Reiches 
angetroffen. ch nehme die Griechen aus ;ich rede nur von denen, mels 
che Pareinikh gelchrieben haben. Man fehe das Vergrichniß der berüben 
ten Nanitanier , welches Alteſerra gefammlet bat, Siche Anton. Da- 
dini Alteferrae, Rerum Aquitanicarım Libros guinque,) 


D) Die erfte Ausgabe » ss: r ichr fehr befannt. 
Wenns Aline P> uk Gare, Du Pin, Ya mn melde Do „e 2 
‘® 


204 


Ausgaben von diefem Schtiftſtellet anaezeiget haben, f nichts von 
Diefer gefaget. Mam bar fie dem Matthias Flacius Sllricus zu vers 
Banfen, welcher feinen Namen mır durch die Anfanı tabem bemerz 
fet bat, weswegen ihm ein Römifhtathelifcher fo gelobt, daß es ihm 
nad diefern gercuet, als er erfahren, daß es ein Qurberaner wäre. 

Baraflor erzählet diefes in ſetit ſchen Schrift weiber den Gedeau 
(Paulus Romanus Candido Hefychio, Antonius Godellus Epifcopus 
Graffenfia, an Elogii Aureliani Scriptor idoneus, pag.33.) : Io ferme 
p>&to, faget er, quamuis minus turpiter, vtpote vnus ac priuatus, at · 
que in caufa leuiore, carifimus fe ferin fit, et do- 
luit, Cum enim mirificis laudibus extuliffet eum, qui primtis pere- 
legantes Sulpitii Seueri libros edidiffet in Iucem, neque thefaurum 


Su. 


brachte ihm den Zunamen Sforza zuwege*, welcher nach bis 
den *, Wir mi i di den 

keis. "Er hate nr em Oral be Kühe Zara 
eine Beiofäate aus." On ver Sek warn * 


irgend eines 
mit dieſem 
vergnuͤgt, wenn fie ben Krieg verzögern konnten ( 
commandirte in 


= — Stadt Aquila 


und hat fü —— De ee % 
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hunc, quem teneret folus, inuidiffet diutius Titteratis ac doftis; eum · 
De cum propfer tantum benehieium, tum maxime modeftiae nomine 
ufpiceret, quod celaflet nomen, lirteras modo, M. et F, adferipfifet: 
intellectum eft poflerius, Matchiam Flacium effe eiusmodi hominem, 
non folum non modeltum, qui hoc modefliae caufa non feciffet, fed 
etiam impurum et nequam haereticum, qui in centurias Magdebnr. 
pre multa de fuo, non tacito nomine, eontulifft. Ve dietum not. 

jet pracpofterus laudator, et cum bonar, ſed falfac de altero opinionis, 
et — —8 fuae — wer 

ie weitläuftioften Auslegungen we poir unſers Seven 

Hiftoriam Sacram. Nasen, find y vom Ehriftian Schetan, zu Kraneker 1664 
in folio gedrudt., 


einem Bauern von Cotignola zu verdan · 
(A); allein die 
man nannte ihn 
Er res 


i ji 
—x Kriege um, 


* ug ift Franciſeus Sforza gewefen, von welchem rn werde, Er batte ihn von einer Buhidirne gehabt, wel⸗ 


(A) @in Bauer von Cotignola » » welcher Giacomuz3o 
beiten.) Dieb find aleichlam zroeen Taufnamen geweſen, Jacob 
1030 welche, wenn man den Zunamen Artendolo dazu feßet, den 
ganzen Namen dies Mannes ausmachen. Attendelo ift Jen Familien: 
name gervefen. Es geben nicht alle zu, daß fein Water ein Bauet ge; 
welen; Sanſevino machet ihn zum Enkel eines Edelmanns, Namens 
Sohann Artendolo, welcher Michelins, des Feldberen der Republik Ver 
Nedig, Vater geweſen. Man jetet Dazu, daß Michelin, unfers Sforza 
Vater, mit Polgrenen von Sanfeverin verheiratet geweſen, und daß er 
wo Schweñern arbabt, davon die eine Mselins, Grafens von Temtona 
hoattinn, und die andere mit Martin Caraceloli, Grafen von Santart: 
gelo, des Großmeifters von NMeapolis Bruder , verheirathet geweſen. 
(us dem Francrfco Sanfovino. dell’ origine delle Cafe illuftri_d’Ica- 
ha, fol. m. 10. verfo et 11.) Wir leſen im Paul Sjovius, dafi Cforza 
aus einer guten Familie gewefen, honelta familiz. (lowius. Elog. viror. 
bellica virtute illuftriuns, Lib. 1]. p.m. 192.) Allein geander Niberti, 
woelcher ſich auf das Zeugniß eines zu Cotignola, gebohrnen Seribenten, 
gründet, (Pietro M. Caranto,) erzäblet, bag Giacomuso ein Bauer ges 
wein, und wirklich geadtert hat, als ex mit ſich zu Mathe gegangen, cher 
fich werben laffen Sollte, wie ihn einiae von feinen Gefährten gebethen 
Er fhmif fein Grabſcheit auf einen Baum, und fagte; wenn es daſeldſt 
benaen hliebe, fo wollte er in den Kin gehen. Er hat ſich dazu ents 
fdhlofien, und ſich anwerben lafkn. 1zzo Javorando la terra con la 
zappa indotto da alcuni compagni, la gittö fopra un'albero, promet · 
temdogli che fe la rimanca fopra quello, d’andar con loro alla guer- 
ra, la qual vi rimafe, et cofi andd con loro, come dinota Pietro M. 
Caranto con molti altri ferittori. (Leandro Alberti, Deferittione di 
tutta Italia, fol.m, 318.) Ehenderfelbe Sxribent beobachtet, (chend. £.517. 
verfo,) daß einige Seribenten , weldye den Sforzien fchmeicheln wollen, 
arfaart haben, es wäre weder Glacomugzo nach Murzo der wahrbafte 
* Name, von dem die frage fen; Sondern daß er Mutiogebeiien,und vom 
Mutius Scavela abgeflanımet gewefen, und welche alles wrwerfen, was 
von dem Grabſcheue gefager wird. Dich find ader nur Schmeichler ges 
seen „ weiche ſich Die Gon der Machlommen des Giacomuro haben 
erwerben rollen. Diefes verjichert Leander Alberti, (edendal, 518 DI.) 
‚Auvenga che alcuni cercando di acquillar gratia, ferivono altrimente. 
Sid weis nicht, ob ich mich Betrieges allen ich bilde mir cin, dag ſich 
noch bey Lebzeiten uniers Sferzia Schmeicjler gefunden, weiche ſeine 
Geburt erhoben, und fidh der allgemeinen Sage wiiderfeiser haben ; denn, 
ob es gleich unendlich rühmlicher it, fidh Durch Käröne Rriegsthaten, un: 
geacheet feiner niedrigen Herkunfi, zu einem arofen Glucke empor zu 
Ichroingen, ale durch eben denfeiben Tea, me Ventnilfe feines edlen 
Sites , den Giofel der hoͤchſten Mürten an erfeigen: fo ſind doch die 
meiften Beute ſeht erfreuet, dafi man ihnen die Dunfelbeie ibres Mrforums 
nicht vorrverfen konne. Die meiften von denen, melde von der ale 
ermihrgften Staffel auf die allerhöchite Reigen, pehen denucdh den Vor ⸗ 


iichert, daß Fein ei ü Ine kriegerifche Mel bt, be⸗ 
ER DER ER N DIR 


s Sforzia, 


theil, daß man ihnen Peine buͤrgerliche Abkunft vormerfe, dem Vortheile 
vor, daß fie durch eigene Verdienfte, die Hinderniſſe eines arbeitfamern 
Standes haben überwinden Können, (Siehe die Anmezfung (A) des 
Artikels Zimpot.) Man erweiſt ihnen alfo ein größeres VBeranigen, 
wenn man ibmen ſehr berühmte Ahnen giebt, und an der Vergeſſung Ihe 
rer erflen Miedrigkeit arbeitet. Denn fie find felten von —— tles 
Geſamacke, weldyer,, als er König geiworden war, ſich ben der 

nicht allein mit Silberwerke, fondern auch mit irrdenen Sefäffen bedies 
nen ließ, um zu erkennen zu geben, daß er eines Töpfers Sohn wäre 
Elut. in Apopht. p. 176.) 


Fama eit fitilibus coenafle Agathoclea regem, 
Atque abacum Samio faepe oneraile luto, 
Fercula gemmatis quum poneret horrida valis: 
Et miſceret opes pauperiemque fimnl, 
Quaerenti caufam, refpondit: Rex *go, qui ſum 
Sicaniae, figulo fum genitore fatus, 
«Aufonius, Epigr. VIIL p.m.9.) 


Er bat mit Grunde geglanbet, daß er Finen Aut erliche, wenn er zeige 
te, daß er feines Glůckes Schmidt gemefen. ir fehen heutiges Tages 
Lobredner, weiche, da fle zwar befennen, es fep die Geburt ihres Heiden 
die alleredeifte; doch auch brebachten, daß der Glanz der Farnilie, nichts 
zur Erlangung feiner Wirden Bengetengen . &o geroißi ift es, daß 
man ſich einbitder, es (dmädhe die Anpreilung der Anverwandten, bie 
Verdienfte derer, welche fidh dieſe Anmweifung baden zu Nuke user 
fönner. Mir wollen eine Stelle aus des Francikug von Karla, Frjr 
bifchyofs von Daris, Leichenrebe berfeßen. Sie ift in der Seuptfirchens 
Paris, vom P. Gaillard, einem Aefulten, den 23 des Wintermonats, 695, 
gehalten worden. Man fehe darinnen die 16 und ı7 ©. holl. Ausg. „Sole 
„He vortrefflice Gaben konnten nicht in der Dunkelheit begraben Bleiben, 
„und man bat nicht fragen dürfen, wedurch derjenige fo groß dert, 
„der ſchon fo gro gebohren war. Keine Gunſt Eonnte ſich die Ehre 
diefer Erhebung benmefien. &o edel und lich auch fein Haug 
geweſen. jo hat es fidy doch Damals nicht it dem Zuftande derer begluͤck⸗ 
„ten Käufer befunden, wo der Glüdftern der nody lebenden Väter, feine 
„aätigen Eintlanfe, auch über die Kinder ergeußt; too die mit Verdienſt 
„gehobenen Kinder unter andern Vortheilen auch dieſes voraus haben, ec 
meherzu erkennen zu geben, und destuegen wuͤrdiger beichnet zu werben + 
„und wo diejenigen, welche weniger von der Natur, als dem Glüce, bes 
mönadiget find, nur durch ihre Kuffübvung nichts verderben dürfen, mm 
„die Snadenbezeugungen zu erhalten, welche ihnen durch das Anfegen 
‚ibrer Familien gerotß genug find. Mein das allmählige Wachsrhumg 
ndesjenigen, von welchen toir reden, ift Diefen glücklichen Worbereitume 
„gen niches fhuldig. Er If durch das Bepfpiel feiner Aırsermandteng 
„mehr ermuntert tworden, die Würden zu werdienen; als Durch den Bey⸗ 

Nand 
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„fand ſich Diefefben zu erwerben; er hat felbft der Schmidt y ‚erden, und 
„ieines ee — Dem fen, wie Sn fo bilde ich * —— Dans, * Ende term 
mir ein, daß Chacamuggo nicht kb geneigt geroefen, dem Agatholles und der Frau von Moritelpen Michel, vermählet, (Mercure Oalant, 
eh und 86 fine * a | t nad) h meniger ae —— vor 164 — der senealesikben Tabelle.) Er üft vier 
Vortheil ‚voel umachfen md fedhzig I t geiwefen, um i An, tele 
1, dafı fie von einem Marne abgeftammet, der fir den elerfehlede er den 2 Abrk 1679, von Par mes alien yu Aha aßgereikt ift. 
teften Stande zu Troße, dennoch fo groß hat machen Finnen. Ich ur: Der Mercure Galant, a. d. 165 ©. faget'von ihm: „Diekr Meuyers 
heil alt erbenten, meldhe ſich belicht maden „‚mäblte ift febr gelhitlich ven Perfon, ob er aleich ein wenig alt üb. 
wollen, prächtige Gefdhledhtsrenifter vorgebr. m. Allein ich glas „Er bat ein freundlich Cemüth, und einen richtigen und griändlicherr 
be auch, dag einige den erften Stand unfers Cforza noch niedriger mas „Deriiand. Gr it og von Onano, im Kırdenflaate, unb von 
hen, als es fenn follte. find Ausfhmweifungen. &iehe die Ans „Ge, in dem römıfchen Kampanien, Graf von Santa —— fin 
ft —* AN 
= - Rei 5 ut „von Sforzefea, gleichfalls im Kirchenftaate. Außer allen biefen Bitte 
Ce Ge ei — von Yen jipeen Brunn Adern, befafı der ‚Deren Mario Sforza, des ibigen Vater, neh das 
übrern fehr mohl efaget, daß darı „Derzogtbum Balmontone , in-dem romifhen Campanien. (Er hat es 
a nn ein nieberehlee Sklep Rede, „den "Serrem Barberin, fi eifmel hundert rauend some Thnire 
Qui ab initio fraterna charitate inter fe coniundti, pi ße, rique en — — Sa smmiedcrNgr 
ri ilitantes, N v b 4 
2 H ; ia di. 309 von Manland geworden, und von welchem ich einen eigenen Artikel 
ER Gens lie (oa de name onderent, "or anpulaiane at, Den me bob Werandr Sony, Dr an Dias, et 
jae atque poten: * ‚onftans Vater ‚ der ihm 9 ft, janın, des lehtern 
x e E fi @obn, (fein ehlicher, fondern ein natürlicher, 1. Leander Alberti, Dekerit- 
Ferien —— rend en de tione d'Italia, — —9 — Herrichait Pilaure genoſſen und 
i alu, promercalique militia principibus ltaliae et liberis eiui- I mit AMabit Aleranders des VE Toter, Buctis Bernia, und dann 
—— — Bauen, * ——— ed j Tanne Mara Bra Stones Sog vente 
um m * „ / 
bin, ift in diefes Johann Sforza Staaten gefolget. (Aus dem San⸗ 
Touius, Elog. Viror. bellica etc. DE 192, 2198) Br Be a ſovino/ dell Origine ete. fu. 
i er derer, weldie an der i ig gart von li , und i 
nes Krieaheers Steben, ohne daß fie tegierende Bürften find; allen werm — ae ven —*— 538 3 
fie Ciächsfinder find, und, im eines Prinyen Solde hen, deffen Unter: gar in allen Biefeum fetnern Nacheiferer Braecio, fehr unähnlih. Wie 
ih vielmehr einer ehrlichen Ber: Wollen eben, daß auch Paul Jovins fie in diefen Siuden einander ente 
wätheren , bie darinnen befteht , doß fie einem überroundenen Feinde aller gegen fiellet. In Braccio aftuti et efficacis ingenli vis ardens emine- 
ie einige SHälfsmittel übrig laffen, und ihn eine geldene Brüste bauen, bat; in Sfortia autem naturae Anplicitas, nullo fuco, nulloque litte- 
a ihr endigen e. (Siehe wasin der Amer:  yarum fubfidio fubnixas apertigue animi contlans, et indomitus vie 
kung (R) des Artifels Eifer, und in der Anmerküng des Artikels Bon gor Iaudabantur, in robufto praefertim corpore ad ferendos laborer 
gaut (Armand von’) gelagert worden.) ie beffen, bafı manı nicht vom Gelendaque ara preeualkdo, _ Bcacckss hablau corgoris prozianus 
! A licato, (plendore vitae rerumque omnium appararu funmtuolo, mire 
le erhält, weiche bie Sache noch nicht enticheiden.. Darum laffen fie i iniuria ali i 
is Jun en Ka Bmmpn, af m Uremunene Kran et Baer Sr a denn gro, Fk 
(©) Er ef —— Alerno.) — —— —— et plane —— — prorſus 
jange des 5 uxuri, 5 i vali ii — 
Dief ift der alte ine Gufes Flnfles ;denn beutiges nennet man ——— peraeren gencrofae fobalis —— — 
ihn — Diefer Feldherr ift den 3 Nenner 1424, vier und funfjig eifimus, vera imperatoriae digmitatis inftrumenta eſſe putaret, ges 
Sabre alt, darinnen umgefommen, wenn wir dem Eollenneeio, (Hiftor. >quicguam ad inanem fpeciem exquiliti ornatus oftentare confueflet, 
Neup.LiBV.p. 0, Brit. Kg on in 3) und vrkuhenen ÜPaul.lou. in Elog. Viror.bellien etc. p.ıga) Bielleicht möchte fh 
andern Hifforienfdhreibern glauben; allein ic) habe In dem Geſchlechts · mand einbilden, daß dieje bäurifchen, und der Verſchwendung feindt 
regifter des Haufes Sforza gefehen, (Mercur. Galant, Wintermonat Sitten, die Verlerimdungen zu riderlegen, gefchidt find, weiche von 
1678, Se — daß er den 3 Jenner 1436, (hs und fünfiig dem Shen us der Klnlalı Yon Siraneie bern — finds 
ve alt, h lein diefe Eindildung vworırde uͤbel gegründer ‚weil es fonft gem 
(DJ r binterlief eine yableeidhe Samilie: feine LNachkom⸗ in daß er Das Arauenvolf gelicher Bat, und feine Beißrefärfe vorrefl 
beſtebt noch.] Er ift dreymal werbeirarher geivefen: erſt · gemwelen. _Dieh aber iſt Feine geringe Meizung für diefe Prinzefinn ges 
lid mit Antenien elimbeni , des Herrn von Cortona Witwe, welche  twelen. (Man jehe die Anmerkung (1) des Artikels YTeapolis, (Jos 
ibm Montegione, Montenegro, Ripa, 10, und Elufi zum Braut: na Konſgiun von). Mar wird jehen, daß fir ihn mir Wohlthatens 
bare zugebracht hat. Seine andere Gemahlinn ift des Pandolfo Klo: überhäufer bat. Coftwi - - - fondd la grandezza della (ua fami- 
po, eines Menpolltaners , Großfämmerlings des Königreichs Meapolis, glia, non folämente col nome, chiamandola Sforza, mai col Statog 
Scrorfter gerne. Zum bdrittenmale hat er fih mit Marien von percioche farto Generale de gli eiltrciti di Giovanna 2. Regina di Na- 
Marciane, des Grafen von Seſſe Tochter , verheirathet. Er bat funfe i, con laquale fi dice, che hebbe da fare, hebbe in dono da lei, 
gehn Kinder hinterlaffen. Earl, einer von den Söhnen, IE Erzbe ſchof vento, Manfredonia, Baroli, et Trani con piü di 20 caftelle, 
von Mavlard < m. Ein anderer , Namens Alerander, bat Con (&anfovino wie oben,) Man lieit auf der 99 &. des Ritratti et Elo- 
jantien, des u Malatefta Tedhter, area, u iſt * u. sic ——— roͤmiſcher Ausgabe u. Baht ibn, —5 
m anderer. Namens Boſio hat Cieoho il nd Jacobs Caldo 
branbint, Gräfinn von Santa Hrore grbeiratbet, (Aus dem Sanfvsino, —2 ece und — Bon Monte Nifo, 
—— ni — —— —— u elangenen 1 gemadk, und viel Baronen gesungen, * oe fen 
n, von ammen alle en ab. = ma den Eid di leiften, uneftable 
we de Hauſes, iſt 1678 zum Ritter der Drten bes Königes eis — be Rn 16 Den vun Gear aA 


en Gebiethe md Herr von Enjtel Argıato in der 


A, (Franciſcus) des Giacomugo Attendolo natürlicher Sohn, von welchem ich in dem vorhergehenden Artifel geres 

—— noch viel glüclicher, als fein Vater. (Er mar in feinem Kerken Jahre, vom Könige — eapolis tadislaus, 

um Graſen von Tricarico gemacht *, und erwarb ſich bey guter Zeit den Ruhm eines guten Soldaten, Er ſchlug des Braccio 

Kriegevolk, welches * den Uebergang des Peſcara ſtreitig machte ®; allein dieſer Vortheil diente ihm zu nichts; denn weil ſein 
Water in Diefem Fluſe ertrunfen web e er die —— der Belagerung von Aquila, wozu man ſich rüftere, feten lafe ı 
fen. Brancikus Sforza war Damals nur drey und zwanzig Jahre alt *, Ermard von der Königinn Johanna in allen Würs 
den und Gütern beftätiget, Damit ihn Giacomingo verfehen hatte, und befam von dieſer Prinzefinn Deseht, fich pr Saelagenng 
von Meapolis zu rüften. Er trug viel zur Wiederbezwingung Diefer Stadt 4, und dann zu dem Siege ben, weldyer bey Aquila 
über des Braecio Kriegevolk, den 2 des Brachmonats 1425 befochten ward *. Er mard durch den ab, Martin den V, wie 
der Nicolas Teincio, Herrn von Foligno, gefchictt, und zwang ihn, den Frieden unter denen Bedingungen , die er ihm vorſchlug⸗ 
anzunehmen, Cr diente hierauf dem Berunge von Mayland, rheils wider die Floveneiner, theils holder bie Venetianer, und that 
fic) ben vielen — hervor⸗ that auch der Königinn Jchanna viel Dienfte, und nahm ſich, nach ifrem 1435 er · 
Tode, der Angelegenheiten des Nenatus von Anjou an, welchen fie zu ihrem Erben eingefeget hatte, _Diefer Sa war 
unglüclic, und u 3 feinem widrigen Gluͤcke weichen. Allein Sferja, der eben fo flug und muthia war, fand allegeit Mittel, 
ſich zu erhalten,  bemeifterte fich verfchiebener Dläge in der Mark Ancona, und fo gar einiger Staaten, welche der Kirche 
gehörten: dieſes brachte ihm den Bann von dem Pabite Eugenius dem IV zuroege & (A), welcher mit diefem geiftlichen 
innftrale nicht vergnügt war, fondern auch zu den welclichen Waffen, und zu folhen Bitndniffen, Zuflucht nafmen, welche ders 
BVerluft der Mark Ancona, für den Francifeus Sforza 1444 nad) ſich gezogen #, kr ftellte feine Sachen bald hernach durch 
eine Schlacht wieder her, welche er gewann: moben des Dicini Sohn, und der Cardinal von Fermo, des Pabites $egate, Gefan- 
gene blieben #. Ith mitrde nicht fertig werden, wenn ich eine umftändliche Befchreibung von allen Kriegen gäbe, woran er Theil 
gehe: ich will nur fagen, daß er Durch beit Frieden, welcher ben 22 des Wintermonats 1441 gefchloffen ward, ernermet morden, 

Herzogs von Manland natürliche Tochter zu heirathen *. Er heirathete fie auch in der That, und dieß bahnte ihm, den Wi 

zu einem * join Glüce; denn er wurde nach feines Schwiegervaters Tode, Herzog von Mapland (R). _ Diefe Erbſcha 

nad} allen Rechten einem Prinzen von fran goſiſchem Geblüre !, und gleichwohl erhielt fie Srancifcus Sforga, und Ludwi 

XI, that ihm felbit Vorfchub daben m. (Er befaß diefen Saat bis an feinen Tod, vegierte ihm mit vieler Mäbigung, ur 
mard für einen der —5 — italieniſchen Denen angelehen._ Man hat von ihm gefaaet, dak niemals ein unrechtunähiger de 

iger ein befferer 


fie i sgente geworden *. harte ohne Zweifel verfchiedene gute Eigenfchaften, und ob er gleich niemals (fu 
batte, fo war er Dennoch den Gelehrten gewogen; er redete mit fo vieler Wohlredenheit, als ein Redner (C), und urrbeilte 
von bürgerlichen Sachen mit wunderbarem Verftande und guter Urtheilskraft. vn hielt die Seindfeligkeie für aljuunerfohntich, 
. <3 
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mit welcher Ausrottung 
Jahre 2 —— B—— 
n (E). n 
AT Sc will eine Inmerfung Davon m 
#) Sanfovine, dell’ 


5, Sie ift der Königin im Jenner 1435 untermon 


DBraccio Partey arbeitete 
16 che — eliche Kinder; allein feine Nachkommenſcha 
die er bey der — mit des Marquis von Mantua Tochter forderte, ijt eiwas ſon · 


;e delle Cafe illuftri d'Italia, fol. ı. 
os. «) Collenucius, Hift. Neapol. Libr. V, pag. m. 409. 


Er 166, 
). „Er harh ben g Mint u6 2 it, und as 


H Iowius, in Elog. Viror. bellica virtute illuftrium , Lib, IT, 


Varillas, Hiftorie Ludwigs des XI, IT DB. 134 &. giebt ihm nur 20, 


rfen worden. «) Collenut. Hiftor. Neapol. Lib. V, p. 409, a10. ) Siebe das 
Duch, roelches betitelt ft, Ritratti et Elogii di Capıtani illuftri, p. nzı, römischer Ausgabe. g) Spondanus aufs 1442 Jahr, 6 Num, 
5) Vianoli, Hiftor. Veneta, Tom. I, p. 198...) Ebenb. 599 &. 4) Ebend. so®&. 7) Siehe des Varillas Kıltorie Ludwigs 
DeXL,U®. m) Ebend. m) Ebend. 140 ©. +) Epondan aufd 1466 Jahr, 6 Num, 109 ©. bey mir. 


bat eine große Veränderung gemacht ;_denm 
eben dieſer A ihm ehemals die Verwaltung der Mark Anco: 
na ie 


Ir 1, tue J 

des Kirchenſtaats mit Gewalt am ſich geri jatte. Sſorza hat 

2 diefe Vollmacht fehr wohl ——— Fortebraccio % jegs⸗ 

volt zu Tivoli geſchlagen. Man merfe,daf ihn nach diefem dieſer A 

die tianer und die Florentiner zum Feldheren ihrer — 
in dem Kriege wider den Herzog von Mapland erwäblt haben. _(. 

uns et Elogüi di Capitani illuftri, pag. 131, 132, römifcher Ausgabe 


ine Schwiegervaters Tode 
Mayland.) Pbuippus Maria Biscantt, Belber dies Herieg 
ochtet, welche des Ftancis · 


era ha Dan en rue Fl 


) Bey 
di igen Anfpriichen Tıun Bilderen fich Die Diapländer ein, Dafı bie 
Umftände g —J— todren, ſich zur Republif zu machen. Dieferwegen ers 
wählten fie zwölf Nathsberren, welche fie Confervatoren der Frepbelt 
nennten, (Leand. Alberti, Deferittione d’Italia, p. 678, lat. Ausg. 1657) 
werriffen dent legten Willen des verftorbenen Herzogs, und trugen den 
a ıs Cforza das Commands über das Kriegsvolf auf, um den 
rieg wider bie Beretianer fortzufeßen. ( Vianoli, Hift. Veneta, Tom. 
I, p.604.) Diefer legte Puhet ihrer Aufführung rar fehr Schlecht über: 
feget , und Fam mit ihrer Abficht, eine repırblitanifche Regierung bey ſich 
einzuführen, gar nicht überein. &ie Segrifen nicht, daß denjenigen, woels 
he den Zepter führen wellen, nichts ainftiger ift, als werın man ihnen 
das Schwerdt in die. Hande giebt. Ben convenendozi la fyada } quel- 
la mano che vuole fettro. Ebend. Diefer manländifche Feldherr ers 
hie viele Vortheile über die Republik, und biefes erhob feinen Ruten 
mehr und mehr, und war ohne Zweifel Urfache, daß die-Maplı 
ber ihm die Gelegenbeiten befhnitten, ſich weiter hervor zu thun; denn 
theilten und werminderten fein Kriegevolf, Damit er nicht im Stande 
möchte, an wichtige Unternehmungen zu gedenken. (Er begriff, mas 
diefes fagen wollte, und ſuchte ein Huͤlfe mitel dagegen welches feiner 
mächtigen Verſchub that. Er lieh mit der Brenublit Vene: 
ig vom Frieden reden. Doppo quefti auvenimenti moftrö inclinatio- 
ne laSforza ä riconciliarfi coi Veneri; moflo & eiö principalmente dai 
trattamenti che riceveva dai Milanefi troppo afpri; e come di gelofi 
della di Ini potenza ingrati,e ſpiace voli. menere con la divilione del. 
le ſue genti, e con lo fcemamento dell’ efereito gli andavano 
do Yalı per impedirgli il volo alla Ducale altezra; onde fü fpedito da 
eilo a Venetia Clemente Tealdino Secretario, che fi trovava prigione 
con Almorö Donato nella Rocca diCremorna & proporre la trattatione 
della pace. Ebend 606 S. Diefe Vorſchlage fanden auch Gehoͤt, und 
man trat in einen Vertrag, vermöge defien fich die Mepublif verbündlich 
te, ihm mit Volfe und Gelbe benzuftchen, um ſich zum Herrn von 
Stade und dem Herzogthume Mohland zu made, und daben bes 
buna, daß alles, mas man bis an ben Fluß Adda erobern würde, der Mes 
publit Benedig zugehören follte. &o bald mm Ber Deriog vonOavogen 
die Zeitungen von dieſem Buͤndniſſe erfuhr, fo befehloß er, den Dianläns 
dern benzuftehen ; allein das Kriegsuolf , welches er ihnen zugeſchickt 
wurde von dem Ärancieeus &forza in die Pfanne gehauen, noch ehe es 
ficy mit dem mapländiichen vereinigen Können, werauf er diefe große 
Stadt genau einfdhloß. Ebendaf. 60: &. Die Venerianer fürchteten, 
daß er auch fie in feine Gewalt bringen möchte, und brachen deswegen 
‚mit ihm, und verbanden fich mit den Dianländern. Gleichwohl fette er 
fein Vorhaben mit Macht fort, verglich fid mir dem Herzoge von @a: 
vonen, und beftätigte das Vuͤndniß zreiichen ihm und den Forentiuern. 
Er verhinderte, daß bie Venerianer Mavland nicht zu Hilfe kommen 
fonnten. Die Sungersnoth, der Zwiefpalt der Manländer,und ihr Vers 
deuf gegen bie Venetianer erndigten diefe große Sache ; fie unterwarfen 
ich ihm, nahmen ibn den 26 des Hornungs 1450 (Villoni ſetzet 1449) in 
Stade auf, und erfannten ihm für ibren Herzeg. (Cbendai 1 
64 &.) Alle verſchwanden die Ankchläae im Kauche, melche Diele 
Siadt und verfhiedene andere im der Nachbarſchaft gemacht hatten, 
nach Philipps Maria Visconti Tode, fih in Rrenbeit zu ken. Sponbdan 
bemerfet ſeht wohl, daß damals verfchiedere itnlienıfche Srädte in die 
Dienftbarkeit, ans allyugrofer Wirgierde, diefclbe zu vermeiden, gefallen 
find; denn es entftunden in ihrem eigenen Shvohe Notten ;man wollte 
bald diefe bald jene Negierungsjorme haben, und wenn eine Warten Die 
mädtiafte ward, fo aiena fle mit der übrigen aufs graufamıfte um, 
Heiht aber dieles nicht den Weg (m Dienftbarfeit balınen ?_ Mediola- 
menfes feruandae per fe libertatis impotentes erant; ct vr in his fieri 
mos erat ciwitatum Italicarum, illam tweri quiaerentes, mutuis diflen- 
fionibus, ac diuerfis regiminis mutarionibus, erudelitatıbusque fcilio- 
rem ſeruituti viam flernebant. (Aufs 1449 Jahr, 7 Mm. 9 ©. bey 
mir.) &pondan beebachtet, daf der Pöbel von Wraplanıd den venerianis 
Abgelandren ermerbet, als er fich besnoenen empörct, weil Die Hu 
fe,die fie werfprcchen hatten, — Stelle gefommen war und ſetzet 
dazu, daß die Venetlaner die Huͤlſe auf eine verfchmigte Art verzö⸗ 


gert, weil ſe grmegnet, er würde fi Ihnen endlich unterwerfen 


ſtudiert batte, fo war er dennoch den Belcbeten gewogen , und 
redete mit fo vieler Woblredenbeit ‚ als ein Redner. bat bey 
vielen Gel tert bezeuget, es fen ihm fehr leid, dafı er fo umerfahren 


bann Simonetta, welcher uns im ein und berg KO m bes Francis: 
cus Cforza Hiftorie hinterlaſſen bat, und ſich erflärer, daß er nichts vor 
bringe, als was er flbft gefehen, und Davon er gam gewig verfichert fep, 
Sein Werk ift zu Mapland 1479 unter die Preffe gegeben werden, und 
erftredtet fih von 1424 bis 1468. ( Vofl: de Hift. Latin. p-625.) ! 
Sovius bezeuget diefes : In hunc hominem praeter inuietum corporis 
atque animi robur, fumma etiam dona, quiae tribui poterant, natura 
contulerat, perfonae feilicet dignitatem eximiam; os probum, et in 
omni congr-flu afpetum fine fuperbia, füis pariter arque hoftibus ve- 
nerabilem, fic, ve cun&i in eo faepius concionante tacundiam abfo- 
luto oratore parem admirarentur, coque plenius, quod nullas artigil 
fet litteras; et nihilo fecius in omni ciwili militarique negocio, € 
cacis prudentiae, diuinique iudicii vim expeditam et incredibilem af- 
ferret. Sed litterarum decus, quium fefe eius expertem ingentto pu · 
dore faepe dolens fateretur, liberaliffime tuebatur. ¶ luſta⸗ fquidemn 
et verae laudis,quae viuenti ornamento cilet, et tranfiret ad polteros, 
erat auidifimus. A loanne Simoneta namque, infigni hiftorico, et a 
Philofopho po&ta percelebri res fuas bello paceque geftss perfcribi 
celebrarique iubebat, ficuti etiam patris vitam Leodorix Cribellus eius 
iuffu ancea perferipferat. (In Elog. Viror. bellica virtute illuftrium, 
Lib. II, pag. 222.) Er hatte zuvor — daß Franciscus Sſotza im 
Mapländifchen ſenehn Jahre über, jo worielich, gerecht, gůtiq und mach: 
far , aduerlus omnem vitiorum intermperiem, ( p. 221) fich vor allen 

aftern zu hüten, regiert habe, Daß er für den sehen Fürjten derfelben 
Zeit gehalten worden. Ghleidnwohl faget Nauclerus (Generat, 49, Pag 
m. 970) daß ihm noch in feinem Alter die Liebe gegen das Frauenvolf zu 
vielen Ungerechtigkeiten verleitet habe. His etli cundtos prudentia et 
felieitate prineipes füi temporis excelluiflet,, in ſeneclute tamen muli- 
erum ardore deceptus nimium praeuaricatus eſt. 


D) Man bie die Seindfeligkeit für allzunnverföbnlich, mit 
wir er an dee Nusrottung von des Braccio ganzer Partey % 
arbeiter bat.] Ex hatte fie gezähme und x ; weil er aber bes 
fürchtet, es mochte des Picinins Sohn vermögend [in fie wieder auf 
die Deine zu bringen, ſo befliß er fich, denfelben zu ſtuͤrzen, und, um dat⸗ 
innen defto eher zum Zwecke zu fommen, hat er ſich verjtellt, als wer 
er ihn liebte, und ibn mit einer von feinen Töchtern werheirarhet. Kies 
rauf hätte er ihn den Könige Ferdinand von Neapolis aus: 
welcher ihm wider das gegebene Wort und alle Rechte der Caftfrenbeit, 
den Kopf im Öefanamille abſchlagen laffen.  Dieh ift ein abſcheuſiches 
Verbrecen. ul Yovius hat es nachbrüclich verworfen, (in Elog. 
Viror.bellica etc. Lib. III, p. 222,225.) Fucre, qui ei(Francifco Sfor- 
tiae) inexorabilis odii notam inurerent, quod perfequendae Braccia- 
ae fadtionis nungıam oblitus, lacabum Piccinini filium, furnmae fpei 
ducem, ſub quo Bracciana arıma reflorefcere viderentur, nequa · 
quam fincera fide in generum afciuerit; feilicet vt eo vinculo pigno- 
reque deceptum, ad teterrimam necem Ferdinando Neapolitano regä 
proderet. Ab co enim rege contra fidem refricata veterum offenfio- 
num memoria, vir impiger in carcere per Acthiopem feruum, aueria 
fecuri madtarıs eft, lingulari quidem cum infamia tantorum pr inci· 
pum, qui vindietae libidinem facro · ſanciae fidei et hofpitalis menfae 
religioni praetulilient. 

(E) Er binterlief funfsehm tbeils ebeliche theils anebeliche 
Rinder , allein fine YTachtommenfchaft if 1135 gamzlich erlos 
feben.] (Sanfov. dell’ origine delle Cafe illuftri d’lalia fol. 2 verfo.) 
Er batte ſich zum erftenmale mit der Polnrena Ruffa vermaͤhlt, derem 
Branriha ihn zum Herrn von drey Städten und von mehr als zwan⸗ 
—— gemacht Beine andere Gemahlinn ift, wie man gefeben 

t, des Herzogs von Manland einzige Tochter geweſen Der Sohn, 
welcher ihm gefelget, bat Jobann Galens Maria Sforza gebeifen. 
Wir haben in dem Artifel Tamponiano geieben, auf was für Airt er 
töbtet worden. ein Cohn, Jobann Galens Sforza, der ihm acfols 
art, iſt damals nur vier Sabre gemefen, und unter feines Obeims, Kud⸗ 
wigs Sforza, des Froncitens Sohns Vormundſchaft erzogen worden. 
Man bat in dem Artikel Arragonien ( Iſabella von) fehen können, wie 
er 194 umastommen it, ein Sohn, ift durch Ludwigs Cforza Kunft« 
eriffe von der Erbjolae ausgekhloilen worden , der fich zum Herzoge vom 
Mavland ertfären ließ, und ine ud Velehnung damiber erbielt, 
melche feine Verfahren miemals erhalten hatten, und die ſich and bie 
auf die nattirlichen Kınder erſtreckte, wenn es an ehelichen fehlen follte, 
Is poflquam a Maximiliano Imperatore noui principatus au&toritatem 
obtinuiffet, magna cum folennitare totiusque cinitatis gratulatione 
Dueatus i ia cepit, die qui D. Theodoro martyri feflus haberur, 
anno aC, N MECCEKCY. Primus ex Sfortia gente Mediolanenfis 
Ducatus titulum ae dignitatem iure nadtus eft, quoniam anteriores 
autoritatem principatus ab Sacro Imperio Romano haftenus impe- 
trare non ierant. Fuit autem in formula Ludouici non folum de 


Glüis iuftis, ve inuicem fibi fuecedendi ius haberent , fm n: 
ſe 





Sforza, 207 
fed etiam de nothis, wei ego vidi, fi iuflos non exflare contingeret. nichts entfäheiden mögen. Es Ift ihm nicht unbetannt ‚def in 
(Leand. Albertus, in Deferot. tal’ p-680.) Cr foard feiner Ctaaten den färflichen Ramilien ———— re — — 


gl echter ‚Ente, Anl können, die Unfruchtbarkeit zu befürchten. Fr 
make Gr on fer in der — F u Shan hat, Lubiigs von Gonzaga Tochter fire feinen Nachfolger ber 
Be an la — 
; il —* ‚an 

—— ———— — ven giebt roch der ordenel chen Prası Abbrud) un. an fee, was 
erfolgte, ift er ein Gefaugenet geblieben. dudwig der Xii hat Mayland ich ben dem Artitel Fulvia von dem Gebrauche der Mofeorwiter geſoget 
etliche hinter einander befeflen; allein er hat es ıı2 werlohren, ba habe. Ein neuer für Tiraqueiis Ungeroißheit, und ein Berveis, 
—— Sfe Sohn, wieder eingenommen hat. baf er ſich nicht wiberfpricht. 

inte 


forzn , R 
der it, die Franciscus der I ısıs über die will hier zugleich beobachten, daß er bey biefer Materie unzähli 
Scioe! Bi A —— nicht halten, und mußte fih erges Pr ee An fü dd mandnel Betrieget. Cr har Unrecht, | 
ben. Man fhicte in Frankreich, mo er auch gefterhen Üft. „ähler,daf vor llters Die Töchter, weiche man verheirathet, in den Tempeh 

ü fein Bruder, ſt ag2a Durch die Geralt der Ligue, der männlichen Fortuna Kun, und fich * en, dant 
welche die Frangofen en hatte, zum von Mapland eins man prüfen r Ob fie irgend eine verborgene 'ommenbeit au 
girec — „Sein veſ ei weder hi, a De ihrem Leibe hätten. ne — olim in templum Fortunae virilis 

nie lichemal von J verjagt, ventitare mulieres dabantır: et corpore nudatı 

dem Vwieder t, und aı mendemal von diefern Kaifer miehan num quo * aut labe eilent agcciae explorari folere. ( Tirauell, 


Seit ' Bis an einen Tod_rul fen, quites Romai 16) ergäbler diefe Gemohubeit 
——— 8 3*7* —— lie vom quites Romanen, Pag. Sı6) Seller. x foget, 
forza dem I biefes Namens abgeftammet waren. (Aus 


49 J 
nung enthalten Philipp den IT und alle Nachkommen, fo wohl ° 
männliche An oeldhe In ck „(id mit Mortben bededet und daher hat man Gelegenheit gı 
lichen Staaten beobachtet wird, die auch auf die Kumel fallen Können. das ef zu fenern. An eben ——8 —— mafern, * 


che im fe funden, zu beirathen, na ein we⸗ 
(F) Die Bedingung, welche ee der Heirathsunterband ⸗ wert und Weihrauch gei daſelbſt ausgekleidet, nd 
Hung feines Gobnes mir Sa Miami ven Mantua Tochter 8 gen nadend vor —— en ie ibe alle 
fordert, ift errons befonders. ] fe haben in der Anmerfung(C) Sebreden ihres Leibes gejeiget, und fie gebethen, daß fie Diefelben ührem 
des Artifels Aretin (Rraneiscus) geiehen, 3. nach dem zwifchen Ihm  "enftigen Ehemännern nicht bekannt machen möchte. Cr bar 

und m von Gonzage, Marquis von Mantus, getroffenen Ber: zinen Umftand, vergeilen, daß mämlid, das Frauenzimmer, che +6 
gleiche, fein Sohn Galeatius, Dorotheen, diefes Marquis Tochter heiras feißt gebadet, erfk die Göktinn MWenus ai t und gebadet. Dybe 
then fl; in fo fee fie in ibexm viery ebnten Jahre keinen Buckel  dius, welcher uns alle diefe Ceremonien meldet, fäyeeibt f davon, * 


ein anderes Gebrechen bitte. Er Folge diefes J > 

Verstehe Aerzte abgefhictet,die biefe Dorothea name Befihnigen fol: Rite Deam Latiae colitis matresque mı ; 
ten; allein der Marquis hat «8 nicht leiden wollen. Ein fehe geichict: Et vos, quis vittac longaque veilis a} 
ter Sachwalter, welcher Uber dieſe Frage um Rath — werden, hat Aurea marmoreo redimicula foluite collo: 
behauptet, dafı Francisens &forza Recht hätte. Es haben fich viel beu ⸗ Demite diwitias: tota lauanda Dea ef, 
te über bie Amwort diefes Sachtwalters verrounbert. Dan leſe ein we ⸗ ‚Aurea ficcato redimicula reddite collo: 

nig diefe Stelle von des Camerarius biftorifchen Meditationen. „Biele Nunc alü flores, nııne noua danda rofa eft. 
„wundern fi, was dech den Franciscus mus, einen tern Vos quoque füb viridi myrto iubet illa lauariz 
„Rechtsgelebrten bemogen, daß er beweifen wollen, «6 babe Franciscus Cauffaque, cur inbeat, (difeite) certa fübelt, 
„Sforia, Herzog von Mapland, Medht gebadt, zu verlangen, daf Doros Litore ficcabat rorantes nuda capillos, 
„tbea, Ludwwige, des Marquis von Rantua, Techter, und Galeajens des Viderunt Satyri turba proterun Deam, 
—— en, Verlchte; von gewiſſen Aerzten, Die er geichictet hatte, Senfit,et appofita texit fua ra myrto, 
pr d — wuͤrde, ob fie auch einiges Gebrechen an ſich hatte; Tuta fui faßto: vosque referre iubet. 
„und dafi der Marquis bine Unrecht gehabt, dergleichen Befichtte Difcite nunc, quare Fortunae thura Viri 
«gung obzufhlagen, und N er nur Kine Tochter in dem Unterrocde, Detis eo, calida qui locus humet aqua. 

‚den ihr Salcaz, (hr Bräutigam hatte, eigen wollen. CT.I, Accipit ille locus pofito velamine tun&tasz 
Lib. U, ce. XIV, pag.m. 168. bediene mich Eolarıe Ueberfegung. ) Et vitium nudi corporis omne vider. 
Comerarius hatte diefes im lefen, und er führet ihn an, Ve tegat hoc, celetque viros, Fortuna Virilis 
Wir wollen alfo auch Tiraquells eigne Worte anführen; wir werden dat Pracftat: et hoc paruo thure rogata facit. _ 
Annen finden, daß Philipp Dechus, ein berühmter Rechtsgelehrter, dieſe (Ouid, Faftor. Lib.TV, v.13.) 
Deeung des — —— —— non recte for- P fe vom fo über der römifehen Sp 

is plerisque videbitur cı ie, vır alıı in do&tilimus autor- erzählte Auf rhrumg 
re grauiffimus Fran. Are. conf. 142 ex fa proponitur,quod iltu. fern ift ein Kumftariff, der derjenigen Medlichkeit grmnde mie Taufe 


is in tertio, et iterum in quarto dubio eiusdem con. cum omnibus Wehe er bey den Werbereitungen der -Deirach ancäth. Dan bat fi zw 

meruis contendit probare, Francifeum Sfortiam Düsen Mediolani iure Der männlichen Fortuna, ais wie zu der Cdcttnn Eaverna gervenbet, wehe 

iffe, vt Dorothea filia Ludowici Marchionis Mantuae, Galiatio ipfius he man evfüchet, die Sehleritte unfichtbar zu machen, die man begienge, 
eis Alio defponfata, nuda a quibusdam Medicis a fe millis confpice- 


retur, vt hine detegeretur, fi qua puellae effet deformitas: contra Lu. in: * Pulchra Laue: 

doniım hoc ir inurl ref, ed tancım Alm bruli vi — rntan Iulune Un amane ri 

dendam, Cotta (fic enim appellat) quam ad cam Galcatius ipfe mife- r pP a 
— Cuios tanfen confillum probat Philip, Dec. in d. ca. (Horat, Epift.XVI, Lib. 1,v. 60.) 


Tat, coopertam. 
ufti in 2 notab. An tamen bene vterque fenferit, aliorum fit Kurz „es hat diefe Sewohnhelt nichts getan & eich nicht fo abe 
Kelten (In Leg. IV,connubial, num, 28, p.m. 85.) Man ſieht, daß ſGeulich gewefen, als ber Aanptilchen ee ine, ee Dlöße dem 
Tiragnell nicht enticheiden mögen, oh Diefe zween Nechtegelehtten Grund Dahfen Anis der Gauptgertbeit der Neguptier vierzig Tage lang geieigek 
‚und gleichroohl leger cr an Diefem Orte ein Gelege aus, weldhes habım. "Er 30 reis merupuims terrapdand” Musgamg urer Age kurde 
Vere al yunalnız wark wedswren να rk daue 
lichten dem andern feine Gebrechen entdecke aber fich gleich wär yerreda ware, Per XL ällos dies focrminae duntaxat. ipfunm 
nicht ganz nadınd ausziebe, und Dafi en vornehmlich die Frau (Apun)vident, ante faciem eius conflitutae, eleuatisque peplis inguina 
nicht tbuın folle.  Suam quisque deformitaten futuro marito, aut oftentanr. {Diodor. Sieuf, Lib. T, m. 54, €. LXIRV Eiche He 


weldje Die  führetnvorden 8 nan muß auch die jährlichen Omwohnheiten verbaume 
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then , wenn es ung nicht länger anftebt. - Eben fo ift es mit allen an- 
dern Waaren; das einzige Dina, ſaget Cieco von Hadria das man nicht 
wieder loz werden Fann , fo bald man es einmal gefauft hat, iſt dasjeni: 
[2 morüber man den Handel Ichlieft, ohne daß man «6 geprüfer hat. 
utte le cofe fi confiderano prima che fi comprino, Le cafe fi mi- 
zano, —— —— ü — Fr Ya ü 
panno fi tocca fufa fi maneggianı caraſſe mo d 
te fe fon intere,i leuti — flendono, ilegni 
mifurano,, le Karpe fi calzano, i cavalli ficavalcano, le väcche fi 
liono;ein fomına tutte le cofe fi provano con quei fenfi,con eui 
le habbiamo i goder prima, che fi conchiuda il mercato :le mogli fo- 
le, che non fi pofläno mai piti rifiutare in vita, concui bifogna flar 
re fino alla morte, fi 3 chiufi ochi, 3 gatt orba e come 
fi diee, gatta in facco. Ne pur fi provano, perche non riufirebbo- 
no al paragone. Ne pur fi moftrano, perche fe fi vedereffo fi fprez- 
zerebbono prima, che fi pigliafiero. (Lettere famnigliare del Cieco 
d’Hadria, pm. 35. &iebe die Anmerkung (C) des Artikels Ayfurgns.) 
Dieß ift ein kurzweiliger Schwäßer, Er wollte in unfte Eheberedungen 
entweder die Gewohnheit der Tariten, einer alten Nation in Indien (#*), 
oder der alten Römer ihre einführen, welche Sflaven aefauft: eine Ger 
mohnbeit, die der Kaifer Auguft zu feinen ee Liebeshändeln ger 
it, wie wit in dem Artikel Fulvia gefehen haben. 
(*) Siehe die Zinmenfungen (3 (D ) bey ben Air Lyl 3 
wie auch den Artikel Quellenec. Montaigne, im III B. der 
129 u. f. ©. Scheine den Lykurgus zu entfchuldigen. 
+) Strabo XV B.191 ®. faget, daß derjenige unter ihnen, welcher 
fine Zndeer nicht augftatten Können, fie ae Markt geführt, und das 
IE durch Trompetenichall verfammler habe, Wenn ſich nun einer ans 
garden, fie zur Ehe zu nehmen, fo hat er fie erftlich hinten bis auf die 
ern, und dann von vorne entblößer. 
dh babe verforoden , die Urfache anzuführen, worauf ſich Tiraquell 
det, da er die aegenfeitige Entdeckung der körperlichen Unvolltoms 
menbeiten anräch. Gin Ehemann , faget er, welcher dieſeſben nicht ben 
iten beferinte ; würde fih der Okrfahr ausfeken, von feiner Ehefrau ge⸗ 
zu werden, wenn fie diefelben erfennte ; er wiirde fich vergebliche 
geffeum machen, daß fie diefelben nichr wahrnehmen follte: denn Die 
infehaft des Bertes erlauber dieſe Unwiſſenheit nicht Die Verach ⸗ 
tung, der Haf, der Abfchen werden alio die Folgen dieſer Entdeckung fern, 
und darauf wird man auf andre Mannsperjonen denfen, Silvir quis. 
piam, qui fe mätrimonio velit addicere, quicquam lateneis vitii aut 
deformitatis in corpore habeat, id in primis vxori quam du&turus efl, 
detegat, ne fi am confummato matrimonio refcifcat (neque enim il- 
lam qua cum dies no@tesque verfaris diu latere potet - - - )te 


Sforza (Catharina ) de den Enkelinn, i :  allei 
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gab fte ihnen, um dafielbe wieder zu 
den Rädelsführern mit der Todesftrafe drohete: und weil ihr diefe antworteten, daß fie ihre Kinder hin 


Sforza. 


contemnat, detefletur, abhorreat: proindeque alios petulanter fedte- 
tur. (Tiraquel. in Leg. IV, connubial.num. 1, p.79.) Man bilbe fich 
ja nicht ein, fahrt er fort, Daf man eine folche Frau haben wird, die ders 
jenigen aleich fen, welche ſich über den ſtinkenden Arhem ihres Elmar 
nes nicht beflagt hat, weil fie geglaubt, daß alle Manasperionen derglei: 
hen hörten. (Stebe die Anmerkung (D) bey dem Artikel Ducllius, ) 
Das Alterthum gedentet nur zweyer Erempel von biefer Art, und man 
müßte ein Narr jepn, wen man heutiges Tages dergleichen hoffen wolls 
te, Et fine füturum adeo neminem infanum reor, qui noftris prae- 
fertim temporibus, fpem concipiat, vxorem fe his fimilern inuentu- 
rum, eaque fpe duclu⸗ ſinum illı vitium non patefaciat, (Tiraquell 
ebend,»Num.90&.) Diefes nun fell, wie er Nager, den Mann werbin« 
den, via I“ verheelen, und dem guten Borbilde des Philofopben Kras 
tes,fiebe die Anmerkung (A)des Artitels Zipparchia) und des Waters 
vom Kaifer Galda zur folgen, der feinen Moct ausgezogen, um einer reis 
hen und [hönen Frauen, dieum ihn anbielt ‚zu zeigen, daß er buctliche 
märe. (BieheSucton,inGalba,c. IN.) Er bediener ſich eben derfelben 
Gründe die Frauen, und beftätiger fie damit, daß die Heirath eine 
Art des Kaufes fey, und daß die Geredhtigteit erfordert, daß der Käufer 
die verborgenen Fohlet der Waate wife. (Ziche die Anführung /) bey 
u —X Abdas.) Er beweiſt alles dieſes mit iedenen 
ugnillen. 

ch weis nicht, wie Me Streitigkeit zwiſchen dem Herzoge von Mays 
land. und dem Marquis von Diantua wegen der Dorotbeen Heirath abs 
gelauſen ift,noch, ob man Mittel gefunden, den Vater der Verlobten zur 
vergnügen ; allein man fieht im Sanfoviue dell orig. delle Cafe illuftri 
lialis, fol. u * daß Johann Gaicacius Maria, unfers Franelscus 
Sforza Sohn, zwo Gemahlinnen gehabt, die eine it Qufarna von Gone 
zana, und die andre, Bonna von Savonen, geweſen. Marelles (Me- 
moir. p. 428) verjichert, da6 Suſanna von Gonzaga, Ludwigs. Marquis 
von Mantua, Tochter, mit dem Herzoge von Mayland, Galeatius Mar 
ria Sforza, vermäblt gewefen. Derfelbe Sanſovins faget, (fol.359 
verfo) dag Dororben, Ludwigs von Gonzaga, Morguis von Mantua, 
an nn * Drake © a aria a, vers 
mäble gerefen, Es ıft ſeht wahrſcheinlich, daß er aus einem Frrthume, 
toeldher ihr fehr gemein ift, an einem Orte ebendiefelbe Tochter Sufans 
na nennet, die er an einem andern Dororben genennet hat. Hieraus 
muß man fchliefen, daß er will, es fen des Franciecus Sforza Schn mit 
einer Tochter des Marquis von Mantua vermäble geweſen, welches ber 
weiſen wiirde, daß Die Streitigkeit, woräber Fransiscus Arerın um Rath 
gefraget worden, ſich geendiger habe, und daß die Heirath vollzogen more 
den fey. Allein außerdem könnte man vergeben, daß Zanfovino, der 
nicht fchr aufmerffam ift, überhaupt von der Heirath geredet habe, ob es 
gleich nur ein Verlobniß geweſen ſeyn mag. 


— A woran bie 
it des ifrigen. 8 thanen 
en, ihre Kinder Saiten, — ſie 
'en wuͤrden, fo bob fie 


auf, und par * ihnen: ſehet hier, woher ich mehrere befommen kann (A); laſſet die unſchuldigen Geiſſein, die 
ei 


Hemde 
‚ li 
— 


&oßn, 1500: allein da fie en Anfällen von bes 
Jangene, in feine Hände, imd ward nad) Kom q 
fie, wenn man einigen Schriftitellern glauben will, 


durch d Alcgre Fü in it 7 
Fe £ (bir Eben ehe Be ran, mn den $lorentinern und Ludwigen Sforza, Her; 
el Ein franzöfifcher Hiffor 


welcher gegeh das von Medicis wohl gefinnet war, v 


fehe fchön gervefen, und in einem Alter von 22 Jabren, mit einem einzigen 


ife hinrichten, id) bin es zufrieden, wenn nur meine Gerechtigkeit eure Bosheit b 

jeatius Maria Siorza natteliche Tochter, und ward mit dem Hieronymus Niario (B), Her 
la vermäßlt ®, von welchem fie unter andern Kindern den Octavian Niario gehabt, welcher Herr über ebendiefelben Staat 
als ein ehnmann des päbftlichen Stuhls geworden . Sie hatte als Vormünderinn die Re 
unter währenden QTumulten, welche der Kriegszug ber Franzofen in Jtalien 1494 und die folgenden 
Denn fie — ſich mit Fa ah in | 
den 1098 


fer «! ©ie 
en von Forli umd Imo⸗ 


in Händen 2, und fi 
ahre erweckte, ſehr 


rli wider den Herzog von Balentinois, Aleranders des VE 

riegsvolle nicht widerſtehen konnte, fo fiel fie, als eine Ger 

% =. fie in Die En, — einfe h — cc vd hei it, 
re Bloͤße gezeiget ; allein fie betriegen fü > ward bald 

—— — — ſich insgeheim mit dem Johann von Mer 

n n ‚joge von Manland, 

{ Dienite erwies b, — lobet fie 

bne & in der Wiege 


er ſaget 3, fie 
ine ge leben; die Untertbanen von Jmola und Sorli hätten ficb auch unter ihrer Derwaltungeregierung fo 


befunden, daß man Feine Urſache 


babe, den Derluft ihreo Bemablo zu bedauern. 


a fo wohl 
Er beobachtet, daß 1494 diefer ein« 


pr Sohn nur IE Jahre geweſen 4. Er erjäßlet Die kriegeriſchen Eigenſchaften nach der Laͤnge, welche fie unter mähren« 
er 


Belagerung don 
tinois ward Ban belehnet, 
werde eine Betrachtung üb 


orli gezeiger hat. Man merke, daß fie ipre Staaten nicht wiederbekommen. 
und nad) Aleranders des VI Tode wurden fie wieder mit dem päbjtlichen Stuhle vereiniget ”, Ich 
er die Scrupel machen, welche des Moreri Sortfeßer abgehalten haben, die * That diefer 


Der Herzog von Valen · 


rauen zu erzählen (E), und den Schnitzer des Lieberfeßers von einem Werte Ludwig Ouicciardins bemerten (F). 
a) Aus des Balthaſar Bonifarius Hiflor, Ludier. Lib. V, c. IV, p. 127: er führet das VI B. von Michaels Brutus Hiſtorie von 


Florenz an, 
—* Eend. 
Eend. IV B. Cegenf. des 104 DI. &) 
fe bat mehr als einen gehabt, 
jaterranus, Lib, IV, p m, 135. 


- Rn Seher bier, wober ich mebrere bekommen Eann.] _ Man 
} bierbep Me Antwott der Aegoptier zu Mathe, welche in der Aumers 
MOSE 

‚mo Jublata vefte nudat, 


tichus angeführet worden, Man ann 


erſbent, welchem ich dieſes abberner au 
It, welche, 


nen ihre Blöße aejeiger, und fie gefrager :° ob fie wieder in denfelben 
eben wollten, Kr fie female wären; oder ob fie 


baben. Er führer die Eehrfprüche diefer Lacrdämonterium 
an, weldye Plutarch gefamımler hat; allein man findet nicht alles dieſes 
darinnen man findet nur, daß eine Lacedämonierinn ihren Cöhnen nach 
Ährer Flucht ihren Bauch gezeiget, und fie nefraget: ob fie wieder hinein 
geben mellen ? (Plutarch. Apophthegni. Lacaenarum, p.m.241.)_ Die 
andern Dinge find ein fabelhafter Zufap vom DBalharar Bonifartus, 


d) Thomas Percaccht in feinen Moten über den Ohrirciardin IB. Gegenſ. des 29 DI. 
e) Ebendal. 126 DI. Siehe auch den Ihomafin in Cälars Borgia &ben, 70 &, 

Ebend. 5) BVarillas, Hiltorie Karls dee VIIL, II DB. 242 ©. 
&iche Ouicciardins IV B. 126 DI. 


€) Guicciardin. Lib. 1, fol. 20 
H Suicciardin ebendaf. 

dee V n k) Er betriegt lich, 
4) Vatillas, Hiftorie Ludwigs des XL, IB. 55, 56 S. m) Vor 


nenne fie fabelhaft, ob man es afrib im Juftin von denjenigen Pere 
—— lieſt, — zur Zeit det Corus tiber den König der Meder 
Aftvages in eine entſche dende Schlacht eingelafien. Pulfa itaque cum 
Perfarum acies paulatim cederet ;- matres et vxores eorum vbuiam 
oceurrunt: orant in praelium reuertantur: eundtantibus, fublota ve- 
fte,obfeoena corporis oftendunt, rogantes, num in vteros matrum vel 
vxorum velint refugere, Hac reprefli calligatione, in praelium re- 
deunt; et fadta impreffione, quos fugiebant, fugere compellunt. 
(Iuftin. Lib. I, c. VI, p.m.20. &iehe auch den Plutatch de Vireutibug 
Mulierum, p.246.) Bernenger beobachtet in Tuftin. Libr. I, cap. VI, 
Pag. m. 20,daß Tarttug eine dergleichen Sache von dem deuefchen Frauen 
vorgehracht babe; dieſes ift nicht wahr : der Unterfchied unter der That 
Diefer Frauen, ımd der perfiichen Frauen ihrer ift groß genug, die Art zu 
verändern. Die Frauen des Tacitus haben mur gebethen, und ihren 
Buſen — Nemoriae proditur, quasdam acies inclinatas iam la- 
bantes a feminis reflitutas, conltantia precum et obiechu pedtorum, 
et monitrata cominus captiuitate, quam longe impatientius ferina- 
zum fiarum nomine timent: adeo vt efficacius obligentur animi ci« 
witatum , quibus inter oblides puellae quoque nobi imperantur, 
(Tacit.de Germ. c. VIII.) man mic) beſchuldiget, Daß ich bier 
J einen 


d 
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inen Auleger abgebe , ber zur Rechten und zur Linlen ausroricher, um 
euren 5* —— ; denn ich 

ak fid von ſelbſt darbier! „ nachdem ı die 

Aekae Beurtheilet, wel Ice Balchalar Bonifactus ‚acht bat. 

im Buch und andrer Seribenten ihre In von biefer 

ungebundmen $ u findet tauſend Dinge darinnen, welche die 


: — ee 
a ie 
in des unter dem dem Werte Coma L (Catharina) gan, 


“a Sie ward iario vermäble.] Sie 
ihn ae Anl —— gebracht. — 


wi — — 
er ai ‚welche ai arifcen Dem dem Thaddäu: ee ar 

2 id. 
Fr 35 DH er diefe San fir m —— (Lean 


(C) Piefer Belegenbeic, wenn man sinigen, Sceibenten 
— s« betriegen ficb.] Thomas Por: 

eacdıi — in ſeinen En offen über Guicciardins Hiftorie di 

Schriftfteller ; er zeiget, daß die Dicke That begangen, „als man il 

ven Gemahl getödtet, Er fchreibe im IV®. 136 Öl. Hanno feritto al. 
cuni, che Madama Caterina trovandofi affediata nella Rocca di Forli 
dal Valentino, et havendo egli, per indurla ad arrenderfi, minacciaro 
damazzarle i figlivoli, fe non fi arrendeva: ella, con animo coftante, 
alzatafi i panni dinanzi; gli moftrd le parti vergognofe, dicendo d’'ha- 
Ken forme da ftamparne de gli altri : il che pero fi vede — 

da quefto autore, che dice come la Rocca ſu prefa incontinente, che 

deniro ella vi fu ritirata: et & chiaro, che non hora, ma do für 
da Ludovico Panfecco amazzato il Sig. Girolamo Riario marito di lei; 


ella fece atto, fe — Sa (ich nicht ge 
True. 30 € die — zu u —* ft, er hat alles Un: 
h —— ae —— 

nen King —** * Serien er ich 
fande der Zeit, wenn Grund hat. Silarion von Che is Tore, 
des Dames, Tom. I, p. „Catharina Da 


—— Gemabfinn, die all 

»Sitalien noch geiehen hat, hat Ihr (nämlich der Catharina von —S 
anfvelche Königinn von Frankreich geweſen ift,) den Mamen Catharina 
en een 
1 na, ie * 

mnferfeit arzeiget,als fie von dem von Walertinois, Cifar Borr 
Sc worden ; denn als ihr diefer 
„graufeme der Natur, mit dem Verlufte 
und Tode ihrer Kinder Drobete, wenn fie [52% nicht — 9 hat fie fi) 
geipottet, im 
—— 


mter den Rock — — 
„fie könnte, da fie noch jung wäre, ſhon befom: 
(D) Sie verbeisaibene ich in gehen mit dem Jobann von 
Medicis.) Deſe Heirarh hat 
——— Ehe, den Johann von Medicis, des Eosmus 


2 
hr 
? 
AB 
F 
2 
8 
g° 
ai 
5 
” 
2 
E 
® 
[= 2 
a 


worden. Ben degno di uto da Ser uno era gel luogo, 
de era ufeito if famofo Campione Giovan de’ Medici, padre di quel 
gran Cofimo, etc. (p. 103.) 


* In tanto non fi fpaventd punto, che anzi alzatofi le vefti, 
Joro moftrando le ‚nofe diffe, che de fuoi Aglivoli — 
—— che a leı rimaneva la ſtampa di rifarne de zu 
altri, er di Parnaflo, Cent. 1, c. XXXV, p. m. 103, 
welche des Moreri 


bes 
That diefer Dame zu Yünf"erierde Met 
—— — ‚ als der 


? + bi ı der 
Deka bere Alnder ae fon erfine, und whrde den eb 
len einen unvermeidlidhen Unfteen verurfachen. tan mag —— 


—28* ans unſcer Sprache verbannen 
—— —— — ned, nody zu fdhreibent, 
nadend, Blöße, Ebeb 2 und tauſend andte dergleichen 
Ausdrücte, welche ———— Unflärheren erwecen Man wmiß: 
te fo gar die Yibel verbeftern, und die vom Gott erleuchteten 

* 8 —— 


Denenjeng 

ift ee Nie unbefannt, daß fich Ds, (im Ta — ans Bd. )e 
nes fehr gemeinen Worts bedient bat, um den tögtlichen Ste) Se 
fen, welchen die mibianitifche Fran empfangen hatte. Tu ae vw 
funt fere hypocritae, verbis tetriei, rebus obfcoeni, ne ipfum quidem 
Mofen ifta noxa immunem abs te dimiferis; cum alibi faepits, tum 
etiam vbi Phineae hafta, ua parte mulierem transfixerit, fiqua fides 
—— operse mer — Mora — fe contra Ale· 
xandrum Morum, 7: J tauget mı 

er; fie könnte aufs einem Romankhreier dienen, En Pr) 


ibent , wenn er imen Sforza zu fi irn, 
Dieter ir, * —*528 machte, die ſ5 Yin Ph A hen ale 
te, welche Licht treten, too man bie wal 


5 ung uch 

den? Wenn nun unfte Catharina einen } 34 Äft e6 wicht 
billig, daß fie deswegen irgend eine Orrafe in Netheile ie 
Und wenn = hen Derienigen nadjahmten, davon ich rede, 
fo wůrde mi den Menfchen alle Jurcht vor der Nachkommen 
rauben : rl if dieles ein m Sn vrtmen — Mei fie I * 

Pflicht zu erhalten, und eine von den 
vie? an weird mir eintvenden , daß man biefe * Fe 
unterdrudte, damit niemand darinnen ein Seit e, diefelbe nachzu ⸗ 
ahmen. Allein nadı diefem Grunde müßte man alle Unkeufcpheiten und 
alle andern Ungrdunmngen des menfdlihen Geſchlechts auch mir Grills 
fhrveigen übergehen, Die Hitterienicreiber wärden alfo immer als Lobr 
tedner Schreiben müffen. en — * —— — můͤßte uns 
ter bie verbethenen Kunſte alle Nationen wiirden 
verbunden feyn, — — zu * —— wie Se Suben der Malerkunft bes 

nen. Man müßte an Seren jenfehreibern auferlegen, fich in die Une 
Feluhung der Natur —— ‚und das menſchliche Leben in Ruhe 
zu la Plinius bat diefe —— nicht fehr gemisbilliget: denn 
fee es, als eine des Gemaͤthes an, daß man Chroniken gefchrie: 
ben, um die Lafter bekannt zu madyen, da man doch nichts von den Wer · 
ten der Natur weis. Mira humani ingenii pefte, fanguinem et caedes 
condere annalibus iuuat, ve fcelera homintm nofcantur mundi i fine 
ignaris. n nr ar m, 152, a a mir ſ 
es babe der eber des Zuſabes er mi ſo aı 7 
denn er den allerehrli sten raum von von der Welt etwas —5— 
Allein die ift eine große Verblendung, werde ich antworten: 
fh ja, genen Beuten nu folgen, vorldhe behaupten, daß alle —E 

je man vor ehrlichen Frauen nicht vorbringen darf, darum gleich aus 
einem Buche verbannet werden müfen, So benten mr abgeichmackte 


Bar I imme lee Dinge en: je fan 
went u je Dinge fein fie kann 
nicht 6 „mean Beein fiorienfhreiber ersählet, Befme 
nur die allzuaroben che vermeidet; ein Hiftorienfchreiber redet mit 
der ganzen Melt, unbe me en Fe erndperfon ins bes 
fondere. Daber beleidigen keine Erzählungen fange nicht fo fehr , als 14 
beleidigen würden, wenn fie in einer Unterredung oder in einem Briefe 
vorgebracht wären. Sin den zweenen lebtern Fällen twärde man feinen 
— — — 
anſtoßig. Jan je Kol 
——— auf fich deuten ; eflein man deuter nicht auf 
(4 N game Ze ange. Man kann ſich weder enıtbres 
u Nie Seh anzuhören, welche eine Mamnsperfon hält, noch die 
Briefe u ** die an uns — * werben: allein was ein gedruck 
tes Buch anbelanget, fo farm es ja ein jeder damit halten, wie er Ei, 
man fann e6 leſen oder nicht lefen.  Emblich bemerfe ich, daß es feinen 
Saeififelen unanftändiger Kine zu thun, als * ne 
ſchreiben; nd zur deutlichen 
Ceflhrung der Sachen bfmme. Un = 


en Ic) wwerde den Schnitzer des Ueberſetzers von einem Wer 
ke Ludwig Buicciardins bemerten.] Ach * nicht, wie ar Her 
kalte beißt zalleim ich roeis, dag er viel italienifche Bocher ins Franzds 
berfetyet bat. Er fanet es felbfk in der Varrede der Heberiebung 

der Hore di ——— di M. Lodovico Guiceiardini, Patritio Fioren- 


den Ludwig Guiciarding fd eine 
Sen I nen BR Serien ind aufm, 5 Einfällen. 


babe is in Men von Forli fo — ibr, Semabt Dret 


—* 
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210 Sforza. Simon. Silanion, 


laſſen waͤrden wir noch ei Zu⸗ 
Een ee Sn no, arm 
than —— — er voeder mit der Ehrbarkeit 
noch mit ber 


Man 'e von ihten Briefen in der Sammi 


Es fteßt auch der Troftbrief darinnen, den fie an die Bonna Sfo 


ches fie zur Verteidigung der Dichefunft an die Margaretha % 


(A) Die Sammlung, welche Yortenfio Lando 1549 zu Vene ⸗ 

ig bar drucken laffen.) Chriftofane Bronzini nimmt feine Zuflucht 
338 Sammlung, nenn ex eine von den unterredenden P) fel: 
ner Gefpräche wid muß, die gefaget hatte, daß fehr wenig Frauen 
vier Worte Khreiben Fünnten. Sono Itate tante, antiwortet er, (della 
Dignita e Nobilta delle Donne, Giornata quarta, p. 40) che paflano le 
centinaia ; etanto degne di lode, che fe vol edel le lettere loro 
(he con tanto fudore, con tanta diligenza, e fpefa, furono raccolte dal 
jign. Hortenfio Lando ; et à perfüafione, € preghiere di Ottavian Ra- 
verta, eletto poi Vefcovo di Merracin ‚) date in luce, e ftampate da 
Gabriel Giolito,l'anno 1549, vi chiarirefte, con quanta eloquenza, con 


ben hätte, fo hätte er die That entweder ganz unterbrücet oder verhuͤl⸗ 
Sin ge ı$um 6 — nicht gewußt, daß das Wort forme 
— b : "und Sefe machetden 


berans erzäble haben, mie er ebut. 
te ein Model bedeutet 


famfeit entfhulbigen ; denn wenn ihn dieſe angetrir Werfolg der Rede entfetlic unordentlich. 


Site 
ella) kann eine Stell‘ den r i lebet. 
Sferza Yabella) kann eine Stelle unter —— Bomanı Re Tas Sie hat im XVI Jafr! ge 

8 verwitwete Königinn von Bohlen, und das Schreiben, wel» 


xtenſius Sando 1549 zu hat druden laſſen (A). 


ia gefchrieben hat. 


o artiſicio, con quanta offervanza, et bella maniera di dire, elle 
peflero porre in carta altro, che quattro parole. Cr beruft ſich 
niche mur überhaupt auf diefe Cammlung ; fondern Ieht auch erliche 
Brieft daraus, und fchaltet fie in fein Wert ein. Diefes thut er mar 
menelich in Abficht auf unfre Syabella, Man findet den Brief darinınen, 
welchen fie an die Hobbia ieben. Üüebrigens hat eine foldhe Arbeit, 
als des u. Lande 1-7 da —— I — 
arvon angefũ effe alio, ie ai en Sp 
richter meine —A huldigen werden, daß ich —X Stelle 
ein wenig ausführlich anführe. 


Sichon, eine Stadt in Peloponnefus, und das aͤlteſte Kinigreich.tas in a ale n foget, b er, * 
fiebenzig Jahre älter, 


ni S 
a Sr 
. Mach diefem änderte ſich 


* En 2 und ber Aufang feiner — 
* — —— Die Driefter * die oberſte 


re 3 und regierte zwey und dreyßig 
malt. Vieles Königreich dat 902 


gan An und hat fich geendiget, als Eli Hoherpriefter und Richter der Ze mar #. DerDienft (B), welchen 
icponier dem 


acchus geleiſtet, iſt nicht das geringſte lächerliche Stück der heldn 


fchen Religion geroefen. 


#) Eufebius, in nt voraus, daß Abraham im 22 Jahre von Europsdesandern fepenien Sünigs Denieanns aee 


ren worden, welcher dem Aegi⸗ 


A) Diefes Rönigreich bat 962 gedauert. ] Es hat 
kürzer —— ah man fih auf dem heil. arm — 
De Ciuit. Dei,Lib. XIX, c. XVJIL. ) Ein Ausleger dieſes Kirchenvaters 
jroeen Fehler in wenig Worten gemachet (Leonardus Coqueus in 
hune locum Auguftini, p. 605, fra Ausg. 1661.) Er eignet dem Eu: 
febins zu, er habe diefem Königreidhe die Dauer von 862 Jahren genrben, 
und dazu, daf man durch die Addition der Jahte 972 Jahre finde. 
Cs ift licher, daß Eufebius, (Thronike aufs 389 Jahr, 96&. ben mir) die 
Dauer von 963 Jahren bemerfer, und daß man, wenn man die beſon⸗ 
dern Jahre eines jeden Königes von Sicvene zufammenzäblet,, mır 9468 
herausbringt. Eufeblus vedpnet nach Abrahame Geburt, und feher vor⸗ 
aus, daß diefer Erzvater im 23 Sabre des Europs gebohten worden, des 
andern Ki von Bienen, tweldher dem Könige Argialeus gefolget 
noar ; deflen Menierung sa Jahre gedauert hat, und daß die Könige von 
Giesen mm 99 Jahre aufgehöret baben, Nämlich von Abraham Ge 
bure ehnet. Man tı bieß zufammen, fo wird man den andern 
Gehler Anden, den ich table, 
chen die Sicyonier dem Bacchus geleifiet, 
liche Stůck der beidnifchen eligion 
je baben den Bacchus unter einem fo unflätbigen Re: 


orbrüi können. Es ift der Name, lei: 
terredung haben vorbringen ft 


bidinis colant praefeftum. (Clem. Alexand. Admonit. ad tes, 
5.) Die Sicyonier, faget er, den Bacchus als den Auflcher 
F weiblichen Shamalieder an: fie haben ihm diefelben als fein Kam 
‚meraut, ale feine Abfindung, als feine Landfchaft angerviefen. Coſtat hat 
ich in Profa eine mehr als poctilche 1, wenn er 


Blichen: @irac bat ihn 4 in folgender 
Frese nice nacahmen; Ic Rnbe Hidlmehe.Daß er ein Ber@rtiäcung 
„m 13 ; , 
Funvergleichlich toobl aetreffen , Die er von biefen Werfen deffelben Poes 
Ken —— 
ru 
„‚Nymphasque difcentes, et aures 
„Capripedum Satyrorum acutas. 
Ich babe euch, , eine ziemlich kurzweilige Sache 
je des Sachen Selen ni freien wolen, ans Sur 
„en möchte mein rief in andre n die enrigen 
lin bier werde ih il Eühnee fern, weil id» mie einbilde, 


Silanign, ein berüßmter Bild 


mar ein Achenienfer und brachte es in feiner Kunſt, 
Sappto Bildfäule 4, eines een — feine , weicher ben ven Spi 5 

ü Jamens Demaratus /, und bes Apolloborus, eines Bildhauers feine, der doch fich ſelbſt fämer- 
Werke gehalten. Er hat aud) einen Tractat geſchrieben, mo« 
imrchs glauben di 


eines andern Fechters feine, 

lich eine Genüge thun fonnte (A), werden fir feine vorn 

rinnen er Die Kegeln der Berältniffe erklärt hat, mern wir 
#) Plinius, Lib. XXXIV, c. VIII, p. m. 110. 


£) Vitruuius, Praef. Lib, VIL 


(A llodors, eines Bildbauera feine, der fich ſelbſt ſchwer · 
Pe tbum konnte j Was Hann —— — ift 
—— und giebt Silanions Fähiafeit zu erfennen, Silanion A, 
lodorum füdit, fitorem et ipfum, Ted inter cundos diligentiffimum 
artis, et inimicum fui iudisem, crebro perfeeta Gigna frangentem, dum 


6) Paufan, Lib, VJ, c. IV, pag. 461. 
d) Siehe oben das Ende des Teptes von dem Artifel Sappho. 


olget, deſſen Regierung sa Jahre gedauert hat. 5) Auguftin, de Ciuit. Dei, 


alle genti: il qual cognome viene anche daE/chilo attribuito 4 Bacco. 
(Origini dellaLingua Italiana, in Voce Porta, p. 383.) 

(*) Man merfe, daß diefes in den gedruckten Buͤchern diefes Ser 
benten nicht ſteht. Er hatte es an —** geſchrieben: fein Brief 
Äft in Giracs Hände gefallen, welcher in feiner Gegenantwort daraus ein⸗ 
geschaltet, twas er für Dienlich erachtet hat. 


ſaac Voßius bringet eine etymologiſche Miu vor, welche 
uf die Unflätberenen gegründet if, dariker —e ufficht gehabt. 
Non ab hoc Orthagora, (dieß mar ein Hiftorienfchreiber, von welchemn 
Strabo, Aelian und Philoftratus geredet haben,) faget er (in Pom 
nium Melam, Lib. I,c. IL, p. m. 133) nomen Orthagoriae eft ai 
dum, fed vero a numine falaciMimo, ve exiftimo, Nullus dubito quin 
Bacchus ipfe aliquando dietus fit Orthagoras. Antequam enim ille 
hortonum cultos Lampfüci nafceretur, notum eft Bacchum comitesque 
eius curam locorum muliebrium habuiffe. Hinc fit, vt non tantum 
od⸗ a · ipfiim vocarint, verum etiam idem fignificantibus vorabu- 
Yin, dgdor, dedunin, et dedäyagn, Sant apıd Ariftophanem beunriadl- 
eay, cum iunencula hortatur anım prurientem , vt vocet Orthago- 
ram, id non nifi de hoc daemone peculiato videtur intelligendum, 
vti ad illum locum fulius oftendemus. 


bfüßete zur Zeit Aleranders bes u in ber 114 Olympias &, Er 
ee ee a et nl ueber mar Dee 


eis pielen in Griechenland oft erhalten hatte «, 


«) Plin. Lib. XXXTV, c. VIII, no. 
) Pau£.Lib. VI, IV, p.461. N) Pauf. Lib. VI, c.XIV,R.487 


fatiari cupiditate artis non quit, et ideo infanum c inatumm, 
fd iracundiam. 


Hoc in eo expreflit, nec hominem ex aere fecit, 
(Lib.XXXIV, use m. 136.) Du Pinet bat biefes nicht übel ber 
gelten: allein er bat fü ü 


in dei 


x Folge diefer Stelle entſehlich vergangen. 
ieß iſt feine Ueberſetzung. 8 Hr 


ion bildete den Apollodor ab, 
* welcher 


Sylvius. 211 
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‚Sadıe fid) niemal te: ihm viele 
"hen Upanigen. Da sn Oilanin dicke verhrden wolln, I ver 


aornigen elle, dab — 8 et ak De Be 
yermi t, I ‚ e 
—— 


danten htet worden, der des Plinius fh lei, iſt. Jedoch. 
diefer Fehler des Du Pinet iſt, in leihung der folgenden, geringe. 
linius fdhreibt : ebenda. 136 &. Et Achillem nobilem. Item Epi- 
ten exerceneem athletas: Strongylion Amaronem, quam ab excel. 
lentia erurum Eucnemon appellant, ob id in comitatu Neronis prin- 
eipis circumlatam, Item fecit puerum, quem amando Brutus Phi- 
Hippenfis ine fuo illuftrauie. (Martial. Epigr. LXXVII. Libr. 
u und Epigr. LI. Libr. IX. und Epigr. CLXXI. Libr. XIV. redet 
von diefer Bulbfäule des Knaben, welchen Drutus geliebet hat.) Diefes 
will, nad dem Du Pinet, fagen : „‚Otleichfalls machte er einen fehr 
bechgefchägten Adylles, und den Eptithates, welcher den Ringern die 
„Schränfungen der Beine geroiefen. Ueberdiehi verfertigte er die Ama ⸗ 
po Eiranzn lion, weicht er Euftiemes genannt bat, das heißt, Schöns 
„bein; aus welcher der Kaifer Nero fo viel gemacht, daß er fie gemmeinig: 
„lich mit ſich tragen laffen. Er machte auch einen jungen Knaben fo vor: 
„trefficch fchön, dag ſich Brutus von Dhilippopolis in Momanien fo fehr 
„in ihm verliebet bat, daß diefe Bildfäule den ——— 
‚men. „ Man ſicht daß er dem Silanion alle, in dieſer je des 
Pin! enthaltene, Werke nieht; allein, er hätte ihm nur die jnoen er⸗ 
J Fu ſellen. Die andern einem berühmten Bildhauer zu, 
welcher Stronghlion geheißen bat. &s wird im ID. 97 ©. und ım 


IX _D. 767 &. des Paufanias, Ausg von 1496, won ihm peredet: der 
Ueberfewer bat ſich eingebildet , dvaß Stronaplion der Name einer Ama- 
sone wäre, deren Bildläule Silattien gemachet hat, Anher dien bat 
er fich fälichlich eingebilder,, daß der Zuname Schönbein, oder Schöne 
wade, diefer Bıldlanle von ihrem Bidhauet geachen worden ; die ift 
des Piimus Sirm nicht, Endlich, wenn er verfianden ſeyn wollte, fo häts 
te er uns nicht von einem Brutus von Pbilippopolis in Romanien 
daten follen ; ſeudern vom Brutus, der in der Schlacht ben Philips 
pi — und eben derſelbe iſt, weicher Julius Caſars Mor 
ſen. 


Damit die —— Artikels den Sammlungen zum Ergan · 
zung dienen fönne , welde man in der Anmerkung (F), des Artikels Lis 
nacee: wo man des Punius Worte, den Protagenes betreffend, findet, 
und in der Anmerkung (G), des Artitelis Mialberbe , wegen der allzu · 
ſweren Gemürhsart derjenigen geben bat, die niemals mit ihren Are 
beiten werantgt geweſen, und dielelben durch allwöfters Verbeftern nur 
ſchwaͤchen und verderben, fo will ich des Pins Redensarten, vom Apob: 
lodor , diejentgen benfügen , wo er eben daſſelde Gtebrechen des Wilde 
hauers Kallimachus fo ſchon ausdriidet. : Ex omnibus autem maxime 
‚moraine infignis eft Callimachus, femper calumniator füi, nee 
finem habens —— ob id Carizotechnos appellatus, memora- 
bili exemplo adhi curae modım. Huins Et faltantes Lacae- 
nae; emendarum opus, fed in quo gratiam omnem diligentia abftu- 
lerit. iLibr. XXXIV. cap. VII. pag. 526.) Pretogenes ıff unter den 
Malern mit eben diefer Rranfheit befallen armein, als Kallımakns 
und Apollodorus ıumter den Wıldhauern. Mir haben in dem Artitel 
LTinacer des Apelles Urtbeil von ibm arfeben, und Fönnen bier darzu 
fegen: daß Cicero daffelbe Billiger. Ich führe feine Worte an, weil 
denen Seribenten zu Lehre dimen konhen, die nicht aufbören können, 
ihre Arbeiten au verbeffern. &ie wiſſen nicht, dafi alles feine Grenzen 
bat. In omnibus rebus videndum eft quatenus. Etfi enin fuus cui- 
que modus eft, tamen magis offendit — quam parum. In 
Apelles pi@tores quoque €0s peccare ‚qui non fentirent, 
Auid eflet fatis. (de Oratore, cap. XXIL.) 


Spwiug — Aufſeher des Collegii von Tournai zu Paris, gegen den An · 


‚var von Amiens, ıvo fein 
ee: 


er 


‚ Nicolas Du Bois, in Camelot arbeitete +. Diefer Nicolas 


barte funfjehn Kinder, eilt Söhne und vier Lan Feanciſcus war ber dritte, und ward, da er dem Studieren gewidmet 


re vndulati hiſto. Renatus Morcau, in Vita Jacobi Syluii. 


(A) Es lag nicht an ibm, Cicero nicht das eimige Mu · 
der Schreibart wurde. Morean erfläret Dies in 
eg 
an : allein Gulberts Sinngedicht, er 
nat) angefüheet ha, ee 1) gun ber: h 
FRANCISCE SYLVIl RHETORIS TVMVLVS, 
nunquam potuit multorum exereitus oli 
nn 
ud militibus ter centum Sylulus egit, 
Quo duce habet regnum lingua Latina für. 
Rem vero aggreffüs maiorem, vt clarior effet 
Romani princeps Tullius eloquii. 
O mortem properam, Lachelisque breuillima penfa! 
Re prope confe&ta Syluius oppetilt. 


(B) Br gab verfchiedene Werke beraus.] Progymnafmattım in 
Artem ne Cennirise tres. Auslegungen über XXI Neben Eis 
ortons, fiber den Trartat, de Seneähne, und über defielben Paradera ; 
auch; über Politians und erliher anderer berühmten Männer Briefe, 
(Gesner. in Biblioth.) Diefet legte Wert ift verfdjiedenemal wieder 
8 worden. Die dritte Ausgabe it von 1526, Er bat fie dem 

'achius von Troi, Biſchofe von Arras zugefchrieben, den er vier Jah⸗ 
ze über zu Lörsen umterwiefen hatte; woraus toir fchließen fönnen, daß 
er icamd ein Lehtamt auf diefer Univerficät gehabt haben muß, 


(C) Er bat eine von vielen Unflärbereyen gefauberte Au⸗ga ⸗ 


be Marticls vukbaifi- ). Vapafler, roelcher hieraus, wegen 
des Dermurfs, Wortheil ji Rennen, den man den Sefiriten , Uber 
Martieis a teen bat unfern Cploluf des Borzuns 


nicht berauben wollen, den er in Diefem @tüce verbienet. (Er redet ale 

: Quod vtinam fecifemus primi rem tantam, tam vtilem 
ommibus, tam neceffariam iuuentuti, eaque nobis folida et integra 
Aaus et propria maneret, cocpifle vel fic de virtutis ac morum difci. 


Sylvius, (Yacob) des vorhergehenden Bruder 


einer von den berü 


machte feinen Familiennamen, nach der Gewohnheit der Zeit, lateiniſch. 


Unfläthereyen gefäuberte Ausgabe das 


4) Aug ebendemſelben. «) Siehe die 


plina bene mereri. Scdeft qui hane nobis lauream praeripnerit, 
—— etiam nati, ve ſic dicam, efliemus. Anno enim fuperioris 
Saeeuli decimo quarto Francifeus quidam Syluius, Ambianus, in Aca- 
demia Parißenfi qui tum degeret ac litteras publice profitererur, qua- 
Fi Augiae ftabulum purgaturus, hime fe laborem Hereuleum firfce 
Bi rat, horrids quidem et infolenter ac barbare feripta epi- 
ja, facile vt appareat potiorem ei curam fuilfe morum, quam La- 
«ini fermonis; fed ex qua tamen intelligatur, etc. (de Epigrammate, 
8 ass. er feg. Er melder ung bierauf den Titel dieſer Ausnabe: M. 
alerii Martialis Epigrammaton, lc&toris caflimonia digmorum liber ı 
vbi ommia Veneris illins defpuendae quafi irritamenta, quibtis Bit: 
Kim fordidstus leflorum nares corrugabat, accıırata Francifei Sylui 
Ambianatis diligentia, deletili (pongia deterfa fune er eluta. Smalete 
hen den Titel der Zufchrift ; Reuerendim in Chrifto Patrem D. Ni. 
eolarım Coufturanum ; et D. Hadrianıma Henoneurium, Horeſieae 
amicitise ferrumine conferruminatos, Francifcus Syluins Ambianas fa- 
lute plurima impertitur. Cr meldet uns, daf diefe Zufchrift Fehr bato 
bariſch, und ganz anders geſchrieben fen, als der Werfaffer einige Zelt 
bernady geſchriehen: Refpondet inferiptioni foeda et ridicule etiam 
informis quae fequitur epiltola, quem fermonem tamen fuum Syl 
wius, quod vix credas, Montauferi, (Pater Vavafler redet in feinem 
ganzen Werke zu dem Herzoge von Montaufler.) aliquot poft annis ita 
emendauit, vt a fe totus diuerfus et aliııs plane feripror efle videa- 
tur. Der Befchluß diefes Brivfes if folgender : Syluio veftro, qui 
lieterarum hafce bonas fegetes ab illis ofhieinm linzuae turpitudine 
multa ſuperantibin dileriminame, plaufibiliter adplaudiee, Endlich 
faget er, daß Martial noch nicht genm nefanbert armelen, und bafı er 
auch in diefer Ausgabe des Solyins noch einige durank ımiflätige AÄus. 
drücke aefehen babe: Vidi ego hunc ipfum librum a Iacobo Kerue- 
rio, Chrifti anno 1535 publicatımm, hac inferiptione quam modo po- 
fui , hac epiftola quae caftiflima et Landıffuma omnia promitte- 
ret, mnudis tamen et praetextatis aliquot vocibus (purcum atque in- 


iſt 
e Er war ju Amiens, 1478, geboren, und trieb ine Schulftudien zu Paris, unter dem Franciſtus Splvius, feinem Bru ⸗ 


e alle feine Kräfte zu andern Vorbereitungen , nämlid) tur gründlicher Erlernung Der latei« 
er fich auch mit vielem leiße a 

brachte, um Mafchinen zu erfinden, die er dem Prevoft ber re und den Schöppen der Stadt Dar een 
Band, 2 


te. 
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Sie Pengatacn dar Dipchute 
tiefte fü rgeftalt in dem Sip 

in Bidlakeit b ’ 
€ clan ug die Wi it er Berglieberungstunft, 


der Hauptitadt fing er an, Borlefungen zu halten, 


Er erklärte in pwehen Jahren bie ganje, aus dem Hippokrates und Galenus gejog: 


ie 


und legte fi, 
fm, — 


Sylvius. 


änzlich auf die Arzneywiſſenſchaften zu legen, er 
— Galenus, daß ya & ch 


In den Quellen, und ver · 
unterfuchte und überfeßte, 
eijtig darauf, daß er fo vollfommen darinnen 
afhalt eben fo eifrig, und that verſchiedene Rei⸗ 

dervorbringen. Nach feiner Zurückfunft 


ihm viel Geld einbrachten; mum fuchte er dieſes mur mehr als zu fehr (A). 


jene Arznepkunft, und erwarb ſich einen 


Namen, daß man von allen Enden aus Europa zu ifm fam. Allein, ehe er ſich hervorthun konnte, mußte er erft den 


U wel⸗ 
—— 


es fehr übel nahmen, daß ein Mann 


‚ der nirgends Doctor gervorden war , biefe 


ichs zu I . Diefes Murren nöthigte ihn, Monrpelli 
zu gehen, und dafelbft Sicentiat zu werben, CE ine Be Bao a, Tr nach dee 


Haupeftadt, ohne daß er Doctor ge Sein Geiz fteitt wider die Unkoſten, 


nach der 
bie er barauf wenden mußte m, *8 dr 


ner Durdesi zusion gab er dafelbft, auf Anhalten zweener Nerite *, eine Difputation, de vini exhibitione in febril 


Di erfte Werk, welches er unter Di b, 
——ã n vergleichen möchte, damit — 
ihm viel Arbeit gekoſtet hatte, und wore 


der franzöfifchen Sprache abhandelte. Er ward im 3 mate, 1531, 
5 erheilet den Zegten A daß er im * u in Bene Entlegio von Ti 


in dem Collegio von 
Der Unterfchied kam 
ches Fernel nicht chat. Nachdem Vidus 


Amt ai 

Fe (F). Erift nienals verheirarhet 
jraben . 

er genehen, Fine a : 

mas wilden itten 


Als 
ten, zu lehren; und er gab ci j0 Spradhlehre heraus, welche 
ein ander er iger Pole, das — —ã— ei w 


ornouaille gelehret Hat; allein, Diefer hatte nur wenig Zuhörer, Snioius 

‚ daß er Zergliederungen hielt, daß er die Kräuter zeigte und bie 
idus Vidius, Profeifor der Arzneykunft, in dem föniglichen Eollegio, 1548, nach Jtalien 
berufen worben war; fo fand man niemanden fähiger zu dieſer Stelle, als den Sylvius. Er ftund 


ibart von der Barbaren ju faubern, meldye in den Schulen herrſchte, als fü 
G) Er der: Gal ſchworen, 
fen Be De — iſt et *— Bi: werde etwas von feinen 


er in iS angefommen war, Dachte er darauf, wie er ſich 
Dacı Arznepmilfer Ara Co) Tun 
| s in der leywiſſen 
—— — —— 9— Fecnei 
hingegen eine Menge (D). 
bereitung der Arzneymittel, oels 


e an, ob er diefes 


I) 


mollte: allein, endlich nahm er es 1550 an, und verwaltete es bis an feinen Tod, welcher den 13 Jenner, ı 
iefes war das fieben und fiebenzigfte Jahr feines febens # (E). Er ward auf den Gottesacker der armen Schul 
ervefen, und dat fo gar einen Ekel vor dem Frauenzimmer gehabt. Er ift bemuͤh · 


d nd ef» 
auch hart Bertfeiger 


mer 
Ei en fagen (1). Er hat ſich mit dem Veſalius gervaltig gezanket (K). 
“) —— — Champier, und Hieronymus Di Mont. 4) Aus feinem Lrben, das Renatus Mereau aufgeſethett. Es ſteht vor 


feinen Werfen 


A) Diefes bat cr nur allzuſebt gefuchet,] Ein erftaunficher Get 
RX 2 — und ſchöne — unfers a ige D* 
Anzahl feiner Zuhörer hätte ihm bewegen follen, nicht fo genau zu 
„ 0b ein jeder die geſetzte Tare bezahlte; unterdefien iit er hier⸗ 
innen fharf geweſen, daß er ein entfetlihes Lärmen anarfangen,, wen 
man ihm tiche monatlich die fünf @ols bezahlte, als jo hoch ſich fein 
Sonorarinum belief. (Henri Etienne, Apol. dHerodote, pi. 168. füs 
: es fen ein Tefton geweſen.) Er ift einmal dermaßen jornig gemes 
&, daß , oder jene Von feinen Schülern ihm ihren Monat 
nicht begahlet hätten, dab er gefchtvoren, er tolle nicht mehr lefen, wenn 
die andern biefe nicht wegjaaten, oder fle zur Bezahlung pwaͤngen. ‚Hein: 
rich Stephan verſichert, daß er diefes eloſt mit —e Er hat auf 
die allerfilzigfte Art von der Melt gelcber, keinen Leuten nur dag trodes 
ne Brodt gegeben, und den ganzen Winter Fein Feuer gemacht. Zwey 
‚ Dinge haben thm zu Mitteln wider die Kälte gedienet; er hat Ball ar: 
fpielt, oder ein Scheit Holy auf den Adyfeln aus dem unterften 
Keller des Hauks,. bis auf den oberften Boden getragen. Er bat gefa: 
: da die Wärme , die er fich durch diefe Bewegung verihaffte, der 
Sei tt viel zuträglicher wäre, als dag Reuer. an darf fich nicht 
verwundern , daß er bey einer fo ftinfenden Lebensart viel Geld zuſam ⸗ 
men geicharret, und unter bie Erde begraben hat, Er hatte ein Haus 
in der Vorftadt St. Marceau, wo er, mie man gefaget, soo Ducaten 
hatte; einige haben behauptet, daß fie fie in einem rotben 
aefeben hätten; dich bat ein Schwarzfünftler beſtatiget, und die 
Hälfte von diefem Schahe gefordert, wern er ihn anzeigte ; allein, man 
bat vergeblich gefuchet und die Erde umgewühlet, ohne dag man einen 
Nfennig gefunden, ls man 1616 das Hans eingeriffen,, welches Syl ⸗ 
yins auf der St. Jacoboſtrahe beſeſſen hatte; als man es, ſage ich, nier 
dergeriffen, um es wieder aufzubauen, fo haben die Mäuter einige Dir 
ffolen gefunden, und man hat vermurbet, daß nec viel andere bafelbft 
ergaben fegn müßten. (Nenatus Merran, in deſſen Erben.) Buchas 
nanı harte nach derjenigen entfeßlichen Lehtſtunde wo Sylvins gewollt, 
doß man die aveen armen Schüler ven fellte, die nicht besahlet 
batten, ein Sifihen, in Forme einer Grabichrift,, gemacht. (Henri 
Etienne, ‚Apolo; ie d’Herodote, pag. 168.) Man giebt vor, (Scacu. 
Sammarth. in Elog. p. m. 27.) daß dieſes Diſtichon, am Tage dee Leir 
dyenbegängniffes, durch einige von feinen Schülern wirklich an die. Kirch: 
tbüre angeldhlagen werben. Moreri faget an die Kaısthüre ; er bat 
anf Sammarthans Worte , bie er amführer, ipfis templi valuis, wicht 
Ah gegeben, Das Diftihon beißt: 


Syluius hic firus ef, gratis qui nil dedit vnquam, 
— et, gratis quod legis ifte, dolet. 


Dieß heiße nach Heintich Otephans Ueberfehung, 168 S. ebend, 
Iei git Sylvius auquel onq enavie 
'er rien gratis ne prit aucın’ envie, 
Et öres qwil eft mort, et tout ronge de vers, 
Encores ha depit qu’on lit gratis ces vers. 


Dran bat noch eine andere Satire wider ihn aemache , welche Moreau 
dem Heineih Sierhan beumist, und die ihm feinen Set ziemlich kurze 
weilig vorroirft. &s ift ein Geloräch , Syluis oercatus betitelt, Davon 
der Urheder den Namen Ludornicus Arriuabenus Mantuansıs angenom: 
men bat. Es war wahr, daß Coloius fich Furz vor feinem Tode feine 
tiefen hatte geben Taffen,, um fih ans Feuer zu feen, und den Seife 
ganz aeftiefelt aufgenchen hatte. Der Urheber der Satire bat aedichtet : 
es hane Solwius feine Stiefeln ‚um durch den Acheren zu 
matert, ohne dag er ſich in den Kahn feßen und Fahe geid neben dörfte, 
Man hat Gelegenheit genommen, ihm das Vergmägen vorzungrfen, das 
er gefunden bat, in der Werfitodt eines @chufters Kdwontsen zu gehen; 
welches etwas ziemlich beftembliches bepeinem fo acehirtem anne, und 
ber niche fehr gefellia mar ‚ aemwelen if. Einer won feinen Schülern, 
Jehann Meler, der ih unter den Namen, Claudius Burgenfis, vers 
Eappet, hat dieſe Satire beantwortet. (Diorean, in befien Leben.) 


(B) Sein Geiz ffeitt wider die Unkoften, die er Darauf vers 
wenden mufite.) dienatus Moreau hatte von einem alten Argte vor 
Montpellier jagen Hören, daß Solvius den Profeforen derfelben Um⸗ 
verfirät werfproden hätte, aus allen Winkeln des Königreichs eine große 
Anzahl Studenten in ihre Stade zu ziehen, wenn fie Ihn ohne Entgelb 
in I Facultäe aufnehmen —— er, 2 diefer * * 
nicht angenommen worden, wii wis zuruͤckgekehtet fen, 
daſelbſt den Zaculeiften um bie Erlaubing zu Km anzubalten. 


(C) Er ward In Baccalaureus in der Arzneywiſſenſchaft. 1 
Die Regifter der Facultät, welche diefe Sade melalten, widerle⸗ 
diejeniaen gänzlich, die nach dem Nanchim (in Catalogo Dodtor. 
'onfpal.) behaupten wollten, daß Splvius ein Arzt von Ilier 
ervefen it: dern weil fein Vaccalaureat jünger, als feine Meile von 
utpellier, war, foift 8 ohne Zweifel, daß er won biefer Meife nicht als 
Doctor * 55 —— iſt; nn Fr ae ae 
ganz gewiß, dag er nach feinem Baccalauteate nicht aus Paris gefoms 
men. (Moreau, in beffen Leben.) 

D) Sylvius bat Derfelben eine Menge gebabt.] Cr batte zum 
rl nd fine Schüler des Marcus —— Praris drucken lafe 
fen: mar will, daß in einem oder zween Tagen neun hundert Eem⸗· 
plarien davon verfaufet worden, und der Buchhändler eine neue Auflage 
davon machen müffen. in Poet, (J. Vaevtaeus bey Morenu.) wel⸗ 
her feine Grabfcht ft gemacht, verfichert , daß taufend Augen ftarr auf 
ihm gerichtet geweſen, wenn er fine Vorlefungen gehalten Babe: 


Qriem certa methodo medicis de rebus agentem, 
‚Allidue in ludo totius prineipe terrae, 
Mille acri aflidue ſpectabant lumina vifu, 


Morenu fhätet dieſes auf fünfhundere Zuhörer, und führet ben Silvlus 
felbft an. twelcher nur wierhundert zähler, audicoribus eireiter quadrin- 

is. Praefat. Libri de Olibus. Auf diefe Art bat Morcan keinen 
rund gehabt, zu fagen, daß der Solvius Schule mit des Theophraftus 
feiner. verglichen werden fönne, wo smen taufend &chiler geweſen 
find. Diogenes Laerz in deſſen Leben. Heintich Stephan, in Herodets 
Vertbeidigung, 168 &. redet nur won jiwey bis drephundert Saiten 
des Enlvins, 

(E) @r flarb den n Ienner, ı555. Dief war das fieben und 
iebenzigfte Jabt feinen Alters.), Renatus Dercau führer hierüber 
fünf Zeugen an, nänlich den Mizanld, Paſchalis Gallus , Arrivabenus, 

KR oben die Anmerkung (A). ) Claudius Buraenfis und La Croig 
ı Maine, Allein, er bermerfet zu aleicher Zeit, daß Sammarthanus 
Cin Elog. p. m. 7.) und &xener (in II Catalogo Libror. Galeni.) ihm 
nur dreo uod fechrig Sabre leben laſſen ; daß Du Dreul (in Antiquit, 
Parifienf.) feinen Tod auf den erflen Tag des Hornungs, 1554, qefehet 
und dab ibn Mancelius und Nouville, ıs57 und 1560 haben blühen la 
fern. Meine Ausnabe vom Dar Grenl, von 1639, In 4, feet bes uw 
vins Tod in das drop und fechzigite Jahr feines Kebens, und anf den 10 
Jenner, 1554. Moreri, Mertlan Cin Lindenio renouato) und Freher 
in Theatro virorum eruditione clarorum) find in Sammarthang 
bum gefallen. 

Mr if den Gottesacker der armen Schhler begraben 
woleden nei e6 in feinem lebten Willen alfo verordtiet. Dies 
fer Gottesader it vor dem Collegio von Momtaigu. Die Beerdigung 
if? prächtig gewefen ; die ganze Akademie bat derfelben bengervohnet, 
und die Nerite find in rothen Cerenwmienfleibern gegangen. Drr Nas 
me biefes Gottesaders erirnnert mich der Tractars, welchen Sylviue, 
— Beten der armen Schüler geſchrieben bat: der Titel ift, De vie 

15 ratione facili ae fahıbri pauperum Scholafticorum. (Er fchreibe 

ihnen eine Diät vor welche, faget er, ihm Gott ins Kerze bar 
be, fie bekannt zu machen; und er laͤßt fich in eine Weichreibung ein, 
worüber man anitt lacyen würde, da man nicht mehr fo handelbar ifh, 
als man damals war. Er preift den an, fich des Nachts za 





Simon. 


ermuntern und wohl zu räufpern und und giebt Ihren viel 
Meine Hülfsmittel , Frofte im Ve ci. 
tius — 2* —— is reduces; in —E Man 


Url, e 
— zu glauben, daß er den Nuten davon aus eigener Erfahrung 


; Ds ne groben und amea wilden urn, u 
se immer ernſtha jervefen ; In, wenn er 
durch einen foderi Sie berunter Iaffen weiten, ( bat er Re) nur 


halb 2 il ige Artigfeit , die 4 
BEE ERSTE SEE 
Halfe gefehaffer hätte, feine Katze / feinen Maulefil und feine 


_CH) Be iff nur in der Sterndeutkunft von ibm abgegangen. ] 
Sie h niemals, fo wohl bey Hefe als in der Stadt, fo fehr um —ã— 
— als zu des Solvius Zeiten: 

jen, die ‚ dem dergleichen Materien haben allegeit zwey 
Gefichter.) bat ex fie alleyeit ſart befttitten, ten fich die Gelegenheit 
barzu bargebothen hat. Nachdem er eines Tages zum Turmebus, kinen 
ten Freunde, vonden Sterndeutern gatız Bin geredet hatte, ſo 

er verfichert, daßer ſich oft —— ſommen, zu Anfange des Jah ·⸗ 
res den Kalender durchzulaufen und überall belle Wetter zu fegen, 
100 fie rennigt Wetter — Wind überall, wo fit Stille nefeket ; 


IS 
m, babe er anden, daß er ein 
weiber — re als fen. Turmebus, Bpifh.adCar« 


Lotharingum, prachiza Opufe, Plutarchi de Orac. defectu. 
«1) I will erwas von feinen Schriften fa Seine vor 
nebmiten Bücher, wodurch er ſich am meiften a, bat, 
find: Methodus medicamenta componendi ad vfum medicorum eon- 
€innata; Libri de medieamentorum fimplicium deleftu in Pharma- 
<opaeorum gratiam conferipti; Cafligationes et Emendationes in Io- 
annem Mefuseum. Seine Büdr, von der Berglieterungstunf oh 
von den Profefferen zu Paris üffentlich erfläret worden. Sein Tas 
etat, de menfibus mulierum, dwig Durets öffentlichen Vorle: 
füngen zum Tepte gedienet. Ebenderfeibe Tractat, und der de genera- 
tione nis, find vom Wilhelm Ehriftian, Heintiche des II Leibarzte, 
ins Framzöftiche überfenet worden. eine Tractate, von der Rernliede: 
runs: umd Apetbetertunft, find ins Franzönide überfeet , und etlidyes 
mal wii . Die And vermurklich di 


jeder ‚kt werden. 
von einem der halsftarrigften Schüler des Vefalius öffentlich erfläret 
roorden. Nun beißt diefes, in Anfehung des Hafles, mweldıer — 
hm und dem Veſalius geherrſchet hat, viel geſaget Siche die Anmer⸗ 


kung (K). Man hat eine Auegabe (*) in Folio von des Sylvius Wer ⸗ 


unterdeflen (man könnte auch 


Simonetta, 213 
ten, Renatus Moteau beforget, und i 
8. * hey teau ‚und vor dieſes großen Mannes 


Ich babe diefen Artitel barans r 
ben ift von einer fo guten Hand, daß es zu ——— 
Werk, (de illuftribus Medicis Pat iſenib. des Renate Moremı,) 
daraus e6 genommen ift, gedruckt wuͤrde. (Es it mit vielen Lobiprüchen 
* — begleitet, Fee gu — Schriftftellern geſamm. 
jet find, woraus man leichtlich erfennen kann, di i 

fhänrer Ma geweſen Ift. 13 er din Fir becge 

€*) Ich bediene mich der genfer Ausgabe . Di i 
— N vom ı September, 1629, von 1635. Die Zueignungke 


erdulden, 
er, und erften Dols 
metſcher des Galenus gehalten wird ?_ &nlotus hat nicht die aeringfte, 
Maabe gehalten: er hat behauptet, Gialenus hätte nichts gefchrieben, 
was nicht wahr wäre, und fich einen Zorn dermaßen eiunehmen laffen, 
Dt er unaufbörlich wider deſſen Tadler losgeioam : Syluins ita ex. 
it in iras tantoque odio commotus eft in Vefalium, primo vt ni. 
hil a Galeno feriptum prolatumque eſſe contenderet, quod veritati 
non eflet confentaneum; fecundo vt nulla habita ratione actatis e6 
grauitatis füae, impetu quodam mentis feruidiore elatıs anfam de. 
elamandi in Vefa/ium (quem Vefanwm appellabat) Gngulis diebus ar« 
riperet, et contumeliolius exciperet, quam vel ipfe propter pruden» 
tiam longa rerum experientia comparatam, vel Vefalius ob laudabile 
fuum inftitutum ad veilitatem publicam deflinatum mereretur, (Re. 
matus Moreau, in Vita Syluii.) Die —** dee Kaifers, und auch 
etliche Hofleute, welche den Veſalius wegen feiner Einbildung und feie 
2 * gebafit, haben Del — a Srreit it 
ıchtbar am m geivefen , und man kann ortgang deflele 
ben ertennen, wenn man des Svlvius Werk, in Vefanun, des Veialtıe 
Brief, de China radice, des Francifcus Puteus Schrift, in Vefalium, 
des Renatus Heners, in Syluium, des Falloplus anatomifche Benbache 
tungen und des Cuneus Vertheidigung , twider den Puteus, lieft. 


imon oder Simonis, (Theodor) zu Berchftäde in Holftein . Mm die Anmerfung (1), des 
kels en F wur Alan — en b, en 358 7 —336 ft an 


den, feine Ketzereyen zu Söwen a 


‚und vom Janfenius fo viel erhalten habe, wovon er feinen Aufwand im 


icths 


bauſe bejahlen, und feine Reiſe thun können. Man ſetzet dar zu: daß er Die Monchskutte zu Magdeburg weggeworfen, che er 


nad) Söwen gekommen. J 


ein, daß ein gewiſſes ſehr gottlofes Buch unfern Simonis betrifft (B); dieferwegen melde 


feinen Namen in Philippue Coſinius verwandelt ©, 


ch werde von der Antwort reden, Die er auf diefe Erzäplung gemacher hat (A). 


l Einige bilden fi) 
ich bier, daß diefes falfch iſt. Er hat 


#) Mollerus, De em Cherfon, Cimbricae, P. III. p. 108. 6) Lib, Fromond, Criſi Defperatae Cauſae Papatus, 


cap. XLV. p. 284. 


(A) Ich werde von der Antwort reden, die ee auf dieſe Er ⸗ 
siblung gemacher bar. } Sc) will dasjenige nicht wiederholen, was 
bes Simonis Reife nach 1, und feine Unterredungen mit dem Jan ⸗ 
feuius betrifft. Siehe den Janfenius, in der Anmerkung (1). "Ich 
werde nur ragen, daß, nacıdem er im diefe Stadt geflüchtet toar, er eine 
chrift,de fallıs Principiis Fidei Pontificiae eiusque Idololatria, verfers 

‚ welche er dem Janſenius 1631 zugefchidtet. Ex hat darinmen die 
Deiwequngsgründe feiner Bekchrung 1a, und gehofft , daß ihm 
biefer Dexter antıwerten folle ; allein,er hat (ich betrogen: diefes Stilifchroris 
Ex ihu zu einem neuen Angriffe bewo gen ; er hatihmeinen Brief von 
den den 12 des Kornungs, 1632, gelchrieben, um ihn zur Antwort 
eingen, und denfelben drucken laflen. Man ſieht Darinnen die Hi: 

torte feiner Gefangenschaft. Dieles Werk Ift 1655 in ein Werk des Vors 
tius eingefchaleet werden. (Defperata Caufa Papatus betitelt. Man fe- 
—*— die 762, f. S)Dieſes bat Fromonden genöthiget, in 
er Antwert auf dieſes Buch des Vortius, von diefem Simonis zu 
teden. Er hat die Sachen gar nicht aufrichtig etzäblet, wen man ſich 
auf die roider ihm gemachte Antwort bezieht. an fehe den Vertheis 
daungebrief, welhen Simonis an ihm gerichtet hat. Er fteht vor feis 
mem Tractate: De Staru et Religione propria Papatus aduerfüs Cor- 
nelium Tanfenium Epifcopum Iprenfem , zu Leiden, 1638, gedrudtt. Er 
behauptet : e6 babe Fromond viel Umftände der Chefdhichte verfälfcher 
und unterdtuckt: er Ieuaner, dag er das Pabſtthum zu Löwen abge: 
Könoren habe; und befenner, daß er einige Zeit ein Prämenftratenfers 


Si 
monetta, Saudattes) 


5 Sale vn Armagıe, 


Ge 
en Co 


und das 
'ampfe, wel enommen warb; fo 

für den König von Sranfreih, Carin den 
don land ‚ eingerichtet waren, die Kämpfer 
worüber Trivultius einen Beglaub ab, welcher 
auch etliche Irrthuͤmer, 


ein manlänbifcher Edelmann, ward megen feiner Tapferkeit und Kri 
en bretannifchen Edelmann, Namens Jacob von Rommelin, Sieutenant bey der Compagnie 
macht. Diefer Bretannier, welcher unter den Soldaten der Fleine 
auo dem Haufe Ir Lande war, führte feinen Gefangenen im 
‚ nad} bezahlten töfegelbe, wieder 
darüber eines andere, und ſchickte Im, nach) erhaltener Antwort, einen Auo 

„nachdem die 


moͤuch gewefen, aber diefen Orden vor der Werfprechumg einiger Gelũbde 
wein. a voti monaftici et Ordinis religione liber in hun vsque 
liem perfiti, 


)) Einige bilden fich ein, dap ein gewiſſes Febr gottlofes Buch 
— bereifft, Ueberhaupt man win, daß ber 
Mame Simonis auf dem Titel eines gewiſſen Buches fteht, und dag 
Theodor Simonis nach und nach ein Furheraner, ein Papiſt, wieder eim 
Lurheraner und ein Sorinianer 8 daß er Nector einer 
nifhen Schule in Poblen geweſen, und daß das Buch , davon die Nede 
iſt, in Poblen nedruct worden, lauter Dinge find, welche Anleß geben, 
zu uecheilen, daß diefes Buch von diefem Cocinianer fen ; denn man giebt 
niche allezeit auf die Zeit Achtung. Diejenigen, weldye gern ettwar von 
diefer gottlofen Schrift wiſſen wollen, důtfen nur Diele Stelle des Spi⸗ 
zelins lefen : De Atheifmo in Polonia, ex Atheo libello, Cracouise 
anno ı5Rg tit: Simonis Religio, authore incerto edito, iudicium fierd 
poterit,, in quo practer portenta innumera haec quogue verba repe · 
rFiuntur : Credo in tria, Corlum, Terram, et Coeli formam, im Ce 
dum patrem, atgue ereaterem ommium, In Terram amminm mare, 
atque mutricem, et in Cocli formam omnia fentientem, es inselliecnsem. 
Ede itague, bibe, Iude, iam Deus figmenstum ef, (inScrutinio Atheifini, 
— a Dicke ac — — pP. 355. wo er it mein 
ger von diefen gottlo redet, und die Anmerkung des 
tfels Simonius (Simon), 


ahrenheit fefe 


frey. Simonetta beflagte fh, daß ihm la Sande jcunpflich 
forderungs· 
Bedingungen von dem ie Yacob Trivultius, 
„ sommanbierte, und von dem $ucio Malvetio, des Herzogs 


— Kampfplatz betraten. Der bretannifche Edelmann fiegre %, 
‚ ber tänge nad), in dem Bertrand von Argentre fteht %, welcher 
wegen biefes berufenen Soentampfs widerleget (A). 


a) Aus Bertrands von Argentre Hiftorie von Bretagne, XII B. LXI Cap. H Ebendaf. 


(A) Xegentee widerleget einige Jretblmer wegen dieſes beram 
—— Ka ER — 

in „ Gegenf. des 37 DI. 
aber fget: 0 fep a Banbı von Wourbeang aus einer birgefiden Zar 


milie geweſen, ımb der Zivenfampf in Carls des VII Gegenwart ner 

fheben. Dieß find drey Ralfhheiten : denn fa Lande war ein bretanttis 

hier Edelmann, und bat ſich erftlich 1496 aefchlagen, nd der König 

war fehon zu Anfenge des 1495 Jahres nach drantreich aunüdhgeganan, 
3 . x 





214 Simonided. 


la Gegner hat ai Bee er er jo geheißen, und te unterdrůdet hat, welches um fo viel mertwuͤrdiger it, ba man doch 
2. —*— gewekn, * Amold ——— ee bat ca 8 — an dem Orte aufgerichtet,, wo e8 aehalten tvorbert, 
einthus Eimonettn get heißen, und ift 35 Sie ba: e febet 704 ©. dar: daß Alciat, der Damals tiber das Bingen 
ben fich nicht Fuße mit dem BR * u 1a Sande bat fei: — ect u Mapland gelefen, von Diefen Abentbeuer in 
nen Feind nicht mit feinem Degen geftochen, wie Fer · che, de duello, geredet ? Daß er fi aber betrogen, wenn er, (de fine 
ron vorgiebt. ie haben fich zu Bine s serhlagen : fie in haben eins jari eertamine, cap. XVIN. p- 67. leidenfcher Ausg. 1543, in.) 
ander mit ihren Zansen amgegeitten, 1 nem fie wider einander fager, daß fih Simencte m mit dem Balard 6 srhälugen ; drum 
gerennet, und Dann mit dem — (ebendaf, u, &is jards Gefechte ift mit dem Dom Alphonfo 3 150%, 
moretta ward in bern Geſichte — — —— — ——— Diele — aut: allein, es ıft falle, daß Alcıat damals 

e, Lbr, XIL chap. LXL pag. — buͤrgerliche Recht zu Mavland gelehret hat. Er it niemals res 


— nn feifor in die ſer Wihenkbaft ar Hrivefen: und es waren erſt Dre oder 
8 anpier, a Er Fa 1, ve er, jahre verfloſſen, als ſich Bande und Simonetta geihlagen baben. * 


eben, D v 
den —8 — nt brr au Du) ware tie Dramen Die Gefahr Url urse, hriden, une 16 Dana va Aigmen Dan 6° 
Simonided, ein jambiſcher Dichter, war von Minoa *, per Br ger Kar Ba nd einer von den Sporabi« 
RR pn man dem Sir an m, er — er im 406 ae der Eroberung von 1 Trcjas allein es ift & 
nn er nicht fo alt if.” Man —— a el im Yellan, und font, angeführet. 
* lem) laͤcherliche Satire wider die Grauen A). 


) Stephanus Byrantin. Voce Ausppk. 8) Strabo, Lib, X. gegen Das Ende. 
CA) Be bee — — liche Satire wider die Grauen an: ‚Tells lien vase — — — ſea 
vorausg j 


h ihrer, 
kämen ; er hat ihnen Die Pferde zum Urfpeu = Kid derer, aus ebendemkelöen Krk des Cimenites, Stobaeus, Serinone 
due 3, In warrebumür Supları ee you; — pe ee LXXI. nämlich) de Vituperio Mulierum., fol. m. G Diefer 
Sina, Pant hing be wär Iwwun mb vu Qiäbnarım 13] Purkauger ewrexdi- eben (o ungeredt, er , mels 
von war" hinse Pisa: Quin et Simonides fabulans ex diuerlis — er behauptet hat, daß die Frauen feine Seele haben. ehe die Me- 
natas et conformatas eflic mulieres, nonnullis carum omatus et langes de Vigneul Marville, Tom. I, an 16,17.) Wenn id; übrigens te 
guentorum fludium ex ron ae un * feribit. (Ali. fem Simonides, die vom Hetian angeführten a 8 
an. de Animal. Lib. XVL cap. XX Sch übergebe die den in dem folgenden Artifel ; Eos m Bes kon 
griechifchen Werfe, und führe den hie 175 Seile nur iateinif Meynung. (De Simeonum Scriptis, p,206,207 


Simonideß, einer von den beten 9 Dun des Alterthums, mar von eos, einer Jnfel in dem ägeifhen Mer. & 
Li eit des Eerres Kr 
von noch —F * * Ku ieg Ein he En un ik die rJ Olnmpias, Er übte ſich in allerhand Gattungen 
den 5 
—E Bee & dene ( By, wu 
Adherrn der Agrigentiner, J 5 ebſieben 


* 


Io ‘ ‚San De —X run Ki Grabmaals durch 


Ber 
ibung von Gott geben rd u einer — gegen einen König vn Saced gieng es eben fo, als es Colors 
eg et. gien Fi a et ihm noch eine andere Antwort bey meihe bs @ feiner 
, der jich rüßmte, Daß er alle feine Güter 8X Bir (I). Man darf diejenige "hehe nach 
auf eine Frage son — Ehegattinn gab s wãt — eine Spoͤtterey, als eine ich "Erflänung Kite 6 Ge 
danken. _ Er hat lic) für u mein sen, * Thoren zu betrieg re — Verſe, worinnen er einen Grund 
des Pittakus getadelt det, ſchienen kp fie en en zu fenn © chung , melche man darüber angeftellet, 
iehret ung, daß er nicht von denjenigen nam & rief * welche nur Dear loben, —— vollkomm̃en gut 
ſeyn 3 =. die geringften Mängel tadeln. — war di ; auch bie menfchlichen Unvollfommenpeiten kamen 
in ihm noch fo durch. Er mar ſchon vergnuͤgt, wenn man nur niche — war f, Man würde niemals fertig werden, 
gte er, o6 —* alle Diejenigen tadeln wol te welche Thotheiten begehen. Die Anzahl der Narren ift unendlich, und ic) 
che auf der Erde Feinen unfträflichen Menfchen: denn es giebt Feine Darauf; und ich werde auch Feinen in diefer Abfıcht loben, 
a bin ſchon zufrieden, wenn man nur mittelmäßig, und von Saftern befrener ift 2. Er rieth, man follte mit allen Sachen 
diefer Welt, als mit einem Spiele umgehen, ımd ſich auf nichts im Ernfte legen *. Ob gleich der Hauptcharacter feiner Pocfie, 
eine geroiffe "Anmut ve = ungemein geſchickt iſt zu rühren und zu erweichen; fo hat er fid Dennoch durch feine beißenden 
Schmäßungen — (M). meis niemanden, der u den Titel eines dortrefflichen Dichters, ftreitig machet, 
und wenn man bedenfet, Kae er Kati, gewefen, zwen ungemein erhitzte Prinzen, und die wirklich in Waffen wider ein ander wa · 
ven ?, neigen; fo muß man befennen, daß fein ganzes event niche me darinnen beftanden, daß er fehr gute Verfe ger 
N Er hatte ohne Zweifel noch viel Pd Eigenfchatten, die ihm fehr anfehnlich machten; allein man Fan ihn wegen 
feines und feiner geroinnfüchtigen Feder nicht entichuldigen (N). Sein Ruhm fälle dadurch nothwendiger weife; ich 
ill fagen, daß dieß Schatten nd, welche, anftatt die ſchoͤnen Stellen eines Gemäldes zu erbeben, diefelben nur verdunkein und 
machen. Ich will von allen Gedanken, welche man ihm beyleget, nur dieſen bemerten : er fagte, daß die Rettet 
eit eine Sache wäre, mit welcher die Götter ſelbſt ſich nicht ent zweyen, oder in Kampf einlallen wollten #. & , fein 
ter, ni verdient, daß er wegen eines guten Karhe angefüßret wird, den er ziween jungen Menfchen gegeben bat (O0). So * 
des Giraldi Sammlungen ſeyn können !, fo gleichen fie doch denjenigen nicht, weiche Allatius, von un! ide, 
—2 dat =, Wir finden darinnen die Titel aller feiner Gedichte, fo viel als man aus den Denkmälern viſten kon 
—F aus dem Atespume übrig find; allein wir treffen darinnen des Gimonideo Ey nidy a an, deilen Blondel, der Zaun 
dacht hat fich aber hlerinnen en, und ihn mit dem Simonides von Rhedis vermenger, *Man wird in 
dem Gern genen nit fehen, ob 'd etwas wider den eri zu ſagen habe, 


riechifche Diftihen , 
rümaplätzuarg. Valef. in Anım. Mare Pi XV. ap. V. p- m.ı6. führet an «) 5 — Kos Ömie va hununarra ( Enaeı.) 


nee vili rei ige co, Progymn. cap. V. pag. m. 8 Sr an Bene Pindars are Salate in mol u —— und * 
Im} nix: 

—* pP. 74, dann Dial I. de Fobr. Hifor. 462. u. f. ©. m) Allatius, de — 207 Ir ©. m) — * 

S— che ein Sachwalier in 


(A) ae wer El, Quintilian cap.LL — bat unten —— an des 
wird es uns berichten. Simonides Krems (9) —* ſermone pro- * Se die Gabe zu erreichen erfannt. Tianidn 30 > 


et iucunditate quadam commendari — raceipua tawen eius rien rar ———— — “ehe Trug 
miferatione virtus, ve quidam in eum te omni- * — *2* — * 5* ——— a —Q 
bus eiusdem operis autoribus pragferant. (Quintil, Inftit. Orat, Lib. X. Anürag wadnrınäg. vero obferua neminum dele&tum 


ap 





Simonides. 


tionis rationem; ad haec, in'quo etiam multo me- 
lior eft ipfo Pindaro, miferationem commouet, non vt ille magnifi. 
<e, fed ſuo ipfe more pathetice, (Dion. Halic. de veter. Script. > 
enn Horaz Hagende Mufen andeuten will, fo bebienet er ſich eines 
Ausdrucks, der unfern Poeten vorftelt. (Od. I. Lib. IL.) 


Sed ne relitis, Mufa procax, jocis 
Ceae retracte⸗ munera nacniac, 


Eatullus muß eben fo wohl in diefem Stücke angeführet werden. (Epi- 

"XXXIX.) Paulum qui adlocutionis moeftius lacrymis 
— Eines von den derůhmteſten Werfen des Simonides hatte 
zum Titel: Rlagelieder. (Le Fevre, Abrege de la Vie des Potes 
‚Grecs, p39.) ch habe im der Anmerkung 46) des Artikels Aeſchy · 
Dun Eat daß er ben Preis der Elegte über den Aefcholus gewons 
nen bat. 


*) Wegen diefer Einfalt des Simonides, fiche des le Fevre Abrege 
“% ie des Poctes Grecs, p.m.38. " ‚ * 


B) Wlan faget, er ſey sweymal vor 
— dc it * —— — end ‚gewefen.] 
€r fpeifete einsmals beym Scopas, einem Manne, der bl wegen feis 
nes Adels, als feines Reichthums anfehnlich geweſen. Nachdem 
er num das Gedichte hergefaget,, welches er, um bedungenen ‚iu 
Ehren diefes Mannes verfertiger, und wo er ein Lob des Caſters und 


efabr beiwabret 


forechen verlangten, Cr gieng hinaus, und fah Beinen Menfchen. 
: bie — worinnen er den Senat Dr 
an leſe bie 


nidi dixiffe, fe dimidium eius ei, quod pachu efiet pro illo carmine, 
aan, religuum a fuis Tyndaridis, quos aeque laudafler, peteret, 6 
ei videretur. 
xet, inwenes ftare ad januam duos quosdam FR eum magnıoj 
neminem, Hoc 


um © 
87.D. &iehe aud) Phaedr. Libr. IV. Fab. XXIV.) Balertus Maris 
mus (Libr.L cap. VIII. n. 7. in Ext.) erzählet diefelbe Gedichte , aber 


am mihi totum de Tyndaridis fabulofi 
Fokus rei meminit 

ine fo große 
Bär, id ie eine Grin in fin — — 
nf nigen, dem rem 
bat, fehr veränbrriich And. Man 


den; allein er meldet uns eine Sa 
follen. Er Be deß * vom Simonides gelobte Perſon, ein fies 

m pri 
ya ne —— 


‚gen ſollen, fo verſchwindet der Einwurf ; und man begreift, daß Caſtet 
and Pelur, (melde ſſer maßen die —— der Fechtet was 
zen,) Theil an dem ruche haben mußten. Dieß ift alſo keine tadel- 

e Ausſchweiſung meht; es ift eine nothwend ge Zwiſchenfabel. Ue⸗ 

aene tadelt Sirge ben Quintilian nicht mit Grumde. Diefer ger 

febickte Redekünftler, fager er (*), würde ſich Reiner werneinfuden 
Schinfrede bedienet 


Gen demjenigen, was ihn andere fagen laffen, wenn fie ihn in ihren 
Shriften rebend einführen, 

(*) Girac, Replique 4 Coftar. Set. LIIT, p. m. 465. er führer des 
Eallimahus vom Suidas angezogene Worte an; ich rede unten in der 
Anmerkung (E) daven. 

Hier iſt das andere Wunder. Als Cimonides ans Land geftiegen 
wor ‚hat er an bem lfer dem tobten Körper eines Unbekannten anges 
troffen, und denfelben begraben, Diefer Unbefannte hat ihm im Traume 

vet, er follte fich des andern Tages nicht wieder an Schiffe beger 

; Simonides ift diefem Nahe gefolger, und bat das Schiff unterges 
hen gefehen. Er bat ein Gedicht über diefe Begebenheit gemacht. Lon. 
ge — DE in Poeia Simonide, cuius falutarem inter quietem 
admonitionem confilii Ärmitate roborauerunt. Is enim, cum ad lit. 
tus nauem appuliffet, inhumatumque corpus iacens fepulturae man. 
daffet, admonitus ab eo, ne proximo die nauigaret, in terra reman- 
Gt: Qui inde folwerant, Auktibus et procellis in conſpeclu eius obru- 


215 
ti-fimt, 


Ipfe Izetatıs ef, quod vitam ſuam fomnio, quam naui, ere. 
dere maluiflet. Memor autem beneficii., —— <em carmine 
aeternitati confecrauit, melius illi et diuturmius in animis homintm, 
fepulchrum conftisuens, quam in defertis arenis flruxerat. (Valer. 

Hax. Lib. I. cap. VII. n. 3, in Ext. Man febe auch den Cicero, de Di. 
winat. Lib. I. fol. 308. C.) (r batte nicht aealaubet, daß er jur Erfüls 
fung aller Pflidyten der Menfdslichfeit, etwas anders ehun dirfte, als 
die Leiche zu begraben; allein da er für feine Wohltbat fo gut Belohret 
a ee 2 3 dabın —* taffen: * gersolft,dafideg 

tenzeichen trüüge, und Diefe rühmi abſchrif 
—S 8%, fe rühmliche Grabfchrift 
Ola ps x Zyeamidu Ir} nude, 
Os nal rehnds Zürrs wuplixe zen, 
Hie quidem Cei Simenidis eft feruator, 
Qui et mortus viuo retulit gratiam. 


(Taetzes, Chiliad. I. Hift, XXIV. Et füßret einen Atiſtides am, Siche 
den Tofu, de Hiftor. Graceis Lib, III cap. XXX. p. 551. und 
———— Sms) cap. XXX. p. 331. unb er ver“ 


(C) Man eignet ibm die Erfindung der Memoriae localis 
&6 if nö zu füge, bey mar für int Öcegenbe e Re rfuen 
het. Als Seopas und diejenigen, welche er bersirtbet, tinter dem chut ⸗ 
te der. Kammer zerſchmettert worden, find fie dermaßen übel zugerichtet. 
gewwefen, daß man fie nicht von einander unterfcheiden Können. Unter» 
deflen war doch viel daran gelegen, fie zu erkennen; ben diejenigen, tvels 
he fie u Erde beftätigen wollen, wollten biefen Dienft gern ein jeder 
feinem Inverwandten erroeifen. &imonides half ilmen aus der Des 
fümmerniß ; er erinnerte fid) der Pläße, welche jeder von den Gaſten 
beſeſſen hatte, und durch diefes Mittel war er im Stande, der Anver⸗ 
wandten zu fagen : biefen můſſet ihr begraben, und jenen miffer ibr begras 
ben. Machdern er hierauf eine Betrachtung über Die Wichtigkeit der 
Drdmung, in fo weit fie das Andenten der Okgenftände erleichtert, anges 
ftellet, fo bat er die Kunfk erfunden, fie mit geweilfen Dertern zu verbine 
den; er ift, fage ich, der Erfinder det Memoriae Iocalis geworden. Cis 
cero fell mein erwährsmann feun. (Cicer. de Orat.Lib. II fol.$7.D. 
Man sehe auch den Quintilian, Lib. XL. cap. I. p.sı7.) Non fur tan- 
t0 €80, inquit, ingenio, quanto T’hemiftocles fuit, vt obliuionis ar- 
teın quam memoriae malim; gratiamgue habeo Simonidi illi Chio, 
quem primum ferunt arten meinoriae protuliffe. Dicunt enina 

am coenaret. - - - (Manfindet die Worte, tvelche ich hier tibere 
dünk, in ber vorberachenden Anmerfung.) Quos guum humare vel- 
'ent fui, neque poffent ebtritos internofcere vllo modo, Sirnonides 
dicitur ex eo quod meminiflet, quo eorum loco quisque cubuiffet, de- 
monitrator vniuseniusguie fepeliendi fuife.  Hac tum re admonitus 
inuenille fertur, ordinem efle maxime, qui memoriae lumen afferret. 
Itaque iis, qui hanc parte ingenii exercerent, locos effe <apiendos, 
et ea quae memoria tenere vellent, effingenda animo, atque in his 
locis collocanda: fic fore, vt ordinem rerum locorum ordo confer- 
uaret, res autem ipfas rertim effigies notaret, atque ve locis pro cera, 
fimulacris pro litteris vteremur. Diefer Schriftfteller beobachtet am 
einem andern Orte, daß Simonides viel Gedächtniß gehabt. ( Tufcu- 
lan. Quaeftion. Lib. 1 fol 249. C.) Diefe Worte des Dhiloftratus ges 
ben einen arofen Begriff davon: pollonius war in dem Alter von 
bundert Jabren noch viel friſcher und munterer, als Simomides 
jemals in feiner Blärbe geweſen und ftimmte öfters einen Zobs 
gefang an, den diefer Port zum Lobe des Bedächtniffes verfertis 
ger batte, wo er ferzer, daf alle Dinge mit der Zeit verwelken 
und —I je aber, was fich in feiner Vollkommenheit 
erbalte, 7 das Gedaͤchtniß· ¶ VPhiloſtratus in des Apollonius Leben, 
ID. IX Cap. 153 ©. vach des Bigenere lleberfetumg. Siehe eberidens 
felben, in Vitis Sophiftar, Lib. II. in Proclo.) Es babeh einine gefaget, 
daß Zimonides Araneven gebraucht , um fich ein gutes Oebächtniß zu 
verſchaffen, und daß fie dieſe gute Wirkung gethan haben. Scriptores 
varii memorant,, Cyrum regem et Simonidem Lyricum, et Nopiam 
Eleum - - - ideo valuifle memoria, quod epotis quibusdam re. 
mediis id impetrarunt. (Ammian, Marcellin. Libr, XVL cap. V. Pr 
m. 116.) 

(D) Im achtzigſten Jabre feines Alters, bat cr um den Preis 
der Dichtkunſt gefiritten.] Er ermähner diefes in einem von feinen Ger 
dichten. Simonides vero Potts o@togefimo anno et docuilfe fe carmi. 
na, et in corum certamen defcendifle ipfe gloriatur: necfuit inigunm, 
illum voluptatem ex ingenio ſuo diu percipere, cım cam omni ae 
fruendam traditurus eflet. (Valer. Maxitmus, Libro VIIL cap. VIL 
n.13. in Ext.) 


(E) Die Zerfiörung feines Grabmaals, « . 
ungeftraft geblicben.. Ih 
der die Syracuſaner 


« ft niche 
henig, der Harigentiner Feldherr, ba er mir 
jegte, bat des Simonides Grabmaal zerftähe 
ret (*), und die Steine davon zur Erbauung eines Thurms ange wen⸗ 
det, und es bat ſich eräuget, dafi man die Stadt an dieſem Orte der 
Wauer eingenommen, wo diefer Thurm gebauet worden, Callimachus 
führet den Simonides ein, wie ex fich über diefe Gottloflgfeit beflaget, 
und faget: daß Phoͤntr nicht die geringfte Furcht vor dem after und 
ellu gehabt, tweldye, ſchet er dayır, mic, vor dem Einfalle des Hauſes 
ervahret haben. (Aus dem Suſdas) Man fan ſich Uber des Sul 
das Nachläßigkeit nicht genug verwundern, welcher die Stadt ni 
nennet, wo ein Thurm, aus den Materialien von des Simonides Oral 
maal gebauet morden. Weil er aber fnget,, daß ein Feldhert der Agti⸗ 
entiner biefes Grabmaal einzeifen, und dicſen Thurm bauen laffen ; fo 
etoeget er ims, zu glauben, das «8 im Agrigerit gefchehen fe, Man 
müßte denn fagen tollen, dag Phoͤnir, nachdem er Spracus eingenoms 
men , und bariomen belagert tworden, eine Mauer durch die Erbauung 
eines Thurms verftärfer habe, und daß Syracus durch Nefen Ort wieder 
gewonnen werden fen, Es ift alaublich, dafi Simontides an NHierons Hofe 
aefterben ift. Ein fehe arlehrter Zeitverftändiger, ſebet Diefes Pretem 
Top, ein Jahr vor dieſes Prinzen feinen. Veriusque obitus contigu 
vt ita dies, in annos incurrit, Simonidis quidem in anntım mu 
3516, Hieronis autem 3517, apud P. Petauium Lib, XIIL de doerine 
temperam. (Lefcalopier, in Cicer, de Natura Deorum, Lib. L p. 84 
Wir wollen merken, dag Petevius (in Rationario Tempor. Part. 
Libr. I. cap. VI. pam. 136.) des Diodorus aus Sicilien Kprung * 
n 





CF) Bunde wir whgen Fü Lyamnldu mhre Ioonläig wu na] ivelilug Si. 
monidis fepulchrum cum magna contemtione et erudeliter difohuit, 
Suidas, in Zuanfäns, P. 1m. 741 748 


(F) Die Antwort, welche er einem ea ie em) die m 


fürsbung Gottes von ibm Penn, ſeht —— 
Torann von Eieilien, —8* een a au 
was Gott fen. Der Poet hat In Deren daß diefe Frage ch 


rs befchaffen ſey, daß man fie aus dem Stegereife beantworten könnte, 
ınd daf er einen Tag nötbig habe, diefelbe zu prüfen. Mach Verlauf 
Bier Ve act bat Hiero die —* gefordert: allein Simenides bat ges 
berhen, ihm noch zroeen Tage zu erlauben, ya aber nicht der leh · 
te Auſſchub, den er verlanget hat: er —— gefordert worden, ju 
auttoorten, und bat allemal eine dei —* Zeit a Kufans sc 
Tyrann bat ſich über Diele Aufführung gewundert, und der: 
felben Urfache Seile wollen. Sch thue es darum, hat Simonides ger 
r —— weil mir die Materie deſto dunkler wird mehr ich fie in 


fit, — a me; aut ie fit Deus: ie var Si. 
monidez de quo cum uiffet hoc idem tyrannus Hiero, delibe- 
randi caufla (bi vnum diem poftulauit. Cum idem ex co Poftridie 
quaereret, bidum petiuit; cum faepius duplicaret numerum dierum, 
edmiransque Hiero quaereret, cur ita faceret? QVIA QVANTO, 
äÄnquit, DIVTIVS CONSIDERO, TANTO MIHL RES Vı- 
DETVR OBSCVRIOR. Scd Simonidem arbitror (non enim Pot. 
[77 folum fuauis, verum etiam cactı i do&hus, fapiensque traditur,) 
quia multa venirent in mentem acuta, atque fubtilia, dubitantem 

ui eorum eflet — — otnnem veritatem. ( (Cicero, 

atura 

auf Eicerons 


J 

—— fhalı — mit eK Klauen 
ü u Sun bee, (fiehe Aellans Var. Hifter. Libr. IV. cap. XV, 
und, Lib. IX. else ——— durch Öfen | Unterredungen 
mit gelebrten Leuten, gelautert fo ut er fich auch befürchtet, er 

nn A 

n, fen, er auf alle Seiten 
Widerlegung, eben fo bald ds 


is würde bie S 
ben, aufer welchem allı * wären. 
Es giebt auch aroße — —& br eonans fbroind, als die 
einge ur Dan be baupten, welche man ergreifen felle: fie entfcheiden, 


; fie feht auf bi die es nicht ei, 
Er ſtarte Einbil Bild 5 Men diefe ei Aufführung ein, 2 
wird ung ein —* darbiethen. Er will, daß die Sache Hit 


an dem foracufanikben, * an 3 b * — fm: ? 
nach ihm hat Erofis die Beſchrei 
umbd fie nicht erhalten, 4 viel 
Bi diefer frage verwilliget Quid enim on i 
h; — jeitanti Croefo de — certum ee, 
deliberandi Gepe fruftratus? Deum quilibet opifex Chriftia- 
= * inuenit, et oftendit. Et exinde totum, quod adeo quacritur, 
re quoque allignat: licet Plato affirmet fadtitatorem vniuerfitatis, ne- 
que inueniri facilem, et inuentum enarrari in omnes diffieilem. (Teer- 
tullian. in Apologet. cap. XLVL) hr ht, wie Diefer Kirchenva; 
ter die Wiſſenſchaft des alferfleinften hriftl —— (weit 
über den allerberuhmteften Philofophen des Seidenthung erhebet. 
unfre Sandiperfeleute, faget er, finden Gott, und einen ihn ; und oh ber 
merten in der That alles, was regen der göttlichen Natur auf das Tas 
pet gebracht werden Fan. Diekes bedeutet, dafi, wenn Kröjus oder 
den allerunwiſſendſten von allen Chriften gei var bin was iff 
Gott. und uns baz ec für Eigenſchaften? 1 e s Fußes eine 
ige Antroort A: woürde. Tertuls 
ugefchnsinde; er zu ſich feine u I Be ufehe 
ms, 


Fl; den gehn = CENT, nichts * 
—— —— 3 —— — 


dem Catechismus von den Perfonen der 
—* Leiden Alſu — w.lefen. ve Dune — — 
oder Simenides mit dergleichen allarıneinen Begriffen begnüger hätten, 


der Frage ae em fe eine Genüge gerhan. Weil fie 
aber It, daß alle Ausdrücke der verl 
rn ar a a ung ausenfäckich 


wußt fie 
5 eingebildet, «8 möchte ſeine Antwoit Er 


aufgersedtten 
und —* Ka —X — — — rechtfertis 
SG ermurhtich Hat er fo geſchloſen. Wenn ich antıuorte, daß Gate 


s: die ich niemals weder v4 nen aufgeneden 
de, werde ps ch machen können, use ich auch ſeibſt Ei 
ee 

3 ‚ N 
Fanın ich, * von wre uftande und ibrer ride 
verfi * * a a ln ich fage, daß u. Bar des Wel — 
wirten , [6 wird man tagen, wehet 
Senat in Saunen ? 1 67 ce De men CI) 


aller das Dafeyn, 
das andere alles vermag, 0 


ve Yurehmung, ne w 
‚er 


ge die geringfte ini 

ga —X ee ee —5 mL fähig, ein Weſen ohne % 
Materie —X abgejonberten Br 

—— „Si mentem iftam quafi animal — effe voluit, erit 


vn aperta, Gm 


figere 

de Natura Dee 39 ee Lescalopiers 

wenn man mir Kim, . 

aus gedehntes „fl 
m wirde i 


zu 
meiblidh; alfo oiff du die Religion En a Di | un mir 
iſt nothwendig auf die Lehre gebauet, daß Gott (uß verändert, 
wenn die Menfchen das Lehen verändern; uns ah, wen 
ihn micht durch ihr Geber verföhnten, er unendlic, viel Dinge chun reihes 


de, welche er bey ihrer Andacht unterläßt. Wenn ich biefe verdriehlide 
una SS Scene vemee  mig6 — 
leg vermen h 
wohl daf dis repbeit mit einem Weſen beftehen kann, 
welches Hi Se Unfache ner act iſt ME, als daß ein unendlidher 
Vorrath von bedingten Mathfehlüffen, mit einer unendlich weiſen unb 
unabhanglichen Urfache be befteben konne, weiche ſich einen feften und unbes 
weglihen Grundriß bat machen follen, und bie im Grunde feine tver 
fentlichere Eigenfchaften, als die Umveränderlichkeit hat ;dern Fee Kraft 
ift in dem Begriffe eines allerböchften volltonnmenen Wefens deutlicher 
enthalten, als dieſe. Dieſes, wenn ich mich nicht irre, ift ein kleiner 
—* von den Gruͤnden tel welche dem &imonides in feinem Kopfe ber» 


BR 


da er di ihm verlangte Befchreibun, ht, und 
Ibn ——— 
ge zu deſahen * 
Die Natur Gottes, mit allen ihren Ei erbnene 
| * da; alle möffen ine en Iren Gone, —— 
Feen fepn: nun ift die Norhwendigkeit von der 


” 


* Nach des N darum 
ein 2 —— —— 


— ee 
en in fo man Kr eine 
gängfiche Eeoym, ee =“ Uniffenbeit jemanden zur Ehre ınas 


*5* Ich will alfo meine Anmerkungen bier unter etliche 


L Ans Simondes wohl in der That zu entſchuldigen ſeyn, 
dafı er dem Stönige Hiero —— u antworten gemil Ted 
——— 3 Beitweishei, rg 
25 6 *2* —* mochte auch ſelbſt fo viel * 

r 





Ass#s 


»m 


wre) Te LES TED —— 


* treffen geweſen feun ? Oder follte Eotta eine 


Ems des Simnes Bey, Bafer auf fing sr Die: Selle Su Bert eines —— al 
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—5 in Heffnung/ daß es Hiero endlich vergeſſen oder all der Auslegung feiner Erflärumg arſaget habe 
— wurde, eine Antwort zu erde Als aber ——— PA Gottheit erzürnen, daß fie die Mifferhat bar, 
ng fehl fhlug, fah er ſich genöthiget, feine Unwiſſen sine roabebaftigeSBeträbei enpfuden, ren mern man Ihre 
ii befenuen, daß fie fi aber außerdem leichtlich verfobnen läßt, wenn man ihre 
U. Könnte man auch fagen: Cimonibes, der fir fich gar wohl Barınberzigkeit anfl Würde er diefe Antwort aber wohl vor dem 
', was er yon Goet bielte, hätte ein billiges Wedenken getra &imonides , und vor den andern Gelehrten des Königs Seren 
gen, einem großen Herren feine Menu zu entdeken. Met Std: bei Hönnen? Würden fie ihm nicht den Einmsurf 9 * 
, Migen and Furſten difputiret ſiche übel; und mit ihren Hofleuten da ein jeder Körper theilbar, und aus —— Tecire — 
‘ gm ** noch Khlimmer, Die erften können keinen Wider und daß folglich ein —— — 
den, und emſche den oft die Schtoierigkeiten,, mit einem * 7 nicht gefaget haben, daf 
—3 — der ſich auf ihr bletes Wolfen gründet, Die ans der göttlichen —— weſem lich, und alſo von 
aber find jeher geneigt, die Selehrten zum Verrötte u baten, feo, und daß fie nichts weder ärgern noch Eränten könne 
als —— und Schulfüchfe lächerlich zu machen. nicht geſaget haben, da fie underaͤnderiſch fen, 
en Ei Unifenbeit un Leichtſinnigteit ſeht ber ———— a) vorm Daft gar Biebe, meer vom Mirleiden- 
nen, find auch en der Eitelkeit und Wolluft, darinnen zum Zorne, noch vom Zorne Alm er 
E hin A, 8268 oder us enge —— Zuflucht ——— fo würde man ihm geantwortet: 
Was it es nun Wander, 9 
zen lieber —— als ſich mit ihnen einlaffen ge, und den der Vernunftlehte völlig gemäße Antwort verlangt 


J —— den kotta beym Cicero betrifft, fo Hatte dieſer Ye ps an —* — Got iſt ein ——— 


Gottes ryugebeu, als Cimo . dteffes ADefen , 
. weifen hatt Ihm ja m das Eis gebrochen. — feines Willens erſchaffen barz lo konnen wir glauben, mo⸗ 


die erhabenſten Wahrheiten von dem fen Weſen entdeit, feit nides, nach der Priifung. diefer v 
dem Anaragoras, Feet, Sofrates, Plate, m, n.0. m. Io weht im die —— cu ale dir; allein ich 
5* pilefonbiret hatten. &elkte der in den deheſiten aller —8 es pa jaben, tweil nach meinem Bedünfen, ein unendlich 
dieher weifen Männer, gar nichts wahres und ge ses beiigeh Backen u0b todes elle Dinge wa br alerhäche 
be la 55 


wi 
jabt haben, alles, wong. 3 ? Al: und elenden Zuftande aus haben würde, dem 
in na hatte "auch d den HI — Geiſt fie —— Senn de — gelaſſen hätte, 
Die der Bänle lieb gewonnen, Ex fand überall Zweifel, Gi h mie Körpern — oder nicht, ſo mürde fie miemals in dies 
all welche finden wollte. Nodum in feirpo quaerebat. Da: —— Ba fie ellzu · 


ge· 

vom achtens Tertufl ‚teen werden; dem, wenn er freywillig handelt, das es 

arms ae BE ne 

t m ’ 

Bam die ——æ— ——— ET, uf yon en In De ie durch ihre Vereinigung — * —5 

Beſchaͤmung entgegen eine em ind ungereimten Unordmungen,, un⸗ 
ne Diana, str ande Br alas veränderlichen Ungluͤcke unterwerfen ift. 


ben; als im einem berum ’ * 
beit eben darum —— ſich⸗ —— — Quin etiam dieunt: Si anima eſt diuina Lan 
finden. Und kann gleich ein gemeiner Ehrift, einem Gräber ni Viwere feiundta a membris mortalibus, 
auf alle Schiwieriateiten antworten: fo braucht er defes auch zu Se miferae carni infinwat? cuius vitio tot 
Fe Oete . Ep m Key (men Ole Sr Kan, De ne rl 
dee bey ihrem Di darüber fie aber die Wahrheit Comor inter —— * *— 
V. Erduch leget Herr Baͤyle dein Simonides alle di uppiter? ergo Deus nequaquam hanc diligit: imo 
digfeiten in den Mund, die ein Seutiger Cartefianer, meet Carcere quam elaufit tam turpi, odife viderur. 
x mer folhen Antwort auch wehl (Palingen. in Zodiaco vitac, Lib. VIL.p.m, 189.) 


. Aber 
"  wahrfcheinlich, daß Diefer alte Dichter Gereis ah vie Vernänfs 


telenen i Bir wollen dem chriſtlichen Handıverks diefem Anfalle nicht aus: 
ai 0 El ha den — et fetset ſeyn laffen: —* ne gar einen St r —e kommen 
fehen 


Hi 
8 


aſſen, welcher dem Simonides das ganze Pehrgebäude der Gnade, und. 
die Einrichtung der Rathſchluſſe von De — erfläret, Gewiß 
un, Hentai cn m fake SE tan nit Beeefeu Daß cs me 
2 n In ann mi geifen, dag es ums 
me Ben be Mur dl m am Sat le De on km Elek A, 
fe, wil ü ü 9 Km ‚ einen einzigen Menſchen fen; denn die 
ae Kinmal sebenten, A iierhäcfte Macht einee ne len Gare, ni ———— 
Heron ‚ mochten fich bef keit und Heiligkeit, wi niemals erdulden, dag in feinen Staaten eine 
auf foldhe ; won der Bar einige ge frafbare That — Wwuͤrde. Cine Natur, wie Diefe , Icheine 
ihren Ruhm mit_dem Unglücte *8 * 

Fr und ihn von der ensigen Dauer der Holle ab 
fen a lafn ale: dc, — auch unter dieſen zweden Dingen, a frime 

ſpruch. nen, weidene ein einiger Gott find, 
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In Eichen nike im Treue —— von weihen de eine —— ie andere gefivafet toird sobre daß man fas 
Däple fehr übel die Oedanfen und Wer, SEN fännte, daß dirjenige, welche aftrafet wird, frafe, und aß dielenige, 
Simonides entdedter,, und nur eine &elegenbeir Nele frafet, geftzafet werde, ohglcid bende mur von — 
Fuchen * feine eigene Jweifel an den Monn zu bringen, Wie Und ein ae —— Gott find; diefe dren Perfonen,, füge 
er nämlich die manidailchen Zmoeifel, den Matcioniten uns Pauli IM, fi fir mich Widerſpruch Sch well alfo dem Prins 
<ianern in den Mund aeleget: aljo hat er uns auch, — Ein Rt en — antidorien als Daß man ihm dergleichen 
dem ehelichen Stmonides aufgebirder , dem ment nichts an *) Tertullian. adu. Origen, vi contra Mai 
. 3 Sinn gekommen, Wie ungrgründet aber feine Einmoürfe an - VL Quis negabi, Deum —2 —— Spiritus — 
a as — —— —— TR F Lib. adu, Harımog, cap XAXV. Cum ipfa fublantia cor- 
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en hinzuſchen. G. 
ſich Tertullian gröblich n 
Ich gett⸗ fagen, daß es wenig Leuten unanftändiger iſt, a. L; — la die Phi 
vum Nasıheie BE RS em Barden Same antworte, daß ern Ok ae men San 
einen Großfprecher abzuarben, als dem Tertullian ;_ dem er soüsde ſch nur fagen, daß der allergerinaite di Handwerksmann, arviß 
Fleche * der Sache geholfen haben, wenn er an bes Thales ober Sie Dinge von der Natur Gottes —* als die allergrößten Phuo⸗ 
merudes Stelle gemefen wäre. Er nach feiner Sige und Hef des Heiden ‚er en Können. Man darf mr fagen, 
tigkeit, entweder auf des Crofus oder — ra 1 ftehendes Fußes daß er mir feinem of Vefchreibung geben ned, 
game haben: allein wenn man wil maß er geantwortet ba er flatt einer Sat die — vor a bejahen, deefeiben wierzig, 
be, fo darf man nur diefe Worte 6 Dalläus Aeſen: (du ohne ten bejahen wird, en Bee in Vergleidung dee 
vtai Ulage des Peres, Liv. IL. chap. IV. p. m. 354) felefam ift 1es, und aller andern Philofophen des alten Griechenlandes, Io fäbı 
Doch feine Pbilofopbie von der Natur .(Tertull. Lib. 1, adu. ‚ würden fo gut, als er, ftedten und fkumm bleiben, nern fie 
Mar. cap. XXV, et 1.2.cap. XVL) welche er ldıen Du Beidenfdbaften weiter nichts fagen mellten, als noas fie lar und deutlich begriffen ; und 
* ſcheint / die den unſtigen gleich find ‚ einem dor · haben ihre ** Fähigkeit lediglich der Cäcieligkei zu mrbanfen, 
* einem Sage einer De zer ci ri il ie Dan In —* — 3 ſich —— 
zu, und glaubet nicht, (Bieten (aa m) je mann recht ſertige u der Ku rheir 
mand leugnen wolle , dafi Bor ein Kine ten erworben nie. Dies überzenget fie von vielen Gachrn, davon 
DAR wir nr viel wei erfiaunen dhrfen, * er fie doch nichts begreifen. Unfere größten Öottengelehrten, wenn fie wie 
entfebeider (#*), Hast cs Feine Subiianz gebe , die nicht Eörpers imonides bandelten, das beift, Yo fie von der Matur Gertes nur 
Lich ifl. fuhr, —— Gert, als eine * dasjenige werfichern wollten, welche⸗ Auen mach dem Bıdne bes Dar Der 
che m Lei Subfianz; beichricht  munft uuftreifg,, Kult, und wider alle Schwierigkeiten Die Drei 





halten fehiene, waͤrden Ben aflen „Kieronen umaufbörlich neuen Auf · 
Raus füchen. Man füge dazu, daß Simenides, wenn er auch die beills 
——— ck ns Glare Synparıen, wol 

: Clare würde. Die Vernunft roirde 
Pe i —* erhaltenen aa —— 
Zuſammenhange GBeſchich⸗ 
aureichenb fen, ihn zu einer Ente 
Mi BaB fe uns im Zee, unb In dr 
mögen bejahen, oder verneinen. (Man 
und Simonides, * von dem Dolevn 
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die Vertheibigung der Lehren Tertulllans ein: 
machet Herr Bäyle abermal die forafufanifchen Gelches 
Elug und zu gelehrt. Hatten fie alles das gewußt, mas Hr. 
fie dem Tertulllan einmenden läßt , fo würde Anfeben 
Hiero den Simonides nicht um die Matur Gortes befraget 
n; er hätte felber gerouft, daß Gott ein SeiR un kein X 
volltemmenes, und un iches Weien 
und diees wäre damals {dom ein ziemlich vollftändiaes Ex. 
eig für einen heidnifchen König gemelen. Ob aber das dia⸗ 
und Difputiren am forakufanifcen Hofe fo ger 
—— gu Athen; das ift, dantet mich ein 
* ee ad De 
gründe, womit Hr Bäple insgemein die görtli gen⸗ 
ſchoſten, fonderlich Gutt und Gerechtigkeit, anzutaften pflegt, 
gewußt noch gebraucht haben. Wir haben oben Icon ın 
jedenen Xetifeln, auf dieſe Einmürfe geantwortet, die ex bier 
Moth wieder aufgernärmer hat; und verweifen unfre Leſer 
dahin, nämlich in die Artikel Manes, Marcion, Paulicianer,, 
Drigenes, u. a. m. Mas er aber wider das Geheimniß der Drevs 


A}; 


FREE 
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einigkeit , der Menfe ung und Genugthuung, ohne alle Neoih 

‚davon lefe man diejenigen Schriften nach, die von der 
Wahrheit der hriftlihen Religion handeln, fonderlich den Abbadie, 
den Bernard, den Placette vom göttlichen Glauben, ben Gaftrell, 


Ditton,, Cudworth u. ſ. w. und von Deutfihen, was Gottfried 
Dieat, r, und Reinbeck in * 
ee rer tn a 


Vielleicht iſt bieß ein Gedanken, der nicht zu vi iſt. Ver⸗ 
murhlich It Simonides wegen der Art der rung befümmert genes 
fen ; ex hat fich micht getrauet, zu fagen, daß Gott ein Körper wäre ; es 
ben ihn hundert Finmürfe davon al ten. Er bat ſich nicht 
frauet, zu fanen, daß Gott ein lauterer Geiſt waͤre denn er Eonnte f$ 
nichts Jingbehrumg vosftelien, Dis are Earteflus, hatten alle 
anfere Lehrer, fo wohl esgelehrte, als Philofophen, den Beirtern 
eine A a ; Get eine msendliche, und den Engeln 
und vernünftigen Erelen eine endliche. Es it wahr, fie haben ber 
uptet, daß diefe Austehmung meber materialifch, noch von Theilen zus 
key, und daß die Geifter ganz vollitändig in jedem Theile 
des Raumes wären, den fie einnehm 
ibeıs, Hieraus find drey m von der Gegenwart entitans 
En: vbi eircumferiptiuum, vbi definitiuum, vbirepletiuum, die erfte 
für die Körper, die andere fir die erichaffenen Geifter, und die dritte für 
Gore. Die Tartefianer haben alle diefe Lehren umgemorfen;; fie fagen, 
daß die Geiſter weder einige Auebehnung , noch eine räumliche Gegen ⸗ 
wart haben ; allein, man verwirft ihre Mennung, als hoͤh ſtahge ſchmockt 
Wir mweiken alfo fagen, daß noch iho faft alle unfere Sottesgelehrten und 
ilefopben , den gemeinen Degriffen q lehren, daß die Subſtam 
in den unendlichen Räumen ausaebreitet fey. Nun ift 8 ge⸗ 
reif, daß dieſes an einer &eite niederreifien beit, was man an der an: 
dern aebaet Hat; bie beifit, Gott in der That das materinlifche Welen 
wieder geben, telches marı ihm genommen hatte. Man faget: daß er 
ein Geilt fen; Ddieß it gut, dennes beift ihm eine von der Materie unters 
iedene Natur gebert: allein, zu gleicher Zeit faget man, daß feine Sub · 
jarıy überall ausgebreitet ey ; alfo faart ihr ja, daß es ausgedehnet 
.  Mum haben wir keinen Begriff von den zwoen Gattungen ber 
(usbehnung ; wir begreifen deutlich, Daß alle Ausdehnung, fie fen, wie 
fie wolle verfchirdene, undımchdringliche und von einander unabtrennliche 
Theile habe. Es ift alfo ein Ungrbeuer, werin man faget: daß die Seele 
ganz in dem Chehirne , umd daß he gar Im Kerzen fen. Man begreift 
nicht, daß die aötrliche Ausdehnung und die Ausdehmung der Materie 
an einem ımb eben demfelben Orte feum Können: dieſcs wuͤrde eine wahr: 
Hafte Durchdringung der Ausdehmungen fenm, welche unfere Vernunft 
nicht begreift. XHufer biefen find die Dinge , welche von einem dritten 
durchdrungen werden, unter fich felbft durchdringen: — 
J 


jen: toti in ioto et toti in fingulis 


tur cum vno tertio, penetrantur inter Se, (durch Dielen 

derleget man diejenigen, welche fageı, daß das Dichte von mat 
Punsten zußammengeiett fen.) und alfe find der Simmel und bie 
dfugel unter fih durchdrungen ; denm fie yoiden mit der göttlichen 
Sudſtam durchdrungen fen, welche, nach diefer Menmung, keine Theile 
bar; woraus fließt, Daß die Sonne mit ebendemt ben Mefen dinch⸗ 
kamen fen, u — —* einem 87 mas er 
Materie ft, ausgedehnet felget aus, al: 
des ausgedehnte eine Marie ep: man Bithet Zro, Irgend er andere 


Simonides. 


Egenſ bemerken, die von der Auedehnung unterfhieben üt, und 
* Dee die Materie Materie wäre. "Oh Undurchdringlichteit 
der Körper, konn von nichts, als won ber — berfommen; wir 
tönen bloß diefen Grund davon begreifen: und alfo muß man fagen, 
daß Die Geifter, wen ie ausgedehnet wären, undurdbringlic, und alfo 
durch die Undurchdringlichkeit von den Körpern nicht unterschieden feum 
moirden. Ueberdieß ift, mach der ordentlichen Lehre, Die görchiche Aus⸗ 
Dehnung weder mehr noch weni —— oder durchdtinglich, 
als der Körper ihre. Ihte Theile, man fo lange, als man voill, 
virtuales nenmen; ihre Theile, fage ich, Fönnen von einander nice 
durchdrungen werden: allein fie kaunen es wohl von den Theilen der Mas 
terie werden. Saget man nidt eben dieſes von der Materie ihren; 
fie können einander nicht durchdringen ; allein fie können bie partes 
virtuales der göttlichen Ausdehnung durchdeingen ? Menn man bie 
gefunde Vernunft genau wi Rarhye zieht, fo roird man bareifen, daß, 
nenn yes Ausdehnungen — an eben demfelden Orte 
find, die eine eben fo durchdringlich feon müile, als die andre It. Maıs 
fan alfo nicht fagen, daß Die Ausdehnung die Materie vom irgend eis 
ner andern Gattung ber Ausdehnu Durch die Undechdringlichkeit uns 
terfchieden fen: es Ift alfo gerwig , daß eime jede Ausdehnung Materie ift, 
und daf man ſolglich Gott nichts, als den Namen des Körpers, nimmt, 
und ihm alles Weſentliche deilelben läft; 1} bald man faget, daf er 
anegedehnet fen. Weil man es alfo unmdalich anders hat machen fürs 
nen, fo man es nicht für befremdlich halten, wenn Simonides niche 
leugnen mögen, daß Gott ein Körper fen, und es auch eben fo wenig bes 
jaben dirfen ; er bat lieber en wollen. Mir wollen uns ine 
nern, wie die allerfpißfindigften Cartefianer behaupten , wir hätten aar 
feinem Begriff von dem geiftigen Mefen. Wir willen mur aus der-&re 
fahrung, daß es denfet; allein mir wiſſen nicht, von welcher Natur das 
it, defien Mobificationen Gedanken find; wir erkennen nicht, 
weine van nt * * 2 —— die Gedanten er 
find. biefes imenibes abgehalten, nen, 
Goit ein Geift fey. Cr hat nicht Begriffen, was em Ökif I — 


53 ;Dänle aemal ans dr crtefinkhen cfos 
ie twei⸗ 
* — ns walten Gotteegelehrten im 


chöringlichfeit 
eine nothwendige Bolge der Ausdehnung fep, worden ihm wie böhe 


und 

lichen Eigen , nämlich der gotrlichen U lichkeit, reden ? 
—* ja ein Geift aue a ee Fer 
liche oder zererennliche Theile zu Man ſieht, wie leicht man 
Träume mit Träumen widerlegen kann, wenn man fi) einmal die 
Freyheit nimmt, die Zeiten zu vertwirren. ©, 


Uebrigens verdammet ein Syefuit, welcher icerons Bücher, de Natur 


ra Deorum, ausgeleget hat, des Simonides Beſcheidenheit nicht, und 
wollte, daß ihn die Philofophen und Poeten des Alterthums , und die 
ihımet Bas er von der Unbegreiflichfeit Gottes 


* naq geahmet it Goti 
beobachtet, das verdienet abgeſchrieben zu werden. Quae Tertullianus ine 
feitise, alii modeftiae dederunt. Atque vtinam veteres philofophi, ct 
po&tae, quique illos confecuti ſunt Haeretici, hac in parte taii veres 
Sundi, guam Thalcn, aut Simonides, fuiffent : — proſecto 
adeo abfurda, impia, et blafphema Diuinze Naturae aſinaiiſent, nun. 
gan impegiffent in foediffunos errores, in quos per fumman impu. 

iam prachdentes homunculos videmus, et dolemus impegille. 
Nimirum tenemur omınes magno quodam ſciendi ftudio, cognofcendä 
vero numinis, multo maiore: ex quo Deum quidem a nobis cogno- 
fei velle licet intelligere: fed intra fines praeftitutos, et intra’ co- 
hamnas, quibus fuo ipfe quali digito infcripfie, Ne plus wire: fund 
enim diuinis in rebus adyta q ,‚ in quae Magnus Deus noluit 
nos penetrare: quod fi * — et confidentia — pot · 
ro pergit, ac perrun rarium attentat, quo penitus ingre, 
ditur , co denfiores illi tenebrae offunduntur, ve el fie, et Dininse 


Naturae maieſtatem im; ilem, et humanae mentis imbecil- 
hitatem, fi quid fapit, agnofcat, ac confiteri cum Simonide cogatur. 
Quauto diusins confidero, tanto mibi res viderwr obfeurior. Quemad- 
modum de fpecu Coricio narrat Pomponits Mela, qui pri- 
mum iucunda al. 


amoenitate alletat adeuntes ad fe, donee 
tius, atque altius i tandem horror qui hac Mai nik 
mwinis illic inhabitantis pedem referre comp (Lefcaloperius in 
Ciceron. de Natura Deorum, Libr. L p. 84,85.) Er fügeet bieranf 
eine fhöne Stelle aus dem Auguftin an. Certe hoc eft R 
et cum dicitur, non poteft dici: cum acftumatur, non poteft Area 
ri: cum comparatur, non poteft comparari: cum definitur, ipfa defi. 
nitione erefeit. ( Auguftin. Sermone de t CIR. benm Lefenlos 
gier, ebendaf. 35 &,) La Mathe le Vaner hat Diefe Aufführung des 
Simonides, als eine gertfefige That angefehen, und daher Giele 13 
genommen, auf die Eumorier foszudonnern. „Man erinnere fich der 
ligen denbeit des Simonides, (faget er im CXVI Br. 
23 ©. des XII Bandes, Duodezausaabe,) „tmelcer, da er von drin’ Hös’ 
„ige Hiero mır einen Tag Zeit gebethen, um vor ihm has göttliche Wes 
„ten abzuhandefn, noch zween, und dantı dreve hintereinander gebethen 
‚ mit der Verfiherung , daß er, je mehr er darauf bächte,, immer ‘ 
Schwierigkeiten fände, fein Verfpr haften. _ Mas 
fo zmeifle ich nicht, 


“Theodor. 1. haer. fabul.) feiner Anhän 
arme, e wenn One e nt, dl — 





Simonides, 219 


9— , febe wobl gelebrt. daß Bote große und unfinnige wenn man diefelbe entfcheidet 
Die Weisheit | le En een tab Arie 8 wie Die neun weiche in allen ihren a 
—8 Antwort des Simonis 


: Di en, was di it (eo, 
— a ober erihen ——— 
vom Du — a it 


biefes Wertes — 446: Ariftore- nn weder die menſchlichen Un: 
tritum jllud Simonidis ad Hi ', de rebus, inquit, guae —— müffen fo weit geben fönnen. —* — * 
‚Jraster waturam Deo, foli credendum. mdasjenige , was nicht erfanne und nicht einmal wahrgenommen 


werde 
Wenn ic , daß ich in biefem Werte des Arifteteles niht „kann : won dem Enblichen zu dem Unendlicven (ft nicht die 
angeteflen — daraus anführet, fo babe ich auf die Un —S nicht der ge Bra: das —SeS —EX * 
fi geheben, nelche diefe @relle characterificen; nämlich, daf es eine —2 ja unbegreiflich. Cote die wahre, die einaige Unendliche 
Intsort des Stmenides an den Hero fen , welche vom Ariftereles gelo: it Telbft. Der allerhöchite Verftand, und die allerarößte Kraft der 
m * gen übrigens finde ich mi u em. des l — * *8 ae MT nid Biber ber 1 alemice 'e und un 
—X v⸗ —XR& mußsire wo. Dearil . ‚allergı 
Gorıs din rüv ——— Gris do phıes Tara Igor Atesgelehrte erferumt Gott nicht mehr, nicht Weniger, als 


Ir. der gerinafte 
Yigaz. Ärdga 3’ So Currain wire nad korrdn hmeminn. „ocirca dwerfsmann. Bozn weder Zugang, noch nech Eingang ift, 
mer i —E ——— poteft. Nlulisenim in nn man ihm weder vom weiten noch in der Mi re] * 


cms 

rebus ferua natura hominum ef. Ik: Simonidi plaset, folus „Gott,die Gottheit, die Ewigkeit, die Allmacır, Lie Unendlichkeit, das 
Deus hune fibi honorem —2 At non decet virum cam fcien- —— Worte, und für ung weiter nichts: es find für den 2 
tamı, quae fibi congruit, non quaerere. Am sn Diefe Wore „chen Verftand Feine beareiflihe Dinge, » »_: Wenn alles, was 

laufen 3 bie Willen te hm use en pe ehe „roir von Gotr fagen nnd worbringen, nach vu Ste — * 
Menſchen ’ h von 
fe Bin Worrecht Oottes „großer und alter Lehrer aefaget, dafı es fehr gefährlich fep, von Cote zu 
unanjtändii Eu en une „reden, wenn man auch wahre Dinge faget. Der Grund dirfer 
rennen, sc Di Sen MR binban EUR „it, daß außer, dergleichen bobe Wahrbeiten , wenn fie durch unfre 
ftoteles Zeiten gi 6 kinen Öedanfen viel & role nicht eiımal wilen und verfichert fepn fönmen, od fie auch tahe 
ibm wolle, fo fehe ich Mes Barinman, ch peranaßte la „,baven, und wiſſen weder was ift, noch was geicheben ift. Nun ift es 


usleger gefehen, welche gerabepu 1; jege ihm. Fonfen 
feßget,, wenn er eine Fa Diefe Worte des Aritoteles | f 
a inc tier: "racn sa dena gr atmen. Ace ner weis ah, de Dee 
: Adeo com| = 3 r 

tiam non effe Funpanam ionem, vt inde fumferit Simonides po&- „Wertauen angeneben ift, und die göttliche Guůte von dieler Art fev, daß 
fi Monebat enim, iis tantum feientüis dan- „fie basjenige aut aufnimmt , was ran im guter Abſicht und um fie zuk 
dam effe hominibus —— <um mortali vitacongruerent, pro „ehren ihnt / Dieß ijt das Amt und die Sache der menschlichen, etſchaſ · 
inde hanc de diuinis rebus inftituitur, reling m  „fenen und endlichen Guͤtigkeit ; allein wer neis, 06 die aöttlidhe uners 
effe Deo, dininisque fubftantiis : quod fit fipea humanum captum, — „ichaffene ımb umendliche von diefer Beſchaffenheit ſey ? arı ift von 
, Y i ma ine indigno refpondet „der menfchlichen felbft nicht gamy burchaängig einig, weldws ihre Res 
Arifioteles: Nom desere virum cam feiensiem negligere, quar maxime im. zgeln und Pflichten find. «+ « Dieferwegen Iit das befte Mittel, 
telletlwi gongraat, neque enim eft putanda aliena ab humana natura, „aber in fo fern e dem Menfchen möglich ift, der die Gottheit hberdens 
<uius praecipua pars cit mens ipfa. (In Arift, Metaphyf. Lib, I, «.Il, „ten und begreifen will, daß die Seele nach einer völligen Abyiehuna von 
tur.p. ı) daf Aeifteteles an einem andern Orte einen dergleidyen Goran. —— en. — — an —— 
fen des Simonides verworfen habe, und daß biefer Poet in folgenden „gang erty, Erftaunung, einer mit einer furchtfammen Demürkigung 
. . Arlpieoa  „angefüllten Beroumberung , einen lichten Abgrund ohne Woden , chne 

Mair, m üvra, νν , 2 IR? Ban hägaran hra- „Ufer und Rand, ohme Höhe, obne Tiefe vorstellt, and ohne daß fie fü 

Burarlgun, va] Amar wunir mode 73 Zw war vd updrerev re br hund. „an ienend eine Sache hält, die ihr in die Gedanten kömmt, wenn fie fi 
Neque nos oportet humana fapere ac fentire, vt m monent,cum „nicht verderben, erjäufen umd in dieſem Unendlichen — lagen 
Kimus homines : neque wortalia, cum mortales: fed nos ipfos, quoad „till, Hierauf laufen bev nahe diefe alten Sprüche der sSeiligen hin» 
Anl u ae pm tenener van. (Ai. Dabei yon om. CA Ve u nen, ho an mal 
BE an ge Fe ne En 

e weil wit nur Men! ft, ihn fei jen, wenn man f er ül 
fe darf and) unfre Ziffenfepaft nur menichlich feym ; und weil wir nur Br er nicht erfanıt werden kann ; Ibn mit Beredfamkeit zu loben, 
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Sterbliche Kind, fo muß es uns genug feyn, die fterblichen Dinge zu etz }, term man mit Er nd Schredten ſhweigt, und ihm ſtill⸗ 
tennen. Mir twerden ein ander Berfehen es Du lefis Mornal eben: van Beil es aber de Bere khr Kine 
Das erfte beftcht darinmen, daf er gefaget, es ſeh des Cimonides „und falt lic) ift, daß fie in einem fo ungeronifen und lerren Un⸗ 
©pruc vom Ariftoteles gelobet worden ichen beftehen fan, (denn ganz unruhig und gleichsam 


„endli 
( E) meldet ung, diefer in . ) j A 
Patons eg id in nl Syn u gr Rs nauf —* ann ) = = bemjenigen ähnlich it, meldher 
Sohn gerichtet geweſen: a ntwort am „mehr weis, ‚ und endlich herum : und fie an 
— ; unb man gebe wehl ang: dag daſelbſt nicht von der Wiſ "ein, verkhleffen, und A Sihreden md ee — 


Könnte, es hätte Arifteteles Feine allzurichtige Anwendung it; „anenfen, erkennen und ehren fönnen: welches dech die Dauptartifrl als 
man müßte auch wohl fagen, daß unfer Poet einerley Gedanten bey „IerMeligion find; denn ben dergleichen Dingen wird notnendiaer Weis 
ferien Eigenfbaften, bald ben den Ei ee des Verftandes ges „fe erfordert, daß man fih ihn mit irgend einer auten, —e— — 
monides deham — 
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bonum manere. 


—— behaupte daß diefe Worte des Cimomides *. ‚Gift machet ſich daftelbe, werm er feine Einbiltungefraft über als 


fie diefes bedeuten : es if} ſchwer ein ebrlicher Mann zu wer: d Bollformmenbeit beareift. Denn die lehte und bi \, 
ich, es allezeit zu bleiben ; und alfo betriegt (ich — ei jeder durch die uferfe Befiebung feines Bestie Arne 
aus, daß es miöglich jey, beftändig in der Tu „und gelangen fann, ift ihm fen Gott, und dienet ihm aum Bilde ber 
er es nicht für möglich gehalten, fo hätte er „Gottheit ; edoch ein falfcher, das heit, ein mangelhaften und mvellfoms 
en Der wma IR 1a wa Ri Dr Berk Int Ta an 
einge A „und unen! E der ! 
allein das Vortecht babe, in dem Guten zu beharren. Degriff weder Nabe ne ferne nähern Fan, fo kann man — 5 
*. sod folıs Deus hoc munere frui „fo vomig ein wahres Wild machen , als von einer Sache, von welchet 
us fi. —— Siche 398. C. — ae ee ed Se IR es ift genug , wenn man els 
D ehe, ö m gar und manaelbaft, md das e 
” — —— — mn m md reinfte tft, twas man nur haben Farm ,, — 
f —— ad amufim quadratis. er, welche dieſe Züge eines erhabenen Berftandes in diefem Wörrerbische 
werden, würden ulemals eine Kenntmiß davon erlanat haben, wenn 
fie ne elite. Dieferwegen habe ich fie im diefe Anmerkung 
wird vieleicht fanen, dafs Eharron rin oflunserdäctiaer dehrer 
man auf feine Grundfähe wiel Stoat machen Tele 
diefen Streich abwendon nnd fagert, bafı fich Arnnhine au 
bat, weldhe des Simonides Anwort offenbarli 
nd von unferm Segriffe ift, daß wir überhapt tweder von ber Natur —— Km hf — — 
fe iſt J 0 man fmeigen muß, wenn 
der Nähe wiſſen, was für it; fo iſt eß eines Theils eine fie begreifen moill, und daß, obgleich unfee Ira Beramapungen bare 
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G) Einii Borseegeichete konnten fein Bekennunif nice 1a: 
hiervon in der benden Anmerkung fehen; 
ft ein Schrift ler, welcher n —— 8 
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220 Simonides. 


his vnguam com nauris! - - » Prima - . - tucal- 
ü cn locus rerum ac fpacium, fündamentum cun&lorum quaccunque 


igen, welche feine Nustener zu 1, haben feben können, baj 

die allerrechtgläußigften Kirchenwäter feine Onbanfen bekräftiger * 

(Siehe Ei über Diefe Stelle des Armoblus, 28,29.) Mau 
fegungen über diefe 






Ai, daß die allertwei 


god habe 
* Alle bie Zeuanifie, die 


Boyle bier zufammen gehäuft hat, 
und dadurch er beweifen till, daß Gott ein unbegreifliches und uns 
erforfchliches Wefen fen, fönnen an den Orten, woher fie genommen 
find, ihre gute Nichtigkeit, in der Abficht haben, wozu fie haben dies 
nen follen, Allein in der Abficht,die Bahle zu haben ſcheint, Daß 
‚man nämlich von Gore gar nichts wiſſen, gar nichts lehren, gar 
nichts forfchen und unter‘ r ACH nichts reden, ja nicht einmal 
erweiſen. Bernu 


icht ft und Dfe 


und fuchen follen, ob wir ihn fühlen und ** m; und dag 
diefe, obwohl Ener — auch 8 ar der 
Verehrung vı Gottesdien ; weigen, daf fie uns 
ju ſeht vielen wichtigen Gebenenflichten treiben 8 und fell, 
Kine es alfo eine Kımft, dunkle Reden und Abmahnungen von der 


! 
i 
i 
i 


(H) Seiner Antwort # # « 
fine: an den Rröfus.) 1 Siche SHerodors1®.86 Cap.) Paul 

fih mit dem Stmonides bev der Tafel befunden, befahl ihm einige 

Sprüche vorzubeingen, fErinnere dich, antwortete er ıbm , daß du 
ein Menſch bift. Diefes ift dem Pauſanias fo froftig vorgetommen, 
daß er nidst einmal Acht Darauf gegeben; allein da er ſich in einer Frev · 
fat befand, wo er mit einem unerträglichen Hunger rang, und — 
doc) nicht verlaffen konnte, ohne daß er ſich der Todeshrafe ausiehte ; 
erinnerte er fich der Worte des Simonides, und rief dregmal aus: D 
imonides, was für ein großer war in deiner Vermahnung 
an mid ! (Diebe den Comnelius Nepos in des Pauſamas Leben.) Tam- 
mabra hunpshn wü Era, na) Kukäyem dis wpiz,, & übe Kult, ulya m 
Äem zehn vb Adyee ar, Äyab BU die” delag adv Aumir dm ala. 
une ın mente ei venit Simonidis, et ter magna voce exclamauit; 
O Cee hofpes, magnum quiddam in tuo fermone inerar, cgo vero in- 
an perfunßone eram adductus, vt eum mullius momenti putarem. 
ian. Var. Hiftor. Lib, IX, c. XL. che auch den Piutarch in 
lat.ad Apollonium, p.ıo5 A.) Es it geroiß, aß, mern man wohl 
und mit philofopbiicher Einficht daran gedenket, uns nichts mehr demits 
thigen und gute Lehren aeben kant, als wenn man fich vorftellet,, daß 
man ein Denkt hr Diefes ift alles in ſih, was man fid nur 
von Schroachheit, Clend und U digkeit einbilden kann. 

U) Man leget ibm eine Antwort bey, welche des ilofopben 
feiner febr gleich ift, der ſich rübmte, daR er alle — Güter bey 
fich reüge.) Man erzäblet, daß Stmonides, um ich der Armuth zu ev: 
währen, die großen afiatiichen Etädte durchſtrichen habe, wo er Die Lobs 
fprucye der Yirberwinder ums Lohm gefungen. Madydem er fich num 
durch Diehe Handtbierung bereichert, hat er fidh mach der Infel Eeos, ſer 
nern Waterlande, pı &chiife begeben. Das Schiff bat CArifibruch erlit: 
ten: es bat fi) gerettet, wer gefonnt, umd alles mas möalıch 

rege Simpmides hat nichts gerettet, und als man ihm um 
die Unfache gefraget , bat cr geanttvortst; Mecum inquit mea funt cun- 
O2. —— ie unten, Wen alles, was ich babe, bey mir 


ben. Der Poet, bat aud) mi menge dee bei Ir 
Be SA ke an ke. Ch des ** 


andern Urfache an dem uni den, als mus € 
a Bl ea 


Betrachtung der il > 
das Glůck daraus ziehen kann es iſt greiflich daß die Reiche 
thänser viel gefdichter find, als die Wiſſenſchaſten, die zeitlichen 
fe und alles zu_verfchaffen, was man dem allerbeaieriaften wün! 
Sin diefem Verftande es aljo nach dem Buchftaben wahr fepn, daß 
€8 befier fey, reich als gelehrt zu ſeyn Mir wollen die Bere: 
nicht vergeffen, welche. ber die, vom Simemdes angeführte , Urfadye 
worden. Man hat Behget, daß #6 den Aerzte zufäme, 
anfen zu beſuchen, und daß nach bielem runde die Orbuung erfordes 
ve, daß die gelehrten Beute oft in een fon alla. 
Dieß find eines alten Pbilofophen. . Da jes 
mand gefaget,dah — — vor der Thuͤre reicher Leute fühe, fo 


t.  Quod fi diwiten 
aeque inteligerent, f£ cgere fapientia multo magis tererent philofo- 
ilerior enim eit egeflas animi quam corporiss 


haben, warum er 
‚m Awas neben möchten, ba er dieſer Beute body durch andre Länder ſo 





bi 
gen. Sch bediene mich des le Fevtt Worte, Journal du Journal, pı 19. 
zuge yig aları Ha ve Au 
in Ic führe des 


nicht geichictt, vom Simonides betrogen ju werden. Man kann 
einen Gedanken vom Gorgias Leontinus anwenden. Er hat die Tranöbt 


pereipikun init. p.n.289. Plutarch. de audiendis Postis, p. ı5, führet 


werden. 

(M) Er bat ſich dennoch durch feine beiftenden Scbmäbungen 
furdhtbar gemachet. j Timofreon ült fein Feind aevorfen : ( Sud. in 
Tıpangkv) dieh war einer von den alten comifchen Poeten, und folglich 
ein Menfch, der das Echimpfen verftund, und fich in diefern Crüdte eine 
unbändige Freybeit herauenahm. 


Eupolis atque Cratinus, Ariflophanesque Pottae, 
Fr all qıgrum Comoedia ergehen ei, 
Si quis ——“ —— Ans mals, aut fur, 
Quod moechis foret, aut ficarius, aut alioqui 
Famofus; multa cum libertate motabant, 
* (Horat. Sat. IV, Lib.T, init.) 


Er machte eine Comödie wider den Simonides (Suicas i 
Mn a ge a in gran Dumm nam a 


l 


Simonided, 


Bach Rotrft übrig, Roorinen er Befenme, Bafı er Die lidende Parten ner 
und * Ghrabfcheift von des Stmonides Arbeit, Cie 
{Rt Hemnluch Khhimpflich. “€ Leo Allatius, de Simonidis Scriptis, p. 213. ) 
8 imocreontem ) colligo ex carminibus eius- 
Timocreontis nondum edieis,qui in femetipfum Simonidis diea- 
dtatem accuft, et plane vituperat metro Trochaico pentametro: 
Wark kerddenn vüg Arme, didionibın feilicet transpofitis, 
—F —— — de Miten, 
© Ka Y 
Ceia me inceflit — — ers a 
Inuitum me incefik Ceia importuna loquacitas, 
Esflatque hodienum Simonidis Epigramma in Timocreontis fepul. 
Ahrum, quo iniurias fübi illatas vitus pulchre Auiffe bi vifus et. 
Tide Paryabv, u) welhhr wie, va) wohhk ua dire 
Avdeuiwug wei ——— 
Cum multa comederim et multa biberim, multa mala dixerim 
Hominibus, iaceo Timoereon Rhodius, (Athen. Lib. X, Ps.) 
CN) —5358 Geis und feine innfhchtige Feder 
niche weis wohl, 8 ee igen Rand 
bat, An warum — ten Tagen fo geisig 
sbäre :darum, fagte er, ( 1), Serm. VEIT, fol. m. 55) weil ich ınei« 
ice Pac, — * eisen Shen möchii Haben Be # 
9 
dirfer ihre meh 


fledter etwas 


nectutetn religuiis fpoliarum voluptatibus, vnica lucrandi ol tio- 
ne grauem recreare actatem. Sed reipublicae adminiftratio pulcher- 

aut folis aut praetipuis 
bonis — * 
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Non enim mercenariam alo 
Mufam, vt Ceus ille Hyllichi nepos, 


Meine Mufe, faget er,ift nicht feil,wie des Cimonides Dieler 
vom Anakreom wegen —— an —— — 
indarus ebendenſtlben 


el volder ihu loedrück, ven er won eier geroifen Zei sebet, ba Die 


ſen noch feine Handelsleute gewefen: 

— 

ER rare 

W8 bedpurre Yan 

weder wor Tupbughpug, 

keyvendrien wobrwee 

nrdantfuneı kudel, " (Pindar, Od, IT, ihm. p.m. 675) 
Benebietus umfcreißt diefe ſſchen 
Mufa lueri amans erat, nec * —— — 
locabat. aTı I inagiftra dulces cantile- 
nae, molli vocis fono pronuntiandae, ſuaque füauitate adblandientes, 
atque argenti in fronte mentionem v 
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von einer 
it voll, und den für die Geſchente beftändi 
nicht dariiber —— denn ur nichts 
ra fo hat er keine freuiwilligen Sefchenfe 


ei 
H 
FEN 


Man left in des Pbätrus Raben, daß Simonides Bi ſchen 
bear 1 geroinnen —— Br en ri 
laudem vidlorum canent, (Tab XAT, Lib IV3 
ebene daf man ai 
vor 
—— — 


beret CERT'Ocondixit PRETIO. (Fab. XXIV, Lib. HN 


Cs 
erbellet auch ans einem Mährchen, twelches wir in des Ariftoteles 
ee der 08 Wetlaufes gewonnen harte bccb 


und daran made der Dort Das 


U noäre , ihre Freumdfdhaft unfterblidh zu 3 Hr nrüffer euch, ante 
a 
* ——— Die war fehr vernünftig! ü s ⸗ 
ein Sohn von der Tochter des ehenden, war von ber Inſel Ceos ; nach iſt 
Melicettes zugenamet werben (A). ran. „0 ein De Be vruma Gefchlechts= 
b; inbungen *. ch habe dem Moreri einige Fleine Fehler vorzumerfen (B). Dbes 
ea fo wirde es meinem Bebünken, doch fehr feyn, en ae nut 
en Dee Dem Deinen leder Bi geche Ste ). 
) Aus dem Suidas. 4) Siehe den Vohius, de Poet. Graec. p 14. 


Ylach einiger Gedanken, iſt er Melicertes zugenamet wor 

a) Sie — —— — @uidas will dieſes nicht ſagen: 
ollein Kine feget Ihm diefes ben, wenn er will, Daß Qimenides , der 
u Dielicertes gehabt babe. Simonides Ceus 


Grofwater, den 
ex hilia nepos fuit Simonidis Lyriei, cognormento Melicerta, qui me- 
noriae arten inuenife dicitur. (De Hiftor, Graec, Lib. IV, e. VI, 


bis anf diejenigen zuruc geben, twelde den andern Simes 

1. Er lie ibn in dee 65 Ölympiss in Kochadh: 
ung fteben, und In der 83 neun undachezig Jabre alt fierben. Dieß 
beiße num die Mechenkunft gar nicht werfiehen. “Er it weniaftens zwan 
N} ‚ve ale gewwelen,.als er in Hechachtung geftanden : er hätte alfo, 
nach dem Dover, Inder 6o Olpınpias gebohsen jeyn mäflen; und rolr« 


u 


de im Det und zmäten feines Alters 
—— die 39 Olympias geleber hätte. Penn 
Teden Rechen 
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Schntter ; denn die Worte, Simonides von 
fehung von diefen, Simonides Melicus; melde faneı 
nides, dee I; Poet, und weiche Moreri im us 
te Bm Bofins dag man 


£ as 
J 


39 Ehre, daß man die ſwo Zellen 





222 Simonides. 


14 ©. feines Tractate, von den ben Poeten nicht läfe: Simoni- 
des Melicus, qui termporibus belli Medici vizit, quatuor vel quinque 
litteras alphabeto finito ale, atquie a — ss 
ersäbler bieks unter der 29 ine. man nicht, 
** feinem bello Medico — Zeit ſegen will. Urberdieß, 
mern er unter der ss Ol gt von * nr ig — 
Ave der vorhergehende Artikel handelt, fo nennet er ihn den Igrifchen 
Poeten, und eignet ihm die Erfindung von vier Buchftaben au. (20 ©.) 
it aber Dies nicht , daß er eben deſſelben zweymal gedacht hat, und 
ibn von der 29 Olympias, bie in die 75 bat leben laſſen. Er bat ihn 
audy für den Urheber eines Gedichtes, auf die Schlacht bey Salanrte 
erfannt. Scripfit, faget er, nauale praelium ad Salaminem, quod com- 
miffum Olympiade LXXV, Volfius, de Po&t. Graec, p. 20. Sch bes 
denue er bemerfet auf der 14 &. daß der Simonides , welchen Eufeblus 
unter die 29 Olympios geſehet hat, der von Ceog nicht feyn kann ; als 
kein, warum eignet er denn allen beoden den Tıtel Inrifch, und bie Er: 
fndung der vier Buchftaben zu 9 Bir wollen wieder auf den Moreri 
m: II. Er faget, daß Simonides der jüngere, dee Sobn von 
einer Schwetice des andern gewelen. Cr hätte aber fagen follen, der 
Sobn einee Tochter. Gr hat auf einem Ködnen Ziege tauche 
meil er dieſe Stell· des Woßtus übel werftanden hat: Simonides iu- 
hior, Simonidis Lyriei e filia nepos. Ebendaf. 134 ©. fiche auch de 
Hiftor. Graex. p. 454. IV. Er hätte ihm gar feine Gedichte zueignen 
follen,, weil es Suidas nicht thut umd ins Ach nicht getrauet bat, 
in meer die Poeten zu ſehen Ambigo an et in Poetis fit locus. Eben ⸗ 
daſelbſt, de Foct. Graec. p. 34. V. Warum eigner er ihm doch einen 


und gieng, nadıdem er die Pi 
von eh gelehrt zurück Fam, 


Simonides, einer von den guten lateiniſchen Dichtern des XVI Jahrhu— 

| i de ee ‚nach Italien, ſich in den 
ion Nosann Zamosfi, ber 

tär ermäßlte, ihm viel Gnade errwies, und ihm bie Wuͤrde eines Ritters verfchaffte. 
dem poetifchen torbeerfrange. Juſtus tipfius hat ihn ausnehmend gelobet,, indem er ihn mit dem Eatullus 
giebt, daß feine Verſe das Alterthum eiferfüchtig machen fönnten *._ Gimonides nahm in feinem 
befonderer ochachtung den George Douza auf, der nach Eonftantinopel gieng, und bes Janus Douza, eines 

Aumanijten Son war. Diefes ward ihm mit einem tobfpruche vergolten, den man hier unten, nebft 


ten und 
Gedichte, ſehen wird (A). 


Simonius. 


Trastat, von kuͤrzlich zn? Sat mohl Cribas, 


erfundenen Sachen. 
pe irgend ein anderer dieſen Umſtand bemerket ? Waͤrde man nicht als 


i : us Birgilius hat ein Bert gemacht, 
—* nn denen —R— en Zeit etwas erfunden 
n 


(C) Ba whrde ſchwer feyn , einen Simoniden za bemerken, wel; 
ber mie dem Pbalaris jagen bäste,) Ich babe im Vofins 
diefer Anmerkung veranlafkt. Vopius 

mus, befiimmert, den man toegen eis 


nam non aliud audire 
tio a Phalaride aiunt fi 
br. Voff. Epift. CXCIX. p. ma. 218. Siehe 

‚Hier ift gewiß ein Gedächtnißfebler, Anfänglich awar alaubte ich, 
man Phalaris ftatt Hierons bärte ; und fhloß daraus Simank 
des hätte ſich in irgend einen Hofftreich gemiſchet, der ibm bey nahe eis 
ne Ungelegenbeit zugezogen: allein, h babe endlich befler erfannt, wie 
es damit ft, und gefunden, daß Vofius Simonides geht hat woer 
Stefichorus hätte ſetzen follen ; denn dem Dteſichorue ftellet Phalaris 
vor: er folle fi midyt mehe in Stantegeichäffte milden, und nur an feis 
ne Mufen gedenfen. Mir 36 00. wat söersür wor, Curae tibl 
fint praeclara mufarum Audia. Phalaris,, Epift. CXLVIL p. 141. opfors 
diſchet Ausgabe, von 1695. 


inberts, war zu $eopold in Bohlen 
eld, der jemals in en genehn feinem Ga 
— Dabt Elemens der VILL Deere ifn mie 


und vor · 
Hauſe zu Leopold, 1597, mit 


dem 


#) Aus dem Starovolstius, in Centum. Script. Polon. p. 130, 131, 


(A) Einen Lobfpruch, den man bier unten, nebft dem Titel ſei⸗ 
nee Seoichre, feben wird.) George Doma redet, wem er_an feis 
nen Vater einen Bericht von feiner Meile ſhreibt, von feinem Aufent: 
halte zu Xeopold alio : Huic vrbi (Zeopo/i) plurimum me debere fa- 
teor, quod hic cum Simone Simonide hofpitium et amicitiam contra- 
here licverit: qui vir quanto orcheftrae plauſu Parnafli collem infli- 
terit, € Seriptis eins editis Aclinopacane videlicet, et cafto Iofepho, 
tum Jodlis illa Paraphrafi, fatis fuperque conitare arbitror. (p. 14.) 
Sein Vater ſchrieb ihm einen Brief nach Tonftantinopel , woritinen er 
ibm für die Gefälligfeiten des Simonides danket, und die Hechachtung 
bemerket, toelche er Schon laͤngſt gegen die Porfien diefes Pollen arbabt 
bitte : Nefeis, mi Ali quanta cum animi voluptate illam Epiltolae 
tuae particulam legendo ruminauerim. vbi non modo tanti viri (Jm- 
serpresis Polenici, narione Armenii) fauentiuam vitro tibi oblatam 


gloriaris ac praedicas: verum etiam ineomparabilis Viri Simonis Si- 
monidis beneuolentiae fores iam pridem patefatas aditum tibi porro 
ad dodiffimi illius ac difertilimi Interpretis amicitiam concinnaffe, 
= - . Nun ceflätor elle cogor, ac commodiori tempori hoc feri- 
bendi oflicium referuare, praefertim ad Simonem Simonidem, quem 
virum.ego iam pridem ex Scriptis editis, Aelinopacane puta, atqu⸗ 
Odis Pindaricis tum Iotlis Paraphrafi illa Poetica, multo quaefitilli- 
ma, procul difitus licet, et’ veneratus ſum et admiratus, G. Douzag 
de Itinere fuo Conftant. p. 129. 

Außer obigen Gedichten, hat Simonides noch :_Hercw 
les prodicius ; Pantezilea ; Flagellum livoris; e in victoriaw 
nuptias, Samofcif 
—— Ali, ete. Siehe Simon Starouolfcius, io Centum Script. Po- 

1 Pe mi. 


Simonius (Simon) ein Arzt, Philofoph und Berfafer verfehiedener Bücher (4), Bat im XVI Jahrhunderte geles 


Er mar von fucca. glaube, daß er fein Vaterland 
Au der veformirten Religion zu bekennen, 3 
Syierauf warb er or der Arzneywiſſenſchaft zu Leipzig, von 


* W — 
ui 
Sri mein ns daß Simonius jioenmal zu Genf gefi 
iger 

: er kön Einrürfe „ auf mel 
De, ae u * 
eine Satire 
dem Jacob 


fie nicht an den Simonius gefchriel 


ius gehabt hat (E). 


fen, die man wider ihn herausgegeben hat (D). 


m koͤnnen, ſich öffentlich 


ben gervefen wären (R), und es ſcheint, an welchen fie 
delberg gefchrieben worden, des Valentin Gentilis — ang —2 
m geſetzet worden, die Kirchencenfuren ausgeſtanden, und ein uns 
opf gervelen, ber mit aller Welt Zänkerenen angefangen °. Cr hat bie — — tin 
der Apoſtel Paulus felbft 
daß das Buch, davon ich oben geredet habe, und welches Simonis Religio heißt, 


te anfroorten > 
Ic) werde von denen Eliten ee 


@) Balllet, Num.ıso. ber Anti. 8) Siehe die Anmerkung (C). «) Beza, Epift. LIV. pm. 264. 


(A) Be iſt Urheber verfchiedener Bbicher. ] Er hat zu Genf 
1566 eine Ahelegung über des Ariftoteles Buch, fenfu et fenfili, 
in Folio dendten laffen. Sm Lindenio renouato, 979, 999 &. Aus; 
gute von 1686, wird man fehen, daf feine Synopfis breuiffima nouze 

‚eoriae de humoralitım febrium natura, periodis, fignis, et cura- 
tione, ju Peinglg, 1577, in 8, und zu Bakel, 1580, in 8, mit feinem Exa- 
mine fententiae a Brunone Seidelio latac de iis, quae Toubertus ad 
esplicandam febrium humoralium naturam in paradoxis fuis difpu- 
tanit; feine Vera et indubitata ratio periodorum,, nec non continta- 
tionis promifionisque febrium humoralium, zu £einig, 1575, in 43 
fein Mechodus —e curandae peſtis, in ebenderfelben Stadt, 1576, 
in 45 der Simonius füpplex, zu Cracau, 1585, in 4; bie Scopae_ qui- 
bus verritur Confutatio, quam Aduocati Nicolai Succellae, Itali, 
Chirurgi Anabaptiftse, innumeris mendatiorum, calumniarum,, er. 
rorumque purgamentis infertam poftremo emiferunt, zu Olmüt , 
1589, in 45 feine Difputatio de putredine, zu Cracan, 1584, in 4; und 
kın Refponfum de obitu Stephani Polonorum Regis, au Dimük, 1588, 
in 4 gedruckt werden. Das Werzeichniß der orfordiihen Bibliothek 
eignet ıhm einen Tractat ju, de vera Nobilitate, zu Beipila, 1572, im 4 
gebrudt; er üft 1616 vom Thomas Sagittarins yı Jena twieber heraus · 
——— —— Be, Ailicpr * 5* 

ad en P ten betrifft, mel 
wide Den Jacob Oxhrsfiue brausgrchen Sa. 


a — 
zween t an ü s 
wären.) Dief find des LIV and LVL Diefer IR den 13 März, 1569, 


und jener ben 26 Man unterfehrieben. Das Jahr flebt nicht darinnen, 
aber vermuthlich ift es 1568. Was uns überreden muß, dag Beja fie 
am den Simomus gefhriehen, ift, weil er eine böfe Kehre tadelt , welche 
man in einem Werke vom Simenius fieht. Siehe die Anmerkung (C). 
‚Klermit beweist Erenius feine Muthmaßung : Epiftolae LIV et LV 
(Bezar) D. Simoni Simonio inferibendae fünt. Nam quae in hac vis 
tima epiftola Beza perfiringit, ifta omnia docuit Simonius in Le&tio- 
ne, qua explicauit principium illud Phyficum: ex nihilo nibil fü 5 
d. 30, Deremb. 1568. Heidelb. (Animadır. P. II. p. 91.) Wenn diefe 
Worte nicht Elärlich bezeugten, daß Simonius zu Sehe gewohnet. 
als Beza dieſe pween Briefe an ib geichrieben , fo will ich noch eine 
Sache anfübren, welche e8 zu erkennen nieht, Simonins hatte an dem 
Theodor Beya gefchrieben, dah er nicht vermögend wäre, die Genfer Kite 
henzucht zu behaupten ; da er mit denjenigen difputieren wollen, die fie 
verdammten, umd er redet namentlich vom Thomas Eraftus (*), bamas 
ligem Profeffor zu Heidelberg. 

(+) Bon ihm redet Beza, wenn er in feinem LIV Br. 265 ©. für 
get : Et quod de quorundam hac in re indiciis commemoras, nihil 
me motiet. Imo ne de illo quidem ipfo, euius thefes funt, aliud 
mihi perfuafi, quans veritati Tone jürum. 


(C) Er bat + +,» die Rübnbeit bt. zı fagen , daher 
Einwürfe machen Pärmte, welche der Npoftel Paulas KIoR nicht 
€ follen beantworten Können. ] Brza bar ihm deswegen gehöe 

rig feinen Widerwillen beyeuget : Sed quo tandem loco, ne an 
ibm gefchriehen, poftremum iftud tum diäum habebimus , pofle te 
multas rationes afferre, quibus ne Paulus quidem ipfe, fi viueret, 
reipon- 


| 


Simfon, 


refpondere poffe ? Itane vero te potuiſſe defipere, ve iftud quod vel 
cogitare —— et in Deum ipfum blafphemurm eft, palam etiam, 
tot audientibus, aufs fis eflutire ? Tune mifer homtuncio, aufis 
organo Dei ele&to, euius tonierua ferre vniwerfa mundi fapientia 
non potuit, tune, inquam, Spiritui Chrifli per os Apoftolorum lo- 
quenti opponere qui poflis, quod lere Dei fapientia non 
poTit? An ignoras quid Elyınae mago, quid Alcxandro fabro aera- 
rio, fefe Pauli fapicntiae nubus contigerit? (Epift. LVI, 
pag. 267.) Man merke, das Beza ſeine Mepnung , wegen einer 
Scrift, von dem Welen Gottes, ‚ar : Allatum eft ad nos feri. 
i eflentia, - quod aiunf vel a te didatum, vel ex te 


& daß der Sohn Gettes gemacht worden , und daß die Perfon des 
ehnes Gottes gemachet worden. Quum factum dici poffe Filium 


tate, tenebras a luce, quod illud quidem plurs, noftrum vero pau- 
ciora abfurda confequantur 2? - - - Quod autem dicere audes te- 
flimonlis et veris principiis Seripturae, quamuit male is, 
niti Antitrinitarios, ideogue ex verbo Dei ipfis refponderi non pof- 
fe, certe vox eit piis omnibus intolerabilis, et quod ad me attinet, 
fi ita fentis, vix alio te loco habuerim, quam hominis prorfus im- 
pü. Ehmd. 267 ©, 
(D) Je weis nicht, ob man nicht mutbmaßgen Eönnte, Daß 
» # » s Simonis Religio beritele. eine Satire ge: 
wefen, die wider ibn berausg: worden.] Dieles Buch ift 1538 
au Cracan gedruckt werden , wie ich in der Anımerf, (B), des Artikels Sir 
mon, (Theodor) * babe, Zu dieſer Zeit war unſer Sunonſus Im 
Poblen, wie ic) . Wer weis, ob nicht eim Gegner auf ben Ein: 


Simfon, fee Samſon. . 


ben. Die en b 
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fell gerathen , ihn durch Diefes Werk zu laſtern, welches alt eine Be · 
fhreibung von diefes Arztes Meinung aufgenommen werden follte. Ydy 
he Dr Onde 13 yon alan Ban 
einen önnte , die e zu fen, il 

großer Buchervorrath die Mittel darzu an —— — ale 


E) Ich werde von feinen Streitigkeiten reden , welche 
—* 3 Schegrius gebabe. Ihn (Stun 
EI 
= Bas 1se9 Sahe an, und erfete fi ur 3 x 
Ihe und theologische Materien. El 
„der Natur der 


—— peiora detegtintur. 
1 


druckt. ‚m 

er Meinen Schrift eine Gegenantwort, welche kurz darauf ang Licht 
7 eten,. Da num diefes letzte Merk auch in des Schwalius Hände 
„tom, fo peäfte er es nach allen feinen Theilen, und die Wiberk 
„barauf war im Stande, vor feinem Anti -Simonio zu erfheinen, wie 
Fe dern auch 1572 unter dem Titel gedruckt worden if: Anatome Re 
„(ponfi Simonit ad Prodromtm Anti-Simonii. Hierauf gab er feine 
PR Antwort auf des Simonius Anti - Schi 1973, unter 
mdiefem Titel zu Tübingen ans Licht: Anti - ins, fine, Re= 
„futatio errorum in Philofophis Simonii in ſuo libro Anti . Scheg- 
„kianorum, in quo plures quam trecenti errores eiusdem repellun.- 
„tur ete, Diefe imeen Kämpfer geriethen einander, and über theolos 
„aifde Streitigkeiten, wegen eines Buches, in die Hasre, welches 
"Sdratius von der Bereinigung der bepden Naturen in Ehrifto , bern 
ausgegeben hatte. „ 





Gottesgelehrte in Deutſchland, welche, ba fie buthers 
die Gnad⸗ die M i Mitwi 
melde in der lutheriſchen — de u 


hoch ielten , war‘ 


käme: eorge Major, Eber, I Erellius und Piperin waren bie andern Hauptverfechter biefer Dartey ®, 
men fümen, Öeorge | Kb in waren Hauptverfechter Di 


4) Micraelius, Syntagm, Hift. Ecclef. p. m. 865. 5) Ebendaf. 


(A) Meland bon konnte ſich nicht zu Luthers und Calvins 
> Kebrart, in Abſicht auf Die Gnade, bequemen.) Balduin 
einen guten DBerveis davon bar, da cr ben Auszug eines Wriefes 
bructen laſſen, welchen Melanchtbon den ı: Man, 1543, an den Ealvin 
gefchrieben hatte. Latein harte ihm fein Buch, de feruitute humani 
arbitrii , ingefhrieben. (Balduin. in Refponf. altera ad Io. Caluinum, 
pe 19.) Sr ir F Tbeil von dr Danffagung : Malint te il. 
tuam excellentem eloquentiam, in aliis materiis magis üis 
Exclefiat confumere, quam in quaeftione wigt rg im ———— 
amicum Tubingae d hominem Francifeum Stadiarıum, qui di. 
cere folcbat, fc vtrumque probare, euenire omnia vt diuina proui- 
dentia decreuit, et tamen effe contingentiam: fed fe hace conciliare 
non polle. Ego cum hypothefin hanc tencam, Deum non efle cau- 
fam peccati, nec velle peccatum ; pollca contingentiam in hac no- 
fra infrmitate judicii noftri admitto, vt feiant Dauiden: ſua vo- 
luntate vitro ruere. Et eundem fentio, cum haberet fpiritum fandtum, 
uiffe eum retinere et in ea lucia efle voluntatis adtionem. 
sec erfi fubeilius difputari poflime, tamen ad regendas mentes hoc 
nodo a, accommodata videntur. Accufamus F noſtram 
voluntatern cum labimur, non quacrimus in Dei io caufam. 
E contra cum nos erigimus, fcimus Deum et velle opitulari et adefie 
Iudtantibus. Möre Sagen, (inquit Bafılius) va) @nds wagt wäre. Ex- 
citatur ergo cura in nobis et laı Dei immenfa bonitas, qui et 
promifit auxilium, et praeftat, fed petentibus. (Melanchthon. Epift. 
ad Calin. beym Palduin.) Wan weis , daß Calvin und Caftalio, in 
Anfehumg diefer Puncte, vote Feuer und Waſſet . Mun ſchrieb 
Melanchtbon, da er 1557 zu Worms tar, einen jehr höflichen Brief am 
ben Eaftalio, der gleichlam das Zeichen der Ihaft, wegen der Echs 
te von der Gnadenmwahl fepn follte : Porro cum ex co (vt fcis) con. 
uentu aricifime feripfiflet ad Caftalionem, et eius fententiam nefcio 
—— pracdeftinatione et libero arbitrio fusm eff fignificaret x 
feire potusfti, et quam-damnaret, tusın in eo viro intem- 
nt et quam me tum quidem probaret omnia tua paradoxa. 
dal. So redet Balduin zu dem Katoin : mb man merke, daß er 
felbit aefteht, er niffenicht, worinnen Eaftalions Mepmung beftehe. Dies 
ee a nen 
; bie andere, duin angel 
feon laſſen, die Lehre von der Gi wüfen. Er befennet ja 


ſeidſt, Daß er ſie miche werftche.: Eguiden arcanapı Hlası wu kurs 


acllionem non excutio, negue Caflalionem - - = vmquam vi 
Eve audiui, ac ne per litteras quidem, vnquam fum allocutus- 
- - - meque quod F <a quaeflione feripfit (nam et id fupprimä 
pro tuo imperio iuifti) vnquam legi: neque quod de fatali neccili. 
tate difputas fatis intelligo, et im mein ad Minueium annotationi- 
bus nuper non difimulaui mihi non liquere. Auf der 141 &. redet ee 
ab: Me vnum, qui talia non tra&to, nec fortafle intelligo, in Gal- 

exagitas, 

Wir wollen un auch fehen, was Beza auf: diefen Theil von Bals 
duine Werke geantwortet hat, Erfilich hat er gelengnet, daß Melandıe 
thon einen folden Brief anden Eaftalio geſchtieben bätte : De Philip- 

vero litteris quieqwid garris falfllimum eft, (Beza, Refponl. ad 

Iduin. p. 330. Ton. IL Oper.) ſein Grund ift geweſen: weil alle 
Bücher Melanchehons,, und auch der Brief felbit, welhen Balduin arts 
geinhrer hätte; befräftigten, daß Diefer deutfche Lehrer vom Lalsin nicht 
anders unterichieden fen, als in der Art, fh auszubrucken. Zum andern hab, 
er ein Stück Diefes Briefes angeführt, um zu zeigen, daß, in Anfehunge 
der Lehre, zwischen dem Meianchthon und Genf eine vollkommene 
Uebereinftimmung geweſen fen. Im rehws ipfir qua inter ülum- er ner, 
conuenerit, tandem melivs quam ex ıpfins teflimanio probabirur & 
Sie ergo feribit in üs litteris, guarwm suipfe eitafli: Quum au- 
tem et ifico me teftimonio ornaris, et de tota re non folums 
pie, fed etiam cloquenter diflerueris, de veraque re, videlicet de: 
mea gratitudine, et de ipfa difputatione coram nos, vi foliti ſumun. 
quoties vna fuimus, prolixe colloqui pofle optarim. Etfi enim, tam- 
tum vel ingenii vel dodtrinae mihi non arrogo quantum tribuis, et 
nos in primis in Ecclefia agnofcere noltrama imbecilligatern decet, ta· 
men beneuolentia erga me tua vehementer deledior, tibique gratiarn 
habco, quod in (cipto Iuculento (Jaqnitur antem de Gelsini libris de 
dire rhierio io aduerfus Pigbium feripris) tanquam in illufträ politaus 
loco exflare fignificationem amoris erga me tui voluiſti. Ar dass 
verba funt, Baldwine, bominis a Caluino dijfensientis? Ebendal. Zum 
deitten befhhuldiget er den Baltuln einer merkwiirdigen Werfälichutg, 
und um ibm dich zu betweißen, führer er eine boshaftiger Weile untere 
drudte Periode, von Melancırbong Briefe an; fie heißt: Hacc nom 
feribo, ve eibi tradam quafi dietata hominä et erudifimo et peritifli- 
mo exercitionun pietatis: et quidem SCIO HAEC CVM TVI® 
CONGRVERE, fed ta, 


funt „et ad vſin onnmoda 
— m Det 
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Ühre Widerlegung dar; denn er hat in einem Werke, 100 ex weder 
anden Balduin, pen an die Vorfichtigkeit gedacht , nichts zu fanen, 
mas biefem Gegner dienen könnte, ganz offenberzig bekannt, dafı Mes 
landıthon die genfichen Gottengelehrten neftzaft hätte, als Lehrer, welche 
das Schicfal der Stoiker einfüheten. ‚Balilese vero Caltellio - - - 
non obfeure Pelagianismum tuebatur. ——— x —— ita 
i ii „vi is antes Caluini aduerfus Pi 
ae ne ErpAIR, men Oeeuenlen» qua Su 
Fatum inuehentes, notare quibusdam videretur. Beza, in Vita Calui. 
ni, ad ann. ıs52. Oper. Tom. IL p. 376. Mit diefen Worten gieht 
man Bläxlidh zu erfennen, daß weder alle Bücher Melandıtbons, od) 
der Brief felbft, den er an den Calvin geichrieben, nämlich derjenige, bar: 
aus Valdıin ein Stud angeführer hat, geichickt gewefen find, diejenigen 
u miberlegen , welche vorgegeben hatten, daß er einen Dilligungsbrief 
an den Kakalio frieben habe. Der andere Theil von Theodors Be: 
Antroort üt ſeht Schwach ; denn die Lobiprüche,, toeldhe Melandirhon 
Talvin gegeben, beweifen noch nicht, Daß er feiner Depnung zuges 
than gewefen. (Er war fo Billig, mäßig und redlich, daß er auch Bari: 
mgen felbft Gerechtigkeit erwieſen hat, andere Mepnungen bes 
haupteten, bie nicht nach feinem waren, Seine Borurthei: 
[rn 68 des free Blücne, haben ihn alfo wicht abgehalten, die Stärı 
sin, bey Behauptung der Dienftbarteit des menſchüchen Willens 
den ließ ; fie haben ihn * he 


RT 
Ben beraus laffen; Was dritt » Aft die ftärit 
I he 


theilig geweſen wäre. Ein Mann, welcher gefager : dal thaͤti⸗ 
—E — des Willens, und fo gar ——— ——ã 


b 


bätten Deswegen 


win, auf der.1gı &, gedacht hatte, Audineras paulo antequam haec 
iberes, in Saxonia inter Illiricum et Vi&torinum magnam fuiffe 
jaeflionem wıgi adrefurin 4 ewapyeiag, "Tu Illyricum qui tecum 
ntit, ferre non potes: Vidtorinum qui Melanchthonem fequitur 
non oppugnas.- Allein, was thut man nicht. in der Difputirhige ? En 
quo difcordia cines?"Virgil. Eclog. I. v. 73. . 
Pr) bilde mir ein, daß meine Lefer gerne wiſſen rollen, was Balduin 
geantwortet hat: wir wollen alfo fingen : daß er von der Unter: 
drudung der Periode gefehroiegen,, und fein beffer Mittel zur MWerbers 
gung feiner Schande gefunden ; dag er aber übrigens trotiig, und in mes 
iilg Worten geantiwortet hat: Nihil quiequam impudentius diei aut 
fingi poteft, quam quod iam contendis, tota in re Philippum 
idem vos, et vos idem quod Philippus fentire. Nam etli non- 
nif poftremis eius libris et fententiis fandum effe dieas, tamen quod 
poftremo ad articulos Bauaricos feripfit, an cum doftrina in hoc ge- 
nere veftra plane confentit ? Refponf. ad Caluinum et Bezam pro 
Franc. Balduino, ſol. 145 verfo, 


(B) Mielanchtbon bat geglanbet, dap man aus guten Bewe ⸗ 
ü gallenreicher 
ter fi feine Meumingen mit einem fo übermäfigen Vorur · 


tbeile in den Kopf, daß er feſt giaubet, mar fönne diefelben, ohne Des 
[3 Vernunft , und des Gewiſſens a 2 
‚ver! und ſich in feinen Vornetheilen, immer mehr und 


i ebt nicht allein ihre *53* han 
ig; er giebt ni in ihre andern j en Al, 
und Iobet fie besiegen; fondern er erfenmet auch , daß fie durch fehr 
febeinbare Gründe bewogen werden, diefelbe zu behaupten. Gr bricht 
ifo nicht gänzlich) mit ihnen ; er jerreift nicht die Wänder der Wrüders 
fehaft, fo fange nur der @treit in geroifien &chranten eingeichlahlen bet» 
bet. Mat fieht bierans, daß weder die Briefe, welche Melandhthonan 
den Ealvin gefchrieben haben mag, noch die Bobfprüche , die er ihım im 
gedruckten Bücern geaeben haben Fan, berveifen,, dafı fie in der Behre, 
von freven Willen, einig aewehen find. Man kann Hof daraus fchließen, 
Dafı er fo Billig gemefen, diefe zwo Sachen von einander zu unterfcheis 
den, Eahoins Bchre, fo, vote er fie angelchen , und eben diefelbe Lehre, fo, 
mie fie Calvin angefehen bat. hm fchien Gott, nach diefer Lehre, der 
Bam Begif gehn Date u dag Can Nee ande Fe ER 
J lvin fie in di 
für —S gehalten hätte, Cs max ibm nicht ——— 


für einer Forme fie ſich dem Calvin aezeiget, und daß dieſes unter 
dem Scheine einer Lehrverfaſſung hen feu, welche durch verkchiedes 
ne Stellen der heil. Schrift unterftütget wird, und auf die Uxhauptung 
der Vorzüge der Vorkhumg und der Haushaltung des neuen Bundes 
abzielet, Es war ihm nicht unbekannt, daß dns Lehrgebaͤude, von 
dem freyen Willen, in Calvins Augen häplich ausgefehen bat , weil «6 
ibn baffelbe, als der Vorfehung nadytheilig, und den Briefen des Apoſtels 
Paulus und der Ehre gerade entgegen, vorgekommen ift, welche Gott aus 
der Seligleit der Menichen — Alſo ertannte Melauchthon 
auch, da er Calvins Mepnungen nicht billigte, dennoch , daß fie auf Als 
ſachen gegründet 1, die einem ehrlichen Marne und eifrigen Dies 
ner Gottes hochſt anftändig waren; er rar mit diefem Lehrer won 
Senf darinmen einig, daß man unter zwoen Meymingen allegeit Diejenis 

waͤhlen müffe, welche der heil. Schrift und den Abfichten des Schöps 
jers am gemäßeften it. Die volltommene Einigkeit, welche , in Abfiche 
‚auf diefen Sa, unter ihmen berrichte, war die Urfache ihrer Uneinigkeitz 
denn Calvin nahın, vermöge diefes Grundfaßes, die Meynıng der 
wendigfeit, und Melandıthon die Lehre des frenen Willens an. Dee 
eine te, daß die höchfte Herrſchaft Gottes über alle Dinge, und die 
Rechte einer dem unendlichen Weſen anftändigen Vorfehung eine unbes 
dingte Onadenmwahl erforderten. Der andere glaubte, daß die Güi 
keit, Heiligkeit und Gerechtigkeit des allerhöchiten Weſens einige Zul 
ygne in unfern Sandlungen erforderten. Dieß waren ihre Srinde, 

ie zielten beyde nach einem Zwecke, nämlich nach der hoͤchten Ehre 
Gottes; allein, fie zielten auf verfcyiedene Art darnach. Bellen fie 
wohl desi aufhören, ſich für Brüder und Mitarbeiter am dem 
Werte des Herrn zu erkennen 7 Man merke 
Te: na De re Ss yu Frcen ng A 

na e Gottes zu 1, einſ 
Sc) fehe es voraus: man wird mir 24 


Willen Aleın, Beer iR einegute Kufläfung, ein Galoin, da 
ei a al Le han Gottes retten Können, auf dieſe Art gelebte 
lieber die moralifchen — den phofifalifchyen, als diefe jenen aufs 


ale ich will lieber einen mi ae 
: fo hätte er verdienet,, daß ihm alle Menfchen verfluchten. Allein, 


te; ich will fagen , Ihm Folgerungen beygemeffen, welche höchftene me 
aus feiner behte geſchioſſen em wohrden” weil der Lehrer felbit fie leug · 
nete, Wir wollen die Ausdrüde feiner — anführen : Vbis 
que in feriptis fuis clamitat (Cahvimws) 5 peccato agitur, 
55 eile Dei nomen: gan a —— Kr 

ja tudo et nita⸗ t, Quam igitur calumnia 
et, hominem de Eedefia Dei bene — "erimine hoc initolue- 
re, quafi Deum faciat authorem peccati ? Docet quidem vbique 
nihil fieri nifi volente Deo. Interea quae felerate hunt ab homini- 
bus, Deum arcano iudicio. ita moderari afferit, ne quid affine habeat 
hominum vitio. Summa do@trinae eius eft, Deum mirabiliter, ea 
modis nobis incognitis, in quemcumque vult finem omnia dirigere, 
vi acterns eius volüntas prima ft rerum omnium caufs. Cur autem 
velit Deus, quod nobis videtur minime confentaneum,, faterur efle 
incomprehenfibile, nimis curioſe et audadter imueltigan- 
dum efe negat:- quoniam iudicia Dei fint abyflus mulea, et myllcria 
* modulum noſtrum fuperant, reuerenter adorare conueniat po. 

. excutere, Interca principium illud retinet: Quamuig 
nos ratio confilii lateat, femper tribuendam efie Deo iuflitiac lau. 
dem: quia eins voluntas fumma fit acquitatis regula, Caluinus, iq 
breui —— ad diluendas nebulonie cun calumnia⸗, peg · 
m. —— Buches 
die Anführung der Erläuterung über die Manichäer. KHibige und Jade 


Melanden, (oe Ih. alt neigt aeekn, tem Kali Gere 
3 F e D 
tigkeit zu ertrifen. Und Def 


Pb 17} — und unvermeidlicher Weſſe mir dieſer Fol⸗ 
gerung Gott 


wich betriege, ba ich dieſes 
zeuget, daß Gott im den umendli 


müffen ; denn menu fie nur ein weni edlich find, fo erl * 
Art, ſen 
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wenn man fie ein wenig angreifet. Ich habe feine Worte in der Ans 
merfung (H), des Artiteis Eaftalio, angeführt. Man treibt fie alfo 
in eben biefeiben Abgründe , darein fie Die andern getrieben haben, fie 
retten fich ihrerfeits gleichfalls in die Mrenftadt der Unbrareifliche 
keit 2* Matur Gertes, in Abficht auf die Schroäche unferer Heinen 
Vernun 


Daher kanın man fid nicht genug ärgern, wenn man fieht , daß bie 
Streitigkeiten von * Bnade Seh giftigen Zroiefpalt in den Gemis 
bervorbringen, Jede Secte befdldiget bie andere, daß fie ent ⸗ 
feliche Gottlofigteiten und Lärerungen lehte, und treibt die Feindfer 
Nigteit aufe äußerite: und nichts deftorveniger follte man anf beyden Thels 
* Era Dart —27 — M — el 
ung einer eg verzeihen , weſche ihre Meym 
beiwiefe, und auf die ©chwwierigfeiten deutlich, unbedinat und überget 
gend antwortete: allein, wenn Leute, welche befenmen müllen, daf fie kei: 
ie beffere Auflöfang, als die dem menfchlichen Berftande unerarindlir 
hen, und in den unendlichen Schäßen der unermefilichen Unbegreiflich: 
feit Gottes verborgenen Geheimniſſe zu geben wiſſen; wenn ſoſche Yeus 
te, füge ich, fich noch brüten, donnern, verfluchen, verbaunen und benken, 
diefes ſcheint nicht zu entfchuldigen zu fenn. Melanchthon tft viel 
menfdhliher geiwefen. Er glaubte nicht, das diejenigen, weiche die Ftey⸗ 
heit leugnen, des Lobes guter Diener Gottes unwurdig wären ; er ent 
ſchuſdiget fie wegen dee Dunfelbeit der Materie, und ihrer guten Bewe · 
grngegründe. Nichts wurde nätslicher feon , als wenn man tieffinnige 
ahtungen Über dasjenige anftellte, was man von diefer Religions: 
fgetioten, in einem Werte Burmets, Biſchoſs von Salisburi, findet. 
wal macht in der Hiſtotrie von den Werfen der Gelehrten, im Wein: 
monate 1699, 435 1. |. &. und Bernhard in den Mouvellen ber Republik 
der Gelehrten, vom Auguft 1700, 155 u. f. S. den Auszug davon. 


lanchchon zu diefem Frieden und zu diefer Ehrlichteit Anlaß gegeben, 
Died gervefen, dafı er betrachtet , es fen die Art, mach welcher Gett wir: 
ken wollen, unter unzähligen andern, die dem vollfommenfien Weſen eben 
x6— waren / erwählet werden. Nun folger aus dieſen Gedan⸗ 
+ daß man fich in der Erklärung theologiſchet Sachen betriegen kön 
te, ehne daß man Gott das allergeringfte beumefie, was feinen Volle 
tommenbeiten zu mahe träte : benm jene betrügen fich , weldhe fidh einer 
Lehre bedienen, die demſenigen nicht gemäß ift, was Gott wirklich thut ; 
allein, wenn fie mit einer von den andern Arten übereinkörmt, die et 
hoͤtte ermählen können, fo giebt man Gott eine Aufführung ‚ die ibm 
velltommen anftändia ift. ie wollen dieſes mit einem DBenfpiele bes 
woeijen: Orfetst, daß Calomo, der einen räthfelhaften Wrieftuechfel mit dem 
Könige von Torue unterhalten, (&. Jofenbe jüdifcher Alrerthnimer, VEIT 
D. I Cap. 215 Bl.) ibm eiten in Ziffern, über eine Staatsanges 
fegenheit, gefährieben. Gelekt, daß Titius und Mävius , noelche die 
Brief entirffern follten, ſich nicht einerlev Schla ſſels Bediener bätten. 
Der eine bätte für ein A genommen, was der andere für ein O genoms 
men, und fo weiter mit den andern Figuren. Titins hätte Salomons 
Abfichten errathen, und folglich härte ſich Mäviug gelrret: allein, aleiche 
wohl hat Mävlus einen fo vernünftigen und zufammenbhangenden Sinn 
funden, welcher Salomons WWeicheit eben fo viel Ehre macher, als des 
tie feiner. Man könnte dem Mävius einwenden: er babedem Sa ⸗ 
Iomo Dinge zugeeignet, die hiche der gewöhnlichen Klugbeit gi waͤ⸗ 
ten: allein, er könnte antworten, ein fo weitiauftiget Wit, als Salos 
mons feiner, babe Tiefen in einer Staateſache entdedtet, melde die 
‚Kräfte aller andern Geifter überfliegen: wir tollen alfo, noürde er gufas 
get haben, dasjenige für eine Wirkung feiner außerordenel, Weisheit hol ⸗ 
gen, woruber noir bier erftaunen, Man würde dem Titius einen ähnlis 
hen Einwurf haben machen kämen, und er würde fidy auf eben diefe 
Art daraus gehelfen . Der Vorzug, von dem Witze diefes Köni« 
von Serufalem,, hätte den abfonderlichen Schwierigfeiten , bey der 
rung ber verborgenen Schrift, zum nenen Salifiel dienet. Er 
allein hätte entfheiden Können, ob Titius glücklicher, oder fähiger gewe ⸗ 
fen wäre, als Mävius : allein, wenn er eines Theils geſehen dag ihn 
Misius eine erbabene Urtheilstraft bevgeleget , umd andern Theils, daß, 
———— zuroͤckgeblieben, man diefelben 


einigen, den Grund von ber proceflione Acquinoctiorum enzischen Di 
i t 


auch find, erflär die Erfeheinungen. * Glieichwohl Tann nir 
einer der Bahrhrt nemdf kon Diefes hat Mario ſaaen wollen (1), 
wenn er gefager hat : dap des € icus Weltbau in der Kunft 
webr, aber in der Natur lfd fer. Weil aber alle Anhänger diefer 


fich auch betriegen. &ie urtheilen, daß, wern er die Sadıen nicht 
auf die Art gemacher bat, Ah es fich einbilden, er fie dech chne 
den gertnaften Macheheil einer Wolltommenheiten alfo hätte machen 
Können; und daß eine unendliche MWiflenshaft, tvie Die feinige ‚die Der 
geiffe mmendicher Entwiirfe der Welt habe, weldhe vellfommen (hen, 
and alle einem unendlich weilen und allmächtigen MWefen rühmlic find. 
bin verfihert, da ein Copernifaner, nachdem er fange genug wider 

* Prolemäus BWelthau,, wider die Werwirmung fo vieler Zirkel umd 
Epreitien, wider die Unmürlichfett der ertaunlichen Gechwindiakeit des 
Kirmantente ‚u, d, m. aefdırieem hat, endlich aritehen twird, wenn er eie 
nige Anfmeefiomfeit daranf wendet dab alle Gebrechen, welche er in 
Biefer Mepnung zu finden glaubet , durch die Nertheile vergelten wers 


ben fönnen * in der allereinfältigften Mechauit ber Bewegung . 


des Erdbedens nicht antrifft. &o Bald man den Beariff einer unend» 
lichen Wiffenfchaft erivegt, fo Rebe man die Mönlichtert Diefer Veracl 
tung ; man nimmt roahr, daf der Menſch nicht das einzige WBefen fen, 
welchem diefe großen Schanfpiele gegeben worden. Mai begreift, daß 
die unbegreifliche Schntellinfeit der himmlifhen Sphären,, einen großen 
Nuten, im Abficht auf die Theile des ganzen Weltgebdudes haben konn 
te, welche aufer unferm Geſichte find; Putz, daß wenn dee Ptolemaus 
Welrbau falſch if, er dennoch mönlid, und folglich der Weisheit des 
Schöpfers höchft anfändig fen ; denn wer diefes nicht ware, (6 waͤr ⸗ 
de er niche moglich ſeyn. Ich glaube nicht, daß ein einziger , in feinem 
Gereiffen recht überzeugter Sternkundiger, der diefen Welthau nur dar ⸗ 
um allen andern vorgejogen, weil er ihn, nad teifer 83 
für den würbigften vorn Sett ermäbft zul werden, gehalten, fl 
mit diefer dehte vor dem Michter der Welt zu ericheinen, frchret, wenn e6 
fich auch finden follte, daß fie falfch geweſen wäre. Ich alaube, er wird 
hoffen, dag ein Eopernifaner und er eine Antwort erhalten wirdert, welche 
derjenigen bey nahe gleihlautend frnm wird, die Salomo, toie man vorauss 
gefetset bat, dem Titius und Maͤvius gegeben haben mürde. Diele 
werden wenig Lente leugnen ; allein, wenn die Frage von einer Materie 
aus der Gortesgelahrtheit wäre, fo wůrden es unzählige Doctoren Irugnen. 
Wenn es weiter auf nichts ankäme, ale anf die Vorberfagung der Fin; 
Rerniffe und anderer Erfcheinungen, um unferer Meubenierde eine Ge⸗ 
müge zu thun, oder zum Gebrauche des Lrbens, fo mürde man die Mahl 
unter den Welrgebäuden haben ; man konnte Die verſchlede nen Mennungen 
mit eben den! Erfcheinungen vergleichen: oder man fänıe, wenn es 
übel glickte, damit ſes daß man fid) betrogen , übel gemeffen, und übel 
erechnet hätte, Man folge des Prolemäus Welthane, oder des Tuch 
‚abe ſeinem, ober des Kenters und Eopernfcus ihrem. Diefes ift 
anz gleichgnltig ; wenn man mir nicht Dinge bejahet, von weldyen man 
feine mathemnatiiche Gewiüheit hat. Allein, fo ift es mit den Pehrger 
binden der Gottesarlabrtheit nicht beſchafen. &. Saurin, wie unten, 
ad.3;5&. Ad murhmafe, daß Meları ben nicht einer von diefen fenft 
moüirde; er warde voransgefeer haben, daß das Faliche wahrfiheinlich, 
möglich, und der Vollfommenheit Gottes nicht zumider fen. 


*) Giehe la Phyfique de Rohault, "Tem. II. chap. XXXIX. p. m 
m Und 1a Philofophie de Regis, Tom. ll. Liv. u Fu. chap [VI 
p- m. 128. der Duodegausgabe, 

Siche das Buch; Uranie ou les Tableaux des Philofopher, 
betitelt, Tom. III. p- 44. 


* nehme bier Gelegenbeit, eine Meine Erinnerung über als 
feg a enchene mu made. Bas Kerr Banle von Melandys 
thons und Calvins Meynungen behauptet, daß fir Gott bende Ehr 
re machten, und ihm alio beyde nicht misfallen konnten, ungeache 
tet nur eine bie rechte roÄre; das feet Jiveyerlen zum voraus, wels 
ches noch nicht — iſt ;_L Müßte Gort, um der Arrebüs 
mer halber, die ein Merfch im Werftande beat, diemonden Ttrafen, 
oder verdammen. Denn find Sprethümer von Gott, feinem Wefen, 
und Eigenfhaften, verdammlich , fo wird der irrende Theil, oi 
Zweifel, bey K7 35 —— 3 5* — Ko vedli 
ermcnmet. ift ach die ſes Die gemeine proteftanti 
Serregeiehtten dag nämlich die Srerhiimer in — 53— 
cten ee find; und das arhanafiihe Slaribenshefenutnifi, 
welches fie ann „lehrer es auedt alich. MBäre diefes nicht, 
fo könnte man ja unzählige abergläubiiche und abgsteifdhe Volker 
entfchrldigen , die auch, und zwar ohne Bocheit bes Herzens, aus 
guter Meymung und aus ehrlicher Einfalt, die feltfamften Sprrtöns 
mer von Don acheart haben. JE nun dem alfe; fo Fan Hert 
Vayle mit allen SHeichniffen vom Könige Salorıo, und denneuern 
een de Se nicht ausmachen, > * ſeines 
ufics, den er a vorau locker und wanfend, 
lich tauget er nichts; und alle Sk beweiſen nichts, — 


alfo 
‚eitte 


haben, oder mit Grunte vor: können, bende Mennun 
dem Salomon gleich rühmlich und —— ee Was? wird 
Be eine fagen r du —— — geſtche feine Atmib * 
wird der andere ſprechen: du lehreft, es fehle Dem Salemo ar 
Baumeiftern; und das ift einem fo weiſen Monarchen, der alle die 
vor ihm gelebet,, an Weisheit übertrifft, höch i 
wenn im gan Jubda fein Baumeifter waͤre 
men Unterricht fic) bald einen verfhaffen Fönnen. Mas tirdnun 


111. Was aber Hier ins beiendere die drei ordnen 
Cternfeher und Naturfündiger betrifft: er we Dane . 
wenig m zu leichtfinmig worang , daß affe drep zu Exkiäi 
Himmelsbegebenheiten gleich gefchiht wären. MBäre dieles, [0 
witrde Copernicus fich nicht genöthiger gefehen haben, auf ein neues 
oftema zu denken. Allein, das ptolemaißche that den Erfcheir 
nungen der Planeten und ihren Dervegungen aar keine Gmige > 
a 6 J Epieyclos und Orbes excentricos 
2 ‚nis man wollte. Auch heute zu Tage moin 
fein &ternfcher unterfangen, die —— m a ie 
Vene und des Mars dadurd) je bekkamm. Eben das gefteht Kiccior 
tus, in Anfebung des Tpchonifchen, CEraefteht, Daf das Copernicante 
in 3 been il Bel — zu — — 
erh einer regatiom 
von nase, die den Satılus —— — Big an — * 
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, &s ift alfo weit gefehlet, daß di Vermögen ein nothtwenbi fofget ; ab aftı ad 

Weltgebäube Gott gleich anftändig wären. Und wenn man * Yun valet confequentia : —— RL Tan daß er ihn zu allem 
das einjige ermeget, daß das tuchonifche fich feibft widerfpricht, Guten erfchaffen haben würde, und Daf er du daben fo feit balten ion 
8 Kann man «6 unmöglich mit dem copernicanifchen gieich fetien. nen, daß es ihm miche erlaubet gedeſen wäre , voſſchen denn Guten und 
m ein Todho fommen, und ieh: Xölen zu wwanken: und Diefermegen halte Ich fo ıohl die Lehre von Ber 
sen Pönnen , fein Planet, darauf ex ik, ftebe feft im Mittelpuncte, Frevbeit, als bie Pehre von der Notörsendigkeit, für mönlıch. Dirfes, 
in die Runde, Weicher vom Diefen würde, nach meinen Erachten,, Melanchtbon baben antwerten können, 

Tochonen hat nun seht? Der im Saturn, der im Jupiter. oder Mir deucht auch, er oitede e8 fchr übel genommen haben, wenn der Urs 
der auf dem Mars? benm fie haben alle eben fo viel Grund, als heber der Betrachtungen, über die philolophtiche Auslegung, feine Mey⸗ 
—* Dale 86 reündi, nung nicht erfläret, und gefaget; Wenn Gote u. |. w. Cine ungewiſſe 
Sternfeher nice geroefen. che des Bifchofs Wiltins Tractat : Medensart, aus weldyer man fehliegen kann, daß der Mangel dee 
wertbeibigter — den auc) ein mittelmäßiger Lefer vers frenen Willens widerfprechend ſer denn wenn baraıg, Bafı Gott dert 
fteben Eann, und der auch deutfch zu Reipjig imızı3 Jahre heraus: Menfhen ohne bie Fregheit ber Oleichaliltigkeit erfchaffen hätte , folgen 
—— re 

ner bon ii it: jo wi andere upten, daß daraus, er ibn mil 
3 REN IX Partie, p. 101, u Mi Dieienk. Frepheit hervorgebracht hätte, I e8 [ey die Neigung zu einens 
will, was diefes anbelanget , nicht ficken, 06 «6 vet I F den bevden Widerfpielen fo — ale dl — 
*6 unter! 2* nige, was der Urhe trachtungen 
ar ir iR eine Gefhihte, Die mic wohl erlaube kon wird, anyufi, sooraden men Yusleaens enagecen fer, Daß bie Wersnfe einer (alfaen 
p vie berechtigen mich völlig Barzu, und wenn Sache mandımat fo qut find, als die Berveife einer wahren. Was mar 
Dericht aud) mit einiger Critit vermifcer if, werde id hierauf antrooctet, ift voll ummüter Dinge : denn es üt in einer Difptte 
es thum, 10as die Schranken Diefes Wi übers  tatlon unmitlich, mern man einem Gegner dasjenige dewe ſt, mas ee 
net. 106 bat ein Deediger von Utrede im feinen Petradhtungen, nicht freitig mache. Das einige, was nicht überfinbigau kon Kheint, 
die philofophifcye audesung, Rat, als er nur gelonnt, folgende dt, wenm er faget.: daß Die Brände, die uns zu der Wabl eis 
@telle widerlegt: „Diele ckung kann die Gefpenfter und fpanis ner Keligion beftimmen, firtlid> demonſtrativiſch feyn ſollen: 
sfchen Exchrectbilder vertreiben, welche die Gattesgelehrten feit fo langer  (326@,) allein ad) biefes dienet in der Meligionstreitigkeit vom fregen 
I. wegen ber Serthiimer beuntuhigen: Denn e6 If aemif, Daß die  SBıllen, zu michts, welche von dem Ausleger befchrieben worden ; Denk 
pa — „warum der Verftand des Menſchen fo wiel Bruͤnde findet, da fich jede Dartey roͤhmet, fie habe Diefe Gattung von Demonikratios 
ige Zeichen. 


ii r 
ae in Peliiomsretigteten ech grinbih ind, Me ih; wilde 4 age nun een 
Be en ing nen Seien A 
rung = he > jo gleichgültig iſt auch die freuefte Handlung von der Welt, ni 
— nach, Fe — — ae —B—— 6 es demjenigen, der da etwas thůt, einerlen, und gleichviel wa⸗ 
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ni Fi re,masertbäte. Mein, es ſcheint ihm eins Immer angenehmer, 
Sal, a oe ee Er PR feidhter, mißlicher, rühmlidyer, oder fonft den Timer nad, rathe 
„Funen, und wen er Menschen hätte haben huollen , fo wlrde er Tem famer zu fegn, ats das andere. Und waͤre dieſes nicht , wie Ente 


bfichten h er fih denn entichliegen, eines zu chun, und das andere zu laflen 2 
—— note fi, ——— —— — * Ss it alfo Die Frenheit der Sleieanirioter, (indifferentiae) nicht 
‚volltommenften Wefen esen fo anftändig gewefen fron worden: denn die Fredbeit des vollfornmenen Gleichgerichts Cperfeti aequilie 


—— * brüi) :_denn dieſe it ein Unding, weiches in der Welt nicht ſtatt 
aa ee ae en Ba Mn bat. Selbſt die Schrift gehe mit dem Menfchen niennals fo vum, 
fi nicht vermundern, noenn bie @ottesgelehrten eben fowiel ante Gruͤnde als ob er ohne Grund und Urfache ettvas mollen, oder chun könne 


te. Wenn Gott etwas gebeut, fo ſehet er Berheifungen und Dro« 
Fe m lm Aug. euren mm Brule. Aue gar le: 


i ben: 

1, da Gore den Menſchen hat frey vnd nicht fren machen können Des Tages, da du davon ejfn voirft, folft du des Todes fterken : 
prnach der reypeit, Die man eine Gleichgältigkeit (ibertatem indifer Auf Sa une hr I be ande dag ir Bat chen 
” ) Denmet: und fo aud mit Hundert andern woiderfnrechenden SA: das, fo wirſt du fehen w. Sitten nun alle diefe Bewegungegrůn ⸗ 


en. Tom. Suppl. chap. 24. p 308. 310. (Saurin, — in de feine Kraft im den menschlichen Willen zu teirken : fo wäre es 


Stelle, in AT — Materie gehören tönneıt laufen umnfonft, Daß Core bie Menfchen badunch ju Ienfen frcte. Cs 


Pr . vorhrde fich niemand daran Febren, weil fich nämlich der Nille auch che 
— —* fin babe E bat dom ——* Daß ne allen Grund neigen Könnte, wohin er wollte, Nun thut abe 
fen, yo ne bar Prem * en: —— Sort nichts umfonft , ſondern artmdet fich im feinem vee gen ger 


h A — di al bie beften bekannte 2 
mic: Japbet oc Oldehlgten? Einklang Se Na 


ben meürde, wenn er fh ' gen, das it, mit Pörnerlidhemn Arsange n. Vernünftige Wer 

erinnert hätte, daß man feit hundert und fünfzig Jahren nicht aufgebör fen aber fan man mit der —* Guten und Döien zu 
set hat, Bucch garız Europa unzählige Bücher fr und wider die repe 3 etmag bringen. Die Andiffereng, oder teichaültigfit aber, das 
gt rausjugeben , in — Parten fiegende Curwͤrſe machet, von ben dem frepen Willen die Rede ifk, ift die bloße Dröglichkeit, 
einer von ben erften eg in Anjehung der Kräfte des Menkhen, die bende Genentheile augs 

und Glinde zu begreifen baben u. fw. Cr nehme fich doch bie Üben können, 3. €. ich kann fchreiben umd nicht Ichreiber, mache 
a RE: Dem cs mir gr. Adam forte fndigen und nicht fndizn 
überflüßig in dem menfchlichen Verftanbe finden. Cr jetser noch darzu: machden es ibm beliebte, Cain Fonmte feinen Bruder ermorden, 


h A der leben haffen : deun bendes ſtund in feinem Wermöarn. Cine 
dafi eo Dinge » weldhe dem Wefen Gottes widerfpredend flde Areobrit Nr Steichgültifeit mug In einer Handlung Fey, 


und ; und folglich unmöglich, +» » :_ Dan Gott wenn fie eme Velobnung, oder Strafe verdienen Soll; und ohne 
nidt Bacten fallen. Ge 
gen, noch Beifter ſchaffen könnte, welche eine denkende Weſen 

wären. Alles biefes (heit unmüglich zu fepn; beim der Ausleger hatte Hier if noch eine @tele der Nusteguma : Cebendaf, 327 ©) „Ws 
nichts gefaget , welches zu erfennen gäbe , daß es feine burdaus ummöge „gelcieht denn , nsenn die Offenbarung über irgend einen Punct zwey ⸗ 
Tiche Dinge gebe ; wozu dienet denn feine Anmerkung, daf die Eigen: „deutig ft? Dat nämlich einige fie dach einem Lehrarbäude, und arte 


H 
i 
& 
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einer Creatut ausmachen, von derfelben nicht „dere, nach einem andern auslegen; ich voill fagen, dag die Lehrverſaſ⸗ 


obaefondert werben Rönnen 9 Hat er an biefer Wahrheit aerweifelt 3 „fing der einen demjenigen gleichiörmig if, wong Gott veirflich errsäblet 
Wenn Gott, fährt man a,b. 325 &. fort, den Menſchen nidhe mit feis „hat: diefes bindert nicht, dafı der andern ihre demjenigen nicht gemäß 


| 


it gemachet bat: fo bat unfer Pbis „iÄre, was er chen forühmlich und ruhrdig für fie machen fönnen, wer 

‚ ob ce mit diefer Freybeit hoͤtte ers wer eine andere Sache gemachet hörte ; bein wir begreifen, daß Gott Die 

; und ob Diefe Seeybeir nicht eben fo tot: „Dinge auf bunderterien verkhiedene Arten hätte machen können, die 

in vi igter Sirkel, oder eine unabbäng: „alle feiner unendlichen Belltemmenbeit antaudig geweſen. Denn ohne 

te nicht verftändlich genug , daß ich es wis „dichs wurde er feine Frepheit haben, und twäre von dem Goite Dee 

tönnte; allein mich bünfet,, daß Melanchrhon , wenn er einen „&toifer_nicht unterfdieden, welcher durch ein unvermeidliches Schicke 

Einwurf hätte beantworten follen , weiter nichts geſoget has „Sal aefehleltift: cine Lehre, weiche nicht viel heffer ausficht, als des © 
Materie nicht grübeln, ich will mich „roza feine. Melalich kann fein Verbrechen in den falfhıen Lehr 

18 bequemen; ich glaube, daß Gott al: „den feun, als weil fie ein Giottengelchrter, nach einem Begriffe , auffee 
Schöpfung frepmwillig gemochet hat, und ich wundere mich „set, welchen er Velbft demjenigen, was Sort felbit davon grlagrt bat 
„Aumider, und feiner Majeſtat für nachebeilig hält. Mum glaube i 

„nicht , daß fich deraleichen Gottesgelehtte in der Welt finden. 2 Tom, 

.) noch feltfamer fömmt es mit „Suppl. chap. 24. p. 310. 301. , &auırin, wenn er diefe Worte mit eie 

t der Gleichgültigfeit eben fo wider mer andern Stelle veraletchet, doo der Aueleger Maet ; daß ex fich die 

Zirkel ift; angefehen, er fürs darauf Vergleichung eines Prinzen nicht zu Huren machen wolle, defs 

: es fer —— da Soit eine verfiändige Creaturt fen weirläuftigen Reich viel verfebiedene Yrarionen in Geferzen, 

Bersocheinge: obne daß er Ibe Befetze gebe. Cbendal. 570 &. Die Gebräuchn, Geweobnbeiten und Sprachen in fidh fafite , findet, 

3, Gott dem Adam gegeben hat , find mit Verfprehungen (ebendal. 329 Seite.) daß man dafelbit nicht nur alle Sesten des Chris 
und Fin begleitet geroefen. Diefes ſeher deutlich voraus, Daß flenthums, fondern auch alle @ecten des KHeidenrhuims vechtfert 
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hen fönnen, oder nicht. Die allerferenaften Gottesges ge. Ach mwundere mid), daß er nicht aefeben bar, Sich fein Ges ⸗ 

. €. Auauftin und Calvin, Ichren Pelle Menfdyen bät: * in die Lehrgebäube einfhränkee, welde auf den ee Vers 

den freven Willen aus feiner andern Urfache verlohren, als wegen fand gearündet find, den man der beil. Schrift aiebt 7 Was geichiehe 

Sebraucpes, werzn ihn Adamı in dem irdifchen Paradiek a: denn, wenn die Offenbarung über irgend einen Punct zroeifelhaft it? 

rlange Nichts mehr, um verfihert au fron, dafi es &. Comm, Philof. welches rin ebendaf. 3:7 ©. anführer, Bud 

Sort dem Menfchen die Freobeit der Öteichgültigfeit wird noch eine andere Grelle feben, darüber man fidh verwundern wird: 

Sagen an Krmlanee Bi B au ung aueh 
n fallen ; aus fi eben fo eweſen, 

fie Ihm gegeben : nun weis jedermann, daß von der febaifen Eönnen, als es fie gemadhes bar. > Kr 


biefe 


Er FEEERT 
Sta 
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Siris, 
diefe Worte der Auslı von neuem angefhhret 
ge — —1 ed —— den welentlidhen — 
— worauf er fager: dendaſ. 330 & he Urheber 
aa di ——— meht; ein Sa ft ift : Gott 
wahr —— be baben mas 


„vermeidliches nal geteflele iin eine 58 welche nicht 
»fibr von des Spinoza feiner unter ſchieden il Wenn diefe Fol⸗ 
Derung richtig wäre, ſo würde Gott bie allerabfeeulice Freyheit der 


= Grit, mn ein Fluß in —8 defen Aus 
. e 
man dafeibft ar — — 
denn es 9 
nahmen, * nicht — 


ja *. 


—ãA— 
Bee gerettet, und fle felbit in einer 
ni te er . $ a * auf he Bitten ; man rifi fie baı 
abe Anbif —— 

t abzuwenden; fie 
Pr € Da fifteller, we —* — ich ro Gefehluhte abbsr ab! 
Bildern, welche hi mer nach) 


Orte 4, des 


— — H Ebendaf. — 
Rz ba en a Ratte, a Antiq. Lib. u” pH 

in 
nis 1 h man fe Keusernia, 


ee m von herafien geipefen. Mad; dem Oker 
ie ii A Heratlea 


—X —X 
igen konne 


eigen —* 

wenn man ———— einer — 

felcher Süpenbier jur zu reden, die von Troja —53 — 

rühmet ſich zu Rom, zu es, u AR —*— be br iriß., die Nineroa 

der Trojaner zu haben; — rer Frauen 
verfchiedene Derter, fo 


auf heine fe 
men, ob fie sieh nicht — wäre. f 
Yeien 


LE m Yanöueror, 


e ferii nt, 


55 ef, ca ab io allata —X 
—* 


tteiber 
wenig ale Ser f 
amd * = fett, daß ſich verfdjiedene 2 4 — ver Bene 
nerley wunderihätigen Bildes rühmen, fo ift es * —E 


Sixtus der IV. 


e eine Stabt g 
diefe en von te njanern erbauet worden, und dieſes zu Ber 
Man zeigte es noch hr 

g die Augen abe und die a davon fegteman Sem ihre ſcheue 


ii bild bi 
I me ui ie —— 


ker 
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Blei baben , bie man mur er wuͤrde 
„und rg —* loͤnnen, wenn er ui Mich 55 ser am 
„uns gebietben, ihn zu halfen , und verbierhen, il 7 in ticben ; er fönnte 
„uns die Verrätheren, den Menneid, und fu 0 Irten be Lafter ges 
„ietben ; endlich Fönnte er aus allen Laſtern eben A 
an u — eben fo viel Laſter machen. —E ochtun · 
78 es uut vier Worte: man gebe auf Diefen 
* alle feiner unendlichen Vollko: gemä| 


J aan It aufs deutlichfte, Daß die Sreokeit Gottes nie m in u 
een —— gr vier DR Mt dan und rg 

fen, biefen ober jenen, feinem Wolgefallen zu roählen. BIN 

Ben cl ie eben Pace! Wien hab 3 Carkt muß ie 

fes einer unendlichen Volltommenheit an 


„welche Siris geheißen, und nad) und nad) vopbie 


er een A 
a 
e ch viel Ghmmene zu diefer * 
* an: allein 


jatt #, Goͤttinn Gate 


nd d J die Augen nieder.” D dit das mal, 
—— ben rd —22 inT „oem dis man bie re Te indes 


borge, machet eine fi 
De en en ee DR Geligen Ubechuigfde 
Sn 10 Sl Sehen, wen bes Stufes Sind, bemater 


e Anmerkung über die große Anzahl von 
as, Abt von Billelein, hat Ye Kamen 
erneuert (C). an einem andern 


) Bey dem andern Artifel Pyrebus , in der Anmerkung (G)- 


vr alle faͤlſchlich rühmen, und daß einerley Kunftgriff, einetley Eigennutz 
x: Ausg Traditionen uftrenen. 
Der Abt Br pi bat diefe 


Aireten, 

"andern ‚und fagt 

as Knie oder fechfte wäre , welches 

te zu füffen: oriber fic) die Pringeßinm ein wenig 

„vertounderte, und unberuierft ein wenig lächelte ; der Küfter oder Sels 

„igtbumsiwärter aber, der diefes Wort wohl bemerfet , erwiederte : 

könnte nicht leugnen, daß man verfchiedener andern öchte, (denn er 

—— en —8— dub = leichen zu&. ob, von Lion, zu ©. 

* in von Angeli in — nor 

IM; — * — in nu, und an viel andern Oert 

Iren, ) un Ed Diefer der Ächte märe; und um diefes ju beiweifen , * 
„er, man folle nur auf das Acht geben, welches In dem Hirnſch 

„des — über dem rechten Auge, und ebendaffelbe waͤre a 

* Herodias mit Mer a geſtochen, als ihr das 4 in einer 

üben * Mt deucht fa 


—— — 
im D 
—— —* denne — ein feines 
„Stüd von —— —— rn ge 
* won: Py er —2 as zu ibm, al 2 die Tradition elr 


—— Amien, fen, eine fol: 
arm. Be 


ie 
kun u 


alt, und 
Io diefes heilige Uebere 
et sieng 


nes, angeführt. 
Ic) ärgere 

Su der unge 

13 ‚en betriegt, Da es ee ot feheinli il 

Der Eoangelit Lukas di Tungfean Hierin abgemalt Le baben kann 


Riem angei 
(Relations * 


Sixtus der IV, ward 14 Dabite let; er war Generaf der Fran d nennte 
run della — Er war den nn Sa hen 1414 ju Erlia ® I de A k von ben, Kr fünf ale 
fen von Em guten Eigen 
große Wi 8 ei M —— it ge Ma em, * se bes Fürften , welche bi Furten 
unterdrück: ee ef eine Tao Bü ehe — ES und * fe Rom Toiederger u · 
Ark, Ein es zu verfehönern. 8* hen let, weswegen man ihn getadelt hat, 1, daß er zum Beſten fe 
ner Andanı 


von Medicig, I in den 
wie andre tfun ©, daß er bie 

Eardinäte, die unter diefer Ri 
Montuanus bedeutet worden it (B) 
diefer Dabft die Hand gebothen f 

bie Sodomiteren drop Monate 
Gedanken — in den Anmerkungen fagen. 

ftig aehöret hätte, fo mrde man nichts minder, als ug — 
glaube, daß ger 5 Frauen eine ungerechte Erlaubni 


A): daß er den Kri 
‚viel — RER —— 


—V * meine 


von ihm 


zur Ungeit, in talien erreget: 3, daß er den daurentius 
i — dar, r Ebehsupige ihm nicht, 
re von der süderlichkeit der 


eine, nach) vieler Meynung,, durch einige Berfe des Baprifta 


— redet er nice von eu en Unreinigl eiten ‚ welchen, wie einige vage 
m Sie u R} am br md nee * en 

treiben. in diefer Sache Spur nachgegangen . 
neh fon. DIE WR gar ne week (D). ent man ei 


iget,, werinnen man um die Erlaubniß ge) berden, 
und werde meine 
ae te 
, wofur man Clemens ben VII gehaltın, als m 
nget (2), mi une vor Bath 0 über die Nu 
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richt geftorben ſeyn, Daß der Friede zwiſchen dem Sep abet, und han irergeve — (F). Er liebteden 


18 den Stößrer der Nu li A : fü erde 
— — 
* BT jeder — — — ber IV, Beh RER und hatte auf den Sojen 

u A 


den nicht 
ten Platina, und wies noch viel —— 


aufzuſetzen &. 
= —3— 8 daß er — Yin Söfnen feiner © ern, 
jefes er: kein bloßer Eigenfinn gende — ge es 
fen ( —* Er iſt der erſte, der basket ängniß, und 
h. „und des Francifrus von te s eingefeget hat & 
m po eſt unter den Selten des apoftolifchen a an k, 


SE unterworfen — 


F gegeben worden: was er an und was er Kann, mi die Größe ihrer erlitt‘ 

Ich hätte bey der Widerlegung eines Fehlers des Saldenus 7, — mit me 
an, als wenn er er; 
‚ und fo gar einem €. 


mus tadeln fönnen; denn er führee den — 
Sodomiterey, als für die I eingeful 
Werfelus rede aud davon (N) 


Bor en gehalten. Won biefen af 
rer Ge leme des des Ordens an 
um der Srancifcaner ; hierauf befam er den ardi. 


„dem gele 


A Een ), und em: noch er der er Sehe er bie ae 


en Befoldung, an an, km Ds 
feben, fateinifchen und an Manuferipte abſchreiben follten f 
bemerfet, daß er = —* — zu feiner — Söhne, als gegen feiner Bruͤder hie 


1b di 
ne Se Ken die Kiltoie der Wäb- Päb- 


eng un! ronymus Kiario, vornehmlich gnädig geweſen. 

a e en wollen, daß er ihr Var Vater gewe · 
Sets der ale Maria, mie auch) ber ß, . Johanna, des 

den Bo Bonaventura zum ide ni, und ordnete 

t. Bominicus ete 


Dj ruhe b den — des u — 
dieſer Pabſt Hurenhäufer , fo wohl für bie 


make die —E wider die Natur erlaubet habe; er ſaget, 


9 —5 * p· 9% —8 wenn er in feinen Anmerkungen, fiber die Antwort 


In 1512, Jan febe des non Anecdotes de Florence, p. 76. und die er 


Geheimniß der 
5) Man fehe Sirtus des IV Leben, zu Ende des Platina, * 364 DL. 
* Sehe iehe audı den Dias 


18g. vo 
2 im VII ®. der Klone von KT zu Rathe. 4) Unter —2 — 2 Sie bes oben den Artikel Platina, im 


ini, Teatro d’ — Leue· 


rati, Tom li. p.ↄI ) Platina, Epiſt. dedi Sixtum IV. 2 IR Er iv. 3 — fol. m. 364. 
') Bonanni, in Numism, Pontific. Tom. I. Eike * 4) Ebendaſ. m) Ebenb, 98 S. Anmertung CL) des Artikels Gegen 
in Numifm, cum, Tom. I. pag. 102. et leg. 2) Zu Ende der Ans 


der VIE „2 Im 1450 Jahre. 2) Siehe Bonanni, 
mertung (B) 


Sa aan bes rd Yubinger “. —— —* 


m die linder, als jemand, and ward getabelt, "dab er onen 
— fas iusque, verwilligee und tbäte. (Du Pleßis 
Mornai, aus dem Volateran und Onupbrius, in dem 'imnifle der 
Doseit, 555 ©) Die dren — von feiner erſten Beförderung 
—— als einen Heinen 


Bar ungen, DB a ade mom or 
dentlichen Tau Cbal weymal bundeet 
ler 'n, und einen febr Fofibaren Sauss 


ters, von hften ganz ausgemergelt, geltorben ift. (Volateran. 
Lib. XXL. p- m. 818.) en entfeßliche Weremenbung befchreibt 
„ung Baptiſta Fulgofus, (didtor. et — memorabil. Lib. IX.) daß 
„er fo gar feiner * —* Se laffen, * gay mit Pers 


2 Ar LI IV.) Be Were bi — —8 ihn 
in il interlafien in wel er 
„durch dem Jupiter aus der Hölle grüffen ld 2 

„At tu implume caput, cui tanta — 

„Foemineos fuit in coitus, tua furta pur 

„Hic quoque praetextu mitrae impunita relingui? 

„Sic meruit tus focda Venus etc, 

(Du Pieflis Mornai, Myftere d’Iniquit£, p. = 


Mir werden daß Jırieu Bi 
Sn (*) 2 Kat ob — mon BL daß fie Kaufen 


Diefer m ibn der 
68 Imoia ae SE a ar — * — —* er) 
Tochter, 
tbet. Sittus bat auch Leonbarden eines, Bradese 2 
— af, ame Colin Bra Beige Srdiname, 
* weil —— mar, * * er an an Ben Sie ein 
des 


befördert 
Caro Bann und b ibn sam Süren vos von &orre und Ser 
9, Krjogs von von Urbino T, 


Veit ———— * *5 


—— Ba Bine 


Urbino D * —— 
— Kg au Myftere d’ 
— uns eine abſcheullche That erz 


(Myftere d’Iniquitd, p.556.) „Sirtus hatte, zur Erhebung feines 2. 
Keen —*225 Florenz ee erobern; * — und Jullus 


a De Tea Panl,on, a nad) bem 

nd — die Sache de führen, di Sa 

DE an Hl Lone me 
en ſ 


Fon ufroiegler aufzumuntern. 

"mals Sonntags In d in der Kirche ” er heiligen Saar — 
„mitten unter dem Gottesdi lian ward dabep aetödtet, 2 
ehem verwundet, * ir üfter im der Calle gerettet, 
„u .to, 

(*) Simon Goulart, in feiner Fortfehung des Catalogi teltium Ve- 
—5 deutet fie auf den Sirtus, SR Derujenleen, was — oben von 

ung des Cardnais Peter — Grete 

— AMyneru diet p. 544. machet fid) fe Verknberungen 
un 


der einzige, ber 
biefes alaubet; andere aber Fe vor, dag fie auf une Sistus gedeite 
Dami th 


', de la Monoie, überfchictet » Verftande di 
PX Ber D. feines Cedichtes, Alphonfus 
„betitelt, —— find; muß man woiffen, daß in diefem Merke, wel⸗ 
ches nichts anders, als eine Belhreibung” von des Alphonfus Reife 
„ducch die Hölle ift, der Poet den Zufland vieler, theils iu den Heüen⸗ 
ee und theil je ‚gefener verdammten Seelen vorftellt, 
et, — us, der — von Coſtilien. Joehanns des II Sohn, 
— er mit feinem Vater und feinem Große 
an gadies gegangen, unterwegens ein 
"need Sehei zwoifchen u Fa eines Pabites im Begefeie, 
a, Namens Jupiter, gebört, welcher ih 
wii pi päbftliche Seele hat ihre Würde durch Diefe Verſe zu —— 


Apud fuperos ego templa tenebam 
„Vaticana, dabant Reges his ofcula plantis, 


Der Teufel richtet im ner von feinen Gegenantworten dieſes an ihnz 

„At tu implume caput, tanta licentia quondam, Feraineo fuit in 

an DE etc. ai "daß Di die Deutuns auf niemanden, als auf eir 

„nen Pabit gemachet werden n will man wiſſen, ob es 

ee a nee Se genen 
8 tele Anm 

Orten, nämlich an der Ceite Diefer Werke Ele 


re fono vor languenti, miferere dolentu: 
»Et fine, clamabat, fetfos Spirare parumper, * 
„Und 


Sirtus der IV. 


„Und achtzig Verſe darauf, zur Seite des folgenden: 


„At tu implume caput etc. 


„gefunden. Hieraus exhellet, faget er, daß der Pabſt Sirtus angedeutet 
„ft, weh rt hear feun will, nam Sixtus, inter bonos 
„Mumeratur Pontifices. Verum nullus malus purgatorio infertur, 
»Purigie tam pauci desedunt, ve nihil prurgandum feeum ferant, ope- 
„ta —* illorum ſequuntur — ee ke den Vers: Ar 
„tu implume capue, füget daju, et, keinen Pabſt nen: 
et, fich gleiches, un acer der Randgloſſe nicht getrane , ihn jr 
„tennen, "Und dren Zeilen tiefer, bey der Erklärung dus Verfeg: At 
„Mi feminca tandem prece motus olympi Rex afferret etc, 
„verfteht er durch feminea prece, die verächtlichen Ausdrüde, derem ſich 
der Teufel bedient ; Diuae Virginis cui, faget er, fi de Sixto quarto 
„loquitur, ftıdiofus admodum fuit, eiusque conceptionis diem eele · 
„brari indixit. Badius bat fi, weil er auf die Zeitrechnung des Ge · 
„dichtes nicht Achtung geoeben, zur Unzeit verwickelt. Ordentlicher 
atoeife fünmen Diele Th nicht vom Listns verftanden werden, teil 
»Mpboufus, welcher der Held des Stuckes, und den s des Heumonats 
„1468, geftorben ift, nachdem Mantuan im Fegefeuer, bis nad) der Eros 
„berung von Mesropont, dur Mahemet den IL, den ı2 des Heumo⸗ 
„nätg 1470, gewohnet hat, worauf der Poet vorausfehet, daß Alphon: 
us aus dem egefeuer ins inrdifche Paradies, und von da in den Him · 
nmel acbe; wo er den Oftertag des folgenden 1471 Jahres anfimmt, 
„felglich faR vier Monate eher, als Jabft geworden, umd fat 
mdrengehn Sabre eher, als er geftorben ift. Es ift alio viel eher zu glaus 
„ben, daß Mantuan überhaupt das Bildniß eines hodhmürbigen und 
„rollüftigen Pabftes machen wollen: welcher dennoch, da er vor finem 
nm Tode cuf die Vorbirte der Jungfer Marla, die Erlaffung der Schuld 
„erhalten, Feminea prece, in der andern Welt niche zur Hölle , teie eis 
„ige Scribenten azuleichtfinnig voraegeben haben, fondern bl 
„den Kegefeuer verdammet werden. Diefes befennet der Teufel k 
„welchen der Port, im diefen Worten dieſen Pabit anredend einführet : 


„At nifi feminca tandem prece motus olympi, 
„Rex afferret opem, cum iam fufpiria raucug 
„Vltima vix traheres, et mors incumberet ori, 
„Nofter eras, cgo iam (tratum tibi molle parabans, 
„Larga vbi tartarcas intrat fentina cloacas, 
„Par meritis locus ille twis, Deus ifte malorum 
„Fautor, vt antiquis viduatam ciuibus aulam, 
„Et noftro mocftam exilio repararet, in aftra 
„Colluniem vulgi humani , paffimque volentes 
* at * hi forfitan olim 
„Sie illi placet, et placeat, mihi itanı olis 
„Non imptine feres, et non fine vulnere multo, 
„In loca perucnies quondam mea, 


über zu machen mi 
—— — auf Cistus den IV Sale andern 


‚des 
languenti miferere dolentum, Et fine, claınabat etc. dieſe 


„norum, welches von einigen ausgeleget wird, Frater Petrus ordinis 
Eae1E, De nad Dem Grbnalnrin — 
38 der Xbat iR Bir Carbina in Def Ken Merken hr fennlich 
an: eh br Doz me 73 Perfonen in feinem Ge: 


„reill, und den ‚Namens Aupiter : fo folget, daß kein bri 
laffen werden kann, und daß folglich Di 
— — 
tus ide gemet, ‚ weil er —— — Bee [% 
ES TA 
wenn Bi — 
euch fein Rarh mehr bamıber geischn, fie bier Pabh Säre eilen 


- ,-  Paftquam rerum te Roma potentem 
Fetit, et obfcuro iubar hoc refplenduit orbi, 
Exanimis virtus, fcelerum ſub mole fepulea, 
Refpirare parum vifa efl, et tollere frontem ; 
Deprause, Var powran redlor haben, 

eprauata, boni ris hal e, 
—— frenare rotas, ſed —* eguorum, 

Ipetus aurigamı fuperat, ue rer 
Lora — fire lege per inuia fertur, 
Propterea fortem doleo mitiflime Patrum, 
Sixte tnam, fueras annis melioribts aptus, 
tibi quae tanto fatis eft in principe virtus, 
(Bapt. Mantuan. de Calamit. faorum tempor. Lib. IIT.) 


(C) Ic bin diefer Geſchichte auf der Spur gefolger.] Au⸗ 
vieu dat Jeine redhtmäßigen Worırebeile wider das Pabitihum 1686 
ansgrgeben,, und darinmen unter andern Dingen arfanıt, (Tom. 
P-246.) daR Sirtus der IV wolläftiger und lafterbafter 
als man fichs nur einbilden Fönne; and von ibm, (tet er day, 
ein pspiftifchee Schrifthteller, (iebe weiter unten Luthers Arts 
fübrun.) geflsrieben : dapi man ibın im YTamen der Samilie des 
Eardinals.con St Kucia, eine Biurfebrift überreicher, Damit ib» 
nen die Sodomiterey in den Drey beifichten Sommermonaten 
den Jabrrs, dem Brachmonate, Arumonate, und Auguft erlanber 
werden möchte. (2) Er bat unter Die Birtfcbrift‘, Fiat! ges 
Krieben, Auf ibn bar Baprifia Msanmanuıs, weldher zur felben 
it gelebt, Diefe verſa gemadhr (*): 
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At tu implume capuıt, etũ tanta licentia quondam 
Faemineos fuit in coltus: tua —— — 

Hie ie preetextu mitrae jmpunira relinqui, 
Sie ** * foeda Venus: ic Prodi in Omnem, 
Nequitiam, ad virtutis opus tua auara libido, 

Illa Dionese Cythereia munera conchae, 

Dia pudicitiam quibus jmpugnare folebas, 

Et no&tes emere et nudae indulgere palaeftrae. 


Die iſt ein Teufel, welchen der Poet redend einflbret, and ibn 
„in di Si IV, 
Fine pl ip un Kin arena up ne 
teyen en, ei einer A 
‚ucht, feinee unfläcigen — * —— ke 
e 
—A ädhte gewidmet 
an" Mrndarı de Tuehure 9 kakr horn 
ein fehr ehrlicher und eifrig teformirter 
ieſen „den Jurieu auf feiner Studerſtube beficchet, 
Reihen: er möde | den Cchri „Deu unge 
Sache vergehradt hätte; daß ihm aber Jurieu offenbergig 
Kan, le ne äh erh Cr 
m 
m Ss mid) anbelange, mune (6) Ba 


il es Du 
Ant Tide God 
—A — Dick Merl Des 
da ich Arvet nicht erreichen Können, fo babe ic) ger 


Zeugen hinaus, theils wegen feiner Kebseren, theils wegen der Unver⸗ 
Fehentber feiner Auffage. „Es muß, faq * der innert, auf 
„das Geheimnif der it, a. d. (1307 Beite,) dem Leſer bier genug 


‚ daß Wellelus ein Ketzer gewefen. Gemwiß cs gehöret 
— —— 


verfhdume fegn können , deraleichen U lätherenen in feine Schriften zu 
— Herdurd, Sicht Corfreteau * —— Sadıe vore 
ges und heißt dieſes dem Du Peßis alles zugeben, was er wuͤnſchen 
ann. Gretſer wickelt ſich beffer aus dem Handel: er leugnet. dag Wefr 


Sis angeführte, und vom Goldaft, einem guten Calvie 
niften herausgegebene Teactat, von Ablaffen, nicht eineinziges Wort von 
diefer dem Pabfte überreichten Virrichrift enchält; 2, rorıl Flacus Zllye 
ricus, weldher aus diefem Werke des Weffelus alles gejogen, was ju felr 
nem Vorhaben dienlidy gewelen, von Diefer Butfchrift nichts angeführet 
F Es fließt hieraus effenbarlich daß wedet Flacitis Sllricus noch 
bet, —— wette deraleichen Bücher am beften vonder Welt 
annt ‚In einer einzigen Bibliochet, ein Manufript von des 

i Berrfen gefı 


* 
* 
A 
. 
5 
: 
i 
3 
A 


us ſunden, worinnen die vom Du Meßis vergebrachte 
idhte enthalten geweſen wäre, Es bleibt uns alfo nichts — 
als des Balaus iß, welcher , nachdem er diefe Sache (Cent. VI 
sähe Mipen, um Biraen make" SAU mac bir ed dt 
hr J jede. war mir 
grus: ich habe auch die Gegenannmert toider den Coeffeteau ſchen mols 
— En ln — 
. feines k .) woricher jo viel e⸗ 
ſenheit befeflen, als ein Menſch feiner Zeit: er —* was Gretſet 
darauf grautwottet, wendet aber nicht die gerinafte Splbe Br ein; 
welches berveift,, daß Gretfer in Anfebung deffen, mas er von Goldafts 
Daß man So au es Bald Mr wei Daß Ge ann dr gar 
ort weis er 
— — — —— weis, daß Weſſelus von der get: 


$. Ca) Die gedachte Bittſchriſt feßet voraus, daß die Familie, welche 
fie überreihet hat, darinnen dem Pabite das — der Nirtel,nicht 
anders als ein Girichte angegeiger, weicher den Appetit in einer Jahts 
it wieder ermecten Fanın, 100 man nicht viel Buft zu den gemahnlichen 
fen bat. Crit. Anm, ! 


92 in der te zu Sagh, 
* Auer ee Chrifti, 1685 


#*) Sed in illo libro (de Indulgentiis Papalibn#) prout tomo pri: * 
mo mewarcbise Goldafticae a Goldstto Caluinifla — — en; nul· 
lum penitus de hac inexpiabili enormitate verbulum reperiturz net, 
od mireris, Ulyricus in Catalogo eins meminit, co loco, vbi ex Opt- 
ribus Wefleli, ca, quac ad fuum forum facere eredebat, excerpfit. 
Gretfer.in Examine Myfterii Plefläcani, p· cas. 
Wenn dieſem fo ift, fo ſage ich, daß man wenn man hoch weiter won 
Diefer Birefehrift reder, cin elender Sammler foyn muß, ber allıs, was er 
in den Ecribenten von feiner Partey findet, abfcreist md zukammen 
hänfer. Deun kurz, wenn der Urheber der Worurtbeile betrachter hätte, 
mas er that: fo müde er ja voraus aelehen haben, daß man die Ditt> 
ife Lügen ftrafen würde ; und würde er fih nicht vorbereitet haben, 
tefeibe zu behaupten? affein wenn er fich dazu: vorbereitet hätte, würde 
er nicht geſchen haben, deß der Plat mic haltbar mare? Und aledann 
hätte ein vernünftiger Schwiftfteller diefen Einourf fahren Jarfen. Bir 
rooflen einen Craner anführen, der ihn deswegen anarcıft. _ Byee 
nur, voird er zu ihm fagen,dof Strrus der LV denjenigen die — 
der iterep anf dren Monate im Jahre erlaubet —— ninr 
A ut 
geberhen haben. ——— DE gen 


u Sirtus der IV. 


‚wird 

n barinnen, 

In rer Beta, er en Kat 5 
tert hatte, ben fo wenig davon. Alfo verleumdeft du den Weſ⸗ 
Nein, wird man antworten , id) verleumbe ihn nicht denn Xas 

ei 


y obaedachı Allein, wird der jet_angiorten, 

—— — Vernunft pet, würdeft du wohl hoffen, daß ein 

fo verfchrieener und werabfchenter — in der römiichen Kirche, 
dem 


denjeni 
daß fie nicht ein Wort ıbringen toiffen, fo bald als man ihnen nur 
was fie bejahen. inuideo magiftro tuo, qui te tanta mer- 
- - - nmihil fapere doceat. Quid eft enim minus non dico 
Oratoris, fed hominis, quam id obiicere aduerfario, quod ille fi ver- 
bo it, longius propredi non poßit qui obiecerit? ( Cicero, Phi- 
ip. I, p.s32 Edit. Abrami.) Man füge Biefe Worte des Lacranz dazuz 
Tu urpe. inem; ingeniofum dicere id, quod fi neges probare non 
gi, Inftit. Din Ul,e.XXVIll, * eiy. REẽs wird ein jer 


augeft um Antlı nicht zurels 
hend iſt das Verbrechen zu glauben, fondern hi be) men a m Stande 
mu, —825* u berveifen, wel⸗ guen. Man glaube, 
er iR, * ae Nom 2 * man es 

il u 
ei) 6 in einem Buche ‚ wenn man Verſtand und feine 


N Derek bat, * des —— ee find, Ru) verlange diefe Eritik 
auf den Du Plefa 7 gi bat in einer Zeit a8s 
Bien die — noch — geweien; und er hat Gol· 
dafts Ausgabe nicht gefannt. Der [Band feiner Monarchie, erſilich 
* gen Myftere d’Iniquitez herausgetommen. 
—— au bemerfen, daß man entweder fehr unwi 

sder 4 uneedi uf, tern man behaupten roill, daß 
ein Papift Wuͤrde ihm wohl Lurl —— ** 
re, bieſes gearhen haben? Prodiit en efehus, vir admirabilis in- 
jenii, rari et m. fpiritus, quem et ipfum apı ee vere cheodi- 
—— quales prophetauit Chriftianos neque enim ex 
hominibus accepifle iudicari poteft, ficut nec «go. Hie fi mihi antea 
fuiffer lets, poterat hoftibus meis videri Lutherus omnia ex Weile. 
lo haußfle, * fpiritus veriusgue confpirat in vnum, erc. (Luther 
in einer Vorrede vor einem Wei a ein. Siche Gesners Dir 


bliothef 629 Di.) Ct) 
Jurien tadelt, woeldher dem Weſſelus 
en den Tel a Papiften fo fa: we 
ee 5* febr untebli kn cm 
führer 


da&tus, von Gott gelebt, = ey weis *6 Bid, woran St, 
BWänle gedacht, da % Dir inmerfuüng gem: ‚daß 
Berfelus ein Papif gewvelen , das i die —ED felıgion bes 
Kanne habe , ohne fie jemals "verlaffen au — ſich an Kin vet 
Blenden wollen. Die Lobfprüche , die ihm Lurher gie! fen bloß, 
ki ibn diefer Pehrwerbefferer , in ‚in genen Zen Artikeln, — mie ſich 

unden: allein es machen nicht Lehren , die Relis 
ia 8 —— de 

innen er let ri im’ 

Pit, ober tin Römifhkatholikher gewefen, meil bie ers es 


wigen geroiffer Artikel ſagen Fönnen, was Luther vom us geſa⸗ 


—* — fe für Satbeliten waren gehlken worden, “Dich 
ing befondere der Catalogi teftlium veritatis, Vermege 
Regel num, —* den Sr, —* zu —— nun fine feinen 


baren Borrwand. ihn einer nme Khuldigen. die Uns 
toiffenheit betrifft, 174, iſt das eine ee Yu jan konnte vielleicht 
fee in Anebung Die Auide en | tabeln : ee 


—* ** giebt es er Umftände, Der Pabit,, wovon die Mer 


* Stuhl, fortfubt, = u lieben —* u befchüken ; mit einem Mi 
te,esift ein "been Wen fd ehe 3 —A — 
Unter allen , Sirtus en Hd tachtheiligen Zeugniffen, alfo, die man 
nur vorbeingen könnte, it des Wefklus feines am merlaften ver! 

und fann am erften angenommen werden. Man febe, was Daple 
A tunaen u alte ‚fen von dem Anfeben des Geichichte 

ir in Anſchung der Ui 
retha fager. Exit. Anm, Bibliorh, —— — 5* 
Man merke,da6 Saldenus, ein holl andſchet teformirter Predi 


werfichert, 68 fen 
* — m rad bet Agrtppa — 9 ee Ein 


ippa, Cardinali cuidam mafculae Veneris vfum, certis menfi- 
bus au (Sn Otia Theolog. Aanch 164, er führet den 


d fei LxI & 
Aare in Se hier unten de —— 


Gi wahr, daß es 


(#) Man merke auch, daß Johann Ben nabe eben benfelben 


er in —— Volaterrahg u diziffet 
sie * Anelec aa Clement. de Sue —— 
— * Ar impietatem, qui Cardinali Luciae Sodomi 

tribus menfibus calidioribus permifit : tefte Volaterrano in 


Bay 


Dedam. 


I ‚bare 
adLeu. Diefe Stelle iit en nit unbetant emefen, velcen Pr 


en 
D er ni arm 

geichee 

von, 


ebene), — 


m Manne noch einmal —* 3* Die if der es 


Ein Bud), Mus exenteratus betitelt, das erftemal zu 


Druckfehler leichtlic) in Leu. bel Dante ie bat 
Bene nu In Le — inführung wohl erraten 


; und er bemerfet, daß Volaterran im 22 B. der Anthropologie 


von deeſem Ablaffe geredet, und daf er des Agrippa Declamat. 


— 


Loua- 


fes dui be, chen darinmen zu finden, 
PR 823 a — Zeugniß aan auf den * 


Meter BE einer felden Gefhtähre glauben. 
Die ollerlaferhaftefien Srute Beobachten lee Das decorum, 
wem es ihnen entweder unnuͤtzich oder Wic at Win zu — 


nun die * ee geben wollen, fo hätte 

er wis mdlich € en ex ar uten Namen in Be 
Erb Su m er ef giebt, fo er bie Gewwißs 
möcht —— jahr aus, einer ab» 

dur) feine eigne dran überführet zu werden. 


(he 
5 befrä 
u a die Bam ee 8 von S. ist nahe, Dan Far ner ben, 


di = *— unter ** Deeyen 5 bei 
ces, im Brachmonate, umonate und 
wift ein Jerehum der Sache, welcher alles das hbrige 


Bun 


: man feßet voraus , daß die *8* in Italien von Ike 


füaft unter aa En jartert werden, 


als zu 

ift aber eine faljche Vorauffekung. Mau 

dei ee ju a; ec le Sr hr al allen 

*— der Sommer eben diejenige ift, wo die Männer dem 

Si a mwenigften verlangen ; den die Hitze machet fie matt, und 
—5 porro mulieres aeſtaie magis appetumt, 


—— — ſcixidum tune calore temporis contemperatur , 
* in viris autem fit exhalatuıs, confirmtio, ac debilitas 


ac mo 
"a calore 


to: hyemis vero frigore vigoratur,et vegetior ac fortior 
tur, id SE a t Be einig —— Koderic. 
—5 Sr Lib. II, e. II, m.ı08.) Wenn * 
m 


nate se die Berfugungen des 


überwältigen, — May In deſem Een ftärfe 


1, den Märg, April 
* 


il das fron, was der Map anderswo ill. 


; 11 
4 * * — 5 43. in Stalien viel fruͤhreitiger 


wollte nicht, daß man von den Pflanzen und Tbieren Folgerungen 
den Menfchen 5 Noel Bi die Gekhidlichkeit des Menſchen der @trens 

ge, des Winters taufend Hülfsmittel entgegen fetser, welche den Pflanzen 
und Thieren unbefarme find ; nichts vi * will in eben das = 
der Frühling die ordentliche 


mas die Naturfündiger fagen, daß 
—EX der Zeugung feg; 
Vere tument terrae, et genitalia (emina pofcumt. 


(Virgil. Georg. Lib, II, v.324.) 


Continuoque auidis vbi fübdita famma medullis 
Vere magis (quia vere calor redit ofibus.) 


(Send. IB. a7ı 8.) 


Nam fimul ac fpecies patefadta'ft verna diei, 
Et referata viget genitalis ara Fauoni; 
‚Aria primum volucres te, Diua,timque . 
—— initum percuffae corda tua vi: 
ferae pecudes perfültant pabula laeta, 
Et rapidos tranant amneiss ita capta lepore, 
isque tuis Ornnis natura animantum 


—8 fequitur cupide, quo quamque inducere pergis: 


Denique 


pocein 
iban incurieng blandum ne IPOSAue virenteis, 
Eificis, ve cupide —— 


Was man Aus den 1 
Siku te —— erefen bat, babe ich nur aus dem 
—* ie u fen: ch fi aber nach Dekan ben ; 
—8 Ken ag ebene ne mn ch 

* geführt zu erden, verdiene Gaben." *8 ee: 
Seren, al at A6 von den Aoifungen bes i Menmenae ner, 
u ee fe 

wieder ; 

‚I Lange Zeit on Beer Materie gebe, Ir Be dr Sharan 


von © ers: der Ara Marguifan ——— 
5 Rebe für meine Keufäheit in allen andern Monaten bs 


Der 3 und p.144,1a5,ber erften bell-Muga) Der rar beider 
Gem Jen it ven —8 — —S ben 
kin X baben, mäffe man TR "Er ven 


genften ift, und ich wollte ben, 
vor Alters nicht (9 wobl wegen der Kifehuchr uns Sr = 
h oe 


t werden kann, den Wed: 
Fi füchen, um Marte —— mulieres, zu feyn. Cr * 
ini „ 
** Jahrezeit zu dieſe m Spiele ft, fo feheint es ohne Grand au 
—— wahren 
En die Kite und Feuchtigkeit find, wo auch die Frölihfeit der Jahre: 
anpeit alle Gattungen der Thiere einlaber. 
„In furias ignemque ruunt, furor omnibus idem. 
‚Und alfo würde der Frühling, die allergefdricktefte Zeit zu diefer as 
aa kunden 5° (06 mul) De Bberhe vor Cafe 
e, die ich oben angeführer habe, if? der alten Naturkundiger ıbrer ge: 
mis. Eines von den Merfmaalen des Sommers, ift, nadı dem Hefio: 
dus, die Schrsachheit des Wännleins in den Liebesübungen, und Die große 
Kine der Weiblein. 
Tänes ubrarai w' alpıen ya elıss Kerner, 
Mayıirarı Hi yualug, kpmypirarıı M ra Ärlem 
zieh. 
— vero nuleren. et var Imtecillifieni funt. 
(Hefiod. Oper. et Dier.v.505.) 
aus il dieſet 1 Siehe den {us in He- 
Post F ift er met ing. a Brad nein 3 
linium, ', PAR. 205, 206, Nriftoteles bat fie 
Aufl veranearrtet, und De Uefachen daven qefcer: € Problem. 
sed. IV, One Ber ? Die oem, 38 — — 
Wi r en diefem m mat 3 
5 Gef Anh re hl ee 


‚ibermäi 7 E und %ı h * Mleuden 
bee, von k die, erfreut unfte 

noschet alle un £ 
—— —— ung folglich ſhwach und matt machen. 





Sirtus der IV. 


kommen tollen, die %, 2 31 
etfoche 
a De 
teile Jreibumer find, fo rinnen Mi kum 5 wenm alten De 
wich, Bah Plinius weder des Dakar Too fee zu. em pe 
en haty dem Dice Bepden NL ou, Ich des % u Mum 


he durch Dicke yes 3 Sie bemerken 
ehne vorzugehen, da} eihen, und Buch erliche ans ; allen 
Ra —F * er m bie seringfte Vermandefchaft * der —X 


Bi 

) Man merke, 

nad dem Heficdisg, ns Gala no 35 

ſeinen Noten über den Hefiobue ::&, der Ausgabe von 1701 
Zum Befchluffe wellen wir noch fagen , dag —* 


| ee 
fe$ hat Lorenz Jouberts Ausleger beobachtet. ( Bacher Kre Dies 
jaires, Liv. 11, ch. IX, p. 302,503.) Celfüs feheime Dicke Game pr 
leber befchloflen zu haben. wenn er fageı (*, : daf Die — 
bung im Winter nicht ‚geftbelich und jchäplich fey ; am fichers 
fien im Geüblinge: Daß fie weder im Sommer nod im cbfie 
nüszlich, jedoch im 'e viel eereäglidyer fey, Denn im Doms 


balten. = » = Die Spanier feheinen auch Diefe gemeı 

«nämlich , bie ich Hier oben am — —— 
wir, da fie mit Yusfchliefung des Nig te dieſt dreye 
zen: Junio, Julio, y Augufto, Dieta olgucita, et quatre nodios in 


(*) Venus tum (hieme) non aeque perniciomeft. - - - Ne 
que acftate vero, neque autummo vtilis Venus eft. Tolerabilior ta. 
men per autummum: acilate ir totum, fi feri potelt, abftinendum eit, 
Corn. Celf. Lib. 1, c.1Hl, p. 33, 34 


Wenn man fagen wollte, daß die Gruͤnde, welche umter den füderlie 
hen Leuten zu Rem wohl bekannt find, fie vielleicht aereizet haben, den 
Ablaß für die allerbeifieften drey Monate des Jahres zu bitten, 

würde man nicht Die ger a verdienen. Gin fo lerrcs Ger 

ätse verdienet weder geprüfet noch angehoͤrt zu werden; und fo ſan ⸗ 
man nicht etwas beflers anführet, wird der erfte, der won diefer Bitte 
ft geredet hat, mit Recht für einen won demjenigen Crottvogeln ae 
alten, welche die Wahrfcheinlichkeit nicht zu beobachten weiffen. Wir 
können dieſen Spruch eines alten Vaters auf ihn deuten :_ volumestemm 
cum habere mentiendi, arten fingendi non habere. ( Man bemertet 
im VII Bande der practiſchen Moral der Jefuiten, 152&. daß Dieles ai 
den Jefwiten Brifacier gedeutet werden, ) Doc) dieles falle nicht au 
den Reffelus von Gröningen ; denn erſtlich weis man nicht, ob er Dieler 
Birrfehrift gedacht Hat ;die Buͤcher, welche uns von ihm nbrig Kind , etz 
halten dieſe Sache niche: und zum andern kann man vermutisen , dab 
wenn er ja eins davon faget, er foldhes auf eines andern Wort thue. 
Er bat irmanden angeführt,oder zum wenlaften ſich des Zufaises bedient, 
fama eft, fertur, das Gerͤchte gebt, man füget, ulm. Alenjalls 
8 ih, daß ich ihn nicht für den erften Urheber des Wohrchene halte: 
Name sines fo weiſen und geichisteen Gertesgelehrten bat ſchen were 
fhiedene Religionsftreiter hinters Licht gefübrer; allein, da fie nid ge⸗ 
wußr, twie er davon geredet hatte, entweder ohne Bereile, oder nıit Des 
weilen, nach einem Sörenfagen, oder nad dem Zeuaniffe ernſthaftet 
Männer, fo haben fie ihr Urthen und ihre Anführungen ein wenig allzu · 
übereitet.. (Es ift fast in keiner Sache nörhiger, bedachtiam zu were 
als bey Satiren, welche wider ders n Peute, als irre der 
wat, ben, Cr mar der Störer der öffentlichen Rube Sralis 
ens g 3 „er hatte den Bannfpruch twider bie Nepublite Venedig 
und dioren gefället ; er hatte bepde mit einem harten Krieae überzogen. 
Die mip feines Sofes wor nicht Hein, feine Anvermendten hattert 
fi durch ibre Herifchfüche und Ueppigkeit verhafit qemacher, Es mar 


(CE) Die Tugend, welche Clemens der VII bar blicken faflen, 
ala ex geglaubt , daR gevoiffe Damen eine De Erlaubnif 
von ibm wönfdten.] Dich ift eine Chranitenarfchichte, md keit 
durch die Tradition erhaltenes Mährchen, Cie ſiehe in den Se 


232 





nebft ihrem Ösrfelge waren, ift, vie der gemeine Ruf war, dreven tus 
"erden teuſchen 


zu an g.| 
* en nahen Anverwandten aemadıet haben; welcher es ihnen 
„‚verforochen, und fie in dieſer Hoffnung in des Haus kommen 


Ienen, euch zu bitten, in — Gehen einem Same 
3 ‚ ie einem 
Anäbern dörften , wen fie die Norh darsır dränge. Wie? mein Vetter, 


„nicht Sch) bitte euch, beiliger Water, fie zu bören, und ihnen 
dicke Vorftellung zu thunz woorein er grreilliget bat. Als befaote —* 
„m in den Baal eingetreten, wo der Pahft wor, ımd nachdem fie fich vor 


& 
ä 
{ 
i 
ii 


„voeldes ich nice thun konn. Beſagte Arauen. haben ee vers 
u il 
„Wir verlangen nur Urlaub an den verborhenen Tagen Seite zu chen. 


ie Di auen Frau von 
Fran —— — — und die Frau Amtmännin von Caen, alle 
dreye febe ebrbare Frauen ¶ Zch babe dieſe Erzäblung von den 
alten Soflcuten. (Dames Galantes, Tom.Il, p. 353.) 


(F) Erfiarb » + » vor Verdrufi, A n 
derliber gefaffer, als er erfabren, daf der Srirde zwifchen dem 
Herzöge von Ferrara, and den Venetianern geſch 
harte, dem Serzoge von Ferrara zum Veſten, der Nepublit 
nen erflärt, den er ın die Lange fielen mollen ; allein feine I 

} baben ihn verlafen, und ehne ihn um Ratb zu fragen, Fries 
de armadıt. Da der VBerdruß darüber fein Sıpperlein rege gemacht, fo 
bat ihm daflelbe noch fünf Tagen regaerüct. Dieb it ein Ichener 
Statthalter des Friedefürften, welcher Diejenigen in feinem Eyangelio 
felig preifet, Die den Frieden verkhaften. Quum pacem a fociis pfacter 
eius voluntatem et confenfum fieri — ex animi vri — 
„ podagra infiper 'auante, qua im vltimis annis maxime 
borabat, in quintum —— — —— Lib. XXI, p-219.) 
Er bat die rabichriften verdient, welche die Poeten auf ihn gemacht 


Non potuit facınım vis vlla extinguere Sixtum; 
Audito tandem nomine pacis, obit. 
Man fehe das Ende diefer Anmerkung. Imaleichen 
Die vnde Aledto pax ifta refulfit, et vnde 
Tamm fubiro rericent praclia? Sixeus obit. Imgleichen 
Pacis vt hoflis eras pace peremtus obis. 
Bern Du Plefis Wernat im Gebeimniffe der Bosbeit 150 S. 
Kir dirfen eine ſchene Erelle des Alcnenius nicht vergeffen ; Ad id 
—— den Krıca nach Toscana zu brmacn } adductin videri poterat 
erdirandus a Xyflo Pont Max. quiet ollieii Pontifichi, et religionis 
et Dei oblitus non fecus in Italia bella excitare folebar, atque illa 
Alize aut Africae prouincia effet,in qua Turcae et Poeni regnarent, 
non pars Europae ex flore clarifimorum virorum conftans, cuiua 
princeps effet pontifex maximus, qui moderatillime et fapientilime 
elauın: tanti imperüi tenere et gubernacula Reip. tra&tare in maximo 
curſu et Auktibus deberet. Dein eodem Xyfto fi non fuafore et im- 
pulfore certe approbatore Veneti terra er aquis arma intulerune Het · 
<uli Ferrarienfi Principi. (Petr. Alcyonius, in Medice legato pofterio- 
re,fol.u verfo.) Man merke, tie mir der Hert de fa Monnoie aemel: 
det hat, daf die erfte von mir bier oben mach dem Du Mefis Mornai 
anachübrte Orabichrift , nice den Pahht Cırtus betrifft, umd daf dich 
ziwern Verſe vorm Sarmaxar wder Alerandern den VI find : daß man 
auch Sextum und nicht Sızcum lefen mifie, und dat; Sannazar den Cir: 
tus wielmehr selebst, alı ‚delt babe, yore diefe Grobſchrift wider ebens 
denſelben Alerander beyuset.  Vifuram fe iterum Sixtum cum Roma 
putaret, pro Sixto Sexcum vidit et ingemuit. 





fen nur folgendes lefen: Sed et recentioribus temporibus Sixtus Ponti- 
Ben Mas nee Pommes noblle adamdenn — — * 


prioratum ducatorum qua. 
draginta, et tres putanas in burdello, quae reddunt fingulis bebdoma- 
dibus a viginti. (De Vanit. Scientiar. c. LXIV, Tom. 1, Oper, 
Pag- 13$. 

(H) Das Haus von Rovere_ = = » bat ein ſeltſames Dow 
recht berilen.] Died ift eın Recht über die fdraft geweien, 
wenn die Töchter ihrer Pebnleute gebeirarbet Gaben. Ein Eardınal von 
diefem Haufe hat die Urfunde dies Vorrechts ins Feuer geroorfen. 
Coral coftume, (der Urbeber hat von denjenigen geredet, welche Malcols 
mus, König von Schettland, eingeführet hatte) da og et da gentili, 
fu gia in Piemonte, et il Cardinale Illuftrifimo Hieronimo della Ro- 
vere mi diceva haver gli Net abbruccisto il privilegio, che havca 
di cio la ſua Cafa. (Bonifacio Vannozzi, Äuvertimenti Politici, 
Tom. II, p. 253.)_ Diefe Worte find von einem Cchriftfteller,der zu Ans 
fange des XVII Jabrhunderts arlebet hat. Pats, iger zu Katıeic, 
erzäblet in einem bolländifchen Werte, Katwykfe ieden, betitelt, 
196 &. daß arrpiffe Nerren in Holland, (er merınet einige derfelben) ein 
deraleihhen Bertecht arhabt, und daf es die Staaten abgefchafft , indem 


fie ihnen etwas Geld dafür gegeben. 
(I) Die Werke, welche er beı bat.] Dief find die 
Titel derfelben: De sine Chrifti liber: De futuris contingentibust 


günftig gewefen, ü 
wäre, il 
wenn es mabr wäre — Dan Ken grnebem babe 


wie 

einige Seribenten wollen. —— Anecdot. ,P67.) 
E batte neun Neffen, nämlich fünfe , weiche fo hießen, wie er, de la 
Kinder von feinen bereits verftorbenen wa · 


iq » meiaun. 
giengen allezeit zum Beſten feiner a en 


„verdient. Er 
„macht; allein er hatte den Vortbeil über biefen , dafı er zum Tardmal ⸗ 
„nepoten ertlärt ward, und das Bikhoftbum Trepito 


moftrare, quanto 


en er . 

cum adhuc ageret in Francifcanorum familia — Kokercca Pi 
a quo minor Parentis infamia eflet, propinguorum honeftiori nomi- 
ne 


Smiglecius. 


ne liberolter quidern et honefte, fed non tamen in fpem tantam edu. 
catos, (Hiftor. Florent, Lib, VIII, c. 387, beym Iopaın Zwinger, de 
Felto Corporis Chrifti,p. 133.) 

8 fagenn einige, dafi er weder Vater noch Obeim des Petrus und Her 
ronymus Riario, fondern daf fie feine Lieblinge gewefen. Coeffeteau 
der Einfehltegung biefen Sinn neg welche man in der Stelle 

» Die ich oben in der Anmerfung (A) angeführt habe, und diele drey 
rte enthält, midw ohne Gebeimnif. Dieß find_des Coeffeteau 
Werte : Bu Plefis fucher in dieſer Kicbe ein abfcheulichen Ge: 
beimnif, und deffen inbildung keinem Menſchen in die Bedanken 
fommen follte, der die Ehre lieber. Ich befenne es, erwiedert Mir 
„ber (*), menu man es billiger, nodı enger wenn man Gefallen baran 
„bat ; allein wenn man es in einem fündbaften Menfchen erfennet und 
„verfluchet, fo befubele es die Finbildung eines ehrlichen Mannes fo we: 
„ig, als die Werte der heil. Schriſt von der Sodomiteren, oder Pauſus 
„feine, wenn er im ı Cap. ber Römer von den Heiden redet. Gewip find 
Raphaels von Velterre Worte, nebft diefer unmärigen Nachficht, vermös 
„gend, den allerlichreichtten Verdacht au erveedten : denn er fager, wenn 
„er von dieen beyden redet: Petrum a pero, vns cum Hieronymo 
„fratre s1B1 educanerat ; baf er fie von ihrer Kindbeit an für fic ers 
miähret habe. „ Man merke, dah Da Piehis fich nicht Deutlich aus · 
ht. Seine Worte find fo übel geordnet, daß der befte Vertand, 
man darinnen finden fann, eime Fügen it. YTachdem er diefe 
zıpeen verforge haste, faget er im Öcbeimmfle der Bosheit, s55 ©. 
welche ihm viel näber wegen der Liebe, als Anverwandtichaft 
waren. Hieronymu⸗ fein Bruder, von ebenderielben Erzichung / 
welden cr zum Sürften von Furli und von Imola gemachet. 
Man vergleiche dieſts mit den verberaebenden Worten, jo mird man fins 
den, daß er durch nachdem er diefe rween verfo baste, u. |. w. 
die Beförderung des Petrus tnd Ki mus Kıero verſtehe, wo⸗ 
taus folget,daf er arwelt. daß Hierenonmie, welder zum Sürften von 
ueli gemadır werden, dis Pabftes Sırtus Bruder und von demjenigen 
ieronpinag Riere unterichieden geweſen, deſſen er gedacht Hatte; allein 
dieß iſt ein großer Jerchum, 

(*) Rivet, Remarques fur la Reponfe au Myfere d’Iniquit, P. I, 
p.625. Man merke, Daß er ſich betricat, werm er den Petrus ımd Hie: 
tonomus MRiario den Namen de la Nuere aicht. Zivinger, de Feito 
c wis Christi, p. 133, hat ebeudenfelben Fchler begangen: Petri Rue- 
rü, foget er, quem pro Cinaedo habuerit, Sixtus et Hieronymi fratris 
fui (er ſollte ,eius,, poftulationes etc. 


(L) Polydorus Virgilius = s_+ eigner ihm die erſte Scho · 
—— verkäuflichen Nemier zu.) Dean ice das I 
* vol Die era Arm FE will Em At daraus 
anfuhten. — nach dem Vorbilde Johanns 
des 33, Abbreviatoren eingefeget, und ein Amt daraus gemadhet,das wie 
das Lebrige arfanfer ward. Nach diefem bat 
mwiftenbafter Mann) dieſe Hausbl aufgehoben ımd ab ; 
allein Sistus bat fie, micdereingefeher,als Bediente, die einem Herrn wel 
her nurvon allen Eden Geld jufammen ſharren will, notbrendig find: 
„und er hat es noch Ärger gemacht, indem er eine Bande von Sellicitas 
„toren, Gerichtschreibern und Promototen aufgerichtet, ohne weiche 
„man Eine einzige Beftallung von denen, welche man Bullen nennet, 
„aufieten fonnte,, damit Meielben, wenn fie von verfchiedenen geprüfet 
„türden, nicht fo leicht verderbet und werfälfdher werden 
„Endlich bat er bieranf heun Gegeufchreiber oder Auficher des Schabes 
„semachet, melden er Defolbungen gegeben, damit Ihre Bedienumgen ich 
beto leichter verkauften. Und er it in feiner Wepnung nicht betrogen 
„rsorden ; denm Ina zuvor für fünfhundere Ducaten werfauft ward ift 
„regen der Verknüpfung folder Befeldungen fehr oft für taufend und 
„aventaufend, ja Derpaufend Ducaten verkauft worden / fo genau arben 
ndieienigen anf ihre Sachen A welche Aemter kaufen. Dieler 
„Profit hat Jnmeeentius dem 8 des Sirtus Nachfolger dermaßen behas 
„ort, dab er eine Kammer von Secretarien aufgerichtet, + = = umd 
mdereh vormaliae Zahl wermebret bat. Alexander der VE hat den Orden 
derjenigen gefüftet , welche die Breven fammlen, und deren achezig am 
Een ah And.Sch überlaffe es, zu bedenfen, ob bey einem ſolchen Haufen 
mund unpdbliger Menge von Schreibern, es an Ökerichtedienern gemans 
„geht hat, welche ( tvie am Taget ) allezeit vor Hunger Blaffe Gefichs 
ter baken, und fich wielfräßiger OBeile von dem Wolfe näbren, mit wel: 
sehen die Kabichte vereiniger find; Diejenigen, tweldhe Ne Schafe fo ger 
mftickt zu ſcheeren wiſſen/ nämlich die Metarien und Gerichtsähreiber, 
„als welche von dem Blute der Armen leben, welche Teicolas der 3 verja · 
Act hat, weil er befürchtet, fie möchten den ganzen Schajftall anffrefien.., 


Smiglecius (Martin) gebürtig von $eopold in Pohlen 


Luſchaſten mit außerordentlichem Fleiße und gutem Sortgange, 


Jahre die Philoſorhie in Wilna, und die Gortesgelaßrrheit zehn Jahre. Er ward Nector von verfchiedenen 
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m. 482,483.) Welleforefts Ueherfegung zu Parik 1782 in a gebrudt. 

che 8 ER (eßis Mornai Geheimnik der Vosbeit, 556, * S 
Es ift nicht nẽethig, meinen Leſern zu melden, dafi dieſe Erfindung Strtus 
des IV nicht allein, als ein —— * Mittel, Geld zufammen zu 
f&arren, fondern auch, als ein fehr böfes Wnrbild geradelt worden, wel⸗ 
des den größten Uebeln Thür und Angel eröffnet. Es wären viel Din: 
ge hierüber zu fagen, wenn man fi, zu einem Verfertiger pelitikher Ars 
merfungen aufwerfen wollte; allein diefes verlange ib nid. Ich will 
tieber einen neuen Zeugen von Sirtus des IV geminnfnchtiger Auffube 


TE — 28 feben, * fe ef die 5 eines 
s gewelen, 2 
Bariilas wehl ne dem Niario nis mebr Wr wollten 


men feft zu fegen, als den Fuß in Umbrien zu feßen, von da er ſich leicht 
in Romagna und vielleicht auch in —Se — —** 
fein — hatte, md foldhes zu werien viel Geld 
brauchte: fo machte fich fein Obeim kein Geriffen, die Memter der Kanye 
„ley und des Hofes zu Rom zu verfaufen, welche unter ben vorhergebene 
„ben Päbften allegeit die Belohnung der Fähigkeit oder der Trans gewe· 


„fen waren, Er e fünf Collegen, burd) deren Hande alle Ausferti: 
und nach mußten, und 
namen ns mach geben 2 nkten u et Xemter in der 


. } 1:3 t er 
„meder den jchändlichen Handel, den er einführen noollte, mod; die Teble 


— die er dem —e— 8 


(M) Es geftebr nicht alle Welt, daft dieſer Pabſt von gerin⸗ 
ger Serkunft gewoefen ) Cr ift «8 gerocfen, wenn wir dem Machiavell 
im VIE D. der Hiftorle von Florenz, auf der 295 &. glaufen, Huome di 
baffıfima et vile conditione, und cs haben viel Pente gefchrieben, dag 
fein Water ein Fiſcher geweſen. Sie baben ſich aber eines ſchwochen 
Berveifes bedient, wenn fie fih auf des Panvintus Feugnifi acqnindet 
haben, welcher beobachtet, daß die Einmohner des Dorfes, in welchem er 
gebohren worden, ihren Unterhalt faſt mit michts anders, als mir Tischen 
gewonnen haben; denn diefer Hiſtorlenſchrelber verfichert andern Theils, 
daß die Familie diefen Pabites nicht ven den aerinaften in der Ctabt 
Savonne. und ein Aſt von dem Haufe della Movere geweſen, eines von 
den Alteften in Piemont. (Numitinat. Pontific. Roman. Tom, I, p.91,) 
Man berveift durch verfkhichene Briefe dieſes Pabftes, daß er Savanne 

fein Vaterland ansaegeben bat, und man bemerfet, daf er zufäfliger 

cite in dem Dorfe Eella gebebren worden , weil nämlich feine Melteran 

in währender Peſt babin geflüchtet rn, melche Savonne heimger 
ſucht hatte. Man faart and, daß diefe Familie das Wapen Des Haufe 


rung der pro« 
Malachias vorgegeben. P. Oldo⸗ 
unfer Franceſco 


Diee ift ein tedendes ndmuch eine ei h 
ni die en Rovere ee * 8* Robur, 77 
Brangofen Rouvre, eine Steineiche nennen, 


(N) Sx führer den Agrippa an, als wenn er eräble bätte u. 
fm.) Man wird fehen,daf diefes eine ordentliche Afü it: denn 
er feet dasjenine mir Eurfivfchrift, was er aus bem Agrippa genommen 
haben will. Sixto quarto nihil cogitari poteft turpius aut inguina- 
tius; erat enim, et propter Icnocinium, et nefandiffimas libidines, in- 
famis. Lupaneria, vt inquit Agrippa, (de vanit, feient. c. de lenoei · 
nio) virigue Veneri erexir, cardinaligue cuidam mafculae veneris vfun 
certis menfihus indulfit. hoc etiamn atrigit (Lib. de Indulgentiis) Weife- 
Aus —— 1 aa 8 Tureo-Papifmo, Libr. I, cap. XVII, 

115, böchft 2 griopa das von biefen Dingen 
Te. Ciehe oben Dir Aumerfunacen 5 nalevonbirfen 


ever ein Jeſuit zu Rom ısgr, und ſtudierte daſelbſt die Wif- 


achdem er nach Pohlen zuruͤckgeſchicket worden, lehrte er vier 


ollegiis, und 


Prior des Drofefibaufes zu Cracau. Er ftarb S Kalſch, nad) einer langwierigen Krankheit, den 36 Des Heumonats 1618, Im 


ſechs und funtzigiten Jahre feines Alters, 
Krantbeit geweſen, welche ihm nad) und n 
wider die Proteftanten, als wider die Unitarier. 


ausmergelte #, 


‚eine Geduld iſt unvergleichli 
Cr Hatte fich fehe auf Die Religionsjkreitigeiten geleger, [9 0 
Dice erilt s  D ee een ara Pc 


in Widerwärtigfeiten, und vornehmlich in der 
er herausgegeben hat (A). 


machet viel aus feiner Bernunftlefre (B), die in zween Quartbänden zu Ingolſtadt 1618 gedruckt worden. 
) Aus Ootuels Diblicchef Scriptor. Societ. leſu, p. 592, 593. 


(A) Die Buͤcher, welche er herausg⸗ bar.) Ich rede nicht 
von Benfeitigen, melde er in feiner Miitteriprache gemacht bat, und me: 
runter eitige zur Wiverlegena der Arianer beftimmer find : ( @iche den 
Acaambe md Eotrel, in Biblioth. Script. Soc, leſu) ich will mir Die 
Titel ven denjenigen herichen, die er Tateinitch gefdhrieben hat, und hier: 
dt darf ich mie den‘ P, Alegambe auf der 331, &. a &p. abfhreißen: Zari. 
"mr edidit de Zachariac Prophetae pro Chrifli divinitate illuftri teflimo- 
nio,adurfur Faw) — ia canillatiomer, Vilnae MDXCVı 
ina. Nodum tm „ few, de Vocatiorre Miniftrorum. Cracuniae 
MDXCT ie4, Nous Monftra noui Arianifmi. Nifze MDCKIT in 4. 
Verbum Caro fadım, ‚few, de Diuina Verbi Incarnati Natura, eur 
mowss Ariansı. Cracowiar, MDCNXH in 4. Refutationem vanae Dif- 
folutionis Nodi Gordüi de Voratione Miniftrorum, eumtra Jeannem Vol. 
kelium Miniflrum Arianım, Ib, MDCKIV, ing. De erroribus nouo- 
— S nn, contra Valmmtinum Smalcium Ibid, MDCKV in4. 


DeChrifto vero et naturali Alio Dei, ve pro mobis fatisfadtione, 
Aduerfus Valentinum Smalcium Arianum lib. 11. Accejır Refponlio ad 
Refutationem C, errorum Smalcio obiedtorum. /hidem MDCKV in 4. 
De Baptifino, aduerfus Hieronymum Mofcoronium Ariamım, 13.1. Ibidem 
eadem anno ac forma, De Ordinatione Sacerdorum in Eceleſia Roma- 
na, contra Jacabum rouium Calwinianum Minifirum. Cracowise 
MDCXV11.De Notis Miniftrorum. contra eundem.L.II.MDCKVUNa- 
nam fine viribus iram Miniftrorum Euangelicorum. Coloniee apud 
‚Antenium Boötzerum MDCKI in ı6.  Refutationem Epicherematis, 
millionem Miniftrorum Euangelicorum propugnantis. MDCXtt. 


B) Man madbet viel i febre.] „Smigeches 
zo ebinikher Srtut — —— geween der 


Kriftoteles Vernunftlehee am alerfcharffinnigften, und zugleich 
Ham anal gefärien hat. Er hat Durch Die Gähngri kines 


den war, und zroar fo deutlich ur , als man ⸗ 
findet : Vermunfelehre it ein (hönes (Rapin, 
— 8 an Diefes Beugniß eines 


I le Kl Hans win She (A) de Dart 


en 
8 ats 1467 geſtorben 


vane ſwuidig war. 
orialfachwalter erklärte, und ihm tauſend Merkmaale einer am befondern Hoch 
daß er Dolitians Pralerep eines Tages —— habe (B). Was er Denjeni — die 
er erey ages ganj gedemuͤthig⸗ er denjenigen gea y 

h & , feit dem er eim C), ift merkroi! Er 

warum er feine eheſtunden 2 —— it dig. & My 


Sorin. 


nicht ſchmeichelhaft vorkommen, welche ein 
heilen wiſſen. Die nder haben dies 
— nero af {a Daben 


Mithtuders wird denjeni 
fan Re — —* Gerechtigkeit 

e ie 
NS in ihren Bande woiedergedruct, 


&s fat ihn 
(Er war der allergelehrtefte 


Siena ben z0 


U Briefen *. Er hat verfchiedene Kinder hintere 


laſſen, und unter andern, einen Sohn, der in übertroffen hat (D). 


«) Siehe die Anmerkung (D) zu Ende. 
ihr. Tr  XXXV, pag.t Aus, feinem Leben das Veit 
FIX ee 5 2 


(A) Er war Flein von Keibe ] Diefes ige Henans ploius, fein 
——⏑ Legum In en Lib, ei 
n) s terpret. Lib. III, 
De.48.) Nihil ei praeter formam natura inwdit, Homunce ei 
ex mea familiadebuit, cui paruorum hominum eft cognomen. 
(Pius der II war aus dem Haufe Piccolomini. ) 


u fan erzäblet,dafi er eines Tages Politians Pral 
Lobe 


des Bürgerlichen Mechtes ben berühmten Necurfius zu übertreffen ; allein 
er ift bey der erſt wel⸗ 
ET ET 


ku i ; ‚ 
Diet En a In denn, als Socin 


Seit dem ex ciı batte. geantwor⸗ 
see 
Lehren nicht unterbrochen ‚nachdem er verbeirathet gervefen :bief ift dar 
und HA — 9 Be ey 
Vixore Aula, cum docendi — intermiliſſet, ne, cur id 
non continuaret, fe coniugem duxifle refpondit (*) ; cum et vero re- 

licaretur, Socratem nunquam philofophiam ob vxorem deferuifle ; 
um moleftam et forte turpem Xantippem, fe autem formofam et 
obfequentem habere. Ebend. 457 S. 
*) Ti I, in al. ıbi h  Acneas Syl- 
ide aan er has Alfon Regie. ki 
(D) Erbat + » : einen Sobn binterlaffen,, der ihn übers 
troffen bat.] Eo profeätus cft fü verit,  (Panzirel 
BL. Bed neo.) Yrlnlıh den Warıhelomkue Soc, 
Sein 
war zu Siena 
geleßrfamfeit d 
Fl Verfebe — febaft ieng 
for en en ’ 
feine tote nad) Pavia 1540 {ediget 
waren nich, er Stadt nii 
theilhafte Aemter anbord. 
Pa Ge nk — (A), und jog ſich du 
[ euſchheit und jog 
——— — 
Wenn man dem 
Pin in Sr Bingen 
in 
mens Lälius Seid 


g gel 
nus Sohn, und 
Rechtstundigen 


und (rt, 
den Knie Dal vericdene 


Diefe lange Gewohnheit bey 


fi 
'e, und verli 
‚ben 
ocin Vater 
einige 


fie. Danzirot 
n Urheber der 
bes Fauſtus 
(©). "Wir haben 
4) Er war Nlerander Socins Sohn, eines So 
erften Seniorem und den andern Juniorem. 4) Biel 


erworben. lariı Interpreti Lib. II, ce. CLXI ‚a8 et fe 
er Dargtal — vap de * na There gemefen, fo Henne — far ara alle Ailios, 


(A) er ergab ſich der Untenfihbeit ] Wir wollen diefes mit 
Denen verftellen, Apud eos( Bononienfes) Camilla vxo- 
remLXIl] annım agentem amilit, quicum annis XLVI vixerat, Po- 
Rica vxori affuetus parum continenter vixiffe dieitur; vnde contradto 
morbo non feel argrotauit , ac demim dum praefentaneis remediis 
fibi mederi conatur,, potentium pharmacorum vi oppreilüs LAXxuii 
aetatis anno deceflit. (De claris Legum Interpret. p. 341.) 


‚(B) @s blieb ibm noch ein dritter Sohn Namens Lälius So: 
din — 25 erfte Utheber der *— Cr war zu 
Siena 1535 gebehren. Libliorh. Antisrin. pag. 18.) Machdern er von 
feinem Bater ben Rechten gerolömer worden, fo bat er bey guter 
bie Srinde Diefer Wiflenfdrafe in dem Worte Oettes zu fhen anaefans 
;_und durch biefes Studium hat er entdecter, Dnfi die römuifche Kıeche 
Be len ne 
9 kr mehr und ie erg mi ‚ 
Oriecifdye und Hebräifdre, und auch fo gar Das Arabilche 


nachbem er 


ward wieder nad) Siena berufen, von da er, nach Verlaufe eines 
ee er nach Bononien # den tel 

. Die Befoldungen und Vorrechte, womit er zu 
verlaffen wollte, eb man ihm gleich auf verfchiebenen andern Akademien fehr vor» 
Er eiratdete zu Siena die Camilla Salverta, welche ihm der Tod nach einem ſechs und vierzigjäße 
einer Frau zu ſchlaſen, ei laubte ihm derfelben Entbe nicht 
dieſes Mittel Krankheiten zu, welche ihn fo ſtark beſchwerten, daß ihn endlich 
* Dur — — —5* el und den 19 Aus ft 1556 — 
Janzit et, er ehn Kinder gehabt‘, davon ihn mar zween, Celſus un! ali 
Div ſſor des — — m Bas zu Bononien war, 


5) Aeneas Syluius, Epift. CXIT, Libr. I, beym Pamirol de claris Legum Interpret. 


'rol aufgefekt, im Il B. de claris Legum Interpret, 35 Eapitel 


Siena den a5 März 1437 gebobren. Er bat das Recht zu Siena und 
Bann zu Pi ‚gelehrt, wohin man hn 1474 berufen bat. Da Fi Rubm den 
Nubnraller Rechtsgelehrten feiner Zeitübertroffen , fo ift er nach Kerrara 
berufen worden ‚ wo er vier Jahre über gelehrt hatz worauf er ebendier 
felbe Verrichtung zu Bononien gehabt , von da man ihm wiedet nad) 
, mit einer DBeloldung von taufend Ducaten lommen lafıen. Es 
ein außerordentlicher Macheifer zwifchen ihm und dem Jaſon Mate 
mus erhoben ; fie haben fich dermaßen im Disputiren erhiket, daß Lauren 
tius von Mebieis ausdrüdlich nach Piſa gereifet ift, um ſich an diefem 
Schaufpiele zu ergeben. Cr ſt verkhiedenemal von einer Akademie jur 
andern gewandert , und da ihm endlic) eine Gattung vom Schlage die 
Zunge geläbmt, weldyes ihn gehindert, zu reden: fo hat er weiter nichts, 
als das Amt eines Confulenten getrieben. Er ift zu @iena 1907 
fterden. (Ebend. 275 u.f.&.) eine Sitten find nicht mit. feinen 
ande übereingefonmen ; er ift lüderlich geweſen, und bat fo viel 
Gelibate Verfehrvendungen begangen, daß man ihm auf Öffentliche Un ⸗ 
foften begraben maͤſſen. Illiberalibus vero moribus Infignem dodri- 
nam maculaffe dietus eft, qui chartarum, et aleae Judo füpra modum 
deditus,non modo debitis ledlionibus quandoque auditores frandafle, 
fed infomnes etiam nocles turpiter egidle dieitur. Et vitio paternis 
opibus confumtis, et vniuerfa, quam docendo, et de iure refpondendo 
plurimum corgerat, pecunia effifa, ad extremam inopiam dedu&hus 
eft, vsque adeo, vt ncc quod funeri füppeteret, poft fe reliquiffe dica- 
tur. Eam ob caufam femper egens vndique peeimiam auarius con. 
guirere cogebatur. (Pamirol ebend.279&.) Dans Gedichtniß bat 
ibm in zwoen lichen Gelegenheiten gemangelt. Memoriae im. 
besillitate bis inter orandum 'excidit. Primo cum anno MECCCXCHL 
aRcpublica Senenfi Alexandro VI Pont. Max. füae ciuitaris nominegra- 
tulatımm mifüis, in prima oratione, quam illi Angelus Politianus 
di&tauerat, defecit, quod vbi Pontifex deprehendit, manum fubleuans, 
fatis fibi notam viri virtutem effe dixit, eumque Aduocati Confilto- 
rialis tulo honeftauit. Idem iterum illi Venetiis contigit, vbi duna 
apıd —— Barbadium Reipublicae Principem dicere conatur, 
excidentibus quae antea excogiranerat, nihil exprimere potuit. Eben 
daf.s90 &. Man hat feine rechtlichen Gutachten nehſt feines Waters 
feinen im vier Bänden 1579 zu Venedig gedruckt. &ie haben aufer Dies 
fen ein jeder noch verfhledene andere Sürher gemachet, welche gedruckt 


ein und zwanzigften Jahre zu Siena Doctor der Recyrs« 
Binter Ami —— — Pifa berufen ward y alle 


Gaiue des Por Enfef *, machte ſich in den Rechten eben fo beruͤhmt, als fein Großvater. Er 
25 


Bj Defigen, Todhen Alcr Dur 
u befteigen, we at 
: Bononien begnadigst ward R 


; erete 
ickte ©, 
überlebet 

jelt dafelbft, nach feines Vaters Tore, die Pros 


tte wiſſen follen, daß Marianus noch einen dritten Sohn, Na« 
iniani Secte (B). Ulerander Sorin, dejfelben Marias 


von dem ich veden will, ftarb fehr jung, und mit dem Kufme eines gelefrten 
e von feinem Vater (D). ' 


‚nes des Marianus. ‚Die poern Marianı 
oben Inder Anm. ( 6) des Artit 


168 zu unterfeheiden, fo nennet man den 
Alciat ( Andreas) die Hochachtung,, die er ſich 
A) Ebendal. 341 Brite. 


ien eilfertig verlaffen, um fidy in die proteftantifchen 


äner bee 


Die Furcht hat auch zu die et Flucht ertoas bengetragen; 
denn er hat wehl ‚daß man in die abfenderlis 
hen Mepnungen in Religionsmaterien wicht duldere, Er bat 1547 zus 


die Nieberlande, Deucſchl 


ben it bekannt , welche ihm durch Hocachun: 
In bezeinget haben :; weil er ihnen aber dur: re weiche er 
‚en vortrug,, zu ertennen gegeben, daß er ſich durch Das Gift der arias 
nifchen oder photinianifchen Keberep anftedten laffen, fo hat er fidh fche 
verdächtig gemachet. Kalvin bat ihm deswegen im 1552 Jahre gute Erinnes 
gegeben. ( Dran ſehe des Fauftus Sseins Leben vor dem I Bande 
der Biblioth, Fratrum Polonorum. ) Qyod pridem teftatus fum, ferio 
iterum moneo, bat er an ihm gefdhrieben, nili hune quaerendi pruri- 
tum mature corrigas, metu ee, ne grauia tormenta accer- 


dr. an ln en ah — — 


Socin. 


firafe gemachet, ine Gedauken mur ben gelegener Zeit 
und — und ſich —* — aufgeführet, Ay 2*8 
KHauptfeinden ſeiner Mepmungen „ehe die geringfte Sn 
von ihnen zu erhalten. Dicies iel hält man im dem Lehen feines 
Meffen denjenigen ver, welche fi Weife in den Märtprertod 
Rürzen, und mandmal mebr von einer ierde nach einem großen‘ Nas 
men riebeniverden, als von einem Eifer für bie Wahrheit. Sciant, 
quos *— veri libertas in pericula ſaepe — aecipitat, 
ĩpſam illam, quam propugnant, veritatem in circumfpedta len. 
Ihe lenitate , quamı Dekra zelo plus habere praelidii, —X vl. 
tro füis difcriminibus occurrunt, magis ad priuatam laudem, quam 
ad publici emolumenti rationem feflinare videantur. . € 
bat einige Schüler gefunden, welche feine — mit Ehrerbie: 
thigfeit angeböret : dieß find Italiener gewefen , welche in Deutſchland 
und Pohlen herumgetert haben. Er hat auch feine Irrthuͤmer feinen 
Anverwandten durch Schriften mitgerbeilet , die er ihnen zu Siena ein 
bändigen laſſen. Gr hat nach feines Vaters Tode (fein Kater, wie ich 


iefe an 

den Dogen von iq, und den Herzeg von Florenz Iten, damit 
er fich zu Venedig aufh nee, fo Er es der feiner Ge · 
erforderte ; denn er bat keines Vaters Erbfchaft holen, und die ſer · 


‚gekommen, 
eine ein; Iften entwendet : fü 
Sekten — et ann ein der Folge — u I) 


angefangen. Gie 

im verfammlet (*),, und 
BE et a amt ga 
‚ Valenti is 

fen Aufammenkünften brngersohnet, Cie find 


weile vor; . Er waren Mann, ſehet er darzu, tweldher das Griedhi 
ſche und Ebräifche Fehr wodl verftund, und in feinen itten fehr ordent: 
lich mar, Fuit is Laelius, ii ve familia natus : bene 


hius alfe geredet hat, eine Auslegung das 
‚geliften Johannes gemachet hatte, telches von eianikhen Irrtha⸗ 
mern wimmelt. Gr hat es 1561 ieben, (Bibl. Antitrin. p. 29.) 
Ebenberielbe Lälius hat ı554 ein räch wider die Schrift gemachet, 
welde Calvin von dem Nechte, die Keher hinrichten zu laflen , heraus: 
gan hatte. Calvinus und Yaticanus find die —— 
Venen biefes Geſpraͤchee ¶ Es ift 1612 in Holland mit etlichen 


des Evan: 


von bdiefer Art wieder dt worden. Das foli ift es in 
— 2 —— .p. 20. Ei: 

geben em ion ;_ allein Praefit. 
—X li Socinianifmi Confitat.) und ee Summa 


Controuerf.) eignen cs dem älius Socın zu. Man eignet ihm auch 
das Werk, de icis_capitali fupplieio non am̃ei ju, welches 
(**) unter dem falfchen Namen, Minus Celfis Senenfis, herausgege: 
ben torden,, und man hat mehr Grund, es zu thun, als dag mar e# 
tem Kauftus Sein giebt. Wie einige vorgeben, foift Lälius Urheber eis 
nes Budys, Martini Bellij Dialogus Laelius de Haereticis gladio 
«oercendis betitelt , wider den Calvin , und fie bemühen fi, «6 wider 
den Paccius durch das Zeugniß der Biblirhef der Antitrinitarier 
def Pink nn a — — Find uns in Cafvins 
us bie for: ‚und ung in 
Leben verweiſt, als in ein Werk, wo ſich Vera rühmer, diefes Werk Ca; 
ſtalione arg in haben; (de Pfeudonymis, p. 161.) allein es üftges 
ig, Da Deja sg feiner Schrift mit einer Sylbe gebenfet, welche 
'Dialogus Laclius zum Titel hat. Er ‚fet nur eines Farrago, wels 
es er dem io zueignet , und weiber welches er ein Buch sermadher 
hat. Dasfenige, was er Farrago nennet, ift betitelt : De Haereticis, 
‚ar fint perlequendi, et omnino quomodo fit cum+eis agendum , Lu. 
theri et Brentii, aliorumque multorum tum veterum tum recentio. 
rum fententiac, Liber, hoc tam turbulento tempore perneceflärius, 
et cum ommnibus, tum potiffimum principibus et magiftratibus vti- 
klimur, ad difeendum , guodnam 1% corum in re tamı contronerfa, 
tamque periculofa , oflicium; umd enthält folgende Tractate : MAR- 
TINI BELLIL pracfhtio, in qua quid fir haereticus, et quidnam 
cum €o agendunmn ee demonfratur; MARTINI LVYTHERI fen. 
tentia, in qua aperte oftenditur, haereticorum punitionem ad ba 
flratum non pertinere; IOANNI9 BRENTII de Anabaptiflis 
et jcaeteris zu haeretiei habentur, fententia, quae idem docet. 
Aliorum m ‚ tum veterum, tum recentiorum, eadem de re 
fententiae. Bafılii Montfortii refutatio eorım ‚quae pro perfecutio- 
ne 3* Wie tönmen noch eine Meine Nachlaͤßigteit vom Plac ⸗ 
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clus beobachten ; dern er verweiſt uns in ein Merf wom Hoornbeef, 
(Summa Controuerf. p. 563. der andern Ausgabe und 442 der erften.) 
mo von nichts , als dem lefpräche, unter dem Calvinus und Yaticas 
mus, geredet wird. Johann Albers Faber, ein gelchrter Deuticher, 
(feine Deeas Decadum ift 1689 gebruct worden.) führer diefes Zeugnig 
des Placcine an, und verbeflert e6 nicht: er fahret auch den Teifier an, 
auf der 238 eite, des IWandes feiner ae zu ben aus dem 
Tuan genommenen Lobfpriichen, weiter nichts lager ‚als: Caftalio iſt 
der Urbeber eines Buches, weld»ea unter dem Yramen, Martins 
Bellius herausgegeben worden, in weichem er beweifen woill, 
daß man die Ketzer nich ſtrafen folle. Die find allo zioeen Zeus 
aen, davon der lehtere nicht faget, mas man ihm benmißt, und der erfte 
fm gemade har, erindt (5 Den keredem Perg Dr Di 
‚ gegründet fen an fel 6 di 
—** een — — la⸗ 
nn, rein it Dialogus Laclius de Haereticis io coer- 
cendis, ein Werk des Lälius Socinus märe, Verum in Biblio- 
theca Antitrinitariorum ‚ LXIV et XX ille tradtatus 
Laclio Sosino tribuitur, allegata in hane fententiam au&toritate Io- 
hannis Cloppenburgii et Hoornbeekii. Ebendaf. mie oben, Mum. 25. 
Man ziehe die 64 S. diefer Bibliothek zu Rathe, fo wird man finden, 
dag man glaubet es habe Laclins Socinus Senenfis den Namen Mis 
mus Celfns Senenfis in einem WBerfe , de Haereticis non capirali fi 
plicio aflieiendis, angenommen. Mar ziehe die 20 @. zu Mathe, 3 
wird man dafelbft gem, daß die Gefpräche zroifchen dem Calvinus 
und Varicanas, über den : daß ſich das Ri 


ww 3 

(*) Circa annum 1546 infituerat cum fociis fuis itidem Italis, 
quorum numerus quadragenzrium excedebat, in Veneta, ditione, 
collegia colloquiaque de, religione, in quibus potifimum etc. BibL 
Antitrinit. p. 18, 

**) Die Bibliothek der Antitrinitarier, a.d.21 ©. feret die andere Aus: 
gabe dieſes Werkes ins 1584 Jahr. Allein Placeius, de Pfeudon. p 176. 
gedentet einer Ausgabe von 1577, Chrifllingae, in 8, welche wrm:chlich 
nicht die erfte iſt. 


* Wir müffen Hoornbeels Stelle nicht veraeſſen, welche man daſclbſt 
enführet, welde Melanchtbens Hocachrung gegen den Lälius Cor 
ein begenget, &ie wird demjenigen jur Erläuterung dienen , mag hier 
oben von der Meife gefaget worden, die er nach Wenedig thım wollen: 
Vti Zanchium, quamdiu, cum eo viueret, mirifice fefellit Laelius, 
fimiliter bono viro Philippo Melanchthoni, quocum triennium exe- 
git familisriter, adeo impofuit, vt Philippus pro eo tamguam opti. 
mo viro a. cl» I Lvu. intercefferit tum ad Imp. Maximilianum IL 
tum ad Poloniae Regem Sigismundum, vt horum nomine Laelins 
ati vicem Venetiis obire, eaque ratione paternam haereditatem, 
fibi ob confuerudinem cum Proteltantibus in Germania, interchifam 
adire tutius poſſet. Summa Controuerf. Libr. VII. p. 442. Ausgabe 
von 1655, Uebrigens bat der P. Maimburg etliche Schler nemacher, 
welche bemerter werden müffen. Celio Bocini, fager er, (Hilt.de ’A- 
rianifme, Livr. XI. Tom. ill. p. 351. 352. beil, Aneg.) und Mats 
5 Gribaldus find zu dem Gentilis nach Pohlen gefommen. 
hatte geſaget daß Ohentilis. anf des Blandrata Berkhreibung, nad) 
feiner heimlichen Flucht von Genf nach Vohlen gegangen wäre. Nun 
muß man willen, dag Oentilis, welchet einige Zeit nach der Kirdhrits 
buße, die er den 2 des Herbſtmonate 1558, en von Genf meagegans 
1 fo viel Perſonen gefpielet hat, ehe er nach Pohlen genangen it, 
Siebe feinen Artikel) dag er, allem Anſchen nach, erftlich ungefähr 1560 
nady Pehlen gegangen. Die focnianiichen Hiftorienkhreiber feren dien 
fe Neite ins 1562, oder ins 1563 Jahr. Siche den Artifel Alcias, (Kos 
jan Paul) in der Anmerkung (A). Cr bat fie alfo niche mır dem de 
us Socinus gethan; denn diefer ifk ungefähr 1558 im Poblen geweien. 
(Siehe des Fauftus Socins &ben, 2 &.) Maimburg feet darzu : 
daß, als Gentilis und Lälio Socini_ durch Deurfehland umd die 
Schoeis widre nach Ttalien zurüdgegangen, und überall ger 
ten, Socin zu Bafel gefiorben, und Gentilie von den 
Derneen inbaftirt werden fey. Matmburg, Hitorle des Arlanismus, 
U Band, 561 Seite.) Wir wollen ung erinnern, daf Socin ju Zürch, 
En — 15623, geſtotben ift, und Geutilis Pohlen erftlich 1566 ver⸗ 


(C) Alerander Socin, + + + Sanflus Socina Vater, iſt 
febe jung, und mir dem Rubme eines gelebeten Rechrekundis 
—— JE dar zu Siena, 1530, den Doctorbut in der 

tegelehrfamfeit erhalten. Er hat bereits zu Padua fünf Tage, und 
du Siena ziveen Tage, drephundert @äte ne vielem Forigange were 

iaet. Mach erhaltener Doctorroürde hat er die Anftituta in feinem 

erlande erfläret, und datın ift er nach Padua zum ordentlichen Pros 
feflor berufen werden, Die Streitiafeiten, welche zreifchen ıbm und 
den andern Profefforen entftanden, baben ihn genörhiget, won da wießer 
nad Siena zurüczugehen, wo'er öffentlich zu Ichren forrgefahren hat. 
Er ift 1510 nah Macerata gemangen, um allda die Medrsarichrfams 
tele auf der Akademie zu lefen, die man dafelbft aeftiitet hatte, und er ft 
auch den 26 Apeil, 1541, dafelbft geitorben. (Aus dem Panzirol , de cla- 
ris Legum Interpret. p. 341,) Cr hatte fidh mit der Hanee Perrucch, 
des Burgefio — und der Victeria Piccolomint Tochter verheita⸗ 
tbet. Diefer „nachdem er feinem Vater Pandelvbus gefelaet, 
woeldier das Haupt ber Mepublif Siena gemelen wor „ erbieht Ach nicht 
fange in feinem 5 er ift Durch eine widtige Partep daraus verjar 
art worden, und furz darauf gefterben. Wictorin — ſeine 
de Schwerter, Ridhiel oder Muhme unyäbliger großer Her · 
ren, bat diefes Umalück sehr ſandhaft ertragen, und ſechs und funfiig 
Sabre, nach ihrer Witwvenkchaft, in einer heflänbigen Ausnbrng, der, Ib 
Bo suen Dan miegene Toter Dar A Ihre Autegehina mir dr 

en Hanıl gene bat ſich ihrer ſehnna würdia 
ne undift m Anden Secin einem jungen Menldyen, von vielem 
Berftande, verheiratet werden. Alexander fubrilitarum et guter eins 
Marianus —— lorisconfultorum principes vocati ſunt. (Vita Bar 
32 


2 Sorit, 


u Anfange) Dief waren nun m Socins Altern. Relida tus, Fauftus praeclari ingenii Imrenis, parentum veftigia fecuturus 
1 Sohn, 3 en) quem in prioris hit, fplendore nunquam efie fperatur. ie claris 7— Interpret. p. 342 

Klee tam inigua rerum vicilßrudine frangi non permifit. Ita CD) Wir haben etliche Werte vom Marianıs Socin.]. Das 
7 ‚ta (ex, m mariti vitae et commmi fortu- WBücherverzeihniß von Orferd bemerfet ein Conlilium in materia mo 


que annis qui 
5 lari integritate ac pudicitia netaria, a Com, 1591, gedruckt. Wan will, daß er Urheber von deg 

ras fuperfoh, os —— Filiam Agnetam, quam, vt tanto Bartolus Diftinctienen fen, die in —— 1564 gebruckt worden, und 
genere dignum erat, Aandilimis moribus imbuerat, Alexandro So. daß feine Confultatienen das ; Bud, von den gemeinen Meynungen, ber 
eino in matrimondum dedi dedit, patricio quidem i * ſed tamen * 'ben, welches vom Muſcnius — nm werden; veripht di. 
wato. Is fuit Faufti * Ebendaf. Wenn Panzitel geroußt inttiones Bartoli, quas Venetiis A. M LXIV edidit, et Socino 
„auf was für A Sein na Studien gerieben hätte, vindicauit, Simon. Schardius. Etiam ex eius confiliis colle&ts fung 


—* er nme Ein —— haben. Ex eo (ilewandro) et communes Doctorum opiniones, editae ab Erssmo Musculo Hano- 
ctii Senarum principis nepte na- ienfe, Hoombeck, Apparatu ad Socinian. Controuerf. p. 50. 


en (Gauftus) bes Keinen Entel, unb ber —— Stifter einer ſehr böfen Secte, die feinen Namen 

ge hlen *88 — war —— den 5 des Chriſtmonats, 
der — —* — = in Di eg en de Anvermandt — ——— er * 
iber mie vielen Pehert y ann dd be ihm; fo daß er, da er fh niche unfehuldig 


te, die Flucht fo wohl, als bie andern ‚di h & “ 
—— ea m — Eden kn Des Werben zu ige 


Er gieng nach 
fand, und bie lichen Bedie: welche er en 8 e verhin erinnern: daß er fürdenjes 
gi angefehen worden mar, welcher Die letzte er an Be he eb, ae — (| — med 
tälius entworfen hatte, Da ifm endlich die Unt = evan arlifhen —— den üften des Het 
Bee Se Sons Bene er fich freyroillig ; „2 gieng 1574 neh Deurfhla den Ermahnungen Fein On 
tun ließ, —— Er hielt ſich Fre SEITE ju a I — und nr rd a 
* — fih —— —ãA —— — 
net waren er „Du en jen und auszu en ; ei ieb er si 
de len Chriflo Seruatore (B s er a Km * den * Nee mu Ana a“ m Jahres, di 


ua * Tod rd bald darauf erfolgte, 

einen N gehabt, — — en as Arabia ee 
worden. fih halt ber Unitarier zu treten; weil er aber 
ung gi 7 von ißnen unterfchieden war, und deswegen nicht ſchweigen wollte, 838 man ihn ziemlich —F Ein 


Gleichwohl er, m. Beſten ihrer Kicchen, wider diejenigen, * fie angriffen „welches er wider 
— —5 both ſeinen Feinden einen Vorwand önig von Pohlen zu reiten; “und gleich 7 338 
ein weniger als Aufruht predigte (C). Yen, obglelch die einzige !efung dieſes Bere die Ankläger 
—E Konnte: fo hielt es Socin dennod) für ratffam, Cracau, nach einem dierjäßrigen Aufenthalte, zu verlaffen, 
und (m einem poßlnifchen zu fuchen #, Er lebte ber er due re unter dem Scug: edener Herren des 
‚und Beirarhere fo e Tochter von gutem Haufe. Er verlohr fie * at wei — en der gi hoc 
und um Uebermaaße der Betrübniß ward er - der er feines väterfi Franci⸗ 


Sen Gelafıen ee u Yin Dorf ungräge lagen ga vr Bun ve 

111 er fi) 13 u neun en von acau achte arm 
a a AH Ebeimanne, zu . Ef — ben ms Din, = 1004. 4 Och 
. m zu 


5 —5 
jr worden / fehr — ; fie hat fi), mas ügren fidhtbaren Zuftand betr 
je meiften geute in ber Einbildung, da fie ſich unfichebar vermehret, und u in zu Tage In dm werde : und man in 
bet, daß Europa in dem an b innen die. Sachen find, ſich verwundern würde, ei urzer Zeit Sen ale zu ee 
en 


inde an a), — ind, zu — daß ee Secte ale 8 A eh r —* ei m 
2 meldye fagen Bu ſtehen die H 
ie (K), und Karben gründlich roiderfe ee wenn fie lefen, was auf Stoupps le geanfivortet tworden *, er —— ar 
f die yahl von einer großen Anzahl wider die Sectirer kundgemachter Verordnungen ſehen. Ha Ic) werde g en 
* denjenik en „ die an af die — beziehen und u denen von 1653 ein — welilaͤuftig reden (L). 
— Schrifif eller bekannt gemacht hat, daß man ihre Keßeren in Wr 
Portroiat lehre —8 ae es ij — * er deswegen ein "in ebracht dat, weiches falfch ift, #, Es würden 
ich die meiften Perfonen aufs — ben, wenn ihnen ein fo übel beſchriebenes Maͤhrchen entwiſchet wäre, als wie dase 
i frz den jungen Picaut betrifft, den. großen Zeugen des ** —— * u bier die Brage ift (N). — 
iege —— aue, was Socins Meynun en und Bücher betrifft. Man kann * überhaupt in des Moreri 
serbuche —— —*7* Hiſtorienſchreibet dat der Socinianer Lehre auf 239 Säge gebracht. 
Einwurf, den man wider fie * ‚it, daß fie, da fie alec u glauben weigern, was ißnen den pfi« 
‚und ihren Glau 


— ya negegen ben den unbegreifli 
en * — — eismus und ber Gottesl ung van Be eg he Vielleicht Fönnte man Kam eh eine 


igen der Junge 
Allen, Yusdriche der Apoflel den En A de mager 
wenn d en Entzücunge ſers, und nicht der unm des 
— none —— — De DE il. Ei " ielmeße A infepen haben m ben mirde,, als wie Die dobr obaden 

der Heiligen. ju Grunde richtet, fo verwirft man auch alle —— — 


laͤubige bekl. di Wider!‘ er 
—* SC nam m br Ks bige beflagen : daß gewiſſe egungen ifrer Bücher, zur 
4) Hos inter quoque, Pas * veritatis ei artifex Laclius, eius femina fparferat, eaque longis licet terrarım fpatiis 

diuifis, ef N 
3 — re — EEE Fer 


4 


Socin. 
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conia Luclauicias migrauit, in pagum vltima fa habitatione atque obitu nobilem, nouem circiter milliaribus Cracouia diffitum 
vbi_aliquot annos, vlus menfa et acdibus viri nobilis Abrahami Blonfeii, vicimus Stoinio vixit. —S— Socini, —* “m; 


d) Aus feinem Leben, welches Sammel Przipeovius, ein poblni 


Edelmann, aufgefeget. Es fteht vor dem I Bande ber Bibliorh. 


Fratrum Polonorum. re) Apologie la Rel des Hollandois, Jean Brun, 16: de 3 In der 
— CL) D Öiche EA ET IR SELAPHT, 


eraelii Syntagm. Hiftoriac Ecclefiaft, 
RR 


erannt. fo baben fir m 
* —— 


communiciren wollen, und al imo 'inkhaften entſtanden. 
Diefer fich zu Eracau durch des Gregorius Pauli 
u — haben verkhiedene Kirchen Ir Don 


Litthauen gehabt, einige in großen Städten, als zu Cracau, Yublin, Nor 


u d In andere a ven —— Cdelleute — 
Racov in. len jener x - 
Sirdemverfemmlung Iten, eine Schule geftifret, und * 


E einige dafige Katholiken ihre Kinder in 
biehe Schule —4 — und eini = dis * Pr 


ungäh) chen Buchbruckereg „ weldye in 
fremde Yänder gerftreuet worden. Diefer aliickliche fand aber ward 
1638 geftöret: denm da einige Schller aus Eollegio von Nacov ein 


übten, meer lengnet, Daß der Sehetnnsicluß les Defs entbals 
ar enle) "Dis it velfeder mern. Die Suhter von Eu der 


Racer und die Auf der Schule dahin 9 . Der 
Reichstag von 1648 bat den Jonas & ; weil er 
ein Buch, Confelio Chriftiana betitelt, m batte, und man 


diefes Buch durch Henkers Hand verbrennen . Allein, ungeachtet 
— Widerwaͤrngkeiten 


Segen über das Königreich zu brin 
Diejenigen daraus verbannen mülfe , welche bie einige Gottheit des 
ichnes Gottes leugneten. Man hat ihnen alfo befohlen, ansuziehen, 
und die Tedreſtraſe wider diejenigen baranf geſetzet, welche ſich dieſer 
Verordnung nicht unterwirfen ;_ man bat alle ihre iter eingezogen, 
und allen Perfonen, ben eben derfelben Strafe, verderben , ihnen meder 
mit dem aflergerinajten zu helfen, noch ihmen in ihrem Elende traendein 
Weztinanl der Sertegenheit zn Beweifen, (Aus der Vorrede des I Dans 
des der Biblioth. Fratrum Polonorum.) Quum Sueci Poloniam in- 
uafißient, ct pleraque eius loca occupaffent, ita vt et prouinciae mul 
tae miflis Jegatis Regi Suecorum vt viltori fefe fubiicerent, et exer- 
eitus ipf cum Ducibus fuis eidem fefe addicerent, quia ex Vnitariis 
nonmulli etiam ad Suecorum patrocinium et proteltionem confuge- 
rant, quamuis multi eorum nullam cum Suecis inirent focietatem, 
poft Suecorum difceffum , omnes ii, quos Arlanos vocant, publica re- 
Fri conflitutione, 1659 non praetextu Nlionis, ne Succi, qui 
per traßtatus amneftiam jis, qui ipfis adhaeferant pati fünt , offende. 
gentur, (ed dire&te obreligionem, ob id quod leſu Filii Dei —5* — 
dem, arm * Deitatem non acxnoſeant, —* Pre funt, 

we feilicet # hi blafphemis amatis, omnia a iſti 
Sceuhti poena capital lb. 


äicerentur: bona quoque eorum filco publico funt applicata : (diefes 
darf nur von den Gütern verftanden werden, welche fie in der vorge: 
iebenen Zeit nicht verfauft haben.) et vetitum ne quis eos vl. 


itatis ac beneuolentise indicio ni audeat —— ei 


Güter worden, und fle enthalten die Erlaubniß nicht, welche 
man ——— Einricytung iheer Sachen, noch 
I I. 
fid, ibe Reden Beflagen, alles, was den Begriff 
chen fan. Damit aljo mein Liſer ben wahren 

ıftanıd der Sachen twiffe, fo muß Ich auch dieſe andere Erzählung mit 

Shen n Deka 83 
in h 3 2 Janet, we 
id —— Stante feit Kten wollen, Verftänbnil 
von 


fü 

„mit dem bur agetto gehabt, welcher das Ko. 

e En Ba To baben De Tatbeiiiden 
u 


rn d mc ‚Etage zu Warkhant, 1658 bie Sale 
iffen, diefe abkcheuliche Keteren ans anezurotten, 
— * uch größere Heimfuchungen tiber den Staat ziehen könnte, 


e 
nicht weit von feinem Untergange 


waren, und fhon ‚ als einmal gebethen Batten , diefelben 
Ber au dulden ; fo bat ine enSlidh mit gemeinem Deyfalle ein Ges 
* 


die Arianer, oder 
* * an *3 abzukhmören, oder in zwenen Jehren aus 


Art der Mi beobachte B 
ie ebenen eradbien * — 


% res —— den 10 des Heumonats, 1660, feſt h e Barden. 


bie Deläreibung der Teübfeligfeiten , welche fie von 1648 am, bis zu il 


geifen Ihwerer gemachet. &te vergeflen die effentliche — 
s 


1.290. 2 
fie den Eid an, welchen der Rlnıg 1648 geleitet, und bann fagen fie, 
Decimo o&tauo videlicet 


tot Regum a 
'hlicis 2 


he getrennten Serten im dieſem Kongreiche wider den Glauben dee 
Befehle erlitten haben. Poloniam deinde infaufto emine commemo- 
rant, patriam noftram; quae dum non tantum nebis, fed etiam En- 
angelicis, et aliis, contra iurisiurandi et foederum Aden, templa 
adımit, exercendae religionis liberttem labefadtat, et varüıs preiliz 
ris ob diuerfum in facris (enfum, infeftam fefe pracbes ; vindicena 
Dei manım in fe prouocauit, ct is fele dadibus et calamitatibus 
inuoluit, quarum necdum finem videnus vllum quae quamdiu far. 
tam eviuis fernanit confientiac et religionis libertatem, altif- 
fima pace, ct ommium bomarum felicitate cumulara floruit ; fed vbi 
vineulum illud, acquali lege ommes de rebus diuinis diffentientes 
— ſolui coepit omnia, 
In peiur rwere, er retro Jublapfa referri, _ Apolopia pro Verita- 
— ** Aa im Oetinger, p-40. 
reden fie in wel die ten der 
——— ————— 
im ‚ de lefu Seruatore, ] Er difputieret 
innen wider emen reformirten Prediner von 16. ame Jacob 
Eouet. Er war Prediger der frangöfiichen Kirche zu Dafel. iche 
oben die Anmerfung (E), des Artiteis Roram.) melcher, da er auf feir 
mer Reife nacı Frankfurt durch Wafel aenangen, ben ıhm geberberget 
bat. Dirfes Buch if ı195 von einem Echüler des Urhebers gedruckt 
worden. Man hat Socins Namen darauf gefeket, welcher zunor nice 
auf dem Titel feiner Merfe erfhienen tar. Difputationem illam edie 
* poſtmodum * — fequax, Elias — Polomus, 
in. MDXCV. praefixo, qui ante ſAum in aliis (eriptis 
fuerat, Audtoris nomine, Hoornbeck, in Apparatu ad Coniro- 
wer: Socinianas, p.sı. ch inade In ber Anmerfung LE) faac, ware 
um ex feinen Narnen fo lange Zeit nicht auf feine bücher gefetet hat, 
&3 3 1c) Web 
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Wealches nichts weniger, ala Nufrube, geprediger bat. ] hat ihn daß er ihm allenfalls ſei 
— Barinnen die Ehrung vr afın ber Untertanen ıd Ihr 1 Namen 
wider ihre Fürften und die proteflanti *7 —— muelche ges * — u befondere Ginabe 
7 ul r 3 
beit fich zu wiberfeßen,, fo ftarf, daß vielleicht niemals die allerhiigiten abeflet, eadem fere tempellate, per mortem Krancitei il 
Verfechter ** füßelichen und unumfhränkten Gewalt der Regen» Hetrurise, frutus bonorum — quem quotannis ex capie· 
tem deutlicher geredet haben. Er dedet deimeht wie ein Monch, der bat, penitus ipfi fuit ereptus. Sane aliguanto 
feine Feder verfauft bat, um die proteffantifche Religion verhafitgu ma acerbitate ac minis Pontifieum, bona eins in periculum vensrant, 
ben, dem als em Rlüchtling aus Italen. —— Sed Iübellse Mediccae Magni Ducis Hetruriae fororis, quae Paulo 
Veitris belli gerendi Chriftiano populo fadtum et, Jordano Vrfino, quem fupra memorauimus, nupta fuerat, dum vie 
ve contra ipfum magiftratum Chrifti —— popults arma xit, enizo fudio, et ipfius Francifii Magni Ducis benenolen. 
capere non dubitauerit, vobis non modo affentientibus, et appro« sia, factum eft, vt illo fuperflite annuos ex jis reditus 
bantibus, verum etiam fuadentibns, atque impellentibus, et hbris ret. Adeo nondum illic meritorum eius. exoleuerat memoria, vt 
praeterea editis , —— et debere fieri publice conteflan. litteris ac —— — pridem dentini ac = 


5 


„ eriminatorum 


tbus, ac € #. 'eftis et hodie eorum, quae liati, principes difhicillima in E 
co, orbis ipfe terrarum, qui hace Beri aut vidit, aut —— —— nie et ER 
fama aceepit, fed_tefles potifimum funt duse nobiliflimse äuffus et, quamdiu vira illis foppcteret, dum ne in libris edendis 


pro- in 
uinciae Gallia, et Germania inferior, quae ciuili fanguine iam div nomen finm publice exftare . Sed i n 
—— —— — fit, ex certis quibus- Am Socini farm abflulerat. Ehenbaf, — — 
— Er werlobe u > + 
Chriftisnae re- er außerdem bebanre.  Da 
mines facere exhorrefeunt, vt feilicet comtra rios reges arma fe- Wohn 
rant. Et camen (fi Deo placet) cos Il ob pracdiltae Buc in ipfa als er war, aus 


















‚q 

acie, fine alibi ceciderunt, er obtruncati funt, in martyrum und gefchricen : man 
numerum referri, publice audiuimus. O feculum ! Hi nimirum Sum hd Kam 
funt, vt dixi, veitrarum belli —— den dieſes füberlichen geretti 

vos feilicet magi eis, qui populos contra — inen Haueroth verlohren ; 
— erg ee oma u itıbente Abm nicht fo ndlich 
Bel ne ge po dot. Rage m lan; Adam Komma 

in non rı amı n ’ An 
——— fine aliquos ex | fe ee ee, fimae_plebis facce, aeger tunc et forte curandae vᷣ 
hominum, vobis ipfis indicantibus,, vel certe annuentibus, 


wu 
contendit, quibus au&toribus, ex veftra diftiplina tyrannum illum, 


Ye ipfi putant, eiusque vim armis repellere, eo aperte bei. 
Ium gerere non dubitant. Vnde quot i neceilario pro- 
ficifcantur plus ia nouimus, quae mil lorari 


* Magi ge minori 

„aduert. Palscologum Part.L. p a4 195. Beom beef, in Feparabilem, quam il 
Apparat ad Contronrf Sana, #8. Bade senbeef bie: peak Peri 
fe lange Stelle anaeführet , fo füget_ er eine Murge Wi Barzuı, — 


theilung, von der % gegen den IT, durch „(GI Die 
a Id ronndere mich, neben 
jani wun 
her eine andere Stelle aus diefem Buche Sen⸗ ‚nicht ges 
vouft hat, daß Diefer Fetzer die Kriege der Holländer, wider Spanien, 
namentlich verbammer hat. Des Eoccejus Worte verdienen bier einen 
3 mir werden barans erfahren, dag die Secinianer 1654 derjenigen 
ibrung ſeht ſhene Robfprüche baben , twelche Soeim 1581 fo 
*2 : Soeinus contra Palacologum p.'a61, dicit: Ex 
gw 7 , quamı üfe , qui arma aduerfur 
wos, qui deminantw , ipfi) Dei öul= 
sum et religionenn tı Ita A. C. ısgt. locunıs eſt. Ne- 
KR ————— 
jefignaffe. Numc Eques laudat feilicet, Ordinum pro prae- 
fumta ifta libertate confcientine bellum, et Deum hanc prae. 
claram elcgifle dicit , vt illius hibertatis, imo licentiae ‚ fedes eflet. (in 
Examine Apologise Equitis Poloni 14), Allen, man merke im 
Borbevgeben, daf ein Ankläner em vermögend ift; denm 
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| 
Hi 


| 
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h 
f 
! 


2 * 
non poſtularet innocentiae teflimonium , quam fi le&tionem 
nari tamen periculum placuit. Vita Faufli Soeini, fol. #* verfo. 





Ob die dcr Gem in gan Michi FAR 1 a am, Bennöfag,niätenmusehen, 

gez Fr zu befommen ? L 84 —* „> Ibiate , She jan 

&6 1oled mir. erlaube {epn, meinen Sefern bier eine Seobachtung mit: _gefährer har. Dip I permennid bie Tiefader Ihrer 33 

a — 
iter, u es 

nennen Ismus geſto fetget age ne viel 58 as at Make, Mar de 

en 


— 
den 
—S— 33 und fie in Phaoſorhie 


Vernunft, et De an Slunken, und ach den 
et, 


i 
IH 


penetr. 
concluye fuperioridad faber eelar I ii 
Sm; — son ©, fner Oefpräche jeifhen dem Zirkus 


CH) Nach Ehfars Meynung, de Bello Chuil. Lib, IT.e. IV. wuͤrde dleſer 
hei 4 
—— — Communi ——— vt in· 
tlusque exterreamur, 


ne s quidem publicas licet, fed ea ne 
a a —— 
litare iufto licebit, cuius militia eft in ipfa iuftitia, neque vero aceu· 


Gt, don enim cum ostidere Deus vetat, latrocinari nos tantum 
jant 
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ü ettoag, Die] aus dem bringen, wel ⸗ 
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fein Artifel des ſocinan Slaubens, daß man den obrigkeits 

Aentern, und dem ri Au Die Socinianer geben 

die Mermonis 
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ale fie wene daß man eine Moral lehte, welche fehr ger rum bibli 
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eine verdrie| 
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pro Veritate accufata, P.39.) 2, 
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Fe laufen Oolbat ben Zeinden —— —— 


CN) mas den 
neuern 


ans fe des Öratorli 
den Verfe fort: 
Sen a a un BE 


Zeit — im IA feine — kam 


Man finder X darinnen : (Letıres le de Mr. Simon, 
— — 
eine gri ei  wels 
A a a nr en Le 
un! al —J 
Bandes fo ——— —— da feet darin: 
„nen voraus, daß Die Merren etroial in Paris ein Haus achakt, 
180 fie ihre Schüler die —* RE jebrt, welden man der 
„»Secinianer Bücher zu lefen frevgelaffen hat. Diefer Roman ift fo umftänd: 
lich befcyrieben, daß anfänglich faft jedermann — 6 eine wahr 
‚Hiftorie und fein zur Kurgtveile erfundenes Mähren. Unter: 
im «6 ges, ‚daß die Herren von Portroial in Paris feine einzige 
werinnen fie bie Jugend unterwiefen haben. Folgen⸗ 


* Bub diem Romane geben, Der junge a davon 
„man er ‘€ Picant, war in der Stiftung der PP. des Orator 
„rü, welches — das — derjenigen ift, welche im dieſe 
lung treten wollen. icher Zeit Dat fi auch cin In Die 

ae Für fannter Menſch ae befunden, twelcher Prediger in 
— e Ihe ber —— —e ra 

des Oratorli, welche ihn für — ne 

* Iten, hatten ihn in br e s auf *— ee Kun 
Sol , und Die el ‚das verrüc dt 
Fl ift diefer Socinianismus in euren tn, —A von den 


al, ben 
ee a ob er 
ni joffen find, ift eine bloße Erdichtung eumer Beute, welche in dieler 
— Schmähfhrift offenbare Jaiſchheiten, für wahrhafte 


(*) Diefes bezieht fihh auf Diefe Werte derfelben Seite : Der Herr 
de laMı „toeldher fich über diefes Verſehen & antwo⸗ it 
ſeht —— 7 — — en — 


Dieſer Mann verderbet alles, was man ibm ſchicket. 


a m beklaget ich, dafi gemifle Widerl⸗ en ibrer Br 
u ” Kermerung ibrer Secre nee 
uf us (#) von einem Werke gefällt, 


gen Diefes Urtbei 
welches durch @tmon Lubberten 1611 wider den Secin heraus gegeben 
worden. Credebat ille (Lubbertus) *. . rede fe facere arque 


vtiliter, quod Socinum de Seruatore integrum ederet,cum prolixa re- 
futatione, Sed vide,quid colle — 1.Drufius de facto ifto iudi- 
cauerit: Plures fola libri Socini le&tione, et parum accurata eius con. 
Tutatione , Socinianos breui tempore fatos fuifle feribit,, quam mul- 
tis ante annis per caeteros libros eorum fadli fuerant, Nee mirum. 
Qui enim argumenta aduerfarüi fui, cum nertis fuis ommibus vibrata 
a torta, valide non retorquet, is illa, plus obeſſt cauflae 
ae, quam confutando prod Bodecherus ineptiens, p. ı5, beym 
Erenius, —— Part, XI, p. 120, 121.) indet man in einem 
ua Ebenbiefe eſelbe Sache vom ſich in einem Briefe, 
Arnold Delete 16ss ber. bat. Wir wollen feine 
— anführen, fie Wibderleger an —— 
—5** ** — Reformati «onfil 
mer quo libros Crellii et Volckelii % u reli 
—* Ir exurere, At a quo decrerum iftud Amplifimi Magiftra- 
tus maiore contemtu violatur, quam a D. Marefio, qui nobis duas iam 
partes iftius operis combufli ac intermortui in hıeam xitamque reuo- 
—— —— Bi te aliorum Reformatorum — fe dicitz 
dubium in bune quoque alii fecuturi fint, qui pro fra parte 
— — ve er lurima Soeinianorum feripta protrudant in 
— Adlicitur quiden, fateor, in plerisque aduerfariorum libris 
refuratio; fed vr efl hominum indoles ad deteriora procliuior, mul. 
t0 facilius „ guam veritatern allubefcere vulgo ereditum ef. 
Deinde addira refutatio interdum veque adeo frigida et infirma eft, 
ve nulla res efhicacius errorem in animos inftillet, quam eiusmodi re- 
futatio. Hine cum Sibrandus Lubbertus Socini librum de Seruatore 
edidiffet integrum, addita prolixa refponfione, Vir Clar. loan. Drufius 
ipfius collega hoc fa ne quam aegerrime tulit, feripfitque eitıs 
libri editione, et parum accurata refutatione, plures ad Socinianif- 
mum breui fpatio temporis addu@tos, omnibus — * 
libris,qui multis retro annis exflitiflent. Conftat mihi ex relatu viri 
= m et —5— — — allen, D. Gomarum (at 
lem virum !)olim in Academia Leidenfi praelegentem, argumenta 
‚edam Socini refutaffe; fed ita infcliciter, ——— — fuiffet 
itus —— reliquiflet. Quod idem aflirmare pofis 
iptoribus » qui ex Socini refutatione Budent 





tins, fiea 
de plerisque 


inclarefcı —— imperitiae eredo ſuae) ad pofleros 
tranmltere paucas Meng et multa conuitia, velut de 
plauftro,, in aduer, congerant. Iunium tamen, Placaetnn, alios- 
his fimiles femper exeipio, qui non maledidtis, fed vt “Theologos 
—— argumentis — oppugnarunt, (Epift.ad C.H.d.i.Chri- 
ee = ‚= m Erenius 8 p- 128. Hi Man fehe 
Vorre ide eitan Harte vor Di BL 
*8 bat. Drufius, den man wegen eben den hr Sad bet, wi 
Innen doktiffimus et dpdedckörares betitelt. 


* Man ſche feinen Brief ad Fratres Belgas, es ift Der as; der 
—— den diemontranten herausgegebener Briefe, amfter: 

(*#) Er it Prediger der Arminlaner zu Rotterdam gervefen. Er iſt 
Sareftere, des Piulfephen, Water. 


* 


fe, und was aus dem Monconis in der Anmerkung 
ben dem Artikel Sobbes angeführt wird. Der Wiheber von der 
rl des Arztes beobachtet, (( VI, p. m. 36) daf ein Mann, der fine 
en egftärigen will, —— dieputiren ſoll, die ſich nicht —— 
tönnen, und daß es nicht einem jeden gegeben üft, die Wal 
——— meil es Leute giebt, welchen ihre en nicht 


8* ind, und die fich von einem übel angersandten Eifer binreißen wi 
Ei, ie machen bie Jrrenden braierig, Wahrheiten anzugreifen, die 
leichter überwunden verden ¶ Man febe, ons 
on Cfiehe die inmerfung (D) ines Artifels) in Abficht auf die Di: 
ationen erfannt, wotinnen er die Orthodoren triumpbiert bat. 
in muß nicht m daß bie allererleuchtetften Schriftfteller lieber 
— an Bu fen, bas fie für fehr ſtart halten. Sie jols 
je, meldem ein grofier —— in 
ars ea — —— — — haben wollen; 
Obrigkeiten, die fi il ſerung amade I 


ließen, Pi Dbimmacht äeigen, und ii Sa unbedachriam in 
ir feßen würden. Omittere potius pracualida et adulta viria, * 
een ve palam Ge ge us flagitiis impares eemmıs. Tibe- 
rius beym Tacito, Annal. Lib, III, c. LIT. Siche in der Anmerfu 
—— Yıeflorius die Anwendung, welche ich aus diefer ent 
Tacitus babe. Mra Dass iſt auf biefe Betrachtungen 
rien, ale man a auftragen wollen, wider das Squittinio della Li- 
taVenera, in för eiben. She den Abt von S. Real, a. d. 37&, der 
rn Efpagnols contre Veniße. 


MAL, biefeß, fage ich , Ift viel mi ee Anfehung 
— — 5 und Auflöfun * ohne Haar lem 
a, in Mi * en 
Au vergmügen find, davon fie 
ſich Bietmebe Berl, nom man den 

über die Schwäche einer Antwort. Cie nebe 

* nicht Leichtlich wahr, dafi die Antwort ſchwach ift ; fie finden darite 
nen allezeit irgend eine Urfache zum Triumpbe: denn es ift feine Wider: 
lequng fo erbärmlich, —— A Beobachtungen über irgend enge 
Mängel von des Buche enthielte. 
nicht auf die Sache Fe m ind die Auflöfung * nicht, —XR 
ee zu; allein Fury, fie gefallen und vergnügen — den — 68 
ugs, welchen fie eingenemmenen Leſern und weldye nicht ein 
ganzes Buch mit einem ganzen Buche verglel 


Uebrigens erinnert mich des Mezerai Stelle — mag man 
von dem berufenen Grafen von Tilln geſaget bat: Dap cr oft Ebre er⸗ 
worben, theils durch feine gute, tbeils * die boͤſe Auffuͤbrung 
derjenigen, mit welchen er zu thun gebabt. (Soldat Suedois, p. 133, 
Siehe * was ich aus dem Roche ſoucaut in den Gedanten von dem 
378 gi — u ihm diefes nicht allein zu⸗ 
ar t gefunn mi 

Städes den jamen des ken — 
hatte, welche dem Krieg nicht derſtanden habeı 
den Appian,de Bello Ci, Lib. IT, p. m. 793, und den an; in 5 
are, c.XXXV. Man bat von gefaget, daß fie durch 
ihre Tugenden und durch bie bölen Eigen] andrer groß geworben 
find, magni füis virtutibus et vitiis aliorum. 


(P) .) „Der Tractot de 
‚Audloritate S. Scripturae, den orftius 160 in 8 zu Sielnfurt wieder 
drucken laffen, und dem er etwwas bennefiiget hat, ift ein Merk vom Fauftus 
cin, ge ee 158g unter Dem Namen, Dominicus Lopez Societatis 

gegeben hat. Man hat auf den Titel gefeßet, als wenn eg 
were * worden wate Hifpali ex officına Lazari Ferrerii, 
Nies Wert ift ohne Namen zu Babel 1598 franzöfifcy gedruckt worden, 
In dem Vorberichte des Vuchhändlers verfidhert man , dafı es die Gate 
fesgelehrten zu Bafel nach einer ernfthaften Prüfung gebiliget, und nuc 
dem @rellen darinnen isbillinet hätten, deren Beus! lung mit einger 
rüder worden. (Siehe die Vorrede — *—* ucgade Die 
Mühe,melde Ai Borftus gegeben, eine meue Ausgabe zu verkhaffen, ift 
eines von den Bewenen gene fen, — man den Aramohn feir 
nes Sochianiemus befräftigen wollen. Man fann micdt lege 
nen, daß &ocing Lehre nicht aus dielem Werke hervor blickte; allein außer 
diefemn ıft es mit ſeht guten Beweiſen von der Wahrheit der chrifklichen 
Religion angefuͤllet 


Sommon⸗ 


Sommona - Codom, 245 


Sommona⸗Codom. Alſo nennen die Siamer einen geriffen ; ton woche larben ⸗ 
daß er zu der hoͤchſten — eit gelanget fen *. ch rede me Darm an a 1 Matre be, einen och igfün, 


zu prüfen, mic du Rondel (A) wider dasjenige 
ptet habe daß der Blaube von dem Dafeyn Gottes, ohne den 


a Fönne, 


„gen erinnert, wos er jemals in ſeinen verfchicdenen geben 
F in Bi 


Bat , was ich in Dem Nee $ueretius b 
üben der Dorfehung, Fein Bewegungegtund zut 


Es ift, er, 


Sommonotfhodom nennet. 
Sie geben vor, „daß er durd) feine eigne Kraft als ein & 


gerhan hätte, und, nachdem ® Dinge gelehrt 
licher gefchrieben, und jum der Nachkommenſchaft — babe. - dieſen Buͤchern 2 let er von fi felbft, 


„baf, was —— er eines ao gewuͤnſchet * —— ſeine 


td dentl 
Er) irgend ein außerordentliches 


machen von 
ü welcher ben O 5 i i 
ER HIT 


ben «= = ©, Daher, feit der Zeit, da er 


werden, 
„denen Geſtalten, wieder auf die Welt gekommen dee er ben jeder bieder eburt allegeit der vornehmfte, und gleichfam bet 


„bätte; daß er daſelbſt der —— — 


„fonderliche Gelübde, ihm nachzuahm 
bie er ifnen gab, alß er endlid) jum de 
" angegriffen, woran er ftarb. 

ben (C), was man von feinem Bruder erzäßlet 


erfte ganzen 
ü ü ind die all 
lers ‚mit feiner Frau und —— en . a ee be —* 


Alters h 
a e in den ——— — (B)n Bir 


V nd bie egal obachten follten, 
Rei en 

—X —*— (Er mar ——— 

werden hier unten fer 


#) Mar fche des fa Boubere, Relation de Siam, Tom. I, ch. XXI, p. m. soo, son.) Zu Ende der Anmerkung (Ky'des Arn · 


kels Zucrerins , der Pbile 
«) &bemd,207©. f) 24 


A) Ich eede , damit ich Anlaß babe, einen + + 
—— Bee, wen mi Du Kon gen bar] Als 
di 


—5 großen Verdrufle,den ganzen Verfolg von des du Rondels 
onen Briefe zu unterbructen ; allein ich will deflelben in 
8 dregen Ar vier Worten : 


’ er 
und zur befiern Entroicelung 
Materie anfänglich die Worte A anführen. „Som: 
„mona:&odem hat,che er geftorben, verordnet, daf man ihm Vildfäuten 


‚miveber Gutes noch Vöfes thun; Ausdrüde die ıgiefen Durch 
„das Wort Dernichtung über 87 Michts weniger halten 
„We Siamer andern Theils den a Tedom für feli : fe rihten 
nibre Gebethe an ihn, und Bitten ihm um alles, was fie haben; 
„entrorder weil ihre Pchre miche mir ſich felbft einig üft oder weil fie ch · 
ren Sottesbienft über ihre Lehre en Zen mac zung Dem (Dee 
„mona · Eodom eine Macht zueignen, im welchen Werftande man auch 
„will: fo find fie doch darinnen einig , daß er Diefelbe nur über die Gin: 
ziner habe, und ſich um feine anbre Wi ‚ welche andre 
raten —* als ihn. m u —— —— Siam, 
om. » m. 533, 534 bieraus offenbarlich , 
156 ame Ya uns Dr von — — ſagen 
ie fagen, daf er nicht Die getingſte eit andern 
Urs Ga Veen fr kg an tan ale a 3 
——— — le Ihn doch für (ehe mächtig has 
alfo nicht wundern , da fie Gebethe an ihn 


toeldhe gemeiniglich bro dem Vöbel viel färfer find, ai 
Beutfichen Lehren der Nrachdenfenden, einige Gersalt zueianen. Der His 
Morienfchreiber Sage Märlıch, daf fir Ibm einiar Seroalt beylegen : 


Verftande, 2 i 
—— — 


. Voiage de Siam , Liv. V) pag. 205, boländifcyer 


Deo! Sie find 
23 dieſe Badhtung bay. find Fehr 


eroigen Wohl führen; und daß alles, was fie zur (Ehre Des 
Sonmona: ‚odem thun können, ſchon Löblich, gerecht und gefchictt fen, 
fie zu dem bi führen. Au »muenn fe audı betändig um 
ohne den geringſten des lehrten, daß er ſich feiner 
Sache annehme, daß er miche die geringite Macht habe, daß er die Geber 
tbe nicht böre, die man an ihm richtet : fo müßten fie Doch dieſelben im üh« 
zen Dedärfniffen an ihn richten, und Die Tugenden ausüben, welche ihm 
m 585 denn bieſes ſoil ihrer Mepnung, der Weg 
ah ligkeit fegn. Sch lage alle, daß ihre Audackt um 
praftiiche @i dasjenige nicht beftreiten, was ich behaupte; 
den ie giuben zu gehen Zeit I wohl deffelten. Dafeon, als 
Km fe 2 5 — ———— 
um Beine H in e6.i ie 
andern Sache beplegen, und da fie von derielben die Belohnung 
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mÄchnige Bermesmaegrund und Zauım, als der Glaube nur er 


die Lebee von einer nathrlichen und blinden Verbindung 
elle Ginäiligten und den Later mit der 
it 14 Menſch en 
ıban vohrde,als Die Lebre der Ebriften 
wegen der Vorfebung. 
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Sophronia, 


urfsche zur Tugend, noch der Saum wider Das Zafkee fern 
kann. Allein wie, wird man fnsen, fönnen Menſchen, 


heilige und felige Leben der —E Götter zu ihrem Miufter ers 
wählet baden. Hodıftens werden fie heffen, daß das menfchlide Ge⸗ 


Antaf geben wird, die aller! tem Dinge zu unternehmen 9 

* er übeeuger, daß Diele Fr 
vorgeht; und daß fie roeder 
lt, gebe alles di 


di 
Kuna nat toider meinen Satz 
er 


mögend feyn wirden. Diefes wird offenbar, wenn man e8 genan priks 
. Mfon. fm. db habe darans feinen Bortheil ziehen roellen, daß 
ich ein Anhänger Epituns nicht ſcheneicheln Könnte , daß er, wenn er den 
‚genden der Götter nachahmte , einmal ihre Say genießen wuͤt ⸗ 
de; (Epifur und feine Anhänger haben gelehret, daß die Seele des Men⸗ 
ſchen auf ewig werderbe, wenn der ftirbe.) Diefes waͤre zur Une 
ki gervefen, weil Du Rondel nicht vorausfetser, dag der Einwurf auch 
Spike betrifft. Ich trage Diefes mır als.eim Problema vor, roels 
des Du Rondel prüfen mag, ımd welches ich ihn, zum teitläuftigen Un⸗ 
*— fung meiner Leer, zu widerlegen bitte, fo viel alses Ihm 


dei oll ‚ 
eat, 6 man si I Dim 


“kllıen, Daß der Stonmer Berefr diefen Gert 
I er Siamert ung gegen iin 7 
2 Soffuung Des Nukens if.» 


(©) Mir werden bier 


der erzäbler. ] gebrigen, Ebendaf. 206 &. „Er 
„ft oflezeit mit feinem Bruder Sommonofbodom , in eben derfelben 


„ten Geſtalt er anaensınmen bat. wel⸗ 
Betihen geſtreber und nichts über ſich leiden-mollen, hat ſich niermmis 


nt . Er bat 
? Ri beunrubigen, 
San nit vengfm hn feines Side ya beruhen, Die er eig 


Sophronia, viefen Namen giebt man einer Römerinn, deren 
kann ——— SS —* —* Namen gefunden hat; denn 


ches feiner Kirchenhiee, noch in dem XXXIV Cap. des I 


nen, daß fie mit dem Statthalter von Nom vermählt gervefen, und als fie erfahren, 
Be die Frauen holen zu faffen, die er fhänden wollte, bereits mit ei Hl i 
dei verlanget, unter dem Vorwande, ſich zu ſchmücken ; daß fie fich aber Darauf, als fie allein in 

geweſen, einen Degen durch die Bruft geftoßen, und Dadurch ihm und der folgenden Zeit zu erkennen gegeben, 
„und den Tod nicht ſcheue. Diefes fager Fufebius davon. Er faget aber 

laubnifi und Bott um Dergebung ihrer That gebetben; noch daß die Rirche durch 


em Haufe waren, einige 


allein die hriftliche Tugend uniberroindlich fen 
— fie ihren um Er! 


ni 
die Erklatung ihrer Heiligkeit, von der Wabrbeit ihres Märtprebume, ein Zeuanin argeben habe, 
eh Etepkan betrogen worden (A), dem NHiftorienfehreiber fälfchlich bepmißk, 


—A 6 bat er eine neiie 
»@ecte gemacher, in welcher er verfchlebene Könige und Qälker ju fie 


if 
it 
sen 
Inn 
I 
u 
= 


it ihn bero: 
Sort werden; weil * ie 


davon 
„Bruder eine volltommene Erfenntniß hatte: und weil fein Stolz 
— 
„ihm gelernet, weder was in der Hölle und in dem Himmel vorgleng, 


2 
z 


* 
a 
38 
38 


nod> fieben andere Secten entfpeoifen find, welche viei 
unter einander baben. » » - allen Gewaltthas 
ten, welche Thevathat feinem Bruder erwiefen hatte, ohne einige Ehrer» 
mbiethung , noeder gegen die Rechte der Natur , noch die erebeir IDEE 
In haben, iſt es Billig gewefen, daß er des wegen geffrafet worden. CE 
„gedenfen auch die Schriften der Siamer feiner Todesftrafe, md Soms 
„monofbodom felbft erzählet datinnen, daß er, nachdem er Gott ger 
„tworden, biefen gottlofen Bruder in dem tiefiten Abgrumde der Hue 
müefeben. Sid babe’ihn dafelbit, fager er, mit Plagen überhäuft, und 
„unter dem Elende feufzend gefunden. Er tft in der achten Wohnung 
„gewelu; dieß heißt, an dem Orte, wo die allergrößten Mileehäter ges. 
„inartert werden, und dafeldft hat et durch eine eut ſehliche Peiberffrnfe 
male feine Sünden, und vornehmlich) die Ungerechtigkeiten , die er mie: 
„erwoiefen „ gebüßet. Nachdem er die Marter erfläret,,. welche 
Thevathat leiden müßte, faget er: daf er an ein Kreus mi gegen 
Fiſe 
t gang mit Stries 
des Elendes das 
erbaͤrmlicher Ans 


as 
12 

bar 
Bortes, und 


0 

„das dritte den Ne es bedemtet: wobey er ihm übrigens 
pr ‚wenn er eine fo Billige und leichte Bedingung anmähme, 
Ahn von allen Martern zu befeeyen, wozu er verdammet gewe ſeu. 
Spatbas hat Datein geolliger, wey er 


.„ 

_Diefs überredet fie: daß Jeſus Chriftus nicht vom Thevathat 
umterfchicbent fey, und in — Vorurheue beftäcket fie noch mehr, 
ich find Tachatts Worte, Reife nadı Siam, VID. 214 ©.) dafl wir 
das Bild des gefreugigten Heilandes anberhen, welches Thevaibats 
Strafe vollfommen vorftellet. 


Mat urtbeite Hieraus, ob die Ctamer ehne Biderforuc fagen fön · 
men, da dieß ein Gott fen, der nicht die geringfte Oewalt habe. Exfens 
nen fie nicht, daS er Diejenigen von der allerabfhelichfien Köllenftrafe 
befregen fanın, welche die Bedingungen annehmen, die er ihnen vorles 
get? MI man fügen, dafı diefes die Zeit betrifft, da er moch nicht in dem 
achten Himmel 1, [6 werde ich antmerten, daß Türvafüats Vor 
bild fie befürchten laffen Fan, unglücklich zu werden, wenn fie fich dem 
Willen und den Regeln nicht gemäß Sezeigen, melde ihnen ihr Sem ⸗ 
monofhetom Binterlaflen bat, und folgtich ſi ihr Gottesdienft nicr von 
Eigennuße abgefondert, Sie bilden fidy ein, (209 &.) daß die Ehriften 
Thevarbars Schüler ind, (213 &.) und die Futcht. Die fie baben, 
mit dem Tbevarbaz in die Houe zu Fallen, wenn fie ſtiner Lehre 
folgen, exlauber ihnen nicht, das Ehriftentbumanzubiren. 


zhaſtigkeit und Keuſchheit Eufebius lobet. Ich 
ius bat fie weder im XIV Cap. * des VIN Bus 
, von Conftantins eben, genennet. Man finder nur darin · 
daß die Schärgen, deren ſich Marentius 
mit einer don ihrem je erprefiten Bewilligung in 


Er faget 
Dieb fund Gloſſen, 


«) Moreri führet das XVII an, nad) dem Earl Stephan und verſchledenen andern Wörterbüchern. 


A) Moreri 


248 Soranus. 


Moreri ii Taxi Stepban betrogen worden. Beil e6 erzähle Eufchius von der Gerhronia, dafı fie , nachdem fie Gott aı 
—E— nd Earl Stepban nicht lang ift, fo sd ih ihn den Knien geberhen, um Jefu Chriſto ihre Keufchbeit auf; ri 
gany und gar anführen : SophroniaMatrona Romana, altera Lucre- im &egentwart des Torannen Mapentius ſelbſt entleiber habe. 
tia Chrifliana , cum vi Decii Principis videret fe pafluram, con- Libr. VIII. Hiftoriae, refert de Sophronia praefe@ti Romanae vrbis 
fentiente marito arrepto gladio fe ij transfixit, ac inter ſancla⸗ vxore, quod cum animaduerteret maritum, metu mortis perterritum, 
mulieres eft relata. Eufeb. L. VIII.c.XVIL. Hieraus hat es Morerige: prodidifie pudieitiam fuam Maxentio Tyranno, cum prius defixis 
uommen, daß Sophronia die chriſtliche Lucretia genennet wird ;  genibus Delun oraflet, tanguam pudicitiom ſuam Chriflo immolaru- 
wi die ift ein Fehler } denn dieß beißt den —— —— ram, — ge eo ferro — (in are Exereit. ——*— 
einen al jang geben. eonfen- Oper. Tom. I. p. 281.) coram co Marentrus bejos 
tiente marito, welches ih auf paffuram m follte, und nicht auf * vielleicht aber muß ws auf den Ehmann bejiehen. Rwet bat 


fettes Otrichelchen, einer von denen ift , wache nach dei Meuern anführen, ohne daß fie bie 
eher entieibet, als bis fie ihren um Crlaubniß gebethen, hatihn Driginalien zu Rathe giehen. ch babe eine beilere Mepmang von Ihm 
fi che! ü gehabt. Sch hatte mic, nicht verwundert, dotz Mavifius Teztor in ſei⸗ 
darinnen zu ebun, denn wenn man eines nach pafliram und eines nach ner Officina, und Decimaror in feiner Sylua Vocabulorum eben diefels 
ri bie eit nicht den Fehler gemachet hätten, die ich im Earl Stephan gefunden habe, 
geringer. Ein aufmerkamer und für feine Pefer eifriger Schriftfteller Dergleihen Schriftfteller haben nicht ans Madyihlagen gedacht. Des 
4 uͤrde is eimator \cheint mir, in Anfehung der Anfpielung auf Pırcretien , billiger, 

das übrige niche bemerken. will. als alle andere Schriftſtellet zu ; ex faget nicht, wie Meoreri, 
nur fagen,, daß Moreri nicht alle Fehler Karl Stephans —— fie die chritliche Purcretin genennet werden; \ondern dafi fie dielen Mas 
bat: er hat Deeii Principis toeggenemmen, umb an bes Stelle men mit Recht bätte führen können: Caltitatis nomine celebris, ita 
den Tprannen Marentius gefehet. Plond und Hofmann aber Haben ve altera Lucretia Chriftiana non immerito,dici pollit. 
wicht einen Buchſtaben verbefiert. Ich erftaune, baf River gefaget hat : 


Soranus (Avintus Valerius) blüfte im VIL inderte Roms *, Er ermarb fich durch feine Berebfamteit Hate 
; allein, noch vielmeßr durch ee —E—— war der allergelehrteſte ee fateinifchen Schriftftele 
fern. Ober gleich bey Rom gebohren war. ®, Pr gatıe er doch die puerir (A); dieſes chat, ohne Zweifel, feiner 
Beredſamteit einigen Tort. Er beo e in feinen Werken eine Sehrart, welche Plinius nı met hat (B), daß er naͤm · 
lid) Summarien darzu fügte, welche machten daß ein jeder tefer wählen kounte, was er wuͤnſchte, oßne daf er die Mühe 
te, alles zu leſen. Man will, daß er die Kuͤhnheit gehabt, ein Geheimniß auszubreiten, welches die Römer fehr geheim 
—— 8 m. ame ns —— * —— San Fre ap: er fen ——ñ— ring] Tode beitrafer .- 
” el muß man ihn von demjenigen tus DBalerius unterfcheiden, wel mpejus hinrich 
5; Borbengehen wollen wir fagen: daß ai Es 
ugen, daß er gelehret: Gott 


E beze 
die Caufa i aller Dinge, Di ift vom S mus ni ieden F). Man foll e; 
en aa Ta — —— 
Goranus Anverwandter geweſen, der ſich fo, wie er, viel fhägbarer durch feine tere, als durch die Schoͤnheit feiner Reden, 


a) Siehe die Anmerkung (A). 5) Siehe ebendiefelbe Anmerfung +) Siche die Anmerkung (C). 4) Siehe die Aumerk. (A). 


CA) Der allergelebrtefte Wiann + +» hatte Denmoch die tele, oder daß man ihn wenigftens als eine Sache angefehen, der fie 
Kandausfpradhe Der Beweis von allem diefem fteht in dem III befchtiter hat. Man in der Anmerfung (E) die eu des Mas 
Buche, de Oratore, und zivar an dem Orte, wo Eicero faget, daß die croblus. Bolin, des Dlinius Abfchreiber, hat fich zwar die Frepheit ge · 
allerangenehmfte Mundart der griechiſ. Sprache, der Athenienferihre feg. nommen, die Strafe zu benennen, melde Sorans Entheiliaung gefols 
Eruditilimos homines Afiaticos quiuis Athenienfis indo@tus,nonverbis get ift: Valerium denique Soranımn, quod contra interdiäum id 
fed fono vocis, met tam bene quam füauiter loquendo facile füpera. eloqui aufus forer, ob meritum profanae vocis neci datum. Solin. 
bit. (fol. 90. D.) &ie haben befier geredet, ohne daß fie gelehrt aeme: cap. l. pıi. &r fapet: daß man ihn 
fen, als die allergelehrreften Afater. Diefes will nicht fagen: dag ihre. übrigens aber Ichränfet er fich bey dem verborgenen und geheimen Nas 
Warte geordnet geweſen; es betrifft nur ihren Ton der Stimme, men der Stadt ein ;.er nicht: daß es der Name von Roms Schuße 
und ie. Cicero ſaget eben daffelbe,, zum Wortheile, der gott fen. Bir wollen zween Schriftfteller anführen, welche viel 
Stadt Rom: er beobaditet, daß der allerun Römer im diefem tlicher find, und ung nicht die Drühe laffen, Solgerungen zu ieben 5 
Stůcke den gelehtten Soranus offen : was fage ich gelebrt; diese Verum gomen eius numinis, vrbi R: fir far 
fes ift nicht genug, man muß ihm den allergeleheteften Mann erorum lege prohibetur , aufus quidam tribunus plebis enun. 
Zeit nennen: Hanc dico fuauitatem, quac exit ex ore, quae quidem tiare, in crucem keuatus eft. Serwius, in I Lib, Georg. v.499. Die 
ve apud Graecos Atticonum, fie in latino fermone huius eft vrbis {ft der Grund, nach melden einige vorgeben : dag unfer Soranne 
maxime propria. - - - Noftri minus fudent litteris quam Lati. Zunftmeifter des Volkes geweſen, und gefreupinet worden. (Viucs,in 
ni, tamen ex iftis noflis vrbanis, in quibus minimum eft Auguflin. de Ciuit. Dei, Libr. VII. cap. IX.) &ie find verbunden; 
litterarum , nemo elt quin litteratifimm togatorum omnium Q. Va. dem Buchitaben zu belfen ; denn Serpius hat niemand genennet. Die 
lerium doranum lenitate voris, atque ipfo oris preffüı et fono facile andere Stelle, welche ich anzuführen habe, ift aus dem Plntarch. Cim 
vincat. Ebendaf, Diefe —— deutlich, daß Soranns damals Quackt, Roman, p. 278. E.) Ak ri rdr @sdr Ins do wärse mir "Pie 

t hat; ich habe alfo mit 9 das er im VII Jabrhuns pur awcan we na) Guährlen, alra Äsın Alm era Suänm nn Ay 

'e Noms geblübet bat : dem Ficero ſehet voraus, daß die Meden, Awulguran na] Geriv nal draudzun; wadren BU in Ambilunm Adrian 
fein , de Oratore, enthält, 662 gehalten worden. Einige dusdammlar, irspüvrae Obarigor Eupadv kmarishy menäg di rd Anrein. 
glauben , daß diefer Soranus Licerons Freund gewefen, und von ihm Cur tutelarem Romae Deum, mafne fit an femina „ dicere aut quac- 
eben fie diefe Stelle (in Bruto, p. m. 283.) Q. et D. Valerii So- rere, eiusque nomen eflerre nefas eft ? quod quidam interdielum a 
rani, vicini et familiares mei non tam in dicendo admirabiles, quam fuperftitione repetunt, narrantes Valerium Soranım male perüffe , 
do&ti et graecis litteris et latinis. Das vorhergehende zeiget, Daß die · quod nomen illud edidiffet, Wan merke, daß «6, nach dem Plutarch, 
fe yoren Sorani nice aus Rem, fondern aus dem Pateinerlande gerves miche erlaubt geweſen, fid weder nach dem Geſchlechte, noch dem Nar 
fen. Ich alanbe, daß fie von &ora geroefen, einer Stadt diefes Landes, men des Schungottes von Nom zu eı . Man merke auch daß 
nach dem Plinius und Prolemäus. Corradus, in Brutum Ciceron. einige Leute mehr Geheimmß in Sorans afung finden; denn fie 
Pag. 284. paen, vn fo bald als er dieſen geheimen Namen ausgefprochen, ftarr 

(B) Bine Rebrart , welcher Plinius nachgeabmer hat.] Er ter dur Tirde, geile i R 
Bde an den Titus, Velpaflans Cohn, gerichteten Berate alfe : —5 —* —— 7 —*— — F —* 
Quia occupationibus tuis publico bono parcendum erat, quid fingu- Plintus fe Bir werden I der 8 


lis contineatur libris huic epiſtolae fubiunzi : fummaque cı R ben, So 
g eos haberes, A ne dedi. Tu per hoc et aliis pracfta- ——— vielleicht nicht, die Acſas· Fine Todes gerüe« 
is ne perlegant : fed ve quisque defiderauerit aliguid, id tantıım en Man merke auch einen roten Schniher des Cgraldi. (de 

pe et fiat quo loco imteniat. Hoc ante me fecit in litteris no- 2* 198. er gefaget : 1,08 fhreiben Pie 

is Valerins Soramus, in libris quos heeriiiev infcripfit, Wirmols Ms und Solin, daß Valerius Soranus zum Fode verbammer worden, 
Vem moch die Note des'P. Marbuins , über biefen Ort, nicht vergeflen : er fi unterftanden hätte, den geheimen Damen Noms auszufpre: 
— feripferat, hoc eft, vt Turnebus quidem interpretatur , faget diefes nicht,) zum 2, daß Sempronius (#) eben 
de Grammatica libros : tanguam de myfleriis litterarum et Do- daflelbe gefchrieben ; fofepeter darzu: esverfichern andere, Daß Dies 
&rinae. Erant enim Awörtas qui ad infpieienda facra vcculta admitee- et Geranus aefreusiget worden, und Daß man diefer Urfache wegen den 
bantur. Es fR ame, daß unfer Coramus. qrammaualicpe Dücper  Diend ber Gktinn, Kngerona, ber Berküberinn ber erfhrniegenbeit, 

dat. Wan fche den Varro (de Lingua Latina, Libr. VJ. &ingeführet habe, Alii in crucemm fublarum er‘ 

p-m.7ı) und den Aufus Gellius (Lib, IL. cap. X.) 


(C) @in Scheimnig auszubreiten, « + s» "Daß er Deswegen 
mit dem Tode beftrafet worden.) Wlinins faget nicht mit eigentlie ‚ baf . 
hen Worten: daß Corams den Namen des Schutsgottes von Nom Anlaß geacben hätten. Es ift offenbar, dafı diefer Dienft, nadı dem 
ausgebreitet hat ; alein man Bann es aus feinen Worten fdlieflen: Plinins ſehr alt, und auf den unbefannten Namen von Rom gegründet 
Cuius (Romse) nomen alterıım dicere arcanis caeremonianım nefas geiefen : Exemplum religionis ANTIQVAB ob hoc mazime filen. 
habetur ; optimaque et falutari fide abolitum enunciauit ValeriusSo- tum infliturae, iu Angerona etc. Libr. III. cap. V. p.331, 
ranuıs Juitquie mox Libr. TIL. cap. V. p. m. 350. 351. Er fas Solin drucker ſich noch Märer aus: Inter ANTIQVISSIMAS fine 
PR daß die Stade Rom zween Namen dehadt, einen, der aller Melt religiones Sacellum colitur Angeronae, p.r. E ifk fücht leicht, eine Bers 
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‚und den andern, der fo geheim gewelen, Da die Religion nicht 
Sheet. 6 leihen marc GER Inc anche map Der —— 
“109 worden. Es ift fi fel, ſet in mar mi auf j 
Name, und der Mame des Schupgottes diefer uk einerlep ges wirrt und — id 
mar 


Be » einen andern Schwung geben, und fle fo viel, als man 
2 II, geled aldi bat geittet, weil ex auf 
Bes Hlintue Auusbrüe we Aehtıng genug gegeben at 


märe h aldi deutlicher erflärer hätte, 
Sen Teitisee 
— —— von weichem Cicero geredet bat, 


une 
„und 


ne 
; das 
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ne qui ho. 
560. Mocrobuns tird ung zrorp Dinge lebten; Das eine If 18), Daß 
. um ige lehren; das eine Iff (*),_daf 
alle Städte unter dem — komm eine Gottes find, und daß die 
— wenn fie eine Vermutbung geſeben, daß die von ihnen belagers 


‚Päge gesungen fenn roürden, „die 

Re b ——— a oc ie geglaubet,, dah fie obne 
die Stadt nicht gewinnen wrden; oder yoril e6 fie fiir eine 

feit r zu Gefangenen zu machen. Das andere 


barzıtz dafı der. Mare diefer dennoch in den Büchern ein 
Men erfienen en, Es ift wahr, dag fie ihn verfchledentlich —— 
allein. was den ge en Roms anbelanget, fo ift er 
niemals, auch den flergelebreeften befannt geworden ; dem die Römer 
deswegen fehr gite ‚ um zu verhindern, das 
nit man mit (hen nicht auf eben Art verführe, als fie mit den 
verfahren , da fle ihre Prı 


a 

H 
ji ; 
u 
aBs2s 


E HH 
AR 
Il 
HARH 
SH 
p Ki 
HE 
FEB 
Feassaaf 
Ha 
———— 


ER armen 
euocantur cum me einuii B 
31. DEA. EST. CVI, PORVLYVS. CIvIiTas, 


ME. ILLE. art (HD VRBIS. HYIVS. POFOLI. 
RECERISTI. PRECOR. VENEROR. 


QVE. KARTHAGINIENSEM. DESERATIS 

LOCA. TEMPLA, SACRA. VRBEM. QVE. EORVM. RE- 

LINQVATIS, ABSQVE. HIS, ABEATIS. etc. Mactobins, role 
F * V®. Rerum reconditarum 


—— ee ie 
ſcus Serenus genommen bat, em ai uche des 
hätte.) Babe Ich num ohne Grund gefager , d 
‚ warum die Römer den Namen des Schußgottes vorn 
verbeeit haben. nicht gründlich fey 3. Sie haben die Mamen der Schuhe 
götter, bie fie beihweren haben ; fie haben auch das Geichlecht derfelben 
—— ——— —— ————— 
ihnen dienen Fönmen , Beinde follen , mie 
der ‚Doms beße, oder welchen ber wahrbafte Dame Roms 
wäre ? dieſes tkounen daß man je wider die 
Römer ausübte, was fie wider andere Ctäbte ? In 
mderheit iſt Macrebtus zu entſchuldigen, als die andern Ext: 
mac er auf eben Seite, wo er 1ie fie arredet hatte, 
——— angeführet hat, welches ihm wideriegte 
&s it gar daß die ıreifel, fi Deus, fi Dea, unmis 
, daß fie den Mamen des befchrornen Bette niche 
— — 
net babe, wenn man. » ‚a 
einet Gottheit einer andern zu geben. Man bat ſch derfelben in denen 


ihap 

Il 
1 1 $ H 
HElin 
Ei 
Ars 


huiflet, 
ee quoniam et qua vi et deorum dea. 
rumue terra tremeret incertum eflet. A ——— Libr. U. 
cap. XXVIIL 

Wannen ed Gala 
en, t tut — capi Pr non cre. 
a Re U en IX. p. m. 323, ie 
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dem Spinoʒiſerus nicht unter» 
—2 berpeifen, nur eine Stelle des heil. Aus 
38 wie] ae (de Ciuir. Di, Libr. VII. cap. IX. p. m. 637.) Io. 
uem vt Deus fit, et mazime vt rex deorum, non alium pofmt eai · 
Nimare, quam imundırm: ve in diis cacteris fecundum iftos fuis par- 
tibus regnet. In hanc fententiam etiam quosdam verfus Valerii So- 
sani exponit idem Varro, in co libro, quem fcorfum ab iftis de cul- 
tu deorum feriplit, qui verfus hi fünt x 
Iuppiter ms vegum rex ij 


‚Progenitor, genisringue deum, tn 


von, ch omg, 


Soubife, eine Stadt in Saintonge, hat —— — von 


die pie Sohn Som der eu jarina von Pı Parthenai, Tochter und Erbii 
— belannt iſt, wird die Materie eines 


II diefes Namens, an das Haus von en — 


Soubiſe. 


Exponmtur autem in eodem libro, ita vt cum mare exiftimarent , 
qui femen emitteret, foeminam quae acciperet: louemque ee 
mundum, et cum ——— ex » emittere, etin fe recipere; 
gua caufa it, feripfit Soranus : un :, Tuplter progenline genitrixque 
nec ine a —8 vnum et eumdem Mundus Erin 
vaus, et in co vno omnia fünt. 


De tm ten Manuferipte, wie Ludwig Wines beobachtet, enthalten 
—— „elf man Bien See im 20 Gy. Pc 
Kai vom heil, Augufttn, in meiner Ausgabe, 


Stande ben Namen gegeben. a ch 


von FE Sea vn ey ae 


els an die 


i, von) war einer von den m des XVI 
min Se | fg an Sn ben Bed De F bu — u. re Meyı ——— a 
a des oe und Diefes Herzogs Cemaflinn,, einige Apoftl der reormirten 
Ki. Far und ae be ahrtheit annahm. Nach feiner si dr t im Srankreich Tegte er ſich mit einem fer Zn 
a 1 Yan, bie er erkannt hatte, und ser lte wenig, daß Eatharina von Medicis feine 
ah ward man jeich vom He der Felge; , welche deu Krieg 1562 unter den beyden Religionen under 
ten, tar er einer von den anfehnlichften en des Prinzen von Conde, welcher ihn in der Stadt Lion zu gerry —F er· 
kieſte, als dieſe wi Stadt, die — — a nr Sache ‚erfläret date, unter dem n Des 
nden ju fepn Soubife v fertigte bie Wahl feiner Perſon durch —— BI .. 
; denn er erbielt fie, * all den erwirrungen, bie er Ahle Yo und fegte gute 
Er machte dafelbft Hundert Meifterftüce 6. — zog von Nemours belagerte ihn lich — und die koͤnigliche 
nd Ware — See ver, uterdandlungen zu Kintergehen © ee Dr farfem Verdachte 
“ar und man finder er daß ihn Paltrots Auflagen | fehr ige: nie nichts Dee 
hen die u a bſtiſchen Seribenten ( & daß er feinen Antheil an diefer abſcheulichen That ges 
mar Kammerjunker des ige eroefen 4, uud are. den 7des Ehriftmonats, 1561, zum pe: 
ee Heinciche des — ana commandieret (D) ; ig und, inn mich der Worte biste fe Laboureur zu 
Erf er ein Mann von liſti that große Dienfte. Er ftarb 1566 5, ungefähr be 7 und Fa 3 efige u 
hatte ſich mit der Äeften 3 Tochter des Haufes von Aubeterre, Antonetten Bor rd verm äblet. 
oe “ 5 (E). Sie ehen nicht Be: als eine Tochter: dieß mar "rperina u art ee 
an ihrem dacht habe. Gemahl, nämtich der Baron Du Vont in Bretagne, nahm deu —— 
biſe an; eh derjenige Seubife, welcher ſich in Eu allermerkwuͤrdigſten Berrichtungen des andern und * 
Kriegs mit sren hat ſehen laſſen. Er ward in der Si Bade bey ymz, 1569, zum Öefangenen gemacht ; 
durch Hift · Dala Sue das folgende Jahr in der ee Eomte verwundet *8 mar k, Cm 
mandierte Soubife als re ar nern und —* In — ſelben —* bekam er zwo unden 
in der Belagerung vor Saimes der pari Are nieber, hdem er fich als ein förve dera 


theidiget hatte, u — = mar * 
ten hatte, 

5 —— * 
—— 


* 


ca) a Beiperbes tar. 
et Aare 


teformirten Ki 
ubife. (Beze, Hift. Eccl. (m el. ur * 338 me 
Heren ds Orts, 


de PHerefie, X BD. zu Enbe. 
Kirchen erie, IB. 
—A . Tom. l. p. 378. 
) D’Aubigne, Tom. I. 
a war ein, Pi 


ride ai Mann gekhen. (er net 
m ‚ser 
"Namens Michael Miet, Aber abe aid dar Th das Werk 


—— er oh be ® le si 

Ki — "faget er, bat ſich mur 
„et —* einaebildet, Tatharina von un hn ma eine Talvi: 
„niftinn; allen es yohrden ſich darinnen alle andere, h 

bife hat ihm von den fangen Unterredungen Macricht 
geben, die er alle Tage mit diefer Pringeßinn über die caluinifche Lehre 

n verfichert, daß fie nicht darinnen unters 

richtet vo&re, als die Köniainn von Navarra. Er hat vorgegeben, daß 
„fe wen n fo viel Neigung dayu ».. » Die 
„ginn von ift bey diefen 'öchen allezeit 
—— ————— 
„et zu ſeyn daß fie fich dem , ihre dren 
A zu thum, widerfeßethat, s » » Undinder That hat 


en tern Todesitu, * odeeſtunde, mo Niet nidts mehr 
formirten iger zu Dr, N 
„von ihm das heil. a auf calviı A 


ibr abaeſchlagen werben, Zuf pe @eite, meldet uns Bas 

Files, daft Soubife, we] jerungen der Res 
mhde, and {te enölicdh Sta baue, batte, werficherr, Daß, ob 

ie gleich nicht Das Ser» geb br, fich für eine Taloinii zu eis 
ven, es ibe nicht smmıder g feyn ‚ wenn man fie 
em. siemiichen Glund gehabt, alfe davon zu 

, ag fie gefant , Abrege Chron. "Tom. V. p. tn. 7% 

af: 1562 5 fie bie —S zon dem Siege der Proteftanten 


Dreur — Woblan denn, alfo wird man 


Fame fild> beten müffen, ¶ Diefes bezeugen aud) die großen 


«) rn ebendaf. — — 


* h Vraye, Hift. des trat, ii. IR nm A D’änbiend, "Tom. I. p. 475. ” 
der Unvermögenheit, +) In dem Artiki 


’ * der der fepn Fönnte ”, den man wider 
babe an einem andern — * * Bess — im - 


#) &iche Varillas, Hift. de Charles IX 


Tom. I. p. 212. sis. holländ. Ausgabe, 
Er — 18.27 ©. ©) Lee 

78©. #) Varillas, Hi. de Charles IX. —— 
'l Quellenet, und in der Anmertung (CO), dis Artiteis 


ungen , welche fie damals Den der neuen Meynungen ex⸗ 
Kan bat. Sie würde der Ab ng des ums gar bald abs 
geinart —* wenn er den * — gen dem Soubiſe 
cht rl ben 


(C) Die billigfü der roͤmiſchen Birche.] te 
Laboureur hat — it — grade. —— — Borte in 
Druck n geben: „Peltrers Berſchwerung it nicht mit Theituehmung 

‚ds Adınirals von Chatillon, des Orafen von Nocefoncaut, und dee 
* von Soubiſe und von Feuquieres gemachet werden. ·2 
„Diefesift won Perſonen von foldeım Etande nicht zu gauben; undes 
„toird durch Die — des Mörders fo übel beroiefen, daß es leicht 
Veben A wie ce ben ihrer Anſchuldigung feine andere Abficht ges 
ehe, einer nen Doreen u au beru · 


auf die Gewalt der —— 
fen, A! die — in der Hand „ (Additions 3 Taſteln. 
key Pas) 
Berm wir dem 


; denn 
m vieler Dinge un kben worden, bie er in Tofkar 
— atte als er — zehn 
rung, dafelbfi ein "Amt gebabr, ef in In Beopi Derdedpli 

gekommen wohre. 10 bat der Guife ibn geberbene 
Er weis nicht, mit was fir Mechte an —* fo farf entwickelt und 

umfcreibt,, wie fol * —— Hift, de Charles a Tom ER 327, 

von Siena, wo 


Yıadı der dem Kriege 
Abel Daten fall, P weht im Arie — 
der, und da feine Feinde Ant! den wider ion 
—— and, Leben 
zog von Guife öffentlich bes 


Eine Frau für ihre Religion. Gerüchte, 
Dahl Bene als, aufyubeben, — 
und ihr zudrı —— Irre Tode 


— 
13 
zu laffen , —— feine jetey treu zu bei 
illas in der Hiftoe 
eine wuͤrdige Gemaß · 


Soubiſe. 
finn eines Mannes überwindlichen k 
+ —— vo anregen 26 Tom.I act? 1 hemte a Stets dr Basa von Onbie, u 
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meinen enden ya umreecen la Bnnae, da en als Du X laufen ; andere (La Planche, Hifl. de Fı 
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. . Des 
teftanten km te geſchloſſen, und zu welchem Ihem heimlich i 
* N — 1 7 3 4 
—— inwilligui ‚u erhalten (ih a En bat.) Aue] D.4 18) in gratiam Parthenaei Subifae 
ei he Leben non parum fübleuaffe ereditur, Es ift 
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er mann oder. pn, tie er wollte, ein Hand⸗ en, 100 er eber werfehnnden ale 1 aan 
und u leben bat bxi ib: * 

= Gele: BEE SETS 

— en ee, 

Beh worden; allein der ‚Herr — * ae ml eg —— 

und das Yen gereist. "Citge Dabenaeat, (d’Aubignt, De Pe ara week unftreitig if. i 


Seubi in von Ro A) des 
—— — — Mr En 


IA 
h 


h 


Hi 


R 
# 
Ä 
{ 
& 
5 
FR 


ä 
— 
ar 


fen «, bielt die —— — Angel wieder ein 
ee: weiches Ki 1, in Derfon commanbirte; und er erfielt, bey Lieber; Dlages 
Se —— En et 


Hi 
EFE 
il: 
* 
J 


Di 
ge; denn man ar 9 ne Di, 23 —S—— e, fo ft an, 
Se ade yufteure, Cr Ylhear 10 Del Berachrung und Dlevcrmnihen Teen mama Saft 
, um fo viel efer nach England überrugefe, ki ur Byflanb anıhlin A Wh , Die man an dem [tanjd- 
ofe Davon „ erl nan Ihn ben 15 bes Seumenate aa bes perraths fchuldig, fand, ungeachtet der ab« 
äglichen Antwort Sr. brittann! jeftät, Mirtel, einige Schiffe aus net; allein fie giengen Iepmouth durch 
nen — “I. —— bemächtigte er fü der Jufel Re e, und unternahm einen 


— 


— lung ; denn es war fein 

— an tee —— (DJ. Cr Ds BafteuD  fehe Rs fn 
fand; das 14 —— a en allein Da er vor fand, 

wiebereinichiffen, und zog fich, nicht ohne Hinterlaffung — irrt, Can, surück (E). e$ von denen, bie ernahm, 
die eh cha befege, taufend Tpaler nn 
das Misvergnügen, den Keformirten verleugnet ;ı 1 Sm 8 ep le Ben 

en an N Man Dani Oma, Nr deln Ur —— —— — ie de — = 
Der Bemeralität De TH beitelte: n 


, machte er Die Kaufım Furchrbar und Ausfl let 
—— Sr ER en: er er. —— a A nen — 
— in, er landete in — Sue elite fich von Caſtillon. Nach Rechnung war diefe grofie 
ewas cn Km Aa er Frag 
Belntiehen — , ie mgen 
im Si Der Beriog 08 von Wianmeras Se er Be —— 


Hi 
= 
8 


a —— 
war ; that 5 
Fig ee ja, mo & ine PM: Nachtommenf Ka Ba, un Me — en fra 5 F 


— — * er von mug en, Es: von er 
förderung der 


83 eng fe Er I. 
Fin One 5 —* icon den —— 


#) Grotius Annal. Lib. XV. 9— tan feget Die Degebenhet {m dem Miniftere du Card, de Richelieu, unter das 1624 
verſchiedenen ———— d Oeuvres Galantes de Cotin. Menage hat griech 
2) Aus nKätn den kan, Sen en De pre. ae Wu ir 


E diefer 
‚und feben auf ber ia — 
Roban, Diefes ältefter M gemachet und der Erbinn 
Haboı yermäßlt, (Mercur, Galant, See una — Samy gemade wern; mb Da 16 mi. dm € ng ie 


— 5 





des 
hat. Diefer Seribent ift dem gebel et. — — P-362.) daß Diefer Ser; 
— mid man Defennen, Da Die Aerrkkafe Gouhik Hemale Bing um Onade een, a wie & amt Ah Aug 
Herzesthume worden; und daß der iber Du jegen, um —— eur fein En we 
Kal, weicher e6 in jeiurm Que, Seanfreich betitelt, in dem Capitel SIE: Te Hafen me ES ibm ano Fed U 
tpeldher in Den eb en Gran entehid beider & fie Di —— nl Ri — ohne 
en von ei J en 
Selen Sur Bad ri Ben, ba mie einem andern Ze verfnäekens een Er will auch 
daß fie bie ie erwarten. &ieht man nicht daß die reformirten wohl gebüter bi: 
unter dem Titel Dogairs,. ben Blamenpper den Eidſchwur ibren Hiſtorien einzufcbalten, der von 
ren, davon fich ihre Bäter Herſoge nennen? Noch mehr: es giebt won Soubife , und denjenigen worden, die mit ibm aus 
—— 
; in 
bee ine nennet fih Miarguis „ein anderer Graf, der andere von Miodene: Girofiprevoft von Seantreich befinde, von 


Picomte, oder Baron, u. [. Le Laboureur zieht herwider Tholofe ı62 —— worden 
Me a 0. Cd De Cat, om Ip) (c) ua Payfegur har Dife Meberlage mi Dr 
Band, J ⸗ 


D)® iches Schidtfal ee nicht 
ee nid 55— die von um — iſchen ges 
machten Berichte, iefes von 

Ditterkeit nicht im 


che Wet, aß u 
hlmpfng we wen. "az wi, 


die Die IRe, find 
J 

ncch viel —— [Me len über Frang, Mein Fra Kai —* 
Bi iR daß er bey feiner —————— einen 
Edelmann tes n, welcher ibm zugeböret, Sa wenn e 


H genommen Ian 
und fie alle verbrennen follte, indem er I die 

Ien ola feine Seinbe über ihren Kanb triumpbiren len wollen. Se 
—— . Frang. Tom. XI. p.· 281.) * aber den — ndeter 


SE bat; fo will ich eine — un: ee lche das 
aut — denen Berl —— rien man unterdern 
de Beiant gemaähet, (Clande Ma , Hift. de 
Er lion, Pan gi p. 225.) * * von Olonne zu eapitulien 


und un: 
Daß man aan ba die en Janafern ausleſen Tolle, 
wären, um fie feinen Teb 
„wenn ee fich zuvor mir ibnen 
u 


ibm bundert taufend Thaler en follte; daß, da bie 


mwanzig taufend 
m oe — verwil iget hatten. 
— 1 Geht 
angen. war kaum daſe als er fü F 
= = ——— hu Sn —* 
I er ei Sranfr 
ee wi * em S 
fioß sell der Er; 


Ar m 
Bu: "in een Bien 


und — een von Selavo — Er ſtarb in —— 1683, im vier wi 


Alters, und —— — achtommen, wie man hier unten ſehen 
jegeben en Orte 9. 
N Dab or shi Die 9 
ffen getan, "welche die Bela 
* einige Bejler von des Moreri 
von Sou⸗ 


un m un) Arte 


** 


bes — —— sei — 2 
Eee, © 4 rm 


ibart I vrenen ol Stell! ek 
weſen — I ro 
a 
Zioeifel Hinterlaffen, und uns ven 
denen me in * der 


— 
S 
der — (C)- 


Provinzen dafelbft gervefen. —X 


A) fEr war der Sohn eines Edelmanns von Rochelle.] Der 
ucbeer ber der Jufäße yon er Moreri Mörterbuche, bat fid von den iee⸗ 
ven Sefchmätsen handich betrienen laffen, ba er a) race 
von Conces, einca Gewärsfrämers von Nochelle Sohn 
fer. Mar it ben keinen mem meh —— ben, dem 


tillichrneigert a. nur, nn 4 
ihrer — = a NH 7 
von bitrgerlichen Sraı fen. A 


— 5— 
— Um! lände n — wird ( 


* * it, 
a = 


— 


Arne 


3 


©. der Urbeber von — — 1 
; be an ei indern Ort 
Et Be — Bi SUSE 


—— deß da — dt er Se — 
er 

4 — 

die Bette land das Kan mir ersen eary 


Musguttier, wey bauen 
laffen, mit des Könii — — —— und Ach der 
Infel Dleron we J di 
vortheilhafte Stelle unterdruckt ? ENTE 


Se er — * zu anternehmen ; 
aber — ng) Vortheil aus dem Worte gezogen, das 
Im —— eben datt, ihn unverſehens anaefallen, und unter 
Vorſchul des Mlndes nd der Fluch, in einer halben- Stunde bey 
im en und zween 1 Dranker an fein Kri if antlammetu 


Iafen, 8 welche es im Eurer Zeit verbrannt. Der ercur, 
(Tom. IX, pım. u) fehet dazu, Dafı bende Zelle n bite 
ten. Wan muß — du, da er ibn ai iffen, er er; ie Ante 
wort geblieben if, als man ihm * —* — — bat. 
Der — Siteenfrcier Dies 
fs Bor keinem Horte; er ed en, Is er erfabs 
ven, daß Er * von Seeland, mit viers 
angreifen men, ibnen 
gelt, fünfe von ibren Schiffen in Beund and über fr 
inbundert Mann gerödter babe. 


ee 
teftanti wiftfteller, der fih unter Dem Namen Ti us 
ſathaus ——— des Soubife, berausnegeben hat. 
pour les Refe de France, 1625 
ich möchte noch eine Unterfuchung, und 
„© Be bembete fich.demfe en Hofe zu ſchaden ſo vi 
Denn es erhellet aus einer Eetlärng ons 
des XIII, den 8 Ne? 1641 unterfehrieben , C&Siehe die Mes 
meiten des Montrefor, 366 ©.) daß feit einem Jabre, einige von 
Demienigen, meld je durch die Hercen von Sonbife, und von Va ⸗ 


die Treue ſchied⸗ 
verfälfe — een ai ie ee 
hätten, da⸗ von Soubife 
Zönige von 


fe und von Oalette » +» mitden 
2 * eine Landung in 
unternehmen. 


oder auf der Rüfte von Bourdeaux zu 


ber jehm ’ 
Bea, rk an) u anns er = nn 


— 


—— * fürs 


ien ai 


n, welche Di 

alle ungemein —5 * 
jenige 

Diefes Buch hat — 1700 — a Fon. - 


— ob er * * Zeit Statthalter von Brün 
die nicht ben geringften 
Man hat in einer von 


berausgegebenen Schriften, — borgegeben, daß er in Se 


jefandter der vereinigten 
die Anmerkung (C). 
das Ende der Anmerkung & des andern Artikels Sforza.) Er 

nes geben 5 ihm einen Bauer, ei fcher, Diener zum Vater; 
ter, einen Sehe, oder aufs hochſte einen Notar, 
eines Armoal Mandh qt uns 


) © 


(mei, in fi PA 


, (ind ver mir Gabriel Beraubin, Cender, Seren 

— — we 
al abet u 

Seren Amarpäns ‚Hurt, Ntters, SSerin von Dllycan, im Dim Bla 
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Sozomenes. Spanheim. 255 


ernet , der Di n al 
— a ne ee 
aufacführet Hätte, der u, Der Base bes Maas} ie * ale die. a cn Be: ee 
übe, A , fi m 
nme Be ale are, nicht jene Dee SE einbiden. ne — Ba Ban Baden 
Li3 lachen erh! 


u bienen: rde er der te von allen Meı i 
km; U vr win a eng „twerm wir bächren, daß er ER, jan — Andenten irgend einer 


man 

fräftigun wenn man 18 des Bairerlichen Hefes betrachtet. Der 
E fi Son Srat von Seuche BSH eine fo — — der 
E 1, da er ben Namur vorben marfchiert, er geglaubt haben milrde, auaslaung f migleichge toefen, die er verdient hätte, wenn des 3 
ex zuvor den Defebfe — mine, pol der Macs und det ihten er mären; dafi dießallein iR, ung M 

Mofel Me dienen ;er auch gealaufht haben würde, über die Mofel zu feeit, — —— Reller die Sachen Bert habe. Sch glauı 
um nach Philippsburg oder Manct zu gehen : tmeldyes doch ungeheure vicht dai euches Anverwandtı wegen der Satl · 
Veransfeisungen find! Wir * alle ale Dies eine von denjes ve eines lm Ba tedkfertisen a er) as 

welche J 


Großfprederenen niemals ringſten Schatten der Wahrfcheinlichkeit u beoba 
am u fegm ſcheinen, * weiche ee it verbringen, a Same ten gewußt hat ; denn man darf nicht m daß er ni ———— 
ind Üichelich mad nollen. Ic übergehe ju fagen, daß es feine — feine Mermungen und feine Handlungen 
— ee in nid dem Grafen don auedruͤd · gefüper bat. bat ernicht wenigftens , ihn 
dichen icht über En be den Sit des m gelaget? Die Billigkeit Hat are 
ne « nern ri War ka Een — I (*) Sie werden dasjenine auf il innen, was 
mu 14 er denn A 
x ie Ab mit in Spann und ‚Kolländern zu vereinigen, wenn nee von dem Drifacier, o In In Dem ——— 
Ih H k i r haben. 


en auszuführen ? Dan füge dazu, daß, werın der Graf von Soudes CF) ch werde eine andre Stelle anfübren ¶ welche Deswegen 
1, daß; man ihin hintergangen hätte, er feinem j 
Beate bl nie, mt mei I Sn A ee Sims ae 
lis 


4 bel⸗ 
baben, 8 o —— den & 
Sen Bee tg Kae sd „ap Tin ee er 


ai 
« rufen: ich bin verlobren; vergefien bat, ung zu fagen, ob feine Weber» ———— — —— toegen eines. Ds nee die 


errang der Befehl Eine n&chrweden ver al 
2132 m and hg time Al a 
Ves beftätiget den Aramohn der Falichheit, die ich demjenigen in Menge "ap fordern und (ben, daß im Mel fer 
Sa me Mn a von bs Qu von Chair Ste = hu He rn nee." Gr anne: Bahr anal 
(*) Bonn im Eöllnifchen. —— el mit den hollan „er viele Stürme ch RL ©ranaten im 

i een roeggenommen, der von Oranien, ‚den y 5 ee; ii 
———— ——e— en Non Be en — = 
* J nd erwarb 
wine a nn Brom ee Rah dep "dem Stable einen unteren Haha u Sr Ge * — 
* und man ſche gene mie, im ibn gan Baron —* De ei en — 


geheimen Rathe 
ei reibt 
ei * Se ‘ ih Same * — * F — de fer, Tom. 1% = Se Brite Ausgabe 1658.) 


—— 8 (Johann) sn van ein venetianifcher Rechtsgeleßrter im KVIL — war urſyrůnglich von der Inſel Co · 
— t waren, als fie in der Türfen Gemalt — a erfegung 

der Ber X Bhcher von von Le Repubtif gemacht , weldye er in eine erg resp ich will af er deine 
Br Diefes machet — viel klaͤrer und fire Sr —E ft di Vene · 


ert, —— — Atademi fberg bier —— fs bfü 

h 0 r anf die Afademie , mal ie 
nd tar, —— ——— —— HR zu man gar } 
wiirde einmal ein großer Manı werden. Er kehrte 1619 zu feinem DBater ‚ und ward kur; darauf wi am ac 02 
um dafelbft die — it zu Rubiren, ie Trübfeigteten der Dfals bei jater die 
Koften feines Unterhalts zu a er 1621 don da ins Ina Eine und blieb 2 dem Statt 
Fa von Ambrum #, als KHausleprmeiter, fieß ſich weymat im eine ordentliche Unterrebung Ben eiten 
felbigen Zeit ganz gen semöguiich wer, und kam rüpmlich aus „= Er kehrte nach Genf zu 
um Dee Dei — — en nette Bilde Hm De Dem — war En: —— die 
in i en toiderrieth, me e eine 
= ‚don vier Monaten England, und — nen Ar Sr EEE aris en u * nach 
ve 

Si A einer I , weldye urfprünglidy aus nn al Ad a ch einen darauf Prediger und felgte 1631 auf 

dem in der esgelaßrtheit, wel 7 Benedict T erlediget Hatte. verwaltete dieſe Verrichtungen als ein 
er; und unermüdeter Dann ; fo daß fein Ruhm, welcher fid) von allen Seiten ausbreitete, die Augen verſchiedener 
fademien an fich zog, noelche fich —ãAã—— minder m Die von feiden wvar alixflicher, als Die andern in iße 
tem Anhalten: denner nahm berfelben Allen man kann die Bemühungen, weiche —— anmendeten, ihn ben ſich 
aan, und die Merkmaale ber —e und rg nicht such en, die fie ihm bey feiner m. begeigten, 
ward [ Bafel Doctor in der Gottesgelaßetheit dh nad) dem Öebrauche des Landes ju bequemen, wo ſeng: 
5 Gef, neh auf da de bene, hei Kun in Branfec) Gatten, Ken (ih x —— in der 

von Dosen egen zu nichts gedient. reifete 1642 von Gen 
e hinter einander Profefor — Bene Zucker Er war Reotor,  dafelbit das Zul 
= — an —— — mas: und ielt übe —— en ine kr — Rede, u 
nats 


Den 3 des $eidenan. Er und vermehrte d Rußm, welchen er mit dahin geirad 
date; allein er lebte au bie in den Map 1649. Seine großen Arbeiten ver — Den das seben, Die — 
fungen und Disputationen ei ebigten 4, die en welche er Fir Pe vie — Sorgen und ala 
yo ihn nicht, einen flartı — —X Er mußte außer bieſem bey der rg von Bo min * 
Deinen von Dranien SBeuche ab In Guben Kehealang on an Diefen zweenen Höfen. Die Königinn Chri 
te ** — heraus De —— — Mania * ln ee feße 
’ ey 
— in eu — darinnen weder Freunde noch Seine, 


Etat van Dani deko = ea Sr eng (6) um Ga antmerten 

Seine darüber gefrofloder (G PR nich verdächtig ſeyn Darf, hat ihm tob · 

fprüche gegeben, Die man ber — xd (H). feculo primam idanım , in Orat. fun 
* Ki ent D nm im it zit Mk Bel ah 





* Bi wi » an 

inem Vater ‚der nicht 
(A) rwar « —— 5 
allein gelebet, f gan Spanbeim iben, IR Dortor 
— —— un Sineta SE Chun von br (Pah gr 
wefen. Cr bat Kematen Toffan, Daniel Toflans, teformirten edigers 
Dricans , und dann Profeflors der abrtheit zu ‚Heidelberg, 
Kokter — Daniel Toflat, war mit Marien Couet, einer Paris 
in , Dbilidert Couets, fahmwalters —— — ver: 

irathet moeldhe —— igion mit ihrer Mutter u 
imeen 1562 Mi begeben hatte, Toſſan flüchtete, 
Wermeidbung der Verfolgung, durch zo Miontargis, wo 
Kine Frau mit einer Tochter niederfam, bey Menata von Frank: 
seid, —— von Ferrara, Pathe geweſen. Kerioginn, Lud⸗ 
oder, Mar fe fit, als mus ann , —— 

m zu eh — 

— —— — na Page wide abe den Daniel 
—c bis ıs7s behalten m habe. dem Artifel 
Ten im weichem aber er fe nach MRonra nie, und von Mon: 
te ee Seine Tochter, Renata, (nämlid) der Serzoginn 


mtum. Id quod ex 
Chrifliani Becmanni - 
1620, einen Brief von feinem Cop! in der Hand Haltend, 9 
rüber er Freudenthränen vergofien. Freber (Thheatr. * 06) Mi —— m 
Umftand an, als wenn er ihn aus Friedrich Epanheims Velı 
"nommen hätte ; allein er betriegt fich, e6 ftcht nicht das —— * 
barinnen. Le&to affızus poflquam lirteras a filio Geneua accepiflet, 
as prac gaudio totas lachrymis confperfit, et tenaciter ambabus ma- 
Te retinuit, Bong? — exfpirauit A. 1620. 
[4 red! verwandter, dee veformirter 
Km war.) Cr bar Samuel Durant geheißen 
die Be Wermmandrfähaft nicht eigentlich zu benennen; denn das Latein mei 
nes Urhebers ift zioendeutig. Humaniffime a Samuele Durantio - 
sognato * (erat eniw Durantii mater, foror auiae parentis dus) 
(Heidan. Orat. fun. Fr. Spanh. p.ı7.) Die Zweydeuti 
Sa Faser ſich in der Einfehiehung; ; man weis nicht, ob parens dafelb 
im —— für — * genommen in — 
Avo Großmuͤtter hat, müßte man viel Familien durchlaufen, um 
—— cheims Großmutter, die Schweſter von Durants Mutter, zu 
6 befte dabey har 2* unſerm Friedrich Spanheim 
— ganze Bibliothet de u. — 


N hr = rd ** 8 * niet Pr 
aus Poiton won! dan nen 
— Portu. za * —— —A— 
ie war Peterẽ von von Reue und von 
Sina, föniglichen Ratha *. 


bey din Ar: 
mern Sr. Maj. des Schns von Joadim vo —— 
manns aus —2 —— Tor, Die Mutter 


—— ‚Namens Johanna Du Ehene,ift Joſephe von Chene, 
Es Zn ri Sin 5 
von Trie ein; geweſen, einer er 'argarerben hr 

ice den ten Wildelm Bubeus zum Vater gehabt. (Thendaf. 19 


verfchiedene Werke beraus.] Er bat auf das Bit ⸗ 
Adgefandten zu Genf ein Bud, 2 unter dem Titel, der 
—— Soldat , gemacht, 1653 gedrudt, welches viel Abgang ger 
Diefem Buche it — auf der ſchweizeriſche Mercur, ger 
— 134 gedtuckt 1659 eine biſtoriſche Quelegung en von 
—— — und Tode Chriſtophs Vicomtens von Dobna, 

— der Witwe heraus gegeben. werde bier unten davon (oben. 


Bat er en über das Leben und den Tod 
= dun —— ingeßinn, Loulſe Juliane, Ehurfürftinn von der 
il ——— von Oranien, herausgegeben. Alle dieſe 
1 ee — amen. Gr bat bie Zuſchriſt der hiſtoriſchen Ausle- 
gun ‚rieben, das heißt, Friedrich Spanbeim. Er hatte 
Bi ei rer auch in der Zufchrift des Buches, Geneua 
ıcherverzeihnug von Orford, feet diefe smey 
en A ders —— Namen des J.S.Wenn man es wie 
derdrudet, fo Farın man, ohne zu fehlen, dieſe Worte dayu feen, id eft, 
5* — ent, Thron der Emm ve F — 
eit,, find mar von einer außerordentliche Cän: 
ne, und etwas te Kamen ; allein Sur Dig * — —— —& 
— an Seegenhet der Eimer 
uangelica,in en, ” 
Senf aufgefehet, * areıfler Anton, der aus einem mn Ehren cin 
Qude geworden war, unter den Kandidaten augaeftrenet hatte ‚und find 
ein gutes Buch. Sin Chamierus Contradtus, ı f jem Beſten der Candi⸗ 
Daten unterrtommen worden welche fich der —*88 Pate des 
Ehamers nicht gemächlich bedienen konnten. —* t Aufent» 
balts zu Leiden dat er wider Ampralts Meonung Exercitationes de Gra- 
da —2 in drep Octavbaͤnden gemochet ehem Epiflolam ad Cot- 
tierium, de coneiliatione gratiae vniuerfalis. Gr bat auch einen Brief‘ 
ad Buchananım de Controuertiis Anglicanis, et Vindicias de Gratia 
wniuerfali, gemacht. (Ebendaf 38 u. f. [7 > Diefi ift eine Gegenant · 
wert wider Amyraulten, weiche er nicht bat vollenden Fönnen, und die, 
wie ein nachaelafienes Werkaı ‚Der von mir angeführte Schri * 
bat einen Brief vergeſſen, en Spanbeim an den Prinz Eduard 
ben, als er die Religion verändert hatte, Bei — — 
über den Tod eines eingaen Sohnes geredet. (er bemerket, dafi er aus 
dem Franzöftfhen ins Holländifche u ins ins — uüͤberſetzet worden) 


Spanheim. 


— Johann von Bonne Baron von — * 
‘) Ser ner —E — mu ap 1649 gehalten. "Dieß ift ein gutes Stůcke. 
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2 ie Sem Soden Dape ih 
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I mg man Da an Pi ringen 20 A Kg 
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ee 
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35 eines Arztes —* Genf, me Grafen Alezander 
—— he Bine ar De Sagen fi 
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tbrön, geroefen ; hätte er fagı von Serafie 
res Montbruͤn. Die war des Chrafen von Beraßietes, Oenerelleuter 


Kern von S. Andre 


Candı ‚und ‚Si 102 jedrucht wetden. 
— — TE 
guſt 1698, ssı u. f. S. ber hell. Ausg. 

(E) — — ibn Binder, Davon die zwey Alteften febe 


en old 


—— 


ung am den franydfikhe 
Kt fer Zeit an bis zu us bes 
ur neuen und rühmlichen 
an ⸗ 


schen — 
auf Befehi IK feines 


ach Enaland übergegangen, (man hat ad im Map hrieben.) 
Beoläufig wollen wir merfen, daß bi ——— — 
Würde von Preufen, den Anfang BOX VII nderrs berühmt mas 
den wird, und daß cm ein Zufammenfluß von viel ganz fonderbaren 


indian von n England nee more 
— verdient, “u den Throm 
* Risliden 


nn zu — * di 
(chen ſich die Königin fe 


bm zu erneuern, wel 
Würde erworben hat. , 


(F) Br war hart in Anfebung der YTenerungen.] Sein Gtund · 
fat war, man mäßte wider die eignen Brüder kampfeũ, fo Bald fie die 
Kechraläubigkeit nur im geringften werlehten ; denn merm man bie fleis 
Seien achtet, fagte et, fo if man Mrfache, daß fie —— De 

efährlichften Unerdnungen hervor bringen. Saepe tem au 
vimus fe, licet mallet cum Ecclefiae hoftibus „ tamen et bel. 
lum ill etiam fratribus indicendurm iudicare, qui vel data opera, 
vel ex antia et infirmitate per cuniculos illaın fübruerent, 
Quod enim initio paruum viderur, id faepe negleätum magna incen- 
dia dare in progreilu. Cum cui quis femel patrocinium commoda. 
wit ei mordicns inhaeret, et faepe error nan deteftus, cum occulte 
ferpat, placere incipit, et tandem pudor eft retradlare femel de- 
fenderis. —*— —— fun. Fr. A pos. ” Man * 
m; allein, wenn 
Fer feon ollen (ebene, wien Fr von Her Galle ——— werden, 


Alsdann bringen allezeit die Mebereugung bervor ; 
& 8 Klman ir ea, u Keim under andre Kldne 
Sdtze entaeı bemertet, daß derjenige, den er Iobet, von eis 


nem gar bi —— gewefen. . "oföxsrse etiam, ve ipfe fa 
—— Alt et fubtilis cholerae nonnihil habuie, quae Per fam- 
mulae ülı rac momento incendebatur,, at fine fumo et nidore mo- 
mento difpergebatur, Ebendaf.;;&. Diefes Feuer dewei zur Guã · 
e , daß die Gründe — * Elede And, und daf — 1, meld 
Bein, ida bella, fregen, den Grund der Sachen 


5 Tro⸗ Rutulueue ſuat nullo dierimine habebo. (Vi bitte, and daß Morus der Dolch dau geweſen wäre, 
v.109.) Freunde, Aeltern, Anverwandte, es liegt u = gain ift lang, it wenig Worten ü 
in. fl ns Jagen! pe aesım perge Tea apud Ba ih 


amor veritatis, ve nulla amicitiae iura, nullae ne. 
— — onen Dee Dim a defendenda illa auertere potuifient, 
— in Orat fm. F Fr. Spanh. pag. 32.) Gs geſchieht für bie 


Be inGallia Te be aus dem ho — em 


(H) Es bat ibn ein Mann gelobet, = « s wie man bier 
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ü gem zaheen und 
vor allen Dingen zu Der Abfihe dieſes uchs gehören. Warlkus, De eengelaberbeir gebals 
faget er Im 64 Dr: 400, welcher eine Leidhentede in Verfen auf bat feinen Zoblern auf mebr ale eine Are Privat 


Sem and am m gebalten‘, die Ungleichbeit ibrer . diſch ne sie je Kranken beſuchet; 


—1 
3 
: 
8 
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jen von Oranien 

Pfund, und_Ddiefer —— The Thale ee iff Rectoe der Univerfität gewefen: und unter allen 

[ fagen, er dennoch die Einnahme Ausgabe 

Benin leo A A pink 
Spifames (Jacob Paul) Biſchof von Nevers, Ie Sftofitum näcer, un ab fich nach Gen Dot 

teformirt m ee sr “ —* ein — he dr poly hu De 


an ben =: fell Een Sitte 


ern 
mandirten , in die Neicbeacht thun *. Eis drey Se in 1 — —& Ende = fam nicht mit 
nen An) en überein '; denn er dervidelte fü 566 in Gen! 


jerbrechen,, wegen wel— 

ptet ward (A), Seine Geburt, en — und fin ft konnten ihm da fen Würde: 34 der=« 

fprechen, mozu er nach und —— uud Be jen gelanget war (B). Vichts iſt (hmadter, 

als wenn man mit dem faget, Fa an din ten laffen (C ce. Andere meſſen jeinen Tod Theodors ife 

Din (D), ee ften Beweis davon geben, babe Maiml — —8— 
dern Buche * widerleget; ii et. —— men. iner von denjenigen, welche feine Hiftorie 

bes Calvinismus gefchrieben a £leinen — ig. Er berichtet, ziemli— — 5 Sachen von ber 

— Urfache der Zepefrfe mi — LT = —5— daß Spifames ein unter dem Mamen des 


Fern F). mlung beyge dieſem 
teformirter ke Bayer MP) Ci — geworden 4, Es Wise Sharm verrichtet dat, da Die —E 
ten gegen den A on dem Rachhauſe zu das er ven di = ar, mit einer Bede · 
dung von Funfig Re tern von 5 — dahin — "De Soc ch diefe S e 5 zu 
Paris den 11 des gg di —— m Seit ig et, daß pifames (HD se * sen Kine zu Sn . 
idrem Prediger berufen, duins angeflaget worden wäre {) 
Bätte, sea men —— 


) Le laboureur, Addit. i Caftelnau, 2, Tom. 1,p. Spondan. Annal. Ecclef. 1559 Sahır, 
hi ie Rai Aein, Taı om. I, ER «) Ebend —V N 
Tom. If, p. 29. 2) Ban fra kin Sein 9 ©. finden. ®, i Thuan, Lib.XXXIIL, 


ns Bufüten a 
6 ) Sehe Bi Briefe der —— von Mamburae Safpinlem, 462 therinot, Calvinifme 
Benni, 2 =) Hub, Languetus, E , LXVIL, Lib. U, p. 297. 2, Shendaf RT — * * 
(A) fe war in gewiſſe Verbrechen verwidelt, wegen welcher Ruze und er,twar der ſehte von fünf Brüdern, » + = Fi ion 
ibm den 25 März 1565 in Genf der abgefchlagen ward. Be 1 Sn erahnen eine Ratheftelle beo 
—* Fr — —————— —— Unterſuchum —* 
* und Staatsrath mard : under lief fo vie Beten 


utrecheifcher Ausgabe ıög5. Siehe auch des Lei, Hioria 

Tom,1il, np * ) —— * 8, Biſchof von Nevers „und Willen! in allen feinen Bedienungen blicken, ine 
jab fich Bi und vierzig taufend abe fh feinen Rugmau 06 fepn Fonnte,da er fich felbft dem geiftlichen 
ringe ni ent jlenymad» Genf, am daflofl, ala ein Protes 1&tande wibmete. Xen nem einem Denberen zu Paris, Kamen Dr 

— eine Bittſchrift — —— llntoerfirät und Ybre von S. Panl de Gens, ward er Oro 

am —— 2» gem ae ec — —— „Cardinals Carie von Lothringen, Erzbifdhofs von Rbeims; und in ie 
auch in den ae ac * „Qnalität vom R: Heintich un u jum — von Nevers ers 
Di Re — — pen wegen u ennt von weihen er 1548 Defip nahm. = = wollte aber, da 
jeit bernach, ward er a ea mer von feiner Wiffenfchaft und von feinem Kuhme ganz — war, 


aus il 
„um Sao ie Prien zu dienen; allein man bekam „toie etliche andre von den — *** Prälaren der neuen Mepnung 
adbeicht, Daß er embbte, wieder in ein ander Biſe augethan ſeyn, und ſchied fi — ich yu vetheisas 
tbum zu Eommen. Gig man war Weka daß Zune „tben. (1e —* ER 


| 
Durchfuchte. (c) 7 ala wenn dem More⸗ 
we vor — ——— en — von feiner — SE Ban .. Taloin bineichten laffen] "an wird 1 Rben ‚mit 


, und daß er, Damit es in HZurkind werden —— Bluͤmchen er —3— Wörterbuch aurgekthmmtet bat. 
—5** —— — und such fal · lcher damals Großcalif von Genf, dem ebrlofen 
febe Siegel, zur mebvern Bekräfftigung deffelben und um feinen —— — — ce war, und, lich 
Sohn feiner Eebfchaft, die yiemlich ich war, zu mas verleit ‚ glaubte, dañ ſich 
den, gemadhet bärte. en aller diefer Dinge nun ward er Km len — ————— 
gefangen, and nach dem er alles befannt,auf dem Molard —— ‚die ibm Spifame erwies: und da er vielleicht beobs 
ntbauptet, Doch mit einer großen Bereuung feiner „wel: in am af re, ga ee Ibm einig Desk 
Sen Brei "ng sen ac weten, Sao Sen Kin, vornehmlich, daR er nur als ein Kund chaſter 
dem Blntgerhfte —2 baben fagen wollen, Dep Bi in Genf he *5 ibm — Den Bent gerhle en. 
Antlagen nur —— — Dieß geferab den 1 oreri, unter dem Worte 
“ber in Der Eher der Cam Medicis zu fallen gekter — fame. Diefes Rebe u in den —S Ausgaben nice.) Man konn⸗ 


ben, welche die Syndicos —— batte; als warum ee 3 Bein fo hitigen — auf vielerlep Art befchämen ; allein ich 


Pabite ie worden war: will nur diefen ehronal ogiihen Grund anführen. Calvin ſtatb den a7 
May ı564,und Spifame iftden 23 März 1556 arföpfet worden; wie Spon 
®) Seine Sei ur in Yan Fo im — Ran De Berinnen mebt Ölauben voting le Bijenigen, welde De 
ben, wozu er = 0 sfirafe auf den as a Din ısös feßen. (Le Labourcur, Tom. I, 
Können. Sr ar ae ken — p-53, if einer von diefen.) m inin and Dice Zei, ei Cnans 6 ine 
„aus ber Stadt Lucca mar, und fich a — vorn * und wenn man fie, dem Grorau , das 
„als Barıbolomäus Spifame geleht, von weichem alle aba die Denner antufangen, voransfekte: fo 5— es doch mehr, als 
m von tan: von Granges und von Paffg entfuroflen find. zu — in, 28 — Calvims Tod vor der Tobesitrafe des acer 
in bann Spifame, Herr von Palto, Secretär mehr als neun Donate egangent 
u. Ir 


(D)Am 


" h Seribent aber wiirde 
Een 


is 
— | 
Äh 
il 
si 
i 
E 
Ä 
FE 


daß er eine Frau einem Di —— 
gehe er zu, daß es vielmehr —— — dene 


über des 


€ 


weh an ob man an daß. 
E em Theodor Beza mit Rechte zugeeii 
1. Bir wollen fehen, was er dem Elaubius —— 
welcher Ihm in Abfiche auf den Jacob Spifame Vor⸗ 
Spifamius mihi nunguam collega fuit, et clır ego il- 
‚aquo nunguam inäuriam acceperam ? num; ficut in alte- 
ille tus monitor milli exprobrat, quod vererer, 
meis luminibus ofliceret? hoe ille vnquam cogitauit, 
n (abfit verbo inuidia) cauſa vila fuit, cur id timeretm. 
tamen illi a me intentata vana crimina fuifle proditionis, illiciti 
matrimonii, et fupri, quum lory kai ipfo in iftis deliquiffeın, 
Quod fi vana illa fuerant, quo minus quam go grauiter de. 
Hquerit ? an quod apud vos ifta pro nihilo ducantur? At tu homi- 
„ mum vanifime,, vide quam te ipfum falls. Num enim cgo accufa- 
tor, mum fubferiptor in iis fui, quae nunguam in illius caufa in die- 
tationem venerunt? Namde proditione vel ſtupto nulla quod fciam 
it mentio. Seiunt autem omnes ex huius ciuutatis more, qua quis- 
que de caula damnetm. Nee de adulterio quachtum ef. De quo 
ägitur dices? hoc vero tu ex me non audies, qui ne haec quidem nifi 
a te coa&us commemoro. lure tamen dammatum fuifle, fi mihi non 
eredis, ipfimet (altem credere te oportuit. (Apolog.altera adF. Clau- 


a 
in 
ei 
= 


3753 


7 


ſrgwohne, des 
Verbte ⸗ 


Chronol. T. V, 
m das Ende, 450 ©. 
E) Rocoles bat einer Fleinen Erinnerung nötbig. Er bat 
merkwürdige Sonderlichkeiten wegen der wabren Hr 
fücse von diefes Biſchofs Todesftrafe ange, 
nachdem er nach Ge it 
ü 5 mit der verwitiw. Köniz 
innen, die Katholiken im 


n ig Räthen 0 it 
„Senf wider herzuftellen, und dem Bifchofe Mittel I, en, wie er mit 
„servaffneter d hinein * möchte, in der jan, mit einen 


m zu werden: fo. 


ume, 
J durch den Grillen, *8 dem Reale 
eher Sarde, verrathen worden, meldyer deu Agenten von 


„barum, 

und falfche Sig! gemacht. 

ade in a * nit dem Tode befirafet werben muß. Und 
if je adulteriis, n h 

Er ft der geredhte Vorwand gerorfen * dem. 

nfus) 


Spina (At ein ſpaniſcher 


‚ marb, nachbem chriſtli 
mönch, Rector der Alabemie Arge und endlich — a, ee ein Buch 9 
Fidei contra Iudaeos, Saracenos, aliosque Chriflianae Fidei inimicos, betitelt (A). 


Dalladolid daran gearbeitet Habe, 


nun diefer Sof il retten, umd möchte, 
Courier a — der AHA 
— —** Urtheil, drey Tage nad) feiner Inhaſtiriug an ihm 


ne ———— in deſem Stüde alles, auf das Wort eines 
‚gonsteifpen Seribenten, vorgegeben hatte. ( &pon, fiebe die Armers 
18 — Man Feht auch daritmen, daß Spifame unter — Bor 


fid) des Spifame noch zu einer andern Sache, als igen, bes 
dient :denn er gie feiner wegen nad —— 
den er übe nicht 

alten Beza, CHift. des Eglifes, Liv. 
Univ. Tom. J, Liv. II, ch. XI], 
* Inau, "Tom.II, p.42. 
und viele andre fagen es. Und redet denn Maimburg felbit nicht won 
viertaufend Landst nechten⸗ 


(P) Es ilt nicht wabt, daß er ein Bach unter Peter Richers 
Kamen gemade bat. % Du Verdier Vauprivag verfichert, ( Bibl. 
Frang,p. 620) daß Jacob Sptfame, welcher die Bifchofsmärze wege 
gewö, Richer die Widerlegung der 


i ‚1562 in.aeichrieben habe. Moreri verfichert eben 
ehe Hein ich bereits in dem Artifel Richer daß 
Peter Richer eine wi 

(+) Die Urfachen von dem Tode eines ſolchen Menfchen, als Spifame 
wat, Eonuten nice verborgen kn; ohne geresiten Angroohn aearn die 
Genfer zu exweden, ein Volk, das zu allen Zeiten + » : Man fehe 
mas Gregorio Leti von diefem Tode in dem II Buche des ill Theile fir 
ner Hiftorie von Genf Tagt,p.ı6a und 163. Succefle in quefto anno la 
morte tragica di Giacomo Paolo Spifamo, Vefcovo di Nevers, il qua- 
le eflendo fi ritirato in Geneva - - - haveva prefentato memo- 
riale per la Citta dinanza, che ottenne volontieri : anzi feppe cofi 
bene incatenare il fuo zelo all’ affetto del Magiltrato che in breve 
venne creato del Cı io disoo, €diSelanta: € veramente la Signo-, 
ria e tutti le Letterati facevano una flima particolare del ſuo merito , 
e della fira erudizione. Fu poi mandaro in Francia per fervir di 
Miniftro, ma s’'hebbe avile procurava fegretamente di ripaflare 
un’ altra wolta nella Chiefa , per rientrare in qualche 
Vefcovado. 

Quelti indizi diedero motivo di efaminar pid da vieino la fa vita, 
e la fua condotta, € fu fcoperto che prima del ſuo matrimonio, have- 
va havuto con Ja medefima che poi ſpoſd um baftardo, et acid che 
legitimo e non naturale fofle nel’ hereditä, haveva fatto fare un fül- 
fo contratto matrimoniale, con la data anteriore al dovuto, € 
per auıttorizano maggiormente haveva fatto di Sigilli fall. 

Ritornato doncque di fuori, non fapendo lui l’efame che fera fatto, 
ven d’ordine del Magiftrato imıprigionato:: et in capo A tre giorni fü 
piu tofto condannato ehe convinto. D'alcuni fe feritto che li Sindi- 
ci feecro quefto per compiacere 4 Caterina di Medici, follecitata da 
Pio Vdi freico fatto Pontefice, che non potera foffrire |" ia d’un 
tanto Vefcove; ma queftocuna ragione mal fondata, per che i Sindici 
piti tofto che far lo morire, hayre bonno trovato mıczo,di far lo fal- 
vafe, La verita & che fü fofpettato, di tenere corrifpondenza con la 
Regina, et col Papa, fopra 4 qual che mezo di far cadere quella Cittä, 
nella fua arıtica Chiefa Romana: fofpetti che furono ftromienti bafte- 
voli alla fabrica del Palco,e della mannaia. Voglione che tormenta- 
to afpramente tali indizi haveffe confefläto quel che mai fatto 
havea: comungque fia egli hebbe la tefta tagliota nella Piazza del mo- 
lardo, eben che teftimoniafte oltima difpolizione alla morte, ad ognä 
modo non ben fi conobbe, fe moriffe Catolico o Proteftante. 

In dem Togebuche des L’Efoile, II Th. 0.8.46 ©. „, Den Sonne 
„tag, den 28 (des Heumonats 1591) predigte Boucher daß der König ein 
„Cohn = ebigers Merlin * und 3, daB der Bischof —— 
Zacob Spifame, zu Genf enthauptet worden, weil er ſolches gejagt 
5) hätte... An Croʒe. 


„ein Sraneiscaner« 
ieben, Fortalitium 
(Er meldet uns felbft, daf er 1458 d u 


Religion bi 


#) Eine Stabt in Gallicien. 3) Fortal. Fidei, Lib. U, Confider. VI, Haer. V, fol. 61, beym Heintich Wharton, Append. ad 


Caualum de Scriptor. Exclef, p. 143. 


(A) fr bat ein Buch Fortalitiom Fidei etc, betitelt. ] 
©s haben einige qralaubt, daß ein Dominicaner, Namens Wilhelm Tos 
tan, der Berfaffer davon fen; allein fie follten mr fügen, daß er die lior 
nifche ‚vonasu davon bei babe. Die erjte it won Nürnberg 
2494 ind. Der Name des Un aber darauf; man hat 
Do&orem eximium 


Spina + ( 
Ich will die Gelegenheit en, welche ihn bewogen hat, 


Jehann von) fateinifd Spinaeus, *3 


Man kat den Hoornberf Cebend.83 ©.) getabelt, daß er geſaget; es ſey 
bärte ihn auch tadeln & 


: uß ein cöllnifcher 
geroefen: (de Conuers. Iudaeis in ——a— allein ee 


— —— — 
Du Pin utthellet von dem Fortalitio Fidei, Bibl. Tom.XIT, p. 
boll. Ausa. fo : „Dies Werk verfpricht auf der Titel —* 8 Pr 
mder Ausführung leitet : denn es ift fchlecht geſchriehen ; es enthält 
„nichts wehl Ausgefuchtes,und bebiener ſich öfters ſeht fchtwader Bewei· 
«, Bermunfeihläffe und Artierten. Unterdeflen üt doch einige G⸗ 
Mugen haben, ,, 


»ehrfamfeit darinnen , und es fanın Gon feinen 


jer im XVI Jahrhunderte, war ein M ervefen, 
wegzuwer ſen (A), und ein Bean mei 
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) jet Dienfte, und war ei 3 ich Rabe an ° 
SE Me ber arten Babe vi Do = Do uns San Den Abgeocbneten Bey bem, Gefpräch von Poifi (dh 


unterfchieden hat, die man Aufiviegler genennet, und Daß er 


und 
Du Rofter mit joeen Batgolifdyen Doctoren 1566 difputiert habe ¶ Die Kirche von Nochelle hat ihn 1567 u —— * 
jer 


ben wollen, und nach Fontenai le Comte Abgeordnete an ibn ge 


(B), worinnen fich v 


h 38 
— 


aterland, wie es la Eroir Du Maine bemerter. Er entgieng der 


ſchickt 5 M, is aber die Folgen von die 2 
Gortesfurcht und eine * Morate An Er ftarb zu Sau · 


emegelung ber parifer 


Dtuchochzeit, weil ſich die Schlächter alläufehr angelegen feyn ließen, einer gemiflen rau nachzulaufen, die er begleitete , um fie 
in dem Fi ermorden f. l icht, daß er Damals acht und ü il iner Rand · 
dloſſe > a ma Earl ar x * ve nn Ausgabe, in —— — BETREUEN 


Anm 
rillas, 


A) Ich will die Gelegenbeit bemerken, weldye ihn 2 
die Yröncyekutte wegzuwerfen.) Des Herrn Bincents —E 
Vtobnnter hat gelagert: daß Johann Radec auf dem Scyloffe Gontier, 
Ann Anjeu, in ihres Vaters Haufe gefangen werden. Z'Epine, wel 
cher Damals unter den Carmelitern gewefen, und nad) Angers 
gegangen, um dafelbft zu igen, befand fich in diefem Hauſe 
10 ex, als ein Mann der jich bereits viel Kubm erworben bat 
te, ob ex gleich noch jung war, bekannt und beliebt gewelen. 
#Er hatte einige Tage beym Rabec gewobner, obne ibn zu ken ⸗ 


(8). 4) Vincent, Rech 


nen; da er aber einen ungemeinen en an feinen Gefprächen 
sefunden, fo ift ibm feine Gefan ung mabe gegans 
jen ; welchen ibn bewogen, ın oft im ‚iffe zu bes 


batten eine ganz weidrige Wirkung: denn Rabecs Gründe übers 
Kuren ibn, und bebielten nach und nady die Oberband über 
in 


eingegangen, vernebmlidh j. Wie alles dir 
— eg —* Daß die —— 
der wel arm m Rebe wii jert hatte, Die wabr: 


Heid abgeleger bitte. Er verwarf verfchiedene Misbräuche : 
die Kblaffe, 


teten und 
Vorbitten der Yeiligen zu : fo ermabnte er zur ie 
und Zuflucht 1 Gens, durch Jeſum Ebeium 
Mr baste anfänglich einen geofien Zulauf : allein endlich ward 
er verdächtig, welches ibn zur Fiucht Er gieng alfo 
nach Mientargis zu dee Renata von Seankreich, Yerzoginn von 
Sserrara, eeformiee war. Dieſes bat Vincent , reformirs 
ter Prediger zu Rochelle, vielmal von feiner Grofmurter erzäbs 
Ien m. (mie oben in der Mote #). 65 u. f.&eite.) Er bemerfer 
[2 das fie bey dem, was dem U Espine und Rabecs, auf dem 


Gontier begegnet, ı2 bis bre ‚und ı6 
ungefähre 80 Jabre al t Seftorben . ER ung iR —* 
x ganz richtig ; dach in dergleichen lungen ſuchet man 4* die 


eretär, und nach diefes Herrn 

öl Bene 
Der Bennaner Berl u dt 
verſchieder 


fur les commencemens de laReformation de la Rochel 
de Charles IX. Tom. U. p. m. 458. &iehe auch Thuans LII B. 1078 S 


je, p.65." e) Chend, 65 ©. IV 


2 Man nennet ihn auch von —5 — Bey dem Artikel Charpentier, in der Anmerkung —* ©) In dem Artikel Rofier, Die 
Hi 


auefte Befchreibung nicht. Wir erfahten vom Theodor Bna (Hill. 
Erler Livr. Il. pe: 108.) dab Rabe nat dem ——— den 
Auguſt, 1555, gefangen genommen und den 24 April, 1556, aemartere 
worden. Alle muß entweder Vincents Großmutter Bamals jünger ge 
wefen fenn, als fie gefaget har; oder mehr Jahre gelebet haben, als * 
ibe Entel bepleget._ Wan beobachte, dafı er bemerfet :_ en ſey Eſpine 
ein Augufti b gewefen, wenn man ſich auf bie Kerze fel 
ner Meinen Werke bezieht, Andere aber fagen : er fen em biner 
gemeien. Varill, Hift. de P’Herdhie, Live. XXIV. p. 254. bat fih 
nicht eher öffentlich jur reformirten Neliaion befanne, als zur Zeit de6 
— von Peißi. Aubigne, Hin Univerf, Tom. I. chap. XXV. 
Pag. 146. 


(B) Er bat febr erbauliche Bücher gemacher. ] Dieh find bie 
Titel davon : Tractar von den Verfuchungen = Mittel, dens 
felben zu widerfleben, zu &yon, 1566, ins. Tröftlidyer Tractat 
wider alle Trübfeligkeiten, welche den gläubigen Ebeiften gemei · 
niglich begegnen, zu Eoon, 1565, in 8, at. die Furcht des To⸗ 
des zu vertreiben, and einem gläubigen Men eine Sedn · 

t darnach zu erwecken, zu Eoon, 1558, in 9. bat auch Etreite 

fen berausargeben, als einen Difcoues, von dem wabren Opfer 
und dem wahren Opferpriefter.. zu non, ıs6y. Vertbeidigung 
und Bekräftigung des Tracrars, von dem wahren Opfer und 
dem wabren Öpferprielier, wider die eiteln Antworten und 
Schläffe des Fenatůs Benoit, Doctors der Bottesgelabrrbeit, 
au Genf, 1567, in ®, —** Du Verdier ftangoſiſcher Bibliothef, 
648 ©.) Einige von feinen Werfen find fateinifch berſetzet worden: 
denn wir haben von ibm: De tranquillitate animi lib.7 ; de iuftitia 
Chriftiana, de confelione torum, de argrotis confolandis es 
de Prouidentia Dei. Er bat ısur zu Nocelle, eine vortreffliche 
Predigr über das beil. Nachtmabl gehalten, welche Vincent dru⸗ 
den lafien mollen. (69 &) Simon Goulart von Senlis, hat 1593 eis 
ne Sammlung vortrefllicher Reden des Johann von IEpine heran 
geben, zu welchen er, feiner Gewohnheit nach, Noten und Summarlen 
gemachet hat. Es find ebendiefelben VII Bücher, von der Gemuͤths ⸗ 
ai. welche, wie man oben gefehen bar, lateinifch Üüberfetger worden 

a). 

$. (a) Die Ausgabe von Rochelle in 16, ben Hieronumus Hautin, 
1594, enthält eine Zußhrife vom &imen Goulatt, an den Herrn de la 
Monte, 1597 unterfchrieben. Crit. Anm. 


ihn befonders liebte , und ‚6, auch feine aröf ie a 
m zu Raide tes. Sal Bis ern Rede fg Am Don Bere Geniale 


en, und fo des Kal · 
—V— 


#) Aus der Vorrede, welche Hieronpmns Serranus vor das Gynaccepaenos des Johann von Spinoſa geſetet hat, zu Mapland, 


1580, gedruckt. 


(A) Er batte zween befebrieene Räuber frafen Laffen.] Einer 
davon mar fo graufem, daR er das Blut der Erfhlagenen getrunken, 
Der andere verknüpfte mit feinen Räubereven und Mordthaten eine ab: 
Fbeuliche Geilbeit ; denn er fchändete fo viel Frauen, ale ibm in die. Han ⸗ 
be fielen. Gowerno en Abruzzo el eflato de la valle Siciliana, dan- 
do de fü integridad muy grandes fennales, con fü pobreza: De fü 

tia con diverfos juizios, y fententias notables ; y de fü jufti. 
ia con la muerte de Profpero Camisdla erueliffimo homieida, €, in- 
folentiffimo violador de mugeres, y de Entino de baxanı, atroce fal- 
trador de caminos, (y tan ınhumano , que — falusje aco- 
ftumbraua beuer la fangre de aquellos aquien bosques heria, 
6, mat: ) ycon 1a Cabega Ta diabolo puefla por terror 
de los mal hechores, en una pica a las almenas ; y fu cuerpo en 
quatro partes, en los pällos mas peligrofos del eftado. Hieron, Ser- 
ranıs, in Praef. Dialogi en laude de las Mugeres, 

(B) ®e verferrigte and» erliche iften. I N babe nichts, 
ale fein Gynaecepaenos, oder kinen Dialogo en lauıde de las Mugeres 
gem Es it zu Mavlarıd in 4, 1590, gedrudt, und von dem Wer: 

faffer der Maria von Defterreich, Kaifer Caris des V Tochter, und Kais 

fer Marimilians des II Gemablinn zuaeichriehen worden. Die Wei: 
ber werden darinnen bis in den Simmel erhoben. Es ift von 83* 
len u Anführungen wellgeftepft, wo aber keine gute derrſe 


Der Verfoſſer verſoricht noch einen andern Theil, vo er bie Lebenche 
ſchreibung vieler berühmten Frauen derfelben Zeit machen wollen. Pi) 
wollte, daß er fein Veriprechen gebalten hätte, und dag mir fein Wert 
in die Hände gefallen mare. Gr hatte ein anders armadıt, Micracan. 
thos betitelt, wo er die Thaten und merkwürdigen Morte großer Mäns 
mer eingerhctet, und das Mlägliche Ende der Wesbaftigen bemerfet 
hat: damit feim Buch dem Lehen den Weg zur Ehre jeinem möchte, 
den fie arben follten, nnd den Meg zur Schande, den fie were 
meiden follten. Cr hat and eine Auskhweifung von denjenigen Lenten 
eingefchalter, welche ſich ein Bergminen madıen, Bohs von einem Wer · 
te zn reden; und bieße wird man fir que halten, term man nach den 
Worten davon urtbeilet, welche ich Daraus anführen meill: denn fie find 
mit Vernunft angefüller , und kehren uns den Unterfchied, den man tms 
ter dem Tadel und unter ben chmeicheleven machen fell, und dann une 
ter dem Tadel, woraus man einen Tuben ziehen kann, und unter Dee 
men, die zu nichts dienen körmen. Pero comtra aqnellos que - - - 
quifieffen por ventura en otras cofas tacharme: dexare por agora de 
hazer excufstiones, 5, teſpueſta defenfiua ; refriendome ala apolo- 
gia que enel micracanthos tengo ferita. Donde fuhsientemente fe 
tratta delas fpecies de maldicientes, y detrafiores ; y dela reprehen- 
fion que deue (exchufas todas las de mas) aceptarf«, y como obra fü- 


ef i tiendı fola- 
Audable, y bar agradekserfe, Alo qual gemi rien — * 
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uente dire apora fin defeat contra los mal dicentes, y arrogan. 
tes burladores ; ee venganza de aquella con que la feriptura los 
amenaza diziendo, (Prov. Salom. c. 10.) parata funt deriforibus iudi- 
<ia. Y fin adnitir por otra parte, las alabanzas enganofas delos adu. 
Iadores : fperare gratamente con defco, y humildad la cortection 
delos buenos, y fabios varonet. "Teniendo para ello fiempre enla 
memoria, aquellas diuinas palabras del Ecciefiafte, que digen, 
cap. 7.) Melius eft a fapiente corripi : quam Nultorum adulatione 
at (doan. de Spinola, Borberidt an den Lefer vor dem Gynacce- 
) Den Niclas Antonio, (Bibl. Scriptor, Hifpanise, unter 
dem Worte Toannes de Efpinofa, Tom. I. p. 521.) fa diefen Micra- 
ben ek nels gehen. NBir wollen barzu fügen ? Baf unfer Spin 
noch eine große Sammlung von Sprüchwörtern gemacht, und fie mit 
2* angefület bat. Er bat fie aber nicht heranegege hen, und 
die Urfachen davon im li Th. des Micracanthos am Ha ferito 
algunas otras obras. Entre las quales (allende de los Dialogos di. 
ehor: ) no cs de poca importantia, la que yo he vifto de mas de 
Kismil proverbios wulgares que ha recogido, y parte dellos compue- 
Ro ; (aunque no de comentar, ni imprefla; por las caufas 
que en los pofreros razonamientos de la fegumda parte del Micra. 
<anthos, — ‚oben sierto de marauillofa ina, y prove- 
cho, y muy agradable: (anfi como las otras: ) la copia, y 
diverfidad de las materias, Todas ellas puramente anlkadas ala virtud. 
Hieronym: Serranus, in Pracfat. Dialogi en laude de las Mugeres, 


Scriftfteller, welche = Sprldwiren geſchrieben 


Dieſer Schriftfteller iſt alſo denjenigen beyzufuͤgen, davon in den 
Mouvellen der Republit der Gelehrten, 1686, worden. Wir 
wollen es anführen, ohne daß wir das verdrießliche Gerüche derjenigen 

echten, die es Übel nehmen werden; wir wollen lieber auf diejenigen 

1, denen es Khr angenehm feyn wird: „Menage verfpricht uns cie 
ntien erymoloaiihen Tractat von den framäfichen Seräcmoörtern Cs 
„find wenig Materien fo — und welche eine umftändlichere 
„biteriihe Erkenntniß erfordern, als diele. Es giebt_in allen Cipra: 
hen unzählige ter. Didymus bat eine Sammiung dere 
„Iclben in jehn cm gemachet, und fie denjenigen —— 
mroelche won diefer Materie geſchrieben hatten. Aldus Manutſus hat 
„etwas von diefem Werke des Didymus mit des Tharräus Sprüchwor · 
„tern, 1505, herautgeneben. Allein, man muß „daß die Siprüch: 
twörter der griechſchen und lateinifchen Sprache nicht fo haufig find, 
„als Erasmus und diejenigen, welche geſammlet haben, was er nicht ges 
„funden hatte , ums weis machen jen ;_denm e6 iſt gewiß, und man 
Hat es ihnen zur Gnuͤge vorgetvorfen, daß fie vieles für Soruͤchwoͤrter 
halten haben, die es nicht geweien. Oudin bat zwar auch etne em⸗ 
lich wmeitläuftige Sammlung von franzöfifchen noörtern , unter: 
„dem Titel: Curiofitez Frang: in er hat die Ableie 
Paris die Gefpräche eis 


einer ziemlich) großen —*— I ee m 


‚eiget. 


„pliquez par diverfes 
ne Gr ranhikhen IL, dep de Opriße 
"der der frangöfiihen Akademie „ will, ie I 
“akt feines allgemeinen Wörterbuches, nicht aus ber Akademie ihr 
„tem entlehmet worden, und daß ed, um deren Niedrigkeit zu ers 
„beben, fie meiftentbeils bereichert-babe; entweder Dusch die 

ibres Urfptunges, oder durch merkwürdige Hiſto⸗ 
„‚eien, welche daranf gedeuter worden find, und durd) die Vers 
„gleichung mit den Sprüchwörteen von andern Frarionen , wels 
ds Baquier, Belingben und andere ernſthafte Schriftfteller 
„fich nicht für fdrimpflich gebalten baben. , (Neuvellen der Nepus 
lit der Belehrten, tm Hernung, 1636, Art. IL in den Auchuͤgen der 


Spinoz4_(Benedictus 
—** 3 RE mar ein —ãa — — Seine 
fen, ob gleich der Grund feiner Lehre 

in geweſen (A). In Anfehung biefer letzter 


mit viel andern alten und neuern, europäifchen und morgenl 


Spinoza. 


Origines de Ia Lange Tealienne, vorm Menagen, ju Ende Berkißen 
mar Die Gurihrann erkhhbene? inlienihee Oprfchtirter findet ) 


trois Livres par Chapitres en Forme de Dialogue, ein Werk in 8, 


von 363 @eiten, herauegegeben. Die gute Aufnahme feiner —9 
fais des Proverbes, weldye diefer Sika 1653 Eaeaun, ai 
bewogen , die viel weitläuftigere Ausgabe een „davon ich den 

tel mitgerheilet habe. Wir wollen auch ‚daß Brieurx zu Caen die 
Urfprünge * in ı —8 a; - 
wenn wit noch weiter ſo können wir ſagen: in 

Ende, von Nicods ag Ausgabe lit von Paris, 1606, 


— Fe? — mark *5 —— — A 
ngue Frangoife, mit der lateini Ieberiehung N, 
amdfihen Ereiaminn vom eis Nucerienfis findet. S 
bofs Polyhiftor fteben vicl Sachen von diefer Materie; man fi 
darinnen, daß Angelus Monofinius jebe wmeitläuftig von den italienikhere 
Sprüdwörtern in einem Buche gehandelt hat, welches 1604 zu Beuedig 
gedruckt worden ; und (Libr.1. cap. XXI. p.256.) daß Zulius Varı 
ein Werk, Scuola del Volgo, Verona, 1642 , in ı2, aemadhet hat, wot ⸗ 
innen die italienifhen Sprüchtörter, nad) den menichlihen Handlun ⸗ 
1, eingerichtet, und mit einigen Megeln der Klugheit begleitet find, 
‚an wird darinnen feben, daß die von Orland niet in alphabetiſcho 
Ordnung gebrachte Sammlung im Thefauro Gruteri ftebt, und dab mar 
von einem gewiſſen Tomafo Buoni dem Berfaller einer Sammlung von 
italienif. Sprädiwörteen in pwocen Bänden redet, die zu Venedig ing, 1604 
u, 1606 gedruckt find, Allein man findet Origine de volgari Prouerbüi bats 
innen micht, welches Aloyfio Cintbio, 1526, zu Venedig hat drucken laffert. 
(&. Nicolas Antonio, Bibl. Hifp. T, I.p. 559.) Morhef hat den Namen 
eines neuen Schriftitellers vergeffen, welcher die italieniihen Sprüdy 
wörter gefammier bat, und deilen die Ta ıcht haben, Mer 
tio etiam fir, fü memini, in poftremis Ephemeridibus Gallicis 
noui culusdam autoris, qui Prouerbia Italica cot jerit, cuius 
Bu6 Zagebud Die Gelben Ch% 164 © bald, Ancoabe, 1 Ne 
6 Ta 'r Gelehrten, 1685. 164 ©. A u 
Neunellen der Republif der Öelehtten, befelben Jahres, 184 &. baben 
von diefer Sammlung des Menage geredet. Diefer neue Schriftitels 
ler ift fein anderer, als Menage. Cs fchelnt micht, daß Morhef die 
&cribenten von unfern franzöfiihen Spruͤchwoͤrtern wohl gefanne 
bat, Er redet nur vonder Sammlung eines Ungenannten, und vom 
des Ioan. Acgidius Nuceriends feiner, und von der erfien Ausgabe dee 
Sprüchnörter des Heren von Belingen , und endlich von einem getoifa 
fen Le Due , dem Verfafker eines 1665 zu Paris in 12 gedruchten Buches, 
welches zum Titel hat: Proverbes en Rimes, ou Rimesen Prover 
Morbof hat die Sammlung der fpanifchen Spruͤchwoͤrter gekannt, wel . 
he Ferdinand Numez, Profeſſor der Deredfamkeit und griechifchen 
Sprade u Salamanca grmacher, und bie Filofofia vulgar des Juan 
de Deal Lara, (er fellte jagen, Msallara.) und die Medieina Elpan- 
—— en —— * zueßtza Lengun, 78 
nn Soropan von Rieros auf t. Diele Filofofia vulgar ift eine 
Sammlung von taufend en nebft ihren Erflärungen. Ih 
babe mich nicht gewundert, daß er nicht von dem Merke unfers Spincfa 
redet. * iſt ein verlohren Buch. Ex vergißt die Sammler der deut⸗ 
sehen, enalifchen und holländifhen Syrchwoͤrter nicht. Ich finde nies 
manbd, der des Polnderus Birgikius gedächte, welcher fich, fo wohl in Anfes 
bung der Spruͤchwoͤrtet, als der Erfinder der Sachen, ruͤhmet, er babe 
das Eis gebrochen. Sein Tractat, von Sprüchmwörtern, iſt 1498 erſchle⸗ 
nen, und dem Veit Ubaldo, Herzöge von Urbino zugefchrieben worden. 
©. des Polnderus Birailius Zufchrift des Buchts, de Inuentoribus 
Rerum. Ich habe die Ausgabe davon, welche er felbft zum wiertenmale übers 
ſehen und vermehrer hat. Sie iſt von Bafel,ısaı, u. enthält 456 Drtavfeiten, 


in Jude von Geburt‘, und warb ein Weberläufer vom Judenthume, und endlich ein 
en Arheifteren ift ſyſtematiſch, * von on gan neuen fehrart gewe · 


ndiſchen Philofonhen ger 


m‘, barf man nur fefen, mas ich in der Anmerkung (D), des Artifels —* 


a et habe, und was ich hier unten von der Gottesgelahrtheit einer chinefifchen Secte noch fagen werde (B). 3 


ii ders von des Spinoja Familie erfafren können; allein, man hat Urfacye, zu glauben, daß fie arm und 
k = — e Shradıe von einem Arjte erlermet =, der fe — Amfterdam hen „ und fich fe 
eit geleget ®, md viel Jahre darauf h 
met hat. Weil er einen geometrifchen Kopfhatte, und von allen e 
gehre der Rabbinen feine Sache nicht war : fo, daß man leicht wahrnahm, wie er das Jübentfum in ve 
misbilligte; deun er liebte den Gerviflenszwwang nicht, und rar ein 
Zweifel und feine Mennungen frey heraus. Man — im Yo HER 

fie ijm fo gar ein 
Gleichwohl hat er ſich ihrer Spnanoge nur nad) und nach entzogen ; und vielleicht wuͤr · 
gehalten haben , wenn er nicht 
re, der . gr a! * dr Mefler gab. Diefe Wunde war zwar geringe 5 
jerauf brach er 

be die Umftände derſelben gefuchet, ohne 

—A— Case Rode nd ge 
Tradtatu 
ef ift ein gefährliches und verfluchtes Buch, 


en (C),. Er 
bie Goftesgelal 


ini die lateinifch 


zeitig ai 


lichen nad) il Ceremoniel richten wollte, und 
ſolchen len entſchließen koͤnnen. 

de er mit ibmen noch viel länger einige Maa 
verrätherifcher Weiſe angegriffen morben 
allein er glaubte, daß ihm der Mörder tödten mei 
feiner Ausfchlieh; ch 

Die Verthe digung feines Abteltts, von der Synagoge 
daß er viel Dinge hineingefeger hat, die nach Diem Inte 
* 1670, gebrudtift. 8 


en, 


unane 


ie ganz und 

e© gar Bald, dap Die 

ber Feind der Bere Dich jedenen eg 
oher el er um: xwegen fagte er fine 

& ihn zu dulden, wenn er fich nu Im Ba 
le verfprochen ; daß er fich aber zu Feiner 


Det ; der Di 
MBingen Örund Haben mofte ben 


ebot! 
ſches 
als er aus der Comoͤdie gieng, von einem Juden 


jänglich mit ifnen, und dieß war die Urſache 
dan ich fie habe entdecken konnen . Er feßte 
ft worden: gleichwohl weis man, 
'heologico- Politico erfchienen find #, der zu Amfterdam, 
wo er allen Samen der Öortesieugnung ausgeftreuer hat, 


melden man offenbarlich in feinen Operibus poflhumis ſieht. Stoup fdhlmpfer Die reformirten Prediger in Holland zur ungelegenen 

eit, dafs fie den Tradtatum —— —— nicht beantwortet haͤtten m Er redet nicht allegeit idiit davon (E). 

Is fih Epinofa zur Philoſophie gervendet hatte, fo befam er gar bald einen Ekel vor den gemeinen $ehrverfaflungen; und fand 
feßr viel Oefhmad an des Cartefius feiner f. Cr mar fo begierig, die Wahrfeit zu unferfuchen (F), daß er auch geroilier« 
mafien der Welt abfagte, um biefer Unterfuchung defto beifer obzuli Es war ihm nicht genug, daß er ſich von allen Ge⸗ 
fehäfften losgemachet hatte; er verlieh auch Amfterdam, weil die Befuche feiner Freunde feine Berrachtungen alljufehr ftörten, 
Er begab ſich alfo aufs Sand, und Bieng dafelbft feinen Betrachtungen mit Muße nach; er arbeitete dafelbft an Fleinen und großen 
Bergrößerungs- und Fernaläfern, Diefes $eben fegte er fort, nachdem er fich im Haag niebergelaffen hatte, und er harte ſoiche 
guſt om Nacfumen, feine Gedanken in Ordnung zu bringen, und fie feinen Freunden mitzutheilen, daß er fehr wenig Zeit 
feine Ösmüthsergegung wendete, und manchmal ein Vierteljahr vorbepgehen Heß, ohne daß er einen Fuß aus dem H 


feßte. 
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ſetzte. Diefes verborgene $eben indeffen verhinderte die Ausbreitung feines Namens und 6 £ 

von allen Enden zu im (0) Der Be u che at wuͤnſchte ihn is zu haben, und Ds ee en en Sifhen 

ame zu Seideiberg — n (H). ſchlug aber — * ung aus, welche ſich zu ſeiner Begierde, die 

—— Pig Lu über * Ko viersig Bee . Kent —— 38 ep A * 
1677, P bören : von Co [8 

Eh 5 N ey ihn bitten faffen, ex mi = ihm body Ban Ser, welche einigen nee F dem 

er u einhällig : 


hat nicht Unrech 
Bee die aa eines Bananen de Im Eceleiaflicorum, me 


a der HR et 4, und denno Bat fein Dhilofoph weniger Kechr, — zu leuanen ( Er mufi ed 
men, dapı dies i in der Matur dentei, und daß der Menſch nicht die erleuchterfte und verſtaͤndigſte aan, des Welrgebäudes 
fe '& muß alfo Teufel zulaſſen. Der gane Streit feiner Verfechter, wegen der Wunderwerfe, üt ein 6 * Wortſpiel (R), 
und dienet gu nichts, als die Unrichtigkeit feiner Begriffe immer mehr und mehr zu zeigen, & "foll in der eberjeugung feiner 
KO, Km grtorben feon, und Anftalt gemacht haben, daß feine Unbejtändigteit im Morpfalle nicht erkannt werden woͤch· 
mm er re geichleffe jen Beer ‚or ätte er die Furcht der Holle nicht für mas phantaffifches — —8— Seine 
3 geben vor: er habe aus Be 6 gewünfchet , daß keine Secte feinen Namen I möchte (V). Es iſt nicht 
wahr, daß feiner —— große Anzahl wäre. Es find fee wenig teute im Verdachte, daß fie feiner behte anhaͤngen: md 
unter denen, welche man deswegen im Verdachte Hat, find wenig, die ihn gelefen haben, und unter ae d wiederum weni 
die ihn begriffen haben , und die nicht von den unbegreiflichen Verwirrungen und Abftractionen et worden find, Die ie 
darinnen antreten =, Allein, die ganze Sache befteßt barinnen : überhaupt bein * ad Spinsziiten, weiche nicht 
viel a ee baben, und Daraus Fein groß Geheimnifi machen, Alſo nenne man in Fra alle Diejenigen. Sotinianer, wel · 


che bie Geheimniſe des Evangelü nicht glauben ; ob gleich die meiſten von dieſen Leuten * den Socin, hoch feine Schüler 
jemals gelefen haben. Uebrigens ift dem Spinoza dasjenige begegnet ; was allen denjenigen — üt, > gortlofe 

% — —9 — Nie bedecken ſich zwar wider gewiſſe Einwuͤrfe; allein fie — fich andern viel groͤßern —— 
feiten aus. id ich der Rechtglaͤubigkeit nicht unterwerfen können, wenn fie bas Dilputieren fo fehr lieben, fo nd 

ihnen viel |, keine tehrgebäude zu machen. Allein von allen atheiftiichen dehreu iſt 28 feine a am ae 
endften,eim "denn, ‚wie id ſchon gefaget Habe fofteice fie wider die allerdeurlichften Begriffe des menfchlichen Werftan« 

Ba. Die Ei Einmärfe ken ſich haufenmeile wider In hervor ; und er fann Peine andern Antivorten aufbringen, als welche den 


Wſt, den er behaupten foll, an Dunkelheit noch übertreffen *. Diefes nun an fein Gift zugleich das Hülfsmiteek 
ver . Er — 1 furchrbarer Er wenn er alle feine Kräfte zur Erläuterung sehre ch x ewendet Ki, or une 
ter den feßr im —— geht (X), und von derjenigen ſehr unterfchieden ift, davon ‚ich in in der andern Anmerkung 

ü Ich * eine giemlich merkwuͤrdige Sache erfahren, daß er nämlich, feit dem er dem — 

et, das um Öffentlicdy bekannt, und entweder bie mennoniſtiſchen, oder bie arminianifchen Berfammlu en jur 

3 Er dat auch ein Blaubensbefeuntniß gebilliger, weldhes ihm einer von feinen versrauteften Brunn 
mitgetheilet 


in der der Me: daß i verwundere 
ne ern 


der be des ae babe, dv it 
—— bes Beta aan Ba SH A —— 


jemeine 
R us — —— en um dan; it jich diefes Sehrge« 
bäubde auf eine ep feltfame ge ng Riga, ab Den — in den 5 Unter‘ 
zur Richtſchnure dien enn man di —— durch fe Ten Ci enfegung miber die Denen allerdeutlich 
und Bun sehrfäße se beftreitet, ſo ha Veh ne u ee anzu gen; er nicht fo * — 
alten Spinoziften zu heilen, als wenn man ihne — ennen gäl einander ſelbſt widerfpredhen, S 
wuͤrden —— viel weniger fühlen, wenn fie bekennen — — — — nicht * it * Ko, * ſey; 3 
er das ſenige übel beweiſe, was er h n foll, daß er Beweiſe auslaſſe, wo dieſelben doch nördig ind, iffen 
‚nicht wichtig fen, u Bin Ber n pn die Bes echen 7 feines — * ie: endeten ebr⸗ 
chen femer ne ein ander vergliche en Werfen, die ihn toiderfeg et hal ſehr wohl angewendet 
worden ". habe erfahren, da ah der ee Bu vor lien agen (BB) 'gedrudten Meinen —X Buches fichdei 
mie mad) — vi ed —— eit bedienet hat. Allein wir wollen von dem Zuſatze reden, dan ich machen will, 
in ein nwurfs, ben id) von der —— — ‚entlepmer habe (CC), und in der Dr» 
er, DD} h 3 —— — herein mir ni See bat, daß viele bärte des Spinoza behre gar nicht begrifa 
(DD) a — — ſeltſam ſeyñ, weil ich mich nur den IT zu widerlegen, meldyer der Grund von 
u den er auf das hy von der Welt ein wie nıre basjenige beftritten, was er 
—* en erften Grimdſatz, feſte je: daß nämlich Gore I er ubftang in Diefem ganzen Welrbaue fer, 
ern Wefen nur Modificationen, oder Abanderungen dieſer Subftanz wären. Wenn man nicht verfteht, was er de⸗ 
will; fo komme es ohne Zweifel daher, weil er, ohne es feinen —2 zu melden, mit den —— mie ns so De 
verknüpft fat. Dief nun ii ein ficherer Weg, durd) feine eigene Schuld unperftändlich zu En Beine 
fin einem neuen und den Ppilofongen unbefannten Sinne genommen hat ; fo ilt es Deren das Wort EHE 
BT Ve 
man in einer Anm: eſcs el 2, nejenigen, meine Einwuͤrfe gerne prüfen wollten, 
wahrnehmen, — das Wort Abänderung in dem — Sinne genommen habe, * —32 8 Folge · 


baı und die Saͤtze, wel di bi 
ee rinnen." Ic wc nide, 6 1) armen im — —— 


fe,und 


J 
hi 
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„und der mir aflı ſchwach zu ſeyn hat, 
= fg u te will ich ie daß mi 
er Religion ju betrachten, von den größten 


Spinoza, 


jenige iſt, welchen bie Spinofiften am wenigſten zu ber 
iel haben : feine $ Ih be 
Be OR ed ot Die Veieidh ak 


ben, wenn man fich jweyer Dinge erinnert : erftlich, Daß niemand von der Vielfältigkeit der Gubftanzen mepr überzeuget ſeyn 


muß, als diejenigen, welche ſich auf die Betrachtung der Ausb 


B Nun ift des Spinoga M ni 
leeren Kaum zulaffen. Nun ift * * Vega —* 
orfehung andetrifft, mit dem Epikur einig; allein in allem Uebrigen find ihre tehrgebäude, 


daß ereinige Zeit in der Stadt Ulm gewohnet, daß ihn aber 
radtatum. T'heologico -Politicum 
x Berfafler des Briefes feßet darzu: 


nicht berühren, und niemals find ; 
Er ift, —* die Verwerfung ber 
Gabe ne if eefen =, or 
einen Brief gelefen *, inen man faget : 
der Rath daraus verjaget, weil er daſelbſt feinen br 
allem diefem gar ſehr. 
weſen ein fehr_quter Sreund des 
Die Secte der Jüden verlaffen habe. 


En 


e, und ber 


— ie ern man 
enge n, als die fe 


angefangen babe. Sich zweifle an 


daß fein in der Zeit, da er noch ein Proteſtant ges 


Spinoʒa gewefen, und daß vornehmlich durch feine Bemühungen diefer ſeltene Ropf 


a) Namens Francifcus vondem Ende, Mar merke, daß Kortholt in der Worrede zu der IT Ausgabe, von dem Tractate feines Herrn 


Vaters, de tribus impoltoribus‘, faget, dafi eine —7* den Soinoja das Latein gelehret, und ſich hernach mit Keckeringen verheira · 
J Grchänkier 


‚eloovigen geopent. 
burg, wie man auf den Titel gehe bat. * * Oper. 
i) Aus der dem 


fem. Acceflerunt einsdem Cogirata Meraphyfica, in quibus difficiliores, quae tam in — — generali, quam fpeciali oc· 
I 


siehe feine Briefe zu Nathe; man wird feben, daß fich feine Antworten faft-niemals auf den Zuftand der ‚age beziehen. 
1efe zu d i faft-ni f Zuft Ar 

die Anmerf. il), 2) — Marville, Melang. Tom. IL. p. 320. holland Ausg. g) 

hen, welche nicht Baher 


(A) Seine Gottesleugnung war von einem neuen Kebr: 
gebäude , ob gleich der Brund feiner Aebre ben mit verfchicde 
nen alten und neuern, europaiſchen und morgenländifchen Ppilor 
fopben gemein gewefen.] 


Berzeichniß etlicher Perſonen, welche bes Spinoza Mey« 
aung gepabt haben. 


halte ihn für den erften, welcher die Gottesle {m ein Lehre 
Pr gebradıt, und eim, nach Art der Dehtünitier, yafanmenhane 
mdes und verbundenes Lehrbuch daraus gemachet hat; allein, außer 
iefem üit feine Mennung nicht neu. Man bat fchen vorlängft geglau⸗ 
bet, daß das garıze Weltgebäude nur eine einzige Subftanz Ten, und da 
Gott und die Welt mur ein einziges Weſen wären, er de la Valle 
bat gewiſſer Mahometaner gedacht, die fich Ebl Eltabtik, oder Mies 
gende MWabrbeit, Leute der Gewifibeit nennen, welche glaus 
daß, fonft nichts, als die vier FRlemente find, welche Son 
Sa, welche dee Menſch find, welche alle Dinge find. Siche den 
titel Abummslimus, in der Anmerkung (A). Er redet auch von 
den Zindikiten, einer andern mahometanifhen Secte. Sie kommen 
den ern nabe, und baben auch ihren Namen von ibnen 
bekommen ; fie glauben: es gebe keine Vorfebung , auch Feine 
Auferfie der Todten, wie Giggoius in dem Motte Zindik es 
ertlärer, Beipier, Remarques curieufes für Ricaut, Etat prefent de 
l’Eimpire Ottoman, p. 648. = + » Eine von ihren Meynungen 
it: daß alles, was man fiebt; daß alles, was in dee Welt it; 
Du alles, was erfchaffen iſt, Gott fey. Pietro della Valle, 354 ©. 
des III Bandes, beym Deipier, ebendaſ. Es bat dergleichen Keger auch 
unter den Ehriften argeben; denn wir finden zu Anfange des XIII Jabre 
hunderte einen geromien David von Dinant , welcher einen Unterichied 
zoifchen Gott und der erſten Materie geſetzet hat. Man betriegt fich, 
wenn man faget: daß vor ihm diefe Träumerey niemand behauptet has 
be. Afleruit Deum eflk materiam primam, quod newo ante eum de- 
lirauerat. Th. Raynaud Natur, Difin&t, VLnum. 6. p· 363. Redet nicht 
Alberrus der große von einem Pbtlofophen, der fie vorgebracht hat ? 
Alexander Epicureus dixit , Deum efle materism, vel non efle extra 
ipſam, et ommia effentialiter eſſe Deum, et formas eſſe accidentia 
imaginata; et non habere veram entitatem , et ideo dixit omnia idem 
eſſe fubftantialiter, et hune Deum appellauit bg end lowem, ali- 
uando Apollinem, et aliquando Palladem; et forınas eſſe peplum 
alladis, et veitem Iouis; et neminem fapientum aiebat ad plenum 
reuelare poſſe ca, quae latebant füb peplo Palladis et fub vefte louis. 
Albertusin I Phyf. Tra&t. Ill. c. XIII. beym Pererius, L. V. de comım. 
Princ. e.LIf. p.m. 309.510. Esglauben einige, dafidiefer Alcrander zu 
Plutarchs Zeiten aelebet bat; Is et, opinor, quem inter fodales füuos 
memorat Plutarchus I. fympof. 3. Thomafius, Diflertat. XIV ad Phil, 
Sk p. 199. Andere bemerken in eigentlichen Worten : dafi er vor em 
David von Dinant bergegangen ift. Sceutus fit Alexandrum, qui fe- 
cit librum de materia, vbi prol conatur, omnia efle vnum in ma · 
teria. Diefes left man auf dem Rande des Buches, wo Thomas von 
Ay diefe alberne und ungebenre Meynung widerleact. Ad libr. ı, 
T one * Kane * * ed. Lugd. ide 1586. Thomaſ. ebend. 
300 ©. wid von Dmant bat vielleicht nicht gewußt, es einen 
folchen Philofopben, von der epifurifchen Serte, gegeben ; * wenia · 
ftenis muß man mir befennen, daß er fehr wohl geouft hat, dah er die: 
Ve Lehre miche erfunden habe. Hat ers nicht von feinem Lehrer ges 
Iernet 7 SE er nicht Besjenigen Amaulri chliler gensefen , deren 
Seen ze * m im za Aahre verbrannt more 
5 ehret hatte; daß alle Dinge Gott, und ein einziges 
Karten, * — den —— in Elencho Haerchun, Ver 
„pm. :3. Er foget: , mach eins iſtſt⸗ ie⸗ 

fer Reber und feine Anhänger — ee —— 
fit Deus: Deus eft omnia. Creator et creatura idem. Ideae 
ereane et ereantur. Dets ideo dieitur Anis omnium, quod omnia 
reuerfüura ſunt in ipfum, vt in Deo immutabiliter congquiefcant, et 
vnam indiuiduum arque incommutabile permancbunt. Et fieut alte- 
sus naturae non ei} Abraham „ alterius Ihac, fed vnius atque eins. 
dem: fie dixit omnia cile vum, et omnia efle Deum. Dixit enim, 


Fatio genennet. 


erregen giebt es Leute, 


Deum efle effentiam omniımm creaturarum. Hacc de Amalrico Ger- 
fon tra&t. de Concord, Metaph. cum Log. Part. IV. Oper. alphab. 20. 
lit. N, ex Hoftienfi et Odone Tufculano. Thomafius, Differt. XIV 
ad Phil. Stoic. pag. 200. Ich möchte nicht ſagen. dab Strato, der per 
tipatetifche Philojopb , eben diefe Meynung gehabt hat: denn ich weie 
nit, eb er gelebret hat, dag das Weltgebäude, oder die Natur, ein eins 
faces Wefen, oder eine einzige Subftarız fen; ich weis nur, daß er Ne 
unbelebr t, und feinen andern Gott, als die Matur, ertannt hat, 
Nec audiendus eius —— — Strato, is qui Phyſſeue 
appellatur, qui omnem vim in natura fitam eff cenfet, 
use caufas gignendi, augendi, minuendi habeat, fed careat omni 
jenfu ac figura. Cicero de Nat. Deor. Lib, I. cap. LI. Weil er über 
Epikurs Aromen und leeren Raum gefpottet bat, fo könnte man ſich ein ⸗ 
bilden, daß er feinen Unterſchied unter den ilen des Weltgel 
iugelafen habe; allein, diefe Kolgerung ift niche nothwendig Wan kann 


nur schließen, daß feine Meynung fich dem Sdinoe ſmus unendlich meht 
nähert, als das ABER der en Sir if es viel weitläuftiger 
ertläret : fine Deo polle uam, ecce tibi e transuerfo 
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Lampfacenus Strato, qui det ifü Deo immunitatern magni quidem, 
muneris.. Sed quum Sacerdotes Deorum vacationem habeant, quan. 
to eft acquius habere ipfos Deos? Negat opera Deorum fe vti, ad fa, 
bricandum mtndum, Quaecunque docet, omnia eſſecla effe na. 
tura, nee ve ille qui afperis, et leuibus, et hamatis, vneinatisqus 
corpufculis concreta hacc efle dicat interiedo inani, fomnia cenfet 
hacc efle Democriti non docentis, fed optantis. Ipfe autem fingulas 
mundi partes perfequens, guiequid aut fir, aut fiat, naturalibus fie- 
ri; aut ſactum efle docet leribus et motibus : fie ille et Deum 
an magno liberat, et me timore. Ehendaf, Academ. Quaeft. Libr. 
„cap. XXXVIL Man bat auch Urfache, zu alauben: daß er nicht, 
wie die Atomiften gethan, gelehrer habe, daß die Welt ein neues und von 
ungefähr hervorgebrachtes Werk fen ; fondern daß er gelehrer hat, mie 
die Spinoziften thun, daß die Natur fie nethwendiger Weile, und won 
aller Ervigeit hervorgebracht babe. Plutarchs folgende Worte bedeus 
ten, nach meinem Bedünfen, wenn man fie erfläret,, wie es fenn fol: 
daß die Natur alle Dinge von ſich ſeibſt und ofme Erkennenif getaacht, 
und nicht, dafı ihre Werke durch einen ungrfähren Zufall angefangen 
baben: Turuwrär rdv xöguor adröv & Lie al rd di werk Diem Irıe 
Day ra mark mög. her” yüg hedrdövag md mund, ara are ae 
galvechoy räv Purındlv wahl Inaror. Denique mundum ipfem animal 
eile negat (Serase) vultque naturam fequi temerarios fortunae impe- 
tus, initium enim rebus dare fpontaneamı quantam maturae vim, et 
fie deinceps ab cadem natura phyficis motibus imponi finem. Plutar- 
chur aduerfus Colotem, p. ns. B. Diefe Ucherktung, melde ich auf 
der 58 S von Eescalopiers Auslegung über Eicerons Bücher, de Natu- 
ra Deorum,, gefunden, und wo id) enim nach initium Darzugefeket bar 
be, ift beiler, als Amvots und Eolanders ihre: gleichmobl bat fie etwas, 
welches fich zu dem Begriffe nicht Ichichet,, den man ſich von der Meys 
mung diefes berufenen Pbilofophen und des größten unter den Piripas 
tetifern machen fell: Tor Ze Tnpumarurınlr 8 uspwfaubrareg Dreher 
vw. Peripateticorum religuorum fummus Strato. Ebendaf. Die 
Worte, temerari fortunae impetus, bringen die Commetrie ſeines 
Lehrgebäudes in Unordnung ; und wir fehen, daß Pactany es von der 
Epikuräer ihrem unterfcheidet ;. er nimmt ihm den ungefähren Zufall, 
Qui nolune, faget er, (de ira Dei, cap. X. p. m. 533.) diuina proui= 
dentia faftum efe mundum, aut principiis Fer fe temere cocunti. 
bus dieunt eſſe mundum, aut repente natura extitifle. Natura vero 
in ait Straton) habere in fe vim gignendi, et vivendi, fed eam ne⸗ 
fenfum habere vlium, nec figuram ; ve intelligamus, omnia 
ſua fponte eſe generata, nullo artifice, nec authore. Vtrumque 
vanum, et impollibile. an merke, datßz Seneca Platons und Sita⸗ 
tons Lehren einander in den äußerften Graden entgegen feßer; ber eine 
bat Gott den Körper, und die andere die Seele genommen. Ego fe- 
ram aut Platonem aut Peripateticum Stratonem, alter fecit Deum 
fine corpore, alter fine animo ? Seneca, in Libro contra Superfli. 
tiones, beym Xugıflin, de Ciuit. Dei, Libr. VI. cap. X. ch glaue 
be, in P. Saliers Werke, über die Geftalten des Rachtmahls acteferr zu 
haben; dag viele alte Philofophen, oder Keher, die Einheit der 3* 
gele 






Spinoza. 


haben ; well ich aber dieſe⸗ mebe babe, fo fage i 
Kt Bea iR, ein hankiäe Dncrie. Can 
zu Paris, 1689, Wuch ift betitelt: Hiftoria Scholaflica de 
fpesicbus Eucharifticis, five de formarum materialium nattra, fin. 
gularis Obferustio ex profanis facrisque Autoribus, Es wird in der 
Hiftorie , von deu Werfen der Gelehrten, im Kerbjimonate, 1690, auf 
der 13 S. davon geredet. 


wer, als der Donmatifchen en; und Spinoza hingegen ſich bloß an 
die ‚gehalten , 
me $ Kae une fd nänge Sartre 


inem 


= 
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hm nur abgefonderte, 
net. Man leſe die Worte des Seneca : d m 
intelligune,, euftodem RECTOREMQVE vniuerfi, aninum ac fpi- 
ritum, mundani hiius operis dominum et artificem, cui nomen 
omne connenit. Vis ilhım fatum vocare ? non errabis. Hic eft, 
ex quo fufpenfa funt omnis, caufa cauffirum. Vis illum prouiden- 
tiam dicere? reöte dices. EA enim, cuius confilio huic mundo pro- 
widetur, ve inconcuffus eat, et adtus fuos explicet. Vis illum natu. 
ram vocare ? non peccabis, Eft enim, ex quo nata funt omnia, cu- 
ius fpiritu viuimus. Vis illum vocare um ? non falleris. Iı 
enim et, totum quod vides, totus fuis partibus inditus, et fe fü. 
Rinens vi fa, (Seneca, Quaeft, Natur. Libr. IL. cap. XLV. Quid 
et autem, cur non exiftimes in eo diuini aliquid exiltere, qui 
et? Totum hoc, «ontinermur, et vnum eft, et Deus, et 
i eius fumus et a. Ebendaf. Epift. XCH. p. m. 381. Dan 
kefe aud) Eatons Mebe, im IX DB. der le, und vor allen Dingen 
Örtrachte man doelft Bife deep Verf 


Eine Dei fedes nifi terra, et pontus, et axx 

Et coelum et virtus ? Superos quid quaerimus vitra? 

luppiter et quodeunque vides, quocungue moueris, 
Lucan, Pharfal. Libr. IX. v. 578. 


Ich werde im BVorbengehen eine U imtheit derjenigen bemerfen, 
welche das Lehrgebäude von der Weltfeele a ſegen: dab 
alle Seclen der Menfcen und Thiere Theilden von der jeele find, 
Die ſich durch den Tod der Körper mit ihrem wieder vereinigen; 
und ung diehes begreiflich zu machen ; fo werglei fie die Thiere mit 
Bafkr angefüllten Flaſchen, die auf dem ſchwimmen wauͤrden 
Wenn man diefe Flaſchen lüge, fo warde fic) ihr Waffer mit 
feinem Ganzen vereinigen : [es nam begegnet deu befondern ter 
Ten, fagen fie, wenn der Tod die Werkzeuge tet, worinnen fie eitts 
leffen Einige fagen fo gar, die Entzicdungen, die 
Pe De — — * Seele — mit der Welt» 
vere „und dieſerwe man wahr, wenn 
man Gesmantifhe Kiguren Berfertige, Nihil heic pe ph illa 
prophetica deque Geomantia, quibus ipfe Fluddus —— — 
tribuit. Etfienim Mens cogitando ſie in feipfam colligi, ac veluti 
ebftrahi pofit, vt humanas res conternpletur, velut e quadam fpecu- 
la: attamen quod illa pofit, quamdiu hoc mortali circum: 
<orpore, ita vniri animae ae, ve Acut illa omnia cognofcit, 
äta ıpla — fiat cognitionis huiusmodi: illa item in hac 
exitafi digitos regat ad exprimenda varia la, ex quibus effe- 
An five arbitrarios, ſue fortuitos colligere licest ; hoc aut longe 
num, 29. . Tom, II. 247. ie it diefer Werglei: 
ung IR Tide zu (eben, De Materie de Ride, Ne uf Ore 
Khreimmen, ift ein Berfchluß, welcher verhindert , Daß das fer 
das Wafler berühret, damit fie t find: allein, wenn eine 
BWeltfeele wäre, fo würde fie durch alle Theile des ganzen Weltgebäubes 


ausgebreitet feym, und allo Fönnte nichts die Vereinigung einer jeden 
mit ihrem Ganzen verhindern; ja der Tod felbft kein Mits 
tel der Wiedervereinigung fon. Ich will eine Stelle aus dem Ber: 


aier ide uns wird, daß der Spinsziemus nichts als 
eine abl —X —— — derhe e in Indien 


156 Mana Se ehe ve alten Polspoßen ken 
ie Lehre viel en ‚ 

BWeltfeele unbekannt , da Seel — 
— — — —— Tem 


"Selen 6 acer wiegt D imorinen fi bie meif 
* wi und worknmen meiften vom 
Snfen Ceeitethntlern verlieren. Odun feeiben Die Cabaifen, oder 
„indianifchen Penders, die Ungereimtbeit viel weiter, als alle Diefe Phiz 
„lefonhen, und wollen, Daß Ciett, oder dasjenige böchfte Weſen. weſches 
nfie Achae nennen , und welches unbeweglich und unveränderlich if, 
nicht allein die Serlen aus feiner eigenen Cubftanz , fondern auch als 
let, tag in den ganzen Weltgebäube Körperliches und Materialiiches, 
mil, Gervorgebrace und berausgesogen habe; und daß biefe Hernerbrins 
je nicht ſchlecheweg mach der A der wirkenden Urfachen gefche! 
„ nach Aict einer Cpltmne , die ein Gewede hervorbringt, torihes 
„fie au ihrem Nabel ziehe, und wieder zu fich nimmt , wenn fie will 
„Die Schöpfung alfo, fagen diefe eingebilderen Lehren, Ift nichts anders, 
mols ein Auszug und eine Ausdehnung , melde Gott von feiner eigenen 
»Subftanz madyet, von denjenigen Negen , die er gleidhfam aus feinem 
berauszieht: eben wie die Zeritörung nichts anders ift, als 


ben, 
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Meise in fich felbft:: folchergeftalt, 


edernebmung diefer göttlichen 
Welt, den fie Maperle oder Pralen nennen. 


Kap delete Eag 
x iehte 
aan weiten, nad ihrer 


—e— 0e ne 0 ben 
Shen, Zu (meeden und zu fühlen glauben : Biefe ——— 
ent ; J 
—— ——— 
leſe Vielfältigkeit und Manmchſaltigkeit —* Sort fh 


2, ju Eike 


unwerAnderlich ift , nichts beftomeniger in fo wiel Theile von 


, und, ii fie Fe rn ink, Emm Zeit mit ” 
2 „vol 

„dem Lichte ſey, weiches in dem Au Welt —* m : 

—— [607 

ormen der 
füge ich, alı leihen Gleichniſſen icht die geri 

Tip mie Sat Saba were 1 rien taugen, als Den A 

junachen: und maız 

Amar zu üben faget, Daß diefe Oi Ho wahren m einen folchen 

"Bahr Be aber nicht in ebendemfelben CH), und daß es zwar , 

durch die ganze Melt ein glei fe 
zsift es andy mit fo viele 


Zol eoe u f.&. der bel, Ausgabe, 

Zweifel in Verniers Buche ei ; 
a ie Dekitenekte Gum nn oe 
— Unerrfhrkeng aunweren "bank man fü ze Boten behdır 
nämlich unter dergleichen und ebtndemfelben, 


Hier folget eine Stelle, die uns ſehren wird, dag Perer Abälard bes 
fhuldiget worden, er habe gefaget, daß alle Dinge Gott wären, und dag 
Sorralle Dinge wäre : Primam elementorum concordiam efle Deuma 
et materiam, ex qua religua fierent, docuit loces - - - 
Haec erat illius aetatis fophia, haec notitia, quae de Caufa 

rincipe habebatur. Jam tandem obfoleuerat, et inter veteris Phi- 
fophiae parietinas et rudera reuocanit Petrus Abailardus, ingenio 
audax, et fama celeber : fepultam cineribus inwenit, et quafi Euri- 
dicem Orpheus ab inferis tandem reuocauit : Teftor Vazquezium 
4 pars.'quaefl. 3. art. 8. mum. 29. et Smilingum de Deo vmo traf. 2 
dijp. 2. quaej?. 2. um, 54. Deum effe omnia, et omnia effe Deum, 


uia 
— aut forte Anaxagorica pracuentua Theoſophia, Hin. 


hinefern ‚ im 65 Aabre der 
mung eingeführet worden. Der erite Lrifter it des 
— * — —A— x, sr xe Kin 
worden, —— * ın Xaca. ) und dann, als er 
Beropig jahre alt war, Soe, dieß heifit Krichemenfdr. (Ziche das 
leipziger Tagebuch, 1668, a57 eite, in dem Auszjuge von des Con 
Dudx, die Prolegomena der Sjefuiten, vor dem Buche des Cons 
ueius, welches fle au Paris 1687 herausgegeben, handeln weirläuftig von 
iefem Stifter, jan findet darinmen, (Bibl. Vniuerf, Tom. VIII 
P. 403. 404. in dem Auszuge aus diefem Buche des Confucine.) „dag, 
„da er fich in eine Waſie verfüget, fo bald als er das 19 Jahr erteichet, 
„und fich unter die Zucht vom vier Gymno ſophiſten bracden, um bie 
»Pbilofophie von Ihnen zu fernen, er unter ihrer Anführung, bie ins 30 
«Jahr feines Nlters, gelebet; daß, da er eines Tages vor der Sonnen 
„Aufgang aufgeftanden, und den Planeten Venus betrachtet, ibm dieſet 
mbloße Anblick eine velltommens Frfenntniß des erften Urfprunges ger 
„neben , fo daß er, mit einer götelihen Frleuchtung, oder vielmehr vom 
„nochmurhe und Thorheit angefüller, angefangen, die Menſchen zı: urts 
mterrocifen, ſich fir einen Gott aufgegcehen, und bis auf achrrig tausend 
„Schüler an fih aegogen babe, « « « Da er in feinem 79 Jahre 
„feinen nahen Tod gemerket, hat er frinen Schiilern erfläret, DaB er Die 
mbtersig Jahre über, da er in der Welt geprediaet , ihren die Wahrdeit 
„nicht aclager_babe; doß er fie Bisher unter der Dece der Metanheren 
„und Figuren verborgen achalten; daß es aber nummehrn Zeit fen, fie 
ihnen zw entdedten: id) , hat er gefagt, dap man weder ciwas 
nfuchen, noch auf etwas anders feine Goffnung ferzen Eönne. alsau 
* —** dk — me Vacuum inane, af eumeie 
‚Lumbiu,) 8 der ſprung aller Dinge if. 
Mann ift von unfern Frenaciftern er ne Te beren nichteher 
auf , die Religion zu beftreiten , ale am Ende ihres Bebens; fie verlaflen 
die Rremgetfieren nicht cher, als 5is fie glauben, dafi die Zeit, aus der Welt 
zu reifen, berannabet. Ciche die Anmerkung (E) des Artitiis Bion 
er Bornftbenie. Allen Foe hat, da er dieſen Zustand gefühlt , anse; 
;gen, feine Gotteslergnung au befennen, Tieterrimmm virus Atheist 
jam moriturus euonmifle perhiberur, diferte profeflüs, fe per annos 
quadraginta coque amplius non declaraffe mundo veritatem, wre 
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bratili et metaphorica doftrina contemtum, Aguris, fimilibus 
sabolis nudam veritatem occultafle ; at nuıme tandem, —— 
worti proxinus, arcanum fenfum animi ſui fignificare velle: wa 
vacuum igitur et inane, primum fcilicet rerum omnium principium,. 
nihil effe, quod quaeratur, nihil in quo collocentur fpesnoftrae. (Alta 
Erudit. Lipfienf. 1688, p.257.) @tine Eehrart ift Urfadye geweſen daß 
fine Gt Schuͤler feine Abe: Leber in — —— haben; in die 
u ift, die 

—— — x und Die innerliche woel —— 

fältig —* nur den deck 


„ben wegen desjenig, 
„oen witd, mas man Im them ge nd; bat; 3 4 die Se⸗ 
iguren, und 1 
* —— * Fi sure, Kaca 3 
„und der Wienfchen Eisſer fey, Der aus Kiebe gegen fie gebobs 
„een worden, da er ein fiel, über die Deeklendung gebabt, 
— jefeben ;dapl er ibre Sünden verföhner, und dal 
— nung die u sagte nach ihrem Tode er» 
der andern Welt licher wiede 8 
—55 Yon “ ale —2358 
ie ttikels und die a 
Nachrichten über den igigen von China BED. le Eormte, im IL 
Danke, —* S amſterd Ausg. u Man a füge dieferm noch fünf 
iſche Regeln, und rt Barınber; —* —* und 
*5* — mit der Berdammniß, ih: diefe 


niemals entdedfet, 


8* 
Behr fu m mie —2 

ich durch den Tod in dieſen Urfprung Im: 

ale ie ne, md alle Ereaturen Theile won dieſem 


jeden find; fi 
— Fe 


— Vniu. 


m ring, nen * 


355 feine Kraft = 
fen bie — Bol t, in 
einer unumfchränft: Hoc autem prineipium cum 
doceant — 5* —— quid, purum, limpidum, fubtile, 
— nec generari pollit nec corrumpi, quod perfedtio fie 
—— ipſumque funume perfeftum et quietum; negant ta- 
on, m, corde, virtute, mente, potentia vlla inftru&tum eflt : imo hoc 
effe maxime proprium effentiae ipfius, vt nihil u * erg 
— (Ada Erudit. Lipl. 1658, p.258.) nicht fo 
geweſen: die eimige Soöhan, welche er zuläßt, kn, 
denfet — und er fann fie durch feine aller allgemeinften Abftractios 
nen, ber Thätigfeit und des Denfeng nicht berauben. Die Gründe feiner 
Lehre erlauben ihm Diefes nicht. 
(*) Omnia, quae eriftan, vita, fenf, mente praedita, quam- 
= * fe vſu et fgura differant, intrinfece tamen vnum 
5* eſe, quippe a principio fuo indiſtiacu re c 
P. 


ie u 


Der von denen Ehinefeen gelebrte und ausgehbre 
Onsierisrmus. 


Man merke beyläufig, daß des Joe Anhänger den Quierlemus leh · 
; denn nn daj alle Seelen weiche die wahre Seligfeit fürs 
„ih dermaßen von tiefen Meditationen verſchlingen laffen follen, 
Me ihre Vernunft gar nicht ruhen. fendern fich durch die voll · 
te Unempfinblichfeit und Nube des erften Urforunges einfen« 
das wahre Mittel ift, ihm wollfommen gleich zu merden, 
—— — Theil zu nehmen. Sie wollen auch, dafr 
zu biefem Stande der Ruße jelanget, man, was das äufer» 
langt, dem ordentlichen Leben folge, und alle andere bie ger 
ge lehte. Man muß mar i dere, und zu feinen innetil⸗ 
Grande, die befchauliche Regel a tigkeit ausüben, 
irca quisquis bene beateque hu amdua me- 
» * rn eniti oportere, vt Pine fuo quam fi 
s omnes humanos ac prorfus exftinguat, neque 
iam erde vel angatur re vlla, fedechatici prorfus inflar abforprus 
altifima contemplatione, fine vilo prorfus viu vel ratiocinio intel. 
le&hus, divina illa quiete, qua nihil FR beatius, ur: quam vbi 
na&hus fuerit, communem viuendi modum et doftrinam tradet aliis, 
et ipfemet fpecietenus fequatur, elam vero fibi vacet ac veritati, et 
arcana illa quiete jitsenue cock coeleflis i — jeat. (Ada Erudit, 
reitels Brachmanen.) 


J 


Ih 


H 


s — neue —— 

* * — ee und —— Männer 
—— diefem Quietismus bethören laffen, daß fie ge 
bahn ge) toäre Die Unempfindlichteit der Weg zur Veutb jeit und 
Sek, und bafi, jemehr man fich der Natur eines Stodkes, oder —* 


Spinoza. 


nähere, viel weiter fime, und bem 
ee ned einmal zurück kehren foll. 
‚ einige Stunden ohne bie — 


ſchwaͤcher waͤre. 


ue et 


Grundſatz 

da Nichrs Nichts wird: Hofe 

nihilo nihil Geri, (ebend.) —2*— tan fee tod —— — 
N 


Sergenihtuten. (Ehendaf — — 
iu enn wir die u 

Quietiften nicht fennten, (hehe die Aınmerkung (KR) ben dem Artitel 
Brachmanen.) fo twürden wir gl J ie Scheiftfteller , welche 
von biefen befchattenden Ehinefern reden, Die Sachen weder wohl begrife 


KT 


te 
3 


voraus 


= 


teri be ige ver⸗ 
durch das Bas Wort Kaum — die 
Neiern, fage id), ie da fie weder Cartefianer noch Ariftoteliker 
feyn wollen, —2 der Raum von den Korpern unterſchieden 
Anh mesfi eis werte 1, Ber Ente 
am en IE 
Schüler würde —— eine ſoiche Sache der exſte 


Urfprung nicht fepn fönne, An om —28 feine —3* sat, 
wie die ben Ehinefer vorgeben, Fu —— ‚fie mag 
Ice: ahjnbeiden Birne Diren, vn Re hd Dee aaa ie 

ſonderln an wenn fie nicht t und arfrht. 
es wäre fein Beroeger da, fo bie. Hervorbringung des Weltarindes 
gleich unmöglich gemefen ve es möchte nun eine umenklice Auedehnung, 


odi Niches, & bit wuͤrde Di ich 
kn, irn abe rer — tat * lee 
—S e er il 


HER iR lg zu reden, a can des Raumes: ** 
dazu, und dadurch können Veränderungen der Mas 
une en chen. 


C) Sei i d 
a a ST a 
Het — —J— 
beweget uns, —— — 


erleben, wel exe 
Bande le Sbeiftien u an som eryım DRS 
at bar eiftlieutenant eines ents es 
Er ns Brigadier — und er wuͤ % 


ne die To Religion al 

i de ji ein hir 2 
u je "ran —— oliticus, in wei er zum Haupts 
"ratsedte zu Religionen, und inehefondere die jndilche 
—— — ‚ die —— 


Religionen —E Er 
Fer erfunden ** —— — 


ber ei gen 


Duce —— al er von der 
doc zu er bingenen inden Difcur! 
abet: sc hart Sett fein mit Verſtande begabtes Iefen, ai 
„imendlich vollfommen und felig toäre , als twir uns einbilden; und daß 
Ser nichts anders, als diejenige Kraft der Natur fey, welche in allen 
„Greaturen isdn iſt. Diefer —— lebet, im biefem Bande; er 
har einige Zeit im Haag dehnen a ar 


„) 


ıptet, 

I da di ü ei fe Erfenneniß der hebraͤ 
—— — ———— 
mden, und der Pbilofopbie bat blicken laffen , die Gottengel 
een 
" en — 
—— — daß fie Feine chriſtliche Liebe haben, da fie ein 
Kr 13 Buch abe Antwort laffen, oder daß fie —— — 
„die ‚rifeftellers Siligen, aber — und Kräfte genug hal 

iten.„, (Lettrelll, 65 u.f.®. 
"kn ee u er ! Nakederdenn 


j Ba 
—— Mirimbuden maß Br angeführt, Die 


Ausgabe dieſes 1 

nach dem Italieniſchen davon het hatte, ich fie hier nach den Wor⸗ 

ten des Originals gebe, fo wie Maizeaur, (von welcher in dem Ars 

titel Raus geredet worden,) fie mir —— die Gütigfeit ger 
ctation Mi jeändert 


jabt. 
ke und feiner Rechtfehreibung gefolget eg, ſo viel als ihm möglich ges 


wien. . 
Dear dat auf Diefe Briefe des Stoupp 1675 eine Antwort gebrudt. 
ie bat jum ce: : die wabrbaftige Religion der Holländer, nebft 
einer Vertbeidigung der Religion von den Generalfiaaten der 
vereinigten Provinzen » » von Jobann Brün. (Er mar das 
mals Prediger und Profelfer der Gottesgelahrtheit jr Nimtorgen; iko 
iſt er zu Gröningen, ein lateinilcher Name ift Braunius, und vor 
verfchiedenen Büchern erkhicnen, Hier Hi der Inhalt desjenigen, was 
den Spinoga im diefer Antwort betrifft. (&bendal. 158 &.) „Lich alaus 
„br, Ctoupp betriegt fich, wenn er faget, dag ex die adiſche Kelis 
„gion nicht abgefÄymoren babe : weil er nicht allein Mey: 
„rungen abgefagt, und fich allen ihren Wro und Ceremonien 
„entzieht; fonderm auch alles it und trinfer, was man ihm vorfeßet, 
„und wenn es Speck und Wein märe, der aus des Pabſtes Keller käme, 
„ohne die gerinafte Erfundigung, ob er Rofcher oder KTefech wäre. Es 
zift wahr, daß er ſich zu Feiner andern befermt, und er ſcheint ſeht gleiche 
matiltig gegen bie Religionen zu fenn, wenn ihm Gott nicht das Herz 
„rühret. Ober aber alle Mennungen behauptet , wie fie ü 
nbeomift, oder ob ex fie wicht behauptet, das noill ich nicht unterfuchen, 
„und Stopp würde viel erhanlicher gehandelt haben, wenn er nicht 
„davon geredet hätte: doch er mag ſich deswegen felbft rechtfertigen, 
„menn er will. Sch will auch nicht unterfuchen, ob er der Urheber des 
„Buches ift, ins zum Titel bat: Tradtarıs Theologico - Politicus, 
„Sum wen aſten verfichert man mich, daß er es nicht für felne Arbeit ers 
Annen toill; und wenn man dem Titel alauben foll, fo ift e8 in diefen 
„Previngen nicht gedruckt, fondern zu Hamburg. Allein gefett, dag 
mdiefes Höfe Buch in Holland gedruckt fep; fo haben fich ja die 
„Staaten bemüher, es in feiner Geburt zu erfticten, und man es 
„verdammt , und den Verkauf defiriben einen Öffenelihen Befehl 
nverberhen, fo bald als «6 in ihrem Lande an den Tag gekommen , twie 
„Stonpp felbft (67 ©.) befennet. Sch weis wohl, dab es in England, 
„Deutichland, Frankreich, und fo gar in der Schrorig, fo aut alsin Helland 
„verkauft wird; allein ich weis nicht, ob es in diefen Ländern 
„worden. Die ‚Herten Staaten bejeugen noch itse, da ich diefes fchreis 
„ode, ihre Gortesfurdht, und verbiethen es von neuem, nebft werfhiedenen 
„andern diefes Oklichters. „, Was die Klagen und Vorwürfe anbelans 
, dafı man dieſes Buch nicht mwiderleget bat, fo antwortet der Verfafr 
1, (160 ©.) dafi, wen es weniaftens dem Titel nach, u Hambur: 
drudt worden, man fi vielmehr über die Östteegelahtten derkilben 
Scott, als über die Holländer, beflogen müffe; 3, (161 &.) daß, ba dies 
58— Buch) auf die Umerrfung des Chriftenthums ht, die 
miſchtatheliſchen und Lutheraner eben fo wohl verbunden m ſich 
dawidet zu ſeen, als die Keformirten ; und unter den Reformirten häts 
ten die Gcttesgelebrten in Deurfchland, id), Enaland und 
ihre Pfliche eden fo wohl Beobachten follen, als die holländiihen Cottess 
Ichrten ;_ 3, daß man dem Stoupp eben denfelben Vorwinf machen 
e. Warum bat er ibn denn nicht ſelbſi miderleger ? 4, 
+62 ©.) Daf des Spinoʒa Buch nicht gefäbrlicher fey, als das 
ige 5 Denm wenn jenes Die Gottes oͤffentlich lebr 
xt, (0 thut es diefes verdedit, Der eine Jeiger 15 viel Bleichgül, 
tigkeit gegen Die Religion, als der andere. beimlicbe Seind, 
welchet uns mit flillee Teommel, und unter dem Scheine der 
gerumöfkbaft angreifet, iſt viel | gefäbelicher, ‚als derjenige, wel, 
uns Öffentlich angreift. an muß wider den beimlichen 
Seind ſchreyen / und einen jeden Davor warnen; Babingegen 
alle Welt vor einem offenbaxen Seinde auf der Huth iſt el⸗ 
kicht baben dieferwegen fo die 


te; ich babe es auch niemals für fo gefäbrlich ge ‚ als des 

Stouppe Käfterfhrift ; 6, (164 ©.) Daß endlich des Spinosa 

Tracıat von einem vortrefflichen Manne in Holland widerleger 

worden, der fo wobl cin guter Bottengelebrrer,, als Pbilofopb 
nämlich von dem “Seren annsfel 


gan, * f zu 
echt. Dicfe Wivderlegung würde obne Zweifel viel eber er: 
ſchi nen feyn, wenn dem Urheber dee Tod nicht zuvor gekommen 
wir, id) bin verfichers, dan es vorlängft dutch andere 
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Kir widerleget worden : 
a er unten inder Autmerfung (M), 
die Titel Air andern Autworten auf Bud des 


r Welt, — 
FI ä—— NM us 


belohnet. ierans, ſchet voraus, fli 
ran —*— — face —* 
mürbe, die fie erfunden hätten. Es ift 
die guten Thaten zu feinem seitlichen Gtücfe 


CF) Be bat eine große Begierde ich empfunden , die 
Wabrbeirt zu fücdyen.] Der Bereis a Worten, und vielen 
andern, bie man im Terte dieſes Artikels leſen Kann, ift aus der Worrede 
der nachgelafienen Werke diefes Schriftftellers genommen. Fuit ab in- 
eunte actate litteris innutritus, et in adolefentia per multos annoe in 
Theologia fe exercuit; poflquam vero co aetatis peruenerat, in qua 
ängenium maturefeit, et ad rerum naturas indogandas aptum reddi- 
tur, fe totum Philofophiae dedit: quum autem nec praeceptores, neo 
harıım Seientiarum Außtores pro voto ei facerent fatis, et ille tamen 
fummo feiendi amore arderet, quid in hifce ingenii vires valerent, 
experiri decreuit. Ad hoc propofitum vrgendum Scripta —— 
ca Nobiliffimi et fümmi Philofophi Renati des Cartes magno ei fur. 
runt adiumento. Poflquam igitur fefe ab omnigenis oecupationibts, 
et negotiorum curis, veritatis —— magna ex parte officienti- 
bus, liberaflet, quo minus a familiaribus in fuis turbaretur meditstio- 
nibus, vrbem Amftelaecdamum, in qua natus, et educatus fit , defe- 
ruit, atque primo Renoburgum, deinde Voorbu: ‚et tandem Ha- 
gm Comitis habitatum conceflit, vbi etiam IX Kalend. Martii anna 

pra millefimum et fexcentefimum feptuagefimo feptimo, ex Phthiff 
hane vitam reliquit, poflquam annum actatis quadragefimum quar- 
tum excesfiflet. Nec tamen in veritate perguirenda totus fuit, ſed 
etiam fe fpeciatim in Opticis et vitris, quae Telefopiis ac Microfco- 
püs inferuire poffent, tornandis , poliendisque exercuit: et nifi mors 
cum intempeltiua raptiflet, (quid enim in his efficere potuerit, fatis 
‚oftendit,) praeftantiora ab eo fuiffent fperanda. Licet vero fe totum 
mundo fubduxerit, et latuerit, plurimis tamen doätrina, et honore 
confpicuis Viris, ob eruditionem folidam magnumgue ingeniiacumen 
innotuit: vei videre eft ex Epiftolis ad ipfum feriptis, et ipfius ad 
eas Refponfionibts. Plurimum temporis in Natura rerum perferu- 
tanda, inuentis in ordinem redigendis, et amicis communicandis, mi- 
nimum in animo recreando infumfit: quin tantus veritatis expiltan. 
dae in eo ardor exarfit, vt, teftantibus is, apud quos habitabat, per 
tres continuos menfes In publicum non prodierit ; quinimo, ne im 
veritatis indagine turbaretur, fed ex voto in ea procederet, Profeffo- 
ratum in Academia Heidelbergenfi, ei a Serenillimo Ele&tore lalati. 
no oblatum, modefte excufuit, vei ex Epiftola quinquagefima_ter- 
tia (®) —E perfpicitur, (Praefat, Oper. poßhumor. B. D. 5, 
Durdy die Theologie, die er fo lange ftudieret ber, muß man die jüdifche 
verftchen. Man befehuldiget ihn, er fey in ihrer Eitteratur, und der Erle 
tif der heilinen Cchrift nicht gelchrt gewwelen. (Siehe des Moreri Zus 
fäte, unter dem Worte Spinosa.) Wenigftens ift es geroiß, daß er die 
bebräifhe Sprache beffer (**) verstanden hat, als die griechilde- 
Tam exadtam linguae Graecae <ognitionem non „ ve hanc pro- 
uinciam fufcipere audeam. (Spinoza, in Traatu Theologico -Po. 
litico, cap X. gegen das Ende, 136 ©.) 


(*) Rabricius, Profefler der Gottesaslahrtheit zu Heidelberg, umb 
urpfälzifcher Nach, bat diefen Brief an den Spinora, auf Befehl fet« 
nes Kern, den 16 des Hornunge 1673, aelchrieben. Der folgende Brief 
ift des Spinoza Antwort an den Rahrieius, Man merke, daß er 
damals als Lirheber des Traklarus Theologico-Politici betannt ges 


CR) Siehe zu Ende feiner laſſenen Werle feinen At der 
bebräifchen Grammatik. feiner nacgelaft ha . 
(G) Die Freygeiſter kamen von allen Enden zu ibm.] 
babe in dem Er einen davon genennet ; ich übergehe 4 
alſo die andern, und will nur ſagen, daß der Prinz von Tonde, welcher 
fat eben fo gelehrt als beherzt gervefen, und den Umgang der Frengels 
fter aeliebet bat, den Spineya zu fehen gewoͤnſchet, und ihm Pälle zu 
der Reife nach Utrecht verichaffee hat, (Er har bumals das franzöfiiche 
Kriegs volt dafeldft commandirt. Ich Habe fanen gehört, dab er des Tar 
ges, da Spinoza antommen follen, etnen Poften befuchen müffen, und 
daß bie Zeit des Paffıs verfloffen, che diefer Pring wieder nacı Utrecht 
ect gekommen ift; fo daß er diefen Philofonben, dem Urheber des 
— Theologico.Politici micht geleden bat: allein er batte Bes 
fehl gegeben, den Spinoza L feiner Abwefenheit wohl aufjunehumen nu 
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& 
iber dieſen Spinoza 

* * —— er 

—— und unterbakr 


? 
i 


8 nn und ehr um mit —„—A 
e gelebt. 


ctwas genauer nach diefer Sache 8 
— —— 
— 


PER 
vreaı etwas biervon, welches eiı 


ä 
& 
Ss 
fi 3 

g 


Tom. 


id andern Theile, anne ar Pe a * 5 = 
andern 2 je, kannte, die 1863 — 
re muctift. Der Chu Hattebiefes 
tel barinnen gelefen, fo beichloß er, 
„ibn nach Gebelberg zu berufen, daß er dafelbft über die Philofophie Iefen 

er Dedii keine neue Aebre aufzubringen. Ras 
„Öricius, damaliger Profe er Gottesgelahrtheit,, befam von dieſem 
Seren Befehl, an Ihn zu fchreiben ; und ob gleich Spinoza wicht allzu: 


te, unter Der Bedingung, Eeine neuen Lı 
„beingen, ſam baͤtten ——— — ma Sie 
hun. Rei ingen ; und Bern: 


Lipte 
jole Leh ⸗ 


Wenn ibe hierher kommet BA ihr mit Kergmägen ein Leben führ 
ten, welches einem Philofe anftändig iſt. Philofophandi LiBER- 
TATEM habebit AMPLISSIMAM, qua te ad publice ftabilitam 
i conturbandam non abufurum credit. - - - - Hoc 
vnum addo, te, fi huc veneris, vitam Philofe dignam cum vo- 
luptate transadturum, nifi praeter fpem et iionem noftram alia 
—— (Epift. Lu Spinne, ps, s62. O| N Hr 
geantwortet, menn er j einen Profeſſordienſt ge: 
ſhet hätte, er Keinen beflern würde haben moin innen, als 
denjenigen, der ihm im der Pfalz angebothen worden ; vornehmlich wegen 
der Frehheit zu philofophieren , den ibm feine Aurfürftliche Durchl. vers 
toifliger, Si mihi defiderium fujffet alicuius facultatis pro- 
feflionem fufeipiendi, hanc folam optare potuiffen, quae mihi a Sere- 
nilimo Ele&tore Palatino per te oflertur, PRAESERTIM OB Lt. 
BERTATEM PHILOSOPHANDI quam Fler Clementifi- 
mus concedere dignatur. (Ebendaf. Epiſt. LIV.) Ich —X er 
Anke ander Gründen, wegen welcher er zur RL diefes philo ⸗ 
phirchen Lehrftubls nicht geneigt geweſen, anführet: daß er nicht wiſſe, 
in was fir Schranken er ſch einfchließen follte, damit er für feinen Stö+ 
ter der öffentlich eingeführten Religion angefehen würde: Cogito dein- 
de, me nefeire, —— limitibus libertas ifta philofophandi interclu. 
di debeat, ne videar publice Nabilitam Religionem perturbare velle. 
(Ebendaf. 565 S.), Allein diefes beweiſt nicht, daß man die Bedingung 
von ibm gefordert hat , welche au anführet. Diefes jeiget und, 
da die guten Schrifefteller dem üben Anführungen fehr unters 
worfen find. Chevreau hätte fich damit begnuͤgen follen, dag man dem 
imeza auf eine geſchickte Art zu erkennen gegeben, daf man es übel 
nehmen würde, wenn er wider die Grundſahze ber veformirten Kirche zu 
lehren anfinge. tatt deffen hat er fich eines allacmeinen Vortrags 
bedienet, welcher ein unbedingtes und nacktes Verboth, neue Lehren 
führen, in fich faffet. Ein offenbarer Widerforuch in Ausdrüden! 
Sch muß auch fagen, doß der Zufak, den man im den Werufungsbrief 
einfließen laffen, dem Spinoya ehr befchmerlich geweſen ; und diefes ha · 
be ich auf eine allarmeine Art ansdrücen wollen, wenn ich arfaget habe: 
daß er diefen philofonbilchen Lebrftubl, als eine Bedienung, auegeſchla ⸗ 
gen, welche mit, feinee Begierde nicht wobl Äbereinfam, die 
Wabrheit unabläfig zu unterfüchen; dein er hatte alle Urfache, zur 
befürchten, daß er britändig aeitörer werden würde, und daß ihm die 
Gottesgelehrten in der Pfalz viel —14 verderben wurden, ben dem Fürften 
dasjenige zu rechtfertigen, was er kinen Cxhülern dicttren, oder in feis 
nen Vorlefingen ſagen würde. &te miirben bald etiwar gefunden haben, 
welches den Eatechismus des Bandes bald arrade zır, bald ven der Seite 
angegriffen hätte. Dieß wat ein weites Jeid zu Klagen und Vefchuldts 
gen; er fah derinnen feine Grenzen, und allo Fonnte er fich nicht 
gerimafte Rube verfprechen ; und wenn er auch hierinnen nicht viel 
itverluft gefeben hätte, fo mußte er wohl, daß die Verbindlichkeit , den 
hejtuhl zu ordentlichen Stunden zu beitetgen , und viel andere Profefs 
foratverrichtungen, feine Mebdttationen ungemein ftören roihrden. 
ra w — Seifen ME der Frläuterung vereinigen, wel · 
in den Nouvellen ublif der elebrten im 1700, 
&3.009, 6908, erkhimen iR RUNGEN 


Spinoza, 


(T) @e wat ein ſchr ordentlicher Mann in feinen Sitten.) 
Bern man die Geforäde ausnimmt, die er im Vertrauen mit feinen gu⸗ 
Bann ehr m Onküihefen ——— 

len, fobat er JE] um 1 g J 
male gekhmweren / niemals unehrerbiethig von Gott ser ber den 
ten manchmal beng: nt, und andere 

inche zu . (Siehe die Anmerkung V. 
noch gutes ‚ noch Geld geachtet. nem 
Maler im geweſen, hat er eine fehr ige Summe . Er 
bat bloß au —æe gedacht, und dabey den größten Theil der Nacht 

gebracht. Er hat ein wahres Einfiedlerleben geführt. Es ift wahr, 
er die Beſuche nicht abgefchlagen,, welche ihm fein —X &s 
auch ivahr, daß er mandımal bey anſehnlichen Perſonen che abgeles 
get bat. Die aber ift niche geſe 1, von Kleungkelten zu reben, oder 
ftpartie anzuftellen ; es ıft gefchehen, tiber Staatsaelchäffte zu uns 
theilen. Er ift erfahren darinnen gemefen, ehne daß er fie unter Häne 
den gehabt, und er hat den Gang fehr richtig errarhen, den Die allgemeis 
nen Angelegenheiten nehmen würden: ich nehme alles diefes aus einer 


Vorrede Sebafktan Korthelts: (er ift feit dem ı des Mormungs ı7or 
ofeffor der Dichtfunft 334 dee im eine Reife, die er nach 
elland 1, fich fo gut, als er gekonnt, nach Des Sipinoga Leben ers 

fundii t. Vacauit interdum dodtis et principibus viris, 


iR >] no non tam conuenit, quam admilit, cum iisque de rebus 
eiuilibus fermones inflituit. Politici enim nomen „et ſutu 
ra mente ac cogitatione fagaciter profpiciebat, qualia hofpitibus fuis 
haud rara pracdixit. - - - Se profeflus eft Chriflianım, et vel 
Reformatorum vel Lutheranorum coetibus non mode ipfe adfuit, 
fed et aliis audtor faepenumero et hortator extitit, vt templa frequenta- 
rent, domeſtieisque verbi guosdam diuini praecones maxtmopere com 
mendauit. Nee vnquam iusiurandum aut petulans de Deo diätum ex 
ore Spinofae exiitz nec iore vfus eft vino, et ſatis duriter vixit. 
Ideoquie hofpiti quauis anni parte LXXX. aureos Belgicos tantummo- 
do perfoluie, et fummun CCCC. quotannis impendit. Auro plane 
non inhiabat, 

.C*) Sebaftianus Kortholtus, Praefat. Editionis a Tratatus Chriflia. 
niKortholti, patris füi, de tribus Impoltoribus. 


CK) @r bat nicht, nach feiner Ucberseugung, alfo geredet] 
arnaegen bat er fchon eben diefelben Dinge neglaube, welche in feinen bins 
terlaffenen Büchern erfchienen find; nämlich | af unfere Seele mur eine 
Modification von der Subſtanz Gottes fen. Diefes mag man ganı 
weiß aus diefes Buches Vorrede fließen, wenn man des Opinoya Lei 
gebäude weis. Wir wollen die &telle aus biefer Vorrede anführen, mo 
man erzähler, bafi, da er einen Schüler gehabt, welchem er verforochen 
hatte , des Carteftus Pbilofopbie zu erflären , cr ſich einen Scrupel ges 
macht , nr in dem allergeringften von des Philofopben Gedaufen abjus 
geben ; ob er fie aleich in verichiedenen Puncten, und vornehmlich darin 
ten, was den Willen, und die menfchlidye Brenbeit betrifft, gemisbilli 
bat. Cum difcipulum ſuum Cartefii Philofophiam docere promil 
fet, religio ipfi füit, ab eius fententia latum vnguem difcedere, aut 
quid, quod eius dogmatibus, aut non refponderet, aut contraritm 
effet, didtare. —— Br nemo, illum hic, aut fus, aut tan, 
tum €a, quae probat, dosere, Quamuis enim quaedam vera iudicet, 
quaedam de fuis addita fateatur; multa tamen — — quae tan. 
quam falla reiicit, et a quibus longe diuerfam fouet fententiam. Cus 
ius notae inter alia, ve ex multis vnum tantum in medium afferam, 
funt, quae de voluntate habentur, Schol. Prop. XV. part. I. Principior. 
et cap. XII. Part. I. Appendic. quamuis ſatis magno molimine atque 
apparatu probata vidcantur: Neque enim cam difin&tam ab intel, 
le&tu, multo minus tali praeditam effe libertate exiflimat, Etenimin 
his —— vt ex —— de —— —— Il. ali. 

ue locis liquet, tantum it, non Is, mentem 
—* ee fubftantiam abfolute cogitantem. Cımm contra Autor 
nofter adınittat quidem, in Rerum natura eſſe fubflantiam cogitan. 
tem: attamen neget illaın conflituere eflentiam Mentis humane; fed 
Ratuat, eodem modo, quo Extenfio nullis limitibus determinata ef, 
Cogitationem etiam nullis limitibus determinari : adeoque, quemad. 
modum Corpus humanım non eft abfolute, fed tantum certo modo 
fecundum leges naturae extenfae, per motum et quietem determinata 
extenfio; fie etiaım Mentem fiue Animam humanam non efle abfolu- 
te, fed tantum fecundum leges naturae cogitantis, per ideas certo 
modo determinatam cogitationem: quae neceflario dari concluditur, 
vbi corpus humanum exiftere incipit. Ex qua definition, non di 
eile demonftratu effe putat, Voluntatem ab intelletu non diftingui, 
multo mintis es, quam illi Cartefius adferibit, pollere libertate; quin 
imo ipfam affirmandi et negandi facultatem prorfus fidtitiam, (Lu. 
douicus Meyer, Pracfat. Renati Des Carıes, etc, Prineipiorum more 
Geometrico demonftr, per henedictum de Spinoza.) Es erhellet aus 
dem IX Briefe des Soinoza, daß er gewollt hat, daß der Urheber der 
Vorrede obige Erinnerung anwenden follen. Man wird hieraus 
fchliefien,, wenn man roill, dal ein Sottesselahrter,, welcher aus dieſer 
Schrift des Spinoga viel Gedanken und Redensarten genommen hätte, 
dennoch redhtaläubig bleiben würde; man Kche dns Wuch, Burmanno. 
rum pietas. betitelt, (41 u. f.&. Urredit 1700.) 

CL) inige geben die Schrift einen Salfebgenannten, de Iure 
Ecelchiafticorum, weldyes 1655 gedruckt worden, für-den Vorlius 
fee =: s_ + am]  Dartis, daer feinem Tagebuche einige Einwürfe 
toider ein Buch der fa Placette, vom Seroiffen, eingefdhaltet, faget : daß 
ehrliche Leute, welche Die Kirchen, igen, und Die welts 
liche Gewalt um f> viel mebe erbeben, , = » micht Achrung 
geben ; daft fie Dadurch in das erfle Garn fallen. weldyes Spinoya 

zucchfmen. 





rk 
ieſe il it der n e 
welche diefer Gefährliche triann, eines 1664, und das andere ı% 


x . rer er docetur: Quodeum. 
que diwini humanique juris Eeclehafticis tribuitur, vel ipfi tribtunt, 
hoc aut falfo impieque illis tribui, aut non aliunde quam a füis, hoc 
eft, eins Reipublicae fine Chuitatis Prodiis, in qua fünt conflituti, ac- 
ber viel mebr Lärm gemacher bat, als das — ———— weh 

erfte. Schreib» 
art und Brundfätze Diefer zweyen Uperke, Hi fo gliciemig; 


balten Darf, um nötig überyen; 


verfchrieen, 
* erbohen ' 


13 ©.) 


(M) Alle, welche den Tra&stum Theologico - Politicum, widet le · 
get haben, darinnen »_ +» » entöeder, allein niemand 
ibn fo nett entwicelt,'als Jobann —— Ih habe 
bereits von der Antwort eines Profeſſors in der Philofopbie zu Utrecht 
———— Reinier von Maneveld. Sein Werk zu Amfter: 
m 1674 fi 4 gedruckt worden. Bir wollen darzu fesen, daß ein 
einianer, Namens Francikus Cuper, welder 1695 ju Rotterdam geflors 
ben, feine Antwort auf diefes Buch des Spinya ‚Arcana Atheismi re- 
uelata, philofophice et paradoxe refutata,, betitelt hat, in Quart zu 
Motterdam 1676 gedtuckt nn, des Labadie Schüler, und iger 
der Labadiften, in ihrem Aufenchalte zu Wiervert In Friefland, hat eben 
daſſelde Buch des Spinoza, durch ein Werk widerlegt, welches er, Die 
überzeugte Bortlofigkeit, betitelt, und zu Amiterdam 1481, in 8 bers 
ausgegeben bat. Moreri Zuſatz bemerket, ı, daf Huetius im feiner 
Demonftratione Euangelica, und Simon in feinem e, von dee 
göttlichen Bingebung der heiligen Bächer, das gottloſe Lehrgebäuz 
— *8 —— —— a ee co Politico = 
nen it; 2, iefer Traktatus auch ins gran e überfeget, un 
ienter di Titel gedruckt werden: R. —8 d’un Eſprit 
—— as les Ir —— au ſolut a * 
je particulier. daß Diele, 1678, in ı2 gedrun eber⸗ 
wert jem andern Shin, nkmllh Traie des Ceremonies fe 
gerfliicufes des Juifs tant anciens que modernes „ und la Clef du 
ire, eridyienen ift ; wie man es in dem Berzeichnifle der Biblios 
thef des Erzbifchofs von Rheims fehr wohl bemerfet : und daß die lateis 
mfche Urichrift unter verſchiedenen wunderlichen und erbichteten Titeln 
in 8 gedruckt ma wie es —* — gel len ‚um die Welt 
berriegen, und die Verbothe item tlos zu machen, 
Sa ſetze auch a . le Waffor , (er ift damals P. vs Dratorfi 
jewelen, und diefem ein Proteftant neworden,) den Spinoza in 
inem Tractate, von der wabrbaftigen Religion, 1693 zu ‘Paris ge; 
deuckt, wohl weiderleger hat. Man das Tagebuch der orten 
vom zı Jenner 1689, die Neuvellen der ublik der Gelehrten, und die 
Hiſtorie won den Werken der Gelehrten deffeiben Jahres, Til,ein refors 
mirter Prediger zu Dort, bat in kiner gute Bücher gemacht, 
die Goͤtilichteit und Autorität der heiligen iſt wider dieſen Gottes: 
lenaner zu behaupten. (Siebe die Hiftorie von den Werken ber Ger 
\ 1, März 1496, II Art.) Die Stelle, welche ich vom Saldenus, 
ernirten Prediger im Haag, anführen will, wird ung die Namen 
von einigen andern Widerlegern zu men geben. Diefer Prediger 
nimunt e8 übel, dafi man dem Spincza in der Landeefprache geantwot · 
tet bat; er befürchtet, daß neunierige Leute, und Liebhaber netier Lehren 
durch Diefes Mittel etwas erfahren, welches Befr genen wäre, daß fie e$ 
Zeitlebens nicht gerouft hätten. * Neque iere, qui fe abominan- 
dis ipfins Hyporhefibus, (man fehe wie era.d. 23. des Tradt. Theol, 
Politie, reder,) voce calamoque — Hos inter ſuere Bate- 
lerins (})» ‚Manfueldius, Cuperus, Muſaeus, etc, qui omnes an aeque 
feliciter contra cum decertarint, non ratione a quibusdam dubi. 
tatur,  Hos ferxus poftmodum eft Guilielmus Blyenbergius (tt), 
ciuis Dordracenus, qui idiomate etiam vernaculo confodere ipfum 
laborauit; licet neftiam, an conlilio fatis tuto; tum, quod, quemoj 
pugnat, Aduerfarius fermone illo non feripferit, tum quod periculo 
vix careat, ne peftilentiflimum impudentiflimi Nouatoris venenum, 
quod ſub lingua ignota latere plurimos poterat, fermone 
vulgato in apſum etiam wulgus, plus iufto fere curiofum, et in para. 
doxa ine, proierpat lem et «(Saldenus, in Otiis 


P:33.) 

* Unter diejenigen, die das Lehrgebände lan: 
vn schir order — a race Gral ren Dee 

invilliers zu rechnen ; und feine Lehrart ift defto hinterliftiger, da 
man fie unter dem Scheine einer Widerlegung in die Welt zu brin · 
genaefuce Der Titel feines Buches heißt: Refutation des erreurs 
it Spinoza, par Mr.de Fenelon, Archeveque de Cambray, 
etc. aug- 


les, chez 


Das Liben des Spinoja it 
i —RX 


Grafen Boulaiwilli nannte Widerlegung beſchaffen. So 
ſcht a der —— ne gerühmer ** ſo eifth 


der {bft in feiner Vorrede fteller: fo leugnet er de 
be —A—— — hen noch deutlicher, wahr: 
ſcheinlichet und angenehmer zu u gefucht, als es in den eiges 
nen iefes Gortesieu if. Mun giebt er gwar vor, 
ei babe ent aus ber guten 3 a ** 
Alan woee forderte Biere San feinen SHnden? At Sennein Okaner 


verbunden , feinem Feinde die Waffen zu Khärfen, ihm beſſer Puls 
ver und Bien, oder gar nezogene re ji ‚wenn er ihn 


Feldherr dem Feinde dergleichen Vor! 
ande, daß er ihn her: ü 
wolle? Würde diefer nicht in 

keinen fo 


ollfeormmenen 
Basen ehe Jasmin ——— 


Feldhere ift Boulainvflliers. Er tbut, in der Ueder · 
Pe ae wollte er das Kt Lehrgebäude 
oiberfögen ; lieft man es aber, ſo chut er nichts, als daher es, auf eine 
Teidytere und beutlichere Art, umd zwar in einer fo gemeinen Sprache, 
* 16 die frameſiſche if, vorträge; allen feinen elenden Scheingruͤn · 


3 
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ben eme Farbe anſtreicht, umd ſich hernach in der Worrede entſchul. 

‚anderer Arbeiten nicht dazu kommen können, es 

zu widerlegen; und es alfo einem  gelchtern Manne überlaffen 

igen. um folget zwar darauf in der 

ee 
(rt: umd es if nicht au en, 

jepn würde, wenn fie fo abgefaflet waͤre ide 


ten babe. Nein, es ift weder einer rechten Deutlichkeit, noch ei 
ner —* HA theilbafti —— als er I kb 


$ Wunder. Mas hätt 
ı Srethume ws, wert bier eben eines folhen Lichtes fäs 

Dig ware, als jene ; ja wenn er es nur einigermaßen ertragen könnte, 

shne fein sans Aulehen, ‚u verlieen 78 Ran meines Erache 
ar mi forgen, Schrift der wahr: 

und Piilofephie re ke 


Ct) Er follte fagen, Batalerius (Iacobtıs): fein Buch 
Ampterdam gedruckt, und betitelt: Vindiciae a * 
diuina Religionis et Fidei Curiſtianae Veritas olim conıfirmata fuit, 
aduerfus profanum audtorem Tradtatus Theologico-Politici, 


(td) laube, bay iber bie feinem Tode kom: 
ee en rien Tr TR 


ir 
terdam, und gab dafelbft 1475 ein Buch heraus, unter dem Titel: Joan- 
nis Bredenburgüi 


nitur. Es ift ein Quariband von 100 Er bar dasjenige ins 
ößte Licht geſetzt, was Spinofa zu vermicheln und zu verſtecken geftts 
et bat, und ihn gründlich roiderleget. Man erftaumet, wie ein Mann, 
der eigene fein Gelehrter war , und wenig fludieret hatte (*), alle 
Grundfäge des Spinoza fo Köarflania het nden und fo alihcklich ums 
können, nachdem er fie durch eine aufrichtiae Zergliederung in den 

Id gefetet, wo fie mit aller ihrer Stärfe am beiten ins Auge fieten. 
Sache reden gehört: man bat mir 
über feine Am · 


te. Er bat alfo bewiefen, daß feine andere Urfache aller andern Dinge 
fen, als eine Natur, welche norbiwendiger weiſe da if, und vermöge eis 
mer unveränderlichen, unvermeidlichen , und unniberruflichen Mothwen · 
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rüber zu entfcheideh, 
was in dem Herzen eines andern vorgeht ? Kennen wir bie Seele des 
Mienfchen 


jene Verdindu 


f; » alidoh gan 6 eb — 


mich, 

Ind wei (6 hehe bremsen 

Empfindung , umd den nörüden des Ceroiffens, fürs , dem gBorte 

Gere nachgehen weil, ls einer metaphpfichen Demanfiraien. De 
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triumphleren Täßt, welche befenupteten 
Borrede, dah, da er fich ni 


Lateinife habe überfchen 

beftändig geleugnet und bes 

feine —— Bis 3 Demon ation 
6) Ich habe ns aa 

[6 den ‚den er 1684 Uns 
el herausgegeben *Certamen Phil propu: 

a nun Fe Et 


daß er in ebendemfelben Jahre in lateini- 
ptache, A — — Serbaltus 


t, und es nach dieſem ins 


habe etwas gefehen, 
niederländifcher &; 
ausgegeben. 


welche das Werbe: und bie 
deren fh &pinoya bedient bat, 


unter der Preffe hätte, um zu beweiſen, daß 
) Nãmlich Eduard Herbert von Eherburt, Thomas Hobbes und Be: 
nedici Spinoza. 


rumor, alt, a plurimis accipiebatur. Vnde qui- 
rumoris audtores) occafionem cepere, de 

ne coram Principe et magiftratibus conquerendi. 
gr # = » Die den alles 


eiane Abänderung wäre, 


mpiter und die Venus fungen haben, tömmt dem abe 
uns Spineza von Giett giebt; 


Göttern nicht alle Verbre 
wirtendes und leibendes Abe: 


Daß Bote und die Ausdehnung, nach Dem Spinoʒa 
einerley find. 


Andern ftedten : fo muß nothwendig ent: 
jeder 


terfchiedene Subfiany 
den C pineza die Eigen 
andern ‘Dhilofophen, dag 

nicht wwercntlich unterichieden fen ; 


jültefe, v 
— A nämlich aus feinem 


Sun fen, als die * * — — an ee 
n, wenn man Diel 
bie allerdeutli eiten, bie —* —— haben? 


Daß die Ausdehnung aus Theilen zuſammen gefetzet iſt, 
deren jeder eine befondere Subflany ift. 


ſedes 

—— man nice vo ber anbeen bejahen fan, 65 untere 
jeden: Die Dinge, welche von einander, entroeder in Anfehung dee 
it, oder in An des abgefondert werden Eönnen, find unters 


u 
umter ihnen. Ich „ den feche 
en RI fan es von Dem erfem mb antrrnu.f m. Fugen. Sb 

den ſechſten an die Stelle des zwoͤlften ; alfo kann er vom 
beim fünften abgefondert werden. Man merfe, wie Spinoza nicht leug ⸗ 


endlichen . , wird man fagen, dafi einiger 


—— ʒween Theile der Ausdehnung waͤren, fondern zwo 
— Man wird ſich verwundern, daß er fo viel Jahre gearbeitet 
‚ein neues Lehrgebäude zu erdichten ;toeil einer von den voruehmſten 
feilern beflelben, der vorgegebene Unterfhicd zroifhen dem Worte 
und dem Worte Abänderung feyn fellen. Hat er ſich wohl eis 
nigen Vortheil von diefer Wortveränderung verfprechen Können? Er 
den Namen Theil fo viel vermeiden, als er will; er mag das Wort 
balität oder"Abänderung an deflen Stelie ſetzen fo lange, als er moill 
dienet Diefes zur Sache? Werden fie die Begriffe,die man mit den 
te Theil verknüpft , andläkhen ? Wird man fie nicht auf das Mort 
änderung deuten ? Sind die Zeichen und Charactere des Unter! 
nicht eben fo weſentlich oder deutlich, wen man die Materie in 
rungen eintbeilet,, ale wen man fie in Theile unterfcheibet ? 
Trı — —— * Da bleibt allezeit der Begriff ei 
ſammengeſetzten Weiens, eine Zufemmenhäufung verfciedener 
hanıen, Folgendes wird diefes bereifen. ’ 


Die anverträglichen MFodalitäten erfordern unter, 
ſchiedene Matrrien. 


Fi 


Das unt M 
de eines in den Fluß seftoßenen Pfabls, Äft nicht ebendieſelbe 68 
als das andre Ende; es tft mit geben, da das andre mit Maffer 
umfloffen ft: Te alfo pyo twiderprechende Eigenfcaften an, mit 
air umflaffen feom, und nicht mit Waffer umfoffenfepn: alfo muß 
das ject, welches fie modiflciren, aus zwo — bes 
Gen ine e en nicht auf einmal durch eine 
r it umfloffen ift, umd bi i 
dificiret voerden , die nicht mit Wafler umfefen Kr da 


* —— fo vielen 'angen zuſammengeſehet —* 
Die 


das (ch) wel⸗ alle alten 
a ren Ben die ar 
nennet den aller von Veränderungen, 


33325 


BE 


fen, melches niemals etwas Peues annimmt ; moeldhes niemals verl 
es einmal bat; allezeit, fo wehl in Abfıc auf feine ib 


welches 
„als in X auf fine At zu Fan ne ft. 
Een if: SIR nick alin ehe Matır der. 
ine Natur, 


„allezeit und 
men ‚und die Zufälligkeiten oder Formen verlieren kann, die 
bat. En baben erfannt , dafı diefe 
die man in der Del 
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bleiben unter der 
diefe 


BD. genommen. 


ding Lib. XI, Fab. VII, 
— e Bn Sn Se mama a KR, 
Bin Der U @legie zu Narbe. 


teneam vultus mutantem 
Seelen nodot (Hor. Ep. I, Lib.I,v.90.) 


1) 


fehe auch) denfelben wegen 


Saepe notatus 
is, modo lacua 


inaeq ela 
Vixie walis, um ve mutaret 
un 


Acdibus ex magnis fübito fe 
Mundior exiret viz libertinus 


| 
H 
| 


Dolt ; alle Ihre norfentl 
des. Holzes und unter der Forme 
felben: fie verliert und erlanget alfo mic) 
ten und die Arten dee 18, wenn das 


in ommen, 
vincla; 


Prifeus inanl, 
in horas. 
ret, vnde 


Egegäg_ 
asäsägs 


8 


” 


Si 


L 2 
h N Slel —— 
—— —— — 
Abwech innerlid Veränderungen unterworfen ift. 
innerlichen: ——2 men, unter twelchen 
m 


a Br Ka eb big bat, a def er ice 
„den Proteus d. (Georgic. 
— — Sie haben dieſes aus Homets Odyſſee 
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Iam moechus Romse, iam mallet do&tus Athenis, 
Viuere: Vertumnis, quotquot Gut,natus iniquis. 
(Ebend. VII Sat. 119. 88.) 


Daß Bott nicht das Subietum inbachonis der Gedanken 
des Wienfchen feyn Eönne, weil diefe Gedanken 
einander zuwider find. 


III. Wir wollen noch viel ü 
pie des Spinoya Gort, als de ge ae F et Gedanken 
idhren. Es ifk fhhon ei 


BDeyfugung eines Dinges mit dem andern ;_allein i 
Sedanke Ausdehnung muß eine em, — 
bung find zwo mit der Suam ifieirte Eigen! 

fo unter fid identificiet, vermöge der 
menfchlichen andes : fimt idem vni tertio, 


— KU, Bm 7 — — —— von iur € * ‚in emerlep 
en , sivern ftebende Ausdruck 
ar ftig beſahen. Mehr ohne Pügen fe 2: Pas 


Dinge , zu gleicher ind allen erforderten Bebi 
und liebe, verneine und —2 ne die —— ati iv. 
fehten Augdrüce, falich fen:_denm man 


bter 
inen. Bir wollen weiter geben ; die 

teiberfprechenden Ausdrüce, [en und Nichtwollen/ kommen nad) 
Sen Umftänden , zu gleicher Zeit, _ verfhiedenen Wenſchen zu: 
fen fie in des Spinoya Lehrverfaffung derjenigen eingiaen und 
untheilbaren Subftang zufommen , welche er Bote mennet. Alfo ift es 
Gert cher zu * Zeit das Wollen bilder, und es in Anfehung 
ndeflelben Gegenstandes nicht bilder. Man beftätiget alſo von ihm 
gieen voiberfpeechende Ausdrücke, welches bie erften Gründe der Dietas 
phnft umirft. Duo contradictoria non poflunt effe fimul vera: de 
—— re vera eſt.atſirmatio vel ä [4 des Ariftoteles 
etaphofif im 3 und 4 Eap.des IVB ich weis mohl, daß man ſich 
@treitigleiten der jantiation einer @hrübelen bedienet, 

welche den Spinofüften hier fe fommen könnte, Wan faget, Daß 
wenn Peter zu —— mollte, bie er zu Paris nicht wirde 


wollen, die widerſt usdröcde Moll d Flichtwollen , in 
Anfehung feiner nicht wo Ia fegn wilden: ern weil man vor: 
ausjehet, daß er zu Mom will; fo waͤrde man lügen, mern man 3 
Daß er nicht wolle. Wir mollen ihnen diefe nichtige Spikfinbigkeit las 
fi A Pe „el viered — BR 

2 ’ je zu einer ic 
jegen einen und een and —X Ein vieredfichter 
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es nach der ſcung feun ; und 


ser warde Voranefi 
ee Hferrefigte Figur Die zirtelcunde roefentlich aus: 
fließt. Ich fage ebendaffelbe won einer Gubftanz , 1weidhe einerlen Bar 
he Hafer nd (iebet; fie lieber fie, und lieber fie nicht :e6 fehlet nichts an 
dem ; fie liebet fie, weil man es vorausjehet, fie lieber fie 
nd a an Coins turn wide 
eine . ya konn 
— Senfidett ae des Perii u, des Juden: 


fhume, bes Ehißenebume Kein; und hat dc f tnberig eine 
e 


menfchlichen Geſchlechtes, auf einmal in einer ein, ganz ein: 
Khan und untheilbaren —— find. Man ſaget —26 
capiea tot fendins; allein, nachdes Spinofa ng, fteden bie Sinnen al 
dergleidyen Sachen u 


oder daß in dem Sul 
find, * Fi gleicher Zeit einerleg Benennungen — 


in anderer Beweis des Öbfichenden, der von der Bosbaf 
tigkeit der menfcblichen Gedanken hergenommen ift. 

1 in angen 1 older Ser Durc) Dr Gebe 
in einiges um! far ubji eicher durch dir ins 

u ges * ect zu gl ie 


fen, das allerhö 
fommenfte Wefen, foll nicht Randhaft, beftändig und unveränderlich fern? 
Was fage Ich unmeränderlich ? es wird nicht einmal einen Augenblick daf; 
felbe fenn ; feine Gedanken werden ohne Ende und Aufhoͤren auf einans 
der felgen ; ebendielelbe Vermiſchung der Leidenſchaften und Empfinduns 
gen wird man nicht zivegmal fehen. Die gun dt hart zu verdauen ; 
allein folgendes [} noch viel ärger. Diefe beftändige Bemealichfeit wird 
ü ehr einförmig fegn, daß das unendliche Weſen für einen 
ga Gedanfen, taufend thörichte, ar 'ifende, unteme und abfcheus 

ide haben wird. Cs mird In fich felbft alle Thorbeiten, alle Träume: 
reyen , alle Unflätherenen, alle Bosheiten des menichlichen Geſchlechtes 
hervorbringen; es wird nicht allein die wirkende Urſache derfelben , ſon⸗ 
dern das leidende Subject fepn, fubieftum inhaefionis: es wird ſich mit 


ücklich fen, haben yroren Uriprünge, einen guten und einen böfen vors 
346 (Siebe die Artikel MIanichker, Marcioniten und Paulir 


2 die Men) einander 
ET 


als-bieien : Core baffer fich felbff; er bitter fich felbft um Einade, 
und fehlägt fie ſich ab; er verfol er fich; ee toͤdtet fich ; er iſſet 
fich (*); er verleumdet fidh; er Rhider fich auf den Richrplarz , 
u.fw. Diefes würde nicht fo unbegreiflich ſeyn, wenn ſich Spinoſa Gott 
ols eine Zuſammenſetzung ven Biel unterfchiedenen Theilen vorge 
fteller hätte ; allein er bat ihm zu der vellfemmenften Simplicität zur 
Einhit, Der Subftang und der Untheilbarfeit gebracht. Cr giebt alfo die 
allerfhänblichtten und allerrafendften Thorbeicen vor, welche unendlich Id 
herlicher find, als der Poeten ihre von den Gottern des Heidenthums 
waren. Sch erftaume, fo wohl, daf er fie nicht wahrgenommen hat, ale 
af, wenn er fie geſehen bat, er Selofrris bey feinem Grunde geblieben 
ift, En guter Verftand würde die lieber mit den Zähnen und NA: 
vn — als eine fo anftößige und alberme Lehre ausarbeiten. 
) Die Fabel vom Saturnus, der feine eignen Kinder verfchlingt, i 

bey weitem nicht fo unvernünftig, als Sehnen faget. ingt, if 


Kin anderer Beweis des Vorbergebenden, der von des 
Von — Elende bergenommen iſt. 

— „rd noch zimeen Einwürſe. Es hat fo gottlo ilofoi 
— welche geruant, daß ein Gott —X ee ge 
rer fs sh niche fo wen getrieben, daß fie gt bätten, daß, wenn 
ten Oreptiler hi nicht vollfenmmen glüchfelig feom mürde, Die allergrößs 
Dean * Alterthums haben aclaget, daß alle Menfchen, einen 
verfäth * ett haben, nach weldhem er eine Iebendige, altıctliche, un: 
Han Be "der Slüceliafcit volltermmene und keines Vofen fäbige 
—— 1 — 

Dee rat Süm, 2 Eilagröu, v2] rin Ir lokannlg, v9) warrke ua- 
Deo —— ; Commumen anticij homines omnes habent de 
» ©x qua efl beatum quoddam animal, ab interiu alie- 


num, in’ felicitate ,„ in quod nüllum poßit malıım eadere. 
(SextusEmp. —— — Lib. VIII.seci. I.) Die GMtückeliafeit 
war die unzertrennlice Eigenſchaft, die man in diefem Wegrifie einfdhloß : 
Diejenigen, welche ihm die Gewolt und Regierung der Welt abforachen. lie, 
Pen ihm doch wenigftens die Gläckieligfeit, und die unfterbliche Seligkeit. 
Omnia enim per fe Diuum natura necefle eft 
Immortali acuo ſununat cum pace fruatur, 
Semota ab noitris rebus, feiundtsque longe; 
Nam priuata dolore omni, priuata bericht s 
I@ fiis pollens opibus „ nihil indiga noftri, E 
jec bene promeritis capitur, nec tangitur ira. (Luer. Lib, I, v. 57.) 
Die Epikureer haben den Göttern alles gegeben, was Ihnen Homer in die: 
fen fo oft wiederholten orten giebt. Möxagıs Isa aliv dörr«, Beati Di 
femper exiltentes, Diejenigen, welche ihn dem Tode unterworfen fen 
laffen, haben nenigftens gefoaet, dab er feine ganze Lebenszeit nlüdlich fen. 
Die ift ohne Zivetfeleine Ausichweifung gerwefen, die nach der Thethen 
fdmeckt, daß man in der göttlichen Natur nicht die OH und 
— it miteinander vereiniget hat; Piutarch voiderleget diefe Als 
berfeitder Stoiker fehr wohl: ich führe feine Worte ein wenig ausführlich, 
an, fo wohl, weil fieeinen Gedanken beweifen, den ich bier oben verbringe, 
als weil fie die Spinofiften beitreiten; dem feine Beurtheilung Farın mit 
der Lehre nicht beftchen, daß Gore in Anfehung feiner Theile oder Abänder 
zungen, die fich von diefer Zerftörung erhalten, u. ſ. w dem Tode unterwors 
fen wäre. Kai rg hrrözan vis av Edracı Baekägeg nal ayeias Hub ah reden. Iude 
ad var, ur von DR Aldaprer zul ideen, Audgmng Ma ira. al 
yüv Iduor mpssuyopuätres Ira, Orölmger, 23] Auzyigm, va) "me, 
Na Ärörumeaı uizıv rd Yaiav Urs Äfdaprör dem, KM de Aria üs 
drum Apdagren. ru pr ufdäeru mir ümagkıv ja) Amorskaerrıg, 1a Id 
Bi rüv when Gurdrrorug. EAha Xodsmwos v9) Kardsdne Aurmageirg 
Cüg Tag ulm) ma Adym Ialr adv wpsndn, wär hr, wär Age, mie Sie 
Aarrav, Kling rüv venirw Andaprov ud äldıor kwsrrdslranı, wahr Mars 
rö Bude alg dr märrug naramalekunı rde Zihue. Kuss na) Turm nd Hd 
ger weoziirog #5 Gdnigeäag geh brwnhsugen. a-Imalg ydg vun ng] TB me 
wapkähen ul Irapov Pöeigerou, as) 7a volc Adkoıg als dawrd Hugolrcg 
rergiunen augeru.  Ac heri fane potelt, ve incidat aliquis in homi- 
nes barbaros et feros, qui Deum effe nullum putent : deum effe qui 
exiftimet: fed eundem non ferurum interitus, non aeternum, inuen- 
us eft ne vnus quidem homo.  Certe qui athei appellantur, quod 
negarent efle deos, T’heodorus, Diagoras, Hippo: non aufi funt dice · 
re, deum ef interitui obnoxiumn ;fed non iderunt aliquid effe ab 
interitu immune, ac talem naturam aliguam efle pofle negantes, noti- 
tiam de deo reliquerunt in medio. Chryfippus vero et Clcanthes, 
cum impletiflene (ve Ge dicam) ſuis dietis coclum, terras, acrem, ma- 
re dis: nullum hors ab interitu liberum aut fenpirernum ſtatue · 
runt: folo loue excepto ; in quem reliquos omnes confumi putantz 
ve iam is perdat, quod nibilo et quam perire melius. ER enim im- 
becillitas, vt pereundo in alium tranfire, ita interitu aliorum in fe 
tranfeuntium nutriri atque feruari. ( Plut, aduerf. Steic. p. 107%, A.) 
Allein fo ehöricht auch diefe Träumeren der Stoifer gerocfen, fo hat fie 
koch den Göttern ihre Gidd ſeligkeit nicht in währendem Lehen genom⸗ 
men. Vielleicht find die Spinofiften bie einzigen, welche Die Seribeie 
ins Elend verſchet haben. Die Vorfahren, Die ich ühnen in der erften 
Anmerkung gebe, haben die Folgerungen ihres Grundes nicht fo ergrüns 
det und entwickelt, als Spinofa. Nun mas denn für end ?mmandımal ein 
fo grofics, daß fie ich In Verzweiflung kürzer; und daß fie ſich vernichten 
wonede, wenn fie könnte: fie beſttebet ſich darnach; fie ninımt ſich alles, 
dr nur kann; fie hentet fich, ſie ftürget fich den Hals ab, wenn fie 
Die abfeheuliche Traurigkeit nicht mehr ertragen kLann, die fie verzchret. 
Dieh find Feine leeren Ausrufungen, es ift eine richtige und philofopbifhe 
prache ; denn wenn der Menich nur eine Mobdifisation ift, fo tbut er 
nichts: es wäre ja eine ungefhictte, poßierliche und wunderliche Nedenss 
art, wenn man fagte: Die ‚Freude iſt froͤlich, Die Betruͤbniß ift bes 
seite. Line gleiche Nedensart iſt es in des Spinoyä Lehracdäude, wenn 
man * der Menſch denket, der Menſch berrübt fich , der 
Wienfcy bentet ſich, u.f.m. Alle diefe Säge müllen nur von der 
Subftanz gefaget werden, davon der Menſch nur die Mobdifcation ifk. 
Wie hat man fich denn einbilden koͤnnen, daß eine unahhänglide Mar 
tur, welche durch fich ſeldſt da üjt, und unendliche Vollfommenbeiten ber 
fi alen Unglüdsjällen des menfehlichen Geſchlechtes unterworfen fen? 
in fie eine andre Natur znoänge, verdricflich zu fon, Schmerzen zu 
empfinden; fo würde man es niche fir fo felefam halten, dafi fie ibre 
Wirkfamkeit anwendete, ſich unglüdlich zu machen: man würde fagen, 
fie mug wobl einer höbern Gewalt geborchen ; wermurblih madıet fie 
, Zur mens eines arößern Uebels, den Stein, das Baucharin 
men, das bitige Sieber, die Naferen. Allein fie it in dem ganzen Welt: 
allein; e6 befieblt ihr nichts, e6 ermahner fie nichts, es bittet fie 
mies. bre eigne Natur, wird Spineza fagen, berveger fie, fich felbft ir 
gewiilen Ümfländen, einen großen Vertruß und einen empfinblichen 
Scmerzgn zu geben. Allein, ich werde Ihr antworten, findet ihr nicht 
ne —— und unbegreiflihes, in einem foldhen underme dlichen 
nanifie ? 

Die ftärkiten Gründe, melde die Lehre beftritten haben, daß unfek 
Seelen ein Theil von Gert find, baken noch mehr Gründlichfeit wider 
den Spinsza. Cicero wirft dem Porhageras in einem Werke vor, daß 
aus diefer Lehre dren ofienhare Falfchheiten folgen: 1. Dafi bie göttliche 
Natur in Theile zerrifien fenn würde ;_ 2. Daß fie eben fo oft, als die 
Menschen umglädtlich feotı mürde ; 3. Daß dem menfchlichen Verftande 
nichts unbekannt feun Aünnte,meil er&ete fenn wrde Nam Pythago- 
ras qui cenfuit etc. Man fehe die Folge diefer Worte in der Anmerk. 
(C) des Artikels Pyibagoras. ’ 

Des Spinofa Meynung macher feine and feiner 
ler ufräbrung lächerlich. 

VI. Wenn ich mich nicht erinnerte, daß ich fein Buch wider dieſen 
Wann, fondern mie im Worbeugeben einige Fleine Anmerfngen mache, 
fo würde ich noch viel andre Alberkeiten in feiner Lchrwerfaffung finden. 
Wir mellen aber anjegt mit diefer befhliegen. Er bat fich in eine 
Meomung eingelaflen , welche feine ganze Arbeit lächerlich madhet ; und 
in ser verfichert, dafi man auf jeder Seite von feiner Sittenlehte 

iemliches Geroäfhe finden farm. _ Exftlich möchte Ich weht wiß 
» 100 er doch damit hin will, wenn er gewiſſe Lehren vertoirft, und 


dafür 


* 
ein 
fen, 


Spinoza. 


es 
mer gebe ? ind die Oebanfen der ordentlichen fophen, der Jüs 
den und ibee, des unenbli 
ae an En ren nen 


nterfchieben key 
nichts hervorgebracht worden, noch daß ein unenblicher und 
Geiftund aller enane in klches Wert, als die Welr i 
bervorbeingen können. Cine 


ligen und gerechten Vorfehung di 

— Diele bp Schriergkeiten Baden dom Cine 
weil ur sonnig wb 6 
Sröfte winter ; niche aufer ſich felbft, fondern im fich Tel. 
daß dieſe nothwendige Uxfache, da 


— 


Vergnügungen, das Weltgebäude alles 
Cpinoga hat Baburch der Manichder Eimmärfe, 

—— en ga Sie haben aber 
Borausiegung. dat ein ei 


ine Macht nach den Meneln der Cütigkeit und DBilligkeit, oder 
Triebe der Boeheit einichränfet. Diefes vorausaefeht, fraget 
; woher denn das Boſe kommt, wenn diefer einzige Urfprung gut 
und mern er Wöfe ift, wober das Gute komme 7 Deteriora vel. 
. — ſuerit fortafle deſcctu⸗s· ie vero — —— 
e ſeeleratus quisque conceperit, inſpectante „ mon! imile 
&: vnde haud inkurta tuorum quidam familiarium quaefiuie : Si 
guidern Deus inguie» et; vnde mala ? bona vero vnde, fi non eft ? 
hins, de Confolat. Philofoph. Libr. I. Profa IV. p. m. ı. &pie 
noꝛa wiirde geantwortet haben: da mein einziger Urforung bie Gewalt 
bat, Gutes und Boſes zu thun, und alles machet, was er machen Bann; 
fo mu norhmwendiger Meife Gutes und Böls in dem Welrgebäude 
1. Man mäge doch Die drey Schwierigkeiten, die er vermeiden wel · 
‚in einer richtigen Wage, und bie dren thörichten und abfcheulichen 
* — fo wird man Anden, 3 fine a weder * 

nech weritändig, eingerichtet hat. ige fahren, von mel 
den man nichts * fagen fann, als daß une die Echmäche uns 
ferer Vernunft nicht erlaubet, deutlich zu erkennen, dag fie möglich find, und 
nimmt andere an, deren Unmöglichkeit offenbar ift. Es iſt einaroker Unter: 
Gied darunter, die Möalıchteit eines Graenftandesnicht erfennen, und die 
Unmöglichkeit defleiben einfeben. Nun febe mandie Ungerechtigkeit der fe: 
fer. @iewollen , daß alle, welche roider den Soinoza Kchreiben , ihnen die 
Wahrheiten und arar in der Außerften Deistlichfeit unter die Hände geben 
fellen,die er nicht hat begreifen Rönnen, und deren Schwierigkeiten ihn an: 
beremehin getrieben haben; und meil ſie dieſes nicht in der Antifptnefiften 
Scrriften finden,fo fällen fle das Urtheil :e6 wäre ıhmen nicht gelungen. Sit 
eg nicht zureichend, baf marı Das Öehäude biefes Ottesiengners ummoirft ? 
Die arfunde Vernunft till , daf; die eingeführten Gebräuche wider der 
Neulinge Unternehmung gebandbabet toerden , twenialtens , bis fie beffe: 
ve Ghefche ben 3 und aus diefem eingiaen, daß ihre Shdanfen nicht 
beffer ſedn weürden, als die Einführumaen , waͤrden fie verdies 
nen , verroorfen au werden, wer fie audı nicht böfer wären, als bie 
Misbröudge, welche fie beftristen. Man untermerfe fih der Ce: 
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ν gu Diem Ernten gen, oder man gebe mus x 


Sin melius quid habes, accerfe, aut imperium fer. 
Horat. Epift. V, Libr. I. vi 6, 


Mit viel beſſerm Rechte IR ee Bilig, der Optnofliten Behrgebäube zu vers 
1, voeil es fi von Beinen Schwierigkeiten losmadet , als um ſich 
in andere umaufloslichere Vermirrungen zu vernichin. Mer bie 
Schwierigkeiten von beyden Theilen gleich wären, fo wiirde man für das 
ordentliche Lehrgebäude (reiten miifien, weil es, außer dem Vorrechte 
des Defitses, auch noch dem Borthril haben wurde, ung künftige große 
Shrer zu, verfprechen, und uns taufend teöfttiche Hilfsmittel in den 
Trübeligkeiten Diefes Lebens zu laffen. Was für ein Troft if er nicht 
in Midernärtigfeiten, wenn man ſich fdmeicheln kann, dag das zu Geit 
gezihnete Gebeth erhöret worden, und daf er-ung allenfalls une Ges 
uld zurechnen, und uns eine herrliche Wergelung darbiethen wird? E68 
ein großer Troft, tern man fid) fchmeicheln fan , daß die ander 
schen dem Triebe ihres Geroiflens und der Furcht Giortes ermas 
maderten werden. Dieß will fagen ; daß die ordentliche Meunung zu 
gi Zeit viel wahrbafter und bequemer ift, als die Menmung der 
joftgteit. ch habe bereits bey dem Artifel Socin, (Fauitus) im 
der —— gefaget , daß es der Nutzen einer jeden, Prinnpers 
fon erfordert, daß die Schriftfteller gewiſſenhaft und gettesfürchtig find, 
Man wirde allo Khon ein vellfommenes Recht haben , des pie 
noya Lehre zu verwerſen, merm man fonen fan : fie iff nicht wenis 
ger wörfen unterworfen, als die chriftliche Kebre, Alfo 
muß ein jeder Schriftfteller, welcher zeiget, daß der Spincfiemus in feis 
nen erften Säßen dunkel und fall, und mit unergründfichen und wi ⸗ 
derfprechenben Yngereimtheiten in feinen Folgerungen vernickelt ift, das 
gehalten werben , daß er ihr gut wiberleget; ch er aleich nicht allen 
feinen Einmärfen färli ein Genuͤgen gethan har. ir wollen alles 
in wenig Worte faffen. Die ordentliche Lehre, in Vergleihung mit 
des Ehen mer, in demjenigen ‚ was fie deutliches haben, zeiger ung 
mehr lichkeit; und mern fie mit der andern in demſenigen verglie 
hen wird, was fie dunkles haben,“ fo ſcheint fe dem natürlichen Li 
weniger emi zu feon:_ und außer diefem verfpricht fie uns noch ein 
unendliches Gut nad diefem Leben, und verſchaffet uns taufend Trds 
flungen in diefem ; da hingegen bie andere ung aufer diefer Welt nichts 
verfpricht, und ung des mens in unferm Gebethe und der Gewiſ⸗ 
fensbifie unfers Mächten beraubet: alfo ift die ordentliche Lehre der 
andern weit worguziehen. 


(P) = = » wieaucdie ſten von feinen Begnern 
baben.] Ich will mich nicht zum Ceremonienmeifter aufıwrrs 
‚um diefe entmweber in ben hoͤchſten, oder in ben unterften 
ing zu feßen. Ich will Diejenigen nur nennen, die mir befannt 
worden find. (Man merke, daß ich nur von deujenigen vede, die The 
nachgelaſſenen Werke widerleget haben.) Welthuypfen (auf die Ermah · 
nung und mit Nülfe dee fel. Paets, (von welchem in dem Artikel Sain ⸗ 
ten geredet worden, ) welchem er es zugefchrieben bat.) hat 1680 ein 
Bud wider den Soineja herausgegeben. Es bat zum Titel: 
Traclatiu de cultu * „et origine moralitatis. Vier Jahre her · 
nach ſah man ein Buch Anberts von Verſe welches beriteit üft : L’Im- 
pie convaincu, ou Diflertation contre Spinofa, dans laquelle l’on 
refute les fondemens de fon Atheifme. ®tebe die Nonvellen der Mer 
publif der Gelehrten, im Weinmonat, 1684, 862 &. Poiret hat feinen 
Gedanken, de Deo, Anima, et Malo, (zu Amfterdbam , ıö85 , fiche 
ebenbiekeiben Mouvellen, im April, 1685, 450 ©.) einen Tractat einmerleis 


or 

an fig nad een dar ; 3 ein Denen Ba, melde von 
ebendemfelben Francifcug Euper herausgegeben worden, von dem ich zu 
Anfange der Anmerkung (M) geredet habe. Dieles boländiihe Buch ıft 
eine Bloße Weberfegung desienigen, was ‚Heinrich Morus an einigen Or» 
ten feiner Metke, wider den Cpinoga, lateinitch gelager hat. Dieſes 
bat dem Francifus Cuper Sehr gründlich zu feprı gechienen, ob gleich feis 
ne Arcana Acheifmi reuelata vom Heintich Merus überaus derachtet 
worden. Oper. Philofoph. Tom. I. p. 600. 2. Dat Bud), wel 
Dom Francifeus Lami , ein Benedietiger, 1696, zu Paris bat dr 
laflen : Le nouvel Atheiflme renverfe, ou Refutation du Syfteme 
de Spinofa, tirde pour la plupart de la connoiflance de la nature de 
Phomme. (Man kann den Auszug davon in dem Tagebuche der Ger 
lebeten, vom 28 Jenner, 1697, 72 &_bolländ. Ausg. finden, und mar 
wird auf ber 101 &. des IL TH. der Chenräanen , belländ. Ausg. eim 
richtiges Lob deffelben fehen, 3. Das Werk, welches Jaquelot , Ser it 
—— bey der Kirche von Bafı in Champaane germefen , und Io in 
ag.) 1697, im Hang bat drucken lalfen :, _Dilfertations für Vexiften. 
<e de Dieu, ou Ion demontre cette verit€ par l'Hiftoire Univer- 
felle de la — Antiquit€ du Monde, par la Refutation du Sy- 
fleme d’Epicure et de Spinoza, etc, Man Fiber einen arten Auszug 
davon in der Hfftorie, von dem Merken der Gelehrten, Herkftmenat, 
1696, III Art. 4. Dos Werk, welches Jene zu Dort 1698 beransarger 
ben bat: Examen Philofophicum fextae definitionis Partis I Exh. 
Benedi@ti de Spinoza, fine Prodromur Animadwerfionum fper vni- 
co veterum et recentiorum Atheorutim Argırmento, nempe una füb- 
fanria ; vbi infirmitss et vanitas argumentorum pro ca eiincetur, 
Accedent quacdam necdum propofita argumenta pro vera exiflentia 
Dei, Dieß iit ein Werk von 66 Quartfeiten: ber Urheber ift rin Arzt 
H Dort; und des Herrn Jens Vater , melde Rector den Collenti ders 
Stadt, und ein gelehrter Hımanık nnd Kunftrichter it, mie 

man aus feinen Le&tionibtis Lucianeis, im Dan, 1699, in 8 gedendit, 
erkennen fan. Man muß das balländifche Buch nicht wergefien , wel · 
es van Til 1696 heransarneben hat, und davon man den Auczug iin 
den Adtis Eruditorum Lipf. 2y5 u. f. &. des 1698 Nahren finder. IH 
werde in der Anmerkung (BB) von einer hollandiſchen Schrift reden, 
die unlängit ans Licht getreten. * in 
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Bent Baple gekonnt Sätte, To wuͤrde et ohne 
5 en a age Je, Ben = 
en dere Profellor —8 ERS 


be und widerleger von Job. Beorg 
— uche⸗ Here i 
ern. Den Inpalt des Di —* der —— — 


und von Der Melt, eb fie ber offenbarte Bott fen. Man 


bey — ein seh Auffchen erwe ⸗ 
Alle —— > Und wie 
werden kann, fo iſt 


* 
iſſes willen vieler vor lichen 
a on offenbares Sei der Lehre 


infe 
2 und ihr Leben in dem Drecte der rabbinıfchen Sahrifren cons 
nem alle 


—— und fie, anſtatt der Exkenntniß Gottes, 
mit der Vergeflenbeit Gottes anfüllen ;_2) daß man ſich fünfti 
ganz eine andere Sdea von dem Fubenthum machen muß. Dai 

aunfere Eontroverfien mit den SyAden ganz andere fepn, al die von 

dem Meblas. Daß die Süden einen ganz andern Gott haben, als 

wir. Daß wir nichts von ihrem alten Teftamente werftehen, und 

daß ſeit dem fie ſich zum Philofephieren gewendet haben, fie nicht 

anders widerleget werden Föunen, als durch die Philvfophie zc. m 

MNun hatte der Herr Verfaffer auchden Elucidarium Cabbalifticum 

‚ dal et bey mabe eben biefe Saͤhe zu ertweilen ges 

ht : war aber bamit fo — geweſen, ben vielen Geiehrten 

Hbft in den Berdacht des Spinozismi zu verfallen. Doc glaube 

hr der perfönlichen Kenneniß, und dem Umgange , die mie 

ber, da ſich felbiger bier in Leipzig aufgehalten, von 

en. 83 alfo nicht Are I Bes ten — 

n m gekonnt, bey t die: 

Be Art, 5* — en, * wen lichen 

gelehrten en Kern ter, zu befragen: 

ob er irgend zu feiner Vertheidigung etwas bekannt gemacht haben 
. Da nämlich, einem vernünftigen und gelehrten Manne 

eine Berhuldigung fchttmpflidher ift, als die ungereimtefte Meys 

zu begen, die jemals von Menfchen erfonnen worden: fo has 

be ich es für meine Schuldiakeit gehalten, den guten Namen eines 

Unfchyuldigen, fo viel an mir war, zu retten. Es bat daher felbiger 

Fe meinen Vorſchlag willig angenemmen, und mir folgende eis 

Wi 


LE 


& 


5 


ndige Erklärung feiner Gedanfen zugefertiget,, davon ich das 
‚ainal aufbebe ; und mir erlaubet, felbige hier einzuriicken. 
hoffe auch, daß ich der gelehrten Weit Feinen unangenehmen Dien 
8* thun werde; als die be BR a — 
, wergebeng auf eine gewar · 
Bet hat, Co lautet fi unverändert: G. 1 


Seren Job. Ge⸗ Wrchters, ebemalii feflors 
Da — wegen feines —J * 
darium Meum betitelt. 


kann mich nicht erinnern, daß ich in meinen füngern Jab · 
cauſa Spi „etwas geſchtieben hätte, als den Elucida. 
rium Cabbalifticum „ welcher, nad} bem gemeinen Schichfalder Bihs 
er, von einigen wohl, von andern übel aufgenommen worden. 

Der Titel diefes Büchleins giebt ſtracks u_erfennen, daß mein 
Berfah gervefen : die Duntelbeiten Spinofä (meldher, nach dem 
Urtheilder Gelehrten, ein fehr er Autor ift, und einer Erläutes 
zung bedarf, ) durch die Cabbala zu erklären; welches, weilen er 
7% öfters ſich sul die Philofophiam Hebracorum berufet,, füg« 

n können, 

Der eniitehe num die frage : oblich feine Philofe: Mey 
nungen recht ober — babe ? fine vdaorbad⸗ 

Spabe id) Biefelben echt erkläret, fo müffen feine Sreculationen 
von Gott und von der Melt, als eine aus cabbaliffihen Princi- 
pi berfließende Ableitung angefehen und betrachtet werden : und 

olglich muß auch eben das Urtheil, das man infgemein von derjlidie 
Gen Cabbala iu fällen pflege, ihm, als einem &chüfer der Cab- 
balz, zu gl — 
weder Cabbalam Spinoaam, techt verftans 
Satte ‚mir leicht begegen Können, To bin ichs zufrieden, daß er 
yon andern, Die benöck beffer, als Ich, verftchen, verdammet werde. 
Ih meines Orts habe mic von der Zeit an, weder um Cabba- 
la, noch um Spinofam, weiter befümmert , fondeen bende, wie 
fie mob werth maren, in ihrer Finfterniß Hegen laffen. 
„Unterbeffen, ob ic) gleidh damals zwilchen benderley Lehrfäten 
eine geoße Aebnlichteit reahrgenommen und angejeiget babe, fo ift 
mir doch niemals in den Stnu getommen, Bersteiden 
gen (derem Schwäche und Ungrund vielleicht niemand beifer, als 


finnte Scribenten mir aufb! 
Elucidario offenbar, daß ich h 
und Spinofifmum mit einander zu 
tiren, und einen aus dem andern zu erklären, Und 
ih ni is 


dere, im A 
Er rn 
Lehrgebäuden gethan haben ; nämlich diefelbe zu be» 


Wenn dergleichen Unterfuchungen, reiche j erlaußet ges 
mein, ohne Söfen Verdacht künftig micht geſchehen Fännten, fo 
würde gewißlich die Refp. Litteraria darunter leiden, und bie bes 

Ingenia, die etwas entdeden können, wuͤrden babucch abge ⸗ 
‚de werben, etwas zu ſchreiben. XD. 


Man wird in allen diefen Werken die Grunbfäge bes Spinoza roiberleget 
finden; man wird finden, daß er vom Anfange feines Werkes falfche Site 
* alſo kann dasjenige, was er in der Folge daraus ſchließt, von 
feiner Stärke ſeyn Man kann ihn laufen laffen , fo lange, als er roill, 
was wird er mit vielem Laufen geroinmen ? Er vertrret ſich ben den erften 
Schritten. Mean merke, daß feine größten Bewunderer geftehen, daß, 
wenn er die Lehren gelehret hätte, die man ihm Schuld giebt, er verflüs 
Banden — 

: Siä i philofophi intentio vel opinio fuit, 
naturam cum Deo hoc modo tam oede eonfundere, udeo ilkum 
ab aduerfariis iufle impetitum atque condemnatum, imo et memo- 
riam eius in omne acınım exfecrandam effe: attamen quia de alicuius 
intentione folus poteft iudicare intimus cordium perferutator Deus, 
nobis nihil lid ', mnifi ve iudicemus de opinione, quae contine- 
tur in feriptis, quae memoratus vir in lucem emifit; et licet inter il- 
liuu adıı —— etiam perfpicaciflimi: puto tamen cos ho- 
rum [criptorum verum fenfum minime afecutos fuiffe, quoniam in 
äis nihil Feperio, nifi id quod abunde fatis indicat hune virum mini- 
me confuı velle Deum et naruram: faltem ego ita iudico ex 
eius feriptis, use fi alii melius intelligant , quae dixi indicla füntor 
f illius hominis in me fufcipere nolo; peio dumtaxar, ve 


— inen Omen De Ober dr Trlume Kerke anden sb 
en ie Di 
darf man nur —S ten, daß er — lehtet * 24 


benmißt, oder daß er fich elendiglich widerſprochen und 
was er gerollt hat. Man befchuli ihn, er babe gefaget: daß alle 
befondere Wefen, Mobificationen von Gott find. Es ifk offenbar, daß dieß 
feine Lehre ifl,toeil fein XIV Satz alfolautet: Praeter Deum nulla darine- 
que concipi poteft fubflantia, und in bem XV verficherter,quicquid eil, 
inDeo eſt et nihil-fine Deo effe neque concipi poteft: diefes beweiſt er 
durch den Grund: daß alles entiveder Mobificationen, ober Subftang it, 
und daß die Modificationen ohne fan: weder da ſeyn noch begrefien 
werben fönnen. Men alfo ein idiger auf dieſe Art redet : men 
es wabr märe, daß selehret hätte ; daß alle befondern Weſer 
Modificationes der lidyen Subſtam find, fo mürde der Sieg feiner 
Gegner volltommen fepn, und ich mollte ihnen denfelben nicht abftreiten ; 
Ad} mache ihnen nur die Sache ftreitig; und glaube nicht, daß die Lehre, 
welche fie ſeht wohl widerleget haben, in feinem Buche it. Wenn ein 
iger, fage ich, auf diefe Art redet, fo mangelt ihm nichts mehr, 
als ein förmliches Befenntniß der Niederlage feines Helden : denn bie 
achte Lehre ift offenbarlich in des Spinoza Sittenichre. Kuffelaer 
[erh auf der 14 ©. aus allen Kräften, daß nicht mehr, als eine 
Subftanz in dem ganzen Wei feon könne. 


Spinosa hat nicht genmußk, daß das Wort idem zuweilen für 
le genommen wird. 

Ih muß bier ein Beyſpiel von der Falfchheit feiner SA B 
€6 wird zum Be tie RL Lehre a 
Sein V Sat enthält diefe Worte: In rerum natura non poflunt dark 
duae aut plures fubftantiae eiusdeın naturae feu attributi : dieß iſt 
fein Achilles ; die ift noch der feftefte Grund feines Gchäudes; allein 
au gleicher Zeit Ift esein fo Hleines Sophiema, daß ſich fein Schnler das 
durch wird fangen laffen, wenn er dasjenige ftudieret bat, was man 
parua logicalia , oder des Porphprius praedicabilia nennet. Alle, wels 
de bie Schulphilofonhie lehren, zeigen gleich Anfanae ihren Schülern, 
was eine Art, was Gattung, wa⸗s ein Eingelmes if. Man braucht mie 
biefe Lection , des Gpinoga Mafchine auf einmal sufsubalten : man 
brauchet nur ein Meines, in Defen Worten abgefaßtes, diftinguo : Non 
polfünt dari plute⸗ fubflantiae ci numeri, naturae ſiue attibu- 
ti, concedo; non poflunt dari plures fubftantiae eiusdem fpecie, natu- 
rae fine ne: — — Bud mine * ah —— 
ſcheidung tönen er fie nicht, in Anſchung Mobifls 
cationen zulafien ? SM der Menſch nicht, mach ibm, eine Gattung der 
Mobdificationen,, und ſt Sokrates nicht ein einzelnes Ding von diefer 
Art 3 Würde, er wohl zufrieden fen, wenn man gegen ihn bchanptes 
te, daf Benedict Sipinoza und der Tube, der ihm einen Eich mit dem 
Mefier gegeben, nicht zwo Modalitäten, fordern mtr ein einzig Ding 
wären ? Man mirde es nmumftöglid thun können, wenn fein Derseis 
von der Einheit der Sut ſtanz gut wäre; allein, weil er zu viel bemeifk, 
denm er beweift, daß es in dem ganzen Weltgebdude nur eine Modifie 

cation 
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sätion geben Fännte, er ihm zu erft verwerfen. Er alſo 
——— in rn den denfelben T Serie 

. ” ie, tft e m \ 
wie fein Vater, und eben deneißen ag aefterben, ale Fe Mutter, 
in Anfehung eines Menſchen, der den ı März, 1630, gebobten, den 10 


Bir wollen anführen, was ein Sparer wider diejenigen gefaget bat, 
weldie duch ein Serhlema, das unfers &pinofa feinem garız ähnlich 
it, fich eingebilder haben, da die erfte Materie nicht von Gott unters 
fbirben fen. Quis non obftupefeat, fuille vllo tempore aliquos adeo 
dehipientes, et in clarifima luce caecutientes, qui Deum efle mate- 
rlam primam et conftanter afleuerarent, et pugnaciter defenderent ? 
At qua ratione tam ftultam et impiam opinionem confirmabant ? Si 
wiaterja prima et Deus (inquiunt) non fünt idem, ergo differunt in- 
ter fe, quaecungue autem differunt, ea neceffe eft aliquo differre, 
gquare compolita efle oportet ex eo,in quo differunt ; cum igitur nec 
in Deo nec in materia prima vila fit compofitio , nulla quoque diffe- 
rentia inter ea elle poterit; quare neceffe eft, effe vnum et idem. Vi- 
de quam leui argumento in tam grauem errorem feu potius amen- 
tiam inducti fünt, non intelligentes diferimen quod inter diffe. 
rens et diverfum, quod etiam traditur ab Ariltotele 10, lib. Meta- 
phyſ test. ı2. Differunt enim inter fe, quaecungue in aliquo con- 
weniunt et in aliquo diftinguumtur ; ve homo et leo conueniunt in E 
nere, quia vterque eft anımal, et diftinguuntur per proprias di 
rentias, alter enim efl rationis particeps, alter vero expers: Diuerfa 
auten funt quaecungue a feipfis diftinguuntur, quonism ſunt fimpli- 
eiffima. Benedidt. Pererius, de communibıs Principüs, Libr. V. cap. 
XIT. p. in. 309. Es find wenig Begriffe in unferm tande Elärer, 
als die von der wird. Man verwitret ihm ; ich gebe ee zu, und 
man wendet ihn ſeht übel in der gemeinen :prade an: die Völker, die 
Fläffe u. f. w._merden wiele Jahrbumderte für ebendiefelben Völker und 
ebendiejelben Alüfie gebalten ; der Körper eines Menfchen mird 60 Jahre 
und drüber für ebendenfelben Körper gehalten: allein, biefe pöbelhaften und 
umeigentlichen Ausdrüce heben die gewille Megel von der Ydentität noch 
nicht auf, ſie loſchen In unserer @xele bieten Begriff nicht aus: ine Sa: 
be, von weldber man dasjenige verneinen. oder bejaben ann, wels 
bes von einer andern Sache weder verneinet, noch bejabet wers 
den Bann, if von diefer andern unterfehieden. Wenn alle Eigen: 
fen ften der Zeit, des Ortes u. f. w. weldre einer Sadıe en, 
auch einer andern Sache zukommen, fo find fieein einziges Weſen. 
Allein man karın ungeachtet der Deutlichkeit Mefer Weariffe, nicht fagen, 
mie viel aroße Phil bierinnen geirret, und alle Serlen und Geifter 
auf die Einbeit gebracht Haben (#*); ob fie gleich erkannt haben, daß 
einige mit Körpern wereiniget wären, mit weichen biefe nicht bereiniget 
find. Diefe De it im XVI — in ten fo gemein 
geweien, B es Pabſt Leo der X n Kine Dat ſten, fie zu vers 
„und alle mit fhmeren Strafen zu belegen, Die fie lehren wuͤr · 
den : Omnes huiusmodi erroris adfiri&tionibus inhaerentes, veluti 
damnatiflimas hacrefes feminantes, per omnia vt deteftabiles et abo. 
minabiles haereticos et infideles, Catholicam fdem labefaßtantes, vi- 
tandos et puniendos fore decreuimus. Die find die Worte feiner 
Bulle , unter dem 19 des Ehrifimenats, 1513. Cum diebus noftris Zi- 
zaniae feminator nonnullos iciofilimos errores in agro Domini 
feminare fit aufs, de nattıra praefertim animae rationalis, ‚guod vi. 
delicet mortalis fit aut vnica in cun&is hominibus; et nonntulli teme- 
re Philofophantes fecundum faltem Philofophiam verum eſſe affeue- 
rent: Contra hoc, facro approbante concilio, damnamus et repro- 
omnes aflerentes, Animam intelle@iusm mortalem efle aut 
vnicam in cun&is hominibus, aut hoc in dubium vertentes : cum 
ila - - - immortalis, et pro ‚, quibus infundirur mul. 
titudine, Gngulariter multiplicabilis et mwltiplicata et multiplicanda 
Ar. Dief bie mun einen großen Aft des Spinoziimis abbauen. Wir 
wollen Beobachten, daß einige Philofopben den Begriff der Aentirät 
auf eine feltfame Welfe verwirren: denn fie behaupten, (der Mitter 
Digbo, wenn ic) mich nicht irre, behanptet es auch, ) daß bie Theile des 
Ganzen vor der wirklichen Trennung nicht unterfchieden find... Man 
ann nichts abarfchmacters fagen. 
‚6 Man merfe benläufig, daß, vermöge des Grunde: Quae ſum 
idem vni tertio, fünt idem inter fe, Spineza nicht lengnen fan, daß 
Porhansras und Ariftoteles ein einziger Menfch geroeien wären, erant 
enim idem vni tertio, jnempe fubitantiac Dei. 
Cr) Biehe den Artitel Cäfalpin, in der Anmerf. (C), und ziehe zu 
Mathe, was bey dem Arrifel ard, in der Anmerkung (C), von den 


get wird, 

(Q) Es bat fein Pbil e Recht gebabt , die Er⸗ 
Rbeinang der a ee 

Xuggeri, in der Anmerkung (D), beoum 3 Abfate, gelaget ; wenn man 
veranffehet: un Grade vollfommener Geift die Eren: 


gt, jo kann man leugnen, daß es Engel * Wohl zu derſtehen, 


Willen gewirtet und Wahl umd Regel alle feine Macht er: 
fick ar, u Ghrbi 009 Denten sms von kinen Eigmnfhaften 


gefäute meöffietret ; umb daß außer den Thleren, welche wir nice 
nen, und bie —— und Vvoehen fo wohl übertreffen, alsroir 
im biefem &rücte die Hunde und Rinder übertreffen : denn es wrde 
die unvernünftiafte Sache von der Welt fepn, wenn man ſich einbilden 
wollte, daß der Verftand des Menfchen die allervollfommenfte Modifl- 
eatiort yore, weldhe ein unendliches Wefen, das nad) dem Ums 
Her Beth nen Don ran und nem Orhrne; de 
Rt erbindung zwiſchen dem und ei H 
u * ohne Gehirn des Den⸗ 


Wirtum: einen eben fo dichten Körper , als 
des Mienfeen feinen, haben milk; eg 


Kraft, oder das Vermögen, die allergefchickteften Werkzeuge, 
vorbringung großer Wirfungen, anzuwenden. Won diem hen 
enrftehen die allererftaunlichiten Thaten des Menſchen. Taufend und 
aber taufend Beyſpiele zeigen es uns. in KRriegebaumeifter, der fo 
Klein, wie ein Zwaͤrg, mager und blafi ift, thut mehr Dinge, als ımeg 
taufend Wilde ebum wärden, die fo ftark, als Milo, wären. Eine beicele 
te Maschine , welche aehntaufendmal Fleiner, als eine Ameiſe tft, Könnte 
toohl größere ——7 — hervorbringen, als ein Elephant fie koͤnnte 


und Gebornerven en, wie, JE das 5 
menfchlichen Körpers und bie Luft, bie ans eines Menſchen Munde geht, 
felbine bervegen. Wenn die Aerzte die erften Zatern und Verbindungen 
der Theile, in den Pflanzen, Mineralien und Thieren erfennten, ſo waͤr⸗ 
den fie auch die gehörigen Werkzeuge kennen, felbige in Unordmung zu 
dringen , und diefe Werkjeuge anwenden fönnen , um neue Finrichtuns 
n bervorzubeingen, welche gute Speifen in Gift, und Gift in gute 
fen verwandeln Rönnten. Dergleichen Arznedkundige wuͤrden une 
gleich geſchickter feun , ale Mippofrates var ; umd wenn fie fo Hein wa⸗ 
ten, daß fie in das Gehten und indie Eingeweide Könnten, fo waͤr⸗ 
den fie gefund machen, wen fie wollten, und die alleramßerordent« 
tihften Krankheiten weruriachen. Alles läuft auf dieſe Frage hinaus z 
Rt es möglich, Daf eine fichtbare Modification mebr Verftand 
und meht Bosbeit babe, als der Menſch? Wenn Spinega nein 
ſpricht, fo weis man die Folge 
derwegen und unbebachtfam auf. Man könnte hierüber 


Eortefianer , welde ihn zur naͤchtten und unmittelbaren Urfache allee 
Wirfungen der Natur machen, fen voraus: daß, mern er Wunder 
werte ehut, er nicht die von ihm eingeführten allgemeinen Cefete beob · 
achtet ; er machet eine Ausnahme von denfelben; er wendet Die Körper 
gam anders an, als er gethan haͤtte, wenn er den allgemeinen Geſetzen 
sefolget waͤre. Nierüber jagen fie, da wenn es allacmeine Geſehe ger 
be, mac) welchen Gore fih verbunden, die Körper , nach den Beaterden 
der Engel, zu bewegen, und ein Engel gewaͤnſcht hätte, dafi fich das 
WBafler im rotben Meere theilen follte : fo wiirde der Aftneliten Durch · 
gang fein eigentlich aenanntes Bunderwert feon. fe Folgerung, 
welche norhmendiger Meile auf ihrem Grunde flieft, verhindert, daß 
ihre Erklärung des Wunderwerts nicht alle Gemäclichfeiten bat, die 
man woÄnfchen muß: cs roürde alfo Beficr fenn, weun fie fagten, daß alle 
den allgemeinen Geſetzen widrige Wirkungen, die uns befannt find, 
Wunderwerke Mid ; und durch diefes Mittel, würden die ägpptifchen 
lagen und fo viel andere anferordentliche, in der heil. Schrift erzählte 
baten, eigentlich zu teden, Wundermerfe fon. Um mm die Unwede 
lichfeit und Viendrwerte der Sipimofiften dev Diefer Materie zu zeigen, 
fo darf man nur fagen: daf, mern fie die Mönlichkeit der Munderwers 
fe vertoerfen, fie biefen Grund anfihren; dag naͤmlich Gott und die 
Matur einerley Weſen find; fo daß Gott, wenn er etwas wider Die Ge ⸗ 
fee der Marur thäte, etmag wider fich felbit thun mürde ; meldhes une 
möglich it. Man rede drurlich und ohne Zmendeutinfeit ;_ man ſage: 
daß, da die Geſetze der Matur, von keinem freven Geſcebageber gemacht 
worden, welcher Basjenige getannt, was er acrmadıt bat, fondern die 
Wirkung einer blinden und norhmendigen Urfache find, nichts geichehen 
Bine, was dieien Befehenamider neäre. ie werden alsbann wider bie 
Wunderwerte ihren eiaenen Cat anführen, und dieß wird zwar ein Das 
weis durch eine unermielene Sache Iron , jedoch merden fie rund berans 
reden. Wir wollen fie aus dieler Allgemeinheit berame sieben ; wir wol · 
len fie fragen, was fie von denen in der heil. Schrift eraählten Mur 
derwerien deifen. &ie woerden alles platterdinas Ieıanen, mas fe uuche 
irgend einem Takhenfpielerftreiche werden zurignen fönmen, Air mols 


len ihren die —x nicht vorwerfen, die man haben muß, — 
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von diefer Art u ‚wie wollen fie nur durch thre eigeneu 
runde 5 den Blgen gu Rraen nicht, bafı die Macht der Matur unends 
lich fen ? und rolirde ie «8 wohl from, werm nichts In der ganzen Belt 
wäre, veelches einem todten Menfhen das Lehr micder geben könnte 3 
Würde fie es wohl fern, wenm nur ein einziges Mittel woäre, die Mens 
fchen zu bilden, nämlich die ordernliche Zengung ? Saget ihr nicht, baf 
die Erkennenigder Natur unendlich kn ? —— — 
Verftand, inweichern, nad) unferer Mennung, bie Erfenntnig al jer möglis 
en Welcu verriniget üft; allein ihr leugnet, da ihr die Erfenntniß zers 
Rreuet , derfelben Umendlichteit nicht. BE müflet alſo fagen: ba die 
Matur alle Dinge erfennet, for eben auf die Art, wie wir fagen, daß 
der Menfch alle Spracun verfteht ; allein, einige 5* biefe, und 
bie andern verftehen jene. Können fie nun leugnen, daß die ganze Welt 
wichts enthalte , veiches den Dan unferer Körper kenner 7 Ben dies 
fes nire, fo waͤrden fie in Widerforüche verfallen; fie würden nicht mehr 
erfermert, daß die Erfenmtniß Gottes auf unzählige Arten vertheilet 
worden: das Kunftitück, von der Einrichtung ıunferer IBerkjeuge,, wir: 
de ibm nicht befanıe feyn. sie bekennen alfo , wenn fie bündig fhlles 
en wollen, daß irgend eine Abanderung es gefannt hat : fie bekennen, 
Daß c6 der Natur gam möglich Im, einen Todten aufiuerturdden , und 
des ihr Behemeifter jelbit feine Begriſſe verwirret, und die Folgen feines 
Grundfages nicht gewußt hat, wenn er arfager : (man bat mich werfis 
hert, daß er es zu feinen freunden aeſaget habe,) dafi,wern erden Laza ⸗ 
rus Anferhebung hätte alanben können, ex fein garges Lehraebäude jers 
afen ‚und ohne Wiberroilleu den Glauben der Ehriften angenommen 


[% 2 

"Diefes ift ſchon zureichend, diefen Leuten zu beweiſen. daß fie ihre Behr 
tm r. — 2* fie De Möglichkeit F Bunl leus · 
nen ; ich will ſagen je Zwendeutigkeit zu + die Möglichkeit 
derer in der heil. Schrift erzäblten Seresenbatten, BE 


+ (9) Er bat zu verbindeen gefucht , daR feine Unbeftändigkeit 
im Torbfalle niche erkanng werden möchte. ] IH will * 
daß er gute Anftalt gemacht, daß weun ihn die Aunäberung bes Todes, 
oder die Wirkungen der Kranlheit veranlaßten, wider fein Lehrgebäus 
de zu reden, niemand Werdächtiges einen Zeugen dabey abgäbe. Hier 
Äft die Öefdhichte ; eder weniftens, was mai in einem gedruckten Buche 
davongelautt hat: (Penfces diverfes firr les Cometes, num. 181. p.6s. der 
d.Ueberferung. & auch die Hiſtotie von den Werken der Gelehrten, März, 
1699,82 ©.) Vielleicht „„begebren die Giottesteugner kein beftiges Lob ? Als 
„ein, was kann man mehr tbum, als was vom Spinsja ein wenig vor 

inena Tode getham werden ? Die Sache ift ganz ſtiſch, (die Gedan: 

‚über die Cometen, find 1683 gedruckt worden,) und ich babe fie 
„son einem großen Marne, der fie von guter Hand erbalten hat. Cr 
mnsar der größte Chottesleuaner, der jemals geweſen, und hatte fidh von 
marroiffen Grundſoten der Pbilofopbie dermaßen bethoͤten laffen, daß er 
lic) , um defto beſſet nadızudenten, gleichſain in die Einfamkeit ver: 
„Schloß, und allem abfagte, was man Vergnügungen und Eitelfeiten der 
mWelt nennet, und ſich mit nichts, als mit feinen dunteln Gedanten bes 
* jgte. Als cr num fein Ende mertte, ließ er feine Wirrbinn. zu 
nich kommen, und both fie, keinen einzigen Prediger in Diefem Zuftande 
A ihm zu laffen, Die Urfache war, wie man von kinen Freunden ers 
nfahren, daß er ohne Difputieren fterben wollen , und befürchtet bat , in 
eine Schwachheit der Sinnen zu fallen, darinnen ex leicht 
fönnte, das man wider feine Grundläte gebrauchen fönns 
inte. Dieb beit, daß er befürchtet bat, man mechie in der Welt aus 
auffrenen: daß, da ſh fein Geroiffen, bey Exhlicung des Todes, ermun: 
tert, er feine Kerzbaftigkeit verleugnet, und feinen Gedanten — — 
babe, Kann man wohl eine lächerlichete und auegelafienere Eitelkeit, 
‚alehen, als dieſe und eine ehörichtere Liebe zu falfdhen Begriffen, die er 
ufich vonder Standhaftigkeit gemacht hatte’. — 

Eine Verrede, welche ich in der Anmerkung CH) angefi 7 
und (+) etliche Umftände von diefes Gottesleuaners Tode enthält, die 
faget nichts davon. Sie lehrer mich , daß er zu feinem Wirthe gefaget, 
der in die Kirche gegangen ; wenn die Predigt geendiget fepn wird, fo 
femmet, nrit Öbottes Muulfe, roieder zu mir, mit mir zu fprechen. Ad 
audiendum oratorem fscrum horis pomeridianis tendentem, finita, 
Änguit, concione, DEO volente, ad fermones redibis. Sebaft. Kort- 
holtus, Praef. Libri de tribus Impofloribus, p. 6. Allein er ift tu⸗ 
big grfterben, ehe fein Wirth zurdidgetommen, und es bat ihn mur ein 
Arzt von Amfterdam ſterben geſchen Uebrigene befennet man, daß er 
eine auferordenrlihhe Weaierde achabt, jenen Namen unfterblich zu 
machen; und daß cr dieſem Ruhme das gegenwartige Beben her; ich 

n aufaeopfert e, und wenn er auch von einem aufrübriichen Bols 

hätte tn Srucen gerriffen werden fellen, Auro plane non inhial 
alioqui delata fibi Profelloris munera aliquoties non refpuiflet, homo 
gloriae auidior et nämis ambitiofus, qui vel cum Wirttis amicis ſuis 
erudeliter dilacerari fublarius optauit, modo vita breui gloriae cur- 
fus foret fempiternus. Ebendal. 

) Biche Eäfters Bibliorhek, im Heumenat und Auauſt, von 1698. Es 
roitd darinnen aclaget: pinoja babe, ehe er geftorben , Gott angerus 
fen, und man fager:: er habe Opium genommen, um feinen Tod zu ber 
——* auf der 546 ©. im einer Note, unten am Ende der Seite. 

‚a Croye. 


[ey en ce bünin gefbloffen, fo baͤtte er die vor 
—2* nicht für erdichter gebalten. ] Man glaube jo large, als 
man voill, da; Diele Weltgebäude ken Werk Gottes ſey, und daß es 
nicht won einer einfachen, geiftigen und von allen Körpern unterichies 
denen Matur regeret werde ; To muß man dach meniafteng befenmen, 
daß es gewille Dinge giebt, melde eine Gewait über die andern ausits 
ben, ihnen diefes oder ſenes befeblen‘, fie züchtigen, ibnen übel begegnen, 
and fich firenige vächen. IR die Erde nicht mit dergleichen Dingen ans 
gefüllt $ Weis es nicht ein jeder Mensch aus der Erfahrung 7 Will 
man fidh einbilden, dat alle Wefen von diefer Natur fich ausdrüclich 
auf der Erde befunden haben, welche, im Vergleihung der Welt, nur 
ein Pamet it; fo ift die gewiß ein ganz unpernänitiger Ohedanke. 
Vernunft ‚der Verftand, die Herrfchlucht, der Gap , die Oraufamfeit, 
folleen vielmehr auf der Erde, als irgend anderswo jenn + Warum dies 
fs 3 rt herr a ce Sure, oder böfe Urfache davon — 
geben 7° . fere Augen üben ung, daji di 
unermelichen Räume , weiche toir den Simmel Bauen. we fo 


R 


= 


Spinoza, 


und thätie Wervegu 1, eben fo vermögend find, als di 
de, Menfhen zu eenngen erheben, u als die we Aa 


tem en ‚was de B 
allein, —— die —A darke eh ‚omas vi 
fe, s 


glauben, * es ſeht wahrfdyeinlich, oder twenigfteng 
deufende Welen Dalelbit gebe, welche ihre ft ‚als ibe 
Licht über unfere Belt erftreden. Daß wir fie Aber nicht fehen, das it 
noch fein Beweis, daß wir ihnen undefannt, oder gleichgültig find: viels 
leicht find wir nur ein Stüct von ihrer aft; fie machen Gefehe, 
fie offenbaren ung diefelben durch das Licht des Gewiſſens und fie etzůt · 
nen fich heftig wider ‚Diejenigen, die fie übertreten. Die Möglichkeit 
Beni a 
man n einzi itiges Mittel, fich vor zu fi 
ten, nämlich bie —A—— der — Man warde hierdurch dem 
x Geiſter entgehen: allein, außerdem koͤnnten fie viel Furcht 
er, ‚Gore feibft u Sch will mich erflären : es giebt Leu⸗ 
einen Gott, ein Paradies und eine Hölle glauben ; allein, fie 
machen fich Blendrverke, wenn fie fih) vorftellen, dab die unendliche Gü ⸗ 
dgkeit des allerhöchften vollkommenen Meiıns ihm nicht erlaube, fein 
eigenes Werk eroig zu martern. Er ift der Vater aller Menfhen , fas 
fie ; ex Rrafet alfo diejenigen auch vaterkich, die ihm ungeherlam. 
d, und nimmt fie, nachdem er fie ihre Fehler bat empfinden fallen, 
wieder zu Omaden auf. &o bar Drigenes gefhleflen. Andere geben 
vor: daß Sort den widerlpänftigen Ereaturen das Dafeyn nehmen wer · 
de, und daß man ihn durch ein quem das finem Rex Magne laborum 
(Virg. Aeneid. Libr. I. v. 345.) befänftigen und erweichen werde. Sie 
treiben ihre Verblendungen ko weit , & fie ſich einbilden, es roären Die 
Höllenftrafen, davon in der heiligen Schrift geredet wird, nur Drohuns 
m, Menn dergleichen Leute nicht müßten, daß ein Got ift, und, da 
fie nad) denjenigen, was auf unferer Weit worgeht,, urtheilen, fich eins. 
bildeten, daß es andermärts Weſen gebe, welche ſich des menschlichen 
Sefchlechts annehmen, fo Könnten fie fich beym Sterben nicht vom 
der Furcht befrepen, außer werm fir die Sterblichkeit der Seele alaub: 
ten: denn, wenn fie fie für unfterblich bieten , fo müßten fie be⸗ 
fürchten , unter die Gewolt irgend eines wilden Herrn zu fallen, der, 
wegen ihrer Thaten, böle auf fe wäre ;_fie mürden vergeblich beffen, 
durch etliche Jahre Martern davon befreyt zu werden, Cine einge» 
(hränfte Natur fönnte wohl gar feine ſittliche Woltemmenbeit haben : 
fie könnte unferm Phnlaris und unfern Neronen ſeht weht abnlicdh fenn, 
Peuten, welche vermögend wären, ihren Feind ewig in einem ſtinkenden 
Kerker zu lafien, wem fie nur eine erwige Gewalt Bellsen könnten. Kann 
man boffen, das die beshaften Wefen, nicht allegeit dauren werben? Als 
kein ‚ wie viele Öottesleugner geben vor, daf die Sonne niemals einem 
Anfang gebabe,, und fein Ende werde 3 Diefes habe ich verſtan · 
den, da ich gefaget babe, hr es Wefen gebe, welche wiel baret ſchei⸗ 
den könnten, als Geit felbft. Man kann gettoſt ſeyn, wenn man die 
Augen auf einen Gott wirſt, welcher unendlich gut umd unendlich vollfome 
men ift, und man dann alles von einer unvolltommenen Natur befürdh« 
ten; man weis nicht, ob ihr Zorn ewig dauern wird. Es ift die Wahl des 
Propheten Davids niemanden unbekannt, Als er die Wahl hatte : ob 
er von feinen Feinden überrunden, oder von einer von Geit geichichten 
Plage gezüchtiger ſehn wollte, fo hat er bem Propheten Gad geantwoe · 
tet: Aber die Sand 


la uns in d des »heren fallen ; denn feine- 
ei if geoR3 ch will nich in der ienfen Shnde 
# D. Sam. XXIV, 14. 


Alles diefes auf einen Spinofiften anyurenden, fo tollen wit uns ers 
Innern, daß er, vermöae feines Örumdfates, verbunden ift, die Unfterbs 
lichkeit der Seele zu erteimen; denn er betrachter fich als eine 
tät eines Dinges, welches wefentlich denfet. Wir wollen ung erinnern, 
wie er nicht leugnen Kann daß es Abänderungen giebt , welche ſich reis 
der die andern erzürnen, die fie auf bie Folter und Marterbank kanns 

e 
Tod nicht auf derden Theilen aͤnderte. Ti 
Zaligula und bundert andere Perfonen find Benfpiele folder Oatus⸗ 


von ie wollen mus erinnern, daß ſich ein Son 
Üicherlich mache, wenn er nicht befenner, daß das ganze Belt 
de von ehrgeisigen, verdrieglichen , eiferfüchtigen und graufamen 
Iitäten voi : ben weil die Erde damit angefüllet it, fo bat er 


hatte, kann in feinem Ganzen beftchen ; bis eine toͤdtliche Kranke 
den des Blutes, oder die Bewegung des Herzens, in der 
Materie jet hat, darirmen er groß geworden tar: er iſt alſo nadı 


zur Tugend zu bervegen , die in den 
Immfröchen J die Vermunft will, daß man ſich vornehmlich davor 


V) Seine Freunde geben vor: dafi cr aus Befcheidenbeit 
verlanger babe, feinen Samen feinee Occ sa am. ] Wir 
rollen die Worte aus der Vorrede feiner m Poflhumorum ans 
führen, und wichts davon auslaffen: Nomen Audtoris in libel 
fronte, et alibi litteris duntaxat inieialibus ändicatum, non alia de 
saufa, quam quia paulo ante obitum je petüt, ne Nomen 
fuum Erhicae, cuius ii » pracfigeretur ; cur 
autem prohibwerit, mulla alia, ve quidern viderur, ratio et, quam 
guia naluit ; vs Difeiplima am ipfo haberet vorahnlum. Dicit etenim 

in 


Spinoza. 


in Appendice quartae rtis Ethices capite vigefino quinto, quod, 
— aut ve Imre — —— 
minime fiudebuns, ur Difeiplina ex ipfir babıar vocabulum ; fed Inka 

in tertia Ethices parte um Definie. XLIV. vbi quid fit ambiti 


szplicat, cos, qui ale quid petrant, non übfture, ve riae cupidos, 

accu 

(X) De mine viel fardstbarez geuefen feyn, wenn er alle 
S ü wendet boͤt ⸗ 

ee zur — emeynung angeı 


nonnulli ef gr m : prorfis dubitare fe alii an fint vſpiam die 


ergo haec ita fint, meque aliter fiat, quin fit vnum ex omnibus ve- 
rum, tasten argumentis omnes, neque fingulis deeft id, quod 
probabil iter dicant , fine cum fuas res aflerunt, fiue cum alienis 
nionibus contradicunt. (A: adnerf, Gentes, Lib. II. m. 82.) 
Wenn er Grund hätte, fo würde es wielleiche — im ng 
derer fegn, welche in dem Weltgebaͤnde eine große fi 
boramsieken , die von einander unzerichleden find, 
8 ſelbſt beſteht, und durch eine innerliche und tweientliche Kraft wirket 
frame ben mehr — als 28 u. kn —— 
die Goctesleugnung, unter meſern ausg J 
Dan fehe, we man ſich einacbilder hat , doß fie Die wahren Beariffe 
nach und mad verdunfelt * (La Loubere, 5* de Si 
Tom.}. chap. XXI. num. 2. p. s05, g04.. Man febe den Artikel 
dem Aetiel Sommona 


„den ‚ den Flüffen , den — Staͤdt 
Sternen Bergen , den Flüflen auangen, den täbten 


und kur 
nalen Dingen, au allen Zeiten, eafer Und es haben 14 


„ heben 
"en, in allen Körpern die 


„achorden at fie faft allejeit dom gezroungen,, allein efnie 
daruntet haben fich manchmal * Schenken Be 
Keen, daß es abgefchmackt ift, viel erine Weſen vorausz he 
von einander unabbännlich, und an Stärke ungleich find; allein biefem 
Bien o tet hat che —— — han 
Nlofepl zu gefchlenen. ie eine iu 
einer Körper von berfcyiedener Figur, die nnerfe find, und Avon 
fih elbft Bersegen, u. fo. vorausgefeket. Diefe ing ift noch fehr 
gemein im der Levante. Diche das Buch, eines Ungenannten, welches 
1690 ju Amſterdam gedruckt werden, und Philofophia vulgaris refuta- 
ta betitelt ift. Dieienigen, welche die Frvigfeit der Diaterie ı 
* nichts wermünftigers, als wenn fie die Ewiakeit einer unendlichen 
von Sräubchen zugelaffen hätten; dein venn e6 jnoen gleichervige, 
und in Anfehung det Dafenns , unabhängliche Wefen aeben fanrn, fo 
kann «6 auch hundert taufend Millionen, und ins Unenbliche Binans ger 
&ie müffen Elbſt jagen, daß e# derfelben eine unendliche Menge 
; denn die Materie, fo klein fie auch ift, enthält tnterfdiedene 
Teile. Und man merfewehl, daß das gane Alterthum die © tözfung 
der Materie nicht genmuft hat; dein es If niemals won dem Pehr 
gangen, ex nihilo nihil fir. * Alſo bat es die Ungereimtbeit mi 
, eine unzäblige Menge von gleicherwigen, und in Abficht auf das 
Dafeyn von einander unabhänglicen Subitanzen zu erfennen. 86 
mm auch mit der Abae ſchmacktheit diefer Behre ſeyn, wie es wolle, 
fie dech nicht den abſchenlichen Beſchwerlichteſten untermerfen, 
des Spinoza feine kürzen. &ie würde von vielen Erſcheimmgen 
und geben, wenn fie jedem Dinge einen tätigen Grund, einen flärr 
ſEwacher anmiele : oder wenn fie an Stärke aleich no: 
man doch fügen muſſen, daß Diejenigen, welche den Cieg 
tragen, einen jablreichern Bund gemacht haben. Ich weis nice, 
nicht traend ein ecinianer gefaaet oder geglauber hat, daß die Seeie 
Menfchen, da fie nicht aus dem Schoofie der Nichts aefommen, vom 
da fen md wirke. &eime Frevheit der Glei t würde 
lic) Daraus fliehen. 


* Herr Bänte beruft ſich in diefem Artifel ſchon zum pwenten 
male auf den befannten Srunbfar der menfälichen Vernunft: Ex 
mibilo nihil fit, aus Nichts, wird nichts: und er fehet als gewiß 
a RR 

ar In une: u . 
miches bervorbringen. ¶ Wenn ich aber als ein Difputiender mich 


N 


H 


x: 
3 


33 
= 
2 
z 


33 
£2 


IV Band, 


275 
waͤrde ich ſchlechterdings leug · 
me Are Fern ge: = foldem Beritande genommen, 


—8* iu fagen, fo farın er dieſes lektere gar nicht beißen 
Be ee, und Seelen , die Herr Wanle felbft für einfach und ums 


©ründen, ſiche den Art, Epitur; 2) find ü den 
Kräite, ja die Sereungen ns en ———— 


wirfende Urſache entftehen. Rolglich glaube ich, 
Srundſatz : Ex Nihilo nibil fit, fo verſtehen und erklären mmülle; 
Obne — obne eine witkende Urſache kann nichts 
entfteben. 


nur von endlichen Mrfachen gewirkt werden, 
einem endlichen Verftande 
von einer unendlichen Mack, 


[ugenbliche entftebt, wenn es —5 — feon, 


auch 
Au berechtigen G. 


® 
J 
P 


zn illiget, welchen 
Freund mirgerbeiler.) Ein —— Jellis 
der Reberepen Vrröhhe armer 


3. 
F 


il 
wegen einiger 
echtfertigen, ein Glauben 
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nichts dariunen ge D 
Domine ac amice Clarifime: feripta tua 


ſaubenshbeke iſt boländirh, und ass· zu Amſterdam 
folgendem erite Jarıg elle, 
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ibm in der Fortſetzung der Menagianen 
1.) Ser ift das Dräbrdien : ‚3 babe sen ge 
a chet zu werden, ges 


k Stans 


x war nach Franfrei 


„desperfonen dahin berırf 
„le: Pemronae hatte Nachricht davon befommen, und hat als ein fel 
fam gehalten , den Spinoja 


neifriger ‚ Micht für rat 
„sranfreich zu dulden, wo er wel Umerdnungen hätte ancichten ns 
„men: um ihn nun Daran zu bindern, fo bat er ibn in die Baftille wools 
ten fetsen laſſen ¶ Spinojs aber , welcher Wind Davon bekommen, hat 
„fc in einem Franciianerfleide gerettet; allein ich gewaͤhte Diefen lege 
„ten Umſtand nicht, So viel ift geroiß, daß mich viele Perfonen, die ihr 
„geliehen, verfihert haben, daß er Flein und olivenfarbia gerorfen , daß er 
„etwas finftees in feinen Minen gehabt, und ein Zeichen der Verwer⸗ 
„fung in feinem Gefichte getragen bat. CEbendal..a5 &. ball. Ausg.) 
Der Iehte Theil diefer Erzählung, ann für gam geneig gelten; ben 
aufer daß er urfprünglih ein Portugiefe, oder Spanier deweſen wie 
fein Name fattfam zu erfennen giebt; fo babe ich von Leisten, Die ihre 
gehn haben, eben daffelbe achört , was man von feiner Farbe in diefer 
elle der Menagianen verfichert, Allen mas den eriten Theil Des 
Woahr chens anbelanget, fo ift es eine erbärmtiche Unmahrheit, und man 
tarın daraus urtheilen, tie viel fügen in der Verfommlungen ausger 
ſtreuet werden, Die Des Menage feiner Mercuriale hnlich, und in Paris 
und andern Städten, in fehr großer Aryahl zu finden find. 


(AA) Wie werden einen gebter bemerten, welden vigncul 
irre anf Samba Seite gemacher bat.) „Der Abe, 
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„ober vielmehr der Gotterleugner, davon Huet hus in der Wortede feiner 
„evanaelifhen Demonftration redet, ohne ihn zu nennen, und welcher 
wihm Anlaf gegeben hat, diefes gelehrte Buch au fchreiben, ift der berus 
„iene Berwdict Spinora, mit weichem er haste Unterredungen zu Am: 
sgiedem, wegen der Neligion, arbabt.,, (Melang. Tom. II. p. 520. boll, 
ya ** nn arten. ne ei — 
Ibe, den er in dem hee feiner 
gr bat. (Ebend. 53,54 ©. utrecht. Ausg. von 1700,) m 


era lux ſpectare dedit myficria is 
ee he Indacus et ipfe Me. 
Alt addudia fecans dirus pracputia culter 
Dum tenet attentum, et ſublaii infania ritus, 
Exce bed inferre pii — 
Seri; ummo extremum limbum pede tango 
Intels: infueto cumdi fremuere — 
Diffugio veritus damnofi vulnera cultri. 


Diefes, fage ich, it der Nabbine Manafies Ben Iſrael. Der Character, 
weldyen ibm Huetlns in der Demonftratione Euangelica giebt, hat nims 
mer dem Benedict Sycnna aufommen Fönnen, welder niemals einige 
Fiaur unter den Süden gemacht hat ; denn er hat fie ſeht jung, und nach 
vielen Streitigkeiten verlaften, Die ihm verhaßt gemacht hatten, Vricum 
felegi de multis argumentum, faget Kmetius, (Demonftr. Ertang. p.3-) 
ex Prophetiarum eventu conflatum, quod propofui hoc Opere, et 
quo olim ad retundendam Judaei cuiusdam, viri acuti fane et fubtilis, 
contumaciam vſus fum. Cum enim efleın Amftelodami, et Iudaco- 
rum, quorum magna eſt his in locis frequentia, ritus ar myfterla 
nitus introfpicere vellem , ad eum deductus fum, qui tum inter i 
itilimus,, ac totius Iodaicae difeiplinae confultufimus habebatur. 
Dan ſeht, daß er von einer entfernten Zeit, und von dem allerberufen: 
fm Rabbinen von Amflerdam redet: und man merke, dafi bie. Stelle 
zu Anfange eins großen Folianten von 1678 fteht, deflen Verfertigung 
eis Dedanßrnione Euangeie Dr kom 157. geriet 
ica 1678 .feil gelenen, ob alei 
#679 auf dem Titel ſteht 3 daß die Zeit , welche Huettus 


ner Reife nach Schweden en: allein wenn ich mich auch bierinnen 


iſt z aud nicht von unſerm Sipis 
noja, wehher, wie ich bereits gelaget habe , niemals irgend einen anſchn ⸗ 


Kern! 
leches: der Titel fines Buches könnme mit biefem überein: Demon ⸗ 
ion der che von des Spinosa Schlufrede , die einzis 
Page notbwendige Subftans betreffend. Er aiebtfür 
Grund, worauf der gange Spinoziss 
52.177 


ten wollte. 
“ ii ü ‚Den ich de 
(C) Kine Erläuterung über den Einwurf — en 


(derlichkeit Gortes entlebnet babe. 


12 
Anmerfung (N), im andern be Ich wuß 
en * einige 5 Sehaupten, daß man, um Se 


feit defielben zu erfennen, nur Achtung neben ditrfe, dafı dem Gotte des 
ü info fern er. eine unendliche, notbwendige Subitarız ift, u. ſ w. 
miemals einige Veränderung begegnet. Das gar Welrgebäude veräns 
dere alle Minuten die Seftalt, die Erde verkehrte fi) in Staub, die Sons 
ne verfinftere fich, das Mieer werde Licht ; fo üft dech dieſes alles nur eine 
Veränderung der Modificarionen; die einzige Cubftanz wird 0 
allegeit eine unendliche, ausgedehnte, dent ende Subftanı fen, und alfo voird 
mit allen fubftanyialen oder mefentlichen Eigenichaften fen. Indem 
— fagen, fo führen fie nichts an, was nicht ſhon zum Veraus um 
jervorfen worden ; allein ihre Verblendung defto Härer zu aeigen, fo muß 
is bier fngen, daß fle wider mich difputiren,, als wenn ich behaunmtet bäts 
te: daß fid die Ghoteheit, nach des Spinega inne, vernichte, und mach und 
nad} wwieder hervor bringe. Diefes aber wende ich nicht ein, woerm ich 
e , daß er fie der Veränderung unterroirft , und ihrer Unyeränberliche 
[7 beraubet. ch verfehre nicht, wie fi than, den Begriff der Dinge, 
umd die Vedeutuma der Wörter: mas Id durch verändsen verfiche, ſt 
—— mas biefes Wort fo lange als man die Vernunft brauche, 
nach aller Welt Miennung bedeutet hat; ich verftche, fage ih, nicht die 
Verkrbrung einer Sache in YTichts, feine gänzlide Zerftörung, oder 
ihre Vernichtung 5 _fondern den Uebergang von einem Zuſtande zu eis 
nem andern, das &ubjert der Zufälligkeiten, welche fie verliert, und 
berjeniaen, bie fie erlanget, da fie einerley bleibt. Die Gelehrten und 
der Pöbel, die Mothelogie und Phileferhie, die Poeten und Naturfüns 
Biger, find allezeit wegen diefes Begriffs, und wegen diefer Medensart, 
einig gerpefen, Die durch den Opibius fo fehr beſungenen fabelhaftenn 
Ver wandlungen, und die, durch die ‚Pöitofonben erflärten wahrbaften 
Zeugungen, haben zugleich die Erhaltung der Subftanz norausgefehet, 
und fie umverändertich, als bie auf einander folgende Materie der alten 
und neuen Rorme erhalten. Bloß die unglücklichen Ctreitigfeiten ber, 
Griftlichen Gortesgelehrten haben diefe DBeariffe vernirret: doch muß 
man betennen, daß die allerumpiffenditen Öslaußenseiferer, nieder auf 
den erditen Weg Fommen, fo bald der Streit das heilige Abendmahl 
nicht meht betriſſt. Man frage fie in allen andern Fallen, mas eine 
Soche in eine andere verändern; was die Umtehrung die weientliche 
Verwandlung einer Sache in eine andere heißt: fo werden fie antwor« 
ten, dieſes will fügen, 3. €. dab man aus Holze Feuer, aus Brodt Blut, 


Spinoza, 


daf das Biodt im den Leib unfers Heilands verändert und 
twefentlich verwandelt wird.  Diefe edensart ſchiget fich keinesweors 
welche man ertlaͤren will; 3. €, wenn man fagte, 


bie Worte, oder 
SE ee 
men te 

rungen wefentlic) iep, daß das Subject der wernichteten Formen, unter 
ben nenen Formen beftebe; 2, dag die Erhaltung diefes Zubjectes, nad) 
allem demjenigen, was weſentliches barinnen HE, nicht hindere, dad fie 
—— ie % ne leide. a Oninetden —* 

e a . 
fich alfe nicht mehr einbilden, es Neu ıhmen erlaubet,, eine neue Sprache 


ju madyen, die jen aller Menfchen zuwider läuft. Wenn fie 
noch einige Nedlichkeit |, [o werden fie befennen, in ihrem 
baude allen Abwechfelungen, und arofen Veränderungen unters 


B en ift, welchen des Ariftoteles erfte Weaterie , in der Peripatetifer 
heverfaflung unterwerfen gewefen. Was könnte man min ungereims 
ters fagen, als wenn man, nach der Vorausfekung von des Ariltoteles 
Lehre, tete: die Materie ſeh eine Subjtanz, woeldye niemals die ges 
tingfte Veränderung leide ? . 
Allein, um die Spinofiften recht zu verwirren fo man fie bitten, 
darjenige zu erklären, mas Veränderung ift. Sie müßten fie alio er: 
Elären, daß fie nicht von ber gänzlidhen Zerflörung einer Materie unters 
hirden wäre, oder mit derjenigen einzigen SGubftanz überein kaͤme, wel: 
che fie Gott nennen. Wenn fie fie 1 die erfte Art erflärten, fo wärs 
den fie fich noch viel laͤcherlichet machen, als die Bertheidiger der Trans: 
fubftantiation; und wenn fie fie auf die andre erklärten, fo werden fie 
Eee der @rund den fie zur Wernichtung meiner €i 
ri zu, ‚den fie zur ng meiner Eins 
woiirfe anwenden zu wiel benseifk: denn —* aut yohre, fo milßten fie 
lehten, daß in der gangen Welt niemals einige —— ge A 
Kten, Die 
u der allerkleinften unmöglich fen. Mir mollen diefe Folgerung bemeis 


ke dag ibm als einer 
nderung begegnet, oder begegnen fan, * Er A die auegedehnte Sub: 
wohl, 


Fr teillihmen aber 
bit unveraͤnderlich 


igkeit, als unter dev Freude: die 
** —— — — — mi, 


- = Mer .- - . ptignat fententia ſeeum. 
Quod petiit, fpernit: repetit, quod nuper omifit. 
Acftuat, et vitae difeonuenit ordine toto. 
Diruit, aediticat, mutat quadrata rotundis: 


ober welcher beffer, als alle andere, das mal di 
des Boilenı ſeyn wide: vn Sat. Pe — 


Aulleein des Menſchen Herz iſt niemals völlig ſtill; 
Es denkt, es ſucht —I ſelbſt — es will, 
Es flattert hin und her, mit Hüchtinen Gedanken, 
Man fiebt es, wie ein Schiff anf wilden Wellen wanken. 
Was ihm vorigt gefällt, das mag es Morgen nicht, 
. r . s 5 . “ 
So tböricht ift der Menkch! ben ihm ftimme nichts zuſammen; 
Was er des Morgens Icbt, das wird er fpät verbammen. 
Er troßer aller Welt, und ift doch felber blind; 
F 4 * Unbeſtand, wie ‚fi — 

in Wetterhahn, und kann mi e nn; 
Bald will er in den Kieg, und bald ing Kleſter gehen. 


Wir wollen zur Luft jemand voraueſetzen, der im teniger als zween 
Jahren, mit Herz und Mund einen Umlauf durch alle Religionen ges 
dan bat , der alle Stände es menkblichen Lebens efoftet hat, der von 
der Handthierung eines Kaufmanns , zum Soldatenhandwerke und 
Möncsftande übergenangen if ; und dan zum Ebitande, dann zur Ehe 
ſcheidung, und nach diefem zur Schreiberen, zum Wuchet, zum ie 
den Stande, u. f. w, und daß die Spinoſuten zu ibm lagen, ihr 
52* unbeftändig geweſen: Wie, ich? wird er_ihmen antworten, ü 
erzet, ich habe mich niemals verändert ; fein Berg ift unveränderlis 
rein gervefen ; als ich ſeit der Minute meiner Goburt ein 
henſch geweſen bin, Mas könnten fie diefem Bernunftfchluffe, ad ho- 
minem , antworten ?_ Iſt es nicht ganz offenbar, dag die game Efs 
fen be menföliden Ba int en ent ern entwe · 
einerleny Sachen wollen, te ige doſſen, bie er geſtern 
ee und ob er gleich die Neigung öfterer verändert, als dns 


Bir wol :ines Devfpiels bedienen, mel 
ein Bar Face, we die @dhifehrr Di IR," Sr Wolen Kkem hope 
ans 


Spinoza. 


Batavia zur ͤckgekemmener Spinoſſſt er; Di 3 feine Reiſe 
nase als —— gedawert, toell fich — 46 verän: 
dert hätten. Man wird ihm auslachen, umb en fagen; die Winde 


‚als 
itgebaͤudes fie un 

te In Anhang Ge wekmchen € safe en au, 

des Windes ; er behält deffen 

Ber a — 


Könnte cs Opinoya , ohne ſich — behai 


noſiſten haben aa müs 


Bir wollen auf einen Augenblick das dato non conceffd, ber Logik: 
&undigen von ihnen werlangen, daß fie uns nämlid) zugeben, daß Sofra: 
tes eine Subftanz fey, fo gleich werden fie * daß jeder bes 
fondere Gedanke des Sofrates, eine Modalität der Subitanz ift. Al: 
lein ift es nice wahr, da Sokrates, wenn er dasjenige leugnet, was 
er bejahet bat, die Chedanfen verändert, und daf diejes eine wirkliche, in: 
merliche und einentlich genarmıte Veränderung üft ? @Heichwwohl bleibt 
otrotes beftändig eine Subftanz, und ein Indiuidurm von der menfch: 
hichen Art, er mag bejahen oder verneinen, er mag diefes oder jenes mol: 
{em, ober nicht. Dan lann alfo daraus, daß er fich als Menfch nicht 
verändert, nicht (liefen, daß er unerdnderlidh fen; und es ift zurele 
hend, wenn man fen kann, daß er veränderlich fen, und fich nirflich 
ändere, daf feine Abänderungen nicht allezeit ebendiefelben find. Wir 
wollen den Srine ſiſten wieder was fie uns geliehen haben, und 
ihnen nnferer Seits durch das non concello jugeben, daß Sofras 
tes nichts als eine Modification von der qörtlichen an fen; wir 
wollen zugeben, fage I, dafi feine Verhälniß gegen Diele Yubitanz, 
eben (0, wie nach der ordentlichen Meynung, die Verhältnig von des 
Cofrates Gedanken, gegen des Sokrates Subſtam fr. Weildenn bie 
Veränderung feiner fen ein tüchtiger iſt, zu behaupten, 
dafı Sofrates fein umveränderliches Weſen, fondern vielmehr ein unbes 
Rändiges Wefen, und eine weränderlihe Subftanz fep, die fich oft vers 

t: fo muß man fbliehen, daß die Subftany (*) Gortes, eine el: 
gentlich fo genannte Veränderung und 26 leide; allemal, 
wem Sofrates eine von feinen A ', dem Zuftande nach, weräns 
dert. Dieß ift alle ein Satz von einer offenbaren Wahrheit: dag, das 
mit ein Wefen wirklich und wefentlich von einemuftande zu einem anz 
ben gehe, 8 zuteichend fen, Dafı es ſich in Anfehung feiner Modificarionen 

und wenn man etwas mehr verlangt, das beift, daß es feine tes 
fentliche Eiaenkbaften verliere, fo würde man die chtung, oder 
gänzliche Beförung, mit der Veränderung oder Abtvechlelung gröblich 
vermengen. Man fann in der JanuaCoelorum referata, a.d.127u.f.©. 
verfhicdene Anmerkungen darüber fehen, was Jureidhenb würde, die 
Fe abarteie und Zerfloclichkeit der aötrlihen Natur zu fließen, wenn 

iechenwäter dasjenige gelehtet ‚ was man ihnen beymifit. 


(*) Man merke, baf Ariftoteles, de Pracdicamentis, cap. V. unter 
die Eigenschaften der — * bat, daß fie auch unter widtigen 
Eigenfhaften ein unddaflelbe Ding bleibe: Marsa 33 res vs Welag derd 
dm ra, raördv ua) du Ag u, rün hanrlar du Aunlchr. Maxime 
vero fubftantise proprium hoc efle videtur, IDEM VNVMQYE 
NVMERO permanens contrariorum efle füfceptiuum, 


(DD) Wenn es wahr ift, wie mie 
Perfonen vorg I 
geiffen.)  Diefes ıft mir von verfchiedenen Orten zugefommen ; allein 


müffe ; denn fie find mir undefannt. Ich kann mich nur auf eine aflaes 
meine —A und ich glaube, ich Eörne fesen, Daß es nid 


aber nur ben einem Sahe ftehen geblieben bin, [fiehe die Anmerkum 

(P),Jdr in fehr a erhalten ift, roelche Klar und deut 

zu feon feinen, und welder der Grund des ganzen Gebäudes ift: fo 
muß; ich ihn entweder verftanden haben, oder er m Zivendeutigkeiten 
embalten, welche ſich für den tifter eines Lehrachäudes ganz und gar 
niche fchicten. Allenfals kann ich mich Damit tröiten, fo wohl, daß der 
Su, den ic diem Satze bes Spindja ache, ehenderfelbe üt , den ihm 
feine andern Geguet grachen baben , als auch, dab feine Anhänger feine 
beffere Antwort zu gebenvoitken, als daß fie Sagen, man babe ibn nicht ver« 
fanden. (Ciche ebendiefelbe Anmerk.) Diefer Vorrurf hat den lchh · 
tern, der wider Ihn gefchrichen , nicht kein, (fiehe die Anmerkung 
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BB "Sat, davon A en ir 
—— — = ren! 4 Merfmanl, daß man ihre Befctls 
ung fiir fehe übel gearndet hält, R 


uns 
inbildungen ‚ ihre Begierden , waͤren Abändes 
tungen Gottes. 5 ich d ‚bat euer Lehrer dieſes 
—5 — oder nicht PR) ae * man nicht fagen, 


widerleget habe, was ich nicht verlenen hätte. m ideen, Spis 
wen nicht gelehrt; fo frage ich auch: 

K ickt, wie Diejenigen, melche 
allerſtaͤrkſte —5* ven der Welt gehabt hätten , den der zu überres 
den, daß fie diefe drey Dinge lehrte? ft es wohl fchän und Ichlich, fich 
der gemeinen Schreibart zu bedienen ;ohne daß man die Begriffe damit 
muipfet, welche bie anıhern Dieufchen damit verbinden, und obme daß 
man den neuen Sinn meldet, darinnen man fie nimmt 3 Allein, um dies 
fes ein wenig zu unterfuchen, fo wollen mir fehen, two das Verfehen decten 
Far. Sch wurde mich nicht in Abſicht anf das Wert Subftanz betro« 
gen haben; denm ich habe des Spinoza Meynung, über diefen inet, 
micht beftvitten : ich habe Ihm das gelten laflen, was er vorausfetsr, dafı «8 
um ben Namen Subftanz zu verdienen, von aller Nrfache unabhanglich 
1, oder von ſich ſelbſt von Ewigleit her, und nerhmendiger we beiter 
miffe, Mir deucht nicht, daß ich mich oeirret babe, wenn ich hn bed⸗ 
gerneffen, da ex nefagt, es babe nichts als Gott bie Natur der Subitany. 
glaube alfo, daf, wenn fich ein Srechum in meinen Cinwürfen ber 
nde, er ledialich barınnen beftehen roiirde, daß ich durch Fodaliräten,; 
Mopificationen, —— dasjenige verſtanden hätte, was Spi⸗ 
meza durch dieſe Worte nicht teritanden haben wollen :- allein, ich fage ee 
noch einmal, wenn id» mich Darinnen betrogen hätte, fo roäre es lediglich 
feine Schuld: denn ich babe diefe Worte genommen , fo wie man fie.ale 
legeit verſtanden hat, oder weninftens fo tvie fie alle neuen Phloſophen 
verfteben (*); und ich habe glauben muͤſſen, daß auch er fie in ebers 
demfelben Sinne genommen, meil er midt gemeldet hat, daß er fie im 
irgend einer andern Bedeuhung nehme, Die allgemeine der Phl⸗ 
Ioiophen ift, dafı der Begriff des Dinges unmittelbar zwo Arten unter 
ſich enthalte, die Subfranz und die Zufäligi; und daß die Cubftang 
durch) fich felbft beftehe, ens per fe fübfiltens, und dafı die Zufälligkeit im 
einem andern Welen beftche, ens in alio. &ie Fon dazu , daß durch 
is felbft beftchen, nichts anders bedeute, als von keitm Subicdto in. 
chomis abhängen; und teil Dies, nad ihnen, der Materie, ben Ene 

geln, und der Seele des Menkhen zufömme; fo laſſen fie wo Sattunı 
ber Eubftanz zu, eine unerfdjaffene, und eine erſchaffene , und fie theden 
die erfhaffene Sußftanz in zmo ein, Die eine von dieſen 
ven Gattungen ift die Materie, die andere it unſere Seele. MWasdie 
Britt langet, fo haben fie alle vor den unglücklichen Streitige 
eiten, welche das Chriitenelum tet, zugeftanden, daß fie fo mefente 
fi von ihrem Subietto inhachionis abhange, daf fie ohne daffelbe micht 
beftehen könnte. Dieß iit ihr abfonderliches Merkmanl genefen, das 
durch ift fie von der Subſtan unterfchteden worden. Die Lehre vom 
der Transfubftantiation, hat diefert ganzen Beil, umgefebret, und die 
itefepben genörhiget, zu fagen, daf die Zufälligkeit ohne Materie beo 
hen könne. Cie haben es auch wohl fagen müifen, weil fie eines 
heils geglanbt, daf die Subftanz des Brodtes im heiligen Abendmahl, 
nach der Einfeßung nicht mehr beftünde, ınd an der andern Seite fahen, 
daS alle Zufälligteiten des Yrodtes beftünden, tie zuvor. &ie haben 
alſo einen mefentlichen Unterſchied unter der Zubpanı und den Zufällige 
keiten zugelaffen, und eine gegenfeitige Abtrennlichfeit unter biefen zwoen 
Gattungen der Weſen eingeräumt ; welche Abrrennlichkeit dasjenige her⸗ 
vorgebracht de, daß eine jede ohne die andere beſtehen Fönnte, Alleine 
S haben eittige unter ihnen immer weg gefaget, daß es Zufälligkeiten ge⸗ 
be, deren Unterfchieb von der Materie nicht_twefentlidy wäre, und die 
nicht aufier ihrer Materie beftchen Finnte, Dergleichen find die Vereis 
nigung, die Wirkung, die Dauer, die Ubication, Cartefüne, Gaffendi, 
und überhaune ale, welche die Sholaftiiche Philofephte verlaffen , baberr 
gelengnet, doß die Zufälltafeiten von ihrem ubjecte dermaßen abtrennich 
wären, daß fie nach ihrer Teenenmng beftehen fönnten ;und fie Daben allerr 
Sufälligkeiten die Natur derienigen genchen, roelde man Modos genene 
met, und fich vielmehr des Wortes Modalitaͤt Modification bedis« 
net, als Zufälkinfeit. Weilmun Spinoja ein großer Eartefianer gemefen, 
fe erfordert die Vermunft, zu glauben, daf er Bieken Ausdriicten, eben dere 
Sin gegeben, als Tartefirs.  Menn aber dielem ſo ft, fo verſteht er 
durch die Medification der Subftanz, mur eine Art des Werens weiche 

eben bieielbe Verbättnif zur Subftanz hat, ale die Figur, die Bervegut 
die Rube, und bie Page zur Materie ; und der Schmerz, die Dejahung, die 
Liebe,u. £ w. zur Seele des Menichen haben. Denn biefes nennen die 
Cartefianee Modos ; fie erfennen feine anders, als biefe : woraus erheflet, 
daß fie den alten Begriff des Ariftoteles behalten baben, nach welchen 
die Zufälligteit von einer folchen Natur ift, dafi fie fein Theil ihrer Sub · 
hests ut, daß fie nice ohne ehr Subject beftehen könne, und daß dag 
Subject fie ohme Macheheil feines Dafeons verlieren fanıt. Er vmoneruhe 
we dd ad dr rum mi ae ulpeg Iräpyen, adümarav gupls dr wa dr a 
dem. Atque id in fubicdto efic dico, quod in dliquo quidern eft: et 
non vti pars: ve fit autem ſcorſum ab co, in quo ineft, fieri nequit. 
(Ariftot. de Pracdicam, cap. IL.) Alles dieſes kümme auch der Run⸗ 
bung, der Bewegung, der Muhe, in Anfehuna eines Steittet, u, und 
kemmt auch eben fo wohl der Vetribnig, dee Dejabung, in Abficht auf 
bie Seele des Menſchen zu. Wenn unler pineza ebem denfelben Ber 
griff mir demjenigen wereiniget hat, woe er Abänderung der Zubitang 
meumet; So it ee neroifi, Lak meine Einnoiirfe richtig And; und ich habe 
ibn unmittelbar nach der mahren Bedertung feiner Worte anacgriftenz 
ich habe ferne Lehre wehl verffanden, und fie im ihrem wahren Smnneane 
geariffen. Mir einem Worte , ich bin vor der Vefıhuldigung ficher, die 
ich bier prüfe. Allein wenn er ebendenkiben Vegrift, als 5 rend 
der Materie, oder der Ausdehnung, und der Seele des Men ns 
babe; and gieichwehi —* der Ausdehnung noch unferer —2* 

am; 


Namen der Gubfanz geben wollen, weil re alaubet, daß die any 

en Bickn kon eihes von fewer andern Urfache abhänget: — 

dag ich ihn unrecht angegriffen habe, und ihm eine Veynung beylege, 

er nicht gehabt har. Dirjes mufs ich noch prüfen. 

(#) Sch bebiene mich diefer Einkheänfung wegen des Unterſch iedes 
unter der Lehre der neuern Peripatetifer und der Earteflaner, 

Samt a. m. tvegen der Netug der zufätligteie findet. Diefer 


u 
; allein es Id: es, die Ein: 
—— U te a 4 af fat * in Abſicht auf die 


Da er einmal vorausge ſrht, daß die Dubſtam dasjenige ſey, was durch, 


Sartungen eingerheilet hat, nämlich in die Sut ſtang und in die Abe 
Inderung der Zul ‚ fo hätte er follen : daß die Materie und 
I En kr Derukhen nur Abdnkerumar der Gabfing Sein 


en eben 
nur eine ge an in dem tgebäul 
Gott fen. Es wird —528 nichts ankome 


ill, daß eine von di ‚Arten dasjenige fen, was die Carteflaner 
und 2 ehrliche Dorklorsen erkhaffene Sukflamı ee de 


zur Mechtgläubigkeit zu Grin: 
m, und fine ganze Secte zu vernichten; denn man woill fin inofift 
, als weil man glaubet, daß er der chriftlichen Philofophen Behrges 
bäude und das Dafepn eines unmaterinlifchen Gottes, der alle Dinge mit 
einer uuumchrontten Frevheit regiert, völlig umgeworfen habe, Nieraus 
tönnen wir bepläufig fchließen, daß die Spinofiften und ihre Gegner ne» 
gem der des Wortes —— der Subſtan deutom. 
men ns find, Sie glauben bende, daß fi Sipinoza deflelben nicht ans 
ders bedient hat , als ein Weſen zu bedeuten, weiches ebenbielelbe Natur 
wie dasjenige hat, welches bie Eartefianer Modum nennen, nd daß durch 
diefes Wort niemals ein Wehen verftanden worden, wel die Eigen⸗ 
haften oder Natur desjenigen gehabt, was wir eine erichaffene Subs 
I nennen. 
Diejenigen aber, welche mit aller Gewalt wellten, daf ich mich geirret 
bitte, fönnten ja vorauskehen,dafi Spino za nur den Titel der Subftany 
verworfen babe, welcher denen von einer andern Urfache abbangenden 
fen geneben wird, und fo viel ihre — ihre haltung, 
und ibre Wirfung in fieri, in effe et in operari,anbelanget, wie man in 
den Schulen redet. Sie könnten fagen, daß er dag ganze Mefentliche 
der Sache behalten, aber das Wort davon vermicden habe: weil er ger 
laut, daf ein von feiner Urfache fo abbängliches Weſen nicht ens Ir fe 

+ fubfiftens, genennet werden könne , welches die Erklärung der Subftany 
Ich —— wie oben, y: — ai ( * zn 
gezänfe unter ihm un anl ilofor in 

* dem größten Vergnügen von 8 Weit meinen 


2 


* len, wird be u f ns mas * 
den eh B inermeßli 
Kk Qortes Simmel und Erde, und alle erdentliche Räume ing Unendliche 
erfüllet, (man merfe, daß die cartefianifchen Gottesaelehrten die Uners 
mehlichkeit Gottes auf eine anbre Art erklären) daß folglich fein Wefen 
alle andere Weſen durechdringe und räumlich umfafle, fo daß wir im 
ibm leben, weben und find. (Er aira yar Zum, ng) wnupede, xy 

In ipfo enim viuimus, et mouemur, et fumus. Ad, Apoftol. 

38) und er außer fich nichts hervorgebracht habe : denn weil er 
Äume erfüllet, fo hat er feinem einzigen Körper, als in ſich ſelbſt, eis 
jatg geben Fönnen, angefeben außer ihm nichts iſt. Man weis au 
em, alle Wefen ohne ibn niche beftehen konnen; es ift alfo 
‚dafı die Eigenkhaften der cartefianifhen Modorum demjenigen zur 
mas man erichaffene Gubflanzen nennet. Die Subſtamen 
in Gert und Förmen nicht außer ihm und ohne ibn beſtehen. 

darf fich alfo nicht defremden laflen, daß Spinoya fie Abänderun: 
aenennt bat; allein andern Teils hat er nicht geleugnet,, daß nicht 
welentlicher Unterkcbied umter ihnen wäre, und dafi nicht jebe einen 
befondern Grund von Wii , ober Leidenfchaften ausmachte, fo 
die eine thut, was die andre tbut; und daß, wenn man von der 
nen feugnet, was man von der andern bejahet, foldhes nach den Regeln 
der Vernunftichre aefchebe : ohne daß jemand dem Cipinoza vormwerfen 
Eöunte, es folge aus feinen Grundfäten, dat zween wiberfprechende Säpe 
von einerlep Maserie zu gleicher Zeit wahr feyn Anne, 

Alle diefe Reden dienen zu nichts ;_ und wenn man die Streitfrage 
recht angreifen will, fo muß man auf dieſe deutliche —— * 
temmt das wabrthaſte und eigentliche Merlmaal der Modification der 
Materie, im Abfidt auf Gott, zu eder nicht? Ehe ich antworte, fo will ich 
erft, was das eigentliche Merfmaal der Mobdification fen, Durch Venfpier 
ke erflären: Das ist, auf eine ſolche Art in einem Eubircte fenn, als die 
Bewegung in dem Körper, und Me Gedanken in der Secle dee Menfchen 
find, und die Forme des Köffels in dem Gefoſe welches wir einen Löffel 
wennen. Es ift wicht jureichend, um eine Abanderung von der aöttlichen 
Subftany zu feon, daß man in der Unermeflichteit Gottes beftche, von 
berfelben d und von allen Zeiten ıumaeben were ;daß man 
durch die Kraft Gottes da fey, und weder ohne ihm mech anfer ihm fenm 
forme: die aötrliche Subftanz muß übxrdich das Subiectinn inhachionis 
siner Sache feyn , eben wie nadı der gemeinen Meymung, die Seele das 
Subicktum inhachionis des Dentfens und Verlangene, das Zinn der Fors 
me des Löffels, ber Körper won der Beweguns, der Mube und der Figur 
tft. Dun antworte man ;und mern man fast , dafı nach dem Spimoya 
die Sut ſtam Gertes nicht auf Diele Art das Subiefium inhaefionis, toer 
der Diefer Ausdehnung noch der Bervegung , mod) der menfehlihen Ge: 
danten fep: fo werde ıch aefteben, daß mau einem rechtaläubigen Pbilofor 
oben aus ihm madchet, weicher die Vorwürfe keinestveges verdient bat, 
die man ibm gemacht ; und ber bioß den Weriwurf verdiente, daß er fidh 
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—— ers 

vubirctum inhaehonis der 
Alſo habe ih den Spinoza 
Degriff von allem — — die von dem wahren 
Ba Dr 
Subftanz genennet wird; ober man e6 ın dem Sinne nehmen, 


welchen es in des is 
8 das — denn ee 


verftanden, und 


Bun ea zum dap mie Huebchnung chen fo eigen fey,als 


Wir wollen auf einen Augenblick voraus feen, ein Klump Gold 
die Kraft bat, ich in Teller, Schüffeln, Peuchter, Löffel u. d. m. zu vers 
wandeln : fo wird er nicht mehr von diefen Tellern und Gchüffeln umters 
fchieden ſeyn ;_und wenn man darzu füget, daß er eine einfache Maike, 
umd nicht aus Theilen zufannmengeletset ſo werd es geroiß feun, daß er 
in einem jeden Teller, und in einem jeden Leuchter ganz fen; denn wenn 
er nicht ganz darinnen waͤre er in werfhhene tuͤcke zerthet⸗ 
ler feon;er würde alſo von T Auſammen geſetzet feun, welches Doch 
wider die Voranı if. Alsdanıı würden biefe wechleihaften und 
verfebrligen ei feun: Der Leuchter ift die Malte Gold, 
und die Maſſt iſt der Leuchter. Der Leuchter ift die gan · 

maffe Gold, Aeuchter. 
Dip ift das Did von 
Erde, den Mond, das Meer, einen Baum uf. mo. u verändern, oder zu 


et 
jott ganz fen, Dafi es 
dr Dot m ib Ger ga und gar Dre kn, dab Oo san 
PN: kann dr als dreh Arten finden, weldem Des @pir 
Bd Alen] allein —— t4a 
ven Mike anf 
„Am 
—& au Y 


, ielı nes 
IB Sen, ee Bam den ect im 


— in der erfchaffenen Sub: 
jeete anhängende Entitäten, aus 

feine Theile 
Peripatetifer Zuf 


. &pineja würde es befennen : er würde keinen 
darüber erheben, wie bie 
daß die Zufälligkeiten erſchaffen ſeyn 
von der Subſtanz untericicden wären. @iehe das J de Tre- 
vouz, vom Brachmonate 1703, amiterdamifcher Ausgabe a. d. 480 ©. 

Es ift mie nicht umbefennt, daf ein Vertheidiger des Spinoza (*) bee 
—— es erame diefer Philofoob Gette nicht die Förperlihe Ya 
nung zu, ſondern mur eine Ausdehnung im Werftande, die fich nicht eis 
bilden Jäßt. Allein ern die Ansdebnung der Körper, welche wir feben 
und denten, nicht die Ausdehmmmg Gottes Ijt: woher ift fie denn gekoins 
? vote if fie gemacht morden ? rk fie aus Michts heruorgehract 
:feift Spineza rechtaläubig und fein neues Rebraehäude ift nichts, 
fie von der verjländlichen Ausdehnung Gottes hernergehracht mars 
» fo bleibt fie noch immer eine wahre —— denn da die ver⸗ 
ſtaͤndliche Ausdehnung nur ein Begriff ft. und die dren — * 

I 


= Spon. 


oder die Materie der”, 
ch niche darbiethen. Aus 


mung u 


dem nie I — 83 Au 


dat 
Bern 


5 fein Vertl 
wohl auflöfer, —— größere auf die 
Pr —— Arti⸗ ratiocinandi, p.⸗ↄaa. 
—X den Vichenberg fehr erhitser, weicher 9 
Spinoza Gott die Körperliche X h 
auch, daß er a.d.230 u, f.®. einen 
etwas tolder des Spinoya 


eradidtoria, in Anfehung der 
twiberfprechen. 


in, wie der 
sehe der Kr messen Or bemerfet —— ach einiger Vor ⸗ 
be anzunehmen, he And: fo bieße dies 
— geny — Dan u a richten, wenn man dasjenige = 


a Dinge üben n wollte, was ung Br fenbaru 
Iatur Cbottes Iehret: denn ven Biel würde den m, zu 
fen, — kein weſentlſchet unter den Hl, kn. (Dip. V 
ica, Sect. U,mum. 29, p m. ) Dices Quarto, dari diftindtionem 
virtualem inter et rationalitatem, —— read reali, 
quatenus, etiamfi a parte rei fint — vna —— — 
cognitionem, us Febus di. di. 


altera vero non, quod ef 

findisz fieut, licet eflentia diuina fit idem realiter cum Paternitate, 
tamen effentige conuenit communicari tribus perfonis, Paternitath 
vero non conuenit ca communicatio. ‚ef explica. 
re fes creatas per hoc adeo di fun, eR vcı faciles per dIE 
ficillimas intelligere, praeterquam quod, fi ex diuinis liceret argu- 
wnentari ad ereata, etiam polfet inferri, — poſſe produci, 
producatur rationalitas. - - - ine Ehe ®&.) Immo etiam 
BOB Tabl 00 Gras crantaa ai Klee, ae et virtua- 
folum diflindas, et ‚na illarum nr altera produeitur, 
vna mouetur, altera quiefeit, id Beni fecundum diuerfas formalitates 
eiusdem entitatis. ex vna art propter 
ſRam infinitatem neceffario careat compolitione phyfica, et ex alia 
bei non polit natura Alina ei multiplex, fed vol tantım in tri- 

Gern, quae — non u erg intelligi fine virtuali 
ordine ad ea duo pra — oria, non licet ponere 
perfedtio, 


ine * Gmilem neque creafurarum 
neque vila ratio Bar poffit ei ad ill Alam po ponendam : imo potius 
—— — non ER vl Fundament ad 
— inter fe realiter creaturas, et confequenter deſtruetur 
—— anni 
; er nimmt ung, fo an il ig 
nicht waͤre einerley Sadıe 


nicht 
jenes fepn, und nicht [4 — fo würde ee 
mfen, und zu fließen. Averrocs faget ; 
‚uerrois hoc loco Ken —— — 
modo poflibile non fophari, are quidem aut ra · 
tioeinari. Fonfeca in aber La Lib. IV, <. II], p. m. 655. 


* nennt man die ten, ens, fubftantia, corpus, 
* Pc — ** rn Narur eines Menfgen ia 
ehr a, FT fe mat von einander unterſchieden, aber ein einziges 


oder 
8 n fen, na, 


Quo fit vt merito dicat 


gr E) Den * — ich ibn —* *8* 
ſich die Spino Sy ba 
den Saß pn dien auge sufammengefehtes Wer 
fen ‚ ſondern eine einzige Ehtan an Zahl nach , und ich babe ihn 
ihr, als irgend einen andern Ort des Lehrgebäubes angegeifen, 

inofiften en, 
Shmirifetes en ut Bar en Daß man feier annehmen 
erde, als wenn * fie fraget, wie das Denten und —E 


8 
x 


ſich in einer und ebenderfelben 
mas —— Aue 2 


che Bee med ok 


IR 
i 
ä 
] 


+ 
ziz 


* Cchläßlic muß ich, dentfchen Buches 
ende nur 33 ee — folgenden Ti 


5 ige Gedanken Atur 
„DAR fit obne Gen und — — 
„mächtig fey ; und wie sorbeilbare eg: 
„in und durch die — mach Bam 
—— oder Tächri 
allein tbätig wife. Durch) 
gef, umd jur 
de, auch Forderung wichtiger Wahrheiten 


„zu vorrken, 
„man ihr bismeilen abmerfet, 
Kraft; 


ie m 

——— 
Wer fi) Bro difer fonderbaren muiche 
—— SE An The 


Es den Se] —2 — und endlichen Dingen, all des 


ne Hand Gottes 


Ar zu MWerkeugen ; —* u feinem Dienfte } 
hat fie thchtig gemacht, nicht —— ee 
h ftellen 


u 

ihrer freyen Fast Set Gottes heiligen A 

—— — — 
en, im ur j, um 

„Ehrfurcht ihres © — 35 ra * 

— mern auch At in der fo andächtigen und mı 

Flingenden malebranfchiichen Philofopbie , ein fubtiler und “ 
6 bemertet worden: fo febe ich auch mi 


in dieſet inenden all vorbeugen 
Bade, Dem 17 * Ba —— —— Döfe In 
; er 
gib nie 1 (MDR: Dermit ine ie en ae 
a richtet fie ** wider zu 


Deftruit, aedificat, —— 
pie une Di ken ein here wem, Dog 
en, m Gſam tonettenfpiel zu zeigen. Doch 
Ha öberlfe Die Deifane Dick nenn if dere — die Zeit und 


Gründli 
Ener en Dratiten un Oriniäen ander pernus 


Spon (Tarl) ein Arye von ion. Man ſehe die Mouvellen der Republik der Oeleßeren =, 


#) Im Heumonate 1684 , V Artikel. 


Spen (acıb) ein Arzt von Sion und Altertfumsfunbiger, bes vorbergeßenben Sof. Man ſche biefelben Rowellen“; 


#) Im Heumouate 1696, IX Artifel, 


pr 
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Spondan, 


ichs des IV, Er ge 118 
bewogen hatten (B). 
f ein wenig nach feiner Ybihmwörung verlaflen; und 


derbarg jich in den Gebürgen von Discala, (Er hat bafelbft ein Streitbuch unternommen, weil es ihm aber an verfchiedenen 
Hilfsmitteln gefehlt, ſich nach Bourdeaur begeben, und ſich dafelbft mit allen Kräften auf die Berfertigung dieſes es ge 
feget #, ob ihn gteich feine ſchiechte Geſundheit von diefer Arbeit Hätte abhalten follen, Cr ift eher geltorben, als er es geendi« 
yet hat, nämlic) ben ı8 März 1595. zu in ber des heil, Andreas begraben worden, und man 
— a ed ran a he Be DB tg Fra 
annis itelt, woraus it mi jenommen, 4 ie jer ſaget: 
daß kin Leben ſeht befebwerlich und elend, fo wohl in H Studien ale in — andern öffentlichen und 


a) Petrus Frizon, in Vita Henrici Spondani, zu Anfange. 
des Motifs etc. p. m, 35. a) Ebend. 13 &. an 


& . _loannes Spom 
ingenio vir litteratiffimus, qui annos natus viginti Iliadem et Odyf- 
(cam Homeri Laune FRıMmVs MORTALIVM com. 


3 sole 9 * entſchul 
Pa —— me Auslegung Aber dem Homer im neuns 


d feine orte. Um feine 


Bor Bera (ala die letzte Arbeit feiner Gände) über die Mrerfmaa: 
le der Kirche beransge; batte. Zu di 


fagen,da5 Johann Spondang Ausl en über den 
für gerne o — 


Wir wollen anmer len, dag er au Baſel 1583 in g des Ariſtoteles Logik 

iechiich und lateinſch mit Mandgloiien hat drucken laffen. Der arte: 

ſche Tert 1a einigen Orten verbefiert worden, und die dazu gefünte 
lateniſche Lei fung neu geweſen. (Dan fehe den Auszug von Ges 
ners Babliorbef, 4488.) 


(B) Ex bar fo gleich die Erklärung der Urſachen berausgeges 
ben, die ibn su Diefer Veränderung bemogen baben.] Er faget in 
der Zußcrift an Korg Heinrich den IV, daß, ch er alcıch diefem Prinzen 
in der Relinionsveränderung nachgeahmt, er benmod nicht dieſes Bevſpiel 
zu feinem Augenmerfe gehabt habe. Er fager in feiner Vorrede, daß er 

Hof verlaffen, ehe dieſes Buch herausgegeben werden, dafi, da er 6 
dem Buchdrucker Melun unter die Hände gegeben, er wegen feines Pas 
ters Abfterben,und um feine Sachen in beffeen Stand zu bringen, 
im fein Vaterland rerfen müllen. In biefer Zeit, ſehet er das, 
babe ich die Berhchte gehört, die man von mir berum geben 
lief. Der eine bat mich beklaget, daß ich mich fo sur Umeit ins 
Derderben ftlirzte, und meine Beförderung bey dem Rönige ver: 
sögerte. Der andre bat meiner gefporter, als wenn das 

?ralen von meiner Betchrung mir Feinen andern Vorrbeil, als 
eine (dimpfliche Ent 30 Wege gebracht bitte. = » + 
Dicgenigen aber, baben mich noch weit mebr gefränter, welche 
suageftrenet. dafl ich noch einmal wechfeln, und meine alten Itr · 
tbümer ne ——— bei —— Keim Er: 

rung verbrennen lajfen, weil fie. ihrer Soagt nach, vers 
Färiedene rlırkifche ——— enthalten . und dieſes Gerichte 
ik Durdı Das ganye Gebirge erfebollen. Ich für meine Peefon 
babe wohl gewufit, Dafi fie die anfebnlichlien Docıoren gefeben , 
ibree_ eignen „and gebilliger berten ; jedoch babe ich 
—5 zu wäünfcben, dafl mir ein Exemplar Davon zu⸗ 

en mödze, am diefe Berrieger deutlicher zu hberfübren, 

Johann Cpondan, in der Vorrede feiner ErHärung 7 unds&.) Er 

at endlich eines daven erhalten, ew überlefen, en cin wenig umgekleis 

‚und noieder drucken laflen. Meine Ausgabe it von Antiverpen, be 
Arnould Coming, 1595 in 8. Sch habe die von 1597 nicht gefehen, (der 


Beſchaͤfftigung uͤc be, und daß 4 di sent die vierte gewefe 
—— Ben Reno —E bat. ee rt rd Weiher des Baronius Jahre 


5) Siehe die Anmerkung (D).  «) Jean de Sponde, Declaration 


Urheber von den Noten hber das Glaubenshefenntmiß von Ganct, redet 
auf der 11 &, davon, Ausgabe von 1699. Florimend von Remend hat 
nicht recht, —— daß &pondan , nachdem er die Urſa⸗ 
SEnelaß geek Dabe,Den „af su welafer, Cd dr er 
zobann Eromens Antwort, auf dem Tractat ven den Merkmalen der 


Rırdhe 
C) Ma ablige Verleumdun: ider il 
Man ðX 2 —8 ** Sanci re he un) 


und-di Noten, man in der amfterdamer Ausgabe von 1659 Dan 
a bat: weil aber das Buch, welches ich anführen will, wemdlich 

tener, als jenes ift, fo merde ich ein langes Stück darans- b % 
„Sein fo ruhiges und glüctliches Ende, bat den Läfterzahn Igen 
„nicht vermeiden können, welche, aus Unaeduld über feine — 
Ach erfühnet 1, angzuftrenen :dafi er elendiglich und verzweifelt ger 
” 1, und dev Tod, der feiner Beiehtung aefolat , das Merbeil finer 
9— (6 und em Gerichte Sorten aͤher ihn geweſen wäre. Dich 
„beißt fehr weit in die Seheimnifle von Gottes Rathſchluſſe eindringen, 
Es iſt in Wahrheit ein Gerichte Gottes, aber nicht über ihn, 
„fondern uns. Denn es ift ein arofes Zeichen von des Himmels 
Zorne, wenn er diejenigen aus diefer Welt nimmt, die uns nut lich und 
„morhmenbig find, Ye wel iR Weſen A ne Vorthene 

enen können. Uni leicht ift es eine joriebung geweſen 
ers ibn von bier unten mwegberufen bar, ebe er noch im Dojemiaen 
„Ströme von Schmähungen verwickelt werden, die man an allen Sri 
„ten über ihn zufammengebäufer. Denn ment man gleich noch fo viel 
Zuverſicht aller, fo * die Laͤſterung dennoch ſeht oft ihre Sichel 
„an: umd die Unſbuld ſeibſt erzttert bew der Annaͤherung dieies Unge · 
nbeuers, welches Apelles, zur Schande des Verleumders Atıpbilus ſo 


„natürlich vor: bat. &o large er,als ein Katholicke gelchet , bat 
—— 8 bat en Grdarnen un free mtb Urheber der 
. er en len en 4 
„felben, So eimene mich, daß er, als ich ihm eines Tages wegen der 
7 ſuchet, die man wider ihm ausgeſtreut, mit Lächeln 


über die Verleumdungen / welche wider 
diejenigen ausgeftreuet werden, die die 
Religion verändern. 


Es iſt ein großer Misbrauch in diefen leiten Worten: denm dich heißt, 
1, als weun der Geiſt der Beſcheidenheit der Romiſchtathoſ⸗ 
hen, und der ſatſtiſche Geiſt der Proteftanten Eigenthum wäre. 6 
‚at zwar bey bepden Theilen eine graufame Gewohnheit arberrichet, dies 
jenigen auf alle Art zu ſchmahen ‚welche die Keligion verändert haben, 
(Man ziehe die Anmerkung des Artikels Weidnerus zu Ratte.) Man 
bat iht ganzes Leben und die verborgenften Winfel der Kindheit durde 
weiihlet , alle ihre Sjugendfünden julanımen getragen, mit den herumfiie: 
genden Gerricheen die Geihichte, welche einige Gewißheit haben loun · 
ten, und diejenigen, welche einen böfen Sum annehmen könnten, wer 
fie argwöhniiche oder mietraurfche Gemuther ohne Barmherzigkeit erüfe 
gen, vote Krank und Rüben auf einen Hauſen geworfen: und man hat 
umäblige,auf Diele Art verfertigte Sartren, durch die Welt laufen laſſen. 
Man darf nicht fragen, cui bono? denn es ift offenbar aenua, daf man 
äwween oder dren twichrige Vortheile daraus hat ziehen wollen. Man bat 
gebofft, dafı fich niemand an der Ueberläufer Aufführung ärgern würde, 
wenn man fie, als der Ungerechtinteit verfanfte Seelen , und die nieder 
Ehre noch Gewiſſen haben, abyemalt hat. Man hat dadurch verbin? 
dern wollen, zu glauben, Daß die Ungewißheit der Lehren, welche man bes 
hat, und die Grunde der andern Partey, Diepenigen zur Veran: 
9 gebracht, welche ihre Religion abgẽ ſchworen haben Mar hat 
auch den Triumph der Gegner veraringern wollen, indem man befmuptet, 
4 fie mr befledte und ehelofe Neubekehrte gewonnen hätten. 
dich bat man mehr Ahkheu genen die Einpörung erwecken wollen , da 
man die Perfon der Widerfnänftigen der Schande ausaeſetzt, und jedem 
der an den Abfall gedacht bat, eine Furcht kinjanen wollen; da cs zu 
vermuthen war, daß Leute, die auf die Satire empfindlich find, fich mi 
—— mieten, & durch u — —— zuzuzies 
m; weil fo cbare 'e me gelehrt, ve Partep ge: 
wohnt fey, biefe Drohung wohl auszuführen. 
i me comimorit (melius non t clamo 
Bi et infignis Pie eantabitur * 
MNorot. Sat. I, Lib. II, v. 45.) 
an biefer Seite ſichtbar gewelen , fo ıft es der 


Allein wenn der Nut 
seiten wicht weniger geweſen; und alfo konnte = 


Schade von andern 


Spondan, 281 


8 en wene nlfen Dat Dicke wa Ace 22 
J 8 ei went war ii 
1, die Öegner in ihren Ihm — verhärten, als die nn 
her — Serien. det ſih ein, daß die A 
andern, Sklaven eines Ynben — und einer 
3 ‚KHartnäckigkeit find. Heißt esınum nicht, fie in ihrem — 
en wenn man den ehrlichen Namen eines Mannes läftert, 
at, und teider ihn Eeine ſittſame, böfliche und ie An 
—* 8 ie Brot: maeaclnbe an —— Bei 1 - nu a 35 2 
dern eine heftige und mie Schmäßungen und 
wort? Die Troserer eines Meubekehrten PN den OA Bun: — 
Slauben, die ee Din ———— 
er 8; fie u 
* kr I fie immer mehr und mel ‚Sn * als 


— —— 
eit, ohne bie Dur 
gelifchen — — * arten berriche Cs Es ift Rn — man, 


einen Senat, wenn * ihn durch 

—2 jar abtwendig machet Vielleicht wäre er —* nn 

yafı tel art oe gekommen, Be ma ic Bene 

freundlich zu erferinen gegeben hätte : feine Zuri 

umpb geweſen den man mit Bortheile dem mSnge —ãſ Ben | kan 

te, deflen ſich der Feind geruͤhmt hatte. 

nenn man diefes verirrte Schaf nodh Be ie: es ift — ir — 

lich dag; dieſer Menſch fich nicht in 3 ſcher in den Satiren ent» 

Sa be in Gaben Fade, —— 
arı läßt in reden, ingen, 

Verfaſſers u. f. w. einfiefen. Hieraus —* ſich eine ve3 De 

nung von feinen alten Brüdern, und von dem Grunde, der fie leitet. 

Wen ıhr die Wahrheiten, die man ausgebreier bat. bat, gern, 366 

die Lugen nicht wenig zur Vermehrung feines Verdrui 

mit einem Haſſe gegen die Perfonen, der ihm genelgt ie 

mungen u Salem; fo —* er anfänglich F ein nee oki 

‚auch in Anfehung m wird. 

1 Bungee Es it —ãe Iohann Sponden, mit 

fer Leidenſchaft angefuͤtſſ gewweien, — der abfcheulichen Läfterungen, 

die man toider ihn herum gehen —— griffe ———— ihm me 

ne erſte Religion hätten ai anpeeifen nnen, ift in dem katholiſchen 

u —* die Empfindlichkeit wider Die Re 


Siehe die Nouvellen der Republik der Fe 
Ni ie nivellen der I 
Pre ie Reben bes Du Perron waren nieht fo aefhicht, 


als diefes, ihn darinnen zu befärken. 

Man mag mir, fo lange als man will, Diefe Worte des Pfalmiften eins 
werfen. Imple fariem corumı ignominia, quaerent nomen tuttın, Do- 
mine, ¶ Ebendaſ. Hormung 1685, a Art. ısı &. der andern Ausgabe. ) 
Sich nwerbe antiworten, dafi, wenn man —— thut, man der Aus · 

ung deſſelben der görtliden nidyt ben fatiri« 
Ccribenten überlafien muß. Sie febr gefchickt, is 
wieder auf den — Weg zu bringen, welche fie deswegen laͤt 
nen, a en, 
er ewangel in Feuer fey, er erleuchten und 
aber nicht verbrennen, calciniren und brandmarten foll. Man muß von 


au dem Gedichte Alaı 
ae ‚ bie man aus der ſich durch 
Satiren furchtbar —E madıen, ui Ballen, fo iſt die au ade, 
— Sheet fiedt. Sch will nicht leugnen, daß Leu ⸗ 
te, welche 8 iebler erträgt, fo lange als fie ein wenig 
—— ln een Icheinen; daß fie aber, wenn fie Diefelbe 
zum —— von Läfterkhriften dienen werden nicht durch die 
Ian * der Abſchwoͤrung werden 
weiber kann wohl den igen ein Schres 


en velut frido, „guoties Lucilius ardens 


(Iuuer Sat. I, v.165.) 


Gr, fann aber au Uncube in dem Herzen eines ehrlichen Mannes mes erwe⸗ 
den, welcher wegen feines guten Namens empfindlich ift. Man fennet 
die Gewalt der ae 55 das e Bau ih des een 


wird, welche an: 

ve Rridenkhaften zur 88 —— nd in können, 

daß man fie Key de nen * mit aa ‚ un 
er 


fte 9 unmärd fonen 
anfeben wird ? &. bie Anm. (M) bey bem Art. € n 828 
des Dolläus an den P. Adam. So bald ih Cottibi, welchen feir 
etlichen Jahren wegen der allerunflärbigften Lafter lich 
angefchwärzer babet, le page fo babet ihr ibn mit offes 
nen Armen aufgenommen. Er if auf einmal viel weißer , als der 
Schnee, geworden. (Replique auP. Adam, Ill Partie. ) Die Religie 
ensveränderung {ft ben den Befehrern eine twunderchätige Lange ; man 

fellte fan, daß fie fich das Necht ‚ucignen,basienige zu verfprechen, mas 
Sert in — — Bereit, Men eure Sünde 
gleich blurcorb iR ff werden; und wenn fie 
N Ste —— Wolle werden. Man 

D je 

ut Da be um fte ee , fie für 


—** und endlich vorgegeben 
ausgeieerte ine Mirfung gethan 
ar Eee m — — 


«ft — der Abſicht —5— 
er Derjenigen anzufdnärjen , ——— dem die Deflrd 


lien yu werden. Ich befenme, deß Damals, da fich Die proter 
egslit erdacht, «5 anfänglich einfältige Leute 


möegeben habe , bie fich dadurch hintergehen laffen, und 
„Tem guten Namen ju verlieren, in beim 
nbiefer * 7 son u — geworden 55 Tages alle 
onen, fo wohl Kai 

——— — —* * 


* ice in Den Pouneflen Dre Repußil der der Gelehrten, Auguſt 1686, 
879 ©. daß er diefe Anmerkung woiederholet hat. &iche Repli» 
Joe deCottiby, pr 09200, u wen — — * 
geantwortet bat. 


Es ift cwas munderliches in der Sache geweſen, davon wir reden. 
ne cn Dann . (be man be Werra 
—— mer ; allein efdmos 
ten 1 bahen and die die Geftalt der ren 
den alten Brüdern du It, und von den neuen heraus geftrichen 
worden. P. Adam hat den Reformirten biefen Borwurf wegen 
weſenen Predigers Cottiby gemadi ; allein Dalldus hat ihm — 


wieder eines verfeßet: (Reponfe d Adam et Cottibi, Part. III, ch. IV, 


min Der Ci — — 
mirten 144, 145 ig 
Bücher yerlätert,den Cotibl, Ihren vr it Kobfprihen Uber 
* * 
Se auf des P. Adams 
be; . Br fi der der 
— en 5* Ka rede mir Kar ale FT Serbenten 


„gemachet bar ba Hr —* garıpes Leben mit Spielen und Lüderlichkeit 
—* daß Ich ein Mann ohne Go 
ion fen. weis, ——— von der ſogenannten reformirten 
* Gedanken nicht immer von mir gehabt ; wenieſtens ba: 
en DS Ger ae uk er eg 
* Montpellier Di iefe 
‚meinem —— ve Stadt, * auf dem —— 
„da mir die Languedoc sebermeften und — 
FE, anvertrauet ; wenn fie mich — wong 
En 
„ * ich zur 
ntheidigung ihrer Religion gemacht hatte, als ash in übrer Parteg war.. 


Der gemefee Sapuciner, D, Baflis, relher, ba e reformirt 
den, won (Kae den D Besen in 


Mola 
ae * a —— Sitte unvolltommen 
maalen Betasfeiten 


Tractat 
——— Cie enthäle 
⏑⏑ 


deaur. Weil er und Macht mit ungemeiner ‚und 
—— Pe an am an Denn er Dat cb 
pe nd) fo verderbte h 
355 fo an Wachen, feine Unverdrof: 


nbdie Erde — 27 — —— 

» , Segen das t des: 

„Nun mein Sefer, Hier hai Sn Du 2: Se mein. 1 
Eget aber doch von der ollfommenheit feines Werfmeifters. Enig 
er es nicht zu Ende gebracht, und dasjenige, was uns das 
rn br AT auf Eu —— rim Des ift ed 

€, uns eine tun n 
Bermmekhläfe sep 


„äufet auspolient roird. Gott 1weis, daß ponban es auch daran 
„türde haben ermangeln faffen, mern ——— — da er 
„mit allen Zierrathen einer vollfommenen Beredfamfeit 
„Seon fchien, wie feine Schriften beyrugen, und ungemein Fäbın mar, —A 
„ne Gedanten 5* vorzur: — man kanm breg Worter au 
Bogen diefes ganzen I es ausgeftichen, gefunden hat. 
ee uch Ihm in diefem Stücke niemand aleich gewefen. Man 
ine Fähigkeit volltommen aus dem Buche, Idee des Religions; all alletn 
Aber Tod hat diefen Anfchlag und noch verfchiedene andre geftöet, wel⸗ 
„er zur Vertbeibiaung der verbatte. „ (Morrede zu Spendans 
ort, auf den Trastat von den Mferkmaalen der Birdbe.) 


Mn Stancarus 
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Stancarus (Franciscus) 

. 0) Be 

m Ba 5 
eſungen mit ni kn Rode mie — 


und, als er erfußr, da . 
m Siam, Stern und feet ihn —— 
Fe a — r —— erli 


brach die 
Pincjov 1550 ißrer Corte = 
—— 
Li 
— 


Sue an 3, un ft 
en 


von je 
menfchlichen Matur *, 
— — 
Synoden verdammt ? yon iefe 
Prediger, und die mei 
n in Poblen mit diefer 

* — been 


ner rief ne Grau 


Wir werden dem obigen noch 
son Eracau zu arten Sry bes un 


nachdem er 
dafelbft eine Schule 
ners, habe er ſich zum 


ſes Drälaten entroifchet *, 
und dann nai 


* 1369 aefhrenter dat bat x, iſt zu ar aa bes 
Bd "in & 


Kicche Ken Seh 


Hift. Vniverl. r m. 
. Polonicae, 


—& Syntagm. Hi 
——— Anmerkung (I). 

Emo Sradt in —— 
— 


(A) Er war nach Cracau Sehann Latus ver⸗ 
Be ae =: 


gen fen, allmo man ihm erlaubt, bas KHebräifche Hrn re 85* wel 

man nicht gerwußt, was er war, ſondern nur, 

Kund, Weil aber diejenigen, welche diefes fagen, zugleich fein 

und des Bidet von — — find, fo nnten fie wohl miltend 

ae en ungerbrucht haben. Michts defto weni * * 
ae 

— m all mar er a in 


len gefehen hatte. 


es e fano zu coenam Mitat: PH Ta quae 
Basler in eiw * — — Ei —— 


aliud temmpus magis nem In pracfentia pl lacere * infitui, 
idque fieret in Arce priuatim, non in I ano — ice, quod in oppido 
fubie&tum eſt arci. Secundum hane fententiam permittunt Stancaro 


ine J— —E— 


tat 
—— da er Fine 
nur BR au 
erften 


ber ab unD Derbrannte fie 7» Stan mt nern 
— in £, © 


—— Partey, — 8 — 

ſe Eee nei et worb 

Bd 
—— Bee 

a Be — werde (K). 

wider 

ichtigteit der welche er zu beftreiten glaubte, und fo gar mit dem Be 

ch gerüßmt, , wie d it. Brpanaftue verfoger 

h al ke — Zeit Das Bud), —— — 


König von Bohlen Diefen Dam und alle di 
REN r feinem Erden. De Sal 


formen laffen 99 YA = bie — 
* , fo lange als —— 


En un und fiebe 
ohn, der den 2 des Weinmonats 
wen 0 ag 


b) Er bat Samuel Mi 
©. **8 
Bann ©, 2) 


Siehe die At nmerfung (Ö ir: 
ie Ammı 
Ppus,ı26. %) Or: 7) Ebend, 


* (fol.m. 24 ve 


ar dl 


beit 

kin als man bemerkete,, 

fe von 

—* * kam aber vun Die dift oder Das 
nd Nicolas Diesnicfi 4, eines Ebelmanns 
nn man follte ben —7 — * 

u 
3 pi Inte es 


inem auf IH 


[ein man 


H). Stancarus 
aan Te Eietek und 87 
irret ſich erbaͤrmlich, w 


im 

e 
hat ; eh m De en e der Wie 
iele der 


get und verbammet worben (L) 
und viel Schmähungen ; allein mas bie 

en ausrotten müffe, welche ac Shen im 
‚reden ber Sectirer widerlegen. Er 
geheirathet; allein er verheelt den Abfall, den ihm Gtan- 


ee als ihn der Bifchof 


Sie erjäßlen, er 
um —æe —— ee in et 

ut, — ed —5 nach dem u: : 
* einen 


ow icolas Of 
ver . 
—— höre abe fe ein Regen en 


ir Eruciger 
en, und Selena Ku Kun 


562 gebofr a een 


Dehinc Monachos Ey Ebenbaf. et ng templo 


k) Ebend. we: Se 
—— ich und von fe 

2 een ift ln 1 1568 —8 8 gedruckt werden. 
Zee dee Kreis, die u) Aus dem Re 


Inführung g). 


nouae coenae modırm ac illius vſum docere. (Oricho- 
— UL, beym — Lubieniechus, Hifl. Reformat. Polon. 


um mit dem Zeugniffe eines He ende 
daß Stancarus die vu umd die Dilder niederreißen * 


nicht fe 
*63 können, was er 6 ü en. 
155: Jahr, s2 Num. 538 ©.) Aduerlus —— 
Roxolani elegans libellus titulo Chimaera 
[0) cum Pinczouiam Cracouienlis —* — 
eontulifle, ibique punico incitatum furore in templa irru 
nes rum füftuliffe, memorias Martyrum deleuiffe, —* euer. 


tiffe, facra profanafle, gazam ecclefiafticam iffe, denique facerdo- 
tes ex —8 — Siehe De X (0). 
C)®r funfzig Rı Glaubensverbefferung, die 
nen 8 ], Man wurde ihm Ui m 
wenn man voraus , daß er ein ftillfigender Gl E ges 
weſen, roelcher, bey feiner pp ‚on geblieben, und feine Were 
erdnumgen oder je überal — Es ‚die 
feine Perfon felbft a papatu i 
Canones inftaurandarum Eeelefiarum (Laetus, Comp, 
: Yale) DB Bene ift, fo faffe man 
Ihn fahren ; man ſich an diefen : Stancarus - - . adrefor- 
mandas Ecclefiss ab Anno 1553 magno ftudio incubuerat : quam 
rem hortatu Iacobi Comitis Oftrorogii libros conferii Cum 


enim ei,tum Feliei Erucigero et aliis püis Viris, mota in ditione Cra- 
couienũ perferutione = aliac fedes quietae quaerendae dent, 


in malorem Poloniam concederat et Oftrorogüi proteälu tutus per- 
manferat. A quo Anno 1553 dimiflüs in Minorem Poloniam cum 
eodem illo Crucigero reuerterat et reformandis ab idololatria ecelcfiis 

ro tempore operam dederat, fauore Stanislai Stadnicii, Hieronymi 
Priv; i, Nicolai Olesnicii, et aliorum Patronorum Virorum No. 
bilimerum et generofifimorum fretus. Stanisl, Lubieniecius, in 
Hit. Reformat. Solon. Libr. IL cap. VI. p. 116.017. 


BR Milan ge daf ex Diet Kebee ann Dem Peter — 


öpft und diefen Schriftfteller J, Diefes 
Sera Zeit im Meicrältus gelefen : _Hic bamo samt; fecit a 
Sententiarum, ex ex euiuı lacunis hauferat errerem, vr dicere non 
5 — vnum Petrum Lombardum plus valere, gu €. Luthe- 
ros, CC. Melanchthones, CCC. Bullingeros, CCCC. Martyres et I. 
Caltinos: ex quibus omnibus, fi in mortario — non 
exprimeretur vna vncia verae iae, G it. Ecclef. 
5.390) Rlorimond von Memond , in der Pa 
* —*8 — Liv. IT. chap. XV. p. m. 222. einen Theil von 
andere des Et: 


und einige ängeführet, ji ancarus 
—— ⏑⏑———— —— — fie 
be ar, ‚und bes Diicrälius Worte darinmen l. * 
racanı Dis. v6 ma) Man merke, daß fü dere rüßs 
met : er babe feine Ehre aus den heil. Vätern, und nicht aus den Per 
ter Lombard genommen, , faget er, nut die Seugmifje der Dir 
ger und die Rebren dee Kirche gefammler bar. 


Sonedo von Pink, im Wintermonate, 1558, unterfüchet, (acriter, 


difcuffs fit, Hil r. — Polon. pag. 117.) und von einem 


ie ee Br ohme etwas zu beſe en 


— W nd Ducdb die Steige, fo 

) Die Ri in 0 

lanı Stancarus beunzubiger worden, haben 
SBa6 2x m dem Opnoben Werken erahı  DRanbar A nide 
verwundern die Sprachen die Kies 


ser war ein „der 


ım Zanfen «Es müde alfo zu verwundern feon, wenn er feine 
‚ler hätte. Stancarus ve multa erat non tantum lingus- 
zum — fed et —— ex ſeriptur⸗ — wi antiquitate fenten- 
tiam firam ratione profe ante prı Ehendaf. Weder 
Jebenn Lakur, nech Lismanin , * Gone; 7 noch Erovicius, noch 


Dandrat, noch verfchiedene andere daden il Ir Veränderung 
er Meymung bringen können. Ebenidaf. 118 Kg Kırden von 
ofen, welche durch * Sdaltungen beunruhiget,, und durch dieſes 
annes Spikfindi R den Kir au 
Km Bu stage, ide Boca 1560 durch HAST: —— — 

und gute termoeil ns Heine Wer⸗ 
K 682 Celte. Er Bar fe dutch eine andere wohl zufammenhangende 


es mit viel Bekheidenbeit gethan, roeil er gemukt , daß er mit einem bis 


perferipfi, quae multo eftet brewor et fummilhor quam poftulat ma 
gritudo caufze. Sed —— irscundum et biliofum non volui ac- 
eendere. Melancht. bcccıx.Libr. * p. m. gas. Eie iſt von 
iss3, unterfchrieben. carus hat fich den Synoden nicht unterwot ⸗ 
fen, ——— Man ficht aus dem Briefe, welchen die ter 
broken —* Polen an die Kirche von » 1562, ge⸗ 

ieben, (es ift der erfleumter — feinen. Eiche beten, 


inA adclı Sorinianas, 
und Nr eine Art Des Cobeilianienmns rt — — 
Er bat imftändig um eine neue Unterredun me angehalten ; allein fie ift 


Am abarfchlagen, und feine Buͤcher find und verbrannt wor · 
ben. —— reie@la cum Stancaro, quam 


Ann merfwirbigen Imftand berichten ; * li Ctancarus ſcht 
nvevdentſge OHanbeneformulare angeborhen hat. Omnes illos, qui a 
vobis Alle fecerunt, totque —— malis aditum Be 
fecerumt,, ipfitmque adeo Stancarım,, precor et obteilor per vilcer 
ifericordiae Dei noftri, vt et fi et pacis Eccleßarum maiorem ha- 
beant rationem, iftaque abiefta in defendendo femel arrepto dog- 
mate pertinacia, in animum inducant cum Ecclefiis in vere frater- 
nam gratiam, abolitis prioribus ommibtis, redire, etfinceris 
omnitm Ecclefiarum orthSdoxarum confehonibus aperte potius ac- 
quiekere, quam nouas et ambiguas concilistionum formulas feri. 
Yendo, (hlpicionem Naneın pragbere wali fucare potius manifefte defenfos 
errores, quam femel abiedtis iii, veram cum fratribus concordiam 
inite velint. Id vero fi fixerint, non dubito * dextram jllis vl. 


—— cxſultem i Fi omnes Eccle. 
a —— 
Ionats, 1568, unterfhrieben.) Wir werben in der 
Berfolgungen gefaget, ; 


IV an. en kinc 


Wit und die Natur der Materie da (den fönnen : dieſes bat 36 

Ener beiten : es baden einige, welche eines Theils dur 
feine, andern Thrils die Grunde feiner Gegner manfend gemacht mers 

den, ba Semi Jefins —— Mittleramt, fo un in —83 

dee in dem Oxchoeße der Mari 
— ar 
ta 
beziehen, 


1, da kei J 
Fe arte are Re: 


tbeil des Rampfs gleich Ven, ber ‚ von der Lehre der 
Dreyeinigkeit, Thor und Angel geö babe, wmox, ve et illa 
Seructi de praceminentia — Vio pioa et do@tos ad hoc argu- 


mentum dıfeutiendum haud.leuiter ineitauit. Itaque merito illana 
Synodum Pinezouise Anno ı558 celebratam Andreas ——— Se 


nior in MS, de Synodis magnum ingreflum ad demoliendum dognıa 
Trinitatis ſeciſſe dizit. - - - Et certe ex — ſecuia = 
in illa Pinczouiana Synodo portam ad — 


————— 
eine andere Yaskorsen möchten ; und mir Berrüßen gelehen, 
daß feine nicht ohne Srund geweſen war. (Er fchr u 
Brüder deifelben Landes : Thale 


—— laberentur. Ad zer —— ac trifft bee 


pätefadtum eft, quam noxia fit is contentio, vbi 


ri. Craflum Stancari delirium merito a fratribus Polonicis repudia- 
tum eft. Sed dum fibi ab vna diaboli aftutia cauent, obrepfic alter 
impoftor Blandrata Stancaro deterior: et har oetafione abufus eft ad 


1 Fu den Gott 
Imanuia Be Arbeic — ——— nice mobl 
teren, um —* verfhaffen, ale n ibre Siege 
ner unter die Füße ek nn, Char a6 

hie error, qui a; * ex Tmmodico 
sontentionis erben Nam cum —— — infulfus Sophifla, et ra. 
bula improbilfimus commenta füs- reret, Chriftum Mediatorem 
duntaxat effe, quatenus homo ef, i ue apud totam Trinitatem 

intercedere, compendium quidam che duzerunt, 
derent, folum Patrem vere er proprie effe Deum. Ita efhıgium illud 
nimis Ei wc multi arripuerunt, quod ita putateng m nullo negocio 
refutari Stancari ineptias. Sic ve veteri proi dieitur, nimium 
altercando veritas amifla fuit, idem Fon 23. —* inſei· 
tia vel inconfiderata facilitate lapfos effe : verum coniicere fimul li. 
eet, nonnullos (er verftcht den Dlandrata, u ent, 3 Johann 1 Deut 


Alciat, die er kurj — ner. D 
— — ile fore hg fimpliecibus om: 
"dr da ige nach der anpöfifchen Url ung, Don 
ee * Beten: „Webrigens biefer geföörtiae unb ab: 
fheuliche Jerthum , ber ih In eurem ausgebreitet bat , aus * 
„augroßer Difput » Bunft und Anfchen erhalten. 


—— dieſer und jendreicher , fei Fed 
„merepen —— fen, in 
fo fern er ein Menfch it, und gleichtwohl bey der ganzen — 
„fürbitte ; ſo haben einige dafür gehalten: € Yen Das arte um 

an — Geben verkhieene alyueht 55 dr he 

„fanden, toeil fie gemennet : &tancarus fen mit allen feinen 


allzuviel 
„&treiten werlohren worden. wobl a ec nic. ap dal nicht 
einige enttoeder aus Ummiffenbeit, oder aus unbedachtfamem Leichtſinne 
—— — * 
verfluchensmürd! . vel⸗ 


———— —— unter dem 
feiner Werte faget. 


Prüfung der RI wider Di der Akademien 
nd Brofeforen. 7 


Diefes könnte zu vielen Betrachtungen Anlaf_ geben. 
Glhmel mete 1a m menge nude, a a 


— — 


Kharffinnige Erflärungen hervor ie andern wollen es ihnen . 
Feen. ———————— „ welche die —— nach eine andere Sn allen Ländern, wo viel 
Quche trüben, und fie in jammichte Wäche vertbeilen. Befolbete Peronen find, ein ganies der äll ee 
Der erften Vertheiliung folget bald die andere, und fo weiter: Die Frucht: flären, toird es ſich allezeit jutragen, Daß irgend einer die beit 
barfeit, oder vielmehr die Anftedtung in Diefer Urt, if erftaunlih. Dran Gar, umzuräßren, welhe man lieber in Ruhe laffen fellte; 

gl wie E die Mengen (ab, wich De ——— Mi ul 


a. Ne moue Camarinam, immota 


der : 
‚ fo würde man fehen , daß il hammung vornehme f Gemalt haben , 
N 7 aro Urfachen a —F— wollen — A Dee Streitigkeiten ſich niemals leichter erheben, ale 
fidh allyuroeit von ihren Gegnern entfernen; die ſerwegen fallen fie auf ¶ venn feit kurzem verfchiedene andere vor ihnen bergegangen find. Dies 
Sen rn ee ar an na Ben rn, € 
Man ie Dekret hen? Sen vlt den Dt den RED Ei, Daß Dr Micra, que Dinge Br Ohren Brhen 
man — men Werftand auszubefen, und baß die Sinkhung der — 
vor, welche ein anderer Lehrer wieder von neuem werbefiert, weil er fie ge Diefer Berbeffrung vorgefebet if, gut Ha bee 
nicht für erdentlich und verbunden Far ans anderer ber ah zegung theologifder Etreitigfeiten —— Wir wollen darzır fer 
wunder twerden, nachdem fie enttueder den Angriff thum, ober fich nur EI A RG 
vertbeibigen, glauber, er moͤſſe eine nee fehrmennung erfiefen. Alle dies wei nor Summe deu, di rd ie die Une 
eu it, bat „te auszunl ’ ü 

pad Dam re Der On era Dre ee abe wire, An er Abe den, e 
ifi i ie wollen des elenden Zuftandes des menſchlichen 
ni da m mas jene Der oerichen Maar uarHe  seiteches befehliehen. Man fan einem Uebel nice andere, ale Bund) 
‚ bat er dafelbft eis ein anders entgehen; man heile ihn von der Unmifienbeit , fo wird man 
nen Gegner (Namens Andreas Mufeulus) fen, der ich auf eis Ibn —— melde manchmai gar bie Re: 


—— wandte, um ihm bo bel zu onen; ben um be gierung 
bauptet , Jefı , , f . 
denn als Menke, unfere @ Se Sinn De N MR, Ten. bat verfäriedene Schriften beraungegeben.] Eine eheäis 


u 288 au Kal 1546. —— des Biie ſes des 
„nel Verglei en Schei 
fel, ısar. Diefe Versiichune iſt Bi Worte lu as 


' 
* 


geſtorben Stau „ 

er Gegner fo f 8* A Re vi 

9 bed Ara , Bull Ausl Morde it. Bibl, Gefneri, . 
fonen Anlaf n, die atianifche und dann die ſameſ ae ün all Vers —— er Diebe — J * 
zu erneuern. re 1, die Ei De decem captinitatibus Iulacorum ; de (anguine Zachariae, und 
andern Prediger beroiefen, daß bie MR Ehrifti all viel andere Trastate, davon man die Titel in Cesners Auszuge finden 
mittelung ni Inine : u. face Cimndene be „ daß ein mi fann. Sch will nur folgendes abfhreiben:: De Trinitate, et Media. 
der —* ——— Ler tonnte — * alfe —2 tore Domino noftro u Chrifo, aduerfus Henricum Bullingerum, 
fin, der ichtmirmefentliche und mit Eadiefire Miniftros, Exelefae Dei pert — 


* 


Pohlen, Arno 1551, anfam, mb im Majo Profeflor T’heologise From Züch und Genf, voller Schmähungen fey, und dafi eg. 


as 

clufum eft, o Caluine, dodirinam tuam de filio Dei effe plane 
3 er möchte ſich bemühen, diefen Streit bepzulegen; aber Öftan- Arrianam, a qua refilias quam primum te oro atque obfecro et 
Fe ihm nicht für voll an, besiegen er ihm — — has haerefes quam citius fieri poteft rettacie⸗, et liberes Ecelefiam 


fehl, fie fellten darauf antworten, und dem Fuͤrſten 

einfiefern. ir ſchigten aber des Ofiandri Confeflion dem Fürs ¶ wicius, Domberr zu Vilna, führet diefe iwe 

fien wider zurück, dabey hat Stancarus ein hartes Schreibenmit ein: quinti Euangelüi, p. 161, 162 an, cölnifdher Ausgabe, 1595. _ Man wird 

geicer, Berinnen er unterfdyiedene Urfachen beugebracht, warum et hieraus erfennen, daß ſich Calvin und Stancarus eineriey Ochimpfrootr 
wongeher :uollte, wie ers auch bald darauf gethan. So weitder te gefaget ; es bat ein jeder den andern als einen Gottesläfterer und 

EEE CHE TE un mama — 

us di lung fann man ‚en 'e ich nicht „ 
verbefkeen: 7. SR ae mar Profelfor der —— Spras Vorwinfs bedi ‚bfurdum modo, fed exitiale 


mit feinem Eollegen Ofiander nicht entzrweper ; fondern auf Befehl dus orthodozae fidei principia labefaftare conatus eft. Dolendum 
des Landesheren, ſich bemühen müffen, eine &xreitigkeit benzulegen, Sane eft, quod hominem, qui prodefle alioqui poterat, mater haere- 
u fon etliche ae gebauret hatte, ehe er nach Preußen ges feon ambitio ad nocendum impulit. Adeo dnim friuolae funt quas 
war. 


emmen obtendit —5 ve * apparcat, da aliud guamı acuti ingeni 

r e —5 
Noch) eines muß man betrachten : Bern ein Ptofe ſot einen neuen Iren Polonos m dus Trakiar Theo eg —— 
Gedanfen ‚und Anlaß zu glauben giebt, daB er foldes ans megur —— Tune demum De fh um eft, vbi inge- 


vorbringer 
einer Rubmbegierde thut ; fo wirft fidh unverzuglich ein Gegner auf, wel ⸗ itare nimis in (ublime manfuetu. 
eher Sebauptet» Bifer Ohtante kr ko Wende eiitn 16 nad mb — — 


nad), und merden endlich einander im rechten gehäfig. Dielen moreri foget, 

Degumaen num ein Färbchen anzuftreichen, twelche den mi (K) Ber der, ds ] mr fort, eoßabe 
Eetemiaten I Juli hm, as sin en Ne ide, Da Di 
muß der angrı Theil fagen , der Streit berveffe eine wichtige Sa: 5° Ehriftt bie —— 88* 

‚und eigen: De Miepnung ‚telche x geändert hat, fe bem Beinbe in Xrianer die Gottheit dee * ze 
ehe worbeilbeft. Sıctauf ft Cein Mittel mehr, zurück pu weichen, und den $lorimond von Kemond, ‚ — 
BE ESS —— 

en? ( liche, gene von 266 umene ’ 

atlem Brkn wirde fh jemals echugen, wer mn für Thne gen Pen, Daß er seebtn: cs fo De Tara 


feine vorchrilhafte Menmung hätte, Wenn Stawarus, j. €. bekam Gerechtigkeit Gottes, und Jeſue — — 


— 
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Necheferti Den en SR eine nathfihe Belge 
und beftcht derinnen: es rancarus glchen, die 
EMI 
Mei one ehe i 
te. daß of darum fo hart 


cigt auf kei 
dent, weil er vorgegeben , e———— 
Br Si I rain Sandius welcher 
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# die mitroefentiche Gottheit 
— —B — 
ſen 
rung a &r bet, Dflanders 
ale une Sedefruung Dr SRenkähet Cheil su 
Kan fa de —8B Stancarus, da er 
der dermaßen Ä er auf das U 
verfallen, die Gottheit bes Mefias ange, fen Habe ? Dem bie 
Gegenfatges, wweldhen Moreri 
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—— ———————— 
der des Moreri übler Wegwel 


teol. v. Stancariani Florim. lib. z, de orig. haeref. c. ıs. mum.ı. Fran- beck, in Apar. Difput. Socinian, p. 29.) Neque in co folo fubllitie 

eifcus Stancarus Mantuanus, faget er, tueri cupiens, vt Ofiandro Stancari intemperies, quod doceı 

(er batte zuvor Oflanders Lchre getveulich angeführet.) obfifteret, Iefu iusta humanam tantum naturam ; fed vlıra ” ne ve · 

Chrifti kumanitatem effe noftrae iufificationis caufam, in oppoli- ram Perfonarum Trinitate m ſuſtulit : vnum confula Trinits- 

tum extremum eodem cireiter tempore fe praecipitem egit, lecu te, ad, gun Chriftus homo medistorem , Trinomium, 
ii iind ii i x eis cum i⸗ 

enim erat opinio, Chriftum Dominum effe iuftiũeator em noftrum, paret ex litteris Miniflrorum Polonorum, e Synodo Pincouienfi 

ü e— 


dieſen Worten des Moreri dren Fehler, und noch einen andern, der nit ma inter epiftolas Zanchü.Ekcendaſ 30 Seite.) Practer- 
geringer, als ber virte I. Den behauptet : tiam alla In 
*6 fey efus Chriftus unler Mittler und unfere Rechtfertigung nut al$  Srancarus non fana, de iuftificatione etc. quod video ex Refponfio, 
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fh p. 
Bebienet, welches einem Schriftfteller andig ift, der ſich einer ermoäge diefe Worte Meldior Adams wohl, (in Vita Bullingeri, p. 4 
richtigen und: rühmet. Das Ges Verſehen iR: Fi A Rp? ira dfferuit (Stancarus) de duabus en non ee 
denn man noels nicht, ob Stancamıs das Mirtlerame Jeſu Cheifti mit feparare plerisque fit vifus. Die zeigen offenbarlih an, daß man ſich 
der Menfchheit verfnäpft habe; meil er geglaubet, daß Die twidrige Mey: die Frenheit 
mung dem Arianismus Vorſchub thäte. man gefaget hätte: daß nicht —5 — bat. Es bat vielen geſchlenen, daß er die zwo Neturen 
er des Neftorius Lehre erneuert, fo woͤrde man noch einige Wahrfcheins in Si —— Dieg_ift ein Merkmal, daß er fie nicht öfs 
fichkeit für ſich baden, und in der Anführung ein wenig getreuer gewe · fentlich let, geſetzet ng 
fen feon; denn der vom P. Gaultier angeführte imond von Mer mothtmendigermeife flöffe ; denn in dieſen bei len hätten ihn feine 
mond berühret diefe Saite des Meiterlanismus. Wir baden alfo hier Cheaner des Meitorius Keheren befchuldiget. ir wollen alſo fagen, 
einen Cchrifefteller, welcher die Sache übel norgeftellet bat, böfe Bolges "da Melchior Adam von dem time redet , weichen verfhiedene de& 
rungen machet, und nicht richtig anführet. Seine Anfübrumg des Pras Gtancarus Lehren ar baden. Mum ift nichts betruͤglichet ale 
teokus ift viel getrruer: denn was er vorbringt , findet fich im Prateos voerm man von ben eines Mannes nach den Auslegungen feiner 
Aue: weil aber die Worte des letztern aus dem Pindanus eı find, Gegner urtheilet. Diefes deſto beffer zu unterftüten, will ich den Stans 
fo hätte er lieber den Eindanus anführen follen, ob gleich einen Jehr arm» carus feibft anführen. Die Gortesg, een von hatten ſich dies 
m, welcher nichts vom eng 5 fer Worte bebienet : Videat Stancarus, qui noftram fententiam yuit 


nein: das erfe ft: daß man eine unendliche Anjabl von er: viri non erederent, quia ipßinet Tigurini ifporane prorfus, quad 
oc 


Er 
1 
8 
H 
£ 
F 
i 
23 
Y 
j 
5 
ẽ 
| 


eden. aduerfis Tigurin. et Geneuenfes, Gegenſ A 
andern erdichteten Haͤupter der Partey feun gens CF). Sellte diefe Proteftationeinen nicht behutfam machen 7 
(4) Hine nata quaeftio de adoratione Chrifti, mediatoris, circa 
und fh a u in partes itum aliie —eS als mei Be Ser 
r et fatendum fe, qua nem hanc prout inter ‚orthodoxos 2* 
Meomung, meet lematicam efle, et min: ipalem, de qua verini 

Partey gemachet, eine a —— Bei poteft falua fidei com; und Fi Bam 5 Er 
Site ah Gaius Deifung der Onteselaßeeit de url 799 
vtramque naturam ? afır. comt. Powtifieios et Stancarum. Quaeitio Vornehmiii 5 i 
hacc nobis intercedit cum Pontifieiis, qui ve facilius obtineant plures dag Arins, nn an Dice —— ie eh * 4 bu: 
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cap. XXI. p. 716. patifer Ausgabe, 1634.) Secunda conclufio, ‚Chrißtus diefes Artikels, Btancarıs ie 

fecundum humanitatem cf Mediator non fecundum diuinitatem. ee — if (Lindanus, —* 6 

— —— Harn In: er f) , uns das Nachtmahl als ein Pfande 
um nque naturam. woiderleget ihre Orüinde, führer fehilling h 

Sram dan, und vermeift uns in dem Vaſque und Vel. des Arsinglius und Cafvins feiner woßl ausider 3” @ie fegen dazu : 


A and 
Stancarus ei geroefen. weiter auf nichts gegrhnbet,, die Rabbinen mden, und 
Vielleicht — man mic) ee Befondere Mey: — Sen cn Drang are hat. Eines Ser nm "Dis 
fir Keen toenden miflen. 6 Kımmt mir nicht im anders bat zum Sa orum &t Anabaptiftarum Fl opirnont 
Au, Sicher bar zu'fegn. Ich will nur : Bf man , um eine —2 pur: 
nd htm des. Lrhebere reif 
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Janchtbon , faget er, (de Trinitate etc. auf dem vor! 1. des 
ONander, un Re, Ouprintnbeten der he 


# 

* 
I 
j 

I 

i 

K 


236 Stapulenfis. Stellingues. Stephamus. 


in Abficht der Dregeinigfeit und Mienfdroerdumg , nach ben der edit: mempe facerdotii. Hace enim mulöta fola ſequitur meum faöhım, 

ö &ie baben fih aber alle wider mid; zulammen ge: legis atque Canonis praceferipto. - - - Cum faltum, Stancare, 

tettet. Wir mellen feine umftandlchen lagen feben. Drinnes inter. ducenda vxere, par fit noftrum, zudi, quam iplius fa&ti condit 

fezerunt contra me. —— ⏑⏑—— inter nos difpar: tibi enim, in difenfione, ac dio, per fun 

fo entiernt, da Ecciefine H c 

man e$ nicht alauben darf,) per Joschimum Marchionem Brandenbur. ——— a, Qurid ira? guia 
arceres J ii 


ö 
[2% 


T c i 0 (N) Er iſt zu Yillac gewefen, als ibn der Bifcbof von Era 
Imperator Arriamu cum Arrianis noueın Concilis celebrauit, contra cau 1510 lafien ss » Zum £ te 
D. Athanafium, quem miris modis afflixerunt, profcriptionibus, ewi- gebe ih den volfeins an. (Hifior. Esclel. Slauonicar. Prouin- 
His, et perfecutionibus, fed veritas tandem vicit. Et fetset dazu, daß ciarum, Libr. I. cap. XV. 25.) Abfente Lismanino, faget er, ille 
ie Prediger von Zuͤrch an die von Pebien 1560 gefchrichen hätten, ihn idem Epifcopus Cracou. — Francikum Stoncarum Man- 
aus ihren Kirchen zu verjagen. Man merke, daher bıries Werk ju tuanum Italum, virum do&um, Villaco euocat, initio A. ıx50 ad pro. 


cau hat drudten laflen. ı, hatte im CO) Regenvolfius ibn ins ı559 Jabr.] Diefes feine 
u ; ‚ber 
einen Aufenthalt ju Dubeds gegeben. Man fehe die Zuicheift biefes —* — —— * 


— famıl demo mea omnes dsmno,) fiehbt man nicht, daß er 1550 begm Dlesnidi geioefen fann. 
Fe a ach — Don — ſcheint alſo beſſet, wenn man ſaget, daß er ihm 1559 gereiget, Die 
RR be zu werjagen. Ab hoc (Hieronymo Philipponio,) 
(M) Oricborius befenner, „ + » er unter wäbrendee ad Nicolaum Olesnicium, qui Pinczouia, M — puram 
Priefterfcbaft eine gtau gebeirarber J Bis bierber bes relizionem Anno 1559 induzit. ( Ebendaf. 126 ©.) Allein chen dirfer 
net er, daß fein Fehler nicht scringer,, als des Crancarus feiner, ge · Cchrifriteller feber uns in Unordnung ‚ weil er an einem andern Orte 
toefen, meicer ſich auch als cin hatte: allein im perfichert,, dafı Dlesmichi die Mönche ıss0 ‚ und daß man ibm 
andern Sxuden entfähldiget er fi wegen der Sünde , die er drkm ben dem Könige fo mobl Daraus, als aus dem te ein Berbeer 
Beaner fäyuld Er srünbder fich fehr barauf,daß er in dem cheohe chen armadıt, den er dem Ctancarus verfkattet bat. Won ber Erbebung 
der Kirche m feo, und fi der priefterihen Werrichtungen fit Biefes Mannes, redet er auf Diefe Art. Epifcopus Cracouienlis - - 
feines Ehftandes enthalten habe. Dieb heitt fich dem briligen Tanen Fransifcum Stancarum + - - trahi iubet in Caftellum Lipovier, 
hub der Buße untermerfen, welche fie den Prieftern auflegen, bie fch ifcopalis carcer eil, quinto ab Vrbe Cracouia milliari. Sed ex 


“ ‚ bi E 
verheirathen ; allein Ctancarus hatte ſich verheiratet, und das karholis 80: Inurha Geangk Niger Fame ft, coneifo un Tonga fafias: ung 


hoc tibi, atque concedo, me inter facerdotes publicos «icenfi, atque Andrea Triceſio. delabentem exfj ibus; 
Iacrifi cafe, quoad bieuit , et quoad fas fuit: cum autem fat = venit —— Dubieczko, ad Stanislaum — — 
ziffem vzorem, a facrificio me funditus remoui, et quod Canon au. zowian ad Nicolaum Olesnicium. ( Thendaſ 2:8 ©.) Er bierbet ung 
bet, — — ita vrıus de multis fachus, munc Deo il Zröftmungrn bar, Die SBrraierungen in eofrenen; ben er Betad 


qua tibi connubil ius aliter non erat, nifi fi a facrificio, et facris ad." neue Unordnungen angerichtet, und die Flucht genemmen, und darauf 
miniftrandis abflineres: ni etiam facrilegio atas folennesque ceremo- ift ihr Sllofter in eine Schule verwandelt werden. Man kann alio imo 
nias (scerdorii pollueres, atque impiis et in Ecelefiam introduetis @&-  Glaubensverbeflerungen zulaffen, die zu verkbicdenen Zeiten eingeführer 
eg ee Dry Ta hung me gseu ——— en ee en: — a ee 
zes - - - (Ebendaf. fol,6.) Vxorem ego facerdos, contra legem rienikhreiber Inswürdig, er feinen Erzählungen * 
duzi: fed idem tamen eius legis poenam fuftinui : abrogationem gegeben hat. 


Stapulenfig, (Faber) ſiehe Sevre d Eraples, . 


Stellingues. Diefen Namen haben ſich die gegeben, welchen bocharius, $ubroigs des güri die Er · 
laubniß iget hat, das Heidenthum —— — ‚ Earl der große ihre Väter a Du 
Tiller redet davon; allein viel fürzer (A), als ein Scheiftfteller, ber ihn angeführet hat. 
illet redet Davon; allein viel Ehryer, als ein Schrift, „durch mehr als dreu und deevfigjährige Kriege, von Carin dem großen, 
tr in — 
„Pruine ein Mei „fo mob! reesen feiner Sünden Die — — — 
‚wegen erroiefenen 'borfams, + " Furt , Indacht, arnemmen. 
a — tablen, Hulſe zu erbalten, nahen — Eiacen, machen fe ie Erlauhuig erhalten bat, ine 
r in 
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Worten graeben bat. Er roider die Gerniiieneftinbeit greifert,und „Ordanfen aetommen, von einem Gemifiensbiffe aerührer 
unter andern Dingen gelaget, (Pierre de Saint Julien, Meslanges Para- „mchl wegen des Unacherfams, und ber harten Strenge 9 
dozalen, p. 199.) daß Diejenigen, welche fie urchaus verlangen, nad den „Qater ; als weil er ſich aufaemworfen hatte, den Sacıfen ibre, bey 
Vorrechten der Teer des Robelais zu, ‚welhe  „pfangung der Taufe geleiketen Verfprehungen und Eibfehroure zu 
über den Eingang ihres Tempels, diefe Chrift laflen: ebue was „laflen, und über ibre Venskichen zu werordmien ; die nicht umter fei 
du willft, „und ben diefer Gelegenbeit, fährt er fort, erinnere ich mich, „ne Gerichtsbarfeit und Gerwalt gebort mit Verlaffung der Welt, 
„in der Sammlung des Cherihtsihreibers, Du Tillet, gelefen zu haben, „melder er gelebt, obne dafi er fich der Gottesfurdt, und der Eh 
„ha der Kailer Vorbarius mit Namen, und Ludwias des gütigen Sohn, „thung gegen feine Aeltern untermworfen,) cin Mönd aemerden. „ 
E — Wenn man Peters von S. Julian Worte, mit des Du Tület 
, feinen Untertbanen, KHülfe vergleicht, ſo wird man fid einen richtigen Veariff von der Äreobeit 
Selde gefordert; moru fich biefelben Sachſen nicht ans machen können, melde ſich umsählige Seribenten heraus nehmen, dem 
wollen, angeführten Schriftiteler, 


E| 
** 


ik 


* * unnätbig, über Peters von &. Julian M trachtun· 
BP RE ION ESTER 
wund ber Verehrung der Giopenbilder, fe ergeben gewe en daß, obfie glei &iche die Anmerkung (F) bey dem Artıfel Srinctes, (Llaubius von). 


. „SleHhanuS von Bazany, war ein geſthickter Sprachlefrer, welcher im V oder VI Nafrfunderte gefebet 
sin Wörterbuch gemadıe, me a ————— 
ar —ã— die — dieſer Oerter anzuzeigen dienten (A). ieſes iſt mit einer g Anzahl, aus der Mythoio · 


| 3 9 De tens 
ungen und ifre Unterfcicbe zu erf jaben. Diefes hat zugleich Aufmerffamfeit und * i 
ne Km Saten m übrig, ale en vi Böfen Auszug, Den der Giprochledrer — — 

a pr uler . in wie! “ , h, 
a ge Bang m Bere tn Bub ur Di 
dennoch 





Stephanus, 287 


viel Licht daraus und geglaubet, daß keines von den alten Werfen durch die Bemühungen ber 
en 
Em: es J etreten J iſt, iſt 
von der leidenſchen begleitet worden. Die Gen au aus eine gen von Diefen ee 


„(D), erlauber mid, zu mel „Daß Hermolaus nicht — 


von ; und 
ob iſtenthume — E 
fi) von Man dum Chef o —— eig da (E De 88 meis, ob bie — wo ee 


bemerkte (G). u jenn man une ieriunen anbte, mürbe man fie in bie andere * ers 
zo —— — —— zu ſeyn ae 


des Eolomice Bihllorbeg Choifie, 46 u.f.®. es wird verſchiedenen Schriftftellern 
Ge Dasie dar Kran ruhe ©) Ebendaf. 49 ©. “ t —— 


ie beyfälligen Ylamen, welche von der bolländifchen Nation zu fagen. Wir wollen die Worte eines 
nk bet n di FIR dr worum, Sournaliften beriegen. alt mir vom P. Lubin geredet haben, fo 
i * jen wir den Verdruß nicht vergeſſen, den er wider ganz Holland ger 

Faſſet, feit dem er erfahren hat, daß man dafelbft den Stephanum de Vr- 
„bil us, lateinıfch überfepet und aufgeleget, Drucken ließ. Dan kann den 
feben, mit ‚oelcem g davon redet, wenn man die 63 Seite 

Hfeines gragrapti (ben Mercurs nachkhlägr. Die Urfache feines 
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IM 
4 igte in der ‚haben di länder die von durch garıy 
ae — — en —— Ar 
‚ tat 1684, 2 ni 2 n. 
Shi —— * 3833 Man hätteaber m Sci fir einen Sicerfderiter, und vornebmlich 
Lu 


I 


Einen ; denn e6 il Mid wehrte, ugufti „ welcher wollte: daß er in der 
up de Sansrasficht Dies Spr —— diefer „Sprache und Critik ein Hu wer, welches 1 in der Welt nicht 
g teten m wäre. Wermutblich it dieß der Meinfte „glaubet, werm man keine Beweiſe davon hat. it fo gewiß, 
heil ‚und nur eine &ı feines Werfes geweſen. „man desivegen fhrveraläubig ift, dag da des Abt BDandrande 
Sic befenne zwar ‚ daß er fehr forafältig iff, dergleichen Namen zu De: „terbuch befannt gemacht hatte , daß Stephan de Vrbibun b durch ders 
merten ; allein dieſe nehmen in Anfebung der Geſchichte, welche er ers „P. Lubin überfeget, und mit gelehrten ausgefchmächet worden 
zählet, und der Seuani die er anführet, nur einen fehr Kleinen Pla „wäre, Pinedo ausdrücklich nach Paris geihrieben, um au erfahren, 
AT FT 
en gar un Sram Gum da 0 O6 
gar vol in einem ‚einer (D) St 
been Düryauns unbeiae bb — —— re 


e = welche eine von ihm ung, und ide Anmerfune 
3** eingebidet gen enthalten bat. eine Dritte Meberfeguna Davon gemacht, 
— 32 nl a —** 2 und fle zu Ende feines S mit toten — Grono⸗ 

nenmen mil in hatte ‚ fich diefes Ausdrude in vius 1681 eine Aus, in 4 davon gemacht, wo man die drey vor⸗ 
einen über den Piutarch zu bedienen; allein — — — "er hat auch etliche geierte Dife 
ae hi als cn —— — 477 (E) Man fann gewiß fagen, ob ſich Stepban + 
abeflaget (ic in feinem geogranhiidhen Mercur, (62 &,) einiger maßen UM bume Petri eines Journas 
„über ihre Härte. aber groß Unrecht. (=) „ Äiften fcpeine mir geichickt zu ſeyn den Scribenten 
$.Ce) Wir wollen Gier anführen, mas Gar! Sterben, a.d. 67@. 1 vapan menge bemalt bereich u machen, — ide 
feines Guide des Chemins ben ihm felbft 1553 gedruckt , von Kr m tor fie machen faßt fein Buch, worinnen nich Die zu erfennen 
Dre Stadt Mc fat : Daß nämlich Dr nn ann Be ben ee 
umd das Bolf, * metin, i Dam Eben ante in feinem * ” —* ee men] 2 — ni 
der J enage in feinen 
— Fristen Aucacde, _Allın welehe han Die Enmohner bes "rien ek 3 eh 
Landes, entweder die ſen Unterfchied niemals gervußt, oder er hat feit las ein , andere behaupten, er fen ieraug, 


„ il feiner, LT 
nicht mebe Ale Srokerun 6 Daulkder oder ein 
Gedichte metin genenner bat. [&. Bänlens Wörterbuch, Artikel "genommener de auf, ‚als vor Bi, 206 tebe man biftorifche 


n 


Met, ehne Unterſchied Meßin uennet. Crit. Anm, 


B) @r 1678 Kateit Richt getreten. „0b Moreri, der 
gsi rd Aush. Sr Aka Ban N mgeroehen find. 


Ueber 
ortfeher ve diefes Buch uners Stepbans von & ei 
= 1568, Eu —— er fo ges fen, welche —— dah Stephan ein Ehrift geweſen) als mit einem 
HT R- LI EAST 
’ [3 nedo it og me einer kai . 
ung von — Arbeit, "Din einer Auslegung yu Amfterdam 1678 her; Hätte, ohme fie zu — fo twäre dieſes fein Verbrechen. 

. Colomies don fällt, fehe man (*) Non eft igitur audiendus Septimius Florens Chriftianus, 
in auserlefenen Bibliochet 46 &. Mac fedhs ‚ hat Ryk, ——— 3*5 — Ethnicun appellare, in Com- 
—3 — Leiden, bafelbft des Lucas Holtenius Noten über eben dies ph. Irenam, p. 77. —— ebendal. 

—— ausargeben , die er — an 
t 


—5* ‚Dem 7 . 
eine fusgabe vom Stephan gemadıt. Sie Ift Gri und jemals ans Licht —* un! 
ib, wi Dee nee Kane ar Lemke Uebrfrpung it vom Bere Ka nd von des Binde Ausgabe. P. Auguſtin von Zubin, 
* — —— —— — dene 
nach moeitläuftig und arlehrt : denm er ri Ei Ucberfetzung. Collte * irgend, en are n der Welt zmweis 
—* Dructe ſertiq geworden —— In, nachdern er dich gelefen bat, at, dab 9. Lubins Stephanus voirklich a 
diefe Ausgabe beiler zu Dem bare 5 1) ee * Moreri Ir mE ; Rn 
ranl 
co — Zubin abgebalten. — ——— er bangen. &r bat: im Deahre 
über welchen er fharf — ba bar.] Diefe Wi. J der 
hat ihm verdroſſen, und gezwungen, viel Unhöflicpkeiten Latium reddidie, «eftituit, 
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288 Stein. Stiefelius. 


P Zeugniſſe nicht it, anftändig fen, zu bemerken, wie man die Einwohner unferer 
da Lin Bupalleiunun; u ned Sehen jener —— us = dte ——— — ‚ als ein — * Bre 
* achtung Nuten acht ; agne, wir! reton, von Anjou, evin, von Paris, en, 
brand Bat fich des Pinedo — — ille lepi.  nennet, und fo mit andern, —— end 
— fuilfe 5 — * und man —— — ſo — Schnitʒer in un, 
rent Ausgabe gemacht; . ferer en; und diefe abgeleiteten CO follten in ven 
Babine Pa — „Eine opus notis nondum editis grogranbifden ossterblichern ner mangeln. * 


—— — niemals vergeffen, wen man folder Wers „H) Sinige Worte vom Scaliger, welche mir febe — 


— feyn feinen.) „Pinedo bat in Borrede ierket 
mifet, Die noch) in ihrer Urheber Stubierftube liegen. f F —— * RE el bat, 2 — See daf 


6) P. Zubin ee glauben; daß .. ale 2 YPraster I <odices Graecos, faget Scaliger in einem Briefe an den 
All — A * * ‚Hier iſt bie , —— So; —— a 
—*—* andern fee je eircumfen non 
ud enden oben verfpraden Sc —— dor —— Apr fine fomies in feiner auserlefenen 9 iblisthef, 49 ©.) 6 Begreffe nichts bite 
et ee —— von (4): ein volifändl erbuch, mit dem ganzen Bi 


K und £, ift ein Märbfel der Dieß ift eben fo viel, als wenn man 
7 daß ein Menfch das ganze neue Teftament, mit dem Evangelio 


— (64 — — die Pe »iftorie 
h. Johannes und der Apoftelgefchichte, gelefen hätte. (P). 


das VolE einer Stadt, nicht 
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Br ’ ee : allert 
Ei el 
nen; als 3.E. Arrıözaa va Idundv Arriogaig, Adna — ziehen, wenn er Scaligers Worte verftchen will. La Ero: 


wobl Urfache, zu wänfcben, daR irgend ein 3. ) Wenn man in den Scaligeranen, nach — nempe 

t der te 1äß , fo warde der Cini viel Märer feyn; allein er ift es —— dieß jur 

‚ and den abgeleiteten Namen dazu fuͤgte, damit man ibre Snge, und man fordert in ber; leihen vertraulichen Che , Toie 

Einwobner nennet, ala von Roma, Romanus, von Carthago, Car- bdiefes ift, feine fo große aa des Ausdends, welcher außer diefem 

thaginenfis, ¶ Man önnte es auch in unfrer Sprache tban, und vielleicht nicht fo wohl som Sxaliger, als von dem Sammler ber Scaliges 
Defebäfftigung würde einem aufgewedtten Bopfe nicht un ranen if. Crit. Anm, 


Stevin, (Simon) einer von ben beft tiffund Vrügges, verheir. 
Er in Holland, F war Si be le Se ne Kine Baden Enge — Morigen nee 


—A welcher die — liebte, und woh 
d een S hr [ 
7 nn =, —8 an arm mi an en n, fra j. fegr gekhroind giengen (B) 


#) Valer, Andr. Bibl. Belg. p.815- 


A) Die Werke, die Stevin beraus gab, wurden mobl aufs geſchwind giengen.) _Walerins Andreas, (Bibl. 13) xedet 
PR. Er bat eine Rechenkunft hs ısas, bey Plantinen auf biefe —X Inuentor fuit CQurruum en Ba- 
Antwerpen, in 8 berausgegehen, Problematum Geometricorum, _tauos, quos ne equus quidem, licet celeritate ingenti pracftans , longe 
Libr.v. 1583 in 4, (Val. Andr. Bibl. Belg. p. 818.) und verfdiedene ans Spatio acquare poffit. Ferunt enim fedentes in eiımmodi eurru dua- 
r — weiſtentheils vom Wille · rum horarum fpatio leucaa Hollandicas guatuor, videlicet Sceueringa 
Snellius ins Pateinifche worden find: allein der von Er: Pettemum vsque confecifle. Woßius verfihert ebendaffelbe, (de Scient, 
Methemat. cap. LVII. er —* 337.) — hat ein Gedichte ger 
macht, Iter Currus velife: irn p-224. Ausg. von en 
* — —E der Reife iM de man auf Diejem ae 
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der aritbmes C) Mas er über dieStarik et bat, wird sie con 
mit R inen beften Arbeiten gel ———— * Stevn 
b die —S fo mohl ‚ea daf man ihm einzige * * 
von Alerandrien, Davon die erſten vierevon ftellen fönnen, die er nicht mit ieinen Kräften, und mit einem leichtem 
Stroins ‚ and die zween lettern von Albert ren aufgehoben. Adeo rei ponderariac peritus fuit, ve null 
arden, von neuem find. Die iE der Rechen: offerri il Pi ndus, quantumuis graue, quod nom paruis viri- 
Simon Stevin , welche Die der Zinfen und bus ac facıli inftrumento mouere potuiffet, (Swert. Athen, * 
Zebaten enthält; i einen Tractat von den incommenfüs  p.677.) Balerius Andreas bebienet ſich eben dieſer Worte des 
wablen Gröj der Erklärung des zehnten Buches des tw tius; 7* er 5 fe dazu, daß diefes Werkjeug Pantocrator 
Elides Ser andere San ehe bie Eee geeie 0. Lie und er führet aan Nomanus an, als wenn er von dem * 
Lehre von den Triangeln, die Etdbeſchteihung und k. Stein diefes gegeben hätte. (Biblio, Belg. p.915.) Man 
Der Ill enthält die der ft. Der IV enthält die Was findet im Voflus, ar see Mathem. cap. XLVII. num. ı1, p. 284,285.) 
2 nr * Der V © 21 Kumft, ein Fr gidrigen Ger * — — ** * 
je Befeftigung der Schleufen, —— Werkjeuge den Namen Pancratium. jen einen 
* S ii großen — 23* Andrea: B i 
at Basienine ift, was * 
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bermmehert, und man Bann unterfheiben, voas von mR- — Ge aufs et hatte; allein 


er überfeget hatte, umd 1634 zu Leiden bey Bonaventura, und ſchen Ueberfekung bei Du Trowe. Port, ou la maniere 
Elgenier gedruckt werben find , tie Ich bereits gefaget habe. ver les Havres. (&iehe bie 170 S. von Stevins mathematiſe 
Ds ae en von Yongen male Gage uriche übe fin, gehe bee io — 


lius, (Michel IE, Lueefher Deebige in Dem Dorfe Holsrf, bey Wittenberg, im XVII hnde übere 
garen 4 Ad Code Bea a0 Weinmonats 1533, um 10 x Vormittags ——* Er hatte 
—53 durch der Duabratı Sans ht (A); allein er vertanfe (elle cine göttliche Offen- 
ste Any 1 Dane on ich von diefem nfen dermaßen einnehmen, daß fie Die Arbeit liegen ließen, und 
—— Nachdem nun der beſtimmte Tag erſchienen war, Stiefelius auf die Kanzel, und muns 
pe — auf, fi bereit, ulm» HR F— tie wo fie mit ben Kleidern, die y 3 damals anpätten, gen Himmel fa 
ten würden, anbrı gieng vorben, ohne daß man etwas von dem Erwarteten ſah, und Stiefelius felb) 
fing an zu — allein es Be einmal ein Ungeroitter, welches feine wieder ermunterte, und ihn feine Ers 
mahnungen zu erneuern u dieß e er 7 ift dae_Dorfpiel des jüngften Diefes Ungewirter dauerte nicht 
en n fa 


Sacie Ihn Es 
Sit Lateinii bracht hat, mas Stevin 
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und 
Pe Be erde ihre Forderungen und Klagen für nichtl erfläret, und © — 
Ger nn Kane Dtm “ Tilmann Beedenbach führer fie and, * er dieſes Pine ta in abe 


v dat. Spondan in 
3 — He v nterfcheid allen at etifche gelob: werben, md der 
von Sem, m an kn ne gefchrieben Hat, von welchen 1 geht me e, md } 


D De i 3 die 
ger Sarnen — Nee * ihn De als einen ocen, und jr fc nad © pen fans ob nd u 
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famen Mann angepriefen Hatte f. ‚ Am Here 
mönd In Elingen gewefm +. Er Bat ein ee ae Or — — ie m pr feiner — 
Fe 


iſt er nicht der re ch — — Vorwande 
ir Bi bie: 5 angerathen ne bach verfichert, daß ein geifer Cammane aaa efeiben im ‚Jütichifcyen hen 


a) Er war aus dem Luͤttichi und hat die der 
Terius Andreas befgifche 6 Dee, DR RE Kofi Grade sul de Mredemie zu  Snsoltae gehen, —— 
2) Socken. Hl Leather Libri —— et: N enter Dre en Anmerkungen ÜB) und CH) 
* Indicem, num.76. 5) Ebendaf. en daſ iae S. 5 Ebendaf. 5) Ebendaf. in Scholiis 


(A) @r batte diefe ſchoͤne Entdeckung durch die Nı 
der Au⸗dratzablen gemacht.) Andere fayem, * — ——— en a Re Died 
‚anderer füchte eine andere Redys 


* ben einer Serie *8 fev. er fupputatione qua- 1532 endigen folle. » » + Ein 
ton mumerorum, tanguam ex dit d nung, verwichenc, es würde foldhe: 
Iudicii füturum praedixit an. 1533, ; O4. — en sie vie ee ben bat cs haben De en und 
Referunt nonnulli Stifelium collegife, vaticinium fuum ex verbis und feine Schhler, indeffen erben *— 
äfis, VIDebVnt In qVeM transfIXerVnt, quorum litterse nimera- —— — in en ußiken Daft fich einige X7ı — 
les continent numerum ı535. (Marcus Fridericus W. endelinus, Con.  dbe ibre angelegt, und en, = 
Ssmpla. Potarum, Scß. I. cap. —— 
meinenswürdig, daß der menfchliche and dergleichen Blendiorrlen  beffimmer 08 ©.) Der Ausgang aber, hat * u 
unterworſen ; und daß fie fo anflechend find? men geacben. Daß Re fi eraen Dahn — 
EMm ich es nicht von einem ber&bmten proteſtantiſchen *) Indem 5 Peroch 
eh arena 
Kaliihen Betrachtungen. Diefes Eapitel ift betitelt: De tempore — Pr es ſew fatholi ee a eines Kirchen 
Bi — und enthält ein langes Verzeichnif von den fai wird nur ben Papiften bepgelegt. x ” 
Se Ser en em Enke der re Senbeli meer Pan nes vice fragen, «6 man lieber den weicher 


— — —— bat durch Diefe Di — nicht alle 6 u Eamerarins, 
a * ——— —— das —— oder dem Sean folgen fol, der Das 1533 & 
1 Sal, nicht — fönnen, welder das 1670 * m; * mine nei 


e, noch den Öflander, der das 1499; noch denjenigen, melcher das teile bat ? Id) ante 
Sr Senenet hatte, und welchen Diemaleus Dura) ein abfenberiches —— —— — —— ehe Sf m die eine, als = 


— Als Wendelin diefes Fapitel 8— find durch Hblung in der felgenb ln ri 


— wegen der Welt En 
SSR nen Ber nt der Kriege, welche Euro —* ben (C) bat diefen Zufall mit andern Umfiänden er ⸗ 
iene Si praefentium temporumn, * er, Propherias de fine m — Stifelius, —— er aufs “un Jahr, ı5 — ein * 


beret examinare, volumen fatis (pifftum labor hie abfumerer: fallener Monch, von : 
enim Germaniae noftrae eft antrum, quod de fine feculi, et Ende Im Weinmenate 1532 kommen ** Er hat Luthern für Be 
5 turbarum euentu vaticinia Bon irat ? Er fangen, daf Aigen (Engel der — nis ne gehalt, b der mitten Durdh dem. 
near den he) re auf Me ara br, ver —— was —* ——— en er fich als den ——— 
Er nennet Walt vertund igen follte. ( Öfe 


getoiflen Nagelins, welcher erftaunliche 
at$nerÄnberungen totber arfget te, und fo viel rigteı rare ne a ea ek Ans 
hatte ni ER —— * auch ke mit Aucgng cm f ne Aünfe —— — * or al er Be —— = 
ke zu bebaupt achdem Gedanten mitgerbei 
Ya De —* a —— ex ein Buch gemacht, woriunen er erfläret , daß im 10 Monate A 


geit durch 
— nato millefimum fescentefimum vigefimmm quartum, quot 18, am 2 Tage der 42 Woche, um 8 Uhr des Morgen, Sefus 
quaefo per a — intra criennũ fpacium rue vätarn, Que 86 en Eröpeden pam Fangen fe —— — würde. Er 
conieceru NAZARE- 
Aendiam daci Pauls Noye ui qui ———— — —— NVS REX IVDAEORVM, — auf diefe, "VınsavnT In 
fiducia — — QyEm TRANSEIXERVNT. Die Zablkucitaben der erten 
duım um matatiomum momenta in Calendariis fuis notauit, le geben 15335 die von der andern ge gem 1533. Da das ıs32 9 
Scriptis etiam compluribus nefeio quas vifiones et’arcanorum apoca- Be gegangen, bat 14 Safe fo Fr ——— es 
praedicauit, —— —— ve er ab * — —** an Ü —— A Tr ihm 
reddi contenderit; — fubinde, ad —— au dilario. Alcht aefehen vet Aber als den 18 October, am ©. dag der 
nibs ibi induleie. Mihi quidem, aliorum exemplo, virum illum finate Tag nicht aefommen wor, wie F fo auedrüctlich verfichere 


non eft animus; in hoc probe, quod feria vita fo Npottete man feiner Propheyenung. Unterdeffen, ob er gleich zu 
‚emendatione, ae * —— Yobliun — Wiettenderg gefangen Be werden, bat vr Quthern bart anı angehende, 


tiae huber. Ar I, -, nemo mihi fi der ihn ermahnet,, ff 
DEE — — inse Werblebung. u ini SR möen; er bat fi 
exoptem. (Cbendaf. 336, —— &) Ku Lebenszeit in * eitlen Fr igung bebarret, feine 
28 —— äbrchen , hmärmer Ne ee — ————— a — —— 
— Muhr * wa Hr tum, (qui contigit anno Chrifti 1567 6&ogenario,) in is fubinde re- 


rund. weiles Wendelin unter vielen andern erzählet, wei * Tuperfli 
— Eiern Be Cha 


Pier d Philipp Camerarius , ein proteftantifcher 
Er ide von daten sen Stifeliuns, in Tobit af * Farbe — ec a 


bat 59 — Tue in unfern Oegenden, weldyer More De8 daS Ende bie Melt ak Bar 8* 
„ie fich ein , ein mittelmäßig gelehrter Mann, und Mi 9 formen würde, 
Fate Sadenmeike mhk Böfn Abihten, wie mir Brut, fon ind — un dem Arsen — a 


einem allyugrepen Bertrauen, auf Kine Zahlen umd Red: gen Iaffen, mieder lebendig noerden. _ (Cr bat, nach kinem Gradken, 
et Worte eines Evangeliften ge: Sründerarbabt lauben, dag Chi um diefe Re woleber Fraser 
— ep ragen „ nach welchen er jeine Mech: mie Di il Eee len, Sie mit Pelmer Arfühe 


H 
R: 


N 


Emil VAR rei Ta a li 3 ter und Morert it ein Serthum in der Ziffer: 

Em an nme Se nen a — ——— — de m Bi Oefälder 
— ——— Fi een daß man diefen Michael Stiefelins 
— ame me —— Fr der Par: ‚von demjenigen unterfebeiden müde , deffen aritbmetifche Werke 


‚be gelobet worden, und welcher 1567 gefforben iff.] Qucnftäbe 
Ic one Kamm. Ar er en Son einem Midyarl Stiefelius, aebürtig von 394 am Nedar, 
Tag und die * vor der Thüre einen geek 1 Recenmeifter, und Sen etlicher Iutheeifchen Sırdan; 

tweldhe feinen Predigten geglaubt, in einer uins libri Arithmetici,, N ee dazu, reconditione numerorum fei- 
verfammlet,, und das Ende der Welt fehr anbächeig ernwartet: entia referti in magno, debent, pretio inter do&tos habentur. 
um fie je em vorzubereiten, fo bat er ihnen eime, nach (de Patrüis Uuſte. p. 144) J— find eben diefelben Worte, deren ſich 
mdiefer feiner a. ediat aehalten. Diele Prediat Thuan bedienet hat, wenn er von Michaels Stiefelus Tode, unter dem 
„tar 2 nern Im der Rufe mit Donner, 1567 Jahre redet: ein ann bemerfet er, welcher faı Dutie 
8 BR een — u 1 A Kal m) — 
Welt — tm acht und funfnoſten Jahre geitorben; (de Scient. Mathens, 
— 7 md. der ——— — — * — A ee ee dem Bucholzer nlauben, welcher 
mun-die wahrgenommen, da diefer Dforrer fie Werfichert , daß er den 19 Apr. 1567, im ein und adhtziaften Jabre * 

n —— follen, ſo find fleans Alters geſterben — er an — Ortern in 

fl ———— der Abficht ihn wohl aßyuprıigeln, Prediger getwefen. (Index Chronol, aufe 1567 ehr, 60 & 
ohl gar auf der Stelle Mira an alanke in der That nicht, —— — veien, je Thnan 
AA und einige von den vers till, fendern ein bloßer Dem Ken In oe, P oe 
ıte geftiller bätten.,, (Medicat. Hiftor, feine Perle der R ft Yan Duchholger ſeht * genennet. 
ch bediene mich der Ueberfehung Man findet A 1 036 Seien: Makel, Bıysg- ff 
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wine Bibi. Scle&. Lib, XV. cap. IIT. p. 182, römif. Xusa, he es babe 


„mi 
a bemerket , dafi des Stiefelins zu Nürndern * — 


x ; n delt hat, Fehr gut fey. Boßlus 

ee ar alt 

ibent eine italiens 

a a hen eine Mgeher, und eine Kirchen 

nung herausgegeben. —— — 

ird bemerlen vole in, Opondan, u. a.m. 4 h 

Pe Sie jur Ende der Welt vorher verfündiget, ein guter Res 
Denmeiner gervefen. 

Man wiederhole bier die Betrachtung, die ich in den Anmerkungen 
(m) und CK) des Artifeis Commenius, über deffen langes Beben ae: 
machet habe. 

* Wer von diefem kifelius, einen aus Wittenberg, von dem 
berühmten Peter Weller, an D. Johann Brismannen, den erften 
esangelifhen Pfarrer, im Knei 
geſchr ſebenen Brief lefen till, der aus einem Manu 


ih 
dat Dänl f 
36 ee reiche iR er in 
P — um das ıssofte Jap, 
ediger — 


eile von Köni 

anne; man 

die fich den ofiandrifchen 
he Schreiben aber lautet je : 
Optimo Viro, fummo Theologo, D. Ioanni Briezmanno, D. Domi- 
no etAmico $. Dedi cuidam proxime litteras, ad tuam celfitudinem 
das, quas audio efle amiflas tabellarii incuria, feu ve rectin⸗ 
icam, temulentia, in quibus inter caetera, fi bene memini, de Stiffe- 
lica prophetia quaedam feripfi, quae vt toram fabulam habeas, paucis 
re Nofti, quod a principio modefte fabulam orfus fit, ita ve 
nihil non probabile, aut quod contra fripturas effet, videreturinme- 
dium afferre. Dicebat enim id, quod nemo non eo tempore, iam- 
ue dicat,, inftare confummationem feculi. Verum cum animadıer- 
Ar plaufibile hoc ad vulgus, vt folent nous effe omnia, Prophe- 
tiam adfe&tabat, aut — neleio reuelationem. Nec co 
eontentus, contendere deinde cepit a D. Do&tore noftro, vt ſus fig. 
menta approbaret,, pracfationibusque libros füos 


den Oßandriſt 
Preußen zu 


ap 

i foribus noua practeren 

Ben feditionem haberet. Confluebat enim co 
ängens multitudo, eague na. Sti ü i 


a D.Dodore, vt la dili 
amodum veff ibergenfes, 
Änterturbas ılam. Forte ibi in diuerforio quosdam 


onfeitim qui illorum erat natu maxL 

mus orditur orstionem; dicit fe venife ex Silefia excitum fama no- 
uiffimi diei, quem audiverint effe in „ nune autem fcane 
fto edoat a Stffelio, quem inter prophetas collocabat, quem 


poffe faris 
niratem, ve velit Cum 


ve femel fübulae finem 
occu] 


lio mandatum 
hortor qui tum forte circa 


fore, vt omnium prime morirentur 
pre Cl verraten, Dahlem 





Stiefelius 


promiſeua cuuſtitudo Symbolum Apoftolicum: voie alletenu. fm. 
‚Atque interim confcendit fuggeltum tn Bar praefatis, 

lium paucifimis abfoluit. Orditur dei fuam prophetiam, in 

fere verba: Nemini veltrum non fatis cognitum eft, fämamnon 

eile obfuram, inftare diem nouiflimum, eiusque rumoris autorem 
me efle aiınt. Verum nemo vnquam erit, qui me di 
hoc fe in facris concionibus audiufe, Non quod ignorem diem 
um, mihi optatifimum, hace quis dia effe putet, cum non tantum 
de die, fed etiam de hora ipfa fim cerifims: fed quia prohibitum 
eft mihi a — Eu en A mentionem — 53 
facerem, eoactus ſum illis obfequi , quidern ipfum committo di 
uinae elomentiac. Neque —* Inden eo, quod multos id ij a 
me effiagitantes de die illa, atque adeo hora certos 
plerisque etiam litteris fignificaui. Quia vero illa ipfa dies illuzie, 
et adeffe feflinat hora, quam fceleratus et impius ei nifi reuela- 
tionem meam diuinitus mihi conceflam vobi⸗ i malo- 


Ergo didum hoc: diem et horam nemo füt, ipfi 
Nam loquitur ibi Euangelifta in 

wem feit, et Z 
fequieretur 
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Stilpo. 


Rumor hic eft a monte Regis Danorum interregnum in Dania eſſe 
&t Glium vegis coadtum fuifle regno cedere, certi tainen nihil ed 
Te vero Togo ca in re certiorern me Praeterea dieitur Mar- 
chionem Wilhelmum in Linonia copias eduxife, et omnia hoftiliter 
agi,cetera ex cancellario difces; bene vale. Wittembergac, XVILNo- 
uerubria anno MDXXXIL 
Habes hic $; am quam cupis. 
— — T. P. Weber, 


(E) Bredenbach verfichert , daf ein iſſer Campanus ebens 
deſſelbe im Jülichifchen gerban bat.) & IE erkennen, daß ein 
liftiger Kanz die Tehumerenen dieſes Mannes ft babe, um Die Ae⸗ 

e dieſer leichtgläubigen Bauern um einen geringen; Preis an ſich zu 
kaufen. Wir tollen das volltändige Mährchen berfegen und melden, 
baß es aus dem Lindanus, einem nicht fehr glaubwuͤrdigen Seribenten, 

mmen ift.  Perfüaferat Ioannes Campanıs miferis rufticis , non 
nge a duuio Rura degentibus, quod vel hodie res ipfa loquicur, es 
teflantur vicini, ne amplius aufteri ſeſe frangerent agrieulturae Ial 
ribus: non ſeſe fruſtra duris vexarent, diutius fatigarent, enecarent, 
fodiendi, arandi, metendi fudoribus: inftare diem iudicii; breui 
omnia inundationibus aquarum delenda : indulgerent genio igitur , 
molliter fefe tra&tarent, fuauius vinerent, quod mifellae füpererät vi- 
tac rufticanae , omnia propediem certo certius periturs. Mi ftolidi 
Rtolido ac deliro Prophetae ereduli ſuos vendunt agellos, qui illos 
emit fenfis non fruftra ſeſe illum aluiſſe Prophetam. (Sacrarım Cal. 
kationum, Lib.XXXIII, p. m. zn, aus Lindans IB, IX Cap. de fügien- 
dis Idolis.) Er führer hierauf ein Sinngedichte Martials auf einen 


Eine Buhterinn 
harte. Wir muͤſſen feinen Traum ni 
auch ſchlafend philoſorhieren koͤnnen (K), 


) Diogenes Laertius, Lib- Il, num. 13. 


—— 
i ee, an br. hr N, 
te jemand zu ihm; man bewundert dich, als —X8 Shin; diefe 


‚alerde ift derjenigen äbnlich,, die man bezeiget, wenn man d er 
ten‘ er tenhührer Formen fiebt. Du betri ur » 
bat er geantwortet ften 


m; man bewundert mich, als einen 
Mienfchen. Diefes auf den Sinn des cpnikhen Diogenes, welcher 
mit der katerne in der Hand an folchen Derteen einen Menfchen gefucht, 
- wo er keute in der größten Menge gefeben. Darum, weil die Menfchen, 
Eu greben, nicht die menfchlihe Weienbeit und Bolltemmenbeit 
N, 


haben fie ihm nur falfche Dienfchen zu je een n; fie hats 
ten ben Namen rs das mar es alles. Aut —* Stilpo, ein 
wahrer Menfh, ein wirklicher Menſch, und der That nach, in Athen, 
fir ein viel felteners und wunderuewurdigers Thier r gelten werden 
men, welches die Handwerfaleute ipre Arbeit zu verlaflen gereiget, als bie 
aler auferordentlichften Thiere, von ung Spndien darbiethen re 
ai er many, ale, Adh’ die hi 
bei te bh er Minime, inquit ille, fed velur 
hominem verum. Diogen. Laert. Lib. U, nun. 119. 

Einige wollen,daf er = + + ein Kebsweib unterbalten 
ve allen diefes ift nicht allyugewißl.) _Diegenes Larrtius giebt 
dieſes bleß auf das Wert eines geringen Schtiſtſtellers vor: Kal ywwaina 
Arkyara, no) Äralgg ww, Niuapirg dr Qual mu ng) 'Onirmp: Äc prac- 
ter vxorem quamı duxerat, Nicarete etiam pellice vtebatur, vtÖnetor 
ait. Ebend, 14 Num Bern diefe üble Machrede nur einigen Grund 
gehabt härte, fo batte Arhenäus derfelben gewiß gedacht, da er fich fo an⸗ 
gelegen fen fäße, in diefem Punete alle Welt, und befonders die Poeten, 
my Köpfe und Pbilofophen zu verfehrenen, Nun hat er weiter 

acfont, als daß Nifarete, eine wegen ihrer Geburt und Srlehrfams 
keit berühmte Bublerinn, Stilgons Vorlefungen gebört habe. Sollte er 
nicht dazugefeket haben.dag fie feine Rebsfrau geroeien,werm er das geglaubt 
bärte, was Onetor ergählet ? Nunagtre U 4 Meraeis (er hatte a.d.59 ©. 
von einer andern Bublerimm, Nikarete geredet) ux äyıme iv Fraiem, 
Bike ng yanlam a) wars wahr Ämigaras an. Yapnäre 3 Erldmmg 
vü Quschfw. Megarenlis quaque Nicarere non obſcura et ignobilis 
meretrix fuit, fed et natalium fplendore, et doctrina perquam amabi. 


li. Philofopho namque Stilponi operam dederat. (Libr. XI, 
P: 59%.) jan fehe in ber folgender —8 dag rühmliche Zeug⸗ 
vollkommenen Keuſchheit dieſes Phllofophen geger 


niß, das man der 
bat, 


(C) Er batte durch die Phil ie die böfen YTeii des 
Temperaments verbeifet.] Alles Dickes wird uns vom Eicero gemel: 
det. Stilponem Megarkum philofophum, acutum ſane hominem, et 
probatım temporibus illis accepiemus. Hume feribunt ipin ſamilia· 
res et ebriofimm, er mulierofum tuiffe ; negue hoc feribunt yitu 
rantes. fed potius ad laudem, vitiefar enim naturam ab eo lic 

IV Band. 
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Dienfe » te als ei alle feine Reichth · 

a ein ———— daß er bald ſterben 
Dixerat aftrologus periturum te cito, Munna, 


Nex, puto, mentirus dixerat ille tibi. 
Nam tu dum metuis, ne quid poft fata relinquas 
‚Haufifti patrias luxuriofus opes. Pr 
Bisque tuum deeies non toto tabuit anno: 
Die mihi, non hoc eft, Munna, perire cito? 
(Martial. Epigr. LXXXIV, Lib. IX.) 


Man ziche hierbey die Folgen der großen Verſprechungen des Comenius 
(in der Anmerkung Kyfeinrs Arritels) und die Worte des Camerarius 
zu Rabe. „Ehen das, (dieß heit eben das, was die Bauern getban, 
„Ravon er zuvor geredet hatte , wie man oben in der Innerkung (B) ger 
„teben bat) har 16 der ſpratuſaniſche Tyrann, Niſeus, gethan wei ⸗ 
„Ger, da ihm ein Sterndenter geſoget, daß fein Ende nahe fen, gedacht: 
„ıdafi er alfo alle Feine Guͤter mit Gafteregen, Huren und andern Püders 
lichkeiten verſchwenden muͤſſe. Man faget, daß zu umfern Zeiten eben · 
„baflelbe einem reihen Marine zu Lion begegtiet fen, welcher, da er fich 
„feine Nativitaͤt ftellen laflen, und gedacht, 8 die Berfünbigung feines 
„Todes fider wäre, alle feine Guͤter alfyuleichtfinnig —— als 
„tvenn er bereits den einen Auf im Grabe hätte, fo daf er nichts Kbrig 
„behalten bat. - Allein or ift durch den Sterndeuter xt toorben,, 
„und gezwungen gemehen, fich vom Allmofen zu erhalten, weiler bis in ein 
„hohes Alter und viel länger gelebet, als er gedacht.,, Cainer. Medit. 
Hiftor, Tom.l, Liv. IH, ch.J, p. 203. 


en, daß die rer 3 


Diele Ger 
ben (G). Man kann die Neuerungen feiner Bernunftle‘ niehe billie 
: und wenn man auch veraus feßte, daß er es bloß den Sophiſten zum 


h daß er 


5) Ebend. up Num. 


witam, et comprellim effe do&trina, vt nemo vinolentum il 
hum, neme in eo libidinis veligium viderit. De Faro, Cap. vs 
* men m die am & —** gt * Piutarch ( fiche 
(mmerkung (H) zu Ende) und Achenäu: die Anmerkung 
feiner Tugend gegeben haben, = 
(D) Man rechnet ibn unter Die Bottesleugner, 


il ig 
peu ‚ufrep eröffnet; — die Ausfluchte, deren eh Rechtferti⸗ 


feiner Au 
Serbhnbert haben. Wir wellen uns der Worte des la Weihe I Kamen 
bedienen ;_ umd fie zu gleicher Zeit verbeilern, vo es Pa wird, 


gien, 
aut fg: un Gebe 
Ei 


re ; fondeen für zwo 
Ebendie ſelbe Answort 
Bton heigen) welcher ibn gefeane +. ob es wirklich Götter gebe 
oder nidır; und deren ſich der Öberpriefier Costa zu febr geleger 
ner Zeit gegen den Dellcius gebrauchen, welcher voraus geſetzet 
daß es febr ſcwer fey, das Weſen der Gotter zu leugnen: Credo 
(bat er geſaget) fi in concione quaeratur; led in ci i fermone & 
confeflu facillimum. Allein ein andermal bat fich diefer gute 


eben, (es follte 


wel ion — fi ob er der Pallas Da 
reizt, il m ri en zu fragen: ee Li 

Rod gefeben, weıl er jö geh von ibrem — 
kurz er entgieng der ——3 dazu er wegen diefer 
Freybeit verdammet worden. (Dialogue de la Diverfitd des Reli. 
jons, p.11.368,359. 8 Ift das fette von des —8 Tubero Gefprär 
Int Um jedermann ein Genugen zu tbun, fo ich auch das Drigie 
nr ehren —n aheeme ve wuie 
wre [77773 . 4 * viren [2 — — 

dh ben ad wird x] Minen Igumgähren di den ai, —— 


———— — 


Quum rogaffet ĩllum Crates, anDii precationihus ac diuinis honoribin 
udeant: Nolime, inquit, farue, in via de hifce rogare,, fed folum ac 
* Hoc ipſum et Bionem interrogatum ; an fint Dũ, aixiut 

tradunt ; 

Tune (enex turbam a nobis pı 
r (Diog. Laört. 
Dsa 


Hlere curas 5 
ib, II, num. 17, p-148.) 
Diogenes 
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— 
den ii, it nichts; und alio m wie Parmenides, 
Bin ah de nl air [7 Mr 
Tray wi aörd dr ng) wird dr, weh Äreeie I m 


aha Ta Irre, . 
um ens fe et, corum fubitantiam efle vnum, etens: 
— — Zquid aliud wninerfaliter racdicatur, fed eadem ipſa. 


At vero fiquid erit ipfum Ko 


B 
Role 
dies 
fet 


wird bi 
kommener ehrlicher Mann gervefen fen muß: Merk 32 Larupärm ». 
Tixlrm au Driäwumı aa 'rä hr Boyuurm ray mug Ab. 
ur wi knhpie, 05 ümwrör va wurunbenn ng] warglde na] Glanz, Ka) rar 


wu a 
5 Wuzä werk wenärgros ag] wergueradrlag. der Di m 
ri eogırät Aoyaglını wpißzäs ylamrı abe, dvds nTeigy 
unltr ala weis rüro, meld Abeas iv mömdrgre, weapuller hehe 
Eriamm. Polſt Socratem et platonem Sulpo Oppugnatur, 


amicos. que ipfi.operam natantes exornauit, tum anımi elatio. 
nem —— afſectuum mediocritari ———a,az2 Colote⸗ 
non retulit. Quas vero iocans ille fophillis ridensque obiecit fen- 


: BAR an ur Deft geftorben ; 


, als das Feuer die ern verzel 
gearbeitet haben (G) ;. allein 


: #) Aus dem Melchior A 
Stofleri incendio fortuito Tubingae 
fet. Ebendaſelbſt. 


(A) Die Bücher, welche er beraus gab, ] Sein Kalendarium 
— Magnum, weſches er dem Kaifer eher ift 
du Oppenheim 1518 gedruckt worden, Er hatte das Sahr zuver feine aftrong« 
mikhen Tabellen in Tübingen drucen laffen. Er hat auch Rationem 
compofitionis Aftrolabiorum ; Cofmographicas sliywet Deferiptio- 
nes, de Sphaera Cosimographica, hoc eft, de globı terreftris arti- 
ficiofa Aructura; de duplici terrae proie&tione ın planım, hoc eft, 


i ius chartae Cosmographicae, mun- 
— rocant, Scheneri gusant, —— Eine latente Aus: 
fegung über des fus Sphäre, und einen deutfchen Tractar, über die 


Ausmeflung durchs Aftrolabium und durch den Quadranten und die 
Ausrehnung der Vereinigungen und Gegenftände , nebjt der Beurthei · 
tung der alten Eotlen, und die Borherfagung der Finfterniffe, (Melchior 
Adam, in Vitis Philofophor. p. 74.) Crine Ephemeriden fangen fi, 
nach dem Voßius, 1412 an, und enbigen fich 15255 (de Scient, Mathem. 
185.) allein, nad) dem Melchior Adam, fangen fie 1532 an, und ets 
fich auf die zwamiq Selgende Jahre. Nun verdienet Voßtus 

mehr Glauben, als Melchior Adam, Diefer hat vermurhlich dasjenige 
für bus ganze Werk gehalten, mas“nur die Fortfegung defielben ges 


(B) Er batte eine große Noaffeeflatb aufs ıs24 Jabt verfäns Jupelledil 


diger, und ganz Europa in Schreden gefetget.] Augultin Nipbus, 
nadkdem er die Beiturzung bemerfet, Tele die Leute nad) dieler Vers 
fündigumg Stofers eingenemmen hatte, hat ein Buch herausgegeben, 
um zu jeigen, daß man von diejer vorgegebenen Mafferflurh nichts u 
—S Cum ſtatim a publicata Zoom, Srocfteri Ephemeri 
diluuii iftius praenuncia, Auguftinus Nipbus vt homines a graui ti- 
more liberaret, quem ipfa omnibus incutiebat, libelluen füuum 
de 'falfa dilmii prognoflicarione Carolo V-obtulifiet, non de- 
füit etc. (Naudaeıs, in Iudicio de Augultino Nipho, pag- 48.) 
Der Schreien war von dem Wolfe bis zu den Prinzen Men, 
und fo gar bis zu ben ; mogu vermuthlich bie 
ffimmung einer Menge von Sterndeutern , diefe 


iefe Sache iſt erftlich lange nad) 
dam, in Viris Philofophor. p. 73. 74. 
f' confumtis, niliul illarum lucubrationum 


Stofler, 


tentiolas, harım. vnam allegans, cum * refelliffet ſoluit. 
ſet * pi ili „ir ‚oediam aduerfus Sclponein excitat. Plut, 
aduerfüs Colotem, p. Ic. 


— dr 


——— et 
at \ lutard) biethet mie 
thige Are dar: „Ran bie von dem Philofonben Stilpe, 


mes fen ihm eine Mache im Traume gemeldet werden, daß ſich Neptun 
„über ihn ergüenet, teil er ihm feinen Ochfen geopfert hätte, wie bie 
andern Priefter vor ihm zu thun gewohnt geiwelen wären, und daf er 
müber dieles Gefichte unerfhroden —— be: was ſogeſt du, 
„Neptun Kommſt du hierher zu Hagen , wie ein Kind darüber weis 
ztet,, wenn man ihm ein zu Heines Stück gegeben hat, daß ich mid 
nicht durch auf Zins erborates Held in Schulden gefeget babe, um 
„otehe ganze Stadt mir dem Gerude des gebratenen anzufüllen ; fen: 
mdern dir ein mittelmäßiges Opfer von dem wenigen gebracht babe, 
„was ich in meinem Haufe gehabt ? und daf er Ihm vorgefommen, 
„Meptun hätte über diefe Antioort zu lachen angefangen , und ihm mit 
„Darreichung der Hand verforochen: er wolle diefes Johr, ihm zu Bier 
gie, den Megarenfern eine große Menge Serfiſche Riten. „ (de Pro» 
virtutis fentiendo, p. 85. nach Amiots Vcberfegung.) 


tl ie geſchickt befand, fo legte er fich mehr darauf, als auf etwas anders. Er lehrte fie zu Tubi it fol ähigkeit, daß 
u gm Anh ne (ie Bücher, welche er en a bet Kt ns Bm ben 


gan Europa dadurch in Schrecken ges 
ſtaͤnde anführen, welche zeigen werden, 


andere erzählen, daf er am einer gt geftorben, die er von dem Falle 


Man feger darju : ne 


e Man merke, daß er einer von denen iſt, welche an der Kalenderverbefferung 
feinen Tode geendiget worden, 


5) Ebendaf. 74 ©, Omnibus libris inftrumentisque 
ä eualifletz nifi 2 Mumfterus defcripta adſerual 


Een viel bengetragen hat, unter welchen ſich einige von dent ge⸗ 
ten Sterniebern befunden haben, Eirvellus, Profeffor der Got ⸗ 
teegelahttheit zu Alcala von Henates, hat ein Buch in der Landes ſota ⸗ 
je berausgegeben, werinnen er, obne die Worlicht Überhaupt zu ver⸗ 
dammen ‚die man wider die Waſſerfluth angewandt, mur ins beiondere 
die vergeblichen Unkoſten verdammet die er aufwenden gefehen; er hat 
die Mittel entdeeter , ſich vor der Ueberfchruemmung mit leichter Muͤhe 
—— Diejenigen, weiche ihre Käufer an dem Meere und an 

Flüfen hatten, haben fie verlaſſen, und ihre Felder und Hausger 
raͤthſchaft mit großem Verlufte verkauft. Simile falfis huiusımodi, et 
extremae dementise prognofticis, fuiffe illud mihi perfusdeo, quo 
non vulgarium Ephemeridum confarcinatores dumtazat, fcd ex 
Aftronomis peritiores multi, fupremam ex imaginaria Ir 
wione, cundlis wortalibus perniciem impendere Cantendebant; adco- 
que rumoribus iftis, vulgarium hominum animos perterruerant, we 
metus etiam ad fapientiorcs perucnerit. Nam Perrwr Cirwelas, Hie 
—— omnium ſui temporis do&iflimus, cum "Theologiac, in 

Complutenfi Gymnafio Le&toris munere fun; ur, et vero 
multos, ve ipfemet inquit, fiuwiir, vel mars finitimos popular, jan 
Slupido merw perculfos, domicilia ac feder murare vidiffer, ar pracdia, 
“ item, bemaque omnia, conıra iuflum valırem jub alliome difira- 
here, ac alia loca wel altirudine, wel fiocitate magis fecurs reguirere, 
wi ofieii eff putawir, in publica illa confternstione, quam de nihilg 
excitari perfuafinn non habebat ; Confilitm vernaculo ac materno 
idiomate conferibere, ve paflim ab omnibus legeretur, quo fingulis 
modum praefcriberet, impendentis eimmodi calamitaris praccauen- 
dae: atque adeo ita rebus ſui⸗ confılendi, ve minimum ab illa 

um reciperent. Ebendaf. 46, a7 &. arts des V Grofitangler 
hat den Martue über diefe Beitirmumg au Mathe gejogen, 
her ihm aeantwertet : dafi das Nebel nicht fo Mäglıch fenn roürde , als 
man befürchtete; dafi aber diefe Vereinigungen der Planeten viel Us 
ordmungen heruorbtingen warden. Dem Herzoge von Urbino bat eim 
guter Pbitojapp in einer gedructsen Echeift Seroelfen mäfen: — 


1 


Stofler. 


Furcht vor diefer Wafferfutb ungegründet. Quod rumor ille non per 
Hifpanias modo, fed longe lateque per Europam difleminatus fuerit, 
teftem ſiſtere pollum Petrum Martyrem, qui de illo a Caroli V ma. 

Cancellarıo , ipfi hune in modum ex Valleolacto re- 


pondet, epiflola 20. lbri m, wid ege fentiam de pluuiis, iu ir 
annigwarti et vig 3 is 2 as, veras fore 
—— Fe run, er indem boeih fee, in mare. 


rüs_praceipwe difpaftis, es partienlaribus regiomibur aliguid magmi 
parituras rn fed neue aufim corum fententias approbere, qui 
are aperse abfolute fere alluuiem ita generalem weeiferantur, ve 
maeri, aut vli serrarum parti, fit igwofcendum, guin borrenda fin 
incommda perpeffurae, er. Neque vero tantum Cancellarius ille fe 
ex corum numero efle oflendit, quoa vaniſſimus dilunii metus per- 
eellebat, fed Vrbini Dux non prius ab eodemn liberari potuit, quam 
Paulus de Middebwrge Forofempronienfis Epifcopus, variis rationi- 
bus Mathematicis, et Philofophicis, quas poftca typis commifit, ei 
Hquido demonftraffet , inanem effe prorfus metum omnem, quem 
de futuro diluuio conceperat. Ebendal, 47, 48 ©. Veit Rangen, Ges 
eral der Armee zu Mlorenz, bat befürdhter: daß Auguftins Niphus 
gr Werde samen kan ah nl "An 
zu verabfänmen; dir er en 
je Bremen ihren urn, un Aafber u ermen 
zu en, ei it zu forgen, u au Ir 
nen, welche das Erdreich in den Sanpkhafren unterfuchten, und die Ders 
ter ierkten, wo Menkhen und Thiere der Meberfichtwernmung am 
moertinften ausgeſehet wären. Now defwir Thomas quidam Pbilologus 
patria Raunmer, er celeberrimae famee Medieus, qui e vefligio Fibel» 
altum de vera dilusii 'catione, ad eundem Imperatorem nis 
fit, cum Praefasione, guam iflbue maxima parte referre, won alie. 
um 8 propefito duxerim. Ne ex illo conuentu tot Öyderum in pifci- 
bus, dilfortunium quodquam patereris, Guido Rangonus Rei Flo, 
rentinae arımorum gencralis gu' „me monuit, et exeitauit, 
vi de füturo diluuio anni MDXX1111, exadiam ad te com; 
nem dirigeremus; Quatenus amoto Sucifani Philofophi, iam impref- 
0 errore, locis huic mazimo diluuio fübditis, et ab hoc ipfo alie- 
nis, diligentius eircumfpedtis, et annotatis, humanum genus et cac- 
era viucntia, vel tu.ipfe ad minus (nam vbi Imperatoris pericu- 
hun, hic pro viribus et manu, et corpore, et ingenio vtendum) ab 
eo diffurtunato et horribili afpe&tu liberareris. Ebendaf. 48 &. Ans 
dere Sctibenten haben dieſem Arzte nachgeahmet: Quemadmadum 
eontingis aliquande, vr carcus ewecum —— 
‚gum bunc liees aberrantem feguusi funr; ex qwibws Nicolaus Peranzo- 
mus vatieinum de vera dilanit progmoflicatione, cum X X inundationum 
hifleria, Ancomae edidit, — practeren videre contigit, cwius. 
dam Michatlis de Petra fandta, Ördinis Praedicatorum de Obferuan- 
tia, facrae "Theologiae Dodtoris, —— Audii in Conuentu Mi- 
neruae, et Metaphyficam in Romano Gymnalio proßtentis libellum, 
in defenfionem Aflrologorum, indicantium ex coniundionibus Pla- 
netarum in Pifeibus MDXXı V dilunium füturum. Hune emim velu- 
#i eoserptis werbis, operi fuo titulum feet. Ebendaf. 49 Seite. Das 
Chreoden fin Frankreich fo groß geweſen, daß viele men faft den 
Verftand darüber verlohren. "In Gallia parıum abfuit, quin ad infa- 
niam homines non pancos, iculi metu («iluwium) adegerit, 
quemadmodum apud loannem um feriptorem Annaliom Aqui- 
taniac; Claudium Durerum cap, 27. libri de Auxu et refluxu maris ; 
Spiritum Reterium ordinis ſancu Dominiei, et facrae apud Tolo. 
fates fidei quaelitorem, in refutatione doßtrinae cuiusdam Altrologi; 
Augerium Ferrerism in libro quem feripfie aduerfus Rempublicam 
Bodini : Albertum Pigbiom in Aftrologiae defenfione ad Augufli. 
num Niphum: Zuforgium a Belle /oco Pocıam vernaculum in Rych- 
mis füis, multosque alios videre eft. Ebendal Man lefe dieſe Mor: 
te Dobins in feiner Republik, IV DB. sso eite. 1 Coıt bat_verfpros 
möhen, daß die Sundfluch nicht woieder kommen fellte, und fein Wort ger 
mbalten ; dern ob gleich bey der großen Bereinigung Sarurns, Jupis 
ters und des Mars, welche ſich 1524 im Zeichen ber ilche eräuget, alle 
«Sterndeuter in Aften, Africa und Europa eine allgemeine Ueber: 





„ehwemmung vorher verfündiger, und ſich viel Ungläubige inden, 
mivelche Archen wet, um fich darauf zu retten, umd zu Touleuſe 
oder Präfident Auriol felbft, ob man ihnen aleich die Verforechung Got⸗ 


ntce ‚ und feinen Schwur geprediget, die Menihen durch feine Suͤnd · 
mfluth mehr zu verderben : fo hat amar dafielbe Jahr in verfchiedenen 
„Ländern große Stürme und Waflerflutben gebradit ; allein Die Sünds 
‚Muth Ei nicht erfolget. „ Fin Verrebeiler Bodins bat die Gefdrichte, 
Ih Anfehung Aırriels, aeleugnet ; allein, man hat ihm folgendes geant · 
mortet : „Och denke nichts ausgelaſſen zu baden, aufer etlichen wichtes 
„würdigen und eitein Dingen, weldve keine Antwort verdienen. Und 
„inter andern, wenn ihr auf der 47 &. faget: daß Auridi Fein Schiff 
„bauen laſen, um fich ben der Sündfluch zu retten, welche die 
mieher vorher verkindiger hatten, dab fie, und znar wegen der Shaden, 
534, kommen follte. Und gleichwohl faget ihr: dat dat Schiff auf 
muler Pfeilern if: Dieß üft wider die Gewohnheit. die Schiffe auf Pfeis 
ter zu feben. Allein, ich babe ein Bich wider die Sterndeuter geles 
aien, weiches ein Jacehiner, Namens Spiritus Roterus, gemacht , ein 
Rrberrichter, als er zu Toulouſe gerwefen , welches mir Raymont Ejtos 
wat von Pomdes geliehen bat, der fich dadurch bekannt gemacht, und 
nnir die Gelegenheit erzäbfer hat, welche er ergriffen, diefes Buch wider 
meinen Sterndeuter zu fchreiben, der Damals zu Tonloufe geweſen ift, 
„und fh ins Wahrſagen und Planetenlefen gemifdhet hat : allein in 
mdieten Buche fchrich er, nelehen zu haben, daß Aurisl zu Toulonke eine 
Ate banen lafle , um fid ben der Sündfluth zu retten. Cr hat e6 
fer wiſten fönnen, ale ihr, da ihr weder an dem Orte gerwefen, noch 
iu Xuriols Zeiten aelebet babet. Und wos ihr auf eben berfelben Sen 
mie fager: Bodin habe gro Unrecht, daß er gefhrieben , es fg Aurich 
aPräfdent geivefen, da er mur Doctor regens des pähfllihen Nedirs 
aderockn, welchen ibr einen verwegenen reihen und gelehrten Wann 
nnennet, fo bat Wodirt an dieſem Orte geirret und übel gemurbmaßet. „, 
Ren€ Herpin, Apologie pour la Republique de Jean Bodin, die Ichte 
@eite. Die mitternäheigen Gegenden ſind von diefen Unruhen nicht 
befeenet gersefen. Die it ber Berveis baven : Mali öffius impenden. 
dir metum ad extremum vıque Septentrionem perwafiße, teflarır mani. 
Feßte Cornelius Scepperus Rergerunt, cum inter canfar, quibus fuit 
cimpulfus, vr librum aduerfus Afrologos de fignifsarionibur ceniundlia. 


eim 
" een abe ihren auf gehabt, weil in el Ian Dertern 
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num fuperiorum Planetarum anni MDXXIV eenferikerer, en: porifh- 
— ini ‚Adde me neque in Aftrologiam feribere, fed — 
tantum „ qui falfa iidiione torum in fe orbem conuerterant. 
Neque enim folum vulgo cam rem perfuaferunt, (ed fummis etiam 
Renibus, etPrincipibus. Occurrunt quae hac de re me us 
eft ferenilimus Princeps D. Chriftiermms Danise, Sueuiae, Norue- 
giseque Rex, occurrunt et crebra vulgi fufpiria, tamdiu mala fibi 
Ominantis : quem autem hominum non impellerent hac lacrymac ı 
wem non permoueret impofhura, incitaret iniquitas? Naudacus, in 
Br daben yelhen "roh Wabin erjätet, Da Die Segen und Neben 
ge „ role in eri + * 
—S88— Bändern {n dem Sahre der vorgegebenen 
Sünpflurh tungen angerichter haben; allein einige gianwuͤrdi⸗ 
— Srribenten werfichern, daß der Hermung, 1524, wider die Gewohn⸗ 
eit, fehr truden und heiter gewefen. Nm ift diek Die Zeit der Verele 
nigung. und die Zeit geweſen , woeldye die Sterndenter fir die Siindfluth 
bemerter haben ;_fo, daß die auferoedentlihe Dirte diefes Dorming® 
ausdrücklich zur Beſchaͤmung dieker Leute entfanden zu fenn Icheint, 
Eardan und Origan haben Croflern die @xchande miche verarffen kön⸗ 
nen, die er ihrem Hanbdtverke, Dırcch eine dem Ansganae widrige Vers 
kündigung yugeisgen bar: wir wellen den aelehrtem Gaffendi reden lafe 
fen : Ekyt IL. Libr. VI. Oper, Tom. I. p. 729. col.2.) Me- 
morabile certe ef, quod in hiftoriis (#*), ac ommibus fuperios 
ris faeculi libris legisur ;_ cum Afrologi ob plureis Coniundliones 
magnas, et nonmullas mediocreis in Aqweis Signis celebrandas, prae · 
dixiffent menfe Februario anni MDXX1Y fore Diluuium generale, 
ac iragem tantem, quanta fuiffet ante id tempus inaudita; adeo vi 
non paucis confternatis —— Hifpaniam, Italiom, Germai 
niamque animis, appara nauigia, aut comportatis farinis, aliis- 
que rebus necefläriis,, petiiffent loca editiora; contigifie tsmen, ve 
totus Februarius fereniffimus, pülcerrimusque exfiteritz plane, ve 
fi opera data comparatus fuiffer vaticiniis Aftrologorum refellendis 
(cum fit alioquin infolitum,, abire Februarium impluuium) quod ne 
ipfis quidem Cardano, (Lib. 7. aphor. 34) et Origano (3. Par. in- 
trod. 3.) diffianlare licuit ; dolentibus illud de futuro Diluuio iudi. 
eium fuifle non fine Aftrologiae infamia a St prolatum. Mar 
gebe wohl Achtung, daß Bedin, ein leichtaläubiger und non der Sterns 
deutfunit eingenommener Mann, Eroflers Schande fo gut erfebet, als 
er nur kann ; denn eines Theile giebt er zu erfenmen, dafi, wem 1524 die 
andere Suͤndfiuth nicht gefommen, #8 darum geſchehen, weil Gott fle 
verhindert, um nicht voider fein Verſorechen zu handeln : und andern 
Theis framet er die Trübfeligkeit aus, mit welcher die Ehriftenheit, n 
diefer Vereinigung der Planeten, heimaefndhyer worden ; und um fi 
kin — ve ne fin TR) vr Ehe 
wabet wie Ci 553 ©. feiner Republit.) von 
in Deurfhland, und won bem wider den Köni von Srankreich, der 


efangen worden, gemachten Bunde, und erung Rhodus 
—8 die Türken. eſe Inſel nun war ı522 unters Jech gebracht 
werben. Ich werbe bald einen andern Betrug bi any 


führen haben. 
@*) Bochell, in Annal. Aquit, Bodin, 4. de Rep, 3. Duret. de Au, et 
refl. mar, c. 27. etc. 


Wir werden # » » » eine gute Amabl Seltfamkeiten 

‚ welche zeigen werden, Dap es nicht [0 Teiche ift, Die 
GSterndeuter ın Verachtung zu bringen. ] Man bat in der vors 
ergebenden Anmerfung verihiedene Sadyen nefehen, weiche bie erdiche 
tete Prophezenung dieler vorgegebenenen Souͤndfluth betreffen. Wir 
wollen bier [i ei „Dat befagte 1523 Sahr hat man 
rt ‚, weldhe das Jahr im ‚an 
fängt, und auch an bemfelben Tage endiger, wa ⸗ 
Karen in Furcht und Zweifel, wegen der alle 
berichternmung, nach der Borherverfündigung der 
ne Tannen See 

tig, (dem fie fangen esden ı Tag, 
Fe und mittlere Wereinigungen feon wihrden, das 


„Taben fich mit Vorrarhe an Mehl und andern D I 
„Almänge und allgemeine öffentliche Chebether, damit Bott fich feines 
„Volkes erbarmen möchte, Jedoch fie Fam miche: befa 
„ter Hornung fo fhön, ale jemals, und die felgemben Monate beifer, 
mals man fie zehn Jahre zuvor gefehen hatte. Nie bat 

„Erfahrung giant, daß dte Sternieherfunft keine 

mbaß Clott , die Sterne mögen anzeigen und prı 
„ien, über diefel 


ben fen. 
fol. m. 213. Sande amp Soffendi 


darbiethet, vergißt Die faulen Ausflächte nicht, wwelche bie Sterndenter 
Dedeclung ihrer Schande angeführer haben : „Jedoch, faget er, ſog ⸗ 
en Sterndeuter, da diefe Vereinigungen im dem —* 


„Hwemmungen n, welche Hauler und Hecker —— hatten. 
„Andere fagen: daß deraleichen Bereiniaunaen ihre Wirkung erfllich in 
mjehn Jahren thun würden, in mährender Zeit man viel große, entleß« 
mliche und fchädliche fehen würde: tmb dieß ift auch die Baht 
„beit gervefen , wie man biernach fehen wird. Dein im befagten 1523 
„Sabre , im Wintermonate, fan ein Fleiner Froft, roelcher das Getrals 
„dt, Kraut und die Obftbäume erfrobr. Auch nurde die Zahl einer 
— * 2* — wis er die öffentlichen Einkünfs 
va wurden ; jemand 
mdielen Vers gemacht: m 

„L’an mil eing cens vingt et re moins 

„Le Choux d'yver et Treforiers tout ung. * 


Wohin bat doch dieſer Sxribent 7 die Abdanfımg der Zoll; 
einnehner, welche die Einkünfte an das et gkhunhn da: a 


296 


ben , unter bie öffentlichen Unstüctefäle * ? er hätte fie vielmehr 
unter — bie Mation reden follen. Im Anfehung 
desjenigen Froftes vom Wintermonate , melden er Elein nennet, ob ex 
ihm gleich große Wirkungen zueignet ; Io fallen mir eben diefelben Zieis 
fel eim, Die ich bereits in der Anmerkung (A), des Artitels Berquin 
vorgebracht habe. E⸗ ift siemlic merfroirdig, daß Theodor Beza von 
einem folcyen Krefte, unter dem 1538 Jahre geredet, und ihn für einen 
Fluch ausgegeben bat , welchen Die Todesitrafe eines Unfchuldigen über 
das Königreich gezogen. Cunäus, Profefior zu Leiden), er 1638, bey 
Abtretung feines Mectorate, eine Mede über die Otufenjahre gehalten, 
€r bar darınnen aud von der Prophezeiung der neuen Cündflurh des 
1524 Yabres geredet, (bie Duchdrucer haben 1504 gelegt. Man hat 
diefen Drudfcbler in der Leipziger Ausgabe , von 1693, verbeffert, ) und 
dariiber aefortet ; er faget : es, nach Ludwigs Vlves Zeugnifie, ein 
fo beiteres, glüdliches und fruchtbares Jahr geibeſen, als man jemals 
gefeben hätte, Proditum memoriae Ludouicns Vier , audtor certil- 
Gimus, reliquit, nullum annum aeque faultum, et vbertate notabi- 
lem file, Cunacus Orat. IV. p. 74 —V Ausgabe, 1695. Vwyes 
aber faget diefes alles nicht auedrüclich : allein feine Worte bemerfen 
noch beiler, als des Eunäus feine, den zerthum der Propbezeibung. Er 
drüctet fich alfo aus ; Illud quoque No& diluuium non fiderum com- 
miftionibus afignatur, fed vitioni numinis. Verum ifti (aflrelsgi) 
folita temeritate fub certum horoscopum reducunt eluuiem illam or- 
bis, et finilem horoscopum contigilfe ferunt anno vigefimo quarto, 
qui annus orbem fere totum infanis iflorum praedi&tionibus terruit, 
guum nullus annus memoria eorun, gei viuerent, aut mitior aut fe- 
renior fuerit, aut fuis omnibus partibus tempefliuior? Primum in 
tanta varietate, tamgque incertis lis, qui annales fcribunt, quem an- 
num poffunt ipfi annotare, quo diluium contigerit ? Ita non dicung 
hoc euenifie, quia hie erat aftrorum coitus: quia id contigerit, 
salem aflırmant fuiffe. Hoc vero non eft ab experimentis (cientian 
eolligere, an tuendam bi ex- 


teweritatem aflertionis confingere fil 
—— omnja erant minati, fereniflimi ve fi quando antea fulſerunt 
folks, 


genug in der Marurlebre geweſen. 
jarıı, dal eben Diele 


Kunft durch die Beurtheilung derjenigen, die fie mich vertehen, 


(D' ? Dafi er das Ende der Welt 1536 Jabr ner» 
B ich ier mein 
Augenmerk auf ang Die Ron fe 
ne Worte : „Hatte en vestüinbigt, Boß 1524 fo grobe Uber: 


nat 
ti jllte, 
* ergeben 


vor diefen Baffern zu retten ; und 
ei 


 ift der 
je diefe Dinge ei mie dr Cm 
Schande jerndeuters , gang troden 


kugen fen, wi 
dee 


babe aber, nad) meinem Wedünten, gefuns 
a 
geleien. Da 


do Scaliger (Praefät. in Mamil.) 


nerit ei Oraculi vanii ‚Oper. “I. pr 
ya oe = einsce / vanitstem. (Oper. Tom. J. p. 729. 
nach der Sternde 


‚eriores, in vnum coituros 
Indeque tantum ex ventorum Beh i * ia perleuli de 
„ et tem; tum violentia periceuli fe. 

euturum, ve ferme rebus humanis, extremum finem Imsrinere alle. 
Quid 17 poftea ſacqum ef, nifi ve mortales inmmeros, 

tillnd feptennium, vitam fibi prae metu, et periculo- 
zum exfpe@tatione acerbam putauerant ; ineunte termino ab Aftrolo- 


Planetas omnes tam inferiores, 
ineunte Septembri, feilicet Bol ke 


Stofler. 


der 

I 

. feiner Nepublik, di und 

MM —— Planeten im Herbſtmonate vereimi ee Pa ba 
n ie 


morgenländiichen Sterndeutet über: 
„rieft, wie ( Cheonifeufereißer von. St. Deups a rd 


R — nach, unmöglich iſt. 
(#) Bermurblich ift dieß el I Abfchreibers ; 
— m Mil 


(E) Ic weis nicht, ob man glanben darf, welche 
eben, daß er 
—— —— 
— ———— 
von 
„viel Verwirrung in den natürlichen —— —8* ne 
daß, wer es die —— —*5 fie wenigftene dartnnen eine alle 
‚gemeine en Perefise, Hiftorie Heine 
bes großen, 93 ©.) icheher Des Me ballo-Belpiape = 
‚bert, dafi Stofler in den Prognoftifen fo wel 
a — —— m vlel gefaget. Ioan- 
nes nontanus, Mathematicus fummus, aliquanto antequane 
Romae anno a partu Virginis 1475, aetaris ſuae 42 in viuis effe delis, 
feu vaticinium in iam edidis + \ 
Poft mille expletos a partıt virginis annor, 
Et poft in 
—— 


hxtcuet, et fecum triftia fata trahet. 
Si non hoc anno totus male concidet orbis, 
Si non in nihilum terra fretumque ruat ; 
Cunda tamen mundi furfum ibunt arque deorfum 
Imperia, et luctus vndique grandis erit. 


Eadem Ioannes Stoefllenus, infignis Afrol : et noftro ſeculo 
nerofiffimus: Heros Henricus Rantzouius , in fuo de annis clim: 
ricis et riodis libello, vaticinatus eft, Ianfonius Doc- 
rcurio Gallo ..Bel 
an jehe 


lenders 

bier eines luſtigen Einfalls Petits, Aufſehers über die bedies 
nen : Deucht euch nicht , faget er, (Difcours für ae eg 
du 12 d’Aout 1654, ju Ende der Differtation, über Die Eometen, 318 &.) 


ich felbft widerspricht. Diefer Tarte / Andreas. da ca 
lich faget: Da die Welt IF} ii 
——— 


beifit nach dem der Welt; und weder Heute, 
Tbiere mebr feyn werden. XDollte Bor, daf er dir Inte De 
ſtie und der letzte XTarre von einem Sterndenter wäre, 

) Man bat ben Gele it der Sonnenfinfternig von 1644, ee 
ne beutkhe und fran; e Beurtbeilung, unter dem Namen des 
a —— laſſen — Mathemathikkunt 

von ag genennet ’ 
jeugniffe von Meningen. N Hi —— 
(F) Au einer Verl ‚ welche dee Gall » » &ilan fen 


h 5 ferzer 
darzu: Dafi er Die Di folchen vorn 
bätte.] Iohann. Stofllerus, Het Seth. hen ah, ee 


ehren f *t infigne 

16 far nl sewüße, Dap Di Gefhicher Im Gerhus 

denn er führe fie mur auf das Wort eines qıridam an, 

—— ——— 
arbeitet N 


* 


ſerung gearbeitet haben. } achdern 
lung von Coſtnitz die wendi⸗ dieſer 
kei; fe Daben einige Sterntün Ba fan ar 
D 
— * fagen, dag unter Leo des X Pabftthume 


u 
u — 





Stoupa. Strigelius, 


m®&) ch rebe ige vom Zohan Marla von Tholofanis, einem 
Sa ‚ beffen Werk, de emendatione Calendarii Romani, ber Rire 

mlung von Trident jugeföhrieben worden Diefer Minh 
28* daß — am —— —— Babe, davon das eine 


nis pracdicaterum, de — — Rimeni J — Conci. 
ſormatio· 
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riuntur varise formuilae ; quarum tres ponit Joan, Stoeflle. 
Bir in fuo Calandario pr. Prima earum inter alias 
tilima eſt et facillima , ** —S eſt, et gismenz perturbatio- 
nem magnam et dificium in ecslefia Dei per orbemn 
ma absque dünne feruari pollet. i 
10 dies eximpn. 


muulam vacat, pas 
lentleus Wolphius, in Tra&tatu de Tem 


wesen ty he 
pore et eius Fir P 129. 


Graubündten ben zı des — 2, Er Er ward im anf ten Jahre Polen Alters nach Baſel ge 

warb — im ſieben und zwangigſt ——— Doctor ber Ar; folgte ben Hofpinian in der — der Bere 

; 1575: und *3 heodor eng als Brofeffor in ber a 1589. Er ftarb Mu DBafel , 1621, im neun und 

en hre feines Alters *. Von ihm, — ich). ‚mich nicht wird in einem % ancifeus Hottomanns ges 

, und diefes werbienet, & — u a Mar Bat vonidin, unter anbeen Baer }), eine lateinifche Ueber · 
— ———— * Eollomuceio italieniſch aufgefeßt. anuel 

"Bocter in der Arzneykunſt, biete Caff , und, gab das Lexicon Men aftelli mit DVermehrune 

des Hippoßrates Apherismen, 8* * ‚eine: neue. Art georbnet und.erläufert waren, und ne abe Berte, — 

aus b. Er war 1587 gebobren, und ftarb 1664 ©, Ich glaube, daß Anton Bücher gemacht dat, aus 


derfelben Gamilie geweſen (C). 


“) — — 134 ©. 64 &iehe ben Lindenius Renoustus, p. 359. ©) König,:78; ©: 


© tam apertas in — et —— 
Bir: jaee tamen blasph 


Conftm — 
25 des Ichatd, 1580 , ji 
bereits in eimenn Briefe unter dem 27 des — F RAN Die 
fontation geredet , und Beobarhtet , daß fein Gegner des Ehurfürften von 
der Datz Aufführung *— welcher eine aroße Amahl ausm. 
fdhersPreßiger aus Keinen Staaten verjaget hatte. Diefes find lan 
Auftwiegler gemefen ; hat Sturanus geiaget. Er hatte eine Borrrde 
ver Auch gear welches verbeffert worden : allein, ben Pabiſten 
man ce son e die gerinafte Weränderung verfanft. Hottomanm bat 
den Gualeherus titgetbeiler, damit er ihm’ des Stuwanus Religion 

03 — betannt machen möchte. Decertaueram — ** cum 
Stupano, tunc (#) Reelore, qui negabat fe feire, an Mill Papiflica 
— blasphemia, Contendebat recte a Palatino faftıım, quod tot con. 
fpirstores“(vt appellabat) ex ditiome fa erpulifler. "Tandem cuins- 
mod fuerit meus Antagonifta, ex inchufs eins praefatione cognofces. 
Mutetum tandem fuit folium. Sed iftud apııd Papiftas diuenditur. 
dEpift. XCVIL. p. 135. 136.) Nottemann erzäblet : daß er, fo bald er 
Biefe don ber Meſſe fo al tige Worte’ dee Eturanue —3 — deep 

Drofefferen befnchet , und ihnen einige —— — gethan, ihm in ber 
3: Ratbeverfannmlung den Kopf wohl zı toafchen. ie 

den Ken aber auf eine Art geantwortet, die — alle 

ihm fehr gefränfer, Gr bar Gore die Rache einer fo entkk- 
es Kıchtofefeit beſehlen, und den Zuftand Fr Akadentie berweinet, 
wo man die Angelegenheiten des Glauhens fe hindan 3 men au. 
dito acceffi ad Zulcerum, Amerbachium, Zingerum en 
teen, und nicht —** wie in dem Sedruckten 


A er , 1924, geboßren. Er verloße feinen Bater $ 


fore vt urihi daretur locus, illum me ad Collegium ob» 
—* Nihil addo, quid ern Es pet vule 
„ Baßlcenfem Religionen adnılrans et * haec noua prope oov. 
—* ns, tacitus domum redii, et tantae profanitatis (ne quid acer. 
us dicam) ‚vitionem Deo commili. Nam quod te non — 
millima eft aliis omnibus in —* ad Religi 
ine iſtica ratio: Ad quam tamen tus — 
referre ſolet. Ego ap Ania 
meos Zwingerum et 'bachium non ceffo tantamı mita · 
tem exerrari, ſed refpanfi nihit aliud refero,, nifi quod ii **8 
non ad fe, fed ad Theoloxo inent. {Epif. XCIX. p. 19.) 
einige Zeit hernach einigen —— ; benn man bat gut & 
bgerbneten won Ziech ee wider den Profeffor Staunma, 
einige gerichtliche Unterfuchungen angefkellet. Heri primum audiuf 
panum nofrum efl® delatum, rogotu (vt mihi quidam confirma- 
—F — veilrorum. : Ebendaſ. 138 S. Ich weis bie Bolgene- 
won ie 


(B) fan bat von ihm unter anders Werken. ] Diele andern 
Pr] Een Oratio ac: Star er Vira 18 obiru, zu u 
Dale, 1576, in ie lateinifche U J 2 ern 
eiiens Parricins Srfpräcen alone Geribendee 1 — * 
florise; die — ae er Trartate * 
—5——— und der Hiſtore ¶ von dem Kriege Selime des IT und der 
inner, Sitalienifch vom Johann Peter lontarin. Die lateinische 
Ueberketung It zu Balel,.as73, In in worden. „Er hat anch ges, 
macht de Holometri fabrica et wfis inftrumento Geometrico olim ab 
Abele Fullonio inuento, nune vero ipfius —— Sermons 
Latino ita explicato, vt ad omnis generis di invefligandas, 
et defcribendas veililimum fimul „farilliemumgque effe queat. 
Accellit erism Federi Delphini ineundilhma Difputztio de aeſtu ma. 
zis et motu oftauae Sphacrae, in folio, Balilese Petrum Pernam 
1577, (aus Besners Anszuge, 477 &. bey mir, 2 Sp.) und eine Medi. 
eina’Theorica, zu Ball, 1614, in $ 2 aenudt und binae Pr wi Me. 
dicae „zu Nürnberg, 1625 mit der —— * Jehann Hornun⸗ 
gus, ing an. {Lindenits Renouatus 


arbitror, 
mentibus 
quac ad Religionem — ——— 


welchet ice, —— iſt aus 
—— —— lie gemein] Ei anbändten und ei 7 
gerufen , und 1551 an der geftorden, (Ausig aus aus Ode 
* Ss —— Bi ein & 
mentorum Nicolai Myrepfi, qemachet , zu Zion 15, 
Albohazen Hali filii Abenragel libros d&o de — —— * 
—— Patein geiract. Diefes ift zu Bafel, ıssı, in Bollo gebruckt wage 


BE 


und ward ı u — Er ftudierte dafeibft die. Dpilo 
unter dem mn Zintius, undgieng 1542, die U erg au be udn mo er ich fehr_angelegen feyn ließ, die 
en En zu —* gi nte Martin tuthers Veriefungen ben, 5 tipp Melan— ſeinen noch 
Öter. Machdem er 1544 Magifter geworben, "Ye er er weh A viel erwarben, und feinen Schü« 
len ſeht nüßlich —— Er ſehte dieſe Uebung f fo lange fort, bis ihn der Krieg zwang, Witten zu berlaffen, und nach 
Magdeburg, und dann nach Erfurt zu gehen, Nach igtem Kriege 3 1548 nach Den verheirathete fich da · 
felbit das folgende Jahr, und fchritt, da er nad) zwey Jahren zum Wittwer Fa ur am Er wohnte der Une 
von Kart MAR KR und difputierte mit bem Menius über eine age — ‚welche die Gottesge · 
lahrten theilte, und bie oe der vo. Werte betraf, Er brachte Diefe — auf ſieben Säge, und dieß war 
der rm ber rg : daß ſich Menius vor dem Churfuͤrſten von Sachſen und ber — — 
verbindlich machte, nicht von Bei * ben Sägen — tehre ahpıpeden welche er dem Worte Gottes gan, 
ſeyn, urthellte, Beat Per u auf des Befehl, ein bensformular auf, welches alle —* 
te unterſchrieben. ee el een, und difpurierte zu Weimar mündlich mit 
in DL reg Bi ni edruckt worden, allein nicht fo getreu, DaB ih me ug einge er Verftümmes 
Man feßte nebft zroeen andern 1559, gefangen, weil fie einige theologifche teren und bie 
ch ge —* weiche die > ar wider die Wittenberger ben hatten. er erhielt aber feine Frege 
Bun ehen Jahren, wieder, und feßte feine Bortefungen x wieder fort, weil er aber gar bald begriff, daß er 
Kin ine Polen und (D) fo begab er fi) von — weg, mb gab den Vorſtellungen weiter fein Gehör, nelche Die« 
en — an ihn ſchrieb, wieder —— — md Leipzig, und el Ar men — Dialer {m 
em n bie it , entroe M 
ee eh — 1563, an, und (ärte barinnen sche wur Die 


if * Stadt bleiben. Er fs feine aa bft den ı 


Keen by 
ſich * die vn E Bet daß der u von ber P 


f d die ftlehre und 
rg es im Sermnge, & 
An lagen: daß er a follte, 
ft, dem Odio —— 
—5 


ih ii, bis auf den Artikel vom 
Thüre des Hörfaals, und 

fen —— aber, Da er nichts er» 
al; für ihn forgen u 


Er * fein eheol 
—— v 
urfürften von S: 
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de, und betrog 
waltete en — 
einer kurzen Kr it €, 


die, da) 


ben Gore oft bat, ihn aus dieſer Wh hinen 
—— ae kann es in Teibler (nen 8, h 


grikhungen eines andern Skribenten bedienet dat (G). IA halte.es fir eine 
od! " R 


© ſaget (H). 


“) Diek ift — 


emmuͤngen, und der Herren von Fronsberg Arie: Ebendai 
5 Ceiht Amporentise Th — he 
&o morbi genere ſpiritum 
Tom. I, pag. 325. 


erfläret, die man wegen der 


ſchweifung 9 denn er bar behaupten , die 
ten Werfe wären zur Seligtett Idädlich. Dieb war die pierte Spals 
dr 3 war die Utſache der € 


* riet u it Su), Bean Di 
# Jahres Iten toorden. vorlängft 

, dapı die ein Serehitm fei: @ichedie an Geldaft gefehriehenen, und 
Kerr Ze eee 
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er von feinen 
Aus dem Melchior Adam, in Vitie 


& 


LE 
* 
$ 

— 
i 
— 
— 


nn ſich 
it und des Orts, und an die NMachftelli 
der falfchen Br: —A als an Teen Yen, (Bm. 6) 
Ber, fhruliäften Zen ben, ni m 
propoßti ihr hasc ft; SB re Teen) Re ee 
qwocungue Dess vcarit: eriamfs im ca loca migrandum air; 
- - - Pigris vbi nulla canıpis 
Arber aa vet num 
2 Inpiter vrget. > Shore) Od XKIL. Libr.. 
@e ift aut und ) Toenn Augen Dinge 
en ieimenier verwenden Baß Die Offputetienn 
——— Sie waren es aber damals noch 
5 merfe, daß Steigelius von dem Churfüriten von Sach · 
fen. abgebanet worden, woeil ex fein Wort nicht gehalten, und unnörhige 
. ‚Quod violafler iffa, ac certamina 
Adam, in Vie Theel. p. 44. Gr 


ſo is man fonnte ; man that ihn in den Bann, und untermarf ihn den 
9 * Fr ebendenfelben —— mehr den Mel m 
el 


Conlcenu⸗ eilt, J 
sogeretur, Chend. 425 S. 5 Aus ebendemjelben, 417 uf. S. g) Teitlier 


Strigelius. 
nicht; denn er ward nad Selbeans u Profeßion der Moral und andern Aemtern 


berufen... Er-ver- 
» 1569, erfolgte, und wie ex gemünfcyet , nämlich nach 
eine undergleichli , die / 
igte ihm Der Keßeren, und verl⸗ 
. Alles dieſes mar Urfar 
nd At zu wuͤn ie 
miß von den Werken machen, er 
4, daß er fich ohne Serupel der Gevanten nd ie 
Babel, was man von feinem Widerrufe auf dem 


digte i 
trafe 


Melch. Adam, in Vitis Theolog. German, 43. 6) Er mat von 
) Siebe unten in der Anmerku (0), die Aofiibrun, des Sreigelius, 
— ————— ae a 


ne diffcili et 
„ Additions aux 


antsvortete: er hätte ja nicht verforachen, anders, als der 
feinem Sewifen unbefchadet, fitrfann .. Steigelio contra affır. 
mamte, fe modeftiam quidem — fed duabus ↄdiecli⸗ condi. 
tionibus falua veritate, et falua confientia,. Die 


* 
Ren EI Ra rer 
fie ero — — und 
— L fann“ man alle i 


— — De » 
Tee 1a er der pofitu og fore, ws 


38  artibis innuimeris oppugnarerur ; non aliter: 


Sat. IX. Libr. Lv. 
wie ihn wolle , fo wollen wit die Abfchulde — 
Da F 

æce do 





man allejeit von der arten iſt; 6 Done iR, 

das Zeitliche, „als der ‚di 
le: hen und der Gewalt nad die — ift. —X 
— umnias diffimul 


m eft, — — ü 


ahrhe , erwiefen, daj 

ten , die ihm diel ee a 
Urfache ift, weil niemand  unterdruchten LI 
men, 3, weil er vom Hofe eine bedrohliche Antwort 


U 
Er 
Hi 


fluche der Iget tworden; Ad haec omnia accefferunt mi- 
mar Thrologırum er anatbemasum aduerfus ipfum in concioni- 
bus edita, ebendaf. Allein um fein flägliches , fein großes Un: 
zu erfennen, ba er der Lingerechtigfeit einer ausge ⸗ 
—ä bar ma mu a Ki nee 
3 fe darf man nur in i 
Alter ng geben. Cr ift ſchon im vier und viergigften am 
deibe und Gernäthe verfallen und entfräfter geweſen Haget, 
— vor feinen Tobs aflp: Cum ante annos ‚Cem et ci ve era 


mo vigerem: munc tot calamitatibıs tum viätus tum 


Inualidus vires vltra fortemque ſeneclae. 
Vom Etrigelius wellen wit fagen: 
Inualidus vires infra forternque iuwentae. 
{F) Yus ebendenfelben Bewegungsgehnden, welche den Me ⸗ 
eG 
el en. = roun! hr n ge⸗ 
faat; Cfiebe die Arms una (6) 5 ——S 


Anſch anen genieße; zum andern, damit id) nur von dem under: 
ffe der Gettergeleheten Iosfomme. Dief war auch des 
eianmg. Melchior Adam fchreibt, in Vir. Ger. 
A Flacio Illyrico, et eius manäpularibuis, obicchum ei 
eft crimen hacrefeos: quod grauifime tilit ; nominatim accufatus 
ee refle fentiret et doceret de ea parte do@trinae; quae 
: de libero arbitrio, Ab aliis vero aliorum infimularus ef 
rrerum: we vita eins perperua fuerit pugns er dimientio, 
Melanchthon ante mersem dixisi ex hac vira mil 
dus caulas: primum, vt fruar dehderato ont 
leftis ecclefize 


Itague, vr 
propter 
Fili DEI et coe- 


dis, er arguti ciwes fine virtue, vird et fama [ua propafitaeffer. 


Die machten Inne 
gel Herzeleid, (1 ©. Mol XXVI, 34,35.) Und Rebecca fprach zu 
fane ; mich verdreuft zu leben für den Töchtern Sub: wenn 
„Jacob ein Weib nimmt won den Tichtern Yetbı + + +» was 
fol mir das Arben? ( Ebendal, XXVEL, 46.) Man merfe, daß bie 
fehr gütige Muteer die Kirche, fich viel leichter tröftet , als Rebecca ge: 
than bat; fie betrüße fidh mar über ben Krieg ihrer Kinder „ und wol 
deſſelden fo gewohnt, dag man fagen fellte, fie toire vertraulich mit dem: 


vun iſt nicht wahr, daß bie 


(6) Es ift merfwürdig, daß er ſich obne Serupel, der Ge⸗ 
danken und Nusdrhdungen eines andern bedienet hat. Er 
Ahlen tn Diefem Stcke die Öemeinichaft der Chiter zu billigen ; er hieie 
feine Aufführung für feinen gelehrten Diebftahl, und mar zufrieden, 
ml ander Srife —— ⸗ Bern A erienen 
mit andern lern ger te. einen 
findet , fante er, die euch anftehen, fo bedienet euch derflben, mır frep; 
es steht alles zu euren Dienften. Cum Vidtorinus nofter die multum. 
que verfatus effet in le&lione eorum Autorınn, qui libros Ariftotelis 
quafi in fuum fuccum convertiffent, illorum potius veftigia vohuit, 
vbi et quantum poflet, confeetari, quam noyam per omnia cudere 
verfionem. Ac quidem ille vir et ſactut erat, et narıs, ve fi qua el 
de re dieendum aut feribendum, et ipfi, quae de eadem illa ipfa 
re alii etiam recentiores, et qui viuerent adhuc, re&te tradidiffent, in 
mentern venirent, non puderet hine illum verba ab iis et fententias 
mutuari. Non enim hoc dicebat plagium effe litterarium, fed inge- 
nuam atque candidam do&tis atquc bonis viris dignsm xomemım.  E& 
faciat, inquit, aliquis idem, fi fe cum fru&tu höc poffe fperat, de meis 
quoque. (lac. Monauius, Praefat. Nicomachcorum Ariftotelis cum 
Verfione Argunmentis et Scholiis Strigelii, beym Thomafins, de Plagio 
Litterario, n. 194. P. 82.) 

H) Ich balte basjenige für eine Fabel vons man von feinem 
ae auf feinem Leoben ſaget.) Man erjähler, daß ein 
Edelmann, ber zu Heidelberg ftubleret, den Citrigelius-eines Tanes auf 
der Straße begegnet , umd zu ibm gefaget habe: Mein herr, vor wenig 
Jahren baber ihr die caltsiniftifchen Bebrfäße noch nicht geglauber ober ger 
Tehret, die ihr Io I tet. Ich ſelbſt Bin enter Schüler zu Siena gewo⸗ 

m; baleibit baber ihr uns moch ganz andere unterrichtet. Breigelius 
nichts geantiwertet, fondern it nach Haufe gegangen, und bat, weil 
er ſich fehr kraut befunden, den Churfürften, ( riebrich den IIT,) demie 
thigſt Bitten laffen, er möchte bie Gnade haben, und ihn beiuchen werauf 
ei Im au verfiehen gegeben, daß er ibm Dinge eröffnen molle , welche 
die Seligkeit beträfen. Der Churfürft hat ihn in inıng des Gra⸗ 
fin von Hundsräden auch beftichet. Mas ich bis bi in Heidelderg 
en Ealviniften zu gut gelehret babe, hat Errigelius zu ihm *8 
fömmt sicht wohl mit dem Worte Gottes überein; allein die Behren, 


Caroline, Abt von S. Geergen nachdem er obi bier hat, 
Dean merke, daß er zweifelhaft a ob man des ©trigelius Serle 
unbeftändig, oder unglüclich nennen milk. (Es feheint, daß es an bies 

m Orte verdammt beifen müſſe batte ihm bereits einen Wet⸗ 


terhahm der Religion, und einen Gönner der Spneraiften md Zroirnge 
kianer genenmet. Homo varius et verlipellis, tum $ iflis, cum 
Cinglianis addidtus, (Andr. Carol, wie oben, 34 &.) 


Merh, ; nämlich den bildeten gewaltfamen Befiger niebermachen zu laſſen (B). Er beredere 

di ; allein der Exfolg diefer U der Blorenti it 

Be Sn ae EEE GE He 

— Diag , der viel geſchidter war, pe eine neue 
I 


Er Aa die Misvergnügten; 


von Frankreich, Peter 
one, welche lateinifche tobe 


#) Giche die Anmerkung CA) gegen das Ende. 5) Dan führer dafelbft ben Baron von Forquerauls an; es fellte heißen, der 23% 


con von Sorguevauls. 
A V v Mi det 
* Band te Stan Beiefen De — ns 
; giengen 1536 mit unferm Streui Deapolis, um den 
Raifer zu bitten, daß er bie tepublikani⸗ jerung in wieber hets 
Bellen möchte; es glackte ihnen aber nicht. „SJch erfi Le! e 
ae re hen 
'bft Pabſt Clemens feiner, zum endlichen Ent 
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von Slorens, wie ich denke, Kundfchaft erhalten, daß 

oben gedachten Cardindlen, fich za dem Aaifer bes 

‚ und ibm viermal bundert taufend Ducaten angeborben 

canney, 

Yersogs erkundigen follten : fo ift ex von Sloren 

abgereift, bar den Cardinal Eibo zu feinem Startbalter einges 
fest, und iſt am Weibnachtstage in Diefer Stade, nämlich zu Rom, 
en, In dem XI Br. a. d. 75 ©. erzählet Mabelars, Da; 

die CardinÄle una Stroszi, mit feinen Thalern, wegen ibrer 

Unternebmung bey den Raifer nichts ausgerichtet; ob fie gleich 

im Kamen aller Fremden und Verbannten von Slorenz, eine 

Million Boldes bass, zar Bollmdung der in Florem angefans 


m Rocgun, und zur Unterbalrung einer ii nei» 
Wederlichen Befätung , im Namen des Raifers, und jeder für 
fich hundert taufend 30 beyablen gebortben, in fo 


len vohrde, Dierauf vebet der Urheber von ben Ehrenbezeigungen, wel ⸗ 

he dem Herzoge von Florenz, von Carin bern V ermicfen werben, Krach 

dieſem feet er, a. d. 56 ©, dazu, baben obenbenennte Cardinäle, 

der Biſchof von Kaintes, und Swossi nicht aufgehört, ansubals 
ifer bar feine endliche Eurfchließung, bis zu feiner 

(6 verkömise in inet Cyranney verfabren. Da die Sorrninee 

itzt in feiner Tyranney v⸗ . ie 

i n Zaifer beyruget 


nomine communitatis, nor dem 


KM 
emurlo übern ve 
ke 2 


Strogi. 


ben. Allein die Geſetze des Evangelin find dieſem Glauben puwider, 
„und das neue Mom nermer dasjenige Verzweiflung, was das alte Kor 
mbeit und Herzbaftiafeit genenmet hat. Heutiges Tages thut ee dass 
ernge in den Wann, was ehmals won Ihm wat vergöttert worden. ,. 
Man merke, daß einer von den Bervegungsgründen, weiche den 
Sxrozzi angetrieben, füch zu ermorden, Die Furcht vor der Gefahr gewe⸗ 
(der er feine Freunde durch die Bekenmeniffe ausfeen wurde, die 
durch die Folter abprefien möchte. CS Baron von 


anımer gefunden worden. Er — 
beißen Eibo,) des 


vertrautem Narbe, feine all je 
a n bugrof 


geile 


der kbe 
gel 


beteſten 


J 
* 


reygebi 
* * — 


find noch andere Worte vom Vrantome, welche dieſt ſeht weit 


H 
: 
# 


¶) Man if einftimmig, daß er gelehrt Fortes non ſumt. 
qui alicuius defiderii potiundi (pe priuati, aut <alamitate oppreili, 
mantıs fibi intulerunt, qualis paueis annis ante Phili 

‚opibus florens, litteris non ineruditus, cactera felix, fi fua forte con. 
tentus, partibus aduerfis non fauifler, KRorarius, guod enimalis 
ratione vtantur melius bomine, p. 15. 


(D) Es ift nicht wabr, daß die Nonne, welche 
Lo je gemacht, dieſts Miarkballe Schwelter 
Brantome , welcher es verſichert, betriene fid. Mr bat 
fier, faget er. ( Capitaines Etrangers, Tom.IL. p. 294.) ei 

ehrt war, in göerlichen 
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die feine it erlitten ; deren Ber: 
Sen geglaubt betr Daß en fer Den Ertaubnif babe — 


i ipp) des “ 
BEER Die ll Ten nei Man wird im Moreri finden, daß er 1541 zu 





geführet worden. Er iſt dafelbft, al Edelk nabe Rönige Sr 
des Il, ersogen zusehen 6 ‚hin war, und feine erfte Waffenübungen in Piemont unter ara 
(ball anfing. # Ein Trieb der Jugend rei In Piemont zu geben, ohne feinem Water etiwas davon 
fagen. Wir werben hier unten die Umiftände die) fehen (A), und auch von der Sorgfalt reden, 
man . el len 
auf fine Stublen gevenber at (.B). (Er if fe tapfer gevefen, und Bat be deien orfällen Die äuperfielinerhrodten 


— Strozzi. 


301 


Deit gejeiget «. Er marb nach Dandelots Tode 1569 Beneraloberfter, über das franzöfifche Fußvolk d. Er Bat das Fuſſvolk 


nicht nur bewaffnet, fondern ihm auch dae 


del und den Bebrauch der febönen Keuerröbre zumebracht *. 


Er legte 


Diefe Bedienung nieber, als man ihm das Commando über das Kriegsvolk gab, welches man auf Die Infel Tercera fÄhichte, um 


den Don Antonio, König von Portugal, wieder herzuftellen (C). 

Das Seben babey, den 26 des Heumonats 1583 (D), und die Feinde 

Edelleute — 8 waren, und ohne Vollmacht herum ftreiften, wurden als Räuber, dem 
ti 


mar außerordent 
Koire zu werfen f. eine freyen 
Beiten nicht ſehr überzeuget geroefen; allein Brantome 
ein ſeht ehtlicher Mann gewefen & 

andern Tpeils befannt hat +, daf ihm 


tete, bie an einem fo empfindlichen Orte beleibi 
nicht, Daß jenes nur Das einzige fen ?. 
gm Bifes in feinem Icpten Kei 


iget worden, 
jegszuge viel gefchadet (G). 


a) Er ift Peters Steogsi, Marſchalls von Frankreich, Sohn 

den Brantome, im Eloge de Mr.Strozzi, im IV Bande feiner N. 
e) Drantome, ebend.289&. ) Varillas, Hiftoire de Henri Ill. 

b) Ebendaf. z10 &. 


des Brantome Diemeiren, im IV Bande, 270 ©, 
5) Brantome, Hommes Nluftr. Tom.IV. p.305. 


eben über die Rel 8 gaben Anlaß, zu glauben, daß er von den 

et, 

F). —— ———— iſt ſeht wichtig, 
\ trogi einen bamii 

wer Freund aufgeführt, und daß er den Ruf gehabt, daß er weder ein böfer Feind noch ein 

verſchweigen die andern ebrechen ni 

Man ——ã— er ſehr leichtglaͤubig gegen die Sterndeuterkunft geweſen/ und daß 


uhren. 


Allein dieſer Kriegszug lief fehr unglüdlich ab; ex verlofe 
neten ihm als einem ehelofen Seeräuber : verſchiedene 
fer überliefert (E). Er 


firenge, und dieſes zeigte ſich, als er befahl, achthundert Zubldicnen, die feinem Lager folgten, in die 


elifchen Wahrs 
daf man ihm dierinnen unrecht gethan, und daß er übrineng 
t da e8 von einem Manne koͤmmt, welcher 
Streich verfert, und fich gegen ihn ale ein höchftundantbae 
ter Sreund gewefen; denn 
, welche fie kennen, und fagen 


8) Anfelme, Hit. des grands Offciers, p. 386. 


d’) Anfelme, Hift, des grands Officiers, ?: Bl 


. 386. fiche auch 
} V iv. VI.p. m. 142 
5) Auch fo ein ehrlicher Mann, daß er niemals weder die Nas 


tion, noch die Stadt Florenz verlaffen bat; er hatte nichts böfes, als dieſes, daß er der allerfroftigfte Freund war, ben man jemals geſchen 


bat. Ebendaf. zu ©. 


(A) Wir werden + » » die befondern Umſtaͤnde von dies 
ſer — feben.] „als er noch fehr jung war, und ale ein 
Edelt nabe des fleinen Königes Francifaus des II erjogen ward, welcher 
„mie noch Daupbin war, und fagen hörte‘, dnf in Piemont ein fhöner 
„Krieg geführer würde: fo bat er ſich bloß mit zweyen Pferden, und feis 
„im mapländil Fenerrohre am Sattel, heimlich meggeftoblen, und 
zit unter dem ite des abgefeimten Johann von Et, eines Deuts 
ofhen, meagegangen , melden wir in Frankreich fo lange herum ſchlep · 
„pen, und vor wenig Tagen zu Diois gebenfet gefehen haben, da er den 
„Orden des b. Michaels, viel Jahre zuvor gehabt; diefer hat ihm gera · 
„then, der Frau Markhallinm, feiner Mutter, ju diefer Reife einiges 
„ilbersehbirn, an Bechern ımd Gießkannen wegzuſtehlen ; worauf der 
„Marfchall, fein Water, ale er e8 und die Urfache erfahren, warum eres 
„gethan hatte, acfaget:: baf er, wenn es wegen einer andern Urfache ge⸗ 
„ibehen, als diele, welche ehrlich und rühmlich wäre, und den Krieg zu 
„iehen, verdienet hätte, gebenker zu werden; daß er ibm aber vergebe, unb 
„vergeben würde, wenn er wegen einer fo gültigen Urfache noch mehr haͤtte 
„nehmen können. Der Herr von Stroszi bat es mir fo ach 
„dem er ihn wieder geſchen, fo hat er ibn ſehr wohl aufaenommen, und 
„vor feiner Mutter darıkber gelacht, welche eine tuͤchtige Züchtigung vers 
„langt, ob er aleich nad; feinem Naturelle ſehr firenge geweſen, und ihm 
„einen ftarfen Verweis gesehen hat. (Brantome, Memoires des Ca- 
pitaines Frangois, Tom. IV. p.m.303.) 


——— 
feine ien .) „Sein Bater ie begierig ac: 
„weſen, ihm fehe wohl erziehen, 39 vornehmlich im den guten fen: 
MAM ⸗ ſten untermeifen zu laffen, und hat geroinfdt, daf er eben fo viel 
wiſſen möchte, als er; denn er Ift fehr vollfommen darinnen gersefen ; 
„gleichwohl aber hat ihm fein Sohn nicht gleich Fommen können, ob er 
sußleich genug gewußt. Sch babe von ibm eryählen gehört, daß, da er 
„eines Tages zu feinem Water gekommen, ihm einen quten Tag zu bies 
„then, er ihn geftaget, mas er ditſen Morgen gethan bätte? der Sohn 
„bat ihm geantwortet, er hätte geritten, Hall gefpielt, und dann, wie es 
— Ach! bu Umatüctiher , hat er zu ibm 
möefast, mußt du den Leib eher fättigen, als den Geift?_lafı dir biefes 
„riemals twieder einfallen; vor allen Dingen färtige deine Seele und beis 
„onen Verftand mit irgend einem fchönen Buche und mit Studieren, 
„und dann mache mit deinem Körper, was bu willſt. Dieß find gute 
„Lehren und Unterreifungen, die ibm dieſer weile Vater gegeben bat, die 
„er fich anch nach diefem fehr wohl zu Nuten gemadhet bat; bern wer 
„den Sohn recht genau ergruͤndet, hat ihm eben fo gründlich im Meder, 
mals in der Tapferkeit, aefinden. Ob er gleich nach Diefem die Buͤcher 
wlrgen Naflen, — Eulen I bat, 838 ich * daß er in 
„feinem Leben mehr als eine Stumde des Tages, fie zu ve 
„ivendet hat... (&bendaf. 304 &.) 
CC) Er bat diefe Bedienung niedergelegt, als man ibm das 
—2 uͤber das 2 — „: + umfic zo 
bemäben, den Don Antonio, Rönig von wiedereinzu · 
fetzen. ) Varillas bat fi, in Anfehung der Umftände dieſet Geſchich ⸗ 
te geirret. Wir wollen es aeigen, nachdem wir des Brantome Worte 
werben angeführet haben. „Ein 
„der Könieten ‚a 
werden, egen 
Stelle, er bie zwey Aerıer, ale General ben biefem Kriegsheere, 


Sand als Obrifter in kalt Eur. Biirs Die 
zu . 2 

Efperni machen, und mit biefem 
Tach weichen er mehr ale einer in 


ft reden, die man 


wohl, was 
er entweder in diefer Unternebs 
wuͤrde, als jenes, 
+ „toeldhes fich Feiner jemals unterftehen wuͤrde ihm „ nehmen, oder bar 


3 
weil er anſtatt dag er fich etwas hätte ankaufen follen, 
die men vollends ‚der hätte, die ibm Kan 
ter . (Hift. de Henri II, Liv. VL p. m. 134.) Die 


feben, „ 
dem Steoyi die allere li a ermirfen, 
a aa in 


„II, ohne Urſache, und ohne den gerii Vorwand feine Bedienun. 
„als Oberfter des framoſiſchen Fußvolks genommen hatte, am fie * 
„Derzoge von Efpernon zu geben: und weil alle diejenigen, weiche im 
„Ungnade fallen, verächtlich werden, fle mögen außer dieſem noch fo viei 
„Berdienft haben, fo war es nicht glaublich , daß die auf bie Flotte der 
„töniglichen Frau Mutter, ein ten Framoſen, Hochachtung ger 
„mug genen den General gehabt, den fie ihnen gegeben hatte ; weilfie ges 
„wußt, dafi ihm ber Hof die anfehnlichfte Kries enung, ohne die als 
„lergerinafte Erfekung dafür, genommen harte: welches weder unter 
„den vo den jerungen , noch unter Heinrichs des ITT feiner, 
„vor des 098 von Eipernon erftaunlichem Gluͤcke, erbörer worden 
mar. ,, (Ebendaf. 135 ©.) Des Brantome Erzählung wiberleget, 
was bie zween mertroürdigen Artifel betrifft. Man findet darinnen die 
Unmwabr! — daß man dem Stroʒi *3 — — gen 
eingfien Vorwand, und obne die allergeringfie Erfe ‚ ges 
nommen bat. Sich beandae mich mit dicht Erik, und fente fr Si 
weiter treiben: denn die Hiſtorie der franzöfiichen Monarchie, kann ohne 
Bwerfel irgend ein Benfoiel von demjenigen darbiethen, davon Barilas 
derſichert, daß man es daſelbſt niemals erhöret harte. 

CD) Diefer Kriegszug iſt ſebr ungluͤcklich geweſen; er bat 
Das dabey —— Der Marquis —* Sarıte Greig, 
welcher die ſpaniſche Flotte commanbirt, hat einen volltommenen Sieg 
über die Rramofen erhalten: aber feinen Ruhm durch feine Graufamfeit 
ws die ileberwundenen beflectet. Die umftändliche Beldhreibung bier 

Graufamfeiten ſteht in des Varillas Hift. de Henri I: Sch nebme 
mur dasjenige Daraus, was unkern Eıtro; if. Er mußte ſich nach 
einer beberjten Vertheidigung ergeben, ndaf. VID. 195 Geite.) 
„Binville, (146 ©.) ein pieardifcher Edelmann, welcher so Sabre bers 
„nad), drey Wände von franzöfiihen Wahrbeiten (#), zur Vertheis 
„digung des Cardinals Richelieu, mit mebe Weredfamfeit nd Zierliche 
"ee aufarfeget hat, als irgend ein anderer Vertheidiger dieles Stnatss 
„marmes, erzählet nach der Franzofen Auffage, die ih aus dem Krieges 

je auf Tercera t haben: daß Stroyi von einem Musfetens 
„schule dem Knie verwundet worden , davon er nicht mehr ſtehen 
„innen ; und da man ib dennoch indiefem Zuftande vor den Marquis 
„von Sainte Trou ga, welcher den Kopf verächtlich weggewendet, 
„um ib nicht angufeben: daß man ihm gefaget, Dieles waͤre der Gene ⸗ 
„tal der jotte ; und daf er geantwortet. man folle ihn mei 
„Ichaffen, weil er fein nur verungsinigteund verftänterte ; da eiin 
„hpaniiher Soldat, um dem Marquis zu geborchen, dem Strozu mit 
itoeen Doldhitichen das Lebenslicht vollends ausgeblafen , und man ihn 
‚anf ins Meer geworfen hätte, Andere Berichte kommen mit bier 
„fen I Umftänden nicht überein, und ob fie gleich befennen, daß 
ne dermaßen verwundet worden, daß feine Wiedergeneſung uns 
„möglich geroefen; und daß ber 7 von Safnte Croſe dennoch be⸗ 
nfobien habe , ihm vollends zu tödten: fo feßen fie nichts deftomweniger 


ssbazu, deß er deffen Körper verwahrt, um ihn nebft andern Gefangenen 
auf zu laffen, die er unter dem Vorwande zu diefer Tı afe 
immte, daß fie Landitreicher waren, weiche Spanien auf der Inſci 
»Tersera befrieget hätten, ob gleich biefe Monarchie mit Franfreichrier 
„de gebabt.,, Allein Barillas bat übel getan, den Binvilie anzufül 
ven: dern diefer faget nichts Insbefondere vom Strogi : er faget, im IT 
403 ©. der — Wabrtbeiten, Parifer Ausgabe von 1643, im 
4, weiter nichts, als daß der Marquis von Sainte Eroir, barbarifch mit 
u gen, und von allen Gefchichten , die er erzählt, 
er feine auf der Brangofen Auflage, welche von der Inſel Terces 
ra zurücgefommen find. (Er hätte den Brantome anführen follen, wel· 
‚her fich auf diefe Art ausgedrucet bat, (Memoires, T.IV.p.507.) - Als 
der Herr von Stropi, „dag Rriegsbeer auf ſich Iosfommen fah, welches 
„der Marquis von Sainte Eroig angeführet; fo bat er fo we Luft ges 
„habt, ihm eher entgegen zu gehen, als der Marquis, daf, darin S 
„ihrer und Ahle eg gewefen, (denn es war eine große flandeis 
nfhe Hurgue,) er es verlaffen, umd fid auf ein leichter sang gefehet: 
„worauf der Here von Beaumont, des Herrn von Vriſſac 7 
„deflen Hofmeifter er auch geweſen, ohne längeres Zaubern deu Adımis 
„ral geentere, und fie haben lange Zeit Mann für Marın gefochten: 
„allein da er durch einen ſiatken Wustetenihuß nahe am Knie verrouns 
„det worden, fo find feine Leute darüber erichrodten, und haben aufger 
„böret, zu Fechten; fo daß der Spanier garıy leicht in daſſelbe eingedruns 
„gen ift; und, nachdem fie ſch feiner — ihn zu dem Marquis 
„von Sainte Eroir geführet, welcher, da er ibn in fo erbärmlichen Zus 
„ftande aefehen, gefaget, daß man fich nur des Schiſſes bemächtiaen, und 
„ihm vollends umbringen folle; welches man auch getban, indem man 
„ibm zmeen Deldenftiche gegeben, und ibn ing Meer gerworfen. » 
Man wird u u Aubigne * ‚Hifterie, im II Bande, V D. 
u h anbere 
— Te chen. (0) Wo⸗ 
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PR) dem Worte Bartolomäus (Cart) gedentet des Urs 
ille ——— zer giebt ihm den Titel: Des errn von Dien: 
ville. 


(E) & m, als einem ebrlofen Seeräuber, * 
—— a hen, Die ibm gefolger waren find en 
als Räuber, überliefert worden, Die obne Vollmacht Beute = 
macht.) „&o bald der Marquis von Sainte,Croig, auf der Anfel &, 
„Michael ang Sand aerreten war, lief er ungefähr drepbundert fe 
ie Gefangene, nuter welchen man gwey und funfjig Edelleute , 

(Er follte 
fagen, auf den öffeneli Villa Franca 


„auf den öffentlichen Plak führen , Billa Franca genannt, 

‚m'Platz der Stadt France, 
if niche der Name des Marfts einer Stadt, fondern der Stadt felbit.) 
„Man ftelfte fie nach inem Befehle, auf Gerüften dem Bolte zur 
"Schau, oder vielmehr zum Gelächter aus; und darauf forach man ib 
„nen das Urtheil, welches fie zum Galgen verdammte, als Feinde ber 
„Handlung und der Öffentlichen Rube; als Gönner der Aufwiegler und 
„Corfaren, welche, als in einem Krlegeheere aus — ——— ‚abgefegelt, 
„um dem Don Antonio wider Döilippen den IL, König von Spanien, 
„den techtmäfiigen Erben von il, ungeachtet des Friedens ziwls 
„fhen den Spaniern und Franzofen zu dienen. „( Varil. Hift. de Henri 
TIT, Liv. VI, p. 147.) Thuans Worte baben mebr Stärke: Tum per tubi- 
einem captiuis Ai iuflis, ex numero procerum X X Vatı mumerati 
fünt, ex nobilitate cireiter L,cx ommi numero CCC,quos omneie 
mortem damnauit (Santacrucius) publicato elogio, quod pacem inter 
Chriftianifimum et Catholicum reges iuratam violallent ; Antonio 
Crati Priori ad claffem Indicam intereipiendam infidias firuenti ope- 
ram nauaflent ; infulas R. Catholici, vti iam ad $. Michaelis infulam 
fecerant, praedaturi venident ; conferta pugna Catholici elaſſem oppu· 
guaffent,. Proinde —— publicse tranquillitadis ac commercii 
perturbatores erga maieltatem perduelles ae piratae infa- 
mes, veriusque I bono, fie Santacrucii fententia ferebat, erimina- 
Hum cauſariam ini 


422,433.) Einige Berichte verfichern, dag der Marquis, ba er den Phi: 
Tipp Crrogi flen, deſſen benab 


mit den andern Gefangenen, die er zu Diefee Todesfirafe bei 
i baute, henten zu laffen. ( Varillas, Hift. de Henrilll,L. VI, 
p- 146. &tebe auch Thuans LXXV D. 423 ©.) Aarich der Ul hat 
imeen diefer beftigen Befhimpfung keine ; und 
man muf diefes unter die allı pflidhiten Begebem feiner Re: 
gierung rechnen. Der Hifteri ber Eonteffagio » « » ober 
gleib in Spaniens Befoli 
gleidiwobl 








‚ Da der von J i 
Beſtallu⸗ iefe, als General diefes 


Dem XII durch feinen eigenen 
1, durch den von 5. Goart, nachmaligen Marquis von 
Eifanı —— lafſen — zu diefer i be 

nnten, indem fie ten Verträge, zu Der 

des Rönii Il verbunden wären, Es ift alfo 
umserantwortliche Miederträchtigkeit geweſen, man feine Em: 
pfindlichkeit, über die Webertretung Der Sriegsgefehe in der Derfon, diefer 
Srfangenen, bezetiget, welche man als herumfchtweifende Seeri 17} 
fehimpflich aeftrafer hätte, “Diejenigen, welche diefem wegen der 


all Gewalt übel begeanen , Die er. feinen Lieblim 

af nicht ungerecht ; ein fe felten feine Shmadhet noch 
a Zr 
Ex Pernugal Anfpruch gemadhe. N 


Betrachtung, über der Carbarina von Medicis 


Sturmius. 


. 


erdichtete und lächerfidhe Mechte uhren, 
8* zu geben, daß ihre Vorfahren Ar en am —* 


man fagte. Nachdem fie diefes aus blofem Triche des Stohe arıhan 
fe hack anfebnliche — mochen laſſen. in 8— ſicht Por: 
tugall zu erobern. Sie bat eine Flotte mad) Tercera gefchicht , der es ers 
gangen ift, wie wir geſchen haben ;fie hat die Schande daß man 
mit de —— — ift, die in ibrem Mamen, und 
auf Befehl ibres Sohnes gediener ‚ und gany Rranfreich hat dicke 
Beleidigung ui laffen müffen. Diefe Königin, bie 
ic) fo vieler Kunftgeiffe und Staatsfunft met, hatte einen falichen 
ib und wird niemals DBeweife dienen, daß die ihr 


zum find, orte wohl was unerftändigere und unaeli 
a a ande 
0) Ir at 
welche man einzig und In bit Ace Babe fen a 
(F) Seine feeyen Reden wegen der Religion gaben Anlaß, zu 
febr überscu; 


lauben, daß ee » = « midht 


.» » + einfebe wefen. 
find vom mu aber De al was er 
„hm viele nicht getraut, fie 
„eönnen, was fle gewollt ; allein 


u Seien, —— — nd Pre 


geglaı 
„sroßen Drachen bielte und nicht fo alanbte, 
„Itellet worden. Endlich hat er * 


„ten. (Mezerai, Tom. IV, pag.505.) Bramome mag bie’ ver 
den, wie er voifl, fo giebt genug 3 
Strache mern Safe, als lgton, in 2 — 


(6) Man verfichert, dag er viel Keichtgläubigkeit gegen Die 
gende Stembeutunft gebabr, and Dat ip Dieße ke 
vie Dr6 


wabrfa 

nem Iı Rei jemein mai 

diefe Werte Grcilge: (Hif.de —S ge 
SEide Serhrgung auf der ganıem Ark] © Nice ee 
lich Berflben befeiben Ye Sen vonirden , heben 
„Siena verfolget hätten. — hatte diefen Febler 
„mglihen Frau Diutter, feiner nohen r 
„wie fie,der Sterndeuteren allzu 
dung, daß es fiir ihm glückliche, 
„und ex hatte fich eine Art won 


H 
len 


ü 


eis 


Er 
————— 
sehn Erbe auf der Sk © Wehe, 
—— bes SE ans 
Es ift feinem mebr daran 
Tr Amertung (b) Dee Arte peien, wa Id vn 






” @ie at ſich in das der Rronmerber 5 

el ———— a ac ei 
Sturmius (Jacob) zu © * aus einer der edel ili 

dan ‚bie Dienfte, bie er bem Vaterl⸗ e leiter, dr ber I. Er Gettedete bie Alan eoniköflen Detienungen e 

Km en a fi —— rede 

ferlichen 2 2 ug derun „welt v 
Si gemacht ward, I Aida einer Schule, wide. Jahre — —S—— und —— 
— ve Ban 

eu : Die ii i 

Beib." Man'fege Die Anmerkung ( D) des folgenden Artifes, ag e EN 


(A) —2 Adam 
ie ——— 1, re — — 
bemertet das 489 . Nun habe 


Grabfchrift,die er p- 95, arı h ich 

San bat m Des rer Srrbnde geagt, Baß nr Jar Ci 
an % 

mius mach dem Verbeiden zu Sleida bey Colln ; 


338; 


det. 
dien zu 


Bora 


wie 


7 
3 


14 
a 
* 


33 
3 
Er 


I; 
vom Jaceb Cturmi 
Er if nicht imgo Jahre fe 


Kr 
Felt 


€ 


E 
* 


‚ben fen, Cin Iconibus, p. 
hi eh in ic s, p. 


2 


— 


—— Pag. 7a 
Aa, in Vic Turion p on) 


& 


6) Aus dem Melchior Adam in Vitis Turise. 9 u. f. S 


er in feinem vier und fechzlaften Jahre geftorben. 
ntaleon (in Diario Hiflorico’ad en Re ne A * 


edan ‚vorgegeben, es ed Sturmius i 
Hahre, drep und fechjla Yabre a —* n. Sieiden. — 
nicht ;_ er, Die! ‚ dai ius über 63 aelebet 


RL) die ganze Celle an, weil fie ein gerechtẽs 6 

us enthaͤlt Oelobris die penultimo, Tacbune ed vie 
longe et prudentilfimus et integerrimus, ac plane decus nobilitatis 
Germanicae, propter eximias animi dotes et i — e 
vita decedit Argentorati, cum ex febri quartana per tempus imelire 
deeubuiffet. Aetatis annum exceflerat tertium et fexagefimum. (Hi. 
tor. Lib.XXV, fol.m. 725. aufs 1553 Jahr.) So all es, fih 
ft nad» 


fee ungen 30 verlaffen, wenn man fie nicht in 
B) @rbatviel » + + zu Sleidans Hiſtorie beygetca 
on ab Detenntniß Bee — — Leid 
Dedicat. Hiftor. fol.m.a v.) H nihil magis decet quam ve- 
ritas atque candor. „Ego certe, ne quid in ca parte poffet in me de- 
fiderari, — incubui: nec enim ex vano quieqquatn haufi, vel 
auditione I, fe Feribendi materiam mihi foppediarunt aa, quae 
um fide ii 
dam vere — Di Praeslari viri, Jacobi X ne 


Sturmius. 303 
annes amplius triginta verlatus in etarduisnegocis, bilem.minimeque lebrofam maiorem operis Fi 
cum laude, quam fa me non r amicitia, quae — fublatus re perlegit, et —— 
ipfius humanitas, dubitantem et haerentem aliquando in vadis tut, diligenter admonuit. 
atque (copulis, peritus iple gubernator, fubinde reduxit in viam ae. 


turmius war zu Gleida in ber Eifel = bey Cölln # den ı des Weinmonats 1507 gebohren. Er ſtudier 
a rn fine en ae den Söhnen des Örafen von Manvderfcheid, bey welchen fen — war. 
ſtadierte er zu Süteich in der St. Hieronymusſchule / und dann gieng er 1524 nad) tomwen. Er bradre daſelbſt fünf 
2 Den Gong Anden Chrifurg Dierche, Zirrtsemes Sams nr arg uni bat een Joan 

. erna 0 ndre falius, acı ui 
rn Den Done —— viel Feeundfhalt g en ihn hatten. Er le e mit dem 9 — ius, Dro- 


de d Glocenius zu $öwen ſehr bekannt gewefen ( A). _ Ex feßre fich aris in große 

— dar Hi —— — en über die ch hen und fateinifchen Schriftftei J und über Die Wernun re 

— one See rs man rc Sonden ccm Be 
um h ushaltung berät 

— ſog & — anzunehmen, welches ihm der Rath angebothen hatte. eröffnete 


Jahr ; H 
itel einer Afademie erhielt. Er verftund die fchönen Willenfchaften wohl, fehrieb fehr reines Satein, und 
Ph a Alles diefes pi machte die Schule zu Straßburg, davon er Nector war, dk bin endite in Per 
ward. Doc 


), und in fremde Jänder aufgetragen , und er verrichtete Diefelben mit aller Ehre und Wachfamteit, Er war 


en gar in Schulden und verarmte (C). Er gab eine Menge Bücher her« 
5 4, und lebte bis den 3 6 Je —— Anh achrzig Jahre, fünf Monare und — Tage. Ei batte ein 5 
Verlopren, und dennod) unterließ er nicht, zum Veſten des gemeinen Weſens zu arbeiten *, Er war dreymal verheirar 

ieß feine Kinder. Sein teben ift vielen Widerwärtigkeiten unterwerfen gervefen, Darunter Die vornehmfte 


FARRE 
; 
J 


en der lutheriſchen Prediger ausgefeget war. Er hatte ju Strafiburg ein gemätiigtes $uchere 
um Are, er —— en pain a — er rg ge —— —— jan en Sad mb 
nach aber erbitterten fich die I Prediger wider Diejenigen, wel⸗ Realität (die wirkliche Gegenwart des Seibes und 
Blutes im heil. Mach nicht glaubten : ihre heftigen Predigten fen ihm, und man will, daß er viele Jahe 
ve vorbey Iafem, ohne daß er den Öffentlichen Religionsübungen be (D). Er ward gedrängt, man ang ähm 
fih und er war nicht der ftärkfte; Denn man entfegte ihn feines Amtes (E). Ic) habe andersivo das angefüßs 
vet, he er Calvins Inftitutionen gegeben (F). Ich werde einige Sepler des Moreri bemerten (G). 


— U Bandes von Eicerong Reden4, Meich.Adam, in Vitis Philofoph. p. 342. _ «) Ebendafelßft, 
* — er 8 Bon in Yale Addie. aux Eloges, Tom. IH, pag. 117, u8, Ausgabe von 1696. r) Aus sem Dchır 
: Cain Vidi il zueu.f.®. f) Siehe die Anmerkung (D). 
ifinichewabe, » = = it dem Conrad Go: Die Schule hat durch die Verorb: ‚ welche feit Sturme An 
> > ” Pi i ee eicer Adam druͤcket 5* worden, ihre gekkmäßige dee erhalten, umd it erdentl! 
ich in. Vie. Philof p.343, folgender Öeftalt aus: Ibidem —— sum nad) der Eintbeilung der Elaffen, und der jedem Lehrer und Profeflor an 
familiariter cum Rudgero Refcio, et Comrade Goclenio, homi u Verrichtungen eingerichter werden. Dam ziehe di Auf 
R linguae Graecae et Latinae Louanü ft zu Narbe , weldhe man zu Strafiburg ehe, (Natan. Chytracus, 
Redensarten find nicht freu fit in Itinenum delicis, p. m.430.) Anno millefinmm 53# depoliti 
——— et Ce Rn ale — — 
Aden je harium m, ia, S.P.Q. in. ii ta 
4 u. “ a CHRISTIANAE religion et liberalibun aifeplinie Ian a 
Griedyifcben. Folgende Worte vom dum litterarium aperuit, 
uns diefen Unterſchied —— — Praeſecto lacobo Sturmio, 
dem 


| 
I 


Mh 
In) 
Hu ? 
255 
‚Di 


Rediore loan. Sturmio, 
gangen it. Memi- Henn biejenigen, (fiehe die Anmerkung (A) des vorhergehenden Ati 
‚princeps Alluftriffime, fo redet Johann Gturmius zu feis, und mr Anmertung diefes 3 welche fagen, daß Jacob 
indecien eßem, Cor Adam in Ville Phitef 333 —— 

quindecim or in Vi lol. p. 343 u ge N, 

mite Schauemburgio, quem tu tibi adiutorem atque fücceflorem <0- den fie Dielen berühniten Marheherren nichg mit unferm Johann Sur 
mobis-omnibtis datam effe. Audnut älle tum quot haben. Diele Vermei Inder In einem wi⸗ 
—— — * —  Berfiane, in Anberas &aris Memerabil —S 
Refeii propter ‚den Tırel des oberften Mathebere 


t 
! 
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3 
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u ik Berpbei — au — u hat, 
at Ichior 
iR Birke 1566 en Gymnafıum lit- 







j ia Maximiliani fecundi priui- 
8 Cturmin 3 den weil meine rationem infti- 
ir — lium 1358 ift, nicht e al quendae iumentutis monftrauerat , —— Recot ercatus eit; Sed 


cm. Fri Po die ‚mir einbilden müpfen , daft es hoc demum anno ia: Vninerfiretis ei Ferdinandus IL impertiit, ac po- 
auben jeftatem 


hm. 

p babe *8 conferendi ommium 

Athen Se Rearuna dataus gi hätte, fo würde Micracl, Hifl. Ecclef, 172. (Andr, — worab. Eeciet Saeculi 
verſchiedenen ih Färfchle Man ’ 

" ubiert hätte, und dafi ocleniue 
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- 
2 
58 
B 
F 
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das wohl ift er am diefem Schnißer nicht fhuıld ser hatdie 
eu Borhe bepden turme fch dern art, 
jabrjabl der — von Er here und Condicus Incod, die Schule geftiftet hätte, R 
beforat werden, fen, und ich der die Schüler ‚das R auf garge heit ef 
., „Dit 64 nicht Ärarrlich, daß man tot» halten habe. Anno 1568 Argentinenfis fchola, quam iam ante XXX an. 
— A nos * —— Ener — — as — curauc- 
j tur einen Zug rat, priuilegia a imiliano I] accepit, et nes Sturitis, qui ra. 
hl eines Briefes ) vielen Lefern eine mid ——— iuuentutis monftrauerat „ 


tionem perpetuus ref 
creatus. Noftra demum aetare A. 1621 ius Vninerfitatis a Ferdinando 
‚ weldpe berühmt wurde. ] IH accepit. (Micracl. Hiftor. Ecclef.p. 570, der Ausgabe von 1699.) ' 
ri (*) Man merke, daß er mit Annen Mychenera verbeitathet aenvefen, 
aetoiß, dag man fie PR —— — bat. Absque haefitatione I dr 

Bey feiner Ankunft dafe! o bie mefticis loquens. (10, Sturm. in P.], Anti.Pappi quarti, p. ın. 17.) 


PK fetzte fich in Schulden und verarmie. 
* ', in Vic. Philof 
[3 


— 








landabili 
ü Da Sturmius, vom Of ilio, eine Fledermaus, genew 
"llan folgendes 155 gekörben, Art lorben, hat r geantwortet, Da man ala as 9* 
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Sueton. 


verihiebehe Autinapnes , und man hat zwider ihn verſchie 

dene Werke drugen * fanıı davon viel Umftände in Balllers 

Anti —— gras Pappus, ber von der weltlichen Gewalt ums 

terftüßt a erhalten, den Sturmins feines Nectorats bey der 

nen en ankam die Calviniſten aus ihren Poſten verjagen laſſen 

Ken: „ii b daß die Formel ber Ein it von dene anern oft 
worden iM) - - - adwerfus-Pay ıtinenfem 


lu turbonem verbae quo quod loco illo moti fint Noftri, 
inito faßto a venerando fene lohanne Sturinio, ; probauit Mi. 
chael Beutherus, in Deelerasieme Agendae Erclehar Argentinenfr. 
(Hoorubeek, Sunma Controuerf. p. m. 05.) Diefes find bie Worte 
eines teformirten Gottesgelehrten , Ind ten ben Papytis für einen 
unruhigen und —— 7— Kopf; allein die Lutheraner bebatıpten , 
er ein vortrefflicher Diener Gottes, ein tapferer Kämpfer und ein um ⸗ 
fiberwoindlicher Held in dem heil. Kriege, für das aflerreinfte Evangelium 
geweſen Strenumm fe praeftitit in bello fpirituali pro Ecclefia pri. 
ore miilitem atque Athletam inuiälum, (Andr, Carol. Memor, Ecelef. 
Saec. XVII, aufs 1610 ‚pP. 226) und dab Sturmue feines Amts aus 
feiner andern Urfache et jeget worden, als weil er dicſe Umuhen erreget 
hätte. Ioh. Pappus - - - infignis Argentinenfium achleta aduer- 
‚fer Iob. Sturmium, Rectorem Academiae, Rletorem Caluinianorıma, et 
‚ob turbas datas tandem ab officio remotum. — Synray 
Hift, Ecchef. p. 785.) Sic weis nicht, ob man diefen zu 
mildern, und dieſen ehrlicher Ghreis richt zu garten nicht den vers 
haften Aucdruck der Abſetzung, der Kaflation oder der Werfagung, wer: 
mnden, und die Behntſamfeit arbraucher hat, daß man ihm, wegen feines 
hoben Altere,des Rectorats der Afadernie erlaſſen ; allein ich babe einen 
teformirten Seribenten gelefen, der ſich dieſes Nmfemeifs bedient hat, 
daß ihn der Simmel 1783 für einen emeritum erlärt habe. Vsque ad 
annum Chrifti 1583 quo Deo placuit eundem rude donare, (lo lac. 
Grsraeus, Epift. IX, Lib. I, pag. 157.) - - - Exiftimo autem D, 
Sturmium noftrum, rude, quo diuinieus donatus eft, contentum ete, 
(Sbendaf,s;®.) Ach nehme dies ans einem Briefe, morinnen eine 
fehr artige Vergteihung zwifchen dem — und Sturmius ars 
passt wird. Wir wollen eine Stelle ichen , welche verheflert werden 
Sturmius » + » machbern er fein Amt bis ms ein umb 
—— iv keines Alters und drüber verwaitet, ward unvermögenb, 
eſſen tungen ſortzuſetzen, und erhielt von dent Herren zu Eiraß 
möura, Daß e Pas — feinen Ochüter, Melbier Juniue , 
Thuan beym Teißier, Addit.aur Eloges, Tom.II, p. 116.) 
sit fat cn er kin Amt bis ins ein und adıtzigfte Jahr feines & 
erg verwaltet hat ser häf ed Kon 1585 verlehren, welches das fodhs und 
Tebenziafte feinen Alters aemsfen. Er bat auch um keinen Madhfelarr, 
Toegen jeher Unvermögenbeit, angehalten ; man hat es ihm von ſelbſt 
genommen, 


beſetzt 


(F} 2* (In der —— (E) ee des Artikels Calein im erften 
aiabe) Das Kos angefübrr, Ealvins Inftitutionen ger 
Und i ar gelagert, daß dieies Lob die Ausgabe ven 1543 

538 die dritte Ift. Sch babe mich auf zwo Uraen gegrütte 
det, die eine iſt, daß die andre 38 bie won 1939 iſt, jet 
aus einem Heinen Briefe Calvins an ben Pefer, welcher zu 5 den 


a Auguft 1593 unterfchrieben iſt) die andre, daß dieſe Worte bes Stur · 
Find, Inftirutio Chriftianae Religionis quam primo inchoatam, 
de Iocupletatam, hoc vero anno abfolutam edidie, Peiner, als der drits 
sen Ausgabe . Damit ich aber nichts verherie, fo muß Ich 
ſagen, die ich in dem andern Antipag ‚gelefen babe, 
1, (ine Au 
endeli- 


'ämlich Ealoin, ba er Ni 1 Strofiburg 
—— ——— 
num Rihelium , ), und daß Sturmius fern Ietheil ir 
meam fententiam in fronte na 


bri de Caluino affızi. (Sturmius, in Anti-Pappo Po DEE. ) Dies 
nun kann ber beiten Ausaabe nicht zufoimmen, wel— a u 
Sem Bene ae Ka ne Gala arm ser war 

Dre rückgekehrt Wurh 
maßimg Sturrats, als er aefehen, dafı mau Calvins wm Straß 
Burg 1543 weiedergebrudtt, hat feinem Urtheile einige Worte eingefcpaltet, 


Sueton Palin (Eajus) Statthalter von Numib 


won mn m: 
tagne « (A), 
Berrungen und Dlurk 
biel gelinder war f. 
—32 der Fa Kaifers Otto 
je Soldaten murreten 
wagen, und feine Anſtalten mit der aͤu m Vorſichtig 
de niche fehe zu Muße machte (C), und 4 (inliche Ser 
son dem er —BS tor 
machte, daß er ben verrathen hätte 
gabe, und man * u = ie an kat 
eigen b — dem 


Shine ee 


— —— bie 5 
% e) Nämlich England nach der 
en. em 


PN er fen ; denn er füchte bem Ruhme glei 


ifer hat 
—— kn im Armenien erhalten harte, Sed tum Paul. 
** Sustonius obtinebat Britannos, feientia militiae, et rumore po- 
puli, qui neminem fine acımılo finit , Corbulonis cancertator: rece- 
Biacque Armenise decus aequiare domitis perduellibus cupiens. (Ta- 
eitus, Ansal.Lib. XIV,c. XXIX, aufs 814 Jahr.) Machbem er bemerkt, 
Bag Bi —9 den Aufroteglern zum Schiäpfroinfel Heut, e 

Ei 


; and erbieli 66 
— na D der Safer de Dm an Fin Eee 


it zu 


eis und Den 


ns in Britannien. 


Sehen “und war ber gt von ben ne Pie ih Dee ber dieſes bei 


era in 
idenden Sale die —— 
— —9— die Sof K: nr Kalfer die 
ke 


GE) mt um 
ee gefchrieben 


——8 fit — 
ib, U, c. XXI, Kin Oder. 
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welche zu ‚ bafı biefes die dritte Au fen. Es it 
alfo y ermius Werte, Die Ich in dem Artitel Caloin au. 
seführt Babe, % rY auf bie dritte Ausgabe beyehen, und allo habe ich ehem 
nichts ſalſches gefager ; alfein ich bärte doch fellen , dag Stur⸗ 
mius ebendaffelbe Lob, (außer den Worten, welche bemerken, daß dieß die 
Sr Ausgabe key) (bon —* 8 Le Aus, — *3 ae hatte, 

gen mögen meine aßung ent] je, wei ie andere 
Ausgabe befiken. “ 


(G) Einige Schler destYioreri.] I. St e6 nicht wahr, daf Tr 
Heiden faget: e$ Ten Jacob Sturmins zu @leıda unweit Eölln gebob« 
zen, Man fehe die” Anmertung (A ) bes verbergehenden Artikels, EL 
It es falfch, daß biefer Sturmmıs feine Srudien zu Rüttich angefan ⸗ 
Fi und zu Paris fortgeferser HL od daß er den Ichaun 

leiban tberredet hat, die Norie zu unternehmen, welche ibm fo 
ber&bmt cht bat. Man fehe in der Anmerkung (B) des vorber: 
gan etifels, tworinmen fein Einfluß bey biefer 3 ie beitanden 

IV. Sit es ſalſch dafı il 1 Johann Siurmius gerathen, ar der 
Aufrichrung einer Afadernie zu Straßburg zu arbeiten ; es ift die Fra 
nur von einer Schule gervefen, oder ons man in Holland und 
fand ein Commaftm nermet, (man merfe, daß die Gomnaſſa nicht Die 
Llaffen begreifen, woman Die Grammatik und Nlytorif Ichret; allein 
— we zu Straßburg bat auch * te Erlen dei an) und melche 
ſeht wohl von eine: Atademi allein allenfalls hat 

Sohann Sturmins ——— —F er ang nicht gegeben; Yo 

man base ihn erftlich von Paris berufen, da der Entnsurf zu Deler 
ſchen gemacht war: das beißt, da man beſchleſſen hatte, in die 
| woeldhe bereits in @traßburg war, und Davon Sach Cturmius 
einer von bei Vorſtehern fen, die Verordnungen und Eebrarten ein: 


are voeldye am gefcyickteften waren, das Wachsrhum der Wiſſen⸗ 
we ea da 

a , 
ihr VER Siem lie Bon an 4 man han 


eng Sn — ie ud 
nichlag, eine ie 
a ee ans q a 83 
nicht fagen fellen , daß Johann Sturmius die Stiftung dieſer Aademie 
von dem Kaifer Martmilten dem II beitätigen laffen, ſondern dag er von 
diem gürten die Erhebung diefer Schule zu einer Akademie erhalten 
Wenn er fagrt: daß Yobanıı Sturnuns feit ıs66 = = « 
Serien Ci Gefandrfcraften —— ee und en 
Unterredu gewohnt; er vor Di 
dergleichen — 58 nicht arbaßt, und und dieß ‚uns —— — 
denn die andern — bey Seite geſetzt, weiche vor dem 1546 
Jahre hergeganaen, fo i es gam , bafi er ſchen 1540 zu ben Unter» 
tedungen won — mit dem Calvin, Capito und Wucern abgeſchicket 
worden. iehe ben andern Antipappus des Sturmius auf der 12 ©. 
Viil. Er bat nicht das Sefichte verlohren, nachdem er ein und funfe 
zig Jabre zu Steafiburg gelebrt hatte, Denn er tat 1538 zu lel 
ven angefangen , und It 1595 feines Amts entfeßer worden: Er hat all 
nur Fan and wiersie Jehre gelehrt, IX. Wenn er ein und funfsi; 
jabre dafelbit aelehrr hätte, und nach dielem blind geworden waͤre 5 
e er Feinnen Unterſchſed unter der Zeit feines Todes, und unter der Zeit 
inachen fellen , da er feine Augen verlchren: denn das ı599 Jahr, wel ⸗ 
es nach dem Ürorert und der Mabrheit fein iterbejahr it, trifft in dags 
jenige, welches das kn und funfzigfte ft, ſeit dem er im dieſer Stadt 
N angefangen bat. X. Er So nicht ſaaen ſollen, da er mm — 
‚zioften er feines Alters geitorben; denm man hatte beinerfrt , daft er 
1507 38 Bis) — war. Dan —3 — nun,ob Morerige: 


jefandten bat. Er hat nicht geroußt, 


Wort Legatio, einen weitern Umfang bat, als jedes 
framöriigen Röhren, Aubafde uns Depratien. 


ien im 794 Jahre Rome!, uͤberwand die Mauritanier bis an den 
iene Gebirge gieng #. Er machte eine 
teften — feiner Zeit ; und man erdichtete nichts, 

Er verrichtete ete fehe fhöne —— * in * 


bi — 
* gab *3 = Nebfelan der 


ME oa Une von den vorm. 


öffentlich über feine nk, —— und es a Eier a feine dung ni, ee welche er en e 
ſchtigke 


Urſache waren, daß man ſich die Saiten Umfiih 
zu fommen. e war, daß 
und fi ben dem Bitellius ein Berdienft daraus 


4) Siehe bie Anmerkung ir 
Fr Siebe die Anmertung (A). 2) „Zack, Hitter, 
H In der Anmerkung (A) des folgenden Artiẽe 


warteten, ihre als cin 833 Weiber und ihre ER de 
inte ge nd Klüche ausfpraden, die romikhen Soldas 
die —E —— erſchrecket hatten. Er lieh die heil 
mhauen, wo die Einmohner Menſchen opferten; Exciti Juc, Lie- 

fuperftitionibtis facri. Nam cruore <aptiuo adolere aras, et ho · 
— bei confülere deo, fr habebant. ( Tacit, Annal, Lib. 


XIV, 
Vefagungen Binein. Allein Indem er damit beicäff: 


XXX.) und I 

tiget woar, fo erfuhr er, daß fich die Dritten umter der X ung Der 
Bine des Röniges der dee Br Kae ıs empöret RN sroße 
Unordnungen 


alfo fehleunig zurück, und Reine 


achtzig taufend Dritten 
| der Todten, welche ein menig geringer, als der Verwundeten 
2 nicht auf vierhundert geftiegen fen, ¶ Dueton⸗ sek, 
ee ae Ben 
et. 2 
x: des * CKIVD.29 n.f.Cap) und im lin 


rius confuleret; miſſus Petronius Turpilianus tanguam exoral 
et delidtis hoftium nouus, itentiae mitior, (Tacitus, in 
Vita A «.XVvl) erfordern eine Ergänzung ; man 


‚was Turpilian dem Suet: 
DT ER, se 6 Rei bet Ynklus Ylapiranı weder and, Eunors 


vs und ihn, fo viel als er gekonnt, verſchtieen 


Hicum pri. 
tum ©] 


sent, nifi fuccederetur Suetonio: cwius audwer % auisari ipfius, 45 
va ad fortunam Reipub. referebat. (C.XX vi.) Nero fchictte auf 
bie Nachricht von diefen Dingen, den Polpfletes, einen von feinen Frey: 
gelaffenen, Britannien ab, den er für geſchickt hielt ‚einen Vergleich 
jroifchen dem Seerführer und dem Auficher der Provinz zu fliften, und 
die Aufrührer zur Annehmung des Friedens zu hewegen. x Trey⸗ 

laflene trieb eine große Pracht, und Sueton ſelbſt, mußte ibm feine 

lufwartung madyen. Mirabantur (hoftes) quod dux et exereitus tan- 
ti belli conuetor feruitiis obedirene. (Ebend.z;9 Cap.) Gleichwohl 
behielt ex fein Amt, bis es für dienlich er worden, daſſelbe dem Turs 
pilian aufzutragen. 

(*) Dan glaubet, dafs dieſes die Inſel ſey, welche heutiges Tages An⸗ 
glefep genennet wird, 


Wenn jemand, um Suetons Schärfe zu entſchuldigen die abſcheullchen 
Barbarepen der Britten die Römer anführte, ſo könnte ein anbrer 
antworten: bafi ſich die nicht eher En diefer Unmenfchlichfeit vers 
leiten laſſen, als nadıdem fie ſchon ent Erpreffungen und Gewalt: 
thaten erlitten, und daß alfo der roͤmiſche Feldhert gegen die Ueberwun⸗ 
denen verföhnlicher m fellen ; denn es ift ein ehr großer Unter: 
(&ied unter ſolchen einen neuen Herrn 


, die vorchraften 
ind verwandten des Könis 


, in der. ürden die laner eben 
hoffnung, fie wi Infi 


In coloniam retens dedu- 


Ben ———— 
6 ’ 
Ba ein allgemeiner Aufruhr erfolgte, befien BI n —z*2— 


bariſch genug waren. Die (*) des ftellte ſich an die 
Soitze der Dritten , und redete fie auf die en | Art an (#*), 
ie vergaß weder Ne Nurbenftreiche, die fie felbft befommen hatte, noch die 
Sdyändung ihrer Töchter ;fondern fie bediente fich derfelben, zu mehrerer 
Aufmunterung, dieſe harte Dient 'eit abzuſchutteln. Solitum qui- 
dem Britannis feminarum duch bellare seflabatur ı fed tunc non ve 
tantis maioribuis ortam regnum et opes; verum vt vnam € vulgo, li- 
bertatem amillam , confeium verberibts corpus, contredtatam filia- 
rum pudieitiam vleifei : eo prouedtas Romanorıım <upidines, vt non 
corpora, nec fenelam quidem aut virginitatem impollutam relin- 
quant. (Taeit. Annal. Lib. XIV, c.XXXV.) @uetens Abwefenbeit 
erleichterte die Unternehmung ber Briten ;fle machten fiebenzig taufend 
Mimer und römische Bundeswerwandten nieder: Cebend.33 Cap.) fie ga 
ben fein Quartier, fondern erwürgten oder biengen oder verbrannten als 
les, was fie gefangen befamen, Neque enim capere, aut venundare, 
aliudue quod belli commercium, fed caedes, patibula, igmes, erucer, 
tanquam reddituri fupplicium, ac praerepta interim vitione, fefina- 
bant. (Ebend.) &ie erfuhren mit den. aflerwornehmften und ebrbars 
fan Erauensperfonen eben ſo graufam; (Kiphilin tie unten, 173 8 fie 
iengen fie ganz nadend auf, fehnitten ihnen die Brüfte ab, und nähten 
ihnen diefelßen an den Mund, als wenn fie diefelben äfen, und dann lege 
ten fie felbige, der Länge nach, auf Fleine fpikige Pfäble, die fie ihnen in 
den Leib ftahen. &o acht es, Menn man die neuen Untertbanen der 
Ungebundenbeit der Soidaten Preis giebt! allein andern Theils ift deis 
Kritren bie Warbaren auch fehr theuer zu fteben gefommen : Deniz 
n hat fie bart geittafet. Man merke, daß die Köniainn, ihre Ans 
hrerinn, fih nach dem Verlufte der Ochlachr Iclbit mir Gifte vergeben 
. (Tacit. Annal. Lib. XIV, c.XXXVIl; allein nad den Ziphilie 
auf der 175 @.ift fie an einer Krankheit Seftorben.) 


Sueton, 


De Ace Leben, XVI Cap. heißt ſte Voa- 
ind dag nur die Abſchreiber Bas A aaa Yelen: + 
FE ———— 


det. 

Siehe ihre Rede im Eipbilin vie oben, anf der 169 u. f. S. im⸗ 
gleichen den Tacitus ebend. im XXXV Cap. 

(8) lan glaubet.daf er im sı9 Jahre Roms Conful 3 
Es erhellet aus des nee Lib. V, €. I, und aus folgenden era 
Taeitus augenfcheinlich, daß er Conful geweien; CHiftor. Lib.II, c. 37, 
aufs 823 .) Atque eo duces Ottonianos fpatium an moras fua 
fe; praecipue Paullinum quod veruflillimus CONSVLARIVM, ct 
militia clarus, am nomenque Britannicis expeditionibus meruif- 
fet. Man mir einvenden, baß man Diefer Stelle des Tacitus ent: 
behren £önne, und nur diefe Worte aus dem 14 Cap. desXVI Buches feis 
ner Jahrbücher anführen dürfe : C. Suetonio L. Telefino Confulibus 
Ede de See er ce Dr rdentliße Bere von Cnetens Can 

elle der Sal ‚welche dar von nz 
3 Reg feun fcheint, wenn man auf Tilemonts 


ben aefeben, daß Sueton der uche von den Eonfuln im 822 Jahre 
oms gemein. Nun hat Pucius pi jo noch ya, 
{ 


jerons Leben, und führer das VID. von des Tacitus Jahrbäden at. 
anführen, und fich erinnern follen,, daß 


es wiirde aber dennoch ein wenig befremdlich —588* Tacitus niemals 
von dem Conſularſtande grreber bitte, ‚wenn er dem in Britannien core 
manbdirenden @ueton zugefommen waͤre. 


— — mungen u 1 © 


terfecere. (Täcit. Hiftor. Lib. II,c.XXV, 822 Jahr.) 
In der Kluge a as 
von einem blofren n 
nicht Abzuge bärte blaſen laffen, fo wäre des Witellius games 
— fanne gehau 
heile, man billigte die Gründe nicht, Die er von feiner 
Aufführung gab, und ich glaube, daß die Kriegsſeute dns Sprähmwert: 
Allzu viel Bebutfameir iſt eine Aift; herzlich gern in biefes verdm: 
dert haben würden: Allsı viel Bebutſamkeit iſt cin Verfeben. Bir 
wollen den Tacitus weiter hören: Cererum ea vbigwe formide fuir, apud 
Sugienter, occurfanter, in acir, ‚vr deleri cum vriuerfo exercitta 
Caecinam potuiffe, ni Suet Paullinus receptui ceciniffet, verirgwe 
in partibus percrebwerit.  "Timuifle fe Paulinus ferebat, tantum inf 
per laboris atque itineris, ne Vitellianus miles recens e caftris fefloh 
aggrederesur, et perculfis hullum retro fubfidiunn foret ; 


x * Deucores 
ir ratio ara, in vulgus aduerfo rumere Ebendaf. 36 
Allen wer eines Theis 


bed. das za Cap.) Allein Tirian, Orhens ‚und Y 
f a, allerangefehenfte bey Diefem Kalk, [@ — I 
ben andere m Grunde pers 
Orbe confulrawit, 


immer, und die Sachen ang dei 
machet dem Sueton Ehre. 





Cap.) - - . Orb promus 
decertandum: frater eins Titienus, et —2 ‚Praetorii Proculer, 


imperitia properantes, fortunam et deos et numen Othonis adefi® 
conüilüs, afore onatibus teflabensur, wen Qui obwiam ire Termin 
Ahdere 


» 


Sueton. 


auderet, in adulationem ans. Ebendaf. XXXTIT 
er 
man , 2 „nein : 
hem Schluffe fih * n, noch Ceſſus dorften, aus 
fund. man maöcher Re befhnibigen De Bekitn ben fer in Gefahr, 
fern Out ur de Kühe. See Fred, me Denakn en 
daten den Muth. Nac) diefem Abzuge waren Sueton und Celfus nur 


— 
53 
* 


53 

5 
#8: 
28; 
Be 
ii, 
i 


zu fommen. Allein, was ich erzäblen 

fen nie in zu entſchuldigen. Das 
DD Er mare (ic 
Otho verr n 


| 
| 


—3 — En a ei 
(E) Taditus 
Gedant 

— * Briegshent, entweder 


ius trium Li 


Kaifer Ya ein, er verioße 
ade find, 38 —** nichts mehr , 


t alles untı 
5 — 


einige ey * er m viel Dinge 
ungen a 

nicht ‚ar 
er te der Kalk 6 Ki * 
Pe Tugend bein P wer — 


uch ee Die beit: 


Be Khrmeich; — ins Ar 
Il e jr unl Il ne 
nfepen an gehabt, und Eee 
— 8* 
—— 
N ( 
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une Confenfum p tuilfe coalefcere 

parte is, fcelerum fibh 
lutum —— —8 fuis Principem 

i IL) Balduin, (der den Tacıtıs 


gay — 
„bericht auch Wi: 14 ein fo aelcheuter Mann, als Pau mar, 
„iemals von einem Pöbel, in einer fo verderbten Zeit, fo viel De 
„denheit verfprocen, Fr diejenigen , welche Sen Arieen Si Stoß aus aus 
m£iebe zum ‚ denfelben jemals aus tr. 
fi Sm Rene ee ne 
‚ten und up! n einer folchen 
Verweſer (welche mehe 


„rer Dienfte 
P-594. patifer Ausgabe, 1628, in 4. 


ücfe von = en und Neigungen —— 
— os f ey — I 
el 
a mit einer — sl — 
—— lernen konnen. 
TH u.a. m. —*—* = 
Rubferfiung on hierinw 
Ku — „au fagen, daß 
e Sitten und eine 
> doch nicht fo lange 


er 0 und fange 
diefen Seribenten, —* von Torrentlus und Cafaubontir, 


ie alle mit ana, nf den Noten — teßrten Runftrichter in die utrechtifche Ausgabe, von 1672 geſetzt L 


ker E v ö Ueb: vom Gueton 

338 y — Er — Bouliere, der ee 
ganze — * elaſſen, und vielmals Suetons Redensarten 
nicht I a. Ic) muß (F) des Moceri Gefler 


a) —— A 
linius, Epift. XXIV. Libr. I. 
Ve x Ei ACV. 


drudt worden. 
der fionifchen Aus, 


terfuit huic beilo pater meus Suetonius Lenis, tertise 

is Tribunus angufliclauins. Sueton. in Othone, c. X. 

Man ehr aud) dafelbft, daß Burtens Water * der — 
in der bey riac befunden wo des 


aben verlohten mären, 


—— , und 
BEE re na ag 
dem ich in dern verbergehenben A — —— 


cariem et.tingas 
r IV 


melche u lio ne 
dat, eben Bein a « 


ärte Dr Ab mid uns —— 
e ilberungen , in chriftſteller 


nennet ſhu einen Erna m 


1569. ») Die a; — Gurans 


„pedrudt worden =; und ichfann alfo 
En als Du Teil — " et but 


en der {7 Fu 


— 


mente Die Ziel 


merfung (F). een 
de ErCrOl da Mine, Pu redet nur vom 
ift von 


erat deinde fequebatur Zins: et füpra alia manı emenda- 
tum so nn et —2 id enim ei verum 
fut. Teeitum qui fortis 


und 
daß Burton, deſſen Kriensthaten Tarirus 
feom könne, der unter des Bıitellius Are nur Kriraeteihum artoer 
fen. _ Tan füge Diefem noch 0 be, dab nad enbemcen 555 
— vie Diva wiX Paulınus 
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uf von den oherften Vefehlahabern ben Othons Kriegendls 
em ae des Murerus Verdefierung gänzlich ummirft, 
Dieg find ganz feltfame Fehler. melde gleichwohl ein Tadler niemals 
aufdecten, ſondern fie als eine Sache aufeben fell, welche ihm bey den 
Befern Gnade verfchaffen muß, wenn er dergleichen ja begangen, well 
diefes unvermeidlich it. Wenn es erlauher märe, die Kleinen mit den 
Großen zu vergleichen, fo wärde ich den Zhhtug, den aus 
diem Verſchen des Muretas gezogen bat, auf mich . (in Tacit, 
Hiftor. Libr. II. p. m. 484.) Quid dicam ? Non infe&tor te, vir ele- 

tiffime, fed bona fide hacc feribis. Erras nimis, Suctonius ille 
Eenis, Tribunus fuit: nofter belli dux. Alle angufticlanius, id ef, 
nondum Senator, fed inter equites: iſte Confularis, nec tenue ve- 

‚am veltigiumf confuflonis eius guam facis. Hoc mihi in tranfcur. 
d monitum, non vt carpam (Fi teftor; ) fed vt claro ſub exem- 
plo doccam , quam fallax haec Critica, et ignofcendum etü 
effe, fi labinmur interdum in procliui ilta via. 

Vielleicht mochte fih jemand einbilden,, Suetonius Lenis fen des Ge ⸗ 
fhictkhreibers Suetons Vater ‚des Sinetons , im vorhergehenden Ars 
tifels, Sohn geweſen; allein biefes wiirde falſch onn: denn wenn @ues 
ton dies großen Kriegebelden und römiiden Confule Enkel gewefen 
moäre, fo hätte er von feinem er nicht To ſchlechtwe geredet: 
Auum meum nartantein puer audiebam, caufläm operis ab interio- 
ribus aulicis proditam, ete. Sueton. in Calizula, cap. XIX. Ein His 

ienfchreiber kann wohl fo beichriden feyn , daS er die rühmlichen Titel 
Vorfahren feinem Bere , bey Gelegenheit, nicht eimwerleibetz; als 
dein , es ift dech faſt niche meglich, daß, wenn er feines Waters, oder 
‚gedenfet, er biefelben nur ſchiechtwweg und ohne Wenfügung 
Ähres vornehmften Amtes nennen follte. Unfer Sueton hat feines Bas 
ters Tribumat nicht veraeſſen; wie viel mehr wurde er fich denn dee 
Beldherrn Amts feines Großvaters erinnert haben: die Gelegenheit hat 
6 nothrornbiger Weihe erfordert ; denn ben Gelegenheit der Schlacht 
ben Vedriae beobachtet er ,"daß frin Water in rährendem Ariege, zrois 
dem Otho und Bitelliug, eine Pegion cemmandieret habe : num 
dr uetonius Panlinus in diefem Kriege Othons Kriegsvolt com: 
Ieret. 

Ein geroiffer Siceo Polentonus hatte fhen vor dem Muret geſaget · 
Onetonts \eo des Hiftorienkhreibers,, Suetons, Water. Er eignet 
ibm erliche Werke zu, welche doch von dem letztern gemachet worden, 
nämlich die Becher : De initieutione officiorum: de illuftribus feri. 
proribus, deque hiftoria ludiera. Dief ift in einem Leben Quetons, 
welches Piahius feinen Yahrbidyern, unter dem 5:8 eingefbaltet 
bat, und nichts tauget. S den Voßlus, de Hiftor. Latin. p. 134 und 167. 
Dieher Polentonus ft Sectetaͤr der Stadt Padua, zu Anfange des XV 
Sabrhunderes, geweſen Chendaſ. 8045 &. Vohius verfichert, 135 &. 

enerlen : 1, da Gbesner worgiebt, es fon Guetonius Lenis niche vom 

mins Paulinus uuterſcheden: er fen Suetons, des Hiftoriene 
fhreibers,, Vater geweſen, und habe eine Lebensbeichreibung des Mais 
Debo verferciger ; 2, daß la Popeliniere eben dieielben ‚Sachen 
fage. Gesners Bibliothek, welde Voſnus anführet , enthält nichts det · 
gleichen: allein folgendes finder man in dem Yuszuge, welchen andere 
aus diefer Bibliothek gemacht haben: Cp. 769, Ausgabe von 1383.) Sue- 
tonius Lenis, Suetonii Ti illi pater, Lucii Othonis Imperato- 
ris vitam deferipfit. Item li de inftitutione obferuata, et li. 
brum Praetorum, Diefes noch nicht , daß Suetonius enis und 
Sueronivs Paullinug einerlep n find. iniere Schreibe; (Hift. 
—— — — 
. 344) Auetonius Cenis, des mqui tee, s Rais 
has 2. Atoren geſchrie 





etiam nobia 


m. ı02. Tom. l. Hiftor. Auguflae Scriptor.) Tillemont (Hi 
Erıper. Tom. II. 


Baͤcher gema. 
net bat, die wir von der Hiſtorie der Kaifer —— 
—— 


— Idyes de rebus variis betitelt üft: wor ⸗ 
„innen er von grammariihen Sadyen handelt. (Suet. prol.) Man 
„feht aus einer itemlic) arogen Anyapl von Schriftftellern, welche feiz 
ne Werke anaefibrer haben, daß fie auch unter den Öriechen fehr bes 
„rühme geweſen find. (Tert. Spec. €. 4. p. 92. c.) Tertullian führe 
„das von den Schaufpielen an, (Hier. v. ill. praef, p. 261. 2.) und der 
nbeil, Kieronymms das von ben berühmten Männern, nach welchem er 


..  Vermurhlich Fömmt dasjenige von dieſem 
Sprachteh a Ban ee rn 
ren, 4 
sei riechen Darunter , Die aber in Mom gelehtet haben. 


i oxie dei J Kaiſern wird uns 
u gerelte Samen für galt. 1 Dat Ban hit 
windigen Sachen, welche auf eis 


ne Ebcnichte At, ohne Ausfchroeifungen , ohne Betrachtungen und ohne 
den. t barinnen ein offenbers 


bat, 
r die ‚ feine Weder geführet haben. 
a ige ', nach —— AR vor ; allein, diefes geichicht, 


Fed erfermen zu geben, daß er Die Bafter liebte, und ohne Unterdrüs 
i er abmalet. 


m 
ie find große Reizungen für geicheibte Lefer, für diejenigen Lehr, für 
ich , welche nichts mehr ärgert, als wenn fie bemerken, daß ein 
&ärikeler nur das Läftern lichet, und bie boͤſen Handlungen nicht fo 
wohl anführet, um das Vergangene gu berichten, als feinen Satirrfhben, 
Trieb zu näbren. Unzählige Leſer befümmern ſich wenig darum, eb 
ein Scribent diefen Trieb ausbrechen läßt, oder davon befrenet ift: es 
sen genug, wenn er nur verleumdet: dieje Leute haben ohne Iwel. 
m redliches Herz, und einen jalſchen Verftand ; allem, außer die: 
glaube ich, to ihnen eine Hiſtorie lieber feyn wuͤrde, melde die 
öfen Prinzen gerade zu abmalet, als eine Hifterie, tvelche die Boeheit 
des Urhebets verdächtig mache. Sie konnen alfo, im Bepfalle gegen 
den Sueton, mit Leuten von qutem Gefhmade fhon übereinfiimmen, 
Diefer Seribent hat die Kunſt gefunden, mit feiner Medlichleit einzus 
nehmen, und dieß ift ein großes Merfmaal, daß er unpartenifch aefchrier 
ben hat. Mir wollen doch einige von dert Zengniffen fehen, die ihm ger 
geben worden, und mit des beredten Politians feinem den Anfang mas 
den. Hack fingula ita Suetonius hie nofter perfecutus in fua hifte- 
ria eft, vt praeter explicandi feientiam, qua mirifice eft vfus, etiam 
diligentiam nobis, Bdennue, et libertatern ſuam plane probauerit. 
Nuſla in his libris — eft gratiae, nulla fimultatis, nihil Audio 
di Im, nihil fu metu, rebus ipfis data omnia, veritati im 
pruflis ſeruitum eit, ve plane apparcat, tuam magis poflefio- 
nem (vt Thucydides ait uam ad —— hoc opti, pugnamque 
praefentem coınparatum efle, Nam qui aut focdis aflentationibus 
aut malignis obtre&tatiunculis, ſupra quam res ipfa let, quali 
feruire hifloriam cogunt,, ii mihi hand mins eam dehoneltare vi- 
dentur, atque ii, qui Herculem ipfum depingent, Lydiac Ompha- 
in muliebri et crocina tumicula famulantem (Praef. in Sueton. 
fol.m.b 5.) - - - Hanc in primis captare hiftoricus laudem de- 
bet, vt libertate vſus maxima in feribendo, ve neque affentationä 
quali obnoxius, neque obtre@lationi quafi offenfus, fed fidei feruiffe 
atque incorruptae veritati eaiſtimetur, ne quid in co feruile, neue 
quid malignivus deprehendatur, fie vt nec vllis conditionibus folicita, 
tus, neque mercedula cuiguam audtoratus, fed füi homo iuris, re- 
&tus, atque intrepidus neutram in partem praeponderet. (fol. b 4.) 
- - - Tantum abeft, ve hie nofter quieguam velmetu, vel ſtu. 
dio addu&kus, rebus iplis detraxerit, vt Neruae etiam, Traiani, 
Adrianique ſuae actatis Imperatorum witas tacere pracoptauerit, 
quam aut periculofe de viuentibus male fentire, aut extollendo po- 
tentiores, parum videri liber, (fol, b 5.) Wan füge diefem Ihnen 
—* Plaende Stelle des Auftus Bipfius bey. Suetonium Tran- 
quillum non ininria commendo faepe inientuti. Verba vides? Pu 
ra, terfa, ri. Filum totum orationis? Breuc, neruofum. 
? Veilie pariter et iucunda biftoria eft: et, quod mihi ca- 
put, moris et doftrinae antiquac. is, obfesro, ritus publi. 
cus olim ‚priuatusque füit, quem velut de induftria non tangat ? 
Quod munus, quis magifteatus, quem non libet ? Tangat et libet, 
dico, Non enim explicet: quod inftitutum eius vetuit et ratio fri- 
bendi, El be ehren Mecangd eig bu i —— — 
animmm imbuit audit iqua, imo cognitione. (Hector. 
ap. XVIL p. m. un. Tom, L Operum.) Dier ift noch ein Zeuge: 
Suetonäus vitas aliquot deferipfit Auguftorum. Fidem fi s, Nie 
hil certius, Acumen feribentis fi confideres, et prudentiam , nihik 
acutius, nihil prudentius. Verborum, quanttum fatis eft, adhibet; 
copiam autem reiicit. Formulas fori et curize omnes feruat in lo- 
quendo. Mirificus plane vir, et dignus, qui ab omnibus ametur et 
legatur. (Francifeus Robortellus, in Litteris ad Io. h — 
gium, Tomo IL de uli Romani vita et victu praemillis.) W 
eine größere Anzahl von Zeugniflen ſehen till, der darf mur des Hankius 
1 Band, de Romanarıım Rerum Scriptoribus, 112 und 113, und im U 
Dande, 287 und 88 ©. lefen. Man kann auch den Pope Blount, 
104 &. in der Cenfura Celebriorum Autorimm . Allein, es ift 
billig, andy zu wiffen , was die Alten von Suetons Nedlichkeit und Of» 
fenberpiafeit gefaget haben : Suetonins Tranquillus, ilimus 
et candidifimus fcriptor, Antonium et Vindicemn tactıit, contentus co 
quod eos curfim perftrinxerat. - - - Et de Suetonio non mira · 
mur, eui familiare fuit amare breuitatem. Vopifcus, in Firmo, p.m. 
691. Tom. I. Hifloriae Aug. Script. Imgleichen in Probo, p. 639. 
wo er ihm unter die Siftorienfchreiber feet, qui non tam diferte quams » 
vere memoriac (res geftas) tradiderimt. 

Man darf nicht verheelen, dafi diejenigen feinen Gefallen am Sueten 
finden , welche die richtigen Reiten der Begebenheiten wiſſen wollen : 
denn diefes hat er unterlaffe. Er bat nichts weniger, ale bie chrouo ⸗ 
logiſche Ordnung betrachtet : diefi bat nicht zu feinem Entwurfe gehöre; 
umd man metfe, dafi er zu entſchuidigen ift, eine Lehrart zu bar 

berhioben hat. iftorien ges 


ben ‚ die ihn dieler nn Man hatte 
‚v0 man bie ganze Folge von der Megierung ber Kaifer, nach der 
it, fand, da fich jebe eräuget bat. -Diefermegen bat er es nice 


Dienlich erachtet, ein ſoſches Werk zu machen ; er hat ließer das Ber 
der Kaıfer und ibre perfönlichen Cigrnichaften zu erkennen geben 
mellen ; und bat dieſerwegen in einem Eapitel aufanımen gensımen, 
was ihre ‚Helratben betreffen , und in andern Capiteln , mas ihre Eryier 
‚oder ihre nbihaft, oder ihre @ehäude, u. f to. angieng. Dieß 

mn die mühlamfte Arbeit in der Hiftorie ermäßlen; denm ee ifk 

viel leichter, die Materialien der Kriege, oder anderer öffentlichen Ger 
feräfiee,- au Pammien, als die innerlihe Befaffenpeit des a7 


Sueton, - 


dieß beißt, die und Befondern Thaten des Monarchen, was 
er, als Ehmann, als Vater, als Bruder, als Herr, als Freund, als Lieb: 
baber, gernefen, wie fein Efel, kein — ſeine Kleider, feine Gafi⸗ 


mahle u. f. m. . ‚daß ein Mann, der heutic 
Bro Toges De Himte de Dähfe, Der Kater. der Könige von Fran 
reich u. fm. mach Su⸗ 


jetons Mufter unternähme, und wie er „gehen, 
die ledtern hundert und fünfzig Jahre mehr oder —— enge, 


viel Schwietigkeit finden wolrde, und fi, wenn es 1, als 

dem Eueton glücte, Bewunderung erwerben, und für einen kg 

lichen Verfafter gebeirmer Macheichten gelten würde. Ach! wie 

3 — eig ge of — Dinge gefchrieben, 
E, 1a n einige, 

— bie Honffinse von’oen Thaten » u » Tis 


Il 

bero = » » zmerkennengeben.] utet eifert wegen dieſer Mar 
terie Rey: ie Sm —* Pa * * an: FAT ® 
gar, daß Mi ifterienköreiber für junge Leute ſo zu fürdhren 
als des Catulus und Martiols Verſe Wir wollen die ganze Stelle 
der Nede anführen, die er den 4 des Wintermonats, 1580, in dem Cols 

io ven Rem Item hat, Ar Sueronium $. Hieronymus laudat. 

fon enim fan@hitate tantuım Hieronymus, fed et eruditione et indi- 
cio praeftitit. Quomodo igitur laudat ? Eadem libertate feripfilfe 
eum ait Cacfarum vitas, qua ipfi vixerunt. Non magna laus, 
daus eft: fed ego laudem effe non puto. Qurid enim laudis habet, 
cum Caefares in fumma licentia atque jmpudentia vixerint, oratio- 
nis turpitudine ipforum fagitis aequaffe, quaegue illi is te · 
nebris operienda patrarant, ca nudis et proetextaotia verbis in lucem 
et in afpectum hominum protuliffe ?_ It nihil aqud Suetonium 
freguentius legat, quam exoletos, et fpintrias et cellarios, et nuben- 
tem Neroni » Doryphore Neronem ; voces etiam, quas in 
ällis Aagiriis muferint, quali feire, pofterorum intereffet: quo- 
rum commnemoratione non fcriptorem modo,, fed ipfas chartas eru- 
befcere oportebat: cum haec interim ita fubtiliter ac particulatim 
perfequitur, ve docere voluiffe videatur. In Tacito nihil fimile re- 
perias. Talia aut praeterit, aut ita fgnificat, vt odifle et abhorre- 
fe videas, non, ve illum alterum, cupide in eis immorari. Inter 
Vopifcos igitur, et Spartianos, et Lampridios, et eiusmodi vitarım 
feriptores Suetonins emineat, illa fe iadtet in aula; hoc ceteris me. 
lior, quod aetatis beneficio, melius gun illi atine loquitur: ad Ta- 
eiti quidem fe cum eo conferre fi vol: 


dig bält, ale den Pampridius : Hoc fortaflis improbari ‚ft (Sue- 
bidines ice Mdiofe 


bie 

mäflen haupts 

efem kann 
fichern 

e, ale Curtons Tadler erzählen. Er drüdet bie Unreinigkeiten ders 


pigfeit zu wiſſen beweift zu wiel; denn man wird ibm antworten, 
der Welt auch nichts daran gelegen fen, die Befondern Umftände zu 
fen, welche Tacitus wegen der Ngrippina erzählet, bie ihren eigenen 
- Sohn zur Blutichande aufaefordert bat. Was haben wir, wird man 
zu dm gen, mit den Lafcinis ofeulis et praenuntiis Ragitii blanditiis 
FI ‚welche man im Tacttus findet 9 (Annal. Libr, XIV. cap. II.) 
'an mn entweder dieſen Hiſtorienſchreiher verbammen, oder den Sue: 
ton frepiprechen , und erkennen, daß ihre fehler mur durch mehr und we⸗ 
niger unterfdueben find. Man merke, daf Erasmus , deffen Zeugniß 
fo viel, als Murets feines, gelten muß, micht urtheilet, Daß Die 
Bang von den Schandrhaten der Kaifer, deren Hiſterie Sueten geichrier 
ben hat, der Weit ummiblid ey. Er glaubet vielmehr, iR 
fen Prinzen zum Schredibilde dienen, und kein Torann Rul 
den kann, wenn er betrachtet, daß fein Andenken einmal eben fo abfcyeus 
lich feon wird, ale des Caligula und : 
Ir diefer Atſicht anf das gemeine Beſte bat er an ei 
tong und der andern Hiſtorienchre der gearbeitet, 


“o —** el metu dilimulari cogunt verius quam ignorari, 
gu Io poft clariflima in Iuce füb oculis omnium traducendum ; 
metu pariter ac fpe libera pofteritas, mes vllo corrupta ſtudio 


von , Friedrich, inen George, des 
— ugeſchrieben· die Aukdeie IR Au Antnersen ben s des 
Monats, 1517, u Folgendes zur Der 
gäri ung dienen, Sailer Commodus hat einen Menfchen den voils 
melder &urtons Leben des Caligula ges 


mprid. in Commodo , ala 


| 
I 
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la 

nicht befannt gemacht haben wollen. 
—— amp firchtfam machen kann, und daß ihr Andenken 
einmal eben fo 


€ 
5 
* 


Politian hatte, viel Jahre vor dem Erasmus, behauptet : daß die ort 
Sueton befhriebenen Unteufcheiten und Graufamkeiten dienlich fege 
Könnten , die gegenfeitigen Tugenden beliebt zu machen, und er bat der 
Lacedämonier Aufführung angeführet, weile, um ihren Kindern die 
Teunfenbeit verhaßt zu machen, ihnen die Trunkenheit ihrer Sftaven 
gu haben. Man lefe feine Worte. Man wird darinnen auch das 

— eines Muſikkundigen finden, welcher feine Schuler, um fie 
defto beſſer zu untermeifen, Leute hören laſſen, welche übel gelungen 
haben : Sed neque qui obfcoenitatis apud hunc quisquam, aut eru. 

itatis excmpla refornidet. Siquidem et Lacedaemonii (vt eft apud 
Plutarchum‘) foliti etiam funt per feftos dies bene potes feruos, at- 
que ex co parum fii compotes, quos illi Elawrag vocabant, oftende- 
re inter conuiuia, atque illo pacto docere adolefcenteis, quantum 
in fe mali ebrietas contineret. Et Thebanus Gifmenias (er ſollte ſa⸗ 
gr Ifinenias, ) bonos iuxta malosque tibicines difcipulis oftendens, 

joe modo, aiebat, canere oportet, illo non re. Videlicet 
collatae vitiis virtutes, magis aliquanto, quam 6 korfım infpexeris, 
dilucefcunt. (Praefat. in Suetonium, folio b 5.) 


Tann ihm alle Worte —— nicht fo Bingen ia 
, die ibm 


Ga 

imm liebe, je mebr er ibn kenne, Cbendaf. 
. im XCV Dr. des X B. Suetonium Tranguillum, probilli 
i virum, et mores. cjus fequu- 

tus et fhudia, iampridem, domine, in contubernium adfumfi: tan. 
ii i, quanto hune propi ie Die Art, 
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rechnen. Man ſehe die Anmerkung ¶ C) des Artikels Calderinus. 
Kiniteriore hi Suetonii a confettatur, Marii, nefcio 
cuius, teffimonium eitans. Nos enim adolefcenteis ipfum memini. 
mus audire Domitium, cum diceret habere fe pesuliarem Marii Rufti. 
ci librum, quem catteris incognitum fecum de Gallia artuliflet , qui 
tamen codex, ne exitin&to quidem illo, nunguam comparuit. Arque 
ago quidem fiudio incogniti mihi feriptoris incenfus, etiam ad 
Domitii parentis Benaci lacus accolas „ omnemque eius li 
rum fuppellediilem ferutacus, Marium certe hunc rufticum inueni 
war. (Politianus, in Praefat. ad Suetonium, fol.b. 5.) 
wollen die Betrachtung bierber fehen, welche la Mothe le Waner 
gemachet hat: Es märe zu wuͤm 


ng 9 ak ſchen, 
viel — ımd fchändl 
„zen hätten, welche A Mero, u —8 aachen — W 


———— 
ein Alter ae, we ift; (Parum abeit a docente, qui tal 


interfchied zwiſchen demjenigen 
„Schandtbaten — —E und unter demjenigen, der fie lebe 
ee fur les prin 
. wie er geſchtie Ef fur les principaux 
Piriem; p 30. des ILL Bandes feinet Sberterin 12), © = vößie 
wir aber bereits auf dergleichen Eimmirfe , im andern Abſchnitten ger 
„antwortet haben : giebt es wohl einen einzigen unter allen anfehnlichen 
‚Rorienfhreibern , der nicht (frafbar ware, mern man ihm, als ein 


m beumelien fell, daß er die beshaften Thaten bat, 

„weldye den größten und öfters den anfehnlicyiten Theil feiner Erzählung 
? Zeiger uns die heilige Hiftorte felbft nicht Vatermorbde, 
„Dlurihanden, Abaöttereven, und taulenderley andere Rechtofigkeiten 


wiſſen, wac — Tulemont felbft darwider hätte antworten 
können, Er 


Tann, Verſchwoͤrungen zu machen, und die falichen Megeln & —* 
f ges 


feines au frep vorgefommen iſt 

Free ne Lee sen orig 
jene; el 

MDLXXX, in Quart, und in dem ft iefe des en 

MDLV. II, Sit de la Boutiere niche lich geweſen, als Du 

Teil, roie man unter andern aus dem XXVII und XXIX Cap. des Le 

bens Nerone feben kann, welche ohne Verfhonen überfeger find. Crit. 


m, rg —— ALTER ı 1% 
muß den ioreri Febler t vergeſſen. 
e Bater nicht Tribun der dritten Legion g ‚ fondern 


der drengehnten, 11, SA der Titel Seaarsfecrerde für den Sueton zu 
groß; EN gar nicht —EE daß er 16 dergleichen — 
mung gebabt ; fein Amt it vermublich derjenigen ihrem gleich geweſen· 
welche man hentiges Tages Eabinetsfecreräre nennet. _partian, (im 
‚Adriano cap. XI. p. m. 102. nennet ihn Magiftrum Epiftolarum: er res 
det alfo nad der —8 feiner Zeit , wenn wir dat nnen dem gelehr · 
sen Gutherius glauben; welcher bebauptet ‚daß das Amt Mögifterium 
iftolarum, erft nadı Hadrians Regierung aufgefommen, (de Offi- 
eis Domus Auguftae, Libr. III. cap. IV. pag. m. 438.) III. Hätte er 
niche fagen ſollen. dag Sucton fein Amt werlobeen, weil er —— 
teaulichfeiten mir dee Kaiſer inn Sabina gebabt. Dieler Aus 
druckt giebt ich weis nicht was fiir Begriffe der Buhlerey u erkennen, 
welche in Spartians Worten nicht enthalten find, der doch der ginge 
Schrifefteller it, welcher uns Suctons Inanade meldet. Man hat 0! 
in der Anmerkung CB) feine Worte geſehen. Moreri, (unter dem 
Werte Sabina,) führer ihn an, nachdem er aefant , daf der Kaifer Dar 
aß er Rem Car vergeben If. Ce fa, Dß Opartan 
er fie mit Gifte s ſt falſch 
alles diees ſaget: und Fe zu verſtehen zu geben, daß Diejenigen, wel. 
&e in Unanade gefallen, der Kaiferinn Bubler neroefen : fo giebt er viel⸗ 
mehr deutlich zu erfenmen, daß fie ihr werächtlich et wten. Sale 
mals bat fich mit Rechte ‚ daß man feine Auf 
anf diefe Morte, iniuffo eius, bat, welche bemerfen, daß die 
Urfadhe, warum dieſe Beute ihre Nemter werlohren, Diele geinelen. daß 
gm ohne Habrians Befehl, ben der Kaikrinn eine allzuhechmütbige 
ine, und Vertraulichkeit heraus genontmen . Qui impudicam 
familiaritatem intelligimt, nae illi multum fallımtur, ne —* vr 
im cogitarent, poterat per illas dıtas voces fieri, ĩniudu eius, fi di. 
gentius paulo attendiflent, (In Spartiarı. Adrian. cap. XI. p.m. 102.) 
Kern ibe Fehler im einem Licheehamdel beftanden härte, jo hätte ber 
@erident nicht gefaset,, ininffis eins: denn tote umacreimt wütde Biehee 
nicht feon, wer man fagte, der Kaifer hat dem Präfectus Präroril, 
dem @xieten, und verkhiedenen andern ıbre Aemter gencmmen, weil fie 
Bubleregen mit der Sabina gehabt; ohne baf er es Ihmen befohlen hat« 


Sulacha, » (Simon) ein nefterianifher Mönd) 


Sulada, 


i 
j 
FE 
53 
3 

* 

g 


Ass 
Bit 
HER 
ii 
Ft 
Bu 
5 

* ie 


&> 
2 
— 
E34 

2 

Z 

€ 

$ 

13 

Ei 


diefen gewille Schr: : 
bet ser bat es auch nut gewiſſen Leuten erlaußt, 
er a gr * 
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gm ‚ zolltommen wehl. t 
ne Sabina wegen ihres wunderlichen Gemuths würde ſcyn vers 


finne trogtg angefahren. She VWerdruß har fie zänıkiich und * 
te, 

ihr Ehrerbiechung erwies 

daf * ſich eine nn Dir andere Sache, welche Mos 

terı unter Spartians Anführung vorgiebt, fteht einiger maßen wirklich 

: Sabina vzor non fine fabula veneni dati ab 


Karo defntu ck (Ampel XIV ©) Salina ft, nide 
> ima iſt, mu 
ohne das Gerüchte, duf —55 * Gifte vera 


fh fon, wenn man ibm auch du 


gäbe, dag man! t von Suctone il » Bublereyen ent 
hätte. Er fi weh fechzehn Jahre, —* der Abckıma biefes Se 
eretärs, und dem Tode der Kaiferinn, n. (Siehe Tillemonts 


er Ungnade, faget er, bar den Sueton auf die 


g 
zwölf Kaiſern verfertiget. : inius, dee ylıngere, hat ihn 
ben, mit der Ausgabe diefes ve. nicht länger zu verzies 
indem er ibm befannt, volltommen fände , Daß, 
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Bochſtaben fehr zu Huͤlfe fommen, wenn man fa 

‚ er befenne, daß er fie volltommen befände. Diefes jeßet feine 
Grtlärung voraus, daß er fir arlefen hatte, und dieſe Worausfekung 

icht deutlich nut diefer Stelſe überein: Patere, me videre titu- 
lum tuum; patere audire, defcribi, legi, vaenire volumina Tranquilli 
mei. (Plin. Epift.XI. Lib.V.) &s ift wahr, daß er darieniar juver 
gefaget bat ; Perfedtum opus abfolutumgque eft; nec iam fplendefcit li. 
ma, fed atteritur. Allein wer weis, ob diefes nicht das —5x tie 

re, 


Keransacbung bitte beflagen önnen:_Stu 
ve eundtatio- 


ven. IX, Endlich hätte er Sicco Polenton, anfratt Sicto Polemon 

8 Hier ſt ein übel angebrachtes ce. Man könnte fagen, Moreri 
giebt vor, daß Plinius Suetons Merk poliert und geſchwachet habe 
Diefer Fehler ift im der holländischen Ausaabe verheffert werden. 

Der 2, 3,4 und s Febler des Moreri, find vom la Methe le Wayer, 
ſchon in feinem Urtheile über die vornebmiten Hiftorienfchreiher * 
gen worden; und von ihm bat fie Mereri abgeschrieben. Sich 
mich darüber ; dein er war ein weit arlehttsrer Mann, als Mereri; und 
es Ift ihm im diefem Werke von ben Herren Du Pur, der Weg artwier 
fen, und es ftunden ibm vier grofle Bibliorbeken, nämlidı dea Rdn 

feine eigene, und des Cardinals Mazarins feine au Diene 


je. (In der Worrede zu dem Urtbeile über die vornehmften Hiftorien 
) Mit fo großer Huͤlfe * er ein vertreffliches Buch machen 
fellen , umd er hätte ſich auch ohne diefelbe wor den vier Fehlern hüten 


tonnen, barein er gefallen iſt. 


von dem Orden des h Dafomus, entzog ſich dem Gehorfame feines 
Datriarchen und vereinigte ſich mit der vömifchen Kirche. Diejenigen, weiche lee ihm das Joch Je —F 

ten ihn zu ihrem Patriarchen, und ſcickten ihn nach Kom, mo ihn Di 

Suladya that fein Ölaubensbefennmif zu Nom, weldyes Maftus Jateini 


j 'en batten , erwaͤhl · 
Julius der TII, in dem Patriarchate 1552 beftärigre #. 
überfeßt, nebft dem Briefe, reichen diefe Meftorianer 


an Julius den III geſchrieben, um ihu zu bieten, die Wahl des Gulacha zu beftäugen, und feinen Schuß wider eine Familie zu 


en 


--Sulpicia, ZI 


eraften, welche das Vatriarchat feit langer Zeit unter fich erhalten ©, Die war die Urfache ifrer Abſon 2 es konnten 
verfchiedene unter ihnen nicht leiden, bafi Diefes Amt beftändia bey —S — ee = dr die Samilie, wel · 
che daſſelbe bereits über venhundert Jahre genoflen Hatte, deifeiben nicht entfchlagen. Simon Sulacha legte, nad) Zurüc« 
kunft aus dem Oriente, inen —— u Caranut, einer Stade in Mefopotamien, an; er nahm den Titel eines Patriarchen 
ber Affyrer an, und ordiniete verfchieberie he und Ersbifchöfe, Die Türken liefen ipn, auf Anfalten der Schismatifer, 
Binrichten. Man ermäßlte zu feinem Nachfolger einen Möndy des $. Patomus welcher Hebed Jef hieß 4. Ich babe unter 
demfelben Namen, und unter Abdifiin von i gerebet, man g eaih Diefe Artifel zurück. Fra · Daolo * fager, daß der & 
Ban von biefer Geſandtſchaft der N ner, aus Sta , ein großes Aufheben gemacht, um in Europa fpe 
m zu erwerben. ch will in einer ng anführen, was dieſer Hiftorienfchrei faget (A). 


0) Siehe die Anmerkung (A) des Artikels fü, _#) Petrus Strozza, de Dogmate Chaldacorum, beom Mirdus, Poli 
Bee LEI. u) ae er a Ve 4) ee RR Coneile de 


CA) Ibwill = » » anführen, was Diefer ifforienfebrei» barkeit diefes 6, die Städte, Babplorı, Tauris, 
ber fg), Man findet in einer Hihece des Een von Trident, Arbelle, vo Darius vom Alerander Fer — 
im V un 5* daß der Pabft ben Patriarchen zprädiig eis  voelche andere Seleneia und Mifiba nennen, und verkhiedene Provinen 

u en alle Kirchen zwiſchen dem Cuphrate und Awien abge: Afgriens und Perfiens aegeben; =» = dag alle diefe Dinge ger 
ickt ; daß er ihn zum Bifchefe artueihet, und ihm das Pallium mit tige druckt, und mit großer Meubenierde worden. Die war Aue 
ner Hand in dem geheimen Eonfüterio gegeben ; Daß er ihn in fein and Zweiel mehr Pralerep, als Mirfliheit; und es mar eine mach ber 
gurüct gefchickt, und von etlichen Mönchen begleiten daffen, twelde&priich menfchlichen Rluabeit wohl erfonnene Sache, den Namen fo vieler ber 
verftanden; daß man in Rom, und durch ganz Sralien von nichts, als  rühmten Städte fo hoch auspofaunen zu laffen. 

Ben En — Beide der "ruht Ba gemadhet batr; _ C& Patriarchen Glaubensbefenntniß zabl davon 

m geol ungen , we “ 3 CK) Des ni jet (ben ı8, 
———— — * * äe 55 iu Mzal —— 13, und die rt dre oe Amer 

Im 6 . 9 n, und ar te de la Houſſa⸗ bes Jra⸗ o, im Dande 
bem Ipger, ummeit Nin ve liegen follte; daf; man unter die Gerichte: Anfange. a u 


Sulpicia, oder Sulpitia, eine Romerinn, des Sulpitius Paterculus Tochter, und des Fulvius Flacaus Gemah · 
linn, erlangte eine ſonderbare Ehre, als fie file gefchi gehalten ward, ein Hülfsmittel wider die ungücrigen Ausfchroeifungen 
ausfündig Ju machen, welche man an den tömifihen auen bemerkte. Das Uebel ward für fo groß gehalten, dafi man zu dem 
ifchen Berftande, und zu Religionsmitteln Zuflucht napm , welche das Gebrechen der menfchlicyen Hulfe erfeßen,. Man 
die Bücher der Ei ju Rathe ziehen, und e$ ward nad) bem Berichte ber Karffragenben poım Naihe berordner,da der 
Venus Verticordia, dieß heißt, der Serzenbefebrerinn, ein ©hgenbild gerveißer twerben follte (A), bamir die Frauen und Junge 
fern um deſto leichter zur KReufchheie jebracht würden. Man beftimmte die Ehre, Bild der Venus zu weißen, einer fe 
tugenbhaften Frau, und ermäßlte anfänglich hundert Frauen unter allen andern, und Dann zehne unter Diefen hunderten , und alle 
drreinigten fich, bie Sufpitia zu der verlangten Verrichtung zu ernennen. Diele Srau ward alfo für bie allerfeufchefte unter allen 
gehalten «. Mir werden die Sahrzahl diefer Geſchichee unterfuchen (B): die Schrififteller find fehr nachlaͤßig darinnen 
“) Aus dem Valerius Darimus, VID, XV Eap. Man wird feine Worte in der Anmerkung (A) finden. 
ward ordnet, Venus Verti fen weil hundert Mömerinmen bey einer ſolchen Gef 
och, di ra en ——— Dr — en En haben. A——— In es 
ber werden follte.) Die Gechichte fteht in iedenen &hrift: 
en; allein Balerius Marimus hat fie am umftändlichften befchrie: 


te dußtae, de fanttiliima foemina iudieium facerent, eundis caftitate Term bat fammien mellen ? Ich roelite lieber fagen, daf man anfängs 
praclata elt, Dlimtus fget eben bafielbe in weniger en aufer daß 


die U di — Venus micht und fie nach das Eoos ziehen Laffen: damit yehne as Denfekhen 
Bemenfet — Te ee Drums fententia, iudicara Biejenige benennen möchten, toeldhe das Gkmbild mweihen folite; und 
eft Sulpitia Paterculi filia, vxor Fuluii Flacci: ele&ta ex centum prae- af man es id ernennen.  Alfo würde 


verordnet, es folle Lohne felöft 


i . cap. XXXV. 1.56. feiner Ce: dem aröften Ruhme der Keufhbeit denen, vor ber Stadt, 
beit den — —— ai faget dm erhalten haben: —— ——— 
— von unſter Sulpitia ; allein anftart eines Bogen baren will — 4 fie fc für PH bielte, ale die a 
kaf fen. etwas gervefen, leichen Degebe nibeit ‚em 
Se peräe Die Urfche Beer neuen Andacht nicht: er bemerfet gan SBefenntmiß zu fordern. 
austrid , da der Werluft ber Schambaftigkeit ſchuid daran geweſem Pe Sag, an Dev = — 


Roma pudicitia eoßsorim teespone lapfa eft: Unkeufchbeir aufbören foll. 
Cumasam, vet eonfuluiftis anum. jelleicht wi h kommen ; 
Templa fubet Veneri fieri: quibus ordine fadtis, en nr man mit fagen 2* —— — Wenns 
e Venus werfo nomina corde tenet. bie Aufficht fo woöl über die unerlaubte als erlaubte Piche gehabt; und 
(Ouid. Faflerum, Libro IV. v. 157.) eben fie hat die ausfhmeifende Unfeufhhbeit herborgebracht, weicher 


Sulpitia die jicht erwieſen, die fie man ein Ende machen mollen. Diefer Eintourf iſt michtia : ber Mach, 
bar. De aa ehren ehe Dr fe Fir — war, bat man au) Kine Zuflucht zu he neh 
er denfetben nicht hätte verfchmeigen fellen. Die andern Frauen haben Urſache ö n au Keine Zufink 5 “ 


Im er Keufhbeir für khmäder gehalten. Dieh £ Bud Erinik Date een diefelben — — 


? 
$ 
& 
® 
1 
3 
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fih 
BDeternmtniß für fte, als das Befenntniß fir einen ten, wel % 

. abrür dvaı ya) wur Th weydre wc ng) wann. Nam eorundem effe, 
Sehnen ben Beherge thäten, daß Kenn am als m hin et facere in mala et comprimere. {Plutarch. in Catone minore, 
wagen frbt felten Leute, faget man, welche andern am ie P-.184. D.) Man hat erwarten können, dah Wenus, bie, durch die Fine 
hen wollen. weibung diefes neuen Götenbildes, und da man fie ale Gebietberiin ber 
Aurum et opes et rura frequens donabit amicne: Kerpen erkannt bat, erweicht morden, das fhöne Geſchlecht wieder auf 
Qui velit ingenio cedere rarıs erit den auten Bra bringen wurde: entioeder, indem fie aufhörte, Re 
(Mart. Epig. XVII. Libri VIIE) verliebt zu machen, ober bie Liebe auf erlaubte Seaenftände Ienfte. Das 


erfte Mittel ift miche übel, denn rote viel Perfonen können nicht die Klar 


ter Kriegei lener di einander an 2 G 7 
ne a en ah Glen Do Br one ch hemtich 9 Mühen, reihe vie in einer Opera ken? 
felten ; und überhaupt fieht man menig limente, wo fih ein ebrlis Mon cœur auroit gard€ (=) fa premiere innocenee, 
Wann für geringer erfennt, als einen enden, . * Siln’avoit jamais eu d’amour. 
i i 
Ei r men ——e— ** —— —— Die Unſchuld herrſchte noch in dieſer zarten Bruft 


den Vorzug der beit an einer Dirbenbublerinn au = Wenn fie von Liebe nie gerouft. 
er * — * — ——— Das andere Mittel iſt ehr gut: mache, baf fie lieben hat man zu dew 
wenn e8 darauf ante u einer rähmlichen Werri , Venus fagen können; allein mache, daß fie auf rechtmäfige Art lieben. 
ehe von der Obriafeit vererbnet worden, entrbeder Die ebrlichte Frau, Reiß fe aus der Unordnung, und bringe fie wieder anf ben auten Weg, 


Fo EH 
3 


irde niemand Se find mie Fiüſſe melde ihr Ufer eigen, umb die Felder Hbers 

—— — fen Dann —8 u — 32 machten, fenvemmen, laß alfo dieft ausgetretenen Softe weder in ihr. —8 — 

bie man Bien gm ke ia Sedermann mürde fie tiber, bes Ufer zur! gehen, dieſes bitten mir von bir, als der Geitinn Ver- 
un fein ferges-Urepeil Haben mollen, umd es für fehe hart halten, tisardia, 


i n „au der Dneten Id, erinnere mich im Paufartas gelefen zu haben, daß Harmona 
1 u ee dr? Eadınus Gemahlinn, der Bemus Au Theben drep Bilder ee 


2 


312 Sulpitins, 


stoglar, Zu Imduwiag vu ürium nel Foyer Ävseler ämeneipg Ta The 
rüv inäpiren.  Cognomina impofiit Harınonia, Vraniae, purum fi 
geificans, et corporum eupiditate vacanteın amorem: Popularis, ob 
Venerios congrellus: dam vero Apoftrophise mumen coli inflirwir (id 
eft Aduerfatricis,) quo ab exlege cupiditate et inceflis Aupris homi- 
num genus auerteret, (Paufan, Lib, IX. cap. XVI.p.74) Man ficht, 
da die Römer von andern Nationen gelermet haben fonnen, die Venus 
unter dem Titel Verticordja zu verchten: denn er iſt fein größerer Unters 
fhird unter diem Titel, und unter Apoltrophia; einer faßt den Ber 
Kine Bekehrerinn, und der andere den Begriff der Abwenderinn 
ch. 

(B) Wie wollen die Jabrzabl diefer Gefebichte unterfuchen.] 
Man finder beſtaͤndig die Gelegenheiten, fib uber bie hronelogifche 
Natlähigteit der alten Scriſiſteller zu Grflagen,. Man durchftankere, 
fo viel als man will, die Worte des Ovidius, des Valerius Marimus, 
des Plinins und Selins: fo wird man derinnen nicht finden, zu welcher 


Sulpitiud, (Johann) Verufa 


Serena, 


it biefes Bild der Venus gewelhet worden iſt. Man Fan aber biefe 
it aus dem Julius Obfequens entdecen, welder (in Libro de Pro- 
hgiis, n. 97.p. 51.) von einem gewiſſen Wunderwerke redet, daß ſich uns 
8* des wer Et — ** —— a et kt; 
dee Sigomius in dem 639 oms. Die Todyter 
ſchen Ritters, ift vom —— — und man hat 
ausgegangen war, den man 

rfager um Math geftaget, und fie 


pocnas Acdes Veneri Verticordiae ſacta. 
(Ebendaf.) Man merke, daf vom 639 Jahre Roms an, bis zu der Zeit, 
da die Mepublif in Julius Cäfars Gewait getommen, die Ders ni 
der@&itten, und namentlich die Ieppigfeit immer zugenommen, und alfo 
bat das Gößenbild, welches bie fr Sulpitia gewelhet hatte, micts 
gutes hervor, Nah, Täfars Zeiten, bat fih das Uebel mehr 
dermehret, als vergeringert. Man fehe, was ich in ber Anmerkung (H) 


des Artifels Paper, aus dern Seneca anführen werde, 


ud Een ⏑ turn icht betriege, von Dorulum *, einer Stadt i 
zömifchen Gebierde, gebirtig war, legte fich mit ziemlichem Erfolge auf Tr Er bi e gegen. das Ende 


des XV jenen Seine Erklärung über $ucans Pparfale, war für feine Zeit nicht fehlecht, 


Er ließ den Vegetius mit 


en andern Tractaten, de Re Militori, Druden #. Er gab etliche lateiniſche Berfe, de Moribus, und Praeludia Grammatica 
us. Ich glaube wicht, daß man ihn von denjenigen Sulpitius unterfcheiden darf, welcher in dem Collegio zu Rom, unter 
fangen hat, den Gebrauch der Mufit auf dem Theater wiederherzuftel« 


entius des VIIL, Pab gelehret, und 
fen (A), fo daß man ihn, re edlen Unfeber der 
herausgegeben hat. 


werben. 


ann, Er iſt aud der erfte gewefen, der den Vitriwius 


Sein Bud), de Moribus, üft vom Broe ©, gebürti Tournon an d AA! üb 
“a Eree Du Mare 4 der ice mainz fe den Drug Bier Ueberkfung De DRace Zorbomme, 


ck biefer Ui 


ce 


onbomme, zu Sion, 


1555 Jahr, und nennet den Urheber des Originals, Johann Sulpicius von St. Alban genannt Berulanus. 


a) Auf Stalienifh, Veroli. 
Franc. p. 1000. nennet Ihm Brobe. ⸗) Bibl. Frang. p. 388. 


lm ne 
len angefangen bar.] J nne offenberjig, daf mir 
diefes unbekannt nn Pe wenn ich es nicht im Menetrier geleſen 
bätte. Hier die game Steile (Menetr. des Reprefentations en Mu- 
fique, p. 155, 156. Zu Haris 1681 gedruckt.) Diele Urberrefteder drama, 
‚fben Mufif, Die fich in der Kirche erhalten hatten, haben vor jimen- 
„bundert I gedient, fle wieder herzuftellen, und Rom, welches fie 
nsleichlam werlehren hatte, um dasjenige der Sprache und Rede der 
„Inielmden Perfenen zu geben, mas die Griechen dem Geſange und der 
Harmonie ar ‚ bat fie gegen das 1480 Jahr auf der Cchaubühne 
„eriheinen laffen; tie ich vom Sulpitius im der Zuſchrift feiner Noten, 
müber den Vitruvius erfahre, die er dem Eardinale Riario, Kämmers 
„linge der Kirche, und des Sirtus des IV Mepoten Überreichet 
„bat 5 5 » ulpitins, der Die Pracht diefes Earbinnis lobet, melher 
„m Rom und um em prächtige —— auen laſſen, bittet ihn, 
„öffentliche Schaupläge zu den mufikalfchen U: 
„taffen, deren Wie 
„wenig Jahren dasjeı 
derten 


„Sahrbun! 

ndiefer Zufchrift zu dieſem Kardinafe, daf Nom von ihm ein Theater zu 
„biefen Handlımgen erwarte, teil er dafelbft dem Volke ſhon einmal 
„auf einem, mitten auf einem Marfte aufgerichteten, beisenlichen Thea · 
„ter, und andremal auf der Eugelsburg, zum Zeitvertreibe des Pabftes, 
„und in feinem Pallafte für einige Cardinäle, diefes Vergnügen geges 
„ben hätte. "Tu enim primmsTragocdiae quam nos intientutem ex 
„eitandi gratia vt AGERE et CANTARB primi hoc aeuo docui- 
„mus, (nam eiusmodi actionem sam multis faeculis Roma non vide- 
„rat,) in medio foro pulpitim ad quinque pedum altitudinem ere- 


ılcherrime exornafti. Eamdetnque poſtquam in 
„mole Bio Innocentio fpe&ante eft alla, rurlus intra tuos penates 
zit in media Cieci cauea toto confeflu, vmbraculis tecto ad- 


‚comoedi: 
Br tota vrbs is votis ex} P. Menetrier 
‚noutim ‚bs magnis 78 uns betriegt 


ıdiofo relinquere- 
sur. Quod fi fidelis, ve fpero librarius fuerit, et eum his imprellis 
Teripti calamis conferentur, facile fides noftra et diligentia appare- 
bit, - Prinns hoc in fladio curro et ad certamen via jam 
liberaliter Arata religuos inter fe excito. Dieß ift der Anfang von der 


Surcna, Fedherr der , 
tet wurden, mar ber andere = —* 


Fahigkeit und Erfahrung in Kriegoſachen, war er die 


6) Acliani et Frontini, fiehe Gesners Bibiothek, 457 DI. 


Du Berdier Bau : Privas, Biblioth 


Zufehrift; Raphaeli Riario Cardinali Sanftaeque Ro. Ecclefise Come- 
rario, Jo. Sulpitius foelicitatem. gi wid curae, Audi, vigiliarum, 
et operac in emendando et vulgando u Dan, = tie 
dedico amplitudini. age fieht in Der Kolgedie Stelle, welche P. Mies 


m worden, 
welcher von 1484 gefeffen hat. find erliche Ausdrücke der Zus 
Krift, welche * N gegen die Dt f 


leben rworben: Innocentius impofito bellis fine, Praetorio fubur- 
© agilitatis certaminibus et equisum concurfionibus, do- 
talibusque et fumtuariis legibus reuocatis. - - . Tumflorecam- 


liothek, zu verdanfen. 
ir wollen aus allem diefem fließen , dafı Menetrier diefes Werk 


Bittuvius aus, welche 1480 heraus: worden. 
Man merte, — usa vom Bitruots nicht febe detennt g 


Mar wird daven u 
yeüfet, melden Francafe an mich arkhrieen. Ih —* 


en Buͤcherverrat derer, bie den Sieben Tert ente 


ıd, Latei Stealienifch 
—— — oem 


„rDerausgeber den Rubm zu, da itet 

„haben. —e— welcher doch ee ronhihen Ueber 
ihret, weiche dieſen Seriden · 

„Qulpitius. 


XEtet Biblio ind, etwas entdeden moürde, ‚daß er die gedach · 
* Noten grade Kine; a uch —D——— — 


en las 6 
— Grancafd If von Paris den ır des Srifnionarg 3* 
J 


in dem Kriege wider die Römer, welche vom Craſſus im 701 Jahre Roms die 
Aönige, ® mobt an Adel, A herbegın i —— 


und Zubme; au Tapferkeit, 
Perfon, die zu Wie Sc une den Darren ar. 


j Surena. 


313 

“en, und gab übrigens an Bröfe und Schoͤnheit des Leibes Keinen andern etwas Wenn allein 
anna Burg die Se So= —— Po hatte er — yet pl ‚ Kine ine Bekchkber su Pr D len 
bern, taufe ann, vom Haupte bis aui , und nach mach mehe pnvaflaee: 
Basen er Te mit feinen Untertbanen und (Lehneleuten, über — ausmadhte, Kr hatte vermöge 
erblichen ige von feinen Dorfabren das Dorrecht, die nd Zee, ci oder das — um des Ro— 
Dig: et war; und außer dieſem hat wieder in fein 
Köni eingefegt, welcher damais regierte, Un Davon berjaget wwocben mer. in ai md große Stadt Se 
Teucia erobert, bot, Dale ec die Wauern zuerft eı und — * fie derthei Hand zu’ Boden 
geworfen hatte. _ Lind ob er gleich noch alt war, fo ward erd füc inch — vernunf⸗ 


£igen, a tathofahigen II * ang welches die 


ne De een 


een Unalüdefälle 


durch feine ockenbeit, tworein i 
:gcen machte, daßman ihn Dre ——— — Man bedient fc) 
+ Sure: 


vieler Kriegstift wi 
wu welcher der ſchoͤnſte und gr: 
ward, alo Feiner darunter mar, 


” A Bis des ganjen 


die Kömer , und außer dieſem ſchlugen fich Die Darther mit 
5 Kriegesßeeres 
keit feiner 


und —— —— ee 
„ woelche ein wenig mei ‚ Feine folche 
geſcheiteltes Haar trug, ob gleich die 


‚war, 


rt der Schthen, Ihre Baare noch wachfen ließen, und fie in einflochten, noch Fämmten, um 
ee ihren —— deſto ſchreglicher zu wer Der Erfolg der Schlacht war il pm ruͤhmlich; all Kinn 
Ruhm durch die Untreue, da er fich mit dem —* mn oh ing eines ** Fr 2 —* 


en Din 06 


Auen Diefer —e— — die — und ee vw 


Plutarch, in Craflö, p.5565 ich bed 
um" — EI nn 


‚jo fir 
ön en * und Kan Zuflucht 
ac. „den Gary az zu erheben, Ab bern Eier Su 
Rathe ziehen, damit die Symmetrie ihrer Haare rauen: 
defto mehr nel, zum Kriege miche gefhhiee. Dich find 
ſerntnechte und Krdenien; die Schlafzimmer, die Saftarbothe,die 
fe find die Derter, wo fie fich berbortbun ; die Befchwerlichkeiten des 
Kriegsheeres ihnen nicht an. Diefe erfordern deute welche die Sonne 
nicht ſcheuen: die Tapferkeit flößet vielmehr eine *8 ein, ben Feinden 
durch ein folbatifches Aufchen Furcht zu machen, als dem Frauensinmer 
„durch weibifche Minen zu arfal im. Alten bier haben wir eine Ausnab: 
me von diefer allgemeinen ? Wegel, urena jeiget fich im Gefechte, als 
— Pr eines Meerführers mit 
wohl ſchminket er ſich und hat 
Dieſes erinnert mich eines Sabes, 
—* ſchr ift._ Man giebt es gemeniglich 
für eine Kriegemarime aus: man die Soldaten die Annehmlichkeit 
een — nicht fehmechen laſſen miifie, daß deſes das Mit: 
„tel bey, fie — au machen, 
pi Hannibal lacht bey 
Cauna⸗s X in Oertern ae 
‚Auartiere + 


Wwodie bie, 


— —— potwit: 
de error vires ademiffe “ vincendum., Th; hercufe, velut fi cum 
‚wlio exercitu a Gr ı exiret, nihil vaquam priftinze difiplinae te- 


t; nam et redierunt plerique fcortis impliciti: et vbi primum füb 
— haberi coepti fi — et alius militaris 5 r excepit, 

tyromum modo corparibus animisque deficiebant : de per 
—— aefliuorum tempus magna pars fine Commeatibus ab fignis er 
ıe alise latebrae, quam Capua defertoribus erant. 
er — I: p. m. 362.) man ſehe auch Die 377 &. wo Marcellus 
Soldaten durch Die Betrachtung der Rrigberzigkeit anfmuntert, 
welche die Wolluͤſte von Capııa ben den Soldaten des Kriegeherrs hers 
yeraebradit harten.) Der Grundſotz ben man auf dergleichen Bey · 
feel bet, 3 vom Juls Caſat —5* worden; und er hat 
nicht Ürfache 1, 68 ann bereuen, daß er ihm niche aefofger war. Er 
je feinen S ‚nach einem großen ©hrge, alle Lüberlichkeit erlams 

‚und , Daß fie ſch fehr tuohl fhlagen funzen, wenn fie ſich 
mit to) den gefalber hätten. _ Nonnunguam poft ma- 

— pugnam atque vidtoriam, iorum mlnere, 
tiam omnem m —— permittebat: iadtare folitus militer 
Kir vmgwentatvs, bene pugnare pajle. (Sueton. in Caelare, cap. 
30 dk, hr — ‚Suitena von der Zahl derjenigen Perſonen 
Ic Iren, Dental le in der Yomntan 8 op er 3 
7 <A dm am ae Zeint ich Der IV, gegeben bal 
den een, und verlaffen Diefeiben wach den "imtänden; fe 8 
hoͤchſten @rı —— 1b faul, — hun 
aber wachſem und arbeitfam ohne Nachlag, wenn e# mı —— au 
Fern. Macenas hat, wern mir dem — ——— 
ern es ſcd 


—— ah Brabeine mäßfen ; allein 
— 


Bis und Ne 
Sieges nicht 


3 Beraten ——— 


res vi —— — 8 


fin vero * ex negotio rem; 


vitra feminam fluens. (Lbr. U. cap. AX VL) Was eben — 
Haot ieuſchrethet vom bucius Pifo fa —— 

esdienet * Sleichnooblzum if die Gem: nn 
von De quo viro hoe 1 fentiendum ac pracdi- 


negotio, et J— 
Konz 55 
berſchun ann maß. j 
„dahin ——— nd Bee (u rn 
„und Büre ift; daß man ſchroerlich jemanden Bas woird, 
Rufe tärfer licher, oder vermögender En * große 
3 oder ber ſich a ifer auf wo er arheitem 
Semi 2 Gr 


„rorl Icher 
Sn De dm be der 
Prauchte, jedoch fo, daß er Dir 

— und * —S Ka 


häch der änduftria 

arrogantia, malis bonisque artibus — p Heer] 
vacaret: quotiens expedierat magnas virtutes. ( Tacie. Hiftor. Lib. I 
cap. X.) Man febe ei, mas En aritug von einem Erifpug 


Ban un a 


wollen — kn 

ius, — ipſe non tam me quam 
—5* corporis ad oheunda — inutilis eilt, filii 
opera vtebatur, cuiıs iam ea et peritia et fortuma erat, ve maximas 
res probe gereret. Luxum sutem luxuriam, <ompotationesque eius 
non inique —— quibus illo in pace et otio ad fatictatem 
dedinus, in bello — natura temperans abnine bat, ct ſobrierai 
Audebat. - 


ita omnia abunde ad vfi 
— * 
eine Beobachtung deſſelben Schriftitellers beufügen — won 
—* tet wird, die ſich auf die Materie Materie bee, welche 
—— — luxu et De ne a en = 
non a luxu et magni appar: 
nio praue — et malis Spion —ã Nee 
neque ornotu eorporis duodı 
—* —— midoneg — affidue geftat — in 
uam de vulgo moleftias fubirer. „se 
reli&to equo 


eius — robur ſpectante⸗, eo leuiore⸗ ex; itioresque fierent, 
— mplius, een CPlut. in 

EN Hrn 5.) tollen hier eine Wer [) 
morden. Ein ©; „woels 
igfeit, und Weichlichkeit gemachet barte, 
Haben fie die Cchladht bep Mararbom 
br Magadünı ph dringem. Et eius 
Re modi 


—e und ice 
gewonnen. Terire 32 


314 
{ quum effent, tamen a praelio Marathonis vi&tores difcefferunt. 
han Vor. HIN Lab. 1V. Cop XXIL) elte man nicht fen, daß 
die Alten, wenn fie vorausfehen, daß Bachus in der Schlacht mit den 
Niefen Wunder gerhan, en tollen: daß diejenigen, welche nur 
um Tanzen und zum Pi ie geſchictt zu ſeyn ſcheinen, ſich dennoch 
i fedzte beberät brjeigen. 
Tu, cum parentis regna per arduum 
Cohors Gigantum fcanderet impia, 
Rhoetum i lconis 
Vnguibus, borribilique mala: 
anguam choreis aptior , et jocis, 
8* dcua, non fat idoneus 


Pugnae fercbaris: fed idem 
acis eras, mediusque belli. (Hor. Od, XIX. L.IL.) 


will den grofien Scipio nicht unter die Wenfpiele der Wollͤſti 
‚Akon melde auf Se micigen Oefhäfte allen geörigen Be u ne 
den geroußt. Sich will mr fagen, daß er die lichkeit und den 
baren Zeitvertreib mit ben großen Sorgen vermil 
dem frengen und mürrifchen Cat 


Butitungen, det Seesen 8 —& 

‚in 
2 Quito fon len; 
* er bat Ihn — Pr Daß ———— 
E Sicilia d 


— Teen 
> ireretque, eum in otio amicis iucundum , nihil 
pi ob — —— et regte —— et 5 
rerum, igere, ad gerendum in Africa bellum foluit. &iele auch 
des Binlus KAIX D. 532 S. Valerius Marimus har von diefem vorge: 
gebenen unordentlichen Leben Scipions neredet,, umd unter andern Din 
gen gelaget, daß die Seelen, wenn fie ausgeruhet haben, mit defto aröffes 
ter Seftigkeit losbrechen. Wir wollen nichts von feinen Worten aus: 
daffen. P. Scipio, cum in Sicilia augendo, traiiciendoque in Africam 
exercitu rtunum quaerendo gradum, Carthaginis ruinam animo 
volueret ; inter confilia ac molitiones huius tantae rei operam gymna- 
fio dedit, pallioque et erepidis vfus eft, Nee hac re fegniores Poeni- 
eis exercitibus manus intulie: (ed nefcio an ideo alacriores, quia ve- 
ct firenua ingenia, plus receffüs füumunt, hoc vehementiores 
impetus edunt. Crediderim etiam fauorem eum fociorum vberio- 
rem fe adepturum exiftimaflt, fi victum eorum et folennes exercita- 
tiones comprobaflet; Ad quas tum veniebat, cum multum ac diu fa- 
tigaffet humeros, et cetera membra militari agitatione firmitatem 
fuam probare coegiffet, confiftebatque in his labor eius, in illis re- 
mio laboris. CLib.dır. cap. VI. n. 1.p.m. 298,399.) Das Ende dies 
fer Stelle zeiget uns ‚ daß nichts weibiiches in Scipiens Aufführung aes 
woefen, fondern aufs höchfte nur eine Vermikhung der geimürhserachen: 
den Uebungen, mit den allerwichtigften Arbeiten und Sorgen. » Nicht 
alle arofe Männer find vermögend, die Sache alfo A verbinden. Ginis 
En ift es nicht gegeben, ſich auf diefe Art, eine Veränderung zu machen; 
verachten die Ergeilichkeit, und lieben eine unumterbrodhene —8 
tigkeit: andre können dieſer Vermiſchung eines wichtigen Anfchlages mit 
dem Tarıge und der Trunfenbeit — keine — thun. Flaninius, 
einer von den berühmteften Männern des alten Noms, bat richt bes 
greifen tonnen, daß man fich fo vervielfältigen könne. SPluracch faget, 
in Q. Flaminio, p.m.684. Dinocrates Meflenius in conuiuio ine bri⸗ 
sus, fumtu muliebri indamento faltauit: poltridie ad Quindtium ve- 
nit, ausiliumque ab co petiit, Meflenem ad defedtionem ab Achaeis 
rtrahere moliri fe. dicens. Tum Quindtius: De hac quidem re de- 
iberabo; te vero miror, qui tantas res aggreffüs, faltare et canere in- 
ter pocula poffis, Miontaigne machet ſeht höre Beobachtungen über 
dieſe it der Seele, wodurch man ſich twechlelsweile von einer Sel⸗ 
te jur andern drehet, und allen widrigen Bemühungen eine, Oenüge 
ebun tann. (Eis XIT B. festes Eap. so &.) „ch wergniige mich, 
„oenn ic einen Reldherrn vor einer Brefche fche, Die er bald angreifen 
„\wilf,tie er Ach dennoch ben einer Mebeit den Sefprächen unter feinen 
»Beeunden gänzlich überläßt ; und wenn Ich den Brutus betrachte, mider 
„öelchen ſich Htmmel und Erde fo wohl, als wider die römifche Frenheit 
nöerfdhmworen hatten, wie er feinen Nunden irgend eine Stunde des Nachts 
„entwendet, um den Polvbins in Sicherheit zu lefen und ab: 57 — 
Es arhoͤret mr für Kleine Seelen, die unter ber Laſi der Gefchäffte nleich 
aben id, wenn fie fich miche gänzlich von benſelden los mideln 
„fönnen: day; fie diefelben nicht liegen laſſen, und doch wieder vornehs 
„men können, 


»- + »_ofortes peioraque pafli, 
„Mecum faepe! las je cures, 
„Cras ingens iterabimus aeguor. „, 
(Horar. Od. VIL v.3o. Lib. 1) 
Er führet viel Beyfpiele von diefer Sache an. 

Es ift verdrießlich, daß es fo viel Ausnahmen , bey der allgemeinen 
Regel giebt, davon bier die Mede ift: derm diefes Macher, daß ein junger 
Menfh, welcher zum Kriege tüchtig ift, fih aber dem Meine, dem Spies 
fe und Frauenwolte übergiebt, alleseit denjenigen etwas ju antworten fin: 
det, voelche ihn, mit Bedrohung der Abelt: Aolaen feines Wandels, Befr 
ſern wollen. Du wirft nmmmermehr ein Kriensheer commandirerk fän: 
men, faget man vba: diefe Bedienung ift mit einer unbezämten Nei⸗ 
gung gegen die Jüfte unvereräglih. ¶ Watum follte auch ich niche 

werden, was fo viele andre gewvorden find, wird er antworten, 


‚Die beherzte Art, mit welcher Orho 4 


Surena, 


mechfelstveife die Wolluſte und Arbeit, nach der Befehaffenheit der 

ne geliebet haben ? Surena hat ſich gefcminkt, und fich send, 
ner arogen Menge Bevfctäfzrinnen begleiten lalın. IM er aber 
megen ein fÄhledyterer Feldberr geweſen ? Wie viel beraleihen Benfpiele 

det man wiche in der altem und menern Hiſtotie Montgommerl, der 
im XVI Jahrhunderte fo viel fehone Thaten werrichtet hat, war im feis 
nem Amie fo anachtfam, und unbeſorgt / als nur möglich; denn 
ex liebte feine Bemädhlichkeit und das Spiel febr; alleın wenn er 
den Sindern einmal im Sattel batte, fo war er der tapferſte und 
forgamfte Feldhert von der Welt. (Drantome in bem Lobforche 
des Prinzen von Eonde, im IIEB. feiner Memoiren, 234 S) Es aicht 
viel Generale, welche die Nachſtellungen vermeiden, und den Äuferitem 
Dr Ge lang a It Arne Bergen für of Inden Alan 

iten lang find: ihre Fein ri hr oft in den Kolgerus 
die fie aus dieſer Defeaffenbeit ehem. canvelle, der Sıfaaf 
von Arras, bat eine fehr unverfländige Antwort argeben, wie feldies 
der Aurgang beftätiger hat, Der Herzog von Alba hatte Eartn dem V 
vorgeftellt, dag er dem Herzoae Mori wicht tranen dürfe; allein Brans 
velle bat erwidert, dafi er Diefe Köpfe voll Weins nicht im Ver, 
dachte baben diirfte: weil fic, da fie beftändig von den auffiei 
den Dünften befcbwebret würden, nicht ſo fäben, daß fie 
einen Ehrzlichen een Rönnten. (Melvil, Memoires, 
P-40) — bat gejeiget, daß er mehr derſtanden, als die Syralite 
ner und Spanier. 

Ein junger Wollüftfing , welcher diefe Benfpiele betrachtet . mache «6 
noch ärger, und ſich großen Beſchwerlichteiten aus; das ficherfte 
HAHN Ausnahmen richt zu trauen. 


(B) Mian bat diefer Widerrechtlichkeit Die Befchimpfung und 

fügen.) Surena uͤberſchickte dem Könige, Teen 

Herrn, des Craflus Kopf ımd Hand. (Plut. inCraflo, p.m.:839.) Su- 
rena autem capite et manu Grab in Armeniam ad il 


Orodem millis 
nuntios Seleuciam praemifit, qui viuum adduci Craſſum diditarent: 
ipfe ridiculam pompam inftruxit, Triumphum in contumeliagı Ro 
manorum nominans. C. Paccianus, qui inter captinos proxime ad 
forınam Cralfi accedebat, Craflus et imperator andire iuflüs, barbarie⸗ 
amietus veſſe equo inuehebatur, luxia hune tubicines et litoresch- 
melis vedti, fafcıbus appenfa marfupia, et iuata fecures, recens prae- 
eifa Romanorum capita. A tergo fequebantur Seleucienfis meretri- 
ces, cantatrices, multa in mollicicm et ignawism Crafh feurrilia et ri- 
dicula carmina coneinentes. Haec ab omnibus fpeftabantur. Comio- 
cato praeterca Seleucienfi fenatu, in medium atwılit Milefiaca, Arifli- 
dis libros de Iuxuria compofitos: nec hic quidem fingens quicquuam, 
Inuenti enim funt in Ruftis fa idque oecalionem Surenae prae- 
buit infe@tandi et deridendi Romanos, qui ne in bello quidem ab id 
genus libris et rebus abflinerent. Adum quidem humanum ingenium 

pienter expreflide Aclopum Seleucienfes iudicauerunt, cum in Sure- 
nam intuerentur: qui manticam Milefiacae Inxuriacante fc et in peäto- 
re gereret, a tergo autem Parthicam quandam Sybarin traheret, tot 
‚onuftos pellicibus currus. Enimuero apparatıs Surenae figuram ex. 
cetrae alicuius monftrofiue anguis pracbebat: priora enim terribilia 
et fera erant, haftac, arcus, equi: pofterioribus in fcorta, erepitacula, 
cantilenas, et pernodtationes cum fcostis definentibus. 

Diefe ganze Aufführung des Surena bemerter Märlich, daß die Pat: 
ther den Namen dee Barbarn, welchen ihnen die Griechen und 1er 
aegeben haben, jehr wohl verdient ; denm nur Viebifchgefinnte, von aller 
BVerbefferung des Verftandes entblößte, und aller KHöflichkett und Ehrliche 
feit unfäbige Völker, können einem Feinde auf diefe Art begegnen, und 
mar einem Feinde, den man bloß durch eine ehrlofe Verr: uͤber⸗ 
wunden hatte. Man merte, daß Plutarch denjenigen Ruftius verdam ⸗ 
met hat, welcher des Ariftides unteuſche Bücher in das Kriegehert gebracht 
harte. Man würde beuriges Tages nicht fo ftrenae on, und, wenn man 
unter dem Geraͤthe einee Befehlhabers, entweder des Boccaz Nouvellen, 
oder bes Fontaine Mähren fÄnde, Feine Acht darauf geben. Mir deuche 
nicht, dat; die allerfehmähftichrigften und Furzroriliaften Zeitungeichreißer, 
eine Materie zum Tadel daraus ziehen follten. Noch viel meriaer m: 
den fie diejenigentadeln, welche unter ihren Sachen einen @pieael hätten, 
Allein zu Iwenals Zeiten ist man in dieſem Crdte viel ffrenger gewe⸗ 
fen ; man hat eines Kaifere arfpottet, der feinen &piegel mit ins Lager 
nommen. &iehe oben den Arritel Apuleitis, ° Es it wahr, dat diekr 
Spiegel einem Menfchen zugchöret bat, der fich fhminfte, und aue dicker 
rfarhe hat er beſſere Gelegenheit zu Spötterenen nnd übeln Machreden 

arben. Man wird mir verzeihen, dag ich diefe Geſchichte Beobachtet 

be, weil fie ung einen Römer anzeiget, der dem Surena in diefem Theile 

ber wehiſchen Meichlichkeit Ähnlich geweſen, und doch außer diefem wiel 
Herzhaftigfeit bezeuget bat: ( fiche fein Leben im Sucton, md indes Tas 
eitue Hıjtorie, im ILD.) fo da bier ein nenes Denfoiel zu denen iſt, die ich 
in der vorhergehenden Anmerkung, angeführet habe. Juvenal hat wiber 
Othons Unanftändigfeit ftarf Iosgejogen. (Sat. II. v. 104.) 

Nimirum fümmi ducis eft occidere Galbam, 

Et curare cutem fummi conftantia eiuis; 

Bebriaci campo fpolium affe@are Palati, 

Et prefüuns in faciem digieis extendere 

Quod nee in Aflyrio pharetrata Semiramis orbe, 

Moefta nec Adiaca fecit Cleopatra carina. 








en, bat ım fo viel munderfa 

mer gefchienen, da er mie eine frau geforget hatte, fich zu ſhmacken und 
u IKhminten. &ueton fchreibt; (im Othone, cap. vlt.p.m.6gr.) Mur. 

itiarum vero pene muliebrium: vulfo corpore: galericulo capiri 
propter raritatem capillorum adaptato et annıexo, ve nemo dignoke: 
ret. Quin et faciem quotidie rafitare, ac pane madido linere confi 
tum: idque inftituiffe a prima lanugine, ne barbatus vonguam effe 
Sacra etiam Ifidis in lintea religiofaque vefle propalam cele- 
braffe. Per quae fachum putem, vt mors cius minime congruens 
vitae, maiori miraculo fuerit. 


Surgier, (5 i iget, da iegferi i 
x Franciſcus) ein Mönch in ben pa zu Paris, warb us et eher aufwiegleriſch — 


nämlich eine von feinen Predigten mit 
es ihn gefangen nehmen lajen, Dazu, Daß er 


, hmäßungen angefüllet, 
{ genennet, und Die Bundesgenoffen Diefer Königin Sectirer sehen () h 


—83 inn — öfters Die 
Parlarnent zu Daris verdammte ihn, 
Worte auf den Knien und mi euren 


Suſſanneau. Sutlivius, 


Haupte roiberrufen, und Gott, ben König und die Gerechtigkeit desweg Vergebung bitten . Es verborl 
Verordnung des Hofes, die Kanzel, und ed ihm nie der ———— * 


auf anderweitige 
Rue, welche feines Königes Bundesgenoßen wären, 
e 
Ntandes und feines 
diefer Kammer geweſen waren #, 
) Aus Thuans 114 B. 702 ©. bey mir, aufs 1595 Jahr. 


dangunt G, 
der 1b. Gelta Imperiorum (ic) glaube, daß man Impiorum anftatt Im- 
periorum leſen muß) per Francos, p.8, adeo excandefeit,er fe campre- 

endere pojfe megat, Sum Chrifianidimi appellatione conue.- 
niat Geneuse protedlio et Patrocinium ſuſceptum iam ab a. inilleſimo 


315 


ihm auch bis 


wofern er ſchimpfliche Worte wider die 


und das gerü miürde, was auf eine Empörung zielte. 
efdyah) bey verfchloffenen Thuͤren in der Kammer ber Tournell gerinafte fagen f h 


elle, und man brauchte diefe Belindigfeit in Anſehung feines 


Vaters wegen, welcher die Jnftituta in Paris gelehrt parte; und deiien Schüler verfcyiedene Mitglieder 


quingentefimo fe nono, et femper continuatum ad haec 
vsque tempora. Quod monftrum, quod portentum, quae Chimaera? 
Quae conuentio lucıs ad tenebras ? quae commnunicatio Chrifli cum 
Belial; quid arcae Dei cum Dagon, quid Sioni cum Babilone ? quid 
fandtitati cum impietate, quid Chrifto cum Beelzebub, quid Chriltia- 
aifimis cum ? Turm Foedus Gallorum Belgieum, de quo Iden 

r. 4.  Putabam fingi vix quidquam pofle Chrifianilfimi nomine 
indignius, nec quidquam Chrittianifmo exitialius, quam Geneuae tu- 
telam et patrocinium, wei füpra oftenfinn eft ; vweruntamen poftea 
confideranti Foedus Hollandicum, quod iam pridem Gallia Audiofifli- 
me excoluit , tanto illud perniciofius effe religioni vifum eft, quanto 
plures in Statibus illis Hollandieis inefle Gencuas cernit fentitque in- 
eredibili ſuo malo Ecclefia. De fordere Gallo-Surnico, par. 10. „Ab 
„Aquilone panderur omne malum.  KReuiwifcum in vmo Gorborum et 
„Wandalerum Rege (: munc Susciae vocanı) Alarici et Genferici, qui 
„rurfus Imperium es Erelefiam Dei miferrime airipiuns, deformanı, lact- 
hrant ; mon illi guide a Rufino et Eudexia exciti, qui anıbo poflea bulus 
mewecationis poenas vlteri Numini iufliflimas dederuns; fed (gquis ere- 
„dat? ) a Gabis Chriflianiffrma animasi falle fordere cum mortalium fü. 

iefillimo, confilio, ans ermis adiwi.. ( Difput. ad 
Bulam Innocentüi X, p.265.) 


Suffanneau ® ae war zu Soiſſons 1514 gehoßeen (A), * bie Ib Bu fine Iateinifchen Verſe hervor, 


Er gab 
ten a 
a) Siehe den Artikel Erasmus. 


A) Er Soil gebobı 2a Eros Du Maine, 

welcher ihm auf ber a . der frag hl pie Barerland giebt, 

ift Beier von dem Orte, als der Zeit feiner, Geburt, unterrichtet gervefen. 

an u 

H ’ Ir 

nem Buche, das er 1538 hat druden laſſen. Sn feinem hebihte auf die 
ſer 


ammal 


Belagerung reden : (InLudorum Libris, fol.81, 
h en Dome, er aljo: (In Libris, fol. 81, pas 
Taurinum nuper Audiis ignobilis oci 

Iumäsque et legum florebat; vbi impiger artes 

Ingenuas docui, Mufarum gratus alumnis, 

Tum cum — —— pie 

nunc un pulchre mento, 
—— — luftrum mihi deficit annus (#). 
CH Sufl annos 24 natus, cum haec feriberet. 

Diele Berfe vigen, er die Khönen Wiffenfchaften in der Stadt Turin 
gelehrt hat. Er ward dahin geſchickt, nachdem fic Frankreich 1536 des 


Sutlivius oder Suteliviug « 


\ Matt 
te gegen das Ende des XVI J, ee he A 


e Tractate heraus, welche jiemlich 
er noch einen Bart hatte *, Er lehrte fie auch zu Paris. 
5) Siehe den Auszug von Gesners Dibliothef, 362 ©. 


lehrte die fchönen Wille ja 
e nennet fi) Doctor a und der man ur 
) Cirhe die Anmerkung, 


iemonts bemächtiger hatte, Ex hielt fidh aber nicht lange Zeit in die: 
Lande auf, er} der late Gedichte, welche ex 1558 
5* en, meldet un —* e * feine een Butt 
über die Aeneis zu Paris wieder angefangen hatte, dem aa 
fest diefer Anſchlag 
Fixit ab Iralia Lutetiam vewerfur. 
Venit ab Italia Gallorum redditus oris, 
Ay heri maxima cura — 
ii cras 'iloqui repetet com; ia vatis, 
Vnde tibi Acman Alncadasque canit. 


Er beobachtet, , um den Virgil [dichter zu erflären, die Als 
tertbümer des ame ee — Kat 


Mox diuerfatum laute facra Mantua cepit, 
Plenaque Virgilii mens noua mente fuit. 
CLudorum, Lib. II, fol.aa.) 


Gottesgel⸗ und Engländer von Geburt, biı 
bat ke —— gang — pi 


ge in — wu und en iſch, und “a er rg den er — dt auch 
etwas aner ge) ſeinen amen ni ein ’ davon 
de, und welches von der Sleiayförmigteit des Pakkıpruns und des tuͤrkiſchen Glaubens Yankee (A). ee 


#) Sein englifcper Name ift Surkliffe. 


CA) Ein Werk, + » » weldes von der Gleichförmigkeit des 
bfttbums und chrfifchen Glaubens bandelt. ] Er bat es 1604 zu 
ans Licht gegeben. (Es it die Widerleaung eines zu Antwerpen 
1596, und zu Cölln 1603 gedruckten Buches, unter dem Titel: Caluino. 
Turcifmus, id ef, Caluinifticae perfidiae cum Mahumetana Collatio, 
et dilucida veriusque Sectae Confutatio. Man kann nichts hitzigers 
fehen, als —— — es aug das Werk zweenet aus 
ande arflüchteren katholiſchen inder geweſen; der eine 
bat Wilhelm Keinold oder Neginaldus, und der andre Wilhelm Girford 
gebeifen, Der erſte ift unter deſſen Verfertigung geftorben ; und der 
andere bat die Iekte Hand daran geleget, und es herausargeben. (Man 
febe die Vorrede Des Caluino.Turcifmi.) Diefer ift ein heiter gewe · 
fen, welcher mehr als einmal einige Meuchelmoͤrder angeſtiſchet hatte, 
der Königin Elifaberb das Leben zu nehmen, und ſich bey den Flamän: 
derimen ehr angenehm gemacht barte Sacrificus, vt aiumt „ comtus 
er calamiftratus et apud mulieres Belgicas gratinfus, (Surliuius, im 
Praef. Turco-Papifmi.) Er war nach Mpfiel geflüchtet. ilhehm 
Kaineld war ehmals reformirter Prediger aewelen, und hatte einen 
5 Eifer für Die proteftantiiche Religien Benunet ; Ift aber nad die: 
m zu der römefchen Kirche hbergetreten, r ift desienigen Johann 
Rainoldus Bruder geweſen, (Riuetus, in Iefita vapulante, c. Xl, num. 
14, p. 55, Tom. IH, Operum) welcher or der Gottesarl heit ges 
Wen, un verreffche Grrerfhtiften wider De Sömifhfarhelfden ge 
fehrieben bat, Ich babe in den Mouvellen der Republik der Gielchrtem, 
im Heum. 1685, 6 Art. 769 &. angeführt, was man ven diefen jween 
Brüdern erzählet, dafi fe nämlich außerhalb ibres Landes erzogen wor · 
den, Jehann in der römifdhen Kirde, und Wilhelm in der proteftantis 
Kben, und,da fie einander etumal angetroffen, mit folder Stärke diepu: 
tiret haben, Di fie alle bende die verändert. Sch zweifle 
daran, Es Scheint mir mit einem Driefe unverträglich zu jeyn, welchen 
Vainoldus an feinen Bruder aeichrieben hat, und der fich in MWbirafers 
Antrvort auf ein Buch Wilhelms Raineldus findet. Wilhelm in Dre 
feſſor der Gottesarlahrtheit zu Mheims in dem Eollegio der Engländer 


Sylveſter ( Franciscus ) ein ſcholaſtiſcher Weltweiſer. 


Mar machet ihn zum Urheber eines außerordentlich aufruͤhri · 

Buches, welches dem Herzoge von Maienne zugelchricben, und nach 

den allerwwütendften Grund ſaten der Ligue und mit der äußerften Raſe ⸗ 
reg wider Helnrichen den Ul und den König von Navarra aufgeſetet 
worden. Die Ausgabe, welcher ich mich bediene, it von Antwerpen, 
zu Ioannem K jum a5g2 in. Dieb ift der Titel diefes Bu ⸗ 
; De iufta Reipub. Chriflianae in Reges Impios et Hacreticos Au- 
tboritate: iuftilimaque Catholicorum ad Henricum Nauarraeum, et 
quemcumque hacreticum & zeno Galliae repellendum confocderatio. 
ne. G.Guilelmo Rofheo Authore. &utlivius verfichert in der Vor⸗ 
rede des Turco-Papifmi, dag Wilhelm Rainoldus dirfes Werk gemacet 

t. Moreri,unter dem Worte Reginald, fager es auch,da er den Pit» 

anführet, und faget auch, daß es eines von den fehönften Werken 
diefes Sxribenten fen. Im den belländifchen Ausgaben bat man das 
Mort fehönften ausgelaffen. Allein andere geben es, entwocder dem Wil · 
belm Cifford, oder bem Johann Youcher, oder einem Sefuiten, oder dem 
Genebrard. Siebe Placcium, de Pfeudonym, pag. 249.250, und bie Motte 
vellen ber Republik der Gelehrten, im Bradhmonate 164,3 Art. und dem 
t de Scriptor, Adefpntis, p. 337, 389, ber Ausg. von 1686. Das 
ficherfte it, daß man es denn Urheber des Caluino- Tureifini giebt. Dasjeni: 
K wel⸗ gemacht, hat einen andern Titel, tie man in der 

mmerkung (B) des Artikels oucher gelben bat. 

Eurlipius bat feine Antwort alfo betitelt: De Turco- Papiſino, hoc 
eft, de Turcarum et Papiftarım aduerfus Chrifti eeclefiam er fidena 
coniuratione , corumque in religione et moribus confenfione et fi- 
militudine, liber vnus, Eidem praeterea adiundi funt, de Turco- 
Papiftarum maledi&tis et calumniis, aduerfüs Gulielmi Giffordi famofi 
Pontificum Rom. et Iebufitarum fupparafitaftri volumen illud contu- 
meliofifimum, quod ille Caluino. Turcifinum inferipfit, libri quatuor. 
In quibus non tantum huits hominis leuiiimi, fed etiam aliorum iu 
portuniflimorum furrarum, aduerfus orthodoxam Chrifli ecclefiam 
continenter latrantium, malitia ct petulantia reprimitur, hominum- 
que piorum fama ab eorum calummiis vindicatur. 


Siehe Serrarienfie, 
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aber ( Jehann Otto) ein berünmter deutſcher Rechtsgelehrter, war zu Batızen«, der Hauptſtadt in der Dberlaufig, 
den 3 8 Herbſtmonaãts 1604 gebohren. Cr lernte zu —5 — bie — 5 und die Rechte, und war noch vor — 
nem zwan zigſten Jahre faͤhig, feinen Cameraden des Weſenbecs Haratitia zu erklaͤren. Er gieng von son nad) 
Strafiburg, und dann reitere cr jur Zeit der Einnehmung von Roſchelle nach Franlreich . Er war kaum Haufe 
zurücg.fommen, als er lich verbindlich machte, mit zween jungen Edelleuten, als Hofmeiſter, nach Italien zu reifen; 
allein e8 kamen dieſer Reife viel Hindernifie in den Weg. _ Er ward zu — 10 des Winterm. 1631 Doctor der u. 
te._ Die Kriege in Deutſchland bradxen ihn um einen Teil feines väterlichen Erbrheils, und fegten feine. Vaterſtadt 1634 In 
die Aſche. Er war damals Sachwalter und Sondicus daſelbſt. Er ward wenig Tage nad) diefem Unglücte an des Joachim 
utenius Stelle berufen, welcher einen dehrſtuhl der Nechtsgeleßrfamteit zu Straßburg, befelien hatte. Er blieb in diefer 
Stadt bis 1656, ob man ihm gleich von verfgiedenen Oertern viel anfehnliche Aemter aufgetragen hatte ; allein endlich fühlte 
er in dieſem Jahre mehr Neigung aus zuſiehen. Die Widerberftellung des Friedens, die Betruͤbniß über den Verluft einer Ehes 

gattinn, mit welcher ev zwanzig Yakre gelebet hatte, der Efel vor dent Orte, wo fie geftorben war, und einiges anders Mi: 
uͤgen, dem die großen Berdienfte einen Mann bloß zu ftellen pflegen ®, ſchickten unfern Tabor ins Meklenburgiſche, um dar 
jelbjt des Herzogs Kanzler zu werden. (Er verließ aber auch diefen en gar bald, um ſich feiner Studien ganz; und gar wie · 
r ju ergeben ; allein er mußte, ehe er noch die Ruhe feiner Studierfiube wieder finden Eonnte, in herzoglichen Angelegenhei · 
ten an den fächlifchen und Faiferlichen Hof geben. Er begab ſich 1659 nad) Gieſſen, und ward daſelbſt Kanzler Der Univerfität 
und wer bang Sandgrafen von Hejlendarmftade «. Es nöthigten ihn hierauf, verfchiedene Lirfachen, die Wohnung noch einmal 
zu verändern ; welches er 1667 auch that und nach Frankfurt gieng, wo fein Sohn Advocat war ; allein aud) da war er ſo 
menig, als an andern Orten, von Verdrießlichkeiten befreyet. (Er ſtarb den 12 des Chriſtmonats 1674. _ Er hatte zu verfchie- 
denen Zeiten viel juriſtiſche Buͤcher herausgegeben, welche gut abgegangen waren; diefes hat gemacht, daß die Eremplare davon 
fehr felten geworden waren ; und dieſerwegen machte Mhlius, — zu Leipzig, eine ſo richtige Sammlung davon, als 
ihm ya war, welche er in zween Boliobänden # 1688 berausgab, Prakhius, ehemaliger Bürgermeilter zu Negenfpurg, 
= da A Sue hat 1675 eine Kleine Schrift unter die Prefie gegeben f welche feines Schwiegervaters Leben 
a) Auf Lateiniſch Budimſina. 5) Reflituta pax, erepta coniux, et hinc ĩnnatum loci taedium, tum cauſſoe aliae, quae ĩnſectarĩ 
folent magnam virtutem. (Mauſoul. loh. Otton. Taboris. ) «) Man giebt ihm diefe Titel auf der neuen Ausgabe feiner Werke, 

4) Lipliac, apud loh. Frider, Gleditfchium.  e) Es ift betitelt : Maufoleum Io. Ottonis Taboris IC. 


(A) Prafebins = » : barunter die Prefie gegeben, » = = qıram vel doftrina offendit, aut iuftam catıfam paulo acrius defendit, 
die Erzablung von dem Feben feines Schwiegervnters,] Inge: exemplo docuit illuftri, nihil in humanis rebus perfechum, aut füper- 
teiffer Abe fündig die Beichreisung der Umplände nicht aus art: bia eonceilim efle, quo mancat SOLI DEO GLORLA. Dies iff 

el; allen ben Zadısn, daran der Weit am mwiften gelegen feun könnte, der Befchluß von Des Praſchius Schrift, woraus ich diefen Artikel gezos 
leibr ex ben Kebr allarmeinen Veariften, und faget weiter nichts, als: gen babe. . 
Si tantas virtutes aliguo vitiorum confinio lacht, fi in vita nonnun. 


R Eee * Tabouet Cyulian) Tteimih, —A mürbe einen a ee F den Gelehrten bes XVI 
erts di i g feiner Berebfamfeit, Ge t und feines Wiges 
An beflehe Hätte. Er dt aus alone Meer von Mans gervefen «’ B a . 7 ” 


a) La Croix du Maine , p. 278. 


(A) : #5 2 0 0 s) Man merke,daf man biefe ben, die Stelle im 24 Buche auszuftreichen, welche auf dieſen Ausfpruch 
Sode des Taboue nicht in allen Ausgaben von Johann Pappus Rechts ⸗  vermeitet, Dieſes begegnet denjenigen , welche ein Werl verbeifern, nur 
fprüchen finder. ch) babe fie nicht in der lateiniichen Anegabe gefums mehr als zu oft, ie nehmen an einem Orte aemifie Dinge iweg, und 
den, welche in Genf fumtibes Samuelis Crifpini, 1623 in Folio gemacht laſſen dach die Anführung ebenderjelden Sachen anderswo ficben. » : + 
werden, und aleichvohl triffe man im 4 ©. 1 Tit. 734. Diele Worte an, Man fehe wegen des Taboue die Hiſtorie der Biſchöſe von Mans durch 
Hanc ad rem notstu dienum et Arreitum Tabowi, fupra sir.de au- Anton le Courvaiier,ss4&, und tadleihre Auslaſſungen ; Thuans Hiſto ⸗ 
zhor. ver. indic.ete. weldes zeiget, daR dieſenigen, die das wider den Tas  rie im XVELD, 357. vor allen aber den Pappon und des Menage Hb 
boue geſptochene Urtheil von jenem Plate weggenommen, vergeſſen has  ftorie von dable. . 


Tabourot (Stepfan) ſiehe Accordo. 


Tacfarinas, der Anführer des Kriegeheets wider die Römer in Africa zu Tibers Zeiten, war ein Numidier von Ger 
burt , Er diente anfänglich unter den Hulisvölfern ber Römer, verfanmlete aber, nachdem er durchgegangen war, eine 
Bande von Sandfteeichern und Käubern, und feste ſich auf Streiferegen und Plünderungen. Ex brade nachmals diefen 
Haufen Kauber unter eine gewiſfe Zucht, und teilte fie unter Fahnen in Eompagnien nach Kriegsgebrauche, Endlich ward er 
das Haupt der Muzulaner,, einer mächtigen Nation an den africaniſchen Wuͤſten, und verband ſich mit den benachbarten Maus 
ritantern. Diefe commandirte Mazippa, und machte ein fliegendes Lager, welches an allen Seiten Mord, Brand und Schrer 
en erregte, in währender Zeit Taclarinas, nad) Art der Römer , mit dem Sterne des Kriegsvolts ſich Fan hatte, und feine 
feute zur Kricgsjucht gewöhnte, Die Cinithier, ein anderes anſehnliches Volk, traten denfelben Angelegenheiten ben. Furius 
Gamillus, Precanful von Africa, marſchiette auf die Nachricht von dieſen Bewegungen, gegen den Feind, umd ſchlug ihn in 
die Flucht. Diefes brachte ihn im 770 Jahre Roms den Triumph zu e «. Tacfarinas erneuerte feine Streiferenen ei · 
nige Zeit hermach, er befanerte auch ein Schloß; worinnen Decrius commandirte, und erlegte die Beſatzung, welche ausgefallen 
war, um fich in frenem Felde zu fehlagen. ius verhielt fich, als ein fehr wackerer und erfahrner Kricgsmann, Die 
Wunden, welche er erhalten hatte, und davon ihn die eine um ein Auge acbracht, verfinderten ihm nicht, dem Feinde ſo lange 
tie Stine zu blethen, bis cr getödtet ward : feine Soldaten hatten Die Flucht genommen, Der Proconful Apronius ftrafte 
ihre Seiaherigkeit auf eine ſtrenge Art; denn er lief den zehnten Mann hineichten. Diefes that eine ſolche Wirkung, daß fünfe 
hundert Soldaten, welche ebendiefelben Soldaten des Tacfarinas angeiffen , Die einen Platz belagerten, fie in Die Sicht brach 
ten. Eeit Biefem eneiehtch fich diefer Mumibier, die Romer nicht zu ermarten : er vertheilte feine $eute in verfhhicdene Derter, 
amd wenn man ihn verſelgte / fo nahm er die Flucht; und wenn man fich zurücke 309, fo fiel er dem Feinde in den Ruͤcken. Ale 
lein da or ſch im Felde aufgehalten hatte, fo ward er gefchlagen, und mußte in die Wüftenenen flüchten 4. Diefes geſchah nur 
auf kurze Zeitz deim er begab fich Furz darauf nieder ins Feld, und da diefe Zeitung nach Rom gebracht ward, fo (cite man 
den Sunias Blaͤſus, Syans Obeim, wider in nach Alrica %  Diefer neue Proconful verwaltete feine Bedienung fehe 
weht F (A), and nichts deflo weniger wetzte Tacfarinas feine Scharen gar bald aus, fo daß er noch die Kühnpeit hatte, Ab- 
geordnete an den Tiber zu ſchicken, amd von ihm verlangte, daß man ihm ein fand anmeifen möchte, in deſſen Enritehung er mie 














einem Kriege drette, der Erin Ende haben fellee, Der Kaifer aber erjürnte ſich dermaßen Uber dieſe Srechheit, daß er dem Jus 
nius B Beſchl gab, ſich des Tarfarinas_ zu bemaͤchtigen, es möchte auch koften, was es wollte, Man endigte diefen 


habre Roms, und der Proconful Dolabella Fam damit zum Ende, Des Tacfarinas Kriegemacht ward 
mibte fich, den Anführer zu fangen: allein er wollte das Leben lieber unter einer herzhaften Bereheidigung 
dig in des Proconfuls Hände fallen 5. Man wird des Moreri Fehler hier unten bemerken (B). 


... ®), Tacitus, Anal, Lib, Ic. 92. 6) Aus ebendemſelben ebendaf, Das ı7 mach der chriftlichen Zei i 
eitusyLib. I, 30,21. 0) Ebend. 32,35 Cap,  F) Ebend. 73 Capı > Ebend. IV D. ⸗) u. ſ. Cap, Beitrehmung Tr 
(A) Jun 


Tachus. 317 


— 
amd deffel 

ligendum Proconfulem, gnarum militiae, corj validum, et bello 
fuffechurum. (Tacit, Ann. Lib. III, e.XXXU.) Da die Ratbeherren 


dergleichen; allein man werftund fe fehr wohl und — * 


verſtund die Öriinde wohl, welche Lepidus anführte, und auch denjenigen, 
den er nicht anfülhete,umd welches der yornehmfte war, der Bor: 
4 des Nunius Dläfus, des Pıcblings Obeim. Die Klugheit twiderriech 
diefer Sache , fein Mitwerber ju feyn ; es mar beffer, fid dem 
Khimpflichen Aueihlage der Stimmen nicht auszufeßen; das Proconfus 
fat war dem Blaſus fo gersiß, als wenn der Kaifer ihm allein ermennet 
bätte. Alles, mas ich fane, fließt aus des Tacitus Worten, Tum audi- 
ta amborum wis intentius exeufente fe Lepido, cum valetudinem cor- 
poris, aetatem li „ nubilem filiam obtenderes: intelligereturgue 
etiam quod fülchat, auımculum effe Seiani Blaefum, argue eo prasualidum, 
Refpundir Biaefus fpecie recufansis, des meque eadem adjeueratime; et 
confenfu adulantium auditus ef. Cbend. _Diefer Oheim des Lieblings 
it cin Beufpiel , welches beweiſt¶ daß die Anverwandten eines oberiten 
Crsereminifiers, manchmal der Meter höchft wuͤrdig find, die man ih: 
men Bio wegen diefer Anverwandtſchaft aufträgt. Cr zähmte dem 
Tacfarinas auf die befte Art, (ebend. 74 Cap.) und wir lefen im Tacitus, 
daS er, die ihm verwilligte Ehre des Siegrsgepränges, verdient habe, ob 
aleich Tiberins ſich erklärte, daß er fie nur in Sejans Betrachtung ver: 
williae. _ Neque multo poft Caefar cum lunium Blaefm Proconfu- 
lem Afrieae triumphi infignibus attolleret, «are id fe dixit baneri Se- 
dan; , euius ille auunculus erat. Ac tamen res Blacli dignac decore 
tali fuere, ¶ Cbend. 72, 73Cap.) Man merke, wie diefer Kaifer ges 
wollt, daß die Legionen dem Yunins Blaͤſus als Imperator verehren foll: 
ten. Diefer, durch den Zuruf der Geldaten gegibene Titel, mar ſeht 
eühmlich. Er war in den Kriegen des römiichen Volkes, zur Zeit der 
Repubtif gebräuchlich gemelen ; allein dieſe Gewohnheit hat ſich unter 
dem Auguſt Schr geſchwaͤchet, und iſt unter dem Tiberius gänzlich abges 
fhafft worden; denm Junius Blaſus iſt der Ichte geweſen, der mit Dies 
km Zutuſe beehret worden. Alles dieles werdienet mit des Tacitus eige 
nen Worten angeführer au werden. Tiberius pro confe&io (deio) in- 
terpretatus, id quoque Blaefo tribuit, ve /mperasor a legionibus faluta- 
retur ; prifco erga duces honore, qui bene gefta Republica gaudio et 
impetu victoris exercitus conclamabatur : erantque plures firnul Im- 
peratores, nee ſuper ceterorum aequalitatem. oncellit quibusdam 
et Auguftus id vorabulum ; ac une Tiberius Blaefo poftremum. 
(Ebend. 71 Cap.) Die eriten Worte diefer Stelle melden ung, daß Tie 
ber des Taclarinos Krieg Fiir geendiget gehalten, ebgleſch Blaſns nach 
Ralien zunuchgefommen war, che ex alle Wurzeln abgehauen hatte, die 
denfelben wieder zum Keimen bringen fonnten. Fratre eius (Tacfari- 
natis) capro regrellus el, properantins tamen quam ex vtilitate focio- 
ruin. rebetis per quos relurgerer bellum. Ebend. Tiber, welchet ſich 
eingebilder, da dieß eine acendigte Sache wäre, bat die neunte Legion 
ans Africa zurnctfommen fafen. Tacfarinas hat ein Gerüchte auege 
ffreuet, daß man fie aus Feiner andern Urfache an einen andern Ort vers 


Tachus, König von A 





ap.) 
(B) Die Seblee von des Mioreri Zufäzen.] Man hat Unrecht 
gehabt, zu fagen: L Daf Tarfarinag ein Chase AR vr ee 
nach Africa geflüchtet. II. Daß er aus den Räubern, die er vers 
fammelt, ein mächriges ſaraceniſches Rrie; e gemachet. Dies 
fes it in den helländiichen Aneaaben ausgelaffen worden. IV, Daß er 
fid zum Toͤnige auarufen laſſen. Dag et das romſche Kriegs · 
heer geſchlagen, welches Decins, Proconſul von Africa, omman⸗ 
diret bat. VI Daß er ibn am Auge verwunder bar. VIE Daß 
er nach dieſem vom Camillus überwunden worden. VIIL Und 
dag Tacirus alles diefes im andern Buche erzähle. Die find acht 
Hauptfchniber, und das ſt für einen Artikel von zehn Zeilen zu viel, wo⸗ 
rinnen mod) dar zu fo viel Auslaffungen find. Tacıtus fager gar nichts, 
was ung bewegt, zu glauben, daß Tacfarinas ein gewefen , oder 
auferhalb Africa unter dem römifchen Kriensbeere gedient babe. Er bat 
nach aller Wahricheinlichkeit in Africa die Warten für fie geführt, und 
folglich it er nicht nach Africa geflüchtet, nadıdem er fortalaufen war. 
Was diehs Kricgeheer der Saracenen anbelanget, fo glaube ich, mich 
nicht in meinen Murhmaßungen zu betriegen, wenn ich alaube, def dns 
Wort Muzulani, dejfen ih Tacitus Bediener, des Morert Fortfeker verleis 
tet hat, zu alanben, daß bier von Mufelmännern gehandelt werde: und 
weil ſich Mahemers Anhänger diefen Namen geben, und auch unter dem 
Namen der Saracenen befanne find, fo bat man ſich eingebilder; ein 
Kriegebers von Saracenen und ein Kriegsheer von Mufelmännern fen 
eich viel, Tacttus redet von feinem Proconful, der Decius gelmißen, 
jondern von einem Decrius, wel cher in einem Schloffe eemmandtrt, defe 
ken Beſatzung in einer Cohorte beftanden hat, Dich find ungefähr 600 
Mann geweien. Dies nun verlehrt man uns in ein rermiühes Krionse 
beer, weldws der Preconſul Deciue commandirt hat, _ Weil mım Die 
erius erſchlagen worden, Yo haͤtie man nicht lechtweg ſagen ſollen, daß 
ibn Tarfarinas am Auge verwundet babe. Des Camiilue Ziea iſt ſchon 
vor diefer Niederlage des Derrius bergegangen. Er bitte das Il, das 
111 und IV Buch von des Tacıtus Jahrbchern anfnbren follen; denn 
diefe Worte Tacite liv. I, verweilen ung eben fo feiche ins II B. der Hi⸗ 
orten, als ins II Buch der Jobrbucher: und endlich mag man das U 
ch aufichlagen, mo man will, fo wird man darinnen nicht alles fine 
den, was man vorm Tacjarinas erzählet, 





en, jur Zeit des Artarerres Ochus *, Die Herrfehaft der Perſer war den Meanptiern fo 


verhaßt, daß es dem Tachus nicht ſchwer war, viel Volk aufzuwiegeln Maps: er hatte der Griechen Beyſtand nörhig, um ſich 


bey feiner Würde zu erhalten. Es war ihm des Agefilaus, Königes 


facedämonier, Tapferkeit und Erfahrung nicht unbe · 


— — eg er ihn in feinen Dienft. A —— gleich über ad Jahre alt war, ſchlug dieſes auch nicht 


Gelde, das er vom Tachus erhalten 


Kriegsvelf, und brte es nach Aehnpten, ohne daß er fü 


um den Tadel befümmerte, daß er eine für feine Wuͤrde und für feinen Ruhm fo niedrige Bedienung angenommen hätte, Er war| 
bald über den Tachus misvergnügt : melcher, anſtatt ihm das allgemeine Commando über das Kriegsvolf zu laſen ihn nur die 
emden commandiren Bi dem Arhenienfer Chabrias die Würde eines Admirals gab, und den Character des Oberhaupts 


über alle Dinge für ſich 
darzu anbiethen würde, und er fand fie gar bald. 
Krieasheers ; dieſes machte er von des Tachus © 


Nachdem diefes gefchehen, ließ er den König Ygefılaus durch Ab 
ben prächtige Berfprechungen, Tachus, feiner Seits, vergoß ni 
Ascfilaus ſchickte auch welche dahin ; allein vielmehr die Angelegenheiten des Meftanee 


te Abgeordnete nach) Jacedämon, 


eftanebus, t us 2 i 
ehorſame abfpänftig, und ließ ſich ven dan Aeghptiern zum Könige erwaͤhlen. 
ag erfüchen,, ſich mir ihm zu vereinigen, und chat demſel. 

(8, 


bit behielt. _ Agefilaus zeigte feine Empfindlichkeit nicht eher, als bis fich eine bequeme Gelegenheit 


nverwandter, commandirte einen Theil des 


ihn bey fich zu behalten. Jeder von dieſen Anwerbern 


‚als des Tachus feine, daſelbſt anzupreifen. Er erhielt cine volltommene Gewalt, alles zu thun, mus er filr das Wohl ftir 
nes Vaterlandes am dienlichiten erachten wide, und er ureheilte, daß es den Lacedaͤmoniern were müglicher wäre, den Tadyus 


ren als ihm zu fehlißen; 


fo daß er mit feinen Soldaten, in des Nektanebus Dienfte gieng : welches, wie es fein Dir 


orienfchreiber bemertet hat, nicht anders, als Berrätheren genennet zu werden, verdiente; fo einen großien Eichein des öffentlir 
chen Nusens man ihm — egeben hatte, Der alfo verlaffene Tachus floh, wohin er fonnte s ne ich glaube nicht , daß ihn 
die Hiltorie jemals wiedergefunden hat. Einige < haben gefager, er hätte ſich nach Perficn gerettet, Es muß ihm aber weht 


am einer guten Freyſtatt gefehlt haben, weil er fe einem Beinen ee le 


len anfehen konnte, Achenäus giebt von des Agefilaus 
wollte lieber dem Plutarch, als den Arhenäus glauben (A). 


@) Begen die 104 Olvmyias. 
beom Athenäus XIV DO. 616 ©. 


(A) FJch wollte lieber dem Plurarch, als dem —— 
ben.) Diefer ſemere eianet Dam Scherz zu; er will, (XIV BD. 
616 ©.) dafi Tachne, welcher des Apefilans acfortet, da er gefehen, 
daß er fo Mein wäre, zu ihm mefaget : HE Ing cin erg in Kindes 
nötben, Jupiter flirchtete fich Davor, und der Berg gebabr eine 
Maus, wine deae, Zug D Adapere, md 3° Irma wör. Aochlaus bat 
fich darnber erzürner,, und ihm arantwortet: Du wirft ſchon eins 
mal erfabren, daß ich ein Koͤwe bin. Diele Drobung ıft aud er 
füllee worden; denn Tachıs ward, da ein Airfrube wider ib erreget 
werden, vom Aseflaus verlaffen, und war ge wungen, nach Perſien zu 
fliehen. \cy finde feine Wahricheinlichteit hierinnen. Eeitlich ſeget Plus 
iarch, welcher die Verachtung ziemlich weisläuftig ergüßlet, welche die Aes 


5) Aus dem Plutard) in des Agefilaus Leben. 


geflüchtet war, der ihn nicht anders, als ein * der — 
e an; allein 


€) Theopompus und Lyceas Nawratiter, 


guotier genen den Aaeſlaus gehaht, da fie ihn fo Glecht anftafiert und 
unankhnlidh arfehen, und feinen üben Geſchmact ben der Mahl der Ges 
ſchente erfanuı, die man ihm aefduicter batte, kein Wert, daß Tachus fo 
aefportet hätte. Er ſoget wohl, dan die Menge Peute, welche an dag 
Beſtade gelaufen, Dielen areiien und berihmten Reldherrm zu ehen, die 
Fabel von dem Berge auf ibn aedenrer habe, der eine Mans mbobren 

lein er faget nicht, daß Narfilars dar nerimsite dararf geantmorter hatte. 
amd Tadnneitt nicht Daben aetwefen. Der @ipruch. weiten Achenäus dem 
Könige von Locrdänon darbiether. ide ame Zweifel in der Semming 
Den haben, welche uns Pintarch von den finnteihen Reden dies 
ſes Prinzen vacaelaffen, wernnerwon einer guten Tradition hergefommen 
wäre. Iſt es ar mahrfheinlich, daß ein Marn, ve 

FD 
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Aoefilaus , fo unverflänbia geweſen wäre, ihm durch eine 
a en ? Ad) leugne nicht, daß Plutarch 
nicht beobachtet härte, «6 habe Agcfllaus von des Tachne Stelje viel zu 
ee — Bender —2 ————— et vanita te 
—— — Vita Agefilai , RB 617. allein, ich fage es noch 
einmal, er wirde an diefem Be Babel en Er * des 
Antwort mi eſſer ei e 
** en des Abenaus Erzählung auf Bio pp wähle: 
man hat dem Könige von Laredämon berichtet, dag die Acguptier, mache 
dem fie geliehen, dag er fo Hein märe, ihm, von welchem fie fich eine große 
Worteling — 5 ee —— — — 
babren; vermurbli orte : mi Th 
Daß Die Maus, die fi an dem eftade gekben, ic als cin 


Tacitus, (Eajus · Cornelius) ein roͤmiſcher giorenfe 
m 


nichts von feinen Vorfahren, und vermurhlicy Hat der 
erfte Bedienung, faget man, war, eines 
Kom, erhielt er vom Kaifer Titus eine anfeh 


unter dem Nerva Eonful (C), Allein, alle diefe Würden geben ihm nur einen ſehr Eleinen Au 


jenigen icht, den er fic) durch feine Feder ver et 
kames, von = ßten Beſtrebungen eg 
trachten, ober ſich an die Schönfeit der Gedanken und die 
Betrügerepen der Staatsleute, und die Schwäche der Leiden! 
Werfen der Spradye, und in der Beſtrebung, alle 
Du Den Ben, and — es ii 
verfchi in ine Werte gehabt haben 
tullian bekuldiner A ap er uns 9 Kür 
dern man ſieht auch an verfbicdenen 


eiber 

il jamilie in fei den A mmen. 
erg — ee en — Zuruͤcktunſt in 
e fe 


n Be 
ein srußer Sobfpruch für in, wenn man die 


Taritus, 


Löwe wird. Er hat dem Tachns nicht drohen, ſondern ihm 
mit Hoffnung erfüllen wollen, Ich habe ſagen gehöret: daß armiffe 
franzofiiche Beerfübrer, Be fie ſich in Deutfchland befunden, und bemers 
fer, da man feine gute Meynung von gewiſſen Kegimentern gehabt, 
die fie dafelbft commanbierten; bep welchen man weder große Körper, 
noch fettgemäftere und woblbefleidete Klumpen Fleiſch aeichen, die Lens 
te mit diefen Worten aufgemuntert haben : Ihr werdet dieſe tlei⸗ 
nen, magern und dhrren Solönten, wie Die Löwen ins Feuer ges 
und die geöften Colojfn zum weichen bringen feben. Dem 
„wie wolle , fo fann man in diefer Erzählung des Athenaus, 
fey wahr, ober faiſch eine wicheige Lehre fehen ; dag nämlich die 
ni — — fi 
men ihnen theuer zu ſiehen 
publif der Gelehrten, März, 1684, 47 ©. 


Spötterepen beleidigen follen ; denn fie koms 
Siehe die Nouvellen der Res 


‚ hat im erften Jahrhunderte gebluͤhet. Man weis 


Stine 


. Er ward unter Domitians Kaiſerthume Pratur (B), und 
Seine k f ee ihn äh 

eine Jahrbücher und feine Hifterie iind etwas Wunder« 
ißes: man mag nun an 1% ine Schreibart ber 


uͤcklichen Farben Kalten, mit welchem er die Berftellungen ımd 


abgemalet hat. Demungeachtet ift er in feinem gefünftelten 
ungsurfachen der Handlungen aufjufuchen (E I und fie 

ieht, 

neuerer Schriftiteller Hat diefes Urtheil Davon ale : Tee 


n m im =. nicht — un Si — — Auen geweſen, 
el aß er ganz ui ar Feine t hat. wine 
ft geweifs ziemlich dunkel ;_fie ift fo gar manchmal hart, und hat che alle Reinigfeis guter € 


Schreibart 
sinigkeit guter Schriftſteller der lateim · 


feben Sprache. Unterdeſſen machet feine Runft, große Gedanken in wenig Worten einzufbließen, feine Lebhaftig · 


keit, die 


vornehmiten Zıltorien 


gig für 


Begebenheiten abzumalen, das Licht, mit weichem er die Sinfterni deo verderbten Zerzene der Nenſchen durchs 

drinast, eine Stärke und Hoheit deo Beilteo, die ſich überall blicken läßt, daß man ihn a Tageo ei durchgän- 

den x r iber anfiebt <. Man hat fo viel Ueberſchungen davon gemachet, und i 
ausgeleget (G), daß dieſes allein eine mäßige Bibliothek ausmachen Fünnte, 8 


n fo vielmal 


Ic) werde dem Juſtus Sinfius (H), dem fa 


le Vayer und dem Moreri EI) einige Behler vorrüden, und man wird in meinen Anmerkungen verſchiedene Sachen 


pe, die ſich auf des Tacitus teben 


erzählet (K). Es iſt eine Grille, wen man el 
— eine, — man ſaget, daß er eng "aber gelebet 


iehen. Er ift mit des Agricol verheirathet deſſen teben er beſchrie · 
hat, glauben verfcyiedene, en Sr ehe, don ae ee en 


weldem Plinius eine ziemlich außerordentliche Geſchichte 
u ins Elend geſchicket habe (1), und vielleicht iſt es 


a) Andere geben ihm den Vornamen Publius und find deswegen getabelt worden. 3) Lichedie Anmerkung (A). «) Tillement, 


Hiftoire des Empereurs, Tom. IL P. L p. 351, brüffelifcyer 


(A) Eines tors, Vefpafians, in dem belgifeben Gal⸗ 
lien j Man —6337 Leben des Tacitus, dieſe Worte; Initium 


nicht im geringften gedentet. 

Barum führet man ihn denn, als einen Schr an, ber uns mels 
der : daß biefer Kaifer dem Tacitus biefes Amt gegeben hätte ? Ges 
man gefunden e6 Tacitus unter Bes 


«6 etwa darum, well , dafı 
Mans Regierung ** a een Pe 
fttellern etwas benzul n ie ni Dem fen, 
wie ibm wolle, fo eilt mar niche fehr, — T 
m noftram a Vefpafiano inchoatam 
longius 


Jahre Roms, oder nach viſ 
nal. Libr, L cap. XI. Is (Domisienus) qu 
res; Veque intentius affııi facerdotio Quindecimuirali praeditus: ac 
tum praetor. Quod non iaftantia refero, fed quis collegio Quinde- 
«imuirum antiquitus ea cura, et magiftratus potiffimum exfequeban. 
tur oflicia caerimoniarum, 

(©) s » +» umd unter dem Nerva Conful, ] Er ift an des 
Rufus Virginius Stelle eingeichoben worden, tweldher in feinem dritten 
Tonfulate im 850 Jahre Roms geftorben war, (nach dem Ealuifius, iſt 
€8 das 949) und er hat ihm mit einer Leichenrede bechret: Laudatus 
eft a Confule Cornelio Tacito, nam hic fupremus foclieitati eius eu- 
mulus accelit, laudatur eloquentifimus. Plinius, Epift. I, Libr. IL, 

() Seine Jahrbücher und feine Hiſtorie. J Er bat bie Hiffos 
vie vor den Jahrduͤchern gemachet ; ben er verweiſt uns im eilften Bus 
he der Jahrbücher, in die Hiltorie: Veriusque Principis rationes prae- 
termitto, fatis narratas libris, quibus res Imperatoris Domitiani com. 

fui: er verreifet ung dahin, ſage ich, twegen der Dinge, welche den 
Pomitian betreffen: mun ift es genmiß, ſiehe dem Tacitus zu Anfange 
feiner Hiorie, ) daß fi fetne Hiftorie von des Galda Kaiferehume, mit 
eingeichloffen,, bis auf des Nerva feines ausaeihloffen, erſtrecket. Er 
bat zu des Meran Megierung ein befonderes Wert beftimmet: und diefe 

g bat er feinem Alter vorbehalten : ich glaube aber nicht, 
daß er Dielen Vorfas hat ausführen können. Quod fi vita fuppetet, 
principatum Diui Neruae, et Imperium Traiani, vberiorem fecu- 
rioı materiam feneltuti fepofui : rara temporum felicitate , 
vbi fentire quae velis, et quae fentias dicere licet. Tacitus, Hiftor. 
Libr. I. cap. I. Diefe Worte beweifen, daß er feine Hiftorle nach des 
Kaifers Merva Tode, und ben Trajang Lebjeiten angefangen. Ju der 
That giebt er dem erften dem Titel Diuns, melden er dem andern nicht 
giebt. Wir baden nur noch, fünf Wücyer von feiner Hiftorie; und dirß 


iſt nur der Meinfte Theil ; denn fie enthalten nicht anderthalb Jahre: 
un follte das ganze Werk ungefähr neun und zroanzig Jahre brareifen. 
Diejenigen, welche Diele fünf Bücher, als die Folge der Sahrbücher, nu- 
meriren, welche in XVI Buͤchet abgetheilet find, find zu radeln: weil 
€8 geroiß if, daß die Kabrbücher als ein abfonderlihes Werk betendhtet 
werden muͤſſen. —— geſchrieben, nachdem er ſeine H⸗ 
forte vollendet harte: (man die DBereile, weldye Lipfius in ber 
felner Auslegung, über des Tacitus Hiforie, davon giebt.) Sie 
haben mit Augufts Tode angefangen, und fich bis auf Merons feinen 
eritredtet. Wir haben nut noch einem Theil davon , nämlich die IV 
eriten Bücher, etliche Seiten von dem fünften, das VI ganz , und vom 
XI bis zum XV, und einen Theil von dem XVI. Die ziwey legten Jahre 
Nerons, und ein Theil von dem vorhergehenden mangeln uns. Dieß 
ia die letzten licher des Werkes geweſen. —— find die V ere 
ten Buͤcher in Deutichland von einem Cinnehrmer Peons des X gefuns 
den worden, Er hat fie diekem Pahfte gebracht, und dafiir Fünf Guns 
dert Thaler erhalten. Corbeiae quod ad Vifurgim Monafterium eit, 
a quaeltore Pontificio fuere inuenti, qui eos ad Leonem X. detulit, 
ↄe ävrideigu loco quingentos accepit aureos. Vollius, de Hiller, Lat. 
Libr, I. cap, XXX. p. 159. Philipp Berealdus bat Befebt befemmen, 
fie herauszugeben, und fie find ısıs zu Mom gedruckt worden. ch ers 
innere midy, vom Faure, Doctor der —— im der Jeeui· 
tät zu Paris, gehöre au haben, daß, da Leo der X ein Wrewe herausges 
geben, worinnen er nicht allein denjenigen, der des Tacitus Manuferipte 
entdecken würde, Ablaffe, fordern auch Geld und Ehre verierochen, 
ap nämlich ihr Name mir Ruhm vor dasjenige gefehet werden follte, 
was fie entdecken würden.) ein Deutſcher alle die Baderſale durchlüs 
het, und endlich in dem Klofter Corven einige Dricher von den Yahrbiis 
chern gefunden habe. Er hat fie dem Pabſte überreichet, welchet fie mit 
einem ungemeinen Vergnügen angenommen, und ihn gefenget bat: mas 
er für eine Belchnung verlange ? Der Deutſche bat ſich mit der Wir 
bererftattung der Unfoften begnüger, die er fo wohl auf heine Reifen, zut 
Beſichtigung der Biblierbefen, als auf feine Neife mach Rom verwen⸗ 
det hatte. Leo hat diefes für allzuwenig gehalten, und um ihm ans 
gleich Rubm und Nuten zu verfchaffen, ihm die Heraue gabe dieſes Ta: 
eitug überlaffen. Allein, der Deutide hat dieſes verbethen, meil ihm 
Die nötige Selehrfamkeit Darzu gemangele, Wan merke, baf Faure ger 
faget: er hätte diefe Erzählung in der Worrede der erfien Ausgabe von 
diefen Vüchern des Tacitus gelefen. Wan fehe des Faure Leben, in 
dem Tagehuche der Gelehrten, vom 16 des Wintermenats, 1695, 673®. 
der bolländ. Ausgabe. 


(E) Dem ungeachtet iſt er in feinem geklinſtelten Weſen der Spras 
che, und in der Beſtrebung Die gebeimen Zirmegungäun, 
fachen der Aandlungen aufsufüchen, jebe zu tadeln, ] 
tus hat drey Meden gemachet, (die XVI, XVII und XVII des IT Vans 
des der leinziger Ausgabe, von * um denjenigen zu antwort 
welche den Taeſtus getadele haben. Ihre Sri if allzu bitter; fie 
in gewilfen Stücen ungerecht gemefen; es id alio dern Vertheidiger, 
einem guten Redner und Kaarfinnigen Redeluͤnſtier nicht faner gewors 
den, fie zu vernichten. In diefen Reden wird man erfahren, was man 
dem Tacitug vor fen bat, Man wird es auch in Famians Strada 
Prolufionen, IB. 11 Prof. erfahren. Dief it einer von des Tach⸗ 
ius furchtbarften Gegnern. Er hat desivegen dem Proaninus er 
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ängenio folidum,, iplinas_ peregrinaretur null 
* inſiſtens. — in! roluficne cui titulus "ir. 
‚serasorum funus. Wir beucht, daß der Catdinal Du Perron den Taciı 
Ea8 u: ROr verachten bar. Siehe die Perronianen, unter dem Worte 


Das Bud), Anonymiana, oder, Melanges des Pogfies, d’Eloquence, 
et d’Erudition, welches 1700 zu Paris gedruckt worden, enchält eine 
Dede, welche unferm Hiftsrienfchreiber nicht fehr vortheilbaft it. Man 
wetheilet darinmen auf der 7. folgendes von ihm : Tacitus bat wohl 
„Latein geredet, allein für dasjenige, was er hat (reiben tollen , allzu 
ounfel;. Seine harte und gedrungene Redensart Könnte andersiws, als 
einzelner Hiftorie gelobet werden / wo alles klar und wohl ansgefühe 


Ei 
E 


yaft : ‚allein eine harte und ranhe Schreibart er: 
ri 


tina iber niemals Ehre... Anftatt , den Ver: 

zu den ifien zu erbeben, wie diefer Gelehrte 

ah le Baver, ) vorgiebt : fo vermirret fie ib, und wird 

m ekelbaft. Sollte man, E woehl ſagen dag ſich Eäfar mehr Auf: 

„merkiamkeit zuge; bäste, ‚wenn er-dunfler und unnatürlicher.ges 

forieben hätte ? er den Verftand nicht bie zu feinen Gedan⸗ 
„ten, Lefen feiner Hiſtorie, allezeit die richtige 


der 
len; .da gen im der dunkeln Schreibart des Leſers 
wohin es Ibm beliebt, wenn er nicht müde wird, und 
dichter , die manchmal weder die gerinalte nn 4 


— 






9 einige Verhältnig ‚mit den Sachen haben. Läfar. hat 
„but * ——— — ‚gebracht , und in den — 
„bie ex befchrieben ‚ wwünfchet niemand mehrere Klarheit. m Ih 
sole Die Urtbeile herzlich gern VBenfall geben ‚ und: mad, mehiem 
Cradten ft dasjenige, wasman, wegen des Taritus andern gezwun 
„Belen darzu feket, eben fo —— upt 
au reden, Im if ein Staatsmann gewwelen, und ein noch 
„oc 8:5 er bat ſehr wichtige Fol wave 
„ben der Regierungen geyogen, die er geichrieben hat, 
„und gemachet, einen Staat zu regieren. Allein, wenn 
mer den ‘ amd Beroogupgen der Republif manchmal ihre wahren 
„il gexben, und wenn er derfelben Urfachen wohl entwicele 
„bat, fo muß man aud) befermen, dafı er oft aus allzugroßer Zärelichkei 
„und melde hing: Bi fie nie hatten; 9 
mit es, daß man fich in allen „eharacterifirer,, was man thut, und das 
„die AMFRAIG Nee Den „Sänben HL, Baruaarı Re Fran Bl tocn 
, welche diefelbe Schreiben, das für Diewahre lirſache Desjenigen, 
* ver den Augen des 











‚er al nicht fe en follen, daß er el 
Gr aim ee mau (hmm 


ee 
gr 


garken. Cain — 
* op! 

diekes Prinzen a —— 
unter des Rathes Beurtheilung, üft 


Wenn er 


zu baben, und diefelben ohne Vorwur 
iegler neftrafet , es eine 
— ——— find leichte unter 








tia confitere docuit, "T’aciti libros in deliciis habebat , le · 


tur, eundem Audiofilime legunt, et quafi pro iitro quodam 
ußenuise habent. (Orat. XUI, Vol, II" pag. z42, Der kein) Ausgabe, 
Yen. Siebe Oraklon Benkr, 5; und Biesgercede der Arma Anfer 


H ich melde euch Dieles 'mnifi, welches ich von anem 
‚feiner Bertrauteften babe... (tche den XXI Br. des XII DB, und der 
Kxı Dr. ee. des 1 &hi, yon den suseiemen Dei 10: 
amfterbamer gabe, von ı an T2 
— darıu ı (Leise EXCVL, Bei. des 11 Bandes.) Cornelius tar 


ge 

Driginal der i keiten 

igina —— genennet bat, 
88* ſere Leons des X ; davon ich Inder Aumerkung (D) geres 


be. 
Be weten deen Bevfieen nach die Königinn Chriftina benfügen : 


Chanut faget, tunden der 9 
a EEE 
Diefer und der. andern Sprachen, ibr eenfibaftes 


fie nicht etliche Seiten darinnen —— © 


daß 
fleller , welcher den Allergelebrteften zu macber , 
ibr febe geläufig. Eiche den Daillet , in des Cartefius at 
Bande, 5. ? 
— 
leger. » x en 
Ba Een pe: Bra ni ige 
h amen 
— die über dieſen Scribenten gearbeitet haben. Man wird 
innen das Urtheil erfahren, das man von ihrer Arbeit und des Taci ⸗ 
us Sittenlehre gefäller hat. Alles diefes i ſeht merkwürdig. Allein, 
man glaube nicht, daß dieſet framgöfiiche Ueberfeker überhaupt von allen 
denjenigen redet, die von dem Tacltus gefchrieben , oder ihn uͤberſetzt has 
ben ; er redet mur von den Wornebmiten. Sich wollte, dah Peter Ans 


5 
4 


dreas Cononderi die eilf Ausleger nenennet hätte, die cr in 
wollen : gni Tacitum 


Quneftiones mifcella- 

neas betitelt. —— n haben niche ſeht andetßen wollen , nachs 
„feiner , 1628, jebruckten 

Ba a 


ger über ebenbeifelben — * Grace Kart von 4 


pions Ammirato beugefüget bat. 
werde dem je 
PR 1. Spabe ich In der Anmerkung (A) bemerfer, daß er den 
ins mehr fagen läßt , als er fell ; II. will er lieber al daß 
acitus der erfte von feiner Familie geweſen ſey, welcher Ehrenftellen 
bat, als daß fein gehabt: und alı verites 


er 2 
er an einem andern Orte dasjenige von dem Water 
von einem römifchen Mitter, Cornelius Tacitus, erzähler, meldher as 
tor der Einkünfte in dem belgifchen Gallien 
Stellen des Fipfius mit einander vergleichen. Dieh if der erſte: 
Pater an ue honores geflerint, et ad reinp, accellerint, necne, we 
de re et incerta nihil adfirmem, propius a vero abeft, ipfu 


eperis de huius patre. Intellige er- 
dignitatem eius inchoatam a Vefpafiano, quod ab co laticlauius 
‚Aus, et relatin in ordinern primum. (in Tacit. Hiftor. Libr. L 


320 Tacitus. 

‚dein fie fagen in aucdrdlichen Worten : Tot Romanae Reipublicae 
* — et, fuifle curae Die VIRDIeTARn, non 
! * * nfüiffe 3ALVTEM : die beift, aus fo vielen kam 
— en. baue Amt nee Presuraur a ie nu SLR seehheneer babe (icbe man Eläelidh, daß die Öötser [23 
anno „ULacitus Worte, im erfien Buche der Siſtorie und Aucan, der 

= procura. "eo vielleicht von ibm entiehnet bat, toie eine Gschlange,, weldse 
Er —— 
f, ä D 
wberius. Tacitus Annal. Libr. XII. cap. LX. Dan i a habitura (uperbos, 


utheriug zu Mathe: (de Officiis Domus Aı Libr. 
En ARIIL) und eb gleich Auguftus diefes Amt Such Freogel „Si LIBERTATIS Superis tam cura fuiliet, 
„Quam VINDICTA placet, etc. 


ee hat, (Dio, Liv. LIII. p. 506.) fo hat es Tacitus body 
—— * warde die a ee ie 
an BEER ————— 


J 


53 
<n 
* 


Ef 
Pre: 
® 
8 


farum habuit (Agricola) quae equeftris nobilitas eft. Tacit. 
Agricolae, cap. IV. III. verfichert Lipfius: daß Tacitus, da 


Pe arten habe. lhoriae Kernen Mine u 
—— — en orandis egiflet. 
Rue, De A von Wirons Tode, Ds pa Domklans Kin, 


a 

Ei 
5 
8 


igenthum der Mister angefehen, vtrumque autem procurator 
befleißiger. „ ( 
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i 
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h- 
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achtzehn Jahre * Obelm geftorben ; Dieß beißt, nad dem ben; bez mac kunen Duchmaßungen, bat Sr St * 
eglerung chern beſtanden nur mu Davon ; 
316 Jahre Roms geföbren gervefen. Alfo muß Tacitus ein wenig äls ‘Mer, nach Ber Dieynung Dies Kunflrichters XV davon ver 
oderviel: IV. Hätte er (208 ©.) nicht fagen follen, daß vom Calba bis 
das 3 .  ‚Kierüßer fage ich, das Mierva, wenigfiens ein und zwanzig Fabre wären, Dief i 
er alfo nur sierglg Sahne alt geivefen, als Trajan den Thron befliegen, Fehler vom Lipfus, den ich wiberleget habe, und welchen Wohius 
und weil ung nichts verbindet, den Anfang feiner Arbeit über das ans ingen bat. (de Hiftor. Lat. p. 159.) V. Darf man nicht 
Na. daß er midt alt gemekn, ale A batuf Ye bt ER 9e: se Prgor ala Der andern, Dam Demaflbenee golge IT. 2 
hr erm a ‚alser . al s ’ 
roiß, daß wenn man vorausfehet: er Bike Mer in feinem fünf fi i für Raub — —2 


25 
833 


Scheeibart diefer zween Oriechen 

it gehabt, daſſe de zu vollenden, und fidh nach Dieferm au die Jahrbür bemerker bat. Diele des la Mothe fe Waper (ebend. 209 &) 

fegen können ‚ welche er vom Anfange der Regi Tibers, bis enthalten einen entieklihen Zeitrechnungsfchniger; denm Demofthenes 

auf Serens Lob gefüher bar. Und man merke, baß er fich, unter waͤh ft viel finger gervelen, als Thuepdidee, VI. Der Raifer Tacitus 
‚sender Arbeit an den Jahrbüchern, eine andere Untern g bat in diefer Warde der darinnen er bei 

het, fo Balder fie vollendet haben wuͤrde aliorum exitus, fimul dicht erma zwey hundert Jahre nach des Dinor ien ⸗ 

setera illius aetatis memorabo, fi effe@tis in quae tendi, plures ad ſchreibers ‚ davon wir reden, fich des Ylamens zu ruͤb · 

euras vitam ero. (Annal, Libr. III. cap. XXIV.) "Man mer« smen, der ibnen gemein geworfen, indem er (ichs für eine Ehre gt 


i e zuerken: feiner KTachkommenfebaft zu werden. Er bar 
nen. GEnblid) beobachte man, daß die Briefe, welche Plinius der fü: Schnitzbild in alle Bücherfäle fetzen, und feine Bücher alle Jahe 
an ihm gefchrieben ; entweder ihn zu Bitten, daß er feiner gedenfen ze zehnmal abfdhreiben laffen, Damit fie aus einer and in die 
, ober ihm die Nachrichten won eines Obeims Tode ıtheilen, andere, aus einem Jabrbunderte in das andere Färmen, wie fie 
om 103 oder 103 Jabre su fepm Räeinen, (Tillemont, Hift. des bie auf das unfe Die 
Eimpereurs, Tom. I1.1.P, p. 350.) das beißt, vom fünften, oder ſechſten — 
aeitus damalı ‚Killer: wi 


Anı re regieret habe : denn fonft würde es —X 


3 

— 
— 

2 

Ei 
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3 
ige gefommen, lo, toie es bie Abſicht biefes gerote 
fen t bat abichreiben allen; und gleichwohl en Aleis 
heil davon 58.33 wunbdere mich nice darüber, daß uns Die 
i 
ffen 
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Borforgen diefes Kailers nicht die tung aller Werke feines Anver ⸗ 
wandten habe verſchaffen können ha in — kutren Res 
ung ‚ ift feine Verordnung , nach meinem Bedoöͤnten fdiecht auege · 
führer tworden._ Dem fen , wie ihm molle, er hat folgendes werorduet : 
‚roo Äuferften ; (Vopifcus, in Tacito Imperatore, cap. X. p. m. 612. Vol. Il. Scripto- 
ein Mann, der Die Regel Detri verfteht, auf diefe Art fchließen: wenn rum Hift, Auguftae.) Cornelium Tacitum, feriptorem Hiftoriae Aur 
830 einnehmen fo nebmen ein umd zwanzig ‚ftae, quod parentem füum in eundem diceret, in omnibus biblio. 

e zwanzig ein. Man merke wohl, daß die Jahre, welche man von Arc eollocari iuffit: et ne Iedorum incuria deperiret, librum 
bes Tacitus.Diferie yerlebren bat , alles überhaupt genemmen, nicht un · annos fingulos decies feribi publicitus in euicis (biefes Bert it il 
fruchtbarer an Wegebenbeiten geweſen, als die , welche uns übrig Sieifel verfälfchet,, die Manuferipte find fehr unterfhieden Calanhen 
And. Der beit, Sierongmus faget, (in Zachar. Libr. V. cap. XV. begm und &almafins haben nichts entkheiden mögen ) archiis iufhe, et in 
Voßius, de Lat. Hift. p. 259.) daß Tacitus die Siftorie der Kalfer, vom bibliorhecis poni. VII. Vefchlieit La Motbe le Wayer diefes Caritel 
Tiberius an, bie auf Domitians Tod, in XXX Vüdyern verfaßt babe. fo: „Man reis aud, daß Tacitus nicht angefangen, eher zu fchreibert, 
Man kann nicht den gerinaften Nuten aus diefem Zeugniffe ziehen, weil „ale da er ſchon fehr air genen, nach des Merva egierung, um unter 
des Tacitus Hiftorie nicht bey Augufts Tode anfängt ; und es ft nicht „Zrajans feiner, mie wir es von ihm feldft erfahren. „ Ebendaf. a. d. 
wahr cheinich daß feine Kıftorie und feine * nur XXX Dil: 319 &. Dief heißt zween Schmtzer machen ; denn erſtuch redet Tar 
her enthalten hätten. Alfo bat fid der heil. Mierenpmus nicht wohl <itus nicht yon ſeinem Alter, und zum andern ift es böcdhft falfch, daß 
ausgedräct. Man merfe, daß das Wuch, meiches wir für das fünfte von man fein Alter daraus fdhließen könnte, weil er fein Werk unter Trajans 
des Tacitus Hiftorie rechnen, vom Tertullian, in Libello de Spe&tzcu- Megierung gefchrieben hat. Man fehe die vorhergehende Anmerkung, 
kis, als das V angeführet wird. Num. 3. VII, Scheint mir des La Methe le Waner Pärmen , wider 
Die meiften von diefen Verſehen des Juſtus Lipfius find in die &chrife Iween Sechsgeichrt, weiche von des Tacitus Latein madhtbeilig geres 
ten der gelebrteften Männer übergegangen, welche vom Tacitus hifto: haben, ein großer Fehler zu frym. Er hält diefe berden “Märmer in 
vifdh geredet haben. ch entfhuldige fie ; denn wer hätte glauben kon ⸗ einer foldhen KRaferey des Mitleidens wärdiger, als einen Ants 
nen, daß fie ein fo arfdyichter @cribent in einem fo furyen Werfe bege · wort. (205 ©) « : ; Wenn jemals ein iches Urtheil 
tönnen, und weiches fo geſchickt abgefaßt ift , zu Über daß der let worden iſt, fährt er auf der 210 S. fort, fo iff es ohne 
Icheber alle Worte deſſelben auf das aufmerffamfte erwogen ? Mir  Sweifel diefes; umd ich getrane mir zu Pen: (fo voller Wider 
Beucht nicht, daß feine Mur ung böfe ift, fo viel des Tacltus Ge: willen ich auch wider dergleichen unvernünftige Gedanken bin,) 
burtsjahe betrifft: und dadurch gen mir uns eines groben Itt⸗ Dafi vermurblich der geringfte Achenjunge und Stallfnecht des 
thums des Francifeus Garaffe, toelcher aeglauber hat, dafı Lucans + Uacitus beffer Latein geredet, als Serret ımd lciar tbun, die 
fale jünger fen, als des Tacitus Hiftorie. Lucan ift unter dem Mero ar febr gefchichte 13 a ae Stan Kbe 
geftorben, find feine Worte: der erfte Eirtourf, „förmte von ders böfe Richter in diefer Zache find, » + « Wer wird nicht ber 
mienigen feyn, welche untheilen, Daß Gott einen Gefallen an unfern Un: wundern, daft ſich beurigen Tages folche Barbaren finden, als 
habe, und ein Vergnügen darinnen finde, uns von Unger Server und Alciar, in Abficht auf die alten Römer, find, welche 
„soittern,, Aufehhren und Kriegen angegriffen zu feben; gleich, ale 0b fo verwegen fagen, daß ein fo anftbnlicher Schriftfteller nicht 
racglerigen Barren, der fich in dem einmal feine iurterfprache gewußt bar? In Wabrbeir, man muß 
mBlute der Dienfhen Bade : dergleichen find ben nahe bie prädtigen eine eberne Stiene und ein ziemlich fwhlftigen Bebirne ba 
„Eimürfe und finnreichen Gottesieugnungen des Tacitus und ucans, ben, wenn man ichen Dinge vorgeben will, (z12, 213 Seite.) 
ber zu feiner Zeit für den Bater der Gottesiengner gehalten worden Welch ei Lärmen Donneretter, um nIäte! denn fur, das ganze 
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Tacitus. 


Verbrechen dieſer zween Mechtsgelehrten weiter in nichts , als 
Ba a mn Sie 
a m ciat in einem ec am 
Sn Dan Yenie: (Siehe den I Band von des Paul Yonin 

tie.) Illi porro, 


is Hiſto⸗ 

qui rerum et locorum notitia gaudent, nec afltctatas 

exornationes admittunt, non repofcent a te rationem, cur lacteam 
Liuii vbertatem non fis aflecutus, poſtquam et te omnino piguerit 
Saluftii fobrietatem imitari, et fatis tibi fuerit s tantum flo. 
res ex Q. Curtii pratis, faepius quam ex Cor, Taciti fenticetis, ar. 
ie. Man merke bevkäufig, daß Voßius dieren rief 

; berim wenn er ihn gelefe hätte, jo hätte er des DVerfal: 
A — —* i 4 ibm Sud ibermäßiges * 
urel x ibn veranlaffet, verzugeben, daß in Berglei: 
hung der Hiftorie des Paul Jovins, des Tacitug feine, ein mit Dornen 
bededites fen. -Imo et Alciatus vir füne ius non dubitat 
affirmare didtionem eius prae illa Paulli fouii efle fenticeta.: Condor 
nemus tale indicium tanto viro, et cogitemus ex amore louii profi. 
cifei. (de Hiflor. Latin. p. 160. Die beißt, al der Abfchreiber eines 
Abfchreibers reden, Alciats Brief Ift eben nicht allzufchmeichlerifch, wenn 
man ihn genan anfieht, Wir wollen aud zu Ferrets Worten Ichreis 
ten: Tanto acumine, tantoque iudicio res Romanas mandauit lit- 
teris Tacitus, vt nemo certe legatur in füo genere illi comparandus ; 
nam quamuis caruerit nitore, et puritate lingue , abeunte iam Ro- 
mano fermone in peregrinas formas , atque hguras, fuccum tamen , 
—— rerum incorruptum retinuit, idemgque tam ımulta pau= 
eilllmis complexus eft, vt attenti lectoris in animo aculcos relinquat, 
ändiligentem, ac aliud cogitantem fallat, ac practercat. (in Cafligat. 
ad Tacit. bepm Petrus Andres Canonherins, Difcurfu Politico in C. 
Taeitum, 2.) Der Urheber, der mir dieſen Lebſpruch darbiethet 
eine Stelle aus dem Alelat an, wo des Tacitus Lob: 

fpriche mit vollen Händen ausgeftreuet find. Man gebe —Aã— 
welchet 





darauf, fo wird man finden, dap Die jween Nechesgelehrten 
weiter gehen, als fa Mothe le ‚ (Tom. Ul pag. 209. 
nicht leugnet, daß Tacitus niche einige Raubigteit und ‚ete vom 
Thucndides behalten hätte, und daß feine Schreibart nicht ein it 
Wie! moflte man denn, daß man im Tacitus das Mu⸗ 
der reinen und Khönen Patinität finden felle ? So mürde man den 
Cicero und Avius auch ins Feuer werfen müflen: denn fo lange wir fie 
mit dem Tacitus vergleichen können, fo wird uns ber lehtere ein wenig 
Er hatte alfo miche Ucfache, fich fo Beftig wider 
den Alchat und Fertet zu erzämen. Er bitte Murets Murten und 
Schmähungen nicht erweitern dörfen. (Siehe Murets VII Rede, des 
N Buchs.) Er hat weder die Wahrheit, noch feine Mevnung gefaget, 
die Manlefeltreider der alten Schriftfteller die lateis 
geredet und verftanden haben, als die allergefchich: 
teftern unter den Neuern fie reden umd verftehen : quorum coqui et 
multo melits, quam omnes nos Latine et intelligebant et 
“ (Orat. XVIL Vol, IE. p.m. 354. Der Abt Pichon ſaset 
‚I der Worrede zum Tacitus, in vfüm Delphini , daß des 
Tadler rudes et Barbarı, prae equifone aut colono ipfius Ta- 
wären.) Er bi: dieſe Huperbole für eins Beleidigung anfgenoms 
‚wer ihn ein Anderer datein hätte verwickeln wollen: und wer 
It, daß er fich miche für viel gefchichter im ateiniichen gehalten, als 
des alten Rems? Er hätte auch mohl Mecht haben 
© denn es ift gewiß. daß manche Fremde, ohne Frankreich geſchen zu 
—— beſſer reden und verſtehen ais viele Framoſen; umd 
daß Caſaubon umd Saimaſius beſſer im bateiniſchen 
—— baben, als in ihrer eigenen ade. Wenn mandem 
jemont (man ſche feine Worte in dem Terte des Artikels, ) heutiges 


a. 13 wäre, als man dem Alciat ift, fo wiirde man 
Am diefem Tadel finden. Balchafar Bonifactus, ein 
bart fen. Stylus magis grauis quam elegans, afper enim 

1a 


duriufculus eft, a Latinae Linguse candore difee- 
y Worte ne Fouifachns Namen im 
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Des Moreri und Earl Stepbans Schler. 


‚ fo fanı verweifen:-E 
en ar eng 
"Und Daß Tactus es feißt Bemertet habe. _ | 


Jahre Roms bis zu Beſpaſians Zeiten 

Andielenane vos Corn, & 

, ein bprü jedner unter ü 

4 —— daß fi ihn zu Hürden erhoben baten, und 
uf ee. 
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3  liblioih were Puhlien fa. verlr) a 
re abgeſchtieben hatte, (AX D. gegen den Anfang auf der 717 


pbertatem ‚in filio Cornelii Taciti Equitis Romani, Belgicae Gal- 


ise rationes arantis. (Libr. VII. cap, XVI.p. m. 36. 37. @iehe 

Senecam de Jatione ad Marciam, cap. xx. p- 762.) Dieles 

will, nach einigen, daf des Euthymenes Sohn, da er in drep Jahren 

drey Ellbogen fen, eben fo I wieder abzunehmen anges 

Gr bat a fe Jahre ale Sebi nen Bsp Ahr Dr 
al ei 

wo Ueberſehungen eg Allein Pinets feine ſcheint mir micht die 


Alimmfte au feon, (fiehe den Salmaflıs, in Solinum, "Tom. 1. p. 44.)' 
DI halte mich mehr an diek. Man fann aus diefer Stelle nicht ber 
weijen, daß unfer Tacitus eine Bedienung in Gailien 


a 
tum collxcauit, et flatim Britanniae pı tus eft, (in Via Agricos 
5 s Agri Fälle nah der wahrſcheinlichſten 
Dieyuing, ſehe Tillemonts dritte Note über des Tı > 
54 


athet habe. Nun it Plinius 
ge Ihre geft . ben ebendeimfelben, die 4 Note, 
855 &.) Er bat alfo keinen Sohn vom Tacitus gefehen , ber in drey 
Sahren eine aufetordentliche Leibesgeftalt gehabt will nicht erine 
hern, daß er dies wünderfamen Wacetbums ım VII B. Natur 
biftorie gedenket, welches Werk in XXVII Bücher einnetbeilet ift; ich 
bin auch nicht Willens, daraus zu folgern,, daß er daflelbe, allem Anke 
ben nad), etliche Jahre zunor gejehen , che er dieſes Werk vollendet hat; 
denn man fönnte mir antworten, daß er es vermurblih, nachdem er 6 
vollendet gehabt, wieder uͤberleſen, und Iiherall die Zeit von der Ucherfer 
Jon feiner Schrift darzu geſehet hat Mir finden ebendiefelbe Zeit im 
'V Cap. des XIV Buches, und im II Eap. des XXVIII Buches. Der 
Urheber bemertet an diefen zween Orten das 950 Jahr Noms , reldhes 
das 77 nach der hriftlichen Zeitrechnumg ifk ; und diefes Ift chen zureis 
end, meinen Einwurf gut zu machen. Er bemerket über diefes, daß 
er diefes außerordentliche Wachsrbum ſchon vorlängst aefehen habe, nos 
pridem vidunus. Man merke, daß Plinius im XD. XLII Cap. a.d. 
435 &. bemerfer , er habe vor der Agrippine Tode daran gearbritet. Ih 
weis wobl, daß P. Hardutn die Worte verbeffert,, umd non pridem vi- 
dimus — bat. Mir wollen ihm diefe Verbeſſerung auch geiten Taf: 
fen, denn fie kann ung nicht nachrheilig feom: weil, wer man auch vors 
ausfeste, daß Plinins dieſes Eapttel weg Tage darauf gemacht hätte, 
nachdem er bieles große Kind geleben, es doch nicht möglich wäre, daß 
der roͤmiſche Ritter, von dem er redet, unfer Tacitus gewelen fey. Dies 
ferroegen verfichern wir Fühnlich, DR ber Grund, weswegen diefer Aus: 
Lu Arge Ta anftatt nos pri geſctzet bat, nichtig fen: er ſtei⸗ 
au 
die Rede fen. &tche P. Har 


Ben veranlaffet, daß er des Hiftorienkhreibere Vater geweſen Nun 
fein Menſch 
aefebet. Er 


fan geben 
, als diefe Stelle des 
Bar Herman Gens 


An Anelegung , in I Libr. Hifer. init. hat er beſſer 


fime in militari vrbanaque difeiplina et Proconful Germaniam infe- 
riorem obtinuit, quo tempore Germanorum mores, inflituts, ri- 
tus, tanta diligentia perferipft, ve vni Tacito foam antiquitatem 
Germani aeceptam feram, Vſo redet Bodin im feinem Tractate, von 
der Methode der Hiſtorie. Balthaſar Bonifacius (de Scriptoribus 
Hiftoriae Romanae) hat es, obte etwas zım Ändern, abgelchrieben. ir 
hen hat ohne Zweifel ſagen wollen: daß Tacitus Statthalter von Bebs 

jem gervefen ; diefer Titel aber ift zu areß. Dem fen, wie ibm wolle, 
® faget er in der Zufchrife feines Tacitus IN VSVM DELPHINT: 

Hoc autem eportet effe Tibi TACITYM acceptiorem, quod olim 
in Gallia tua, et quidem Belgica, quae maxime redoris impatiens, 
obtinuit imperium, et.quod hic forfitan ca ipfa meditatus eft, et vfu 
didicit, quae feriptis mandaret ac pofleris relinqueret. 


Ja 
|, fhen Kinder gebabt, nicht der Hiftortenfchreiber, toi 
', de Hift. Lat. L 1. c.30, * glaubet —— * 


(L) Es iſt eine Sabel, wenn man vorgiebt, daR ihn Domitian 
ins (Elend t bat.] Es 8 nicht nur einige , fondern 
fie rechnen aud) die Dauer diefer Verbannung aus; fie lallen fie bis auf 
ein Jahre fleigen, und dann durch eine Fürbitte aufhören , welche den 

itian erweicher bat, Ueberhaupt ift dieſe Verbannung auf feinen 
einigen Berocis srarlndet 5 und was ihre Dauer anbelanget, fe win 


322 Taisnerius. 


fie durch des Taritus Worte aänzlih widerfenet , melche in der Anmers 
fung (B) anaeführet werden, nämlıdı Menninen, mo er ng meldet, baß 
er die Prätur zu Kom verwaltet babe, als Demuttan die Seeularipiele hat 
fevern lafien. Sie find er ım 7 «von Demirians Regierung 
@efenert worden, und Kıt derſelden Zet bat Diefer Prinz nicht voll 

mebe ocht Jahre gelcher. @iebe den Kırfins in des Tacuus Ei. 20 
weis es dem Pısfus Dank, daß er beebachtet hat: es fen biefer Irrthum 
feiner Gehurt einer pebelbatten Cemohnheit fdhuldig , welde madhet, 
dei man fih die berubmten Männer gern als unglücklich verſtellet 
Dieler Jerthum hat anch auf einen felihen Vernunftfdluß gegründet 
fenn fönnen, Man bat aeidleifen, dag, wril ſich Demirian zum Wer 
folaer ehrlicher deute aufaerverfen, er den Tacıtus nicht werde verfhonet 
baten; meıl er ein ehrlicher und beruhmter Mann war. Dirgleichen 
Felgerungen find nur allzucemeit; die Zchrtititeller follten fie aljo nicht 
erit machen. Exfulaffe ſub Domitiano guidam tradiderumt, mals 
tamen vt opinor, pro more vulgi, qui magnis viris infignes cafus 
adfingere amat, quam quod eits rei certus autor fit. Ego legendo 
non aliud comperio, quam abfuiſſe cum aliquot annis ab vrbe, id. 














Tafiddin, 


nium in exfilio egifie fcribunt, ac demum exorato Domitiano refli. 
tutum , Latine —— — Cendaſ a6 beobachte 
neh, dieſe (in Vira Agricolae, cap. .4$., 
ehe Aocarem Kr fact brkhrieen, unb nicht arfget hate Ta 
* een rin _ den fe — — werde ihn im 
d im m e , n 
* Te haben, er die Wahrkeit aus Erfeuntlichkeit verbeele. (fies 


gefcpictt worden, redet micht leichtlich atjo. 


Verdach 
be den Anfang des 1. von feiner Hifterie.) Ein Dann, der ins Elend 
man 





Taisnerius mar von Ach in Henmegan *. Er ward Sefrmeifter von Carls des V Edelknaben, und folgte diefem Kai 
fer in dem Kriegs ʒuge nad) Tunis. Er hielt mathematiſche Voͤrleſungen zu Kom und Ferrara, und widmete ſich, nachdem ee 


lange Zeit gereifet, ganz und gar dem Bücherfthr: 


unanftändig war, fo verloßr er allen Ruhm «, Er verderbte die Zeit mit der Chiromantie; und ob er 
wegen der Grobe feines 
Es waren viele ſo ‚ginfältig, daß fie ihm den Abriß von ihrer 


it 
be, er fen ſeht glüctich darinnen: fo ward er dennoch 
ine Unterweiſungen zu Nutze zu machen wünfdken. € 


ten, damit fie nur von ihm ihre zufünttigen Abencheuer age *8* 
es 


deniie redet man, der Laͤnge nah), von unſerm Taisnier: 


andermal prüfen, Won dem Sajter des gelehrten Diebitahis (B), deilen er befchuldiget worden, 


eiben # ; meil er aber eine Materie ermählte, die einem vernünftigen 


leich 
(A), weite fh 
Hand Icid- 
buche und Bullarts Afas 
acid ‚ Das wollen wir ein 
eht mi darinnen. 


Buches, denjenigen ekelhaft 


In des Moreri 
ordentlich und aufmerffam 


a) Valerius Andreas Deffelius, Biblioth. Belg. p. 570. #) Iacobus Philippus Thomalinus, Elog. Virer. Dluftrium, p. 161, 164, 
padwanifher Ausg. ) Bullare, Acad, des Sciences, Tom. IL p. 288. 289. 4) Siche die Anmerkung (A). 


(A) Er ward durch Die Eiröfe feines Buches Dennoch ekel⸗ 
bafı.) Jacob Phil Themaſin chreitt a. d. 162@, fo: Vno vol 
mine quaecungue Chiromantiam attingerent complexus ef. At cre. 
fcente ilo in valtam molem ſectum et, vt udentium animos defati. 
garit, quo⸗ fibi propoficrat erudiendos. ¶ Wenn man willen will, wie 
anſehnlich ſich dieſer Mann durch Kine chiromantiſche Großipreceregen 

jemache hatte, fo leſe man nur denſelden Schriftſtelier a. d. 161 @eite : 

ininandi munere ex manınm lineis teinperamenti figna, et animä 
charadteres varios colligebat, et, fpretis geniturarum eberiofis fup- 
putationibus, ignaras curiolorum mentes, rerum fuarum fcifeiran. 
tes euentus, vaticinäis circumducebat. lamque Viri quoque grauiſ. 
fimi ide praedietionibus ällis haberi cocpta,, ei typos manunım fua. 
rum lineis — vndique demandabont, et ab eiusdem ore, vt 
de —5* rebus ſtatuerent, pendebant. 

(B) Das after des gelebrten Diebfixbls, deffen er befehuldis 
gt worden iſt. ] Man giebt vor , daß er nacht nur irgend einen Ger 
et —— eben daß er I) us gut Bat, melde ande 

ii , augerignet hat. abriel Naude wirft ihm diejes 
wegen eines Buchts des Bartholomäus Cocies von der Phſonomie, 
und regen eines Werkes des Pierre le Pelerin, vom Magnete vor. Er 
Fhmähet ihm wegen diefer fo frechen Rauberen, wie es ſich gehört. Denw 
diefes beißt nicht nur als ein Spihbube und Bentelfchneider in der Mes 
publit der Gelehrten handeln, fondern gar als ein öffentlider Straßen ⸗ 
Täuber und barbariſcher Corfar. Diele Sache gehörte vor bie Oberge ⸗ 
richte des Parnafles. Wir wollen fehen, wie Naude das Recht gebands 
habet hat: Inter recentiores, qui artem eiusmodi (erifim pöyfiagne- 
micam)) —— explicarunt, potiores femper habe Auguftinum Ni- 
phum, et Camillum Baldum, eruditiffimos Ariftotelis commentato- 
res: Bartholomacumque Coclitem Bononienfen, cuius integrum li. 
brum conualauit, ae in fwum opus marhematicum tranfiulit, Joan- 
nes Taisnerus, plagiarius infignis, ct imprudentior longe Horatii 
Cornicula, cum practerea traftatum etiam de Magnete, a Petro Pe- 

rino Gallo quondam editum, fürto vendicarit. Quod equidem 
velut tranfennam obferuandum effe duxi, vt fuus bene de Repu. 
blica litteraria meritis honos aſſeratut, et ipfe Taisnerus: 

Regali confpetus in auro et ofiro, 

Migret in —* furaci —* tabernas. 

(Bibliographia Politica, p. m. 62. 63.) 


Tomaſius bat die wider den Taichier angebrachte Anklage wohl 
mu: 5 * ee feiner, de ge 246. ah dir 





nice gewußt, umd vielleicht hatte es Naude ſeibſt nicht aewußt, 2 
1574 ein italieniider Machematiffundiger bittere Klagen und eine bi 
El bhrife wider eben dieſen gelehrten Dieb herausgegeben hat, 


Alles, was er foget, verdienet hier einen Platz. Man wird darinnen die 
allgemeinen irterfuchungen, in Abſicht auf dicke Diebereyen, ſchen, und 
ganz belondere Geſchichte wegen unferes Mannes finden. Zu dem, fo 
alt das Buch, woraus ich dieſes nehme, fehr ſelten. Si hos non lauda- 
mus, qui aliquid ab aliis fine muruati, quid de manifeftis furibus di. 
sermus, qui vel ipfa integra aliorum volumina Abi imprudentes ad. 
fribunt, et ga feriles ac ſceleſti plagiarii, viuenrium Aliorum 
et enim haud dubie legitima proles quicquid ferundum ingeniums 
Audio concepit, et peperit) miferandas änfligunt piis parenti- 
bus orbitates, et fe fümma cum iaftantis, eorum operum auchores 
mentiuntur quae magna cum infamia rapuerunt,, ve fecit impurifie 
mus omnium loannes Taisnerus Hannonius. Qui opufulum no · 
ftrum, demonftrationis proportionum motuun localium contra Ari. 
fotelem, et alios philofophos, iamdiu antea a nobis editum, et ite · 
rum impreffum Venetüis anno falutis 1554, ita integrum fibi defum. 
fit, ve nihil praeter authoris nomen immutauerit: quid enim muta· 
uiffet, qui nec percipere poterat, quae in ca difputatione contine- 
rentur? Homo vanıs ab omni mathematica facultate alienus, quä 
merito propeer erafliffimam ignorantiam vercbetur, ne vel aliqua 
Syllaba ‚aut addira totius tradtationis inficeretur fubltantia, 
Credidit Ist opinor) me jam vita functum, qui furti nunquam argul 
it, et non intellexit fuam temeritatem, qui feipfum mil 
argumentisqualis eflet prodidit ; dum vtero infiato inanior fefe iu. 
ris doforem, et fimul etiam mufici facelli re&orem aflerwit, quafi 
iura docere fit mulici, aut iurisperiti (acellum regere, et dum de 
emifit in titulis fe mathe. 
* erediderit poetae, aus 
de naturalibus motibui ö 


machematicum in titulis pracdicaret, vt in pracfatione ad le&lor: 

eiusdem vfurpati opufculi fecit, dum fe mathefcos publice Iegiffe 
Ferrarise, et alibi, treceneis, et pluribus auditoribus praedicat, cu- 
Iralia, in auditorio cuiusuis (eriam pn 
quis inquam hos infames laudawerit | 


Tafiddin, ein mahometaniſcher Schriftfkeller, R.) will nur eine Sache von ihm berüßten‘; nämlich, 4. fe ge 


Bat: es würde der Calife Almanon unfehlbar von Gott 
dern und in allen Nabrhunderten ; und noch 


neuere große Dhiloferken, als über die Urfadye der Verachtung 


8 afet ri — ——— Andacht 
itefophi Studi öret hätte ©, Diefer Gebanfe ift eben nders : man finder ihn i 
——ã— nee Sa —— Tages ſieht man unzählige Leute, die ſich über den Carteſius 


in allen fäne 
und andere 
‚ beflagen, welche fo viele teute gegen die Andacht und bie Ge · 


Keimmiffe der Ehriften bezeugen. Diefes könnte Anlaß zu einer weirläuftigen Auslegung geben (A). 


a) Fieri non pofle, quin Den⸗ 
sum pietatem interpellauerit. 
bum, page 156, 


(A) Diefes koͤnnte Anlaf zu einer weitliuftigen Nuslegung ger 
ben.) Man könnte tanfend Dinge biervon faaen, jo mobl, ob «6 wahr 
iſt. ale mit was fir Rechte ed gefduieht, Diekm ungeachtet werde ich 
es kurz machen ;_ denn ich babe chen mehr Materie, als ich zu diefem 
Bande brauche, In Ahficht auf die Gelhichte, will ich mir fanen: daß 
man die Pintofopben ollezeir im Verdachte ariaht, fie hörten nicht wiel 
Reliston. Die alten Kediur, nachdem fie gelagert: dag unter den wahre 
ſchemlichen Saͤt en einiae andy anf bie tägliche Erfahrung , und die andern 
auf die gemeine Mennung acarindet wären, haben zu erft diele zwey Bene 
ſplele angeführer; dıe Mihrrer lieben ihre Kinder; die Pbilofophen glauben 
feine Gotter. Frobabile eit idquod fere fieri folet, aut quod in opinio- 


dius, in 


<ertas de Almanmone ch 575 Tg 878 philofophichs introducli⸗ 


Mohammedano- 
Porodius, Notis in Specimen Hiftor. Ara- 


ne pofitum ef, - - - Imecogenere 
Da ea ef; sı —æã—ſ 


nung, oder ber 
commani 


Talaus, 


Lewcippum, et Democritum, et Epicurum, caeterosque rerum natu. 
Tac patronos: partim autem, qui prowidentiam mundi curiofius veſti. 
gant, et impenfius Deos celcbrant, eos vero vulgo ‚os nominent: 
———— ſciant, quae Bu fieri: ve hm leere — ur 
et Pythagoras, et Oflhanes. (in logia, p. m. 291 us 
fer Taten Bee Ken onen Almaman, Bien Deferderer der Willen: 
Ihaften,, und Einführer der Philofophie nicht der gttlichen Oerechtige 
keit übergeben ,.werm er die bofen Wirkungen diefer Studien nicht bes 
merker hätte. &le hatten viel Zweifel in den Öemürhern erwecket; 
dictem Leuten wegen der Alfenzerenen der mahometanifhen Sege die 
öffnet ; und dadurch wurden der Gottesdienft, die Gottesfurcht 
und die Andacht entfehlich gef . Es behaupten einige Lehrer, 
daß Ne arabiichen Pbiloienhen Mahomers Lehre, nur dem Scheine nach 
gi find, und in der That mit dem Alcoran gefpottet haben, meil fie 
Innen ungereimte Di —S Toftatus in cap. XXIII. Ex, 
Quaeft, XX. refert, quod Philofophi inter Saracenos non recipiant 
ropter hoc Alcoranıum, Idem probat Calixtus in Difput. de Verit, 
‚eligion. Chrift, ex Auerro&, difputante contra iomes Alga- 
zelis, et Auicenna — Lib. X cap. VII. Annotataad Religionem 
Medici, Lib.1. Sec. XXIT, p. m. 146. in haec verba, cum Philofophia 
enantibus. an fann es unzähligen Beuten nicht aus dem-Kopfe 
ngen, daß Cartefius und Gaffendi, die wirkliche Gegenwart bes Leibes 
und Blutes Thrifti im Abendmahle eben fo oenig glauben. als die aries 
Wifdyen Fabeln, Man wird eben fo Icmerlich die Welt überreden, 2 
die Anhaͤnget diefer zwern 88 hiloſephen gute Sarhelken find, u 
* fie, wenn fie nur ihre se Öffentlich lehren dürften, nicht gar 
bald die Orundfeften der römischen Rellaten untergeaben 
Selbſt die Proteftanten baden von des Tartefius Lehren feine beflere 
Mevmung. Ueberbaupt zu reden, fo feet man der Cartefianer Unglaus 
ben fhen voraus, und alanbet, daß ihre Philofopbie in dem Chriſtenthu ⸗ 
me bochſt gefährlich fen: fo daß, nach der Menmung unzäbliger Leute, 
eben Dieielben Männer, welche in unferm Jahrhunderte die Finfternife 
betkanut gemachet heben, melde die Schelaftiter Durch ganz, aus⸗ 
gebreiter hatten, bie Gottesleugner vermehret, und entweder dem Athen · 
mus, oder dem Porebenismus , oder bem Unglauben der größten chriſt · 
lichen Sxebeimnaffe, Thor und Angel eröffnet mar e 
bie Ruchloſigkeit nicht allein der Philofopbie, fondern auch den ſchoͤnen 
Wiſſeuſchaften zu; derm man giebt vor, daß fich die Gottesleugnung in 
Frankreich, eritlich unter Rrancifus des I Regierung fehen laflen, und in 
Dielen * — * als die Schulgelehtamteit SR * 
ae at. weniger wie fremdes Licht 1 
papiftifcher Schriftfteller, um fo viel mebr Ummerbäniareis Buben 
wir gegen den Glauben; und die allergel ten Jabebunder: 
te, faget Baronius, find oft die — — Die 
Aladiniften find erfilich unter Alman ſorn Aegierung ——— 
welcher der alleegelebrreite Monarch feiner Zeit geweſen; und 
ich finde unter ans vor Srancifus des I Regierung, und in Ita · 
lien, Eeine Bottcsleuaner, als nach der letzten Eroberu 
Confiantinopel, da Argyropylus. Tbeodor von Gaza, und 
, ge von Trapezunt, mit den berübmteflen Griechen, zu den Her ⸗ 
zogen von Slorenz geflüchtet waren... (Clavigny de Sainte Hono- 
ine, Difcernement ct Ulage des Livres fülpedts, p. 83. Man merke, 
daß ich fein Vergeben nicht ale eine geroiffe te anführe.) &o 
viel ift wohl aewiß, daß die meiften aufge weckten Köpfe und gelehrten 
Humaniften , welde in Italien gelebet,, als die fehönen Miffenkbaften, 
nach der Eroberung von Eonftantinopel, dafelbit woleder lebendig tur 
den, nicht viel Religion aebabt. Allein andern Theils, hat aud die. Her⸗ 
Rellung der gelehtten Sorachen und der fhönen Willenfchaften, dem 


irden. 


Talaus, König von Argos, des Abas, oder des Dias Se 

Schwiegerſohnen verlohr die Krone und das $eben, durch des Amphiaraus heimliche re a, 

— Polybius T 

utter des Po 
vom 


noͤthiget, nach Sicnon | iehen, ini 
dc haben gewa, Gaß er hen she Ko, we ie 
ER et 
ai 
fprüche gegrindet geweſen ſeyn fönnten; daß nämlich, Mi 
ruder * let hat. 
Ampdiaraus ß 
#) Schol. Pindari, Od. VIII. Pyth. et IX. Neme. 


elampus 
— welche wahnwitzig geworden waren, zur Belohnung die 
* Dias gethe 


Yale due er des 
Nun dar Melampus einen Sohn Hinterlaffen, Name 
geweſen. 


Tamiras. Tanaquil. 323 
Slaubenswrrbeferern den gebaßnet: wie es die Mönde und ihre 
utevgaͤnger, gar wohl . gefehen, welche tiber den Meuchlin, dem 


asmus, und die andern Geiffein der Yarbare, umaufbörlic losgezo: 
—— 
‚format. 66 u. f. S. 
'aimburg, Hift. da Calyin. 4 ©. gefaget hatte, 
nem Rönigreiche wiede fücher, ; = ungläds 
& wieder aufzubelfen gefü ‚ ung! 


licher Yoeife, (welches man nicht zuvor gefeben,) zu mit 
tel geworden , welches der Retzerey den Eingang in fein K 
Sie haben uidyt Lirfache, dieſes auch in Anl 


Vlertelentlichiten Lehren 
m. Kurz, des Menfchen Schickſal iM fo fehlecht Befhaffen, bat 

i iebel befrenet, ihm im ein anderes fhür« 
gi Man Derjage die Unwiſſenheit und Barbaren, fo mirdman madyen, 
6 der Aberglanben, und bie thörichte Peichtglänbigkeit des fallen, 
welche feinen Führern fo fruchtbar it, die ihren Gewinſt dach diefem 
misbraudyen, um in Müßiggang und Lüberlich zu leben; allein indem 
man demMenfchen, diefe Unordrumgen zeiget , —J machet man fie ad) 
begierig, alles zu prüfen ; fie unterfuchen, und grübeln fo lange, bis fie 

nichts mehr finden, welches ihrer elenden Vernunft eine Genlige thut. 
Dem fen, wie ihm wolle, fo babe ich von fehr weißen Leuten h 
daß die allzugrofe Beftrebung, die Philofophen der Muchlofigkeit vers 
ig zu machen, nicht Uuͤglich feg. Denn mie ärgerlich würde e6 
nicht den Unwiſſenden fen, wenn fie fich die Mühe nähmen,, viel Adır 
darauf zu geben, wenn fie fähen , daß nach dem Morgeben einer Menge 
von Lehrern, der Glaube fich nicht ſeht unter den großen Phllefopben 
findet, daß die Andacht hauptlächlidy bem gemeinem Volke aufömmt, und 
daft diejenigen, welche die Zei von der Börtlichkeit der beis 
am meiſten iefen baben, gemeiniglich nicht 


jevchlarien in Panegyr. in Ga· 
raſſe —— —— La d. zz und 70 S. an. Die Bermis 
ſchung des Guten und Boſen, die man in allen menſchlichen Dingen ars 
teiffe, läßt fich bier auf eine Art feben. Die arabifchen 
Philofopben baden nah ihrer Phaͤoſorhie erfannt, daß der Alcoran 
nichts taugte; hingegen haben viel Juden ihre Religion verlaffen, um 
die heibniiche Philofepbie anzunehmen, die, wie fie Jaaten, ihnen gereinet, 
daß ihnen Mofes viel überflügine Geſetze vorgefdrieben hätte. Multis 
el um gente adeo perfuafs eft olim hacc opinio, quod, fub ini. 
tia i Saracenici ad Philofophiam Ethnicam Ikonen fecerint, 

od zis leges hand paucae inutiles et füperuacaneae viderentur, (lo, 

;penzerus, de Legibus Hebracorum, L.ib. II. cap- III. Sedt. I. fb fin. 

225. hagliher Zungabe 1686. ex verfieht fich mit dem Zuugniffe Wil 
Beime von Paris, Lib. de Legibus, p. »,4)  Alfo Madet eben ders 
selbe Saß, welcher manchmal wider die Lügen dienet, oftmals au der 


‚ unb bes $nncäus Enkel, eines von des Dandus funfzig 
Se Sein Del —5* warb 
eheitathet Hat, un! et ift, 
pbius einzige —— hr n fehe den Art el 
rone gi Ben, und ihn hinrichten laſſen, Wronar des 
109 er meldet, worauf des Ampbiaraus An · 
Königes don Argos, Prötus, Töchter ge 

älfte des Königreichs Argos betommen, roeldye er mit feinem 
ns Antiphates, welcher des Diftes Vater, und 


Tamiras, ward aus Eilicien auf bie Infel Cypern berufen , dafelbft die Wiftenfchaft der Harufpicum u lehren. Der 
Tempel der Venus, welcher zu Papfos war, mard durch den Cinpras — ei und man fagte, daß diefe Göttin , welche in 


dem Meere empfangen und 
diefem Dane a Cilicien 


worden, an di >] länder 
—5 > en Bart Die Sachen 


ein maı erwähnter Einweihung, zu 
* et dab des Eingras Nacht om⸗ 


men, eingericht: 
sten, und des Tamiras feine, Die Aufficht über Die Ceremonien haben follten ; damit aber die Fonigliche Familie auch einigen Vor 
yalıı fo trat ihr des Tamiras feine ihren Teil ab (A): . alfo hat man weiter niemand, als den Priefter aus des Cinyras 


ilie um Rath gefrager *. - 


i #) Ex Tacito, Hiftor. Lib!II. cap. III 

w Berry Mi — der 9 —X welche 7. 
alei von J a 
a ie Redeihreibung von bes Heſo ⸗ 


HSius Manukripten, Meurfins (in Cypro, p. 80.) eine gerechte 
erden ches ehr ed scheuen 
Thamiras Iefen muß, 


Tanaquil, des Tarquinius Prifeus, Königes von Rom, Gemaflinn, war zu Tarquinia im Tofcanifchen gebofren. Sie 


ward mic dem 
Baterftadt verjagte. 


niffe · Tanaquil ärgerte ſich 


ucumen , dem Sohne eines Mannes verheirathet, der ſich Dahin gerettet harte, als man ihn aus Corinth, feiner 
R eu der eingige Exbe feines Vaters, tar |e —— — dieſem ie Bamilie der Tanaquil 
von den ebelften Der Stadt —ãAä er zu Würden zu gelangen ; 

die Verachtung, die man gegen i 


fand aber , als der Sohn eines Fremden , große Hinder» 
Efmann blicten tief, und, da fie ſich nicht iepen 


nnte, bas Anfeden zu verlieren, barinnen fie gebohren war, fo dachte fte auf nichts, als Tarquinium zu verlaffen, und anderswo bie 


elegenheit⸗ schen, ü 2Alſo ftellte em Gem, 

— en zu füchen Kan ni dem ee au en Da le Am 
Gluͤcke, ehe er „ 
DBerbrdeutung (A), denn fie verftund fich ungemein darauf. Er ließ A Ü et 
and Gt * der Römer, und ſchmeichelte ſich dermaßen in des Königes 


u ſuchen, wo verdiente $, 
iefem Rathe, und hatte eine Vorbedeutung von ſeinem 


I vor, daß er nach Kom geben müfte, fein Glüct 
ten Nemter hoffen fönnten. Sucumon folgte 
Tanaquil erklärte dieſe 
inius nennen. Er gewann die ung 
u ein, daß die Aemter, welche “m 

a 


324 


tete, ihm Anlaß gaben, nach der Krone 
Kl een rd Dallafte ermordet. 
mißt auf, 
Audor gefaget harte (B)- e 
Ha bewahret ‚ und ihrem te 
—8 bekannt f un als feine Gemafl 
das Gedächenif aller 3 ü f 
nigen Stellen der alten Schriftitelfer ſhließen 
E ift nicht wahr , daß fie noch am teben geweſen, als T 
diefes Tarquins Mutter gewefen (F). 
feine Vorgänger zu widerlegen ( 
#) Aus dem Titus Livius im I B.n.d.23@. bev mir : 5) 


3 fireben 
anaquil kam 


ES iR dem Gefhicht 


fie Die Krone auf des Servlus Tullius, ihres Schwiegerfohns, Haupt bra 
daß fi he Andenken iſt in Nom lieben Ja —— ** man hat daſelbſt die Arbeiten 
große Kräfte zı 
mm d, Die vortr: 
eiten eingepräget, als daß es jemals a 
ne, dag man jie als eine Frau ai 
£ —ãS—— 
8 als ſelbſt die Jrerhümer zu vermeiden, 


Tanaquil, 
ind in di jerde glücktii ” 
a Ar — Bi; 
mn 


Er ward das 38 Jaht 
— 
D). . Hiei * 
here Eden — et er dazu, MR air in 
öfchet werden kann. Gteichwohl ſcheint es, Daß man aus eis 
nn Babe nee ten, med A 
n D 
er, welcher gezeiget hat, daß diefes falfch fen, beſſer gelungen, 


Cum diuitiae iam animos facerent, auxit ducta in matrimonium Tana- 


quil, fumo loco nata, et quae haud facile iis, in quibus nata erat, humiliora fineret ea, quae innupfiffet, Spernentibus Etrufcis Lu- 


' cumoneru exule aduena ortum, ferre indignitatein non pottit, o! 
videret, sondilium migrandi ab Targuiniis cepit. Liuius, Lib.I. p.23. _ e) Ehendaf. 
ter mulıa regum nomiana iaın abfcondit antiquitas, hanc rara inter focminas virtus, altius 


eidere pollit, infixit. Hieronym. aduerf. Iouinian. 


CcA) Tanaguil bat diefe Vorbedeutung erklier.] Als fie zu 
‚Naniculum angekommen, hat ſich ein Adler fachre auf ihren Magen here 
unter gelaſſen / des Yıfumons Hut, davon arführt, und, nachdem er 
erlichernal mit großem Oeihren um —— — — den Hut Fehr ges 
ſchidt wieder auf chen denſelben Ort geſetzt. maquil, welche neben 
ihrem Oemable geleert, hat ihr umarmer , und ihn, mit Erklärung der 
Umftände dieles Zeichen, eines großen Gluͤces verfichert. ie find 
alfo, voll quter Hoffnungen, in Rom eingezogen, Ad Ianiculum forte 
‚xentum erat: ibi ei carpento fedenti cum vxore, aguila fufpenfis de. 
‚miNd leniter alis pileum aufert : fuperque carpentum cum magno 
«langore volitans, rurfus velut minifterio diwinitus mallh, capiti apte 
reponit: inde fublimis abiit, Accepiffe id augurinm laeta dicitur 
yangail; vita, vt wulgo Ferufci, cocleftium prodigiorum mulier. 
Excel! ja et alta ſperare complexa virum imbet: cam alıtem ca rerione 
‚corli et eius Dei nunciam veniffe: circa fümmum eulmen hominis 
aufpicium fecife: leuaſſe humano füperpofitum capiti decus, ve divi- 
nitus eidem redderet. Has im eogitationesqne fecum portänten vr- 
bem ingrefli ſunt. (Tit. Lit. Lib. I. cap. XXXIV. fiche auch den Di: 
nyſins von Halitarnaß im ID. LXX Cr. die Sache iſt datinuen tms 
frändlicher befchrieben, als im Livins.) , —* 


( n) Sie batte des Servius Tullins gutes Gluͤck ſeit langer 
Seit zuvor geſaget. Er mar indes Komges Tarquins Pallafte geboh · 
ten und erzogen veorden." Man bat eines Taass, da er geichlafen, Feier 
um fein Haupt geſehen; das Geſchrey, welches man ben Erblickung bier 
fes Wunderserhpb, bat diefen Prinzen bewogen. hinzugeben, und au ſchen, 
vons es wäre. Einer hat Waller ins Feuer alehen wollen; allein Tana · 
quill hat ihn daran werlindert, und befoblen, * man das Kind ſchlafen 
laſſen folle, bis es von ſich ſeidſt erwachte. Es ift bald erwacht, und 
man hat diefes Feuer nicht mehr gefeben, Hierauf hat die Königin iks 
ren Gemahl abjondertich genommen, und ihm erkläret, daß dieſes Kind 
einmal das Fönigliche Haus in feinen Widerwärtigfeiten unterfti 
würde, und daß man es, als eine Perſon von grofier Hoffnung erzieh 
mie, Diefer Rath fand Gehoͤr, und man trug große Sorge fir die 

ichung diefe® Kindes, welches fo volllommen ward, daß man nies 
manden vofirbiger fand, des Königes Eidam zu ſeyn/ als ihn.“ Er ift 
„auch dem Targuin gefolaet. (Ebendaf) | Einige glauben, «8 ſey feine 
Mutter des Servius Tullius Gemahlinn geweſen, welcher bey der Bere 
theidigung [a Fürfeumums Corniculum erhölagen uam. „(Line 
Stadt in Stalieit ,. 10e argıtiniug Priſcus bi ‚ Uberwältiget, 
—— — Bar Hulk. Üb, Hu. ap — 

ie ſehen dazu, ieſe Frau maer geweſen, und daß, alg man ſie 
unter. den Oefangenen erfannt, ihre farbeemägige Ehre erwicſcu wor: 
den, Fanaguill dat fie von der Dienjtönrfeit ausgenommen, und in ih · 
ren Pallaft foınmen laffen, mo fie mit einem Kuaben niedergefommmen 
iR, Diefes ift ziemlich wahrſche inlich, allein fir alle Gartungen ven Hi⸗ 
Forienfhreibern nice wunderbar genug. Dieferwegeu haben einige 
vorgegeben, Daß die Geburt eines Koniges von Mom, der von fo mies 
deigem Stande erheben worden, wiel geheimnißreidyer ſern mahte. Lie 
Haken alfo vorausgeietset , daß Ofrifia, des Prinzen von Cotuiculum 
Wutwe, einige Zeit bey der Tanaquill gedient; und in mährender Zeit 
ihrer Dienftbarkeit, an dem Camine die Figur eines männlichen Gliedes 
gefeben habe. &ie bat dem Könige und der Köniainm Nachricht davon 
. Der König ift, als ein Zeuge dieſes Wunders, Darüber ers 
Ichroden, Die Königtm, welche in Vorbedentungen fo erfahren gtwe⸗ 
‚ als der gefchicktefte Zeichendeuter in ganz Hetrutien (*), bat zu 
Ahrem Gemahle arfaget , daß nach dem Rarbihluffe des Verhananifies, 
in dem Eoniglichen Pallaſte eine ‘Perton von mehr als menschlichen Ver» 
Bierrfte gebohten werden jellte, welcher die Figut zum Water haben, mürs 
3, die an dem Kamine erfdyienen, und diejenige Zrau zur Mutter, wels 
De mit diefer Figur an th haben würde. Tarqıin, welder von einte 
gen Erfahrnen im diefer Kunſt beiehret worden, daß Tanaquill dieſes 
Wunder febr wodl erklärer hätte, bat befehlofien, diejenige Frau ben dies 
fen Glede fchlafen zu lafen, die es zuerft geichen hatte: man bat fie 
affs als eine Veriohte getie det und in die Kammer gefuhrt, wo diefe 
Flat war. Man bar fie.alleine darinnen gelafien; fie ift von einen 
Schyußengel erkannt worden, welches entweder Vulcan, oder ein Haua 
gott geehen; und feit dieher Zeit iſt dieſe Fiaut nicht mehr erfchtenen. 
Otciſia iſt Khwanger geworden und zur eydentkichen Zeik nicderacfoms 
men. (Ziche den Plutacch, in des Romlets eben, ı3 &,) Man hat. 
far eben deraleichen von des Rommus Mutter vorgeneben. * ( Aus dem’ 
Dienpfins von Kalkar, IV DB. zu Anfange.) Wenn zu Nom nicht 
—— 9 — — 7— deweſen wacen. *5 die Rede 
mit banelbit gel ; fo mellte ish alauben, dab man die hr 
welche die Sorhuften ihre Schüler halten Keen, in —X Betchte 


werwandele hatte: denn cs ist Iehr mahrfcheinlich, dag man den jiingen 





Rednern erlaıbet hat, in eitter Probe von Lobreden alles zir Dichten, was 


fie mtr geroolie. Mar bat in dielen Exbichtnmanen feben wollen, ob fie 
einen erfindenden Wit hätte, nd ob fie iin aß roohl zu drehen und 
au bandebieren wüften. Dielr« aber mirrde iche arofie Miebräurge herz 
doroehracht haben, wen die arplıitiaı Oructe dieker jungen Psuze unter | 
ben öffentlichen Schriften aufbewahren, u nd ein ge Zeit bernach fuc hiſto⸗ 


patriam caritatis, dummodo virum honoratum 
) Notior eft marite fuo Tanaquil, illum in. 
ılorum omnium meimoriac, quam vt ex · 


ne ingenitae er 


zifche Berichte gehaften worden wären. Wer weis, obdie meiften von den 
alten Fabeln ihren rfprung nicht itgend einer Gewehnheit Khuldig find, 
die alten Helden am ihren Feſttagen zu loben, und die Stuͤcke zu ers 
halten, tweldhe die beten zu jegn geichienen hatten. Man fehe, mas 
in * Artitel Valerius, wegen der Maͤttyrerverzeichn 

wird. 

Taaupaldn röra Aihk außer Kram nal ii za) TR marrınk 
— wie Tejlev Iresmping , wen, apds adrev. Tanaquilem, vxo- 
rem, et alioqui fapientem, et divinandi fcientia.nulli Etrufcorum fe- 
cundaın, dixife, (Dionyf. Halicarn. Lib.IV. zu Anfange 207 &.) 


CC) Man bar dafelbff die Werke ibrer Hände erhalten.) Var: 
78, des Ticero Zeirgenoß, verfichert , dañ er im dem Tempel des s 
der Tanaquil Rocken und Spindel voll Wolle nefehen, die fie gefponnen 
batte, und daß man in dem Tempel der Fortuma einen föniglichen Not 
ufbertahret,den fie gemacht, und welchen Servms und Tuflins getragen 
hatte. Plinius, welcher es anfülret, ſetzet dazu, daß diefermegen den 
Yılmafern, welche verheirathet worden, eine Pranenswerlon nachgefolget, 
die einen angelegten Mocten und eine Spindel mit Wolle getragen. Er 
faatr auch, daß diefe Koniginn diefenigen Möcte zuerft gemacht, welche 
man den Jünglingen, wenn fie das männliche Kleid genommen, umd den 
Sumafeen, die fidh werbeiearher, gegeben habe, Meoreri hat bier einen 
groben Edmiter gemacht; er hat des Plintus tirones, für neue Sol 
daten genommen , anftate daß er fie fir Nünglinge hätte nehmen follen, 
welche dns Kindeskleid (Practexta) —81 Wir wollen alles 
anführen, was Plinius ſaget, ( Lib. VIII. cap. XLVII. p. m. 2:8, 22) 
Lanam in colo et fuſo Tanaquilis, quae eadem Caia Caecilia (*) 
vocata eft, in templo Sangi durafle, prodente fe, autor et M. Varro: 
frdtamque ab ea togam regiam vndulatam in acde Fortunae, qua Ser. 
Tullius fuerat vfus. Inde ſactum, ve ntibentes virgines comitaretur 
colus comta, et fuſus cum flamine, Ea prima texuit redtam tunicam, 
quales cıtm toga pura tirones induuntur, nouacquie nuptar. orig 
nicht, warum P. Harduin Plutarchs Meynung des Varro und us 
feiner, worgiebt. Verius Plutarchns in quacft. Rom. p. a7ı. vxorem 
alt fie (Caiam Caeciliam) vnius e Tarquinii liberis: eidemgue in 
templo Sanci flatuiam priftis temporibus pofitam cum fandaliis et fü- 
fo, quae domi actae vitae induftriaeque argumento eflent. (In Pli. 
nium, Lib. VI. cab, XLVIM. pag, 229.) &s ſtt viel vernünftiger, zu 
glauben, daß dieſe Caja Eäcilia, deren eherne Bildſaule, Schuhe , und 
Spindel, man in des Sancus Tempel aefehen bat, des erften Tarquins 
Gemablinn geweſen, ald wenn man glaubet, daß fie die Gemahlin von 
einem Sehne Tarquins gewoefen. ch weis wohl, dab Diompfins von 
Halıfarnay IV B. IV Cap.) vorgiedt, es habe der erfte Targuin einen 
Sohn gehabt, welcher werbetenther, und der Väter von des Servius 
Tulling zweenen Schioiegeriöhnen gervelen If; allein weder er, noch its 
gend ein Hiftorienkchreiber gedenken des Verdienftes der Gernahlinn, bie 
diejer Sohn Targus geheſrathet hat, Gleichwohl fie ehr bes 
ähm gerocien feon, wenn ihr die Remer die Ehre ermielen hätten, wele 
he wir im Plutarch finden, Konnte fie wohl die Gemahlinn eines 
von dis teten Tarquins Söhnen seyn? Allein waͤten die Rs 
mer wohl vermogend gervefen, die Schnume eines Torannen, auf eine [0 
ausnehmende Art zu Kerr den fie mıt feiner ganzen Familie verja: 
batten, und deffen Andenten ihnen allezeit ein uch geweſen iſt ? Sollte 
fie die erfte Gemnahlinn Tarquins des hohmichigen | gemein fun? Ih 
weis wohl, daß dieles eine chrbare Frau geweſen? (ebendaf, Diempf. von 
Halikarafi, ım IV. DB. XXXIII Cap. 823 &. lateinifcher Ausgabe in 8, 
1518,) allein ihr Verdienft kommt mit der Tanaguil ihrem in Feine Vers 
gem Sie bar memals regiert, fie If jung geftorben; und alfa 
«bat fie nicht Gelegenheit gebabe, ihren Werth zu zeigen, wie Tanaquil, 

„ roelche lange Zeit auf dem Throne geleber hat, Wit wollen alfo ram 

" daß die Dihfmnäter, Me man in des Sanchs Tertpel gefehen bat, di 
Koniainm zugehört haben, und nicht der Gemahlin von einem Sohne 
Targuing: wir wollen Fühnlich fasen, de +8 Feftus und Plinins, oder 

‚ vielmehr Verrius und Varro belier artroften haben, als Plutarch: und 
diefes tnter die Verfebeu dirfes Ichtren chen, desen eine große Anzahl 

find. Man wird mir vielleicht einmerfen, daß diefe Schuhe und Spins 

del fich nicht für eine. fo verkilanene Könıgımm fehicden, als Tanaquik 
war. Man bat durch diefe Dentmäler das Andenken einer Fran ehren 
wollen, welche nicht ſht aus ihrem Haufe gefommen war, und fch mit 
ihrem Spinnrosten beianäffriger hatte: ij nem dieß der Tarı Char 
racter geroelen? Ich antworte, daß fie pwoad eine geſchckte Röniginn,ele 
ne ſtaateverſtaͤndige Ftan ‚und welche viei Kiughen und viel 

Stand baft iteit in Vor fallen geſeiget hat; allein dieſes bindert nichts 

das fie nicht hren Rocken und Nadel, als ordentliche Sefhäffte, 

fleifig hätte gebrauchen fönnen. , _ t 3 
(*) Feftus bemerket, dan Tanaquil zu Nom den Namen Caja Ch 

xilia angenommen habe. br Gemohl bat, um fih nach der Römer Ser 

brauchen zu beguemen, ſich Lucius Targuinias nennen laflen, wle es 

‚ Dionpfiis von Halikarnaß, im III B. und LXXI Cap. bemerfet. a 


D) Man bat ibrem Aeibghrtcl große Tugenden zugeeignet, 
— — hätte, da} —X lee Are der Se 





Tanaquil. 


Ihrer hätte, fo nodirde ich mich Abel ansgedriidtet haben; denn bie 
ern zu diefem Gürtel , nicht als zu einer firtlichen, ſondern 
nur als zu einer natisrlichen Urfache Zuflucht. Sie ſezten voraus, daf Tar 
naquil vorreffliche Hilfsmittel wider die Krankheiten hätte, und fie in 
die ſern Guttel eingefchloffen hätte. Alfo haben ſich diejenigen, welche eis 
vige Ölieder davon beiten, eingebildet, dafı fie ihnen die Genefung bräch: 
ten: nicht weil die Seele diefer Königin ihren Glauben belohnen mürs 
de fondern weil fie einige Theilchen ‚der Hälfemittel eneführten, welche 
fie darein geleget hatte, Alfo Fonn man feine richtige Bergleichung uns 
ter denen, welche zu der Tamaquil Bildliule Zufiuche genemmen baben, 
den Guͤtiel deffelben zu reiben; uub denjenigen machen, welche ſich bes 
mühen, ein Stuck von des h. Huberts Stola zu Anden, oder ihre Ro⸗ 
inze am irgend eim heiliges Meberbleibfel freichen. Sch überlafle 
müfigen Pruten, zu prüfen, ob das alte Nom hierinnen dem neuen aleich 
iſt und um ihnen im diefer Unterſuchung ein wenig zu helfen, fo ill ich 
die Morte meiner Zeugen anführen : Praedia Verrius vocari ait 
remedia, quae CaiaCaecilia vor Targuinii Prifci inueniſſe exiflima- 
tur, et immifcuiffe zonae ſuae, qua praceindta flatua eius ct in aede 
Sardi, qui Deus Dius Fidius vocatur, ex qua zona periclitantes ra- 
menta fumunt: ea vocari ait pracdia quod mala prohibeant. (Sext. 
Pompeius Feltus, de verborum fignificatione, voce Pracdia.) Mas 
Plinius von des Pelors Mibbe erzahlet, iſt viel rounderbarer; man bat 
fir als ein Hülfsmittel gezeiget ;_ Elide folebat oftendi Pelopis cofta 
nam eburneam affırmabant, (Plin. Lib. XXVIIT. cap. IV. p. m. 56%.) 
ef at ein wunderthaͤtiges Meberbleibfel unter den Heiden ; den Plinius 
batte snver geſaget, doß gewiſſe lieder mancher Leute die d ba: 
ben, Kranfheiten zu heilen : Quorundam paries medicae fünt, ficuti 
diximus de Pyrrhi regis police, Er muß alfo wollen, daß diejes Glied 
der Pelops diefe Kraft gehabt. Man kann alfo den Carl Stephan nicht 
verdammen, aufer daß er feinen jeb unter demjenigen, was er 
mus 85 Dlinins Worten gefbloffen, und demjenigen machet, was Plis 
nins ergäblet. Man muß diefes niemals ver: men: diejenigen, tools 
che es unterlafien, find Urfacye, daij fer dasjenige, 
‚als Worte eines Alten anführen, was doch nur Umfchreibungen und Fol: 
gerungen eines Meuern find. Dief find Carl Stephans Worte: (im 
‚@ionario, voce Pelops.) Ad quem quidem humerum (*) polt 
eiusdem Pelopis mortem varia fanabantur genera, et mul. 
tiplieia — — en jan nono, 7* ee 
und Hofmann verbeffern ni jeringfte im diefer 2 
auch ( or De fake Anführung nice. > 
C*) Plinius faget cofta, und nicht humerus; allein er iſt der einz. 


He, welcher von des ſenbeinern Ribbe redet: alle di 
deden von der a w ‘ Fi — 


Humeroque Pelops infignis eburno. 
«(Virgil. Georg. Lib. III verf. 7.) 


Ein feansöfifcher Schriftſteller, der im XVI Jahrhunderte gelcher, 
iebr eine Sache vor , bie er nicht beweifen fann, Die Targuinier, 
get Rrancikus Tillier,, von Tournai, in feinem Philegamus, ı29 ©. 
par, Ausa, 1778 ) batten eine Bildfäule mitten in ihrer Wobnung 
auft ichten laflen, welche nur Pangoffeln , einen Roden und eine 
Spindel batte, damit diejenigen, welche folgten, ihre Samilie in 
dem unermüdeten Sleife, bey Verwaltung der Hau⸗ ge⸗ 
95 nachabmen ſollten. &o erfläret man dasjenige, was ich aus 
Plin us von der Tanaquil Biltfule, angeführer habe, „Sederr 
mann befleifiger ſich irgend einem Umftand im demjenigen zu veräne 
dern, was er anfübret: durch Diefes Mittel werden die Sefdichte ver· 
nf und verfehren ſich bald unter den Händen derjenigen, die fie anz 
führen. 

(E) Wian bat fie als eine Frau angefeben, welche allzuberrſch⸗ 
fücheig weſen.) Viele Leute ſchließen aus Juvenals Worten: 
Confuli Gere lente de un — ** — — dete TANA- 

VAL tua; (Sat. VI. verl.s63.) und aus diefen Worten des Aufonius: 

anaguil tua nefciat iftud. "Tu contemne alios. ( Epift. XXIL. v. 31.) 
Es ſcheint, daß man denjenigen Frauen den Namen Tanaquil gesehen, 
welche allzuſeht Herr geipielt. Dieß ft Scaligers Mepmung. Vxorem 
fanttifimam Paulini, cuius meminit Ambroßus, Epitt. XXXXVI: vocat 
Tonaquilein Aufonius, ridens feilicet: quia ei erat addietus Paulinus, 
Et, vt ex codem loco Amıbrofii cı feimus, videtur fecutus vxoris 
confilium Paulinus in feceflü Nol Quare vocat eam feminam 
Tanaquilem po&ta nofter: quia illie temporibus ita folerent vxores 
vocare, quiae imperabant maritis. (Scal. in Aufon. Epiſt. XXIII. BE 
m. 678.) Er beftätiger dielce mit einer Stelle des Sidonius Apollnaz 
xis, werinnen man ficht, daß Chilperichs Gemahlin, welche über ihren 
Gemahl viel vermocht bat, T il genemuet worden. &ie wird auch 
mit der Aarippina Verglichen, Qu prineipaliter medetur affliltis, 
temperat Lucumonem noftrum Tanaquil ſua, et aures mariti virofa 
fufurronum faece completas, Oopportunitate Galli fermonis eruderat, 
cunu Audio fatum faire vos par eft, nihil interim quieti fratrum 
cominutũum apud animmm communis patroni immiorum Cybiratarım 
venenanocuifle, neque quicquain (Deo propitiante) nocitura; fi modo: 
quamdiu praefens Fosehus Lupiunenfim Germaniam regit, noftrum. 
fi ne Germanicum praelens Agrippina moderetur. (Sidon, Apol- 
linar. Epift. VIJ. Libri V_p.m.328.) Hier ift ein Pring unter derer 
gierung ſeiner Gemahlin: weil aber diefe Regeruñg zum Beſten der 

Intertbanen ausaefchlagen, fo machet fie der Tanaquıl Ehre. Man 
auf daraus ſchlieken datt wenn der erfie Tarquin von feiner Ormahlinm 
Feglerer worden, dieles ein nal geweſen iſt. Ein anderer Ausleger des 
Aufonius beobachtet, da; Panlin nice damit zufrieden aeıweien, dag 
mar feine Gemahliun mit einer berrichfüchtigen und zanberifchen Köniz 
ginn verglichen bat (#), er hätte lieber geſehen, daß mann fie mit der bu. 
eretia verglichen hätte (#*), 

. (*) Moleite tuliffe videtur Paulinus in Epiftola ad Aufonium pri. 
ma et fectinda: et Increriae illi pudiciffimae matronae comparari 
maluit, quam ifti Tanaqnili, ambitiofae mulieri, et fagac. (Vinetus 
in Aa Epiflola XXI. p. 678.) 

(**) Nec Tanaguil mihi, fe pr it 
a die naguil mihi, (ed Lucretia coniux, faget er an einem 

(F) #8 iffniche wabe, daft fie am Zeben gewefen, ale + + + 
noch Daß fie Diefea Tarquing Möurser gewefen.] ‚Diet zwo Töche 
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ter des Servins Tultins, und der Tarquinia, des Tarquinins Prikus, 
umd der Tanagnil Tochter ‚ ind mit dem Lucins Targuinius , und dem 
Arıns Targuinius verbeirachet worden. Dieh find zween Brüder ges 
eefen, die einander im nichts neglichen haben, eben wie Ihre zwo Semahe 
finnen : der eine ift der ehelichite Mann, der andre ein Bil geıver 
fen ; die eine von den Tullien war eine ehrliche Frau, Die andre taugt⸗ 
nichts : diefe war mit dem ehrlichen Manne, und jene mit dem Boſewich⸗ 
te verheirarher. Die boshafte Tullia, trug dem lafterhaften Tarauin 
an, einander zu heiratben: fie verſprach ihm, een Gemahl aus’ dem 
Wege zu räumen, und lich ſich von ihm verforechen, feine Gemahlin zu 
tödten; und ehe fie einander verließen, wälzten fie ſich inder Blutfchande 
herum. Aruba Bizgamy vhs aipiong & Tupnbrrec, ng] adrinu die aörg 
wigug nz Aafpüv Th mpwrönie Tüv insel zn, vu demmpahäuner, 
iriexerm. Libenter conditionem accepit Tarquınius, moxque data 
et accepta fide, ac delibato inceſtarum nuptiarum fru&tu, abiit. (Dios 
nyf. Halicarn. Lib, IV. p. 234. leipg. Ausg. 1691.) Aruns Targuinius 
ward bald hernach ven feiner Ckmahlinn, und Tulfia, die ältefte , durch 
ihren Gemahl, mit Gifte vergeben; worauf Die Urheber dieſee Waters 
mordes nicht lange verzogen , einander, nicht fo wohl ohne des Könines 
a —— 
te io, approbante, (Liuius, Lib. I. p. Fabins 
“Pieter bat in feiner römifden ‚Hiftorie vorgegeben, A Er 


anaguil 
den Aruns Tarquinius begraben. Er ie Lit Diengfius von Halilars 
ethetler 


naß, (im IX DB. 234 &.) deswegen ſtart t worden, welcher i 
84 Jahre alt geweſen ſeyn wuͤrde Ser 38 
Beweis: Tarquin 


us Prifcns iſt twenigftens 25 Do alt gemwefen , alg 
er nach Rom gegangen, fich daſelbſt niederzulaflen. ( Tbenda im IL B 
21 ©.) &s ft Sehr wahr ſcheinlich, daß feine Oemablinn zmansin Jahre 
alt geroefen.. _ Nun find fie nach eininen Hifierienfchreibern , das erite 
br von des Ancus Martins Regierung, oder, nach andern im achten zu 
om angefommen. Wir wollen dielegte Partep ermählen: denn wenn 
fie nicht eber daſelbſt ——ãA find, fo find fie auch nicht fräer das 
felbft angefommen ; weil die Höftorienfehreiber einjtimmig fagen, daß Arte 
us Martins, im neunten Jahre feiner Regierung, den Tarquinips mis 
der die Lateiner, als hiehaber der Neiteven, gefchicter dat Weil 
alfo diefer Prina fünf und zwanzig Jahre regieret hat, fo folget, daß Tars 
quin, als er aeftorben, ungefähr fein given und vierziaftes Sahr,erreicher 
achabt, und Tarıaquil das fieben und drevßigfle. Nenn man mn die 
act und dreyfig Nahre von biefes Targuıns Regierung dazu feet, fo 
wird man finden, daß er im achlafen jahre tben it, und die Tar 
naquil fünf und fiebenzig Jahre alt binterlafen bat, Atun⸗ 
im viergigften Sabre, von des Servius Tullius, Targuins Nachfolgers, 
Negierung geflerben. Er raiz bunvelas kvaypapait nark vv Fuasapı- 
mardv Äuawrör vüg Todhlu koxis rdv Apkırav Tareurunsre wupnäfte- 
ar. In annalibus innenimus, anno regis Tullii quadragefimo defim- 
&um Arımtem. ( Ebend. im IV B. 234 ©) Wenn alſo Tamaauil das 
mals noch am Leben geweſen wäre, fo würde fie hundert und funfzehn 
Jehre alt gewelen fon. Es üt nichts richtiger, als diefe Rechnung des 
Diennfins von Halifarnaf, noch etwas billtarrs als die Frenheit, welche 
er fih nimmt, des Fablus Pictors Machläfttakeit zu tadeln. Odrag om. 
yd is br ruig Isoplang ara vb wugl wur üirasm wog kandiag kranal- 
zwei. Adco parum laboris hic feriptor impendie perquirendac ve, 
ritati hiftoricae. ( Ebendaf.) Er überzeuger dienfelben Pictor, und viele 
andere Gefhichtfdreiber , welche vorgegeben; es wären die zween Tars 
unit, Die Schroicaerfehne des Serwius Tullins, des Königes Targuimik 
‚öhne , * derfelben — tia·rax⸗ei, yir Amgenialug ra) 
Petinag el auyrgapig airav vasım (omsgarı ve Isoplar, Wldr Ifurae 
näreg rar kumguvra möriv Adwäre rd va) Andre,  Omnino Kon 
inconfiderate ac negligenter hiftoriam hanc prodiderunt feriptorer 
Latini, non exeufis abfurdis et impofbilibus, quibus fides ipforumg 
eleuetur. (Ebend. 21 &.) Wit wollen feine Beiveife befehen. eıl 
Taraquil,da fie ibren Ormahl verlohren, fünf und fiebenzig Jahre altges 
weſen / fo wuͤrde der jünafte von ihren Söhnen damals fünf und zwan 
Jahre n fenn; denn bie Weiber bören nach ibsem funfzigften 
veauf, Kinder u gebähren. Der andere Sohn wiirde 37 Jabrealt gewe⸗ 
fon, _ Sollten fie wohl fo einfältig gewehu fepn , und gelitteit Has, 
dafi fie Tanaquil zum Beſten des Servus Tullius der Krone bes 
raubet hätte? Sollte fie fo thoricht und ungeartet geweſen fern, fie das 
von auszußhliehen ? x lirbeber ſtellet alles diejes (har vor. Er füs 
get dazu, dafı, wenn Targuin, der hochmaͤthige, ſieben und zwanzig Fahre, 
alt gewwefen wäre, als Tarquimus Prikus ermordet worden, er ıkber fies 
benzia alt geweſen fenn würde, als er feinen Schwiegervater vom Thras 
ne gefteßen, und über fünf ımd meunzig , als man ihn aus Nom gejager 
; und umacfabr hundert und zehn, als er aufgehoͤtet hat, das römi- 
ſche Volk in Perſon zu befriegen, Gleichwohl fteller man hu gieicham 
in der Blüte feiner Jahre vor, als er den Thron gewaltſamer weile an 
ſich gerifien hat. Er bar bey der Belagerung von Ardag commanbdirt, als, 
ihn die Römer abfetten, Er bat fich vierzehn Sabre über bemübet, fih 
wieder berzuftellen ; er bat ſich ben Schlachten befunden , (nach den Kir 
vius im U D. 48 &. hat er fein Pferd wider den tömiihen Dictator,, 
am der Spike des Kriegeheers angeltochen, und iſt vetwundet werden.) 
und bat alle Berrichtungen eines Feidherrn gethan. Einige Hiftoriene 
fhreiber , welche dieſe Ungereimtdeiten eingeichen, haben voraue geſebet. 
er fen niche der Tanaquil,, fondern einer gewiſſen Gegana, des Tarquir 
nius Prifcus audret hlinu, Sohn gerweien, Allen aufer daf fie 
diefes ohne Beweis anführen, da Feine einzige Deuffhrift dieler Grgas 
nia gebenfet ; ſo N fie fich in ed — 
müſſen voraeben, daß arquintus fens, da er faſt adırin 
alt gewelen, und zween verheirathete Söhne gehabt, nichts deſtewemger 
wieder vermäblet ,sund nad) Sinder gezeuget habe. Diele leiten Eine 
wurſe des Dionvſius von Halıkarwaß, find micht allzuftark: denm mar 
könnte ihm antworten, daf Gegania verheiratet geweſen. ebe noch Tars 
quin fo alt geworden, umd dafi ſie nicht Die einige ram ſeyn würde, 
welche in der Che mit einem falt adırzigiährigen Manne Kinder gebodr 
ren bätte; und daß ein König, der nur Töchter bat, wnſchet, er mag 
fo alt feon, als er will, wenn er fich mur ben Kräften fübler, zu verfüs 
‚hen, ob er noch Söhne vfommen Könne, Der Huflorienichreiber vergige 
eine von den ftärkiten Schrwierigfeiten , bie er hätte vorbringen können; 
er faget nicht, daß die allgemeine Tradition entbalte, daf Tanagul, nach 
Tarauins Tode ihren Streich fo wohl gefielt, dañ fie den Tullius auf 
den Thron. erhoben hat. Deeſes verweiſt die Geganla in das Land der 
Gabeln , und unter Me Sruarhanırn. Wie ſolite man ſich nun mr 
3 derwun · 





wenn ‚daß Dionvflus von Halſtarnaß ( IV B. men von ſieben bis acht wohl zum em genden 
2, a les DR Be00 km ga rat, re zumal wenn Vertraulichkeit, ein len Ch 
daß des Tuflius — 1 che des erften Tarquins Zöbe te, und ihnen nur zum Spiele zu dienen, beftimmet ift. Im Grunde 
ne, fondern Ent om ng dießes einzigen Schriftftele muß man ertennen daß fie wiel jünger geweſen find, als er; denn er hat: 
Iers is, welche aroße Hiftorienfchreiber angenommen hat. Livius te fhon Kinder , die fidh in eine mifcpen onnten, als der 
diefeibe Einfiche nicht gehabt ; er it lieber der Menge gefolget,, und ältefte von Targuins Söhnen noch nicht d Jahre alt war. (Ju 
* von Schroierigkeiten überladen, welche feinem dem Jahre, da Tarquin verjaget worden. n bat man ihn Im a5 
in. Hic L. Tarquinius, Prifei Targuinii regis fi- feiner Negierung verjagt, und er hatte vier Jahre hernach anges 
lius neposne fuerit, parım liquet : pluribus tamen ibus flium fangen, zu regieren, ern er Tuflien geheirarber hatte ; denn Servius 
erediderim. (Titus —— p-m.29A.) Man ſehe hiervon des Tulllus ift im 44 Jahre feiner Regierung von Throne geſtegen **8 
Saurentius Balia Diſſerratien. Man kan kaum begreifen, wie ein ſo Mir einen Fehler in diefen vier Sägen des Dionyfius von 
Mann, Pet —— — ae bi Behr a begehen, farnaf anmerken. I. Daß, wenn Targuin der hochmuͤthige, des erſten 
er von Targu gen hat. 
Sinmarf ben man ben Di us von Halifarnaß entargen feßen fen würde, als der erfte Targuin ermordet worden. 11. Daß Skrutus 
Er ift, daß Tamaquıl nicht — Garen Servius —A Tullius nicht mehr, Fk Sabre, älter gewelen. Tr a 9a- 


ret. 
; allei W — Servius Tullius die. Krone wi jahre ber 
und dafi die Zeitläufte einen Nachfolger erfordert haben, der in dem Als file, meihe nad) des u Tarqutıns Tode auf fein Peg wor 
ter gervefen, mit guuem Anfehen und Le regieren. &ie hat alio ih: IV. Daß alfo Targuin der bechmiüchige , über fiebenyig Sabre alt ge: 
ren Edam ihren Enfeln vorziehen müjlen. wefen, als Servius Tullius ee werben wäre, Diefe Holm ir 
(ON dem Aiioinfeeiber ef gungen, 5%, 7,30 Sm Sf nr Aue Dar Mr nirar gun; Usb a 
zoideelegen. als (ich felbf? vor Jerrbämern zu böten. ] Cr if im Penn es bat ihm nicht unbernugt [ron fönnen, Daß Gervuns Tulihs vier 
pe —— — :_ benm er hat der Taraqull eine Tochter geg· und vierzig Jahre regieret hätte 4 
£6 chen fo abgefchmadt ift, daß fie derfelben Mutter (6) Auırädıy vu mark vür ehalar weiber Irirgerer, ddr much be 
[6 es abgeſchmactt ift, da Lucius Targuinius und Acans Tarquis Henfrrone uple wie elane, dia De a IT ‘= 
dee Oder wen. alte, VD 26,0) Sa Brut br Be ne ma 7 ern a na km 
Zesgul: und faget, daß © ns Kir gewwefen, als fein Water und Verfarique inter liberos fuos paticbatur‘, non honoris cau- 
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fa, ve videri voluit, quafi cognatum; fed ve ridiculis dictis fadtisque 


nithigen Befehl Hingeri € 
a ee aber Befehl 5 — 55* effet adolekencibus, quemadmodum folent veri fatul 


gleicher Zeit hätte hinrichten laflen, da er dem n t p 
i Stammtafel des Targuınius, Er giebt des Servius Tullius 
— ——— —— Teraumi, (Gr ic Ss Zermng Tai Oder 
hen vorben fkreichen zu laffen. Wir wollen alio fagen, daß Brutus mes Witter für deſen Tochter aus. tephan ier, (im 7 Dr. des IX 


I — 

chten laſſen allein wenn er dieſes Al be hätte, hat denn men, daß er a. d. 548 ©. will, es ſey Brutus Tarquins leibliche Vetter 
ai Bet ee, einen HE bin, ! Man nn \, worinnen er fich betriegt ) Parüber verwundere ich mich eben fo 
om 9— 


ſchen, ein grofies einen en ftand und einen g Anfchlag wider den Fabius Pictor, und die andern römilchen Gefchichtichreiber ber 
verber‘ HE ke gelungen, Fi — bar 


H $i P n unterflühet wird, multis id ac digniffimis aftruens argumentis.  Uler 
fo viel Gechictlichteit und große Eigenfchaften: er würde fie m felben, deren ds Yaurennus Balla 


1 4 Y er, unter währender Arbeit nicht, daß fich diefe oder jene Dinge entweder 
a a nun acn im Plutach oder im Diodr 
sis worden, Wir wollen ihm alfo funfichn geben, mie Ent, er babe es nicht gewußt, daß fih Diomyfürs von Halitarnaß diefer 

N Artikel in der Anmertur Dede ben; er mürde Derveife N 
dh —8 Fon aften Sabre ARE, kon gehofren tm z tar in dem Befenntnuffe ; wo er dasjenige bentmmt, was nucht auf ib 
welches einige vom des non le&tum, atque eum fnopte hoc ingenio expifcatum contendat, 
Benedichm Moran- 


dem Alter von Targuins Söhnen ge: morden, aleid) als wenn Die Libere enim ac ingenue vbique fateri folet, profeserit, et 
gern dab Brut it He ke —— in Ko cor« 

: allein ich fehe nicht , daß Fivius diefes faate; und man daraus nu: aut in füis operibus Politiamus, — ac popularis auree ca 
Könnte, daf Brutus fie nach Delphos begleitet habe. Diefe eur mihi quidem viſum eft,etfi bonae litterae eis multum de- 


melcher ung meldet, daß des Tarquinius und der Tullia Verheirathung —— au, und zeigte ihm mach di 


geworfen, _ als fich ihr Water des Throns . Ich 
———— fo würde er im fünf gen an, welche wollen, —— der ein gelehrter Dieb geweſen ware; 
= inet DR 
De sale Hk Derveis nicht zu weit treiben ; denn ob ung gleich dies neue Kraͤfte hätte geben, und die ihm Diermflus von Kalikartıaß haͤtte 
rfchichtfchreiber meldet, daß Tarquin gemollt, es folle Yırmtus mit darbiethen können. 
feinen Kindern erjogen worden feun(*), fo ift es micht erlaubt. ihm bey · achten J 0 
56* er von hätte, fie wären miche del jünger aemefen, vans folaet, dafı er ı4 Jahre zu Mom artebt, ee er dafelbft regiert hat. 
als Ein Jüngling von achtzehn bis zwanzig Jahren, farm Mum läge ihn Lauren 


Tandemus =, ein Ketzer, welcher in Deutfehland, unter Heinrichs des V Kaiſerthume, ungefähr 1124 auffkund, und in« 

e ine Irrthumer unter den Bürgern zu Antwerpen ausftreute. Er mar ein tape, der eine geläufige Zunge Ka ah 
an { b iſtlichen feiner Zeit uͤber · 
Gemaffneten ber 


menn man mit einem i enwart ihrer Murter, und mit einer Ehefrau, im Gefichte ihres Mannes 
und er übte Diefe (chöne fe — —ä—— —— vd 


a) Dan nennet ihn auch Tarıchelin, +) Die iſt der Stifter von dem Prämonftratenferorden, «) Prateolus unter dem 

Worte Tandemus, aus dem Starbert. 
(A) Er war prächtig in feiner Kleidung.) Die if ein Haupt· Tandemus die Keteren ber Adamiten erneuert bärte. Diefe zu 
(sk dem Arena ne rasen gelot, Daß Äem Mita dm Untrkdung Dr Lire en Nadnmahen, u 


Taphier. 


#6 bemertet niemand, andemus gewollt hätte, daß man feinen gan ⸗ 
den Körper » zeigen Bd * ihm Adam und Eva ver ihrem Falle —2 
get haben. Er hat vielmehr die Kiederpracht gelicbet, In pretiofo ha- 
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biru et veftibus deauratus incedens, Präteol. in Elencho Haeref, 
voce Tandermus.) u 


Taphier. Gegen Akarnanien gelegene Volker, waren einerley mit den Teleboern. Man fehe die Anmerkungen über 


den Artitel Teleboes. 


Tapper (Kuarb) gebürtig von Enchuifen in Holland, Kat im XVI Jahrhunderte gelebt. Er fhudierte bie Weltro 


und —— zu lowen: er war daſelbſt 
tersfii vier J . & 
Kane, nd nam Bien Prien —— 


Kanzler bi Uni ät. 
he Be A a 


ichemal 
— 


— Gortesgelahrtheit neun und ke und D: era ve 


daß ifn 


euungen verhindert Haben, die $chre von Der Gnadenwahl zu fludieren (A), und daß er, da er ven geil A uftin nicht ges 


Babe (B). Er ward unter dem Titel eines Gottesgelehrten des Kalfers 1551 Abgeordneter bey der Kircyenverfammlung zu 


ine 
lefen hatte, und ſich allzufehe von den Proteftanten entfernen wollen, ſich dem Delagianismus meh als es ſeyn Men, genäßert 
Mir 


dent 3, und begeigte daben viel Fähigkeit %, und warf ſich gleich nach feiner Zuruͤckkunft zum Haupte der Dartey wider den 


el Bajus auf , di all; mA— Lehre wegen 
31 den 3 März a * und —E 


der Gnadenwahl, und dem Willen hielt. ſtarb 
lter (C), und dr zu ec hg u BL... fin 


Bermögen den Armen, und feine Bücher ber theotogiichen Bacultät_f. Pt will das Verzeichniß von feinen Werken (D), und 


einige 

ten, ben, im 6 

—— lerne en Dada 
ihn en jer erle 

ihm und hat ges 


bi il . Di 
usjüge von der Vergötterung Diefes behrers . % (E) ie — — 
igten, * * ee auf diefes —— habens. Mar 

aubt, 
aubt ne ex bes prophetiſchen tichts eheilhaftig gewefen (G). 


ige Begierde, mit welcher er die Proteftanten beftrite 


heil. Nachtmahle gehandelt 


tus Regienfis rechtglaubig (F). kindanusteget 


a) Valer, Andreas, Bibl. Belg.p.802. 6) ra Beil Tor. II, p. 191, Ausgabe von 1696. ) Valer. Andr. Bibl. Belg. p.805, 


d) Opera Baii, Part.Il, p-207,217, €) Valer.Andr. Bibl. 
m.358. 5) Ebeub, 


CA) Diefe Zerfireuungen haben ihn gehindert, die Kebre von 
der Einade wohl zu fußieren. 7 in würde ſich nicht von der ges 
„ineinen Lehre der Liniverfiär Löwen entjernet haben, mern ihm der Um⸗ 
„gang, den er mit dem Hefe hatte, und feine auferordentlichen Befchäff: 
„gungen nicht die Zeit geraubet hätten, die er auf das Lefen des h. Ans 
„guftins hätte wenden follen, ebe er fich den Kopf mit Yeariffen von eir 
„Mer neuen Gotteegelahrtheit angefüller Hätte. (&iebe Apologie Hi. 
Norique des deux Cenfures de ain et de Douay für la matiere de 
la Grace, p.48, Ausg. von 1688. 


«(B) Da er ſich von den fanten entfernen wollen, » # » 
Dat ee ic Dem Pe rotef = + genäbert.) „Die Ber 
erde, den neuen Kehern Betänmig und in Alm Dingen entgegen zu 
„Inn, if zur felben Zeit eine yiemlich gemeine Verfuchung —— wei 
— m ge arofe Männer von der Tradition ab ———— 
apper ift einer Davon geweſen # = = Peter Gorto, ein gelel 
5:Deminicaner, Caris des V Beichtvater, » » s hat an Tappetn er 


Hicita at illicita, ita tem et loco non peccare, nolle 
fornka, x co qucd Indien ala eſſe illicit. OMNE ENIM 
QYVOD MALVM ESSE NOVIT, ODISSE ATQYE ABOMI- 
NARı POTEST. (Cbendaf.) Er bat bebauptet, daß ein Menſch 
nicht fündigen würde, wenn er fich micht befshrte, in ſo ibm eine 
nerhtwenbige Gnade zu feiner Bekehrung mangelte: Si igitur deeft gra- 
ia, qua opus eft, ve ad Deum cor conuerti pollit, NEC PECCA- 
TVM EST,quod quis non conuertitur ; quia non poteft pro tune 

Deum conuerti, et io non conuertitur, et per confequens 
mon libere, Chendaf. Man wird ned) etliche andre Säge von biefer 
Art ue Kuard Tappers Büchern, in der neuen Ausgabe von des Bas 
Aus Werken, auf der 218 &. des II Th, finden. 


er wohl au a men si he} 
di eredet J er gewu 
Würde hl auf dieſe Art a haben ie hätte 


Fehler im Balerius Anbdı den ; all icht 
en er fh Ar anni dee me 


Moreri führer fie mach dem Vale: 
—— an; er hätte alfo baranıs aan folen, daß AT 


verbui : fo freu fore: 
en, Beh cr Dr Belikden Wıbkeraf grlaet IR ohne Bf er A I De 
ingelafien bat. de eek Siklichet 
geielen ; u 0 
ftürzet ibn in nmangenehme — meldet ung, da 


»Ppag.80% 5 Ebenb,  g) Pollkuin. in Apparatu, Tom I], pag- 


terung ıssg gedruckt worden < tie will er deum dieſe Sochen mit dem 
1559 Jahre vergleichen, welches nach ihm Muard Tappers Sterbejahr ger 
wein? Warum machet er den Leſern diele Verroirrungen? Sollte er 
uns niche melden, daß der Urheber diefer zween Verfe, das Jahr mit 
dem Ofterfefie angefangen hat? Mach diefem iſt fein 2 März 1558 in der 
That der 2 März 1959. ir deucht, dag Valerius Andreas diefe Auflös 
15 niemals geroufe hat, Man merke, baf man in Ruard Tappırg 
otterrng arg er m. A 3 verfo) er fen nach Earlın dem 
Voeftorben. (Es ift ficher,, Sefer Ralfır im Kerbftmonare 1558 aeftore 
ben ift. Diefes bemeilt, daß der 2 März, Tappers Sterbetag, von ſol⸗ 
endem Jahre fen, und daß die Vergötterung erftlich ech gedrischt wor⸗ 
En jan beimerfet auf dem Titel der Ausgabe von 1567, day dieſes 
Werk vor 8 Jahren gedruckt worden waͤre 


(D)Jch will das Verʒeidmiß won feinen Werken mirrbrilen.] Cr 
bat zu Tönen 1555, Explicationes in articulos circa Ecclefiaftica dogmata 
faeculo contronerfa, a Farwitate Throfogica Academiae Lowanicnfis 
Caroli V Imp. inf eobe os, II Bände in folio drucken laffen. eine 
Orationes logicae vna cum corollario de veris calamitatum Bel- 
güi caufis atque remediis, find vom Lindamıs zu Cölfn 1557 in # gedtuckt 
morden. an hat in ebenderfelben Stadt 1582 eine Folloausgabe von 
feinen Werken gemacher. Man bewahret zu Lömen die Urſchrift von fe: 
nem Werke, de Prouidentia Dei et Pracdeflinatione; allein Die Schrift 
davon tft fo bofe, daß fie Fein Menſch jemals hat leſen können. Wales 
rius — Bibl. Belg.p.g04. Siche auch Poſſebins Apparat. T. ll 
Pag. 316. 


CE)» » « und einige aus der. Vergötterung diefes 
MDocors.] Meine Ausgabe ift die bafelifche von 1567 in 8 ist 
der Titel davon: zu Ende diefer Anmerkung, wird man den Titel von dee 
erften — finden: D, —— * —— —— mente * 
uitatis primi et i per Belgi Inquifitoris, Cancellarii Acade- 
mise ——— atiano Vero Autore. Lege lectoe 
funeftiffimam Eccleliafticorum tyrannidem, qua quid profecerint de· 
monftrabit, nifi Deus auertat, totius tandem inferioris Germamiae ex- 
—— liber ante —— — Erd fuit, fed ita — 
Pr nune praefentibus moti ifeunt, tanquam in lo 
oflenderit. Turm ititur eſt collatis —* Inter ke — 
ve it ein 
Aqhe zriichen Tappern, einem Schutzengel und dem 5. ‘Petrus Man 
det darinnen, dat Tapper nach dem Wifchofthume von Löwen geftrcbet 
: Epifcopatum Louanienfem fperafti. (Apoth, circa inie.) Allein 
nie Bann dieſes ſeyn, wird man fragen, da Lorwen keine bifchöfliche Stadt 
it? Man muß antworten, dag ſich die Achte von Aflenhem, von &t. 
Bernhard und von Tı oo, ba fie ſich rider die Aufrichrung der 
neuen Bilhofthlimer gelebt, bernühet haben, fie auf ein einziges zu beine 
gen, welches das von bat feyn follen; (Brand in feiner iftorie 
der Ölaubensverbefferung, I Band, 239 ©. ) daß damals, da er in chen 
iefer Stadt Marimiliang,des Königes von Böhmen Lobrede arhalten, ihm. 
dieler Pring ein Srillfcyrweigen und zugerufen bat: Ich babe fo 
wobl ‚was er noch faı ——————— 
bar ; daß er einen erftaunlichen Abfcheu vor denjenigen gehabt. 
welche den GBeiftlihen den Ebeftand erlauben wollen, und diefelben err 
mahnt babe, Sort zu bitten, fie Durch einige Träume von den Berfucuns 
jen des Fleiſches u befrepen, oder, wenn fie nicht Benftand in dies 
im Si mittel fände, ſich Mügtich aufzuführen, nem fie ſih nicht 
aufführen könnten : Ad caelibatum fertandum, vitandırmque 
coniugium foleo noftris orgüs iniriatos hortari, vt quoties Tentirene 
defiderio humanitatis intummifle venas,orarent Deum, vt ab ea imbe- 
eillitate liberaret ipfos per fomnia, et nocturnat pollutiunculas. Si 
ne hoc quidem prodeflet, quod non poffent cafte, facerent caute, nec 
admitterent vllo in animos fuos flagitiofam cogitationem de 
coniutio (acerdotum; daß feine erfte Heldeuthat wider die Sertirer 
weſen / den Johann Vordenas im Haag verbrennen zu laflen, weicher 
hauptet bat, dafi das Priefterthum die Ehe nicht hätte verhitibern follen ; 
daß die Stade Antwerpen, aus Furcht, ihre Handlung zu verlichren, niche 
— babe, Daß man bie Keher verfolgte,umd dafı er dem Könige von 
panien angerathen, diefelben verbrennen zu laflen, damit er den andern 
Städten durch derfelben ftrenge Beftrafung ein Schrecken einjaate ; daß 
er na Trident abgeordnet worden, und dafelbit als Neltefter feiner 
Amtsgenofien das Wort arfübret hat; daß die Spanier felbit feiner Anı 
sede gefpottet haben ; dap er viel Vuͤcher bey iiner Zurictrcie nach Eis 


<ere,quam nihil autorem praelagientem fefellerit. 
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wen verlebren ; daß nach feiner Zuruͤckunft er und feine Amtegehälfen, 
alle Weberichumgen der b. Schrift, Aufier der Bulgata verbrennen iaſſen; 
dafi fie fich bemnübet, alle Werte des Erasmıe zu verderben ; daß ihnen 
aber diefee nicht gelungen, weil ſich der Präfident von Brabant und der 
Bischof von Arras dawider gefeigt ; daß Johauu Steidans Hiſtorie ein 
febr gefährliches Gift geweſen; daR jedermarn fie beifihungrig verſchlun · 

1: dop man dieles Merk in alle Sprachen Überfetet ; daß der Ktaifer 
de Treue deffelden gelobet und ſich verwundert hätte, jo wiel verborgene 
Hahrbeiten darinnen zu finden; Ipfe Caeſar deledtarus lectione obitu- 
puerat feeretilimarıım {quas videbat) rerum narratione, et commen- 
dabat veritatem. (Apoth. Ruardi’Tappart, folio D. verfo.) daß man 
es nicht in das Verzeidniß der verbetheien Bücher fegen konnen, da es 
von aller Welt geleſen und wirder gelefen worden war ; Tune demum 
ch düis placet) Sleydani nomen ridicule adietum eft catalogo nofiro, 
cum omnes (inguam ) ve vngues fios tenerent, aut potius fatietate 
haufearent, Ante nihil impetrari potit : daß die ungemeinen @ors 
nen, der Proteftanten Schriſten zu verbammen, twider der Buchbändler 
Kunfteriffe die Probe nicht gehalten ; daß man mit Veränderung und 
Weglaffung der Namen fehr gefährliche Bücher berum geben laflen ; Daß 
man den Keberrichtern die Auflicht darııber gracben ; und daß es ihnen 
dfters begegnet, ein ſolches Werk zu verdammen, das fie zuvor gebilliget 
hatten. Qstanquam ne fie quidem cauere potuimus, quin typograp) 
homines verfutifimi impofuerint nobis : ımttatis autorum nomini- 
bus, velomiflis, vel inuerfis, vel etinm Graece redditis quae erant 
—— e — —X — — uae ante a] —— 
ea damnare poſt, vix aulı profiteri a; gem am ieHta- 
tem. Nam ex titulis Jibrorum Sefimanda nobis omnia erant, cum 
mon vacaret perlegere, quae intus erant, quorum quacdam ita etiam 
erant obfeura et ingeniofa (qua fraude femper haeretici abundarum‘) 
ve quid feriberetur, non aflequeremur,. Ad quem um it 
nos decepit Philippi Melanchthonis libellus de Theologia Chriftiana, 

ıi tieulo Hippophili Melangaei paflim fenatorum, prachidum, et no- 

‘orum etiam Baccalaureorum manibus tritus eft: donec amici, qui 
in Germania adhuc Aynceri erant, admonuerunt, ve habita fynodo con. 
füleremws lexica noftra, fore enim vt idem efle Philippum ct Hi; 

hilum deprehenderemus. (fol.Daverfo.) - - - idem accidit in 
Eoci Serundi de prouidentia libello quidem non magno, ſed pefti. 
lentifimo ; quem ille nebulo tum primum innotelcens Areneum in- 
feripferat. Nos enim rati efle po@tieum, aut grammaticum figmen- 
tum, non ante olfaciebamus fucum, quain omnia exemplaria eflent 
Lowanii diſtracia. Tacco de Hutteno, Caluino, Vrbano Rhegio, et 
aliistpro dolor !multis, quos nobis ofcitantibus nefcio quibus titulis, 
ex metamorphofi opinor Ouidiana petitis, infinnauerunt. (fol, 
verfo.) Hietauf erjäblet Tapper, dat er verſchiedene Studenten in $ı 
wen gezwungen, zu widerruſen und Oseldbufien zu erlegen; daß er einige 
andere werbrennenund lopfen laffen, daß gr einige vornehme Frauen ganz 
lebendig bearaben laflen ; Mulieres primarias et optimis in vrbe pro- 
gnatas terra obruendas(vt vinae erant)curaui. (fol. E verfo,) daf ey 
wider Perſewalden, den Nedetünfiler, einen Preceß angeſtellt, welcher 
die Keberrichter verläftert; und ans Furcht ‚ daß diefer Aingetlagte feine 
Unſchuid beweiſen möcre, weil ibm viel Prrfonen geroogen gewejen, eine 
Anklage der Knabendinderen wider ihm angebracht, welche ihn der mei: 
fen von feinen Beſchunern beraubet ; - Homini cacco ct difformi mar 
* Bee affinxi, flatimque ocius Euro a 285 hr 

rosque deterrui; daß er ihm in im zu einem ewigen Gefat 
berdammet, aber, da er feine ung nicht I&ı über ſich hebmen, 
noch den Haß anf ſich Taden wollen, daß er ihm verhungern laſſen, ihm eis 
nem Edelmanne gegeben, der für ihm gebetben; daf er nach biefem dieſen 
Edelmann geiwungen ‚rfich wegen des Mafels dieſer Fürbitte zu teils 
renden zum Verlufte aller feiner Güter verdammt babe, 
ige die lange Beichreibung von dem Verfahren ‚nwelches 

Angelus Emphlitins, einen Gottesgelchrten von Paris, angeſtellet wors 
den. Die Orwaltthätigteit und der Betrug zeigen fich darinnen in glei 
dem Grade. Man bemmerfet in dem (Fingange von derfelben Erzählung, 
dafı Barthelomäusfatemmns die chriftl Kirche mit einem Heinen Bären vers 
glichen , welche ihre Gieftalt wicht cher bekommen hätte, als naddem fie 
verfchiedene Jahrhomderte geledtet worden. Perinde ac fi religionem 
Chriflianam vrfa aliqua peperiffet, quam non vna mater tamen lamı- 
bendo — arque efformaret, ſed mille quingentorum annorum 
fomnia. (fol.E. 3.) Der Verfafler der Veraötterung machet diefe Ber 
trachtuna. O caeci. Chrifti lex aeterna eft, nec eget maturatione 
temporum, vt fabilitatem confequatur, Alioqui primis Eccleflae 
membris magna firifet iniuria fadta, fi quid ad illorum inftitutionem 
— ceuiu⸗ percipiendi edentula ifta mundi ſenecta detnuun eapax 

uſſet. 

Wir wollen Gier benläufig das Sqiclſal der Religionsftreitigfeiten bes 
merfen. Zu derfelben Zeit haben der Proteftanten Eimmrfe den Lato · 
mise gezwungen, zu behaupten, daß ber Anfang des Chriftenthums ein 
verwireter Klumpen geweſen, der fich nach und nach auseinander gewie 
delt hätte. Nevacillent argummenta Latomi quum rudem indigeftam- 
que molem vorat primitinam Ecelefiam. bat fie unmıfhoxkich far 
gen gehört ‚ daf man die Sachen auf ihre erfte Eimfekung bringen, und 
alles abichaffen müßte, was in der h. Cchrift nicht vorgeſchrieben wors 
den. Mas hat er ihnen zur Antwort aeachen Er hat diefe Echte ers 
dacht, das; die Kirche nur ſtufenwelſe zu ihrer Volltormmenheit gelemmen 


Tarpa (Spurius Merius oder Maͤcius) war ein Sittenrichter oder Runftrichter derer Gedichte, welche 

Er hatte vier Amtsgehülfen , und einer von ihnen mußte den Stücken feine Bewilligung era 
Zu biefem Ende Kennen 
ie ihre Werke, und nach diefem that man den Ausfpruch Darüber, 


büßme hergeſaget werden follten. 
tbeiten, ehe fie auf der Schaubüßne 


Ilet wurden (A). 
Funft in des palatinifchen Apollo Pe — 


Tarpa. 


wäre. Die Betrachtung die man bier oben geſehen hat, und welche zur 
Gegenanwort für die Proteftanten nedient hat, it der Grund einer 
Schrift, welche der Dichof von Meaur burndert und vierzig Jahre herz 
nach wider fie gemacht hat. LCiche*die Vorrede feiner Hiftorie der 
Beränd: en, Was hat Jurien gethan, um ihm zu antworten ? 
Er bat des Latomus Lehre wieder aufgewärmt, ( Siche die Hirtenbries 
fe, mo_er die Eehre der alten Väter befpreibt.) Welch eine Veränder 
tung ! Sors omnia verſat. 
PH ——— —2 
je für Hebamme gedient, 0 er gewußt, was er that; wi 
ie daß er noch gehört hatte, Daß die Kinder auf dieſe Art auf die Welt 
fämen, noch aus dem Syrrthinme gebracht fen, den ihm feine Mutter 
weiß gemachet hatte, daß fie aus dem ilfe kamen: Ecce auditus var 
gitus eft{vt fit verbo venia)nefcio quo loco, - - - Diitalem ter. 
ris auertite peflem ! ego inde ire infantulos putaflem? - - - 
Mater mihi perfuaferat apud nos, e proximis arundinetis dari mulie- 


ribus. (Apotheof. fol.G2.) Wan merke auch, daß, ob man ihm gleich 
Befenmen läßt, er habe feit diefer Zeit die Meanngen der Kleifchesiuft em⸗ 
pfunden, und feine Mände mit einer Art der Verſuchungen angefeben, ab 


eo die nunquam carui neſeio quo pruritu,nnec acquis oculis afpexi fa- 
mulas meas ; man im doch nicht roiberfpriche, wenn er betheuert/ daß er 
niemals eine einzige Frauensperfon weder erfannt nech gekuͤſſet babe. 
d.fol.G verfo. Siehe auch unten des Pindanus Zelle.) Cr it 
amit nicht losgefommen, daß er eine Fran auf dem Schiffe von ihrem 
Kinde gebolfen hatte ;er ift beum Ausfteigen von einer Menge 
nen umringet worden, welche ihm in die Schenke gefchleppet ; man bat 
ihn genörbiart, des Kindes Pathe zu feon, und den Wein zu bezahlen, 
welcher getrunfen worden. Es war ihm, nach Berablung des Wohlles 
bens, das man auf ſeine Unfoften gehalten, weder Haͤller nod Pfennig 
übrig geblieben : Emundus fum omni pecunia: nec potui redimere 
vbi nauens appuliffenus,quin fierem compater hominis,quem nun- 
quam vidi,  Pertrahebant me in diuerforium paluftres mulierculae 
bibacifine, vocatus facrificus aeque fobrius - - - omnes certa- 
tim pafccbantur tanti compatris largitate - - - uam nudior, 
nec fordidior redii domttm. (fol.G a verfo.) eine Heldenthaten 
wider die Widertäufer find in der Vergötterung chen fo wenig versefien 
worden, als die ſchaͤdlichen Grundſate und Lehrarten des Keherrichters 
Man gebe wohl Acht, daf Valerius Andreas t, es gebe dieſe 
Schrift Ruard Tappers Thaten fehr mohl zu erkennen: Caeterum, für 
get er, Bibl. Belg. p. #03, Apotheofim R. Tappero feripfit Henr. Geldor- 
Pius, editamı an. ıgsg in 4·  Verum fannıs et Fcommatibus * 
nium aucloris füi prodit : ex qua alioqui fummi illius viri ACTA 
DILVCIDE PATENT. 
Nachdem diefer Artikel bereits in die Druckerey geſchictt werden fellte, 
ſo habe ich noch ein Eremplar ven der eriten Ausgabe der Vergötterung 
efunden. Ich fete den Titel davon hierher, damit man ibn mit der 
uflchrift der andern vergleichen fonne. Clarifl, "Theologi D. Ruardi 
Tappart Enchufani, haereticae prauitatis primarii et gencralis Inqui- 
fitoris, Cancellarii celeberrimae Academiae Louanienlis, pridem in- 
confolabili forum luctu vita ſuncti, Apotheolis :_ Gratiano Vero 
Theologise Baccalaurco autorc. Reperics in hoc feripto, Ledtor, 
non parum multa feitu digniffima, et paucis hadtenus cognita, Inqui- 
fitorum haereticae prauitatis Confilia arque Secreta: quae omni! 
tandem cogngfcenda proponi, in primis intereffe Reipublicae 
duximus, 
ge 


(F) Er daß 58* Regienſis 
weſen.] & geglent „den De ——— ner 
„Mirbruder gewwarnet, dieler Scribent wäre als ein Jrrgläubiger dere 
„bammer worden ; fo hat er ſich ungemein darüber aeroundert, und es 
„nicht glauben können, wie es Ejtins im einer theologiichen, 1609 
»Donm gehaltenen Rede —7 — der es von dem Doctor ſalbſt 
„ven, welcher Tappern dieje icht gegeben hatte.»  (Gery, Ay 
des Cenfures,p.so.) Sier ift ein ameyter Zeuge: Ve quantum i 
anis fauerit, neminem lateret, Fauftum Regienfem Epife qui 
mipelsgianorum fuit antefienanus, et cuius libri aSandto Gelaſio Papa 
in Concilio Romano e Catholicorum albo deleti funt, pallim commen- 
dat et inter Patres adducit. (Opera Mich. Baii, Part. II, p. 218,219, ) 


(6) Aindanıs giebt ibm + : + Kobfprüche (*), und 
geslante, daß er des pr. n Lichts tbeil ig geivefen- 
fdhreibt.: Hoc ipfiım certe tam vita, uam voce, cum apud mi 
mortalis ageret, magis prac fe ferebat, diferte tantum non propher 
tans, quae modo peccatorum noftrorum cauıfa Belgici patimur, ſicutl 
ex his ipfis Orationibus perfpicue praedixifle cernitur. (In Praefat. 
Orstionm Thevlog.Ruardi Tapperi, pag.26.) Er bedient fih au) 
diefer Worte: A Prophetarum gratia minime vacuıs plerisque piis vi- 
ris erederetur: - - - alienum a vero dixille non videatur, qui 
«um fpiritu prophetiae diuinitus praeditum fuide pronunciet, 
) Ornamentum huius faeculi lare - „ » _ fobrieratisper- 
petuae exemplum, iniolatum caftitatis et eius virgimalis fpeculum, 
tiae norma, eximise pietatis in pauperes fpecimen. 
jeinniis frequentioribus aMduisque deditus - - - ro 
gula, temperantiae amuffis, tolerantiae, patientiae, charitatis Chriftia- 
nae; omnis denique virtutis magifter abfolurifimus, Lindanus, im 
Pracf. wie oben p. 37. 


auf der Schau · 
Immte man den Dichtern eine Zul 


Die Kenner waren nicht allemal mit des Tarpa Geſchmacke vergnuͤgt; diefes erhellet aus einer Stelle im Cicero, die man in 


der legten Anmerf, diefes Artikels fehen wird. Gleichwohl if es wahr, daß das, was 


SHoray, welcher Doch die Leute nicht fehr ger 


ſchont Hat, von diefem Kunftrichter fager, ihm mehr Hochachtung, als Verachtung, zuzieft (B). 


(A) Einer von ibnen mußte den Stůcken feine Bewilli er⸗ 
—— 28 der Sehaubübne vorgefteller wurden) Nr 
ec In ein, 
—— em von Horajens Scholiaften, über dieſe Worte 
- - - Hacc ego ludo 
Que nec in acde fonent certantia indice Tarpa, 
'ec redcant iterum aique iterum fpe&tanda theasrir. 


Metius Tarpa, faget er, fuit index criticus, auditor affiduus po&matum, 
er er Apollinis feu Mufarum, quo conuenire poetae fo- 
lebant ſuaque feripta reeitare quae nifi a Tarpa aut alio critico, qui 
numero erant quingue, probarentur , in fcenanı non deferebantur. 
Diefes Amt kann man mit der ‘Pflicht der Bücherprüfer in paptftifhen 
Ländern vergleichen ; allein es war auch einentlich.zu fngen, eine Baft, 
fo wohl wegen der Mühe, fo viele deſer anzuhören, als wegen der Doppel: 

tem 


Tarruntius. 


ten Grſahe, die deben tar. Die verworſenen Stůcke zogen eine entfe: 
Ude Kadıbegierde dee Verfallers nach ſich, genus irritabile varum , 
(Horat, —* IT, Lib. II, v. 105) und diejenigen, welche erlaubt wurden, 
foniten zueeilen dem Pöbel oder verhünftigen Leuten misfallen. 


(B) Soray ſaget nichts, von dieſem Runfteichter, welches ibm 
nicht wielmebr saocbachrung, ale Veradrung,zuzöge,) Er redet 
nech int feinen Briefe, de Arte Pottica, v. 386, von ihm, und gar in dies 


fen Worten, N = 
Si quid tamen olim 

Seripferis, in Meri defcendat iudicis anres, 

Et patris, et noflras. 
Nach dem Vekius, (de Imit. et Recitar. Veterum, p. s3) beebadhert bat, 
Baf Achilles Etatius, (in Notis ad Horat, X Sat. L.I) befenne, er erins 
nece fich richt, andere etwas vom Metins Tarpa gelefen zu haben , 
als im Nora; 0 &at.des l B. fo faget er, daß beffen auch im der 10 Sat. des 


329 
1D.gebacht wird, und wieberfsiet dasjenige, was von ihm faget. 
Dan wohl, di Wıirfung einer großen zerſtreuung ift. 
ſich —* Goa 2 von die —e— 


fen; ta 


Verfeen 
0, mo Hüllen —— 
vorll, oo les Statius vorfömmt, u : 
Meitus it der Arte Podtica betrifft, umter ber Zahl diefer Dinge It; fo 
wird man dech nicht erimmert, daf etwas diefer Seite 
werden mikffe. find_ Ficerons Worte , die ich anführen woll 
Religuas partes dies tu confumebas his dele@lationibus, quas tibi_ ipfe 
ad arbitrium tuum compararas : nobis autem erant ca ar 
aye — Sp. Maeciu® - - - probauiflet. (Epif, I, Lib. VIl, 
amil. 


leich die je, welche den 


Tarruntiug = ($ucius) mit dem Zunamen Firmanus, weil er von Firmum, einer italienifhen Stadt, in dem tan 


— Dieentiner * — mit = en gleicher 
il 3 ill fagen, er ſich fe 
er a en Raritäten gemacht hätte, deren Di 


Zeit, und war einer von feinen 
ir auf die Sterndeutkunft gelegt hatte. Er wuͤrde nicht fehr befannt feyn, wenn 
e Aten gedenfen, Romulus 


Freunden 4, Er war ein mathemati · 


Die eine war des feine, und die andre der Stadt 


Kom il A). Es waren aber zurücfgehende Mativitäten, davon man wenig Beyſpiele fieht ; denn es wagen fich wenig 

Ford —* die Unterſuchung von den Abentheuern einer fon, die Minute ihrer Geburt zu errathen (B). Tarruntius 

bat, auf Varrons Bitte Bife Methode erwählet , und die Geburtsftunde ganz keck beftimmer, Man hat Urſache, zu glauben, 
dag ihn Plinius angeführet (C). 

nennen ihn Tarrutius meil das ifche Wort Tajhirıse, fie betrogen. &iche den Salmafius in Solin.p.s. 48, 

Die Knete (An ae ns 769 Ib in ber Mlmnerhing (A) Dir erfie Anführung. 

CA) Die eine war des Romulns YTativirät, und die andre der Sch will im Vorbe fagen, daf Dionpfius von Halitarnaf, nach 

x Cache erzählen ; ich mill feine vieſen Hogifhen Rechnungen , ſich der Stiftung Roms am 

EN Kan EI —— —A— ns 4: das 5 de Qahı ber 7 Olompias le. CLib. gr m.60.) Alfo hat ſich 


der boll. Ausg. anführen. „ Warte ‚der gelehrtefte Römer in der Hiſtorie, 
„‚batte einen befondern Freund, Namens Tarrutins, welcher ſich als ein 
„aroßer Philefeph und Mathematrftumdiger zur Luft aufs Nattvnatſtel⸗ 
„en durch aſtrenemſche Tabellen legte, und für den fertigften derieiten 
it galt, Er barb ibn, den Tag und die Stunde von des Remulus 
„Okburt, durch Zuructgehung von den befannteften Thaten zu ſuchen, 
„wie man bey din grometrifchen Aufgaben durch gleberungen und 
„Auflöfungen zu thum pfleget ; denn er war der Meynung, dafi eine 
„sKunft, welche nach einer geacbenen Gehurtsflunde das zufünftige Leben 
mvorberfagen fann, mit noch vielmehr Örunde, nach einem befannten Les 
„ben, den verherargangenen Geburtspunt ausdrüclich auswickeln koͤn · 
„te und müßte. Tarrutius that, was Varso wünfhee. Nadıvem nun 
zer des Romulus Neigungen und Thaten, die Zeit eines Lebens und ſe⸗ 
ne Tedesart betrachte, umd alle diefe Zufälle jufammen verglichen hate 
nte,fo fprach er, als eine garız gewiſſt Sache, Fuhnlich aus, dafi er im ers 
„ten Jahre der andern Olompiat, dei drep und zwangigſten Tag des 
nDtonats empfangen worden, welchen die Argpptier ChoiaE (Chriftmos 
„nat) nennen, geaen die dritte Stunde des Tages, an welchem eine gän: 
„liche Sonmenfinfterniß aeroefen ; daß er den ein und zwanzigſten Tag 
ds Monats Chor ¶Herbſtmonat) ungefähr mit Aufgange der Senne 
„sur Welt arfommen, und den neunten des Monats ourbi 
(April) wiſchen zwo und dren Uhren Rom geſtiftet habe ; dern dieſe Leu · 
„te geben ver, daß eine geroifle feitgefeßste Zeit fep, welche das Glück der 
„Städte, wie der Dienfchen ihres vegieret, und daß man durch die Bil: 
mder und verfdhiedene Afperren der Sterne, die erfte Minute ibrer Crif: 
„hung eraründen föne.,, Cicero erzählet viel deutlicher, was Die Nati⸗ 
vitäe der Stadt Rom betrifft, und fpottet mit Grunde darüber: L. qui- 
dem Tarrutius Firmanus familiaris nofter, in primis Chaldaicis ratio- 
um eruditus, vrbis etiam noftrae natalem diem repetebat ab iis Pa- 
ilibus, quibus cam a Romulo conditam accepimus: Romamque in 
äugo qutm efletLuna, natam efle dicebat, nec eius fata canere dubita- 
.  O vim maximam erroris, etiam ne vrbis natalis dies, ad vim 
Rtellarum et lunae pertinebat? Fac in puero referre,ex qua affedlio- 
ne coeli primum fpiritum duxerit, num hoc in latere, aut in caemen- 
to, ex ayibun vrbs efleta eit, potuit valere? (de Diuinat, Libr. II, 
&. XLV .) Dean merfe, einen wichtigen Unterfchied unter dieſet Ers 
aäblung des Cicero und Piurarchs feiner, Mach der erfien it Rom am 
Tage der Paliien, das heißt, den zı April geftiftet worden; und alfo ift 
Tarruntlus mit der gemeinen Mepnung einig gewelen : (man fehe un: 
ten, was ich aus dem Colin anführe, weicher dem Tarruntius auch die 
ine Mepnung zueignet) aber micht nach dem Plutarch ; denn er bat 
Süftung diefer Eiadt auf dert 9 Tag eines ägnptifchen Monats ( 7 
Hefenet, weicher Tag nach den gelebrteften Zeittundigen, (P. Perau, in 
Rationario Tremporum, Part. Il, Lib. IL, <. 1, p.m. 157) mit dem 4 des 
Weinmonats übereintommt, Cinige Beitoerfländige baben gemurhmaf: 
. Kabbe, [Band der Unteriei: 


Biene Drunty gap ass Sehe Dee fc Die insoobner von 
” z t 2 ne 
ba und Komlus fe ich gerwefen ; daß der Monat 


Apeil in den werbit gefallen, —— 
pril in en, jorme, m d 
ken Jabre —— Numa gegeben worden das Feſt der Peles 
welches den 21 April gefehert worden, in den Frübling gefallen ſey 
Nach diefer Murbmafiung könnte zu gleicher Zeit twahr fen, daß Rem 
den a1 April des albanıfchen Jahres, und den g eines äsyptifchen Ihonats 
gefüftet werden, der mit dem Weinmenate übereingekommen. eich: 
wohl aber würde Vorro feinem Tarruntius midr richein gefolgt feun, 
wenn er dogmatifd gefager hätte, daß Romulus den zı April, das beißt, 
An mäbrendern Frühlinge, angefangen habe, Rem zu bauen. an mers 
fe auch, daß uns Plutarch das Johr der Stiftung Noms much nach dem 
imtus meldet. Gleichwohl faget man, daf diefer Sterndeuter dag 

3 Jabr der 6 Diompias bemertet hat. Sich glaube, dafi manı fich Darauf 
gründet, teil er des Remulus Empfängnug ing ı Nabe der z Olvimpias 
aeiehet bat, und vorausfeet, daß er, der inen Mewnung gemäß, err 
Hann habe,ee härte Komulus won achtzehn Jahren, die Stadt Rem ats 
kom. Und va - * voraueſeher — Vatro — 
eprung gefolger fen, fo beſahet man gemeiniglich, daß er 1g 
biefer Stadt ins z Jahr der 6 lympias, Kte. a 
C*) Nacı dem Znlander, Amlot und Dacier, iſt der Monat Phar ⸗ 
mouti mit den April übereinarfommen. Allen P. Perau, ift dieſer 
—— fiehe die folgende Auführung. 


Labbe dht Übel ausgedruckt, wenn er an ebenangejogenem Örte faget: 
ie einige bielen Zeitpunct, dem Dionyfias von “alifarnaf beyles 
en. Der gelehrte Saquelot fager: (de l’Exiftence de Dieu, p. 1) daß 
m bierinnen vom Tarruntius und Vellejas rculus gefolger 
worden, daß aber Varro einen um pwey Jahre Zeitpumet, mi 
lic das 4 Jahr der 7 Olympias anı m bätte, Gr wird mir er: 
lauben , dad; ich bier drey oder vier Dinge vorjtelle. I Hat Tarruntius 
fhon vor dem Dionyſius von 81* gefdhrieben ; denn fo wie Cice · 
10 von Roms Mativität redet, ſo ıft Tarruntius bereits geftorben gewwer 
fen, und wir wiſſen, daß Dionpfius ven Halitarnaß feine Hiftorle erſt aer 
macht bar, nachdem er fon zwanzig Jahre in Rom gewohnt harte; 
(Lib. 1, p.m. 6) num war er furz nad) des Marcus Antonius gäuglicher 
Niederlage dahin gefommen, IL Iſt des Tarrumtius Meynung des 
Dionpfius von Halitarnaf feiner nicht gemäß; denn wie man oben arfer 
ben bat „ fo feet er Roms Stiftung ins 3 Jahr der 6 Olumpias. II. 
mas fie Bellejus Paterculus in ebendaffelbe Jahr ; Sexta Olympiade 
poft duos et viginti annos quam prima conitituta fuerat, Romulus 
- - . Romam vrbem Palilibus in Palatio condidit. (Lib.I, e.8.) 
er folget aljo des Dienpflns von Halitarnaf Mevnung nicht. IV. Ber 
die gelehrteften Zeithundigen dern Varrd und dem Tarruntiuseinerlep 
enmung bev ; er bat alfo keinen Zeirpunet genemmen, der um ztven 
Jahre (er hätte ſagen fellen um drepe ) jünger wäre, als des Dionyfins 


von Halitarnaß feiner if. 

(B) Es wagen fich febr wenig Steendeutee durch die Unterſu ⸗ 
«bung von den Abentbeuern einer Perfon, die Minute ihrer Gt 
burt zu _ereatben, ) Ich weis eigentlich, aus was für einem 
Grunde Dacıer hat fagen fönnen: daft ca allezeit viel ficberer fey, sur 
züdgebendeYTativitäten zu ffellen. in Sterndenrer Fönne nach 
bekannten Tbaten über die Zeit der — und Geburt 
fübnlid> fprechen : denn wer wird ibn wobl Adgen firafen? 

Siehe Daciers Anmerfungen uber det Nomulus Peben, a. d. 178 .) 
amtierte, daß nice leichters fenm Pant, ale ibn Piinen zu firafen, 
Dran meis fait in aflen Familien den Ghöurterag der Perfonen, daraus 
fie beftchen, und in Anfehuna merfwürdiger Pete fantı matı teicht feine 
Zuflucht zu öffeneliben Denkmätern nehmen, welche diefen Gebuttetag 
bemerten. Alfo würde ein Sterndeuter , der fidh geirret hätte, feines 
Ver ſehens gar bald überzeuner werden, und daher wagen deraleichen Chat · 
letans hierimnen nichts. Sie laufen im Abficht auf den Geburtstag ir: 
gend eines geuern großen Königes keine Gefahr ; denn fie willen ihn, 
und haben ihm tm der Hiftorie leſen fönmen. Dam fraget fie auch, nicht 
wegen deraleichen Sachen um Math. Hieer will ich einen Fehler vom 
Amvor bemerken, welchen auch Dacier nicht vermieden bat. Plutacch 
erzäblet,daß andern Tage,da man angefangen, Rem zu bauen, eine Son⸗ 
nenfinfterniß geweſen feu. Linder buashwrum dv kung yankdau wear 
—* —B ——— vlander hat diefe Worte ſeht lecht 
überfetset: quo fubiens folis orbem hına defecit, ſaget er ; umd Amnet 
hat es nicht beffer getroffen ; an welchem Tage eine Mondfinfters 
nif gewefen. Daciers Heberfeßung enthält, und da eine Mondfin⸗ 
ſternig gewefen. Das Original nun ift gar nicht dunfel; es reder von 
einer Bereinigung des Mondes ımit der Sonne. Diek aber iſt die Zeit, 
da der Mend feine Verfinfterung leiden kann, und die einzige, da die 
Sonne verfinftert werden fann. Mar konnte auch eine Decbachtung 
über die Einfchließung machen, welche auf Plutarchs chige Worte folgt: 
Chr In reine rür berus danumddes auurısien lim na) Arriuazer 
loan wir Taiev Ämorcıdr,) dieß beißt, man glaubet, daß der Poet Anti 
madjus von der Anfel Tros, diefe Sonnerfufternig gelben, Die im 3 
Qahre der 6 Olompias gewefen ift, Daciete ganze Mote (fihe die 178 
©. feiner Anmerkungen über des Memulus Lehen ) läuft dahmmaris, daß 
der Peet Antimachus, deſſen Pintarch grdenfet, derjenige füy, · weichen 
andere zum Elarier oder Rolopbonier machen, und der zu Plar 
tons Zeiten gelebet bat. Weim Diele More richtig wäre, fo winde 
man fagen müffen, daß Plutarch ſich Schändlich betrogen ; denn wie hat 
Antimahus, Platons Zeitgenofk, fo lange vor feiner Geburt eine Mitte 
fterniß beobachten fönnen?_ Um alſo den Plurarch zu entfchulmaert, moß · 
te er entroeder von einem Antimachus aeredet baben, der von Piatens 
deraenelen unterfcieden waͤre oder man müßte fagen, er habe in feiner 
Finicliefung nur bemerfer, daß Antimachus, Plotons Zeiramon , von 
einer Finſtetniß geredet babe, welches ebendiefclhe wom ; Jahre der 6 
Dlympias — aber getwoiß, daß fein Tepe dieſa nich Iroat 


330 


will. P. Labhe wiirde wielleicht beffer gethan haben, wenn er ihn die ſerwe · 
', als wegen anbrer Di bemerfet (Chron. Fı 
Microduech 1Knuım.6) nad Abe Samen € 


Monate Pharmutbi, fondern auch das ganze julianifche 
der Selerchnung Feine ein er — 


‚arrutiug v8 fen Mi der bauet 
Bar BEN Ganze u ee Di win * * 
— für id, fe Dazu feet neue wirllich verfiuſtert 


en: 
mi m jollen, er 
inobl prgen Defielben Tages, als wegen des Tages der Stiftung gefaget 


&iehe fein Rationarium tı P. IT, Lib, IIT, c. IT, , 
a Ca.SIX ©. fine, Wertes de Doltrina Temp. verweikt 


Tartaglia. 


©) Wan bat Brund,zu glauben, daf ibn Plinias angefübret.] 
Die meilten Ausnaben er L. Arruntio, qui Graece de aftris 
feripfit, Caefare diötatore, qui item. (Lib. J, in Indice Autorum, Lib, 
XVIIL) Mad) dieſem kann man ſich einbilden, dag Plinius vom Ars 
— dem ſehr berühmten Mifterienfehreiber tede; well aber bie guten 
anufcripte enthalten: L. Tauruntio, fo ift die gute Pesart * au er⸗ 
— diefe, Lucio Tarruntio. (Siebe den Voßius,de Scient. 
Mathemat. 47.) Selins Manuferipte enthalten ein ganz anderes 
Verfehen : Man fieft barnnen L. Aruntius, anftatt L. Tarruntits; 
(Boßiun ebend. flehe auch den Salmaftns —— 15) denn es ift Har, 
daß Solin von dm Mai re auf Barrong 
Dirte Roms Mativität geftcllet hat. ib: Korn —— all. 
fpicato fundamenta murorum jecit duodeuiginti natus annos, vndeci. 
mo Kalendas Maias hora poft fecundam ante tertiam plenam ; ficut 
Per ——— ie Marhenadiecrum nobili — „m 
ch, pa, des Salmafius Ausgabe.) Man merke, daf 16 un⸗ 

fern Tarruntius vor dern Cäfar feet: und dieſes befräftiger, was ich 

t —5* * Daß nämlich dieſer Sterndeuter vor dem von 

arnaß gelebet Habe. 


un Zortagfi — vu ) von Brefia in nein bir, lebte im XVI Jahrhunderte. Die Armuth feiner Xeltern hin 


ihm nicht durch Die Marhematif aufjerordentli , und fchrieb unter andern 
Wear (A), einen großen —8 Yen Se „in fechs Theile share, welcher ihn viel Ruhm erwarb, 
ur Miete in Daytand, und hatte dafelbft viel In mit dem berüpinten Cardan (B), der aber Rechm 
fand #. ward nad) diefem nach Brefcia berufen, dafelbft den Euklides zu erklären ; allein er Hatte fo viel Un J 
einem Baterlande misvergnügt ju feyn, Daß) er e$ verließ, und fid) nach Ven begab, wo er feh hoch gefchäßet ward. 
a u viel frengebige —S — die —A herren und Abgefandten beſchenkten ige von Pinen Büchern 
he un land, Heinrich dem VII, zugefchrieben, und einige andere, dem 3 Donato, von 
** ne Ken 5 ig gegen das Ende des nd Er — fe erh Alm —* ur 4(C) Ich 
werde von anjoͤſi ſeberſehung feiner Rechenkunſt veden, und einige üche anführen 
ben (D). Ich er auch einen % ler verbeffern, der fich im Thuan eingefälichen dat (E ee 2 * 


xx? Tears TO Pr 200, 
gegen das Ende, 


(A) Br fehrieb unter andern Werken.] Man fann den Titel fei- 
ner Schriften im DVoßins (de Scient. Mathem. p.551, ans Poffevins Bi- 
blioth. Sele&ta, Lib, XV,c, VIIL) im &hilini (Teatro, Part. I], p.200) 
im Teifier (Addit aux Elog.' Tom. I, p. 119, 120, der andern Ausgabe 
im Corando (Libraria Brefcians, P- 272) u.a, Be Da Sarnen alfe Su 

nicht herſehen. Wir wollen nur bemerten 

woche gefährieben hat. 


(B) Er hatte viel Streitigkeiten mit dem + = + Cardan.] 
Ihuan drücket dieſes nicht deutlich genu zeug aus ; und fein Weberfetser 
machet es noch finfterer. Hieronymi Car i aemulatione varias quac- 
——— Tei un * 2 Ear: 

ü , er J 
ele —— gs finmzeich abgebandelt. (Ad. 


* aux Elog. Tom i p.119.) war aber fein bloßer Macheifer, 

viel meniger * bloße Facrapmung, fondern ein wabrbafter Zant. 

Man fehe den Coyando a. d. 271 ©. feiner Libraria nuova- 
mente aperta, ju Breſeia 1685 im ı2 gedruckt. 

—— — . ae 7 Jabres, wenn 

dem Thuan bierinnen bl wird von 

—* italienifchen Bien late, oiberiene en 'catro, Part.1/, 


200) —— (Liberale refciana, 272) *8 ——— 

er 
amt 2 

in denen Jahr König läfe ihm ed her een (in Bid 


feiner Rer 
eye — Goſſelm en * ol ge 
gegeben be bat, {m n hat arti 
—— — dem Jtallen ſhen Ins Franzöfifche Uberfes 
get, davon der erffe —— uuh der andre XI mthält. Dieß find 
die zimeen erften ‚großen Werkeg von den Zahlen und 
Diele —— iſt udn ber ee im 8 gedruckt 
en me Mi Be er Tele iR R yı Dans ın dem Cole 
Lil * u 
* u Mintermonats au = * — 
* 
82 iften meldet um. * Kenia die eh ie: 
Ba den © aſſers —— als 
einen von — be — 3 cha a Man ermahnet 
fie, auch alle andern Theil 
fie die Sternfeber und Sterndeutkunft 
(*) Ich habe * ra Gef — 
bem Du Verdier daß fie 1577 gedruckt worden ; allein = 
ch mid) nad) dem ramplare gerichtet, bas ich vor Augen habe. 
Des Ueberſeners Verrede verdienet, bett. zu werden. par: 
4 header — von — ein J — an 
llefeanche, ein Scanzofe, una den Weg iur Rechenfunit gei 
baben, „jedod) bat der Sitaltener, nach meiner Mepnung, den Feangofrn, 
„Iorsohl in der Ucdung ls in der — der Itrauuonal ahlen und 
der genlichen Algebra bey weitem übertroffen ; nach diefen nween Mei· 
„ftern, welche faſt zu gleicher Zeit gediuh⸗t haben, find umpäblige Schüler 
und Lehrlinge gekommen, toelche alle, als Heine Däche, von biefen zrocen 
„Auellen abgeleiter worden, welche fie micht gänzlich ergrümdet , entiwes 
„der voeil fie nicht gefennt, oder nicht aerwellt Gaben... Er nennet eittiz 
je der vornehmfien Seribenten,, welche die Rechenfunft abgehandelt bas 
en, und unterfhpeidet fie Nationen Weiſe: ( unter die Deutihen rechnet 
er den Janızer, Stiefel, Achilin, Wolummie, Shebellion und den Gem: 
ma den äriefen. Einige von diefen Namen fdseinen —— ukm) kn) 
allein den Tonftalle feter er mit Unrecht unter die 


„Po ale 


jeroefen 
Be een 
abmen, ihn um die Ehre Bringen tool en, die ihm gehört; 


4) Leonardo Cozzando, Libraria Brefciana, p. a71. 


€) Aus ebendemf «) Thuan 


Tartaglia unfere elende Unwiſſenbeit verjager, und cine ſolche 
ee he babe, daR en unmdglich — kürzere und 

chtere zu erklären; dieß fey ein ler, bey welchem dies 

große Marbematittundige, Lucas — Cnamlich ee 
Elbe: Bruder Lucas) gleichfem nur eine u Sig einen Ber; 

s # = Daß Bruder Aucas, Pifan er und villefranche * 
Thure eroͤffnet, nebſt der Erfindung verfchiedener Umſchweife, 
Jrerbümer und Salfcbbeiten ; und af Yricolas — bins 
eingegangen ‚ alle ihre Erfindungen ein: oben Air 
neamenten, die fie gezogen und entworfen bitten, Fey ser 
ben, und zuletzt Erfindungen unendlidy erweitert, 

Sal entdecket, und die —— ei hret babe. „Er 

„will, daß alle Rechenmeiſter, welche nach ihm gefommen find, nichts —3 
ders gethan haben, als daß fie die Regeln der italienifchen Schrift 

eier und vornehmlich des Tartaglia feine mur von Worte zu Morte ii - 

„feket,und unter ihrem Namen ans Licht gegeben, und, was noch föllme 

„mer {ft,tweil fie deſes nicht befannt haben wollen, alle Ordnung 


‚Schriftitellers „und wenn fie nur die allı 388 
are, —— n ausgeftopfet —F A Bicies De 
KR er ', Hebungen und 


el me 


Hi ii was er biefer U uuemn 
ee mine m —— 
Br dit entweder hf uhanden Ne aus bean Penrr Shane, einem 
panier, genommen hat. 
R (9) Die — Ba en be Bene Lucas * 
en werden ; denn diefer Tractat 
— zu Nutze gemacht. ; * 


iſt ein iger Mi befennet der Frangofen Niedt 
Ki ee ae beten, — Stalı aliener Verzug n,d.m, —5 — 
allein er in dieſer ffenherji igkeit, die der Nation fo machtheilig it, 


feinen bei — er er ih dadurch über die andern. 


E) fer verbeffern, der fich im Thuan ein: 
gefahidhen bar) ] 3u a Ce des XIX D, feiner 'Siforie ehr 
(Tartalea)multa in co gencre a Luca Bru Monscho an 
inuenta illuftrauit, multa correxit. Diep beift nach Du Miers Ueber 
fetumg : —— * viel — —5 * — 

jönch, febarffii n batre, du 
Fr . (Biche Teil aa oe aux Elog. Tom, I, pag. —* 


Sch will ai ben, — —5*— babe; um ehe die —* 


drucker en * in Bi 


den Ueberfel Aucas * eh u * 
ein —X Schrift] ——— iſt; und dieſes kann en * 38 
fen Bringen, Dep | daß N Autors mathematische Schriften, vom Tarranlis 


verbeffert mi Nichts ift Fälkher: —5* e dei indungen er 
Sm en ne Lau 
ciolus, un oo di 0, einer in Stalien, gebe 
Weihe — Burgum oder Burgus fandti Sepulch Ir Tan 
Man bat 1509 zu Venedig eine Sammlung von feinen mathematil 
Schriften im Folio italienifch gedrudt. Er hat auch des Euflides — 
= italienilch überfetst, Chiche Oeemers —— 549 ©.) und in ebene 
berf. Sprache ein ud) berausargeben , welchem er einen Tractat 
der Algebra eingefchaltet bat, der zum Theil vom Beonardus Pifamus it 
welder am erften unter den Meuern von der Algebra gerieben bat 
defien Wert aber Iateinifh und nicht gedrudt worden ik 
in Machematicorum Chronologia, p. 59. 


Taſſo 


Taſſo. Taveau. Tavernier, 331 


Taſſo, (Torquato) ein italieniſcher Poet, einer von den ten Geiftern des XVI derts. Man fehe fein fer 
en, welches der Abt Decharnes aufg — da Eeit ein fehr en Wert 4, und leicht zu Ian, Mn babe 4 Fehler 
nme — un ze ag hope ie von Bien — reden; — ah —— 
indere Zeit verfparen n kann einen Auszug, m teben dieſes großen Poeten, zu Anfanı ‚er movali 2 
ee — 
ris und in wieder el J 
>, 23 un, gel ae a Babe wieder gebrudt. Siehe die Htftorie von den Werfen der Gelehrten, Ehriftmonat, 

* Weil Kerr Banle beo dirfem Artite fo ſparſam mit feinen Armmers welſcher Sprache befehrieben, und in deutfebe Poefie Reims 
kungen genden, fo will ich bier auch von demfelben nicee hinzu feßen, Bi Pers N‘ Seruserlonmen; f —E cher Bebi 
außer, was in andern Nachrichten von ihm noch nicht eben fann. Und ter hed venn in der beutfchen Heberfehung des engliichen ya aus 
dielesaft 1) daf vor wenigen Jahren bier in Setvala eine italienische Aufla · ber Sboumen Defrs ‘Doeren, im Deutichen immer die Taffe gemadı It wor · 
ge ſeines en Jerufalems, von Herrn Nicolao Ciangulo getröntern ; 4) Daßigo eine neue Weberfegung diefes taifchen Keldengedichts, 
— EL TZ 

3 1626 eine dem ‚ederießum: Ir rbuches unten 
—— —— ſottfried von Boullion, von Torguato Taſ⸗ Schöner ee de Me seramunplich ni 


Taveau, (Renata) feons Taveau, Barons von Mortemart *, Herrn von tuffac, u. en b, einzige Tode Tochter und Er · 
binn, vermaͤhlte ſich mit dem Francifeus von Rochechouart, Herrn von Tonnai- »Eharente, VI Jahrhunderte. — lebte 
als eine Heilige, und weil fie fih — langes Bethen und viel Yuße erfeböpfte, (d Ba [ in eine jo facfe Obn: 
daß man fie für todt hielt, ui Da nun einer von ihren Haurgenoffen bemertet hatte, hr pa een 
—— ————— ſo flieg — —— — 5 frblen, 
en @naben °; allein, R EN engen de ee —— — anade (A) 

edicio in . in, fie fiel n e, ‚Au wer jenet, in Un: e 
Sie war des Menatus von Rochechouart, Barons von Mortemarts, des Ma —X von Bivonne Aeltervaters, Mitter S. 
a) Anfelme, Palais d’Honneur, p. 582. #) Mercure Galant, O&. 1702. p. 107. ©) Ebendaſ. 


— — Den Rrmanen Dom Boden: = Ds 
jem ei Ur ſache welche werden jenet, Diefe arſchalls Mutter] „ 1570 on 
— fing an, ihr —— weil, als fie id eines Tags „Saulr Gebeitarbet, Salpars. Keren von Tavanıd , 8 von 


nebft ihr im der Kirche des (ehanns en Greve Sen einen Derbi ıkreich, und der Rrancifca de la Baume Montreuil Tochter, welche 
des berühmten —— iſſers Menot befand , unfere Ta⸗ *— gelehrt aeweſen, und die heil. Schrift fo aus dem Grunde verftane 
veau ſich die Neigung zu utze machen wollte, worinnen Me ⸗ „den, daf man ihr nadhgerähmt , fie babe einen berühmten Robbinen 

per Bars ſtarte und nadıörhdliche Rede, tiber die  „befebret, und in einer regelmäßigen Difputation überjeuget, „Ebendaf, 
Unocönangen der Großen, die Rönil jeferze batte, indem 106 Seite, Sie geböret alfo im das Werieichnifi ber gelebeten Frauen. 
fie ibr einige ‚ wegen der —— — ibeer Hoſda ⸗ ——— — welcher ſich 
Bra * —— geben wollte Die mit Louifen von Maure, einer febr mgendbaften und fdrönen 


Icdhe bey diefer Peiedigt viel Thränen vergoffen vermäbler. Ebend. 105 &. Cie war Carls, Grafens von 
batte, Sur geofen Vecwun er Snbörer, weil man nicht jauee ag und Erbinn, (P. Anfelme, Palais d’Honneur, 
gewohnt war, fie über derglei * N Sadıen weinen zu feben,) p. 134. und der Diana Defcars, welche für einen der 


nabm ibre Erinnerung zwar an, da ibe Gemürbe von den Wabr: ten Aöpfe des Kr "abrbanderts ——— (Mere. Galant, 

beim, welche ihr der kaͤhne Franciſtaner angefündiger baum, Oßtobr. ı702, p. 105.) _Cafpar von Rochechouart war Gabriele Bar 
och erſchrecket war: allein, da diefes Schtecken nach und nach ter, dem zu quite das Marguifar Mortemart, zum Herzogthume und 

— ſo waren auch die Erinnerungen | der Sean von zur Pairie erhoben worden, und welcher erfter Kammerjunfer des KRönis 

Miortemart ungeirig, und man ſchickte fie nach Poitou (ins Elend) ges, und Statthalter von Paris geweien, md 1673 geftorben üft, des 

um gewiſſenbaftern Zeusen zu predigen. (Mercure Galant, Octebr. Markhalls von Vivonne, der Rrau von — der Fran von 

1702, 108 uf. ©.) Thianges, und der Aebtißinn von Fontevrault ®; jater Ebend. 103 0.104 ©, 


Zavernier, (Johann Daptifte) Baron von Aubenne (A) ; einer von den gereiſteſten Leuten bes KYI Japrhun- 
derts, zu Daris, jeboßren +. Seine natuͤrliche Neigung Reifen, durch di f 
er alle Tage in feines Bates aufe fa, und hörte ®) ne per in gen En a Men Benin, # Ar 

‚N am! 


fbon im 22 Jahre die Begenden vo anfreich, land ufdland, die 
— Beim Zungarn und Jealien — ng —— in — a vierzig Jahren fecbo Jeiſen in die 
Türk: und Indien, und zroär durch ch alle Wege Der man nebmen fann &, * that auch die ſiebende noch, 
als er te, 1689, ju Mofcau ftarb 4. Er hatte ein großes Vermögen durch feinen Jurvelendandel gewonnen; und 


Be te es ihm im jei Een an %ap Tagen, wegen Des Detrugs eines von feinen Neffen, welcher in der Levante, über eine 
jroenmalhundert und zwey und zranıis taufend Pfund, nach dem Einfaufe in Feantreich, die Aufficht harte, und nel« 
dein über eine ion 6 hätten tragen follen *. n glauber,, daß er a jr —e— Bier, Unorbmung abjubelfen, feine legre 


Reife unternommen, Er hatte eine große Anzahl von ee en gei : allein, er harte nicht viel geler« 
net, weder im Sranzöfi en u reden, noch zu ei ine — a nicht LEER gemachet 
einer davon faget er viel Bikes von den Holländern &. — ſind ein ee gar Diebſtahl — Er iſt im Ef; 
je Mr. Arnauld ganz rafend gefchimpfet worden ; we Hlaubet, daß er wegen diefer Befchimpfung, entweder von ben g 
Bun oder weltl ru von Di Holland Gerechtigk Amt wenn er nicht betrachtet hätte, See fein Geyer 
dem Wormande fh —* tand a Religion gerächet. Diejenigen, tel id feiner Ger 
Bub er haben 38 einen Schriftſteller gedungen, der in ger hätte (E). Chappuzeau, der 


in eben demfelben — ide ie , bat nicht ganz und gar geichrviegen (F). 
Pr} Sein Surfer ne den I Bande feiner Reifen bemerfet, daß er 1679 vier und fiebenzia Debre alt geweſen ift. 5) Tavernier, in 


Vortede des I des feiner Reifen. €) Man fehe den Titel Iben Bandes. 4) Mercure Galant, Hoenung, 1690. Der Vet 
— betriegt ſich wenn er dem Tavernier im Heumonate, 1689 neun um adıcig Jahre a made e) Ebendaf. f) Wie audheinige 
Ibeln, bie man Man febe den Doctor, Gio. Francefco i Careri, auf der 
138, 139 ©. es 11 Bandes feines Giro del Mondo. —— ee £) Siehe die Anmerk. (C). 


(A) Baron von Nubonne.)] Nachdem er von dem Rönigevon frank: jenigen — welche die Geſchaͤffte der oftindianifdhen Geſellſchaft 
reich geadelt worden , fo kaufte er deſe Baronie im Lande Vaud, am verwalten; * iſt Billig, zu —— Au er fich gleich drum Arte 
Genferfee , in dem Canton Bern gelegen. Er mußte fie aber entweder fange erfläret: son er die Auffübrus der Holländer überhaupt 
zur — feiner Schulden, oder wegen der Anſtalten zu feiner letze nicht ſchilt 
ten Reife Indien —— ie ward von dem Herrn Du Ques · 241 &. des ——— des feiner are Ze Hal befländ. Ausg.) fon: 
ne, dem älteiten —* Du Quesne,, den dern —— einen Lobſoruch von ihnen mache. Ich beräbte bier 
Bu Is g ER a elle K nad br Gem: mich, febet er Darzu, die Gefellfehaft der Deneralftaaren, welche 


pi 
il ihm Di eit lieber ‚als die großen Be; a jerechtigkeit,, Di verfchiedenen Gele, 
85 um um wider Pi ken —— wenn —8 Reli· beiten Feilen baben, weni Y F hing zu beobachten babe, 
gion verändern voll Will man den Namen Derienigen wiſſen he feine Berichte in Orb: 
un) Di Bi , welche er in feines Vater Wobnung em mung gebracht baben, fo darf manı nur folgendes Iefen : (Sammel 


börte. ter, welcher von Antwerden gebürtig war, puzeau, Defenfe contre une Satire intitulde PElprit de Mr, Arnauld, 
un Paris ai, und trieb dafelbft einen fehr fchönen Tann mit Land: pag. ꝑ ) za Einer Zuruͤckkunft im 1668 Jahre; da er ſcht begůtert war, 
Garten. nun, welche beraleichen alle ihm faufs nie Aubonne in em Canton Bern kaufen: er 
ten, fpradhen —— von fremden Ländern, und De den jungen Tas stem Tree — Utſache nach Genf, und wohnte einige Zeit bey mir. 
vernier wuchs bey Betrachtung fo vieler Charten , und A: aller warb damals erneuert, aber unter einer fehr ber 
Biefer Sefpräche , feine Neigung je mehr und mehr. —— Bedingung männl feinem Chaos einige Orftalt zu ges 
(C) Er 1 Bar Reifebefcbreil rc Oder niche felbft el , tie man die verwirrten Nachrichten, von feinen jede Reifen wohl 
ei zu 6, 5 in zwveen Quartbänden ans Licht getreten, nennen —* die er zum Theile aus einem gewiſſen P. Raphael, einem 


* Se er eine ——— von dem innern Zuftans Pig biele ne Jahre in der Hoffnung auf, ihm meine 
de des — und etliche abfonderliche Tractate ans Licht aegeben, Meder zu feiben: allein, bee endlich die Geduld Ei und mich zu 
% E. eine Deu von apa und den Königreiche Tafing, die „Paris antraf, mwohln mic meine Gefthäffte berufen harten; fo fand er 
j Bing. in Yan a.m. — nendlich, fo ungern ich ihm auch willfahren wollte , weldes viele von 

ing in —*8 nachgedrndt in ı2. läftert er d „meinen Grcunden, degeugen können, dennoch ein Mittel, mid) darıu, 
„burd 


te , 
wegen diefer Arbeit vergleichen Fönnte , das Werk nicht 
„weiter aufkhichen. Der Kerr i Kr 


m 
„aus Erkennelihkeit , feiner Angel ’ 
ar Nic, aus Erfenneliäkeit, feiner mgelegenfetten au, 


n ah als fo lange diefe 
heit gedauert bat, durch den auıfacklafenen Sinn des Eh: 
liche Gemuthe der Ehfrau, geplager ; ich will 


it Leit 
jen. he mürdet über diefes willen, mein ‚Nerr, das, als Ich auf 
„der Holländer Aufführung in Aften kommen muͤſſen die Freunde, wel: 
chen Tavernier feine Nachrichten mitsetheilet, die er meiftentheils aus 
„kınem Kopfe genommen, und mir in feiner Landfprache vor: bat, 
„ohne etwas geihriebenes zu haben , als was er von dem Capuelner ges 

nböret, ihm fo febr, als fie gekonnt, wiberratben, diefe &adye zu be 
ren: ich that eben dergleichen, und da weder fie, noch ich; einen Mann 
„auf andere Gedanten bringen konuten, den ibr ganz recht abgemalet 
mbabet, fo erklärte ih ihm rund heraus; daß er fich einen andern ſuchen 
mmöchte, der diefe Abhandlung zu Papiere bräcte, Denn nach denen 
prächtigen Lobfprüchen,, welche ich der holländifchen Nation vor zwar: 
Petr ‚so wohl aus Exfenntlickeit, als Villigkeit, im dem erften 
ndande meiner Europe vivante gegeben babe ; nach allen diefen Lob: 
mfprüchen , fage ich, Die mir von Herzen geben, und fo wohl gegründet 
„find, würde ich ja mir felbft nicht fo feidyefinnig haben wideriprechen 
neönnen, und eine fo ſchaͤndliche Gefältiakeit bezeigt haben. Auf meine 
„Abihlagung mun, welche uns einige Tage verunetnigte, und faft anf 
„ervig entzregen mußte, nahm Tavernier zum de la Chapelle, des obbe⸗ 
„meldten Herrn von Lamoinnon Cecretär, feine Bufuc. Diefer lieh 
ntbm Kine Feder und ebenderfelbe hat, nachdem ich fehon wieder nach 
„Genf zurůckgekommen war, den dritten Band von Taverniers Reis 
mseberichten aelchrieben, wo die Hiſtorie von Japan fteht, und in weicher 
„er, entweder aus Unverftande, oder aus Bosheit, einen Proteftanten 
„in panifiiher Sprache reden latzt. Es ift mie leicht, mein Alibi zu 
deweiſen, und dag ich mit meiner familie zu Genf, und niche zu Paris 

„gerochen, als diefer dritte Band geſchrieben und gedruckt worden. „, 

(D) Einige find ein offenbsrer gelebrter Diebftabl.] Nachdem 
Huode (de Religione veterum Perlarum in Appendice , a.d. 535 u.f. ©.) 
eine ſeht lange Stelle aus der Belchreibung dieſes Schriftftellers ange: 
fihret bat, fo meldet er ung a. d. 545 S daß Tavernier, als ein offen: 

rer gelehtter Dieb, dieſes aus einem Buche genommen, welches zu 
Lion, 1671, im 8 gedruckt, und_von einem Manne gefchrieben worden, 
der dreufiig Jahre über in Perſten gemohnet hatte. Sciendum et Ta- 
vernierum ad inftar Plagiarii hocce de Gevris Paragraphum (et forte 
multa alia) deſumſiſſe ex alio Irinerario Gallico, ed. Lyons ı671 
ins, cuins Autor et P.G.D.C.i.e. P. Gabriel von Ehinen, qui 
zo annos in Perhia tranfegit. Ebend. 

(E) Man bat fich gewundert, daß er nicht einen Scheiftftel: 
ler gedungen bat, der ibn gerächet bärte.]_ Ob gleich Tavernier die 
Wider nicht felbit gemacher hat, die unter feinem Namen erfchienen 
find, fo hätte er fich aleichnmohl, für derfelben Urheber , anfehen , und ſich 
genen diejenigen, die fie tadeln wollen, als Autor aufführen müffen. Ich 
mill fagen, er bätre nach den Geſeken der Nepublif der Gelehrten, eis 
nem Buche, wieder ein Buch entgegen ftellen fellen. Denn der Tı 
eines Werkes ift eigentlich ein Proceb, den man wider einen Verfaſſer 
vor feinen ange bohrnen —— — Don - pm vor. vor 
dem nen Wefen en, man febe, ob er uͤbel geurtbeis 
let, —** — Dinge übe verftanden habe. Alfo wird er wor einem 
rechtmäßigen Richterſtuhle vorgeladen ; denn das aemeine Wefen muß 
in dr erften und fehten Inftanz über dergleichen Anlagen urtheilen. 
Alle darf diefer Schriftfkeiler nicht bep andern Richtern Hilfe füchen. Er 
würde dadurch feine Schwaͤche allzuklärlich rigen ; er noürde die Od» 
mung der Dinge verändern, und feine Unmifienbeit mit dem Anfeben, 
das er durch viel liftine Streiche vor dem Richterſtuhle der Obrigfeiten 
zu finden hoffte, erfegen wollen. (Mam ziehe bierbey zu Mathe was in 
den Anmerkungen des Artifels Thomas, gelaget wird.) Allen, ich 
nehme die Schrifefteller won diefer Regel aus, welche man an ihrer Ehre 
angreift; denn wenn ein Tabler einem nicht nur eine böfe Ueberfezumg, eis 
men falihen Grund, eine böfe Felgerung, eine ungetreue Anführ 
rung, u. |d. m. fordern eine Fam lienſchande einen Diebftahl,, einen 
Ehbruch, ein Staatsverbrechen u. £ wo. vormirft, fo ift es erlaubet, ihr 
wor den weltlichen Nichtern zu belangen. Der Angeflagte, fo fähig er 
auch Kon kann, umd ohne zu bezeugen , daß er feiner Feder nicht trate, 
farm fehr wohl vom einem Nichtrrftuble zum andern geben, und durch 
Abichnung der Gerichtsbarkeit des gemeinen Wehne, feine Zuflucht zu 

„ben Obeigkeiten und Geſeben nehmen, welche die Fürften wider die 
tufle eingeführet haben. Sch fage nicht, da er verbunden waͤre, 
me Zuftucht dahin zu nehmen ; er kann fi, nach P, Valerians Bey⸗ 


Taul⸗ berü 
a ee er 


Theologie : und weil man geglaubet er er mit 


des etleuchteten Botteogelebeten. 
hatte, als er. Er ſtraſte mit 


e viel 


als einen laͤcherlichen Gegenftand anfapen. Man glau er 
. ner auferordentlichen Gaben, die er * dem ine erhalten 


felbft in dem alademiſchen Collegio, jur Seite des 


eller unter den myſtiſchen Andächtigen, Bat im XIV ge 
iner Geburt : ne welche ei > en 
wäre, fönnen es nicht beiveifen; allein, man weis, daß er in Deutſchland gebohren it. Er ward ein Dominicanermön 
machte fich in der Philoſophie und der ſcholaſtiſchen —— 

n 


zur Kanzel, und man 

ft Gem Eifer und vieler Freyheit Die Oebrechen aller 
gen Mönchen verhafit, deren Verfolgungen er geduldig und beberjt übertrug. 

und Stärke den Droben, durch melde ihn Gore zwey Jahre gel 


| hätte, nicht übermürfie 
Städte, wo er geprediget, find Cöln und Straßburg. Er iſt in ber Ießtern, 
Binterförfaals begraben 


Taulerus. 


fpiel, mit der hloßen Luͤgenheſtrafung bei : (flehe bey bem Artikel 
Magni, die Anmerkung (C). Mn een einem mentiris i 
tiffime feine Ankläger „und ſich wweniaftens, wenn fie Ihre An ⸗ 
Thuldigungen nicht berveifen , vollfommen rechtiertiaen ; fo, daß ein jer 
der Schriftftefler, der vom P. Baleriane Donnerftrafe qerühret wor 
den, vor allen billigen Richtern für einen öffentlichen 5 umder gelten 
wird, Bis er tüchtige Beweife der Schmähworte anführet,, die er wider 
fetnes Nächten Ehre fprochen hat. Sein Stiſchweigen aber 
rechtfertiget diejenigen mmen, die er befchuldiget hatte, aftore non 
probante abfohutur reus. Weil num die Beſchimmpfung, welche Ta: 
ker im Efprit —* —— —— —5* a 
fhreitet, und pe jenmäßig ausfieht: fo iſt es di 
'efler erlauber arsch, fe Klanrı m der den weltlichen, oder geiftlichen 
ipteen anzubringen. Gr ift nice nothwendig dar zu verbi gewe · 
fen; allein er hotte es thun konnen, ohne die Ordnung zu verletzen wel⸗ 
he beurtheilte Schriftfteller beobachten ſolen Er dat in den Wirthss 
bäufern und auf den Straßen Larmen gemacht ; (fiehe Entretiens fur 
da Cabale Chimerique, 202 u. f. ©.) er hat gebrobet, er bat auch den 
Tag und die Stunde bemerket, wenn er vor dem mallonifdhen Kirchens 
richte von Rotterdam erfheinen, und die Bollſtreckung der canonifchen 
jetse , wider den reformierten Prediger, der ihm verunehret hatte, fors 
dern würde: allein, es find alles mur leere Drohungen ser bat 
fi ganz fachte zurüd' begeben, und nicht. den aflergerinaften an 


der von den Holl andern überbauı 
ben vereiniaten Brosingen ‚ ‚Webels reder; und einem Schriftfteller mas 
hen muß, der mit die Aırffl 


met, weldye auf z000 Meilen von ihren Herten in die andere Welt han · 
dein. Nun bat Tavernier nur das legte arthan. Siche oben die Aus 
merfung (C). Es ift auch geroifi, dad fait niemand die hihlaen und 


poßierlihen Einfälle im Efpr. de Mr. Arnauld wider dieſen benihmten 
Meifenden gebilliget hat. Mas machet denn der Urheber diefer Satire? 
hat man gelaget, wer begebret das von ibm ? Hat ine 
derliche Vollmacht erhalten, zu antworten 4 Hat er 
wegung gethan ? Warum hat er niche Werichte 
fchichte den Geſchichten entgegen geſchet, anftati daß er 
fhimpfungen zufanmen bäufet ? Am allerfeltfamften ift «6, 
wenig Worten von den Holländern faft chen fo viel Boͤſes ge 
Tavernier, wie ihm Chappuzcau, am angezogenen Orte, a.d.8 
Man merke, daß Tawernier, als er, noch der Herausgebung feines 
ten Bandes, in Holland geweſen, daſelbſt höflich. empfangen worden, 
Man febe, was Leti in der Differtation davon faget, die er vor die Mo- 
narchia Univerfäle de Re Luigi XIV, 1639 zu Anıfterdam gedruct, 
arfetet hat ;_die Sache ift merkrohrbig, Man fche auch regen der 
age: ob Yavernier geduldig geweſen, die Geſpi der Cabale 


ique,, @.d. 201 u. f. ©. 

—X wenn A ihm entſchuldigen kann, daß er feine Külfe bey 
den bürgerlichen ‚oder geiftlichen Richtern , wiber den Urheber des Efpr. 
de Mr. Arnauld geſuchet bat: fo fann man ſich gicht genug verrins 
dern, daß er fich nicht ber Bern eines Schriftitellers, ich fage, geberge 
ter 1, bebienet bat ; denn für fich war er nicht wermögend, dred 

len, * die entſehlichſten Sot achſqhnitzer zu Schreiben. sen 

itolen hätte er ja Leute finden Fönnen, die ihm mir Wucher 

‚ätten. Es giebt fein Merk beflere Gelegenheit, zu Angriffen, als der 
Efpr. de Mr. Arnauldı und nichts ift leichter et den Urheber des⸗ 
wegen zu befchämen, Gleichwohl ift diefes Werk zu einem unerhörten 
Berfpiele ber Unftrafbarfeie, dergleichen man vielleicht niemals wieder fer 
ben wird, unbeantiortet geblieben. Es würden über dieſe Materie un: 
zäblige merfwairdige Dinge zu fagen fenm ; und ich mar auch Willens, 
mich einwenig ausführlic) Babey aufzuhalten : allein id) habe ſchon all: 
aumersig Bonen in dieſem Bande zu nichtigern Materialien übrig, die 
ich gerne noch brauchen wollte, und die ich, aus Mangel des Raums, 
auf eine andere Zeit verfbieben muß. Ich laffe alfo weg, mas ich mes 

gen diefes Artikels zufammengetragen hatte. 
und 


(F) sea » bat nicht und gar 
gen.] Er it im Efpr. de Mr. Arnauld — 5 allerempfinl 
ar te Art von der Welt geläftert werden: und gleichwohl hater 
fieben Jahre gefcniegen, ob er gleich fehr gute Sachen zu feiner Recht; 
fertigung hätte fagen fönnen, wie er auch endlich 1591 in einer 
gezeiget hat, die er im Haag berausgab, Es find zween Briefe, die gur 
10 @eiten Im 4, mit zwo ©palten enthalten. ch hade oben in der Ans 
merfung (C) den Titel Dieies Werkes anasfihret, ie find an dem 
Peter Jurieu, den Urbeber des P. geichriehen. Er überzeuts 
jet ihn der Falſchheit, wegen vieler Purcte; und ob er ihm gleich ziem: 
ich foikige Dinge faget , fo überfchreitet er doch niemals 
der Kinabeit und Mäßigung : er ftellet ihm fo gar die J 
Pflichten liebreich und hriftlich vor. Kurn man kann fagen: daß dieß 
ein reformirter Prediger, aber ein wahrhaftiger unbeleidigter Prediger 
ift, der einen Weltlicyen, und feinen beleidigten Weltlichen andeütet, der 
fi gegen einen Prediger, feinen Deleidiger, wendet. 
le 


a 
2 

& 
2. 


1 


2 
3 
g22227 


zZ 
3 
a 


F 


& 


n, daß er zu Cöln gebohren 

t gefchi allein vornehmlich legte er Kt die — 

iu ; 

— —A— ‚ fo gab man ihm den Zunamen, 
ſah jur felben Zeit a Berti der mebr Zulauf 

enſchen, um! $ 

&r untnwarf fc) mi emderkihen Ordub 

ließ, und welche fo Hart waren, daß ihn feine Freunde felbft, 

darum von Gott fo —e— worden, damit er wegen feir 

follen, 


ie zwo 
fangen Kranffeit, aeftorben, und da- 

—— Si fa (ch Omen 
al . 


Taulerus, 


dafelbit, Auffheift 
(on Ch: manwe engälrn dab 


Gelben 


ume etwas den Jertgümern der morgenländifchen Weitwelſen A 


333 
feines Todes nicht fo uneins 


een gefunden, bie fie —— Proteftanten,, die fie - 


i haracter der i Manne 
—* a —* sun, —* * Men nice von den jenigen falfchen Moftifern unter‘ 


——— At auf — Dig I 


a) Aus einer den zı März, 1688, zu Wittenberg vertheidigten Difputation, Memoria loh. Tauleri reflaurata betitelt, und werferfi« 
get dung Georginm in Heupelium, Argentoratenfem. 5) Oben in der Anmerkung (A), des Artitels Spinoza. 


A) &o viel verſchiedene Wieynungen von dem Jahre feines 
u) Noch einigen (Tefte Spondano ad ann. 1355. num. ij pag. 
m. 554.) üft er 1355 geftorben. Andere fagen (Hotting. Hiftor. Ecclef. 
P. IIL p. 707.) daß es den ı5 des Heumonats, 1379, gefchehen. Noch 
andere mutbmaßen, dafi er 1380 verfhieden fen. Stratemannus, Theatr. 
Hiftor. Ecclef. p. 847. beom George Friedrich Henpelius, in Memoria 
L Touleti reflaurata, p. vlt. 


B) Kr bat viel Bücher gemacht.) Die ift in feiner Mutter ſota ⸗ 
PR geiäyhen 1 —— find ve Erg 4 — — 
und zu Colm 1548 ‚geben worden. ie Ordnung Is 

r Hiftoria vitae et Konuerfionis Ioannis Tauleri. Conciones de 
tempore, Conciones de Sandis. De veris virtutibus, inftitutioni- 
busgue, diuinis. Epiftolae deuotionem, diuinumque amorem fpi- 
rantes. Prophetioe de plagis noftri temporis. Cantica quacdam di 
ritualia animae Deum impendio amantis. De nouem rupibus fine 
gradibus Chrifianae perfedionis. Speculum lueidilfimum et exem- 
plar Domini noftri I, Chrifti. Conuiuium M. Eckardi iucundum et 
pium. Colloquium Theologi et Mendici. Oratio fidelis pı 
toria ad mortem. Prai ‚ones quatuor notabiles ad mortem feli. 
sem. Notabilis alia ad mortem felicem praeparatio. De decem 
corcitatibus, et quatuorderim diuini anıoris radicibus libellus. Man 
‚merfe, daß, außer den Predigten, alle ige Berte Sammlımgen find, 
welche aus em Tauler gezogen, und mit den Schriften einiger andern 
Aureren vermifcher worden find. CP. Labbe, Didert. de Scriptor. Eecl. 
Tom. I p. 608. 609.) Man merfe auch, daf das Wert: Sermones, 

ibus explanatio Euangeliorum quae diebus Dominicis ac FeflisSan- 
—— — folent, comprehenditur, zu Augfpurg, 1508, in Folio, zu 
Dafel, 1521, 1.1522 in Fol. zu Frankfurt, 1681, in 4 gedruckt werden, und daß 
die Ausg. von Auafourg nicht alle Predigten enchält, die man in den andern 
finder. (Georg. Frid. Heupelius , in Memoria I. Tauleri reftaurata, 
folio B.) Se geben einige ver, Tauler fe der Urheber von einem Bu: 
che, welches 'ogia Germanica betitelt, und ısı8, 1519, 1520, 1528, 
368», u. { to. gedruckt worden if. Man zweifelt nicht, daß Toannes 
Theophilus, der es Tateinifch eye bat, nicht Sehaftian Caftalio 
frv. bilben fich viele Leute ein, Daß Tauler Biefes Buch nicht 
babe ; denn er wird darinnen angeführet, faaen fie, und der ll tens 
net ſich Priefter und Gardian des deutfchen Ritterordens in ihrem Hau: 
fe zu Frankfurt. Ebend. Jacob Thomafius hat viel Lohfpräche aefamıme 
let, die man biefem Buche argeben hat. (Hiftor. de Philof. Gentili, 
Gnoflicorum Haerefi, et Thcologia Myflica, p. 75. bey ebenbemnf. ) 
—— — Dingen febe man die 8* der franzoͤſiſchen Aue 

J eologiae Germanicae, zu Amfterdam, 1700, ins 
rich Wetfteinen, und den Drief, von den moftifchen he 


her zu Enl 
Gonderlices, wegen des Buches, melden, tweldyes Caftalio lateinife 
überfeßet hat, und in dem Driefe fteht —— Saal bat in * 
ier deutfcher Cprache gefihriehen, weiche man febr Feltem finder, Su: 
„ring hat eine lateinifhe Ueberksung davon gemacht, weiche verfchies 
l zu Parts und Cöln, bis 1615 gedruckt worden, und ifo , late 
„des Originals dienet. Man hat viel deutfche Auegaden davon , die fo 
mwohl von —— —— als Proteftanten beforget worden : bie 
„Klamänder haben auch dergleichen gethan ; allein die alte Hamändifche 
mAusgabe von Frankfurt, 1565, ift eben fo wohl verfälicher, als diejenige, 
„roeiche Serrarius, vor ungefähr 40 Jahren, gu ges — 
H außer Diefera die feßtere mehr e von dem Ürbeber 
„enthält, als irgend eine von den andern. _Die befte ſi die von Ante 
„werpen, 1685: unterdeffen mangeln feine Inſtitutionen, Briefe und 
„lcbungen, über das Leiden Ebrifti, darinnen ; allein, man findet 
mie abfonderlich,, Lie zwey erften, unter dem Titel; Medulla animae, 
„davon man eine alte frameſiſche Ausgabe bat, weiche aber durch eine 
Be ge 
mtis, 1668, t, als feiner Uedungen, des gottfelisen it, 
„das reinigende, erleuchtende und vereinigende Beben, twelche denfelben 
roochiiget find, verdunfele worden. P. Mabillon ſehet in dem Wer 
„seichnuffe, zu Ende feines Tractats, von den Klofterftudien, unter die 
„Ans Aranzöfifhe überfeiten geiftlichen Buͤcher des Taulerus Werke 
ich habe aber feine Predigten niemals Darunter gefehen, welche Body 
„\05 alfermichtiafte Stück derfelben find ; und ich bin verfichert, daß fein 
„Tractat, von dem armen Keben Jefa Ebrifti, eben fo wenig bariıt- 
nen ftebt, da es gar in des Sur ſus Lateiniichen mangelt, und mur 
mdenitfch und Ramändifch gefunden woird.s, (p- 12.13.) 


(©) ss = Batboliten » » +» fiegetadelt, und Proteflan: 
ten » +» = fie gelober haben, ] , Eccius bat gefaget: Tauker fen 
ein Schwoirmer, und der Kebered verdächtig geiveien, und hätte allezeit 
verborgen bleiben follen. Kocanir Eccius Tawlerum fomniatorem, 
haercfeos arguit, et ve prorfüs laterer, et aunquam in monafteria 
inuolaret oprewir. (George Frib. Saupius, fol.B. verfo. er führe Pof 
fvins, Apparat. Saer. Tom. I, an.) Blofus} har fich diefer Beurtheis 
Aung beherit miderfget : Exceio frenne fe oppofuis Ludonicus Blofius 
Abbas Larsienfir, qui Tauferum Catholicae ei integerrimmm culto- 
rem appellauir , dein <a, quae feripfit fana et plane diuina efle, opra- 
wirgae in momine demini, ve Taulerus vbique gentium cognitus ef- 
fet, et a pluribus diligentitfime legeretur, addr minus eirchmfpe- 
&um Becim, Taulerum nondum fatis a fe IeCtum damnaffe. Ebend, 
Pofkevin führer diefes Actheil dcs Blofius an, und Billinet ee. Cpon: 
dan nimmt Taufers Parten, und eignet ihm die Vorberverfündigung 
der Kebetenen ju, welche Wiclef Bald beroorbringen märde, und Iobet 
den Dlofins, feinen Verteidiger, Caufs 1955 Jahr, Mum. 17.) Cuius 


(Tauleri) exant fermones, et alii traclatus vnclionem diuini fpiri- 
tus referentes, Fredisiique haerefes contra Sacramenta et dogma- 
ta Ecclefiae Catholicae breui ab Wickleffo orisuras. Contra cuius 
obtredtatores Apologiam feripfit Ludouicus Blofius, recentior eius- 
dem Spiritus Sandti deuotiffimus difeipulus. &irtus von Siena hat 
die Andacht unfers Dominicaners fehr gelobet. (Libr, IV. Bibl. Sandtac, 
. 536. cölnif. Musgabe, 1626, beum Heupel, in Memoria etc. fol. B.2.) 
Ra babe im Hottingers Stirchenbiftorie, HE TB, mo er den i 


(ebend. Tom. I. Epiſt. Epifol. XXI. ad Spalat. p. 32. far. a. 
r H folidan —2* —E 


Tauleri praedicatoriae profellionis comparare tibi potes. N. 
ego vel —— vel in —— falubri 
er cum 

ihye mehr als einmal, vor Taulers Ausgaben geſchet 


co, zu a, 1681 , gedrudt.) Einige wollen fagen: daß Luther alfo 
von — babe, entrocher, ehe er das Pabfichum angesrii 
in den Sabren feiner Olauberisverbefferung , und dag er in der. 
Folge mit dem Lobe dieſes Seribenten viel Iparfanıer gemefen. Poft il. 
tempors, vbi B. viro datum fuit tencbras papales magis magisgue 
fuperare, et negotium cum nouis prophetis interceflit in Tale 
eiusque Theologia commendandis coepit eife parcior. Ebendaf fol. 
A. 3; &ie führen auch eine Predigt an, merimien er ihn wegen einer 
tlaͤglichen Pehre tadelt, nämlich , * man nicht bethen muſſe Traule- 
zus exemplo nelcio'quo docere vult, elle a precibus defiftendum: fed 
hac dotrina nihil et perniciofius : nimis enim ad intermittendas 
pen iam antca propenfi ſumus. Luther in Concion, domi er pu. 
iee habitis, Dominica Reminife. wantelianiſ Ausg. a.d. ss &, beoum 
2öber ‚ fol, A. 5. verſo. Dem fen, vote ihm nelle , fo haben Mrdhart 
Meander, Nicolarıs Hunnius, Dorfhaus, uenfädr , Svener, Arnd, 
‚man ſehe ihre Anführungen beum Heupel in Taulero inftaurat. folio 
3.) und etliche andere Lutheraner , den Tanfer fehe arlober: ind Rlas 
eins Ylloeicus ſetzet ihm unter die Zeugen der Wahrheit. Ebend lehe 
tes dl. Wir wollen defe Anmerkung mit folgenden Worten eines 
neuern moftifchen Gortesgelehrten ließen : „Es können ihn feine 
„ehrliche Leute Eennen, ohne daf er ihnen aefafle, und ohne daß fie ihm 
„ihren Benfall geben. Man fiebt auch, dag die allermeifeften Lutherar 
„er, die Doctoren,, Arnd, Müller und verichledene andere, auch Aus 
„bern und Melanchthonen nicht Davon ausaenemmen , denfelben ehem 
„fo fehr gelober haben, als die Romiichtathelifhen: wie man vor der 
— Ausgabe feiner Predigten fehen farm, welche der geteſeiſge 
Acnd beforget hat, und in der Ausgabe aller Werke diefes Verfaflers, von 
wem — D. Ser, a Fr Brantfure, 1680, 1693 if 2 
„toi t morden. „ den rief, die myſtiſchen Schriftfteller 
Berrefende in Memoria Tauleri inftaurara, p. ır. 


(D) Wan Kann nicht ‚ dafi er nicht viel Zefer verderbs 
te, indem zu —— — * 8 bat (hu * 
verachret : St. Aldegonde har ibn inen Enthufiaften ten: 
Boetus hält ibn für einen Mann, welcher ohne ein fermlide Enthu · 
ſſaſt au ſern/ dennoch viel Dinge geſaget hat, welche einigen Sertirerw 
den Bea zum Enehufiafmus gehahnet haben. (bey ebendemfelben Heu · 
pelius, ſoſ. R.) Mir wellen Hoernbecks Worte anführen: (Summa 
Controuerf. Libr. VI. p. m. 408.) Fucrunt fub Papatu, qui vel in. 
feii, vel imprudentes viam multum firauerunt Enthufialtieis illia, 
fiia Theologia my/ice, guemadmodum loguuntur, et libellis pieta- 
tis, quibus terminis et phrafibus duris, myflieis et allegorieis, tum 
änfpirationis , tum deificationis etc. vtebantur, et ab aliis pro enthu- 
fiafmi reis habiti vel accepti poſtea fuerunt. Quales, Johannes de 
Schwnbosia, Ich. Taulerus, quem inter Pontificios, Eckius; inter 
nofiros Marnixius carpunt': defendit auten Lud. Blofius, fingulari 

eo Apologia. Nicslaus Hunnius und etliche andere Eutheraner, 
ben eben denfelden Gedanken gehabt. Ex quibus et —— fimi- 
libis - - . procliue eft indicium ferre, an non Tawderus per fe 
minimum per accidens Schwenckfeldienerum, Ansbaptijlarum, er 
Weigeliangrum figmentis anfam dederit. (in Confider.nouae Parscelf. 
et Weigel. Theol, beym Neupel, folio B. 3.) Menpeltus, den ich fo oft 
anführe, bringer feine ganze Difputation auf diefe zween Güte: I. daß 
Taufer verdiene , den Ctudenten der Gottegaelehrten angepriefen zw 
werden ; II. dafi man ibm mir Behutſomteit lefen mifie: denn, feet 
er darzu : man finder darinnen falfche Lehren und Medenarten, weiche 
den Enehufiaften und Quieriften günfig zu feom fdeinen, Quod non 
folum haud pauci in eo reperiantur errores approbati, qui in fer- 
monibus edit. Francof. 1621 et 1681 diligenter fünt annotati , fed er- 
iam non raro di@tionibus et formulis loquendi vtatur, quae widentur 
Enshufiaflis nominatim Weigelianir, et, quos non ita pridem D. Atichae! 
‚de Molinos in Italia exchufit, Qeierifis Ianere, Cbend. 
biz} 





(E) Dr 


Taurellus, 


E ‚Charakter, der ibm vom einem Manne gegeben wors 
PR Dane auf dergleichen Dinge verfiebt.) „Der Eharafter 
„ — Autors (nämlich Taulers,) if, nach meinem Erach⸗ 
„ten, diefer. 


334 


die Crele, durch die Krenzigung ihrer Leidenfchaften 
„und Lafter, burch die Uebung der Tugenden, durch die Abfonderung und 
„Berleugmuna ibrer felbit, ihrer Begierden, ihres Willens , ihrer 

nliebe, aller Thätigkeit und aller erfchaffenen Dinge, twieder zu ihrem 
„inneriten Grunde femme, werinnen fir Gott fucher, und endlich findet, 
„roelcher fich dajelbft durch die Geburt ſeines göttlichen Wortes, und 


„durch die Eingebung feines heiligen Beiftes offenbaret , und daß fie dar ⸗ 
durch eine Dauerhafte mb immerrährende Einkebrung, ſich in bi 
Stande ber Spnerlichkeit erhafte, im weichen —8 re 


„Willen, feine IBunder, und feine abfonderlichen —— bervorbrin: 
gen fönne , von welchen gleichwohl diefer Schriftfteller nur überhaupt 
„redtt.,, (&.den Brief über die muftiihen Schriftiteller, 11, 12©.) 


CE) Rinne den Irribbmern dee morgenländifdyen Weltwei ⸗ 
liches.)  &6 if erftaunlich, daß Diele muyftifhen Ehriften, und 
idniſchen fo einſtimmig geweſen, daß man fagen ſollte, fie 
itten es mit einander verabredet, einerley Thorbeiten, im Oriente, und 
dente vorwubringen. Welch eine unvergleichliche Uebereinftimmung 
unter Leuten, die einander niemals gefehen, und niemals won einander res 
—* gehoͤret * Sch will deswegen eine Stelle anführen , die ung 


i hre von der Dreveinigkeit vorausgefetet, u 
den drepen Perfonen alle Wirkfomfeit zugeeignet, und ſich allo einarbils 
bet, da das görrliche Weſen felbit nichts thäte, und daß die Seele, wenn 

in das Meilen Bottes vermandelt, und über die dreu Perſonen weg 

, in * a Fe al en ie in — roäre, Ry⸗· 

wir + (in Libro vera ‚ontemp! latıone, cap. 
Sissert Bortus, 


XIX, bepm ‚in Exercitüs Pietatis, cap. III. pag. 86.) 


Tauvry, 
ac.feducatur errore, dili- 


Itaque ‚ faget er, ne quis aliquo implicetur 
genter falfos hofce Prophetan, me cos depingente, animaduertat. Qui 
primi generis funt, Dei eflentiam fe efle aiunt füpra dininitatis per. 
s, adeoque fe effe ociofos, ac fi non eflent: quandoquidemn Dei 
eflentia non *3 Spiritus eg operatur. Fra ergo fe ipfo 
Sandto Spiritu iperiores, et fe neque ipfo, neque eius gratis 
bere opus: dicunt enim non modo lee creatutram, fed nec ipfum 
quidem Deum quicquam eis vel conferre vel auferre poge. Quidoiu 
etiam eins funt (ententise, vt animas fuas ex Dei fuhflantia creatas 
cumgue mortui fuerint, rurfum fe füturos effe id quod an- 
tea fuerant: perinde vt ſeyphut * hauſtus ex fonte, fi in ipſum 
fontem refundatur, idem eft quod fuit prius. Aiunt praeterea, fi 
quis per coelum omne —— eum neque angelorum, ne- 
animarum, neque ordimum, neque gloriac, ie praemiorum 
ferimen diftin&ionemque reperturum; auidem nahil lie, nififim- 
plicem quandam beatamque eflentiam, omnmi ↄchone vacantem, eſſe 
arbitrantur: Addunt his, poft extremum iudicii diem omnes omnino 
homines, malos acque ac bonos, et finul Deum ipfum, non nifi vnam 
eandemgue Dei am, quae in oumem aeternitatem absque vlla 
adlione femper ocio vacasıra fit, efle füturos. Atque cam ob rem 
nihil neque fcire, neque cognofcere, neque velle, nec amare, nee co- 
gitare, non gratias agere, non laudare, fed nec defiderare, nex habere 
volunt. Jam füpra Deum et fine Deo efle, nce in vlla re Deum 
quaerere nec inuenire, atque demum ab omnmibus prorfus immanes 
effe volunt. Et hoc ipfi perfeftam appellant fpiritus pauperratem, 
Verum einfcernodi paupertas in caelo minime immenitur, in 
Deo, neque in angelis, neque in fandtis, fed nec in hominibus bonis 
toto orbe terrarum. Itaque non nifi diabolica et tartarca paupertas 
et, Unſer Tauler ift dergleichen Träumer niemals gewefen, und volders 
leget diejenigen ſehr weht, welche fidh einbilden, daf fie ein bleßes leiden 
des Werkirug in der Hand Gottes find. (Siehe Taufers vom Vorrius 
wie oben, a. d. 78, 79 ©. angeführee Stelle.) * 


* Sue Deine letzte Anmerkung zum Artikel Spin 
za. ©. 


Taurellug, (Nicolas) ein Ary und Philoſoph war zu Mümpelgard den 26 des Wintermonats nn geboßren. Ermarb 


2565 ju Tübingen Magifter; und als der Nach von Nürnberg ag „eine Akademie zu Altdorf fliftere, 
8 ein 


trug er ihm die Pro 


Em in der Argnenroiflenfchaft auf *. Er vermaltete fie efchichter Mann; allein, da er fich von dem ordentlichen 
e entfernen wollte, fo machte er ſich ‚ und gerieth mit den jehrren in Streit. Die Heidelberger läfterten 
als einen Gottesleugner (A). Er ftarb zu Alsdorf im 1606 *. Die mar eine Peftzeit; und fo bald, als 


er fah, daf eine von feinen m die 
und |tarb noch denfelben Tag °. Er gab erli 

Er war von kleiner teil talt, und dieſer wegen 
Meinerungswort von Taurus ift, eine A 


Herbftmonate 
e, fo verließ er bes Nachts fein Haus; allein er kam Furz darauf wieder zurück, 
heraus, welche ziemlichen tärm machten (B). 
e ihn ein Doet, welcher auf das Wort "Taurellus, welches das Ber- 
ung machte, mit dieſem 


fpruche: daß er vom Leibe ein Taurellus, vom Verſtande 


aber ein großer Stier wäre, Corporc "Taurellus, Taurus es ingenio, Diefer Vers fteht in einer Elegie, welche zu feinem Lobe 
gematjet worden, als er zu Wafel Doctor der Arpiepkunft warb A vr * J 
Ans dem Melchior Adam, in Vitis Medi . D Paulus Freherus, in The: * i 
p. a. — dem Seioppius 7 in Scaligero Hypobel —EWW * —— —— —— 


A ——— Heidelberg laͤſterten ibn, als eis 
* Siebert Voctius wird uns Me Örlegenbeit 


indigne tradumerint iftius ali fimilium magnorum virorum 
Inuenta ad illuftrandam et perficiendam Philofophiam? Und antwor · 
tet darauf: Arbitror, eos refpexiffe paradoxa non pauca, quae impni- 
mis Compendio Metaphyfico er Triumpbo Pbilofepbiae infpergit et ad 
diuina ac Theologica palfim applicat: quibus limites communes ho- 
Gangart, une ae Spa, Libeun, Min Inu ee 
„atque icis, Libertinis, aliii jaticis et 

cundi generis Arheis caufam nimis tradi non immerito metuendum 
ef. De intentione illius viri nolumus iudicare , nec caetera eius in- 

irimus, Aliter etiam iudicamus de ingeniofis ipfius dijpwearionibus, 


— ——— 
in naturalibus contra Piccolomi Cachlı ‚yficos: 
vbi omnem „Meeres ia ern 
fori et, fed medici, phyfici, mathematici : quomodo vice verfa, me- 
täphyfica, pneummatologica, et ca naturalia non tam, nedum fo- 
lin, phyfico „medich ct mathematici fori — an theologici. Vi- 
it ergo iuniores, vt cum iudicio legant philofophemata eius, quae 
naturalia tranfcendunt, Ob gleich diefer berühmte Schriftiteller die 
beidelbergifden Hehrten nice ganz deutlich verdammen mollen, 
fo gicht er uns doch Anlaß, zu glauben, daß fie ein allzuge 
gegangen find. Man muß dergleichen Anklage nur felten vorbringen, 
man darf fie nicht alle zug vortragen. Man ſieht andern Theils, daß 
843. Gerechtinfeit erniefen , welcher gewitlich viel Wit 
hatte, und (barffinnig difputierte. Cine Stelle, die ich in dem Artifel 
De Ohmnkerg Bekhuhigt werden al ih 
en N : allein 
muß bier jagen, Daß die Ausbrlhe ber Urfärift mich fo Rack fd. Cr 


Fhile ihn nur einen Werfechter neuer Lehren; Afertio warmdchersyn 
Taurelli. SNostiu in Theologico. Philofophicis Corollar.) 

(*) Brief iit zu Heidelberg den 6 Auauſt 1610 unterfchrier 
ben. Es ift der CXLIX unter denen, welche von den Remenftranten 
herausgeaeden worden, nadı der Musgabe von 1684. 

(B) Er gab etliche Bücher beraus, welche viel Lärm mach: 
ten.) Cine Lehrart von den medieinifhen Progrofticis der Arzneme 

; Noten über Arnolds von Villeneuwe : Diicufiones Phy- 
ficae de mtumdo contra Piccolomineum : ¶ Diſcuſſones Phyficae et Me 
taphylicae de coelo aduerfus eundem: Alpes cacfae, bieß ift ein Buch) 
wider den Eäfalpin: de infiniti continui ſechone: de rerum aeterni. 
ae 06 babe in dem Artikel Sennert ein Buch angeführet,, mo er 
eine beiondere Meynung, wegen der Seele der There, vorbringt, Man 
febe die Titel, welche des Vortius Stelle in der vorhergehenden Anmer: 
ung eingefchalter find. 

Er hatte ein Werk, de Vfiis per fe fubfiftentibus, angefangen, Davon 
man einige Stücte, nach feinem Tode, mit einer nenen Ausgabe des 
Tractate. de Coelo et Mundo, berausgegeben hat. Piccart, fein Amts 
gu bat diefe Ausgabe zu Amberg 1611, in 8, machen laffen. Diefe 

fe geben ung zu erfennen, Daß er die Natur ber Cubftanz und dass 
jenige wohl begriffen, was fie vom der Qufälligkeit unterfcheider, Es ift 
ein wenig befremdlich, daß ihr feine Frenbeit, den Ariftoteles zu wider 
legen, dem Haſſe der Gottesgelehrten fo febr ausarfeket bat: denn er 
hat vornehmlich des Ariſteteles Lehren widerlenet , weiche der Meligion 
entgegen find. Dieles findet man umſtandlichet in dem Buche: Dere- 
rum aeternitate: Nicolai Taurelli Montbelgardenfis, Med. et Phyfi. 
ces in Altdorffenfi Noricorum Academia Profeiloris, Metaphyfices 
Vniuerfalis partes quatuor. In quibus placita Ariftorelis, Vallefii, 
Piccolominei, Caefalpini, Societatis Conimbricenfis, aliorumque dis 
cutiuntur, examinantur, atque refitantur. Marpurg 1604. Er wir 
———— — die * — welche 

iftotel It beugeleget bat. war geroiß einer von den 

ſchidteſten ndigen derſelben Zeit. Le 


Tauvry ¶¶ Daniel) Doctor der Arpeyriifenfcaft in ber Facuftät zu Paris, war von taval, und vertheidigte daſelbſt ei⸗ 


ne Allgemeine Difputation aus der 
ı Angers. Er hat verfchiebene e von der 
Es ni Akademie der Wiſſenſchaften geweſen. 


@) Mercure Galant, März oi. 

(A) Br bat verfcbiedene Werke der Ser; funft and 
der Arzneywifienfchaft gemacht.) aa ne ral. 
fonnee ift ju Paris 1650, in 12 gedrudtt werden. ( Man fehe Das XXXI 
©tüct om Journ. desS. 1690, 549 @. hell. Aursa.) Es ift Im Englilhe 
überfehet worden. ( Mouvellen der Kepublit der Gelehrten, März 1702, 
357 ©) Seine neue Prapis der Krantbeiten, und derjenigen, 
meeihe von der Ghhrung der Cäfte abhängen, I zu Paris 1698, In 


iloſophie, im zehnten Jahre feines Alters, Er ward im funfzehnten Jahre Arzt der Facultaͤt 
iederungefunft_ und 


a fenfchaft ben (A), und ift ei 
Er flarb du Dart den —— —8 an vrefie 


men Duode zbaͤnden ans Licht getreten. 
Gelehrten, vom 14 des Seumonats 1 
Stadt 1699 eine 


Terme. Telamon. 335 
J 


Tekmeſſe, eines phrygi A), 6 die Griechen alle in der Nachbarſchaft ven 
ja gelegene tänder 5*— — — * wohl" —* vo 5 fe | u feiner 9, Bepfcläferinn machte, 
Bufe nach und nach ben Werften — * * und liebte den jar, woelcher fie zur Röndginn ju machen, fo feße =, 
fee ——— — bet warb (B). Cr hatte einen * —— — es ES 
—* n 


ward, und nach Telamons, — Tode in Salamis regieret hat. Teuca, Telamons anderer Sohn, lt tt, woll⸗ 


Salami — 
—— ——— rk der Inkl — ae, re enbe —— fie 


ie beftim Dr harten, ut zu age Be Dan geroefen, und daß man zur Ku h,Ginen Altar bes Eu 


fi ber A ben, und die Lobfprüche Die 
Stammes, N inbe rs en ae ins Fe Ereta dem — ‚und Achanrides nn. 
Seine Mutter — ei BES | in eucers Hände gegeben worden, als bie Griechen 


i uca gebeißen. Cr { 
fich wieder ein ge, ufe zuriickjufegeln /. Eimi daß Telamens Zorn 
men, wen Teucer Die —S und den Euurpfaces niche mind kr ART KH hatte fü auf en Shit gefepet, weiches url, 
den Urtche Dune aihe erde ag Dernaben 2 Di Habe ae Tre Url (C). 0 gube ice, Dap Dr Ir 
vatſe 
lopier Hätte ſagen follen, es habe Rulins Cäfar —æS ‚ Tecmeffa betitelt, gemacht BI. : 
> Quint. Calaber, re 5) Iuftin. Lib. XLIV, cap. If.) Li pp 4 ) ) — Lib,T. cap. X 


©) Dilys Cret. Lib.V- —5 — 6 
Peemeiim, anflatt Thesen en RE ir Pu — — 


A) Ein einsen To Diktye Alfathous mi im geben , 33 % 
wu md, ihn His Er fa * ibn nn Fien Se Bern. © 39 eg 223* te ee 
certamine getöbtet habe, Es in jeder diefes Paten überfeen, mies kam; allein —— dieſes bie made be. det 
ee Ka aan —— — — ke 

.aepländert und Basaus Dr Todes Make, Ten Evageras, auf der —S— —X Ser A Ab Si 


men 
nebft ber übrigen Beute ret, und ben der Theilu men vorm Telamon, 

auachptechen worden Pol — a tn en a hens gemachet haben. ? darum, weil Teucer 5* bat; weil 
tate magnam vim praedae abftrahit, ar horn foon re * hax nicht riet r A * (ht febr ber 
SIE TITAN ETISEI 

— ns Tode, el ur ® 

> jo bat Die Gefangene Bee Al de 5 ihre Schönheit —— — ein zu ii u LB —3 
Mouit Aiacem, Telamone natum, inen Bohn, Namens Pbilä — bag ei 
Forma Captiuse domimum Tecmelfke, Sa mis, gen 8 athenſenſi — —* * u 
(Horat. Od, IV. Libri IL.) fanias meldet es u im1Dd. 33 ©. dem bes Ajar Macyfomnen, 


ed t 
Sn cn Ace) ui dm Dog it im em na; um er ae ⏑ 
eben, An Bein a nen enden un. innen, als die Nactemmenkheft von AT] 


1 in ie srcen, Bi man ey Cinmemang dr Sit Eurpfaces eutfprofien war, allen Glanz gehabt, den ein Maus, welches 


dat. Die Tekmiefte teder alfo zum Alar sicht ver, Haben faum: allen biefe Bieg Bad nice Den geptre 
23 ydg mw wurgli? Wirmang dapl, fo wie il Nahkemmenfhaft führte. Mi — 
—[ s Häus, weißer nach dem Paufanias , des Eurpfaces Sohn , und 
Kaddan —— des Alay Enfel gersefen, nach dem Setedetie, im VI ®. AXXV Cap, 
des Aa Sohn ft. Er ift, nach demielben Herodet, der Stammvarer 
Tu enim mihi patriam vaftafti bello, der ——— Neaciden gewefen, von Miltiades abkammte, 
Mitrern (aha, ara vero — iunarn Vita Solonis, p.9-) toill. Bades Alar Söhne, Phrläug 
ipuis ad manes, qui apud inferos ſunt. ua A 
* der nienfilche Baͤrgertecht abgetreten haben man i ı bat, 
— dee rn en 3 aa ame Bin ab des Eimer SG gr neh ba Daß Garfcs rauen Im Aa, Billıs 
Yarins Toten über diefe Stelle, zu Melite (*) ‚und daß Philaug feinen Namen den Philaie 
den gegeben, welche eines von den attifchen Völfern fen, batı 
(RB) Durch feinen Tod außerordentlich beträbt.] Conbofles fitratus entfprofien war. Stephan von Bazar Bolf Phis 
u Dufneus Ealaber legen ide ebr adrtliche Anedrüce in den Mund. umter den ägeiden Stamm (**), und jaget, bag Phildus, 
Der erfte feßer vorans, daß fie viel Witten anmendet, um ihn an dee welcher biefem Volke feinen Damen ‚des 
Ex! au verhi ‚und ion gebeten, fie Sohn geweſen, einer Tochter bes Caronus, des 
rg Tod nicht 5* Unglüdefällen ausſehen * ee Dit ner gen ei von Arten, wer enden ffeneits 
2 42 ‚na ng Vo: Greer, 
ge nn Be —X om. II. pag. 442. ein 
22 Adel an xeen ⸗ * ebend bewel Marmor 
Bra ra, mein En ei nt „ — me ft mit einem dag man es 
Decet enim 
Memorem eflz, I quid HU fnaue accidit, Kr p. — a, — Ki de da En . 
Mean vergleiche Hiermit ditſe Worte der Dido: ; Selbftlaut cu, Sen —— ae lm und day 
Si bene me de te mer, fuit aut tibi quiequam, Be ie nat als Er * Bir wollen feine an Buch ie Ri 
Dulce —— — Ge Nar. Deorum, Lib.JII.p.624.) In Alcumema 
(Aeneid. Libe. IV. verf.317.) ‚Alcumacen, Tecameffz, Hereul — — et aliis eiusmodi Graeci⸗ 
Berbient 10) mad um DA, und war Die von bem meinen norminibus, vol ap Vadl ccha eft, non tantum, vbi 
Nur etwas angenehm. s 5 «armen 1 erigeret, vt alt ille; fed * palim, auod ita — 
etiern foluta oratione Atque ille vi 
Der Schollaſt beobachtet, daß Zetmefe ben Xiar desjenigen fietfam und  Cacfarem, qui T' ragocdiam de Termeffa Primus rip Fercur, et ia 
erinnert habe, * in il vorgegangen yoar: Allah jarı iusfil Itaque poft — eoeptum eft diei, vei 
—— —— ae 5* abe ven fer Grabe ben jeque dieimus, Alcmena, er Alomacen; verum Hercules et Aefct- 
Keitmeirers dokn vie Eıköm Akyenım na vis glas, dir nitenet hy Bee Be ann Su are Zus 


* 
difng Äuafi Horde br ag Qinrkren kewamakrun zig 7) Ühe warn hehe femmenyieu Mörter ang 
slerlächen Humarmaugen sen, Die Ir I Ibeam Docse geniehen © Se har ad Ri m Sir, 1.1 Be Yan rm I erh 
’ ett inquam €, et m coniunzifle, 
ift wiel gärtlicher, als. die ienfißhe, Tullum Caelärem, — Alcnacon, Almen, Tecmeib, * 
Alcumaronem feribebant. (Martin, 
CC) Die il eine ff Hefe 6 ‚mil Sem Dauanis —5 —— — — 
e 
nicht eimvenden, daß er Lim ID. aefüget hat, es fen Ajar feinem &tück ve — vengfen bahen winhr wenn es 
Ialrigen Grofpier, m Aber vor Singer win Ce gemefn wirt. — 


Telamon, des Aeakus und der Endels Sohn (A) iſt einer von den vo ben der Babeffiftece, 
n Beide, den en eu ne ef; ln e wer Se Ykkrn Drubre mr var Deire Ce enfınd che Die 

Eierfude Diskus, en andern, daß diefe einen Anfhlag auf, fein $eben — Sie erſahen ihre Zeit, 
Be fie mit dag das ‚Zellerwerfen — Einige fagen, es habe Deläus ben Pholus yerödter, indern er ihm feinen Teller 
—A * Ihn re machen —* en er ** 8 —— # ü er .. —— ziemlich ek 

jenige , w 19 och ein bi ie eweſen 11 So hat Xeal avon 

my — ve verjagte den Ge —E fogw «, als den —ES 8 fe jer flüchtete auf die Inſel Siam, me gras 
2 


* 


” rebet iefe 
8 Laomedons Königes von Troja T ‚und Priams S ; und die Berfeirardung ift auf fol« 
—* ae“ Telamen hat den Ies eg als e — —— * —5— dem erkul cht 

ihn in feiner Hauptftadt; und weil Telamon der erſte war, ber die 
e. 
viel andern Vorfaͤllen hervor, k E. in dem Kriege der Amajonm " der Meroper, und in bem Gefechte mit dem Rieſen Alcho- 


el 
—— 


——— 
e 
Safen von Salamis den Belfen, worauf er 


4) Apollodor. Lib. III. 
en 2 
dal. Ode IV. Ihm. Od. VI, 
lie auf der Inſel Eubda geſchehen. 
les. Juuenal. Sat. XIV.v.a1g. 


CA) Des Aeakus und der Endeis Sobn.] Telamens Kinder 
m auf vielerley Art aus görtlihem Geblüte entiprofken Ven. Aea⸗ 

18 mat rs Schn. Endeit war bes Eentauren Lhirans, eines 
Cohnes Saturns, Tochter. ag Telamerıs Gemahlin, und des 
Alar Mutter, rar des Alkarhous Tochter. Dieſer war des Pelops 
Sohn, deffen Vater Tantalue, Jupiters Schn, gervefen. 

(B) Alfo bar Aeakus davon grartbeiler.) Es ift dienlidh zu hö- 
ren, was Paufanias im Il B. a. d. 72 ©. danon Einige Zeit 
darauf mach der Flucht diefer zweenen Brüder, ſchickte Telamen einen 
Abgeordneten an den Aeakus und ließ betheuern, daß der Todichlagaus 
*7 er * Aeatus ** —*8 fih H 7 
sen, auf die u ommen ; wenn er fü vu ferti fi 
te, fo follte er auf einem Schiffe oder Damme reden. den er machen 
laffen könnte, Telamon ermäblte das fektere; er machte einen Damm 
ben dem Hefen, und verteidigte daſelbſt feine Sache; meil er aber nicht 
für unfchnldta befunden ward, fo machte er fich ganz von neuem wieder 
aus dem Staube 


(C) Er vermäblre ſich mit der Peribäa, des Alkatbous Tod» 
der 5 = +» öniges von Mägara.] Ob gleich die Hiftorie , wel⸗ 
he Plutarch (in Parallelis, pag. 312. n. 37.) vom Aretades wegen Telas 
mons entlehner hatte, mur ineinem elenden Zuſtande bis auf uns gefoms 
men ift, fe kann man doch fo viel darans erfennen, daß er bat fagen 
mwellen, es babe Telamon, nachdem er ſich mit der Periböagar zu luſtig ges 
macht, für dienlich gehalten, heimlich zu entfliehen. Da der Vater von 
Diefer Tochter das Aberichener inne geworden, und geglauber, dag diefer 
Streich etroan von irgend einem feiner Unterthanen beraefommen 
te, fo gab er einem von feinen Trabanten Befehl, die Peribda ins Meer 
jumerten, Der Trabante aber wollte fie, aus Mitleiden, licher vers 

* das Echiff, worauf fie war, landete zu Salamis, und Telamon 
faufte dafeldit Die Derib6 ‚ tweldhe mit dem Ajar nieder kam. Der-ger 
kehrte Meziriae , über des Dvidius Priefe, 275 &. glaubet, man mäffe 
bier im Plutarch Mmiyapev anftatt Eußomw Iefen, angefeben die meiften 
einig find, daß des — — von Megas 
ra katous Tochter geweſen. ar iſf weaen des Namens diefer 
Franen nicht fo einig. Einige nennen fie Periböa, (Apollod. Lib. III. 
Paufan. Lib.L p. 15.et40,) andere Erißda, (Sophocl. in Aiace. Pin- 
där. [fhm. Od, VI. Diodor. Sieul. Libr. IV. Hyginus, cap. XCVII. 
Es ift augenfheinlich, daß diefer Unterfchied von nichts hergefommen ift, 
als von dem Fehler irgend eines Abſchreibers, der einen Buchſtaben vers 
—FF 
wel A i en, in Eremplar al eben, 
ES 
die ibenten 'remplare tet m, fie ges 
.. batten.: Aus doc: Bien Qui mm. ift der he 
rungen, welchen des Ajar Mutter in dem Achenäus 
führe, if Echter Ahle, ap fe förmlich mir Nam Thefus 
wermäblet worden, Moydlumg 3° aurv Yin MeAlBam vie Alavrac pu- 


tet haben. ın des Theſeus Vielweſberey, in Abſſcht auf andere 
Frau nicht genife wäre, als fie in Abficht, auf des Athendus Melir 

und auf des Pberecndes Pherehöa ift, fo twollte ich ibn als einen 
Monogamum „ ro dem Tertulli In dem folaens 


Telebger,, inſulaniſche Volker in der Machba 


Teleboer. 


Glauka zur ©) und il feinem Nachfolger machte f. Andere fagen, weil er Beine Kin. 
\ — Pr KH REN. Telamon auf der Infel Salamis —5 
I 


Telamon that jich unter eben demfelben Heerführer bey 


„und wenn er nicht mit vor Troja gieng, fo verhindert 


zween Sößne a Man wies noch — Zeiten, nabe bey bey 


wohl, als von 
von des Ajar 


m. v H Paufan. Lib. II. p.22. Man merke, dag es Peläus, nad) dem Dioder aus Sicilien, ang 
. Lib, M. p.m.250. Plutarch. in Parall. cap.XXV. 

. Sieul, Lib. VI. cap.X. g) Apolloder, ebendaf. 

4) Apollod. und Flaccus Argonaut. bin und nieder. 
0) Siehe dem Artikel Teucer, 


4) Apollod, ebendaf. ) Er bat auf der Ins 
6) Ebendaſ. ) Pindar. Nem. Od. III, 
m) Paufan. Lib. I. p.34. m) Dieß iſt zu Aus 
9) Vinceris vt Aiax Praeteriit Telamonem, vt Pelca vicit Achil 


er eine fo alte Frau erwoͤhlet hatte, welches der Wahrfcheinlichkeit 
wider if. Man muß alfo lieber fagen, daß er fidh eher mit der 
vermählet hat, als fie den Telamon gebeirarher hat. Allein was mwers 
den wir in diekm alle mit Pinrardhe Hiftörchen anfangen ?_ Anſtatt 
eines jungen Mägdchens, mit welcher Telamon feine Luft aebüße: zu bas 
ben glaubte, wiirde man fagen.müffen, daß er nur die Ueberbleiblel, dass 
jenige, was der Tob oder der Efel einen andern zu verlaſſen 
mit einem Worte nur eine Witwoe oder verftoßene Kran, erroilchet hätte. 
Nichts von allem Diefem reimer fich zu Plutarchs Erzählung, und kann 
von andern Schriftftellern unterftüket werden. Es er aus dem 
Pindar, (Ihm. Od. VL) dag Zei bereits mit ber Peribdn vermäßs 
let gewwefen, als ihn Herkules gebethen, ihm bey dem Kriege zu begleiten, 
den er wider den Laome don anfangen wollte. Auf dieſe Art nun mürde 
Thefeus feine Gemahlinn bey fehr guter Zeit vertoßen haben. Dem 
fey, wie ihm wolle, Jo wollen wir uns erinnern, Peribda eine von 
en Zungfern geweſen, welche die Arhenienfer dem liefern muß · 
ten. X Pau£. Lib. I. p. 15. fiehe auch Me4o&. wo er aus diefer Schitung 
der Peribda ſchließt, daß Megara ehmals einen Theil won der Arheniene 
fer Staaten ausgemacht bat, Dieder aus Birilien faget, Alkachous fey 
ein Athenienfer geweſen. Thefens ift ihm zu gleicher Zeit geliefert wors 
den, und hat ſich mit vieler Standhaftigkeit des Minos Ablicht, der Per 
ribda Ehre Gewalt anzuthun, wiberfeßet. Diefes kann ung zeigen, daß 
feus, unter mder diefer Reife in biefe Jungſer verliebet 
denn fie iſt ſeht aerwefen , und daß er fie kurze Zeit darauf 
rather bat, Sch weis auch nicht, ob er fich eben bis noch der A 
ee vam die ——— — waren 
liche Retfegefährten für ein Frauengimmer m germ 
&ie waren zwar fehr vermogend, das Geſchlechte vor der Gewalt 
eines bi tbigen Torannen zu nn; allein es lief unter den Haͤn ⸗ 
den folcher Befrener eben fo viel Gefaht, und es war fehr nöthig, vom 
ihnen zu fragen, fed quis cuftodiet ipfos cuftodes ? (Imen. Sat. VI. 
verf.3a5.)_ Wir wollen feben, was Thefeus dem Minos faget: Dieitur 
cum Thefeus Cretam ad Minoa cum feptem virginibus et fex pueri⸗e 
venifiet, Minoa de virginibus Periboesm quandam nomine, candore 
corporis inductum comprimere voluifle, quod cum Thefeus fe paſſu. 
rum negaret, vt zui Neptuni filius eſſet, et valeret contra tyranmuma 
m virginis incolumitate decertare, etc. ( Hygin. Po&üc, Aftronom, 
ib. II. cap. V.) _Hngin erzählet nach diefem , wie Theſeus die Beweiſe 
feiner göttlichen Herkunft vorgeftellet habe. Die Sache ift artig: feine 
Beweſe des Adels find jemals fo ſchwer geweſen, als dieſe waren. 


CD) Aus dieſer &be iſt Aiar entfproffen.] Ich alaube daß 
Dares der Phrvaier, der einzige Scheifrfteller ift, twelcher faget, daß He⸗ 
fione, Laomedons Tochter, des Ajar Mutter geweſen, und daß wegen der 
Verwandtihaft, Ajar und Hektar, nachdem fie fich wacker herum Fr 
feblagen hatten, einander wiel Liebfofungen und Geſchentke gemachet har 
ben. Der gemeine Haufen von den Schriftftellern it ganz anberer 
Meomung, daf namlich Peribön, oder Eribda des Ajar, und Hefiene Teus 
cers Mutter geweſen. Dich will mich ben des Sopholles Borgeben nicht 
aufbalten, (in Aiace,) daß des Ajar Mutter noch am Leben geweſen 
als ſich diefer unglückliche Prinz entleiber bat: denn ein Poet giebt nicht 
fo genau darauf Achtung, wenn er eine Tragddie macher ; aufer daß Tex 
lamon zu gleicher Zeit die Deribön und Hefione zur Gemablinn gehabt 
haben würde. Cs it gewiß, daß Sopbetles ſaget es fen Teucer ein Das 
—818 von * im See gtfangenen fran een rar 3 

J ne n, wie ung Qereius (in Acneid. v. 619,) 
berichtet: Eins Claomedontis) filia Hefiona,, ſaget er, belli iure fubla- 
ta, comiti "Telamoni tradita eft, qui primus afcenderat murum, vnde 
Teucer natus eft, nam Aiacem ex alia conitat efle procreatum. Ho⸗ 
mers Scholiaft faget über Diefe Worte der Ylias, (Lib. VILLv.:84.) war 
au öde wir‘ Tara, et te (purium licet exiftentem:daß die Kriegege · 
——— m are ae gen I 

gel ‚u diefer treſan Ipı 1 ſen, ii 
Kınd diefen Namen geführet habe. ii 


ft von Afarnanien, deren man vielleicht ſchon vorfängft nicht mehe ger 


bach Baben würde, wenn fie nicht mittelbarerweife viel Verwandeſchaft mit des Herfules Geburt hätten; allein in Anfehung die: 


fe Verwandiſchaft find fie auch in den unterfien Claflen der Schulen betannt. i 
it les empfangen bat, in mährender Zeit da ihr Gemahl Amphitryon wider bie Teleboer Krieg führte, u. 
Die Urfache, warum er Krieg wider fie geführt, war, weil Alfmene denjenigen zu deitathen verſorochen 

wuͤrde. Allein um zu erfahten, woher es gefommen , daß fie dieſes Volk haßie, k 


kmene den 


find wohl Echitler, welche nicht willen, en, 
fi 


, der di 
muß man die Sache — Beier jap 


Teleboer. 
feiner fe mit der $ 


fie mit einem Soßne 


len. Meftor, de Sohn, 
die ——— er wo 
Taphius legte eine Dflanzftadt in 

geitan y haben glaubte ©, 


an, und nennte die 


2 ’ durch eine: li all 
TE Bern 
ihn rächen müde, fich, \ 
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Tochter, Namens Hippothoe, weiche Neptun 
welcher Taphius genennet ward A Yen 

Teleboer (B), megen der 
fechs X: 


Kriege beygeftanden hat · 
ten. Diefes erfahren wir vom lodor ©. enn id) anderswo etwas habe finden fönnen, daß ihn entweder verb 
oder erläutern , oder dasjenige beffer zu erfennen geben Fönnte, was zu diefer Materie gehört, fo wird man es in den Anmerkuns 
gr n. Man mird auch darinnen über einige Stellen vom Amphitryon (E), und über der 

Noten finden (F). \ 
a) Des und der mie) Tochter, Apollodor. Lib, IL p.97. Man nennet fie Tages die curyolarifeben. 
@ir Aid an X Sande des Tierbufme vn al —— — * vüg margin Er. re vocauit, ideo quod 


procul a patria iuerit. Apollodor, Lib. IL. p. 97. 


(A) Mit einem Sobne, welcher Tapbius genenner ward.] 
Man lieft im des Apolontus Scheliaften, (in Argonaut. Lib. I. v.747:) 
daß Neptuns und der Hippothor Sohn Prerelas geheißen, Cich neue 
ihn bald Prerelas, bald Prerelaus, nahdem es mir klingt; ) und daß 
er jiween Söhne gehabt, nämlich den Teleboas und Taphius, welche vom 
Eleftrion und der Hipporhor,ihrer Örogmutter, Ghiter wieder forderten, 
und, als fie kein Recht erhalten konnten, zur Gewalt ariffen, und viel 
Leute nieder machten. Man gewinnt durch diefes Mittel einen Zeus 
gungsgrad, und machet die Erzählung wahrfdeinlicher. Esift anftoßig, 
wenn man im Apolledor ficht , dag Eleftrnen durch die Urentel von feis 
nes Bruders Meltors Tochter angegriffen wird. Es ift noch eine andere 
Sache, die —— angeht, uud die Apofloder nicht wohl entwickelt. 
Dirfer Schtiftfteller fager . dafı Tapbius,mit dem Eleftryon zu 
wegiert, als des Prerelnus fechs Eehne Meftors Könlgreih, 
wegen ihres mütterlichen Groß vaters, vom Elefrrnon zurück aefordert 
ten, Diefer Grofvater war fein anderer, als Taphius; er hat mit 
m Gill n zu Moecene regiert; Eleftrvon hatte fein ander Rönigs 
teich, als dieks : was hat man denn alfo fiir ein Königreich für den 
Tapbins ——— Aa ? Dan * wobl, Kr} ne 
vs Scheliaften , feus gan önigreich „ nach feinem Tode, 
Durch beffen der öhne, Mens Erbenelu, Meftor, und Elefrryon, 
gemeinfhaftlich befeffen werden. Diefem zu Folge hätte man mır Rede 
te an Mefters Königeriche, für den Tapkis auf nichts einigen Anfpruch 
machen förnen,, was er nicht ſchon gehabt hätte. Dem fen, tie ihm 
wolle, fo erfahren wir von diefem Ccheliaften, dab Tapbius, des Prere: 
las &chn » der Inſei Tapbe feinen Namen gegeben bat; und dafi fein 
Bruder Telchons den feinigen denen Völtern gegeben, von melden wir 
fin dirfem Artitel reden, und melde ihren Hauprtvohnplaß auf der In⸗ 
Tanhe gehabt. ieh ift gun eine von den MWeorrableitungen ; Id} 

ann sam. sahen Nee Kar eh Une Te 

. gewiß, m ne jed Taphi 
und Teleboae genenmet worden. (Siehe Euftach. in Odyif. Lib.L, 


(CB) Und nennte die Einwohner derfelben Teleboer.) * 

von Byjam ichtet uns, daß der Telehorr Band, oder Telebois, ein 

i von Afarnanien gruen, und daß es diefen Namen vom Teleboas 
ion 


af. 
Deren Gobın Seichene seraun, jroey und — 
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De a ia Sacra davon gegeben 
eine Cree 109 Onßr Dec J 
er meet. Dich ſt im B. des ID. Die Jar 
eine von den echinadifchen; Die Teleboer , 

nanien wohnten, baben fie bewobnt ; Die waren 


h TwAsöng andren 
2) She den Mutel Ampbi 


«) Biblioth. Lib, IL. 97 u.f.®. 
Ody.) Am ** A 
fen habe. 1, 


nicht anı Herodot erzähle, es habe Perfeus vier 
&öbne hinterlaſſen. Br bitte fagen follen rus; 2, daß eis 
ner von den vieren Alarus geheigen: er bitte fagen follen Alckusz 


2, Daß ein anherer Def iben : er baͤtte fagen follen Meſſor 
4 daß Elekrrion eine = Geldes für bie —2 — 
dieſes nicht ; 5, daß Altmene den Amphitrvon 
— ven, gebeirarhet babe: der Scholiaſt 
nennet ibn Feinen Tbebaner: und Amphitryon ift es auch nicht 
gewefen ; 6, daß der Teleborr Königreich, weldes dem Cephalus geges 
worden, durch Erbrecht in des Ulvſſes Gewalt gekommen :_ ich 
finde nichts bieevon in dem Scholieften. Mar fehe den Llond 
unter dem Worte Taphiae. Grin Artikel, und Carl Crepbans feiner 
find einerlen. Man darf nicht vergeffen, daß fich die Teleboer an einer 
Inſel von Großgriechenland niederorafien baben , nämlich auf derienis 
gen Infel, weiche des Tıbertus Flucht fo berufen gemadher hat. Tacıe 
tus meldet uns diefes, Graecos ea tenuifle, Capreasque Telebois ha. 
bitatos fama tradit, (Annal, Lib. IV, cap. LXVII.) Birailins bezen⸗ 
Er eben — eneid. Lib. VILL p. 73€) Aufonius und Statius 
m es auch: 


Quem generaſſe Telon debeihide Nympha 
Capreas 


Fertur, Telcboum cum regna teneret, 
Dieß betrifft den Viral. Was den Aufonius anbelanget, fo find dieß 
ie Yusdrüdte:: Viridesque refultant Teleboae, (benm Pipfius, in 


Taeit. Annal, Lib. IV. cap. LXVIl.) Er redet von der Intel Captea. 
Was den Starivs betrifft , ( Silv. V. Lib, IV. v. ı00,) fo Jeiget ex eben 
diefelbe Iuſel auf diefe Art an: 

Seu tibi Bacchei vineta madentia Gauri, \ 

Teleboumque domos, — vbi dulcia nautis, 

Lumina iuagae tollit Pharus aemula lunoe 


(C) IAbrer Behder Tod ungeſttaft laſſen. ) Man bat in der 

n ER X muß, nd 8 ee —— 

ng den Eleftryen mit An Söhnen umlommen laffen ; fo dag 

Allmene nicht von ihren VBrüdern, ſondern von ihrem Water geredet 
bat, wenn fie von ihrem künftigen Gemahle Rache verlangt, 


(D)Y Ihrem Vater Perelans,] Plautus giebt vor, daß Amphis 
tryon den Pterelaus mit eigner * Bei, ; Ipfus * Amphi. 
truo Regem Pterelam füa obtruncat manu. (Amphier, l. sen. L 

„v.95.) und daß er zu feinem Antheile von der Beute den goldenen Des 
er dieſes Prinzen gehabt, 


Poft ob virtutem hero Amphitruoni eft donata auırea, 
Qui Prerelea potitare Rex folitu’ ft, ¶ Ebend 1048, 


Es iſt den Poeten erlaubet, dergleichen Dinge vorzugeben, fo falich als 
fie auch ſeyn mögen. Allen übrigens deucht mich nicht, daß die geithr⸗ 
te Dacier Grumd gehabt, den Plautus eines Eleinen Zeitrechn 
feblers ‚zu beſchuldigen. Es grwin faget fie, \ Remarques fr 
" Amphitryon, pag.237.) Daß Prerelas nidrt zu Ampbiteyons Zeit 
jeleber bat, er des Tapbiua Sobn gewefen, welcher dee 
bn einer Nichte des Alckus, Ampbiteyons Vaters, war, und 
ich i D leibliche Mubme des Prerclas Broßs 
eſes Geſchlechtsrogiſter if aus dem Apollodor.ges 
nommen: id) habe bereits aelager, daß dieer Schrüftiteller vers 
widtelter ift , als des Apollonius Scheliaft. Nichts deftomeniger fan 
man fich bier uber den Plautus nicht beklagen ; denn weil Msleder 
erzäblet, daß Prerelas am Leben gemwelen, als ihn Amphitrpon hat ans 
greifen laffen, fo bat es Plautus nicht erdacht , daß Diele jimen Hubter 
u gleicyer Zeit gelebet haben; er bat es in biftorifchen Schriften finden 
1. Alto hat er den Zeitrechmungsfchniter nicht gemacht, Weit 
erftaunlicher, it es, wenn des Pterelaus Sohne den Elektrnon, Arms 
pbitrpong väterlichen Obeim befriegen, wie fie im Apolloderus thum 


Berrachtungen über des Prerelaus Schale. 
der Allmene 


7 


:fo machet dieſes in 
Spiel _ Diele 
———— an a Kae 
. in yolı 
Se bem Macroßhue Kehen.ob üre irderkeung su. 3 mer Bent 
menfhreiber Eharon von Kamyfacus, welder in der 75 Olmpias, näms - 
unfers Heilande Geburt gelebt hat, hat BeRheichen, 


H 
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daß man noch zu feiner Zeit diefe Schale, welche der Alkmene geſchen · 
„fet werden, ben der Akademie gefeben; daß fie lang, in der Mitten ein 
„meeria auegehoſt q ‚und ein wenig ansaebogene Rander gehabt... 
Weil Charons Werke nicht mehr vorhanden find, fo habe ich den Schtift⸗ 
Peler aducet, ben © *** und foigenbes basinnen ‚efımden. 
"  (Lib.Xl, p.475- ren von Lampfafus, hatte in feinem Buche won 
im en —— — zu Pe im Lacedaͤmon 
[e geheiget, die e Allmene gejchenkt, als er Ampbitey« 

—* ——— Sc) babe nicht Gefunden, daß Chaen de 
Belchreibuung diefer Schale Binterlafen hätte, Macrobtus hat fie ber 
fdrrchen; Memninit verebefii Pherecydes in libris hiftoriarum,, aitgtie 
louem Alcmenae ıbitus carchefium aureum de- 


das carchefium beichrieben bat, 
bius nichts Daraus genommen hätte, was er davon gefanet hat, und 
man nicht feinen Tert durch des Arhenäus feinen müfle, wie 
Eafaubomus bemerket. Im Macrobius fteht: Plaucus infuetum nomen 
reliquit, aitque in fabula Amphitryone pateram datam ; cum longe 
veriusque-poculi figura diuerfa ft : patera enim vt et ipfim nomen 
indicio eft, planınm ac patens eft: carchefinm wero procerum et circa 
mediam partem compreflum, anfatum mediocriter, anfis a fummo.ad 
infimum pertinentibis. (Satum, Lib, V, cap. 21.) Dieß num ift des 
Arhenäus Dert: Kadklknng 5 pidg dv ran mag) "AA 
worspiär bon Imipnr: evwyulrov ale pdoev Ämumide, arm Ion 
nivsg naryneura. » Callisenus Rhodius tradit in (is libris 
dria, carchefium effe poculum oblongum, in medio leniter compref- 
fum, auribin vtringue ad fundum vsque defcendentibus, Es ift an⸗ 
genkbeinlich, daß das Berwort mediocriter im Macrodius, mit com. 
Mm und nicht mit anfatırm verbunden werden muf. Gin Abſchrel⸗ 
FM viel Schroierigkeit, wenn er glaubet, daß ein Beyrbert von 
einem geroiffen zufälligen Namen abbänget, es vor oder nach diefem bey 
fälligen Namen zu fehen. Niemand glaubet etwas zu wenn 
er —— — —*— —— in 
manı ungemein v an glegen, man ie) 
nice heraus nehme, z. E wenn das it nicht zu anfıtum gehört, 


(E) Beobachtungen über etliche Stellen von des Plautus Am: 
pbirryen.) (Mar ziche bierben die Anmerkung (D) zu Rathe.) I. 
Sehei diefer Poet voraus, baf der König Kreon von Theben die Tele: 
boer befrieget habe, um das große Unheil zu rächen, was fie dem theba ⸗ 
niſchen Volke zugefügt hatten, . 


Vidtis hoflibus legiones reueniunt domum , 
Duello extinddto maximo, atque internecatis hoftibns, 
Op multa Thebano populo obiecerunt acerba funera, 

vi et virtute militum victum atque expugnatum opidum’ft, 
Imperio atque aufpicio heri mei Amphitruonis maxime, 
Praeda atquie agro adoreaque affecit populares fuos, 

ie hebano Creonti regmum ftabiliuit ſuum. 


Plaut.in Amphii AA. 1,Sc.],v.33. Mercut hatte bereits dem 
Berbice en „AdLSchvs. in, 
Is nume hitrno Rt legionibus , 
Nam cum Telebois bellum ſt "Thebano populo, 


iefi heißt, dieſe Biftorie von Grund aus umwerfen, toeil die Schriftftel 
— ar Ampbitrgon aus feiner ander } nfade em 


Alexan- 


hat die Altınena nicht heiral 

Pe ea Fr — ann der 
[05 aus ülligfeit gegen i 0 

6 ai ee in ge en Die, 


Gruud hätte 


tevon als Haupt, eigenen A 
na äfenäfer tnigerounen bat, beten af 
Land geſchenter hat. 


indet, wel: di diſchen Anfel Uten. Mas 
einen mhreet muß — en ten 3 


fall, welcher 


dern auch den Zubörer und Lefer. Dich beißt feine Zärthichfeit mebr; 
dep ift viehifh. Siehe dien Artifel Alkmene in der Anmerkung (D)- 
Eine Frau, welche im Beariffe fleht,zween Amaben zu arbähren, ift Bein 
Segenftand auf der Schaubühne aufzuführen ; defto Araer ıftes, Daß 
man den größten von den Göttern mach einem feldhen Oegenftande fo 
beißhungrig hätte dichten follen, daß ihm eine ordentliche Macht zur 
Erillumg feiner Leiderfchaft nicht aureichend aemefen. Menm er 
beiondere Meisungen tn den Lichkofungen Mefer Rrauen arfunden hätte‘, 
die ihn bewogen hätten, tie andre Zufammenfunfe zu wwünfden, fo bätte 
er fie nicht bis den Abend vor der Sicherkunft verfhichen fellen. 

fo große Geduld überfcreitet die Wahrfheinlichteit. ran fann diefen 


Teleboer. 


Einwurf nicht abwenden⸗ denn mollte man fagen, Daß Plautus fein 
Schick neun Monate dauern läßt, fo würde man ıbrı in einen och wi 
Ras Abgrund ftürzen, und man müßte Diefe Worte Mercurs nicht 


HODIE illa pariet filios geminos duos, AA. 1,Sc.2, 
Dies hodie bgieht fich auf ebendenfelben Tag, da er den Soflus in 


itte ver) . IV. Bin ich nicht für Diejemii 
welche —* daß der —S ohne demj 


ib; würde, wenn er bie Haupt d inter 
& Bien ite, fo würde er hide na den on Genen. Boy hit 
es 


ementem, neque plorantem noftrum quisgquam audiuii . 
kat —S fine dolore peperit . 2 * 
Diefe Schmoicrigkeit heint mir falſch denn es ift zur Auflöfum 
der eis Ki geweſen; age heine bad Be der Alfı 


1 mehmen len. Gr 
En un mi le Dan eu, mas man nd ne 


Quin nune quoque frigidus artus 


Dum loquor horror habet, parsque eft meminifle doloris 
Septemego per nodtes tot eruciata diebus, 
Feflä ı tendensque ad coelum brachia, magno 


Lucinam ad nexos partus clamore vocabam, 
Dla quidem venit, (ed praecorrupta, meiunque 
Quae donare caput Junoni vellet iniquae. 


Alcmena apud Quid. Metam. Lib, IX, v. 290. &iche auch Paufarı, 
Lib. IX, pag. 290. 


Und über die Joten der Jungfer le Fevre Dan ziehe 
meins (D) zu Narhe.) Sie bat geglaubt, AR 2 
ſich Plautus des Wortes nepos, um ‚iu bedeuten, in dieſen Wor⸗ 
ten des 4 Auftritts des 4 At unse, Ego idem ille fum Amphitruo, Gor. 

‚ophones nepos, Imperator T] iorıun, bedient habe, El tann es 
aum dlaubgi. Es iſt wahr, daß nach dem von dem Apollodor ange: 
fie Geſchlechtsreg ſter fein andrer Grad der Bermandejchaft unter 
Gorgephone und Amphitryo newefen; er faget : daß fle des Perſeus 
Tochter, und Amphitryo des Alckus, eines Sohns des Perfeus, Sehn 
gewelen ; weil aber Plautus dem Apollodor In gerien Puncten nie 
defolget ift,f6 muß man glauben, daf er andre Gefihlechrregifter zu Nas 
the arzegen , wo er gelefen hatte, daß Soraophone Amphitryons Große 
mutter geroefen. ift verftändiger , wenn man ſich rühmet, der Enfel 
einer berähmten Frau zu konn, als wenn man fid) rühmet,, ihr Neffe zu 
a1: 08 ift alfo Voahefheinlih,dap der Poet die Sache in dem la 
Sinne genommen babe. Man fehe den Artitel opbone 

in der Anmerkung (A). Wir wollen zu einer andern Sache Ichreiten 
er hat vorauegeſetzet, daß die Telehoer den Elektrvon umgebracht härten. 
qh will die ganze Stelle anführen ; to man einen Beweis desjenigen 
mes Dir oben von ben Seeraͤuberehen diefer Wolter gefager 


Ego idem Iatrones hoftes bello et virtute eontudi. 
ſectryonem perdiderant, noftrae et nos conlugii 
Achaiam, Actoliam, Phocidem ; per freta Ionium et Bezeum, et 
erium. f 
Vagati, vi vortebant piratica. AQ. IV, Sc. IV, v. 54. 


Die [I Notes, ibn, dit 
Site venladtr, dem Gran IE ni bach Kine Ponte 
—* ‚einem ———— "Ss befenne, daß ia 
nf * ir 
tus bierinnen vom Apollodor abacht ; haben i 


mertun Jung 
—S—— une eines von des Plants Jadnften Ctiden 
Idhem die 


„timus? ie, I befänftiger ſich, wenn man den Plautus 
„Ampbitryon fpielen ĩ —— — teil! Arnobius 
nicht, daß die Hepden den Fall eini 


i Öffentlichen Drangfale, itamnd eis 
nes Einfalle der Barbarıı, einer Peit, einer Hungersmoch, zu des Amphl 
tryens Berftellung erwähle hatten; fondern fein Giebanke ift, nach meie 
mer Meormung, diefer, Er nimmt es übel, daß die Heyden die Fenerliche 
feit. der Öffentlichen Spiele unter die Relinionsbandlungen gefehet, und 


feinen Fon lafle, wenn man des Plau« 
Ate? Es ift wohl J— 
—Fä Dre Daft ano ann Mb a 
befündieete, in Zutunft 
derſelben 
Drangalen verfnüpfet gewelen ; fie ift ihren p 
ufle, als im Mangel gegangen, und man hat auch 


mobl m il er : 
fan! raats auf allerhand Arten ver⸗ 
Widerwaͤrtigteit deſſeiben. —* 


in wahtendem 
ſchwendet, als in wä 


Tellier 


Tellier. Telmeſſus. 339 


Tellier (Michael te) Kanzler von Frankreich, iſt den 30 des Weinmonats 1685 geftorben. Man ſehe feine gebensbefchrei« 
bung in des Moreri Wörterbuche. Er hat zween Söpdne Sinterlafen, davon der eine ganz Europa, unter dem Namen 
des Marquis von Louvois, groß Aufhen semace dat Ar Dan Da bee E ker von * —— en Prälaten der gallica« 


ur Kirche, fo wohl wegen — —B it ven Rechte feiner 
de bei “, und Di ſtritte der lären feines Er ift Er; 
—— “Er — von den x — Frage nie * Fa — an —8 ie 


niß, weldyes er 1693 davon befannt rag Er 5 alle Tage fort *, fie mit allen ‚en von Büchern zu, berei» 
Se und verftartet allen — en freyen Zutritt, wel von Diefm ann Dort. der Gelepefambeie Nur 
gen zu ziehen nörhig haben 
Nachricht ‚ die er wegen des Sitzes der Cardinäle Parıs, 
Kay 1m Bee, de —— 5 2* dem Titel, elemente Telleriana aber ” A "di = 
monate ı7ch 


Unter demtTamen des Marquis von Loupois.] Cr ift zu fm gracbens Antwort in den Dei inale. Man auch Cow 

PA den 16 des Heumonats 1691, in feinem ein * Funfziaften Bei — der © —— Berne — 65. boll. 
2*8 —8 Er Staat⸗miniſter und Secretaͤr geweſen, und hat 

ledene Bedienungen bekleidet. Man kann feinen ——— nicht 1692: von b 

vn machen, als wern man faget; es fen gam Europa überzeuget gewe · Ge,die er den 12 März —** der Sorbonue vertheidiget hat. (Ebend, 


fen, daß kin, Tod den Angelegenheiten der Bundesvervandten weit nüße 5 April 1700,auf der 271 ©.) 

licher ſeyn würde, ale der * einer ——— Schlacht, und die Er⸗ 's ift nicht nothig zu erinnern, daß das Werk, welches man 1695 in 

eberung jmeener ober di reper Pläbe. Varbefieur,einer von feinen Söh: Kelland unter dem Titel: Tefament —— — da Marquis de Lou. 

nen, ift nad ihm Srnarsferttir jeworden, und den ı5 dem 15 Jenner or vois, herausgegeben, ein untergefchobenes Stüd if. Niemand zweifelt 

5* nm. Der Abe von Louvois, einer von feinen andern Söhnen, lie Daran; allein es weis nicht ein jeder, daß ber faffer diefer ft zu 

h Bi Se Auf — zei fh, 48 nach feiner er Paris mwohnet, und ein gebohener Kathelic ift. 

ed die uni Schwit in Bewunderung ’ 

welche ihm , — —— vieler Peute, tiber den Somer vorgetrae CB) Und die Sebleritte der Keguläcen feines Kiechenfprengels 

gen murden. an tefe_ die Tortfehung der Menagianen, auf der Wieder zu Rechte gebracht.) ch könnte vi jele davon ans 

294 & der holl, Ausg, Der Abt von » + : der in fo jan führen; allein ich wiu —— 
ei ie I 

en ee ra Dame wien cr Bi ra De Menke 


ten, und die Xı diefer zuween Verfe in einer erlauchten Briefe vom Heumonate 1697. 
Verfammlung zu loben, welche vor einiger Zeit bey ihm in Ber (a) Diefe Bibliochef hat fich plöklich dir den Trümmern derjenigen 
nwart vieler geſchickten Leute des Königreichs gebalten wor: ilder, welche viel Reformirte von Paris und Champagne nach der Wir 
‚die ibm Sähnwierigteiten über den Homer vorgetragen, auf | fung des Befehls von Nantes, zu verlaflen geimungen waren. 
welche er mit einer unvergleichlichen Fertigkeit des Verftandes Um überzeugt zu werben, daß die ber eigentliche Zeitpunct derſelben 122 
ortet bat. Eine von den wichtigften war des Abt Fay⸗ fo barf man nur wi Bibliothecam Tellerianam durdylaufen, da der 
Sie ei feine, ——— ob Homer in feinen der Jlias und biefer Alu en Bibliothek faſt in nichts, als een Si Buͤchern befteht, 
Serben er Jüpen gedacht bie? Er bar bar geantworeet: Daß er dafi er mine an — — Frankreich, fo ni — — Li 
m im gern ’ el und außer ey weni ei 
"da im Homer Er uf.w. Dan ſehe Zaydirs Eat * he wohl verfehen geweſen. a ' 


Telmeſſus, = eine Seeftadt an den Grenzen $yciens +, an dem Fuße eines Berges gleiches Namens ne 
cher ein Theil von dem Berge Kragus iſt. oem —— Römern dem Eumenes nn re fie den 
dus 9 agen hatten ; allein die Incier eroberten fie roieder , er des Eumenes Königreich 3% Grunde war gerichtet —* 
m .— dat das properifche Marurell i ver Einmopner von km reden gemadıt. ermann ward dafelbft als ein 
(A); auch die ———— und 7 er! iten dieſe Babe von der Natur. En ſich us ein 
Fame] n Ale, welches ihn in Verwirrung er erfuhr die Erflärung deffelben, ohne Daß er es nörhig hatte, 
durchs Thor zu gehen ; denn als er in dem Ge f ni ehe ein ſchoͤnes Mägdchen antraf, fo fragte er fie: — der 
befte rg Fr I ben er An} wenden fönnte ? Maägbchen — ſich ſo gleich, ng er dem ahrfüger vor 
tragen hätte, und erster ie es eialeen, den oem; davon ; und dieh war mgenehme Zeitung re 
Antwort war, —— jeichen ben Gordius eine Krone verſpraͤche. Zu gleicher per Zei — die —S— zur = 
rath an. Die DBebing, ward, als ein Anfang des Gluͤckes angenommen, das man ihm an —5 — vn * 
glaubt, daß die Em — Telmeſſus und den daſigen ey nu groß je ae der \ e geworben , 1 
te ein ruchebares Erdre bewoßnet, welches viel Sonderbares hervorgebracht — Kong andere geben viel weiter zurüc‘, 
und reden von einem Telm Be einem großen Wahrfager — der Site vi ade geweſen, und deſſen Ueberbleibfel 
von den Einwohnern ret worden. Gie ruheten * Apollons Altare °, der * Be war f, — ‚aus ſollte, nach den 
xurtheilen des Heident der Geift des Wahrfagens entfpringen weicher fich in — Orte et fpüren ließ. Tele 
meſſus hatte bey feinen — die jerfunft gelehrt, und er ‚Pie fie nach feinem Tode el eingeben, 
Wir wollen diefem — tter, Antenors Tochter, eben denſelben Geiſt beſeſſen In han ee ei: heh damit 
Sa nachdem er ale eines Eleinen en ben ihr gefchlaten hatte  Wenn&: mn von Önjanz nicht fo 
Verftümmelt märe, —** wuͤrden wir irgend etwas beſonders wegen bes Telmeſſus Daraus erfahren. Man ficht darinnen ein wer 
Fa — er die Stadt geftiftet hat, davon Ay gehandelt wird ; = —— er aus yon sn ‚genden ah dem Ora · 


große den, 
et gem * —— ‚en wuͤrden, den er ehe I ließ. Tee dag Inie Altar in 
des ) n Me empel ref Die —— von Telmeſſus harten — BE Glauben zen ai die Träur 


“) . im V ®. 3 Cap. nennet fie Teaunaed. — XVBV. ze bey mir und Sterhan von Bozanz Teaured. 8) Quae 
Lyciam init ve Telmeffis. Plin. Lib. V,c.XXVII. Mela, Lib. I,c.XV. bieriiber den Ifnac Voßius 9) Liuius, Lib XXXVIE 
) Strabo, e) Sub Apollinis ara, quse Telmefi apud * — um eſſe conditum vatem, non feriptis con. 
Nantibau i kur? ‚Arnobius, Lib. VI,p. 193. &iehe Suid. voce T Dionyf. in Origin. beym @uidas, unter dem Worte 
Tue. 2) Ebend, 5) Unter dem Worte Farsärey. Man nennet fe FAR, Target. PK Terwead: iv Kapla Jade, Inda 
———— gan. Ti in Cariam venit, vbi Apollinis Telmiflü templum. Stephan. nt.in Taek. k)S 


A) Jedermann ward dafelbfl, als ein Wabrſager gebobren. Somnia, terrı — miracula, 
Ad) will nicht, dei — anf inc ort alaube, diefer wegen führe Nodturnos lem! uren, portentagu rtentaque THESSALA rides? 
“ einen anfehni en Siftorienfbreiber an. Tdr 34 (Töpdiov) Inrasyirra 253 , welcher im / Br.des II D.alfo redet, bedienet ſich oft eines aleir 
‚eh rec Tumusaiar Tut drug, usdruden; und es erbellet aus dem Lucan (Lib. VI, v.ası: Sie 
ala yüg rüg Terusaiar gapus ra Sala ifmpeiste, ve) aplem hmd ya be den Harduin in Plinium, Tom. IV, p- 71) af Theffila —— 
mal mir marrılar. Gordium fpestaculo ſchlechtwea eine Here bedeutet. Nah eidbtiger Wetrachtung, if At des Plie 
attonitum, Telmiflenfes vates commumicandae rei caufa ade, (effe nius Stelle weaen des Charasters der Telmehienfer eben fo enticheidend, 
enim Telmiffenfes peritiffimos prodigiorum interpretes, et vaticinan- als er Stelle. Man fehe, was bier unten aus dem Cicero ange 
ai — ipfis pariter atque vxoribus et liberis ab ou infitam 
(Artian. de Expedit, Alexandr.Lib. I,p m. 85,36.) Plinius(*) (*) poftea quisquam dixit, quonam modo veniſſet Telmeffium 
eine uns zu lehren, daß die Stadt Tel es welche er ſeht gottes  religiofilimam vrbern, quando tranüffet ad Theflülas vrbes. Plin. 
es Br einer von den vornehmſten Sitzen der hwarzen — — Lb. XXX,c.I. P. Harduin ſedet, nach den oe Bo Manuſeri · 
een en machet feine Söreieigteit, ie im iefee Abfihe Shefelien — fat vrbes. 
5 die Seite zu k "an ift — ein Land wegen ber Zaubereyen ) Dafelbft lieh —— Gordiua ein lären, welches 
wefärkene aeweſen, als Theffalien, PR de eG mar re.) Diefe ee —* in nei Un 7 
Band, [ 
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porta habuie virginem‘ 
—S— rentum : regaum ei portendi, refpondit, pollicetur. 
artis ex difciplina pa, reg ei i, rei it, pollicetur- 
que fe ct matrimonii et fpei fociam. Tam pulcra conditi * 


hlet. in ausdrüdlichen Worten s den Wal 
Stadt Telmefirs geroenbet — a etndr in * 
Känden Juftins Erzab lung gleihförmig allein thut zu unfrer ihi⸗ 
gen merig. Sch will auch fagen, daß Arrians Ueberfeung 


5 ei nel bar was ni a len ——— en Au 
Sefell inet auf einem BVerfamm 
Einwohner von Telmefjus, fondern zu er Dbrngier ihrer ——— 


(C) Eicero bar geglaubt, daß die Einwobner von Tel 


* roße Beobachter der Munderwerke 
ee rn 
Mi Ir 
machen den Verweis ae, den ic) hier anführen s will. Die erfte enthält 


diefe Worte: Licet videre et gencra quacdam et nationes huic feien- 
tiae deditas. Telmeflüs in Caria eft, qua in vrbe excellit Arufpicum 
— Und die andre beißt: Tum Caria tota praecipueque Tel- 
meficnfes, quos ante dixi, quod agros vberrimos maximeque fertiles 
incolunt, in quibus multa propter foecunditatem fingi gignigue pof- 
funt, in oftentis animaduertendis diligentes fuerunt. TE 1,de Dinin. 
©. 41,42 Weil Telmefius an den Grenjen Epciens gelegen 
bar, fe ift ſe Carlens nahe Nachbarinn geweſen; diefer wegen bat fie Cir 
cero in dieſe Landichaft gektt. Stephan von Byzanz, feet fie auch das 
bin; allein er fünet dazu, daß Phtlo und Strabo r in Lycien ſetzen, und 
daß fie dieſen zween Staaten zur Grenze dienet. 


¶ D) Die Einwohner von Telmeſſus hatten namentlich großen 
Glauben seen dieCräume.] Dieles lebret uns Tertilien, de Ani. 
ma, c.46. elmeilenfes, faget er, nulla fomnia euacuant, imbecillita- 
tem conie&tationis incuſant. Sein Sinn iſt, nach meinem Bedinfen, 
daß die Telme ſſenſer geolaubt:es bätten alle Träume etwas zu bedeuten, 
es fen feiner ganz ohne Bedeutung ; und Die Unvolltommenbeit unfter 
** ſey Urfache, dag wir nicht, verſtehen, was ein jeder, Traum 


(E) "Ich alaube nicht, daR man die Stadt mit der 
Stadt Telmeffus vermengen darf.) &trabo untericeibet eine von 
der andern fo Deutlich, daß er nicht dem gerinaften Zweifel zurück läft. 
Die Art, weit er die Lage von Tı is bemerfer, (XIII DB. zu Ende 
433 ©. und XIV DB. a8 ©.) jeiget, daß Dieß eine Stadt im Pıfiien ger 
weſen / nabe an dem Poſe mo man über den Berg Taurus nah Molins 
gieng ; dieſerwegen hat Alerander, da er fich dieſen Wen fren machen 
wollen, der von der Stadt Termeffus bededter worden, dirfelbe ichleifen 
kafen. Bas Telmefjus anbelanger, (XIV D. 457, 45% @.) fo Ietset fie 
bieler Erdbeicheeiber an den Eingang Eociens,diffeits des Kanthus,und noch 
mehr diſſeits Phaſelie einer Seettadt , welche er ziemlich nabe an den 
Drrg Colomus und Termeflus, eine Stade in Pifidien, wie er ſaget, 

bet: Tignarses Nicdx wär. P. 458. Tapumewög igı Tluaidemg wart, Pe 434 

ır mollen dieſes durch den Arrian befräftigen. So bald er ven dem 
Einmarfce Aleranders in Lucien geredet bat, ſo faget er (de Exped. Alex. 
19. 49 u.f.&.) daß diefer Erdbezwinger die Stadt Telmeffus durch eis 
nen Vertrag erhalten; daß er hierauf über den Kanthus gegangen ; ſich 
der Ctade diefes Namens bemächtiget, umd vieler andern, die fich eraer 
ben; daß er gegen die Proving Molias gezogen; daß er ſich dieies Pla⸗ 
Kes verfichert; von ba einen Theil feines Kriegsvoltes durch das Gebir · 


Tenedos. 


geſchicet, und mit dem uͤbrigen länaft dem Meere bin: 


dafi er 
barn bewohnt ronrde, fich auf feinem Wege befunden , diekibe eine 
nebmen muͤſſen; daß dieſes nicht leicht geweſen, weil diefer * auf eis 
nem fteilen Gebirge gelegen, und die Einwebner ſich eines, benachbarten 
Gebirges irmädhtiget hatten, fo dafi fie Meifter von dem engen oder 
hen Wege wären, welche diefe given Gebirge zroifchen ihmen liegen. 
ieh ift nun eben diefelbe Stadt, welche Strabo Termeifus mens 
a ; — sr tlärer, als — * zum 67 en je — 
täbten redet tern er au . faget : 
Einmarfce in ®oeien mit Telmefius einen Vertrag gemacht und Telmek 
fus belagert babe, (75,76 ©.) da er von Pergen gegen Phrogien marı 
tert ift. Es kommt weiter auf nichts an,als ob dicje zo Städte alle 
Telmeflus genennet werden mullen, wie im Arrian, oder ob die in 
Loxien den Namen Telmeffus, und die in Pifidien den Namen Termefe 
baben muß, wie fie ihn im Strabo, Stephan von Byzanz und Sul⸗ 
baben ; denn die Mepnung einiger großen Männer, melde fie zu eis 
ner Stadt macyen, die entweder den Namen Termeifus oder Telmeffus 
t, heine nicht zu behmupten zu kon. _Wrchart, der in Geogr, 
r.Lib. I, c. 6, im Etrabs Termeſſus oder Telmelfins verbefiert, bat 
das Juanık, ‚einer Münze wider ſich beym Ezechiel Spanheim de Vfuet 
. Numifen. p 477,478, auf welcher man auf der einen eite TER. 
MHEZERN, und auf der andern EOATMOE lieft. Diefes beiveift offene 
bar, daß die Stadt in Pifidien, welche Strabo Tappmseös nennet, decht ger 
nennet tft; deun weil der Sigel, welcher auf dem Vorgebirge von Ter⸗ 
meſſus gewelen, Solomus geheißen, und Die Termeßienfer, ſich aud So⸗ 
Ipmer genennet baben (#), fe tft es Mar, dag das Volk, weiches diefe 
roße Verwandtſchaft mit den Zolomern hat, ben auf der Münze augger 
Ärudten Mamen baden muß: nun ift die der Name der Termefienier ; 
alſo hat Bechart Unrecht gebabt, in diefer teile Telmilliis und Telmif- 
fenfes zu leſen z und hiermit fällt eine von feinen Wortableituingen weg. 
Er faget: es habe Eafaubon in dem Manukripte Taruysr , anftatt 
Togpiserug gefunden, Man muß fie durch die Minze verbsffern. Er 
ſetzet dazu, daß Enftathius, wenn er den Strabo anführet, Teasscade ges 
faget hat ; allein Salmafıns hätte ihn Ichren können, dag Euftarhius 
nicht wohl gethan hat, ſich dieks Namens zu bedienen, Male Turmrsiv 
vocat Euftathius. (Exercit. Plinian. p. 784.) und daß er über 38* 
übel verſtanden, was er angeführt bat. Mira heic fupinitas Euftachid 
inStrabonis verbis referendis. Ebend, 
(K) Tür yiv Tupnierumg Eugag 5 Urupuilunng Abgee wardirau Diausge 
29 Aurel di el Tapunasıic Zirupa zarıray. Et fane tumulus * fupra 
ermelium iacet promontorium, Solymus appellatur: ipfi Terme 
vocantur, Solymi. Strabo, Lib. XIIL, p.433. 


(F)_fEs ift beflee, : + » den Kamen Telmeffas su erbal · 
ten.] Weil man auf verfhiedenen Münzen, (Spanb. de Vfü ct bPraeũ. 
Num. p.477, 478) die Aufihrift TEPMAEZERN fiebt, fo muf man nur 
ned woiffen, - ob ınan unfer Telmeffa in Enciem nicht Termeſſus nennem 
müßte, Sch glaube, einer befiern Menmeng unbeichadet, Daß man fie 
Telmefius nennen muß; denn anderer Geftalt würde man nicht allein 
die Stellen als verfälicht anfehen müßten, welche man ( 178 &.cbendaf. > 
aus dem Polpbius, Arrian, Arıftides, Gtegotius ven Naztary, Exero 
und Linius angezeiget hat ;_ fondern auch eine aroße Anzahl anderer ang 
dem Plutarch, Aelian, Lucian, Prelemäus, Crephan von Vozem, Plis 
nit, us Mela, Tertullian, Arnobius v1. a.m. Ueberall. mo der 
Wahrjager Ariftander von Telmeffus zugenamt wırd, hätte fich alo ein 
Fehler eıngeihlichen. Die ſes würde weit geben. Man muß alle licher 
jrocen Namen zulaſſen Termefius für die Stadt in Pifidien, und Tele 
meffus für die Stade in Eocien, wo die Leute der Einacburg fo untermors 
fen acweſen. Matı verbejiere mit dem Calmafius Arrians Stelle, wo 
die Stade in Pıfidien Teaueed genennet wird. Male apud Arrianun 
Tıyusci; vocatur,quae eſt Tappuradg. Exercitat. Plinian. p. 784. 


Tenedos, eine Infel des ägeifchen Meeres; nahe an dem feſten afiatifchen Lande, Troja gerade gegen über, Einige far 


daß fie, 
— gr Dh — Be über fie mit einer fo großen 
von ihm rede. e eine Stadt , und war Urſache, daß die Inſel Tenedos genennet ward #, 


gab man lieber vor, daß er nicht bie erfte Dflanzitadt dahin geführer härte 
wäre (A viel Efrerbieigung gegen einen 
Göttern befchüget worden, und nach diefem fo viel Bewunderung gegen feine Ks 


dafelbft gelander ), und bie Einwohner anfänglich 


Tenes, des Engnus Sohn, daſelbſt gelandet, unbewohnt gemefen MR teufophris geheifien habe. ee 


lligfeit, daß man ihn bey feinen Sebjeie 


inem Tode unter die Zahl der Götter ſetzte, wie ich fagen werde, wenn ich 


In den folgenden Zeiten 
; fondern daß er gen durdy ein Wund. 

ann, der fo off.nbarlic) von den 
nen Eigenfchaften gehabt, daß fie ihm die Fönle 


iiche Würde aufgetragen haben ©. Go haben alle Bölker ihre alten Traditionen mit was Wunderbarem ausitaffieret. Dem 


, wie ihm wolle, 


Apollo abfenderlich gewidmet worden 
anung ju verlaſſen ſtellten ;_ und di 


noch heutiges Tages diefen Namen auf dem ganzen Erdboden 


ſchoaͤ eweſen. Man übte daſelbſt eine fehr ſtrenge Gerechtigkeit © : 
Sr, * machte irrdene Gefäße, reihe Dh "gehalten murden &; 


önnen bes Tenes Abentheuer nicht vor des Driamus Zeiten hergegangen weil Tenes Das $eben ver» 
Ichren, ale Adi wahrendem trojanifehen Kriege, Tenedes verheert Pat 4, — 8 


Is war die Inſel dem ſmyntiſchen 


B). Sinter diefer Inſel verbargen die Griechen ihre Flotte, als fie ſich ihre Unterneße 
hat mehr von der Inſel zn zu reden gemacht 
ausbreitet. 


als alles andere (C), und welches 
Unterdefien it diefe Infel wegen befierer Urfachen 
es wuchs dafelbft der beite uth von der 
Die Weintrauben, die Kornähren und die Ceres, 


welche aufißren Münzen erfchienen, begeugen, daß fie arı Korne und Weine einen Ucberfluß gehabt, dene Dauert noch heutiges 


Tages(D),)und es gab nirgends ſoich fhones Srauenzimmer, als da(E). ch will nichts von der 


en F) Zu Tenedos iſt n 
—— ibres —** getröfter # (G). 


ten (H): Cicero vertbeidi, ; 
fange —2 und ee —* 


allein er ward nicht ſatt ſam unt⸗ 
tthalbe franzöfifche Meilen vom feiten ande Afiens =, Die 
welche nur ein Thurm mit einer Daftey ıft, mit ungefaht funfzehn Canonen beſetzet. 


eltfamfeit ihrer Krebſe fa- 


einiger Menmung, Paris nach der Helena Entführung angelandet, und bat fie daſelbſt Durch feine ticho» 
Da fich die Einwohner auf Tenedos nicht 
Srenbeit zu erhalten, fo untermarfen fie ſich der Stadt Alerandrien, die in Troas lagt. Sie waren 
Diefes erhellet aus feinen Reden . Man urtheilte die .. ein ma zu fharf, Die fie wegen ihrer * 


ſtark genug befanden, ſich bey der 
Eicerons Zeiten reich; 
f efreyungen zu Kom hats 
get, Diefe Inſel mag ungefähr zehn Meilen im ͤm · 
Türken haben eine Feſtung darauf, 

ie Denetianer fih uns 


ter währendem candifchen Rricae, Meiſier davon gemacht; allen die Türfen baben fie, vermittelft einer Tanne Sequi · 


nen wieder q 
nubit gemacht ®, 


jeder getwonnen , mit welcher fie den Befchlebeber beitachen ", 


Ariftoreles harte ein Buch von der Tenedier Re 


Zeilus Kat ihren tobfpruch gefchrieben,, und darinnen eine große fügen vorgebracht, daß nämlich der Fuß 


lohaͤus feine Quelle auf der intel T ärte >. Die Zeitu ben di fel in waͤhrender Zei 
Benranr Dia Inf Chi blan, Drn fe a bamäckiger fan, 1 Iuſi gerhei, i SR 


#) Diodor. 


Tened, 


Seruius, in Aen. Libr. IL v. a1. 
ieilien Vl B. XVII Cap. 
ietitel Tenes, ) Antiphanes, beum Athenäus, 


=) Dieden aus Sieilien, VID. XVII Cap. 
Stephan. in Tori, «) Eiche Diedors a: 
1% 3:0, ©) Liebe den Artikel | 
Cap. und den Euftathius in Iliad. A. 
bib. Ad. IV. Sc. II, 
Alam alloquio mitiganit. 


. 103, Strabon, Libr. XIII. p. 415. giebt ihr 30 Stadlen Im Um! 
5* Tom. J. p. 153. helländ, Ausg. ⸗) Stephan. in Tender. p) 


den. Ich babe vi »; 

. in den 

be, die Umftände, feiner cht gefunden ; 

«Variar. Led. Libr. I. cap. XII.) finde ich, daß Neptun, des Tenes 

Großvater, feinem Enfel zu Hülfe gefommen, und daf das Käftchen, 

Einwohnern ef waren wede Se Demanang Da era 
et worden, 1oel e 

ven, als fie dem Tenes die Bönigliche Würde aufgetragen haben, u. [.i. 


(B) Die Infel war dem fmintbeifcben Apollo rs gebeis 
iger.] x bejeuger es Märlich, wenn er dem 8 bies 
Feen 


in den Ieget : 


KAUH ww heyupörek' de zogen kupupiänung 
Köhav ra Zadiy, Tokdes vu Ip inkasug 
Zune, 
— 
jan v rtiter ii ras 
Sminhen 2 Iliad. Lörı. v. n. 


Strabo (XIITD. 15 ©.) bat durch dieſe Stelle brfräftiget, daß auf 
der Inſe Tenedos ein Tempel des Imintheifven Apollo m wäre. 
€s waren dergleichen Tempel auch in einigen andern Ctädten der 
Mm , und die gemeine Meynung ift: daß Apollo unter diefem 
Mamen verehret worden, reil er die Karten getödtet, welche viel Aecer 
verderbten. ‚Sein Schnikbild in dem Tempel zu Ebrofa hatte eine 
Matte unter den Füflen. Nach der Landesmundart bat ai.des eine 
Matte in hat auch zu andern Urfadhen Zuflucht genoms 
men : man febe , was Euper hiervon in feinen alten Dentmälern ges 
fammilet hat. (ad calcem Hippocratis, p. 212. Ausg. von 1687. 


Welches mebr ü reden gemacht , 
a) Kt ie hai nicht das IL 838 
muß ; fo, h 
den Kopf mit diefen Verſen — haben: ine Pac baben, 


ER in confpe&tu Tenedos notilfima fama 
Infula, dives opum, Priami dum regna 
Nunc tantum fims ct fatio malefida carinis, 
Huc fe proucäti deferto in litore condunt. 
Aeneid. Libr. IL v. a1, 


Et iam Argiva Phalanx infru@tis nauibus ibae 
A Tenedo, tacitae per amica ülentis lunae, 
N Edendaſ. 254 Vers, 


Die Stellen diefes Romans, welche die Schüler am fleißiaften Iefen, 
und deren Eindrüce lich die bauerhafti Infang 
und das Ende von Ar a a ads — 


.D) Diefes dauert noch beutiges Tages.) &pon, der daſelbſt ges 
J et iſt, verſichert im I Bande feiner Meifen, 153 S. Daft Die Inſel 

Tenedos an guten Weinen fruchtbar fey, Damit Me Gonflani 

nopel verfiebt , daR Dee Muscat dafelbit vorteefflich iſt daß man 

Barauf fo viel Wildpret findet, als man nur will, infonderheit aber 
Hafen und Nebbliner. Wheler, fein Reijegefährte, fager a. d. 103 ©. 
age —— daft fie fruchtbar am Weine und Getrai 
‚ und vornebmlich an dem Miuscat fey, Davon man den gröfls 
onftantinopel führer. 


su Eid ma € Man fe des Morerl 
u 2 

(E) Esgabnirgends ſolch ſchoͤnes Seauenyimmer, als da) Man 
u ——— wunder aß ne Snarvn pe An, nt 


iebenen ) worden iſt 
de geleken, und — —— ar — 
mai 


—— * alias vbiui⸗ ge —— 
re ir, Ein ‚ welcher die um Aſien ‚ 
ſchrichen bat, ift ——— undailt mehr, als hundert, die 
niemale gereift find, oder bie geonrapbifcdhe Sifterie nicht fhubieret has 
ben. Ob nun aleih Theopbraftus des Nomphoderus Vorgeben nicht 
verfichert , fo fanıı — —— yum Su —* — 
;_angefehen er ), 620 ©.) gela ja: w 
den Darkırm Richter gebe, welche über die Tı * 
ber Frauen erfeni 


wohl getan haben, i ıhmet hätte: denner hat feine 
ER und den Derik der 4 — — Ureheil erhielt , fehr 
tbeuer braablen miffen. (Ex hat armelt, def Me auch das Hemte aus: 
wiehen foliten.) Allein, diefe fabelhafte Wegebenheit bat nicht viel Eins 


g) Plutarch. Init. Tra&. de vitando aere alieno, 828. und Si 
4) Siehe Spanheims Epift. ad Laurentium Begerum. nr 
Phryg.de Fxeid. Troiae. &) Paufan. Libr.X. p.330. /) In Verrem, Libr. IIL m) Wheler, V 
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H Quafi Tender, das beißt: Tenni ſede⸗ 

— KH ur She a dr Yan Dallar VID, 

—— — — Ariftoph. in Nu- 

D In portum Tenedon peruenit, vbi Helenam moc, 

‚und dem Conale 40, der fie von Afien abfondert. =) Son, Vor 
Libr. VL p. 197. 


deuck gemacht; denn #8 haben fich nicht allein zu Lesbos und Tenedoe 
Perfenen gefanden, Dir gene Re in Abfehe auf bie Ehenbeit, ku 
wollen ; fondern auch in einer Stadt des Prloponefus, wo a ein 
Weteftreit der Schönheit piekn ‚und derjenigen Beau ein aus⸗ 
getbeilet worden, welche ihre Betwerbern ınden hatte, (Ni- 
<ias, in Arcadicis, benm Achendus, 609 &.) Dieles bat noch zu des 
Arhenäus Zeiten gedauert. Man kann den Fraue en dieſen 
Nacheifer karl ; allein es iſt fehe felfam,, daß auch Mannepers 
Bhenlus auf dr 609 ©. angehen Twocen Dirt, Do Safe gu 
h tet. Wi jeuget 
Elea üblich geweſen. Aal se 
(F) Die Selrfamkeit ihrer Krebſe.] Ochanle ift einer Art 
ähnlich gervefen, unb bieferregen haben 3 Cimeobrer 4 Tenedos, 
nad) dem Plutardh, (de Pythise Oraculis, p. 599.) eine Art in dem Terme 
von Delphis gemeihet, Ich wollte licher fanen: daß fie Diefeibe 
male, teil die Art, welche bey ihren Gerichten beobachtet 
worden, und die Art von Tenedos zu einem Sprüdyerte gemachet, 
iehe unten die Anmerkung (H), des Artitels Tenes) fie bewogen, eine 
zum Wapen ihres Bandes zu erfiefen. Es erbellet durch ihre Mürs 
daß dieh ihr Immermwährendes Sinnbild gemein. Siehe Eechiel 
— Epift. adLaur. Begerum, Sindas bat von dieſen Krebe 
fen von Tenedes geredet: er faet, daß man fie in dem Bace-der Ges 
gend Afteina gefunden bat. (Im Tasdise Euiyoper. Wocart (Geogr, 
er. P. Il. Libr. 1. cap. IX.) bemerker fehr wohl, daß man Arsrım, 
und nicht Asıpia, lefen müfle, angeleben ‚ Plutarch ansdrüdlich jaget ? 
dafi man die temedilchen Krebie, deren Schale einer Art ähnlich aewes 
‚In einem Orte gefunden, den man Asse» genennet har. Man fi 
zu: daß, nach dem Heinhins, bie erften Einwohner dieler ini 
Arie genennet worden, welcher Namen wohl von dem Orte bergen 
tommen feyn könnte , no diefe Krebſe gemefen. Diefe Mutbmafung 
DBocarts, und die Verbeflerungen , welche er in der Ueberfekung dies 
fer Stelle des Suidas macher, find bundertmal beffer, als alle etnmolos 
giſchen Erfindungen, die er, von oben, bie unten, mit dem ebräuchen 
frauen, ausframet, um die Tenedier aus Phönicien herkommen zu 
allen. 
(G) Br bat fie wegen ibees Verdruſſes gerröfter.] Man hätte 
—* — fagen konnen, als was der (ee Si Pirnaius 
jet bat: alloquio mitigauit. Derjenige, wel ihn in Verfen 
Amfehrieben bat,  lofephe IKanıs , Anelıs » welcher im XIX 
Sahrhunderte gelebet. Man febe feinen Dares Phrygius, de Bello 
roiano, Libr. JIL p. s2. 55.) bat ſich nicht im fo engen @chranfen 
gehalten: er bat die Sache fo rorit getrieben, als fie hat getrieben wer⸗ 
den fönnen, und der Einbildunaskraft der Leſer nichts uͤbrig gelaffen, Es 
tft wahr, Daß er ihnen zween Steine des Anftoßes liegen läßt. Der eis 
ne ift, daß er voraus febet : es habe Paris die Helena nicht eher fe 
fen, als bis er auf der Inſel Tenedos angelatıdet nemwefen: dieß it we⸗ 
der wahrfcheinlich, noch der Alias aemafi , wo die Inſei Kranne , weiche 
darge nice fo weit liegt, als Tenedes ven dem Orte der Entführung If, 
zum Braurbette gedient hat &.die Am, (L.).des Art. Gclena., Die ander 
te Schwierigkeit fließt ‚aus den reichen Gefchenten ber, twelche Parıs achen 
müfjen, um dasjenige zn erhalten, was er gewwünfcher bat. Diefee veriebet 
das decorum in den Gemuthern derjeninen, melde die fchdım Heiena 
Ynsrfung vacı den Wen, ——— 
nad den /wo er bie und deu 
ſchrieben dat a. ” 


CM) Haec faciles emere toros domuere rebelles 
Amplexus, pepigere fidem , non iam ofcula reddit. 
Non reddenda negat Helene, fed pectore toto 
Incumbens, gremium foluit, premit ore, latentem 
Furatur Venerem, iamque expirante Dione 
Confcia fecretos teftatur purpura rores, 


Proh feelus ! an tantis potuifti peflims votis 
Indulfiffe moras ? exfpe@tabarque voluptas 
Emptorem? O teneri miranda potentia fexus | 
Praecipitem in lucrum fufpendit femina luzum 
Nee nıfi condu&to dignatur gaudia riſu. 


H) Wan urtbeilte die Sache ein wenig zu ſcharf, Die fie we⸗ 
aber Befreyungen zu Rom batten.] Zolaendes bat Eicero an 
Bruder davon geichrieben : Tenediorum igitur libertas fecuri 
Tenedia praeciſa eft, cum eos praeter me et Bibulum et Calidium et 
Fauonium nemo defenderet. Cicero adQ. fratrem, Libr. IL. Pan 
fanias fan Eicerons fprüchmörtlihem Ausdructe, oder auch wohl &tes 


van von zur Auslegung dienen. Te fecuris, ſaget Dies 
fer letztere (#), de ils, qui vel afpere veletiam magis concife abfein- 
dunt quaeftiones et alias res. Nachdem Paulanias den Artbieb ers 


zaͤhlet mit welchem Tenes das Ceil entjwen gehauen, welches des Cor 
ans, feines Vaters, Schiff , angebunden hielt, fo fehet er datzu (#*): 
Ex eo in proserbii confuetudinem venit, ve quidquid quiuis pracfra- 
fradte negarit, id Tenedia bipenni praecidife dicarur, 

#) Tebluog mwirsene bei Tür dru wine na mühhen awrrbung dr. 
Pi rk Curimara, ng) rk dühe mpäyware. Stephanus Byzanti. 
nus, voce Tindag. 


. 

(Ak) "Ent are ze de mus kemahue nbeme Adye hau machten de 6 
Beive Ir 3 Temdig wirken rhde Fi kensyee, Paulanias, Libr. X. 
Pag. 350. 


Tenes, oder Tenneg, des Sep Geha, gab ber Infel Tenedos feinen Namen, als er bafelbft Fuß ang Sand ae» 


feget, nachdem ihn fein Vater in einem Kältchen den 


en des Meers Preis gegeben hatte. Cygnus brauchte Diefe Schärfe, 
Uuz weil 
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Tenes. 


weil er gegen feine Gemahlinn, bes Tenes Stiefmutter, aletekhrgiubin ganefen mar (A). Diefe Frau hatte fich bee 


daß fie von ihrem Stieffohne geſchaͤndet werben wäre WM, und fer a 
Di — eobachtet worden, daß Fein einziger Slötenfpieler in den Tempel treten 
bien, Tach, welcher — * er ne beige —* soel 8 
n er gegen feinen fai €, zeigte andı 
Bed da erfon + Beil ecken ließ. Er —— — —S 


ift der Grund des Geſetzes, welches auf der Inſel Tenedos 


fhyied der 
mas man mit feinem Sohne machen follte, der in diefes 


Zeugmß eines Flötenfpielers angefül 


es ungemein gefchicft war, ben yes zu 
herrſchenswuͤrdig, die er ohne Unter · 
s; und als man ihn um Rath fragte: 


kum Verluſte des K 
gab er zur Antwort : man vollfired'e das 


n gefallen war, fo 


Fr Daher find die Münzen gefommen $ 2? welche auf einer Seite die Figur einer Art, und auf der andern Das Ges 
106 je 


Mannes und einer Frau auf einem 


‚auch Die Art von Tenedos zum Sprüchrvorte geworden €, einc 

enfchen mit einer Art hinter ſich hatte, um jedem den 
welcher ber Falſchheit überführet würde *. Andere fagen : er 
en befinden follte, um diejenigen af der Stelle hingurichten, weiche einer 


hr feltene Sache : daß nämlich der Richter 
ußes den Kopf abzufchlagen % 
barfeichter mit erhabener Urt dinter den Anti 
falfehen Anklage fchuldig befunden würden (D). 
Darf ih nat ifem ld vernuneen be 9 
na eſem nı verwundern as 
deren Gefichte vas Fürchterliches gervefen. Teı 


'ändig einen 


teles 
pruͤchwort 


gnus 
ieng nach der Inſel Tenedos über, um il —X Ge 
Ye Ki 3 —— S Seile mit fe 
trogigen Bezeigen mit a 


Kriege, von dem geröbtet worden : der erfte, 


z 8 ohne Auſſe 
18 Unberveglichteit 
‚die Berleumdung feiner Gemaßlinn —* Fee er das ee 
nn, zu leiſten *. 
er 

Cygnus gemachet E) ; allein, wir erfahren, daß Bater 
lies ge * **6 ie Seen du Iren Schiffe ftiegen #5; und der andere, als 
(hilles die Inſel Tenedos verheerte #. Tenes wollte feiner lieben ©: 

dem Achilles verfolget ward, und gewann dabey nichts, als den Tod. 


als bi 


harten. Daher und von demjenigen, was hier unten gefaget werden wird, 


Schärfe anzudeuten 4. Tenes verordnete eine andere 
verordnet, daß ſich der 


überhaupt f: daß der König von Tenebos, welcher mit eis 

b, getödtet, welche jemanden Uneecht erben hatten. Man 

dich ift ein Wann von Tenedoo £, [a bedeutet hat, in 

bis er * —— re als = 

feinem ne angethan hatte, u 

im b &r — ——— cn Saum, dem 
ig entjiven. et nichts, was er nı 

Hu ch a währendem trojanie 

F, it ülfe kommen, welche von 

Die —S — 


ſel Tenedos als ein Gott verehret worden (H), Man ſehe den Artikel dieſer Inſel. 


a) Plutarch. Quaeft. Graec, mum. 28. pag. 297. nennet (hm EI 
fing (H), des Anitels Uoneoser d) Aus dm allides, ng e) 


voce fe 


Ache den Erasmus, in den 


fequenti. 5) © 
Tibicen, 5) Pain. Libr, X. p. 350. #) Ouid, Metam. Libr. 


(A) Seine Gemablinn, des Tenis — Wir efaheen 
vom Paufanias, X B. 329 S daß Engnus, Neptuns Sohn, zu Colone 
in Troas regieret, und ziwen Kinder von der Proflen, des Kıntius Tod): 
ter, und Kaletors Schwelter gehabt, welcher in der Belagerung von 
Troja, von dem Ajar getödtet erden, wie man in der lias fieht. 
Diefe zen Kinder des Evanus waren ein Schn, Mamens Termes , und 
eine Tochter, Namens Hemithea. Mach ihrer Mutter Tode, verbeiras 
there ſich Eognus mit der Philoneme, des Kraugafus Tochter, Di 
Phrloneme bat den Tennes angeflaget, dag er fie ſhaͤnden wollen; und 
fie,binaegen hatte ſich in Ihren Stiefiohn verliebet , welcher fie mit einer. 
abkhläatgen Antwort bezahlet. Hier ift alfe ein Benfpiel, welches man 
dem Tbriens und Conftantin bepfünen kann. Muret hat einige andere 
im XII Capitel des IB. feiner veridhledenen Lesarten zufammen getras 
gen. Man fehe den Artikel Saufta. 

) 2 5 = batte ſich beflaget, daß fie von ibrem Stieffobs 
ne Ränder worden.) Ich —e— iftſteller gefoiget, wel⸗ 
cher Inget ; racrw. Beil 
wir aber mır mangelhafte Stücte von diefem Werke des KHeraklides ha: 
ben, und alles nach Macläfigkeit und Lebereilung eines Mannes 
ſchmecket, der einen Auszug geſchwind vollenden toill, h iſt Fein Zweifel, 
daß; hier nicht erliche Morte fehlten. Cine Frau bi nicht ges 
gen ihren Ehmann , daf fie geſchaͤndet worden ; fle faget ihın nur, Daß 
man die Abfiche gehabt. Stephan von Bozanz , ob er gleich durch die 
Hände eines graufamen Abkürzers gegangen, meldet uns deunoch , daß 
—— 6 Cognus Gemahlinn, fi bloß über des Tennes böfen 

len beflaget bat , und daß aud) des Flötenfpielers Zeugniß nicht weis 
ter gegangen en. TAv yie adayriv } Guamdum medg Kor wyaye map“ 
vugivra Erı Tivone aörde Hdrde Akrastıy. Tibicinem enim Philonome 
ad Cygnum duxit, qui teftabatur, Tennem voluifle Philonomae vim 
inferre. Stephanus Byzantinus, in voce Tenedus, ufanias ges 
dentet die'es Zeugnifles nicht im geringften: er will, daß die einzige Kla⸗ 

der Philoneme den Tnanus überredet habe; allein, er ‚de 
fe fidh bloß über die bahn Abfichten ihres 
Yıldıray wei Tdv ürlgn is aurı) ÖMausa, mv dd mirg Teer 
evyytad Yansarz; (Libr.X. p-329.) dieh beißt :_ fie bar fich bey 
ibrem Gemable beflaget , daft Eennce ‚ obne daft fie gewollt, ib+ 
rer genießen wollen. Die lateinifde Ucberfegung des Romulus 
Amadäus [heine mir weiter au geben, als das Original, quod ille in. 
vitam et repugnantem confuprare conatus effet. Das Lateinifche bes 
deutet große Beftrebungen des Leibes; das Griechiſche kann von einem 
bloßen und ſchlechten Anhalten verftanden werden. 


(C) Daber find die Münzen gefommen.] Beger (Obferuat. in 
el quaedam, p. 61.) hat eine Befannt gemadhet , melche zu Te: 
medes geichlagen worden, mo man auf einer Seite znoen Geſichter auf 
einem einziaen Halfe, und auf der andern eine Art, stwifdyen einer Lener 
und einer Weintraube fieht. Bon biefen pweyen Geſichtern, ftellet das 
eine einen Mann, das andere eine Frau vor. Diefer Autor will, daß 
man dadurch die Finigfeit ausdrucken könne, melde unter verbeirather 
ten Leuten fern fellte. Im biekem Verftande aber bat man diejenige 
Münze des Tenmes nicht gefchlagen , deren bie Alten gedenken ; 
(Heraclid. de Politiis. Ariftot. beym Stephan de Vrbibus, voce Ti 
aber. Stidas, voce Trohıng Lvyopoc.) fondern vielmehr um die Todess 
ſtraſe einer ebebreherifdhen Fran umd ihres Bublers anzudeuten, und 
zum eroigen Denfmaale der Veliſtreckung des Geſetzes an feinem eiger 
nen Sohne. Es ift aut, dasjenige zu feben ‚was ein aelehrter Mann 
Deren geantwortet bat. (aus dem Cpanbeim, in Begers eigenem 
Werte, Siehe auch Gisb. Cuper. ad calcem Harpocratis, p. 303. der 
Ausg. von 1697.) Dasjenige mochet ein wenig Mühe, dag man Muͤn · 
zen von Teredos babe; auf welden das eine von den kfichtern einen 
Greis, und das andere eine junge Frau vorjtellet : auf den. andern ftellen die 
Beuden &efichter junge Leute vor u. E10. Diele Veränderungen geben 
Anlaß, ju olauben, dak man alle diefe Münzen nicht nach dem erften 
Verſtande geihlagen hat : fondern einige im diefer Abficht , und einige 
in einer andern : ober man müßte fagen, daß fo oft, alt des Ten 
nes Geſetz zur Vellftreefung gebracht werden , man auch fo vielmal eine 
Münze geſchlagen, und dab die jmep Köpfe auf einem Hal, entweder 


XIL k) Plutarch. Quaeſt. p. 297, 


b) Siehe die Anmerkui Siehe die Amer 
Suidas, in Toto gr 9 beom Suidas, in 


Tenedia bipennis. Tenedius homo, Tenedius patronus. Ti 


nach dem Alter, oder andern Zierathen, oder mach den perfönlichen Ei: 
genfdhaften derjenigen verändert worden, die man geſtrafet hätte. 6 
wäre eben fo befremdlich nicht, wenn ein Graubart mit einer jungen 
Frau auf frifcher That ertappet worden märe. 

(D) Daß fich der Scharfeichter mit erbabener Art binter den 
% ‚een befunden, um dieſenigen auf der Stelle binzurichten, 
welche einer falſchen Anklage febuldig befunden whrden.] Sul⸗ 
das verfichert Diefes im Tontdug Andpwarog. "Erouedtrng, faget er, ver vb 
— Kaurim 

divrag magageiper kvapuistey. Legem tulit, ve camnifex fecurim ſu · 
Blatam tenens a tergo aſtaret, ällis qui falfa crimina obiicerent, vt 
comuicli ex tempore occiderentur. iefes erinnert mich einer Magie 
me, welche ein franzöfifcher Nechtsaelehrter im XVI Jahrhunderte auge 
geleget bat, Sie enthält, daß ein Mann, welcher die herrſchende Relis 
gion beftreiten will, welche ſeit verſchiedenen yehrfundenten rechtmaͤß · 
ger Welſe eingeführet werden, nicht anders, als unter dieſet Bedingung 
gehörer werden foll: daß er nämlich die Todeeitrafe toill, wenn 
er nicht datthut, daß feine ablonderliche Miennung iger fep, 
als die Mepnung des gemeinen Weſens ift, Qui antiqua, legitima, 
atque ordinaria facra audet in controuerliam adducere ,eum non au · 
diendum efle, nili periculo fui — fi non perfuadeat veriorem 
een Musa my ine, Gr führe ein großes Beopiel'an, wel nf 
vparifer Ausa. 1573, in 8. ei an, 

phs VI Cap, des XIIID. der jadiſchen Altertbiimer genommen iſt. Als 

fich die Juͤden und Camaritaner in der Stade Alepandrien über die 
tage gejanfer : ob der Tempel zu Serufalem, dem Tempel zu Garie 
im vorzugiehen toäre ? fo ward Di he vor des Königes von Ae 
pten, Pt: Philometors Rath gezogen, und, ehe fie vor 
vertheidiget worden, entfdieden: daß die Sachmalter der hbermundenen 
Parten zum Tode verdammet werden follten. Der üben iht Soch⸗ 
walter hat zuerft geredet (#), und die Gerechtigkeit feiner Klage fo klar 
bewiefen, daß man ihnt einen Soruch nach feinem Bitten ertbeilte:_fo, 
dafi er Samaritaner zimeen Sachwaltet, Sabbäus und Throdoflus, 
zum Tode verdammet werden. Ebenderſelbe a tal 
der 30 ©. des angezogenen Merfer, das Geſehe der Ei an, 
welchem alle diejenigen , welche Neuerungen vorgetragen , eg mit dert 
Stricke um den Hals thun müffen, damit fie, wenn fie die 
der ‚alten Gewohnheiten nicht darthaͤten, ftehendes Fuſſes 
würden ; und er befchließt mit dem Wunfche. daß man in Frankreich eben 
alfo verfahren möchte. Er bilder ſich ein, daß man dadurch den Rotten 
und Verwirrungen hätte zuvor fommen können, melde die Beaierde 
ur Meuerung im Koͤnigte erreget hatte. Quibus omnino rationi- 
us arque conditionibus fi nos, praefertim hoc tı vieremun, 
quo is demum nihil feire et illiberalis effe dicitur, cui non placent 
abfurdifima quaeque, modo recentiffima : non ita plane res incertae 
effent ac turbulentae, neque tam multi multarım partium, fadio- 
num, opinionum audtores euaderent: cum füo (Atem periculo ca 
difserent amare, colere, pacem patriamque, Ieges ac magifiratun, 
quae odio fane profequuntue, Ebendaf. an ſieht wohl , daß er ges 
wollt hätte , es möchte der Cktreit , der ſich unter den Prieftern und der 
Proteftanten Anhängern erhob, eben wie der zu Alerandrien, erstfdyieden 
werden; allein, harte man in Rranfreich ein Gerichte, roclches des Ko 
niges von Aegypten feinem all 7 Diefes beftund aus Leuten, wel⸗ 
je weder Juͤden, noch Samaritaner waren. Die freitenden 
kongten allo glauben, dag man fie, ohme die gerinafte Partenlichkeit , ber 
urtbeilen vwoürde. Luther und Calvin aber und ihre Anhänger könnten 
fich dergleichen nicht werfprechen: denn eben Biefelben, melche ihre Niche 
Pi geefen Iren, Er u rent gewefen fon. Man 
ann allo weder des Faleufus, nı 173 
Religtonsmaterien ausdebnen. de 

*) Mar merke, daß Joſerh zu beobachten wergefien hat, ob der 
maritaner Sachtwalter geredet haben, Er veranlailet * au — 
daß der Proceß entſchieden worden, ohne daß man fie gebörer 
Es ift nicht vermurblich, daß der König vom Aegonten biefen Fehler 
* hätte. Joſerh hat widet die Geſede eines Geſchheſchre der⸗ 


CE) Man 


Teos. 


7 — — mit dem 
An Er ns —— A 


ae a laffe ich die — 


fee mol, * * 


verftümmelt find. 
'$ Ye * * ans HN ige il 
Ar es 4 oder an end — 9 den zent 


ift esalles, 
ung wenigftens fagen follen: ob der Sohn dem erli 
leiben, oder wieder nach Haufe zurück zu kehren. Conan, 
ih nur Auszugeweife haben, 5* uns (beym Pho· 
dies Abentheuer viel beſſer, als Paufanias. Eoanus 
* ; aber er war nicht ans Land geftiegen 
bat feinen Sohn geberben — gene zu vergeſſen allein er 
Bat ihm auf —— ben. Tenes, um zu verhindern, daß er 
nicht aus demfelben her: ‚bat das eil mit feiner Apt zerhauen 
dermann Mi jr ie, mas Epgnus darauf gethan; Kon toi r 


nach Haufe gefahren 
Ic, bediene mich diefes Beyworts 
nt weil Hemuhea ſo —— etechti2 De über den Unftern —— 
vanus m Kaften —— 


Sohn 267 — 
Sydas lobet fie noch mehr, weil er ſaget: De fie ſich Bei e u 
Gefaht mit m —— ausfeßen wollen. 


E23 758 


Hubılar ——— ” Cm — 
Hemithea cum fratre Sericuhrm "idem (bire voluiffet verumque con- 
äecit in mare. Es ift böchft billig Tenes fein Leben —5 — 


Erde verkhlunge 
des Adyilles Terfake Einhalt san hat, ze. 
f; ka: 20 nen 6 rn Brampanen De ekehtger dh 
Uebel, Uebel, halten. Hemithea in ſehr ſchon gewefen, ee er —— 


Tod batte viel Solgen.] Nachdem Achllas er 
Pr a —— SEES 


‚und 

* een batte, uml 

—— —e — den 
aufaettı 

—* ju warnen, damit er finer Muzer ni 


% zu verlegen, 
— hat; denn es A} 
‚gelegen hat, welches "auf der mitten Ber 
macht, welche Harpal 

zu Abdera in cn eine Pflanjftabt an *, 
* fagen : ie Zejaner unter dem Darfus, 


I Eictro foll der 


wenn er vom Xnafr: 
en Soßne, nad) Abder 


——— 


——— 
em 
5*— von ‚Seneios im m 
& 
bie Be Allen 
be ik 
Er ai — 


Er fel Tenedos als ein 
— 08 Gort 


. KV. 
labandi, Tenedi Tenem, Dick if eine von den Gotts 
—* Tenedo 


7 

cuniam quam eri; Tenem pl —— Tencdios fandiffimus 
deus habetur, qui vrbem illam di „enius ex nomine 
Tenedus hunc,, inquam, iplum Tenem, pulcherrime 
fa&tum , quem quondam in comitio ur abftulie magno cum ge- + 
mitu ciuitatis. Ebendaf, in Verrem, 


Deorum, 
Alabandum } 
heiten 


&s ſcheint daß Kö Ne Ge AH 
ft ; nur ſehr ugenbbafte —* vernü Beute machen 
aus alten Freunden, —* * — Rn = es gemeinigs 
—* — ber ken Bringen 8 falls die a pe ee 58* 
gran findet die Klagen darüber in Baal einiger ernſt * 


ee; mn DBootiern tz i * neh 
rer Gemihe an 

inius €, Ihfel 

Klagomene 9 = über 83 


"Di ee er da iber des Krie 
lus commandierte, — laͤn —* vertheidigen fomnten — * Se e> —2 


—F Dipl * —5 
ẽos war⸗ PA nd 
na» 


eon redet 


ſey als er, wegen des Hiſtiaus Aufftandes 8 et worden. davon den 
re ee 
‚un il 
daͤufet Hat. Stefan von — — edenket noch einer andern Elbe, Teos, welche er in das fand ber —2* A — 


— Libr. VIE. p. a08. Libr. os zu Anfange. 

IV. gegen den Anfang. Pomponius Mela, Libr. I, cap. XVII. und bafelbft Ifa. 
“ Pı 443. 'P) @iche be Anmertune (0), u dem Artifel Anakreon. g) Strabo, Libr. XI 
P- 40. 


u Libr. 
us in Ting. 7) Strabo, Libr. XIV. p. 443. und Libr. X) 


x Stadt erkannte den Atbama 
Roi Di are et Ge JE * TE than | 
ein, daß Strabo uud Step! ern Ana: 


fren genennet, ehe 
Reller fagen nur, da fie A 
vom X 

ter denen Namen madıen, wel 


1 


ſas gefliftet worden war, ü ed 
—— — jet Tue ı 


re — 
Carl en ‘ 7 eben Sekiben 3 
(B) Teos war an —s RKaoͤſte des fibmus, Rla ⸗ 


zomenen ge ine Stelle des Pomponins Mi 
— RVILS bie . fen: Super ine De 
eos, illine Clazomenae Fila erg 


maris eh ar ner Ir dur marin BT innanıs $ dat 


frontes verlange, 
 mani- 


einander 
en, fronte, et fronterm pr9 tergo a0- 


b) Libr. I. cap. CLXX. ©) Libr. V. a. ZUR a) Stra 
Vol. «) Hard; Libr, I. cap. A 


« Pag. 443. 8) Stepha- 


8 4 —— I war. 


niet , daß dit 4 
Pr leugnen vollen, Ba fe einander nicht angefehen hätten ; 
ı8gefetjet, oder metigee öffentlich gefaget (#). 3 


deucht mich: 
Ei ra, wc 


7* mu ——— —X wir eine — 

ie mare habeant vicinum. cui sdnezae 
X —— profpe@lant. Teos erde aduer Feed —5* 
tedet —— anfatt, af 


mare, in quo fitae fünt Claromenae (alfo 
er Clazomenae ae contra "Teon 


felite.) — 
a ent Dal — 


a een Moreri giebt unter dem 
e ER} * Amfteon von Teios, eis 
‚abo und Ovidius, nen 


Termeſus. Tetti. 


344 
Artiteis notüeficher Welle, Diejenigen feyn, 
Kelhe Bes rl) ch en m ige Zur armen 


von ihm nicht erwarten 
Erfinder f er 
feribit) in qua ortus fit Anacreon. — fieht man 


feine Anführung , das Bateı 
Ver Gallußias fürirs lt vom Zeugen, an 


an allein, ee Hr in Paphi ae Ak 
. N; j h 
a weiter gefommen , wenn man gefehen, mas Ca &tepen 
‚als da man r . mei Hofmann und 
ſe ohme 
Fir at al sralen haar, und Bench Som * ‚ab Carl Bi E 


icht 
Bene B Bo Lejm ae ine © en in — am annfäbern, 


Tettix. Teucer. 


‚Anacreonti is, ac Iyrici 0) quod ü in n Paphl 
fius naht, m — 


teile möi — werden, daß Call us 
© ET Meere, us Beterland, Su 
tönnte wohl eine Stoffe des Scholinften feon darı 


Bin ker Eaor Des I warzen DM 
Be, 6 are man Drama, Daß m u Ss m Jon 


Termeſſus, eine Stadt in Pifidien, — die Anmerkung (E), bes Artikels Telmeſſuo. 


Tetti, (Scipio) fateinifdy, Tettius, ein 
——— un nr ee 
— Urbeber Des Zractats, de 
ben dat 1 we — ſehr gewogen 
un nicht A 64 PL: man, nach — ae 

ben ; der neubegierige Nicodemus, 


redet 
un, von den — Tag die er mit bem ——* ges 


5, geftorben, und in waͤhrendem dies 

bat Thun in Frankie gerohnet; alfo hat er unter diefem- 
k bichte vom Muretus gehöret. ch glaube mich nicht zu 
, da 49 m ** —*— 


Muret von 


MICH) Er der ebeber den Tegetats de A; ‚Aroliodaris, 5** 
Senedict Yegins, ıs5s, zu Rom berausg 
Anführung 2), bey Ge — olooe u Rathe. — ibn 


Tettix war aus der Infel Kreta, und geng mie einer Flotte nach 
eine Wohnung war 
man bafelbft Eeremonien machte, welche die Secten di der Verftorbenen zu 


Tenara ans fand, und bauete bafelbft eine Stadt. 


u ni im XVI Jafı 


nderte, war von Meapolis. Sein Ende mar 
effend, eingenommen wäre, und ſchickte ihm 
Denediet Argius, 1555, zu Nom ans icht grge: 


'iner eg Adollodors bengefüget, beffen Bibliothek er latelniſch 
Ka Er hat Noten darzu PH # —— er des ge oft 
geben, * redet von ihm, als von einem fehr ehrlichen und gelehr 
ten Manne. Sic habet exemplar Scipionis Tetti Neapolitani, vird 
nobiliffioni et fümmae doßtrinae et modeftiac et humanitatis ineredi- 
bilis. Aexid. Spoletinus, — . 41, bevm Nicedemus, 
Bibliotheca Napolitana, p- 228, Wir wollen u. Baillet infels 
nen Urtheilen jo Gelehrten ion be: 1%. x von den 
Vorurtheilen Uehereilun⸗ „Scipio Tetti , ir apolitaner, 
„hatte Berfhledene en auf een Heinen Tractat, von den Apello: 
ndoren, verwendet, ebe man ıhm auf die Galeeren ſchickte 8 —* ein 
„Werk von zween : allein die Welt, welche es wohl au 
75 hat at af meber die Meine Bribesgeftalt, noch ir einge 

„ber Zeit, noch der —— hn deswegen um 
Eolomies (Melange 


"hung und en follen. 
Bien P.91) Bat gralnußet, Daß @ipio Tot nieht, ale Dieen Ten 
tieben und ein Berzeichniß von —— — ſches vom 
Ey Zabbe, in Nouae Bibliothecae MSS. Supplementis, berausgegebein 
worden : allein, er hätte wiſſen eiien, daß il im 5 in Bi. 


bliotheca Bibliothecarum, die Biblis holafticam inftruäilh- 


„ bie Gottheit 
bris, wel 


‚mam Latine, Gallice, Italice, Hifpanice, Arien et Graece jiiges 


eignet hat, zu Sonden 1618 in 5 gedruct. Neodemo hat Feine andere 
Kennen von ihm en als die ihm der P. Labbe davon gegeben bat, 


‚ dab a fü it viel — Barbie 
er vaft mi vorne gen 
eftes faget er in Tralatu de Apollodoris , — 
nollrum vtriuque laborum celeberrimi rerum aniquarum confer- 
uztores, nedum reilitterariae acerrimi patroni ac fores , Achil- 
les Mafleus Gentilisqgue Delphinius. Teftes amici alii litteris et in- 
genio pracilantiflimi Carus Hannibal, Baptifla Sigieellus, Antonius 
Auguftinus, Aleyandri duo, Piccolominus et Coruinus, Marcus Ca 
falius, Teites item alii, quos eflet emumerare, Denique et 
Fuluis Vrfinus iunenis Imprimis meſtin etornatus, et fupra quamı 
par fit eius actati, Latine et Graece erudirus, 


oponnes über, Er flieg auf dem Vorgebürge von 
en einem Orte, den man Puxomsumsior nennte, weil 
befänfelgen gefchife waren. Dahin ward derjenige 


(C) Di 
il 
= Bach jr 


don der Priefterinn zu Delphos gefchictet, der den Poeten Archilochus aetste hatte (A). 


w able ward derjenige ’ et, welcher den 
def —— — — * eo 
ſen ganjen rifel genommen le iis, qui ferio a 
numine puniuntur, 15 s6o. co au dieſe Art aus : — 
a Thrluyer den V Agzundgm yozii. Mai dm 
Sudas har man ihm in befoblen: * en ‚wo Tettir be: 
graben war ‚und dafelbft der &eele von dee Tu jes Sehne (diefer ift 
des Archliedhus Vater arroefen,) — * zu bringen. —8 
Decanus hat ſich (Orig. Antwerp, Libr. IV. beym &chottus, Biblioth, 


Hifpan, p. 378.) teil er nur dem Seas zu Battı ‚nen, ſalſchuch 
gebildet, daß dieſer Tetris Aechilochus felbft we Bern dem 
meh zu Rathe gezogen hätte, fo würde er von biefem Irrihume 

et geiworden fen, und die Horte, deren fich — (beomt 

Qucian, in Pfendolog,) wider einen Menſchen bedien er det, der ihm 

Schimpfworte arfaget batte, Tirlıya wü wIıgü awaläype: ;_ cicadam 

ala apprehendifti, nicht fo gedeutet haben, als er thut. 1 che ir An 

merfung (C), des Artikels Archuochus 


Zemer: Telamons und ber a ET » Sohn +, “, gieng mie if en der Da * 
ei allein, er Schimpf nicht, 
83 Ay Giga dafelbft rd * einer ae 5 rächete dei > a ® — — 


* J— Sem s alfe, fein Glück ü el 
REES EU ERRESESENE 


hen ; er landete auf der Jı 


ſcher er den Namen von feines Vaters Königreich 


ab, von welchen er jü will fagen ; daß er fie Salamis genennet (B). Als er erfahren = dal 
Feldmon seltorben = isn mi Om er er Ed nm RD diefes RZ feben allein O er —*2** 
Eon ihn daran. Di eucern die Begierde, einen irrenden Sitte ab ben er * fine 
egel nach der fpanifchen e, u 87 — er an dem Orte ans dand geſtiegen war, wo neu Kart! erbauet ward, 
bis in Gallicien, und ließ fich —— nieber. Juftin verfichert e8 © ; allein, es it wahrſcheinlicher, daß fidy Teucer auf der 
infel Enpern fete feget dat S PA baute in Salamis dem Jupiter einen Tempel, und verordnete, daß man diefer Gott · 
it —— einen —— follte (D). Dieſes grauſame Opfer ward erſtlich ju Kaifer Hadrians eiten affet. 
Dale rn Ben, —— m pe — * Bogen (5). Ci Yaben mann 
e unrichei It 5 e haben weit ie in 
5 regieret, wie rd A be, da ih vo vom Aar, Teucers Soßne, a aus dem Paufanias £ giebt 


Dies mi 
e. Be ür den beften Bogen 


Su ju glauben, d 
ar Da Ra 


ich in feiner neuen Herrſchaſt feft zu Me 


—2 der unter der Or 
a) Eiche 





Terera, 345 


4) @iche die Anmerfi des Artitels Telamon. 5) Hygin. cap. XCVII. Tencer non receptus a patre Telamone ob 
fegnlıiem non vindicatae ng SD De Cyprum appulfus KoRnamine" patrise Ks Salamina eonftitwie. Vellej. Paterculus init. 
A) 'EBuichn Ämd wis Zaraphos dis ud Tv Adengv adrü Alaıra mmrigag adayıtyabuns if’ adır. Eieflum Salamine, co quod Aiacem 
fratrem — ir er ungern — in Perfic, e) am ibn. KLIV: cap. ill. f Kr. I. pag- 1 

Libr. 1. p. 3. „I. v. 620. h Tv Kzalıe Teforum, 23 na) br suily dauly, Teucerque 
2 fange Archiuorum arte fagittandi, frenuus atıtem ee in facaria —— Homer. liiad. Libr. XI. v. 513. &iehe anch Libe. 
—E 266 u. f. B. und den Horaz, In der X Obde, des IV B 


i Tela, br. i ‚in Atticae nd di 

a ee Karl nero uote nidenen 
aan Melammond Sorte Dorgicht| rum Senhattes) prepbeieuet CC) Es if voabefeheinlicher, daß ficb Teucer auf der InflCy- 
air I Pe Gr I ern Bahn an Dar, de an feft gefetzes bat,] Wenn er in ten hätte bleiben wollen, jo 


TER er u ee Be Ber sn rer vn va 
im hard ware. B > 
I fe gar befhubigen minde, af er aus Begiee, ie Erbfdaft ae ee a ge nam Tal er nice vergeflen, du ber 
Dr a mn Sn, ße Dr ten Rn Yen. Da 
u m 2 . ai J * 

en — ie 
woird fen feoin, in feinen alten Tas J 

Ted fines Cohnes erfahren mußte ? Ohne Zweifel „(DI Be veroednere, Daß, man icfer Botbeit Darinen einen 

Cicero die Verfe für fehe fein arbalten, mworinen Pachwius die —* opfern ſoilte.] *— mi u der Erbauung diefes 

ufnahme befheieben, weldhe biefer Water dem Tencer erwieſen · (de Tempels — * von — Tomi * ie Tr 

am Kenn ram fahnla 1 Tabnen In boc genere Gy fe vide meldet, mas Ich Day eyäßl.  Apıd Oypri, ge Dim. Ir 
Saum ex Fer mihi ardere oculi hominis Hiftrionis vi tur ft, Libr, I. cap. XXI. Salaminem humanam Rott 
Apondalia illa, dicentis: 


immolanit, idque (acrificium is tradidie, quod eft nuper Ha. 
re abe te aufs , aut fine illo Sälamina ingredi, —— Per Was mir bierinmen noch eine Schwie ⸗ 


Neque paternum afpe&um es veritus, lan ir ur A en] 1 mich ‚ dof 
Nunguam illum aſpectum dicebat, quin mihi Telamon iratus fure- au) ber Jupiter geopfert babe, und hinzufsget: ba Diefe Ormohre 
re ũlu videretur. Ve ille inflexa admiferabilem fonum voce: a aufe —8* t, der 5 — 

i er acer ori ana mare ars neh Yorale us —* Ge m ie Dhmipe u 0 gerade 

Jacerafti, , extinxilti, is necis, ule, ter, und der 
Neque gnati eius parui, qui tibi in tutolameft traditus. " 5* * — 


EEE 8; ji — De abftinentia, Libr. TL Eufebins, de  Euangel, Libr. 
—————— —— — Kin XVI; der Beil, Corlfus, in Zulianum, Libr. IV. führen des 
vium putabis in feribendo leni animo ac remiffb fuiflie } Porphprius ganze Stelle an, wie Meurflus , in Cypro, pag. 61. bes 


© 36 will fagen, daß er fie Salamis genennet.) Ein Orar CE) Sie haben eine viel längere Seit daſelbſt gi 
—5*— ons, in Ente in ber Selena gedeutet, hatte ver ſotochen PRO einer Nede des Aofrates, N nfeloft sei Gone —* 
J——— —— „ eben fo berühmt fept dung gefhhehen; ——— ⏑ ohne Unterber 
Certus Sim * Apollo R 
i lure noua Salamina fütnram, be, welches andere werloßt : umb di in-ei 
Horat, Od. VIE. Libr. I. v. #8. —8 t ———— 83 
Der Ort, oo Dora Biefisfagt, ſcht Bean, ol er einStuc von ie Se a a ee U Könige de 


) babe, das Königreich anfänglich zugehöret hatte. 
einem Trinkliede ift. - woir nam Teucers Nachtommenfchaft, nach des Fvagoras Tode, auf dem 
— Teucer Salamina patremque Throne. Es ift gewiß, daß fein ‚ Mifotles, in Salamis geberr: 
ıgeret, tamen vda Lyaco R t bat. Kinige wollen: (fiehe den Meurfius, in Cypro, p. 113.) daß 
Tempora porulca fertur vinxifie corona,, jemonifus auch dafelbit regieret habe, und fein Sohn geweſen fen. os 
Sie triftes affarus Amicos 5 frates richtet Neben an fie. Wir finden auch einen König von alas 
Quo nos cunque feret melior fortuna parente, mis, Nikokreon, vom Teucer entfproffen. Antonin. Liberalis in Meta. 


a doc — aufpice Teucro. ————— — m IF — 
— — Seul, Libr. Ki im ı Yafıre Ber 117 Olgmpiag, wor und fra Yabı 
erh fortes peioraque paffi z re nach des Evagoras Tode, gegeben hat. In Cypro, Libr, Il. cap, 
—— viri, nune vino pellite curas, XH ee XV. Er bat aber keinen andern Grund, als eine Stelle des 
nn De Be Rt al Sa ie ae ee 
Teucer faget im Horay nicht, wo er das nene Galamis Bauen wuͤrde; a ze ——— 
on der Fabelzeſt ſo weit entfernet it, als ber Machfolaer A 
aber im Eures Kemetet er, Daß Bes auf der Inkl Eopernfegn tt I Frei Ru Annas Eh ehe al dr 
us feiner. üßrgehe mit Ski ‚ 

A ar Denk fe Bat Tape manch eh ecor pr Sie Öle vet Da, me nit ange 
Mefällse Coruin, qui in Sıdonia canditam a Teuero dich li. de Dar (9) Melde nicht Berbinben tirde, Daß m Dr König von eis 
En ee — 
3 “ ypro, [eb "die VIL Ode, des 1®- He *) Er hat eine Tragddle vor dem Alerander aefpielet. Plut. in Ale. 

vaj, gefaget bat, daß eine von den giween täbten Calamis, in Thra- zandr. p. 681. Iſokrates hat ben ihm gefpeift. Ebenderf. Im Sokrates, 


Terera, ( in portugiefifcher Domini im XVI Jahthunderte, war des Königes von Portugal, Don 
Antonio, er er'ihm a une mar, bielt Pr daſelbſt auf, und ward des Königes Almofes 
nier und Prediger. Er ward —E tharina de la Feimeille, Pringefinn von Conde, und des Prinzen von Conde, ide 
res Sohns, Beichtvater. Er gab etliche Bücher heraus (A), und ftarb ı6cr *. Kr predigte, dañ man achalten ſey, alle 

(cher 


Menſchen zu lieben, von welcher Religion, Secte und ion fie wären, auch fo gar die Caftilianer *.  Diefes hat feie 
ne Parteplichfeit wider den Prinzen bemerfet ©, mel rtugall von dem unalüclichen Don Antonio erobert harte, 
Eines von feinen Werten ift auf Befehl des Königes von Spanien widerleget worden (B). 


a) König, Bibl. p. 796. 4) Trait€ Paranetique par un Pelerin Efpagnol, fol. ı14. Ausgabe von Mur, 1557, ig 12, +) Philipp 
der II, König von Spanien. 


A) Er gab etliche Bücher beraus, ] Sein Compendium de nealogiar explicatio a divo Ludowico per Borbonios atque ab Imbal. 
= u N Arge u Pas PH verumque didti Henriei parentem repetitac. Er bat 
Eiß, 1592, in 4 gedruckt worden. Diefes Buch har Duardıs Nonius die Eryäblung der Ceremonien dazu arfüget,, weiche beobachtet worden, 
eo, ein portugiefilcher Rechtsaelehrter, nuiderlegrt, wider weichen Terera als die Pringefinn von Conde die calvinifche Lehre zu Mouen den 23 deg 
nad, Nefem gekhrieben : Confutatio nıgarum Duardi Nonii Leonis Chriltmonats, 1596, in die Hände des pänftlichen Begaren abgeſhworen 
et aliorum, qui Portugallise regnum Philippo Caftellse Regi inre hat. Cr bemerket eine Sache , welcher ich edenfe, weil fie iur Ergdns 
einer Gefhichte dienen kann , bie ich ben dem Artifel Motero, im 

der Anmerkung (C), und in der Anmerkung (K), des Artikels Sein: 

—R — WBüchervorratbe, p- 338. des II Teils, ich der IV, ergäbiet babe, und die den Proteftanten Anlaß zu einigets 


rum Regis aedruckt worden, Der Urheber bat ein ander che Ihn begleiteten, das Miferere und dann dag Deus Mifereatur 
Bert über ds Oi tree des Driyen von Gone, 196, a Ari Bram; fe eben re mel Ser, eine ne u fe 
macht, u weitlaͤuftiger ba so in na einen anl De jedem ’ ate, berührte er Schul⸗ 
geben. Cie iit : Rerum ab Henrici Borboni Franciae Proto. tern ber Pringefinm gatıa fanfte mit Die Eonneftar 


ingfte toenden , fo dat 
ee als er «8* ale 
* ein sr Kanı glaubte, 
‚a glaubs 
— vero 


in Harulam —1— caput et —— 
—— ———— D.Le- 
mod omnes 
iufce ceremo- 


N TEE ı 

zu er konnte ; 

konnten ſich einbiden, daß eim folcher Hmftand, da er in der HR 

bemerfet irgend ein Beheimniß bedeute, irgend eine neue und H 
en und Spötter onnten um die 

über biefe Materie taufenderley ausfreuen, 


„eo Eines von feinen Werken ift, auf des R. 
‚widerleget worden.) Je babe ein 

Bee en diem — — dem Caſtt 

berſetzet worden iſt, welcher dem Originale manchm 

— ‚Nier ft eine von diefen Noten. „Ein Jüde, Namens 

Monnes, von Leon, (Liv.desCenfures, etc.) ſi wi⸗ 


** folgte —— 


kein 

Sir en en | = Org 
geben #* 

—— — 


Siehe die Anmerkung (A) das Endi 
und on den Martial an verfdyiedenen m = 


ei ) zei Urfache an der Verwäftung 
illet hat runs zu fagen, daß Thais ra rip aus — 
bat. Sie trug dem Alerander vor, den Enislicen Pallaft von 
der abbrennen zu laffen, und verheelte ihm ihre außerordentliche 
denfelben zuerft ‚fen: damit man einmal durch die 
ganie — fägen eg PM die jenfifchen Frauen den — 
Set hätten, welchen Tertes ehmals in der Stadt Athen geſti 
ae Schönheit und Verebfamfeit ließ ihre — en pr der 
iglicdhe Pallaft ward diefelbe Nacht in Brand (Athenes 
m. 291.) — machet einen Bil weitlaͤuf⸗ 
— v von dieſem Abentheuer, Iam profecturus ad infequen- 
um Darium in Ai ebriofa et laſciua amicis fe focium 
— in quam etiam fcorta ad amatore⸗ ſuos comeflatum vene. 
funt. Quorum nobiliffima Thais, genere attica, Ptolomaei gius, qui 
deinde Rex fuit, meretrix, partim fcite laudans Alezandrum, partim 
iocis alludens, per ebrietatem in ea prolapfa eft yerba, quae patriae 
äpfius moribus confentanca, grauiora tamen quam pro conditione 
mulierculae fuerunt. —— enim, de eorum | Son quos Afiam 
exhaufiffet, 
repiae Infidtar!t, me 
—— * combusfiffet, Zn rege —* manu incen- 
: vti inter homines fermonis 


ancienne et nouvelle, 


Bublerinn ausg 
tar, meiter —ãen—— als der Aönilihe me ai — 
nad) dem Eurtius, ift die so —— die A 
wieder aufaebauet merden. biefe Mede der 
Buhlerinm nie mit dag fl m fe, melches die — Stelle der: 
felöen gervefen, (Er läßt fe nichts fagen, reiches be —— 
Rubme aeftrebet, in den zuknftigen Zeiten vo ne en, babe 
und ihre Sefpielinnen zur Mache Sreheniandes weit mebr bedaetr 
Bätten, als die größten Felöherren. De die inibat conuitia, nee 
der) quibus feminae intererant: non quas violari nefas eflet; 
Ein pellices licentius quam decebat cum armato viuere adfuetae. 
is vna Thais, et ipfa — — omner Grascorum 
initurum gratiam adfırmat, fr regiam Perfarum insfilfer incendi, ex. 
Seen bee cos, quorum vrbes 74 font. Aa fcorto de tanta 
fententiam, vnus &t alter, et ipfi mero onerati adfentiunt, 
Fexquone fie auidior, quam patientior: quin igiter vleifeimur Grae- 
eiam, et urbi faces [uhdimm.  Ormnes incaluerant mero: itaque für- 
temulenti ad incendendam vrbem ; cui armati pepercerant. 
—— care » r iniecit; tum comuiuae et minifiri pellices- 
ro Icata erat regia celeriter igne concepto, 
Iate fudit incendium. Quoa vbi —— haud Procul ab vrbe 
tendebat, confpexit; fortuitum rarıs, ad ferendam eoncurrit. 
Scd vt ad veflibulum regiae ventum eft; vident regem ipfum adhuc 
adgerentem faccs. Omifla igitur, quam portauerant aqua, aridam 


ZUM ce er Fi he fe dem m Könige von Aegypten, de 
inder einer bon ihren Buplern ( gervefen 
ee en den Com 


Dhais. 


„der die Geſetze von Portugall, welche diefer Nation, red 8 
denjenigen, welche on Süden abfammen) di Tore ja Chen 
—E verfehließen ; von dem katholſchen Könige zum Rathe Im 2» 
** gernachet worden, zur Vergeltung, dag er wider den Bruder 
„ofeph Terera, einen Portugiefen, von dem Orden nr Beedle 
der, (einen Mann, 8* heutiges Ka in Europa fehr berühntt,, 
allen flelben, fo wohl Ihn, ale Seitlihen,und 
An I) 1 Pan bekannt it, wo Ihn die Groͤßten des Könige 
inet, Ben feines höflihen Umaanges, 
mteit als einen der Vellkommen · 
en in —— der Hiftorie — der Öre| 
—8* feine Werke und Schriften davon ein zureichendes Zeugniß gel 
allen und gern es 2 ein Buch von Cenſuten bat, wider 
—— pl \ „fenbern au) von ——3 
mdere mich Sehr über die Geduld Sit 
6 in der Si ya 
nnd die Staatsfahen 


it befi nd 
er en “ Kin fi Ye 


Bir 


tel, Fuora Villaco, v 
gedtuckt tworden.) 
(*) wundere mich darüber; denn wir haben in der worberges 
She wein a0 mund sefeben, daß Die Siberlegung v von dieſem Werte des 
m von dem Terera 1592 herausgegeben worden, 


‚ und mar Urfache an der Verwüſtung — 
 bermaßen — er fie heirathete *. 'an dat 
Diefes wird man bey —— von des 
oͤdien, und andern poetiſchen Stuͤcken * 


die lee von Porrugall, u. fm. wieder 


Man ee —— Paphnutius, weicher im IV Jahrhunderte geblůhet Hat, e 
4) Siehe Juvenals; Sat. 95 ®. io fiat in mehr an The Tai; 


materiam in incendium iaeere Hunc exitum habwit regia 
totius Orientis - - - ac ne longa quidem actate, quae excidium 
eius ſcquuta eft, reſurrexit. (Q. Curtins, Lib. V. cap. VIL) Man 
bemerfe doch, dakaus diefen beyden Erzählungen nicht nur nicht erbeiler, 
daß Thais dieſem — als Aleranders Beyſchlaͤſerinn ber ge⸗ 
wohnet, ſondern auch, daß fie diefes nicht geweſen. Quintus Curtius 
par, daß fie eime von den Buhlerinnen geweſen, toeldye dem Arirase 
gefolget waren, Dieler Sinn kann die ganze Staͤrke von des 
Duintus Eurtius Ausdrücken erkegen. Piutacch werfichert förmlich, 
baß fie des Prolemäuns Bepfchläferinn —— von —— ae 
führern: Unterdeffen ıft es eine gang a nd daß fie 
ders Bepichläferinnen gewel ie dieſe 
ich fen, ob iht gleich eine Stelle des —S 
— —— ‚ge En dag Alerander Defe Buhlerinn beo 


Eroberers Tode, den König von 
egupten, Ptol ‚von welchem fie Amen Söhne, und 

Tochter, Sehen Ban 1 ger, be, melde den König Eunoftus von 
(*), auf der —* vermählet gervefen. dB utzas 
Anfeier Ü Onile med daurü wär Arlındr Iraigan; wepl m; Que 
* de heriag am wa bunpu ding vi dv Tlapaneban Bualäna 


ar @uis ng] werk rd Arıkürdgn Sirarer , ng Tirerspaun Iya- 
wide rö meire Basıksiarı Alydalu , 10] Äytmaw mine Timer Am 
Fran 1a) A Be a ar od mer ETvoros 5 Ein rür 


*) fo muß man das Griechſche des Athendus, Bivoros & Linn 


wür br Könen Bezıask, Überfeten, und nicht roie Dalcchamp, Solonis Eu- 
nofli regis Cypriorum. 


B) Bey Nufdedtung von des Moreri Seblern.] T, @nart er 
fie von Alerandrien gemefen, und, da fie nach Athen gegangen, 
alle junge Leute deffelben Landes an fich gezogen babe. Mar 
— dieſe Unwahrheit 8 Gulllets altern und neuem Athen, 
A) DE at Man laſſe ſich durch den Irrthum von 
Siherfden Wörterbüchern ni ——— 
Proeche fügen ‚ a * Aexandrien gewelen. &s ift fo wenig 
——— unter der Zeit, da Alerander den Gtund zu dieſer Stadt 
*4 leget, und der Zeit, da er die Hauptſtadi Perſtens wer: 
„brannt, dafk ae Sach gleich unter den erftaebohrnen von Alerandrien ger 
„ielen, und in der Wiege Boageagen or worden fenn müßte, wenn fie 
„ich ben dem Brande von —ã finden fönnen : denn man 
teils, daß * Schl Arbelia / weiche in ebendemfelben 
ar von A en gewonnen worden In Oriente 
mag m im pafibus ommia peragrabat Alexander. Allein 
* über die Zeitrechnung zu grübeln, fo fagen Plutarch und Arher 
eg fie von Athen geek, Cie hacn, daß fie aus dem Lane 
ttifa aerefen , icht von Arben. IT, Seher Moreri * 
Dad Des Dow Wienanber fie Bund Kine DIE CEA En 5 jema ei 
worinnen fie Menandriana genennet worden. Diele ift Kor 
Stephans Wörterbuce genommen , und kann nicht fo nachbrictl 
widerleget werden, als Guillets Umfchreibung. Dafelbft, rn. ei 
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9.392. toenn er von Athen redet, hat Chais ein Liebesverffändnif Non te Medeze delctent probra fequacis, 
mit Wienandern, demjenigen berübmten Poeten, gebabt, welcher Nempe tulit falls aufa rogare prior: 
ein fo zärtliches Herz. eine fo verliebte Zeitung batte, da Sed potius mundi "Thais pretsoßa Menandri; 
er aufierordentliche Thorbeiten gegen feine febläferinnen bes Cum ferit aftutos Comica moecha Getas; 


bat. Ah führe bierwiber an, was uns Plutarch (in der vors — 

‚gehenden Anmerfung) faget, daß Thals, unter wahrenden Ki ober, enblich Durch die ſe Auſſchrift Martial unter Menanders Thais, 
— Bern ——— ——— 3 (Epigr.CLXXXVIL. Lib. XIV.) 
was Arhenäus beobachtet, dieſes Eroberers Tode, des Pros Hoee primum iunenum lafeiuos Iofit amoren, 
lendus Gemablinn geroelen. Dieß ift ein guter Berveis, daf, wenn ter i 
ein Fußesoerflänbni mit Menandern habe hätte, es vor di kn Nee Glyeere, 
Duge geweſen ſron müßte. (Es ift auch mahrfcpeinlich, Dafı fie des Prole: Allein es ift gewiß, daß durch dieſe Thais Menanders , deren biefe 
lud gu Freundinn, einige Zeit vor dem Kriege in Afien gerefen. Esift, ne lateinuſche Poeten gedenfen, eine Comddie vom Menander, 
füge ich, mahrfcheinlic, daß fie dieſer große macedonifche Hert ans Athen titelt, veritanden ii 
mit fih genommen, und fie einige Zeit ben ſich behalten, che man den Brande von Perfenolis Irfache geruefen. Man ziehe Gronovs des Bar 
Darkıs angegriffen hat. Nun hat diefe Kriegsverri Aleranders ters, Beobachtungen über die Kirchenferibenten, im II Cap. 25 u. f. ©. 
den Anfang genommen , als Menander erftlich ungefähr Sabre alt zu Mathe, Sch wollte eben nicht Iengnen , daß unfere Thais in den Ger 
war. Er war ungefähr im dritten Jahre der 109 Olnmplag debohten. —— Dieir nicht das Original der Tomödie geweſen fen, die ihren 
Siche den Vofius, de Poetis Graecis, p. 57. umb Alerander bat fich im Namen htet hat; allein beroeift nicht , daß Biebesverftändniffe 
dritten Jahre der ıı Olumpios, auf den Marſch begeben. Es ift allo zroifchen und unferer Thais geweſen wären. 
nicht moalch, daß feine Picheshändel mit dem Buhlerinn Thais, vor u C) lan faget,es babe Papbnuius .. eine # » Ubais 

ien 


lenandreae fuera Thaik i lid) gemeldet, daß Gott, wenn fie auch anderswo wären, ihre Tharen dert 
Teak < in ze us er en ned ofen a ng zu ermahnen: daß fie Gott 

ta, in qua popul ; fürchten möchte, welchen die — — fübe und beftrafte. 
oder durch diejenigen, it welchen eben Ibe Dichter etliche Rathſchläd. Diele Ermahnung bat fie fo lebhaft gerührt, dag fie das nie 


ge der Kupplerinn eingefähloffen hat. (Lib. IV. Eleg. V.) dergeleget hat, und eine heilige Grau geworden ift. 


Thale, einer von den fieben Weiſen Griechenlandes. Moreri kat meitufig den Y —& fee bay, Daß dies 
ni 


olqungen besiegen vern indem er ju ir gefaget, da er noch jewefen: ee ift noch nicht Zeit; und als die beften 
vorben genvelen: ae nur * will, daß faubet habe, Sterben und teben fen einerlep; und, alser 
fraget werden, warum er denn nicht ſtuͤrbe ? das zur Antwort gegeben, mas andre dem Porrho benlegen +, Einealte Frau 
In ſehr Eur: r aus feinem Hauſe gegangen, die Sterne zu betrachten, in einen Gr: 
gefallen (B). Man glaubet, er über neunzig Jahre gelebt (C). 
— von ber Sehre der aͤlteſten Bitte ſophen Griechenlandes einige Erfenntnif haben , wiſſen, daß er befauptet 
, daß das ide i 


ſſer der Urſprung aller Körper waͤre, woraus das Weltgebaͤu ſetzet ift. Es mären über dieſes 


’ 
daß er, da et diefes einen Mann gelehrt, welcher ihm alles, was er verlangen würde, zur Belofnung angeboten, weiter nichts 
als die Reblichkeit von ihm ee gu machen : daß er fm die Efre biefer Erfindung (chuldig wäre €. 

a) Diogen. Lart. Lib.I.n.26. 5) &iche den Artitel Pyerbo. +) Siehe die Anmerkung (D). 

A) 8 bat geglauber, die Welt ſey Das Werk Gottes, iftam j nimam) inquiunt effe. Quocirca forfitan et Thales 
PN Gort fäbe im Ofergebeimfien Gedanken des menfchlicben * Pe ch putauit. (Arifl. de Anima, Lib. I. cap. V.) 
Weryens.) Ih rede als ein bloßer Anführer desjenigen, was ich sier find noch einige Veränderungen. Plutarch faget nicht, das Thas 
tm Diogenes Laertius finde, und ohne zu bei ‚dag diefes wirklich les obigen Grund angeführet , toarum die Welt das fchönfte unter 
die Mevmungen ——25 waͤren. Unter feine allen Dingen wäre: er ſoact, daß Thales , da er die Frage aufzuloſen nes 
innfprüche zäblet man folgende Deep : Ghort ift das alleredelfte von habt, welches ift das fchänfte von allen Weſen, geantwortet: die 
alten Dingen ; denn er iſt unerfhaffen : Iieeepörarev rüv rum, Isar, Welt; denn alle ibre Theile find febön geordnet. Ti wär; 
kybwere yige. mäährer, mörusg. wol Ye Ja, Antiquilimum  wiruas, wär yapra wark räfv, murw wips del. Quid pulcherrimum? 
eorum omnium, quae fünt, deus; ingenitus enim. Pulcherrimum, Mundus, omnes enim eius partes ordine aptae fünt. (Plut. in Conui. 
mundus; a deo enim fadtus eft. (Lib. L num. 3.) Die Welt ift das wio feptem Sapient. p. 153. C.) Und mas die Antwort auf die Frage 
Sehe Sa 1 Sram, zeie dm Tales, nern Dem Pinalus ugegret Cube Den 

k, iefenigen, geben, vor Gottes Aus ge, nicht es, ittafug . Gel 
——— konnten, daß fie Ihm nicht einmal die Erkermtniß ihrer Thron im vcap. feiner Progpmmasmanımıa d 6ound 7 ©, der feidenf. 


ten entziehen Finnen. Hewrnei wir mördv a ander Inde udemug Ausg. 1626, 
kön, KR WDR durmipaor, Ipy. Interroganus, lateretne deos homo bemerte alle biefe Veränderungen, damit man fehe,, daß alle Ve · 
male agens: Ne cogitans quidem, inquit. (Ebendaf. num, 36.) Dief , die man mir 8* entgegen ſetzen wollte, daß ic; in der Arte 
el 


find die griechifchen Terte diefes Philofophen, und VWaltrius Masimus merfu —8 4 Anaragoras babe, es habe Thales 
berengrt eben daffelbe, in Abficht auf dem dritten Spruch: Mirificeetiam bie göttliche Wirkfamteit in dem von der Hervorbringun 
Thales. Nam interrogatus, an fa&ta hominum Deosfallerent: Necco. ber Dinge nicht angewendet, nicht recht überzeugend find. Allein das 
gitata, inquit. —* non folum manus, fed — —— habere von mug ih bier unten reden, Man fehe die Aumerkung (D). 
vellemus; cum fecretis cogitationibus noflris coelefle numen adefle F A 
eredidifiemus. (Lib. VI. cap. II. num. 8. Ext. p. m. 605.) Des Bales Kg] Um die Sterne zu betrachten, in einen Braben fiel] Wie 
ring Marimus Stoffe, dafi man nämlich alfo geredet, damit der Chlaube willſt du extennen tönnen, was in dem Himmel gefhteht, bat diele Frau 
von ber Öiegennoart Giettes, bev ben alleraebeimften Cebanfen ber &eele, Au Ihm gefaget, Du fiebft micht, was nabe vor Deinen Fßenift? Asyeras 3° 
die Menfchen verbinden folte, ihr Herz eben fo, alsihre Hände inder Mei: Fydumes Urs yands Im rüg olnlar, Im r& Arpn wararoion, ae Bäder 
nigfeit zu erhalten , if einer Stelle Eicerons, eben diefen Thales betrefs Ärasur, na) ävrk Aremmfarrı Häray riv yendv, ED yär, 8 Of, rd 
fend, fehr aleichförmig. Man priife Die ganıke Kolge von Cicerong Ber, Ir mon W drhueng Müv, va ber vü dears ein yiruchm: Fertur, 
nanfehtlüren wobl, fo wird man finden, dag der Grund vonder Marıme guum domo exiret contemplandorum iderum caufa, in fubietam 
diefes alten griechiichen Weiſen, der fittliche Tuben geweſen, den der fa incidiffe, petulantique probro didum ab anu domeftica : Qua 
Menkh daraus ziehen konnte: Melius graeci atque noftri, qui ve au. Fatione, o Thales, quae in coclis funt comprehenfurum te arbitraris, 
gerent pietatem in deos, easdem illos vrbes quas nos incelere volue. Qui €a, quae fünt ante pedes, videre non vales? (Diog, Late. ib. L 
runt. Affert enim haec opinio religi vtilem eiuitatibun. Si. Mm 34) Man bat den Oedanken biefer Frau auf verichiedene Art ges 
quidem et illud bene diCtum eft a Pythagora do@illimo viro, tum drehe. Man ziehe die Ausleaı über Aciats 105 Emblema zu 
maxime pietaten et religionem verlari in animis, cum rebus diuinig Mathe: man wird darinnen die Were finden, welche Thomas Morus 
operam daremms: et quod Thales, qui fapientifimus inter feptem Mider einen &terndeuter, der ein Nahnren gerwefen , amadıer hat, 
ä deos omnia cernere, deorumomnia Xald entichuidiget ihn Diefer grofie Kanaler, daher feiner Frauen Bub: > 
efle plena: fore‚enim omnes caftiores, veluti quo infans effet maxi. lereoen nicht in ben Sternen gejehen; bald lachet er ihm aus, dap er fie 
me religiofus. ( Cie. de —* Lib. II. fol.334, B))_ Man bemerfe Nicht darinnen gefehen hat. 


doch den Unterfchied, der dem Cicero und dem Diogenes Pas i ‘olim i 
ers Ans, Dice Kar Kleines un our, daß St, —— 
—— —— — ne: Ei plenum * — —2* — —* 

Laert. Lib.I.n.27) allein Cicero feheint Diefes einjukhränfen; denn dr a ne Be 


Jupiter Eui „ Martem Venus, et Venerem M; 
f ‚wenn fic die Daphnen Herfen Mercurius recoli * 
Ken einbildeten, daf alles weller Götter wäre. Ariftotelet bat j Ä i 
a A) ee 
‚ daß alle eine @rele R i 
5 —— Te em Mar fießt, daß er die Urſachen anführet, warum die Pi 
wine Gil wlan einen Bar Zum, Suntet qui in too 2 —X ve —— * Heuſes nicht emcen Kinn; ale 
Dani ga 


bier 


348 


ier find andere Merfe, wo er vorsicht, daß toell die Sterne alles fehen, 
ihren Clienten auch die unerlaubten Licbeshändel feiner Chfrau 
ien zeigen ſellen. 
‚Aftra tibi aethereo pandunt ſeſe omnia vati, 
Omnes et quae fint fata futura monent. 
Omnibus aft vxor quod fe tua publicat, id te 
Aftra, licet videant omnia, nulla monent. 


pogr. Tom. Ip. 81.) 


chem er zuvor gefaget hatte, daf, ale terne am Hi 

mel — betrachtet, er im Gehen in einen Graben gefallen “2 
welcher den boben Betrachtungen ergeben und fich wie 
za willen eingebildet, nicht fiebt, was vor iflz fo Eann man 
verficbert feyn, daß er nicht der einzige von ift: denn 
es find ibm viel Si äbnlich: welche, da fie andern ibe 
Mer. Dicke beyengen einig Dar Kesfokien 


ı unbefchader 
ich ebmals Diefes Sinngedichte, als eine 
Thomas Miorus lareinifcben Verſen gemacht: 
. Tu cognois aftrologue efloilles etheree: 
Dont 3 chacun predis futures deflinces; " 
Mais de ce que ta femme eft % pluficurs commune, 
Par les afttes n’en peux cognoiltre chofe aucune, 
Saturne eft trop loingtain, aveugle eft en apres 
Le blanc d’entre le noir ne difcernant de pres, 
‚Ayant les yeux honteitx la Lune fait fon cours, 
Puis la vierge ne veut voir lafcives amours. 
Les autres affaire ont, Mars (a Venus regarde, 
Venus Mars, Jupiter ä Europe prent ande, 
Ainfi done tu ne peux ta femme apercevoir, 
Quand fon amant l’embrafle, et moins tes cornes voir, 


Man in den Menagianen, a. d. z3 &. von einem Marne, toelı 
Dr bi Breraeung der Gerre In nen Graben fake” "0 


Qui fuit Aftrologus mınc Geometra fuit. 


(CO) Man glaubet, er babe tiber neunʒig Jahre gelbe. & 
war im me der 35 Olympias neunsig Jabeı in x SB ge: 
*868 (Apollod. in Chronieis, beym Laertiue, IB. 8 N.) Dies 
madhet zum teniaften ziven und neunzig Jahre. Alfo fchlieht Dies 
geries Baertlus übel mit feinem Trrwräsm yäg bi rs werremeris dydons 
Ormprihdor, qui ima QVIPPE et odtaua Olympiade effe de. 
fun&tum; ebendah) und nichts beftoreniger, hat Aldebrandint , in den 
Moten über diefe Stelle des Paertius, die Rechnung Diefes Schtiſtſtellers, 
oder bie neungig Lchensjahre, weiche Diogenes Laertius dem Thales ger 
‚geben bat, für ehr richtin gehalten, Moreri rechnet nicht aut: er will, 
daft diefer in der * Olympias gebobene Tee, in der 58, ges 
en das 209 Fabe Roms, im 95 Jabre feines Alters geftorben 
fr. Das 209 Jahr Roms ift das Iehte von der 58 Olympias : allein 
man mag rechnen wie man will, fo wird man niemals in der Meynung 
diefes Seribenten fünf und neumig Jahre finden, * 
D) Er bar behauptet, daß das Waſſer der Urfprung aller 
® % wäre, » Ar Es würden bierhber viel Betrach⸗ 
SE en Hark verehsadt, nl fe cum kn 
bales dieſe mi vorgel ), fon n Ae⸗ 
iern, oder den alteräleften ‚ Oriedyenlandes abgeborget habe. 
'an ſche die Differtation, de ate Thaletis, quod aqua fit prin- 
eipium omnium rerum, ju Halle 1700 gedructt, unter dieſem Titel: 
‚feruationum fele&tarum ad Reın Litterariam fpei um Tom. I. 
Thomaftus, Profeffor der Rechte zu Halle, bat mir die Gewogen hait ers 
toiefen und mir ein Eyemplar 3 fchictet, dagegen ich bier meine Erfennts 
licyteit,bezeige._ Er hat vi "ehe an den Stüden, woraus diefe 
Sammlung t. inige Scheiftfteller fagen, daß des Hefiodus 
Chaos eben derfell Mrfprung fu, welhen Thales Waſſer genennet hat; 
ich kann mir diefes Faum einbilden ; denn des Thales Waſſet hat als ei: 
me glei Sache angefehen werden müffen, anftatt, daß das Chaos, 
a nen nd. OvDins siehe une Sen Wege gu Anfange Be 
m jus giebt ung Dielen zu Anfange 
aa —— (fiehe den Artikel Doiduan und wenn die 


andern Porten won einem höllifhen Chaes reden, fo deuten fie dadurch 
einen finftern , abfcheulichyen, und von aller bie fich in wohl 
eingerichteten Dingen findet, oder von der einem erflen 

gänzlich entblößten Ort an. 


Di, quibus imperium eft animarum, vmbraeque filentes, 
note late, 
RETTEN —— 265) 
Götter über bie verftorbnen ſtummen Seelen, 
Du Chase Pilsgerhon, du files Chatten 


Der Ausleger Servi t daſelbſt durch das Wort chaos, die ers 
Ben freie. in ey a eeireung ber Elemente 


wären. Allein vielleicht grübelt er allzufehr ; denn verniutblich hat Vir · 


ve von der Hölle oder von einem Theile ber Hölle te: 
wollen. Alfo muß man diee Worte des Ovidius verfiehen. (die- 
tam, Lib. X, v. 19.) 


Diefes Gebetb richtet Orpheus an 
Ken ı7o: A Dann aan ne a Er of u DB 
358 mei, daß man dem hass Gracden hat a 


iü fagen, dafı nad) d ‚das 
— — 


Dhales. 


ches, nach dem das erfte von allen Weſen ſcyn foll: man bat 
geſaget, daß dieles Chaos den Drt bedeute, wo alle Körper hingeftellet 
worden find. iplicius (in Ariftotel, Phyf, Libr, IV, fiehe Petits 


Mifeellan. Obferuat. p. 52.) bejahet, dafs diefe Aug! fehr gemein 
wefen. Sertus Empirikus führet us Eivanı 22 re 


kei ru dv ardy arm wär dv ade rohen, Dicunt enim 
Chaos locum, eo quod eomprehendat illa, quae in ipfo fünt, 
(Pyreh. H  Lib.IHT. cap. XVI.) Allein in Siem Berfande ik 
es unmöglid), dab Thales eben diefelbe Lehre hätte, 
dus ; denn das Wafier hat eben auch einen Ort nöthig, wie die andern 
Körper: alfo müßze ber Dirt nor dem Safer da ge feon, und alfo 
Den Gebeen male shae weklen m U Dig un Gap 
m en jei hr en man 
blich durch das Wort Thaos den Raum, oder den „nice werfen 


wi 
den, welcher die Körper enthält. Cr hat vermuthlich dem verwirrten 
— —— —— —— en a ae 

te Luft, der Himmel, u. f. m. die dage gehabt, welche fich für fie ſhickte 
Er hat alfo nicht won dem Raume reden wollen, welcher, gefekt, 


mes ei Semi Diefes beweiſt, dab des Thales 
Kefee Pr En - er hei i 38 Kirn 
vollfommen gleihartiges Ganzes in der That hat betrachten können, 
obgleid, ungleichartig dem Vermögen nach 
u ü welche in den Schulen ber Berater 58— Mi 
‚an , un 
irper Betrachtet, voirfliches Waſſer in 


Gattungen von Körpern daraus entitehen. 
Die vom Lactan vorgetragene Schroierigkeit, fo wohl wider den Thales, 
als den Heraflitus, welcher nichts, als das Feuer, zum Urfprunge 
aller Dinge zugelaffen, ift nichtigut : das Feuer, er (*), kann das 
jer nicht ——— md das Waſſer tann das Feuer nicht gebähren. 
Er betriegt ſich: es an eim jeder befonderer Körper aus dem Feuer, 
oder aus dem Waſſer, oder aus der Erde entfpringen, in fo fern es 
hen giebt, twelche die Ausdehnung nach aller ihrer Veränderung und 
Unbeftändigfeit mobificiren fi Allein wir wollen beyläufig 
fen, daß weder Thales, noch ‚Heraflitus, noch ein einiger von den ans 
dern Philefophen, welche eines von den vier gemeinen Elementen, für den 
allgemeinen Urfprung aller Dinge angefeben haben , dem Ariftoteles an 
Scarfiinnigfeit des Verftandes gleich gekommen find : fie haben 
nicht gefehen, daf fein einziges von dem Elementen der Körper übers 
* er ar eles: weier eruhnfar fe als fra Fin, De Die 
ei 5 nftiger ift, , 12 
terie überhaupt zum erjten Urſprunge moi, 

(*) Heraclitus ex igne nata efle omnia dixit; Thales Milefius ex 
aqua, —— — ſed —— — vterque guod alte- 
rutrum um , neque aqua nafci ex igne potuiffet, neque 
zurfus ignis ex aqua. Laötant. Lib. IL. cap. IX. p.m. iai. 

Die grofe Schwierigkeit von des Thales Lehre ift, daß er nicht geſaget 
a Bee utefangen bite den tand zu verändern, und 
die Formen der Puft, des Feuers, der Erde, u. |.mo. nehmen. es 
ſich vermöge feiner eignen Kraft, verbünnet, oder verdicket 7 
Kraft beom Anfanoe der Welt auf einmal entftanden, oder war fie bes 
Kändig in dem Waller da gervefen ?_ Man begreift nicht, baß das Maffer, 
wenn eg fie nicht aleie geb F —— — —— 

die czeit — ganze Eroigfe 
——— den geweſen waͤre ug 
Gott die wirtende 


un Mlauben, es babe Thates worat 


oras) und eine Stelle des Pactantius, (IB. V Eap. 14 S bey 
mir,) allein was den Lactantins Ben fo ift er fein neuer hr 


(F) des Artikels 


[Siehe oben die *2 — 


jorbrin 
eritels 


len, als aus threr Urfache , und aus ihrem Urfprumge entfproffen wären, 
au Ba ie meahren Gebanfen des Naturfundigers Thaes, 
des Thales eines von den fieben 
bat unter diefem Ietten Titel 


gefager bat. 
turforicher die Zeugung der Welt erfläret hat; er bat die Wirkung Gottes 
der Wirkung des Waflers nicht brogefüger, ai 


Thamyras. Thamyris. 349 


ek eg der it: Denis, (mundum) fed necefitate natura 338 
ten u ll unter den Leuten ansbreiteren: fo hat er wer- bere rem Fre ie Arifoxelis etSkolcorum enden * — 
bunden vun geglaubt, ſich den bestechen Deyamı gernäß zu bes * qualicungue prouidentiae Diuinae confefione fadum eft, ve 


, daß die Lehren an di et pro nonatheis vulgo haberentur. Effe tamen 
haben, und fo unrichti fen, eandem fü deber: 
Aufammen, gebangen bat ie Dig gruen, ba and ber d * Kos Bee e an phyfieis Jonicae Seötze, quos e 


er it hätte; und daß aus der Lehre von Ebenb. 448,449 ©. 
feiner ne nt, daß er das Chaos auseinander gewi· 
di, dr Bes Beste gie Se. I me raue dene (E) ine Stelle, wel uns ap wird, ee! er febr ibdne 
fen, Au fg, daß Die Geter Die It regierten ; ob fie gleidy aus dem —* Dutchmefier der Sonne if. „alone 
oe des Chaos, toie Die Körper, hervorgebracht und heransgejogen faget : Thales Milefius, Floridor. p.m. 561, ex feptemn illis fa 
morten. Co bald als nat 8* e don den allerdünn:  moratis viris facile praccipuus : full enim geometricar penes Ines Graios 
fen Theifen des Blutes gebildet if, man fagen, baf Jupiter, Be: primus repertor,et naturae rerum certilimus explorator, et aftroruim 
nus und MRercur aus ei len des Chaos heruorgebracht wor:  peritiffimus con „ maximas rcs Baruis lineis reperit: tempo- 
den find. Weil mm die Seele den Körper regiert, den fie nicht gemacht um ambitus, ventorum Aatus, ftellarım meatus, tonitrınım fonora 
‚ und davon fie nur eine Öatrung von Bilkilirtem Ysaffer if ; (Die —— fiderum obliqua curricuia, Solis anna reuerticula : idem 
ibt wach der Heiden Lehre) und weil wir lere und auch Wenſchen 7 umae vel mafkentis inerementa, vel fenefcentis nis difpendie, vel Fe 
teaieren die nicht von ung gemacht find ; alfo regieren Die Görter die quentis obflacula. Idem fane iam procliui fene&tite diuinam ratio- 
Welt, De ie nicht gemacht haben, und aus deren alerfiilten Teilen nein de Sole commentus eft: equidem non didici modo, verum 
die Öfrter entftanden find. etiam experiundo — quodenı Sol magnitudine fua circu- 
Ich Hätte wohl gewuͤnſcht daß Die gelehrten Männer von Halle, welche um, quem permeat metiatur. a 
dei schöne Dinge von der fonifhen Secte gefaget haben; (fiebe den yi moratur edocniffe Mandraytum Prienenfem, qui noua et t Inopinara co. 
‚ obferuationum feleftarum ad Rem Litterarisun jantium, _gnitione impendio dele&tatus, optare iuffit quandam vellet mercedem 
Halle ad. 495 u...) mie * 88 hätten, a ro tanto documento rı Satis, inquit, mihi fuerit merce- 
mit Dem Eco ine faget: Tha⸗ Ies fapiens, fi id, quod 3 me didkifi, cum cum proferre ad quos- 
gottlichen Tr} die ——— —* coeperis, tibi non adfeiueris; fed eius inuenti me * uarı 
der Welt erfannt ; der andere faget Grade das Öegentheil. Diefe Ser: alium repertorem pracdicaueris. Nach meinem Sei der 
i —— quotiens fol re fua Circulum 


a en en Bean a Bra One ir Bu ii I ok tde, wahr 
die Welt, wermöge einer natürlichen ‚und ohne, daß er durch 5 fie ſich auf die Art bewegte, wie man in des Tycht Brahe 
eine frene ing dazu gereizet werden, erkhaffen habe. Thales, voraugleer, nämlich, wie ein Pfeil in der Luft, ind niche 
Anarimander, Anarimenes, ſind ſowohl als Epikur des andern Grades wie ei de am Made. Können die n, welche 5* gen, 
der Gottesleugnung fchuldig. Hi tres vniuerli conuenerune in eo, nicht in fehr wenig Stunden einen Raum laufen, der fieben oder 

od principium omnium rerum fit aliquid —8 quod ortae res adtpunbertmal über iM als fie ? m e in des Thales Auffühe 
verint nullaDei opera, folius naturae qui eft gradus Atheifmi rung, wie empfindlich) die Erfinder einer Sache nad) dem Ruhme find, 
Epicureus (fic enim vocare liceat) ———— die erſten in dieſet Art geweſen zu ſeyn. Diefer Weiſe aus Griechenland 
reſeendo· Se atheifini * tree —— vo robatu Bar alt und mit Ruhme überhäuft. Er war jı 
natago⸗ Gewinnſt, Gelobelohnungen, allen Nusen; als 
Grades ſchuldig. Ian nicht EN ie Ungerechtigkeit derer , die findung ans 
—— et duos eius focios (DI Äogenem Apo Apolloniatem et Arche- mafen, ein mm * Stiltfchweigen Urfache feyn würden, 
Taum)tametfi Er a Te qui Deo plane nihil vult effe cum daß er hit b die Ehre davon Dan feber mas Tacitus aefaget , 
fabricatione rerum negotii, adeo excufo, vt eins comparatione reli- mern er vom —— us 1 Prius tebet, * auch die Leute 
giofus ipfe, qualem et vulgo haben quidam, vidr ideri queat, atheorum unter allen Dingen, die Begierde nach Muhme am leiten ablegeır. 
tamen <atalogo minime expungendum fla Fuit autem atheifmus Opurm contemtor, redi peruicax, co aduerfus met.  Erant 
eiusin co gradu,quem minimum vocauit. hend. 438, Fr appetentior famae — — etiam ſapientibus cupi- 
nouiffima exuitur. 


(®) Infimum (Atkeorum gradum faciwst) quia produxerit quidem IV, 65,6. 
— der Urheber der Wiſſenſchaſt von den Opferdeutungen auf der Inſel Cypern. Siehe Tamitas. 
ee Riten ie a tn — en 05 
— * ran — ven a —— wollte, — Te er An ba 2 a + 


daß fie welches der u ee ( (A). en in, mel um N eg 

SEE fam den Namen Tpampris, und war mit vielen Wollfommenpeiten begabet, —ãX vielꝰ batten erwerben koͤn · 

nen, men ie fein Sl dh tun inrbmungen ga jet hätte. Bf Pol ale me vos tamme ; benn er lern · 

fe die Mufit fo volltonmen, daß ihn die er ein Srembdling war, zu ihrem Könige machten °. Cr harte bie 

Stimme feiner Zeit, men tele bem glauben, ae jeßet, baß er ein von dem Kriege der Tita · 

nn & meh r — er TC * Verſen ——— ſches noch vorhanden u 
ei 

— E erben 7 Ge Kt et ‚is en — ‚Sahne en ganz Auen ride ni . 

ei andern , und 


poehifchen Spielen den Gefangpreis —— een * ige bie Erf —e— "Die Husfater 
er chonheit 


ieg d ü i len neunen di nehm und übernund: de, ver Gnade 

Gestein, Sense liegen 195 — beige wach, unterrarten hop “ edingung, 

ihrem Siege, des ß der Mufi Homer, welcher von biefer Ausforderung 
Blicherwäre + Ei Anfpaud), welcher ae nerhä ibn u den ——— 

je! ve 5 4 
— +, Allein —— Scholia en 9 — — Sal fon — , 
is en, menn erſtaunli n 
much * mr — ** as em een * Tb), Beta ehe ben von ben uk ed 


— —* fi 
nnd a inen Fluß 


fen (F): man hat ihn auch mit feiner A als man ihn blind vorftellte , merfe, daß er der 
ber it G). to hat, Dat, 
u 
0 Oi je nd dm Bus fc, nn vn lammen ge 


e Er bat 
beißen, und ift ein Tonfünftler gewefen. 3 — iv vs 143 wo ERBE 322 a be den 24 de — Pr ni; 


tl 
«) Eonon , 186 Mum. 428 ©. . 1132, ib. VI,c. 14, 
are) Bifes Crbiche über ale andere > aber es ‚ " * 
Hift. CVIL. f) Suidas, Dal Li Kl pe » Wahn DE un nn 
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Venerem pati. Plin. Lib. X, cap. 3. 
4) Ebend, 
Lib. X, pag. 765. 


K Iches der erg Parnaffus war.) Andre (Conen beym 
ne Nur, 423 ©&.)fagen, daß fie fih nad Peloponnes begeben, 
und dag Philammon, ein fhener junger Dienfch, den fie lieb gehabt, und 
mit ihren Gunftbezeinungen allzuüberflägig befchenker hatte, zu Thori 
tum in Attika gebohren geweſen. ER 

ie indung dee Sodomiterey. it 
— — jo will ich vier Ede Worte anführen: nes · 
wog kefäume Äpar hiltem  Mafcula Venere primus vis dieitur. 
( Apollodor. Lib. I m,u. Siche auch des Suidas und Homers 
Gh etiafen in Iliod.Lib.1,v.102.) Der Knabe, im welchen er fich verr 
tiebt, ift ebenderfelße Suacintfus geivefen, wwelchen Apollo nach Biefem £ 
liebt , und wider feinen Willen mit einem Tell getodtet hat. 
tar der Mufe Clio und dre Pierius , eines Sohns bes Magnes Sohn. 
Diefes berichtet ung Apolloder, Lib. I, p. m. 10 ; allein Otrado nennet 
biefen Knaben ) und madhet ihn zu der Kalliope und des Mas 
mes Sehne. ch habe in keinem einzigen &chriftfteller gelefen, was 
mann vom Carl Stephan abgeſch 1, dab Thempeis, 
ber der all inte unter den Menfchen getvelen, anfänglich, die Ruaben , 
und darauf die Diufen geliebt habe. Dief heit alles verkehren und ums 
werfen, mas man in den Alten findet, 

C) Aomer, welcher von diefer Nunforderung bat. 
EN Ihn er im II D. der Slias, in ber abfonderlichen —S va 
griechlihen Rlotte, bey Gelegenheit der Stadt Dorion, bey tweicher Thas 
moris von den Mufen angetroffen worden. Es it aus dem Vorberger 
benden und darauf Folgenden augenfdwinlich, dab dieſe Stade nicht in 
Thracien fen, wie es Pond verſichert, fondern im Peloponnes. Lur 
san, melde 


fie in Theifalien gefeht hat, 
sae tetigit Phylace Pteleosque et Dorion ira 
ie Pieridum, zu «(Pharf. Lib. VI, v.352.) 


dieſelbe nicht wiel beſſer gekannt. Weroald, welcher durch den Lu⸗ 
I beroeifen wollen, dag fie in Bootien arıoeien, hat, ftart eines Gchnt 
qioeen gemacht. (In Propert, Eleg.XXII, Lib, IL) Disder aus 
Eile im 11. und Div Chrnfoftemus im der dritten , de Fuga, 
Baben von diefem Streite des Tbampris, und was er ibn arfoftet, gere- 
det. Darts bat in diefer Mede gefunden, daß Thampris das Geficht 
und die Erfenntniß der Mufil wegen feiner Reichthuͤmer verlohren, 
« Comment. io Statium, Tom.Il, p.962.) Allein dieß ift feines weges 
des Uchebers Gedanke. 


(D) Yratalis Comes whrde wohl gerban baben, wenn er fie 
angefübrer bärte,] Cr bat (Mythol. Lib. VI, c.14) ven deſem Aben: 
tieier acredet, wie es fenn fell; allein er führer nur den Asklepiades von 
Meorlen an, (diefer Sichriftfteller ift berühmt. Miyrlea, eine Stadt in 
Boehonien, hat nach diefem den Nomen Apamäa gehabt) welches eine 
Üble Art anzıführen, und ein Meberbleibfel von der eiteln Begſerde einis 
ger Gelehrten in Itollen bey der Erneuerung der Schönen Wiſenſchaften 
ift. Einige haben nur überhaupt einen ariechifchen Schrifeiteller ange: 
führet ; die andern baben ihm zwat bey feinem Namen genennet,aber gar 
nice gefagt, dafi dasıenige, was fie daraus erzählet, nur in einem befanns 
ten Schriftfteller ftünde. Die elehrten und ſcholaſtiſchen Philos 
fopben führen nicht fo betrüglih an: fie vermeifen ung öfters wegen eis 
ner Stelle eines aarız befannten Echriftitellers, auf die Anführung eines 
Meuern. &o führer der P Terillus, in feinem Buche von der Regel der 
@itten, faft niemals die Kirhenväter, oder den Thomas von Aquin, ale 


Theon, ein 
fer Urtheilskraft gefchrieben. 
darbiethen follten. Es hat il 
theilet wohl von ben fchönen 
durch ein 

ads. 


Er mill nicht, daß die Marimen oder Sinn; 


Khm 
follen, er will, daß fie denfelben auf eine unmerkliche Art einverleiber werden follen (C). 


Theon, 


; die Anmerkung (D). 
m) Ebendaf. ®) Koll er „ beym Paufanias IX ®. 304 &. und XD. 317 ©. 


k) Procidus Phocaeenfis beym Paufanias IV DB. 143 Seite 
) Plato de Republ. 


auf des Sanches des Vacqueʒ und andrer Jeſuiten Wort am, wie es der 
ae der 4 Anklage des Philoſophismus bemertet. Ich gebe bier 
felbft ein Beyfpiel von dergleichen Anführungen. Allein, dem fev, tie 
ibm wolle, fo hätte ung Matalis Comes melden ſollen, daß Scheiftiteller 
übrig wären, welche wir wegen der Bedingungen der Ausforderung zu 

ziehen könnten; awdänees, faget Apollodor, äv mir mgeirran aigr- 
95 wanerderr wir. Komers joliaft bediener ſich eben defielben 
Ausdructs Über das II DB. der Slias, owrfdere, Ar ir mpirren eigd 
warning wär. 


E) Es ift erftaunlich, daf Cucian nicht bieräber gefursweiler, 
and den Thamyris nur als einen Undankbaren vorgefteller bat. ] 
"Bund; ol pi mark rÜr Bdymgıy, 5 röv Elgurev din vie Gicem, dit rain 
amıg irren, wag’ div alänpe wiv adv, 4 ra Amlhhns Apdahee, Inerria 
waflunn, na] raure, doräge Byrı sg refınge. NiI eiusdem naturae, cuius 
Thamyris, vel Eurytus, ve mufis oceinat, a quibts canendi norınam 
acceperit, vel Apollinem, idgtie iaculationis praeceptorem, iaculando 

uocet. (Lucian. in Reuiuifcentil pag- 399, Tom. 1.) Diefer 
Epktter hatte vielleicht dieſen Umitand vergeiien ; und vielleicht harte cr 
ibn niemals bemerfet. Es liege ung aber viel daran ; denn es iſt fehe 
wahr ſcheinlich, daß dieß die wahre Lrfache fen, warum er hiervon fein Se: 
rüchte noch feiner Art in einem von feinen Büchern gemachet, und Fälfchs 
lich und beshaftig vorgegeben hat, daf die Mufen deſſelben Tanes, ent: 
weder wegen eines erd cheeten oder zu gelegener Zeitentftandenen Schau⸗ 
pfeng, ober wegen irgend eines andern hitigen Streichen, weiche die 
Bubler und Sedhmürbigen ausüben (#), nicht gut gefungen haben, und 
daß aſſo Thampris u. |. w. Allein wir wollen nicht vergeſſen daf nach 
eininen Schriftftellern, (Eonon beym Phetius, 196 Num. 428 &.)der mit 
feinem eu — Fe feine ne A — A eine 
wirkliche , aroifchen ihm und den neun Mufen ae je Heirath gewe⸗ 
fen ; und folglich war es eine dauerhafte Sache. 


Connubio iungam ftabili propriamque dicabo. 
(Virg. Aen. Lib. T,v. 73.) 


(*) Rui Gomes bat vornehmlich durch diefen Kunſtgriff Pbiliopus 
u erworben. Branteme in Pbiltepus des IL Loblprus 
— ne a vom Innocentius ben XI, Pk Artıfel in der Anne, 


(F) Wan bemerket,daßer + = s feine Leyer in einen Fluß 
Bewerten Be Eafeneuve in feiner Franzöfifchen Auslegung über et« 
jiche Briefe des Philoftratus, ſaget, daß Thamvris, nach feiner Beftra: 
fung, feine Beyer an den Parnaffus geworfen, und dafi von 
diejem der Bach entſpru , den man Diefer wegen Ba⸗ 
Iyea genennet bat. Dieß ift eine feltfame Veränderung der Worte des 
nias ; fle melden uns, (Lib. IV, p. 143) daf dreofiia Stadien von 
dem mefjenifchen Hafen im Peloponnes, ein Fluß wäre, defien Name Bas 
Iyra daher kaͤme, roeil Thampris feine Leyer hinein geworfen hätte. 


(G) Er war der Erfinder von der dorifchen Mafi. J Er ift 
llzuvertzefflich in diefer Kunft gewefen, ale dag er fich mit finem Stan⸗ 
de hätte begnügen, und daß er ic nicht hätte beftreben follen, ihn mit ir« 
gend einer nenen Zierde aus zuſchmucken Lydios modulos Amphion(inue-* 
nie) Dorios Thamyras Thrax : Phrygios Marfyas Phryx. (Plin. Lib. 
VII,c.LVI,p.m.ı02. Siche auch des Elemens von Nlegandrien LB. 
Stromat. a.d.307©.) 





jechifcher Sophiſt, bavon wir noch ein Werk der Redekunſt übrig haben, hat mit großer Zierlichfeit und vie- 
— Regeln find nett und kurz; ; * erkieſt ge 

in Peiner Materie beffer gegluͤcket, als in dem Sage von der Vorſehung Gott 
tellen, und den Gebrechen der allerberüßmteften $ DR 


enfpiel feine Zärtlichkeit wegen der te en (B). 
pi 


und er hat viel communes ‚welche Argumente 
eva 2 es A, Er ur 
iftorienfchreiber und Redner, werde 
Hier folget noch ein andrer Beweis feines guten Ge · 
ſtatt der Erhebung und Verbraͤmung in den Er aͤhlungen fern 
Sein Buch iſt zu Baſel mie Joa 


dims Camerarius lateinifcher Ueberſetzung 1541 gedruckt worden : allein die befte Ausgabe davon ift Die von feiden 1626 in 8. 
Daniel Heinfins, welcher fie beforget, dat Die lateiniſche Meberfegung forgfältig überfehen, und eine große Anzapl von Verbeſſe⸗ 


rungen darinnen gemacht, 
) Tiperuankiswera, Progymnafmata betitelt. 


(A) Es bat ibm in keiner Materie beffer gealtten, als in dem 
Gare von der Vorfebang Bortes.] Man Iefe das ı2 Cap. feines 
Werkes, fo roird man darirten eime febr fruchtbare Quelle der allerichöns 
fien Beweiſe finden, die ein Heyde erfinden kann, und welche beweiſen 
werbden,daf unſer Thron geſchickt geweſen. Wan wird barinnen, unter 
andern Dingen, finden, daß, wenn man fich einbildet , daf die Götter die 
beftändigen Xuffeber alles besjeniaen find, was wir thun, man in der Aus 
ferten &icherheit und in der Uebung feiner Pflichten lebe ; und daß 

iejenigen, welche der Gegenſtand von der Götter Fürforge zu kenn glaus 
ben, ihre Lebenszeit mit dem größten Vergnügen von der Welt zurüchler 
gen. Wir wollen ihn ſelbſt reden lafen: EI ärı krganisera dr Ira, 
na] mesergirnug rir Bin duäysem , vaulgavrag Iyger Ämiendenug hal wuzüs Tühn 
uark rov 
Top de Inc. Quemadmodum er omnium tutilime ac diligentiflime 
inere conflet, qui omnium ſuarum in vita adionm infpeftores 
bere exiftimant Deos. Sed et incundifime aetareın agere, qui a 
Diis refpiei fe eredımt, (Pag.m. ns.) Es ift gewiß, daf, wenn die 
Menfchen nad) ihren Crundfägen Ieben , nichts fo wermögend feun würs 
de, fie von einer böfen That abzumenden, als die Lehre von der Gbenens 
wart Gortes. Die allergrößten Bsfewichter, haben die Stärke, ihre 
Hände und ihre Zunge im Zanme zu halten, wenn fie von iraend einer 
Perfon gehört oder, gefehen zu werden glauben , welche fie fürchten und 
verebren. Mit tie viel ftärkerm Grunde müßte der Ördanke, da Sort 
alles ficht , den Menfchen beftändia in feiner Pflicht erhalten ? Man 
he bierbey bie Anmerkung CA) drs Artifels Tbales zu Nathe._ Dies 

gen preift man in geiftlichen Wichern die Vetrachtung der Gegen: 
wart Gottes je fehr an. Daber khmmt auch die Gerwohnheit, daß man 
fo gar am den Eden der Straßen diefe Gchrift anfdhlägt : ort fiebt 





Dich, Sbnder. Es ift auch gewiß daß dirfenigen, weſche glauben, 
Gert für fie forget ,_ eine immerwährende Quelle des dag und — 
in haben. Diefes ift weltlichen Richtern nice unbekannt gewe ⸗ 
en; allein darüber muß man fich ärgern, daß fic ſich dieſer Maxime bes 
dient haben, eine kiebſte am fich zu Heben, tan febe Soragens ı7 Ode 
bes ID, und betrachte Darinnen diefe Worte: Di me tuentur: Dis pie- 
tas mea, Et Muſa cordi eft, 


Ic will eine Sache herſetzen, die ich in einem Buche finde, welches 
Pratis de Pier pour honorer le S Sacrament, betitelt if. &iche 
der allgemeinen Bıbliorhef, I Wand, ziz S. Man führet darinnen dies 
fen Lebrfpruch des Wiarfchalls von Gafion an : „denn ich die we: 
nfentlidre Gegenwart glanbte, fo whrde ich meine ganse Tebens ⸗ 
„zeit in einer Kirche, mit dem Befichte auf der Erde liegend, zus 
„bringen; und ich kann mir nicht einbilden, daß viel Aarboliken 
„dasjenige glauben, was fie von diefem Gebeimniffe zu glauben 
„vorgeben, weil fie fo wenig Ebrerbierbigkeit in der Kirche blis 
„en laffen. „ Bern diefer Warſchau Die wirkliche Crgemwart ge: 
glavbt hätte, fo würde er es eben nie Die andern nemadıt haben ; er 
würde fi an biefe Lehre nermöhnt haben, und dabep aus Gewohnbeit 
unempfindlich h,gerverden fern :_ Diefes mar ibm im Abficht auf die Pebre 
begegnet, dag Gott in-allen Dertern des ganzen Weltgchändes geaenmärz 
tig ft. ie fichtbare egenmörtige Dienfhbeit rifti, wuͤrde ohne 
Ar mehr Wirfung ebun, als die Gegenwort Gottes; alleın eine eben 
jo unfihtbare Gegenwart der menfblichen Natur Yef Chrifti, als bie 
Segenwart ber-göttlichen Motur,läuft gar bald auf ebendaffelbe hinaus. 
Sie rühret Dejenigen nicht flärter, welche fie glauben, als die Proteſtan⸗ 
ten Durch die Lehte von ber Gegerwart Gottes gerührt werden 

= (B) Ich 


Theopompus, 351° 
werde durch ein Beyfpiel feine Zärtlichkeit, wegen dee . Ein neuer wuͤrde viel verwerfliche Perioden 
we gung, zeigen. X Bern er a: —8* 6 — © au —— 
fo get er viel ürſachen " 
Feel an. ie ingn vetmehen mu € DIR rt andern Ders, Bat gi Dies fen nit, mu In Aufbeng dee in fun md 
man die Pefer oder Biken in feine —E fen m ob —V *55 nur halb — er re —*28 Aiche 
— Se den era lei Set, a6 Tuuhrl & le min Du Der Bike bik 
de Geydrup ring da dien I Same, —5* — — Sprachen ein wenig hätte. Aa 
Pallas quem Ioue nata aluit, terra edidit alra. 47) an weis c 
KR — — — 
jae ernähret u — 
——— —I ner Be hu —** Sc nina. —e— — 
ind, roelche fich übermä Sig bartnuuen findet ;entroeber weil bei urde änfrantur, modo ne emineent, mirifice amoenam ac venuftam effiei- 
Kr u Bang Br darauf een bat * De es —— —— —— — —88 ** 6 hatt te lien 
In. vr "Hpmnänhre ru u j . 
euerund pero, Berne wörE — Gorbineli: Biegen, we welche den Lirius gelcfn ech yo 
o. Ex huiusmodi ambiguis loeurionibus Heraclici — libri verwundern.in — $ viel Marimen 
obfexritatern contraxere: oh ad Faftidiem illis, fe gnarys ue i pm welcher Derfelben br wenig oder ic viel Sa a 
aan a on ans B Anche Brite b delle der re derjenigen, Davon ein Alzer eBe (9 ee in Die a 
bung d en Dar "be 6 orklrke hatte, fo nis L} [Li dt, | San her ode eingekbalt find. obne daß nl 
nden bat, bie fo m hätten, wie er kwuͤnſch feben der baben. 
— Die im Satcinifden (H und Griehilchen find voll felder einer Khönen ug ep —* die Eimer unfpeiche er bt, den ——— 
* —2 — es fen Betrachtungen, w denn Faben der Erzählung abgefonbere 
ri en, als in einer Nebant 
Ber Naturlebre ; und alfo bat de beim Theon getabelte Phlefopb fit nt —— * te — ee: 
een nie Me bat, Bf 
ri i 
Fre, untermorfert 8 — die griechifche und lateitifche ;_ allein man tem Sem, au wir ai in * Arbeit kn. 
mufi auch bekennen. daß die atlerwortrefflichften &eribenten in dieſemn (*) Curandum eft, ne fententise ernineant extra mu orationis 
che die firengen Gefeke unferer Spradhlehre allzufchr aus den Augen —— fed intexto velibus colore nitcant. Petr. Saryrie, 


eopom Redner und Gefchichtfchreiber,, ——— jeboßren «, bluͤhte ie Phiſt 
ges —— mders des grofien Vaters (A). (Er ward der beri Rn * din — irn ” A Sn ger 
ielt ben Preis über alle tobredner, welche Artemifia, den M ae fen hatte * J— mar in 858 
rere 


ich den Kufm eines gefcyicten bers, 
Re EN — — 

)- m s · 
fhroeilungen 8 und es ER — wahr ſcheinlich sohn man fie zu radeln viel Grund — eb man unten — 


egen — i . 
flärte —8 vor rg ae verlieren, welche nichts Fremdes in einer vie leiden 
Tönen Man — in auch, daß er fich mit viel fabelhaſten n, und allzulangen Reben überl rt 2) 
und dafi il — — — * jen ae daß man —55 unter nie 2 
men, * einer en einigen ganz seinen Hiſtorie welche Die epul * 
15. k es ven Bi bei "und di Schade (K 

Örichenlanbes angefichen (1) Siſt fein einzig, De re ae — id Shake. ); 


than haben ; daß er darüber glüdlich gemutfmaßer —* ben nom die farbe — welche unter dem Scheine der 


enden wirkliche laſter verborgen hatten *, fo daß ein Lift, wo man bie Aufführung eines jeden mie 
ie Aufmerffamteit Hnerfuget fat nee die At m br — zugeeignet haben, iwelche die Seelen in der Hölle verurrpeilen, 
Ich übergehe die andern auserfefenen w am —— — —* worden. Sn der Anmerfung 
(©) wird man bas Ureheil fh, welches di je jet . Dasjenige, was 
vom Arhenäus aus angeführet worden, seen kn nein Sen rt an hat beobachtet, daß 
man geroifle nirgends als i in dicken Scheifeftell fein teben anbelanget, fo kann id} weiter nichts, 
als diefes Davon fügen. = floh * mit feinem are von cher ñ Fand worden, Dafj er Den gm von facedämon 
beforberte, Er ward, nach feines 25 Tode, in feinem Drei wieder kalte, und diefe Zur brachte ihm einen 
Brief von Alerandern zu Wege. Er war damals fechs und vieriig Yal Er mußte na yimde Tode, als ein 
Flücheling herum ircen, und fand nicht allein in Megppten, als er ſich dahin —* hatte, keinen Aufenthalt; fondern hätte aud) 
das Leben verloßren, wenn feine e demuthigſten ‘Bitten bey dem Könige Prelemäus an gemendet bärten, der ifn 
unter dem Vorwande wollte hinrichten laffen, daß er ein * waͤre, der ſich in allzuviel Dinge mifdye ” ein Zus 

‚er verfchiedener — — win er ER und fihmeichelte fid in die Vertraulichkeit vieler Perfonen ein, wei · 
che die Kriegeheere commanbdirten, oder äffte regierten. (Er verfchaffte ſich Diefen Bari, als eine wichtige Sa 
be zu der Volltommenpeit feines —S Er hatte, wegen ber Regierung ber Stadt, ‚ feinem dands · 
marme, Streitigteiten *. ch finde nicht, daß er das sob eines peripaterifchen Diofepden —— atte, welches ihm Gro⸗ 
tius 883 L). Ith ſage nichts won der Strafe, welche vom Arı t noor‘ eri redet ‚ureichend DEDON 


"Empelareg acer. 
if, ad —*— iur, fub fin. p. m. 362. e) Aulus Gellius, Lib. X,c.£ 4) Photius, Bibl. Cod. 176, Pag. 392. 
e) Ebend. She: Ei an ve Anmerkung au Ende. 5) Dionyf. Halicarn. Epift, ad Pompeium, p. 263, a64,fiche bi 2 — end. 
9 ©. 5) Eben ) Plutarch. in Agefilao, pag. 614€. ) Photius, in Biblioth. num. 176. —— 
— —— — Ver ne <uriofum de medio tollerc Val. Ebendaf. m) 35 Halkarn. "pi. ad en Pag. 265. 
») Strabo, Lib. XIV, p. 444. Siche auch bes Athenäus VID. 330 ©. 


{il 'e Zeit Pbili » » des Vaters Alcxan· der tu Olumpias zu tenleren angefangen hat. Sich übergehe viel andere 

are 5 "Der Teen welcher Be Dlpmpioden deſchrie · wem Jen —— —e man würde fie vernichten können, 

bat ; läßt ihn inter der 5 bil! Dieß it ein Srrthum,tmelbem und ıpt find fie miche viel ftärker ‚als jene, Mir wollen alfo nice 
— arfolger, und Mencſus ( de Archont. Athen beym Jenſius de weiter daron reden, fordern nur ſagen, baf er in dem Phetius einen viel 
$eript. Hift. Philof. p. a5) und Voßius (de Hiftor. Graecis, Lib. IV, nurwmmmf üblichen Grund hätte finden fönmen. — er anführet; 

evil, * Far als angenommen Aonflus roiderleget ih Denn tie ich in Dem Terte des Artikels angeführt babe, fo erfährt man 


baten. 
. Hifl, Philof. Er Führer den Dieder aus vom Photiuf, daß Theenompus anr fünf und wi a Ad 
—X A * ae 4, Ar 4 —* be u fen, ale ihn Alrganber in Chios wieder hat en m._2. Daß ihn 


43* Serabo, Lib. XIV, p. 444. _ av "Irenghrur paderi, Clariffimus omnium Locratis difeipulorum., Dio. 
nyf. 


5 AR 5 — Men. cn Sarg Des The CB) Hader fi, ala din Rebner bene aban baste, 
—* Bar! bat eue Bochern beftanden. ) no mod gin te er (ich gufs Hiflorienfebreiben. ] Diefes beobadhter 
undficherer Derveis. Theopempus hat einen Brief und Ratbihläge (Lib. X, c.1,p.m.469.) Theopompus - - . ve in hifloria prae- 
Perausgegeben, die er an Alerandern gefchrichen Karte, weicher erftlich Mn dietis (Herodon et Timydide) minor, ita Oratori magis fmilis, vt nei 


352 
eft ad hoe folicitatus, diu fuerit Orator. Cicero 


hoe opus 
— ͤw der, wenn er a ann Bike — 4 


dem 
Rech et habe; denn e6 


eo Lime T Dede frenis folere: al 

ribus in Ephoro, contra autem in 1 

von enim exfultantem verborum audacia * m 
antem, et quafi verecundantem incitabat. Neque eos fimiles effect 
änter fe, fed tantum alteri affinzit, de altero limauit, vt id confirma- 
ret in vtrogue, quod vriusque natura pateretur. Cicero, de Orat. 


Lib. IL, fol.g2C. Andre Machen eine berg 
y Ic auf den Aeetien und Kenafrte, un mp Ds 3 


tong in & 
3 An Anfehung des Diog. 
ärtius in ——— —— En 0% * 


'C) Das Studium der Vorbereis 
tung zum “iftorienfchreiben.) mung gervefen ; 
er bat folgendes zum Pom̃peſus es tu profe- 
fatisfacere in bifferie, quippe u fit opus ve tibi wien videri 


Kies 
‚en die] 

Schreibart MERTE Man 
—— — befürchten. Allen 
*5 viel ——— daß man, 
im guter muͤſe. 
—— 7 
at 


vielmehr die * & 
und des 


— 


Pier ing als > 
nenadigeabmethat. Veterum hoc Be Begehen, iu — 
eius oratorise ac imprimis Lfocraticae, Tmilioren effe, hifto- 
riae. Voffius, de Hıftor. Graccis, p. — ale the Ha nie ibn recht: 


—— 

Iihen Schriften babe. Man muß alfo,um ihn zu rechts 
igen, hen ih 
will fie lateinifch anführen ; fie werden ung belehren, daß er des Iſokra⸗ 
tes Character den Nachdruct beyaefüget hat, melden eine Materie rot 
dert, und eben fo fharf, als Demofthenes, im In geroefen ift 
£a forma, quae in e| <cernitur, maxime ad —eS — 
erateae Beoddir. Pura enim didtio, vulgaris, finplex, perfpicua, fubli. 
mis, magnifica, et fummam pompam prae fe fert, — adara Harmo- 
nia temperata et, incunde et füauiter Auens. Differt autem ab elo- 
eutione Ifocratis in aufteritate et vehementia in aliquibus ; nimirum 
cum fe in affeclus concitandos dederit, et vel maxime cum vrbibus 
et ducibus improba confilia et zen geflas erpr erprobrat atque vitio dat. 
Multus enim eft in iis, et a Demo! is acrimonia ne paululum 
dem abeft. (Epift.ad Pompeium, p.m. 264 ) Cicero beobachtet, 
Theopompus, da er feiner Sprache mehr Erhabenes, als Ppilitus und 
Thucodiden gegeben, ihren Ruhm verbunfelt habe. Ve horum coneifis 
fententiis, interdum etiam non fatis apertis, cum breuitate, tum niemio 
acumine, ofheit Theopompus elatione atque altitudine orationis ſuae, 
*8* idem — fiae Demofthenes ; fie Catonis luminibus obſtruxit haec 

exaggerata altius oratio. (Cicero in Bruto, p. m. 
ma ) em 33* iſt ettwas, worinnen er den Redner allzufehr verrachen, 
bat den Zufemmenlanf der Selbftlauter mit einer großen Sorgſalt 
—* er bat ſich zur Rundung und zn — der Perioden 
gernsungen, und zu der Lebereinftimmung der aramı raliichen Figuren. 
Dieles Gebrechen Deren we ihm Dionpfius von ‚Balitamnaß vor (*), und es 
—— in dergleichen 
der Materie alle 


€ 
eins Fe 


nee — pe Bann 


fer —— * ——ãa— len wie Photius bemerfet, ( Bibl. num. 176, 
P-393) To bat es jehr weit gefehlt, daß er ibm alei toäre. Man 
Be nal an ya Dr ns em 


Deopompus. 


Rathe. Er lobet und ihn an dem einem, und tabelt ihn am 
dem andern. „Dies hart er er (**), fan man auch noch in einer Stels 
nie des Theopompus fehen, weiche Cäcilius endet, ich wweis nicht roarum, 
„und teldyer mir vielmehr wegen feiner Nichtigkeit , und weil er wiel far 
en Arnim gu loben hd fheint. Pbilippus, ae ar Der Hiſtorienſchre⸗ 
on Beleidi ‚übe, wenn ibn die 
eig, foldhe zn erdulden.„ 
* en af —— rerum hese£ 
e Beore alfo 
ET auf Ber dr Art 


in ae welche ni pl 
bätte? „ y' w Daten fr 
Meng angeführt, fo 

Höhe in die a 
am en che 

fe , Scheffel, und 
ie mie, Be —— bung ir — 
it Caubin, welcher in 

deſes Urtheil ſtark getadelt. Hier find feine 


x Criticus, eum ii i dena regi' —— ab — 
ticis oblata —— — lam veſtem, purpuram, taberna. 
cula ta, carnes etiam victimarum fall 


— quoque in colendo rege X commemorare, et rem, 
ve gefta eft,deferibere. Quod fi tantopere petafonem auerfatur, quin 
—— numen, reprehendit, qui tam fimpliciter rein coqui- 
rincipibus obitam deferibit: et quid hoc eft, nifi nayılew, 

jatur in Ten PO, Qarrusia eft? (De Eloquentia, Sacra 


TEN 
’ man zu 0 jan 
gen Bine she, ich zu — 7 


‚ fo mollte ich mich iiber 

auf des Fhlogen, sis auf bes Ibigers feine ; denn 

* vn * Hiſtorienſchreibers verbindet ihn niche, alle Se 
der Gefchente zu befchreiben, die einem Monarchen gem 

—— in Dem legten Theile diefer Stelle des 
den Longin faget , fcheint u brennen. 

Ei} den Damen 


Seien ac + hm, ohne Daß ibr ——— 
du 
Gene ine srößee a Sm ch ma, du —— 


Rx Quod fi in iis, in quibus fummum fudium pofuit, collißonem 

vocafium, et numerofas circumfcriptiones ac figuras Gimiles neglexif- 

fet, longe melior in elocutione fe ipfo euafiffet. Dionyf£ Halic, Epift. 

ad Pompeiun, in fine, p-m. 264. 

va Longins Tractat vom Erhabenen, es Eap. nad) den Bollean, von 

die Uel borge, a.d, 74 ©. jabe ’ 

eh L el — 74 ©. amſterd. Ausgabe 1701 

@ im 34 ap. na es Yan Ueeftung aD, S. 
en nad Tanaguiis Fabers Ausgabe. ® 


Ri Er machte nachtbeilige Wabrbeiten 
ſein Geld nicht, wenn die 
nkoſten erforderte.) Man ſche hier unten die 
Ich will mich hier mur diefer Worte des Athendus bedienen 

Bir pie, ualirm za] wagt Gmwipee rü ze derdpde Quaanye 
ugarrog al; ri wagt Fk Iroplar Ifirann 
4 "His en  quis non adhibeat, difcat Theopompum Chium 
map gan ftudiofum hominem, et I — exadta sit tione, 
—S Mei Fon —— ih e Yıll 
ins von Halitarno mpeium, p. 263, ie 
u und a Schrifeftellers wegen Zufammenbeingung 


(E) ER Au⸗ſchweifungen.] Der Cophift Thron 
Sin Prog Progymmafmatis: id) habe feine Bor m in der Anmerfung (E) des 

etitels Pbiliftus angeführt) giebt vor: fie wären fo meitläuftig gewe · 
felben der — nicht mebr er! * 


„ie 


uns diefes. Seine ABerie — Käniges von Macedonten, 


bat sg Bücher enthalten, weiche auf 16 aebracır worden , da man alles 
weggelaffen, was andere Dinge,als die Thaten diefes Monarten 
beyogen Du. * wird ride mit einigen Umftänden in folgenden 


Theopompus. 


ante nemo mentionen habuit (de Romanis) vrbem 
t a Gallis captam dicit. (Plinius, Libr.IIf, c. V, pag.m. 324.) 
Rom würde ihm die Materie zu einer langen Ausfdnveifung dargebo: 
dien — wenn 8 zuderfelben Zeit, fo wenig es aud) ſehn megen, bes 
anne fen wäre. 

Sic) wris nicht, ob man nicht befürchten könnte, daß uns Photius ir 
ein Blendwert vormadhet. Theopompus bat feine Hiſtorie mit des 
ilippns Regierung angefangen, und vornehmlich dieles Monarchen 
erzählen wollen; allein vielleicht bat er fich zu gleicher Zeit vor: 

geleget , alles zu erzäblen, wäs unter mährenber dieler 
„andern Theilen der Welt geſchehen ift. Alfo hat biefes Merk 
de und in des Urhebers Soyatlen die ganze Hiftorie die ſer Zeit, und nicht 
des Phitippus feine ins heſondere gehe io würde man alles dasje: 
ige nicht für eigentlich fogenannte Ausichweifungen haften dürfen, was 
ansaelafien worden, als man es auf 16 Bücher gebracht, Man hat den 
Krieg der Coprioren, der Sicilianer und anderer weggelaffen , von wel⸗ 
Ken er vielleicht nicht allein ben Gelegenheit oder aus) ifungs weile, 
fondern als von einer Haupefade und mir feinem Entwurfe verbundener 
Seſchichte, geredet bat. Es ift unmdalich, hiervon etwas auszumadhen, 
weil wir Iocher feine Vorreden, noch irgend einen andern Theil feines 
Bandes zu Narbe ziehen können. Gleichwohl glaube ich, daß Photius 
je Sache 


3 Ben u Fr man m — 
huans Haupt geweſen eine Hiftorie von Fran! 11 
fehreiben ? Hat er * He went nicht vie Dinge erzählet, 8 
de keine mit den Franzofen haben ? würde alfo den 


Wahrfager Mi 
zumeit vom Evago · 


— muß für uns eine neue Urfache der —— eo ; km * 


* 3 * diei — wuͤrde er uns nicht 8 die wir 
ent! förnen, uns ei 
— —* wel eine gebrungene Hiſtotie nicht ges 


Fremdes in 

Wie follte The: ü ichterftubl inen , dajelbj 
DEE ER Hi ala eng 
nfäng 1, N 1.13. Bei 
Sitorienkbeuber, In ber Sb! bet Dadıräen 1 ganz und Sar 
sung der Geſchichte ſchuidig fey, Da 
fagen , und überdieh alle fremden 
fe, welche weder mebr Deutlichkeit in 
x Erkenntnig der verborgenen Sachen 
daß die Etzaͤblungen zufammen end, 
— die Betrachtungen ſelten und allezeit 
zangın Angers fyn fol.Bie ch in ink Spnarein 

a 0 at 
einer Aogirung erluge baben ;daß fich die fremden 
ausftudierten Öehpräcbe weder hineinſchi · 
m 
werlanı 


J ind. = * s &.) Mir deuct alfo, 
* —— nl ihre hat, und daß es fein bloßer Endzweck ges 


iner Gemaͤch 

* „lichkeit in feiner Ctubierftube machen farın. „ Er wartet manchmal 
„ntcht fo lange, er ibn die Kunft zu reden , bis ein Feld⸗ 
mbere an der Spike feiner Soldaten fteht, um fie anzureden; er läßt fie 
Nhulmeifterifche 1, die von Gegenſatzen und rher 
„torifchen Figuren wimmeln., 


tonungen ausgebe 
(*) Diefes fie beyiehe ſich auf das Wort Hifforien, welchet wohl s 
aber 4 Perioden zuvor ftcht. Eo ift alfo hier eine Node 
Ui in den grammatitaliſchen Regeln, 
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Mir deucht nicht, daß es viel feine Renner geben wird, welchen dieſes 
Urtheil über den Taeitus nicht ausgelaffen, und ungerecht fcheinen wird; 
und es wäre des Theopempus Nuben wenn alle feine Beur ⸗ 
theiler eben denſelben Ge ſhinac gehabt hätten, den man in dieſen Stei⸗ 
Tem der Anonpmmianen geiehen hat. Er wäre ohne Machlaf, und auf eis 
ne fhimpflidhe Art verdammer worden; allein er hätte antworten kon · 
nen, daß ſich feine Richter nach ausfchmeifenden Marimen aufführten; 
jraer mir, weder ide ee Gm, on rer Er yrrofen nr, 

re, welcher mi tbm, von fen wäre, 
und daß fie alſo zur Unjeit ftrenge wäre. 


ges fe 
taten quaeque referantur, in 
et a 


13 

Man könnte zweifeln, od Dionyfius von Halikarna) 
fein Augenmerk auf diefes Gefpräche achabt Bitte; denn en ur 
von Fabeln, welche in des Theos Hiſtorie eingefchaltet geweſen, 
und wir erfahren vom Servus, es us diefes in einem Were 
fe, Thaumafıa betitelt, erzählt gebe . In Virgil. Eclog, VI, v. gund 26, 
Allein der Grund diefes Zweiſels üft nicht febr ſeſt, weil dieſer Geſchicht ⸗ 
ſchreiber dasjenige gar wohl in feinen Hiſtorien wiederholet haben Fann, 
was er bereits in einem andern Buche gefaget hatte ;oder feine Thauma- 
fia mit einigen Srücten aus feinen Hifforien auspußen £önnen 

Man merke, daf man die geograpbifchen Srrthümer, oder die Ligen 
welche auf Berichte gegründet waren, die ibm ſchwer zu was 
ren, nicht unter die vom Tbeopompus voracbrachten Kabeln Feen darf; 

man ſche den Dtrabo VILB. 219 ©.) in jene Elafje muß man die Folſch⸗ 
iten \eben, die er wegen der vorgegeben hat. Siehe Dio⸗ 
dors aus Sieilien IB. 37 Cap. 

Hier ift ein Stich wider die Länge feiner Reden: „Was aber die lanı 
„gen Predigten und weitlauftigen Reden anbelanget , melde Theopom · 
„mus, Ephorus und Anarimenes die Feldberren halten laffen , wenn fie 
ihre Leute bereits die Waffen ergreifen laffen, und in Schlachrordnung 
„gefteller haben; fo kann man davon jagen, was ein ‘Poet gefagt hat: 


So thöricht wird man wohl nicht reden , 
„Wenn man zum Schlagen fertig ſteht. 


Plutarch. in Praecept. Reipubl.gerendae, p.803. 


CH) Man befchuldiger ibn auch, s + = er fey allzuſatiriſch 
)  Voßtus (de hl. Graec. p. 35) führet Mh drei Zeu 
niile an, des Eornelins Nepos(*), Lucians und Fr feines. fer: 
letstere beof 1, da Theopompus die Arhenienfer geläftert habe, (LI, 
contra Apionem) des andern Worte verdienen, anaeführet zu werden, 
Er ſagetẽ daß die Siftorienfchreiber, welche Neden anführen, über die Los 
beserhebungen und Beurtbeilungen obenhin gehen, und fich_erinnerm 
müllen, daß fie in keiner Richterftube fünd, würden fie in des Theor 
pompus fehler fallen. Ta» kuriv Geeminmm airum Hk, Grauer duuinmg 
4 rn waulsun, aa] Buergilie wen Td meäzua;, de narmpogriv 
näher, # Isogeiv rk wergayuie. Alioqui in eadem erisculpa, 
Theopompus, qui plurimos odiofe nimis accufat, et cam rem in fhı- 
dium quox vertit, vt accufet mag, quam res geflas hiftoriae tra. 
dat. —— == —5— 1, an os 1. Fa 
v iffen utarı nie! gen Fönnen , 
8 geſaget bat,baf Theopompus viel glaubwürdiger ift, wenn er lo: 
bet, ale iverin er tadelt. "n marker hranarrı wırabsin dr var. h yhyarı. 
Cui celebranti magis quarn obterenti. In Lyfändro, gegen 
dat Ende, 0&,E. Diompfius von Halitarnaß hat wegen diefes Artis 
tels des Theopompus Part: emmen ; er hat ibm mit den Aerzten 
weralichen, melde bie en Glieder bis ins Leben Arennen und 
fhneiden, aber die gefunden lieder nicht verleten. Proinde etiam ob. 
tre&ator viderur efle, dum nonmullos debitis conuitiis afficit, et fadta 
virorum illuftrium non necelläria perftringit : fimile quiddam faci- 
ens ac medici, qui corruptas corporis partes fecant et vrunt, quam 
ifime — te&tiones — Ban ner fanascor. 
is partes et bene jas attingunt. Epiftol. ad Pompei. pag. 244. 
an merke, dal des Theopemeus Läfterunaen der astelben — 
nicht gefchont haben. Ebend. fiebe des Arhenius XIS zu Ente, soRS. 
Man darf fi nicht dariber verwundern , weil fie firommeife tiber Dhie . 
tipps von Mocedonien‘Perfon fallen. Die Abfchilderung, melde Theo: 
von diefes Monarchen Hofe gemacht, enthält mehr Abschenliche 
Fetten. (fiehe des Arbendus VIB.260 ©.) als die ungenannten Paennill: 
fhreiber Deinriche des Un, Königes von Frankreich, feinem bengcmeffen 
baben. Man mill auch , daf er, nachdem er den grefien Alegander Schr 
aelober , folches durch Fdhimpfliche Schriften voiderrufen babe. Pullis e 
patria quum füpplex in Dianae Ephefise teınplum confugiffet, multa 
Beta Chlos feripfit ad Alexandrum, in quibus illum laudauie : fed 
poftca waanwdiar cecinit. Nam dieitur in eundem poftea feripfifft, 
is quod feripfit in manus hominum non videatur venile. 
Corradus in Brutum Ciceronis, pag.tz0, Man fele Cicerons Worte, 
melche des Theopompus fpitsine und beißende Schreibart nicht übel ab⸗ 


malen: Ateliers quae tibi vni legantur, "Th ino genere aut et- 
Bi here zul ——— LUb.il,ad Auic. pag. · 
’ Eu 
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Seit der Borrede feiner Hiſtorie bat dieſer Schriftiteller einen Kunftriche 
ter getpielet; denn er has die andern Hiſtorienſchteiber barinnen geta- 
delt. (Dionyf, Halicarn. in Pra ) * 

Theopompus - - - et Timaeus, qui quidem duo maledi. 
—— nefcio quomodo in illo vno laudando (Alcibiade) confen- 
ferunt. Cornel. Nepos, in Alcibiade, e. 11, 


Wann dasjenige wahr if, was ich in der Zufchrift babe, daß 
mänalich der Hana Phrlippus fehr fregebig gegen den ges 
wein, fo muß man befennen, Bed er fein Geid übel angewendet hat. 
Celebratur multorum litteris ac beni- 


bris principum en 
gnitas in viros litteratos,, vt Dionyfül in Platonem, Philippi in Theo- 

ınpum, Alexandri in Ariltotelem, Seueri in Oppianum. Francifc. 
Daran, Epift. ad Märgaritam Valefiam Henrici If fororem in 
Tit, foluto matrimonio. Ich wollte leicht glauben, dag Philippus 
den Tropompus beichenter habe ; denn es it gewiß, daß mpus 
eine Eobrede auf diefen König gie. und, unter andern Lobeserhes 
dungen dieies mit einflieken fallen: Daß diefer Monarch, um ſich 
zum Meiſter von ganz Europa mu madıen, nur fo forıfabren 
dhrfe, als que er angefangen et Kai de Oriruumag dr Ta Bi 
Aleru Armada Erı al Purydrig Olammag reis airoig berrubeiuuren Iupsi- 
won v) vis Eögieye wär Basındcn, —— in Philippi 
Laudatione Theopompus, Philippum, fi pergere, ve inhieuiger, 
füique eſſe fimilis voller, totius Eurnpae imperio mox potiturum. 
Theo, in Progsmm. cap. VIIL p. 103. Theon, dem ich die Worte 
abborae, ſaget im II Car. 19 &. da man von des Theopompus Arbeit, 
des Philinmis und Alcranders Lohreden hätte. Dieß find ohne Zweifel 
von feiner Hiftorie abaefonderte Schriften gervefen, Stüde, die er ale 
ein Redner geſcht leben hatte; und ob er gleich deswegen belohnt worden 
mar: fo hat er die Schreibart in feiner Hiftorie bennoch geändert , und 
von eben demfelben Prinzen Boſes geredet, von dem er fo viel Gutes ges 

get hatte, Die Perionen haben ſich geändert; der Medner hatte fine 
Molle aeipielet ; der Geſchichtſchreiber ut nachaefolger, und feinen 
Character behauptet. Man muß ſich nicht einbilden, daß bie Reden eis 
is Lobtedners. weder feinen aeiellichaftlichen Geſpraͤchen, noch den mo · 
talischen und bifteriichen Werken zur Folgerung gereihen. Man kann 
dieſen Unterſchied noch beutiges Tages bemerken, Derjenige , welcher 
an einem Ceremonientage, wie 4. E. bie Austheilung der Dreife ift, 
prächtig gelobet bat, tadelt daheim ; und wenn ihm auch gleicy feine 
Veraringerung des Jahtaehalts misvergmügt machet, fo wird er dennoch 
nadırbeilige Wahrheiten ſagen, wenn er fich als einen Hiftorienfdreiber 
anfieht. Ich fage nicht, daß jedermann fo handelt. Cs finden 8 nur 
allzuviel Pure, welche unter dem Sıftorienfchreibertitel chen fo große 
Schmeichler find, als unter dem Mednertitel. Allein Theonompus 
und etliche andere haben es nice fo gemachet, und machen es noch 


nicht fo. 

(1) Man bat ibm einen empfindlichen Poffen gefpielet : daß 
man nämlich unter feinem Namen, und in + + feiner Schreib» 
er eine Biſtorie herausgegeben bat, welche die vornebmiten 
Aepubliten Griechenlandes beleidiget bar. ] Anarimenes, fein 
Femd, hat ihm diefen Streich gefpielet. Paufanias erzählet es, und 
denn ich mich micht irre, fo ift er der einzige, welcher davon geredet hat. 
Wir wollen feine Worte feben : Saheru AR nu) Anden 8 Anakiuimg 
Aydedr udn kuudisurz, ka ua] Irgdmerare Audi. "Emsünn 
vb» mörds eofiorit, na enfırar Ay mupeistu de Bi el Bkzape be 
Gubrouneı hyoyim Tor Amparısreäru, yekdu Beprev ds Admdug , 3 
—D—— 
— 
Nꝰ, duhwaere d; wäg wir. 7m) aörds va owyyergapaie ir, na To 
izle rd ke @uöroumen kok wire mv 'EihAde bemüfere. Idem etiam 
Anaximenes inimicum fium non minns vafre quam inuidiofe vitus 
dieitur. Nam qui ingenio fophifta efet, quum fophiftarum oratio- 
nen aptiffime imitaretum, fufcepta cum "Theo; Damafiftrati 
Alio fimultate, hiftoriam conferipfit maledidtorum in Athenienfes, 
Lac ios, et’T’hebanes plenillimam. Ad vnguem vero quiun 
— —— exprefiflet,, ſuppoſito eius nomine, per Graeciae 
initatis librum diuulgandum curauit : quae res Theopo: ma- 
gnam apud omnes plane Graecos. inuidiam coneitanit. (Libr. VE. 

P- 496. der Ausg. von 1696.) 

(K) Es ift Fein einziges von ſeinen Blchern übrig, und dir 
if Schade. J Er hatte eine große Anzahl — ia Bi 
num. 170. p. 392.) und viele Briefe herausgegeben. (Dionyf. 

Epil. ad Pompej. am gebe? Er bat einen an Alerandern geichrieben, 

(Achen. Libr. ÄTIL_p. 595.) und einen andern, an die Einwohner von 

Ehivs, (ebend. +95 &.) welche vom Arhenäus angeführet worden. Cr 

bat audy Rathſchlage am eben diefen Primen geichrieben. (Ebendaf. 

119. 30 &.) ein Tractat; win wär audhren de apa 

mir; de rebus quac facrilegio ex Delphis fürreptae funt: (ebend, 

AU B. 604 ©) und der werk rg Tiadramg Aare : de exercita- 

tionibus Platonis, (ebendaf. XI D. sog ©.) werden von ebendemfelben 

Schriftteller angefuhret. Seine Differtation, weg? aörıfeing, de pieta- 

te, raid von Arillophans Scholiaften (im Aues) angeführet. Andere 

führen feine Savuirw, adıniranda an ; (Apollon. Hit, commentit. 

cap. X. Laertius, et Pherecydes, &ervins, im Virg. Eclog. VI. v. 13 

und 26.) allın vornehmlich hat er ſich durch zwo Siftorien Ihägbar 

gemacht. Die eine if die von Griechenland, in zwölf Buchern gerver 

Ton, welche dasſenige in fich aefalier,, mas innerhalb fiebenzehn Jahren 
* vorgegangen tar, und da anacfangen haben, two Thucndides aufgehöret 

bat. Dre bat fih mit der Schiffeichlade ben Anidus gcendiget. Die 

andere Hiftorie bat Fururzına geheigen ; teil fie die Nenierung Pbis 

liops von Macedonien vorftellen fellen. See bat LVIL Bucher enebals 
von das VI, Das VII, das IX, das XX und das XXX vors 
erlobren waren , als Phorus die andern gelefen bat. Photius, 
Bibl. num, 176. pag. 519. Cr giebt uns Auspige von dem XIL, ob es 
glach Menerbaus, ein alter Scheiftiteller, für verlobren gehalten hat: 
Dioder, aus Wicihen, (Libr, XVL cap. IL) und der Ungenannte, der 
bie Olympiaden beidhrisben bat, reden von dem Werkufte der fünf Dis 
der Bis Tbrosompus. Man wird ihrem Zeumiffe vergeblich entgegen 
fen, daß das, LV und LVIL Buch vom Stevban von Bozanz , und 
das LVI vem Athenans angeführet worden. Diejenigen, welche diefen 


Cuwurſ machen, würden ihm nicht verbringen, wenn fie wißten, was 











Theopompus. 


ind beobachtet, daß faft alle verlohrnen fünf Buͤcher näher am Nas 
', als am Ende des Werkes, getvefen. 

Voßius betriegt ſich wenn : daß Narpefration einen Brief 
— den 3 (de Hifl. Graec. p. 31.) 
—— führer ein * — * — 
Siehe Mauflacs Noten, Über den „Harpofration, uns dem Worte, 


(L) Bone Koh einen pecipasetiüben i Pbilofopben, ihm 
— ee rn gehalten werden Sl gehe 

» e r 
Üränner, Sorsafter unter den ale 


a ’ — f ee 
wis dag Gern mis indgamur na) ——— ——— 





er vom Diogenes Laerz anführet, bedeutet mr, daß in feis 
ner Geſchichie die Meynung von der Aı ing erj Bir wols 
fen zugeben, daß T us ein fehr ipatetifer gewe⸗ 


'eflaner_gewwefen, in feine Hiſtorie von Frankreich, irgend 
der alten Druiden einge ſchaltet hätte; würde man daraus wohl 
—— ee * dieſe Lehre unter den — ge 
0, außer Zweifel, eine fehr Khroa 
Auslegung, welde Grotius feinem vortreiflichen Wert 
heit der hriftlichen Religion, bepgefüget hat. 


2: dorpayt Dörr 


ne Lehre 


affer aus einem gewiſſen ‚in 
vorher verfündiget 


hätten B 
Andrei . i 
— — 
n viel Dinge 


in das eilfte Buch fe — 2 — von Griechenland, vollen, 
bat er derfelben alle entzogen, Er der Ausdrüdte dee 
Serhenen nie —A 


nichts als Dun und darinnen, 
e voller Lebhaftigfeit ift. TA yir wirt Fir 
fon! D1., ee N 55772027720 795 
5 Gubroumwoc, hoyk ra ug) kuinera mwerralges va) Irpa- 
Uruyuv, ua] dh rar wamehv, Mi rl Hupädher, 
Sehen 1 Heyne) bp Biere Te 
9 .% 77 re : 
illum Gne Pharnabazi cum Agelilao eflum - - - in Gra« 
carum hiftoriarum vndecimum tranftulit ;pomptis: verum ita 
qidem, ve omnia fine vi, fine motu, habere prorfüs ac iacere vi. 
tur. Dum enim ie, ve plagium diffimulet, dicendi facultatens 
oftentare geftit, et elaboratae is eultum affuere, tardus, cun- 
undus, ac procraftinanti fimilis videtur, adeoque viuam illana 
et fpirantem Xenophontis effcacitateın elidi. Porphyrius, beum Eu· 
febius, Praepar. Euangel. Libr. X.tcap. III. p. m. 465. Gndlich ze 
man ein Buch an, (ebendaf. 467 ©. wmeldyes "wur. Indagatores, 
genen, wworinnen viel dergleichen Dinge, vom Thespompus, 


Benläufig wollen wir fagen, daß, wenn Theopompus dasjenige vers 
älfcher bat, mas er dem Andron abaeftohlen, wir hier ein Drobil ha⸗ 
en, baf die Pügen beſſer Glaͤc haben, als die Wahrheit. Es eignen 
viel erufthef sribenten dem Phetecydes die Beiflagung au. Cicero, 
Libr. L et II. de Diuinat. Plinius, Libr. II. cap. LXXIX. Apollonius, 
Hiflor, memor. Libr. V.Diog. Laertius, Libr. Lnum. 116, 


ir miffen miche verachten ‚daß ihn Porphprins beſchuldiget · er har 
be fich dem Yfokrates vorgezogen und aerühmet, daß er ihn im einem 
Weutftreite der Beredfamkent über des Maufolus Ted Übermunden häte 
te. Kafrur dmappgei rin Icangäree ua] wech up" dawrü As * 
vöv bat Mavewan äyarm, vor Ibürnare, Ifocratem interea defpicit, 
eoque certamine, quod in Maufoli honorem inftitutum eft, victung 
abs fefe Magiftrtm gloriatur, (beym Eufbius, Pracparat. Euangel, 
t. 
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Libr. X. cap. TI. p. 454.) Sitte dife Sad Denim Bien sermenbet hätten. an me, baß ber Nehrfer den Linn 
fügen Ben, ie tr vn Sk Zt angeüße at, GA wen nidr wi vn Hk Worten nid wohl musbchder 7 
um er fie laſſen bat. (Er Mayer es erääble Rhropompue (ih, DaG gehäayer, Avreronpuie müs mperelan. Ür 
jofrates , Theodeftus, Naufrates, und er bie vier größten Redner in man Darf (id nicht verwundern, DA Hd mic den can 
jeiechenland gewefen: Tun dum aörs ra mpwruia we Neque vero temere fe aut praeter rationem primas fil us 
waudelag dm dv reis "Ehe. Hos fecum in dicendi facultate princi- vindicare. &s it nicht wahr, daß Theopompus fo hodhmlithia gewe · 
— — weile, arın genen Beken feg See Sahı ber ek fen Kan. Ge KR Khan Praihndt sang Da 
tes und ges die Zahl der ne. genug ; 
made nd Schule gehalten haben, um Geld zu gewinnen ; daß aber er lm wicht erft durch eine ungetreüe 


und Naufrates, weil fie zu leden gehabt, Ihre Diufe lediglich aufs Stu ven darf. 
our in 


italis) ein fran: scher Jeſuit, war Sangueboc, HR here ie Er ward ı ein Jeſuit. 
2 KU Er bef e ſich ic) fünf Jafre 
über mi de no Ze frangs öfifchen —— Er ward Rector des * i zu Montauban, und fi m 
) it Kan in ben zͤſt 8 Provinzi 


Fa 
— io, De Ge Bun iamagse. bus Ic hm ⏑ ⏑ bei te Fe 
rnungs, 1657, geftorben + 
2 ptmanı fi d Sohn eines Rathes € 
Bann auch —S a Fi Def ET ee a ce — — — von feiner Arbeit, — 


4) — Sotuel, in — Seriptot. Societatis Ieſu, pag. 784. 4) Ebendaf. Mexeure Galant, Ianv. 1793. p. 112. 


Der Winter — ſtellet mic euer Alter vor, die: „über, ‚kt worden, Diefe zwey Werte fıl 
[3 ie ift voller Licht, und alles mit Rofen gefröner. Des * ſich, und ich bin verſichert, daß fie euch gefallen werden. 
Mafinifa feiner war nicht ſo gruͤn una lebhaft; und das Kind, sıbe andere Dinge von ibm gefcben, Toarknnen Ich ein 
welches er im 830 Jabre — bat, iſt keine Geburt gewefen, „tutell bemerfer habe; allein außer diefem weis ich, daß er faul und ein 
melde Tut — 555 ba vergle Di Bee, daß ibe üı * fünf 35 iſt, der feine Handthierung am wenigſten liebet. „» (Lettres 
und ſiebemigſten geseuger babet. ie daß Das Seuer, “pr 
welches durch ne ma kommt, Durch Die —— pe wir — —— ueber ‚ac von diefem Poeten. 


verlängern. 
zoideı ’ ü inter di lei *5. find af! . 
* welches ich ebmals, Dt — eh rd — Se : Ai *5 J a 
) je ſigen n nn au mel 
nicht een m] 


18 ich ii ü dem erften Serjoge von 
Der den Alter hung Miche die Monabme ibeen — ea ie Sekt Bude  befhten * ner in 8 eds Ken be m * [ 
ss » Denn berzbaft ’ ie vielem Vergnügen zul je die in ihrer Jugend tor: is 
Shen ae cũtes Landes; fo wärde ich weit mebr Davon für men haben. De telfeit finder ihre * daben, weiles Air oanı 


— sum wenigen von Sicher — — Al: derbaret ift, daß ein Menſch von 2 hundert Jahten tod) eis 

: ‚daf fie in der Sekuba Alter eben fo viel Liebhaber Ken Seh als wenn er ſich im acht; |, ode und acht zig⸗ 
ad in der Bläthe ibrer —— baste. Ich Könnte Sabre noch tohl aul Sehnde. * enden Sreife find 

euch 87 an — je derfelben nennen, die Everdrießlich, [er man richtig 1, dh eine fale 


der Loit es 

-p»313) Um diefen Eobfprüchen das es fen fell, Die — mindere, bie man gegen He ba. Dem fr, 

uf ich Balzac den P, Theron-andy in wie ibm wolle, fo ift Daljars Lüge von einer andern Art gewelen: fie 

den Vriefen fee gelbet, welche Beer Jet mi glefen Bat. fee mir mnänibaft un dr he nachtbellig ; ie hat zu ID. Therons Eobe 

des hat er an feinen Freund, den Chapel 2 „Weil ihr pet m ein 36 es Seſhenk von fechs Jahren hat defiomehr 

—— wer eg $ — 2 von welchern zn ewunderut —— erweckt. Se Alter man ihn gehalten, 
fi man das Feuer bervundert , das man in feinen Bere 


1 glaube ich, daß Walzac hierinnen aufeidtig 


rer Alfo nennte man bie Fefte‘, man der seh, al, einer iner Osfßgeberinm Semadhet, feger« 
te(A); denn es waren andere See weiche il als der Exfinberinn ber DB — Es war den 
Mani nicht can. an en Thesı m bey; ;_ und es Bee —— nur Frauen von freyem Etande 
nern *. Gie begaben fich in Proceßion nach Eieufis, und | een die teen er durch efrbare Jungſern tragen +. Das 
eft dauertedren ber sie oh und nach einiger Menynnng, neun war den Frauen nicht —— eher bey ihren Epmän« 
ke jebt vor, dafi fie, um diefe ge defto leichter ju ertragen, auf gewif⸗ 
fen Blättern Bi eich Die Kraft n, Balt zu machen (B): allein es win, überhaupt ju reden, fe —— 

lich, 5** ie di a noͤthig gehabt härten; und noch mehr , daß et hätten beyeugen wollen , daß ihnen batfelbe — 
Bes fs mie enſt! Han Ka © jenftes, * 36 ng das Glied, 102 den an unters 
" ) "an ann ſich leicht einbilben en ech ter en De eremonien nicht geichent 

Beben. Uebrigens mußte man by der Beer — — — 
Ich werde einen Fehler bes Brantome bemerken; er hat fätfchlich vorgegeben, daß ſich bie Veſtalianen, nius, 
eines er iri er aumblattern, bedienet haben, * — zu a Ka 4 


) Slehe den Ariftophanes, in Innuopogmdnemis. 5) Siche die Anmerkung CA), zu Ende. 


(A) Dee € als einer in. ] _ Nach der Dinge ai he at, Beide ih auf fe, als die Erfinderinn —— 

mc mung ag ige Bach —— on — Der er DB. 352 em ne Fihanfe ke wem. 
iten te harte die u et 

Ken uns in eben; un ihnen Orfe sehen, terus (309 ®.) ebrigens des der Verweis einer 


Sade d — 
Prima Ceres vnco glebam dimouit aratro: baren —E Ken Tone ne zu Eich in ah * 
a —— mins, na] ver Bier — en Tue, 22 
ereris fimus omı vi — ir demerlde: 
Ouidius, Metam. Libr. V. Fab. VI. v. at. * Virgin ine mern, ee 
die A: Madtant lecla⸗ de flae, qua per lennitatis diem It et (acros vertice ge · 
ee ae ee el Libr. IV. vı7. Ge ante; naar em contendebant. Schol. "Theo. 
Ra alfo m, A dab man zu wo Gattungen von Beften ges Criti 
a lerne ae CB) im Diefe Antbaltung > 8 eetengen, Men gede 
Feflis Graccor, peace Kran gen been Oi ns ya diem Qebarı — Pbafie iu Mathe Ybaben fe Auf ae 
fen; denn nach dem Sefgchtus re elbit * ein görtliches Cehete, Sn Blättern gefchlafen die Araft hatten , Bale su mas 
vorne Yeior. Sacra ipfius Toermepboria , legum latio vocanur. chen.) Doidins redet nicht — fondern nut von der Gewohnhen, 
nie u ee ae Worte, über Tarzie En die Ich, —X fi von den Ehmännern zu entfernen. (Metam. Libr. X. v. 31) 
I m hesmopporien 
IV Band. RER 9a * Sch 
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Fefta piae Cereris eelebrabant anna un 
Ib, —** niuea velatae —— 

imitias frugum dant fpicea 
— nouem nodtes Venerem taftusque viriles 


In vitis numerant. 


236 reundere mic nicht, a 


enet ee Sen Ce ms 
feiner M m igen 
a de Won din Ei Die 1 anfühe 


zen Könnte, voill Ich — — Men. An und des Theo» 
@del jaften. raeci vocant , alli agnon, quoniamı ma. 
Dan . horiis —A Ar uflodienen his fo 


lüis ewbitus fibi 


—E die! „ober traͤnte 
Ste — — 
Ks Samen Zr „von ey 3 welches keuſch 


a Sn * 
cs. 


vu VIL. er faget ebendaflelbe, ad Tdyll. IV. * 
uk one Buderorävrau, 


Thpeofritus zu erflären, wo ein —* jenig 

2*8 —— wenn Ein a. die Kae = Sen icli, — 
sete. Sch will, ſaget er, einen Blumenfranz auf mein Haupt ſehen; ich 
oil den beften Wein trinfen, und mein Bette Eilen hoc) mit Kräutern 


X naac desiiru merunuupche Ir’ im wazn 

Kıldar' üsgeöläure rorwyıäumlars arm. 

Et thorus denfatus erit ad eubitum —— 

Cnyza, aſphodelo et dexibili apio. Gdyll.VII.p.mi..50) 


iſt unter on Kräutern dasjenii 28 nad dem Scholia⸗ 


— — —— uc def — — 
man nl an deralei rungen ; [3 echen 
auch A a en San, meer der Ceres Feſt fegerten, wohl 
5 Fr die Bett: können. Syn den folgenden Zeiten 
man bey diefem ke ein ed abc fan wollen ; 
Uaterfucher der Utſochen haben es fo weit A dad fie ſid * 
eingebildet, es habe das weiſe Alterthum darinnen ein 
heit aefunden. Sich meis auch nicht, ob Me t die 
m und die & die Erfinder dieles Vorgebrurs geweſen 
andere ‚mag bad ernfthaft, und als eine wirkliche Sa⸗ 
he vorausgefeßer haben Se it gemiß,, daß man nie lit 
nadstheiligere Oründe anführen könnte; und J * nicht begreifen, 
„baf die griedhiichen Frauen fo gelehrig geweſen waͤ a — — 
ben, in fo 
ffenhares Zeuguiß von ihrer Geilheit abgeleget hätte. Man hat ihre 
ander u mir fagen : allein 


au finden, mo die Sachen auf diefen Fuß gebracht worden wären: und 
foenn wir ihn finden wollen, fo noir ihm weder in Attica und 

‚noch auf Ben Ark Dee — füchen. Wenn 
man bier einige indı Hehe Ruben wein» fo müßte man fagen: 
daß die Ehre der Frauen feinen Anebeil an diefen geftreuten Blättern 


des agnus caftus gehabt hätte. ——— man den über: 
reden? Mußman micht eme fehr sible Meynun ihrer Tı 
$aben,, nenn man fid) einbilbet , daß fie, als ver! Kate ie ünf 
oder feche Nächte, war fe ad) nenne, wenn man wi weil Obi: 
ding biefes Fe der Eeres bier oben fo lange hat dauern fallen ) in eis 
nem abfonderlichen Bette feım Fünnen, ohne dafi fie fich durch Verfus 
Iren ode Sr Krk ei en ek 
ward. Man mag mir immer: 
gr aha daß nicht alle Länder einander qleich find, und daß es 


” — —— a Ye 


venerifhen igem be en, als die allerfchledjtefien Erin 
anderswo thun: und 'n den Gereman 
nice nad) den mitt Stieen Ränder —* 533* —2 


i ‚daß diefe — — 
; denn wenn die Dame —— De —* —E 


wittel fo haͤtten fie ein 
befannt: fie roürden fid) einer fhimpflichen Schwachheit ſcholdig geaer 
ben welche tueder die aftigkeit , de Klt erlaus 


& 
& 
3 
22 
3 
i 


\ 


A: machen Linsen» wre ——— 
n können , wel 
BeuftbeitBefannt hätte? er : 


fz 
T 
E 
* 


* 
2:2 
EEE 
38 
ga} 
Er 
SEBERFTEE 


zur i » 
d des Staats, die Ehre der Ceres, die 
vorgiebt. unvermögend, fich die 


ten. Was fonnte man nun von i ner Zu 


it 


mas wollet ihr fagen,, wird zn fra 

— * eingeführet hätten? 
ben, daß wenn fie derfelben Ui —— inen Rathſchiag, 

oder durch Befehl geweſen roären, die frauen fi 5 als einem 


ten den guten Namen ihrer Ehroeiber befchimpfet, Die Coditer nire 
den nicht ermangelt haben, Kon fie — wie esdamit 
de, * verdriegliche fie, 


Em, Ba a 


it engere, verdient hätte, 

ichen Ruhe gehalten ju werden. 
Hundert andere Gruͤnde überreden mich, dag bie Anroendung des 
—— in dem Nette der Frauen, * die Thes mophorlen ges 


mete. 
Iteßen, daß man aud das andere nicht 


hat, 

* einem Buche finden, daß durch gam Griechenland 
gemeii hr fh würde 
en Duendsgeonunrflten LI — Ente 


tn 
e u an 
mir Blätter diefes Senäudes. als den a Nas 


gend ein ed en Griechenland Süd 


SA Bas genden, quibanhasc naftuntur in hortis 
Numina. luuen. Sat. XV. v. 10, 


Man hätte von dieſen , maß ein anderer von den Es 
— — Side die Din u iu, —2 der nn we Km 

ſetikels wkritus wor dem ı Ab ine Pi 
ge Cm von allen dieferm in den alten ; Bade 

Mach meinem Bebünten, wird man Be das Zelt der 
— eine au —** — * Kun an dm 


was die —— widerſpaͤnſtige Gedanken 
Be et pa rt babe, undein uf die —— 
und —X a 8& it unumterbrechenes Nachfinnen ; lauter Dins 
ge, welche zu 2 andern ae al nicht nöthig gervefen. Statt aller Antwort, 
verlange Ic) irgend einen Zeugen von dieſet Sigenfiaft der Thremos 
»borien, und ich bin werfichert, baf biefer Char, Feſte 
eine Grille fey. Siehe die ee ta ige darzu: Fr 
weder Agnus caftus, noch cumilago, noch die 22.30 [6 
FE De 

e jen] alu 

glauben follen, einige Blätter — Den den enden geek. te 
gend, bie Geilbeit; zu ¶ glauben, daß — tebt, 
welche mit der Zeit Diejenigen Iten förmen,, die ſolche — — allein, 
‚außer dieſem, und mern man nur auf den Außerlichen Gebrauch Mebr, 
To meis ich nicht, ob man nicht won der Lrppi ‚was 
von dem Tode g —5 Contra vim mortis non eft medica- 


x 
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mit chrem Chmanne zu thun gehabt, hat Theans geantwortet , fo kann 
fie den ſelben unverzüglich Bepwehnen; allein iſt es mit einem andern 
efdschen , ſo darf fie denſeiben niemals beywohnen. Apud Theodore- 
tm Lid, XII. Grarcanicarum affeffionum, Pythagorica ‚ano, roga 
ta, quoto deminn die mulieri liceret a complexu viri Thesmophoriis 
interefle; Ad nv ru Bis waguyeäua, Ipu' ked AR kdkorelu Mdlrere. 
Ei quae a proprio viro furrexerit, ſtatim licere refpondit; quac ab 
alieno mınquam. (Caftcllanus, de Feflis Graecorum, p. 171.) Diefe 
Sittenlehre der Theano bat nicht verdient, ein Rigorismus genenmet zu 
werben. Cine Frau, wie fie, würde heutiges Tages die vielfältigen Com: 
munionen unter bem ‚ einer Aa nen Zroifchenzeit unter 
der ehlichen Pflicht, nicht verdammen. rineng betveift ihre Antwort, 
dafı man geglaubet, man müfle fich, um die Verrichtungen der Theemo ⸗ 
pborien wohl auszuüben, dazu durch eine Enthaltung von etlichen Tagen 
vorbereiten. Wen nun dieſes das Ziel der Faften verlängert hat, toicb man 
zu mir ſagen, fo müßte ich mich nicht verwundern wenn man zu dem 
agnırs caftus feine Zuflucht genemmen har. Allein diefer Einwi all u⸗ 
Elein, als daß er mich auf eine andere Meymm, nn follte. Man gebe 
Achtnna, was ich in der Anmertung (D) werbe, 

9 wuͤrde mit Unrecht sd Eritit tadeln ; die Billigkeit 
erfordert, daß man den auten Damen umaͤhliger griechiſchen Frauen 
nic allen Folgen won des Plinkus und etlicher andern Scheift[teller Zeng: 
nilfe ausgeleher kaffe, wer fie biefe Befchimpfung nicht verdienet —2 

¶) Salicem habere vim perimendi feminis, et libidinis exſtinzuen. 
dee, auchor eſt Theophrafkus, Aclianus Apgodrtw air nuncupat, 
‚Alli &yrov caftam appellant. Homer. Od. x. dassinagem, id eft, vt exponit 
Plinius Lib. XVI. cap. XXVI. frugiperda. Ad quem locım Euftathius: 
Aubrı ol winmres vü ner‘ wire Äudug dikdunı vr mapedv, farm Ära 
ylvray. Caftellanus, de, Peitis Graecorum, p. ı7ı. 


(C) Der vornebmſte Begenfiand ihres Dienftes bey diefem 
Seltc war Das &lied, das fie von den Miännern e ] 
Beloldus, weicher ein Mein Buch von den Feſten der Griechen gemachei 
bat, führet wegen dieſes Umftandes den Theoderetus an. In hoc quo- 
que felto fa muliehrig mulieres illae initiatae honore diuino 
afficiebant. Theodoretus Lib. IL Graecan. aſſection. (oh, Fafoldus, 
in Graeconum veterinn "tpsropia, Dec. XI, num, ı. pag.m. 290.) Gr 
führet des Theodoretus Worte nicht an, ober — in dem Gaftellanus 
geſehen hatte, der fle (de Feltorum, P- 173) auf dieſe Art at 2 Kal 
rör übe ri yon u —— — * } ur 
@repogeglar, waga süv veramıı yuancähe Seins walls köngueren, Nec 
minus muliebrem peftinem (fie enim pudends mulieris vocant,) in 
Cereris feito, mulieres initiztae divino honore digmum habent. Fa 
foldus faget uns auch, daß man zu Syrakus Die Figur Diefes Gliedes in 
Procehton herum getragen, weiche von einem gerolikn Meble von Ho: 
nig gemachet gerelen; daß man fie, fage ich, am lehten Tage des Feites, 
der Ceres und Proferpina zu Ehren, herum —8 bat. Er 
auf des ArbendusZeugnif. Athenaeus Lib, XIV. faget er, (Fafold, 
Graec, veter, 'Ioasyia, p. 280.) refert, muliebria , hot 
appellara, quae ex lelamo ct melle fata erant, vicimo die huius felli 
5 





audi bp yanııdıa , & menädan narrk waräv Emanlay wohl, va) 
weenplgeitu wal Sale, (Athen. Lib. XIV. p. 647.) Dalehamp ha 
es alfo überfehet : Herachdis Syracufus libro de vetuftis et fancitis 
moribes,feribit, apııd Syraculios im is Thesmophoriis; (des 
Note if, Cereris T’hesmophoria et myfteria, mmaiora mi- 
noraque fuerunt. Vide Gral) ex felamo et melle fingi pu- 
denda muliebria, quae per ludos et ipectacula (#) circumferebantur, 
et in tota Sicilia vorabantur Mylli. 
* Ueberfeger machet bier eine Note, raüs ui voig;decig 
u Be Cereri et Proferpinae, (Er giebt faͤlſchlich vor, daß er 
wog Haus, im Terte geſchet habe, 


Mar findet in dem Montaigne eine gute Anzahl von dergleichen ch⸗ 
tem... Doch babe ich biefe nicht an dem Orte „WO er t, 
Ci UEDB.V €. 1, 129 ©.) daß an den meiften Oertern dee Welt 
Diefes Glied unfers Leihes vergättert wäre; daß an geroiffen Dertertn, 
die allerbeiligite obeigteitliche Perfon durch Diefe Blieder vereb ⸗ 
zer amd erkannt worden wäre; und daßbey geweifln Eeremonien 
Das Bildniß Davon zur Ehre verfchiei ttbeiten mit Pracht 
herum geragea worden. Die iſchen Frauen baben an dem 
Feſte dee —— —* ch leichlich gearbeitet, 
und er, eine 
Sehe außer Daß Die 2silofäule ihres Bottes 


bat: 
—— mode, fed pudendi 


prope h . 
ib. VI. . bat gelanst , genitalibus —— inferior Priapus.) 
Die ——— — machen mit iben 2 A 


Genuifes zu von * die ———— en ie mit 
zen werden, le e binter, und begraben fie unter 
iberm —— man nicht hen, daß bie Urſache 


Zeitvertreib zu machen. ie ift ineine Onbere Ramımer gegangen, 
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und Bet Bft, mus nicht ns, 1 
toi een Det er ja br ken ra nd 
Welfanse Crelungen ,ihte 1 


Sie effata, finu veflem contraxit ab imo, 

Obiecitque oculis formatas inguinibus res: 

As aus fuccutiens Baubo manu, nam puerilis 
vultus erat, plaudit, contre@tat amice. 


rtinaciam retinet. 
müs ineloeiabile 
allicere, Indibriorum flatuit exhilarare miraculis: — —— 


ris eſt frangere ac temperare mucrores, it fe ipfam, atqueomnii 
älla pudoris loca reuelatis monftrat 1guinibus Ar bi afhgit 
oculos dius, et inauditi fpecie folaminis pafcitur. Tumdihiußor 


, bie Heiden 

Lächerlichen Ihrer Scharf 
für die Eeres in Ann unse 

hätte nen? Ve animum commoda. 

fermo — „raus, aut affabilitas Kertas {ed ropudiote 

corporum monftratur obfcoenitas, obiedtan partes 

Puder communis abfcondere atque —— Ver ar et 





en, auf eine ferne —— 
its alleine geſchlafen und andern Theils einer 
* nachgedacht haben, weiche ehr geſchit geweſen bie Einbildunges 


die griechifchen 
mäffen, ie eines 
In, und unehrbare Begerden ji erregen. me, 


daß ls meine Gründe ein wenig fdmäcen kann; allein wem mat 
fl ‚ fo Bleiben 
—* —** fie noch ſtart genug, mic, bey meiner 


Nacht wachen müffen. 
Granern einen Einwurf darbierben. ES 


födftiger waren, Das Oeächtni eines füpelnden Abentheuts ya Foren 
nt, davon fie fo gar 
des Athenäus Stelle: 


man glauben, daß bie Griechen folche 
auf ern Hüffemittel von Blättern verlaffen, da fle der Tugend ihrer 


; dem dergleichen Wachen find alleyeit Gele: 
ee ES 
auf guie⸗ 3 bie Blätter des agnus caftus, beſiſen 
ben. Die keiten find fchroad) ; denn aufer, daß alle Mannes 
gekun von den Thesmophorien ausgefchloffen gewvelen , weiches die eie 
und mistrani ri 
arren geweſen waͤren, und 


bie Ausfchliefung der Mann⸗ en, bie 
de Wachen in dem Tempel, u. d. m. fie nicht in en e — 
ſehen können Weun man ein Zeugni wegen des Tertes diefer Ans 


führen, (Libro Vs. 173) Vultis enim confideremus mylleria et 
illa dinina, quae phoria nominatur a Graecis: quibus gente 
ab Attica fandta illa peruigilia confecrata funt ct pannychismi *) 
grauen. » 

(*) Diefes Wort bedeutet Die ganze Macht wachen 


et Man findet 


e — — 


Ih 
leugne nicht, daß unter Neem Zoadhen, ticht viel Unordnungen 
worden, ulularia ü 
5 \ —*8 ul — 


Is aduleſcentis illkus eſt aiumeulus, 
Qui illam Auprauit noßu Cereris vigiliis, 
J (Plut. in Prologo Aufulariae.) 
Die Römer haben ſich nicht eher ze Abſchaffung it 
ES bewegen laſſen, als bis fle Nerfelben nordnianaen Se ee 
haben einige ariechiiche Städte eben Diefelben Eeremonien abgeichafs 
er mer 
fanciendum aft, ve mulierum — —————— haz clara cm» 
ſtodiat. initienturque eo ritu Cereri, quo Romae initiantur. Quo ia 
— maiorum 5* vetus auctorita⸗ * Racchanali· 
u; et conſulum exercitu ito quoe ſti imadaı se decla. 
rant, Atque omania — „ne nos * ——e— — in 
v3 mırdia 


ſich 
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media Graeei das Thebanns Tege perpetua Mufulit. Nouos „merinn des Danmes und des Ortes, bie dad Bamie nad Ihrem Ger 
vero Deon “ —— nochırnas peruigilationes fie Ariftopha- „fallen, ſcalten fönnen. „ ee et Verminite 
Tue facetilin pogta veteris comocdiae * — Die fi gefammlet —X ichteit das 


©t quidam alii dii de peregrinis indicati € einitate eiiciantur. 
Kefe auch, mas ein —8 ‚ehreiber im dem Ausjuge einer Differtation ir aueh jr = PETE TRENNEN * 


Man ele nur drey 
—— —— ie —— REP eite aefen find, be lee bes deren Pluche-ifterie des Hummil, 
en Tempe la er, darinnen zu wachen, umd Ce A Tom.I. auf der 39 u. f.&. nad. Hier tird man finden, Daß 
Opfer zu tbun; Dieles bat man Peruigilium genennet; und damit * das ganze eleufinifche Imniß des griechifchen Frauenziminere 
diefen Kfentlichen Verfammlungen ‚nichts unebrbares Burschen follte; ey anders gewefen,, als eine — des Älteften Zuftandes 
fo haben die jungen Qeute von beyderlep Öefchledhte, denfelben unter dee der Menfchen, da ihnen der Gedrauch drs Gbetrepdes,, und Die 
ufficht ihrer Väter und Mütter, oder irgend einer betagten Kun, den Acer zu bauen, noch unbekannt qrıwefen. Cicero, ber 
von ihrer gen — welche für Ihr Betragen ftehen önnen, biefe Seheimniffe, als ein Eingerwelbeter, ( Initiatus,) gefeben 
fo wic es Auauftus werorbnet hatte. Die Verord ud weile, und faget uns, fo viel das ihm auferleate Srülkenueigen zu zu — en 


die Vorficht nochwendig 3 gewefen; die Liebe iff gän laute, ſchen genug davon, um dieſe Medenma zu beitärke es 
fligen Gelegenbeiten allsuwachfam, als fie ibeen YTurzen to, beifit es in dem I Buche, de Natura Deorum , gegen das 
nächtlichen ———— Re a 


dergleichen Fuf de: —— eye illam et — — “une 
in quibus explicatis, ad ratio ue Feuocatis, rerum natura 
—— Se dag Sehen — en 
ergangen bat. an muß fehreibe er: Ilis myfleriis - - - principia vitae cognouimus, 
janben, Daf vor die = — — der — für neque folum cum laetitia viuendi rationem ——— 
Die jan Bon Jugend eine gute Seit fen find, und Dafi man cum fpe meliore moriendi. Meurfins in feiner Graccia feriata, 
Diefelben mit fo viel größerer ie 3u feinem Huren anges erzäblet ung die ſem zu Folge, die garan Anftalten a 


wandt bat, da man r man fie nicht swermal die Mäßigkeit , Keuſchhen und Unſchuld der wahren 
würde, (Nouvelles de la Kerl, des > Mars 1485, Ins IL ausliefen. Sn den feverlihen Aufzügen , trug man heilige 
259,260.) Gulbit die Andachtswachen der erften Kirchen fuub vor herum, dariunen ein Kind und eine goldene — \i lag, ferner 


eine Gelte mit Getreyde, Kuchen, u d. Nac einer 
" fe — — id, —— — En Nacht, darinnen m ie und Deuter, das ‚ 
niemals von ihren Müttern, auch nicht einen Fingerbeit, —— fh die Natur bat, nadhzumachen wußte ; ha voieder eine beitere 
fen. Vigiliarım dies et folemnes pernoflation Luft, und dabey erhöhen vier prächtig, aber gam fombolifch 
noftra celebret, ve ne em —— v vr bete Perfonen. Der Prächtigfte hieß —— der 
Ad Lactam de Inflitut. Filise.) &s — nen es ver. beiliger Dinge ; und war fo grfleidet , den 
hten Klagen des Bigilantius — —— laffen, welcher tem der ZBelt anzeigen fonnte. Der andere mar der A 
fe gr tlichen Berlommlungen, wegen der —— de daber bes der Die Sonne bedeutete, Der beitte hieß der Bere, oe 
aangen werden, werbammet bat. (Siehe Hieronym, adıserfus Vigi- betber, der neben dem Altare ftund, und 1 Gen DRond bedenrte. 
*2 cap. IV, man Heheden Ban Dale, de Oraculis, a.d. 232 ©. * vierte bede heilige Dorbe, der den Mercur angelgte, wie ur 
Heu CD na Winde) ——— 
2 vu 
Annacht | abtcaffen Alfea, wie —— Sell —— Ger — — dere Mile a9] 5 pr bei Amuaz auAd- 
elek. triumph. Lib. I * vlt.) —— — naeh — — —— PR er 
J igiliarum us quidaı re coeperant, potius erflärer ’ mdfluth 
—— — er —— 108 comuentus, et gerfitten und wüflen Erbe, wißer. ber Gennenfein und 
—— — ch · intermittere, ae folum in iisdem diebus cele- Data Wetter gefolger iſt Ceres it (Y) Confradtio Excidiumm 
— x " —— XLVI, zo, oder Proferpine, 
Obne ie den Befehl des Erzbikhofe Paris means 1, das Getrevde Man 
wider die Gewohn — —— man in der Charwoche —— Pe — müßte die langen hä die man vorher nice aefannt hats 
b · Valerians gegangen, auf dergleichen Urkachen gegründet. Hi mit Ben DR von Reifen, En und bürren Blättern, — m 
(E) Brantome bat faͤlſchlich vorgegeben, daR fich die Veſta⸗ den Mapfamen, Eiche! rüceen,, 
Linnen, zur Bewabrung ibeer Zeufhbeir, eines ee Eres insgemein le — Te trägt. 
Baumblättern bedienet baben "ser And die Worte diefes Oerte Früchte mehrte fich — ae Gran aan mia 
benten, ( Dames Galantes, Tom. If. p.m. 163, 164.) „ich habe ehmalı die bis dahin raurii ne Welt, oder Errer, wider luftig. Dieß 
ein — ———— Ken, — Ihe —— oder Dennvon #2 fru&tus, komm durch die 
; jeppigfeit vor ; allein meer 
Bin 6 ira, Ba 16 br Praengumme nie paen wa, kin ee Be a ne 
&n gebrauchen, Damit fie ihren Beib nicht allaugroßen Beiden umtertwerz * —— 
‚fen. 
„führet eittes Davon an, melches in den en Zeiten die ge or Aus Hcl und Reifern flecht man 
aan Er ame bee tn Be e ehe Celeus gekommen, von Moe jäß, davon: 
J 2 m, u 
Be Rn 
er jo — Meer BI DI Babe daß Ge, iiber * 
— mt en al 
Pe mn Meß 0 nr tn Be fc fa ter, das ift, — verberbten — —— 
„ben. Ich habe einen ſolchen Baum in Guſenne, in dem Hanfe eimer Seldfrüchte ſo — —— wieder befommen, 
„fer ehrbaren und fchönen Frauen gefehen, welchen fie den Frtemden Bee fie eg —— 
„oft gewieſen, die fie aus einer Vertraulichfeit beſuchet und Monate Über der Erden —— die Feldfrüchte den 
„denen fie die Eigenſchaften deſſelben gefanet hat. Allein zum Teufel, ke durch unter Ei Men — biervon 
2* hätte, einen Fra in zu 2* m s Im Tom IL p. dm, Sr don Beten Ai Cohort. 
Aleinfte om zu machen; auch nicht einmal die Eigenthüs Genten nad, ©. 


Thibaut, Sn (1), SA ae On, Ds nen ige ni 1 gen 
— 


Rn — ee 5% ES — Tiny —* 
* ’ en. r 
—— en und fe tapfer herumgefchli rang ker, dub a fi — aueh feines 


der © feiner andern D 
er Graf fen aus * Ur unge, a m On zu hab 


de befaı zuvor Partey e 
eri pe babe, darju ju vermögen, roeil mar üpı leicht überred —— —* 
36 e fie sc dan Garn fegaten aelafet r (>, eher a einiger Sei * a Ki —— 


juli 
none feyn würde, ihn zu fehen. ) diefes bloßen Compliments, — en 
$r Die Higue verlaffen — * — aufge der G 


ihnen alle 
gefuche, i nämlich Di Auflage De 4 d 
ee — — Birnen bar never niederjuegen, San weh bee en 


= —— auf ine Let —— jen = 
megen der Krone von I : diefem —— a 
Eds», a ee < daral u fe Ken, und 
if 


Thibaut. 359 


; allein fer Kriegs: m Urfachen, nämli en 
: N, A ee En en ı — Are hr 
feinem Sopne Tibau Pntrlaen. in feinen leten Tagen grobe Gkecgten mit der Ci gehabt, und auc) 
ber Navarra ein Berborh des Gottesd von Drei weil er den Biſchof von verjaget hatte *. 
ne a gemejen (E). Cr mar ein Mann, den man ganz leicht der al« 

N e ten hat. Man glaubet, daß er aud) den Grafen von Boulogne, Philipp (F), des heil. 
Ludwigs Opeim, mit Gifte hat. ; 


das 
Er NA Arten, 
e 


—— Ebendaſ Navarra, Thibauts Mutter, 
Water, oder nach — 2 Und nicht 2— Ts Du Dale, 3. en Dan ſehe die-Hiftorie des h. Lud⸗ 


A) Seine Liebesbaͤndel die Röniginn Blanca.) lau: Wänden feines Pallaftes anvertrauet bat. Man will, daß dieſes ci 
——— ——* — Erbe ee le 


„den Saal trat, worinnen die Königinn war, Sraf von Artois, „mungen, da durch alle Mittel zu entdedten, welche die erbarmense 
„des Königes r, einen toeichen Käfe ins Gefichte warf, weswe vürdigſte Thorbeit einem Manne von feinem Stande eingeben fonnte. 
Bi der Champagner fhämte, und daher Gelegenheit nahm, zur „Er hat verliehte Lieder ‚ worinnen mehr Wit, als Zierlihkeit 
* wers ſchimpfun veriaſſen. er har Mittel gefunden, ſie die Königinm ſchen zu lafen; man 
„doch die Chronife von Frankreid) faget, daf der Chraf, da er von „bat fie in die Muſit hr; man hat fie auf alle Gattungen von 
„neuem di n toider den König ergriff, und die großen Zurhftuns Inſtrumenten eingerichtet, und er bat fie, um fie im Andenten zu erhals 
no —— die — für ihn unter der Hand machte, die allerflünften „ten, nachdem fie die Anmuch der Neuigkeit verlohren hahen wür« 
„Männer feines Nat 


hr »fauft ‚und Dri in 
— u Kr rar Sch ee „Galerien feines Pallaftes von Tropes und Probene, ausftellen laflen ; 


Im ‚oder daß es 
Stachelfhriften mangeln würde. (Varillas, Minoren- 


2 U ad Sa Der nahen ig Veidee pie mdaleimn erbäter, Di m Knien A in 
r eri eine ver! ie inn „die 2 s 
als er bedachte, eine fo vors bat fich auf fein Schlof Provins Verſt und Kiede 
ne Se. SrEhn —— — —— machen. & 
ine 
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Mi 
reden von diefen Gericht als von Du 
famanet, un feet Ay, in gu nalen er ni» Babh 
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man ihm in einem fo — „en, 

fe inbenen von je Licbe In, wenn es anders 
* entdeckt: —— — —— des Zorns —* daß er Brian ai! Der —— den vieren verſichert 
‚hatten, fih als eines von den „vielmehr ih, — bloß darum die Palläfte Troves 
ta ‚einem Liebesverftändniile ai „und! mit feinen befubelt, um die Berzweifelung zu ftil« 
neuere ber des d Lubruigs, im ID, 6 Mum. gı ©: „len, der Blanca Tugend ge hatte. Wenn man in denne 
—*8 t, mi welcher fe fc mag vn Kine onen ii, cinige Verf fict, bie 

bauten ‚eb gereußt, daß er in fie verkieht mar, ——— hen Ja ift.dieß in W 

Anlaß r ige fie daraus ju ziehen.) „ein feltfames: einem Manne, wie it, und ei 

Außer wit einem nicht jo vertan: „ters, ‚Einbildungskraft eingenommen, das 
der Gemahls n wird. Me „gemeine cuern unterhalten kann, die 
Meehne Birke cn wnfes 9 als mis, sure ven im Ebaruter «6 oft mir ei 
Der 16 gehhieht folhes nid mit zen. — empfunden haben C Dm 






gefpattet, den er fi 
en ie wwahrfchel 1) — fi und 
bat, auf Diele Art. wsierauf a ge ‚erden „die 
Befehl an Die Verbundenen, niginn lange Zeit zu fieben, einige Me fe davon ger 
und daft fie, dafern fie einige Urfäche age merte, daß fie Sabre, und \ 
bätten ‚bereit fey, ibnen Deswes „alt „als jie ihren verlohren bat ; den fie 
en. Alein glies ‚was fie Daduech ers 1226 verloren , und hatte ſich 1200 mit Ihm wermäbtt. E⸗ 
br, nichts ala eine pfliche, ja daf ein Mann, welcher eine Beau gefehen, da fie nur Dueyie 
die Maifen bitten, „ohne daf-er fich im fie verlieber bat, folches auf einmak 
efchaffen, und micht, von 1 follte, wenn fie vierzig alt it, und Über zehnmal im Wochens 
fich für erinn Des Miör« Bette Sn dieſem Zuftande aber har fich die Königinn Dlans 
—— seien DIFF 
nn n Fe fi (Set, An? Crnal, Tom 710. 4 — Der 
aus bäire 


360 


One ln de * 14 angeababetes Feuer viel leichter erhalten, als daſſelbe an: 
zuͤnden fi 


(D) Die Yreigung, welche fie gegen den Cardinal Kegaten ges 
fafie batte.] Varillas fdrelbt in der Minorennite de S. Louis, p. 28. 
dat} Meer Carbinal ſeht wohl gewachſen gemefen; daß Ihm niemand ar 
ausem Anfeben gleich gefommen ; ——— er eine Zärtlichkeit des Geiftes 

tebabt, weldre für wunderfam gebalten worden; und > — in 

—* nech feinen fo vollfommenen Hofmann gefehen hätte. 
, dah Blanca ihn fehr hoch nefchätt , ibm —— den —— Kae 

iften zu Rathe gezogen; fein Gutachten der — mi 

vorgezogen, und ibm nicht die *— an 
die er für feine Freunde verlanget bat. 
fo mobl deu dem Thihant eine Eee = —— 
dern einen ſchenen Vorwand zu böfen Gerüchten wider die Ehre ber Re⸗ 
entinn darzubietben. Ste bein cs es auch daran nicht mangeln lafı 


fen ; und das allerverdrüßlidhfte dabey ift fen , daß fich ftudierte 
Leute zu den vorne förderern di tiren bas 
ben; dem die Cchyüler auf der Univerfität zu Paris, Lauter Zeute; 
die s P alt waren, Daß man fü iges 

wohrde ‚ in Diefen al mi Doctor zu feyn , (Hilft, de 
S, Louis, En IL. num. 16. —* 7 2 * Dr — in) nicht 


5— m® een 
fer jeder und Verfe ausgeftretset, we guten 

der KRegentinn und des römilchen Cardinallegarens, der fie res 
gierte —— ẽ Mesa —S——— T is ũ 
Pag.715. 


Thomäus, (Nicolas Seonleus) ift ein Ge Deofef zu \ 
ſerie bie gri 


Benetianer und urſpruͤnglich aus Albani 


Thomaͤus. 


2 2 * wo 3 poœeter Fr: eg Lib. If. Die 
Sealiänee haben diefe Oxfinge Thibaurs, Königes von a, boch⸗ 


gefchätget , und andere Scanyofen derfelben — fie a ne 
Sehaiten, daß fie Beyſpiele davon genommen, wie 
welcher in feinem 


de vulgari elı “ & als 
Sa — —— Pu 2 


Meiſter in 
ndet verfchiedene Stůde Bus m —— in 5 
Sage Du Verdier —— bat m feine Ai 
alles eingefcbaltet, was Faucher vom Thibaut, Grafen 
t 


glaubet — Auge 
mir Gifte ern bat.] Dirk f if Phil — r 
und das Li 1 bie ie Frl 
kurz mac 96 des VELL Tode — gefchlagen. „Weil fi 
— — — — 
* heimliche Stiche auf die Königinn 


„weil alı B 
Seen 
— ift — 9 —— weiber ihn, vocder Befes Pan: 


* F— ar 1 Sabehundeie geweſen. Gr war 
date ri li 


— und iſt der erſte unter den Leteincen geweſen, ber. des ers zu * 
guten Herſtellung der Dh je, bis an —* Quelle zuruͤck gehen, welche er durch die der 
Se und bie —— der arı ifehen nr erbärmlich verun⸗ alter fand <A). Bei er ein it 


Eure —— 


oͤgen; = verthat 
den er ee ai —6 
konnte ihn 


* d fieben; 
—— — 


5 


mollique otio verſabatur. Ebend. 
Leon. Thomaei, beym Chytraͤus, Delic. Itinerar. p. m, ı52. 
A) Idhe —— der 
wi wie uns OR: — A an) 
us —— 
Backen ve h Ele bahn me De Bahr 


zu machen, und darauf 
rt — 


difiplina, que cum imer cipa- 
tum in fcholis 55 Kg dodtores —— barbara — 
tate 


* 
retur. et 91. p. m. 213.) 

(B) Er 'hgte fich mit einem 
wer cn ende niemals. AR, — — die 
Bat Pine Bitten» ‚und die ——— feines ledigen Standes fehen. 
Peruenit veneranda barbae canitie ad feptuagefimum tertium actatis 
Amen, €), medioeri fubflantia, ipfaque &uili frugalitare, et coelebs 

felix, quod nemo vel innogentiae, et do@trinae confeientia, vel 
—— corporis , vel animi nitore , beatior aetate ‚noftra fuerit. 


Ebendafelbft. 
wi eponbanıs aufs 1: Jahr, 20 Nm. fe ihn Bis me 75 abe 
* ws den Tod eines Kraniche , den ‚er vierzig Jabre 


men. J aut —* “ feyn. All at dom gruem, de 
Inerat domi 

manus ipfius Tenili obledt ahento eibarla capientem * uadr: aginta 

annor. Isjfenio abefadtus gu quum DerklRk „et eis Pe jerio ie 


omen concepit, pracdixitque nullo tus morbo, fe non multo 
— gruis fatum, tnaturo vitae exitu fecuturum. 


«) Leoni 
garen RENEFTeES 
—— Pre, la 


(D) Id Bee: 38 nme * —— 5 ne m 


n m der ‚gi 
diefes gute Zeugnif) „, Emendatus interpres, er num 55 
nahe den Voßins * 


2 hen werde & em 
erianüıs in die Zahl gi 

E patre Venetiis 2 Paul. Touius , Elog. 
— 2 Praeter virtutem — tota in vita nullius rei 
9 — 


& contentione ambitioneque in ſtucioſo⸗ 


8) Vita eius procul a 
rei appetens, . Bembus in Epitaph. 


dendosue curaui: vt quando 


nimoda fe t 
— —— Kg — — — 
pe non defra: 


(Gier, wi 8 erudite et lueu. 
D 
2) Ba Sc, *8 Be BE 


—— a 
ter Schriftfteller Klugheit gehabt, feine 
fie em bee sn Beni ey ‚als 
durch; die , in einem gröfern A 
erworben hatte. 


pendam non Haben, ex tandem refi- 

pifcere —— * ca —*— quae mihi et —8* 

nis Ann coeca an — Ihe nihil nifi infamisite 

—— licarem, daremque va mundo ſpectan⸗ jae nunc ne ſo · 
Ius quidem apııd me fine magno pudore et aert delt 
itio. Tu vero ( dieam non vt blandiar ; 

em, quam, fi pollim, imitari velim, fane, quod 

bem atque commendem ) in annos non tantum „ 

fapientise capaccs, tibi te et publieo feruafti; et quo nullum matız 

race mentis certius efle fignum poteft , aufus es ita veilitati 

fludere, vt_appareret priorem tibi huius effe quam 

tiorem. € rorins in einem Briefe, man 


Eremplar danket, das er de Re militari 
—— — re —— 
meiner Ausgabe. Man ü 


die die —— 


Ihe. 
She, fi zu au heben, Er 


vn in m EuRE nu gene 


Thomas. . 361 


Sie mögen es ja nicht fo machen, wie es in den SMofftäten Italiens Die Zahl der unglüdlichen Gelchrten geferzer hat ]) Er milde fe: 
in Serren hergeben ;_fie müllen des nem Bruber nichts nachgegehen haben, wenn er fo lange gelchet a 

h von ihrer Cquipage 1 laffen , und fid) dadurch fefte alser ; allein er if jung gefterben, und at gleichtvohl Zeit gehabt, 
Ieteen; das übrige wird feine Zeit khon finden: fie werden De Welohe ziemlich viel Eiend zu empfinden ; fein, Leben ift frz und DöR gewwehn. 
% je mit dem Thomäus Wir ppollen anführen, was Valerianıs davon bat. — 

glauben, dafi jene auch Ihre Beſoidung mitbringen werden Es if ges mmeum Leonicum ognomiento Fufcum agnowifti , euius ingenium , 
wiß, daß die Schriftfieler „ wenn fie einen len Ruhm erlangt, et abfolutifimam erudicionem omnes adamirabamır Is cum Pata 
um elmäfige Werke Pen, welche ausgepfiffen uimun beilum, et totius eius regionis defolationem , incendiague de. 

tmärden, wenn unbefanmte eute fie ans Biche gäben, Allein witafler, Romae aliguamdiu fit; fed, cum neque hie otium, quod 
Öffentliche 4 misbrauden, werden fibi propofuerat, reperifiet, in Caflinatem receflit folitudinem, Fncka 

auch öfters erwiichet, &ie fammiew alle ihre Papiere; fie geben bis illi a loci illius monachis, quiefcendi copia) fed, dum hie fperat feri. 
auf die allerfleinften Danuferipte zurlict, Die fie nach Vollendung ihrer pia füa Iuculentiffime maturare, et immortalem fibi gloriatm compa- 
Studien, oder auch noch auf den Sculbänfen gemacht — rare, paucis poftquam illue feceilerat diebts rapidillima coꝛ is fe- 
und ficken fie in die Drucherep. &ie macıen endlich allen Peer ei« bri, cum aegrotaflet grauiffime, valetudinis eius violentia füblatus 
Etel , und fih impf wegen der legten ef: füturus dubio procul Leonico Thomaco gerinano fratri non in- 


manchmal 
iu „ ale fie Lob wi der erften erhalten ferior , fi fata cum diutius in vita ee voluifent, ( de Literatorum 
(E) We batıe einen Droder, wrldhen Pieckis Yaletiane in infelieitate, Lib. IL p. m, 84.) 


Girac, des f „S A Hi 
B gene. Een Mg u fine Mlfenfgaft Sue 
* er des Voiture Werke beurtheilet Hätte: allein dieſe Be. 


cher viel ärmen inder Welt gemacht 

7 —— m man faget, glückte ihm (B); er gab Sehe nd 
und mi ei rien jet, m 3 ie es 

Be ans we ve mach } achielt I he 2 

" ; rt 

— jet —* et * war nicht allein beſtimmt, dasjenige zu bei 


are een — andere * % he Der des Volture ich fe eo 

griff ihn wieder an, und gab ein 8 Duch mider Die ber Re Fe braas, Der Zanl — nicht 

;.ee war auf das worden, fo viel als unfere ade ernfihaften Werken ehun Fan, 
Coſtar war ein e, welcher R einmal in feiner erften DBertheidi- 
En en See a me a ne ac 

D ‚Die er ’ ’ 
worden. —S in feiner Antwort nad) Em Gmandiahe, und Coflar'n er 
A 
—— One ha Den a ee one Run: ume, Ta 
* 
— feinen deutlich, daß n ar fen ganjes “ —— 


a det Dat, eit zu er; 
antwort unterdruckt er alte —— Re a Do ed fi 
reben Bord ng FA iger war er nicht gültig (Ey: denn man 
und biefes mußte die Richter hi u Giracs eine Drudtbefrege 
BR SO nal an — 
—3 würdig wäre (I). Die Stelle, weiche die| * —V— 


üb: en werden, wenn fie fich die Mühe 


über diefe Kämpfer, den Girac und Eoftar, giebt dem erftern allen Vorteil (M). 
Sch zn ‚daß Die beften Renner mit dem Thevreau neße 

; die Streits ; u 
—— nahe eat vos Gehe Der diejenigen, welche die Q dieſes unterſuchen, fänden ver. 





auz calomnies de Jaques Beaufes, J * 
angesogenem je des Sartige an, und faget auf der davon bis zu ibm gefommen 
‚Herrn ſonnette Gedichte mit Bergnünen war och Antwort auf des 
— — 
Bour ben mit Lobe davon geredet haben. ählung , im Anfehung dee rn — nicht, 
Dusdezausgabe Quianti ori tif gedruckt worden, 
—2 —S— Ben cu pri eine Abit Don an dc Belek en 16 ne 
i 'beam. führet er etwas 1 den Menagianen, h 
Kein Genie über Di Aregerißtungen af ber Sup tra — ee 
iefes Vorbaben , und mit vielen den Eoftar verbunden, des Volture Vertbei unternehs 
8 —— ee er — — ſchreiben Di HE 
N ge suchung en Sp Rare Ben br ce RO u nbepden Lobſpruͤche yugunichen. I hin zu ber Beit, da die Verzbeis 
gragen,, daß Balzac , weſcher die gute Aufnahme derfelben wielleicht nicht „Digung fertig geworden, durch nad) Paris zurückgereifet. Cos 
anders, als mit Verdruffe gefehen, an den Girac geſchrieben, ihm feine ee an a Srrmplae Maya geben „ eines Davon an bes Bol 
h ac ae a ehe —— * 5* u ke — 33* a —* en ol a 
— 5* ee rar — um feinutadhten „unterwerfen nuhrbe, welde man dermnen entnucher Durd) Fr ee 
darüber zu haben. erde er rer —— —— Eine von den Abſchtiften nden Bei. 
fich hervor zu thun, und, meil er bet hae fen nicht verdrüße u ee Be re bat. 
darliber nn, daß man —— under, 5) ee und weil —— 
leſſen eim wachen. Davon „rungen angefommen Drurt vollendet mar , 
n Dale a ee ed aa man, gt, 6 ey Wi gomen min; am, da 
IV Band. Buch 


162 Thomas, 
Buch ift fo erfehlenen, wie es tar» morüher er einigen Verdrug ern⸗ „diefes wird vergeblich fen, wie ich hoffes umd ich will Feine andern Be 
und von meinem 


„ FE Leiche die ſes mit Coſtars Erzählung, (Suit. t, — 
— Detent"ao m & 3 uns mık einem SDelefe alas an Can RN Sana un vn einem Gyr afühen, mem man 
„ann, al eifrige 


varten, (06 ijk der 15 des 4 Buches den 15 des —— 8B meine Begegnung 
— twied man deutlich begreifen das 2 Tr . r 

feripe eher erhalten bat, als das Werk ge wi ine Hler ſchen wir in Frankreich einen eben folhen Streit unter 
dere nicht , dafı nicht wiele Leute glauben follten, man habe den den witigen Köpfen und Kunftrichtern des vorigen Jahrhunderts , 
nur geäffe, und daß die daher entlehnten Entkhuldigungen, daß 16 als igo unter ung Deutichen, mit Großer Mur und Keftigkeit im 
Eoftar Neffe deuden laffen, ohne dem Coftar etwas davon zu meiden, Schwange acht ;_fo daß man faſt fagen könnte :_ eadem apud nos 
vor Bundgunan fu. Dr Kg tr Bücrihiefat dr zu übula. "Die Ötgene am Ge 0 henfl si En 

leiden reiten, al tegierenden 5 tie eines gar zu je an mi ribenten 

vermurblich if 6 eine Rriegsluft der Bedergefechte „ was bey Diefer Geie⸗ Denn wäre 1736 in In voran n Tadlerinnen nicht eine Stelle 


it den Balzac ausgeüdet worden. Der 13 aus den Malerdigcurfen einiger [hei Seribenten, die 

tet der ftarfen —— er durch Conrarten ——— * "fr — grrhenns Bpietes Kikesen bett Guthrie und vers 
vor ſich gegangen, und hat feine völlige und ganze Wirkung gehabt, Socken worden ;_ fo wilrden io nicht fo viele Parteyen wider 
einander zu Felde ziel Es hatte ſich zwar diefe Glut eine gute 


(C) Coftar gab eine ii des Voiture berans, aus elle are Der des 
ie vi gemade were] Yin (am (en, da meer Hd Orkämuce ner De Puriten u 8 Zaren 
taunt gemacht dat; fein, Name ift , feit biefer 5, Enten be⸗ ug ausgebrochen war: allein nach einer inne 
umgeflogen ; und wong nody mia wefentlicers ift, fo hat er megen diefes ie nacmals deſto gewaltiger ausgebrochen. In den ziircher! 
Wertes ein Jabrgetd von fünf hundert Thalern erhalten. Er bas hen Schriften von Oleichniffen und Vefchreißungen, ın ihrer 
ſich nicht entbalten koͤnnen, fo reder Girac, (Replique i Coflar'p. 3. Dicstfunft, in ihren mittenifhen ® digumgen, und fo vielen ats 
4; der belländifcher Ausgabe: che auch die Menagianen, 368, 369 dern bitteen und (hmähfüchtigen Cxcheiften ned) immer 
©.) das und die Freude zu beseugen, mich zu Eens der alte Grell, daf man den zürcberifhen Wit nicht 
nen. „Und in der Tbar, in weldem Dinkel von wollen, ungeachtet er den Milton zum Diufter hat. Daher fommen 
———— daß ex mite unendliche Mer au die eritifchen Kriege; barein fo nice d, bie entiner 
Ahuldig fey , weil ich ihm Gelegenheit de er, der von der (corvel dan t mit ft heraus gefordert, 

meiner der der und Männer oder mit fhmeichelhaften Anreifungen au worden. Die 
geworden; weil er mir die und dem zu verdanfen hat, ders könnte nun re Melt noch mit anfehen, und 
er von allen Seiten erhalten bat; und, welches er noch böber den eritifchen Unterfuchungen fo wieler hübjchen Waterien 
Diefer Urfache halber ſnf hunder Thaler # ven Bortbeil ziehen: wenn fich nicht yon fuer: x Gelte, 
be verfcbiedene von, feinen Briefen r von nichts viele bäßliche , umb vecht. (chump! 
a nn I ‚Secanden D dacein gemmenget hätten, an erneuert im Deutfhen 
Sm zu dieferm glächeligen Vuche an die sa = — «Odin — ee I 
g G wie in ſeincn kæ . J 
weldes Se. Eminenz einer Ftevgebigten ER: Dies ge elehrten —— — 
inne BB Pe 
fe x — m ‚ je hatte, 
A De ME 
+ rn J 1 H 
druckt würde. &s Hm Getetlahun de 9 Komfil Am —— 
wenm er in den Fehter fällt, den man los yhns, nennt, würden. Allein ihre immer zugenommen 3’ ja 
die Streitfenge verändern oder » und querfeld einlaus an hat fid mit ofenbaren en an mir vergriffen, und die 
— 5 als einen nichesroürdigften \ in Sold genommen, mich 
Wetten op ee Ba DEE TeE t fih igen Sxrüicten meiner 
‚um fich der obrigfeitlichen. e ‚zu-verläftern. Man bat alle meine Schriften und 
inlidh Sich auf das. } darinnen gefüchet ; man bat meine Horte verdrehet und 
serlafken, en ind dio mi einen andern Sinn gegeben, ja mir ih 
— der — Arno — —— 
Sehen Ba ine fo ausgeleget werden, und daß man fie rots Schwäche Diefe Stüce aber 
nigitens würde , Pe —— — zeigen, daf man mit gewiſſenhaf · 
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es einem fublerten Manne —— — 


J 
EIERN 

H Hl: 
ii 
Hart 
HN » h 


; 
Ä 
; 
H 
I 
\ 
ii 


H 
j? 
— 
rin 


i 
f 
He 
H 


H 
\ 
i 


i 
i 


N 
& 
# 
H 


N 


| 
h 
B 


ya 
in 


; 
; 
i 
Ä 
Ä 


Thomas, 


„ten, der Zierde Seankreiche, der Ehre unſrer Zeit, für einen 
»Dummeopf, tnbelornerten und elehrren Dieb halten wird, Die 
„iind die wahrhaften ungegrände, welche ihn zu dem Entfcluffe 
„arbracht, zur Zurgendrefcherep, als zu einem fchten Schlupftuintel, im 
netter verzroelfelten Sadıe , unter Untube, Scham und Unordnung Zu⸗ 
mflurcht zu mebtmen, „,„ Wielleicht wird mir jemand einmenden, dag Ko: 
Kar fo ungereche nicht gervefen, als andere gensefen waren, zu bit: 
seit, daß ihm — —2 er. —— * 
verbothen wi Ech zu vertheidigen; an | nich, welches 
LaChitmere de la Cabale de ——— demontree, betitelt üf, 65.©. 
der Vortebe) er hat auch gewollt, daß der Civillieurenang in dem Berbo: 
she zu reiben, ih mit degriffe und verordnete, da die Herren Coftar 
and Ciras.in Zukunft wicht weiter wider einander ichreißen follten, Als 
kein Diefes heißt zu Eofkars Vortheile etwas fehr ihlechtes anführen ; denn 
well er (hen alles bekannt gemacht, mas er zu fagen hatte , jo war ihm 
wenig baranı gen ‚ weng man neue Schriften — ——— verborh, 
Das twichtigste für if wat dan feinem Gegner bie Hande gebunden was 
zen, „Ohne zu füge, fo redet Chirac am angtzogenen Orte, fol,* s ver- 
fo, fo es nicht Lcicht zu benreifen, was den Civillieutenant bat bewe · 
„ac Förtnen, ju vererdnen, daß Coftar und ich in funft nicht wider 
„einander [chreiben follten; weil ich noch nicht angefangen, mich zu ver⸗ 
„tbeidigen CH), und mein Gegner beey —9— Bände hetancgegeben hat⸗ 
te, wertnen er mir auf eine fo unanſt ͤnd ae Art begegnet „und fo viel 
meößtrunden aufbürbet, Laß id nochweudiger Weife tlıen Sqand ſieck 
za meint guten Paten leiden muß, wenn ich fie nice. widerlege. 
—* etlanden, daß ein Schulmeirter, der Kaum die erſten Aufangss 
de der haften weis, fich durch meinen Untergang empor 
ET meinen —— groß — 2 ft si and 3 
E jeßungen fen, meine ve igen Klagen Über bie ı 

* — zurück zu halten; 5 fann ic mid) doch nicht 
"a € —— u fügen, was ein ou 
* Marin (Tertullian in, feiner Schukfhrife) (6. ‚von -eltnes 
fer feinem Sefagt bat. Diefes rcbeil vermice et fich 
tojt. 28 vermengt und toirfe alle Dinge um, und verdeckt unter 
Scheine einer berrüglidyen Gelindigkeit , eu Außerordent 
Strenge. Es Kinder einem Angeflagten die inde, um ihn TE 
aum Maube zu geben; cs ir t der unterbrudtten Uns 
‚daßjetige, was die allerfchärfften Seſetze dem allı on 
ter ade verroeigert haben; es nimmt ihr Das Mittel, zu 
fertigen, Durch Das Stlliihroeigen, das man ihr aufleget.. (Es vers 
dem Coftar, mir nichts zu jagen, nachdem er meine Geduld fo 
Smiedraudet, und feine famfeit und Wuth mich zu läftern 
bat. Hat man I$ von einer verfänglichern , ungerechtem 
it reden hören ?,, Kr erinnere meine Les 
elle, den Eremutius Cordus beteeffend , 
verpeen bat, er in feines Gegners Au nicht ale 
Ponbern auch viel lnverfland gezeiget; denn Tas 
„dab Ihe die Verbierhung eines Buches in Antehen fehet, 


LEN 


u 


E 
£ 


nn 
2 
z 


4 


Sir, 
Ustheite auf des Wolture © 
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ihn_im Stande » ©tes und Böhs durch fein Anfehen zu 
ehun? Zu ee Soft, es werde eine stoße Amabl van 
einfältigen ‚daß ein Buch Falfchheiten enthalten miüfe, 
weil 68 verbothen worden, ift wahr, daß viel Leute zu diefem ers 
bärmiichen fähig find ; weil fie nicht betrachten, daß 
Kan ach nah 56 
ven , 
machen woill, toelche in diefem Buche en iten find: fie mafen ſich feine 
Bee Sa fen ce auf.* 
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meinem Bebünfen, einer von denen KHauptgränden, welcher 
fer verbindet, es —— machen ; eine richt fehe 

Tühmliche, Cum nichts Ätgers zu fagen,) und ganz und gar fophiftifde 

Aufführung. - Denn ift es nicht ein ‚wen man der 

frage eine andre Oeftalt giebt ? Kam es 

©irac darauf an, ter mehr oder weniger Aue 


Diefes 
genoi| 


böfe wären, und ob fie wohl beurtbeilet und übel we jet; oder übel 
vertheidiget worden waren ? Fe nun Diefes 


mit dem Ar , bey dem Eiviflientenant die Unterdruchung eis 
mas Beten — 


— 
N, tölder den Serien, von ie 
Motten! worden. an vseie —— — 


zumal wenn fie von 
a ru 
; % 
itlichen' Behrern , die —* —* 
sieben, nn e Ihr Anfehen, 
Ze ke nt 
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®) bat ihn nicht-obne Beweis ii = &s fiche 
einem sten, einem Priefter und einem iger übel an; menu 

von verbuhlten und kurziveiligen Materien bt. Diefer wegen 
dat Coftar, welcher Prien, jarrer und Erzbiako 


cter 5* «Girac Repii 
mit dem andern 
wegen grau 
Seren, eine 
eine | 
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aerendum aliunde merwofius Hlud 
* poder —* —————— Yen.) 


vergiebt ihm Diefe Erflärung der Worte des Heray nicht, (Od, 
a 
em I an mot — 
fere Unflärhereoen vor. Die man aus feinen gedruckten Schriften 
jogen Kat (#); ımd fo gar dasjenige, was er einmal an feinen zur ge 
ieben hat, * war meht gedrudt worden 5 —— 
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366 Thorius. 


einen de caufa morbi et m 
od gedruckt worden ift. Man hält viel von 


gexiweitelt, daß die Waffertrinfer Beine guten Berfe machen Fönnten #, 
Y i als da ihn Peireſcius genoͤthiget, ein Glas 
größern Verwirrung befunden, Peireft Fi —2* Pd 


wünfchet, daß man ihm Diefes erzählen follte, welches 
des Eolomies Fleine Werke, 168 ©. bey mir, 
aquac Parade Bil. XIX. lib, L v. 2. 


Raphael mar fein Engländer. Dev Verfaſſer der Vorde ⸗ 
382 Buchs, —** Anglicarum —— 5 im 
re 1693 gedruckt ift, faget : daß er außer dem Königreiche gebehren, 
(ransnarinis nat, aber in finer Kindheit nach) England gebracht 
worden ſey. Aa Eros. e 
Aa) Man bält viel von feinem Bedichte, auf den Tabak.) Das 
icherverzeichniß von Orford bemerfer die englifche und kateinifche Aus · 
Habe von Sonden, 11, ing Hymnus Tabaci or a Po&me in honour 
of Tabacco. Paldı, Profefior der Welnweisheit zu Kiel, 8— die 
ter Ausgabe von 1644, in ıa an. Dieß geſchleht im VI Kap feis 
nes Tractats , de Inuentis nowo-antiquis, ps 475. der leippiger Aueg. 
von 1700. Stönig, (Biblioth. p. 805.) vedet von der Ausgabe von 1628. 
Ste tft zu Leiden im 4 gemacht worden. Allein, die iſt bie erfte nicht ; 
denn Aunlichem bat 163 in Pactologiam Rapbaelis Thor Bere gemas 
det. Man findet fe zu Ende der Momentorum defultor. Man 
kann and etliche Stiche von der lateiniichhen Poefie darinnen 
weiche ebenderfelbe Verfaſſet —* — in einem freundſchafilichen 
Kampfe wider einander gema t haben. 

(8) Peirefcius bat ibm genötbiger, ein groß Glas Waſſer zu 
trinken.) Als Peirekius in Sonden mis wiel gelehrten Männern fpeis 
fere, fo Forınte ee toegen einer Oefundbeit , die ihm Doctor Thorius zus 
brachte, durchaus Feine Nachſicht erhalten. "Das Glas war 55 g 
groß; dieſerwegen entſchuldagte ſich Pelreſeius lange Zeit, und führre 
taufend Urfachen an ; allein er moute es ausiceren. "Ehe er «4 aber 
that, fo redete er mit dem Thorius ab, daS er feiner Seite gleichfalls Die 
Gefundseit trinten follte, die er ihm jubringen würde, &o bald er nun 
biefen Wein getrunfen, ließ er eben daffelbe Glas vol Waſſer Ihenfen, 
und leerte es aus, nachdem er dem Dortor diefe Gefundheit *838 

Dieſer war als vom Blihe gerühtet, und wollte faft vom Etuh⸗ 
— und ftieß ‚ wis er fein Mittef fab, fein Verſprechen zu wider» 
ruſen, tiefe Seufſer aus CR) er fehte das Glas taufndmal an den 


Tibarenier ‚ein Volk in Aſien an dem 
Davon ich die andere für eine Folge der er‘ 
öchfte Gut darinnen ®; und fo bald x 
1a Eranf, und nafınen von ihnen alle n 
loß wegen desjenigen Spottgeiſtes alſo verführen, der fie reiste, 
von dieſer letzten ohnheit (A), weiche auf der Inſel 
Diodor aus Sicilien deswegen mit Unvechte beichimpfet (B). 


Tibarenier. 
Thoriug, (4 (Raspaet) ein Any u (ati be Dice, hat ii € 
feinem Gedichte, auf den Tabak 


erft 

e 
ienfte an, dit ft dei 
e an, die man 16 id alebnige * 


Tibur. 


fand, unter dem Ko , geblüßet « Er 
Ei his Kia — 
ET ch 

zu trinken (B), König Jacob at ges 


6) Nulla placere diu nec viuere carmina poffunt, Quae fribuntur 


Mund, und auch twieber ab 5 er rief alle Sinnfpräche ber alten griechi · 
fen und lateinikhen Poeten zu Hüfe, und brachte faft den ganzen Tag 
& ehe er diefen wermaledenten Keich zu mwiberholten malen, ausieerte. 
an wird mehr Annehmlichkeiten in des Gaffendi finden. 
(in Vita Peireskü, L. U. ad a. 1606, Oper. T. V. p.263. col, *.) igrit, 
vt in quodam virorum doftörum conuiuio, Door Thorius ipfi Pei 
reskio ingenti Scypbo praebiberit: Ac ille quidem ft excufare, ob 
vaftitatern paterae ; obmerum infolitum; ob imbecillem ftomachum, 
obcompotandi ntiam: verum cum nihil admitteretur, — 
ve faltem abi licerer, poftquam Thorio feeiffet fatis, fuo arbitrio 
praebibere. Annuertmt omnes, ac tum affumtis, quafi adigente nc- 
<eflitate animis, foecundun: haufit calicem, eodemque mox i 
pleto, Thorie intentans praebibit, totumque rur ſiu (tanguam iniechum 
temperaturus merum) abforpfit. Ille quafi fülmine iöius, delapfus. 
ue € nubibus * ad fe edit, et quia — 
tur, neque rchlire fas erat, tam fufpiria e „m 
ties admouit, remouitgue ora, — ineien carımina ex ömnibus 
Graecis, Latinisque Pottis profudit, vt diem pene contriuerit iyflils 
landae aquae in infiretum guttur, Atque id ipfam eft, quod Rex 
cum audililet ex alüis, ex Peireskii-ore accipere voluit. 


(*) Einige (1) glauben, daf er fo Hy genefen, (role bie Poes 
ten manchmal in der Hite eines Ga; die Worte des Ev⸗ 
angeliften Matthäus, RR Top. — A? ju deuten, 

(0) Weg N. de Ba, eben dieſe Entheill im 
einer fpanifchen erg kueh 38* a ee in 
führer, Ein Alcalde de Lampagne, welchen ein panr Wetrüger nılt Ge» 
walt zrwangen, eine Medicin auszutrinfen, welche er feiner Frau Brite 
EEE u pp 

s * me 
den Anfang des dritten Tages, Aa Trost. = 





ſchwarzen is inbeiten, 
— en i 
jet — ſich des Epielens und Lachens Außerordeneie, ey dus 


befr fo le fich i , feel 
merinnen ji. Cs If aagenkheniih. (ig da 

geweſen ©, a von Perufa Us 
et, daß bie Tibarenier , nachdem fie das 


Evangelium angenonnnen, Das grauſame Gefeß abgeſchaffei Haben, welches unter ihnen beobachtet worden, und verordnet hat, 


die alten Leute von einer Höhe zu ſturzen. 


jv söbaporlar ver le 
un Ehendal. A den Pomponius 
ſuque fummum bonum eft. 


verfebiedene Schrifeftelli diefer v =: = 
Wohnbeit ] Sch mil hier mr des Apollenies Bart anftßern ı 
Argonaut. Libr, II. v. 1012, p. m. 242. 


Liurro wägıf Tifapplda yalzı 
“rd bei Ep dm’ Indpker wire Yannick, 
Alrıı air sndzwen bi Aglarıı wurdvreg, 
Kur iyekjuver, vui 3° hmopdur Kind 
Arkgag, WdE Asırpk Anzalin reicı wivorrg. 


«) Stephan. Byzantin. voce 5 "Edepec dv schule Pneiv, Fri Pe wol rd wall 


ib, V. inquit Tibarenos fludio 
«) Diodor. Sieulus, lib. V. cap.XIV. 4) Thi 


wol vd yehzr ala Koyaandreg zo] 


ridendi teneri ct maxirnam felictatem hoc iun 


a, lib, I._c. 19. welcher Bor: baren Chalybas — quibus in riſu lu. 


Graec. Affeci. Scrm. IX, p. 615. 


„in dem B: ‚ung zu betri einig den mären , nicht viel 
— (2a che le Yayer,, Obfervarions für g 
Compofition des.Livres , im XV Bande friner Werke, p.30 er: 
in ı2. Gr führer das IX Farfalloni an.) Sch woundere mich, daß fa 
Wothe le Bayer weder von unfern Tibarenierm, noch won den alters 
Opaniern redet, Lospyüss yag mir, wenden; va Mamenier eig dom 
Ipdsır Intl kr) davrün narsunlucug Mulieres enim agros colunt, 
et cum gepsrerung fuo loco viros decumbere iubent, iisque mini. 
Atrant. Srabo, Libr. IL, pm. 114, Golomies bat „daß die 


Eruperumt ad Tibarenorum terram. Ormwohnheit Bearn worden; 
Ibi cum e virit grauidae mulieres reddiderunt foetum, — fo bald Ca Be Harlem gehabt fie aufgeflanden, 
Ipüi verfantur in gemitu, rio cubant, z und ibe 2ilann (id) ins Date geleget, und die Kuschnerinn ges 
‚apitibus eircumuindis: illae rurlus molliter curant efcis. ſpielt has, von den Spaniern ın wäre, Melanges Hifkori 
aan Bi Br 08 Be nnd Bam Bgm ne Air 
Valerlus ſaget eben baffelbe, (Argonaut. Libr. V. v. 148.) und mern US J sim ap. des II D. feiner 
man an dem Zengmifle diefer ween Poetem nicht genug bat: fo ann fe, an m Gebeaude * en * — 
zn. eines rg feines in der A 9 Ch), db gm Beroegen tunen; benm ich glaube nicht, Daß Die Abfiht, Das mentehe 
Artitels Frympboborus, finden. liche Beben lächerlich zu machen, damit Inanı die Gihctieligkeit gende, 
(B) Kancelot von » bat_den Diodor aus Sicilien dess Die im Lachen ‚ die alten Eorfen, und die americanijdhen Wölli 
wegen mit ünrechte ü et] Er hat einen Tractat gemachet, gereiyet habe, dasjenige auszuüben , mas die Einwohner in Tibateniers 
melcher betitelt ift : Far antichi Hiflorici, „‚tmorinnen er —— haben. zu male gern, daß man mir fagte, a für Urs 
nden Diodor aus Sicilten mi t, weil er in feines funfzehnten Bu⸗ m die E in Canada u. a. m. fig ben, welche 
asches, viergehneem € ne geklebt Daß Die Böser in Corfica, den Ehmann ins Wochenbette legen lafjen. IL man ihn aufm 
suibenn fe sebohren 5 fo gleich ausgehen, und die Männer ſich ing noch mehr Kinder zu zeugen ; oil man ihn, age ib, durch die 
„Bette legent, um ausinrulen. &o muß auch dasjenige, daß faſt in gan mung darzu reizen, daß er zärtlich gefpetier nor: fol? Vefürchtet 
America nichts gerwößnlicher , als Diefes fen, und dasjenige, was mam Mai, ba, wenn er ſich bie Mühe nefunen mifte, eine Rraufe zu wars 
mon une Ya anbern Orten ah, Fr ie Deindarnenen gar a ee en „eine foldhe ne — 

ten werden; wozu, in Anfehung des Stan f große haben, von einer fo u 
„von denfolben € dm unten, und der umnsgictei daß fie alle seimten Mode zu urtheilen, " 

Tibr, eine Stadt in Italien, die nahe bey Romtiegt, und viel Älter ift, als Rom Tivoli. ward an 
Flufe Anio =, entweder von den’Aborigiern, wi dem Dionyſius von Halifarnaß, eh Haufen 5 Fe 
welche, nach einer Menge von Schriftfteliern, aus Peloponnes gekommen waren #, Sie war bereits diemlich blühend, als Yes 
neas in Jtalien landete (A), wenn wir dem Birgil glauben , und wir fehen, daß fie den römifchen ren —ã und kam 
& it roiberftanben 4, ehe fie das Joch biefer Regreichen Republif über ſich genommen dat, Hierzu ward fie — im 405 
Jahre Roms gezwungen «. Man giebt vor, daß fie den Römern einsmals die Dienfte fo vorgeworfen, die fie ihnen 
383 dafı —— Abgeorbnete, (tt aller Kneroort, mur Diefe Worte zurdcke brachten : he feyd bodmuchig S. Sie 


Keyd 
fonberliche % h ieh ihm ei ä 
Shure (ie Ka den ben Herkules, und lieh ihm einen fel rg Ko B). 


Tibur. 


Jahr hunderten gethan. Die Einwohner vor Tibur wurden 


den leßten J 
Procopins berichtet. Die Kriege der 
aufbauen, umd fie vergrößern, 


welcye Johann Anton Campanıs gemacher hat &, 


Allemannen verfeerten diefe Stadt ; 
Dabft Diusder II ließ eine Feftung dafelbft Bauen, über Deren, Eingang folgende Auffehrift fund, 
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burch des Totila Soldaten gektngeheum foie ung 
Friedrich Rochbart li derfeiben Mauern wieder 


Grata bonis, inuifa malis, inimica fuperbis 


Sum tibi 


end betiregt ſich — wenn er von dem Gebir, 
Bean, das man ba| 
ſchweigen übergehen follen, die in diefen Gegenden waren (F). 
geilen (G), als eine von den allermerfwwürdigften Sachen, 
«) Heutiges Tages Teverone. 
d) Siche ben 


abe geweſen. Siehe die Aumerti A), h 
ebendemielben, —8 de die ee 


di * * gr bersiin 5 bläben®, als Aeneas in Italien 
mdete. gil rechnet fie inter die ädte, 
—— — —— größten Städte, welche fi) wis 


Quingue adeo magnae, pofitis ineudibus, vrbes : 
Tela nouant, Atina porens, Tiburque füperbum , 
Ardea, Cruftumerique et turrigerse Anteınnae. 
Virgil, Aeneid. Libr. VIL v.629, 


Leander Alberti hat dieſe Stelle fo bel verſtanden, daß er verfichert, es 
fen Tibur eine von denen Städten gervefen, weiche dem Aeneas zum Der 
fen Warten geihmicdet haben. » N’e fatto anche memoria, fagee e 
Deteriet, di cueta Ptalia, fol, 247 verfo, veetian, Ausg, 1561. d’edä 
eitth da Vergilio nel fettimo libro annoverandola fra quelle cin. 
que cittä, che fabricarono Varnũ ad Enca coli, " ? 
Quiingue adeo, etc. 

Virgif nenner in eben demfelben Buche, 670 Vers, die nween Arfühs 
ver der Tiburtiner, welche wider dem. Aenens in den Krieg gegangen: 


Tum gemini fratres Tiburtia moenia linquunt, 
Fratris Tiburti diciam cognomine gentern, 
Catillusguee, acerque Coras, Argiva iunentus. 


Llond bebienet ſich dielet Stelle, zu bemeifen, daß Tißur vom Catillus 
und Coras gebauet werden; allein, er werfäficher fie, weil er mocnia 
fingmnt , anftatt mocsia condunt lieft. Dieß ift das Mittel, überall 
Beweife zu finden, die mar verlanget; Die ift das Mittel, den armen 
Lefer zu Berrigen, Sn dielen Worten Virgils darf man fein Zengmig 
füchen : in des Auslegers Servlus feinen ftebt e6. . De Graecia, fanet- er 
in Aeneid. VIL v. #70. tres frates venerunt ad Italiam: Catilltus, 
Coras, Tybur vel Tyburmus. Hi fimul omnes vnaın fecere ciuita- 
tem et cam de fratris waioris nomine Tybur appellauerunt: licet et 
alias fecerint finguli. Plinius eignet die Stiftung won Tihur nur eis 
ner von dem brepen Perfonen zu, won welchen in diefen Worten des 
Ceroius geredet wird ; er redet, fage ich, mr vorm Tibnerus, welchen 
er für des Amzhiarans Sohn aucgegeben hat. Ich habe in der Anz 
mertung (M),‚ des Artifels Ampbiaerus, angeführer, was er une 
hat, und ich rathe, es ju ejen ; denn er hateine ganz fonderbare Sache hin 
ein gefeist. Andere geben vor, doß die dreo im &ervius gebachren Brů 
ber bee Ampblarans Enkel und des Earillus Söhne geroefen. Tybur, 
fieut Cato facit telimonium, a Catillo Arcade praefedto claffis Euan. 
dri; fieut Sextius, ab Argiua iunentute. Carillus enim Amphiarai 
filius poft prodigialem patris apud Thebas iteritum Oeclei aui jüf- 
du (#), cum omni foetu ver facrum miffus tres hberos in Italia ER 
<reauit, Tiburtum, Coram, Catillum, qui depulfis ex oppido Siti- 
liae veteribus Sisanis, a nomine Tiburti fratris natu maximi vrbem 
vocauerunt. Solin. <- II. p.m. 13. Des Salmaflus Eritit über dieſe Stellt 
Solins ift nicht gut. Er: 55 — fich auferordentlich wider dieſen Schriftſ 

ler. Saum putamus fuiffe Solınum cum hoee feriberet? Qu Siciliam 
pro Italia famıs dixit ?° - . ScioSicanos Italiam olim tenuiffe - - 
fed Italiam dietam fuifle Siciliam, nemo, quod feiam, prodidit, fal- 
Kllimum igitur, et abfurdifimem eft, quod heic narrat Solinus: 
Exercitat. Plin. in Solin. p, 61, Er befänftiaet:fich aber gleich darauf 
einigermaßen: denn er. feet voraus, baß der Fehler vielleicht von einem 
Heinen Gelebrten bergefommen, der dem Terte dies &cribenten eine 
Sloſſe bengefüget Haben woird. Sed fortaffe ita feripferat : gwi depul- 
fs veteribus Sicanir, a womine Tiburs) fratris natu masimi vorbem 0. 
«eserunt, cum fciolus aliquis.heie Sicanos legeret, ad oram videtur 
addidifle, ex oppido Sieiliae, ‚quia feilicet putaret Sicanos non alibi 
quam in Sicilia Fritfe. Ehendef Er bat niche in Acht genemmen, daß 
Bagjeriige was er nenn ober zehn Zeilen hernach anführer, feine ganze 
Eeitif ummieft, Quinimo Siculos illos veteres, Tibur oppidum te- 
amuiffe feribit Dionyfius lib, 1. mag’ olg, inquit, na) ie wär zei, 





witog ve Tg möraug erucdersn Einer, Ehenbaf. Diefe Worte bedeus. 


ten, daß ein Theil von-der Stade Tibur annoch Sicilia, oder Sicilim 
aebeißen. St nun dieſes nicht ein fele offenbares rt, daß biefer 
Dre otfo gebeißen, ehe Tibirtus und feine Brüder die Gteanier daraus 
verjager haben 4 Warum machet man denn, entweßer dm &olin 
felbſt/ ober dem ibsigen Zuſtande feines Buches ummächige Händel? Mar 
merke, dag -Eatillus für den Hauptfiifter von Tikur gehalten worden 
Hine Tibur, Catille, twum : Silius Jralteus, VIIED, 345 ©, man 
füge dieſem diefe zween Verſe bey : 

Nullom, Vare, facra vite prius feueris arborem 

Circa mite felum Tiburis, et moenia Catili, 

Horat. Ode XVIIL. Libr. I. 


Uebrigens find umpählige Schtiſtſtellet, wegen Des gricchtfähen Urfprums 
ges, biefer Stade einig. 

Tibur A: pofitum' colano 

Sit meae fedes vrinam feneätze, Ebend. Od. VI. Lib. II. 


Ovidius redetſeben fo Deutlich daven: (Libr. IV. Falter. vn.) 
lam moenia Tiburis vdi 
Stabant Argolicae, quae pofuere manus. 


welche in der Nachbarſ 


⸗ 5) Dionyf. Halicarn.: Antiquit. Roman. lib. I, cap. XVL p. m. 14, 
itus Livius im WILD. >> Noch dern. Ealvifius, 195 &. ben mit ;_ aber nach dei Sigoritus, in Faflis, ift es das 399 


) Leandro Alberti, Deferitt, di rutta Vialia, fol. m. 249. 4) Aus 


Tibur enim fie Pius confütuit 2; 


J e bey Tihur, als von ei wegen fenbeins beräfme 
{bit gefunden — Er hätte hiervon lieber m —— a —* nicht mit Still · 


hweigen, und dagegen die ſhoͤnen Steinbe 
müffen die Gettun und den Brunnen Albunea nicht ver» 


haft von Tibur waren. 
©) Biebe die Anmerk: (A). 


Wen fehe and) den Strabe, im VB.ad. 165 &, den Martial, imLVIE 
Epigr. Libr. IV. und den-Artemidorus, welchen Stephan von Bpzanz, 
unter dem Worte Tigups, anführet. 
(#) Leander Albertt Deferitt. di tucta Vltalia, fol, 147. hat einer 
Her begangen, per commandanıento del fuo avolo Tideo, faget er. 
ein Meberfeger bat einen andern gemacht, da er fager : hortatu Ty- 
dei patrui, 
Bir mäfkn des Servius Auslegung , Über diefe Worte, Tiburque 
fuperbum, des Vil Bder Aeneis nicht vergeffen : Aut nobile, * 
et, aut per tranfitum tetigit iliud, quod cum aliquando a Senatu au. 
zilia pofcerent "Tyburtes füb commemoratione beneficiorum, ‚hoc 
fäntum a Senatu refponlium acceperunt, Inperbi eflir, 


(B) Sie barte eine befondere Andacht gegen den "erkules, 
und lich ihm einen febr prächtigen Tempel bauen.) Statius bar 
diefe Stadt unter Die vier Derter geießer, 1vo diele Gottheit vornehme 
lich vere hret worden it. (Silu. I. Libr. zu Enbederss&.) 


Nec mihi plus Nemee, prifeumguie habirabitur Argos, 
Nee Tiburna domus, Solisque cubilia Gades. 5 


Diefer Tempel des Herkules iſt einer von denen eweſen, wo man bie 
allerkhhönften Schatze verwahret hat. Augufe he bey feiner Bedirfe 
niß daraus jo wohl, als aus dem Capitol und dem Tempel zu Autiuru 
und Lanuvium gute Summen gezogen. Gr hat bie Zinfen davon zu 
bezahlen verſprochen. Appian, wweldwr dieles get, ſehet barzu :_ noch 
heutiges Tages dewahret man an biefen Derteen viel gebeiligte Cchäs 
be. (Libr. V. de Bell. Ciuilibus, p. m. 399.) Folgende Werfe bezeus 
da — in dieſem Tempel zu —8 das Schicdfal um Rath ges 
ſtaget hat: 


Quod ni templa darent alias Tirynthia fortes, 


Et Pracneflinae poterant migrare forores. 
Star. Sil.JII. Libr. L w.79. p. m. 15, 


Man findet diefe Verſe in der Siſva, welche Statiuc dem Luſthauſe 
Ehren gemachet hat; weich es Manlins Vertkus ben Tibur befeffen, 
ie Weiflagung von Prenefte Aönnte ihren Pat wohl verlaffen, far 

get Starts, und ſich an diefen ſchönen Ort bearber‘, wenn nicht bereite 

andere Weilfag n dafelbft in Herkuls Termpeln wären. Die Ausles 
ger finden in bieler Stelle viel Schwierigkeiten. _ Sabellicug befennet, 

(fiebe den Barthiug, in Statium, Silua III. Libr, T. p. 107.) daß er 

niches von dieſem Orakel Herkuis zu Tibur gelefen habe, und ift geneigt, 

u glanben, daß diefes die Weißagungen der Albunea betrifft, einer 
tebeit; welche von den Tiburtinern, nebft dem Merkules genit inſchaft ⸗ 
lich verehret worden. Man fuhret des wegen dns quad quae Albuna 

facras Tiberis per Aumina fortes, portawit an: (Tibull, Eleg. V. 

Libr. II.) allein, man hat Unzecht; denn diefe Worte nicht auf 

ein Orakel, das zu Tibur geivefen, fondern auf die Bücher, welde eine 

Sibplle mach Rom gebracht bat. Ein anderer Nusleger hat fih einges 

bildet, daß Propertius bier ein glaubreärdiges Zeugniß ablege, (Libr. 

DL Eleg. XXXII. p. m. 476.) 

Nam quid Praeneftis dubias, o Cynthia, fortes, 
Quid petis Acaei moenia Telegoni ? 

Curue te in Herculeum deportant efleda Tibur 2 
Appia cur toties te via dueir anım ? 


Man ficht Elärlich, ſaget Barthins Wr daß Conthia mach Tiber ges 
gangen, dafelbft die Weißager um Mach zu fragen ; allein, mar ber 
die Weißagung nicht dem Herkules eigen ? Sch antworte: es ifkuıi 

wahr, dafi pertins faate, daß diefe Reife nach Tibur auf Diele Urfas 
he gegründet gewefen. gungen faget, weiche 
um Rath gefrager worden, betrifft nut den: erften Vers: Tihnr har 
nicht meht — daran, als die Mauern des Telegonus, das it Tus 
eulum. Das einzige, was man, in Abficht auf Tibur, in diefer Secue 
des Propertius lernen kann , üft, daß man die er Stadt das Bermore 
Herculeum gegeben hat. Dran erfährt dieſes auch wem Sins Ita 
lieus, Libr. IV. p. m. ı72, j 


Quosque ſub Herculcis taciturno Aumine muris 
Pomifera arua crcant Anienicolaeque Carilli ; 


und in verfchiedenen Sinngedichten Martins. KEpigr. KIT, Lihr. L 
und Epig. LXU.Lib. IV. etc.) eander Alderti hat dieſes Wenmore 
in einen eigenen Namen vefebrt; und bat, das Verfehen aufs böchite 
zu bringen „den Strabo, fo wehl dieſerwegen, als-nınh am Bewen 
angeführer, daß die Stadt Tibur auch Cataractum aeherfen. Fur 


er von den Weiße 


altrefi nominata quefta citta (decando Strabone) Hercu 
era anche nominata Caterratta (Deferittione d'Italia, fol. m. 248. 

Die Wahrheit ift, daß Strade nur ſaget; es fen za Tibur ein Tempel 
des Herkules, und ein Walferfall, dag nämlich der Muß Arte dafelbft 
non der Höhe eines Berges plögtich im eim Thei falle. Tigum iv, 
Erd ÜHehmaner ag) Bmmraphurng" av wand =. BArlans EP Os una 
naranimav ıl Ghpayya Badıins, Tibure fanım eit Herculis er prae- 
ceps aquat deieclus (catarafkam voran) griem eit Anio - 
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ab excelfo loco in comuallem deiiciens fefe profundam. Strabo, Lib. 


Vv Si 164. 
an merfe, daß in dieſem Tempel ein yiemlich ſchoͤnet Stichervorrath 
gewvefen: Aulus Gxllius brjeuget e6: Promit e bibliorheca Tiburti, 
une ee ae * fatis commode inſiructa libris erat, 
iftotelis librum. (Libr. cap. V.) 
(®) Vides clare et Tibur petiiffe Cynthiam ad eapiendas fortes; 
quac autem illa nifi Hereuleae cum huius praecipue numen hie iun- 
eatur. Barth. in Statium, Silua IIL Libr. I. p. 108. 


(©) Sie ebrte auch den Gott Tiburnus mit einem geofen Ei: 
fee] Man ziehe Cluvers 4 Cap. des 3. D. Im feiner Italia antiqua und 
die Musleger diefer Worte des Goraz zu Mathe: Et praeceps Anio, 
et Tiburni Jucus, (Od, VIL Lib. L) 

(D) Die Römer baueten in ibrem Gebiethe viel Luftbäufer.] 
Die Luft! war gut, gefund und um m Eüble an diem Orte ; 
die Felder wurden daſeibſt von verkhiedenen Boͤchen befeuchtet, und 
waren febr geſchickt, viel Früchte bervorzubringen, Man darf ſich alfo 
nicht wundern, wenn die Römer fo viel Qufthäufer , Baumgärten und 
andere Gernächlichkeiten bafelbft gehabt haben. Der Kalfer Auguft bes 


= Gebäudes einen "hılepat 
fehr fhönes Haus, Statius befchreibt es auf eine prächtige Art, Ci 


Acdificator erat Cetronius, et modo curuo 

Litore Caietae, fumma nıme Tiburis arce 

Nune Praeneftinis in montibus, alta parabas 

Culmina villarum , Gracceis longeque petitis 

Marworibus vincens Fortunae, atque Herculis ade, 
Juuen. Sat. XIV. v. 86. 


&oflten wir den Horaz vergeſſen, welcher ein Haus daſelbſt Hatte, wo 
er oft bingieng, und re er ſewiſſen Aufenthalte feines Als 
ters wün] hie Siehe * — (A). Vixit plurimum in 
feceflu ruris fui Sabini aut Tiburtini: domusque eius tur circa 
Tiburtini lucum. Sueton. in Vita Horatii. Er bezeuget, daß Mu ⸗ 
natius Plancus ein fehr ſchoͤnes Haus dafeldft gehabt. 


Seu te fulgentia fignis 

Cala a denfa tenebit 

Tiburis vmbra tui. Od. VII. Libr. L 
Mas 4“ diefer Anmerfun: konnte mit ei 
an aufm 5* under ur will mich nur nie 
einigen R 


Cum Tiburtinas damnet Curiatius auras, 
Inter laudatas ad Styga milfus aquas, 
Nullo fata loco pollis exeludere: cum mors 
Venerit, in medio Tibure Sardinia ef, 
Mart. Epigr.LX. Libr. IV. 
leſz Verſe find auf den Tod eines Mannes 
Fe ale und Die Bi m Die — — Hier 
find noch andere, welche der an den Fauftin richtet, torls 
der — dieſes Drts unter waͤhrender Hundstageshihe ges 
Herculeos colles gelida vos vineite bruma. 
Nune Tiburtinis cedite frigoribus, 
send, Epigr. LVIL. Iib. IV, 


den &ilius Italleus angefii Gegenden 
* ibur pomifera arıa u. ——— 


aber noch dieſe We 
des Horaz datzu fügen : ” 
Et ceps Anio, et Tiburni lucus, et vda 
libus pomaria riuis. Horat. Od. VII. lib.L. 


Das ri Nom ift den Annehmlichkei f 
else: 


—* Alters, den ganzen Sommer ü 

Dites ee Deferit ci aut 1 alla —38 

Binal 8 von Et, roie Moreri bemerfet, Hat dafelbit einen fehr 

ER." bee Bela Dan brusgeehen a 

&e au twerden verbienet. fehe auch die italiemüchen Netfes 
Hieronymus 


be 
——— — in Schotts und 


De Tiburtinis albefcere collibus audit, 


Amen nendere aus dem XXVIIR Cinngedichte, des VIEL Buchs ges 


Et Tiburtino monte quod albet ebur. 


Er will offenbarlich Tagen, daß das Gebirge bey Tibur Helfenbel 
ben babe. i br 
— 


mas? 
bat, (Theophraftus autor ft et ebur foMile <«andido et nigro colo- 


Tibur. 


geht, Dirk Aords erfte Ligen, Sein anderer Schnitzet beſteht bar- 
Inner, daf Martials eriter Vers des Helfenbeins nicht im geri 
gedenfet, und da der Stun des ander derjenige mich ft, dem 
vorausgefetet bat. Ex hat den erften Vers zu nichts brauchen können, 
ohne daß cr des Porten ganzen Gedanken angeführt: allein wenn er 
ihn ganz angeführer hätte, jo würden alle Lefer geſehen haben, daß erein 
febe boſes Zeuguiß amgeführer hätte. WBenläufig weilen wir 
fließen, daß man wohl thut, wenn mandenjenigen Stellen nicht trauet, 
welche man unter dem fheinbaren Vorwande, furz zu feon, mus 
6 anführet. Sollte man nicht lieber weitläuftig feyn, als feine er 
7 betriegen ?_ Die üft mein Grundfat, und Dieierivegen mache ich e6 
fo, bafi meine Anführungen den ganzen Sedanten meiner aus · 
framen. Hier iſt E das ganze Sinngedichte, davon nur den 
eriten Bers, und jwar noch nie wie er gefollt, angeführer bat, 
Dum Tiburtinis albefcere collibus audit, 
Antiqui dentis füfca Lycoris ebur, 
Venit in Herculeos colles: quid Tiburis alt 
Aura valet? paruo tempore nigra redit. 
(Mart. Epigr. XIL Libri VIL) 


Martials Gedanfe ift, daß ſich Lokotis als fie gehört, daf das alte 
fenbein auf dem —* — ee —** ——— — 


‚geben babe; daß fie anftatt, ihre olivenfarbene Haut zu verlies 
ren, in kurzer Zeit fhwarz geworden. Er batte ſich bereits derſel⸗ 
ben — (Ebend, Epigr, LXII NV.) 


Tibur in Hereule: igrauit nigra Lycori 
Deren le 
Rathireg von Prado verfichert, es habe Pliniug gefaget, die Palte 
u Tibur , dem beine viel Grab ber h 
Eycoc — en feiret * — ii Ti. 
buris aura, vt Plin.teftatur. (Laur, Ram. de Prado in 7 h 
LXIL Lib. IV.) Gr führet aud) den Propertins md Siliug 
au, welche geſaget haben; (der erſte (Elegia VII. Lib. LV.) zu ) 

Ramofis Anio qua pomifer incubat arıis 

Et nunquam Herculco numine pallet ebur; 

und der andere, (Lib. XIL p. m. 490.) 

Quale micat fuperque nouum eft, quod Tiburis aur: 

Pafeit ebur, { *) * * 

(*) Pafcit, dixit pro ſuſtentat et coaſeruat. Ramirez de Prade in 

Mint Epigr, LXIE Lib, IV, = 


Dan fiedt alfo offenbarlich, daf Mopd Marticls andere Stell 

EEE SIE 
3 nur, 

bie ', ben el * 

—— an I 1 * feine WBeiffe und feinen lang zu ee 


CF) Die Steinbräche, welche in 


bie 
‚ bie Probe 
Iliunt. (Plin. cap. 0.334, bes 
nius werden verftändlicher feym, men man ie gegen Ne 


B ein ehr vor, daf diefe Steine, wenu 

nach der „ viellei 
der Entlegen! De —— handen 
den feym gehalten worden, Roma in cam adue&tus infulam 
Hard in. lin. — nicht Air 
St. arm Ohne Ara gan i — 
nem Debünfen, hat er weiter nichts als fagen wollen: euer Mars 
a nn tat In auf amer Sl, met euch 
—— * —— Eure Rei und 
Lin ju euern Oebäuben von Tibur hättet M le 


— — — und — —— 
gen. (Aeneid, Lib. VIL v.hi.) Ne — 


Fed gninc dl Inge ab a 

a lie, I fub alta 

Con Albune: —— Die maxima facre 

'onte fonat, ſacuumque exl opaca — i 
ii us, 


Hinc Italac gentes, omnisque Oenotria 

In dubiis refponfa une 
Ich übergehe die Folge dieſer Stelle, r 
Diejeni welche die a ne 
—— refäinen, und die Anfroort unter Sal 
erhalten haben. Man flebt in diefen Worten Birgils nidt eben ganz 
‚gewiß, ob das Oratel des Gottes in dem der Albunen ges 
weſen: denn die Geſetze der erlauben uns, zu 


glauben, daß 
der 


Tillet. 


‚Haon, hat um 


dor-König Fatinus des Fannus Orafef; und den gewwelhten Hat 
— laffen; ds Sen nr daß er ie —A— —— —— Ders 


Nach 
alerocn —— 
—— der. Anka 


dem 
— SR 

mel n 
— daß zu Tibur ein Orafel de⸗ Ban Faunus * 


—* 
in, 


imem Buche in 
merkt 


aus 
CUBANKL CI p.779) Alein Sueton, im Alu, im LXXAL END. 
Tillet, (Johann Du) I 
mar im Angeulemii 


— auf die Erläuterung der Hiftorie von — 
len, Damit die allerkl 


durch ae eu 
——— gg der 


Urſe 
werde anfuͤhten ©, mas fie bekannt 


m 
dl de Mn ro 4, En beide RE 


mworben (F). 


.@) Engolismenfi 
us fuum ab Engolisma. 


| * feine Worte in der Aı 


P} 
Lib. It, bemerten mr den NBintermonat: 
, — 0) —E— P-168. 


(A) Er betl⸗ 
— 


DB Een 
Anden. ERST 


——— der dien 
chte des befagten Königreichs, nebſi 


„das Kön der » ‚achtzig taufend Talente , welche ade 
— — = ee Zi 
ertl haften 1 
ſoetragen, fünfzig Bücher gemacher 


lateiniſch Til Pni Proton är, und 

er a * m XVI ———— —8 — 

— angegriffen hatte. Er hatte nicht allein die bh eine nf liche 
benpeiten zu feinften Chroniffcjreib, machen ; 


di DVerordn: bie , di 
- Gb ds Ale, Sir ie Aemter, een 


—— 
lungen ans ticht ‚grad (B 


men, Pa den Renaudie, das 


le ve 
Ne amd, Welcher das Sherborg ent) td für De 


oriundus. Thuan. Lib, XLVIT. circa fin, pi m. 974 ——— 
La Eroir Du Mai 


, Journal. Chronol. m B 540. 


redet ni it 
Lib. II. ver — 
Ieden 6 —B— 


Tiburi 
——— 


nemusque an he iugera Muß, 


Wenn er fie nur mit * ien Aufmerffamteit — 
bätte er achten ** pe ni au Ze aeben, —— * PR ande 
LT. BE 
at i an ein Ki . 
fen: 5* kann glauben, daß Martial nichte andere (gen we ler als 
daf des Dean! ee diefen Göttinnen — — Ru 
abn 

baj Saal im LVIl Epigr. Lib. IV, zwifchen Rom und Tibur einen 
Zwiſchenraum von jmanzio ehmiffien Bear) feet hat. vn 


de 
— —— 


niemand eg Materie fein 
Ne rs Arne der und allgemeinen Bas 
unterfuchee au) Dasjenige >, m 


‚ und alles diefes 

ben. Cr hätte feine Arbeit viel 

laget ji), dal ” m u — weil 
yo m) 


ah vi 
, Durch feinen Fl: ba aͤuftigke 
J Sen Ti ic us ps —— 
—— 
uf die Pa 


ren, umd find bi 
— Verſchwoͤrung 3— 
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8 —* —— — 
a 
Ind. 


‚ daß er der oder Beförderer 
der geifkli 


meiner befagten Werke ges 
narlangen, und wo ER 4 


— wa — 
—— der alten Schriften 
ds v, in der Zufchrift feines Generalregifters und 

—* bat, No. A. A. welches 
on — in 


geſchet 
von dem Meiniaen, um Theil der Hoff 
HE vermehrt und —— — Eu Sieh je 
Entſchuld „und zu meinem unendii 
‚wich eurer, Krone nicht fo dienen konnen N — 
„daben ich feinem andern das —X zuſchreibe (wenn eines daben ift:) 
„und ich habe, —— ungeachtet, nach ek ſicht, ß viel ale ich ges 
* — eh Und“ Sfufer Beten 
fon dr 
2* ** fie erweitert, um 1 Hi —— —— 
eben und vellmden, zus bie dreg Sehnde und —E ne 
as 





370 Tillet. 


„Königreichs betrifft.,, (Tilers Zuſchrift am den König Carl ben IX, 
vor feiner Sammiung der Könige von Frankreich, u, f.10.) 
(B) Wlan baz nur einen Bleinen Theil von feinen weitlaͤ 
‚n ber; ) Wir haben geſehen, daß fie in 
er unterdejlen, bis er die lehte Hand an die 


zugeſchtieben Er iſt umter dieſem Titel 8 

der Bönige von Sranfreich, ibrer Krone und ibres Hauſes; 
allein ih wollte eben Buͤrge feon ; daf man ibn das erfte mal alfo 
betitelt, da man ihm hat ; denn Du Berdier Bauprivas, 


berausnegeben hat; 
758 ©. der framölikhen Bibliothef, und la Erois Du Maine, ebendaf. 
558 ©. gedenfen nur diefes Titels : YTachrichten und Unter ſuchun · 


‚ die Königlichen Perfonen und Haͤuſer betreffend, und 
den Tractat von der Mifänbigfeit des Röniges. Diek ft ein Behr 
ter, weil es gewin it, Daß dag lehte von diefen genen Btichern bereits 
1560 das Licht arleben hatte, und vielleicht ift auch das erfte von demje ⸗ 
nigen nicht untetſchieden, davon In Ereir Du Maine die Ausgaben ans 
gejeiger hatte. Man merfe, daf man nicht lange bat, Til: 
bes Werk, die Hıltorie von Frankreich betreffend, Lateinisch herausu ⸗ 

jebenz c6 dt zu Franffurt 1579 unter dem Tıtel, Commentarıi de Re- 
Bis Gallieis, gedruckt worden, 

Der Buchhändler, welcher die Sammlung der Rönige von Srank: 
reich, ibrer Rrone und ibres Hauſes berausgrachen, hat Hoffnung 
gemacht, dab Johanıı Du Tillers Exhen es nicht Baden bewenden laſſen 
oirden. Tun find der YTame, ſaget cr in dem Vorbericht an den 
Zefer, das Schidfal und Andenken des befagten Seren Du Tiller, 
in dieſem Zönigreiche und an allen andern Gertern vereinis 
get « » s Und befagten meinen Yereen, feinen Söbnen, ſey 
auch im Kamen aller dafır Dank gejagt, daf fie nicht die Ueber 
‚ber des Druckes, und der Mircbeilung dieſes Werkes gewefen; 
fondern auch noch andere von Derfelben Hand, und von gleichem 
Stoffe, als Kiebbaber und Eiferer von der Kobeit umferer Na⸗ 
tion, und dem befondern Vergnügen eines jeden verfprcchen, wel: 
che begierig find. von den Dingen diefer Art unzerrichrer zu feyn, 
Die ibe feligee Vater gemadrer bat. _ ch, der ich Diefes bobe 
Verfprecdhen von ibnen erbalten, und euch zum Beſten und Vor⸗ 
tbeile, mein &efer: angenommen babe, verfpreche euch auch, und 
nebme es auf mich, fie deffelben obne Unterlaß zn erinnern, wes 
gen dee Begierde, Die ich babe , eud> durch meinen Druck eine 
Sache zu verfebaffen und mitzurbeilen, die euch in der m 
verfichert und erbält, die ibe von mir zum Tbeil baben Fönnet, 
daf ich mich befleifiige, und allezeit befleifigen werde, Bücher 
ans Licht zu Geben, woraus ibr einen fonderbaren Nutzen zier 
ben Eönnet. Gott befoblen. Mir deucht, daß mach der eriten Auss 
gabe bier Sammlung, des Du Tillets Söhne, den Bu— lern fol: 
gende Zuſate nach und nach Dargebotben haben. I, —— von 
dem Kange der Großen in Seankreich, Il, Verseichnifi über jedes 
Haus der Rönige und Grofien von Sranteeih. Ill, Samms 
dung von den Rriegen, den Sriedensichläffen, Warfenftillfiänden, 
und Blndnillen unter, den Rönigen von Srankreich und Eng ⸗ 
land. IV, Denffbeift und N t über die Sreybeiten der 
gallicanifdben Rirdre. Diele vier Stuͤcke ſtehen in meiner Ausgabe, 
meldyes die Pariier ben Vrter Meranerm ig ing iſt, mebit eier abner 
Fürsten Ebronife der Könige won Frankreich, von Johan 
dem Biſcheſe von Meaur, des: Gerichte ſchreibers Bruder, verfertiget. 

La Eroir Du Mine hat nicht gewußt, daß unſer Johann Du Tilfet 
der Urheber einer Unterweiſung des cheifllichen Vaters an feine 


Rinder ift. welche zu Paris 15%; im 4 ebrucdt worden" Sch febe in ı 
dem Berzeichnille der Viblierhek des Erzbiſchofe von Mbeims ;.246 &. ' 
2&p. Den Inbale der Hiſtorie von dem Kriege wider die Albigens ⸗ 


fer, aus dem Schatze dee Urkunden, durch Tobann Da Liller ges 
zogen, zu Paris bro Nivellen, 1590, in 8. Teißier bemerfet, daß man 
auch ein Buch habe, welches betitelt iſt Pontiticum aliquot Romanorum 
exempla cum Ethnicorum Prineipum gellis comparara, welches 1567 ges 
drudt, und vom Boa Tier gemacht wooeben. (Addit.auıx Elog 1 +L 
Pr 848.) Er weis nicht, her von den zween Bruͤdern Urheber da⸗ 
von if. Und ich wein auch nichts; ich weis nur, daß dieſes Werk zu Am: 
bera 1610 in R gedruckt worden. 

(C) Wenn er ſich viel Rubm » » » ermorben, fo hat er 
auch =: + s wich Güter zuftmmen gebracht.) Thuan biethet 
mir dieſen Umſtand dar, ob er ibn aleicı ein wenig anders, als ich aus⸗ 
gedruckt. tr wollen dieles großen Hiftorienfchreibers Worte anführen. 
Qui (To. Tilins) cura, diligentia, et fmma in fuo munere affıdwita- 
te, non folum ingentes opes, fed veram gloriam, et qua maiorem ne- 
mo noflrorum antea mermit, exacta luris noftri et Franco . Galliae 
am antiguitatis cognitione fibi comparauit, (Lib.XLVI. p. m. 

14. vol, 2, 

(D) Er bat einem von ibren Sifforienfebreibern vorgewor ·⸗ 
fen, daf er vorgegeben, er babe ibnen nicht geantwortet.] Wenn 
mar von den Streitigkeiten der Schruftfteller redet, fo muhß man much 
fagen , as die erfte Uxfache Bazın gewelen ift, und wevon ihre Schrif · 
sen gehandelt haben. Wir wollen une all feinen Kummer machen, 
men irgend ein Leſer die folgenden Anführungen für aflzulang haft. 
Earl der V hatte zu Bois de Wincenne 1374 die Verordnung wegen 
der Mündigkeir derer ins vierschmte Jahr getretenen Könige vom 
Srankreich gemadır, woelebe im Parlement gebilliget und fund 
gemacher ward, da befagter Rönig Sirz Darinnen nabm, umd den 
‚often May ein taufnd deeybundert und vier und fiebensig feis 
nen geofien Gerichistag bielt, XTichen Defloweniger baben nach 
dem tödtlichen »Sintritie des befagten Rdmigen Seınrichs des II, 
d4 fein Altetier Sohn, Seancifüns der U, fanfschn Zabre 


m Du Tulet, 


Monate und ein und ywanyi; e alt, und vermäblt, die Kros 
ne aufgefetzt, einige, welche Sie eligion, in diefem Zoͤnigreiche 
3u verändern wünjdhten, Durch unverfcbämte Schriften Die Res 
gierung des befagten Röniges, und der Koͤr n, feiner Frau 
juteer, (als unzechtmäßig) gerade: an welche ich alsdann eis 
ne Schrift ſchickteʒ für die 2 t des allerchriftlichiten Koniges 
wider die Mebellen, betitelt. Delche Ihre iaieftäten, nadıdem 
fie diefelbe gelefen, und Die Gewalt des befagten Zoͤniges darin ⸗ 
nen gegehndet und erfläret befunden, Durch den bekannt 
zu machen befoblen, dh babe vorgeftellt, dag fie nur sum Un: 
teerichte und Karbe aufgeferzer worden : um nicht zu Leiden, Daß 
befagte Gewalt Seminar würde, welche fie bewabten und ber 
baupten zu laſſen bätten, und mich befteeber, dag fie nicht 
gedeudt würde. Jedoch um jedermann von dem Kechte des 
befagten Röniges zu unterrichten; fo haben ibre Moſen dien den 
Stud derfelben zu len fortgefabren. So bald Diefes ges 
eben, kam eine Scyrift darwider beraus, unter dem Titel, 
techemmäfige Math, auf welche ich durch eine andere Schrift ges 
antwortet : für die unverlebte Mündigkeit des allerdeiftlichiten Konıs 
ges, wider den, von den Mebellen boshafter Weiſe betitelten , rechtmäßis 
gen Rath, welche ibnen Einbalt gerban. Welches der veridnwies 
gene Berchger in feinen Nusl des Staats der Religion 
und der Republik, anlängt? obne Namen ans Licht * 


Ss 3 — befanzen 


zeugen. (Du Tillers 


jenige, N 

dent de (a ‘Place, welcher ibn im feinen Erzählungen im einem ziemlich 
böfen Zuftande eingeführer bat. Wir wollen diefes ein wenig anfeben. 
Anfänaliy giebt la Place, ( Commentaires de l'eftat de la Religion et 
Republ. Livre II. fol. 58, verfo.) den Juhalt verfchiedener Bücher 
und Befeble, die man wider das Haus von Guile, unter Francikus 
des II, Regierung ausgefireuer bat, Herauf faget er, a. d. 43 Bl. 
dag Johann Du Tiller fie durch eine Schrift, die Mbndigkei des 
Aöniges betitelt, widerleget bat. Er giebt eine ziemlich furge. Erfläe 
rung diefes NBerkes, und beichliee fie, a. d. 44 Bl. mit diefen Worten: 
„Und ſchlietzich hat er ſich an Diejenigen gehalten, welche fich das Evan 

elium zu befennen rühmen, umd gefaget , daß diefes unter einem fals 
lchen Titel geſchahe weicher vielmehr eine neue Mepnung fco, wehen er 
„die Prediger Aufrührer und Aufrotealer nenmet, mit dem Schluſſe, daß 
„Sort die Waffen ſegnen möchte, die man wider fie brauchen türde.m 


ſich *— no ende 
nich at eit um 

Premdtich Nefer Schrifftefler fh in Abi 

elle er bey dem 

ratben, das getreue Wolf meer den König soier &n 

* ıbeflger Abfolon Bahr: ha a 


IT 
m kleine Aust fürn t, daß mals 
——— 


CE) Sie baben wegen der feines Voerkes, 
gewilfe Dinge befannt gemadht, welche ibm nadhtbeilig waren, 
und find bis auf die ichte yarlıck gegenaen, welche, nach ib ⸗ 
tem Vorgeben, die U: feines Widerwillens gegen : + 
Das Haupt der Verſchwor von Amboife ‚gene .J _ Qubtig 
von Meagnier, Herr de la Dance „ nachderm er ebendiefelbe Erf 
des Präfidenten, de fa Place , von Wort zu Worte gegeben, bricht m 
einmal ab, ohne daß er ein Wort von Du Tillers Geoenautwort faget: 
Er bat es mohl noch Ärger gemacht ; denm ex hat vorgeneben, Daf diefee 
Schriftfteller, auf die Aumahmung wieder zu antworten, geantwort: 6% 
feo beiier zu (hweigen. „Es baben noch wıel andere Männer die Feder 
„ivider diefes ‚ des Du Tillet , ergriffen; allein wenn ich fie alle 
„berfchrefben twollte, fo möchte diefes ben Befern werdeiefilich fen. AUG 
ndiele Antworten dem Eardinafe in die Hände gefallen maren, hat er den 
„Du Tifler, und feinen Bruder, den Dikhof vom ©. Brieiw, zu fich dos 
5* 2 fle in en feiner — und vertrauteſten 
Freunes n, toiel auf zu antworten. Dem, bat er acfaart, 
mich fiirchte, daß Diefe Schriften mach Deurfchland fraben * des Kb 
ntiges Anfchläge vernichten, um fo viel mehr, da die Prinzen, und vo · 
„mentlich die Prote , die wir umerhaiten wollen, fehr neubenierig 
„nach dergleichen Brichern find: umd tern diefelben fieeinmalin ihre dm 
„men SM eingebrace baben, fo ift es den geheimen Dienern, die wir 
nbey ihnen baden , nicht leicht, fie nieder berans zu reißen. HSingegen 
on *5 * a guten Weg, Gehör zu finden, fo 
” r ringen na nicht t ührent 
fonnen / aie wir wollen, und oft in un a 


fünf „werden, Bl yes ha AD Le a gg 0 
ee ates 


Tillet. 


allzufehr er: 
dadurch einen neuen Grund 
‚und ihn, den Eardinal , mit 

E gebe utter diefen vergmeifelten 
m ihr Anfes 


„Leuten wunderſame Röpfe, welche bloß durch ihr 
Mn, * side Ba mälfe man 
ſo * * en als man Fännte, —* an An u 
v u e fe brauchen, 
„man mm etdenken Fännte ; vn Ben einen „ noch eini 
tem zu 


er, als dus 
des II, no 
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Tillet + + melder die alten und des 
ke ben und ; und als 
tweder 


—— 
Er 
—— 
—— 
& 

4 
1 
ar 
—— ẽ 


——— ne ee 
R Sun demable heit Baen, Me Amt, * 


5 


BE 


#38 


h 38 g 
Fe Barsens 


Ei 
— 





— 


ets ans des II 


 Ueberdief hwirde er , ni baben, 

Kr einen ſolchen Diener m ————— bean Den 
„reine Vermittelung würde er alle Gebeimnifle des erfahren; 
Ph Khäen würde, Dee Caroinal bat Karls: De 
„6 rOohl auszuüben geroußt, dafı er endlich das Ziel erhalten bat, worauf 


„te In des Eardinals Gnade gekommen war, und durch fei 

—— feines Amts —5 hatte ; hat fi) zu 
imme, und ihm einen von feinen Brüdern jum Proton 

„tar gan, damit er ein ficheres Mittel hätte, ihm alle 


2 ROM 
„ie nahm Gh Tillet die Vertheidigu: Ka —— 


() DRten Darin DNeEEn DIE Fon Did BR, 102 &. a 


= 


, tor! einca von den einträglichften 
—— Ih. Un ©. per von 1657.) Es ıft bier, mad) 
meinem Bebünken, ein licher ; dem ich glaube, daß 
ET von feinen Vorfahren, | Meß 
— eg 2* 
—32 ift. imanı mente. Do ber Gast son 
, (1699 gedrudt,a.d. 430 ©. des II Bandes) denjenigen Phi 
Eieeb Donner: Der ea Damhla sereden. 
Hier Ift ein fhhöner Lobfpruch von Johann du Tilets Enkel. Den 29 
dei Ehritmenate 1646, ba eee Dü Til, bey nabe fhigiäbeiger 
gen ‚ Die er ehe ewtengen, feinen aufge · 
a 
den, Allmofen and ‚ man niegends 


372 Tillet. 
noch das Wapen Jobenn du de Eillts, Barons ven diefer Schenkung find zu Cave dr& 5 bes Wintermonats 33 gg 
here Anden wird, Mr fer acht und fü benzig Jabre ha ehe den * ei 8 neuerer — ding — 
Pierre mowalı je jet 

* 8 ao x — —* Familie ee ohann, Fa * — deẽ — 
ats 1530 ethalten; obann, m, ben 2; Heumonats ; 
(0 Ben e ie maß mie Dane (be moß Bmrtt af bs Seel fein Druder,den s Jenner1s783 Jobann, ber SYüngere genannt, 
—— . —— — Be er, den 4 März 1598; Seanciacus 1638 ; und Jobann Seanciscas 1674. 
N Shen DB Arm Dr amp San rk ranan, a 

Beflbe bet. Diefes *5* aus folgender Find een, ee mie genoffen,als ihn Jobann Seanciscas du Tiller, toieder at 


bat. 

ve Franciscus Janigon, Sadhtwalter Ru du Tillet, des erten Johamns Bruder und des Sohn, 
ehe a h —— — der —S — rl m Dick von ®. San und den 16 ver 1565 
Shine mise heilt worden. Hamm Kühhefe von Meaug gemacht werden, Er ift im 1970 


', Rranciscus des 3 im ae — 1. * Ye —* Tilfet, der erſte von biefer Jamn · 
en , er s dem Parlemente zu Paris 

1 Ünterpräfdent der Rechnungsfammer von Parie ——— Bei 2.dafı der Dior Jacob kein dur Tillet ift, ee den Bann 

S in du Til, geratene Stelle joget, und wie Daple —* zu glauben ſcheimt daß 

iefer Philipp Jacob Ye Ne ing nur fo lange, verwaltet — 

richteſhreibers bey —— —— geben, in twelchem er jeis Kein, bis 3. Fr. du Till 


Tillet ¶ Johang du) der jüngere Bruder bes vorhergehenden, Segab Ai geiftlichen ir Aa und made ſich E 
die Kirchenalterthuͤmer fehr mu 
eſuchte, ** er Erlaubniß vom Franciscus dem I, bie — Buͤcherſale des Königreich, und nahm viel Bů · 
fegte 


dadurch in den Stand, Dentmäler von einem und dem andern Altertjum: 2 
NE m —* —— Ye (B), un Om } — 
n —* uͤmern nm, einige fagen: er in 
=, Si gewvefen %5 sie * et Daß er ef er erjtlich zu rien, und dann — 5* d, u ai treitbücher 


— ver — und Jahre, wii r 


—E Er diakon zu Angouleme, a — 
a) Thuan. Lib, — p-974. ) Ebend. )Bammarih. EI Lib. I, p. 79. 4) Thuan. Lib. XLVII, p.m.974. 
Sa ih. Elog. Lib. II, le 268. a assı Je h Jahre. 6) Nämlich 
fr Fintermanate 1570. Sankmarch. Elog- Lib. II, p. 80, und La Croix ie p- 36 * e) muss 
(A) Er bat ſchoͤne Dentmäler von einem und dem andern unter andern, Alan. Dial. IV, ce. XVIIT et XIX, 
Paris 1558 eini —* — —* Xu. tel, und den ‚in admonit. de d 
gersbume ame Aiche gegeben.) er mm Canones et ein ARCHE Gl ee — 


Theodofiani Libros priores o@toemen- 

;0s, et pofteriores integros primum, ı555 das Evangelium Matthaci (C) fr bas etliche Streitblcher A und if} nichts defto 
ee, und 1567 NE Serte Eucifers, Bikhofs von Cagliari, Weniger a ee es ng get gegen den Bea Salome end 
F er SH Kran Sem Ateribune unbe 3 tel der Me, Öes 

... WARTET welches Carls des „und der ız 

Shan tramch führe.) Ex hat es zu Paris 154 —— als zu Paris 1565 in 8. — eines Bifdjofs an die Diener ber neuen 
fin man bat Titel weder den ‚noch Kirchen, zu Paris 1566 in 8. (Du —— Bibl. * 787, ? 
a a a se Borrete, Ben fa r kat auch Pateinifch her en ee 
fen Namen Eliphilus gegeben. Nam hat mit vieler heinliche leute, welche durch die Betriegeregen eh von den neuen Kirchen: 

Eeit gealaubt, af; er durch die ae biefes Worte zus & verführet worden, zu Paris 1567 in 8, und einen Tractat von der rn 
ben wolle, er fey, von des —— „und lien Religion. 
bens,an en der — zu und bafı er durch Hi 
die andre Hälfte feinen Namen Tilius bedeutet habe, denn Tılia beden: Perron befanlbigt I, — 222 
tet im Latein einen Baum, ven die Öriechen Philyra nennen. dem großen, eine bofe —— —— Glauben 

— a To 3a Kir —— — —— ALLEN —— — 

jor. Lat. Lil © gew ii a warum 
Römifcrfarholifchen Grund des nicht Kan rucken laſſen; an er —** er Calvins ** 
ift; aber vielmehr in dem rd BEE sehen ln andre Meynung von den Bildern baben ES u 
ungen ber andern nicänifchen Dis ift win, faget er, unter dem Worte —— — 
ber il, unter — en. 4 uns Licht — —— * * aus noch ein. fager, Da 

'aroli Magni, muu Dei is Francorum, Ga) —X ren du Tillet noch eit — von feiner —— I 
amque,| fiue harum Anicimar Prouincias, Domino opitulante, regentis, male finden, —— viel 6* feben —* 
contra Synodum, qua ĩ — — pro adorandis imaginibus Davon gehalten, als in feinen Scheiften.  1an darf fich nicht 
Rolide de arroganter gelta eft. Item: Paulini —— Epifcopi wundern, wenn diefe Serren von Tiller ein wenig i 
aduerfüus Felicem Vrgehrenum, et Eliphandum Toletanım Epifcopos weſen, da fie den Calvin zum Lebrmeifter gebabt. Dan 
Libellus, Quae nun primum in luceın reflituuntur. Anno Salutis nicht wundern, dafı die Verzede, weiche Johann du Tillet, der 
M.D.XLIX. Man hat 1555 zu Eölln eine andere Ausgabe von biefem vor Earls des großen Buch geiebet hatte, ihn gemacht hat; 
Buche gemacht , und es ift vom Goldaft der Sammlung der faiferlihen denn er drucet ſich ungemein ftark wider "den Mishrauch Bilder aus, 
Belt „de Cultu imaginum, zu $ran 16og in 8 eingefchaltet wor: und hält fich nicht in dem ınfen, darinnen fich einige Barholifche deh ⸗ 

"haben werfchibene ae eligionsftteiter 2 behaupkt, rer einfehließen, * 3. E. (Siehe bie 155. ©. des VI Bandes feiner 
Bub 'dieß ein umtergeihebenes OH rück fen, da Carl der große nicht derlicher neuen Bibliothek, b Ausg. Vielleicht har 
Ber von 1 Bude —2R* IH “ si zur Zeit ern —25 — fon andern Urſache die Hugonotten ’gefchrieben,, als fi von Diefem 
nem 


gacuns lang, Bifhofs von Varsellona, und 1540 Apoftolorum 
ia XI, und 1550 Codicis T! 


Ds 
} 
Ä 


dern Zahrhunderts gemacht Verdachte zu Bas s H Zee 
137 ah ua 3 ne Pate Saben; und dep 33 zum Sec, ah fein ‚ ber —— rY 
‚he Carl der grobe seh und angenem · der ag daß man ihn für einen Schü 
und feine Calvins aut bat fi 2. nachdrücklich 
Liv. IV, ch. I. * Dupins 16 Dil thet, Tom. VI, p.120, hell An Ann en ehe aa A 
„IV, ch.III. jiethet, ’ ‚hol. Armen n(D) und Een % 
* aimburg hat ü EM unter eh vun FH ann Fehler jeen, der ſich - — ji 


dem Kaifer, Carl dem , gefägrieben worden Ss war, fährter Materien des IL Wandeg von der Bi ecbenb: 
* —— 23, fort, bis ins 1549 Jabr, in der Riccbe in eanteeich finder. Wan fieht ——— 
N ee 
anu| e je einer Po 'eit, 7, sor; allein wenn man al vu 
ter dom ee Yramcn —E ans Licht a welchen get, jo findet man daſelbſt nichts, mas Ben du Tier eigen 
wider den Gleichwohl ichte. Man ‚mut, ba einige teformiere Soldaten, welche 
m ang 
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% 
entbaltenen Einwärfe gegeben bat. — müde geweſen, und weni nn 


het den Sinn ind denen Karen f 

Er en Sets 

Ad mtl nie 'ächen , auf der 173 ©. hell, —— — Ss nm u Ba il 
3 babe die —— Inder kenne Koch man man Mofa: der Loin $ Iten bat. (Beze, Hift, Ecciei. des el 


diefen vu Wenn der Urheber Titlet, 

er Se munt —* EN — Sale, Bee Sc — 
Be —— Ko m m — — fe bes Du * ig feyn :_ allein er a de 
Welt feit langer Zeit erfannt Ir Fe Ihe —— ein Bischof bey Bärgerligen Kriegen fine Shih B LT, “ —* 
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yö hip gente J Fe I il k 
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i ei N ſenſchreiber, eines berümten Mannes Sohn (A) mar von Tauromenium in Gici- 
a ST BEE ae nr De 
ne IE I» 
De A — gehabt (C ), und man iſt von feiner Redlicht eit nicht ſehr Überzeuget 8 ie 


: 
ir 


i 9 jerde all zuviel E. Man andere 
5 gelehrt, und Gert —* Er er toben * 


oz 
Be 
* 
3 
sg 
S 
& 
5, 
1 
* 


gewefen, warum ſich einige verwunderu, Doßer ben Dia eines 
4 


erocrben «. Song tabelt if wegen einer Sache, weiche nie verlene re ya mern (1), Al — 


ihn ‚den j 
i fa K 
hat die guten und böfen Vor! rg I ni a ka Es ift ie —— ri en mn daß 


Arhen. Lib. IT. p. 37. uhd Din und wieder. (5) Lucian,in Macroblis p. 648. "Tom. IT, (e) Die beit zu Athen, toenm 
man — in ———— pP. 115. — ante ta) Polpbius Disk, p. 670. () Ebendaf, * 


¶ AEines bertibmten Mannes Sobn.] Erſt dee Andromas quoguam ignöfcatur, et fides habeatur, videri debet: — 


n⸗ Sohn gewe en weicher regen feiner Reihhehümer und Kbönen Ei» malrdiätis ab officio difcedie,ac deectit infitam 

genfhaften ‚Kern Anfehen geftanden bat , und für den Stifter einer Go Lib, XII. p. 659.) _ Elemens von uns den 
——— Siadte in Skeilien gelten kann: denn er bat alle ue und Theopompus für faturifche und » 
Flächelinge von Nasus achmımilet, welhe Stadt der Tyranıı Dienys Beraiit, "AAN" Aya Enmeiump — — u 
fius werheeret hatte , und ihnen auf einem Hügel, Tauus genannt, verwen, Scd —— et Timaco, qui ‚er male- 
Wohnungen anaerolefen. Dieh ik der Liefprung von Tauromenia ges didts compomunt. ( 1. Lib. I. zu Anfange 69 &. ) ‚Cornelius 
wen. Se S—— OENB ER — —— — 
a e der 16 Ofgmmpias acıl Narus ui quidem maledicenti imi. Man merke, 

Ya zuvor verbeeret.  (Ebeudaf. img ®.16 Eap,) Mar merke, dab Irbendus (6. DB. zo Cap. 72 ©. ) Brobachtet, daf ter, da er 


Nnbromadsus in diefer neuen Stade Iche gelinde regienet, und fi als den Timäus gefchriehen , ihn Epit genienmet bat. Wielleicht 


— 
24 
det 


inen Keind aller Turannen geyrigre bat. Er bat vom Timolron er diefes Wortipiel am erften erfunden. 
* ee —* feine —— anfgemuntert,, deinfelben dedzu⸗ teles einer von denen geroefen, welche den Trngus —— 
eben , um aanz Sleitzen von dem Joche der Tytannch zu befrehen. (mat ie den Disgenes Laertius im s ®. Mam. und den 
Plutarch in Timoleons Leben , 249 ©. —* ufebius Praepar. Lib, XV. c. IE — —— 
Urmftand nicht, daß diefer Siflerienfcreiber alle Salie wider die 
(B) Ex bat verfebicdene Blcher eben. ] Drepe von andern tet Da , wenn Re au) glich nidE ont baten. 
Cprien: Adıt und iedıyig de argumentis Rhetoricae; Ormmäs 4 Aljo hat er fi) wider Diejenigen erhibet, melde von des —— Odh · 
Xpmzdı meatilz, Olympronicas (ku acta Chronica, "Iran gl Eine fen geredet & Pr fie ich für Fahelfchmiede: er behau- 
Au Libri 8. "Eihmuch yay Zissmeh, ns watt mit der Außerften it, daß biefer Ochs nie verbanber aeweſen 
ketten Werfen handelt er die Kiftorie ven Licilien ab, im fo fern fie 9 (Diod. Sic. Lib. xiiij <.90.p.543, ber lateinticher Ausgabe von 1612 
mit der Nömer ihrer verbunden geweſen, und in dem anderen, in in 8.) und eben er feibft bar fi) betrogen; denn dieler Ochs hat noch 
fern fie mit der Sriedhen über erfunden — (Vollius, de Hill. ju Diodors aus Biciien Zeiten beftanden. —— Ewer nad 
Grace. p. 82. @iebe bon Cubas.) Cr bat bes Porrbus Sitrie ab: Wartpage geführt werben , als Hamilfar die Exadt Agrigent gepläns 
fonberli ‚ role voir aus des Dionvſius von Salikarnaf, 1. B. dere har, und ift den Agri m 260 Sabre bernach wieder 
6. E. und diefen Worten Eicerons erfahren: Decffe mihi nolui, quin worden. ale Ocipie ber — — Diefe bejondes 
te admonerem, vt cogitares comiunflene malles cum religuis rebus ren Umftände werden you Diodor mus Gicilien als eine 
moftra contexere, an, ve multi Gracei fecerunt, Callifthenes Troi- angeführet,, unfeen Timäus durchzugieben, und die Umftände zu bemiers 
cum bellum, Timacus Pyrrhi, Polybius Numantinum: qui omnes fen, mo man den Serthum der SNiftorienfchreiber entfäuldigen , und 
a is fuis Hiftoriis ea, quae dixi bella —— Epiſt. do man ihm nice entichuldigen F NMan muf iin Ibigen, 
XII. Lib. V. ad Familiares, p. m. 215.) Mir haben gefehen, daß man yyerm die Gefchichte fo dunkel find, dap man auch mit Fleiße 
nl Dr ande ibetimn fur 6 [Dt Cibeen fann, mas ran IR; aber man muß In nie enihule 
tem 6 muß dapı fben, daß iön wich ehne Dechetung Ber im ger ya Khmdben, In ven Dem ridtin Bee wege, Die Kor 
fung anführen: fie hemerten überhaupt Biefes eder jenes Buch feiner re des Originals‘ werden denjenigen — fie verftchen 
. Das hödhte, weiches Arhenäus, im u ®. 6. €. 471. am  Fönnen, be ich fle ab: die andern nicht ver» 
bat, it bas acht umb yworgufte, _ iogenes Barrtins geht BI _ beelich da ; ie fönnen darüber toragchen, ohme fie ju ef, 
auf das achtzehnte. (in Einpedocle, Lib. VIIL num. 60.) und nerden doch Hitorienfchreibers überhaupt weiffen. 
(C) Er bat große Luft am Afterecden gebabt.] Diefer Urfar lat 32 wuru Qurorausrupin abasir meanghm, Ab vu Ting b vür med 
megen hat man feinem Namen etlide Buchftaben bepgejeht, um davrü ewyreapim mingirara neryopiear, 14) Wrular reit 
einen Titel zu geben, der feine Tadelfucht bemerfet hat : kammer, aürds auplmurou gelhgwr, br eis wäre bee 
ad dv peyloee wehren wur, LE imgefulag, ng) Ti TOr hmemhpuyuer kupißeren une. d7 ygz ou, —* 
wermengig weggorrmat, dk väs hnnipus ng) ungis dwruumens aöad- weis kynonkuanı vuyghrun aryyeiunt, bh dran, nf we de 
ug Supkikera. Eh Te GmregBenhe vie Ämirmunmung "Emiriuuig dab weit muges xobwn kayding ig phrase ware 
va dns. Timacus fane, et in temporum notarione exquifi- 16 vu kupfüg mpormuhrug warwyoplag ruhen 


bertatem, et acerbitatem,Epiti (id eft,taxator) a quibusdamnomi- rere mihi libuit; quia Timacı imagna acerbitate feriptores 
natıw fült, (Did. Sicul: Lib.V- gu Anfonge.) Men eht, Daß ber pl:  aeistens (nm anteredentes reprehendat, 


ai ü 
anderer Dinge lober, ich will fagen, wegen der hronologifchen Richtige firetur, mugari et alı vendatur, _Scriptoribus enim 
feit, und 4 Ueberfli — Alle 5 wel Go non alleguuntur , m ( meo quidem iudicio, tribuk 
ihn beurtheilet haben, find nicht fo billig: einer Darunter giebt. ihn nur acquum eſt, qui cum homines fint, et temporum — 
von der boͤſen Seite zu erkennen, und brauchet hlerzu eine Tinſchllezung. rum veritas — igii R 
Tira 34 qwagrugla ig} ra yandirre vöre dupleuare Ar Knien opera exadlam inquifitionem negligunt „ hos merito accufandos ar- 
Gel» d Aprıulimeog röv Tanpeuniry Thuasev, 19) Ehe Bine örra,  bitror, ct quando nitmirum nonmullis adul 


D von feiner Redlichkeit nicht überzeuget 
i ie Ko ins Werte, t ——— 


Tauromenitam, hominem ui inuldum et calumniatorem, ac cul weſen] des ‚die — 
‚ropterea nomen Epitimii, id eft reprehenfori, , fer den Anmerkung amgeführet habe, und Die man bier umten in der Are 
I Kenluns eos e Bepofts Perlnum condalie, (Strabar Lib-xIv; Merting CE) kömıorb. an Iefe mit einem SBorte, was ven bet 
P —— — Bro Bf * F — dar m — tdi 

+ Lil gung einer eb, Dem wenig Gerechrii 
BR Yenlne can Ic Gasen 9 2 9 We Rukbeimoe Men ci Gehe get 


zu viel gege: 
get , daß fie der Perfer in Verwahrung achabtes Geld zu dem Tem: ben.) X ibn gr; ‚ aus Sicitien zu lieben; 
pelbau der Diana angewendet hätten. Her ift noch ein Hide, deffen Bed bat Ge rei Bun nad hair Tode 
Stich bie ans Leben geht. And 0 na) Me ipeie mar alnärg du dia 
mer Kareiv vor dmd Tıpalı wurk Aypezdewe sehe. da + bi ge 
Sn ahudrug wuygkum auyyahione, WER mir dr’ wände, Ak rd mega „und feine Rache fo lange verfchieben, bie A, im Ores 
* —— — —— — — F— ee feines Bund Am aunges 
Quoc nunc qun .qu nt in Demo. ; il in durch il 
charem, werko Inprobere vidcemmir. Alle autem indigmms, <ui a — ent a * 


Timaͤus. 


gen xeranlaſſet worden. Man bat chm den Ruhm des guten [a8 
abgeiproden, und die Ungläcksfäle , die Ihm begegniet,, feinen nebler 
äugefchrieben,, auch die allerzufälligften nicht davon ausgenommen: man 
bat ihm für eine feige Memme ausgefhrien, ob es gleich offenbar ger 
nug war, daß er taufend Proben eines grofei und wadern Feldherrn 
abgeleger hatte. hätte er mapl ohne Dieies, als ein Töpfersfehn,, ganz 
Ciciliet und einen. Theil won Stalin und Libven unter feine Gerwalt 
Bingen Lönnen ? Sat fi Timdus nicht widerioroden? In dem ganı 
im ie von feittem Merke erheber et der Onrafuler Tapferkeic bie 
a mmel C#), und Mahn a —— uk A 

it, der allerfeii 'e ie 
ne ehe und einbfeigtee alın deutlich Slkten: De fünf Tetsten Bücher 
feiner. Hiftorien , worinnen ex des Agatholles Thaten abgehandele, vers 


wupdrara Murdykug, war dv Alb uhpn File ruhe 
— h ä 


wir waren npureara Gmrlg Geo Umegemy ade Kraras der 
totam hiftoriam Syracufanorum fortitudinem lau. 
it iNos dinnes mortales ignauia longe firperal di. 


im Polyhins einige von denen Schimpfwerten, die er wis 
jekles auggefpiehen bat. Er bat ihn befchuldiget , daß 
mache dargeboten , und dies 
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mern er Vermermer hat, da —— — 

—— E| — * en Atticum, p. * * as 
D 16 ei " f. Lib. I, 

a uearmehn i 


(G) Es Kenne , da be gelehrt , 
be Bere Bent 07 Ban a Eile Ce ee 
nmerkung (C) ange| babe, dienet mir hier zur A x allein 


ich finde meine Nechnung befler in Eicerons Morten: Minimus naru 
horum omnium Timacus, quantiun autem iudicare poffum longe eru- 
diifimus, et rerum copia ac fententiarum värietate abundancii. 
mus, ct ipfa co i non impolitus magnam elo- 
— — — ſed nullum —* —— (De 0: 
ratore, F .) tee zuvor den Heredot, Thucidides, lie 
—— x > 


< fer 
aaa Timäus bepm Eicero alias Alte diefe ‚Hiftorlene 


it der Mat ind Sera 

Marerien un Ri ben. beige 
viel gefagt. Cr hat in Anfehung der Bered 7 —* 
fen Pat — man wird es no) befier durch dieſe Worte ertennen· 
Genera Afatica di&ionis duo fünt, vnun. (ententiofum et argutum, 


.)_ Dam 
des Berftandes wor Alters nicht ei 
fo will ih den 


ia 
eipue res ſumma cum laude deferipferant, ingerit, ve non pedes Ly- 
fed puer pl: 


Artitels Sontarabia. Affe lutarchus, welcher ihn einem anderem 
Urheber zueigner, hält ihm fir ug indisch, in 
CH) Die Lobfpräche , weldre er dem Timoleon 
Er Hat hu über die allergröfiten Gotter geichet,, Muldw mans ee] 
Impauräre Gi, Timoleontem illuftrifimis Diis maiorem fa- 
cere , mern wir dem Sutda⸗ p· 910.) bierinnen glauben , 
cer dan dah diefe Schmeichelen tweit ſtrafbarer roire, als des 
Kallii feine ; denn diefer hatte nur Aleranders Vergötterung zum 
Prinzen, als Timoleon; allein Tie 
gehalten, er hat feinem Helden 
len. Des Suidas 


det baritınea eines —ãAA—— an der 
weniger Aus ſchweifung in 
in den Ebhrenbejeigungen, und wen 


Ausichmeifungen 
* „ber fie erhält. 


uidas lefe, was den Kalliſthenes 
andere ler, daß er ſich nur mes 
Schmeicheley von ihm zu reden, und nament« 
lichen ü verhaßt 


t ‚ beym Alerander 
iv wollen beobachten , dafi Suidas dem Timdus ziwey 
—— das erfte ift, daß er an den andern eben dies 
Bern macne 
‚ die et feinen Befern beos 


und 


I neue 
— 
——— * wei 
derſelben augefübrer Wenn 
—— — 


feiner 
. Dieß ift, ohne zu lügen, ei teiche 
Bes Grohe nt ehem Diner Mas 


seiner LoSeede gearheiter hat... (Bor 
3 Cap. nad des Bolleau Uberſetzung) 
nicht ; ich weis nicht , was er mit feinem Gefdhmace gemadht, als er bie: 
fes geichrichen hat. Einer von unfern Gelehrten, ein aufgenechter Kopf, 
hat auf diefe Art dawom arurtbeilt, Zongin, fagrt Coitar Card, 
falfcher inniger. . 

——— 
de. 


erfenne bier den Longier 


- 


376 
unter unterfbiedenen Handlungen iff, folger 

auch Fine unter der langen und Furyen Zeit ibrer Dauer fey ? 
Bönnten wir nich fagen : dat 
des Quintus Eı 
und Scriverius, zu 


(*) Alfo muß es uͤberſehet werden ; —— enchält, war" 
Inigrizu, quoad fortitudinem. Beileau bat biefes verfinftert, 
um Bonnins falfien Öedanfen ein wenig ju,perdechen, 5 

¶) Sealiger neunet an irgend einem Orte in feinen Briefen, Len- 
tulum Martialis editorem. 


EN 
Biss? 
= E 
2 2 
FERN 
Aieyz 
Er 
Sn 
ni 
Al 
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Ei 
Hi 
Bi 


B 
h 


Andi 
N gehabt , zu 
ei dem 
De ai 
', Köhne: ei f 
Betrachtung über den Zweck der Vergleichungen. 
Dis Timdus T ——— 
„di 
—— — ie Öröße und Kleine der Ober 


uichts gefchiekter, a 53535 ju werden, als dasje, 
ni, mas den Sea dapon am el Alſo bat 
1“ — 


ie 


— 
Ei 


baben. Die je 

Sirene 
Rom bat : daß Pompejus — die ars 
dern davon bätten, und da Reifende in (3 
viel. Länder feten, als er durd) feine Cirge Bei ätte. 
— — caeteri — 
certa ; 5 Arsch Mn Tolle 

- - Quis vnquam aut aut con! 
en er al Sherker CL Fohnpele Aue kat Wei 
ET Sc Damme me arg 
marıne, welchen die — ——— 
au reifen, retzet⸗ De 4 
mare panperi fugene, vr da vr bee 4 


Wenn Fer gie ke —— —52 
ei ‚Mm ’ verdammen 
— — —— — 


fe 
m 
der Welt ift, die Begriffe in den erregen, weiche der 
Redner darinnen erregen muß ? Wir wollen zu -neuern ſpitlen 


till nicht anführen, was von Catin dem VIET geſaget worden, 
baß er ganz Stalien, twie ein Quartiermeifter, mit dem Blewfifte in 
£ Hand, ohne ſich aufzuhalten, durchftrichen habe. ch gebe gerades 

am jean, ei von den größten Meiftern. Gr führet, 
aween Gründe zu feiner Entfehuldiguug an , twarum er bie 


von 
8 die Mamen B 
— 
ter! 
der andere, der Eroberer fo gefchtwinde gegangen 
fen ann können, » — — 
, 08 Mc Bein Doutb durchmuder reife Ba 
Der Sukn Eaünmmnpet ka nur Bee 


So bülfe man vielleicht mit denken; mit der Zeit, 
ofen Schwierigkeit, 
&o ftust | 
Apolto it eritasme! Nimwenen ift befient, 
Da meine Daufe nod) vor Drfo fi und liegt. 
Bolleau, IV Br. 20 Bere. 
an denn 


SEE Gele lg Selen, 
einer 

Daß die Poxten ber Ohne Stroms nicht folgen könnten. 
Seitdem Pelliffen diefen Gedanten angewendet hatte, fo haben ſich deis 
felben fo viel andere @xribenten bedieuet , daß er zu einem Loco com. 
muni geworden ift. 3% erinnere mul „ Bsfelben. I: eser Sache Bi 
triege, als Guilleragnes die Aufficdht el 


N 
{ 
— 


als d habt, 
er gezwungen ware, dem Vortheil zu — nämlich 
yum aus zu erzäblen, damit er Im feinen 
Kriegsvrrrichtungen hir einigermaßen erreichen könne, 
ber eine Materie-fo geſchiat abzubandeln weis, hat diefen 
einer Ode, auf die Ersberung von Namur. 1693, auf eine ſeht 
Art eingefleidet.._ Man merke, daß diefe Art, den Könlg 
— br guten RR vom Richeigkeit und Zärtlicheeit der 


B 13 leicht, Maniere de 
ien penfer dans on defprit * —— nd, ee 
ein ander Madrigal nicht, welches mie ungemein * 


A plüroft er une Ville, 
Quwils n’ont fait une 


ſaget: = 
Crois, que Von fait les vers comme l'on prend les villes. 4 
Du glaubſt, man macht die Verfe fo, wie man Städte einnimmt. 


nicht daran zu denken fdbeint : er 
ben; er ſcheint Beine ‚als ſich von der 
Dache los ʒuwickeln: und di ift das Lob, das er im Vor · 
hen giebt, viel teiz gkeit, welche unter 
anten , und Longine chung ift, erlauber nicht, zu — 
jeln, daß die Billigung des Ti nicht in diefer Stele des P. - 
onts enthalt su wenn nd daran ziveifelte, fo 
fuiten J 


——— 
von einem fo 
2 bätte, daß diejenigen, welche dem * 
— follen, mehr Zeit yur Verfertigung ihrer Anreden nöthig ges 
mbabt — —* er zu * fi : daff 
fen 


Martial —* 3— XIV. Eu — —e— 
u . (ib. . * 
—* beide vlt sekfreinder sehen, ale berenig, er Ipnen ver» 


Currant verba licet, manus eft velocidr illis, 
Nondum lingua, fuum dextra peregit opus, 


Warum bat man nicht grfaget, daß der Arm eines Eroberers fein Werk 

— Uende, 

—— vo —— ee nen ek has 
⸗ 9 Dir 


Timäus, 


(9) Diefes erinnert mich folgender jiween Werfe : 
llion et Tenedos, Simoisque et Xantus et Ide 
Nomina funt ipfo pene ti fono. 
Alfo redet Laodamia in ihrem Briefe an den Protefilas Dsibius 
Heroid, Epift. XILL. v. 5 . — 


*Wan vertheidige den ——— tes ehem Ted: 
— er a | yr 


AA ET T 
nem [a in 
ergleich noichen der Zetymeyer @efhäffte fat zu haben wo bie 


Lob daraus . i 
renden fo weit 3 fen? Ich glaul —— Denn ir 
fame würde gewiß darzu Tachen, ind mit Grunde vor: 
een — 

‚ feinen Garten mi ‚ fondern 
Sa hl durchtreuzen wollen, ebe jener mur eine Pirrtelmeile 


ge 


fen 
hätte zurücte legen follen. Za der Läufer felbft würde der eitelfte 
Menfh von elt wenn er ſich auf eine ſoſche 
Beraleichung fei igeeit,, mit des andern Lanalamfeit, 
etwas einbildete, Ganz anders aber würde es feyn, term er mit 
einem andern Arede mmen hätte, wer in einer Stun · 
de am weiteften laufen Fönnte, 

Nun deuteman diefes Gleichniß auf den ates, Würde er 


———— feine Lob no Ye 
Au ', ja viel: einem Monate, ferti 
gearbeitet hat, in —* ja vielleicht in ————— 


? — —* daf Al 
N, Me 
der mit ihm hätte kämpfen können ? Iho aber, wird der Kon 
ae — —* lem il — Pi zur Laft lege. 
14 ıe feine oft in einem Jahre an 
’ lt —* Er bat viel andere Dinge dar, 


getban. NMie will man man dem Alerander Daraus eine 

aber eine Schande machen 

—— brillants, oder falſchen Gedonten 
echte Phantafie 


ei r er 
— um 1 fee; 6 ir un 
erol fe un mi 
e abgeben, und Burch 


ung fißen, 
a nn D 
dichten, 
——— 
Eh man einen Vers erzwi 


9 (hauen. 
dergleichen, , if Diefes im dem Gedichte 
Khniges aere Berrnblung, usgebeich: 
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Dt Got and Khen, war über Iennd 


Wernm aber ü 
—* Safe Daet an einem andern Orte eben dieſen 
Dein Lob er aus, als alle Dinte quillt, 
fo fällt er, meines , Fehr ins Bathee W 


Ger hat doch unfer Opih hier im Lobe Ku 
amd Vernunft Srpbrhalten + werner an ben König labislauum in 


‚ 
‚ 
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Xenarchum delabitur: ve cum dicit omen Athenienfibis fadtınm 
fuiffe , quod Niciss dux, cui a Vidtoria nomen eft, imperium recu- 
fauerit: item quod mutilatis Hermis, id eft Mercurii flatuis, por- 
tentum fuerit, plurima illos damna eo in bello ab Hermocrate Her. 
monis F, accepturos: item verofimile effe, Herculem Syracufanis au- 
xilium tulile in gratiam Proferpinae, quoe ei Cerberum tradiderit. 
Athenienfibus autem fuecenfuifle , —— Troianorum 
fteris falutem attulerint, cum ipfe a Laomedonte iniuria 
Troiam euertifiet. Verum eodem Audio, yt opinor, ille du&tus et 
haec fcripfit, et dietionem Philifti correxit, et Ariftoteli Platonique 
comuicia fecit. Plur. in Nieia. p. m. 230, Man merfe, daf Longin 
in feinem Teactate, vom Erhabenen im III Cap. über den Crund fpettet, 
der von dem Namen Sermofrated hergenemmen worden, if 
wollen wir merken, wie falsch der Beariff 
—— t haben. Die zehn Gebot ‚ dafi der 
ter Bosbeit, in Abficht des Zeruce Gottes, feinen Einfluß über 
der, als bis ins wierte Glich bat. Und il 
Hiftorienfchreiber ein, da die Trojaner Hertu 
ingen mbert den £ mtereven, weiche die 
und: gefie 
iber mi ickt, 
ste fi» vornchmlich entbalten follen, feine Feder an Des 
zu —* Settie liebfte Leidenkhaft ift geweſen, 
t einzubrücen : ea vom 


konn⸗ 
hätte, weiche den 
find. Man ziehe hierden die — 
zu Rate. Der fatirifhe Geift reizer , Die löblichen Thaten zu unters 
Drt und die boſe Seite 


fee, Ne ma in her Bade — 

ellen, die man „oder di eben wei 

Vormehinlich verfährt man alfo, wem man von den Zhatın ee 3 
redet, me Beleidigung erbalten 2. Auf it 


emene 
jan auch mur ein weng Delete 


m 
dafı Timäus eine heftige Braierde 
bey ‚ih an Aoerbofte Ju chden ran bite 
De 4 mar ce me, ne sa a 


den 
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hr Ee möchten nichts ſchreiben kom 
Du lange Warn, it —— 
fie fi ein, dag haen der Zorn die Gabe giebt, Die fie 
’ "Si natura negat, facit indignatio verſum 
Auen. Sat. I w. 79. 
L1J} 


——— 
iiden 


Timeſius. Timoleon. 


Mann &; nem Vaterlande Klazomene geweſen. 


378 
&r Bat eine fche Oral 


pi E —3 eihan, was er t; und weil dir Renubl vie Die eleiſtet hatte, fo hat er nicht 
—— — — —— Er hat aber — Ei un it eyes anı 
, wo einige * Kinder ſich mit dem Beinchenſpiele Pin, * gehört, was sten. Es kam darauf an, ein Bein ⸗ 
aus einem $oche fpringen zu laffen; die Sache ſchien fo ſchwer zu fern, daß bie die men von diefen Kindern fü en, es es 
a: allein derjenige, welcher fpielen — urtheilte ri ee rt davon : Wollte 
Pr des Timefiuo Kopf ſo Fönnte fpringen n fpri laſſen wi, Times yo — hr 
mehr, daß er in der Stadt fehr verhaßt wäre, unb Vriäflte feiner Frau, | ‚b ar als er nach gefommen er gehöret 
, bejaht ihr einzupacken, ihm zu folgen, und Klajomene zu verlajlen *. Ich wollte gern glauben, daß Diefes et feit deren en 
— 9 iſt, da er eine - ſtadt in Thracien zu „ und Abdera wieber ——— ——*5 — 
anderswo fein Jag nicht gelungen, und er von den en ie worden ift, ehe er die 
plaß in hatte. Sen Tejanern welche in ber Ha J4 ” dem fh 8, 
dera wider zu er eichlich eher —— als — Sims ben fo v & er 
als einen fir ai * — d 1: ade, kam jatte, als er Sud, wegen des 
lages, nz u. um 8, antwortet 
ir du Wepen ie Na age ja —— —S — en zu machen, * 


⸗) Plutarch. Praec. Reip. ger. p. 8ız. 
cor. multitud. p. 96. €) Ignauum 


den 
CD Vece un Ak Mt Diem Enreftan, ben fo Diana © 
bat. *8 — — 
beimerker, "daß ihn ein ſeht geleheter Mann Tiſamenes nenne, und 


Timoleon ein Feldferr der Corintfier, ift einer von den 


ihn die Geißel ber Tyranmen 


fo üt es nicht geſchehen, feine 


die — en hat, 
wollte, 


zu bemächtigen, die er den andern rau! 
er gefehen, daß feine Borftellungen und fein 


es in der Stadt Corinth zum Torannen aufgervorfen Br 


Es haben * Leute denſelben als einen abſcheul⸗ 


u Em: 2 
ch fine 


C); 
ES 
Fu 


igen; er Kur, des a Fr ** 


en 
pecus a pracfepibus arcent. Virgil. Georg. Libr. IV. v. 168. 


mg 


en Griechenlandes 
nennen fo den: Hauptne b 
mäßigen Befiger der oberſten Gewalt zu enfen — —— — ie ——— 


Solcher Feinde der Tyrannen giebt es nur mehr als zu viele. 
Fneseifer für das Wohl feines Vaterlandes fo ee , daß er feinen älteiten Kae Timophanes 


©) Herod. Libr. I. cap. CLXVIIL 4) Plutarch. de Ani- 


Erd a * —— ra einen 1 Bent —— Del MER 


iche in dem At 
ap anderer Hat er von —— get weiden 8 
auſgededt. 


dieſes habe ich Eee he (C), des Artikels 
en Männern des 


ber über oe ee zu fchaffen,, und fich der ui - 
r 

Amanda —— (A, 
muß willen, 

fer unangenehme 


Fee dieſe — va 5* 
von er 13 mit ‚are 
eftung von © nd belagert, und 


BE: diefer —— erfand Timoieon eine —F in Seller ans sand zu 


u ‚bie —— ich überreden A — die Fr. —8 nein he wieder erhalten hatten, von en * 
em ex an der Wiederherſtellung der guten Ordnung in dieſem Pike glücklich — , 
ihre erſte wieder zu —F — unter den Tyrannen feufi —— Fuge den Jcetes, dem — mit 
feprines, 


mar — 


enntriß nicht 
Gnade der ma, a ein 1.793 und nicht das 


Sammlungen anzuführen diedasjenige betreffen, was a en von dem Einfluffe des Glückes gefaget 
” en wiberfegen, welche — ner feine andere N: og 


werben ins beſondere dieji 
als die Bedachtſamkeit und Unbedadxfamteit. Allein, man darf 
mu - 


Eimer wider die Darten melche ich vertheidige, wenn man 


lich geweſen, keine andere 


N ließ feinen Altefien Bruder Timopbanes binrichten.] 
PA zwar nicht felbjt die Hand mit feines Bruders Mlute Sefubelt, 
Mrpebern —* Mordes god: denn 


haben alle Dieve den Torannen Befuckt, und fich zum 
tenmäle bermüber, ihn zu beugen, dem Bolfe die Frevbeit wieder zu 
ve . Anfänalich bat er fie ausgelacht, und dann ift er böfe gewor · 
auf it Timoleon ein weng bey Geitt gegangen, feine“ 

‚gehalten einig: in waͤhnender Zeit die andern ziveen dem 

aan mes octodert n. (Hug dem Plutarch, in Tumeleons 1, 
237) Diele Erzählung Pintarchs w „Oberhaupt — won, des dar: 
meliug Mepos feiner alewbförmig. (in Vi ap.L) Als 
frin Diedor aus Sicillen erzäblet, dag Er wör Kinn Brudr 


nen, 


Schu 


jih in Syratus = rn die ihn vor 


daß er Den Ruhm verlor, dafs er zur 
ianifoen fer 4 — 
eine großen Kriegstdaten ein 
Iugheit wären +, Diefes wird uns Gelegenheit geben, I 
‚un er 
elle des Glückes, noch des Unglüds fen. 
fich nicht einbilden, daß ich diefes durch Gründe widerlege, 


beftritten werden fönnen. Es iſt in einer Materie, wie diefe, unmöglich, die 33 bis zur 
eometrifchen Berveife zu Er Man findet darinnen =. böchite 7 Waprfcheinli 


ichkeiten; De N kn fi Heiner 
‚ daß der Cardinal * Richelieu, deſſen Einſicht erſtaun· 


rfache des Ungluͤcks zugelaffen hat, als die Unverfichtigfeit (L). 


Er Corineh gefchistt worden; allein, man kann nicht, wie Moreri, 
—— dd —S den Timolcon r —— — 52 Aus 


geſchehen, nachdem Timeleon über 
PH F imeleens bet, 

getödter babe. Clib. XVI. c. LXVI), Man merke einen Unterfhied, 
unter dem Eornelius Itepos und dem Plutatch lager: 
Tımeleon mit feinem Schwager in Ckiellihatt getreten ; der ei 
get: dal; cr mit des Timophanes Schwager Sefellichaft 

wollen diefes noch — a: dieher Sefell ai, * * ‚de 
tarch, der —— imephanes Eha 

— 


fien. Er führet den Dieder aus Sicilien und 
Piutatch an :_der erfte redet nicht davon, und der andere faget nicht, 

Satyrus Timoleons Verwandter, oder Schwaget gervefen: er mens 
az ihm mug den Zeichenbeuter. “Und was den ambern Meirfe — 


Tımoleon. 


anbelanget , fo gennet er ihm Aefchplus, und machet ihn Bruder 
Te Es wäre mo wre 
erme Schwe ſter des Timopbanes geheirathet ‚und ein Brut 
des Timopbhanes Ehfrau gewelen feom könnte. Auf diefe 
Cornelius Nepos und Piutarch alle beude Mehr fi 
hätte doch einen Theil der Schwaͤgerſchaft verſch wiegen 


(B,) denfelben,, als einen abfebeulichen Brudermord vor, 
zuwerfen, und Matter bat ibn mir Slücdhen überbäufer.] 
Wir wollen diefe Geſchichte fo weitläuftig berfegen, als Plutardy fie bes 
ſchrieben hat: At qui vinere in popuları reip. (tatu non * 
foliti ab ore principum pendere, gaudere quidem tyranni morte fe 
fimularunt : Am tem tamen conuiciando, in moerorem con- 
iecerunt, A matre quoque audiens, indigne caedem filii ferente, 
diris imprecationibus fe —2 cum deprecatum iuiffet, ea nequẽ 








eAtum iplius ulit, domumque venienti occlufit. Ibi vero 

—* in — — Derturbatione «onftitutus, ſtatuit vitam 
inedia finire : amicis tamen id non concedentibus omnique em 

recatione, i vi cogentibus, viuere decreuit, fed folitarius. 


ve plane a einilibus fe negotiis remowit, ac primis temporibus 
ne in vrbem quidem vnquamı venit, fed animi aeger in agris defer- 
tilimis vitam duxit - Timoleonis autem animum dolor il- 
le, quem poft facinus accepit, fine is fratris mortui miferationi, 
fine verecundiae matris eft adferibendus, adee fregit, ve viginti fe- 
re toris annis nullam infignem aut publicam rem attigerit. Piur. im 
Timlcon, Tom. I. p.m.437. 49._ Cornelius Neyes hat bey nahe «ben 
daifeibe gefaget : Hoc praeclariffimum eius fadhum non pari modo 
probarım eit ab omnibus, nonnulli enim lacfam ab eo pietatem pu- 
tabant: et inuidia laudem virturis obterebant. Mater vero poft id 
fadum, neque domum ad fe filium admifit, neque afpexit, quin 
cum fratricidam impiumque detellans compellaret. Quibus rebus il- 
le eſt commorus, vt nonnunquam vitae finem facere voluerit, 
atque ex ingratorum homimm confpe&tu morte decedere. Allein 
Diodor aus Sicilien redet nicht von diefer langen Schwermuch Times 
keong ; er giebt ung darnegen zu verftehen: daß wenig Zeit zwiſchen des 
Timopbanes Tode und dem Kriegszuge nach Sprafus ‚pergangen it, 
dib. XVL cap. LXVI) Gr faget: daß fo bald, als T 1 feinen 


Bruder getödter gehabt, ein großer Tumult entftanden fen : ein Theil 
von den huern hat verlanget, daß der Mörder gefra werden ſol⸗ 
de, und Die andern, daß ihm die Lo mgen werden ſollten, 


welche man denen en fhuldig wäre, welche die Tyrannen ums 
brädten. Dieler Streit ift zur Entfceidung des Rathes verwieſen 


worden; man hat die Frage auf bei Seiten abgehandelt ; es 5* 
fi) Sachwaiter für und wider den Timeleon dar; Die Rich 
ger harten noch Feinen Ausſoruch gethan , als bie ındten von Sys 


rafus ankamen, bey den Corinthiern um KHulfe angubalten. Der Rath 
bat verordnet, dag Timoleon nach Sprakufa gefdyiht werden, und, wen 
er fein Amt wohl verwalten wuͤrde, als ein Mörder des Tprannen ges 
balten, wenn er es aber nicht thäte, ale der Mörder feines Bruders an: 
gefehen werden ſollte 3 will den Piutarch noch einmal anführen, 


durch tes jel empfindlich zu madıen , wii die 
Siferienfhrei die woefentlichten Merkieichen —e— —* 
kehten willen. Hier iſt Diodor aus Sicilien, weicher ung 


dab der Rath von Corinth dem Timoleon das Commando der 

volter mr unter einer beichroerlichen Bedinaung gegeben, daß ch 
fein peinlicher , entweder zu feiner Poszählung, oder Berdammung 
ensfchieden werden ſollte nachdem er dieſes Amt wohl ober übel vers 
walten mürde. Allein Deus erzählet die Cache nicht alfo : er far 
get, daß Timoleon, durch die Stimmen des Volkes, zum unumfchränts 
ten Feldberen, und ohne Bedingung erroählet worden, worauf Teles 
Elides, weldher * die —— — ** im den 
Gefdräfften vonCorintb gebabt, vor Das ganze Po) geftelle, 
und eine Rede an den Timolcon gebalten, worinnen er ibn ex» 
mabnet, ſich in diefem Amte als ein ebrlicher Mann und tapfes 
rer zu betragen: denn wenn du dich wohl ft, 
— en ann Sec 

y einen Tyrannen getSdt: * wenn dal 

auffübreft , fo werden wir urtbeilen, daf du deinen Zemeab 
mordet baft. Cin Timoleons Leben, 138, 139 &. nadı Amvers Ueberfer 
Kung.) Dieß find Feine eine Veränderungen, weſentlich uns 
terfciedene Erzählungen, und wie die Lateiner reden, toto coelo diuerfi. 
Man kann keinen ven diefen zweenen Hifterienfhreibern entjchuldigen ; 
#6. muß einer von ihnen in einen großen Fehler gefallen fepn. 


(C) Untee febe günftigen Vorbedeutungen, Sich, rede nicht von 
der auten Vorbebeurung, die er zu Delpbis . bat; man kann fie 
im Moreri ſchen. Allein, bier find noch andere : Paratis nauibus, 
militibusque commeatu pracbito , s Proferpinse quie. 
tem imaginatae fünt, videre fe Cererem et Proferpinam ad iter ac- 
tingentes, dicentesque, nauigaturas fefe cum Timoleonte in Sici. 
kam: Itaque Corinchii facram triremem parauere, et Dearum ifta- 
rum nauim nominauerunt. Proinde cum nauibus Corin. 
thiis feptem, Corcyrenfibus duabus, vnaque Leucadia, no&tu foluit, 
ventoque pel nauigauic. Turm coelum fübito findi ſu. 
pra nauim viftm , eftumgue et Iueidum ii effundere. Inde 
Far, iis, quarum in myfleriis vfus eft, aſimilis, exflitit, et curſum 
comitata eſt, in eamque parte delata, qua maxime Italiam verfüs 
nautae naues dirigebant. Vates hoc imonium ferre fo- 
mnio facerdotum dixerunt, Deasque auxilistrices huius expeditio- 
nis, coelitus eo fulgore praeluxiffe. Proferpinse etiam facram efle 
Siciliam, 7. et raptam in ea infulam ei, cum primum 
vifendam fe Diti pracbuifiet, muneris loco datam. P/ur. in Timel, 
P- m. 439. Diefe Erzählung Plutarchs hätte deutlicher ſeyn können, 
nichte deftoweniger findet man Klarheit genug darinnen, wenn man die 
Umftände erroäget, daß diefes mur ein Traum und Fein roirkliches Feuer 
eıwefen, Das vor der Älotte , als ein Wegwe ſer bergegangen ift. Alſo 
fonnte man feine Vergleihung zwifhen dieſem ‚er und der 
Fenerfäule , Die vor den Sfraeliten heramnangen, und dem Sterne mas 
Bethlehem geführet hat. 


den, der Die Weifen nad 


(D) Br bat des Icetes Untreu geſtrafet, welcher nee Verbin, 
dungen mit den Cärıbagii gemachet hatte. ] Dier hat Tie 
abe Ben. einigen erlitten; denn er hat zugegeben, daß 
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man bie Rache zu weit getrieben, nd Graufameit Defonen . 
Branche motche A lleber'pon der Gerafe bärte auenebmmen fen. Paulo 
por in agrum Leontinum duxit Timoleon, Icetamque et filium eius 

‚lemum, equitatuique profedum Euthydemum viuos cepit, a mi- 
litibus vindtos fibi adductos, Icetas cum filio, vt tyramni ac lito- 
res, morte affedti Aotim ſunt. Euthydemus quoque vir bello ftrenuus, 
et audacia pri veniam non eft confecutus, quod comuicium Co- 
rinthiis ab co fatıım deferebatur. Corinthiis in Siciliam expeditio- 
nem facientibus pro concione ad Leontinos dixille, cum rumor erat, 

ühil formidabile, neque terribile euenife, ſi 
Corinshiae mulieres exiffent demo, 


quam dammnum: quod fadto 
propter neceflitatem conceflim videtur: in conujeiis nimium quid- 
dam inefle, vel odi, vel malitiae ereditur. Reuerfo "Timoleonte, 
—— vxores Icetae — —— filiasque in concio· 
nem ad iudicium protraxerunt, damnatasgtıe morte multarunt, Hoc 
omnium Timoleontis fadtorum inhumaniffimum habetur : neque 
enim co inuito necatae fuilfent. Videtur autem cas neglexifle, irae 
<ivium comcedens, qui Dionem (eum qui Dionyfium eiecerat,) vici- 
feebantur : huius enim vxorem „fe Ariftomacham, 
Ailiumque adhue ij Icetas viuos in mare deiecerst, ve in vita 
Dionis retulimus. (Plut. in Timol. p, m. 456, 457.) Phutarche Ber 
&dmfnan ii fm au wenn, ee ine humpiche Th, I 

au ‚als i D 

fehe vernůnftig. 

(E) Ex, bat die Freude gehabt, den Hippon und Mamercus 
in feine HZande fallen zu feben.] &ie haben alle bende ein unglicklis 
es Ende — Hippon, als er Meßina zur See und zu Lande 
belagert geichen, hat fich auf ein Schiff ‚ und entfliehen wollen. 
Kalle ad yrannfZuppicem. ara (polaren puichar kam, ia 

tyranni fupplicium tanquam um jerrimum, im 
theatrum adduetis excruciatum necauerunt, Mamercus ea conditio- 
ne fidei Timolcontis fe commifit, vt caufam dicere apud Syracufanos 
übi, ipfo non accufante, licerer. Ve venit Syracufas, ad populum 

us, orationem iam pridem a fe compol pronunciare in. 
<oepit. Exceptus autem tumultibus, vidensque implacabilem fibi po- 
lı iram, proie&ta toga per medium theatrum eucurrit, caputque 
ubfellio cuidam illifit, vt mortem fibi eo padto inferret. Ion ta- 
men eum finem vitae confecutus ef, fed cinis adhuc abduchu, et co, 
‚quo latrones folent, fupplicio affeötus obiit. Ma in Timol. pag. 
m.457,458.) Bir mie nicht vergeflen, daß Mamercus ein Dee aeı 
toefen, und die Sprafulaner durch ftachlichte Verfe aereizet b 
wollen den Plutarch anführen. At Syracufani vulgo tur, 
fibi a tyrannis infultari, Nam et Mammercus, qui fe carmınibus tra- 
goediisque componendis is@tobat, vietis ftipendiariis militibus cly- 
peos Diss confecrans, verfibus his contumeliofis cos infcripferat: 


‚Auro, ebore, elefire piflos, oftrogue [uperbos 
Hos elypeos peltis cepimus ewigwis, 
(Plut. in Timol. p. 455. 456.) 


ei , deilen Voßlus nicht . Der Jeſuit Hieroni 
= Yasık \ ihn in feinen Lobiprüchen ns alten —— nice 
vergeflen: Mamercus quogue po&tarum Siculorum gloria effulfit. Ex 
een 
jo: b r un m ver 
# führer er mu 6 be Sohann Vintimille an, ® 


F db baräber enüemen, in einii 
{ ———— ——— Des 


tum inuadenti nihil —— quodDiis gratias fe debere ingen. 


fer, 
ac nonnulla inucheretur in Timoleonta: dixit, nume demum je wor; 
ee damnatum; we baec a diis immertalibus femper frecatum, vr 
talem libertarem reflitmerint Syracufanis „ in gun cwinis liceret, de 
quo veller, impune dicere. ( us Nepos, in Vita Timolcontis, 





cap. IV.) 

(6 bat ige feines Cebens in Syrakus 
bracht.) „ &s it nichts aufererbentlichers, als cin , 
—— rubıg Hann, ohne Daß er nal —— 


imer großen 
Däser Reigen wollen, und fle ten fi Dadurch Fräntenden NUıternke, 
und Dmoleon ift viel Aüser 


‚ quorum erat maximti 
qut 
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quod tot wrbes, homimam millia videbat ipfius ductu feliciter 
viuere, (Plut. in Timol. p.m. 459.) 

(H) @r ieklich Die Vortbeile der Gerrfchaft 
Men wir Dom Gomriins Mepos Sierinnen 
Icon dabep als eim weißer Mann aufgrführet: er bat ſich der oberften 
Semalt frepmillig begeben, und fich dadurch eine Macht erworben, turls 


, als der Ki B i 
De Era bone —— 


omniem Siculorum, ve nullo recufante regnum obtineret: maluit fe 
diligi, quam metwi. Itaque, cum prinm potuit, imperium depo. 
füit, et priuatus Syracufis, quod religuum vitae fuit, vixit, Neque 
vero id imperite fecit. Nasa ceteri reges imperio potuerunt, 
hie jentia termit. Nullus honos huie defuit: neque poftea 
Syracufis res vila gefta eft publica, de qua prius fit decretum, quam 
Timelcontis fententia cognita. Nullius confilium non. mo- 
do antelatum, fed ne comparatum quidem Neque id is be- 
neuolentia faftum eft, quam prudentia. (Corn. Nep. in Yira Tino. 
leontis, cap. JIL. Dieler Suftorienfchreiber ſetzet dazu , Timoleon, 
da er blind geworden, nicht aufgehoͤret habe,dem gemeinem 
fe zu keiften:: er hat fich auf einer Sänfte in die Berfammlung tragen 
laffen, und feine Meynung, ohne abzufteigen, gefaget: wir tuollen Diefe 
Soche nach dem Plutarch anführen. Magno ctiam honori fuit, quod 
minores caufas ipfi däiudicantes, fi quid grauius accidiffet , ipfum in 
«oncionerm uocarımt, "Tum ipfe bigis per forum vetus in thea- 
trum adueniebat, atque ita vt fedebat, intro geftatus, vna totils po- 
uli 'voce falutabatur: inde vicitfim ipfis falutem precanıs , ac nonni. 
Bü temporis eorum laudationibus acc ionibusque largitus, audita 
deinde re, de qua deliberaretur, fıam ferebat fententiam: ca pro- 
bata, miniftri bigas a theatro abducebant, cives cum clamore et plau- 
fü eum profecuti, poft modo de republ: ipfi Ratuebant. ( Plutarch. in 
Timol. pm. 460.) 

(I) Man muß fein Befenmniß nicht vergeffen, daß feine 
Rriegstbaten Das Werk der Götter gewefen.] „Er bat in feinen 
„vertrauten Briefen an feine Freunde zu Corinth, und in eininen Reden, 
die er vor dem Volke zu Crrafus gehalten, vielmal gefaget, er ftatte 
„Gott Dank dafür ab, daft, da er Cıcilien von der Dienftbarfeit retten 
„und befregen wolle , es ihm beliebet habe, ſich feiner au bedienen, und 
„besiegen feinem Namen dieſen Titel zu geben. Und da er in feinem 
KBaufe einen Tempel bauen laſſen, fo har er ihn der Fortuna 
„und ihr geopfert; und was noch mehr int, er bat fein ganzes 6 der 
„Aortuna ihet amd zugeeigniet.,, (PM utarch in Timoleons Leben, 
25 © had Ampers Ueberekung.) Ternelius Nepos erzäblet eben, 
Liefelbe Sache. Nihil unquara neque infolens, neque gloriofum, ex 

ore eius exit: qui quidem, cum fuas laudes audiret praedicari, nun. 
quam aliud dixit, quam fe ea re maximas düis gratias agere atque ha- 
bere, quod, cum Sıciliam recreare contituillent, tum fe potillimum 
ducem effe vokuiffene. Nihil enim rerum humanarum fine deorum 
mumine agi putabat. Itaque fuae domi facellum kurssariag conlli- 
tuerunt, i fandtilime colebst. (in Vita Timol. cap. IV.) 
Betrachtung Über dieſes Bekenntniß Timolcons, 
Diefe Kapelle, welche er der Kortuna in feinem bauen Iaffen, 
und der fleißige Dienft, den er diefer Gottheit are bat, follen uns 
n, daß er nach feiner Ueberzeugung geredet, wenn er die glücklichen 
Erfolge feiner Unternehmungen mi ne Aue fondern der himm: 
ifesen Gnade zugefährieben bat. Cs if außer bielem jehr wahrkheins 
lich, daß alle diejeigen, welche dergleichen Befenntniffe getban, ihre Abs 
ficht nicht auf die Kelinionspflichten gewendet haben, ich will fagen auf 
die Dantharfeit, mit welcher wir unfer Gluck der göttlichen Berkhung, 
und niche unferer Fäbiateit zueignem follen. Viele baben nur aus ‘Poli: 
tt alfo geredet, entweder weil fie ihre Meider befänftigen, oder ihren 
Freunden mehr Beitändigkeit einprägen wollen. (Plutard , in Prae- 
. Refp. gerends, pag. #4. wo er namentlich vom Timelron redet.) 
Sr meolen einen Mann reden laffen, welcher fcharffinmige Betrachtun: 
iu machen ıweis, (Der Abt von S. Neal, de l’ Ufsge de l'Hiftoire, 
- Dia, VII. pag. m. 225.) Die größte Hinderniß fager er, welche Die 
Stifter der Secten und Reiche bey ibren Abſichten gefunden bas 
ben. ift. der nathrliche Widerwille dee Menſchen ſich einander 
zu unterwerfen, und einigen Vorzug des Verdienfics, und der 
Einficht zu erkennen. Dieg iff zu allen eiren, unter ibnen das 
Mittel gewefen, von aller Gattung des Vorzuges ausgefihloffen 
zu werden wenn man be bat, dergleichen zu verlangen, oder 
grglauber bat, ibn zu verdienen. Es baben ſich auch Diejenigen 
ofen Männer gar febe gebärer, von außerordentlichen Eigen ⸗ 
— zu reden, Die fie von dee feoygebigen Natut erbalten 
. Sie baben ſich derfelben allescie mit folder Behutſam ⸗ 
Reit bedient, daft fie in and Dei Da Alle anbe= IE Penn 
baben / die einzigen su fe hienen, denen fie unbekannt wa ⸗ 
————— is &.) Yltdınder alleranglücklichtte Runftaeiff, 
deffen fie fich bedienet baben, ibren Hochmuth und ihre natürlis 
be Unabbänalichfeit nicht zu rehen, indern fie fie zur Dienftr 
eit gesungen, ifd, daß Diefe berhbmten Berrieger dem Volke 
jeben, alles, was fie vorteerfliches an fich barten, irgend 
einem gebeimen Ilmganze zozsueignen, den fie mit den Göttern 
batten : Durch diee liltige Gefdhieklichteit bat alles, was fie 
fien’ an fich batten, niemand mebr geÄrgert; weil es nach Dies 
Km nicht mebr_als ein perfönliches Verdienft, fondern als die 





feiner Verſchwaͤrung gebabt ; und da di Nedner wobl 

Inc He on fo eaßmmlidhe She I ine land 
den, als fie eher —— zu fern geglaubt , ibnen 
diefe Meräblung dicht fo verbaftt zu machen; indem er beym Ans 
fange, allcs. was cr wunderfames bey diefer Gelegenbeit geiban 
baste, auf eine göttliche Fingebang zurädgefchoben (*). © ihr 


ner Zubs 


Timoleon. 


Götter! Anfange in Diefem 
a an 55 90 Aufunne m bi a 
ich kann von meiner Fähigkeit nicht fo viel vermmutben,, * tch glauben 


‚gen, mich eimig und allen auf das Neil — fegen: —5 
alle Finſterniſſe met: 


(*) O Dü immortales, vobis enim tribuam, quae veſtra funt, nec 
vero pollum meo tantum ingenio vt tot res, tantas tam varias 
sam repentinas, in illa turbulentifima tempeftate Reipubl. mea fpon- 
«e difpexerim,) vos —— animum meum tunc conferuandae pa- 
„riae cupiditate incendiftis, vos me ab omnibus, caeteris cogitationi. 
bus ad vnam falutem Reipubl. contuliftis, vos denique in tantis te- 
nebris erroris et infientise clarifimum lumen praetuliftis menti 
meae. (Pro ðylla) 

Wenn diefe Gedanten des Abts von St. Neal ſcharfſinnig find, fe 
find es Eoftars feine eben auch, wenn er die Urfachen umterfuchet,, wars 
um ſich Sylla den Zunamen des glüctichen geben wollen. Er billget 
Ciracs Gedanten nicht, der alfo geredet baute. (Remargques fr les 
Entretiens de Coftar, p. 255.) In Wahrdert If Diefes eine 
„denheit für einen fo erlauchten Feldberrn geweſen er dem Slide 
„fd viel we Siege zugeeignet bat, die man feiner Tugend jucianen 
Aonnte. Michts deitomweniner hat er durch eine vollfommene Klughen 
„und feine Staarsfunft, dem Meide weichen wollen, welcher ſich armeis 
„niglich an diejenigen hält, Die fich iber andere erheben. Die Weiſen 
des Aiterthums haben allezeit Die Gettinn Nemefis gefürchtet , nuelde 
„gern dasjenige erniedrige und vernichte, was allzuerhaben war. ,,_ Wir 
wollen Coſtars Betrachtungen über diefe Stelle feines Gegners eben: 
Was den Sylla anbelanger, fo bat nicht den Mirbridates ie: 
derlage ibn newogen, den YTamen des glädlichen anzunehmen. 
(Plut. in Sylta.) achdem er alle Feinde feiner Hobeit und feir 
nee unterdruckt, und fich aus eigner It zum Dictas 
tor gemacher batte; fo bar er Sffentlich eine lange und weirkiufs 
tige Erzählung von den Glädjeligkeiten gemacht, bürgerlichen 
und kriegeriſchen, welche feine Thaten allezeit begleiter batten, 
und darauf erflärer :daf er zur Erkennelichkeit wegen der 
tbaten, damit ibn dee Simmel überbiufer bärte, feinen andern 
Yamen in Zukunft den Titel des Glüdlichen beyfügen wolle. 
Daß diefes aus Befcheidenbeit, und Den LZeid zu Hillen, geſche ⸗ 
ben, wie Birac (255 ©.) ; Diefes kann ich nicht glauben. 
J4, bilde mir vielmebr ein, daß es acfcheben , feinen ngem 
mebr Rübnbeit, und denjenigen, die ihn baften, mebe Schreien 
einzujagen. _ In der Tat fürchten wir das Glüd eines 
Wiannes mebr, als feine — Weil die Tugend 
eine bloße menfchliche Sadbe ift, deren Maaß und Ziel wir beys 
nabe willen, anftatt daß das Gllick eine görtliche Urfache ill, der 
zen Macht Feine Grenzen bar. Eben ans diefer Urfache ver 
laffen wir uns mebr auf den Schutz der glücklichen, als der un 

endbaften; und der Ranzlee Bacon dentet nicht, daR Eälte 

einem Steuermanne fo viel uch gemacher baben würde, wenn 
er zu ihm gefager bitte: fürchte nice | du führeft den Cäfar und feine 
Tugend , er ibm durch Diefes Wort voller Verttauen geges 
ben: fürchte niches, du führeft Cifarn und fein Stück, (Coftar, Apo- 
logie, p.317, 318.) Das Bele ift, nach meinem Bedünten, dem Syla 
zo ——e— zu geben, die Gira anführet, und Coſtat nicht 
yulafen will, und die Eoftat angeführet hat; denn es ſt gewiß, dag man 
in dem Heidenehume die Göttinn Memefts fchr gefürchtet, und daf matt 
fie fir die Feindinn derjenigen gehalten hat, die fih vor Hochmuth anf ⸗ 
gebläher Haben. Wan bat fich eingebildet, daf des Feidberen Times 
theus rwibrige Gtücsfälle * gefommen,, weil er die Verbindlichkeit 
nicht erkennen wollen, die er feinem Schickfale fchuldig war. Wit mols 
len anführen, was Pintarch davon gefanre bat, Verum hoc non eo 
modo, quo Timotheus Cononis F. tulit. Is cum ab inimicis fig 
vi&torias ab ipfo partas fortunae adferibi ( pingehant enim eumeriam 
dormientem, fortunamque interim vrbes reti implicantem,) moroli- 
tate quadam adduChıs grauiter ferret, quafi gloria aftionum fuarum 
ab iis fpoliaretur: aliquando ad populum ex bello reuerfus dirit, 
Reia fe nullam partem fortunae imputandam effe. Atque am- 
bitione Timothei irritaram fortunam effccifie aiumt, ve is in pofle- 
rum nullum infigne facinus ederet: fed omni ſucceſſu deftitutus, in- 
<ideret, atque extremum patria excideret. (Plut. in Sylla p. m. 124.) 
Wir wollen aud anführen, wae uns eben derfelbe Plutarch, (454 ©) 
von des Splla ganz twibriger Beitrebung faget. Die Laden And 
merkwürdig. At Sylla fortunatım fe dici , fortunaeque caufa in ad. 
mirstione hominum effe non modo dele&tatus eft, fed er auxit cam 
opinionens, omnia fortnae accepta referendo, fine ita fe inchans, fe 
ita potius de fortuna fentien. Nam et in commentariis feripttum 
reliquit, res quas non ex confıilio furo gesfilfer, fed ſubita occalione 
data aggreffus fuiflet, melius fibi cecidifle, quam eas, de quibus probe 
conüilia iniuiffe videretur. lam cum dieit magis ad fortunam quam 
ad bellum fe natum fuiſſe, videtur fane plus fortumae quam virtutt 
tribuiffe. Et omnino omnia fua ei deae viderur eribuifle: quando et 
<oncordiam fuam cum Merello, eiusdem dignitatis viro, et fuo fü- 
cero, profperitatem quandam dininitus oblatam agnofcit. (Plue. ibid. 
Man fele im Plutarch chendafelbit einige andere Geſchichte die er aus 
den Nachrichten dieles römifchen Feldberrn nimmt; und beobachte fi: 
ne Vorausfeßung, dag man die großen Thaten, die macı verrichtet, dem 
Stücke aus einer Pralevey habe zueignen fonnen. Eire ninte zeunmg, 
EI ürg Biky wede rd Dim, entweder, faget er, hat Sola 
aus Praleren alfo geredet, oder weil er diefe Mennung von der 

bung gehabt. Ich ſehe die Nichtiafeit einer foldhen Trennung nicht 
Deutlich : dern wen diefer qroße Feidherr nicht noirflich gealauber hätte, 
dah ibm Gott günjtig aenwelen twäre ; fo befcnne ich, dad er es nichts 
beitomweniger aus den oben angeführten politifchen Urfachen wrde fagen 
€önnen ; allein ich febe nicht, deg er fie aus ©rolz und Praleren bätte 








fagen können, weil er # den dedachtſamen 
———— 
dergnuͤgt 


Timoleon, 


vergmÄgt genug 


2 fh k ein h 
vrgmäge ge wenn fie nur ſhwatzen. Es hatte einem Manne, 


ſeyn konnen: daß er dem Ruhm feiner 


n jollen, daß Spa. in der ung , daf ihr die Vorkehung mit 
8 vortrefflichiten —E —A Habe, ich ders 
felben zu rühmen, und eine Materie zur Praleren daraus zu ziehen; denm 
wie man alle Dinge misbrauchet, fo ſt e6 ficher, daß, mern ſich eines 
Theils weiſe Männer demütbigen h — 5 Ay] ne 
W der Vorſchung geweſen find : jo andern Theils 

mndcıse Werfen af, wenn fie denfen, daß ſich Gore ihrer zur Aus: 
führung feiner Abfichten bedienenswollen. Sie fehen fich als ihre Lieb: 
Image an, und darauf glauben fie fiber alle Menfhen erhaben zu fern. 


Meaır betrachte, daß der Apoftel Pauls einer großen na und eis 
ner barten Freubenftöru ehig gehabt, damit ihm die Vortrefflichkeit 
der Öffenbarungen, die ihm Ghett, vermöge eines befonderu Worredhts, 


mitgetheilet hatte, nicht hechmüthig machen follte. 
für den Piutacch fagen; Leute, welche niches von demjenigen 
rang fie von dem Gluͤcke fasten , Fönnten Ihm gleihmohl ihre Ichönften 
Heldenthaten tbeils aus Pralfucht, tbeilsans Einbildung, zueignen. &ie 
wuͤrden fih nach’ der gemeinen Meynung richten, und fich einbilden, daß 
Diejenigen , die Gott für den Herrn aller Dinge balten , auch feine Lieb⸗ 
Tinge betvundern, und ihr Vertrauen “lt fepen mürden. im neues 
ver Schrififtellee will, das eine gemille Pralerey Tibers (*), mebe 
litiſch als eitel if. Denn es iſt einem Prinzen viel daran ges 
jegen, glüclid> zu Ai: oder dafür gebalten zu werden. ind 
dieh Diener ihm bey feinen Untertbanen, (art des Verdienfies und 
der Tugend: Quibusdam fortuna pro virtutibus fuitz am fo viel 
mebr , da fie glauben , Dap ihre Glüdfeligteit von der feinigen 
ebbänger.  Nlfo bat Tiber, der alle Regierungsmarimen vers 
—— dieſes * nn „aufta febe bocb beraus en 
indem er, ‚gefaget, ergleichen Eeinem römifchen nzen 
ner wäre. fEx bat fich dadurch ebrwürdiger machen wollen, 
indern er ibm weis gemacht, er babe Die Gunft der Bötter auf 
feiner Seite. Cocleltis fauor et quacdam inelinatio numinum often. 
deretur. Hift.4. (Amelot de la Houffaye, in feinem Tiber, LXXXIE 
Cap. 106 ©. der Quartaucgabe von 1685.) 
*) Dabdes Tiberins Sohus bes Drufus Gemahlin, mit zween Kna ⸗ 
VE EBESEHE 
une all niem von kinem 
gehabt hatte, (Tat, Annal, Lib, 1L) 


CK) 0Oas die Alten wegen des Einfiuffes des Gluͤckes gefaget 
baben.) Wenn idy bier alles zuſammen * wollte, was fie = dies 
fer Materie gefager haben, fo maifite ich ein abfonderliches Buch ımachen. 

will nur einige Achren in dieſem weiten Relde auflefen. Ma kann 
en, daß in den Büchern der Alten nichts beifer behauptet worden, als 
diele Mennung , daf der Fleiß und die Klugheit des Dienfchen weniger 
Theif am den Begebenheiten haben, als fein Glück oder Unglück, dieß 
beißt, als der nndermuthete uf, oder die Einrichtung der 
Umftände, die nicht von uns abhängen. _Sunt in his quidem virtutis 
sr ma 8 ſed mens forturae, ai mie: Minus, a 
ep. . P-49% er eine von Begebenheiten 
eräbler hat; allein wer zweifelt, daß ** daſſelbe von unzähli 
‚gen befondern Hifterien geſaget haben würde ?_ Ex framet, weiter uns 
ten, eben diefelbe 


refert, in In —** virtus tempora incideri. Wenn Quintus 


fi 
& * Bart —* * it, em Gase * F wide Fl 
ablung zur 'ge fangen. ornelius Mepes ’ 

Erlangung des Kriegerubmes der Antheil des Glücks der größte fen: 
Jure Mo nonnulla ab imperatore miles, plurima vero fortuna vindi. 
cat, feque his plus valuifle, quam ducis prudentiam vere poteft prac- 
dicare. (In Thrafybulo, cap.I.) Gpanbeim, (über Yultans Kaifer, 
428 &.) muthmaßer, daß bi nur eine Mahabmung von fols 
genden wären: Nam bellicas laudes folent quidam extenuare verbis, 
casque detrahere ducibus, communicare cum militibus - - - - 
maximam vero partem quafi ſuo iure Fortuma fibi vindicat, et quid- 
quid eft profpere id pene omne dit fuum. (Cicero, Örat. 
pro Marcello.) Cicero, welcher zum Cäfar alfo redet, durfte nicht befürdh: 
ten , Daß cr ihn beleidigen würde; denn niemand hat die Herrihaft des 
Städten beffer erfannt, als Lähır._ (Siehe die Anmerkung (H) des Artis 
fels Cifar.) Man kann im Cpanheim fehen, (428 und 255 &. in 
Aulians Raifern,) was Linius, Diodor aus Sicilien, und einige andere 
wegen diefer Herrichaft, theils in ausdriclihen Worten erkannt haben, 
daß man von dem Verdienfte der Leute, nicht nach 
ae ihrer Thaten, welcher gam und gar unter der Herr⸗ 
fhaft des Glückes ftehe, fondern nach denen Mitteln urtbeilen müfle, die 
fie erwählet haben. Es har nicht leicht einer von den Poeten, wegen 
diefes Punets, ftärter geredet, als Juvenal, (VII Sat. 197 ®.) 

Si fortuna volet, fies de rhetore conful; 

Si volet haec eadem, fies de confule rhetor. 

Ventidius quid enim? quid Tullius? anne aliud quam, 

Sidus et occulti miranda potentia fati? 
Er faget auch im der XVI Satire, 4 ®. 

Plus eienim fati valet hora benigni, z 
Quam fi nos Veneris commendet epiftola Marti, 
Et Samia genitrix quae deleftatur arena, 


aröfern Gerichte, als ber 
Dorten ibte; tor wollen alio eine Antivort des jungen Dionyfins an 
ſuͤhren. — dh) mi m Rön bes 
in Vater binterlaffen * 
Maetdonien 


Wir wollen etwas 


381 
Güter * batte; batte mie fein Sluck nicht hinter. 
Ian oaf — ben erworben bat. 82 Diu. Hill. Lib. 
. cap. LX. 

13 i irtuti debuerit plus debuiffe 
————— 
Curtius, Lib. X. cap. V. n. 35.) 

tdunte dieſen Anführungen noch bie Gedanten Nav 
Pe allein vd will ai ae Ca va De ber 


ef hloß von ihm ſelbſt berrihcer ; 


n alle Tage, daf die eintältigiten unter un, fehr große 

Znerchmunan u Ka U Shan, abe 
enen D warum 

ie * ine fo Woeie wären : Bap er allein 


bei ge *8 aussehen 
e a TE, allein auf 
lude. ; 
nanbere At. Die meiften-Dinge von der lt Jefgehen von Ra kiht 7 
„Fata viam inueniunt. 
% febe fe eine ungefiicte Aufführung. 1 
en 
„ 9 e 


„nem Ci . 
enn man dafür hält, daß die men Klugheit die 
"des verteeten inne. Und die Irina 


wünfeig baudelt, 
(in Trinummo, 
Lv. Neopprobra, pater. Multaeueniunt homini. volt quae neuol 
PH, Menke edepg grate: atque id nung facis ——— 
Nam fapiens quidem pol ipfe fingit fortunam fibi, 
Eo ne multa quae neuolt eueniunt nifi filtor maluft, 


Er wird als aus einem alten Poeten in einer Rede angeführet, (Ora- 
tio L..ad Caefürem de ordinanda Republica,) welche dem Safluftins 
ugeeignet worden: Res docuit id verum effe, quod im Carminibus 
Appius ait, fabrum effe fuae quemque fortunae. Cornelius Mepos hat 
ü al in des Pomponius Atticus Leben angeführet. Itaque hic fe- 
eit,vt vere dictum videatur SYI CVIQVE MORES FINGYNT 
FORTVNAM. (Corn. Nep. in Vita Pomp. Attici, cap. XL) - - 
um poterimus rerum exemplis le&tores docebimus, (cut fupra 
ificanimus SVOS CVIQVE MORES PLERVMQVE Con. 
CILIARE FORTVNAM. (Ebend. XIX Cap.) Diejenigen, melde fo 
‚viel weiber den aftus aefchrieen haben le er ben Grunde 
fat gelobet » daß das Glück und nicht die Weisheit die Aregentirm 
des s fen, find von dieſem des Plautus nicht weit geiver 
fen. nd was werden wit vom nen melde, nachdem er im 
iner VII Satire die Macht des Schidfals fo fehr heraus geftrichen 
VkleTn Der %, 365 8 fagıt Da alles von Der Klugheis abfances 


Nullum numen abeft *, fi fit prudentia, fed te 
Nos facimus, fortuna, <aeloque locamus, 


* Vale hat hier ohne Zroeifel aus dem Kopfe ührt, 
* abeſt Pk auch am Ende, 2** Pd 
mus etc. gefekt. Bendes war ungeſchickt, und doch haben es die neuern 
Ausgeber nicht gefehen ; darum habe ich es geändert. ©. 


die XIV Sat. 515 B. Einige Neuere baben dasjenige gebilliger, 

aus gefaget bat. Chfeotte, de gli Oddi, hat ben der zeige, 
der Infenfati zu Perufa , über diefe Materie eine Rede gehalten. 
(Siehe Don Secondo Laneilorti, in bem krritelten Buche, Chi l’indo. 
vinat favio, p. 231.) Auch Regnier nimmt dieſe Mevnung in einer von 
feinen Satiren an: & . 

Wir find von underm CHüct felbft unfre eignen Schmiede, 

Und machen unfre Zeit verdrieglich oder Iurlig. 

Das Hd gehört fur uns, umd ift nicht bös’ und gur, 


Als wie man felber macht, und wie man fich es giebt. 
XIV @atire, auf der te des 96 DI. und gleichwohl hatte er auf 
der Gegenſeite des 95 DI. geſaget. 


darum nicht, vom Gluͤck erhößt zu werden, 
Dem Dh ift ren den Werfen und bes Thoren. 
Es beb doch 
Dem 


evverſo⸗ 

nd böfes Blü von unferer Aufführung 

Beben. Mif it der Zuel Ds upac Cr kann an 
bange. as 


* der Xeligion ver: 
hager worden, il f € 

weil ibm die Unglödlichen und Unverft die Urfächen ib» 
zes (lendes, und Die Sirkungen iprer jen Aufführung bey» 


(Silhon, Miniftre d’ Etat, Liv. I. a —ãni 


Bi denn er it, baß es, um in u 
alas on ahedenb Ks, #9 Baby und ben Dgea der 
Ku 110 betragen, un gute auf @eite zu baben. 
Cr bar in Old uns I ——— —— dige 
re — Sosfehung nutger 
theilet wird. (6 it vor einiger Zeit ein fehr gutes Buch ans Licht ger 
treten, unter dem Titel: Serrachtungen über dasjenige, ons man 
bey den Zotterien GlädE und Unglöd nennet, Amfterdam 
1696 gedruct. Der Urheber defelben ft ohne von des Plautus 

————— — 
meiffen Perfonen, mit einiger des Unterfehledes, günftig 
auroider find. Alſo ift dieß keine Meymung, dafi es etwas 

— finftig oder zuroider fey, ohne 

18 auf ie guten und 68fen Eigenfehaften, oder auf Die Mitte 
hat, welche fie zu ihren Abſichten ._ Allein man muß befens 
nen, daf bie meiften Stimmen für die find: weil num dieſes 
fein Beweis von der Wahrheit einer Meynung —— — 

ein geſchickter Mann dieſe Materie ein aus dem mde 

und was von beyden Theilen für und wider gefaget wer⸗ 
De a ne 
fe ; ige wenige 

Betrachtungen machen. 


das Glůck als ein Weſen vor; hätten, welches bas 

auetheilte, obme zu willen, was es thäte. Zar fie haben 
nennet, ii man munera caeca peiora fouens, (Seneca;) als 
fein dadutch fie ihm nicht durchaus alle Erfenntniß rauben woi · 
den: fie haben nur dadurch daß es nicht mach einer richtigen 


1. re — — darf, als wenn ſich die Heiden 
es bit 


oder jenem giebt. Bir n 5 
se Ir s nad den Frgeln der Bernunfe und Serehtgteit Ku 


fhiedene Perfonen geteilten Weſens wäre. Ste jedem Gotte 
viel Macht bengeleget :_ allein fie ihn nicht von den Unvollkom⸗ 
menbeitenunfcer Natur befreyet, fie 


fücht, nad) dem Duchkaben au reden, ei gehalten ; fie haben in den 


u 
und acheimer Neid der Gottheiten ihrem Gluͤcke wiberfeer hätte, 
Hinc fine inuidia Deum , fiue fato rapidifimus procurrentis imperii 
eurfus Gallorum Senonum incurfione fupprimitur, _(Flo- 
—— — Indignantium voces exaudiebantur, tam viridem 
et in flore aetatis fortunacque, inuidia Delim ereptum eſſe rebus hu- 
Manis (Alexandrum). (Q.Curtius, Lib. X, c. v —— ba 
ben fie der Gettheit,die ſie Glůck genennet, eine im Grade fluͤch · 
tige, unbebadrfame und eigenfinnige Aufführung heygemeſſen 

bauten fie ihr eine Menge Tempel, und verehrten fie auf befondere 
nn vn m Bat ben nk ge Ban 

ie ni laubt, ugen, 

und Empfindungen aemwelen. Die Philofopben, welche die Einheit Get: 
tes erfannt, babenfie Gloͤck genennet, wenn fie fie bloß als den Aus: 

fer des Guten und Beſen betrachtet haben, die fich nicht nad) demjes 

richtet, was wir Verdienst , Beftändigkeit und Vernunft nennen. 

— die weiſeſten haben dennoch erkannt, daß fie niemals wider die 
ausdrückliche, erechrigfeit und ohne tüchtige Gruͤnde gehandelt , die fie 
ganz wohl erfannt bat. Im runde hat er ſelbſt gun daß feine We: 
ge niche unfere Wege, und Jeine Gedanfen nicht unfere Cedanfen find. 


U. Meine andere Betrachtung It, dag wir unter dem Evangelio allen 
irebifchen Gutern die Gebrechen benlegen, melde man unter dem Hel⸗ 
denthume der Gottheit des Gloͤdes bepgemeilen hat, Wir ſagen, daß der 
DBefits folher Güter nicht ein Merkmaal der Verdienite fen, daß erbinfäls 
Wigund vergänglich fen, daß er diejenigen fehändlich betriege, die jich darauf 
verlaffen,, u. r. w. Die Quelle diefer verſchiedenen Sprache ſt leicht zu 
bemerken. Die Chriften erfennen nur einen Gott, und verfiehen durch 
diefes Wort eine böchft vollfommene Natur, welche alle Dinge regieret, 
und alle merkwürdigen Begebenheiten austheilet : allein die Heiden has 
ben den Namen Gottes gegen unzäblige eingefchränfte, unvelllommene 
und mit (dändlichen Gebtechen und Leidenfhaften angefüllte Weſen ver: 
fhmendet. ven baben fie fich Erinen ®erupel gemacht , hnen 
die Verantwortung der Unsrömung des menſchlichen Lebens aufjuibürden, 
ern fie derfelben Urfache nicht in den frenen Handlungen des Mens 
fen haben finden können, Die Ebriften bingegen Ieaen alles auf die 
Erratur , was fie von Giehrechlichkeiten in dem ganzen Weltgebäude fins 
den, und alles auf die Wohlthat, mas von den n auf die Redunung 
des Wohithaͤters ift geſetzt werden. 

III. Sage ih, wie man nicht wohl leuanen kann, dag es nicht glück: 
liche und unglüdliche Leute gebe, dieß heißt mach der Heiden Sprache, 
dafi es micht Beute gebe, Toeidken das Gluͤck in dem Laufe ibrer Gteichäffte 
nicht taufend Srreiche Inielte, in roährender Zeit e8 andern den Wea bab: 
et, und bundere Wortheile bereitet. Die Handlung, das Spiel, 


N h Iel 
——— Solla, Caſar und viel andere 
alte Kriegsbeiden haben deeihge An te; n 
q „als in 1a 
terredungen. Och babe andesperfon 
Ber Conmeftael range u ihn aefanet aß Mikes Berenuer irre 
als eine Schlacht zu wagen ; ang, man diefelbe durch taufend ums 


vermuthete Zufälle verlichren kͤnne, wenn man auch Die richtigsten Ans 
ſtalteu gemacht, welche die allervollfommenite fugbeit an 
$ n kann. Girard, des von Epernon Secretär, gei⸗ 
20 in dem langen Leben diefes berufenen Lieblings, deſſen Hiſtorie er ber 
Beam — 

— iten, unm it, De von ge 
meinen Meynung, wegen des Gluͤckes le 


befremblis wenn di Unglüdsfallen, die 
5* 3 — ide dr Süd Belag Hat: 
du ** —* daß er ſeht undantbar die —28 
4* + bal 
feon — damit den Äh haͤtt 


Ei 
J 
3 
Ei 
7 
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gedauert hätte und daß es bey der —— — 


(*) Rex ĩuſſum confidere ſelicitati ſuae remiſit, fibi enim ad alia 


. gloriam eoncedere Deos. (Q. Curtis, Lib VII.c. VII) Rex fortu- 


na ſua et confiliis fuorum fe vfurum efle refpondet, nam et fortu- 
nam „cui confidat „et confiliuum fuadentium, ne quid temere ct auda- 
&ter faciar feguuturum. Ebend. 9 Cap. 


es fl Fheint‘, 
daß dasjenige, was man Glack nennet, er 3 am 


iR ber 
weis nicht. — vielmehr zu dem Gewinnſte oder Ber⸗ 

— jelere beytraͤgt, als dasjenige, was auf des ers Cr 
net ‚nicht ‚weil er mit. 
Leuten fpielet ; fondern darum, weil 


2 A i ’ inlich in der 
share 
IST 
ve jagener er el wollen, 

ar fagen , Daß Dem 


iche dem Verftande unal 
Glück und Unglüd. Ich — — nicht, daß Calſere Me 
auf das Opiel und die Sandlung hat ieugnen wollen; er hat nur fein 
Augenmerk auf das Gluck, weiches vornchme Leute im Dienfte ihres 
Hi ten machen können. Wenn er weiter nichts gewollt, als einem 
delmanne anratben, allezeit die Warten der Klugheit zu ermählen, 10 
fände ich wider feine Meynung nichts zu fügen ; allein er gebt viel weh 
ter: er will, daß diejenigen, welche fih emper bringen, ſelches ibrer reeir 
fen_ Aufführung zu verdanken haben , und daß diejenigen, wide kn 


Slüct machen, folches ihrem Unverftande beymellen muflen. Eben dier 
fes ifts, was ich nicht glaube. Sich gebe zu, daß er alles dasjenige eine 
—— nennet, was man den Umftänden gemäß tbut, als pr 
leriich, Küderlich, luftig u. d.9- zu feun, wenn diejes das ficherfte Mintel ft, 
ſich gefällig zu machen; oder ſich als ein Narr zu verftellen, wenu man 
ohne diefes eine große Gefahr nicht vermeiden könnte. _Infipiens efto, 
uum tempus —— aut res. Stultitiam fimulare loco, prudentia 
ımıma ef, to, Dit, XIX, Lib. 11.) David und Brurus und viel 
andere haben fich bep diefer Aufführung wehl befunden. (Cornel.aLa- 
ide in Libr. I Regum, <. XX1.) ch gebe zu, daß er alles dasjenige 
fand nennet, was man der Hofluft zursider thut,j.&, wenn man 
an einem verderbten Hofe ein allzuebrlicher IRanın feyn will, wo nichts 
en thun iſt, als für Berruger. Ich behaupte aber bey allem diefem. dag 
te Erhebung und der jet der Großen nicht gemeiniglich das bloße 
der Kthugbeit und des Ünverſtandes find, Dis Verhänanif, ein unge · 
fäbrer Zufall, das Süd, haben viel Theil daran. Die Zufälle, wel 
man weder vorbereitet, noch zuvor geſchen hat, öffnen den Weg, und mas 
hen, daß man darauf mit ftarten Schritten fortgehr_ Ein Eigenfint, 
eine Eiferfucht, die man unmöglich hat verherichen können, halten uns 
auf eiimal auf, und ftoßen uns ſo gar aus der Zeche. 


V. Den Eailliere defto beſſer zu widerlegen, muß ich meine fünfte 
Detrachtung bieber ſchen Mar darf nicht 534 da alle Die 
benheiten mit einer beftimmten Urfadhe verbunden find, das Cliirt ein ers 
dichtetes Wefen fep, und dafi wir alfo nur darum erıtwweder glücklich oder 
unglüclich fürd, weil toi die Felgen der natürlichen Lrfachen und Wirs 
fungen entweder voransfehen oder nicht vorausfehen. Im die Nictiafeit 
diefeg Einmourfs zur zeigen, fo fee ich eine Sache voraus, die nicht allein 
fehe möglich ift, fondern Dave man aud) einige Bepfpiele anzeigen könn 
te. Ein Prinz läge eine Stadt mitten im inter belagern: tern Res 
gen, Schnee und Eis darzwifhen kommen , fo toird er fie nicht einniebs 
men; allein wenn das Better erocten und der Froft mittelmäßig ift, 10 
wird er fie geroinmen, (6 ift einige Wochen ein frunlien Se; 


kein Regen, Fein Schnee ; die 
dert, und bie Stadt er: 


—— ‚übe ine lagen: 
bnlich if, fo wird er fic erobern; allen 
viel Biel Tasc bin * inder vegnet, wenu die Mächte kalt find, wenn 
Soldaten mürbe machen, und wielerlen Krankheiten in dem Lager werurs 
fachen, fo wird er fie nicht einnehmen. &s-geht eine Veränderung der 
— * —— * — Bank die Kaufgräben fürs 
ıe langfam, wird von Tage zu d bie Krant 
ten (hnäher, wei Drflße raue Mirterung dartnnen 6 
und man muß die ig — 
dah der glaͤchche Erfolg der erſten 


alle hat man das 
Ber BE 
Selogerung ana feier Klugheit , noch die andre aus Uinverflande unter« 


vorauskben 


nemmen. Aſſo ift es bey der erften Durchs Glüct , und die ans 
dere ift durch Linglüch miskungen,. Sich mis —— tern bie Mens 
fen eime zureichende Einftcht hätten, den Rı das fchöne Wetter 
voraus u ſchen es — sen fen feyn a nite mem man die an⸗ 
Zrssan en srcher Or, ob kn Dagiht urn Sen fin, al 1 
it ein arel u m 
ich die liche Einſicht nicht bis sah — man aus 


Man merke,daf es —— —— —8 giebt, welche man eben fo 
—— * diefen, und die vermögend find, die am 
beften üben ——— zu idee zu machen. Weil es 


eldherren gie⸗ 

bet; * 85 it MH we = fagen, daß die gition aber 
ne li, oder ind, A ing 

und de — Tran ta Hoidenen = 

an 4 von ver! 
jeldherren fagen, was HL 22 Cap. vom Sertortus gefaı er 

vir — qui Fi <alamitofae — * siehe den 
zus inen Noten über eine teile jarhe , acitus 
deß die menfchlichen Gefchäffte ein bei —E pe Real 
quanto plura recentium fen veterum —— (rang A ludibria 
rerum mortalium cundtis in 


negotiis obferuanggr. (Tacit. Annal, 
Lib. 11, c. XVIIL.) — wird uns bei le 
—— 33 um - ir. ofpiele geben, 


fen, daß die allı Kit dur bare 
tärfe Seänämt vd, welche Die end Kuchen de awennen 
weis. Diefes fieht man vornehmlich in den onclaven. (Man 


Rianeuls Marville Melanges, Tom. U, , \ändifcher Ausgabe, 

Mar ſehe auch oben den —— —— en derſenigen ihr 

es in m Lancelcı wider! 

—* Se bat zum KR: tet indovina e Bavio, ı * la Free 
mana fallacıkıma, Icheber widerl ifapannı 

Pe te ag — PL. 


Man gebe auf folgendes wohl Achtung. ursbellen 
menalid von Dim Caen nach ham aursi 3 an erroirbt 
ihre ‚tern man im einer friegerifdyen Linterne ng * if; 
allein wenn man ae darinnen (ft, fo verli > 
achtung und freum! Bet Aubh at toenn fie weffen, 1 ee 
ein Glücsftreich ie von feinem einzigen In 

n des —— ſt AR — — deu Ueher⸗ 


minder, als den Ueberwundenen zu ses iſt ein x Vorzug bep 


Schlachten gerwinnet und verliehrt, fo ift es 
jen Unverftand ins — fäu, — fonder Gi 
—— — Benin, Burn 
ver! ‚amen ber fie ge 
Ba, De m Znhen.aß fe ee arm, sold 
aubringen. Worinnen ber die Klugheit 7 Bee hen nidt darins 
nen,daf; man ſich der Mittel 8 — find, uns dahin zu 
führen, wernach wit zielen? Meine Antwort ift, wenn maniuͤglich bans 
dein will, fo mäffe man erkennen, daß die Mittel, welche man amven⸗ 
det, dem Enbimwedte gemäß find, Ein glädticher Wagebels hat dieſe 
Verhälmiß ict erkannt; er bat ſich aus einer bitzigen Heftigteit einge · 
laffen ; er bar nichts in feiner Aufführung ‚ was fich nicht auch 
ben unaliichlichen Verwegenen findet: man alfo den glücklichen Er⸗ 
folg der Unternehmung nicht dem Verftande zueignen ;_ man muß ihn 
dem Städte geben, Wan gebe auch auf eine andere Sache Achiung 
Es ift fein Unverftand, wenn man ſich nicht wider Dinge verwahrer, 
welche das Licht der menfehlichen Vernunft wicht entdecken kann: und 
felalich , wenn man ſich ben Defe niche empor dringt, oder alle das 
Stück verliert, das man dalelbit gemacht Sun, fo nefdieht Dieis nice 
alleyeit durch Unverfland, Kann man allen Eigenfinn, Widerwillen und 
Eiferfucht entdedten, tweldhe fi) entiueder in dem Gemuͤthe eines Monar: 
hen, oder feiner Berfdjläferinnen , oder 83 Lieblings bilden? Kann 
man mobl alle Mgerftelungen der falfchen Brüder entdecken, ibre Vers 
gem zu machen, und allen Lügen und falfen Berichten 
— weiche fı treffen, ohne daß fie een? —* iſt — 
nig eines großen Staatsbedienten, deſen DR 
feine Oewalt, In dem m 


ihre edantın allı 
fe mic. Sie Er mie — in, 


forie Kann Singeleg 


in der von ae een 


95 DI. gefage: 
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La faveur eft bizarre & traifter indocile, 
Sans arreft, inconflante, et d’'humeur difficile, 
Aracy GR diferetion il Ia faut careffer, 
la perd bien fouvent pour la 
Ou pöur s'y her trop, lautre par i 
Ou pour ara trop peu ou trop de yilenc, 
Ou pour fe la proimettre ou fe la defnier, 
Enfin c’eit m caprice eflrange 4 manier, 
Son amour eft fragile et fe vom comme verre, 
ee nez en terre. 


VL Bir wollen alfo 


fechfte Betrachtung: dat ver —— — en 


nach aud) Die vornehrufte Virfache keines Glüstes 
Ind ungtidic, ob fie 
iſt, wiſſen 


dap er die allgemeine Urfache aller , fo. mi fragen : ob 

De m en 
ki et, welche f 

die Unternehmungen eines andern heiten —— — man Ja 


—* * an 1 cn alle — m —— 
an Due ul man * nicht mehr Klunderwerfe wird ner 


nen wollen, weil fie allzuubl 
Be: — ind, &s giebt noch andere aus. der Sit ⸗ 


I fönnte, "Sn — wohl 


allgemeinen Ge‘ 
Wird man mi 


—— zweyten haben gallen ſollen ? Ic ſage auch, daß geſczten 

alls wenn gewil —— allezeg oder fait —8 die beſten Ken 
——— und ül faupt ge Perfonen allezeit von glüctlichen 
8 ——— Begnapt, Kr —— —— — — 

mgen dieſes muß von einer 

—— — — —— —— und tch wollte fier 

ber mit einigen gel e —— Glids und 


allgemeinen Geſete der Nas 
7 ——— — 


¶) Dean merke dieſen Zuſaz; di k ſon ⸗ 
dern nur ein Ergleßung —S * bie! pe im 
Ken a ER 
in ’ 
wurden. 


doc) äntragen, baß gerviike Menfchen ſich 
in (hen Anmerkung When Aid kn 
—— am {ehe ie ) tm erften 


mg a » Ach will agen: zu den 
m el Han nehmen ? Der Platoniss 
ing bequemen ; fie wird 
* mm es Beftiten, Ben uns Die ©ot 
tesgelaberheit von — len — giebt. Ste lehrer ung, daß 
einige Engel, volltommen gut, und die andern im äuferften Grade böfe, 
beyde aber von einer faſt unumfchränkten Erfenmmiß und Made, unter 
der allgemeinen Rei eins Gottes find. Diefer Begriff fktmmer niche 
leicht mit der umftändlichen Beihreibung desienigen zufammen , was 
man Gläds und Unglüdeftreihe nennet, _ Allein, da man fich im 
philoiopdikhe Mepmungen —* fo würde man beſſer auf die 
roirfe antworten, wenn man j. €. vorausfeßie,daf die um hl 
fer, (ich nenne —— des *8* der men ſchlichen Seele alfo, 


welche ein, mit ren Si wereinigter Geiſt üft) wiel untere 
jedener von einander od, als die Menfchen unter fich; daß eine große 
ntermürfigteit unter Diefen Beiftern if; daß ie darunter bald — 
bald bofe,bald au ‚bald mürri und Daß fe mta fifa, une: 
ändig,, eiferfitchtia und neibifch ge: ;daß fie einander 
ihre Macht in gewillen Abfichten iſt zund ee fie 
ich eirne ſeht Ichruere 


Sache thum können, — nicht folget, daß nd 


Zen ei are und unverninfti du 
ee Yan, Je Forums, Lib I, fol.m. 189 ct (29.} — 
BEE fortunam a natura prorlis ee aliam, non — 
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tamen, qui — naturae moribus, inftitutisque 
mum — abhorreat, ſu itque inconftans ee ee 
non continuä, non cadem vbique, non eorundem femper effe@trix, 
non fimileis fibi retinens —— non diferiminata feruans 
tempora,denique i *** t, repentina, inordinata, temeraria, qui 
= en fiue impulfus, neque naturae conueniant, neque rationi, 
je propria firconflantia, maturitas, ordo, menfura, 
— diferiminatlo item rerum, temporum eſſectuum ;non inquam 
— fortunam qui aſſerant, irrationalem quandam eſſe naturam, 
nee aliud illam denique, quam naturae impetum quendam, hoc eft ra- 
a — entem agitationem naturae quandam,, in iis ipfis — 
büciantur naturae, neque inum el 
ac —— Impetum itaque eſſe eam cenfent, quod fit ratio. 
ne, feraturque fuopte tantum agitatu, atque impulfin,q ue vbi im- 
petus dominetur; #lic rationi nullus omnino reli&tus fit —— mulla 
prorfus authoritas, aut penfitatio earum, quae 
Laien auf der Gegenfeite des 1sound ısı ©.) —e— möchte mar man 
wollen, aus was —— er Gott en Matur die 


erg bar 
Ge 6 


——— bft. "Quomodo enim Deus erit, 
tam facpe, tam inconfiderate, tam etiam inique, atque ex ino| 
extollit ignaues, locupletat immeritos, vexat, atque affligit infontes, 
bonos in calamitatem adducit, ac feruitutem, prauos Ratuit in folio, 
liberat a periculis peruerfos, moderatos et honeftos viros laboribus, 
iculis aerumnis, ac miferiis confieie? T'yrannorum hacc ſunt non 
i, euius eft fumma bonitas, abfoluta iuftitia, re&tiffimum iudicium, 
aequiffima rerum omnium difpenfatlo. (Ebendaf. 129 Bl.) Das fol 
‚gende Eapitel, unter dem Titel: Fortunam non efle Naturam, It 
unter andern Dingen diefes: Naturam quoque non efle cam hacc ipfa 
liquido fatis docent, quod fortuna ipfa quidem s eft, inordi- 
nata, —— incerta. Contra vero quid natura ipfa ordina- 
tius, s, certius? cuius is eft ordo, ca lex, ac regula, vt non 
nifi certis, conftitutisque € principüs fuo tempore, füis progreffioni- 
bus, jue tum vniuerfa —— tum etiam fingula qua- 
rumcungue ipfa rerum, effettionum, operum author eft et caufa. 
Pergit ns natura ordine füo, aditur, fuis pafibus, difpenfat adtiones 
fuas cum temporibus, viril ue ſui⸗ veitur cum menfura, 
et — itat, non mutar- fa ilis et in officio fuo, fibique fem. 


coꝛ Ebend. Hi Garimberto, der im XVI Jahrhun ⸗ 
Gelber, bat ein italteniiches Buch, della Fortuna gemacht, wo er im 
10 Cap. des ID. behauptet, che la Fortuna & um impeto naturale privo 


di li huomini ;und im folgenden Capitel , icli 
Ren er ko, Toelcher a Pe natihelichen Se be are 
Banana angetrieben wird/ die er nicht vorausfieht, und ohne Grund 


VIE, Meine legte Betrachtung ift deß die Menſchen in ihrem Mur · 
ten wider das Guͤck ausfchweifend find; denn — eignen ibn Aid 
e 


öfters zu, mas fie ihrem ande auelgnen n 
fes hen wohl enn er hat die Götter il BE Unger 
rechtigfeit der Men gend eingeführt. Man lefe dieſe Worte des 


Aulus Gellius (VID. 2 Cap. ırı ©.) Propterca negat ( Chryfippus) 
oportere ferri audirique homines aut nequam aut ignauos et nocen- 
tes et audaces; qui, cum in culpa et in maleficio reuicti fünt, perfu- 
giunt ad fati neceflitatem, tamquam in allguod Fati afylum; et, quae 
pellime fecerunt, ea non ſuae temeritati fed fäto eſſe attribuenda di. 
cunt, Primus autem Homerus fapientifimus et antiquifimus potta- 
rum dixit in hisce verfibus? 


’n wire, olav di vu Jude Bparet alrıdamrou 
"IE Huhn yap Gası nr" Tann. ol Bi nu) abra). 
Dfgew krasdaniyem dwig wie Aryı’ Iran. 


Diefe Verfe find aus dem IB. ber Odyſſee 32 V. genommen, und bedeuz 
ten auf Lateinifch: 


Papae, iam Deos mortales cul 
Ex nobis enim inquiunt mala efle: at i ph 
Ob fua ſeelera peieter fatum dolores patiuntur. 


ai! eben biefelbe Un feit fehr artig befchrieben ; man 

I Fi Once zen über Bas — dm vn een 
man 

1 Stein nn, Im VL 74 f.S. Siehe auch 1814 


bey de 
Gegen. des nme it fagen, ges 
Se Re 44 — ſein — ee nicht een 


Te wohl tan dt Kamıman nie en, aß Be 
t en, Is 
J ni man suclid — auf weyerley Ars 

ein Menich — der 


—— 

beiten In Oh Brunn: Brom 

—2 eines X nalen u * 
Li , 

* — chen Ei ; * 


ſcung nicht — Fe ? 
fe nicht das dr irgend einer höbern Made aeroekn, melde den —* 
gehabt, Cafarın mehr durch feines Mitwerbers 1 4 u, 

ben? Bellejus Patereulus faget,daß, mern das — der 
einen Men hen zu verderben, es ihm den Verſtand entzieh 

«.LVIl.) Sed profe&to inelu&tabilis fatorum vis — 

‚nam mutare conftituit, confilia corrumpit - - - (ebend. — 
fed pracwalebant iam fata confiliis emnemque animi gius (udmlich 


Timoleon. 


des Quintilius Warus) aciem praeftrinzerant. Quippe ita fe res ba · 
bet, vt plerumquc fortunam muraturus Deus, confilia corrumpat, ei. 
<iatque, quod miferrimum eft, vt quod accidit, id etiam merito acci- 
er *23 et in im al —52 — Die Mrymung diefes 
ernſthaften Hiftorienf ift in dem Heidenthume gemei 1; 
Sprüchmort: quos 4 


und wis alle als ein iu it perde- 
— ee jun bewweifen t,es fen EIER — 
Beenden eben denfelben fen vorbeingen fie ihn von 
—— — (Dgier in ber wife A fee den Dakar, ©.) 
Biber erden Eolomies an, welchet daß er des Velle ſus 
terculus Namen jemals nennen —— Dean dennoch mit —— 


—— ———— an 
Den Verflane he, und I tape Sie Die ‚Narbbläge 

un — der Weiſen zu flieben. —— Free 

ſchoͤne Worte Ammian Marcellins anführen: (XIV B. Cap, ss 

mir.) Ve folent manum inieftantibus fatis hebetari fenfus —— 

et „ hic illecebris ad meliorum exfpe&tationem ereÄtus, egrel- 


mo, vt prouerbium loquitur vetus, ad ammam. darauf, ba er 
von der Nemeſis redet, er, r die Anfhläge der Menſchen von 
ihrem * und von ihrem Endzwece abführet : rt regina cau. 


27 Dans une ih) den — 

jet : Unn t nenne 
ffe — — nicht darbiethen Nun mag man 
„entweder ing der guten Mittel, die in dem 


we ande wirklich —— fen oder dur) durch die Al deren 
= ge N, bmveenheit Drrjente 
En se weiche ne 5 follten, übel = ee 


Sulam wenn fich Die 


a 
En a un 
"6 Mb es ung 


—8 

gefallen ift; er Pre darauf —— ben I. 
fälle Bier Ber Begi eingefallen wre :für fo Er leicht und der 
Vernunft gemäß, hält er ihn. Unterde ſſen ift er überzeuget, 


lehrten leugnen 


Die Götter, welche uns an Macht weit übertreffen, 
Befleiden fih mit Trug, und andrer falfen, gt, 
Uns arme Menſchen nur zu blenden und zu äffen, 
Anftatt zu befermen, es fen eine göttliche Macht Urfache, daß wir die boe 
Urmäbten, 6 * — pe erfennen: fo m daf man 
diefes einer wiehilchen Begierde bepmeffe. 
& al 76 Han Puder Inden un, 
"Orav rız lly rayadie, zer AR ie 


Inpiideg uhr In, na alergön, aldi vd Alarm, ded wi ze 
a 


u 


Eheu, malum mortalibus diuinitus 
Venit, vt bonum videant, non vtantur tamen: 


Immo vero beluinum, non diuimm eft hoc malum, et brutum ac 


miferabile , melius videntem nen et mollitie ad deterius 
rapi. (Plut. de audiend. Poktis, p. HE Allein fo — 2 


— in geroiffen man 
immer bedenken: daß unfre Soortesaelahrebeit, und bie gei 
aller Chriften, welche auf verfdhiedene Schriftftellen ge 38 it, alt 
en ganz geroiffe ehre behaupten; daß die Verblendun, Kir 
Ime Verwegenheit, feine ——— feine ae 
I an cr ee Kran b ed — 
——— 


will, Die Heiden haben dieſe Lehre 
7. —— — zu Rom erklärt bat, dag 


den dr ni nen woie fie ihmen die Tapferkeit und den Muth) eingegeben 

ten, welche die Republif gerettet hatten: Bene facitis, quod abominarl- 

mi: dii prohibebunt hacc: fed nunguam propter me de deſcen · 
t: vobis dent mentem is; ficut mihi dede- 


oportet, 
— in togmoaue, vevona bb ht, a fuperbis defen- 


Timomachus, Tiphernas. 


0*) Medkaisı rar det aofınuhrw ephlkuem Sue wehrrene mı- 
gwöres. Multis dii formis homines fophifmatum, quod his potentia 
ei in fraudem agunt. (Enripides beym Plutarch de audiend. 

'oetis, 


noch zum Beſchluſſe fagen, daß, term man eines Theils 
a en Be mas mandymal eine Folge des Unverftandes 
ft, man andern Theils demjenigen den Namen des — giebt, was 
manchmal eine Wirkung der Rtugbeit it. Wan hat an gewiſſen euten 
eine fo unbefonnene Aufführung geſchen, daß man nicht gegtweifelt, fie 
tpürde ſch durch irgend eine harte Kränfung endigen: fle haben alle Weit 
‚griffen und beleiiget, und wenn die erfie Einfaffng unbefonnen 
arfäknm „ fo ift die Fortfegung nichts anders, als eine longe Folge von 
heit und unordentli und wuͤthenden Anfällen geweſen. 
Nach allen Regeln hätten diefe Leute Khimpflich unterliegen follen, und 
michts deſto weniger hat man fie fiegen, oder dech zum menigften ohne 
einiges Merkmal der Cchande aus der Schlacht jurüctziehen gefehen, 
Dieß ift ein Gluͤck! hat man ausgerufen. Allein es ift gewiß, 
bafı die Aralift umd verfchmitte Peolitit am diefem guten Erfolge mehe 
Antheil gehabt, als das Blüd. Diefe vermepnten — hatte 
Khon vorlängft ihre Fürfice mit vieler Klugheit genommen fie harten 
173 ‚en nothwendig gemacht, welche fie aus allen böfen Han⸗ 
bein berausreiffen fonnten. Sie hatten das Gebeimniß gefunden , ihnen 
entoeder in Anfehung der geheimen Weranügungen, oder der Herſchucht 
müglich zu fegn. Die Lmftände der Zeit find ihnen günftig, gewefen; 
das Haupt! eines Kundfhafters, oder einer andern ſolchen ges 
beimen Bedienung ift ihnen fehr nütlich gervefen. Man ift alfo des guten 
Ausgangs feiner unvernänftigen verfichert ; man hat 
alſo nicht verwegen gehandelt. 


fadc des inglhee, ale Den Hnoceflan;, negeafen.] — Kukr 
des ‚als u 
meldet ung biefen beſonderen Umftand. Er faı Ka der — Ni 
belieu und der Graf von Dliwarez, oberfter Ötaarsminifer. jener von 
‚ und diefer von Spanien, Mebenbuler und Gegenparten ges 
weien find: (Diftorie des Cardinale Meyarin, im ı D. 100 &.) daß 
übe Anfeben falt von einerley Dauer gewefen; daß fie zweer 
von der erſten Größe, oder wenigffens von der an: 
dern 


welches alle Unternebmung, “ 
iep ibn in der Char m nem —— Nach 
Cardinals Richelien 


Timomachus ein be 


und eine Meben «, welche von 
werden #, 


lich geli ıd 
Po Jar man fine Gorgone für fein Binf 


— Epig. CXXI, 
fertigen Werke von einer’ mebr erwerfen, 
ale (eine unwollendeten, Dies Keine unvernänftig yu fepn, _SRikhet fc} 


de fuchen, die niemand könnte. Mir alfo nicht fir 
en, und * a eins ne bat. (Lib. XXXV, 


, etiam fl. 

Selen dyera mann Teperäddenger abade," Eee’ Dia Art 

Ki Tyndaridas Nicomachi, Medeam Timomachi, et quam 
Tiphernag, (Gregrius), zu Tip 


XV den d das 
Ma Se u DEE Oherkehet hatte. 


welche Tipbernas gemacht hatte; allein diefes iſt nicht ſeht glaublic *. 
[ ‚it berbar (A). 
— Sir —— — ey Era deren Sebenemittel felbft eingefauft, 


Stüden ber italienifchen Poeten 4, 


fies ent gehen. Se 


, Moreri hat eigentlich nefaget, Gemälde von eine Medea, und von einem Ajay 4) In Veneris Genitricis acdı Pli: 
Lib, 80 F * WE A. , Plin, 


{ hi +, verbienet einen P laß unter ben gel⸗ 
— 


„möffe: dag man, um glüdlich zu feyn, feine en 
„allya wichti beſtt 
—— ———— daß mit einem Worte, in allen 


Ih damals eini ndes fchuli fannt, 
nn Mic 


Verrätber zu werden, und 
Dan wuͤrde von dem Staatsminifter mehr Erkennt 
niß fordern , als die menfehliche Natur haben kann , wenn man vorgdr 
be, daß er ſich auf eine unbedachtfame und unverftändige Metfe biefem 
Menfhen vertrauet: ( Siehe eben Num V.) daß die Unternehmung 
wicht durchs Ungluͤck, fondern durch fein Verfehulden mislungen wäre, 
weil er von der innern Veränderung diefer Perion hätte unteftichter feum 
follen. Man ficht alfo , daß fich in Diele ©treitfrage viel Zrorpdeutigs 
keiten, oder Wortſtreſte mifchen Finnen. Das Unglüc einer Unterneh: 
mung {ft allegeit mit einem Mangel der Erkennenig begleitet. Mill 
man diefem Mangel den Namen Unperftand aeben , und nach diefer 
Worterflärung bündig fdlieferns fo wird man des Cardinals Richeltem 
©ap vollfommen und und unbedingt behaupten Käunen: allein alsdarın 
wird — ſalſch, und man wird im Grunde mit dem Geg ⸗ 
mer einig fepn. 


(#) Diefes gehe von des Garimberro Gedanken fehe viel ab, welcher 
della Fortuna c, 18 , behauptet, daß man denjenigen nicht gliäcflich nens 
nen dörfe, der nach den Einfichten der Kiugheſt handelt, undim 19 Cap. 
daf man weder durch Kunft , noch durch Klunbeit, noch durch Gottes 
Gnade glücklich wird, fondern durch einen natürlichen in der @eele ers 
* beftigen Trieb; und im 3 u. 4 Cap. des 4 Bdaß das Hut den 
Kübnen günftig, ja die Freundinn der Eingebilderen, und febe oft der 
Ems fy. Man ſehe ‚oben bie Anmerkung (K) des Artikels 


bat ©, 
igenla, — 
digen * Im Gehe pe ie aa fo viel gemacht 


— Venerem Apellis, in maiori admiratione effe, quam per- 


(B) Seine Gorgone iſt ein kuͤnſtliches Werk gewefen. 

babe einige $ı er gefammler. ] ‚Man lefe diefe Worte des — 
im u Cap. des 55 ®. Praecipue ars ei fauiffe in Gorgone vifach, Earf 
Stephan hatte das 5 B. angeführt: Llopd hat die Anführung unters 
drudt, an ftatt fie zu + und biefem Artikel nichts bengefüger, 
als daß Arbenäus im 14 D. einen Timomachus anführet, ber eine Die 
ſtotie von Eypern gefchrieben. Moreri und Hofmann führen niemanden 
on. Sin Earl Stephans legten Ausgaben hat man den Artikel Timo. 
niachus ausgelaffen,, welder in der von 1620 durch Friedrich More 
überfehen und verbeffert fteht. Es iſt befremdlich, dañ Diefer geichrre 
Mann nicht gefehen hat, mie ein m, meldes von einem te 
in ein — worden, dem erdichteten Maler Timoniachus ge⸗ 
euget hatte, 


umaniften 


0 Sateinifch. (Es in derjenige, 


e einen hr 
Einige fagen, es habe ſich Politian Herodians Lieberfegung zugeeigner, 


Die Art , wie Tiphernas das öffentliche Lehrame der 
Man findet feine lateinifchen Berfe, in 
aber mit einer fo 


ausftudierten Redensart gehandelt, daß ſich die Bauern nicht drein finden fönnen (B). 


Ind George , tie Moreri faget. 
re ee Dante a di ©. 


“ (A) Das öffentliche Lehramt Der geiechifden Sprache auf der 
uni } ehe *v in * —S—— ſreibt ( Hiftoire de 
is XI, Liv. 


»P. M, 734,735.) Aus Emanuels Chryſolora 

Schule ser Bergorias E E entfproflen, welcher nach Pa ⸗ 
zis gefommen, und, als er fich dem Xector vorgefteller, geſz⸗ 
ger: er fey nach Paris gekommen , die griedifdhen Wiſſenſchaften zu leh ⸗ 
ven, und verlange, dafi man ihm die, im ben Decreten enthaltene Bes 
foldung aebe. Mer Kertor bat ſich ein wenig hber die Kühnbeit 
Diefes verwundert , nichts Deilonsendger aber, feine 
» und, nach dern Butachten der Univerfisät ber 

das verlangte Gebalt jeben. Hermonymus 
Fa ibm gefolger, Naude. Addiions V Hiftoice de 


5) Leand. Albertus, Deftript, Italiac p. m. 138. 


©) Aus des Paul Jorius Elog. 


Louis XI. p. 185.) Gabriel Naude erzäßfer eben daſſelbe, um Bude, 
wigs des XI Neigung, zur VBelchritung der Gelehrten, zu zeigen. Wie 
koͤnnen aus des Pbilelphus Briefen werbeilen, faget er, welcher in 
dem worbergebenden Eapirel angefübeer worden = s : wieer 
allezeit den riechen von Conftantinopel gewogen fen, wels 


de nach Paris — — — ri fi feiner 
Frey eit zu J tudien fortzuſetzen. G. 
Seergpei ift der erfte gewefen, welcher den andern Emm 


eg gebabner bat (*), und als er nach Paris gefoı 

fi den Tector vorgefteller u. f. w. Sale ER den Mielandh: 

tbon in Oratione de Copnione, Tom. Il. an. &s gedenfen diefer 

Wat des — iedene Scribenten, und unter andern e 
[73 [ 


386 


mus Amama, welcher Beobachtet , daß Miefer Mann 
vs ‚und dem Mector dasjenige angezeiget 


verordnet werden * 
faget,, daß die Unl Kirchen: 
ammlung ausdrüclich benennet «Dan fehe den Sctinus 
Amama in Baraene de re rege — auf der 197 
i il i Biblici, von 1628. 
en tm aus Biefen Worten des Naude ſchließen, daß er den 
Ziphernas für einen Griechen gehalten hat. 


Typot, (Jacob) lateiniſch Typotius. 
li 


‚1470 nach 
it, was durch 
F er hat ge⸗ 


Typot. 


(B) Er bat mit einer fo ausſtudierten Redensart gebandelt 
dag fich die Bauern nicht Darein finden Eönnen. ] yon Pen: 
men og Sermene? Gras Topkenun, gs pre 
<.].p. m. 1704, 1705, ermone. regorius Ty hy 
5 Graecs I litteris vfus fm adolefeens, ad forum accefferat 
rerum venalium, dumque rufticano cum homine non poteft de merci. 
monio comuenire, fermone enim cum illo nimis compofito vtebatur, 
ibi ego qui rcm perpendiffem , comierfus ad „etc. 


Man wird Im Moreri finden, was Teißier bereits von biefem men a 


sgelehrten befannt gemacht hatte *. dh werde einige Verbeſſerung darinnen machen #, und nureine Sache dazu fügen, 


Typot fo tadelnswuͤrdige 


des III, Königes von Schweden, 9 
gegeben, worinnen man ihn n 
berwilliget; der Gefangene iſt erftlid nach 
at 
ni 
au verbeffern (C). 


«) Teifier,, Addit. aux Eloges, Tom. IT. p 355. Aı 


2) Siehe das Beben Biefes Pontus Im 1890 bie Klaubius Archenius Dsrnbielm herausgegeben, n.d 165 


(A) Erbat = + = den Pontus de la Bardie misgebans 
dele.] Er hat ihm befchulbiget, inf er des Königes von Schweden, 
Erichs,, Gnade, durch die Ucbergabe der Jeſtung Wardberg, « 111719 
welches Dänmemarf zugehoͤrt. Er fetset voraus, daß de la Gardie zur 
felben Zeit, nämlich 1368, in des KRöniges von Dännemarf Dienfien ger 
wefen. Dernbielm widerleget dieſe Defchuldigung durch den Paß, der 
den la Gardie den 16 März ı57ı von Mefem Monarchen ertbeilet wer: 
den. La Garbie ift im fehredifchen Dienften in einer Sqlacht gefans 
g worden, weiche die Dänen über die Schweden 1569 erfochten haben. 

ft bis auf den Frieden ein Gefangener geblieben, welchet den 13 des 
Seiſtmonats 1570 geſchloſſen/ und den ı6 März 1571 beftätiget worden. 
Der König von Dännemast hat ihm einen ehrlichen Pas ertheilet, wel⸗ 
ches niche geichehen ſeyn wuͤrde wenn er ibn für einen Verrärher gehals 
ten hätte. Non aliunde melius dilucet Typotiani mendacii vanitas, 
qua, ve fuperius indieauimus, nugatur, apud Ericum Sueonum Re- 
gem PONTUM captaffe locum gratiae, prodita ci Ward fi ar- 
ce. Si fic fe res habuiſſet, quomodo potuifiet Fridericus Rex, ſpon. 
te nullaque ada&tıs neceliitate, rerum fibi cariffimarum proditorem, 
eari diledique Abi Equitis nomine compellare? Quis vnquam Re. 
gum, arcium, terrarum , copiarumque fuarum proditorem, dignatus 
eft nomine tam honorifico, ac non potius quouis, pro atrocitate fa- 
di, profcidit non iniufto comuitio? Cur non acquam tanto facinori 
mercedem retulit? Cur alia ommia de fe meritum, mancipio iam fi- 
bi etiam traditum „ non benigne tantum toto captiuitatis tempore 
habuit Rex, fed etiam redintegrata cum Suceis , honoris gratize. 

e pleniflimis Hreris fecurum redire fecit in Suetiam? (In VitaPon. 
ei delaGardie,p.19,50.) Der Schriftfteller, den ich anführe, erzäblet die 
eignen Korte dirfes Paffes, bie er aus dem Originale in das Late imiſche übers 

. Ein wenig zuwor hatte er jet, daß Topotius von des Pons 
tus de la Gardie Herkunft ſehr übel geredet hat, welches fährt er fort, 
nicht u verwundern ift: denn biefer Scribent hat die Kuͤhnheit gehabt, 
auch fo gar die Könige won Schweden zu läftern. Er beobachtet, daß 
diefrs fatırifche Werk, durch die Beſorgung beshafter Leute wieder ges 
druft werden. Quace paulo liberiore manu adduci a me oportuit, 
vt famofum libellum Iacobi Typotii venenati comuincerem mendacii, 
quo ille, függerente veteri quodam congerrone Acgidio, vt ipfe fü- 
tetur,, homine ignoto ac terrae filio, natalibus, vitae famaequie PON- 
Tı adfpergere voluit labem, quam foedifimam confciuit fibi ipfi, 
typis committens fuco dictionis pitas linorisque plenas calumnias, 
Sed quid mirum eft, allatraſſe cum genus et famam PON Tı, qui ne 
Regibus quidem, aut vlli Suceicae gentis honeflo viro fatis fuit aequus? 
Etenim, in monfrofo illo ingenii foetu, recufo muper a malcuolis, 
nefandi in bonorum famam feeleris confciis. zeque ideo nec loci nee 
editoris nomen proferre aufis, debacchatur in Ericum ipfum et Io- 
hannem Reges, adco non parcit aliis viris illuftribus ex ordine Eque- 
Ari, quorum gloriofa femper füit, ac deinceps erit apud polteros 
memoria. Qvin imo, in religionem,, et nationem ipfam, cuits, vt 
Pontifieius e Belgio facrifieulus, flagrabat odio, folide nonunguam 
inuehitur. Ebendaf,. ,ı2®&. Wegen biefer ſatiriſchen Verwegenheit, 
fährt er fort, und menen anderer Verbrechen Gat man ihn zum Tode 
verdammet, und man hätte ihm mit diefer Strafe beleget, wenn der 
König von Dännemark nicht für ibn gebethen hätte allein wenn ibm 
biefe Fürbitte von der Todesftrafe befrenet hat, fo bat fie ihn Boch nicht 
von der Schande der Verbannung gerettet. Ob quae —— (+) fa 
Einora, damnatus hie fuit capitis, huifietque ads dignilimum füp- 
plicium, nifi intereeffio Regis Danise interueniffet, quae quidem a 
merita morte illum liberauit , fed non ab ignominiofa «x hoc Regno 
relegatione. Ebendaf 

(*) Meflenius Scandia Illuftrat, VII. ad Ann. ısgt. A Ponto Ty- 
potius plurimarum conuietus impofturarum et calumniarum ‚ earceri 

adiudicatur mancipsturque, inquit; vnde mirum non eit, 
quod in illum in primis debacchetur, 

(B) Die Antwort, welche er auf einen Brief gegeben, worins 
nen man ibn gebetben, den Typot aus dem Gefängnilfe zu erlaf: 
fen.] Friedrich der II, König von Dännemark, hatte Dielen Bruf ner 
ferieben. Hier ıft ein Cthet von des Königes von Scheren Antwort. 
(Cbend, 13, 13 @.) Quo minus (dafi nämlich Topot des Cefängniffes 
erlaßen würde) petitioni Maieftatis Veitrac in hac caufa farisfacere 

imus, fhcit magnitudo feelerum, quibus caput firum obftrinxerat 
idem Typotius, quae fi aeqgue Maieflati Vefrse ac nobis nota fuif- 
fent ‚ fimus, non tantum tributuram fuiffe Maicflatem Veltram eius 
defideriis ac precibus, vt pro ipfo intereedere füftinuerit. Etenim is 
homo efl, qui virus mendacis inguae, fine vilo diferimine, in fin 
mos imosque paflim effundit. Inde eit, quod non tetro tantım car- 
seri manıci) , fed vltimo etiam fupplich sum cen- 


Thaten getfan, und ein Buch 
a a nn Ta ya © 

— — 
haben ſich die ee lm er hat ſich an den faiferlichen Hof begeben. 
‚wie Thuanus faget, fondern einige Zeit zuvor. 


macht hat, worinnen er fo viel vornehme Derfonen in 
ndere den 
leitet hatte %, Der Wibermille 
(dyeint Flärlich im der Antwort, die er auf einen Brief 


} ihm biefe Gnade nit 
a ⏑ Er: 


ee a 1 kin a 


von 1696. 5) Siehe die Anmerk. (C). e) Siche die Anmerkung (A) 


«) &iehe die Anmert. (C). 


fuimus, in quem fi quid mitius in poflerum decreuerimus, id cle- 
mentiae noftrae, Maieftatisqgue Veftrae interceffioni, non innocentise 
füse debebit. Confidimus certo, Maieflatem Veftram hanc excufa. 
tionem noftram , ve iuftam et idoncam adprobaturam. Diefer Brief 
iſt den 17 des Hornungs Ig; unterfchrieben. Man merke, daß der Kir 
nig von Dannemart auf die Bitte eines geliebten Menfchen, der ihm 
als Arzt gedient, und des Gefangenen Bruder geweſen / eim Wert für 
ben Jacob Topot eingeleget hat: Vixeuitato, Frideriei II, Danorum Re- 

(cui frater eius Matthias gratilimus erat, atque acura valetudinis) 

jerceſfione (Mollerus Hypomn, ad Schefferi Suceiam litterat. p. 443. 


(OS) Er iſt wor Dem ıgas Sabre geflorben ... 
Es iſt noch eine andere Sache in feinem Artikei zu verbeffeen. ] 
Der Fehler, welchen Thuan begangen hat, da er feinen Tod(uzı B. 104: &. 
aufs 1604 Aahr gefebet, it vom Miller in feinen Zufigen zu Johann Scheſ · 
fers Suecialitterat. (a.d. 445 ©.) bemerfet worden. Man hat ein Buch wel · 
dies 1602 gedruckt worden ; #6 ift der LI Band Symbolor, Odauii Stradae. 
Siehe Mollers Hypomn. ad Sueciam litterat. p. 444. mo man Die Leichen · 
rede finder, welche Johann Seffenius von Seifen, des Kaifers Beibarzt, dem 

geroriber hat. Wenn Teihier Achtung darauf gegeben 
tte, fo würde er Thuans Irrthum verbeflert haben. Es fagen einige 
ftfteller, daß Typot 1600 geftorben fe. Witte in Diario Bio- 

aph. Moller wie oben. Walerius Andreas, Biblioth. Belg. 452 S. 

get, daß er ungefähr 1600 aeftorben.) In der Vorrede des andern 
Bandes Symbolorum Pontificum, Regum, et Principum Odtauii de 
Strada, den 15 März 1602 unterfcheieben, findet man, daß er geftorhen, 
nachdem er die Erflärung ber Wahlfprhche dieſes andern Bandes vollen · 
det gehabt. Diefe Worte Iacobus Typotius - - - in aula Sueei- 
sa diu fuit, Carolo Sudermanniae duci ae tandem Regi cum Sigis- 

rcarus, 


mundo Poloniae Rege nepote tune 


T hat 
„fich lange Zeit amdem ſchwediſchen Hofe aufgehalten, no er von dem Her⸗ 
sog von en in und dem Könige ſeht geliebt worden, tele 
„cher damals mit dem Könige von Poblen, Sigismunb, feinem Neffen, 
‚einige Jrrung hatte, Diefe Ueberfekung bat einige Sebreden; er 
hätte den Taufnamen des Herzogs von Sudermannland nicht verſchwei⸗ 
gen, und feinen von dieſem Herzoge unterfchiedenen Sönig bey den Hans 
ren beräuziehen follen; denn Thuan hat augenidwinlich aefanet , daß Carl 
Herzog von Sudermannland, und endlich König von Schweden gewo · 
fen. Er bat bierinnen Grund; allein er giebt mit Untechte vor, daß 
Tupots Gnade bey dieſem Earl lange gemähret. Er hätte fagen follen, 
daß Typote Gnade bep dem Könige Sjohann dem ILL, diefes H 
von Sudermannland Bruder, yiemlich gedauert hätte, und dab er 
auf eine ſeht Mägliche Art daraus gefallen wäre, da er gefangen genem⸗ 


gef 
men und zum Tode verdammet Den, mb bie Depnakl des an 
bens Tediglich auf —— Komges won Dinsemast Fü mie erhalten ba. 


* en! 
Abrvechfelungen ven Topots 


nach Johauns des IT Tode von Eigiemunden in Frevheit gefeiet were 
den , und vor den Ständen des Königreichs die Kronungsrede gehalten 
bat. Mortuo deinde Suecorum Rege Ioanne, eius flis atque in Re- 
g#0 fucceffor Sigismundus IH, annitente etiam Daniae Rege Chrifti- 
erno IV, Typotium priftinae mox refituit libertati: eique tum im- 
pofita eft prouincia 5 ipfis Regni Comitiis Stocholmiae Orationem 
am, quam Inauguralem vocat, habendi, qua Suechrum erga Re- 
gem futm fidei atque beneuolentise caufas Äiferte expofuit. Rege 
atıtem in Regmum Poloniac , quod ei per ele@tionem aeceflerat , pro- 
fe&to Typotius a Romanorum Imp. Rodolpho II inter aulae füse 
miliares adle@tus, ac Caefarei Hiftoriographi titulo ornatus, Pragee 
Garen TTS 
'aler, Ir. Biblioth, . Pr 432. m 
Bibliothek, dag die Orationes 23 ad Annarm Sueciae et Polo- 
niae Reginam zu Steckholm 1794 —— worden. Die inaugural Mer 
de, deren ich gedacht habe, if? auch in ebenderfelßen Ctadt daflelbe Jabe 
A een ‚ (Scheffer, in Suecia litterata, p. m. 274.) und er ver 
(dert, (Typot. Ub. I. de She Reipup. ben © ak) 


Tyrannion. 


daß er bes Röniges Johannes des IIT Leichentede herausaraeben, wel· 
her im Sem 1593, geftorben ift. &te ift zu Stodholm, 1594, 
(Moller, Hypomn. ad Suer, litter. pag. 444.) Dieh 


folger eines johannes des LIT, KRöniges von , woels 
her 1592 [7 den Topot in a eftelle, und daß der * 
nig von Dännem 


Murbmaßun ge 
überfeket, 23: den Topot betreffen. 
runden, weſche mich berorget, zu glauben , dafı fich Oenbielm betrogen 
abe, wenn er gefaget: PH 8 des II, Königes von Dinnemarf, 
Fürbitte nicht ebindert, dafı diefer Mann mit Gchimpfe aus Schwe ⸗ 
den —— worden. En ——* in erben Bu | 
vorl vom Zacharias an Topoten F und ıs95 zu 
Frauffurt gedruct worden, Palthenius Berfidert: 1,06 habe Johan 
nes der II, König von Schrorden, gehindert, daß Jacob Topot ven feir 
nen Feinden nicht gänzlich Unterörudt werden; 2, daß Sigiemund, Ko ⸗ 
nig von Schroeben und Peblen, diefem Gefangenen die Freybeit wieder 
geacben, Quae tibi ergaftulum, aut, ve tu login foles, Dei gratia 

it, de fortuna et legibus, cum "fortuna, quam liberatio, vei 

videre et, concepit, ego fafciis inuolui, prodibuntque breui in Iu- 
cem. Felix infelicitas tua, quae tibi verae laudis, imo folidae feli. 
— —— exfttit.” Abfuilli a familiariuns sommereio: 'do. 
mecum litteratorum chorus, quanguam moeroris tui ve- 


rannion berügmter S 
Bieß ana Ser ; meil er ober 


tannion genennet | 


Vefreyung 
er A bringen, DAN 
et eh 


— eines 


son unſerm T e(F): 


Pag. 377. 


4 * er ſeine unfair Eier * Du man 
Tyrannion u. des das Leberfegung ficht man 

diefe griechifchen Monte: hen aveuihy. de nurargixum rür dus- 
Kur D *8 ———— ee er en Fre con. 
feipulos excogitaret mi ig, zu er: 
* daf Mn, Bf pa —3 —— 
ein, ee il nicht ſatiſam 

en bee; —* hat ſeine Muthmaßungen, 

welche ex unter ben — a 


der En 
fee va, m en he 


* —— Tr hätte. Nach dielem rdger man a, 
da Toranniı 
re en 5 der ı80 Sms: aeftorben wäre. gs fin, 


* in Ordnung zu iebe die Anmer: 
ung (G), ) — ——— Eräntlichen Zuftande deweſen 
, tor! das, fagm 


will it 


oder weiber den Buibas felbft; nenn er des Patriclus Muthnafu 
wi se ht Ale Che In Ace garen, den Yuba I bekfe 


te 356* die er antreffei 
el en —— Nfodus, in, und — die d fü Er unten noch weirläufri 


in Ordnung zu —— a Torannion machte ein 
—— Hofmann und Moreri ſagen nur drey tauſend. 5) Aus dem Suldas, in Topamlan. 
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hementioris nullum im in libris tuis repererim, et tu Toannis 
III Regis Sueciae humanıtatem ac clemientianı praedicare foleas, ve 
wem fletit, ne aduerfariorum malignitate caderes. Sed cımm 
jes a tuis verfatus es cum, quae maxime tuee ſimt, Mufis. Re. 
fiturus in libertatem a Sigismundo III Polonise et Sueciae vu 
huie enim fecundum De cui etiam ille cedit, mifericordiam, 
fuetudinem noftram refers acceptam, profer in lucesm luce dien. 
mon | diverfi argumenti plurimos Codich, cin Tenzels Fee in 
ungen, Srerbftmonat, 1690, 861 en Tenzel 
8* dern Könige von Siaismund dem 1 1, feinen * 
de Fortuna , zu Frautfutt. 1595, gedruckt, und dem Röige von Dänner 
marf, Ehriftiern, feinen Tractat, de Fato, an (ben Orte, im 
ebendernfelben Jahre, — geſchtieben bat, und zu Anfange feines 
Texstats, de Fortuna, er von dem Könige von Cchroeden, 
Sigi mund dem u, are nbezeigungen erhalten, und die Zuriiche 
diefes Monardien zu Calmar erivartet babe, und daß ihn feine 
ieinde srdindent, © Sr. Majeftät bis nacı Danzig entargen zu gehen, 
Jan wird bemerfen, daß die Vorrede diefes ® Dudes ju Wirsburg, im 
Ehriftmonate, 1595, gemacht worden. Es iſt Vene r nounderbar , daß 
Drenbilm , der Hiftorienihreiber von Schweden, nicht * daß dies 
fer Mann rühmlich, und nicht durch ein fehimpfliches Verhanmungsurs 
theil aus dem Gefängnifle gekommen ift. 


ind einige Fehler vom Moreri : IJ. faget er, daf Sialemumd, 
* Nachfolger, den Tppot in renbeit le mober vers 
febiedenen Befchäfften von der Auferften ten MDicheigkeit 
bat. Teifier (Addit, aux Elog. "Tom. II. p. 354. eben ders 
felben Worte, unter der eigen Anflhrung des — Andreas bes 
dienet , welcher Schriftfteller feines einzigen Gefdhäfftes von diefer Art 
ef. ae een a, den wenn, Yan ‚ nachdern er auf 
aufgetragen worden, Die 
den Ständen zu halten. II. Endlich feb 
ber, darzu : Da Sigismund zum Rönige von | 
worden, fo bat ſich Typot an Raifers 
eben. Dies bedeutet, daß Sigismund einige 
ige in Pohlen ermählet werden, nachdem er Jobannes ven * 
folget mar; aber niches ift fälfher. Sohamnes der III IR im Wi 
monate, 1592, geftorben, @tatsmund, fein Sohn, ift erftlih 1594 
Könige von & 1 gefrönet worden, und mar 1587 zum Könige 
Moblen erwaͤhlet niert Der II Beer des Merl daß er 
pots Tod ins 1604 Jaht gefeget hat. 


Se ea N us 
a Nr leßrer zum 
peter Bin, m —— 


ihren. 
au! a ſo eigne · 
bie Folge von dieſem allen in Dem 
er ſehen. Scrabo war ein Schüler 
.. m Rom. Cicero bediente 
mponius Atticus ber 


effe waren Bin Ss 


«) Strabo, 


das heißt im 707 Jahre Roms, und ⸗ der 184 Olumpiae : fo 
Cicero und Articus einander n, einen Tag zu beſtim⸗ 
men, um ber Berfammlung beogumohnen , wo ihnen Torannion cum 
Dach von feiner Arbeit vorleien follte. CEpi. IL Libr. XI. ad Actic.) 
Aticus, welcher e8 ohne feinen Freund lefen hören ‚hat besiegen 
- —— erhalten. Epift. VI. deſfeiben Buche. 


bieräber find nicht unes 
a ie ift des ei — — nicht gleich 
em; me geftelit, ben Tprannion elafienen 
fo bat er ihm die —* —* er ebelich hier⸗ 
handeln wollen, fo * ihn laffen 
Dieg find Plurarhs Worte in der Bektprebung ber —ãA von 
Amifus, welche, da fle durch alle Bemühungen 
häter können, dennoch fo viel, als diefem Aeldberen möglich [77 


7 eo munere iniberaiter, nolebat enim Ph virum eruditione 


(D) Das Schidfal von des Xı ift ſeht fon 
derbar n.)_ Dieler groß ofe Schule 
und feinen — —2— a nn dat ar Pan € 
Diefer bot feine —— dem Veleus bnterlaſſen weicher fein und 


a ne ler gewelen war. Melens 
ta — He 
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bringen laſſen, und if feinen Erben . Diefe , als unwiſſende 
unftudierte deute hatten Feine andere Sorge für dieſen Bücerkhab, als 
daß fie ihn wohl verſchloſen gehalten (*), und, als fie die Negierde ex⸗ 
fubren, mit weicher die Könige von Prrgamus, deren Unterthanen fie 
waren, Bücher fchten, bes Neleus feine unter die Erde vergraben. 
Mach Verlanf einer langen Zeit bat fie ihre Nacht omm⸗ nſchaft, durch 
die Feuchtigfeie und Würmer fehr verderbet, aus dieſem Kerker heraus: 
gan, und des Ariftoteles und Thropbraftus feine am einen gewiſſen 
peliken fehr theuer verkaufet, der fie abfdıreiben laffen. Allein, feine 
Abfıhreiber haben die Stellen, welche die Würmer durchfteſſen und die 
Eerihrigfeit ausgelöfchet hatten , fehr übel ergänget, fo, daß diefe Bücher 
mit mäbligen Fehlern erfdienen find. Nah Aclitons Tode ift keine 
Siblietdet durch den Sylla von Athen nadı Rom geſchaffet worden. 
Dis Syolla Buͤcheraufſeher hat dem Spracdhlehrer Torannıon, einem 
großen Liebhaber vom Ariftoteles , erlaubet, dieſes Philofophen Schrifs 
ten zu nehmen. Die Buchhänbdler haben Abſchriften davon machen 
kafien ; aber ſich umwiffender Leute bedienet, und die Aöfhriften nicht 
n bas Exemolat halten laſſen, welches man gebraucher hatte : fo 
dab das Uebel zu Rom viel größer geworden, als es Arten genek 
mar. &o weit hat Strabo die Sache geführet,, die Folge wir 
ans dem Plutarch und andersmoher nehmen. 


h, 


Salmafius, 
Stelle, daf 


Rt 
— befunden, welche noch nicht fehr 


ie A und die Regiſter darzu gemacht hai 
ke je des pombprius, in Vita Plotini , darzu , weiche ich in Kir 
Artikel Andronil Plus 
tar und ©trabo fagen ini, daß die Pern 

it weder des Ariftotels, no febr gefaunt has 

und daß bie Unwiſſenheit von des Neleus Erben daran Ürſeche ger 

wefen. &trabo faget rund heraus, daß bie neuern Peripatetifer die als 
gen übertroffen härten; weil dieſe da fie mur fehr wenige von des Aris 
ftoteles Werfen gehabt , und diefe wenigen nicht viel mehr, als die Di: 
Ger von der aeringften Wichtigkeit enthalten, (nämlich diejenigen, wei ⸗ 
de man ifwrsgmo) genenuet: bie andern won eitier viel tieferen Geleht · 
faınfeit find Angosuarırsı genennet worden.) nicht im Stande geweſen, 
mit eister methodiſchen und tieffinnigen Richtigkeit zu phrlofopbieren. Al: 
fein, feit dem man des Ariftoteles Werke entdedter bat, ift es feinen Ans 
bängern viel leichter en, nad) dem Entwurſe ihren Behrmeifters 
——— glei 8 mage fi si u Gluͤch der Murhe 
maßungen anfommen laffen , weil es unyäbli jer in feinen Scheif: 
een gegeben hat. Dieß ift Strabons Anmafıng, im XIUID. 45. 

Ob die Uneinigkeit zwiſchen dem Strabo und Nıbenius, 

. vom Pateicius wobl auseinander gewickelt 

worden ? 


Athendus faget (1 D. 3 &.) eine Sache, welche nothwwendig anzufühe 
ven ıft. Er jaget: #6 habe Melcus, der DBeliker won dee Ariftoteles 
Biblischef, diefeibe vollftändig an den Prolemäus Philaden verfans 
fe weldyer fie, nebft den Büchern, die er zu Rhodug und Athen grfau: 
jet hatte, nach Alesandrien führen laſſen Erbemmerfet an edendernkiben 
Drie, daf Yarentius, ein Bürger von Rom, unter em Marcus Mures 
line, mehr Bucher gefammler hätte, als Polkrates, der Torann von 
Sames, als Pyſiſtratus, der Tyrann von Arben, als Euflider, als Nie 
kofrarı« , als die Könige von Pe als der Poet Euripider, und 


von diefem 8 —— Philadelphus t bat; 

allein Strabo verfihert , us Eh „ 

Sl ve he, Dr — — 
tet. . 1. p. 29. i i 

er —— Pie eleus Die —S en gm 

Biothet doppelt gehabt, und eines von den Frempiaren dem Könige von 

Ach befenne , Daß es 


wiirde, fo viel Qricher abfchreihen zu Iaffen; allein, nichts deftoreniger 


taffen, Vokins (de en EL > cap. 


— — war ſaget: #6 habe 


(Prolsgomena in Categorias, ) Ärevgebiafeit Diel i 2 
es Koͤniges 
** Urfache geroefen, daß man dem Äriftoteles Dice * 


Ober Tode Kern, Bersunm, heryplg 


men, zu den höchften 


Tyrannion. 


inde volentes inferipferunt libros nomine Phil ique detule- 
runt. Ebend. Man bat ıbm auch anderer — — — fie deſto 
zu verfaufen. Was Patricius bey dem andern Theile von 
trabons und des Atbenäus Uneinigteit benecket , ſcheint mir ſehr böfe 
zu feym. Er will, e6 eiıne Dtrabo dem Meleus zu, daß er der er] 
toefen wäre, der eine Wiblierhek angeleget , und die Könige von 
pren dieſe Kunſt gelehrer bar. (Dilcul. Peripatet. Tom. L. p. 35.) 
kein, € ift ganz olfendar, daß Strabo dieſes vom Arifteteles, und nicht 
vom Neleus, gejoget hat, Wendet mir jemand ein,daß Ariitoteles ein Jahr 
nad) Alegandern geitorhen, und daß damals Prolemaus Phulaselphus,der 
erſte Stifter von der Bibliorhrf zu Alexandtien, noch nicht König, und 
gar kein Rönigsfohn geiweien ; fo antworte ich: daß Ariitoteles bie 
et, Bibliethelen arzulegen , Leute gelehret haben kann, bie lange Zeit 
nach ibm geiebet haben; denn hierpu_ift weiter michts nötbig, als daß 
man gelernet hat, in tag fir eine Orbnung er feine Bücher geftellet 
hatte. Auf diefe Are iſt aifo des Patrichrg Einmurf R geriqh · 
tet, und dieß iſt der wahre Sinn von dieſen Worten Serabous : dk 
Tas rs dr Ahrimle Basınlay jlsehnung airrugw, Acgypti reger bie 
bliothecae ordinem docuit. Ich weis wohl, daf ſich Sitabo au dies 
fem Orte ſchandlich genug betrogen hat ; weil er gelaget, daf er niemand 
wiſſe, der vor dem Arütereles Bucher gelammlet habe 5 Agıserime 
—— — me —— — 
mus omnium quos ſcimus, libros regauit, Er hat fich weder 
Polgkrates, noch des Pifütrarus,, noch Bee Nıfofratee, noch des Curie 
pides — yon Arbenäus Anmirhung, * 
fammen haben. Dieß ift ein groß dächtn! er, 
kenne es; allein, nad) meinem Beränten If cs dem Strabo viel leich · 
ter gewejen, in diefes Gebrechen zu fallen, als zu glauben; Arifteteles 
ſey am Leben gemweien, als Ptolemaͤns Phuladelohus feine Bebliechel 
angeleget bat. Patzichus macht Strabens Jitthum noch größer, weil er 
ihn fagen läßt: daß Neleus der erfte geruefen, welcher Buchet arfamıms 
ber hat. Auf dieſe Art würde er bie Beeherde nicht gewußt 
mit weicher Ariftoteles diefelben gefaufet hat. A. Gellius, Libr. ILL 


«ap. XV 
P. Rapins Erzählung wird gepräfet. 


P. Rapin hat bie Abentheuer von des Ariſtoteles Werten fehr ange« 
nehm erzäbler; ich will einige Stücke feiner Erzählung anführen , weil 
fie verdienen, daß man fie überleget : „Wan giebt wor, dap fidh Arie 
mfteteles aus blofer Ehrerbierhigfeit gegen den bl richt babe 
„entfhließen können, fne Werke bekam zu machen, weil er fels 
nie Shyuapz in vielen Dingen befritten hat. Allein, «es 
bey diefer Aufführung mehr Poltif, als Tugend geweſen: er bat 
uf Füonen when, — — — für * — * 
ſehr eingenommen geweſen. Alſo bar. er feine riften, um 
mia Sicjerheit zu feßen, dem Theophraftus mit dem ausdeictlichen 
—— fie nicht bekannt zu machen, anvertrauet: welches sr 
„genau beobachtet worden. Daf auf diefe Art Theophraftus, wel 
her diefelben in Verwahrung gehabt, Straro, Enfon, Drmetrius 
nPhalereus und Heratlides, welche in dem Lycaͤo auf einander gefi 
nfind, des Ariftoteles Lehre nach der bloßen Tradition vorgetragen ha, 

. Diele Traditien, da fie von keiner einzigen Schrift unterjtütee 
„worden, tft in der Folge froftig gemorden , und bat nichts von derieniie 
naen Kite gehabt, welche in den andern Serten erſchienen iſt = = « 
„Iheophraftus, um feines Pchrmeifters Verordnungen aenan macgus 
„eommen, feimm Tobbette des Ariftoteles Schriften dem Liebe 
„sten von ſeinen Freunden und Schülern , unter eben denfelben Bedin⸗ 
„gungen anvertrauet , unter welchem fie Ibm anwertrauet worden wa · 
seen. Diefer Freund bar Meleusgeheißen. + s_« Er ift kurge Zeit 
Hernach geftorben : hat aber feinen Erben den Wetth des ihm ander · 


KT 
en, e ihr, wie ‚onig von 
v2 ss große Machluchung ach Büchern uud Ccheiften, zur Anler 


mgung eins Bücherfaals, tum Ieße, des Ariftoteles Schriften in einen 
„ausbrüdlic darju erbauten Keller, zuderfelben mehrerer Berficherung, 
verborgen haben. Dieler fo koftbare Schatz it ungefähr 15% Jahre 
müber, im dieſem heimlichen Orte verborgen gerelen , woraus er endlich 
nbalb von Würmern jerfreffen, und dutch die Feuchtinfeit bes Orts, 
mdarein er geleget worden mar, ganz verderben, bervorgejegen mors 
„den. Allen, man bat ihn mar darum heraus gelanget, um ibn an er 
„nen fehr reihen Bürger von Athen, Namens Äbell lon, thener zu vers 
mkaufen. » » + Die Profefieren, welche damals in dem Pocän ger 
iehret, als fie es erfahren, kaben diefem Biegen ihre Aufwartung ge ⸗ 
mimachet, welcher ihnen die Schriften auf — it erleben bat, 
„Allein er bat fie twider zuriick genommen , und In feine Bibisthef ser 
nfebt, welche er durch einen fo wichtigen Schah bemihmt gemacht hat, 
„Einige Zeit hernah hat, fie Syla + + + weagenommen, und 
„nad Rom führen laffen. » ss Gr ift bald bernad geftorben, und 
mdiehe Schriften find im eines Sprachlehrers, Namens Tyrannien, Sins 
de nefallen , welcher, durch die Dekanntfchaft, die er mit dee Cola, 
„»Dücerauffeher hatte, Nachricht davon bekommen hatte.O5 gleich diefer 
Sorad lehtet fehe geidyicht gewefen, und eine Bihliorbef von mehr als 
„breoig taufend Bänden anaeleget hatte, = + fohaterdennod den 
Berih von es Ariftoteles en nicht gekannt: aflein , nady feinem 
ode, hat Andrenikus , der Mhodier, da er nach Rom gekommen, und 
des Ariftoreles Verdienſte Sehr mohl erfannt, mril er in dem Roche ers 
„jegen worden mar, megen Diefer Schriften mit Tnranrtions Erben * 
andelt und, da er fie in feiner Geweit hatte, fid; mir fo wiel Ei 
mu die Prüfung derfeiben arleget, : = + bafı er foldhergealt, ger 
mtollfer maßen, derfelben erfter Micherberfieller gerworden IR. + + 
mDiefer Andronifus hat den Ariftoteles in Nom bekannt zu madıen an · 
„gefangen, ungefähr zu der Zeit, ba fidh Eicero, Birch feinen großen Rie⸗ 
Aemtern der Republik erhoben hatte, „ 


—— Plato und Ariftoteles, a. d. 371 u. f. ©. heländ. Auge 


Die Anmerkungen , welche ich Über dieſe Rede zu machen babe, lass 
—8* : L Fühen P. Hapin niemanden an, neldwr erähle hit 
 dafh Xriftoteles Jeine Schriften dem Throphraftus mit dem ause 
örlieklichen Derborbe, fiemiche bekannt zu machen, anwertrauet babe, 
trabo und Pilutardı , welche beobachten, dafi des Ariftereles Vuicher 
lange Zeit unbetannt gerosfen, eignen Die Mefache davon der bloßen Ins 
wiſſenheit 


Tyrannion. 


wiſſenheit von des Neleus Nachkommen zu: und wir haben des Athe⸗ 
näus, ID. 3.&. angeführer,, weldyer verſichert, daß diefer Meleus des 
Ariftoreles Büchervorrat an den Prolemaus verfaufer habe. Alle darf 
man wohl nicht fagen, DaE Meleus diefe Schriften , nach dem ausdruck · 
li ‚, fie nicht bekannt zu machen, verwahret habe. IL. Fib: 
set P. Rapin Strabons Erzählung nicht getreulich an , auf deſſen Xlil 
®. er fich beruft; dem Strabo bemertet wicht, daß Nelene, che er ges 
ftorben, feinen Erben den Wertb; von dem ibm anverteauten Bus 
te zu erkennen gegeben ; umd anftatt zu ſagen, daß fie es ſeht wohl 
begriffen, fo faget er, Daß fie dieſe Bücher nichts geachtet , und fie in 
Verwirrung, O8 Ienugis wilums, incurie pofitos, verkhleffen ges 
laſſen. Es ift wahr, Strabe ſetzet darzu: fie diefelben vergraben, 
als fie erfahren, daß die Könige von gamus Bücher fammieten ; 
Dieies ſcheint zu bedeuten, dag Ihnen Neleus verbothen habe, feine Biblio: 
thet zu veräußern: ellein kurz, Strabo faget nichts davon, und es gehd: 
vet für die CTaſuiſten des Parnaſſes, uns zu belehren: ob es einem 
Scrütfteller erlaubet ift, denjenigen , welche er anfübret, die Folgerun: 
Er die Gründe und die Deweaumgsurfachen beygumeſſen, die er von 
jenlgen erdichtet, was fie Fr et haben. Wer weis, ob ſich des 
Neleus Erben nicht gefürchtet, dag ihnen ihr Fieft nichts für Diefe Bu⸗ 
er geben möchte ; in welchen Falle fle baden glauben können, daß es 
beffer wäre, fie bis zu einer be Gelegenheit zit verwahren 3 
IT. Deutet Rapin dasjenige, auf die einzigen Schriften des Ariftoteles, 
was Strabs überhaupt von allen Büchern geſaget habe. IV. Saget 
Strabo nicht ein einziges Wort von diefen Profeſſoren des Eycäi , wels 
de dem Apellikon ihre Aufwartunq em von ihm Au ten, 
daß er ihnen des Ariftoteles Werke auf einige Zeit liche, Ex lager nicht, 
daß Apellifon, nachdem er fie auf einige Zeit geliehen , fle wieder zurücke 
en; er fager vielmehr, daß er fie hat abichreiben laflen, und vols 
jer Fehler herausgegeben babe, V. Hat wiemand gefaget, daß Tyran⸗ 
nion den Werth von des Arifloteles Werken nicht gekannt hätte, Stras 
bo hat vielmehr das Gegentheil angezeiget, Frragısortäang iv , er war 
den Neifioreles febr ergeben. VI. Hat niemand gelaget : daß Ans 
dronifus der Rhodier, nach Tyannions Tode, nach Rom gelommen waͤ⸗ 
re, und von Tprannions Erben des Ariftoreles Werte gekauft hätte: 
Plutardı verfichert das Gegeintheil (*), daf Andronifus feine Yücher 
aus Torannions Händen bekommen. Marı füge diefen, den Mapin bes 
treffenden Anmerkungen, ben, was in dem Artifel Andeonikus, dee 
Rbodier, gefaget worden ift. VIL Wenn es wahr wäre, daß Andro: 
nifus vicht eher nach Rom gelommen wäre, als zu der vom Mapin bes 
merften Zeit: fo würde ex den Cicero nicht beym Anfange feines Giu ⸗ 
des, fondern auf dem hochſten Gipfel feunes Nuhms , und zum großen 
Vergnügen des Volkes, aus feinem Elende zurüc berufen, gefunden has 
ben. Der Beweis von diefem daher zu nehmen, daß Torannion, 
twelcher in veährender 117 Divmpias nach Kom geführet worden, daſeldſi 
berühmt gervorden, fü achert, eine Biblii von mehr als dreufig 
ſend Bänden imlet bat, und fehr alt geftorben ift. (aus dem 
Quidas.) Dieß if das 3 Jahr, der 180 Olympia gerefen, nadı ber 
Fe weldye Patriuus bep diefer Stelle des Suidas gemachet 
bat. nen bat nicht viel ‚weniger, als zwölf jahre, gebraudyt, fo 
viel Güter, und Bücher zu Nem zufammen zu bringen. Nun iit das 
3 Jaht der 180 Olompias gerade das Jahr, von Cicerons Zurücberu: 
ieh: 1 De are, ef Aura Dad in er 154 Ötgmpias gie 
: be gejeiget, annion noch) in der 194 Olumpias gele: 
bet hat, da Cicero zum allernoenigften fechyig Fahre alt green. ® 
(#) Ting" abrü (Tupuniansg) dv hödıev Arkeiunn eöwapyravre Ti, dere 
wrreigen. A quo (Tyrennione) acc-pifle Andronicum Rhodıunı 
exemplaria, Blur in Sylla, p. B. 


Line dem Ariftoreles rübmliche Solgerung, welche aber von 
feinen Schriften einen Zweifel erweck 

Fann biefe Anmerkung durch eine Betrachtung bei ‚ bie 
5 finde. (De Philofophor. Sedis, —* 33 ein ir 
Ruhm für den Ariftoteles, daß feine Schriften, da fie fo lange under 
lannt geweſen, dennoch , fo bald fie ans Licht getreten, bie Werke vieler 
andern Phitsfophen verdunfelt haben, teldye eines langen und ununters 
Brochenen Befikes genoffen hatten. ch will noch barzu : dab, 
—— ejues Spiels des Glaͤckes, die Secte, welche am meiften in den 
Sauſen bat berrihen fellen,, diejenige geiwelen, melde werfhiedene 
gehrbanderte —— mei * —2* * Sun een. zu her 
‚ und aus infterniß hervor zu m. unn, wman 
muß ſich weit mehr darüber verwundern, baf man jo viel Bucher vom 
Arifteteles erhalten hat, als darüber, daß eine fo große Anzahl derfelben 
verlohren it. &s ift wahr, man hat Urfache, zu amweifeln, daß diejenis 
gen, weldye beutiges Tages unter feinem Namen herumgehen wirflich 
aus feiner Feder gefloffen find, us verwirft des Celliuc Curio 
Seenndus —— nichts für des Äriſtoteles Werk erkannt bat , als 
fine Thierhiftorie, feinen Trastat vom der Welt, nd feine Rbetorik für 
eraneen. (Ebendaf. 87 &. wo er bemerfet, daß die pwey Ichtern von 
diefen dregen Werken, nicht vom Ariftoteles find. Allein, ich wundere 
mich, da er nicht, anftatt diefen Turion anzuführen, vom Franciieus 
atrieius geredet hat, weicher fo gelebrt unterfucher,, welche Merte vom 
eiftoteles find, oder nicht, und derfelben eime fo aroße Anzahl, als ver: 
bothene Waaren verworfen hat. Mamus hatte bereits Diefe Probe ger 
madıt. Sier ift eine ©telle, bie ung lehren wird, daß er diefes nicht 
auerit acthan. Naude, Apologie des grans Homimes, chap. VI. p.ıor. 
102. 103. IE dieß nicht eine felefarme Sadıe, daft Srancikus Pi: 
«us , (Libr. IV. Examin. Vanit. do&trinae Gentium.) welcher feinem 
Obeime fo wobl in der Lebre , als in dem Sheftenebume, ge 

folger ift, der große Pius, der Pbönir feiner Zeit, ſich 
firebet bat, duccb eine lange Folge von Gruͤnden zu beweifen, 
daf es Igans und gar ungeroifi fey , ob Neiftoteles ein/rins 
9% — 
iffe feiner YO i velches 
gleichwohl nach diefem durch den Yizolins en (Libr, IV, 
<ap. VI. de refta ratione philofophandi.) und durch den Patricius 
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dermafien geprhfet worden, (Difcuflion, „Peripatet. Tom. I. Libr. 
EL.) daf er, nadıdem er feinen wunderbaren Sleif, die Wabr: 
beit Diefen Satzes wohl ya unterfuchen, zu erfennen gegeben , zu 
letzt flieht : Daß von allen Büchern Diefes Wunders der Kia 
tur, nur vier febr Kleine, und gleichfm von keiner Wichtigkeit 
jegen den Wertb der andern,anper Zweifel und obne Widerfpruch, 
Ei zu uns gekommen find; nämlich das von den en 
Miflenfebaften, und drey andere, die er wider den Jeno, Bor 
gias und Kenopbancs gefchricben bat: da bingegen Ammonius 
in feiner Auslegung dee Categorien bezeuger, daf man in diefer 
rächrigen Biblio E der Stadt Alerandrien vierzig analytiſche 
Becher gefunden, die alle des Ariltoreles Namen gefübrer; ob 
er gleich nur viere gemachet bat, von welchen Die zwey erften 
mit den neunen übertinfommen, welde vom Diogenes angefühs 
zer worden find. Dieſes muß man, wie Galenus bemerfer, 
(Comment. in lib. Hippocr.de natura humana,) dem Nacheifer zu 
Schreiben, welcher zwilcben den Koͤnigen von Pergamtus und der 
Stadt Alerandrien gewefen, diejenigen wobl zu belohnen, welche 
ibnen Boͤcher von irgend einem guten Urbeber, und vornebm: 
lich vom Xriftoreles, zur mebreen Ausfbmädung ibrer Bi 
je gebracht baben : da es zuvor niemals geſcheben war, 
daß der Titel der alten Bücher verfälfcher worden wäre. Die: 
fes Eönnten wir weitläuftiger ausfübren, wenn es nidyr bereits 
vom Pateicius (Difcufl. Peripatet. Tom. I. Libr. III, ) deſcheben 
wäre, Gaflendi , Exercitat, aduerfus Ariftotelaeos, Libr.1.cap. IV. 


(E) Ein il Zpellifong ich werde bier unten von ibm 
reden.] I babe an jeinem Ikte nicht von ihm geredet, fondern e6 
bierher verdo ſeſen; ec ift alfo billig, dag ich it Dieier Anmerkung won 
ihm rede: Apellik on war von Tros; allein er ließ ſch zu Athen nies 
der, und gewann dafelbft das Vürgerrecht, Er war fehr reich und zäns 
tiſch. Ex miſchte ſich im die Philoſophle und nahm die Secte der 
tipatetifer an; (Athen. Libr. V. p-214.) allein, er lief blidten, daß er 
ein größeres Pfund hatte, die Werfe der Philofopben zu Faufen, als 
den Verftand ihrer Megnungen zu erreichen, @irddıpae wäre, # 

Librorum amore t tur maiore, quam Philofophiae 
io, Strabo, Libr. XII. p. 419, Er kaufte des Arſſteteles Bücher 
vorrach und verfdyledene andere zahlreiche Biblierbefen. Gr fparte 
nichts, ſeltene Stuͤcke zu erfanfen, und harte Mittel gefunden, bie Ir: 
Fehriften der Beſchluſſe aus den Urfundenbehältniffen zu entführen, wel⸗ 
he vor Altere zu Athen kund gemachet worden waren, Waren jain den 
andern Städten einige Originalftäcte, wegen ihres Altertbums, oder 
wegen der wenigen Kenmtnif, die dag gemeine Welen davon hatte, 
noeil man fie fehr verborgen gehalten, fhähbar waren: fo wendete er fo 
viel Mühe au, fie zu erhalten, dab er der Befiker aller Schriften von 
diefer Art wurde. Als die Achenienfer diefe Plünderung wahrnahmen, 
hätten fie den Apellifon vermurblich mit dem Tode beftrafet,, wenn er 
nicht Ferfengeld gegeben hätte. Seine Freunde aber brachten feine Zurücs 
rufung gar bald zu Wege. Er flug ſich zu der Motte Arhenione , ielr 
nes peripatetißchen Weirreifen, welche unter währendem Kriege der Mir 
mer , wider den Mirheidates, allyumächtig geworden war. Die Vers 
wirrungen, welche zu derfelben Zeit in Achen herrſchten, dienten eines 
Theils zu Aellitons Sehebung ‚und am auderit, u zeigen, dafi er zum 
reaieren nicht gefchickt war. Achenion ſchickte ihm auf die Anfel Delog, 
datelbit zu commanbdieren ; allem Apelliton beobachtete die Kricaszuche 
fo übel, und hürhere-fich fo wenig vor des Feindes Meberfallungen, daß 
die Römer eine Landung auf der Inſel taten, ohne dafi man es wahr 
nahm, und die fhlafende Befakung ermwürgten.  Apellifon hatte das 
Slack fih zu retten, Athen. Libr. V. p. 214. Erftarb ein wenig zuvor, 
ebe ſich Solla zum Meifter von Arbenmadhte. Strabo, L. XII. p. 419. 
—— — Athen fälle in die 173 Olympias, ungefähr ins 655 
Jaht Roms. Wir haben bier oben gefaget: mas er wegen des Ariftos 
teles Schriften gethan hatte, und wo fein Buchervorrath binerfommen 
if, Er war ein Bücherfchreiber : denn Ariitofles, der Periparetifer, 
führer ihm beom Eufebius, (Praepar. Libr. XV. cap. I. p. 793.) als eis 
nen Vertheidiger des Arıftoteles an, in Anfebung der Verleumdungen, 
die man wegen der Detanniſchaften diefes Philofophen, mit dem Here 
mias berumgeben laſſen. 


(F) Steabo war unfers Eyrannions Schüler 
RC Stelle angeführer, In Straße diefen ——— —8 
säblet; es iſt falfdh,, daß er bemertie er fen fein Schüler in feinem Was 
terlande,, und fein Bandermann geweſen pma, welcher dieſe zwo 
Kalichheiten 8 Worlie bringt, bat Amifus, Torannions Vaterſtadt, mit 
Amafıa , diefes Erdbeidhreibers Waterftadt, vermenaet, Popma, in Ci. 
ceron. Epitt. VI. Libr. II. ad Atticum, grävifcher Ausg. 


(G) Cicero bar fid feiner bedienet, um feine Bibliorbef in 
Ordnung u beingen.] Dickes berichtet er feinem Freunde, Pempos 
nius Attiens : Perbelle feceris, fi ad nos veneris: offendes defigna- 
tionem Tyrannionis mirificam in librorum meorum Bibliotheca, 
quorinn reliquiae multo meliores fünt quam putaram Eriam vel. 
lem mihi mittas de tuis librariolis duos aliquos, quibus T'yrannio 
viatur glutinatoribus, ad cactera adminifris. (Epift. IV, Libr, IV, 
Er bat ein wenig bernach gefchrichen, daß er aus ferner Verbannung zus 
rüctgefommen. Man ziehe die IV und V Epifkel des III D. ad Q. fra 
rem, zu Mathe.) Cr hat im VE Br. des IV DB. an den Articus bes 
fannt, ha zrocen Männer, die er ihm verichaffer hätte, Wunder 
gethan :, Poftea vero quam Tyrannio mihi libros difpofuit, mens 
addira videtur meis acdıbus + qua quidem in re mirifica opera Dio- 
nyfi et Menophili tui fuir, 

(H) Er bat ein Buch gemacht, welches Pomponius Ntricus 
bewundret bat.]_ So glauben einige, daß diefee cin proiodifches Ierf 
gewelen. Ste gründen fid auf Diele Worte Civerons : Qurid ex ifta 
acıta et graui referentur ad riae ? (Epift. VI. Libr. XII. ad Artic.) 
Eine andere Stelle (Epift. VI. Libr. II, ad Attic.) ſcheint zu bemerken, 
daß Tyrannion auch ein Geographue feyn wollen, 


Tyrannion, alfo genennet, weil ex des —— Schüler geweſen (A), dar mit feinem erften Namen Diokles 


ißen, Er i icier. ward in dem 
en Gran be Bee gekaufet *, 


Ge are arnf der Teresa gehen 
Be Lern gehett, med egal Da 


ntonius zum Gefangenen gemacht, 


eins zum Beweiſe, baß die 


390 Tiraqueau. 
Rom an, und db Bi 
Be Cent. ik Crema Ok 


) Ex hat Domas geheißen. 


CA) Weil ee des Vorbergebenden Schüler gewefen.)] Ih 
Moris nicht, wo es Ylopd, Hofmann und Mereri bergenemmen haben, daß 
gr Fine Obrims Torannions Namen angenommen bat: denn Suidas, 

den fie anführen, {a vet es nicht, und ich finde «6 weder in Karl Ste⸗ 
phans Ausgabe von Paris 1620, —— von 1663, 


a retten 
itern wicht um n bat, 
er nidyt vermengen follen. ie een x 


5) Aus dem Suidas. 


ob 
— 


Tiraqueau, (Andreas ) Lateiniſch Tiraquellus, = Ar de ‚ geleßrteften Männern des XYI J 


Fontanai le Comte, einer Stadt in Poitou bob ⸗ 
nd Miorer von Km geläge ld? Hr —5 


m einige benlegen. _ Sie laſſen Ve = ah bis auf 
Bart m du geweſen wuͤrde, ſo fe in Anfe 
— a ben (B). * viel mehr gelehrten 


telle angeführt, wo man beobachtet, 


ityer, voeldhe ich in der Anmerkung (B) verbeflere. 


2] Sie laſſen die Amahl feiner Rinder bis fünf und 
——— fagen u. 1. Eier lange Np 8 
ha einer ıtation, de aquae calidae potu, gelefen 
Spelmftädt, unter Heinrich Meibomen, 1689 vertheidiget worden, *8 
Fi e sa — alle getrunken, a ein Vater von 
und vi n —* von fo viel Vuͤchern geweſen 
worüber m vier Verfe anführet: . 
Foeeundus facundus aquae Tiraquellus amator, 
Terquindecim librorum et liberinn parens, 
Qui nifi reftinziflet aquis abftemius ignes, 
Impleflet orbem prole animi atque corporis, 


bi ichert, dafı man die Sache vergrößert (=). Thuanus wuͤt · 
Deut if gernußt und fie 2 sahen, venn er 
ie g wahr fe ; man faget weiter nichts, als * se 


, cum 
numerofam — ex nn vxore fufcı t. Einige andere 

3 Anten ſch dabey in 
—— Rinder des 


e bat. = von S Nemuald, A 

ol. Tom. IL " "aber, weiher den 
in admar Gulihe aühr, Khrlnfn RA and) in De Zabl Beoig 
Dean konnte nicht bis a I 


mad, ee 


feiner Zeugungs: 

— Se natürliche Hitze Toide vielleicht durch 
made de (are me Srına grncer Ram: ben mar Kg, 
— { Fr; n on; 2 
erlicius. 


—— 


über einer guten rd nörbig hat; denn quod caret alterna re- 

'arat vires feibque ra nouat. 

Kar in Epift Heroid, Pot verf. 99.) Dan feget voraus, daß 
. die Rebensgeifter durch ſtarkes Sactenten, jufammen tragen, und 
nachfhlagen, jerftreuet und nöthin gehabt, ſich durch einen guten Schlaf 
meue zu verfdhaffen, anftatt neue Zerftreuungen vorzunehmen. Decwe ⸗ 
gen zieht man feine Be Sehe im In Cxfelfheften auf; man beflaget fie, und 
man macher ihe fehe leichtfertige Mitleidenscompimente: allein wenn 
fie ein Haus vell Kinder aufweilen kann, fo ift fie vor dergleichen Sti 
hen fiher. Weil alle Dinge zwey Exitn — ; fo ift gewiß, daß ein 
verheiratheter Bücherfchreiber , m Dan 


län ehr 
— 
uoͤcken ein guter 


wenn fe ibre Pace — — 


er a min ana —— 


ER Tom II. p. ı8. läßt ihn zu Fontanablau Terra del en gebohren werden. 


icerons —* geweſen (B). 


mas den m gekauft, mi ei Emmi Ge —— — 


geſchentet ix Derjenige, An den © 
een — hat iemand gelagert , dafı * Ka, da Dans a han ge 
er 6 8 hätte dieſe Frau Terentia und nicht 
nen follen; und endlich hätte er, um memand zu betriegen, nit feines 
Ausdructs bedienen fellen, welcher bedeutet, Daß Cicero noch geleber habe. 
Er war fhon lange user geftorben: Terentia war weder feine Demabı 
ar Km fine dem er hatte fie viele Jahre vor feinem Tode 
of 


underts, war ju 


jjenigen nur etwas fe , was Teißier 


ges benzufü 


me * mal —ãe iſt, daß er eb el Kinder gehabt hätte, als 
—— Ar eigen, und fagen, vB, wenn er Wein getrunfen 


chriften, als in Anfefung der Kinder (A). — 


——— Ahan hat. 


H Er machet 
In dem andern Artikel Sanchez. 
vollenden können. m ſicht Die Beſchwerlichkeit dieſet Leibes 
und Gemüthsverfaffune. Man merke, daf allcs feine Ausnahmen bat; 


man weis aus den Pebensbeichreibungen aciehrter Männer, daß eine 
Menge derfelben eine zahlreiche Familie babe. Diefes madher, daß ger 
Fr — fo Rack und wohl beſchaffen find, daß fie allem eine 


«) le iı 
ERS a man man wen 


ER tibi natorum quae computat agmina conius, 


Eſt tibi quae natos bibliotheca parit, ete. Km a 


Man merfe, daß Rechtfertigung 
haben ‚ daß Tiraquell fünf und 2. 
—ã —— ** ee — 


gehabt, von ihm nicht voransfehen 

ann; mas die Meni ——— A Deut ann dit 
bürger zu Paris, ergäblen, daf er mit Ebftau ein und zwans 
ER Iem Beoeugen brey auf einmal; (3:7 &. der 
be. 'am ſehet dazu, daß er auch une Mı 4 

en nach neun an eat drey Knaben — — 
Denn wenn die Ehftau dieſes gelchtten Redytsgelebi — 
Bine de era life — — 
Imftani ie am er · 
ſten beobachtet haben würden. Nun bat diefes kein einziger von ihnen 
an 
h n N annis fing reij 

blicae daret. (Than. Li. b.XXI. ala. 1558. P-432.) ”- 


B) Etr ift ı558 ale geftorben.] Sammartban beobachtet 
nie er er Seite —* eder dreymal. 18 well ein hehes — 
bat; al cent De Aut der Jahr ni Wenn 
Erst fie er u tadeln, daß er fie feinen nicht berichtet 
aber nicht, daß er es nicht gemufit habe: denn es iſt feine 
jem auszulafien. Er bat ehe Zweifel gewußt, daf 
—* ade ſchieden ift, und gleichwohl aan nicht ; er bedie · 
net 9 einer Umfehreibung, die Zeit von Tiraquels Tode zu bes 
. Obiit, er, ( Elog. Lib. I. pag. m. 39.) plane fenex haud 
multo juam inter Henricum fecundum et Phi' in um Hifpanise 
Regem, poft varias bellorum offenfiones de pace m per vᷣtriuu 
que ehe Bullart hat ſich diefer Worte Cammarthang 
mit einer —* der Zeit 
—* er iſt nicht 


bedienet, welche A * feiner Eins 
innen grade 
Kr mad er ein en und ehe Alter erreichet, To hat er 
ndie Welt gegen den Himmel zu Ende des taufend finfbundert nenn 
>funfiaften Ja Jahres gortesfürchtig — und eben damals, 
„man in Curopa die angenehmen Hoffnungen des Friedens, nach einen 
„blutigen Kriege wieder aufteimen gefehen,, welcher die allermächtigften 
Monarchen zertheilet hatte, » (Acad. des Sciences, ‘Tom. I. p. 220.) 
Dieß beißt die Sache recht verftehen,, der Vertrag zu Catran in Cars 
brefis, weicher Europa den Frieden eben, den ; April 1559 
Wwegg Alſo hat man zu Ende sans die Hoffnung zu 
jefem Frieden gehabt. Heraus bat ohne Amel Moreri den An 
genommen, ‚den er — Fig wenn we Rechtsgelehrten Tod 
1559 Jahr feet. Er bat einen andern Schniter gemacht, dawidet 
ihn Bullart hätte verwahren Finnen, (Er bat Geige. dag Michael u 
fpital, zn Ehren der Tiraquelle, ein “ gernachet babe. 


Sebi 
tte, role Bullart, len, zur Ebte von U: — 
u eben. do * * das 3 ad vn So eis 


bebienet hatte; 
weichet gealaubet ——0 
von , Pbilii nn: und Heinrichen dem II, nur 
wenige Tage am ift ein Verfehen und eine Unmahrs 
beit, tern man role er ( Tom. II. nn fonet, daß der 23 des Chriſtmo · 


nats 1556 ber Tag for. an weichem Andreas Tiraquell geftorben ift. 


über Seiten aus 
bialibus,, ee * —— te darinnen zu ändern ger 


Ser * — ei , en 
— tum * trecaatu de er 


Tireſias. — 


us, $. 1. gl. 9. mm. 76, circa fin. auf dern Rande,) vbi dicit eum plus. dene Dinge aus dem Cãllus Mhodigimms geſtohlen hätte. Der Beſchul. 
quamm fexcentas paginas integras ne vocabulo quidem mutato , ex le- ¶ dote bat fich aerechtfertiget, und feiner Sents wider befchulbiget. 
ibus fuis connubialibus in tradäatum fuum de gloria mundi trans. Anklage ift bejler gegründet, ale — Gegners ſeine. (Siehe Thomaf. 
a. Chaſſanaus hatte den Tiraquell — daß er verſchie· de Plagio Litter. n. 304 p. 245.) 


Th 
—— —— Ban et (A). — diefe 
rieflich darüber fen, Tirefias nackend den di ausgeri 
be. ——— —25— se — Shure m in andigft — ae a en 


— und Veh da e ihm diefe Gnade nit können, einii chadlos! 
rt tommengemadit, da} fen —— Sehr en, let le ee 


Mährcyen er bat gelagert, daß T * er imo Schla jen angetroffen, tel 
a — en, nd ſo Dali ur — — ach Verlauf einer wien gu * eben Sn fh T 
Par er fftigung wieder nm und B fine 9 eye wie befommen Weil er nun die 
ehe get ba —— «fo “s er At zu eine © — erlieſt nee, Welche zwiſchen dem er und der 
— * —— ntheil an der Venusluſt hätten, als die nen. 
— —— ——— den Ausſpruch wider die Goͤttinn Juno (D); weiche ſich fo 
dee Eike him — en durch die Gabe der eyung, bie er vom 
Jupiter erhalten hat, fhadlos 55 werben ( ee inen großen erworben (G), 
welche nicht gehindert, daß er nt bes Brunnens Tilphuſa unglüclich feyn wuͤrde; denn da 
er mit feinen gene & ey —— nd tl Krieges, die Flucht genommen hatte (H ), irant er von biefem 


Waſſer, und ftarb davon. findet man von ihm im Apollodorus f. ſieht im Strabo &, daß die Thebaner da · 
mals md den —— — — uͤchtet, und daß unten an dieſem Berge ein Brunnen gleiches Namens, und auch bes Tire» 
gu ae ab Son gi menge jaget & init dem Strabo ebendaffelbe , in Anfehung des Ortes, 10 Diefes Grab gelegen gewe · 


ft nicht allzumeit von — jervefen ; aber nichts deſtoweniger Ba Den tarf bes 
Bus wenn en tage 7, ’ Pt Atome wegen De Ticefias — anſebnlich —— ter ie habenan — 
Drteden Artikel —— u biefes großen Wahrſagers, welche ihm zum — - Stabe ſei · 
nes Alters —— ie denn * muß nicht —2 Ken er lange gelebet hat (I). an giebt em we Tochter, 
Namens Hiftorida F, von welcher eine wohl erfonnene Hi die Görtinn $ucina en dat, und Urfache — iſt, —— 
ne, deren indesnoch, von diefer Görtinn verlängert ward, 3 nieder Fam. ift vermittelt eines —— welcher hun · 
dert und hundertmal gebraucht worden, ein Buch unter bes Tireſias Namen herumgegangen. Dieſes Buch hat von den 
gr des Weihrauchs gehandelt, de thuris fi ift, von des Beam Starius Scheliaften angeführet more 

”, Tirefias hat ſich in alle Gattungen von X —— se gar die en 

le u. d. m. gebraucht. Diefe * welche in der odten beſteht, hm mehr als die andern gefahr 


len ®; ni Daben [m eine ftolje Art 6 = —5 ni MY DT die Seelen —S ſeyn ſollten, zu erfe 
Meil er blind genen, b\ fo hat ihm feine Tochter Manto dyeinungen des Feuers, u.f.ıw. lehren müffen ?.  tucan E 
Tractate von der Srerndeutung bemerket, es habe —Se gelehret, * die Planeten nicht alle einerley Kraft, noch einerlen Ger 


ſchlecht hätten. 
Er a De Deabatmgpn gnockn a: zu Orchomenes Ast Boot, Wise: fein Orakel iſt 
bafelbft — Jahrhunderte berühmt geweſen; allein endlich te) um Still weigen —— werden, eine Deſt 
u — — Am pe ——* des tele un unter * —— alle u Fon; —E 
ie Einwol n Orchomenes du: umkommen vermoͤgend 

wäre, das ner zu weiffagen, Ich laffe die übernarhrtichen Urfacyen unberüßrt, ’ 

uͤbel D D 
werke dr meh Bat — ſo viel Bi dia wi iß, nn Äneider Se Ar Boa, —— 
Jahren. Vermis huic erat veraque nota. 

gabe, g) Lib.IX. p. mu | fiehe auch p. 283. "dem Artifel Alaltomenes: dem ın des Tircfias fels 
niche mehr van gedacht; au er — ei Sm wo. 21 peace, t, und bee den &trabo an, ) O noftra regimen 
290. m) Siehe den Barthius, in Star. Tom. IL p. 106. 
8 — Lite —— * * air — Fatidicum forbens vultu me vaporeın. Stat. "Theb. 


CA) Pberecydes * die Sache der Minerva Zorne allein yibler man, (A; Bibl. Lib, T. p. 46.) daf Schlangen, melde ibm 
} € wird bienlich feom, mit ee Stelle —E einen mährender Zeit, da er gefchlafen, Pe Ohren geledtet, Urfache gervefen, 

4 des Callimachus zu vergleichen: Ei Aurg& wie Tradhädeg. In daß er ben feinem Erwachen verftanden, mas die Wönel gelagert haben, 
Jauzcrum Palladis; 100 gefaget woird, dafı Meinervn, da fie vom Tirefias welde über ihm waren, und daf er Darauf den Menichen fen ge · 


in währender Zeit geſehen wotden, weil fie in dem Brunnen Hippofres macht, wa⸗ er hierdurch von dem Züfänftigen erfahren bat. Qui cre- 
ne mit der-Chariklo gebadet, ibm kaum angebeutet bt, dafi er nichrs dit ige et Melammpodi profedto aures lambendo dediffe intelletum 
meht würde, ale er die verlohren. haritio hat fih über auium fermonis dracones non abnuer. Plinius fetter (Lib. X. cap. 


ſehen 

dieſs Umalück ihres Sohnes ſeht betruͤbet. Minerva bat fie, fiezu XLIX.) unmittelbar dazu, daß Demokritus a Namen gewiffer Vögel 
tröften, verfichert, dich Sen das umwiderufliche Sein des Berhängnifies, bemerfet, deren Blut miteinander vermiſchet, eine Schlange berporbrins 

* alle, welche einen Gott, ohne feine Erlaubniß, ſahen, deswegen ftrens ‚woelcher deimje: 1, der es ißt, Den Beritand giebt, zu verfiehen, mag. 
55 worden; (ſehe ein Beyſpiel davon in dem Artuel Adonis Bögel einander lagen, Vel Democritus tradit nominando 
der führung g bes Tertes;) daß fie ſo eines Tages für giuck quarum confulo languine ferpens gignatur, quem quisquis ede- 
würde, daß ihre Cohn mit dem Verluſte feiner benden Aus Fit, antellefturus fie alitum colloquia. ie den und verkhiedene 
nn gefemmen wäre, Minerva bat dazu gefeftet, daß fie den Tires Mahemitaner behaupten, Cfiebe Pfeifers Theol. Iudaicae atque Mo- 
16, der Sharitie zu Biebe, zn — Wahrfager der Welt ma hamım. p. 307,308.) daß Sslomo eben dieſelbe Sprache verftanden hat. 
en, ihm die Wahrfa tfluge zu erkennen geben, Konaventura Baron, im Bande Des Scorus defenfus, redet von einen 
Hm einen Stod, der cm Rat (hat Dee des Keane es dienen fellte , einbändis Erancikanermönde, tuelcher weritanden bat, mas die Thiere einander fü 
sen, ihn larıge Zeit leben laſſen wolle, und Kr} er.der einzige jeun würde, und durch dieles Mittel das Zutiinftige mabraefaget bat, Am“ wie · 
rorkcher nach feinem Tode in der Hölle viel Fähigkeit haben, und dem Senf den — zu Eoınmen, jo beobachte ich, dafi, wenn man durch 
Piuto befondere geehret werdenfolle. ? vice weiter nichts verfteben rail , als daß er Biete Gat · 
(B) Die Sprache aller Voͤgel zu verfichen.] _ Amacar serlömm —* —— welche man eigentlich Yo ing nennet, 
re meleoy ewiho: Ornem auium vocem fecille, vt intelligeret.. vwollfommen — habe. Lo wird man im Aelian finden, (Hi. 
Man twürde, nach meinem Beduͤnten, diefer Wohlthat der Minerna ftor. Animal, Lib. VIIL, cap. V. man ſehe auch den Euripides, in Phoe- 
acht allen ihren Umfang eben, wenn man fagte, daß fie dem Tirefias nit. vert 84%.) daß ſich Tirejias in der That, vornehmlich gen dieſes 
eine er ale, ——— mitgetheilet, weiche ¶ Punete berühmt gemadyet bat. Barthius (in Stacium, Tom, IE p. 
— der ©; tn: man muß weiter geben, und 1065,1149.) bildet fh ein, daß diefes dem Statue fchr autoider fen; als 
hr en Ban m —— 5 die Vögel einander, vermittelſt en iſt auf weiter nichts, als auf die falfche Vorausfekung, 
len: gleidnvie die Menfchen, ver⸗ gepränbet, Dort dem — voller Verachtung aenen die Wos 
Sn; m ; und ba —S von der Minerva die Ga⸗ ungen —E lt, ‚dafi *8 eine 86 Vorauss 
race der Vögel au verſtehen und auszulegen. Alſo fe Barthius nur die 
die Sache erkannt, (Lib. III. de Abftinentia. Si 1069 &. feines II Bandes über den eating anführen, wo er ertannt 
N Denn da er ſich eingebilder, daß die Thiere nie bat, daß Inh Tireflas erflärer: es hätten ihm die andern Arten der Ghdte 
rk fließen , fondern auch mit einander zu res ter Abfıcht du ergründen, niemals eime (lo tiefe Erfenntniß des Zukünftis 
Apı polen von een un , Tireflag —* Dale —— * er — Defdwörung ber ver] erbenen 

-achen werftanden und umterfchiedern e. iöt nm das eine Sache verachten, wenn 
Deren fi Di pie Bol In Anfehung des Melampus ers‘ fe nit Fir de die befte von der Melt erkenne ; 
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f) Biblioth. Lib. IL p. 191, 297. falmurifdyer Aus- 
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(C feinem Stode.] Andere fagen, er wäre 
use ve, bl bl fie ae Cylienio Tirefias dracones coduntes 
*— diciur: ar ob id id in mulieris formam verfus,, * Ouidius refert. 
Deinde monitus fortibus in eundem locum rediit, et in figuram * 
an: (Lutatius, in Stat. Thebaid. Lib. IL.) Butarius alfo 
te, hat Hogin fehon gefaget: (cap. LXXV.) —— 
Eueris filius, paſtoc, dracones —— dieitur baculo per- 
Hi alias calcafle, ob id in mulieris figuram eft conuerfus: poftea 
monitus a fortibus in eodem loco, dracones cum calcaflet, redit in 
priftinam fpeciem. Die Aus verwirren ſich fehr über diefe Worte, 
alias c: ; allein warum fellte man alias nicht für ein Mebenwert 
nehmen : worauf man fh nicht einbilden darf, daß ſich mo eine Blufe 
wii dem Rande in den Tert eingefhlichen hätte, in hat das 
fagen um die it anzunehmen: allein wenn 
können, um bie berden Traditionen neh ll = 
— ⏑ man ſich billig ver · 
wundern liche ulm 


D 'ände ” 
ven. ee irefias die 34 


J nd Zul * haben ſyo Hay ee ii 
cgon und Ful gen jus je nor ween ten, in eis 
nes Theils hat Phlegon feine abfonberlichen" Veränderungen; er voll, 
daß Tireflas eine von , und die andere das 
andı I, aber nicht, daß er fie 
de Rebus mirabil, cap. IV.) ıftaı 
‚Odyil. K. verf.494.) und Zetzes über den pfophron fagen, — * 
das eritemal das Weiblein getöbtet , und zur frau geworden, und 
das Männdyen, und wieder zum Marne geworden; und daß die Can 
uf Dem Berge Eitheron in Böotien, und nicht auf dem Verge Eule: 
nium in Arfadien, vorgegangen key. 
(D) Tirefias bat den Ausfpruch wider die Ooͤttinn 
ıban.] Man follte fagen, daß er, — — ein jur red 
Ehen u geben, die Wage in die Hand genommen hätte, womit man die 
igteit abmalet, — A anfänglich die Wolluft, als eine Haupt: 
> betrachtet, darüber der Streit war ; dann hat er diefelbe getbeis 
let, und jeder fein fein Loos, oder feinen Anbei nad) nen und an fi Be 
te — unseren, da von neune 
das Weiblein, un einer für das Männlein 


Obys dr yalger Mu muglv Tigmeray Aväg. 
Täs U Bin! Äumimayrı yon Tipmuen vänwe, 
Parte vna e denis mas partibus oble&aturg 
At mulier folidum coitus capit ipfa decuncem. 


Asollodor, welcher diefe zween Verfe anführet, ( Biblioth. p. 193.) 
zum, wenn man dem elenden gufanbe fl folge — fein 
fches ift, daß von neungehn Theilen der Wo Mann neuneems 

* und die zehn andern fuͤt die Frau find € An each ns ſo 
morden, daß fie ihm um die Augen gebracht. Inge jel⸗ 

E dieſe Stelle verfaͤlſchet worden un: das erfte il dh nichts eins 
ältiger, noch abgeichmadter, noch von dem Endzwecke derjenigen, welche 
ws Zt den iſt, als voenn man 
ingen Uni tedes verdanmen läßt. Sch 


Es germana — . — 
Irarum tantos voluis ſub 
(Virg. er Lib, XL verf.8;0.) 


„daß il 
und — worden, —— bey dleſer Begegnung die 


Grauius Saturnia iufto, 
Nec pro materia fertur doluifle, fuique 
Iudicis aeterna damnauit lumina 
(Ouid. Metam. Lib. „Ian. verf. 333.) 


Der andere Grund ift, daß Apolledor der unvernünftiafte Mann ſeyn 
müßte, wenn er, nachdem er den wefentlichen Inhalt eines Ausioruche, 
auf eine gewiſſe Art angeführet hätte, Fury darauf mit Zinfübrung der 
Worte des Ausipruchs weise, daß er ihn anf eine erbärmliche Art verfäl: 
ſchet hätte. Streich dadurch abwenden kann, daß 
man faget,, wir n * einen kurzen Auszug vom Apollodor, was 
Fehl —— a anne herr far, fagen, ** ſo wie wir 
tiges Tages nicht feinem Terte, fo weenen 
fhen —* de er angeführet det, als em me des —2 dam 
Phlegen, (de Reb. mirabil. cap. IV.) und Puratius, (in Stat. beomBarı 
thius, Tonh p- 518.) laffen ie Proportionen ausdrücklich zu, welche 
in diefen pweenen Werken angegeben worden. Komers Scheliat, gen 
Odyffl. K. verf. 494. ſiche den Munfer, in Hygin, p. 138.) führet ebeı 
diefe ween Verfe, bis auf eine kieine Veränderung an. Fuftarhius die 
eben denfelben Ort der ,) fübret etliche Worte daraus an. Lu- 
— (in Amoribus, wo er kart, daß nad) dem Tirefias, H Manz Tig: 
See “Äunmlü rd * „ muliebris delectatio tota parte 
m fuperat,) geht im runde nicht weit davon ab. Fulgentius 
noch weniger davon ab: Tirefias dixit tres vncias habere virum 
ee feminam. (Mythol. Lib. II. cap. VIIL) und Juve ⸗ 
nals Scoliaft noch weniger; vna vncia libidinis eft in mafeulis, vn. 
decim in feminis, (Sat. VI. verf. 53.) über eine telle , wo dieſer Det 
» bafı die Frauen, melche die männlichen iqungen am meiftert 
—— die —e— — Im gung ihres — am meiſten flöben, feine 
werden von er vene · 
vifhen Wollt yum runde angeie" "ade Cintheilung ber 


ıae fugit a fexu, viros tatnen 
vi nellet fieri; nam ——— kan 


ie . 


Tirejias, 


icht wergefien, bag Barthius Eradıten, Avello · 
Ds ze un 319 er Dill Wanben, über den Statius 
— —X verbeſſert bat. 


nattirliche oder 
erh 


— 


—— — 


von der * 
—— — 
s exſtaunlich ur 
der Vergeltun⸗ (gern, wurt ie, fi 
fo kann * en taufend und taufenbelen 
zen bat, und daß man alfo — 
Alein die befte —— ift, niemalı 
Bir — des — ohne den Zuſah zu reden, ap fie, fo mohl 
mas die Sache ſelbſt als das Recht Hall (ep. wir 
uns lehren, toie nathmendig Bier Zufag I 86 * 
—* lantes, Tom. Il. p. 45.) ein 


ter 
„ben; — wer im Belek Bee jnügen — fände, entweder 
——— ———— * mächtige —— 
ie re: worauf fie, aus » 
„den armen Richter blind 28 = 
"en darf ſich nicht von 
Erzählung verführet worden: 
„fpielinnen, oder andern Frauen, sh | oft fage 25* 
„nen * — darauf wären, und ein fo = 

nd daß die Br 2 im 


Ser 
rung mörbig haben (der — EIÖR erfläcen,) man 

—— 
worden, 
eine Menge 


—* , in des 
as Be sefagt, si is Mngeht gthän, voransjufe 
—— fanute * 


Mer 


wird: Queflo fo donare nafce dalla sfrenata fa 
Ba piacere nel atto venereo, che 
pigllano, e non fentono: come prova Avicenna nel 
primo de li animali, et Hali Abbate nel fefto Tibro dei della füa 
Teorica in quefio propofito difle, Duplex efl in faenina cowenhiras 
voluptas, quia praeier feminis metum, es orifeii vuluae in — gu. 
que nafcitur obledasio, Yalua ipfa diuerfimade motaı il che confe 
anco Galeno nel quarto libro de morbis, et [ymprematis. Elo — 
moſtra il giuditio Su Fark iPoäh - - - E lo confer- 
2* — Hi — il er 
tile; benche Polibio in quel fuo genitura provi il contrario; 
facendo due voluttä: voluttä intenfiva, et eftenfiva, voluttä intenfiva 
chiamando Pultima, et eftrema nel mandare fuora il fenne genitale, 
Che 6 dilena pid homo: eftenfiva intende quel- 
innanzi l’emiffione nel : et in quefia 
fi diletta hm, onde Gorreo ino_medico dottili- 
mo, 16, Teile annotationi al libro di Polibio ferifie le feguenti parole & 


*8* m Er 


fi 
inefl, moruque — malere qua inae im coitw concwtiuntur,, plurgus 
2 is Ein, gan 1, mar fe fe maris 
quam forminae i poff. Verum in femina alia confıder 
rare oportet, — inter —— er porilimas is Ormeredt | 
Teuer ef «fe wider eins virus magmo viruli YA defi= 


derio tenetur, ipfungu: m mivum im modum I it, er attrabendo, fugen- 
do, comeil 'ue impenfüflime deleftasur, ejl enim ea im re vierus Den 
srieulo fimili, , freut emim öfie fwauibus ir —** Fl .. 
auidi me ampieflitur ita ille femen amat, babetque 

rio Eauicola nel quarto libro de nature amerir. reg che fe * 
ſoſſe vero, che le donne haveffero magglor piac piacere che gl’ huomini 

non hanno nell’ atto venereo,, fempre le bbono ĩ 
mafchi, del che (dice egli) i vede tutto il contrario.. ( Giufepp® 
Padi, von Ber Akademie der Signori Riccovrati di P &t Informi 
di Ravenna, 33 und 34 ©. des Buches, welches er betitelt bat: 1 Don- 
nefchi Difetti, venet. Ausg. 1618, in 4; dieß iſt die vierte Ausgabe.) 


(E) » = » Gie ward fo verdeichlich darüber, 
Bid gemacht‘) Aalor (get nick mike all Dosinoiäin.Dp 
—— —e —* 
— here: die bierüber y7 re 
M 


— 
eins mit dee umgerwandten 1 einee Anseruds, weder wohl bb 
eimes Zeiten —— —* on mr fie 
acher bat, pda. Des Statius 
liafte jager über diefes, daß fie ihm die Hände m, illa irata 
warn chup pragchdi et excactanit; allein. weil er €6 nur alein fg, 


Tireſias. 393 


fo ift diefe Stelle vermuthlich verfälfcher. Barthaus werbefiert fie auf 

diefe Art, manus ei füperiecit et excaecauit ; er beſt atiget ſeine Deurbs 

nd ; daß nämlich Apelledor, wenn er von der 
irefias ausgeüber 


get: daß fie ſich ihrer Hände bediene habe, vi» da roüc zure) vs dpdanundg 


(F) Er ift durch die Babe der Propbeseyung ſchadlos gebal ⸗ 
sen — 2*— ) Er hat ſich bey 5 nen Beopie berubiget ; ——— 
nicht, daß er feine Augen bedautet hätte. Man bar ibn nicht eingeführt, 
ati er fein &chieffal beweinte: dies wäre, nach der großen Einficht, 
weiche kine Srele erhalten haben follte , wider den Woblftand geweſen. 
Augurem Tirefiam, quem fapientem fingunt Poetae, nunquaın indu- 
cunt deplorantem caccitatem fuam, At vero Polyphemum Homerus 
cum immanem ferumque Äinxiffet, cum ariete etiam colloquenteın fa- 
eit, ciusque laudarc fortunas, quod quo vellet ingredi poflet, et quae 
vellet attıngeret. Reötc hie quidem , nihilo enim erat ipfe cyc = 
quam aries ılle prudenior. (Cicero, Tufculan. V, circa fin.) s 
gehöre für die Coflepen, für die Dummtopfe, zu glauben, daß man mit 
dxm Verlute des leiblichen Okfichtes, die Freude diefer Welt verlieret, 
&s ift wahr, dafı alle graben Beifter dieken Grundiat nicht zugeftchen : 
um Zeugen dienen diejenigen zipeen Dummföpfe, von welchem in Bou⸗ 
ders 12 Serce geredet wird, _ &ie waren an einer Kırdebüre, und 
Eonnten ſich wegen der Sreude diefer Welt nicht vergleichen: 
Der Blinde fügte: Geber Almofen für diefen armen Men ſcheũ. welcher 
Die Freude bieler Welt verlohten hat ; der andre Zchalk welcher 
durch eine Salkonerfugel dasıenige verlobren batte, was in fei: 
nen Hoſen keyn follte, färafte ibn Lügen, und behauptete, daß er 
Die Freude diefer Welt verlobeen bitte. (a) 

.$_(2) Die Blinden und Verfhnittenen find Denen Ergerzlichkeiten 
Diefer Welt auf gleiche Art beranber, Beude von buchen fpriche 
woertlichen Ausdrüden ind geariindet, Man jaget von einem Blin ⸗ 
den, dab er die Freude diefer Welt verlohren, und dieles Cprüchwore ift 
eine Anfpiehung auf Diele Worte ber Belgaen, Tob.V. Ingreilus itaque 
(Raphael) falutauit cum (Tobiam ) et dixit, Gaudium ubi fit ſemper. 
Et ait Tobias. Quale gaudium mihi erit, qui in tenebris fcdeo et lu · 
men coeli non video. Man Janet ebendaljelbe von einem Verſchautte · 
nen in wielerlen Arten von Sprüchörtern, welche vom Vervilie um 23 
Cap. feinee Moyen de parvenir berubrt worden : und dieſes darum, 
teil dasjenige, was man ifo in der Zeraliederumgskunit den Beutel mens 
net, vor Alters Vorzugsweiſe das Gut acheifen bat ; als wenn man ſa⸗ 

m wollen, daß ohne den Wefib, oder auch mehl gar nach des Rabelais 

tfabel , VD. 7 Eap. obne den redemäfiaen Gebrauch dieſes Wlicdes 
des wenſchlichen Körpers, alle Güter dieſes Yebens nichts wären. Die Yäs 
fterdhronite aufs 144° Nabe, wer fie von dem an der Perſon des Bi: 
ſchofs von Evreur, dem berufenen Baine nachmaliaen ardtwale redet, fa: 
get :und vor beſagter Flucht barte er ¶ Balue ) zuneen Stiche mir derm 
ren, einen zu oberff feines Suiten, und mitten an fiiner Reone, 
und den andern an einem von feinen Singern. Die Krone ilt bier 
der Rofenkrang, welcher zur felben Zeit wie ein Orbensband, um den Hals 
hieng, und ſenkrecht Big unter den Gürtel herunter fiel. Ceit. Anm. 


Man redet von einer Prinzefinn, welche ben diejer Frage den erften were 
dammer haben würde. Sier das Mährchen. „Eine Pringefinn 
„von großer Tugend, und welche ihre ganze Lebenszeit um ledigen Stan: 
„de geblieben war, fährt der Herzog fort, verlohr bey dem Zuwachfe ihres 
„Alters, das Geficht, und als fie in diefem Zuftande war, ward ein armer 
„Dlinder an den Schlag ihrer Kutſche geführt, welcher zu ihr jagte: 
„meine anaͤdige Fran, Mitleiden mıt einem armen Menſchen, der 
die Freude diefer Welt verlohren hat, Die Prinzeßinn, melde ihn 
mbörte, fragte eine von ihren Kammerfranen : Mas feblet denn dern 
Menſchen ift er ein ittener? Mein, guädige Prinzefinu, 
„antwortete dieſe Frau, es iſt ein Blinder; ach/ der elende Menſch! 
mer bat Recht, eriiderte fie, und ich babe nicht Daran gedacht. 
„Die unsculdige dieſer guten Prinzeßinn giebt die Mepnung furjr 
„weilig geng zu erkennen, die fie wegen der Freude diefer Melt ge: 
nbabt.,, 1 Calliere von der frangöfihen Akademie, Recueil des bons 
Contes et des bons Mots, p- 132, hol. Ausg. ) Es ift ſeht wahtſchein⸗ 
lich, daf Malherbe den Streit dem Erachten des Bettlers gemäß enrichie: 
den hätte, welcher durch eine Salfonerkugel +» » s_ werlobren 
batte ; denn er üft wegen feiner Schwäche untroftlich geweſen, und würs 
de lieber im Stande gewelen fepn, die Gunftbezeigungen der Frauen ein: 
merndten, als von feinem , dem Kornuge, die allerhechſten Würden 

u erhalten, Siehe den Artikel MFalberbe in der Anmerkung CB). 
Mar mag au der Art, mit welder er feine Beſchwerungen vorbrinat, 
üehe feinen Dr.an den Balzac, in der Sammlung der neuen Briefe, zu 
Paris 1642 gedruckt, auf der ss® ) mein, 5 5 fa sehe als — 
im dem verdeichlichen Umſande des n Einfiedlers befunden bat, 
welcher die ſchoͤne Angelica vergebens in jeiner Gewalt gehabt, 

Güs refupina ne T’arena giace 

A tutte voglie del Vecchio rapace. 

Egli Vabbraccia, et ä piacer la tocca. 

Et ella dorme; & non pu£ fareifchermo 5 

Hor le bacia il bel petto, hora la bocca: 

Non & chill veggia in quel loco afpro et ermo, 

Ma ne V'incontro il fuo deftrier trabocca; 

Ch’al defio non rifponde il corpo infermo, 

Era malatto, havea tropp’anni. 

Et poträ peggio, quanto pi l’affanni. 

Tutte be vie, tutti li modi tenta: 

Ma quel pigro rozzon non perd falta. 

Indarno il fren gli feote,c lo tormenta 

E non puö far, che tenga la teila alta. 
(Ariofto, Orlando furiofo, Canto Ottavo, Stanza 48 u. f.) 


Racan, Malderbens guter und getreuer Schüler, war von feines Lehr: 
meiiters Geſchmag⸗ ver bite die Meberblebtel feiner Kräfte, weder für 
alle Siege großer Krieashelden, nod für alle Fähigfeit der erften Staates 
minifter bingeben wollen. Ich wandre mich nicht, faact er in einem 
Briefe, den er am den Valtac gefchrieben, (er fteht im II Bande der 
Saunhım von deu neuen Briefen, zu Paris bey Touffant Quinet 1654 


mich der Rälte zu befeuldigen : der Doch felbit nichee 


babe, zu er, 

mebr, als Eis iff, und deilen letzte —8* vyor Alter, im 

Jahre des grofien Winters gefiorben it : Es ift ibm leicht, ſich der 
n 


was mie von der meinigen noch hbrig iff, weder für die Si 
des Prinzen von Oranien, noch für die Weisbeit des i 
Richelieu bingeben wollte, wuͤrde mich ſeht kraͤnken, wenn ich 
im Stande wäre, ibm dasjenige zu Fönnen, war ee 
mir vorwirft. _ Malberbens Sipötteren ft im diefen Morten, eines 
Driefes am den Balzac, in der ju Paris 1645 gedruchten Sammlung von 
neuen Briefen, en 3 Seiten der ü 


8 
H 
5 
® 
i 
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deswegen, und rei ihr in der von mir angeführten Stelle an, Dem 
feo, wie ibm twolle, fo find dief zwo unflächige Seelen, welde Minerva 
nicht würde haben ſchadlos halten können , wenn fie diefelben, an ſtatt 
blind zu machen, wie fie gegen den Tirefias verfahren har, zu Verſchrit ⸗ 
tenen aemacht hätte, 

Sich befchliehe mit den Giedanfen eines Philofophen; allein eines Phl⸗ 
fofopben von einer verſtockten, und wegen der Lehre von der Wolluft weit 
tetzeriſchern Secte, als des Epiburs feine. Er batre die Augen verlobs 
ren, und, alg er mitleidige Frauen gehört , bie feinen Zuftand beflageten, 
bat er fie gefragt :obfie dem die lichen Wollüfte fihr nichts rechneten ? 
lud Antipatrı Cyrenaici eft quidem paulo obfcoenius, fed non abfur- 
da fententia eft. Cuius caecitatem quum muliereulae lamentarentur, 
quid agitis, inquit ? an vobis nulla videtur voluptas ee nofturna? 
(Cicero, Tufcul. Lib. V, fol, 278, B.) 


(6) @r erwarb einen großen Rubm durch feine Wabrfager: 
Bunft.] Dieks erhellet aus verfdiedenen Stellen des Sopholſee und 
andrer alten Schriftſteller. Es hat in der Hölle keinen andern Weiten, 
als ihm aegeben , (man fehe, was in der Anmerkung (A) aus dem KRallis 
machus angefuhret werden ift) wenn wir dem Homer hierinnen glauben 
wollen. (Odyit.K.v. 494.) 


TE nl ruhmärı vb möge Tlrpanpöme, 

Oi weich re dd, mal kisamam. 
Huic etiam mortuo mentem tribuit Proferpina, 
Solus vt faperet, reliqui vero vmbrae circum volitant, 


Er ift nad) feinem Tode als ein Gott verchret worden. (Clemens Alex, 
1 Stromat.) Gleichwohl babe ich in Strabons IX D. nicht — 
was Carl Stephan, Lloyd, Woreri und * daraus anführen, daf 
nämlid) die Einwohner von Theben dem ben Tiphofum begrabenen Tires 
fias göreliche Ehre erwoiefen baden. Ich finde nur im Paufanias ( Lib, 
IX, p.294, 296) daß fie in ihrer Stadt einen Ort gehabt, des Tirefias Obs 
fervatorium genannt, rA⸗. (dief Ijt wermuthlich der Ort 
gerufen, 1o er die Vogeldeutungen betrachtet) und ein Ehrenmanl 
open Prunfgrab des Tirefias: denn die Thebaner haben befannt, daß er 
zu Altartus geftorben war, welche Stadt nicht weit von dem Berge Tıls 
pbohus sam, und daß fie alfo fein wahres Grab nicht in ihrer Ctade 
gebabt. Hiftorienkhreiber hat ihmen einen boͤſen Wernunftfchluß 
dargebethen ; allein es ift uns wenig daran gelegen. Diele Herren, 
weldye den Strabo anführen, würden ihre Rechnung beffer im Diedor 
aus Bicilten gefunden haben ; dieſer meldet, dafi die Thebaner dem Tires 
6 prächtige Leichenbegaͤngniſſe gehalten, und ihm aörtliche Ehre erwie · 
jem baben, @shawrıs Aampig ol Kadusin vıumig heiheoıe Äriuneme, 
der zu Baſel 1548 gedruckten Ueberſetzung, Lib. V, cap. VI, EB, 124. 
fui eiues magha um fepeliuere, Deorum fibi honores 
tribuentes, hat man fibi an ftatt ipfi gefeßet. 


(H) Yzadhdem er die Flucht mit feinen Landaleuten genommen 
baste.] Moreri hat Earl Stephans Urfchrift ſehr bel den, wenn 
ex gefagt bat, daf Tireflas, nachdem er an den Brunnen Tilphofa vers 
wiejen worden. dafelbft geſtorben ſey. So klingt Carl Stephans 
atein,iuxta fontem eiusdem nominis, vbi profugus diem füum obiit, 
weldes ans dem Otrabo entlehnt iſt, öP' d Tradmesa nen nu ad rw 
Tugralu palm Äue) raAmwrysayreg mark ri Geyiv, füb quo fons cft 
Tilphofa, et momumentum Tirefise, qyi extorris ibi mortem obiit. 
Wenn Moreri des Tirefins Hutorie geroußt hätte, ſo würde er das Wort 

rofugus, nicht durch Seruiefen grachen haben. Wir wollen daraus 
‚&liefien, daß Diejenigen, weldhe dellmerfhen, oftmals feltfame Echnitser 
machen, wenn fie die Sachen nicht verfteben ; fie mönen immerhin drey 
oder vier Bedeutungen von einem einzigen Worte willen, fo hält fie dier 
fes doch nicht ab, diejenige zu , welche fich an diefem oder jenem 
Orte nicht ſchicket bemerie eine ziemlich große Ungleichheit unter 
dem Strabo und . Der erfte voll‘, dafı Tirefias in feiner 
Flucht geiterben fen, chne daß er in die Gewoit feiner Feinde arfallen 
wäre ; der andere dagegen, torlher fich auf die griechiichen Siftorien 
under, fanet , (IX ® 307 ©.) daß die Argier, nachdem fie die Stadt 

heben gervonnen, den Wahrfager Tirefias, nebſt der übrigen Beute im 
den Tempel von Delohis geführt, daß er aber unter weaens geitorben, 
yon er von dem Waſſer aus dem Brunnen Tilphofa getrunfen hätte. 
Diodor aus Sicillen (Lib. V, cap. VI) erzäbler die Sache eben fo wie 
Srrabe. Petrus Muffardus (von ihm fiche Deckherum de Seriptor. 
Adefpot. p. 397. Nusgabe von 149%) Hift. Deor. fatidicorum p. 87, deflen 
— (b erh, Sat vergraben: Da Ah Tas m En alten 
Tagen auf das Oschirge Telpho ben, um fein Leben in Ruhe, rd 
von den Beſchwerlichteſten der Stade entfernt, zu befchlieken. Mar 
führet Niemand an: allein ich zrorifle nicht, daß man es nicht irgend im 
einem ber @cribenten geefen babe, Wir muͤſſen auch fagen, daß 
Die Entfernung ee Lirehas imestorges fregmaillig geroefen it. Dr 
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1) @e bat lange gelebt.) Hogin, Phlegon und dutatius ſagen 
einbällig, da Jupiter —— den Verluſt feines Geſichtes durch die 
Verniligung eines fiebenmal längern Lebens, als anderer ihres, ſeytem 
actates, nebft der Erfenntnifi des Zufünftigen erfeßet habe. CEitige übers 
fenen fieben Jabebunderte. A (des redet nur won fünf Altern ; 
Zuciarı nur von fechlen ; allein nad) dem Trees haben einige den Tires 
fias eilf Menfenalter leben taffen. (&iehe Muncker. in Hygin. 


pP.) 
K) Er bat auf eine bochmörbige Xı 1 
(K) Er bat dabey auf eine et befoblen. One 


ca Ieget ihm diefe drohenden Worte in den Mund, (In 
11, $.1.) 


Carmenque magicum voluit, et rabido MINAX 
Decantat ore, quiequid aut t leues 
‚Aut cogit vnbras. 


Statius führet ihn mit Vorwürfen und Drohungen ein. (Theb. Lib. 


IV, v.so0,) 


Atque hie Tirefiss nondum aduentantibus vmbris 
Teitor, zit, Diuos, quibus hunc facrauimus inne, 
lam tolerare moram. Caflinne (acer: 

Audior, an rabido iubeat fi Theflala cantu 

Ibitis, et Scythieis quoties armata venenis 

Colchis aget,trepido pallebumt tartara motu? 

Noftricura minor! - -  . + 

Ne tenues annos nubermque hanc frontis opacae 

Spernite ne,moneo, et nobis ſaeuire facultas, 

Scimus enim et quidquid diei nofcique timetis, 
Man fehe im Lucan ( Pharfal. Lib. VI, v. 752 feg.) eine fange Beſchrei⸗ 
bung von den Drohungen, welche die Zauberinn aus Theflalien gegen die 
böliichen Gotter gethan hat, Dieke Redensarten waren bey den zaube ⸗ 
riſchen Ceremonien ſeht hblih. Ein beidnifcher Philoſoph ſpottet mit 
vielem Grunde darüber. Net 38 vuren Aaepairapen, ro mi dalpanı, ad 
wügu, Ü aire di rg Rama Han, H Zeaim 4 mom 
war war! upandv Ändgnizun ra Fuzi Vmogeipu, kenaig wpiehignre 
Andoßiv, yıudluer i Insivcı Andrew  Quodque omnium abfur- 
difimum eft,non iam vulgari cuipiam Daemoni, aut defundti animae: 
fed ipfimet Soli fyderum prineipi, Lunae, reliquisque Dis coclefil 
homo cuiuis e Populi faece obnoxius minas intentat, atque ve cos 
vera di * * — — Sa Dan 
ehyrius berm tus, Prı Euangel. Lib. V, c. X, pag. 198, A. 
Diefes. erinnert mich Unferer Mähren von der Hererey ich rede nicht 
von den allergemeinften Mäbrchen , jondern von demjenigen, welche au 
befannteften find. Man giebt ver , dat; geroifle ter eine Art von 
Befehlen, fo gar bis zum Zwange, iber die Teufel ausüben, melde fie 

1. @o abaekdmacte dickes auch zu ſcyn feheint, fo könnte man 

es dod) als möglich anfehen, wenn man einmal junabe, daß geroiffe Dun: 
de oder Verträge unter den Menfchen und bofen Engeln gemadht mer: 
den. Denn da ohne Zweifel unter diefen Geiſtern eine Ordnung ift, fo 
fan es Teufel darunter geben, melde unumſchraͤnkt über viel andere 
bereichen. Könnte nicht einer von diefen Teufeln feinen Hepenmeiftern 
verfprechen, daß er ihnen alle Geifter, die unter feinem Gebiethe fteben, 


Titius. 


ein großer Unterfhhied unter Zauberern und Schwar ztünſtlern fey. En 
ß et, bat nur mit lufti d bimmlifchen, 
ne nn dental 
lein 


fchädihen, und dem menfchlihen Geſchlechte gehatigen Geiſter. Er bat 
* üget, daß es in Spanien und Deutſchland Schüler der Khrvarzen 
Kunf ‚ bavon ſich die leterm meiftentbeile jerftreuet bärten ; ſeit 
dem Luther mit feinen Ketereyen zum Vorſcheine getommen wäre. 
Tam praeclarae artis fcholas toto terrarum orbe ac profeffores fpar- 
fos, et adhuc in Hifpania Toleti, Cordubae, Granatae, aliisque focis 
frequentari (P); fuifle olim et in Germania celeberrimas, fed magna 
ex parte defecille, poftquam ‚erus feminato haerefis ſuae fermen. 
to, tot fe&tatores habere seit Thuan, wie untena.d. 1234 O. Siche 
die Anmerkung (H)des Artikels Ponce.) Ex bat zwar feinen Richtern 
nicht aller bekannt, was er dem Ealiguon bekannt hatte; allein das Pars 


Tement zu Paris dennech, auf die ten Beweile, 
Ki Serueeer Die Sad fc m fnbeber zu jun Sp 
meine Lofer fie bier ſelbſt nach eigenen Worten leſen milen, 


(De Vita fa, Lib, VI, p. 1235,1234.) Magiam quam itebatur Bel. 
lomontius, daemonum, qui muminis dincmi parricula * cum homi. 
nibus conciliatricem artem effe,ad beneficium inuensam 
non ad maleficium , quo Sortiarii, qui vocantur vulgo, veuntur, ipfi 
malorum fpirituum vilia mancipia ın craffam ignorantiam demerfi, 
et veneno ac diris fafeinationibus corum arbitrio perniciem humano 
‚generi machinantes , cwın contra magi ipfis daemonibus imperent, et 
corum confartio ac familiaritate arcana, naturae vulgo ignota, nee li- 
bris prodita cognofcere, ſutiura rimari, mala declinare, pericula ante. 
wertere, amifla recuperare, corpora citerius quam humana ratione fi- 
eri poflit, de loco in locum transferre, difidenteis componere, patres 
cum Alüs, vxores cum maritis, et amicitiam cum is, quübus debet 
conciliare difcant, denique fibi rem cum atrüs fpiritibus et coclo par- 
tieipantibus efle, qui natura benefici nihil unare feiumt ;cuma ter- 
reftres et fubterranea incolentes, qui Sortiarüis inıperant, fint malignä 
et nocere tantum nouerint: tam praeclarac artis [cholas etc. ( 
— ae zn En ds J * mit — Worten den 

machen, ums lehren, irefias nicht von denjenigen 
Alltsagsıwahrfagern gewelen,die nur Lügen verfaufen, und aus ihrer Mil: 
fenkdraft eine Brodtfunft machen. Ante hos Amphiaraus et Tirchias 
non humiles et obfeuri, neque eorum fimiles, ve apud Enniiun eft, 
qui fuiqwarflus caufa fitas fufeirant fensentiar; fed elari et pracitan- 
tes viri, qui anibus et fignis admonicı ftura dicebant, quorum de al. 
tero etiam apud inferos Homerus ait folum fapere, cacteros vinbra- 
rum modo vagari. (Lib. J,de Diuinat. fol. m. 10, C.) 


5 (2) Naude giebt auf der 76@,. feiner Infiruäiion ä la France etc, 
vor, daß alle diefe Schulen in Spanien 1492 ein Ende genommen haben, 
Siehe Die 9Mote über das 25 Cap, des IL D. vom Kabelais. Crit. Anm. 





Tiffandier (N.)der Verfafler eines Buches, weiches mir weiter nicht, als durch einen Brief vom Balzac befannt ift. Er 
1628 ſeht aft gefiorben 


(A). 
eben fo wenig. erwähnet (B). 


(A) Be ift 1628 febe alt geftorben.] Man fche den 18 Brief Bal⸗ 
des VIILD. in der Folionusgabe an Tilfandiern , welcher 1628 ger 
ihrieben worden. Man tröftet ihn wegen des Todes feines Ohrohvar 
ters, welcher gleich fo alt geweſen, als die Ketzerey, und noch älter, als die 
Lique; denn er hatte ein Buch berausgeneben, um Frankreich, die Em⸗ 
pfänamiß diefer Misgeburt zu melden, als fie der Cardinal von Lothrin 
gen abgefaffer arte. Ich habe nicht nörhig, zu fagen, daß dieſes Dal: 
jacs Ausdrücke find. 


(8) Und ich glaube,daf du Verdier Vauprivas feiner eben fo 


sa Croir du Maine gedenfet feiner nicht, und ich glaube, daß du Verdier Wauprivas feiner 


wenig erwähner.] Ich druͤcke mich auf dieſe Art aus; weil ich nice 
die Mufe achabt, Sarz vor Blatt zu imterſuchen, ob unfer Tiffandier im 
der franzäfifhen Bibliothek diefes Ecribenten che. Die C chriftiteller 
find darinnen nad ihrem Taufnamen geordnet, mid man hat fein Regie 
fler der Zunamen dazu gefetet. Diefe zween Miüngel find ganz und gar 
nicht zu entichuldigen , wenn fie benfammen find. ° Den enften winde 
man wohl noch überfehen, mie tm fa Croix du Maine’; allein wenn man 
an erftem nicht durch ein Kegifter der Zunamen abhilft, fo Affet man die 
it, 


Titius (Cajus) ein lateiniſcher Redner und Poet, war römifcher Ritter, Er trieb die Beredfamfeit fo weit, als «s ein 
Mann tun konnte, welcher Fein Griechiſch verftund (A). Seine Reden waren fehe fpigfindig, voller Benfpiele und kierlich, fo 


daß fie von der attifchen Schreibart zu fenn ſchienen. 


8 — ſich a —2 — — wollte, bey 5 
e wuptete die Exnfthaftigfeit des tragifchen Characters ni enug ®. 
—* I nee Lu eine Rede u. Volk, um ihm die 


die; Verſchwendung der Gaftge 
vorzuftellen. 
Gefege eingeführet_ worden 8). 


he vortrug, fo 


Wir werden in den Anmerfungen {ci ob diefe Befchichte zu bemeifen vermag 
Die Kete, we Tirius damals diele, yeiget,, da Das Vollfaufen aufs höchfte 


i ee der Gedanken nun gkücte nicht auf der Schaubühe 
I 


derfeiben in fei ichtlichen Reden bedient hatte. 
nei tes an Sms kn Oct, oe 
es 

in welcher Zeit. Das fannii 
fi getrieben 


mar (C). Das Berfehen eines Auslegers vom Horaz (D), iſt unerträglich: er hat unfern Titius mit einem Titius vermengt, 


der zu Auguſis Zeiten gelebt hat. 
) Cicero in Bruto, p. m, 280, 


(A) Er teich die Beredſamkeit fo weit, als ein Mann chun 
Konnte, welcher kein Stiechiſch verfiund. ] Cicero, welcher davon 
beffer, als jemand in der Welt, urtbeilen konnte , bar ihm dieſes Zeugniß 
gegeben. (In Bruto, p. m. 280.) Eiusdem fere temporis fit eques 
Romanus C. Titius: qui meo indieio co peruenifie videtur, quo po- 
tuit fere Latinus orator fine Graecis litteris, et ine malto vfü peruc- 
nire, Huius orationes tantum argutiarum, tantum exemplorum, tan- 
tum vrbanitatis habene, vt paene Attico ſtylo feriptae eile videantur, 
Easdem argutias in tragocdias fatis ille quidem acute, fed parum ıra- 
ip) In weicher 3 ſche Geſetz eingeführer worden. ] 

(B) c Seit das fannifche ing u 

babe bey dem 2 Arritel Sannius in der —8* (B) Ölandorps 
ennung geprifet, und fie nicht gegründer befunden, Diekr Schrift 
fteller hat gealaubt , ( Onomaft. p. 333) dab derjenige , welcher das fanm · 
Iche Gele; vergerzagen, nicht Eajus Fannius, der Vater , Conful im 529 
Sabre Roms, fondern Eapıs Fannius, der Sohn, Conful im 652 Jahre 
oms, gewelen, (Er hat ſich nur eines is bedient, und ihn aus 
dem Aulus Gellius genommen; er it aber ſeht ſchwach. Er würde et⸗ 


was ſcheinbaters Haben faaen Pönnen , wenn er den Macrebins angefühe 
ret hatte , melder ing meldet, daß Tirius, des Lucius Zeitgenoß, dem 
Volke angerı ‚das fannſche Sefek einzuführen, Id oftendumt tuu 
multi alii, tum etiam C. Titius, vir aetatis Lnciliähae, in orarione, qua 
legem Fanniam frafir. (Sarurm. Lib. I, c.XIT,) Es ft aemi;, Bad dir 
ailıus, zu Anfange des VI Jahth. der &t. Rem gebohren morden ; dies 
konmnt unveraleichlich mit Ölandorps Mernmg überein ; denn nad) 
dieſer Ift Lucilius ungefähr ‚eu Sabre alt geweſen, ale man das fan- 
nifche Gefets eingefübrer bat. Nlfo muß der Redner, welcher dichs Cer 
fer angrratben, des Bucilius Zeitgenofi gervelen feom Allein wenn mat 
die Einführung des Gefetses ing 593 Jahr Tetıet, fo würde diefer Redner 
und due nus nicht zu gleicher Zeit 9 haben ; der Redner waͤrde deym 
Anfange von des andern ugend fon alt geweſen feon, und folglich) bat 
Marrobius dem Glanderp einen jehr fheinbaren Beweie dararbothen. 
Wan kann ihn durch diefe Worte Cicerong beftdtigen : Eiusdem fere 
temporis fuit eques Romans C. Titius; dern er hatte von drep oder 
vier Rednern geredet , welche gegen das 640 Jahr geblühet haben, Tir 
tius würde faft ihr Zeitgenoß gemwefen fepn, wen er das fannifche Sei 

s 3 
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642 angepriefen Allein es würde ein großer Raum pwiſchen den + dent man ifeln, dafı der Cineius in funfione lext⸗ 
Sen wenn dieſes Geſetz 993 eingeführer worden waͤre rt: ee nicht vermitteſſt eines Fehlers 

mu , bleibe ich dennoch bey meinen er der Abfchreiber da fey, woeldhe nach und nach Titius im Cincius verran« 

in dem Artikel —— erklärt habe, Des Die baben, Diele andere Stelle lehrte uns,daf Man ja Mom in dem 
WPinius Stelle, (Lib:X, c.L«) welcher die Zwiſchengeit von elf Jahren Waudhe eines Sxhiweines verfhiedene andere Tiere bat kochen laſſen 
dern fannifchen Geſehe und dem deitten- punifhen Kriege aus: und diefes ein trofanifches in, Anfpielungsmeiße auf das trojoni 
bemerfer, ift viel ftärfer, als zehn Stellen, we man überhaupt ſe Pferd genennet bat, twelches mit Scham amngefüllt gervefen. in 

jet! eiusdem aetatis, ciusdem ferne temporis. Die unbefttummten fufione legis Fanniae obiecit Ineculo fo, quod poreum Trolanum 
— it einern andern leben, faft von menie inferant : quem illi ideo fie voeabant, qtiafi aliis inelufis ani- 
baldwenig/fie malibıs grauidum, ve ille Troiams equus granidus armatis- fult, 

verlängert ımd al rät werden , ſie zeigen einen Menſchen an,  Dieke Auskhiveifungen hatten es —— 3 at werden: die Ge · 
man feine mach der fräßtateit wwar fo entienlich :_ Dafi wiele Rinder aus guten Ramilien fich 

prüfet,, und dere nach den verwirrten Begriffen Kines KG inden Faffen und fich verfauft haben, damit fiemmr wort gutes ante 

ven man fih einer gebrochenen Zahl Die Trumtenbeit war fe gemein gervorden , ba Die Vhrger in 

i fer: fo ift dieſes ein Zeir die Werfammlungen giengen, two das Heil des Vaterlandes — 
‚daß man ſich die genommen bat, ein wenig genau darmady erden follte. je6 meldet uns Sammnonicug Serenus (beym Mas 
; fei des Plinius bier von einer arofen  crebius Saturmal. <. XII, p. 567.) Lex Fannia Gnetitfimi Angufti, in · 
ran engeiben genti omnium ordinum confenfu peruenit ad populum. Neque &am 

ge it. ern wan dies ‚aetores aut fribuni,vt plerasque alias, fed ex Omi bonorum conli- 

will was wird man denn fagen, wenn man lio et fententia ipfi confules pertulerunt; cum refpublica ex luxuria 
Sefeb nach dem Macrebius im ı59 Jahre conuiuiorum,maiora quam eredi potefl, detrimerta pateretur. Sigui- 
deſto behauptet er, daß Titiusund dem co res redierat, vt gula ille&ti plerigue ingenm pueri pudicitiam 

Lucilins. mu gleicher Zei, oder in chendemſelben Bike: t be et libertatem fuam —* (rent; plerique ex Romana vino ma- 


= u zu F — —— BNP: —— Er er —5 venirent, et —— ey rt — 
centweder ing Alter ſeht gewi „oder er J hundetie, mel n Mom fo wi J 

—— Am ee mu} mar fließen, daß nach ihm ein an Se Ara 0 ae ne ee ee 

Fran ar iefen bat, und ein zwoälf Jahre her tiges Tages ift Biefes ein chen, welches man tn bieferm Lande nartg 

nach arbohrner Poet zu gleicher Zeit gelebet 82 und alfo Denen feine und gar nicht fenmet; allen toas Die alten Römer anbelanget , fo haben 

———— u beftätigen : im andern Falle 18 wahre Bewehner der mitternächelichen Länder gelcher.. Man 

noch aut ft ;_ denn man fan in itn der Anmerfung (A) des Artifels Berenger, die Trunfenbeit der 

Materie nichts durch die eines Mannes bewen⸗ eines Synodi. ch wundere mich übrigens, dag Corras 

dus, welcher ein fo vol Kenner von der Ser Deren 

[us — — RATE 

ner Auslegung fiber Eiceron“ rurus, de quo nos prac- 

(D) Das Verfeben cities, * vom Horaz ] Corradus bat 


an ebendemſelben 
ex feg. Vnde videtur interpres Horatii deceptis, qui putauit cunae 
Titaum fuiffe, ————— ——— ft, et eum qui 
ferij tengpellanauum bie Bulo 
i älle potuit etiam vtrumque praeftare.  &s 
‚gemacht bat, und mir deucht, ae 33 
x 2 ine zu zweiſeln 
iſt, wenn man dieſe 6 Verſe aus Horazens ʒ Dr. des I D. gelefen hat. 
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modos fudet aufpice mufa? 
ür et ampullatur in arte? 


eine Faſche deſſen Grab man unter voill, 
—— ——— und für welchen er ER Dr de 1®. 00 
i, ftortis fi.  fehrieben hat, Diefes Fönnte fen, meil man aber feinen einzigen Gieund 
somitium eat, davon al und seen Gruͤnde dieſe ng zu beftreiten Icheinen, fo 
i difluaferint, till ich 6 r als ein keptifcher Pbilo ba Die 6 Ode des 
vadunt , ne — nn werfen: 
— ee 
—* it min&um: vbi redit; at fe omnia audit, ts BSH Ras In Seren sr, ur de Sl der auenadt Ranieı, 
ee Be eg 
SE hauen hm mixtum vino Graeco, * — en a Dr eg 
Be EEE EEE 
er „ 3 aus 
—E — 6Dde des IIB) 
Pomponio Mo lo, lebte im XVI inberte. Er mar der Sohn von einer Tochter 
des \ lscus ne — ——— und ward ein Yale der Akademie der Innomati zu Parma, und 
' in derfelben den Mamen il Perduto *, Er machte ein Buch, Trattato del Debito del Cavalliero, betitelt, worinnen er 
er — glei weiche zur Ehre Der Nitterfchaft gelangen wollen, oder bereits — ind. 
Er lebe Materie, weil er —— ta war. Er ihn unter mährendem 
cke des Buches, wie er uns in der, den 15 des 168 1596 zu . Er mar des Her 


1a en 
Parma $ehnmann, welchem er feinen Tractar zufchrieb. Er führer bie alten und neuern Poeten öf- 
Ero anı und alleyek in ale er Bere, "Seine Sittenlehre ift gut, und er läßt ſich in foldhe_meitläufti, A 
ein, daß er fo gar # &ı iber dasjenige giebt, was die taliener mott nennen €. iſt fo eifrig für feine Reli» 
da A feine wahrdafte erkennen kann 4, und will, daß ein Ritter die 
SR irften, der vom in den Bann gethan worden, verlaffen foll *. Er glaubet, en Kehl elana 
ehe lien Sünde koubia fe, und Füßen en Pius den V an (A). Der Uı , welchen er zroifchen 
den alten und neuern Dichtern feßet, hat eine Einfchranfung ig (B). 

ü ralliero fol. 145, A ‚ins. 4) Ebendaſ . des 128 DI. 

F — —— Segenf. 

in Kctzer faft allemal iegend fompagnato, precio le Congregationi de gli Heretici, pi 
hand Kb, 000 br Deswegen Pito mV. Eee 2 ivili dire fi 6 ee 
en) & « welche ihr Vorurtheil nicht bis zu diefem pagnia civile, e leggt, e coftumi abbracia, e quelle albe fante confli. 
I I es Erjfeher tutioni de’ Padri, et a tutte le cerimonie devote et coftumi honefti 
gegeben hat, deren Sitten gut gewoefen find. Unser Torelli it wei Ares repugnano; et perid ha logo in loro cd, che di il Tat, in al: 
i . 25 Di. Cavalli ponno tro fentimento, Gieruf, Canto 4. 
efferfi allonı tanati dalla Congregatione de’ Fedeli, et ribellati per Che non Be ns CH DE Keil; 


3 ee a ER rt 2 vitii emormi fi ve- cavalleria, — — 





396 Tori, Torquato. 


Solea dire Pio V, di fantiffinm mem. che non havea mai conofiu- 
to heretico, che vitioßo non folle, et di vitio enorme machiato, 


(B) Der Unterfdied , welchen er zwi den alten und neu: 
a a helatung sic Unfre Dicrtunft,, 
fast er, tf viel fitrlamer, als die griechifche umd lateinifche : unfre Dich» 
ter, von der Liebe reden, abmen dem Eatullus, Tibullus, Pros 
yertius und Ovidius, nur im Antehung der Sachen nad, woben 
Geiles und Unflaciges it. Nella lirica ( poefia) et Italiana, et Fran. 
Spramala 8 voln, ce che ior modeftia rifiede, che 
non fa nella Greca et nella Latina, i che Raeilmente fi conıprenderk, 
Oda d’ Anacreonte da Bofcano imitata, perche ci 
che vi & di lakivo fi tralaftia dall’ ingegnofo Poeta, et folo |’ argutia 
et leggiadria fi d imitando. Queflo ancora apparirä piu chiaro, fe 


Tori ode Thori (Ootfckb) Buchdruder dio Zönige und 


Paris «, im XVI e war von Bo: Er ir 
bringen #; denn er ori * 


zu Paris 1592 in 4, und dann ing 4. Claubius Garamont 
£ 


ömifcben 
(A) Er war Nector deo Eollegii 

+, Erftarb ısso ', Einige haben 
fs gerwefen *. Andere fagen ſein Zei 


wegen der Zierratben und Leiften zu deuden, Deren ec 


4) La Croix du Maine, Bibl. Frang. FL: De des la Eaille Hifterie der Buchdrucerfunft 75 &. 


e ein Buch Le Champ Fleury, contenant I Art et Science de la Pro) 
ee et vulgairement appellies,Lettres Romaines,proportionntes Deck corps et vifage humain betitelt‘. Er drudteesfelbft 
i jaben feblug 4, it fein geprlinggemefen 5. ir werden unten die Titel von den anderen XBerfen 
von und zu Paris gemefen £, und 

den Mieifler des zerbrochenen T 
\ e ey ein zerbrochener Topf, mir allerhand 
unddaßer diefe Worte - - - Ddarumgefezet, Nicht weiter. Francikus 

ſich bediente 


i amori di Catuflo, Tibıllo, Propertio, et Ovidio con quelli del 
rarca et altri Autori noflri paragoneremo, et fe noteremo con 
qual arte Garcilaflo, Ronzarte,, il Porto et Bofcano, imitando iem- 
BE fopradetti Autori ogni lafcivia da loro Pocmi efclufero, chi di 
prepri, mifti con gravita et leggiadria riempirono, . 
tes, welchen er unter die Bepfpiele der 
ten vermieden haben, if gleichwohl 2 
in feinem Artikel die Anmertung = s z ; alleim diefes uk meine 
nicht „ ich habe ihen eine wichtigere Cache einzumens 
den. &s bat im XVI, und auch im XVII Jahehunderte werkbiedene 
berühmte Dichter gegeben, weldhe eben fofchmußug. als die alten, gelchries 
ben haben. &äche die Aumert (D) des Artikels Molſa, und die S⸗ 
äuterung über die Num. 3 und 3; und aljo darf des Tor 
telll Satz nicht ohne Euſcha verftanden werden. 


ner Buchhändler bey der Univerſitãt zu 


taben der Druckerey zur Bolltommendeit zu 
jon des Lettres attiques ou 


/bep, die 


marbte, und die Matrizen zu den großen 
dafelbft die Deienpie mie Zeile 

e 
* * das Zeichen ſeineo 
angefuͤllt gewefen, 
—— — ertheilet, die Horas 


#5 fey biefe Dructfepheit den 28 des Kerbftmonats 1584 unterfkhrieben. Diefes kaun niche waht fepn, weil Francifcusder I. 1547 geilorben it. 


(A) Die Titel von andern Werken Bottfrieds Tori.] Er 
des Orus Apollo Bierotypben ins Aranzofiiche überfeiset : Des Plus: 
tarchus Stantslebren zu Ayon  nacıdem du Verdier Bauprivas ift 
es zu , 1530 , In 8 gelcheben ) durch MWilbelm Boulen gedruckt : 
——— ig 4 —— 

tit ·geo ge t; Summarium von des Jobann 
——— heonten aris, von ibm 1529 in 
— (Aus dem la Tron Sn A 
ingelier 1545 in 9. (Du Verdier, Did. 445 &.) „Er hat keine. 
„rarium Antonini mit Vorteden und Vorberichten von ihm « = = 


) @iche die Anmerkung (A). 


(A) Die vornebmften bat man als Hirngeburten befanden. } 
Dieh ift der Inhak von feiner Weiſſagung. Die Türken werden vi 

Ehriften befriegen, und viel Wolf verliehren. Turci magna frage fuo. 
um im Chriflianos arıma mouebunt. ( Siche Filefac. de Idololatria 


römifche Reich 
der Yngarm Oewalt fallen. Allein toerden fte in Apali 
Iichen und fpası 


ein Doctor 
tesgelahrtheit von der Kacultät zu Parıs hierüber aemacht hat. Non eft vel 
Beer efenadin aid ienrerzerc, game multa quae 
muntur, euenifle imelligarun; fatis fit expendiffe corollarium huiu⸗ 


ifle videamus, cum Sultanus Muhamet Cham, tertius huius nominis, 
fit deeimus quintus Ofmanidarım Prineipum , a primo illo Oſmano 
Sultano, ;gno certe conftitit Hungaris haec to, cui cm 
folide inniterentur, motumque maximum füb Sultano Soleimmanno 
in Hungaria excitaffent, ab co magna clade affedti , fuae credulicatis 
velanae pocnas non mininas dederunt „ narrat Leun- 
dlauius Hiftor, Mufulmanae lib. 19. Eben. 34 DI. 


(B) Der Gedanken, welchen ein italienifcher Staatsmann ge: 
babe , dafi die Türken Leute beftächen , dergleichen Propbeseyums 
n —— * Rede Dies Mannes ſcheint u ve 
werth on. nem, ” 

den damals Die mächiger — 2 — ae 


Belagerung von 
Bien 1683 find... Molte preditioni d’ Aftrologi, oltre 3 molte * 


durch Heinrid Stephanen 1515 roth und ſchwatz drudten laffen. Er 
„it auch Urheber von einem Ku Hebee yanı Titel bat, Acdito- 
„guium, feu Di C es fellte heißen Difticha ) partibus aedium vr. 
„‚banarum et rufticarım fuis * locis adfer-Denda. Imaleichen 
„Epitaphia feptem de Aatiorum aliquot_paffionibus, 
Bahn n.ıne.) Carpe (Annan Typorrophigun de Beurer 
unft, a.d. 195 &. atherinot les Typogr: jues 

. 3.) beobachtet „ daß man 1530 fateinifche Verfe des Gottfried 
Kor m Bourges, bi und Land! 
febiedenen 


Simon 


vo ber die Stade bäufer, mit vers 
in altem Cateiniſch gedruckt bat. 
dem Rd. 


Diefermegen hat man Ph Gil Dekan derglei- 


H &iehe den Leunclav, in Hiftoriae Mufulmannae Appendice. 


tie, fecondo, che fi dice, vi fono, et fe ne leggono ogni di, con le 
guah vien minacciata la diftruttione del Regno, et. Imperio Turche- 

» @t ogni tanti anni „ che fi vadano rinovando cotali reden: 
ze, fenza vederfene I’ cffetto. Hora io m’avifo, che non darebbe 
molto lontano dal fegno, uno, che dieeffe eid efler’ intentione deꝰ 
medelfimi Turchi, ð di qualche Chriftiano rinegato: per addormen- 
tar gli animi de Principi Chriftiani, com qt fonnifero , et ren 
dergli negligenti 4 penfar d’ offendergli, con Ia fperanza di dover ve- 
der, che il tempo ba efer quello, che trionfi di con fatto nemico: 
et non & dubbio, che Preneipi Cattolici, ricercati % colligarli contro 
il Turco, hanno dato per rispofla, che egli era meglio far 4 veder 
quel che partorirebbe il tempo, parendo impoflibile, che fignoria 
cosi violenta, debba efler di Jungs durata. Et per non parere di di- 
re cofe del tutto 3 vento, certo 2, che per accelerar Ja morte di qual. 
che Imperadore Romano, fi ferviva alcuno di fparger vori, che le 
flelle promettevano il principato 3 tal’ uno, che effi conofeevano at- 
to d dover , con fi fatto pretelto, infurgere contro al domimante, et 
accelerar’ & fe Aeffi la fuccefione, con |' acceleratione della morte di 
kui. Onde al contrario potrebbe pur effere, che ıra Turchi per diu- 
turnar’ il loro Imperio, ti diffamaflero quefi« decerie, della fua pic- 
cola durata, per indurre altri ad aspettar, che il pranoflico fi veri- 
fichi, fenza venir' all’ atto d' offenderlo, armata mano; Il che farebbe 
un fottile „ ma non impofibile ftratagerıa. ( Bonifxio Vanozzl 
della Supellettile de gli Auvertimenti Polieici, Volume primo, p-97- 
bomenifcher Ausgabe, 1609.) Diefes kann der Anmerfung (GG) es 
Artifels Mabomet ftatt eines Zuiaes dienen. Ich finde alle Tape 
viel Materie, Me größer zu machen, und gemeiniglich find es gucke Ber 
feben. Ein P. des Oratorli erzählet, dab die Türken an gewiſſen Tas 
Po des Jahres den Ebriften fenerlich Aluden. &ie Iefen in ihren Mor 
fcheen eine Prophejepung, welche enthält, daß die otromanmifche Dior 
nardyie durch die Franfen jerftörer werden wird, nachdem fie zehn Jahr» 
hunderte gedauert hätte. Diefe Propbezcvung läßt man nur von der 
mabornetanifhen Religion heram geben, und miche von der ortemannis 
fen Monarchie. Wenn fie anf die Ottomannen gienge, fo wuͤrden fie 
hai 2 ——— nech —— — 5— 

‚ge entſernet. in waͤhrender dieſes aele⸗ 

Weiber und faubern mit ihren fliegenden Hooren die Altire. ie ba⸗ 
den fid) ein, daß diefes Obrpränge das ihnen gedrebte Unglüche abmenden 
wird. Der P des Oratorli fanet di t ans feinem eiqnen Korfe 
fondern auf das Wort eines von feinen Freunden. Vias, Mafllienlis Po&- 
ta ( fi mihi ereditur ) valde Born, faget Petrus Dertpaldus CL 


Gingul. de Ara c. 15. p- 1Bt, 182, nantifher Auagabe ) mihi olim cum 
Maffilise Rhetoricen profiterer multum familiaris, in füisad Syluas 
(*) notis, morem Turcarum, cum illi Chriftianos, quos per- 
dite oderunt, vitro flatis diebus deteftantur. Habent, inquit ille, 
Turcae inter fuos faltos prophetiam, per idtantum tempus, M.feili. 
set annos, Ottomanorum permarn „ mox fübın um a Fran. 
eis, Legitur illa quotannis füis in Mosquetis, ve illius oministerro- 


Tortellius, (Johann ). Siehe Aretin (Johann). 


Touchet. 397 


re vitro Chriftianisaduerfentor. it interim vlulantes foeminae, 
fparfisqgue comis infanda verrunt altaria: ſicque huie malo fato pro. 
«urare credunt, dum tam funefto vaticinio perterrentur. 


(*) Die find des Statius — fie: wide Herr Biae, ein 
aus „ welcher vom Gaffenbi Peiredcius Erben ge» 
Ic wir, Den gemade at ei 


Touchet, (Maria) Earls des IX, Königes Srantrekd Denfhläfeciun, war von Drlcang Es iſt nicht waht, mie 


J arl der IX vermah · 
8 diejenigen, el ————— 


Srauenjimmer nicht geliebt „ nid genau Achtung drauf gewendet (F) Man darf ſich nicht wundern, 


5 a) Siehe die Anmerkung (F) 


(A) Es ift miche wahr, = = » daf fie eines Apotbekers 
Tochter gewefen.] _ Brantome giebt ihr dieſen Urfprung; ich werde 
4n bier unten anführen. Papirius Maſſon (dyeint fie von einer noch 

Herkunft zumachen. Denn man könnte jagen, daß er fie zu einer 

‚ochter eines Specererhaͤndlers machet, (in Vica Caroli IX.) Amauit 
Marien Pr —— — 6 —* eh 
gen, eines Notars ter geiwelen: allein es iſt gewiß 
bon befferm Stande geweſen ift, wie es le Enboureur gegeiget hat: (Ad. 
dit. aux Mem. de Caftelnau, "Tom. Il. p. 656.) m Touchet, 
„ihr Vater, er, führte den Titel Herr von Beauvals und du Quul. 
lat, fon! Nach und abfonderlicher Amtswerweier des Amıs und 
nf 6 von Orleans, Er war Peter Touchers, eines Blirgers 
„von Orleans, Sohn, und Jobann Touchers, Sachwalters und Rache ⸗ 
verwandten ju Orleans 1452, Enkel, weldet Peter Regnant Toudkten, 
„einen Kaufmann der Stadt Prartbai in Beauſſe zum Water gebaht hats 
„te. Und alles, was man wider die Geburth diefer Frauen ſagen könnte, 
zit, dab fie Marien Matho zur Mutter gehabt, des Orable Mathv, eis 
„res arbohrnen Flamänders und Leibarztes des Konigs natürliche Toch · 
„ter, melcher diefe Heirach zu Otande zu bringen, vermöge der Ehfliftung 
In taufend Thaler mitgab , welches damals eine anfehnlihe Sums 

mar. 

(*) Vieleicht muß man diefes Wort durch fer überfegen , wie 
AN — Pi Aporbeki gen, 


Beweis von der Frau von Valiere Samilie, 
—— derjenigen, welche die Vorſchung weit über ihten Stand er⸗ 
Stande , als 'g, oder 
Neide einige Cchndloshaltung zu verichaffen, oder die Vergröffes 
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es, Abbe de Villeloin. Catal, de fes Ecrits. p. 8.) if fie 
der von Drauveau le Rivan, verſchwagerten Ramilıe ger 
dem edelften der Provinz; und vor ungefähr hundert 

ein Herr von Valiere mut einem Fräulein vermäble, 
‚der Königinm Louiſe Heintichs des III Grmablına , 


9 
‚ wenn er fein Edelmann wire. Mir mellen am feis 
nem Orte jeigen, daß man glei ibige Verleun voider Albtech⸗ 
tem von Gendi, den eriien Herzog von Net, und wider den Cardinal 
won Pelleve, Conneſtabel von Luhnes, den Cardinal Mayarın und a. m. 


BEN 
CH 
753 


(B) Sie bat ibn erfilich nach Carla des IX Tode gebeirarbet.] 
fehr wohl ‚ daß der Maria Toucher Vater beiondes 


Fi uͤbergehe mit — dafı diefer Jraneiſcus von Valzac nicht 


tampes umd BValentineis nichts machgeaeben, und ihren Rang fo wohl 
bebaupter habe: daß aller Mubm und alle Kunftariffe der Ronigtun Tas 
ina nichts abgewinnen konnen. ich die 


— Die eine iſt —— ben TV, —————— 
von Baſſo ei 2 ſen. il in 
Anmerkung ( D) von mir angeführte ——— wahr ift, fo bat Hein⸗ 


das ibrer ihhaft fo hoch angefchla Kunfs 
griffe und —— rn Perefir 
ze. Die hundert taufend Thaler, welche ihr der König bat geben laffen, ſind 
kein geldner Regen gereien , weicer vermögend war, ihm in bie Scheoß 
—2 und die verftellten — iu engen, wornit fie 
den Mat vertheidigte, Er hat endlich zur. Heirat echung ſchrei · 
ten müſſen, um die Hinderungen des Vaters und der Murter aus dem 
Wege zu räumen, welche die Tochter zur gelegenen Zeit ins Spiel ges 
mifcht , und für umüberroinblich erflärte ; term mar diefe ehrlichen Beute 
nidyt durch eine Verſptechung zu einem fo zarten Vuncte hrächte, der ihe 
*83— Sort , und ihre Ehre gegen die Welt in Sicherheit fee 
te. ie Schöne bar ibrem Biebbaber fo wobl vorzuficllen ger 
mufit (*), dag er Feine Schwierigkeit machen ſolle ihre 


önige verfprocen 
Verſprechung niemals zu Bedienen, da ber dieß Fein fo mächtiger Offi« 
chat fen, einen folchen Monarchen —— und daß dieſelde mit allen 
Debingungen ‚der De 3 igefehet — möchte. Suiu 
. 247 , 248 , hellän! ut 1652 , in 12. 
—— 


gan⸗ 
det geben laſſen, Cdenn alſo gennetet ihr damals da: 

De ee Fa ram) Ya 
moerlaffen: jo wuͤrdet ihr ein wenig mehr im Zweifel fepn, den Gauch 


Seiten der Belt gevefen, ba Die Frage ben ihrer Tochter war, tl 

rs Earin den IX für ſich keibit nicht . 

rn, ab en Baal u an ep m ah 
ri 

55 BR —8RX (hs ach m — ihrer nicht 

ter ein unehlich Kin .) f e ung ib 


8 EL it er Anfelm 16; di ihrem 
we, ), Am! L ‚und in 
5a Sabreoe * —— im 1600 Jahre mehr 


als'ıg Jahre hätte geben follen. ) bat Heinrichen dem IV , und die an: 
dere dem von Daflampierre natürliche Kinder zur Welt gebracht. 
Man muß ihm felbit „als ich mach Parıs zuruck kan, er 
„in dem Tagebuche feines Lebens I Band, ı52 S. meine Yevichläferinn 
„zu befüchen, ( Marta von Dalzac, welche er nur von Entragues mens 
„net, von welcher er den Bitchof von Kaintes gehadt, der ıfz5 verflor: 
„ben ift. ) welche in der Straſſe Eoutellerie wohnte, wo ich einen gebeis 
ichen ich in das deitte Stockwerk des Hauſes 
„gieng, weiches ihre Mutter gemietet hatte, und fie befuchre mich 
*2 eine heimlidye Treppe in dem Kleiderzummer, wenn Ihre Mutter 
„eingefchlafen war... Kurz darauf melder er ung eine Sache, woraus 
man ſchließen könnte, daß ‚Heinrich der IV kein Gewiſſen gemadyt 
baden würde , Sepber Schnoeftern zu gemeſſen, daß er namlich diefen 
Prinzen zum Nebenbuler gehabt. Cr melder uns noch eine andere Car 
he, welche die letzte Anmerkung beftäriget, die ich wegen der Maria 
Touchet gemacht babe. Zu unferm Unglüde, ſaget er, anben fie der 
„Mutter Nachricht davon , welche deg wegen genauer Achtung gab, und, 
„da fie eines Morgens ausfpucen wollte, und ihren Bettverhang we 
- „840g, Ihrer Tochter Bert aufgedeckt, und leer ſad. &ite ſtund ganz leis 
„te auf, und imo ın das Kleidersimmer , und fand dieſe verborgene 
nTreppe, Tele ilwer Meynung nach niemand wiſſen ſolite - Dieies 
veranlaſſete fie zu und nöthiate ihre Techter, auf ihre Stimme, in 
naller Eilfertigteit aufiufteben, und zu ihr su geben. ch unterdeffen wers 
„dloß die Thüre, und gieng mit großer Wethummerniß, was aus diefer 
„anyen sache werden würde, fort; welches Dahinauslief,, daß die Mut: 
„ter fie flug, daß fie die Thüre aufbrechen ließ, um in diejenige Kammer 
ndes dritten Stochwerts zu geben , wo wir des Nachts waren, und nicht 
„wenig erſchtack als fie es mit dem fchönften Hausrathe von Sammer, 
„und Aibernen Wandleuditern ai nr fand. Darauf word unfer 
mannger maang zerriſſen; allein ich verſohnte mich durch die Vermittes 
„lung einer Fräulein, Namens Az (#) wieder mit der Mutter, benmelz 
mäher_ich fie fprach, umd fo oft und inftändig um MWerzeihung bach, mebft 
„der Verficherung, daß wir weiter zu nichts als zu Küffen getommen waͤ⸗ 
„ten, wilches fie fich zu glauben ſtellte (Journ. de Baflompierre, 
Tom. I. p. 117. aufs 1606 Jahr. ) Cr hatdes Umganges mit der Toch⸗ 
ter nicht lange entbehren dörfen; denn nach Verlauf einiger Monate, 
da die Ftau von Entragues nadı Hofe gegangen war , faget er 165 &. 
daß er feine Zeit mit ibrer Tochter, und auch mit andern wobl 
verteieben bitte, Die Fräulein ift vier Jahre bernach ſchwanger ges 
worden; und hat, da fie von ihrer Mutter aus ihrem Haufe gejager wars 
den, ibren Kiebbaber bitten laſſen, ibe zur Befänftigung ibrer 
Mutter eine Seirarbaverfprechung zu geben, und ſich erborben, 
alle Gegenverfprecbungen zu ıbun, die er wünfdhen würde, und 
daft fie weiter nichts dadurch fuche, als in Rube und unter feis 
ner Alılfe Wochen zu balten. Ebend. 261. &. &ie bat erhalten, 
was fie germnfcht , und auch nicht ermangelt, die Gegenverfprechung aus: 
äuliefern: fo froh ift fie Barüber gewefen. 

(*) Dießıftielleicht ebem dielelbe, die era. d. 173 S. von Achp nennet ; 
denn Die eignen Namen find im diefem Tagebuche febr verwirtt... Man 
bat ein Träbeen, welches ich anführen will. Als diefer Marſchall eis 
nes Tages nme der Königinn fpaziren fuhr, da eine große Anzahl von 
Kutſchen im Reiben war, fo erängnete fichs , datz der von Eutraques ihre 
des Sedräuges weren einige Zeit „ben der Königin ihrer ftille halten 
mußte. Die Köniainn ſah den Marfchall an, und fagte zu ihm: Siebe 
da, die Frau von Baflompierre, Dies üt nur ihr Krieosuame, ant- 
mortete diefer fo laut. daß cs feine jene Piebfte hören konnte. be 
3 ein Yare, Baffompierre, fagte biele. Es hat nicht aneuch ges 
legen, verfekte er, und Darauf fingen die Kutſchen wieder an zu fahren. 
Weil Mefer Markhall unzählige Bublereven gebat, fo weis ich nicht , ob 
diefes andere Hiftörcben, welches Miennge let, eben diefelbe Beyſchlaͤ⸗ 
ferinn betrifft. „Da ſich des Marfhalls von Bafiempierre Kutſche mit 
„einer Dame ihrer wermictelt, welche er geliebt , umd mit welcher er viel 
„Geld verthan harte, bat fie zu ihm gefngt: Siehe da, Kerr Marfchall: 
dem ich fo wich Federn ausgerupfet babe. Es ift wahr, fagte der Mar: 
„halt, allein fie waren mur aus dem Echmoanze, und diefee hindert mich 
„tüdzt im Älienen.,, (SuitedesMenagiana, p. 374 boll. Ausa, ) 

(DJ Die Urfache, warum fie cinen Edeltnaben erfiochen, s 
+ + ft ziemlich merkwuͤrdig ] Sich wicderhole bier dasjenige, obs 
ne etwas daran zu Ändvrn, was Ich in dem Entwurſe dieſes Wörterbur 
ches gefager babe, Dem Peter von St Rommald giebt ungeben die ſelbe 
—— im Abficht auf der Maria Teuchet Heirath. ¶Siche die 

nmirtung (F) zu Ende.) als wie Mezerai an; denn er ſchet fie ins 
173 Aabe. Beim Buchdrucet iſt ein wahrhaftiner Henker der eianen 
Mamen, nach dem DBenfpiele vieler ven feinen Mirbrübern , geweſen. 
Die Stelle enthält eine fo befondere That, daß fie ganz angeführet zu 
werden verdienet, Abrege du ILL, Tome du Tres Chronol. et Hiflor. p.m, 
348. aufs 15372 Jahr. „Ungefehr um dieſe Zeit, nämlich der parifer 
„Dlurbechjett.) vermählte fih Arancikus von Baſſac, Herr von Entra: 
„aues Marcoufte, er follte fagen Balzax, Herr von Ei er und Mars 
„ceuffes, Statthalter von Orleans, zum andernmale mit Matien Tour 
mitet, eines Aporhefers Tochter derfelien Eradt , die fo Icon amı Ver⸗ 
„‚ftande, als vom Leibe mar, ven welcher König Karl der IX einen Zohnges 
„babt hatte, weichet nach dieſem der Graf von Auvergne genenner werden 
„Man erzähler wonihreinen ziemlich felriamen und Bühnen Zereich, den 
„fe einemals an einem Edelt naden ihres Gemahis begangen hat, welder 
„eine von ihren Töchterir, die ſeht jung md vortrefflich Kdıön war, ans 
„einer unvermünftigen Piebesbrunft in eitwm Gartenfahinette geſchͤndet 
mhatte, ie bat ihm mämlich auf der Strelle erflocen, und bemjes 
„nigen das Lehen genommen , der ihrer Tochter die Ehre gernuber hats 
ntt.n wollte gern, daß diefer gute Fernllant , der ſo viel Geſchichte 

dieler Artangeführet hat ; aber nicht fo, ai cr Feiner Bürgichaft uns 
teriworfen wäre, unsgemeldet hätte, mo er diefes Gergenemmen hat; 
denn auf fein Wort allein wollte ich) es nicht anrathen,zu glauben 











Touchet. 


(E) Was fie gefaget, da fie das Dildmip der Prinzeßinn ber 
trachtet = + werdienet, bekannt zumwerden.)] ie har cine aroße 
erde gehabt, das Herz des Komges Earls, yum Machebeil feiner Öse: 
mahlinn , befiken. Sie ift in mährender Zeit, da man des Kb 
niges Bermählung mit Elifaberhen von Orfer unterhandelt hat, ſeht 
meugierig gewefen , diefer Prinzefimm Wildmif wohl zu betrachten, 
und bat, nachdem fie Dafjelbe wobl beſchauct, weiter nichts 
jet» ala: fie machet mie Feine Surchr ; woraus man geichlof: 
wie Brantome (Difcours fur Charles IX.) faget : daß fie Jich von 
fich und ibrer Schönbeit fo viel eingebilder babe, daß fie der 
Rönig nicht würde entbebren Eönnen. ‘Paporius Maflon giebt ver, 
daß damals, da fie das Bıldnig durch die Musterung geben laſſen, und 
ladyend darzu gefaget : ich furchte mich vor Dicfer Deutſchen nicht, 
die Koniginm ſchon angefommen geweſen: Infpeäta Iabellae Regi. 
nae , quac recens in Galliam venerat, pitura, rififfe dieitur, addıro 
verbo: nihil me terret Germana: allein, es ift nicht wabrfcheinlich, daß 
Maria Toucher bis dahin gewarter haͤtte, der Königinn Bildruß zu ker 
ben, und alſo ift Brantemens Erzählung, in Auſehnug der Zeitumfäns 
de, viel wahrfchernlidyer. Gabriele von Ttree bat das Bildruß der ns 
fantin von Spanien, und der Maria von Midicis ihres, gar bald beitk 
1, fo bald man von ihrer Vermählung mit Heinrich dem IV arredet 
t. Man laͤßt ſagen: daß fie fich nicht im ‚gerngften vor der fchrmarzs 
aber wohl vor der Slorentinerinn, gefürchtet. 
(Du Pleix, Hift. de Henri IV. pag. 262.) Wir haben die ſe Side von 
einem Geichichtſchteiber, der fie helbit gehöret haben will. Ich erm⸗ 
nere mich, fager Aubigne im II Bande, 637&. daß mir der Koͤnig 
da er mir die zwo erſten Nbfebilderungen zur Verwabrung ges 
geben, die er vondiefenzwoen Prinzeßinnen gebabt, erlauber bat, 
fie der Zerzoginn zu zeigen, und Acht darauf zu geben, was ſie 
ſagen würde. Ihre Rede war : Ich habe niche die geringite Furcht 
vor diefer Schwarzen ; allein die andere macher mir bange. 
„(F) Diejenigen, welche fagen, es babe Diefer Prinz das Frauen⸗ 
immer nicht gelicber, haben nicht genaue A darauf ges 
babt. Die Hiftorienfhreiber, weiche am allerfrenften vom feinen 
böfen Eigenſchaften geredet haben, bemerfen, daß er, in Ankhung des 
Gem, nicht ſeht angaefchrweifer habe. Man hatte ſich bemüs 
Ah im Siefe Ausſchweifung und ine Meinteinfen zu ftürzen ; allein, 
da er einmals wabegenommen, daf ibm der Wein die Vernunft 
fo gar verruͤckt harte, daß er bey nabe Gemaltebärigteiten bes 
gangen bätte, fo bar er fich deſſen feine ganze Lebenszeit enthal · 
ten ; und da er fich, wes Das Srauenzimmer anbelanget, von eis 
ner sn Perfon bey feiner Frau Mutter nicht allzuwobl be · 
funden ·ſo hat er einen Ekel davor befommen, und ſich nicht daran, 
gemadhr. Alfo drücter fih Mezerai aus, (Abrege Chronol, Tom. 
= Pr 183.) ohne daß er fidh ben den Regeln des fephitiichen Spracirh: 
ters auflalt, welcher in des Voitute berufenem Sonmette die Ordnung 
der Aurbeichunaen aetabelt bat, wo die letztere viel weniger als bie ers 
fie fante. Ich ſchaͤtze mein Maͤrtyrthiuum glädlich, und will ger 
me fierben : ich getraue mie nicht, wider ihre Tyranney zu 
murren. Man febe die Stude zu Ende von Balzars cheiftlichent 
Sofrates. Branteme bezeuget, daß diefer Prinz anfänglich niche 
fehr empfindlich genen das weibliche Geſchlecht zu ſeyn ienen; 
und daf ihn die Verwuͤrfe des Frauenzimmers felbft haben aufs 
muntern müffen, „Ich erinnere mich, fasst ev Dicours für Char. 
„tes IX, daß in feinem blübendften Alter, vom ı7 bis 19 Jahren, da er 
„eines Tages von heftigen Zahnfhmerzen geplaget worden, und bie Leibe 
„ärzte ihm fein einziges Mittel verordnen formen, das ihm die Schmerz 
„gen geftillet hätte, eine vornehme Sofdame, die ihm angehört, eın 
nNülfsmittel angerathen, weldyes fie felhit gebrauchet, und ſich ſeht 
„twobl dabey befunden hatte; allein, ihm hat es zu nichts —— und 
nden Morgen darauf , als fie ihm gefraget , wie er ſich befunden hätte, 
„und er ihr geantwortet hatte, aan umd gar nicht gut: fo bat fie were 
„ieht : Ich wundere mich nicht, Site, denn ihr babet keine Nei⸗ 
* und Glauben gegen das SrauenvolE, und macher mebr aus 
Ser Jagd, und aus ciren Hunden, als aus uns, Alfo, ſogte er 
„wu ihr, baber iht Diefe Mieynung von mir, da ich Die Ucbung 
„der Jagd mebr, als die eurige, liebe? und meiner Treue, 
„wenn ich einmal-böfe werde, jo will ich euch allen von meinem 
Sofe fo nabe ommen, Dafi ich eine nadı der andern auf Die Er ⸗ 
nde legen werde. Welches er gieichwehl nicht mit allen gethan bat; 
allein, er hat es mit irgend einer unternommen , mehr des Namens 
„regen, als aus Ceilheit, und noch darzu ſeht mäßig, und fich ein 
„»Dägdchen aus einem fehr quten Haufe, zur Benfchläferinn auegefus 
met, toelche idyhiche neunen oil, die ein ſehr, ſhönes tusenbhafus 
„und ehrbares Fräulein gewefen, welches er mit aller Ehrerbiethigkeit be: 
„bienet, und mehr, tie ce gefaget, ſich mamierlich zu madhen, und ihre 
Gunſt zu erhalten, als wegen einer andern Urfache: weil nichrs einen 
„rungen Menſchen manierlicher machen kaun, als die Liebe , gegen einen 
„Kbönen und edlen Gegen and. Ex bat diefes chrliebende Fräulein hisarı 
den Tod geliebet, ungeachtet feine Gemablinn, die Königinn Eirfobeth, 
meine ſcht angenehme und Iiebensroürdige Prinzepinm war; ex liebte ouch 
„eine gewiſſe Maria Jacofie, fonft Toncher genannt, eines Apetheters 
ss Tochter von Orleans ‚von einer vottreffliden Zchönbeit, mit welcher er 
„den Heren Örofprier, iko Grafen von Nuverane genannt, gezeuget 
mbat.,, Dieß find richtig gerechnet, drey Wenfdjläferinnen (*), ohme 
die rehtmäßige Gemablinn ; denn man darf diejenige , davon Meyrai 
ſaget, das fich der Konig oͤbei Befunden, mit derjenigen nicht vermengen, 
welche Vranteme nicht bat nennen wollen , und welche diefer Prinz &i6 
an fernen Tod geliebet hat, Wenn man alſe betrachtet, Da er vor dem 
völlig zurüctgelegten 25 yahre, nad) einer lanaen. Arankbrit , aeftorben 
ift, und ibm der Gefchichtichreiber zwed natürtiche Kinder giebt (#®): 
fo ficht man nicht , worauf fich der Wiberwille gegründet bat, deu ihm 
Mezera beyfeget. Was wollte er wohl, dat man mebr gerhan hätte ? 
Er würde gar viel brauchen, das Leben der Leute laͤderlich zu nennen. 
Allein , es it wahr, day man in Vergle chung der damaligen abſcheoll · 
hen Berderbmiß des framgofiichen Hofes , inCarl dem IX in diefem 
Puncte einige Mäfiauna finden konnte, , Diefer SHiiterienfhreis 
bee redet nur von einem Lohne Caris des IX und der Maria Teu⸗ 
det, und bemerfet, daß er 1572 gebohren worden, und erftlich 
Srofprier von Frankreich, dann Graf von Auvergne und Lauraguais, und 
bernach Herzog von Angeuleme (+) und Graf von Pontieu aewerden, 
P. Anfelm iR mit dieler Zeitrechnung mit einig, weil es ihm u 
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bobener geweſen; der Rang des 
und nichts bat ihm verbunden, ſich Heimlichkeit zu bedienen , 
man manchmal anwenden muß; wenn eine Re 
fe nothiwendi ‚ge Kun heine, um Die Beute gu hintergepen, und 


zulegen, 
*) Lefaboureur, in den € {m I Bande, 
a Drief Fir —— de ten 
Gemahlin . Man unter 
diefer Anmerkung. : ö — 
—— Anfelms geneafogii reich, 146 &. fa 
N en 
bemertet Den jmeen von von der Maria Touchet. 
® nd die legten von Angoulem, et, 
A νν 
er es glaubet, 
wahr wäre ; fo dörfte man von des Mejerai N ‚negen des 


Wenn dasjenige, was Brantome anführet , m 
Widerroillens, den er die ſem Prinzen beglı keine alfzuguite au 
erroillei ji me zugute Diepnung 
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baben Einige baben fügen Brantome,) dafi er 
in wäbrenver feiner Rrankbeit, zu de zöni ‚ feiner Gemabs 
Linn, gefchlichen, und fich —2* fine Ta 
dadurch werkürser, welches Anlaı Rassen bar bat, zu daft it 


Venus, nebit der Diana, ums Keben 
nicht glauben kann z denn es iſt bey 
digften —* nichts davon 
war, ser von der Vers und Diana urn iR eine Anfpielung 
auf mern Verſe, meldye er bereits angefüh ‚und die eine Gat⸗ 
dmg von Carla des IX Grabſchrift geweſen 
Dierveil ich allzuviel aus Lieb’ und rd gemadh, 
& baben beude mich in diefes schracht. 


Papygrins Maffen, welcher einen — Begriff von Larfs des IX Bes 
ben, ein Jahr nad) dieſes Prinzen Tode ‚erzählet eine Sache, 
welche vielleicht nicht wahrhafter iff, als jene; allein, ——— iſt fie 
wahriheinlicher, Er faget: daß der König, unter feiner langıierigen 
Krantbeit, einsmals die Frau Touchet , feine Beofchläferinn, Beinahe, 
und daß man mutbmaße : er habe, weil er fih mit derfelben zur 
zeit, oder zu übermäßig crachet. fine Krankheit vermebret, und . 
de befäpleuniget. Sane Rex ipfe inter moras longilimi morbi femel 
ad cam dinertit, fifpicioque eft, auctum morbum ex i aut 
immodico coitu et acceleratum vitae finem, (in Vita Caroli IX.) Le 
Raboureur, r den Zufägen zum Kaftelnau, I Band, 879 = bat bie: 
fes nicht wohl geacben ; denm er bat es alfo überfeßet : Da auch der 

Fer IR, fie in einer Zwifchenyeit finer langen Keanfbeir einmal 
befin bälc man fee gewiß, daß weil er nicht im Stan: 
de gewefen, ibr zu näbern, oder weil er einige Ausfchweis 
fung —— bat ſich fein Uebel vermebret, und dieſer Beſuch 

ſcuniget babe. ſage nichts darvon daß er daeſe ⸗ 
nige * eine Gewifheit ausgiebt, was Pin km Pateinifcpen nur eine 
Bermuthung ift ; allein, mir deucht , Daß fich nicht wenig Lefer wegen 
der Werte; weil er nicht im Stande gewefen , ſich ibe zu 
anfänglich eine ganz andere Sache (en, als voele 
ſchreiber hat Bien wollen ; 


amoureufe des Gaules. &lehe den Ovidius Amor. den — —— 
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he dut verurfachet werden, daß er mit Carin dem IX 
die Hof m eines grußen Slackes verlohren batte. - Ich leugne 


nice, daß dem la Tone diefer boſe Streich von andern Beuten Schuld 


orden; allein, 16 deswe ders 
seneben nu 7 ein —— — oe 
—— ben zu des Caſtelnau Memeiren,, a. Pr des 


II Bandes, einen fatiriichen Brief eingefchaltet , —— man der Car 
tharina von Medicis vorwirſt, daß fie Earlın den IX durch den Herrn 
de la Tour, und dann biefen durch einem andern mit Gift vergeben lafe 
fen, ure Misjeflär baben «3 fo wohl —— faget der uͤrhe ⸗ 
ber des Briefes, daß fie den Herrn de la Tour gewonnen, indem 


ibe demfelben, oder ein anderer für euch zu ſteben gegeben, 
daft weiland der Rönig, euer Sobn, willens po ibn bins 
er ” genieñen ; 


richten zu laflen, um feinee Ebfrau Defto lei 
welches befagter la Tour bi ielmebe, 
an —— be gelie⸗ 


———— 

ei dem Könige Gift zu 
ben, un w. Diefer * if —— den; en Bes 2 che 
tes, nach — Blutboch ʒeit geacben,, und Grandchamp une 

ter ſcheieben, welcher ein Edelmann aus Niverneis, Abgrfandter zur Cm 
ftantinopel, und in den Rottireregen des La Mole und Coconnas vers 
widtelt geweſen Zum III Kann man durch des Varillas Worte niche 
errathen, ob La Tour vor oder mach dem Könige geftorben fey ; und 
man folte vielmehr daraus fhliehen, Ar} 8 zuvor, als hernadh, geſche⸗ 
ben wäre ; ze ift er erftlich — Prinzen, entweder vor 
— « ober durch Gift, oder vor Furcht, oder auf eine andere 

ct gel 


Belgende Sache gereicher Carlu dem ey ey si 
meines Tages in der Thuillerie fi —— ARE 2** 
„men —— ſedoch ganz — ee Bram done * Bu ad 
„an, bis zu in —— ), fo blieb er ſte⸗ 
ehe Rein ; a ae 1 RM f 

‚ die Augen geheftet ſo entzog fie ſich durch Unter» 
„tauchen feinen z und, als fie endlich über das Waller 
„tan, und fo ind, als cin ‚ wieder aufs Land gefpru 
„war, fing fie F —— — 


‚Voy n’agueres Venus hors de la mer ſortant 
HOuvrage d’Apelles, entre fes mains tenant h: 
—— moettes cheveux, elle fait de Ih treffe 
„Hurmide Vefpraignant, fortir Defume efpaifte, 
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Trabea. 


19 April, 1688. d) Sithe Baljack ie Seite feiner verkhiedenen Werke, und die Sorberianen, unter dem Worte Touloufe. e) Das 


Theater von Paris und die franzöfiiche 


(A) Die Stiftung, welche man dafelbft von einer Nkades 
mie aufgewediter Köpfe gemacht bat, ] Serr von Basville Oberauf: 
feber von Kan , welcher fich in den Landſchaften feiner Provimz fo 
nourdia errielen bat, den berühmten Oberpräfidenten von Yamolgnon 

m Vater gehabt zu haben, in waͤhrender Zeit, daß ſich der General ⸗ 
—3 ſein Bruder, ebenderſelden Chre in dem ‘Darlemente zu 
Paris fo wurdig jeiget, bat fih Diele neue Stiftung ſeht angelegen 
feon taten. Er hat beichleffen, die floraliſchen Spiele von Tou: 
loufe in eine Akademie_der Wiſſenſchafien zu verwan · 
deln. (Man fehe das Tagebuch der Gelehrten, vom 14 des Herbfts 
monate, 193, 666 &. holländ. Ausgabe.) Die Gefellichaft der floras 
liſchen Spiele hat ſich über biefen beunrubiget, und Schriften 
herausgegeben, welche die Stadt beivegen follten, die Sachen in dem 
Stande zu laffen, datinnen fie waren. Man hat diefe Schriften wi⸗ 
derleaet ; man hat die Unntlichteit diefee piele, und die Nothwen · 
digkeit geseiger , in Tonloufe eine Akademie der fehdnen Wolfen 
fchaften aufsueichten, damtt die guten Köpfe, welche diefe Stadt 
bervorbringe, Mittel birten, vollEommenere Redner zu werr 
den. Man hat behauptet, Daft fie eine Mienge von Perfonen dar · 
bierben würde, welche vermögend wären, Die afademifchen 
Mitglieder in den andern Städten des Rönigreiche nachzuabs 
men, und man bat ein langes Verzeichnif_von vortrefflichen 
Leuten gemachet, welche aus Touloufe entfpeoffen find. Tbend. 
658 &. Wenn man willen will, ob diefe Gründe Eräftig geweien, fo 
darf man mr diefen Auszug, von einem Tanebuche Couftns , lefen : 
„Die fleralischen Spiele von Toulonfe find endlich zu einer Alademie 
zer werden, und die Briefe datzu hat man zu Ende des letztern 
Dahres geſiegelt. Diefe Gehellſchaft beftehr aus fünf und dreufig 
„Derionen , den afleranichnlichiten, wegen Ihres Werdienftes und ihrer 
Wiſſenſchaft. Sie werden jedes Jahr zween Preife austheilen, wor; 

u das Capital der &piele angewendet werden wird, welcher ſehr an: 
„sebnlichgerselen.., S das Tagebuch der Gelehrten, vom 7 des Hernumgs, 
1695, 0.d. 108 ©. hell. Ausg. Man bemerket, daf diefes der Auszug 
eines von Montanban, den ı2 des Chriftmonats, 1695, gefchriebenen 
Briefes it. Es üt ein Druckfehler daritimen, 1695 für 1999; und man 
merke, daß dieſe Worte, des letztern Jahres, ſich nicht auf die Jahr⸗ 
zahl des Briefe, ſondern des Tancbudies, beziehen, 


(*) Alfo redet man im Jahre 1696 ; ſeitdem iſt Diefer General 
walter Präfident an Mortier, [4 dem Parlemente zu De 


Seit der erften Ausgabe dieſes Wörterbuches, habe ich ans dem Ta: 
gebuche der Selchrten, vom 11 des Bradımonats, 1496, erfahren, daß die 
franzöniidhe Akademie nicht fange errichter aemelen , als Pellilfon , wel: 
cher damals zu Touloufe gewefen, dafelbft einen Entwurf zu ei: 
nee Geſellſchaft gemacht , die fich dergleichen Nebungen ergeben 
follte ; daß fie gleichwobl ibre letzte Geflalt erfilich 1688 erbals 
ten ; daß gelebete Leute angefangen, ſich bey dem Carriere, Vice⸗ 
präfidenten des Appellationsgecichts. und Präfidenten des Gber ⸗ 
gerichts diefer Stadt, zu verfammien, welches fie zu ıbun bis 
"1694 fortgefabren, Da fie ſich bey dem Herrn von Mondran, eis 
nem E; nane, eingefunden, deſſen Haus in einer viel beque ⸗ 
end gelegen gewefen. Ebendaſ 426 S.) ‚Daß dieyenis 
v wiffen wollen, wer die Perſonen geweſen. wor: 
aus diefe Geellſchaft beftanden, und worinnen ibre Uebungen 
beftanden, foldres erfahren können, wenn fie die Antwort lejen, 
welde Hert von Miartel, einer von den Mitgliedern Diefer Bu 
fellfebaft , und welcher dabey die Bedienung cines Secrerärs 
wuͤrdig befleider, zu Montauban., 1692, bat drucken laflen, um 
Die fehfdlichen indeäce aussulöfchen, welcheman dem ürbeber. 
der wider ihre Nufrichtung gemadıren Schrift, unter der vor, 
‚gewendeten Veribeidigung der floralifchen Spiele, bat geben 
wollen. Daft die xerren, welche ſich bey dieſen akademijchen 
Unterredungen befinden, öfters Stüde in Profz und Verfen, zur 
Ebhre des Röniges und über andere wichtige Materien machen, 
und daß viele davon gedrudt, und mir allgemeinem Beyfalle 
aufgenommen worden, be Kifer gieng noch weiter : Bieba: 
ben 1694 einen Preis ausgetbeiler, der in einer goldenen Schau · 
münse, zeit Rowisdor am Wecerbe, beitanden bat. Ebendaf. 
427 S. les diefes und verfchiedene andere, diefen Herren ſehr rübms 
Uche Sachen, konnen in dem Auszuge eines von Touleuſe geichriebenen 
Driefes geleien werden, defien fi) Coufin, der Urheber von dem Tages 
buche der Gelehrten, bediener hat. Mar hat mir aus derfelben Stadt 
eine lange gefchrichene Nachricht zugeſchicket, davon ich berzlic gern 
den ganzen Aubalt hierher ſetzen wurde, wenn mir der Buchdrucker 
au laffen wollte, die Erläuterung zu erhalten, welche mir nothig wäre. 

il ich aber diefe Nachricht niche —— Babe, als pween zuge 
jıwer, da ich dieſen Artikel in die even hicke, fo kann ich nicht 
inge warten, bis mir dieſe Erläuterung gegeben wird. Ich muf mich 
alfo in eine Eleine Anzahl von Auszügen einichränfen, woraus man leicht: 
lich wird, begreifen fönnen, daß die zu Touleufe errichtete Alademie von 
der Gelellſchaft unterfchieden fen, wo die afademiihen Unterredungen 
gehalten werden, deren das Tagebuch) der Gelehrten, vom u des Brady: 
monats, 1696, gedacht hat. ’ 


fen, wel 


kademie können folches Zeugnig davon geben, 


Diefe Unterredu: haben ſich zu Tonfoufe, 1640, an zmern unter: 
ſchledenen Orten anbefanden, bepdensseren von Malcpeite, itsigem Der 
hanten bey dem Obergerichte, und bey dem Herrn von Campunaut. dem 
Vater des Herrn Campunaut, töniglichen Profeifors der Mechte: al: 
Hein, Biefe 3100 Berfammlungen baben ic nad Defem Beo dam „derrn 
von Garrigis, Präfidenten des Ober: 5, vereiniget, und den Herrn 
de la Garde zu Ihrem Aufleher erwähler,, der lich durch feine latei⸗ 
nifchen Gedichte und die (chönen Entdeckungen gleich ſhätzbat 

jemacht , die ee in dee Naturlebre erfand ; denn er batte des 
eiftoreles Formen und Zufälligfeieen befteitren, cbe des Gaß 
fendi Werke Das Licht gefeben baten. Nerr Denneville, Präfidene 
au Mortier, hat bie Uebungen der Pitteratur , 16467 , mit viel mehrerm 
Olanze wieder bergeitellet. Herr von Noler, Schatmeilter von frank, 
reich, hat einige Zeit hernach ordentliche Unterredungen in feinem Haufe, 
unter des Herrn Baple (#), Dostors der Arzneywiſſenſchaft, Aufſicht 
angeftellet : Herr Megis hat daben unwergleichliche Meden über des Care 
teſius — gehalien. Mach diekm Int ſich eine andere Vers 
fammtung In dem Collegio von Foir gebilder, und man bat angrfanaen, 
an der Aufrichtung einer Afademie von aufaewedten Köpfen zu arden 
ten. Der Geſellſchaſt der flotaliſchen Spiele bat dieſer Entmurf nice 
gefallen, und es bat darinnen ein Ungenannter eine Schrift gemacht, 
au beweiſen, dab die Ausführung diefes Anſchlages unmöglich wäre, 
Herr Martel, ein Glied der Akademie der Ricovrati zu Padıra, bat dier 
fen Ungenannten durch ein, zu Montauban, 1692, gedrucktes Merk wis 
derfeget , davon man den Auszug in dem Tagebuche der Gelebtten vom 
14 des Herbitimonats , 1593 , finden kann. Gr hatte gemeimiglih mit 
dem Herrn von Carriere, ikigem Wicepräfidenten des Appellationsger 
tichts, und dem Herrn von Malepelre, ordentliche Unterredungen ange. 
ftellet, welche bis 1698 fortgeleher worden :_ „„Pellifion, welcher ehmals 
„den Grund zu dergleichen Urbungen der Literatur zu Tonloufe, neh 
„den Seren von Malepeice geleget bat, lann derfelben gluctlicde Her: 
ſtellung niche fehen , ohrıe fie aewiflermaßen als fein Merk zu betrach⸗ 
„ten; weil er den erften Entivurf darzu gemadıe hatte, und die erlauds 
„te Natheperfon, weldye chmals in den erften Unterredungen fein Bros 
„ftand geweien war, fo viel Theil und Nuten an derielben Wiederbiler 
„bug hatte. Diefer große und für das Wachsehum der Khönen Mik: 
„Tenichaften allegeit eifrige Manu, gab den Urbebern dieer. neuen 
‚nllebungen ein, um Ernfte darauf zu denken, ihre Obefellichaft zu einer 
—— Be m au irn heben au laffen, um fie duch, 
ine fo ariı inrichtung beftändig ın Tonlonfe zu erhalten, Er 
merboth fich jelbst, Mittler daben zu font, indem er fich mit eininen 


— —8 ** eben —— heil verſchaffen zu 
„fönnen, den er ztvor, uni it bey einen mi 5 
„de für Solfiene erbalten — 83* a — — 


AEordern, lieb er die Beſchuhung dieſet Geſell chaft durch den Prim von 
„Maine, Statthalter von Languedoc, genchm halten, welcher die Gi: 
mügteit hatte, dem Könige eine Bitrichrift zu überreichen, und De. 
„Dez. demuthlg zu bitten, den Entwurf und die Ausführung dieles 
„Werkes allergnadiaft An hligen, Dieferwegen bat auch Herr Nicdhes 
„bourg, eines von den Mitgliedern dieler Geſellſchaft, zur Erfenmtliche 
„‚feit einer fo fonderbaren Gnade, die Ehre gehabt, ce ftnnreiche Fabel 
„an dieien Prinzen zu richten, » = + Dieles portilde Stuck hat eis 
nige Herren der floraliichen Spiele beunsubiget » + +» umd dar 
mals bat ihre Gejellichaft, welche von viren erlauchten ebrigkeitlichen 
Perſonen begnadiget ward, welche derfelben Mitglieder waren , und 
mbefucchtete, daß man die neue Akademie auf ihren Untergang gründen 
„mochte, melde ein anfehnliches Cavital zu verwalten hatte, die aller» 
„richriniten Maasregein nahm, fie durch öffentliche Yriefe, unter dem 
„Sxhute der Kanzler, von Frankreich beftärigen zu laſſen. Sie erhiel ⸗ 
„ten, Vo viel alß fie fonmten, den Namen und die Gewohnheiten, welche 
„Te hatte, um den Spuren ihrer alten Einrichtung zu felgen: den 
außer, daß diefen Herten, vermöge ihrer Verordumgen werbotben ut, 
„ein — — Wert un Namen der Geſellſchaft drucken zu laſſen und 
weitiige mtſagung bey ıbrer Aufnahme abzulegen: fo find von denn 
„vier Preien, die man darinnen austheilet, drey und fo gar einer vom 
„den anichnlichten für die Pocfie beftimmt. Dre Glieder der afadenis 
„chen Unterredungen verdoppelten damals ihren Eifer, ihre. Studien 
„volltommen zu machen ; und weil fie ihr befonderes Augenmerk auf die 
„Beredfamfeit, die Alterthümer, und alles dasjenige gerichtet hatten, 
„was die (hönen Wiſſenſchaften betreffen kann: fo ermählten fie des Te: 
„rentius Comodien, und Quintilians nterweifungen, zur Materie ths 
„ter Unterredungen, Herr von Mondran, meilter von Aranks 
reich, welcher ein ſehr bequemes Haus mitten in der Siadt hatte, 
„machte ſich eine Ehre, es ihnen zu ihren Hebungen anzubietben. „» 


(*) Er it Profefler der Philofephie. Man fehe oben den Artifel 
orarıns, bi 


Der Urheber der Nachricht, woraus ich alle diefe Sachen genommen 
habe , faget zum Beichlufle: daß diefe Unterredungen, weiche obne 
den Tod vieler wuͤrdigen Perfonen nicht würden unterbrochen 
worden feyn, zu einer den Millenfchaften fo güntiigen Seit, 
als der allgemeine Sriede if , der ın Europa berefiber, wies 
der bergeficllet werden Eönnsen. Man bar diefes zu Anfange des 
1700 Jahres gefchrieben 


Trabea, (Quintus) ein comiſcher Dichter, aus welchem Cicero einige Berfe angefüßret fat +, Das Grüc, weldys 


er Ergaftulum betitelt hatte, ift vom Mennius Marcellus angeführet werden 


Man fiehe im Autus Gellius, daß Vulcatius 


Sedigitus ihm den achten Dlag unter den zehn vortrefflichften comifchen Dichtern des alten Roms gegehen hat «. Der betris 


geriſche 
Woͤrterbuche dadurch betrogen worden 4, 
a) Cicero, Tufcul, Libr. IV. fol. m. 279. B 

Ausgabe, 1672. 


a Der berrägerifche Streich, weldier dem Seali⸗ 
ger vom Muretůa geſpielet worden. ] Wir wollen verſchiedene 


Streich, weldyer dem großen Scaliger vom Muretus gefpiefet worden (A), und Urfache gewefen, daß ker dasjenige 
als Verfe des Trabea angeführer hat, mas aus einer viel neuern Duelle herfam, verdienet hier einen Pag. 


an iſt auch in 


Siche auch Libr. II. de Finibis, fol. 219. D. 4) Nonus Marcell; Voce Raren. 
ter, p. m. 515, ec) Aul. Gellius, Libr. XV. cap. XXIII. 4) Eiche Pracfica, fol. 1128, 


Siche auch Murets Gedichte, p- so.ber kein. 


Dinge jufammen nehmen , welche diefe Geſchichte betreffen: - „@cali: 
ger rühmte ſich im acht zehnten Jahre feines Alters, er Fönnte en 
ſdue 


Traerbach. 


Eledenen Charactere aller Jahrhunderte entfcheiden. Muret, welcher 
„denterig twar, ihn zu ermifchen, verfertigte einige Verſe, Die er ihm zeigte, 
„ind gab vor, dapı fie hin aus Deutfchland zugefehitt, und aus einem 
„alten Danufcripte genemmen worden twären. &caliger, nachdem 
ner fie aufmerffam gelefen, verficherte ihn, ohne Bedenken, daß fie aus 


„einem alten Comddienfhreiber, Namens Trabea, wären : umd führte \ 


„fie, in der Meynung, daß feine Mutbmagung unfebibar wäre, hach 
„Diefem unter dem Namen diefes alten Poeten, an irgend einem Orte 
„der Ausleging an, die er Über den Warro machte. Murer Ipottete 
„„barüber, nadı feines Herzens Luft, und nahm ſich nicht die Meübe, fich 

daber 7 ingen. „ (Coftar Apologie, p. 303. 304.) Nachbem Eor 
ar ‚auf diefe Art, in feiner Vertbeibigung geredet hatte, fo erklärte er 
nach diem bie Umftände diefer Setchiäte, in einem Briefe viel ums 
ftändlicher : „Diele Verfe bes Muretus , welche dem Traben fälichlich 
nbengeleget worden, verdienen die Ungeduld wohl, welche ihr bereiget, 
afte zu ſchen Weil ich. die Ehre habe , euch zu kennen, fo ftehe ich das 
fir, daß ihr fie auswendig lernen werdet ; denn fie drücken eine moras 
mlifche Meynung, welche oft vorfömmt, zierlich aus, 


„Here, fi querelis, eiulatu, fletibus, 
„Medicina heret miferiis Mortalium, 

Auro parandae lacrumae contra forent, 

„Nune ad minuenda mala non magis valent, 
„Quam naenia Prachcne ad exeirandos Mortuos. 
„Res turbidae- confilium, non detum expetunt, 


„&caliger hat dieſe Verſe in feiner Auskegung, über den Varre, de Re 
„Ruftica, a. d. zun ©, nad) Heinrich Ctepbans Ausgahe angeführer. 
„Producam autem, faget er, kocum veteris Comici Trabeae ex Fabu. 
„la Harpace, vbi hoc loquendi genus vfürpatur etc. Die Worte, 
„tweiche bier mangeln, find, tum propter fententise elegantiam, tum 
„etiam quia vulgo nondum notı funt : Sierauf führer Scaliger des 
mTrabea feche — Verſe an: (er redet von dieſer Art zu reden, 


„Auro contra.) Quis enim tam auerfus a Mufis, tamque humanitatis 
„expers, qui verfuum publicatione oflendatur? etc. 

ntug hat is ger‘ : er hätte biefen großen Mann betrogen, der 
„für unfehlbar ten ; und &xaliger, den diefer Betrug a 


„hat fich durch biefes Diltichen gerächet 


ıi rigidae flemmas eusferat ante Tolofse 
—— famos vendidit ille mihi. 


diefe Flammen und das ſtrenge Toulonfe wohl verftehen, 
„und nicht wergeffen haben, daß Muretus vor dem Parlemente biefer 


m von 3 
Feen faget mit Unrecht, daß dieſe Falle dem Julius Chfar 
@caliger geftellet tvorden. (Var. Le&t. cap. IL. p. 10. an iſt nicht 
beffer gegründet geweſen wenn man geſaget hat : daß biek erdichtete 
Stelle des Traben ein Sinngedichte gewvefen. lofeph.Scaliger,cui ille 
(Muretus) verba dederat, atque epi ma recens a fe compoßtum 

vetere obtruferat, etc. Nicius . Pinac. I. p. ı2, Es war 
eine Stelle aus einem Auftritte der Eomödie. Man febe den Deu, 


bietson ftehen; allein, bie el 
234 fe nic enden, ba DR 


hätte : sch. glaube, die Auslegung den Varro nicht 
55* bat: A er gewugt hätte, daß fie einen — * 
Falifkrit würde 


We uch bat bach rn engeren Gaben Sch har 
hr „ “ es 
: —* ——— allein, ich — * auf des 


Nam fi lamentis alleuaretur dolor, 
Bern minuererur miferia ; 


Tum turpe lacrumis indulgere non foret, 
Fra&taque voce Diuum ol i fidem, 
Tabifica donec exceflet hues. 


Nunc hae neque hilum de dolore detrahunt, 
+ Potiusque cumulum miferiis adiiciung mali, 
J Et indecoram mentis mollitiam arguunt. 
uf verfüs hactemu latuerunt , eosgıe mune primum in vulgus 
— quorim priores Tirabeae mihi ad verbum e Philemo- 
vie (tel Menandro, fecundum alios, ) mutuati videntur andem 
fententiam extulit ; El wi ddegu’ dur, etc. Hace illul h 
dui pofteaguam dolum perfenfit, prae indignatione hoc diflichon, 
quod mihi de manu in manum viuus vidensque olim tradidit, ex 
gempore lufit : 
' "Qui rigidae dammo⸗ euaferat ante Toloſae, 
Falfidico fumos vendidit ore mihi, 





ur 
Virum difertum defignans, cuius nomini heic parco. Heroe (sefer- 
no m omnium ore e „ im in 175 

eu, doftorum dolore) defi jeidi in Pofthu. 
ma udn feripea M. A.M. C. R. (Biefe fünf Duchftaben bedeuten, 
——— ſureti Ciuis Romani.) et inter po&mata reppe- 
Pr * 


AFFICTA TRABEAE. 
Here, fi querelis, eiulatu, detibin, ete. 


401 


prorfus eadem cum ie, quiae ſupra reeitaui. Uud alterum ex Adtii 
Oenomao fragmentum nusguam comparet ? praeterguam in Ritters- 
hufüi ad Oppianum Commentario : vbi Trabeae et Ali hos ver. 
fs, elegantes et memoria digniflimos (vt ipfe vocat) produeit, 
tranferiptos et mutuatos ex Notis Scaligeri. 7 babe diefe Anfuͤh ⸗ 
rung nicht befchloffen „ wo fich Scaligers Worte endigen : fondern auch 
des Scriverius feine dargu fügen wollen ; denn dieß if ein Grund zw 
toren eritikhen Anmerkungen : Zum ı fiebt man, daf Scaligers Dis 
fiden, im andern Aurich en abgefaßt,, Ift, als es Baillet (Jugem. fur 
Pottes, num. 1333.) nad} dem Nicius Erpthräus anführer ; 


Qui fammas rigidae vitauerat ante Tolofae 
Rumetus fumos vendidit ille mihi. 


und en A en Se Lu) nicht anführet, als 

aus ammlung von igers Bedichten genommen 

de Scriverius gemachet bat ; Sendern fo: ⸗ — 

Qui rigidae flamausa euaferat ante Tolofae, 
Rumeun fumos vendidit ille mihi, 


am 2 fieht man, daß Seriverius nicht weis, wie ſich bie falfchen Verſe 

6 Accius auch ander ‚ale im Scaliger, “ im diften Bert 
ber Scaligers Abfchreiber ift, in biefem Stücke finden, Unterdeflen verden 
wir bald jeben , daß fie in eine Ausgabe, von Murets Gedichten, pwed 
Jahre bernach geſehet worden find, als Sealiget feine Auslegung , über 
den Barro, ans Licht gegeben hatte. Hier iſt der Derweis bavon: (Mes 
nage, im Antibaillet. Man merke, daß er alle Berfe Murers anführer, 
*5. bar fie im die Sammlung keiner Gedichte drucken laffen, 2 
mdes Aldus Ausgabe von ı575. Und zwar mit diefer Note: Cum ve- 
„teris Comici Graeci Philemonis fententiam a Plutarcho et a Stobaeo 
„‚atceptam, animi caufla exprimere tentaflem, et dicendi genere, et 
„nmmero, veterum Latinorum fimillimo : placuie etiam experiri 5 
Arnumquid erndem comice explicare Vifum eft verumque 
„non infelieiter fuccelife, Per iocum itaque prioribus verfibus Attik, 
„pofterioribus Trabeae nomen adfcripfi, vt experirer aliorum iudi- 
„cia, et viderem, num quis in eis ineflet vetuflatis fapor. Nemo re- 
„pertus eft, qui non ea pro veteribus acceperit. Yaus etiam, eru. 
„ditione et iudicio acerrimo praeditus, repertus eft, qui ea a me 
„acerpta pro vereribus publicaret. e quis igitur amplius falla- 
„tur, et rem totam detegendam, et carmina ipfa hic fubiicienda 


Auxi. 
„Afida Attio 
„Nam fi lamentis, ere. 
„Afıdta Trabeae. 
HERE, fi querelis, etc. „‘ 


Diefe Worte des Muretus entdedten ung einen Irrthum, 

Stelle zu Anfange diefer Anmerkung enthalten ve ne 
gen ı 0 ** en — * m Verfen, die 
man ihm mitger| ‚einen Vater ; Eoftar, 

ih eingebilbe, Baß Biker große 0 
= ale ee ale Sir an 

and) behauptet babe, aus einem en theatralifchen 

des Trabea genemmen wären, Allein, Muret jeiget ung, daf Ay 
he nicht alfo vorgegangen fen, unb daß er fle gleich anfänalich, als Verfe 
dieſes alten Poeten vorgebrocht habe. Scaliger bat fihnur darinnen beu 
trogen, daß er Diurets Worten geglauber hat. MUebrigens hat er 
entbedt, daß es eine Nachahmung einiger griechifchen Verfe geweſen, die 
im Piutarch, de Confolat. ad Apollon. p. m. 227 ftehen, 


Jam fi mederentur noftris lacrymae malis 
Finemque ploratus dolori ponerent 

Auro redemtis vteremur lacrymis. 

Nunc res cas, here, nil curant mortalium, 
Nihil his mowentur , endem fed pergunt via, 
Seu tu flcas, feu ficea derues lumina. 

Quid ergo proficiemus ? nil fed habet dolor 
Hunc arboris inflar, fructum nempe lacrymas. 


„nicht damit vergnügt ger 
ers anzunehmen, fondern 


i derer, die Dit oder 
Beirͤgliche Herbeile ie Biefem oder jenem verlaſſe 
@caliger ift bierinnen viel eber ——— als da er die Rede, de 
Worte 


ipfius faſchlich zugerignete Rede 8 





Cin feinen Heinen 
„Aus fagen gehe, daß Borborn eine Satire, de Lite, verbeflere und 


ftocie Diefes anſchuidigen Betrugs, 2 Be A 
il je ti en I uch Muretus 4 
I SH , für deren er mit He 


‚su Rathe. 


erbach, eine Heine Sroe in der Dfal} mit einem Eihof, auf einem Felſen gelegen, ift die Hauptſtadt eines Amts 


Tra 
ea 
en ie 
EV Band. 


Sie liegt_an der 


/ 


Die Schweden machten ſich 1635 


ſel, Montroial gegen über, unter Trier, und über Eoblenz. Die Spanier 
Davon, und rumeen fe Den Granofen mie ei 
ee ie 


402 Trajan. Trappe. 


Sie ward durch den münfterifchen Friedens ſchluß zurücfgegeben. Frankreich bemaͤchtigte ſich derfelben einige Zeit nad dem 
niemägilchen Frieden, und ließ fie nebit Montroial befeftigen. Ex gab aber diefe benden Pläse, vermöge des ryewitiſchen Fries 
dens, 1697 mieder, unter der Bedingung, daß die Feſtungswerke eift werben follten «. Die Sranzofen bemeiiterten fich von 
Trarbach, unter dem Grafen von Tallard, nad) einer Belagerung von etlichen Tagen, im Wintermonate 1702. Die Berbundenen 
nahmen es im Chriſtmonate 1724 wieder ein, und fanden mehr iden ftand davor, als fie geglaubet hatten (A). 


a) Aus den bolländifchen Zeitungen won Leiden, den 9 Jenner 170%. 


(A) Die Verbundenen « +» + fanden mebe Widerſtand dar 
vor, als fie batten. Cie berennten 66 den 3 des Winters 
menats 1704, und fingen den ı6 oder ı7 deflelben Monats an, es zu 
beidießen ; der Baron von Tros gne Brigadier unter den Hetländern, 
und Auficher der Anarıffe, hatte fih geruhmt, den Platz im fünf bis 
fehs Tagen wegzunehmen: alle Zeitungen hatten diekes bekannt -ge 





macht. Unter deſſen hielt ſich biefes Schloh bis den 10 des Chriimes 
nats noch auıt, da bieier Waren mit einer Murterenfugel erkhefien ward, 
und es capitulirte erſtlich den ı9. Der Befehlshaber ven Ttarbach und 
der Major waren unter währender Belagerung achlieben. Man ſtund 
der Defazung einem fehr guten Vergleich zu. > 


Trajan, römifder Kaifer . P . : ; . . 2 f 
Die meiften gelefeten Bapiften miberleg Tages das Mäfrchen, weiches fo ſcht auspofaunet worden if, daß Die Cecl 
Da Kelan, Gar des Walls Oregerus Geha ans ber Dale Dranet marken LAT: ———— 


(A) Das Mahrchen. welches fo ſehr auspofauner worden iſt 
datz die Seele dieſes Kaiſers, durch des Pabſis Gregotius Ges 
beih aus der Hoͤlie errettet worden ſey. Paul Diacon und Jo: 
dann Diacon, welche des b. Gregerius Leben beichrieben haben, erzählen 
diefe Geſchichte. (Dionyf. Sammarkian, ift die Hiſterie des h. Ghregoring, 
3; &) Es wird auch vom b. Johann von Damaskus befraftiget. 

Ebenbaſ. 234 ©, allem er bemerkt, dat Die Öbelchrten zweifeln, ob Die 
edigt won den Todten, werinnen dieſes befräftiget wird, und die man 
unter des Johannes Damafcenus Werten findet, von ihm fen.) Man 
erzahlet es auf folgende Art. „Als der heil, Gregorius ber den Plag 
„Trajans aieng, melden diefer Prinz mit prächtigen Gebaͤuden 
„‚iteren laffen, wo die vornehmiten Thaten feines Lebens voraritellet wa⸗ 
„sen, blieb er befondersbenixr Betracheung eines erhabenen Schnutz werts 
„Heben, worauf man dasıertae ſah, was er zum BVortheile einer armen 
„Wire arthan hatte, { Kein einziner von denen Schrutſtellern, welche 
die römikhe Hiflerie geichrieben haben, bat diefer Geſchichte gedacht , die 
gleichwohl ziemlich mert wardig geweſen. Teajans bebtedner fagen eben fo 
wenig davon! „Da der Karfer an der Zpike ſeines Rricnsheers fort 
„304, und febr eilen mente, kam eine ziemlich betagte und Khr arme 
„Bitte, den Katfer mu Thränen zu bitten, er möchte ben Tod ihres 
SDehnes rächen, welchet geiedtet worden war. _ Trajanı verſprach ihr, 
„daß er ihr nach der Zurudkunft von keiner Krieasverrichrung,, Gerech⸗ 
„tigkeit erweiſen wollte, Allein, verfehte die Witwe, wenn du in dee 
„Schladht bleibeft, von wem kann ich Dicfes hernach erwarten ? 
„Von meinem Nachfolger, :erwicderte Trojan. Was wird dich 
„diefea belfen, geofier Raifer, wenn mir ein anderer, als du, Ges 
igkeit erweifet, antwortete dieſe rau? Iſt es nicht beiler, 
„Oaf du Diefe gute That ſelbſt verrichreſt, als daß du fie einem 
„andern überläfjitt *_ Man faget, dafı der Kaifer hierauf, von den 
„Thränen diefer armen Mutter geruhrt, und durch ihre Grimde geztmun: 
„gen werden, vom Pferde geſtiegen Kv,amd denjenigen bolen laſſen welchen 
„;man beidwuldigte, daß er ihren Sehn gerödter hätte ; daß er eine ges 
„naue Erfundigung von diefer ganzen Zache eingezogen, und, ungeachs 
tet feine Kriegsbeichlahaber ſehr ſtark in ihm gedrungen, feinen Zug, 
„nicht eher ſortſenen wollen, als bis er fie geendiget hätte. Ex hat der Wit: 
„te eine anfehnliche Summe bezahlen laflen , und den Miſſethatern 
„nichts deſtoweniger das Leben geſchentet. Der h. Öregorius, ſaget man, 
„fen von dieſer gerechten und milbreichen That gerührer worden, und 
babe Gott mit wielen Thränen und Senfien gebethen. dieſem Kaifer 
„Barmberzigkeit wicderfahren zu laſſen. Als er mım nach dem Grabe 
ndes Apoftels Petrus bethen gegangen, fo hat er datelbit abermals viel 
„Thränen vergoilen, und it lange Zeit weaen dieſer Urſache im Gebethe 
„brharret. Endlich hat er kurze Zeit hernach erfanne, daß er nicht ums 
„mil geberbet hätte ; denn als er mehr in einen entzudten, als na⸗ 
„türlichen Schlaf gefallen war, je bat ihm Gott offenbaret, dafı er er: 
„höret worden wäre. Allen au gleicher Zeit bat er ihm anch Befohlen, 
„nicht mehr für ſolche Perionen zu bitten, welche chne Empfanaung 
„der Taufe aeitorben.,, (Ebendal. 283 ©.) Ieham Diacon, 
„diche Hiſtorie als wahr gealaubet bat, (ebendaf. 233 &.) und arfzat, 
„daß fie in den Kirchen der Englaͤnder geleſen werde, Cebendaf. 233 &.) 
„betennet gleichwohl , dafi fie von den Rümern nicht angenommen 
„worden, und dafi fie ibnen ſehr unglaublich geſchienen bar; 
nt Ebendaf. 234 ©.) Man muß fie in der That, als eine Kabel ver: 
„terfen, melde weiter keinen Glauben finden konnen, als unter den ans 
„noch und in der hriftlichen Religion wenig unterrichteten 
m Angelfaclen ; denn Johann Diacon giebt deutlich zu erfennen, daß 
Ae ben denielben ihren Urfprung genommen hat. Ich wundere mich, 
„bah Me Gelehrten, welche die Thaten der ‚Heiligen aefammiet haben, 
„anftatt fie zu verwerfen, vielmehr eine Note gemacht haben , fie zu bes 
„fräftinen und zu umterftüben. (Volland über das letzte Capitel von 
„des b. Öregerins Leben durch Paul Diacomım.) ch glaube, dus fie 
„bloß derum fo vortheilbaftig davon aeurtbeilet. teil fie gealaubet bas 
mben, e6 fey das alte Leben vom h. Gregorius, welches fir als von eis 


Trappe, (die Abten I i öden Orte, an ben Orenjen von Perche, in dem Kirchfprei 
— Gen E) m En € der Abr von Kance Verbefler bat, ber harte Pt N und zwanzig abe 


gen (A), iſt feit dem fehr berühmt geworden, da fie 


„nem ungenannten Urheber herausgegeben ; von einem SHiftorienkärck 
„der der damalınen Zeit, mie fie es erklären, (Audtore anonynıo fed 
„fynehrono, fagen fie. Men diefer Ungenannte heiße gleihmohl 
„Pau! Diacon, und diefer Bamalige Schriftfteller ift vom neunten Jahr: 
„hunderte, und ungefeht 250 jünger, als der h Oregorius; mie 
„reir ct in dem Vorberichte berviefen haben. Der Tardinel Barenius, 
„(ad ann, 604. nm. 50. Lib. II. de Purgat. cap. VI.) hat diefes Mahr· 
„chen fehr meirläuftg im VII Bande feiner Jahrbücher widerieget. 
„und der Cardinal Beilarmun nach ihm: verſchiedener eriniichen Gelcht · 
„ten tinfrer Fett zu geſchweigen. welche deſſelben Ungereimtheit, und die 
ngeläbrlihen äelgerungen gezeiger hoden. Weil man aber dichem um 
maradptet ſich deijen alle Tage zur Beftätinma einer böchftacfäbrlichen 
„tehre bedienet, um zu zeigen, daß die Gebethe der Junafrau Maria 
diejenigen felig machen, wache ihr angehören, nenn fie auch fo aar im 
„einer Todfünde ftürben ; fo werden die Perfonen, welche bie wahtbafte 
BGettes jutcht lieben, vergnuͤgt fepn, diefe Unwahrheit durch den h Grt · 
„goring ſelbſt, und dasjenige widerleget zu ſehen, was er in feinen Ge⸗ 
sipräcen faget.„ (Ebend, a. d. 284 Und 285 2.) i 


Dom Sammarthan führer. bierauf_verichiedene Stellen ans dem 
XLIV Cap. des IV Buches dieler Gefpräche an, und zeiner dadurch, 
daß der heil Gregerins nicht geglaudet babe, daß es möglich fin, eins 
verdammte Seele zu befteven. ° (Er mwiderleget auch einige Antworten, 
welche man zum Wortheile der Meynung arben fonnte, die er beffrei; 
ter. Man fehe über dieſes die 409 ©. feines Werkes. Gr häle fich 
nicht auf, ch anderes Mahrchen insbefondere zu widerlegen, welches man 
dieſem beufuaet, Man giebt vor, dan dieker Pabit beitändige Schmere 
gen an den Füßen und am Magen empfunden , zur Strafe der Suͤnde, 
melde er durch Die Gebethe ‚gen, bie er für einen verdammten Kau 
fer aerhan hatte. P. Thropbilus Rapnaud, ( Hoplotheca, Scdt. II. cap 
XXiV. p. m. 425.) febet dieſes in die Zahl der Verleumdungen, welche 
wider die großen Männer ausgereuet worden. Er ziehe den Toftag 
an, welcher in der LVI Frage, über das IV Duch der Könige verſichert, 


der 6. Giregorius damals eine Todfünde begangen habe. i Er ſaget 
1 hate Apbonfus Tincconins — 17° *8* 
diefe Hifterie von Trajans (Erlı wahr fen. Er füget dazu, daß Aus 


tilius Benzenius, eben dafielbe in Speculo Epifcoporum bebauns 
tet habe; dat aber Melchier Canus, und Soto Die Unmahrbeit Dieles 
Mährchens var wohl gemuthmaher, und Baronhus, Vellarmin, Sua· 
ter, und verfdiedene Neuere offenbarlic behauptet hätten, da dieiseine 
Fabel fen. Er halt alle Spiefindigfeiten für Jungendreicheregen, die 
man erfunden hätte, Diele erdichtete Defrenung Tratans , mit der Hırle 
derruflichkeit der göttlichen Rathſchluͤſſe wider die Berbammten zu ver⸗ 
gleichen; und verreirft Johann Diacons Gedanken, daß Diele Gebrech; 
hichteiten dem b. Greaorius, als ein qutes Atzıcamittel wwider den Ho · 
much zuge ſchicket wotden, welcher ihır nach eimer.fo großen That bätte 
aufbleben können, daß er Trajans Serle aus bem Abgrunde der Helle 
beraus geriiken hätte. Hoc fane fundamento euerfo - - » peatr 
eiduntur tricac variac, ab antiqujs Thcologis Scholafticis excogitatae, 
ad exponendum, quomodo ſalua decretorum diwinorum veritate de 
abyflo nunguam fenefcente, (id eft; ve ipfe D. Gregorius XXXIV. 
mor. cap. XII. expoſiut, de nulla vnquain in inferno redenitione,) 

merit vir fandtus, exorare Traiani a ‘Tartaro ionem: qui. 
Bossa dicentibus, "Traianum precibus fanti Gregorii ad vitam re- 
uocatum egiffe poeniteotiam; quod habet $. Thomas in 4 diflindt. 45. 
quaelt. 2.art ads. Aliisa tibus , fufpenfam · furte "Trraiand 
<ondemnationem, et D. Gregorii oratiome impeditam, vt videre eft 
apıd D. Thomam in ı. diflindt. 43. quaeil. 2. artic. 2. ad guintum ek 
quacft. 6, de veritat. artic.6. ad quartum, Nihil horunı neceflarium 
et, ſuppoſita narrationis pracdidtae falfitate, quae item reiche, com. 
eidit, quod ait Ioannes Diaconus aegritudines, de quibus, diximus,im- 
millas efle ſancio Gregorio, ne ob cam Traiani ereptionem exora- 
ratam, tumeret auimo. ( Cbendaf.) 





don See; gele⸗ 


re als Comthur befefen, als er 1662 einen Vergleich vermittelte, Fraft deſſen die Mönche von der firengen Obſerbanz in das, 


Rlofter gienaen, und davon Beſitz nahmen. 


Bloſiet unferer lieben Scauen von Perfiigne, von der 


Um ihnen noch mebr Mittel zu geben, ſich darinnen zu erhalten, fo trat 
er ihnen dao Landgut Nuiſement ab, deſſen Einkünfte er als weltlicher Abt genoß *. Das folgende Sal 
dem Könige Erlaubniß, diefe Abtey als ein Ordenomann zu befigen. - Er nahm das Or 

c firengen Obfervanz der iftectienfer, den 13 deo Brachmonate 
1663, zum Probejabre zugelaffen, da er 37 Jabre und fünf Monate altwar # : # . = pt 


erhielt cr von 
denoflcid, ward in dem 


lo ex den folgenden 26 des 


Brachmonato fine Yuofertigungen von dem römifchen Hofe erhielt, ke la Trappe, als ein Ordenomann zu ber 


figen, P legte er feine Belübde in der von Perfüigne ab ©. = +» 3 
ec aaa Saat 

ie Wohl it, natuͤrli „und durch fein % iel fo neit ſich ei 
Mönche der alten Strenge rei —ã— ud * war, und durch fein Beyſpiel fo weit gebracht, daß ſich feine 


rer 


des Seumonats darauf, erhielt er die Ein · 
ſich den 14 defielben Monats nadyfeiner 


Eo war Fein einzige von den Wiönchen, der füinen 7 
“ ni 


Trebatius, 
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nicht nachabmen, und ſich wie er des Weintrinkens, des Eyer-und Fiſcheſſeno enthalten , und diefem eine dreyſfuͤn · 


dige Handarbeit deo Tages bepfügen wollte f. 
ſtiftet worden (B). 


a) Beſchreibung der Abten la Trappe, 13, 14 S. par. Xısgabe von ı6aa, 
von ren wie man In dem Tagebuche der Gelehrten, vom * Wintermenats 1695, 


15,16. ce) Ebendaf. 19 ©. 
bung von fa Trappe 20. A) Idaf. 22 ©, 


(A) Die Abtey ift an einem febr Sden Orte gelegen.) „Diele 
„been it in einem Thale und Malde gelegen, und die Kugel, melde fie 
„umgeben, find fo geordnet, daß fie Diefelbe vor der übrigen Melt ver: 
„bergen zu wollen ſcheinen. &ie ſchlieden Adterfeld, Gärten von fruchts 
„teagenden Bäumen, Viehweiden und neun Lachen ein, weiche um 
„die Abtey herum find, und die Zugäuge derfelben jo ſchwer madyen, daß 
„man faum ohne Hülfe eines Wegweiſers dazu kommen kann, &s 
„aieng ehmals ein Weg von Mortagne nad) Paris, hinter den Garten 
„mauern vorben; allein ob er gleich im Molze, und über fünfhundert 
„Schritte von dem Kloftermanern war, und man ih nicht ohne wiele 
„AUnfoften weiter hätte fortleiten Fönnen; fo ließ ihm der Abt dennoch 
„verändern, damit Die Gegenden ihres Riofters nicht fo befuchet mir 
„den. Cs ift nichts einfamers, als die® Wüfte: denn ob ee gleich drey 
„Meilen herum verfchiedene Städte und Fiecken giebt, fo fceint man 
„gleihtwehl auf einem fremden Boden, und in einem andern Lande au 
‚team, Die Stille herrſchet überall: und wenn man irgend ein Ge: 
„täufche böret, fo ift #8 weiter nichts, als das Öeräufche der Bäume, 
„wenn fie von dem Minde berveget werden, und einiger Bäche, welche 
„awichen den Kiefelfteinen binriefen.  Devm Auegange des Waldes 
„von Perde, wenn man von der Mittansfeite kommt, entdecter man 
mdiefe Abten; und ob e8 gleich fheint , als wer man nahe Daben twäre, 
„’’o wandert man nichts befloweiriger faſt eine Meile, ebe man bin: 
„tönme ; allein endlich, wenn man cinen Berg durch Gefträuche bin: 
„unter geftiegen, und einige Zeit zwiſchen Heden, und diekbufchichten 
„Wegen gegangen ift, koͤmmt man in dem erften Hofe an, wo der Vers 
„walter md, welcher von dee Mönche il durch ein Stache · 
Kaya? by * ee —S — ab feit 

er ', bat machen laffen. ,, libiens: hreibun⸗ 
ber Abtey la Trappe, 6 u. f ©. die ju Paris 1671, und zum andernmale 
1683 gedruckt worden. 


Zrebatiug, (Cajus) Tefta zugenamt =, ik ein ſeht großer Rechtsgelehrter geweſen 

ee Secte befannte ©, fo war er dennoch ungemein redlich 7. 
in Gallien, in Julius Cifars Gnade; und wenn er gewollt hätte, fo hätte er die Nutzungen des Tribus 

nates geniegen Fönnen, oßne deifelben Berrichtungen zu thun (A). 

denn es fcheint, es habe ihm Cicero manchmal Fleine Vorwürfe gemacht, daß er nicht tapfer fep 


under 


4) Bon den Händen des Patricius Plunguet, Bifchofs von Arda in Jerland, 


Diefe Abtey war in eine große Nachtäßigkeit gefallen. Sie war 1140 ge» 


Dieß ift ein Brief vom Herrn Feliien an die SHerzogli 
699 art ee ae D Felibien, ebendar, 
) Belibien Befdpreis 


(B) Sie war in eine große Nach laͤgigkeit gefallı 
Sie ift 1140 geftifter worden] Ich 66 —*2 re 
Ausanıde, Cu u. = ee = * * Frauen des Hau⸗ 
„ a Trappe, (dem Nenmet ’ 
„Grafen von Per, 1140 geftifter, und unter 2 * 


„Mariä, 1214 von Roberten, Erzbildhofevon Rouen, Rasulı, Bi fe von 
„Gore, und Epfveitern, Bilchofe von &er, ein het worden. 
n@ie hatte den Verfall des Eiftertienfererdens , Fehr Lance Zeit em: 


„pfunden , unb wat in bie Unordnung gefallen , toorinmen ‚ role alle 
„Welt weis, verfhiedene Söfter von ek Drden noch hen wel 
„che in der vor ziwepbunbert Jahren eingeführten Machläßigkeit geblies 
„ben find, und die firenge Beobachtung der Ordensregeln nicht anges 
„nommen haben, voelde durch den Cardinal Rocyefoucault in Franks 
„reich wiedet hergeftellet worden: als Armand Jobarın Wonthillier von 
„Rance, Doctor der Gottesgelabrtbeit, erfer Almofenier des Herzogs 
„don Orleans, und weltlicer Abt von diefer Abtep, vor länger als 25 
„Jahren, durch feine Sorgfalt, und feine Ermahnungen die Mönche 
„diefer Abten bervogen, darein zu votlligen ; und felbft zu Bitten, diefelbe 
„in die Hände der Dr. von der ftrengen Beobachtung der Eifterrienfer 
u geben, Damit fie daſeibſt die erfte und wa Uebung der Mes 
„gel wiederberftellten. Nachdem fi der Abt von Barbarie, von der 
Atengen Teobadhtung, und Veflchtiger der Landfchaft,, auf Erſu⸗ 
m&en des Abts von Rance, mit Vollmacht des Abts-von Prieres , Ge⸗ 
„neraluicars, dahin begeben; volljog er mit dem Abte, und den aͤlteſten 
„Mönchen zu {a Trappe, den ı7 Auguft 1662 einen Vergleich, weicher 
„darauf: den 16 des Hornuugs 1665, im Parlemente zu Daris gerichte 
mlich befräftiget worden ;_fraft deffen die Mönche von der fixen 
won Beobachtung das Klofter bezogen, und Befik davon genommen 
„haben. „ 


Er in ſtarkes Gebächtniß #5 
Er ——ã— icerong note 


Vielleicht würde er Dajfelbe fchlecyt verwaltet Haben ; 
*; und o ne Zieifel em; 


feines Umgangs, vom Julius Cäfar, geliebet worden, und in feinem Gefolge geweſen d iede · 
ne re üb: er vorne — erhalten hat. Dienigen, welche fagen, daß er ſich zu des Dom les Ban pr heig wid 
ben ſich betrogen B): er ift dem Julius Cäfar beftändig ergeben gewefen; und hat den Cicero ermahnee, von gleicher 


inen Ruhm nach Cäfars Tode, auf eine ſoiche Art behaupte, da Auguft, da er wegen ber Gültigkeit 


. Er 
der ee zroeifell — — den Gebrauch derfelben, nach des Trebatius Gutachten und G 


dem er die Rechisverſtaͤndigen 
finder f 

= üfle. 2. aeieben — 

Rechtskundige hatte den Cornelius 

Und hat ſich manchmal betrogen, wenn er bejahet, daß gewiſſe 

#) Cicero, Epift. XIII. et XXT. ehe ad Famil. 

tranb, ebend. 249 2) Horat. Sat.I. Lib. II. v.78. 


(A) Er Fam auf Cicerons Empfeblung, + ; , in Julius 
Eifara Gnade, und wenn er gewollt bätte, ß bätte ee 5 » = 
genieſten Eönnen, u. f. w] Cicero hat ihm in folgenden Ausdrücken 
angepriefen : Hune, mi Caefar, fie velim omni tua comitate com. 
pledtare, vt omnia, quae per me poffis adduci, vt in meos conferre 
velis, in vmım hunc conferas: de quo tibi homine haec fpondeo non 
illo vetere verbo meo, quod, cum ad te de Milone feripliffem, iure 
Iufifi; fed more Romano, quo modo homines non inepti Joquun. 
tur: probiorem hominem , meliorem virum , prudentiorem efle ne- 
minem. Accedit etiam, quod familiam ducit, in iure ciuili fingula- 
ris meınoria, fumma feientia. Huie ego neque tribunatum, neque 
proeſccluram, neque vllius beneficii certum nomen peto: beneuolen- 
tiam tuam et liberalitatem peto; neque impedio, quo minus, fi tibi 
ita placuerit, etiam hifte eum ornes gloriola infignibus. Totum de. 
nique hominem tibi ita trado de manu, ( vt aiunt,) in manım tuam 
iftan, et victoria et fide tem. (Cie. Epift. V. Lib. II. adFa- 
miliar, p.m. 375, 376. an merfe, daß er fich in dem 1B. des X B. 
arı den Attieus diefer Worte bedienet: Trebatii boni viri et ciuis ver- 
bis te gaudeo efit dele&tatum.) Diele Empfehlung war von großem 
Bewigte, denn es hat nur au dem Teebatius gelegen titular und wirt · 
licher Tribun zu fenn:_Ex tuis litteris sognoui pracproperam quandam 
feftinationem tuamn, fimul füm admiratus, cur tribunatus commoda, 
demto fertim labore militiae contemferis. (Ebendaſ der VIII 
Dr) Mau batte voraus gefehen, daf er ſelbſt die größte Hinderniß 
feines Slüdtes ſeyn würde, "Tibi vnum timendum fit, ne ipfe tibi de- 
fuifie videare. 7 &bendaf VI Dr) Er hat diefe Eigenfchaft nicht 
allein gehabt : wie viel Beute wuͤrden befördert worden feyt,, tem fie 
Geduld genug gehabt hätten, und nicht allzuungeftüm und Eühn gewe · 
fen wären? 

(B) Diejenigen, welche gefaget baben, daß er fich zu des Pom ⸗ 

*8 geſchlagen bat, baben u fiarf betrogen.) Bas 

it diefe Fügen vorgebracht, und iſt vom Nutilius miberleget werben, wie 
€ Rilbelm Grotius (de Vitis Jnrisconf. p.78.) bemerfet : Cum bei. 
kum ciuile inerudefceret partes Caefaris femper bona fide fecutus eit, 
ipfimgne Ciceronem monere non deftitit, ve vel ci fe conitngeret, 
vel in Graeciam profieifceretur. (Plut. in Vit. Cicer.) Ve mirum 
videri poflit Zafium feribere, Trebatium Pompeianarum fuifle par- 
tim, et Ciceronis interuentu in gratiam receptum: fed hace jam Ru. 
tilius diluit. @ueton erzäbler ı, daß Trebatius Aulius CAfarn gera ⸗ 
Sen, safsuftehen, wenn ihn die Ratheherren in der Benus Tempel befits 





arimus zum $ehrmeifter gehabt *. 
inge nicht gelehret worden wären 
5) Siehe die Anmerkung (A). 
©) Siehe den Bertrand, de Iurisperitis, Lib. IL. p. m. 249. und Cicerons Xten Br. des VID. ad Famil, 
5) Pomponius, de origine Juris, Lib. ILL. cap. XI, n. 45. 


nden gebilliget hat (C), nach⸗ 


ju Rathe ge hatte. Es glauben einige, daß man, wenn man in den Yen 
die Alten irgend eine Sache gefager haben, foiches hauptfächlich vom Trebatius, und zn Schüler Sabeo verfte- 
a; dem Trebatius giebt, bedeutet an Demfelben Orte vie! — mic deucht &, 


Di 
Er dat —“ berausgegeben ( D). 


©) Ebendaf. XII Br. 4) Siehe ebene 


f) Ber: 


hen würden; 2, daß Cäfar, wweldher diefen Rath gemisbilliget, ein wenig 
faltfinnig gegen ben Trebatius geworden. Admonentem C. Trebatium, 
vi affürgeret minus familiari vultu refpexiffe. ( Sueton. in Iulio, cap, 


LXXVUL) Dieß zeige, dag er beym Cäfar in Gnaden geftanden. 


(C) Auguftus, da er wegen der Bhlrigkeit der Codicille zwei ⸗ 
felbaft geroefen, bat den Sebrauch derfelben nach des Trebarius 
Gutachten » + = befläriger.] Man fefe diefe Worte Bertrands: 
Caeterum Iuftinianus in $. 1. de iure codicil, in Inflitut. refert, Au. 

ıftunn, cum de codicillorum viribus dubitaret, qui antea in vfunen 

uerant, conuocaffe fspientes viros, inter quos Trebatium, cuiustunc 
maxima audtoritas erat, et quaefille, an non abfonans a iuris ratione 
codirillorum vſus effet, recipique poffit: Trebatium id fuaffe Au- 
gufto, quod diceret vtilifimum ac neceflärium eiuibus effe, propter 
magnas et longas peregrinationes, quae apua veteres fuiffent; vbi fi 
wis teftamentum facere non pollet, tamen codicillos poflet. (Bertr. 
& Iurisperitis, Lib. II. pag. m. 250.) Menage verwirft des Heinfius 
Mepmung, weicher dat beweiſen wollen, daß des Trebatius Mepnungen 
men in den Pandecten verdammet worden find : Longe plura 
funt, faget Menage Iuris Ciuil. Amoenit. cap. XIV. p. m.69.) in qui- 
bus Trebatii fequuntur ceteri Juris interpretes, et omnino falfa eft 
Heinfiana fententia. Es ift — daß des Trebatins Anſehen, ver⸗ 
ſchiedene Jahrhunderte durch, u gervelen it. Ammian Marcels 
linus bejeuget eg: Hi ve altius videantur ira callere, TREBATIVM 
loquuntur et Cascellium, et Alfenum , et Auruncorum Sicanorumque 
iam diu leges ignotas, cum Ewandri matre abhine faeculis obrutas 
multis. ( Lib.XXX. cap. IV. p.m. 594.) 

(D) Er bat verfebiedene Werke berausgegeben.] Gin alter 
Scholiaft Herazens über die I Satire des IL D. giebt vor, es habe Au 
Ius, (er follte ihn Cajus nennen, Trebatius, ein römider Ritter und 
Mechtegelehrter, etliche Tractate von dem Bürgerlichen Mechte, und nem 
Dücher von den Religionen verfertiget. Diefes ft aber nicht richtig, 
weil Macrobins (Saturn. Lib. III, cap, III. Em #83.) das X B. von 
biefem Werke des Trebatiins angeführet bat. Noch weniger Nichtigkeit 
ift in dieſen Worten Bertrands : (de Iurisperit. Lib. II, p. 252, 253.) 
Certum eft Trebatium feripliffe de religiombus lib. duos. 

E) Da er bejaber, dafi gewifle Dinge gelehret worden wi: 
At I ers bat ihn einmal der Unwahrheit überführt. Ich will die 
84 der Länge nach anführen, damit man erfenne, dag unfer Trebar 
tius feine Freunde woht beeietbet babe. Illuferas heri inter Er 

ee. 
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quod direram, contronerfiam effe, 
tea faftum effet, fürti recte agere. 
feroque redieram, tamen id caput, vbi haec 
et deferiptum tibi mifi: ve (ires, id, quod tu neminem fenfilfe dice- 
bas, Sex. Aclium, M. Manilium, M. Brutum fenfifle. (Cic. Ep. XXIT, 
Lib. VI. ad Familiar.) Diejenigen, welche ſich diefes Briefes vom Eis 
cero bebierfen, um zu rigen, daß Trebatius bie Gebothe feiner Secte in 
gebracht, und als ein wahrer Epikurer 27 bat , urtbeilen 
In OR aeke, nit Ode wrrnden 3° Kann man ders ul 
wie er A get ann man daraus 
etwas wider feine Sitten fliehen ? Es ift alfo gewiß, Trebatius Fan, 


z Triſtan, Zermite er ln 


pofletne heres, quod furtum an- 
Itaque, etfi domum bene potus 
controuerfia eft, notaui, 


i das Werk & 
Igerichte, ober nach an ) —E —2 


Triſtan. 


trotz diefer Otelle ein Verweis ſeyn, daß die gottloſen Meynungen der 
Epifurer mir der Ausübung der fittlichen Tugenden beitchen Fonnen; 
denm wie ich —— age babe ‚ N iſt ein Ku hcher 2 
gervefen. Bertrand zieht eine andere Folgerung aus jem Briefe Cir 
eerensi er RL Seroeikn, daß Trebatius, da er für den Erfinder kiner 
Antworten gehalten fenn wollen, auf eine doctormäßige Art behauptet; 
es habe fein einziger Schriftftellee jemals dergleichen geſaget: Tantam 
—— in — * ationem , inanemaue 

loriolam habebat, vt farpiflime quae plerique ante eum ant, ne- 
Sinem praeter cum audadier —— — (Bertr, de luͤris· 
peritis, p. 251,052.) 


igs des XI Rache und Gr. iten *. Er mar Brevot 
„Er ward allen ehrlichen teuren fo abſcheulich, daß * 
au 


ſheuten, ihn zu nennen =» = = er mügte fh nicht bami, zu gedorchen, wenn — — 
An worden ſondern er 


ge) die nicht des geringfte überfüh: 


„teit, weiche bey den aller! 
3 iner —8 zwoen das Leben nehmen 4. „ 


Er war von Carln den VII, nach der Belagerung von Fronſac, zum Ritter gemacht worden ©, 
v ite, mar der Johanna lHermite Vater, welche einsmals dem Weltbefchreiber T 


iften gezeiget bat, in welchen die & 
Aömern gehabt haben #, Ich führe Diefes nur, als ein 
den alten Familien erhalten werden. 


n m 
i Perfonen nis di märe, 
en fie De Öitubigen nahm; m al mußte er, Den eher je erepen, Den er Dane) fin Werfßen Degange hat, ae 


waren; es auch überdieß mit einer Eilfertig« 


fam es, daß er manchmal die Un» 


Sein Sohn Peter 
, in des Mortaigne Haufe, viel alte 
enthalten war, welche die Herren deffilben Haufe mit den alten 


iel von der Thorheit der fortgepflanzten Sagen, an, welche in 


huan wundert fich, daß Philipp von Comines nicht von diefem Triftan geredet 
her viel Güter hinterlaffen, und unter andern dao Sürftentbum ing ii 


mel« 
Mortaing in Gaſcogne » - vielleicht ift es 


gewefen, welchet den Philipp von Comines in den Räficht gefeger hatte *. 


a) Siehe die Anmerkung (G) des Artikels Cudwig der XI. 
pi <) Matehieu, Hiitorie Ludwigs des XI, XIB. 751 &, bey mir. 


D) 37, 38 S. bey mir. 


5) Barillas, Kiftorie Ludwigs des XI, IT B. 551 S der heflänt. 
i d) ae algmce Belefhreibung, Kiv m. Bl. 


Triſtan, PSermite (Francifeus) des Herzogs von Orleans ordentlicher Rammerjunfer, und einer von den guten Poeten 
bes XVII a Be wollte von dem —E Ludwigs des XI, abſtammen —* —— —S—— 


in der iny la Marche, gebohren. Er ward als ein junger Edelknabe deo Scävola Sammarthane erzogen ©. 
NY Die Woriamne iſt ie ein vortreffliches Stück — —*8* C(A). Er iſt ungefähr 1649 an des Colombi Stelle in 


Trauerfpi 


Sein 


die franzöfifdye Akademie aufgenommen werden, und hat noch fechs oder fieben Jahre gelebt. 
. „Er ift in dem guiſiſchen Dallafte ſehr chriftlic) ggfoeben, ohne dafer von feinen Freunden hat beſuchet ſeyn wollen, und 


fie alle vergeffen, um an Gott zu gedenfen ©. 
k den wahr zu 


man von feiner Armurd faget, ſcheint mir nicht in allen feinen Um · 
fern (B), und würde fein Beweis von der Ungerechtigkeit des Jahrhunderts ſeyn, oder ein Merkmaal von der 


infruchtbarteit der Dienite, welche man den Mufen geleiftet hat (C). Cr hatte einenBruder, welcher ſich aufo Befchlechtor 


regifierkbreiben legte, und eine Hifiorie von Touraine f herausgegeben 


bat; und weicher, wenn ich mich nicht irre, eben« 


derfelbe Johann Baprifta Triftan U Hermite von Soliers ift, der das Cabinetdu Roi Lonis Xlans Sicht geftellt, contenant plu- 


fieurs Fragmens, Lettres miflives, et fecretes Intri 
cores vuäs. Recueillies de diverfes Archives et 


) Cheoräana, I Band, 39 S boll. Ausg. 
Soliers hätte Ingen follen. 
Kiftorie ö 


tefors £. 


<) Chevräanen, 1 Band, 29 S. 


du Regne de ce Monarque, et autres Pieces tres- curieufes, et non en- 


D iffons Hiftorie der ‚öfifden Afadenie, 339 &. bey mir. 9 be, daß 
ee Driles Urrdee Aber De Docten Lats Rnırund Pelfons 
franzöfiichen Akademie, 559 &. bey mir, wo man das 


und Peilifjons 


jeidmiß von feinen Werken ſieht. «) Chevräanen, I Band, 29 ©. 


F) Marolles Verzeiäniß der Schriftiteller. g) Zu Paris, es ift ein Duodez von 2:2 ©. 


{in Sein Trauerfpiel Marianne iſt für ein vortreffliches 
Stüd gebalten worden.] Dr Abt von Marolles beobachtet, daft 
iefes Das Stuͤck gewefen, womit der unvergleichliche Mondori 
loſſen bat, der alleevollfommenfte Comödiant feiner Zeit. 
—— Part. IT. p.242.) Dieb ſt ein wenig zwerdeutig Er haͤtte 
fagen follen , daß dieſer berufene Comodſant durch die Bemahimgen dag 
Leben verlohren Gat, welche er anwenden mülfen ‚die Leidenfchaften vors 
ellen, die der Dichter beſchrieben hatte._ Man fehe den verbeilerten 
mas, wo man einen Comödianten einführer, welchetr zum Teiftan fas 
aet: YTacı meinem Bedoͤnken, würder ibe gern wollen, daf man 
fonft nichts, als die Niariamne fpielte, und daf alle YOocben ein 
Mondori in euerm Dienfie ftürbe, (Parn. Reforıne, p.ın. 242.) 


2 Das man von fine Armuth gefaget bat, ſcheint mir 
icht in allen feinen Umftänden wabr zu feyn.) Wir wollen feben, 
mas Menage davon erzählet. ( Menagianen, 146, 147 &. ber holland. 
Ausg.) „Herr Qi. 5 ; = mar Triftans Diener. Herr von Mons 
„taufler fügte, — ihm bery feinem Abſterben feinen boetiſchen Geift 
realen —* * gm keinen 1 — verlaſen — wuͤrde 
‚ein er härte feinen * wor ontmor dieſes 
gemadjet bat, welches Zuretiere angeführt hat. fe rg 


„Elie, ainfı qu’il ef Ecrit, 
„De fon mantemı joint A fon double efprit, 
„‚Recompenfa fon ferviteur fidele, 
„Triftan eüt Aivi ce modele; 

„Mais Triftan qu’on mit au Tombeau, 
„Plus pauvre que n’eft um Prophete, 
„En laiffane 3 Q. - - - fon efprit de Pocte, 

„Ne put Ivi laifer le mantean. „, 


bat, die er von feinem Herrn und ihm, argen den Elias und 
gem dat. Es fcheint, hat er aefaget, da, wir Elias, da 
„er gem Himmel gefahren, dem Elifa, feinem Edler, De Gabe der 
nterlaffen, indem er ihm feinen Mantel gegeben, Trir 


gegenwoärti fen, 
ncte ——— feinen Dank 


maebabt; meiches ihm Ze + zu Diefem Sinngedidhte, im wisrzigften 


„Jahre feines Alters, neaeben, welches man damals gemacht, das An⸗ 
„denfen diefes Gleichmſſes zu erhalten. 
„Elie, ainfi qu'il eft dcrit, &c,m 

Ich glaube geroifi, daß man die Sache vergrößert, umd ich kann mich 
nicht überreden, daß unfers Triftan l Hermue Elend ihn demjenigen bern · 
fenen Poeten aͤhnlich gemachet hat, von welchem des Boileaus I Satire 
im Anfange handelt. 

Damon, ce grand Auteur, dont la Mufe fertile 

Amufa (i long teıns, et la cour et la ville: 

Mais qui n’erant veru que de fimple bureat, 

Pafie 1’ &te fans linge, et P’hiver fans manteau, 


Sch wollte wohl wetten, daß noch Leute leben, welche ein Zeugnifi able: 
aen, fie den Teiftan 1 Hermite mit einem Mantel aeieben haben; 
oder welche Leute kennen, die ihn in dieſem Aufzuge ben Negensieit und 
großem Broße geben hätten, Sch will aroar nicht glauben daß es ein 
neuer und Foft Mantel gewvefen ;allein kurz. es At doch ein Mantel ae ⸗ 
weſen. Man füge dazu, dag diefes ohne Zweifri vielmehr fein eigner, und, 
wenn man voill, auf dem Trödel gefaufter, als ein erborater, oder gelie · 
bener Mantel geweſen. Ein Epötter hält ſh bauptlaclic an zmen 
Dinge, wenn er ſich mit der Poeten Arımurb Inftig machen mill; erits 
baden fie, daß fie übel beffeider find, und zum andern, daß fie lech · 
e ungen 
Kurzweilen viel weiter, als «8 fen foll, 


n;und man gebt gemeinialich in die ſet Gattuna von 
Koftar hat in enaen Echuen 
geſteckt, als er von diefen Worten hat Nedenichaft gebenmülien. „Arie 
„oft umd Taffo Haben Ichr oftbave Palläfte gemacht, ebne dafı fie ven 
„der Liebe ihrem in Marins Adonis geredet. Allein fie wohnen nidts 
„Ödeftotweniger in Mierhfammern, und diefes nennen wir nicht acdificare 
ncafas. Dief find diejenigen Leute, mein Herr welche, wie ibr faget, 
„fo lange mit dem Bauen hätten warten follen, bis die Steine felbit ger 
„tonmen mären, und ſich Uber einander gefetset hätten. „, (Entretien 
de Voiture et de Coftar, p. 325.) Man hat ihm feine fügen in ihrem Urs 
fprunge vor Augen geftelie: man bat ihm angezeiget,, dafi er fidh wenig, 
um die it der Sachen befümmert,, wenn fie mur huftige Einfälle 
darbierben. Hier ift Die ganze Eritif, die ıkım über den Kopf gefommen. 
„Dh befenme, daß Taflo arm gewefen: dichts deftemeniger bat er in 
*5 — — bat feine Wohnung in dem Pallafte 
n' As Ferrara, und anderer Prii t, an deren 
„er ſch befunden, a en Geben 
msemug; md es ſt fo weit gefehlt, daß; er in —— — 
m Haus bauen laflen, to er or: 
„dentlich gewohnet Yan ie er felbft in dieſen Verfen bejeuget, Die er dar 


„Parua, fed apta mihi, fed mulli obnoxia, fed 
„Sordida, parta meo, ſed tamen acre don. 
Vaptita 


Triſtan. 405 

»Baptifta Pigna welcher fein Leben beſchtieben hat, ſaget, daß er ein  „lares habet ie Benferade ni 
— bauen gewefen, und daß eine von feinen ges auf eine ——6 — 2*— Gehe 
„wöhnlichften Veſchafftigungen gewefen, allejeit etwwas in feinem Haufe ger überträfe. Cr hates —— all zuabgenutzte Spoͤtteren gebalten, 
PT m und zu u. Ma dileitando fi molto d’edifica. wenn er den m eine Mierhlammen, nahe unter den Ifen 
„es, etc, Intorno ä ta fa cala non fi contentando mai d’una angeiwiefen Obne Zweifel betrifft einige dirjes Schi eben als 
„cola fatta, facea Ipelo rifarla, dicendo d'ellere ancora tale mel far iie dem Spraclehter ee) von welchen uns Sueton diefen befon: 
„verli, cflendo che molto li musava e rimütava. Will man nod ei: dern Umitand Ichret,daß erin Rom mit Rubme, als Nuben, 
„men andern Zeugen haben, fo faget wins, in feinen Loßfprüchen _gelehret, und In einem von feinen Büchern hat, es ihn das 
H Woh · 


AEnuus adaequantem. Allein euch if wenig an der beit di fis, quod: i ö 
„&achen gelegen, Die ihr faget : ihr befürchtet, daR fie [Achı ; find, Die "Klage Fee — —— — 2 
„weil fie —— ir Altes ift aut , wenn ihr nur nicht  Martials Bekenntnif, daß er im dritten Oktochwerfe wohne, 4 


eurer Einbildung vorfteller.,, (Giras, Remargues für les Entre- Et fealis habito tribus fed altis. 


tiens de Coftar, p..265,264.)  „Coftar ift von diefem Strei ; N q 
em 6 bie ern, de 
ı bat find es nichts, als leere Rungendrefdhereven, Man bat den — ‚Feng v ipfanas Es — —— 


dent der zu 
mit dem Combauld zu Eines 


ein abfonderliches Zimmer in dem Pallafte der Herzoge von 

babt: allein — — Aet hat große Luft 
—— wann 60 38 — — —— an feine € fölagen lafien, 
monien an der Einri des Entwurfa und dee Materialien 1WeLAuf man biefe orte gelefen : Menm jemand einen Sack vom 
feines befreyten Jerufalems gearbeitet, in einer Mierbkammer „brögger Atlas gefunden bat 3 
weobnt, und in einem von feinen n.öer mächlich: 9 , Orr beinge ıbn in Das Schild von Ancezune, in der Strafie 
Brit geredet, Die er Dafelbfl gehabt hatte? Mas den Nrioflo anı Zioyers, im vierten 5 —— 
belanget, fo feben nano, man, iban eine — 
außerordentliche a nen ein 
bet ibm glidnobl Die ee, tele Kom Alpbonfin —— nd —— 
en „ein Haus zu bamen. Allein Dattlda Serm ber mahre Werfland kloer Karte ep Dtkr, Laß fü rbadt dene 
Find 0 einer an grfaget, ae m Po (C OEB Sy einem Daher oder Der — 
nicht ftbe zu fo Foltbaren und prächtigen Palläften dicke, die ee Mus sound 
in einen Osheiften aufgeben äe, a cs —— 2. — 
—— ‚der Worte, und der Bau der Steine nicht einerley Zu Su.ViLv. 3) 

Eon gecfa felkroke.ri „ che porvi le pietre - Cum iam ceebres, notique po&tse 
et porvi le parole non & ilmiedefimo. "jdy bier den Balncolum Gabiis, Romae conducere für 
Re nn —— — key Ki en gg 
EN ET —— Vallibus, efriens migraret In atıia Gele. 
“ge = er foger, daß Tı ü —— — gg Te ee IR ED Ang wurde bon 


: erentius nicht 
zuame Debabtı fonberm ba audı Birlins, Da er won om nach auf den Straßen zubrini a le Bus alte 
‚Vxore et liberi: Romse reli 2 möflen; viel armer als Die 2 Ä und di 
— ooenaenle abdii,eie. Sueto. in el, ca VIL) zoo ion Did m na un de BEER Maren? — 





BER RT ůα 
und Daft feine licben fol 
0 # » ibm niche einmal fo viel erworben ‚eine Bun „pen — 
armfeli — baren, = Ak der fra n Zu A pluuia, molles vbi reddunt oua columbae, 
* = * 
Bean Merian. m 
= And J 9 Micbe 1 Poeten weis man den Taflo zu nennen, der, ob er wohl der 
—— Haus zur haben fönwen, größte it, den Welfchland m bat, dennoch bey nahe vor 
reiches reichen Leuten begeaner 7 ft denn die Prage Hunger und Elend fterben Bon den englißhen Dichter 
Ba a a anni —— 
=; he —— ger — —A 
—— — Aipoeh ab. Bock, 1 heizen &önmen. Zins Dacia mes man, daß Düonemauz, ber 
Bee Rs, Gwen —— als einen elenden Auf en fm — — 
*) Hier führer Coſtat wel Verſe aus dem Arioft an, zu Zeugen — Sn — 
fi Ah; we man a on Dr Aumertun (E) N A ee 
——— gemacht und beantwortet; 
weis, daß fie arm gerweſen find. Bas fol Id) aber malen 
ce) voraus, daß man ſich vorgefielit,, er denen, Vettelſa delachen 
— —— Banken Be an ion da e — 
fen an de Dee man hide — a ran Sebuld! Bas mil man san! Man muf e$ ziwar geflehen, 
— die Wabrheit hinaus treibt, man feinen Gedan · ne amd ‚muß anders was erfehen, 
ten ee ern bauer Als nf x. 
’ worinnen voransfehet,, Dun 2 welche x äblet ſatit ſch dab ch 
ni Dee hserchei Ger Gabel von —— —*—* ——— —a—— 
dev seiner Keper vom ws haben, damit er fid) fi ‚Eöune, und die 
Kraft, daß man zur Erbauung ganzer. Städte keinen andern N ao elbe mäßiger Crunden 
brauchen  _ Dätten Marhe allı 
—— Id sel Derteien in den 
Se A 
—— befördert und Au nerden 3 die doch in ihren 
oben Steiben und verderben min. Dabin kann man 
— — —— — 
‚hat, fo wird man alleı die Spuren feiner Armuth 
Rn Sedihre auf ben Chu dr Matrigalen, vet 
er diefetbe fo an: 
I was beſeuſet doch mein brenmendes Verlangen, 
—— na 
hoben Ohulen mir das erte Wrodt gereicht, 
Ro Are 
nur h 
an Berbdognig Di4 m ofen 


ü , Schöne, nım für mein bebrängtes Leben, 
* zu vedhter Zeit mich deinem Ehurfürft an 
Blelleicht will Gottes d durch einen Vogel geben, 

Was voeder Wit nel Kunft dur Müh erhalten tann. 

Du darfft nicht allererft nach meinem Kummer fragen ; 

De frage, wo du woillft, nur BAume, Gtas und Stein: 
Die alle woerden dit, die alle werden fagen, 

Daf meine Seufzer nichts, als Ehr und Tugend, fenn ; 

Und daß ich darum mich in beißen TI bade, 

Daß meine mit Schimpfe In geht: 
Weil jede Wi in Friederichs Genade, 

Sie aber nur allein in feinen Dienften —2 
Mein Flehen tft gerecht, ach! aber auch ver: — * 

will nur noch eine einzige Stelle aus einem an 
Aha felbft anführen, als derkelbe das Bedädhenißhild Friedr. Wil: 
Heime des grofen aufgerichtet hatte. Er ſchueßt daſſelde alfo: 
Ad! * Kr a — Tune ba an 9 —— 
Wenn du ſowehl di „als jeind, bezwingeſt, 
Bedrängten Aube fhaffit, die Wiflenihaften pflegit, 
Die Künfte wie ein Kind, auf deinen Armen 3 
Wie könmt e8 denn, 0 Held, dafi da ich von dir ſchreibe, 
Ad) unter taufenden allein werlafien bleibe? 
Sefetst, ich hätte mun, als reimen, nichts gelernt, 
zu denn die Poefie vom Hofe nun entfernt 3 
uauftus wwar wie du ; er ſchutt und pflanzte Kronen: 
Ded) fah man um fein Haus, auch manchen Dichter wohnen. 
Mein König, dent an mich, und deine Macht zugleich: 
Hier ift ein Ichlechter Vers; du haft ein weites Reich. 
Din idy gleich nicht Virgil, wie du Auguft auf Erden, 
&o tönnt ich e6 doch wohl bey deinen Thaten werden. 
Doc) tue, wie du willft ; ich ändre nicht den Sinn, 
Ad liebe dennoch dich, ob ic) gleich elend bin. 
mich, wen dirs gefällt, ben veilden Mobren leben, 
voill bey Mobren audy dein wahres Lob erheben. 
858 mit dus ve) dag IT Tele fit, 
inge dent : ja ich wil großer Held 
Sell i& noch Arnmer kom, follt ich auch Hungers fterben: 
Doc) die Unfterblichkeit durch deinen Ruhm errerben. 
Wie viel nun alle diefe, und noch viel andre bewegliche Klagen ben 
dem damals fo grofmirhigen, prächtigen und frengebigen preußi: 
Ice Hofe aenvirter, das kann man aus der Satire \chen, die Neu: 
Kirch an fic) jelbft gemacht hat, und die ung den bar, in der von 


mir beforgten Ausgabe feiner Gedichte ſt rt Poet erhielt 
wämlic) nichts; md woher kam das? Beſſer war sn je, und 
wollte feinen Dichter neben ſich auftommen laſſen. wohl, 


daß Neutuch ihn bald um feinen Ruhm bringen würde „. wenn er 
ſch nur halbıat aus dem Staube erheben koͤnnte ; weil doch bey 

nichts in Betrachtung ogen wird , als was von einem ver: 
brämten, oder hocpberitelten Dichter kommt. Darm hinderte er 
aus allen Kräften, daß feine Gedichte dem Könige nicht wor die Aus 
gen famen ;oder fAylug fie doch durch feine Urtheile und Macht ſpru⸗ 
‚&e fo darnicder, fie nicht empor kommen fonnten. Daber 
blieb eim Poet im Elende, der doch dazumal allein jabig mar ‚ 
die Ehre des neuen 5558 Reiches und feines, weißen Stifters 
auf eine anftändige Art zu befingen. Diefe Nachrichten babe ich 
von großen Hofmaͤnnern. die damals am berliniichen Hofe in Dien: 
«en geftanden, umd fo wohl Veffern als Meuticchen aufs beite ge: 


Wie arm endlich auch Guͤnther geweſen, das ift aus feinen Ger 
dichten allen Liebhabern derfelben ſattſam befannt. Wie es aber zu: 
gegangen, daf er an einem fo prächtigen und geaen alle Künfte fo 
ſtedaebigen Kofe, als der drendrußche war, deunody fein Glück nicht 
maqhen können, fo nahe er demſelben auch ſchhon gewiſen: das kann 
man theils ans Meutirchs Erempel ſchen ſchliehen, indem beude faſt 
einerlev Schictial getroffen; theils voird es die Nadnvelt aus mind» 
lien Nachrichten erfabren, weil dieſe Zeiten es noch nicht leiden, 
foldyes Khriftlich fortzupflangen. Genug, dag der Hof unſers groß: 
mürbigen Friedrich Anaufis einen Poeten an ihm entbebren muß 
fen, der damals allein fähig geweſen woͤre, einen auten Chefchmack 
in der Dichttunſt in den Schwaug zu bringen, und feinen Helden 
auf eine amftändige Art zu erheben umd zu derewigen G. 


Ee it fo gewit daß die Spötterenen, welche man in diefer Art machet, 
beweisen ſellen daß die Posten keine Sufer baden, fo daß and ein 
Kharffinniger Mann Luft * dichten, man habe, ale ein Poet en 
Haus gelauft, den ganzen voetiſchen Rath zufammen berufen, ber dieſe 
große Neuerung zu ratbfchlanen und, weil die aroßten Poeten angefüh: 
tet, daß fie niemals anders, als zur Mieerhe gewohnt hätten, gefaget : daß 
Vieker verbunden wäre, fic) feines Haufes unverzitalich ıu emtfchlagen. 
Fier if die gatıze Fabel Lateimifch; Memini me olin legiffe <legantem 
ingenii lufum, füperiore aetate excufimm, cum Inferiptione : Poere 
demum emit.  Argumentum libelli eft, nefcio quis po&ta, qui cum 
propriam domnm emiflet, res ea tangtınm noui et peflimi Exempli, 
ad poetarum Senatunm delata, acerbe iudicara e. Praefes Senatıs Eo- 
kanus Hefius conftitunms, cui aflederumt, Celzes, Hurtenns, Bebelius, Braf- 


feanus, alü. Cum Sententias dicerent, nemo ex omnibus fit, qui 
vel Maecenatum Fan, vel ingenii felicitate tantum profecerit, ve 
äcdes proprias vel haereditate vel emtione poflederit ; omnes rei fa- 
Millarıs ineurli, in condu&to fe vixifle et fall fumt et gloriati. Juflüs 
igitur eſt quam primum acdes reuendere, pecumiam vero in me um 
<onferre, quo intmanern hane culpam elueret, et „bigue habitare ac 

eris vinere poötice diferet.  Hacc illi.  (Toh. Valentinus An- 
dreas, Epiſt cehr 243.) 

Was unfern Triftan hHermite anbelanget, fo bat man ſich bauptfäch 
lid) amgelgen ſeyn laſſen ſeig Elend von Seiten der Beleidung zu zei: 
gen, Sibn bat Gueret zum Wertbeidigrr der übe a Poeten ers 
heſt; — abs jemand zu ihm arfager: daß ibre r- — 

te, fdmunigen Sende, und die wunderliche Si rer 
zereiffenen Rleider fie auch bey den Nierernftbafefien yum Ge 
lädhter machten ; (Pornalle reforme, p. 101) fo antwortet Triflanı tror 
higa (103, 165©.) Ibt madxt euch Kummer über eine geringe Sa ⸗ 


Triſtan. 


je Poeten nach ihrer Phantaſie leben. Miller 
“ niet, daß ud ng nicht lieben. Und was liegt euch daran, 
daß fie üibel Befleidet find, mern mr —— — —* 
icht ; dieſe große Un fat 
a een — ie — find bloß darum won ber Melt 
: ‚o abgefondert, damit fie den Mufen Ihre Aufrartung nur defto geflıl: 
"fener machen Fönnen ;_umd wenn euch ihre Augen zerftreut zu, ſon 
"ehemen,(6 fuchet ihre Einbildungsfraft Wunder, welche eud) entyitten. 
> ;oflte Sorte! verfolget er,daf unfre theatralifchen Dichter weiter fein 
Höschredven hätten, als diefes, fo wollte ich es ihnen berzlidy gern verge · 


von den 


Mm finden, 
gemeines VBerzeichniß zu 5 *), fo wird man ein ſeht großes Buch, 
darinnen 


Iten, oder bis zur Wahrheit der Obefchichte geben. J h 
bie Verſe Prem 2 &ar, Gegenf. des s Bl. bey mıir, irgends 
wo angeführt: 

Den allem diefem man, fo giebt mir dieſes Troft, 
Die Armuth ift auf fle ‚fo rote auf mich erboft, 
Aboll und deſſen Chor kann, Gere fen Dank! wohl fagen, 
Wır haben niemals mod) ein gutes Kleid getragen. 
Ein wenig tiefer redet er alſo: 


Sc) ariffe, wäre nur mein leid nicht fo gerriffen, 
Da Hof und Volt und Stadt mich ftets verachten müfen, 
Sehr willig zur Geduld u. f. wo, 
Hier ift die Grabſchtiſt des Malherbe, die Gombauld gemacht; man ſieht 
darinnen beyder Armuth: 
ge it Malherbens Grab, des Phoͤbus unſrer Tage, 
nicht ſehr viel gehabt, und kange Zeit gelebt. 
Wann denn ? mein Wanderer genug, wenn ich bir fage, 
ScyAche felbft ſo arm, als der, din man bearäbt, i 
Man jehe die Diverlitez curieufes, X Th. 55 S. det holl. Ausg.) 

(*) Dean findet namentlich eine in des Weikius Moten über diefe * 

Worte des Petronius: Nefio quo mode bonae mentis foror eft pau- 
. Die Noten finden ſich in der vora Lorrichius,zu Frankfurt 1629 
Defasten Quartausgabe des Petronius. 

Es würde leicht feun, eine Sammlunr, von dergleichen Gedichten ja 
madyen, welche einige Bogen vellmachte. Der Schluß, den man daraus 
zieht, ift, daß die Zeit ſeht undanfbar und ungerecht fern ung. wenn fie 
diejenigen fo im Elende ſchmachten läßt, welche der Belohnung 

‚chhlichkeit dieſes Lebens fo würdig find, Allein es iſt auch aeroif, Daß 
man mehr als zu oft Unrecht hat,alfo zu reden; dem wiel Poeten fallen 
nur dodurch in die Armueb, weil fie ügre häuslichen Geſchaͤfte allzuiche 
vernachläßigen, und die Wohlthaten nicht zu ſpaten wiffen, die fie erhals 
ten haben. Diejenigen, welche fih ganz und gar auf dieſes Handwerk 
legen, förmen fat an keine andere Dinge gedenken, und fie 
Reizungen oder fo viel Feſſel in der Verfertigung eines „daß fie 
davon nicht ablaflen können; wenn auch der Nutzen der Saushaltung 
eine ganz andre Sorge haben wollte, als an einer Ode zu arbeiten, 
„Die Belufti der Dechrkumft it sroß, und ; = = Die Stunden 
„gehen unter die ftinumg ſeht geſchwind weg. Allein iſt es 
„nicht anch eben dieſes wunder ſame Vergmgen. daß die Porten an ihren 
„Arbeiten finden, welches fie von Grſchafften absiebt, ihrem Gluce ſcha⸗ 
„der, und fie von der ordentlichen Auffuhrung der andern Menſchen ab: 
„leitet ? Deum ehe ein Poet ein wohl angefangenes Sonner nicht vollen 
den follte, ſo läßt er ſeiuen Fte und ohne Abicied von iin zu nehmen, 
„lieber weageben; er ſchlagt Me Beſorgung \einer Rechtsſache in die 
„Schanze, und verabjäumet für feine Geſundheit zuforgen, ie es den 
„Ritter Marino vr et iſt, ale er über dem Schreiben etlicher Stan: 
„sen feines Adonis * einen Schentel verbrannt hat. Diele voetiſche 
„aetftremimg dit nicht eher befchmerlich, als wenn das Uebel arfchehen it, 
„und fie dienet,die Empfindungen deilelben zu mildern ; allein fie tauget 
„nichts, wenn fie in einen folchen verbrießlichen Zufall ftüryet,, als des 
„Marino feiner. Ben gleichglltigen Perfonen ift fie mi ig und 
„auch gar ergegend, . 

- _ Silorsque tu luy parles, 


—— 
„Il te laiſſe au Roy Jehan, et en court au RoyCharles. 
„Die Einbildung eines bewegten Poeten ift kein unangenchmer Gegen: 
„and, wenn man fie bey den Ergebungeitunden, einen Streif wagen 
„und alles, was ihm einige Gedanten darbierben kann, inlange Vetſe 
„sieben ſieht. Und wenn uns hierinnen manchmal die Chrönbeit oder 
„die Kühnbeit der Gemälde beluftigen, die er uns von feinen Phantas 
„feven machet : fo ift das wiberwärtige Glück einst gen alfexert darı 
„enmen zu beflanen, daß ſeine allernetbwendiaften Seschöffte gicht Die 
„Oberhand über feine Zerftieuung erhalten.  (&orkiere 77 Br. 359, 
360 &.) (Es giebt wirt andere irfachen, als diefe,von dem deſen Zuftans 
de ihrer Gefchäffte,, ud dieß find fchimpfliche Urfachen ; einige find une 
geachtet der Ärengebigkeit eines Wrexänas arm, weil fe werfchmenderiich 
und wellüftig find; die andern verlichren alle ihr Geld, nsas ihnen ihre 
Perfien zu wege Bringen, durds Epicl. Unter Triftan bat ch dodurch 
An Grunde gerichtet.  Chevrean bat der Melt folgendre davon bekannt 
macht: „Man fan von kinem Wise nad feiner Mariamme urtheir 
„6en. Kr find Freunde gewvelenz; und ald er mich aeberhien, ihm won 
„dem Schichjale keiner Iehten Verſe zu unterrichten ‚die er am Die Konie 
„al Thriftina von Scinveden gerichtet hatte, fo habe ich Ihm arantıwer: 
tet: daß berjenige, weldher fie Ahrer Majeftät arptaet, bie Zeit nicht 
„arfunden,da fie anfgeränumnten Cermüths gewelen, Allein nern fie üben 
irgend ein Beſchent gemacht, fo bärte er da zu Feimem guten Gchrauche 
maugervendet , weil das Spiel feine Hauptladenichaft war ; und er hat 
mülles verlobren, was er nur auf dem Spiele tungen fönnen, Er hat 
»etlibemal von dem Herzöge von S. Aignan taufend Piftolen erhalten: 
und hat in dieher Sunımae nicht fo vi gefunden, wowon er, fih ein rein 
liches 


Triſtan. Tronchin. 407 


eg Rieid machen laſſen „A Chebranen, I Band, & derholländie „ch habe Haͤuſet auf dem Lande, Ich habe Käufer in der Stadt. 
feben Ausgabe.) dar er fich,dergeftalt moßl, mit Rechte über die Härte „Allein Diefe Häufer müßten in partibus infidelium geweſen fen. Er 
feiner Zeit beklagen könen 9° ern er nad) feinem Stande und nad Hit von Natur wolfüftig gewefen; und man derfte, um ihn zu verfit» 
a a 
ih fine Crash ib ne fi enthält bi Kbe Kerr „nicht zum Xergerniffe ſeyn wollen, um x ohne Magd ferm können z 


Io hat er diejenige geheiratter, die er angenommen hatte, und weiche 
€e harte mich die Welt durch ihre Pracht verblender „taum geftorben tvar, als er irgend eine andre gefücht , die er gleichfalls 
Die Hoffnung war ein Dunft, die mich fo fehr wefüßelt ; „ht feiner Frau gemachr,(Chevräanen, LBand,50©.) « = » Dies 
Da ich bey großen Heren der Tellerleder war, mienigen, welche ſich vorgenommen, an dem Werzeichniffe feiner Verlafs 
So blieb ich immer arm, und fuchte doch zu pralen, „tenfhaft zu arbeiten, haben mich verfidert, daß er ihnen diefe Mühe er: 
Id) boffte ftets auf Glück und iebte kümmerlich, mfparet hätte ; und dafı er feinem Schne , ſtatt aller Erbichafe, weiter 
Und ſtarb vor einer Thür in meines Herren Dienft. „Nichts, als den Namen Colleter, binterlaffen. Ebend.zı&, 


Siehe die Diverfitez eurieufes, in verſchiedenen Briefen, I Band, 34 E wurde ſoſt eben fo ſchwer feyn, g Autoren 
gewiſſe au bereichern, als 
S bellänbifdjer Ausgabe.) ine Ne Tonne der Danaiden voll zu machen. Cie find in Anfehung der 
Chevreau gedenfet eines andern Poeten, ber ſich durch feine Wollüfte Berkdivendung, was andre in Abficht auf Die Geheimniſſe find ; das 
an Örımde gerichtet hat; dief ift Lolletet geweſen „Man findet in feir Geld entroifcht ihnen durch tauſenderich Oerffuugen, Plenus rinarus 
„nen Bedichten dieſen Vers: fum, hac atque illac perfluo. (Terent.Eunuch. Ad, I, Sc. 11.) 


Triſtan von S.Amant (Jopann) ein Atertfums-und Münzkundiger im XVII Jahrhunderte, und di 
— — heit betitelt *, mar Carl Triftans, Aubitors bey der NE mei en Being 
. Sirmend und er, haben wider einander gefchrieben ‘ 


Dan he das Myrhil, welches Spaneim davon gefäler fat, De vi er praeft. Numifen, p. 774, und Epif, N. ad Morellin 
P Pu s D) Ei das Tagebuch der Gelehrten vom 22 uguft 1689, 584 S. hollän. Ausgabe.  <) Siehe lets Auti, im 221 a 


guiß, welches man ihm 1600 gab 
befuchen wollte, redete von ihm , als von einem Menfchen von fehr rober Doffmung: Er beträftigre diefen tobfprud) bey allen Ges 


den debraifchen Vorlefungen, einige ray ed ber Gottesgelahrtheit, wegen der Krankheit eines von den Drofefforen zu 


dem Diodati im Mamen der Kirche von Genf, auf den be ienen Synodum von Dordrecht gefchicht +, und fi dafelbft feine 
grobe Einficht in der Gorresgelahrtgeit und eine Mäßigung blidten, welche ehr jelobet worden, & ed id) bey diefer 
* PH joge von eu oh Site — gel 

ullte di diefes ‚ weicher feit dem gegen ihn eine befondere ung 
(©), und erfüllte die Hoffnung diefes Herrn volltommen wohi 9 —— * m 
feinen Aemtern und durch den weit · 


r * viel Berge, nn Dh — — Verſe zu mas 

in Ui ie nüglich und höchft angenehm ; derm er hatte mit der tesgel eit und verſchiedenen Spra 

—* * a —— andern Wilfenfhaften, und der en ee weltlichen giteie, ng 
befondere wußte. ar don 

derer üther, welche lieber einen großen Namen verdienen, als ihn fuchen; und er e, wenn er gewollt, ſeht fhöne Din» 

ge ans Licht geben können, wie es Meftrezat ver 4, Er ward 1655 von den Paftoren erfieft, ſich mit dem Johann Dur 

täus zu unterreben, und mit bemfelben in dem Bereinigungsgefchäffte der $utheraner und —— — Eee 
ar! 

nem Fieber von etlichen Tagen, den 19 des Wintermonats 1657, — ſanft. Er war nur eine Minute jubor von ben gefams 


gewohnet das 
’ i xger und aufrichtiger Mann, eifrig für Die Religion und Kirche, ein großer Feind der Safter, und 
ae —— — f Sehe fir fehr geachtet, fo wohl fir die Negie , als in denen 
grooers geiftlichen Berfammlungen, und bey den Fremden, deren ihn eine große Anzapl um Karh fragten. Er hinterlief unter 
andern en ben Ludwig rondin f ae De Pr ber * A Back — —— 
eologiſchen Sei nf, e g n il 
n, mit dem Ruhme eines von a eſchickteſten esgelehtten unſtet Zeit. Alle, weiche dies — und 
nigfeit feines Geiſtes kennen, wuͤnſchen begierig, daß er etwas ſchreiben möge, und find feße misvergnügt, daß er fich 
ſo wenig aus dieſem Titel machet. 


fi erbarer Vorfall, daß der Ehemann und die Ehefrau des einen und andern Pathen geweſen find. 
» Die Zend Die an Honlit (ner ale Herten von Genf um zween von Ihren Doctoren erfcht. €) Ich babe von feiner 
Lei Simon Beularts in der Diflertation über den Junus Brutus neredet. 4) Der teformitte Prediger *5 DX:7 
ward 1651 zum Prediger angenommen.  f) Aus einer von Genf erhaltenen Nachricht. 2) Dan hat die ſes 1701 gechrieben, 


in fein der Religion me, Fand fich oft ben bes Dierufa und Baudius Lehrſtunden ei, und beſuchte 

9 —— — So: —— — den der Elite und SKeinfins febe oft, moelcher ihm viel Zuneigung 
heit des Blutbades verließ, nelchem er, vermöge der Dienftfertigkeit ei: und Liebe erwies, Er ward von allen wegen feinee Tugend und 
nes Priefters, feines Freundes uud Nachbars, ettam,der ihn in feinem  Belebefamfeit gelieber und gelober. E luchte im Saag den 
—— Er war Willens nach Deurichland zu gehen, und nur Hugo Greriug, welcher ihm eb Derfe von feiner Arbeit gab, 
durch Genf zu reifen: gleichwohl blieb er, nadı dem Mathe eines von fe: und zu ihm fagte: daft di gefehäbe, ibn der Serundfchaft, die 
nen Bekannten, bafelbft. erhielt bafelbft das Bürgerrecht, und ward er gegen ibn bätte, und der Hochachrung zu erinnern, die er gegen 
Surz darauf, aus Erfenntlichkeit, megen einiger Dienfte, die er der Mepu: feine Miffenfchaft begre. Er befüchte zu London Maron Cappeln; 
BIif unter währendem geleiftet,, den Re damals mit dem.ergoge Au Orford den Drufunsl®) und Johann Reinoldus ; zu Cambridge den 
von Savoren hatte, in. den Rath der zwenhundert gefeßt. Themfon und verſchedene andere. Ex ward ju Paris vom 


Montigni und du Moulin, 98 — 
Unter waͤbrenden feinen Keifen.] Nachdem er 1600 von Genf wert gehalten, welehe Am gro Palteren,, und vom €a fehr 


Aobfprüiche in der Gelcbefams 
ein fo flubierte er zu Dafel unter dem Sohann Nicolas Ctupas eig und Bortesfurcht gaben, ac bern eine Reife nach Franks 
nus,dem Amandus amd Anton Waldus. Er fam 1602 mad veich, und befischte zu Blois den Yricolas Vignier, einen großen 
Genf zuräd, und teifete 1604 von da twieder toeg, um nach M  Ziflorienfebeeiber; zu Saumur, — irgan einen Bri⸗ 
gehen mo er den David Pardus, Profeflor in der Gottesgelahrtheit, tanniec, Profeffor der morgenländifchen ‚der vom dus 
und den Memilius, Pertus, Profefler ber griechifhen Sprache, Iefen Pleßis und dem akademifchen Ratbe dabin war. Er bielt 
hörte. Er legte einige Zeit zu Frankfurt zurücd, sm den Ghruters gu fich einige Monate des 1606 Jabres zu Mfontauban auf, wo iben 
ferechen ‚ welcher fich durch feine große Sammlung von Auffhriften ber Sonius, Peofeflor in der Bottesgelabribeit, eine befondere ochr 
rübemt —— & Seng 1605 nad} —5 2* ang erwies, uno Miontelimar, wo der berühmte * 
ai ‚eine e "| 
o Bien. — —* — Er mier, * 88 uneigung auf ihn warf. (Aus der von Genf 


Ib 
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cr Ih rad mich ‚se an meine Nachricht, obme zu prüfen, wer die: Bienen könnte, welche zum beften ber teformirten Kirchen dieſes Bandes 
fer Drufiug Dan wende diefe Beobachtung überall an, wo gereichen konnten, die von den Cpaniern miebandelt wurden, Theedor 
es nötbig fepn Fr Tronchin ward dahin gefcyicht, aber nur auf etliche Monate. Weil ihr 
(C) Er ward dem ganz von Roban 1632 auf etliche Mona · Die Atademie nothwendig ———— fo erlaubte diefes nicht, ihm einen all: 


Diefer var damalı ordentlicher md» langen Lrlaub — verlaufenem Ziele, verlängerte man es 
— von Brantreich * en auf Anbalten die Fe noch goeen Monate. Die Kirchen der 
Er fhichte einen —e nach ö Sa mit ug an die Graubündner baben eine große Verebrung gegen Diefen Predis 

Begierung * Paſtoren. einen Prediger ger, und viel efennelichteie wegen der guten ey! 


— Ant m 1508 in Sclavonien geboßren «. Er mar der erfte, welcher die Kunſt in felavonifcyer Spra- 
8 neue Teftament, den — ba das a "Slaubensbefenntnißi, und einige Tractas 
te vom Melanchthen in’diefe Sprache ache überfeßte ; — daß —9— die lutheriſche ehre nicht allein in Erain und 
ern fondern au) in den Staaten des —ãAã —— ‘ ftarb 1586 4, und hinterließ einen Sohn, Sclician 
welcher Prediger zu Saubadı in Erain ward, und zu Tübingen in dem Eollegio erzogen worden war, wo der Ser 

= von —— eine gewiſſe Anzahl Schüler auf feine Unfoften unterhielt «. 
“) Königs Bibliorhef, go &. 4) Primus linguanı Sclauonicam in Litteras referre docuit, Phil. Hailbrumserus, Epilt. Dedi. 


= — ng —— — — lingua Vandaliea. Königs Bibliothef, 810 S. +) König ebendaſ. 


Tulenus, ein en Mar unter Heimichs des II Regierung ‚war bes Cardinals und Abmirals von Chatillon sehr: 
meifter g ward von einer Gattumg ber Marrheit gerüßrt, welche ihn nicht hinderte, alle feine Vernunft und eine 
volltommene —— bey allen andern Sachen zu erhalten; allein wegen ber diebe gegen eine Prinzehinn begieng er erbaͤrm⸗ 
- liche Thorheiten. Pasquier wird uns, als ein Augenzeuge, einige Umſtaͤnde davon fagen (A). 


4) Pasquiers Briefe, XIX D. 541, 542 ©. md XXI DB. 791 ©. 


& iier wird uns, als ein Nugemzeuge, einige Umfiände te, die er von ten. —— fic zum 
Rn gen.) Wenn er etroas wider Die gemeine Mepnu - ing der Ar, an en Dan änderung berfam ; indem fie 
nenfundigen einmenden will, dab die Beurteilung, die Einbildungetr ‚was fie für ein Urthen von ihm fällen 1 fllte,da er ung ans 
und das Gebächtniß dren Kräfte find, die ihren abfonderliden Si in ac fhöne und geehrte Sachen vorgebracht hatte: allein beym 
dreyen ——— des Gehirns haben: fo ſaget er, daß die Abtheilung der * en ich Di x Verrücdung feines Gehirns der Kine nach. 


dreven nicht zureichen werde, und daß das Mach der Lrtheils: mehr , dein dieſes urtheilende Fach, welches wegen Gegen: 
Exaft und des —— Unterabtheilungen haben müßten , fo viel: ande Il, ihm tee * hatte im. auch das —— int: 
mal als diefe Theile verfciedentlich in ung woirfen. Und diefen Unter: Begegnun auengimamer , fih eins 
fchied_ der Wirkungen zu bemerfen, beobachtet er, da man zu Franciscus —— —8 di ine al nodre, Bo a jo nennte er feine einarbils 
des] Zeiten, einen ——— an * en Steh Be ‚auf Lateini auf —— * Jelivete) und geng iin 
tbeilskraft fontt in nichts verruͤcki gewefen, als wegen dur bee ihrem Eindildung manchmal mi Anke, und 


tben arofer Damen, die er ſich —— bar; (' 8 Dr. sat Bee „mit feiner vieredichten Mühe auf dem Sk, bis u amtdleau 
und nach ibm, fährt er fort, „einem a ulenus, einen Gelehrten Ichrten Mann, „in der Meynung, daß fie dafell —— re, 336* —— 
ndem es in dieſem Stuͤcke fonft in nichts let, als wegen einer „was dd geieben umd von ihm gehört habe. * 

Ateundſchaſt, die er einer von den arößten Pringefinmen Frankreichs nes ebendaſſelbe, faſt in gleichen eb E 
„widmet hatte, und weiche eh u den Vätern — war. Ich wollte aber er part | dafelbft , dap Tulenus in zween Seaenftänden — 


„mir ehmals mit diefer Sache an meinem Tifche ein Vergnügen mochen n des Bifcofthums von Cambrap, uud der 8* di 
„woran ich einige vornehme Fremden hatte, die ihn nicht kannten: fo ee Man febe Sorels Anmerkungen über den ſchwaͤrmenden 
„unterhielt er uns bis zur Mitten der Mahlzeit mit unzähligen fer. 176,177 ©. Diefes Venfpiel beftätiget dasjenige, was zu Ende 
„Moterien mit großer Bewunderung derjenigen , welche ibn . ber Anmerkung (E)des Artitels Mareſts (Johann des) gelagert worden, 
Endlich, da ic) ibm, nach meiner Mernung / der Geſellſchaft genug hatte manche Leute die sin dr rebung fer Dinge vers 
Worſchwaben laffen, undfab, daß es aut wäre, diefen guten Greis eine ven, und gleidnwohl im ihrer übrigen Auf 4, Ihren Wis, ibre 
andere Rolle ſpielen zu faffen, fo IS ungefähr an, von Biefer ee Prinz —— und ihre Vernunft blicken laf Siehe den Fromond, 
Zeßinn zu reden. Und darauf verfiel mad ine Marrheit ; de Aniına, Lib. IV, c.IV. 
„ung ungäbliges albernes Zeug von guten und böfen Besehmungen, ® 


Tullia, Cicerons Tochter , kommt fo oft in den Briefen biefes großen Mannes vor, daß fie ſchon die Unterfuchung 
Hiftorie verbiener, Sie war den zu. °; allein man de nicht in weldyem Kg k a fehr A 
te geglaubt, daß fie ihren erften Gemabl LT = Sajus Difo gedeit (Ay — rn 
der ſich der Angel * ſeines * n angenommen (B), und dem es Verſtan 
— an Bered it hat. Man ae — 3 — er unter — Verbannung Ceerons — —* naͤmlich 
ullia hat ſich = olgende Jahr mit dem Furius Er: wieder verfeirather (C). Man weis ne ie —* von * 
Gemaple q dB Dre J ars er u. ben Mi * weil er fie r hat ; - ne 
mit dem ornelius a verheirathet bat. je dritte Heirat in * —* it geſche ⸗ 
= a: N, tatthalter von Cilicien ic ange a eunde , welche u ſich zu hin en, ob Dolabella 
en hätte (D), 


Ni ges, 
ren; — er ns ‚ daß die ee de durch — > — nfchlag ihrer Guͤter ,_zur Begaplung 
—* —5* huden gezwungen werden koͤnnten. Marcus Antonius 4 .. Soldaten. in die Stadt einruͤcken laffen, welche bes 
labella 


alücklich ; 

unter andern Urfachen eit gehabt, fich ea „ wie fie einen fo 

un able men I ——— te. —— ich a lm K), und — — Cicero F Fe Beh ella ber 

auf das allergelindefte (L), bis er nad) des Tribe morbung mit allen Figuren feiner —5 — wider F iu 

* (M). Tullia Lerch im 78 a —— (N, a br "Vater war einige Zeit untröftlidh (O): feine Freunde thaten alles, 

was * onnen / ibn ju tröften machte ein Buch über diefe Materie (P), und wollte der Beritorbe: e Kapelle 

a‘ fie vergörtern laſſen { Ya Seine Feinde waren niederträchtig genug, ihn zu befehuldigen, daß er Tullien auf ee 
ftrafbare Art geliebet härte /. Plutarch hat fich in nuaeniffen Dingen betrogen, welche fie Be Sul x hat nicht gereußit, daß 

ie . Efemänner gehabt &. Moreri, weldyer Cafpars —— Dſertation über der Tullia Hiftorie 2, in Händen % 
bt, bat fich derſelben nicht zu bedienen gewußt: er hat faft nichts herausgezogen, als mas fich kaum der Muͤhe verlopnet; ein 

dom Cölius ——“ erzähltes M n, welches — deutlich genug ins fand der Fabein verwieſen hatte. Der 

Anfcylag des Tempels ift vom Moreri in einen wirklichen empel vermandele worden, in welchem ein prächtiges Grabmaal ge- 

weſen. Man fehe die Anrnerfiing (Q). , Man fönnte eine gute Note über den Gedanten machen, befen fich ( * um 

Eingange feines Tractats, de Conlolatione, bedient hat ; denn er machet den Anfang mit diefen Worten : daß die Men 

ſchen (R) bloß in die Welt kommen, um darinnen die Strafen ihrer Sünden zu tragen. 


@) Cicero, Orat. pro Sextio, und Epilt. I. Lib. N, ad Aiticum. 5) Siehe die *2** (A) Ic will fan 2 Terentia, 
Eieerong Semahlınn, und F3 ihre Tochter. Er war damals Öeneral der Neiterep, unter Julius Talars andırr Dietatur, 
das Jaht nach der Schlach Pharfalien. _*) ei den Artıtel 2* ) Siehe die Anmerkung (O) gegen das Ende. 
£) Siehe "De dr ren A gen. 4) Er führer fiean ; allein die —E haben nad) Caſpar ein — — 
meldhes viele Leſer überredet hat, daß er zween Ser denten angeführet hätte,daven der eine Caspar, und der andre Bagittarius geheißen Ja 


<A) Er bat Cajus piſo Man Fann nad) diefen Wor⸗ mus. Alſo befchl de jan 
ten nicht daran zweifeln : fen. Pifoni LE 1 defpondi- ill, 'dap er ——— van 342 — Fee an 
ans 


Tull 


Martins Figulus Conſulate, im 699 Jahre geſchrieben bat ; (Eorradius, 
in Quaeltura, pag. m. 83, und nad Ihm agittarius, in Vita Tulliac, 
num, 5 und 11 ) allein man giebt feinen Grund davon , und in diefem 
Briefe finde ich michre, welches diefes bedentete, Cafaubert glaubet, er 
fen vor dem 465 Jabre gekhrieben , und Tullia ſey aufs hochſte zwölf 

jahre alt gewelen, als fie mit dem Eajus Pifo verbeirathet worden. 

Siehe des Grävius Eicrro, Epift. ad Attic. Tom, I, pag- 35, und im der 
Auslegung des Manutius, die 18 ©.) 

BB)» 5 » Mr bat ſich der Angelegenbeiten feines Schwieger: 
vaters ommen;) &icero bat fi darauf nicht genug,einbilden 
tonnen. Verabatur, faget er, Orat. pro Sextio, p.m,73, vxor ınea: li. 
beri ad necem quaerebantur: gener,et Pilo gener a Pifonis Confulis 

fupplex reiiciebatur. In einer non feinen. Meden redet cr 

alfo : Alter. fuit propugmator mearum fortunarum et defenfor afli- 

ditus, fomma virtute et pietäte C. Pifo gener, qui minas inimicorum 

ieorum, qui inimicitias affinis mei propingui Bü Confulis, qui Pon- 

tum et Bichyniam rg pro. mes Alute —5 (Poit redlinumn 

in Senatis, fiche auch. eine Rede, Poft redityum ad Quirites.) 6 giebt 

dergleichen Stellen in feinen Briefen. Man ſehe den —— den. er 

ibn in Auſebung der Woblsedenheit und der Tugend, in feinen Tractate 
de claris Orsoribus, p. ım. 348, giebt. = 

jolgende Jabe mit dem Surius Erafir 

ſehe Eicerons Briefe an feinen Bruder; IT 

ja Bives, (in Auguftin. de Ciuit Dei, Lib; XIX, 





—— 
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Er bat der Mutter und Tochter fo wohl ums faul zu 
m gewufit.) Diefes kann man aus folgenden orten Eicerongam 
Artus, im 6 Dr. des 4 B.fehlielfen. Ego dum in pronincia om- 
nibs rebus Appium orno, fubito fm fachıs accufatoris eins focer, 
id quidem,, inquis, dii a} ita velim: teque ita cupere certo 
fio. (ed erede mihi, nihil minus putaram ego, gın de Ti, Nerone, 
qui mecum egerät, certos homines ad mulieres miferam, qui Romam 
venerumt fadtis falibes. fed hoc fpero imelins, mulieres quidem 
valde intelligo deledlari OBSEQUIO ET COMATATE adolefeenti 
caetera non Henardıcem,  Terentia und Tullta find von den Gefätligkets 
ten und Höflichfeiten dieſes jumgen Menschen fe gereijetoorden, daß fie 
feine Gebrechen überfeben , und Sein Beben nicht genan unterfücher . 
Man machet es beutiges Tages eben fo, Wenn fich ein junger Woläft- 
Ting durch feine Sitten angenehm machet , und böflih thur, fo wirdee 
fich foldvergeftalt um das Herz der Mütter und Töchter einihmeicheln, daß 
man wot Achtung daranfgeben wird, ob er fein Gut werpraffet hat: er 
woird alle feine Mebenbuhler ausitechen, wenn fie nicht eben diefelhe Gabe 
der Demürhigung haben , ob fie gleich eine heffece Parten wären , alß 
a: Mir len ihn nehmen, denn er gefällt unferen Augen. Ole 
me Zweifel hat dieſes die Abfichten des anderen Pieöhahers der Tuffia 
Grunde gerichtet: man mufi ibm alſo nicht Titus Mero, fondern Til 
rin Mero nennen. Wermurtlich ift dieß der Livia 1, und Kaifers 
Tiberins Vater geweſen Nach eininen bar Dolabella durch feine Liebkofuns 
gen und Höflichkeit der Tullia Gera dermaßen zu rihren aeroußt, daß fir e8 
Für wa ſeht geringes geholten dafi er fe Hein als ein Zmira war ; bene 
auf ihm geht dieler auſgeweckte Einfall Eirerons: “Wer bat meis 
nen Schwiegerfobn an feinen Degen gebunden?  Adeo placuit 
Tüllise mowi Iporfi comitas, ve minori eis fatıra non offendererur, 
Notus el Ciceronis jocus, Quis generum meum alligewit gladio? (Cafp, 
Sagittaris , in vita Tülliae, num. 30.) Ihre Murhmaflune kann daher 
einige Hülfe erlangen, daß Macrohius den Schwiegerfohn , meicher 
auf Diele Art durchge zogen werden, Pentulus nenne. M. Cicero cum 
Lentuhtm em füum exiguae flaturae hominem longo gladio ac- 
einem vidiffee, Qwis, inquit, gemerum meum ad gladium alligauir? 
Macrob, Saturn. Lib. II. c. 3. Diefer Zuname fan dem Delabella befe 
fer , als den Piſo und Furius jufommen ; denn die Peneuli meren ein 
Aſt von dem Corneliſchen Haufe, und die Dolabellen vielleicht ein At von 
den Lentulen. Man fehe unten eine Stelle des Akconius Prdianus. ' 


(G) Er dem Cicero taufend Verdruß.] Um nidıe 
wiederholen ‚ was ich in dem Artikel Dolabella , wegen der neuen Ge⸗ 
geſagt habe, De er zum Beſten der verfchuldeten Leute voraefchlas 
sen bat: fo will id) nur ein Paar Beweiſe von feines Schwiegervaters 
BVerdruffeanführen. O dii! eufet er im 23 Dr. des III. an den Attir 
cus aus, generum ne noftrum potifimum, vt hoc, vel tabulas nouas, 
Quod me audis, faget er im ı2 Br. deſſelben Buches, fradtiorem effe 
animo: quid putas, cum vides accefliffe ad fuperiores aegritudines 
praeclaras generi aßiones? 

(H) Und machten 800 davon nieder.) Wirmürden die umftänd« 
liche Befchreibung von diefer That fehen, werm Pinine vollitändig his auf 
uns gefommen wäre ; dem folgendes finder man tn dem Inhalte feines 
113 Bikes: Quum feditiones Romae a P.Dolabella tril 

ferente de nouis tabulis exeitatac eflent, er ex ca caufla 


is le- 
lebs tn 
mie 


gewohnt fen, auf den und ben den Verfammlungen des 
Wolfen, durch die Binsktleten ber woidrigen Morten, Qluc vergieffen 
feben: dafi fie nicht fo leicht darüber erflaunt And, als man heuriars 
ages thun würde, wenn fie ihre Stadt mit Leibwachten angefüllt ge 
feben, welche allezeit fertig ftunden, einander anzufallen. 


(1) Die Reife, welche fie nach Brunduſium gerban.] Der eler 

de Zuffand, den fie ıhrem rs vorgeftellt , bar 8* mit Mis vergu⸗ 
überhäufet:: fo 4 diefe — melde ben einer andern 
beit diefem zärtlihen Vater ein unendlihes Vergnügen verurias 
det vwohrde, au nichts diente, als ibn todelich zu fränfen. Man 
wird es aus den Worten erkennen, die ich im der Anmerkung (D).ans 
geführet Habe, und aus denjenigen, weiche ıdh aus einem Briefe nehme, 
den er an feine Gemahlinn Terentia geicrirben bat. Tullia noftrave- 
nit ad me pridie Idus Juni: cuius fümmma virtute,etfingulari humanitate, 
grauiore etism fin dolore affcdtus, noftra factum eſſe negligentia, 
ve longe alia in fortuna effet, atque eins pietas, ac dignitas poftula- 
bar. (Epift. XI, Lib. XIV. ad Famil.) Scero hat Tulien nıcht lang 
ge bey ſich behalten ; er hat fie gr bald wieder nach Haufe geſcicket. 
da ihre Genenwart ihren gemeinlamen Schmerzen feinen Troft grbem 
fönnen. Tulliam autem non videbam efle caufian:, cur diutius me- 
cum tanto in communi moerore retinerem; ita matri cam, cm pri- 
mum per ipfam liceret, eram remiffurus. Diefes meldet ex feinen 

Freunde Articus im 17 Br. des eilften Buches. 


(CK) Sie fdbied ſich von ihm.]_ Mar kann nach des Sulpitins 
Anmerkung , in dem Troftichreiben ber den Tod diefer Frauen, nicht 
Km Ben nehm 
ben ‚darınnen bie , die Tullia mi 
habe verbinden Fönnen, den Tod nicht zu wnſchen angefehen ibe Va- 
ter niemand bätte finden fönnen, mit wem er fie wohl werheirathet bäte 
te. Dielen ſetzet voraus. dafi fie vom dem ehlichen Beande les gewe⸗ 
fen, en cogitationgm necelle efl, et tu veneris, * Mrd 
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faene incidimus, bifce temporibus non peflime cum iis efle aChum, 
quıbus fine dolore leirum eft ınortem cum vita commutare? (nid 
autcm fuit quod illam hoc tempore ad vıuendum magnopere ininta· 
re poflet? quaeres? quacfpes? quodanıma folatium? ve cum aligtioado. 
leicente prımario coniundta aetaterm gereret ? Licitum efttibi (eredo) pro 
tua dignitate ex hac iuuentute generum diligere, cuius fidei liberos 
tuos de tuo committere putares. (Epift, V, Lib. IV, ad Famil, p. m. 
192.) Wenn dieier Bereis micht zureichend ift, fo konute man de rel: 
len von Cicerens Briefen anführen, welche die Wiedererftattung des 
Braurihaßes betreffen. Tencor tamen dum a Dolabella procuratori- 
bus exigam primam penfionem. Epift. XVII, Iab VI. adFamil. der in 
meährenber Zeit gefhrichen it, da Kicero wider es Pompejus Söhne in 
spanien gerveien. Einige glauben, da Dolabella, da er willens gewe⸗ 
‚fen, die Tullıa zu verftoßen, auf die Einführung der neuen Tafeln ges 
drungen habe, damit er dem Ciceto nicht das geringite wieder erftarten 
derfte. (&iche des Öbräpins Cicero im a Bande, ber Briefe an den Atti: 
cus 2708.) Man hat Urlachr, fich zu verwundern, bag Afe. Pedian fo übel 
von der Tullia&@chitiale ungerrichter gewelen, indem er verlichert, daß ſie 
nach Piſons Tode den Yentulus geheitathet hätte, und bey ihm ım Kindbet« 
te geitorben wäre. Cicero ſiltam poſt mortem Pifonis generi P. Len. 
tulo collocauit, apud quem illa ex partu decefßt. (in Orat. Ciceron, 
contra L. Pifunem p. 157.) Dieks find zwo oder drep Lügen. 
(Lı Eicero bat den Dolabella allgeit aufs freundlichfie ger 
alser gekonnt bat.) Er hatte ohne Zweifel mehr Fahigteit, 
als Standbeftratent, und erlab, daB des Pompejus Parten durch Iu⸗ 
dus Caſars beitandıge Siege ihrem Untergange immer mehr und meht 
ilte, Vermuthlich hat er befutchtet, es mochte der Weberwinder end⸗ 
ch aufhören , Gnade zu nebraudıen , und denjenigen nicht gerrauet, weis 
he eine republicaniiche Seele, und Gaden batten, ihm Hindern ſſe in den 
Weg au legen Gr wußte, ba Delabella beym Eäfar in großem An ⸗ 
feben ſtund und alſo frage ich nicht, warum Licero kıne Empfindlichkeit ges 
gen dielen Echwieger hohn verbeeier hat. Die Hodadprung, de er ae 
ihm gehabt, bat ha ben dee Freundfchaft erhalten; denn Dolabella 
Bat an Julius Caſars Hofe Cicerons ‘Partep wider diejenigen genom · 
men , welche ıhn werbaßt machen wollten, und kur; nad) der Tullıa Tos 
de Nachricht von ı'am du haben gewunſchet. Quod feribis praeliate mea 
canılla fultinere, montam id Jaboro ; ve fi quı mihi obtreätent a te re- 
futentur, quam intelligi cupio, quod certe intelligitur me a te ama- 
ri, Epift. X. Lib. IX ad Famil. Diep num war Urfade, daß Cicero 
(den II des y ©. ad Famil. ) mitten ın der Traurigkeit, die ihn zu Bor 
den Drudte, einen fehr heflscben Brief au ihm ſchrieb. Wir werden eis 
nen ſchonen Bewels von der Fieuudſa aft jeben, die auch, fo gar nach 
Ealars Ermordung, unter ihnen gerveien. Diefer Beweis ſicht in der 
I philippifchen Rede. Man fteller dem Dolabılla ine gropmuthige That 
vor, da er dierenine Bildſaule umgewerfen , welde von einer aufs 
rühriichen Nette aufserichter war, um das Volf wir Caͤſars Mor: 
der zu erhitzen. Die Wohlgefinnten haben dem Cicero deemwegen 
Glück geroänfcer , und ardanfer: weil man ihn für des Dolabella Fuh⸗ 
rer gehalten. Te inuens, Dolabella, qui es mihi cariflimw, non 
fliam de vtriusgue veſtrum errore rerikere - - - Dicerem, Do- 
Reli, qui certe faltorum fructus effer, niſi te practer ceteros pa. 
disper efle expertum viderem,. Quecu potes recordari in’ vita ribi il. 
luxiſſe diem laetiorem, quam cum expiato foro, diffipato concurfu 
inpiorum, prineipibus fceleris pocna atfcctis, vrbe incendio et caedis 
anetu liberata te domum recepilti? cuius ordinis, euius generis, ci 
dus denique fortunae Audıa tum laudi, et gratulationi tuae fe nonob. 
tulerung? quin milt etiam, quo auclote sein jis rebuis vti arbitrabantur, 
et gratias boni viri agcbant, et tuo nomine grarulabantur, Recordare , 
quacfo, Dolabella, confenfun illum thearrı, cum onıncs, carım re- 
rum obliti, propter guas tibi fuerant offenfi, figniticarunt fe nouo 
io memoriam vererisdoloris abiecifle, Philipp. 1.p.m. 690, öyt. 
Diele Selle enthält nicht namentlich, was wider Die Saule gethan 
werden ; alleın Ercero harte ſich davon ein wentg zuvor auf eine fo Deuts 
liche Art ausgedrückt, daf_ man am demjengen micht zweifeln wird, 
was id) davon vorbrunge "Talisque enerlio Uus eaſceraiae colummae. 
Ebend. 674 ©. Ich habe die ganze Stelle bey dem Artıfel Dolabella 
in der Anmerfung (DD) zu Ende angefuhrer: ich will bier noch ſagen, daß 
dieſe Säule ebendeeſeibe iſt, von weldyer Sueton ( in Caclar. e. 85.) 
geredet hat. Poltca, ſaget er, Fulidam columnam prope 20 pedum la- 
pidis Numidici in foro fatuit (piebs) feriptieque PARENTI PA- 
TRIAE. Apud candem longotempore facrifkarn, vota fufiipere, con. 
trouerſia⸗ quasdam interpoliso per Cacfarem inreiurando diftrahere 
rfenerauit, Dieles longo tempore it eine Fugen, welche febr Klar 
emerlet, dah Sueton die I phaiwpiſche Rede nicht geleſen, oder ſich 
derſelden nicht erinnert hat; denn man ſieht in derſelden Rede, daß die 
Eule vor dem I des Brochmonats nıederaerifien worden. Cicerons 
Briefe bezeugen , dafi man fie vor dem I Man umaeworfen babe. (Epift. 
XV. Lib. XIV. ad Attic.) Nun mar Caſar dem 15 dee verbergeganges 
nen Mirges entleibet worden. Wir wellen wieder anf Eicerons und 
des Dotabella Freund'daft fommen, Man kann nichts zartlicherg fer 
ben, als den Brief, den Cicero menen diefer Säule an ıbm geichricben 
bat. Cum te femper tantumdilexerim, quantum tu intelligere pormi- 
Ri: tum his twis factis fie incenfüs fu, ve nihil vnquaın in amore 
-fuerit ardentius, (Epift. XIV, Lib. IX_ ad Fomil. p. m. 52.) Er bat 
nicht vergeffen, zu fagen , daß er für den Urheber dieſcs guten Mathes ge; 
halten werden; der Schwung, den er ſeinen Gedanken quebt, ift unver · 
leichlich. Etfi contentus eram, mi Dolabella, tua gloria, fatisqgueex 
ca magnam lactitiam voluptatemgue capiebam, tamen non poflitm 
non confiteri, cumulari me maximo gaudio, quod vulgo hominum 
opinio forium me adferibar tuis laudibus, Neninem conueni, conue- 
no autem quotidie plurimes - - - quim omnes, cum te fummis 
faudibus ad cockım exeulerunt, mihi contimo maximas gratias agant. 
Negant enim fe dubitare, quin tu meis praceeptis et ennliliis ohtem · 
perans prachantilimum te ciuem et fingularem confulem praebeas. 
Quibus ©go quanmquam veriflime pofinm relpondere, te quae facias tuo 
äudieio et tua fponte facere, nec cuiusquam egere confilio: tamen ne- 
que plane aflentior, ne imminuam tuam laudem, fi omnis a meis con. 
Aliis profedta videatur: neque valde mego, füm enina aujdior etiam 
gum ütis et, gloriae autem peto, vt me hanc quali 
falfam haereditatem alienae gloı inas cernere; neque aliqua ex 
Bis in focietatern tuariun laudum venire patias juamquam , mi 


labella ( bacc enim jocatus fürn ) libentius —— ü 
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fint aligırae meae laudes, ad te transfuderim , quam aliquam partem 
exhauferim de tuis. Edendaſ 30 S. Er ſauumnt entiutr an fm, 
wenn er gegen hınen Freund Atticus von dieſet That reiht. Man sche 
den 15 und 16 Brief des 14 Buches, rote auch den ı Dr. des ı2 Dad 
Familiares. ¶ 20 habe ienends wo geleien, das er als des Delsk:lla 
Sorien sehen wellen, aber auf des Hirtius und Paula 
Dirte, welche das folgende Jahe Vitrgermeifier werden ſellen, den Vor: 
faß geändert, den Delabella reifen laſſen, und fich nach Arben ım "cif: 
fe arfeker, nachdem er wiedet zn kommen weriproden, fe bald Hetius 
und Panfa das Conſulat angetreten hätten, Da die midriam Winde 
feine Meile verzögert hatten, ſo bat er von ſeinen Freunden Zeitungen 
erbaften.. welche ihn genoͤthiget haben, fchleuna mad Rom zuruckzutch⸗ 
ren. Den Tag nach feiner Ankunft it der Mach berufen werden; er 
aber gieng nicht Dabın, welches den Marcus Antonius verdeoikn bat. 
Diefee faart Plutarch in Cicerons Leber; man kente ihm aber einer Lu ⸗ 
gen überführen, wenn die Medensart, welcher er ſich bedieret,, a⸗24 
Zalgım. Dolabellam mil fecit, | p. 982. E.) umd die 
Amwot überfetset bat, er bat den Dolabella gehen laſſen nicht sruege 
ü : voril aber diefe Redensart Meß arıemmen werden Farm, 
bar nicht mehr an den Dolabe lla gedacht , er bat ihn vers 
laffen ; fo betrifft unfere Eritif mr dem Ueberfetser. Er har Uncecht ger 
habt, vorans au feben. daß Delahella chet von Rem meagereiier, als Li: 
cero ;_ denn die Iphilippiiche Rede ward ım des Dolabelia Oiesenmsart, 
noch Eicerons Zurädtunit gehalten. Dieies beroeget mich, zu roıcderhche 
len, mas ich fo oit gefaat babe, daß es ungemein kdoer ft, gut zu übers 
feren; denn ob man gleich die Ausdrücke der Lrihriie in dem allerwabt · 
fheinlichiten Verſtande nimmt, f6 irret man Nic) dennoch mancmalz 
men muß hundert abfenderliche Geſchichte wiſſen un dem mahchafrıaem 
urn au finden. 3.€. wenn fich Amyot erinnere hätte, daß Dolabella, 
als Cenſul im Rarhe geweſen wäre, da Cicero Jene I phrlinpiide Rede 
barinnen arbalten bat. und daß Cicero in Diefer Rede die Birerganzeurs 
fahe feiner Wegreiſe von Rom, ud die Berveanngsgrid: feiner Nie 
kunfe ausgeleget bat, fo wucdr er Plutardys Worte miche durch Er bat 
den Dolabella geben laſſen, gedolmeridyer baden. Im Grunde roll 
ich die Geſchichte nicht bejirriten ; ich ſche nicht®, mas mich bınderte, mir 
einzubilden, dab Cıc:ro dem Dolabilla nad Curien har folgen welfen. 

(M) Krach des Tribonius Morde iff er mir allen Sizuren feie 
ner Redckunft wider ibn zu Selde gesogen. ] Erbatte Grund, the 
wegen eurer Jo ent ſchlichen Untreue und Graufatnt t ſtark zu radeln ; allein 
er hätte fich btiten follen, Dafer ſich nicht widiripredien,, und feınen guten 
Namen allsu bloß gefteller hätte... Er hatte in veridnedenen Briefen bei 
theuert, daß er den Delabella Bochgehalten, und Darauf bat er fich im feie 
nen pbrlippiichen Reden erkläret, dag deſer Mann niemals ertuas ge: 
taugt hätte, und allejeit cin Boſewicht geweien wäre, Dolsbellaquiden 
tam fit immernor humanitatis, quamquam eis NYNQVAM parti 
ceps firerit, ve fuanı infatiabilem erudelitatemexereuerit, non folurg 
in viuo, fed etiam in mortuo, ac in eius corpore lacerando arquie ve · 
xando, cum animina fatiare non poffet, oculos pauerir for. Chi p. 
XI, p. 8:7. gräviscer Aus abe.) Er machet ihn in allen Atten der fiR 
fier dem Marcus Auronins gleich: Duo hasc capita nata funt poft ho- 
mines natos deterrima et (purcillima, Dolzbeils et Antonius . . - 
Ecce tibi geminum in fcelere par, inufiatttn, inauditum, ferum, bar- 
barum, itaque, auorum fuummun guondam inter ipfos odium, bel- 
lunmue meminiflis, eosdem poftea fingulari inter fe confenfu, etaıno- 
re deuinzit impnriffimae nagurae, et turpifimae vitae fimilitudo. 
Ebendaſ. Was bat er wohl mehr fagen Einen? Und mern er geſagt 
bat, daß man dem Teihonius greß Unrecht thun würde, menn man ihm 
mit dem Delabella werglide, lo bat er ſich alle al’o ausgedrudt : Nam 
caeteris guide vitae partibus, qui equi pollit fine Trebanii maxima 
sontumela conferre viram Trebonii cınn Dolabella? alterivs confi- 
lum, ingenium, humanitstem, innocentiam, magnitudinem animifim 
patria liberanda quis ignorat: alteri a puero pro deliciis erudelites 
füir, deinde ea Tibidinum turpitudo, vt in hoc fit femper ipfe laetus, 
qrrod ea faceret, quae fibi obtici ne ab ininico quiden poflent vers 
cundo: et hie, dit immortales, aliquando fuit meus, occulta enim 
erant vitia non inquirenti, neque nunc fortale alıenus ab eo efkm, 
nifi ille vobis, nifi ımoenibus patriae, nifi huic vrbi, dis penatibus, 
nifi aris, et focis omnitm — niu denique naturae, et huma- 
nitati innentus eſſet inimicus, 

(N) Tullia (farb im 708 Fabee.) Cäfar war damals in Sya 
nien wider des Pompejus Söhne: der Troftbrief, den er an den Cicero 
geichrieben,, war zu Hifpalıs, heutines Tages Eevilien, unterzeichnet. 
Sıebe den au Dr. des 13 Bd, am den Arricus. Dieg ıft ein guter Mer 
weis meines Tertes; aber Plutrachs feinerit mir nicht anftandıq ;_ er if 
nicht deutlich genug, und enthält einige Falidıbeiten. Dreier Geſchcht ⸗ 
fchrriber , nochdem er von der Terentia Cbrheidung geredet, feet dazu, 
(in Cicerone, p. 891, 982.) daß; fich Cicero wieder mir einem jungen 
Maadchen verbeirarber hätte, und Tulla kurz nad diefer Ihetretb ım 
Kundveregeftorben wäre; fie ift, fahre er fort, bevm Lentuius gefterben, 
mir welchem fie fich, nad) Prfong, ihres erften Gemabls. Tore, wiedet 
verbeiranher harte. Wenn man bier firden will, daf Tulln 79% geftors 
ben aft, fo mu man eine Sache voraustetsen, welche Plurarch nicht ſaget, 
dab nämlich, Cicero feıne andere Gemahlun 78 gebewratber hat. Bar 
bricius jener es in Cicerons Leben a. d. 195 &. voraus. _Uebrigens eis 
beilee wohl, dag Plutarch Cicerons Briete nicht fehr zu Marbe achegen 
hate. Er bätte darinnen erfahren, daß der Tullia anderer Elmar 
Zurius Erafipes acheiöen, und daß fie als ee von Ihrem dritten Mae 
ne Verftoffene, gellorben ift, welcher Dolabella gebeifkn bat. Enipar 
@agırrarins, (in der Tullia Leben Num. 54.) weiber beweilen wollen, 
daß Tullia nice im Mochenbette aefiorben (y, und daß fie Ihranger 
geroekn, ale fie vom Dolabella verſtoſen worden, führer Diele Stelle Cs 
erons an (Epilt. XVILE, Lib VI. ad Artic,) Tullia mea peperit XIV 
Kal. Sun, puerum iwrappus , quad mördangs zaudebam: quod qitie 
dem eit natum perimbecillumn ei. Cr bätte willen fellen , dab Licers 
Biejes vor der pharfaliichen Schſacht auichrießen bat, und Daß dieke Mor: 
te aljo nidr beweifen können, daf Tullsa nicht in.Kındesnörbengeiterben, 
und in währender Cichmangerfdaft verfloßen norden näre. Mas eb 
hätte anführen follen, das ftebr in einem andern unter währendem Ipeen 
Kriege gefchriehenen Briefe, melden Eifar ım Spanien gefiiheet hat. 
Dier iſt es: Me Romae tenuit omnino Tullise meae partus; fed sum 
3. quenadmodum fpero, latis firma fit; teneor tamen dum a Dola- 











bella e procuratoribus exigam prima penfionem, (Epil.XVULLib Al; 


Tullia, 


(0) Eicero iſt einige Zeit untesftlich geweſen. 
— glauben, Gin Cie, p- 882. A.) fo find * Aloſorhen von 


Nihil enim de moerore minuendo feriptum ab vilo eft, quod ego 
} kegerim. Sed omnem confolationem vincer dolor. 
Epift. XIV. ad Artic, Libr. XIL) - - - (Ebendaf. Epiſt. XVL) 
difceflilfem quidem e confpe&hr tuo nifi me plane nihil vlla res 


des XII D. an den Articus fajt ebendallelbe : Totos dies feribo, 
mon quo proficiam quid, fed tantifper —— non equidem faris, 
(vis enim — hat ſich durch Leſen und 
Schreiben zu betäuben Bemübet. Et bethenert im XV Br. deflelben 
Et. deß — amfeit die einzige — fep, welche (hm *— 
traͤgl au jiene. Nunc omnia uo, nec quieguam ha- 
eye quam folitudinemn. Die Unordnung wohl Mu erten, 
‚nen, tworein ihm feine Berrühniß aeftürzet bat, darf man nur fein offen: 
Detenntnif, daß er feinem Schtmerze unterliege, und die Rubms 
vebigkeit betrachten, mit welcher er von der Stärke Seiner Hrrpbaftigkeit 
Er bat ſich wohl rühmen wollen, Dafi er untröfklich wäre ; allein 
er hat nicht leiden wollen, dag man ibm vormwärfe: er zeige eine alizu · 
I. Quod me 
per lü confolatırs ſum mon poenitet me quantım profece- 
zim. Moeroremminuo „ dolorem nec potui ,nec Fee, vellem, 
—— Libr. XIL. ad Atticum. "Hier it ein Dann, der feine 
nicht mindern fann, und auch nidt mindern wollte, wenn 
ex fie gleich mindern. . In hac folitudine carco omnium collo- 
guio; cumque mane me in filuam abArufi denfam et afperam, non 
€xe0 inde ante vefperum, fecundum te,.nihil amicius folitudine ; 
mihi omnis fermo elt cum litterig; cum tamen interpellac ge. 
juoad poflum; fed adhus pares non fumus, XV Dr. 
Han lebe, 


355 


iter. Sagittar. in Vita Tulliae, num. 57, und 
— 70. 294.) Allein, roir wollen andern Theile audı feben, 
ve — er viel Ordete Bjeuget habe. (Epill, XL. Li. 


Aue feribis te vereri, vi et pas audoritas 
noftra hoc mio moerore minuatur: ego, quid homi aut repre- 
bendant, aut poflulent, nefcio; ne dolcam ? qui poteft:? ne iaccam? 
nis vnguanı minus? dum tua me domus leuabat , is a me exclu · 
? guis venit, qui offenderetur ? Afturam (ein Fandbaus, wohin 
aid bat ‚als er vom Atticus weggieng.) fm a te profechus, 
Iegere lacti, qui me dunt, tam multa non. * 
«go feripfi, qua bene, nihil ad rem. fed genus fcribendi id 
— nemo abiedio animo fa poller. über, 


daß man 
es — — 

gehalten hat, erfläret er: daß. fch —— Teint 
ara an a —— und. trofiofe annes waͤ⸗ 


tm, Ne me quidem conteımno : meoque ii multo ſtare malo 
quaın omnium religuorum, neque tamen progredior longius, quamı 
A a Breit Brent e 
aegroti, accipere medicinam; fed in mea etiam (£ 
» gu een th , € fra&i animi non fuit. 
febe oben aus dem XIV 
jelget, daß fi 
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negauerimts Ciceroni non adımodum ben neniffe 
—— muilto tamen — obitum ——— 
Dicke Zunge 6, Ik el, wel 6 a iR af De 
‚Nage ich, hr 0 ie 
14 bereits den &ommer gefchehen , unmittelbar auf der 
Tullia 308 gefolge iR: Siehe den XXXIV Brief, des XTH Buchs, an 


Om h : 
daß Donat, Virgils alter Ausie, 
au daß —— ng ger grolauber bar, 
Hic thalamos inuafit natac vetitosque hymenacos, L.VLv.62. 
Ticero verftanden werden. Allein Servius dleſen 
wirft bien. ©. den Ciehortia in Cine — u 
$P) fr bar felbft ein Buch über Diefe Materie gemacher. 
babe in der vorhergehenden Anmerkung einige Otellen —— > 
de diefe Arbeit anzeigen. Es ift Schade, daß fie verlohren iſt. Es hat 
an dem Oigonius nicht gelegen , daß fich die Welt ni eingebildet,, fie 
fen noch von ae bat einen — — ge 
inen au 
16, Builielmus u, a, m. Pr pad gi 
.  Sigonius mochte noch fo viel tiber fie 
A Ban een el. Cicen iR bepbirer 
welche mit 9 
——— 


entweder 

mimdlich, oder Kheiftlich-vortrugen, find unmügli : 
Eat 
“30 de sonfolatione dicam, quae mihi quidem ip fane aliquantum 
mederur, ceteris item multum illamı —— puto. (De Diuinat. 
— — 

ommen habe, 

<onfolationis libro, quem in medio (nonenim per 


rore et dolore „ quodque vetat Ch; ad recen 
quali tumores arm Temeltum ser, id — Baia. 
que vim Pi 1 ii 
concederet. Cicero, in Tufcul. beyum Eorradus, in ee 
BE EEE ge 
'potiani.) R ü Ci. 
wit. Dei, Libr. XIX. cap. IV.) teden auf Biefe Art davon % Quis 
enim fuflicit quantouis i ine vitae huius miferias ex. 


‚ quam lamentatus eft Cicero in Confolatione de morte T 
i — Wir werden hier unten eine Beobachtung vom 


quod faepe tecum egi, et quod & te approbari volo, de fano illo die 
tantum — me amas, <ogites, equidem 


eines Degängnifies haben Können, hat ihm misfallen. Fanum fieri 
volo; neque hoc mihi 
non tam am ve Maxime aflequar 


cerem, fed, vt facpe lo. 


1 
3 
F 


‘ — —— —— 
mentem, us inf > ü 
—— monumentum quam io 





moueret. 
lo nomine 
reör ne aflequi non 
' Eicerong 


412 
decreturum file, vt parentalia cum füpplicatienibus mifcerentur ? 
vt inespiabiles religiones in Kempublicam ? ve decernerentur fü 
—— — - - - Fuerit ille L. Brutus - - - ad- 
tamen non vet quemquam mortuum 
deorum ii lium religione, vt cuius fepulchrum 
Sie aufm bihrben Gr, 6 hl nehm ker Berken 
m a1 A ie er eim 
vermieden. Cr veriichert, es babe Eicero dieſen 


‚.O8er weil utermuthete Hindern 
Be era Ne Rena an Tan Sant 


des Delpbinars 
müfkn. Des Lactanı 


Buchs und die öffentliche —— A em wollte feine 
en, . MM. .- - mM 


wendi ‚eta i, fed conftantis animi ac iudiciä 
di. E hace — praefert indicium dolotis Ne- 


nunft die 
gewe ſen. Alſo bar man 


gen abmalen, als da er gefaget, dab das meniclicdhe Leben eine Strafe 
fen, und diejenigen getadelt bat, woelche es leugnen, Qund Ciceroni fa- 
<iemus ? qui cum in principio confolationis fuse dixuilet, Kıendorum 
feelerum caufa nafci homines, iterauit id ipfum poltea, quafi obitr- 
jans cum, qui vitam poenam non effe putet. Ladlant. Diwin. Infit, 
Fir. II. cap. m. 197. Man darf es dem Lactam micht verübeln, daß 
ex biefen Gedanten des Cicero artadelt hat : Reeie ergo profatus eit, 
errore ac miferabili veritatis ignorantia fe teneriz denm es if gewiß, 
dab er eine arfährlidhe Unneihenbeit des Cirundes an den Tag lege, 
warum uns ort auf die QBelt Iebet : allein , weil Diefer Grund 
leicht der Srpenktand des —* rn fon —— = 
mir, vermöge der evangelischen Offenbarung, erfannt ® 
man fi) eben nicht fo Sehr veriwundern, da der durch Verdruß außer 
fidh gefette, und durch Derrübniß zu Boden idee Eicero die plator 
nißche Di bilofopbie bat das 
ſchiche 
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peccatorum genera erfa decliues; cumque eas tales arque huiı- 
modi ſeiret, in corpora ire iuffifle, quorum indudtse carceribus füb 
procellis agerent tempeftatibusque quotidie fortunae, et modo tur- 
pia facerent, paterentur obfcoena: naufragiis, ruinis, incen- 
diorum conflagrationibus vt peritent. Pauperics alias, alias vr men. 
dieitas premerer, vt ferarum paterentur alıae laniatus, mufcularım 
alise vt interirent veneno, claudae vs incederent alise, ve aliae lu. 
men amitterent, ve articulis federent alise colligatis, morbis deni- 
Be iedtarentur ve cumdtis, quos infelix et miferanda mortalitas 
liuerfarum fuftiner dilaceratione poenarum: tum deindefoblitae vrıius 
effe fe fontis, vnius genitoris et capitis, germanitaris conuellerent “ 
atque abrumperent iura : vrbes ſua⸗ euerterent, larentur ho- 
filiter terras, feruos de liberis facerent,, infultarent virginibus, et 
matrimoniis alienis, odiiſent inuicem fefe, aliorum gaudiis et feli- 
eitatibus inuiderent; tum deinde fe omnes maledicerent,, carperent, 
et facuorum dentium mordacitate laniarent. Sed procul haec.abeat, 
vt eadem nurfüs frequentiusque dicanmus, tam immanis, et fcclerata 
perfuafio, vr ille falus rerum Deus, omnium virtutum caput „ beni« 
gnitatis et cohnmen; atque vt eum Tandibus extollamus humanis, ſa · 
pᷣientiſimn, iuftus, omnia faciens, et integritatis fuae 
conferuantia manfiones, aut aliquid fecerit elaudum, et quod mins 
eilet a reto, aut vili rei fuerit miferiarum aut diferiminm caufa, 


hominem 
efle prognanım, rem infelicem et mileram, qui eſe fe doleat, qui 
di e % 


Mirferbaren ‚ welche diefe Strafe verdienen. Id 
Büke fie; ich Tide Becken rd diefem organifieten Be: 
meiner 
fen worden : es iſt alfo billi ich unglücklich fey, weilich vor 
P lan — —* — rs che Vater 
auf Die Art 
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414 Turlupiner, Turpin. 


Beichreibung von den Artikeln diefer Tarordmung gemacht. Diefe Des che bem Buche ber proteftantiichen von Deutfdland eingeldhals 


non nd des XIV Saßrfunderts, welche lehtten, dafı, wenn ber Menfeh zu 

E Stande — gutsgen dem em ln Det * (roch fprochen wäre: und er 

mit den —E verſichern, daß die — idres — barinnen Be er den Em — mehr S= 
man mi 


uͤthe 
die Klippe all die — Moral wollen: die Erleuchteten der 
en — — Ei etwas = iſt, Suse ‚ diefes die Ver: 
pe er! * und dieſes Feuer verl nicht. Unter eg N v Dane find diefe FR, ———— 
—5 —— * 


) Cynicorum — more omnia verenda publicitus nudate geflabant, et in publico velut iumenta coibant, infar 
amım in nuditate et exercitio membrorum pudendorum degentes. Gerſon beym Prateolus. 6) Gerfon. apud eundem. 9 Me. 
vera, — —— p.m. 227. hell. Ausg. 4) Aufs sg Jahr, +) Chronite der Könige von Frankreich, unter Carin 

) 8 


A) Sie giengen nadend.)] Man kann nicht berundern, DBernübungen, Schickungen und Unkoflen, die er ausgeflanden 
w eine ke ee od den Ehriften fo oft —— worden iſt. und gerragen, als er die Turlupiner und und Corkapinerimmen vom 
Das Heidem hum bietet uns mur die Secte der Cpniker dar, telde in folgen laflen. welche in befagter Provinz gefunden und 258 


dieſe —— gefallen ; man m —— daß dieſe ya und — — Se en ibree Misbräuche bür 
tulemals zal arwelen, und die meil il ihrer mer jeaft worden, ein funj Seanten, am 
Blöße,und demenigen was daraus fetger, Sasienige nicht ie ln Wertbe zehn Pfund Parifis —— bemerfer in Taris 


was man dem Diogenes benmißt. Die inbianifchen Gomnofophiften des V Leben, daß man Die B— und Kleider der Turkupiner,auf 
find, in Anfchung derjeninen Gliedmaßen, nicht madtend geweſen mwelhe dem Schweinemack zu Paris, vor dem &. Zonorius Thorer 


bie Adamiten, die Turlupiner, die Picarden, und einige Wiedertäufer verbrannt; daf man auch Jobannen ———— und einen ans 
eneblößer haben. Man muß alfo zugeftchen , daß die Chriſten in dicke dern mit ibe verbrannt, weldoe die zwey 
Abficht viel öfter unordentlich geweſen, als die Heiden. Man. in dieſer Secte gewefin; aber Diefer, face — Biol 
nicht Darüber verwundern, wenn man auf einen Grundſatz Yarıe ger amen berſetzen / weil ec im Sefängmi fe vor dem Urtbeile 
wird, den man unter dem Evangelio misbrauchen fan, und davon ner Verbrennung geftorben, fo damit fein —— — 
bie ‚Heiden feine Kenmtniß gehabt. Diefer ift, daß der andere Adam faulen follen, ibn viersehn in Tinem Saufen Ralk verwabs 
gekommen , das Böfe zu 2 das der erſte Adam ii die Welt einge: zer, und ift_befiimmten zu feiner Beltrafung verbrannt 


fübret hatte, Hſerauf wanet fich ein Schtwärmer zu fhliefen, daß dies worden. Du Tillet faget gleichfalls, daß unter Carin dem V, die 
jenigen, welche einmal der Wohlthat des Sefebes der Gnade theilbaf: abergläubifche Zelipion der Turlupiner , welche ihter Secte den 
ti find, den Zuſtand Adams umd der Eva wieder erlanget haben. Ih XTamen, die Brüderkbaft der Armen gegeben batten , verurtbeiles 
ehe, daß die Schnwärmeren febr ausgelaffen, und ftarf fenn muf, und abgefebafft, und ibre Ceremonien , Bücher und Kleider vers 
tenn fie vermönend ift, die Eindruͤcke der Scham in Uberroinden, die dammet und verbrannt worden. Wie kommen mum biejerigen mit 
tung die Mate und chriftliche Erziehung geben: allein werzu IL die Dielen Kleidern überein, die man verbrannt hat, 86 „ daß bie 
unendlichen Vermifchungen unfrer —S unſter Ein! Turlupiner nackend m finb ? Man muß der — ‚aller di 
Amfrer tbierifchen Gerfter, 1. f. to. mich wermögend ? ch —*7 in der Gattungen von ‚ entieber in Anfebı * und 
Anmerfung F des Artitele Adamiten. von einigen alten Einfieblern Derter, oder im Abficht auf re Slicder Grenzen m hen. 
cdet , welche fich ein Geroiffen gemacht haben, ihre eiane Di zu ben gefehen, daß fich die Adariten nur in den ——— ara 
fehen. Die Heiden haben , fo viel * meis, feichen Wenfpiele nicht Ben, wo AA ie ihre Berſammlungen bielten ie und daf die Piccarder diefenis 
gehabt; fle find in den Cchranten geblichen, ſich wor den Augen des a bauprfächlich Gaben, we Schaamg| 
Nicten forgfältig zu verbergen. Diefes bat man nicht nur bey blößten. Die Kälte und der sm haben nicht erlanbet, daß man bes 
Weibebildern, (fiebe die Anmerkung (I) des Artitelt Olympias,) ftAndia nadend gienge; es iR nicht wahrfcheinlich,, daf man fich erführ 
fondern auch ben den lüderlichen Männern aefeben : alfo itt Petrom Net bat, ordentlich und beftändig nackend in den Staͤdten zu erkbeinen, 
nicht zu weit gegahgen, wenn er faget: Quam ne ad cognitionem qui-  fvo man nidt die Oberhand hatte: insbefondere Icheint es Ks bie Turs 
sm —— ſeuerioris notae homines ſolent. tupiner nur die Theile entblößet haben, welche den Unterfchied der Ge: 
Man bat feine Pflicht wobl beobachtet, die Welt davon fehlechter machen Turelupini Cynicorum fetam fufcitantes de nu- 
igen,] Man wird * Moſter von dieſer Bemitbung in felgen: ditate PVDENDORYVM ct publico coitu. (Genebtards Ehre: 
den orten hen: (Ex computo Nicolai Mauregart, Burgenfis Pari- nife.) Was id) ans dem Gerſon angeführet babe, läuft auf eben 
fienfis de Auxiliis Pracpofiturae Parifienf. an. 1374, apud Du Cange Ddaffelbe hinaus. Sie haben alfo, ungeachter ihrer U imtbeit, 
in Glofär. voce Turkapini.) Dem Bruder Jacob von More, von —— Kleider gehadt, und — iſt zu ft zu slaube n, daß fie ver dem ununter · 
dem Orden der Predi hder, Unterfücher Der Bougres de la richteten Fraueneperfonen denen Bethſchweſtern, welche fie ins 
providence de France, ift durch den Rönig, vermöge feiner Deiefe, Garn ziehen wien, nicht leid anfänglich ipr ganzes Geräthe geeiget 
vom # des Hornungs 1373, wegen und zur haben. 


Zu in ter Hiſtorienſchreiber von Carls bes großen, und Rolands Thaten. Es dat il Bi 
manb für apa m —— * von Carin dem großen, zum Erjbifchofe von Apeims 13 * 
en einigen Glaub J F Krim einige us 4 er eg ch Si fine & alß biefer BR (A En „are m * 
’ um! e gel fe * 
—*5** en run se (3. en mar mi, a = Q 


la ea deß der Roman Deo Etzbiſchofs Turpin von 1092 in Wien von einem Dies des S. Undreasor: 
dens gemachet wordeı 
#) Allard, Biblioth, de Dauphind, zu Ende. 


A) Einige daß er nicht viel jlunger, als Diefer Erz« „ſchrieden bat; won Dantes, einem alten italienifden Poeten, und dem 
bilde, ine 8 36 fetser ihn — 52 Tarls des kahlen Calcondrias in klagt — der Raten, vom Peter Benetus in fir 
Wegierung : allein außer dielem firhe er ıhm für einen elenden Schrift, „mem Verzeichni (cher Nolande Leben, und andere 
jer an, der feine Muße mit Verjertigung eines Romans für Kinder, „geldrieben, die er Ba aus Bee Tulpin genommen bat, — 

gemisbraudyer hat. Man febe die folgende Anmerkung, ‚room Gottfried von Witerdo in —— Pantheon genannt, wel: 
Man finder im Catel , (Memoires de Il’ Hiftoire sn ã Eer diefe Fabel no bereichert. umd dazu geietget bat ; als wenn Earl 
P- 545.) eine ziemlich merfwärdige Beobachtung. Diefer Schriftjteller, „der gtoße in Ierufalem m todre , die Baigen Derter * * 

hadidem er etliche Lügen Toipins, oder Turpins, Erzbifcbofs von; „ie die Geheimmiffe unferer — erfüllet worden find: allein 

beims. angeführet bat, fehet folgendes Dazu. " Diek vom Tulpin „meifte von allem. wag-diee Hiftorienkdreiber geihrieben haben, ift y 
„sarkhricbenen Aabeln find ale br alt; derim diefes Duch finde fich im Abelbaft; denn Tulpin felbit jager under Vorrede feiner Suftorie, die anden 
„Manufcripte von febr alter Schrift, umd in alt — 5x „im verſchie⸗ ——— son Achen Propard aefhrichen hat, daß fi die von Catlu dem 
„denen Bibliotbefen, es ift denfelben vom vielen alten Schriftftellern ge: nstoßen in Spanien geführten Sriege, in den alten Chroniten von ©. Dr 

„folget worden, als vom Mrastbieu, weicher die Suftorie von üngland ges, tyS micht finden, roouon er efr.suphl bat unterrichtet fe kamen, da 
net 


“ro 


lieber 


Turrel, a 


„er ein MR, en re von diefem Synodus ii ee 
vs Fa En von die ſem Momatıe wäre , wenn er vom ———— — —* 
„Carte a — — RT —— Fa rent Beh De an 
* fi fg und Shine 366 im acythundert md dreugehnten Sabre 0 — eh * * * en 
„aeftorben ift,roiees —— bemertei hat; welches ſehe wahrfeheinlich jung von der Siftorie Carla gemacht, welche vom Erzbis 
»lt: denn Mvulpfarius, der hm im — me gefolget iſt, fi von Xbeims tefchrieben worden : alſo bat die Kirchen: 
im achthundert umd werzehnten Jahre eine ſanm  vwerfammlung zu ims, wo er ver iftori 
aim wie Fledoard im dritten Bude“ feiner Hiſtorie von Aheims für Acır — „Gewiplidy eb — andre Geſchaͤffte 
verderben ſollen. 


Allein feige von neuem, wo — 
BR Andere —— en, er bätte im en Jahr · * 2 
hunderte gelebt (13) penfrecber bergenemmen, Seruung gemadher 
Valconiae, p.397:) wundert fid),. bafi * —— Maffon viel viel weiter —* iR RE 
bin — Hanc (de Ss. — am bifleriam,) Er — — a ori nicht, * Pie * 
enn Ne 
* 10 argumento, —— Nie (erli authorem im uch Dee Dir Dil jefis antwortet, ob man das; a unter die 


damnet,) © vetuftäte commendat, Dum, non multo Jenige 

— Calui i — —— ab hominı * otioſo in nen ——— —— Sie: —— — 
17 bi weder 

a en — 

— ee im —— et gedenfen etwas davon, _ Negne enim in Adtis quidguanı hulus appa- 

ic wet nn € ihm ein abe Der Mu 2 . dem oo ret, x nes in Commentario — — res geflas huius 

Concii in Examine Myfteriä 

Sa armadher — Mh! pre — — — — F — 375.) * Foſcieulu⸗ 55 oe mr * * Zn 
re Vi ibebat , in © ewiſſe Art-davon ; Statuit ct an foriam 

Be fecit Toannes Cordefius or — riptam a bearo Turpino Remenfi — & —— 





berus, ‚qui a ſuo Tomo Antiquorum exclude· 
— , turpe diät. (Comet f) Diefer I ine Ze dr ee * 
corrigens ſeribere feci, maxime quod apud nos ilta latucrant, hade- Net; ; dem term biefes dine iche Xı it« 
en ioculatares in füis — Kane Qui vero ift, mie eg Kanne ein A 


MiTT 
vitio ee ac pene deleta fierat non welches von ftrotet; lo 







correxi, non füperflus fuber fed Diekeg betveije 
Kine gen ud care —— * Beenden uud Sig ih man — Sn Bm ai 
tanci en! — (Eben dhmal zitteichend , ein irgerd eine Sammlung eine 
en de 
mi ua, Indem Bade, babıbem Tisch N au wählen, mas einen Plab in einer fung. von Hifteriens 
verbietet ? ee an € Be 


— utwort Behalten 
ben ie Acht Kr — 


—— „Ba ** k ) ei ob € irtus Turs 

beritelt if, Pabft, Sn d,,238 Es iff nichts Daran arlegen, ob Cal 

(Voll. de Hiltor. Lib. IL c„XXXIL  pinssSiftorie auf —— — —— oder 
iger bat, oder 


ee ob er es nur aus eigner 
r ich fi 
En ee a 


— Pa; ixtus efle authenticum, ve adiungit Start Hiftoriam * — a B. Turpino, Ri nl 
n sven Kar ie; inferiptio: epilcopo. v fangt Coefftteau einen Bunt ale din galantee 
“ ) nd Mann, an: mach feiner al iR, bat er eine Verords 





Turrel, oder Zurrzan N (Ban ) Kein Turelim, ein Philoſoph und ector der Schu - 


erftabt #; unter $ubroigs des Xi Negierung, und unter —— bes I ee Ba , was ich 

In Ann Ch und ray es Artikels — von ihm — Ich De dazu, daß er U ber eines 
Beiodc jode, das heißt, das Einde ir ee, Da Le: ierdifchen Dinge Dune, bie 

Braft und den Ein 6 der bimmlifcben n Kl enthäl ACH, ion 1531 gedrucft worden. Man 


Schr ‚wel demfelbe: n One Tirel fat: Blücliche Übtbeilun 
a eltern —— Becken nach der Religion Ju up, —— , genannt, für das 883 125 
perfehiedene folgende Jahre *. Jacob Tahun Periode, oder das Ende der Welt, 
Baf songollus (obet den Turellus in feiner ebe, weldye 1510 zu gehalten und gedruckt — wegen des 
Lobes der Sranzofen, die mit den Römern * verglichen worden, ungemein. Peter von ©. Julian redet auf dem 13 und 
14 “Dt. feiner ie von den Burgundiern, von einer ‚en Dar Kr Tabelle von — und von ‚einer Hiftorie von Bur« 
sin re ea ——— kurz zuvor ie nicht mie era vermengen u 
Se Brancikns Hottomanns Franco- ka —E 95 


blioth. Fı 1068, La Croix du Maine, Biblioth. Franc. F ©) Aus des Verdier 
Ban Benas, kan Bl ns ©. 2) Me Des & Cinß Ma Wien, Rang Bilirhet, 1 © * 7) Paaden iore de 
noftre temps, p. m. 138, 


Die Bra haben Ehrgeiz, den Römern und Sat fich die Mübe genommen, anderthalb Alphal mit diefer 
— ver —— —7— Ahnen Beraleihung den; * wenn fie ja gegrůnd ch mie Net in 

we —2 it verg fen, hat vor weniger Zeit ein der That, den Frangefen fo rühmlich nicht üft, als man deniken fell» 
ibent, — dem Parallele des Romains et des ‚ois te. Die Geſch — aus wag —— en 7 ech⸗ 

dag zu Haag in ı2, in zwen ten Abkhaume aller umlirgemben ital fen 

De en Er beist Sonnac von Mabig, Einmohner Noms entjtanden; daß Buß hen fi durch nn € = 


* 


46 Turrettin. 


‚ und andere m werftärket, durch Mberglauben und 
Fe 32* oft ihren Feinden ‚gina ui jes 
gen, fidh aud) mebr durch die Nachläfigfeit derfeiben, als durch eis 
gene Tugend erholet , und zu einiger Wacht gelanget ; ferner durdy 
SKerrfehfucht, Geiz und Schwelaeren fich in aller Melt verbaßt ges 
macht ; ja dur Welluft und Weihlihteit wiederum in ihr altes 
Nichts gefallen, und in die Ctlaveren fremder Völker geratben 
find, Die fie vorher faum für Menfcen geachtet hatten. ft num 
eine folhe Vergleihung den Frangofen rühmlich, fo lann man ih⸗ 
men die Ehre gar wohl gönnen, daß fie fie anftellen; und noch dazu 
den Stolz der Römer, ihre lange Umwillenbeit in freyen Künften 
und Willenkhaften, und den baldigen Verfall des guten Geſchma- 
des ben ıhmen, auf ihre Rechnung Ihreiben ; als den fie kaum ein 
volles Nabrhundert ben fich habenerhalten können, Siche des Hn. 
R.D. 8, M. oder Remond de St. Mard, Reflexions für la Poelie, 
im Auhange, fur la decadence du Coui. 

Allein der obardachte Autor hat die vorhabende Aehnlichkeit in 
allem dem, was bey den Römern hochzuichäßen gewelen, fehr 
Glecht erwielen. Er hat weder die Zeitrechnung beobachtet, noch 
die größten Staatsveränderungen der Römer und Franzofen ver⸗ 
glichen : fondern nur hin und wieder einige Stellen aus römtichen umd 


Tuſcus. 


Frangöfifchen Geſchichten gegen einander geftellet: toben der ar 
De Urheber des 38 Stucs, der hiefiaen zunerläfigen Ya. 
richten, auf der 8ı ©. nicht unrecht urtheilet : daß es nicht Khnwer 
feon würde, auch wiſchen der böorifcben und franzöfifchen 
Hertrſchtunſt eine Gleichheit zu ge Siehe diefen ganzen Aus⸗ 
aug auf er gm. f.&.nad. ©. * 

CA) Man darf ibn nicht mit demjeni en, we 
wider Franciſcus Hotto manns ——— —— bar.) 

Wir haben jween Schriftiteller genennet, den Paphrius Mafien, und 

den Anton Matharel : fiehe die Anmerkung 9 des Artitels votto 

mann, welche dieſes Weit widerleget Her iſt ein dritter: Petri 

Turelli, Campani, in fupremo Galliarum Senatu Aduocati , contra 

Orthomanni Franco . Galliam Libellus, Parifiis ↄapud Michael. de Roi. 

gny 1576, in. Diefes Buch ift dem Ehriftoph Thuan, Oberpräfl: 

denten des Parlements von Paris jugeeignet werden, und den 12 des 

Herhſtmonats 1575 umterichrieb.n. „Der Urheber beweift darinnen, 

„daf bey einem Köniareiche die Erbfelgen,, den Wahlen vorznuchen 

„fd, Er faget was weniges von dem Ende det fallichen Gefehes, und 

„der berufenen Streitfrage: ob Die Frauen zur Nachfolge in dem SE 

„migreiche Frankreich berufen werden können. ,, _ Ars einer gefchriches 

nen Nachricht, welche mir vom Pancellot mitgetbeilt worden. 


Turrettin (Sranciscus) reformirter Prediger und Proteffor der Gottesgelahrtheit zu Genf feiner Vaterſtadt (A), mar 
den 17 des Weinmonats 1623 gebohren. Nachdem er zu Genf, teiden, Fe a Em und Nimes — 
ge jange ſtudiert hatte, fo ward er 1648 ins Predigtamt aufgenommen, und diente zugleich der franzöfifdyen und italienifchen 


don Genf. Zwey Ike darauf, both man 


allein er nahm den Beruf der Kirche von ion an *, 


ihn zu den theologiſchen Borlefungen noͤthig 


öffenelichen Lehrſtuhl der Philoſophie an, welchen er ausfchlug; 


1) rief ihm nach Verlauf eines Jahres wieder nach Genf, weil man 
hatte. Er fing felbige 1853 an. Er ward 1661 nad) Holland abgeordnet, um einen 
enftand an Gelbe anzuhalten, welchen die Stadt Genf nörhig hatte. Er hatte bey diefer Reife allen 


Ig, ben man ſich 


verfprechen konnte, und gab Anlaß, daß ihn die wwallonifchen Kirchen vom d Leiden, und die Univerfität Diefer legten 
Stadt begierigit wünfchten. Er trat fr nach feiner Zurückkunft fein — “, er febte es bis ae kl Tod hg 


nem Hans befsudern Fleiße fort. Er 


'arb den 28 des Herbſtmonats 1687, mit den allererbauli ichen einer eifrigen tier 
be gegen Gott +. Er war ein Mann von vielem ee beredt, kart eng — 


nnig, arbeitſam, gelehrt und eifrig für die Recht · 


Hläubigkeit. Alles diefes erhellet aus den Werten, welche er ans Licht gegeben hat (B). Er hat einen Sohn hinterlaflen, wel 


her außerordentliche Gaben beißt (C ). 


#) Zur Erſetzung der Stelle des weiland Aaron Morus, des Morus Bruders. - 4) Aus feiner Leichenrede . melde Pictet, den $ 


des Wintermonats 1687 zu Geuf gehalten bat. 


CA) Zu Genf, feiner Varerftadt.] _ Franciscus Turrerin , fein 
Srofivater , aus einer alten und adlıchen Familie von Lucca, welcher der 
Religion wegen aus Italien geflüchtet war, bielt ſich einige Zeit zu Ant · 
werpen auf, und lebte mit dem berubmten &. Aldegende in vertraulicher 
Freundfcraft. Er ging nad) dieom von da nadı Zürd , und feste ſich 
endlich zu &enf, wo er einen Sohn, Namens Benedicr Turertin hatte, 
welcher ein fehr berühmter Profefior der Gottesgelahrtheit zu Oenf, und 
durch feine @chrüften fehr bekannt gewefen (*) ; Dieb iſt unlers Francis⸗ 
eus Turretin Vater, Man finder alles dieß in dieles legten Leidyenrede, 
welche vom Pictet, feinem Neffen, gehalten worden, ein fehr heredtes 
Stuͤck, und des Urhebers Ruhme würdig, welcher reformirter Prediaer 
und Profeller der Gottesaelahrtheit zu Genf, und unter andern Werfen, 
Urheber von einer chriftlichen Sitteniehre in verfhiedenen Duodezbän: 
den ift, und von einer Theologia chriftiana, in 8. 


(*) Er bat unter andern ——— — ii der genfer 
Urbeeferungen wider den P. Coton. gemacht. Hr Kerit in 
gem uarthaͤnden. Er hat auch franzöfifche Predigten unter dem 


Profit des chatimens herausgegeben. (Er war reformirter Predi · 
ger der Kirche 5 Nimes. 


(B) Die Werke, welche er ans Richt gegeben hat. ] Außer der 
wen, der Frau von Schomberq juaeichriehenen Predraten, bat er eine 
Antwert auf die Schrift gemacht, weldye ein Domberr von Aneci heraus: 
gegeben hatte, die Proteitanten unter andern Dingen, wegen der Lehre 


von dem Gehorſame der Unterthanen ihre rechemäßige Fuͤrſten, 
verbaßt zu maden. Er bat auch eine Antwort auf den Brief gemacht, 
welchen der Biihof ven Lucca an die Familien von Geuf gefchrirben, i 
urfprünglich aus feinem Kirdenfprengel waren, um fie zum 

der Farbelifchen Pehre zu ermahnen , welche ihre Vorältern verlaſſen hat⸗ 
ten. Allein was ihn vornehmlich unfterblich machen voird, ift feine In- 
fitutio Theologiae Elendlicae, in 3 Quarthänden (*), und feine Dispur 
tationen, de fatisfaßtione Chrifti, wider die Socinlanet, und de neceflä- 
ria feceflione ab Ecclefia Romana, 


*) Man fehe den Lobforuch , den man in der bolländifchen Ausgabe 
von 1646 davon gemacht hat. Man hat zum Velten der Studierenden 
Auszüge daraus gemacht. Der Verfertiger dieſes Auszuns, welcher 
5 sum andernmale zu Amſtetdam gedruckt werden, Konhard 

jffenins. 

(C) Er bat einen Sobn binterlaffen, welcher außerordentliche 
Gaben bat.) Ich habe in dem Artitel YTicolle die gelebte De 
tion angeführt ,‚ weldhe er zu Leiden 1692 vertheidinet hat. Dir Carte 
fius Pbitefopbie, weldhe er vom Ebouet (*) fo wobl erlernt hatte , giebt 
der Einficht einen großen Ola, die er in der Ghottesgrlabrebeit erlanget 

. , Man bat ihm zum Veften eine Profefiom der Kircenbiftorie zu 
Senf aufgerichtet, und er ſteht ihr fo wehl vor, als dem Predigtamte. 

(*) Diefer berühmte Profellor,die Zierde feines Waterlandes, ift vor 
längft von feiner Profefien zur Regierung der Republif gejogen worden, 


Tuſcus (Balerus) foll für den Urheber eines Buches gehalten werden, welches 1622 durch das K verdam · 
met worden, und betitelt war, Tela Catholica contra iudicia erronea & er ward für den Urheber dieſes ertes gehalten , für 


e ich, weil man darinnen feine Schreibart zu erkennen glaubte ®, 


ruber Angelus von der —— * 
x Jeſuit Con 


eiber der Carmeliterbarfuͤßer, hat ſich dieſes Beyſpiels bedienet, feine Muthmaßungen zu befräftigen 
rad Janningus Urheber eines Briefes wäre, welcher unter des Kaiſers Namen an den König von Spanien 1696 
und er hat auch angeführt, daß der heil. Hieronymus an diefer Gleichformigkeit der Schreibart erfannt hat, daß Johann ve 
Jeruſalem der Urheber eines Briefes gewefen . Wir werden hier unten feine Verblendung ro (A). _s it gewiß, dal 


der Briet, weldyer unter des Kaifers Mamen herum gegangen ift, wirklich von Sr. kaiſerlichen 


ajeftät gefchrieben geweſen. 


) Lambert. Batauus, in Arte nautica Catholica, Lib. II, c. 9, beym Paptbroch, Elucid. Hift. p. 1499. 4) Hieron. Epif. xV, 


beym rec), Elucid. Hift; pı 149. 


CA) Wie werden bier unten feine Verblendungen feben.] P. 
Vapebroh, welcher einem von feinen Dricfen bie Klage eingelchaltet hat, 
welche von dem Kiftorienfchreiber der Carmeliterbarfüher vor das Kr 
kergerichte gehracht worden, erzählet daß der Abgefandre Er. kaiferlichen 
Majeftär zu Mabrit verlangt habe, den LUrheber dieſer dem Kaikr fo 
nachtbeiligen Klage zu züchtigen , und daß man arfagt : es wäre dieſet 
Carmeliter der Strafe nicht anders, als durch Verſeuanung der Klage, 
entgangen. Man merke, daß der Anaeber, welcher beiweifen wollen, daß 
der Brief, den er für untergekheben gehalten, von des anningus 
Schreibart geweſen, imo &chriften diefes Sehritenals zwes Werke ange: 
führt bätte, weldve von dem Carmeliter Sebaftıan von &. Panl geme: 
fen waren. (Daniel, Papebrochius, Elucidat. Hiftorica * in 
Controuerfia Carmelitiea, p. 150, _ Eiche auch den I Theil feiner Ants 
Wort, 11 Art. 240, 241 Mum.) Heißt dieſes nicht die Oileichfermigfeit 
der Schreibart berveilen? P. Pabebroch Itzer auf der 15; &. dazu, daß 
es den Namen Bnterus Tufcus in keiner einzigen Liſte der von dem Ke: 


erichte verdammten Werke gefunden habe, und muthmoßet, daß die: 

jer Balerus,da er feinen Namen auf den Titel irgend eines Buces aufer 

bet bat, werinnen die acheimen Unordnunaen der oftindianifchen Geſel· 
haft aeradelt werden, von den hellandiſchen Predigern beurtbeilet mors 
den ; und daß der Urbeber, ohne ſich zu menuen, Dirfer Beurtheilung feine 
Telam Catholicam entacgen aefeher bat, welche aleichfalls verdammet 
worden. Er murhmahict ar, Da Lambertus Intanııs, ein Cıhiffes 
bauprmann, im Dierifte der vereinigten Provinzen, und folglich em Kur 
genort geweien ;und daß fein Buch die Kurt , durch die ganze Melt za 
Icuffen, gelehrt bat. Endlich faget er,daßi die allererfabrenften im bieken 
Meaterien, wegen diefes Werkes, ju Amfterdam noch nichts haben entder 
en tönen, — Ipfo (libro) nec dum reperto, licet ab eiusdem rerum 
—— Amflelodami quaefitus fit. Chenbal. auf der 15; &. NG 
niemand gefunden , welcher von dieſem Tuche hätte reden gehört, 

und aud) den Titel deſſelben in feinem einzigen Verzeichniffe amgetroffen. 


ar ADD ae 


Bayer 
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8. 


ayer ei be la Mothe le) ein 
you, 


feinen 


jer hätte bebienen wollen, als er gethan Kat, 
—2* geblieben ſeyn. — Er * ein 


itbrüdern ; allein fie ſchrieben taft alle jierlicher, als er : 
ner Schreibart ; und wenn er 68 auch feines Gedaͤchtniſſes und feiner Beleſenheit in lateinifchen Bil 
0 


ifer , ordentlicher Staatsrath und ü ” 
önig tudroigs des XIV einzigen * "war ein ſeht gig am — ———— 
ein Mitglied der franzöfifchen Alademie (A). (Er battı 


ann. (Er ward den 14 des Hormungs 163 

elehrfamteit und Belefenpeit , als De men von 
denn er hatte feine große Zierlicheit in feis 

chern weni · 


e mehr 


würde er gleichwodl ſehr weit von der Vollkommenheit in Anfehung der Sprache 
} ‚ann, der nad) Art der alten Weifen Sehr ordentlich lebte . Kenn Pileforg in feie 
nen Sitten, welcher auch die erlaubten Ergeglichfeiten verachtete, 


und das Studieren nebft dem Bücherlefen ungemein liebte, 


Diefe ordentliche Sebensart nun, diefe Strengigfeit, diefe Weisheit, haben nicht gehindert, daß man ihn niche im Verdachte 


abt, er feine Religion hätte (B). 
ee en Namen —— 


fius Tubero ©e 


tmuthlich hat man fic auf gewiſſe Gefpräche von feiner Arbeit gegründet, wel- 

® ans Licht getreten find, und darauf, 

viel Borurtheil ge den Scepticismus, oder die Grundfäge der Vyrrhomer blicken ließ. 
pr. 


daß er überhaupt in allen feinen Werken allzu 
Es fit gewiß, daß fich in des Ora- 


ädhen viel Srengeifteren findet: allein wer daraus fhließen wollte, daß der Urheber Feine Religion hätte, der 


würde verroegen urtheilen ; denn es iſt ein großer Unterfchieb, wenn man dasjenige frey fahreibt, was wider die Religion ges 


faget werben kann, ober wenn man es für ganz gewiß und wahr 
r 


n, ber $ehrmeifter Sr. Maj. zu me 
—— weil GE einigten und der Gardinal garin, 
des Königes einzigen Bruder nicht anvertrauer 
m ſehr frey von um) i 


—— Stelle man für ihn beſtimmet hatte (C). 


It. Verſchiedene bilden ſich ein, daß ihn diefe Gefpräche ge» 
Diefes ift nicht ſehr 


wenn fie bierbucch auf andere Gedanken gebracht werben wären, 
würden. 


Man hat ſich fehr verwundert, daß ein fo weiler 


fläthigen Materien gefchrieben hat (D), und man ift zu gleicher Zeit billig genug gewefen, daß man 


nichts zum Nachtheile feiner Sitten Daraus gefchlofien hat : fo gewiß ült es, daß Die Welt nicht allezeit verwegen, blind und 


ungerecht in ihren Urtheilen iſt. Diefes wird uns Anlaß geben, einer Frage genug 


worden, 


— —— 


thun, welche vor kurzem an einen geſchick 


* Sie betrifft den Johann de la Cala, und fein verfluchenswuͤrdiges Capitolo del For- 
ayer iſt ein großes Benfpiel des ſchlechten Gluͤct es, das man in Diefem $eben geniefit ; denn fo viel 


Zuftande vergnügt zu fepn, fo hat er doch nicht noch einmal auf die Welt 


Urfache er auch zu haben ſcheint, mit feinem 
kommen rollen ©, wenn er eben diefetbe Rolle wieder fpielen follte, welche ihm die Vorfepung bereits aufgeleget hatte, 


Er 
betrübte fich un über den Verluſt feines einzigen Sohnes +, und die brachte ihn dermaßen in Berwii ‚bafi er fich 
wieder cr —— ex gleich über fünf und ſieben ig Jahre alt mar, und feine irtache Satır, feine erſte ce, Ar 
meinen. Die Stellen feiner Bücher, wo er ung diefes meldet, iſt denjenigen jiemlich gnitig, welche fagen: daß die Verfpre« 


hung der ehelichen Treue nicht viel befler beobachtet wird, als die Gelübde des ehelofen Standes (H). 


jemacht 


welche er an einem andern Orte feiner er 
bige bes 


Randes, die Zänfereyen des Tages, die Art 
noch a8 Fate e 
teden 


‚ geben Anlaß, ſich einzubilden, daß er die böfen Seiten des & 
achts zu befänftigen, u. ſ.w. ausder Erfahrung erkannt hat(1). Er hat 
e nad) feiner andern Hochzeit gelebet, und ift 1672 geftorben ©. 


Die Sem 
er 


Ic) werde von den Ausgaben feiner Werte 


„Die feanzöftfche Akademie hat ihn, als eines von ihren vornehmften Gliedern angefehen ; allein die Welt Hat ihn fuͤr eie 


igen K 
mg un ti zu eben 


halten, der nach feiner Phantaſey, und ais ein fceptifcher Philoſoph gelebet hat. Seine Gefichsbil- 
ben jeden, der ihn gefehen , bewogen, zu urtbeilen, daß er ein auferorbentlicher Maı 


nn wäre, 


„Er üit allegeit mit erabenem Kopfe gegangen, und hatimmer die Schilder der Strafen angefehen, wodurch er gegangen ift. 


man mir fagte, 
einen 

nur zu 
Er hatte 


ng des obigen «, 


ern, beren 


die Bedeutung von la Motbe le Vayer oder Voyer. 
nem Diar. Bi 
et de Litterat. Tom. II, p. 301, helländifcher Ausgabe. 
ten, und die Fitelteiten des menfchlichen Lebens verachtet bat. 


(A) Br ward den 14 des Sornungs 1639 in der framoͤſiſchen 

ie aufgenommen.) Esprit und echo in einem Tage darins 

nen aufgenommen werben. (Pelliflon, Hift. de ’Academie Frangoife, 

p-m. 238.) Folgendes hat Balzac hiervon an feinen Freund Chapelain 

ü 5 ‚(im ı dr. des IV 5, 149, 150 S. bolländißcher Ausgabe. 

iefer Brief ift den 4 Ienner 1639 unterichrieben.) Ich erfrene mich, 

mein Herr / aͤber den Zumachs,den die Alademie Durch den Pbilo 

***%*, gemacht bat, er ifi in der That ein waderer 

und bat auch Verfiand, ob er gleich die meifte Zeit über 

andrer ibren gebrauchet. 85* ig beobachte ich, daß ſich Moreri 

betriegt , wenn er fanet: daß la Moche le Vayer einer von den erſten 

gewefen, welche. man in der framoͤſiſchen Akademie aufgenoms 

men bat. Diefes darf man von feinem Marne ‚ der an die 

Stelle eines verftorbenen Mitglieds der Akademie ermwählt tworden ifl. 
(Pelliffon, Hift. de l’Acad. Franc. p. m. 228.) 


ıB) Man bat ibn im Verdachte gebabt,, daß er Beine Religion 
PR are mein Zeuge feyn. „, La Mothe le Bayer ift vor fur 
pen nach Hofe berufen, und dafelbft,, als Lehrmeifter des ya von 
„Anjeu, des Königs Bruder, eingeführet worden. (Er ift ungefähr 60 
Sabre alt, von mitelmäßiger Eeibeeneftält, mehr ein Stoiter, als ein 
„Beltmann ; ein Mann, welcher gelobt ſeyn will und niemanden Iobet, 
„obantaftikh und eigenfinnig, und in dem Verdachte, wegen desjenigen 
Fehlers des Verftandes, damit Diagoras und Protagoras beſſect gewe ⸗ 
find, (23dr. 97 und 98 S. des 1 Bandes, den 13 des Heumonats 
164.) 


Der gelehrte Naude 
mung beftreiten, fdrreibt er das 
hatte miı aut inet engeke, daß die Wahl der Leute 


I: 
2 ſhwerſt wäre. 
pe Fe «6 — ankam, dem Könige einen Lehrmel · 


ahrt ber Scribent fort, aus welchem ich diefe Stelle genommen 
oder für einen Wann, gebalten, der Beheimniffe, oder den Stein der Weifen füchet 4, 


habe ; wer er war, fo babe ich ibn 


lachkommen in anfehnlichen gerichtfichen Bedienungen ftehen f. 
4) Diefe Namen und die Namen Tuberrus Oxella, unter weichen er fich bey einigen Vorfallenheiten verſtedet hat, bez 


ichen 
Bann ka 


h. ich fehr — Srifllere Sie ind ale Nahe ehe a EIER, 
’ er s jei us ı Sahr 3 ville, Melanges d'] 2 
er fer Au e) Dief heißt , daß * ein Phile ſoph gemefen, der ſich pr das Inneruͤche gehal · 


F) Siehe den Mercure Galant, Diatj 1682, 166 u. f. ©. 


„denjenigen , welchen der Eardinal Richelien zu diefem Amte beſtimmet 
„‚batte, foroohl wegen des fehönen Baches, daser über Die Erziehung des 
Dauphins gefchrieben, als in Anfchung des Ruhms, den er fi durch 
„derfhiedene andere framöftiche Schriften erworben hatte, daß er der 
„feanzöfifche Plutarch wäre ; teil aber die Koniginn den Entfchluß ges 
„faft, bdiefe Bedienung feinem anne zu geben, welchet ——2 — 
„war, fo mufte er nethwendig an einen andern denken welches Aubtet, 
„Abt von ®. Remy, Auffeher desEollegli von Laon, Domberr der befags 
„ten Stadt, und fönigliher Profeffer der griechiſchen Sprache war, ar 
‚„teiken Höflichkeit, imgleichen an feiner Frömmigkeit, Gelehrfamtett und 
„Bäbigkeit alles, fo wehl auf Lateinifch als Franzöfilch deutlich zu erflde 
„ten, niemand jielfeln kann; modo caput habeat extra cucurbitam; 
„allein, weder er, noch Baffendi, diefes einzige Orakel unfrer Zeit in der 
»Philofopbie, Marhematit, Sternfeherfunft und in allem, was in den als 
„tererhabenften Wiſſenſchaften das allerbefte ift ;_ noch auch Rigaud, 
„ob er gleich der Coryrheus unfrer Sumaniften ift, und ein Mann, tie 
„iedermann toeis, den alle andern Wiffenkhaften geläufig waren, nach⸗ 
„dern fie auf die Kapelle des Stantscabinets geſetzet worden, ohne daß fie 
elbſt Nachricht davon gehabt, dauerten nicht Sowohl aus, als der Abt 
„von Beaumont · Doctor der Gottengelahrtheit, und iSiger böchftroirs 
„diger Difchof von Roden, melcher auch einem andern von den größten 

ichtern der Elerifen vorgezogen ward, weil er, da er den vorhergehen ⸗ 
„den niches nachgab, auch noch andere ſchoͤne Eigenfchaften hatte, welche 
„endlich die Wage auf feine Seite zogen. „ (Dialogue du Mafcarat , 
P-375.) Was ich in dem Terte dies Artitels wider diejenigen angeführ 
ret babe, welche wollen, dafı des Orafius Tubero Ekfpräche unfern la 
Meothe le Bayer von diefem Amte ausgefchloffen härten, feheint nicht 
unumftößlich zu feom : dern ob man gleich mehr Acht auf dasjenige 
giebt, was die Erziehung eines jungen Röniges betrifft, als auf dasjenige, 
mas die Erziehung eines Bruders des Königes betrifft, fo würde man 
doch niemals darein willigen, den Brüdern eines —— — die 
Lehrweiſter zu geben, die man ibm nicht hätte geben wollen, weil mar 
befürchtet, daß fie ihm zur Gottlofigleit erziehen möchten, Wenn dem 
la Mothe le feine andern Urfachen ſchaͤdlich gerwefen wären, fo 
hätte man ihn, ungeachtet dicker böfen Gefpräche, eben fo bald zum Lchr« 
meifter Ludwigs des XIV, als des Herzogs von Anjou, erfieft; denn weil 
—— daf ein fo weiſer Wann, ſich wohl bilten oürde, Diefem 
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Die Frengeifteren des Oraftıs Tubero einzuflöflen,fo miirde 
—5 geil daß er niemals die Kühnbeit gehabt hätte, 
fe dem jungen Monarchen einzuprägen. Der Kardinal Ma bat 
sich allzuanıt auf die Leute verfkanden , als daß er nicht gewußt hätte, roie 
ein Porlotoph, der fich dem Meligionsztueifel, ich weis nicht durch was file 
eine Kette von Vernunfeihläfen ergiebt, von einem ganz andern Charas 
eter fep,als ein Mann, welcher aus Veftinlirät und Lüberlichkeit ruchlos 
mwird. Ein folcher Philofopb , wenn er fonft dem la Morhe le Bayer 
ähnlich iſt würde ſich ſeht ärgern, wenn Perfonen von feinen Meymin ⸗ 
gen eingenommen würden, welche fähig wären, fie zu einem böfen Ge⸗ 
brand anzumenden. Man ziehe bey dem Artikel Des Barreaur, die 
Anmerk. (F) im erften Abfage zu Rathe. Er brauche allegeit die Behnt ⸗ 
famteit die Jugend davon zu entfernen ; und aus einem noch viel ſtaͤr⸗ 
fern Grunde einen Prinzen, deffen gründliche Gottes furcht außerordent- 
Aid) wielaum öffentlichen Woblftande beptragen kann 

Bas Moreri vergiebr, daß la Mothe le Baver die Verrichtung eines 
Lehrmeifters bey dem Könige ein Jahr über verwaltet hat, ift eine Sa⸗ 
die, welde Pellifion verfichert ; (Hill. de l'Acad. Frang, pm. 352) und 
wir erfahren vom Peter von &. Nommald, in Continuatione Chro- 
nici, Ademari, pag. 534, 535. ba er biefe Verrichtung im May ı652 ans 
gefangen bat, und aus eianer ‚I der königlichen Frau Mutter , dem 
Ta Motbe le Waper gegeben worden, neldher Bereits Schrmeiiter bey des 
Königes Bruder gewefen. Man kann daraus nicht fliehen, weil ‘Pelz 
hfion nur von einem Jahre veber, dafı diefe Verrichtung nur ein Jahr 
acdauert hat. Man darf nur daraus Khlichen, daß fle nicht bis zu der 
Zeit gedanert hatte, da er davon geredet, namlich, als er feine Hiſtore 
von der franzefikchen Akademie 1653 ans Licht negeben bat; allein, dem 
fen, wie ihm wolle, fo heftätiger es was ich geſaget babe, ba ich die jeru⸗ 
gen widerlene, welde aenlaubt haben, des Drafins Tubero Gefprädhe hat⸗ 
ten ihres Urbebers Ausichließung veranlaſſet. 


D) Er bat febe frey von unflätbigen Materien gefchrieben.] 
« Aa in des Orafus Zubero Geräten temlich luſtige Gedanten; 
und fhmukige Ausdrücte ;_ allem vielleicht tft dieſes nichts in Verglei: 
ung des HILL) und IV O4) Tages des bäurifhen Kerameron. Sei⸗ 
ne,andern Bucher enthalten nichts deraleihen , ob er gleich an genuilen 
Drten, entweder Anführungsweile, oder ohne Anführung, einige etwas 
enmufche Gedanten verbringt. Mach meinen Beduͤnten, hat ex feine 
BVerrheidigung auf zwenerleg Art gemacht. I. Indem er jeiget, (He- 
xameron Ruftique, anf der 3 u... Man siehe bierben zu, Rathe, 
was ben dem Artitel Sanches Thomas) in der Anmerkung (C) gelager 
worden,) daß Seneca, Dio Chroſeſte mus und der heil. Aguitin, geweſe 
fo unflarhige und häfliche Dinge in ihre Briefe arfewer haben, daran ſich 
fat jedermann föft, und gleichwobl der erſie für den Ernfiliche 
ſten unter den Römern, in Anfebung der Sitrenlebre; der andre 
» : : für Das Wunder feiner Feit, und der dritte,für einen von 
den vornebmften Lehrern der Kirche erkannt wird. (42 ©.) 
11. Da er den Srunbias einfübrer, (41 ©.) daß die Dlicher eines 
Mannes febe böfe Bürgen von feinen Yeigungen find. und daff 
man von den Sitren eines Schriftfiellers nad) feinen Scheiften 
kein gutes Urthen fällen Eann. Nie wollen fchen, was er auf da 
159 8.) zur Debauptung diefes Satzes faget: Wenn man von allen 
Scheiftftelleen übel urebeilen müßte, welche ziemlich luflige 
Miarerien zu ibrem Texte ermtbler baben, fo bärten nicht alicın 
des Aufonius Cento, und Plinius des jüngern eilffilbiate Verfe, 
fie auf ewig befebimpfer 5 fondern Plato jelbft und Kenopbon 
wohrden viel Mrübe baben, die Secybeiten zu entfebuldigen, die 
fie fich, in ihren Schriften beraungenommen baben. Man fann 
* röich fügen, Daß überbaupt zu ecden, Die allerungereimteften 

erbeile von der Welt, über alle Scribensen gefäller werden 


Accius eflet atrox, comuina Terentius ellet. 
Eſſent pugnaces qui fera bella eanume. (Ouid.ı Trift.) 


Auch bat die Salfehbeit di i 
bauptenlebren. (Ex ng — den Timäns cbemaln be: 


Wort Iampeicw wielmal gebraucher bat, chen ee ae 
rungen etwas taugten 
x einen grofin Rriegs: 


anifchen dis Seneca Schriften und Pe ’ von dem Widerfpruche, 


Männer und Frauen, en don den fo genannten Schamalı 
(**) Er erflärer — 


fope @chamslieder a range, Is wenn Homet der Penes 


Derrachtungen übe 
range ae die Solgerung en, welche aus eines 
a 


ten 
dir . Sallufting ıg Nurde ben ti 
——— — —* ah ein Denipiet hiervon, un oralen 


kaffen F fraend einen 

ED Anna NIE Grace N, weiche fick, der atdern 

„dem Ci ecfung des —— ——— thing, 

zur is bekommen farm, Pollen 5 Sollnfelug sHiftorie —— — 
ee, n 


ne, Difegure de Talente Sur 
— * 


3 mentarierg 
5.) Man Fe, au ang hr —8 


über die Rede geſpottet hat, welche Elodins wider bie Nachlaͤtigkat der 
Römer in dem Ghotterdienite gehalten batır. - (Cicero, Orat. de Haru- 
fpicum refponds.) Die Welt ift allezeit mit Leuten angefullt geweſen 
und ift es auch noch, welde wider bas Lafter (direuen, und ſeht verdirbt 
find 5 welche irn Ihnen Schriften ernbaft und frenge, und febr unge dun ⸗ 
den in ihrer Aufführung find. Man watde alfo ſeht einfältin jeon, 
wenn man von ihren Sitten aus ihren Merken urtbeilte, Allem hai 
man denn ein Medht, vermöge des Grundes des Widerfpruches zu fagen. 
daß es deute nieht, welche firenger im ihren Sitten find, als in ihren Wer · 
fen? Ich glaube frenlich, dag man diehes Mecht bat ; allein es iſt viel 
feltner, daß ſich ein Schriftfteller viel Frevheit in feinen Schriften gieht, 
und wenig tn feinen Sitten, als daß man ſich dergleichen wiel im Fin 
Sitten, und wenig in feinen Büchern heraus nimmt. Die Uriacen 
diefes Unterfhiedes find fehr leicht zu begreifen ; denn wer Das Mehrere 
fann, der kann auch ns Wenigere ; allein wer das Menigere kann, der larn 
desregen das Mehrere moch nicht. War ift wohl leichter , als wider bie 
Unordnungen der Zeit entweder in Verſen oder un Profa lessupchen? 
allein voas ift Schwerer, als feinen Theil daran zu nehmen? Ein weiler 
Mann thut alfo, was am ſchwerſten üft: es iſt ihm nicht Schrwer , durch 
Schriften zu erbauen; dem diefes iſt umendlich leichter , als jenes, Als 
fein daraus, Daß ein Mann erbauliche und andäctige Werke ſchreiden 
und von aller fittlihen Ungebundenheit ſaubern kann, ſolaet moch nacht, daß 
er auch fo regelmäßig Ieben konnte. Diefes iſt unendlich ſchweret, als 


jenas, 

ö dei fhreiten. Catullus und Ovibing, 
ee ae fie gefchrieben haben, re 
Ueppigfeit mit dem Frauermolfe war übermäßig. Man kam ebendaflee 
be von den franzöfiichen Poeten verfichern, welche den Parnafle Air 


. —* gemacht nn, und von verfciedenen italienischen ‚ deren 


fehe unflärhig find. Alfo wird diefer Spruch ſeht wahr feyinz 


Raro moribus exprimit Catonem 
Quisquis verfibus exprimit Catullum. 


Aeln, wenn man auch alles dieſes augieht, fo wuͤtde man dennoch dee la 
Metbe le Bayer Vertheidiaung nicht amwerfen: denn es ift ein gewalti 
ger Unterfchied unter dielen zweyen Dingen; 1. Unflätheregen erzählen, 
bie man oethan hat, fie loben, fie billigen, feine Leſer dazu zu ermahnen; 
und 2. verbublte Abentheuer in etwas allzu Iebhaften und natürlichen 
Auedrũcten erzäblen: eine Erzählung durch Verdammumg oder Nichts 
billigung der Thaten luſtig zu machen ; und einen Lehrpunct, (man ehe, 
was ji des Aucretis Vertbeidigung, ben feinem Artikel in der Arm. 
(G) gefagct worden)oder einen der Sötterhiftorie mit Medenss 
arten erflären, welche viel Unreinigfeiten vorftellen Das erfte int miche 
zu entfchuldigen,es ift ehrlos, und ermftlich zu beitrafen: allein das an 
dre kann * —— a — — nm u fein * 
etwas zum Vochtheile der Ehrbarkeit und Tugend feines wm 
ſchließen. Diefes rettet unfern le Waner. # 


iq gelebt bi 
ae de —— find febr ungureichend, womit er — benseie 


des da⸗ 

mabligen franzefiihen Hofes, daran er lebte, ohne Zweifel in 

taflen, ar 
Mund auch im Alter noch über: und woie mach dem 

Sprüchiverte, alte Fubrleute, term fie gleich felbit nicht mebr fahren 

Jatfdyen bören:; fo beluftigte er ſich auch in 

feinem Alter noch an denen Zoten bie er feitit nicht mehr ausüber 

Fonnte, Die Erempel der Argnepfündiger und Maturlehrer, die 

bisroeilen von den Schamgliedern bepder Oefchlediter reden müffen, 


re rn meynet zwar Here Banle ‚ein Geſchſchtſchreiber habe eben 


Allein hierauf dienet zur Anttvort, 1. denen 
— wahr fen, bie eines * E — 
is, oder Volkes Hıftorie befchreiben, Diefe find gendchtaet, 
Kane Don bemnfelben merftuirdig if, der Machwelt ju melden. Als 


MU erzäbten , fondern die game Melt vor ich hat: ber vernärh 
maeifel feine Mei i * den 
ie tn nd I a 


—* Anitäterenen baarklein unterliicher, 


Pen] ‚Kalk fo forgfältig aufgezeidiner gern eben alle es 
gran de Becher aufdechen, und dasjenige ans helle Picht brins 
— lerdgen felbft forgfältig zu verbergen pflegen. Cr 
* — fagen,, Bafı diefer oder jener fich in allen hr 
an are ya, nat Ebrbarteir und Scyamhaftigkeit aus den 
Due ar Dt Der ach aenamen aber de Dat br 


r 


Bayer, 


ben, Daß fie bey Joſephe Keuſchheit die Cprache der Wolluſt gere ⸗ 
Km 5* urtheitet ein jeber mit dem Rachel, von etlichen deut ⸗ 


Die fo, wie Thais fpricht, die wird auch Thais fepn. 


Indeſſen ift es freylich Feine Folge, daß alle, die keuſch und zuͤchti 
Del * dieſen Tugenden ergeben ping Sie 8 
aber für ſich felbft leben, wie fie wollen, fo ift es doch allemal beſer 
daß fle ihre Lafter nicht fortpflangen, und das Gift ihres Herzens 
nicht zum Schaden unfdhuldiger Gemuͤther ausbreiten. ©. 


VDerläufig toll , dag man micht alle ten, deren Verſe uns 
süchtig find —— der Unfeufchbeit Sektion muß.  Catullus 
verbienet nicht, in der eidigungeichrift beariffen zu feun, die er für 
fie aufgeiäet bat ;_ er überfchreitet ın den meiiten von feinen Poefien, 
und auch fo gar in dem Sinngedichte, wo er fich rechtfertigen will, die 
Schranken allaumeit. &s üt zw feiner gerechten Verdammung zus 


Paedicabo ego vos, ct inrumabo 
Aureli pathice, et cinaede Furi: 
Qui me ex verliculis meis putatis, 
uod fint molliculi, parum pudicum. 
am caftum effe decer pium po&tam 
* Ipfirm > Verficulos nihil necefle eft: 
Qui tum denique habent falem,ac leporem, 
Si funt molliculi, ac parum pudici, 
Et quod pruriat incitare poflint, 
Non dico pueris, fed his pilofis, 
Qui duros nequcunt mouere lumbos. (Epigr.XVL) 





Doidius, Martial und iebene andre, müflen gleichfalls von biefer 
‚Rechtfertigun ihloffen werden: ob fle pleich ihre Unſchuld und die 
Reinigkeit ü 'ebens mitten in den Unreinigfeiten ihrer Muſe 


betbeuern : 
Crede mihi mores diftant a carmine noftro: 
Vita verecunda eft, mufa iocofa mihi. 
(Ouid, Lib, U, Trift. v. 353.) 
Innoeuos cenfira poteft permittere lufüs: 
Lafciua eft nobis pagina, vita proba. # 
(Mart. Ep- V, Lib.L.) 


Wersald hat ſich vergeblich bemuͤhet, fie zu entfchuldigen ; er hat ſich la ⸗ 
cherlich gemacht, wenn er gefagt: daß, wenn man die Bücher mit ihren 
Urhebern verbammen müßte, wo man ftrafbare Liebesitreiche antrifft,, 
man auch die canoniichen Bücher felbft wurde verdammen malen : Si 
feripta ondnia, quibus amores, res amatoriae continentur, fünt cum 
fuis feriptoribus repudianda; repudientur Canonicae feripturae, hoc 
et inftrumenti veteris Inculenta ılla volumina, quibus nihal facratius, 
nihil religiofius, nihil myflicum magis achtimatur. _ (Philipp. Beroal- 
dus, Orat. habita in principio Enarrationis Propertii, continente laudes 
Amoris.) Diefes ik erbärmlid) „und bericht eb keines weges auf ben 
Grund , weswegen biefe Poeten verdammet warden find. Man ziehe ben 
Maderus über Martials s Sinnged. des ID. zu Rathe Allein wenn diejent: 
gen keine Enfculdigung verdienen,von denen ich bier rede, fo giebt es viel an · 

ee, toelche ihrerwerth find. Ihre geilen Gedichte find weiter nichts, als ein 
Spiel des Wites ;das Gift Diefer unzeinen Begriffe bat ihre Herzen nicht 
verderbet ; fie haben diefe Verfe gemacht, um fdrarffinnige Gedanten vor: 
bubringen ;fie Gabender Verfucung nicht wiberftehen tönen, fich auf eine 

(rt auszudrücken, bie ihrem Wise zum Lobe gereichte ; fie baben ſich 
nad) dem Gefchmacte unzähliger deſer beauemen wollen, melde Cal 
und Aunehmlichkeit darinnen finden, die fie beyaubern. &ie hätten woh 
gethan, wenn fie der Verfuchung roiderftanden hätten, tanti non erat efle 
te difertum: allein kurz, es Ind nichts, als Worte gemeien; ihre Sit · 
ten waren rein, und man fonnte auf fie anwenden, was ein Katfer zum 
Voconius gefaget hat: Lafcinus verfi, mente pudicus erat. (Hadria- 
mus apud Apulei. Apol, p- m. agı ) welches er nimmermehr gelaner hät« 
te,feßet Apulejus dazu, wenn allzufrene fe ein Beweis der Unkeuſch 
beit toären. Quod nunquam ita dixiffet, fi forent lepidiora carmina 
argumentum impudicitise habenda. Aufonius, welcher nöthig hatte, 
bem Verdachte zuvor zu fommen, den man wegen fines Centonis muptia- 
Jis, reider feine Tugend hätte machen können, führet verfdyiedene in ihrer 
Aufführung unfträfiche Poeten an, die fich viel Freybeit in ihren Verfen 

rausgenommen hätten. (In Cent. nilgk: pag.m.sıs, sı6. Siehe bey 
feinem Artifel,,die Anmerkung (E).) Sed quum legeris, adefto mihl, 
aduerfirm eos, qui, vt Juuenalis ait, Cursos fimulanı, er Bacchanalis vi. 
sun, ne forte mores meos ſpectent, de carmine. 

Lafeiwa efl nobis pagina, vita proba: 
VePlinius dieit. Meminerint auten, quippe eruditi, probatifimo vi- 
ro Plinio in po&matis lafeiulam ; in moribus conftitiffe cenfuram: 
prurire opufculum Sulpicii, nee frontem caperare: effe Apuleium in 
vita philofophım, in epigrammatis amatorem ;in pracceptis omnibus 
extare feueritztem, in epiftolis ad Caerclliam fübefle petulantiam. 
Siehe den Artifel Apulejus im der Anmerkung CP). Er nennet über 
dieh den Plato, den Ammianus,ben Länius,den Evenus, ben Menander 
und Birgilius. Quid ipfum Menandrum? quid Comicos omnes; qui- 
bus feuera vita eft, et laera materia. Man merke, daf ein Leſer nicht 
nach fich felbft von den Poeten urtbeilen darf: ich will fagen, er darf ſich 
nicht einbilden, dafi ein poetikdes Stück, welches eine Wirkung in 
feinem Herzen bervorbringt, tern er es lieft, eben denfelben Eindruck 
ben ihimen machet, wenn fie e auflegen. Einige unter ihnen men 
fidy am diefe Begriffe, und bewundern dabey nur die poetifchen S beis 
ten, darein fie diefelben Heiden. Das Temperament und die Gewohn· 
beit Bilden in ihnen ebenbiefelbe Unempfindlichfeit, welche Martani, einem 
Beanspaleer der jpanifdsen Niederlande, in Abficht auf dir Gonen Frauen 
des brüfleliichen Hofes benmift. _ Der Erzberyog, faget er in feinen 
1658 gedructten Briefen, von feiner Tugend allein unterftürger, wis 
derfiebt, den mächtigen Keisungen aller Schönbeiten, Davon ich 
vede. » « + Mr ſiebt fie, als Feuer an, welde blitzen und 
nicht erwärmen. 
Wie in einem fhönen Garten, der voll neuer Blumen blüht, 
w gren BBunderglang die Augen mit. Bergmügen an ſich ziehe, 
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Ein Vernänftger feine Blicke zu dem allerſchoͤnſten leutt, 
Shne dag er fie zu brechen und zu haben jemals dentt 
Diefer ing fiebe alle diefe Wunder auf eben dieſelbe Art an, als 
er die feiner Ballerie betrachtet :und ich die Rönir 
Sinn gu Hlocden (nämlich) Ehriftina, Königinn von Schweden) fechs 
n über nur vier iste von feinen Zimmern fen 
bat, fo bat doch Die Kiebe, welche mandımal die Vernunft der ab 
lertapferiten Selden beuncubiget, als wenn er aus Mierlins be 
zaubertem Brunnen gereunten bäste, der feinigen Eeinen Yerdruß 
gemads (#). 
Dorme vieina & lui la donna bella 
Fuffe altro, fulfe lacqua di Merlino, 
Non e quel ch'effer ſuole il Paladino. 

(*) Man fehe wegen der Andacht die ſes Er; das Me- 
mir Frollnden pi Dar sorge Te oe 
Man ficht Poeten, welche verliebte Verfe machen, fi 
auspeicen, 0 fe alch Das Alte fälz, ls &is- gemacht hat I 
nicht alles, was fie Jagen, für ein Sedanfenfpiel gehalten werden? Man 
Tefe Sroviarı Pontang eilfiplbigte Verfe, weiche auf eine Sungfer gemacht 
worden, die jehr bloß gleng, und unter verfhiedenen audern unzüchtigern 

ausgelefen find, 


Pracdico, tege candidas papillas, 
Nee quaeras rabiem ciere amantum, 
Me quem frigida congelat fenedta, 
Irritas male, calfaeisque:: quiare 
Praedico tege candidas papillas, 
Er pectus firophio texente vela. 
Nam quid ladteolos finus, et ipfas . 
Prae te fers fine lintco papillas? 
‚An vis dicere bafia papillas? 
Et pectus nitidum füauiare? 
Vis num dicere, tange, tange, tra&ta 
Tene incedere nudulis papillis? 
Nudo pe&ore tene deambulare? 
Hoc eft ad Venerem vocare amantes. 
Quare contege candidas papillas, 
Et pe&tus ſtrophio decente vefli: 
Aut, fenex licer, inuolabo in illas, 
Vt poflim iuuenis tibi videri. 
(Lib. I, fol. 187 verſ. venetian, Ausg.) 


Es giebt Scribenten ‚welche in der Wahl feufcher Ausdrücke um fo viel 
ſenhafter find, weil fie befürchten , es möchten ein wenig freue Mer 
satten die Geruͤchte beftätigen, welche wider ihre Sitten berumgeben, 
Andere hingegen, welche ihres guten Lebens, und der guten Meynung vers 
find, die man von ihrer Tugend hat, morum fiducia, geben nicht 
genau darauf Acht, und nehmen ſich, ihre Leſer au befuitigen, eine allau 
Vermuthlich ift a Mothe le Bayer von diefer 
hi geweſen; er hat gerouße, daf er im Mochfalle hätte fagen können: 
(Man nehme die Zeit feiner erften Augend biervon aus. &iche die Ans 
mertung (F).) Verba mea arguuntur, adeo fadtorum innocens ſinn. 
(Eremutius Cordus beom Tacitus, Annal. Lib. IV,c.34.)_ Mir wollen 
mit Betrachtung der erftaunlichen Berichiedenbrit der Temperamente 
und Ebaractere beichließen, die fich unter den Menſchen finder. Es giebt 
Leute, welche fich ein Gewiſſen machen, dasjenige zu fanen, was fie doch 
ohne Serupel begeben ; andre wurden fich nicht erfübnen,, dasjenige zu 
beaeben, was fie doch ohne Bedenken fagen. ( Nouvellen der Republik 
der Öelehrten, Weinmenat 1686, 3 Art. des Berzeichnuffes von neuen Bu⸗ 
dern, 1222 &.) „Es bat irgend einer gefaat, daß diejenigen, welche fo 
„viel Eifer bezeugen, die Stellen aus den Schulkribenten megzuftreis 
„deu, welche wider die Keuſchheit anftoßen, nicht allezeit fo tugendhaft 
„iind, als diefe Schriftſteller gervefen find. 
Nimirum Criticus facere id quam feribere mauult, 
„Quod mauule vates feribere quam facere. „ 


Wir werden in der Anmerfung(A) des Artikels Yirgilies, den jingen 
Plinius anführen, der ſich mit einer guten Anzahl großer Vorbilder u. |. 
w. vertheidiget bat. 


(E) Sie betrifft den Jobann de la Cafa und fein verfluchens: 
wördiges Capitolo del Forno.] Idh habe bereits gefanet,, daß vers 
fchiedene italieniihe Poeten nicht angenommen werden dörfen, die Uns 
flätherepen ihrer Gedichte mit der Regel, Lafciua eft nobis pagina, vita 
probs, zu rechtfertigen. Sich will nichts ins befondre mider den Calcas 
anini fagen zes fteben unter feinen lateinifhen Gedichten. welche mit des 
Johann ee an und Ludwig Ariofts ihren zu Venedig 1553 in g 

rucht worden, fehr ungüchtiae Städte: allein Molja, Mauro und Jo⸗ 
dann de la Cafa verdienen das Vrrdammungsurtbeil. Diefem ungeach· 
tet faın man fagen, daß das Urtheil, welches wider dieſen lehtern durch 
ungeredhte Richter ansgefprochen worden, weil fie Ihn nicht gelefen hats 
ten, allzufirenge geweſen ıjt; und weil man aller Melt Gerechtigkeit wir 
derfahren iaſſen muß, fo muß ich ſogen, dag man ihm Unrecht gethan bat, 
wenn man ihm ein Buch,de Laudibus Sodomiac, benmift, Diefes if 
nichts anders, als das vorgegebene Gedichte, des Capitolo del Forno, wo 
Johann de la Caſa unter der Alegorie bes Dune, die ungichrigen Bege ⸗ 
bungen der Manns : und Rrauensperfonen beihreibt. Dergleſchen Alles 
gerien waren damals Mode. Einer hat die Metapbore von der Feige, 
und der andre von der Bohne genommen. Siche die Anmerkung /D) 
bey dem Artifel MFolza.) Das abſchenſichſte ut, daß Cafa, nacıdem e5 
beobachtet , deß gewille boſe Junglinge den ordentlichen Ofen zu verach · 
ten angefangen, dazu ſebet: daß er für ibn nicht fo lecterbaft geweſen, 
und «8 ihm ehr felten begegnet, daß er anders wohin baden gegangen, 
Diefes heißt wenigktens befennen, daß er manchmal die Stunde wider 
die Natur begangen hat. 

Tennero il Forno giä le Donne ſole. 
i mi par che certi Garzonacci 
L’abbian mandate poco men ch’ al Sole, 
Spazzinlo a pofta lor, neffün non vacci. 
Bicon pur ch’ egli & umido e mal netto, 
E fono ben cagion quelle fue ſitacei. 
gg a 
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To per me rade volte altrove il metto: 
Con tutto che' | mio pan fia piccolino, 
EI forno delle Donne un po grandetto. 
Benche chi fa queito meitier divino, 
Si ben trovar dove l'anno naſcoſto 
Colä dirieto un certo fornellino. 
(vom Menage im Antibaillet 19 Cap. angeführt.) 
bat diefes Stick aus dem Capitolo del Forno in einem frans 
aöfiihen Werke angeführt, welches er 1638 im Haag herausgegeben hat. 
Diefes ift nöthig, zu beobachten, damit die Zänfer nicht fagen können. 
deh ich Dinge angeführt babe, Die niemanden befannt, umb werth geroe:s 
fen, das fie unbekannt gehlicben mären. Wit wollen zu der Frage ſchrei ⸗ 
tem, wiche Anlaf zu diefer ‚Anmerhung giebt. 

Es hat jemand von Utrecht an ben nage von Beauval gefchrichen, 
¶ Sche die Kiftorie von den Werfen der Gelehrten, Map, 1696, 5327©.) 
er babe in den Nouvellen der Kepublit der Gelehrten 1685 , im 
Seumonate gelefen, daß Yohann de la Cafa, als er in einer Satite 
angeftohen worden, eine Antroort in fateiniicpen Verſen it bänte, 
worinnen cr die Sache geleugnet, und behauptet hat, er nur den 
Genuß der Frauen loben wollen. Nun möchte ich wobl diefe 
Iateinifchen. Der feben,, ſebet diefer Ungenannte von Utrecht dazu , 
weil ich mir nicht einbilden kann, daß der Bifchof von Benevent 
vermögend gewefen wäre, die Sache fo anverfcbämt zu leugnen: 
denn ich babe dieſes fduAndliche italieniſche Stuͤck Capitolo diM. 
Giovanni della Cafa fopra cl Forno betitelt, vor nicht allzu langer 
Zeir gefeben, gebabt und gelefin: und gewiß will ee nicht von 
der Dermil mit Seauen, als Seauen darinnen reden. Weil 
des Daniel Francus Buch, wo dieks Erabifchofs lateiniſche Verſe ans 
geführer worden, fo ſchwer zu finden ift, gi .) fo melde ich bier meis 
nem Lefer, daf man fie in des Menage Antibaillet, im 119 Eap. leſen 
fan. Caſa leugnet gan) gewiß, daß er die Sünde wider die Natur ges 


iebt hätte, 
- - - Obfcoeni nihil 
Scripfiffe me feitote: namque tunc quoque 
Fefliua nos a turpibus fecreuimus, 
A mollibusque impura. Crmque verfibus 
Lawdauimus Furnum, haud mares laudauimus: 
Quıod ille ait per maximam calumniam; 
Sed feminas plane: vt videre Carmine 
Ex ipfo adhuc poteftis. 

Man fieht , daß er das Gedichte felbft zum Zeugen nimme, datuͤber 
man ihm feinen gemachet bat: ganz PR, faget man in der 
Hifterie von den Werfen der Gelehrten, will er nicht von der Vers 
mifbung mir Frauen als Seauen, Darinnen reden. Allein man 
ann antworten, daß fein Capitolo ganz geruiß lediglich uber Diefe Wermifche 
ung gemacht it. Es ſt wahr, dahı er die Beobachtung darinnen einflicfe 
fen laßt, die ich angeführer babe, daß nämlich gewiſſe dice Jünglinge, 
welche vor jenen einen Efel befommen, den andern gefucher haben, wors 
innen er ihnen mur ſeht felten nachgeahmtet babe. (Er lobet diefe dicken 
Sünalinge nicht, er lobet ſich auch deswegen nicht ſelbſt, daß er ihnen manch · 
mal nacharahmet· alio fann man ihn nicht befchuldigen, daS er dirfesichänd: 
liche Lafter gelobet hätte, Allein dennoch) find diejes Gedichte, und fein 
Urheber verfluchenswirdig; denn 06 gleich) Das Bevwort des meilier di- 
uino, überhaupt auf die Venusluſt geht, (*) und nicht ins befondere 
auf die Sodomiteren, fo ift doch eine Ungehundenheit und Ruchlofiateit 
darinnen , weiche nicht genug werabicheuet werden fan, „Es entichuls 
„digen ibm einige di das Lafciua eſt nobis pagina, vita proba efl, 
„und durch das Lafciuns verfu, mente pudieus erat, Und ee ift fehr 
„weahrfcheinlich, daß ſich In Caſa hier, nach dem Vorbilde einiger andern 
Dichter felbit läfiert, (Hier feet Menage die oben in der Anmerkung 

D) angeführten Verſe Entulis ber.) = = » Allein vom allen (Ent: 

uldigungen, die man zu des la Caſa Welten, feines Capitolo 
„del forno angeführet, ift diejenige die beite,, roo er ſaget: daß er dieſen 
Fehlet durch cin tugendhaftes Leben erfetzer habe. 
Moribus, 
Induftria, pudore, continentia, 
La! m nos Carminis correximus 
u emendauimusque feriis 


Tocos, 

Diele Verſe find aus einem lateinifchen Gedichte genemmen , welches 
der Liebhaber nom Utrecht zu ſchen rünfder. Es find noch andere dar: 
innen, wo Johann de la Eafa feinen Fehler fehr ſhwach befennet, und 

ich bemüher „ denſelden mit feiner Jugend und dem Gebrauche guter 
jetem zu entſchuldigen, welche fonft ehrliche Lente find, 
Annis abhinc trigints, et amplius , ſcio 
Nonnulla me , fortafle non caltiflimis 
Lufiffe verfibus: quod actas tunc mea 
Rerum me adegit infcia, et femper iocis 
Licentius gauifa,, concelu omnium, 
Inuenta: quod fecere et alii item boni. . 

) Menge, (ebemd. ) faget folgendes: Benche chi fa queflomeftier 
diuino, mug nad} der quten Grammatik von der Labe der Frauen, und 
nicht der Knaben verſianden werden. Man ſehe das vorhergehende und 
nachſolgende. 

Die einzige Entſchuldigung iſt diejenige, welche Mennge für die beſte 
hält, Wevläufig wollen wir fanen, dab es wenta Fälle giebt, me man 
die Kühaheit der Bucherkhreiber, einander abzufdhreiben , ohne daß ein 
einziger von ihmen die Welchrift zu Mathe nesonen, beffrr ficht, als bier. 
Menage führer werfdriedene an, meldye den la Eufa angeflaget haben; als 
fein er bar noch este ſehr große Anzabl vergefien, und ich wun dere mich, 
Bafi er diefe ©telle eines überaus bekannten Buches nicht gekannt hatz 
Zobann de la Cafa, Exsbifchof von Benevent, bat ein Buch sum 

obe dee Anabenfehlnderep gemacht, welchen er ein göttlichen 
Wert nenner, und fager, dañ cr eine grofie Freude dacan babe, 
und Feinander venerifchen Werk brauche. (St, Aldegonde, Tableauı 
des Ditlerens, V. Part. ‘Lom, Il. ch. 6.)- Mar merfe, daß der fehr 
berühmte Magtabechi, nachdem er die Schändlichteit des Buches Capi- 
t0lo del forno verflucht hat, verhiedene italien Poeten anzeiget , Der 
vom Werte eben fo abicheulich , eder weh noch verfluchter find, als jenes, 
und davon gleichwehl die Proteftanten nichts aeiaget haben: hieraus 
Kdilteht er , daß der prriönliche Kati des Wergerio argen den la Eafa Die 
Quelle ihrer fo oft abgektriebenen Stlagen geweſen jep. Lo non intendo 





Bayer. 


di far qui I’ Apologifta delCafa: troppochiare fono l infaritäche fi 
leggono in auelfuo porcoCapitoloete. Contuttociö, come & detto, fu 
fungran difgrazzia ! aver pernemicoil Vergerio. Ognun vede le or. 
ribili infamıta nel medefimo te che fi trovano nel Berni nel Ca. 
pitolo a M. Antonio da Bibbiena, e nell' altro Capitolo fopra un Gar. 
zone, ed in mille altri luoghi: in Curzio da Marignolle: nel Ruf. 
foli: in Marco Lamberti: nel Perfiani: ed in cento e mille altri 
noftri Pocti Fiorentini; per tralafciare altri quafi infiniti di altre pa- 
trie. (Lettre a Mr. Biest, im Antibaillet zu Ende des 1:0 Capitels. ) 
Die italienischen Poeten haben doch nicht allein ausgefänweifet: fondern 
auch profankhe Schriitfteller deffelben Landes find reich an Unfläterens 
en: biefes beyeuget Leonhard Aretins Rede auf den Heliogabalus: Exftat 
in monumentis Defiderü Erafmi Roterodami ex recenfione editis, ora- 
io inuitatoris Heliogabali Romanorum Imperatoris, habita in con- 
cione ad meretrices, quam a Leonhardo Arerino compofitaın pleri- 
que eredunt. (Sacra Elcufina patefadta p. 2. Man fehe dieſer 
‚acra Eleufiniain dem Artitel Pineau die Anmerkung Y diefe 
Scribenten find höchst tadelnstoitrdig.. und verdienen um fo viel noeniger 
entfchuldiget zu werden, da fle die Schwaͤche ihrer Lefer gekannt haben. 
&ie waren eben aus keinem Lande, wo die Natur auch nur wider die ars 
rinaiten Gegenftände Stand hält; fondern aus einem feldhen, wo fie 
teichtlich erhitet wird. Diefes bat den Pogaius weranlafier, daß er der 
Schweizer ihre Ehabarfeit beneidet hat, Er konnte die zu Baden 
nicht genug bewundern, wo ſich Männer und Frauen, Junggefellen 
und Sı Im ———— 
deswegen den geringſten erwechten. Poggius Florentinur de 
tbermis Badenfbur Helueticorum admirakundus feripfit ad Leonbard. A- 
retinum ( es {ft der 425 Dr. unter des Aencas Sylvius feinen. ) im üs 
pueror puellasgue vireser forminas fimul confpiei: faepe forminas nudas 
mudo viro obuiamı ire, mulla inbonefli fufpicrone : mafcwlor eampefbribus 
few femeralibus, forminar linteis indui vejlibus, erurumtenus a latere fe. 
fir ? neqwe collum, meque brachia, neque lacertor tegere etc. Ft add 
poflea: Cernunt viri vxores tradiari , cernunt teri colloqui. Et 
quidem illis folatium, nihil his commouentur, nihiladmiranrur : omnia 
BONAMENTE putant ‚nequeeftex iis, qui Zelorypus eflet: o 
moresnoftris ( —— qui ſemper res in deteriorem partem 
excipiunt: quivsque ealumniis deledtamur et obtre&tationibus, ve 
fi quid vidennus per vllam conieturam, flatirm pro manifello erimi- 
ne atteftamtır, · Inuideo, imo noftras execror animi peruerfitates etc. 
(Matthias Berneggerus, Quacftion. Mifcellan, XC. aus Taciti Ger- 


mania.) R 
(F) fr bat nicht noch einmal auf die Welt Eommen wollen. ] 
Er ſchieidt im iz Dr.a,d.204 &.desıa Vantes: „Las Leben ganz allein 
„heine mir fo gleichartig zu ſeyn, um nichts ärgers zu fanen, daß, at 
nber daß ich es niemals wieder von vornen anfangen möchte, wenn es im mei» 
„ner Wahl flünde, ich auch die deep trübfeligen Tage, die mir in ermem 
„fo hoben Alter noch übrig find, micht eimmal gegen die langen Jahre 
„vertaufchen wollte, weiche ſich unzählige junge Leute verfprechen, deren 
„Ergetlichfeiten ich alle gekannt habe. Wo htlich ich könnte fo gut, als 
„Sardan, auf die Wahrheit dieſer Meynung khwsren, nenn ich e8 nicht 
für dienlicher hielte, feine eignen Norte, melde ich Billige, anzuführen, 
„06 fie gleich, nach feiner gersähnlichen Art zu Schreiben ‚nicht fo wohl 
„äierlich, als vernünftig find: Nos, per Deum, noftram fortunamexi- 
„guam, atque ĩn aetate fenili, cum dirifimo iuuene, fed imperito,non 
„commetaremus, Sch feße mit einer großen Mahrfceinlichteit eine 
Eache voraus, darüber er ſich micht deutlich erkläret; dafinämlich der fe» 
benslauf, den er nicht wieder hat anfangen mollen, eben derfelbe feyn foll» 
te, dener bald vollendet hatte. Mieraus fehließe ich, daß es micht viel Rols 
Ten giebt, welche einem vernünftigen Danne werth zu feyn fcheinen, IS 
er fie auf der Schaubühne diefer Welt wiederhole: denn des In Mothe 
fe Baber feine war noch die allerbefte, voelche man fich bey Leuten von feis 
nem Stande vorftellen Fann. Cs hat berfeißen an feiner einzigen Ans 
murl gemangelt, wenn wir nach dem Aeußerlichen urtbeilen wollen, 
Er war im der KHauptftadt nebohren; und diefen Wortheil wurden ſich 
viel gelebrte Männer, und auch andere Leute gern werfcaffen, wenn «$ 
ben ihnen ſtuͤnde. Er mar von einem geieheten Vater Sehr wohl erzogen 
worden; (Siehe den la Eroig du Maine, g4 &. welcher ihn Felig von 
Ta Mothe le Vaher neunet.) den feine Verdienfte und Bebienungen ars 
fehnlich machten. Woreri fager, daß er Föniglicher Rath und Subftitut 
des Generalprocurators bey dem Parlemenre ven Paris geroefen. Er 
{ft von zweenen Cardinaͤlen geliebet und be tmorden, welche Frant⸗ 
reich nacheinander tegierten. Es hat ihm auch an Titeln, und is 





fanönkten Academie verdient. eine Werke, deren er ſehr viel berauss 
gegeben, giengen gut ab. Sie find ver und 
dann in einer Sammlung unter die Preife gegeben werden. Er batte fo 


viel Vermögen, als fin Stand erforderte. In feiner erften Cugenbbibt 


ing 
fatelles. (Horat. Epift. 1, Lib. I. v. 17.) 
: t Es er 


befehren, als fih niemals davon zu werirren. Es ft albimdiefem Theile 
von des la Mietbe le Bayer Nolle eine Gattung der Anmuth 

@ie erinnert einen der Otärke, die er gehabt, einem erfannten Chute abs 
Aufagen : wahrlich, eine viel aröfere ©tärfe, als rwerin man fid) der Mol« 
hüfte enthält, die man mech niemals gefofter hat, it es Überdicht® 
nicht eine Annehmlichkeit, wenn man zugleich die Wolläfte des Leibrs und 
der Seele finder ?_ Diefes veiget noch mehr, einen Zufland anzunehmen, alt 
wenn derfeibe der Jugendiwolläfte beraubet woͤre. Unterde 


gen, die Mi 
Demweis, daß einige Widerwärtigteiten Damit vermenget — 
nicht Rennen, und welche die Wage auf die Sate des Boen ogesen har 
ben. Wenn fich nun das Unglüct bey einer Menge fo vieler Güter ein: 
gefunden, wenn «6 fie mit einer fo widermärsigen Ditterkeit vonim 


i 


J 





ein Leben, ale etwas 
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erfährt, daß die ®, auf vielerley Art, noch etwas 
bärters, als der Ebftand bar. Denn, nadı meinem Bedhnken, 
ifi ea m genug gefager, wenn man lediglidh mit dem Laberius 
ausruiet: 


Tam malum eft foris amica, quam malum eft vxor domi. 


„+ Waift yiemlich Eursweilig, wenn er mebr Einigkeit im 
wilden Ebftande zu finden glauber, und zugleich mit mebe 
Feuer und Kedlichkeit aufgernuntert zu werden gedenket, wo 
man nichts, als Runfftfeuer, anwendet. br baber fo wobl, als 
ich, Heute gekannt, welche mebr Muͤbẽ gebabt, ſich aus den 
Vermwirrungen zu belfen, die aus einem tebundenen Leben 
berfommen, und aus einem ſolchen, wie er fichs einbilder, als 
man unter allen Widerwärtigeiten haben Eann, welche auf eine 
ungläcliche Hochzeis folgen. Ebendal. 225, 224 &. Alles diefes ifk 
ber Weisdeit und — Verftande * großen Aers anftäns 
dig. Allen, wir len zu dem weſentli— kommen, was er 

Auslegung meines Tertes gelagert bar. ern e = 

Ich weill die Geheimnifle dieſer Che nicht fo weit ergründen, als iht 
„thut. Ich will euch mr fagen, dag man eben kein großer Prophet 
men dirfen, dicles vorlängft zu verfündigen, Niemals bat ein Mann 
nei — * zum Fin Fran bliten Iaflen, welcher er m % 
„ien Braten ines Hurenjägers geneigt zu feyn bejeigte. n 
dieſes ein großes Gebrechen fir einen weiſen Mann vr ſich von ders 
gleichen Verfahren weit entfernen fol: Adulter eit vxoris amator 
„acriorz unb die heißt, nad) des Laber ius Sinne, ſeibſt feine Frau in 
„die mychwillige Freuheit ſchen, welches man beutiges Tages buhleris 
„ces Weſen nennet, wenn man auf diefe Art mit ihr nmacht. Man 
„kann auch nicht lenanen dag ihre Lebensart nicht endlich fo gemerten 
„wäre ‚ daher man ihr Fein großes Unrecht thun, noch allzuleichtgläubig 
„senn wird, wenn man einen Theil von deren Bihl glaubet , deren 
„ihr Mann fie anklaget. Und was beichuldiger er fie denn, daß fie nady 
„der Mode gelebet hat? In Wahrheit, unſere Sitten haben in diefem 
„Städte einen ſeltſamen Zritnunge erreichet ; und die üderlichkeit dies 
tes Gefdhleches, auch ben denjenigen felbft, welche glauben, daß ihre 
„Ehre lediglich aufihrer Aufführung beruber, ift mit der Vernunft nicht 
An begreifen; blofi die tägliche Erfahrung kann fie glaudiich machen : 
(Sen. Cont.) Eo prolapfi mores iam ſunt, ve nemo ad fufpi 
Aulteria nimium credulus videri pofit. Niemals hat die lateinifche 
„Sprachlehre durch ibre Megeln cornu fo indeclinabile gemachet, als es 
„üunfere im diefem ecke tmvernünftige Auffü einer 
„‚eutzrosiligen Sononenmie, unvermeidlich machet. 2 nd, 222,223 ©, 
Man glaube nicht, daß La Morhe fe Vadet der einzige Schriftfteller 
fen, der ſolche ent ſetzliche und ſatitiſche Machrfprüche thur ; es führen uns 
unzäblige Buͤcher zu dieſem Urtheile. Es wuͤrde zu lang werden, fie 
anzuzeigen: man (che nur einige von den neueften, fie mogen ſich auf 
ana endigen, als ienagiana, Harlequiniana, Suretieriana, Saints 
evremoniana, cder man mag fie Mährchen, Briefe, Memoires, Eos 
mödien, Zeitungen ı. f. wo. nennen. ie ftellen uns die Unfeufchheit, 
als eine Suͤndfluth Deukalions vor, melche die ganze Erde bedecket, und 
als ein Nebel, welches der Chſtand befördert, anftatt, daß er es tm Zau⸗ 
ms halten fellte, 

Cie bewegen ung, au liefen, daß die Zeit, Davon Seneca redet, wie ⸗ 
dergefommert fen, Die Zeit, lage ih), wo die Menge der Ehbrüche die 
Schande diefes Verbtechens ausgelöicher hat, mo die chliche Treue ein 
Beweis der Häßlichteit war, und wo man nur einen Mann genommen 
bat, um die Liebe eines Bublers ju reisen. Des Seneca Beichreibung 
iit fo flark, daß ich fie licher abiehreiben, als ſchwach uͤberſehen will. 
Non expedit notum omnibus fieri, quam multi ingrati fint, pudo- 
rem enim rei toller muleitudo pescantium; et delinet eſſe probri lo- 
co, commtme maledietum. Numgquid iam vlla repudio erubefcit, 
poltatam illsftres quaedamı ac nobiles foeminae, non confulum nume- 











fäepe audiebant, 


um de- 
häorum iam euanuit 17 —— res latius euagata eſt. (Se- 
neca, de Benefic. Libr. — VL p.m.s3. Siehe auch ebendaſ 
Libr. L. cap. IX. 

Die Verfechter der Kloftergelühde machen fich dieſes ſtark zu Nutze; 
gleich als wenn man fie nicht mehr durch den Grund beitreiten könnte, 
daß die Unkeuſchheit, welche natürlicher Weiſe zum Ehſtande antreibt, 
und faft allegeit die Urfache der Heirath at, in ihrer völligen Frevheit 
aelafen werden müfle, um ihren Zweck zu erreichen. Sie mag irn 
fommen, wie und wenn Me will, fagen fie, fo wird fie dech dadurch nicht 
ardämpfet: und alio üft es weit beffer, fie Durch die Ghelühde der Keuſch. 
beit im Zaume zu halten, als durch die fenerliche Ver orechung der ehlis 
den Treue. Dreh find zwo Gattungen von Eidfdhwüren , wweldhe beude 
oleich unverhrüchlich jeon fellen ; und mern die eine nicht beffer gehal« 
ten wird, als die andere, wie es die Erfahrung keiget, wag wuͤrde man 
denn durch die Abicharfuna der Kloſtergeſete gewinnen ? Man ſchreyet 
unablaßia, dag die Monche und Nomnen taufend und tauſend Unzucht 
mit einander beachen. Man machet entſet liche Liſten von Hurkindern, 
Ärhlaeburten und andern ſelchen Inordnungen , welche aus dem 

- ebiefen Stande der Geiſtlichen berfommen. Man fehe das Buch, Le 
Cabinet dur Roi de France, dans Icquel il y a trois perles precicufes 
dineilimable valeur; es iſt an Heimtich den LIE den ı des Winterms · 
wars, 1581, gerichtet werden. Man führer darum oft ein ander Buch, 
La Polygamıe facrde, an, Diele aven Vrcher find mit, abicheulichen. 
Dingen enasfüllet; allein, es Iheint zu hoch getrieben zu fenn. Wurden 
denn nicht dieie, durch die Klofteraelihde, zur Keufchheit verbundenen Pers 
foren, wenn fig frenin der Weit blieben, zu wiel grosicen Unreinigteiten ges 
meint Inn ?° Man lefe dach mur, was die Cchrüftiteller von den Kite 
derahtreibungen zu Paris fagen. &iche ben dem Arifel Patin die Arte 
merfungen (C)u.(F). Wie giebt man fih nicht erſt unter dem Decman · 





Baier, 


aut ber Sie: da man von aller Furcht der Rolaerımgen beftevet ift, 
Preis ? Und wenn diejenigen, welche die Schwierigkeit zu befürchten 
haben, darinnen ſich der Fuchs befunden ; ich will Sagen: die Mothroens 


offen au halten, bis fie wieder fo dünne find, 
ein giengen, den Sprung wagen: wie kann 
man ſich wohl von denjenigen etwas Gutes verſprechen , welche ſich in 
leichen Falle nicht einmal verbergen dörfen , 
den Augen der Welt verbirgt ?_ Die Verfechter der Klo: 
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nzahl von Perfonen, ein Hülfsmittel wider die nf mis 
Man darf dasjenige 
faget hat, der wegen des Rubms feines Waters 
Dre Gala enb Don Du Durpalgen u Oiniehen 
Des der Beten @erfen, Die wir von ber drifichen Cittenlchre babe, 


.. 


A 


i 


einem ernfthaften , wichtigen und mit Salbung tem Bu: 
de gefaget : daß ein Ebmann, deffen Ehfrau nicht treu it, das 
y baren Brankbeiten geoße “Aülfamit mlich die 


Peter Du Monlin, 


der 88 —— von dem — —* Bud, XIV Cap, 
382 ©. parii n . es einmal: ö 
biefen Ausdruck u we —* 8 die bl derer, melde 


weiſe Gottesgelehete tröften will, 
Was ich von dem Fuchfe ge 


ſich nach der Mode Eleiden, übertrifft Die Zahl Berjentaen mike Sfr 
ſeget habe, wird 
erzäblet haben, was ich von den hölen Wirfun, 


ich werde 


auf den Rath 
gewviffe 


in ein 


machet ; und diefes war die Probe. (Hift. de la Ma 
— pag. 8ı, Sertamsgake,von —* Diefe — 
ja ſich erftaunlich vermehret. Dieſe Weibsbilder, fährt mein Urs 
ber a. der 82 ©. fort, geben febr oft in verfchiedene benachbarte 
iſtli ie zu befücben ; zu · 
iedenen Städten haben. Allein, es 
Suchfe 


Eonnte : alfo gebt es diefen guten Frauen 
öfters, wenn fie in die — 5— a geben: 
der Bauch ſchwillt ihnen dermaßen auf, daß fie jen find 
er 
weil 2 ‚ 

Diefes begegnet ibnen wegen ibrer Befeäfigkeir, Samal, wenn fie 


ind, als wie der oben gedachte Suche, 
De mas one Epih Vi Libe: Lv. op he: Senn 


Forte per anguftam tenuis vulpecula rimam 
Repferat in cameram frumenti, paflaque rurfus 
Ire foras tendebat corpore fruftra. 

Cui muftela procul : fi vis (ait) effügere ifline, 
Macra cainim repetes arctum, quem macra ſubiſti. 


Mein Schriftfteller verfichert : daS man diefe verburten Ouaſtall ian⸗ · 

rinnen aus Venedig und andern Städten verjaget bat. Ich weis nicht 

eb man auf die beute von diefer Priefterfhaft Biefe Belle eines Driefes 

der ——— a.d.134 &. deuten kann: Havere ridette tutte 

De io vi narrai occorfe tra le Guaſtalline, et hei. 
iefer lui war Hortenſio Lando, 

(t) Man fehe Pasquino nuovo in Eftafi, p. 85. Peter Aretin, in 
der Fomatte, vom Gnpocie, im finften Yun „und deffen fechft 
Auftritte , da er von eimer Tochter redet, welche ſich won dem Haufe ihs 
tes Vaters entfernet hatte , um ihrem Liebhaber au folgen. la 
Spofa accom; ta con due o tre donne , che diremmo al Zio - - - 

'ella venga da vedere puri la carne de miracoli di Santa Va- 
ftalla ora pro nobis, Imaleichen in dem folgenden Auftritte: Ma 
fuige di ritornare da Poracolo Vaflalenfe. Der Schaupiah diefer 


Comdbdie ift zu Meyland, 

Man fehe eine Befchreil der Gebtaͤuche der Oräfinn non Vaftalle, 
die aus der fünften Satire di M. Pietro Neili aenemmen. Diefe Batiren 
machen das vierte Buch des Recueil de Frasicefco Sanfovini aus, wel ⸗ 
ches den Titel hat : Sette Libri di Satire, und zu Venedig im Jahre 
1573 in 8 gebrudt ift. Fol, 6 verfo. 


Forfe in mezzo teneras del curezza 
Le Barra, come alcune Sette nuove 
Che in letto fperimanten lor fortezza. 
Donne in Sieme huomo e donne, e al farprove, 
Xenorratefche,, & teflimonio un legno 
Che non vede , non parla, e non fi muove. 
Parvi che’! mondo habbia trovato or degno 
D'andare al ciel? da vincer gli appetiti ? 
Da far li fiche al tenebrofo regno ? 
Tener un legno crinuzzo che ne inviti 
A contenenza, e in quei furori dia: 
Non pafläte, io fon qui avertiti. 


Bayer, 


iella Santa al viver Sarıto amica 
prova i fuoi foldati in tal duello 

Mettefle in mezo un ramufcel d’ortica. 
Io drei ch'ell' havefle piu cervello, 

Ma ne ortica, ne fpiedi, o s'ivi foffe 

Il fuoco, terria,a o queito, ° quello. 
Non Ar — fiumi, o fofle, 

Non fi ritien con tetti, porte, o mura, 

E nel letto Aare fol ale ma } 
La figlia appreffo'! padre 3 mal ſieuva 

ea appe non pur fotto lenzuola, 

E un bafton fara forza alla natura ? 
Deh perche dunque a coli dolce fevola 

Non comorono a gata le perfone, 

Gil che per fimil prove al Ciel fi vola? 
Ma per dir la mia ferma opinione „ 
Io ho volto un magazzin di carle, e trovo 
Ch’un fpintal puo faltar un baftone etc, 


&s it einer von den &chülern dieſer Frauen, welcher am Ende besdrits 
ten Tages der Nouvelles de la Royne de Navarre, redet. 

„Sie fogen: man mülfe fih in der Tugend der Keuſchteit feit fer 
„ben ; und um ihre Stärke darinnen zu beweifen, teden fie mit dei 
„»Ichönften, Die fie Anden konnen, und welche fie am meiften lieben, und 
inde, ob ihr Fleiſch völlig 


se 


Bir wollen wieder auf den (a Moche fe Vaver formen. Er beob: 
achtet fcharffinnig, da Diele Rran durch ihres Mannes Rehler verberbet 
worden, der fie allzugeil geliebet hat. Wrantome fetet aus diefem 
runde auf die Rechnung verfchiedener Ehmänner die böfe Aufführung 
ihrer Weiber (Memoires des Dame galantes, ‘Tom. I. pag. Sf 55.) 
Ueberhaupt zu reden, kann man verfidwen, daß die Cxchuld der Männer 
in dergleichen Unoednungen unendlich gröfer ift, als der Frauen ihre. 
Sie find Die Anftifter, die Anhalter und Werführer. Diefes erflärer 
ein Autor des XVI Jahrhunderts zur Rechtfertigung des Ihönen Ges 
fhlechtes febr wohl. “san fiebe micbe fo oft, fager Claude de Tail 

it, Lyonnois‘, in Difcours des Chanıps Faez , 3 I'honneur 


et exaltation des Dames, zu Bien, 1553, in 8 gedrudt, bochmürbige, ° 


—— mörderifche, verfoffene, gefräfige, ‚ diebij 
und hberbaupr ch Arten ——————— 
fleckte 5* als A Amen bingegen ‚find fie meittentbeils 
‚ ” ig, keuſch i it 
Be eundli —* gkeuſch rugendbaft und — 


Und —— —— zu reden. fo 

—— meiften Männer gar . Und wenn mie 
Die ——— 
Frauen zum Boſen, zum "Bafter und zue Suͤnde —2 


ee Heben schrben, als ——— ſeben fie 
fü J ie die gerin leberredung , ſchon 
verderbet und lafterbaft find ? Wer iff mebr zu —— 


Derjenige, welcher Durch eines andern Verführung die Tugend 
verläßt, oder dee Mann der fich felbft beſtrebet fie zu verjagen, 
wie die tägliche Erfahrung beseuget: und dieferwwegen vermuns 
dere ich mid» um fo vielmehr Aber dieſe neuen Männer , welche 
nicht aufbören, Die Frauen wegen eines Kafters zu tadeln, Das 
doch bey ibnen viel gemeiner ilt ; and wenn es auch gleich fo 


wäre, und die Sranen (wie fie fagen,) Dee Geilbeit und Ueppig⸗ 
keit unterw wären: ee ich doch leugne,) follten fie 
nicht eine i je anderer Laſter und Unvollkoen ⸗ 
menbeiten, die fie an ſich baben, und davon die geringſten eben 
fo febe zu tadeln find, ale jene, nicht für eben fo fdhlimm, und 
noch baͤglũ weis 


jene am oͤfterſten 
ıbun ; weswegen diefe 
können. man vor kurzen von der 
ee ren 
‚108 iere, der 
—E it (9), Mit das Beſie in dem Werke: und ohne Zweifel 


als eine Antwort 
derjenige, wel die Satmre wider die Mänztr, > 
Fa Bailran, —ãA der Satire, wider bie Frauen u 
ne viel wweitläuftigere — 
*) Anno 1696 gebrudt. ©. ben 
‚mer Ausgabe. Man findet eben diefelßen Dinge 
anime ei eufes 68 u.f. ©. Der hell. Ausg. Bi 
Iefadhe , fich einzubilden, daß er die böfen 
PRO Ernie Zänfereyen —2 die Att er 
Yradıra zu befänftigen, u, f. w. Aus der Erfal gekannt bat] 
Man ehe den Brief, den er an einen Mann gefhreben , ber ihm mes 
gen der Heirach um Nat) gefrager hatte. Er erzählet anfänglich eints 
ge Unyolltommenheiten , Teiche Sie Alten * — — 
ſen haben, und dann fehet er u: ( ir. 387 hr 
- .) „Allen, weder dieſes Sebrechen der Fähigkeit, noch viel ans 
dere Eaiter, denen fid) die Frauen diefer Zeit mehr ale jemmale ergeben, 
Worden vielleicht fo wichtig fen, mern wir bie Külfemirtel hätten, 
tweiche die Alten wider Die unverbefferlidhften gebraucher haben. Daum 
„außer der Kl a die ihnen erlanbet war, wenn fle ihre Frauen 
„in fehr leichten Fehlern fanden, hatten fie das echt, ihnen in vier 
„Fällen das Leben zu nehmen, und fle waren diefer Gefahr eben fo mohl 
„unterworfen, wenn fie entrocher Wein getrunfen, oder falfche Schhüffel 
„hatten, als wenn fie Kinder untergelhoben, eder Ehbruch begangen 
nhatten. »_ = » (Ebendaf. 558, 399 ©.) Weil num unfere Geſehe 
„don einer fo guten Strenge weit abachen, fe finder fich, bad ihre Gier 
„lindigkeie den Püderlichkeiten und dem Berderbnifie der Frauen, bermafen 
„Bo thut, daß, da heutiges Tages fie keine einzige Gottun 
„von Furcht zur ick haft, ich nichts fehe, woher man vernünftiger Weil 
neingesogenere Weiber hoffen könute, 
„Paucae adeo Cereris vittas contii ignae. 
—— VL v. so, 


„Wenn man einige davon auenehmen muß, weil fie die Ehre rühret; 
ver wird denn vor der übrigen ihren Ochrechen Buͤrge feyet, welche we · 
ber die größten Dbtlofophen , noch die mächrigften Kater haben verbefe 
„fern können? Pbitipp von Macedonien (Dio. Chryf. or. 2.) bat mit 
miebe guter Art betheuert, daß er fein Eriegerifcher Gemuͤthe enne , ale 
„reiner Semahlinn Olpmpias ihres, welde ihn unablänig befriegte, 
„Ihre Spiele, ihre Lecteren und ihre übrigen Verfchmendungen , übers 
„tteffen beutiges Tages die Verſchwendungen ber allerlüderlichften von 
„unferm Geſchlechte und zeigen einem Manne gar bald die Mabrheit 
des italienifchen Spräcmortes : Spofa di fpefa, noce che muoce, 
„Unterdefien denfer micht, daß euch weder Die Werdricklichfeiten, 
—— Bulereen bee 0. —* *. —— * des Nachts 
. Ruhe, u hoffen, wenn 
„von diefer Seite Eommen: vw ken: 


„Sol Iterk ne parce too; pax omınle in Hilo ei. 


id. I. 2. v. 413. de art. am. 

„Und ihr werdet erfahren, bie meiften unter ihnen demjenigen 
„ en Mammons ähnlich find, (Diod. Sic. I. 8 ae er 
gleich des Tages fehr kalt, body des Nachts eben fo heifi war, Wen 
ein verheiratheteter Mann fo redet, fo giebt er die größte Uxfache, zu 
gaben : 1, daß er diefe Probe fehr oft gemacht ; 2, dafı ihm dickes das 

gel ſehr wohl zu erkennen gegeben, das man auf die Verfohmungere 
deuden muß; 3, daß er wohl erfahren geweſen, einen Unterfchied unter 
ben nidtsiwärdigen Streitigkeiten, die m erreget werden, und die der 
Wunderlichfeit eines übelbezablten Gtäubigers ähnlich nd, und unter 
den Zänfereyen gu machen, melde ein eigenfinniges Gemuͤthe hervor» 


(K) werde von den ‚Ausgaben feinee Werke reden. 
Sohn de 1653 In eine Sammiur en und dem 22* 
Mazarin zugefchrieben. Da auf Niefe Nusgabe in Folio eine andere ge» 
folaet war, fo bar er eine dritte weitläuftigere und richtii ges 
macht, als Die zwo erfiern, und fie dem Könige 1642 —— 
Siebe die Zuſchtift der 3 Ausgabe) Mach diefer Zeit ift eine Davon iin 
XV Dusdeibänden gemacht worden, weiche mehr Tractate entbält, alg 
die lebte Folicausgabe in dreyen Bänden. Diele dred Äcliohände mas 
hen nur die zmölf erften Bände der Duodezausg. Der XII, XIV und 
XV enthalten die Bücher, welche der Urheber 1667, 1648 und 1649 ang 
Licht gegeben hat. Diefer &cribent ift fehr müßlich zu lefen, und nie 
haben keinen franöffhen Echrifeftefler , der dem Plutarch näher 
ömmt,alser. Man findet in feinen Werfen ſchone Gedanten ; man findet 
gründliche Vernunftſchluſſe darinnen. Der Verſtand und die Belefenheie 
gehen darinnen in einem Pnare. Der Verftand mürde ſich ohme Aroeifel 
viel mehr blicten laffen, wenn er allein berefchte: die Zeugnüffe und bepges 
fügten Aumerfungen verdimfeln ihm öfters; aflein, an manchen Orten 

ſanget er feinen gröfiten Glanz durch Die gliliche Anwendung eines 

iden Giedanfen. Der Urheber hatte ſich unter andern im Buͤcherie⸗ 
a, auf Reiiebefchreibungen aeleget. Cemeinialich bat ein jeder bey Dier 
fen Büchern fein befondres Anaeıımert, Dalläus Cfiche fein von feis 
nem Sohne aufgeſchtes Lehen. ) har fich nur darauf geleger , um darin, 
nen den Unterſchied unter der Art zu eben, wie die Aroflel die alter 
‚Heiden befebret harten, und unter derjenigen , twie des Pabft Migionas 
rien die mewen Heiden befebren. Unſer le Vayer hat ſich eine arıdere 
Sache vorgeleht ; er hat mur die Gründe des Prerhonismus acfucher. 
Die erftaunliche Verfchiedenbeit , welche er unter den &ittem und Ges 
bräuchen fo vieler Wölker, bemerket, hat ibm bezaubert er kann bie Freu ⸗ 
de nicht bergen, mit welcher er diefe Materialien gebrauchet,, tınd wer» 
beelt auch die Folgerungen nicht Fehr, Die er gern daraus gezogen haben 
wollte. Dieferwegen darf man nicht fo entſcheidend eyn, als man if, 
dasjenige, als böfe und unverninftig au verdammen, mas ımfern Sitten 
td Gebräuchen nicht gleihförmig ift. ch weis nicht, ob er mit dem 
Tardan glaubet, daf die Menmung die Königin des menfdhlichen Ges 
fülehtes Ko; Acftimatio et Opinio rerum hiımanarıım Regina funtz 
Cardan. Libr. III. de Vtilit. Maude, Coups d’Etat, p. m. 92. 
Allein ih glaube, Daß er von der Herrfchaft der Meymung eben eine fo 
te Mede hätte machen können, als des Sxhuppins feine, (Ebriftoph 
ferne führer fie mandymal in feinem Pelitic, fcelerat. impugn. an. 
jan fche dalelbft die ss, 56 und 219 &.) und eine vortrefflihe Ausles 
gung über diefe drop Verſe Des Sopholles: 
TIadem 


atre natum dicier, 
Natus tamen fi fm : autem, obeft parum. 
Nam veritate potentior eſt opinio. 
in Teactat, von der Unterweifung des 
gt 223 ©. helländ. Ausg.) un von der Philofophie der Heiden, 
find mit De beften, die er gemacht hat. Der Tractat von den Hiſto ⸗ 
— it par aus; sum, wie Bailler a eine fee zu bes 
et, er ihm nicht vi gefofet ugemens des Savans, 
Tom. II. chap. V. Art. 186,) Ich noch viel andere Fehler darin 
nen bemerfet, als diejenigen, deren idy in den Artifeln Suetons und 
des Tacitns t babe. Jedermann weis, daf feine legten 
Werke micht viel feblechter find, als die er in der Dlürbe und 
Stärke feines Lebens gemachet bar, faget Baillet , ebend. Tom. I 
Part. II. chap. IX. 

Bigneul Marville giebt vor, des fa Moche le Werke wären 
ein agener “haufen des Bellen, I nd unter wäbs 
DET m han pe Era ra 

len; ein itzt wi ie mi mei 
unferm amade. (Melang. d’Hift, et de en Tom. II. pag. 
gs bolländ. Ausg.) Dieß Urcheil ift —D — und ungerecht biiln 
ute werden allezen einen großen Unterſchied unter des La Mothe le 
Vayer Werken und unter Rhapfodien fegen. Diefer Cchriftfteller hat 


Dal, (Gottfried Du) ſiehe Vallee. 


Dal, Du) ein Arzt zu Yffoudün, in feinem Baterlande, Hat des Johann 
he n — Bafel, ins Franzöfifche ok Eu 
” gefüget, Diefes Buch iſt zu Genf 1609 in 4 gedrudtt worden, Di 
jedicis, gebenfet feiner eben fo wenig, als Jacobs Du Dal, eines Arztes von Evr 
von den Zwittern und der Yliederfunft der Weiber, 1612, —— 


Gift, oder das Diſpenſatorium, eines Arztes zu 


Befundbrunnen in den 


vom ot, 


Dal. Babes. 


die Stellen nicht nach Art der Sammler eines Florilegii, oder einer 
Polyantheae über einander gehäufet. Er bat mur feine Gedanten mit 
den allervertrefflichiten Schriftflelleen des Alterthums befräitiget ; oder 
eine Gelchrfamkeit angewendet, welche durch die Anwendung, die er dar 
von ‚und durdy die Folgerungen, die er daraus FR neue - 
Abſichten dargeboten haben. Diefes nennet man aber feine Rhapſo⸗ 
dien. Er bringt das Seinige bey unzähligen Dingen vor, und milder 
viel Salz und Seit darunter ;_umd wenn er auch viel erborgte Sachen 
Darunter menget, toelche nicht allemal mit gnugfamer Einficht ermätlet 
find: fo iſt es doch ‚ daß daraus ein ſeht müßliches Werk entiprins 
get, welches noch Ania guten Kennern gefället, Vigneul Marville 
glaubet Frankreich viel Ehre zu machen, wenn er faget: daf des La Mor 
the le Rbapfodien nicht mehr nach unſerm Seſchmacke 
ind, und dag mar die Zeit nicht mehr damit werberbt ; allein es if zu 

fürchten, daß man ſich dadurch in dem Urtheile befeftige, welchen vers 
ſchiedene Fremde fällen : daß Frankreich ſich aus allzugrekem Etel vor 
allem, was nach Gelehrſamkeit ſhmecket/ nur damit beichäfftiger, feine 
Spradye ausjupußen, und den Gemälden und Charartern eimen gutem 
Schwung zugeben, Die beften Schriften der eriten Mitglieder der Afas 
demie toerden eben fo ſeht hindangefeket, als des Ya Mothe le Varer feis 
ne (*) unterdeſſen ift man einig, dab die franzöfifhe Akademie 
niemals beffer befetst geweſen, als bey i Anfange. 

[60) mache biefe Anmerkung, damit man fehe, daß. wenn La Mas 
the le Bayer nicht mehr, wie ehmals, gelefen wird, feldhes von einem 
allgemeinen Efel faft vor allem demjenigen herfömmt, was die Anmuth 
der Neuigkeit nicht hat. 


Jacob Wecers Arjneyen wider das 
‚und verfchiebene Dinge von feiner Arbeit dar« 
usgabe des Ban der finden, de Scriptoribus 
‚ welcher = ein franzöfifches Buch, 
e hatte bereits © ein ‘Buch, von den 


ie neue 


en 


hat #, 


Begenden von Rouen, und 4 eine neue Methode, die Stüffe zu heilen, herausgegeben, 
#) Zu Rouen, ing. 4) Drelincourt hat mir biefes berichtet. +) Zu Rouen, 1603, in ız. d) Zu Rouen, ı61, in 8. «) Ich habe 


Valdes, GJohann) fateinifh, Valdeßus, bluͤhte zu Kom unter dem Pabfte Julius dem II. Er mar ein junger 


Spanier, ’ En ‚on teibesgeftlt höflich und ‚Seine — Gefe 


fhieden icherten ihn fer. Er verlie 


ſchicklichteit, und die Beindfchatt ver» 
‚ochter, welche eben fo tugendhaft, als ſchoͤn mar; 


und als er ſah, daß Fein ander Mittel war, feine Leidenſchaft zu vergnügen, als daß er fie nähme ge ſchwahte er von u 
in⸗ 


rathen, und unterfchrieb fo gar eine E . Kurz Darauf aber entdecfte man, daß die © i 
* ern —* —* tande gewiedmet — — ————— Vater 


geiftlichen 


fegnung getrieben werden konnte, weil er fü 
kei, und nöchigte il 


then, wenn fie auch gleich feinen Brautſchatz hätte. Zu Fols 


kein in waͤhrender Zeit, da man die E: 
feinem Haufe herunter fhinzte (A). Er brad) ai 


e 


n, deswegen bey dem Cardinale eonhard de la Rovere zu Pi 
om regierte. Diefer Cardinal lich den Valdes auf die Engelsburg fegen, Der 
he vernickelt ward, verfprach der Priefterfchaft en an es ihm der Pa 
ige 

tlaubniß darzu zu erhalten fuchte, machte ihn die 
Begierde, eine Frau ju befien, fo verroiert, dap er wi aus biefem Irrgarten nicht anders M helfen wußte, als daß er ſich von 

ent zwey, und eidweſen 
ne Siebfte wollte ſich, als fie feine Verzweiflung erfahren, entleiben; man mußte ſie 
ne Gewalt anthäte. Mun wird man etroa erwarten, daß ich melden foll, wie die Zeit , und ein anderer Anbe 


zur prieiterlichen 


en, der, in Julius des II Abrwefenpeit , zu 

jangene, welcher alfo in eine peinliche Sa= 
erlaubte, und die Verlobte zu heira» 
„ward er unter einer Bürgfchaft losgelaflen ; al« 
ierde, feine Pfründen zu erhalten, und bie 


arb fo gleich zum der ganzen Stadt. Grir 
genau bewahren, damit fie am teben fei- 


x fie gerröftet 


haben ; allein man betriegt ſich; denn fo bald als fie ein wenig &inderung aefpürer haste, fo ward fie eine Nonne *, 
) Aus dem Pierius Balerianus, in Litterstorum Infelicitate, Libre. I. p. 44. 45. 


¶ Es ift nicht gewiß, daß er Pricfter . Pierius Valerianus 
faget nur, daß er in dem Orden geweſen, Sacris olim initiatus, und da 
er Piränden gehabt, Sacerdotia Aa Erose, 


(A) Er Eonnte fich nicht anders aus diefem Jergarten 58 
als daß er ſich zu oberſt von feinem Hauſe berunter ſurzte. ) Die 
dacht, melde ihm jroo widrige Leidenfchaften lieferten, war 3 
eines Theils war er nicht vermögend , ſich der Annehmlichteit zu berau⸗ 
ben, die er in dem Genuſſe feiner Pfrunden gefunden , melche fehr eins 
träglich waren ; und andern Theils verzweifelte er, ber Gewalt feiner 
Liebe zu widerſiehen, wenn er die Frenbeit erbielte, fein Verlöbnig für 
ungültig zu halten. Wenn ich meine Pfründen behalte, fagte er zu ſich 
felbit, fo merde ich die Perſon nicht befommen , in Die ich verlieher bım, 
und ich febe nicht, daß ich die Stärke hätte, die Entbehrung zu ertragen, 
Wenn ich aber diefe Perſon befomme, fo werde ich meine Pfründen ver: 
Iteren ; und ich fehe eben fo wenig, daß ich bie Stärke hätte, diefen Wer: 
huft zu ertragen.  Diefes jtürgte ihm num in einen entfekliden Kum ⸗ 
mer, den er defiemehr fühlte, da er das Nochtheil überlegte , das er feis 
tier Pirbften werurfadte. Er erfannte , dag, wenn er feine Neirarhsver: 
fpredhung für nichtig erflären ließe, er zugleich den guten Mamen und 
das Ölüct einer febr ebrbaren Jungfer zu Grunde richten würde. Denn ohne 
Zmweifel bildete er fidy ein, Daß fie weiter feine anftändige Partie finden 
moürde. Die Zärtlichkeit der — ift in dieſem Stuͤcke fo groß, daß 
fie nicht feicht die Bekanneichaft verdanen, welche , nach ihrer Vorausies 
hung, ein Verfobter verlangen Fanın, und auch wirklich genofien bat, Es 
finden ſich in den Ländern jelbft, wo man wegen biefer Sache nicht fo 
efel ift, e8 finden fich dafelbft Leute, ſoge ich, weſche ein Mägdhen, das die 
Liebeserfiärungen eines jungen Buhjlers nur etlichemal angeböret , micht 
In ibre Familien aufnehmen wellen ; dern fie ſeben voraus; daß die 
Scene, jemehr Me die Einwilligung ihrer Aeltern gekannt bat, um fo 
dtelweniger den Airbkofungen des jungen Menfchen Schranten geſehet 
habe. ie fen voraus,dap fie alle Außenwerke preis gegeben und plüns 


Valdes den Stiſtern des furl 
, Sea Ares Vmk ea a Kitters beedrre #, 


fcher Edelmann, welchen 


dern laffen. Mas follten fie num nicht erft denken, wenn die Sacht erft 
Wiſchen dem Verlöbnuffe und dem Shzeittage zurlictgegangen märe ? 
Dem fe, wie ihm wolle, unfer Valdes glaubte, er würde den guten Mar 
men feiner Verlobten zu Grunde richten, wenn er feine Setrarheverbirte 
* für nichtig erklären ließe; fie dauerte ihm , er ſchaͤmtt fich fo zu 
erfahren: und diefe zoo Leidenfdhaften, welche ſich mit einander wre: 
nigten, martertem ıhn fo graufam, daß er, um ſich aus diefer Alare 
ten zu retten, den Self jr, ſich zu töbten.__ Er ſtieg alſo ber frıts 
bem Morgen auf fein Belweder und fhürgte fih auf die Strafe. Val- 
defius neque libenter facerdotüis, quae opulenta erant, abdirare co- 
gitat, neque perferre fe amorem, etiam fi impume liceat, virerims 
Sperat. Igitur cum id confilii fe cepiti® viderer, quod non facile 
poterat explicare, grauiore ob id dolore affedtus, quod pudicifimae 
facminac famam, et fortunam omnem euerterat, fi repudii nuntium 
remiliffet, magnis excruciatus follicitudinibus, ‚mifericordiaque et 
pudore confe&tus, ve erat aclliuus dies, turriculam quandam ad pro- 
fpe&hum fuper aedium culmen excitatam , difcin&tus adhıe afcendit , 
quali matutinalem auram fridliorem animi gratia captaturus, feruu- 
loque mox negotii certi nowine ablegato, nullam aliamı rati 
nadtus, qua fe turbulentidumis miferiis explicaret , et dulcilimse 
fponfae famac, nominique profpiceret, ex editiflimo eo loco in 
viam mediam fefe praccipitenm dedit, quo ita totis oflibus collifo , et 
fatim exanimato, Alterii filia re perccpta, ipfa quoque fponfi defi- 
derio fibimet manum inferre tentauit, fed diligenti familierium ob. 
feruatione prohibita, cuftodiaque, poßtcaquam tempore dolor ali- 
quantulum mitigatus eft, maritalem perofa vitam perpetuo victura 
eorlibatu veftalem induit. Pierius Valerianus, de Litterat. Infelicit. 
Libr, ie. 45. Diefer Scheiftfleller feget ung nicht : ob DMefer Elende 
in eine Sitche begraben worden, oder ob bie Richter Die Schaͤrſe der Ger 
fetse an der Leiche ausgeübet haben. Er — nur, daß die ganze Stodt 
—— Tod beweinet habe. + Valdefius totiin Romae lucu 
‚ploratus. 


ms in Meapolis, mar ein Rechtsgelerter « und frani- 
an glaubet €, "do er —X Reiſe nach 


Deutſchland die Meynungen angenommen, die man daſelbſt wider das — predigte; und, «is er $urhers, Bucers und 


der Wiedertäufer Bücher nach Neapolis gebracht, daß er fich 


daß er feine Meynungen verfdyiedenen Perfonen mittheitte, Die fich ingeheim verfammieten, um Gert nach den neuen 


felben bedienet habe, um andere zu befchren. Es ift gem, 
tere 


meifune 


Valdes. 


*5 u dienen. Es wohnten auch vornehme Frauen 
gericht nahm es wahr; und zerftreute, 


unter andern, Peter Martyr Vermilius 4, und Bernardin Ochin *, befuchten fie Ar 
wie gewoͤhnlich, durch gewaltfame Mittel, diefe Anfänge 


435 


von Ber 
—S 
der Blaubensverbefti 2 


Verſammlungen bey (A). 


Baldes Schüler waren nicht ‚alle gleich ftandhaft, einige bewahren das anvertraute Pfund, und flüchteten in proteftanti 


änder; allein die meiften nurben ii 
ftarb zu Neapolis ungefähr 1540 7. 
wegen der $eßre von ber 
ben ihn in die Zahl ihrer Scheijtf 
tet wird, welches den Titel hat: 
gedruckt worden ift (F). 


en, und verlegten ihr Gewiſſen (B). Er mar unverheirathet, lebte feufch, und 
4 Er beſtritt die römiiche Kirche u Sn einiger Duncte ( & N und de vr daß er 
— weder mit den Proteſtanten, noch mit den Kathofifen einig n. Die Unitarier har 
eller geſetzt (D). Er bat etliche Bücher gemacht (E), Davon ‘ 
bundere und zehn Betrachtungen, Ich werde hier unten fagen, durch weſſen Beforgung es 


asjenige am meiften geach · 


#) Siehe die Blbllothel der Antitrinitarier, a S. #) Nobili genere natus in Hifpania et dignitate equeftri tus a Carol 
Caefare, Melch, Adam. in Vita Petri Martyris, p. 31.) &iebe. die Bibliothek der ————— und den Spandan aufs —* 
Jahr, zı und 22 Num es Anmerlung (A). ©) Spondan aufs 1547 Jahr, 3 Num. f) Coclius Secundus Curio, in 


der Vorrede zu des Baldes 
—8 Er theilte ſeine Meynungen verſchiedenen Perſonen mit, 
welche ſich in geheim —— Gött = © sy dienen. 


Es wohnten auch vornebine Frauen dieſen Verfammlungen bey. 
ine Stelle aus Peter Marture Peben, wird ung diefes 33 
melden, und uns einen ſchoͤnen bobſpruch des Waldes, des Staters dieſet 
anſangenden Kirche zeigen, Qi (Toannes Valdefius,) poflcaguam a 
DEO verae seligiomis agrıitione domatus eft, vitam füam in Italia, et 
praecipue Neapoli egit, quo loco doftrina et fandtiffimo vitae exem. 
plo, guam plurimos, pracfertim nobiles, Chriflo Iucrifecit, ac fit eo 
tempore non fpernenda Ecclefia piorum hominum in vebe Neapoli· 
tana. Nam in jllo coet unulti erant nobiles et doßti; multae 
etiam excellenti virtute foeminae: inter quas, vt alias illuftres et ve- 
re heroinas omittamus, Mentio tamen praererire non debemus nobi- 
bOimam heroinem Izabellam Manricham, quae poftea CHRISTI 
nomine a patria exulauit. Inhoc caetu piorum fuitibidem CHRISTI 
nomine exul Galcazzius Caraccholus Marchio Vici, et all magni viri 
pet exules, quos oımnes nominare non necefle el. Quamvis autem 

wis Ecchefiac prima laııs debeatur Valdefio : nihilominus tamen 
Martyris quogue virtus commendanda eft. (Melch. Adam, in Vita 
Theolog. Exter. p.31.; Wan fehe die Anmertung (F). 


(B) Die meiften wurden überwunden, und verrierben ibt 
Gewi 4 Nicolas Balbani, Prediger der italienifchen Kteche zu 
Senf Ichreibt, nach des Mintoli Weberfekung birrvon fo: „Die aller 
größte Gefahr für ihm, nämlich den Galcatius Caracciole, Marquis 
„von Vice,) kam eben daher, wo fein Anfang der Befanntichaft berars 
„eommen war ; dem bie Anzahl von des Waldes Schülern, davon wir 
„bereits geredet, ud Welche die einzige Orfehichaft war , mit welcher 
Galeaʒz umgieng. feit dem er fie gekannt hatte, welde ſich in Neavolis 
„Ungemein vergrößert hatte, weil die meiften von benfelben, in Aufehung 
„der Religion, nicht weiter giengen, als das Mittel der ——— * 
„duch Jeſum Chriſtum feftzufeten, und einige von den gröhften Äber⸗ 
Alauben des Wobitthums. zu werdammen, ohne daß fie ſich deswegen 
„enthielten, die Kitchen zu Berachen, dee Meile beyuwohnen, und ‚mit 
„den Übrigen Papifteian weridriedenen Abgöttereven Theil zu haben ; jo 
„hatte man Urfache, zu befürchten, Galeaz möchte meiter gegangen feun, 
* en .- Sr rg I} —58— —* 
„anfing, fie zu Iaen,, fie gefangen ſetzte, und fie zum en 
; ; als Rah binrichten ließ , und unter dieſer 
» ja. felbit , welcher das erfie Werkzeug von 

















„bes Galeatins gervefen war... (Leben bes Galeag Cara 
ed, 0 „ 
(€) Er beſtritt Die roͤmiſche Kirche nur wegen einiger 


.) _WBir tollen der obigen Stelle noch dieſe YBorte aus eben 

iben Buche bepfügen: „Es war damals zu Neamelis = = = 
„ein gewiſſer feanifcher —E Namens Johann Valdes, welcher, 
inige Trkeuntniß und fo gar einige Empfindung von der Waht · 


er ein 

it des „ vornehmlich wegen der Rechtfertigung, Das 
N —— Saamen Basen umter denen 22 
„rer ‚und anzufangen, auf diefe Art einige Edelleute aus Ihr 
site beraufzuzieben,, indem er ihnen die ircige Meynung 
„yon bern der Werte, nnd einnen Gerechtigfeit des Mens 


„ben, fo wohl als einigen Aberglanben benommen. „, (Ebendaf. 10 
und ı &) Man ziehe bierben zu Mathe, mas ich im dem Artikel 
Flarnimius, aus dem Thuan angelührer habe , und merke, dafı Flame 
nios einer von denen ift, welche den Peter Martyr Bermilius im dem 
Neuen Meynuugen beftärtet haben. ( Melch. Adam, in Vitis Theolos · 
Exter. p. 31) Aus, 

(DJ Br ift wegen dee Kebre von der Dreyeinigleit = sv # 
SE Akte gegen)" Balsnde Cie 1 zus De Dilehet Ber 
Acheififteller ol aus — 
ie In eo (Ioanne Valdefio) Rernardinus Ochi. 
nus fententiam fuam contra receptam de Trinitäte opinionem imbi- 
hifle perhibetur. Floruit a. as. De eo Miniftri eccleliarum con- 
fentientitm in Sarmatia et Tranfyluania, Lib, I. cap. IL de fall et 
vera vnius Dei Patris, Filit, et Spiritus Sandti cognirione , haec feri- 
bunt : De Jsanne etiam Valdıfso, gewere et pistate clarifjimo, quid di- 
dendüm ? Qui feriptis ficis fune eruditiomis imina nabis relin- 
quens, feribit, fe de Deo einıgwe Filio wibil aliud feire, quam quad vons 
fit Deus altifmus Chrifti Pater; er vnieus Dominus mefler Jefus Chri, 
flus eins filius, ı comcrptus efl in vrere virginis, umus er ambor um Spie 
viren. Vielleicht könnte man dieſes mit folgenden Worten des Balbani 
beflätigen : Der Teufel, welcher nicht müde ward, dem Galcaz 
aracciolo —— zu legen, damit er ibm nicht entwiſchen 

Ilte, bemi fid> auch, ibm den Verftand durch die Beflre: 
bangen gevoifler Leute zu verderben, die ibn in eine febe böfe Par⸗ 
ep zogen: Diefea war eine Sande von Wicderiäufern, und abs 
dyen Nerianeen, die, da fie fich zam Unglüce fo wobl in 
fin, als in dem Rönigreiche vermebret baten, ſich vors 
fie an dem Galeaz, welchen fie leichrlich zu gewins, 











ar; ) ibren Mann finden Fönnten. um fid eine 

ächtig ‚ und gleichfam einen Beſchatzet ibrer Norte zu 
Febaffen ;und nicht das geringfte unterliehen, was fie für dienlich 
ET, ibm zum Beyteitte zu bewegen, und ihm ihre Ketze ⸗ 





1, weil er, fo zu reden, in Anſebung der Kebre nur" 


reyen in den Mopf zu ferzen. ( In des Galenz Caracciolo Beben 
s.und 46 ©.) Man faget hieranf, daß biefer Cdeimann alle ihre Der 
mühnngen herzhaft abgervielen habe. Man merke, daß er p. 47, einen 
Unterichied unter dieſen Reuten, und unter des Vaides Sxchiilern madhet: 
aber dennoch könnte man ſagen, dafı fein Bekenntniß, es fen in dem br 
nigreiche Meavelis eine Partey von Antiteinttariern aufgeftanden, Dagjer 
nige wahrfheinlicher mache, was Sandiue (der Verfaller von der Bir 
bliothef der Antiteinitarier,) von des Waldes Ketzereven verfichere. Ich 
babe in Theodors Beza Drirfen eine Geſchichte gefunden, welche hier 
einen laß verdienet. Ein Prediger der framgöfiichen Kirche von Ems 
den, it unter andern Dingen angetlaget worden, er habe des Waldes 
Betrachtungen, welche mir Gortesläfterungen angefüllet find, multis 
erroribus atque etiam blafphemiis aduerfus facrum Dei verbum fca- 
tentes, (Beza, Epifl, IV._p. :00. Tom. III. Operum,) ohne Vorwiſſen 
feiner Amtebrüder ins Holländiiche heberfeken laffen, und berausgeges 
ben, auch die Noten davon wengelaffen, welche man in der homſchen 
Ausgabe einge ſchaltet hatte. Er hat fid unter andern Mitteln durch 
folgendes. vertbeidiger ; daß Diefes Buch mit feinen Gertesläfterungen 
angefullet wäre, und daß es zu Emden eben fo erlaubet frgn müßte , des 
Waldes Gettesfurcht zu loben, als zu Bafel, Zürch und Genf, Man 
bat ihm geantwortet, daß dieſes Boch der Kirche zu Meapolis viel Dbs 
ſes zuge, 1, und daß Ochin feine Träumerenen daraus geſchopfet hät: 
te, bie ihn ins Verderden geitürzet ; und da, wenn auch ehrliche Leute 
des Waldes Betrachtungen Lob ſprůche geneben hätten, fie dennoch die 
Weynung bald ‘ändern wirrden, fo bald fie Biefelben geprüfer hätten. 
Dian fer dazu, daf der Buchhändler von Lion, der fie gebruntt, fehr 
verdrießlich darüber geroejen, und um DVerzeibung gebetben babe, nach⸗ 
dem br Calvin und einige andere feines Feblers erinnert hätten. _Fols 
gendes ift eine viel weitlänftigere Beichresbung von allern diebem. Theo⸗ 
dor Deza fchreibt : Scimus ex idoneorum hominum teftimonio, quan- 
tum naltenti Neapolitanae Ecclefise liber ille detrimenti atiuleri 
feimn etiam quod fuerit de illo iudieium D Toannis Caltini: fci- 
mus et illud, Ochinum infelicis memoriae virum, ex illis lacunis ſuas 
illas prophanas (peculationes haufifle, er ita tandem fenfim a verbo 
Dei abdu&tum in vltimum iltud exitium ſeſe praecipisafle, in quo mifer 
interiit: ac proinde librum illum a ſpiritu Anabaptifico multis locis 
non multum difidentem, id eft, a verbo Dei ad inanes quasdam fpe- 
culationes , quas fallo Spirium appellane, homines abducentem 
vel nunguam editum, Ratim fepultum fuiſſe magnopere eupere- 
mus. » - - Caeterum quinam illi fine probati ändicii kominer, 
qui feriptum illud, (perionam enim ipfaen Valdehi non attingimus,) 
ve piam et religiofum libris etiam editis commendarint, nos quidem 
ignoramus, neque dubitamts quin fi boni viri funt, re diligentius 

Tpedia fententiam mutent, quod et Ligdunenfi "Typographo viro 

9 euenit, ve qui, quamuis additis illis notis merito fe poſſet ex- 
cufare, admonitus tamen a fratribes, et nominatim quidem a D, Cal. 
uino, culpam deprecari quam exeufare, maluit. (Ebendaſ) 


(E) Zr bat etliche Buͤcher gemacht.] Diek ift das Verzeichng 
derfelden, nach dem Sandiue  Dialogi, Charon et Mercurius impreili 
Italice.  Contiderationes pise et doctae ; In Pialmos aliquat; In 
Evangelium Marthaei ; In Ewangelium Ioannis, Commentarius in 
Epiftolam-Pauli ad Romanos, an. 1556. Comentario breve, ð Decla- 
racion compendiofa, y familiar, fobre la primera Epiftola de fan 
Pablo & los Corinthios, muy -util para todos los amadores de la pie- 
dad Chriftiana. (Bibl. Antitr. p. >. fiehe auch den Auszug von 
ners Bibltothet, p.504.) Er , dafi das fpanifdhe Kebergericht 
des Valdes; Auslegung , über den erften Vrief am die Corintbler in 
das Bergeichniß Bücher geſetzet bat ; entweder weil man 
den Mamen des Verfafiers darinnen gefunden, oder nicht. (Er bat 
Grund, diekes zu beobachten ; denn es iſt wahr, (fiche dem Index Libro- 
rum prohibitorum et expurgandorum, auf der 736 S. der Ausgabe 
von 1667 unter dem Worte Juan Valdehio,) Den Neolas Antonio bes 











merfet felbe, ı Bibl, Script. Hifpan. "Tom, L p.606.); allein er 
käßt nicht blichen ‚ dafı er wiſſe wer diefer Waldes geroefen.  Ioannes 
de Valdes quidem, faget er, feripfit Commnentario breve ö Dexlara- 
cin etc. ſchet dazu, daß Dur ter Bauprivas anführe, es babe 


Llaudius von Kegnifinen (m), ein Parifer , hundert und zehn göttliche 
Betr m loannis Valdefii, aus dem Caftilianifcen ins Franzöll: 
De überfeget. Du Verdier nennet ih, Jean de Valdeffo, und faget, 
daß die franpöfiiche Heberfekung diefer aöttlihen Betrachtungen, zu Lion 
in 8 von Carl Pesnot, und za Paris in 16, von HFarburin Prevoft 
1565 gedruckt worden. (Branzöf. Diblirhef, 192 &) So redet er 
unter dem orte, Claudius von Reguifigen: allein unter dem Wor⸗ 
te, Jobann von Daldeffd , Secretär des Röniges von Neapolis. 
rebet er nur von ben hundert Betrachtungen, und vermeift ung in dem 
Elaudiue von Kequifine. Hieraus Iehen wir, daß er frine Heichbeit, 
weder in Anfehung der eignen Mamen, noch in Abfict auf die Titel der 
Bücher, beobachtet. Er fetet Dazu, daß Ebaron und Miercur, cin 


+ Oefpräch des Kae Yaldeffo, von einem ungewiſſen Ueber 
i 


ice ins Sramöii e gebracht morden. Diehes unterftiset bie Wtr 
liochet der Aneitrinitarier, und der Auszug aus Geeners feiner ; wo un⸗ 
fer Johann Waldes, Secretarius Regis Neapolitani. beritelt , und für 
ben Werfafler der Befpräche, Charon et Mercurius, erfläret wird. Bep« 
Käufig voill ich: — man ung bettiegt, weru man ſich der wen 
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hen Zahl, im Anlehung des Geſcraͤ⸗ bedient, werinmen Charon und 
Mersur die unterredenden Petſenen find. Es ift nur ein Geſotaͤch: 
es feiact jimar ein anders darauf, alleın darinnen find die Perfonen Lacı 
tantins und en Erzdiafon. So beiöt das Ber: Due Dialoghi,l'uno 
di Mereurio et Carome: nel quale, oltre moltre cofe belle, gratiofe, 
et di btona dottrina, fi raconts quel che accade nella guerra dopö 
PFanno MDXXIL L'sltro di Lattantio et di uno Archidiacono, nel 
quale puntalmente fi trastano le cofe avenute in Roma nell' anno 
— — in Italiano con molta accuratezza et 
tr: i et revifti. In Vinegia con gratia et privilegio anni 
Dieci. Das Nahr des Drudes iſt nicht daranf en Se Bart 
enthält 148 Ottavblätter. Uebrigens betrieat uns König, (Bibl. ver. et 
mouıa, pag. 826.) 1werin er ums tmigen des Jehann Waldes, meicher eine 
Ausleaung ber den Brief des Apofiels Paulus an die Römer 1556 ger 
macer bat, in den Pierius Walerianıs verweiſt; denn deſſen kim 
Sebann Valdes ift von diekem ſeht unterfdieden. Sch habe in dem 
— — von Orford nichts von unierm Jedenn Baldes ge: 
funden ; aber unter dem Namen Jobann von Val d’ Eſſo oder Vals 
deffo, findet man hundert und zebn goͤttliche Berrachtungen, zu 
Lion in 8, 1565 ardrude; auch bafielbe ich, zu Baſel 1550 in 8 Ita⸗ 
henifd), und zu Orford 1658 ın 4, Enaliſch gebrudt, 

$. (=) Das 2, 3 und 5 Bud von Pasauiers Briefen , enthält wer: 
Kdredene Briefe des Urhebers, an den Herrn von Querquifinen, Herrn 
von Ardmilliers. Crit. Anm. 

(F) Durch weſſen Beforaung fie gedruckt worden.) Diefran: 
aöfhte Ausgabe, deten ich mich bitiene, ıft von Parie ı5%5 in 16 umb 
beiöt ; Cent er dix Confiderations divines de Jan de Val d Eao. 
"Traduites premierement, d’Eipaignol en Langue [talienne, et de 
nouveat mifes en Frangois, par C.K.P. Die Vorrede iſt vom Co · 
fir Secundus Curio gmacht, welcher die italienifhe Ansgabe dies 
Bucher zu Ball ıssc hat drucken latien. Er giebt e6 für eine vortreft: 
liche Schrift aus, nnd führt, mac einer arogen Anefrahmung von Lob: 
ferlichen,, auf dieſe Att fort: „Nun find wır alle für einen fo arohen 
„und bimmlııden Schatz, dem Peter Paul fe Vergier Dank ſchuldig 
„und verbunden, welcher, ale das NRerkicun der goͤtlichen Vorichung, 
„gedienet hat, es dructen zu lofien , und ans dicht zu bringen, damit es 
„won jedermann aelefen nnd beſcſſen werden kann, Denn da er aus 
„ jtohen getemmen, und das Falke und erdichtere Bifdheirhum verlaf: 
„en, um jtch den wahren Anoitelamte zu ergeben, und daflelbe zu üben, 
„roozu er von Ehriite betiifen mar, fo hat er verſchiedene Ichöne Schrif: 
„ten mitgebracht; und allo bat er es gemacht, wie jedermann zu thun 
„efleget, wenn er ſein Haus Durch einen Unfall im Feuer und Flam⸗ 
„men fieht, eder audı, wenn die Stadt, mo er wehnet, auf em Puncte 
„fteht, von Soldaten ausgerlundert zu werden: denn ben ſolchem Un: 
aludte bemühen er ſich, das Wefte von feinen Gutern, und den koſtbar⸗ 


Valdes, (Xacob) * Urheber eines Buches, darinnen 





Baleria. 


„fen Hausrarb zu retten, den ex fertkrinaen kann. Afp bat unſct De 


„Tergier, (feinen Artıfel micd man unten unter dem Werte * 
Aden. da ernicts ſieders im ditſer Welt hatte, ale die Ehre u Hen 





„landes Jeſu Chriſti, fur ſeine Perſen Diele Schriften in cin et gr 
„ieget, und mit ſich genemmen, um bieielbe nach meiter zu werberriichen, 
„auszubreiten und zu vermehren. Er hat alio bie ird Den cite zu ⸗ 
„rüdgelalien, und die bimmlı'en und gettlichen mır fich gerettet; wer 
munter dies Heine Buch wehl eines von den fd znıtenumd teiteriten ujt, 
„bie man erdenfen und wunſchen kͤnnte Und Bann. da er mehl ges 
„reuiät, daß die guten und vertreffischen Sachen ihren Merth um fe viel⸗ 
„mehr vermehren, wenn fie viel Perfonen mitnrthrilet werden, fe hater 
„nur dieſe hundert und zehn Betrachtungen acarden, vum fie denken zu 
„laflen: welches ich, wie man ſicht, mır allem Fleie getban babe, tum 
„Ind dicke Betrachtungen, mie es wıle milien 
„heber ſpenrch geichrieben werden: allein ne 






ache behalten, weil 
rbutt aus einem altem 
„und atlichen Geſhſechte enefpreiten, und zu einem aniehnlihen Etande 
„erhoben gerueien,, da er anfänglich Kaner Carls des V Edelmann md 
„Ritter; und dann ein viel berrlicherer und präcriger Ritter Ihe 
„Ehriftt geworden, (+). Gleichwehl ift er dem Hofe nicht Tanar ges 
folget, nachdem ihm Chriftus effenbaret werden: fondern er hat ım 
„Malion gerehnt, und fich die meiſte Zeit zu Mearolis aufgrhatten, 
„An diefem Orte hat er dich die Reizung und Qanftmırb feiner Echer, 
„und die Heiligkeit feines Lebens, Ehrifto viel Echüler aemennen, und 
„sornchmlich eine ante Anzahl von Cdellerten und Nittern, und einige 
„arcne, alles Lobes wuͤrdige Frauen. Weil er fo gutthaͤtig rear, und eme 
zfelche chriſtliche Liebe barte, Daß er fich zum Schuldner des erhaltenen 
Pfundes gegen jedermanı gemacht, fo werächriich, und von fe kleinem 
„ind aerinaem Stande er auch gerufen, und allen alles geiwerden, um 
Xbriſto alles zu gewinnen. Und nicht allein dieses, ſondern er hat 
Auch zum Werkjeune schent, einige won den berufenften Predigerm 
„in Aalen zu erleudhten. Dieſes meis ich weil ich mit ihren umge« 
„arıyen bin. : » =: » Gr bat auch nech einige andere fchone und 
„balige Schriften binterlafien, welche uns, tie ıch hoffe, durch die 
„Vermittelung des befagten Du Berger, einmal werden mitgetbeilet 
niDeiden. „, 

Ct) In dem Tarquino muaro in Effi, dem Werfe deſſelben Celius 
Secundus Curio, er Uno Spagnuolo Cavalier di Cefare, che 
divento Cavalier & rifto. Aa Croʒe. 


er fich zu beweiſen bemuͤhet, daf die Könige von Spanien den 


Vorrang vor allen heiltlihen Fürften genießen ſollen (A), war in Afturien im XVI Jahrpunderte gebohren. Er ftudierte zu 
Valladolid, und übte dafelbit das Amt eines Sadwvalters, und lehrte daben das päbftliche Recht ungefähr zwanzig Jahre, Hier · 


auf ward er ju einem Rathsamte, in dem Rathe von Granada 
Iurium, find zu Valladolid 1596 gedruckt werden * 


n. Seine Additiones ad RodericiSuarez variorum 


«) Nicol. Antonio, Bibl. Scriptor. Hifpan, Tom. I. p. 247. nermet ihn Didacus 6) Aus ehendenf. 


CA) Er iſt Urheber eines Buches, darinnen er fich zu beweis 
bemüber bat, daß die Rönige von Spanien den Vorrangvor 
allen dheifilichen Sürften genichen jollen.) Cr bat es zu Granada 
„1602 in folio heransargeben, und dem Röniae von Spanien, Philipp 
dem EHE, zugefhrueben. Man bat es zu Frantfurt 162%, in 4 wieder ger 
druct. &o lauter der Titel davon: Praerogatiua Hifpaniar, hoc eh, 
de dignitate er praczminentia regum regnocumgue Hifpaniae, et ho- 
„‚noratiori Ioco sc titulo eis eorumgque legatis a Conciliis, nec non 
Komano fede iure debito, Tractatus eximaus, Reges Catholicos Chri. 
fianiffimis aliisque iure, regnis, fede ac titulo potiores exftiufle ad. 
hue, (ich fehreibe dieſes nach der frantfurter Ausaabe ab; wo bier ents 
weder das Wort exttare oder efle a mangelt jcheint,) liguido demon. 
trans, (=) Der Urheber batte dieſes zur Materie einer Rede genom⸗ 
men, twelche er ben der Akademie zu Valladelid, in Gegenwart Philip: 
-pus des II, arbniren bat. Diele Rede bat Benfall gefunden, und der 
Monarch ſt fo veranigt daruber gewelen , daß er dem Urheber befohlen 
bat, ein Wert fiber Diele Materie zu fhmweiben, Die iſt die Öelegen: 
beit zu diefem Buche geweſen; ( Jacob Valdefius in der Zufcheift.) und 
bierinnen will Waldes das Schiclal des Nesiding von Rom arhabt has 
ben, welchet, da derfeibe eine @treitfraae, de Regno, in den Schulen, 
in Philippe des IV, Koniges won Frantreich, Gbegenmart abgehandelt, 
Beh von — —— 8 einen — at 
je imine Principis, zu ” ihi euenit id, quod olim 
dio —— accidille Paulus aemilius in Philippo IV Autor eft, quod 
cum in Scholis publicam de regno coram Philippo Pulchro quaeltio. 
nem habuiflet, tandem eius regis imperio, opus de Regimine Prinei- 
pis edidie. (Edendaf,), _ Menn Valdes nicht getrewlicher eräblet hat, 
was er aus andern Bůͤchern angefübrt ; fo fehe ich kin Werk als eines 
von den fchlimmften Buͤchern der Weit an: denn es iſt fall), daß Aegi- 
dius von Mom die Streitfroge, de Kegno, in Philisnus des IV Gegen: 
wart abaehandelt hätte, Es ift falich, daß er Befehl betommen bat, 
einen Tractat über diefe Materie, mach diefer erdichteten Diiputation zu 





fhreiben. Allein die Sache it ſo. Dieſer Prinz hatte ihn vermocht, 
em Werk, de Regimine Principis, herausjusrben, und nach dieſem ge: 
wollt, daß er im Namen der.ganzen Univerfträt , nach der Zurückkunfe 
von der Salbung, die Ancede an ihm halten jellte. Wir wollen des 
Paul Aemilius Worte anführen: Philippus pulcher iam inde a pri- 
ana adolefcentia Acgidium Romanum theologum obferuarat, author- 
que fuerat, ve de regimine Principum. monumenta quae extant con 
feriberet, ederetque.  Eundem Luteriam a Rhemenlibus dacris re 
grefliss, quod Sacrae Scholae vniuerfigue Mufaei oratione nouos ex. 
cipi Reges folemne fit, dicere iuffit. (Libr.VIIE, initio, p.m. 162. ad 
ann. 1286.) Es it wahr, da dieſe Rede, de Regno orhandelt hat. 

am! Aemiliuc führer ſie en: alleın er hatte fie auch felbit 36 

legidius vom Nom. bat nichts als die grobe Sprache der Sxholaftil 
reden lonnen: er hatte nicht die ausarlefenen Arsörüce, und das Kchöne 
Later ang wendet, das ihm der Sutorienfhreiber in den Mand leget. 
Uebrigens baben die franzonihen Scheifeiteller, was des ſoamſchen 
&cribenten Anfprüche betrifft, nicht geihnstegen: fie haben Boͤcher ges 
macht, ibm zu beweiſen, daß er fich irte. , Man fehe die Jachrichten 
wegen Des Vorranges Der Rönige von Srankreich, über die Rör 
nige von Spanien, vonT. Godefroy, Parlementsfadhwalter, #ız 
acdruckt ; allettı vor allen den Tractaten, welchen Bulteau, Secretär des 
Kontaes, zu Paris 1679 bar drucken laffen. Ex ift ſeht bewandert in 
der Ertenmenii; der Hiftorie , und bat eınen fehr (denen Qüchernorrath. 
Das Tagebuch der Gelehrten, vom ı1 des Kormungs befielben Jahres, 
hat einen Auszug davon grgeben. 


5. (a) Vermuthlich it dieſes eine Antwort für den König von Era 
wien, wider die Anfyrüiche von Frankreich geweſen weiche man in Frank: 
reich durch zwmo Schruften vertbeibiget bat, die kutz vor ber erſten athab 
tenen Verſammlyng der Stände zu Dlois , ungefähr 1577, ans Licht ges 
geben worden, Man finder beode in den Mein, de la Ligue, Tom. IV. 
P- 799. der Ausgabe von 1598. Crit. Anm. 


Valeria, des Kedners Hortenfius Schweſter (A), ward des Sylla Ehgattinn auf tern merkwuͤrdige Art. 


ei hr , und irathet ; denn fie hatte fich vor Fur; i 

Gemahlin veebeen: Ian note ne gan Same de Beben; De Ya —“ 
uf feinen > 

rung ift m 


tereinander. Valeria ſetzte ſich neben den 


ge Haare davon aus. Er fah fie mit 33 


a, legte die Hand ſanft ai 
an: Eo i 


ieden, Ella hatte feine 
auen faßen damals mit den Männern un 
, als fie hinter ihm war, und rupfte eine 


en 
ichte, fagte fie zu ihm: ich will nur, wie die andern, ein 


wenig von deinem Blüd’e empfinden. Diefe Rede ertvechte beym Splla, anftare il misfallen, angenehme Re it. 
Er lieh gar bat blicen, daß — kuͤtzelte; er lieh Fi nach ihrem Namen, € — und Rufe and. Lund Bier 


auf entitund nichts als tiebäugeln (B) und tädyeln von 
Der Sifterienfäpreiber . , von Ki el diefes Abencheuer 


enden Thrilen; und endlich (heist man zur Heirat! 
haben, tabelt nur den Solla ; andere Te dafür halten, one feinem 


ung (C). 


Ureheile Unrecht zu thun, daı er auchdie Baleria pätteradelnfönnen.(D). Cr thur cs jiwar nicht; allein er bemerfet, es habe ich 


ihr Gemahl fo wenig an fie allein gealten, daß er auch Comödlantinnen und Seiltängerinnen in feinem 


. Er 
Haufe unterhalten. ja 


— 


Balerius, 


Balla. 427 


Arche Augen Abfterben mit einer Tochter ſchwanger Binterlaffen, welche Poſthumia genennet worden, weil fie nach ihres 


ers Tode gebohren war, 
«) Plutarch. in Sylia, p. 474- 


(A) Des Kedners Hortenfiss Schwefler. 


One Zweifel iſt fie 
nur feine 


Scymeiter von der Mutter Seite geweſen, und man muß fa: 
gen’, daf des Hortenfius Mutter mit einem Manne aus der alten was 
lerifähen Familie verbeirarbet worden. Beil wir nun andern Theile 
wiflen , daß fius eine Schwrfter gehabt, welche des Valerins 
Meile Is im 701 Jahre Roms, Mutter geivefen, ( Valer. Max. 
Lib. V. cap. IX.) fo muß man fagen, daf —— und feine 
er in eine Kamilie verbeiratber haben, ich habe feinen einjts 
gen Schriftiteller arfunden, der mich bat lehten 1» 06 des Walerins 
la Mutter ebendenjelben Bater achabt, als Hertenflus, oder ob fie 

eben diefelbe geweſen welche den Splla acheirathet bat. 

(B) Es war nichts, als Riebäugeln.] Wenn etwan jemand 
nicht wüßte, daf Die griedhifde @pradye ungemein deutliche Redensarten 
** die un Liebesfpradye anszubruichen, der darf mur folgende Wor: 

2 Be di rin, Abus dran be" au Iuherro, vo 
m awreghe meseueu, ». undinudrun badöong. Hinc ocu- 
lorum inuicem anniChıs, affiduae ac leue⸗ in fe mutuo vultin conuer- 
Gones, rifus adiedtiones. { Plutarch. in Vita Syliae, p. 474.) 

(C) Und endlich ſchriti man zu ‚Beirachowerfprechuingen.] Pin us 
tarch bat nicht recht deutlich ausgedrudt, eb die Heirathsverfpr 
vo und —— an eben demiclben Tage geſchehen, da man aus 

ielen gegangen. Es ift mahrfcheinlich , daß ſich Die Sache nicht 
hen bat, und daf man, da man large mit den Augen gefpielt, um 

A mäbrender Zeit, da ſich die Fochter fchlugen, einander durch 
ıchen Biebeserflärungen zu ehun, endlich ben Werlaffıng des Ampbis 
theaters mündlich geiprochen hat. Solla hatte gar bald Feuer gefans 


J 
A 


——— hieß die Bel —A 8 
ergreifen; man fam von Blicken zum geheimen Ser, Somge men, 


Gehräche zur Vereinigung der Leiber: und diefes alles in einem Tage, 
ob 3 a Plutarch nicht fo deurlich fager. 

Er bätte auch die Valer ia nadeln Eönnen. Se, Dee jet er, 
sh myots Ueberfehung, werdiener nicht ins delt zu 
werden: allein ob fie gleich die a — fe, umd als 
lerrugenöbaftelte von der Melt een. ift doch die Gele⸗ 
genbeit, * den Te fie zu » gereizet, weder ſwoͤn 


noch blick⸗ —* einen li und 


Mir —— als wenn ich den —* die ek 
feiner verbuhlten Frauen erzäblen höre, nachdem er ihnen das Lob eht · 
licher und tugendhafter Frauen gegeben hatte. Wenn fidh ein U 
feßer nur die allergeringfte Freyhen berausnähme, fo wuͤrde er den Plus 
tarch viel vernünftiger reden laſſen, als er im Amyot redet: m 


de ihn fagen faffen, dafi, wenn auch Solla eine tugendbafte Frau ange: 
troffen hätte, er dennoch 1 toben feym todzde, Dar fir ans einem (le 
hen Triebe ber Liebe bat. 


Valerius, «A Bil ® d Cardinal, das Ende des XVI Jahrhunderts geblüft. Er 
i er — al, ro ftund gen Lenilte Sprache gut, Ed . 


war von Venedig, und 
allein es wurde ihm fauer, fich in feiner Mutterſprache auszudı 
Bil als ein guter Hirt, Er ward vom 
terland von Pabſt 


niffe be 
a) Aus des Nicius Erythraͤus Pinacoth. p. 170, 171. 


(A) @e lebeet uns eine febe merfwhrdige Sache, welche die 
Wäctyrerverzeichniffe berrifft J] Man bat dem Mercure galant des 
— 1698 dm Brief eingefhaltet,, der mir unwergleichlich zu 
ſedn gefbienen hat. Man findet ibn in der Sammlung der merfimürs 
digen ride, welche im Haag ben Mioerjens gedruckt worden, im V B. 
14 ©. cd weis nicht, was das gemeine Weſen davon urthellet; allein 
ich Bilde mir ein, daß ich nicht der einzige bin, dem er gefallen hat. Man 
gie darinnen eine fharffinnige und germäfiigte Eritif eines Werfes vom 
tebano, das ganz neulich frangeſiſch überieer worden ift. DE 
ben Adams. Man ſche die Anmerkun 3. Artikels Em. PAR) 
meinem Beduͤnten geht man mit die heiftiteller — * ſinde um, 
weil man nur faget, dag er mit feiner Materie ſchtbarlich Scherz 
getrieben, und ohne die beilige Quelle in Ebren zu —* dar· 
aus er fie genommen, auf nichts anders gone 6 bat, als fie mit 
den. allerlebbafteften "Sarben feiner Beredfamteis zu fehmücken, 
and mit den allerangenebmfien Befchichten zu —— die 
m m kin unsre nur — — * nen 
u, opt; von Vega in m Hirtengedichte einer glei 
VFeyhen — ——— —————— 
Vethlehem handeit und daß man Kb in Folio io gefeben 
wel von einem aemfeligen Purfchen über Cbrifti Gefprädh 
mit den Jüngeren zu Emaus gemachet worden. Mad) diefem 
5 man, daß Valerio, Bil von Verona, und Cardinal 
in feinem Werke de Rhetorica Chrifliena, uns meldet, daß eine 
von den Urfachen. der falſchen Legenden, "die Bewobnbeit gewes 
8 fey: die man ebmals in verſchiedenen Rlöftern beobachtet bat, 


Die jungen Mönche durch —— Ausfuͤbrungen zu üben, wel: 
che man ibnen über das 11T: erthum irgend eines "heiligen auf: 
‚gegeben bat, welches , da en ibmen Die Freybeit gegeben, Die Ty⸗ 


Tannen und verfolgten Heiligen auf die Att bandeln und reden 
zu laflen, die ihnen am abrfheinlichtten su zu feyn gefchienen bat, 
ihnen Anlaß gegeben, über dergleichen Miaterien eine 

von »iflorien zu machen , die mebr mit Zierrarben und Ers 
Andangen, als mit Wabrbeit et (ind; allein ob fie gleich 
niche verdienst, febr geachtet zu werden, fo find doch Diejeni: en, 
welche die finnreichtten, und am beften gemachet zu feyn 
nen, —— — worden; ſo datz da man ſie nach angee 


Seit unter den der Blofterbibliorbefen gefunden, 

{ fiebe den —— Ti , zu Ende der Anmerkung CB), R 
ft, Gedantenfp iele von den andern 

—E a der ben zu j welche dan 


Balla, csorenz) einer von den gel rteften Männern bes XV Tahrfunderts, war 1415 zu 
ſtritt die —ã— ù—— welcher die lateiniſche Sprache, ſeit 

her, worinnen er Die Zierlichkeit Der Satinität fammlete, Die in den 
ifterie fchrieb, fo gab er 
n (B). & ae gro 


wenig im Gebrauche waren. Allein als er eine 
wie man ſchreiben müßte, als feine Regeln auszuü 
in diefem Stuͤcke eine 7 3 die ihm viel Beine Ju 
derlegen, welche dem römi 

terland, entweder auf des 


feines Alters Die lateini 
mürde er mit viel S 

er in gleicher Sean Bern 2 
auch die Geiſtlichen, und redete d 
ſes Acht num viel 
ai 4 , Ahr zu ſchimpfen, und konnten überdiefes den 


'e ungemein wohl gefiel, Band) 
erordnung, oder weil er 4 dafelbft ben allzuvielen $euten ver! 
begab fich an des Königes —— von Meapolis Hof, eines großen 

ifbe Sprache * ihm noch gern lernen wollte #. 
ommen fern, welche fie mit großer 
Fr er blieb hierbey nicht, er roollte feine Beurtheilungen viel 
e Scheu von gewiſſen Dingen, 
‚ere Wiberfacher, als Diejenigen, welche nur über die Sitteratur mit Ihm im eben ſo 
Buů des rt wider ihn [06 Se ee unb Ifn den Errafge 


en. Seine Sitten waren fepr erbaulich, und er veraltete fein 
dem Xlll zum Cardinale gemacht, Sein Berdru 

ul dem V im Kirchenbanne war, verurfachte i 
Satan a iche Redekunſt gemacht, worinnen er ung eine fe 


eine Kranfpeit, daran er — “ 
mertwuͤrdige Sache lehrer, welche die 


gufbennben gehn EU Bleichwohl mufi man bekennen, 
—8 die gorsjeligen en zu emıkbalbigen 8 jenes 
fen, dafi, da fie Beine andere Abfice als ſich hber Heilige 


nicht baben vorausfeben 
Können, daß ſich in der ne * 
— 53 —— 


32* gegen den berübmw 
feben Sehriffieller des 
neunten eı3, zu babeı 
digen auf jeden — a zuerft gegeben bat, 
weil er fie diefer 
baft bat aufferzen müffen , rn jie gleich dieſem 
vielen erdichteten Befchichten, — 
ich Bote g 
efen find. 
‚ambert alas 


* 


(Man ziehe bierden” zu ae, was in dem el 
t worden.) Allein wie follte dieſes geſchicht ⸗ 
reibern vermöge eines feligen Eifers, die Heiligen zu eh⸗ 
ven, und ibre Leben dem Volke angenehm zu r begegneg 
feyn, welches iniglich geneigter ift, Diejenigen zu zu bewundern, 
welche ſie vere als ibnen nadızuabmen ; —— fi 
ebmals fo gar bis in die Ueberfetzung einiger Bücher der 

eingefchlichen batte , und weil wie vom ymus » * 
Vortede des 222 Eſthet erfabren, Daf die gemeine ileberſet · 
Serie von diefem Buche der beiligen Scheift , die man zu feiner 
it gelefen, mit verfchiedenen Zufätgen angefüller gewefen welches 

ich nicht beffer , als mit den eignen Morten dejfelben Rirchenvas 
ters auszudräcden weis: Quem librum, faget er, wenn er von 
dem Buche Eſther redet, editio vulgata lacinofis hinc inde verbo- 
rum finıbus trahit, addens ea, quae ex tempore dici potuerant, et ai. 
diri, ſicut folitum eft fcholaribus difciplinis fumto — EXCOgi. 
* quibus verbis vti potuit, qui iniuriam paſſus, vel qui iniuriang 


Diejenigen, welche gern eine unzählige Menge merkwärdiger 
fharffinmiger Beobachtungen hiervon fehen wollen, dürfen mur "al 
fers Abbandlung von den chen der Kriligen lefen. Beauval macher in 
— 1701, Dam ber 57 Dis auf Di 6 ®&. einen 
fehr guten Auszug davon. 


ten rege fede ſtark, und —8 Bi 
—— und in der Rechtsgelehtten ihren fo 
erfennen, daß — — kter Fe andern zu jeigen, 
tuft am "Kabeln, und Wibderfprechen, und Nah 1 
Er hatte bie Herzhaftigkeit, eine — 
erdichtete Schenkung che Eh hin‘ Da 
Beſchuͤtzers it Männer , der im fünfz Sn alle Fed 


di 
se et 


gen ir © 


welche fie billigten, und ie le ee 
Diputiten 


fegen 


428 Balla, 


feßen des weltlichen Arms überantworten. Sie drüdten ihn auf ſolche Art, daß er Iebenbig verbrannt werben wäre, wenn ber 
König Aphenfus nicht ihre Härte gemäßiger hätte «. Sie mufiten fid begnügen, ihn um Das Jacobinerkiofter herum ftäupen 
zu lafien. Er kehrte daranf nad) Nom juruͤck, und fand bafelbft fo gute Gönner, welche ibn ben dem Pabite in Gnade brach · 


ten, und ihm die Srenheit zu lehren nebſt einem Jahrgehalte verfhafften *. Er Itarb dafe 


ft den ı Auguft 1465, wie es aus 


der Grabfihrift erhellet, welche ihm feine Mutter in der St. Johannstirche von Lateran hat machen laffen, wo er ein Canomicat 


br. ch will den nbalt von einer ziemlich langen Erzä 
* a 30 Man wird ei über Def a [} 
zogen, welchen er, da er wider ihn disputiert, in Verwirrung gebradyt hatte. 


gefunden Habe (E 


lung — die ich von feinen Streitigkeiten mit ben Keherrich ⸗ 


di i ft Rechesgel 
—— se Eee 


ausgefordert , welche ohne Ziweitel den Zorn des Angreifenden vermehrer hat. Man tadeit ihn, daß er ein wenig zu ruhmeedig 


; ben alte allzufehe 
ra Imik mehr Pratfcht aus, als in feinen Werfen (F 2 
feyn 


flimmig machte. Er mar ein 
erzäblet 
Griechi 
men, wie er gerhan hat. v 
Man fehe, was P. Simon faget f. Er mar viel_ftärfer im 
er es geftohlen hätte (L). Ludwig Vives lobet ihn wegen einer 
las N ber cnige Säniger gemacht. i 


a) Ex ciuitate patria feu juſſu Pontificis - - - feu fponte 


p.116. Orthuinus Gratius, in 





mit feinem Wiße und feiner Gelehrfamfeit , und kramte ſie in den Gefelifchaften gelehrter 
ı ieß ift der Character derjenigen, welche ſtehendes Fußes bezahlet 
u ſeyn ſuchen, und bie Zeugen von der —— wollen, welche ie aus Eprgeize fuchen. Gr nahm in Abficht auf 
as höchite Gut Epifurs Lehre an (G); — eine fe ad ſolche Art 
A Eu er Quiniili 
zählet , er habe über der Tafel einmal geſaget: daß er wider den 
che nicht zue Gnüge verftanden, um die Ueberfeßungen des Thuchdides, 
Diefe Ueberfegungen find nicht gut W 
r ai 


, daß er ſie mit ben ehren des Chriſtenthums ein« 


— er ich, den Ariftoteles zu verachten (H). Man 


eßias felbft Pfeile in feinem Köcher hätte (1). - Er hat das 


dots und von ers Jlias zu unterned» 


); „allein feine Noten über das neue Teftament find,niche boͤſe 
tion, i eichung mit feinen Ueberfegungen des Thucndides, uf. en — — IR men hen aka Ku 

, in ‚u. fe 10. B in 
Aufführung, welche befannt ju werden verdiene (M). Da 


rile 


migrabat. Hanckius de Romanar. Rerum Scriptor. Lib. II, P. I, 


culo Rerum expetendarum, verfichert, daß er von Rom verjaget worden. 4) Cui iam quungın. 


rio Latinas litteras anno Chrilliano eirciter 1443 tradebat. Hankius, de Rer. Koman. Seript. Lib. II, p.116. +) Siebe die Ans 
merf.(D). «)lbi quorundam Patronorum ope fie fauentem fibi reddebat Pontificem, vt ab co non tantum docendi poteftatem fed fi- 
pendium quoque confequeretur. Hankius, de Roman. Rer. Script, Lib. If, P.J, p.u6. ) Siehe die Aumerf.(A). ) Juden 
34 Cap. jener critischen Hiſterie der Ausleger des neuen Teftaments. 


(A) Er war + + © 1415 gebobren.] Der Briveis hiervon 
wird aus feiner Grabſchrift genommen , worinnen man fiebt, daß er den 
Auguſt 1465 geftorben ik, und fumfrin Jahre arleber har. &o lauten 
die Worte diefer Aufichrift in der Zr. Aohannefirche von Lateran: Lau- 
rentio Vallae haruım acdium facrarum Canonico, Alphonli Regis et 
Pontifieis maximi'Secretario, Apoftolicoque feriptori, qui fa actate 
omnes eloquentia fuperanit, Catharina mater filio pientifimo pofuit. 
Vixit annos L, obiit anno Domini M. CCCC.I.XV, Calendis Augufli. 
Bad —5 —25 — Kain Lib, u Eau Em, ii 

ler Moreri abgeſchrieben hat) ſieht man folgendes Diſtichon zu 
de diefer Gtabſchrift: 


Laurens Valla iacet, Romanae gloria linguae, 
Primus enim docuit qua devet arte loqui. 


Ich zweifle nicht , daS er fich nicht betriege : diefe zween Werfe find nach 
Arc einer Grabfhrift vom Fransiscus von Cofenz gemacher werden; 
(Paul, lou. in Elog. c. XIII, p.37 ) allein diefes will nicht fagen, daß fie 
auf des Verftorbenen Crabmaal eingcaraben worden. Sovius 
führer fie nicht auf diefe Art an. Viel Leute betriegen ſich wegen des 

'orenz Valla Alter, und feines Sterbrjabrs. Einige haben gefager, daß 
er ſich 1420 auf der Kircbenverfammfung zu Coftnit hervorgethan habe. 
Claruit in Concilio Conitantienfi perfonaliter fubSigismundo Impera- 
tore anno Domini14s0. (Trithemins, de Scrii pror. Eeclefaft ) ieh 
find zween Schnitzer; denn diefe Kirchenwerfammluna bat fidy 1414 ans 
gefangen, und 1z18 geendiget; und wir haben gefehen, daß Lorenz a 
1465 funfzig Fahre alt arıvefen. Alfo war er nur dren Jahre alt, als 
fih die Kirdyenverfammmlumg aeendiget bat. Gesner hat eben denfelben 
Febler begangen, (in Bibl. fol, 477) er laßt ihn 1410 blühen, And nidt 
1510, wie ihm Hantius, de Scriptor. Rer. Roman. Tom.II,P. I, c.XI, 
p-rB,beymißt. Der gelehrre Huctius hat es angenommen ; denn wenn 
er den Enfaubon gegen die letsten Jahre Heinrichs des IV reden läfit, fo 
laßt er ibm fagen, (feine Worte fuhre ich in der Anmerkung (K) an) daß 
Loreny Balla den Herodot vor zwerhundert Yahren überker hätte, 
Was jeinen Tod anbelanger : fo wird er vom Pant Yovins (Elog. c 
XIIT,p.37 C#) ) ine 1457, vom Epondan (in Anmal.ad an. 1467, num. 135 
voo er Sich auf den Paul Sowiis gründet, welcher aleichwohl das 1457 
Jaht fetset) ins 1467, und vom Morert ing 1495 Jahr geletser. 


(*) Boilhrd,” in Iconib. num. 13, beym Hankiuc 7 &, Aub. le 
Mire,in Auftario de Scriptor. Ecclef. p. 275; Zeiler, in Hiftor. P. Il, 
p- 154, ſetzen ihn wie Paul Sevins. 


(B) Er beſtritt die Barbarey mit einer geofien Stärke. «+ » 
Allein als er eine Hiſtorie febrieb. jo qab er zu erkennen, daß ce 
eſchickter war, zu radeln, als feine Regeln aussutiben. da Deal 
Werts bierhet mir ein Zeugniß von dieſen benden Geſchichten dar ; Cin 
Elog. c. XII, p. 35.) Indignarus taındiu corrumpi feculum Iegulco- 
rum et fophiflarım immanı confpiratione, optimasque artes inculta 
fermonis barbarie defuedari, Elegantiarum libros edidit, traditis Ro- 
manae elocutionis pracecptis, ex accurata veterum friptorum obfer“ 
uarione, quibus inuentus aeımulandı Audio ad detergendas sorrupta- 
rum litterarum fortes accenderetur - - - apud Alfanfum regem 
de auitis bellis in Hifpania, arque Sicilia geftis hiftoria perfcripta ef, 
fed co Ayli charactere, ve eis minime videri pollit, qui caeteris elc- 
ntiarum praecepta tradiderit. 

(C) Die ibm viel Seinde zusog.] Hier ift noch eine Stelle ans 
dem Paul Jevıne chend, Fuit Valla ingenio maxime Hbero, ob idque 
mordaci, contentiofoque, vtpote qui aliena fatirico dente facile per- 
Aringeret, et lites in litteris, quafi id opus eflet, aduerfus ignoramtes 
acerrimas fereret. Extant enim Inuetiuarum, et Recriminatiomum 
aliquot libri, erudite falfeque perfcripti ; quibus dum laeli nominis 
famam tueretur, Facium Ligurem, Panhormitarn, Pogium, et Rauden- 
fem jugulalle videri potelt. Ach will den Titel von einigen feiner Wer: 
fe herleiten ; Diefes einige wird jeinen Firmen, daß er einer von den 
größten aelehrten federfechtern geweſen ift, und daf; man fein Leben mit 
dem Klopfechterhandiverte vergleichen Bann. Antidoti in Pogium Flo- 
rentinum Libri 4, in quibus promifeue et ınores ac vitam hominis et 
impuram dichonem notat,  Apologus et Adlus Scenicus in eundem, 
Aduerfus eundem Libellus ſue Dialogus fecundus. In Antonium Rau- 
denfem Annotarionum Libellus. In Benedidtum Morandum Bononi- 


enfem Libri duo fine Confutatio prior et pofterior. In Bartholo. 
maeum Facium Ligurem et Anto. Panhormitam Recriminarionum 
Libri 4. Er hat feinen Gegnern fein einziges Wort, keine einzige Redens ⸗ 
art überfeben, die mach der Barbaren geſchmeckt haben, und daher it e6 
gefommen, daß man nach feinem Tode gedichtet bat,er babe fich ſo fir 
terlich in der Hölle gemacher, daß Pluco ſich nicht erfühnt, Lareiniih zu 
reden. Man bat dazu gefiiget,daß ihm upiter einen Plag im Hummel 
‚gegeben haben wurde / wenn er ſich nicht befurchter hätte, einen Eplitter: 
tidıter feiner Werte an ihm zu befommen. &pendan, aufs 1467 Jahr, 
13 Num, 114 ©, führet die vier Verfe an, wo diefer boshafte Erich entbalr 
ten it. Acerrima mordacitate ſia et aliorum doctorum virorum 
veterum recentiorumque fatyrica perftri@tione infamis. Ve non il 
—— —— in illum mortuum, apud Trithemitun (de Seript, Eccl.) 
ie luferit: 
Nune uam manes defun&tus Valla petiuit ; 
Non Pluto verba Latina loqui. 
Jupiter hune cacli dignatus parte fuillet, 
Cenforem linguae ſed timet eſſe ſuae (#). 


Man Hat den Sittenrichter Cato bey nahe auf ebenbdiefelbe Art durchse · 
zogen. 


— 
—— als hilgr ———————— 
Ruſſuu mordacem glaucum ne quidem exanimatum 
Porcium in infernum Perfephone recipit. > 
(Plut. in’ Cat. mai. init. 9.356,)... 


Hier ift noch eine andere Grabfchrift unſers Mannes: 


Ohe vt Valla filet folitus qui parcere mulli et! 
Si quaeris quid agat,nunc quoque mordet humum. 
( Volaterran, Comm. Vrban.Lib, XXI, p.m. 774.) _ 


Es haben viele genlaubt,daß er bew feinem Vücherfchreiben nicht die Lin» 
terweiſung feiner Lufee zum Augenmmerke arbabt, ſondern mur Gelee 
genheit zu haben, Lebendige und Todte zu lärtern. Er hat den Arion 
les, Cicero, Bırgıl getadelt,und nur den einzigen Epikur in Ehren 
ten. Ciceronem vellicabat, Ariflotelem carpebat, Virgilio fublanns- 
bat .. - .- maximis quibusque ri⸗ t autoribus vni tantum E- 
Ba affurgeret. (Toutan. Pontan. de Sermone, Lib. J, p. m. 1572.) 
ejer letzte ut zur felben Zeit fehr gefchictt geweien , ſich die Eobiprüce 
derer zuzuzieben, die etwas fonderliches fen wellten. Ein jeder bat ib 
gelaſtert und verflucht, Vielleicht bat ihn diefe Urfache, in des Balla Ay: 
gen wunderbar gemacht, Diefer Gedanke ftcht nicht im Pontanus. 
Qui cum Laurentio familiarius virerunt,, illumn €0 nequa- 
quanı confilio in Grammaticis feripfiffe, ac dislecticis, quo doceret, 
ilciplinasque ab ignoratione vindicaret, atque a forde; verum vt ma · 
lediceret. obloquendoque detraheret de faına atque authoritate ecrum 
feriptoribus: tuma illis qui exemplo funt ad fribendum aliis propter 
ancıquitatem maieſiatemque dicendi, ac praecipiendi, tum illis ipfis, 
qui sune viuerent, qui ne dubitauerit ipfe quidem dicere, profiterique 
palam, habere fe quoque in Chriftunn ſpicula. Uebrigens hat biefer 
gelebrte Mann auch Vertheidiger gefunden ; man Ief des —5 Sas 
binus Schriften imd den Brief, welden Erasmus an Ehriftond 
1505 [04 ift der z des 4 B) bey Gelegenheit der Noten des Valla über des 
neue Teftament gefchrieben bat, die er in einer Viblrorbet gefunden haf« 
te, und ans Licht and. Man fehe auf den 3 Dr. des 7 B.vom Erasmus, 


$ (a) Diefes Sinngedicht, welches man auch in einem Wriefe Gew 
dans an den Erasmus findet, wird dafelbft dem Poagius pc. 
Siehe Mein. de Literature, Tom. U, p. so, I Partie: Erit.Ynm. 


(D) Er tadelte die Geiſtlichen und redete ohne Schen vonge 
wilfen Dingen, + :» die er nicht für gur bielt.)] Dan geftcht, 
daß feine Eritit nicht allein dte Prrienen, fondern auch in gewiſſen Abfichten 
Sadyen betroffen. "ch mill ſogen: baß er die Gebrechen ber ( I 
den, und einige von Ihren Mevmungen getadelt bat. Ipfos etiam firi 
Geculi Theologos feu ignorantia fupina, feu inueterata perfuafione 
vanis opinionibus indormientes, ad veri fenfum acutiore ililo exeite- 
re nibil verieus et - - - quod in publicis feriptis quasdam Es- 
elehiac Romanae traditiones erroris dammauillet, aliis ipfe grauis cen- 
for, haeteticac prauitatis cenfores fibi grauiffimos fontiebat. (Han- 


kius, 








Valla. 


de Rer. Romanar, Script. Tom. IT, Part. 1, c. XT,pag. 118.) Man 
Abm vorgeftelfet, daß werm er feines Lrbens nicht überdrüßig wäre, er 
ich enthalten müpßte, die Geiftlichen zu radeln, und dergleichen Werke zu 
rn DE 
J —* n faffen dur 
fine Grit, Temoßl de Exten, as Be 


end, Haren 3* 
pfet worden: Et fane a Francifco Philelpho etiam eommonitus eft fa- 


), Einige fagen, daß eines von 
R — ‚ira dee Iungen gemefen, 


jioeenen 
augftehen mil das and Vorwand. Die petjön: 
Yen Satiren —— — Er ben KHarnikh gebracht * 
um ſich zu roͤchen, —*5— zu überführen aefuchet, der 
——— ‚um hee Rachbegierde deito beier zu 


ren, 

Biten leiden mußte. 

—— —— — quolibet tempore viru. 
ti ul ro 

Fre home Neapli cite, eu —— ropoli- 
— Pr * 
ie pro 5 io 

fgnis euafit; propofitionibus tamen publice eiuratis, vi 

er monaflerii Praedicatorum — 
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babe, der Apoftel Petrus hätte : Ich glaube an Bott, 
igen Vater; der —— — 
mels und der Erde; und bie andern el die übrigen Artifel, ein 
Ken einigen, dargebothen hätten: fo bat er nach dem ber 
man 8 Yon —— * ae ne 
Setenntuii auf Diefe Art verfaflet werben? Campanıs hat ! 


rordtmms jun Rom mare * 


h ge wer 

ner es wohl? alla bat über eine felche Ungereimehei ladjen 

fern; Prinum hominis Aultidem rifir vn de * 
endere qui negaret, j ü 


wwelcher bejaber, muß feine Zeugen angeben, umb nicht Die andern, 

a nn 
Hierenvnm on ibt; Hi 

rom min ipfe non fe Romanum dich, fed Pannoniun eye 


oppido Stridone. Ebend, Cini 1. hat der Mon 

een —— —— Bere I si * ul 

ween Schnigen ih Biefer Antwort ; m man wohl hierin dem 
Hieronymus einen ent; u ftellen, welcher &auben verdient 

Und end nicht den Ma, 2 a : 


Ku Was 

Abm arftanet, aut behaupten, daß es von den X; 

fem worden? Die der Kirche, 
ea 


doch einmal at. habe euch bereits geantıwartet, 
Aa ei BB A ink be 
LU 
et Chriftianae Eetieflaegus hole exorfir <A Aorsachart" Chr 
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— —— 
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Litus Beſcheldenheit jebt . Contra vero, faget er, (de Ser- 
mone, Lib. VI, c. — me © Vallenfis, multae vir doctri · 
nae, ingenäique in primis acuti, popularibus in ‚reibus ac littera- 
torum eirculis oflentandae difciplinae iudicarus eft fuifle Audiofor, 
ne dicam parum modeftus, vt in sis circulis multo appareret diligen- 
tior, quam in libris ipfis, quos feriptos reliquit. Cumque non pauca 
in Dialedtieis adinueniflet, aduerfus m temporum artis eius magi- 
ftros co fefe effercbat, palam vt diceret, nullam eſſe Logicam praeter 


'entianam. 

(6) Er.bat Epikurs Lehre, in Abficht auf das böchfle Gut, 
angenommen.) Wan fehe fein Buch, De voluptate et vero bono, 
Es ift in dem Inder, als ein verbethenes Werk gefeget worden, Man 
fehe auch, Apologia pro fe et contra calumniarores ad Eugenium quar- 
tum Pont, Maximum, Man wird darinnen feben, daß er dasjenige vors 
nehmlich rechtfertiget, was er gelehrt batte, dag die Welluſt unfer höchs 
ftes Gut fen. Defendit fe fuaque feripta, et PRAECIPVE quod vo- 
Iuptatem fatuerit ſumtnum bonum, virtutes ancillas effe voluptatis, 
Prudentiam non a malitia, Nihil amari propter aliud, nec etiam 
pter fe; Praefcientiam Dei non obftare arbitrii libertati: Symbolum 
Fr fadtum eſſe ab apoftolis per particulas. (Gesner. in Biblioth. 

78.) 

(H) Br if ein ausgelaffener Verfedner Buintilians gewefen, 
und bat ſich geywungen, den Ariſtoteles zu verachten.) Bohius 
wird mir die Auslegung Darbiethen , die ich nothig babe. Ich nehme fie 
aus der Stelle, wo er weifen till, daß man in Anfebung der Redefunft 
feinem aröfern Meiſter folgen förme, als dem Ariftotelee. Neque nos, 
fetset er dazu „ aut Aufonii iudicium monet,qui Latinorum tantum ra- 
tionem habuit: aut Vallenfis (quamuis viri non minus de Rep. littera- 
ria meriti,quam Camillus olim de Romana) jum terret: 43 ille, 
nec in Fabio laudando modum inuenit, nec in Ariftotele, Tullio, Pri- 
felano, (et quo non, fi vnum Fabium demas?)inf&tando, ſaepe habeat 
<cauflaı. folgenden Worte find merfwürdig : Videtur auıtem vir 
ille nimis quantum liberaliter Quindtilianum fuftulife laudibus, quod 
videret Georgium Trapezuntium perpetuum effe in hoc inceflendo. 
Nam et lib. IV, Antidoti feribit, ca de caufla fibi feineflri integro 
cum Trapezuntio fuiffe contentionem; neque in gratiam cum co re- 
diiffe, nifi cum is publice docendi prowinciam delineret. Ich glaube 
mit dem Vofius, daß der Widerfprechungsgeift den Lorenz Valla zu dies 
übermäfigen Bewunderung gegen den Quintilian angetrieben : er 
einen Gegner achabt , der beiländig wider diefen Redner Ineaeinsen, 
ringen, 
herunter 





meiter bat es nidrs gebraucht, ibm zur Oegenparten 
In finer Bernunftlehre bat er Dre Ariftereles Ainfehen fo 
gemacht, als er nur gekonnt bat. 


(I) Man ersäblr,es fey ibm + + s entfabren zu fagen. daß 
er wider den Micfias A Pfeile in feinem Röcher bite] Men 
will, er babe Mefe Gettesläfterung zum Anton Panormita gefagt. Dis 
ift ohne Zweifel ins Obr geihehen, (gleichwohl ſaget Pontanus, mie man 
‚profiterique PALAM,habere fe quoque in Chriftm fpi- 

cuia) und nicht auf folche Art, daß es alle diejenigen haben hören 
nen, die mebft ihm bey Tiſche geweſen. normita hat vor Abfcheu ae: 
gie, und nicht mehr mit ihm reden wollen. "Taceo, faget Voßtus, de 
joricae natura ac confliturione, pag. 48, quod neque in Chriftum 
Chorrendum !) fpieula fibi deeſſe dicebat ; vt —— Keripft Touianus 
Pontanus: (Lib. I, de Sermone) et ante cum Poggius fecunda in Val. 
kam Inue&tius, (fol.97, edit. an. 1513) vbi exprobrat, quod hoc in con- 
uinio dixerit Antonio Panormitae: qui propterea exhorruerit, et allo- 
quio viterius_dignum negarit. Opdndan hat diefes nicht vergeilen, 
er gefaget hatte, daß diefer Kunftrichter, weder den heil. Auaus 
ftin, noch den heil. Gieronpmus, noch den Boetius verfdone hätte. Wir 
toollen dazu fügen, daß er auch dein Thomas von Aquin feine Gnade ers 
woiefen bat. „Seine Schreibart ift allzufrep, wenn er des Nemigtus, 
„dee h. Thomas und erlicher andern &rribenten Fehler mit allzugroßer 
„Schärfe tadelt, welche fich, nach feiner Meynung, unterftanden haben, 
„den Apoſtel Paulus ohne einige Erfenneniß der griediihen Sprache 
2 Er verrotrft, als ein zur Kurzweile gemachtes Maͤhrchen, 
„rons man gemeiniglich von dieſem Apoftel fager, welcher dem heil. Thor 
„mas erfchienen ift, und verfichert, daf niemand feine Briefe fo gut vers 
nftanden habe, als er. Wenn diefes märe, faget er, fo würde er nicht 
„ermangelt hoben ihn wegen feiner Fehler zu warnen: (Not. in Epift. I, 
„adCor.c, VIIT, v.ı3.) Percam nifi id commentitium: num cur eum 
„Paulus non admomıit erratorum forum ?,, (Simon, Hift. Critique 

des Commentatcurs du Nouveau Teflament, ch.XXXIV, p. 488.) 
bar manchmal den Pähften den Tert zur Unzeit gelefen, 5. &. wenn er Cö- 
in den ĩ des Neftorianismus beichuldiget. P. Thecphilus Raunand, 
bäufet ihm dieſerwegen mit @chimpfiworten, (in Hoploth. Set. II, 

Serie. I, c.V, pm. 16,17.) 

(K) Diefe Ueberfe find nicht gut.) Voetius feket folgendes 
porane mas Cofanban daran gedacht bat. er ab hinc ee He. 
rodotum et’Thucydidem Latinis litteris exponehat Laurentius Valla, 
in ea bene et eleganter dicendi copia, quam totis voluminibus expli- 
<auit, inelegans tamen, et bene barbarus; Graecis ad hoc litteris le · 
witer tinCtus, ad auctorum fententias parum attentus, ofeitans faepe, 
e alles res *7 fidem apud eruditos decoxit. (De claris Interpre- 
tibus, p.m. 218. 

(L) Menn man fein Buch von den @legantien » » » fo fin 
der man das Zeugnif. Man befebuldiger ibn fälfeblich, daß ex 
esgeftoblenbabe.] Man bat diejes Werk unzäbligemal gedrudtt, Er 
bezeuger in der Zufchrift , daf man es ohne feinen Befebl_und Eimmwilli« 
gung ang dicht gegeben hätte. Diefe Zuſchrift ift an den Tortellius, Nis 
colas des V Kämmerling gerichtet geivefen. Cie üft ohne Aabrzabl ; 
gleihwehl fan man daraus erfehen, daß fie unter biefem Babe ges 
macht werden. Es mar zur felben Zeit fehr ſchwer. jo viel Beobadhtuns 
gen zufammen zu tragen ; _diefes bat viel Studieren und viel Wit er 
— Die ‚ut Aufnahme * tes je - — Feinde 

‚ und fie genörhiget,auszuftrenen , er anl 
edern aefchmtct Märte, und ver es eine Geburt vom Asconius Pedias 
nus wäre. Dieke Verleumbung, fo rübınlich fie auch dem Lorenz Valla 
im Grunde gewwefen, hat Eeinen Credit gehabt, Wokius hat Orund ges 
habt , fie fir unverfchänmt auszugeben. Imodum idtae frontis 
fuide necefle eft, qui cum Laurentii Vallenfis; Elegantiarum libros in 
honore efle dolerent, in vulgus (parfere, eos iam olim in Germania 





Balla, 


fuifle repertos, quodque fcripti eſſent litteris fugientibus ac fatifcen. 
tibus, vix certis cognitum indiciis tandem füifle, Afconii Pediani efle 
opus: cuius calummae meminit Mariangelus Accurfius in diatribarum 
Sure ‚defenfione, cui Teflndo nomen Ei (De Hiftor. Latin. Lib. 1, 
“ IL. p. 144.) 

(M) Audwig Vives lobet ibn wegen einer Au wel 
che bei u Derden verdientt. ) Er forgfältia rung ae 
fen, den eigentlidyen Verftand der Ausdrüce zu unterluchen, und ihn feiz 
nen Leſern anzuzeigen, fo bat er doch feiner A Anftand gegeben, wenn 
«8 auf ein Ihmußiges Wort angefommen ift, und licher gewollt, Daf uf 
fen Bedeutung unbefannt bliebe. Dickes billiger Vrves mit vielem Gtun⸗ 
de: Bene Laurentius Valla de verbo quodam obfcoeno: ignorari malo 
quam me docente feiri. (De tradendis Dikiplinis, Lib. IIT, p. m. 387.) 

(N) Varillas bat etliche Schnitzer gemacht.) T. Hat er ( Anec- 
‚dotes de Florence, p. 166) geſaget: daß Lorenz ja, da er an dem 
28 Rom .— ** 3 * — * * a li 

ei h il auf ziwenerlen Art ſegen, 
fein Drigal übel überfeben, und eine an ſich felbft unmwahrfcheinliche 
Sache vorgeben. Die lateinithen Worte, welche Barillas hat überfeken 
wollen, bedeuten, daß Yorenz Balla,da er an dem pähftlichen Hofe nichts 
gefunden, was ihm gefallen bat, von da zu dem Könige Alpbenfus gegan⸗ 
gen ſey. Quod nihil in aula Pontificis fibi placeret, Neapolim ad Al- 
fonfurn regem fe contulit. (Touius, in Elogiis, c.XV, p. 56.) Will 
nun diefes fagen : daß er an dem Hofe zu Kom niemand mebr zu 
tadeln gefunden? Giebt diefes nicht vielmehr zu erfennen, daß daſclbſt 
nech viel Leute zu radeln geweſen find? Denn wenn an einem Hofe ale 
les misjällt , fo erfhöpfer ſich die Eritik nicht. Wir Fönnen verfichert 
kon, daß eine Perfon von des Lorenz Valla Gemuthsart, Rom niemals 
aus der Urfache verlaffen haben würde, weil ihm die Materie zu critifle 
ren gemangelt hätte, und bereits alles, was wider dem römifchen Hof ger 
faget werden können, gefagt aewwefen wäre. II. Kat fi Balla nicht er: 
berben, die Hiſtorie der allerberübmtelten Thaten won YTeapolis 
zu reiben: fondern er hat die Hiſtorie Ferdinands, Königs von Laftie 
lien und Arragonien, des Vaters vom Könige Alphonſus von Neapelis, 
gemacht. Dieß find noch zweene Schnißer: eine döſe Ueberktsung vom 
des Paul Jovius fateinifhen Worten: Apud quem (Alfonfum regem) 
de auitis bellis in Hifpania atque Sicilia geflis Hiftoria perfcripta ef 
und eine Lügen, was den Grund der te Seibft Berrifft. HIT. SE 
viel Aus ſchweifung in dem Urtbeile, weiches Varillag wider dicſes Buch 
unfers Valla ausfpriht. Er bar daran + » = mir ſo wenigem 
Erfolge gearbeitet, daf feine Gegner Urfäche gebabt, ibm vorzus 
werfen, dag er felbft in alle Sebler gefallen wäre, welche ev ans 
dern fo vielmal aufgemurzt bätte. Die heißt jum drittenmale in 
bie — obigen Fehler fallen, ‚paul Jovius faget dieſes nicht; Eo ſty · 
li charactere yt eius minime videri_pollit, qui caeteris el narum 
ecepta tradideritʒ und es ift im Grunde hifeh daß Boten Balla,bep 
Beerfertigung diefes Werkes, alle barbarifche Redensarten aebrauchet bäts 
te, die er andern Schriftftellern vorgeworfen bat. IV. Man hat nicht 
geglaubt, wie Varillas verſichert, daß ſich Lorenz Valla von dem neapolis 
tanifchen Hofe verbannet habe, weil dieſes Werk werachtet worden, Es 
baben ihn andre viel härtere Widerwaͤrt igkeiten gezwuugen dieſen 2 
au verlaffen. (&iehe oben Die Anmerkung (DJ. V. Muß man 
einfältig eg, wenn man fich einbilder, daß Die Mutter diefes gelehrten 
Mannes ihres Sohnes Grobſchrift gemacht habe. Es ift mahr, daß 
man diefe Worte in der Auflchrift des Shrabmaals finder : Catharina 
mater filio pientiffimo pofrit; allein diefes will nach der Scheeibart der 
Grabfchriften nichts anders fagen, als daf die Mutter dieſes Grabmaal 
babe bauen laffen. Mach diekem falfchen Grunde des Varillas, follten wir 
alauben,baf Perfonen,melche niemals ein lateinifches Wort grroußt, Sehr 
Woͤne Grabſchriften in diefer Sprache verfertiget bärten ; dem man fin» 
det unter gar vielen von Diefer Art, entweder moeilifima coniux, oder 
mater , oder filia pofuit, oder moeftiffimi Ailii pofuerunt. VI. Weil 
ein Fehler den andern nach ſich ziehr, fo ift auch Barillas in ein neues 
aefalten; mil er geglanbt, daß des Lorenz Valla Munter ihres 
Sohnes Grabfehrift gemacht babe, fo verfichert er, dafi niemand fie dies 
fertfiäbe babe überbeben wollen. VIE. Was dasjenige anbelanget, 
das Valla, ein böfes Erempel in der Republik der Gelebeten 
ben, da er zuerft (*) ganze Bücher von Schmäbungen und 
genbefebuldigun n ans Licht gefteller bar ; fo verweiſe ich ibm im 

n Larroque, welcher ihm Cin der Worrede der neuen Klagen wider den 
Warillas) gegeiget bat, daß der heil. Ciregorius won Maziang, und ber 6. 
Hilarius Schmähfchriften, der eine wider den Kadfer Julian, und der an: 
dre wider den Kaifer Conftanz, herausgegeben haben. Man fönnte neh 
weiter rigen: denn ob man gleich Lirfache hat, zu zweifeln, daß des 
Salluftius Ehmähfchrift rider den Cicero , und des Eitero feine nolder 
ben Salluftins, das Merk der Seribenten find, deren Namen fie führen: 
fo ift doch geroiß,daß fie vor Konftantins Jahrhunderte herarganaen find, 
Man kann nicht einwenden, daß Warillat nur von chriftlichen Scriben- 
ten hätte reden wollen ; denn bie Mepublif der Gelehrten, daven er res 
det , fchließt das Heidenthum nicht aus. Denn wenn wir auch Die Ger 
fälligkeit hätten, bey dem Ehriftenthume zu bleiben, fo mürden wir ihm 
noch andere Bepfpiele entgegen zu ftellen haben, als derer Larrogue gedens 
ket. Haben mir nicht imen Werke von Schmaͤhungen Nuffins rider 
ben b. Hieronmmus 7 Man drucket fie nemeinialich zu dem IX Bande 
von des Hieronymus Merken, ich rede in der Anmerkung (B) des Ars 
titels Vergerius, von einer Echmähfchrift , weiche in eben demfelben 
Jahrhunderte des Lorenz Valla aber viel eher gemacht worden, als er art 
die Seinigen gedacht hat. Und bat Petrarcha, der hundert Jahte vor 

bergeganaen ift, nicht Schmäbfhriften nider einen Argnepfundigen 
gemacht ? VEIT. Oft es nicht wahr, daß Balla niemals einen andern 
Speshlebrer feiner Zeit, als den Cand dus December gelober bätte. 
(Varillas, Anecd. de Florence, p. 167.) Dieß beißt zum viertenmale eis 
nerley Febler begeben ; denn die Sache ift im Grunde falih, und man 
bat feine Mefchrift übel gedoilmetſchet ; Candidus December - - - 
— —— — 55 ale Grammaticus. 
louius, in «XV, p. s Sovius Worte dienen zu 
Decemibers Soße, * da 4 m iefung irgend eines andern 
'acplehrers enthalten, 


Iten. 
(*) Dief ir im Franzöfifchen ein haͤßlicher Siprachfehler: denn Diefe 
Worte fönnen * —— werden: Unter allen Büchern von 
Scmäbungen welche lleraͤrgſte if, 
—— bernusgegeben worden * * —7— 
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George) gebürtig von Placenz, Arzt und Profeffor der (chönen Wiſſenſchaften zu Venedig, hat gegen 


tem des XV Er war fo wohl im 
“ r mar jo mo! 
thells von —— — von ber Litteratur (A). 
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die Mit- 
ifchen, als $ateinifchen, ſehr gelehrt, und machte viel Bücher, 


Er reijte den Herzog von Mapland durch feinen allzu heftigen Eis 


fer für der Teivultier Partep dermaßen, daß ihn diefer Prinz fehr verfolgte, und ihn fo gar zu Venedig ins Gefängnip fegen 


liegt. €: viel B lichkeit in 
— niert Cyan 
urze Zeit darauf aus der Welt, 


Erzfeßer Arius auf. 
ren, warum er nicht ( 
die Unfterblichfeit der Seele betrifft °. 
Natur dieſes Todes. 


ie nat aufs 
getommen, Er fltediekn Tan forıahren 


Er ftund im Begriffe, zu Haltı 
nichts auf, als eine gewiſſe natürliche Mothdurft, aufs Bi 


fortfahren, 
Dierius rianus ( 


ft aus; allein er ward, nad) Entſcheidung feiner Sache, Iren ge» 

Er verwaltete es nach Diefer Zeit nicht lange; es rüdte ihn ein plöglicher Tod 

us feiner Bortefungen, aus dem Haufe 2 geben; es hielt ihn 
wi 


in dem H 
ipnen eine Stelle aus Eicerons Tufculanen zu erklären, melde 


und vafelbjt gab inen Geiſt, der 
De de nike (8) dee ae 


), der dieſes faget, machet ſinnreiche Betrachtungen über die 


4) Claruit ſub Friderico III, iuxta Trithemium vero fub Maximiliano Venetiis A, C. 1494. luſtue in Chronol, Medic. Merklinur, 


in Lindenio reneuare, P. 548. ) 
Valerianus , de Litteratorum Iufelicitate , Lib. I. p. m. 37. 


eykunft, 


uerfae Medieinae ex Graecis potilfinum contra&taelibri feptem. Man 
Ken Kert ein Theil 


linius aus; ‚ welches zu Venedi J nkt worden (m). 
& mug ri een * wit es 9 Serben nit den ch 


stendis et jendis rebus nicht 
Trepdspedie Davon Paul 
darf nicht anoeifeln, 


—— 


(a) Es iſt ungefähr vor einem Jahre dieſe Ausgabe, durch meine 
«Slnde gegangen: und Johann Dr Ball, Seorgen Sohn, bat daffel: 
be Buch, auc au Venedig, und gleichfalls 1503, bey Simon Bevilaque, 
nebft andern Werten feines Vaters, und insbefondere feine Commenta- 
tiones in Prolomaei Quadripartitum, davon Yanle nichte gefaget hat, 
in Rolio wieder drucken laffen, Webrigens finder fichdiefe Ausaade zwed · 
mol in der körinlichen Vibliochrf zu Berlin, und es wäre nicht undiens 
lic), dem P. Hatduin Nachricht davon zu geben. Erit. Anm. 


CB) Seine Schüler =» + «wurden febe befitirzt.) Felgen ⸗ 
de Antübrung ift länger, als diefer Tert erfordert ; allen ich ıhme es dar · 
um, damit man ein wenig ausführlich ſehe, mit was fir Hochacht 
unkers Valla Schuͤler von ihm geredet haben: Haud ita multo poh 
em mane fümmo paratus eflet conferre ſe ad auditorium, vbi tunc 
Tufeulanas Ciceronis quaeftiones praelegebat , deque animae immor- 
talitate vehementiffime, do@tiffimeque quotidie dilferebar , dum inte- 
rim corpori vacaturusexerementa cibideiecit,animam etiam morte füb- 
itanca erhalauit. Nosqui quotidiead admirandam hominisdoctrinam 
fub matutinm erepufeulum comieniebamus, non prius tali nos doctore 
defraudatos intelleximus, quam hora profitendi fruftra clapfa certos, 
qui morae caufam fcifeitarentur, domum eim deleganimus, qui rede. 
untes gymnafium noftrum, practer omnium fpem, quia nullum malae 
valetudinis incommodtım praeceflerat, voce illa erudıra (poliatum at- 
que orbatum renunciauerunt. (Pier, Valerian. de Litterator. Infeli. 
eitat. Lib. I, p. 27, 28. ) 


(©) Pieeius Yalerianıs machet finneeiche Betrach · 
tungen die Natut dieſes Todes.] Cr machet mit der Deobach⸗ 
tung den Anfang, dafi es manche Perfonen für ein großes Ölhet reinen 
würden, daß Ororge Balla geftorben, ohne dah er franf arınelen rudee. 
Sierauf faget er, daß man nach den dhriftfichen Regeln den Ichrellen Tod, 
A — möfe. Dann beobachtet u * Zufall, und 

» Die nicht von uns abhängen, nach der Philofopbie, für nichts 
Doſes gehaltenwerden dörfen. Gndlich erlauber er, zu glauben, daß die 
Net, wie seftorben, ein Glück fep, weil vor einem Tode weder 
Cdanerzen , noch Unruhen bergegangen find: Erunt qui genus hoc 
mortis inter mortalium felicitates enumerabunt, quippe nullo dolo. 
re pracuio, nulloque mortis meru flatim exanimari. Nos tamen ex 
Chrillianae pietatis inftirutis miferrimum hoc exiflimamus, ex Philo- 


König ſetzet ihm unter 1528. Baillet vens des Savans , mım. 604 läßt ihmimas4ı Jahre leben. 5) Pier, 
in 5 m Pierius — —— * 


ſophiae vero is, neque quidern calamitates alias, quae alte- 
rius , 'non noftri iris fünt, mala eziftimo; fed erit fü hoc 
alias differendi locus. At fuerit felix Valle, quia cruciatu nullo, nul- 
lius rei anxius e vita migrauit, mobis certe eitis difcipulis calamitola 
fuit hominis mors, quibus eruditionis ſuae tam trite defiderium re- 
liquit. Ebendal. Alles diefes iſt Sehr vermänftig; denn die beftigem 
Schmerzen einer viergebntägigen Krankbeit, und die Abmattungen einer 
langwierigen Krankheit, verfeken den Menfchen, natürlicher Weiſe zu 
reden, ın einen Eläglichen Zujtand. Er kann weder die verbethenen. noch 
erlaubten Groeslicteiten geniehen ; er leidet an feinem Leibe, und an ſei · 
mer Serle; fine Sliedmasen erwecken ihm viel Veſchwerlichteiten ; feine 
Vernunft wird dadurch niedergefhlagen; er haͤrmet fich, er fürchter dem 
Tod, und kann nicht ohne Schtecken am die Annäberung diefes Königes 
des Schredtens denken. Kınplönlicher Tod überhebet ung diefes allen; 
er, muß alfe für ein großes Glück gehalten werden, zum wenigſten neun 
man die Lchren des Evangelii nicht betrachtet. Dielermegen hat ’Prerius 
Balerianns diefe Ausnahme gar fharffinnig eingeſchaltet Die Cortess 
labetheit Iehret uns, daf der fündige Menſch ohne Bereuung feiner 
jebler, weht ins Reich Gottes fimmt: und Die Erfahrung zeiger ung, 
daß alle Menſchen Sünder find. Mach dieſen Girundiägen mufi mar 
es als cin großes Unglück anfchen, vlönlich zu erben: angeſehen cin fol 
ver Tod nicht die Muße läßt, fich vor Gott zn demürbigen, umd ferne 
Barmherzigkeit durch das Verdienft unfers Hrilandes Jeſu Ehruiti an⸗ 
zuflehen. Nun kann ein Menſch, der als ein Sünder und Unbußfertis 
ger vor dem Throne Gottes erkheint, nichts anders. als die ewige Vers 
dammniß erhalten. Dieß ift die Lehre des Chriſtenthums. Es ut vers 
geblich, wenn man anführen wollte, daß ein zur Zerligkeit Auserwaͤhl ⸗ 
ter nicht ohne Buße fterben fann, ob fein Tod gleich plorlıch it: und dag 
ein Verworſener nicht bußſertig fterben kann, ob vor feinem Tode aleıdh 
eine langroierige Krantheit hergcht: es ift vergeblich, ſage ich, wenn man 
dieſes anführen wollte ; dern Diele Anmerkung wurde denjenigen feine Genü⸗ 
ge thun können, welche alfo urtheilen: ein zur Seeligkeit Aurerwahlter 
verföhner ſich alle Tage vor feinem Tode mit Öott ; diejenigen, welche 
plötlich fterben, haben miche Zeit, fich mit Gett zu veriohmen: fie find 
alfo nicht zur Seligfeit au‘ hit. Ich befenne, dag es verweoen ſeon 
werde, den Unterfat diefer &chlußrede, als eine gewiſe @ache ju brhane 
pen; allein endlich iſt dieſes das fcheinbarfte, was man wider dei vorge: 
ebenen Wortbeil Tagen kann, den viele in dem plonlichen Tode finden. 
ie ermangeln micht, zu beobachten, daß die Krankheiten fchr oft ee 
große Hinderniß bey der Buſſe And: entweder weil fie den Verſtand und 
die Urtheilskraft verderben; oder weil fie die Vernunft und das Gedaͤcht ⸗ 
niß dermaßen m, daß man unvermögrnd tt, über die Wabrheie 
ten feines Catechifmus Ueberlegungen anzuftellen, und ſich die Ermahe 
mungen eines Gettesgelaheten zu Mutze zu machen ; oder endlich, weil fie 
um Verdeuſſc und Murren reisen, werm fie langwierig ſind Diefer Zur 
fand nun führet gerades Weges zur Unkufiertigfee und Werhärrung, 
und manchmal gar zur Gottesleugnung. Wenn mir diefe Dinae auch 
ben, fo würden noir doch ein Recht haben, zu bebaupten, daß die Kranke 
item viel öfter eme beſſere Wirkung berverhringen. Alfo mus man, 
wenn man bet Geotqe Valla Tod für glücklich balten ill, tm nicht nach 
Ahriftlichen Abfichten betrachten; fondern mit des Nuauitus Augen. Cr 
lülicher Ted voar noch dieſes Kaiſers Geſchmade, derjenige, vor dem 
Feine einzige Krantheit hergieng; er roimfchte fich einen folhen Tod, er 
roünfchee hu auch den ſeiuigen. Erfand dasjenige darinnen, was ehrliche 
Männer in dem Tode der Gerechten finden, nämlıh einen Gegenſtand 
aller Wanſche. Er hat ben nabe erhalten, was er münfhte: Sortitus 
exitum facilem et qualem femper optauerat, Non fere quotics au- 
diflet cito ac mullo eruciaru defundtum quempiam fibi et fuis Wa 
eias finilem ( hoc enim et verbo vti folebat 5 precabatur. (Sucton, 
in Augufto, c. 100.) far, der ihn zum Kınde angenommen, hatte 
gleiche Gedanten. Er birls diejenige Yanafamkeit veradhtensronrdig , mit 
welcher Zenopbons Cyrus zum Tode aieng. und es ſcuen ibm nichts ges 
möchlicher zu eo , als unverfchens aus der Welt zu geben: INud plane 
inter omnes fere conflitit, talem ei mortem pene ex fententia obtigifie, 
Nam et quondam cum apud Xenophontem legifler, Cyrum vltima va- 
letudine mandafle quacdam de funere fio , afpernatus tam lentum 
mortis genus, fubitam fibi celeremque optauerat. Et pridie quam oc- 
eideretur in ferınone nato fuper cocnamı , apıdM. Lepidum, quisnam 
effet finis vitae commodifimw , repentinum, inopinarumque praetu. 
lerat. (Sueton, in Caefare, €. 87.) Hefiedus rechnet die Art, wie die 
Menſchen in der goldenen Zeit geſtotben, unter die Vorziige derfiben, 
nämlich im Slate. Einer von unkern Kunftricıtern hat den Ovidius 
:adelt, daß er diefes Vorrecht vergeſſen, wenn er die Clückfihiateit dere 
ben Zeit beschreibt. Merage bat ſich dieſcs Tadels erinnert, wenm 
er gefaget hat, daf fein Vater auf dieſe Art gefterben waͤre &e lanten 
feine Worte: At vero cum dormiturus caput in ceruical inelinafler 
ecce tibi confeflim exanimarus ef. Diäium eft fenis Afcraci, aurea 
actate mortales, quafi domiros fomno interüiffe: rem optimam, 
we hoc te obiter doceam: neque enim te docendi oceafionem vllam 
praetermittere debere mihi videor ; in optimi illins facculi deferiptio- 
ne omittere Peligrum Vatem non debuiffe, re&te a Iulio Scaligero 
animaduerfum. Eo igitur modo plarido et quieto parens mes fıto 
fundtus eh. ( „in vitaGuillieli Menagüi —— 
an 
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Man fieht mol, daß fein, und Ocaligers, als Vaters, Gelhmad , des 
Angufts feinem gleid gervefen find. In feiner Anmerfung über die von 
mir angeführte Sree tedet er alfe: o lauten Julius Scaligers Wor · 
te img ®. feiner Dichekunft, 8 Cap. Omifit autem illud Hefiodi , lon- 
ge optimum in hac aetate, are 2° x Vmlehunuher. Des Hrfiodus 


Nicolas) Doctor der Rechten, und Domberr 
Berfe —D allein ber Tod erlaubte ihm nicht, dieſe Unternehmung zu Ende IN 

Dasjenige, mag er davon überfegt hatte, Ift nach feinem Tode 1474, gedruct, und 1541 miedergedruckt morden ( 
ben auch feine lateinifcye Dolmerfcyung von einem Gedichte des 
ſeht jung (B) 1473 geftorben <. Sein Vater Lälius Daua 4., 


— dt —* 


#) Sethe den Voßlus de Pott. Latin, p. 80. 


. 828 , wo er beobachtet. 
oät. Latin, p. 80. 5 


(A) Was er davon überferzer hatte, iſt 1474 gedruckt, und 1541 
wiedergedruckt worden,) Die erfte von diefen zrooen Ausgaben, ift 
gu Rem gemachet worden, und weder dem Geſnet, noch feinen Abtürzern 

lannt gemein. Sie enthält das LIL, das IV, das V, das XIIE, außer 
zu Ende über 200 Verfe, das XVII, das XX, das XXIL, das XXIII, 
und XXIV Buch der Alias , und etiwas weniges vom XIX. Der an: 
dern Ausgabe hat man Joſeph Iſcans ſechs Bucher de Bello Troiano, 
und die vom Opfopäus in lareiniidhen Berien gemachte ben 
vier Büchern Homers, nämlich dem I, dem II, IX und X. der Iliac, 
bepaefüget. Aus dem Wofrus, de Pott. Latin, p. do. 

(B) Er ift febr jung gefforben.] Hiervon hat Voßlus nichts ge: 

; allein wir erfahren es, vom Pierins Valerianus, Inter Romanos 
autem,, faget er de Litterat, Infel. Lib, II. p. ss. paucis ante aunisnon 


Valla, (Nicolas) franzöfifh du Val, Parlements: 
nes, hatein — aan y 


Balle, Valle. Vallee. 


Stelle iſt in feinem "geya vo H’dgn, Cie würden auf biejeninen , wel⸗ 

he alfo erben, unfer Oprüchwert: Seinen Feunden giebt ers jchlar 

nd, herzlich gerne anmenden. Man fehe oben die Anmerkung (F) des 
itels Kegius, 


DE PabeREEBE ge Er 
gen * 
Wir far 
jodus ®, und Briefe in elegii Verſen. Eri 
Te Pa U nd 


5) Desjenigen , welches zum Titel bat, *ı Y ‚oO et Dies. Di 
Ueberfetsung ift in epifchen Verfen, und Pius dem II —— a en Inden, Open eg 
daß ſich feine Grabfchrift auf der 117 ©. von des Fabricius Mom finde. 4) Dder von 


Man fehe Gefners Bibliothet s22 DI. 2 König, Biblioth, 
Valla. «) Vollius de 


ignobilis fit Nicolaus Valla, fümmae iueniseruditionis, Graecis, La- 
tinisque litteris apprime do@tus, qui quidem adolefcens admodum ad 
Homeri fublimitatem, eleganti Latini carminis facilitate eaeperat afpi- 
rare, Is tamen nondum alterum a vigefimo egreflus annum fari qua- 
dam inelementia eruditorum omnium fpei furreptus eft. Diefes ma: 
het bier ein wenig Schwierigkeit, wen man ſieht daß Valerianus, der 
unter Elemens dem VII gefchrieben,, (Siehe feinen Tractat de Litterat, 
Infelicit. zu Anfange und ız ©.) faget: daß Valla erftlich vor ziwen Jahr 
ven im ein und manigften Aare feines Alters geftorben märe. Diefes 
rohrde nach einer ſcharfen Aufmerkfamkeit feinem Manne zufommen, 
der Pius dem IT, ein Gedicht zugeſchrieben hat, Man merke, daf ich 
bier die abfonderliche Art betrachte, mit * Valeranus In dem 
von mir angeführten Tractate gemeiniglich ausdrückt, 


von Paris *, und nad) diefem bey dem Parlemente von Ken 
(A), melches ziemlich hochgeachtet wird. Er blüßte im XVI Jahrhunderte. Er geben 


tet feines Eidams , welcher Jacob Capel geheiffen, und Rath bey dem Parlemente von Bretagne gemefen +. König vermen: 


get ihn mit dem Nicolas Valla, des vorhergehenden Artikels «. Esift nicht außer aller Wahr! 


inlichkeit, daß unfer du Dal 


' ebenderfelbe Darlementsrath von Paris geweſen, welcher in der berufenen Darlementsverfammlung des , des buther ⸗ 
thums verdächtig gefchienen hat, und der Gefahr durch die Flucht entgangen ift Pr Thuan pe —E “ ” 


a) &ie Pasaviers Recherche de la France, Liv. IX ch. 39. p. m. 902. 
) König, Bibl. p. 329. wo er dem Nicolas Balla, des Hefledus Lie 


fin. p.m. 136. 
de Rebus dubüs giebt. «) Thuan. Lib, XXII. p. m. 4:3. 


(A) @e bar ein jur iſtiſches Buch gemacht.) Die ift der Tie 
tel davon: De rebus dubiis et Quacflionibus in Ture controuer- 


Valle, (Rolandus von) ein itafienifcher Rechtsgelchrter , lebte im XVI 


Hiore im Mayländifchen, roie einige geglaubet 
davon man verschiedene Ausgaben , theils in 
platt, und ent! 


(A) Ze war nicht von Cafalmaggiore im Miayländifchen. wie 
einige geglaubt baben, fondern von Caſal im Miontferrat.] Qvens 
ftädr welcher gewuht hat, daß er Patrieius Cafalenfis, Eques et Prima. 
rius Montisferrati Senator gewelen, ¶ Dieſe Titel nimmt er auf dem Ti: 
tel feiner Werte an.) bilder jidh fälfchlich ein, daß er von Cafalmangiore 
gain und ſetzet ihm unter die Zahl der berühmten Männer, welche 

ayland hervorgebracht hat. \ De Patriis Viror, illufr. p. 295.) Kol: 
gendes iftein jiemlicher Beweis feines Irrthums, und melder ung bepläufig 
den elenden Zuftand, worein Mentferrat 1551 durch den Krieg verſetzet 
morden. Pradticus Papien - dicit fe hanc quaeltionem ha- 
buifle ın PATRIA MEA MONTISFERRATI, (quiae hodier- 
na die, quae eft 27 Septembr, Anni 1551, eſt um infeliciffims, pro- 
pter bellorum tumultus, tot tantasque hofpitationes militum, quoe 
adeo intolerabiles funt, quod coguntur nedum pauperes, verum etiam 
et nobiles et diuites omnem fubltantiam vililimo pretio vendere, ac 
derelinguere patriam, et in externas Prouincias fe conferre.) qui mo- 


alien, und 








ben, fondern von Caſal im Montterrat (A). 
Frankreich, theils in Deutfdrland gemacht hat (B). Sein fatein 
It nichts von der Zierlichkeit, welche bereits unter den Nechtsgelehrten üblich war. 


6) Nicolas Valla, de Rebus dubiis, Tract. VII. circa 
be leer, und weldyer 1473 zu Rom geftorben, den Trastat 
" P. 452. 


fis Tradtatus XX, Meine Ausgabe ift Die s. vom Arnheim 1638. 
in 


irfunderte, Er mar nicht von Cafalmag« 
Er machte verfchiedene weg 


uetur, (Roland. a Valle, in Traftatu de lucro dotis, Quaefi.XXVI, 
P: 96. cölnıfher Ausgabe, von 1599.) 


(B) Er machte verfchiedene Bücher, davon man verſchiedene 
Ausgaben, tbeils in Jtalien, = = : tbeils in Deutſchland ges 
mache bat.) &ein Tractat de luero doeis, zu Venedig 1567, undıöag 
aedruct, if zu Coln 1599 in 9 wieder gedruckt worden, wie auch fein 
Trastat de Inuentarii confe&tione, welder zu Venedig in 9, 1573 und 
1534 erfdienen war. eine Confilia, quibus graues praecipue Juris 
controuerfiae, de iure in Regnis, jatibus, Ducatibus, Comita- 
tibus, Marchionatibus, et Feudis acquirendo vel amittendo decidun- 
tur etc, enthalten 4 Foliobände in der venetianifchen Ausgabe , von 1592. 
&ie waren bereits in ebenderfelben Stadt abfenderlich gedruckt, und die 
veen erften zu Len 1556, und mit dem dritten 1580 miedergebruch wor ⸗ 
den. (Biehe den Auszug von Geſners Bibliothek, a.d. 736 S. und das 
orfortifche Buͤcherverjeichnij a. d. 220 ©.) 





Vallee, (Gottfried de la) jebürtig von Orleans , ließ zu Varis ein Buch drucken, Etre Geru, le fleau de foy bigarree 
betitelt. Dieß ift ein Buchvoller Öotresläfterungen und Ruchlofigkeiten wider Jeſum Chriftum, Der Verfafler ward megen 


iner R 74 ju Paris verbrannt. Man nennte ihn gemeiniglich den fehonen Dalice #, 
m Ab Andere fagen, daß diefer Menfch wegen feiner a Bil u Paris verbrannt 


du Maine franzöfilcer Bibliothek. 


worden, und daß er ein Buch gemadyet habe, welches betitelt it: L’ Art de ne rien croire ©, 
über eine Sache gemacht, welche, nach feinem Vorgeben, in diefem Buche enthalten fern fell (Ay Ich mundre 


Betrachtuꝛn 


Diefes fteht in des Ia Croft 
jaldonat hat eine falihe 


mid), daß fo wenig Schräftfteller von diefem Gottesieugner geredet haben, und daß ſich fait allediejenigen, die feiner gedens 


fen, auf diefes fpanifchen Jeſuiten Zeugniß gründen, 
#) Aus dem la Ereir du Maine, 125 ©. 


fanet , daf man diefen Meniden Bellum Vallenfem genennet habe. Dieß heißt den ſchönen Yallee- 


XXVI, p. m. 572. am Rande, Andere bemerten das ı572 Jahr. 


CA) Maldonat bat eine falfche Betrachtung Über eine Zache 
jernacht,, weldhe , nach feinem Vorgeben, in dieſem Buche ent: 
balten feyn foll.] Cr ſchieidt: (in Euang. Math. c. 26, p- m. 572. ) 

Nonnulli progreüi ſunt longius, vt nihil erederent, quorum ymu cum 
libellum quemdam his annis de arte nihil eredendi ecompofüiflet, nihil 
in eo nifi hoc vnum verum dixit: oportere prius Caluiniflam fieri 
qui atheus effe volet. Fuerit ille antea Caluinifta , fuit poftea arheus, 
& vnicuique in füa arte credendum eft. Veriffima fententia: nam 
quisquis Caluinida eit, fi ea, quam ingreflüis et, ineredulitatis via ire 
pergat, ad nihil credendum perueniat neceffe ct, Man follte nicht 
Yauken, toie viel Jefiskten, und andere papiftifche Religionsftreiter die ſe 

elle abgeicıeieben haben, Einige verfälichen fie fo gar: denn fle feben 
voraus, Daß Diefer Gotrfried de la Valle ſich in feinem Buche fchr anges 
fegen habe fen faffen, weitläuftig zu zeigen: daß ein jeder, der ein Got: 
tesleugner werden wolle, erftlich ein Calvinift fepm mulfe. In fuo libro 
de Arte nihil eredendi, fufe contendit eum, qui Acheus futurus eft, 
Caluiniftam prius eife debere, (Henr. Fitz Simon, Britannom. p.107) 
Meaidonat Hatte nicht gefager, dag biefer Satz in dem Fleinen Baiche de 
Arte nihil eredendi meirläuftig abgehandelt worden @eine Abichreiber 
find nicht im fine Fußtapfen getreten , nenn fie darüber wrnünftelt 


5) Renatus de fa Barre zu Anfange feiner Noten, über den Novatian de Trinitate, 


«) Maldonatus in Match. Cap, 


haben. Sie ſetzen voraus, es habe diefer Serident alfo geredet , weil er 
acslaubt, es fep Calvins Secte fo abichenlich, daß alle, welche fie in det 
Mäbe betrachten , lieber keine, als dieſer Religion zugerban jenm molien, 
Cur autem dixie eum, qui atheus efle volet, oportere prius Caluini- 
fam fieri, nifi quod putaret, tam foedam ae profligatam efle Calnini 
dam, ve qui cam prope afpexiffet, mallet nullam; quam talcm fe- 
Garn profiteri? (Martin, Becan. Opufcul, Theolog. Tom. I, pm. 175.) 
Diefes ſaget Becanus. Er feier Dazu, daß die Früchte des Caluiniemus 
Ärger find, ale die Jrüche der Gottesleugnung , und daf die Gorterleuge 
ner, ob fie gleich Feine Vorfebung glauben, dennoch im vielen Dingen 
den Regeln der Ehrbarfeir felgen, ie fehlen und merden nicht, fie 
werabfcheuen die Ligen, fie halten ihr Wort; fie verfluchen die ungereh: 
ten Rriege, fie lichen den Frieden : allein Ealvins Schüler find unter: 
richtet, die Lügen, die Metmeide, die Ehbrüche und Kirchenraube für 
nichts zu rechnen; denn fie alauben, dag Gott einen, dieklben 
u bei zwingt, umd daß die Ausermählten nicht werlohren ger 
können, fie mögen thun, mas fie wollen. Si ex frudtu doftrina 
cognofcenda eft; peiores frudtus Caluini, quam Arheorum datrina 
parit, Hi tametfi negent Deum aliquem orbi pracfidere , honeltatem 
kamen, et rectae ratıonis ductum ac diredlionem in multis fequuntur 
et, 
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et anılta re&te agunt, qusc Jaudari poffiint. Cauent furta, homiei. ¶ voer Urſachen wegen; einen Tadel erfiem” beifie dieſes den 
dia, rapinas, a rendaclo abborreng 3 inramenti religionem colunt ; Gerogeiften und &ottesleugnern allzisiel Vortheil —— wenn 
feruant dern alteri promidam ; bellum iniuftum dereflantur ; pacemm man Detennet, Daß, mern man das Sicht der Vernunft der Gewalt 
© tranguillitatern amant. At contra docentur a Caluino difcipuli, der Ritchenserfammtungen worziebt, melde die twefentliche Gegen · 
parui pendere mendacia periuria, adulteria, rapinas, libidines, ü- wart beftinmmer babem, man dem Meg zur Ohotteslenguung erwadie 
erilegia. Vnde hoc ? Quria Deus, inquiunt, zeterna ſua praedefi. Heißt bieles nicht fügen : baf die Lehre von bem Daſehn ne den 
matione necellitatem, ers. Ebendal. Diefer Einwurf iſt fo plunmp, dag aemeinen Vegritfen eben fo zumiber fep, alg die Lehre vonder Trans. 
destwegen niemand einer Erinnerung bedarf. Diefertvegen will ich mr  fubftantiacion 3 eilt Diefes nicht fagen , dag sanı.um-Biefes Dalepir 
fagen: daß er fich nicht fo lächerlich gemachet hätte, wenn er feiner Urs zu alanben, bem Anfehen der Tradition die allerdeutlichſe Einfiche 
brife von Puncte zu Puncte gefolget wäre. ch will nicht, daß er gut der Pollofophie blindliugs aufopfern müffe ? ie man fie ehem bemfele 
phllefophiert „ toenn er, iwie Malbonet, geurtheilet: ich fage nur, ben nfehen aufepfern muß, um Basjenige zu glauben, 16as bie Papiften 
daß fein Einwurf nicht fo ungereimt gewelen fepn warde, Mir wollen nem beit. Machtmable lehren 3 Was würde ma der Religion el 
Maldonats Gedanken beleuchten. Er will, daß der Calvinismus, da er cher fern, ale ein lolces Geftänduiß ? Es ift alfo Hdktorbiwenbia, bier 
eitmal das Zoch der Tradition, wegen Der wehentlichen Oegemvart, abs» fern Einmurfe Schranken ai khen. Er hätte nur fagen fellen, daß das 
gefdyürtelt,, unter dem Vorwande, daß dieſe Lehre mit taufend Schwies Loch, welches in die Befäkifke der Kirchenwerſammiungen dinch die 
rigkeiten verwickelt, und den Sinnen und der Vernunft zuwider waͤre, MWermerfung der weientlichen Vegenmätt, gemachet worden, fich bie auf 
alien Cattungen von Keyern eine allgemeine Methode dargebotben andere unbegreifliche Lehren der römuisdhen Kirche erftrechen könne, nA: 
babe, alle Schein iſſe zu verwerfen; und dag in der That einige pie Bonat teis den Grund derjenigen nicht, die er Ealoiniiten nenmet, Ate 
finbigere und ungläubigere Calviuiften, aus eben denfeiben Grün  fatt-zu Ichren, dafı man eine Echre verwerfen müNe, fo bald fie bie 
ben, bie Dreyeinigkeit geleugnet haben, deren fie fih bereits bedie: Mermunft nicht bog oder durch fat unkberreindlice Schlufreden 
ner hatten, die felbftftänbige Vertvanblung im Nachtmahle zu leng«  beftreiten fausı, find fie wielmehr die erfien, zu jagen, md zu behaupten: 
net. Multos lam Cahuiniftas videmes, qui ingeniofiores et magis in- daß nichts adfährliehre fepn Farin, als fidh in der Wahl diefer oder jener 
<reduli, id eft magis Caluiniflae cacteris erant, co iaım peruenifle, ve en, nach der Bernunft zu richten.  Diefes führen fie ungufbärlich 
u ratione hoc prius myflerium (Euchariftiae) non eredebatıt, mine tiber be Socinianer, nebft der Nerhrendigkeit, an, bie Mermanfe vıns 

Tinitatis myfterium non credant,, caeterosque Caluiniftas fieut Cal ter dem Gehorlame des Glaubens gefangen zu nehmen. So bafı, wenn 
iniftse nos tanquam non, nimis üimplices et credulos rideant, Mal- auch der Orumd, reichen der fpantkhe Yefuit bat beifreiten wollen, Te 
don. in Ewang. Matth. cap. XXVI, p. 572. Cinige feget er darzu, ind arfährfich msäre, ald er ihn seriteller, ee dennoch nichts richtiges wiber 
noch weiter ‚und fo soeit, bafı fie nichts geglauber haben, und bie Calvinften gefager hätte, ba er ſich Goitftiede de fa Vale Bud zu 
hierzu bat fie nothwenbiger Weiſe führen maſſen ich bemerfe Nuten macher, 


den Abgrund p cam ber am Ende ihres MWagee ift, und es —5— Auf die ſe Art ſollte man im einem file ritiüßen Werke, nicht allein 
hen, daB fir, bep e 


blihung Diefer graben Gefahr , den Weg bes Vers Die Arrtbämer ber Sefchichte, fondern auch den übeln Ch, n 
daffın y rauch einer wahr. 


Dan der Linden, n Antonibes) Profeffor in der Areykunſt zu Seiden, iſt nicht Der erſte gelehtte Mann ben 
feiner Familie. Einige von — wen hatten bereits gelehrte Bedienungen gehabt, wie man in feiner en nebſt eis 
ner fehr richtigen Beſchreibung feines e fters riet (A). Ex war ju Ent huyfen *, ben 13 Jenner, 1609, 
won, ward 1625 nach Seiben per ‚ um dafelbft die Philofophie zuflubieren, und nad) dieſem Etudio Iegte er fid) 
gin Ich auf die Arzneywiſſenſchaft. on teiden gieng er nad) Sraneker, feine Studien 1629 dafelbſt fortiufegen, und ward 
afelbft in etlichen Monaten r. Gein Vater, welcher feit 1625 bie — zu Amſterdam trieb, ließ ihn zu fic) kom. 
men, um ihm diefe Praris zu lehren, und ftarb 1633. Unſer Van der Unden fuße Ju practichren fort, und that es auf 
eine ſolche Art, welche ihm viel Ri erwarb ; denn 1639 berief man ihn Profellor in der Arznepkunft nach Franeter, 
Er veraltete biefes At faft zwölf Jahre fehr eifrig. Cr hielt ſowohl theoretifche, als praftifche Borlefungen, fo über bie 
Depktemostunft. als Kräuterfunde, und ducd) feine Fürforge vergrößerte man den en Garten, und ließ ein Haus 
nen bauen. Die Bibliechek hatte ihm eben fo viel zu verdanken; denn er fchaffte, unter nährender feiner Aufſicht darüber, 
viel Bücher an, und zwar dadurch Daß er geſchickter war, Die Großen zu bereden, ſich bey diefem guten Werte frengebig zu er · 
weiſen. Die Univerfiät zu Utrecht both ihm 1649 einen öffentlichen Lehrſtuhl an. Er nafın ihn aber nicht an ; allein, wey 
x darauf nahm er denjenigen an, melden ihm Die Vorjtcher der Akademie von feiden antrugen, (Er verrichtere daben alle 
errichtungen, bis an feinen Tod, rühmlich,, weldyer ſich den R März, 1664 eräugete #, Ex dat verfchiedene Bucher gema · 
chet (B), die —— ehe — — — C) Se n ir * hen = —* er 1968, la, da —— 

ufoigen, berufen ward, Man fi gor vom n, v 464 ©. n ; und me 
Er , der des Bander tinden d war, in feinen Briefen fehe oft von ihm geredet Hat (D). " £ 
2) Dieß ift eine Stadt in Morbholland, oder dem mitternächtlichen Holland. H Aus feiner Leichenrede, welche Johann Eoecejus, 

Profefior der Sottengelahstheit, gehalten hat. : 


(A) Man baten '» ebſt einer febr richtigen Beſchrei⸗ mift ; er mar in der Gottesgelaßrtheit nicht unerfahren : allein, feine 


D 


ſters ausgeleget.)] Man dis auf Stärke mar in der Arzuepfunft, unb nachdem er die Doctorwürde barı 
ben Abauus, bis auf den fe Großvater zurüd. Er mar ger zu dnten zu (rauefer, 1608, erhalten hatte, fo practificte er glücklich und 
if, und bieß Heinzich Negnier. Da er fein Haus in dem mit Muhme, anfänglich 2 Entbupfen, und baum zu Amflerbam. Gr 
—X ga nach Naerden. Dieb iR bat verkhiebene Merke über die Heilfünfe, Die ht und verkhiebrne 
bie —— des Goylandes an den Grenzen der Landſchaft Geldern — gemacht Sein Sohn hat Das Bereiäui vonder 
amd Utrecht. Sein Sohn Anton mard daſelbſt ein Schulmann, Can» medicinifhen Werken in feinem Tractate, de Scriptis Medicis, geger 
tor im Chere, und Gectetär der Ctadt, Die mar ein guter Papift: ben; mic deucht nicht, daß fe jmals find’gedrudt werden. Er bat 
nad des Cocceſus —— andere unvellklommen hinteria babe bereite in 
Urtheile, der von fe des Ehriftenthums if :_Sacris Papifticis di Dem Teste Diefes Artikels gefager, * 1633 gefiorbeu, und daß der 
immixtus, nifi de iuftitia Dei, h. e. filiorum » Kay in — zu a ein — —— — ger 
Chrii üidem, per Spiritum ipfius vnum corpus cum ipfo . Core) il m Anvete 
—*— F ——— ape Vin wandten A ukeis 
haburerie fententiam. (in Orat. funebri.) Sch rede von dem Mechte, ae Umftände eingelaffen, und meht als andere thun ; afein, aubt 
welches die Kinder Gottes in Jeſu Chtifto durch den Glauben erhalten, iſt dieß der, ‚auch ben dergleichen Leichenteden Im den mittere 
in fo fern fie zu einem Leibe mit ihm durch feinen Geift gemachet wors näclichen Afademien. Mir deucht / daß der Mamıe Nntonides, nach 
ben. Anton hinterließ einen Sohn, Namens GHeinsich, 1546 gebohren, Art der vatronpmilchen Namen der alten Poeten gebildet werden ıfk, 
welcher die gelehtten Sprachen rüßfslen, wer Unterdefien befenme ich, daß es Familien in Holland giebt, tueidhe An 
gen ber teformirten Religion, ausfund. Er war ned} jung , als er eir Pa Beben. —— iſt diefes anfänglich nur der patronpmis 
sem Name 


einen 6 Fr —— ee ne, Di BA Me ti 
in ei man Eimer jun; auenzimer * ninerfae } isinae Comp um, quingue turiie 
ai a * e A * Sch ah man  fub Clypeo Clarifl, viri D. Menclai Winshemii Med. Doa. et in il, 
fidy nicht mebe — en kmte, drängte ex fich elbſt — als er lufri Frifiorum Academia eiusdem Facultatis et Anatomes Profellöris, 
torte, und (chaffte ihr Mutel. fich zu ſehen. Eam Virginem primum publico examini decem Difputationibus propofitum. Addita eit Con. 
in naui cum eam recepifiet in multitudine, ve folet aräius federe turia inauguralis Pofitionum Medice.pradticarun de virulentia ve- 
renuente, ob pietaten amauit et coniugem optauit, ac deinde a pa- nerca, ibidem propofita et defenfn ad diem ı3 O&tobris 1630. Die 
rentibus Impetrauit. Ebendaf. Er fand fo viel Gottesfurdt bew ihr, find eigentlich die medieinifhen Difputationen, welde er jur Erbals 
bag er ſich in fie verliebte, und fie nach diefem, mit Einwilligung der tung der Dectormürde, 1630, vertbridiget bat: Medulla Medicinae 
Aeltern, bei fe.» @ie ward bie getreue Öefährtinn feiner Reiten rtibus quatuor comprehenla, zu Frameker, 1442, in 8. Medicine 
unb en, Er verlor feinen Vater, feinen Schwiegervater, feine Phyliologica noua euratague methodo ex optimis quibusgue Audio. 
Blutsfreumde und Cchwäger in dem Biutbade welches bie Spanier ribus, contradla, et propriis Obferuationibus locupletata, zu Am 
1572 zu Maerden anrichteren. Mad) diekm Eläglichen Zufalle war er flerdam, 1553, ing. Selella Medica et ad ea Exercitatignes Bataui. 
iger au Enkhunfen, bis er 1585 zum Prafeffer in ber Öbotteegelahrt: car, zu Leiden, 1656, im 4, Diefes Buch gehöret vielmehr zu der nach: 

nad; Franefer berufen ward biele die erften Vorlefunnen auf Kr: Anmerkung, als zu diefer; denn en it eine Sammlung von 

el Tractaten des rates und etlicher andern — 

demiam ipfe initiauit oratione prima et lectione. Ebend. (Hier err Differtatio de lacte· fie HE in der Sammiung von des Druftus Differs 
fährr man unterwegent das Geburtsjahr der, Akademie zu Francker.)  tationen, ju Öröningen, 3655, in ı= gedrudt ; De Hemicrania Men- 
Er oͤtte diefes Lehramt bis an feinen Tod aus, nämlich bit 1614. Erbintere ftrua, Hiltoria et Confilium , zu Leiden, 1660, und 1668 in 4. Melete- 
hieß verfchiedene Kinder. Sein ältefter Sehn, Anzon, ward ein ges mata Medicinae Hippoeraticae, zu Leiden, 1660, und zu Brankfurt, 1673, 
Ahicter Mann; die Wiffenfhaft, melde er in den Schuittutien harte, in 4. „Flppocrates ie circuit languinis, zu Beiden, 161, ing. De 
war Urfache, baß ihn. der Rath zu Enthuvien zum Nector ihres Collegui  Scriptis Medicis Libri duo, quibus praemittitor Manudes@tio ad Me 
— Er mar außer dieſem ein guter Mufikverfiändiger und Orga dicinam. Dice Wert iR dergmal zu Amfterdam dep Jodann Disen 
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1637, ı6sı und 1663 in 9 gedrudft morben. Die ift ein Berzeihnig 
von denen über Die Mebicin gefchriebenen Büchern. Der Urheber hat 
es ben jeder Ausgabe vermehret Mach feitiem Tode har es Merklinus 
merflich vermehret , umd zu einem dicken Quartanten gebracht, der zum 
Zirelhat: Lindenius renouatus, zu Nürnberg, 1686, gebendt. Ich has 
beobiges Verzeicniß von des Wander Linden Schriften daraus 

Diefe Bibliothek des Wander Linden, de Scriptis Medicis, hat dag 
Verhängniß, wie alle Werke von diefer Gattung. Man mag fie in den 
een Yusaasen verbeilern und vermehren, wie man will, fo bleiben 
dennoch mangelhaft. Man febe die Eritit, welche Voglerus über bi 
aemacht bat. (Introduct, in Noritiam bonorum Scriptorum p. m.48.) 
So weitläufti —— find, fo ift es weit gefeblet, 
dak man in feiner Ausgabe alle diejenigen fände, medicin ſche 
Bücher gemache haben: Ich will es mir einem Exrempel beweifen : 
Man finder bartımen fünf Scheiftieller, welche Wiarsin beipen, und 
gleichwohl findet man den Bernardin Martin nicht darinnen, der ‚den 
8 euner, 1629, zu Paris gebohren war. Er ift Samuel Martins, der Rd: 
niginn von Frankreich, ia von Mebieie, Apothefere Sohn, und 
bat einen er dem ee 5 und einen — 

ntitione, ans gegeben, welche imo! genommen, und von der 

xultat zu Paris ‚gesiliger worden. &ie find zu Paris bey Dion: 

Thierry aebrudt worden. Er bat auch eine Beichreibung von ſei⸗ 

nen Reifen, nach Spanien, Portugal, Helland, Deutfchland, u. f. w. 
aeschrieben , welche ſeht merkwürdige Dinge enthält. Der Prinz von 
Tonde hat ihm 1649 zum Dienfte einer Derfon ben fich haben wollen. 
Martin bat feit derfelben Zeit, bis an den Tod diefes Primen, dieſer 
Verrichtung wohl vorgeftanden, und die Merkmaale von dieſes Prinzen 
Bewogenheit wohl empfunden. Der ikige Prinz von Eonde, (man bat 
Biefeß 1696 gefhrieben, ) des vorigen einziner Sohn, hat diefen Martin 
beftändig in feinem Haufe behalten. (Aus einer dem Buchhändler mits 
getheitten Macyricht.) Weil Merfling Ausgabe fehr oft einen Auszug 
von der mebieinifchen Scribenten Leben enthält, fo wird dieſes demjent: 
gen auf verfhicdene Arten dienen, welche etwa Zufäge zu dem Lindenio 
renouato machen wollen. 

(C) Ecr bar Die Ausgabe etlicher andern beforger. ] Wir wol: 
ben unfere Auszüge des erft angeführten Wuchesfortjegen : Adriani 


Vaquerie, (Johann de 1m erfter Präfident bey dem Parlemente zu Paris, unter 


in 3. i endet gen 
In 8. Diele Ausgabe des Hippofrates ift 57— — een 


nthe dieſe jabe vollendet worden, und ihm verhindert, die A 


Medicorum principis eſſe meditatum, et magnam fibi fupelledtikm 
<ollegille Obleruationun, ad hune auetorem illuftrandum vtilium, 
quas non potuillt ab ipfo edi dolendum eſt. 

(D) Veit Patin » » + bat in feinen riefen oft von ibmges 
zeder.] Ich will nur eine Stelle aus dem CCCX Briefe, des II Ban 
des, a. d. 610 S. anführen : „Ich weis nichts neues von des Wander 
„Linden Hippokrates. Diefer Sceiftfteller iſt zu Leiden, s3 Jahrt alt, 
(er follte ss fagen,) an einem Fieber , nebit einem Bi geſtoc⸗ 
„ben, nachdem er Spießglas eingenommen , und ohne, daß er Ader ger 
„laflen harte. Weldy ein Schade ! fo viel Yücher zu Khreiben, fo viel 
„arıechiich und lateiniſch zu werfichen, und am Fieber und einem Cteds 
„Rufe, ohne Aderlaß, zu Iterben!,, 


dem XT, mar Penfionait ir 


der Stade Arras gewefen «, Er führte 1476 das Wort für diefe Statt, als Ir denen Abgeordneten diefes Prinzen antworten 


mußte, welche verlangten, daß ſich die Einwohner demfelben, als ihrem rechtm, 
Tode, unterwerfen fellten. Gie fagten, Daß der König Arras und Artois, vermittel 


man die There nicht eröffnete,man in Befabr wäre, mit 


D des Burgund 
er — — er 2 dafi, wenn 


It genommen zu werden. ta Baquerie antwortete: daß dieſe 


Grafſchaft Artois der Prinzeßinn von Burgund, Herzog Carls Tochter, gebörte, und iht twegen der Bräfinn Margares 
tha von $landern , Herzog Philippo des I von Burgund r Bemablunn in abfleigender Linie zufäme, > daß man den 
König unterehänigft bäre : cr mochte den Dertrag zu unterhalten geruben, der zwifcben ihm und dem ſel. Herzog Catin 
wäre d, Diefe Antwort diente zu nichts, Arras mußte ſich dem franzöfifchen Joche — Man hat viel von einer Bor« 


ftellung gereder, welche ebendemfelben Könige durch den la Baquerie gehen Be a — 
ewalt J 


geredet 


die er gegeben, als man das Parlement bewegen wollen, feine bey dei 


ın bat auch von einer Antwort 
e Verſen dar zwiſchen zu legen, 


welche Kegent des Königreichs ſeyn follte —F Der Kanzler von ira dat eines Tages in einer Rede gefaget : „Daß des 


„Präfidenten, de la Vaquerie Armuth viel 
„noeldyem fein Herr gefaget : Nolin, dieß ii zu viel & . 


barer wäre, als die Reichthuͤmer eines Kanzlers des Herzogs von Burgund, zu 


) Diefes Amt ift ben mahe der Werrichtung eines Syndici gleich. Man jiehe die andere Ausgabe von des Furetire Wörterbuche, 
unter dem; Worte, Penfionaire, zu Nathe. 5) Aus des Philipp In Comines vo x Co 298 Sen mir. Le Bret, de la Som 


verainete du Roi, Livr. IL chap. V. p. 182. 153, 


(A) Man bat viel von einer Vorfiellung geredet, welche eben 
demfelben Koͤnige Durch den Aa Dane gethan worden, ] 
Jehann Bedin ſchreidt· Ludwig der XI hatte harte Drohungen ges 
„een den Parlementshof gebrandet , melcher einige Befehle nicht Fund 
„machen und befraftigen mellte, welche ungerecht waren 2 fo gieng der 
»Präfident Lavarrie, in Vxgleitung einer guten Anzahl Raͤthe in ro⸗ 
„tben Reden, und that feine Klagen nd Vorftellungen, wegen derer 
„dan Palemente getbanen Drohungen : als der König die Ernfhaf: 
„tigkeit, Geberden und Würde diefer Männer fah, welche viel cher ihre 
Aemter niederlegen, als die Befehle befräftigen wollten, die man ih⸗ 
„nenn zugefchicht hatte: fo erftaunte er, und ließ, da er die Gerwalt des 
»Parlements fürchtete, die Befehle aufheben; bath fle, in Handhabung 
„der Serechrigfeit fortzufahren , und ſchwet ihnen, daß er weiter keinen 
„Befehl überihiden wollte, der nicht gerecht und billig wäre.  Diefe 
„That war fehr wichtig, den Konig im Cicherfame der Vernunft zu er: 

ten: der ſich ſonſt allezeit der umumichränken Gewalt gebraudyer 

te, 3 auch fo Lin er * * —— *8* ya 
„mentspräfidenten vor fordern lich , umd ihnen fagte: n 
„Aufak, DPF EXPRESSO MANDATO, ausftreichen follten, wel: 
men das Parlement unter die Bekräftigung derer, dem NY von 
„Maine zuaeftandenen Vorrechte, hatte feken laſſen, und daß er nicht 
„eher aus Paris gehen mürde, bis cs geſchehen iwäre, und die Voll: 
„macht zurück laffen rotirde, die ihm der König gegeben hatte : fo hat 
ndas Parlement die Auejtreichumg bier Worte verordnet ; als 
„Ich, damit man fchen Fönnte, war anggeftrichen worden, befehlen, daß 
Deaifter aufzubersahren , roelches fich auch nech befindet, wie es vers 
merdhet worden, unter dem 28 des Hermenate 1442. „ (Bodin de la 
Kepubliane, Liv. DIE. ch. IV. p. m. 417. &. aud) den Matthieu, Hif. 
de Lonis XI. L.XI,p. m. 668.) Die latein. Ausgabe diefes Duches ents 
hält einen Umſtand, den ich nicht auslalien darf : dag nämlich der Kür 
ig dem Parlertiente ben Pebensitrafe gehutben, feine Beſehle zu beträfe 
tigen, und der Präfident an der Spike feiner Geſellſchaft dem Sonige 
ertlärer bat, da fie licher fterben, als arhorchen wollten: Rex füa 
Kir ingeminans ıninas adiecit, capitis ctiam indicta puena, nifi curia 
poruiflet, Lanacrius (er bärte fagen fellen , Lauaquerius (a), ) prae- 
fes, re intelleeia regen adüit, corona iudicum purpuratorum Ilipa- 
tus, non vr culpam deprecaretur, fed vet mortem precarerur, cum 
diceret ; fe fuosque collyasmortem male, quam legis propofitze pro- 
migatonem pt. Bodimun, de Repuklica, pag. 54. Ausgabe 

on bon, 

$. (2) Dder vielmehr Lauaerius: Bobins Rranzöfikhes, sı7 ©. der 
parifer Musaabe, 1579, in B. faget Lauacrie, Aljobefteht in Lanacrius, 
der Iateirufchen Ausgabe von 1601, der dehler nur in einem umgeteht · 
ten u. Crit. Anm. 


Es ift nicht unnüglich geroe Basjenige hier angeführet 
Be, was * Ar ns —* —— —* 1 Su 
IV Cap, 61 ©. erzählet «6 viel meitläuftiger, als Bedin. Dirfes erhebet 
des La Vaquerie Verdienft; denn es ſt welt rühmlicher, Nerzhaftigkeit 
du zeigen, wenn es darauf ankommt, fich einer herrfchfchtigen Perfon 
ju widerſetzen; als wenn es darauf ankommt, fich Leuten zu widerfegen, 
meldye niemals eine Spalsitarrigteit haben blicken laffen, fich bey einer 
milführhichen Gewalt zu erhalten. Ob gleich Vodin wergeffen bat, 
das Jahr zu bemerken, ım weſchem ſich dieſer Präfident fo beherzt und 
uner en begeuget, fo wiſſen wir es dennoch, da man bereits, vers 
mittelit eines andern Denriks, erkannt bat, wie fehr diefer Wenatch 
auf einen unumſchrankten Gehotſam gedrungen. ° ier erzähler an 
angzegenen Orte: Da eben derfelbe Ludwig, Bönig, im 
taufend, vierbundert und fünf and fechsigiten Jahre, im vollem 
Parlemente , es bat demfelben lieb oder leid feyn mögen / dutch 
feinen Ranzler die Schenkung habe befannt machen Injfen, die 

dem Grafen von Ebarolois gerban burte, und ungeachtet alle 
Vorftellungen der meilten Käthe, baben wollen, das auf den 
Umſchlag geferze werden müjlen :_Regiftrata audito Procuratore 
Regie, et non contra dicente. La Vaquerie ift 1476 noch Penſlona · 
rius der Stadt Arras geweſen.· Alfo ift er erfilich lange hernach Pass 
lementspräfident zu Paris gemefen, als Ludwig der KL dergleichen Res 
giftrarur erzwungen Öatte. Wan merke dieie Worte Pasgıziers wohl: 
(62 ©.) „Dergleichen öffentliche Wiberfprechungen find kit dem im 
„Dielen Parlemente fehr ublidy gervelen. Und es finden ſich ſebt viel 
„Deichle des Anhalts ; De expreflo er expreilillimo A 
„pluribus vicibus reiterato, in einer fo guren Abfiche mm dieſer 


„Moethtwendigfeiten und Angelegenheiten erfordert haben. „ 
betväfeiget dasjenige, was ich in der Anmerkung (K), des Artikels des 
Canzlers von »zolpital, von den Mcbeln geianet babe, melde die Par: 
lementer manchmal durch ihre Weigerung, die Befehle in ihre Gerichts: 
biicher —— betvorgedrocht haben. Pasquier würde nicht jo ter 
den, wenn er gewußt, dab die Härte diefer oberften Gerichtshöfe 
dem Staate nicht zuweilen ſhoe lich fen. Wir wollen auch durch eine As 
merfung Bodins eine Sache beftätigen, Die ich oben im erften Abſahe eben: 
derfelben Anmerkung achager habe: „Nun haben die Worte, DE 
»EXPRESSO MANDATO, ct de expreiliflino mandato, und 
„manchmal, multis vicibus iterato, die fich febe oft im Den Gerichts: 
bachern der Parlementer , wegen der Kunhmachung der Weiche , ber 
„finden, dieſe Folgerung: daß dergleichen Befehle , oder ertbeilte Vor⸗ 
techet wicht fehr tet, oder gleich Darauf durch bie —— 
0; 


Vaubrun. Vaumoriere VBedelius. 


Obriakeiten verarffen und hbertreten werden. (de la Republ. p.418.) 
Es ift eme wirklamere Lehre des Ungehboriums, als wenn man die 
Uebertreter eines Befehls, die Unfteäflicheit beffen läßt; nun haben 
die ſes die Parlementer getan, wenn fie den Befehlen des Prinzen dies 
ſen Schaud fleck angchangen. 


(BJ) = » » and von einer Antwort, die er gegeben, als man 
838 Parlement bewegen wollen, = « s bey der Wabl eines 
Xegenten des Rönigreidys.] Mad) Ludwigs des XI Tode, hatte die 
Grafinn von Beanjen, feine hltefte Tochter, unter währender Minders 
lährinfeit Carte des VILL, bie Sermalnung des Staats, Der Her) 
von Orleans, welcher fie der Menierung berauben wollte, wendete [74 
an das ‚Yartemene zu Paris ; allein der Herr de la Vaqueric, er⸗ 
ſier Präfident, eröffnete ihm, daR fich das Parlement in die Er ⸗ 
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Eenntnifi foldher Geſchaͤffte nicht einliefe. (de Grain, Hiftor. de 
Louis XII. p. 4.) Der Ucixber von des Cardinals Richelien Staats 
Bedienung, erzählet diefes alfo: CI Th. 219 &. holländ. Ausg. 1651. 
„Die Parlementer find nicht weniger durch die Gerechtigkeit, als 

„die Klundeir verbunden, fich in Staatsarfhäfften niemals von dem 
„Könige abzufondern : ich fane, Daß fie durch die Gerechtigkeit darzu vers 
„bunden find ; weil dieſes eine Gewalt mit Unrecht an ſich reißen heißt, 
die ihnen nich zufömmet , wenn fie davon urthellen mollen, da fie von 
„dern Koniae nur darzu ernennt find, dem Wolfe Recht zu 

„wie der Prafident de la Vaquerie, zu dem Kanzler des Herzoas von 
„Orleans aefnget, welcher chmals den dem Parlemente, im Namen 
„feines Herrn verlangte ; daß es den König nöthigen felle, nad ‘Paris 
du kommen , und ſich dafelbit in dem wichtigften Angelegenheiten feines 
» zu bedienen, „ 


Vaubrun, (der Marquis von) ſiehe Yaurcu (Nicolas). 


Vaumoriere, (Deter Dortigue, Herr von) von adelicher Herkunft, aus der Stade Apt in Provence *, hat im 
XVII Jahrhunderte gelebet. Er ließ ſich zu Paris nieder, und gab daſelbſt Nomane heraus, die ihm Ehre machten (A). Kr 
ſchrieb zierlich, P wohl in Profa, alo in Derfen #. Er mar nterauffeher ben der Akademie des Abts von Aubignac (B), welche 
aus verdienten und gelehrren deuten beftund, Er ſammlete eine — von Reden, über allerhand Materien, und gab fie 
Paris, 1688, in 4, nebft einem Tractate, von der Kunft, dergleichen Abhandlungen En ſchreiben, ans Sicht. Die Tagebu— 
fehreiber Haben vort! per davon geredet *. (Er hatte weder Gluͤck noch Stern (C), wenn man ſich dießlalls auf den Ri: 
helet bezieht. Die Briefe, melde er über allerlep Materien, nebft Unterrichten, über die Urt, diefelben zu ſchreiben, 
berauegab, wurden wohl aufgenommen. Die erfte Ausgabe ward den 12 des Wintermonars, 1689, und bie andere den legten 


des Herbſtmonats, 1694, fertig. Ich Habe eine dritte Davon in 
i —— und von 1695 if. Man findet darinnen zu Anfange des Vaumoriere Lebensbefchreibung. 
Befchreibung, don den guten Eigenſchaſten feines Verftandes und 


und uinigen 
Es ift eine ziemlich umftändliche 


en Duodezbänden geſehen, welche mit verfehiedenen Regeln 


j zu ‚darinnen ; allein, 
man faget nichts darinnen, weder von feinem Daterlande, noch von feinem Gluͤcke, noch von feiner Geburt, u. fm. Er war 


ſchon todr, da diefer Sobfpruch gemacht ward. 


4) Rocalies, Introdu&tion ä 1’Hiftoire, Tom. II. p. 339. parifer Ausg. von 1664. 
P- 341. ©) Siebe das Tagebuch der Gelehrten, vom 2 des KHornungs, 1688, 268 ©. bolländ. 


der Gelehrten, im März, 1688, 538 ©. 


genommen; denn er but fich Deswegen in Den folgenden Wänden 
eben: und dasjenige, woraus ich eine gute Vorbedeutung 
ie den Ueberreñ ziehe, ift, daft et feine Rräfte, je weiter er fort 
gegangen, allezeit vermebrer,, und tzo mit fellem und ſtandbaf · 
tem Juffe in den Sußtapfen feines berübmten Vorgängers fort» 
. (Parnafle Reforme, p. 174. 375.) Als die Fleinen Romane im 
> famen, fo bat ſich — diefem Geſchmackt gemäß bes 
kiget, und einige gemacht, die man von einem Ende bis zum andern, 
weniget, als ie Stunden durchlefen konnte. Dergleichen ift derjes 
* den er die Diana vom ü 
erinnere, 1674 gebruckt worden. 
Alten; die Ndelbeid von 
in Gefellfebaft zu gefallen, 9 2 
(B) Er wer Unterauffeber bey der Akademie des Abts von 
Aubignac. * ] Mantwirdes aus dem Berzeichnufie feben, weldhes man 
in dem Mercure gaſant von ihren Mitgliedern gegeben bat. (1672, T. I. 
ag. 8. bolländiiche Aurgabe.) Man wird dafelbft auch einige Um: 
ände , ——— eben, muß ya erbern, Bi em 
mung von Villeferain iſchofe von 2 
riffen worden. Ein ander Buch, Teheet mid daß fe fi ep Biel 


betitelt hat, und, wenn ich mich 
Er bat aud) die Bublerey der 
5 die Agiatis und die Kunſi 


Vedelius, (Mi in ji b i 
„ Die ni ge tn, a m Kl Ban 


in der Pfalz geboßren, und 
diger #, (a rg Enid ‚zum Pı 
dem er es angenommen, die Doctorwuͤrde in 


Laßrefeit, ungefä 3 in tegter BI 
—— Mu 
Be Bang 


herauszugeben, mel 


b ebräifchen Sprache berufen , und 
— — EL mare ehe von Gent nad —* * 
Ben de Man Beh nn, Goa 
en al e, * i 
i Er een ETESDTE 
ner ß it ii “ 
— Kon a De * t Obrigkeiten in Kir 


3 Marolles, Denombrement des Auteurs, 
usgabe, und die Hiltorie, von den IBerfen 


Abte verſammlet bat. führe die Stelle an, denn fie iſt merkwuͤr · 
dig. Henriette von Moliere redet: „Alles, was ich hörte, ſchien mir 
weine Kyrſche zu ſeyn, die mich abbolen wollte : und id) war in einem 
Sone 100 ich) öfters dergleichen Schreten hatte; Bicf war das Hotel 
„von Holland. Der Abt von Villefertn wohnte gerade gegen über, und 
„die Verſamemnlung der aufgeweckten Köpfe, welche feitdern bey ihım ger 
„balten wird, entitumd um diektbe Zeit. Ich fah nichts anders, alg 
„Leute mie ernfihaften Osefichtern an der Thüre ftehen, und durch die 
„Straße gehen, und ich biele fie für fo viel Abaekchickte unferer Beth ⸗ 
Iſchwe », (Vie de Henriette Sylvie de Moliere, IV Part. p. 99. 
der holländ. Ausg. 1674.) 


* Diefes ift der eigentlich fo innte Hedelin, Abt von Aubis 
gm, der, a Frankreich, Haupefächlich durch feine Pratique du 
'heatre befannt geworden, worinnen er die Meneln der theatralis 
fen Dichtfunft fehr genau und gründlich voraetragen hat. Als 
id) vor jehm und mehr Jahren auf Die ferumg ber deutſchen 
Schaubahne zu denken anfing , fab ich wohl, daß es Sehr nnzlich 
ſeyn würde, twenn man fo wohl unfern Dichtern, als Comöbians 
ten eim fo wohl gefchriebenes Buch deuric in die Hände bringen 
Eönnte, Weil ich aber mit andern Arbeiten befchäfftiget war, fo 
‚ auf mein Anratben, der ikige Hofrath und Profeiloe 
au Kranffurt am ber Oder, Herr von Cteimmehr, diefe Arbeit, und 
vollfübrte fie mir ſeht großer Oefchicklichteit. Ich verfchaffte ibım 
auc) einen Verleger, der Dieles Werk unter bem Titel: Nustıbun 
der ibeatr aliſchen Dichrkunft, zu Kamburg in 9 druden li 
Wie viel Seldiges zu befierer Einrichtung unferer Cchaubühne 
getragen babe, das liegt am Tage ; indem viele Dichter , €: 
ianten und Liebhaber der Schauſpiele, daraus noch deutlicher eins 
ben lernen, daß die Negeln, die Ich 1730 fchen in meiner eritiichen 
htlunſi — batte, allerdinas beobachtet werden müßten, 
wenn man in einer der wicht laten Arten der Gedichte fein muldes 
und nnartiges, ſondern ein vernünftiges und tohlgeordnetes Vers 
gmügen geniefen will. Meine deutſche Schaukribne, davon nun ⸗ 
mebro fdhon der V Band unter der Preſſe it, hat nachmals die 
Möglichkeit davon noch deutlicher gewieſen. ©. 


(C) Er hatte weder Stern noch Gluͤck.]), Dief find Richelete 
Werte in dem Materienreaifter jeiner plus belles Lettres des meillcurs 
Auteurs Frangois. Diejenigen , deren er ſich in dem Buche felbit am 
dem Orte bedienet, mo uns das Negifter himmwift , find noch deutlicher z 
Eonrart, faget man, war erferuer , daf er Perfonen von Verdiens 
fie gekannt , und ibnen,, als ein artiger Mann, Gefälligkeiten ers 
wieſen bat. Wenn in dieſem Jabrbunderte des Gläds Schooñ ⸗ 
kinder von dieſer Gemücbsneigung wären, fo würden Caffan 
der, Vaumoriere, und eine Menge anderer iUnglädfeligen, nicht 
mit der ins it (Richelet, Lettre⸗ etc. xiv. 
bolländ. Ausg. 1654) Ich alaube, daß er ihm zu Leibe It; denn 
er redet in den Büdheranmerfungen, über fen Wörterbuch , a. d. 33 &, 
ef wie dp 
" 2 au uß gefiel, it dreg 
„Wochen im Chatelet geweſen. 


er, bat im XVII Jahrhunderte gelebet. Er war 
jahre Stadtpre · 
It, nach · 
28 ent 24 des 

igte einen großen Eifer wider die Arminianer — Er 
esge ⸗ 


ter nach Franeker, jur Proſeßion in der 


* von dem Zanfe, 


Jiia Die 
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Die von mir rohe Einladungsſchrift feet voraus : 
weniger faget er fel 

zwanzig Jahre Profeffer zu Genf und Deventer 

er vierzehn e zu Genf gervefen ſeyn. Sein 
den, gegen den Anfang des 1705 Jahres geftorben. 


fen 


in der Anteittsrede, welche er ben 25 bes 


Begins. 


effor zu Genf geweſen; nichts deſto · 
—— gi gehalten, daß er drey und 
Weil er nun zu Deventer nur ſeit 1630 geweſen war, fo muß 


oh, Ylicolas Dedelius ift als Prediger der franzöifchen Kirche von Heus · 


#) Man fche % Einladungsfährift, welche Revius in feiner Hiftorie von Deventer, 685 S. anführet. 5) Reuius, im Hiftoria Da- 
* 6 arlaͤus. 


Tbend. 694 &. 4) Ebend. 73 ©. 


CA) fr zeigte einen großen Eifer wider die Arminianer.] 
Er bat 1631 ein Buch berausacgeben, welches er betitelt bat: De Arca- 
nis Arminianismi, wo er behauptet, daß fie ſich ausdrücklich und pros 
feßionsweile bemühen, Lie fubtile Gottesleugnung in die Kirche einzu ⸗ 
führen, und daß, eb fie gleich nicht die grobe Gettesleugnung Darinnen 
einführen, fie dennoch diefer groben Gottesleugnung eine grobe und weis 
te Thüre eröffnen, Digit der Anfang von einen feiner Capitel : Pro- 

‚fuimus hadtemis dotrinam Remonftrantium, qua omnis i 
Pherefes ‚et fedtas in Ecclefiam Dei, adeoque Libertinismum, Fo eit 
Atheisımum fubtilem EX _PROFESSO introducere conmtur, (Ve- 
delius, de Arcanis Arminianismi, Lib. IL. cap. X. p. 242. Ortavanı 
von 1651, und p- 86. der Quartausgabe von 1632.) di in wenig hernach fa; 
get er diefe Worte: Scopus mes non eft grauare Remonflsantes ac- 
Aufatione ea, ac fi Acheismum craflinn introducere data opera, feu ex 

molirentur, Nequaquam vero, prout eodem cap. primo 
wmonwi. Sed tantum oftenfurus fum, prater alia effecta peilentiffima 
quae noua ipforum "Theologia et Religio producit; etiam feneftram 
et portam aperiri ea Atheisıno eraſſo potentilimam atque amplili- 
mam, (Ebendaf, 245 S.) Er ſetzet dazu, feine Abficyt gebe nur dahin, 
daß ſich Me Remonfiranten ben Exblictung der Gefahr, welche mit ihrer 
Lehre vertnuͤpft ift, befchren fellen. Quo nimirum vousquisque eo 
magis ab ea fibi caucat: et ipfi "T'heologi Remonft. lucri fiant, qui 
etiam nofter in hoc labore fcopus ef, —— Wir haben etwas 
dergleichen in Maldonats Anslegungen gefehen. iche die Anmerkung 

A) in dem Arritel Vallee. Die Arminlaner haben fich heftig wider 
In in dem Werte erboht, welches Vedelius Rhapfodus, betitelt morden. 
Er bat in dem vierten Theile feines Werkes wieder geantwortet, welcher 
1634 gedrudt worden. Der andere ind dritte Theil waren 1633 heraus: 
gekommen. 

(B) Er war verdrichlid, Daß ihm der Tod nicht erlaubte, 
feine et herauszugeben, die er wider feine Gegner fertig 
gemade.] Man findet diefen Umſtand in einem Briefe vom Voßhus, 

an wird auch darinnen fehen, daf, wenn diefe Ghegenantwort des Bes 
delius gedruckt worden waͤre, man die heftigen 


ventrienß, 


d mäbungen daraus 
nommen haben würde, die er darinnen ausgeftreuer hatte, indem er 
feinem Gegner Gleiches mit Gleichen vergolten. Vedelius Theologiae 
apud Franckeranos Profeffor, dum in Frifia fum, fatis Concefht. Mo- 
ribundum eruciabat , quod terris eriperetur, priusquam pottiffer Re- 
wio et Triglandio refpondere. Horum vterque acerbe fatis feripfit 
aduerfus feriptum eis de Conftantini Epifcopatu; quo Magiftratus 
iura circa res Ecelefise defendit. Collcgac defundi mihi Franckerae 
aichant, fortafle refponfum fit etiam edendum; fed deletis, quae, ve 
pari redderet hoftimentum, virulentius chartis illeuiffet aduerfus 
Reulum. (Volius, Epitt, CCCCLXII. p.m 409. col.2. Er ſieht un: 
ter den a minlaniſchen auf ber 851 S. der Folioausgabe.) 


(rs: en dee Bewalt Der Obrigkeiten in den Rit ⸗ 
chenſachen.] Es haben ſich nad) dem Synodo von Dordrecht ın Hol⸗ 


) In der Anmerk. CD), des Artit. 2 


fand einige Streitigkeiten über dieſe Frage erhoben ; denn es haben eim ⸗ 
Gottesaelehrte, der Gewalt des Ale die geiftliche Sewalt entzie« 

1, und einige haben die ganze Kirchenaewalt den Obrigkeiten übertrar 
elle tens hat jede Partey die Abſicht und Lehre der ans 
gelegt. Auch Wedelius hat ſich in diefen &treit gemifchet, und 
zu Anfanae des 1658 — eine Difputationem Theologicam de Ma. 
giftratu aduerfus Bellarmini Librum de Laicis heraus; wo er 
die Gewolt der Obrigkeiten wiel weiter ausgedehnet hat, als andere & 

ü il 


wollt haben. Cinige Zeit bernach hat er erfahren, daß man ſich 
zu roiderlegen, anfchickte. Dief ift Urfache gervelen, dafı er 144: eine ans 
dere Ausgabe von feiner Difputatiom heranegab, und verſchiedene Erläus 


terungen bazı fügte. &o lautet ber ganze Titel des Werten : De 
Epifsopatu Conflantini magni, feu de Poteltate Magiftratuum Refor- 
—— circa Res —— — Hrn er Refponfio- 
ne ad interrogata quaedam. zuvor n, daß er feine Gegnet 
aufbringen, und ſich viel Schmähungen zuzichen würde; Lam pracuideo 
temerariis et fuperbis ingenjis nihil magis in votis fore, quam ve 
fpretis falutaribus pacis et concordiae confiliis ac monitis in me in- 
uolent, et virus ſuuin contra me euomant. (Nic. Vedelins Praef. de 
Epife. Conftantini ) Allein dieſes hat ihm den Muth nicht genommen, 
ſich ins Feld zu wagen. Seine Ahndung traf ein ; und er hat eben eim 
6 —— ſcyn dürfen, eine ſolche Sache worberzuverfündigen. Er 
ben feinen Lebzeiten, und nad) feinem Tode angegriffen worden. Vers 
ſchiedene Prediger in Seeland haben ihn widerlcaen laſſen, da er tedt 
tar, und fich dazu der Feder eines Predigers von Middelburn, Namens 
Wilhelm Apollenius, bedienet. Seine Freunde in Fri baden ihm 
vertheidiaet , und die feeländifchen Prediger anfs Aralte herunter ge⸗ 
madıe, Wan ve nd * Grallae erh en —— — a · 
ientiae, quo fe iaı imperitos Imus Aj ni, ete. zu 
taneker 1646 gedrudt. Apollontus bat geantwortet, man hat hin 
durch ein Werk wieder geantwortet, deſſen Tirel Eurzroeilig genug iz 
Grallator fürens de nouo in fcenam produftus, cum pantomimo fuo 
bombomachide Vliflingano, zu Franeker 1647. 

(D) Das Verzeidhnif von feinen Werken.] Ich habe den Titel 
von drenen bereite genenner; die find die andern: Notac in Epiftolas 
Ignatii. Dieſe Noten find theils critiſch und theils ſtreitig, und begleis 
ten des heil. Janatius Briefe, welche er zu Genf 1623, in 4 bat drucken 
laffen, Commentarius de t veriusque Epifcopatus $. Petri, 
Antiocheni et Romani, zu Genf 164. Rationale Theologieum, ſeu 
de necellitate et vero vfu principiorum Rationis ac Philofophise in 
Controuerfiis Theolagicis; ebendaſ. 1628. Remede contre l' Apofla- 
3 — get dohre, Panacca Arotafiae; — 168; 

ieh ift eine Ueberſetzung des Vorbergehenden. $, Hilaire ou Antidote 
tontre la Triftefle, ebendaf. 1650. $. Hilarius, feu Antidotum con. 
tra Triftitiam pro ſancta Hilaritate, zu Leiden 1652 5 dieß ift bie Uebet · 
ſetzung des vorbergebenden. De Prudentia veteris Ecclehiae, jn Ams 
fterdam 1633. De Deo Synagogae contra Cafp. Barlacum, jun Harder⸗ 


wick 1652. Opufcula Theologica, zu Franeker 1641, im ı2, 


Begins, Unter Aus) zu $odi im Mayländifchen 1407 geboßren, mar ein berügmter Redner, und ber größte lateiniſche 


Dichter, den man 


Touius, Elog. cap. CVIE. 4) Moreri machet ihn Dom! des Laterans. 
4) Touius, Elog. cap. Pag. 5 wi 5 herrn 


@ Huomini Letterati, Parte II, p. 138. 


(A) Er fing bey guter Zeit an, Buͤcher zu fehreiben.] D.i. im 
fedszehnten Jahre feines Alters, wenn man den Ghilint hierinmen glanıs 
bet, und man muß ihm dariımen glauben, (ſiehe die Noten tiber die 
Nauddana, 194, 195 ©.) ob gleich fein Zrugniß von keine m großen Ge: 
wichre feyn darf; denn wir formen verfichern, daß ihm Me Ent zuckung 
der Lobredner treibt, daß er die Theile jeiner Erzählung nicht wohl mit: 
einander vergleide. Schreibt man wohl mit Verftande, wenn man ers 
Hähler, 1, dap Veqius, nachdem er zu der böchften Vollkommenbeit in 
allen ngen der menjchliden Wiſſenſchaften gefommen, nach Pavia 
gegangen, dalelöft die Faiferlichen und päbftlichen Rechte zu fudieren ? 
egli a fomma perfezione arrivato in ogni genere di lette- 
re —— a — rer u. 152 2, Dal, de 
er faum Au fubieren angefangen, er iqet geweſen, 
Stadt wegen der Peſt zu Derlafen? 3, daß er en Vaterland juruͤck 

jegangen, mo er ſich wieder auf die Schönen Wiltenfchaften, ımd aufs 
Sügerfdreien geleget habe, da er am fechjehn Jahre geweſen ? Dic- 


©) Aus des Ghilini Teatro 


defi nell’ erh di fediei anni appena a feribere. (Ebendaf. Wil diefe 
Erzählung nicht fagen, daß Xesine alleZheik en iuder Äufers 


alt 
Ken Volltomımenbeit verftanden hat, ehe er noch Kun — ai FA 


er der Volltommenbeit jehr gefommen ift: woie jellte er biefelbe in 
feinen Jünglingsjahren 3 
Gehe Melle y Yo ur 
iries hr 
— Bauen, unb die Gebeine dee Auguflins, und der 6. Monica, Kir 
1a N A “be 
en, von I 
fer given Heiligen Gedichte, weiche * der Vorrede A de 
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pratfatione poſquam D. Auguftini et matris ipfins Monicae laudes 
Pluribus praedicauit, fübiungie: Enitemur oftendere omnem bene 
educandorum filiorum rationem, et conwenjentiffimis fubinde etiam 
fandiffimisque tam parentis Monicae quam filii Auguflini exemplis, 
fingula quibus idonce ca applicari potuerint confirmare fudebimus, 
(Gesner. in Bibl, fol. 491.) wenn er von des Vegius Tractate, de Edu- 
catione Puerorum, redet, der nebft andern dergleichen Büchern zu Baſel 
1541 gedrudt worden.) , . 
(€) Zr befam einen Ekel vor den weltlichen Schönbeiten 
der Dicbtkunft : die Pfalmen Davids fbienen ihm unvergleicdh 
Lid» zu feyn, u. f.w.] (ine fo Sone Detehrung , eine fo beiliae Vers 
mwandlung find felten genug, als daß fie von denjenigen hätten ausge: 
jaſſen werden follert, Die feiner gedocht haben. Die meiften Porten ber 
halten ihre Erarbenheit aegen die Dichtkunſt, in fo ferm fie menkdsliche 
Schoͤnhenen bat, bis an ihrem Tod. Wir wollen den Vegius davon 
ausnehmen, und fein Beleuntuch anführen : Priora recolens tempora, 
faaet er, quibus inhiabanı quotidie condendis carminibus,, nihil prae- 
ter Mufas et Poctarum — ducens , mirari non fatis pos- 
fum, adeo IMMVTARI afleetıs meos, adeo vim animo mco, (vt 
ita dixerim,) fieri potuifle, ve a duleibus prurientibusque fabulis, ad 
Audia feueriora conuerfüs fim, et qui decantandis ingentibus rerum 
ftis, confidtisque tot incertorum Deorun numinibus, ardentius in. 
Rabamınunc ad exhortandas forores, ad docendas virgunculas defcen. 
derim, vt pro Owidiis et Flaceis, nunc Auguftinos et Hieronymos, 
pro Yırglio, quem alterum in terris Deum effe arbitrabar, munc Da- 
uid fideliorem Vatem colam, fükipism, ample&arque, et eius mihi 
<armina, quae tanquam anilia deliramenta fordebant, nunc mira ad. 
Apergant animum fuauitate, atque vnde magis etiam obflupelcam, 
tantopere deteftabar exhorrebam. 
Aulcius nihil putem. (Vegius, de 
Velfer, (Marcus) Bürgermeifter zu Augfpurg (A 
berüßmter Schriftfteller geweſen. Cr war den 20 bes 
welche Reichehitmer beſeſſen hatte KB): 
iu 9 


liebte, fo ſchickt i j 
Bed mi em End ber Ari 


inftar mortis, nunc facerdotio 
antia Religionis, in "Tomo 


mete er fich 1589 der terftube. Ei 
zum ©: 7 Er 


um e die Wiſſenſcha | 
Tiebte und befchüßte di fe ei d Gel 
ii J ten umi a 


Aemter ; fepe fei 
Mürnberg, Deforqung ju verdanken hat. 


a) Bonciarius, Lib. X Epift. XII. beym Arnold, de Marci Velferi vita, genere, et obitu, p. 42. 6) 

ü ) Eximitur rebus humanis 

in Vitis Jurisconfultor. p.ası. d 
zu Dafel 1661. Diefes 


des ', und bie Anmerkung (A). 
is nonnihil (is facultatibus. Melch, 
Prediger der italienifhen Kirche zu Baſel. f) 

1619 worden. 


(he man um unfers Vel⸗ 


8 den Yrberfegern umd Lefern viel Dienfte leiften ; 
+ &. es würde uns Icl 


ten, noch den 9 
ungen bejeigen, 
ee Des Welerus Confuate arfaaet habe, 


Mas 
das 233 von feiner Prätur. Ich bin 


— 
i VVV. Dominis Velferis, —— — 


augeföprieben hat. * 


‚ feiner Vaterftadt , üft ein gelehrter m umd ſehr 
ebohren, i alı ß ilie (RB 
Er ward mit —— i cl ah al u — Eier 


‚um dafelbit Anton Murets Schüler zu werden «, Er war ı575 da 
rthiimer, die Exlernung der. italienifchen Sprache, und machte ſich auf eine He 
men darinnen, daß er fo qut Zee de ein Slorentiner fchrieb (D). fein 


ifter su Augſpurg ] Ich weis nicht, wie ich Diefe - 


XXVI. Biblioth. Max. fol. 695. beym Spigellus, in Litterato felicifli- 


aufüg, 
drad Man bat Unterneh: 
ee über Perg en Num. 


auf gefallen, das XIIT 
diefes römifchen Dichters 
mumg getadelt. (Siehe 


IV Band, 13,14 ®. Ausgabe von ı725, in.) eine Gefpräde, de 
Felicitate et Miferia, iſt einige Zeit für ein Bueians ten wor⸗ 
den. (Ghilini, Theatro, Part. Il. p.198.) Es ift mit dem Buche, de 


Educatione Puerorum, und dem Philalethes, und der Difceptatione inter 
terram, folem, et aurum, gedruckt worden. Alle diefe Tractate find in 
fa. Gbiltni bot fäifchlich geglaubt, daß die fieben Bücher, de Per- 

„ niemals gedruckt worden waͤren. 


Tractat, von den Schelmereyen der 
Bert kon. Dan finder tm Ohilırd die Ts 
tel einer fehr großen Anzahl von Srüden diefes Scheififtellers, welche 


‚und 
ften 

ſbſt. Er 
ve vollkom · 


; und niemals hat ein 
Shen malen laf ) G); nichts einige Kr man fein Bildniß gehabt, ohne daß er es . » Er ftarb den 13 des 
achmonats 1614, > Binterlich Feine Kinder aus feinem Ehitande. hatte viel Brüder, welche viele Verdienſte und fdyöne 
in 


lien &e 
—— 


mg; fe Ren ._ 


b) iche den Schortus in dee 
memoria nomänis fui relita immortali, per- 
Arnold. de Velferi Vita, ete.p.s4. «) Reſotmitter 

war vom Johann Grofius angefangen, und bis 


1, den fich die Danziger deren im Pateirts 

Fhen Bent , — fe Kae Cbrerhlhung gegen die Senator 
ren des Inifchen Reichs, nicht Senatores nennen wollen. Nach 
und des Wortes Conful, a 


den Rathsheren eis 

nennen: denn ohme Zweifel hat Brutus,dey Des 
Republil, FR idene Benennung mit 

let, und fi feinem Amtege ‚nur 
‚einen Wefens — = die an 
t zu bereden, daß die Königliche Gewalt ganz, jet 

Br — eifter in Danzig, wird alſo auch 
—— —— fo wie die Übrigen, die 
— -aeconfules genennet werden, wenn man 


dieſct Ver: wahrnehmen, 
i lichen —— wenn 
fie ung bey aller Geiegenheit mit den römiiben Titeln, der Confu- 


formen, und berarftalt, faft jeden 
wollen. reden von 'enbündeln und 
a en und Schifihnäbeln, wo. auch nid der as 
rmafte Ochatten von dem allen zu finden ift. Der berühmte Wer 
— bat diefe Schmwachbeit in feiner lung, de Meteoris 
Orationis, fehe fehdn bekdprirben , wenn er faget: In idem virium 
äneidemt non reliqui modo Ciceroniani, fed pie imitatores, 
Imitantur maximorum virorum di&tionem, qui? mbratici ho- 
mines , in mufeo latentes, non mifi pueris, adol , aut 
ibusdam fü Gmilibus not, etc, Quidquaeris? nulla vrbs 
Hum obfeura, mullum oppidırm tam paruum, in quo * — 
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B einer febe alten gemii Man will, daß 
PA — dem ten Feldherrn * dem Kaifer Jufti: 
— — 
mi a, ’ 
don des Kafers Anaftafius des I Schwer ıirocen Cöhe 


ne, Peteen und 
FH it zu ler 
iethe ein 


17 
und der Urheber bat darinnen eine fehr richtige Folge von Beweiſen 
geben, welche auf öffentliche Acten und A de find, in 
535 Jahre:an, bis auf den Jobann Velferus, des Johann Bartholos 
mäus Bruder. Pro vetuillima familiae ſuae gloria ac dignitate non 
rogans folum, verum etiam obfecrans, vt Germanicanı libelli verfio- 
nem figillo annuli fui confirmaret, quem audoritate ac iuflu ipfius 
Imperatoris Stephanus Colonna, Summi Pontificis tunc Vicarius et 
Cardinalis, ex omnibus inftrumentis, tabulis, litterisque publicis ab 
A.C. s4s vsque ad Johannem Velferum, Ioh. Barcholomfei fratrem 

num, omni cura et diligentia complexus ef, (Arnoldus, de 
Märei Velfzri vita, genere, et morte, p. 5.) Diefes Merf mar 1327 
zu Rom von ebentemfelben Sohanı Bartholomäus lateinifdy aufgefetset 
toorden. Man verfichert, daf Emanuel Velſerus, Domberr zu Da: 
fel 1071, in einem Driefe an fernen, Bruder Octavian, des Earl Bellis 
ſarius gedenfet, weldyer mit feiner Oemahlınn Paula, de Vrfinis, 620 
von Rom in das Wallıferland geflüchtet it. Agitata inibi mentione 
de Carolo Belifario, qui vna cum coniuge Paufa Vrfini Vallefiam 
verfus ad Rheni fontes A.C. 620 ex vrbe Roma ob facuiflimos et vio- 
kentiffimos in omnem nobilitatem Longobardos, exemplo aliorum 
egreflüs et, (Ebendal, 6&.) Diefer Octavian Velferus, ift der 
erite Patritius zu Augfpurg von die ſer Familie gervefen, Er ift Haupts 
mann in diefer Stadt, und Auficher der Kriegsgefhäffte, und berdieß 
Conrads, Herzogs von Franken, Rath geweſen. Er ift 1074 geiterben. 
acob Veiſcrus ift der erfte von der Familie geweſen, der ſich zu Nirn: 
q niedergelaflen hat. Er hat ſich 1493 dahin begeben, und ſich dafelbft 
verbeirathet , und iſt 1544, als Vater von ſechs Söhnen, und eilf Toch⸗ 
tern geftorben. Die Schwaͤgerſchaſten der Velſer, find fo wohl in der 
Scywetz, als in verfchiedenen Landſchaften des Reidws berühmt getves 
fen; allein die größte Ehre, welche fie von diefer Seite erhalten, ift ohne 
fel der Pbilippine Velferinn, Vermählung mit Ferdinanden, Erz: 
von Defterreich, des Kalſere Ferdinandg des I Schn, und Kaifer 
arimilians des II Bruder gewvefen, Diefer Prinz , welcher ſich unter 
währendern Reichsrage zu Augfpura 1548 ſterblich in fie verlichte, hat ſich 
An gebeim mit ihe trauen laffen. ( Mart. Crufius, Part. III. Annal, Sue- 
uic. Lib. XII. fol. 773. beym Arnoldus, ebendaf. ı2 ©.) &ie hat mit 
ihm, als feine re ifige Gemablinn, bis an finen Tod, und über vier 
und znsanzig Sabre, aelebet. (Lacob. Mentius, bepm Arnold. ebendaf.) 
Sie ift eine [4 fhone Frauensperfon, und überbieß mit bunderterlen 
fhönen Eigenfdyaften begabet gewwefen. &ie ift des Srancifars Velfes 
zus, Barons vor Finnenberg, und, Earls Velferus, Statihalters des 
Marggrafthung Bur gau Schwerter geweſen. (Ebendal) Cie ift zu 
infpruct den 24 April 1580 geſtorben / und bat inoeen Söhne hinterlafs 
, welche ihr Vater Ferdinand niemals für — toͤnnen erklären 
ihm nach zu felgen. Er hat ſich begnuͤgen müflen, daß der ältefte 
das —— ırgau erhalten, Ber fingte (LT, Seiftlicher 
und Eardinal arıworden. (Stebe Thuans LXXI D. zu Ende.) Arnold 
führer einen fefteller an, (Didacus de Lequile, Concionator et 
Hiforiographus Aulicus,) welcher verfichert, Daß Andreas, Ferdinands 
und der Dhilippine Velferinn, Ältefter Sohn, Cardinal geweſen; und 
Earl fein — — Maragraf von Burgau, Syblilen Johann Wilhelms, 
von 
’d Erben geftorben. 


: dem jat feinem ri 
tathe, und 971 zum Mitter made, Et v dar dire Familie * 


ken, zum 


20 ©, 

Mat merke, daß diefer Julins Velſer dem Kaifer Otto, in einer 
Schlacht wider die Hunnen, das Leben gerettet hat, und im an 
einem anbaltenden Fieber, im 96 Jahre feines Alters unter Heinrichs 
des II Kalferehume geftorben ift. (bendaf. 32 ©.) von mir an ⸗ 

Schrürfteller redet von verfchiedenen Velfern, melche fich bey 

F en * ee *— ve bey obrigkeitlichen Bedienungen, 

ui or = 

"x an und welche grofie Reichtbümer befeffen bätten.] 
Melchior Adam erjählet, daß, da Franciſeus der I, ſich vermöge eines 
Feiedensichlufies verbindlich gemacht, Carlu dem V, zwelf Tonnen ol: 
des zu beyablen, die Fugger und Veiſer ſich getranet,, diele große Sums 
me zu bejablen. A rei nummariac neruis apprime inftrı&am, vel 
hoc docet quod cum Carolus V pace cum Galle fadta, transegifiet, vt 
duodeeim Ai tonnas * Imperatori t, Fuggeri ac Velferi 
tantam pecumiae vim bipartito fe aelentaturos promiferunt. 
(Melch. Adam. in Vit: Iurimonfukor. pa. 480. er führet Melanchth. 


Velſer. 


Tom. IT, explie. cuangel. an.) _ Martin Cruſius erzählet,, daß Bars 
Be ee ade ae 
mien ausgerüfter |, vg! m merica it, un 
den Gren; u Peru, ein fehr reiches Land, Namens Venezuela, cut: 
dedt, 1 fie ſich bemächtiget, und es, ver des mit Carl dem V 
gemachten Vertrags, acht und zwanzig Jahre behalten haben, Ri 
[3 ein Streit unter den tern der Königinn Elifabech, Philipps 

Ann, und Georgen von Spira erhoben, welcher diefes Land ın 
der Velſer Namen regierte, Anfänglich hat man nut wegen des Zolle 
geftrirten; dann bat man über die Örenzen itten, und endlich vor: 

eben By} * 2*8* Hull in —— 6 ar Der 
in —* wet, und ihnen, 1555 ges 
cchenen Urtheils, Ber Beil diefes ganzen Lan 


und bieß Ambros Dalfinger : 


ji negotiatores J 

jercı 
diefe Art entrüfter ſich Arnold über das Wort Kaufmann. Er gicht 
einen kurzen Aus; Age demjenigen, woas von den Krl ia: 
5 der tatthalter faget, welche die Velier in diefes Land 

en. 

(D)_fr bar fo gur Italieniſch gefdreieben, als cin Flo⸗ 
rentiner.] Das Zeugniß, welches ihm ein Italiener deswegen giebt, 
wird vom Xrnoldus, a. d. 45 und 44 &. auf diefe Art angefuhrer: Mi- 
rari poflbae definant, qui Jinguae Iralicae wisorem in Marco atıomiti iv. 
‚peut; Orlandus enim Pefcerti in Refponfione [ua ad Anticrufcam Benii 
Florentinam, (Nella Rifporia all’ Äntie. de Beni, cent. 16.) ilins puri 
satım fimul ac elegantiam exofeulatur, dum ait: Se’l Cavalier Gusrilii, 
(er folte fagen Guarini, und vermutbitich ift dieß ein Drustjebler.) 
Uome pur Ferrarcfe, prega, come nelle fue Lettere fi vede, il Cava- 
lier Salviati che purghi il füo Paftor Fido da Lombardismi, e del? 
Illuftrifimo Sig. Marco Velfero Duumviro della Rep. Auguftuna, € 
chiarifimo lume della Germania, ferive all’ Excellentillimo Sig. Chioc- 
co, che le fue Lettere gli paiono dettate da Uomo nato ed allevaro 
in Firenze, Immo iudteium Velferi de lingua Italica mille aliis * 
Fert cenforibus: quando oxnꝰ altra vi mancaffe, quella del Sig. M 
Velfero addietro mentovato, mi varebbe per mille, il quale in una 
Lettera feritta all’ Eccellentiffimo Sig. Chiocco, dice che nel legger le 
cofe del Cafa fente tanto diletto, che non vorebbe che avefler mal 
fine, (Rifpoß. cart. 12,135.) _Manı findet im Arnold den Lohfpruch, 
welchen Nicolas Manaſſes dem Belferus giebt, da er ihm ein Buch Lud. 
wigs le Ron zugefchrieben, (von der Abwech eiung der weichen Dinge.) 
welches Herkules Cams aus dem Framöfiichen ine Italien iſche übers 
fetset harte. Ich Schreibe diefes Lob nicht ab ; fondern ein anderes, wel ⸗ 
ches mir von geößerm Gewichte zu ſeyn Feine. Galiläus, wenn er 
den Grund angiebt, warum er ſich des Jtalienifchen bediener hat, da er 
die dren Briefe, de Maculis folaribus, an den Velſerus geſchrieben, 
drüctet ſich fo aus; MA in oltre ei ho avuto un altro mio particolar in- 
tereile, ed & il non privarmi delle riſpoſte di V.S in tal lingua ve= 
dute da me e dagl’ Amici miei con molto maggior diletto, & mera- 
vigilis, che fe follero feritte del piu purgato flile Latine, & parci mel 
legger lettere di locuzzione tanto propria che Firenze eftenda i fuod 
confini, anci il reeinto delle ſue mura, fino in Augufla. (Leitera ter- 
za, —— — beym Arnold, 44 ©.) ben.) Ci 

CE) $£r bat verfchiedene Bücher beransgegel in 
Probeſtuck ift, nad) dem Deldhor Ma, das Werk gewehen, weldes 
er 1594 zut Venedig herausgegeben hat; der einzige Titel giebt die unger 
meine Stärke des Verfahers zu erfennen: Rerum Janarum Vin- 
delicarum Libri o&to, quibus a prima Rhactorum ac Vindelicoruns 
origine ad annum 553 a nato Chrifto nobilifimae gentis Hiftoria et 
Antiquitates traduntur, ac antiqua Monumenta tam quae Auguflac, 
quam quae in agro Auguftano, quin et quac alibi extant ad Res Au- 
guftanas fpe£lantia, acri incifa et Notis illuftrata exhibentur. Mes 
hior Adam hat Grund, zu fagen, daß diefes Worfpiel glücklich und na 
gendhaft gervefen. Man muß fid erinnern, daß Belferus 1591 ein leie 
nes Buch Ferausaraehen hatte. Belferns hat dem Nubme feines Bar 
terlandes, feine eriten Arbeiten gewidmet. In Italiam progreifis edidit 
Antiquitates Au as, felix famae fürgentis aufpicium ct pium. 
Im 1603 Jahre bat er Rerum Boicarum Libros quingue, Hifloriam a 
gentis origine ad Carolum Magnum complexos, zu Augfpurg berause 
gegeben, (In Vitis Turisconf, p480.) Mac dielem hat er zu verſchie· 

en Zeiten das Leben etlicher augfpurgikhen Märtorer herausgegeben; 
des h.Üldaleichs, Bifcrofs derfelhen Stadt, des d Severins, des Apok 
Tonius von Tgrus. Was die alte Neifehefhreifung anbelanget, melde 
Peutingern zugeböret hatte, und deswegen Tabula Peutingeriana genens 
net wird, fo hatte er fie 1591 zu Venedig herausgegeben. (Er faget 16 
felbft in dem XCVI Briefe, ad Italos, p-879.) Die meiften von diefen 
Se den find mit des Velferus Moten begleitet. Man bat alle Werke 
diefes Cchriftftellers in eine Sammlung sehracht, und fie zu Mörnberg 
1683 In Folio wieder gedruckt. Ehriftenh. Arnold, Profeflor zu 
berg, hat diefe Ausaabe beforger, und fie mit Worberichten gejtert, wot ⸗ 
innen man unzählige Dinge, die velferifche Familie überhaupt, und un 
fers Marcus Belferus Lchen nsbefondere betreffend, mebft dem Irtheile 
gie, welches die Gelehrten von feinen Merken gefället debe, und bie 
— Bamit man, ihn Sen feinem Beichenbegänguife berrrt hat 
Und weil er einen ftarfen Brieftvechfel mit den Gelehrten in Spralien, 
und andern Ländern unterhalten hatte, fo bat man viele von feinen far 
Ken me italienifchen Briefen gefammlet, und fie Diefer Ausgabe 


Meynungen über den Urheber des Squittinio della 
Liberta Veneta. 
Er ift für den Urheber des Squittinio della Liberta Veneta gehalten 


forden, welches ungefähr 1612 ans Licht ift. Nachdem Gap 
fendt angeführt, Daß Bires Wu) von erficdenen Dam Perkins * 


Velſius. 


ben torben, fo feet er dazu, daß fie ſich betrogen haben, und daß es ſcht 
wahrfcheinlich fen, daß Velierus Dieles Buch armadıer habe. Man arıit: 
det Diele Murbinafung auf des Vellerus Oxlehrfamkeit, und darauf, daß 
er das Haus von Drfterreich fehr gelichet bat: Non disquiro yuidem, 
an au@tor huiufce libri fuerit Antonius Albizius, nobilis ille Floren- 
einus, qui Chriltianorum Principum Sterumata ediderat ante duos an. 
nos, vt nonnullis perfuafum eft; an, ve videtur verofmilius, infignis 
ille Marcus Velferus, cuius f3epius meminimus, ob confummatam 
eruditionem, propenfi ve (ingularem erga domum Auftriacam. 
(Gatlendi, in Vita Peireskii, Lib.U . ad ann, 612, p. m.279.) Arnols 
dus fager in der Vorrede, dag er nichts davon wife, und tadelt Diejernis 
gen, welche die Verwegenbeit gehabt , über eine fo ungewiſſe Lade, eis 
nen entscheidenden Auefpruch zu tbun, Cr führer den Ernitius, ( Lib. 
1. Obferuat. Variar. cap. XXXVI.) den Nhodius ‚(in Auttor. Suppo- 
fit. pag. 20, 2.) den Ecavenius. (in Catalogo, num, 60. in calce Libri 
Placeit,) und den Placcius, (de Anonymis, cap. XV. p. 116.) an, welche 
verfihhert haben, daß Veherus der Urheber dieſcs Wertes fen. Er ber 
kennet, 6 babe ihm Octavius Ferreruns acktrichen, daß ihn Sciopotus 
oft wrfichere hätte, es fen dasSquittinio Velfers Arbeit. M. Vel- 
feri feripta eo plaufü a Audiofis exeipienttr, quem ingens viri fama 
et celebre nomen meretur. Nollem tamen illis inferi Venetac Reip. 
Serurinium, crius ällum auctorem ſuiſſe facpe mihi Scioppius firma. 
wit. (Ferrar. Epift. ad Arnold. in Praefat. Operum Velferi.) Dres 
@cioppius Beranif fheint mir bier von großem Gerichte zu ſeyn: denn 
außer dafı cr ſich Nberhaupt af dergleichen Dinge wohl werftanden; fo 
hatte er an des Velſerus Freundſchaft viel Ancheil gecabt, und einen 
fehr ordentlichen Briefmechiel mit ihm unterhalten. Man ſche die An · 
mierfung (G) des Artikels Bongars, Armoldus hat wohl gerouft, 
Daß; der Urheber des Buches, welhes yum Titel hat: La Conjuration 
des Efpagnols contre la Republique de Venife, dag Squittinio dem 
Margnis von Bedemar zueignet; allein er hat die Stelle diefer Wer: 
ſchworung nicht wohl gemäblt, woraus man am beutlichiten beroeifen 
tann, daß der Urheber das Squittinio diefem Marquis behlegt. Bein 
Derveis ift aus die en Morten genommen: Der andere want, 
dafl er in allen !legenbeiten, die ex wegen der Rechte und 
Vorsöge der Repnblif zu unrerbandeln gebabe, ſich ftatt aller 
I iſten des Squittinio della Liberta Veneta bedienet bat, wos 
bin der Marquis von Bedemar an verfdyiedenen Orten Diefer 
— und in Ausdruͤcken verweiſt, welche, fo einge ʒo · 
‚gen fie auch find, zur Gmüge die vaterliche Lebe entdecken , weiche 
er qeaem diefes Buch hat. Der Abe von &. Real, welder Urheber von 
der Vefchretbung diefer Verſchwoͤrung it, faget dieh auf der vorlehten 
cite: er hatte auf der 35, 36 und 57 ©. Me Hifterie des — et: 
sähe, und wie der Marquis von Vedemar den Anschlag zu dieſem Werke 
efapr und ausgefübret hat. Won daher und nicht von der par. pemult. 
te Arnoldus den ihm nöthigen Beweis bernebmen follen ; jedoch) die 
iſt ein ſeht leichter Fehlet in feichung des folgenden, Er giebt vor, 
daß fidh der Hifterienfchreiber in diefer Verfchwörung fehr vergangen bas 
be, da er vorausfeget: dafi man in der von dem Marquis von Bedemat 
dem Abaefandten, der ibm folgen follen, gegebenen Unterweilung, die Ler 
funa des Squittinio flarf anpreife. Dich ıft falfdh, fager Arnold; denn 
der Marguis verſchtehet dieles Stůck, als ein Werk, worinnen eine Mens 
Falfcheiten find. Wir wollen die ganze Stelle dieks Profeflers von 
ſenbera beichen. „Forum guam falfus eriam hie audler Fueris ex 
mnfirutione fecrera ab Alfonfo della Curva Hifpanico apud Veneres le- 
ngato, [ueceffiri fuo Lud. Bravo data, cuiwis vn ad oculum flutim a; 
„rei, prous Laur, Bank eamdem cum Scrusinio eunlgauit. ( Bizzar. 
„lit. num. 14,15, p- 85etfeg.) Eperche in tempo mio fu divulgato un 
„libretto intitulato Sywisrinio della lisersa de Veneziani, opretta vera 
„mente degna d’efler letta. Deinde omnem ifti derogas fidem, ob mul. 
„far fullacias verisari inimicas quae inibi oecurrung, ac viner — 
mmortuir longe pracferendoswenfer. Queſto ancora vorrei che fi tro- 
„valle appreilo di lei, fcoprendofi per la lertura di quello molte fal. 
„‚acie introdotte da gli hiftorici moderni, che trafcurando la pura 
„verita contenuta nelle Chroniche antiche, hanno dato ad intendere 
ni pofteri tutto quello che glie parlo & propoito per ftabilire la loro 
„liber‘. Ne minor profetto fara che Voftra Excellenza potra trarne 
„AA libri vivi,che s'hara cavato da Volumi morti: vuoglio dire che 
„linformatione ä bocca di perfone prattiche folite ä frequentar la 
ncala noflra, etc. Sedgquid pluribus verbis opus efl? Mentir acies fe 


„ipfam immuens warm bebefeit. Die De ung, welche in dies 
fer letzten Worten entfalten ‚ Kheint bloß deswegen gemacht zu ſevn, 
um wider ihren Urheber aedrebet zu werden ; dern cs iſt au inlich, 
daß Arneldus wegen allzunielen Lichtes acblendet worden, Die Stelle, 
welche er aus dem Unterrichte anführet, bernerfet klarlich daf man das 
Squittinio zu Mathe ziehen muüfle, weil man durch daſſelde die Betrge · 
seen verfchicdener teuern Hiftorienfchreiber erkennen könnte, Alfo 


Dehus ( ) en de Ra es Berrue Dana, feines guten Sreundes und Profeſſors in Dem Cole 


Fr ud 


@) Aus des Valerius Andreas Biblioth. Belg. pag. 605, 606. 


Theatro, p. 1247. 


(A) Erwarein » +» : Mfann.aber mas den Panct der Re 
kigion betraf, ſebt unbefiändig. ] Die Furcht vor dem Ketseraerichre 
trieb ihn aus Löwen, no er woegen des Lurbertbtumg in Verdacht fam, 
und nörbiate ihn nach Straßburg, der Arenftatt der teſtanten, zu aes 
ben. Deflexit ad Argentinent azylum haeretici habeant. (Va- 
ler. Andr. Biblioth. Belg. pag. 605.) Mies defto weniger madıte er 
ein Boch dafelbft, wweldyes nicht vortbeilhaft für fie war, umd ihnen fo 
aleich auf dem Titel den Krieg amfünbigte, Denn fo lautet es auf dein 
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es Bedemar, anflatt, daß er es, als mit Püinen angefällt, ver⸗ 
gie ſellte, per das Berbefkrungsmittel der EA an, 


he Büdyer ein grofies Aufleben machen, welche man die ſem oder jenem 
fälihglich zueignet, ohne daß man den wahrhaften Urbeher derfelben jer 
mals gewiß entdedfet. (&iebe die Cabale chimerique, p. 214, der 2 Aus · 
abe.) Ein franzöfifcher „Hilterienfchreiber, welcher zu der Zeit gefdhries 
‚ da das Squittinio erjchienen iR, elgnet es ohne Bedenten unſerm 
Velſerus zu, deilen Namen er übel Khreibt. Das andre, fanet ie 
Grain, er Louis xlll. Liv.X, Bun. iftein Teacrat, welcher 
von cinem, YTamens Yulfer von der Freyheit Venedigs gemachet 
worden. Derlirheber von den framöfifchen Wahrheiten, 1643 gedruckt, 
faaet p.518, daßz Vulfer feinen Traciat von der Seeybeit Venedigs 
herausgegeben habe. 


(F) Er bat verfchiedenen Scheifeftellern Hulfe dargeborben. 
Es hat zu der großen Sammlung von Jnfhriften, melde nd 
ans Licht araeben, niemand fo viel bengetragen, als er. YRan fehe des 
Velferus Lobfpruch in des Oruterus Verrede,und beym Melchior Adam 
din Virie Inrisconfult. p. 482) ein langes Verzeichruß vom weridiedenen 
alten Schriften , deren Heransgabe Velfer deſerget bat. Armoldus (de 
Vita - - - Marei Velferi, 58 u. f.&.) bar ſich weitlänftig ben Be⸗ 
fchreibung der Dienfte aufachalten, welche diejer gelehrte Mann verſchie⸗ 
denen Schriftftelern geleifter hat, und die zueg Manufripre des Ana: 
ſtaſius nicht vergefien, meldye er dem Jefniten in Maym zugefchickt, mache 
dem er fie durch Marquard Frebers Vermittelung ang der pfalziſchen · 
BDibliorhek entichnet hatte. Die Hiftorie von der Pabftinn Johanna 
at ſich ın diefen Manuferipten befunden. (Er hat nicht vergeißen , zu 
ten, daß Velfer ſich auf taufend Gulden verhürget hat, drm Con ⸗ 
rad Nirterehufins, ein Manufript von des beil. Afiderus von Peiufnm 
Briefen zu verfchaffen, weiches in des Herjons von Banern Bibliothek 
war, und nicht anders, als unter einer foldhen Buͤraſchaft darauf erhal: 
ten werden Fonnte._ (Georg. Rittershufius, in vita Conradi patris, Sal. 
uiano praemifla, beym Arnoldus auf der sy ©.) Diele Grefmuth 
wurde nicht recht erfannt werden, nern man nicht wüßte, daß fidh Mei 
ei zu biefer Summe ‚anbeifchia gemachet, ohne zu verlangen, daß ıhm 
ittershufius deswegen eine Verbindlichkeit hätte ; denn er bat ihım 
diefes nıdıt gemeldet. 
(6) Er 
man in des 


Diefes heſt 
Ähfel ud wich 





ae 
h u einer 
als einmal * bar; er 


v 
Gelegenbeit gefucht, ſich an einen Ort zu fielen, wo er den Marcus Vel · 
ferus nach lem Gefallen bat ſchen Können, ohne daß man ıhm walrger 
nommen bat. Hoc vno ipfi durus fuit ( Velferus) quod fii eiligienms 
conflantillime denegauit, pro eo quo omnibus alüis ardentiffime ilagi- 
tantibus denegauerat initituto. Et Peireskius tamen ve alios nonnul. 
los, fie illum nefcientem pingi rauit, conducto artifice, gıti ipfius 
vultun e elandeftino loco ſpectaret. Sic obtinwit quod ill Occo fpe- 
tare nefas praedixerat, cum id abs Velfero tuliſſet refponfum, Caro 
maior pofteros volehat gnaerere, cur fibi ſtatua nulla pofita ? mihi . 
contra, quantum video cauendum ne quis aliquando miretur, fi non 
et indignetur, zu ambitione confortio magnorum virortm, quorum 
imagines fe colligere Fabricins oftendit, irrepferim. (Gaflendi, in Vi. 
taPeireskii, Lib, J, ad an. 1602,p.m. 254.) Dieſes zeiget ung, dah Vei⸗ 
fer gegen andre nicht aefälliger gersefen ift,, als gear dem Peirescing, 
und daß er fich dernseaen beo ihm fehr beicheiden enrichuldiger hat. Ich 
weis nicht, ob des Velſerus Bıldruf, welches in die Vblorbet zu Mans 
land t worden, die Copie von demjenigen geweſen, weldes Priren: 
eins hat machen laflen, oder ob man ıbn, vermittelit einer alrıchrmanıa 
Kunftgriffs, bar abmalen laſſen; allein ich weis, dafi das Buldı 
berühmten Deutſchen feinen Plat in diefer Vibliorhek aehabr bar 
meldet es uns, wer er der Unterredung des Olaſati mit Velſern oedenter, 
Et quidem nos cum pi£tam tabulam, quae espreflam ipfius imapinerm re- 
fert, in Ambrofiano Mufeo fpe&tamus, grauitatem eam ex oculis conii 
eimus, et ex oris ipfius maieftare vim lirteraturae ae conlilii ın admi.. 
niftranda Vindelicorum prowincia deprehendimus. Petris Paris Bo. 
fea, Bibliorhecarius ex Sodalitio Sacerdotum oblatorum, de origine et 
Ratu Biblioth. Ambrofianae, p. 21, beym Arnold auf der 44 S. 


Er mard Doctor der Arzneywiſſenſchaft zu Sören 






te: daß er fich der Religion inegen von Strafiburg gererrer hätte, fo ward 


b) Merklin, in Lindenio renouato, pag. 72. <«) Freher. im 


Zitelblatte : Tui Velfii Hagani in Cebetis Thebani Tabulam Com- 
mentariorum Libri fex totius moralis Philofophiae Thefaurus. In 

wibus nonmulla per oscafionem tum de Studiorum, Artium, er Schen- 
tiarınm abufu et corruptela: tinn contra ca quac noitra hac actate in 
Religione exorta funt falla et abfürrda dogmata, ad Carholicae et Or- 
chodozae veritatis propugnationem et detenfionem differuntur. 
Diefes Werk ift zu Lion ussı im 4 gedruche worden; die Zufchrift an den 
Diſchef von Arras, Anton Perrenot, ift zu Straßdurg den ı Tag 8* m 

ae 


440 : Derdier, 


i beftreiten,, den 

il i denn fie hal in ihrem Indi en 
De Bis mie Deputfamei u le. En nen = 
en — 8337 


Verdier (N. du) 56* ehe tn Fan, —— A ng Werke (A), welche nicht —— 8 
habt, daß er fi u von rg von, ob reg glich jiem ed a 2 at nn fönnen, 
erfahren — — ya, du —— gelebet hat. 


abe ‚vielen Büchern nicht wei 

us einem | Einfchiebfel, des fran; 

Man wird es je unten fehen, und az 
——— 


ens,der Ottomannen u. ſ. w. ang gegeben. 
angöfhen Siftoie It za Pazis, Sin rer A 
* n gedruckt wor! 
s ich iebfel des Ro: 
Pit hie —— Langen inf fe = 


Nachdem ber Dee Bafte 
d, nad) den türfifchen Sammlungen, erzählt bat, roeldhel aus 
—— nz e 


Berg eriug auf * m Männern des XV Japrfun 
5* Se i nit a: und verband die — der fchönen Son mit 


—— Meerb 
der X ei unten Bi, Sf irn al 
die griechi pracje unter dem (Emanuel —— 


rabellis zu —* ., Er ſtund bey dem Pringen Carr: 2 he 
Kinder J « Er ward weni⸗ dem 8 & — 
E feiner Ki erwägl hate ©. —— bon ber * m oma con an Sie 


gemachet (B.). 


Vergerius. 


sı, 52.) 


jaben, Nichts weniger hat 5 das U a & 


ie Gh. 


‚rie, mit einer gedrungenen aber zierlichen Schreibart gefchricben hat, ers 
Sählet ihn 108 sun end; Mer diefen berühmten Sxribenten 
„arm, weil er zu der Zi ich diefes fchreibe, feit fieben oder acht 
ee ae —— edela au 
ntis iſt; wo Ich ihn beſucht, und dasjenige erfannt habe, was der 
Iſhon vorlängft von ſeiner großen Redlichkeit kund hatte: web 
nes mir X jegeben, das Schictfal vieler Leute in einem, 
„to blühenden br inderte zu deweinen, wo die Tı und Verbin: 
nik in einer arößern Secadrung 1 feon fellten. ) Sohriſtſtellet 

nie ip uf "W.n (Vie du Sultan Gemes, ju Leiden 1683 gedrudt, 
152,153 


a) Auf Lateinifh — Tuftinopolis, —— — ſuo tempore — imus, ſiue mauis dicere eloquentium Iuriscon- 


fultifimus, fimul et philo! —A 
elaris — — —— — 4. 9 


3. — —** 

Es toᷣ di ; Proben, Mi die‘ rtſamm⸗ 

von — —* — Serie ihn 
ap zu nehmen. 


Die Kifterle‘der 


einen Tractat, ie Republica Vereta, D Rom 1536 gedruckt, —— 
Biblioth, fol. ssıverfo,) Eine Schm, bei wider Serie, wel: 
Ger Birails Bildfäufe au * Martte zu Mantua abbrechen laſ⸗ 


fen. (Volins, de Hiftor. 1.353.) Einen j, de Vita et obitu 
Franeifei Zaberellae, Cardinalis lorentini. (Panzirol. de Legum In- 
terpret. Lib. II, c.XX VIII, pag. m. 01) Das Leben Perrarchs; einen 
Tractat, de ingenuis Moribus ae liberalibus Studiis, wie er zu — 
1503 mit etlichen andern Werfchen von dergleichen Schtet und 
cum —— loamus m —— HE, ars aliorum de 
uerorum educatione feulis, ( Vofius, t. Pag. 552 
— und zu Baſel ee L. Vitruuii Rofcii de docendi ee 
ge miodo et claris uerorum Moribus Libello, wiedet eier wots 
Ka a Se Ohr ka Kin Eag SCKh pe) 
jen, als il Jowiug ein er en. in Elog. ©. pP 
gi füge Bayit, daß Vergerius den Arrian de Rebus geftis —X 
, juerit überfeßet bat. (Voll. Fr Hift. Lat. p.552.) Weil er nun 
efe Ueberfeßung zum Oebrauche des Kaifers Sigismund unternommen, 
ve nicht fehr gelchrt war: fo hat er is —eã eines böfen Lateins 


terr. Lib.XX],p.m. 973. ©) Pau 


Towius, Elog. ce. CXJ, p.m.254.- 4) Panzirolus, de 
‚Albert. Defeript. Ital, pm. 777.  ) Nolaterr. Lib.IV, p. 133. 


bedient, wie es Bartholomäus Facclus bemerfet. In Praefat. * — 
Translat, eorundem Librorum apud Gesnerum, Biblioth. 
366 wollen wir ein ne Albert! bemerfen. 

bet Elärlich zu erfennen, —ã zuerſt geſaget: % 
Earl Malatefta Bing 2 — in den —e— „Quam- 
qua, faget er, in D —— Italiae, p..455, a Mario hey in com- 
mentariis vernacula de Mantuanis prineipibus conferiptis iniu- 
ria hercle carpatur, ac fi (hatuam Virgilii po&tae in Aumen abuiei inffe- 
rit: etenim (man giebt diefe Worte mit den Drudfehlern) ipfo auctori 
huie rei Aequicolae fides tribuitur exigua, modicae nimirum opinio- 
nis —* Es ift gewiß, daß unſer Bergerius vor die ſem Atijuicela 


merfe di de er fein Werk von den lateinie 
Sein — ni H erinnert hat, bafı une 
fer Vergeri 


geweſen: 

Gegen von ben —2 en ee 
nen, daß er wicht voiffe,ob Diefe Schmaͤhſchriſt vom Suarin von — 
oder von irgend einen Schuͤler dieſes Guatins worden, 
tuam Mantuae conftitutum Maroni ante hos annos ducentos Carals 
de Malareflis, tanguam quae nihil ad religionem Chriftianam pertine- 
ret,deiicieurauit. Habeoque orationem Mſtam aduerfus Carolum üis 
temporibus fuper hoc exaratam, fatis ſane acerbam: et taınen auflor 
ait, acerbius fe —— Ae, fi cutum fuiffet in eos feribere, qui 
polent profribere. Nomen auftoris non ; itur: fed — 

egitur © — libellisque Guarini, ac ipulorum, qui auf 

— oneris aliquid fufcipere folerent. Ve videri * 
u Keim ‚ab ipfo Guarino Veronenfi, clarifimo fui temporis viro,vel 
m aliquo. (Volk de Pot, Latin. p.27.) 


DVergerius_( Peter Paul) aus ebenberfetben! Stadt = und Familie, als der Vorferge ie im XVI 


derte geblüdet, Er flubierte die Nechte, und 
dem römifchen Könige © 4 nad) Deutſchland gi 


ſammlung durch alle erdenkliche 
ten des Pe 


je zu verhindern, Er vertheidigte mit Ser 
bbſtrhums, und hinderte ‚als J konnte, das Wachsthum ab 


ward Doctor darinnen ; allein er hat ſich feine Gefandfchaften und Kite 


afrte befannter gemachet, als durch feine elel famteit, 
ng et ey 


Er ward vom Clemens dem VIII 1530, als fein Nun 


} 
theraner, 


1, die Halt allgemeinen Kirchenver« 
See un Oak — 


gem, welcher von im die eigentlichen Neigungen von Deutfehland wiſſen wollte, und 1535 mit dem Befehle Ar ger 


(ft, die Berufung einer allgemeinen Kirdyenverfammlung nen ne nebft andern 


toegen verfehiedene Unterredungen mit einigen protejtantifchen 


altungebefehlen. Er hatte des 
ingen. Cr befprach fi) aud) mit In In Sites (0) 


Er ftattere dem Pabfte im folgenden Fahre Bericht von feiner Munriatur ab, und ließ m en Ü 
mit Carln dem V h ae Er ward in demfelben 1536 Jahre zur BikhöRice sh ⸗ F —X * mehr 
andern Bevollmächtigten die Formel zur Lem. des Concilüi auf, Er hs EI = — ey: * der Ver · 


fammlung zu Worms be nen ; er erfhien dal 
da Diefee A ei eine Verfte —A (B), 


, als Bevollmächtigter des von Franfreich , allein man faget? 
und daß er biefen Titel mur —— um d >n römifchen Hoſe See mr 


Dienfte zu leiften. Er gab eine Rede über die Einheit der Kirche heraus, um vornehmlich zu jeigen, daß man an keine 


dere Kirchenverfammlung denken dörfe, Mach feiner Zurückkunft zu Rom erfuhr er, daß man ihn 
Lutherthums — gemalt, daß der Pabit, da er dieſen Verleumdu 1 dee, den 0, u 
tung beftürzte ihn; und er nahm fid) vor, an feiner Rechtfertigung zu arbeiten. & bi 


chen, geändert ©. 


alt des 
— 


Br er fich nach en aterlande, und fing daſelbſt ein Streitbuch wider die abgejallenen Deutfehen an. _ Cr prüfete ifre 


Buͤcher, erwog die Stärke ihrer Einmwürfe, er fuchte die Arten, 


ie zu widerlegen, aufmerkfam: allein diefe Bemuͤhung Eu 


zu nichts, als ihn zu überzeugen, daß fie Recht hatten, Sierau gab er die zur Cardinalswürde verloßren, und 


fuchte 


Vergerius. 


la war. eröffnete ’ 
* ihn, ohne daß er auf das Mitleiden hr gab, we De Dünen Butt, = boot I 


fchte feinen Bruder S, welcher Biſchof von 


einen Einkauf von Ir Ueberbleibfein für einen Chu 
dafı das Capitolo del Forno #, den Lirpeber hun 

Eofa, der es gemacht hatte, genöthiger 
berumgenemmen —— N 


SE 
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um Rath, und er- 
‚ die heil, Schrift, und vornehmlich in Abfiche 

von Dola ward, da er diefem arte grfolet von der 
ten. Sie führ- 


Die 
je beygemeſſenen —— verſchieben: allein ich verheele nicht, daß wer befermen , daß er ein fluͤchti ⸗ 


— —— nie — ——— 
athe gezogen „die Reiſe nicht gefunden, die er 
ei; 2 on hal i geſunden, 


ine andere Auslı leiden, als diejeni⸗ ü . Gi 
rt egung leiden, als TO. ich She gegeben habe. Ich werde Di 


«) Fra Paolo Iftor. del Concilio, Lib. I, pag.m. 80. 

q der Jlias zufchreibt. Dan findet ſeine Worte in 
dinand, Kaifer Earls es V, Bruder. 
chior Adam, in Vitis Theologor. Exterorum, p. 118. 
* pri Adam , in Vitis Thheolog. Exterorum, a. 


ib. III, p. m. 694. 


E befpradh ſich auch mit Lurbern in Wittenberg. 
ren erzäblen dieſes auf eine fehr * ie 
verfüchert, daß der ‘Dabft dem Vergerius vefehl gegeben, mig 
und feinen vornebmiten Mitbruͤdern zu unterbandeln, 
fich zu bemüben,, fie durch ‚Berfprechbungen und Kieblofun: 
ieder urick zu bringen, ( Hift. du Concile de Trente, Liv.I, 
nach Amelots Meberfesung, zu Amfterdam 1685 gedrudt) und daß 
Muntius Luthern in Wittenberg befücht, und, auf ausdrädli» 
Beſebl ſich febe freundlich mit ibm befprochen babe. Eben 
0 ©. (Er erzäblet des Nuntius Rede, und was ihm Luther geante 
— — Pöfuhtee "hlen bubere Ant 

i lichkeit. n Yurl 

wort ift voll von einer heiligen Verachtung dieler vortheilbaften Aners 


ANERR 


£ 


ges erdichtet bat, (Er beflager fih, daß 
himpfe,, da man ihn fo fchtmpfliche Anerbierhungen 
FR und einem Ketger ſo wiel Ghottesfurcht. Weisheit und Hoheit der 

xele beylegen läßt. Er behauptet, daß Bergerius Lutheru nut vom un⸗ 
gefähr geiprochen. Diefer Nuntius, fager er, mußte durch Wutenderg 
nd UL mit_ausnehmenden Ehren empfangen worden. 


* 


Dienft den bee Früdftücte zu ereilen , umd zween 


x 
von denen Äragen gewweln, twelde Pur den Vergerius gethan bat, 
&E Garn Ren Dan gerden A * ihn geführt, weiche der Run: 


en babe, das man 
n andern Sinn an ⸗ 
das Buch von der Anatomie der Meſſe. 
alta, und ward zu Unterhandlungen & 


Var Sehe, was Andreas Divus zu ihm faget, da er ihm feine lateinifhe 


iners Bibliethek 552 DI. umd im Woftus de Hift. Lat.p. 553. ©) Fers 


#) Tune primum fadtus Epikopus Mod: ılto Tufii itanus. Mel. 
) pi Dr zu —— poſt Iuftinopolii 

6u. .8. i 
ein gelehtier Mann fen. Siche Sedendorfs Hiftor. Lutheran. in Su; Indicis T, num. 80, 
a Ti Pi m) A.d. 693 und 914 ©. bey mir. — * 


die ehann Bapeifta Vergerius. Aus 
Eng a 


4) Münfter, in 


5) Siehe die Am. (M). 


tius feinem Briefe an des Pabſtes Seerttaͤr einverleibet, und daben er bie 
Befchreibung von Luthers Kleidung und Sitten nicht vergeſſen bat. 
Dieß it der Inhalt von Pallavicins Erzählung, 5 n.f.Mum. Fr bat 
fie aus dem Briefe genommen, welchet vom Vergerius an des Pabftes 
Secretaͤt den 12 des Wintermonats 1535 geichricben worden, und jieht 
diefen Schluß daraus, daß fich Fra Paolo betriege, da er verfichert, daß 
der Pabit dem Vergerius befchlen hatte, Luthern große Verſorechungeñ 
E hun.  Diefer Schluß ift unftreiig, und man kann den Ara Paolo 
urch fein ander Mittel aus der Sache belfen, als wenn man des Nun ⸗ 
tius Brief in Zweifel zieht ; denn mern man ihn für Äche erfinner, fo 
fest man lärlich, dab der Pabſt dem Vergerius keine Vollmacht geges 
’ durch Liebtefungen und die Heffnung zu Ehrenämtern zn 
innen. Syn diefem Falle, wenn ue von feinem Gefpräche mie 
anf die Art Bericht erſtattet bärte, wie er es in dem Briefe am 
des Pabftes Secretär erzähle bat: fo mußte er rafend, und noch ein größer 
ter Träumer, als diejenigen feyn, welche man ins Tollhaus fperret, wenn 
er es erdacht hätte. 


Vielleicht wird man fagen, es märe zum allerwenigſten wahr, daß 
Vergerius für feinen Kopf die Rede aegen Luthern gehalten habe ‚noeldhe 
Fra Paolo erzählet: woraus folgen roird, daß Luchers Antwort, welche von 
ebendemfelben Schriftiteller angefähret worden, keine zur Luft erdachte 
Sache fen. Sch wollte gern, daß des Ara Paolo Aufrichrigfeit wenig 
tens wegen diefes andern Punets gerechtfertiget werden Fonnte ; allein 
ſche Fein Mittel dazu : denm zum erften findet man nach des P. 
Maimburgs Anmerkung, von allen diefen ſhoͤnen Reden des Fra 
Paolo nichts in den Sceibenten Derfelben Seit. eben fo wenig als 
im Sleidan, welcher nur mit einem Worte faget: da Verger Lur 


tbeen zu Di gefeben babe. Hift. de Lutheranifine, Tom, 
1, Liv. II, p. 229, belländıfcher Ausgabe. Zum 2, bat der neugierige und 
unermädlide Seckendorf einen Bericht von dem Gefpräche dies Thuns 


tius mit Qurhern, aber nichts von diefes Nuntins Verforechungen arfun: 
den. Hilft. Letheran. Lib. III, p.gs. Weil mm dieler Bericht von eie 
nem guten Freunde Luthers gemacht worden, fo ift es nicht almıklich, da 
man vergeflenbätte, den Khönften Ort bes Stckes hinein zu fehen ; ich 
soil fagen, die vortheilbaiten Anerbiertbungen des Nunrius, und die hels 
denmũt hige und gang apoftoliiche Verachtung, welche Lather daben Besen: 
get hat. Mir wollen alfo ſogen, daß das Srillichnmeigen diefes Vrrichrs 
ein unumftoßlicher Beweis wider den Fra Paolo if. Man nnde mır 
niche ein, daß ung der Urheber des Werichts meldet, er tale vericiedrne 
Dinge aus: denn weil dasjenige, mas er erzähler, nicht fo wichte nd 
rühmlich ift, als des Fra Paolo ſchoͤne Reden, fo hätte cr fie ohıe Zven 
fel — hr allem übrigen eingefchaltet, wwerın fie wirtlich * 
g 
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worden. 
feinem Barbiere ge 
welche dem großen Apı 
je —— 
gerius abgeitattet,, ie A 
eng verwundert: wundert euch nicht darüber, 
——— geantwortet (#) ich bin gefordert worden, mit 
ins des zu reden: ee ihm nicht vn *— 
ich mwerde dadurch viel jünger ſcheinen, und meine Gheguer dur 
dr — daßı ich lange lebe vwerde noch meebe erfcheedten. ¶ Deſes ir 
ergeht Urheber des Derichts nicht mit Sriüfchoeigen,. Man mers 
fe, day diefe Schrift deutlich arg zu verjtehen giebt, daß biefe Zuſam. 
mentunft in Ansehung des Nuntius nicht unverranther geweſen, und 
ausdrücklich bemerket, Daß man ſich wegen der Haltung einee Kirchenvers 
fammlung lange wntereedet hätte, re mi hieraus jchlicfen , daß 
Vergerins dem wählen Secretät feinen gereenen Bericht von diem 
Ser be. Alfoit einer von Pallavicine Gruͤnden 
wuͤrde fich der Nuntius nicht unterflanben 
\en, weit fein mit Luthern ber öffentlicher 
andere Leute hätte können 


i i i „ welche Luther 
Cr hat eine ſpoͤttiſche Antwort nicht era, melde — 


der 











n, mern man bad Urteil eines 
Si x 





nichts gewiffere ſogen Eann, alsdaf ‚Sea Pao: 
— Untolfen der Wpabebeit luflin gemacht bat; Inder er die: 
fe zween Männer, welche man wobl fiebr. dap fie feine ziemlis 


chen Freunde find, reden läßt, wie es ibm gefallen bat. 


(#) Tocabundus dixit: fe ad fandiffimi Patris Nuntium voratım 
effe , nec incnltum accedere velle; ita fore, vt pro iuniori haberetur, 
et longioris vitae metu aduerfarios terreret, Seckendorf. Hift, Lu- 
theran, Lib. III. p. 95. col. 1. 


Bill man — daß —5 —5 8 
ſprechun ver ein geſagtes im! jen, um! 
es iernan als Veraerius und der Pabft gewußt baben: fo ftcht 
doc, wichts Davon in dem langen Briefe, welcher an des Seere⸗ 
tär gefchrieben, und nom —— angeführet worden? Die iftche 
ne Zweifel die legte Verichanzung, hinter weiche ſich die allerunbindigfte 
Zunigendreicheren verftecten Fennte ; allein e6 ift auch möglich. fie Darins 
nen zu Überroöltigen: denn, wenn ja dieſe befondere Unterrorifing des 
päßfilichen Nuntius nur ins Obr gefaget werden, mern ſich der Nun: 
tius mich erfühnt bat, das gerimafte davon an bes Pabfts Secverär zu 
fehreiben , was nicht beweiſen konnte dag man ihm Reime Deraleichen 
Untefweihung argeben hätte: woher koͤmmt es dent, daß Fra Paolo eine 
fo umftändliche Beſchreihung von des Nuntlus Anerbietbungen gewußt 
bat? Hat denn er des Vergerius Briefe gefehen, welche von niemanden, 
als dem Pabfte, haben können gelefen werden? Diefes hätte er uns mel: 
ben folen; denn fo lange er uns dieſes nicht meldet, ſo haben ein 
Hecht, des Vergerius Brieffhaften zu trauen, welche noch in den Ur · 
tunden find, und verzugeben: daß der Pabit die Brleje verbegnnt, welche 
an ihn gekhrieben werden , um von ihun allein geleien zu werden: dieſes 
Äft ein neuer Grund zu frogen, wie fie in die Hände eines venetianifchen 

ten oefemmen find? Und können wir endlich dem Fra Paolo 
nicht das Stilifchweigen des Berichts entacgen feißen, melden der. Herr von 
Seckendorf unter den wittenbergiſchen Manuferipeen gefunden hat? 


B) Man fager, Daß diefes nur eine Verftellung gewefen.] 
San und Ai: ihm Teldyior Adam verſichern es. Erat etiam hi 
in conuentu ( Wormatienfi ) Petrus Paulus Vergerius, — In 
ftinopolitanus, verbo quidem, tanquam Galliae regis caula, fed reve, 
ra millus a Pontifice, qui ſuis rebus illum inieruire magis polſt pu- 
tabat, fi quidam alieno nomine ibi_ver@retur. (Lib, XIH. fol_ m, 
319 verfo.) Paul verfichert eben daſſelbe Mer Biſchof von Cı 
d’ fein, faget er Hi. du Comeile de Trente, Liv. I, p. 87 nach As 
melsts fegung , bat fich auch bey diefem Befpräche eingefuns 
den, nicht als ein Miinifter des Pabffs, ob er gleich in der That 
darch Paulum, als ein Mann, der die Chariẽ den Aandes ſehr 
wobl gekannt. dabin geſchick et worden, fondern im Kramen Frant · 
reiche: um den Drutfeben Deflo weniger verdächtig, and Dadurch 
mebr im Stande zu füyn, Dem Pabiie unter eines andern Kamen 
zu dienen. %r febet baju, „daß dafelbft einige Leute die Sache auf Die 
„ange Bant zu ficken geſucht hatt en welche durch den Nuntius Cams 
pege , und die heimlichen Mänke des Wergerio angetrieben worden.. 
Der Eardinal Pallavicin beflager fich hier, noch feiner Gewohnheit ber 
des Fras Paolo Besheit: er beſchuld get ihn, daß er dem Pabfte bier falſch /⸗ 
dh einen Betrug rymißt ; und erzäbler, um ibm der Katfchheit au übers 
jeugen, daß Dergerius feit langer Zeit dem Hofe zu Rom verdächtig ges 
ee 
vor tz ex hatte dem te geinelber, gerio mi ig von 
vn. Stuhleredete, und mit Luthers Scilerneinen Briefwechſel unters 
hielte. Man bar zu Nom geglanber, Daß der Kufentbalt diefes Biſchoſs 
in — land, gi — — * Site ade, Das er if 
gen: dag man ihn diel nötbigen wellen, in feinem: June zu 
Bleiben, und den Keiſer bitten laffen, es foeinzurichten, daß ein fo verdächti« 
ger Prälar von dem Reiche weirentiernt wohnte, und keinen Theil bey den 
Religronsunterredungen hätte. Wenn dem alfeift, fo kann man vorausier 
gr daß er den Titel eines franzöfiichen Abgefandten , ohne des Pabſis 

inftiften, im rechten Cenſte angenommen habe. &o lauten Pallavieing 
mit ihren Deiweien: C Ifor. del Concilio, Lib, IV, c. 12. num, ı7. 

2 m. 433,434. Siehe auch das 15 Zap. Mum. 5. 06 6 ©. 8) 
qual racconto & fi fallo, che molto prisua il Cardinal Alcandri ha- 
veva amımonito ( Lettera del Card. Alcandri a Mercellino, Cervino, 
a ı2 di Marzo ı539, della quale il Cervino accufa fa rirevuta in una 
all" Alcandri fotto i 28 deli’ ifefo, ) fegretifimamente il Pontifice, 
‚some il Vergerio parlava con poco onore della Scde Apofolica, mi. 
nacciava contra di effs, © teneva amicizis con Luteranis; del che alle. 
g9 per teftimonäi il Nunaio Morone „ e quel di Venezia. Et incon- 


Vergerius. 


ſormita d’ una tale 
i Temi di quelle ferpi ch’egli covava nell' animo, e che poi ufeirono 
nelle feritture e nell’ azioni: era il fenfo che havevafi 1 queflo tem. 
in Roma della fua dimora inGermania: Tantoche glisera anch'e- 
Fbito lo fgravamento della penfione per indurlo alla relidenza nel 
Vefcovado. E tuttocio ft fignificare il Pontitice ( Lettere del Card, 
Farnefe al Poggi dell’ ultimo di Febraio 1548.) all’ Imperadore dal 
Nunzio P. affinche |’ autoritä Cefarea ( puando cid fofle pofübi- 
te} il tenefle Jungi da quelle Provincie, e da que’ trattati. Man mer: 
ke, daß diefer Kardinal nicht fenanet, was fra Paele von bes Vergerid 
Hausbaltung vorgiebt: er leugnet die Raͤnke diefes Bevollmaͤchtgten 
des Königes won Frankreich nicht, welche den Abfichren des römikhen 
Hofes jogemäßrenten- er faget nichts davon ; afleiner faget, daß da Vers 
gerio eben ſo flug, als lebbajt gervefen, ex von der Semüchsart gemifßer Leu · 
te fen, weiche micht leben können; wenn fie feine Sefhäffee unter 
m babenunb fich einbilden, daß die Srantsfachen nicht ohne fir abe 
‚gehandelt erden . Huomo quanto vivace, tanto audace, e ſra 
la condizione di coloro che ne pollano vivere fenza maneggiar nego- 
zii, ne penfano che i megozii poflano manegglarfi fenfa di loro. Les 
Brigens neunet er ( Lib, VL, c. 13. num. 3.) dasjenige eine Rahel, wenn 
Sleidan faget, daß Vergerio nach feiner Zuruͤcktunft von dem Relcheta · 
un Morins, zur Cardinalstoinde erhoben werden wäre, wenn man 
Pobite diefen Gedanken nicht aue geredet hätte. (Er behauptet, daß 

der Pabit [hen feit 1539 gegen biefen Dißhof übel gefinut geroefen. 


(C) Einer vonden Ketzerrichtern bat die Buͤrger von Pola.ımd 
Capo d Iffria entſetzlich geplager.] Man kanır die Miedertt ach⸗ 
tigkeit und Ungerechtigkeit nicht * genug vorftellen , welche mie dem 

ndwerke eines Ketserrichters verbunden find. Dieleriwegen abe ih 
bier eine Heine Beſchreihung sen der Auführung desjenigen, der Diefe 
Sande ätiene Kirchen! —— getrieden bat. Erbat 


opinione formata di liũ, nel quale transparivano 
1 
Mi 





annibal Gtifon aebeifen. Er ift im die Hauſer gegangen, um zu eher, 

ob er verdächtige Wüdıer darinuen fände: er hat diejenigen in dem Banu 
gethan, welche die Perſenen wicht angeneben haben, Die Ihnen des Luthers 
chume werdächtig zu ſeyn gefdyienen; er bar die Strafen zum Weiten 
derjenigen zu mildern verſorechen, die ihren Keierepen abfagen, und Dede 
wegen ibn um Vergebung bittenmürden ; aflein er bat denjenigen mit dem 
Feuer grörober, wache cher angı lager wuͤrdeu. als ſie ben Angebern mit eis 
mer demätbigen Belenutniß ibwes Verbrechens zuvortaͤmen Cr har dite 
fe Drohnngen von Thuͤre zu Thüre fand gemachet, und alles in Schres 
den gefeht, Einige haben fich felbft angetlnget; er bat dieſenigen ent · 
ſeblich argüchtiger, welde ſich angeflaget, daß fir bie Bledel in der ges 
meinen Sprache gelefen hätten, und ihnen werborben fortzufahren. Kurz 
daranf bat man uichts ale Auflagen gefehen ; jedermann bat biefclden uns 
ternommmen , ohne weder auf Die Geſehe der Batsfreund ſaft noch der 
Dantbarkeit Ace zu haben, Weder eine Ehiranı hat ihren Mann ger 
tt, noch ein Sehn einen Water, noch ein Chient feinen Gönner: mem 

t die Leute wegen Kinderrhen angegeben , Dieienigen & E. welche ets 
neas wider den Hberalanben der anderh zu Angen gefunden hatten. De- 
inde promifcua multitudo, timore perculfis animis, deferebant quos- 
que certatirn, muılla neque propinquitatis aque necellitndinis aut de · 
neficiorum habita ratione: mes perenti filiw, new vxor marire, won 
lien: fu parreno parcebar. Delationes enim erant plerumque de re- 
bus friuolis; rt quisque forte aliquid ob fuperftitionem in aliquo re. 
prehenderst. ( Meleiı. Adam. in Vitis Theolog, Exter. p. 119.) Dies 
her Ketzertichter ot am einem Fepertage Die Mefle in der Haudttitce 
Nader st Dranglae asgrhaben Se npacartet br Saure 
jahre viel mafale aus: ‚die feit eune 
Delbsume, bald Ent Erupten, baldenre Weinberge getroffen: euer Wich 
mus viel leiden. Euer Difbof und die andern Reber ſehen euch dieſen 
Randplagen ang. Erwartet feine Pinderung,, che und bevor ihr fie daͤrn⸗ 
pfer : und was haͤlt euch ab, daß ihr fie nicht Rehendes Fuſſes anfallerumb 


— Epiſcopou veiber et haereticorum turbareligua : non eftquod 
leuiationem vllam fperetis, nifi coerceantur: 

eidan wie unten, Wan 

Kl habt , fich micht Ar 

ie 177 mit eis 

nem, * — Verſolger auf — aufgebrachten 


Muth feiner Kircht inder entzogen, welche der Merz 
bal Beifon , wider ibm aufgeroiegele batte; indern 
Diget, Dafi er ein Lunberaner, und Urfache, an dee 
FT —— — 
iv. U. p.au.] Sich we 0b jernals die 
ee g 
‚enthalten find, dei K ie range 
ſalen des Volkes geweſen waͤren. 9 Sehe ten Origenes coritra Celfum, 
Lib, IL und in Matthaerm cap. XXV; des Arneblus IB; den H 
Eoprim ad Demetrianum , und unter feinen Briefen den 75 ; dem Ord⸗ 
us 7 DB. 37 Cap; den H. Auguftin, de Cinit. Dei hin und nieder m. 
am. Dich weis nicht, ob er fir dieſer ſchoͤnen Stelle Tertulliang erine 
nert hat? ( Apologer. c. 40.) At e contrario illis nomen faCtionis ac- 
sommodandum eit, qui in odium bonorum et proborum confpirant, 
qui aduerfum fanguinem innocentium conclamant practexentes fang 
ad odii defenfionem, illanı quoque vanitatem, quod exiftiment om- 
nis publicae eladis, omnis popularis incommodi Chriflianos effe cau- 
fam. Si Tyberis afendit in moenia, fi Nilus non afcendit in arm, 
fi coelum fletit, fi terra monit, fifames, fi Ines, flatim Chriftianor 
ad leonem. Allen ich Bin uͤberzeuget, daß, wenn er auch alle diefe Din 
aewußr hätte, er derimoch nicht unterlaffen haben moirde, zu h 
je Ketzer bes Landes an der der Elwaaren und am 
ben Ur gesehen wären. (in folder Mann hat mehr feinen 
Eifer, als die Vernunft zu Mathe gejogen, und alfo ift er nicht wermd 
end geroefen, zu eben, daß 8 ungereimt fen, ebembiefelben Worrwürfe mie 
das Lurberihum anzuführen, welche die Heiden ben erften Ehre 
Ken gemacht haben, und welche alle Proteftanten dem Pabftrhume Inden 
Ländern hätten machen können, mofle die Rärkften waren. Und menn et 
‚ auch diefe Ungereimtbeit erkannt hätte, fo ware er doch gewes 
fen, ſich derſelben zu bedienen; denm es hat ihm nichts ter gu kr 
oe 


Vergerius. 


sefhiienen, das Wolf in Wuth zu bringen, und die Lutheraner ſteinigen 
— Wer wird bier erſtaunen. daß ſich ein Woͤnch diefer Mafchine 

dient hat? Sieht man denn micht, daß die Ehriften,, fo bald fie im 
Stande gervefen, zu verfolgen, dern Fr eben diefelben Dinge vor: 
georfen baben , ar das Heidenthum bepgemeflen hatte; dief 

ißt, daß fie Utſache an dem Mangel der guten Erndten, und am der Un: 
kehrung der Jahreszeiten gemelen. Sich will feine Privatperfon anfühe 
ven: ich führe ein fehr glaubrohrdiges Stück und eine faiferliche Urkuns 
de an: An diutits perferimus mutari temporum vices, irata coeli 
temperie? quae —— exacerbata perfidia, neſcit naturae libra- 
menta feruare. Vnde enim ver folitamı gratiam abiurauit? vnde ae- 
ftas meilk ieiuna, Iaborioflum Agricolam in fpe deftituit ariflarıum? 
vnde hyemis intemperata ferocitas, vbertatem terrarum penetrabili 
frigore fterilitatis lacfione damnauit? nifi quod ad impietatis vindi. 
&amı tranfit lege fira naturae decreum. ( Nonella III. Theodofii de 
Iudaeis, Samaritanis, et —— m Dalen ( de Oracul h 
24, 22.) machet Schöne Berrachtimgen hierüber. Wenn man diefe wider 
einanderlaufende Dinge betrachtet, fo kann man ſich nicht enthalten, zw 
faaen, da es gewiſſe Gebrechen giebt, melde den &ecten einen find, 
niche in fo fern fie Secten find , Jondern in fo fern fie bereichen. And 
daher koͤnunt es, daß chen diefelben Gemeinſchaften den Einn und bie 
Marimen verändern, nach dem Maße , da fie die Obergemwalt entweder 
erlangen, ober verliehen. Der Grundſatz, daß die Ehre die Sitten vers 
Ändert, tft bier hoch wahrhaftig und man fann den Sinn von des Cors 
welins Mepos feinen Worten verändern, ohne ib zu verfälfchen. Ex hat 
gefaget: Sui cuique mores fingunt fortunam. Man febe den Artikel 
Timoleon; allein man lanu mit eben fo vielem Grunde fagen : fua cuique 
Fortuna fingit mores, 


22 Er iſt nach —————— ich 
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8* Daß Bergerio Srallen 1546 verlaffen hätte. 


wir diefem ins v m beofüigen mollen, fo erden wir 
fagen, da io, da er, als der Keßeren verbächtig, nach Rem gefors 
dert morden, mach Teident gegangen fey. ( Hiftoria del Concilio, Lib, 


VL c. 13,.mum, 3: er führer die Briefe am, welche die Pegaten an den 

Eardinal Arbingbelli den 27 des Hornungs 1546, und an den Carbinal 

TS oe emp An, Oo an em ne m Di 
tt und Stimme 

4 een Hehofft, als Aldtrr 8 welchen man ihn ver» 


Bene 
mfgetragen, wie ex #8 gebetben hatte; allein, da er begriffen, daß er 
Ba reefeigen Finn Gare hu Den Westrkanden nt 


Da ſich Vergerius von ber 
ift er dem Cervin beaeanet, 


heraus zu nehmen befohlen habe, die nicht wahr woͤren. 
I nichts zu antworten gewußt, al 
„ehrlichen 


Veroch Legenden die einzige Urſache geweſen, toelche ibm 
. —S werden zum wenigſten 


nitius nicht ver; „moemm er gefaget, es fey Vergerioin 8 
gekommen, weil erfühnt hätte, d micht alles Billige, 
in de dene — 
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2 dieſen ein, welcher vermuthlich nur fir den kleinſten an ⸗ 
worden. 

Was ich io anführen till, das iſt feiner von denen Umftänden, daven im 
dem Terte dieſer Anmerkung die Frage tft. Erepin verfichert , ( Eftat.de 
Y’ Eglife, p. —— dat verſchiedene Bifchöfe, da fie erfahren, bafi Cervin 
wider den Rath feiner zmeen Antsgenoflen und einiger Eardinäle, dars 
auf beftanden, daß Wergerius be der Kirchenverfammlumg nicht zuzulafe 
fen ſey destoegen an ben Pabft zu Ichreiben befohlen: Sieronymms Vida 
von Eremona, Bifchof von Alba einereffl. Poct batte die Briefe, fo 
wobl in feinen, als Der andern KTamen, bereits dictirt, allein bie 
*28* Warnung dir ſes degaten hat berfelben Abſchictung an den Pabft 

dert. 


indert. 
(F) Ex gab verſchiedene Bücher beraus, welche der roͤmi ⸗ 
feben Birche viel Schaden getban.] Weil er die italienifche Lift, 
und die allerverbergenften Mirbräuche deflelben Bandes Fannte, fo tonr er 
gefhichter , als ein anderer, das Pabftrhum verhaft zu machen. Aufer 
biefem führte er ben Krieg nur mie Heinen Bikhern, melde man leicht» 
lich durch gam Europa ausftreuen Fonnte, und er errwählte folche Mater 
dien, vöckbe eines geroiffen Schwunges fähig waren, der fie dem Nolke 
febr begreiflich machte. Man noted in dem Werzeichnifie vom feinem 
Schriften finden, ( man merke, daf; viele darunter, von ihm nur ing 5 
talienifhe find Ubrfeget worden ) Relatio de perfecutione fa&a conira 
Euangelium in vrbe luftinopolitana. Contra librum cui nomen Flof. 
euli fanfli Francifei. Contra librum cwi titulus Rofarism, Contra 
Hibriem cui tituhus Miracle Virginis. De libro cui titulus Zux fidei, 
De libro cui tieulm Flefeui Biblise. De Statuis x Imaginibus. DeCo. 
ronatione Iulii Papae III, quid ſperandum ex Papatu Kai Al, de Lit. 
teris OthonisCardinalis Auguflani feriptis de creatione Iulii IJL Qua- 
tuor Litterae ſub nomine ini de Bonini Dieß ift ein falfchger 
nanntes Werk, davon Placcius nicht redet. Baillet in feinem Berzeide 
niffe der Falfchgenannten entderfet Diefe Maste , wie auch des Arhana- 
fing feine, unter welche ſich Wergerio manchmal verftedt. De Statı Ro. 
manae Curise. De Nugis et fabulis Papae Gregorü I. De Idolo Lau- 
retano, Diefes Buch iR 1556 vom Paul Vergerius bes Urhebers Ne 
fen, aug dem Stalienifchen ins Frangöfiiche überfeßet werden. Scholia 
in Orstionem Cardinalis Poli ad Caefarem, qua illum ad arma contra 
eos, qui Buangelio nomen dederunt, infligat. Noua Editio Libri Ce- 
remoniarum Romanae Ecclefiae cum Praefatione et Scholis. Quot 
modis vir pitw, gi in Italia dı facpe Deumet Chrifturn negare com. 
litur, Sc) übergebe eine Meuge anderer, davon man bie Titel im 
ſners Auszuge, und im Verbeiden, in jebus praeftant. aliquor Vi. 
rorum, p. 154, 155, finden tann. Allein ic will ein Wort vom demjes 
tigen fagen, welches zum Titel bat, Epitome libri cui titulus Ansramia 
Milfat Antonio de Adamo. Sid) habe diefen kurzen Beariff von der Anas 
tomie der Meſſe nicht gefehen, und weis nicht, ob diejenigen , weiche das 
von reden , den Damen desjenigen recht Khreiben , der diefe Anatomie ges 
ſcrieben hat; deun ich finde in der lateiniichen Ausgabe diefes Werkes, 
dafı ſich der Licheber Antonius ab Acda nennet. So lautet eine Ctelle 
aus der Vorrede: Quoniam igitur Anatomiae cognitio non folum me. 
dicis chirurgisque, verum etlam aliis fimmopere commendatur: cam 
ob caufım, Antonium ab Aedasmı Italuem imitatus, hanc miffse ac mil. 
falis Anatomiam Gallice, ve amnibus percipi poffet facilius in Iucemm 
edere ſtatui. Diefe Worte Iehren uns, daß dieſes Wert erftlich Italie⸗ 
aifch und dann Franzöfiih ans Licht gegeben werden. Er if 1561 ins 
Zateinifdhe überleket worden. So lautet der Titel von diefer Meberfehung: 
Mille ac miffälis Anatomia. Hoc eft dilucida ac faniliaris ad minu- 
tiffimas vfque porticulas Miffäe ac miffälis Enucleatio. Nume primum 
(ve ea res purioris fidei eultoribus feitu necefläria, ad alias quoque 
nationes deueniret)e Gallica lingua Latine verfa anno Domini M.D.LXT. 
Diefes Buch enthält 173 Dctanfetten und überdieß Errata von ı5 Sei⸗ 
tem. Der Ort des Drudes ift nicht Darauf gemeldet. Derjenige, wel - 
Ger die Errata gemacht bat, meldet ung, daß ihn ein hoͤch ſtmaͤcht ger Grund 
verbunden babe, es zu thum. Nun faget er, ber Aralift des Teufels ent · 
zu geben ; denn er feßet voraus, dab der Satan, die Frucht biefes 
Sie zı vernichten, ymeen bechfbodbaftige Wetrig 
den einen vor dem Drucke, und den andern unter 


e mbrt habe, 
renden Drude, 


gen fan ich mich nicht enthalten, einen Theil von dem Worbrrichte der 
irratorum anguführen. 





Borgeben ift übel det; J daß en 
Mann, nei Seine Gen Aerbe, werlnen fie, Daß 


Gehnde ei fifehe U ng ges 
— be gutes gine fermäftiehe Ue Kung ge, 
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neos arbitreris efle, apud tam impudenter mentiare, guosgue 
Ysate adco eontennar, inperitonque rerum putes, ve bi de tuo 
inimico tam inepte, tagte aperte mnentienti habeant, Silit. 
teras, fi teftes, ftormenta atquie equuleum, fi omnia probatiomum 
genera proferres, nemo tibi tamen venehco atque vroricitae erede- 
Tet ; de tottantisque praefertim rebus. Tu ännuenti modo tibi fi- 
dem haberi exiftimas. Ebend. 

Dieß if die erfte von meinen Beobachtungen: die andere wird zeigen, 
daß ein Satirenfchreiber die allergottietaften Berrihtumgen , als ftrafs 
bar auszulegen wei. Wir baden in dem Terte biefes Arritels geſchen, 
daß Vergerins, Da er das Futherthum woiderlegen wollen, Fleiß angewen 
det, der ihm üserzeuger hat, Da die römifhe Kirche Die falkhıe Kirche 
wäre: wir haben gefeben, Daft ich kein Bruder von ebenderfeiben überzenget 
bat, und Bf fie bepde befchloifen haben, am der Unterweifung ibres 
Kirchenfprengels auf eiwe geichickte Art zu arbeiten. Der leichtiertige 
Zohann de la Cala hat ihrer Aufführung einen ganz andern Schwung 
Gegeben. Er lager, dag Wergerius, ba er die Duellen erfchöpft gehabt, 
welche Die Unfoften ſeiner guten Tafel md feiner ing untere 
halten Haben, fich ingacheim darauf geleget , neue Lehren einzuführen, 
und vornehmlich einige reiche Frauen zu verführen. Ex hat, unter dem 
Vorrwande, die reine Lehre anzuterifin, ſebet er darzu, vielen Leuten den 
Drutel gefeger : Gula Frilicet ereucrät, et luzus atque füperbis: quae 
guormdam bomimm, qui make te nouerant, benignitate fultenta- 
ta aliquandiu fünt: fedvbiexhaufta ef: nes entm fu paruo contentus 
effe poteras; conuertifli te ad alium quaeftum : Homines quosdam 
non nimium fapientes, füperftitiofos, rulticanos, ftulasgue aliguot mu. 
lieres locupleres uegreflüs es: feuocalti : docere cos te pöffe arcana 
quiaedam de Keligione dizifli : nam quse adhuc tradiea illis effent 
ab alüs, perperans eife tradita : mutari ea oportere atque corrigl 
perfuades imprudentibus ac foruis quibundan. Interen; merces ma- 
gitri feilicet magna; peflumdati nmlti a te fint, ad funmam inopiam 
redierumt. Ebendaf a7 &. Wie viel Kathelifen ganten dieſes nicht 
auf des Caſa bleſes Zeugni, eines öffentlichen Feindes dee 7 
Dirk ift eine aroge lngevechtigfeit. Vielleſcht giebt es auch einige Uns 
parteyifhe, reiche etwas banon glauben: fe reifien, dafı Die acheime Uns 
ternehmung, einen Kivchenfprenget zu berbefiern, den Beutel anter Srer 
fen eröffnen fammı : bern en inf deiiht zu zeigen, dab die Beförderung 
Diefer anızen Werkes birfe ımd jene Ilnfoften erfordert. Man wird das 
durch der Bewahrer unge zaͤhle er Aumeſen ind Huͤlfsgelder, welche ber 
Eifer der srften Bruͤder barbirthet, 

if) Er war in großem Anfehen vor feiner Veränderung. Man febe, 
auf was für Art der PD. Yrmbns in einem Briefe an Herrn Angelo Gas 
Briele, einen wenerianikhen Sachnnlter, daven fpricht : „Voi havete 
„da pochi di iniqtia davanti a voi molto (peflb una gentile et collu- 
„mata perfona, .e ornata oltra le Jeggi, che ſua profeflione fons 
„ielle bone heitere, et de un cortefe € vertuofo animo, La “ 
„le io amo grandeinente per quelle cagioni »  Quefli e Mr. 
„Pietro Paolo Vergerio Juflinopalitano, Al quale vi priego a vo- 
„‚lere far buon vilo peramor mio etc. A, C. di Decembre MDXXVI 
„di Padua. „ Unter. ben Briefen, Me an ben Aretin gefhrichen wor · 
den, nicht ee noch mehrere yon den P. Paul Vergerius. Aa Croze. 

(1) @inige Proteſtanten bekennen, daß ex ein wankelmücbiger, 
betrieglicher, and in der Gottesgelabeibeit unwiſſender Mann 
geroefen.) Dee ‚Herr von Sedendetf wirb bier mein Zeuge fegrn Ver- 
atile ingenium Pergerio tribuitur , ſaget et Hift: Lucheran, Libr. IL 
pP. 160, nec fufpicione caruit quod concilistionem religionis quouis 
modo molirerur, et tandem ad veters ſaera redire cogitaret. Dies 
fes beißt, Daß Vergerius im Verdachte gevrien , die dieligienen auch 
zum Macheheile der Wahrheit vereinigen zu wollen, und eudlich &ı 
gehabt, zum Pabftehume zurhchjufsbren. Man giebt vor, (loh, Vi 
Andreas in Vita aui fui lacobı Andreac, benm Seckeudetf, ebendaf. 


daß er in denen Briefen Beirug gebraucher, weiche er — ris ge⸗ 
ſchickt, als er einer von den A meien zu ſeyn gewuͤuſchet, Die Dec 
von Würtemmberg, 1561 , nach Frankreich gefdicte hat. Et hat 


dieſe Ehre nicht erhaiten. entweder weil than deeſer Prinz nicht getrauet, 
„ober teil man ihn in den theologikhen Marerien wicht für erfahren 8 
nung gehalten bat. Jacod Andieas hat, mit Vergeſſuug der von il 
erhaltenen Belbimpfung, feine Leichetucde gebelten, und dm gelobet, 
daft er die Wahrheit erkannt, und verkchiedene bosbafte Streiche des ro⸗ 
miichen Mofes offenbaret bätte ; allein, er tadelt ihn, bag er Die Rell- 
gionskreitigkriten nicht wohl verfianden babe, Surius erzablet, 
da Vahlerus, Profeflor der Arzueowiffenkhaft, des Wergerio Tode 
bedgewohnet und dabey Dinge bemerter habe, weiche ibn berwo · 
gen, ein Kathelik zu werden (#): Adiuerat is Petro Paulo Vergerio 
€ corpore migranti apud guem mira quaedam viderat quae illı ani- 
num videbantur perfregife, ve non modo Catholicus fed pientidli- 
mus ne Catholicus fieret. (Surius, Comment. Rerum in Orbe 

‚eit. ad ann. 1567. p. vi, Edit. 1567. ) Man merke, dab Zurius in 
nfehung der Hiſterde, kein elaßiſcher Schrifefteller ir, Mir viel gehen 
runde darf man denjenigen nicht trauen, weiche dieſes Mahrchen were 

irößert haben, &ie verfichern, daß des Wergerius entienlicher Tod vers 
— Preteſtamen, veranlaſſet. ſich wieder in ben der KAirche 
au toerfen. Man ſehe die gemaßisrer Ausdräce derſelben Schriftitelr 
ler : Petrus Paulus Vergerius, infamis Apoftata ob horrendain 
mortem qua defun&tus eit, multis attonitis vacinarum ciuitatum ho. 
minibus falitare praebuit dorumentum, vt plerique ſeſe collegerint, 
et ad pacem ac vnitatem Eccleliae renerfi fuerint, fruftra £rementibus 
kapis infernalibus. Io. Paul, Windeck, Prognoßic, ſuturi flatus, 
pin, Er führer den Ederus an. 

(*) @urius faget in der Ausgabe von 1567 mar dasjenige, was 
ich anführe ; allein in der von 1574 ,a.0. 733 S hat er folgendes 
darzu gefebet: Sanc aunt viri graues, hunc a am Vergerium 
fub mortemn teterrimos exhalafle fortores, ac bonis inftar borrendos 
—— 

eu » qui morienti ierc. i un licnir omnia 
&e J era. 











Man erfährt aus einem 
fehriebenen Briefe, daft der ae ven 
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we teten war, allen zu vrrmircen ac Granfteih ge 

an bat fich vermundert, dal biefer Prinz unter bie Leh · 

13 von Frankreich, die Vbiquiraet und an 


Vergerius. 





dere Phantaſeyen des Premtins hot einflicen mellen. Miror etiam 
Virtembergenfem nobis velle obtrudere vbiquitatem er alias nugas 
Brentii, nec religionis apud nos infantiam confiderare, quae non 
obruenda iflis fpinofis er futilibes difpwationibus, quar me quidern 
intelligun, avi cas propomunt, (ed ommi indulgentia fauenda, ettan- 
quanı ladtis potu alenda, donec magis in Chrifto adoleſtat. Praete- 
rea huc mifit Vergerium heminem, quo mullus eft magis idoneus ad 
res turbandas. Languet. Epifl. LVII. Libr. U. p. 243. Banguet hat 
adıt Tage darauf einen andern Zırief gefchrieben, und gemeldet doß Ver · 
gertus noch nicht an dem franöfiichen Hofe anaefonmmn wäre ; daß 
man aber faste, er würde bald geſchickt werden, ober dafı — 
daran arbeitete. Sich wollte, ſehet er darzu, daß er zu Hauſe bliebe 
Die itur mirtendus breui , aut {altem hoc agere, vt mittatur. Cuperem 
eum manere domi. (Ep. LX. p. 191, 


(M) Er bas die Bottesfurcht + + » der Königin von Na ⸗ 
vorn + + s bewundert, und einen Ekel vor feinem gefübrs 
ten Teben zu bekommen, ange , und darauf gedacht, in ſei⸗ 
nem Bifchofibume zu wohnen. ] Bolgendes hat er am den Eudrig 
Alemanni den Tag darauf geſchrieben, da er mit dieſer Prinzekinn ges 
redet bat: Nela Signora Marchefa di Pefcara, ne la Signoria vo- 
ftra, che fapete tanto ben tutti due in wine voci, e tanto bene ne 
ferktti voltri dir cio, <he volete, ne il Cardinal noftro Ilhufträil. ne 
tutta Roma, predicandomi laltezza et la bellczza dell’ aniımo, et 
del',ingegno, ct il fervar delto fpirito acceſo in Chrifto, et la cari. 
ti ardente della fereniffina Regina diNauarra, me ne hauete faputo 
dire tanto, quanterio nel vero ho trovato hieri, che ſus mach de- 
gro di fare, che io udiili im pezzo quelle ſue rare voci, il qual 
giormno. nu ha voran, * letia — et ſeaaa dubbio la 

jore, che io habbi havuto gia molto  (Lettere vol 
& ähverfi nobiliffini Huomini, eib «L hello ar Ci — 
was er an die Marguiian von Pelcato geſchrieden hat.) Alles übrige 
biefes Borlefes gebt auf die Negungen der Gottesfurcht, weiche die Eins 

diejer Korigına In dem Herzen dieſes ‘Prälaten erteget hat, Er 
in Krantreich geweſen, als er einen Brief an den Ottonelle Wide 
gefheisben bat, teorinnen er das Wachsehum des Luthertbunns und die 
wenige Sorgfalt brweinet, die man wegen des Weinberge des Herr 
anmende. Cr faget, Daß, ba er Diele Worte des Evangelil : was bülfe 
«3 dem Mienidxn, wenn ce die ganze Welt gewönne, und liste 
Schaden an feine Secle, gegen alle Grunde ertoogen, welcht han 
Sud veriprechen; er gefunden hätte, daß die Mage gegen die Worte 
Sefa Ehrifti den Ausſchlag gegeben babe. . Diekepmegen, ſaget er, wver« 
de ıch befjer thun, oenn sch much in Zuluuft ber. Wartung des Exbiheils 
befleißige , toelches. mir zugefallen iü,. Persib divo, che farb meglio, 
ch'io venga & coltisarg quelle poche witi, <hlio fü quel confine Te- 
defco, et veder di ciroondarle eon un buon.fiepe, et tenerle difele, 
per poterne coglier quaiche frutto da offerire ä Die; che flarc füo- 
ri, et otiofo ad alpestare , che altri fi rifolvino a voler mettere in la- 
wora tunta la vigns infieme, (Ebendaf, Gegenſ. des ga und 45 BL) 
Die Antwort, (man findet fie a d. 95 u. f. EN weiche ihm Vida ger 
geben, ihn in biefem Knekblufe zu brfeftigen , iſt ſchoͤn und gut 


ON) Ich werde nicht viel wider den Moreri zu ben. 
1. RR beyden Artitel Verger (Peter Paul) — — 
ge, welcher der erſte fer follte,. Hit der letzte. Venn man redet cher 
von dem Slfchufe von Expo V’Alkria, als man von dem Schhler des Emas 
nuel Chrufeloras handel.‘ Mas Die Ienıem anbefanget, fo verweiſt 
man ns ın Die Schrifitellen De8 falgenden Artikels, dich heigt im 
disjeuiäeit, woeichg Merenı anführet, nansem er vom Jobann Yerger 
von aurane, Abt von St, Eyran meitläuftig geredet hat. Deſe 
Ungrremitheit hat, man in benz heländifihen Moreri verbefler.. Mar 
fieht. dariiiuen des Vorberebenden , anitatt des Nachfolgenden. 
1. Wird dasjenige, wwag Wsseri (nad dein Cponban, aufs 1548 Jahr, 
Mum. 55.) verliert, daß Paul der III unfern Vergerio zum Carbinas 
te babe machen wollen, vom Pallavicin geleugnet, Sicht die Anımers 
tung (D), zu Ende. IM. Wed dasjenige, was man darzu ſehet, daßz 
ee mn von feinen Bruͤdern mir & —— en auch 
ein Biſchof geweien: vom Sleidan Lügen geftrafet, welcher vi 2 
dah der Sultef von Pola berrus geſtorden — ehe der FArHR: von 
Capo d Iſtla Italien verlafken bat, Antequmm ex Italia devederet,, iama 
erat mortuus cuıs frater Epifeı Pola Artpicioque fuit veneno fubla 
tum efe. (L.XXL fol. 550.) IV. Wozu nutzet es zu Ende desjen 
mas man von dem Wıfdhofe von Capo d Iſtria geſaget harte, den Paui 
evius, den Volaterran, Jacob von no, Boßius, u ſw. anzuführen, 
melde nicht von ihm reden, und davon er feinem le bat befannt 





feon Eünmen 7 V. Was wollen diefe Worte fagen: das andere 
ziche man den Spondanzu Ratbe? Es fArint, dag fie uns auf Derter 
dermelfen, wo vom Johann Baptıfta Bergerins, Sifhofe von Pole, 
geredet void ; allein, dich waͤre eine falfche Arweifiung, und ift des Mo ⸗ 
zeri Sum nicht. Es iſt eine alberne Vermengung der 


kalierufhen Schrift babe feon wollen; und tet, dafı fie 
die Ueberſetzung der Vottede von der fran; nn Ausgabe wären ; und 
alfo habe ich arglauber, daß der Verbeſſerer nicht ermnern follen, 
dag man Latine, anftart Gallice leſen müfle; nach diefem babe 
kb ertannt, daß es vielleicht vernünftiger feyn wuͤrde jufetsen, 


nius ab Acdam, für den ttalenifchen Lieberfetger des Buches, und nicht 
ü das 


für den Un —— bat mworans folgen würde Wert 
anfänglich franzöfiid arfbrirben werden, Diefe hat 
mir ganz mabhrkheinlich geiblenen: alein da ich endlich Die franzöfiiche 
Ausgabe gefunden babe, jo bin ich gänzlich get worden, day} man 

ungen halten Zueigtiungs · 


mi 
üft Diefer Ausgabe lehrer mich, Da die Anatoimie dee ÜRe| 
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Bergerius, 


Sealieniih herausgegeben worden, und daß der Marquis bei Vico einen 
greifen Menfhen ermahnet, es ins Framgeſiſche ai 5* Da 
eher Menſch diefem Mathe gefvlar, fo bat er feine Ueberfegung eben 
demſelben Warquis zugeschrieben, und fie zu Genf Bey Johanun 
nen druden laffen. Seine Zueignungeihrift ift. zu Genf den un M 
ass5 geftelle, und E. D. %. unterzeichnet, Sie wird mit einer jiemli 
langen Borrede benfeitet, werinnen der Ucherfeher faget, warum Dies 
fer ebrliche Jtaliener, der ſich Anton Adam (*) nennet, ( weis 
her oe einiger TU —— — des Miſſals ſo 
wol gedeckt, Daß er fie ſam mir Singen gezeiger bat, 
Diefen Titel der Anatomie em Buche geben vollen, oelhee 
er davon gefchrieben, um dasjenige in einer Summe deflo befler 
auszudr . vons ce geſchrieben batte. Vorrede über die Anato⸗ 
mie der Mefle, 13 &. der Sedezan gabe, von 1562, Der Name des 
Buchdruckers — Marrin,) it darauf bermerfet, allein der Ort 
des Druckes nicht. Der Heberfeher bat fich einige Frenbeiten herauege · 
nommen, und befennet es auf diefe Art: „Lebeigens, till ich Feine lange 
„Enkhuldigung machen, daß ich mich in diefenm Buche nicht dermaßen 
„sum Sklaven gemachet habe, daf ich das Italleniſche von Wort zu 
orte überfeet hätte, ohne ertwas Bazırzufeken, oder auszulaflen. 
„Dem dieſes it auch meine Abſicht nicht gewelen,, al Ich diefe Anator 


Vergering, (Angelus) war auf der Infel Candia geboren #, und 
welcher dem Plutarch zwgeeigner wird, aus dem Griechiſchen ing Sateinifhe überfeger. 
fo kbön, daß fie denjenigen zum Originale diente, welche bie ttern diefer Sprache für die föniglichen 
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„mie übernommen hafe. Sch habe mir eingehildet, daß es Die Lei 
„nicht übel nehmen yodrden „tern ich mich nad denjenigen zu m 
men bemühte, Die nicht vollfemmen in der Erfenntntß der Bahr it 
„unterrichtet find, eben tie der andere gethan hat, da er fiir bie Ummile 
nfenben *5 feiner 5 geſchrieben; denm i —* bieweilen dasjenis 
„9% weitläuftiger ausgeführer, was er in weni rten geſa 2 
ebenda 29 und 30 ©.) : — 
* 2 Ar —— * In alfo, 7* ab ad⸗mo, 
nennen ſellen, und nicht al am. n 
daß biefes ein Druckfehler twäre. — 
Man merke, daß diefe Anatomie von einem Doctor von Paris wider · 
egtt worden ift, und daß fie einige Leute dem Calvin zueianen, Seripfit 
Caluinus in contemtum Milfae Ibrum, quem inferibit Anatomen 
Miffse, in quo totam Mitfam membratim diffecat, ac medicorum mo- 
re et philofophorum in fuas partes refoluis ac egregie irridet, fub- 
fannat, ac tradueit. Hanc Anatomen confutauit Jacobus Faber Mo. 
linenfis Do&tor Theologus Parifienfis. Liber imprefüs eft Parifiis 
Anno 1563: Libri inferiptio ef talis; Pro facrofan&to Mille facrik- 
io aduerfus impiam Miffke et Miffalis Anatomen, difle&torum Lanio. 
rum, Mifoliturgorum Caluinianae fsmilise perditam excogitatam 
Hyperafpiftes etc. (Cornel. Schultingius, Bibl. Tom. IV. p. 22.) 


ben Tractat, de Fluuiorum et Montium Nominibus, 
Seine ‚geiechifihe Schrift war 
rucke unter Franciſcus 


dem I fhnitten # (A). Er lebte noch unter Carls des IX Regierung (B). Erift von einem hollaͤndiſchen Kunftrichter 


ftig beurtheilet worden (C). 
—* Tod Verſe gemacht. 
a) Siehe die Anmerkung (A). 


Nicolas Dergerius (D), 


ein Soßn, ift ein Gelehrter geweſen, und hat auf 


Hadrians A 


#) Chevillier, Origine de I’ Imprimerie, p. 259. redet von diefen Pittern, welche in bie Matricen 


gegoffen merben, die der König Brancifcus ber I, aus einer königlichen Freygebigteit hatte fäylagen laflen. ran fehe die Anmerfung (CC) 


des Artikels Seancifius der 1. 


(A) Seine griechiſche Schrift war fo ſchoͤn Daffie » r + 
in der Eönigliche Druderey unter Franciſcus dem], zum Originale 
Diente.] Ic babe dies in des Autgerfius Variis Leätionibus gele: 
fen. Duos, jaget er, ( Lib. III. cap, XII. pag, 235, 236.) (interpretes] 
mihi videre contigit, Italum vnum, Natalem de Comitibus, alterum 

Angelum Vergerium eum, qui tam eleganter Graece pin. 
xit, vt eius manus pro archetypo iis fuerit, quorum opera in fcul. 
lis rezüis charalteribus Rex Francikus vlus eſt. Die zwo Uebers 

‚sungen, Davon man bier redet, find von bem fleinen Buche, de Flu- 
wiorum et Montium Nominibus. 

(B, Er war anter Carlo des IX Regierun noch am Zebcn.) 
Sch habe feinen andern Beweis davon, als die 3 von 
des Antone von Baif Gedichten. ie ift au biefen Monarchen 
geriätet, und enthält unter andern Dingen Diefes; 


Charles Etiene premier, difeiple de Lazare, 

Le dodte Bonamy, de mode non barbare, 

M' aprint à prononcer le langage Romain: 

‚Ange Vergece Grec, la gentile main 

Pour P£eriture Gregue, Ecrivain ordindre 

De vosGranpere et Pere et le VOSTRE, ut faldre 
Pour & P’accent des Grecs ına parole drefler, 

Et ma main fr le trac de fi lettre adreſſer. 


Man wird in der Anmerkung (D) eine andere Stelle feben, tmo der 

diefes Eandiers, Vergece, eben nie bier geicheieben I... Diefes 

Diane mich er * Muthmaßumg , uf man im Bateinifchen vielleicht 
Aus, anftatt Vergerius fa Ite, , s 

VER von einem bolländifcben Aunfteidnter befrig bes 

uribeilet worden] Mon bat in der Anmerfung —AA dag 

Natalis Comes, und Wergerius das Wrch magl wermpih ng) dein Im. 

wlaz, lateinißch hberfeket haben. Man finder im II Cap. wo von dem Fluſſe 

en jet wird biefe Worte: *5 — dehnen vu 

z Papuunenuien vöng, wigmexere mn 

ee kann, Satalis Comes hat fie burd) Def überfeget: VbR 

Codmus ferpentem fontis cuftodern iaculis confodiflet, inueniffetque 

aqua, quali ob timorem veneno infectam, regionem luftrauit fon. 

tem inquirens, Wir wollen des Vergeriug Ucheriegung befeben ; Cum 

Cadmus fontis euftodem — confecifiet, er aquam In 

infeßtai et, cam rrens eireuiuit ad in. 

——e— peter Nm folget das Urtheil, meiches Kutgerfus von 





fer tauıfendmal gelinder ift, als wegen jener ;fondern fie ift u 


t des Vergerius Fehler darinnen, dag er 
——— Kutgerfine ——— 

—2* 

* —E hat es eben fo —— * Ich wundere 


auch den all 

ner einzigen R 
‚en mollte, 
Iatalis Comes und 


——— 
und na 
Dee Berger 


Erg nicht. Man koͤmme Hundert Erempel von biefer Art ans 


(*) Equidem Vergerium cum haec feriberet, fobrium fuiffe non 
puto. Nam in Natali mirandum non eft, fi corrupta nonreäe trans. 
tulit, cum illi —— fuerit, male vertendo, ve ille ait, etiam ex 
Grocch banis Latin facere von bana. Rusgrfän, ar. Led. Lib-1IL, 
ap. XII. p. 2; 


(**) Das Bud, de Fluuiorum et Montium Nominibus, meldes 
Pittipp Jacob von Rauſſae ihs Latemiſche überfekz, it zu Tonloufe 
1615, und des Rutgerſius feines zu Leiden 1618 gedruckt werden. 

CD) Yricolgs Pergerius + + bat auf Hadrians Turnebus 
Tod Derfe — Man erfährt diefes im folgenden Morten 
Thuang, (im XXVIIV. 769 &. aufs 1565 Jahr.) Ei (Hadriano Tur. 
nebo,) loan; Auratus. - - - Nicolaus denique Vergerius, Angeli 
illius Cretenfis, elegantiorum Graecae linguae charaßerum ad omınem 
admirationem et oculorum iucunditatem formatoris F, - - . es 
alii epieaphiis carminibus parcntarumt. (Er war in Candien gebohren, 
von da er ungefähr 1540 mach Frankreich übergangen. Diefes fhließie 
ich aus jooen Stellen Antons von Baif, davon mid) die eine lehrer, daß 
diefer Johann Anton um diefelbe Zeit unter Tufans Zucht gegeben more 
den, umd die andere melder mir, daß er bevm Tufan mig dem unlängfe 
aus Candia gekommenen Nicolas Vergetins Rreundfhaft gemacher hat. 
LT I6 1573, in 


Atuy qu’en la prime jeumeffe, 

* 9 le bon Tufan, 
'oiey eing fois le einquieme an, 

Tout nouvean venu de la Grece, 


Bien jeune tu vis eftumer 
Deflons toy la ronflante mer, 
Tire de l’Isle ta naiffance, 
Qui vit de Jupiter I’ enfance. 
(Jan Antoine de Baif Ocuvres en rime, folio m.ng.y 


————— 
gern ir 


FEE, ces mignardifes laiſſe, 
36 entendre A tes jeux: 
ıchons un couver nos fettx, 
A fin que m’acquite a Vergece, 
‘Qui m’a mis en foucy plaifant, 
M’ &renant d un mignard prefant, 
Que la Mufe avec la Charite, 
Ont ourdi de fleurons d’eslite. 
Ces beauix vers en langue Latine, 
Confits au miel Catullien, 
Vers de bon heur, meritent bien, 
Que beuffe de Peau Cabaline. 


ü ließt dieſes Stück wi 
— Sein an de wiht, vhne Daß ex vom 


Pauvrete mes efpaulles preffe, 

Me fonıle et jamais ne me laiffe. 
Jefuis pavre, et tu n’es pas riche: 

Vien -! en me voir, Amy ax? 

Embraffons -nous, confolons .noug: 

Le ciel ne fera tousjours chiche, 

Envers nous du bien qui des mains, 

De fortune vient aux humains: 

Or vivons une vie eftroitte, 

En pauvret&, mais fans fouffrette. 

Jan Antoine de Baif, Ocuvres en rime, folio m.119. verlo.) 


Virgile, 


448 Vergile. 
Vergile, (Polddore) ſiehe Pirgitius. 


Veron. Verſoris. 


Vero ü Geburt, und Proteftant, lebte im XVI } derte, Er gab verfchiebene Werke 
über a über das Fegefeuer, englifch Heraus Zebrhu gab verſchi 


s) Siehe den Caluino· Turcismus, Lib. IV. cap. VIIL p. m. a4. 


Verona, eine Stadt in Jralien. Einige 


fagen, 
Gallier nur wieder aufgebauet haben. pejus Vater 


nbert, und nad) und nad) vom Obvacer, Könige ber Heruler, vom Theodorich, Könige 

Aurita gevlin uf den Totila, von den ionpobarden, = Carln dem i 
verlohren, im: 
: Pa auf Otto den 1, welcher verſchiedene Staaten mit dem Kaifer- 


Rachfolgern bis 
een ta feine Nachkommen das Kaife 


sen Staliens fouverain zu machen ſuchten. iefes dauerte 


i igte, welche ba! iffen worden waren. 
gun ——— —— eh, ey. eigentlich eine Er j 
Gewalt in derfelben bemächtigte, welches erftlich nach vielem Blurvergießen 


echt 
war. 
Pekal 
renden 


R 
Se Een bis ſich Actiofin der oberiten 
genoß bie 
Nachkommen 


taroe machten. Seine 


. Sie machten ſich Durch ihre Eroberungen furchtbar, und wurden von dem Herzoge von Mayland, 
mag ſ Sie Famen 1404 wieder Ninein, allein fie debieten fie nicht lange; denn bie Venerlaner bemächtig« 


1387 aus Verona verjagt. 
ten ſich beilelben ı 2 { 
Gefchlechte de U Efcale übrig ift, der. Kinder verlaflen bat, 
Jabrpunderts, fat ! te 

wenig geute, dab ſie wohi gegründet gewweien. Einige 
Borgeben juwider find, weil er darinnen nur ein zu Verona ge 


k e ‚eprannen ven u or 8 a —* eb, h ie 
üßrer , fo unter feiner Anfüi B fie ü Ü m immer! 
een en Seine Macken herefchten in Verona —ãeS —*— * ——— 
1] 


‚09 ?, und bemahrten es fo wohl, daß fie es noch befigen. 
Julius Caſar Scaliger, einer von ben gelehrreften Männern des XVI 
ſich aus diefem Haufe hergeleitet. Man hat ihm aber diefe Se ſtreitig gemacht ; und heutiges Tages glauben es 
gauben, daß die Natural 


daß fie von den Gallien erbauet werben; anbere geben vor, bafı fie bie 
hat eine römifche Dflanzftabe dahin —2 — 


Sie iſt vom 
der und von ſeinen 
n, und von feiner Machkommenfchaft beſeſſen wor» 
jen ſich verfchiedene Herren auf, welche ſich in vielen Städ« 


Berona Fam wieber zu dem Ö ; allein fie erhielt Das 
Kepubti, unter dem Mamen —— —E 


Hierauf erwaͤhlten bie Veroneſer den Martin von 


nn Galeaz, 


Man weis nicht; ob jemand von dem erlauchten 


jefe, die er in Frankreich erhalten, feinem 


irungsbr‘ 
Ich bin verfichert, Daß man biefe 


ner Arzt betitelt wird ©. 


Briefe hier gern ſehen wird (A): und dieſerwegen will ich ſie anführen. 
a) Aug Eluviers, in ltalia antiqua, Lib. I, cap.XVL 5) Aus Branders Alberti Defcript. Italiae;, 716 n.f.&. Cr bat ſich der Als 


terthämer von Verona bedient, toelche vom 
Seren, im Miry 1685, 164 &, bey mir, und die Menagianen, 


lang merfrpürdigen Unterfuchungen über die Schulen der Aränepmi 
Miotend marc ber aufnehmen wollen, bis er fich der Prüfung unterworfen; da er Diefes nicht 


deaure den Yultue Ehfar Sealiger nicht im cheer Stadt hal 


Torellus Sarayna herausgegeben worden. 
ie M * 8.258. der erſten holl. Ausg. Der Arnedeundige Primerofe, welcher in 


#) Dan febe die Nouvellen der Republik ber 
flenihaft angeführet worden , verfichert, daß die Aetzte zu Veur⸗ 


annehmen wollen, um feinen Ruhm nicht bey einer Qusdlibet ⸗ Difpntation zu wagen, ſich von da nach Agen begeben. 


A) Man wird diefe Briefe bier gerne feben.) Balugtus eis 
ne en denenigen. —* Er welche zum Jemen der gelehr⸗ 
ten Republit hren find, und welche den Schriften, damit 


außer 
diefelbe ‚hern, auch noch andern Schtiftſtellern alle Gattungen 
Sr Kae Barbiethen, hat die Gütigkeit gehabt, mir folgendes zu 
en, 


% einem inalregifier Scancifens des I, welches 
— * pa ur zu Paris ift. 
„Wir Francikus, u. (m. thun fund md zu wiſſen, u. f. 10. teir 
nterth n lung 


pri Weil er aber ein Fremder, md nicht in biefem Rönigreiche ge 
„„behren ift, fo zweifelt er, dag bie Guͤter, welche er bereits darinnen ers 
„werben haben Kann, mtb nech zu erwerben hoftet ;- nebft denen, melde 
„tbm nach dieſem durch feine Anverrsandten , ober andern zufallen, und 
„auf ihm wererbet werden könnten; unfere Bebiente und andere, welche 
„vergeben, daß dieſelden Gaͤter Uns vermöge bes Deimfallungsrechts, 
„ober fonft zugehören, Hm einige Unrnhe ober Hinderung machen moch· 
„ten, werm er nicht durch uns die Erlaubmif dazu erhielte, umb tüchtig 
„erkläret würde ; welchen zu Folge er ung unterthäniaft gebethen, ihm 
„besrsegen unfere Beanadigung und repbeit zu ertheilen. Diele 

„da wir nach reiflicher Urbrriegung der Sachen , dem Bitten und Ans 
„halten des befagten Supplicanten aus frenem Willen geneigt find, baz 
„den wir bemfelben aus dielen und andern uns bayı bewegrnden Urſa⸗ 
„chen, —X und Freyheit gegeben und bekraͤftiget, geben und be⸗ 
„träftigen dieſelbe, und wollen, teil uns aus beſendern 1 ge⸗ 
„fällt, aus vollfommener koͤnalicher Macht nd Gewalt, durch diefe 
„uegenärtigen Briefe, DaB er im bielem unferm befagten Köntareiche 
„bleiben und wohnen fan, und Freuheit bat, in demfelben alle ſolche 
„Güter, fo wehl beroegliche, als unbewegliche zu baben und zu befiten, 
„6 wie er fie bereits erworben hat, oder nach dielem auf erlaubte Art 
re Fennte ; und daß er gleichfalls In allen Gütern und Erbſchaf 
„ten folgen kann, welche in unferm befagten Königreiche, Ländern, Lande 
„idhaften und ften , ihm permöge eines guten und richtigen Tir 
„tels zutommen und zugchören möchten, und zıvar_ biefelben nebſt des 
„nen, bie er bereits barinnen errorben bat, und noch erwerben könnte, 


Verforid, (Deter von) Herr von Bontenai le Bicomte 


des Rathes der Herren von Buifen *, im XVI Ieypaber, war Darlementsfachrwalter zu Paris, und einer von den 
H i Er war zu Paris den 16 des Hornungs 1528 ® aus einer abelichen, und vor 

langer Zeit anfehnlicen Familie when © (A). ein Dater.batte ihn beftimm 
timmte Bed in feiner Jugend zur Unzeit verthan batte, fo hielt er eo für fine Schul« 


rufenften und berüßmteften feines Handwerks, 


werden; weil er aber das dazu 


„durch Teftamente feines legen Willens vermachen, und als mit ſeiner 
„eignen Sache und Erbe darüber ſchalten kann; und daß feine Erben 
„und andere, welchen er fie vermachen wird, ihm nachfolgen, den Befi 
„und Genuß befagter feiner Güter nehmen und ergreifen önnen ; 
‚„dafi er überhaupt aller und jeder Ehren, Borrechte Vor zůge, Beſrey ⸗ 
„ungen, Feenheiten, und Rechte geniefie,, welche die in dirfem unferm 
„befagtem Konigreiche entfpreffene und gehobene zu geniefen und zu ger 
„bemuchen ger find, und in allen Heten als ein Eingebohrner dies 
„fes Königreichs, und als unfer Unterthan angelehen und gehalten werden 
„toll: und hierzu haben wir ihn, vermoͤge unferer Begnadigung, durch 
„Obrgentwärtiges geſchickt gemacht und erlaubet , gleidhmie rote ihn biers 
„durch gefchiche machen, und ihm erlauben, fo daß er ung alle gemäßigte 
„Abgaben, mer fr einmal, bezahle. Alte Befehlen wir durch Gegen: 
„rwärtiges unfern tieben und getreuen Rednungsbedienten und Schatz⸗ 
„meiftern von Parie, Amtleuten, Senefchallen, und allen unfern andern 
„Oerichtsperfonen und Bedienten, oder deren gtaenwaͤrtigen 
„und autänfeigen, und einem jeden derkiben, als wenn es ıhm beſonders 
„angierge, daß fie die Brgnadigung unfersgegenmwärtigen Lriefes, Frey · 
„beit, Wohnung, und die ganze Wirfung nad den I im diefepn ge · 
„aenmoärtigen , thun, leiden, und den ig Supplicanten völlig und 
„ruhig gemehen und gebrauchen lajken, und ihm von num und in Fünftie 
Zeiten auf Feinerleg weile irgend einen Spruch, Ausflucht oder 
Sinderung machen, , ober geben; noch erlauben follen, dañ deraleis 
sehen gemacht, gelebt gegeben werde : daran gefehiebt, u. ¶ w, Denn 
„alfo u. f. vo, ungeachtet der widet bie Fremden et 
„und Bererbnungen, und aller andern Werorbrunge: 
„damit u. (vo, mit Vorbehalt, u [re. Gegeben 
pte Den det 2 ae * en und * 
„und wamig, mod un jerung im fünfyehaten. Alfo unter; 
„met durch ebay Bifa Contenter. Des Landes. ,, ” 


DR de la Monnsie glaubet, daß man de Bordonis fefen 
mäfle. Aa Eroze, 


Ich babe von eben bi Balugius eine Machricht, regen Da Pins 
eroartet, bie ich noch nicht erhalten abe Der Bilhof von Rienz (M), 
iner von den allerberuhmteſten Prälaten in Frankreich, follte ihm dies 

Ihe verſchaffen. 
* (*) Er ift ans einer an aelehrten beuten fruchtbaren Familie. Es 
iſt die won Bertier. Sein Vater, erſter fident des Patlements 
von Tonlsufe, bat von Montrane fen. Er ift ein aroßer 
Elan seoepn. Siche Balzers auserleſene Bricht, a, d.270 S. der hol. 


von Marilli, und zum Theil von Montoger, und bas * 
erbe 


at ein Bedienter bey dem Parleinente zu 


digkeit diefen Sebler durch eine große Arbeit zu erfügen, vermittelt welcher = = « = er einer von den pornehmiten 
Sabwaltern feiner Zeit ward, Lr hatte die Dinge, welche ibm nöthig waren, dermaßen in feiner Gewalt, daß er fich 


geich ſam Feiner Bücher bediente €. 
Maris hatten, und gewann eigentlich u reden, Die 
das Wort file den dritten Stand, Cr mar eben 
fine Partenen, vornehmlich für das Hauo 


Er diente 1564 
Sad. 


Stunden den 25 des Ehrifimonate 158%, vor Derdruß und Betruͤbniß, über die Ylachricht von des 
fat, er habe ihm nur. bey feinen häuslichen 


Tode (B), welchet zu Biois ermordet ward.f. Man 

em Feng gedient, aber nicht ben den Staatshändeln: &. 
en . 

kommen reden (D). 


fehlt im als in gerkäli .. 
a — 


Mornac bat ihm in feinen Ferriis Forenfibus einen 


den Pi in dem berufenen Proceffe, ben fie mit der Univerfirät zu 
war Al 


er bey ben Ständen zu Blois 1576, und führte 
Er war eifrig fü 


= und That, in weniger denn vier oder 


nf 

von Buife 
q häfften mit feis 
feine Gaben beſtanden ha · 


m wird hier unten ſehen, worinnen 
Kobfpruch gemacht o.Wir werden von feinen Rach · 
) Eine 


Veſpaſian. 


a) Eine geſchriebene Nachricht. _#) Opufeules de Loifel, p.556. 


©) Suche die Anınerfung (C)- 


PR ) Aus einer adelichen und vor langer Zeit anfehnlichen 43 
ie.) Den Beweis bierwon _biethet mie Noly in ſanen Moten 
das alphabetifche Neaifter der Sachwalter dar, meldes 1652 mit wer: 
ſchiedenen Meinen Werten Antons von Loifel gedruct worden. „Peter 
„Berforis, faget ex pag. 751. Parlementsfachwalter war aus einer edlen 
„Samilie entiptoflen, weiche — Edelleuten in der Not: 
„mandie, in den Gegenden von Falaize, hergefommen, wie er «6 fclbit 
„in femem Gefchlechtreaifter bemerfet hat, welches er mit etancr Hand 
8* * gerieben, melde . —— — 8 
Pr te, bie ı582 berum gieng, ba er mals in Hans Clie 
„Is Oarenne, bey Paris, begeben hatte. Ihr Name it Toutnent ges 
„welen, welchen fie nach dieſem in Verforie verändert haben, Sobann 
„Teueneur, Verforis genannt, welcher um Caris des VIL Regierung zu⸗ 
„erit nach Paris gefommen, tft einer von den —— Doctoren 
— ——————— 
„sen; einige von den eg ‚merfet, 
4% dem Bächervorratbe der Mineriten zu Diineon, Er 


gefäber, (es fiche auf der 574 ımb 575 ©, von Botiels Heinen Wet⸗ 


(B) Mr fiarb + : : vor Verden und Berräbnif Über 
die Nachricht von des Herrn von Guife Tod,] olp erjähler es 
P. 750,751. auf bieie Art: Peter Werforis, „war das Haupt von dem 
„Mathe des Herrn von Gutſe zer bewahrte feine Siegel, und war feinem 
„sanzen Kane fehe gewogen, doch ohne daf er darinnen feinen andern 
„Theil und feine Wiffenkbaft,, als von den häuslichen Befchäfften bat: 
te; fo daß er ſich an bem Tage ber Straßenfperrungen 1538 früh auf 
die Berne machte, um ſich nach feiner Gewohnheit in dem Dallı 
„von Gutſe einzufinden, und wieder nach Haufe gieng , ohne bap er thn 
„arfehen hatte, da der Herr von Guiſe damals an viel wichtigere Ca 
‚chen zu gedenken hatte. Er ift in ebendemfelben Jahre am Weib: 
— * ——— er * Abend zuwor, da er feine 
„Mahtzeit hielt, erfahren hatte, mag ;i lois vorgegangen mar ; wo⸗ 
„durch er ſchr gerühret worden , Die Tribklioteiten „ worein er fa, daß 
„na fallen worde beroeint, und auch gelnnet hat: Daf Diefe Prinzen, 
„nämlich die Kerten von Chuße,‘ febe beliebt wären, und der Ads 
Aig· wein #e Beine gute Vorſicht brauchte, viel Handel haben 
„werde, ı Nichts beiiomeniger hat er eine völlige Germüthsrube ber 
„halten; and fich in dem Werlane niedergelegt, bey ber Mitternachts: 
me ſſe zu commmiciren, weil er ſchon gebeichtet hatte: da er aber nicht 
„dabte sehen Aönnen, weil er fich fehe Frank befunden, fo haben ihn Herr 
„von Verthamen, Parlementsrath , fein Eidam, und feine Töchter , ba 
zite ihn ben Der Zurkchkunft früh Morgens um 5 Uhr beficher, in feinem 
Beute tobt — * rd Sohn, ** Verſe Fi 
„ach fang, und ift lange Parlementsrath getvorden: ie 
uucen Echrsiegerfähne, Hancer, Requermeifter, und von Verthbamen, 
„eon der Zeit an micklicher 9 terath, find unter waͤhrenden die: 
„In Beiveaungen der Perfon des Röniges beftändig aefolget , und has 
„den feine Angelegenheiten fo wohl bey den Ständen zu Bioie, als bey 
„bern zu Torre ſhhenden Parlemente getrieben. ,, 


(C) Man wied eben + + » worinnen feine Baben beſtan ⸗ 
den baben.)] Anton Loiſel bat eine Att der Veragleichung pwifchen 
dem Johann le Maiftre, und dem Peter Berforis angeftelle, Der erite, 
faget er p.26. iR in Dee Wabrbeit ein Hacker and mächtiger Sach · 
wolter gewefen, beberzt in Den Puncten des Rechts, der Mills 
tübren und Praris, ſebt Flag und vorfichtig in feinen Sachen ; 
wie ex fo wohl vor der Richrerffube, als in diefen Bedienungen 
bar bliden laffen. Nachdem ex das Präfidentenamt Dem Herrn 
von Sılleeey abgetreten, bat er in feinem “aufe, als eine Privats 
perfon leben und fierben wollen, in welchem er, obne in den 


H Opufeules de Loifel, p.527. Slehe die Anmerkung (B)- 
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ıles de Loifel, p. 751. 


©) Gefchriebere Machri 2) Opufen 
? e ji. % wem de Loifel. p, 752. 


gilen zu geben, Rarbfihläge bat, und ia 
keöseichter gebratcher worden if. Mach diefem feier er da: 
KH ** Ar; aan war * en ge A e 
„le denn jan m ngen, fo ft es i 

»Verbeilerung der 340 hen: Sr mandım —— N teilung 


u 
ander Procefie begangen merden: roie er denn in der That — 


— ——— * Jahren 

„als alle andere zu feiner Zeit, wegen der gerichtlichen uei ungen ges 
Shrancht torben! ale einer, der mit einer lebhaft * * —* 
„watirlichen Beredſamteit (*), und mit einer ar 

„Ueberredung geredet hat; meldhes ihm die — 5 und ſchoͤnſten 
„Sachen feiner Zeit zuge ogen· als der Jeſunten ihre Cr#), meldhe toir 
„toiber einander geführet haben, er für fie (4%), und ich fir die Univerz 
„fttät zu Paris; davon ich nichts fagen oil, angefehen jedermann: davon 
„urtheilen ann, da unfre benden gerichtlichen Reden gedtuckt worden, 
„als daß, da ich die einige vor ein bren wieder gelefen, ich bey 
„iveitem nicht fo viel Daraus armacht habe, als ich gerhan hatte, da mir 
„tiber einander gerechtet:: Dieles.fümme von der Anmuth, der Stärke 
„und dem Nachöruce ber, weiche ber Mede dinch bie ©timme und Ser 
behrdung gegeben wird; zumal durch die frinige, noeldhe Kchön und ans 
A 
iR. 123 er einen Kebler 4 r er m eis 
„miglih ein A für ein &, und ein & für ein X an ** ob 
man gt 3 * was * a Sehileribenten angeführet, ers 
ir at, daß er darinnen nicht fehr t geweſen, jo war er ni 
„deftoweniger ein großer Sadywalter. ,, genen, fra fe ig 


allein, da er alle feine Gedanken auf sichrocefle — 8 er 
ein van 
bringen 


} „Dasanler in feinem I Br. des XXI Buches an den Sammat ⸗ 
than , befcheeibt tweitiäuftig , vore ihm Diefe Soche jen worden, 
und alles, was daben 2 iſt. un 
Cx*%) Peter Verforis, fager er gegen das Ende dieſes Briefes 
P. 675. ein großer Sadhwalter, bat wider mich der Schniten en 
Hälfe der Nachrichten vertheibiget,, welche ibm der Sefuie Taigord ber 
forate, — Hs —— Dot ben wacterſten 
Dachw inte jemals und als einen fol 
babe ich ihn vondem Cardinale von Lothringen beieinen gefeben, pie 
(D) Mir wollen von feinen Nachkommen reven.] Er ift mit 
Margarethen Coignet verherrathet geweler, von welcher J oe 
ne, und zo Töchter- hinterlaffen bat, Seiedrichen, Tacoben, Carba: 
zinen und Marien. Diele iſt Francifcus von ament, Parle: 
mentsraths ——2* Chgartinn geweſen amd im Auguft 1625 geſtorben. 
Catharina ift den 5 des Herbftmonats 1580 mit Anton a 
de la Foucaudiere Iementsrathe, Reguetmeifter, und dann je: 
mentspräflbenten zu Paris verheiratbet worden 
Friedrich Verforis, Parlementsrarh den 19 des ernunge 1601, 
hinterließ unter andern Kindern, Fran⸗ Seiedrichen. von Fons 
tenai, le Vicomte, Cioelcher nur eine Tochter binterlaffen, und Ludmis 
}, Kern von t, Lientenant der Garden, welder nur swo 
Fochter binterlaffen. &ie find ohne Machtommenicaft seflochen, 
Die jüngfte ft den 10 des ‚Herbfimonats 1689 mit ihrem leiblichen Vet, 
ter, verbeirathet worden, und ben 6 des Wintermenats 1691 geftorben. 
Jacob von Derforis, der andre Sohn unfers &a ters, war 
Herr von Coulemmiers, Rath und Seeretar des Kine, und Petera 


Verforis, Er von Coulemmirrs, Beauvoir und ‚ erdent: 
lichen Knushofmeifters des Röniges, Vater. Diefer Peter von. Verfo: 
vis hat fünf Kinder binterlaffen, drep Töchter, welche onnen find, und 


voeen Söhne, Earln und Petern. Carl von Verforia, ‚Herr und 

von Agi, und von Beauvotr, if zum erfterimale mit feiner leide 
lichen Muhme, *** von Verforis, Pieutenants der Garden, 
Todter, und dann den 3 März 1695, mit Genevieve von Bourgein ver. 
beirathet geroefen , von welcher er feine Kinder bat. Peter von Vers 
foris, Hert von Beanvoir, hat das Fräulein Tonnelier zu Orleans, den 
22 des Hornungs 1700, geheirathet. ( Aus einer gefährtebenen Nachricht.) 


Veſpaſian, (Tin Flavius) eines Zollners Sohn (A), und eines Steuereinnehmers Enkel, der bey des Dompejus Par 


ti 
Fam zu der allechöchften Würde, welche Damals auf dem 


ann über eine Compagnie von hundert Mann En * und of aus der pharfalifchen Schlacht geretter hatte, 


ner 
Er war in einem Dorfe, des Sabinerlandes unmeit Reate #, den ı7 des Wintermonats im 761 Jafre 


ward iſti roͤmn iſer. 
a a male Kar 


ward von feiner väterlichen Großmutter Tertulla auf dem Sande erjogen, und war fo ehrerbiethig Jan i —— * er bey 


großen Fenerlichkeiten allezeit aus dem Becher biefer 


nur der leßte von fechs 
bes Caligula 


iefes Sieblings, ſchickte man il der Spige einer fegion nach Deutſchland. h Diefen f 
biefes Sie Brenigmat RE Ges Ft und zwo mächtige Nationen, und über granig Städte, nebft der Snfel Beeis 


wo er ſich drewy 
IV Band, 


en tranf 

ihn zum Kriegsteibun in Thracien, wegen feiner Dienfte. Als er Du 
i ir lie das al ab, da er darum anhielt. 

Kate, ee on eh Bauer —— di erh mit großer Mühe. Ex mar viel glitter, als er um die Drär 

tur anhielt; denn er erhielt fie mit dem oberjten Range, Das erftemal, da er barum anſuchte. Ex h 

Gnade zu geroinnen, und ſtund unter dem Kaifer Claudius fehr ar hier“ Narciffus. DVermittelft des Anfehens 


war, fielen Creta und die Sandfchaft Eprene auf fein 


Er ftieg — durch alle Würden. Man machte 
Er erhielt fie nach Diefem; allein er ward 


diente ſich vieler Runftariffe 
nach diefem in Britannien gefihidt *, 
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überwältigt, Dieſes verſchaffte ihm die Ehre des Siegesgepränges, Iwey Prieſterthumer und das Con Er lebte in 
a. en vn Pal in open — t ve — na, — — gi — — —— 
ingen wieder angetreten, ward er Proconſul von Africa, um e diefes Amt rühmli ne 
er Güter Daben 9 ewann. _ Ex begleitete den Nero auf dei der Reife nach iechenland ; allein da er nicht Die De half hatte 
—— en Dies Kaifers 2 loben gerer er in Ungst, und verbarg fic) in einer fleinen Stadt. Er dafeibit 
in it zu N ͤcklichen Folgen vom Merons Forne — er die Zeit Daß man 
die ——— einer vr Dein * Bu —— eines Kriegeheers 'an hatte Feine Derfon ger 
unden, als ihn, das jüdifche Dale wider jen, weldyes bie Kuͤhnheit batte, ri zu empoͤren. 
ee Kriegsverrichtun worinnen ähm . u ‘5 —* eralermefe diente , war und gar rüßmlid),, 
und eröffnete ihm dem um Throne, Er fing an, ik ae ing unter waͤl bü . 
DVirellius zu hoffen f. Verichiedene Vorbei ihm ein Me) Glück verfprachen, mächtig viel zu ſei⸗ 
nem — ben, ſich der kaiſerlichen Gewalt zu 5 — außer, daß fie in fein Herz — 
machten, fo bothen fie feinen Anhaͤngern ein gutes Mittel dar, ihn Ih diefer Unternefmung aufjumuntern, 
Sueton welche die Vorbedeutungen er‘ * ee ie Antwort nicht vergeſſen, welche ihm auf dem Berge Carmel 
ben werden. Sie würde von dem —— * jegeben worden, wenn man ben Carmelitern glaubte ' 
inn — a a De der. 


ellungen de untert: 5* 

den va uf vi * — En El f ich —8 * 
ER 
Denpefragen haben 


ne ee IC ehe 
es 5. umterbeflen er fü 
3 nie (nt bose worden I iſt ein febe armfeliges 
en felbft, wi er Vans daß GE nice von dem Handel wüßte, den fie mit allen 
Page vo er ug heit, 7 einen — i 
—— * anderswo = etwas von ge en —— geſaget, fi 
bl Sem — 2 au Ras Ne 
u und dafi er * die Buben un Ya die 6 — enet 2 | Ham Sie 


* —— 
etlicher ©) — are m On 
F 6) Erle dem Di — — *6 fo gar bis — en —— 
n, fü 
—— ie in Ge an vie Hirte Kir © 





a) Sueton.in Vefpaf. c-#. Siche —— ) Cbend.a Cap. ) Dieh Midas 9 Jeſu — 
—— — 
fü h <V. 
2) Chenb. 6 Ea. k) lan pe en Ze A, 976. 7 a n Ai —3 —— ung 
omnium ante (e prineipum in melius mutatus ef. Ebend, Sucton. in Velpal.c.a. 2 Sy >. Novellen 
publit der Gelehrten, Brahmonat 1695, 1 Art.650&, ©) —— An Velpat NT. “. 9 Er 


CA) Eines Zöllners Sobn. ern 

en, der ſich in —2 — 3 * pe RE 

Zeugni Redlichfeit gegeben ee ter gesefen, 

—— — —* a A batte. Polla Nurfiac honeflo genere orta 

bantque imagines a ciuitatibus ei pofitae | hoc da ag Me K Er Eu m: num Pollionem, ter Tribunum militum, 

TEANNWITANTI. Poftea foenus er Heluetios exereuit 

diem obiit, fuperftitibus vxore Veff 

quorum maior Sabinus ” — —2 ——— Vefpafanus 

—— vsque F —— * ern min ier alſo um 
loſſen machen, un 

Water in —— —— ep 


erden Zoll erhoben bat, fondern er ift es durch MWiebererftattung und 
Rewe geivorden. (Man lebe das XIX Eap, des Evangel. Lucas.) Die: 
—— Water nicht gefaget werden denn er bat den 
itel eines ehrlichen MR. 


jannes mit dem in dem Evangelio und den welt: 
lichen verfchrieenen Titel eines Zöllners verbunden. Mir 
wollen auch fa daß die Satirenfhreiber, or diefes nicht leugnen 
Können, die ver‘ —— fie ich ——— bedient 
* Worte ſie neben einander 
ficben je ind beyfammen * 
habe diefes ehemals angeführt, (fiehe die NMouvellen der a 
monate 1835, 2 At. zu Ende) da ich, als emmas MP} 1 
febr ſeitenes bemerfet babe, eine BWillenfchaft mit einer großen Ant 


3238 
332358 
EHE 


enheit vereiniget | , Mi deito weniger 
BDrnfpiele von di — ind der, ie 
— er 


ei 
Bu Re 
E —— 





Se 1 Danbes der Duodegnmsgabe. Siche 

(4) Suston. in Vefna.c-, Nämlich Titus Flauins Petro Mumicsps f. unter Dingen, d 
Reatinus bello ciuili Pompeianarınn partium centurio - - - toekn, von der Schaubühne wegzugchen, Nero i 
inde - - - enlioner argerarian fatitanit, a nr In Dr chen 


} Vespaſian. 


und, weil man die Stadthore verſchloſſen hat, die Leute fo abarmartet 
und verdrießlich reden, dieferm Prinzen auyubören, und ihr zu loben, 
daß fie ſich ins geheim über die Mauern gerettet, oder ſich tode gefteller 
, Damit man fie, unter dem , fie zu begraben, aus der 
Stadt getragen : Cantante eo, ne neceiläria quidem cauflh excedere 
chcatro licitum erat. Itaque et enixae m in (peftaculis dieun- 
tur, et mmılti taedio audiendi laudandique, claufs Oppidorum portis, 
aut furtim defiluife de muro, aut morte limulara funere elati. Eben · 
daſ XXIII Zap. Es ift leicht le —— Dieruns Widerwille gegen 
den an außerordentli— fen ſeyn muß, der oft von der 
Schaubuͤhne weggegangen, oder Fi währendem Gefange feines Herru 
eingefchlafen it. Peregrinatione Achaiea inter comites Neronis, cum 
cantante eo, aut difcederet ſaepiua. aut pracfens obdormißeret, 
finam contraxit offenlam: prohibitusque non contubernio modo, fed 
etiam publica falutatione, ferefitin paruam ac deuiam ciuitatem, 
ad latenti, etianıque extrema metucnti, prottincia cum exereitu 
oͤblata eft, —* in Veſpaſ. c.Ix.) Man wird fügen, warum Sue 


derer unter den Griechen erhals 

i vom Tacitus, baf Veapafları zu 

gnade gefallen ift, er bey des Kaifere — 
en — 


Be: ;pereurs, a, — 
; ein Hofmann , der in Lebendge| 
den Säle Heben 


(D) Die Xntwort, welche ihm auf dem Berge Earmel gegeben 
worden. » » » XDielarmeliter bauen auf +, = +» Ddiessien: 
cburt von dem Nltertbume ibrer > + » Stifeung.) Bi mol 
des Taritus Werte anführen: CHift, Lib. II, -LXXVUL) Ef Im 
dassm inter Spriamgus Carmelus, ita vecant mentem, deumgue: nec fir 
deo, aut semplum, (fic tradidere maiores) ara 1antum er re- 

werentia. lie Sacrificandi Vejj cur [pes secultas verfarer ani- 
wo, Bafılides facerdas, infpeflis idemtidens exris; Quidquid eit, —*— 


8 od paras, ſcu doraum eaſtcuerc, ſeu prolatare agro 

re ——e datut tibi magna ſede⸗, ingentes termini, mi —— 
hominum. Has ambages es flatim exceperat fama, et tume aperichat, 
wer quidguam magis im wre wulgi ; erebrieres apfum fermones: 
quauss fperansibws plura diewntur. Diefe legten Worte haben, nad 
meinem r am merben dörfenz; denn ten 


‚eine vorteefflihe Sittenlchre, ST ch nee Bi van dm 


Vorbedeutungen geredet; allein birjenigen ‚nelche nahe um den Ber 
gerwefen , nech davon geredet: denn ie mehr man 
I» diefe einige effmung —— um fo wi 
Gefallen bat man gehabt, Diekiben zu vet Bir wollen zum 


Surton fchreiten : ee Be 


Dei oraculum confulentem, 
ia confirmauere fortes, ve ‚geidguid cogitaret volueretque animo, 


libet polliceren: (In ve 

BEN), —— ———— 

En Yen ben bt, haben Taıc ——— 

um Rath — 5 — BA Biefem Barae „eine falle 

—S I falſch als die zu — gervefen " Nichte ber 

fo baben bie Carmeliter denne es das Orakel 

Merefiiben Gottes re Srufalem ang jeberber hat. 

ET RE 
j er 

aus bem Tacitus und ; allein der Earmeltter Sauren: 


tin lus * —E nicht eruldet; Er bat zu ats 
—52* gegeben, weiche er mit Muhmredigkeit md 
Eck mah ſucht betitelt PH — Idoli Carmelitici quod niauut Re- 
wersendifli. r Fr. Hermenigildus a $. Paulo, Dieſer veriwegene Scri · 
bei behauptete feinen Trob nicht ; er ift vom Marauis von Agropei 
Ot ul ſchweigen gebracht worden, weicher 1678 zu ilien ein Werk 
druden „ torinnen er auf eine febr gründliche und mit Gelehr · 
keit te Art beipiefen, dag fein guter Freund P. Hermenigildus 
m &. Pauf die gute Sache vertbeidiget hätte. Die Earmeliter find 
wegen böfe auf ihn geworden, unb haben, sum ihre Begierde mit deſt⸗ 
55 ut —— einen Proceß wider 0m angeftellt, daß er 
Haubert von Sevilien verworfen hätte. _&ie haben ihn 
” — ehergerichte als, einen Witgehülfen des franzöfiihen Seribens 
ten Paprbrochs, der, wie fie fagten, gedungen roorden, wider Spanien’zi 
Kehren, angeflaget. Sie haben vorararben, daß er Spanten verr: 
Ban, und fein Fehler ein wahrhaftes Verbrechen der beleibigten Majeft. 
Neque us ingeien, verum maior fit audacia, quod homo 
Be (qualem me fingen) co ftylo vtatur contra feriptores Hifpe- 


nos, quam quod — Marchio bomo mere laieus, feriptis 
fs ignorantia pleı triae bonorem prodat, fauens au&tori Fran- 

«0, quem nonit kon m, ve PT, centraHifpaniam - - - quod 
2 3 7 Sr ee le 
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argeratum, „adeoque facit eum fscro Tribunali delatabilem, ſſeut cum 


tamtıs in rg = — ep ungen pec 
<atorum complicem. Pape! je nm ſes fer 
ln 2 mm ße ha, Alerergaben re ben cn 
verfolgungen feine Sichen 8 denn man kamkeine 
en Titel der it haben, als diefer —— bat. &o lauter ein 
I berelben; i fan fe niche ale anfahen N; g verhindert mich ein 
u. f. w. baran, mie man fehen wird. Gafpar de Mendoza, Ibarıncs de 


Segovia ct Peralta, EquesOrdinis de Alcantara, Marchio de Mondexar, 
Comes Tendiliae, et vtroque titulo ex Primatibus Hi ;,nec non 
Marchio de Valhermofse et Ay gropoli, Dominus Prouincise de Almo- 
guera, Toparcha Oppidorun —— Meci, Fuentonobiliae, Loran- 
cize, Aunionis, Vianae, etc, Man merke, daß ſein Merk in nifher 
Sprade zu Serilien aus Picht gekommen, und von P. Pape! 
Mn, zu —— und feinem feanzöfifchen, wie die Anfläger 
—— vorgeben, Lateinikch Überfeget worden, und 1698 zu 
morten iſt. Man febe die Tagebuchfchreiber 
dkrede im. KH Weinmonat 1698, auf der 730 1. f.&, 
(*) Eodem aftu contra Marchionem mihi confentientem 
dunt; camdem quidem practendentes caufam, reapfe — — 
tes, quod fuum Laurentiun Efpin conatum Carmelo vindicare pro ac- 
tate Vefpafiani decorem indebitum, fecerit obmmutefcere, Dan. Pa, 
brochius, Praefat, ad Examen Divinitatis quam in Carmelo Vef; 
us confuluit, 


Der Marquis von X, i woiberleget die Carmeliter unter andern 
1, durch eine — 
denn er führer (Exam, es Art. XXV) verſch fieller am, 


jube DER 3865 der Eher dm , 
welchem im LXXL 8 ns einen Nu Foren Out 
geredet hat. Gie mmien 
genennet roird ‚und daßer und fein ie Vorbilder — 
‚rifts, nach dem Malvenda find. Mo ift ein 
—* er, — mare Bert einen ſolchen Wann mit feinen Sim 


— ã S — — — den Marcellus —— (in Schol,. 
Es i .. 
2! ee febe —— er — viel 


Man Ar Abfchriften von einem Briefe des Maker Saite ‚an den ER 


nn herum geben laſſen, lraſt deſſen Die ichtere 2m ‚Kusfähner ber 
des erftern ein⸗ werden: zu gefehmelgen, 
nen eine grej Basel sn unden ‚sep a ſan ee 


IE zu Sülfe ine, Man bat auch ertet, 

4 die deutfchen Regionen nad Sorien, und die — eek 3* 

Deutſchland zu —— beſchloſen . Plurimum eoeptis con- 
fer isdtatum exemp| een verae fiue falfae, di Otho- 
nis ad Velpsfianum, extrema o| tione vltionem mandantis, et ve 
Reip, fubueniret, optantis, fimul rumor difipatus, deftinade Virellium 
vi&orem hiberna legionum, et Germanieas ni in 
Orientem ad fecuriorem mollioremgque militiem, 


ſano.c. VI. le za am —— Fe fabelhafte v6 


findung von des Di Vefpafiang Beft 
De vorgegehene Bi des ü 
Iensverordnung gehalten —— 


Die ſyrlſchen Pegio« 
nen, welche unter einer fo an en Himmelsgegend gebi en 
mit ‚ umb fich eine abfeheuliche v 

- — —— 


Ohne den würden unter taufenden nicht jroo glücklich ausichlagen. 


F) Er bat es fo eingerichtet feine —— 
ebilin, da er io Eaf * viel Dinge ausaelafien, 
ohne Zweifel hochſt wichtig geweſen find ; allein, toenn ich mich 
nicht dere , fo tft er in Abficht auf Die te, welche Dirfe Wenkhläfe: 
rinn betri de ihren: mich deucht, daß er fie alle 
bat. Dan ſicht in feinem Nusznge in welcher Zeit fie gefterben i 
iphil in Vefpaf. p, m. a2) dag Verpafian fie zärtlich geliebt hat, un 
die große Macht, die er erlanget, und bie arofen ‚die er 
mmen gefcharret, zu verdanken gehabt. Sie bat bie fonts + 
Kriegs und die Neligiensbedienungen, und auch fo gar Verpafians Auds 
fpräche verkauft. Miemand bat munter Biefem Staiter feines Geldes we · 
gen das Leben verlohren ; allein viele haben fich, vermitteiſt Ihres Beu ⸗ 
tels, vor dem Tode ., Eänis hat alle diefe Summen eingenom · 
men, und man bat fie mit vieler Wahricheinlichfeit im Werdachte, daß fie 
mit Wespafians Wiſſen und Willen genemmen bat. Der Hiftoriens 
ber beobachtet, das ihm zwey Dinge betvogen, von biefer Frau gu fee 
z zum erſten it fie Sehr treue ‚und zum andern hat fie ein voll · 
Bann glückliches chtiuß gebabt (*y; dern IR lautet die Antwort wel ⸗ 
8* fie der —— ihrer Fran, (des Kaifers Claudius Mutter, Siehe 


ir 


(C) des Artikels Antonia) gegeben, welche ihr etwas von 
—— runter Seſan betreffend, hatte fdhreißen faflen, um es dem 
Tiberius mitzutbeilen ; und iht befohlen harte, um allen Ungemäclichkeiten 


der Errdectung zuvor zu kommen, es fo aleich zu jerreißen. Es ift ver» 
geblich,, daf du mir diefen bl gicbff ; denn diefes und alle 
andre Sachen, die du mir fagelt, druͤcken fich fo feft in mein Ger 


— ein, daß fie darinnen nicht ausgels| werden koͤnnen. 

re Vefpaf. p- in, sat. Ih babe dieſes * bewundert. faget 

der Hiftorienfchreiber, Törs va dr arg Daimaen, Id igitur in ca 

Eau en Wir woll J— befenmen, daß dieſe Aatwort in den 

———— Platz verdient bar; allein wit wellen 

aan Zeit erfermen, da —* nicht dahin gehört, ai ken: 
Ges als in — fern ntonda gewuͤnſchet Hätte, daß allı 

tet würden, Nun if dies — * 

in Wanſch, 


452 
Wunſch/ noch i fh aerefen; fe Bat nur bie Äußerlichen Zeug 
ibres A dasjenige vernichtet haben mollen, welches doſſel 
be als einen Deweis bärte entdeden können : fie hat kein Mistrauen im 
die Cänis gefetet, und fich vor Bloß wörtlihen und ohne hriftliche Be: 
weife unterftägten Anflagen nicht gefürchtet. Wozu hat es den 
dient, zu fanen :daß mam durch Vernichtung oder Ausftreichung des‘ 
fes nichts elmun würde, mas der Verdeieflichkeit zumor kommen könnte, 
woider woelche Antonia behutfam fern wollen ? Der Länis gutes Gedächt: 
nig hätte Antonien nicht gehindert, ſich feine Unruhe zu machen, wenn 
fie gewußt, dab Basjenige nicht mehr beftünde , was fie gefchrichen hatte. 
Man merke, daß Lanis von diefer Kaiferinn warfrengelafen worden, und 
dafı fie ihre Sectetatinn gervefen war. Wespafian hat fie in feinem 
Haufe unterhalten, che er fich vermähle hat, und su weggı ” 
nachdem er ſich wermähle gehabt ; allein er bat fie feiner Gemah⸗ 
Im Tode wieder genommen, und fie bey nahe als eigne Gemahlinn 
nm. Foſt vxoris exceflum, Caenidem Antoniae li „era 
maryı dile&tam quondam fibi, reuocauit in contubernium : habuit- 
ue etiam Imperator pene iuftae vxoris loco. Sueton.in Vefp.c. III. 
Is fie todt geweſen, hat er verſchiedene Kebsweiber genommen, (ebend. 
XXI Cap. ) welches aczeiget hat: dat ihm Eeine einzige andre zureichend 
geweſen, jener Stelle zu erfeken, und daß er zur Menge Zuftucht nehmen 
müffen, um den Schaden zu erſetzen, den er Durch ben Werluft einer einzi: 
Geliebten erlitten hatte. Man bechacter, als ein Zeugmif des Hoch: 
oder derilnhöflichkeit Domitians, daf er der Cänis,da fie ihn nach 
der ickunft von einer Meile, nach ihrer Gewohnheit küffen wollen, bie 
Hand zu küfien gereichet hat. Cacnidi patris concubinae, exlitria re- 
uerfae, ofculumgque vt alfuerat oflerenti, manum pracbuit. Ebendaſ. 
in Domitiano, €, XU. 


(#) ’Eumpönven 58 adrig Er: vu wmerdne dv v9} Bra eure Apera 
Iaıgönu. Cuius propterea mentionem feci, quod maxima fide et ex- 
«ellenti memoria füit. Ebend. 


(G) Er bat der eitlen Bemübungen einiger Geſchlecht. 

'e gefpottet, e ibn von einem Gefährten 8* 

ben wollen abftammen laſſe 4 Die wmeiſten von dieſen Leuten find 

erftaunlich unverichämt, (man ziebe hierbeu die Anmerkung (C)des Artis 

fels Piner zu Mathe) und fo fih mur einkiebling oder ein Staatsber 

dienier ein wenig förnen laffen will, fo biethen fie ihm eine Herkunft dar, 

fo wie er fie nur verlangt. Ein Oberaufieber der Renten darf nur die 

Stammbaumichreiber rerhlich belohnen , fo wird er, wenn er will, vom 
den alten Trojanern abflammen, 


Tune licet a Pico numeres genus, altaque fi te 

Nomina dele&tant, omnem Titanida 

Inter maiores ipſumque Promethea ponas: 

De quocunque voles proauum tibi fumito libro. 
luuen. Sat. VII, v. 131. 


„Geanadin Pegnafiel Contreras + = » tmelcher ſich nicht ber 
„orüger bat, = = + bundertundachtschn Abftammungen vom Adam 
„bis auf Philipp den Ul zu nennen, zeiget derfelden hundert und ein amd 
„woanzig, von ebendemielben Urforunge bis auf den Herzog von Lers 
„ma, für welchen er diefes jchöne Werk gemacht hat. Hierbey bat er 
„nicht unterlaffen, wie die andern, in die Ueberbleibfel des alten Troja 
„Aurich zu geben, wo er, noch wor feiner Zerftörung, zween Brüder, Il⸗ 
„ins und Aylarakus, findet, von deren erftem er die Könige von 
„Spanien, und von dem andern S. Ercellenz abſtammen läft , welches 
„eine ziemlich entfernte Verwandtſchaft it ; auch machet er fie viel na⸗ 
‚her von der mütterlichen Seite, welche er auf eben die Art aufgefetget 
„bat. Und weil ee nicht wahrfcheinlich geweſen wäre, wenn man einen 
Herzen, von einer fo greſen Verwandeihaft, ohne Herekhaften gelaſſen 
hätte, fo ſebet er den Aeneag unter feine Ahnen, = = » Sierauf fer 
nbet er ein werria nach dem Aeneac, denjenigen Brutus, welder Große 
„britannien den Namen gegeben haben fol. ., La Mothe le Vayer, Di 
Kours de U’Hifioire, Tom.i, p.160, 161. (&s find vor Alters nicht ıot: 
iger Betruͤger und Ompel gewelen, als beutiges Tages. Wenn Vespa 
fan le dine ‚fo würde man den Stammbaum des flavifchen Hau⸗ 

ne ſoiche Art eingerichtet haben , daß die allergröften Namen 
des alten Roms, entweder in der männlichen oder weiblichen Linie einen 
Plats gehabt hätten. Man würde darinnen gefehen haben: 

Stenteis in curribus Acmilianos, 
Et Curios iam dimidios, humerosque minorem 
Coruinum, et Galbam auriculis nafoque carentem? 


iſter⸗ 


Funofos equitum cum didlatore magitror. 
> Pe Sar. VIII, v. 3. 
umd Benjenigen Murranue, der zu des Aencas Zeiten getödset worden, 
und ein Abkömımling der allerälteften Könige des Bateinerlandes geweſen:· 
Murramım hie ‚' atauos et auorum antiqua ſonantem 
Nomina, per regesque, actum genus omne Latinos, 
Praecipitem fopulo, atque ingentis turbine faxi 
Excutit. (Virgit, Acneid. Lib, XII, v.529.) 


Vigerius. 


Es hat Leute gegeben, welche ſich bemuͤhet haben, zu beweifen, bafı die 
Stifter der Siadt Heate, und ein Held, daſen Denfmaal man in einer 
Straße zu Nom gefehen hat, und der den Hertules benleiter hatte, auch 
die Stifter von Vespafians Familie gewefen waren: alleın Diele Raser 
der erſte gewelen, der über ihre it gefpottet, die Miedrigkeit feines 
tandes niemals verheeit, und felbit eft davon geredet hat, Medioeri- 
tatem priflinam neque dilimulauit vmquam, ac frequenter etiam 
prae fe tulit. Quin et conantes quosdamı originem Flauli generis ad 
conditores Reatinos, co: weHereulis,cuius monumentum estat, 
via Salaria, referre, irrifit vItso. (Sueton. in Vefp. c. XL) &s it 
nichts feltfames, daß man einem Kaifer zu Ihmeidheln, eine ſolche geneas 
logſche Arbeit unternommen bat , weil man noch mehr für einen Men 
m gethan, der Nugunts bloßer Quaſtor geweſen ift. Ich rede von ei: 
nem Duintus Vitellius. Man bat ihm durch ein abſonderlich Buch 
Sueton. in Vitellio, e.J) betviefen, dafı ſeine Worfahren über das ganze 
/ateinexland che häften, welche ıbre Abkunft vom Faunus, dem 
Köntae der Aboriginer und der Vitellia abgeleitet Haben, welche an ver: 
ſchiedenen Orten, als eine Gottinn werehrer worden. Unterdeſſen ſud 
die Vırellier, nach verfcyiedenen andern Scribenten, von einem Fiergelaſ 
fenen, oder gar von einem Schuhflider abgeitammet. (Ebend.z Eapit.) 
Man kann nicht glauben, wie viel Famtlien ſich eines viel ältern Au⸗ 
fanas , als die berufene Belagerung von Troja , seruhmt haben. Die 
Blabrionen haben vom Aeneas abftammen wollen. (Herodian.Lib.Il, 
3, pm. 70.) Die asttfelige Paula, welche in des heil. Sieronsmus 
Schrifien fo berhme ıft . bat vorargeben, fie ſtamme vom Agamemmen 
ber : und biefes Gefchlecbesreaufter ift in ührer‚: von dem heil, Kies 
nymus aufgeſetzten Grabſchrift bemerket worden: 


Scipio quam genuit, Pauli fudere parente⸗ 
Graschorum Soboles, Agamennonis inclyta proles 
Hoc iacet in tumulo. 

(Epift. ad Euftachium, Virgin. pag.m. 514) 


Syne ſius, Bifchof von Cyrene zu Anfange des V Jahrhunderts bat ein 
Nachtemme Herkuls ſeyn wollen, und behaupt:t, Daß die Urkenden von 
Eorene die Berseife von diefer Herkunft enthielten. ( Liche Balhacc 
Differrarionen zu Ende des chriftlichen Sokrates, auf der 63,44 &.)_ €6 
14 nicht unniglich, diefe Dinge zu bemerken ;denn fir zeigen uns, daf uns 
ſet hundert in diefen Gatrungen von Hlengelpinniten das allereht⸗ 
wuͤrd Ne Alterthum micht übertrifft. ¶Siehe IesCaradteres de la Bru- 
yere, in dern Eapitel von etlichen Gebräuchen, auf der sog S. Eiche 
auch die Anmerkung (H) des Artitels Bzovins.) Man Iche diefe Werte 
des Naude (Dialogue de Mafcurat, p. 26,27. Diefes Buch ifk 16495: 
macht worden.) „Der Cardinal Maparin, faget man, hat vor länger, 
„als fünf Jahren, in Gegenwart ehrlicher und redlicher Perfonen, vor 
„tvelchen ich es erfanren habe, eines gewiſſen Schmeichlers oefpettet, wel⸗ 
„äer den Urfprung ven der Familie und dem Waren der Wazariner, von 
ndieien alten römilchen Eonluln hat herleiten wollen, vom T. Geganius 
„;Macerinus, M. Geganius Macerinus IT, Proctilus Geganius Maceri 
„M.Gegänins Maccrinns IT, deren Holoanders alte Chronite, Panvis 
„nis in feinen Jahrbuchern, und dee andere rom ſchen Hiftorienfchrei« 
ber gedenfen, unter den Salren, a Regifugio XVII, und ab vrbe con- 
„dita CCCVIL, CCCKIV und CCCXVIL. nd daß er aleichlam zur 
„‚aleicher Zeit, einem gewiſſen Priefter'von Asianon, Nemens Thomas 
„donnet, gedrobet, ihn in die Waftilfe ſehen zu laffen , wenn ex wider 
ndie Befehle, bie er ihm deswegen etlichemal ” hätte ‚ ein Ge⸗ 
sfhlechtresiter oder cine sSiftorie di Cafa Mazarıni herausgegeben ; weil 
„er Munderdinge bavon acfagt,ohme fie richtig zu berveifen, und ohne ver · 
„fdiedene erlandhte Familien, davon er geredet, mit einander, bach ohne 
Alqubwuͤrdige Urkunden zu verfhhroägern.,, 


(H) Er bat die Enrsweiligen Reden fübr geliebt, + = = fich 
€einen Scrupel gemacht, ſich der allerunfi en Worte zu bes 
dienen, #» s » umdie Vorwürfe s + » wegen feiner Er⸗ 
peeffongen zu vernichten.) _ Weil er ſich in feinem Privarftande dazu 
gervähnt hatte, fo ift es ihm fehr Icnver angefommen, fich derfelben auf 
dem Throne zu ten denn die Beidersicbaft der Iujtigen Einfälle it 
die unbeilbarjte , die man haben fan. Gleichwehl iſt es einem 
Monarchen ganz und gar unanftändig, ſich Bis auf kurzweilige 
reißerenen herunter zu laffen, role Vespalian geihan bat: Super coenam 
autem,et fenper alias comisfimus, multaioco tranfigebat. Erat enim 
dicacitatis plurimae et fie ſcurrilia ac fordidae, ve ne practextatis qui 
den verbis abflineret. Et tamen nonnulla eius facetilfima exftant,in 

ibus et hoc: Menftrium Florum, confularem, admonitus ab co, 
ra potius quam pleffradicenda, die poftero Fleurum falutauit. 
gratus autemn a guiadam, quali amore ſui i cum 
pro concubitu ſeſtertia quadraginta donaiſet: admonente dilpenlätor 
quemadmodum ſummam rationibus vellet referri: Vefpafiass, inquit, 
adamaro. (Suetom.inVefp. c.XIl.) - - - Maxime tamen diead- 
tatern in deformibus Iucris affelabat : ve inuidiam aliqua cauillatio- 
ne diluerit, transferretque ad Sales. (Ebend. 23 Cap.) Nat er durch 
dieſe Spörterenen die Gewoltthaͤtigkeiten in — zu bringen ges 


 badır, die man unter feinen Zollplastern empf 


Vigerius (Marcus) Cardinal mit dem Titel der St. Marienficche jenfeit der Inder, war von Savona. Er ward 


durch Julius den II aus dem Yarfüßerklofter gesogen, 
Biſchoſe 


Maria jenfeit der Tiber begraben *, 
Eprifti geringer wäre, als tongins fange (A). 


‚ um zur Carbinaleni 
von Präneftum, und Erzpriefter der varicanifchen Kirche gemacher. 
Kom gelehrt, Er ftarb den 18 des Brachmonats 1516, im ficbenzigften Jahre feines 
Er machte verfchiedene Bücher, und unter andern eines zu beweiſen, daß der 


de erhoben ju werden. Mach diefem ward er 
Ei die —S— in Padua 8 
ſters, und ward ohne Grabſchriſt ae: 


#) Aus dem Athenacum des Jeſuiten Auguftin Oldoani, auf der 485 S. 


CA) Er machte verfchiedene Bücher, und unter andern eines 
zu beweifen, dDafi der Teibrock Cbrijti geringer wäre, als Kon 
ins Kanye.) , Die Gelegenheit zu Diefen Norte ift ſonderbat. Da 
ajazerh , der tiirkiiche Satfer,, zwed Sehr keoſthare Ueberbleibfel, nämlich 
Ehrufti Leibroc ohne Naht , and die Yanze, welche gebraucht worden, des 
Miektas Hera zu durchftechen, gehabt , fo hatte er diefe dem Pabſte 
geidentet, und den Leibroct für ſich behalten. Siche den Artikel Innos 
dentius der VIIl in der Anmerkung (F). Hierüber hat fih ein Streit 


im Stalien erhoben, ob nämlich das dem Pabite gemachte Geſcheut 
wäre, als dasjenige, was der Orofiherr — bebalten hätte. ln ie 
frafältigunterfuchet, ob ber Gefchmack eines tirfilhen Fürften gut wäze, 
wenn es auf die Deurtheilung des Werthes von den Leberbleibfelt anfünı. 
Dem Vigerius ift aufgetragen norden, ju zeigen, daß der Sultanı in ber: 
gieichen Materien ken feiner Kemmer wäre; weil der Reibrod ohne Naht 
der Lanze Longins die Oberhand abtreten müfen. in der That ift die 
Lanze, bis ins Gerz gedrungen ; fie äft mir dem —E Fi 


Vigilantius. 453 


gi worden ; allein der Pribrodt hat nur die Außerlichen Theile 
dret. Varthelin hardieles erwähnt. ( Differtatio de latere Chrifti, 
P- 21,32.) Infedit hacc opinio, faget er, Marco Vigerio, Epifcopo Prae- 
neilino et Cardinali Senogallienfi in controuerlia, quam iuffu arquali. 
um ſuorum de praeltantıa et dignitate lanceae Longini Pontifici Ro- 
mano a Turcarım Imperatore miſſae, prae tunica inconfut‘ 





„ quam 


ipfe Beiazerer fibi refernarat, olim ipfe conferipfit, poft a Simene}Be.. 


‚grio Modrufienfi Epiopo per praelum Afcenfiamım typis diuulgatam. 
Äratları quarto fol, 10. primas lanceae defert, quia, nom extreme fo- 
dum, vr tunica, fed fanflifimi corperis medium arrigis er wehilifina; 
wel fürte Ivca cordis; et ipfum arsigie cor ; ad quae in morte Chrifli om- 
wis vigor vitalis bumoris, im exbeujlo corpore religui, vr ad arcım mu. 
miendam, et ad proprium dimicilium fe contuleras: qua forte de caufs 
Sanguis defluxit et agua per lanceam. Poltea paucisinteriedtis: Ferrum 
ausm agas perfufum efl ; quam de funte intini eordis eduxit, et de mi. 
canıi mucrene rubens et unguinolenum [pieulum regio facerdotaligue 
Sanguime crüentumexflirit. E 
Katy batte nice won diefem Geſchenke Vajazets reden geberr; denn 
er fager an dem Orte nichts davon, wo er beobachtet, daß fich das Eike 
dieler Lanze am verſchiedenen Dertern finde, wenn man ben Papiiten 
alauben wollte. ( Inventaire des Reliques, p- m. 29.) Ex vergist in 
eben dermfelben Bude nicht, daß ſich die Tüircten rühmen, dem Leihroc zu 
haben. Dieß find feine Worte p- 31, 32: „Won dem Norte, weldyer vom 


moben bi unten gewebet, und ohne Naht ift, uͤber melden bas Pech ges 
„iworfen worden, weil er wiel geidichter zu fen aefdnienen, die Einfültie 
„sen zur Andacht zu bewegen, haben fich verkdnedene gefunden. Denm 
mes it einer zu A ben Paris; und zu Tre ein anderer. Und 
Wenn die Bulle des Erlöfrs in Spanien, die Wahrbeit ſaget, jo baten 
nes die Ehriiten durch ihren umbedacdhrkamen Cifer wiel ärger gemachet, 
mals die unaläudigen Landetnechte. Denn dieſe haben ſich nice unter» 
„fanden, ıbn in Stuͤcke zu zerreiifen , fondern um ihn zu Ionen , Daß 

darüber geworfen; und die Ehriften baden hu vervielfältigt, mr 
ihn anzuberhen. Allein was werden fie dem Türken antworten, der ih ⸗ 
„rer Thorbeit fpottet , und faget, dat; erin finen Händen Ip? Wirwohl 
nes nicht einmal nörbia üft, fie mit dem Tirrfenftreiten zu laſſen: fie os 
ngen nur erft ihren Streit unter ich ausmaden. Unterdeilen werden 
„wie entfduldiger fenn, wenn mir weder dem einen, noch dem andern 
„glauben ; aus Jurcht, dafi wir ohne Kemntriß der Sache einer Dartcp 
nünfige, andern fepn möchten. Denn bieies nürde wider alle 
" nunft * 

„Oldeint wird das Verzeichmß von unſers Vigerius Schriften gehen: 
(in Athenaco Romano, p. 481.) Apologiam contra Pifamum Con- 
<iliabulum feripfit, et libellum vnum decachordum Chrittianınn prae- 
— et Rn de —ã et Chrifti indumentis, eorum- 
que dignitate. bergehe bie £ı ungedruckten Bilcher ; fie ſteht am 
eben deinfelßen Orte. x 


Vigilantius, Pfarrer eines Kirchfpieles in dem Kirchenfprengel von Barcelona in Spanien, war ein Ballier von Ge⸗ 
Burt Perg lebte den Anfang des V — machte etliche Bücher , worinnen er einen Weligionseifer 
0 


bliden ließ; allein da_er ſich durch Die Liebe der 
mehr ierlichfeit der Schreibart (B), als Erkem 


Heß, und zu viel ine Kräfte einbildete, und. 
Pe Veen a rn egte er 5* "des Droppeten Das 


niels übel aus, und brachte einige andere Kleinigkeiten vor, welche in das Verzeichniß der Kı werden 
mufiten ae —— hat ihn miele # Ufo ve Gennadius vn dieſem —— 
fü 


Bann, bafi er die 


igfeit nicht gebilliget hat, mit welcher Hieronymus wider den Vigllantius_gefe 


teben; dem man fellte 


fagen, wenn man den d. Hieronymus höret, daß dieſer Priefter der allerverfluchtefte Seßer geweſen, den man nur fehen fün 
nen (C), Die Proteftanten urtheilen nicht auf diefe Art von ihm; fie Haben fich eingebilder, dat Vigilantius die Gelübde 
der Keufchheit mit Grunde verdaminet —— den Gebrauch der Wachskerzen bey den Gräbern der Maͤrtyrer, die 


Ehre, weiche man den Heiligen erwies, bie 


bethe, welche man für die Todten hielt, und die nächtlichen Andachesverfamme 


kungen, u. ſ. w. Es wurde viel Boſes in diefen Berfammlungen getrieben , und man mußte endlich u Vigilantius ans 


vier (D); man mußte fie verbierhen, und man gab diefer Gattung ber Andacht eine andere Forme. 
liche f De Hieronymus bejeuget bat; denn er war als ein Gönner des Otie 


Kachbegierde in die Hiße gemenget, welche der h 


Leiche Sat fich einige 


genes von dem Vigilantius, und dieſes auf Ruffins Anftiftung ausgefchrieen werden (E).__ Er hatte dem Vigilantius Merka 
maale der Hocachtung gegeben, welche ifm Paulin —5 m hatiec. Damals hat Vigilantius eine Reiſe nach Jeruſalem 


ethan. in Erdbeben, welches in wäßzender Zeit entſtund 
het, daß er ſich ganz nackend in eine Kicche gerettet (F). 
ner Zurückunft im Decident freute er feine 
Einfall der Barb, 


$ er aus diefem Sande reifete, befa 
pnungen in Gallien aus. eine 
arn verurfachte ihren Untergang; der Einfall, fage id), welchen die Barbarn kurz darauf in diefes Sand t 


ser im gefobten Sande gemefen, har ihn im folche Furcht ge» 
$ er Acgnpten 4, und nach ve 
Secte war von feiner langen Dauer: der 


then und woran die Irrthuͤmer Diefes Kefers Urfache waren ‚wenn man ben Ehronifenfcpreibern der Kirche glauben darf (G). 


Ic) habe dem Moreri nur zween Fehler vorzurüden (H). 


#) Expofuit paruo ingenio fecundam vilionem Danielis ‚et alia locutus eft friuols, quae in catalogo hareticorum necefario 
nuntur. —— — de Scriptor. Ecclelaft.c.35. 5) Aus dem Gennadius ebend, +) Eiche die legte Anmerkung. 4) Hieron. Erin. 


1A) Er war ein Gallier von Geburt.) Gennadlus verſichert es 
ich, Vigilantius presbyter natione Gallus; ( de Seripter. Ecel. c. 35.) 
allein man vefhuldiger ihm, daß er fich betriege, und man aruͤndet ſich auf 
den h. Hieronymus, der ihm das Beywort Calaguritanus gegeben hat. 
Fuit ipfe natione Hifpanus, patria Calsguritanus, vt idem $. Hiero- 
nymus tradit, ex quo Gennadius redarguitur. ( Beronius auie 406 
Sahr, so Mum.) Ich wollte mid) heber auf den b. Hieronnmus qruns 
den, den Gerinadius zu rechefertioen; denn ein Mann, der veler Unges 
hener gedacht, und namentlich gelanet hat, doß Gerhen in ranien ges 
bohren ift, triformem Geryonem Hifpaniae prodiderunt ; ( Epıft. adır. 
Vigilant. p. m. 348, ) und dazıt fetter, Daß das einzige Gallien dergleichen 
miemals imd allejeit an wadtern Penten und beredten Perfonen einen 
gehabt habe: daß aber auf einmal Bigilantins aufaritanden fen, 
und den Seilt uners Heilandes beftritten babe ; ein Mann, fage ich, wel⸗ 
cher feinen Worten eine Solche Ordnung giebt, will der wohl, daß mar 
glauben fell, es fen dieſer Keker in Spanien, und nicht in Gallien aeboh ⸗ 
zen? Es ift geroiß, da, wenn man andenten welite, daß Vigilantius 
ein Galler, und fein Spanier waͤre, man ſich eben o ausdrücten mürde, 
wie der b. Nleronnmus. _ Cacum deferibit Virgilius, eriformem Ge- 
ryonem Hifpaniae prodiderunt. Sola Gallia monfIra non habuit, fed 
viris femper fortiflimis et eloquentiffimis abundanit. Fxortus eit ſub · 
ito Vigilantius, fen verius Dormitantius, qui immtndo fpiritu pugnet 
contra Chrifti Spiritum, Hier ift nech eine andere Stelle des b. Here ⸗ 
nmus, wo er des Vigilantins Vatetland viel Törmlıcher und mir einer 
Deurlicpteit bemerfer , oelche niche zu zweifeln erlaubet, daß er ibn in eis 
nem Lande gebohren werden läft, weldes man beutiges Tages Komins 
f nennet, Nimirum refpondet generi ſuo (Vigilantius ) ve qui de 
‚tronm et conuenarum natus eft femine: quos Cn. Pompeits, edo- 
mita Hifpanis, et ad triumphum redire feltinans de Pyrenaci ingisde- 
pofwit, et in vnam oppidum congregauit, vnde et contienarum vrbs 
nomen accepit, Huciuque latrocinetur contra Eeclefiam Dei: et de 
Ve&onibus, Arrebacis, Celtiberisque defsendens incurfet Galliarım 
Eeclclias , portet vequaquam vexillum Chritti, fed infigne diaboli, 
Fecit hoc idem Pompeius, etiam in orientis partibun; veCilicibus et 
Iiuris piratis, Iatronibusque firperatis, firi nominis inter Ciliciam et 
Iäuriam conderer eititatem, Sed hacc vrbs hodie ferwat fitamaio- 
rum, et null IN EA ORT VS cit Dormitantius. Galline VER- 
NACVLVM HOSTEM fuflinent, er hominem moti capitis, atque 
Hippocratis vinculis alligandum,, fedentem cermint in Rechefia, € 
0.8.59.&. Warum, tird man fragen, bat er ſich denn des Berworis 
Colaguritanus bedienet,, und znsar auf cine Art, welche bejenger, daß er 
dies More in eben Bemfelben inne nimmt, als wenn er Qointiliang 
Vaterland hätte bemerken wollen? Ebend. say &. ch verrieife flatt 
aller Antiwert auf dieie Zioterigkeit, zu dim orlehrren von Marca: ih 
ameifle nicht, doß er Diefelbe nicht yellin in einer Difiertation beber,, wel: 
he ich nicht geleien babe, und ınır aus diefom Worte des Abes de la Rs ⸗ 
goe fenne: „Weil es einem Manne keine Unchre it, aus einem Lande 
möebehren zu ſern, weldes Bestuftige berverarbracıt bat, und ein H. 
Rorienidreiber allezeit verbunden ut, Die Wahrheit zu jagen, fo verbeſ⸗ 

















„sert Morca in einer Abhandtung, welche er von des Vinitantiuns Var 
„terlande gemadher hat , welches dieſe Mieegebutt durch feine Itrrhuuer 
„verunehrer hat, das Verichen, welches fat alle Giefhuchrühreiber mer 
ae dieſes Ketiers begangen haben, indem er zeiget: daß er nicht aus 
„Calaguris einer Stadt in Spanien, fondern aus Ealagnıri , cınom 
ntleinen Fledten ben der Stade &. Vernhard, in Dem Krchenſerengel 
„von Eomimae iff. Diefes bat Baronins nicht gewuft, und man fan 
es fider in des Moreri neuem Woͤrterbuche verdeſſeru. S. das Tageduch der 
Gelehrten vom zu März 1631, auf der 12° &, der beil. Autgabe, in dem 
Auszuge von des Marca Fleinem Werken, welche zum erfien male 1691 
berausneneben werden. Ich übergebe Hadriaus Balıfius Beobachtun⸗ 
gen wider den heil. Hlerennmus. Dieler gelehrte Kunfleichter jeiget, 
in Notit. Galliar. p. 147.) atifichdiefer Kitchenvater widerſorechen ange 
feben die Lane der Derter nicht leidet, dab einerlen Leute, von den Mrctos 
niern, oder Vettoniern, din Archaciern, den Celtiberiern und den Raͤu⸗ 
bern abflemmen, melde Pempejus verfammfer hat: 3 Pagi verſoticht 
auf des Valeſſus Einwuͤrfe, dem b. Hierommus zum Beſten, au antwore 
ten. ¶ In feinem Briefe an den Abt Meanns unter dem 1 des cine 
monats 169%: er iſt anfänglich in 4, und dann in dem Mouvellen der Mes 
publik der Gelehrten, Heumonat 1699 ‚gedruct worden. ) und ſaget vors 
läufig, daß man an ſtatt Vedtonilwus nicht Veronibus, (dieſes iſt des Was 
leſius Muchmafung ad. 157.) fendern Vafconibus ieſen muille, Dies 
fe Verbefferung wird die Darpheriteit weaen des Arcbacis Celtiberis. 
que nicht heben. Dieles fen um Vorbevgehen arfagt. 

Man merke, daß der Rechtsgelehrte Jacob Waldes gemurhmaßer bat, 
es könne das Berwort Calaguritanıs von iracı ver Stadt in Gal ⸗ 
lien genommen werden: dena er will nicht arıtc daß Vigılanriuseim 
Epanier fey. Gallus, ſaget et ( de Dignitate Hiſponiae c. 9. num, 17. 
p. m. 204. ) a Gennadis de Script. Fehl. dieiror, er quamuis Calagm. 
ritanız a B. Hieronyıne wanzietar in princ. aduerfus Vigilantium, er @ 
Varrenio $. tom. anno 40%. et Pampilnenfi var Mariana de Reb, 
Hifp.libr. 1V, e. 20, samen mon Hijpam: Hlant, fed potim widen- 
tur Gallum nunciare, cum fune mır var mafcı harerigerum dixe» 




















rins, et poinis ejle Calagurisanum aliud oppidum Gallise ‚wei ibi preöy= 
teram fwijji, ve Barcbinenae, won samen nam. An einem andern 


Orte führer er den h. Hieronomus am, wo er be 
feinen andern Keher, als den Prakallian, berv 
enim Hifpana, vt B. Hieronymus, e. v7. in El it, montira 
haereticorum nen generauit, et vnasım pattum Pri i, ve aborti. 
uum et immpium, pia mater procul a fe abslicanit, paritergue ablega· 
wit. Ebend. 19 Kap. 72 Num, 378 ©. 


¶) Wiebe Zierlichkeit der Schreibart.] Mo fann man mitdem 
du Pin € Bibl, des Autcurs Eeclef. Tom. II. p. 158 bel, Aues. ) des 
Genmadinslingua polits uberfenen. Ach beimerke diekis, damır man die 
Entaegeiriekumg des b. Hierenvmns und des Gennadius defto mehr che, 
Siener ſeget, daß Vrarlantıus ſeht übel geichricten babe: Mileruntque 
übros per fratrem Sitinnium quos inter erapulam (lertens euomwit. 
2. a quidem imperitus et verbis et (cientia , et fermone 
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incon · 





et dos Eipanıcı 
acht babe, Rıpia 

















454 . Bigilantius. . 
inconditus, ne vera quidem poteft defendere. ( adu. Vigilant. p. m. felben Zeit gebräuchlich geweſen die Nächte in den Kirchen zu 
s50.) Cennadius, * Dicke Urtheil des heil. — wan gewiſſe Beperlichkeicen bat, Die Jugend 
bat dennoch erkannt, dafi Vigilantius eine zierſiche . Er Gelegenheiten zu — ; und 
bat ohne Zweifel fagen wollen, nicht dab diefer Heer yierlich geredet, m ſich unter dem inde in 
und unformlich gefchrieben babe, fondern daß er viel Zierlichkeit in feinen 
Schriften finde. Er urtbeilet alfo von ihm gany anders, als ber hHie · 1 2 
ronpmus, umd ift viel glaubwiürdiger ; dem wen man einen Mann mit mit Grunde verdammet bat, die fo viel re Sünde 
der Bitterfeit widerleget, welche in des beil. Hieronymus Schrift bervors Man fehe, was ich im der 
keuchtet, fo befennet man faßt niemals, daß er wohl fchreibt; man bemü« wien angefibet hake, Der 
bet fi, Ihn von allen Seiten der Verachtung feiner Lefer auszufegen.  mächtlihen Wachen nicht von vielen —— 
mau 


(©) Man fette fagen, zonn man Den b. Siesonymug börct; dien — 
und 


8 
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i 
es 


daß diefer Priefier der verfluchtefie Ketzer 
ben. Fe —X —3 die ausfchneiden J 7 kam Darbiether uch — Dicke 
den , einen ‚ A Ne fich mare felt ; daß auch die Früh 

ft, und ain rafendes Ungeheuer, dns man binden mülle- —— gleichen unnächtigen © 14 3 


tium, qui ner’ Ärigguew hoc vocatur nomine, nam D: 
reis dieeretur : os foetidum rurfum aperire, et putorem fpurciflienum aber endlich, obaleich Die Löfen geroiffe Dinge misbrauchen, 
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um , qui baee dicens, non fe intelligat efle Samaritanum, et ce in vigiliis Pafchae tale quid fieri eonuincitur: et tamen 
hie n - h m culpa nor praeiudicat religioni : qui et 
a medicis, immo infanum curandum caput: vt qui loqui nefcit, difcat ir fi H 

icere, _ Ego vidi hoc aliquand tum, et vcf Fe gas ne in * vel —— „a lorum 


aliquando * prodi 
üls feripturarum fi vinculis Hi; , volui ligare furiofüm: i * er 
Re abe ee af, erpie! ei Imer Madre —— —— at mn nn — 
er e amens H eh 


i 






angeben her ubelen, weh In Se Bengen age 
in „vor 
meldet Haben? Stan betrachte Dikes 6, Behrens Sorte wohl, Prob 


) ü 'ota 
vigilabo,, et fociis illius pi aa vel magiftris, qui nifi tu- 
mmentes vteros viderint faeminarum, maritos earum Chri il 


‚ font Man 

bie verbeiratl rider, wol Ka aus * 3 
fore m haben aufroeißen Böen, Dramen ira ua 
wor! auch behaupter haben, daß er fo gar in 
der Layen alle alte Verorörmungen des Heidenthums ermeuert habe , 
ec mit dm ehem Crane vi Ortung ber &cbande mb eins 
von biefer Art pr nd vun 
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Villamarini. Billareal. Villavicentius. Billegaignon. 


obfeoenam partem corporis ingerebas, vt tuam indicares pruden. 
tiam. (adu. Vigilant. p. m. 599) Man merke, dag er ihm beftändig 
wie bier, verwirft, daß er ein Trunfenbold wäre, 


(9) Die Jerrhämer diefes Retzers find Urſache gewefen, wenn 
man den Ebronikenfbreibern der Kirche —— laubet. ] 
Ich will vom Baronius reden. Cr und hundert andere mte Seris 
benten haben ſich einen Behrfaß baraus gemachet, Die Kehereben für die 
Urfachen der allergrößten Seifeln der görrlichen Gerechtigkeit auszuger 
ben; id) rede von den Geieln, welche die Anhänger des Irrthums, und 
Diejenigen, welche ibn beftritten haben, ohne Unterfchied treffen ; dem 
i €. die Lundplagen, weldhe Gallien verrheeret, haben der Rechtglän 

Agen eben fo wei ig geldonet, als des Vigilantius Echüler. Alle Pars 
tegen haben Gefallen, ſich dickes Lehrſahes zu bedienen, ohne zu Beden: 
fen, daß die Heiden fich defleißen wider die erſten Ehritten beblenet ha⸗ 
ben. &iche den Artikel Dergerius, im der Anmerfung (E), Dem 
feo, wie ihm molle , fo wollen wir bes Waronhus Beorte anführen : fie 
Ichren ung, dafi des heil. Hieronymus Buͤcher des Vigilantius Anbäns 
ger wicht zum Still ſchweigen gebracht haben, und dag Gott viel ander 
re Maſchinen bat anwenden müffen, diefe Reberey zu unterdrücen. 
Porro quod pofthac filuerit infamis haerelis, nec amplius ad multa 
Decula audita fuerit: haud feias breuem illam Hieronymi feriptio- 
nem effe veritam, vt caput tollere amıplius aufa non fuerit. Non 
enim ca eft natura haereticorum, vt vi@i cedere feiant, et dent ma- 
mus ratione conuiäli: fed proftrati licet,, inaciori audacia fur- 
gant, reilituantgne acriora certamina. Sea vnde accidit ve filerer ? 
audi : (Pf. 95.) Terribilis Deus im sonfklüis fuper filiss bominum , vo- 
canit gentes ab extremis terrae; immifitque in Gallias, in eamque 
pot#imum partem graflari fiuit, in qua haerefis nefanda plantata 
eit: adco vr ſub barbarico gladio magis de vita tuenda contendere, 
qua de dogmatibus lienerit difputare. Creduntur autem e barba, 
ris illis ede fublati, quorum nulla vmquam fuit poftea vox audita. 
Exce tibi quid foleant vchere fecum, vel poft fe ducere haerefes , 
elades nimirum prouinciarum; quod multis exemplis faepe omnibus 
Gacculis, et hoc ipfo infelicius contigit demonftrari, (ad ann. 406, 
num. 53. p. m. 850.) Hätten des Vigilantius Freunde nicht behaupten 
können, daß die Gallier fo heimgefuchet werden , weil fie die Mahrhei: 
gen nicht angenommen hätren, die er ihnen angefündiget hatte ? Was 
würde man ifien — geſchet haben 3 Man würde zu dieſem Sa. 
Be baben kommen müf nm: id babe Recht, und ibe baber Un: 
recht. Allein wird nicht ein jeder fo fagen Hat er nicht eben fo 
viel Recht , als ein anderer, eine petitionem principii_ zu beschen, 
wenn dieſes einmal gie ? Alfo it nichte eitlers, als des Waronius Br, 
trachtungen. 

CH) Ich babe dem Moreri nur zween Fehler vorvuroͤcken.] 
Der I Befteht darinnen, dag er faget: c6 babe der beil, Paulin den 
tranfen Bigilantius zu Barcelona unterbalten. ©o lauten des heil, 
** vom Bat onmus angeführte Worte : (Epift. I. ad Seuerum, 

an Baromus aufe 46 Jahr, Num. 40,0.8. 324 ©, Vigilantius quo- 
que nofler in Campanis, et antequam ad nos veniret, et poftquam 
pervenit vi febrium laborauit, et aegritudini noftrae qui et ipfe 
fociale membrum erat, falatino (einige Manuferipte fagen Bcio) 2%. 
lore compaflus el, Man fieht bier nicht, daß der heil, Paulin den 
Biglfantius umterbalten hatte: man fieht nur darinnen, daß fie alle 
bepde zu gleldper Zeit frank geweſen find. Nichte deftoreniger will ih 
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glauben, da Ihm Paulin alle Ehre in ſeinem Hauſe erwiefen habe, Sei ⸗ 
ne Gitigkeit, Höflichkeit und Gottesfürcht, überzeugen mic Davon, und 
fiberdieß hatte er viel Hochadheung gegenden Bigilantius, den er zu Bars 
cellona lange grfamu. Ebendaf. Er hat ihn dem heil. Sieronpmus em: 
pfohlen, und Tein Brief ift soirkfam gerelen, wie es aus der Antwort 
erhellet: S. Vigilancium presbyterum qua auiditate fufceperim , me- 
liuseft, vt ipfius verbis, quam meis difas litteris. (Hieron. Ep.XIUL, 
beym Baronius, ebendaf) Der heil. Sieronmmus * dem Zeugniſſe 
gue das man ibm in dem fehlungskheeiben gegeben hatte. 
ein, einige Zeit hermad), da er wider Dielen Man geichrieben, bat 
er bemerket, daß es ihn reue, daß er diefem Zeugniff: Paulins getranet 
hätte. Bir rollen Diefes anführen : Credidi fand presbyteri Pau« 
lin! epiftolis, et illius fuper nomine tuo non pusani errare indieium. 
Et licet flatinı accepta epıftola, kowapryrev fermonem tum intellige- 
rem: tamen ruflicitatem et limplicitatem maägis in te arbitrabar, 
quam vecordiam. Nec reprehendo fandum virum : maluit enim 
apud me difimulare quod nouerat, quam portitorem clientulum fiis 
litteris accufare. Sed memetipfum arguo, qui alterius potits ac- 
quieui quam meo iudicio ; et oculis aliud cernentibus, aliud Cchedu- 
lae ersdidi, quam videbem. (Epift. LXXV, bevm Baronius, ebend. 
Num. 41, 324, 325 ©.) Der AT Bebler des Moreri iſt, wenn er faget, 
da Vigilantius die Wunderwerte für Blendwerke gebalten, wels 
be bey den Gräbern der beil. Märtyeer gefcreben. Dieß heißt 
den Vigilantius verleumbden, und ic rwundere mic, daß Batenius eine 
foldhe Verleumdung worgebradht bat; mei er, diefelbe zu erfennein, nur 
des heil. Hieronymus, von iym angeführte Morte hätte betrachten dörs 
fen. ldem nebulo refpuens fandorum reliquias addebat illud hor- 
sendum di@tu, figna apud eas fieri folita, dacmonum efle pracitigias. 
Baronius, ebend. Mum 50,329 ©.) Diele heftige Befchuldigung, les 
get Barcnius biefem Keker zur Caft,, und beiveift fie alle: mifi forte im 
morem Gentilium, impiorumque Porphyrii et Eunomii has pracfli« 
gias daemonum efle confingas, (adu. Vigilant, beym Daronius, ebend.) 
&8 ift augenfcheinlich,, daß diefe Worte des heiligen Hieronymus bes 
zeugen, baf BVigilantius die Zeichen , weiche bey den Gräbern der Mär 
tyret gefcheben, feine Biendwerte der Teufel genennet hatte. Hieronymus 
würde nicht fo geredet haben, als er thut, wenn er entweder in feines 
Gegners Schrift, oder in den Befchulbigungebriefen die Mepnung geſehen 
hätte, welche Baronius dieſem vorgegebenen Keher beunigt. Cr 
bätte fie als eine ausbrücliche Mennung des Vigilantius_widerleger, 
und nicht, als eine Ansflucht, der ınan fich, mie er vorausfeker, bedie: 
ven könnte. Wenn man einem Einwurfe zuwerfönmt, wenn man alz 
fo au feinem Gegner zedet: vie lieicht werdet ibr mie dieh und das ans 
; wer weis, ob ibe es nicht wic Die Heiden machet u.f.w. 
jo ift gewiß, daß der Gegner nichts von allem dieſem gefaget bat. Man 
merfe, daß fih des Baronius Werlenmdung in viel Schrifeftelleen fin» 
det. Pindanus hatte fie bereits vorgebracht ; ich führe ihman, um feine 
fehlechte Urtheifsfcaft au zeigen: Porphyrius, Eunomius, Euftachis, 
Vigilantius, aliique Hagiomaftiges fandorum miracula aicbant effe 
dacmonum —— (in Dubitantii Dialogo II, p. m. 307.) Pras 
teolus nimme biefe ganze @relle an. (in Elencho Fiacret p- m. 512.) 
Der Jefwit Gaultier (in Tabul. Chronograph, p- m. 372.) nimmt fie 
and) unter des Prateolus Boͤrgchaft an. Alein, diefes mundert mich 
noch mehr, wenn man ſieht, daß Codeau dieſe Verleumbung bejabee 
*. (Hift, de VEglife, aufs Jahr 406.) Von ihm hat es Wioreri abs 
geſchri 


Villamarini, (Iſabella) des Prinzen von Salerno Gemahlinn. Man ſehe die Anmerkung (B), des Artikels 
Capycius. 


F Zillaveal, (mat Ben) sh — 
verſcha u Siffabon, wegen 
Nation * ae unter mährenber X 


(A) Bin diebifcher Schriftftellee + » +» ward zu Liſſabon 
en des Jadenthums verbrannt. 1 Sch erfahre diefe beiondern 
AUnmftände vom le Pabourenr : er führer fie nach einer Weobachtung an, 
bie er wider die Gefclechest: eiber gemachet hat, weicht vorge: 
geben Haben, daß der Carbinal von Ricelieu alts der Ehe der Gumeonne 
von La val, mit dem Francifrus Du Plefis entfproffen wäre. Gr der 
weift, Daß dieß eine Falfchbeit Hk, und folglich fetset er darzu : (Addit. 
aux Mcmoires de Caftelnau, Tom. II. p. 303.) mufl man Das gan 
se Buch verbierben, weldres in Spanien von einem Portugiefen 
gernache worden, YTamens Pille: Keal , der nad) diefem wegen 
des Judentbums, zu Kiffabon verbrannt worden, ein berufener 
gelebrter Dieb, der ca aus dem Du Ebene abfehrieben bat, um 
den Cardingl von Richeliew, vermittelft der Heiratb Lavals, 
von den Königen von Caffilien und Portugall abflammen zu 


ein diebiſcher S eller eines Buchs, welches ihm ein Jahrgeld von dem Cardi - 
ed er verbrannt (A). ni mar Conſul der portugiefifchen 
erwaltung dieſes Amts ein Buch wider den Caramuel geniachet. 


laffen, und dennoch ein gutes Jahrgeld genoffen bat, Ich mus 
dere mich, daß Nicolas Aftenio nichts von dem Fläglichen Tode diefes 
&eribenten fager: er giebt nur den Titel von wehen Werten, deren ich 
Im dem Tepte diefes Artikels gedacht babe , und welche in währender Zeit 
geſchrieben werden, da der Urheber Conſul der portugiefikhen Kaufleute 
jeroefen. (Bibl. Scriptor. Hifp. Tom. I. p. 367.) Das erite von Dies 
fm aweven Büchern ſt betitelt : EI Politico Chriftiano, dDilcorfo 
Politico de la Vida y Acciones del Cardinal de Richelieu, und ins 
Framoſiſche überfeket, und 1643 in 4 gedruckt worden; und das andere, 
Anti-Caramuel d Defenfa del Manifeflo I Im, I: * al, * 
dies zu Paris, 1643, gedruckt worden. ar fehe Baillers Anei, 
VI Bande, CXVII Art. $. 1. in der Ausgabe von Valllets Urtheilen 
der Gelehrten, von 1735, in 4. 


Billavicentius, (fauwentiu) in Auguſtinermoͤnch, und des Röniges von Spanien, Philipps bes IL, Prediger, war 


zu Eeres, in Andalufien free 


der Gottesgelahrtheit u ömen erhalten, ehe er nach Hofe b 
richtete 1561 Die Icßte 0 tieberd E 
einigen feiner Schriften geredet, welche ihm weiter feine Mühe 9 


i l 2 e. 
glaſſen was nicht 4 —E Im — ſind. 


allen andern Werken 


x lange Zeit in den Niederlanden aufgehalten, und auch die Dectormwürde in 
ee or und des Königes von Spanien Prediger ward ·. Er ver · 
eſuchung der Provinz Niederd land, ivoruͤber er Generalvicarius war ®, 


Wir haben oben « von 

et, als daß er dasjenige in den Werfen eines andern aus« 

in iſt auch nicht gewiß, ob er nicht auf eben diefe Art an 
bat bis 1581 gebluͤhet 4. 


@) Andr.Schottus, Bibl. Hifp. p. 265, 5 iu, Encomiaft, Auguftin. p. 426. €) Inder Anmerkung (C), des Artifels Hype · 


eins, 4) Elfi, Encomiaftic, Auguflin. p. 42 


DVilfegaignon, (Niclas Durand von) Ritter von Maltfa, in der bandſchaft Brie gebohren *, diente lange Zeit auf 


den ©. 


aleeren, und befand fich ben verfchledenen Kriegsverrichtungen jur See, fo, daß er außer dieſem einige Geleh 


keit bes 


ſaß (A), als ein verbienter Mann angefeben, und unter Heinrichs des II Kegierung mit der DViceadmiralität von Breta 


ne v mard , Erentzivente fü 


mit dem Statthalter des Schloifes von 


reft, und befürchtete die Folgen dieſer Strei · 


und weil er 


tigfeit €. Dieferwegen fiel er auf eine ua pe 2 welche in den Streitbüchern oft zum Zwiſchenſpiele Diener, ımd vom 


Maimbı i eben iſt (B). 
mußte, vahder Abmalon Colam be 


oß nach Brafilien zu geben, eine Pflanzitadt anzulegen; 
iral von Coligny der reformirten Neligion en war; 
wäre, das Reich Gottes in diefem Sande zu befördern, und da 


gab er ihm zu verftehen, bafi fein Endʒweck 
ft den Gläubigen, weiche man ih Frankreich fee 


456 Vilegaignon. 


te, das Werk Gortes zu — Es ee die Gewiffensfrenheit zu aaa Er 
ſchrieb mit den zurüctgehenden Schiffen an die Kirche von Genf um Predigerund andere ——— ander Unt u. 
Wilden nuͤtzlich arbeiten fönnten #, Mach Verlefung des Briefes, dankte man ung deo 


des Pi ne in einem fo entlegenem — * dann ermälte man Fa > 0, Das —— und Wilhelm 


na 10bes 
intermonats — — an Bord ” en auf der 
nfel —* den 10 März, 1557, ang sand °, Ridyier predigte —— denſelben d Villegaign non hörte ihm mit außer · 
erdentlichem Eifer zu ?, jan ui einige Tage hernach das Nachem „und De dai n andächtig 
dem er ziven lange und fo eifrige Gebethe ausgefprochen harte, Daß te en pen ‚ediger befler Härte auf fönnen 1, 
aber gar bald, daf in allem nichts als Dralerey war, und daß er u * 7 
fen ; denn er und ein gewife Cointa , der in der Serbonne tub en an, uber die N — im 
Nachtmale zu difputiren. Sie befaupteten, daß I. ich die — — — und die Conful 

reimte ehren wären, es dennoch wahr fe}, Daß * teib —86 ſich — den Zeichen verfblo 
der. Man ward eini daß diefer Streit den Ki und Frankreich zun 

—* — — diefelben ebene Ratte zu iehen *, „Dlegaen ver —* ſich ihrer Ent» 
el 


Prediger Chdartier nad) 
dung zu unterwerfen, und namentl Calvins Gutachten ven welchen er b 
Fr fchien * x Er en neue —— * das Nachtmahl —— — dielt; erklärte, —— 
ger Tage öffentlich , daß er die Meymung geändert hätte *; und rate, ohne die Antwort me erwarten welche er aus Frant · 
reich durch * Prediger Chartiet holen lieh, daß Calvin ein boe Reger wäre fer biele man 
Das & des Nachts, afne Kein Bien, und einige liefen ihm A Dos fie ide mebe von ihm woll · 
waren diejenigen, welche zu Genf den Schlu gie hatten, den beyden Er 


zu 
Fan fü is mh Hat ge genug, da er fie, Cinen Verordnungen zu — * und befahl ihnen, nur feine 2 zu 
verlaſſen 


D). Si di * s, und * den 16 "des May, in dem Dale 
89 — * I des — 2 ER nr Bar — die 7 une waͤhrender diefer Reife 
fanden, finder fich —— — e, — von ihnen geweſen. ‚, welcher, are, wine 
gen, die Urfache dieſer — — hatte noch eine weit ungerechtere Berräther: — ebrauchet, welcher 
Pen Sen a ee 
foben. Er fühete nad). iner Zurüctfunft, den wider die Neformi Ce Ireseile febrieben auf 


Art wider ihn, mel eil Er Paare « einer Eommentburep 
— — Be — a einen Bee 


Der Zufag, melden ic BepDiefen Arte a machen Habe, — —— 


res, einen Krieg und eine Neligionsftreitigkeit, welche ihm wenig, Ehre geı darin: daß ein 
der ihn — hat, ein Verfrehm ii "das er a — nicht g * Nänntich die Nachrichten 
von des Billegaignon $eben, und von feinen Di Anverwandten bald ans * 


⸗) Theod. de Beze, Uiſt. Ecelchiaft. Liv. II. p. 158. — ©) Ebendaf, — SEaſ allein 
nach des Johann von Leri Betichte iſt es im Mermonate geſchehen n de Lehe — Vun Vi fait au 
2 Ebendätelbit, im der Worrede. 4) Beze, Hifl. Exelef. Livr. Il; pag. is9. Leri, chap, Vi — 3 „ chap- L 2 

) Ebendaf. 4 ©. 4) Ebendat, s &. m) Ebendaf.7 ©. m) Ebendaf 8 ©. 0) Ebrnbaf, V Diet 

cher, —— — — —530 Er: n& 5 Hift, 
H keri, ur Cap. 68 ©, u) Ebendaf. = Fhendaf s®. D 
pag. 541. au) Ebendal, XXI Cap. 373 2 ) Taflin, Etat de —— m . F ——— 
Chronol. Tom. I. p. 442. dd) Leri, Relation dun Voiage, vorletzte ee) La Popeliniere, 


fAuertem Brodte u Biel. wie Ebriflus gerban bat; und — 


(A) einige Gelehrſamk 
A Fr be — ee kinem &ı rn F gen baben geſaget. man folches nach. dei Eee Rirdhe, mit 
auch fehr geſchickt in den ſchönen Miffenichaften, wie es aus der ſchö ⸗ 5 —— möfite. Eini t daß man 
en a Era —— 
worden, welcher damals mit Frankreich Frieden hatte. „ _reformirten Kirchen an, und eben die eh man findet 


verwundet 

(Maimbourg, Hift. du Calvinifine, Liv. II. p. 100. Ausg.) balelbit weiter nichts, als —* “uns ein Oder der a. 

Meitmburg kehrt auf dem Rande, dafı man De — —* —* ee. nen u an el ‘ ont: 

AL Bande, von den hifteriichen Werten finde, Schardius en „ein 

tet bat. Er hätte fagen können, daß fie zu Straßburg allein 15: a 

in 8 gedruckt worden, —8 Ber — — 909 8 mals, Villegaign in) eg war, da km zur 2 des ae 

ein — — Bello M — et eius euentu Francis impofito, ———— — ar, fragte: — 

— Ro —— Fe um fing Vorgen ungefäuerten —— 
Bu Din — De Kun moſiſch, im eben —— ‚als daß —— — — mit Wafler ver⸗ 

und in eben ‚arl Stephanen Is 2 nothwendi⸗ ausgab, dern: Streits 
—* worden. (Biblioth. Fı Sa un —— unten —* ———— — das Abendmahl nach der dießen 


N „Verordnung 
erg inen Menſchen der Relir „ten Ki in kreich wird ; dennoch mu 
i zung den des cheifilidsen Qlaubens beffir ee sie Sri I dem Orae- daß, de der en Foo tanfe u 
—— ride un Voiage fait au Brefil. chap. VL —— he verdammte, Sm zn * dere. (6 me ne 
. SB. “ I) zu 
B) Welche vom S eneimbarg nicht iſt —— worden. J in einen n Teer Nr 
Sem Bere Mn udn EL Bi alfo —— Die andere Unmahrbet if * —— * * 
ie e 
befondres e6 zu prüfen: id) muß geffeben — wider die Saloinifien 5 — daß Ebrifius weder anı 
DE emarnn a Br ne 
4 ie bei 
5* auf der Anfel Eolligni, das es sehr, zur —X 1558 En ien, auf welch e Net mn — kr a 
aan —— Moreri feinen Grund gehabi zu fagen, ee —— utsen bringe, der es m 
33 In ah nach feiner —— in EN der Der Anmeru (C) des Artikels Richer 
‚getreten, almburg —— fem Prediger fir iere Lehren 
aa nenne get (im ‚Ci 18 en die Spaltung, — daß er nichts anders gelehret, als daf die Menfchbeit 
Aebft andeen 


und fo gar unter den Predigern Chrifti, als eine Ereatur, weder angebethet, noch angerufen werden folle; 

gewefen, Denn, febet er dazu, babe ie, allein diefes bedeutet nicht, iftus, 
a ST EEE 
n 


Billegaignon. 


des heilinen Abendmahis die m Meynung nicht 
———— redets Die dritte Unwahrhen Bm er fa 
get, daß, da er fortaefahren,, feine Gotte: y 
{ 


ſteru— redigen 
hm vom Villegaignon widerſotochen worden. mir 2. & we 


babe, um ihn nach America zu ſhiden, dafelbft für die Reformirten ei: 
It zuzubereiten; 2, daß ihm Villegnignon die Ges 
win rent, er AL. fein Sort ein Zeit 


Scheu für ei J rten erkläret babe. 
——— u —— Katbolif 
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gerechteret und vollkommnerer ſeyn kann Di 
enern Brief in der —— — Rathe vor! 


Wige abıendeten, moi — 
e ‚toi 
zuruc gerufen, und wieder zurecht gebrache 


„keit beifi 
Eike 


Ueber 
, bar x Abſchied 

von mie genommen, zu mit gefäget, dap ibm — bes 
foblen babe, dem Seren Calvin mändlich Ran: te ibn 
Abe ‚zu glauben, daf er das Andenken des ‚atbs zu wereidis 
en, den er ibm garten bätte, denfelben in er eingeäben lafı 
babe es, fo redet Aobann von Peri, ( ebend. Me 


fo 
Driefe , nicht den fehten ben ſehn Fönnte. 
RL) : ehttngen zu peigen, 
in_die die allergröften 4 beiten 
Siehe Ki de sn geringerm —— — niche fo 
mige von bier Gattung in Deem Büdrtrrbuche Kr nrrbun 
D) Sie bitten ibm ungebot ſam feyn Eönnen: allein 
— — ge her —— 


Da ihm die Genfer andeuten 
er age 5 — —* 
fie ——— ea —— 


laſſen , unter dem 
de, daß fie, troh ſeiner Verordmung ; ine Erlaubniß aus 
der Snfel wären: Sa gr, la wenn er u wie 
da fein Verweſet die Neite erlauber gehabt, Sie baben ibm 
rund ‚gefagt, daR fie es nicht Jugebeh tohrden, und er 
bat een ne Let, Reifebef. im VI ®. 81 ©, 
Der vortichmfte von ihren ift gervefen, Daft fie ibm su 
fen getban, Dafl, weil er Die Verfpredbung ‚ Die er ges 
Bugs Passen lauten der evangelifchen Religion du ee, 
balten, fie ſich weiter 31 ibn verbunden bielten. 
«20, + Da die Vornebmfien feiner Keute, von unferee Res 
ligion: und folglich wegen feines Abfalla, mispergnügt gegen ibn 
wären, (&o redet Sert, ebendal: 85 ©) tern wie nicht befutch⸗ 
tet bäı da der Admiral, twelcher ibn unter des Röniges Cie 
—— id» zu Anfänge gefäger babe,) abgefchidt, und mod) 
nicht für denjenigen erkannt + dee et geworden war / ver⸗ 
deieklich Darüber werden mechte , nebft andern 
eebietbtung, Die wie gehabt; fo bitten ei 
Diefe Gelegenbeit ihn ansufallen, iffen, ibn ins Meer ges 
worfen, Damit, fagten fie fein Sl’ und dicker Rücken den 
—— Nabrung dienen Zu Ende des Weinmonars hater 
dafs er fie nicht länger leiden wolle, und ihnen befohlen, fc) 
aus feiner Jnfel zu packen. (Ebend. 85 & ———— 
Leri, auf der 34 &, dazıı, ap wir Miitrel batten, 
daraus zu verjagen, wenn wir gewollt + allein um 
fo wobl alle @elegenbbeit du benebimen , tins zu bes 
— ein bei führten Uefächen, Sranks 
und andere wußten, for hr Dabin BESge en 
ten, um dafelbft nach der rung des Boangel su Teben, 
a EEE 
. € länger zu 
ibm den Platz 
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458 Billegaignon, 


i a en au haben gedacht , was ich gefucht; fo vergnägt „und der Oflaveren lochekvmmen. Als ifk er, fo niel als ich ihn ge 
‚reife, weil fie unit mir umeinig find. So daß „Eannt babe, in diefem Punsre, fo wohl in Anfehung feiner, als anberet, 
Ser unter Diefem (hönen Dorande bie Verrätheren wider ung raue zn lobent.,, ch babe diefe lange Etelle angefübrt, Damit ich Gel 
hat, die ihr hören werdet: dafı mämlidh, ba er diefem Sciffsberen, Beit hätte, dos dicten zu machen. Die Lift, daß man feine Leicht 
ssCnach dem Seegehrauce,) ein Heines in Wacsleimwand eingepacktes Bigkeit, in Abficht auf die Verleumbungen, fdharf im Zaume halten muß. 
riefe geacben, Die er von da an verfhiebenen Perfonen Wie viele Leute haben nicht gealauıbet, was von Billegargnons Unreinig · 
„aeldyihe; er and) einen Preces binein gelegt, den er miber uns undohr feiten geſoget worden, umd nichts deftoweniger wird er bier durch das 
ne unfer QWBiffen hatte anftellen und macıen lafken, mit dem ausdrüd» Zeuaniß einee Manns grrechtfertiget, weldher , anftatt ihm zu fhonen, 
Ifiche Befehle an den erften Nichrer In Frankreich, welchem mai dem» alle heine wahrbaftigen Gebrechen mit Freuden vorgebradht hatte ? Mel; 
mielben überliefern woͤrde daß er ung als Keter, dafür er uns ausaab, me II Vechadhtung ift, daß feine unverbefferlichere und wiehifchere Leir 
Pauhalten, und verbrennen laifen follte.,, Leri, im 1 Cap. 3390 ©.) denfchaft fen. als die Unfenfehbeit. Alle Chrüften willen, dag ihnen das 

t Diele ebriche Verräthereg , zum Borrheile gottliche Giefets die Vermikhung mit ungläubigen Wabern unterfüger: 
eure ausfchlagen laflen. , Derjenige, welcher fie gefübrt, fie werden unter Orumbgefeken erzogen , welche einen Abſcheu vor dirfer 
nachdem ee mie einigen Berichtsbedienten in Brctagne Bekannt: Vermifhung einflößen, Die menichlihen Gejebe, melde es —— 
Waft gebabt, welche einige Empfindung von der Keligion bat: befeitigen die Eindruce der Erziehung. Wie weit ift ui die 

R i Yoadhalei wand Gbrilheit der —8 nicht getrieben worden, welche bie neue Welt ent: 
eingepadte Räftchen; worinnen der Procefi, und eine Wienge an  dedet haben ? mobl die Häflichkeit, und die Grobbeit der woilden 
Derichiedene jerichtere Briefe waren , Übergeben * rauen Leute im Zaume halten Fönnen, weiche aufer Diefem unter dem 


ben anffatt, uns auf Die Art zu begegnen , wie Villegaignon ge: des I u Lori Berichte nicht aba Meldet er ung nicht, dat 
— uns — ib, ale I atom, Nermänner, die ſich aus einem — —— 


und ——— von um ſchaft ibre Mittel jegaignon tiber 
eben, weld)e es nörbig batten und bepaasem Säberr, and icben jemtgen die Todesitrafe feft Ieisen mufien, welche fich in biefe Umords 
andern, Geld geliehen. (CEdendatslbft XXL Cap. 377 ©.) Dier mung jkürzen roücden, weldhes auch nicht vermögend ge 13 die wies 
ich von den dreven preteftanti In Märtorern reden, welche dies andere 
fer Mann bat binrichten. laffen. ünf Perfonen von dem genfiichen Befreibungen zu Rache ziehen follten,, fo twirden fie ung melden, daß 
Shrunpe bahn mach der erften ee —— bebern verhindern, 
—— wollen.  &ie haben mit vieler Mühe 
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mit die mafen die Figur eines Weibeebildes haben. Cutfehliche Berderbnif, 
Aıneriea erreicht, und Villegaignon hat drey davon, der Religion, ungezähmte Begierde, welche anch zur Sünde wider bie Marur, und der 
erfäufen laflen, ( Ebend. XAI Eap, 34% ©, Perfonen, Bir t, (man fehe des Arfopus Math), in der XLIL Fabel des Phäs 
welche Zeugen bey biefer Tı e n, baden das Glauberibe: Deus, 49 ©. bey mit,) und was das allerärajte ft, zur Vermifdung mit 
fenntrih diefer Leidenden, und — —— ite tedren Körpern reizet. Wir erfahren vom Hrebdet, (Libr- IE. cap 
liay aufgefehet. (Lbendaf. XXL Cap. 379 ©.) fe Schrift it vom LXXXIX) daß, nachdem man iu Aegnpeen ‚von einem der] m 
hanın Seri nodh in ebenbemieiben 1558 Jahre, em Bucdeuder, So: fehren, welder die todten Körper einballamirt , dafı er ich mit einer 
in Erefpim, yugefchichet worden , welcher fie bem V Bande der Mär: vor furzeit Zeit veriterbenen Frau vermifhet hatte, man Lei 
er eingekhalter bat, ( Ebend. ;00 &. man fehe auch Theodors Beza ſchoncn Frauen drey bis vier Tage berwabret hat, ebe fie dergleichen Lei 
Sergei muB ©) f tem überachen werde. TäreD mn due re Ämae, —— 
17 wi." Brieg mit feiner Feder ragızevral wleyerray ran yon Aueh ua Puch 
— die Aeformirten gefäber. ie haben ihrer Seits auf eis vor vonen mearhärn ans —— — 
ne Art wider ibn gefebrieben, Die ibm nicht vortbeil ges facientes, ne cum feminis ifti falinarii concumbant. ırehenfum 
weſen ifl. %, Du Berdier Bauprivas biecher noch felgendes f enim quemdam aiunt coduntem cum recenfi i 
niß dar: (Biblioth. Frang. p- 909.) Antwort auf Die — tumgue ab eiusdem artiſieu ſocio. ( Ebendaſ) 
Des Röniges Frau Muiter gemachten Vorttellungen ⸗ 
186: In 4. Die fireitigen & unter dem Xitter von CH) Wir wollen einige Sei 
non, und N die Wabrbeit des Voendmable fänglid wollen wir diefen 
enthaltend: zu “ druckt, Seltfamkeiten von America, bet 
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Villegaignon über die Auflöfung der Sactamente Jobann Eal: ders Andreas Thevets Nachrichten , von 


vins: zu Paris 1562. Antwort wider ibn beransgegebes 
——— d + zu Paris, und dann zu Lion 1561. IV, 
De je controuerfiae Phil heh. indicio: pen i56u in 4 eiten Eh Thevet 
Liber ad Artieulos Caluinianos: zu Benebtg 1565. confeeratione ® E vier en 
myftici Sacramenti , et duplieci ifti oblatione aduerfus Vangium nach beu dem Fluſſe Ganabara von da er dem zı 

iae — de Iudaich Pafchatis —— aduer- darauf nad) ee ' u 1 R * a 

Caluinologos: de poculo fanguinis Chrifli, et introiti in fandta men er im ner — a. 

= — Bezam ar 1561. —————— i ichfeiten von Dr Weis Rells 
widrig: ü jahrt baben Schmähfcbriften erveget, 
Sidce kon gefebrieben, als den Ctoly Colas Durand. batz 


Äingleidyen die Rebeblefie feiner Wapen, und andere, Maujehe 
eben.den Atifel Richer. 
* Bon allen den Düchern, welhe er Gerauegeschen bat, habe k nur 


Diele drey Ad Articulos Caluinianae, de Sacramento 
riftiae, ionis ab eius Miniftris in Francia Antardtica 
Ref ; —— 8 i —— 
Excl jianam: zu Bedeln, 1: 4 
— ippi jelanchehonis iudicio : zu Paris 
ben eben dieſem Werhel, 1561 in 4 des Rittern von 
über fung , Mieifter Jo: 
bann Caloins Predigers zu Genf: zu Parig bey demfelben Wechel, 


Beate 
fe, Seine @egner baben bekannt; dafs er fid) mit den wilden 
ehren nicht befadele bat.) (Johann Le 
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Villena. 


net, weder ein Aufruhr , noch eine Verſchwoͤtun ft geweſen, noch 
ein einziger Franzofe dafelbft gerödert worden. — it Ion ein großer 
Fehler, wwern man die Zeiten vermenget; allein man jimdiget * weit 
meht, wenn man ſich auf dieſe Berwirru gründet, Adige zu 
fäftern. Ti ift diefer given Verbrechen Ichuldig. 

<D) 3m — gs 1560 — pr oe ibm 
w re gebracht. proteffanti iftortenfchreiber wird 
mie Be Erzäblung darbierhen. Cr fager folgendes, wenn er von den 
Verfolgungen redet, weiche die Herrn von Guife unter Franciicns des 
U Regierung, gegen Die Reformirten verübet haben, „, Billeneignon 
» = » ba er eine geicbickte Materie aefunden zu Haben gebacht, um 
ſich an denjenigen zu rächen , weiche feine zu Heinriche Zeiten in Ame: 
„eilca Begangene Craufamfeiten bekannt gemachet hatten, hat in Gefell: 
michaft des Örofpriors Bruders, der obenaemelbeten, (nämlich bes Ser: 
„5098 von Guiſe und des Earbinals von Lothringen) unter währendern 
„diefem Tumnlte, einen phantaftifchen Scifetri angefangen; als 
„tern es darauf angefommen wäre, einem großen unb machtigen 
Kriegsheere zu widerstehen, und durch daffelbe den Fluß doire dermaßen 
„unnätlich zu machen, daß fein Waſſer nicht einmal härte dienen kon⸗ 
„ten, des Feindes Pferde zu tränken. Allein Diefer Krieg, welcher mit 
„großen Unkoſten angefangen worden . ward für jo lächerlich gehalten, 
„daß alles zu ihrem Spotte und Schimpfe hinausgelaufen it. Als 
»Billegaignon diefes gefehen, fo hat er, um nicht müfiggu bleiben, nad) 
„Tours geben, und tiber den refermirten Prediger von Poubin, Si: 
„mon Breßier, difputiren mollen,, welcher ehmals fein Schulgefährte 
—* und damals als ein Gefaugener in den Händen des Eribi. 
„Ihofs aus dem Haufe von Prefan, eines andern Ahtrimmigen,, war 
„Um diefes zu Dun jene Briefe vom Könige und dem Cardinale: 
„alleit, er hat feine nicht beifer gemacht als zuvor , fo daß er, 
„ba er feine Grunde nicht mündlich vorbringen Eönnen, diefelben ſchrift ⸗ 
lich aufgefeget,, und vornehmlich den Streit vom heil. Nachemable, 


ehe 


e. Man fand Schwierigkeiten in des Königes legtem Willen, welche mai 
gm Marauis von Billena einer von denen „welchen die Negii 


te; unterbejlen aber war unfer 


en ſollte, die Regierung des jungen Königes und des Ki 
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„Hierauf hat Broßier, zum en aller Leute, geantwor⸗ 
„tet. Unter ande hat — — zu Sputieren 
„nicht forbonnifeh, und noch weniger theologiſch toäre: fondern vielmehr 
„den Atadernitern und ſoichen Leuten gleiche, weiche, ohne bie aert 
„Empfindung von Gett, von Dingen bifputieren, welche den en 
„unbefarmt find, ‚ wenn er ber ächten Art, durch bie Ccheift zu 
mdifputieren folgen wolle, (wie alle alten Lehrer, auch fo gar verfchiebes 
„tt Keber ge hätten, fo wilde fie auch —* geweſen waͤren) er 
„bereit fen, ibm eine Geuͤge zu hun. Und diefem ungeochtet, damit 
zner nicht 0 ve Antwort wegschen ftlen, bar er, Durch Gränbe ber Di 
Schrift, feine ganze Lehre — Und ihn endlich gebethen, diefe 
„Sxchreibefucht a verbeflern , nämlich ſich Lächerlich zu machen,um nicht 
„fumm zu bleiben, weun er feinen Grund von feiner angeben 
„tönnte, „ (La Planche, Hif, de Frangois IL p. 229,230. 


Schriften wegen des Torts verfolget has 
„ben, den er Ihnen in Brafilien, einem Theile von America, erwier 
„ten bat; als wegen anderer Urfachen; hat etliche Bücher binterlaf: 
„fen, die ihm als einen böfen Gott: , und armfeligen ir 
„mann zu erfennen geben, ob er fid gleich einen Mitter von Mal 
1er Carl V nah Mecn and Dt, um Sie Haken 
* er V na a aerhan hat, um. Algier ei 3 
„und ein anders, welches er Kaifer Karin zugeſchrieben (N Frangofen 


„besiwegen zu vertbeibigen, was man ihnen wegen des Musga von 
„dem maltefiichen Kriege Kb gegeben Sn —* —E 
„richten ans Licht geben, die ich von ſeinem CEeben und feinen vor« 


„nebmften Anver wandten babe. „La Popeliniere, Hiftoire desHi. 
foires, Livr. VITL p. 450. 451.) 2a Popeliniere , Machet Ip mit Ute 
rechte zum Provenzaler. ‘Der Urfprung diefes Fehlers könnte feyer, 
daß da ein die Buchftaben bes Wortes prouins nicht deuts 
lich geichrieben, der Setzer der Buchdruckerey Provens gefeket, und der 

bat Provence fegen taffen, Alfo bat ihn la Popeliz 
niere, da er gelefen, daß Villegaignon aus Provence wäre, einen Pror 
venzaler genennet, 


Er verordnete durch feinen Iegten Willen, daß, wenn er in dem 

nigreiches,, in Den Händen dieſes 
en, 
richte · 


aufgetrage: Er war 


erung 
damals in Arragonien ’, und weil er ben —— za ‚und bie Bollftrefung des lehten Willens des felgen 
8 forderte, ſo man ihn des Amts eines — 


n Caſtilien * Er hielt bey dem Könige Don Heinrich 


dem III zu Illefca —A darum an; das erftemal, da er ihm aufzuwarten die Ehre hatte /. Man verſprach ihm daffelbe 


wieder ju geben, in fo fern er den un! 
nicht wieder *, und erhielt fo gar andere 


gonien jrueene Sö rd —— Safın 2 des Königes von 
. D fen ni 
—ã—— ar bon Diltena Vater war, welcher die Wille 


ifat ward de 
—— — 


———— ..n 
—— er ler 
un 
—— ine e beinaen, fe e Ti ——— N 
it von 


ragonien, Krigsvolke 


iefes 
Send, me 
ſorſchub; das Schloß 


nach Eaftilien begleitete; allein er entfchulbigte ſich, und alſo befam er diefe Würde 


Er ward Herzog von Gandia Durch den König von Arras 
afktien, Don Heinride des HL. era 

en liebte, und für einen Sohn ns 

, des Prinzen Heinrichs, Johanns 
acheco n, da er fich bemuͤhet, das Königreich 
Heinrichs des IV vorgegebener Tochter, in der Portus 
eine eignen Lehnleute des Marquiſats Billena thaten 
iffena ward eingenommen , und durch diefes 


hr das Marquifar 1475 wieder mit der Krone vereiniget, mit dem Derfprecben, es niemals davon wieder zu vet ⸗ 


um”. 


⸗ 
His 2 , Lib. XVII. cap, VIL pag.m. 109. 
2 EN dal, 764 ©. _B) Ebendal. 766 ©. 
4) Ebendaf. 785, 786 Selte. 
PR des Mariana vielleicht von dem Vater, und nicht vom 
Dan find ziwo natuͤtliche Töchter Heinrichs des II geweſen. 
« P-1019. 


A) Villena, ein Marquiſat an den Grenʒen von KTencaftilien.] 
— — Tom. Il, p.383) faget, daf Villena das Haupt von 
Dem Gebiethe Namens, caput agri cognaminis, in dem KRönigreis 
he Vꝛurria iſt ; allem ich babe eine Charte vom Samſon, 1663 gebruct, 

Narbe gezogen, und darinnen Billena in Meucaftilien gefunden. Du 
un in feiner Hiftoric von den Pieblingen, erzähler p. 146, daß unter Jo⸗ 
ann des If, Koniges von Laftitien Regierung. und unter währender gtor 
r Gnade des Alvaro von Puna, der Prinz Den Heinrich, von Arrago · 
Yıten, fich 1450 mit der Infantinn Catharina diefes Koͤniges Schwe: 
flex, vermählt hat, welcher man das Merquifat Villenn gegeben, wels 
ches zum wer! me erboben worden. Fee — 
— in feiner Hiſterie bes Don Yuan des II, Koͤniges von Caſtilien, 
„19. Sch Silbe mir ein,daß biefe Erhebung nichtig nerverden ; denn ich 
in ebenbemfelben du ‚auf der S. dab Paco, des Don 
Keinriche, Johann des IT Sehns, Lichting, ungefähr 1445 zum Marauis 
von Willena gemacht worden it. Marina imd Me andern Hiſtorien · 
fchreiber geben weder dieſern Pacheco, noch feinem Sehne den Titel eines 
Marquis von Billena. 
_(B} Be erbiclt fo ger andere übfe ) Bir wollen 
des Mayerne Turguet Worte anführen: ( Hilt, dEIpagne, Liv. Aut, 








86.) m ſich der Daraus megen aller Dinge gerecht 
So die ihm hatten bepgemeffen werden * und viele Entſchuidi · 


namen ** hatte, Daß er nicht eher nach Hofe gekommen wäre: 


M: Tu Hif. d’ Liv. XV. pag.m. 647. 5) Ebenbakeibft, 

— av — — 5 —* Lib van «ap.V. 
#) Mariana, Lib, XVIIL cap. XV. p. 166 4 
m) Mariana, Lib, XIX. cap. IV, p. 180. 


9) Mariana, Lib. XXIL cap. IV. p. 294. 


) Ebenbaf. 691 &. 4) Mariana, deRebus 
f) Mayerne Turquet, Liv. XVII. p. 765. 
Mayerne Turquet, Liv. XVII. p. 770. 
cap. IX. p.igc. Man merke, daß diefe 
0) Mariana, Lib. XIX. cap. VIII, p. 188. 
7) Mayerne Turquet, Liv. 


P- 143 


— 


„fo Hat er gebethen, ihn wieder in feine Wuͤrde, als Conneſtable von Ca: 
„Rilien einzufeßen, welche ihm von feinen Bormindern war genommen 
„werden, um ben Don ‘Pedro, Grafen von Tranftamara , feiner Ehre 
* * ‚um —8 damit zu Deren; ** * eine 
PR 10 ige Antivort gad,und ibn ver! 6, er wegen 
„seiner An —2* mit aller Sılliafet und Gerechtigkeit Anflalt trefz 
ten a Sieranf bath er ihn, über das Gebirge ie ne pi 
„ihm nach Altcaftilien zu kommen, weswegen ſich der Marquis entſchul ⸗ 
„biate,und fagte: daß er in keinem folchen Aufzuge gekommen wa ‚ihm 
Dienſte leiſten zu können, aber herzlich voiederfommen rolirde, ibm 
„gu dienen, wenn er ihm Zeit erl⸗ wolle. Alſo gieng er nicht 
niehr vergnugt her den König Heinrich auf feine Güter zurüc, melcher 
„ukht daran bachte, ihm wider in bie Eonneftabelwürde len, und 
ihm einipe Zeit daranıf, auf des Erzbikdhofs von Toledo Anrathen, auch 
„den Titel eines Marquis von Villena nahm; weil es für den Staat 
„von Caftilien weder ficher noch vortbeilbaft zu ſeyn ſchien, daß ein Marz 
fat, welches an ein fremdes Königreich arenzte, in den Händen eines 
itters bliebe, welcher fo großen Antheil daran, und fo genaue Werbins 


„bungen, als ber Marquis Don Alphonfo, mit den Königen und dem 
nigreiche Arragonien hatte... 
Er be m —— 


Maraqaui⸗ Vat: Pa Br ur) 3 
Beta "Cine ven den Goa ed ren Mann on ie, 
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bat Aphonfus und der andre Peter geheißen. Der Brautſchat ihrer 
Srmahltnmen den Engländern zum Lofegelde ihres Vaters und zur Ve: 
frenumg des Alnbenfe, der fiat Oeilel diente, bezahle worden, Diefer 
Alzboufus hat feine Che für nichtig erklären Inflen, weil er die offenbare 
Unfcufchheit feiner Gemahlinn nice erdulden Eonnte. _Alfonli coniu- 
gim diremtum, ob anale tedtas vxoris libidines. (Mariana wie un: 
ren.) Sein Bruder Peter ıft in einer Salacht geblieben, Der König 
Don Heinrich), da er die Gemablinn diefer beyben Brüder unter feinen 
Schutz nahm, und ſich daruber Ärgerte, daß fie den Brautſchatz nicht zu⸗ 
rüc achen wellten, hat ihr ganzes Yand bis auf die Schlöffer Villena und 
Almanfa weagenommen, weiche fo wohl wegen ihrer Lage, als der arraz 
gonischen Beſatzung, welche fie vertheidigee, Widerftand gerhan. (Aus 
des Mariana ı9D. 4 Cap. 188 &.) Peter von Arragonien, des Mar: 
auig von Villena Schn, hat einen Sohn binterlaifen,der unter dem Nauen 
‚Heinrichs von Villena bekam geweſen, und viel fudiert hat, Er bat 
ſcht gelehtte Bücher gemachet, aber in einer rauhen Sxchreibart, Petrus 
ad Alinbarrotam ceciderat, eius Henrici pater, cui a Villena cogno- 
mentum fuit, erwlitienis tantum fludium, vt magica etiam facra, car- 
minaque caluifle fama fir. extant ingenii monimenta: in quibus mul- 
ta reconditaque eruditio eft, elegantiac parum, quippe afftdtatae, fed 
horridae, ct cum Hifpana lingus Latinam mifcentis. Er ift zu Mabrit 
1434 geflerben, nadıdem er heſtaut ig bis in ſein Alter die Widerwaͤrtig⸗ 
keit des Olückes, den Verluſt feiner Outer und feiner Würden ausgeftans 
den. Mariana so D. Cap. auf der az ©. erzählet, daß er, um die Große 
meiftermürde des Ordens von Calatrava zu erbalten, feine Gcmablinn, 
Marien Albornes, verſtohen habe; welche fehr reich gewweien, ud dem Kb: 
nige Don Heinrich das Marguifat Billena und andre Länder abgetreten 
bat; und daß die Ritter des Ordens einen andern Gromeiſter gemacht 
baben, welcher unaejäbr 141 einem fechsjährigen Zwiſte, vom Pab: 
ite beftätiget worden. Henricus, feter Martann dazu, in tantis litteris, 
lantaque eruditione parum Abi ſapuiſe vifis et; repetitoque coniu- 
gio egenus vitac religumm exegit. Man alaubet, daß er ſich aus einet 
allzuaroßen Benierde, gelehrt zu ſehn, auf die Schwarze Kunft geleget babe. 
eine Bücher find auf des Koniges Befehl dem Bruder Lopes von Bars 
tientos, einem Deminicaner (4) und ehrmeifter des Prinzen von Aſtu⸗ 
tien, zur Pefung übergehen werden; man bat die meiftien verbrannt, 
und dieß iſt viel Leuten nicht lieb geweſen, welche geurtbeilet, daß ein 
Büchervorrath, der fo viel Geld gefefter, ehne einzige Sxfabe zum Ge⸗ 
brauche gelehrter Leute hätte anfbewahrer ſoerden tonnen. Der Demi 
nicanet bat eine Schrift gemacht, feine Aufübrumg mit des Königes Wil: 
Ten zu entichuidigen  Nariana erzählet diefe Cache in guten und ſchö⸗ 
nen Auedrndunaen. (Lib. XXI, c.7, p. 264.) Henricus Villena Ma- 
driti, vbi Rex erat, exflindtus eft. amifas opes, arque ampliſſimos ho- 
nores ablatos, iniuriamgue fortunae honeftis folatiis ad extremam fe. 
neätutem tolerauit. tanto eruditionis Audio, ve ne a magicis quidena 
facris abſtinuiſſe feratur. libri iuflis Regis Lupo Barriento Dominica- 
no „ Henriciqtie Principis magiltro examinandi fünt traditi. quorum 
parte combufta, multorum vituperationem incurrit : libros exifti- 
mantitm magno comparatos, eruditorum vfibus fine periculo noxa. 
que feruari debuile, regiam ille de feripto concepta defenfione, ve- 








Viret. 


luntatem excufauit „ cui repırgnare fas non eſſet. Maverne Tutquet 
feet voraus, dag man nur die vom Marquis von Villena —A 
magiſchen Manuferipte verbrannt, und er ſaget auch ‚daß man ſie nicht 
alle verbrannt babe. Da der Bring die Wiſſenſchaften gemisbrauchet , 
und fic den ſchaͤndlichen magischen Künften ergeben, davon er viel Tra: 
etate gefchrieben hatte, fo find fie auf Beſehl des Königes, und nach der 
Deurtbeilung des Bruders Lopes von Barrientos, damaligen Lehrmeifters 
des Prinzen von Afturien, Don Heinrichs, meifieneheils verbrannt wor: 
den. (Hift.d’Efpagne, Liv. XIX, pag- 859, aufs 1434 Jahr.) Nenn er 
ſich die Mühe genommen hätte, den Mariana zu —E wuͤrde er viel 
richtiger geredet und geſehen haben, daf er hätte fagen follen, man habe 
fait die ganze Bibliothek dieſes Herrn verbramm. Welch eine Unge⸗ 
reimebeit ife es.nicht, vorzugeben, daß man einen Theil von den magie 
ſchen Büchern verſchont habe, ¶ Es iſt Ihr ſchwer, nur einen Fehler allem 
u begeben, Dieler Hilterienfdhreiber, da er nicht wohl begriffen, weren 

ie Mede war , hat ſich zur Unzeit einer einfhränfenden Formel bedient, 
und da er nicht im einer natürlichen Folge irren fönnen, kine & 
verdoppelt. Dan bat in Spamen eine kurgmweilige Kabel von diefens 
Marquis: ich weis fie aus der Eefung des Berichts von den —— 
ten des Don Juan von Defterreich, und des Jefutten Nidharde CT.L, 
p- 97, ber boll. Ausg. 1677.) Diefer Jefuit bat einen Vertheidiaumgsbrief 
auf eine Antwort berausgegeben, deren Urheber gedichtet hat. „, Dafber 
„Marquis von Villena, ın Begleitung Don Pedro der graufamen, und 
„der Seele des Pedro Hermandez, drey ziemlich bekannte Perſonen, aus: 
„drüclich aus der andern Welt gekommen wären, um fie mit defto mehr 
Freyheit zu voiderlegen. Es iſt unnöthig, bier etwas von der Rite 
zu fügen, bie man den Don Pröro halten laßt; wir wollen nut das Ders 
bringen der andern fpielenden Perfon befehen. „Der andre Cireis, lag: 
te zu ibm, ich, anädiger Herr, bin der Marquis von Billena, der ih 
„mich durch Die Sterndeutfunft und die Erfindung der jafihe Im der 
Welt beruhmt gemacht babe, in welche ich mich in Meine Studen ſehen 
„lajlen, damit man durch das Olas in den zukünftigen Jahrhunderten 
„die Sachen entdecken fönne, welche heutiges Tages geichehen follen ; 
und dieh ſt in der That Me Wahrheit , da fich ein Menfd) von meiner 
Gemuͤthe art und von meinen Stande unmöglich enthalten können, 
„ich in Stücke zertheilen zu laffen, um die Laufte derfelben Zeit, die Um⸗ 
„eehrung dieher Monarchie durch eine bloße Privatverlon zu feben. : = = 
„Es iſt wahr, daß ich mid) habe zerhacken faflen, ich kann es nicht leug ⸗ 
„ten, um einen Mann, als Schiedsrichter uniers Glaubens zu feben, 
„welcher in Deutſchland unter Geſetzen gebohren werden follte , die den 
„unfeigen fo wertig gemäß ſind. Ich habe mich aiıs Neubegierde zerhar 
nn uote, zu kom * * — welche 2 * * 
HGBeſcheen regieren jollte, je zu il Führer erwaͤhlte, der u. ft. 
Ebend auf der 100 ©. 

Ct) Diichof zu Cuenza. Man muf bier die Anmerkungen des Fer: . 
war Nunusez, über das Gedichte des Juan de Mena, 127 und 128 Kopla,zu 
Rathe ziehen, Man findet darinnen diefe That erzähler durch Lope de 
Rarrientos felbft,en un tralado de las efpecies de adevinanga que com- 
pilo per mandamiente del Rey Don Juan: y fe le endorego, Die 
Stelie ijt artig und verdient gelefen zu werden, Aa Croze. 


Vinay (Alerander von) Vrediger der reformirten Kirche zu Annonay, gab 1626 ein heraus (A) und bemerkte 
in feiner Zueignungsfchrift , daß vor unaefäße dreyßig Jahren, ein berufener Drälat “ linie hätte, 26 Stadt An 


nonay viel älter in der Retzerey als Genf ®, 


a) Peter von Villars, Erzbifchof von Vienne, a Band feiner Opuf. Epiſt. Clem.VIIL. 5) Dean ziche hierbep die Amer. (D) 


des Artikels Richer zu Rache. 


(A) Er gab ı16:6.cin Buch beraus.) Cs ift zu Genſ gedruckt wor ⸗ 
den, und entbält 654 Octavyfciren. Es har zum Titel: Acten der zu 
Annonay vom 10 des Ehrifimonats 1625. bis den 25 des Hornungs 
1626 gebaltenen Unterredung, zwilchen Alerandern von Vinav, Dies 
nern des Wortes Gottea, und dem Jeſuiten, Jebann Franeiscus 
Martincont, den Glauben der Väter aͤber die Puncte von der 
Gültigkeit der beil. Schrift und des beil. Nachtmabls betreffend» 





welchen eine Foriſttzung fowobl des einen, als andern Netikels, 
und ein Tractat vom Segefcuer durch obenbefagten von Binay beys 
gefüger ift. Sch habe Dielen Jefuiten nicht in des Alegambe Bidliothek 
aruden, wober ich urtheile, nf er feinen Gegenbericht von 
diefer Diepntarıon gegeben bat. Gleichwohl es nensähnlich geweſen. 
daß jede Parten die Arten von dergleichen Unterredungen herausgegeben, 
und fich den Sieg zugeeignet hat. 


Viret (Peter) Prediger der reformirten Kirche, war zu Irbe #, einer Fleinen Stade des Cantens Bern 1511 gebohren. 
Er ſtudierte zu Paris, und kannte dafelbit den Farel, defien Gehuͤlfe er nach diefem bey Einführung der Ölaubensverbejerung 
in ge Städten der Schweiz ward % Er gieng 1334 mit ihm nad Genf, und ſtund ihm ben allem getreulich bey, mas er 


dafelb} 


zur Abſchaffung des Pabftrhums tkun mußte ©. As die Stadt Saufanne 1536 die Glaubensverbeſſerung angenommen 


hatte, fo hielt man es für rarhfam, Peter Bireten das Predigtamt daſelbſt auf; ragen. (Er vermaltere es fo wohl, daß er ſich 


die Siebe und Hechachrung dev Einwohner erwarb.  Diefes erhellet aus der 


Schwierigkeit, mit welcher fie ihn Der Kirche von 


Genf auf fechs Monate lichen, als Calving Abweſenheit diefer Kicche Anlap gab, Virets Gegenwart eifrig zu wuͤnſchen 4. 
Um diefes deſto bejier zu verſtehen, fo muß ich fagen, daß, da ſich Calvin entſchloſſen hatte, nach Genf zurück zu gehen, von da 
er verbannet werden war %, er nicht fo bald dahin zurüct geben Fönnen, als er wohi gewuͤnſcht; denn er mußte nach Rı enfrung 
zu den Dafıgen Unterredungen geben f, In biefer Zeit diente Viret der Kirche von Genf fehr nüglich 8, Der mit dieſer Heer · 
de wieder vereinigte Calvin wnſchte begierig, Vireten zu feinem Amtsgehülfen zu haben #; allein er hatte diefes Vergnügen 
nicht, Diver ward wieder nach Saufanne zurüdberufen, und erfüllte daſelbſt alle Pflichten feines Amts unvergleichlich , bis Die 
Keformirten in Frankreich Durch ihr Bitten erhielten, daß er der Kirche zu Sion gegeben ward ’ (A), Er diente ihr mitten un 
ter taufend Widerwärtigkeiten fehr getveulich ; denn Dieß war eine Zeit des bürgerlichen Krieges, und eine Zeit der Peft * Er 
war genötbiget, Lion zu verlaffen, als Carl der IX, vermöge eines, den im Monat März 1563 gefchlefienen ie auslegenben 


Berehis, feinen retormirten Unterthanen verboth, außerhalb Sandes gebohrne Prediger ju Baben !. 


gieng; Biret nach 


Dranien, von da ih die Königinn von Mavarra nach Bearn fommen ließ ", Cr zeigte dafelbit feine Gaben, und ftarb da- 
felbit szyı (B). Er war ein Mana von Kleiner Geſtalt, und ſchwacher geibesbefchatfenheit ", und der nad) den, Schlägen 


kraftloſer geworden war, die er von einem Priejter befommen 
te (C); allein er hatte viel Wiſſenſchaft, und eine reijende 


Er war ziemlich bewandert in der Erkenntniß der heidniſchen Schriftfteller. Man ſieht 


und von dem Gifte, das man in feine Speifen BB. 


dfamfeit. Er hat unzählige Bücher herausgegeben 
* era in em Bere °, welches er 


zu Genf 1360 unter dieſem Titel bat drucken laffen · Don der wahren und falfeben Religion, in Anſehung der erlaubten 
und unerlaubten Belübde und Eidſchwüre: und namentlich in Anſehung der Gelübde der ewigen Reufehbeit, und der 
Derflucbungs-und Derwünfibungegelübde, und der Menfbenopfer, und des Bannce in allen Religionen. Imaleichen 
vonder Wiöncherep, fo wohl der Juden als Heiden, der Türken und Papiften, und denen dem Moloch wohl nad Seel 
alo Keib gebrachten Opfer. Sein Artitel im Moreri ift verwirrt, und mit Faiſchheiten dermiſcht ( E). 

Ich will eine Sache von ihm fagen, Die ich nach der andern Musgabe gelefen pabe, daß er fidh nämlich auf das Zeugnif der 
Paritten geftüßer hat, einige gefährliche Gecten zu unterbrucfen, die ſich zu Sion in dem Schoohe der Proteftanten gebilder hat- 
tn. Der Urheber, der mir Diefes meldet, zieht einen Beweis wider die Neligionsduldung, und für das Compelite intrare, 


daraus (F). 


“ An 
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ter.p. 1a. Ebend. 
in Vie. Theolog. Exter. p. 121. 


(A) Die Keformirten in Frankteich Durch ihr Bitten, daß er 
der Rirche er gegeben ward.) Melchior Adam läßt bier ei: 
ne Virte, die man voll madıen muß. Cr hat nicht gewußt, daß er der 
ide von Nımes, und denn der von Montpellier gedient hat, che er 
nach Lion amangen it. Man erfährt dieſes vom Viret ſelbſt, in einer 
Zuetanı fe, die zu Liom den 7 des Chriftmm, 1563 unterfchrieben ft. 
Wr fan umen, daß er vor zwey Jabren in eine Krankheit gefal: 
len, weide hu fo berunter gebracht, Daf er nach feiner Mieynung 
nicha anders, als den Tod erwarten können, » » » dap ibn 
Don gleichfam von der Gemeine bey den Saaren ——2 — 

weis 






babe, bey welcher er feine vornebmſte Lebenszeit zugebracht 
se. (1 Band feiner Ialltuction Chretienne.) = « » „Och 
„wohl, feker er dazu, dag meine Kerzen, und gleichfalls meine Bruder 
„und Olrfahrten, und die ganze Kirche, in welcher mich Gott zum Peedir 
„aer eingeſehet hatte, mich nicht fo leichtlich wegseſchickt umd erlaffen 
„hatten, wenn ie nicht die Mothrvendigkeit gefeben und erkannt, in wel⸗ 
„de mich der Here neletser hatte ;und nicht lieber gewollt hätten , daB ich 
„anderemwo zur Erkausng der Kirche, fo ſchwach als ich war, dienen, ale 
ntitce ihnen unmütslich bleben, und weder dieſet noch einer andern Kirs 
„che nüten follte, he mie ich zu ehum winſchte. = = +» Durd) diefes 
„Mittel bat mic, der Hert aus der Kirche weggezogen, in melcer id) 
„lattfame Gelegenheit hatte, vergnuͤgt zu ſeyn, gleich als wenn er mich bey 
„der Hand ergriffen hätte , um mich als einen vor Schwachbeit zitterms 
„den, und balb todten zu führen, und bis zu euch zu bringen, Lex tedet 
„die reformirte Kirche zu Mimes an) die ıbr die eı in Languedoc fend, 
„unter welchen ich, macı meiner Abreife von Genf, meine Wohnung ges 
„babe babe... Er ruͤhmet fid des guten Empfangs ungemein, den er zu 
Mimes erhalten hat, ob es gleich fdnen, wenn man mich fab, fährt er 
fort, daß ich nichts, als ein duͤrres Gerippe mir Haut überzogen 
und meine Gebeine dahin gerragen bätte,um dafelbfi begeas 
ben zu werden : fo daß auch diejenigen felbft, welche nicht von 
unfeer Xeligion, und denfelben ſehr zuwider waren, Aiitleiden 
baten, mich zu feben, und fo ger fagten: Was will diefer arme 
Mann in Diefem Lande thun? In ex nur gefommen,darinnen zu 
fierben ? Ta, ich babe felbjt gebort , daß viele, als ich das erſte 
mal die Kanzel beſtiegen / Da fie mich gefeben, befürdhtet baben, 
ich möchte auf derfelben umfallen, ebe ich noch die Predige voll: 
enden Fönnte. 

Es find bierunter gewiſſe Dinge, welche ich weder begreifen, noch aus: 
einander wideln kann; und vielleicht hat Viret nicht gewollt daf fie of 
ſenbat würden. Er ſaget, daß er feiner alten Kirche nicht mehr babe dies 
nen können, und daß diefes die eitızine Urfache geweſen, warum ibm feine 
Dbern feine Erlaffung verwilliger haben, Diefe Urfadhe hat der Zuftand 
nicht ſeyn können , worein ihn feine Krankheit geſehet hatte; denn er ift 
ungeachtet diefes Juftandes vermögend gewvefen, nach Nimes zu gehen, 
der dafigen Kırdıe zu dienen. Man könnte mutbmaßen, daf das Kırı 
henarbaude zu Nimes feiner geweſen, als die zu Laufanne und Genf, 
und da ebenderfelbe Mann , welcher nicht Kräfte genug hatte, in einer 
großen Kirche zu predigen, derfelben doch genug gehabt, in einem Hleinen 
Höriaale zu prodigen. Allein diefe Mutbmaßung hält nice Stich. 
Siehe die Anmerkung (FF) des Artitels Calvin. 

Der Berveis , daß er mach diefem der Stirche von Montpellier gedient, 
findet fih in der Zueignungsichrift des 2 Bandes von feiner Inftru&tion 
Ehretienne. Diefe Zufchriftift zu Plon den 12 des Chrifiimenats 1565 unters 
forıeben. Er richtet fie an diefe Kirche, um derfelben feine Erfenntlidh 
keit für die Ohirigkeit zu bezeugen, welche fie genen ihn nebabt, fo lange, 
als er Prediger dafellıft geweſen. und man merke, daß er ihr desivegen 
Glück wünfbet, weil ſich viele Arzncokndige und Wundärzte ju Mont 
zellier befunden haben. Er nennet unter andern die Profeiloren in der 


Arnenwillenkhaft, Rendellet, Savorta und ibre nn, die Her⸗ 
ren Joubert, Feynes und Teial, und den ai Wendarzt 


M. Michael Serouart. Ich lese diefen befondern Umftand darum 
ber, teil er wielen von denen unbefannt ift, welche die Verdienfte diefer 
berubmten Proſeſſoren tennen, ‚ 

Wan finder in der Hiſtorie der reformirten Kirchen in Franfreich, im 
VD. ad. 886 uf. &.cinen ſeht Khonen Brief, welchen Viret von Mir 
mes den 135 Jenner 1562 (in der Kirchenhiftorie iR vermoge eines Druch· 
feblers 1957 arichet worden) an die bey dem G sum? L 
bier verlammleren reformirten Prediner ar Lanauedoc gekhrieben hat, 
wormnen er fie ermahnet, ſich dem Willen des Hofes gemäß zu bezeiaem. 
Es Chellet aus dirien zwo Zueinnunasfchriften , welche ich bier oben an- 
geiuhret babe, datı die Fein Aufwiegler, fondern vielmehr ein fanfermit: 
tbracr und acmäftater Mann aeweien, welcher die Oervaltthätigfeiten und 
pebelbaften Emporungen fo frhr widertathen hat, als er mır gekonnt, 
Ebendicielbe Kuterie meldet uns a. d. 938 ©. daf er nach Montpellier 
geaancen, feiner Geſundheit zur belfen , und daſelbſt angefangen, zu 
predigen, nachdem der Befehl vom Jenner den 7 des Hornungs 
156: Kamd gemacher worden war. Wlan len werfichert, dafs fich Pası 
guier betrieat, wen er fanet: «8 babe Wiret zu Parts ben dem Patriars 
en on das Ende des 1561 Jahres geprediget. (Leteres, Liv. IV, 
Pag. 201, 


(R) Ex bat feine Gaben in Bearn bekannt gemacht, und iſt 1571 
datclbft, geflocben.] Er bat zu Orchej gelebrt, twie ee Melchter Adam 
(in Vir. Theolo; ‚Exter, p, ız1 bemertet Einige 1» er fen daſelbſt 
@eftersen; (Paul. Freher, in Theat. pag. 25) allein Moreri und etliche 
andre verfidhern, dafi er zu Pau geiterben it. E86 fagen mr weruge 
E hriftiteller, daß er einige Zeit im diefem Lande gefangen geweſen. Au⸗ 
biane i der einnge, der cs meldet, Gr ſaaet, daß der Statthalter von 
einer Stodt. welche die Reformirten 1569 mir Cturme eingenommen, un / 
ser Der Ver ſprechung fecygelajlen worden. den in Vearn gefange ⸗ 
nen reformitten Prediger Peter Viret dagegen aus dem 5 p 
nifle zu 'n. (Hilt, Univerf, Tom. I, Liv. V, c.XU, p.m. 4125 
unterm 1569 Jahre.) Co viel it aenoiß, daß diefer Prediger jein Leben 
in den Staaten der Köniainn von Navarra ‚aeendiger hat, umd alio iſt 
eine Falfcpheie im dieſen Worten Ancillons. Wireg + » + bar cinis 


‚emius, in Genena reflituta, pag. 65. 
g) Leti, Hilt. Geneurina, Tom. IL, 
i) Melch. Adam, in Vitis Theol. 
m) Melch. Adam. 


e Zeit zu Ortes gelebet, von da er nach Kaufanne zur uͤck gegen 
u int wo er — genug durch den Drud bekannt gemacht 
eine Heine Bibliorbck anzulegen. (Vie de Farel, p.217.) Die 
meilten Bücher, welche er berausgeachen hat, find vor feiner Meife von 
Vearn bergegangen ; und alfo würde ſich Ancillen doch betriegen, weun 
er auch wegen der Rüctreife nach Lauſanne Grund hätte. 

(C) Seit den Schlägen, die er von einem Priefier bekommen, 
und dem Gifte, das man in feine Speifen gemifdsr.] Er ıli der 
maßen von einem Pricfier gefdylagen worden, der ibn Khelmifcher Weile 
angegriffen bat, daß er auf der Stelle liegen geblieben it, und man ihm 
für todr gehalten, Partim vulnera in agro Paterniacenti a facrificulo 
ipfumn per inlidias inuadente intlicta vsque adeo grania, ve iacentem 

mortuo reliquerit. (Melch. Adam. in Vitis "Theolog. Ext. 1.) 
tur Zeit der Wortipiele wuͤrde man haben ſagen konnen. daß dieler Prie ⸗ 
fter feine andere Schlußreden zu machen gewußt, als in Ferio, umd in 
Barbara. Wenn es ungerecht gervefen , zu dergleichen Mitteln Zuflucht 
zu nehmen, um den Neuerungen zuvor ju kommen , fo ift es nicht wem ⸗ 
ger unverftändig geweſen, dag er aufgehort bat, zu ſchlagen ehe er gewiß 
gewußt, ob der Prediger tobt wäre, Wen deraleichen elegenbriten 
muß man ſich des Orundfaßes erinnern : Nunquam tentabis, vt non 
eias. Man bat aus einem unvolltommenen Meuchelmorde alle 
jolgerumgen wider die romifche Kirche gezogen, die man aus einem volle 
tommenen Meuchelmorde gezogen hätte. Alle diejenigen. weiche vermõ · 
md wären, ſich durch diefe Henel zu regieren : Es muß eine Sache 
febr böfe feyn, wenn man diejenigen binrichren läßt. die fie ans 
ifen ;_ zogen ebendielelbe Kolgerung aus demjenigen, wenn man die 
Ehluprc der teformieten ‘Prediger mit Stod: oder Kauftichlägen wi⸗ 
derlegte. Die ſerwegen hat der Pfaffe, der den Viret gefchlagen, feirrer 
Sache durch die Folgen des Verurtheils fo viel Uebels ermiclen , als 
wenm er ibn todt geſchlagen harte ; allein da cr ihm niche getodter bat , 
fo hat er feine Sache einer großen Gefahr ausgchket. Virer, der fich 
mit Rache gewaffnet, bat an der eriiorung des Pabſtthume mit defto 
mebrer Stärke gearbeitet, und ſich dabey anf eine fehr wirflame Arc were 
balten. Er bat das Lacherliche der Misbraͤuche geſuchet z er hat verktrier 
dene fehr Iuftige und mut vielen Scherzreden angefüllee franzönifche Bu⸗ 
her gemacht, Dien find die allergefabrlicdıften Werke, die man nur mas 
dien kann. &iche oben die Anmerkung (G) des Artıtels 5. Nlvegons 
de. Alto, wenn man mir den Muben betrachtet, bärte der Kdnverzeriiche 
tiefter ſcht wohl gethan, wenn er Virets Tod nicht ohne unarjroeifelte 
Bee geglaubt härre, Vielleicht wäre eine Beglaubigung von zween 
Wundarzten nichr überflüßig gewefen, 

Wir wollen zum Gifte Khreiten. Cinige Jagen, es habe es der Dier 
ner eines Domberen von Geuf dem Peter Viret gearben, die andern ge: 
ben diefes Verbrechen einer Fran ſchuld, weiche von den Domherren bes 
ftodien geweſen. Fuit corpufeulo per fe imbecillo: quod naturae vi. 
tium vebementer auxerunt partima venenum, ipfi a Geneuenfis cnits- 
dam Canonici feruo propinatum, partim vulnera etc. (Melch. Adam, 
in Vitis Theol. Exter. p.ı21.) Dieje Worte und die in der vorberaehens 
den Anführung, find aus des Deza Iconıbus genommen. Dem Ip, wie 
ibm wolle, jo ut dieler ehrliche Prediger fait davon geſtoerben, und man 
will, daß dieſe böfe That die Katholicken zu Genf vollends um ihre Sa⸗ 
che acbracht bat. Im Grunde, it zu einer Zeit der Aenderung, und da 
bende Partenen ben nahe gleide Macht gehabt, nichts fo vermegend ger 
weſen, den Ausſchlag auf Die teformirte Seite zu gcben. Ein aufaer 
brachtes und mir Argwehne angefülltes Volk, halt dicken Wernunfiiblug 
faft niemals für fopbittilch ; wenn dieſe Beute die Zache Gottes deham 

eten , fo würden fie ſich gegen ihre Gegner wicht der alleriihändlichiien 

erbtechen bedienen. Eranbeim füger dazu,cs fon ein Gerucht herum 
Bund die Priefter befchlofien hatten,die Keformirten auf einmal 
im 





zurschten, indem fie Gift unter das Brodt des bel. Nachemahls wol: 
wiſchen laffen. Ich bin gewaß aͤber enget, daß cin durch dis game 
Stadt ausgeftreutes Gerücht von diefer Art, es mag wahr oder falicd) 
feon, in dem Gemuͤthe vieler Leute mehr als hundert demontrativilde 
Veweiſe gilt. Cum praererea venefica quaedam, e Breilae comitatu 
vieino orinnda, quae nigros (uccos, verbidiuini Minittris tollendis 
mifeuerat, P. Vireti lerhalı morbo in feelere deprehenfa, fe ad ıd.tta- 
gitu a Canonicis conductam fateretur, mirum quantum ommium ani- 
mi a nefandarum artivm inftitoribus facrint auerfi ; pracfertim cum 
in vulgus innotefccret, a facrificulis deliberatum de inficiendis fym- 
bolis facris, Coenae Dominicae celcbrandae dettinatis, quo Enamgelici 
omnes facili opera in facratilimo ſuae Religionis actu, ad generum 
Cereris non ficca morte vel defenderent, vel deducerentur.  Cuius 
Aagirii, quod ne Thetis quidem ipfa vninerfis füis vndis abluerit, 
fola cogitatio ingenti horrore et indignatione onınium animos confı- 
die,  Experimentis id gerus aliis compluribus comperrum, omnes 
Clericorum machinas ad fubruendam Esangelii inftaurati Aructuram 
comparatas, occulta Dei directione in ſummum eis inerementum cof- 
file. (Frider. Spanhemius, in Geneua reitits, P.74,75.) Der Ber 
Kauf dieler Selle iſt (ehr vernünftig: die hrung der remiſchen 
Eleriien_ hat das Wachsthum der Rejormit br befordert. Man bat: 
te die romafdhe Kurche zu Rainer bequemern angeeifen können. Ihte 
Elerifey wirnmelte von unmilonden und gortlojen Leuten. Diejenigen, 
welche die Glaubens verbeſſerung nepredıget, waren Fark alle berede und 
gelchrt ; fie verſtunden etmas oder aar viel Hebranch und Gliechtſch; 
diekrmenen lagen die Pfaffen in den Drepurarionen jait alleycıt unter, 
Sie konnten leihen Mannern mehr die &tirme drehen, die ihnen mitder 
Grund ſorache der Bibel droheten, und ohne Mitte zeigeren, daß die bus: 
berigen Relaiensübungen in der beil. Schrife nicht waren vorarihricben 
worden. Zwo bis dren Predasen der reformirten Prediger maren in 
mandyem Kırchfpiele ureidkend, die Halfte von den Einmohnern zu brfch: 
ven, Wollte man runde mit Gründen mwberlogen 7 Allın bäte 
te wohl ein ungelehrter Prierier, ein dummer Monds, etwas mider einen 
Viret, oder einen Karel, ansrichten Pönnen? Mıdrs von der Welt! Und 
—5 man — und andere ungeredh 
tel ergreifen, welche vollends zeiaten, daß cine &a, f dicke Ay 
vertheidiget wird, nicht Geites Sacht Icon en a : 
Mmm; beti 
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£eti wird ung lehten, da Virett Giftmifcherinn, Maria Navan ger 
beißen hat; daß fle von Bourg in Breſſe geweſen ; daß fie fih auf die 
Verftellung einiger Geiftlichen, als eine wegen der Religion verfolgte 
Perion nach Genf gerettet hat; daß fie fich andächtig geftellet, und ſich 
mit Fareln, Vireten und Sauniern, der Genfer drenen teformirten Pres 
un, — —— daß 8 ——* nd efuns 

1, die Suppe zu vergiften , 8 jiveen fen mit ihm 

Mittage eefheife ; daß Farel und Saumier , welden * Suppe nicht 
aefhmectt, nicht davon qegeffen, dag aber Viret, dem fie gefihmedt, gar 
Bald die Wirkungen Nike Siftes empfunden ; daß man diefe Frau, we · 
gen bes auf fie gervorfenen Verdachts, gefangen geſetzt; da fie, obne die 
Folter zu erwarten, einen Domberrn befdwildiget, und, nachdem fie alles 
befannt, den za Xpril 1535 gehentt, und der Domberr , in Anfehung feiner 
— verbannet worden, (Hiftoria Geneurina, Tom. Il, pag. 
Sat, 548. 


(D) Er bat unzählige Bücher jeben.] Das. 
niß davon fteht in Gesners Auszuge, in Melchior Adams, Viris TI 
Exter, auf der 12: &. beym Verheiden in Pracit. Theolog. Effigiebus, 
auf der 120,121. Ich habe bereits t: baf er das Lächerliche der 
andern d gefucht, und kurzweilig und |pöttifch gefchrichen. Er hat das 
Kirchenbuch und Ceremonienbuch ausgeflaubt, mir einem Worte, er hat 
die römifche Kirche vielmehr nach demjenigen beftritten,, was fie die 
Pfarrer und Monche thun läßt, als nad) demjenigen, was fie in den all: 
‚gemeinen Kirdyenverfammlungen entfcheidet. Dieß hieß fie num an ihr 
ter Sch angreifen: denn in unfern Tagen haben diejenigen, wel: 
che am aller geſchickteſten an dergleichen Vertheidigum: itet haben, 
er Viſchof von Tondom, in ferner Erklärung der Tacho ichen Lebrejver« 
langt, daß man dasjenige abfonberlich ſchen folle, was fie in den Kirchens 
verfemmlungen als einen Ölaubensartifel vorſchreibt, und dasjenige, 
was von feiner Verbindlichteit üft , oder auch wohl ein Misbrauc) fepn 
kann. Wir wollen eine lange Stelle vom Verheiden anführen ; Cin 
Praeft. Theol. Eflig. p. 119,130.) Sie vt Ecclefia Lugdunenfis frequen- 
tilima, aliaeque vicinarum regionum, ob egregiam operam quam 

racftitit in profeminando Dei Verbo, hunc virum maxime coluerint, 
Feriprague tempori tum ingeniis rifu Papismum excipientibus fumma 
voluptate rint. Is autem Viretus erat, qui Myfticam illam Pa- 
piftarum logiam cognitam it : quam varlis libris expli- 
cans le&tori rifimm faepe mouet, propter mira illa miracula et ridien.- 
la quae continet. Ethnicam praeterea Theologiam cum ex propha- 
nis Scriptoribus hauliſſet. lem cum Papiftarum Sacris ita contulit, 
tamquam hace Romana Sacra Parallela eflent, Veterumque Romano- 
rum horrenda Idololatria plenis ref ıt. Forte inter fincerio- 
res Theologos nullus fuit, qui Myfticum illud Romani louis Regnum 
ita aperuit et perluftrauit atı ic Viretus, quod vel vno illo Cen- 
tone (vt alia multa mittam) de Theatrica Millae Saltatione, ex vereri. 
bus Pottis confarcinato, probari poteft; qui ledtorem, praecipue in 
Poktis verfatum, nouo genere voluptatis (ve apud Belgas decantatuum 
illud Apiarium Romanım) it et recreat. 

Uebrigens darf man ſich nicht einbilden, daf alle Bücher diefes Wer: 
ſaſſers weder von biefem Character find, noch daß im denjenigen, die es auch 
find, ein Pickelhering hervor gudte, Er it ſich allezeit,als ein weis 
Kae bu ar 
zum Laı geſchi aterie angegriffen, fon ſo ern ‚als 
es die Sache erfordert hat, am der Beftreitung der Gettloſen gearbeitet. 
Sch woill eine lange Stelle aus der Zurigrungefärift des 2 Bandes feiner 
Cbrifttichen Unterweifung anführen. Man voied darinnen finden, daß 
ibm die Menge der Unglänbigen beivogen, feine Waffen wider den Deis⸗ 
mus zu wenden, 


Zu welcher Zeit man angefangen bat, der Deiften 
zu gedenken. 


„Es giebt viele, welche befennen, daß fie glauben, es feu irgend 
„ein Cart oder eine erben wie die Yen m ; allein was 
Deſum Chriftum und alles dasjenige anbetrifft, was die Lehre der Ev⸗ 
„angeliften und Apojtel davon bezeuger , fo halten fie alles dickes für Far 
„bein und Träume. » : + Man bat mit biefen weit mehr Sgwie · 
„rigkeit, als mit den Tuͤrken feldft , oder wenigftens eben fo viel. Denn 
„fie haben eben fo feltfame und noch feltfamere Mepnungen von der Re: 
„ligion, als die Türken, und alle andere Ungläubigen. Lich habe gehört, 
„daß ſich einige von biefer Bande mit einem ganz neuen Worte Deiften 
„nennen, welches fie den Atheiften entgegen feßen wollen. Denn ebenfo 
„wie Arheift denjerinen bedeutet, Der ohne Gott ift, fo wellen fie zu vers 
nftehen geben , daß fie nicht ganz chme Gott find: weil fie glauben, dag 
„irgend ein Gott fen, welchen fie auch für den Schöpfer Simmels und 
nder Erden ertennen, tie die Tiirken ; allein von Chrifto wiſſen ſie nicht, 
iver er ift, und halten nichts von ihm und feiner Lehre... Diefe Deis 

iten,von welchen wir itzo reden. Viret dazu, fporten aller Res 
igionen, „ob fie fidh gleich dem Außerlichen Scheine nach, der Religion 
„derjenigen gemäß bezeigen, mit denen fie leben müffen, denen fie 

„len wollen, oder vor denen fie fich fürchten. Und unter dieſen haben 
„etliche einen Glauben von der Unfterblichteit der Secle ; andre ureheis 
„ien davon, mie die Epikuräer, und eben fo von der Vorfehung Gottes; 
„als wenn er fich nicht in die Regierung der menfclichen Dinge mifche, 
Ludern diefelben entrveder durchs Glück, oder durch die Kltı „oder 
„Thorbeit der Menichen regieret würden, nachdem die Sachen ausfielen, 
„Es fhanert mir die Haut wenn ich daran denke, daß unter denen, wel⸗ 
„che den Namen der Chriften führen, foldhe Ungeheuer find. Allen mein 
Abſcheu verdoppelt fih, wenn ich betrachte, daß viele won denen, welche 
„von den fchönen Wiſſenſchaften und der menſchlichen ——— ihr 
Haurtwert machen, und oftmals gar für bie allergelebrreften, feiniten 
„und Kherffinnigften Geifter gehalten werden, nicht allein von dieſer vers 
»fuchenswürdigen Gottesleugnung angeftedtet find , fondern es auch be: 
„tennen, und Schule darüber halten, und viel Perfonen mehr mit dies 
„fem Gifte vergiften. Martım find wir in eine Zeit gekommen, 100 es 
„su befahren ift, daf wit vielmehr Mühe haben werden, dergleichen Miss 
„aeburten zu beftveiten, als die Abergläubigen und Abasrrifchen ?roeuın es 
„Gott nicht hindert , wie ich gute Koffrung habe, daß er es thun wird. 
„Denn unter dieſem Zroifte, den toir heutiges Tages in Religlonsmates 
„wien baben, misbrauchen viele die Frenheit \cändlich, Die ihnen gegeben 
„roird, von zwoen Religionen, die mit einander freitig find, entweder die 
„eine oder bie andere zu ertieien.  Denndie meilten enthalten ſich aller 


Viret. 


—— diefes Unglück noch niche fo bewveinensmwirbi 


bereits zuwot che * 
haus Gender Mareti von der Schöpfung der Welt, und von 
nder 


„Menihen, vornehmlich B 
„&eift Giortes in der heil, Schrift dieſe ganze fichtbare Welt, als cin 
roßes Buch der Matur, und der wahrhaften natürlichen 

„labrtheit vorſtellt und alle Creaturen, als Prediger und allgemeine 
„zeugen Gottes, ihres Schöpfers und feiner Werke, und feiner Herrlich: 
„rei. #5 = Die andre Urfache, die midy noch bewogen hat, Biefe 
„Materie fo — abzuhandein, ift die Gottesleugnung, und obige 
„Leute, weiche dieſelbe lehren. ,, &ie ift 1563 gedrudtt worden, 


(E) Sein Artikel im Moreri iſt verwirrt, und mit Salfchbeiten 
vermifdye.) I. Sit es falfch, daß ſich Karel und Viret mir dem Catvin 
vereiget haben, Ihre Neuerungen tn Genf zu predigen, und die Katker 
licken 1535 daraus zu verſagen. Calvin ift erſtlich 1536 nach Genf araam- 
gen, IL. Auf die Art, wie Moreri erzählet, daß, als Calvin auf die lin: 
———— * ie ba ofen, u 

zu „giebt er ich zu_ erkennen, ‚alvin von 
gi fen. m iſt Diefes falfch. (Er war zwey oder deren Syahre zu 
:afiburg geweſen, als er zu diefen Unterredurgen gereifet ift. IIL.ES 
ich, Virers Berufe den Namen eines Vorzugs zu geben; den 
die Genfer haben nur darum zum Viret Zuflucht genommen, weil fie den 
Ealvin vor biefen Unterredungen nicht konnten zurück kommen laflen. 


Di ü , dag Mer 1 lo 
Ben Ari von Gef ahgeeiers —— 
fehr verdrießlich gervefen, daß man ihn zu den abgeorbnet 
und in feiner Abiwefenheit ſich des Virets zum Istamte ge« 
gen Bis Ber ge Die, —— rimade 
2 D er 
b daßz man fen ü zur! 1. Höcht 


v9 
hefgefchidker bat. 
ſalſch daß Die von Lauſanne den Viret nur mi 


mit Verdruffe anges 
nommen bätten. Sic hatten mit großer Mühe baren it 
den Oenfern auf fechs Monate n, Es iſt ſo meit gefehlt, daf 


Ealvin einige ierde gehabt hätte, daß fein worgenebener Mitrwerber 
nad) Te — wuůrde, daß er fich Vielmehr Auferft ben: 
bet bat, ihn zu Genf zu behalten. Reuerfis Caluinus omnem quidem 
mowit Iapidem, ve ne Vireto — quo — ecclefiam naluam 
retinere fe pofle negabat : 'iretus apııd fuos Zei 

maluit. N En Vit, Theol, Exter pop. m, een 
Diefes bekräftiger auch Beza (in Vira Caluini, aufs 1541 Sabre) und wie 
haben deswegen einen buchftäblichen Berwis von Calvins eigner Sand; 


ie ommi- 
a excru· 


16de6 H 1543 unterfchrieben ; allein vermutblich ist dieſe 
** falſch; man bat 1543 für 2541 geſehzet; denn es wiirde abge: 
J wenn 


Naß Virer, 
Lau gervefen, Genf bei den. GE mic ale, 
A Pen a en on alu Lauſanne geweſen 
F) Er ich auf Das Zeugnif der Papi „ eimi 
—— He 
1 


get fie berein zu Eommen, daraus. 
„war in Frankreich kaum fund morden , als plöglich in Lion 
„eine Secte von Arianern austroch,welde von Zeit 


itter Prediger zu — 
icar des [6 von Lion, 
ee * ** 


lget werden 
„ante Sectirer und andre ſich —52 in den Terten und Urfadhen 


„Ichiedene —— des Glaubene im Begriffe war den Glauben in 
syicken ju erftichen, um 


Munft gefangen nehmen, um dasjenige jur glauben, was unfre Schwoch⸗ 
i n ia Brareie Fan. Sale Polen uch umfen 
„Obern, mad) der heil. Schrift geborchen : ohne daf mir Gebtechen in 
„bnen unterfüchen, die nicht auf unfever Verbejferung beruhen. = = = 
Wenn aber ja einige Menfchen fo frech find, daß fie ü 
„den, ſich der obengetmchten Kirche zu weiderfeßen, 
„trennen, fo muß man dem Rathe des Pri 
„sen, Jeſu Chrifti, nad) dem Pur. 14 Cap. 23 B.) wel⸗ 


eh Inn 


Virgilius. 


(*) Peter von S. Julien, Melanges Paradoxales, p. 203, 203, 204. 
folgendes hatte er auf der 189: 190 &. arfaget; „bie Berviffensfrenheit 
„tonnte kaum erlaubet werden, ale jüch unzählige Secten ( meiften theils 
abſchenliche) hervorthaten, eben deifelben Vorrechts zu aemieffen: dies 
„ses aelhah zu Lion, als vermöge des Befriedigung: s gefaget ward, 
doß niemand in feinem Oeroilfen gezwungen werden lolltes fo brach 
„plöplich ein Deutscher mit einer Wande neuer ( und noch Ärgererer) As 


Virgilius, lateinife Publius Virgilius Maro, der allerbortreffichfte von allen Poeten bes alten Roms, 
nmonats 683 in einem Dorfe gebopren *, das nicht welt von Mantua war, 


gifie Zeiten gebluͤhet. Er war den iz des 


Balten hatte, nad) Neapolis, mo er bi 


Dann — arfenane und Arzneykunſt ftubierte. Einige fagen, feine Jugend 
en und fo orbentlic) in feinen Worten und in feiner 


entheil, und daß er m 
Die Einmehner von 


einge zog 


langen Anmerkung, und eine gany natürliche Gelegenheit Darbiethet, ei 
en vom Cicero bewundert worden, betriegen fich ©, 


ab feine Ekl 
und hat ein 
faft alle ein! 


let finder (B). 
diſch gegen felnes 


Die Enden, melche fagen, D 
welche vor Meide gegen einander 


—— Cohen he 


einen ganz abgeſchmackten Gedanken vorgebracht (E)._ Er 
lich mei ei 


ein 


—— 734 geſtorben (1). 


e hatten dem Kaiſer unendlich gefallen *, Es i ts laͤcherlichers, als was 
tem reiche ergäblet , welche [a den Diana gu ha) "Die Ueberfebun 
efe verkleidet, haben die Gal 


find unzäplbar 4. Diejenigen, welche fie in Furgweilige 


machet; und man muß Pre de diefes nicht sanyich ohne Grund gemefen. 
fes Poeten, meldyes nach der Ordnung der Confulate e ingerichtet, und 


phini iſt fehr gut. Es ſteht vor berfelben ein Seben 


ner gewiſſen Pappel nicht gebenfen wollen, welche man des 


mit viel finnreichen Anmerkungen ausgesieret iſt. Ich werde im Moreri einige Schniger zu tadeln haben je 


rachte bie erften Jahre feines Lebens je Gremona ju®; unb dann — er ſich 
je lateinifcyen und griechiſchen Wiſſenſchaſten mit einem außerordentlichen Steiffe, und 


—5 — Aare Poetengenennet —28 


redliches 

t i all eher ms jeehret haben (D). 
daß ihn eine geheime Eiferfucht gereizet, nicht vom Homer je, und ion Sa air 
ni ner von denjenigen Schri * 
rken zufrieden find; er hat feine Verſe außerordentlich ausge, au handen Genen tocae Ki 
vor, daß feine Yeneis, welche wir als ein volltommenes Werk anfeen, nach feiner Mepnung weit von der 
wefen, und daß er begierigft gewuͤnſchet hat ‚Diefelbe zu verbrennen, weil er die legte Ha 
Er hatte eine Einfamfeit von drey Jahren, fie auszupußen, bei 
benstage einzig und allein auf die Pi ug zu legen; allein er ift unter diefen Zwi— 
Örper iſt, mie er verordnet hatte, nach Meapolls gehen worden #, 


Virgiilus Baum genennet hat, 
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„rianer öffentlich heroor , welcher, da er aus dem Wefohle Vorlheile jier 
ben wollte, Uriache war , day; der Grofvicar des Erzbiihefs von on 
„und M. Peter Virer, Superintendent, in der vorgegebenen calpinie 
*C** Skaten Kions, 5* Feng fich mit einander zu ver ⸗ 
tigen, nn ben Arianern Einbalt zu thun, roi die Gewiſſens 
beit zur Decke ihrer Boeheit machten.,, 1 Menafıne 


bat zu % 
nachdem er fich etwas In Manland aufge» 


ſehr unkeuſch a andere —2 4 
ten und uffüßrung gewefen , n 
Dieß ift eine Sache, welche ung Materie zu einer 
ne Beobachtung zu wiberlegen, welche fich im Antibaile 
Er iſt nicht nei · 
und ehrliches Herz blien lafien, daß die andern Poeten, 
Diejenigen, welche gefüget, 
Dichter vorzuziehen, haben 


ußt und wieder überfehen (F); und man giebe 
— bear —* 
nd ni te daran legen koͤnnen (G). 
immet °, wornad) fem Borfag gemefen , fich feine übrigen $e« 
fchenfällen zu Brunduſium den 22 bes 

— —* 8 
mer Zauberkunſt, und erdichtes 
Die —— und Auslegun⸗ en feiner Werte 
e einiger gelchrten Perfonen rege ges 

Des P. la Nie Auslegung in Vlum Del- 


abe eis 
Man hatte fie, —— 


Gewohnheit, gepflanzt, fo bald Kir Mutter mit ihm niedergefommen war, und fe ift fo geſchwind gemachten, dafi fie in wenig 


Sahren den älteiten Dappeln gleich) geweſen. Die ſchwangern 


Weiber und Wöchnerinnen haben fie abergläubifch verefrt f, 


Man kann audy ficher unter des Caligula Thor heiten, Die Verachtung und den Haß rechnen, welche Ahlen den Virgil 
ni 


bliten laffen,, deſſen Schriften und Bilbniß er aus allen Büch 
fagen, daß er ein Mann ohne Wig und Wiffenfchaft geweſen wäre #. 


erfälen wegnehmen laflen £. 


Er dat die it gehabt, zu 
Der Kaifer Merander Severus hat ganz * in 


ibm geuntheie; er dat ihn den Plats der Dichter genennet, und beffen Biſdniß nebſt Cicerons feinem in die Kapelle 


wo er dem A 


ſtudiert hat. <) Donatus in vita Virgalii, 


ift, hat eine Uebe de 
a ke "Die ift eine U 


leiter. Man hat in Holland 1700 eine andere du 


Meg und den großen Männern einen Plag gegeben hatte ', 
fungen über Virgils Gedichte gehalten, deffen Zeitgenoſſe er gewefen. *, 
#) Namens Andes. Siehe den Denatus in vita Virgilii, 

Dana, ebend. Du Verdier Wauprivas, Profopogr. Too 1 * 76. und werfchiedene andere 
temona 3 
Wergeiänih berfeiben vor der Auslegung , welche der Abt von Marolles feiner Ueberfekung Virgils üget bat, 

fchen Yüchen verfprodhen. Dan dat fie —— e, bie er iiber die Aeneis 

bung in Verfen, mit einer ſehr fchönen Vorrede, und fel 
den Urheber verbe 
fiquidem virga popules, moreregionis in puerperiis codem Aatim loco depa&ia, ita breui c 


Der Sprachlehrer Caͤcilius hat zu erſt Se 


5) Initio aetatis, id eft vcque ad * — Cremonae egit. 

m, daß er im ı7 Sabre feines Alters 

#) Siehe die Anmerk. (L) Num. IV. #) Siehe ein langes 

Segraik , weichtt 1703. 

merfivürbigen 

te Ausgabe daten ihr, Acceflit aliud —— 
wit, ve 0 ante fatas los adae- 


ae arbor Virgilii ex eo di&ts atque confecrata eff; ſumma grauidarum er foetarum religione, fufcipientium ibi et foluen. 


tim vota. Donatus in vita Virgilii, init. 
3) Lampridius, in Alex. Seuero, cap. 51. p. m. 936. 


(A) Binen Tanafräulichen Sungmen,] Virgile Leben, welches 
dem —— woird, meldet und, daß er ſeht mäßig geroefen, 
dag man aber gefaget, er fen ſeht geneigt gegen die Sünde wider die Mas 
tur geweſen ʒ daß billige Prrionen diefem 'e keinen Glauben ger 
gun und aftie gehalten haben, daß er Feine Zuneigung gegen junge 

ie gehabt, als in der Abficht, fle zu omtertoeifen: Cibi vinique mi. 
nimi; fama eft eum libidinis pronioris in pueros füife, Sed boni 
ita etım pueros —5 3 ge Shan 
auch ansorfirent, er 'en ber Plotia Sierla lafen, er aber 
erzähle bärte, er habe den Oienuß beftändig ausgefählagen, welchen ihm 
Barius bey Diefer Buhldirne verroilligen wollen. Vulgatum eft eum 
eonfueniffe cm Plotia Hieria, Sed Afconius Pedianus affirmat, ipfim 
poftea minoribus natu narrare folitum , et inuitaturm quidem fe a Va- 
rio ad communionem mulieris, verum ſe pertinacifime recufafle, Kol 

de Worte find merfwücdig: denn fie verfichern nicht, als ein blofes 
ichte, fonbern als eine aewoifhe Bache, daß ihm die von Dcapolis. 1er 
der Meinigteit feiner Sitten und Reden, den Zunamen det kungfers 
ichen gegeben haben, Cetera fhne vita et ore et animo tam probum 
fuille CONSTAT , vt Neapali Parthenias volgo appellarenur. Dieß 
iftein ganz ausdrüdliches Zeichen von feiner Sittlamteit. Er hat lieber eins 
far auf dern Lande wohnen, als zu Rom bleiben wollen, wo er bewun ⸗ 
dert worden. Er ift febe felren dahin gegangen, und bat fid wenig ar 
gie fenn taffen, fich dafeldft zu zeigen; und wenn er gefehen, daß man 

Telgte und aufihn eiate, bat er ſich im das erfle Haus verfchleflen, das er 
offenfand. Si * omas, qug rariffine comeabat, viferetur in 
publico, fetantes demonftrantesgue fe fubterfugere folitum in proxi- 
mum te&tum. &o viel ift gewiß daß er in feiner Jugend einige geile 
Werfe gemacht hat. Man darf nicht daran zroeifeln, teil Plinus, der 
fürgere , welcher auch dergleichen gemacht hatte, fich mit einer großen Arte 

bl von Beyfpielen, und namentlich mit anſers Wirgilius feinem rechts 

iget. Nee vero molefte fero, hanc efie de moribus meis exiftima- 
eionem, ve qui nefeiunt talia dodtifimos, grauilimos, fandliffimos 
homines fe riptitaffe , me feribere mirentur. _ Ab illis autemi quibus 
notumeft, quos guiantosgtie auftores Tequar, facile impetrare pofle con. 
fido,vt - - - Anego.vercar » - . ne menon fatıs deceat, 
guod — M. i Een Caluun ..- ——— ttan 
«eo, quamuis corruinpi in deterius, quae aliquo⸗ etiam 
amalis; fed ——— quae epins a ton fiunt, Inter quos 
numetandus et P. Virgilius, Corn. Nepos, et prius 
hi fenatores, fed ſanctitas morum 


dil EoiR. DT. Lib, V. Der Urheber von diefes 
Bosse RER zum lirheder fr Pen und er wol: 


) Sueton. in Caligula cap. 34. 
E 9 * de Fit Gramm. cap, 16, 


#) Nullius ingenii minimaeque dodtrinae, 


Ebendaf, 


len einige Gelehrte, C Johann Marin Catama ift von diefen, man 
feine Xuslegung über Plinius den füngern 290 &.) daß das Wert, se 
des noch unter dieſem Damen beitcht , vom Wirailius fep;_alkin cs iſt 
beffer zu glauben, daß dieß eine Sammlung vorn Öedichten fey, die vor 
verfdniedenen Urhebern verfertiger werden. Mir haben in dem Artikel 
Payer gefeben: dag Aufonius Virgils Depfpiel zu feiner Nechrfertigung 
anführet ; allein es ıft ein wenig wunderbar, Daß er fich nur auf Stellen 
des Gird.vom Feldbaue und derleneis aründer: denn biefe Stellen find zu feie 
ner Abſicht nicht fo febr gefchickt. Quid eriam Partheniam dietum caufa pu= 
doris? qui octauc Acncidos, quum deferiberet coitum Veneris atque 
Vulsani, alegeorguniar decenter immileuie. Qud in tertio Georgico- 
runs de fürnmilis in gregem maritis, nonne obfoenam fignificatio, 
nem honcfta verborum translatione velauit? Et üquid in noftro io. 
<o aliquarum homininn feueritas vefita condemnot, de Virgilio ac. 
eorfitum ſciat. in Centone muptiali, gegen das Ende sı9 &,) Cr 
hätte lieber dem jtingern Plinius ‚men follen, welchet ofne PR 
fruh fine Abficht auf befondere Meine Gedichte gehabt, imo fid Viral , 
ber muntere Materien cin wenig allzu frey berausgelailen hatte. ie 

Stelle der Aeneis, welche Aufonins angrzeiget , bat nichts zuftarkes für 
diefelbe Zeit: Diejenigen, welche fie getadelt haben, verdienen wiel mehr 
den Titel der Zäufer, als der Kunftricter: umb man merke wohl , daß 
ein Theil vom bewen, weſche fie nicht gänzlich gehilliget bahen, dem Poes 
ten große Lobfprüche gegeben. Aulus Sellius färeibt (Lib. IX, cap. 10.) 
Annianus potia et pl —* cum eo ciusdem Mufae viri fürmmis af 
duieque laudibus hos Virgilli verfus ferebant; quibus Vulcanım et 
Venerem iundtos mixtosque iure coniugli, rem lege naturac operien. 
dam, verecunda quadam translatione verborum, quum de. 
monitraretque, protexit: fie enim feripfit : 

» . . Ea verba locutus 

Optaros dedit amplexus; placidunmque petiuit 

Toniugis infufus gremio per membra foporem, 
Minus autem difhieite effe arbitrabanttır in iftiusmodi re dicenda ver- 
bis vti, vno atque ältero breui tenuigeeam figno demonfrantibtes. 
=» . = Tot vero et tam euidentibus ac tamen jnon praetextatis, fed 
puris höneftisque verbis venerandum illud concubil pudici fecretum 
neminem quemguamaliım dixiffe, Bir wollen fehen, wie er einenan« 
dern viel verdricklichern Kunftrichter tadelt. Annaeus Cormtuus, homo 
fane pleraque alia non indo@tus neque imprudens, in fecundo tamen 
Hibrorum, quos de figuris fententiarum compofuit, egregiam torius 
ifins verocundiae laudem infulls nimis et odiofa ferutatione violouit. 


Napı guuim genus hos figurae probaffet, et fatis citcutoſpecte 
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\ixiffet;_membre tamen , ingtit, paulo incautius nomina- 

= Fan (ige en Titel des 10 ap. des LED. aus dem Aulus Gellius 

: Quod Annaeus Cornutus bu Virgili, ‚guibus Veneris & 
Vulcani concubitum ice 0} ue dixit, reprehenfione fpurca 
odiofa inquinauit. In Beer Abt find die Ernfthaftigkeit und it: 
farteit , weiche in der Aeneis berridhen,, — Könnte man 
wobl fürger Senn, als Virgilius wegen der Hole ift, darinnen 
Aeneas uud Dido ihre Hetrath ktengebichte 
find nicht fo rein: er ergählet dartnmen, (ehr lafterhafte Leidenfchaften : 
allein dieß if fein Berveis, daß er felbft fie empfunden hat, Die Liebe 
der Smaben ft in dem bume eben fo gemein geweſen, als die Liche 
der Mägdehen , und alfo hat ein Hirtendichter, feine Schäfer wohl nach 
Diefem verfluchten Gebrauche können reden laffen: wie man heui Tar 
ges Die Romanbelden und Heldinnen reden läßt, nämlich ohne daß diefes 
ein Merkmal ift, entweder Daß er feine eignen Abentbeuer „oder 
die Leidenfchaften billige ‚ die er erzähle hat. Und 
Nomanen werden feit langer Zeit entweder von 
gemadxt. Hat man aber deswegen ein Recht, 
gene Biebeshändel erzählen, oder es hilligen , 
Liebe fo tief ins Herz dringen laffen ? 


6, dag fie diefe Bücher in der 
\ —— die Kunft blicken zu laſ⸗ 
8 die — zu malen, und bie Charactere zu behaupten? Mir 


d; allein diejenigen , len, geben fle mır für 
—— me fehe dr Anfang inmerfung. ) da fie Binz 
genen als eine Sache verſichern 1 Schamhafr t un! 
—— geweſen find. Außer den a an 
@*), bat man gelagert, daß Varus der tragiſche Poet, mit 
mer fehe gelebrten Frau werbeirarhet geweſen, welche beym Birgil ge: 
fühlafen , und welcher diefer Gaları eine Tragödie gegeben, die er 
macht hatte: die Ara bat dem Varus weiß gemacht , da fie die — 
gu * ware — Bw 8 — fein Bert bergelefen. Yan 
t dazugefiiget, es irgil diefes theuer im diefen dreyen * 
fen feines III Sirtengedickre verbedt angedeutet. 
An mihi cantando vietus non redderet ille, 
Quem mea carminibus meruiffet fiftula caprum ? 
Si nefeis, meus ille caper fuit. 


Allein Servius verwitft diefes, als eine Sache, die niemand gefchrieben 
hätte, und die der Matur des Hirtengedichts widerftritte : Superfluam 
volumt effe allegoriam,, dicentes rem nusquam le&tam de Virgilio. - - 
Melius fimpliciter accipimus: refutandae enim fünt allegoriae in bu- 
eolico certamine ; nifi, ve fupra diximus, ex aliqua agrorum perdito- 
rum neceflitate defrendunt, (ie unten.) Und man ficht gar Elärlich, 
daß dieß eine leere Erbichtung derienigen übelgearteten ermüther feyı 
welche überall Anfpielungen und Gebeimniffe juchen, und welchen nies 
mals das Natürliche von gutem Geſchmacke zu fepn , ienen. Der 
allerftärkfte Enwurf wider den DVirgil twürde die Hung fun, daß 
er Priapden gemachet babe; allein diefer Grund allein ift nicht ehr wich 
tig, wider die —— es ——— wackere Leute sr, 
voelche unflätige ering Dervegunasgrund 
fen; f6 giebt es auch welche, Die —* Verſe machen koͤnnen, ohne daß 
ſich Man er bu: es — se fotemus 
; 26 {it geoii aymus 
. Dan febe die Anmertung (B) des Artitels 
Kongus, und die Zufcheift der Noten vom &xioppfis in Priapeia, 
Sollie man ſich ertuͤhnen den Sofepb Sealiger, den Janus 
3a, den Daniel Heluflus und den Präfidenten Mamard unter die lüdern 
hen Leute zu feen, und deswegen zum Grunde anzugeben, weil der erite 
Noten über die Priapden, und den Catullus gemadyer, der andre den Prtro: 
nius febr artig ausgeleget (#®),, ber dritte einige geile Verfe brrausgeges 
ben, und der wierte priapifche Gedichte 22* hatte? (Menagiana, 
. 31, erite boll. Ausg.) Wenn man alaubet , dag ein anderer dergleichen 
Suse nicht berühren könne, ohne fich amzuftedten, fo giebt man die nes 
nige Srärke allzu febr zu erfennen, welche man wider dergleichen Gegen: 
Rände be ſich empfindet. In iis, quae turpieula et lafcıwiufcula fünt, 
ille qui, vt ait Ariftoteles, bona inftitutione praemunitus eft, offen. 
dere nequit. Adco vt, molliculos iftos, qui vel vna tali et altera le- 
&ione verberantur, et ad nequitism abducuntur, fira fbi culpa et in 
Venerem putredine, perire videat, Haud fects ac fi terribili obie. 
&ta re timidus expauefcat, fortis non adficiatur. ( Scioppius, Ep. De- 
die. Priapeior. p. ;,) Diefes erinmert mich eines Gedantens des Mo- 
liere. Sein Tortiffe, welcher bereit if, ein Frauenzimmer zu hören, jier 
bet ein Schnupftuch aus feinem Sciebfadte, und faget: ad)! mein ort! 
nebmet doch, ebe ibr weiter reder , Dieß Schnupfruch = = » Des 
Decker euch damit den Hufen. Ein folder Anblic räbrer die 
Seele, und das erweckt firäfliche Gedanken, Allein man gebe auf 
die Antwort diefes Mägdchens wohl Acht: Ibt Eyd alfo febr leicht 
zu verfüchen: und das Fleiſch muß auf eure Sinnen trefflich viel 
Wirkung thun weis in Wabrbeit nicht, was für eine 
Hitʒe bey euch auffieiget: allein ich bin nicht fo leicht zu verfäb: 
zen, und ich wollte cuch ganz nackend anfeben , obne daß euer 
ganzes Sell mich erbirzen follte, &iehe im Tartüffe des II. Aufzu⸗ 
s 2 Auftr. Es kann Dichter, Gewiſſenspruͤfer und Kunftrichter gege⸗ 
* haben , welche im Abficht auf dergleichen Begenſtaͤnde eben fo jehe 
verbärtet find, als fo viel andere Perfonen nicht ungeftraft Iefen können. 
Lipfius betheuert daß Petrom tur feinen Verſtand nicht gerührt 
und feine andre ©puren in feinem Herzen zurüdgelaffen habe als ein 
Schif auf einem Flufe. Vidiflin'quidguam venuftius, argutius ( Pe- 
rono) poft natas Mufas? Non ego: abeffet tantum nuda illa nequi. 
ia; qua tamen nihil offendor, ioci me dele&tant, vrbanitas capit: 
cetera nec in animo nee in moribus meis magis labem relinguunt ; 
quam olim in Aumine vefligium, cymba. Ve vina appofita vinofun 
mouent; inuinium, ve andiqui loquebantur, non mouent : fic iftaani. 
mum iam ante improbum fortaffe incitent; caflo et caftigato non ad. 
haerent, $ — — IL Er. I. ad Bar. een > 
mr diefes 18 ‚ fo getraute ich mir zu fagen,, daß er fo wo ⸗ 
Bis Erzählungen in Profa nad} diefes Slömers Mufter, ohne die Mei- 





Birgilius, 


igteit feines Herzens ehren, hätte machen können. Man mens 
—— man u gehn dis, auf Virgils portifce 
—— welche dem Jüngern Plinius zur Vertheidigung gedie · 
net 


*) Aiunt hoc, Varıs ‚oediarum feriptor, habuit vaoremlit- 
2 cum qua Vir elle adulserium folebar admittere: cui et 
iam dedit fcriptam tragoediam‘, quam illa marito dedit — afe 
feriptam, Hanc recitauit pro fua Varus: quam rem Virgilius dicit 
per allegoriam. Nam tragoediac praetmium caper fuerat. (Seruius, 
in Virgil. Eclog. IL v. 20.) R 

(*#*) Dousa praeter quod Petronium in omni lingus latina vt fer. 
mone eultiffinnm, fie rebus turpifimum illuftrauit, tum etiam verbo- 
rum lafeiuia fuperare eundem fuduit „et non infelieiter, vi opinor, 
adfecutus eft. (Scioppiun, Epift. Dedic. Priapeior. Eiche auch, mas 
er in feinen Noten über den Eingang redet.) 

Wir müflen des Biſchoſs von Avrandhes finnteide Mi 
über den dem Virgilius gegebenen Namen Parthenias nice —2 
Machdem er beobachtet hat, daß er wie Hemer von einer fer 
ren geweſen, fo feet er dazu, es fey wiel wahr ſcheinlicher, dag man den 
Namen Virgilius mit dem Namen Virginius vermenget habe , dirk 
beißt: daß die Einmohner zu Neapolis, da fie nieder die Wortabtheilung 


noch den Sinn vom Birgilins gefannt, aber roohl ‚was Virginius 
fagen mollte , ſich eingebilbet , daß diefer Dicht inius gebeiffen, wel: 
es Wort mit dem griehifen 82 Partbenins überein örmt. 


Cur Virgilius Neapolitanus di&hus fit Parchenias , cauffärh hanc effe 
fufpicari quis poffit ; non quod virginali effet modeflia, ve vulgo fer. 
tur, fed quod virginenatum, perinde ve Homerum, eredi voluerint, 
Probabile fane hoc eft; fed ne quid difimulem, longe eft probabilius 
ac fimillimum veri, fie di effe a Graccis, pro eo quod Romfna 
lingua appellatum eum putabant Virginium, non Virgilium, cum 
ignorarent nominis hits fignificationem et originem, a virgulis, 
hoc eft ramis feu fürculis, petitam; vnde et virgeta Ciceronis dicun- 

m feminaria; prioris vero nominis vim notionemque 





tur arborui pro- 
be callerent. ( Petr. Dan. Huetius, Alnetan. Quaefl, Lib, II, “ap. 15 
p· 239. der leipjiger Aug. 
Maizeau ( von welchem bey dem Artikel Ramus in der Anmerkung 
O0) zu Ende werden ) ift fo ‚gig geroefen, mir Veobachtungen 
den Artikel Virgilius mirzurheilen. Es find einige darunter , mo 
er diefe ganze Stelle, die Huet us befkreitet, und einen gnny wi 
Grund von dem — — angiebt hätte fie herch 
ak ot — 
, von welchen , bag er fiemir et hat, 
und die idy noch nicht erhalten habe, " 


(B) Eine Gelegenbeit,, eine Beobachtung zu toi ‚ wel: 
che man im Antibaillet finder. ] Menage mil. dafi viel biges 
im Birgil fey. „eine Hırtengedichte, fagrt er, ( Anti Baillee. I. Part. 
„Artic. 61. ) wimmeln von unehrlicer Lirbe. Nouimusetqui te tranf- 
„uerfa tuentibus hircis etc. Formofum Paftor Corydon ardebat A. 
„iexin. Er har diefen Aleris geliebet wie roir aus bieler ©telle von des 
Apulefs Vertheid gung erfahren, Quanto modeltius tandem Mantıra- 
„mus Pocta, qui, itidem vt ego, puerum amici Pollionis Buicolico 
„iudicro laudamus, et abflinens nominum, fefe quidem Corydonem, 
„puerum vero Alexin vocat. Allein Apulejus betriegt ſich wenn er 
„laget,, daß Diefer Aleris Pollions Yebling gersefen; er war des dcs 
„nas feiner; wie wir aus dem 46 Sinngedichte, des 8 I. Mattials er: 
„fahren.,, _Menage hatte Unrecht, wenn er mit diefer Stelle des Apıs 
lejus beroeifen wollte , daß Birgılius In den Aleris verlieht gervefen; dern 
Ach voil vielmehr damit beweilen, daß er e8 nicht aenoeien, und daß fein 
Hirtengedicht in dieſem Stücke ein blofie« Cpiel des Wihen joy. Des 
Apulejus Ankläaer haben ibm unter andern Werbredem vorgewoiſen 
daß er verbublte Verſe auf Knaben gemacht, nweidhe anders gebeifen, als 
er fie genennet bat. (Er antwortet ( in Apologia p. m, 279.) es fen bier 
fes der Poeten Sewohnbeit,, den m des geliebten Gegenſtantes 
7 verändern. ‚ Er bemeilt es mit verkhiedenen Bepfpielen, und miss 

illiger des Pucilius Aufführung, ber fich dieier Verkleidung nicht bedient bat. 
€. Lucilium , quamquam fit Tambicus, tamen improbarim, quod Gen- 
tium et Macedonem pueros dire&tis nominibts carmine fuoproflitue- 
ri, Er feller diefer Aufführung Virgils Beldeidenheir entgegen nel 
Ger, faget er, da er wie ich den Liebling feines Areundee gelobet,, Die Mr 
men verändert hat, a. f. 0. ner n bärte, daß im dvelenm 
SHirtengedichte Virgils ein twirklicher Kıcbeshandel des Urhehers ameien 
wäre: fo hätte er ausdrüctich bekannt , * er ebendefielben wehlers 
fhuldig fep, und würde, an ftatt feine Anfläner zu woidrelegen, die Ötr 
techtigfeit ihrer Sache zugeftanden haben. Nun wiirde nichts nbgts 
flmackters fepn, als weng man voraueichte, Dafi er in Diefes Veriihen 
gefallen wäre. Mir wollen alfo fagen, er babe fich erflärt, dafı dieles 
Sirtengedichte Virgis ein bloßer Zeitvertreib des Mites geroelen, an 
vorlchem das Herz keinen Theil gehabt Dieles faner er in Abfict auf 
die Gedichte, Daraus man dm ein Verbrechen dk Er wundert fich, 
daß man fich erfühne har, ihn wenen einer felchen Materie vor bie Ric 
ter zu fordern. Durch luftige Verfe, fager er, jeiget man feine Sitten 
nicht. Diejenigen , ndigen, rühren ſich nicht damit: allen dies 
jenigen, toelche Piebeshändel befannr machen, brobadhten biefelhen nut 
als ein Spielmerf ; es find nichts, als poetilche Erbichtumgen. Sed ſum · 
me eg0 ineptus, qui haec etiam in iudicio? an vos potius calumniofi, 
qui etiam haec in aceufatione? quafi nullum fpecinen morum fit, ver« 
bus ludere. Catullum ita refpodentem maleuolis non legiftis? 

Nam caflum «| 8 deeet piem etam 

—— mibil mecejje efl. 
Diuus Hadrianus, cum Voconii amici fui po&tse tumulum veribus 
muneraretur, ita Seripfit: 

Lafeiuus verfu, mente pudicut erar. 
Quod mmquam ita dixiffet, fi forent lepidiora carmina, 
impudicitiae habenda Cuius ( Plasenis) verfus, quos nun 
percenfui, tanto fandtiores fünt, guanto apertiores: tanto pudieius 
compofiti , quanto fimplicius profe Namque hacc et id genus o · 
mnia dilimulare et Itare, peccantis: teri et promulgare, Iu- 
dentis eft, Quippe natura, vox innocentiac, filentium maleficio diftri- 
buta. Ebend. 290. Dan kann wider diefe Grumdfähe des Amen 





Virgilius. 


einwenden, 
a ein an ya 

m 
baut, 8 % H Mlärlic bedeuten: es habe Bits 
gü eigenen Licbeshändel 


fagen, 
eden, betriegen 
fus Worte: Diefes faget manı, ohne aß man. ER 


et ots 
ubühne, 


te u. [.w, 
Claudius Du Verbier rüdet dem Servlus biefen- Fehler in dem 
‚in Auftores pene omnes, antiquos potillimum Cenlio, auf, 
torlcheser.1586 in den Druck gegeben hat. Derer Dramus batte bereite eben 
denfelben Febler widerleget,, weichen P. Vavaſſot miderleget : Hoc 
Donatus affirmat, fed chronologia repugnat : 
3 annis antea iam Cicero triumuirali 


uatuor autem aut 
Ramus in des Birgilius Leben , welches er Firm 26 —— 
dickes irtengedi feet bat.) Cr hat mit Die 

ET EEE 
See ee —— au) — ala pin 
ae a —— 

7 von ungefähr funden, 
dem ———— verehtet werden: Malo en et (in 


‚pop 
bus V) „ fürrexit vniuerfus, et forte praefentem fpe&tant 
Virgilium veneratus eft, fie quafi Auxuſtuin. je 


« » baben ibn faßt alle einbällig 
liebet und geebret.) Diek ift ein Lob; und 


den Virgil, als die Schönheit feiner 

Be Worteelichene kiner Duke Eder ad Port van ans Da 
ge ausgeftochen, und dennoch haben fie ihn gelichet. Mar fen verfi« 
hert, da fich ie 6 Euren Onhe fit a wem 05 
teller, der hlet, ung nicht durch die Velchreibung von des 
Herzen. vorbereitete, fie zu glauben , fo wůrde er uns nimmers 
überreden. Er aiebt Ihm viel und eine große Sorgfäl- 
fi ee ee mh De ————— 
ihren Berdienften Gerechtigkeit zu erweiſen er jemand beneiz 
det ober werleumbdet hat. Gr thar kinen Freunden alles zu gefallen 
ein ſchoner Gedanten in den Schriften der andern Geribenten bat ihm 
eben fo ‚ale. wenn er ihm feibit erfunden bitte, und er 

uicht ungebalten geweſen, wenn man ibm feine Arbeit geraubet, 
‚anderer diefelbe zugeeignet, und den Nutzen davon gezogen 
befchreibe ihn Akconlus Pedianus : Refert etiam Pedia- 
mus (in quem contra obtretatores Virgilii feripfit.) benigmum, 
omnium bonorum atque eruditorum fuille, et vsque 
adeo expertem, vt fi erudite:dißm:infpieeret alc- 
ins, tom minus gauderct , ac fi fünum fuiflet : neminem vituperare, 
laudare bonos : ea hummanitate effe, ve, mifi fus maxime, 
amaret. Nihil proprii habe. 
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4 mi unanftändig win. (Segrais, A 
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465 
Buch zu feiner 


gervefen waͤte, fo mı 
: Vrit enım fulgo- 


ir. L a iin ee 
zu reden. 4 = Kae 


voraus, baf die Sibalte 

Mufäus, den — von allen und auserlefenen 

— 
— 


Hic manin, ob patriam pugnando vulnera 
Quique facerdotes cafti = vita Kar : 
Quiique pii vates, et Phoebo digna locuti,, 
Inuentas aut qui vitam excoluere per artes, 
—— — memores alios fecere merendo : 

mil is niuea ci tem vitta, 
Quios circumfufos fic ch effata Sibylle ı 
(Mufseum ante omnes: medium nam plurima turba 
Hunc habet, atque htimeris exflantem füfpicit altis,) 
Dicite felices animae, tuque optime vates „ 
Quae regio Anchifen, quis habet locus ? 

Virgil, Acneid, Libr. VI. v. 660, 


Dieß heißt nach des Segrais Ueberſetzung: 


"Lapı 


andrer bLe 

fab man weiße Bünd auf ihrem Haupte tragen, 
dieſe uW i fagen; 
dr res Din —— 


ner großen Schaar: und mitten in der Menge 

n weit heraus, von wegen feiner Länge.) 

Bolgendes ift eine fhöne Anmerkung von dem franzöflfchen U 2 
Hi 9 von J jeberfeßer 


daß es Virgil 
nden Ho 1 abgehalten hä L 
2* unterdeffen. ft nichts plumpers, als diefes, und die Antwort auf 


ng, 
ach gelı 
möchte, 

begreifen, wie r 
bierinnen fo en 5 denn er Alt ben 


0 
w ) roeldyer der Urheber des Fleines Cedichtes, vom Leander und 
„der Nero ift, und, wie viel gelehrte Männer dafür halten, jünger, ale Wits 


I felbft ift,, für dieſen all 3 J 
He Der Dee über dm Dome non Dre Graham 
„ibn Virgil dem Homer in der Ehre vorgepogen bat, die er ihm in den 
„elpfäildhen Feldern ermeifen läßt; ohme zu was e6 für eine 
—— geweſen wäre , —— Jeneas, des Ulyfe 
nfes und —— ——— ———— deren 
* euer baten er nn Homer 
* ae gelebet Prog fo würde er diefen Stoff 
nein A ——— 3 — De 
DD ; 

„ten vollendet ‚ um-fih ben dem Geſp— der @ibnlle zu bes 
„finden. Allein es ift mur mehr als zu mabr , Da er noch lange Zeit 


f der Weltift. gegen, daß er, ki 
in ), vol en in mel⸗ 
Amer babe bemerken taflen weiches einen Y iaen Sera 


i gen, über das VID. der 
, ad. 164 u. f. ©. amiterdamer Ausgabe, 
gelebete Turnebus 


hen wehmale nicht Die 

inner vwielmal e 

Einfälle haben, welche fich ihrem Verſtande am natürlichften und noch · 
wendigſten ra follten, wenn fie eine Sache abhandeln. 

un (E) £r 


466 | Virgilius. 


(F) Ze bat feine Verſe anfierordentlich ſcharf aͤbet ſeben. Er 
bat dep Sabre auf die Sırtenlieder ; ſieden auf Die Bücher vom Ndters 
leben, und eilfe oder jmdite auf die Aeneis gewendet. (Donat. in Vira 
Virgil.) Dep Verfertigung des andern von dieſen dreyen Werfen, bat 
er des Morgens vier Verſe bingefihrichen , und ſich den übrigen ganyen 
Sup ufsäifiger, fie zu verbeferm; das beißt, fie auf eine feine Zahl 
au bringen. Er bag ſich mit einem Daͤre verglichen, weicher feinen 


ungen durch vieles Lecten Die Geſtalt giebt. ca ſeribe · 
ret, traditur quotidie meditatos mane plurimos verfus didare foli- 
tum, ac per totum diem reıradtando ad pauciflimos redi non 
abfurde carmen fe vrise more parere dicentem, et de. 


mum effingere. Ebendal. Aulus Cs meldet uns eben daſſeide 
(XV D.X Eap. 192.) Amiei familiaresgueP. Vergilii in his, quae 
dei moribusque eius memoriae tradiderunt, dicere eum foli- 
tum ferunt, parere fe verfüs more atzue ritu vrfino : namque, ve 
illa beftia foetum ederet ineffigiatum informemque, lambendoque id 
poflea , quod ita edidiſſet, conformaret et fingeret; proinde 117 
quoque fi partus resentes rudi effe facie et imperledta: ed dein. 
ceps traftando colendoque reddere iis fe oris et vultus lineamenta. 
Hoc virum iudicii fübtilifimi ingenue atqııe vere dixiife res, inquit, 

m facig: nam, quac reliquit perfecta expolitague, quibusque 
ämpofüit cenfus arque delectus fi fupremam manım, omni potti- 
ae venußtatis lande foren: fcd quac procraflingta fünt ab eo, vt 
poft recenferentur, et abfolui, grioniam mors praeuerterat,, nequi- 
uerumt, nequaquam postarum eleyantillimi nomine atque iudicio 
digna funt. 

16) Manwill # » » Dafi cr feine Neneis zu verbrennen bes 
gierigft gewänfcher bat, weil er nicht Die lerzte Hand batte Das 
an legen Eönnen. I Man verfichert dieles im jenem Leben, welches 
dem Donat bergelract wird. Man fehe unten die Anmerkung (L). 
Num. IV. Dies eben iſt eine Schrift, werinnen wel Falichbeiten 
find ; dieferwegen würde man zu entichidiaen fenm, mern man dieſes 
für eine Lügen bielte, (Corradus thut es, fiebe Bırails Yeben durch den 

. La Rue, vor der Ausleaung, in wm Delphini ) term andere 

iftfteller nice davon geredet hätten: weıl aber Plimus, Autus Gel: 
Kins und Macrobiis derkelben gedacht haben ; No können wir Diele Ober 
f&ichte ohne Kurt, für alizuſeichtalaube g gehalten an werden, ulaflen. 
So lauten des Plınus Worte: (Libr. VU. cap. XXX. pm. 5.) Die 
uus Auguftus carmina Virgilü eremari contra teflamenti eius vere- 
cundism verwit: walusguc ita vati teftimonium contigit, quam fi 
ipfe fua probauiſſet. Arlus Gellus fährt unmittelbar nach dern, mas 
ich in der vorberachenden Anmerkung aus ihm anführe, (Libr. XVIL. 
«ap. X. p- m. 459.) fo fort: Itaque cum morbo oppreffus aduentare 
mortens videret ; periuit orauitque a fuis amicilimis impenfe, ve 
Acneida , quam nondırm fatis elimaflet, adolerent. am fehe den 
Masrobius, ım XXIV Eap, des IB, der Saturnalien. 


(H) Er flarb_ s « +» za Brundufium den 22 des Herbit · 
monats, 73;J Der P. la Niue fanet: es ten dicles 735 aefcheben, und 
Virgil. 634 gebohren aerscehn. Say bın der Zeitrechnung derer acfolger, 
welche dieſes Poeten Gedurt ins 6g5, und Kınen Tod uns 734 Nabe fer 

Sie find mit dem P. la Rue, wegen der Cottſuſate, von Virgils Ges 

und Tode einig, aber nicht wegen der Yabre der Conlulare, Es 
bereichen deraleichen Wetänderungen, Fark In allen Therlen der alten 
eenfularifchen Sahrbucher, Diele Verſchiedenheit ft bier nicht weich 
tig. Birail hat mach dem einen nicht langet gelebet, als nach dem ans 
dern; allein, ſelgerde Veränderung von einer andern Art, Sein 
Tod Kheint vom Plintus, unters 740 Nobr arieet zu feon. Haec, far 
get er Libr. XIV. cap. I. pm. 14, Virgilu vatis actate incognira a 
eis obitu XC agımtur anni. Als Diris die fueiannnasichriit ſemes 
Wertes aufgeſetzet, war Tins ertlıch ſeche mal Contul gemein: er bat 
fie alle vor dem 832 Jahre aufgrkker, weſches das Nuhr von des Tie 
tus fießentem Sanlıtste scweren, (andre dechnen es für das 85:5 als 
Diejenigen, 3. E. melde Dirsms Tod ıng 724 Tehem.) und es it wahr: 
ſ¶ inlich, da er fie 850, unter dem 4 Gerinlare von dieſem Sebne Ve: 
frafians aufzeiehet, und da er fein Wirk wider aberſeben. die Jaht ⸗ 
abl dutchaauaig hit, von Vngus Tede an, 










































e muß unter das 740 Jaht Fan. Man 
bemerfe, das er ben Deralcıchen Gelegenbeiten gern rıdıtıg redınet, und 
ſich nicht an die runde Jah ball, Nichts deſte weniger glaube ıch, ent · 
weder, dafi er fich an dieiem Orte der runden Zabl bedienet hat. oder 
vielmehr, daß er das NIV D. feiner naturtichen Hiſterie 825 oeichries 
ben, (id) ſetze bier verans; dag Virgus Todesjahr nicht 734. mir ich 
im Terte geietser habe , fordern 737, iit.) de es denn, noch dem Bediitas 
ben, nernug Jahte wor, daß Virailtobt geweſen Ben nachmoliacın Leſen 
feiwee Wertes, har er ich voraenemmen, alle beiondern Jahrzahlen, der 
er ſich nach der Zrir, wie er gechrieben, Bediener bat, auf das Siahr feir 
ner Ueberkchung zu dringen; _wermutblich aber hat er die Jabrzahl des 
XIV D. zu verändern vergejlet, und die Zahl XC dateldit ſtehen lafe 
fen. Diegenigen, welche ihre Schritten werhefieee bahn, werden mie 
Zeuamg geben , dag ıbnem,, umgeadhter ıhrer Aufmertiamfeit, mech viel 
Dinge entroikhen , welche Die wollfomimene Öteihförmiafeit der Theile 
eines ateken Buches verhindern. &iche die Anmerkung K)y des Artte 
lel⸗ » geaen das Ende, 

Allcın, wenn wir auch vorausfkten: daß im der That num 90 Jahre 
yreifhen Vrrails Tode und dem Johre von des Titus fedhitem Toriulate 
wären; und daf diejenigen , woelde den Tod ımter das 735 Jabr Roms 
Venen, durch des Pins Stelle verbeiiert werden follen , mo er unter 
dem 740 Jahre iteht : ſo werden mir dennoch einen großen Schniter, in 
Turftang Auslegungen finden Cr ferer (Tom. 1. pag.157,) voraus: 
das Virgil, sur Seit von Caıs Cäfürs Rriersiuge wider die 
Basıber, beseuge: er babe feine Blicher vom Ackerleben vollendet. 

von unferm Cajıs Cäfar reder cr in Diefen Verfen des ler 
sen Buches dieſes Werkes, gegen das Ende, 

Haec füper arıoruma cultu, pecorumque canebam , 

Et fuper arboribus : Cacfar dıım magnus ad altum 

Fulminat Euphrarem bello, victorque volentes 

Per popnlos dat iura, viamque affectat Olympo. 
und nicht vom Xusuit, wie man bisber dafhır gebalten bat ? denn 
man_mufi berradeen, daf Nagufi nicht in Sem Rrirge gewe⸗ 
fen. fondern fein Frerfe, (Er jollte jagen, ein Ente. Trftan hat auf 











den Titel, nie Act gegeben, toelcher , im Abfid auf dem Nur 


guft nicht Nefte beikt, ) zugleich fein Sobn, Durch Rindesan 
welcher is der 
Gene ein ——— 


zu verlaſſen 
deer Schriftfteller die Mühe genommen hatte die hrenalssiihen 
Tabellen zu Narbe zu ziefen, fo wurde er geieben haben, daf 
fulat, unter weldws man Virgils Tod fetzet , alljuneit von 
Kriegszuges fermes Cajus Eäfars entfermet ift, als Daß man fich ri 
Könnte , daß dieler grofie Port an feinen Buͤchern. vom Aderbaue , 
der Zeit grarbeiter Bine, da Cajus Cilar die Parther anaraegeıfen 
Cem Kriege zua gebörer zum 752 Jahre Romf, oder daberum. 
num Birgil feit dieſet Zeit keine Aeners gemacht hätte, fo würde er 
wenigiten bis 765 geleber haben. Diefes brauchet nice 
werden. Ich muß melden, dab P, Noris, wider den Tritan, 
Meymung ine nach welcher Birgil 735 geftorben if, ( 
Pifan, p. 249. 

(1) WOrs men von feiner Jauberkunſt und erdichteten 
erzäblet, die er die YTespolicaner bat feben 
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de la Do£irine curieufe des beaua Efprits de ee temps. Man befkuls 
diget darınmen den Virgil : dag er ein grotzer herenmeifter und 
Schmwarzkünfiter gemefen, und unzählige Wunderdiage vermits 
telft feiner unft, gerban biste. Man hatte alles biefes nm 
Worte zu Worte, aus dem Buche ausgeichrieben , twelches Sanıcre miter 
den Unglauben der Hererey berausaegeben harte. Diefes har den 
Vande Deivogen, die Berthen gung aller großen Männer zu ma 
ben; welche fälflich wegen der Kbwarsen Runft im Verdadw 
te geweſen: Armanglich reift er dem Bedin und Pancre, melde den 
Dirgit unter die Zahl der Sereumeifter gefet;et,, den ſchlechten Grund 
vor, den fie gehabt, diete Sall ie ans den Fotbigten und faulen 
Schriften gewiſſer Schyeifelfellee zuzieben, welche der Schlamm 
und die „uten der allerbatbatiſchten Schrififtellee gerwefen (ind, 
(Apologie des grans Homimes, chop. XXL p. 607. parıfer Kuszabe, 
1625, 108) : = + Diefe Pboͤnir der lateiniſchen Di 

fährt ex fort, iſt befchuldiger worden , nicht derjenigen Zaubers 
Eunft und poerifben Wurb, melche durch die Vollkommenbeig 
feiner Werke die witzigtien Köpfe bezaubert bat, s # : fon 
dern der abergläubifchen und henen ſchwarzen Runfl, uoes 
gen welcher Diefe Ehre des Parnailis, obne die ung 
Unverfibimebeit dieſtt Abſchaume umd Sabelbänfe Erinesum 
verdächtig gehalten worden wäre, und ich weis gewißlich aim. 
ob ich mich vielmehr an Diefelben, oder an diche zween neuern 
Schriftficllee und einige andere balten foll, quos fama obfura 
recondir, welche fo leidrfinnig und leichrgläubig find, dep fie 
dergleichen Betrieger für aͤchte Bü: einer Käyierung anges 
nommen. welche vielmebe zu ibrem YTachebeile, als des Virgi ⸗ 


1 
| 
ä 
| 

N 


{ 
IE 


dieſes Poeten zu vermehren, und uns von ibm taufend 
fis zu erzäblen, welche, wenn fie wabt wären 
weniger, als für den allererfabrenften in Diefer 
ben Eonnten._ Cbendaf, 6-9 &. Nach Dieiem widerrufet 
im I Eap. ı7 &. geiaget hatte: dag wir alle Diefe Sabeln 
de Syelinandus zu verdanken bärten, Gr batte es au 
Zeuanig aeglaubet, daß Diefer gute Münch 1949 gehlüher bäi 
nadım ıch erfahren , daß er nad} 1209 gelchet (®), fo bin ich 
Jwungen, feßet er im XXI Cap, a. d, Sur ©, darju: 

befennen, daß ich mich verfeben babe, und daf der erfte 


5335 
a 


ber von allen dieſen Sabeln, nach meinem Erschten, Eein ande · 


rer, als derjenige Brroafius gemwefen, welcher, wie Theodorich 
von XTiem ıLibr. Il. de fchifmate, cap. XIX et XX.) füger: Raifers 
Otio des III (er fellte Iazen Otto des IV.) Ranzler . dem 
er jein Duch , Ocia Imperatoris beritelt, überreicher bat; 

in dee That mir fo ungceeimten, fabelbaften und unmdalis 


chen Dingen angefäller ff, wie id» bereiss babe, Duff 


ich mich cchwet lich überreden Fönnte, daR er bey Verſtande gt 

wwefen, als er es aufgeferzer bat. Sur foiger, mas dieler @cheifte 

ſteller ersähler : (ebendal, u. f.®&.) „Des M 

— —— en 

„über, ale fo lange J wo fie werden ste 

„bindert bat, Bag feine — ee Stodt bat kommen len · 
Aohthof bauen laſſen 


„lo Hark ericholien, wenn der Mitternachtewind zu weben 
„Rah das feuer und der Dampf, welcher aus dieſen 


3 jeben worden, ohne den 
„das aermaſte Uebel, oder & cn 3 


— 
Ele 


verderbet werden, 
— 273 per —— —— 
in je fen fönnte, es ebenderielbe u Area 
wa Turmand in derjenigen wunderbaren Grotte bat können belcidigrt 
„erden, Die durch das Gebirge . 
an Du ED 1a er en gemeines 


‚ Töeldies graben: als ein Unbeſ⸗ 
nme feinen Pfeil ey —* 
ſcheſſen dadurch plößslich aus 

und Vermehrer di 


„Nedam genannt, einem ———— morden, der 
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tegel 

di Woh d Garten, in 
zen, yet unbeweg lihen Aufe umacden bil melde Im far 
* ft, ee Fr} * 
mit eye Kunft hätte bauen ie 


Men, Sede Bone a fih auf eben die Art 
* e = 


ä 
3 


ı biefes ift Bi m 


„von Albeechten von Eib abgefchrieben worden, ber fo thöriche acivefen, 
„daß er fie in den andern Theil feiner poetiſchen 


au a und zu befideigen: und Faum ift diefes Khane 
ans Licht 


ti pas um tres.grand deshonneur, 
„Helas fi feis, car c’eftoit dedans Rome, 
„Que pen demenra le pauvre homme, 


„Par ta cautelle et ta dı 


(*) Er fagt auf der 621 Seite, Daß er in den Zebensbefchreibuns 

jönche zu Eifteaur, gelefen babe: daß Vin⸗ 

fr - mern Miroir air hiforial, Tine —— — auf 
has Jahr 1209 feet. 


Naude nimmt ſich miche 


 „anbetrifft, fo darf man fü 


„das Bild der ns — den 5 — 
„fahren gemacht bat, ara, (in Itinerar. von 
** — 1. de fchism. cap. XIX.) der Groite bey Neapo ⸗ die er 
„auf Auguſts Bitte graben laſſen; —— (330 ©, feiner Ziffern.) 
„seines Alpbabers, Trithemius (Antipal. Lib, 1, cap. III.) feines Buches 
„ven Tabellen und Rechnungen, das Gemäth aller Shatrungen won 
Perſonen zu erfennen , und endlich diejenigen ‚ wweldye das Cadıner dee 
It —88 Toſcana wohl durchſuchet Haben, eines grofeu Soile⸗ 
„gel, wei derjenige ſeyn foll, auf weldem dieſer Dichter das Chris 
„Rallenfehen geübet hat: nichts beftorseniger alle Diefe Zeugniffe, entine» 
— aaa an ai 
ie dem iftfteller ten, vor! 

* Jahrhunderte geleber, und den größten Tı — 

„bal 


ü xt Salicer, (beym 
Moura, Lib. de Enfalm. Se&t. tl. cap. IV. num. 12.) bemi Pirgil 
unter dieſer Jabl befunden babe. ( XXI Cap. pag. 628,629.) Allen 
ich darf die Jolge nicht ver . „Was bie vorhergehenden Zeuanifie 

nicht einbilden, da Werrarchn, Throdorich 
„von Niem, Vigenere, und Teitheim fo unvermänftig genvefen, ıhr Anz 
„feben und ibren guten Mamen dem Tadel und der derjenigen fo 
hhändlicd Preis zu geben, weiche fi mit allen diefen Fabeln nicht 
„leicht u ln denn Ak os —— davon geſaq 
„baben , darum gefcheben it, widerlegen , umd uns zu erfers 
Men zu geben, daß fie nicht Po unb lichenlduhin —— — 


eder nach dem Patricius, 
— fo Derfißern nihne Sekomenigr be 
er daherum, daß fie vom Virgil auf das inftändige Ditten des 


„gewimmelt, daß ſich 
"fen.s (Eöenbaf. 629 ©.) _Gmdlid unterhudet er (p.63 ) Shark 
Ülrfache Mar 


atittunde gefunden zu haben, welche fich diefer erworben hats 
Re ntdieke Da ale Die Ser bemogen, Rd I Dir 
„nachtheiliaen Meynung zu igen, die fie bereits von ihm, wegen feir 
„ine Apotbeteriifenfhaf, und des achten Hirterigedichtes geiafer pa 
„ten, wo er, tie Apulejus faget: Virtas molleis et verbenas pii 
She gehe verarhrtjar Dad can el Fa a a 

2 ; nen, 
Auen a — 5*— ————— 
’ t iten ne 
a 


nbatte. m 
farel bemiil des Tilteber ber 
een Key ni men (One —— 
1. n. 13. 169 u. A. ) ——— find lächerlich. 
*) Er sn, in dem der is 
—û— 
riſchen Spiegel, ungefaͤhr um 1209 leben. 


K) Diejenigen, welche ibn in Euryweilige Verſe verklei 
babe] Deme Desrnen iR eg Damit Beffer geatkft, als allen andern 
allein die Drajeftät diefes Grdichtes hätte wohl werbienet,, daß er fie in 

ih —* Bet — a ei Diefer —*— 
An eröffnet babe: ide, Balzacı, de iforüm hominum sonklie, et 


inftituta ratione quid fentiam, 


—— neque vllam rationem habuit vel temporis, cum ab Acnıea 


rer: ira iſt — u a a poltae di. 
ütate deterriti funt, minus puram et cı fin: corrı 

& adukeratam estruderent in publicum, diffamarene malis dietis füls, 

eique, quantum poffent, petul illuderent. (Franc, Vauaflor, de 

—— hie ego noftris ho- 


Didtione, p.ı80) - - - Qu 
winibusnon haben, quld pracci Rüccenkeam, cum ıihil In io gec 
nere per fe ac primi, fed exemplo et imitatione peccarint. Sicutnee 
ipfi praeter ceteros (uccenfere mihi debent, fi commune fadum, et 
iorum potius, quam Gall Fecerunt videlicet Ha- 
gitium antea et Joannes Baptifta ins, cuius Acneis traueflita mihä 
<afu nuper occurrit, et alii, vt.audio, recentes Itali fcriptores. (Eben 


daf. 192 ©, 
werde ice im Moreri deln baben., 
1. —25* A in Dirk San: gan dat, „a 


Man» swey 


468 
zwer erften Werke find fhr den Miecinas und Pollio guftricben 
Mecänas zu 


worden, müßte man glauben, daß die Hirtengedichte dem 

gefallen, und die som Yandleben dem Pollio zu Liebe gemachet wors 

den. Allein er bat gleich das Gegentheil fagen wollen, oder menigftens 

fegenifellen. Wenn er auch gleich dem Mecänas nach den Pellio gefetget 

bitte, fo bätte »r fich dennoch fehlerhaft ausgebruct ; wenn 

die —— und die vom Ackerleben des 
(io und Miecänas zu i 


£cb, von ihm redet. 

— ee 
: und ihn rı \i u 

ten Budet, und am etlichen andern — Fra 

dichte anbelanget, fo ich wicht, daß Pollio nicht 

wäre; allein teil fo viele andere darinnen auch i 


ich 
ben, fo hätte er basjenine nicht auf einen einzigen bringen follen, was . 


Donat ihrer vteren zugetbeilet harte; Cum res Romanas inchoaflet, 
‚oflenfus materia et nominum afperitate, ad Bucoliea tranfiit: maxi- 
me vt Afınium Pollionem, Alphentim, Varium, et Cornelium Gallum 
eelebraret: quia in diftributione agrorum, gu poft Philij 

i duſſu um diuid 


ions 
aufaefeget werden. Bucolica — el —* — 


33 


Tag und die Confulare feiner Geburt und feines Todes. Diele zwern 
Zeirpunete nun, fehlteßen nicht völlige sı Sabre ein; und leidet 
feet Donat voraus, Virgilius fey im zwey und funfjiaften Johre feines 
Alters noch Gricchenland gegangen. IV, Die Worte, ex batte auf 
dem Todbette befoblen, feine Aeneis zu verbrennen; allein Au⸗ 
guff bat dicfes anvergleichliche Gedicht erbalten, und dem Tucca 
und Varius befoblen, es zu verbeffern, find ziemlich betrienlich, und 
es ift wohl mötbıg, daß man fie verbefiere. Die Sache verbält ſich fo: 
Biraıl bat, als feine Krankheit zunahm, fine Manuferipte inftändig vers 
lanat, um feine Acmeis ins Feuer zu merfen; und meil man nicht die 
Gefälligkeit acbabt , fie ihm zu bringen, fo hat er, vermöge feines leiten 
Willens, befoblen,deg man fie, als ein unvellfommenes Wert verbrens 
nen felle.  Tucca und Varius haben ihm vergeftellt, dafi es Auguftus 
niche erlauben würde, Nierauf hat Virgil ihnen feine Cichriften were 
macht, mit der Wedingung, daß fie nichts dazu ſehen, und die halbfertir 
aen Verfe, die fie darinnen fänden, in dieſem Zuftande laſſen follten, 
Cum grauari morbo fefe fentiret, ferinia fhepe et magna inftantia 
iuit, crematurus Aeneida ; quibes negatis, teftamento comburi 
aufit, vt rem inemendatam im; ue,  Verum Tucca et Va, 
rius monnerunt, id auxuſtum non permifurum. Tune eidem Va, 
rio, ac fimul Tuccac, ſeripta ſub ca conditiöne legauit, ne quid adde- 
rent, quod a fe editum non eflet, et verfus etiam imperfeftos, ſi qui 
erant, relinguerent. (Donatus, in Vita Virgilii.) Alſo ift Auguft eis 
gentlich nur in fo weit die Urfache von ber Erhaltung dieſes Gedichtes 
geweſen, als der Verfoffer feinen Vorfag fahren laffen;da er gehört, di 
dieſer Prinz die Ausführung, deffelben nicht erlauben twirde. Es i 
diefem aroßen Monarchen rühmlich, daß er blicken laffen, wie er fich dies 
fer Sadıe ernitlich annehmen wuͤrde und dafiir geforget hat, dat Varius 
der Bedingung genau nachgefonmen ift, unter welcher ihım dieſes Mas 
nufeript war vermachet worden. Nilil igitur au&tore Augufto Varius 
addidit, quod et Maro praeceperat, fed fummatim it, vt qui 
verfus etiam imperfe&tos, fi qui erant, reliquerit. (Ebendaf) Was 
foll ich von den Berfen fanen, welche Diefer Kaifer auf Birails Begierde, 
diefen Khöne Werk zu verbrennen aemachet hat? Mam finder nur im 
Wirgiis Leben, ein Feines manarlhaftes Seht davon, Was foll id 
noch von der Hite fngen, mit welcher er unter ben allerkfimverften Kriense 
yerrichtungen verlanget hat, dafı ihm der Urheber auch fo gar den erften 
Abrık von feinem Gedichte aufhicten follte? Augufus cum tum forte 
eapeditione Cantabrica abefet, et fupplicibtis arque minacibus per io- 
cum litteris efflagitaret, vt üb! de Acneide, ve ipfius verba fünt, vel 
prima carminis hypographa, vel quodlibet colon mitteret, negauit (@ 
fachırum Virgilius: cui tamen multo Po®, perfeßa demum materia, 
treis omnino libros reeitauit: fecundum videlicet, guartum, et fex- 
tum, (Ebendah) id habe bey dem erften Artitel Ocravia im der 
Anmerkung (C), von der Wirkung geredet, weiche die Herleſung des 


Birgilius, 


Fechften Buches gethan hat. Es hat biefe arofe Wirkung fo der 
Shonhert der Verke, als der Kunſt zu leſen zu verdanken — 
der Urheber volltommen beſeſſen hat. Man leſe die orte, welche ung 
melden, daß er dem Auauft fein Gedicht vom Landleben voraelcen: 
Georgica, reuerfo ab Adiaca victotia Auguflo, atque reficiendarum 
virium caufa Atellae commoranti,, per continunm quatriduum legit, 
fufeipiente Maecenate legendi vicern, quoties interpellaretur ipfe vo- 
eis offenfione. iabat autem maxima cum fuauitate, et leno· 
einiis miris. Seneca tradidie, Iulium Montanum po&tam folitum di. 
eere inuolaturum fe Virgilio, fi vocem poflet, et os, et hy- 

ifim: eosdem enim verfüs co pronuneiante, bene fonare: fine 
illo, inarefcere, quafi mutos. (Ebendaf.) Man kann einem pocti: 
fen @tüce feinen beſſern Dienft erweifen, als wenn man es woehl her⸗ 
Heft: Dies bedectet wiele Mängel, (man fehe den Plinine, (Epil. XV. 
Libri I1J.) und fein Gedicht ift fo gut, Daß ein Lefer e6 nicht vers 
—— Hierauf beziehe ſich das XXXIX Sinngedicht des ID, 

artials: 


Quem recitas meus et, o Fidentine, libellus; 
Sed male cum recitas, incipit effe tuus. 


Wenn der Urheber einer Comöbdie fie der Bande Comöbianten vorlesen 
will, mit welcher er einen lei einzugehen Willens ift, fo ift es ein 
Ungläd für ihn, wenn ex fie übel herſaget Diefes bat Chapı in 
feiner franzöfifhen Schaubühne Beobachtet, Wie glücklich ift * Bir 
gi geweſen, da er die Gabe, gute Verfe zu machen, und die Gabe, fie 
wohl herzulefen, zugleich beieffen! * Eorneille hat ihm nur zum Tode 
lien. (Siehe die Mienagianen, 303,504. der erften 9] 
ein wir wellen wieder zum Moreri fommen. rin V Fehler 
daß er geſagtt, es habe Auguſtus verordnet, daf man aus ber Aeneis 
noegnehmen folle, was tiberflüffig wäre, obne etuons dazu zuferzen. 
tt dieſes, das fummatim emendauit verftehen, deffen ſich Denatus 


im fondern als ein Familienname. NHuethus hat biefes Berfehen des 
sefius im Glandorp und im Girafdi bemerfet: Hacc autem nomina 


nicht wundern, faget er (im — — vom ı des 
nd. 


ülden ihre Ar ü 
i 8 ame 
die fie am em 


oder ſtehnendes oder 
i Weſen; 


einen Redner oder ei 

en erdinas unangenehm 
«8 baber fehr oft befunden, daß Veute, Die auch 
bundner oder un nbner Rede etwas gutes zu 
Änsgemein ihre Sachen verderben , wenn fie di 
Berieien. &ie miffen nämlich) ihre Crime 
den Baden, Worten, Figuren, und Affecten gemäß 
und der Natur lehhafter Gemaͤther nadhzuahmen, die 
ten Borfällen, fo reden, wie es ihnen ums, iſt 
es dent, dag viele, wenn fie den icbhafteſten 

men, ihn nicht anders — als waͤr es ein Gebeth 


——s———— 
re 

weder ben Hofe Leute nn or 
üch, ung un beweglich zu defen; vote die A 

Anagnoften, oder eigene gelehrte deſer hielten: oder 
Dieheer und Meder , die hnen etwas überreichten, 
ftefen, und fie ihre Sachen norlefen liefen. 
fir am preugilhen, und ein Günther am fächfifchen 
—— 
feon würden, als dem Kaifer Kuguf, Ins a ae 
beym h eine 
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Birgit, 


Rönia, Peiedeich Augufk, gemacht, und es in einer nicht uns 
ifterung vorgeles 


E 


Fuge —— ie bee biste, 
feines au bringen. 
hätte Here Bäple nicht der l 
A Be te 
a a a gg na = 
1, fenderlich aber den P. Bofl, In feinem Buche, du Poc- 


den I, 
. , in feiner ifon d’H: 
De ar Yekn 


Ueberfeßungen davon 

Kirch . Die erfte hat Heinrich von Velbert, ein 
Meeifter : Sänger t. Die 3) hat D. Thomas Murs 

ner ısıs, in fol, jur Srrakbung geliefert, die auch einmal ohne Mels 
dung bes Orts und “\ahres, und abermal 1606 zu Sena, in 8, wier 
der und tt worden. Die 3) hat M. Joh. Sprena 

in © 1610 in fol, drucken 1, der fie neu, body m 

* ͤberſetet hat. Die 4) if in ndner Nede, 


ie jur im 13, ji und 1650, ohne Namen 
Stargard —— und ohne 
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ihn durch die Buchſtaben D S. Die 5) iſt zu Hamburg 1644, ing, 

von einem, ber ſich Melethraͤns nennet, di ungebundrur Nede 

erfhienen; die 6) hat Schirmer zu Bertin 1668, in 9, in Berfen; 

die 7) Job. Valentin, Rector in Frankfurt am Maps 1697, in Profa; 

—* gg} obgedachter Kerr Schwarz in Regenfpurg, in 1 
et. ©. 


Die Stelle, welche man hier oben von der Vorleſung drs Grbichtes 
vom Landieben, vor dem Auguft gefeben hat, bat einer Verbefferung nds 
tig. Diefer Prinz ift mach der Schlacht bey Aetium im 724 fahre 
Roms nad Sralien zurücgereiier,, und bat den Rath zu Brundiiirm 
angetroffen. Er bat fich dafelhft fieben und zwanzig Tane nadı dem 
@ueton, ober dreoßig nach dem Dio Caßius aufgehalten, und Ht darauf 
nach Afien geaenaen, mo er den ganyen Winter mir Zuräffungen zu 
dem Äsuptifden Krieaszuge zugebeacht hat. Es ift alfo nicht wahr, daß 
man ihm mad) feiner Zurückunft aus dem ie von Netium , in einer 
Stadt Lampaniens Atella, die Gedichte vom Fandieben unfers Poeten 
vorgelefen hätte, Wenn er fie an diefem Orte bat Iren hören, fo ift es 
nad) dem Ägpptifhen Kriege gefchehen, und nicht, da er mach der Schlacht 
bey Actium nad) Yu aurdckoegangen ift. ( us Biratie Leben, dur 
den P. fa Rüe. Es ſteht ver dem Virsilius, in Vfum Delphini. Dess 
maizeaup hat mit gemeldet, daß diefer Jeſuut diefe Beobachtung gemar 
her bat.) Sch entlehne diefe Anmerkung ans dem PD. In Mt. Ich 
könnte no einen andern Grund anführen, daß nämlich Birgit zu Ende 
diefis Ged aurs vom Bandleben beobachtet, er babe biefrs Merk in veh⸗ 
vender Zeit gemacht, da Auguft im Oriente Krieg geführer hat; allein 
man fonnte mir antworten, daß ba ihn diefes Exdichte fieben Fahre 

ftet , Georgica Scptennio Nepal - - -  confeeit, (Donatus, 
in Vit. Virg.) er gleichwohl einen Theil davon zuvot hätte lefen Fönnen, 


neue — * die iu Stargard — nennet ae IHR AIUER 0m. Dee IE, bes Ton Ort 

DVirgil, Blſchof von Salburg im VI Jahrhunderte. Mereri redet von ihm, allein eine Sache ber 
welche an Ei ‚zu werben verdiente Er hat nichts von den Berfolgungen gefager, welche ae ei ausg u 
a Gegen geglaubet (A)., Man den vömifchen Hof fegr damit. Die Schmeichler der Päbfte fuchen diefes ab- 
fo viel als ſhnen nur möglich iſt; allein fie Fönnen nicht vermeiden, daß man nicht die geobe Unwiſſenheit derfelben Zeit 


iefe, 


CA — bat midhtg von ben Derfolgungen gefagt, “sr 
— de Gegenfühler aralenket] Kaum hatte er Diele vo 
bracht, fo hat man ihn angeklagt, er behaupte, daß «8 eine andere 
und andere Menfhen, eine andere Sonne, und einen andern Mond uns 

. Bonifacius, Erzbilchof von Mapnz, bat ſich hierüber ers 

‚und diefe nung gottlos gekhelten. (Er hat den Wirgiliug 
‚öffentlich getabele, und ihm als pähflticher Legat andeuren jaf⸗ 

it der cheiftlichen Lehre nicht weiter mit deraleichen 

a er m 

terra ines, alium jeın, atque 
. Bonifacius haec velut impia, et Philofo- 


diuinae ia refutat, Virgilium 
it, ad —— * —— 
— Germaniae, ne ille huiusmodi deliramentis 
Chrifti (apientiam pollust - contaminet, (Auentin. An- 
Boiorum, Libro III.) Virgilius über eine foldye Befchims 
bey dem Herzoge von , Meile, et, welcher ihm fehr 
* nd ihn wider den Bonifacius 


Ef 
i 


blice, priustim ar- 
iure fio, ve 
et fm. 


Er 
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eſtetthum⸗ und nach Reim 
) —X Aufführung 
Ipfe (Zacharias Pontifex Maximus,) Legatos cum manda- 
sis et litteris ad Veilonem ire jubet, partes füas Bonifscio commen- 
Virgilium Philofophum (fi Sacerdos fit, inauit, nefcio,)ab tem. 
plo Dei et Ecclefia depelito, Sacerdotio in Concilio abdicato, fi illam 
perueram do&trinam fuerit confells - - - Infuperregulo Boio- 
rum denunciatum eft, vt Virgilium Romam mittat, vbi Virgilius ra- 
tionem reddat, ac a Pontifice Rom. examine comprobetur. (Ebend.) 
Dieb ift alles, was man won biefer Sache reis: man findet weiter fei 
Folgen in den ‚üchern. Man kann alfo uni Leute der Uns 
achtlamfeit bekhuldigen , welche ‚ daß der Pal ring einen 
Be ea eng 
er es noch m n,) weil er ſich um J 
de —— rund und rund um bewohnet fen. Kepler, 
wiftfteller, iſt einer davon. Fuit quidem Vir- 
lisburgenfis ab oflicio deietus, quod antipodaseife 
eflet aufus aflerere. (Ep. ante Librum IV. Epitom.) Origan, ein ptos 
teftantifcher Seribent, hat nichts mehr davon gefagt. Qui fane Virgi- 


mi 
srbnkt hat, ibm den Birgilius 

loni euocatorias de praenominato Virgilio mittimus litteras, ve nobis 
praefentatus et fubtili indagatione requifitus, fi erroneus fuerit in- 
bentus, canonicis deeretis condemnetur : qui enim feminant dolores, 
metwunt eos. Die Worte fleben in dem Briefe, welchen er an den 


u6 gerieben ba. (ehe ds Daranius XI Dar, auf 248 
dl eg Ei» (auod filicet 


uam contra 

iusımundus, et alii homines ſub terra fint, aliusque fol er huna,) fi 

conuilhus fnerit ita confiteri, hunc, accito Concilio, ab Ecclefia geile 

Sacerdotii honore priuatum. Man ficht bier, daß er’befohlen, il nu 

en Bene eg m ehr 

’ er es eine at 

und andere mtr er Che, One anbere anne, un an en 
mobl, ie Lehre, weswegen er will ex 

Poll, nicht die bloße Lehre vom Gegenfüglern it; 


denn biefe ſetzet nicht voraus, dab es andere von demjenigen unterſchiede ⸗ 
ne Seftirne gebe, welche über unferm Geficheskreife aufgehen; allein ende 
lich ift doch die Lehre von den Gegenfüplern, eine von denjenigen, welche 
er der fiten Strafen des pähftlichen Rechtes tolrdig Rhäser. 
mm dieſes nicht eine erftaumliche —A iſt es nicht ein ent · 
icher Miistrauch der Sewalt der Cchlüfiel 7 Sch will glauben, daß 
m Donifacins überrafcher, und ihm des Virgilius Meynungen unges 
treutich von hat. Sie find einige Zeit geipanner geivefen: die Cie 
ıcht der feit und der bat jie zroiffig gemacht ; die⸗ 
nun bat den Bonifacius des Birgilius Mernungen in einem fals 
ſchen — ae: Und —— ob —— der Sache 
nicht einen übeln Sgwonng geat ‚ indem er Folgerungen d 
t, welche er für — halten bat, eine Furcht zu — 


Een Beige Or Sad selunden —— 
m r rgil ne 
Meinungen derm üng Licht iht 


—9 
ga Schrein Pi ng und fid) mit feinem % wieder verohnet 
Difceptationis exitum non io. Fit verifimile, aut pur- 


comperii 
fe Virgilium Pontifici, fine coram, fiue per litteras; aut cognitis 
Bi —— fraudibus En I, und. inter * 


ser er wife Ztuegang diefes Zontes nicht, halte es aber 
lich, daß Virailius mit den Zacharias und feinem Ankläs 
ger Friede gemacht hätte, Wermuthlich, faast er, hat man die Boehet 


en entbedfet, welche den Zwiſt durch ihre falichen Berichte uns 


‚ welche, in den Zeitui lefen haben, d 
man ſich ee nung er — febungeines Alufks ine 
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babe ano Differtationen vom P. Doniel gelefen ; welche faft alles 
80 — ‚was von in Fr in Srankreid) vor dem Clodoväus 
geiaget wird. * 
(*) Man fehliefe hieraus, daß diefer Streit ins 748 Jahr fällt; dem 
man feßet des Bonifacius Tod ins 755- 

* Es ift ein Wunder, daß Herr Bayle bey Gelegenheit dieſer 
Verdammung eines falyburgifchen Bifchofes, und jmar wegen der 
Gegeniüßler, fich nicht auch des Lactanz erinnert, der ſchon in vielen 
ältern Zeiten ein Denfpiel diefer Einfalt ge bat, welche der rö⸗ 
mifhen Kirche zur Laſt geleget wird.  follte es benten, daß 
ein Gelehrter, der in dem vierten Nahrhunderte nach Chrifti Geburt 
gelebt, und den philofephifchen Zeiten der riechen und Römer fo 
nabe gervefen, jo ınwoiffend fen, und die kugelrunde Figur der Exhe 
nice —— * er doch —2 * —— ve in omnes coeli partes, 

‚ austwendig gewirßt haben mi fehre h h 
ET kl 0 Sude de la Spies mas ei. Qual kr ram se mal are, an 6 
J B änibane a imali ũ Sir i 
quid loquuntur ? aut et quisquam tam Inepeie, qui eredat effe — ——— — * 
homines, quorum veftigia fint fuperiora capita ? aut ibi argumentis pol — aus Anode deripoile = — 
7 ’ 


quae apud nos iacent , iInuerfa jere? Fruges etarbores de. — — — 
orfum verfus crefcere ? erg et grandinem fürfum —— er us, nili et liber iam concludendus effet eic· Mohl 


verlus cadere in terram? Et miratur aliquis hortos penfiles inter 


Virgil oder Vergil (Det Urbin in Jtalien im XV d „ 
- I gg "Sa glaube n ae an Keen Erlen en Er 
jer Art heraus 


als in diefem ; denn peutiges Tages hat man viel Müße eine Solivausgabe von den beften iliofenfäreiben Eden Di 


vater, ein fehr bemanderter Mann in der Arzneywiſſenſchafi und il hätte, 
Weil übrigens die Vorwuͤrſe, welche er bem Erasmus in ei melche 
meiften Ausgaben weggelaſſen worden. fo will ich fe eg w RER BB 


) Siehe die Anmerkung (1), 5) @iebe die Anmerfi » 
PR 2* ge ee, g al Bi fung (E). +) Thevet, Eloges des Hommes Dluftres, Tom. VI], p. 309, 


(A) Er bat ſich gerlibme, er fey dem Erasmus offendor,, fed tamen fufpiionem i eruditis alieuius inter nos 
und bat ibm AT unböfliche ürfe gemacht.) Sch finde aemulationis. (Epift.XLV, A .) In meiner be 
in der Zufcbrift feines Wertes, de Inuentoribus Rerum, dab er faget, er dieſes Tractats von Syrüchtwörtern fie tan) liches wider den 
babe fo wohl in Abficht auf diefe Materie, als in Anfehuna der Spruͤch mus. Cs ift die bafelifche von ns41 mach der 4Lleherfehung des Urhebers. 
wörter allen Schrifsitellern den Weg gebahnet. Non infiior - - - Diefer Feine Zank hat den Faden ihrer Areundfchaft nicht zerriſſen 
quin poflit quispiam de hae re, velut de prouerbiis, quorum libellum Man fche den Brief, weichen Fragmus 1526 an ihm ü Ei 
proxino anno Guidoni prindipi, Vrbini Duci inferipßmus, copiofius der a5 des XXID. Man merke, daß ihm Polydot Virailius ginmal jur 
tradere. Verum quicungue hoc vel illud pofthae ingredietur iter, Trtaufuag eines Pferdes Geld gegeben hatte. (Epift. XXV, Lib. XAl, 
quia nos prini ftadıum cucurrimus, is fortaffe noftra ve fequi  p.10g3.) Man merkte auch, daß er ihm die Veberiegung eines Wertes 
non grauabitur. Sie ift zulirbino dem s Auguft 1499 unterihrieben. dom heil. Chrofeflonm:s zugelchrieben. idem opufculum (Chryfoltomi 
Wenn man des Erasmus Briefe feft‘, fo erfährt man, daf ihm Poſodor Monachum) in Anglia vertit Polydorus Virglius fatis feliciter, mihi 
Virgitius in der Worrede einer neuen Ausgabe feiner Cprücmmörter, dicatum. Excufum eft autem Luteriae. Ep. XIV, Lib. XXV, p.1354) 
ziemlich harte Pillen zu verfehlucten qeachen. Er bat ihn der Ruhımres (*) Inclementius eft etiam, quod huius argumenti primmm apud 
Bigfeit und des die des richuldiger (9); er hat ih einen gelebrten Dieb Latinos era@tati laudem fie tibi vendicas, vt mihi coneris cenodoxias 
—* (ea), um — „Daß man * ee in Der  fimul er linoris füpicionem impingere, "Erafin, Ep. ILL, Lib. XVil, 

jorrede zu der erften Ausgabe von tosmus feinem mit feinem  p,>49. werden i mmertung N Kirgi mr 
Worte gedacht hat. Er hat vorgegeben, man habe ſich feines Ruhms Ba Er en X (1) des Polpdor —* 





mit Unrecht anmafien wellen. Vbinam eft ifta veritas, quam in prae⸗ 
fatione, feribis procul eminere ?_ quaque fretus boni confulis quod 
«go callidus difimulator conatus fim in gloriae tuae polleilionem ir- 
repere? Erasmne hat fich fehr wohl in dem von mir angeführten Bries 
fe aerechriertinet,, den er ım Chrirtmonate 1921 an ihn geichriehen bat. 
Man fehe auch feinen 12 Br. des i B50 S. Er hat etwas gerban, wel · 
es ihm allwurübmlich it, als dag es_micht angeführer werden follte; 
derun es ıft eim gutes Mufter fiir alle Vicherfehreiber, Der Buchbänd: 
ler von Vafel, nelcher des Polpderus Buch miederbructen wollte, batte 
Beichloffen, die Worerde defkiben zu unterdructen, weil fie dem Erasmus 
fdhimpflich war. Alein diefer hat nicht darein willigen wellen, und ibm 
befohlen, nicht dos allergerinafte davon weazulaffen. Vel hinc.colligas 
lieet, quam non fuerimus iniqui tuo libro Freseniun , ve dictum ci, 
abhorrentem ab editione perpuli. Pracfationem tuam, qua me fug- 
gillas, ad me miferant, — execrandam. Remifi iufigue, ve bona 
de , ficut abs te fuerat defcripta, excuderetur:: deleuerat mentionem 
Lei, quamı tm de illo fane quam honorificam facis. Iuffi ve repone- 
rent. Vtrum haee fünt fauentis an nom? (Epift. IN, Libr. XV. 

Zwey Jahre baranf, bat er dem Verfeſſer felbit angerachen, es zu ver? 
fern. damit e& nicht das Anfeben gemönne, als weng einige Eiferfüche un · 
ter ibnen veäre. Mihi videris confulte fa&turus, fiprimam illam prae- 
fationem totam retexas. Primum faciet hoc ad operis commendati. 
onem ob nouitarem. Deinde faciet ad opinionem vtriusque no- 
ftrum, quod infunt in illa priore quaedam, quibus go quidem non 


(**) Priusquam hac praefatione infimulares - - - livoris 6 
mul cr plagü, Ebend.1u9®. _ 


(B) Ex bat es 1499 berausgegeben.) Wir wollen hier eine Unter: 
fheidung aebrauchen, melde Vopıus * angewendet hat ; er bat gefar 
get daß diefes Berk des ‘Polydorus Virgilius 8 Bücher enthalten, voeidhe 
das eritemal 1499 ardrudtt vsorden. (De Hiftor. Latin. 9.678.) Dies 
iſt nicht richtig. Der Verfailer hat anfänglich nur heraus 
gegeben, davon die Zueignungsfchrift in Demfelben X unterschrieben 
ift (a). Er bat 1517 fünf andre Bazu gefüget, und fie feinem Druber, Jo 
hann Matthaͤus Virgilius, Pi en der Weltweicheit zu Pabua zuge 
ſcht ieben Diele Zueianunnskbeift ift zu Londen den sdes Chriftmenats 
1517 unterfägrieben. Aiſe berrieget ih Pope Blount, menn ex ( Cent. 
Author. Man! faget, dafi man Diele 8 Bucher zu Straßburg in 4, 1509 
gedrucht babe. Woreri har ebendentelben Fehler begangen, nie Bons. 

$ Ca) Diefe dred Bücher find abfonderlidh überfepet, und zu Paris 
1549, in 8 gedrucht werden. Crit. Anm. 

(C) Die Engländer machen nicht viel daraus ] _ Folgendes fü 
get Heintich Savıl daven. (Praefat. ad Rerum Anglic. Scriptor. beum 

pe Blount, Cenf. Auth,p. 451.) Polydorus, vt homo Italııs, et in 
rebus noftris Hofpes, er (quod caput eft) neque in Republica verlatus, 
nee magni alioqui, vel iudicii, vel ingenii, pauca ex muktis delibant, 

et falle plerumque pro veris amplezus, Hiftoriam nobis zollquit, un) 
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eaetera mendoſom, tum exiliter fane, et leiune i Ein an U us 
SEE rim BR IR. En ren aum mo Desmemn au 
Ge en ee raum ac Sea kg ht Eh 
ri Li ir M 
42 &.) Folgende Klage, IE on eine ganz andern —* ul * Stelle ——e— bat. a — — 
* meſen 
daS Pole Imlen 3 TEE 
allzufehr sefepmeichelt hake Con! Rerum Britannica- gerifhh: fie u glauben er von Sonden 
zum, ca ide vt Scotis et Gallis facpe reclamantibus, alieno potius arbi- en — 
trio , quam fo intexuiffe multa in graciam gentis exiftimetur, quod Die IR sin Schriftteler, welcher verficert, daß Polydor Virgilins 
I fendis mi Ducum nominibus, tanquam gloriae auidis 1592 gelterben, und nach Binnemanns Urteile, der tactat, de Inuento. 
lurimum indulferit, Jehann geland hat Beriehen ie —— —e * — —— ya Virgiliicon. 
r 24 —3 udſde vi 
ls beurtheilet, wie 8 Voßius (de Latin. -P-679) tet. erat. Multa feri it, fed non omnes docti ea exiflimant, — 
(D) Sein Eractat von Wunderwerken.] Dieß find Geiprähe, wom vocat cum et vanitatis redarguit do@liffimus Lindanus, (Panop. 
orinmen er die Wahrfagungen fiarf beftritten hat. &o lautet ein Euang.fer. <.98) rip: hominis huius feripto, quod de rerum inuen. 
Crüd aus feiner zu Londen 1526 unterfchriebenen Vortede Cuius toribus finzit, nihil extare noftra aetate in lucem editun, pluri 
«(Chrifli ) ipfe quoque do@trina inftructus confidenter veni in certa. quod frateat magis, aut futilibus perfluat coniedturis. (Petr.a 
men cum ariolis, auguribus, harufpicibus, vatibus, fortilegis, quos Romusldo, in Continuatione ci Ademari, p.326.) (6 ift 
— — rtim — — — deui- geroiß, daß er den Abergläubifchen nicht gefällt, 
s rationibus ere cu 17 v Dt. 
(Pracfat. ad Francifum Mariam Vrbint Ducen.)” 25 AR all ein io Ort ea 1550 bloß Barum zu nerlaffen gemonfehet, weil 
Werk, welches von des Julius Obfequens feinem, welches Eyfoftbenee ver; Dief Rebe —5 or Re ne Derdangt, u.f.w. | 
mebrt bat, fehr unterfäleden if. Man redet von einer lordruchen N % Tine, bepnabe oh ung m England. 
be ven 1526. (Vof. de Hifr, Latin. ER], gen Geener Te age ut ehe he England zurdct 
ii * z 


„} 14 ge er um ein wemg näher 
nit gefannt ;_ er gedenfer nur der benm Debelius . —— &r FH —5 
1531, ch babe die bafelifche ven 1545 In 8. per Mich. Hingri. —— ——————— —— x — —— 


am, - Ele ift vor di andern Tractaten vom Polydor Birgilius ber 
— Be ee AR TIeT Ils de Vita perie.  »etrachtung der Dienfte, welche ra ‚da —— gemeinen 


I; de Veritate et Mendacio Liber I; und die Zueignungsjdirift Jaubt, das Archidincenat von Melle, und die Pfrimden d 
derfelben ft su Sonden 3543 unterfäprieben. * —* zu —— (Burnet, Hift. de —— —— Hr 
abe Che sa ud Bibel wohne, N kr Dt va DS OR 
len anführen, tes Johann Daläus von ihm faget;diefes wird uns einen ne une ehren Da kanns Allen er 
Babe. Ob infignem in-omni bonarum literarum genere erudiio- Qi farm RD — — 

2 wdorus Virgiliu * 
nem, Wellenfis Ecclefiae Archidiaconus (*) poftmodum — iO feier —— — *83 bat man auch ade auf Tine Säfte 
omanı r a „gung gehabt, Die er ben der CHaubensvertefferung bereuget hatte, weiche 

<=ps in noftra permancre Infula, Et licet in plerisque fcriptis fuis — der VILI angefangen , und Eduard viel welter gerrichen hne 
„Ungeachtet er ein ale: war, fo bat er fidh doch mit feiner einzigen 


t „ den ibigern des rd n 
— cum — aliis Romanen Kanu —— Ci el on Gern 7 el 8 — * 
antiquitati kannıcae in 
eit,iniquior fit, er veterum illius —— erHifloriarum EHER unterfehrisben. „, _(armey , Qufterie von England, 
——S— Uebrigeng werden wir in der Anmerkung CI) zeigen, 
Pios, et alios e diuerfo ab ipfa acquitate iniguos etiam promulgauc- bar ee er habe 1550 bey nah len ® man * 
wohnt. 3a 


i efle 

rudiea illa de Rerum Inuentoribus, Sactorum Ritibus et ProdigiisO.  (G) Man beſchuldiget ihn, er bitte verfhicdene Mianuftripte 
Ela, eb ip ein feiner sifiorie von \Enaland 
SeomPope Blunt, Cenf. Auth. p.a5ı,) Der Tractat, de Inuen- nicht erkennen follen.] Mar wird hier eine Heine Defchreibung Davon 
hr ae: fehen: Sm (Polydorum) ne aliquando intelligerentur errores, fa- 
len baben;; diefer bitliget es mar die ‚welche Öregorius - ma wit, atquc etiam cognitum et compertum certo eft, tot hi. 
XII, zu Rom —— bat machen laſſen, iind die von allen gerei- forias noftras vetuitas et manuferiptas immani feelere igni commen. 
tiger ger den Keerrichtern =” ang Was die daffe, quot ne — quidem poflet capere atque fültinere, arbi- 
andern Ausgaben beianget, fo har man befehlen, viel ı barinmen _ tratus, ve credo, fe eius generis omnes folum habuifle: aut veritus, 
auszuftreichen. (&iche den Index Librorum probibit. et expurg. 850  fibi vitio dari, quod fecutus legem iampridem librorum veterum ca. 
& Der ifche will man namentlich - Aigatoribus aatam (vt ipfe de fe ait in praefatione in Gildaın) nonnul. 
ol , welche Polpdor Birgil darüber ge: la refecuerit, quae Scriptores prodiderunt. Superfünt tamen Deo vo 
madıt bat,daf der Apoftel Petrus dem Hauptmanne Cornelius nicht er / Iente plurimi omnis generis,et illis Polydori muko pleniores et 
wollen , ibm die Füfie zu füflen. Diele Betrachtung it in iores. (oh. Caius,de Antiquit. Cantab. Lib, I, p. 52, beym Pos 
der Than einen ziemlich Haren Tadel von dem Hechmuthe ber Gieiftli: pe Slount, Cenf. Author. p.451, 452.) Pa Popeliniere wird uns beit 
hen, manfuetudinis plonus id heri mon eft pallus, qui elewans Baflelbe erzählen ; ich will nichte von Nede abfürzen: denn , was 
aum fibi ad pedes iacentem, dixit: Surge, et eg0 ipfe homo füm. © id) wegnehmen müßte, verbienet befannt zu werden. ,, Polpder Wirzil, 
yocem memorabilem, atque falutarem, ü bene multi hodie fefe quo- _„aebürtig von Ucbine in Sralien, warb von Bemrich dem 8, Könige von 
‚que homines tantum effe rent, qui propterea, quod facerdo- "ÜEngtanb, berufen (*)_ und befoldet, die Hijlorie der Engländer rotder im 
60 praediti int, plane fe religuorum mortalium, longe paft homi. Eian zu fen, und bat feds und zwanzig Dricher davom 
; A — a a — —— une 

patzes, wii fieri deberet, (De Inuentor. .IV,c, 7 n alten Schri , zu toelchern man in 
fehung der Päbfte, der Urheber nicht ſo Ye oder unbekannten Fällen einer merfwürdigen Sache Zuflucht ehe 
——— band dei darinnen fie „men fannı, da er, nachdem er fertig gensefen, alle diejenigen verbrene 


* 
® 
® 

h 


oe! fe 5 
Nenn vr e6 iger hätte. _,, Non —2 —— ce, J I mgetvens 
J 11V, el —— — re ———— * a a de 
5 — iffe - —* gefischt am 


peccata 
—— — darauıd ‚di d i 
BESTER am ap len, are Ta rc eg CR U Te U D 
i non minus repiidiatu- p. 4Rs. 
ern dem qm opeläcnen Magihi dan (9) &E if nie Dur Ben VIE aus Sale Berufen (oren 
—* geun ————— 
RGE, inquit, HOMO SVM rıBı se 









‚des exhibucrit. Deci; H) Sie ift verfchriedenemal Et worden.] Ich habe be: 
en nd na 
J ie A Ir 

De nalen Perser Yard, 2 Beate bene ;ich rofl fagen, die von Haft beym Vrbelius 


(Anton. Borremanf, Variar, 
Polpdı . ıtheber hat fein Werk an vielen Orten der ande 

Aue ab ihr —* ver! i welche denn iſt & bebiene nie 

der lifehen, apud Mich. Iingrinium 1556 in Folie, ie ur 

26 Blicher. fem fer ich im Sesners Auszuge, p. 703, daß diefe 

huge unb ai — 

—— mollte gern, da Jaht zahl diefer A: vom 


machen laflen , nur 26 
Ua. na tn eelfnsfen un ren von ln den vorberges 

Ausgaben Dem fep,mie ihm tolle, fo endigen fidh die 
2.30 Slider ber kan mir Sönlae Deine Des VIL Gais. u De 


472 Vitellio. 


‚ifeftelfer kaum, welcher unſern Wirgil ber 
3 —* ey a ‚Heinrichs des VILL Regies 
treffend, verfälfcher hätte, um . in der Königinn Maria Gewo ⸗ 
—— Es ift —— daß 35 ans England gegans . 
, al fen, * 
= x & gr gewiß, d LE Siferie, * 


an, 


Maria 


— — 8 
ode 1556,10 den, nicht mehr, 
In, meice dd nicht weiter, 7 ee Smash iu vu SS eh 
tel dan Ö e u J 
— — er gi feribendis — —* Hengici vn, 


nam practer nee ieh — rorſus ignarus, plurima eorum 
temporum nekire — — pP zn 8 — ver R 
den promtius demereri poffet, fer! non 
En Priorum vero temporuum, eadem non eft fufpicio, (Whear, de 
Meth.leg. Hilt. SCH. KK, bepm pe Blount, Cenf. Audlor. p. 451.) 
Uebrigens ift es nicht aß — Birgit fo lange in don⸗ 
fen #7 mit 


don, und zwar fehr bei Engs 

land, gel —2— das Enalifchel zu lernen. — ſien, iſt es ihm 
— 2 des VII zu kennen, al 

— man denn, daf er Eua wer 


—— = — —— is die vor: 
gen diefer Regierung, als‘ als wegen der andern, unterrichtet geweſen fey? 

(1) Nach diefem ift eu von dem Pabſte Nlerander dem VInach 
england 


geſchickt — und bat, Da er von —— dem Su 
—— eine H 


Hiſtorie —— —— 
— * — — ee: 


vu 


—— — Tab le 


anführe, ehe nicht darinnen. 
EL, — 


er bis 1550 ©) ——— 


Viviani. 


—— enden ah a bat de 
rinepkunft in Ferrara getrieben, und dann die daſelbſt öfs 
ih — Eosn er Dreteflr ber Ebekmeissce u 1 =. 
rail — — —— 
2 re ein guter Philofoph, Aı Mn 
weſen wi 
Ext Bender rn uf Die An m Dr Bufhet, melcher 
gedacht habe: Ti tium damus et iuuandi tuo labore ludiofos, 
— ——— —— — 
— ſextum actatis luſtrum, cum tanta morum grobitate ee 
em —— — 


——— in 
Latinos primus huiusce rei —— attentauit : et qui 


'arati, — eit fi Germaniae oppidum, apud 
Am —— 


nuper ·n nouiffima 
füs, primum fe a| 
non venit in mentem * libelli imaginis. pene 
bile eft Erasınum tot titulis redundantem, velle cuiquam tam modicse 
— iolam inuidere. Quanguam ſunt nennulli — 
res, qui ent eum ideirco illud diffirmılaffe, —— 
giorum multitudinem nihilo plus praefliterat, ne vii efe imi- 
tatus, atque fie primas ferret partes. Ego tamen (quia veritas procul 
Sr amantiflirmus, a = 
usque Im es ex no 
biiex eo offenfionis polihac effem habiturus. Nam (vt Mareialie 
air) qui velit Ingenoeere, var er. Caeterum ſum — 


dis N li fucceffore, 
xi ge Man ziehe bierbep zu Kathe, mas 


acqui bonique faciens, tantum a} 
teftarum 


—— oder ——ã der Urheber eines ziemlich geachteten optifchen Werkes, lebte nad) der Mitte des XII Jahr · 


—3839 dafi er ie Italien aufgefeß 


beffer, alı 7 bergii 
——— 83 ee 


en, daß er ein Deutfcher gewefen ; _allein — — 


Die 
en ——— 


Pobten (B). —— 
merus 1572 dat, iſt 
—52 Mio 

daß fie der Urheber ſelbſt beforget 


#) Vitellio Opticam edi curauit Norimb. An, * Ft Biblioth. p. 850. 


rn nıra, u kt in Erna 
, dafi er fein We Im 
* (der einen gromantiſchen Tractat 1269 ges 
madyt hat. tiefe — ift vondern Urheber bemerfet worden, 
mie e8 ung Friedrich Misnerus meldet, der dieſen Tractat im Manı- 
feripte gelefen hatte. (Praefat. in Virellionis Opticam, p.ın. 165. Prae- 
fationis Epiflol.ad Orationem Petri Rami.) m au 5 Ihließen, 
daf Sanfte (in Epiftola Opticis Vitellionis praepolita ——— 
wenn er den Vitellio ins hate Jahr hun mdert fer 6 Rein 
———— —— mn. fen ihn einpatig 


itten bes drepjehiten. 
B) Ei⸗ 
PR) —— —— 77 


—* man ehe Siele orte in aD —A des Bivem Bee: 
In noftra terra, fcilicet Poloniae habitabili,etc. (Man fehe den Ric⸗ 
nerug wie oben auf der 162 &.) ee 
den Zunamen filius Pelonorum et’Thuringorum, welches des 
eisnerus Gedanlen bedeutet, ee Kb me 
gen ‚oder daß feine Mutter aus Thüringen oder Pohlen geroe| Re 
iomontanus in feiner Worrede über den abragen ee Rau ang: 
Yitellio autem ne 15. (den Rı ebend. auf der 165 
©.) Dießheißt vorgeben, daß  Fhliringen des Bitellio Waterland geroefen, 


— Es iſt fe —— er fein Werk in — — 
macht babe. — ‚welche Reisnerus von % 
fer Sache 9, —* * ehe funt in Opticis notae Vitellonem 
inltaliam venifk, Italiaeque bibliothecis adiutum fuik. Etenim Vi- 
tello inte de fe teflis eft — 10, theor. 42, fe primum omnium in Ita- 
lia ad Cubalum (qui locus eft inter Paduam et Vincentiam } contem- 
platione aquae tenuiffimae ac limpidifimae ad Opticas artcs incenfum 
atque inflarmmatum efe: harum enim formarum intuitu (ait) et mi. 
wransmutatione primum nos amor huius ftudii alexit: et lib. 


10, theor. 
imo 


, vbi feribit ex Iride, quam in aqua e Kopulo Viterbio 
jus praceipitate iero vidiffet, plerasque iri- 
nen one fibi animaduerfas et obferuatas effe: il. 
ud (inquit) nobis principium jonis vt praefenti negotio 
Audium applicaremus. At quod Vitello in Italia, quod Romae Bu 
caeteria liberalibus honefisque Audiis, cum vero Opticis 
varit, maius fortafle argumentum videatur, quod Gulielmo EM Morbe: 
ta (qui tum Romani Pontifieis poenitentiarium, vt llant, Romae 
agebat) fuafore et hortatore, vt ipfe in prooemio ', optica pri- 
mum conferibenda fulceperit, eidemgue abfoluta nuncuparit. 
(Biche des Risnerus Praefat. in Vitellonis Opticam, p. 163, Epift. et 


Oration. P. Rami, ) 
(D) Die aa fprüche, welche Risnerus des Vitello Arbeiten ges 
‚daß Bitellio noch andere 


—— wird ung 
Saar r$- von der Sehckunſt — — Quid et quantum virl- 


bus ingenüi perfecerit, ee eius monimenta fempiterno teſtimo. 
nio erunt: — in Phyfiologieis,quae citat lib.5, theor. ig et lib. 
10, theor. Bo, In libris de ordine entium ; de elementatis conelufioni- 
bus, qui nominantur in praefatione, et lib. ı, theor. sg, in libris de fi- 
entia motuum cocleftium, quae allegat lib. 10, theor, 53, fed multo ma- 
xime in decem libris Opticis: quos vt ex Alhazeno imprimis, deinde 
e Graecorum authorum fontibus hauferit, certe mirandıs dis accelfionibus 
amplificauit. Alhazeni, Euclidis, Prolemaei axiomata, hypothefes, the- 
oremata omnia collegit: id laboris infiniti fuit. Sed ex Apollonio, 
Theodoßo, Menelao, Theone, 01 Parpo, Proclo, et aliis firmamenta per- 
multarıım demonftrationum fingulari ordine, maxime —— 
ſua genera, ſpeciecque Opticam, Catoptricam, 
artemque iotam —— ↄbſoluit. Quid —— 
que author habendus fit, qui arti 
itıre optimo Ber artis autor habtatur. 
5 hing erhellet hieraus, be er 
findung, fondern nur die Eintichtun 


55 
ag 


— — 


Vivigni (Vincentio) ein florentiniſcher Edelmann des Galiläus Schüler, und ein 
165: en 18 erg De maximis — Geometrica Diuinatio in q 


titeit, 

keit d Dir , und die Mittheilung der allgemeinen Seele 
Man yes Sala re, der —— des 3 
Das erfte Werk, weiches er umt: mar feine 

ber der Küng See von EIER "Die Loca folida, davoı 


(che er es gegen den Monconys bekannt 
zu 
Divination übe den Ariftäus, des Eutlides Zeitgenoffen, und den Urhe- 


corum A Gi 
e Meynungen von ber Religion taugten nichts ; denn er glaubte Kaum Cu en pe 5* 


bat 2, 


n Pappue von Alerantrien 


ganz einfache Lehrſa 
fommier 


um. 


a ale gen Kenntniß von biefem Manuferipse hätte: 
an Kinem Shrefe melden ol ige dei 
mund über dem Apollonius fi weg war. 

wichtig waren, und Al 


Uufgaben, welche allen 


Er ward 1699 


nen Bann. Sr ftelice des 


— — Kebrer zu zeigen: und man kann ſag 


Er ftarb im Herbftmonate 1703, ein und acht ig Jahre alt £. 


on Monconys, Voyage ]. * 130 S aufe 1645 Jahr, —— Ausg. 1645. gemacht, 
arfamtmlet rorden waren Es waren von diefen Buͤchern nur nech die wier eriten übrig. Sonterelle in dem, in der Nos 
Es hat gleichwehl das game gte darinnen gemangelt, Ehend. 
des Artitels Echellenfis. 


Treveus, vom 
üchen des Wiviant, davon man Auszüge in den Nachrichten won Zevoug 


t Fangefä 
—— und bie — (DJ des 
143 ©. der amiterd. X gebe 

monat a.d 704, 1007 * frangöfl| 


A) Be tbiget, feine Werke. Dienfte feine: 
un Ener Sale von ben gech —— } 
ho it, die Ueberfhrwernem 


„gu verbüten en ah fallen 
J "woche in Def fallen, und vornehmlich; die € 2 
rt In Fatelnern Clanıs —** wird, als ee am 8 


Ieberfdhwernmungen der D 
irgend einen von den Flül 


wftenzu den ———— bentnug. Man ver bereits unter dem 

—— Vorhaben auszuführen; allein, da die 

—— ——— 79} Kies “ 
m 

* 5* „an Ber rad ur ie Same en wit: 

de. en gehabt = >» » und gr 


ee 


feßr flug von —8 
2 Int Safari bey Ohr end. 255 ©. 


itel mit dem 3 /düi bernadh 
per at Ausgas 


laudrus Eh 


Autefetd Ir ober Um, (Eornifie, ober Eorfits) bes dor 


ide Ihm, mern er 





een nad See — um ba| 


ain » » » unter dem Ted Enodatio —— etc. 
— ae = deren —— Kg von Leibnig,, und der Marquio von Zofpital, 


Balitäus Bruftbuld rübmlich darinnen auf, und zwar mit verfehiedenen 
Aubme diefes großen Mathematiffundigen; indem er alle Mittel bervorfüchte, feine ErfenntlichFeit gegendiefen be 
en, daß er bierinnen der Yleigung feines Serzeno folgte, —— 


uber „ihnen aufserragenen, Cache gen 
fen „viel Xrobachtungen über die E Narurhiferie au maden, und unter an⸗ 


(zu Düttengebient, mei m Gobafı fie niderfauft rg 
en Iacobi, Nobilis Dani, 


— — ar Zahl der allergrößten Bine ie 


due Til aka 


473 


282* über ben Ariſtaͤus, und 
der Zeit, da er daran 


die acht Bücher « “ is SC Apollonius —— wären, + » 7 
hm dieſes Manuferipe hr 
„Biolani, weicher die Frucht feiner Arbeit nicht verliehren wollte, ließ fich ein Zeug: 


achen zu ya 
— und ** 


u quadriren · 


— trug die Aufgabe, von einem 
ft der entialrech- 


vermittel 
die, einen Blog in der Arademie der Wiffenfchaften unter den acht fremden Mitgliedern 
Diefe neue Eunit munterre feinen Eifer auf; er gab dren Bücher von frinee Divination über Y 
N welche er dem Könige von Frankreich zufchrich, Zr hatte fich von der Freygebigkeit diefeo m ein —25 
‚welches er zur Bebauung eines Sauſes in Slorenz anwendete, das 5 


über den riftäus her · 


man für eine Priva⸗ 
— zum 


ſeht gut war. 


b) Ex barte acht Bücher davon deren Sa⸗ 
d) Siehe die Anumerfung (B) des Artikels 
e) Siehe die Nachrichten von 18 17037 

, Bradhe 


„Eafint, und der Grefiberzon ernannte den Ratheherrn DA 
„bern Biriant. In währender Zeit nun Cap und Viviani at 
iter, haben fie Gelegenheit gehaht, 


—*5 über das Ungtzieſet, welches die * —— nten 
je ber kmer nenn gen zu 


‚SGaltäpfel madret. Die Emtroürfe, wel 
nverhindern, —— en en die — Ergiefung der Chiana 
fübret werden Fännen, wie es faßt allijeit 
—— mag am a Beten des gemeinen Wefens unternem: 
„men wird... (&iehe die Meme ren von Treveur, Brachmonat 1704, 
on &, in den Auszigen von des Bivianı Shreracdacmiike, welches 
ntenefle im einer — — der —— Mademie ber Wiſſen⸗ 
fften den 12 April 74 wor: 

M Er bat drey Bücher von ae nee) Dieination hber den Ari⸗ 
fläns ans Richt gegeben. ] Diefes Wert ift zu — Tor gebruft 
roorden. Es ift Fi: yellant von 128 Zeiten, und betitelt: De locis fo- 

lidis fecumda Diuinst jea; in quingue libros iniıria tempo. 

rum amiflos is Ari 6 gen Geometrae. Dief ift eine andere ver 
die erfte war yu Flereng 167 3 gemacht morden. @&ie, 

Br Lach he a, vom ı2 März 1703, p- 163 par. 7. 


5) Aus Mollers Hypomn, ad Albert. Bartholin. de Scriptis Danorum, p. 255, 256. 


obengenannten Sammlung / dem Goldeſt berichtet, daß die Soͤh 
ne des ——— von dem tem Hodoeporico Ruthenico das Bat geſt⸗ 
ben bärren. 4 Joh ſchlleſſe bierans, Sehen der Verfaffer nicht mehr ehe hehe 
Man merte, daß König in Abficht auf unfern Jacch Ulefeld ziemlich 
ſtrauchelt hat, Er machet ihn zum Urheber einer Gefandichaft nach 
blen, weiche 1627 gefchrieben werden. (Bibliother.p.s51.) Die 
ind Schniger: denn dicker Jacob war bereite vu Ben Zeit ” at 
Zusmee, melde 1608 gemacht werden, geflerben, uch iſt Reis 
ibung von einer poblnifchen Gelandfchaft. 35 —* manibm 
35*8* Seite eine Beſchreiburig bey, Die er nicht gemacht bat, fo — 
man ihm an der andern das Hodoe poricum Ruthenicum, um es einem 
—— Jacob Danus zugeben; (225 ©.) bieß beißt, daß is 
s, ein Däne, welches Geldait dem Urheber 


Hodoeporici gegeben, für den Fam ines Scheiftficllers 

= Fin (7 — — ur Seien 
et. (Hypomn, n. ad Alb. Ba de Seript. Danor, p. 255.) 

den Enfel *, iſt einer von ben größten Geiftern des 

m cht durch den 9 angel der Treue gegen feinen Ober 

Ehriftian der IV, König von Dännemarf,, 


— , und überhäufte ihn mit allen Bng« 
en erfiefte ihn zu feinem a re denn er vermäßle 


inte nd getrauet war, erzielt hatte (B). Diefer Eidam 
—3 ber IE, —8 des IV Sohn und Nadyr 
wie er bemerkte all eſc darinnen, 

in, mie erben feiner Gelang ung jur Krone, Die 

oe en hätte (C). Dem Pe ‚wie ihm volle, 
einen Vertrag wegen ber Bahr durch Den 


te, fo ward er auch ungebulbig, 





474 Ulefeld, 


wo er von der 


Ka das Sn ohmeden, melches nichts —E geweſen wäre, ee} er fich nicht beſtrebet hätte, demelben zum 


n. Der Öefandte hatte barına ge bweil Da i 


von Dannemark dieſen Grafen verlangte, als wenn er in dem Vertrage beaeiffen wäre f, Die Eindrüde , welche die 


et wegen alles besjenigen erhielt, was er rider Diefen Pringen gethan hatte, 


pres angehalten und nach —Ax gm ‚und man wollte eine entfegliche Verſchwoͤrung entdecket haben, die er witer 
mar! 


feinen Prinzen gefchmiedet hatte ı 
vermöge deſſen er, als ein des höchftens Verbrechens der 


Das Urtheil ward im Bildniffe voliſtreckt. Man machte feine 


rüctgeleget,, ale ihn die große Kälte tödtere. Er mar ungefähr fechzig Jahre alt. 


katholiſch ward, und bey der Königinn von Schweden blieb. 


ch & 


andere war ein mı er; und der dritte, welcher 


einer von den wohlgemachteften und gelehrteſten Edelleuten vonEuropa war, blieb in England. dleſesl aus einer filter 
riſchen Meisten, titelt, der Graf Br Ulefetd, welche 1677 zu Paris gedruckt, und dm me Senat von — 


faſſer zugefchreieben worden, der ſich RJouſſeau de la Valette unterzeichnet, Ich haͤtte taufend fehr merk 


ige Di 


inge date 
aus ziehen fönnen ; allein ich habe befürd)ten müffen , Die Hiftorie mit dem Romane zu vermengen Gfei I will 
mid dickes Buches in den — bedienen. (betr redet man in Carl Saiers Keifeaft 9 dieſem a Q. ” 
Die Gräfinn, feine Wittwe, iſt den 16 März 1698 geitorben. Sie dat audy Verſe machen fönnen, und ein Werf hinters 
laſſen, welches vielleicht gedruckt werden wird. Es iſt die Labensbefchreibung einiger berümten Frauen ', 


#) Man merke, daß ich es nicht verfichere, ich glaube es mur. #) Sorbiere, Relation d’ Angleterre, p. m. u e) Ebend. 119 & 
I 


4) Parival, Hifl, du Siecle de Fer, Tom, I. p.49C. €) Memoires du Chevalier de Terlou, p. 301. bel. Ausg. Ct 


die Aumertung (K) 


F) Eendai. 2) Dieler Brief ft den 27 Weinmsnars 166: unterſchtleben. und befindet ſich ganz in Partvale sten Bande a.d. 50 ©. _6) Sor- 


biere,, Relation d’ Angleterre, p. 153. 5) Parival, Tom. III. 


k) Siehe das zu Ende diejes Artitels angeführte Vuch 7) Aus dem 


Sebaſtian Storcholt 2 &. de Pucllis Pocticis. Ausgabe ven 1700. 


(4) Diefer Artitel iſt ſehe ſchlecht gemacht, wie viele andere. La Er. 


A) Ebriftian der IV = # + Überbäufte ibn mit allen Gna ⸗ 
——— welche ein Liebling nur hoffen kann.] Die his 
fteriihhe Meutakeit , weiche ich anfubren wuerde, lehrer mich, daß er Chris 
ftlans des IV kiebling gewerden, nicht allein durch fein Werdienft, ionbern 
auch durch Voridub kınes Vaters, welchet Großfangler des Koͤnigreichs 
geweſen, und den Staat regiert hat. Diefer Großkamler, ift aus einem 
von den vornebmften und älteftcn “Aufern des Rönigreichs ger 
wefen, und welches allein vom Kaiſer mit der gräflichen 
Woͤrde beebrer war. Eornifis Mefeld ift der zehnte Sohn geweſen: 
bie Art, mit relcher er von feinem Vater foll fepn erfanne morden, der 
ibm feit langer Zeit für werlohren gehalten, ift remanbaftig. Man ſehe 
die biftorifche Neuigkeit. Ich weis nicht , ob man das oben angeführte 
wegen der aräfliden. Würde, mit einem kleinen lateinifchen ‚Ma. 
chinationum Cornificii Ulfeldii füccineta Narratio betitelt, vergleichen 
kann, welches enthält , dafi ornifig Miefeld, da er zu der Koniginn Chris 
ftina von Schrorden arflüchter, und ibr große Summen vorgefchoflen, 
ſich ihren Schutz und ihre Zuneigung nebft dem gräfl. Titel erworben habe. 


(B)_ + ss» und vermäblte ibn an Mleonoren, welche er mit 
einee Gemablinn; die ibm an die linke and getrauet war, er: 
ziehe barte.] „Der Konig hatte ſich nach derKöniginn Tode, in eine 
uftöne Frau aus dem alten Haufe von Mond, Namens Ebriftine, vers 
iteht, und, da er nicht die geringfte Gunſt erhalten können , fich dieſelbe 
„rnit aflen zu einer rechrmäßigen Heirath erforderlichen Formlichteiten. in 
in‘ der ganzen Hofes und Reicheraths beplegen laffen, mit dies 
afem in der Eheberrdung enthaltenen Zuſatze: daß die aus diefer Ehe 
„erzielten Kinder keine Prinzen (eg, fondern fich mie dem Titel der Gra⸗ 
„ien von Schleßroin und Holflein begnünen,, auch den Mamen und das 
„Mappen daven führen felten,, Cssiftorifche Neuigkeit, der Graf 
Ulefeld betitelt, zu Paris 1677 gedruckt, Diefer iu bat fie we · 

en geweſſer Dince verftoßen wellen, melde fie aus Eifer ſucht getban 
te; und die Sache follte durch den Meicherath entfchirden werden, 
Sannibal Seefted bat des Küniges Sache geführt; der Graf von Ules 
feld der Köntatnn ihre, und fie gewonnen. Ebend. Das lateinifche 
VBaqh, das ich angeführt habe, enthält, daß die Verſtegung wirklich ger 
hehe, umd daß fich der König mad) diefem feiner werfioßenen 
liun Rammerfrau ergeben, weſche Mıbacha aeheißen, undeinen Sohn und 
eine Tochter mit hr gezeunet hätte. Der Sohn, Ulrich Chriſtian Guls 
tenleunp genannt , hat unter dem Könige von &panien bie Woffen ger 
führt, und in dem durch die @chroeden belagerten Copenhagen Khunder: 
dinge getban. Die Todwer ift mit Claudius Alfelden, einem bolfteinis 
fhen Edelmarne, wrbeirarher worden. Ebendaflelhe Wuch Ichret uns, 
warum der König feine Oemablinm gebaft, und die Tammerfrau geliebt 
hat ; nämlich darum, weil Ihm diefe entdeckt hatte, dafs fine 


willens twäre, ihr mit Gifte zu vergeben. Man bat ſih am der Anacs 
berinm nach ihrem Tode gerächer; denn der Graf Wiefeld bat nicht zuges 
geben.dag man ihr eim Beiden! if hatten £önnen; er hat fie des Nachts, 
auferhalb der Stadt, auf den Armengottesacker begraben laflen. Cie 
bat * König nur wenige Tage überlebt , und foll vor Kummer geftors 
en fern, 

C*) Fuit haec Chriftinae, cuius ſupra meminimus, a cubiculis; quu- 
que Regi reuelaffer ipfi a Domina füa venenum parari, Rex illam, 
REPVDIATA Chrittina, eius loco amauit. 


(©) Sur Behauptung dee Vorrechte des Adels. Sorbiere (Re- 
lat. d’ Angleterrr p. m. 149.) faget, „daß das Voit und der Abel wegen 
„Chriftians des LV Guͤtigkeit und der Annehmlichkeiten des Friedens eie 
„ne Menge von Vortechten vernachläfiget hätten , welden man ihre 
Kraſt wieder geben wellte,,, als man Friebsich den ILL ermählt hat: und 
—— der — a feines ———— 

en » ss aft zu feyn: dem er jen 
geitelit, un — — in dem — Bo 
man , weil nichts obne feine Einwilli werden 
Eonnte, jich in den —— — alle szudrhcien und 
die Verordnungen mit dieſen Nusdräcen zu unterfebreiben 
thiget gefeben, von wegen des Aöniges und des Grofimeifters. Man 
feet p. 150 Mutbmafjangwveiie dazu, daß, außer der Pflicht des Herrn 
von Allefeld Die Vorrechte feiner Oefeliihaft zu ertichen, er quch bie Angeles 
ngenheiten feiner Ramilie, und bie Feindfchaft betrachtet Hat, welche unter 
„den Stindern des Föniglichen Haufes wegen der Ungleichheit des Ran 
mges und der Eiferfucht war; die Die Eiche des fl. Kı miges gegen die Orks 
„Nm Eleonora darunter ausgefäet hatte. Der licheber ber baftseikten 
Deuigteit befenmet , ob er aleidh Die Perfom eines Pohrebners und 
digers vorftellet, daß dieier Graf auf Meberredung feiner 

Linn, fich nach Epriftians des IV Tode zum Könıne wollte ermählen lalfen, 
und Anfalten dazu gemacht hat: daß er aber, da er gefehen, daß kine 
Anfläge vernichtet worden, Die Sachen gefchidkt gedeebet , undden 
Prinz Sriedrich unter folchen Bedingungen erwäblen belfen, 
welche ıbm die Eöniglicdhe Gewals sur Hälfte mirgerbeiler: unter 
dem nde, Die Vorrechte der Edelleuie zu erhalten, Deren. 
"Haupt er als Brofmeiffer war. 

(0) Be blieb fiber fechs Monate, als ein verſtellter Kranker 
in feinem Zimmer.)  &erbtere hält diefes für ein Verfehen ; denn 
bey %ofe, faget er p. ıst, mußman niemals weder einen vortbeilbaf 


daft fie unfere Ab ü i Nutʒ . Allein 
nme diefe En Ta — er —————— 
u 


Sefanbte Ex. bänikhen 
S Manta vermeken hat. Dir Gr 
ehedem bie frangöflfche 


nen, — — — geivefen, aM 


Be ward angeflager, daß er den Koͤnig mit Gifte ver: 
Pe ] De Verfaſſer vom der bil m Nenigteit will, Ss 


der 
5 völlig überzeu: 
verbannet wers 
ung mit dieſen 
. Lp.390 ) 
DYalter, im Verdacht, wels 
‚ber, nachdem er feine Unſchuld — batte, den beſagten 
Nlefrld bar vorfordeen laflen : allein, er ilt anflatt vor Sr. Mas 
fiät zu erfebeinen, in gebeim mit feinee Gemablinn weagereifer, 
und nach Holland geflidhter,, worauf er von da nadı Schweden 
gegangen ; wem man , fage ich, biefe leichung ai 
man empfinden, daß der Miftorkenfchreiber die 
der weictelt. Er fhheint zu fagen : 


Het, fo wird 
| aus einans 
1 es wären der Graf und der Öberite, 
wegen einerley Berbredens im re geweſen; nun iſt dieſes falich. 

te biftorifche Reugteſt ſhact nicht daß ſich der Graf anfänglich nad) 
Holland geflüchtet habe, fie faget, daß er nach Bohlen flüchten wollen ; 
allein , da er zu Danzig erfahren, daß ihm der König von Poblen die 
Erlaubrifi abgeihlagen hätte, nach Schweden gegangen wäre. Das 
kateliiche Buch läge Ihn anfänglich nach Amfterdam, und dann nach 
Schweden flüchten, und feet darzu : daß er zu Strahlfund eine Vers 
heibigumg feiner Aufführung berausgegeben habe, und nadı der Chriftir 
na Abdaukung, nach Pormern gegangen fep, bafelbft zu bleiben. 


F) Die Srau, welche ibn anklagte. ) Diefe 
RAR 3 
derm fie hat vor 


adegerunt, vt.ad teı 


Sie bei 


ind ben) —— er ai —5 — vor dei 
worden , 100 af feine mn N ver 
Dina in allem wi und ift für eine Vers 


Swecin&t. Narrat., fie beftochen geweſen; 
e dümmer * ein Ye kon millen, wenn ei n “ 
hdyen Sache in einem Zimmer hätte en, wo er, der Oral 
EeBe bite Bopas eine Wuhlbirne hörte 3 Dieß IR das Vorreit 
wealerender ‚Herren ; man börer die Auflagen einer Hure erftlich an, 
wenn fich ihr Beben Dnben verwickelt findet; und es ift auch wahr, daß 
leichen Gattungen von Ereaturen tal rungen offers 
haben. Fulvia, 3. €. des Eatilina feine, beym Salluftius, Siehe 
denn Artifel Sulvin, in der Anmerkung (D). Es ift billig, daß die 
Würften diefes Vorredits genießen ; denn das gemeine Beſte ift dem 
iendrian worgugieben : und detmegen barf man fich nicht Darüber 
— werbeim eher ob ara Sr mit Kehle 
* digen viertheilen od glei mit 4 
= on onen tiserhänften Angeber, manchmal viel größere Mif: 
ferhäter And, als die fie anflagen , umd melche fie er] taufend Kunfts 
ariffe felbit in Die Verrätberen verwickelt haben. Cs il 5 fagen eis 
nioe, die Hure zu ftrafen ; allein, die Kırpplerinn, welche fie anglebt, 
mus mir ein Theil an der Strafe haben. Rn) antivorte, Daß 
diefer Chrumdfas nicht über die privilegirten RAlle erftredten darf, 
tie die Staateverbrechen find. Salus populi fuprema lex efto. 
H Sie’ hieß Dina Schumacherinn. CLa Croʒe. 
ie Röniginn Cbeiftina bat ibn volltommen wobl em« 
o 5 —— erzäblet soo merkwürdige Hioren Fi wiil 
anzeigen : Cs ift ein Streich, welchen dieſe Königin 
däniichen Gefandten gefpielet hat, da fie ——— in feiner Ge⸗ 
alles ausftamen ‚was er zu kiner tfertigung zu fas 
(De U ‚et de fes fon@lions, Tom. IT. p. 141. 
Chanuts Memoiren, Ul Band, von der 342 bis zur 349 Beite, 
Y Ausg. Der Urheber von der hiftorifden ieuigfelt erzäblet dies 
), und ji des Oefandten Hefchämung.) Akein, die an 
soil! ich unverftämmelt anführen : „Der Dänifche Abs 
aber, ehe dnee — 
D zu dieſer 
—— sanfend Thaler zu Kinem befons 


#3 


x 


ii 


EB 


in 


ı 
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dern Ti verwendet » welche ii : 
De 


meiftee verficherte, Daß er dem 
ibm 


Boefirz feiner 


r ee nicht 
c, was er in Dännernack verläßee, Der Bänliche 
Gefandte bat ibe mit einer gefersten Stimme ekwoiedert, deß Ib⸗ 
zo MNaeſtat ibm die Hälfte ihres Rönigreiche geben Einnten, 
wenn fie wollten, obne dafi der Rdnig, fein Herr, etwas Dawis 
der zu fagen fände; daß ihr aber diefes nicht hinderte , Ulefelden für 
den allerniheswürdigften und treufofeften en zu halten. Diefes 
112127 pelgeben. Wicquefort (ebendaf, ı7ı &, Chanuts Mes 
meoiten, IH Band, 292, 295 Erite.) führet feinen Urheber nicht an : als 
fein, id) babe gefunden, Daß er es aus Chanuts Nachrichten genommen, 
wo biefe zwo mit mehr Umftänden , die u wiſten nörhig find, 
— mac ie ann —— 
ei einige anl mftände vom n el. 

Siche derfelben II Band, 74,97, 98,100, 240. 564 © — 


(H) Seine Ratbfchläge waren Carl wunderſa · 
PR ek a me des — — 


98. 99, ı51, bafelbft wird man diefe merkwürdige Worte finden : Der 
=&hraf Mel, welcher Die Oemltheart der Shation kurare ‚Be 
„Könige von Schrorben angeratben, die heilig zu bewahren, 


hätte. Daß ihm aber das Misveranii 
penhagen nichts gehelfen, weil man Baflbf geglaufet, 
te, fie zur Uebergabe zu beroegen. „ 
(I) Wenn ihn der franzoͤſiſche Abgeſandte nicht geberben bit, 
te, # + +» einen andern zu ernennen.) Man roirb wicht —2 
he feon, weun ich dieſe — —— umftändlicher anführe : „Der 
mSerzeg von Grammont, und von Loonne, welche Damals zu 
„Brankfurt Eur. Majeftät außerordentliche Abgefandten, und Bereit 
„mäctigte wegen der Kaiferwwahl waren, haben mir gefchriehen : Ich 
„sfollte dem König von Schweden raten, er möchte den Grafen Lfeld 
„ticht zu den Anterhandlungen zu Conpenhagen ernennen, wie er bey 
„denen zu Motbfchilb geroefen war, Diefer Prinz hat auch darein nes 
„williget, als ic) de wegen mit —— „wm dem Könige von Dünr 
mmernart nicht den Verdeuf ju machen, dafı einer von feinen Untertbas 
„ten, der übel mit Ihm ftund, in feiner Mefldenz für feine Feinde unters 
„handeln, und feinem Königetrogen follte, der ım Unaticke und in Morh 
mVoak : — — Pl — * 8 Schweden gefaget, bat 
gemacht, ‚er den Herrn Copet an rafen Stelle gefeger hat.,, 
fi jemoir. de Terlon. p. 112.) TRIER dat. 
(K) Er fiel endlich in der Schweden Unanade.] Ge haben eir 
ben: (Siehe Parivnls II Band, * ©. Lee die 
210 fepn Jollte.) Daß Die Schweden, um-fich den Grafen Wlefeld 
vom yhalfe zu fehaffen, deflen grofen Vertland fie gefürchtet, 
und fine Wobltbaten nicht zureichend erkennen Eönnen, ibm eis 
ne Verrätherey aufgebärdet, um fich feiner wofien Güter zu be: 
mächtigen. Partval hatre gefaget: daß die Shrocen diefen Grafen 
u einem ewigen 38— verdammer hätten. Cr hätte feine En. 
[Sliegung bey dem Friedensfchluffe wifien follen. (Man fehe den Tere 
biefes Artifels.) Mun muß man unter den Dingen, welche ihm von 
den Könige von Schtweden genommen worden die Bißliotbef nicht vers 
gefien, welche einem dänikhen Reichsrarhe, Namens Sepheld, zuachd: 
vet hatte, (Memoir. de Chev. de Terlon, p. ı05. 106,) Der König 
von Schweden hat fie in dem &chloffe Reinftädt gefunden, barinnen 
biefer Neicherarh, Ulefelds abgefagter Feind, Befehlshaber war, und fie 
diem Grafen — welcher fie, auf des Ritters von Terlon Bitte, 
dern Meichsrarhe für ſeche taufend Thaler laffen wollen. Der Reiches 
tat, bat diefe Summe durchaus nicht gebm wollen, ob gleich 
feine Bibliotbek, wegen der Menge febr feltener Mi pte 
und xieler andern Seltenbeiten, auf funfsig taufend Thaler ges 
febätzer worden. YTach diefer Weigerung , bat fie der Graf ls 
—— rg — ‚und —— zur Zeit feiner 
en! — e von weden genommen, 
und nach Stockboim gebracht —— 
(L) Es glücte ibm. ] Wir wollen diefe Geſchichte ein roent 
ausdehnen : die Umftände berfelben —— Der Graf U: 
feld war ein fehr gefchicter und in Dänemark fehr angefehener 
„Edelmann, und er mußte es wohl glauben , weil er es te, nach 
BEE Bene en Yan 
nmehm fenm R fer Gefangene it feiner 
„ftumem und un dlich, ben ale Widerrfrtigfeiten, die man ihm 
„anthat, und zroar fo liftig, daß es unmöglich, war, das geringfte Wort 
„von berauszubringen, wenn man ihn befragte, um feinen 
mProceß zu machen : und die Art, mit welcher er durch feine Werftel: 
„lung, die Wächter zu roufte, welche beftändig ben feinem 
> ‚worinnen er ſich Eranf ftellte, ift eine faft unglaubliche 
machte er ſich das Kleid ————— ſich 


en ben, und 

Die 3 Niere on Teen ie 
Enter dern Abel in uk, infeben rege Äberdieh a 
habt, und einer von den gefdickteften Männern des 
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Vergebung erhalten, und in alle feine Güter und Bedlenungen wie: 
der eingeheßet werben fellen ; 2, daß, da ihm der König von Schwe ⸗ 
den erlaubet,, fich öffentlid vor dem Narbe zu Malmoe zu 
und ihm felne Unpäpfichkeit nicht erlaußet , vor demfelben zu ex! 
die Gräfin Eleonera feine Sache geführet, und zwar mit Nadıe 
t Derebfamfeit, dafı dic Nichter das Loefprechungsurs 


men, 


dructe und fol 

theil gegeben hatten ; (ihre ganze Rede ſteht in der hiftoril Neuige 

keit.) 3, dafi der Kömg won Schmeden diefes Urtheil iget, und 
nit Sal, — des Srafen, — ihm vor 


einer bätesn Gefangenſchaſt bange grmadht,, ihm geratheı 
anzumenden, um aus dem Öefängnilfe zu entfliehen, Fr darf nicht 
auslaifen, dafi, nach dem Heinen lateiniſchen Buche, Diefes Grafen Uns 


made in Schweden auf Carl Guſtavs Tod aefolget ift. Mach diefes 
Bann Tode, hat der Graf, nebft einigen Natl zu Malmoe, 
Honen wieder unter die Macht won Dännemart bringen tollen, 


Man faget auch in demfelben Buche, dog er in mährendem Gefängnife 
fes, fi verftellt, als wenn er eine Lähmung am der Junge hätte, In 
euftodiam traditus eft, in qua quamdiu fuit, hemiplexiae morbum 
et viriatam loquelam raro patientise exemplo_fimulafle dicitur, 
(p. =R) Diefes befräftiger, was der Ritter von Terlon gefaner hat, 
und folgendes ift die Beftätigung einer andern Sache, welche er vors 
giebt: Iam in co fuit (Wlefeidiur) intercedente apud Regem Sue- 
<iae Chriftisniffimi Regis legato, fi yıricum tantum odtiduum diutius 
in cuftodia fe continwifler, vt libertati reftitueretur, Quin litterae 
quarum beneficio dimittendus eſſet a Regina matre Hedunga Eleono- 
ra filii tütrice, ac proceribus regni fubfcriptae, eodem quo euaferat 
momento, et hinc-paulo ferius allatae eircumferebantur. (p.30.) 

Wir wollen diefes erläutern, fo viel als es durch Pufendorfs Erzäbs 
Kung möglich) ſeyn wird. Sie meldet ung die Arglift , welde Hannibal 
Seeſted angewendet hat, zu verhindern , daß fich der Graf nicht wieder 
in Schweden berftellee und feiner Güter genöfe. Er bat den König, 
feinen Herrn, uͤberredet, daß er Ihn mach Schweden geſchldt, und Be: 
fehl gegeben, den Mäthen des Gtaſen Sachen zu empfehlen. Er bat 
ch eingebildet, daß er ihm durch dieſes Mittel verbächtiger machen 
murde ; denn man hat den Gefangenen, wegen einer angefponnenen 
—8 den 8 von een angeflaget z Ri “ alſo 
nichts geſchickter geweſen zu igen, als iniges von 
Dännemark Fürbitre. Aber Seeftedrs Kunftgriff war fruchtlog : die 
ES chroeden hatten keine Acht darauf, und weil fie, nach Endi ung des 
Krieges und des Königes Tode, die Sachen nicht nach der ed uns 
terfuchen wollten, fo erklärten fie den Grafen Ulefeld für unfchuldig. 
Hierauf fein Feind zu einem andern Kunſtgriffe Zuflucht genem · 
men: er hat den Grafen Brahe beſuchet, und ihn gebeten, den Spruch 
des Raths nicht aussrechen zu laffen, ſondern in ſeinze Hand zu gen, das 
mit er fich bey feinem Schwager, dem Grafen Ulefeid, ein Verdienſt 
darans machen Fönme. So bald er den Aueſoruch in feiner Gewalt ges 
babt, hat er dern Ritter von Terlon , franzöfifdhen Abgefandren, und 
dem Herrn von @idneo, emalikhen —5* weis gemachet: daß 
der Neicherath von Schweden dem Ulefeld verdammet hätte, und fie * 
dethen thm unverzüglich Machricht davon zu geben, damit ibn die) 
bevodge „ Mittel zu feiner Entfliefung zu fuchen. Die Briefe, welche 
fie an ihn gefchrieben , haben alle die Wirkung gehabt, welche Ser 
davon erwartet hatte. Der Gefangene bat fid gerettet , ift nach Cops 
penbagen gegangen, und hat daſeibſt die Frepheit werlohren, die er faum 
wieder erlanger batte. (aus dein Pufendorf, in Earl Guſtavs Leben, 
VID... ©&,dns Tagebuch von Leiprig, 1697, 4.d.190@.) Nach 
meinem Bednten. hat ſich Seeſted vieler Gefahr ſetzet; denn wenn 
die beyden Abgeſandten, die er betrogen bat, von feinen gen 
geredet hätten, fo würden die Meicheräche von Schweden feine bosbafs 
ten Betriegeregen erfahren, und LÄrmen davon gemacht haben. Haͤtie 
ihn nun diees nice um feinen guten Namen gebtacht? Man merke, 
daf Terlons und Pufenderfs Erzählunaen nicht mit einander zu ver⸗ 
gleichen find: einer von beyden bringer Falfchbeiten vor, 


Der Oberfie Wolf. Ct) J Parival faget, Tom. III. p. s84.daß, 
——* Orifte mir feiner Gemahlinn in der Kuiſche gefeikn, des 
Grafen I efelde Sohn auf ihn zugraangen, ibn ſeht ferundlich ges 
gröffet,, und einen Eleinen Dolch ins Herze gedruckt, gleich zw 
der Zeit, da er zu feiner Gemablinn sehget : wer derjenige war, 
der auf fie zuaefommen. Der Mörder ift glücklich genug gewefen, ſich 

retten. Diefee Öberfle, da er Startbalter auf der Infel Born, 

m geroefen, batte den Grafen Ulefeld miche fo genau verwahret, 
daß er nicht Mittel gefunden hätte, die Flucht zu nehmen ; allein,man 
bat ihn wieder ertappet, als er im Beariffe geftanden, an Bord zu ars 
ben, und in ein fehr enges und einem Manne von folder Wichtigkeit 
böcht unanfändiars Gfängniß gefebet CH), und man bat weiter kein 
Mitleiden mit ihm achabt, weil man befürchtet , er möchte noch einmal 
entwifchen. Diet it die Urfache des Haſſes welchen der Graf und feis 
ne Familie wider dieſen Oberften “= hatte, —— 

Die hiſtoriſche Neuigkeit machet eine abſchenl ſcreibung 
— Den Begegnung, welche man dem Grafen noch zuvor erivies 
fen, che er fich bemuhet hat, ſich zu retten, 


(H Er fellte fagen, der Oberfte Bus. Ka Croze. 


(N) Eine entſetʒliche Verfchwörung +» : = + wider feinen 
Beinen.) en gefaget : es babe der von Brandenburg 
König Friedrich den IN gewarnet, daß ihm der Graf Ulefeld ges 
“and bierben 








ieben bätte: er wolle, wenn er ibm 
—* den Rönig und feine Erben Som Throne ftofen, und die 


Ulyſſes war einer von den berüßmteften 


: elbherren bes griechifchen 
fincoure = hat mir fo viel fchöne Nachrichten von — Helden der Odyſſee = 


über bin, da ich ihnen nicht allen Platz einräumen kann den fie verdienen. Und meil es beffer i 


Ulyſſes. 


Bro i bei denn, bat ‚ 

Brun Uhl er I na ee 

——— «Parival, Tom. II. p. 584.) 

il faget: daß man fhriftliche BDerorife hiervon gehabt; 
diefen Ehurfürften nicht. 


(0) Am ſich nach Bafel zu ben. ] dem lateiniſchen 
Buche hat er ſich zu Baſel für den er ade 
leute ausgegeben, und iſt nicht eher erfantıt worden, ale bis einer von feis 
nen Söhnen einen Zant mit einem Hauptmanne von bt. Er 
hatte feine drey Söhne und eine Tochter ben ſich ine lite 
war zu Coppenhagen im Gefaͤngniſſe ¶ As er nun entdecit war, fo fee 
te ex fich allein auf den Ahein, und ſtarb in der Barke tm Kormunge, 
1664, nahe bey Nienburg. Die Schiffer führten ihm in ein Kloſter, 
nicht tweit davon : feine Söhne eilten dahin, und wollten die Ci 
feine wieder baden, die man bey ihm gefunden hatte, und liefen 
unter einem Baume, mitten in eimem Bee, begraben. 


(P) Die Hifforie mit dem Romane ih 
der Urheber von der hißoriſchen Neuigteit verfihert, re al —5 
nen wahr wäre, und er alles aus Ylachrichten abgeſchrichen 
babe, die er durch die —— — und uneigennutzigſten 
Beute des Tandes erbalten batte, fo karın man fi nicht em · 
halten, zu glauben, dag im diefom Werke einige romanmaͤß ge Ane ſchenũ⸗ 
ungen find. Die Gräftun Eleonora hat bekannt , daß ibre Dio⸗ 
tie febe vomanbaft wäre : (Sorbiere Relation, p. 146.) Derenis 
ae, roelcher fie diefes hatte fagen gehöret, da er etwas aus dieler SHıltor 
tie angeführet, feßet darıu: daß Diefes, nebft einigen Swifchenfpie: 
Ien, 1 gut einen Roman ausmachen Könnte. (p. 153.) Obne 
Zweifel hat der Urheber von der hifterifchen Neuigten diefen Brariff 
ausorführet. laſſe mich nicht in den Grund der Geſchichte ein, 
welche diefer Urheber allereit zum Worthrile feines Helden drebet, und 
mandmal auf eine fo harte Art wider die Perſon des *8 
richs (#), daß er tanfendmal mehr, als Sorbiere, verdiente bat , daf 
fich der Bäntfehe Abgefandte über ihm an dem franzöfifchen Hefe beftar 
hätte: allein, vermutblich wird man mir erlauben, Diefe Senfts 
aftigkeit, welche vermögend gewefen, die allerbebersteften 
Mienfchen sum Zittern zu bringen, als einen remanbaften Erdane 
fen anzufchen, mit weldyer der Graf angelehen erden, als er der Ged⸗ 
finn Eleonora feine erſte Lichescrtlärung aethan weichet, faget der Vers 
faller, der !Tame Kiebe fo bart gefchienen, dapı fie fh ein erfäreceks 
lid) Bildnig davon gemader bat. De fie aber Fein foldhes Urcheil 
von diefer Klage des Örafen in der Ueberlaft der Widerroärtigfelten : 
Mein Gott, wenn wirft du aufhören, mich zu Fränken! Denn 
die Natur ift darinnen-alzufichtbar ; und dieks hat das völlige Anfer 
en einer Kiftorie ; die andere Cache aber ficht einer Erfindung gam 
hulich am der Vortrag einer ungleichen Heitath, oder einer un⸗ 
anfandigen Buhlſchaft —e entfebllche und drohende Blicke her· 
verbringt, ſo gebt es aut : allein, biefer von Beide und Ghermithe wohl 
jemachte Graf, und eine von den großen Partien , welde die Gräfin 
Dat Hoffen Können, bat fie —— her a dies 
je blitzende Strenge, deren der Verſaſſer gedentet, a, femmen, 
4 aus dem Lande der Momanen a und nicht andere, auf erg 
rung ein geſchwinder Zorn ı dee aus ibrer * 
eine, (fo läßt Moliere eine von —A— Spröden, I Auf 
V Auftritt reden.) cınd auf eine Zeit den Kiebbaber aus unferer 
Gegenwart verbannet. Hierauf finder er Mittel, uns zu bes 
fänftigen, uns an die Reden feiner Keidenfchaft zu 
gewöbnen, und Onsienige Bekenninifi von uns berauszubringen, 
welches uns fo viel Aummer machet. 
(*) Die Nachrichten des Ritters von Terlon geben die ſem Könige 
Lobfprücde,, weiche den Läfterungen im der hiſtoriſchen Meuigteit gerade 
entgegen ſtehen. 


5 


er: 
ingen, aud) vem en lefeld , darinnen : als er 
ern, welehe genen, unb ein Bd 


tas fuit, ve diledtiffimam illi Rex Daniae Filiam Leonoram defpon- 

derit: at ille tam eximiae —— thalamis erus putridum * ze. 

veritus, antequam muptiae celebrarentur, operae pretium ’ 

u ——— carnifieinae, ac 5* deuoueret. an 
erius, in ltinere Danic 67. parl J % 

fes war fhr bil, io, p- 67. parifer Ausgabe, 1636, 


ers, bey ber Bel: Troja. Dre 
** daj id) ungemein verbrieplich dar 


ee H von großen ju ſchwei · 
als nur Halb daven zu reden #, fo verfchäebe ich dieſen ganzen Artikel bis zu einer andern Zeit; und es ift mir ehr verdrieß- 
ch, daß diefer gelı ſt ni {bit mit 1 ü 
—* ————— en, wie er 

16 Tu narefeffer der Arzmepmeiffenfipaft au Leiden. 4) De Carthagins filere melius pute quam parum dicere. Salluft. de Bel 


. Um, Volkelius. 477 


fec.] Er bat alles let, was Gutes und Vöfes von dieſem = Ft 0 &harfim it und Die Orb Gedädhrniß und die 
von wird, umb es In eine fehe fchöne Or: Urtheilstraft dermaßen i — daß man ſagen 
8 ine Verbindung der Oelehrfamkeit und Erik woel- fan, weiche von Biefen Tugenden fh re an 


— er 
der —— —— ro 
"achtzehn I, je © don. jmen 

gie welche * ‚ma in er} 
fen . una tet, rh — 
Fk Yen Generals 


— —S die von re ber jen worden, gend 
faft =, große Nlgner Em am. annt, daß fie, adden m * — worden, und 
var vu? Wie dervergeitung un wen was ber der Defagun, in Yraıten , von dem Herzoge von Vendome einige Wo · 
hen zuvor geſchehen war. ieheit dieſer ans er "bald —— und im Grunde waren Die beyden Bälle 
nice, we man ie n. — en Wieder — = hie nad) dem — ern 
Uebergebungsvergleiche gefandelt £ 
a) Heifs, Hift. de l’Empi: — p. w x8. 6) Ebendaf. ſiche Mercure Galant, vom Herbſtmonate 1702, 392 &. in dem Au: 

jun eines Briefes von einem der Armee des Ehurfürten von Bapern. N) Man febe den Brief in ebendernfelben Bande des , 

Fa Galant, 395 u.f.&. Cbendaf, 402 &. ) Siehe die Nouvelles des Cours de l’Europe, Auguſt 1704, 150 u. f. &. und 

Volkelius ein ſocinianiſcher Grimme in Meiſſen gebohten. Er iſt einer von den ge⸗ 
ſchickteſten Männern ale on Mn bat etliche 8 riefe, * Socin an ihn geſchrieben hat, davon der erfte ben 3 April 


1593 unterzeichnet Er hat i deswegen 
= — nen u 
wort * an ben Smiglecius ans Gh segeben ; allein das vornehmite von Gar 
auf Verordnung des Raths, den 20 Jenner ae — dat (A). Ich wer ⸗ 


Socin Fran 
— große Anzahl Eremplarien zu A 


H 
a” 
— 
"3 
3 
A 
Ess 
22. 
BE 
Fi 


iken —— werden 


eichlic wohl ausgeführte —S die I 


ann, ins Gewehr famen, . ir die Frauen der Stadt, 


el, ftatt des Gewehrs genommen ee 


—36 — gefaft Dan erhalten d. Die Seele eg un · 
— u on 


meil Doitelkis en u erkennen geneben hatte , wie er fände, 
nwort darauf 4, und eine Gegenants 
erken, iſt Das de vera Religione, davon man 


davon fagen; denn man erzählet 68 In Dem TO von bie Religion ber Holländer ni 


ienlis, poft iglenfis Paftor. Biblioth. Antitrin. p. 96. #) Ebendaf_ ) Hoornbeck. Apı ppar. ad Con. 


#) Exelefiae Philippoui 
trouerf. Socinian. p. 65. Na gest: : Nodi Gordii a Martino Smiglecio nexi Diffolutio, «) Detitelt: Refponfio 


futationem Diffolutionis N: 


(A) Das De vera religione, Davon man eine große Amabl 
remplarien » » s 1643 verbrannt bat. ]_ Es üft zu Macom, 
ſaſſers Tode gedruct worden. Da es die Secte für 


EEEN| 

5 iD 
* 
ii 
2 
82 
Es 


geichrieben hat, 
— ‚er befteht aus dem erften von ben sechs Boͤchern. 
daß die —— nichts Gefahrlichers haben dru · 
Buch, und daher kommt es, ohne Zweifel, ob 
* 3 "wieder gedruckt worden, geglaubet bat, «6 
big, 


58 
FR 
208 
& 
a3 
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dem Verſn —— Inn ma 
beitüirze über * Zufall geweſen Daß man ae de ſich 
ferverlich zum Nerausgebung folcher Werke weder verleiten Ita 


2 
ill confternati cafır, Caefii, ( Dirfi beißt Die Dlean, fi. 
cile pofhac 5* — — —e Pe 2 x 


reiben 
Prasseps Scabinorum —— iudichum vellet expendere, et i 
rum incendiarios ul uere. noueris ei rei 
idoneum, vrge ve —— ( Ehen me" 


lab, Sroupps Mutbinafung , als böcht falfch zu verwerfen. Man tefe 

—*5* 9— 33 8 — mir dert des Mais 
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(uegabe, 100 Ich die Sieue vollfommen fo aab, voie fie Arnauld 


er bee 1 Seite feiner Bertheibi die fen giebt, Ex 
Bat eiche Orten anegeafen us ei, und nides — 
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„Generalftaaten haben, vermittelft ihrer beferdern Ste und Gnade, 
„und aus einer gan FE abfonderlihen Gewiſſens aͤrtlichkeit diefer Bei 
Ahwerlichkeit abache| Sie baden die Socinianer und diejenigen 
„iu vergnügen, * es nech werden wollen, erlanbet in Amfterdam 
„die Werke ihrer vier vornebinften Lehrer zu drucen, nämtich Socins, 
„dr Ereflius, Slichtin, und Wolzogen. Man "verfaufet iko in 
—— diefe Bibliorhef der Socintaner im acht Follobaͤnden öfe 
nfentlih, welche nur hundert Franken Eoftet. Mur noch ver weni 
wirde man für zweyhundert Piftoler nur einen Eleinen Then 
„von diefen Ferken sebabt haben, die man iko alle fire weniarr als 
„iebn bat. Es ift mahr, Sub men man vor einiger Zeit gu Amfterdam ein 
„Quc) der Socinianer bat verbremien lafien ; chme Zweifel auf Mils 
Theme Blean eigene Bitte (2*). N es hatte drucen laffen. Weng 
„Tage aber nad) biefer öffentlichen BVolljtredung, bat er eben diekg 
„Buch zum freven Verkaufe ausgelegt; und, um den Verkauf zu befürs 
— und den Preis zu erhöhen, u die Sa, wo der Titel war, 
Netsen laſſen: daß dieſes eben daſſelbe „ welche von dem 
Staaten janten verdammet torden, —58 Fr Henterehände werbramme 
A werden.,, (Stopp, Religion des Hollandois, IV Br. unter dem 
13 May 1673.) 
*) &s wird von ibm im dem Artifel Virgil geredet. &iche au 
Be Mauselien der Republi der Griehrten, 33 yor,ısın.f.®&, ’ 


+) Ctoupps italienischer Ueberſetzer bat bier ei ! 
ae bat bie ie Worte e tusgelafen, melde 5 
beber nur mutbmnaßet. A forza di fuppliche, faget er, dello fteflo 
Guiglielmo Blcau, 


ich 
let, der @touppen twicderleget bat. ( Ebendal. 
a iibelm Bleau wicht geürudt en u Eye 


Rath, qebethen hätte, —* Sb gu verbrennen t Des man “ 
„enter Fleiner —— Seift ‚einigen Grund gehabt bite , jo Fer. 

: allein wifkt, Daß der Beamte, wel 
——————— verbrennen, Bieen — 
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18 ſaget nur 1200.) jeraus, ob Buch 
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Ande verbrannt zu werden. Detjenige,mwelder Stouppen 
die Nachrichten darschorhen, hat die Zachen vermenget, und bie ift der 
ganze rund diefer Fabel. Diefts Buch. vom Voſteine iR mu Raten 


dam 1649 bolländifch gedruckt worden, ımd man hat aı bes 
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, deren ſich die verborgenen der er bedienet 
‚ben, um diefes Merk defto beffer zu verkaufen: Quantum prachdii 
in eo reponant clancularü teterrimae iflarii et promo- 


ibrum 
nuario. 
Es ift ſicher, daß des Volfelins Merk, nachdem es 1643 verbrannt 
worden , nicht wieder abfonderlich laceinnich gedruckt ift; allein es ſteht 
in der Hydra Socinianismi expugnata, velitändig, welche Samuel Mas 
veiins zu Gröniegen herausgegeben hat. Was den erften Theil ander 
langet 1651; was den andern betrifft 1654, und 1662 den dritten, welches 
der jetzte iſt Diefer rechtglaubige Drofcilor, da er der Scrinianer Lehre 
gebhube volderlegen wollen, hat nicht erduldet, daR ihm jemand im Vers 
achte haben ſollte, als wenn er feines Gegntrs Gruͤnde ſchwaͤchte 
bat fle dhne die gerimaite Auslaſſumg angeführet, und die Widerlegung 
euf eben denfellen Zeiten dazu gefunet, Durch dies Mittel konnen 
alle Leier die Mechraläubigkeit und Sereren in Veraleichung ftellen, ohne 
daß fich ein einziger Brktagen kounte, eg mare die Ketzeren nicht mit aller 
ibrer Stärke daſelbſt vorgebracht. Man muß bekennen, daß diefe Art 
» feinem Geaner zu antworten, die allerredlichſte und billigfte if. Sie 
jeiget,, daß man auf die Güte feiner Cache, und anf die Stärfe feiner 
der traue: fie wendet allen Verdacht des Betrugs ab; welchen man 
bey taufend und- aber tanſend Begegnungen fallen faun; denn es ge⸗ 
ſchleht nur mehr als soft, daß ein Schriftiteller Die Gruͤnde fehr unge 
wen anführer,, die er widerlegen will. Gr iteller ſich, ale müßte er 
nicht, ers ge nicht umftoßen kannz und wenn er weaen gewiſſer Str 
cheu nice Eweigen kan, fo ſhneidet et etliche wehentliche Werte davon 
ab, Mit einem Horte, man ſetze voraus, fo lange als man will, daß 
ein Religionsitreiter anfrichtig verfabre, fo wird man dach nimmermebr 
beweren, daß die abgeſonderten Stuͤche, welche er ans dem Werke ans 
führer, das er widerleget,, eine treue Abbildung von der Stärke dieſes 
mären: denn dieſe Stärke beſteht ſaſt allezeit in der Zufammene 
tettelung der Stüdte. Alſo bat Marefins niches geſchigters thun köns 
nert, als daf er in feine Antwort das ganze verbraunte Buch eingeſchal⸗ 
tet bat. Er hat den Praleregen der Retzer das Maul geſtopft , nd ih: 
men den Vorwand entzogen , der wahren Kirche eine feine Aufführung 
voruwerfen und die Nechraläubinen als Leute zu befchtmpfen, meldye ib: 
rem Feinde nicht in die Auen feben mögen; und, da fie um d 
find, ihm die Stine zu biechen, den weltlichen Arm aufheben, durch eis 
men gerichtlichen Macheipruch, ein Buch in Aſche zu verwandeln, deſſen 
Einvolrfe fie nicht haben auflofen können. Gewiſe Spetter, weiche das 
Verleumden allwuiche lieben, haben vorgegeben , es habe diefer Profeflor 
blos darum alfo verfahren, weil es der Buchhändler. durchaus haben 
mellen, in der Einbildung, Daß des Voltelins Tert die Widerlegung ver: 
Faufen würde, fie moge aeratben feyrt,, wie fie wolle, Dieß it aber eine 
dantere Beshert. «Es if weit billiger, fich an die von dem Urheber ſelbſt 
anarfübrten Grunde zu halten. Mihi autem, ſaget er, (Marefius Prac- 
fat. Vol.I. Hydrae Socinian. expugtatae, fol. (#) 2.) vitio verti non 
debet, quod textum integrum libri nefarii urarim recudendum. Cum 
enim fupprimi per hominum curiofitatem et alitiam nequeat, nec 
in co vori füi compos exfliterit Ampliſſ. Magiftratus Amftellodamen- 
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fe habita, relarım Hieronymo 


Paul. de Lib. Diuin. cap. IL.) et fimul noftras ad illam Cı set 





Annotationes Aasfindens expenderit, facilius de totius Caufae natura 
et merito iudicabit. Oppofita fibi mutuo fita magis cluceſcunt. 
Et ficut vinum dulcim ef, quod prepe ‚oras erefeit, et ſua· 


uius olent lilia et rofae, quae iuxta cacpas et allia carpuntur, fir ex 
hac amtitheft plus accedet ſaaueolentiat illi veritatis Caufae quam 
fufcepi “Ita vident Le&tores nihil nos metiere no- 
bis ab iftorum hominum ftrophis ee cauillationibus, q ü 
eas integras, omnibnsque fs vellitas coloribus, proponimus et ex- 
— —— ne aka — et * er * 
idijfe* fuperajfe eff, ve loquieur Hieronyamıs tefipb. 
—*— dag er darinnen den Francſſeus Junſus, Cin — Choi) 
dem Sibrandus Lubbertus (in der Miderlegung von Fauſtus Secins 
Bude, de Chritto Serustore,) dem Paul Tarrevius, Cin der Miderler 
gung deflelben Buches von @ecin, wider den Bellarmin und Mickius,) 
dem Johann Junins, (in der Widerlegung von Secins Vorlelungen.) 
dem Aljtedus, Cin der Widerlegung des tacoviſchen Catedhiemus,) und 
dem Bifterfeldius.des Aiſtedius Schwiegerſehne, (in der Widerlegung 
von Erells Buche, de vno Deo et patre,) nachgrahmet habe. Ergicht 
in der Worrede des andern Baudes zu verfichen,, daß er nicht werdrieß: 
lich wäre, daß fich der Math) einer von der finigen unterfhiedenen Ants 
wort bediener hätte; diefi heißt, daß er dns fecinianishhe Pelrbuch bitte 
verbrennen fallen. _ &o fehr als er den gortfeligen Eifer der Enaländer 
lobet, welche den Eatechismus dieſer Secte zum Feuer verdammt has 
ben; Quem —— Rakouienſem.) olim Anglia ex fandto et 
pio zelo publice eremauit. (Das Wort ohm läßt mich glauben, daf er 
nicht von der Parlamentsaere redet, welche diefen Catechte mus 1653 zum 
Feuer verdammer hat, Man ſehe des Micrälius Fortfekung, a.d.929&) 
fo ſeht bellaget er 88 die Duldung, welche Cremmell Dielen Kchern 
verrwilliger hatte. &r beweinet faſt mit biutigen Thränen die Verwire 
rung, daß England ihr Hanptſih geroorden, Sociniana peflis - - - 
viderur nunc in vicina Anglia federn bi metropolitanam fixife, 
Marefius, Praef. Tom, II, Hydrae Socinianismi,) umb in Londen ein 
arechiemus zu drucken erlauber geweſen, welcher alle ihre Gottesläfter 
tungen enthalten hat.  Modo enim ex Anglia allarus eft Anglica lin- 
ga vonferiptus Carecbismuws duplex , maior et minor, T,ondini 
lice excufus hoc anno 1654,apııd Ia, Cottrel pro Rich. Moone, adın. 
figne feptem flellarum, in Coemiterio Paulino, authore Tohanne 
Beddle, fiue Bidello, Magiftro Artium Oxonienii, editus, vi prae fe 
fert, in corum gratiam, qui mere Chrifliani nullique fclae addici 
ee volunt, (quaumis nequcant fe tales profiteri, quin eo ipfo ſecam 
fpecialem ab aliis on is diferetam confliruant,) et omnes Sorinia- 
nismi impietates ac blaſphe mias continet, eructat, propugnat. (Ebene 
daf.), Da er auf des Volkelins Merk Primer Fir Punct eine Antwert 
armacht, fo hätte er diefe Seetirer austochen fönnen , wenn fie ihm die 
Drtrachtungen angeführer hätten, welhe Arnebine darüber armadıt :daf 
die, Abadeter geirtben ‚66 möchte der Roth durch fine Beſchluſſe einine 
Bücher des Cicero abihaffen, wo die Cirelteit der faliden Götter bez- 
wielen if. Dieß find obme Zweifel die Bacher, de Natura Deorum, 
Miderleget fie, hat Arnebius zu ihnen arfaat, wenn fie Gortlefigteiten 
enthalten; denn dag Leſen derfelben werbierben, beißt die Sache der Got ⸗ 
ter niche behaupten, dieß beißt ſich vor den \ Beramifen der Wahrheit 
ürchten Cum fciam elle non paucos, qui aduerfentur et fugiant li. 
‘05 de hoc eius, (Ciceronis) nec in aurem velint admittere lediio- 
nem opinionum füarım praefumta vincentem? cumque alios au- 
diam muffitare indignanter, et dicere: oportere fatui per Senatum, 
aboleantur vt haec fcripta, quibus Chriftiana relligio comprobetur, 
et verultatis opprimaturr audtoritas ? Quinimo di —* is exploratum 
vos dicere quicquam de Diis veftris, erroris comnincite Ciceronen, 
temeraria et impia diclitaret, refellitote, redarguite, * bate. 
Nam intercipere feripta, et publicatam velle fübmergere I 
non eft Deos defendere, fed veritatis teflificationem timere. (Arnob, 
Lib. III. pag.m. 102.) Es ift aermiß, daf Socin Vortbeile Daraus geios 





eis ignorantia in ſtatu rerum apud nos geftarum, quas tamen refer. 

re, iudicare „et condemnar: amt ipfi dos ifolam. 
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refius aefdprieben, - Dieler bat geantwortet, dieſce 
Drief niemals erhalten habe, und mit Freuden dah die 
in England nicht mehr in dem Stande wäre, tie fie gesehen. ( 
in Prolegom. Epicrilis —— Alfo redet er im der dem 
monate 1658 verfertigten Vorrede. Nun merke man, daß die 
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in Vater, welcher ein Fächer war, hatte 


geheim zu der f I u au ich. Sie hatten zehn Ruben und midmeten dieſen 
Studieren. lernte in dem Sare: pradhleßre, und ein wenig Rhetorik ; mo Jahre zurück legte, 
werauf er 1583 nad) Düffeldorf gieng, wo er feine Saat bis 15; Ken 4. Drache das I jende - a Ein in 
dem Coll⸗ des —* — il 2 er v Dinge lernte. — ae ft nicht Bac⸗ 
Calaureus in der Philofop Eine Studien litten Damals, —— — mar en daß man 
einen Kaufmann — ah en. Er wendete zwey bey der 
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ben im Wär — 
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a) Der Graf von Bentheim hat damals ein Gymnaſium in diefer Stade geftiftet. 5). 
Cum duobus enim Confiliariis et Miniftro aulice cognitioni ac iudiciis catıfarum et quacftionum 
matrimonialium praefe@tus eft: tum examini nouitiorum Miniftrorum, — Synodis et vifitationibus Ecelefiarum. 

ıdium conftitutum. (Marcus Gual 
—— — gehalten, * 1643 in 4 gedruckt worden, 4 Siehe den Brief an den Paraͤus, 


Comite (Bentheimenfi) au&tus eft, 


onerum folatium extraordinarium ei ſtipen 
Conradi Vorftii, die 
unter der Arminianer ihren, 


tung unterroürfe: die andere, daß man ibn von dem Studieren abzupieben, 
und der übeln fände feiner Familie einen Roufmamı Bu aus ihm 
zu machen gebacht. Inftabat tempus ionis eiusdem ad Baccalauı 


Teatum, et Magifterium philofophiae, fed quac fieri non poterat, nifi 
m more folenniter iuraret in Decreta Cancilii Tridentini ; itaque 
'orem illum licet eius potiri poflet et forte vellet, tamen cum et con- 
ſcientiae propter illud iuramentum obflaret, et iam parentum res 
wmagis ac magis inclinarent, repudiauit, et deliberatum et, de Audiis 
iplius abrumpendis, ipfoque mercaturae addicendo, (Marc, Gualthe- 
.; in Oratione de vita ut —— — N Vorſtü. 
Ex beſudue die is.) Ex bat 
öffentliche — — —— 1, de facra- 


gm 
mentis; 2, de — is Galuris. 
Secin 


nitate, hoc eft de Deo Patre, Filio, et S} 
tation, de Perfona et oficio Chrifti, gefeßet, und fih derfelßen e einge 
Fiir bernach als einer Gchutfcheift wiber diejenigen bedient, welche Ihn 
befduldiget, daß er bey biefen anoeen Puncten auf die feinianishe Seite 
hinfe; Denn er hat, um der Werleumbung endlich das Maul zu ftopfen 
diefe imo ‚Difputationen 1612 abfonderlich wieder drucken 

pof apologiae vicem efle voluit, cum maligne quidam Tribu- 
nie — ipfum traducere inciperent, quafi haeretice de duobus 
älliscapitibus fentientem aut docentern. Fdeoque anno 1612 denuo et 
feorfim excudi curauit, ad os —— obturandum. (Ebendaſelbſt 


Br TE inmerfungen fehen, daß er ſich 


— SE Ba in Kennung to ee üllet, dat 


laften. Oras 


Ne auf die Erlernung Em 
ien konnte, Die Redenkuu nos Brennihe, und das talieni 
—5 — Es mwarı gu 


b 
u Se Bug über diefen Zant abzuwarten. 
), da er aus Holland 
ausgelaffenen Ei 


de 5* weis nicht eigentlich, wo er —5— An er gi ſich 


Er ward nach $eiden berufen, ——3 1610 zu folgen; und * Die» 
—E eit an ee D) — — — ſich mit feiner Familie, und den allerglaubroürdigften Zeugniſſen 
—— Leiden; allein er fand kai liche Schwierigkei 
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i ſche Ehramt übte, ihrer Sache einen * 
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iten, 
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Er begab ſich ungetäße im a 
eben mußte: denn da ihn der dordrechtiſe 
—ã iefes Amt, und verbannten il 2 
Jahre verborgen, und gerieth mehr als ein« 
jeuerte Perfonen, einbilbeten, daß man einen fol- 
der Arminianer in feinen Staaten aufgenommen, 
Vorſtius in Sicyerheit und Ruhe; denn er * 


hm die Staaten 
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Kur *— — —— und ſtarb den 29 des Herbſtmonats 
a Merkmaale einer — or — 
Welt; und man will, ee allegeit ke andächtig geivefen, in an 
drichftabt, wo man ihm ein ziemli 
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In quorum 


ter. wie unten.) ) Aus der Rede, de Vita et Obitu 


die Kiche von Saumur, haben im Heumoncte 1602, * ein des 
Karen und ihm gebethen, den Lehrftuhl in der ietheit bey 
der Akademie au junebmen, die man kürzlich an dieſem On geftifter 
te. Vorſtius har nichts gewiſſes geantwortet : der Graf von Vrnts 
im, welcher ihn mit aller Gewalt behalten wollen, bat dem Du Piess 
is Mornai geantwortet, und die Sache bat Feine Folge arbabt. Sim 
16osften Jahre hat Morig, Landgraf von Heflen, em Vorftius das 
Öffentliche Echramt der Gottesgelahrtheit zu Marvurg angebothen, 
(p-E.3.) und, nachdem er deswegen etlichemal an ihn —2 nm 
eine Kutſche und einen Trompeter zugefchiett, Damit der Profeſſor die 
Reife rühmlich und bequem rhun follte. Milo praeter diuerfäs lite, 
ras fingularis honoris caufa rubieine et rheda, qua illuc veheretur, 
(Ebendaf, verfo.) Der Gtaf von Bentheim hat ihm den Urlaub nicht 
verroilliget ; die Anverwandten und Freunde des Vorſtius haben hu 
Sei, Sen alfo ift der rm aus Heſſen fruchtlos gewefen, wie der aus 
aumur. der leidenſche einen deraleichen Erfela "gehabt härte, 
——— wahrſcheinlich daß Verflius in dem Rufe der Arts 
Sale orben fegn würde: denn man mufi merken, daß der Ber. 
acht, melden man rider ihn wor dem 1599 Jahre gehabt, durch fine 
Handlungen in der Pfalz, erfticter worden. ¶ Gewiß mürde ihn Du 
this Mornal nicht nach Saumur haben haben wollen, wenn er von 
niner Unfehuld nicht vellfommen überzeuget gervefen wäre; und es hat 
ibm nicht unbekannt ſeyn können, was au Heidelberg arfchehen war. 
Da der Graf von Benrheim erfahren, dañ man feinen Gottesgelehrten 
im BVerdachte hätte, fo bat er die Cache ine Licht gefehet haben wollen, 
und dem Vorftius Befehl gegeben, ſch umverzialich zu rechtfertigen, und 
dieferwegen auf die Akademie zu geben, die ihm zum Doctor gemachet 
Boa, und dafelbft feine Mechegläubigkeit zu zeigen. Worflins gieng alfo 
ch Heidelberg, legte Rechenſchaft von feinem Mauben ab, ıımd reiite 
gerechtfertigt wieder nach Haufe, Man fee des Vorftins Drief an 
die Goitesgel zu Heidelberg, unter der Arminianer ihren, (45 &, 
Br Folioanegabe.) Die theofogikhe Facultät har ihm ad ofenlum pa- 
cis zugelaffen, und ihm tefleram hofpitalitstis gegeben, nachdem fie ibm 
bedeutet, daß er Unredw gethan hätte, geroiffe Dinge zu behaupten, roel« 
he den Socinianern günitig mären; und nachdem fie Me Veriprehung 
von ihm erhalten, daß er fich in Zukunft verbächtiger Medensarten ent« 
balten wollte. Er bat alio verfichern müflen, daß er Socins Menmuns 
gen verabſcheue, und es ihm ſeht leid fep, da$ ihn die Jugendbite vers 


480 
leitet hätte, fich gewiſſer Augdrüche zu bedienen , welche biefer Reherey 
Vor ſchub zu 8* die Lehre der reformirten Kirchen zu beleidigen 
fhienen. -Teftatur etiam fibi dolere,quod impetu iuuenili abreptus 
nonnulla feripferit et fparferit, quae Socini erroribus fauere, ir 
naeque Exelehiarum reformatarum, in quam iurauit in ſua promotio- 
ne ad Dodtoratum, aduerfari videbantur. (Vide Dauid. Parei vitam, 
m.59.) Diefes ift den 26 des Herbſtmonais 1599 vor ‚und die 
Fitunde davon fteht in Davids Pareus Leben, Man findet auch folgen. 
de Erzählung darinnen ; fie wird denjenigen gefallen , viel 
befondere Umftände wegen der Miftorie gelehrter Drärıner nei 
Non ita pridem fupremos in $. Theologia res „fiue 
Facultas’Theologica eontulerat Viro Clarifimo Domino CONRADO 
vorsrıo Colonienfi, qui poftea aD. PAREO ob fingularem'eru- 
ditionem, difputandi acumen, et docendi sa9ymm, commendatus fit 
ad Profeffionem Theologicam in noua Sıhola Steinfurtenfi, Mlluftri et 
Generofa Comiti D. ARNOLDO,Comiti in Bentheim, etc. In qua 
cum aliquamdiu Orthodoxam dodtrinam cum magna laude propofuif- 
fet,abreptus tandem ingenüi Ayxgmeiz, aut xanerspig —— animum 
ↄpplicuit ad leclionem nefarii libri rFAVSTI_ SOCı N 1deSeruatore: 
immo et authoris amicitiam affe@auit ac coluit. Hinc cothurnos 
corrumpendi rec dodtrinam, de Iytro et fatisfa&ione ıBSV- 
CHRISTI, ſubdole excogitauit, quos et Difputationibus tam publicis 
quam priuatis in Schola habitis addew tanguam ümwae, venenum non- 
nunguam infperfit , ac iuuentutem non parum turbauit. Sed fraus 
din non potuit fagaciores Theologos, qui fermentum illud o- 
dorati, magno conatu et aelo hominem monuerunt, vt refipifceret: 
iuxta illud: Redundar me iuflus; bewigmisas erit: er corripiat me: vn. 
guentum erit pracflantifimum. Quin et ipfe Generofus D. Comes, ad- 
monitus *— — — Kam ferio hortatus fuit, ve in 
‚atiam rediret cum Eeclefüs, et frarribus, füa xaunsdefig magno 
De Exclefiae fcamdalo non cefläret offendere ı nee Fa munus 
docendi in ſua fchola rediret, quam Teftimonium 'ugedefiag auferret, 
ab ũe praefertim, qui publicam docendi facultatem in Academüis eifur 
iffent largiti. (Philipp. Pareus, in Vita Dauid, Parei, p.ın. 55,56.) 


(D) Er nabm diefes Amt nach einem Jahre Bedenkzeit an. 
Es bat nichts an dem Berufe gemangelt ; er war durch die Staaten n 
Holland, und den Prinz Moriz gebilliget worden, der auch jelbft den Abs 
ten, davon der eine fein eigner_ ‘Prediger war, aufgetragen den 
eitine ſo wie, ale fie könnten, zu nötbigen, daß er nach Leiden käme, 
Adeo quidem benigne, vt illuftrifl. Princeps reuerendum virum D. To- 
annem Vytenbog- ieß war fein Prediger) vna cum viro clarifl, 
Nicolao Zeyflio, Syndico Leydenfi, cum mandatis mitteret, vt hortare- 
tur quantum poflet Dominum Vorfitm, ne petitionem ac vocationem 
hanc Ordinum et Curatorum fruftranesm efle vellet. (Gualther. de 
vita et obitu C. Vorftii, fol.E3verfo,) Sch glaube, daß ſich Vorſtins 
ohne die ftarfen und heftigen Verftellungen von den Mäuptern der Ars 
minlaner niemals ein fo fhrmifches Meer begeben haben würde, 
Er ift zu Steinfurt geliebt und geehrt geweſen, er bat dafelbit einer gros 
fen Stille genoſſen, und ohne Zweifel in dem Juftande, worinnen die Re: 
linionsftreitigteiten der Arminianer und des Goinarus tvaren, voraus ge: 
fehen, daß er in Holland Hinderungen finden würde. Man hat ion, 
ern ic mich nicht betriege, durch die Ehre verſucht, eine Partey zu un: 
terftüßen, welche des Arminins Tod erfehtittert hatte, Man hat die Ber 
mesungsgründe des Gewiſſens dayugefüget ; man hat ihm gegeiget , daß 
er eines Tages von dem üblen Gebräuche feines Pfundes miirde ? 
ker arben müflen, mern ihm die Liche zur Ruhe eine fo ſchone Gelegen ⸗ 
ie ranbee, die Wahrheit in einem Lande zu befeitigen, wo fie bereite 
Wurzel geſchlagen hatte. Dem fen, wie ihm wolle, fo Hat ihn fein bo⸗ 
fes Geftien von dem Grafen von Bentbeim teggeriffen, um ihn nad) 
Holland zu verſetzen, wo er unter taufend Sorten und Klippen herum 
Kchreimmend, endlich einen Fläglichen &cuiffbruch erlitten hat: er verloht 
Anfehen und Gitter: er tft daſelbſt fo wohl von dem weltlichen, als geifts 
fichen Gerichesftühfen befehimpfet werden. Die iſt eine qute Lection 
wider den Arinienmis geweſen ; hierans bat man das Schid ſal der Dar: 
gebenbeiten erkennen können. Bein Lobredner biethet mir dieſen Ge⸗ 
danken dar. Vir optimus, ſaget er, fol. E 4, iam litium "Theologica- 
rum, quae in Belgio inter Eeelchiafticos exortae erant,gnarus et ob cas 
non temere tam durom prouinciam capiendam ratus, non quidem 
prorfis quod offerebatur repudiauit, fed toto nihilominus pene anno 
affenfum füfpendit. Idque eo magis quod tenfo ac tenaci quodam 
germaniflimae bencuolentiae vinculo alligatus a fuis acgerrime auelli 
pofet, certatim contra adnitentibus; omnibus, vt decus illud Scholae 
nonellae retineretur: fed eurrebant iam propingua viri FATA,quaec 
ipfum quoque commtuni et immeritae cladi inuoluendum DESTı- 
NAVERANT. Wenn ſich Vorftins zu Steinfurt ftille gehalten It: 
te, fo hätten ihm die Sirrtbimer,die er in Tractat de Deo, geſchet 
hatte, keine gre&en Handel gemacht, und er hätte ſich leicht von diem 
Kehltritte arfielfen tnnen ; allen bey der Frage, ob er zu Leiden lehren 
Vellte oder nicht, dich heißt, ob eine neue Dartep bie andre demichigen 
fellte, hat man ihm nıches überfeben; Diefer Tractat, de Deo, ward Ärger 
als der Alfcram. ch erfinde diefe Vergleichung nicht, fie fteht fchon in 
dem exjt angefiihrten Schriftfteller, Reipfa comperimus, ſaget er folio 
M 2, vebementins et acerbius librum ipfum oppugnafle, quam vn. 
guaım quisquam Chriftianorum Mahumedis Alcoranum, aut recutito- 
rum Talmudica deliria inuafit. Neque vnguam Lucianus, Porphy- 
rius, Inlianus, Libanios, aut quisquis (mili in Chriftianos maledicen. 
tia fit, tam erude et barbare exceptus a veteribus feriptoribus, qui 
tamen etiam habebat acetum in peelore, atque hie Nolter ab infru- 
nitis aduerfirüis fris male multatus ob ferium et folidum ällud feri- 
grum. Wir werden in der Anmertung (O)den Schaden fchen, welchen 
ie Armimaner fid gethan, weil fie ihn hatten berufen laflen. 
(E) Die allerglaubwärdigften Zeugniſſe der Rechtgläubigkeit.] 
Man fieht in feiner Hiftorie das Zeugniß, welches Ihm die Grafen von 
nebeim gegeben, und dasjenige, welches ihm das Gommaltum zu 
Greinfurt audaefertiget hat. Was ich darans anführe, It nur ein Fleis 
ner Theil won den Lobfprächen, welche ihm diefe Zeuanufle geben. (fol, F 
Poft exceilum nominati pientifimi Domini parentis noftri hadlenus 
delem ipfius operam, vitam irreprehenfibilem, Chriftianaın et puram 
dodtrinam atque inftitutionem, et inde confecutam ionem et 
aedificationem Exelefise et Scholae reipfa experti fiunus. ift der 
Auszug aus dem Zeugniffe der Grafen. Dieß iſt etwas aus des Ep: 


gern 
wollen. 
tum 





Vorſtius. 


—— —— 


„ erhalten habe, woelcher in Hole 


land ein fo Geſchrey voider feine Gortlofigfeit, 

und Gott: erreget hat. Ab his Theonibus prope nil 
audire quam innumeras et vno libro non dicendas calu- 
mnias, diteria, conuicia, fcommata, pundtiones, nempe de eins impie- 


blaf; is, mendaciis, periurio, de ftupore, infcitia, i 
de Karrehbus Ch DEO plc) Pelagtani, Atari, Socrlani Sr 
Eniedini,Oftorodi, Papiflicis,et - - - Turcicis, udaicis, Paganis, 
Atheis. (fol,M 5.) Ich fage es noch einmal, wenn er ſich mit der 
a ——— 
er, na 
Gortesgelehrten, geftorben feon märde. 

F) Sie beuneubigten des Rönig Jacobs Gewil Er fat 
— Sriege führen mäffen; er 8347 dieſen — 9 laſſen. 
als des Königs von Böhmen, feines hne feinen, und er 


t verbrennen laffen. Man va 


— — * 
er imet €, Die man ', möcht 
wollten, Diefe Anttvort aber that ie ehrt 
Sendgen : ex fehrieb den 6 des Meinmonats iou einen Brief an bie 
Staaten, um fie nachdruͤcklich zu ermahnen, diefen Mann 
wenn er auch die Irrthuͤmer leugnete, die man ihm Schuld gäbe: dem 
in den Falle, wenn er fie und derfelben überzeuget wäre, fo 
sroeifle er nicht, * verbrannt werden müßte (*). (Er erfläret, daß 
wenn man nicht eifrig in Ausrottung diefer auskriechenden Got 
tesleu, en arbeite, er wider dieſe Abfchenlichkeit 
otefficen, fidh von der Einigkeit folcher falfchen und Eetzerifcben 
irchen trennen und als ein idiger des Glaubens alle andre 
reſotmirte Kirchen, ermahnen würde, einen gemeinen Schluß zu faffen, um 
diefe neuausgehedren verfluchten Kehereven zu erfticten und in die Hölle 
zu kürzen, und daß er für feine Perf len feinen Untertanen verbiethen 
erde einen fo angejlcdkten als Die Univerfirät zu Leiden wis 
re, zu befüchen, € Dieer Drief des Küniaes Jacıbs den Eraaten 
übergeben worden, mar Verftins zu Leiden eingeführet worden. Dieß ift 
Urfache geweſen daß der enalifche Abaefandte, ben beffen Weberreichung, 
eine fehr heftige Rede wiber diefe Einführung ten, und den verein 
ten —— mit des Königes, feines Herrn, Zorne gedrobet, went 
den duldeten. Man hat ihm geantwortet: daß Dieler 
for die Verordnung erhalten hätte, Fine Amtsverrichtung fo lange 
zu enthalten, bis er auf die (gungen geantwortet hätte ; meldet 
Ben Klee 2 über bie Manortmiorrgnäge Abende Dar ya 
n ſollte t uber Dieje Antwort 
von neuem zu reden marfangen, feine Proteftationen gethan , 28 


oſiſchen Mercur, Bande auf der 48 0.), Mi mie 
söfifchen Mercur, 2 auf der 4 —* —A 


wott, auf die ans dem Buche de Deo J 
den 15 des Chriſtmonate den Generalſtaaten zu. Sie ift 
diethig gegen den König Jacob, 

(*) Wenn aber etwan dieſet elende Vorſtlus dieſe gottesläfterlicen 
Pancie der Keheren und Gotteeleugnung, Die er bereits Derantgegehen, 
leugnen, oder anders auslegen mollte, fo önnte end) diefes wirlleicht 
ge fner Perfon zu fhenen, und ihm nicht verbrennen zu laflen, welches 

niemals ein einziger Keber mehr verdient hat, und wie reic ums mer 

gen diefes Puncts auf eure chriftliche Kiugheit verlaffen. Allein, ihn 

wegen einiger Vertbeidigung und Verneinung, die er chun könnte, erlaıs 

—— LE zu (ehren Bi ift eine fo — Bade 
ah wir gewi [ find, es wer! feinem einzigen 

die Gedanken fommen. (König Jacobs Brief in dem en über 


eur, 11Band, auf der 460 S. cölnifcher Ausgabe.) 
Alle diefe Jahrzab) —* nel 
diefe len ül den ndan des N 
her unter han 1610 Sabre, | * En ig Jacob, aus 


Unwillen über den Schutt, weichen die Seneralftaaten dem Verftius ver 
williget hätten, deſſen Bücher er hatte verbrennen 1, ihnen 

mern fie ihn nicht wegjagten, fie durch die ganze Welt, als Gönner det 
Abtrünnigen zu verläftern, und feine Verbindungen in einen rödrlichen 
Haß zu verwandeln ; und daß die &taaten über biefe Drohungen beftärg 
geworden, und dem Vorftius zu ihrem großen aa 


Vorftius, 


en, und ift 
Eiche die 


wurden ſuchungen angeftellt.) Drarcus Gualthe⸗ 
feine —— abgebrochen ; er hat Geſchichte umer · 
lich in der Hiſtorie feines Helden ftehen follten,z. €. 

diefe zwo. E hätte fagen fellen, daß, als ſich die Gomariften des Vor: 
ſtius je wiberfeßet hatten, die Staaten von ihnen auferles 
‚die davon zu fagen.  Alfo haben ſechs gegenremonftrantis 
Prediger bey der berufenen Unterredung im Haag, (fie hat aus feche 
—— — Predigern, und aus fo viel remonftrantifcen bes 


( 
tus 


mben ) ihre —— * * April ı6u worges 
foeinianifchen Lehren et, 
u. de Deo, mehr einen Sorten ** 


l ), in ihrer Gegenwart den behaupten, und 
ine n ſolite. Dieks iſt auch in Ssgenwart von ehe 
Bi Ba 
ladem 


Oraaten geurtheilet: es ſtuͤnde nichts im Wege, 
der an ihn gerichtete Beruf wicht jeine gängliche und vollkommene 
(Siehe das Buch, Pacificatorium dife&ti Belgii per 
ey — hai u. KR, fo würde — 
ei nmmonffra Prebi verworfen 
, Bennoch triumpbierer haben, toenn let ein verbeifliher At 
fall darein gefommen waͤre. Dieß ift die andere Sache welche der 
—— hätte etzoͤhlen follen. Es liegen einige Schüler vom 
—— in Srießland ein fleines Bud), de Offieio Chriftiani Hon 
en , welches verfchiedene Lehren der Antitrinitarier enthielt. 
Öffentlich verbrannt werden: man hat 
harten drudten laffen, und einige Briefe ben ihnen gefunden, welche bes 
t gemacht wurden, und viel Pobfprüche für den ius enthielten, 
auch ziemliche Materie zum Werdachte wider einige andere Getteegelahrte 


Ci 


m. Di ‚ansgeber Di haben all 
Fe Sn Baia um Kin fe Ok Km 
Hafen. Man hat in allen Büchern des Vorftins herum geitantert ‚um in 
dem , was er in die Feder vorgefaget, und mas er fell ;rieben 


„etwas wider ihn zu finden. Die ®taaten von Kriesland 
Sen denen Erd en) hai Sert en ee 
lem diefem t gegeben. 8 feperlich entfhuls 
bigen und erflären — daß, ob * eich andrat an bie Socinianer 


—2 — . dennoch von — ae vn 
fernet wäre ; und dab er alles nur gethan hätte, ins 
ter ihre Meynungen zu fommen, und eben alfo en die N fuiten vers 


te. Er bat des Geheimniffes der inigkeit und der Gott: 

it des Wortes, fein förmlich unterichriebenes Gi fenntuiß von 
geftellt, und den 2a Map ı6ı2 eine Vertheibigungsrede vor den Otaas 
ten von Holland gehalten. Cbend. auf der 64 u.f.&. Wir werden fer 
— ihm alles dieſes genẽthiget hat, verſchiebene Bücher unter bie 


CH) @r bielt ſich zu füille. ] Diefes erhellet aus dem 
Beugniffe , weldes ihm der Rath des den 20 des Heumonats 6 
25 bat, "CE Beieage, daß — eben Je und drey Ren 


a f lange erin —— gewehnt, fih als ein frommer und 


Er ware, an melde zu [chreiben, er ſich feine ah gemacht 


Sefe in omni conuerfätione et adtio- 


Befondere Itrin mit dem Gomarus gehabt, wi diefes auı 
len Art falls: er bat keine Streitigkeiten mit dem Gomarus ge: 
weicher Seeland gewichen mar, um ihm nicht zum Amtsges 
— ihren u —— S. A mit ihm 
Bätte,fo wären es eben diefeiben den, die ihn geswungen haben, von 


da nad) Tergon zu gehen. 
— 


Umftanb auf ee man ben Gerne 2 
: die er gethan hatte, ihn zuvor zu hören, ehe 
man ihn verdammte. an findet fo viel Heftinfeit und fo viel Schmähun: 
ner Sıftorie, daß id mein Papier nicht damit befit: 
nur ren ‚iwas dermafien mit der vers 
bunden ift, daß das Lebriae,, yoerm man es unterdrüdt, dunkel bliche. 
Allenfalls, wenn ich ja undöfliche Horte anführe, fo werden es bie gelin: 
Procurante . . . ınno effectum eft, ve Vor- 
ftius abfens inauditusque condemnatus et Profefloris titulo ac hono- 


8 
®. 
Er 
5 
* 


haerefium ( elamabant ) legitime ac liquide bo Dei comuin- 
Hana Ienlate veelera hosere Teller. Culus equideriur 
dieii ac fententiae darmnatorise, quam nihil aliud quam erafla amıidia 


einige von denen entbechet, die es 
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conflauit, et Vorftii ad coetum iftum epiftolae fhtis feriae et prolixae, 
fi vel minimam adbue honefli fanguinis guttam habent 
feilicet Coneilii illius tozatos patres aeternum pudere debet. Maxi. 
me cum tam probas colloquii conditiones, itemque alia pro veritate 
aduerfus haereticos pracftanda ollerret. Sed viri huius li E73 
legitimam cum eo difputationem peius ifti lneifugae formidabant „ 
juam fullo vhılam. Auf diehe Het haben des Borftius Freunde einem 
Kukm daraus gezogen, dak man ihn nicht hat hören mellen; fie haben 
vorgegeben, dag man bie Eträrfe feinen Verftandes, den Machdruck feiner 
Deredfamkeit, md das Gewicht feiner Gründe geſcheuet und fid befürdhs 
tet babe, überwunden zu werben. Wir wollen auch anführen, mas der 
Hifterienfäpreiber von dem Irrheile der Gtaaten der Provinz faget. 








„Poft bune farri fulminis fragerem, alia Vorfiium er immitior rempe= 
nflar, quad neceffum eras, excpit.  Mox enim a promulgata Flaminum 
nfententi 


fuffragium eunt Senatus populi —— es de capite in. 
wo jatuunt is bune modum. “ Iuxta lententiam venerandae 
„Synodi racenae Vorftius fun&tionibus fuis in Academia Leydenfi 
„mouetur, (alariumque ſuum deinceps ibidem ei procedere veratur, 
„Praeterea Hollandia et Weſttriſia ei interdicitur, illague intra fex 
„feptimanas exeedere iubetur, et in cam non redire füb poena arbi- 
„traria illi, ve perturbatori ublicae pacis, irroganda. Scilicet quia 
„iudieatum effet, eius in ifto tractu commorationem Reip. damno- 
„fam efle. „ 

Weil mich einiae Perfonen erinnert haben, bafı tan daflir Bielte, I 
follte die eigen Worte won der —— — dung des — —— 
fübren, fo will id) bier einen Theil derfeiben herfegen, „NM es 
„ihre Hechmogenden den Generalſt aaten belichet, diefem Ehnode durch 
„den Mund irer grey muthtgen und löblichen Abacordneten anzubefehs 
„len, überhaupt zu ertlären, was fie von der Theologie oder Lehre denter 
„und hält, weiche in Contads Verftius, Doctors in der Ghottesarlahrte 
„beit, Schriften, enthalten ift, und ob fie beilfam, mit Feucht, Crbauz 
„ung und Nuben der reformirten Kirchen gelehrt, oder in denfelben im 
nÖottesfuiccht geduldet werden kann : &o har Diefe ehrmnirdige Were 
„Sammlung, nachdem fie in der Furcht Gottes alle Dinge meh und ges 
mbörig betrachtet und geprifet , einbällia erkläret, und erkläre Durdh ger 
naenmärtiaes, daß bejaater Konrad Voriktus, ın ſeinen lepten Schriften, 
„namentlich in dem Tractate, den er von Gare und von feinen Eigens 
„haften gemacht, außer dem, dafi er die Itrthuͤmer der fünf Artitel von 
„den Remoriftranten, welche in diefem Gonodo vermerfen morden , vers 
ntheibiget, nicht allein einen oder zwern Puncre der chriftlichen und rer 
„fermirten Religion zum Theil in Zweifel zieht, Sondern auch an veriche. 
„denen Kauptattifeln derfelben gar zweifelt ; zum Erempel, ben folgen: 

pnodus, ısa Zehion, auf der ng ®&. m. charde Jol vn 
—— leidencher Duartausgabe 1624.) + 3 s Ueber 
en 


ieß auch, daß er bin und wieder mit grofier Gefahr die vornehm 
und ſtaͤrtſten derſelben eutkraͤftet und ſchrrat melche (een 
„das ehrwuͤrdige Alterthum als die neuen Lehrer der reformirten Kirche, 


ntehrmäßiger Weile aus dem Worte Gottes gezogen und angewendet 
mbaben,die rechtgläubige Echre einführen umd zu handhaben, und vers 
„nebmlich die ewige Gottheit unfers Herrn Ehriti, ohne einige andre 
„vorzubringen, oder an deren Stelle galten, um Die Lehre diefer Wahr ⸗ 
heit mächtigerigu beweiſen und zu behaupten. Daß er mit Reif false 
nche Schlußreden und eitle Spikfindigkeiten mit melden die rbeit 
„verwidelt und bedeckt iſt vorbringer und aufs hochſte treibt, ohne 
„daß er die Auflöfung derfelben im aertnaften berührt, fo dafi er fie in 
nibrer vollen und ganzen Staͤrte left, um fie defto leichter annehmlich 
„aiimachen, und in den Gemütberm derjenigen feft zu fehen, die feıne 
„Schriften lefen werben; fo daß er fidh, wie es handgretfich und offene 
„bar ft, liftig dem Weg bahnen, ud eine heimliche Thnre eröffnen 
„wollen, die gottlofen und Soshaften Reberepen Socint und anderer eins 
„uflögen, und alfo mit gutem Worbedachte zu berrügen und zu werfühe 
„ten, unter dem Scheine und Dedmantel die Wahrheit si: unterfchen, 
„Daß er ſich bie io vergeblich und umfonft bemüher und beftrcher habe, 
male diefe Meynungen mit verfdiedenen und Findilden Unterfcheiduns: 
„gen, nichtswoürdigen Eneichnldiaungen, elenden Ausflüchten und Wınfelr 
nzügen, und argliftigen und berrienlihen Verftellungen und Verkieiduns 
„gen zu bedecten , einzunichelm und zu Schmücken. Und tveif Diele feine 
„ungebundene und unerdenrlihe Frerheit zu disputiren, und die vor 
je en Puncte der chriftlichen Religion tn Ziveifel zu ziehen, um dier 
„fe unerbörte, ungewiffe und jmeifelhnfte Art zu lehrem , welche feines 
„iveges mit fo beiligen und erhabenen Sachen befteben Fann, und Bess 
rorgen einem Profeflor, der fich rechralänbsg nennet,, ganz nnanftändig 
ft. 8) Und erllatt befagten Conrad Worftius, : «= 
ef des Namens eines Prefeſſers als Echrere ber reformirten Kir · 
hen gänzlich unwurdig hleßlich bitter diefe Cpnodalwerkummlung 
„die bodhmögenden Öeneralftanten ernfiltd und intändiaft , daß es ib: 
„nen belichen möchte, Durch ihre Gewalt den reformirten Kirchen diejeg 
„Nergermißi und diefen Stein Geo auter Zeit woeggunehmen und aus dem 
ge zu räumen, tweran ſich jedermann fißt und jerfchellet,, und es 
anf diefe Art einzurichten umd zu verkhoffen, damit die Kırden 
mdiefer Niederlande mit deraleichen Lehren, Kenereven und Gottesläfte: 
rungen nicht weiter geſchandet und defledet werden, au melchem Ende 
„mit fo vieler Alugbeit und Verfict. als nur fern kann, bie&chriften deg 
„Ösefaaten Vorftius und anderer von gleichen Gelichtet und feınam Echtot 
„und Korne m rei nd. C ze * * vo se eine Ante 
di pmodalurtheil gemacht ; fie iſt ziemlich wohl aedreht, 
* ganz in den Epiltolis Ecclefiafticis et Theologicis er 
tium ac eruditorum Virorum, auf der 588 u. f. &. Ausgabe von ar 
Die iR ebendaffeibe Buch, weiches ich manchmal qhechtweg die Briefe 
der Arminianer nenne. 


Er bes fich mebe ln einmal ia Eobesgefabe kben.] Ee 
sn fi) einige Leute ein Gefchäffte daraus gemachet, zu ern 109 
er gemmehnt, um eg feinen Feinden zu melden. (Er bat alfo die Mob: 
nung oft verändern, und alle zeit eine Leiter am Fenfter bereit halten 
jen, wenn man die Thüire einftoßen wollen, und manchmal hat ihm 
auch diefes nicht verfichern Finnen, weil bewehrte Leute fein Haus yon 
und hinten umgingten. Dieles hat gemachet dag ſich verfhiedene 

nicht getrauer, ihm eine Wohnung darzubiethen. Ich bin 

nicht Yürae für Die Wahrheit diefer Ciefkhichte + ich ersähle fie To , note 
ich fie um — finde, (in Vita et obitu Conradi Vorfti, ra N) 
7) u 
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Vtut quietem et fechritatem aliquam in ifto ſuo latibulo fperaret, ta- 
men Fern non potuit,quin fingulis pene diebus et no&ibus centenis 
mortibus enecarerur , cum turpifimi proditores ( gemus beminum pu- 
bliew exitio repersum "Tacit.) jugem operam darent vti virum latitan- 
tem inuelligare, extrahere,in manus perfecutorum tradere, et nefario 
indiei praemio exhilarari poffent. Quoties iſtie domum mutafle, 

‚oties nodtes infumnes ex metu ĩam jam irruentium duxife, quoties 
Ralıs feneftris foris applicaras ad fubitum effugium habuiffe putatis, 
Quoties in extrema confternatione arbitramini conflitutum fuifle , 
cum non raro omnes eum domibus fuis recipere negarent periculi 
timore? cum "Thrafones martii et anticam et pofticam cum fslopetis 
oneratis obferuarent acıhum quibus tegi putarerur ? In tantis angu- 
Ns biennium cireiter afliimfit. Damals hat er die größte Urfache ges 
babe, ſich die Ghrabfihrift zu wunſchen, welche ein Poet von feinen Freuns 
ben voransieket,daß er fie einige Jahte zuvor gersünfchet hat. 


Nune fratrunn in me verfa cohors, et prodiga zeli, 
Acımula cinili praclja Marte gerit. 

Nee calamo itant bella virum: di il 
Vidima et infontis fupplicium fidei. 

Sed mediis ere&ia malis mens confcia redti, 
Freta Deo, nulli ſuecubat imuidiae. 

‚At vos poſſeritas tumulo hace inferibite verba, 
Pofthuma fortunae figna füttıra mear. 

Nulla Reforrhata mihi pars dile&tior vnquam, 
Nulla Reforınata pars minus aequa mihi, 


@iehe Ihuſtrium Hollandise et Weftfrifiae Ordinum almam Academiam 
Leidenfem, zu eiten 1614 gedruckt. 

Man fann eine wichtige Anmerfung über die böfen irfungen des 
Meligionseifers madıen ; daher nämlich fo wehl die Gerwillensbiffe des 
Verbrechens wegnimmt, als auch einen Menfchen aufier Stand fer 
Bet, zu dem einzigen Weae Zuflucht zu nehmen, durch welchen man Ber: 
aebung der Sünden erhält; nämlidy die Bufe. Diejenigen, weldhe den 
Vorftius ſchlagen, beranben, ermorden, ihm in ein Lac) ‚ mit 
Schtmpfrvorten überhäufen wollen, baben eine gute That zu tbun, und 
Bett einen angenehmen Dienft zu erweiſen neglaubt: alio baben fie ſich 
wohl aebütet, aus Antrich ihres unrubigen Gewiſſens, zu der adttlichen 
Barmherzigkeit Zuflucht zu nehmen ; fie find alfo unbußfertia aeftorben. 
Man follte auf diejen Abarund Acht geben, wenn man den Pöbel wider 
die irrenden Lehrer erhißer. 


(1) Und inbrünftig im Geberbe.] Sein Lobrebner faget Wun- 
derdinge von der Geduld, welche Vorftius mitten unter den Läfterungen 
bejeuget hat, welche auf ſeinen Kopf aeregner find, Poflem, audirores, 
ad fingulas iftas patientiae feu fpecies (cu proprietates viua exempla 
proferre, maxiıne ad deuoratas cum patientia nulli lingiiae dicenda 
oforum, zelotarum, hoflium infolentias, dicteria. Commata, conticha, 
calutmniar, quas a prima vigore &xey fcri furoris Corybantım in Bel- 
gio, ab aliquot annis libenter et bono ex afluetudine (tomacho conco- 
zit, per confcientiam et cocleftem veritatem, tam a deuotis illis 
religtofi ordinis capitibus, quam a promifcta populi fece, et quibus- 
dam thrafonibus, qui fe Martis pullos et Bellonae filios, feftino, Her- 
eules, elogio ornare folent, poflcın, inquam, huius rei viua et vera et 
admiranda exempla vobis referre, nifi me tempus, etc. (p. N.) Er 
ſchet dazu, daß man ihm bey dem Gebethe ſeht oft anf den Knien aefuns 
ben babe, Quam multos efle eos putatis, qui illum inter precandum 
humi in gemua abiedum, et in cunclaui alicubi folum de improvifo 
non femel opprelerunt ? €s it feine ehriſtliche Tugend, damit man 
ihn nice voriieller; und vornehmlich ſell er ein fchanes Ende genommen 
baben. Man fehe nicht allein unfern Gnaltherus, fondern auch einen 
Drief,, melden der Urbeber von des Vorſtius Keichenrede (#) an einen 
von feinen Freunden geſchrichen hat. Er ſteht unter der Arminianer ih: 
ven, anf der 68; S. der Folioaus gabe. 

¶ Diefe eichenrede ift vom Johan Grevius hollaͤndiſch gefchrieben 


worden, 


(M) @r batte verfchiedene Buͤcher berausgegeben.] Ich babe 
bereits ziwen derſelben bemerken, davon das eine eine Camanlung von 
verfchiedenen theologifchen Disputationen, und das andere der berufene 
Teactat, de Deo ilt, feu Difputationes decem de natura et attributis 
Dei, diuerfo tempore Steinfurti publice habitae, zu Stelnfurt ı610 ge: 

t. Ehe er Dielen heransgegeben, hatte man feine Ideam feu bre. 
uem Synopfin totius facrae Theologiae gefehen ; ein deutſches Gebeth ⸗ 
buch ; feine Dispirationen, de caufis deferendi Romani Papatus: feinen 
Indicem Errorum Ecclefiac Rowanar, fubiefto cuique capıti Antidoto: 
feinen deuefchen Tracrat vom Ablaffen ; feine Teffaradecad. Anti-Piftori. 
ana, fen Refponfi ad Librum lohannis Piftorii de quatuorderim articu- 
his in Religione controuerfis; feine Sxhuefchrift, pro Ecclefiis orchodo- 
sis contra Iefiitas, und jeine Antapodixes de tribus primis fidei arti- 
eulis, fiue contrarias Demonftrationes tres, quibus totiden Jefuiticae 
‚Apodixes a B.D.aduerfus Apologiam emiflae confutantur, m ı610 
Sabre ift ans Licht getreten, fein Anti - Bellarminus contra@tus, feu bre- 
vis Refutatio quatuor tomorum Bellarmini. eine andern Schwiften 
find gemacht werden, feitdemn er fich nad) Holland begehen hatte, und be: 
treffen die arminiani/chen Ztreitigfeiten, oder vielmehr feinen Trastat, 
de Deo. &s ift ein ganzer Blenenſchwarm von Federfechtern wider ihn 
aufgeftanden, welche er eimige Zeit, To aut als er gekonnt, abgefertiget 
hat; aber endlich hat er der Menge und dem Meberdeuffe einerley Dinge 
zu wiederholen, weichen müffen. Seine —A— Feinde find die 
Friepl 





ir ipfis 





länder arıvefen, als Bogermann, Prediger zu Brumarden, und Cir 
brand Lubbert, Profeſſot der Sottesgelahrtheit zu Franeger. Wider dies 
fen iettern fhrieb er: Catalogum Errorum Sibrandi: Paraenefis ad Si- 
brandum: et Scholia alexicaca ad Commentarios Sibrandi. Ich fage 
nichts von der Exegefi Apologetica pro Tradtatu de eodem , weldie er 
air herausgegeben hat, noch von finem Prodromo aduerfus criminatio- 
nes quorundam fratrum „ nech von dem Pleniori Refponfo ad easdem 
ülas <riminatiomes :aber ich will etwas von feinem Streite mit dem Dir 
katorfanen. &r begreift ı. Parafceuen ad amicam Collationem cum lo- 
anne Pifcatore, fuper notis huits ad loca quaedam ex illius Tracatu 
de Deo et Exegeli apologetica pridem excerpta. . Amicam Collationem 
cum eodem Pilkatore.z.Amisam Duplicationem vna cum appendice fiue 


Paralipoinenis ad tripartitam Refponfionem apo Pifcatoris. 





Vorſtius. 


4. Examen Tractatue Pifeatoris de diuina fione. Er bat 

weder den Eopingius, emem friefländifher noch dem Brote: 

zus, ni in Nordtbolland geantwortet; allein er ift * 
N, 


Ihre 
te. E hat eine Atuwert 
‚ welche zu — ne Ditfer 


ih 
der Schule zu Am „und bat die 
Gen se i ern 





welcher im Haag gewohnt und Crifin et Hypocrifin Vorftiani 


6 a „100 er ihn juriftifch vor dem Staaten der f 
Fed —** anne ar een 
kerev, ‚al 

<ificatorium ii 7) & le Ausforder 


er (ih 


gi um examen ex| 


der 
t, die verdiente Strafe erhalten, Man glanber, es 
Unkhuldigen —— und an ſtatt aut ee 


manchmal 
fers, oder erinnert ihm auch wohl, dab er nicht fo Bibi 
„ Die im En fo Bat Der Sie Sn 


forderungen des Schertländers DR. 
Mann, den er — dleſem mit deep Seen Men Boten ram 
fönnen. Er 


| ge des Widernergeltungsrechts, 
— Der 5* * — dns — 
und ohne die gering! wegen 

afbarfeit verfichert geivefen feyın, und eines Dölligen Cirges gemoffen has 
ben, twofern er mur feinen Gegner der Sehnen üßerfühee hätte. Mar 
bat einige Werke vom Vorftius, die nad) feinem Tode efommen, 
Auslegungen über die h. Schrift, u. I, ro. Man fehe die Wiblicchek der 
Autitrinitanier 98, 99 &, und auch die Anmerkung (P) des Artikels 
Socin ( Fauftus), 


(N) Wan batte nicht Unrecht, ibn wegen einer Yıcı 
gegen die ſocinianiſche Zebre im Verdachte zu ) Die 
— Babe hm 16or eine telsgithe —— engen 2 
Candius in Bibl. Ankitrink. fager p. 98.daf die pohlnifchen Brilderı6oo 
in Synodo Lublinenfi beſchioſen vacare Vorlium ad Gymnafium Lubla- 
—— a, Diefes iR num an Der 
weis fines em, 
—— — in und man fatın a heibigı 


x Vorftin it tem 
Todberte — vn ee, Flle 
& abe Born eis. neue ftus Cocinus Trastat de autoritate 
ü au ri 

erae feriprurae Bruce fen, eine Worrebe bau gefüge, un [gt ihm 
das Bud) bey, Compendiolum do@trinae Socinianorunmn, toelı 

burg widerleget , und dem Ofterodus und Wolderius , 
Bon allen diefen Verveifen if nur das auf dem Tedbette gi 
ee — * erg = 

biefer Art, tti den Verdacht 

—8— ——— — vielen 9 — fe bat; * 


hat. 
ebene und 


ge Sehr oft eräuger, tag. fm Anfehun 


i fufpicando fecerunt, ( Seneca, Epift. Ill. 
—2*8* ——— 
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Borftius, 


nlcht fo ärgerlich ſeyn deewegen nicht zum Bruche zu fommen. Inter: 
— Rita ep viden Grlopahenen Der Sad Biel Dienfte, —* 


ban.] 


(0) Erbarder arminianii grofien Schaden 
1 gebasber semigianifhen ——— baman erhalten 


Marı bat aeglaubt, man hätte ein Meifti 


wegen der göttlichen —ã ſo diel Biöffe gegeben, und es iſt fo leicht 
ee ffentlichen Verdacht wider ihm zu erregen, daß man keine M 
gehabt , ihn verhaft zu machen. 
der an Eifer, noch an Zunge, noch an Feder jeicht 4 
allen ‚Hai, welden man wider den neuen Profeflor gereizet hatte, aufdıe 
arminianifche Parten zu werſen. Man dorfte nur die Bemibung von 
des Arminius Freunden, dieien Mann nad) Leiden kommen zu lallen, 
vorftellen. Alio gefällt es der Vorkhung alle Tage, bie menſchlicht Stiugs 
beit au aa — —— —— 
gruͤndlichſten Url unirer nung arbeitet, je meifte Zeit dasſe · 
nige, was uns zu Gtunde richtet, "an muß webl bemerken, dufi des 
Arminius-Freunde , da fie die Augen anf ben Profeflor von &reins 
furt geworfen haben, ihn von der lecinianifchen Ketzeren gam und gar 
rein gehalten haben; (*) alleinwar es leicht, eingenommene Leute davon 
überzeugen, oder zu verhindern, daß ſich diefelben Leute nicht reis das 
jentheil überredeten? ch finde dasjenige ſeht mabrfcheinlich, was 
ich mebr als einmal babe fagen hören, Daß Arminius und die Lehrer von 
BES in Ka 
wenn fie jegen hätten, en 
felbft beliebt machen, &s würde, faget man, der calwinifhen Lehre eben 


daffelbe begegnet feyn, als Dem Lutbertfume;es würde unvermerkt armis 
nianisch den feyn, wenn man bie Matur hätte (halten lafien. Die 
alte Kırche war nicht von des h. At Meynung. Diefer Kirhens 


englifche Kirche , wel: 
igen te Gemein: 
ft betrachtet, wo fich diefe Spaltung gebildet hat, ift, nicht von dem 
gewefen, welchen der in dem Gemüthe 
n hatte: alfo hat fie fich nach zu gemäßigtern und 
Lebre ſeht unt m Lehren gelenfer. Eben 
daffelbe roürde fich in Molland eräuget haben, wem ſich Arminius feine 
Partey gemacht hätte. Diefes habe id) oftmals von vernünftigen Leu⸗ 
ten fagen hören; ich will aber nicht prüfen, ob fie Grund haben. 

Ach will nur ſagen, daß man aroß Unrecht haben wiirde, vorjugeben,, 
daß die Gtreitigfeiten der armintanfdyen Lehre nicht viel Unerdnungen 
unter den engliihen Gottesgelahrten angerichtet haben; denn es bat eis 
ne Zeit — da diejenigen verfolgt wurden, welche im Verdachte wa ⸗ 
ten, Diefer Zecte gewegen ju fepm. &icbe oben die Anmerkung (D) des 
Artikels Forbes ( Wilfelm.) des Maizeaug , von welchem oben bey 
dem Arritel Ramus, in der Anmerkung (O), und bep dem Artifel Wir, 

ins geredet werden, bat mir hiervon verfchiedene merkwuͤrdige Ges 

jchre witgetheilet, welde er aus etlichen enalifhen Bücern aezegen 

t. Man wird fie einmal in den ‚Bufiten diefes Wörterbuchs ſehen 
fönnen. Man tarf fi alfo niche eint lifche Kirche von 


J den, 2. e 
den Streitigkeiten über die Materien von ber Gnade 






vt vo· 
cant, gtiae quotannis femel in florentiflirmi itäis, qui. 
bus neftio an in toto terrarıım orbe poflint eilc antiquiores, et Col- 
legiorum nımero, amplitudine, et ſtructurat magni ia praeftan- 
tiores, habentur, ac tum folennis in omnibus facultatibus —— 
celebratur ‚ quae res.ibi maxime viflı diena eft: Oxoniae, rO- 
landus, ‘Theologus, et Promotor tum defignatus, boc de Caluino in- 
‚dieium teflimoniumque ex alta cathedra, in mille inum prae- 
fentia proferebat: Caluinus fuit vir doflur, fed nen feripfis in ommihus 
eathelice; item paulo poft: Calnimi —— de Deo pᷣeccari astborc, ne- 
que defendi , megue exiufari potefl; quia ille aperte Catbalicorum mu- 
dam permifionem deridet , et efscacis Dei voluntaris cum peccato concur- 
fm (Petrus Cudfemius, de defperata Caluini Caufa, p. 
1 129. 


Vorſtius, (wi bes vor] 
machte etli ee re X 
) Aus der Bibl. Antitrin. p. 143. 


(A) (Er machte etliche Bücher , welche gedruckt worden find. 
Bolgendes bat man in der Bibliorhek der — * ke 
davon sefaget. Difceptatio de Verbo vel Sermone Dei, cuius ereber. 
Fima fit nentio Paraphraftas Chaldaeos, Jonathan, Onkelos, et 

Hi Irenopoli apud baeredes Iacobi La 











ben Sohn, war Prediger der Arminianer zu Warmond in 
Chevreau führer ihn wegen einer artigen Materie an, 


) Im 2 Bande der Chevreanen, 106 S. holländifcher Ausgabe. 
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(P) Die englifcben Abgefandten bey dem Synodo zu Dordrccht, 
find die — von Ye Serie Verbannung gewer 
fen.) Hrer find einige befondere Umftände davon: &o bald fih das Ge⸗ 
rüdht ausgebreitet , daß diefer Profelfer vor diefe Berfammlung gefordert 
worden, jo bat einer von dem englischen Abgeordneten ebne Anitand an 
den Gefandten geſchrieben, welchen König acob in Hang hatte, und 
ihn nachträdlic; ermahnet , fein Anfeben bey dem Prinzen von Oranien 
und dem Ösrafen Wilhelm anzuwenden, damit diefes Verfahren, dee Bors 
fius Verbannung nicht verjogere. Er bat ibm das Mirrel angegeben, 
‚effen er fich bedienen mußte, nämlich diefen Prinzen anzurathen, 
daß fie dem Sonodo nicht verſtatten fellen , in irgend eine Unter ſu ⸗ 
hung mit dieiem Ghettesgelabrten einyulafken ; oder ihm zu erlauben , Er 
Hlärungen und Erläuterungen von feiner Lehre zu geben. Diefes bätte 
m viek Zeit verderbet. Der enalıfche Abgrordnnete wünfcher, es folle die 
Berfanitalung erklären, daß alle, vooraus diefelbe beftebt , det Worftius 
Buch geleien_ und verdammet haben, nnd dem Werfafler weiter nichts 
übrig fen, als feine Meynung zu widerrufen, und Gett, und feine an dem: 
felben Orte verfammlete Kirche um Vergebung zu bitten. Der Rath 
des enaliichen Abarordneten bar folgendes enthalten, daß, in fo ferm Vor ⸗ 
ftrus worderriefe, und um Vergebung häthe, man ibn für einen Bruder ers 
fennen, anorer aeftalt aber die Berfammluna ibn ſtrafen folle, wie fie wolle, 
Dieler Abgrordnete wanſchet, daf fie den Vorftiur öffentlich in den Bann 
than mödte, und empfiehlet alle diefe Dirige dem Abgelandeen des Könige 
Jacob. Ich ftelle den Inhalt des Briefes mr unvellfommen vor, Dies 
Fermegen fhge ıch bier Dir etanen Worte des Wuchs dazu, welches mir 
jur lirkchrift Diener: Spargitur hie rumor de Vorftiocitando, et Fetus 
Hommius hefterna veipera mibi dixit, f& ea de re tecum ſfuie loqun- 
tum, Si eitatur, eua apud Principen Araufionenfem et Comitem Gui- 
lielmum gratia nobis in eis caufa opus erit; alioqui non minus diu, 
quamı Remonitrantes, Synodum detinerent. Spero te, vir illuftris ‚ile 
lis hoc confilium darurum:; fi Vorfius tempus 'adendi a; 
giam ac elucidationem de duris loquendi ınodis ins librode Deo, 
ac velit rationibus continci fuorumque argumentorum confutatione, 
breui fieri non poterit, ne Synodus de iis rebus cum illo lo- 
quatur: fed ve plane dicat, omnes, qui ſunt in Synodo, legifle ipfius 
Nıbrum, ac multa in eo inueniffe, quae proxime ad blafphemiam acce- 
dunt, et fine dubio Ecclefiam Reformatam valde offendunt: explica- 
tionen rerum, quas nemo in quaeltionem vocat, non effe (atisfactio- 
nem: itaque fe omnino cupere, ve illas retradiet et palinodiam danat, 
Deumgue veniam roget, et Feclefiam Dei ibi congregatam, cui co 
libro fkandalum dederat, Si hoc facit, eum nofrum feeimus: fi mi- 
mus, Synodus hominem pro lubitu caftiget. Velim eum aliis in exem- 
ın a Synodo excommunicari. Harum aliarumgue rerum 
potifimmm committimus, ve rite diriganfur. (G. Balcan- 
quallus, Epift. ad Dutleium Carletonum. Es ift der 342 unter den E- 
piftol, Ecclefiat. et Theolog. zu Amfterdam 1484 in Folo getrudft, 
560 &.) Als der Präfldent des Sonedus die enalifcen Abgeordneten 
— od fie ca für acnehim bieten, dah Vorflius auf einen gewiſſen 
ag vor die Verfammlung vorgeladen würde, und welches Zr britannis 
m Maj. Menmung hiervon eg? fo haben fie geantwortet, Lafi man 
Abgefandten zu Mathe ziehen mäffe, und daß man es, nach Ihres 
Berüinten , fehr übel nehmen würde, wer jemand unverbört verdammt 
werden follte,: fie haben dazugeſetzet daß man, alle Verzögerungen zu 
verhindern, micht zugeben müille, daß Worftius fich wertbeidigre eder feis 
ne nottesläfterlihe Sate ertlärte: daf er nur mir Ja oder Nein, und 
auf die Frage, ob er adzuſch woren bereit Ion, antworten miffe. Non per- 
mittendum Vorftio, ve vel defendat, vel explicet blafphemas fuas ſen· 
tentias , fed refpoı um ipfi per ita vel non; rogandumque, an pa 
ratıs fit heterodoxias abiurare. ( Ebend, 347 Dr, wie oben, 566 &. 
:@p.) Wir wollen feben, was fie getban haben, ale man die @rims 
men zu Bus Serie erunchelung genauer bat. ie haben ihn des 
Namens und Amts eines rechtaläubigen Profeflors unwaͤrdig erfanne, 
und verlanget,, daß fein Buch de Deo verbrannt wurde, auch den Bes 
fchluß vergelefen, kraft defien dieſes Werk in Enaeland unter Diefer Stras 
fe verdammet worden war. Se itaque non modo ipfum Vorflium or- 
thadoxi Profeiloris munera ac nomine indignum iudicare, fed etiam 
perfuadere, ne huiusmodi eius libri in biblinpolüis proftare permit- 
tantır, Denigue rogare, vt in exernplum, et in fand, Dei caufa, Ze. 
li teftimonium, Vorftii de Deo tractatus, fummi Magiftratus inf , 
aut Synodi deereto eadem mtnito, palam folenniterque Aammis abſu. 
matur; fimulque huiusmodi infamis holocaufi fpecimen, a Britannis 
coram Synodo legitur authenticum, Procancellarii Cantabrigenlis fi- 
illo munitum, decretum XXI. Septembris c1> 13 x1. Cuius vi, eriam 
Sereniflimi Regis noftri iudicio praeeunte, publice Rammis vitricibus 
expurgarus et liber pracdiäius: einsdemque deereti Cantabrigienfis 
exenplar inter Synodi adta relarum, Ebend. 5 ®&.2@r. Man 
ſieht bieraus und vielen andern Stellen die beftändige Uebereinftimmung 
des Comodus und des Hofer. Die Arminianer haben wider dieſe 
Eintradt der weltlichen und geiſtlichen Reiche, und wider diefe Einigkeit 
der Majeftät und der Priefterichaft genug geichrieen; worvon man, fagen 
fie öftere,, em eben fo großes Buch machen könnte, als des Marca feines 
de concordia Ioıperii , et Sacerdotii. Allein, was follmantbun? Co 
gehts mit den menflichen Dingen, da man ohne den Aufammenfinf 
Birke zoo Machen, ın dergleichen Geſchaſſten faft niemals zu Stande 
mmen fan. 









Alterius fie 
‚Altera pofcit opem res et coniurat amice, 
(Horat. de Arte Pot. v 410.) 


Diefes hilfe in Ländern der guten 5 
Eng nlausnte ine an ea u 


Holland, Er 


ringii 1643, 8. Idem Belgice, 20.1646, 4. Transtulit et N. luftra. 
vie Mainonidis eonftitutiones de Fi tis Legis. all Lunt 
Amftelod. apıud Blauios, a0. 1658, 4._ Item Chronologiam facram pro 
fanam Rab. Dauid. Ganz. et Pirke feu capitula R, Eliefer. Edita funt 


hace Lugd. Bat. 1644,4. (p- 843.) glaube, B 
Dora” — 9 
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Bilibra Veriratishetiteft, welcher ¶ vo aebrudt morden, von unterm Bils 
beim Sermgich Borftiue ift. Man eignet #8 ihm in dem feipiiger Tas 
ende, im Thriftmenate, 1700, $42 ©. zu, und beobachtet, daß es damals 

ee Dilhefe von Bets, und ned viel — Ed 
jarden, fern zu Hamkurg, widerleget geweſen J Inmer: 
fung (A) des Artıtels Rittangelis ‚und Bernards Mouvellen —8 
26 214 ©: und Herbitmenat 1659, a. d. 355 &. Siehe auch das Ta⸗ 
gebucd von Trevous, März 1702, 35 S. der iredeuiſchen Ausgabe ‚mo 


Voßius, Die geleßrten Männer 
— 
m 
bis zu einer andern Zeit. 


(E). 
‚ fiebenzig 


4) Lean. Alberti, Defcritt, d' Italia fol. m, 364. verfo 


(A) intern arg a Ravenna , mern mandem 
ring Valrrianus alaubet, deffen orte ıch im der Anmerkung (D) 

rem werde, Allein Gefner, wwelder ( Bibl. fol. 55. verfo.) den Vartho- 
lomäus von Denenien anführet,, läßt th 1445 u ‚ einem flei: 
nen Ieden in dem Gebieche von Reggio, fieben von Modena, 
gebohten merden. 


(B) Er fick die entferzlichften Gottesläfferungen aus, und flob 
» :,: s von der menfdhlichen Gefellichaft , welche ibm ans 
ertri ward.) Er bat dasıeniae, was er zum Drucke fertig gema · 
er barte , auf Diefe Art werlohren. Gr hat zu Forli ‚und ein 
emmer ın dem Pallafte gehabt ; es mar aber fo \, daß eram heilen 
‚age eim Licht gebraucht bat, Als er mun ausgegangen war, chne daf 
er c8 ausgelöicher, fo ıft das Feuer im feine Papiere gefallen, welches feis 
me Bibliothet gar bald in Hide verwandelt hat. So bald er diele befe 
'4 erfahren, ifter als ein rafender nach dem Pallaste gelaufen, und 
‚an der Thüre feiner Kammer ftehend aefhırieen,, Jeſu Ebrift, was 
babe ich für ein großes Verbrechen begangen? Weiden von deinen An · 
bängern babe ich beleidinet, dafı du fo aranfam mit mir handelt? br 
re, wa ıch dir jagen will, ich rede in rechtem Exrnfte, und mit vollem Vers 
ande. Wenn ich mid ungefähr im ber iehten Tedesftunde zu dir mer 
den follte, ſo höre mich. micht ; denn ich babe befchloffen, meine Ersigteit 
in der Hölle anzubringen. Quodnam ego tantum feelus concepi, Chri- 
fe! quem ro tuorum vnquam lacfi, vt ita inexpiabili in odio debac- 
cheris: Audi ea, (pergebat ad quaddam conuerfus fimulachrum ) quac 
tibi mentis compos et ex animo dicam. Si forte cum ad vltimum vi. 
tae finem perucnero, füpplex accedam ad Te opem oratum, neue au. 
dias, neue inter tuos accipias Oro , cum infernis diis in aeternum vi. 
tam agere decreui, (Spizelius, in Felice Litterato, p. 12. er führet den 
Barthol. Bononienf. in vita Codri au.) Diejenigen, welche diefe Got: 
tesläfterungen geböret. haben ſich bemübet, ihn zu tröften; allein fie 
baben nichts auenerichtet ; er hat die Stadi verlaſſen und ſich im den tiefe 
fen Wald verftedtet. Adeo inſuper ira et indignatio hominern oppref. 
ferat, vt extra portam vrbis egreilis, amentiae frenos non ante im- 
pofuerit, quam in vaſtum fefe nemus proripuiffet , ingentique cum 
moleftia ıbı totos dies transegiffet. Ehend. 13 
it buß ⸗ 


(C) Man ſaget » + » er habe Gottes Barmberzigkeit 
fertig angefieber.] Der Cchriftiteller, den ich anfübre, wırd ung das 
Geberh unfers Urceus darbietben. NVirime sandem aliguando appropin- 
quante hora mifer illeceulis ac manilus ad cselum [wblatis: Qui cockum in. 
colis ( ex/smanir ) fer quaclo opem peccatori, noli me, qui tuum in finum 
sonfugio ſupplicem reiicere, Si vnguam peccantem hominem vorireum 
fecifti, fie mihi extrema oranti dertramab alto porrigas oro. Ebendaf. 
Nachdem er diee Werte geſaget, bat er einen langen Mann geleben , 
roeldher im jeder Hand eme Kerze getragen , und über den ganzen Leib ge: 
sittert bat. Cr it voller Cchreden aus dem Vette gefprungen , und hat 
diefen Dann nefracer, von macheft du zu einer fo ungermäbnliden Stun · 
de bier, und ihm befchroren, ihm nichts Boͤſes zu thun: AL bume me. 


Voßius. Urceus. Lrgulania. 


peleart wir, baf des Nye 4 Dr. wider Wilfelms Berftins Bili- 


(t) Diefes Buch it aan ummiderferechlih ven dem Wilbelm Nein: 
ri Borftins gefchrieben. Cr entderker felbit fernen Namen durch Lie 
Worte auf der 83 Seite, Si vis nofle autorem Differtationis 
ret nomine nec numero; continet enim hebraice numerum >>>. 
wel 22. Dieß ift die Zahl des Namens des Vorfius, wenn man es 
auf deutſch aus ſoricht, und es hebräifdh fähreißt Swen, ga: 


welche diefen Namen gefüßret haben, blethen mir eine fo meitläuftige Materie dar, 

übrig habe, ß , nebft der 
— de um rt — — 
war ein 


’ oben i oa £ Grabf 2 
a id ke urjen —— 


Siche die Anmerkung (A). 
dum fe animamgs: Deo commendans, quendam con|pexit in ir faturee 
amt „ eapite rajo, barba ad serram wfque ee erg 
faces urraque grflantem mann, ac tote curpore tremehundum , gu vis im 
has a pawore diflata verbe erupit Quisnam tu es, qui folus Kurialiha- 
bitu ea no@is parte, qua mortales fomno premuntur, deambulas, 
noliad me, qui Deiamicus ſum infeflus accedere, effare quid ortaeras 

ire ? Hacc cum dixiffer, fe freflit, quafi illam info 
irrwenten vitaturas. Ebend. Niet verläßt uns mein Schr friteller ; 

V 


periculum, et —— tempeiftatern in perpe- 
tuae felicitaris portum fir delstus, di 
Wildes mich auf —— — daß er eben ſo wenig als ich, 
des Derthelemäus von Benenien vor Augen gehabt, fondern nur 
die Eriche anführer, welche andere Daran angefıt"ret haben: dern es ik 
gar weht wabelhernlich, da unfers Cedrus Oseicuicheichreiber diefen 
fa ungerig Taten habe, Dem fen, more ihm weile, fo urtbeiler Epis 
jelius aus dıriftlicher Eiche vortheilhaftig von dem Creierzuftande dieies 
Selehrten Mannes, in Verrachtung feiner letten Ermahnung arı ieine 
Sculer. Er führer fie an; fie ift von einem Marne, der Gott firde 
tet, und von den irdildhen Titelfeiten überzeuger uf. 


(D) Zinige fagen, er fey von Meuche lmoͤrdern getödeet wor · 
den.) Pierius Qalerianus, welcher ihn in kınem Verzeichnuife der ums 
alntlichen Gelehrten nicht weraeflen hat, redet alio davon: Codrm ar. 
teım Vreeus Rauennas multae, variaeque do@trinae vir , eruditifimis 
plerisque feriptis, quae nume edita fünt omnibus innotuit. Is quoqus 
fanguinaria peremtus eftmorte, ab aduerfae fationis larronibus foe- 
didime trueidatus. (de Litteratorum infelieitate, Lib. I. p. 21, 23.) 


bat er geantwortet: er wiſſe nicht, wie es ibm nach dem Tode 
JiIen Furnbe, tunb ab be Giede wach Bam Sehen oder nicht. 

in in Abſicht auf die Lehren, die man wegen der behauptet , 
er nicht zmeifelbaftig geredet; er hat verſichert, daß diefes alte Weiters 
märchen wären, welche nur zum Echreden erfunden werden. Sotelau 
meldet auch wech folgendes ( im Felice Litterato, p. 1774, 175, er führet 
den Bartholomäus von Bononien in Codri Vreei Vita an. ) Cam ein 
dem, faget er, de animae mortalitare opinionis peftilens fidus olim 
infelicem illum Codrum Vreeum, ( euius tragoediem fupra memoraul. 
mus ) afflafler, parum abfuie, quin et ipfum in atheilmi voraginem 
fuerit praecipitatus. Roganribus enim amicis, quid de immertalisen 
enimat fentiret? nefcire fe refpondebat, quid poft mortem de fe fütu. 
rum eflet, viueretne en fiue anima ‚an — —— 
pore, quaeque de inferis homines praedicarent, anilia qua 
Fulamenta eife dicebat: hinc ipfi amariffimo epigrammate poft fata 
etiam fuit exprobratum, quod non re&ts de Chrilto, inferis, anima- 
rumque immortalitate fentiendo, latentisatheifmi fui haud obfcura do- 
cumenta dediſſet. 


beftebe 
Hille 


der 


Urgulania, eine Römerin de Kalferinn livia Vertraute. Die Gnade, darinnen fie fan made fie ungemein un« 


verfchämt , fo daß fie fichroeigerte, 


gan hielten den bucius 


chuld zu zwingen. Giemeigerte ſich zu 


den Kath zu gehen, und dafelbft ein Zeugniß abzulegen *: 
Haus gehen, fie zu befragen, und man mußte alfo mehr Hodrachtu r * 
in Perſon vor dem Richter nen mußten, wenn jie ein Bengniß ablegten. Das aroße 

fo nicht ab, fie im 769 Jahre R 
inen, und begab ſich zu dem Kaifer. 


na gegen ben, als die Veſtalinnen (A), melde 
oms ver 5 lung ein 
i Sem da fich Mifo * dur % Klar 


gen, melde tivia that, daß man die ide fehuldige Ehrerbierhung hindanfeßte, noch durch alle Vorftellungen feiner Anvermande 


ten abrenden lief; , und der Kaifer fich nicht weiter in 
Urgulania Vortheile Borftellungen bey den Richtern zu 
be Difo forderte. Urgulania lebte noch 777, als der Prätor 
—— — hätte fl 
urtdeilung ent‘ nte, 
fon un ige en konnte 


tte eröffnen laffen. 
4) Tacit, Annal. Lib. JI. cap. 34. 
(N Man bat mebr ‚chtung gegen fie , als die De: 
Ralinnen baben möglen.) ir rollen den Tacitus — (An- 
nal. Lib. IL. c. 34.) Vreulanise potentia adco nimia ciuitati erat, ve 
teitis in cauıfa quadam, quae apud Senatum tra@tabatur, venire dedi. 


retur; miflus eft praetı idomi i virgines Ve. 
Aalcs in foro et indiio audiri, quorier tefimronlum dicerent, vers 


Procei mi 
un: fo war der Befchluß, daß Lvia die Summe bezahlen lief, mel 


denn wir lefen im Tacitus®, daß, da es gar nicht zu vermuthen mar, daß der Angefl 
m Urgulania einen Dolch zugefchict, ö *. gi 


ſchen wollte, als daß er feiner Mutter verforach, zu der 


us Siwanus, ihr Enkel, angeflaget ward, daß — 


ſen er aber ſich nicht bedienen koͤnnen, er 


) Ebendaſelbſt Lib. IV. cap. 22. 


mos fuerit. Du Boulai hat ohne Grund gealaubt, daß Yraufania er 
ne Veftalinm geroefen. Die ift en nener Gebrauch gewefen, faget 
er als die Deftalinn —S—— Aarb kommen wol 


len. Mali de 
—— ee en 
rem Bauſe zu befragen. weder Cornelins Tacitus im > D. 
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Davon , Deffen Worte es wohl verdienen, werden. bemertet, de wenig Veftelinnen, nad) dem dreufiajten 
eTrefor des Antiquitez Romaines, pag. 516.) Niecauf Tüte er obige Sabre ihres es noch mit febr —— —2 
bärten, Eine Üebimginn von fo großer Gewalt, als Nrgulania, 
haben erfennen können, daß Urgulania feine Beftalian geweien ift ; er die fich verheiratet hätte, nachdem fie eine Weftalinn —5 wirde 
würde es haben erkennen konnen, fage ich, ohne daß er nöthig gehabt, «im fer großes Venfpiel des Giges ſeyn. Jh gm alauben, 
des Tacıtus andere Stelle zu Rathe Ir ziehen, Tree fie als die Groß: Das dieler Scribent des Tacitus Stelle, mur in Tiraguels Auslegu 
fden Priters ‚ der angeflaget werden, Daß über ben Aicrander ab Alesamber gefehen hat (*) ; imo fie, meil fle 
er feine andere Ehgastinn umgebracht hätte. Diefes würde ein Alter won dem Zulammenhange der und abgefondert ift, Anlaß geben 
vorausfeten, weiches würdig geroefen, von dem Niftorienfcreiber bemer:  Eann, zu glauben, daß Urgulania eine Veftalitn gewelen 
fer zu werden, (demn eine Beltalinm bar ſich auf das allerzeitigfte im (#) In Libr. V. Geneal. Dier. cap. XII. pag. 109. ie denſcher Ausg. 
fieben und drepfigften Jahre ihres Alters — dörfen,) und 1673. Man hat bafelbft Cornelius Celfus, anſtatt Cornelius Tas 
demji DBoulai, Pag. citus geſchet. 


Urgulanilla, der vorhergehenden Enkelinn (A), mar mit dem Kaifer Claudius vermäßfet, ehe er Raifer genen « 


Er har jwwey Kinder mit iht erjielet (B), und fie veritogen, weil fie wegen ihrer Unkeuſchheit, verſchtieen, und wegen 
ſchlags in einigem Veꝛ * 


#) Sueton. in Claudio, cap. XXVI. #) Ob libidinum probra et homicidii fufpicionem. Ebendaſ. 


(A) Der vorbergebenden Enkelinn. ] Dieß ift des Neinefius doaͤchtniſſe nicht zu trauen, fondern nichts zu glauben, als was wir aufs 
Mesnung, eines Mannes, weicher das ungemein wohl verftund, was die merklam feben, fo würden unfere Cxhriften richtiger feon. * 
romſchen Familien betrifft. Er ſaget, Irgulania, der Lwia Lieblinginn, Unfere Urgulanilla it vielleicht alte genennet worden , weil es eine 
Fu des Marcus Plautins, eines Lohns des Aulus Plautius, Gemah · Werkleinerung von dem Namen Urgulania, ihrer Großmutter, ge⸗ 
Tin gewefen , roeldier im Sgaften Jahre Roms Zunftmeifter des Voites wefen. — 
war. Da Moeren⸗e Piauttus Sivanus, diefes Mateus Plautius und (B) Er bat DT Rinder mit ibe sryielet.) Einen Sohn und 
der Urgulania Sohn 753 Eonful gemefen, und 762 mit dem Triumphs · eine Tochter. Bohn hat Drufus geheißen , und it vor den müns 
beebret worden. Dafi Plautins Cilvanus, diefes Conſuls digen Nahren, und durch einen feltlamen Zufall aeftorben. Er bat eine 
bt, 777 Prätor zu Rom gensefen. Daß diefer Prätor eine Schwer ¶Birne in die Luft gemerfen, und fie begm Zuruͤckfalen mit dem Munde 
bt , toeldhe mfere Urgulanilla ift, und Brüder, nämlich aufgefangen: fie ift aber rief hinein gefallen, und hat ihn eritictet. Er 
en is Plautius Puicher und den Titus Plautius Silvanus Ars tar wirklich mit einer Tochter S⸗ſans verlehet, und nichts deitomenis 
kianus, welcher im 799 S Roms Eonful gervefen, und noch einmal bat man ausgeftreuer : es hätte ihm Sejan aus dem Wege roͤumen 
Epift, XXIX. ad Rupartum, p. 106.) Es iſt laſſen (Sucton. in Claudio, cap. XXVIL) &o gewiß ılt «6, daß man 
—* ü findet fie in Glanderps ein Vergmigen hat, den Lichlingen bunderemal mehr Verbrechen bed⸗ 
Onomalt, p. 683 ; und beym Nüc, in Tacitum, pag. 440.) welche zumellen, als fie begeben. Surten hat diefe unaereimte Veſchuldiaung 
diefes Titus Piantins Acmter und Thaten, und namentlich das Conſu- vermorien. Qtio magis miror,, fuifle, qui traderent, fraude a Seiano 
bat unter dern Vefpafian erhält, Unterdeſſen ift Lipfins (in Tacit. mecarum, Claudia, des Caudius und der Uraulanilla Tochter, it ars 
‚gewefen , Diefe bohren worden, ehe fünf Monate nad) ihrer Meutter Ehfcheidung vers 
auf denjenigen Plautius Silvanus zu deuten, der fich im 777 Jahre ofen waren. Der gewelene Ehmann bat fie anfänglıdy erfannt ; als 
Roms entleibet hat, und der Urgulania Enkel gewefen ift. Man mers fein, furz barauf feine Mevnung wieder geändert, und fie ganz nacend 
fe, daß in der genfer Autanbe des Lipfius, von ne in 8, im dem Terte vor ihrer Mutter Thüre legen lafien. Er bar vorarachen : es fen Bo⸗ 
des jenfchreibers Urgulania, und im der Auslegung Virgula: ter, kin revaclaffener, der mahrsafte Vater dieſes Kindes. Chroreau 
mia fteht, und daß der Yusleger bemerket: es habe der Züname Vir« bat Diele 2 Suerons nicht wohl brariffen : quasmuis ante quintum 
nis der plautifchen Familie jugeböret, weiches er mit einer Auf · mentem divortii natam, cr bat geglaubet, daft fie ſagen wollen: ob 
und mit dem Sueton , der, faget er, eine von des Kaifers_ fie gleich fünf Monaie vor ibrer Ebfdwidung gebohren wor⸗ 
Llandtus Gemahlinnen, a Virqulanilla menmet. Ic finde in den. (Hift. du Monde, To. I. p. 170. holländ. Ausg. 1687 , und 
allen Schriftftellern, melde die Aufiäheift anführen, Urqulanius. Wor p. 202, 203, bolländ. Aueg. von 1698.) Er ſcheint, darjnige tadeln zu 
ger Ela #6 denm, daß Pipflus fie anführer, feinen ——— zu wollen, mas Neisnerns (Epift. XIX_ad Rupertum.) geſaget bat, daß 
fen? Ich glaube, ich könne 1, daß die Wu jer an biefem autia Urganilla, des Claudius erſte Gemablinn gemwelen : allein e6 
Echter gam unfhuldtg find, und dag Lipfius, da er fidh des Werts Urs ift bier nichts, das man tadeln fönnte; dern es find zitichen dem Clau⸗ 
gulania nicht wohl erinnert, geglaubet hat, Dafi Tacitus Virgulania dis und der Erpiba und Mebullina mir Werlobniffe genseien. Man 
jefager hörte. Ex ift alfo feinem eriten Jrrihaime beftändig aefolget. Könnte den Chenrenu deewe aen tadeln, daß er Snetons Unterfheisung 
würde beffer gethan haben, wenn er die eignen Namen nicht aus micht beobachtet. Er gieht dem Claudius fechs Gemablinnen, allein 
dem Gedächtniffe gefchrieben , fondern das Original vor Augen gehabt &ucton giebt ihm nur vier Gemahlinnen und Aue Verlobte: quatuor 
. Wenn wir Scheiftfteller alezeit die Klugheit hätten, dem Ger vxores et duas Iponfas. (in Claudio, cap. XXVI) 


. 


he in Spanien, ü gigen SJaupti - 
lien, Toledo u, t. w. fielen diefe Königreiche in des Don Alphenfus, Königes von Arragenien und Navarra Hände: fie fielen 
Bapin, fage ich, Eraft feiner Vermaͤhlung mit der Urraca. ie Herren von Caftilien waren nicht zufrieden, Daß er fie geheiras 


hatte 
macht auf den Weg machen , welche die Eaftillanı 
und noch andere © a jen vergögerten die Befignehmung ; allein, unterdeffen vermehrte er den Clan; und die Drache 
pe Hofes, und drückte die Augen, wegen der Urraca Aufführung, zu, melche ihm viel Schande machte (A). Er gieng mit 


übren, und verftich fie auf immer von feiner Geſellſchaft &. Damals wendeten der Königinn Anhänger ihren größten 
eiß an, ihre Ehe fr nichtig erflären Aulafien. Sie führten nicht allein an, wie man faft allejeit bey dergleichen Begegnun · 
‚hu thun pfleget,, daß fie wider ihren Willen verheirathet worden wäre ; fondern auch, daß fie eine allzunahe Blutsfreundinn 
Alpdenfus fen, als daß ſie Denfelben rechtmäßiger Weiſe hätte heirarhen können +, Man nahm zu dem Pabfte Zur 
dieſe Sache dem Diego Belmirio, Biſchofe von Compoſtell, auftrug . Der Befchluß war, daß 
aufhob. Einige Hilterienfchreiber loben den Alpponlus, daß er, da er die Urraca zurückgefhidt, zu gleicher Zeit 

t über das Königreich Eaftilien at ;_ allein fie widerfprechen ſich augenfchsinluch (C) , meil fie verfhicdene 
jen, welche zu erfenmen geben, daß er Geralt , fo viel als er gekonnt, behalten habe, Er tiefere Schlachten, 
pen. und mußte ge: ‚ die Diäße wieder zu on, weiche er zurück behielt *, auch fo gar 

m, da die Caftilianer ber Urraca S ifrem erften je, den Aıpponfus Raimund von Burgund, zı22 ju ıde 
önige erroäßler harten Sie fhritten zu diefer Wahl, als fie fon, daf, ie Längen nicht aufbörte, fich den aller« 
ichften Buplereyen Preis zu geben, und zu erlauben, daß iht die Ka auf eine tyrannifche Art regierte =. hr eigner 
iget, ihr den Krieg anzukündigen, und fie in dem Schloſſe von ton zu belagern : fie half fich nicht anders 

‚ ‚als daß fie verfprach 3 abzufagen, und ſich, gegen ein ihrer Würde gemaͤßes Jahrgehalt, 


8 


? 
Hi 


ie 


90 


hen ea und u day Uebel in Porrugall war, wundere mich, daß man nicht aufachörer Kat, den Infanin⸗ 


Abgefandten gethan haben, welche sine von Alpfonfus holen wollen, die et ihrem see 
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die Blanca hieß ?. Sie haben ihn ohne 
M Turquet, Hift. d’Efpagne, Liv. VIIL. p- 

9 Im — * —&x 9 Mariana, de Rebus Hib 

Ir 3. , f) Stehe die Anmerkung (B). 

) Siehe die Anmerkung (C). 


m. 331. 
pan. Libr. X. cap. VIII. pag. 419. ) Mayerne, Hift. d 
ED) Aus des Dianerne, Hift, dER, 
4) Mayerne Turguet , Hift. dE 


Urraca. 


. 6 ich bie S it fie den Namen U j 
a a en e gegen. 


den fie nicht leiden konnten, fondern bie andere, 


) Mariana, de Rebus Hifpan. Libr. X. c —— 
— 


Ux. IX. p. 340. 5) Ebendaſ. 


. N . 34 
©, Liv. IX. p. 342. m) Ebendaf. m) Ebendaf 544 &. #) Se- 


ptimo decimo cireiter anno a morte parris. Mariana de Rebus Hifpan. Libr. X. cap. VIIL p. 425. allein im XIV Cap. 433 &. verfichert 
Bandes. Er führer 


er, da fie 1126 geftorben ift._ ) Pa Mothe le Bayer, XXXIII Br. 265 ©. des X 
c. 16. Eiche en Gehanten über — — —* 


(A) Er vermebrre den Glanz und die Pracht feines Hofes und 
te, wegen der Urraca Nufflbrung, die Augen zu, welche 
ibn dee Schande ausferzere.) Diele zrouy Dinge find eine natürliche 
Folge des Erbtheus geweſen, welches dieſer zugefallen war, 
Zwed oder drey Köninreiche, welche ihr ihr Water binterlajien hatte, 
tmaren wohl der Mühe worth, dab man die Empfindlichkeit über ihre 
böfe Aufführung verheelte. Des Mariann Worte bedenten lärlich,daß 
ber Urcaca Unfeufchheit Srmalıla ausgebrochen ſed. ea varia 
Arragonü regni nexotia diſſinebant Al Anum) ne nouam et ampliſ· 
cerneret haereditatem. Cundta tamen ad noui imperii deco· 
rem compolita, dilatae voluptates, difimulatae Reginae libidines : 
quae non fine fügillarione maieftatis nimium in leuitatem atque tur. 
pitudinem incubuerat. (de Rebus Hifpaniac, Libr. X. cap. VUL 
pP. m. 419. 


(B) Br handelte als ein Mann, der fich auf alle Fälle vor 

m wufite.] „»&o bald er den Fuß in Caftilien gefeker hatte, fo 

„fing er an, auf dasjenige zu denken, mag ſich eräugen könnte, wenn 
„heine Gemahlinn ohne Kinder von ihm jtürbe : deswegen feste er indie 
pläße und befeftigten Städte des Königreiches Statehalter, und 
Hauptieute aus feinen Ländern Navarra und Arragonien : bamit, 
„wenn es nöthig wäre, diefe Königreiche, Caftilien, Leon und Toledo, 


Mebſt ihren Zubehörungen, zu verlaffen, er biefe Völter einigermaßen 
„im Zaume halten, und ſich dieler Derter zu feiner Ehre und Nuhen 
ntoieder entichlagen Fönnte : weldyes die caftilianiſchen Herren einigers 


moßen befremmdete, Ex erfannte auch feine Gemablinn, Donna Urraca, 
für hochmuͤthig, undantbar, leichefinnig , und für ihre Perfon mehr als 
„zu unehrlich; deswegen maffnete er fidh, aus guter Vorficht, am als 
te File, Diefe Gemohliun fafte, ben einer fehr aeringen Öelegens 
beit, einen fehr boshaften Haß rider den Grafen, Don Peter Anfıs 
„tes, Kran von Varladolit, welcher fie erzogen und ihre Staaten, nach 
den Tode des Könines, ihres Vaters, erhalten harte; bloß weil er in 
„den Briefen, welche er an den König, ibren Gemahl, und fie geſchrie⸗ 
nben hatte, da er ihnen gemeldet, daß fie ihr Erbe in Dafitz zu nehmen 
„temmen fellten, ihren Gemahl König won Laftilien betitelt hatte. 
Dieierwegen wellte fie ihm fein Cut Vallatelit,, und andere Gürer 
„nehmen; allein der König fette ihn unverzüglich wieder in biefelben 
„ein, und ſchicte ihn endlich , um ihm vor der Wuth feiner Gemahlinn 
ndeito deſſer zu verfichern,, mit der Denna Efo, feiner Ebgattinn, nad) 
Arragonien, und gab den jungen Grafen von Urgell, feinen Meften, 
„unter ihre Kuffücht, 3» Mayerne Turquet, Hiſt. d’Efpagne, Liv. IX. 


Pag: 556. 
(C) Einige Yiftorienfehreiber loben den Alpbonfus deswegen, 
dafi, da er die Urraca zurbdigefchickt, zu gleicher Zeit » ++ + 
abgefaget; allein fie widerfprechen ſich augenfcheinlich.] Dieſer 
Mideripruch zeiget ich im der Hiltorie des Mäverne. Don Alpbonfo, 
faget er p. 340. jante die Urraca „von fi. Dieſem ungrachtet behielt 
nce verfhiedene feite Platze im Eaftilien, ohne daf er fih viel um die 
Regierung, und die Verwaltung diefes Königreichs befimmerte. Ger 
toi mar der Muth diefes Königes groß , und zeigte fehr wohl, daß er 
„mehr Staat von der Tugend und einer Ebremadhte, als von ben welt: 
* „lichen Gutern, da er fo weitläuftine Reiche, als Kartılien und Leon, 

"Toledo und andere fahren ließ, welche ihm Urraca zugedracht hatte. „, 

Dieter Siftorienfchreiber fangt auf eben derfilben Seite an,des Den Alpbon- 

fo Empfindichtert gegen diejenigen zu beichreiben, welche der Urraca Die 

Erädte und Fertunaen, die „er inCaftilien hatte, wieder eingeräumer 

„hatten, Diefe Empfindlichkeit it, in ebendemfelben Siftorienfchreis 

ber, eine von denen Urlachen, welche den Alphonfus gereizet, die Caſti. 

lianer zu befriegen. Wir wollen des Maverne MWorte,anführen: wir 

torrden darinnen, al eine andere Urlache des Krieges, der Urvaca Uns 

feufchheit jeben : „Wen der Zeit an und weiter that Donna Urraca 

nichts, das tangte ; denm fie ergriff ihren erften Worfat der Ebfchet: 

dung wieder, und erbiele fie durch des Pabftes Paſchalis Gewalt. 
ww » Da fiealfo ohme Zaum war, und im ihren Weaierden nicht zurück 
„gehalten ward, fo fchrueifte fie wounderfam in deufelben aus. Sie hate 
„te vertrauten und unehrbaren Umgang mit dem Grafen Don Comes 
„von Candelpina, welcher ehmals ihre Gemahl zu werden verlanget, 
und mit welchen fie einen Zehn gejeuaet , und verftohlen zur Welt 
gebracht; der deswegen Don Fernand Nurtado, oder ber Verfiohlne, 
Kenennet worden, von welchen einige fagen : daß er von dem Haufe 
„von Hurtados, einer erlauchten Familie in Spanien, abftamme, Ob 
naleidy andere (neran zweifeln wollen, fo ift es doch gewwifi, daß der Gtaf 
„Den Comes in kurzer Zeit die game Megierung des Königreichs ge: 
„babt, und fo wohl die Kriegs: als Friedendangelegenbeiten nach feinem 
„Sefollen und Willen eingerichtet, welcher mit ber Königinn eben den 
„vertrauten Umgang pflegte, ale wenn er ihr Gemahl geweſen wäre: 
„und nichts deftoiweniger hat ſich ein anderer Edelmann , Don Pedro 
mvon Lara, » # s auch in der Aöniginm Gewogenheit eingefchmeis 
wchelt, und üft in durzer Zeit der angenehmite von ihren Snftlingen ge: 
worden ; tworüber der Graf von Comes ſehr eiferfüchtig geweien, 
„Das füderliche und ehriofe Lehen der Donna Urraca ift dermaßen bey 
„allen befannt deweien. dab der König Don Alphonfo, aus gerechtem Wi: 
„dermmillen, fo wohl Dieferwenen, als auch wegen der obengedachten Ehfchei: 
„dung, fichentichleifen hat, mit einem großen Kriegebeere in Eaftilien ein: 
„sufallen, und alles, was er antraf, mir Feuer und Schroerdaufrieb: weil 
ihn bo wobi die Unfeukhheit der Königin, als der Kaftılianer Leichtfinnigs 
„teit reizen, welche derfelben aehorchren, und gegen welche er einen alten 
„Stell hatte; weil fie ihr die PMäke wieder gegeben, die er hnen zur Vers 
mwahrung argeben hatte. Diezieen Liebhaber der Königinn, Don Cos 
„mes und Don Pedro giengen mit der Kriegsmacht von Caflilien und 
„Leon wieder zu Felde, und Samen, nachdem fie das königliche Kricgee 


an Ant. Herrera, tom. a. L. ı5, 


nbeer'angeteoffen, welches aus Navarrenfern und Arrageniern beftund, 
„ben Eandespina , nicht weit von Sepulveda, ins Handgı . Den 
„Pedro, welcher den Vortrab führte, that den erften Anfall, „ und 
nahm geſchwind die Flucht, und 30g ſich nach Burgos, wo die Rd 
niginn war, und brachte die Zeitungen von dem Hinbruche Das 
bin, weldye er zu feben nicht Miufe gebabt batte. Ebeudof. Den 
Gomes, der andere Liebhaber, ward auf der Wablitade getödtet. Der 
fiegende Alphonfus drang bis in Galliclen, und richtete eine große 
Verbeerung u, viel Blurbäder an, wo fein Rriegnbeer durchgieng. 
Er erhielt noch einen andern Sieg milden den Zrädten ron und 
Atorgas, und zwang den Alphonſus Raimund, der Urraca Sehn, ſich 
nad Portugal zu rerten. Da diefe Königinn von dem Köntge, ihrem 
Sohne , abgefehet war, fo wollte er die Feſtungen von Caftilien 
wieder erbalten, welche ihm fein Schwiegervater, Don Alpbonfo, 
Rönig von YTavarra, vorentbielt. Ebendaſ 344 &. Er warbein 
a een Don Alpbenfo that deraleichen, und Drang das 
elbft in Eaftilien ein, ala die Prälaren der zween Rönigeeiche, 
weldıe die großen Unglüdsfälle voraus faben, welche enıjichen 
würden, wenn fich diefe zween Prinzen einmal in Reieg einlies 
fen, anfıngen, den Frieden und die (Einigkeit unter ibmen zu flifs 
ten, und es ſo weit brachten, daß fie den neuen Rönig von Cafti 
lien überredeten, bey dem Rönige von Ylavarra und Arrago⸗ 
nien bittweife einzukommen, und feine Städte and Schlöffer wies 
der zu erbalsen. Ebendaf. 345 &. Er erhielt durch diefes Mintel eis 
nen Theil von feinen Forderungen; allein Alphenfus wollte ihm tmeder 
die zwiſchen Villorado und Calavera gelegenen Länder , noch die 
Bandfdraften Buipufcos und Alava , u. a. m, wieder geben. Er gab 
vor, daß fie twieder mit Navarra vereiniget werden müßten und won Den 
Alpbonfo dem VI, Könige von Eaftilien, unredmäßigerneife befellen 
werden wären, 

Darf ein Hiftorienfchreiber , welcher alle Diet Dinge erzählet,, wehl 
das.Herz haben, zu verfihern, daß ber ilrraca Gemahl nicht das Erbrbeil 
der hlinn bat behalten wollen, die er verſtehen hat ? Selgenhee 
Alt eben ein folcher Jırebum. Campion tadelt den Don Alpbonfo, baf 
er ſich von der Urraca gefchieden hat , „und durch dieles Mittel den Os 
„ruf drener Küniareiche verlohren habe. Denn eb ihm gleich die Hi⸗ 
„Korie von Spanien lobet, daß er feine Ehre großen Staaten vorgejes 
gen batz fo halte ich nid.ts deffomeniger Dafür, daß, wenn eines Tbrils 
diefe Sache für grofmürbig gelten kann, man fie andern Theils auch ſcht 
„Elüglich und politiidy nennen kann ; wie Ludwigs des VII, Königes von 
Krankveich, feine, weicher zu gleicher Zeit aclıbet, und meil er Kine 
„&emablinn Eleonora wrjtonen batte, den Saamen zu einem ewigen 
„Kriege in feinem Sontarziche binterlofien hat... (Campion, Hom- 
mes ill. Tom. I. p.129. 130. reuertifcher Ausgabe, von1ss7.) Diefe Vers 
gleichung zwilcen dem Den Alpbonio und Ludwig dem VIF, tauget 
nichts; denn dieler Kerig von Frankreich hat die Staaten feiner vers 
Roßenen Gemahlin vollig abaetreten :_ er ift des Marcus Aurelius 
Grundfae (fiche eben die Anmerkung (A), des Artitels Ludwig der 
VIT.) von Puncte an Pımcte gefolger, aber Don Alphonfe tft ihm nicht 
geiolget, und er wird desmegen von einem der beften Tpanifden Sifler 
rienkbreiber aeradelt. (Mariana, de Rebus Hifpan, Libr. X. cap. VIIL 

a2. 421.) Alfonfus Ärragonius eo muncio (nämlich, da6 Alphonfns 

amund, der Urraca Sehn, zu Eompeltell war gefrönet werden.) 
perculfs repudio fadto, Reginam Soria dimittit, in cuius vrbis ar- 
ce euflodiae rurfis mancipata erat : imperandi tamen dulcedine ik 
— dotalem ditioneın non deponit. Id iniquum eſle ounibin 
videbatur. 


(D) Einige fügen :_fie ſey geſtorben, da fie mit einem uncblis 
chen Sobne nieöergefommen ; andere fagen: dap ibr Tod die 
Sıeafe eines Rirchenraubes gewefen. J Lie bat „ihre Wehmung 
n der Veneenstirche unter einer ziemlich genauen „gehabt ; je: 
doch fie foll, da fie eines Tages nach dem Tempel_des heil. Sidorus 
„gegangen, ım die Cchäte zu nehmen, welche ihr Vater und Örofeoe 
„ter diefem Orte gekhenfet batten, indem fie berausgehen wellen, und 
meinen Fuß außerhaih, und den andern innerhalb der Pforte gehakt,zur 
„wohlverdienten Crrafe , fo wohl der Ehkrüche , die fie irannaen battle, 
mals der Todekiläge, welche daraus zur Schande und Unehre Kt fs 
wtiglichen Häur und des ganzen chriftlichen Staats ven Spanlen ger 
„folget waren, und des begangenen Kirchentaubs, mitten won einander 
„naeberften fenn. Andere fagen: daß fie auf dem Sxhfofle Saldogne 
„öeftorben, da fe mir einem verftohlen Kinde miedergefommen. m 
(Mayerne Turquet, Hi, d’Efpagne, Liv. IX. pag. 347. Camplon, 
Honimes illuftres, p. 136. 137. Ichreißr dieſes faſt von Norte zu Worte 
ob.) Mariana erzübler Diet zmo Mepningen, und aefteht, daß 
Königimm Spanien eine ewige Schande fenn werde. (de Rebıs Hifpan. 
Libr. X. cap. VIE pog. 43.) Pudieitiam fane, dum vixie haud 
honefte habuit. in Saldaniae arce ex partu exllin&tam ferunt. aeter- 
num Hifpaniae dedeeus: alii Legione affırmant, cum thefauros D. 
Iidori expilaflet, quos auferre nefas erat, in ipfo templi limine tu. 
ptis viferibus, manifefta numinis vindicta exfpirafe, - 


“J. hg Dans ci —* — ibe de vous Fr 
en weifungen fireitig ma onnte. 

Therefio, und war eine nagurlice Zac von Könige Don Alpboufif 
dem VI, welcher fie mit einem frangöfiichen Deren, zur Exkenmelichteit 
der Dienfte verbeirarhete, Die er von ihm in den Krieaen wider bie Mate 
ven erbalten hatte. Diefer Here hat Heinrich von Lothringen, nad tr 
tigen &cribenten, oder nad) etlichen andern, Heinrich von Burgund, 
geheißen. Diefe Iethtern fireiten: ob er. von den Herzegen von Vn · 
und, oder von den Grafen von Burgund, entfproffen geweſen. Cini 
ge behaupten : (Siche P. Anfelıme, Hiftoire de la Mailon ”. 





Urſin. 


’ er Beide, von Burgund, und Roberts 
8 Fe vn A dieles —— von Durguud, Sohn, 


„Di ‚efchaften die Eroherungen 
zufügen, die er von derfelben Zeit an in Denfelben Gegenden 


ern geroeien. 
wie⸗ 


fie einge Zeit bep ibm gehauſet, ihn aus einer unordentlicben 
Luft, oder wegen einer andern verdammlichen Urſache ver 
fen (*), und den Dom Fernando Par von Tranftamara, desj 
gen eigenen Bruder geheiratbet, den fie verlaſſen. Mer auf Diefe 
von feinee Gemablinn verlaffene Don Bermond, bar gleich» 
mit feiner Gemablinn um die Werte, welches unter ihnen 
den am blutfdxinderifchten ſeyn könnte, derſelben ältefte Toch · 
ter, und des Don Alpbonfo iques Schwelter, Namens 
Donna Thereſia »henriques, gebeirarber. Miefe fhönen Streis 
che find unser den Cbrilten, in dem aufgebenden Haufe von Pors 
eugall gefireben. : +» +» Da der junge Graf, Alpbonfus Hen · 
riques, wegen dieſer Au⸗ſchweifungen febe beunrubiger war, 
und über Diefeswerachtet, und von allem Anfeben und aller Gnade 
verftoßen war, und zwar um fo vielmebr , da ſich der ebbreche · 
riſche und blutfebänderifdre Don Ferdinand, wegen ſeiner Ges 
mablinn, Graf von Portugal genannt, fo bat er fich wider ıbp 
+ +, indem er ibn, als einen Tycannen und blut: 
nderifeben Ebbrecher verfolger, und beyde Ebeile find zu 


——— aceilet batte. · 


„ zu erkennen zu geben, und 
—— — ya 
), worinnen fie gehalten ward : zur 


müllein, er ward überrounden, und am Fufle werletset. em 
beilet wor, fiel er wieder in Portugall ein, und belagerte die Stadt 
imaranes, wo fich der Graf Alphonfus Hentiques eingefhloffen hatte. 
Belagerung daurete fehr lange, und wenn er feiner @eits wohl 
„angeariffen,, fo hat fich der andere feines theils nicht übel vertbeibiget; 
ml, daß fie es beode ſeht überdrüßin waren, als Egas Nugues mit eir 
nem ficherm Geleite aus der Stadt Fam, und den Frieden vorſchlug 
mtwelder auch unter der Bedingung aedloffen toard, du 
von Portugal in fein Königreich kommen, und ihm , ale 
bern, den Eid der Treue leiften follte : alſo hat der König fein Kriegs 
aber nach Toledo zurintgeführet, ohne dab cr fid um die — 
„beiten feiner Baſe befimmmert, für welche er dieſen Krieaczug a 
bätte ; entweder, weil ihm ihr böfes Leben einen Abſcheu gemachet, oder 

‚weil ihn die bloße Herrſchſucht darzu bewegen hatte, (Campion, 
Fiommes illuftres, p. 135. 136.) 

() Tampion, Hommes illuftres, Tom. I. brüdet diefes ſol· 
gende Art ans: welchen, (dem Bermond Paes,) da er ibrer J 
tafen feine Genüge acthan dieke thörichte und unfeufche Ftau derlaſ⸗ 
ee feinen Bruder, Fernando Pars von Tranftamara, zu 


Diefes könnte Gelegenheit zu vielen Anmerkungen geben ; gleichwohl 
will ich nur wenige machen: 

I. Die meiften Scribenten , welche Lebensbeſchreibungen machen , er; 
waͤhlen nur berühmte Perfonen ; — wenn einige die guten und böfen 
mit einander vermengen, fo geichieht es Darum , daß fie bie vollftändige 
Hiſtorie einer ganzen Llafie von Perfonen mittbeilen wollen. weis 
nicht, daß man darauf arfallen wısre, ein Werk zu madyen, welds nur 
das Leben großer Mifferlräter enebält, _E6 mangelt ung an Lobfprücen 
berühmter Frauen niche; die Bücherfäle wimmeln davon ; ah, Bad 


Velhmade abgehandelt werden ; n, daß, 
Shriftteller die allerberühmeeiten Nömer und Gries 
, um fie in Veraleihung zu ftellen; man auch die Kds 
5* F —— —* amt 8* 

in umerkui ’ Artikels 
banna die I, Königinm von Meapelis, von der ichung geredet, 


487 


welche die Engländer zikhen der Königin von Cchettland, Maria 
—— ae —8 Johanna von Menpolis, gemacht haben. 
Man konnte, — eine große Amahl us Unfere Urraca 
konnte mıt der Erbiuu von Ganenne, oder mit Margareten von Was 
Leis, Heinrichs des IV, Gemahlin, vergluhen werden ; allein, die bes 
fie Bergleihung würde fen, menn man fie mit ihrer Echweſter Thes 
refia vergliche, fie waren beode fehrunglichtig ; alle bende Urfachen 
der Toranneg, ihrer Bubler und raufend inlänbiiher und ausländikher 
Feindieligkeiten, welche daraus entitunden ; fie vurden auch alle beyde 
abgefeger, und von ihren eigenen Soͤhnen mit Gifte vergeben u. [.10. 


* Herr Bayle frafee bier eine Sache der er ſelber ſchuldig if, 
Sein Wörterbuch enehält ja die lobwuͤrdigſten und Kbändlichiten 
Erempel berubinter Frauen : ja, was das Ärafte ift, fo halt er ſich 
insgemem beg den Tetren und ibrer abfcheulichen Auff ahrung om 
weitlanftigften auf, Er theilet ibre Schondthaten in verkticdene 
Artıfel, damit man fie an verſchiedenen Orten des Worterbuches 
antrıfte. Cr verweiſt feine Leſer in veric-idenen andern gleichaul · 
tigen Ztellen immer wieder darauf. Er ichreibe alle Unflärereven 
aufs wollitändigfte aus, die Du Verdier, Tranteme , Hilarien de 
Eofte, u. a. m. davon aufgezeichnet haben; fa er trägt ben folchen 
Gstegenbeiten nech wohl gar ans allem alten Geſchichten und Ges 
dichten alle ähnliche Benfpiche der Umvcht und Uevpigleit zufams 
men, Heiße nun das die Tugend der Peier aufmuntern 7 Seife 
das durch die Geſchichte das Gute befördern, und eine vermänftige 
Ehrliebe in den Menfchen erwedten 3 


BWielleicht foricht ein Vertheibiger deffelben: daß frevlſch ein er 
Fericheichreiber der Laftechaften fo wohl, als der Tugendhaften , er 
wähnen mäfje :_genua, daß er nur diele lobe, jeme aber tadele nnd 
misbilftge. Ich antworte aber 1) daß dieher Tadel intgemein jo 
eruptlüch nicht ıft, als wohl zu woünfhn ware. Insgemern hert · 
ſchet auch noch ein gewiſſer Kütsl, als eine Art eines heimlichen 
verfiohinen Deyfalls in ſolchen ausführlichen Beſchreibungen: der 
aber mehr ſchadet, als ber offenbar vorgehrachte Tabel mügen kann 5 
8) ift es den Lefern oft nüslicher, gewiſſe Laſter und Bosbeiten gar 
acht zu wiffen, als fie zur erfabrem Deun weit gefehlt, daf fie 
dadurch abgekhredet werden fellten, fie N begeben: fo befommen 
viele dadurch nur einen Unterricht von Arten der Welluſt. dir fie 
noch nie gefannt ; und es entiteht wohl gar eine fteäflihe Beniers 
de, fie nachzuahmen; 3) dt auch die aus folhen Geſcuchten zu 
an Schande fein fattfamer Dewegungsarund für wiele Les 

, leiche Kalter zu meiden. Viele fragen nämlich nichts darnach 
was die Nachwelt von ihmen faget , wenn fie mur lebend ihre Luſt 
bügen, Viele denken, meil fie keine Könige und Fürften, oder 
Prinzeginnen And, fo wird fich Fein Geichichtichreiber um fie ber 
tümmern. Endlid denken andere, ihre Sachen fo heimlich zu mas 
chen, daß auch der verihmißtefte Beobachter fie nicht wahrneh ⸗ 
men fol. Gieht es endlich 4) mit auch ſolche verderhte Gemů ⸗ 
ther, die ſich auch daraus eine Ehre machen würden, mern fie pur 
durch eine fonderbar hochgetriebene Umucht zu einer Art der Uns 

jerblichkeit in den Gefchichten gelaı fönnten ? Sie rübmen 

ja ben ihrem Beben ſelbſt ihrer mdthaten, ihrer wollürtigen 
usicweifungen : wie follten fie ſich fdrinsen, der Macwelt auf 
diefe Art bekannt zu werden 3 Kurz, die ausführliche Vefchreis 
u lafterhafter Thaten, zumal in Anfehung der Meppigkeit und 
fleifhlichen Luft, find fo Ihädlich, daß es zu waͤnſchen wäre: «6 
roären niemals berateihhen geihrieben worden, oder daß fir dech 
von niemanden wiederholet, oder von neuem fortgepflanger werden 


H. Diefes beftättiget dasjenige, was man von den Unordnungen arfar 
get. bat, welchen die Staaten ausgefter find, die das faliche Geſes 
nicht angenommen haben, und von den hödytgefährlichen Folarn deẽ 
— — Temperaments einer regierenden Furſtinn. Siebe die Aumere 

(G), des Artifels Neapolis, (Yobanna die II Röniainn von). 
Urraca bat es nicht geduldig ertragen, daß ibre Unterthanen die Gewait 
ihres Gemahls erfannt baben : fie bat wor den Augen, und mir Willen, 
aller Melt Bubler gehabt; er bat diefe Koenheit unterdruden mufienz 
er hat aber ſolches miche thun fönnen, ohne Rotten im Staate zu ftifs 
ten; diefes num bar ben Strien verurfachet : die Eaftilianer , wwelche feis 
ner, und des Licbhabers ihrer Urroca überdrüßtg geworden, haben fich 

die aufachende Sonne gersendet, den &iehn geriet, feine eigene 
Sırter vom Throne ju verfagen, und er if ihrer Peigung auch willig 

Hülfe gefommen. Diefes jeiget , wie viel einer Königinn daran ges 
kam fey, fi mwenlaftens vor offenbarer Unteinigkeit zu hüten; dern 
wenn fie über die weg it, fo ift nichts vermögend, fie zurück 

halten. Sie wird ihre Liebe an einem unmwirdigen Orte anbringen; 
he wird nicht Das Werdienft , fondern bie Geſundheit und Schönheit eis 
nes jungen unverftändigen Menfchen ermählen, ber fein Anichen mise ı 
brauchen und taufenderlen Vorwand zu eincm bürgerlideen Kriege vers 
anlaflen wird. Er wird fo unverfchämt werden, daß er feiner Lıebiten 
felbft übel begegnen, und fie gerwungen kun wird, ihn ermorden zu (af 
fen. &iebe die Anmerkung (X), des Artiteis Elifaberb, Cie wird 
nicht betrachten, dag man richtig vor einen Kindern wandeln muß, 
wenn eine fräbjeitige, oder — Erbſchait, fie vor der Zeit auf 
den Thron erheben kann it einem Worte: dieß ift eine lange Ket · 
te von Xergerniffen und Verwirrungen. 

11. Was der Urraca Verbrechen noch ſchwerer machet , ift nicht als 
fein, daß fienicht die gerinafte Sorge getragen bat, den Äußierlichen Schem 

vermeiden , fondern auch, daß fie eines berühmten Königes Gemah 

gervefen it. Gr ift el Baraillador, der Schlachtenlieferer juger 
namt werden, (Gollut, Memoires de la Franche Comtd, pag. 341.) 
weil er 9 in neun und smanzig ordentlichen Feldſchlachten, allezeit 
fiegend, bis auf ziwenmal, befunden bat. (Er mar, ehne der Urraca Zu⸗ 
tbun, König von Arragonien und Navarra : und alfoift fein Stand dicjer 
Königin dee gleich geweſen. Nichts Leftorseniger ift er der ehlichen 
Schande niche entgangen, Kae 4 * Bi Fi Unerfchroctenbeit 
eines Ehmanns vermögend ift, diefe« Unhell abzuwenden. 
die Anmert. (B), Des Arcıtels Bauten (Wilhelm). - * 

IV. Endlich bemerfe ich , daß Don Alyhenne Raimund, Könia son 
Caftilien, der feine Mutter Urraca vom Throne geitoien barte, ud fie 
gefangen gehalten, dennoch wegen feiner Bafe, der Gräfiun von Por: 


tugall, 
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tugell, Krieg geführet, mit welcher Don Alrhonſus Hentiques, ihn Liebechaͤndeln dieſer Thereſſa faget., Es liegt am ihm midht,daf man 
—— — Yen 
N ihn tn, el i e: fic bat an mi 
Sehnes, zu ee "Delosis illa impatientia Alfonfum Caftellae flerben, wie fie geleber barte, bedeuten fein. einziges Piel Se 
Regem eo nomine feptimum, pinquae, miferae et captiuse ftändniß, (Hift. Generale de Pı » Tom. I. p. 84. derparif, Kun, 
—— aduerfus ü impion Ali conatus. von 1700.) —A einer rau ann der ‚Heiligkeit ſeht entges 
Nauatac operae mercedem, Portugaliae principatum pollicetur Alfonfo gen from, ohne bdai Licbesunordinmngen einfchlieht. Er 
flio, procoac parerat, abdicato. Anmuit ille fiueambitione dominan- (Tom. I. — 8.) AR daß ſich Alphonfus, König von Eaflilien, 
corruptus, fine materterae calamitatem miferatus: validoque exercitu unter dem — dleſe Prinzehinn zu befreyen » s * 
* inPortugalise finesirruit. Marianade Rebus Hiſp. L.X.e.VIII. Feld — Er bat ſich zu der Partey derjeninen geſchlagen 
—* 3. „Esbar weiter nichts gebraucht, ihm zu dem Entſchluſſe zu brin · aeſaget daß fie fen Hurkind märe, (71 ®&.) under ci 
mit getvaffnerer Hand in Portisgall eingefallen ft, und es «es beweife en Bottfried offenbarlich , dab Don Heinrich , ihr 
it he eaßefhein! id), daß er unter andern Vormenbungen, die Ange: Cemabl, Roberts des Andächtii tigen, ‚ Röniges von ‚Srankrric, 
legenbeit feiner , durch, einen ausgearteten m beraubren und untere Utentei gewefen. (70 &.) P. Anfelm, welcher eben das glauber, vers 
—— Baſe — bat ; denn wer ſchaͤmet ſich wohl, dasjenige weiſt uns in das Buch, were Zee Gottfried, 1624, von dem Urs 
einem andern zu verbammen, was er doch felbft thut ? Don Als Werenge ber Bnige van Deren 0 at drucken lafien. Ich habe pmar 
ons Senriguee bat fich fehr wohl hu einen unfeichluf, ad diefe Ausgabe nicht: adein, m mem fie feine ftärkern Beweſſe enthält, als 
ge Dein gl gruen, (Damned Ponte Dem em gipen — —ãää——— 
migen gleich geweſen, di auen dem Adam 2 iefer gelehrte en er dieſe ger J re meht Deuts 
haben follen. &iehe den ta CTamech F der Anmerf. (E). * beweift. — 
Man merke, daß Lequien von Neufailie nichts ausbrickliches von den 


Urin +, Gatariae) einer von den — ep unter ber reformirten Partey, im XVI 


. 3 ‚ ber ens, den 18 des Her ats 1, gebol & 
nr fein Alter Ku gie ann I m © — — als — Bu Pa B "ef icket war —38 ve nd he 
er fieben Jahre; und meil er feines 
—— erh ng — a an en 
te eine fo wohl der e ottesgelal e. 
Bar N, * die 5 en eine b eh und —— ihn. — be 
feitete i 


— — een und dann nad) Paris Ion, won De 

um er —— ſch Pa es fich unter dem gelehrten Zohan Mercerus im Heb br 

mar faum mmen, als er Briefe von dem Mathe zu ri, en 

1558 erhielt, > weiche er ihm das 7 er ißrer je anboth. Er nahm es an, und ſtund il rüßmlich vor, daß er dar« 

innen fo fange beftätiget worden wäre, als er nur gerollt hätte; ohne die Verfolgung, welche Die‘ Baar mi toider ihn erweckten, fo 

bald fie wahrgenommen hatten, daß er nicht in allen Stüden ein Suter futheraner war. In der That, als er Melangthons 
), de examine ——— — Minifterium, ertlaͤrt⸗ er bie Materie, deCoena Domini, auf eine ſolche Art aus, 
er ben Demagogen, (alfo jaffer feines kebeng © * gab, —— füelten. Er recht · 


Meynungen vo nber 
en nei U in, wo an dergleichen Kriegen * allen hatte, lieber Davon , Er 
ale nn i ur fine © — NR ne, ie » ce DH — ſeinem — — 
nach Zuͤrch, —F nei, Bullin bung: Geh 
etliche andere Männer viel anime inte ha Er mard von da Durch bie Akademie zu Seidelberg bald —** — 
im ale das Lolles 


ielt, 
— * 


lelt von 


die Gabe eines Kae im un, —— befaß e einen Ike ade * nfchaft, und viel Sie, 
vie aterien auseinander nu ken. Man wollte be Ber mit Beybehaltung der ne er bereits hatte, 
——— die — gl iger fol hen Er mufite Dader den —— ES Dane der Sean 


ne — 
Ben ſes 1563 


di J den © ; Urfü D 
Fin —— = dbey Be fi ng — = 100 —— 3 die von der ge a: u er org 


ſchrieb nach diefem auch davon, und wiber * ** Lehren der Lutheraner. Der und Vie ? rg « 

— fürften zur Einrichtung etlicher Schulen, und vieler andern Dienfte auffegte, machten ihn — ihm * 

* Ex 8 er ibn ech fah, eine Profeßion der "Gortesgelaßrtfeit zu rn 1571 er mit re einen lan · 
Brief ihn ihn Rhrieb, , um ihn von en Gedanten durch verfhiedene Gründe a Aurenben. Der Tod —— pe aber, 

—* ſich machte eine groß 

folgte, feinen ch ein —— we wollte, der Fein guter aner war, Urfin, und Die&i tubierenden, welche er in die 

ka A eig mußten alfo aus; Keen ‘, — ſich Be Neuſtadt, dafelbft Drofeffor der EL hi 


io nn, welches Prin mir, Friel des II Sohn gleicher & dal -, ftiftete, 
Kit Kin Denn, 26 vn 5; und ar N die sat auf fei Ihe Stube Stu r liche Bücher heraus; 2 
ſchickte ſich zur ® ing vieler and an, >als de , wel ver‘ here große ——— 
morden war, bie ihm fein unglaublicher Fleiß Ir te, endlich ganz und 5 unter der $aft einer 
Krankheit erlag, an welcher er zu Meuftadt, den 6 Mär 1583, im neun und vierzigften Jahre feines Alters ftarb. Eine ats 
find nach feinem Tode, theils durch die B feines einzigen ©: rg ae iger gervefen, cheils Durch des David 
und Quirin —*5 — iner Scyüler, ern hat man die Ausgabe in dreyen Baͤnden 


fireben len denn er hielt es ſo, daß, wenn man ihn um die 
theifich ehum mußte, und er anfmortee de fü 


Man wird anderem ſehen #, wie müßfam ihm die Aufficht über ein Collegium gervorden, 


4) Diefer Name ift aus dem deutfchen Bär ͤberſetzet worden, welches der Name feiner Familie getvefen ⸗ feet den 29 
des Brachmonats, ob er — mit mir eben demſelben —— felget; Bucholzer ſehet F den — 5 Ibi fia- 
tim Vrfinus Sacramentarius a Densssh, lamatus, et 
Adam, ii in Vit. Theolog. p.s51. lich 1564. 2) Siehe oben den Artikel Pine im Tepte, nach der Anfährung ⸗. Fuit 
taınen daöxsasg, ve fit in —XX ingenüs. —— * — — P- 53 us dem Melchior Adam, welcher Urſinz 2er 
ben, naı eine Reichenrede, die eilig 
Nede vom Auirinus Reuterus aufgefi —2 — ke (D) Einf 


(A) Br ward 1550 nach Wittenberg geſchickt.J Melchior Adam dieſes * N ebenderfelben &eite faget , daß Urfin, da et 
ha ** so 8* itten 23% i ie Img P zu —— 


Ber 
ten Jahre feines Alters nach —— — — Lu Ar getoehen, und dann na lan bei * ‚und ein vortheilho 
er den ı May 1552 * Wittenberg gelommen, Mum ſt eines von Be vom Be et A A cken Zen her mE 


Urſinus. 


Sier Adam toider ſich ſelbſt daracbothen hat, als auf feinen eignen Tert. 
Man lann hierams — 3 allemal wohl üfet, * 
Er bat 


sufammen gern bat. ins andere Reife mit der erften 
vermenget, cher faget ohne etwas u rüfen, oder zu verbeflern, 
Urfin 1552 Wirtendera argangen fen. Er führer die Grabſchri 


LXXXI anftatt II, und den ıı Mär; 
u 2 — — auf die gedruckten Eopien vn 


er ine geoße @rtenneniß der poe · 
eine — 
—* Urſin muß fh in —8 fungen Jahren hierinnen fehr hervor ge: 
than baden · denn id) bemerfe, Daß ihn Melanchthen in feinen bepden 
Zeugnifien vornehmlich deswegen erbebet; und er nimmt auch in dem 
* — die ** und — Verfe , die man von ihm 
geſchen hat, zum Zeugen oder Bürgen feiner | . ‚Cum 
exitent Latina et Graeca carmina Zachariae Vrfini Vratislauienfis 
erudite fcripta, prudentes ct dodti viri lectia illis fuo iudicio proba- 
bunt ingenium, Audia, et voluntatem eius, etc. (Melch. Adam. in Vi. 
tis Theol, German, p.540.) Urfin war mur achtzehn Jahte alt. Er 
bat 1560 eine Sammlung von Ginngedichten hera 1, welche er 
dem Johann Frifius zugefchrieben, weldem er 
te. 


hatte, 

ce lite auch i 
— 5 
irchen is von Coln ıs82 nl ’ x 
rias Urfin zu ‚den ihnen d i 
Kae A hören sen der Prinz 


udn, mit teldyen er ſelbſt miswergnügt geivefen, von 


——— 
m Hofe u 
Drei vn h 


Urfinus, — ) ein feangöi her un ZVI Yehtbe, bat 


fen (A), und eine Auslegung über 
worden (B). 


4) Siehe die Anmerkung CB). 


(A) Er bat eiliche mediciniſche Tractate in lateinifcben Verfen 
gemacht.) Er bat alfe den Plaß verdient, den er in Bartholins Vers 
zeichnuffe der poetifchen Aerzte nicht befommen. eine Profopopoeia Ani- 
malıuım aliquot, ift ein Gedicht in fechs und fünf füßiigen jen, wo er 
viel Dinge von der Natur und den Eigenfchaften der Thiere, vornehmlich 
in fo fern fie zur Arzueywiſſenſchaft achören, anführet._ Es ift zu Vie 
enne im Delpbinate 1531, in 4, mit Scholien von dem Arite Jacob Dlis 
vier gedruckt worden. Es find auch in ebenderfelben Stadt, und in 
demfelben Jahre feine Elegiae de Pefte caque Medecinae parte quac in 


Co) Eu Va Dada Du pic Er nennet den Thuan Augu ⸗ 


D) tlrfin war arbeitfam,] Wer diefes wiſſen will, darf mm Acht 
— iſt geben, welche er über die Thuͤre feiner ierftube" 
bat ſetzen — Sie lauter alfo: — Scherf 

Amice, quisquis hue venis, 
Aut agito paucis, aut abi, 
‚Aut me lal em adiuua, 
(Melch. Adam. in Vitis Theologor. p.540.) 
Diefes hat ihm das Anfehen eines wunderlichen Manns 
febe, was ch biervon in Urſins Leichentede fager. — 
Man mierke, daß fhom vor ihm Aldus Manurius eine gleiche Ueber: 
fhrift gehabt hat: „Nichts war ihm überläftiger, als die unı Dis 
welche Ihn um feine Zeit brachten, + > : und um fd batam 
nauf eine böfliche Art Degen fo hatte er über die Thüre feiner 
„Studierftube ſchreiben laffen: isuis es, rogat te Aldusctiam atque 
„etiant, ve fi quid eft quod a fe velis, perpaucis agas, deinde ad 
„tum abeas, nifi tamquam Hercules veneris fü 
5 enim erit quod et tu agas, et 
—* 


ſturus —— 

quot huc attulerint J 

Worte Johann Oporin, der geſchiclie Profeſſor in der ieh 

„ihen Spradye, und her) diefem Buchdructer zu Baſei, von ihm ent: 

ziehne Dat, * fie gleich) * * die feine —— — 
e de ’Imprimerie de Paris, p. 234- tet 

in heatr. Viel humanae ar, zu Bafel 1604, 3713 ©.) — 


etliche mediciniſche Tractate in lateinifchen Ver⸗ 


Er iſt vom Stephan Royboſius Tulinus fehr gelobet 


vietus ratione confilit, gebructt worden. (Epit. Bibl. Gesneri, p. 509.) 

(B) Er ift vom Stephan ‚Reybofius Tulinus febe gelober 
worden,] Relneſtue ſch Epitt, XLI. ad Daumium, p. 118. Ise 
etenim, quo cum fi reflus fucris, nihil ignotum homini effe pu. 
tes, Mirus po&ta, eximius et bene fortunatus Medicus, Philofophus 
fummus, Orator facundus. Quorum documentum locopletifimum 
praeftant, quae de re medica carmine feripfit, eruditifima, Comm, in 
Catonis libellum, ethologus elegans de woribus, et alia plura, quae 
ſub eius nomine circumferuntur. 


Urfug, (Nicolas Raimarus) der Verfaſſer etlicher aſtrono⸗ Werke, war zu Henftede in Dithmarſen gebohren *. 


Er war in feiner Jugend ein Saı 
fchonen, die er der Schweinehut abſtahl; er 
dieſem auf die geleßrten Sprachen, und nahm, weil er viel 

Er lernte auch die frangöfifche Sprache, die Mathematik‘, die 
ſtentheils ohne Hülfe eines einzigen fchrers (A). 
terhalt mit Unterroeifung ji 


Br dieſem letztern Poſten 


and er ein neues & 


ieden war. Er theilte es das folgende dem tandarafen von 

—— — blicken ließ, daß er die Art ſeiner erſten Haundthierung noch nicht 

te; benn er erhißte ſich fo unvernünftig wider den Tycho, daß er fich einen peinlichen Proceß über den Hals 503 (C). 

Straßburg 1588 und 1589, und gab ein Buch heraus. Nach diefem ward er 

le Mathematik zu lehren. & 78 ſich 1598 ganj ftille aus dieſer Stadt, um des Tycho Brahe 
em 


m und dem Tycho Brahe (B), in welchen unfer R 
vergefien 
Er hielt 
— 

en 
von feinen 


ivatvorlefungen in der Marhemat 

berufen, in 
eben, un! einige Zeit hernach ©. 
n anzeigen (D). 


€ii I des Herzogthums Holſtein 
meiter Ser — der Marhernatif er Sternkunft unterriefen. 


it zu 


5) Auſtus Burgiue , der Bandarafen von Heffen 


, und fing’erftlich ü J fernen. Damals fi bie Zeit 
I a — —— — — — ar 


hatte, in dem Lateiniſchen und Griechiſchen fehr gefchroind zu. 
ernfeherfunft *, und die andern Theile der NBeltweispeit mei 


Nachdem er nun aus feinem $ande gegangen war, fo gewann er feinen Lin« 
jer teute: dieſes that er in Dännemarf x 
ehrgebäube der Sternfeherkunft, mel 


und an den Örenzen von Pommern und Pohlen 1585. 
f wenig von des Tycho Brahe Fon untere 


Ten mit, und ‚en entſtund ein heftiger Streit pwiſchen 


us gänzlicy unbekannt gervefen; ich werde die Titel 


ilipps,, und Morikens Kriegsbaus 
©) Aus Johann Mollers Buche, Iagoge ad Hiltor. Cherfonehi Cim- 


bricae betitelt, zu Hamburg 8 gedruckt, 628, 629 &. IV Th. Er fuͤhret wegen der meiſten von dieſen Geſchichten, den Anton Hemrei⸗ 


apud Landgranium venditauit; vbi et impudenter in Tychonem de. 
erans 


chius, in Catalogo Autorum Chronico Dithmarfico‘, praefixo an. 
A): . ne Hülfe eines einzigen Lebrers ge: 
— En. PER ganz Belondern jüctes. nur 8 


Sprung vom Pfluge bis in die Republik der Gelehrten zu thun gehabt, 
und nicht wie andere feine Lehrjabre in den Schulen ausftehen * 
— —— 
fibi reddidit familiares, Scholas enim, vr ipfe im Libre, (de Syftemate 
mundano,) dauls anse lcuuato, Rufticum, { weans Dithmarfum, seflt- 
tur, vii fus hortiun percurrit, et vix a limine falutauit, fed a Stiua 
ällico, fingulari quodam fato ac genio, in Remp. litterariam irrupit. 
(Mollerus, Ifgoge ad Hiftoriam Cherfonefi imbe: — 629,) Die 
it ein Beweis — er viel Wit gehabt haben muf. Man finder au 
in feinen Werken einige Spuren von feinen übereilten Studien: er bat 
feine Selehrfamkeit nicht wohl eingetheilet, und feine Schreibart nicht 
ausgpubt: Homo certe fuit admodum ingeniofus, et in Antiquo- 
zu etiam lecuone verfarus, fed doftrinae indigeftac, Styli haud facis 
caftigati, vere, quod Nafonis de Ennio eft Iudicium, /ngeniomaximus, 
Ar * — 

Ss entſtund ein beftigee Streit zwiſchen ibm und dem 
Treo — Tycho Drake bat ihm des geiehtten Diebſtahls ber 
Woldiget Urfus, bat er gefanet, da er mit feinem Lehrer in meine 
Srudierfinbe aefommen, hat dafelbft auf einem Stüce Papier die Rigur 
meines Weltbaues gefchen, und die Kühnheit acbabt, fich einige Zert 
nad zu rühmen, daf er der Erfinder davon wäre: Cum menfe Septem- 
bri verfaretur apud ipfum nobilis vir Ericus Langius, quidam illius 
farnılus nomine Nicolaus Raymarıs, Dithmarfus, delineatam h; 
thefin quapiam in charta obiter vidit, ac fibi quafi a fe in angulobo- 
— excogitatam arrogans, illam vt ſuam biennio poſt 


repreflus a Rothmanno fuit, (Gafendus, in Vita Tychon, 
Lib. IT. p.m. ar. aufe 1594 Jahr. Sicehe auch das IIT D. 4:8 Seite.) 
Der Befhhuldigte bat fi) auf eine rafende Art in einem Vuche erhiker, 
meldyes er zu Prag, de Aftronomicis Hypothefibus, berausgenchen 
bat. Er bar taufenderley Berleumdungen mider den Tocho Btahe vor 
jebradht, weiche diefem durchs Kerze gegangen. Gaffendı wird es ung 
gen, (Im VD. a5 ©. aufs ısyrfte Jahr.) „ Quia fuperiore anno 
„Raimarus Vrfus, ille Dichmarfus, Librum Pragae ediderat, de Altro. 
„nomicis Hypothefibus, in quo Rothmannum quidem, et Kocslinum 
„variis probris oncrat, (ed Tychonem inntumeris, occafione corum, 
„quae & fe in Epiftolis eis legerat: ideo, cum eiusmodi Liber ad 
„»Tychonis manus recens — hace occaſione ipfius ſitterie 
Jinferuit, Vidijti proculdubio Plagiarii mei, impari ilius Lnf, mule- 
sdicentijfemum feriptum, im que praeter alia innumera conwicia, meo, ef 
zmeorum beneri mom pareit.  Fgoguidem refutatione ülum indignum 
meenfeo, cum ommeis modefliar dimites, imo homeflaris enge tranfcondent: 
wiam tamem, vt mom impune ferar. Qoco hat dieles an den Fon 
| — Wir werden in der folgenden Anmerkung 
won fügen. . a 
(C). Er 308 fich einen Paten Proc über den Hals.) 
Man giebt im des Tocho Brahe Leichenrede vor, daß ein einziger und 
gelchrter Mann, der aber feine Religion und Tugend hefist, fich nicht 
allein die aftronomifden Erfindungen dieſes großen Mannes junerignet, 
fobern ihm auch durch ſchandliche Verleumdungen graufam aelältert 
; md man fehet dazıı, daß, wenn er nicht arftorben wwäre, der Pror 
ep, welcher wegen diefer ausaelaffenen Schmähungen wider ihn * 
Eu ji 


490 


feet wocden, ihm eine fee Sarte Bücheigung zugtzogen bärte. Won 
unferm Raimarus faget man : Änte Bnn0s pauculon, quidam inge- 
niofus, et do&tus, fed absque religione, et virtute homo, tetricum, et 
famofum contra praeftantiffimum hune Virum diunlgauit feriptum, 
quale in hoc genere non vidit antigwitas, nec fortaflis fpe&tatura eft 
vnquam pofteritas. Non fat fucrat infararori illi plagium commit- 
tere lirterarium, et TYCHONIS Hypothefin, Vraniburgi repertam, 
falfarie pro proprio inuento venditare, nifi etiam Virum auiti gene- 
ris, fümmse eruditionis, inculpatilfimae vitae, cum tota ipfius hone- 
Hifima familia, fercentis contumeliis, et totidem mendaciis, apud 
alios, fi non deformatum, füfpe&tum falten reddidiffet Et proſecto 
iure aftum cum hoc fuiflet, velut etiam igm agi coeptum fuerat, ni 
mors feram illam finguları beneficie affeciflet, et pornae fübduzxiffet 
commeritiffimae, ¶ loann. leflenius, in Orat. funebri Tychon. Brahei, 
beym GaffenM in Append. Vita ‚chonis, p.483.) Gaſſendi fübret 
ein mang-Ihaftes Stuck des Briefes an, moraus erhellet, dab Tocho 
Brabe willens geweſen, feinen Gegner vor Gerichte zu belan Ich 
will feine Worte anführen: man wird fehen, daß Naimarus Trfis don 
Prag entfichen it.  Carterum de fera ifta Dithmarlica, nimis effe- 
ra, et bruta, ve aliqua fubiungam, licet indigna fit, cuius recordetur, 
feias iftam ante aliquor feptimanas, prout nuper refcini, Praga fe fub- 
duxifle, fine male fibi confeis, et quod iuftas pocnas per leges formi- 
darer; live quid aliud finu ſuo latenter more fuoruminans. in. 
weltiganda tamen ſuo tempore per otium, atque in ius pertrahenda, 
et punienda, quod etiam optimi quique Pragae füadent. (Tycho Bra- 
he, Epifl. ad Longomonranum, beym Gaſſend / in Vita Tychon. Lib.V. 
p- 455.) Um ben Character dieles geweſenen Sanhirten defto beſſer zu 
erfenmen zu geben, fo muß ich noch dazı fügen, daß man ausaefprengt, 
es ſey Rothmannus an einer khändliden Krankheit geftorben. Rumo- 
rem fparferat, fuifie ipfum pudendis nefcio quibus morbis pridem in- 
fotnm, et tandem confe&tum. (Gaflend. ebenda.) Rothmiannus hat: 
te des Tocho Parten eifrig genommen, els er aelchen, daf Urfus von 
Ibm an dem befischen Hofe übels geredet hat. Seit dem haben fie fehr 
übel miteinander geftanden, und find wie Heiden und Türfen miteinan 
ber umgegangen. (*)  Fuerat ille quogue Rothmanno ca propter in- 
fenfis, quod Caflellis tranfiens et Tychonem conuitiis profci 
repreflus ab eo vehementer fuiffet. (Ebendaſ) 





Uſſerius. 


*) Belnenbes har Rothmannns 1586 gefhriehen: Plura feriberem 
PAAR. je impuro nebulone Nicole Raymaro Vrfo, Dichmarfo, 
qui fuperiori hyeme apud tuam Excellentiam typographicam lite. 
rarum i et ordinationem, vt opinor, exereuit. Gaſſend. 


ebendaf.) 
D) Ich will die Titel von feinen Werken anzeigen.) Er bat 
ur rg, auf Unkoften feiner Schüler , —— ‚Altrono- 


micum, 1589 berausgeaeben. Sin Werk, de Aftronomicis Hypothe- 
fibus feu de Syftemate mundi, ift u Prag 1597 ans Licht aefemmen; 
wie auch Aftronomicarım Hypothefium a fe inuentarum Vindicario 
et Defenfio; item Problemata totius proteiſus Aftronomicae obferus- 
tionis feu rationis obferuandi r& Sanders. (Moller. Ifagoge ad Hi. 
ftor. Cherfon. Cimbr. Part. IV. p.628.) Das Bücermrzeichnif von 
DOrford gedenfet des Tetragonismi Circuli, unfers Naimarus, expedi. 
tiori ftruChura productus per Petrum Crugerum, zu feipzig 1607, ing 
König (*) eignet ihm ein Buch, de Doctrina finuum et triangulo- 
rum, jit, gedruckt 1593. Meller ( Ifagoge etc. p. 517.) meldet uns, daß 
er das Buch, de Ciuitatibus in Dithmarlia Hanfeaticis, niemals 

ben habe, welches zu Beingig 1563 gedruckt, und dem Raimarus Urfus 
vom Albrecht Bartholin, und vom Lipenius bengeleget werden. Er 
jweifelt, daß diefes Werk jemals erſchienen fen, weil in Dithmarſen kei⸗ 
me einzige Stadt, in den hanfeatiichen Bund getreten ift: Impofitum 
illis efle a catalogis, quos frequenter exfcribunt, proletariis, coniedto, 
(Ebendaf. 628 ©.) Allein id) weis nicht, ob er auf Bartholins Werte 
wohl Adır aegeben bat: fo lauten fie: Nicolaus Reimers. De Ciuita- 
tibus Hanfeaticis in Dirl ia Rantzouiana, Liplıs9;, 


N Seribenten, unter dem Reimarus, und er 
redet von einem Nicolas Raimarus, dem Urheber eines Theotri tem- 
poris, in folio, 


Uſſerius Heinrich) auf Engliſch Uoher oder Ufoher, Eribiſchof von Armach, und Primas von Irland, zu Ant 


des XVII Jahrhunderts, ai 


ob ein Mann mit Kindern und Hauspaltu 
Scribent, welcher diefes erzähler, und für 


itete lange Zeit an einem Werke wider den Cardinal Bellarmin: allein man faget, daß feine 
gattinn alle Aufſaͤtze von ihm herausgepreifet, und fie unter dem Vorwande ins Feuer geworfen habe, daß es nicht gleich viel 

efchäfften beladen, oder von allen irrdifchen Sorgen 
r verdächtig gehalten werden kann, feßet dazu, daß Toddus, der Bifchof von Dum *, 


abgefondert wäre. Du 


da er feiner Ehfrau uͤberdruͤßig gervefen, und fie verſtoßen wollen, bey diefem Primas um einen Scheidebrief‘ angehalten, und 


nicht erhalten fonnen (A). 


Er murhmaßet, daß dieler Erzbiſchof den Vortrag nur darum verworfen, Damit er feiner e 


finn nicht misfallen wollen, welche es fehr übel genommen haben würde, daß man den Epfcheidungen die Thuͤre alfo eröffnete mel» 


ches fie gleichfalls einmal in diefe Verdrießlichkeit Hätte ſtuͤr zen fönnen. 


Es mag ein jeder davon glauben, was ihm beliebt, ich 


bin nicht Buͤrge für die Gewißheit, und führe es nur darum an, damit ich Gelegenheit habe, eine falfche Einbildung des D. Gas 


raſſe zu prüfen (B). 


Elifaberh abgeordnet werden; das erftemal wegen einer Sache, welche Die Kirche des h. Patricius betraf 


Man merke, daß Heinrich Usher, da er noch Erzdiafon zu Dublin gewefen, zweymal an die Königinn 


#, und dann wegen 


der Stiftung der Afadernie zu Dublin, Diefe zwo Abordnungen find ganz gluͤcklich abgelaufen © . 


) Oder Dorone in Itland. 


(A) Der Scribent. welcher diefes erzäbler, und für febr ver, 
dächrig gebalten werden Eann, ferzer dazu, u.f.wo.) Seinrich Fit, 
imon, ein irlänbifcher Schutt, Ichreibe : (Britannomach. Minifror. 
Lib. III. cap VI. p 5,8.) Toddus pfeudo. Epifcopus Dunenfis in Iber- 
nia, ſuae coniugis feu verius fcorti pertaclis - - . cam voluit 
repudiare,  Acceflit primo (ymmiftam ſuum (vt loquuntur) totius 
Iberniae Primatem, Henricum Visherim ; libellum ab co repudii 
acriter efflagitans,. Ninirum fruftra, apud virum integerrimum fei- 
lieet, et apprime vxoris (quae illi viribus fuis quam tenuiffimis im- 
par onus exantlanti, nempe multorum annorum elueubrationes con. 
tra Bellarminum, extorfit, tradidieqgue Vulcano, quod iniqua fütura 
effet, vt aicbat, concertatio, inter hominem prolibus et domefticis 
curis granatum, et hominem omnis faecularis folicitudinis expertem) 
imperio, ac voluntati, obnoxium. Difplicuiflet autem matronae 
graui (abdominis centum pondio) diuertis Minifralis caufaria prae- 
tenfio, per quam Ipfa forte breui, technis id generis Miniftralibus, 
«oniugali toro difeluderetur, 

CB) Eine falfebe Einbildung desP. Garaſſe zu prüfen.) Man 
wird fi nber die kurrweiligen Redensarten nicht verwundern, die in 
folaender Stelle ftehen: die Schreibart des Garaſſe ift bekannt aeg: 
„Die reformirten Prediger, fo wie es Im Homfredus im andern Theile 
„des Jchritiemus enthalten it, befchüldigen die Jeſuiten, zu folge ihrer 
»Wiffenfhaft, der Zauberer. Mam darf fid nicht verrwundern, fagen 
fie, wenn die Qefulten gelehrt find, fintemal fie alle Kerenmeifter find, 
„und Mas, mas fie wiſſen durch des Teufels Vermittelung lernen. (Re- 
‚£herche des Recherches, d’Eftienne Pasquier, p. 473, 974) -, - - 
Sie belichen ich doch der That desjenigen wackern römildhen Bürgers 
„Au erinnern, welcher, da er von feinen Feinden atgeklaget worden , daß 
„ee das Fert und Mark von den benachbarten Feldern, durch Zanberey 
euf feine Neter zoge, ſintemal er allezeit eine viel Ihönere Ernte, als 
„feine Macbarn hörte, an dem beftimmten Tage feine wohlgefütterten 
„Ninder , feine wohlgemachten Pilüge , feine wohlleihigten Kinder in 
„vollen Rath geführt, und ſtatt aller Gruͤnde zu ſeinen Richtern geſa ⸗ 
„art: Haec ſunt veneficia mea, Quirites. Dieß find meine Zauber: 
„ehnfte, meine Kerren, und meinen &creiß, mein Wachen, und meine 
„Arbeit Fönner ihr noch nicht fehen. Sich ſage Calvins und Luthers 
»Predigern ebendaffelbe: die Yeluiten haben keine Sorge für eine Fa 
„Mile, wie die reformierten Prediger ; fie fhleppen feine Frau und kein 
„Neft volf Heiner Predigerden mit fich herum ; des Nachts wird ibnen 
„der Hopf nicht diirch das Geſchteh von zehn oder zwelf ungen wuſte 
„armact; des Tanes dürfen fie nicht denken, wie fie fünf, zehn eder 
„lohzehn verbiingerte Kleine ernähren wollen; fie werden durch den 
Wocher die Heppiafeit und Mollüfte nicht geftöret, Hacc ſunt co- 
„rum veneficia. ch erinnere mich, mas in den Geoponicis des Cons 
„Rantin Boffus im XIV B. 590 &. arfrieben ift, daf, da ein ehrlicher 
„Bauersmann ein Zanbermittel verlangt, damit feine Kagen, Ratten 









5) Die Hauptlirche zu Dublin, 


) Aus Jacobs Ufferius Leben, in Colle&tione Batefiana, P.735- 


tung, daß Feine Spalten in den Wäns 
her en aufs — 


„a pußen, und ihre runden iſtenfen amd gefrängten —— die altem 





Ufferius, 491 


» Zauberfünfte ‚ weldhe die von einem 
Drte zu einem andern bringen 1, daß die Seſete der znoölf Tafeln 
eine große Strafe wider diefe vor Zauberer eingeführet haben. 


rent fruges inibus magicis vel auerti poffe, vel traduci, vt enim 
Tibullus ait, 
Carmen vicinis fruges tradweit ab agris, 


ideo Decemmwiri pro fua puerili ac ridicula füperftitione fanxerumt, 
vr qui fruges oxcenza/fe, fue «arminibts magicis crefcere prohibue- 
Fit, aut (egetem alienam pellexerit, Cereri facer eſſet. 


i Leute ieren, und 
Ob die unverbeiratbtten —— beſſere 


Die Betrachtungen, welche ich über des Garaſſe Worte machen will, ber 
treffen nicht die Schimpfworte und lacherlichen Hpperbolen, deren er 
ſich bediener: diefes lafle ich ihm bingeben,, und halte mich nur beu dem 
auf, weiches den Grundſatz, oder die Marimen der Gemahlinn von dem 
Primas in Ireland, Heinrich Usher, beitärigen Fan. Diele Frau 

‚dafı ein Seribent, welcher Kinder bat, niche vermögend 
einem Mönche die Stanae zu halten. Diefer Orumdkats ift wndriceins 
lich in der Theorie, aber falfch in der Prari: denn man kann mit vielen Bros 
foielen berveißen, daß Leute ‚welche in den Beichwerlichkeiten einer Fam⸗ 
lie vermictelt find; dennech große Schriftverfailer, fo wehl in Anl: bung 
Pe = 

mit eſchtie je, fo würdeer den 14 
kin, und Daniel 1 nicht ins Spiel gemenget Baker nee Pre 


iger benfügen. Man kann überhaupt verfichern, dafi der Grund⸗ 
von Ushers Ehgattinn, durch die Erfahrung fo oft beftritten und 
twiderleget wird, daß er keinesweges für eine Megel gelten fann, 
Was aber fo viele Ausnahmen leidet, das verdienet Namen nicht, 


feon, und die Zerftreuungen erfeßen, welche ihm taufend fleine Hanefors 
gm verurfachen. Er fängt mit mebrerm Eifer wieder zu nRubieren an, fo 

Id als er die Sefchäffte feiner Familie verrichtet hat; die Stärke feiner 
Leibesbefchaffenheit und feines Kopfs erlauben ihm bis um Mitternacht 
au fkubieren, und durch dieſes Mittel die Stunden wieder einzubringen, 


welche er am Tage verlohren hat. Er muß amen ober dreymal Vermit: 
tags 52* eben fo vielmal des Nachmittags; allein er eilet in 
feine @rüdierftube zurück, fo geſchwind als es ibm nur möglich ift, und ſtu⸗ 
diert mit io wiel arlkırmifer,de er meis,dafi er geftöret worden ıft, und 
ferner geftöret werden wird. Wier oder fünf Stunden eines ſolchen 
Studierens find beffer, als ficben oder acht Stunden einer laulichten und 
emächlichen Arbeit. wie derjenigen Leute ihre gemeiniglich HR, welche wiel 
haben. _&ie fhudteren mad) ihrer Gemächlichfeit, ohne fich zu 
drängen, ohne fich zu ühereilen ;fie ruben auch wohl won Zeit au Zeit, und 
vermeiden mit keiner folchen Nemfigkeit , als die andern , die Berfchivens 
dungen einiger Stunden ; und wenn fie auch nicht ausruheten: fo müßte 
man dennoch fanen , daß ihr Tagenerf mie eines Vorben feines ift, wel: 
her ehne Stilleitehen beftändig feinen fachten Schrite fortgeht. Er 
kommt nicht eher ins Nachtlager, als derjenige, weicher vielmal ftille ſte · 
bet, und * ju laufen anfänat. Diefer ledtere ſieliet br Stu 
dien eines rhätıgen Schriftftellers vor, welcher verbunden ift, wegen 
feiner haͤnelichen Gekbäffte zu ftören. 


Geſetzt auch, es fänden fich Schriftfteller, welche da fie wegen feiner 
ſolchen Uradhe geftähret werden, denuoch fehr eifrig Studieren : fo wird 
man doch feben, 18 * Theils nicht die natürlichen Gaben has 


haben 
raſſe und Heintich Uchers Gattin einen ſehr ungeroiffen Grundſatz bes 
unter. Gleichwohl iſt es wahr, daß man von gervillen Schriftitehlerm 
en kann, fie tohrden viel berübmter geworden i 
ebelofen Stande gelebst bärten, oder auch, fie wuͤrden nicht fo viel 
machen Eönnen, wenn fie mit einer Samilie 


Man merfe indeffen, daß die Mönche nicht fo viel Muße haben, ale 
man ſich einhilder: das Chor und Brevidr rauben denjenigen viel Zeit, 
welche das Studieren fieben ; und wenn ſich irgend einer unter ihnen 
durch Wirfenfchaft und Gortesfurcht bervorthut, fo wird er mit Beichten 
überhaufer. Er farm ſich nicht leicht der Gewiſſens fahruug entbrechen , 
und diefe Sache zieht ihn fehr oft aus feiner Studierſtube; er muß tau ⸗ 
fend Andädhrigen Gehör geben, deren Gewiſſensſerupel zum Stern 
tounderlich und fehr hinderlich find. _WBellarmin bat nicht alle Muße ges 
babt, welche fich Des Erzbiichois von Armach Gemahlinu einaebilder hat, 
Felgendes habe ich in einem Werke gefunden, welches man 1425 ans Licht 
geachen. „Der Cardinal Bellarmin, feligen Gedächtniffes, hat oft zu 
„dem Eardinale von Rocheſoucault gefaget : Monlignore, veramente ci 
„fono troppo Chriftiani al mondo. Ach verfichere euch, ſoget er, daf 
„ich mit Yeuten und Beſuchen überhäufet bin ;_ und ich muß befermen, 
„daß es, nach meinem Beduͤnlen, allzuviel Chriften in der Welt aiche. 
{ Frangois de Fontaine, (dieß ift ein falfcher Mame, den fich der Sefuit, 
Stephan inet, ararben bat, fiebe den Alegambe, auf der 445 &.) Pre- 
dicateur du Roi, Refponfe aux Demandes d’un grand Prelat touchant 
la Hierarchie de l’Eglife, et la jufte Defenfe des Privilegies et des Re- 
ligieux, p. 204,205.) 


achtzeßnten Jahre feines Alters ftarf genug gemefen, mit einem berufenen Jeſuiten zu dispuriren, welcher, als ein neuer Goli⸗ 


ath den tanten Hohn ſprach (A 
en eben. uns 


} 
rofeßion in der Gottesgelahrtheit zu Dublin, ungefähr 1607 ermählt, und bekleidete Diefes 


a) Aus feinem Leben, in Colle&tione Batefian. 4) Von der 219 S. bis zur 244 in dem Ausyuge von des Ufferlus Briefen, vor 


welche man fein eben gefickt, weiches Pare 
Mouvellen der R 


(A) fr war im achtzebnten Jabre feines Alters ſtark genug, 
mit einem berufenen efuiren zu Disputieren, weldrer » : » 
den eftanten Hohn ſprach] Sefuit it ebenderielbe Heim· 
rich fi ®imen, den ich in dem worber: den Artifel angeführer babe, 
Man hat ihm auf dem Schloffe zu Dublin im Gefängnifie gebalten, und 
dieſes hat ihn nicht abaebalten, die r ieten Prediger zum Kampfe 
berans zu fordern, und fich verbindlich zu machen, dasjenige zu behau 
pren, mas fie für das allerfämwächkte in der römikhen Kirche hielten, und 
dasjenige anzugreifen , was, fie für das aflerftärtite in ihrem Glaubens 
betenntniſſe hilken. (Epift. Dedic. Britannom. Miniftrorum.) Do. 

aid inter 

nos , vel impugnare quiequid inter ipfos tutillimum re- 
tant, —— Pb Weine bat, ob 53 noch keinen 
* t arichenet, den Rampfplals 
nomiften au betreten, und ihm überwunden, wie man verſichert: Cum 
Henrice Simandio Iefuira, pejcense fibi dari adwerfaries in caffre Dubli. 
— —— aree caufar [war (fcil. Antichrifte) farpins isa confüxit, imberbis 


k aufgeſetzet hat. Es ıft nach diefem ein ander Leben des Uflerius erfdienen, wie man in den 
der Gelehrten, Jenner 1701, auf der 77 S. fehen kann. 


iuuenis cum veteranamilite, vr er prowscationis cum fuae pormiterer, e [a- 
sis antageniflarum im uno bee oflodenario tyrone experireur. _ Ipfum 
audite Jefuitam in pranfarione libri, /üi, gucm de Britannomachia mini. 
Srorum placuit inforibere. Prodiit quidem femel, (inquit) o@todena- 
rius praecocis fhpientiae iuuenis, de abitrufilliimis rebus "Theologicis, 
cum adhuc Philofophica ſtudia non eflet emenfüus, nec ephebis egref- 
fs, difputandi auidus, etc, Quem pojlea cum adolewerat Acatholicorum 
doAifimm idern ille pronumeiabar, amplum fane er infolitum ex id ge- 
mus aduerfarit ewe seflimenium. (Vita lac, Viferii, in Colleftione Bate- 
fiana, p. 727.) Man gebe doch ja auf das etcotera wohl Achtung, mel: 
dies zu Ende desjenigen geſetzet worden, mas man aus des Jehuiten Bor 
rede angeführer bat, und bilde fich nicht ein, dag man etliche Morte uns 
terdeucer habe, weil fie nicht zur Sache gedient; denn man hat fie mıre 
darum unterdruckt, weil fie mit demjenigen nicht beftchen konnten, was 
man aelaget batte. Lo lauter Fib Simons ganze Stelle, (14 &. der 
Vorrede.) Sed neque in fpecula eminentem videre, neque in caftrıs, 
i Stentoria vt agnofunt voce prouocanteın, exaudire vo- 
Dogs Iuerunt. 
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720 da e nt feiner eisen 


utation Aingelafen, te 5 
am Sp u fen Um 

en nice fo kuͤhn gefer 

du fchlagen tanden hätte, wenn man ihn auch her · 

.  Communi acadeıniae confenfu placuit Vilerium, qui 

non nifi Artium Baccalaureus ı8 aut ıgactatis annum agebat, cum 

<committere : qui vtut ab initio ab antagonifta ſuo fere me 

defpe&tui haberetur, poft vnum tamen alterumque coll 

— eius perdomuit, vt ad incitas fe,certe ad Alendum 

nee viterius confligere, ne prouocatus qui» 

b “ha Erudit, in Lipf nl in —— von 


agzg? Aue 
Kl 
BEE. 

N: 

— 

3? 

u 


tantum, fed et ad Ixausöiay redadtum 
mi di f 
u am nothive ger Bei cin eim 
(B) fr dem Vorbaben «_# «* wwiderfetger, wel 
Kielane 11% "bake, Sen Pepiken Die feye ice — 
sim zu erlauben.) Baltland en San dem ireländi 
—* 1636 vorgetragen. Uſſerius, welcher wohl gewußt, wie nach 


ufon. 


votirde, hat alle Bifchöfe feiner Hauptlurche ben 

— seen Ban 
‚in 

Lehren und St , eine große Cünde wre, 
wenn man die Uebung einer fc Religion Die ven ihnen 
mad alien nr von Duldung — ar 
könig vortragen wollte. di färtern Auebei 
— Hmm = En Mi Ten Primas fa- 


— — eflet 
Man — N — had 
äis [use — Be —— 

profelfionem indul 


— gratia nil aliud ſoret quam Teligionem 
et e quas faluator nofter —e— pre 
—* ſuo fanguine redimere non dubitauit. Deum 

tis comprecantes, vt vellet omnes, qui cum imperio erant, aelo Dei 
gloriae et verae religionis —— ſtudio imbuere et contra Pa- 
Pifmum, Superftitionem , ac triam; omnem — 
zelo affe&tos, et animo quam maaime obfirmatos. EFpiſcopi dunde- 
cim o1nnino erant, qui huic proteftationi fubferi Piklandis er conce 
hamus Derrienfis Epifcopus, cum poftea coram Falklandio et 
praedicaret, ınedia concione publice recitauit ; quin et 
mus Primas eandem proximo die Dominico coram eisdem inter con- 
<ionandum; cemprobauit; vna innuens quam granis ira Dei ob taleıs 
animorum propen ‚penfionem ei genti impenderet. Vnde tandem effe- 
&um eft, vt ad alia confilia —— (Batef. Vita Vfferii, in Co. 
le@t. Bateliana, p.742.) Man beliede zu bemerten, Daf and feir 

fragancen den Shru der allerausgeli en Bere 


ben 


fen! es geg 
Verfol⸗ che wel⸗ die en Urfache ift, inte 
——ã—— — — — — ſelbſi — —2 feiden miſe 


‚ Sateinil bay oder Vxo #, eine Pleine Stabt in Uı e, eine Meile von —X — Allier, und ſechs Mei 

—* „N lermont, *5* zu der, Graffcaft Drive (1) ©. eh * ner Kage uf einem 

‚ben Selfen, der von der Marc wie runde Pfeiler Frage , fehr ven —2 = diefem Sie [aber reden ger 

ne, als * ‚lange ker der — Valois — nn en jene: 
vergangenen Unordnungen —* 


— ie mit u. gen —* habe * 


verlaffen, von bee fie zwanzig Ti Jahre bemabret 
gen ihrer Undacht 
ter Mu 
mit der 


hatte, 


der Maı een gedrungen, und hat fie gezwi 


nden, ife 
war in Feuer und Unordnung um fie herum £.,, 


hriſtus verkläret worden. Gef 
Seinriche deo großen Hof zu — 7 und ibrlichee an zu 
e 


ein Thabor, wegen ihrer Einfamfeit, ein Libanon, ihrer nnd 
‚ein — und wegen ihrer Truͤbſeligkeiten, ein Taucafun geroefen. Cs 


ee 


in welcher Zeit, 


— — davon —5 —— 


Ei ein ficher 
Hate 
von Rocher 
und ob ſich 
, und feine 

dennoch 


ungen, um * zu verpfäne 
ire zu ſchmel jen, und Erg: ‚als bie $uft frey zu haben, indem fie Ar San und alles men pm denn 
Wir wollen mit biefer 


telle 


antome tung Das 


‚alles 
Soich Uffon iſt ein ſeht feſter Plag, ja faſt unuberwindlich , welchen der gute und Liftige Suche , der 


um Theil fo gemacht hatte, um feine Gefangenen dabin zu fegen, weiche er dafell 


* zu Te ee Bois de Dincennes und Luſignan *. 


«) Hadr. Valefius, Notit. Galliar. p. 588. 
4) Coulon, Rivieres de France, I Part. p.265. 
die Anmerkung (1) ben dem Kun Gregorius der J. 
tome, Memoires des Dames illuſtres, p. m. 541. 


ft: d udı € 
Dan e am, je Briaude. * roʒze. Man bat ber 


der IV, die böfenjBrfamatfchaften feiner Gemahlun gina: (Dis 
tyrigue, pag. m. 191.) mDie Zeit # » = bat fie mit verichiedenen 
„Aumärtern werforger, davon e8 doch dem einen, nämlic) dem la Melle, 
** mmen;denn er hat, unter dem Vorwande, in iracnd einer Bers 
‚fhrosrung vertoictelt zu Ton, weswegen die Merkeälle 1 von Mentmos 
Aranco und von Coffe, angeflaget worden , den Kopf zu S. Johann en 
n&kene, im Gefellfchaft von des Coconas feinem gela ‚wo mE weder 
‚noch dem Gefichte des are Gem At geroefe en 
die folgende Nacht haben fie meine ſaubere linn, umb bie Ft 
„von Mevers, ihre Selpielinn, des Eoconas —— — nachdem 
„fie diefelben wegnehmen fafien, in ihren Kutfchen führt, fie mit ih⸗ 
„ren eignen Händen in der Kapelle des b. Martins zu bearaben , welche 
„unter Womtmartre iftz und diefer Tod des ia Melle, hat feiner Liebſten 


bundertmal Fre bie hielt, 


5), Baudrand, Geograph. Tom. IL, p. 363. _e) Valef. Norit. Gafliar. pag. 88. 
— Hilarion de Cefte, 08. der Damen illuftres, Tom. II, I Bob, N * 
2) Hilarion de Cofte, Bloges des Dames illuftres, Tum. III, p. zoc.  #)Bran- 


„mandye h dem Na⸗ 
Koi us gekoſtet, * unter men hacinthus, für 
Luc, lange 


au — 
des wegen an den apenue gebaltent, 
Seinen os —— und flarfen Gefellen, der fo ollätg mar, als fit, 
m —— jejeit gute Freunde aeblieben; ob fie gleich wegen &1: 
nt — Briefes einige * aiftig geweſen; 
Einen er we Saune —— an Reben —— Ei — 5 "cm 
IN bhabern fi verfchirdenen 
— —* — — Ic in Der Rangortnung fe 
le.) Der große, verdringliche Wendy, der Bicomte von ze 
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——— ü 
„fie feine Geſtait an gend einem Orte unproportioniclich gefunden, und „Vertrauen, ein ander Lager zu fuchen, und das Haus eiligit ju räumen, 
deswegen mit leeren Wolten verglichen, welche nur den Auferlichen 
baben; worüber der betrübte Liebhaber, aus Verzweiflung, nah „Rufes aus, und reifte mit ebenderfeiben Verwirrung und Unordnung 
hränenvollen Adfchiede , fich in irgend eine entfernte Landichaft „‚ab,als fie artommen tar, und kam durch ihre Tagereifen zu Yvoi, dem 
inen wollte, wenn ich, der ich Dieles Geheimmuiß wußte, mich aber uf der Stöniginm, ihrer Mutter, an: wo fie faum — 22 war, 
Kirchen verftellte, als wenn ich nichts davon wüßte, „ale fie auf Sefeht des Königes von dem Marquis von anillac bela ⸗ 
teufchen Gemahlinn uicht aufs nachdrücklichfte auferleger hätte, „acer, und mit ihrem Liebhaber gefangen ward , den man unter einigem 
fen ;welches fie ſeht ungern gerdanı und aus Eitelkeit zn „LUnrathe, ohne Bart und Haare ſchandlich verftect gefunden; da ihn 
Ärfchr, daß fich irgend ein Taugenicht ihrentwegen mit „en Liebfte Jelbft, um ihn zu retten, mit ge alfo verftellt 
(ge ;allein es find viel dergleichen Narren mehr,feit „hatte, = = s Qanlllc s s » (203 ©. 
: denn aus Wuth feinen Federbuich vom Hu: 5 gen, i 
le, ober vor der Weiber Augen eine Flaſche voll „Durch die Runftgriffe feiner Oefangenen;loden , und ward mit 
‚ tie Elermonz von 4 leichen Heine  „Tung feiner Pflicht und Hindanfegung aller Anfprüche auf fein Glück, 
Eiferfche find allzugemetn bey ung und da ich „ein Werliebter diefer Berlichten, und dermaßen eiferfüchtig, fo, dafi er 
meine Unchre gewilliger, fo ich deutlich gemußt und gefeben, „deswegen ben armen Aubiac dem Verdachte aufopferte, „ machdens 
eine Duldung einem und dem andern das Herz und die „er ihm feinen Proceß dureh den Lugoly machen laflen, ihn darauf zu Air 
feit zu (Andi macht habe ; fie weis es auch woohl, und  „gueperfe auſhengen umd erbroffeln ließ; in währender Zeit er am flatt, 
je von euch , woclche Di ben ihren Bublereyen baben, und ich „an feine Seele md Seligfeit ju gedenken, einen blauen Sammtmu 
1} Bin „ baß ich nicht , wie die andern, wahrnäb: „eußte, den er von ben Wohithaten feiner Dame übrig hatte. 
an 
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Thüre ihres Schlafzimmers mandımal in „Tanillac machte dennoch diefen Mi ', an weldyem er 
bat, da en am es Abend war, um „fein Eiferfucht, als meine Dache ee Augen, en 
zu legen, gefpielt, oder mit meinem Adel „dachte an feine außerordentliche kleine Geſtalt, da er in Purger Zeit 
bin. » 5 - (194®.) Ihre Echin: „fo unangenehm ward. als ich ſeyn konnte, fo gepukt und aı ‚ale 
* bat viel Thelleute zu mir gebracht, und ihre Freundſſchleit bat fie „ein Meiner Bauerbräutgam; allein wozu diente ihm endlich Wohle 
i ı denn es ift fein Sohn aus einem guten Haufe, und „anftändigkeit 7 Dicfe Unbeitändige ‚deren Peichtiinn er unter dem Der 
fein mumtrer Gefelle , der in feinem chen nicht einmal der Köwigium „Ichluffe der unuberwindlicen 9 Uffon en gebachte,, 
„von Navarra Aufwärter geweſen wäre, melde Nemanden den Korb „wollte, mach ihrer ordentlichen und gewöhnlichen Art umgeduldig zu bes 
mgcgeben „fehlen, und bald dieſem bald jenem, und mandımal etlichen zugleich he 
ie nur ‚ggtommen find,angenenımen hat.,, Man füge bier die Stelle „&ebih anzulegen, Gebletheriun werden , und nach Gewohnbeit, in derm 
melche aus eben Biefem Buche in dem Artitel diefer Königinm an: „Wechlel den Stadyel und den Sporn ihrer Luft fucen: um nur hierzu 
worden. —— F da fie er { a he wie ** —*— 
So ſteht in allen Aucgaben, wel Rathe gezogen habe; m ie Wolluft vermag, io ftellte fie an; und,bda fie in die 
Pr] man 8 Werfen, recouverte, 2 Track ft, Les! „Unaeftümigfeit einiger Bitten woilligte, rente und entzündete fie ihren 
erfeßt ; denn wie Micot in feinem Wörterbuche beobachtet, fo bedeutet re- er ſo febr, daß endlich ihre lijtigen Lichtofungen, unter den Verſore 
conyrer fa perte, damntun fareire. Nun hat man, wie uns ngen, daß dasknige,, was Damals mus |parfam der bloßen Oenalt 
im 236 Cap. des IT. feiner Beohachtungen über die franzofische Spte „verroilliget zu fegn (bien, überflüßig und freymillig ausgetheilet wvers 
belehrt , jai recauvert, oder j'ai recouvre geſaget „ben bee * fie feeg um als —— — von ur 
*s i r r p „fon, pflegen konnte, ihre Frenbeit erbielt und ihm 
u em fg en Defen Die oe in dr Anmertung CB) he — ne, Be — an 
2 „räumte, als fie ihn mit ihr ergebenen Leuten wieder beießte, und ihr 
(B) Sic) je mebe und mebe in den Unfläcbereyen der Unkeufch: „leichtaläubiger Marquis fih inzmikhen nach &. Oraue begab, feine Ae ⸗ 
i zu wälzen.] Die telle, weiche ih angeführet habe, ber „pfel abzubrechen; darauf die Undankbare richt einmal den Namen dier 
‚gleiten unfre Maı mur bis zu ihrer Ankunft in Auwergne, Wir „is Dienerg mehr nennen hören Fonnte. Da fie man von einem guten 
tollen den Schriftiteller weiter bören, welcher Heintichen den IV reden „Kaufen Mannfchaft untertütst war, welcher ihr aus Orleans zuaeichict 
. (198©.) „As ber König, ihr Bruder, diefe ihre Flucht gehört, „ward, fo beſchloß fie, ihrem Kopfe zu folgen, und auf diefem Kelten das 
„fo hat er ganz laut in Gegenwart derjenigen gefager, welche hu fpeis „Meich ihrer MWolläfte feft zu eisen, wo, hinter dem Einſchiuſſe drener 
„sen gefehen, die jungen Edelleute in Sasconien die Königin von „Mauern, und der grmaurten großen Mauer, Gott und ganz Frankreich 
„Navarra nice fättigen konnen ; fie will noch in Auvergne die Maulefels „die fhönen Spiele weis, welde 30 Jahre lang getrieben worden find. 
„treiber und Keflelflicter befuchen, >» s » DMachdem diefe Verlohrne „Weder Aretins Nanna, noch ine Sellige, find etwas . Es ift 
* Carlat ——— mar, wo fie lange Zeit nicht allein ohne Thron: „rahr,daß fir,anftatt der Buhler die ihr vergangenes Leben zu verfüßen 
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fen, fondern Alltagsbenden: nl 1 dafeldft,aus Mangel beflerer Leute, fich nit Bedienten, Secce⸗ 
fie zu fehen und zu betra ——— ven von Dielen —9 * An @änsern und Edelt naben behelfen maflen, die fie durch viel Ge⸗ 
„die Ehre ihres Mamens fallen follte, und ein Auge auf ihren od ge: ſchente an fs 409, und deren Geſchlecht und Mamen ihren Nachbarn 
worſen, um ich u koppeln ;indern fie Verbrichlie gerelen,den Duras feidſt u nt nd meines Andenkens ummürdig find; außer dermjetis 
Ichen fie zu dem Könige von Spanien gefchieft hatte, „gen berühmten von Pominy, dem Gohne eines Keffelflictere von Aus 
„Geld zu holen; obgleich ihre vertraute Rammerfrau, voeiche befürchtet, „verane, welcher , aus der Gauptkirche dieier Stadt geacgen, aus einem 
„daß fie ihr ihren Eou entführen möchte, ihr die Beftändigteit und „Eborknaben, wegen feiner ziemlich Khönen Stimme, welche ihm von aus 
„‚Derdienfte Biefes ‚den vorgeprediget hat. Allein ıhre unerfärt: „dern frines gleichen unterfchiede,, zu der Mufik diefer Konigirn gelange 
„liche Begierde, melche dem Hunger eines Peitbundes gleich war, der dem „te, und ſich endlich ans der Kapelle in das Schlafzimmer, und aus dem 
„Ienigen eine Ohnmacht vertrfacher, der fie micht — fArtiget, form „Schlafzimmer in das Cab net, als Secretat eingefchlihen. + + r 
te weder ihr, noch den &. Bincene erwarten, welcher die Unfoften zu »(205:&.) Mär ihn lich fie von ihrem Frauenzummer zu Uffen bie fo 
vermeiden, bis in fein Haus gegangen war. Dieferwegen hat fie fi „boben Betten machen, daß man darunter ohne fich zu bücken woeggieng, 
„an den betrübten Aubiac, als den Bopterkieiderfen unter ihren Haus „bamit man fich nicht mehr, wie fie pflegte, die Achſein und Hinterbacken 
»ameffen arhalten, welchen fie aus dem Stalle in die Kammer erheben, „beichunde, wenn fie ih auf allen virren — nadend hinein ſchch 
„und fi dermafien von ibm Bedienen allen, daß ihr ben derglei „um ihn zu fuchen, Für ihn hat man fie oft die Tapeten betaften gelte 
„Vorfällen glüdlicher Bauch rund aetsorden, und als ein Ballon aufge: „‚ben, wenn fie ihn dahinter Arm gedachte, und für ibm hat fie fich, 
nfhmollen ; der zu feiner Zeit, mit Hülfe einer Wehmutter, einen Kun: „da fie ihn aus 5 ong geſucht, ſeht oft das Crficht am 
„ben ausgefpieben hat, welchen die Mutter dieſes Bublers, aus Liebe ger „ben Thüren umb Wänden zerftoßen. „, 
„gen ihren ohn dahin gebracht hatte , und unter dem Wepftande eines ch übergehe die Bublereven, welche fie, nach des Schriftftellers Wore 
„öltztes, du May, welcher aufer feiner Handehierung, und ein Gefchroitre geben, (10 I zu Paris gebabt, nachdem fie von Uifon weagegan · 


„an ihrem Kindern zu verbinden , ihr fiir Dielimal gedient, Dielen ſu gen wat, in € wird nicht unnäslich fepn,biep eine Stelle aus dem 
Re den neuen der, übel eingemindelt, 1 einer Amme in ‚Iarion Eofte zu feben, weldye, im Anſehung veridyiedener Gefchichte, der 

Eecoublac, nicht weit davon, zu tragen, fo ganz frifch gehohren, Erzählung zur_DBeftätigung dienen kann, melde man m der fatirikhen 
mivelcher nichts defto weniger wegen der ausgeftandenen Kälte des fans Ebeiheidung finder : sie gieng von Agen in dem Aleide einer 
„gen Weges auf immer des Sehörs und der Sprache beraubt geblieben, ſchlechten Bürgersfrau weg, fie ward vom Kignerac binter fich 


‚und wegen defer Unvelltommenbeiten ven der Liebe und Kürlorge fi: Auf dem Pferde nefüber, we fie den Namen des Ritters von 
Ainer eigenen —— — weiche, da fie die Wollifte der der (hönen Blume gab, und flob die ganze YTacht mit einer Aeı 
»Empfängniß vergeflen hatte, eine lange Zeit erlaubt hat, daß er die jun» beit, weldıe ihre Sersbaftigeeit mit Gefabt ibrer Gefundbeit er · 
„gen Sänje in &asconien gebüthet, wo ademoifelle von Aubias, wies. De Marſes empfieng fie auf den Grenzen mit hundert 
—— (fo lange, als fie gelebt) ihm erbaſten, daß er nicht vor Edelleuten und gab ihr fein “aus Carlar zur Wohnung : Sie 
5,Dunger gflorben, und nad ihr Oiflaz von Firmayen, ir Cchwirger: gieng mach Aigen suclet,ibee Juwelen su retten, und Die Surficcus 
„Ich, welcher noch beutiaes Tages, als cine große Geltenheit, diefes sen von ibrem Gefolge zu fammlen; fein Tod aber nöıbigte fie, 
„Pfand der Krone dememaen zeiget, die ibm zu Bree befuchen, wo er es nach achtzehn Micnaten zu verlaffen: und da fie zu Ybon dem 
„ibm, vermittelt eines Nahrgeldes von zoepbundert Thaler, erhält, wel, *saufe der Röniginn, ibeer Mutter, einen neun Sir füften wolls 
ches ihm Goute Raguerte kit einiger Zeit von Ufon und Paris bolet. se, fo ward fie dafelbft inbaftirt. Des Röniges Form, der ibe 
w + » (300®.) Nubiac, der arme unter, lo bund und fchedicht bberall drobte, verebere noch die gebeiligten Kilien, weldhe ibe 
mals eine Forelle, mit der rorharfärbten Mafe, batte ſich niemals im sanıpt — feblug einen von ibren Aufwärten zu 
„Spiegel verfprocsen, einmaltm Vette ben einer Tochter von Frankteih Aqueperfe durch ein febr Hlägliches Ende zu Boden. Der Mar: 

efunden zu werden, wie zu Garlat von der Frau von Marie gefcheben, von Canillac fübrte fie nach Uſſen. und verfdhrlof fie da 

man will von ebendemfelben Chatelain reden den man p. 197 Marze bft; allein diefer Herr, der Aus einem febr erlaudıren Saufe 
war, ward gar bald der Gefangene feiner Befangenen, ce 
Er ihrer bnbeit der Königinm den Dachte Über fie gefieger zu baben, und der bloße Anblick ihrer 
guten fagen wollen, melde gieichwohl diefen roilligen Dienft beifenbeinern Hand reiumpbierte über ibn. Von der Zeit an leb ⸗ 
„init dem Tode ihres Chemanns Berahle, dem diefe Pringe te ee bloR von der Gumft der fiegenden Augen feiner Gefangenen ; 
Sn SE ner Anka: Burg Sa Ye An be ng a Inne 
px ‚, von di ini is je Glüden, ergange ftir 
Yftevet, und von den Gelpa unterfiet. weiche gu werben hen fur neo Yarofee Drangen viel tiefer in fine@cdle, ale alle andere De: 


biacs Vetter, nad Gasconi , jur unumfdhränften &e:  srachrung. und yıwangen ibn zu and barten Befeblen wir 
ae ⏑——— Der fie. AM fo cilen, Botz Durch fine Vorfebane fe vun {be 
maus reißen wollte, weiche fie fremwillig —*— und in Cider- und ichteit, der Serzog von Guiſe durch feine 


Bingbeit 
mbeit gefeßt hatten, : = + (acı,a0a &.) Maddem die Brfahung gelegen GH, ie Reben aus Dam Geha des Codes, und 
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zwar fo glücklich, daß fie in ebenderfelben Minute · da fie als ei: 
ne Gefangene zu fterben Dachte, fich im Stande fab, Dielen feften 
plan —— —— woraus fie diejenigen vertrieb, welche fie 
‚acht barten , und ibnen zu erkennen gab, Daf die Tus 
;d und Tapferkeit die Geſchiechter nicht unterfcheide. 
Dames illuftres, Tom. II, pag- 301, 302.) Man febt, di 
Monch alles befennet, wovon er glaubet, er könne es geftehen, ohne daß 
er fie tadeln dörfe. 


(C) DasSclofliffon = « « miteinem gebeiligten Tem 
Gottes zu vergleichen, wie ein Anpeer Robvehner geiban x) 
Diefer Berfaffer nennet fi Johann Darnalt: er tft königlidyer Anmwald 
ben dem Oberaerichte von An gewefen. &o lauten einige Stüde von 
der Lebensbefchreibumg, roeldhe er von dieſer Könginn gemacht hat. (An- 
tiquitez d’Agen, — ins > a ef eine 
* ‚dab Ihro Maj innen in ie Ion‘ 
„fo lange fie da üft, eine ſeht läbliche Gerwohnbeit auf das — 


machtete. Nachdem fie ſich mit den Mufen mäßig ergehet, fo fie 
„bie meifte Zeit im ihrer Kapelle unter dem inbrü d 
ee Ge en u en be Den ee ee Fed 


„oder tal: heißt diefes nicht, Aellis infedere, et coneilio Touis? 
O Phönig,der du deine Flügel ausbreiteit, und die Augen des Verſtan⸗ 
dern großen bimmlifdyen irne erbebeft, durch defien Licht du 
mliehft , tebeft und in ihm wiederlebeft. Du Phönir , welcher aus feiner 
Aſqhe täglich woiederarhohren wird :_ da du dich in der göttlichen Liebe 
mverbrenneft und verzehret. ! Große Prinzefinn und Königinn, die du 
feine andre Leben und Licht haft, als welches du von diefem 
Ein er Me mie fe Man Ra dr Rhknen un en Siem 
in , Man left, en u 
„der elifaifchen Felder, che fie ſich in ihren letzten Aufenthalt, 


Illue, vnde negant redire quemquam, 
„an den allervolltommenften und in ewigen Wollüften und Vergnäguns 


„gen ausbündigen Ort begeben, 
„ Fortunatorum nemorum, fedesque beatas, 

„einige Zeit in einer , und von aller Verderbniß abgefonderten 
„öereiniget worden. NAlfo bat ſich auch die böchft edle Föniafiche el 
n das elyfäiihe Schloß Huffon begeben, ehe fie in die himmlıfdıe Le 
lichkeit eingieng ;_ fie hat ſich derfelben nähern wollen „ indem fie il 
Flug dahin angefangen und gelernt hat, ſich in dem beichaulichen Leben 

u üben, und ihre höchftfelige Seele von ihrem böchft volltommenen 

'eibe zu trennen, und vor allen Dingen wohl zu fterben. Denn nach 
„dem Plato,rd marsryuzx äurd rüro igı Tür Quaorägam, Absıy na zuende 
but dvd ra enpres, (in Phacdone) ift die Arbeit eines Weifen, biefe, 
„dar er die Seele von dem Leibe losmadhe und trenne, Dieß ift der 
„aötrliche Adler Jupiters, weldyer von einem fo hoch erbabenen und dem 
„simmel fo nahen Orte, die Sennenftralen der göttlichen Guͤtigkeit 
„und Vorfehtung, fo genau und fo nahe de hauet und betrachtet + = = = 
»(Ebend. 126 BL.) D Feiſen Huflon , die Ehre und das under der 
„von Auvergie, deſſen Schnee bey den Augen, ober bejier zu fagen, ben 
„den Sonnen biefer fat anberbensroürdiaen Gottheit auf Erden ſchmeizet ! 
Felſen, auf welchen die Klarheit beytändig Scheint , welchen der Tag 
„nicht verläft, da die Strafen des königlichen Antlitses daſelbſt allezeit 
„deinen, und von biefem Orte die ganze äußere Landfchait erleuchten 
si » (16 DL) Echönes Geftien von Europa, welches zu Huf 
„fen feinen Sitz bat, und nicht davon wanket! Huſſon, , die königliche 
„Wohnung des letzten Gefhlehtes « = = von Valois s = s « 

ebend. gegenf. ) beilige und andächtige Wohnung, gebeiligter Tempel 

„Gottes, der du micht zu einer unwerleßlichen Freuftatt, oder zum Vefren: 
„ungsaltare genommen werden, fondern Ihre Majeſtaͤt, als ın der Ars 
„de des gerechten Noah, vor den Sündfluthen, Ueberſchwemmungen 
„und Verheerungen Ftankreichs verwahrei haft, = = +» (17 DI.) 
„Ah tann das Gebirge Huffon nech niche verlaſſen, welches mit dieſem 
„töniglihen Schlefie, der h. Einfiedleren, dem andäctigen Kleiter ges 
„eröner ift, wo Ihre Maj. über alles durch Nachdenken findiert: wel: 
„des nach dem Endzwecte aller Eudzwecte, noch dem allerhöchfien Ends 
„iwedte ſtrebet. Du Fels bift Zeuge vonder freywilligen, höchnloblichen 
„und andächtigen Einlamfeit diefer Prinzeßmmn: mo es wegen der Ans 
„nehmlichkeit der Muſik, und des woblklingenden Geſanges der aller: 
„ehönften Stimmen von Frankreich fheint, daß das irdiſche Paradieß 
nnirgends anders ſeyn fann ; und wo Ihte Majeft. das Vergnügen und 
die Muhe des Gieiftes empfindet, weiche die feligen Seelen in der an⸗ 
„dern Melt empfinden... — 

Man merke, daß Perefise zur Umpeit vorgiebt, es babe ſich Margares 
tba von Valois freywillig in dem lee Uffen verfchlofien. (Hift. 
d’ Henri le Grand , aufs 1599 Jahr, 301 &. bey mir.) 


(DJ Es baben es berübmte Hiſt orienſchreiber nicht mit Still: 
veigen Übergangen. ] Man hat im 3 Art, Navartgs in der Ans 
übrung (4) gefeben, ( fiche auch is Aubione 3 Band, 641 ©.) was Aus 
bigne, nice etwan im irgend einer Catire , fondern in feiner allaemeis 
nen Hiftorie gelaget har. Man hat ebendaklbft eine Stelle dis Mejes 
rat geichen,, und mam if erinnert worden, daß Varillas ebendiefelben 
Sacyenersäbler. Nierift ein um fo viel glaubtoürdigerer Seribent, wels 
ber, da er der Carharina von Medicis ergeben gervelen, nicht die gerinafte 
Neigung gehabt, des Königes von Mavarra Aufführung zu entfhuldi 
gen. — rede vom Davig welcher erfannt hat, daß dieler Prim eis 
ne Gemahlin geroifier maßen verftoßen babe , weil fie wegen ihrer Uns 
guche verfcheieen gervefen. Er befenner auch, daß fie in ihrer Einfamteit 
ein ungebunderes Leben geführet habe ;_ Movevalo grandemente il ris- 
petto della Reina Margherita fua Moglie, perche havendola per la fa- 
ma delle fue impudicitic, come repudiata, et eflendofi lei ritiraa in 
Overnia a certi fuoi caftelli a vivere con libertä molto licentiofa, ve- 
deva neceflariamente, d convenite riceverla di nuovo all’ unione del 
fuo matrimonio, d non poter mai flare in fincera amicitie, et in in- 
tera coꝛ ıza con la fuocera, e col cognato, ( Lib. VII. p. m. 377, 
adann. 1595.) Er wicderholet beu nahe ebendafelbe am einem andern 
Drte feines Werkes: Laquale ( Reina Margberira ) havendo abban- 
donata fe efla a vita licentiofa per fospetto de rifentimenti del mari- 
0, fi era fiıggita da Iui, ma perventuta per ordine fuo, e — com- 
milfione del R& fo fratello, ella fü pofta nel caftello di Carlat in O- 


Uſſon. 


vernia come prigione, e di I dopo qualche tempo transferita ad Uſ 

— Te n fima en u alla —— —* —— 

nigliae: il quale come „ fatto prigione a 

1 haveva rinofta in liberti, onde ella Frattenendof in alcume ſue eo · 
ſtella in Overnia, e continuando l’ifteffo modo di vita, era di 
E Mmo oftacolo alle conventioni ‚ che trä il marito, et il fratel. 
lo poteflero contratarfi. (Lib. VIIL p. 432. ad ann. 1586.) 

Es find einige Fehler in diefer Erzählung des Davıla. T. ift es nl 
wahr , daß ſich die Königinm Mar: — — Auvergne Keen fe 
um ungebundener ju leben, Sie bar allerwegen fo gelebet, und relrde 
ihre Rechnung zu Agen, wo fie wegge 

fanden Saben, wo he San a — Kr Fuckt, 
ie möchte in Agen gefangen werden, ’ jie es verlafs 
fen bat; ( Brant. Dame illuftr. feine Worte fıhe oben im 3 Art. * 
varta.) und wenn fie lieber nach, Auvergne, als fonft wohin geflüchtet if, 

Norhrvendigkeit geſchehen 


war, als in Auvergne 


fo ift es nicht aus freger Wahl), fondern aus ; 
denn Lignerac ihr Öeleitsmann, hatte dafelbft nur einen Plab, der gefdidt 
war, ihr zur Sicherheit zu dienen, (Suche den z Art. KTavarca, undaufder 
‚gehenden Zip. die Anführung ——— von Coſte) II. iſt es nicht 
waht, daß fie in gewiſſe Schlöffer geflüchtet war, welche ihr eigen 
JUL. {ft es nicht wahr, daß fie auf Befehl ihres Gemabls, und auf Heinrichs 
des 111Bollmacht zu Carlat gefangen worden. Der Bruder ihres Führers 
bat fie daſelbſt mit der größten Begierde aufgenommen. Haube 
daß der Befehlshaber des Platzes nach diefem Befehl bekommen A 
feine Gefangene zu ſtehen (*); allein Diefes entfchuldiget den Davila 
nicht. IV. ut es falſch, daß, da fie von dem Marquis von Kamillac in 
Erepheit geſe het worden , fie fich auf ihre Chter begeben hat. V. kann 
die eine von des Davila Stellen durch die andere roiderleget werden z dem 
wenn fie ſich auf ihre Güter begeben, fo bald fie mit ihrem Gemahle ars 
brochen hat, wie man es im der erften &telle verſichert, fo ift es nicht 
wahr, wie man in der andern faget,, dafı fie ſich nicht eher Dahin begeben, 
als bis fie von dem Diarquis von Canillac in Frevbeit gefebet worden ift, 
BDeanvais Nangis hat in feinen Anmerkungen über den Davlla, p. 144, 
249. nur diefen essen Fehler des Davila getabelt, und alles Liebrige ger 
billiger. Diefe fleine Unadhtfamfeit Hindert micht, daß diefer 
Geſchichtſchreiber nicht hoͤchſtalaubwuͤrdig waͤre wenn er verfichert,, Daß 
Heinrich der IIl und Catharina von Medicis die Heirarh des Kniges 
von Navarra habe wollen aufheben laffen, und Margarethen, als eine 
ihres Geblüres ummärdige Perfon aus dem Sinne ſchlagen mellen, De- 
liberarono finalmente, che non era da tener piu conto della perfon 
di Margherita, refafi da fe flefla poco degna d’ efler da loro ricono- 
feiuta, n& per forella, ne per figlinola, e che, poiche la difpenfa di- 
fettofa ottenuta dal Ponkifice al tempo del fuo matrimonio, porgeva 
caufa, € preteflo a poterlo difciogliere, fi doueſſe fare quefto divor- 
tio, e dar per moglıe al Re di Navarra Chriftiana figliuola del Duca 
di Loreno (Lib. VIIL p. 433. ↄd ann. ısgf. Der Abgefandte Bushel 
ile wohl fo viel, als ein Hiftgrienfchreiber. Nun erzählet er in dem Brie· 
k, welchen er den 27 Auguſt 1583 von Paris an den Kaifer gekhrieben 
bat, folgendes. Rex fororem fuam, Reginam Nauarrae, palam mul. 
tis audientibus grauiter increpuit, quod vitam degeret turpem, et fla. 
itlis contaminatam. Commemorat memariter moechorum introdu- 
Klonen, qui Ja conſueuiſſet. Etiam puerum fine mariti opera 
natum obiedtauit, eaque omnia fuis temporibus, et reliquis rebus 
ita notata, ve ipfe interfuifle videretur , et Reginam ca magis confi- 
teri puderet, quam confutare poflet, ‚Finis orationis fuit, vt cam fta- 
tim Lutetia migrare iuberet, vrbemque ſua contagione Iiberaret, Sie 
illa , colle@iis raptim fareinis, die fequenti, non modo fine vllo pro- 
fequentium oflicio, fed fine iuflo etiam famulitio, Luitetia excefft. 
(Busbequius, Epift. XXI ad Rudolphum II, Imperatorem, p. m, 517.) 
Man ſieht bier, dat; Heinrich der Ul nicht allein eine Befchreibi 
macht, welche die Umftände von feiner Schweſter 
fondern auch, daß er ihr die Geburt eines Hurenfohnes vorgeworfen has 
be. Er feet dazu, daß nach diefer Strafprediat,, Canvalon, ein [chöner 
junger Menfch , welcher für einen von den ften Buhlern der 
Margaretha grbalten werden (##), fi nach Deutihland geretter bat, 
Er hatte des Herzogs von Alemen Guade rorgen etlicher Briefe 
ven, Ne er von Antwerpen ‚gefärieben hatte; allein hach andern ift «6 
darum gefhehen, weil er fich der Gunftberrugungen einer großen Dame 
gerühmt hatte. Warillas fdreibt Hin de Henri. II. Liv. VIE p. m. 
231,232.) Unter allen Herten des Koͤnigreichs bat Jacob von 
»arlay Cbanvalon der Adniginn rargarerba — — 
am ordentlichtten gemacht, weicher dem Herzoge von Anou 
Slandern gefolget war, wo er viel Proben feiner Tapferkeit bey 
verfchiedenen Vorfällen gegeben baite. Diefer Hert nabm ibn 
oft an feine Tafel, weil ev aber nid« fo verfdnwiegen war, als 
es nötbig gewefen waͤrt / fo entwiſchte es ibm eines Tages, Da 
ee fich ut * — — Fin ee und 
ine gute Mine ( wie er fagte ) von einer der aller: n Frau 
en Des feansöhfchen Sofes erbalten bitten. Der Berzog von Ans 
jou , welcher den Cbanvalon gebört batte, jagte ibn von feine 
Tafel, und auch gar aus den YTiederlanden: und es war erſtlich 
ein Jabr,, dafi Cbanvalon dabin zurädgegangen war, Wie e 
bey dem Rönige nicht willfommen war, weil die Aieblinge dies 
jenigen mit Eeinem gutem Nuge anfaben,, welche fich für den “ers 
zog von Anſou erflärer baten; fo begab er ſich in der Rönigins 
von YTavarra Dienfte, und die Lieblinge nabmen daber Belegen: 
beit auszuftreuen, daß die Liebe Die einzige Urſache davon 
fen wäre. Mer König, welchem man damals nichts fo 
liches von feinee Schweilter fagen konnte, Das cr nicht glaubte, 
gab diefem Gerächte fo viel Glauben, daß er den Ebanvalon von 
ibe verjagte, obne dañ er fich darum befümmerte, Durch einigen 
Vorwand den Schimpf zu verbüten , der von diefer U 
auf fie zurück prallere. Vielmebe fübrte dee König öffentliche 
Rlagen gegen feine Schweſter Aber die Art, wie fie mie dem 
Tbanvalon gelebt. Wir mellen des Kiftorienfchreibers du Pien S· 
säblungen ; und werden rinnen unter andern Dingen finden, 
dag Chanwvalon ein Kınd der Königinn Margaretha geweſen. 


¶ ) Man ziehe den Brantome in den Neben über diefe Königinn zu 
Ratbe, 431&, der Ausgabe von 169,, und den Nubigne, im 3 Bande ki 
ner Hiitorie,s BD. 4 Cap. 641 ©. wo er dasjenige umguftoßen ſcheint, 
was ex in der fatirifchen Chſcheidung behauptet. — 





— 


Uſſon. 


anu⸗llonius iuuenis eſt dubiae nobilitatis, frauitate morum, 
aetatis dore, et formac venuftate praeflans, habitus inter primos eius 
Reginae procos. (Busbequ. wie ;4 ©. 
(E) Scipio du Pfeir bar am umftändlichften davon geredet. 
Bır er ragen, was er au verſchiedenen | 
at , und mit dieſen Morten anfangen: Der König von KTavacız : » 
iebte die Fraͤuleins dee Röniginn Margarerbr, feiner Gemabh ⸗ 
linn, und Sie litt es um fo viel geduldiger, da ibe Gemabl ſich 
mn Handlungen nicht widerſetzte ob fie fidh gleich in ibren 
Hachrichten betlager, daß ibre Sräuleins ibe üble Dienfte bey 
ibm geleifier: Wellen fie nue fager, um die Sünden zu bededen, 
welche von ihrer Seite wider die Geſetze des WEbfiandes began · 
gen worden. Die Schrift wird niche röthe allein ich würde uns 
ter wäbrendem Schreiben roth werden, wenn ich Dasienige aufs 
Papier feste, was id» davon im Ernſie babe fagen bören. Ger 
wifi war dieſe eine Peinsefinn, welche vorteeffliche und ganz Eds 
Bigliche Eigenſchaften batte; allein fie hatte auch einige Schwad 
beiten, und fo gar einige böfe Angewobnbeiten. _Vielleichrwers 
de ich weitläuftiger und gelegener unter Heinrichs des großen 
egierung Davon reden: und wenn id) ja muß, «83 dennoch mit 
Vrrdruf ebun, da ich Die Ehre qebabt, fechs Jabre in ibrem 
Bauſe zu feyn, und alleseir febr gnädig von diefer durdhlauchrig« 
fen Prinzefinn angefeben zu werden. (Hiſtotie Heinrichs des Ul 
aufsısg Jahr 70&.) Felgendes it abideulich: „Heinrich der III = # 
liebte feine Schweſtern lich ; aber endlich haßte ex Margarerhen, 
„die Königin von Navarta, fo wohl weil fie übel mie ihrem Gemahle 
„lebte, als weil fie allezeit, als eine Miefhuldige von allen Verſchwö⸗ 
„tungen des Her zoges herr befunden ward, Ungeachtet alles def: 
„sen harte er ſich alleeit viel geneigter gezeiget, ihnen Gnade zu ers 
„weiten, als fie ſtrenge ju ftrafen; bis Margaretha ( entweder aus Spaß 
„oder im Ernfte) ein Wort von blutfdyänderifcher Liebe gegen die Kon 
glun Lonife, Sr. May. Gemahlin, gefaget. Denn diefer gütige König, 
„der an dem Orte beleidiger ward, weicher grofmühige Seelen am allers 


„enpfindlichften rühret , Jah nach diefem weder dien mod) dies 
mie bösartige Sauweſter jemals wieder gnadig an. Und ale Louile, eine 
nsehr keuſche und tugendhafte Prinzefinn , diefen Ihändliden Vertrag 
„von ihrer € um gehört, fo flopfte fie ihr plötlih das Maul, ins 
dern fie mit großer Sittſamteit zu ihr fagte, ) als wenn fie es nicht für 
„Ernft aufnät ) ich bitte euch, Sc x ſcherzet auf eine ans 

et, Miches deſto weruger , weil fle die Kunftarıffe ihrer 


" t befürchtete, fo erzählte fie dem Könige die Umverkdhärutbeit feis 
her ter, worüber er wider fie und feinen Bruder in einen beftis 
vn om gerierh, und Louifen desivegen um fo viel zärtlicher liebre-. 
CÜbend, 202,203 &.) Wenn du Pleir die Urſachen erzähler, welche 
— der IV gehabt, bie Trennung feiner cr ‚zu verlangen , fo dru⸗ 
et er ſch im der Mıftorie Heinrichs des IV, aufs 1599 Jahr , p. 265 jo 
aus: „dieaVE Nichtigkeit war auf der Königinn Margaretha Siiten 
„gearändet, welche aller Welt fo unerträglich, als offenbar waren. Gleich ⸗ 
„mohl führte er diefe nicde an, um ihre Einwilligung zur Aufher 
u und Trennung ihrer Ehe zu erhalten. Allein der Pabjt und fein 
‚Confiftorium , welche zur Gruige daven unterrichtet waren, lohten des 
Koniges Gutheit hoͤchich reicher, da er fie mit gutem Rechte übrrzeite 
„gen und ftrafen fonnte, ( wie einige von feinem Narbe der Meynung 
„ivaten, ) lieber Die Fteyheit zu einer andern Heitoth auf andre Art für 
‚den wellte.,, Folgendes ift eine gute Ergänzung der Erklärung biejer 
Tedhften Nichrigfeit: „„Seinrich der große war ziwymal vermäßler: das 
„eritemal, mit Margarethen von Frankreich, eine Partie, weiche bey feis 
onen Umfänden vortheilhaftig zu feym Ichien, wenn fie fo angenehm als 
„rühmlic gervefen wäre. Denn er wußte wohl, daß fie, da fie ihre vers 
„lebten Zuneigungen anders mohin arıvendet hatte, Feine Liebe gegen thin 
mbatte s +» leicnvohlliehreer fie, ertrug auch an ihr Die Taten, 
„rörlhe den Ehmännern am allerunerträglichften find, wenn fie dahinter 
„kommen. Er hatte feine Kinder von ihr: allein fie hat unter mäbrens 
„der ihrer Entfernung von dem Könige zmeen Soͤhne gehabt: den einen 
„ven dem Hertn von Chanvalon ; und diefer ledet noch, und ift Capucis 
„nerpriefter unter dem Mamen P. Angelo: den andern, welder geitors 
„ben ift, von dem Herrn von Aubiacz und ich babe fie alle deyde getannt, 
„Die Wahrheit verbindet mich, diefes zu merken: angefehen auch dies 
ſes ein fehe herrlicher Beweis von der Guͤtigkeit dieſes Königes ıft, 
„welcher daraus zwar einen unuͤberwindlichen Grund nehmen fonnte, 
nfich ihrer, nach dem Gutachten verſchiedener von feinem Rate, durch 
den Weg Mechtens zu entledigen ; allein er wollte feine Ehe lieber ohne 
„Dlutvergieffen , durch die oben bemerkten offenbaren Michtigkeitentrens 
ren. Ebend. aufs 1599 Jahr, gu, 412 ©. 
hr übergehe, was er gefaget hat, daft fie mis dem zoge von 
gon, ibrem Bruder, eine mebr als brüderliche ſchaft 
gepflogen bat. ¶ Hiſtorie Heinrichs des III, 23 &. 


(F) + + s Er iff Deswegen’ getadelt worden, und bat fich 


— wir wollen prüfen, ob der Marſchalls von Bafı 
pierre Zeftigkeit vernänfti 


ift.) Du Vex geht mit der Kent 
gm Morgaretha, mem er won il Aurütueft bey Hofe reder, nicht 


eftich um, und gleichwehl bekennt er, daß fie gewollt, er folle die 
£bre baben, einer von den ordentlichen Bedienten ibres Yaufes, 
als Aekeime iſter mit einem anfebnlichen Bebalte zu feyn. ( Hs 
ſtorie Heintiche des IV, aufs 1405 Jahr 348 © ) und ungeachtet, fer 
ker er dazu, daß fie einen großen Gefallen an der Veränderung 
gebabt, ſo babe ich doch allggeit febe wobl bey ibe geſtanden; 
davon viele Kenntniß gebabt, Deswegen es einige befremder bat, 
daß ich ur von den Unordnungen ibres Lebens unter 
»Heineiche Des II Regierung gereder babe, wie ich audı unter 
Diefer noch thun werde. ¶ Und mich befremdet es vielmebr. da 
es einen vernünftigen Mann giebr, der nicht urthenen Eönnen, 
dafi diefes mir fo gerechten als norbwendigen Abfichten gelbe, 
ben, obne daf ich fie zu erklären nötbig babe. Iw will ibee 
Kobfprüche bis nach ihrem Sintritte verfparen , wo ich mit 
MWabrbeit feltene und wwanderfame Dinae fagen werde. Er bat 
dieſes Verſotechen erfilllet, wenn er von der Waraarerha Tode unter dem 
1613 Jahre redet. &o lauten einige Stücke von feinen Neden: ( Hiftos 
vie Ludewigs des XIIT, 53 ©.) „da fie alle Melt fiir eine Gottinn auge 
„gegeben , fo hat fie fich einiger maßen eingesildet , es zu fegn: und bat 
„ihre ganze Lebenszeit ein Vergnügen darüber empfunden, wenn fie Yes 


ER 


mus Uranie, das beifit, die bimmlifche, 
„um zu zeigen, daß fie Therl an der it babe, als daß il 
„von der gemeinen unterjdieden ſey. Denn fie hatte eine an 
„nung, fie zu unterhalten, als her andern Frauen ihre: fie 
„vornehmlich, daß fie mehr mir dem Geiſte, als dem Feibe ai 
„den, und hatte gemeiniglich dieſes Wort im Munde: will 
„bören zu lieben, fo muß man die gelicbte Sache befitzen. 
„würde einen vortrefflihen und unvergleichlichen Roman machen fi 
„worden iftz allem ich babe wiel 


„bdergleichen keiner in den vorbergehenden Jahrhunderten 
„die Verfolgung und Drohungen ihres ders ( nämlich 
En en 
die fie ni ſem hatte, daß ibre Fehier 

ten, nad) ihrem Leben zu fleben, und die Einenfet, in iger fie 
„awanzig Jahre geicdet, beuncubigten ihr Germürh fo Rarf, daß fleger 
„gen die ange Welt ein auferordentlihes Mistrauen faßte: fo daß fie ihr 
„te beftändige Hergerniffe und Schrecten maflerfüchtig machten (*): allein 
— ne a u EI 
„| H nad) il 

—— ourde fie mehr als zuſeht ausgebreitet, da fie feki aller 
„Welt zu (ebend, 54 ©. 
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erkennen 


¶ Man laßt Heinrich den IV in der faririfchen Ehſcheidung p 208. 
fagen: „Daich mich zumeilen, bey dem Mitleiden, das ich uber fie gehabt, 
„utcht enthalten konnen, über Die eiferfüchtigen Ausichweifungen und ſtar⸗ 
„een Leiden chaſten zu lachen, tvas man von Ihren Yıebeshändeln erzäblet, 
welche fie fehr oft keizen, dasjenige zu verachten , was fie jicht, und dase 
njenige zu glauben, was nicht it; indem fie ihre Surenfäger bald ganz 
„reithend und bikig in den allerverborgenften Winkeln ihres Hanies füs 

‚det , ob ihr gleich nicht unbekannt ſehn kann, dab fie anderswo find, 
„undbald, wenn fie fie gleich fieht und höret, fich dennoch einbildet, Daß 
„biehes andere unter ihrem Bilde find, weiche fich bemühen , fie zu bins 
„tergeben. Und aio S. Sie ift fo eigenfinnig getvorden, daß fie nicht meht 
„leiden tan, daß man in ihrer Gegenwart huſtet, lachet, oder redet, ſo 
‚ehr läßt fieder Verdacht und das Mistranen gegen ſich felbit, Meder 
„von ihren Thaten befürdhten,,, 


Ueber diefe Stelle, wo er daß fie pween Kurenföhne gehabt, 
8 —— PA ik Beobachtung pemachrt ; (in ben 

ebachtungen über den Du Pleig, 173 u. f. ©. ſehe auch die 210 
uf.) „Scrindliche Matter, die du durch deine Taſterung das Eins 
„gerveide derjenigen jerreigeit, twelche dir das Leben gegeben hat! Wurm, 
„der du dasjenige Fleiſch frülfeft , das dich gebohren hat! Najender Hund, 
„der du deinen eigenen Herrn beißeft, was beweget didh, eine arme 
»Pringefinn, nad) ihrem Tode, zu bekhimpfen, welche dich ben ihrem 
* 2] — Fr 3 ei bi ——— * Fan Sönke, .— ie 
„ber, zu feinem eile , die E dung mit ıbr verzögern, ale 
„einziges Wort zu ibrem Machebeile bat fagen wollen; nd welcher, da 
mer he jum Defen feines Staate nicht mehr für feine Gemahlınn hat 
„balten tönnen,, fie dennody als Köntainn geebret, fie als jeine Schwer 
fer geliebet,, ibr große Jahrgelder und unfägliche Gefchente gesehen 
„bat ? Hat dich die Wahrheit darzu verbunden, dich, der du cınem 
Buche den Titel der Hiftorie giebſt, welches von Fabeln wunmelt und 
„mit Läfterungen und Schmahungen vollgepfropft it ? Was für 
„Schande ruf du Frankreidy an, da du von einer der edelften Prins 
nseßinnen des ioniglchen Geblutes der ganzen Welt fo fdhändliche Din ⸗ 
„ge bekannt maceft, und den Nachkommen binterläfient, weiche viel: 
Aeichtfaſſch, und zum böchften doch nur wengen bekannt find ? SE 
es siner Privarperfon erlaube, unter dem Namen eines Hifteriens 
fcdreibers, bie Fehler anderer befannt zu machen, das föniglihe Ges 
nfhlecht au befleten, und das Andenken der Todten zu befudeln? Wer 
„man Nıh zroingen wollen, von dieler armen Prinzefinm leichtfinger 
Weiſe Uebels zu reden, (melde verhindert hat, dab du nicht dor Huune 
set geftorben bift,) So haͤtteſt dur viel eher den Märtprertod ausfteben, 
„ale darein willigen follen; und du hingegen, ohne dag du darzu weder 
„geptoungen, gebethen werden büft, ſucheſt und erdichteft fo gar Ohes 
„legenbeiten zur Ungeit_und wider alle Vernunft, um verflucenswurdie 
„ge Dinge von ihr ju fagen, welche ein Chriſt weder ohne Sünde vors 
— Grinsen ned) ohne Abſchen anhören kann. Nein, nein, es giebt noch 
„Räder und Henker in biefer Welt, dich aufs fchärfite zu ſtrafen, und 
„eine aörtliche Gerechtigkeit in der andern, dich megen deiner unzählie 
„gen Fehler, durch eroige Martern zu züchtigen. Wenn man die 
Schimpfworte dep Leite ſebet, fo wird man in dielem Verdammungs: 
urtbeile nicht wiel mehr finden, als daß Du Pleix eine Prinzefinn niche 
hätte läftern ſollen, deren 886 er geweſen rar, die unbes 
lanuten Abentheuer ans Tagelicht bringen, weldye das königliche Haus 
verumehrten. 26 babe nicht nöthig, den andern von dielen zwwrenen 
Gründen zuprüfen. Er hat ihn felbit in einer von denen Stellen beante 
Dean el Dr Rentbeiigung meer De: Ri en DE ae 
diefen Theil idigung weil t. ie wollen alfo allı 
bey dem erften Grunde ſtehen Side fallin 
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4 ee de —5* * befannt find, den 
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voll, alle Reanng der Schmeiche ley, und allen Trieb zur Verleumdung 
ablegen, und fich, fo viel als ihm möglich iſt, in den Zuitand eines Stol⸗ 
ters ſetzen foll, welcher von keiner einzigen Leidenfhaft beiveget wird. 
Er muß, gegen alles übrige unempfindlich , auf nichts, als den Mugen 
der Wabrbeit aufmerkfam fern, und dieiem die Empfindlichkeit einer 
Belhimpfung, das Andenken einer Wohlthat, und die Liebe ſeines Bas 
terlandes felbit aufepfern. Er muß vergeiien, daß er aus einem gewiſ⸗ 
fen Lande ift, daß er in einer gewiſſen Gemein! erjogen worden, 
daß er dielen oder jenem fein Gluͤd zu werbanfen bat, und daß diefe ode» 
jene feine Blutsverwandten und guten Freunde find. Ein Hiftoriens 
khreiber, als ein Hiftorienfhreiber, iſt wie Melchiſedech ohne Water, 
ohne Mutter und ohne Stammbnum. Werm man ihn fraget : Wo 
bift vu ber? &o muß er antworten: Ich bin weder ein Scan: 
3ofe, noch tin Deutſcher, weder ein ngländer, noch Spanier, 
a. f. w. ich bin ein Einwohner der Welt, ich bin weder in des 
Baifers, noch in des Röniges von Sranfeeich Dienfien, ich bin 
nur in dem Bienfte der Wrbrbeit ; dich iff meine einzige Ads 
niginn, dieſer allein babe ich den Eid des Gcborfams gelei ⸗ 
fiet (*) ; ich bin ihr geweibeter Ritter, und trage zum Or 
bande ebendenjelben Schmud , als Das Oberbaupt der Gerech ⸗ 
tigfeit und des Feifteeubung der Negyptier. "Exu Bi na) Ayaaus 
mag vdv adxla In sargrign Alu, ua) Inareire Ayarpa AAndna. Cir- 
ca collum imaginem ex fapphiro gemma confetam geflabat : qua 
vocabatur Veritas. Aclian, Var. Hiltor. Libr. XIV. cap. XXXIV, 
A was er ae = 2 2 

ul ten_der Hiftorie ab, und er wird ein 12 n 
da dem Maafe, da er fic) als ein guter Unterthan zeiget : 


Dum patriam laudat, dammat dum Pı hoftem, 
Nee malus eft ciuis, nec bonus hiftoricus. 


Sannazar, beym Sovins, Elog. cap. X. p.m. 31. 


fo find die aranfamen Vorwürfe, welche Baſſompierre darauf grins 
u 5 Du Pleig bey der Königin Margarerha Pefsldungen, und 
Aemter gehabt hat, u he 5 denn Du Pleig, der Hiftorienfchreiber, 
dat mit den Verbinblichkeiten des Du Pleir, des Bedienten die ſer Kös 
niginn nichts zu thun. Er hat, als ein Hifterienfcyreiber, weder wegen 
einer Gnade, erfenntlich feun, mod) fich torgen einer Belchimpfung räe 
hen dürfen : feine einzige Verbindung iſt gervefen, die Sachen vorzus 
ftellen, wie fie geweſen find, und fie weder zum Vortheile feiner Freun: 
de, noch zum Nachtbeile feiner Feinde, zu verheelen. Er hatte, in Abe 
ficht auf die Wahrheit, eben diefelben Verbindungen, weſche die Richter, 
in Anfehung der ng haben : weil es num unvernunftig waͤ · 
ve, einem Parlementsratbe, als eine ſchaͤndliche Undanfdarkeit vorzu⸗ 
werfen, dafı er feinem Wohlihaͤter einen böfen Proceß abfpricht; fo hat 
man fein Recht , ſich über den Du Pleit zu beflagen,, unter dem Vor ⸗ 
wande, daß er fhimpflidhe Wahrheiten von einer Prinzeßinn befannt 
‚ „ ben welcher ec Bedienungen gehabt hatte. Dieb beißt, die 
rennen der Sachen nicht woiften, wen man behauptet, daß fich die Dank 
barkeit fo gar bis auf die Guter erftredden folle, die uns nice zugebd- 
ren; ich will fagen, daß wir, um dankbar geaen die Leute zu fenn, ung 
des Guten eines andern bedienen Finnen, Wenn man die Gefälligfeit 
erkennen will, die man uns geleiftet bat, fo muß man es auf feine eige ⸗ 
ne Unfoften, und wide auf die Unkoften feines Nächten htm. Dieler 
oder jenar ift Mrfache, daß man reidy ift, Daß man ein Amt befigt, ent: 
tueder eines Nefermeifters, oder Präfidenten, u. f. w. fo ftebe man ihm 
mit feinem Beutel in feiner Beburfnig ben ; allein, man laffe ihn Feis 
nen 5 getoinnen, worinnen er Unrecht hat ; den wenn man ihm 
denfelben gewinnen läßt, fo ift.unfere Dankbarkeit ein Raub, und eine 
Uebertretung unferer allerroefentlichften Pflichten. Man ift ein Die: 
ner der Gerechtigkeit ; nichts erlauber uns, biefelbe zu en: 6 
kömme uns als Richter nicht zu, die Wohlthaten zu vergelten, welche 
man ehmals als Kanshofmeiter,, oder als Lchrmeifter,, erhalten hat. 
Die Anwendung von allem diefem , auf einen KHiftorienfchreiber , einen 
Öffentlichen Diener der Wahrheit, ift nicht ſchwer 


* Tuus, o regina, quid optes 
” Explorare labor, mihi iu capeifere FH eft, 
" Virg. Acneid. Libr. I. v. 76. 


Wenn unter waͤhrendem peinlihen Verfahren Du Pleit fich gewei⸗ 
gert hätte, einen Zeuaen wider Margarethen von Balois abingeben, 
und wenn er eher die Folter ausgeftanden, als ihre Ehbrüche offenbaret 
härte, fo Härte er Lobfprüche verdiene; fein Seillfhroeigen wäre in dies 
fen Falle hunderrmal lobensmrdiger geweſen, als ein elfenherziges Be: 
fenntuiß : allein, bey Verfertigung der Hiſtorie von Frankreich, iſt er 
aller ‚Afihren eines Bedienten entbunden geroefen , und bat dasjenige 
Öffentlich fanen Fönnen, mas er den Bevollmächtigten nicht bitte fagen 
follen, weiche einen Proceß hätten anftellen wollen. Ich betenne, daß 
er eine Pringeßtnn vom Geblüte läftert (=): allein wenn er, aus Kurcht, 
es möchte etwas von der Schande auf das königliche Haus zurück fals 
len , verbunden geweſen iſt, nichts zu fagen ;_fo müßte man fchließen, 
dab ein Hifterienfchreiber von allen Verſchwoͤrungen der Prinzen vom 
Geötüte hätte ſweigen fellen ; daß, 3. E. die ſpaniſchen Hifferien nie: 
mals von den Rotten des Don Carlos, und denen darauf aefolgten 
Strafen hätten reden follen. Wie mun diefes ungereimt ift , jo folaet, 
daß Baffompierre des Du Pleir Aufführung nicht rechtmäfiger Weiſe 
getadelt hat. Seine Anmerkungen find font di nonig viel, beilerz 
denn man muß; beferinen, dafi er ihm umzähliger arı Fehlet überzeus 
get bat. Wenn man mir antwortet :_bah die Rebellionen der Pringen 
öffentliche Oefchichte find, umd dag fie folglich ein Hiftorienfchreiber nicht 
mie Stillichrweigen über: kann, fo merde ich erwiebern, daß ber Kö: 
niginn Margaretha Liebenftreiche eben fo befannt gewelen , als die wiel« 
fültigen Nüdfälle des Herzoges von Orleans, Ludtvins des XII Brus 
dere. Der ganze Hof ift von dem Verweiſe wohl nterrichtet geweſen, 
welchen diefe Köniainn, von dem Könige, ihrem Bruder, befommen, 
der ihr, unter andern Dingen, auch die Geburt eines Baſtards vorge: 
worfen hat. Alle Abgefandten find davon unterrichtet geweſen, und 
baben e8, ohne Zmeifel, eben fo wohl am ibre Herren geſcht eben, algdes 
Karkrs feiner. anz Frankreich hat Nachricht von der Berdimpfung 
TE Egal 

ahe bi n laften. e Folgen die| wfung er) en, 

die Klagen des Königes von Navarra, Mit einem Worte: dieß 


Uſſon. 


beißt feine aebeimen Nachrichten offenbaren, mern man dasjenige im 
einer Hiftorie faget, was Du Pleis von den Buhlereven der Königina 
von Navarra gefaget hat. Und man beliebe zu merken, daß ihm ger 
wife Staatsurfachen, welche er angegeiget hat, verbunden haben, zu kt; 
im: und But ir eine — un a a def 
ihn zwar viel Leute geradeit, daß er lei achen in fein ge: 
feper ht behauptet 


aber ni daß es bloße Lügen wären. * 
ſoinvierre. 149 &. in dem Tagehuche feines Lebens fager : daß die 
nigion Margaretha 1606 ihren ler, den „Deren Sulliendat, verloh: 
ren habe, welden ein Edelmann, Namens Charmend, grün dem 


@ie haben nur gefaget, daß man dieſes unter der Dede ber I: 
genheit verbergen muffe. Weil er nun weiter nichts nötig t, alg 
die Frepheit zu rechtfertigen, die er ſich genommen hatte, ichen 

ten ans Licht zu geben, und er, noch diefer Rechtfertigung, 
alle Biefe Stellen in jeinem Merke gelaffen hat, j0, daß fir mit Srepheit 
gedruckt und wieder gedruckt worden find, fo Fönnen twir fließen, daß 
es Sepfönite Fnb, Die man für gene Ha mu ; denn wenn es Vers 
leumdungen gervefen wären, fo man den Ur! genothiget, fieze 

und in der andern Ausgabe vor: 


. (a) Sie ii Königes T nd Schweſter geweſen 
gene fee ab aa —— nennen fellen. Exit. 


Gewigheit diefer Sefchichte ſeſt zu fetgen. Aubigne Satiren haben 
u feinem glaubrohrdigen Zengniffe gedienet : allen, ‚man fie durch 
8 öffentliche Bekenneuiß eines Siltorienfcpreibers befräftiger firhe, 


fer Primeßinn geweſ⸗ er bat De an Su * eben 
meßinn en ; t 
——— bat ; er iſt getadelt worden, nicht, daß * verleumbet , forte 
dern daß er fie ice gefbonet bat: er hat nicht widerriifen; er hat base 
jenige in einer andern Ausgabe nicht unterdrückt , was er in der erften 
get hatte Man führe Ye das Stillſchweigen taufend und 
anderer Seribenten an, jo lange man will, und die Lobfprüche,, welche 
Sehne Boabrbee ber ride nina 3 
3 nicht erfhnet haben, fe ale 


75 ſo fie ei 
iftorikhen Welt bilden, und würden alio den — — naͤhten, der 
’ e vor 
iR —— —— Fa = 


bit ‚ darinnen fich eine 
num get, (Man fehe unten die — — ber Be chris 
ten, $.8.) Dean ſetzet peraus 5 die Lüge allezeit jünger fep, als die 
Wahrbeit: allein diefes.ift, in Abſicht auf die Berichte, nicht gewiß: es 


trägt ſich nut mehr als zu oft zu, daß die falſchen vor den 
hergeben, oder daß biefe jenen niemals felgen; und es träge ſich ſche 
oft zu, daß die wahren und falfchen in eben derfelßen Stunde gemacht 
werden, und alfo laufen fie in die zukünftigen Jahrhunderte, unter dem 
Kir mrfoirigen Beschene fie» wre dd nnd a Wr 
igen Begebenbeit faget , tor m ? 
ſchiedene Art let worden ift. Is finis 30 vicifeenda Germanich 
morte, non apud illos homines, — tum agebant, etiam fe- 
cutis eemporibus vario rumore iaclata maxima q ie ambi- 
gua funt, dum alii modo audita pre compertis habent; aliä 
vera in contrarium vertunt, et glifcit vtrminque pofleritate. Tacit. 
Annal. Libr, III. cap. XIX. 
Man hatte es vorher gefaget, daß die Wahrheit durch die 
a And Zungen nidyt erftictet twerden würde, 
Diejenigen, welche fie unter biejer Soffnug der Areugebigfeit in ibs 


em 
welche he 


„der 
Ko 


G) Si ich dieſts durch il kepgebigkes i die 
all er —* rien von in ——— 


„0 = 
‚Sie bat jährlich bumdert und eilfe, und vierzig engliiche, Kchontländifhe 
“m RN) Priefter unterbelee aa een che fie 

„le Tage in ihrem Pallafte, und wenn fie 

Aheils an Lie 


iu Agen gebauet und geftiftet,, und das Klofter der reformirten Auga ⸗ 
„ftiner bey ihrem Pallafte in der Vorftadt Et. Germain Des Prei, Mi 
„Paris. Es ift kein Bertlerorden, der nicht ihre jährliche } 
„feit empfunden bat; unter andern, die Carmeliter, Auguftiner, äranr 
„elfcaner, Jacobiner, Iefuiten von St, Ludroig, die Nonnen vom Aue 
shi, — ————————— ef I 
Nacon. Die letzten Sabre il ens, da e In 
„auf Gott gefeset, bat vn * drey Mefien gehöret, eine hebr, 
„Und imo niedrige (BJ: @ie hat drenmal die Woche das Nadı 
nsenoflen, Dennerftags, Frevtags und Sonntags ; fie hat alle Sonn 
mabende die Unterfapelle unferer lieben Frauen, im der Kirche zu ©t. 
mBictor befuchet ; und in der Marterwoche die Hofpitäler , und darm · 
„nen niemals weniger ‚ als drep bis vier taufend Decken ausgetbeiltt, 
„und öfters hat fie eine anfehnlihe Summe zur Aueftattung armer 
Eu & na Pacales Br, ver Dana 7 & Bat 
. 309. au squiers Briefe, der nd, 761 ®. e 

Eripio Du Pleig end im Qudroige des XIL Hiftorie, p- 54. 55 den 


Uſſon. 


it hätte verleiten 
Satt an (ber Oinben Bar I roße Miikehäig 
„und 'oBe \ allge 
DE a dr iR 
je ni mim ten, date 
jelm, nach ihrem Abfterben, aufgenon 


zu büßen, und diefi find 

Auslaffungen, die man nicht erdulden kann, pt zu reden, 
Tarın man fich darüber nicht beflanen, daß er fie unter die berühmten 
auen geſehet hat: allein, daß er fie mit denjenigen in ebendenfelben 

‚und ohne Unterfchied, gefehet hat, deren Tugend ſich niemals 
werlengnet hat; diefes kann man niche enefchuldigen. (Er batte wenig: 
drey Abtheil machen follen, eine für die Frauen, deren auter 

‚ante allezeit um t geblieben ift; eine für diejenigen, von denen 
man u iger Weile Uebels geredet har; und eine für Diejenigen, 
welche ihre Lafter durch gute Eigenſchaften erſetzet haben, und deren 
weeifes Alter den Jugendfünden zur Verbüßung aediener hat. Nies 
mand woͤrde geärgert werden, wenn er unlere Margaretha in dieler 
legten Abrbeilung fände, und man wuͤrde es wicht übel nehmen, wenn 
die Moͤnche, aus Erfenntlichkeit gegen ihre Almofen , unter die er⸗ 
icdten Bußfertigen feßten , und ihren and, ihre Wilfenfhaft und 
ihre übrigen guten Cigenfchaften priefen. Man muß aller Welt Ger 
sechtigfeit ereilen, und auch den Buhlerinnen die Lobeserhebungen ge: 
Ben, die fie verdienen ; wenn fie ſich durch einige Tugenden beroorgerhan 
baben, wie man Deofpiele davon bat. (Siche das XXV Eap. des II 
®. Mifcellanearum Obferuationum Prters Perit, eines parifil Ar 
tes, 1682 F Utrecht gedruckt) Man weis die Nichtigkeit wohl, welche 
in ıbren Allmofen ift, denn fie bat fie aus anderer Leute Beutel, und 
mit dem Untergange ihrer Gläubiger aethan : abet übe jemals, läßt 
vun Heinzichen den IV fagen, ibre Ziebbaber , aufler etlichen, von 
fe mit den ⸗ 


gm * nic und ge 
0 Ü anze Jabr Awaaren, ıbre 

beit ben baben. (Divarce fayri * 

iman Ah ein Seifen mager, Der Sxele Glarbe Uopuiefn, wor 


fie aus einer Schmähfchrift genommen ift: fo darf man nur Heinrichs 
des großen Sifterie zu Rathe ziehen, weldhe Perefire aufn ar, der 
als von Paris geftorben ift. Man finder darinnen, p.m. 101. 
aufs 1599 Jahr, deß der Pallaſt, welchen die Koͤmginn Maraarerha 
nicht weit von Pres.aux. Clercs batte bauen laflen, zur Bezabs 
tung ibrer Schulden werfaufer worden, » » =» Dap fie bis 
zur ig und prächeig gewefen, und einen 
großen gefübret, aber nicht gewußt bat, wong feine Sdyals 


Lobrediier enefchuldigen, daß fie die 
im gelobet haben, wenn fie alles, wie Du Pleir 
gelagert ‚und nicht nach der Schärfe von ihnen fordern, daß fie 
—* — ihrer Freygebigfeit gegen die Armen und Klöfter ergrün: 
en. 


vi en, Sie mir Im Bifem Sinngedichte des Fenefte, im Ul Buche, 


Commmine, qui te communies 
‚Ainfi qu/en amours en hofties; 
Qui communies tous les jours 

ies comme en amonırs: 
A quoi ces Dieux, que tu confommes 
Et en tous ternps et en tous lieux? 
Tei, qui ne t'es peu fouler d’hommes, 
Te penfes tu crever de Dieux?  Eeit. 


Ich komme allezeit wieder darauf, daf Hilarion von Eofte in feinem 
Werte es machen follen,, wie es Nobert von Arbriffel in feinen 
‚ davon das eine für Frauen von qutem Namen, 
und das andere fiir ſolche war, welche ihren böfen Lebens: 
wandel verlaffen hatten. (&iche oben den Artikel Sontevraud.) Es 
ift eine Ärgerliche Vermilhung, wenn man in einem Sache die Lobfprä: 


der 

Donna Cfortia und unferer Margarerha 3 

Sch füge daran: daß Net Wermifhung Bifnigen aufmunert, ansju 
Frauen ger 

Es ft nichts 


ae che Bags des Auen de 
allein er richter in, ganzen Bes 
bens enthalten. Ip a — finder ; er 
vergißt mur Das Die. Sich diefet, damit man febe , deß 


überhaupt berühret, was er an ihr verdammer bat (*), fh nicht weit: 
läuftig beo demjenigen anfarbelten, was er an ihr dert hat; 
bean er Datte weder eine Hilterie, noch einen bil un · 
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denM: Diefer Prii , 

Datei die —— —* ne —* kung 
„der Körper fie mebr von der 


aefchieht. 

„fe mn den Verftandauf dieſe Aer näbrer, fo naͤhret fie auch durch daſſel. 
„be Mittel, mit aller Mägiafeit ihren Leib, weichem ſie Speifereichet, 
„nachdem diefe gelebrten Männer ihre Meden geendiger haben, um 
„tiches von ihrer öniglichen Würde zu vergeben, fo folget Darauf eine 
„Bande von Violinen, dann eine fhöne Mufif von Stimmen, und um 
„Deldyluffe von Lauten, welche alle nach einander um die Bette pie 
„len... (761, 762 &. wie unten;). 

(*) Wenn ich euch diefe Röniainn als unfehlerhaft verbuͤrgen mollte, fo 
märe ich ein Narr. Denn ob fie gleich Sort als eine große Prinzekinm 
bat faffen gebohren werden, fo ift fie dech ans chendenfelben Srücten 
zufammen gefetet, als wit andern ale: felglidy darf manan ihr nicht die 
Volltommenheit betrachten ‚ tuelche worder auf Mann, noch rau, fällt, 
fondern das wenige von (Pasquiers, Lettres, 
Tom. IL p. 759.) 


die wi . 
— En 


Benläufig wollen wir fagen: daß diefe Köniainn und fo viel andere 
Frauen, welche ihr nachahmen, dem gemeinen Weſen durch ibr wielfältie 
ges Abendmablgeben und fleißige Beſuchung der Kloͤſter und Kırchen, 
ein größeres Lebel zufügen, als wenn fie in der ärgerlichften Unbuhfers 
tigkeit veraltert wären. Man machet fie durch hundert aefünftelte Lob» 
fprüche unfterblich, welche ihrer vorigen Sünden mit keiner Soide ge⸗ 
denten. Heißt nun Dieles nicht, denjenigen zu einem unbefledten ‚und 
rühmlidhen Rachruhme Hoffnung machen , welche in Unordiung leben, 
in jo fern fie nur im dem Alter der Sarftiateit, andächria terden ? Und 
warum follten fie diefes nicht mach fo vielen Vorbildern hoffen, dte fie 
vor Augen haben ?_ Denn dieh ıft der gemeine Brauch der verhuhtsen 
Kaum, daß fie ſich in der Andacht vertiefen, wenn fie nicht mehr um 

tande find, die Manneperfonen zu reisen. &iebe den Artifet Bues 
briant. Man fieht fie Schr fleifig bey der Prediger und der Melle, und 
febr frengebig gegen die öfter; dieſes giedi Anlaf, zu alauben, Daß fie 
fidy die Thure des Paradieies wieder aufichliehen, und alfe konnen ſich 
die jungen Frauen fchmeichehn, daß ihre Füderlichteir fie weder des 
menkchlichen Ruhms, welchen die Lobfprüche der Mönche den Tedren 
verichaffen, noch der ewigen Seligkeit berauben werden. as ift aber 
wohl gefäbrlicher, als dieſe Stcherheit ?_ Was kann der verderben Nas © 
tur den Zügel mehr fhießen lajlen 7. Man mirde ſich vor der Echans 
de des bofen Nachrubms in den zufünftigen Zeiten, und wor den Mars 
term der Holle fürchten, wenn man fähe, daß alle, oder faft afle verhurs 
te ‚in dem Laſter bis an den Tod verharreten. Diele Furcht ' 

rede ein Kappzaum und eine voirffame Lehre der Weisheit fern, und 
durch diefes Mittel voiirde einiger Verdammnig ein Hülfenmittel wider 
die Unzucht und vieler andern Seligken ſeyn. Wenn in jedem ahre 
hunderte mar eine Hure in ihrem Alter andbächtig würde : jo mirde 
fie eben jo wenig eine Sicherheit veranlaffen , als der fromme Cchächer ; 
fie würde nur vor der Verzweiflung verwahren. Vmus eft, ne defpe. 
res, folus me confidas, hat ein Kirchenvater bey Selegenbeit des 
frommen ichers geſaget. Allein, weun die Anzabl folder Magda 
Venen groß if, (man verfteht fo wohl die wahrhaftig, als fatich Dekelirs 
ten.) fo breitet ſich überall die Kuhnheit und das Vertrauen aus; fo, 
daf man ſagen kann, daf fie mittelbarer Welſe und toider ihre Abfichr, 
die allerftärtiten Pfeiler von dem Reiche der Venus find, auch wenn fie 
daſſelbe ſchon verlafken hoben. Was für ante Waffen würden fie niche 
den Predigern und Deichtvätern barbterben , wenn fie , da fie fich sum 
Spotte und Fluche der ganzen Otadt gemochet, indern fie unter dem 
Darniſche der Venus alt geworden, und dieies Handwert mit aller Aus 
lachenswuͤrdialeit haͤtten, welche die Vereinigung eines tum⸗ 
lichten Geſichts und verbuhlten Herzens bealeitet, endlich in der Vers 
fung, oder unter Sottesläfterungen,ftürben, jo, daß die Verachtung der 
—— eine Urſache wäre, ihre Körper auf einer Hürde bis auf 
den Cxbindanger zu fchlenpen! Gin fo abſcheulicher Anblict roürde 
zum Schrectbilde dienen. Der Eleine P. Andreas hat daher oft Geie 
enbett genommen, in ſeinen Predigten ju fagen : autane vous en pend 
roreille. 


Rrr Utino 


498 Utino. 


Vulcanius. 


Utino art von) ein Jacobinermoͤnch, Kat im XVt hunderte gebtühet. Er mar ein vortrefflicher Prediger, - 
Seine 8 auf die Slam And eines von —X oe aus ber Koi gefommen find; a — 


druckt worden·⸗ 


Seine andern Werke find vor dem Ende deſſelben hunderis gedruckt 
vermnuthlich, der die Erzählung mangelhaft gefunden, welche bie Brauen im ee — 


den (A). ü 
ri (A). Er iſt es 


) Olcarius, in Abaco, beym Konig, Biblioth. vet. et nou, p. 467, 859. 


$. (a) Man ift fapt durchgängig einig, daß die Buchdrucerlunſt, In 
dem Zuftande, wie fle heutiges Tages üt, nicht länger als feit 1457 im 
Brauche ift. Alfo könnte biefes bier wehl ein Fehler ſeyn, im 
Dlcarius, oder wwrnigftens im König: und es ift viel ficherer mit dem ia 
Monngye im der zehnten Nore, über das XXI Cap. des I B. vom Ra: 
belais zu fügen, daf die erfte Ausgabe von Leonbards de Veino Predigs 
ten, von Venedig 1473 it. Erit. Anm. 

CA) Seine andern Werke find vor dem Ende deffelben Jahr: 
bunderts gedruckt worden.] Man bat zu Ulm feinen Tractat von 
den Locis communibus 1478 gedrucks eine Faſten · und Conntagss 
predigten find zu Lion 1495 gedrudt worden. am fehe den Auszug 
von Geeners Bıbliothek, 543 ©. 


(B) Die Erzählungen mangelbaft + = welche die Frauen 


Vulcanius, (Bonavent Bruges den 30 bes Br r 
rc ura ) Su * FE — * Shıe kin 1538 gebohren 


Wiſſenſchaſten geſchwind zugenommen, 


Mendoza Gelehrten erwäbler warde*, der ihn zu feinem Secretär und Bibli 
n (=), Er Fam nagh einer eilfjärigen Abweſenheit 


aus dem tateinifchen ins Griechiſche zu ı 


im Beichtftuble tbun.} Joceb Dlivier, Licentint beyder Necte, vet · 
Kr daß der gelebrre von Utino bemerket daß die Veichten der 
rauen „gemeiniglid) in dreyen Fällen mangelhaft find: daß fie niemals, 
„aber keiten, die Pracht und Eitelkeit in Kleidern betennen , indem fie 
Dieſes als eine Schuldigteit ihres Geſchlechtes anfehen ; bie Ueppigkuit 
„entweder dem Willen oder der Wirklichkeit nach, fo wohldem Weſen der 
»&ünde, als den Umftänden nach, es jey aus Cham, oder ans Eirmwohre 
„beit; und die ungedundene Schwaßhaftigkeit, weldh«s micht ohne Tedt; 
nlüunde, oder eine Schwachheirfünde geidicht, von welchen man ja ie 
‚von den unnüten Werten vor Gott (haft geben mufi. „, (Al 
Beh de ren — * —— Lettre —— reuen· 
Ausg. 1658. gebe dieſes nicht für wahr aus: ich fage nur, es 
fehr — da der Schtiſiſtellet, den man anführet, der Mö 


fey, ven dem ich rede. 

Er hat in den fchönen 
des Cardinals Francikus von 
„um im etliche Kirchenvaͤter 
aus Spanien mieder in die 


re feines Alters 
othelk aufſeher 


Niederlande zurück, und gieng, weil er fein Vaterland in einer großen Unordnung fand, von ba er a dann nach Baſel 


und Genf, und gab in einer jeden von diefen Städten irgend ein Werk heraus, Mach feiner Zurücku 
mard er zum Profeffor in der griechifchen Sprache zu Leiden 1578 ernennet, und trat drey Jahre 

°, und ſtarh zu $onden, den 9 des Weinmonats 1614 (A), nachdem er verfchiedene 
welche feine Gelehrfamteit blicken ließen, Er hatte verſt 
Seine teichenrede hat einige Splitterrichter zum Murten gebracht ( 


verwaltete daffelbe zwey und drepfig J 
Schriften herausgegeben hatte 4, wel 
rillus heraus ju geben (B). 
viel Schniger gemacht *. 


in feinem Baterlande 
diefes Amt an. 


alle Werke des heil. 
ee Oh Yr pm 


4) Sein Ramilienname war Smet, welches einen Schmidt bedeutet, das Handwerk des Vulcan der Poeten. 5) Er mar Biſchef von 
Burges. ce) Aus des Meurſius Achen. Batau, 1030.5.&. 4) Moreriniebtden Titel von einigen: man findet das ganze Werzeichniß das 
von im Meurfins, ebendafelbft 107, 108 ©. oder in des Valerins Andreas Biblioth, Belg, p. 116, 117. €) Siehe die Anmerfung (A). 


$. (a) Hier find zween grobe Fehler, und «8 ift erftaunlich,, daß fie 
Blolen entwoifbet find. Allein dieß ift der umglücklihe Zuftand der 
Menfhen: die aerinafte Bette ‚ die aeringfte Unaufmerffamkeit 
ffürzet_die allerfähiaften in fait unglaubliche Fehler. Diefes follte eine 
vortreffliche Lehre der Mäßigung und Beſcheidenheit für diejenigen Kunfts 
rihter, von mittelmäßiger Fähigkeit fenm, welche alles mit fo großer 
Nuhmredigkeit anfmußen, und wegen des geringſten Meinen Fehlers, den 

je antreffen, fo vielen Larmen machen. Der erfte, welchen Herr Dänle 
im den Morten diefes Tertes gemachet hat, ift, dafi er fanet: es bar 
be Vulcanius aus dem Zateinifchen ins Griecbifche Überfetzerz 
er hätte arrade das Genentbeil ſagen follen. Der andere ift, daß er ges 
fantt, er babe erliche Zirchenvater Überfetzer: er hätte fagen fellen, 
viel Zengniffe der noch ungedruckten geiechifdyen Väter; Zeugs 
niffe, deren der Cardinal von Mendoza nörbig batte, welcher damals 
eifrig an einem Tractate, de naturalı noſtta per dignam Euchariftiae 
fumtionem cum Chrifto vnione, arbeitete. So lautet der Beweis dies 
fer zween Anmerkungen. Cum autem is (Francife. de Mendoza,) sume 
temporis totus ejfet im feribende Libre, de naturali noflra per dignam 
" Euichariflise fümtionem cum Chrifto vnione, eisr (Vulcanii) opera 
flatim in wanfsribendis ee LATINE VERTEN DI S,multisPatrum 
Graecorum, Cyrilli maxime Alexendrini, et Ifioderi Pelufiotse 
aliorumgue AVC TORITATIBVS, anıca won edisis, fuit ma, 
fire adiurus. Athen. Belg, des Meurüus, (Lib. Il. p. 103.) Dieh it 
ebendaffelbe Buch, welches Bäple angefübret hat, und in weldem es 
angenſcheinlich ift, daß er nicht — genug datauf det 
bat. Ehendaiklbellerbeit ift anf die letzten Worte feiner Anmern (B) 
über diefen Artikel anzuwenden. Crit. Anm, 

(A, Er fiarb zu Leiden den 9 des XDeinmonats 1614.) Diefer 
Zeitpuner, wae den Tag betrifft, it mir vom Smertius (Achen. * 
1. 162.) dargebetben werden, und ic) halte ihn für gut (*), ob glei 
Bas Jahr, welches in eben demfelben Buche folget, falfch it; denn es 
iR nicht wahr, daß Bulcanius 1610 geftorden wäre, wie man dafelbft ſa⸗ 

t. König nimmt dieſe Ummabrheit an. Meurfius, Balerius Arte 

reae, und Moreri nach ihnen, betriegen ſich, wen fie des Wulcanius 
Tod ing 1615 Jahr feben. Ghilini, welcher weiter nichts getban, als 
daß er den Evertins umgefhrieben, umd übel überfeßet hat, hat den 
Sebler feiner Urſchrift nach übertroffen ; denn er bat ftatt des 1610 Jah · 
res, das 1600 Jahrt geſetzt, und dennoch geſaget, daß der nach ibm, und 
nadı der Wahrheit, den 50 des Brahmonats 1538 gebohrne Bulcanius, 
uiber fießenzia Jahre aelebet babe. (Ghilini, Teatro, Part. II. Be 2 
Dieb ift nicht der einige Schniker, den er gemachei hat: er bat übers 
Dich p. 48. gelaget, day der Eardinal Francikus Mendoza, Biſchof 
VBrüges geweſen, umd Vulcanius , nachdem er drey Jahre ref: 
for der ariechikhen Cpradie in Flandern geweſen, nadı tion gegangen 
fen, und ben diefer Univerfität eben daſſelbe Amt erhalten, und es zum 
völligen Vergnügen der Rranzofen, jroen und drevfig Jahre befleidet 
babe, (Con interea fodisfazione de’ Francefi, ebendal.) Es ift nicht 
mörhig, zu erinnern, daft er anftatt Buͤrgos, einer Stadt in panien, 
Drums eine Stadt in Klandern, anftatt Peiden, Lion genennet bat; wels 
dies niemals eine Univerfitär geweſen ift, Er bat von diefen Morten 
des Cwertius nichts verftanden: Lugduno Batauorum iter faceret, a 
Curatoribus Academiae Profeilor linguise Graecae delignatus eft anno 
Domini M. D. LXXVII, Triennio dermm poft Lugdunum venit, et 
Profellionem ſuſtepit. (Swert. Athen. Beig.p. 161) Weil er ſich nun 
bey dergleiden Dingen betriegt, fo muß man glauben ‚ daß er bey hun ⸗ 
derterlen andern viel gefäbrlidyern Gelegenheiten die Schriftfteller, wel⸗ 
he er urmgefchriehen, ziemlich verfälicher habe. 

(*) Drelincourt, ein Arzt zu leiden, des wuͤrdiger Sohn, 
bat, auf mein Birten, Die Gitiafeit gehabt, viel Unterfuhungen wegen 
der wahrhaftien Zeit von des Bulcanius Tode anzuftellen , und in den 
Megiftern des Ratbbanfes gefunden, dat man ihn in der Kirche zu S. 
Peter, den 13 des Weinmonats 1614 begraben habe, s 

(B) Er batte verfprochen, alle die Werke des b. Cyrillas ber: 
auszugeben.) &rultet giede eine mertrürbige Erzählung 1, wenn 

ai X: o: X 


er von den gelehtten Männern redet, welche er 1612 zu Leiden gefeben 
bat. Quem (Bonauenturam Vulcanium) fenem [eich fellıe 
affixum, manibus pedibusque <aptum inueni. Prowmiferat ille tri. 
gina quatuor annis ante, editionem omnium operum Graeconım 
yrilli ha&tenus a muleis deßderatam: hanc cum fruftra hadtenus fin. 
gulis propemodum nundinis exfpe&taflem, et iam coram hominis ee · 
tateım valetudineim perditam conliderarenı, petii ab co, vt. Cyrillum 
Graecum fidei meae concrederet: me non folum ram daturum, 
vt ex ipfius voto ille in vulgus exiret, (ed etiam. de Codieis pretio 
ipfi fatisfalturum: At ille gratiis pro officio adtis, tantum adhuc vi. 
rium fibi ſupereſſe aiebat, ve ij promiffo fe exfoluere politz 
yague adeo verum efl, Nemincm effe tam fenem, qui, non dicodiem, 
fed annos fuperuiuere fe pofle, fperet. Quanquam erat non nemo in 
Anglia, qui Bonauenturam de tanti thefauri poflellione magnifice po · 
tius fe , quam vere gloriatum fuißt, allirmaret. ( Abrah. Scul- 
tetus, Narrat. Hift. p. 55.) Dan merke, daß Bulcaniusden h. Eprilius ps 
überfegen angefangen batte, um dem Cardinale von — pa elfen, 
welcher aneinem Ierfe, denaturalinnoftra per dignam Euchariltiae fun- 
tionem cum Chriflo vnione, arbeitete. (Meurt. Athen. Bat. p. 105.) 
(C) Seine Zeichenrede hat etliche Splitterrichter zum Mars 
ven gebracht.) Man hat es übel genommen, Daß Tundus, der fie ahals 


ten, nicht gefaget hatte, daß der Verftorbene fich dem Verdienfte Ehrifti 
empfohlen hätte, und dergleichen Dinge mehr. Tundus hat ſich mit dem 
al Br eb Fon, > Dan eye On Da Da 

In 2 r h 
8 Bi —— nen, an weis zur Cnüge, A are 


mahnei haben, 


legi a vobis cupio, vti intelligatis quam frigida et febriculoß int, 
quae illi culpauere, Praccipue illud exagitatum eñ de Lipfioet Eras- 
mo. De Lipfio crimen dilui fatis folide:: Erasınum autem ita defen- 
di,vt fub illius perfona cauflam ipfe meam egerim. Etiam illud cul- 
pauere,quod de Chrifti meritis locutus non fü. Sed multae caufe 
fuere cur haec er alia multa omiferim. _Nouimus nos, nouere cat- 
teri Vulcanium, qui familiariter cum illo vixerunt. _Sane quoties 
aliquis hominem extrema ſenechute ad mortis ineditationem hortare- 
tur, vehementer irafsebattır ille. _Sermones vero de Chrifto aut de 
ietate, adeo nunguam ex fene audiuimus, ve f3epe mirati ſimuus qui 
bus ille cogitationibus feflam aetatenı folatus füerit. Itaque laudo 
in funere ea quae cundlis eruditis litteratisqgue communia. Caetera 
omili, ne viderer fcenae inferuire. Sermones de Chrifto non (unt 
ladii Delphici, qui omnibus aptari pollint. Et profefto qui hacc in- 
antur, relegandi fünt adD. Heinfii Orationes, quibus nobilifinns 
Douzam et Scaligerum laudauit. Eadem enim illi obiici poſſunt, at- 
que eriam obietta fucrunt. Vale, Ampliflime Senator. Lugdun, Ba- 
Ber me Cie, Vie are hen dee Bali 
ie eimmoirft, daß ich di ar 
nicht hätte aufdedten follen, der woird nicht woillen, daß die Welt Ihen 
Zeit davon unterrichtet ift denn folgendes findet man in den 
©Scaligeranen, unter dem Worte Vnlcamitis, p.m.295. Vulcanins ill 
von der Würfel: und Rartenecligion; er weis weder vom web 
der Religion er iff, nochden Unterfchied der Keligionen » + + 
Yulcanias will von den unfeigen zu feyn feinen, allein er weis 
nich, was Religion if. 
X:0:X wart 






art, ( 


mas von Yquin zu Poi⸗ 


betitelt # — d 4 Deransgegeben 

— —— * Der tet bat fie —ãe— —ãA— ee cd * Keines vo von — 
Büchern tauget viel. 

“) an +) Dief iſt ein Quartant von 230 S. 


wegen eines gettlofen 


Buchdruck 
ae * Senn (On die Anmerkung 


a) Die — des Franeiſcus Burana von Verona, in 
een Fehler im Druckverzeichniffe. 
—E 2968. 0) Ebendaf. 355 ©. 


(A) Diejen: welche fügen Griechiſchen zu 
drucken anı na beteie ih ] Ich En diefen Beitpunct dep 
An 255 ®. aus iers Büche, von dem Urfprunge der 
© ferkunft bemerfet ; allein ich habe von dem Wan Dalen erfah: 
ven, daß er griechifche Bücher habe, Dax zu ——— bey Cheiſtian Mes 

diefer Zahl find der 


heln im 1530 und ı53ı Jahre gedrudt * 
Hermegenes, ·icei⸗ mn in 4, und fucians Oefpräche 
ber Götter. Burn Werke find nur Stiechifh, und 1550 aus ber 
Prefie gekommen. m N Diefer Zahl fi find auch ebenderfelbe mes, 
1Md war) In. Diefes ifE 1551, und 
* Gricchiſch, gedruckt worden. Sch danke hier dem — 
Dalen, daß er mir Chevilliers Verſehen zu erfennen gegeben hat, 


B) @i Scheiftfteller erzählen, Daß er wegen eines go 

—83* arm geworden, das er gedruckt hatte.) Er ik 
ar Zeuge. „Sim eintaufend fünfhundert und brenfigften Jahre, ents 
und nach diefen abfcheulichen und — von unſern Hiſtorien · 
afhreibern, und dem Doctor Eochläus an verfdiiedenen Orten, erüäbl: 
34 Unfeufhbeiten, diejenige Misgeburt der Hölle, welche ein Bud 

„tolder die ——* — Gerechtigkeit, jum Beſten derer ohne Taufe 
orbenen gemacht, davon wit Gert fey Dank, nichts mebr 
4 haben, als den Titel in Gesners Bibliorhef ; und einige haben 
* bemerket, —— — und feiner Arbeiten Untergang, 
trafe desjenigen hergefommen, daß feine Pre 
Schriften unter einem fo Sehelofen Werte geſchwiht hatten. 


ſeht Er 


daß er 1558 


8 men des Antonius Cornelius, die erften Abriſſe von die: 
euer be der — entworfen hat; welches nach 
— frige Schlange fein Wachsehum protmumen, und 


inge ——— en bat (Ga- 

a nn 19.) Damit man ein wenig deutlicher wifle, wie 

es mit dieſem * — it, pm muß ich anführen, was ieh Gar 
— u 2 . feines Wertes davon gefaget: „Der andere Ein · 

fo zierlib, ale Sr e eefiez allein er ift ungleich, 

En elle mebr Bondoßetch, als des en 


burt ; ‚denn u 
Beet 


herfäten 


von dieſem ges 
von —E— von der wir 





— — ſteht — — —ã——— 


Een nach Granffue 3 und 


ne 
lierg,, de l’Imj * * 
he ers, Drigine prümerie, P-iat,1aa. 8) 
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) ein Dominicaner, Doctor und Profeffor der Botteogelabrtbeit in den Schulen des Re 
gab 1650 * ein — — Rn der — und zu Brabe m ag 


Ihe vor1548 von il —— 


g daß er, verm eines abfnbetichen Fiuds 
'cchel, fein Soßn, ift aud) ein 


einige fagen , daß Diefes nad) der 


refolutoria Ariflotelis, bey Wecheln in Folio 1539 serudi, but 
Ehevilliers Urfpeung der Buchs 

der Gelehtien über die Buchdrucker, im XVII Art, ⸗) Ebendaf. 
gquam fufpe&tum reprobatum, Chriftianus Wechelius vendendum ex- 
pofuifler, (Ehenillere Uefprung der Buchdruckerkunſt, 353 &) Wirs 
de man dieſe ® chf in Paris von 1550, bie wenigſtens 
1548 s Baben blühen laffen ? Ar tebe mit diefer Einichränkung, weil ich 
fie nicht meiter, als bis in dieles Jahr babe führen können: wo ıch finde, 
dag ihm Conrad Gesner das dremehnte Buch feier Pandecten, jufchrets 
bet, und ihn als einen Buchbructer vorftellet,, welcher eines volitommes 


Zub, de Im —— Pa —— —3— — * 
mals da — wenn denjenii mnen darf, wel · 

wegen dieſer Gattung * Sadın a am beften — — 
Siebe de dep dem Artikel Mrerin, (Peter) die —— ). Chriftus 


Dominus - - - impoflor dique adeo mendax et planus audiuit 
non modo a Celfo - - - fed etiam ab impio ct immemorando 
hhomine, imo Daemone corporato, cuius opus de eribus Magnis Im- 


poßeribus, Mofe, Chrifto, Mahumete, exitiale fuille Wechelo, infignä 
alias Typographo, fed eius libri peitifero attadtu fundituscuerfo, re. 
ferunt, qui Iegerunt, digni fide teftes. Mibi inceftare oculos tam in- 
fandae feriptionis — videtur pertinere. Theo· 
Feigen U. Serie II. cap. XIV. p. 254,266.) 

ch dieſe Sam verlange ich nicht alles zu leuanen, was P. Garafie 
erzäblet ; ich voifl ihm nur (treitig machen, daß Ehriftian Wechel die erite 
feglichen Wirfungen des Zorne ans der Höhe empfunden babe, weil er 
1530 ein Buch — hatte, und daß die Differtation won der Strafe 


der Kinder fo les fen, als man fie voraeftclit.. Was das ühriaeam 
belanget, fo gi ich, daß es ein Buch giebt, welches betitelt ift: Que- 
rela infantium in limbo clauforum, aduerfus diuinum judicium, ab 


Ant. —— LV. Lie. (Siehe hibl. Telleriarı. p. 167. Man nennet 
ihn darinnen Cornellias auf der 422 ©. und an Reaifter. Wenn 
man N nf den En bezieht, fo ift es zu Paris bey Ehriftian Wecheln 
1531, in 4 gedruckt worden. Es fin find zwer Eremplare davon in der Bis 
bliothet des Erzbifchofs von Nheims. Es ıft alfo nicht wahr, mie Gas 
waffe werfichert, Dafi e8 gÄnzlich untergegangen wäre, Obne daß ich dier 
Be gelefen babe, fo murhmaße ich, daß es nicht gettlos, und des 

'olus a Saroferrato, und Jacobs von Ancharana ihrem äh 
lich fen. Der erfte von biefen gmeenen Mechrsverfiändigen, üft der Urhe⸗ 
ber eines Buches, Proceflus Sarhanae contra D. Virginem coram [u. 
‚dice leſu, betitelt: und der andere bat Proceffum Luciferi contra lefim 
coram Indice Salomone, gemacht. Sie haben den Teufel eingeführt, nie 
er einen De mit Beobachtung aller gerichtlichen Formalien auftellet, 
amd folglich alle feine Gründe faget. Konnte man ihm nm mohl reden 
faffen, ohne daß man ihn ‚Sertisfgteen ſagen lief ? Nichts deſtewe · 
niger find Diefe zroew Werke nicht gottlos. Alles läuft Bartnen auf die 
Beſchaͤmung des Anklägers hinaus. 

Seit der erſten Ansgabe diefee Wörterbuchen habe ih das Buch geles 
fen, daven die Rede ift. Herr Bourdelor bar die Gutigkeit achabt, e8 
mir von Paris zuzufciden. @o lautet der game Titel deffeiben: Ex. 
adillima infantium in limbo elauforum Querela aduerfis diuimm 
äudieium apud aeguum indicem propofita, polı ia divini iudieiä 
contra Querelam Infantium. Infantinm ad * ‚am diuini iudiciä 
Refponfio. Aequi I Indicis füper hac re Sententia. Autore Antonio 

Cornellio Juris verius e Licentiato Do&tifl, Linctiae apud Chriftia. 
num Wechelum in via lacobaca ſub fcuto Bafilienfi, anno M.D. XXXL. 
menfe lanuario. Dieſes Werk von ungefähr 70 Onartfeiten, ift vom 
Verfalfer, Antonio Bourg Iudici eiuili apud Parifienfes, umd Macher 
vehfidenten der —— von Savonen, Franeiſcus des I Frau Nutter zus 
— worden, Praefes facri Confiftorii illuftriff. D. Ludonicae 

liarum —— Die Zufchrift iR febr kurz, und ſtebt vor ei: 
ingern Barrıte, melde meldye den 2 Jenner 1551 unterfrieben if. 


Anton 





500 


ie wider die Verordnun. u 
indet, neminem ex facto alterius exhaer 





Betrachtung Über’ die Klagen gewifler Leute wider diejenis 
Gen die vi Bnschik ve Serygeifler fe 


bodhteeiben. 
Iho ficht man, mit welcher sBerregenbeie ch P. u Pr 
elleicht wird jes 


it 
fen, des Buches vom Anton Comellius hnüng 
—— wohl * —— —— en * 
mand zu mir ‚ die Eimwärfe der Kinder find allzuneit N, 
und biejes mache} den Glauben ihres Sadmaltee —S ih 
wuͤrde diefe Schwierigkeit Feiner Antwort würdigen, weun ich micht wi 
nd in dem Munde unzähliger Leute wider alle diejenigen ift, wel ⸗ 
che die Gründe der Keber und Freugeifter ohne die geringfte ung 
aneframen, Wir wollen diefen Leuten durch dirk Brage 7 
Wenn ihr iramd-eine von den Sreigionefteiigkeiten zu prüfen hättet, 
wi * den en 2 Ungh⸗ *7 — chen bo 
ir alles anführen, was et, was term zum 
Mennungen 8 fönnen 2 Wuͤrdet ihr mit be Vorfahe ihre 


BVernunftichlüfle ſchwachen, damit eute das euern 
&ieg zweifelhaft machen könnte 3 Ihr werdet ifel antworten, 
daß ihr das erfte von diefen zweyen Dingen thun und daß das 
andere, eine ehrlichen Männern böchit umanftänbige 2 jerey fen, und 

es vergeben Sönne, 


es fry men daß man fie einem Diener 
Warum befremdet es euch denn, dag man den Schwierigkeiten der Gotts 
tofen alle Stärke giedt ihnen die natürliche Vernunft geben 
kann? Ahr würdet es thun, faget ihr, wenn ihr fie zu widerlegen hat ⸗ 
En Pa in ET TE 
m würdet. fo_ternet ie] 
Olaubensverrärher halten, weiche die Sache ihrer Gegner von der fchdr 
nen Seite fehen laſſen ; und wenn fie ertennen muͤſſen, daß die heil 
Shrift allein wider geroiffe Eimvärfe der Gottes Waffen ie 
then könne, und wenn fie zu berfelben, als der —— — Grund: 
ſte ibres Glaubens Zuflucht nehmen: fo ſeyd mit Aufführung zum 
jen vergnügt ; denn jonft wird man Urfadye ‚ euch nicht zu 
trauen und vorzugeben, daß ihr durch Kricaslift zu uͤberwinden fuchet, 
welches den evangelifchen Kriegsleuten unanftändig ift. 

Ich habe unlängf ee] * Urſachen ger ker —* 
reisen, Diejenigen der verdächtig zu halten, teldhe is 
— der — in ihrer Stärke * Ein ſeht redlicher 

—J 


noch aus ihrem Siege machen. m erſten 
tüchtigen Tadel; denn fie find eines gottieligen 
fen die Wahrheit nicht nothig haben Al:und ich bin gewiß verfichert, fie 
wuͤrden ſich nicht unterftehen, zu fagen, ap fie das che verbeelt hät: 
ten, was die Cunwuͤrſe des Feindes unter einem guten Scheine vorftellen 
fennte, Worinnen hat denn ihr Eifer der religonsiofen Scribenten ihren 
übertroffen, davon ihr nedet ? Cie haben alles gefaget,iwas fie zum Nor: 
theile des Geaners haben fagen konnen , che fie Ihm geantwortet ; was 
haben denn die Unandächtigen mehr gethan ? ö j 

Man bar einige andere Verſchen vom P. Garaffe in dem Artikel Cot ⸗ 
nellias gefeben. 


CC) Andreas Mechel, fein Sohn, ift auch ein fehr ickter 
Buͤchdrucker gewefen. ] babe in des Johann de la Eallle Hifto: 
tie von der Buchöriicherfunft zu Paris 1689 gedruckt, gelefen, ı. daß er 
genothiget gewefen, ſich nach Frankfurt , unter des Grafen von 
Yanan Schutz, der Religion wegen, gegen das 1573 Jabe zu beges 
ben. Zum 2, daß fein Schu, Jobann, wı mit einer von Hiero⸗ 
nymus Drouarts, lers zu Paris, Töchtern, verbeiratber 

wefen, (der Verfailer erinnert p. 208, daß dieles ein — und die: 

jer KHietonumis niemals verbeiratber gewelen ftp) als er mit feinem 
Varer nach Frankfurt gefllichter , Die Hälfte von der 

der operum Polybii Gr. Lat.cum notis Cafauboni in Solio 1609 mitges 
nommen babe; welches machet, daß man noch Eremplare von 
diefem Polybius unter feinem n findet, welcbe einerley Nuss 
gabe mit der parifer iff. Zum 5. daß Andreas Wechel zu Frankfurt 
gern das 1400 Jahr geftorben ift. Zum 4. daf fein Sobn, nn, 
Audy in derfilben Stadt Scankfurt von 1583 an gedruckt bar, und 
darauf Diedori Siculi Biblioth. Hifloriae Gr. Lat. 1604, und andere, 
welche ibm den Ruhm erworben baben, daft er einer von den ger 
ſchickteſten Buchdeudern und Buchbändlern gewefen, welche zu 


Weidnerus. 


feiner Zeit gelebet baben. Bey den 1 von dieſen vier Sachen bemerfe 
ich, daß, da die Scadt Frankfurt eine Nepublif ut, welche nicht von den 
Grafen zu Hanau abhangt, «8 niche Icheint , daß fi Andreas Wechel in 


daß "derfelben Stadt unter den Schutz dieies Grafen hätte begeben fellen, 


Vielleicht hat man Die Zeiten verrmenget ;_wertaftens ift e8 wohl geroid, 
daß die lgegen den Aufang des XVI Jahrbunderts Buchbruderegen 
u Hanau gehabt haben, und damals haben fie ſich erſt unter des Gta- 
im von Hanau Schu; begeben, Wegen des Punets be ich, dafh 
faubon noch nicht funfichn Jahre alt gewvefen, als Johann mut 
feinem Vater nad) Franiyuct gegen das 1573 Jaht geflüchtet it : 06 it 
aljo nicht möglich, daß diefer Buchdruder die Halfte von des Polybius 
Werken nach Kafanbons Ausgabe mir ſich genommen hätte, Wegen des z 
bemerfe ich, daß Andreas Wechel den ı Tag des Winterm. 1581 aeftorsen 
Ink man aus der Vorrede folgern Earın, welche Johann Opiopans, fein 
ıdkverbefferer, vor des Petrus Ramus Auslegungen über einige Re 
den Cicerons gefeet hat, zu Frankfurt apud hacredes Andreae Wcchelit 
1582 . Endlich Jage ih wegen des4, daß feine Erben, welcht Kir 
ne ruderey im Flote erhalten, Claudius Darin und Jehanu 
Aubri geheißen haben. Diefes beweiſt, daß Johann Wechel nicht ſo viel 
geweſen ift, als der Urheber von der Hiftorie der Bucdruderkunft fa: 
et. Des Dioder aus Sicilien Ausgabe 1604, ift von diefem Cleubirs 
Drarnt, und von diefes Johann Aubri Söhnen gemachet worden, 
Man merke, daß Opfopaus , wenn er von Andreas Wecheis Erben re: 
det, des Llaudius Marni und Johann Aubri, dies Buchdruders wernet 
Schwiegerſohne, nicht gedenfet. (Opfopacus, Praef. Comment, Peıri 
Rami in Orat, Ciceron. Man merke, dad Opfopdus diefe Votrede hıry 
nech Andreas Wechels Tode gemacht hat.) Diefes berdeget mich, die 
Mepnung fahren zu laffen, dag Johann el des Andreas Sohn ger 
n ware. Ein Drief vom Splburgius, den 20 des x 
monat$ 1597 unterfärieben, lehrer mich, dag er nicht mehr bey Johanu 
Wecheln, fondern beyım Sohann Aubri 5 Er iſt in der Samm 
fung Marquardi Gudii et do@terum virorum ad eum EFpiſtolae cic. 
welche der berühmte Grävius 1696 zu Utrecht durch Burmanns Brfor 
gung hat drucken laffen ;eines würdigen Sohnes des jel. “Profefler Bar 
manns in der Gottesgelahreheit zu Ütrecht. ein Bir Die 338% diefer 
Sammlung.) Nach des Aubri Tode fteht feiner Sohne Taıne, mebft 
des Llaudiug Marni feinem auf dem Titel der Bücher ; fie haben man 
mal Zwilhgteiten mit dieſem dis gehabt. Aubriani rationes 
di fibi a Marnio volunt, et haereditatem prorfus diuidi ; adeo vt ali- 
quoties oflieina claudi debuerit, quum alias inter has occupationes ad 
calculos federe quiete nequcant. (Gothofred. Iungermannus , Epiſt. 
ad Scip. Gentilem, p.361, 362, in des Marguard Gudins Sammlung ıL 
f.w. &s ift geroiß, bap; dasjenige, toas man Typos Wechelianos, Ty- 
ographiam Wechelianam genennet hat, in des Marnt und der Aubrt 
It geweſen ift. Unter diefer Zeit hat Johann Wechel abſonderlich 
druckt. habe unter andern bey ihm ‚gerruchen Büchern, des 
Granlorius Erklärung und Scholien in Ariftotelis analyticorum prio- 
rum, fett de ratiocinatione libros duos, nebft dem Tractate Iben 
Monlerius, De Entelechia, et de Vniuerfis, Francofurti in officina ty · 
pographica loanni⸗ Wechelüi 1593. 
& 2 ein großer Schniger in ber franzöfilchen Ueberſetzung von Bon: 
rs Briefen ; man findet diefe Worte darınnen: Ich babe an einen 
Men von Vechel gefchrieben , damit er fleißig Sorge dafhr tra · 
ge, weiche auf diefe Lateinifche Worte gehen: Comusendaui cas Aubrio 
'echeliano; (.Epift. LXIIL, p. ın. 580) und biefe: Ich babe einem 
Manne befoblen, euch die Schrift zu geben, welche ibe verlange; 
reiche auf :Libellum de Murrhinis iuffü meo mittet ad me Marnius 
Wechelianus gehen. (Epiß.CLXI, p.575.) (DBongars bat diefes vu 


weſen toäre, und er nicht gewußt daß das Original dem 
Dana n die] & ee i 


der par J it 3 }, und nach 
—— one a np eerenpäntar 1569 a 


wis ſehr 
4 
iu! aus dem Königreiche verbanner, alle fein Vermögen — 
ntheils proteftantifche,, aus finem Ping 


ac confifcatoribus Regiis fubduzerunt : fümere coaktus fuit. Ehrmd. 
* bat darauf ander Ci 
ins 


Alles diefes hindert nicht, daß Andrens Mechel nicht an diefem 
men Tage in Paris gewelen wäre. Er hatte fich 1569 nach Deut] 
gerettet, als man ihm die Handel gemacht, weiche Meichlor Adam erzäblet, 
und in welchen er umgefommen wäre, wen ihm ber Rert 
nicht gute Dienfte geleiſtet hätte. (Languet. Epift, XLU ad Camera- 
rium Patrem, * m.g0.) Er ift nach Pacıs zuruckgereifet, und hat vom 
Anfange des Bracimonats 1571 feine Yuchdructeren wieder —2 
«(Ebend. 57 Br. an ebend. auf ber E) Er erzahlet hidſt, in der Bor 
tede An Aibrecht Kranzens Vandalia, frankfurter von 1975, die 
Gefahr , darinnen er ſich die Macht des Bluthades befunden, und wie et 
durch Hubert Langueis Vermittelung gerettet worden , der ben ihm ge; 
wohnt hatte. x brzeuget ibm auch feine Erfenntlichkeit in der Zuck 
gnungs ſchrift von Albrecht Kranzens Vandalia, 


Weidnerus (Baut) ein jüdifcher Arzt im XVI Jahrhunderte, ward von Udina, einer Stade in Italien berufen 


Ar ʒneywiſſenſchaft in Ka üben, blieb 
Pen lau arnthen zu üben. Cr blieb feche 


die 
e Darinnen, md erhielt von d i yiemlic an 
In mährender,diefer Zeit faßte er Zweifel über feine in tele ihn Nöchigeen, —— % 


neue 
fament 


Weile 


einander i und der Rabbi L 
re 


egriff, daß Jefus Chrijtus d fo befchloß er den 


Wert. 501 


[zu prüfen ; und weil diefes N 
A— ef 


ben öffenelich anzunefmen, Er mantte ein 


über, auch nach der Fülle feiner Leberzeugung *, und verbarg feine Gedanken forgfältig < es war ihm bie Gefahr 


nicht unbekannt, ber er ſich ausfegte (A), wenn er den Jüben den Zuftand feiner Seele zu erkennen gäbe ; allein endlic) be 


biete fein Heil über die Betrachtungen des Fleiſches die Obeı 


9 
d. Gr verließ Kärnthen, und begab ſich nach Wien, und 
ließ ſich dafelbft mit feiner Frau, und vier Kindern, in der & ——— dena ir 


1558, fenerlich taufen. Er 


ward Profeifor der hebräifchen Sprache zu Wien, und gab etwas von den Urfachen feiner ‚ und zur Widerlegung 
des Judentfums heraus 9. 


«) Quamuis nihil dubitarem de fide chriftiana et certiflima. Weidnerus, tie unten. 4) Aus der Zueignungsfchrift an den 
Kaifer Ferdinand vor feinem Buche de locis praecipuis Fidei Chriftianae, zu Wien 1559 ſche den Jobann Henichius / 
Profeffor der Gottergelahrtheit zu Rinteln, de Veritate Religionis Chriftianae, auf der 360 u. ſ. S. 


(A) ®s war ibm die Gefabe nicht unbekannt, der er fich aus: 
ferzte.)] _Seroif glauben, daß eine Religion wahr fey, fi zum Betenmt ⸗ 
nufje Berfelben entichließen, und ein Haufen Kämpfe in feiner &xele em: 
pfinden, ebe man diefen Entfähluf zur Ausführung bringe, das ſind Leine 
unverträglihe Dinge, Man muß alio nicht vorgeben, daß cr des 
Weidnerug Erzählung an Treue fehle. Es giebt wenige Vorhaben, des 
ren Ausführung mehr Hinberniffe findet, als die Religiomsveränderung: 
denn der andern Urfachen der. Verzögerung zu geſchweigen fo rovis man 
ja, daß man die Perfonen erzürnen wird, die man lieber, und am meiften 

et? Man weis ja, daf man feiner Blutsſteundſchaſt verhaßt und 

Io6 voird? Ic) fage ehrlos : denn alle Menſchen find gewohnt, den 
ariff der Ehrlofigfeie mit der That eines Menſchen zu vertmipfen, 
ber ihre Religion verläßt, Man menmer ihn niche allein einen Nufrüb: 
er und Ahtrinnigen , fondern aud) cinen Reuegaten. Diefer Name ift 
in ————— unter den Proteſtanten, in Anfehung ders 
jenigen üblich geweſen, melde das Pabftehum annehmen Man behaus 
ptet, dafi feine Emperung feiner Familie ein ſchimpflicher Schandflect ſey 
und ich babe eine Andächrise geieben, welche im rechten Ernfte jagte ; daß 
ihre Schweſtern licher das Hureuhandwerk wolle treiben, ale in bie 
gehen ſehen. Diefe abſcheulichen Begriffe find zum zeitlichen 

Wohl einer Sxete nötbia, und daher fommt es, baß man fie mäbret. 
Ein Gewiſſenepruͤfer wird es nicht übel nehmen , wenn ein Vater keine 
abfallenden Sohne weginger, und wenn ein Bruder, in gleichem Fal⸗ 
le feinen Bruder nicht mehr feben will, oder wenn ein Mann einen Abs 
Geu vor feiner Gattinn bat, oder eine Ehefrau ihren Ehemann verläßt. 
Bern die Proteſtanten den Katholiten diefe Art von Verfelgung vor: 
werfen, fo werfen fle die Paviften ibrer @eits den Proteftanten and) vor. 
(Siche des Brueys Buch. Reponfe aux Plaintes des Proteftans, betitelt: 
es wird in den Nouvellen der Rebublik der Gelehrten davon arreder, Aus 
tft 1686, 1 Art.879 ©.) Dem fen, wie ihm wolle, fo ift gewiß, daß dier 

Gebrauch denjenigen mehr als zu oft zum Schredbilde dienet, welche 

ich einbilden , daf fie die Kiche verlaſſen follen, darinnen fie gebohren 

ind. Mir wollen Nrnaulds Apologie paur les Catholiques, II Part. 
eh. XII, p:240, 291, anführen: Der Vorfarz, Die Religion zu veräns 
deren. bat etwas fchredliches an ſich, und man bar manchmal Hiüs 
be. ibn auszuführen, wenn man auch dazu entfehloffenift. »_ + » 
Id weis. daß eine Jungfer,eines febr eifrigen Zugonotten Toch · 
ser, ihren Vater fieben Jabre verbeelet bat, daf fie eine Rarboli» 
Einn war ; ibn auch diefe ganze Zeit über in die Predigt begleis 
ect, und ſich nur enthalten bas,das YTadrımabl zu balten, weıl fie 
beftrchtet , daß er Darüber vor Berrübnif fterben möchte. Sie 


Weile « (Friedrich Ragftadt von) ein 


ich übre di fall um Ratb gefcaget, und, nachdem 
Kehren, Daß eb Bi Deckung nad oilige Sale ob 
Es kommen 


entgegen e. Betrachtun jengewicht baͤlt, und den 
Binde indert, welche Die ee in ihr Herz gemacht, ſo 
finden fie fib nidhe im Stande der ie leicht zu folgen, 
welche fie erkennen. Es giebt Religionen, weld;e fich dermaßen duch 
den Abfall eines geſchickten Deönches verunehret zu fepn glauben und bes 
fürchten, daß diefes ein allyubetrübtes Aerı X für den Glauben der 
Einfältigen, und eine allzugroße Urfache des — (in bie * 
ten \ev, daß fie alles wider eine Perfon anwenden welche die 
geringfte Begierde zum Ueberlaufen blidten ließe, Die Süden haben 
ebenbenfelben Trieb. Haben fie den Cpınoza nicht durch Meuchelmerd 
aus dem Wege räumen wollen? (Siebe den Artikel Spinosa zwilhen 
den Anfübrungen bund e) und fie unfern Weidnerus nicht nad) 
feiner Betchrung umgubringen gefuder? Porro, faget er in der Zufchrift 
an Ferdinanden, fimularque res celari amplius non potuit, protinus a 
weis ſecundum carnem non mediocria propter fideiChriftianae fufpi- 
cionem exfpe&tare pericula cogebar, quae proh dolor! in hune vsquo 
diem mihi intentari video et experior. müffen eine Gattung der 
entſetzlichſten Verfolgung wider diejenigen nicht weraeflen, welche die Mer 
figion verändern. Man fiberbänft fie mit Päfterfchriften, (man siehe 
bierbep die Worte zu Rathe, weiche ich vom Peter Charron bey fe 
Artikel in der Anmerkung (P) angefübret habe) man durdhfirchet hr gan 
Leben ;, und wenn man einige Flecken darinnen finder, fo machet man 
der Welt mit allen Kunſtariffen der Hyperbole bekannt, Die allers 
gerinaften Fehler ihrer Jugend werden ihnen nicht vergeben. Werm fie 
vertraute Briefe gefchrieben haben , die man reider ihren guten Namen 
nutzen kann, fo machet man fie befanut. Mit einem Morte, man mas 
bet fich, zum Deften der allgemeinen Sache, und das Zeuaniß Diefer Ders 
Änderung zu ven, nicht viel Gersiffen, ebendiefelben Sachen in 
— zu verkehten, weſche nicht gehindert haͤtten, in ber 
ing md Zuneigung gegen eine Perſon —— nem fie in 
ihrer Reliaion beharret wäre. Man fehe die Anmerkung (C) des Arti⸗ 
fels Spondan (Johann von). 


Kabbine , befefrte ſich bey guter 


zum Ehriftentfume ; denn er 
war nur erfb drey und Aaanıig Jahre alt, als er ein Buch wider die Juden herausgab. Er i ne kurs zuvor abe 


eſchworen, und Eleve 
des Epufürften von Branbenhug feiner war ®, 


in der Kirche der Reſormirten getaufet worden. Man ihm den Namen Friedrich, welcher 
Das Bud), davon ich rede, ift zu Amfterdam 1671 in 4 gedruckt worden, 
und enthält 150 Seiten, Es kat zum Titel : Theatrum lucid i 


um exhibens verum Meffam dominum noltrum ıesvm 


CHRISTVM, eiusque honorem defendens contra accufätiones Iudacorum, feu Rabbinorum, in —— R.ııs- 


MAN NIZACHON. Man findet darinnen fehr befondere Umftände von dem falfchen Meßias S 
Burzer Zeit in der Türken großen Larmen gemachet hatte. Lendt 


pen oe wen ben Gorcum in Holland gervefen. 


Ternach im Haag in 8 gedruckt worden. 


‚ebhi, welcher vor 


eg ie angeführet und unferm von Weile obfprüche gegeben &, 


‚at den 10 des Hornungs 1686 einen poriugieſiſchen Juden 


dollaͤndiſche Predigt, welche er bey diefer Gelegeneit über den 6 Vers des 2 Pfalms gehalten, ift bald 


) Und niche Welle, wie in Königs Bibliethek ſteht. 3) Siehe die Zuſchtiſt des Theatr. Lucid. «) Io. a Lendt, de Pfeudo Mel- 
Gis,p.6. 4) Welcher Aaron Gabah Faro geheigen, und dem man bey feiner Taufe den Namen Johann Roderich gegeben hat, 


(A)tErbat v « » einen portugiefifchen Juden getauft. 
Dis von Weile Schriften, namentlid das en per 2 
bollänbißdher ** tte drucken laſſen machten viel Eindrud bey 
‚lo dag er dem chriftlichen Glauben geneigt ward, und mit 
dem Url du fpreden wünfchte, um ſich ummer mebr und mehr Licht 
8888 n Weile, weicher zu verſchiedenen Zeiten von zwecnen 
m betrogen worden war, verwarf Anfangs den Vortrag von diefem 5 


Wert (Iosann von) einer von den größten Kriegshelden des XVII: 
En hieraus feben, daß er von Feiner 
it in der Schlacht bey Rheinfeld zum Gefangenen gemachet wors 


Geldern, Namens Wert, gebuͤrtig. Man 
Bun feines Dorfes bekannt geweſen. » = = 


, mo er zur Wicderholur 
te mehr als einmal —— hat (B). 


(A) Er ift in der Schlacht bey Rbeinfeld gefangen worden 
Dan führte ihn nach Parıs, und Fre ihn auf SH: —— 
„und fo bald er fein gegeben hatte, machte man ficb ein Vergulis 
nein, ibm feine gänjliche Frenbeit zu laffen;; er ſtattete bey dem Stonige 
„eine Nufwartung ab, welcher ihm taufend Lichkofungen erroies , Die are 
wiehnlichften Herren bewirtbeten ihm, und er aeg ın ale Schaufpiele. 
So lange er zu Bincennes blieb, hielt man ibn eine Foftbare Tafel, und 
„die vornehmiten ‚Perffrinnen machten ſich einen Zeitvertreib darang, 
„bin; 3 und hn fpeıfen zu fehen. Ex war argen alle ſeht höflich, 
doch (0, das es allezcit einen Deuefchen und Soldaten zeigte, > s » 
„Er tranf unvergleichlich, und war miche weniger vortrefflich ın Schnupfe 
ntobad nehmen und Schmauchen. Er barte wel deutiche Officiers in Ge⸗ 
ſellſchaft / welche alle eben diefeiben Gaben hatten.„, (Mademoifelle 


allein endli er ihn, und machte einen Meubekehrten daraus. 
Man ſieht EA biervon vor der Predigt, melde am Tauftas 
ge diefes Portugiefen von Sefem Dreiger zu Spot arbalten worden, 
(9 Er jeiget darinnen, daß Jeſus Ebriftus der Miebias ift, und wider · 
leget * den Abarbanel, Iſaac Ben Abraham und Lipmann Ni⸗ 
erg a Ausgabe dieſes Buches iſt vom Haag 1684, und enthalt 709 


nberts, war aus einem Dorfe ber’ Provin 
Geburt geivefen, weil er nur unter (4 


fein Name nicht allein in den öf« 


B ‚ . . . Uebrigens dat 
entli A cht, ſonde in den $iebern Mn derfelben viel 
B no nr Mer nen Em Che der Wr gehe, afünhen, rd a 


eiten fo artig gefunden, Daß man 


Dierk; in dem Mercure Galant, Maymonat 1702, auf der 77 u. f. 
ite 
ıBı Man ließ Kieder berum geben, wo er zur Wiederbol: 
in der letzten Zeile der Verfe diente, « = » man bat fie mebe 
als einmal erneuert. ] Menage, ( Obfervat. für la Langue Frang. 
"Tom. 11, p.310) wenn er beweifen wil,dafi wir uns des Wortes Tudes- 
in nn —*8 ai nee che bedienen, wenn wir ein 
wollen (*), führe den Herrn von Montpl 
her in einem von feinen Liedern gefaget hat: Me eh 
Faut -il fe lever fi matın, 
Dit le Comte de Fiesque. 
On ne dort non plus qu'un Lutin 
Avecque ce Ti ” 
Rırz Maugrt- 





„bieu de la nation: 


(die inater dem Frauenzimmer Mode and: 

Das andere wird — ob Chevteau indenen Stellen richt 

—— ho as Laos die Un Seien sm 
wet 

Be eethet welche unfern Sorfahren unbefennt gegen 


A fe barbouiller de Tabac 


De Jean de Vert, de Jean de Vert. - - » 
Comme Fon fe retire loin 

On fieen & place avec fin 
füit en avec 

La poliffönnerie, 


On dit des bons mots 
ee ar ern 
De Jean de Vert, de Jean de Vert. - - - 


(Romance de Mad(.l'Heritier, Mercure Galant, April 1702,298,299©.) als um die Spr 


Doctor der Gottesgelaßrtheit im XV Jah 
a 5* 


weß age. Ding — 
er el 

ſ 

a ER 


der Berfolgungen: welche er ausftund. 
und zwan a von Maynz, 


es 
der a in 


Weſalia. 


Die wird uns den Urſorung dieſet Lieder 
Sie —— — des Maymenats noa . det 
von Wert, daer ſich 165% verfdpiedener Pläse in der Piccardie ir 
t,alles bis Amiens durch fein auf Pariey 
in — gefetzet. Diefes © 
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De 
—5 — —** en der Stadt —— 
* een es Lieder 3 dieſe Mel 


mn Wert bejogen haben, 
en 7 did I ante — re 
ir yon — nicht 
1.6 
Er hat den Son widerleget meh 
Bo er bat, ne unter ung nicht 
der alten Deutfchen anzuzeigen. Ebend. 


underte, iſt von dem Keßergerichte in Deutfchland 
Sen nicht gefzlen, Man will, daf 


die 
Sie flagten Kin oe * ein ie ke an, "die fü 13 335 Kanye ar tg 


römifehen noch einmal te (B), berief 1479 eine rfamıml ın Doctoren, von Wefür 
lia, anciscı M ward Durch den ‚den Pra 
Ka, wehden man in dem — m —— fangen hielt, den Keferricheer Johann Gm 


bey fear zu ſuchen. 

Beredfamteit (C), a befraget ee 

ges ziemlich —DR 3. alleiı gm in bie ‚daher 
n m, mie in $ Sein 


er —— 


— ey denn er iſt 


ben. Was Eoeffercau ef gantaan | dat, das iſt wir gegründet (F). 


Weftphalus ( 
4) Siehe die Anmerkung (B). 
tendarım et ———— 


Sponheimenfi, aufs 
sus, m Bolfius, La memorab, Tom. 1, p- 875, aufs 1464 Jahr. 


„id — | mit etlichen Jaden bat ihm das Gebitn ver · 
ifungen Kane) Daibn 

vn —A— zu verlaſſen fo bat er ſih nach Worms bee 
ben, mo er mit den Juden ee N Diefes hat ein zum Chris 
udume befchrter Rabhine dem Dr: — gemeldet. Diefer 


er ger 
und hat zwed und neunzig Sabre gel a AR Gra- 
tius, in Fafeieulo Rerum —— er 325, londenfeher Auss 
In art, ce dene Behainu Orai — 

mi 
hat. Is Vidtor quum achillice adhuc valeret, mihi 
'aftum Iohannem —— e —— 


ius retulit 


frequentem ha) 


AOL. —— — 
Exʒðbiſchof von —— — welcher ſich 


Hofes 
St Fk welche er fi genommen den Geiz diefes 
perbermen, roar ihm ea und een —5— man oma nicht ie 
in Errhifkhofehnm genommen , fondeen auch 
Bar wollen feinen Namen und feine Familie jehen : —— 
praeful N Mopuneinus Diech erus Henburgius mifit litteras ad Vniuerfita- 
tem Heidci — et Colonienfem infigantibus, imo ibus 
Thomiftis quil Bundam ı veritus ne denuo ab epifcopatu eiiceretur 
iuffu Romans Pontifieis, quod commeruerat ante leubus verbis Ro- 


—— — — Greis ge — und 
* ib bie m in das Sekion * den 


5) Xus einem Pe dieſes Proceffes, welchet durch den 
? © —— worden, a her Ausg 1690, 
Antvort anf das Geheimni 


Ber 
Seine Bü 


‚00 
nimm der Wahrheit Sur nn 

P diefem 
KherlE).  Meflia gar hatte in Erfurt har gie! en er Se 


der Bosheit a.d. 123 ©, Ar ei, he 


quam tota Moguntia et 
contumeliarum genus pa 


bevm Grati 
ah Dian darf fü ee 
SE die Sachen durch 


72 den: denne "lfm, me mau 
Aemter beforget, welche haben, und 
35 —— 7 ns Seat, um die den *8 
—— die man gemacht bat. Kcberricter * * —* 
daß ihre Verleumdungen du 
fein Gewiſſen zu laſtern. f wie viel %ute farın man * 
des Koraz nicht deuten; 


Inuidiam placare paras virtute relidta. 


(Sat. I, Lib.II, v.13.) 
(C) Er bat den Tag darauf mit vieler Beredfamteit erfläct.] 
Diejenigen, welche I wich — * bat, twerden feiner 
* nöthig haben, daß ich mich & ber Sronie bediene Addudto Iohan- 
de Weßlia dixit —— Trıa iam futura in hoc adu. Pri- 
imuım quia M. Iohannes hefterna die non fätis refolutus ad certos re 
fponderet articulos, iterum fibi illos propomendos effe, vt Iıculenter 
et clare, plus mafticando, refponderet: — ad quosdam alios arti- 
<ulos heri non auditos quid fentiat,refpondere del ; tertio f 
debere omnes articulos prineipaliores «um refponfionibus, vt *— 
tur, fi adhue in illis velit perfitere aut ab illis refilire. (Audtor Exa- 
minis Magiftral, beum Oratius, 330 ©.) M % 


Weſſelus. 


D) r gerierb i ung durch feine Schriften 
N Dee 


Überzeuger ward. ] R n 

A 
ic er fich mi 

alles deſſen ——— — x. Die Keterricter haben 


fein Leugnen wohl veroue geſehen· dieferwegen haben fie ihm nicht allein 
durch die allerfenerlichfien Eidſchwuͤre ren (*), fondern auch vor 
allen Dingen alle feine Sxhriften in ihrer Gewalt baben mellen. Con- 
elufm quod M. N. Weialia iusiurandum facere deberet, quod prae- 
fentare et tradere vellet omnes tractatus, opera, fcripta fua qualia- 
<unque condidiflet, vt per proprios fermones vinceretur. - - 
Adiungeborur uod doftores Heidelbergenfes cum tribus aliis, feili. 
eet Macario, decano Sandli Vidtoris, et quodam alio perfpicerent 
tractats eius, errores excerperent „ dearticularent. (Ebend, 327 ©.) 
Es ift alfo gamy leicht gewe ſen, ihm wegen der Puncte zu überführen, 
wo er jur unrechten Zeit aeleugnet hatte. Dum certas propofitiones 
megaflet fe (cripfiile, traktarus fi propria manu conferipti ei prae- 
fentabantur, quam reuera lieteram eſſe ſuam non valuit negare- 
Ebend, 30 ©. 

(*) Mandauit eidem Tohanni_(Inguifiter) ſub poena obedien. 
tiae, in virtute i Spiritus, ſub poena excommunicationis latse 
ſententiae (a quo nemo habeat ipfum abfoluere, nifi folus Papa vel 
ipfe Inquifitor , nifi in articulo mortis, ) vt diceret plane verba ve- 
Fitatis fuper interrogandis de füa fide, fine ambagibus fine verborum 
fophifticarione. (Auf. Examin. Magiftrat. beum Orthuinus Gratis, 
323 &) Man bat ihn fagen laflen, daß er, vermöge dieſes Eides, vers 
Bunden zu ſevn glaube, die Wahrheit auch wider feine eigene Perfon au 
fagen, und daf, wenn er damıder handelte , ſich der Strafe des Bannes 
theilbaftig mache, und eine Todfünde begehe. 


(E) Es bielten Doctoren dafür, daß man allzugrofe Seren: 
eu: made „und dag Die Mrönchsparteplichkeis viel 
il an dieſer Sache bärte. iejeß bezeuget der urgenannte Urs 
beber von dem Berichte dieſes Procefles ; er hatte allem dehgewohnet. 
Deo folo articulo, faget er 352 &. de proceflione Spiritus San 
&i in aliis videtur non ita graui cenfura fuiffe caftigandus, fi indu- 
ciae Aıtae fuillent, confultores ei ſuiſſent adhibiti, fi non omnes, 
uno folo demto, fuiflent de via realium. Et nifi forlitan impetus 
quidam irrepfifiet in religiofos triwmphandi de feculari, et praefer- 
tim de eo qui illorum Thomam peculiariter non colwerat : forfitant 
poterat cum eo, mitius, humanius, et clementius benignitisque 
adlım et proceflum füifle. Deum teftor, qui omnia nouit hunc pro. 
«effim, qui cum eo feruarus fuit vsque ad reuncationem et librorum 
fuorum exuflionem, vehementiffime difplicuiffe Magiftro Engelino 
de Brunfuico, maximo theologo, et Magiltro Ioanni Keifersbergio, 
duobus vtique viris cum dodtis tum integris. Praecipue Magittro 
Engelino vilum fuit nimis praccipitanter cum tanto viro adtum eife, 
Iinmo non verebatur afferere, multos articulos eius, et maiorem par- 
tem pofle füftineri. Nec obticuit de fimultate Thomiftarum con. 





—— — ntwortet bat, iſt nicht gegraͤndet. Du 
ie Mormap ( yihere ch Iaiauite, P- 598.) dat nicht vergeffen, Daft 
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‚lia, Doctor und Worms, vor den 
eben non Pelle Bao ee Säge bebsupter 


dag die Prälasen Feine Gewalt bärten, in der Kirche neue Ge 
einsam. aber wobl die Gläubigen einzufübren. das E fee 
zu beobachten, u. w die andern Süße dieh>s Doctors feben am am 
gejogenen Orte.) Coeffetrau, nachdem er die Mepnungen dieſes Mans 
nes auf eine andere Art vorgetragen, und awar fo, faget er in der Ant« 
mort auf das Oeheimmiß der Bosbeit, 1214 &. wie fie Die Proteftans 
ten felbf? vortragen, rufet, p 1215. auf: „Dick find die Trdume dickes 
„Predtgers von Bora, unter welden Du Pefis diejenigen verfin: 
„itert hat, welche er feiner Lchre fo wohl, als der Farholifchen zuwi ⸗ 
„der befunden bat, nämlich das Ausgehen bes beiligen Geiſtes von 
„der Perfon des Sohnes fo mol, als von der Perfor des Vaters, weis 
„ces die lateirıfche Kirche alleseit wider bie ‚griecdhüihe behauptet hat. 
„Und geroißlich Diejenigen, die Du Plefis anfübret, melde cs wider die 
„Ihemiften behauptet haben, baben bekannt: daß er in diefem Artikel 
irret, und, mas die meiften von den andern Puncten anbelanget, ge: 
„engnet, daß er einige geſaaet, und die andern zu erflären fich hemibre 
„babe: aflein nach allem diettm hater fich auf drm Rirchliofe zu Manny, 
„in Gegenwart des Erjbiichefs, und vieler berühmten Dostoren von 
„den Univirficdten Maynz, Cöln, Hevdeiberg, Lügen geftraft, und wie 
„Tritbemius faget, fo find feine Bocher und Schriften ins Feuer nes 
„werfen, und er zur ewigen Buße in ein Anguftinerflofter derwieen 
„worden, mo er bald hernach gefterben ift. Dich find num die Zeugen 
„von Sanmur. Unterdefien wird ſich der Lefer erinnern, daf der pros 
teſtantiſche Schriftiteller, aus welchein wir die Puncte feiner dehre an · 
„aeführer haben, fie bingefchrieben, wie es ihm gefallen hat, um fie ers 
„teaglicher und fcheinbarer zu machen. Trithemius feher dazu, er babe 
narfagt, dap Eeine Erbfünde fey, und niemals geuxfen fey, und 
„daß die Kinder nicht in der Ex! empfangen würden. Er 
„führer auch fine andern Artikel ganz anders, als der Proteftant am, 
eicher die Chroniken des Abts von Urfpera befudele hat, aus melden 
„fie derjenige gezogen, der fie dem Du Piefis dargebotben. „ Man 
bat für den Du Piefis geantwortet: es fen wahr, daß Jobann von 
Meifalia wegen des Ausnebena des beil. Beiftes, wie die gries 
chiſche Kirche geglanber babe, (River, in den Anmerkungen uber 
die Antwert das Oeheimmiß der Vosheit, II TH. 651 &.) daher 
aber in feinen andern Säsen, an der Zahl drey und zmanjig , eben dies 
felben Itxthuͤmer beftcafet habe, weſche die Proteftanten beftrafer haben, 
und dieſes nach der Anzeige und dem Berichte keines an ⸗ 
sen, wie Corferenu lüger, ſondern eines eifrigen Papiften, (näm: 
lich des Orthuinus Grarius. Man fehe, was er vom Johann von 
Welalia ſaget, oben in der Anmerkung 42 welcher impios Wal. 
denfes, impiorem Wefalienem, impilimum Wiclehum nenne, um 
zu 3eigen, Daß er nichts proseftantifches bebaupter, und, wenn 
ee von dieſem armen Greife redet, ihm die Rindbeit und den 
Mabnwirz vorwirft. Ueberhaupt hat River Recht ; denn man fine 
* — gem . des — — ie guten Papiften, 
jobann (a Ste, wie fie vom efis angeführet wor: 
den ; allein, man wirft dem Cocffeteau mit Unredhte * daß er bier 
vorgeqeben habe : es fen dieſer Orthuinus ein Proteftant gewelen : er 
hat dicht der Fafciculum rerum expetendarum angefübrer ; er fübret 
nur den Fortfeser des Abts von irfpergen an. Diefer bat auf der 1198 
und 1189 ©. aefaget : daß der Urheber des Fafciculi Rerum expeten. 
darum, ein Proteftant und Autberaner gewweien wäre. Nivet hat 
große Urfache gehabt, ihn Deswegen an diefem Orte zu tadeln, Ebend. 
61 &. bey mir. 

Depläufig merfe man, daß der Urheber von den rechtmäßigen Mor, 
urtheilen wider das Pabitthum aeradelt worden, daß er fich des Zeug: 
nifes von dem Fortſeter des Abs von Urfperg bedienet bat. Man 
bat ihm gefaget : man will, daß derjenige, welcher Diefen Wer 
ans Licht gegeben, ein fo genannter Eraromelius von Scheer 
Made, Melanchthons Schüler fey. (Critique des Prejuigez, P-356.) 
Kr} rend man babe fagen wollen, Crato Mylius ; denn allo nens 
mer fih der Buchhändler , welder des Abrs von Uriverg Ehrentke, die 
Cafpar Hedion, Prediger zu Strafdurg verbeflert und fortaefeht, 1537 
herausgegeben hat. Man ſehe den Auszug won Ersners Bibliothek, 
umter dem Norte Cafpar Hedion / und den Wand der Obleruationum 
feledarum, zu Kalle, 1700, gedrudt, a, d. 307 ©. 


Männern des XV Jahrhunderts, war zu Gröningen, ungefähr 


den affı ickt. 
u en aa eigen feine Mutter in feiner Kindheit verlohren, fo ward er durch die Vor ⸗ 


nad Em 


na 


erzogen, weldye nur einen Sohn hatte, mit welchem fie ihn ſtudieren ließ. Sie fehickte fie alle beyde 
‚wo eine Schule war, welche höher gehalten ward, als die zu 
dentlichen Geiſtlichen, welche man nad) dem h. Hieronymus nennte, und wo man die Fuge 


mingen. (Es mar eine Öemeinfchaft von ore 


nd unterwies. Alle diejenigen, welche 


das Ordenstleid — der prieſterlichen Platte; allein, wenn fie dieſes Collegium verliehen, 


darinnen murden 
6 konnten fe ich, nach ibrem Befallen, kleiden. 


dachtſam, als er einige 
viel Berftand harte, 

auch dafeibft 
man ihn nicht allein beivunderte, fondern 
terie, Schwierigkeiten und Gründe —5 
mit den Antworien nicht, die ſie ihm gaben: 
oder jenes geſaget hatten # ; 


fegte er fich mit einem unglaublichen Eifer aufs Studieren ; er 
entlich, E gi 5 von da 1Dcg und nad) Cöln, feine Studien fortiufeßen, mo er ſich ſo ge 
auch glaubte, er fen nicht rechtgläubig. Er gieng zu den Quellen, und 
welche feine Sehrer verwirrten und in E 
5 Ariftoteles, daß der N er fer. 
und weil er die platonifche Weltmweisheit fehr ftudierte, und diefes ihn veranlaffere, des Ariitoteles 


fo, ob gleich Weffelus die Mönchsfutte getragen, fo lange, als er zu Swoli 

idierte, fo kann man doch nicht open, DeB = ci Mönch genen ; (= es iſt et er ſich niemals zum 
i ie feiner Jugend Luſt dar zu ge 

a ——— ee en mie und endlicy vergieng ihm dieſe Phantafen gar. 


bt ; allein er bes 
il er 
m in Swoil fehr E ‚ und unterwies 
* machte, daß 

and dafelbft Ma: 
ſtaunen fegten. Er befriedigte ſich 
il. Thomas, daß der ferapbinifche behrer, u. f. m. diefes 


feine zu verachten, fo machte er ſich ben den ſcholaſtiſchen Profeſſoren fehr unangenehm. Er fügte oft über den Rhein, um in 


dem Klofter Dung © des Abts 


Akademie 
anhielt, pre i 


uperts Werke zu leſen, von welchem er ein großer Dervi n 
Heidel über die Gottesgel leſen, und er folgte diefem Nathe: allein die Verſteher der 
Ara * Bere Br en richt —— — we er nicht Doctor waͤre (0h; als er aber um dieſe 
ihm die Antwort ‚ daß Die Satzungen diefen Grad den Layen nicht erlaubten. Alſo, weil er ſich nicht in den 


underer war. Man ermahnte ihn, 


uͤrde 


geiltlichen Stand begeben wollte, hielt er nur einige Vorleſungen in der Philoſophie: hierauf reiſte er nach Cöln zuruck, und 


von da nad $öven; und begab fich, nachdem er die Di 


bemü „ di ä der Formaliften zu 
darauf — nr a hen: 3 


ieng fi jefforen —* tn dafelbft einige Zeit gel 
ie phil il igfeii Realiſten, 
Ba Die ppilofoppifchen Streitigkeiten hatten ſich Damals unter . — 5— „2 n — 
und nahm, da er — 


Fotmaliſten und Rominalien re — 
i 


nicht vernünftiger, als die andere fand, die Dartey ber Ro ⸗ 


mina · 
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—— ee Ile , fo hat ipm der Rı 
erlernen, , tie il ß t im 

ciſcus della N Omerais Ver itlneitenbräber, 
werflichen Dinge that, dabey er Zeuge feyn mußte: fo 
tender Kirchenverfammlung nach Baſel 


uft 
gepen | 
i ich. di B 
nung war nicht betrüglich. Weſſelus ſe 1 Sirhaneammung 


Rath) gefraget, und in öffentlichen Difputationen 
— und einige 
Namen Sirtus der IV jum 


(E), wo. er nic 


daß er bafelbft bis zur Verbannung verfolget worden (F). 
"Recke ahnt man an, b Ehre ki Ma y 
derungen an ; allein Weſſelus bath ifn um nichts, als um ein 


Weſſelus. 


Griechenland und der fevante gereiſet (D), die griechiſche 
Aebar „ee re a, in ah On 


und ebri 
des Fran 
Iben, und wenn er diefes, ungeachtet vieler ver- 


es unt P ü in der J mäl 
nueifete, — Fe de Die st 
er machte fich ben gelehrten Leuten befannt ; er ward um 


te mit den Franciſcus della R, , feinem Bönner, 

* on Da kin Fiemas el 
er fort, ihn zu lieben, und both ifm alle Gattungen von Beſdt 
ar von der griechifchen und ebräifchen Bibel, welches er 


auch erhielt (G). Er verließ Rom, und kehrte in fein Vaterland zurück, wo er von jedermann geliebet und hochgeadhtet ward, 


Er ftarb zu Öröningen den 4 des Weinmonats, 1489. 
gen in gewiſſen 
nen Schriften ift verloren (L). 


Er mard in feiner legten Krankheit von einigen Zweifeln, wegen der 
chriſtlichen Religion gemaitert ; allein fie verſchwanden endlich gänzlich 4 (H). i 
jen | gen nicht den papiftifchen zuwider geweſen wären (T 
läufer gervefen. Wir wollen nicht vergeffen, Daß er unter verfhiedenen 


Man kann nicht zweifeln, daß feine un: 
und man hat Örund, — er Luthers Ver · 
amen angefuͤhret worden ift Theil von ſei⸗ 


) Er it ein Beger geweſen. 5), Siehe die Anmerk. D). ) Coln gegen über gelegen. Ruvert, welchen man Abbas Tuitien. 


Ss nennet, it Abt darüber geweſen. d) Aus 


(A) Er war zu'Gröningen, ungefähr 1419 gebobren.] Andere 
fegen fetne Geburt unariähe in 8 ; (als Hardenberg, Secken. 
derf, Alting, u.a.m. (Man fehe Sectendorfs Luthertbum, i B. 266) 
allein es if eininermasen wahricheinlich , daß fie fich betriegen „ 
zrocen frief ländifche Schriftfteller fagen, daß er 1489, fiebenzig Jahre 
alt ge üt. (Vita Wefleli, in dem Buche, welches betitelt Ift, 
Efigies et Vitae Profeflorum Academise Groningae et Omlandiae, 
Pag. 12. 13 und 24.) Wenn wir Geldenhauern alauben ‚To hat er über 
meunzig Fahre gelebet, und allezeit ein fo gutes Geſicht gehabt , daf er 
ſich feiner Brille, weder zum Lefen, noch zum Cxhreiben,, jemals bedie: 
net bat. Geldenhaurius nonagefimum cum anniuu fuperafle narrat, 
äntegro vifu et auditu, ita vs munguam fpecillis vfus fit , minutifi- 
masque litteras et je legeret, et pulchre ipfe pingeret. Ebend. 
24 ©. Hardenberg iſt nicht mie allem dieferm einig : er faget vielmehr, 
dag Weſſelus, deſſen Geſicht niemals qut ‚en feinem Alter 
ein fo ſchwaches gehabt, daß, da er in dem Leſen eines Eapitels aus der 
6b. Schrift vorden Mönchen alle Minuten geitraucelt , er feine Zuhörer 
zum Lachen gebracht. At quod ad vifum, Hardenbergins Infcitiofum 
eum füiffe, et fenio quoque caligare oculos coepifle tradit, ve cum 
femper die Coenae Dominicae in Coetu Fratrum vefperi pro colla- 
tione, ve illi vocant, legeret fermonem Domini in Coena habitum 
a.cap. Ioh. 13. vsque ad 18. frequienter a textu aberrans a Monachis 
rideretur. Gbendaf. 24 ®&. Was das Alter anbelanget, welches ihm 
Geldenhauer nicht, fo wird es auf dieſe Art widerleget: Quod vero 
ad aetatem, Suflridus Petri et Regnerus Praedinius, quibus vt Fri- 
füis et in Vrbe hac verfatis re&tius conftare potuit, vnde feptuaginta 
annos vixifle affirmant, natum 1419, mortuum 1489. Ebendaf. Die 
Megifter der Kirche, wo Weſſelus begraben worden ift, bemerten das 
Sahr feines Tedes , aber tticht feines Alters : wenn ſie diefes bemerfet 
hätten, fo könnten wir entweder wegen Geldenhauets oder Sufftids 

jrerhum deito gewiſſet ſeyn. Sepwlrur Groningar, in Menaflerio, gi 

iritualium Virginum dieitur , in ipfo templi cbero, nem longe a fum- 
me altari. In lüro memoriali templi ilins hasc Jegumtur : Anno Do- 
mini 1489 obiit Venerabilis Magifler Weflelus Hermanni, egregius 
Docior Sacrae Theologiae, et in Latina, et Graeca, et Hebraca 
linguis multum eruditus, et in tota Philofopbia quafi vniuerfalis. 
Ebendaf. 

‚(B) Es ift gewiß, daß er fich niemals zum Moͤnchsleben ver: 
bindlich gemacher bat. ı Man fager und wiederhelet es oft in der 
Schrift, Daraus ich diefen Artikel genemmen babe : Cucullum mona- 
flicum fine Franeifcanorum Aue alius ordinis nunguam indwit. 
(Ebendar. 13 ©.) Rogatus quare non falten primam tonfuram ad. 
fimseret ? dixit fe non metuere paribulum quanto quidem ternpore 
mentis maneret compos : (Thendal. 14 &.) und man verfichert auch 
dafelbft, doß er fich dem Verlangen und den Vorftellunigen des Fran: 
cifcanergenerals heftändig wiberlter, der in ihn gedrungen, daß er das 
Drdenstleid annehmen fellen : Is cum eilt eruditus et eruditorum 
fautor, ad fe attraxit Weflelum, tum ve in difputationibtrs, quarum 
auidiflimus erat, et quotidiano exercitio eins opera veeretum: tum 
vero ve fui ordinis monachum eum poflea faceret : a quo tamen 
Wefelus abhorrcbat. Sed vfus praefenti fortuna in familiam fe ipfius 
dedit. Ebendal. ı7 &. Nichts deftomeniner giebt ein gelchrter Mann 
vor, daß Weſſelus ein Francilcaner geweſen fen.  Mieferwwegen bat 
Ludwig der Xl dem Johann Boucart, Bilchofe von Avranches, 
befoblen, für diefe Verbeſſerung zu forgen, welcher unter dem 
Beyſtande eines Scancifceners, FTamens Weſſelus Gransfortius 
von Gröningen, welcher fich die Erfenntnifi des Ariſtoteles und 


aller geiechifcben Schriftſteller in jeder Wiſſenſchaft · durch 
ie Keifen in die Levante erworben ‚ alle vornebmften 
ienten und Mitglſeder der Univerfität verfammien laflen, 





und mir ibrem guten Ratbe und Pinwilligung den Befehl wis 
der die Nominaliſten zufgefenet und Eund gemacher,, wel 
ben wit, der Ränge nad), zu Ende Diefes — als ein noch 
ungedrucktes, und für unfeen Ludwig den XI böchft vorıbeils 
haften Sthdl einfebalten wollen. &.des Haube Zufas zu Zuberoigs des 
XI Hiſtorie, 193 S. 

(C) "Weil er noch nicht Doctor war.] Durch dieſen Einwurf 
fann man dasjenige widerlegen, mas einige vorgeben , es habe unfer 
felus auf der Untverfieät zu Cbin eine fo weitläuftige Gelehrfamkeit er: 
langer, daß er dafelbit Doctor in ber Gottesaelahrtheit, den Rechten 
und der Arzneyroiffenfchaft geworden, Geldenhaurius refert, magno et 
aliduo et vix ercdibili labore hoc eum affecutum effe, ve non folum 

Iosicne Maieftatis laurcam mereretur, fed etin Iure confultis 

et = hcis Do&toribus annumeraretur: adeoque fummis in omnibus 
Facultatibus titulis fiie ornarus ; ve vulgo quidem perhibetur. Mi. 
hi tamen —* verifimile viderur, $i enim iam tum triplici laurea in- 
Ggnitus füifler Welelus, quse ratio fuerit, quod poftea admiflus 
non fuerit ab Aapidelberpenäbus, nullam aliam ob cauffam, quam 
quod titulo Do&toris deflitueretur. Pro exaggeranda ergo Wedeli 


inem Leben, unter der Profeſſoren von Gröningen ihren, ı2 u. f. ©. 


viri — eruditione hane de tribus titulis fabulam, et plu. 
ra alia, iactatam iam olim fuie credo. Vita Welleli, p.14. 

(D) Daß er nach Griechenland umd in die Revanıe gerift) 
Wir haben gefehen, daß es Maude verfichert. Andere vr, 
der Name Bafılins, der ihm von verfchiedenen chriftitellern gegeben 
wird, ein Veichent Vellarions gerefen ift. &ie lagen: dab Delle 
zion, welcher den Wellelus in Griechenland gekannt , ihn anfängt 
Bälfdus, durch die Veränderung des U in ®, und dann Bafı 
genennet babe. Der Seribent, den ich anführe , diefe Sage, 
und zweifelt, dab Weilelus jemals in Griechenland gewelen iey. So 
lauten feine Worte : jus pro Werfelo Bafılium diem 
alt, quod — hominum auribus Wefeli nomen nimis durum 
et veluti barbarum vidererur: vel alterum qı Bafi. 
lium magnum indicarent; vel quod Beflarion Cardinalis Graecus, quo 
ibi amicıllimo vfus, fuuın B per noftrum B quam Vexprimere malue- 
rit, atque pro Veſſelo Bariielum ac,mox Bafılium coeperit vocare. 
Quamınsvix videatur verifimile, Graecia vnquam fuiſſe Welldum, 
aut in ca — vſum fuiffe Beffarione: cumenimhic —— 
iam an. 1434 in ltalia vixerit, at an. 1459 ab Eugenio Papa creatıs 
Cardinalis, debuerit Weile uhr aan xY seta a Graxciam 
ad Befläarionem abiiffe ; quod a vero abhorret. Ebendaf. ız Sritt. 
Kurz, darauf läßt er den {us als einen Mann reden, der fih ger 
ruͤhmet hat, in Griechenland gereift zu haben: In difputationibus Theo- 
logıcis magnos titulos Dodorum contemnebat, folis Diuinis litteris 
firmiter erens, Quare forte inter difputandum, vt 
folet, ei obiiceret, hoc dicit Sandus; hoc Seraphicus etc. 
ipfe refpondere folebat; Thomas fuit Door, quid tum poften ? 

t 30 Dodtor fum. Thomas vix latine intellexit, et vnilinguis 
fuit. Ego trium principalium linguarum mediocrem peritiam alle. 
cutus fu. Thomas vix vmbram Ariftotelicam vidit: Ego Ariflo- 
telem Graecum IN IPSA GRABCIA DiDıcı, Ebend. 14, 15 ©. 
Bleichwohl aber ſieht er dieſe Reife auf ebenderfelben @eite, als ein Ge · 
dichte an : Poftca in Graeciam abiiffe creditur : at fi quis copitet co 
tempore non folum litteras in Graecia iacuiffe, fed totam quoque 
regionem bello arlifie, et hoc m fuilfe ., Ita de 
Petro de Aliaco quoque relatum eft, quod Gracce exaöte feiret, BE 


decennium in Graecia vixiffe ; quamuis certum fit nunguam |i 
exceflitke. Ebendaf. 15&. Wir wollen andı fehen, wie er von der Ante 
wort urtbeilet , welche Meffelus einem gegebeit, der eine I 

an ihm getban hatte: Wartet, bis ich zum andernmale aus 
aypien wieder komme, alsdann follt ibe die Au eutee 
cbwicrigkeit haben. Der Cxchriftfteller, den Id anführe, bilder fi) 
ein, daß man durch Aegypten, mpftilcher Write Rom verftanden habe : 
In Acgyptum quoque profe&tus creditur Weflelus nofter , perfuafus 
omnes libros Salomonis, et totam illam gloriofam Bibliothecam Iu- 
dacorum ibi adhuc feruari: fed renerfus folebat dicere ; fraftrs 
[0 0 


dechlich an das Ulfer des Euphrats gereift, um des Ejedhiels Orab und 
der Jüden Bibliothek zu feben, ein Fa ea der anſteden ⸗ 
den Seuche, melde die Zalfchbeiten vetewiget. Wir wollen ihn Kim. 
(Gallois Trait€ des plus belles bibliochegues,, p. 14.15. patifer 
von 1680. &iehe aud) Lohmenern, de Bibliothecis, p. 34. Ausgal 
von 1480.) „Db gleid der Kabbin Benjamin behauptet, daß man zu 
„feiner Zeit an dern fer des Euphrats das Orab des Propheten Cie: 
mehiels, nebft der Bibliothek des erften und andern Tempels geichen, 6 
„haben nichts deflomweniger Meifel von Sröningen, und andere berübm 
„te Männer, welche ausprüdlich in diefes and gereiket find, um Diefes 
„Grab und diefe Biblierhef zu ‚einbällig beridztet , daS diefes ein 
„Traum des Nobdinen fev, und daf man — weder das eine, neh 
das andere jehe, Sich bin vergeblich dabın gereifet, faget Hert (9) 
9 Weffel, weil die Süden alle ihre Wücher fieber verderben wollen, alt 
2 leſen laflen, was fie nicht befennen gerollt. „ 
PR ch, — ‚Herr bezeuget, daß man unſern Weſſelus wicht fehr 
(E) In der Hoffnung. unter wäbrender 
verfammlung ‚ nad Bafel zu ‚geben, } we Serien wa 
in Dem Teste Diejes Artıteis abgekürzt habe, verdienet hier einigen Tas 
bil. 


Weſſelus. 


del. Er foner: daß Weſſelus, da er ſich in den Zänferenen, welche 
fie mit den Realien und mit den Nominaliten hatten, fir die Kormas 
lite erklären, fich endlich beftandta zu der Parten der letziern geſchlagen 
babe, Diefe Sachen, führe er fort, find zur Zeie der Kirchenverfamm: 
hung zu Bafel geſcheheun, und Weſſelus ift dereits durch des Arancikus 
della Rovere, ram ‚oenerals, Empfehlung, unter des Pabſtes 
Nicolas des V Mansgenefen gewelen , welcher nach diefem Zirtus der 
IV geworden, und Die yatıc e Bibliothek geftifter bar. Erant hace 
ſub id tempus, quo Conci Bafileenfe celebrabatur. Ipfe autem 
dam peruenerat propter celeberriinam famam et ineredibilem erudi- 
tioncın in omni genere difiplinarum et artium in familiam Nicolai 
V Pontificis Maxumi, opera Francifti a Ruuere, Generalis ri 
Frateum Minorum, qui poftea Papa creatus Sixtus IV vocatus et, 
primusque fundamenta jecit celebratiffiinae illius Bibliothecae , quae 
a loco vulgo Varicana vocatur - - - (was man bier übechüipfer 
findet, ſtehe in der Anmertung M. ) - - » in qua (Familie Fr. a 
Rusere) raulta digna ct indipns, qua etiaru pia, fed pleraque 
impia vidit et expertus el. Obduruie tamen, ve per illum in noti- 
dam amnium doctorum Virorun magis magisque perueniret, et li. 
berius fine periculo difputare pofit,, fimulque nancıfei liberam occa. 
fionem admonendi hominis de-vitandis idololatricis fuperfitionibus 
et apertis obfcoenitatibus nionaflicis : ımaxime vero, vt via aperi. 
retur, qua peruenire poflet in Synodum Bafilienfem, in quam fcie- 
bat Francifcum, vepote totina Ordinis Supremum, vocamım jri, 
quod et contigit. Nam paulo poft eo profcätus ft, et opera Do. 
mini (ui in Doetiffimi euiusqwe noritiam peruenit, et ad multa con. 
Silia adhibitus et, er publice alinwoties anditus difputare cum fum- 
ma omnium admiratione. Vita Wellkli, p. ı7. Ce find viel Schni· 
ger in diefen Worten : 1. Hat die Kirchenverfammlung zu Baſel 1451 
angefangen, umd eigem lich zu reden, fich 2443 geendiget: weil nun der 
Schhrififteller , den ıch bruriheile, verausgefeher bat, daß das 1419 Jahre 
des Weſſeins Gehurtsjehr iſt ; fo hat er nicht ſagen fünnen , dab ſich 
die ſer Doctor zu Bael, witer wäbrender diefer Kirchenverfammlun 
zur Bewunderung gemadıst, Man gebe wobl Act, daß diefe Rei 
nady Dafel dem langen Kufenchaite , welden Meffelus zu Coin gehabt, 
feiner Neife nad) Sridelderg , feiner Zurüeifunft nach Cöln, feiner Reife 
von Lörven, feiner Merle ven Paris, und allen Händen für die Fotma⸗ 
Uſten wider die Reeliſten, und Kurz, feinem Anhängen an der Secte der 
Mommaliften nadyaciolger iR.  Geletse nun, daß unfer Weſſeius nicht 
in Baſel gewelen wäre, als in dem Jahre, worinnen ſich die Kirchen: 
verfammlung geentiget bat, fo müßte man dennoch rom: daß er vor 
feinem vier und zmangiaflen Nabre, alle Dinge gerban hätte, die ich E 
meldet babe: mun wurde diefes ein böchft ungereimter und fo falfcher 
danken ſeyn, daß nichts drüber märe. I. Nicolaus der V ift erftlich 1447 
um Padb ſte erwaͤhſet werden. Er ift alfo nicht in mwährender Kicchenz 
verlammlung zu Dakel Pabft newelen. Gr wird für den Stiſter der 
vaticanifhen Biblterhef gehalten. Eiche den P Yacab’in dem Trar 
ctate, von Biblierheten,g; S. u. Lohmenern,de Bibliochecis, 194 u. f.&. 
Es ı aud) wahr, daf einige diefe Ehre Sirtus dem IV benlegen; und 
fie können alle in gewiſſen Abſichten Recht haben. Allo redıne ich 
es für feinen Fehler an, was uner Schriftfteller wegen dieſes Punctes 
UI. Zt es fall, daf Franciicus von Movera der Kirchenver: 

lung zu Dafel, als Krancikanergeneral , beogewohnet babe, Er ft 
114 gebohren geweſen. Er bat feine Studien im zwey und zwanzi 
Ken Jahre feines Alters vollendet, und nad) diefem viele Jahre eich: 
tet, che er ichülfe des Generals feines Ordens geworden. Es find 
feit dieſem drey Generale geweſen, ehe Franciicus von Novera zu Bier 
km Amte getommen ift. (Aus einer nefchriebenen Nachricht, welche 
mir von jemanden mitgetheilet worden, den ich desmwegen zu Mathe 
gerogen habe.) Ce iſt alfo miche mönlich , Daß er e6 unter mährender 
Kirhenverfanmlung zu Baſel vermalter hätte, deren Veſchluß 1441, 
u T man will 1445 fälle. — 

Einige fagen, er is bis zur Verbannung vers 
folger * Dieb ft — unge w Bardenberg verſi⸗ 
dert, er babe von denjeniaen, welche ben Weſſelus gekannt, niemals 
davon reden gchöret. Cum Domino fuo Franeifco, Generali miniftro, 
reuerfis et Lutetiam, vbi multa expertus eft, multa etiam paflüs, 
ita vt quidam feribant, illum Schola aut Vrbe pulfum eft, propter 
reprehenfas fuperflitiones: tamen Hardenbergiıs a nemine vn. 
ram fibi auditum corum ait, qui cum illo domeflice verfati funt, 

certum eft, illum plus minus fedecim anncs Parifis verfatum ef. 
fe, et cum Domino fuo, iam in Papam eledto, vna Romam profe- 
um. Vnde non videtur verifimile, Papam ct eundem Monachum 

wider Minoritanum monachum, paffurum eum file, fi a Scho- 
heologica Parifienfi profcriptus fuiflet antea. Fieri potuit, quod 
ftea illue reuerfus pulfüs fit. Vita Wedel, p.ı7., Man merfe, 
a5 Ludwig des XI. Defehl wider die Nominaliften, inter dem ı März, 
1473 aegeben iſt. Sſehe des Naude Heftorie Ludwics des XI, 223 &.) 
Wenn es alfo wahr wäre , daß Meffelus ben den Sorbereitungen dieles 
Defehts, (Man fehe dee Noude Worte in der Annerkung (B), des Bir 
fehefs von Avranches, Johann Borcarts, Degachkrer or ‚ fo wär 
u irtus des IV Padfihume feldit in Kankreich jehr mächtig 

chen. 

(6) Br bat ihn nur um ein@remplar der « + » Bibel 
betlen,, welches er erbalten.) —A dieſe Bitte Kchr — 
pic, vorgefommen. Warum bitter ibe nicht Leber um eine Biſhofs . 
müte, oder ettvas dernleichen, hat er ihn gefrant ? Weil ich dergleichen 
micht nöthia habe, hat AWeffelus grantmortet. Er bat den auten Theil 
erwäblee, fich aber dem Oeipötte der Welt amelehet. Refpondit Six. 
tus ; Haec nobis curae erunt, tu pro te aljuid pete. Rogo ergo, 
* Wegelus, ve mibi detis ex Bibliotlrca Vaticana Graces et 
Hebraca Biblia. Ea, inquit Sixtus, tibi dbuntur : Sed eu Aulte, 

are non petis Epifcopatum aliquem, ar (imile quidpiam ?_ Re- 
—— quia jis non indigeo. — E —— 
iu haeferunt Groniny apud virgines pirituales, eorumque ad- 
huc hodie quacdam Frogmlina fuperlin. "ira Wefleli, p. ı9. Dieſes 
wird als eine Sache angeführer, melche Beflelue oft erzäbler hatte.) 
Andere fangen: er habe Diefes Geihenf yon Nicolas dem V gebethen. 
Tanto cum promouendarum litterarum Jebraicarum Audio fagraf. 
fe accepinws, ve, cum Romam profe&hs Nicolao Pontifici gratilh. 
mus eflet, isque amplillima W/eyc/o mwera offerret, his omnibus 
— — mode petierit et obtinierit, Biblia Hebraca Msð. 
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fibi vt liceret e Bibliotheca Vaticana in B:lgium afportare. Valcr. 
Andreas, Biblioth. Belgica, p. 839. J 
(A, Erift ss « von etlichen Zweifeln, wegen der cbriftli, 
chen Religion, gemariert worden; allein fie find endlid> gänz 
lich —— Dergleichen Zweifel find viel feltener auf dem 
Todberre, als in der Qugend. Ich roill alle wegen der Seltenheit der 
Sache diele ganze Erzählung anführen : Ilapfum in morbiun, qui 
etiag vitac ipfi finem artulit, cum amicus quidam intiferer, vtque 
valeret interrogaret : Refpondit, fe pro fus state et morbi molejlia 
vreungue valere ; jed vmum admodum muleflum fibi effe, quod veYrüis 
ritarionibus et argumentationibus eiremmatlus de veritase Cbriflianse 
religiemis S[ubdubirare ineiperer. Obftupefcebat ille, ac hortari ae- 
grum cepit, vt ommes cogitationes fuas in Chriltum Serustorenn 
vnicum reiiceret. ded cum huiusmodi admonitionem ei molcitio- 
rem effe fenfilet, triftis tum abiit. Atque poft vnam vel alteram 
horam reuerfum ad fe cum Weſſtlus vidiffer, alacri animo, + 
antun valerudo finebat, exfultans dixit: Grasias ago Div, ommes 
sllae vande remain abieruns : er mibil feio, nifs Iefum et buue 
erueifixum, Et in bac confeflione animam DEO reddidir. (Vita Werl. 


dl) Seine ii find den iften entge 
Man fche das Brrridniß von den Sen Wahre an ziehe 
aud des Du Pichis Mornap Geheimmß der Bosheit zu Rathe, wo 
man p. 569. dieſe Worte finden wird. „zu gleicher Zeit, aber ein mes 
„nig jünger, bat der Doctor Weſſelus von Gröningen geleber, das 
„Licht der Welt genennier, welcher durch einen feiner Briefe fich vers 
„eben, daß die Kegerrichter,, nachdern fie den Wefalia verdammer hat ⸗ 
„ten, fich an ihm machen tolirden, und aefaget bat: daß er fritte Med ⸗ 
„ung Paris und zu Nom, wider verſchiedene Artikel der römiichen 
nFKirie vertheidiger babe ; daß einige, auch vom Hofe kit, ob fie 
„gleich , wie wir aus feinen iften ſchließen konnen, der Waldenfer 
ubenebekenntruß nicht ungleich gewefen, fie aebilliger hätten; gleich ⸗ 
„toie er auch in feinem Buche von den Unterthanen und Obern abbans 
belt, daß der Pabg irren konne, und daß man ihm, wenn ct ieret, wis 
„berfteben folle; daß er it feiner Simonie und böfen Verwaltung jur 
„Önuge blichen laffe, daß et wedet Gott, och das Heil der Kache ach 
te: daß feine Befehle nicht verbinden, als in fo fern fie Gottes Worte 
„gemäß find ; daß feine Bannflüche weruger zu fürchten find, als des 
„peringften ehrlichen und gelehrten Mannes; uͤnd daß alfo die Kirdens 
„derfammlung zu Coftnit; vielmehr den Zobanıı Gerſon, als Johan · 
„nes den 23 gelörer bat; wir ehrliche Leute worlänaft meht den h Berne 
„hard, als den Pabjt Eugenius hörten; und man Iteft feine Werke fücke 
„weiße zu Peip; Fan Antrverpen und zu Baſel aedrudt., (Siehe auch 
72, 573 @.) Man bemerker in einem Leben, daß er von dem Sturme 
mürde ſeyn verſchlungen werden, darinnen Jehann von Weich 1479 
umgekommen ift, wenn ihn David von Burgumd, Brief von Utrecht, 
fein guter Gönner, nicht beichitser hätte. Quibus (frasrisus prawtica- 
sorii ordinis buereticae prauitatis ingwifioribus) non minus quam 
coaeuus et amicus Joannes Wefalienlis iam anno 1479 füccubusflet, 
nifi Epikopi Vltraiectini Dauidis de Burgundia (cui non quidem Me. 
dieus erat Weflelus, ve multi perperam tradiderune, fed dilectu⸗ 
Cliens) autoritas eum protexiflet. (p. 21. 22) Man füge dielem als 
lem Luthers Worte bey, die ich in dem Artikel Sirtus der IV onge · 





fen.) 








führer Habe, und die Auszüge, welche der von Serkenderf (Hittor. 
erg Libr. I. 236 u, t &.) von unkrs Weſſels Schriften gege ⸗ 
n . 


(K) Er iff unter verfchiedenen Ylamen efübrer worden. 
Man bat fern Leben in der Sammlung von ver Mrofefioren u vn 
ningen ihren alfo angefangen. Wellelus Groningenfis - - - die 
uerfs alias et nominibus infignitus, et elogiis celebratus, In Chro- 
nici Vrfpergenfis Paralipomenenlis Magifler Isannes Weflelus, Gre- 
ningenfis nominatur. In libro memoriali templi Groningani quo 
fepulsus Weffelus Hermanni, Pelantino (qui ad annos plures fuit At· 
chiater Damidis Burgundi Epifcopi Vieraieftini) Wejelus Gerusert, 
Alberto Hardenbergio Geeswors, Geldenhaurio Gensfortis: vocatur. 
Rudolphus Agricola in epiftolis ad Reuchlinum, aliique Ba/iliam vel 
Bafilium Phrifium eum indigitant. Quarum appellationum diuerfi- 
cas, —— —— non ignaro, facile agnofketur, wo fonee 
promanarıt, empe loannis nomen ei proprium ex fscro Baprilina. 
te videtur, Hermanni a Patris, Wefleli ab aui nominibus adfcitum, 
2 poltremum in Graecia, (vt vulgo creditur) aut potius fupra 
feculum Graecorum lingua imbutus, ad eitis fonum vel ipfe infe- 
zit, vel detortum ab alıis admifit, ve Bafılius dicererur. (mas bier 
mangelt , fieht oben bey dem Artikel Sirtus der IV, in der Anm. (C). 
geaendas Ende) - - Göswersi autem feu Goefeforri, aut Ganfefrtis 
cognomen, diale&to illud Weftphalica, hoc Germanıca anferum va- 
dum fonans (Weftphalis enim Goos vel Goes eft, quae Germanis 
olim tefte Plinio 10. 22. hodieque Ganfa) ſuſpicari liccat, imde ei ob» 
ueniffe, maiores forte ex vicina Weitphalia (ve multae aliae 
honeftse huius Vrbis familiae) huc commigratlent, quum illud mo. 
men villae non procul Harena, hodieque miancat. Caeterae appella- 
tiones Patriam teftentur. 

Ip! in Theil von feinen Schriften iff verlobeen.] Er batte 
viel ungen von des Abte Ruperts Werten und von vericicdes 
ner andern ihren gemachet , und feine eigenen Gedanken darzu aejtıast. 
Diele Napfodien waren dermoßen unter ferner Feder angervachien , daß 
er fie Mare magnum genenner bat. Man bat viel davon in drin Klos 
fter von dem Berge der heil. Nanes aufberwabrer ; weil man aber das 
Manufript davon an erliche Gelehrte in Srelanıd und in Braband ges 
fehicker, fo it man Urfache geweſen, daß alles Dies unjichtbar gewor · 
den. (Vira Welleli, p. ı5.)_ Nach des Wefielus Tode haben die Mons 
he und etliche andere alle Maunicripte durchs Ferer werbeeren laſſen, 
die fie in feiner Studierftube aefunden haben. (Shendaf. 27 ©.) Was 
diefem Brande entrwilcher, Das ilt 1614 gu Ordninaen, und 1617 zu Amfters 
dam worden. (Ebendaf Man ziehe auch Ghraners Bibliorhek 

Mare.) Balerius Andreas (Bibl. p. 949.) führer diefe zwo Ausgas 

an; allein, anftatt au fagen, daß die erfte zu Groͤnmgen gemachet 
ift, faget er, daß fie von Nenbeim ift. Es ift moalıh, daf er Arnhe- 
mii auf dem Titel kines Eremplars geſehen baben kann, ohne da es 
darum ‚dab Armbeim der Ort des Drucks wäre. Es ift der 
Buchhändler Gebrauch) , daf fie einem Correipondenten , der ihnen eine 
geroifle Amabl > * Eremplaren ablaufet, erlauben, daß er auf dem u 














506 Weitphal, 


tel derfelben — fie haͤtte drucken laſſen. Vermuthlich Ich muß nicht vergeſſen, daß verſchiedene Tractate von unferm Wel. 
bat ber Bucslahier von Grleingen diefes dem Buchhändler zu Ar:  felts, vor ber vollftändigen Ausgabe won 1614, geweſen find. Mar hat 
beim erlauber. Diefer Srhrauch aber führer die Bibliorhekfchreiber bins einige Davon zu Peippia, 1522, unter dem Titel: Farrago Rerum Theo- 
ters ide; dern dadurch trägt fichs zu, daß fle die Ausgaben ohne Noch logicarum, mit einer Worrede Martin Luthers herausgegeben. Dies 
vermehren, 


Weſtphal, (Sopann) eine erdichtete Perfon, von —— 
r 


Weſiphalen geweſen. Cr ſetzet dazu, daß dieß ein [utheri 


ſes in zu Bafri 1523 von Adam Petri wieder gedruckt worden, u. {.m. 


Meoreri faget, fie ſey alfd genennet worden, weil fie sus 
Sl, BA „gegen das 1533 Jahr abfcheuliche Itt · 


„tümer zu predigen angefangen hat; «8 fer in der Schrift nicht gefagt, daß der heilige Geiſt vom Sohne ausgehe; daß die Kir« 


„he geirret habe, und andere höllenwürdige Betriegereyen me 
Bir werden zeigen, daß alles bis 


v. Veit. Gautier inChron. an. 


A Daraus: fie enrfproffen 
ein Hirn 


ind. „ Er führet den Prateolue, 
gefpinnfte fen (A). Miche Ar es feinen Johann 


von Weſiphalen in der Welt gegeben hätte ; allein dieß ift ein Buchdrucker geweſen, welcher ſich 1475 zu Loͤwen gefeget 


tat (B). 


CA) Wie werden zeigen, daR alles dieſes ein “ii 
er Man fann den Moreri nicht anflagen, daß er den 
fälrhlich angeführer hätte; deun ee ſt wahr, daf ung diefer Schriftftels 
ler, (in Catal. Haeref, voce Io. Weftph. p. m. 336.) verfichert, es ſey 
Sobann Weftwbalus, feu de Weltphalia fuperiore, ein Deutfcher von 
Veburt, Doctor der Gottesgelabtebeit, von Martin Luthers Kei 
ange ſteckt geweſen, und dag feine Bücher zu Mayry, zu Kaifer Carls 
des V, und des Pabſtes Clemens dee VII Zeit, ungefahr 1533 verbrannt 
worden. Er führer fiebenzehn Serthümer von dielem Manne an, und 
befchließt mit diefen IBerten: Hi ergo funt articuli, qui (authore Bern. 
ardo de Luxemburgo facrarum litterarum profeflore,, Ordinis Prae- 
dicatorii, in ſuo Catalogo Hacreticorum,) per fratrem Gerardum de 
Elıhen inqui fidei, et patrem Iacobum Sprenger , doftores iti- 
dem facrae pagina, eiusdem Ordinis Praedicatorii, conwentus Colo- 
nienlis, ex Joannis de Weftphalia libris excerpti funt. Er jeiget ung 
die * wo er axkhönfet bat; e es L —— Bruder en —* 

erenburg , einen Deminicat inch , zufammengerragene Kei 2 
eichniß, Nachdem ich diefes Verzeichig zu Mathe gezogen, fo babe ich 
gefunden, dag Prateclus, Ioannes de Wefalia, in loannes de Welt. 
phalia verändert hat ; denn dem Iohannes de Wella fuperiore (*), 
eisnet Bernbard von Yırremburg die ſiebzehn Keberenen zu, welche Pra⸗ 
teolus dem loanne⸗ Weftphalus, oder de Wi lia füperiore 
mißt. Ach kann nicht begreifen, durch welche Maſchinen Prateolus, 
oder diejenigen, welche er abgeichrieben hat, fo viele Verwandelungen 
zur Welt gebracht haben, Sec haben die Namen und Zeiten verändert ; 
der Dominicanermöndy beobachtet, daf; des Johann von Wefalla Büs 
cher zu Mapnz, unter Friedtichs des III Raiferthume verbrannt wor ⸗ 
den (**), und er ermähnet diefes wenigſtens ſechs Jahre vor 1533. 
Sich rede alſo, weil ich nur die dritte Ausgabe von feinem Buche, vom 
as27 geiehen habe. Ach alaube, daf er in den vorbergegangenen vom 

obann von Weſalia redet; allein ich bin deifen nicht geroiß, 


(#*) Diefes bezeuget, daß er von Wefel, zwiſchen Coblenz und Daynz, 
und nicht von Werel im Ceviſchen gebürtig gerwefen. 


) Ioannes de Wefalia füperiore, Do&tor Theologiae praedi. 
ans faccularis in diuerfis locis, Bohemis commumicans condemnatus 
füit, et eius libri combufti fuerunt Moguntise (ub Friderico Impera- 
tore tertio. Bernardus Lutzenburgus, in Catalogo Haereticorum. 


Meoreri ift nicht weniger richtin in P Gaultiers Anführung aewes 
fen: denn es ift ar wiß dat diefer Seltit, (in Tabula Chronographica, 
p-m. 757.) den Jobannes Weſtpalus in die Zahl der Ketzet des XVI 
Jadrhunderts arieber bat, (Er barreinen Purheraner daraus gemacht, 
Welcher durch fein eigenes Bekenntnig ungefähr 133 verſchiedenet Arethüs 
mer überjeuget worden. Er führet den Prateolus ex Bernardo Lutzem- 
burg an. Man febe, wie die Leute einander abfhreiben, ohne daß fie 
fich die Mühe nehmen, die andere Stufe hüber zu ſteigen. Diefes Je⸗ 
frit beider beym Prateofus ſtehen ohne daß er den vom Prateolus 
angeführten Schriftfteller zu Rathe zieht. 


Pinnfte 


ateolus 





Weltphalus, Joachim) ein lutheri ediger des XVI underts, war ebol 
OB: nm Ära Ari rap {em org ar Lg rn ch re 


Fiir fich felbft irret Moreri, da er vorgiebt, daß fein erbichteter Ja 
Be alfo genennet tworden,, weil er aus Weſtphalen geiwes 
— hr ween — mich er —— —— 
nicht, und ich bin gewiß verſichert, daß er fie nirgen in 
hat. Prateolus hat ahne Grund geglaubt, dag Weftshalen in das Obe⸗ 
re umd Niedere eingetheilet wird.  UWebrigens darf man ſich nice ver: 
wundern, dag Moreri in die Falle gegangen ift, weil P. Theopbilus 
Raynaud, der fo viel geleſen hatte, hinein gegangen. Er macht uns, 
auf des Prateoius Wort, weis, es fen der Purberaner Johann Meftpher 
lus der einzige, welcher gesmeifelt bat, daß Chriftus ans Kreısz germagelt 
worden. De hac (clauifixione) nemo dubitauit, praeter vnum 
dam haud dubie cum ea eflutiret, hilariorem, e Lutheri caula, Ioan- 
nem Wei hal, vt ex — refert — eo verbo artic. * 
to ı7. ıeophj Raynaud de Stigmat. Seät. I.cap.V. p.m. ıc$.) 
find zween Schniger: 1, Sit Jahanın Beftphahrs Tin enbichtener Marz 
2, gelebt, daß er ein woirtlicher Lutheraner gemefen wwäre, weldyer den 
Zweifel gehabt hätte, davon wir reden, fo tuÄre er Doch weder der erie, 
noch) der einzige geiwelen, der diefen Zweifel gehrget hätte; denn diele 
Sache bat man dem Johann von Wefalin in dem Proceffe der Kebes 
ven vorgervorfen, den man 1479 wiber ihn angeftellet hat. Item prae- 
icauit publice in Ser. de pallione Chrifti erucifizerunt eum, qui kit 
an funiculis ipfum allegauerunt, aut clauis erncifixerunt. Diefes lift 
man im Bruder Bernard von Lurenburg, in Catalogo Harreticanım; 
und folgendes finder man in dem Examine Magiftrali Do&toris Joanris 
de Welalia, welhes des Orthuinus Gratins Fafciculo Rerum expe- 
tendarum eingefdhaltet it. Vicefimo quinto (interrogatus) an prac- 
dieauerit publice populo, dubium efle, an Chriftus füiflet funibas cruci 
alligatus aut clauis affıxus? Faterur fe dixiffe, quod non habeatur in 
Euangclio — an clauis fit afizus, an funibus; credir tamen 
L wis. (Fafcic. rerum expetend. et fugiendar. p. 330.) 

(B) Ein Buchdruder, der fich 1475 zu Löwen eher bat] 
Wir wollen diefe Worte vom Gabriel Naude prüfen : der erffe vom 
meiner Beh, ‚ Der fich in den Niederlanden anf die Buch⸗ 
druckerkunſt geleger bat, if Johann von YOcliphalie gro 
welcher fich 1475 30 Adwen gefetzer bat, und feine Xrbeit mit des 
Ariftoteles Sittenlebre angefangen bat, (Maubde, in dem Zufage 
zu Ludwigs des XI Hiforie, 309 &.) Man fann diefes nicht mit der 
Hifterie von Deventer widerlegen, welche Revius aufarleget hat; des 
ob man gleich darinnen findet, dab Richard Pafrocd, von Cöln gebirs 
tig, und Buchdrucer zu Deventer, bafelbft das Doctrinale altum, few 
Liber Parabolarum Alani metrice defcriptum, 1449 Seransgeorben hat, 
144 ©.) fo könnte man fich doch nicht unterstehen, e8 zu glauben, anges 

ben dieſes Buch das zrodlfte in dem Verzeſchniſſe iſt welches Revins 
von denen von biefem Pafrced gedructen Werfen gegeben bat. Die 
aeg erften Bücher diefes Verzeichniffes, haben Feine Jabryabl; das 
dritte hat die von 1477, das vierte, weiches die goldene Lrgendeiit, hat 
die von 1479, die folgenden bis auf das eilfte haben ihre Sahrzahlen von 
1480 big 1494 Wo ift alſo die Wabrfcheinlichteit, daß das zwälfte vom 
1449 vwäre? Dieß ift alfo ohne Zweifel ein Drudfebler. 


A). Er mar 
n war (E). 


Seit diefer Zeit bis auf den 16 Jenner 1574, welches fein Sterberag gemwefen, ift er daſelbſt Oberauſſeher der Kirchen geweſen. 


Die Drediger zu 


lerhißi iefen I . & imftig heftig (C). 
allerhißigite unter Diefen legtern Fer Ka — ah en . 

vor ‚eworfen 
‚und mit * daß Weſtphalus bekannt —23 be, es ſey Calvins Mutter eines Prieſters Kebsweib gewe · 


ren aus ſchweiſend geweſen (D). 
geſchrieben hat*; allein man will, daß er ihm 


fi fe 
. Er bat diefe Verleum ark widerleget. Es 
Ehe von der blaue toäre ( Zy⸗ — von feinem Character zu u 


ftantifchen Martyrer gefpettet, welche nicht geglaubet Haben, daß —— baym Beili 
die Echlufireden, welche er einmal wider bie reformirten Prediger ai 


urg waren ſehr uneinig; einige waren gelinde, und die andern ſtrenge Lutheraner. 


Weftphalus war der 

Die turhe — ſelbſt, — 
ers er 

be, daß er ein Yrortenkch —B—— verwundert 


Li 
iefer lutheriſche Doctor der 
ilen, darf man gerad — 
iſti — imBrodte fp (H). 


nicht wahr, wie einige 


hl det hat, find laͤ . 
Ach babe nicht gefaget, wi ihm vor eierfen, daß er Die Verf , täche die aus England verbannten Reformir- 
Kin De Ber Penfabten $aben als cine fi chifliche Zar giebt Yabe (0). 


a) Aus Mollers Iag. ad Hiſt. Cherfonef. Cimbr. p. 579. Zelotarum Hamburgenium Primicerius, ſaget er a.d.577&. #) Ciche 


e Anmerkung (E). 


(A) Er war zu Aamburg gebobren.] Diejenigen , welche far 
gen, da er darum Meftohalus ne worden, weil er in MWeftrhelen 
aehohren gerveien, berriegen fich._ _Moreri bringe diefe Unwabtheit zu 
Maerkte; er hat fie aus Teusierg Zufäßen zu Thuans Lohfprüchen, 1 Th. 
453 ©. acnemmen, welcher fie vom einem deutichen Lutheraner erhalten 
bat, ich tor!! Segen vom Onenflädt, wie es aus feiner Anfübrung erbels 
let, Er führe art, (Quenft. de Paer. illuftr, Viror.) Meller, welher 
den Teifier deswegen tadelr, ſchenet Auenftädts. (lüag. ad Hift. Cherfo- 
nef. Cimbr. Part. III. p. 579 ß 
(B) Won 174 bis 1571.) Sedenderf (Hiftor. Lutheran. Lib. L 
* lie.i.) ersöhtet, dat Weſtrdal ven Wittenberg 1142 nah Hamburg 
ufen werden dem Kemons im Paiterate, bey der Carharinentirche 
naczfelsen, und mach Diefem ift er dem Aeninus im dem Guperintens 
dentenemte gefelget. Moeller, Cie oben 579 &.) Ibeint mehr Glauben 
& —— welcher im Anfang des Predigtamts = 1541, ale 
uprintendur ing ısmı J aht ſehzei. 133 Diefes dem epinus 
gen, welchet 1553 geiterben ift? il 








(C) Er war rech unvernuͤnftig beftig.) _Die reformirten Ex· 
tesaclehrten find mit diden Vebipruche nicht in gegen ihn genen. 
Einer darunter faget, dai er lieber das Zuguich warten, als die Carter 
mente vermalten folle, . Bullingerus ine ilum vorat vere 
„Weßtphalum, ift eft cr. — auıem Bikliender hominem —* 
Eptuta et importumun qui rectaus in agris farragines iumentis col- 
„ligeret ac milceret, un facrofandta möferia vnionis ae fidei Chri- 
„Stan, et falutis humane facramenta tra&iaret.,, (hend. 585 ©.) 
Er führer den LIV und MIT Br. von des Gabbema Sommlung en. 
Ah babe befunden, daß errichtig anführer. Yibliander hat eine An 
Tpiefung auf ein Buch genacht, weiches Weftphal 1952 unter dielem Ti: 
tel herausgegeben bafte: larrago confufancarım et inter fe difhden- 
tium de S, Cocna opinionm, ex Sacramentariorum libris 

Man glauber, daß dieſes Tach den Sacramentsfrieg nieder angepinder 
babe, welcher nach Lutbersiode erleihen zu ſron fchien. (Moller, ebene 
bendai. 530.) Belli Eucharfici Lutheri obitu fopiti acrius denuoin- 
Raurandi clafficum A,ı552 ofum ceäniße, edis aduerfus Caluinum 


Weitphalus. 


Farr, senfufancarum, etc. e Pontifleiis, ( in Comm. hift.ad an. 1552. 
* Laur. us, ex Caluinianis, (Lib. XXVI. Comment. de ftatu 
zelig. et reip. pag. iu. 780.) Ioh. Sleidanus, (in Anti-P; Pappo fecundo, 
pP. 129, 129, ı$o. et in Anti- Pappo tertio, p. 241, #42.) Joh. Sturmins, 
«in Narrat. hiftor. Controu. Sacrament. ap. Schlufelb. Lib, IL, Theol, 
Calvin, p. m. 198. — Cafp. Peucerus, (in A 119.) Ludou, 

ıs, et (in Dedic. Concordise difeordis, Rud. Hofpinianus vno 
ore clamirant. Der von mir angeführte Schriftfteller führer p. sg1. 
au, was Alting und Heorndeck vom 9 haben: „Ab 
Ae⸗ er Lutheranis accenferur immoderatis, furiofis, et Blas- 
ni ab Hoornbeckio autem animi inflati et aöreyripeg infimu. 


"Daft Ausſchweifu ng in ſeiner Manier zu bandeln 

9 ———— noch einmal m&a anführen "Shen 
us celebris quidem, (in Praecidaneis de orbe habitabili, 

P- 263.) loach. — len 'agni meminis Aduerfarios, quos 

is prouscabat, adı illius, et ſumma, in impugnandis 

Caluinianis, Crypto- inianis, Synergiftis, Adiaphoriftis, Maioris- 

eis, atque Heterodoxis aliis, vehementia, "Theologis eriam aliquot 

reis Lutheranis, et in his Sim. Sulcero, Prof. Bafileenfi Spa in 

exceffu vifa peccare, plurimis in Germania certaminibus facri 

anfam praebuit, vel fomitem fuppeditauit. 


2) In Epi@. ad Ich. Marbachium, A. 1558. feripta v. Ioh. Fechtii 
füpplem. H. E. Sec.XVL P.Il. n.63. p-82- 


icht vorgeworfen, ein Truntenbold 
ee 
it us 
Bas BEhfpbel den Galain pie edge 


;oties gppugnans ab abfu: 
vocabulis voracitatis et i —— * tuad hacc Wehrhalei 
Admodum , i inquis, veligiofe et reueremer loquitur Calwinur , ex erude 

eruölans voracitatem et ingurgitatiomem. Nempe Calui- 


mım bene nofli, vt video: quem tota haec <iuitas teftari poteft tam 





alum, Oper, Tom.l. p. 257.) Allein wir wollen fehen, 
bft geantiortet hat, und die Hiſtotie Diefes Streits mit: 


vom heiligen Abendmahle, hat ei⸗ 
* zu min der ürch und dem Calvin —5 1549 
528 Man hat einen Frieden ſfen, welcher XXVI Ar: 

Iten hat, und Confeffio mutua in Re Sacramentaria, genett« 

net se ma, zer fehe den Band von Calving Kleinen Werken, 


Sr Misverftand en * 


152 ©. Die ſtrengen Lutheraner haben fich über diefen Vers 
—— nt N in ———— ann angegriffen: 
diefer uch herausgegeben, davon 
man den Titel —— —8 'önnen. Calvin hat 
verbumden ten, alles Dielen ren durch eine Erklärung feines 
gleiche zu fen, Diefes hat er 1554 in einem Meinen Buche ges 
oo er den ‚ ohne ihm zu nennen, hart ftriegelt. Er ift 
fo behutſam geror| "als er zwep darauf (*) die Antwort 
Birke Bigners ? 1557, als er eine neue Schrift an ihn 
A er hat ihn in di hen em —82 
er nem ‚um wegen au 
Titel der Vitima Admonitio Joannis Caluini 
ad Tach Weftphalum, ui nifi ‚obtemperet, co modo polthac 
habendus erit, quo haereticos haberi jubet Paulus. Bir 


wollen den Grund der Klage von der VWöllerey fehen : Indodi et te- 
dum facramentarium bellum inftaurant , primis li. 
brorum paginis audadter et tota Saxonia et vicinis regioni- 


in 


So ins, welcher auf der 756 &, indem 
Bande feiner Reh,  Befo) ler „ fich zu des 
h nn insgemein , 
—X na —X Calvin hat grantwortet, dag 
5 fennea sone der Trunfen! — geriet ; fondern 
von einer *8 metaphotiſchen it, deren der Eſaias 
gedacht teren —— ——— — 
Sense ris focios, ten ſuam ad commune 
—— —— ——— —— tum temulentiae 
a me obie&tum foret. Seen u ander ai ven 
Sed notanda eft quam mox addit probatio. Crimine 
— — Se re GB 


:ompotoribus inebriari nequeat. 


ie 


Ih Glaube nit. daß nice. dab 


bat, und in ber Ti nd 


nur allı 
Er icht, dai 
—— — entre 


a cn in eum inuehar, —— fr bon 


‚eftra jentia et 
tate, quibus me ftimulis ie Aa: ik hie 


fuit , nifi ve malo nodo durum euneum, ne Gbi in 

füa vecordia Kimi ce? Enuide fi hominr iftos mollire pofit 
x 

ipforum violentia, fatis notum eft, 


Itaque meam in ifta duritie tratanda aufteritatem, CPfal.XVIIL) 
Dei quoque eremplum ezeufät, qui fe prenuntiat non modo incie. 
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mentius adturım cum praefra@tis, fed contya eos fore. 
(II Defenf, gegen den Aufang 765 ©. ben mir, an der 


—— Warnung, moer faget: cum duro et praefra@to cäpite ne- 
Di bei na der henyefice Te, an Na Yoete Galins, 
beit nad der 1 m vom eins: 
„Wenn YA ihn an en Orten ein verfolgt, und mich ber: 
—X babe, fo —* iht nach eurer Villigkeit und 
— betrachten belieben, mas er für fplbige Orachein wider 
da, : + MBaskönnte ich wohl 


Leute befä 6 Tele 1 m made var vl rk 
„biefe Beute —— wi — — 


ſeht wehl. wir vorit fi 


ſe Widerlegung 
— Sacramentis 
lumnias. 


CF) er bat daß Calvins Miutter eines Pricfters 
Bebaweib gewefen wäre. Aus man wenig nach Theodors Beza Wor: 
ten, die ich angeführet habe, man folgende: Quid amplius? /nge- 
rit, inquis, Caluinus vorss auribus et oculis, meretricibus comuenienter; 
quas fortajle _ a matra [us Pontifieii jacrificuli eomeubina. Ttane 
vero nugator? honeftifimam matronam jam olim defundtam, et eius 
viri matrem, cui quantum debeat Chriftiana Eeclefia tot ſuſcepti la- 
bores teftantur, et gratioribus futuris pofteris (yt confdo) teftabun. 
tur, tuis vere meretricis probris afficere maluifti quam animo tuo 
morem non gerere? Sed continebo ipfe me, et quid nos potiusquam 
guid te deceat, ſpectabo. Caluinum et honefto loco loco et in, 

;e parentibus natum, et in nobilifima familia a pueritia educa 
tum fi teftibus probare oporteret, nos non vnum teftem, fed 
integram ciuitatem Nouiodunenfem citare poflumus. Itaque de hoc 
sefutando conuitio minime laboramus. 

482 Es iſt nicht wahr, + + daß er der Erfinder von 

Amt gewefen.] George Kornius verfichert —S ale 
jer widerleget es mit Hofpintans Zeugnüffe, welcher erkannt bat, daf 
Aus, die außer diefem gute Purberaner waren, die 
—* ya von der Ubiquitat beſtritten habe, welche Brentius und Sm. 
delin aufgebracht. Geongins Hornius, ( Hift. Ecclef. p. m. 496.) in eum 
isidem debacchaturus * [us impegit, et primum Vöiquitaris aufloren 
File nugasur ipfe Hofpiniane (in Dedic. Concord. —ES inwite, 

qui nom Brentii et —c de Vbiquitate delirium, a Weftphalo 
atque Heshufio, inter Lutheranos ipfos, air, efle impugnatum. (Mol. 


Saum Titel : Secunda Defenfio piae et 
aduerfus Ioachimi Weftphali <a 


Ka th — Cimbr. Part. un 58) —— 
at jo betrogen, wenn er in ber lorie von 
— UND. 57 Num. unter dem 1558 Jahre fact, Daf 


te de eine? eit, unter den Rutberanern, wegen 


‚ welche Wefipbal, Jacob Andreas Si 
Ei . —— — ibren Bl 
11 rn bar alle eſtantiſchen Ma tet, welche 
no ’ ne —— 





memartk 

aA —— Man ee im 1 Bene u 2 (Hiftor, ‚Sacram. 

224.) die Samuel 

Epic Chan eſſot der Gottesgefabrtheit zu Marpurg tedet in feiner 

iftola Gratulatoria et —— davon, 1699 wider des Maſius, 

Gottesgelahrtbeit zu Eoppenbagen, Daniam Orthodoxam, 

ifeam, gedruckt. „De Bean tan * 
jar_ einige ‚eundl ui 

5 ws Ki nötbig twäre , weil en 

* ifel an denen im 
„und haben die aller: 
ern 
e in 
gefaat, ihr folget weder — 


durch das auafpurgifche SI dammet worden; 
mit einem Worte, ihr prediaet eine ine, eben wide 

mung in Dönnernarf nicht gemaß ift. Man hat ihnen ‚die 
Glaubensrenel {ey weder dasjenige, was Pur! —— mag bas 
Antwort, umd —— — find den ch 
— Man hat fie gen —— 


terredung 
jobann m Utrakefn, ein — der 
gegeben.  Woplus führe Mi Br 
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in dem XXIII Briefe an den Grotius daraus an. Micronius hat ſich 
einige Zeit darauf zu Samburg mit Koahim Weſtohalen unterredet, 
welcher ihm anfänglich Die Eimwoilligumg der fädhfi Kirchen, als ein 
unnberwindfiches Argument angefügret bat. Sie haben des Ziwinglius 
Lehre verdammt, bat er gelaget ; alfo iſt fie falfch, und man muß fie vers 
werfen. Mieronius hat geantwortet, daf, wenn man die Mahrbeit ei» 
ner !ehre, nach dem Henfalle der Siechen beurtheilen follte, des Pabſtes 
Sache trinmpbiren wiirde. Wertphal hat eriwiedert, daß die ſaͤchſiſchen 
Kirchen, die Kırden Gottes wären; und als man ihm darauf geant- 
wortet, daß die mahre Kirche an feine gewiſſe Dexter gebunden wäre, 
und daf eine jede Kirche irren fönne, wie Euther felbft Shgeftanden: fo 
bat er behauptet, Luthers Worte wollten nicht daß die Kir: 
de Jeſu Chrifti irren fnne, fondern daß es die päl iche —— —* 
eromus ijt beitändig bey dern —— beharret, da diebeili, 
die einziae Nichtfchnsr bes Glaubens ſey, welches den net gel 
wohl nicht abgehalten bat, zu antworten: aus euren voürde 
alſo folgen, daf der König von Dännemarf, und uufer © aan wel: 
dye rider euch geichlofien haben, einen arofien Sebler be 17 Orten; 
—— daß ihr durch die Reichsverfammlung zu ———— 

et worden. (Aus des Voßluc XXI Dr 8 Er} 
ed Eike noftra dotrina, grauiter peccaflet fenatus a, et —— 
niſſicus Daniae Rex, qui aduerfum vos deereta tulerunt. - - - 
Contra veftram dodtrinam Comitiis Auguftanis pronunciatum ef. 
(Ebendaf. a &p.) Micrenis hat nicht Femnngelt" in au antworten, daß 
m Pebttium mit ſolchen Schlüffen feinen ganzen ‘Proceß grwinnen 

Similibus argumentis facile omnes vicerit Papa. — 
ir Haben bier einen eis, von der natuͤrlichen 33 
Parteyen haben, ſich des kurzen Bee der richterlichen ft zu ber 
dienen, und der Seguer in Stantsverbreden zu verkehren. 
—— 1 ihr end) zu fagen, daß der —E Ba, und der dänis 


fe N — euch verdammen, eine ſeit begeben? Wenn 

fih Weftphal mit einigem GSebrauche der erinnert bätte, daß 

* * iften in der * gäbe, hätte er wohl auf dieſe Art reden 
innen 


Wicelius. 


CK) Man bat ibm ——— wi 
gelobeı „weldye die aus Jus Yengland lüchteren Reformieten in 
ıfebland fo bart erfahren ——, Sch habe bereits im der Ans 
merfung (I), von der Art eben, tie man ihnen begegnet üft ; allein 
zman Füge Bas, ba bie Bejänel bung: weiche fie davon gemachet 
rein in des Utenhovius, des Yako, und des Micrenius 
nadgleen werben fann, fondern auch in den Antworten, welche wieder 
unfern Weftphal 1555 und worden Et eorum 
ui doll dodte et — refj 


Kor in dicer je Bektunı ichs reise ® 


frmegen ir 28 Weſtphal. 
s, quidnam fit ld —— wergumadür ua] euurudin de 

——— 5 2. Qu in tanta coeli inclementia, — 
hoſte⸗, tes maiores indignifime ſuis finibus "eiecerumt, 
et ne quidem illud Jacobi cap. IL v. ı6. (quod vel in ipfos reprobos 
cadit,) illis apprecabantur: Abite cum pace, eale] 'feite, es faturamini, 
ac nec vix qui illis dantes 7% Amırndua ra owparıg, et crudeliter is 
änuidentes ra dromidne räg Vox. Sed hoc imprimis noftris difpli. 
euit, iRius inusdyelag auftores et fibi hae — ———— 
perifle poftmodum, qui illud ſadum tanguam praeclarum, Deo 
tum, Regibus et Magiftratibus dignum, publice aufi fuerunt 

; et impetrarunt a Rege Daniac er ai ve ne noftri, odiofedidi 
Sacramensarii, in Dania, Hambuı pi et in aliis maritimis 'vrbibus, veh 
hofpitio — Vide Lib. Weftphali de Coena Domini ex 
Auguftino, ad an. ı555._ (Ludou. Gerardus a Bad, —* in — 
get. Reformat. in Belgio Ecclef. Epiſt. I 
Dice Art redet, war Prediger und era 
Dreda 1651, alß ex da) das en een 
—8* Noten begleitet hat, und von 2 ich in der Anmerkung = 

rtitels Hemmmingius geredet habe. 


eier EN F ante Sutßeraner Thte ni denn Ba Mite 
e, und maı ein 

5 tum. Er hatte nicht die ie —E ne er er * —— ne fab; und 

de Ei — 3 zu verdauen, die man te. In welcher Dosen SE bat ei nich alas 


De sehhune * er ein Derefant — fen; allein es 
feine ** v 


er a alten hal Er hat im dreyßigſten, oder ein und eenblgfen et u. Iters, bie ie Religion an 
men “ r iſt het von einer Kirche ge worden, welcher man ihn, mie er faget —— Art Kin 
Jonas i "einer von feinen bigigften Örgnermg gewefen; allein $uther Hingegen hat zu fein feinem je gefthrieben, und die Unge · 
au ‚vertrieben, welche man durch einige en, wegen Staatsverbrechen, wider ihn pi Man giebt vor, daß 
feine Zurückfehr in den Scwoß der et gu ‚die Staffel, welche er verdienet bat, ehr "Ionofam verfehaffet Hat. 
bat viel Trübfeligkeiten erfahren, che & foledee: Diarrer werden Fönnen; endlicd) ift er bep den Kallern Serdinand und 
Marimilian Kath gervorden. tcharacter ift geweſen, daß er eine gute Vereinigung in dem Chriftentfus 
me gewünfchet ; und hierzu zu erden herzlich en viel Dinge abgefchaffet Hätte, mei Bi die Tömifhe Kirche liebet (C I in 
beren Schooße er gleichwohl bis an feinen Tod gebli nachdem er wieder zu derfelben getreten rar, De i 
Caſſander, hat die Liebe zum Vergleiche, von nl Mafius, der Francifcaner Ferus, und der Biſchof Tanne Dust, 
* für Fr Interim groefen war, fu des Wicelius befondere zu ervefen., * oe don fein er Neigung 
ilen; alfein noch viel beffer aus feinen Schriſten, Via Regia, je eine. erjtaumliche Ans 
von Büchern gefdrichen, a die meiften - Beuth; man hat ei ie fateimifeh Ben, und ek emal gedrudt. Cr 
je zu — rg ‚ wu der Kirche des raben worden. I: Binterlaffen, der Ge⸗ 


—— ee, worden, 
rungen daraus genommen, ohne er rin 
— lebens, ift ein ſeht gelehtter Mann 

koͤnnen und 


ſollen. 


4) Cornelius Loos, in 
p. 976. ec) Vxorem in primo 
vxorem. Wicel. Conf. Refponf. Ionicae, p. 63. 


bon 1690 gebrudt. 


(A) Es iſt nicht wabe, daf er nach und nach verfähiedene 
Weiber gebabe bärte.] Sein Leben, hr dem II Bande des Fa- 
feiculi Rerum expetendarum, eingefhaltet ift, widerl den Cornelius 
£oos, welcher geſaget hat, daß Wicelius, da er feine erfte Ehfrau verioh⸗ 
ren, eine andere, und dann eine dritte, und weiter, faget man, noch andes 
re acheirathet hätte. _ Adolefeens Monaflicen ampletlitur, a quo vitae 
änfituto mox refiluit, vxorem duxit, qua defundta, alteram, ct hac, 
tertiam, et (vt ferun) plures, &rrarlis Elaget ihn an, daß er die * 
tberaner, wegen ihrer Zwiftigfeiten verlaſen, und gleichtoht etliche von 
ihren Mepnungen , ud fonderlich im Abficht anf den Ehftand , Behalten 
hätte; daß er, Damit er als ein verhefratbeter Priefter, Icden Können, ſich 
von einem Biſchefe der ariedufchen Kirche weihen laſſen; daß, da er 
aeenen Herren dienen wollen, er feinem von m getren 9) 
daß er, da er die Ehe mit dem Prieftertbume vereiniget, den gateinern, 
und, da er fü fih mehr als einmal werheirarhet , den Griechen ungehorfam 
gewwefert.  Georgium Wicelium lego primis adolefcentiae annis a 
moraflicum fefc ftatum applicuiflie : fed poftea carnis Lutherique 
philteis dementatum vxorem quaelüffe : magnoque apud Lutheranos, 
propter aliquam eruditionis, linguarumque peritiae inionem, loeo 

iſſe. Ab illis tamen cum noua, neque cum ecelchafticae antiquita- 
tis norına futis confentanea, fingi ac refingi quotidie cerncret, variis- 
que illos et acerbis inter fe opinionibus dıfl iidere, pedem retulit; fed 
ita vt proprii nefcio qua cerebri pertinacia, ei quam par eflet diutius 
glutinatinsque adhaeferit, in vxoria pracfertim re: cui feruire fimul. 
que facerdos efle cum veller, dieitur Graecum nefcio vbi Epifcopum, 
vt ab co confcsraretur, quachife. Sieque cum quodam veluti pro. 


) Iuftus Ionas excitauie — 
in locum, neque longe füit a laqueo prachocatore: fed Lutherus pro eo feripfit. 


en 
ee ext dieſes Artikels, u 
— — — 
ger 


illufte, Germanii ‚Tom. Il 
say — Siehe feine Viam Regiam beym Wolfins, Leci. Memor. Tom. 


neminem poffe neqtie pie viuere, neque bene 
aduerfüs eum, feditionario fa&to 


*) Ihomas James it urheber davon. H Zaber⸗ 


bro et rif Grascar audichat farerder, At fellis federe duabus dum 

—— we decidit. Neque enim Latinus facerdos bonus fuit, 

nuptiss tranfit; neque facerdos —— bonus, Erbe ad fecuns 
* vertan, imo, vt quidam ferunt, etiam ad plures: 

rum felici: vt Moguntiae eft notum, (Nic. Serarius, in — 

Lib, 1.cap. XL. beym Mirdus, de Scriptor. Saeculi xXV. p.23) 


B) Er bat ii ‚ode! und dreyfiigfien 
en Alters Die ned antike Ku nd ae San Zei 
Er — bier dem Thomas J 
rg 


morl, dire 


icelius ungefähr 1521 ſtudierens halber 


a er eingefett; dag man — Br I 
fangen T = = ac Eh daß san 
genommen, weil ee die Gottheit ; 

kurz darauf aus des Churfürften Etaaten verbannet, daß er fih nah 
Leipzig gerettet, mo ihn Herzog George unter feinen Schuß genommen; 
dafı er furz Darauf ein Panift qervorden. ( olanus, roie unten, fagrt, 
dafı er 1552 nieder zu.den Papilten getreten Li; J u 1539 war 
Luthers Buch, de bonis operibus, gefebriehen ; daß er 

Sin Tode von einzig verjaget worden , und feine übrigen 

—* und —ES als der Lu 


Befäleen babe 2 
Sn Anfehung Dr een Dune Bauch 


Wickam. 509 


Saurlas eine Verheſſetung · denn man bat in dem Zaſate des Fafc die dee Hi aus Bädern Anhange des Fl 
euli Rerum expetendarum, unfireitine Berveile, Daß Wtceliur, atıs Yiche  culi Im —— —* feinem —— ag 


zum $rieden, den Lutheranern gar viel Dinge aufgeopfert, und ned) Man fehe aud den it Band von Wolfs Led. Memar. von der 454 bis 
264 ge bat. Mod; mehr, einer von feinen Tractaten ift, vun ©. Des Wicelius zu Leipzig 1597 gedruckte Briefe, enthalten eben 
in dieſem Anbange auf der 750 ©. ben 10 Nuguft 1975 umterkdirieben, und viel Schmähungen wider bie PAR und laftifer, als wider 
leichwehl geftcht man p. 787, dem Cornelltis Loos zu , dab er 1773 ge: Die Putheraner. beroundert mit dem größten Medhte, Dafi das Res - 
orben if. Wolanus Cin Biblioth. Sacra MS. beym Miräus, de Script. Mergerichte nicht wider Dirfe Werte losgedonnert hat ; (man ſehe den Ri: 
ec. KVL,p.a5) und erarius (in Moguntia bey ebendemfelben) ſehen vet auf der 976 @&.des II Wantzs feiner Werke) Diefes befräftiget, was 
feinen Tod im eben das 1573 Jahr. * ngefager bat, 5 ——— niche aleichförmig fey. 
ie re bil hr 11779 
¶) Piel Dinge, welche die roͤmiſche Kirche lieber.] Man fehe und fonft hin und wieder, ——— 


Widam ( Bitten) Bifchef, von Winchefter, mar in bem Dorfe Wickam der Graffepaft Soutfampten 1324 geboh · 
‘ — F bie frane 
(hiefte man ihn nach Orford, wo er ſich an die Vorl n 


der tandichaft Southampten, war ge worden, hätte kommen laſſen, um ihn zu 
s Bedienung feinen —ãe Se un . 


fer, Oropfhaßmeilter des Königreichs, fu feinem Gerretär erwählte, Als König Eduard biefen Mann in dem Säiofe dier 


in 

jeinen Dienft, nachdem er das gute Zeugniß r, welches Wedal und Edinten Ihm gaben. Wickam machte diefem 

En Monarchen feine Aufiwartung mit vielem Fleiße, und verrichtete die nn em Gefchäffte , fehr —A 
antwortete überdiefi auf verſchie dene Staatsſragen, welche der König an ihn that, Di 

er Weil er die Meß · und Baukunft verftund, fo ward er mit der Oberaufjiche der 

ebaͤude beehrt, und man verband mit biefem Amte auc die Bedienung eines Forſtmeiſt fü 


ga 
boshaften Schwung (A), daß fie ihn der Ungnade des Prinzen ausfeßten ; allein er zertheilte biefes Ungewitter gar bald, und 
e ne En feines Anſehens diente, Da er hc) dem ten Stans gewidmet hatte, fo ward Einmal aufs 


9, 
leitung etlü roßen Herren, um ſich über die Beiftlichen zu befiagen, reiche Damals die meilten Aemter des 
ichs —— ans vor, daß es ihnen ne ſich in weltliche Gefchäffte zu mengen, und daß fich die fanen 
derfelben viel getreuer unb mit mehrer —E igke 
Klogen in den Wind ſchluͤge, er eine mächtige Dartey zum Misvergnügen reizen, und wenn er Die Geifttichen von 


gern wurden, verwalteten fie fo übel, Daß man verbunben war, fie wieder mit Geiftlichen betr er Herzog von 
Sancafter ward vom Regimentsruder entfernt ; allein er ergriff es wieder, als des Prinzen von Wallis Tod den König Edus 
ard in eine töbtliche neftürst datte. Er erklärte fich aufs heitigfte wider die Geiſtlichkeit, und wendete alles zu 


ibn verdammten, 
begnuͤgte fich 
ſchoſthums zu entziehen; er rierh auch Eduarden, ihn zu verbannen : allein 


bitten ließen ; und weil er zu gleidyer Zeit den Herzog von tancafter wegen einiger Kotten im Berdacht hatte (D), fo 

folger 5 und erfeßte ben Wickam alles wieber, was ihm der Her ⸗ 

von dancaſter entzogen hatte. Cr ſtarb bald hernach 4, SR dharh, ber ipm nachfolgte, war nur eilf Jahre : es mar alfo 
Be Herzoge ven Sancafter, als Haupte des Kegierungswarbes, leicht, Die Ankl wider unfern Biſchof von Winchefter , wieder 


touchs die edle Begierde mehr als jemals in ihm, die Güter zu einem guten Gebrauche anzumenden, momit ihn die Vorſehung 
befchenker hatte: _ und weil er Feine müßlichere De 


weiche die Nation glücklich machte, und dieſerwegen konnte ex die Erlaubniß, fich megzubegeben, von dem Könige nicht anders, 

als * —8 — erhalten, ba ex die großen Unrußen voraus fah, welche ausbrechen — weswegen er fich einen Aufenthalt 

ünfchte, wo er vor diefem Ungewitter in Sicherheit ſeyn konnte. _ &o bald er bey feiner Kirche zurüc gefommen mar, ließ 

er die Erbauung des Eollegii vollenden, und baute eine Y prächtige Cathebralficche , welche beynabe der Paulslirche zu gonden 

‚gleich kann. Er machte verſchiedene andre bem gemeinen Wefen und den Armen fehr nüßliche, Geftitte, welches demnoch niche 

e, daß er nicht 1397 in große Gefaßr far. Man befcpuldigte ihn und etliche andre in vollem Parlemente des Staats · 

°;_ allein er ward deswegen öffentlich gerechtfertigt. Seit Diefer Bei pic er fih, bis an feinen Tod, in feinem 

Aſtille, und befliß fich dafelbit aller Pflichten eines guten Prälaten. mar auch, dafelbft von den Bewegung: 

ziemlich welche Emgland gewaltig erfchüfterten. Er ſtarb 1404, im ein und achtzigften Jahre feines Alters. Er Mt 

derſchiedenen unterworfen geweſen ; denn man bat unter andern Dingen geſaget: er das imniß ber Beich · 

te regen eines untergelhobenen Sohnes offenbaret (F), und Edwards —J ſerinn Geſchenke und Verſprechungen an 

Habe, um bie —— feiner biſchoflichen Rechte zu erhalten / (G). ir müflen nicht vergefjen, daß er zu Wi id er · 
jagung gebraucht worden (H). 


DIE] a) Et 


510 
a) Er war Herr des Dorfes Wicam. 


fummam rerum continerent, vt de bello 
dis, de induftria proponere folebat, quibus 


vi Rex praefenti eius io et peracutis refponlis mirifice eble&taretur. 
Fon — r e) Omnes illos ſiraul ac coni) 
dominatu defpoliare flatuiffent, 
feriptio compleötens Vitam ac Res geftas beatiffimi Viri Gulielmi Wicami quondam Vintonienfs, 


vonWallis Sohn. ) Im 1377 Jahre. 

perinde ac fi illiRegem regio imperio ac omnium rerum 
2, 5 Aus einem Bude, Hiltorica 

pifcopi etc. betitelt, zu Orford 1690 In, gebrudt, 


(A) Sie gaben einer Auffänif einen fo bosbaften Schwung, 
welche er über einen Pallalt barte ſetzen laffen.] Die englifhen 
Worte diefer Auffbrift, This made Wickem, find zroeybeutig ; fie können 
fo mehl — Wickam bar gemachi, ale a ber den 
Wickam gemachet. Seine en es auf die erſte Art ausgeie · 
und Em Könige zu verfieben — * ſich der Auſſeher * 
—X alle Ehre davon zugerignet habe. jon deerant quidam 
uidi eemaleuoli, qui Regi in aures ——— Wicamum tam — 
gnificae ſtructutae honorem fibi ter vendicafle, adeoque in 
Fa ſuum. in interiori quodam pariete arcis Windeforiae infcul. 
regalis acdificii —— eh „gas. „Defer, 
Fa. 3.» Siebe ben men Titel unter epte Anführungf). 
Der be heftig ergüente König hat dem Wickam dieſes Verbrechen vorgemor: 
fe, allen er hat fich belänftiget umd zu lachen „nachden er 
Angeflagten Antwort gehort hatte. Man hat mit einer lachenden 
ine geantwortet, daß die Angeber entweder fehr boshaft fen, oder die 
@pradjlehre nicht 'ehen müßten, weil der wahre Sinn der Auffchri 
De ine Ic bin die — Pallaſtes, er bar mir 
meines verfchaffet, und mich von einem niedrigen 
Stande zu einem hoben Glüde erboben. &s ift denlic,de eignen 
Morte des ‚Biterienfhribers berzufeßen : Cum autem Rex flomacha- 
retur et iracunde Wicamo crimen obiiceret, quod delatum erat, ille 
vultu non trifti aut confternato, fed hilari ac iucundo refpondit, aut 
ſultum hominem infeitia Grammaticac, aut calumniatorem malıtiofa 
caſuum inverfione illam criminationem inſtituiſſe. Neque enim Rex 
ferenifime (inquitıego hancArcem, ſed haec Arx me quantus quantus 
fum effecit, hoc eft me in laude ac gratia apud tuam maieltarem po- 
Sat, ab humili conditione ad tantas fortunas et digpitates eue- 
od refponfum taın facetum ac Wicamo dignum (erat enim 
—— fpeeimen humanitatis, venuftatis, ac leporis) non folum 
omnem iracundiae acerbitatem Regi abfterfit, verum — laetitiam 
in eius animo tum commotionerm Niauem i orpore €X- 
eitauit. (Ebend. 28 ©.) Ich wolite air Anode —— nid 
pe Vortheil aus der Zweydeutigkeis der 8333 zu wen Willens 
5* Allein, damit man den Zern, worein di inig geſetzt 
t, —*— feine a auberarben che wachheit halte: jo will ich einige Ges 
führen, welche die — er oder ‚Ererfucgt betreffen, die die 
Herde in dergleichen Fällen bezeuget haben, 


Gefchichte, die Aufſchriften betreffend. 
Man weis die Pracht, mit welcher Perifles in an den öffentli: 
hen Gebäuden Due m Kane m Beil aber —3 il von 
ndes Thucgdides Parten waren, in ihren ordentlichen Reden wider den 
76 gefchrieen: daß er die — — des gemeinen Weſens vergeb⸗ 
„lich verſchwendete, und daben alle Einkünfte der Stadt verthaͤte fo hat 
* in voller Verſammlung der Stadt das gegenwärtige Voll ge: 
„ „sagt: ob er,nach ihrer Mepnung, zu viel verwendet hätte? bas Bolt 
geantwortet : allzuviel. Wohlan denn, hat er gefage, fo foll Ser 
roollet, auf meine Unfoften, und nicht auf die eurigen gefchehen feyı 

Fin — fern auch mein Name allein un Kuh per Mberte gefeger vo, 
„Als Periktes diefes geſoget Hatte, hat Ib, — weil es ſch 
„ie Örofmch bewundert ;oder, a es die a e und das Lob 
on laſſen wollen, daß es fo ‚fotbare und ‚ei 
ea m som laut zuge ‚een: daß es diefes 
. — geben, daß er fie Auf gemeine Untoften, ohne etwas au er⸗ 
ben peace folle.. me in des ge tles Leben, auf der Fri 

Yale, Des 1Th. nach kung.) Als Paufanias, Kö 

a —— dem Tempel zu Delphis einen goldenen Seat 

— Meer ber — 
apubrun ie in latı * 
(lag ie ier, da fie diefe Pri nicht leiden tr 
Ei — len, und harte die Dramen der Städte daranf fer 


Di 
beide ung der ee Gerne — aufn 


(in Paufania, 
Qua vietoria elatus plurima mifcere coepit, et maiora concu- 
gie Sed primum in co eft reprehenfus, quod ex praeda tripo- 
m aureum Delphis poſuiſſet, epigrammmate feripto, in quo erat hacc 
fententia: $VO DVCTV BARBAROS, APVD PLATAEAS 
ESSE DELETOS, EIVSQVE VICTORIAE ERGO APOLLI. 
NI DONVM DEDISSE. Hos verfüs Lacedaemonii exkulpfe- 
“ runt,nequealiud fcripferunt, quam nomina caeterarum ciuitatum, 
rum atıxılio Perfae erant vi. &o fl IN als auch Alerander ——2 
und fo viel Shwierigten ex wegen der Theilung des Ruhms gemachet 
hat er dennoch eine Auficheift angewendet, welche den Griechen bie 
des Trhumpbs mitgetbeilet hat. Komäperes 38 Fir via Teig "Eihr- 
* on Teig u Auplpog Intaeven beryeäyeu —B 
— "AAFXANAPOE G sıaınnor Kal ol "EA 
AHNEZ,TITAHN AAKRAAIMONIYNN, ANO' TON BAPBÄ- 
PAN TON THN ALYAN KATOIKOTNTAN. FP: 
autem Graccis “ . . cacteris manubiis in communt 
gloriofifimum titulum inferibi iufit, ALEXANDER PHILIPPL 
ET GRAECI, PRAETER LACEDAEMONIOS,DE BARBA- 
Rız ASIATICIS, Plutarch. —— 673, €. Lib, II, e.V. 
Die ift nad} der bey Granitum gefdyehen, E hatte ihres Bey: 
noch nörbig ; er hat befürchtet ‚er möchte fie zeigen, mern er ihren 
fie nöche auf er feiner Diege feste, und geboffet,fich die: 
— ne zu machen, wenn er br Daran feste. (Siebe Freins- 
rk te Den Tan Lib.IL,c. V. hat fich die ganze Aufz 
Tempel zuzueignen — und alle Unto 


—* aueh gern —— ol, — da die 
ee —— Kot —— ‚fo en fe em zu 8 34— 
hnen aus der Sache gi 


——— 


—— ex teınpore ita ornate et prudenter,tum verbis tum fententiis reif 


Wickam. 


— — eius Ängenium alı tius exploraret multas illi ilkuftres 
vel deponend. ineundae, 


quaefliones, quse ſtatum et 

de vera rain amp. 
2. ec) E war des 

ittonie ac Fachne maieftati maieftatis reos fecit, 
itorica Defcript. Vitae Wicami, p. 109. 


— 2 


Hift, Deſcript. Vitae Wicami, 


fen hat. &ie haben zu ihm 1 Daß es fi für feinen Got Kt, 


einer andern Gottheit einen Tempel aufju Seripfit Epbefis, fe 
omnes furnrus, qui au acdificium fa a elek reiten guigue 
porto requirerentur, atur, pracbiturum de fuo, ita tamen vt 
inftaurato pers inferiberetur :ödqwe deprecati funt Epbe, ya * 
re, quia Alıxandro m al dien ara rat , legasus corım 
2 adulasionem confugit, —— norat, dixitgue: de- 
decere culmen ij —e—— aret, quum ipſe deus elkt; 
—— — hominibiu haberi potiori nature, Eapleriee 


Pin nahen gm em are, gun — 
ie — ———— And. Curt in; 
a a Ber Hi. VI, un Den Eis 
get den sat, und den 
— —— ** gefunden, „ae 
VB. pag.m.441.) ar 
empfunden, als * Bu une hen 
Sc tadtmauern voieder zu bauen, 
fichert, daß aD Te Bes Anerbiethen ohne alles Bedenfen ei 
info fee eg anders wa fg as Apendus Dave fayt: (Lib, XL, 
BD) "uraien dd open Dec x umugure vage Tr 
dür deryehwnı Onfai, ANEZANAPOE MEN KATRIKAVEN, 
ANEETHZIE AEOPTNH H ETAIPA, de b 
7a wit iragan. Phryne vsq jue adeo diues erat, vet Thebarum moe · 
nia eaſtrucluram fe ——— fi adferiberetur, ALEXANDRYM 
DIRVISSE, PHRYNEN VERO — REFECISIE, vt 
ait — Fr de are Bir wollen ne euer bie wir 
eine Argli Sasmaer ——— ——— 
the ge —— Fi Sen 


baden pundg ware wün Aldınm 3 kur Drop 
—— beiypafı vba rürrite 


vheam veig vv wanißpcheer. 
I in ie m namen ine si ei oc, MO- 
men eius, qui tum regnauit, uperinferipi fit, ratus, i etiam eue· 
nit, fore vt breui un, litterse le eum illita calce caderent: 
— vero appareret: Saftratus Cnidius, Dexiph —— — 
ribus pro falute — Lucianus, 

ſub fin. p. m. 706, Tom.1.) c 


— B* 223*3 ‚von dem 
De —— Borte findet: 838 
eit bert ſchie ein Priefter, welchen man Wilhelm von Witam 
tet SEngland in jollbem Onaben Sag var en 
nidyts getban ward. an Bee Bf dortemit bo Jahe 


ten verdächtig zu ſehn fcheimt. 
*) Ale Dinge find durch daffelbe „ und ohne baffelbe ſt 
RA e er ® 
(© —5 welche v N wobl zu uns 
— — a * ar 
ander vereinigen. All ee eben mare ai 
ie 1 Ha finden, wc —* —— batten ale ndden FE 
va ie LT ac, 6 —— hoc 
ai u die ist u une unteren, el [8 ein gutes Reben, : ie 
18 ziemlich 
ke ; weil ——— en daß die Diafonen und 


aqua wurde labe et a omnes etiam ex — 


vocant) melioris notae abhorrerent. ——— * 
Dieß ift einer der rühmlichen nn 2 
—25 PR von Lancaſter wegen 
einiger bi fen Anſchl ——— Man hat ſih ein 
me Diefer ie Krone an fih wol⸗ 
chementiffima regni —— — et india rabat. 
Bin. Det punk man fich auf he erfeimen — 
seiner ‚welche ex mit den Parlementsaliedern genommen, es fo zu ma: 
en, Daß die Engländer, nach Dam Wepipiele der Frangofen, ein Orfet 
einführen follten , weldhes den Frauensperfonen nice erlaubte, in Den 
Eee gb nl hg Ga Kae am 
in! mifchen ad D 
und, ihn fo meie > er feinen Enkel zu feinem Nachfolger er 


Wickam. 


Märet Bat. Qui in fenili aetate eredulus et fufpicionibus paulo indul- 
gentior eſſe corpit - - - poft huiusmodi ferupulum iniectum 
paulo alienor deinceps » filio Lancaltrio pater nonnullis videbatur. 
Ebendaf. sg &. Dich ut die Erzählung meines Schriftftelless. Man 
wird vielleicht fragen, woran der Herzog vorn Lancafter gedacht hat, weil 
die Einführung des falfchen Geſetzes nicht verhindert hätte, daß die 
Ihranfolge nicht vom Erbprinzen auf defien älteften Bohn fiele. Er hat 
alfo durch diefe Einführung tricte germunen können, es hätte ein Geſehe 
feon muiffen, welches den Obeimen den Vorzug vor den Neffen gegeben 
bäcre. Man fan antworten: daß, da er ſich anfänglich nicht unters 
fanden, an der Auskchliehung von Richards älteftem Sohne zu arbeiten, 
er durch den Entrourf einer Neuerung angefangen ;wwoben man ihr nicht 
in dem Verdachte baden können, dag er jein Augenmerk auf feinen eig: 
nen Munen gehabt : allein wenn er mit der Einführung des falls 
fchen Sefetges zu feinem Zwecke gekommen wäre, & hätte er den gebahn · 
ten Weg zu andern Neuerungen gefunden ; er hätte Geſekze wegen der 
Vorzitgsrechte des Obeims verlangt. Warillas bilder ſich ein, er ſey 
Willens gerveken, obige Exbfelge in aerader Linie abzufhaffen, und desies 
nen Wiclefs Oönner gewefen. CHift. du Wielehanifme, ı uf.) 
Parroque widerleger diefen Gedanten auf eine angenehme und gründliche 
Art, (Nourelles Accufations contre Varillas, ii u. f. ©.) 


(E) Ex bat zwey ſchoͤne Collegia geflifter, eines zu Oxford, und 
Das andre zu Wincheffer.] Cr batte icon wor langer Zeit, eine ſtat · 
fe Neigung, den Elenden beryuftehnn. Die Gaftfrenbeit, eıne von den 
Tugenden, welche nad) dem Apoftel Paulus, in dem Br, an den Titus I 
Cap. 3 B.im dem Leben eines Vilchofs am meiften hervorleuchten foll, ift 
von ihm öffentlich ausgeübet worden. Er hat in feinem Haufe vier und 
gran Arme geberberget, und fie ihre ganze Lebenszeit erhalten. Er 

t bie Fremden fehr freundlich in feinem Haufe aufgenommen, und fies 
ben Jahre vor der Stiftung der Eollegien, davon ich rede, —5 
funfsig Jänglinaen von quter Hoffnung, ein jährliches Gehalt zu 
welche er zu Opford fhubieren laffen. (Us der Hiftor. Deſer. p.35, 3%.) 
Duß find feine Borfpiele geweſen. Nachdem er bieranf die Erlanbnißis 
beicfe zur Erbauung eines Collenit im derfelben Stadt erhalten hatte, jo 
hat er dens März 1379 mit andrecyendem Tage den erften Stein dazu ger 
leget, und hundert Perfonen in diefes Collegium beftimmt, ohne die Des 
dienten. Cr har barinnen fünfzig Schüler unterhalten haben well 
um in den Wiffenfchaften unterwielen zu werden, und daß ein eruſthaf⸗ 
ter und wegen feiner Gelchrfamkeit und Tugend Ihägbarer Matın ihr 
Haupt und Aufieher feyn jolle. , Ex hat zehn Kapläne, drey Schreiber 
md fechzehn Chortnaben Bazugefiiger. achdem diefes Gebaude nach 
Verlauf von firden Aabren vollendet worden, fo hat er diele hundert 
Verfonen ‚welche er felbft erkicht harte, den 14 April 1386 früh um drey 
Ubr hinein aehen laſſen Zu allererit hat man durch ein feverlides Ges 
bech Gott öffentlich um feinen Segen angerufen. ( Ebend. 101,102.) 
Das folgende Jaht hat er ein ander Collegium in der Worftadt zu Win: 
‚hefter, nabe bey dem hirhäflichen Pallaite, geftifter, (Er hat den erſten 
rein dazu den 24 März 1387 geleget, Er bat es filr hundert und fünf 
Perfonen beftimmet, die Aufwaͤrter umgerechnet. Diefe Perfonen find 
das Haupt, zehn Prieiter, firbenzig Schuler, ein Aufleber, ein Unteraufles 
ber, dred Kapläne, dren Schreiber und fechsehn Chorfnaben gereien. 
(Ebend, 103, 105.) Alle diefe Prrfonen find den :g März 1393 früh 
um drey Uhr hinein geaangen, (Ebendaf.r4@.) Uebrigens find die 
Sahungen diefer iroen Eleglen To Schön, daß fie denjeniaen Über zwey 
bundert Jahre zum Mufter gedient, welche dergleichen Stiftungen zu 
DOrford und Cambridge gemacht haben. Wir müflen nicht vergefen, 
da vach Widams Willen, fein Colleahm zu Windefter, die Pfianzichus 
le besjenigen m, das er zu Orford aeitiftet batte ; denn er hat vers 
ordnet, daß alle Pläpe , welche in dem Collegio zu Orferd Iedig würden, 
durch Perfonen aus dem zu Winche ſter erfetier werden tollen. Dieles 
wird noch beutiges Tages beobachtet. Der Schriftiteller,den ich anfuh ⸗ 
ze, ftellet dieſen Theil der Verordnungen mit nachdrüdlichen Worten vor. 

'od Collegio ſuo Oxonienf quali fons et feminarium inferuiret ex 
enius (vt ita dicam) viero, jeiunior alia foboles quotannissnafceretur, 
et in alterum Collegium deerefcentium loco veluti ad patres littera- 
rum ac Senatores inmigraret. Ef enim hoc illius Collegii Oxemienfir 
Den et peculiare , eiusque fatutis ſancitum, vt cum caetera Col. 

ia Oxonienfia in demortuorum aut difcedentium locımm ex fcholis 
quibuseunque adf:ititios cooptare folcant, folum hoc non nifi natura- 
les ex feminario fuo Vintemienf velut ex fua et propria flirpe fucere- 
fcentes cligat, et elcos ad fe tanquam ad nouam Caloniam fuo tempo- 
re et loco deducat. Ebend. 102 &. Man merke, daß fein Teftament 
und deffen Anbang ein hoͤchſt mertwü Bewels der Mildehätigkeit 
und Frepgebigfeit geiwefen. Ebend. 12 und 113 S. 

(F) Man bar gefager, er babe das Geheimniß Der Beichte, wer 
‚gen eines unteraeichobenen Sobnes offenbaret.] Dir ift die drit: 
te von den fünf Verleumbdungen , welche fich der Schriftiteller, deſſen ich 
mich bediene, zu reiderlegen vorfeßet. Die jwo erften find, dat Widams 

ſchaft meriger als mittelmäßia , und diefer Prälat cin Knecht ges 
mehn. Man widerleget diefes mit verkbiedenen Anmerkungen , wel 
iben es unndthia ift. Diejenigen, melde fie fehen tollen , konnen 
an das Orlainaf auf der 116 u. f.&. halten, Allein wegen des drit: 
ten Puncts der Verleumbung, voill ic den Indolt der Vertbeidinumg hers 
feren. Wir wollen mit der Belhuldiaung anfangen. Man giebt vor, 
u des Serjogs won Pancafter Feindichaft genen den Wim darauf ae 
4 geweien, weil Widam bekannt gemacht, daß diefer Herzog fein 
Sohn von Eduarden dem LEI gewelen Man Teher bay, es babe hir 
Hippa , Edwards Osmablinn, unferm Biſchofe in der Veichte efenbaret, 
Johann von Gand, Seriog von Lancaster, eines Deurfhen Sohn 
re, und daß fie ihm dem Köntae, ihrem Ghmahle , Ratt einer Kleinen 
yeßinn, die fie von ihm gehabt, untergekheben habe. Man füger 
weiter dazu, fie habe Dielen Bufchof inflänbin geberben. diefes Geheimniß 
den Großen des Königreichs zu offenbaren, werm Mefer Derzog, Eduards 
vermeintlicher Sohn, nach der Krone Rrehte, oder nach den Okfeken den 
mabrhaften Prinzen vom Gehlüte folaen weilte. Man nimmt daher 
Gelegenheit, diefen Wrälaten eines arefen Rirchenranbs gu befchufdigen, 
16) vwoill fagen, einer unterlaffenen Decbadhtung der canonifchen Gbefetse, 
welche ‚die Deichtgebeimnifte bekannt zur machen. &ein Ber: 
— in. 9 dus Die bekannte Super dee 55 
durch it , welche beftändin zwiſchen ihr un! ige ge: 
we; . Bund Midas Unfraftantehe 4 Buch ine Biederverfhe 


sır 


nung mit dem von faı 3 5. durch das Stiflichrseiaen der 
ae oft der öffentlichen Regiſter. Es ift nicht möglich, fas 
unfer Schriftitefler, daß eine fo tugendbafte Prinzefinn ihre eigne 
odhrer hätte umkommen laffen, um einen jo abſcheulichen Berrug deito 
beffer zu verheelen. Si primo huius calumniae auetori eredimus, ca 
quem non peperit,aluit, quam peperit, occidit. (p.r23.) Ein König, 
woeldher ein (0 erhabnes.Kerz härte eine foldhe vochen feiner Ge: 
mahlinm nicht ungeftraft gela &ie wurde ibm aber nicht unbekannt 
gewefen fegn, weil man vorgiebt, daß fie den Großen des Königreiches 
offenbaret morden., Und wenn er fle miche geglaubt hätte, fo würde er 
den Wiam fo geftraft Haben, als es die allerchrlofeiten Derleumber vers 
dienen ; die durch einen der Koniginn fo Fdimpflichen Bericht verunehrte 
ganze Föntaliche Familie würde den Nngeber gezlichriget baden. Der mehr 
als alle andern beichumpfte Herzog von Pancafter, wurde ähm aerichtlich 
angeklaget, und ſich niemals mit ihm verföhnet haben: und gleidhwohl 
ift es qeroiß, daß fie nach der Zeit, da fie König Richard mit einander vers 
fhner hatte, bis an des Herzogs Tod, das ift, ein und zwanzig Jahre 
über, wohl mit einander gelebet haben. Cısı &.) Man merfe, daß 
man diefes Mähren fonft nirgends, als in den zufammengerragenen 
Schriften eines Moͤnchs findet. Recte Harpisfieldus in hiftoria Ulud 
de fuppofitoReginae partu, tanguam Adlum ct commentuns reiicit,ac 
nullibi nid in Monacho Albanenf reperiri feribit. Ebend. 124 S. 


(G) + # » und dafi er Eduards Berfcbläferinn Geſchenke 
und Verſprechungen getban babe, die Wiedererffartung feiner bis 
feröflichen Rechre zu erbalten.] Dieb ift die vierte Valcumdung, 
unfer Schriftfteller widerlegt fie ; allein mit viel ſchwaͤchern Gründen, 
als diejenigen find, womit er die Dritte widerleger. Wir tollen die 
Worte der Anklage anführen: Regi iam acgroto, ipfaquie feneätute 
confedto femper aderat atque miniftrabat quacdam foemina „4icia 
Peerr, quae Reei languido et infirmo obfecuta maiorem quam ipfe 
dux (nämlich der. Herzog von Pancafter) cum Rege init gratiam; hanc 
praclenti mercede et vberiori promiffa [pe Wicamus adkurit, vt ake · 

e reititui fibi ablata Epifcopatus iura, taın quae ante percepra et in 
Ko referusta eſſent. quam omnia praedia procuraret, quod illa inui. 
to duce, continuo impetrauit. (Ebend. 125 ©. ex Acwortho in Vita Sad. 
burei.) Mar wider leget diefes 1. mit dem Haffe diefer unziichtigen Fran 

an die Bifchöfe. 2. Mit dem wenigen Vertrauen , das man, in An⸗ 
ng der Verderbnig ihrer Sitten, auf fie ſehen können. 3. Mit ihrer 
jenawen Verbindung mit Wickams Feinden. J. Mit dem Ausdrucke des 
—— welchet dieſem Prälaten wegen feiner Wiederberftellung auege, 
fertiget worden. Sie enthalten die Urfachen derfelben und ertlären, 
dafı die Einwilligung des Herzegs von Lancafter, aller Grehen und alier 
Näthe Sr, Majeltät dazu artommen. Man flieht darinnen amı Cube 
diefe Unterfchrift :- per ipfum regem et confilium. Die Ausrifung des 
BVereheidigers dasf nicht vergefien werden. Oinfignes calumniarores, 
et chartarum publicarum malıciofos interpretes, qu inftrumen- 
ta Regalia per ſanctum Senatum fieri aferunt, id per impurum fcor- 
tum fadlitatum praedicant. Num fcortum et conlilium iflis idem fo. 
nant? ( Ebendaf.126&.) Es beftemdet ibn ungemein, daß, ungeachtet 
* —— Eduards, fe liberalitare Epilcopi ex promisſione in 
difficultatibus fuis atque Regni adductum fuille, ve ea bona reftitue- 
rer, man ſich unterjtebe, zur ũrſache der Wiedererſtattung der durch viel 
Geld erfauften Vermiteelung einer Buhlerinn zuäufcreiben, . Endlich, 
faget er, daß der König Ridyard, mit Genehmhalcung feines Rathes. tes 
rinnen ſich der Herzog von Zancafter, die Pralaten, die Grafen und die 
Daronen befunden, die Wiedererftattung beftätiger bat, da Alfa Pecrs 
bereits die Fiucht genommen hatte. Quium iam Alicis Peerr fe in fu. 
gu cum fa pelte ac pernicie commertiffet. Ich will glauben, daß die 
erleumdung, deren Widerlegung man gehiben bar, falich ut; allein ich 
febe nicht, daß man fie mit — beſtreitet. Tauſend und tau⸗ 
ſend Beyſpieſe beweiſen dieſe zwey Dinge, zium erſten, daß dieſenigen, 
welche von Seiten einer Leblinginn Verfolgung leiden, zu derklben Zur 
im nehmen, um ſich wider in den vorigen Stand zu fetten, und fich bemã ⸗ 








1, diefelbe durch viel Geld und Berſprechungen du gewinnen ohne daß 
je ein Mistrauen unter dem Vorwande fallen, dag eine offenbate Hure 


ſchlaferinn die 
merden die allervo⸗ 





in der Eil die Diamanre weggeriffen, 
und ließ ihn unser den Handen eines Ra, 


— 
ie gleich ſaͤte kommen t find, 
geben 5, lei (ind — aufricrig» wenn 10 6 De 
—— ift. des Revolutiom d’Angleterre, Liv, V, pag. 68, 69, 
Beylaufig wollen wit fagen, daß die fünfte Verlenmdung 
dem von mir angeführten Werke, auf der 127, 128 &, wiegen, 
die! 
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diefe fen, dafi Widam verbannet worden, und dafi feine Verbannung, 
nadı einigen, dren, und, nach andern, fieben volle Jahre gedauert habe. 
Dies ift aber auehrüdtich falfh: es ift niemals ein Verbannungsurtbeil 
wider ihm gefurochen worden. Sch febe dnzu, Daß er feiner bifhöflichen 
Würde niemals entferet worden, und alſo i das Bcheſthum Winchefter 
von 1367 bis 1404 niemals erlediget gewelen. Es müßte denn fepn, daß 
man e8 1347 dem Wielef abnefchlanen hätte , wenn es andere wahr wäre, 
mie Varillag (Hifhdu Wiclefianiime p. 3.) vorgiebt, daß ihm der Ver: 
druß, bdiefe Prälarur nicht erhalten au können, den Vorfa eingegeben 
be, fich zum Crpfeter aufſuwer ſen; allein wenn er fie dafkelbe uicht 
erhalten tönen, fo würde einer von den Gründen, mit welchen Lars 
rogue ( Nouvelles Accufations contre Varillas, 13 u. f. &. ) den Bas 
rıllas yoiderleget hat, noch viel fheinbarer werden. 


(H) Re ift gebrauchet worden. den Wiclef verjagen zu laſſen. 
Mein Schriftfleller berührer diefes nur zufälliger Beil Wenn kind 


Wida, * (Hermann von), Wilhelms von Wida, eines Rei 
ge Zeit hernach ward er zum Biſchofe von Paderborn erwäßlt , und 


Wide, 


tich beweiſt daß unfer Bifhof von Winchefter viel gelehrter genen, 
als ſich die Verleumder einbilden. _ Qud animi fuille putas Richards 
Regi quum Wicarum anno Regni fut feptimo, vna cum CoureneoCam. 
twarienfi Archiepifeopo, Oxonitm, contra m acerrinm Jobensem 
Wicklefum mitteret? An mediocris eruditionis et ingenii effe opar. 
tebat, qui ( quod ille tibi praeftitie ) diffentientes in religione opi. 
niones conciliaret , et tam celebrem et acutum virum ſuſpeciae fdeı 
redargueret,, et ex Academiae finibus exterminaret? ( Hift, Defeript. 

. 07. Man führer die Negifter von Lamberh an.) Dieb ift eine piem« 
lich merkwürdige Sache , vom welcher weder Maimburg ( Hift. dugrand 
Schifme d’ Occident, "Tom. 1.177 n. f. S holländilher Kusgabe. ) nach 
Varillas, noch Latreque felbit und wiel andere reden : da& nämlich der 
Erzbifchof von Eanterbury in Perfon mit dem Biſhofe von MWindyiter 
1583 oder 1384 ( Richards ztes Jahr fällt zum Theil ins 1385, und sum 
Theil ins KR Drford gerorfen, um Wichefen von biefer Unioerfität. 
verjagen zu lalfen. 


trafen Sohn, ward ısı5 Erzbichof von Chin. fan 
Agte die Protiflanten an diefem Orte (A). Er hielt 









1536 eine Kirdyenverfammlung, deren Verordnungen ee worden find (RB); denn meil er ein ſehe redlicher Mann tar, 


und ein gutes $eben führte, fo wünfchte er eifrigft, dai 


m Kirchenfprengel in guter Ordnung ſeyn möchte. 


Er fuchte nicht 


allein eine gute KRiechenzucht darinnen wieberherzuftellen, fondern er wollte auch die Lehre verbeifern, und lich, nachdem er den 


Melanchthon zu Rathe gejogen, und mit Bucern eini 
—— ind Se dernach fommen (C). 


flucht. 
u diefer Prälat gezwungen war , ſich 1547 von feiner 
arb dafelbft den 13 Auguft 1552, im acht fe 

engliſchen ähnlicher, als der deutichen ©. 5 

wefen, fo kann man doch fagen, daß es ihm an Er! 

einer von den entfeglichften, die man fchen kann (F). 

fers Hermanns nach Maimburgs Worten 


je geheime Unterredungen gehabt hatte, dieſen Mn zu Bonn predigen, 
ie meiften Domberren von Cöln wiberfeßten fi 
und nahmen, da fie durch die Schriften nichts gewinnen fonnten, welche fie 


diefer Unternehmung, 
ausgaben, zu dem Pabfte und dem Kaifer ihre 


Der Pabft hat den Erzbifchof in den Bann, und feßte ihn ab; und ward darauf von Carln dem V fo fehr 


ſehr unt 
Er begab fich auf feine Erbgüter ©, und 


ürde foszufa en (D). 
fen Jahre feines Alters 4, Sin Entwurf zur Glaubensverbefferung mar ver 
man gieich nicht leugnen Fann, daß diefer Erzbiſchof viel ehrlicher , als gelehrt, ge: 
enntniſſe nicht gefehlt hat (E). Morer, it 
Man dat in der pariler Ausgabe des Moreri von 1699 / , den 


Der Irrihum von des 


gegeben. 
Ich werde der Anmerkung &, wegen des erftaunlichen Irrtfums won des Moreri Zuſatze, etwas beyfügen (G). 
"Die Mechtfehreibung iſt in Deutfchland gebräuchlicher , als Weda, oder Weida. Siehe Gedtendorfs Hift, Luther, Lib. IIL 


P. 45. 
nia ‚aufs »552 Jahr zu Ende. .) Eiche die Anmerkung (C). 


wi Br verfolgte die Proteffanten zu Paderborn.) Wir wollen 
mir Maimburgs Worten auslegen. „Da er nach Chrichs (Chytraeus 
ad ann. ı532.) von Draunfchneig „ Bifchefs von born, T 
„den Domberren derfelben Kirche zu feinen Macht erwaͤhlt worden, 
„damit er ſich den Lutheranern widerſetzen möchte, welche ſich daſe bſi 
huniſten anfıngen, fo hat es es fo redlich getan, daß er ſich mit 
SAſſe feiner Freunde, welche mit gutem Kriegsvolfe begleitet , zum 
„Meifter von der Stadt gemacht alle Prediger verjagt , die er darinnen 
„aefundın , das Lurherthum dafelbft gänzlich abgeſchafft, und bey Lebens: 
„Itrafe verbochen hat, daß ſich niemand mehr dazu bekennen folle.., (Hift, 
du Lutheranif. Liv. II. p. 264. bolländifcher Ausgabe.) Seckendorf 
beobachtet, daß unſer ann von den Domherren, und bem Zorne , 
den er wider die Unverfchämtheit des Pöbels gefaßt hatte, zu Biefer Cxhärfe 
gereijet worden. Irritatus Plebis Paderbornenfis petulantia et a Cano- 
nieis fimulatıs. (Hift. Luther. Lib. III. p. 435.) und daß er dieſem uns 
geachtet, Proben der Mäfigung gezeiget babe. Er hat zween Prediger 
nicht beunrubiget , die ſich aus dem Sefängniffe gerettet hatten, und 
fechszehn zum Tode verdammten Buͤrgern Gnade eriwiefen. Das Bitten 
ihrer Anverwandten , und die Weigerung des Scharfrichters, Ne zu ent ⸗ 
baupten, haben vick zu diefer Gnade beugerragen. Ciuibus Paderbor. 
nenlibus XVI ad mortern condemnatis gratiam fecit, precibus fuppli- 
cum et adſtantium, immo et carnificis fado fingulari, motus: Hic 
gladium , quo produdlos in forum decollare iufferat, iudicibus publi- 
ce tradidit, negans, fe innocentium cruore manus polluturun effe, 
Ebend. Er verweift uns In den Ehpträus Lib. IX. fol. 278, und lib. 
XI. fol. 392 fequ. 

(B) Er bict : = + eine Kiechenverfammlung, deren Vers 
ordnungen febr gelobt worden find. ] _ Wir wollen P. Maimburs 
gen noch einmal anführen. „Indem er beiorgte, daß die Lucheraner, 
„welche ſich bereits in der Machbarfchaft au eiret hatten, ( Concil. 
„Col. I.t. 14. Concil, edit. Paril.) nicht den Gift ihrer Keberey unver: 
„merkt in fein Churfiirftenehum einführen möchten, hat er mit feinen 
„unter ihm ftebenden Bilhöfen eine Kirchenverſammiung zu Cöln ger 
„halten, mo er die (hönften Verhlüffe gemadet, die man nur wuͤn⸗ 
nkben kann, die Reliaton in ihrer Reinigkeit zu erhalten, die Kirhenzucht 
„roteder im ihre Kraft berzuftellen, und die Sitten und Pflichten eines 
„währen Ebriften in allen Arten von Staͤnden einzurichten. (Hift, 
du Lurheran. Liv. IH. p. 764.) Der Cardinal Sadolet hat diefe cöl: 
niſche Kirchenverfammlung ſehr gelobt; allein es hat ihm ein mwenig bes 
frembet , dag man darinnen nicht vom Regefeuer geredet bat. Man jebe 
den Brief, den er an nen gefchrieben bat. eht im 14 B. 
von Sadolets Briefen, 559 &. leidnifcher Ausanbe, 1554 in 8. Uebri⸗ 
gene bat fidh diefer Ergbifchof eben nicht ſeht befürchtet, daß die Luthera ⸗ 
ner das Oft ihrer Kehered In das Cölnerland einführen möchten; feine 
wahrhaftiaen Gedanten find dem P. Maimburg richt bekannt gemelen : 
man leſe den Herrn von Sedtendorf; dafelbft wird man finden, daß dies 
fer Pralat (hen mehr als halb lurberifh gervefen. Hermannum jem 
tum melivra intendilfe, ex epifiola MS. loh. Lumpü, Dei Colon, quar 
inter Heckelianas, extar, er d. 0. OA, boc anno data efl, apparet. Seri. 
bit enim:Archiepilcopus nondum audet, quae fentit, prodere, ob Mo· 
nachorum et Theologorum fuperftitiofa fupercilia, quibus adhuc in. 
fipicm et, quod ex corum non prodit eulna, fperatur tamen finis, 
‚Adsit: Minoritanım, qui Praefuli a confeflione et facra concione el, 
eueullum ferre adhue. fed aliud fentire: in templo maiori concio. 
oari aliquem puram Fiangelii do&trinam, aduolantibus ex vicinisop- 
pidulis, etiom ex Haflisca ditione procul difita, tot millibus, ve eos 
vix capiat templum. (Hiftor, Lutheran. Lib. III p. 138, 139,) 


(©) Hachdem er Wiclandhtbonen zu Ratbe gesogen, und mit 
Zucern einige beimliche Unterredungen gehabt Kane, lieh erdiefen 
=: #_# predigen, und den andern einige Feu bernach Forms 
men. ] Er dat Peter Medmannen an den Melamchrhem 1539 abgefhidt, 





b) @estendorf ebend. Bera in Iconibus dieſes fep ısıo ni, Siebe die Anmerkung (D). 
; ) 9 5° ler Dem Anke Weiden, Ir 


) Chytr. in Saso- 


N» 8) Es ift die Anmerkung (P)- 


und würde es gern gefehen haben, wenn Melanchthon unverjüglih ju 
gefommen wäre; allein diefe Reiſe if bis 1542 veräögert merden. 
er, der von bieferm Erpbifchofe werlanget werden, bat fid geoen das 
Ende des ı541 Jahres zu ihm begeben, und ift mach verkhiedenen Unter: 
redungen, wieder nach Straßburg gern von da er das folgende Jaht 
wieder zu nen getommen , und Öffentlich zu Bonn N 
Er hat dem Ehurfürften von Sachſen und Landgrafen zu 
daß diefer Prälat (ehr gute Abfichten hätte; daß man ihm aber aufmun⸗ 
tern müßte, weil ibn Fin Alter furchtſam und träge in feinen Handlun · 
gen machte. Die Prinzen haben nicht ermangelt, an ihm ju reiben, 
und im feinen chrifllichen Abfichten zu beftärten. Cr bat ihnen atdan ⸗ 
fe, und zu wiſſen aetbah , daß er Beine andere Abfiht babe, als die Ehre 
Gottes, und des Nädyften Heil. Er hatte den Churfürften ven Sad: 
fen bereits geben, Welanchthonen zu ihm zu fhicten. Dieter it ums 
fähr zu Ende der Aprıls 1543 abgereifet, und bat mit Bucern einen 
ntwourf dee Olaubenswerbefferung anfarhetyet, weichen fich der Ersbifchef 
vorlefen laffen, und aufmerkiam unterfuchet hat. (Mus &edendorfem, 
wie oben 436 &.) Man bat ihm gereiffe Dinge 8* laſen, mels 
he nicht mach den Proteſtanten ſhmedten, und duthern beroogen, kb 
über Melanchehons und Bucers Machficht zu befiagen. Der Churfürft 
von Sadhfen ift mit diefer Aufführung eben fo wenig zufrieden grwelen; 
06 ihm der Landgraf gleich erinnert hatte, dafı man ſich nicht verforedhen 
dörfe,, das Werk gleich anfänglich vellfemmen zu maden. Non htis 
placebat illg dillimulatio Ele&ori, monito licet a Landgrauio, quod 
u — 5 zo — poflent. ( * ann) 
an muß wiſſen, daß der irit gerollt , man e Erremonien 
behalten , welche nicht gottlos wären, und jedem Orden feine Borreäite 
laſſen: ex bat auch die bilchöfliche Würde nicht abſchaffen wollen. Pro- 
politum feilicet erat Hermanno, vt ex Melenchrbunis litteris colligi po- 
teft, Chyıraeus etiam Lis. XVI. fol. 460. apertius tradit , 
veteres omnes, gone fine impietate feruari poflent, vna cum col- 
legiorum dignitate, libertate, Praerogatiuis et iuribus omnibus, fe- 
tinere, vt moderatae et piae ordinationis Ecclefiae Cathedralis exem- 
plum effe poflet: fed euentus oftendit, in rebus tantopere corruptis 
modum difhcillime inueniri; quapropter omnis ifta cautio imwlis 
fuit, et, retenta illa pompa, do@trinae puritati inerementa omnia füb- 
eradta fuerunt. Ebend. pm dem Entrourfe der Verbeilerung, ben er 
herausgegeben, hat er weder Luthers noch) des Pabftes mit einem einjl: 
gen Worte gedacht; Hermanno ea placuit lenitas, qua etiam cauit , ne 
in toto vr aliquid contra Pontificem noininatim fpargerehir, 
hend. 448 ©. und er ift mit feinen Nusdrücten bey dem Artifel vom & 
Machtmable, fo behutfam geroefen, daß Ihm auch diegminalianer Benfall ger 
ben konnten. — Luther hat es für aut arfunden , dafi man ihn darinnen 
nicht genennet hatte; denn er hat wohl gewußt, daß fein Name die Welt 
* sig machen — allein die andere —— bat er 
und iſt in einen fo würbenden Zorn gegen den Melancr| ’ 
daß er ſich vielleicht auch niemals aeleget haben voürde, wenn Meland: 
then nicht die Schuld auf Diartin Dücern geroälger,, und der Churfürft 
von Sacıfen nicht daran gearbeitet Hätte, den öffentlichen Bruch anorichen 
Diefen zweene n Männern zu verbiüten. Non laruit Melenchrbenem in- 
dignatio Lutheri, immo tantopere cum afflixit, ve de deferenda Wit- 
tenberga cogitaret, fi Luthero inuils ect, aut quod futurum et 
dicebatur, publice ab illo refutaretur. Sed pia Elcäoris Saxonise 
prouidentia et induftria Pensani placatus eft Lucherus, et Melanchrho- 
nis excufätionem accepit, dieentis, fe neque caput illud reformatio- 
nis Colopienfis de fra Coena compoflilfe, neque Bucerum celafle, 
quae in co defideraret, nullamtamen admonitionis fuae habuifle ratio- 
nem. Sie ira Lutherivehementius in Bucerum verfa eft. 

Diefer Entwurf der Glaubeneverbeſſerung if zu Yußhonen gedruci 
werden, wenn man fi auf die Worrede beziebt. Water weis man 
nichts davon; auch die Zeit des Druckes tft miche bemerfer. Cs ift eine 
andere Ausgabe zu Bonn 1543 bep Lorenz Diplius, eder von der Mub 


Wide, 


len gemachet worden. (gende Jaht iſt noch eine andere heraus· 
getommen, hr Koeln hub Kun Die lateinikche Ausgabe 
zu Denn 1545 bey eben dennielben Moliuß, Sat yam Zutel: Noftra Her. 
manni,, ex gratia Dei Archiepifcopi Colonienfis et Principis Eledtori 
fimplex ac pia Deliberatio, qua ratione chriftiana, et in verbo 
fundata, Rei hi inae, adminiftrationis diuinorum Sacramen- 
torum, ceremoniarum, totiusque eurae animarum, et aliorum mi- 
nifteriorum Ecelefiaflicorum, apud eos, qui noftrae paftorali surae 
<ommendati funt, tantifper inftituenda fit, donec Dominus dederit con- 
ftirui meliorem,vel per liberam et chriftianaım Synodum, fiue generalem 
fine nationalem, vel per Ordines Imperii Nationis Germanicae in Spi- 
ritu ſoncio congregatos. Die Eremplare der erfien Kusgabe find einis 
ne Zeit verwahret worden, und vielleidır hätte man es länger ver« 
Khoden, fle befannt zu mocen, wenn alle Welt fo viel Phleama gehabt 
bätte, als Hermann. Das Capitul zu Coln hat faum erfahren, daß 
man fie im umd wieder ansjtreuete, als es ein deutſches und lateiniiches 
Bud „weldyes auf lateiniſch betitcle ift : —— feu 
Chriftianae et Catholicae Religionis per Reuer, et Illuftr. Dominos 
Canonicos Metropolitanae Eechefne ‘olonienfi Erogenpnatio aduer- 
fürs librum quendam vniuerfis Ordinibus feu ftatibus Di —— 
dem nuper Bonnae titulo Reformationis eahibitum, ac poflea muıta- 
«is quibusdam , Confultoriae deliberationis nomine — Mei⸗ 
ne latemiſche A {ft von Löwen bey Serwatius Jaſſenus 1544 in. 
Man finder zu des Antididagma eine erufthafte und gemäßiate 
Schrift, welche nur ein dukend Seiten enthält, und zum Titel hat : Sen. 
tentia deletorum per venerabile capitulum Eeelcfise Colonienfis de 
Vocatione Martini Buceri, Dief find nicht die Schriften , die von bey · 
den Theilen beransgegeben werden. Kerr von Sedtendorf lehrer ung 
(3 D. 438 &.) daß em Puch unter dem Titel ans Licht gekommen it: 
Iudicium deputatorum Vninerfitatis et fecundarii Cleri Colonienfis 
de do@trina et vocatione Martini Buceri , welches man dem Carmeliter 
Everhard Billicus zugecigner bat. Es ift mit fo viel ‘Picfelheringspoffen 
darch ſaet gervefen , daß es die Domberrn von Coln nicht billigen wollen , 
und dieferroegen bat man den ersten Titel Judiciwmm Cleri et Academiae 
weggenommen, und fih des andern bedienet. Diefes finder man in eis 
nem Briefe Melanchthens. Coloniae liber edirus eft, non tam contra 
Bucerum, quam vniuerfam do&trinam Eeclefiarum noftrarum, et con. 
era noftros Principes. Po8ta operis eft Carmıclita ille bene faginatus, 
et Bacchi ac Veneris facerdos. "Titulum operi fecerant; Zudierum Cle- 
ri er Academiae. Cum autem (aniores in Collegio quidam Comites vi. 
diffent, fcriptum dignins effe fcurris, quam Clero, jufferunt mutari ti- 
tulum, ac i fünt, jid opus non probari ſuo collegio. Addita et 
ergo tituli corre&tio, pro Clero iubent legi C/erum fecundarium, no- 
thos videlicet Cleros intelliguat. Petulantiflime conuitiatur do&trinae 
et Luthero, et in loco de coniugio fpurcitie etobfcoenitate verborum 
weitur, quam vix in lenone ferrent aures mediocrium hi Con. 
uitia ex Plauti fabnlis lecia funt, quibus fortale Carmelita ille magis 
deledtacur, quam Pfalmis. (Epit ad Crucigerum. €s ift die 75 des 
3 D. fie ıft zu Bonn im 1543 S.aefchrichen.) Caſpar Genued bat eine 
deutfche Ueberſebung von diefem Werke gemacht. (Seckend. Hift, Luth, 
Lib, IL, R 48.) Welanchthon hat die Widerlegung deffelben berausges 
ie von dem Domcapitul zu Coln angewendete Berufung an 
Pabt, kann für ein Neligionsftreiwert gelten: (chend. 442.) Der 
24 Im Sue Sram Genahachne De 
1544 ein ogramıma hera 
Ersbiichof hat demfelben feine Antivort den 13 des hritmenare deſſelden 
Jahres eungegengeſedet. Der erſtaunlche Aberglaube der Stadt Coln ift 
vermuchlid eine von den Hunderniffen gervefen, weiche Hermanns Wors 
baben zu Daffer gemadher. Diefe Stadt iit das deutliche Rom ; einen fo 
grofen Ueberfiuß hat es an Klöftern, beil. Leberbleibfeln,, und Göbenbils 
Pan Mark aut — eſt, de qua — ee nt Bor 
ii io, Colonise potillimum Agrippinae, „ templis, (a- 
<ellis, ftaruis, reliquiis, plus, quam A Germania 8 reple · 
“ae, ita vt Remam Teutonicam eiie dicant. Ebend. 448 ©. 





(D) Er iff verbunden geweſen, feiner Wbrde 1547 abzufagen.] 
Man hat then zu helfen, und Gewalt mit Gewolt zu vertreiben verfprechen ; 
allein er hat licher weichen , und feinen treuen Unserthanen die Kriege 
unsuben esfpahren wollen. Man ieſe folgendes; man wird darinnen 
den Character einer guten @eele finden. Conftantiam profitebantur 
Ordines, et rer ad vim (pe&tabat: fed bonus fenex comitibus Mander- 
Sebeidio et Nuenario, nobilitatis im Archiepifcopatu facile primis, ita 
fuadentibus obtemperans, tuın miferitordia populi motus, et nebello 
vaflarerur incia, vitro ceflit, ſidemque et iusiurandum omnibus 
remifit, it poft anınos fex Idibus Augufti anno 1552 in patria fua, 
et, ve S/eidanss loquitur, qualem expetiuie, finem habuit. Nam, aut 
Euangelii propagare doftrinam, et rede conflituere fuae ditionis Ec- 
elefias, aut priuato fibi viuere licere, non femel optauerat: Etaba. 
mi iqu monitus ‚rum imwiciee M conflarer ux ifla reli- 
‚gienis mutatieme;, vefpondere folebat: midi Fi — inopinansi pojfer 
accidere, feque jam pridem in omnem cafum obfirmajle mansem, ans. 
Man fehe auch den En in Iconibus. Non modo, faget er, confcien- 
tiarı tuam liberafti , fcd teipfum quoque memorabili feeulis omnibus 
exemplo füperalli, quum vlero vi maiori cedens, paternis bonis con- 
tentus, placide chriflianeque viuere, quam licet immerito ereptam 
dienitatem torum fübditorum fanguine tutari maluifti. Eraimus 
wurde diefe Auffübrung dewundert babe, da ihm ein Wort vom Otto fo 
verguäget bat, tuedhcs er für würdig gehalten, bag tÄmifche Karfeeehum 

fien Vergeltung zu erhalten, Otto, da er gefehen, daf cr das Kain 
krchum nicht ohne längere Dauer des Krieges ftreitig madıen lonnte hat 
lieber fterben , als denfelben verlängen wolkn. Cum inter ethnicoseti. 
am hoc animo repertus fit Otho, vt potius duxerit, fpontanca morte 
vitam abrumpere, quam imperium tot hominum vita mercari, vir 
vel ob hoc ipfum dienus imperio, fi fortuna virtuti faueret. ( kraſm. 
Fp. Dedic. Suetonii Dionis Cafi etc.) Diele Neigung ift beidenmis 
rbig daß es Schade ift daß ein fo mweibifher Mann , als Otte, fo viel 
Grofmurb bat dicken laflen, ie man aber in der Anmerkung (B) 
des Artıfels Sucronius ar Ende geichen hat, fofind feine &ecle und fein 
Körper nicht von alcıchem Zeuge gerelen; Non erat Othonis mollis et 
sorpori fimilis animus; (Tacit. Hiftor. Lib. I. €. 22.) Der Körper 
ur in der Bethhlichteit erfchhen aemefen, die &eele bat viel Stärke behals 
vn, 8 m — derjenigen Starte, welche ſich nach der Villigkeit rich ⸗ 





— quodans —* 
horruerit: nec congurfarum cum Galba fuifl, ni confideret fine 
2 den 


Als 
Schluß gefafler, das Leben zu endigen, fo Arm She am Dr 
ken; Olli 8a derfeibe vielen Beuten Das Brben aefftet, I bat 
jet 


; 
jeurtheilet,, die Erhaltung einer Krone & 
Ben Befes bat ai ms für fo ſhoͤn gehalten: er hatte es im Tacitus und 

une , inquit ( Ode ) animum , virtutem 


wanae pubis, tot ios exercitus, flerni rurfus, et Reip. eripi pa- 
tiar? ( Tacit. Hiftor, Lib IL. cap. 47.) Suetons Worte (in Othone, 
cap. 9.) find biefe: Moriendi impetum cepit: ve multi nec fruftra 0) 
nantur, magi lore, ne tanto rerum homiı ue periculo domi- 
nationem fibi aflerere perfeueraret , quam defperatione vlla, aut difi- 
dentia copiarum. mus wuͤrde nicht ermangele haben, bie frieblie« 
bende zu loben, wenn er bis zu Diefer Zeit 
hätte; allein , nach meinem Bedünfen, harte er 
bey einem Bi 


5, daß Sleidan ( 17 B. 
f. des 438 DI. bep mir. ) dieſes ch) des Kaifers und Landgras 
fens erzäßler; allein ex ſehet dazu, daß der Landgraf ermidert: es habe 
diefer Grzbifchof deurfche Vücher mit großer Sorgfalt gelefen , und 
bie Religion verftanden, _Sed diligenter euoluit libros Germanicos,ait 
ille, et quod certo noui religionem intelligit. Melandytbon wird ung 
lehren, daß diefer Prälat in woährender Zeit, da man In feiner Gegen⸗ 
wart den Entwurf der Olaubenverbeflerung gepröfet hat, viel Einflcht ges 
zeiget: Legi fibi totum librum iufie, attentilime audiwit, multa de 
plerisque locis grauiter differuit, quacdam fuo iudicio re&te mutauit, 
interdum noftras fententias , re difputata, fuse opinioni praetulit. 
Huic labori dies fex tribuit, ac quotidie matutinas horas quatuor con. 
tinuas. Miratus ſum fenis afiduitatem et diligentiam, ac animaduer. 
ti, ferio hanc rem tantam ab co agi; ‚ Quantum referat, intelli- 

is. Et has controuerfias, pene ve artifex, düudicat. ( Melanchthon. 

pilt. CCCIV. Lib IV. Er ift von Erfurt anden Camerarins den u Aus 
guft 1545 aelchrieben.) 

(F), Der Irribum von des Moreri Juſatze iſt einer von den ers 
ftaunlidyfien, die man feben Eann.] _„Esıft auf Hermanns Drfihl ger 
nfcheben, daß der Cardinal Ichann Gropper mit der Shure von jels 
nem Huthe erdroffelt worden, weil er ſich diefer neuen Religion widere 
legen wollen. Dieß find die Worte dirfes Zwietes, unter dem Morte 

0.8.6708. Diefer Artikel jrebt nicht in dem hoil andiſchen 
Moreri. ( Man merke, daß Moreri biefen Erzbifibef FAlttlih German 
von Weurs genennet hat.) Man würde Mühe baden, ſich wahrihein« 
liche —— wegen diefer erſtaunlichen Luͤgen zuerdenken werm 
der Urheber nicht den Beza — — haͤtte: allein wenn man zu dem 
Drte geht, den er angezeiget , ſo icht man, was ihr betrogen bat; und 
alsdann höret die Erftaunung nicht auf, fle vermehret fichvielmehr. Des 

Bergleidet unfern Hermann mit Jeſu Chrifto, und Groppern mit dem 
—X will , daß Gropver ſeinen Herrn verrathen, und zur veloh⸗ 
nung eine Huthſchnure erhalten habe , die ihn erdroflelt har; diefi heißt, 
den Cardinalebuth. Tu vero band fecus quam olim a Iuda Chriftus 
a tuo Joanne Groppero proditus quum efles, retulit quidem hie quo. 

e proditor fipendium peccati mortem, Cardenalitis galeri vinculis 
Ärankulacun. Cin lconibus.) Man wuͤrd unendlich mehr zu enefchuls 
digen ſeyn, wenn man mit dem P. Maimburg verfichert hätte, ( Hift. 
dur Lutheran. Liv. II. p. 269. ) daj Theoder Brja, da er auf eine 
kindiſche Art einen witzigen Einfall vorbeingen wollen, einen feoftis 
gen und bosbaftigen&cherz votgebtacht habe; als man zu entichuldigen 
ut, da man darinnen ein verfluchensoürdiges Verbrechen des Erzbifchofg 


Re sit ien des erthums des M 
wil 0 von des Moreri 
Fufatze euawas —— Diefen Zuſat wird mir Klorimond von 
Remond darbiethen. \ ft. del Hercfie, Liv, If. ch, 9. num. 4, 
p-321.) Er fager, daß Theodor Beza diehe Anfpielung auf den Judas 
dt allein in Profa gebtauchet, ſondern ſie auch in feinem Reime aus: 
drücken wollen: 
Voy Kim Aue cofd ce zalben ireux Srope > 
i il ir trompant iffe attraper 
Birangie dt eorden Yun hapamı deteahie 77 > 
De la grace divine Herman oft le tesmoing 
A celuy qui du Ciel plus que du monde a foing, 
Groper monitre de Dieu la vengeance effroyable. 
‚Ein armer Dummtopf, feßerer day, woelcher des Beza Worte nachdem 
»Oucfaben, gear ‚ woellte mir weiß Imaden, dab — 
eis 


514 


Schleife von feiner Huthſchnure geknüpft, und ſich mit eigenen Händen 
»‚erbroffel i [! U, es ibm die « 
de nach AL a Pe die en — 


Wilden. 


„Lutherthums anwenden tollen. er hätte einbülden ſel. 
len, daß eine fo verftändlicde Mietaphore, als a falfche —— 
lacherliche Gedanlen gebaͤhten follte ? 


Wilhem, (David fe Leu von) Mitglied des Raths der Prinzen von Oranien und Brabant, verdienet unter bie bes 


rüßmteften Männer des XVII J 


gerechnet zu werden. (Er war aus einer fehr edlen, und alten 


jamilie eı 


A), und burg den 38 geboßren. Seine Mutter, welche mit dem adlichen Geblüte viel Gottet · 
Eee Bed Proteftanifehe el on and, ließ ihn fehr wohl erziehen „uud Abictte ißn von Et Jahre 


je 
an nach Stade , unter fehr guten Meiftern 


ıdır weg, um die Afademie von Leiden zu befuche 
—*— „u. ſew. ungemein zunahm. Pi 


m, mo er in 


derri , durch feine theologiſche Erkenntniß eine befondere 


duch die Reifen fe 


feinem Bruder, ahre zu 
orgenländi 

geroig, daf er diefe Reifen als ein iefter Mann 

durch eine große Erkenntniß des Arabiſchen, 

lehrten Golius —ã worden, welchen man 


1bft zu (fudieren; und nachdem er zu 
Iohann Rudolph Lavater gehört, fo führte fie ihn auf die — zu Sranefer. Er blieb drey 

jerauf gieng er ankreich, und blieb einige 
mur , und fdylug dann 1613 feine — — bey = —5 Andreas Nivet ei ‚ bey welche⸗ 


volltommen , weldye er 1617, 1618 und 1671: 
warfehr vertraulich mit dem Eprillus von bucar, und unterredete fich öfters mit ihm von den Zwiftigkeiten der griechi! 
pa ieche,. Er erhielt viel Briefe von diefem Patriarchen °, mweldye das $i 
7 — der Gelehrten vergnügen, Veen verfprechen. 

nebft ige % fterdam (DJ; allein die ftarfe 
m ſchen Sprachen, und feine Neigung gegen Die tevante, bewogen ihn 1725 noch eine Reife dahin zu thun. iſt 
Ken und Ghaäfhen wlnge ja 
iſchen un n erlanget 2 
hm empfoßlen hatte (E); und * 


Hanau den Johann George Corbius und 


hre dafelbit, und veifete 
ft, der R elehrfamkeit, den morgenl 
eit auf der Akademie zu Sau 


er bene (©) "Ce made fh ide lm, 
umege brachte (C). machte ſich in der fevante, 
nad) Or ro, neben, Serufalem u. f. m. - * 
un lo 
zu ſehen verdienen, und welche die Erben, die Neus 
Nach feiner Zurücdkunft von diefer großen Reife blich er, 

Begierde nach einer volltommenern Exfenntniß der 


ltene Beoba und da · 
00 En En te su u 
unter ihnen eine fo Serie und vers 


traute (Frei entitanden, daß fie fo lange, als ihr Seben, gedauert hat. Mach feiner unft in Helland, ui 

1637, machte er 6 bey dem Prinzen von Oranien, Friedeich ih beliebt, daß ist im Ka ©.‘ ei 
Haag ward, Er verhelrathete fich mit einer Schwelter des berühmten von Zuplichem *, einem fehr Alu auenzimmet. 
Er bekam auch Kinder von ihr (F), wie man unten vernehmenwird. Da die Generalſtaaten, in der Landſchaft Brabant, durch des 
Prinzen Friedrich Heinrichs fiegreiche Waffen, fhöneEroberungen gemacht hatten, fo vermehrten eg den biefer Provini, 
und unferm Heren von Wilhem eine Rathsbedienung bey derfelben. Sie machten ihn 1640 zum Oberaufſeher deffelben tan 
des. Wie er die Wiſſenſchaften und ſchoͤnen Kunſte liebte, und verjtund, fo hinderten ihn die großen Berehäfftigungen, womit ihn ſ 


viel Aemter uͤberhaͤuften, niemals, viel zu ſtudieren, und einen großen Briefwe 


machte ſich ein 


g N üßen, und 
einen fehr ſchoͤnen Alan —— an 


chervorraih, von den vortreff 


bey aller Gel 
ichften Büchern 
von den feltenften € arabifchen, perfifchen, chaldäifhen, u. a. Mai „ 
und dergleichen andern Seltenheiten, weldyes er der Akademie zu Leiden gemacht (H), wird 
bewahrt. Er jtarb am Steine den 27 Jenner 1658, nachdem er dreyen 
Wilpelmen dem II, und Wilhelmen Heinrichen, igigen Könige von 


chſel mit den Gelehrten zu unterhalten (G). Er 
genpeit, fo wohl ben Hofe, als fonft zu dienen. Er harte 
Faculeäten. Man fand darinnen eine große Anzahl 
muſcripten. Ranuferipten 
noch dafelbit als eine Zierde aufe 
ineichen , 
hatte, 


Gefchent von Mumien, 


inzen von Oranien, nämlich Friedrich 
ngland *, treu und mit vieler Ergebenheit gei 


) Siehe die Anmerkung (E). 4) Außer den todten Sprachen der gelehrten Stationen, ſprach die meijten, wel⸗ iges Tages in 
Curopa und Alen im Örbrandhe ind. +) Siehe feinen Artikel. 4) Dee beflnger man tere une One Fririg Crane Yrdı Er 


ercit. de Grat. vninerüli, P. I. p. 67. wo er 
Lupo Seruato Abbate Ordinis Benedicti, Rabani 
händler mitgetheilten Nachricht. 


(A) Er war aus eince febe edlen und alten Samilie entfprofs 
er Sie hat ihren Rang unter dem Adel von Artois und Cambreſis 

it 1096 gehabt, da fie von derfelben Zeit an unter andern Ohtern, die 
Herrichaften und Pändereyen Vantocur, und Bantouſel, Milben, Chan⸗ 
temerle, Freidehize, Avesnes les Gobert, u. a. m. befefien, wie es aus 
einem in dem Mathe von Bradand, zu Brüſſel den s des Heumenats, 
1678 gefprochenen Urtbeile erhellt. George le Leu von Milben, 
des unfrigen Vater, ift zu Anfang der Neligionsunruben von Tournai 
wegargangen; denn er Ift mit feinen fünf ideen im die Acht erfläret 
merden, weil fie ihre Mutter, ohne die Gebraͤuche der römifchen Kir ⸗ 
he zu beobachren, bearaben hatten. Es erhellet aus einer glaubwůrdigen 
Urfunde vom 22 des Chriitimonats 156: ‚ daß fle ihre Büter der gerichts 
ten Einziehung überlaffen haben ; allein man bat fidy wider diefe ger 
zichtliche Verordnung, nach 1576, in Anfchung des Vergleiche von Gent, 
wieder zu erbelen mühe. Jacob le Leu von woilbem, einer von 
diefen fehs Brüdern, ſt nach England geflüchtet , und hat ſich zum erz 
Renmale mit Margarethen von Zegre, und um andernmale mit Marien 
von Duyts werbeirather. Aus der erften Ehe hat er unter andern Kins 
dern gehabt, den Timorbeusle Leu von Wilbern , den 26 des Wintermos 
nacs 1358 ju Londen gebobren, und Seren von Vorgerie Finges lex Cour: 
trai. Aus der andern Ehe bar er unter andern Kindern gehabt Mi⸗ 
&barlle Leu von Wilbem, welcher den a7 des Herbſtmonats 1587 gebob: 
ren ‚und als Rath und Schöppe vom ‚gang oetorben ift, und den 25 IA 
1614 Annen von Nedytere, des Serretärs, Adrian Dupd, Nichte, zu Delft 
aehpeiranbpet Imtte: die Sahweſter ( man folger der mirgetheilten Mach: 
richt von Worte zu Worte.) ift mit Duden Charleron (*) des Königes 
Jacobs Gefandren in Helland vermaͤhlt arıweien. (Aus einer dem Bude 
Dändter mitgerheilten Nachricht. Dieles ift auch von andern unten er, 
zͤhlten Sachen zu fagen.) 

(*) Welcher aus diefer Ehe eine Tochter gehabt , die nach 1696 gele· 
bet. Che ik Molords Ferens Witrse, und der Graͤfinn von Aran, 
Mutter, der Witwe von einem Sehne des Herzogs von Hamilton, 
Mutter einer Tochter und einzigen febr reichen Erbinn, 


B) Seine Mutter/ welche mit dem adlichen Geblüte : » : 
verband.) ie hat Argıdia von Opalfens aebeifen, und iſt des Ritters 
Johann von Spalfens, und der Fräulein Johanna ’Empereur von Op⸗ 
Pr Techter gewwelen, einer Schrosfter Johann ’Empereurg von Oprvck, 
‚Herrn von Malerit u, |. m. ( er hatte die Erbinn von Aigremont, Frau 
von Maleit u. f. 10. oherrarhet, ) welcher an die Hereginn von Parma, 
Starthalterinn der Niederlande, von der Stadt Tournat, mit den wer: 
bundenen Edelleuten, abarordnet worden. Grin Sohn Anton Empe- 
reur von Oppikt, war Conftantin YEmpereurs Vater, zu 
1591 oebahren,, und Profefior der Gertesgelahrtbeit zu Leiden, und des 
Prinen Morit Rath, ein in den mergenlandiichen Sprachen ſehr arübs 
ter Mann, wie er durch verfduchene Schriften berwiefen hat. Er iftjmens 
mat verheirarher getwefen; 1, mit Lenine von Mitt, einer Tochter des 
Hrn von Kolenburg , Rarheheren zu Amfterdam: 2 ,mit Carharinen 
Thofis von Kprogen. Er Ift 1648 aritorben, und hat nur eine Techter 
@ara ’Empereur von Oppnet , binterlafen, welche mit Marcus von 
Tone einem Kammerjunfer des Prinien von Oranien, des Konines von 
Grrädntanmen Waters, verherarr armeln. Er ift als Math bey dem 
‚Hofe von Brabant gefiorben. Pac) diefer Ausfchrweifung welche Eon: 


i difeipulo, qui vixit oftauo feculo, er mibi communicawit. 


faget, daß Dauid de Wilhem etenebriseruit traftatum de tribus quaeftionibus, compefitum a 


+) Aus einer dem Boch⸗ 


ſtantin ('Empereurs Verdienſt erfordert komme ich wieder aufunfers David 
von Wilhems Mutter. &ie ift zu Paris am Tage der Bluthodyeit ges 
weſen, und aus dem Blutdade gleichem durch ein Wunderwert gerettet 
worden: ihr Ehmann ift damals gleich zu Mouen gemein, und aud) ets 
haften worden. Sr Water, Johann von Dpalfens , hatte einige Jahre 

wor gleiches Slucte achabt. Man hatte hn der Religion regen zum 

ode verdammet; und das Urtheil war bereits ; allein er ents 
floh, vermitteft ber Nachficht des &tochmeifters, aus dem Geſangniſſe zu 
Tournai , und rettere fid nach Enaland. 

(C) Andreas River, von welhen er ſich ganz befondere He · 


& 
Bruder] Nämlich mir dem Paul le Leu von 
Milben , des David le Leu von Milben Vater, welder nad (149%) 
lebet, und Bräfient der Schöppen , und Einnehmer der Stade After 
dam ıft. bat zur Ehgartinm Hillegonden von Heumingen, des weis 
en feine Geſand chaften fo befannten Corrads von Beuningen 


(E) Bee gelcbexe olins, den man ibm empfobln bat * 
habe das Original von dem Drie fe geſehen weichen Niver den ag dee 

monats 1625 an den von Wihem geichriehen bat, der damais zu Alere⸗ 
mar; und Diefe Worte daraus gejogen; Seruo adhue tibi litteras tl 
Hierofolymitani , et eas quas a Patriarcha Alexandrino acceptas muihi 
communicafti, quas vel tibi, vel ei, qui tuo nomine eas peter, tefli- 
tuam , cum volueris. Commendatione mea apud te non optıs * 


ditus, noftro defun&to Erpenio intimus, et mihi taın ne 


babt. Cartefius bat fie fehr bochgebalten, und fie aus frenem Wilru 
und gar mit einiger Cbrerbiethigkrit gefraget, tag fie von feinen neuen 
deen der Dhilofopbie Dächte?_ &ıe hat Ihren Fhmann ungefähr sehr 
Jahre überlebt, und ift den ı des Ehriftmonate 1647 von allen mn 





Wimpina. 


tlgen Leuten, welche im Fang rwaren, fehr Bebauert geſtorben 
Wahem hat drev Tochter ‚und einen Sohn Moritz } 
bem, bintertaffen, welcher ifo Dechant des Marks umd Lehntioies von 
(Er ift im Herbſtmonate 1793 zum Prafidenten 
deſſelden gemadyet Dieß ift ein ungemein wondrer Mann, wel: 
er viel Oelehrfamkeit und Verdientte, und in feinem Umgange taufend 
Annebmlichkeren hat. ch kann aus der Erfahrung davon reden ; dem 
Biefi ıft eine von deu erften Bekannefchaften gerufen, welch ich beu mei: 
mer Ankunft in Holland zu machen die gehabt. Mac) feinen zus 
tücgelegten Studien, ift eı nad Zralien , Frankreich, Deutihland, Uns 
garn, Schweden, und durch andere Länder gereifet, und hat fich IE vor ⸗ 
nehmen deuten in Hochochtung geletet. Er bat den Herrn von Zunlis 
dem, feinen Obeim,, 1665 nach Oranien begleitet „ als dieſes Fiiriten: 
rhum mit allen nötbigen Formalitäten der Gewalt feines rechtmäßigen 
Seren wieder übergeben worden. Damals ift er mit falle Doctor 
der Redesaelehrfamfeit geworden. (man febe des Thai Relation, 
(m Orange 1666 gedruntt, ı6ı &.) Er Fi — ſeht meubegicrig gewe · 
Im. nicht allein nach den Alterihimern feines Landes, fordern auch nad) 
n römiiben Alterthlimern. Er hat wegen dieſer Begierde 1670 fine 
Studien der praktiichen Rechtsgelchrſamt eit unterbrochen, um zum ans 
dermale in einem hödern Alter auf Reifen au geben, und mit Don Fran: 
<ifco VBrancacrio, (er war Hauptmann der Reiterep, in des Königes von 
Spanien Dienften in den Miederkanden geweſenn) Neffen des ar: 
dinals diefes Namens, und, nachdem er fich einige Zeit zu Paris aufge: 
halten, mit ben Herren von Girancei , des Mi 'öhnen, die itas 
lienifdye Reife unternommen. Er hat ſich ein ganzes Jahr zu Rom aufs 
en, bamit er alles Merkroirdige in Dit berufenen Stade deſto 
unterfuchen fönnte, Mac feiner Zurückkunft in Holland legte er 

fich ftark auf die Umnterfuchung des Staatsrechts und der Angelegenheis 
ten der Prien umd Staaten von Europa, Beine Gemütbsneigung 
trieb ihn darju, und die Erfenntnif, weldhe er in vielen S:pradyen hatte, 
both ihm in diefem Studio aref Ife dar. Er gieng im Wintermonas 
te, 1671, mit dem Heren von Haren, Geſandten der vereinigten Provin: 
jen, und ward, vermöge eines Befchluffes,, vom 25 Auguft, 1672, durch 
die Generalftaaten erfieft , die Augelegenheiten der Mepublif an diefem 
Hofe zu beforgen,, als der Abgefandte auf dem Puncte Nhund , zurdickjus 
fehren, Eben dieſelden Staaten ertheilten ihm einige Tage bernach das 
Amt eine Mathe ben dem Hofe von Braband, am des Herrn Fagels 
©relle, welchen fie zu ihrem Kanzlemauficher gemacht hatten. Meil er 
an dem ſchwediſchen Hefe fehr gute Betanntſchaften gemacht hatte, und 
bey dem Kanzler, de la Sardie, und bey andern Härhen des Königreis 
des, fehr wohl angekhrieben hund, ſo faßten die Staaten von Holland 


ren “. (Fr erwarb fich fo wohl Durch die öffentlü 


hen gebo 
über ie 
Neider an ſich. Diefe aber bemuͤhten fich vergeblich, feinen 
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im Drachmonate, 1673, einen Schluß, vermoͤge deſſen er als auferordentli: 
‚her Abgeordneter der vereinigten Provinzen an diefen Hof gefchictet wor · 
ben Das folgende Jahr ift ben ebendenfelden Staaten die Wahl zudem Ams 
te eines Narhes be dem ‚Hofe von Holland, zwermal auf ihn aefallen ; 
erftlich von Seiten der Städte, nnd dann von Seiten des Adels. Er 
bat 1693 des Heren Timmers, Bürgermeifters zu Rotterdam, ältejte Tadıı 
ter arbeiratbet, welcher Aufieber der indianischen Sefellicaft, und etliche: 
mal Abgeordricter ben der Nomiralität von der Mans if. Die Sa ⸗ 
hen find aus einer dem Buchhändler mitgetheilten Nachricht gesonen (=). 
$. (a) Es giebt eine Khöne Familie von ihm; nämlich den David 
Teu von Milben, KHetr von Barlicum, von Middelrode , u, [. mo, 
Mitglied ben dem Rache und Echnhofe von Brabant , vermöge der freps 
willigen Abtretung feines Waters, Herrn von Woölwmpf, welcher fange 
it Dechant , umd funfzehn Jahre Präfident diefes Hofes geweſen war: 
| Sebaftianen und Conftantınen le Leu von Wilben welche 
jocteren der Mrchteaelehriamkeit zu Leiden geworden, und Marien 
Conftantien le Leu von Wilben, an Herrn Wilhelm Pärs, Raths ⸗ 
beren der Stadt Leiden, verheirather. (Aus einer dem Buchhändler 1719 
mitgerheilten Nachricht.) ii 
(6) @inen geoßen Beiefwwechfel mit den Gelehrten.) 
nebmlich mit dem Salmafins , Heurnius, River, Cartefius, Heinfius, 
Vohius, Junins, Manafle Ben frael, der ihm feinen Troctat, de 
Creatione , jugefchrieben Diefe Zufchrife werdienet, zu Rathe ges 
aogen zu werden; fie fan dieſem Artikel zum Berweile dienen. Die 
Briefe, welche er von hnen und von viel andern berühmten Männern 
erhalten bat, find haufenteile, unter des Herrn von Milben, feines 
Sohnes, Schriften. Wenn er die Zeit härte, eine Wahl darunter zu 
treffen, fo wurde er viele darunter finden, woinit er den Gelehrten ein 
anfehnlichrs Geſchent machen könnte. Er wuͤrde auch darunter viel ges 
fehriebene Stucke finden, die denjenigen gleich find, welche man oben in 
der Anmerfung CL), des Artikels Bote geſchen bat. 


Und vers 


(H) Das E, # # » welches er der Akademie zu eis 
den gemacher.] &o lautet ein Öffentliches Zeugniß davon ; Id mihi 
filentio non eft praetereundum, quod erga hane noſtrom Acade- 


mism , Audiorum tuorum olim promotricem, matrem proinde 
tuam, liberalem adwodum te is: fadtum eft enim id cura 
tua et aere tuo, ve Theatrum in ea Anatomicum, tot raris et pre. 
tiofis war, exterorum omnium qui illud inuifunt animos in ad. 
mirationem rapiat ; inter quae eminent duo condita eadauera (Mu- 
miss vocant) antiquiflima, quac in Acgypto eruta, et ate redemta, 
integerrima, te mittente, ad nos peruenerunt, Riuet. Oper. Tom. 
« Pı 1223, 


Wimpina, (Conrad) der Gottesgelahrtheit f der Oder, im XVI Jahrhunderte , B 
* —— a a a Vorlefungen, —5 welche er 
me, One, Dikun u m it 9 


Er zog eine An jahl Zul nd zu gleicher Zeit vi 
zu aa ee defıe 88 — —— 


digkeiten ihren Zweck nicht erreichen Fonnten, welche fie ihm machten, und die von ihm geſchickt beantwortet wurden, fo nahmen 
ie zu Berleumdungen und $äfterfchriften ihre Zuflucht. Gr mußte ſich vor dem bern & des Erzbifchofs von Magdeburg, 
imats von Deutfchland ftellen, und fiegere daſelbſt über feine Feinde. Er ward mit Ruhm Doctor der Gortesgelapreheit : 
ein Eardinallegat , an weldyen er in der Paulinerkirche zu Leipzig eine Rede hielt, und der feine Bercdſamkeit bewunderte, ließ 
ihm diefe Würde beylegen. Wimpina warb ifm von der ganzen theologiſchen Facultaͤt —ã— Der Name dieſes Doctors 
ward fo — ihm die Marggrafen von Brandenburg, als fie eine hohe Schule zu Brankfurt an der Oder ſtiſten wollten, ſehr 
anfehnli foldungen anbothen, wenn ex dafelbft öffentlich lehren wollte, Er nahm diefe Anerbiethungen auch an, und legte 
den Örund # von diefer neuen Univerfität. Er mard dafelbft Rector der zweyen ollegien, und erfter Profefior der Gottesge - 
biegt Er gab oft Bücher er ° (A). Er mar einer von $uthers Gegnern (B); und ward für den wahrhaſten Urheber 
der Säßegehalten, weldye unter des Dominicaners, Johann Tegels, Namen, wider diefen Ölaubensverbefferer, ans Sic) kamen 4, 
#) Diefi ift eine Heine Stade im Odenroalde, von dem mürzbtirgifchen Kirchenfprengel. 65) Im 1506 Sabre. +) Aus einem Bits 
che, welches vom Joachim Johann Maderus zu Helmftädt 1660 herausgegeben, und von einem Ungenannten, unter dem Titel: De Seri. 


piorum infignium - - - Centuria, aufgefeket worden, d) Seckend. Luther. Lib. I. p.25. num. ı. 
A) Br gab oft Bächer beraus. ] Der Ungenannte, der das ebendeſſelden Verfaflers drey Trartate, de feltis, erroribus, ac Schis. 
hang Feribete Männer " bat , welches cadyim inatione et de fortuna, in Folio 


j0s matis, mit den Trastaten, de pri 
herausgegeben. * 


* Den diefer Gelegenbeit hätte Herr Baple wohl die Stiftung 
der franffurter Univerfitdt ein wenig umfländicher erzählen Eins 
nen. Wenigftens wäre es wohl der Mühe werth gemelen, anzu: 
mierfen, daß (don Churfurſt Johannes mit dem Bennamen Cicero, 
im 1498 Jahre vom Pabite Alerander dem VI, die Frepbeitsbriefe, 


kann Maderus, zu Helmftädt, 1660, in 4 beraı jeben, gedentet ve 
dener Bücher, welche Mimpina vor ı514 —— ; ollein er un: 
.  terfeyeider bie ungedruidtten nicht von demjenigen, melche bereits gedruckt: 
waren. Dem fen, wie ihm wolle, fo ift dieß das Verzeihnif : Editia 
roprietatem logicalium in commentatione non vulgari libri IV. 
De erroeibun Philofophorum in fide Chriftiana. De nobilirate coe- 


leftis corporis. De co an animati coeli pollint diei. De nobilitate u Eriftung einer hoben Schule in Frankfurt erhalten: da er aber 
animarum coeli. De fato’opus ‚nfigne et praeclarum. Palillogia das Sadı baranf ftorden, und fein Vorbaben nicht ausführen 
de "Theologico faflidio. Panegyrici de Chrilli mirabilitate ac fubli- fönnen ; fo babe kin Sohn, Arachıtm, 1506, nach erbals 
mitate, ‚Agologeticus in facrae Theologiae defenfionem. Apo- tener Frepheit vom Kalfer Marimilian, bie wirflidhe Stiftung und 
logia fecunda „ contra obtre&tationem Theologiae. 


ineihung diefer Univerfirät vollzogen. Daß endlich) der gedacht 
& "Febr — — um [#4 
Nee ’ argaral 
im. Preußen, —— 


Apologia 
tertia ad Mellerftadinas oflenfiones et deuigrationes St. ae. 
Apologia quarta contra Laconismum Mellerfat. Cribratio in — 
werfationes Martini Mellerflat. De ortu, progreflu, et fru&tu St. 
Theologiae. Super fententiaslibri IV, Praecepta coagmentandi rhe- 
torice orationes. Opin quodlibeticae difputationis mirum et va 
rim. Orationes et Carmina. Ich zweifle nicht, daß diefer Martin 
Mellerftar , wider welchen Kimpina die Feder fo oft ergriffen bat, der 
Martin Melrftat wäre, von welchem der Ungenannte ing befondere ums 
ter der zı Num redet, und ein Berzeichniß von Werken anführer, in 
welchem man nicht die aeringfte Spur von feinen Streitigkeiten mit Bi 
dem Wimpina findet. Diefer Martin Melrftat bat den Namen fels 
ner Vaterftadt geführer, welche in Franken legt. Er hat die Weit ⸗ Liche des brandenburgifchen zen zu den freyen Küniten und 
weisbeit ber iften, ywanyig Nahre über, ja gun mit großem Wiflenfhaften yenget, Die fich nadmals and) durch die Stiftung 
Ruhme gelehret; woranf er fich auf die Argnenaelehriameit arleget hat, der hoben Schulen zu Königsberg, Duisburg und Sale; fo, wie 
und, nachdem er Doctor derfelben geworden, jo berühmt getvorden iſt noch neulich, bender Univerfirät gu Erlangen noch mehr zu erkennen 
daß ihn der Churfürft Friedrich von Sachfen zu feinem Leibarzte erfieft gracben:_alfe hätte es wohl verhient, vielen andern zum Muiter, 
hat. (Aus der Centuria Scriptorum infignium, bie Joachtm Johann und zur Aufmunterung angepriefen ju werden. ©, 

Maderus herausgegeben.) (B) (Er war einer von Lurbers Gegnern.] &r ift einer von den 
„ Mebriaene ift eines von bes Wimpina Sauptrverfen das de Diuina- vier brandenburgifchen Oottergelehrten gerweien, melde 1530 Luthers 
tione; allein man befduldiget ihn, dafi er Darinnen an dem Picus von Glaubensartikel widerleget haben, und welche zur Richeichnur des 
Mirandola einen gelehrten Diebftahl begangen haft. Toto clam anafpuraiihen Glaubensbefenntniffes gedienet haben. Ex ift einer von 
opere ex Pico plurima. (Mart. del Rio, Difq. Magic. Libr. IV. c. II. den Gortesgelebrten gervejen , welche die katholiſchen Fürften, in demfel: 
SEAL Eee Nuhr DE Tan Kant ame Dar 

emaflus eichni . Dielet ), de Diwinatione, , Hi. Lutheran. Libr. IT. p. ı52., an hatte die allı jichter 
Aft mit verfe * fen zum Difputieren ausgelefen (*), und, als man gefehen, dafı die 


idsiedenen andern Trartaten von Wimpina zu Cöln, 1531, in 
Bello arörıdk worden, Und man hatte zu Frantfurt an der Oder 1528  erften a re iwiſchen den Abgeordneten der bepben un 


jet, nebſt feinem 
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teyen den Wen zum Wernleiche nicht gebahnet hatten, und geargwoh · 
wer, dag die Menge der Difputierenden von bepden Theilen nur von 
dem Frieden ableiten würde, nicht mehr, als dreu Gottesgelehrte von 
jeder Seite da behalten. Die von der Eatholifhen Partey find Eecius, 
Winpina und Techlaͤus geweſen. Ebe 176 &. Num. ı6. Man 


Windeck, (Sapann Paul) Doctor in der Gottesgela 
kirche zu Marchderf, gab r 
mollte, daß die Destettanten 
Ausga t 
fügte nen 


gia lurisconfultorum, heraus. Sein Tractat, von den 


zu Coln ein Buch heraus, werinnen er Durch zwwey und vier; 
ald untergehen würden (A). Was i \ 8 
Furz juver ein Buch wegen der Weiſſagungen, von der nahen Z 
ejeiget, daß von Diefen zweenen Schriftftellern der eine ein 
fe einen andern Theil bey, worinnen er den Sectirern zwey und vierzig nn ar: —2 fich wieder mit 
‚dem Pabſtrhume zu vereinigen. Er beſchließt mit einer dwiftlichen Berathſchlagung wegen der Mi i 
Er nimmt alles an, was nach den Grumdfägen der Verfolger am allerftre ift, und 
heiße: er führer in vielen proteftantifchen Staaten wider die Römifchkathelil 
an, welche einige von den neuen Secten, von Seiten der andern, erlitten haben, (Er vergißt auch die 
die aus England Geflüchteten nicht, von welchen ich anderswo geredet %, Er 
& Edurfüriten, ward 1616 gebrudt <. Die Proteftanten haben fich ftir 
ne Grundſaͤtze zu Nutzen gemacht, die Urfache der Kriege in Deurfchland auf i ä i 


Winde, 


fehließe daraus, daß König , des Conrad Wimpina Tod, unter dem 
Yahre Ki Peer * 


Aãduca erant a variis principibus in Comitia jcillinai ex 
—* Lutheri. Seckendorf Hier. Luther. ben. Pag: ıı. 
num. 1. 


hhetheit, ein Deutfcher von Geburt =, und Domherr ber Collegial: 


diefem Werke veranlaffet hatt her ann 
zu diefem everanlaffet hatte, war, daß ein $utheraner 

des Pabſtthums ans & jeben hatte (B). Der 
ea — rt 
tel, die Ketzer aus zurotten. 
‚und ſchließt manchmal ad hominem, das 
eingeführte hg ——“ Verſolgungen 

te 

gab zu Cöln 1604 ein Buch, de Theob- 
chen Hof allein, man fat 


den twienerii zu wälgen: 


üÜhnen entgegen —* ‚ daß diefer Schriſiſteller nur feinen abſonderlichen Begriffen gefolget wäre, und nicht Das geringfte Amt, 


bey den Faiferlichen Rurkeverfammlungen gehabt hätte (D). 


pbal. «) Königs Bibliothek, 370 ©. 


(A). Er gab ein Buch beeaus, worinnenee = s s beweifen 
wollte, dak die Proteſtanten bald untergeben wärden. ] Diefi 
iR ein Quartant von 423 Seiten. Hier if der ganze Titel davon : 
Prognofticon futuri fatus Ecelefiae, oppofitum inſinũ cuiusdam per 
Sueuiam. Lutherologi libro, ab hine bimeftri edito, de fignis rui- 
turi Papatus, aliisgue ſectariorum jactabtındis mendaciis; in quo 
duabus et quadraginta rationibus apodiclicis demonftratur, Luche- 
ranorım, Caluinianorum, aliasque fe&tas, contra Romano-Catho- 
licam Ecelefiam longe lategue ac dire graffäntes, breni eſſe peritu- 
ras: illam vero #abili conltantia permanfuram. Eisdem totidem 
etiam Cauſae continentur, cur ad vnieum Ouile redire debeant fedta- 
ri, et in eodem permanere Catholici. Item Chriftiana Deliberatio, 
de optimo Religionis ſtatu continendo, fan quibus remediis, a Ca- 
tholicorum rose fedtae omnes arceri, aut vbi nidificarunt, 
funditus euelli qucant. Der Berfaßler bat diefes Wert Marimilianen 
von Defterreich, Großmeiſtern des deutfchen Ordens, zugefchrieben. 

(B) Ein Autberaner batte karʒ zuvor ein Buch, wegen der 

pbeserungen von dee naben Zerſtoͤrung des Pabfitbums, 
eausgegeben.] De Signis breui interiuri Papatus. Siehe Wins 
deds Zuiceift. Er ifk nicht der einzine geivefen, welcher dergleichen 
Prophesemmaen angschreiter bat, Windedt erinnert ſich verfchtedener 
anderer Weiflager. Demiratus ſum efrontem Pfeudo - Euangelico- 
rum impudentiam: e quorum catertra multos eiusmodi fanatica, in 
vulgus fparfiffe memineram. Ebendaſ ſol. ) 2 verfo. Cr führet an: 
es babe fich Luther öfters arrühmer, daß er beſtimmt fen, die rämifche 
Kirche zu gerftören, und Pencer gefchrieben, dag dieſes witklich ger 
ſchehen fen. Per doötrinam Lutheri Pontificatum Romanım corruif- 
fe. Ebendaſ fol.) 3: er führet an Lib. V. Chron. Carion.; Er 
fetset darzu; dafı faſt kein Jahr, ohne irgend eine engliſche Weiflagung, 
vergehe, daß dieher oder jener Past geſtrzt werden, und ihm niemand 
folgen werde. Er vergißt die Neformtrten in Frankreich nicht, welche, 
yole er werfichert, eie Prophezenung herumgeben laſſen, die ein gewiſſet 
Hugenotte, Perer Clemens, armadıt, der zu Paris vor vierzig Sahren 
verbramme worden , nach welcher fie eine unter alten Gemaͤuern gefun: 
dene Aufichriit vorbringen: Caluinittae in Galliis - - - fplendi- 
de nuganttır de vorieinio cuiusdam Perri Clementis Hugonotae, ante 

. annos Parifiis commlwiti. Aiunt enim in vltima obfidione Pari. 
fienfi, cum tormeneis muri quaterentur, inter rudera lapidem in. 
uentum, cui artificiofe vaticinium hoc fuerie infeulptum : „Pontifi. 
„cem Roman. exterminandum, et cius Do&trinam radicitus eradi- 
„eandam: viciflim vero Caluinifinum vbique recipiendum, et regna- 
„turum ef. Ebend.,, Alles diehs, beichliefit er, komme von eier vers 
drichtichen Eiferfucht her, welche dieſe Leute Dasjenige hoffen läßt, was 
fie vergeblich winihen. Ita deploratiflimi ii homunciones impro- 
bo linore tabefcentes quod vanılime optant, ſtulte fperant et augu- 
rontur. Eberd. Gegenſ 

C) Der Ausgang hat geseiget, daß von dieſen zween Schrift ⸗ 
ſtellern der cim ſo ein geofier Nart gewefen, als der andere.) 
Die Katheliten und Proteftonten haben ſich von derfelben Zeit an, bis 
in das 1704 Jahr, fait in eben demſelben Stande erhalten, als fie dar 
mals waren. Ich weis die Gründe nicht, welche den luthetlſchen Pres 
diger bewogen haben, zu ſagen, daß das Pabftthum bald untergehen 
noizde; allein, fie haben nicht anders, als falich ſeyn konnen, weil fie 
der Aue gang Lügen aeftrofer hat, Ach kann indeffen, ohne da ic) die Er: 
fahrting zu Mache ziehe, verfihern, daß Windeds Gründe ungemein 
ſchwach gewelen find, 

Er bat fh, unter andern Dingen, auf die Zwieſpalten der Proteſtan-⸗ 
ten ararüindet ; er machet eine verbaßte Belchreibung davon, und erzäbhs 
iet (Prognof, p. 27. 28.) ins befondere, was dem Hunnius begegnet ift, 
welcher zu Nesenfourg 1994 außerordentlich heftig wider diejeninen ges 
prediger hatte , weldye die Proteftanten, beichuldigten, dag fie fich zant · 
ten. Diek ift eine erfchredliche Lärterung, hatte er geſaget: meine 
Amtsgenoffen und ich, auf der Univerfitde zu Wittenberg, leben fo wohl 
unter uns, als anderwaͤrts in einer vergnügten Einigteit. Er war aber 
kam tmicder nach feinem Haufe zurüctgefemmen, fo hat er von dem Ab: 
miniftraror von Sachfen Befehl befommen, fchleuniaft noch Wittenberg 
zurücutehren,, und den cheoleniichen Ctreitiafsiten zu ſteuern, 
Sommel Huber, wegen der dehre von der Gnadenwahl erreger hatte. 
Dieß {fe ein ſhwacher Beweaungrgrund,. den nahen Untergang der 
Protsftonten zu verfündigen ;_denn weil die Streitigkeiten, weiche fie 
von ibrer ebure an erreget hatten, nicht hatten verbinden Können, 
daß fie ſich micht Schr veraröfiert hätten; (&. die Anmerk. (C), des Art. 
Morlin.) fo hatte man feine geredite Urlache, verfichert zu fun, daß 
man fie bindern würde, fidh zu behaupten, Mindeek hätte überzeuget 
fen follen, daß alle ihre Secten ihre Uneinigeiten vergeſſen wurden, 


a) Er war im Eifas gebohren , tie er in der Zufchrift des Prognofticons faget, 5) In der Anmerkung (I), des Artikels Wefls 


um gemeinfchaftlic wider dns Pabſtthum zu handeln, wenn es ihr 
meister Nuten erforderte. Der Burberaner und der Widertäufer, k 
Secinianer und der Quafer, der Bifchöfliche und der faner, bee 
Ealvinift und der Independent, der Arminianer und der onift, vet» 
einigen ihre Kräfte allemal mit einander, wenn fie fich wider die fifigen 
Anſchlage des Pabftrhums fchi follen. Wir haben ein Venfpiel das 
von in England geiehen, als Konig Jacob der IL 1698 von feinen Ctas 


ten Se worden. 

Dieler Weißager gründer ſich auch darauf, daß nach der Einrichtung 
der göttlichen Vorſehung die Keberenen von Furzer Daner find, Ex 
giebt verſchiedene Weyfpirle davon: allein, warum hat er nicht betrad« 
tet, daß bie ariechifche Kirche. noch befteht,, ch fie das vor fo I 
Zeit mit der Kirche gebrochen bat, welche er die Eatholifhe menmet ? 
er nicht geivußt, daß einige Keereyen, als der Meftorianer, 

u. f tw. welde von den erften allgemeinen Sirchenverfammlungen 
mit dem Vannfluche beleget worden, fich beftändta, big in das Yahrbune 
dert erhalten haben, da er fchrieb ? Aufer dieſem bätte er betrachten 
follen, daß es wiel leichter gewefen wäre, die Albigenfer und andere drrs 
gleihen kleine Secten auszurotten, welche in einem einzigen Lande 
eingefdloffen waren; als da man mit den Proteftanten zum ’ 
kommen würde, welche ımrer fo vielen friegeriihen Wölteen ausachreis 
tet, md von einer Menge regierender Fürrften unterftütier find. - Es ift 
ein bloßes Hiengefpinnft geweſen, daf man fie auf eine andere Art, als 
durd, einen offenbaren Krieg ausrotten würde, Nun if diefes eine 
Thorbeit, wenn man auf die alücklichen Erfolar eines Krieges Rede 
nung machet. (Mat ſehe den Berneagerus, in Tuba pacis, 6 u.f.©. 
und ıyu.f. &) Das Glück fpielet dahen mit der Knabeit und Tape 
ferfeit ; 08 Ienfet den Sieg von einer Partep zur andern, vorn man t6 
ſich am wenigſten vermuchet : 
Quondam etiam viclis redit in praecordia virtus, 
Vi&toresque cadunt Danai. Virgil. Aeneid. LIE. v.367. 


Es betrüget fo wohl unfere Hoffrung, als Furcht ; es verfchaffet der Khınas 
en Parten unvermuthete im umd wenn le et 
vermögend ſieht, ihrer Seits am gerifiten und vollkommen zu firgen, 
fo begegnen ihr neue Widertoärtigkeiten, welche ihrem Feinde voleder ein 
Kerz machen. SHiervon bat man eine lange Erfahrung im dem beuts 
ſchen Kriege von 1618 , bis zu dem münfterildyen Frieden erlehet. Mit 
einem Worte’: wenn fich diejenigen, welche won dem Ausgange dee 
Kriege muthmaßen wollen, fait alle Monate betriegen, (Siebe Reponfe 
aux Queftions d’un Provincial, ısı u. f. &) was foll man von der 
nenjenigen denken, welche fich fchmeicheln , daß ein Krieg, welcher neh) 
nicht angefangen it, der Untergang vieler Nationen fegn wird. Die 
Erfahrung hat unfern Weißager lehren konnen, daß er ziemlich veriwes 
ı geiwefen. Hat er denn nicht gerußt, daß felbit die Farholilcen 
inzen den rstetansen tanden hatten ? &iche die Anmers 
ung (R), des Artifels Blifaberb, die Anmerkung (P), des Artikels 
‚Seancifcas der I, und die Anmerkung (R), des Artikels Heinrich 
dee II.) und bat er, in Anfehung des Zuftnndes der Sachen von Eur 
zepe weh in Seel {gien Können, diefes bep allen Oelegenhriten 
geichehen würde ? te namentlich den gänzlichen Untergang rt 
Kehet in den vereinigten Provinzen werfünbiget, und biefe große Ars 
denthat dem Haufe von Defterreich verfprodhen. Auftriaca propaso, 
accrrima Catholicae fidei propugnatrix, fefe ceu murum opponit 
ro Domo Dei, ad profligandos immanes eius hoftes, Turcas et 
lacreticos; adeo vt fpes certa nos foucat, ſauenti potenti Numine, 
Heroieis veftris facinoribus verosque tandem ac praefertim infelices 
feetarios in Belgio radieirus euulfum iri. Quod For Opufeulo, pro- 
zima foetura apuıd me nato, euincere conor. Windeck, in Ep, 
Dedicat. fol, (:) 2 verfo. Hat er denn ben feiner Unmilfenbeit nicht 
gewußt daf die Krone Franfreich der Holländer Beſchuͤterinn geiwer 
fen 3 Wenn er das Zuftinftige erfannt hätte, fo hätte er auch genukt, 
daß diefe Krone beftändig das vornehmſte Werkzeug ihrer 
und dem Haufe Drfterreich eime große Hinderung fen würde ; 
baf diefes feiner Seits ihre feftefte Stüte werden, und fie von dem 
von Franfreid zubereiteten Untergange retten würde 7 Es Aft aemif, 
daß das „Haus Defterreich eine von den Hanpturfaden ihrer Erhaltung 
in dem Kriege vom 1672 geiwelen (*) : denn Frankreich hat fine Erc« 
berungen aus feiner andern Lrfache verlaffen , als weil der Kaiker und 
Spanien ihm, dieſer Newublik zum Beſten, den Krieg * 
ien ſtellte fich vor den Ritg, Holland zu bededten ‚ und wellte li 
der Schauplat; des Kriens werden, und es davon befrenen, und brjablr 
tedieinkoften darzır. Die vereinigten Provinzen erhielten alles, was fit 
verlohren hatten ; allein Spanien verleht die Grafſchaft Burgund und 
vetſchiedene Seädte in den Niederlanden dabep. n& 


Wittichius. 


(9 &o lauten bie Worte eines berüßmten Profeſſors zu Holle in 

+ Certe nifi imperator nofter atque Hifpanus tum (anno 

1672) aduolaffer iam pridem fub Gallorum iugo gemeret priflinam 

fruftra requirens libertatem, Belgium. Io. Francifc. Buddaeus, Se- 
lect. Iuris Nat. et Gent. p. 625. 


Es würde feicht ſeyn, die Nichtigfeit von allen andern Gründen des 
Wahrfagers Winde zu beiwerken. Er würde auch nicht zwey und 
8*8 7 ben, von er — und ae in * 

iederre Arh „und jur ng feiner len einer ley 
Brund auf weridhiederre Arten gedrehet hätte, unter verſchiedenen Ge⸗ 
fihtspumeten vorquftellen. 

(D) Die Proteftanten baben ſich fine Grumdfärge zu Yrutze 
gen ss» s allein man bat ibnen geaneworter uf w.] 

t licheber der Cancellaria Bauarico - Anhaltina (fiehe die Anmers 
tung (C), des Artifels Zeller.) hatte vorgegeben, daß der proteftantis 
ſche Bund noch nichts befouders hätte anführen Finnen, woraus erſchie⸗ 
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ne, daß Die Katheliken Anfchläge wider die proteſtantiſchen Staaten ges 
machet hätten, Man hat ibin geantwortet, daß dat wider alle Prote · 
ten überhaupt gemachte Project, aus Paul Windes Buche offene 
‚r genug wäre. Qıris in Proteflantes ommesGeneralis - - - im 
GSedructen der anhalttfhen Kanzelen, ı &. bis auf Ve ausgefchloffen. 
(Pleffius in Refponf. ad praccipua San \ x 
Die Gegenantwort ift geweſen, daf def und Scioppins Privats 
verfonen twären, deren Gedanten und Schriften keine Foigecung nad) 
ſich zögen. Duos nefcio cuius Martii Spiritus - - - im Gedruck · 
ten, 2 ©. bis Quid enim aufgeichloflen. (Cancellarize Bauarico- An. 
haltinae, au Anfanae.) Der proteftantiiche Schriftfteller hat erwie ⸗ 
dert, daß die Kathefiten auch fo gar mangelhafte Stucke aus Yriefen 
auführten, die Proteftanten zu überzeugen, und def man daher mit 
viel beſſerm Grunde ihren Windecks Werke vorrüden fönnte, welher 
ein geitiites Amt gehabt , und des Scioprius feine, weicher den Titel 
als kaiferliher Rath gehabt. (Biehe Refponf. Apolog. ad Fab. Mercy- 


nianum, p. 12. 13.) 


Wittichius, (Chriſtoph) Wrofeflor der —— — baWer, bat ſich, unter —— Dingen, durch die Einführ 


rung des Carteſianismus in den Schulen der Gottesgelaht 
monats , 1625, von einem Water gebehren, welcher, da er anf 
ein Cafoinift ward, und daſelbſt Prediger, mit dem Titel eines 


ic) ein $utheraner geweſen, an dem 
Interfuperintendentens des ganzen re Brieg geworden. Sein 


uͤhmt gemacht. Schleſien, den 7 des Wein 


fe des Her ogs von Brieg 


Sohn, von dem wir reden, warb 1642 nach Bremen geſchicket, dafelbit die Rechte zu ftudieren ;_ allen er verlief diefes Stu 
dium gar bald, und legte ſich auf die Gottesgelahrtheit, in welcher er fo wohl zu Bremen, als Gröningen und feiden, fehr zu ⸗ 
nahm. Das erfte Amt, das er auf den Akademien verwaltete, ward dm 1651 aufgetragen, inbem er jum ordentlichen Drolefe 
for der Mathematik zu Herbern, in der Graffchaft Maſſau, mit ber Exlaubnifi gemacht worden, die Studierenden in der Got- 
tesgelaßrrheit privatim zu unterweifen. Er fand fo wenig Wohlgefallen bey diefem Poften, daß er ihn gar bald verlieh, um in 
dem Eollegio zu Duisburg, im cleviſchen Lande, zu lehren, wo er auch von 1563 an Prediger war. achdem diefes Collegium 
2655 ju einer Akademie erleben ward, fo erhielt unfer Wittichius dafelbit den Docrorgrad in der Weltweispeit und Gottesge- 
— it, und gieng darauf nach Nimägen, um daſelbſt die Gott 


lahrtheit öffentlich zu Iehren, welches er ſechzehn Jadre 
über hat. Weil ihın feine Schriften, Die faft alle, tdeils auf theologilche ie auf philofopdifche Materi dere 
nifchen Art, nannten viel Widerfprecher in: ſo oe dieſes au ‚ihn Be zu machen Due 


für würdig hielt, die Gottesgel. it zu teiden, Der Hauptuniverfität in den vereinigten Provinzen der Niederlande zu lehren. 
Er trat feine Berrichtungen een 1671 an, und übre fiebis an feinen Tod aus, mit dem Zulaufe einer großen Anzahl 
von Zubörern ; wozu nicht allein die Deutlichfeit feines Verfiandes, ſondern auch die Ergebenheit beytrug, die er gegen den 
Eartefianismus und Coccejanismus hatte, weldye Pattey zwar bey den erg en KHelland am wenigſten beliebt, aber fee 
nach dem Geſchmacke der Jugend, und derjenigen war, welche witzig feyn wollten, Wittichlus (tarb den 19 Mar, 1687. Seine vor 
nehmften Bi find: Confenfus veritatis in Scri divina et infallibili reuelatae cum veritate philofophica a Carte- 
fio detecta. “Theologia Pacißica, Exercitationes Theologicae. Caufı Spiritus Sand. taciıs in Epiflolam ad 
Romanos. Nach feinem Tode har fein Bruder Sachwalter zu Yachen, den Ynti-Spinoza und einige Noten über des Car« 


tefius Meditationen herausgegeben *, 
#) Gronouius, Orat. funebr. Chrift. Wittichil. 


Wouwer, (Sofann von) einer von den Gelehtten des XVI 


, und Urheber etlicher Bücher (A), war vom 


Hamburg, und eines der —538 wegen nach Deutfchland Geflüchteten Sohn *, Er war den 10 März, 1574, aebehren, und 


ward, nachdem er feine Schul 
in einer genauen Bekanntfchaft mit den allergeleßrteiten 
gem er nach Sranfreich, und erwarb — 
anner Freundſchaſt. 
Cardinaͤlen. Er harte au 
gehalt ——— 
ſein 


an, und war 


Zutritt bey dem 


Abaefchickter im Haag, wegen des ? 


dien in feiner Baterfiadt getrieben, 1593 nach $eiben gefchidtt. Er brachte daf-ibit fünf Jahre 
Männern und 8 

des Claudius Du 
ierauf lebte er zwey Jahre in Italien, und erhielt daſelbſt viel Hiebfofungen von etlichen Praͤlaten und 
bite, mwelcher ihm viel 
'ach feiner Zurücfunft in ſchland, nahm er das Amt eines 2 
von Emden, und denn an dem Hofe Johann Adotpds, Her zogs 


fo gar mit dem großen Scaliger ju. _ Bon da 
„des Franciſcus Pithdus und vieler andern berühmten 


eigung bejeugte , und in fehr anfehntiches Jaht · 
Anke Da hen 


Dt Er gefiel dieſem Herzoge gleich ben der erften Befprechung dermaßen, daß cr eidlich verforechen mußte, er wolle 
ü 


deſſen Dienfte begeben. 


verwaltet, fiel er in eine Kran! 


Er ward fein Kath, und dann Statthalter von Gottorp. 
it, welche ihn nad) und nach auszedrte, 


Nachdem er diefe Aemter dren Jahre 
Er ftarb daran den 30 März ı612. Sein Herr ber 


dauerte ihn ungemein, und ließ ihn in ber großen Kirche gu Schießwich mit Predit begraben #, Er unterhielt einen Briefe 


tocchfel mit den allergeleßreiten Männern von 


and und verfchiedenen andern Nationen (B). 


Es mangelte ifm weder an 


Gelchrfamfeit, noch en Eigenſchaften: allein, man giebt vor, feine Gebrechen wären nicht geringer, als feine Tugenden 
E m. dis ein gebotener Proteftant, in Italien den römifchen Glauben an (C) J Bi Iseniaften giena diefog 


‘ m, 
Bericht Serum. ihn in Die Zahl der geleprten Diebe (D). 
elle bie bi Iobeebe nadı finenı Tode fan pirden (BY Zoe 
fe, welche Baudius an ihn gefchrieben, find ein Beyſpiel der wenigen Aufri 
en unfern 


man den Bücherfchreibern machet (F). _ Einige vorm. 


Er liebte das Lob mit allzugroer Eitelkeit, und dieß 
rie⸗ 
ichtigkeit, die man in den Höflichkeiten antrifft, weiche 


Johann von Wower mit einem andern, gleiches Namens, 


welcher des Lipſius Schüler gervefen, und von welchem ic) in einer Anmerkung reden werde (G). 


a) Eiche die Anmerkung (C). 
rum. ©) Siehe die Anmerkung (E). 


CA) Urbebererlicyer Bächer. ] Er bat des Sidonius Aneflinaris 
Werke, den Petronius, den Firmicus, de errore ‚narum Religio- 
num, den Minurius Felie und den Apuleus mit Noten herausgegeben: 
bat auheiniae Noten Uber den Tertullian, einen Tractat , de Polyma- 
thia, eine Differtation, de cognitione veterum netıi orbis, berausgeges 
ben. Dies achtiua fcu de Vmbra. Die Lebrede Ehriftians des IV, Köni 
ars von Dännemarf, Wir haben yiwen hundert, von feinen lateinischen 
Briefen, und ein Syntagma de Graeca et Latina Bibliorum Interpretatio- 
ne. (Ans Henmina Wittens Memor. Philofophor. p.81. 82.) 

(B) Er unterbiele Bricfroech ſel mit den elebrreften « » 
von verfebiedenen » » Yrarionen,] Diefes erhelet aus der Samm · 
‚dung feiner Briefe, mit feinem Synti de Gracca et Latina Biblio- 
zum Interpretatione gedructt. Folamndes Urtbeil fäller Merhof davon : 
Variae hi inflitutse fünt de multis rebus litteraris confultationes et 
iudieia: nam multa, quae agitabantur illo tempore, inter väros litte- 
ratos, his in Epiftolis recenientur, Seriptac illae funt ad illuftres eius 
temporis virot, Scaligerum, Meurfium, Heinfium, Geuterum, Seri- 
uerium , € plures alios, cum quibus non nifi erudita tra@lari pote- 
rant. Epiftolas eius multas ineditas feruat illuftris Gudius , latitant et 
aliquoe inter MSta Biblierhecae Harmburgenfis. (Polyhift, L.E.c,XXIV. 
P- 304.) Er faget, dafı dicke Ausgabe zu damburg 1608 gemacht worden ; 
allein, toie ift diefes mit Mitten a.d.82 & yu vergleichen, welcher bamer: 
tet, daß Elmmenberft diefes Syntagma 1618 hat druden laffen ? 

(C) Alsein gebobrner Proteftane nabm er in Jtalien den roͤ · 
mijchen Glauben an.] Nicolas von Worer, fein Vater, ein Dann 
von altem Adel, Iluftri Baronum flirpe oriundus, (ebend.c. 1. p7.) hat 


) Aus dem Henningus Witte, in Memoria Woweriana, 79 u. f. S. der Memor. Philofopho. 


das Land wegen der Verfolgungen, verlaffen, welche die Proteftanten dar 
felbft erlitten, und feine Wohnung zu Hamburg aufgeihlagen. Dark; iftein 
offenbarer Beweis, daß Berti, von meldem wir reden, ein gebebrner 
Preteitant aewweien. Baudius Briefe lehren uns, daß er die Kelion 
verändert habe : Illud pro certo habetur, cum Romae publicitus religio- 
nem abiuraſſe, nullo metu qui in virum conftantem cadere pollit, 
fed contemtu et infeitia pietatis, vel (qurod his potentius eft apud men. 
tes praecipiti ambitione afflatas) (pe <onfequendae alicnius opimae 
largitionis, Sed, vt audio, efca elapfa ef, fohım hanuum retimit, (Ep. 
LXIX. cent. Ip. m. 101. den 18 des Hernungs, 1603, unterichrieben.) Ee if 
in-dem IH Bande des Fafciculi Rerum expetendarum ct fugiendarum, 
875©. ein Brief von einem aerıffen Arancılcıs Vreccard, (megen Meier 
Perfon fiebe die Hſtorie des Befehls von Nantes, I and, z731.f.&.) 
mworinnen wir unſern Jobann von Wewer (man nermet ha übel Lohan. 
nes Wourenius Amburgenfis. | unter die gelebrten Manner geieer, twels 
che, nachdem fle abgefallen, den Anſchlaaen det romif. Kebergerichrs Vor · 
Khub gethan haben. Man lejeden Brief, welchen er an den Daudineger 
chrieben , fo wird man finden, wie er lenanet. dag er feine Reltaion abats 
babe. Er dekennet wur, daß er in vielen Dingen Furhers und 

Ealvins Glaubens verbeſſerung misbillige. Non nego cos, 
i religionem reformandaın fufceperunt, multa, quae fortasle dilliren- 
5 erant, pio (ed improuido zelo tota refidifle, hoc me ferio im- 
probare aperte fateor: neque illa fententia heri aut hodie mihi na- 
ta, fed ex illo ternpore, quo aliguem veri guftum fenfus commmunis 
mihi füuggeflit, hoc fi omnes in me improbant, ne irafcor quidem. 
Mihi vere ita — liberum erit, et fuam cuique fponlaı 
3 ee 
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et pulchram. (Toh. Worrwer. Epift. ad Baudium, p. 100. 
— des J Hunderts unter des ug Briefen.) ———— 
(D) Man ſetʒet ibn in die Zahl der gelebrten Diebe.] Na 
dem der gichtte Mauflac gefant, daß er, oe Safaubon an aus 85 
von den Studien der Alten nicht die ietzte Hand hätte fönnen, ein: 
mal davon handeln wolle, wen er Muße dazu hätte: fo ſehet er dazu, 

dag Worer Caſaubons abgebrochener Arbeit nachgegangen fey, und ni 

arlaget babe, was er nicht aus diefem großen Kunftrichter genommen 
hätte. Dan ſetzet voraus, daß Wower diefe ie In der Zeit 
äugeeignet babe, da er zu Montpellier beym Caſaudon geweſen. De 
Ifasco Cafaubono loquor, in cuius meflem falcern iniecit Joannes 


ihm das maı 

bellet,, daß dieler gelehrte Kumftrichter,, ohne fich über den gerinaften 

Diebftahl zu beklagen, Woners Wert t bat, Man jehe 

auch, was Baudius an die en Du in eben demfelben Jahre 

geiariehen (*); allein vornehmlich die Vorrede, welche Thomafius vor 
je neue Ausaade des Tractats, de Polymathia, gefehet hat. Sie wi: 

derieger den Mauffac ftarf._ Morhof redet von diefem , und führet den 


Scyoodius an, welcher gefaget hat, daß dirfer Vorwurf vom Mauflar 
eine Wirfung des Neides, und Vohlus in Abfehen auf Wowern ein ges 
lehrter Dieb fen. Ex inuidia profechum hoc Maufläci iudiciunm Marti. 
mus Schockius Confutatione Fab, Hamel. p. 2. cap. IV. exiftimat, Ex 
ipfo autem Wowerio multa cepiffe, ſuppreſſo eius nomine, Voſſum 
etiam Schokius loco laudato, et Ioarines lonaſius Lib. I. de Script. 
Hitt. Phil. cap. X. c. XLIX. teftatur. ( Morhof. Polyh. Lib.1. c.I. p. 7. 
&caliger hat im Umgange eben daffelbe davon gefaget, was Kaufe im 
einer gedruckten Schrift gefaget hat. (Siehe die Scaligeranen, unter dem 
Worte Woruerius,) Ueberhaupt hat er den Woumwer für einen großen ges 
lehrten Dieb und Poffenreier gehalten. Siehe Scaligers Briefe, und 
namentlich denjenigen , deſſen ich oben in der erfien Anführung des Ars 
titels Elmenborſt gedenfe. 

*) Monui vos jampridem dii um fuiffe rumorem de Wou. 
wi —— quafi plagio Gomelite Tablererit potiffimam partem 
fuse Polymathiae. Baud. Epift. III. Cent. II. p. 155. 

Lindenbruch ift ihm enthetzlich zu Leibe gegangen. Er befchuldiget 
ihn, er fen in taufenderley Dingen ein gelehrter Dieb gerwefen , und ga · 
mentlid) in dem Kleinen Buche, de Vmbra, Cs hat um Titel: Dies 
acltiua, fine de Vmbra Paegnion, Es ift 1610 gedruckt worden; mels 
ne Ausgabe ift von Orford 1636 in ız. Er giebt vor, dafi Wetver, da 
er es unter des Ohulielmus Schriften gefunden, nur die Forme geändert, 
und einige late iniſche Verſe mit eingemuifcyer habe , die ein anderer gemas 
het hatte. Lindenbrogium nefcio quomodo is femper infenfum ha- 
buit: fuperfunt enim Lindenbrogii tum in Bibliotheca Hamburgenfi, 
tum in Gudiana, Epiftolae, quibus illi acerbe infultat. _Vocat illum 
hominem cum latrante nomine (a baubando) Multa in illo plagia 
notat, ac in aſiqua Epiftola haec de illo habet, eitis de Vınbra Trac. 
tatum inter plagia recenfens: neuiffime edidir librum tmebrico- 
Sum umbratilis ille , inter dodiffimi optimigue vird Iani Gulielmi febe- 
das eins : im que id samen pracflicit, quod aliem ili veflem 
induit, et [wo more wir. Nam et carmina, quae paffım intermixta; 
non adulteri bins mt, fed Scholar Schleswicenfis Rederis, viri 
eruditi es probi, qui etiam nume vinit, et id aperte fatetur. Epiftola 
haec feripta eft Hamburgi an.ı63. Grauis haec in illuu virum in- 
iuria eft, et nefcio quid acerbitatis fapit. In aliis Epiftolis pallim in 
eum inuehitur, ac plura eius plagia notat. (Morhof. Polyhift. Lib. L 


cap. XXIV. p. 304.) 
er Eitelkeit, und dieſes 


erhoben haben. - Allein wenn wir ſein deben, 

vom Lindenbroch hätten, fo würden wir viel Dinge datinnen finden, wels 
he mit ihren Berichten nicht überein kommen. Felicior et aliis Erudi- 
tis, et ipfo Principe fuo, Johan, Adolpho, nullos, vri füpra (Part. I. 
cap. XII. 6.1. p. 198,199.) monuimus, iaftas Poflhmos nadto, 
fuit Joh =Wowerius, Minifter Aulae Gottorp. Primarius. Biogra- 
phias enim, et Sermones Ponegrrkon, memoriae illius facros, publi- 
carunt Geu. Elmenhorftius, Ad. Olearius, Nie. lohann. Crufius, alii. 
que complures, fpe potius Nummi dolofi (Praemii feil. LX. Ioachi- 
micorum, quod cuilibet, Laudationem fibi umam feripturo, in 
Tabulis vitimae Volumtatis Wowerius deftinauit,) ipfis affülgente in- 
witati. ſincero Virum Virtutibus pariter atque Vitiis magnum 
ducti ai ? Alio haud dubie fine, vt Animo feil. fuo, in Wowe- 
rium ob fludiorum Acmulationem iniquiori, morem gereret, Vitae 
illius Hiftoriam (*) (cribere in Animohabuit Frid. Lindenbrogius, 
Cinis ipfius, quo rigidiorem Vitiorum eius Cenforem hadtenus ob- 
feruanı neminem. (Toh. Mollerus, Iagoge ad Hiftoriam Cherfonefi 
Cimbricae, Part. II. p. 209,210.) Moller hatte an einem andern Orte 
+ dab Worver ein wenig pralliichtig geweſen, und oft ven ſich 

felbft geredet bat. Satis alias arragans et muguuwrdreyer. ( . P.I. 
P-180) WBaubius hatte an ihm eine große Selbftliebe beimerket. Man 


Wittichius. 


leſe folgendes : De Wouwerio eadem ad nos fama pernenit , ein i 
aetatis hominem admiratione doßtrinae (vide et ride Indibria 2 


eum non 
detrahere 





um virorum amieitiam meretur. (Baudius, Epift. 
p. m. 100, dieſer Brief ift den 18 des Hornungs 1603 unterfchrieben.) 
(*) Promifit eam An. 1613. in Epift. quadam MSta, cuius Auto. 


um Gudius d wanzpiryg afferel Confer Morhofit Polyhifl. 


ib. I. cap. XXIV, p. 304. 


(*) Worer , in einem nach dieſem an den Baubius gefdwiche: 
nen Di , verfchert, Daß ice abe ; Me Corüiarium Caeai 
ele&tum vera fama fuit. Siche des Baudius Briefe, -Num. 9, 
des 1 Hunderte, 


(F) Yon der wenigen Aufeichtigkeit , die man in den »öflich« 
keiten anseifft, weld« man den Schriftſtellern machet. Won 
bat eine Pobrede Thriftians des IV, Königs von Dännemart, 1603 her« 
ausgegeben. Da nun Baudius an den Urheber gefchrieben, fo hat er 
ibn mit Lobfprüchen überhäufet; allein, da er an einen andern gekhries 
ben, hat er von diefem Otuͤcke, als von einem Werke voller Mängel gete · 
det. &o lautet der Beweis von.diefen Sachen: Im Dominici Baudü 
üdkemporädhn Epillola ad Wowerium, (Cent. IL Epift. III. p. 495-291.) 
baud parens obferwes Iadegoraulav. Illie enim mon tantum Generolos 
Wotwerii impetus, et ardua felicis Ingenii tentamenta, laudem apud 

'os, Amorem apud Honcftos, admirationem apud peritos Rerum 
Acltimatores cenfer mereri, fed Irenice etiam eundem laudat, gusd, vi. 
uidarıım et er: m mentium exermplo, Eloquentiam fuam im Pan. 
gyrico Pr. iunculis Magiftellorun non circumfcribat, fed, Arti. 
um repagula fidenter perrumpens, libero curfu feratur. In Epiflola 
entre ad Corn. Mylium, (Cent.I. n. 66. p. 157.) Soaligero, ·* 
maieri, quam ille, waöäyelg, quid im Oratiene hac defderer, figmifcat : 
Affeftauit Wowerius, ingwit , in Panegyrico füblime et Horidum ſi. 
mul genus dicendi. Laudandus ob generofum conatum, etſi inter- 
dum languefeit, et pellucet nimis Aemulatio Antiquorum. Multa 
funt, quae non Ignauo placere poſſunt. Si currum interdum 
non bene moderatur, is tamen excidit aufis. Generofiores Ani- 
mi, dum vitant humum, faepe nubes et inania captant. Aetas et pot· 
terae curae, limabunt, et depafcent Iuxuriem agnatam melioribus In. 
geniis. (lob. Mollerus, Hagog. in Hiftor. Cherfon. Cimbr. Part. IL 
P- 297, 188. Seine Ausgabe von des Baudins Briefen fimmmt mit der 
meinigen nicht überein.) Wower bat die Umsellfommenbeit feines 
Wertes felbft erfannt , und fich deswegen mit der — — eniſchul⸗ 
diget, mit welcher er es gemachet hatte. Tr bat gewnſchet dah wan 
von feinem Wise nicht nad Mefem Verſuche ureheilen möchte. Man 
merke, daß er es ben Gelegenheit der Huldigung — welde 
die Stadt Hamburg dem Könige von Dännemarf geletftet ; weil iben 
aber etivas entfahren war, dag der Frenheit.dieler Stadt, nacıtbeilig 
hätte fenn Fönnen, fo hat der Math den Verkauf diefes Ctiiches fo lan 
ge_verbothen, bis die erften Seiten deflelben verbeflert worden wären, 
CEbendaf.) 

(6) Einige vermengen unfeen Johann von Wower, mit eis 
nem * gleiches XTamens, * von weichem ich in eis 
ner Anmerkung reden werde.] Diefer andere ın von Bor 
wer, (oder vielmehr Yan den Wouwere, nad) des Valerins Andreas, 
Bibliorh. Belg. p. s$+.) war zu Anttverpen 1576 aebohren. Er 


„ bat ihn an den König 
ihm mit der Wirde eines 


z 





et itaterm in eo adolefcente femper amaui, et ve vidi primum 
(Hamburgi id fuit, ante annos nouem,) vna laudatum illam indoleu 
ini. Viuat, crefcat, et lampada a nobis in hoc curfü iam fellis acch- 
piat: me libenter et iuclicia tradente. König, ( Biblioth. vet. etnous, 
P- 175.) ift von eben diefem Fehler nicht befreget, weil er, mern er von 
anferm Wower redet, den Siwertius, a. d. 487 S. anfübret ; (und mau 
muß verftehen, daf er die Athen. Belg. angieht,) welcher bloß von dem ans 
dern redet. Mollerus hat wegen diefer Materie i 

fammlet. (de Scriptor. ymis, 4.d.733 u.f.©.) 
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okrates, einer von den beruͤhmteſten Philoſophen des alten Griechenlandes, war zu Chalcedonien geboßren *, 
und begab fic) ben quter Zeit unter Dlatons Zucht, Hatte auch allejeit viel Eprerbiethung und Treue gegen ihn (A). 
Er fiudierte unter Diefeom großen Meifter zugleich mit dem Arijtoteles, allein nicht mit gleidyen Gaben; er 
den Sporn, und der andere den Zaum +: alfo hat Plato von im geurtheilet, und dazu gefeget, daR, da er fie ger 
gen einander verglichen, ex ein Pferd nebft einem Eſel gefunden ©. Allein da ſich Fenofrates wegen feines lang» 
men Verſtandes weit unter dem Ariſtoteles befand *, fo übertraf er ihn in demjenigen fehr, was man bie praktifche Dpilor 
phie nennet: die Reinigkeit feiner Sitten war außerordentlich; feine ftigkeit, feine Strenge, oder vielmehr fein mürtie 
fhes Wefen, waren von einer ſolchen Art, daß ein Gottesgelehrter, der ihm gliche , eg Tages, unfehlbar für einen 
niften, oder Xigoriften gelten würde. Er hatte eine ſolche Herrfchaft über feine geidenfchaften exrlanget, daß eine fehr fehöne 
Dirne,, voelche gewertet, daß fie ihn zum Falle bringen wollte, die Werte verlope (B): ob fie aus, da fie die Freyheit hatte, 
ihm zu fehlafen, alle Kunftgeiffe ifres Handwerkes hat anwenden Fönnen, ihn anzufeuern, ich ift ein fo mı iger Sieg, 
als des h. Aldhelmus feiner *, und einiger andern neuen Heiligen, welche, wie man faget, unfträflich aus dergleichen Proben 
gekommen find. _Dody die Keufchkeit war nicht die einzige Tugend diefes Philoſophen: alle andern Theile der Mäßigfeit leuchtes 
gen in feiner Mufführung hervor (C): Er liebte weder die Wolluft, noch den Reichthum, ned) Das ob f. Man Fonnte ihn nie« 
mals durch Geſchenke beſtechen (D), und er erwarb ſich einen fo erfabenen Ruhm der Redlichkeit und Srommigfeit, daß er der 
einzige war, welchem der Rath von Athen es erfich, fein Zeugniß mit einem Eide zu befräftigen (E). ine Borlefung, melde 
er I die Mäßinkeit hielt, rüßrte den allerluͤderlichſten Berſchwender derfelben Zeit dermaßen, daß er ftehendes Fußes den Ente 
ſchluß Fate, den Wolluͤſten abzufagen, und fich der Weisheit zu ergeben ( 3; jefe Bekehrung war ftandhaft; denn der Be⸗ 
kehrte ward nad) die ſem ein fehr ernfthafter Weltweifer, Man darf diefe Veränderung den Keizungen der Wohlredenheit niche 
benlegen, fondern vielmehr des Eenofrates ſtrenger ftigkeit. Die Annedmlichkeit war feine Gabe eben nicht; der Ernft 
und die Strenge verliehen feine Sitten niemals; und dieſerwegen ermahnte ihn Plato öfters, den Gratien zu opfern. &. Diefer 
Mangel der Artigfeit erhob den Ruhm, den er ſich durch feine Strenge erworben hatte ?, Man darf fich nicht vermundern, daß 
er mit dieſer Trocenkeit des Witzes fo viel Ergebenheit gegen die Mathematik gehabt, daB er eine Schüler leiden mollte, die fie 


nicht wͤßten #. Vielmehr müßte mans bewundern, daß et bey dieſer 
allein gegen feinen Mächften, fondern auch gegen die Thiere, Man verfichert, Daß _er viele Proben 

da er vor einem Sperber gefloßen, auf ihn gervorfen Hatte, und 
empfahl dem Polnfperchen einen Men icht recht 


nbe gegeben habe: er hat einen Sperling verfteckt, 
fin IDirder losgelafien, — Geſahr —28— geroefen 


welcher 


frenge, ein zum Mitleiden fegr geneigtes ee 
ſavon, und namentlich fol 


n, den er m 
kannte, und der ſich feiner Empfehlung untvürdig bezeigte: welches Lirfadye war, Daß man ihn warnete, —X den Character 
der teute beſſer zu prüfen =, Dieß it ein Verfehen. welches feine wohlthärige Neigung zu erfennen gab, Er ſchrieb viel Wer- 
fe, welche verfohren find *. Es — an Muße nicht, Diefelben zu verfertigen; denn er verderbte nicht die Zeit mit Bes 


fucyen: ex liebte Die Einſamkeit der Stui 
meiden (G). Er ift fünf und zwanzig Ja 


be; er dachte viel nach, 
darauf erfhien, fo erkuͤhnte fich die lüderliche Jugend niche, auf denfelben 
das Haupt der Afabemie 


man fah ihn ſehr felren auf den Gaffen; allein wenn er 
nk zu halten, und entfernte ih, um J zu dere 


gervefen 2; er war das andere Jahr der us Olympias 


dem Speufippus — welchen Plato zu feinem Nachfolger erkieſt harte. Es iſt erſtaunlich, daß einem Philoſophen von fol» 


ben Verdienſten ben 
frates 


Stirne wider einen Keffel, aus 


nicht vergeffen, daß, nach ihm die wahr! 

** thun, mozu die Furcht vor den Gen bie andern rei 
eher auf feines Nachbars Haus wirft, als wenn man den Fuß 
nach anderer Gut, und das neugi 


ft, ihn fo jeder in Freydei ‚und ben A di 1b bei H). 
Sc Per ea 1 eh hir ade Sa 
Heimen glauben 3. Andere ae, daß er in feinem zwey und achtzigften Jahre geweſen, als er g 

el 


m Athenienſern fo uͤbel begegnet werden, daß fie ihn werk ben, weil er das Kı d nicht bezahlen 
Fönnen, das man auf die —** geleget Katie, Bemerruns Drkng bar un = ſchoͤne har Me at den ed 


Die Gottesgelahrt · 
Er hat vier und achrjig Jahre gelebt, wenn wir den $ucian 


n, nachdem er ſich die 


, des Rachts te".  Linige haben vorgegebi te hundert und Di 

Jahre gelebt (K). Er hat ben —* FRE —X und So ei —* — Bitten en 

nen Tractat von der Kunſt zu herrfihen gemacht *. Er war mehr als einmalin ah 

Kam Philofophen die einzigen find, welche aus jreyem Willen und eigner Bervegung 
el 


°, und auf fein Bitten ei» 


ndfchaft geſchicket worden (L). Wir wollen 


ae = daß man eben fo fehr fündige, wenn man die A 
ierige Gemüh. Er hatte einen fepr ren Grunfag 


Diefer Ießte Gedanke verdammet Die ip 
megen der Erziehung der Kinder (M). 


Man lobet ihn, daf ihm fein langfamer Kopf nicht den Much zum Studieren benommen (N). 


#) Diogen. Laertius, Lib. IV. num. 6. 
dem Diogenes Paertius, im IV DB. 6 Num. 4) Ebendal. 
fi. f) Diogenes Paertius, im IV B. u Num. 2) 


5) Man ziehe oben die Anmerkun: B) des u Rathe, ©) Aus 
? 2) Dan An de tun (C) des Artı fee on A 


itels Franciſtus von As 


5) Audi - - - illum (Scipionem Naficam) qui T. 


Grachi conatus perditos vindicauit, nuliam comitstem habuiffe fermonis: ne Xenocratem quidem feuerifimum philofophorum , ob 


eamque rem ipfam et magnum et clarum file. Cicero de Officiis, Lib. I. cap. XXX. pag. m. 120, ı21. 


i, Lafrt. Lib. IV. num. io. 


H Siebe den Aclian im XI, B. Var. Hiftor. XXXI Cap. welches zum Titel hat : ärs Zerempärng Qrrmnliguun wr, quod Xenocrates fuc- 


rit mifericors. 7) Aelian, ebendaſ. 
p) Ebendaf. 9) 
H Plutarch. adu. Colot. genen das Ende, 136 &, 
auch den Aelian, Var. Hit, Lib. XIV. cap. XLU, 


(A) Br batte gegen den Plato allezeit viel Ebrerbierbung und 
Treue.) Er bat in ben der fteilianiichen Meife begleitet, und in mit ihm 
an dem Hofe zu Sprafııfa gerneien. ( Dioy. art. Lib. IV.n.#.) Diongs 
= der Torann, hat fich eines Tages diefer Wotte bedienet, dacr mit dem 


m) Plut. in vitiofo 


jato geredet, es wird dir jemand den Kopf abbauen. Niemand, 

1 Kenokrats ariager, wird es eher thin, als bis er deu meininen abge: 
auen hat, (Gbentat 1 Mum.) Und man merke, daß des Tytannen 
+ Ausdruck eben fo viel bedeutet hätte, ih will dir den Korf obhauen. 
Man fehe des Kühniue Noten uber den Diogenes Larrtine, im IV D. 
mM.) Diefes nicht einen wlel aröfern Begriff von des Kenofrates 
Großmuch. Wir haben in der Anmerkung (C) ben dem Artikel Arts 
ftotcles gefchen, was man von feinem Eifer für PMatens Ehre erzähler, 
der vom Ariftoreles mishanbelt werden war. Ich füge dazu, daß er 
tatons Werrveife geduldig angehört, und, als man ibn reizen wollen, 
zu vertheidiaen, weiter nichts grantwortet, als er thut is zu meis 
nem Beſten. (Aclian. Var. Hiftor. Lib, XIV, cap. IX.) ss 
Karuyddne: und ru Tlakranag, as va Azapı, (fiche den Piutarch in Vita 
Marii, init. p. 407.) ewwrlöensg, u dm yyandnla Queln, hd vo) weg 
vir wagekherra airör, deig vurw, ha nu Ärengleren va Tiadrum öde 
weni wire Äuzebme warweryülen zir Indem, Spare Kiki würe due) au 
Xenocrates Chalcedonius, qınım a Platone propter mores in. 
reprehenderetur, nunguam indignatione iraue commotus 

eft: fed et alli, qui ipfum ad reipondendum Platoni infligaret ; Hoc, 





lore, p- 551. 
Jan, in Maerobiis, p. m.640. Tom. II. Operum, ! 
#) Plutarch. de Virtüte morali, p.446. x) Plutarch. de Curiofit. p. 521, Sie 


Diogen. Laert. Lib. IV. num. ır. 


+) Ebendaf. 14 Num, 
if. 14 und ıs Num, 


H &iche die Anmerkung (DJ. 


” 
r) 


inguit, mihi bonum atque commodum eft; et prudentiflime homini 
Ailentium impofuit. Anftatt deſſen findet man gerade das Gegentheil 
in einem lateinifchen Seribenten: man findet darinmen, 1, daß bewms 
Nato angebracht worden, es babe Zenofrates übel von ibm geredet; 
2, daß Plato nichts davon glauben wollen ; 5, daft der Anfläger auf eine 
vertoegene Art nach der Urſache dieſet Ungläubigfeit gefraget ; 4, dag 
Plato geantwortetẽ es tt unmöglich, daß ein Menſch, dem ich fo ht lies 
be, mich nicht auch liebte; 5,daß fich der Ankläner zu ſhwoͤten erbethen 
babe ; 6, daß es Plato nicht datzu kommen laſſen wollen, fondern die 
Sache mir diefen Worten geendiget habe: Xenoktates nims 
mermebr auf die Art ‚ wenn ee nicht beilet baͤtte, 
dag es mir nutztich wäre, (Valer. Maximus, Lib. IV. cap. I. num. 2, 
in Ext. p.m.351.) Poftremo cum ad iusiurandum inimicitias feren- 
tis malignitas confugiflet ; ne de periurio eius difputaret, affirmauit 
numquam Xenocratem illa didurum fuiffe, nifi ca dici expedire fibi 
iudicafer. ( Ebendaf.) Nach meinem Berünken ift diefe Erzählung 
die Verfälfhung, oder auch wohl die Werfehumg desjenigen, was man 
im ellan findet, und welches den Tept diefer Anmerkung beftätiget, 


ıCB) ine febr ſchoͤne Bubldirne, welche, gewertet hatte, 
ibn zum Salle zu bringen, verlobr die Wette.) ch rede in der 
Anmerkung (R) des Artıfels Zais davon; allein bier füge ich dazu, 
was Valerius Masimus davon gefager bat, (Lib. IV. cap. IL, in Ext, 
u. 


520 


1.3. P-376.) Phryne nobile Athenis fcortum , irmta eum (Kenocra- 
tem) vino grauem in ilio aceubuit, pignore cum quibusdam 
iuuenibus pofito, an teinperantiam eius corrumpere poflet : Quam 
nec tat, nec ferınone afpernatus, quoad voluerat in finu ſuo mora- 
ri, irritam propofiti dimilit. Fadtum fapientia imbuti animi abfti- 
nens; fedmeretriculae quoque dictum perquam facetum:: Deridentibus 
enim fe adolefcentibus, quia tam formofa, tamque elegans poti fenis 
animum illecebris pellicere non potuiffet, pactumque vietoriae pre- 
tium Aagitantibus: de homine fe cum is, non de flatua pignus po- 
file, refpondit. Poteftne hacc Xenoeratis continentia a quoquam 


magis vere, magisque proprie demonftrari,quam ab ipfa meretricula 
erpreila eft Y Ehryne —— ſua, mulla ex parte conftantilli- 
mam eius abftinentiam fecit, Man Sicht, daß dieier Schriftfteller 
Umftände dazu ſetzet, welche den Verbienft des Sieges erbeben: denn 


ex ift vollfommen obgleich alle Dinge dem Feinde Vorſchub ges 
than hatten, Cr will, daß die Buhlerinn ihre Zeit in Acht genommen, 
da dieler Philofoph viel getrunken hatte; und er feet dazu daß diefer 


Pbilefoph weder die fungen der Hand, noch der Stimme is 
——— — 


Buche idhtreden, 
das ift, freproilige Gemüchefherze, Herrn Johann Fan Lorebas 
b italtenifcher in unfere geehrte hochdeutiche Meutters 
fprache , durch ein Meitalied der hochlöblichen Fruchtbrin ⸗ 
‚genden Gbefellihaft, den Unglücjeligen: zu Nürnberg 1652, in ız 
ans Licht getreten. Allein hier erſcheint unter fo vielen andern fols 
hen Reden, die Anrede der Phryne nicht. bat ein Dichter 
bey uns diefen Mangel erſetzen wollen. eine Ueberſetzung ſteht 
im VI Theile der Hofmannswaldanifchen Gedichte , auf der 16 ©. 
und fo viel ich aus deu Keimen fehe, ift derſelde ein Schlefier gewe · 
1% Doch was die Rede felbft betrifft, fo duͤntt mich, daß ihr Urs 
den Charaster der Phryne fehr ſchlecht vorgeftellet; indem 
4 5 Feinfen 2 ficken — zu ** ſuchet * 
je find gar lappiſch und abgeichinackt, mie ſie das vori te 
hundert in Welfchland Vervorbrachte, 3. E. * 


Du ſoyrichſt zu aller Welt: Es fen kein Vacuum, 
Und gleichwohl Hab ich eins zu meinem Eigenthum. 


Endlich ſchließt fie auf eine ſeht verliebte Art: 


Kenofrates, du Klotz du Fels, du Stahl, du Stein! 
&oll alle meine Kunſt an dir verlohren ſeyn ? u.f.w. 


Kurz, nichts ift ungereimter, als diefe Nede des Loredano. G. 


C) Alle andern Theile dee Maͤßigkeit baben in feiner Aufı 
bervor DE geleuchter. Man kann diefem den Wein entgegen 
sen, davon er gewelen, als ihn Phryne verfucher hat. Man fann 
auch die Erzählung entgegen ftellen, die wir im Athendus lefen. 
Er faget, daß Kenofrates die geldne Krone gewonnen, welde der Tyr 
rann von Syratus demjenigen verfprochen hatte, der zuerft ein geroifles 
Maof voll Wein ausleeren würde. (Athen, Lib. X. p- 437. er führet 
den Gefchichefchreiber Timäus an.) Ein Menfch, wird man mir fagen, 
der den Preis gewwinnet, weldher dem größten Trinker an dem Hofe eis 
ws verfoffenen Vrinzen beftimmer ift, ift nicht nüchtern. _ Nun hat Kes 
mofrates diefen * davon getragen, alfo i er nicht nüchtern. Man 
betrachte Dielen Ausdruck des Diogenes Laertins: (Lib.I.n.8) xere⸗ 
supim runden dr’ EA werumocie. Corona aurca donatum in 
PRAEMIVM LARGIORIS COMPOTATIONIS. Und erin: 
were ſich auch, daß Aelian den Kenokrates in das Capitel eingerücet 
bat, wo er das Verzeichniß von denen giebt, welche gern getrunfen, und 
viel trinfen fönmen. sırswerag lose va) merumöreg. Dequibusdam qui 
libenter et multum bibebant. Diep Ift der Tirel des XLI Cap. von 
Arlians IB. Der erfte in diefem Berzeichniffe it der Turann von Sp: 
rakufa, welcher die geldne Krone verſorochen, die Kenofrates gewonnen 
; Die Krone, fage ich, welche die Belohnung desjenigen fenn follen, 
die andern im Teinfen übertreffen würde. Tigünure Ada ri wihrrı 
snler <hdanız zeurüc vol hleuss Emaupärug 5 Xaanedbung: Pracmium 
ordinatum ef ci, qui PLVS BIBISSET, aurca corona, quam me. 
Fitus eft Xenocrates Chalcedonius. (Ebendaf.) Nach diefem wird man 
feben, daß der Einmourf mit allen nöthigen Bemweifen verfeben ift. Es 
würde weraeblich fen, wenn man antworten wollte, daß Kenofrates 
in diefem Stücke bewwundert worden. Er urw 49 « Quamob- 
rem in admiratione fumma fit. (Athen. Lib. X. pag. 437.) Denn 
Aelian hatte zuver eine andere Sache erzäbler,, welche in der That löbs 
lich ift, dag nämlich der Ueberwinder die goldue Krone nicht behalten 
babe, er hat ſie auf ein Schnitsbild des Mercurs arietser, da er nach. Haus 
fe argangen ift. Er mar gewohnt, diefer Bildfäule die andern Taae eine 
Blumenkrone anfzuleken; allein Diefen Abend hat er ihr eine von Gelde 
aufgeietet. Dieß war ein Zeichen der Uneigennülßigkeit , und har gezeis 
net, daß er fich zur Ehre der Shötter eben fo leicht einer fol Sache 
diſchlagen fönnen, als eines Blumenftraufes. Bleibt man noch hals⸗ 
ftarrig daben ftehen; es habe Archenäue fagen wollen, daß Kenofrates fo 
twohl Diefermegen , als weil er mehr gerrunfen, als bie andern, berwuns 
dert worden; fo wird man noerig damit geroinnen, Alles, was man bes 
voundert , ift eben feine aute fittliche Eigenfchaft: man bewundert viel 
Dinge , bloß wegen der Seltenheit, und anf diche Art bat man auch bes 
wundern können, daß ein Philofonh den Preis von allen Cäufern zu 
Surakus gewonnen bat. Er hätte fihh überwinden laſen, ja ſich foaar 
von dieſem Wettftreite entiernen fellen; und wenn er mähig geive| 
wäre, fo hätte er auf Diekm Rampfvlate nicht erſchemen follen,. Wir 
melien alfo fehen, ob man eine andere Rechtfertigung finden Farm, 

Man mug faaen, daß auch fehr nüchterne Leute von emer Leiberber 
Khaffenheit Senn Fennen, viel zu trinken, ohne daß fie den Verſtand dabey 
verlieren Sofrates, deflen fArengen Leben und KThchternbeit uns 
ſireitig find. bat nicht gern gerrunten: nichts Deitoweniger, wenn 
man ihn Dazu geswungen, bar ibn niemand aushalten können ; und 


Renokrates. 


von den andern angewoͤhnten Eigenſchaften uttheilen. Sie verſchaffen 
einen Titel, den man durch feine entgegen geſetzie That werliert. Dal: 
tus bat diefe Anmerkung gemacht, als man ihn beſchuldiget, dafi er 
wärmenden Träume 


er aber nennet man ihn noch keinen Karren. Wenn 


‚Horay glaubet , fo fchläft zumeilen auch Homer. Will man 


„Bill man fagen, dag er ihm einen febläfrigen, ſchlechten teiumens 
„den und wie Bogen genennet habe? Nein. Denn dieie Name 
‚al 

ur denj m gegeben, bey welchen dieſe Laſter zur Gewohnheit 
ar und nicht —* weichen nur —e—— aber ken, 
„oder aus menſchlichet „ Oder wegen irgend einer außerot: 
adentlichen Urfache, entwiſchet find :_ ine Schwalbe, (mie vom 
„einer folchen Materie , Ariftoteles in feinen Sittenlehren an den Nico: 
„mache, fager im ID. VII Cap. gegen das Ende,) machet Eeinen 
— . Dieſes ift zureichend, zu beftätigen, was ich von dem 
ates verſichere. 
Vevlaufig wollen wir fagen, daß zween fehr gelehtte Kunſtrichtet (X) 
ſich einbilden, er fen nicht in Sytakus geweſen, da er dieſen reis davon 
agen, fondern daf er ihn in Achen ſeldſt gewonnen habe, be 
ne, daß ihre Meynung wahrſcheinlich ift: allein ich babe fie für me: 
inlich, als diejenige gehalten, der ich gefelget bin. Man 
leugnen, daß, Zenolrates nicht am dem Hofe des Torannen 
Dionyfius zu Sprafus, und damals, hoch fehr jung geroefen wäre. 
ft es alfo nicht wahrſcheinlicher, daß er ſich ben dieſet Gelegenheit eine 
repbeit im Trinfen heraus genommen, als in derjenigen Stabt, mo er 

fi auf den Fuß eines höͤchſt trengen Pbilofonhen gefeher hatte. 


Ne] Kuhnius, in Diogen. Laertium, Lib. IV. nım. 8. Perizonius 
Aelian. Var. Hiftor. Lib, IL. cap. XLI. allein man merfe, dag Prrigos 
nius diefe Meynung nicht fo ausdrüclic annimmt, als der andere. 


Was für einen glaubrwürbigern Werveis fönnte man wohl von feiner 
Mäßigkeit haben, als diefes Sprücdwort des Alten: des Xenokrates 
Räfe? Man hat ſich dieſer Art zu reden bedienet,, wer man anbeuten 
wollen, daß eine Sache lange daute. &tobäus, (de continent. et fobr. 
Serm. KU Do m 52) ai diefen —— — bet 

spe P3 eine ſo lange Zeit vergat „seit cſer ſebh ein 
Lagel angeftedet, bis eres Ausaelerret. Daß der Wein alle Kraft veriehren 
bat; 2, daß Zenofrates feinen Efvorrach manchmal weggeworfen hat, 
weil er ftinfend oder [chimmlich geworden war. Diefes wirrde bey e⸗ 
nem Unmäßigern nicht gefchehen fepn. 


CD) Man bat ihn niemals Durch Gefebenke beftechen Fönnen.] 
Der macedonifche Hof hat durch diefes Mittel viel nen im den bes 
—— —* —*— und wenn * — * ans 
geihlagen , it man deutlich genug zu erkennen „daß ma, 
tichts wider den wahren Mugen Fines Karerlanbessgunmärde Zenge 
krates hat fich auf diefe Art verhalten, er hat des Königs Philippus es 
ſchente ausgefchlagen, und daher iſt es gefommen, dag ihm dieſer Mies 
natd) ‚ weil er nichts von ihm zu gewinnen gehofft, unfreundlich begegnet 
iſt. Er bat ibm ben dem Unterbandiungen richt zugelaffen, die er mit 
den andern arhenienfifchen Abscfandten gehabt. Erbatte fie durch feine 
Krengebigfeit,, Gaſtgebothe und Liebkofunaen beſanftiget. Kemetrattd, 
welcher alle feine Härte und Nedlıchkeit erhalten, ift weder ber den Ges 
hören, noch ben den Gaſtgebothen, wie ſeine Amtsgenofjen, erſchenen 
Sie haben fich beflager, daß er ihnen bey Diefer Sefanbeichaft au michts 
gebienet habe, und man hat im Wegriffe geftanden, ihm zur Geldbuße zu 
verdammen: allein er hat Bas ganıc — entdecket, und die Ithe⸗ 
nienfer gewarnet, daß es hoͤch ſtnothig wäre, für das Defte zu 
wachen, weil die andern Abgelandten durch Geſchente beftochen worden 
wären. Dieles hat ihm eine doppelte Ehre zunmege gebracht, (Hus Ds 
Diogenes Laertius IV B. 8 und 9 Mum.) Gr har das Geld nidit 
annehmen wollen, welches ihm Antipater geſchickt und wenn er einen 
fleinen Theil von der Summe angenommen, welche ihm Aleranders 
Abgeordniete brachten, fo it es ur gefchehen, um Reine gänzlice Verod 
um zen diefen Monarchen blicken yı taffen. Xenocrates, qutm Ie- 
gati ab Alexandro quinquaginta ei talenta attuliffene, quae erat pecu- 
nia temporibus illis, Athenis pracfertim, maxima, adduzit legatos * 
coenam in Academiam. ü appofuit tantınm, quod fatis efler, nullo 
apparatu. Quuna poftridie rogarent um, cui mumerari iuberet, 
quid? vos hefterna, inquit, ooenula non intellexiftis, me perumia non 
egere? Quos quum triftiores vidiffet XXX minas accepit, ne afper- 
nari regis liberalitatem vidererur, (Cicero, Tufcul. Quaefi. Lib. V. 
fol.m.a77.B.) Man merke in diefer Stelle Die Folgerung wohl, mehhe 
er aus der Eleinen und magern Abendmablzeit zieht, die er A beit 
Abgeich aten gegeinet hatte. _ Macher euch Dieies, hat er zu ihnen gelas 
ger‘, miche beareiflich, daß ich kein Geld brauche 7 Diogenes Larrtius 
(Lib. IV. num. 8) faget, daß er etwas angenommen , und das ütrigt 
Alerandern zuriichgefchictet babe: er drauchet e6 möthiger, als ich, bat «t 
dem aeletzet dem er ernähret eine viel gröffere Anyahl won Keuter. 
Dies find lauter Grumdfäge einer guten Sitrenfehre; dieß beißt Die 
meahren Quellen des Oeites und der Veradrung der Reichthämer Dr: 
merfen. Wir wollen merken, daß Valerius Morimus weichem dafk: 
ige nicht hat unbefanne fon fönnen, was Cicero erzählet, einen Um: 
Kand davon ausgelaflen, der ibm nicht angeftanden bat. Er bat en 
pieliverk in Geaen ſaben und Vergleihungen finden wollen ; ex hat den 
über die Phrpne erhaltenen Sieg, mit dem über Aleranders Cold erhalt 


Tenofrates, 


nem Ziege verbindeh wollen. Er hatte gefaget: daß Zenoltates, nach 
der Phryne eigenem Geftändniffe, ein Schwitsbeld geweſen wäre; md et: 
was ſunnteiches darinnen gefunden, daß diefer Pbilofoph nicht weniger 
in Abficht auf die Neizungen des Goldes, als im Ableben auf die Neizuns 
gen einer Bublerinn, ein Schnigbuld gewefen fey ; Quid rex Alexander? 
an diwitiis eum quatere potuie? ab illo uoqus ftatuam, et quidem ae- 

fruftea tentatam putes; und dazu gehetzt: daß ein großer Prinz die 
Kreuneieaft eines Phileforben Faufen wollen ; daß aber diejer Pbilotorg 
die feinige dleſem großen Prinzen nicht verkaufen mögen : Ita rex phi- 
lofophi amicitiam emere voluit: Philofaphus regi (uam vendere no« 
luit. (Lib. IV, cap- TI, num, 3, in Ext.) Alle diefe Wigfpiele wären 
Fumpf dewerden, wenn man zugeflanden, dafi Zenofrates einen Theil 
von dem Gefchenfe genommen bärte. Alfo hat man diefen ümfiand 
augaclafen. Dieß N die Aufrichrigfeit deſes Scribenten und vieler ans 
dern; fie machen die Sachen langer und kürzer, nachdem fie es für diene 
lich, finden, fe nach ihren Gedanten einzurichten. 


. Abram führer eine Stelle des Themiffius am, wo diefe That des 
Zenoftaıg.Bem Zensehanes bengeleget wird. Er hätte Biefes Verfchen 
verkefern a (Siehe Abrahams Auslegung in Orat. Ciceron. pro 
Sextio, p. It. 


(CE) fr iff dee einyige fen, weldyem dee Rath den Eid 
laffen.] Man farın Feine größere Eher, als diefe,erbalten. Was 
Hering Marimus ift bierben ſeht harfiinnig. CLib. II, c. vit. in fin. p. 
m. 231.) Quantum porro honoris Athenis Xenorrati fapientia pari- 
ter ac fandlitate claro tributum eft? Qui cum teftimonium dicere co- 
adtus ad aram accefiflet, vt more einitatis iuraret, omnia fe vere re- 
tuliffe; wniuerli indices confurrexerunt, lamaruntque ne iusiu. 
randum diceret; Quodque fibimetipfis poftmodum dicendae fenten- 
tiae loco remiffuri non erant, finceritati eius concedendum exiftima- 
runt. Cicero redet hiervon in dem 15 Br. des J B. am den Articus. 
Siehe ihm auch in Orat. pro Balbo, pm. 657, wo er dic Sadye, ohne den 
Eenottates zu nennen, erzäblet. 


(F) Eine Vorlefung, die er über die Miäfigkeit hielt, » + + 
den Schlaf faßte, den Wolläfien abzufagen und ſich der Weiss 
beit zu ergeben.] Wenn eines Capueiners Predigt heutiges Tages 
eine folche Veränderung madhte, jo velrde man barinnen eine befondere 
Wirkung des b. Geiſtes erkennen, und den Finfluß einer Gnade berouns 
dern, welche nach den Janſeniſten an fich felbft im hochſten Grade twirk: 
fam swäre, Denn derjenige , welchen des Zenotrates Vorlefung bewogen 
hat, das Leben zu ändern, iſt fein ordentlicher Mollüftling, fendern das 
Haupt einer Parten von diefer Art und ein Deenfch gerwelen,der fich eine 
Ehre aus feinen Lüderlichteiten gemacht bet. Seine Ehefrau hatte ihn 
wor Gerichte belanget, weil er ihr nicht beygewohnet, und fid an Kna⸗ 
ben gehalten; fie hatte ihm den Proceß an den Hals geworfen, den man 
malse traltarionis nennet. Geyer 33 rev Markt 1) Anyr manner dad 
Et in iudieium vocatum Polemo- 








,mit dem Boi 


Unfug darinnen zu treiben, gegangen. Alle Zuhörer ich über ders 
5* ir ärgert. 9 Fenekrates u sich nicht Beunrubiget, 
und feine von der Mäfigfeit noch mit mehrer Stärke forrgefchet, 


s8r, 
ee ein Schüler der Tugend, und ein wahrer Nachahmer von dies 


geworden. 

Origenes contra Celfum, Lib. II, p. 152.) 

—— dem a es 
5 er nichts als Wafkır u (hen. Libr. Il, c. VI, p.44. 

Die Befögreibung,, die in 


got occafum folis, fed poft ortum furrexiffet, domumque repetens, 
enocratis Philofophi patentem ianuam vidiffet: vino grauis, vnguen“ 







2 Nee contentus tam 
eloquium, et pruden- 
Orta dchnder ve par 
ineodem habitu con- 


(Val. Maxim. Lib. VI, c.1X, num. ı, in Ext. aD Man kann 
» v.35% 


Pr Er Faciasne, and olim 
utatus Polemon? ponas infignia morbi, 
Fafciolas,cubital, fokalia. * vt ille 
Dieitur ex collo furtim carpfiffe coronas, 
Poftquam efi impranfi correptus voce magifirt, 
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Man merke, verfichert, e8 habe Kenofratee nur eines Di 
dr non A renn bein zu befehren. (De Biferim, Adul, * 
ci, p. 71.) 


(G) Er dachte viel nach, man fab ibn febe felten auf den Gafı 
fen; allein wenn ee Darauf erfäbien, fo entfernte ſich Die Liderlis 
due Jugend » > + vor feiner Degegmung.] Diogenes daertius 
fehreibr (Lib.IV, num. 11.)  Tiohäus daure wärs Inurira, ug 
Aigay pls Gaedv krbrope ser. Saepe interdiu meditationi inferuiebat, 
atque vnaun (ilentio difribuebat horam. ein franzöfifcher Ueberſe⸗ 

‚Rrancisens von Fongerolles, Doctor der Arznemmillenichaft, hat dies 
— uͤberſetet: Er hatte Luft an dem einſamen Leben , dafi ee 
audı fo gar einen ganzen Tag mit Nachdenken zubrachte; allein 

ine Gewobnbeit war, daß er eine Stunde ausrubre. Uer 
erfesung Kheint mir gut zu fun, ch fie gleich der Urfhrift nicht nach 
dem Buchstaben feige ie Iateiniiche Meberfetsung ift wiel buchftäblicher, 
aber nicht Jo vernünftig ;_ denn fie machet einen Unterfcicd unter dee 
Zeit, da ein Philofopb nachdenfet,und der Zeit,da er nicht vedet. Weich 
ein Unterſchied ift aber dieg ? Sind dem diejeniget, melde nachdent 
verbunden, zu ? Schweigt ein folder nicht gemeiniglich 3 Mier il 
eine andere Etelle, wo fich der jrampöfißche Dellmerfcher ziemlich betrogen 
bat (*): auiyd ve in "Anadquhe vi warn. van) almare har De Kru α. 
Gusi rar Iopufaiiug wärrag nal —7* Vrsrühen kura vr) wagiie, Vie 
zit autem vt plurimum in Academia. Si quando vero ad vrbem pro- 
fedturus eſſet turbas omnes tumultuoforum ac impudi ipfi tran- 
fituro de via decedere folitas, ſunt qui tradant. (Diog.Laert. L.1V, 
nun. 6.)  Diefes überfelset Kongerolles : er brachte den geöften 
Theil füines Alters in der Nfademie zu, obne viel auszugeben; 
allein wenn er von ungeftbr von Da aus und in dieStads geben 
wollte, fo foll einiges licderliches Gefindel feiner. auf dem fon 
erwartet baben, um ibn Durch feine Unver| beit und Ges 
kory zu befebimpfen. _Diefi beift den Sinn des griechiichen Urhes 
verdrchen , und dem Zenskrates einen großen Theil feines Auhme 
rauben. Die Lüderlichen haben fich vielmehr vor dem Anblicte eines fo 
ehrwürdigen Mannes gefürchtet, und ſich vor einem Manne nicht zeigen 
mögen, ber fo firenge in feinen Sitten ıwar. Iſt num Diefes miche ein 
grebreteh für den Zenofrates ? Uebertrifft es nice Basjenige, 





‚was mar 
dem Artikel a in der Anmertung (A) vom Cato in Abfehen auf 
die floralifchen A gefanct bat ? Man füge Plutatchs Stelle von 
der Kraft eines einzigen Blickes won diefem Philoſobhen dazu, (fiche dag 
Ende der yorhergebenden Anmerkung) umd von demjenigen, was die 
Arbenienfer bewogen, ihn nach Macedonien abzuordnen. (Liche die 
Anmerkung (L). ’ 

(*) Sein Fehler ft ebenderfelbe, als des Oliverius feiner in Valer. 
Maxiın, Lib. VI, c. IX, aumı, in Ext. wo er gefager hat: fi quando ad 
vrbem proficifcebatur (Xenorates); turba omnis impudicorum eins 
tranfitum obferuabat,eius inquietandi gratia, 

Wir wellen wicht vergeſſen, was Pintard) faget: dab Zenofrates mn 
einmal des Jahres aus der Akademie gegangen, und daß diefes Dem Feſte 

u Ehren ge , (Plut. de Exilio, p. 603) dieß beißt,daß er den neuer 
— beygewohnet, die man unter waͤhrendem Feſie des Bacchus ges 
ſet hat. 


— Sie boden (on vertan, Br — — 
t ib ‚ibn fo wieder in Freyheit gefetst, und ders 
Arbenieriern die Schuld bezable.] Alles — Se im Divarnıes 
Rarrtius (Lib. IV, num. 14) und id) wundere mich, daß Plutarch derfelbene 
mit keinem Worte gedacht bat, da er von einem Abentbeuer geredet, wei ⸗ 
ches die ſem ziemlich nahe fümmt: „Nun fager man, daf der Nedrier As 
„eurgus,da er eines Tages aefeben, wie die Pachter und Einnehmer der 
„Steuern, den Pbilofophen Zenofrates mach dem Gefängniffe gefdhlepe 
Fet, weil er eine gewiſſe Abgabe nicht bezahlt, weiche die fremden Eins 
„„wohner in der Stadt Athen [huldig waren ; ihm mit Gewalt aus hren 
„Händen geriffen, und fie har} fo ſtark vor Gerichte verfolget.daß fie 
ntvegen der Dekbimpfung, die fie einem folhen Monne errielen, eine 
„Gel erlegen mülen ;und daf nach diefem ber Phrlefoph, da er des 
„befagten Eykurgus Kindern durch die Stadt begegnet, zu ihmen aefagetz 
uch gebe enerm Vater eine ſehr ſchone Belohnung wegen des Meran 
„eng, das er mir gemadht hat; denn ich Bin Urfache, daß er deswegen 
„uberall gelobet und gepriefen wird, was er meinetwegen gerhan hat.z. 
(Plutarch. in Vita Flaminii, p. 379,376. Er erjäblet ei flelbe in dern 
Leben der zehm Redner , auf der 842 &. Ich bediene mich Amwots Mer 
— Dieſes kann dem alten Athen keinen Schaden thun:denm 
das harte Verfahren der Stenerfammler ‚ machet Feine Folgerung wider 
ein ganzes Voll, Die ift eine Art von deuten, welche ihre belondern 
Grundjäte haben, die man eben nicht billiger : man verfluchet fie wiel« 
mehr; es find umerbitrliche Leute, welche weder Verftand noch Tugend, 
Selchrfamteit achten ? Man fömmt nicht anders aus ihren 
Klauen, als für baare Bezahlung. Und weit des Ipfurgus Thar gelobet 
worden, fo ift dieß ein Merfmaal, daß bie Arhenienfer überhaupt, wwegern 
diefes Puncts von dem Tadel befreyer bleiben müfen. Alleın in der 
vom Diogenes Laertins erzählten Sache kann man fie nicht entfchuldie 
. Wie! man giebt zu,daß ein Zenokrates, die Ehre und Zierde der 
abemie, fo arm Iey, daß er den Sammlern von der auf die Fremden 
gelegten Tare nicht eine Gmitge thum kanınz Dieb ifi bereits eine gerechte 
Urfache zum Vorwurfe : allein man erdulder gar, daß er wegen feiner 
Dirftigkeit die Frepbeit verlichtt, ein Sklave wird, und als ein Kappar 
docier feil 88 wird dieg ift für die Athemenſer ein wahrer 
Schimpft Es mar alſo niemand fo edelmürbig,, ihm die Heine Summe 
entuwwder zu leiben, oder zu ſhenten , welche der Zollslader von ihm ges 
fordert bat? Man unterwerf ihm aller Gefahr der Dienfibarfeit; mar 
erlauber es, daß er mirklich verfaufer worde Und man Fonnee nicht 
mijfen, ob er nicht von einem &avenhändler aefauft werden wirde, der 
ihn wieder an einen Müller verfauft hätte? Das Glag machte indefr 
fen, daß ihm ein ebrlidher Mann, der die Wiffenichaften liebte, Faufte, und 
ihn in Arevbeit fette. Er hätte noch beffer actban, men ver ihn gar 
nicht gekauft, und ıbmm fo viel gegeben hätte, das er Ne Einnehmer beiab« 
fen förmen. Man fehe, mas man wegen eines gleichen Balles, bey dein 
Artitel Tyrannion im der Anmerkung (C) grfaget bat, 

Wir wollen von einer andern Sache reden, welche Plute 
bat: „As Mbocien » + + arkhen, Daß Xmehrat Be 
Weſen einen, geniken Tribut brzablet, welchen Die fremden Einwohner 
in 
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‚in Xben jedes Jabe Bejabten 
machen, 


‚Abgefandter abarichieft werden twar.,, (In Vita Phocion, p. 7555 nad) 
Ayers — 


idten bey ihm eingefunden hatten, 
(1) Diefes Phil. Gortesgelabrrbeit war erbärmlich. ] 
Er bat feine andern er erkannt, als die fieben Itrſterne, und den 
Himmel der Firfterne. Diefes num hat acht Gottheiten gemacht ; jeder 


Planet war ein Gott, und die Firfterne alle zulammen machten auch nur 
einen aus. Cicero verwirft diefe dehte folgender aeftalt: Nec vero eius 
(Ariftotelis‘) condifcipulus Xenocrates in hoc genere prudentior eft, 
ewius in libris, qui fünt de Natııra Deorum, nulla ſpecies diuina de. 
feribitur. Deos enim oclo eſſe dieit; quinque eos, qui in flellis va- 
is nominantur : vnum, qui ex omnibus fideribus, quae infixa caelo 
Kane difperfis quafi membris fimplex fit putandus Deus: feptimum 
folem adirmgit: imque Iumam , qui quo fenfu beati effe pollint, 
intelligi non poteft. (De Nat. Deor. Lib. I, c. XI) Diefer Gedante 
des Zenofrates ift ungereime, nicht allein wenn man ihn nach dem Lich ⸗ 
te der Offenbarung prüfet, fondern auch, wenn man ihn nut mit dem 
natürlichen Lichte veraleicht : dem wir begreifen auch ohne die Bibel 
deutlich, daß ber Beariff von Gott, weder der Begriff einer Art, noch der 
Begriff einer Gattung fen, und daß er folglich nur ein einzelnes Mefeu 
bedeuten karın, Alle fünbiger man wider die Vernunft, wenn man mehr 
als eine Gottheit zuläße: Ein andrer Fehler roider die Vernunft ift es, mas 
terialifhe Götter zu glauben : denn dich heiße fie, nothwendiger Meife, der 
Unvolltommenheit unterwerfen; fie jo wohl in Anfehung des Ortes, als 
der Macht einfchränfen ; kurz, fie nur etwas befier machen, als die aller: 
en Ereaturen. Wie groß ift ins befondere der Irrthum un: 
Philofopben geweſen! Wie ſchiecht hat er gefchloffen? Er hat ge: 
toollt , daß der Mond ein von den andern garıy unterfchiedener Gott fey; 
er bat ebendaffelbe vom jedem Jrrfterne, mir nicht von einem * der 
geſaget; biefen hat er nur einger aͤnmet, Theile eines s zu 
. Der Einwurf, den man ihm, in der angeführten Stelle machet, ift 
gut, od er gleich vielleicht hätte vernichtet werden kännen, wenn man 
voraus gefeht,dafi ein jeder Planet eben auf die Art ein Gott fe, als ein 
Sokrates ein vernünftiges Thter ift. Er ift nicht vernünftig, in fo 
er von Beinen, Kleifche uf. w zufammengefeget ift; aber wohl, in fo fern 
ex eine Seele beiitset, welche Vernunft har und fließt. Die Sonne 3. €. 
ift fein Gott, im jo fern fie aus derjenigen leuchtenden Materie Seflchr, 
feldhe Stralen von fich ſchießt, und der Exde ihre Wärme giebt ; fon: 
dern in fo fern fie der Sit; einer verftändigen Kraft 1? welche dieſen 
weitlaͤuftigen Körper bewenet, Was hindert nun, daß diefe Kraft nicht 
des Vergnugens, und der Ölückfeligfeit geniche? Diefes hätte man auf 
den antroorten können. Allein es ift eine fehr ſchlechte Entwis 
Eelung ; denn dieſe verftändige Kraft, da fie nicht ebemdiefelbe in der 
Zahl, als der andern Planeten ihre ift, wird durch eine natürliche Moth: 
wendigkeit an der Sonne annebeftet und zufammen geiogen fenn, und 
eig von der Materie der Sonne abhängen, und derfeiben Umftänden 
und Veränderungen felgen), wie diejenigen Sklaven, welche man ferui- 
glebas oder glebae afcriptitios genennet bat, Man fan die wahrbaf: 
te Glücfeligkeit in einer ſolchen Abbänglichkeit nicht begreifen. _ Die 
Lehre von der Weltſeele ift nicht einmal der gefunden Vernunft fo fehr 
äunoiber ; fie eheilet doch die Gottheit nicht in etliche weſentlich von eine 
‚ander unter ſchiedene einzelne Dinge ein. 
Die & meines Erachtens in des Zenofrates Lehre ein Wider 
. hat die Planeten für Götter gehalten ; er hat alſo vorausges 
daß die Materie der Planeten ein weſentlicher Theil von den Sat 
seen fe ; denn es wurde ungereimt ſeyn, zu fanen, dal; Sokrates ein 
Menfch fen, und daß des Sofrates Körper diekem Menichen nicht woe: 
fentlich waͤre. Allein andern Theils hat Kenokrates unter den Göttern 
und unter den Schutzengeln einen getoiffen Unterſchled zugelaſſen, twels 
her vorausfehet zer habe nicht geglaubt, daß die Materie ein Theil vom 
dem Mefen der Götter geweſen. Hieß num diefes wiffen, wie man bins 
dig fließen fell ? Wir wollen den Plutarch anführen, welcher beobady: 
tet: Quos genios et Plato, et Pythagoras, et Xenocrates, et Chryfippus 
priſcorum theologorum imitatione, hominibus robuftiores exttitiffe 
aiunt, et potentia noftram naturam longe ſuperare, diuina autem na- 
tura non fincera aut pura praeditos, fed quae animae natura corpo- 
risque fenfu comprehenfa, voluptatis eflet dolorisque capax, aliisque 
id genus obnoxia affe&tionibus ac mutationibus, quibus alii magis, 
alii minus turbantur; nam ve in hominibus, ita etiam inter dacmo- 
nes funt virtutum et vitiorum diferiminia. - - - Plato coclefti. 
bus diis dextra et imparia, horum aduerfa geniis adferibit. Xeno- 
rates etiam nefaftos dies, et ferias,in quibus verbera, pl: ‚ieiu- 
nia, mali ominis voces aut obfcoena dicta vfürpantur, neque deorum 
'conuenire venerationi, neque bonorum geniorum cenfet: fed efie in 
aere quasdam naturas magnas et validas, easdemque tetricas et mo- 
roßs, quiae iftis deledtentur rebus, ac confecutae a malcficio abftine- 
ant. Plut.delfid.et Ofirid.p.m.142,143. Ein Ausleger des Eicero hat 
eine More fiber diefe Diepunng drs Kenofrates gemacht. Er bat gefagt, 
dafı die böfen Engel wohl einen Gefallen an den unfläthigen Reden der 
Menichen haben fönnen, und dag, wenn irgend eine Sache fie befänftis 
gen fönne, € Diefes feon würde; daß aber das Faften, die Kafteyungen, 
je Geifelungen, womit die Bußfertigen ihre Febler büßen wollten, dies 
fen unglüctieligen Geiſtern misfielen::_Longe fallitur Xenocrates, cum 
miferos illos Genios mortalium plan&tu, verberibus, jeiuniis, aliisque 
id genus corporis afflidtationibus deledtari putat; nihil enim perinde 
auerfantur, atque oderunt, vt voluntaria, et ancta eiusmodi fupplicia, 
quibus debita Slagitiis exfoluitur poena, ac Diuina Nemefis placatur. 
At fi quo modo leniri poflent hoftes erudelifimi , nom dubium, quin 
male ominofis obfeoenisque vocibus, quae impurifiimorum Genio- 
rum pollutas ad aures iucundifimae femper accidunt, ſinerent fe mul. 
ceri. (Lefcaloperius,in Ciceron,de Nat. Deor. Lib. I, p.575, col. ı. 
Jah weis nicht. wo der franzdfilde Veberfeger des Diogenes Laertius fols 
gendes bergenommen hat ; .„Zenofrates = + + hat die Matur der 
„Drenece und der Geifter mit einander verglichen ; denn er hat aclagt: 
„bie göttliche Natut ift des gleichfeitigen Drepestes feiner ähmlich , der 





Xenokrates. 


Menſchen ihre dem von allen Seiten vngleichen Dreyecke, und der bir 
„fen Geifter ihre dem Drevedte, welches eine ungleide Seite, und die an- 
„bern gleich hat.  ( Rougerolles Zufätge zu des Kenokrates Leben dee 
Diogenes Laertius auf der 260 ©.) Man merke , daß er dazu fer: 
„Er hat die Zahl der Sylben ausgerechnet, welche die griechifchen Buchs 
„ftaben durch ihre Vermii und Verfekungen berwor bringen kön: 
„nen, und die bis aufs 1C0200000 fleigt.„, Ich weis nicht „mo der Ue: 
berſetzer diefes gelefen bat, : 

Sich übergehe, wa⸗ Kenokrates gefaget hat, daß die Seele eine Zahl fen, 
die fich von fich felbft beweget. (Plut.de Procreat. animae, pag. 1013, 
Er hat diefe Erflärung vielen Leuten angenehm gemacht; al: 
fein idy weis nicht, ob man heutiges Taaes etwas davon begreifen kann: 
ic) glaube , daß die Griechen mit dem Worte kpıdud; einen Begrifi ver: 
Sünden haben, den wir mit dem Worte Sabl nicht verbinden, und daf 
—— kommen Fan, welche wir im dieſer Erklärung von 

je finden. 

Mir wollen beobachten, daß der Sacobiner Doctor, welcher an den P. 
le Tomte wegen der chinefichen Ceremonien einen Brief gefchrieben, ven 
des Zenofrates Lehre nicht wohl unterrichtet gensefen ; denn nachdem er 
von den Pbilofophen geredet, welche nur einen Bott erkannt, den fie 
für den Ürfprung und Urbeber aller Wefen, einen überall 
breiteten Geift und der alle Dinge regiert; gebalten, : + k 
einen reinen Geift, deflen Genuß und Liebe die Menfchen gluͤckuich made 
ten, fo feet er dayı: „dab Kenofrates , Heraklibes und R 
„des les Schüler, ebendiefelben Gedanten von der Gottheit 
28 Gettre d’un Docteur de l!’Ordre de $. Dominique ix 
jes Ceremonies Chinoifes, p. 17, cöllnifcher Ausgabe von 1700.) Dief 
find die drey Pbilofopden, welche Eicero hinter einander ſetzet (de Nat, 

. Lib, I, c. XIII) wenn er die irrigen Mepnmngen von der Natur 
Gottes widerleget. Ich möchte gern willen, woher es kommen fann, 
da man fie in dem Briefe des Doctors alle drey, als Mechtalänbige ur 
fammen ſetzet. Wan erinnere A daß die gen trfen Fee Ole 
vom Ariftoteles geweſen find. 


bewegen mich zween Ohr: 
de, zu glauben, daß er ſich 1, Der iNt, daß Kemofrates ſeht jung 
ejen, als er Platens Schüler geworden. "Ex wie Tindrumeg Haven. 
primis ferme annis Platonis auditor fuit. (Diogen. Laert. Lib. IV, 
zum. 6.) Weil num Plato ſchon body in Jehten gerveien, da er ange: 
jagen zu lehren, fo würde es nicht möglich fenn, daß Kenokrates ſche 
ng in feine Schule gegangen toäre, wenn er in dem ı der ñ 
Olvpias gebohren worden; denn er wäre nur 12 Jahre @ 
als ‘Plate. Zum a bemerfe ich, daß er im a Jahre der 114 Olompias an 
den Antipater abgeordnet worden. Man fehe die folgende Anmerkung.) 
Er wůrde alſo / nach des Ungenammten diechnung drey und neunzig Jeh⸗ 
re gervefen ſeyn. Nun kann man ſich nicht leicht einbilden , daß Din 
Schriftfteller , welche diefer Gelandtſchaft gedacht haben, nichts von dem 
außerorbentlichen Alter diefes Abgefandten gefaget haben follten. 


(L) Er war mebr als einmal in Geſandtſchaft geſchicket wor 
den.) Ih habe bereits in der Tnetng D)% 5 er won ber 
Zabt ber Abgefandten gervefen, weldhe die Mepublif Alben an den Ka 
Dorlippus, leranders des großen Vater , gefchicht hat. „Dart 
„an den Antipater, wegen der Befrenung der Kriegtgefangenen in der 
„lamiatifhen Schlacht, in Oefandtfchaft geicicht worden , To ift er ven 
„ihm F Abenbmablzeit eingeladen werden, melden er mit 
Berſen aus Homers Odpffee geantwortet hat. 

»D Eirce, fann der Mann wohl flug und weiſe feon, 

„Der nur an guten Trunt und Effen wollte denfen, 

Ed feine Freunde erft , von da befrenet find, 

Wo fie ihr Alter in Gefangenfdpaft verzehren. 
Wodurch er weifen tollen, er nicht eher effen mürde, als bis er 
„dasjenige erhalten hätte, en Li aa ter nämlich bis feine Mirbürs 
naer und Freunde auf freven Fuß geftellet wären. Als er nun die Rd 
nlichteit diefes Mannes gefchen , ß bat er in feine Bitte fogleich gerwil 

get, und fogleidh einen feden in Frenheit gefeßet., (Diog. Laert. Lib. 

iv, num, 9, 10, nad) Fougerolles Ucberfebung , zu Lion 1601 } 
Dry folgendem Vorfalle it Antipater nicht fo billig geroefen. Er bat 
von den Athenienfern neforbert, daß fie ihm eine unbefchriebene Vol’ 
macht überfchichen „ und die Griedensbedingangen feinem Woblarfal 
len überlaffen follten. „Sie baden den Phocion, nebit andern Crland: 
„ten an ihm abgeordnet ; unter melden fie den Pbilofophen Eemofratet 
„erroäblet haben, teil der Ruf, die Hochachtung und der Ruhm von der 
Tugend Diefes Mannes, dur) die ganze Welt, fo groß gemeien, daß man 
näcfiget: es fen in dem Herzen des Menfdhen, wer er au) wäre, weier 
„Stolz noch Graufamfeit, noch Zorn fo groß, welche des Zenotrates 
— Anbl nicht Beänftiae, Und fo gr zmänge, Ihm einige Eher: 
biethigkeit zu erweilen. Dielem umge et, bat fh toegen Antipaters 
mbssartiger Natur, der ein Feind aller Tugend war, gleich das 
ntheil eräuger; denn fürs erfte, bat er ihm nicht einmal iget, ho 
„arußen, da er die andern alle umarmer hat. Hierauf finder man, 
„&enofrates damals arlaget : Antipater thut roohl, daß er ich Ich, 
„mic zum Zeugen des borhaften Gtreidhes, und der umgeredhren Drars« 
„tung zu haben, die er den Atbenienfern ermweilen will. Dar, ment 
mer au reden ansefan — 2— Me die a gehabt, im 
„ten; fondern ıbn al geſtoͤrt und hart angefahren , un! 
befohlen, ganz und gar zu |chnweigen. Allein nachdem Pic ame 


Zenophanes. 


„hatte, fo hat er ihnen die Antwort a 1, daß die Achenienfer Friede, 
„Bündnis und Freundſchaft mit ihm haben fellten, wenn fie den Demo: 
»fhenes und Huperides in feine Hände überlieferten ; wenn fie ıhre die ⸗ 
„mublie nach der durch ihre Verältern eingeführten Negierungsiorme ver 
‚Herten, wo nur diejenigen, welche Bermögen hatten, zu den Aennern 
„und Bedienungen der Republif gelaffen worden,u..m. « = = Alle 
„andern Abgefandten waren danrit zufrieden, und nahmen die Friedens 
„bedingungen, als gelind und erträglich an; ausgenommen Kengkrates, 
welcher gefagt : daß er mit ihnen, als Sklaven ziemlich gelinde,aber als 
„mit einem freyen Volke allzubart umgienge.,, (Pl in Vita Pho- 
eion, p.73, nadı Amnors ung.) 

Wirlleicht werden fich einige enbilden , daß Antipater diefen Philofo: 
xhen bart angefahren, damit er feiner Rache, wegen der Unhörichkeit, ein 
Genügen thun wellen, die er ihm ermiehen hatte. _ Man erzählır( Diog. 
Laert. Libr. IV, num, 11) daR, als er nad Athen gekommen, er 
ben dem Kenotrates einen Beſuch abgelegt habe, mwelder ihn nicht fo 
viel gewuͤrdiget, feine Vorlefungen zu unterbreden, und ibm nicht eher, 
als nach derfelben Vollendung, qeanttwortet bat. Weil es aber aller 
Welt befannt acıvefen, daß dieler Phileferh Fein Hofmann fern wollen, 
und die Hechachtung, welde man gegen ihm gehabt. auf feine phitotonhis 
fdhe Ernftbafrinkeit gearünder gemeien : fo it nicht die gerinaite Wahr 
keeinlichteit, daß es Antipater übel genommen hätte, daß man ihn auf 
biefe Art empfangen. 


(M) Er batte einen ziemlich guten Grundfatz wegen Erziebung 


der Rinder.) „Er hat gewollt, da man ihnen eilerne Ohrringe anle: 
„gen folle, um denfelben die Ohren zu bedecken und zu vertheidigen , viel: 
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„mehr als den Sllopfechtern, weil diefe mer in Gefahr find, verletzte und 
»ierriffene Obren zu haben ; jene aber zugleich verfälfchte und verderhte 
„Sitten: micht, dab er fie des Gehoͤrs ganz und gar berauben, umd any: 
„lich taub machen , Jondern fie nur ermabnen wollen, keine böjcn 
„Reden anzulören, und ſich wohl davor zu hüten, bis andre gute itten 
„allmahkıc durch die Phitofepbie bew ihnen eingerourzelt wären, und 
„den allerbewealichiten Plat; der Sitten eingenommen hätten , der am 
„leichteften zu lenten tft, and dafelbit durch die Bermanft,als Wächter ger 
„ieket werden wären, um fie zu verwahren und zu vertheidigen. „ 
Gener Sat Dekn Sach ac be rn Hehe Bde Dr Anm, 

liaee dieſen Math gar an ziehe hierbey die Anmer⸗ 
tung (G) des Artitels Lykurgus zu Rathe. 


(N) Man lobet ibn deswegen, daR ibm die Langfamkeit feines 
Born bat. > Pure da —— 
nommen urarch bat ſich Die ſpiels zur inter 
nung der eigen Pas bedient. „Wir wollen das Gelächter der a 

ertragen, 


——— wegen weder das Lernen geflohen, noch den 
Il 


Zenophanes, ein griechifäyer Philoſoph, gehohren zu Kolophon, war des Archelaus Schüler, wie einine «, 
Dergeftalt —— rare A 6% Baer dafs er aa von fh OR oda he rn 


jewußt hat , und daß er mit dem Anarlınander zu 
in der fechjigften Olompias gebluͤhet haben, mie es 
vet Berfe an, worinnen er faget: 


Zeit gelebt d, und alfo würde er vor 
iogenes Laertius verfichert €. 
1. daß feine Studien vor fieben und fechjig Jahren in Gri 


Sofrates, und ungefäßr 
Er hat en A gelebet; benn man füb- 
land Bepfall gehabt härten; 


2, daß er im fünf und — Jahre Beyfall zu erhalten angeſangen 24 F (A). Er hat verfchiedene Gedichte über phi« 
t3 


loſophiſche Materien gem: 
Planzitadt Aelaum gemacht Er hatte von der Natur 
geht (B). Er machte Verſe wider den Homer und 


er hat auch bis auf jwentaufend derſell 


en auf die Stiftung von Kolophon £, und auf die 
eine Meynung, welche von dem Spinoismus nicht meit ab · 


efiedus 3, regen der Thorheiten, weldye fie von den Görtern gefungen 


ben. Er behauptete einen Grundfaß, welcher die heidniſche Religion gan und gar zu Grunde richtere, daß es nämlich eben 


jo gettlos fen, ju behaupten, Daß die 
Yodıde, daß ihr Dalıpn nicht Pre ri * 
nicht zuwider. Er glaubte, daß der 


tter gebol —S — age ie — 
iefer Grundſatz ij rhaftig, und ber fehre von der ? 
Rond ein bewohntes Land wäre( C),und daß man Eünftige Dinge nicht vorher fagen Fonnre 7; 


te ftürben; weil es in beyden Fällen gleich wahr ſeyn 
nfchmerdung 


und wenn die Muth maßung eines gelehrten Kunftrichters gegründet üt, fo hat er vorgegeben, daß das Boͤſe das Gute, in der 
Welt, übertrifft (D). Er würde nicht der einzige fern, der dieſen Gedanken gehabt hätte; allein vermurplid) hat- 
te er eine ganz andre Meynung, und wenn es nur auf das fitrlich betrachtete Böfe anfame (E), fo Deucht mir nicht, dati er ei« 
nen einzigen Geaner finden würde. Alle Welt befennt, daß die frommen und ehrlichen feute felten find, und daft nichts ger 
möpnlichers, als Dasjenige fen, mas von den Kegeln der Tugend abweicht. Allein ohne Zweifel hat Senophanes von dem phy« 
ſilaliſchen Böfen reden wollen ; ſein Sinn ift gervefen, daß die Suͤßigkeit des Lebens der Bitterkeit nicht gleiche, welche wir 
erdulden müffen (F). Diele feute bilden fich ein, daß diefes wahr fen, und es mangelt ihnen nicht an ſcheinbaren Gründen, 
wie man unten ſehen wird. Diejenigen felbft, welche erfennen, daß die Matur dem menfchlichen Geſchlechte eine unzäp!ige 
enge von Gemaͤchlichteiten Dargebothen, und für daſſelbe den Gebrauch aller Dinge beftimmet hat, betrachten es an der an« 
bern Seite, als ein unglücfliches Wejen (G). Kein kieiner Tpeil von der Hirte kines Scidfals, ift diejenige Gattung der 
Morpwendigkeit,vermöge welcher fo viele feute inverborhenen Wollu en irgenb ein Hülfemittel wider ihre Untuhen fudien müfien H). 
Denn fen wie ihm wolle, fo kann man Bier des Ariftoreles Zeugnik anführen ;_ denn diefer große Mann, der fo fleifiig und tiet« 
frnig philofoppiert hatte, hat eıtannt, da in der Natur mehr Boſte als Gutes fep, und aus Diefer Urfache har dem Empedo« 
les die tehre von der Einheit des Urfprunges nicht gefallen; welcher angefangen hat, zween Urfprünge, einen vom Guten und 
einenvom Böfen zu feßen (1). _ Die Beil. Schrift bat die Trübfeligkeit Diefes $ebens fo ſtark vorgeſtellet , dafs fie über Diefe 
Streitfrage einen demonftrativifchen Beweig darbiethen Fann. Ich wundre mich, daß der Rabbine Maimonides, welcher fo 
weht viel Wiſſenſchaft als Urtheilskraſt gehabt, und ein ziemlich guter Dpil geweſen, hat glauben fönnen, daß er die Seh» 
re, davon ich rede, wohl widerleget hätte (K). Es iſt wahrſcheinlich * enophanes bie Unbegreiflichfeit aller Dinge ge⸗ 
. mi abe (L). Er hat den Aegyptiern einen guten Hack eben, als er ſie bey üren Feſten wehflagen gefehen : Wenn die 
egenftände eurer Undacht, hat er zu ihnen gefaget , Better find, fo weinet nicht; wenn co aber Menſchen find, ſo 
brinast ihnen Feine Opfer. 


Andere geben vor *, da dieſes Gedankens bedient Babe, als bie Eleater von ihm zu wiſſen verlanget, ob fie der 
Leukothea Opfer bringen, ad nt vergi PR oder nicht? Wir muͤſſen nich vergeſſen, daß man ihn aus 


E- Vaterlande verbannet, und er fich nach Sicilien begeben ?, und zu Zanfle und Katane 7 ‚und die elcarifche 
ecte geftifter hat ", und daß Parmenides fein Untergebener geweſen ift, und daß er fich wegen feiner Armuth bellaget h. 
Die Antwort, welche er einem Menſchen gegeben, mit welchem er nicht Würfel eg wollen, ift einem Philoſophen hoͤchſt an- 
frandig. Diefer Menfc hat ihn eine feige Memme geſcholten: ja, hat er geantroortet, ich bin es, in Abſicht auf 
bändliche Thaten, im böchften Brade °. 


x 
@) Diog. Laörtius, Lib. IX, num. 18. 4) Er ift des Archelaus Schüler gerwefen. 9) Diog. Laert. Lib. IX, n.ı8. 4) Chend. 
ey Ebend. 5 Laertius ebd. ı9 Num, ) Ebendaf, zo Num, Man merke, dag Moreri ale Verfe des Kenophanes auf Diele 
hl gebracht hat, Artenäus hat verſchedene von diefem Philofophen angeführt. 2) Eine Stade in Stalin. 3) Diogen, 
jertius,Lib. IX, num. 18. iehe Einpiric.adu. Matth. p,57,341. A) Oi Enge Erı duelm; hekäow el yelchan pärnerrer wc 
Bad weiz Amedaıiv Alyuzı. Eperkpms yap auplalmn pi ab were mür nic. Ve Xenophanes dicebat, fimiliter eſe impios, qui noſci affır- 
mant Deos, et qui mori dieunt, Veroque enim modo contingit, vet non fint aliquandoDii. Ariftot. Rhetor. Lib, IL, c. XXIII, p. 446 B. 
1) Cicero, de Diwinat, Lib. ], init. m) &iche namentlid) das Buch Hiob und die Pfalmen, an verſchiedenen Orten. m) Plutarch. 
de Superftirione,in fine, p.ıyt. 0) Ariftot. Rhetoric. Lib. U, €. XXIJI, p. m.447. _ P) Diog. Laört. Lib. IX, num.ıg. ° g) Diele 
Stadt ift eben fo viel als Meſſena, das igige Mebina. ) Cicero, Acad. Quacft. Libr. IV. Clem. Alex, Strom, Libr. I, pag. 301. 
3) "Nushoyıi ya) ahru dung uva mgde ri lage na) rang. Falls et ad res inhoneflas fe dmidiimum etiam eſſe. Plutarchus, de 
vitiolo Pudore, pag. 530. 


. (A) Br bat lange Seir gelebt; denn man führer Verfe an, u. f. 
w.) Es erbeller aus Biefen Werfen, daß er anven und neumzig Jahre alt 
geröcfen, da er fie gemacht har: und weil feine Urfahe vorhanden ift, 
welche une verbindet, zu alauben, da er kurz darauf geftorben twäre, fo 


fondern die Zeit, da er gebohren worden anzeigen, Man merke, daf 
man fie in diefer Vorausfebung nicht mit denen vergleichen knm 
te, welche fagen, daß er bis zu der Zeit gelten babe, da die Perfer aus 
Sriechenland verjaget worden. Wir haben noch Verfe, wo er ihrer 


erkennen wir Lueians Arrtbum defto Elärer, welcher ibm nur ein und 
neunzig Jahre beofeact. (In Mäacrobüis, p.m.640, "Tom. II, Operum.) 
Eenforin bat ihm ber hundert geacben. (Scalig. im Eufeb. p. m. 96.) 


Scaliger iſt aemeiat, zu alauben, das man ihn wenigftens hundert und "Cchl 


vier Jahre leben ſaſfen muffe, Ebend. Dieles lange Leben bietbet et: 
was dar, Mejenigen mit einander zu vergleichen, welche ihn in der 56 
Dlympias bläben Laffen, (Eufeb. in Chron. pag. m. 127) oder in der 60, 
Cebend. auf der & Diog. Laert. Lib. IX, num. 20 ) und diejenigen, 
welche ihm in die 40 Dlpmpias ſchen; (Sext. Empir. adu, Mathem. p.sı) 
denn * kann vorauskhen, daß diefe nicht die Bet, da er geblühet hat, 






Flucht gedacht haben fell, Athenäus führer fie an, Libr. IT, cap. XIIL, 
P-54 m man die Zeit dadurch verftcht, da fle die Schlacht Bro Dias 
tathon verlohren haben, fo ift e6 die 72 Olompias ; wenn man aber die 
lacht bey Salamis oder die ben Platea weritche, fo it es. die 75 
Olympia. Man fee hach diem voraus, nicht wie Cafaubon arthan 
bat, daß er diefe Berſe fünfzehn oder arvanzig Nahre nach der Prrier 
Miederlage gemacht, (in Athen. p. 110) fondern Dar Aahr feibrt von dier 

großen Braebenbeit, fo wird man finden, dafi er nicht in der «> ns 

r auf die Welt kemmen können ; weil man in dielem Falle fager nuikte, 
daß er wenigftens hundert und ſechs und zwanzig Zahre gelebet Ki y 

D ai 
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Was wird man alfo von einer Stelle des Clemens von Alerondeien dert; 
fen, weicher meldet, daß er in der 40 Olompias gebehren worden, und 
bis zu des Darius Zeiten gelebet hat ? (Serom. Lib, 1. p. 301.C.) Tas 
Erarınäg kywyär, Znodäm: & Kersting mardezen. Er guzı Tiumg na- 
ra Ilgwa rör Lmanlag Indswe, vu Exixagper rir weni, yeymlan. 
Anehhtönges dl, nark mir riesapaneriv Oduprizde year, Taparıra. 
aha Ag wär Angela va ns Köpm zei: Eleaticae difciplinae prin. 
seps fuit Xenophanes Colophonius, quem dieit Timacus fuiffe tem. 
pore Hieronis, qui in Sicilia obtinie dominatum,, et Epicharmi Po&. 
tae. Apollodorus autem eum, cum natııs eſſet Iragelima Olym- 
piade, peruenifle vfque ad tempora Darii et Cyri. Sollte man wodl 
alanben, dag ſich irgend ein Fehler in den griechischen Tert eingefchlichen 
hate, und daf man an flatt Angew Icfen mie Keniew? Sich antwerte, 
daß dieſes nicht nörhig ıft. Hundert Jahre, welche man dem Zenopha⸗ 
nes benleget, find zureidend, den Raum auszufüllen, der ſich zwiſchen der 
40 und 65 Olpmpias findet, welche der Anfang von des Darius Regie: 
zung ift. Sch leugne nicht, daß es nicht ein wenig befremdlich — 
feben, daß ein fo guter Scheiftiteller, ats Anoltodorus ift, ſagct, daß 
bie zu des Darins und Cyrns Zeiten gelebet habe. 

wäre viel befier, wenn er geſaget hätte, bis zu des Cyrus und Darius 
Sciten, twie es Menage ( in Diog. Kart, Lib, IX. mu. 20.) beobache 
tet bat. Es ift außer dem geroifi, daß die Alten, ben ertung der 
Zeiten, den Eröfus und Crus mit einander verbunden haben, weiches 
der Berbeferung jur Stute dienet, die ich bemerket habe: allein im 
Grumde it weder eine Unoereimebeit noch Jalſchheit in Apolloders Mey: 
numg, daß Kenophanes von der 40 Diympias an bie zu des Darius Zei⸗ 
ten gelebet habe. Lnterdefken wollte ich feine Gehurt lieber weit niedri« 
ger Veen, weil er nach dem Timäus zu Hierons Zeiten geblühet , roel: 
her erftlich im der 74 Olumvias zu resicren angefangen hat. Benläufig 
will ich fagen, daß ich die Meunung derer für übel gegrümdet halte, wel: 
che ihn für des Archelaus Schuler ausgeben. Diep ift Lucians Mey: 
nung (in Macrob. p. 540. Tom. IL. Operum. ) 


(B) Er bitte eine Meynung von dee atur Gottes, welche 
von dem Spinocifimus nichr weit abaebt.] Wenn mir alle feine 
Werke hätten, fo würden wir fein £chraebiude auf etwas geiles Bingen 
Binnen; und wenn man feine Gedanfen nur aus den Meinen ziemlich 
dunfien Crüdten kennte,, welche Cicero davon anführet,, fo önnte man 
die Verwirrung derfeiben nicht Geben: Kenophanes qui mente adiundta 
omne praeterea quod eflet infinitum, Deum voluit efle, de ipfa mente 
item reprehenditur ve caeteri: de infinitate gutem vehementius, in 
qua nihil neque fentiens, neque coniumctm efle poteft. (Cicero, de 
natura Deorum, Lib. T. cap. 11.) Diefe Worte bejeugen, daf Zenepha · 
nes gelehrt babe, der Veritand fen Sett, und alles, was unendlich ift 
fen Sort. Was den erften Theil diefer Schre anbelanger, fo wiederholt 
Eicero nicht, was er bereits gelnger hatte, um diejenigen zu reiderlegen, 
welche den Verſtand fur eine Gottheit gehalten haben; er feet voraus, 
daß dieſe Wideriegung much den erſten Punct von des Kenophanes Lebre 
betreffe. In Anfehung des andern Punets leget er dasjenige aus, mas 
er für vermogend hält, ihn zu widerlegen: denn er beobachtet, daß das 
Unendliche , da ec wider empfindet, noch verbunden iſt, nicht Gott ſeyn 
ann. Sch will die Schwäche deeſes Grundes nicht prüfen; denn es iſt 
unndehig: jedermann erfennet Härlch, Daß, weil im einer endlichen Auss 
dehnung,, wie 4. E. der Menich iſt, etwas verbundenes und benfendes 
feyn kann e6 dergleichen Dinge auch in einer unendlichen Ausdehnung 
geben körme. Sic wollte herzlich gern glauben, daß Eicero die Mepnung 
nidye wohl bean gen habe, die er anführers er thziler fie in zwen Güde, 
und vieleicht hätte er fie nicht theilen fellen. Es ift viel wabrfcheinlis 
der, es habe Eimephancs lagen wollen, daf Gott nichts andere fen , ale 
die mit Verſtande vergefllfchajtete Unendtichteit der Darır. Dicke Wor: 
te des Mimtius Feltr, 151 &. ben mir, Xenophanem notum eft omne 
infinitun cum mente, Deum tradere, find meinem Gedanken qünſtig. 
Es hat Pirlofonhen gegehen, melde Gett den Verfiand abae'preden 
baden. Strbe ham den Artikel Spinoza die Anmerkung (A). Es 
würde eine fehr felfame Lehte fevın, wenn man eines Theils ſagete da 
alles, was mnenNich ut, Gert fep: und dann andern Teils, dab der Ber: 
Fand des Menſchen Gett fen: dich bieße Gett auf eine widerſinnige Art 
vervielfäligen , und ohne Folgerumg irren. Sch weis wohl, Daß ung die 
alten Philefenben, in denen Stcken nicht aufnrerffam zu feon feinen, 
welche von ihren Menmungen wegen der Urweſen aller Dinge übrig 
find; was mich aber ins beondere beweget, zu glauben , daß Zenerha ⸗ 
nes die Einthe lung nicht gemacht babe, die man ıhm ſchuld giebt, iſt, 
weil ich fibe, dal; er nach Eicerong eianem Zeugnifie geichtt bat, es 
nur ein einzioes Weſen umnd diefes Weſen ſch unveränderlich, ewig und 
der wahre Gett. ( Acad. Quacit, Lib, II. cap. m) enophanes 
etiam paulo antiquior vnurm eile omnia, neque id efle mutabile, et id 
effe verum Dem, neque natım vsquam quieguam et fempiternum 
«onglobata figura. Man ziehe den Sertus Empiricus Frrrbon. Hypo- 
typ. Lib. I capf,ı.zu Rathıe) Folgendes ıjt viel deutlicher, als dns, was Aris 
ſtoteles von des Kenophanes Mepnunganführet, Zospäm 3 wpüre vü- 
vu inleng { & yäüp Tlngperlägg ruru Alyeray padıri) Wi Iuenfavıcıe 
Er Gicmg rüren aderieng Toms Biyar, ZN ale rdr üre Hgardr 
Amepaihar, v2 dv and Yuaı Tor Sacr. — autenn, ua uam 
prior ipfis, vnum pofuerat, ( nam Parınenides eius auditor fuiffe di. 
eitur) nil tamen clarum dixit, et neutrius horum naturam attigifie 
videtur: fed ad totum coelum refpiciens, ipfum vmun ait effe Deum. 

Metaphyf, — Les p.m. 648 E, —— daß ung em 5* 

artat vorm Ariß ;, dem ich in der ( , don 
Zensphanes ganzem Lehrgebäude beiiere Nachricht 3 Diefe Worte 
des Arifteteles Ichren uns, daß fid) Renerbanes an verwittte Begriffe 
ebalten, und wicht ing befondere unterfuchet habe, ob die Einheit Gott , 
in fo fern er Vernunft hat, oder im Abichen auf die Materie, 835 
— if, fondern überhaupt seien: bat Buß una me fer. 
uptet, 











Xenophanes. 


feon geſchienen ——— überbaupt (lfm 
und hörten, aber nidıt ins befondere Biefes oder jenes, Alfe moücke ich 
diefe Worte des Eufebins verſtehen, kunam da nu) ögzw nadtan , ra] pi na- 
r& wies, in vniuerfum audire ac cernere, non vero rich Dies 
fes riedyet nach dem Spinoziſmus: denn Spinoza bat et, du 
Gott, als eine Cubftanz, nur mit dem Denten überhaupt begaber fen; 
und daß ſich die befondern Erlenntniſſe eines jeden Gegenitandes nicht ın 
einem einsinen Verſtande vereinigten, um der Gubftanz Gottes alke Din» 
ge vorzuftellen. Ich befenne es, daß man vorgeben fönnte, es babe Kr: 
nopbanes fagen wellen, daß Gott Durch eine einzine That des Werftandvs 
alle a A und nicht ein jedes, vermäge eines abfonderlicen Dr: 
ariffs. müßte fi erklären , wenn er wieder auf die Melt käme: er 
mürbe nicht wenig Mühe haben, den Schwierigkeiten ein Gagen ju 
thun, die man ihm wegen feiner Widerſerechungen, eder wegen feiner 
unbündigen Schlüffe verlegen könnte. Cr bat eine ige Menge 
von unveränderlichen Welten, und vier Elementen von allen Dingen iu: 
gelaflen. (Diog. Laert, Lib. IX. num. 19.) Wezu mar doch die Ders 
vielfälzigung der Welten nöthig, da er gelehrt hatte, daf alle Dingemiur 
ein einziges Wefen nären, und daß diefes einzige Weſen Gott kn? Haikt 
dieſes nicht won der Melt, als wie der Pöhel reden, welcher America ti: 
ne neue Welt nennet, und auch dem menſchlichen Geſchlechte, und fo get 
den Dienern großer Herren den Namen Welt aicht, u ſ. w. (Bir 
Fureriers Wörterbuch unter dem Worte Monde.) Er hat gefägrt, 

t ſey von runder Fom, und bat ihm gleichwohl unendlich armahe, 

Er bat gelagert, Gott ku dem Menfchen in nichts ähnlich, er ſede undhdr 
re alles, aber ohme Arhembelen. (Diog. Lört. Lib. IX. num. 14) &is 
ne fipöne Ausnahme! war es wohl nöchig, diefes zu bemerfen? Men 
er mit dem Menſchen nichts gemein hat, ift es denn nicht augenkheins 
lich , daß er auch ohne Lunge und ohne Athemhelen ſeyn werde Warum 
bat er nicht eben fo wohl die Augen, die Ohren, den Mund u. f. m. ante 
—— ale das Aihemhelen Xenopbancs hat viel richtiger in den 
geredet, welche Clemens von Alerandrien anführet, ( Strom. Lib, 

V. p. und aus ihm Euſcbius de Praeparat. Euang. Lib. Xll.c. n 
P- #78, 579.) denn er bat darinnen nur geiaget, daß Gett dem Menden 
weder nach dem Leibe, noch nach der Seele Ähnlich fen: und dat dee Thies 
te, wenn fie malen Eöimten, die ie nach der Figur ihres Cefhlehts 





vorftellen würden. Er ift alle ieder auf feine Einhert zurückgetome 
men. Zipwzerz u am, var u Gebe, va’ Allen, — (Di. 
um) effe OMNı A, mentein, prudentiam, acternitatem. (Diog. La- 
ert.Lib. IX num. ig. @iche auf ben Eufehius ebendaf. Lib. XIV. 
ig & 725, B.) Die ganze eleatiſche Secte bat mir ibm die Einigkeit 
aller Dinge, und ihre inferoeichteit geglaubt: (ebend. Lib. XIV.c.m.) 
und vielleicht werde ich mich nicht betriegen, wena ich nich erfühne, je 
en: daß diefe Lehre von derjenigen ent! 1, welche die Sceptier fo 
fer angepriehen haben ; daf uns unfee Sinnen betriegen, und dab man fidh 
auf ihr Zeugniß nicht verlaiten müfle. Denn wie man diefen Phllofopten 
eingervorfen bar, daß beitändig neue Zeugungen in dem Meltgeblude ges 
ben: welches vorausfeket, entweder da wern Urfpriimge find, ein 
wirlender, und ein leitender; oder daß meniaftens die einine ubflang 
der Natur nicht unverömderlich fen: fo haben fie fein beſſet Mittel wider 
diefe Schivierigfeit gefunden, al zu leugnen, da$ Zeugungen sekhähen. 
Sie baden olſo behausten muiffen, daß die Natur allejeit einerlen Bleibe, 
und da die Veränderungen, welche fie, unfers Erachtens leide. nur Blende 
werte unfter Cinnen und bloße Scheine find. Wir wolen den Eufes 
bins zu Mathe ziehen, welcher uns meldet, es babe Parmenides aelebet, 
daß das Weltgehäude, als ewig und unbersealich , und ein einziges We · 
fen, an Abfihht auf das Wefentliche der Dinze alezeit ebendafleibe Bleibe, 
und die Zeugungen bloß auf eim ſaiſches Worurtbeil der Sinne ges 
gründet wären: (de Pracparat. Ewang. Lib. I, cap. 8. p- 23. C. aus 
dem Plutarch ) "Aid piv yüp Td mir, rn kalneres üragaberm, % 
wark ray rün wpryuärun kandrz, el yap zürd pen. uweyis Tu 
dromels, #3" kybmyrv. yirzın 88 wlr nad dehrnhe yaoll Janine war 
vol rs aledieeg bupkdhn be Tüg Arydeieg, Erenim fempiternum che 
orbem hune vniuerfum, omnique motu carere; ipfiusque naturae ve- 
ritatem onınino conftare defendit (*); fingularem enim illum et vo. 
genam, flabilem ac quierum „ nec certo aliquo"tempore generarum 
elle; generationem porro ad ea reiicit, quae falſa quadam opinione 
ıtentur eile, adeoque fenfus omnes communione veritatis exchsit. 
ir wollen auch eben denfelten Euſebius zu Rathe ziehen , wenn wir eis 


mit der, erdichteten/Unbereglichteit oder Unverweslichkeit un, 
verträglich ift. Age meüren Ing Ar TO Arpipee Iran. . Ten“ 


wa div rd Bun Igor np) map Ua) Anbrer 4 ag elrdeeg hi ebne 
Habemus ergo primum id efit, iuerfum vocatur. » - - - 
deinde qı id eft, non effe quid vnum. Adde, ne immobile quiden 


illud effe, cum ipfa fentiendi ratio motus quidamı fit, ( Eufeb. de Prac- 
parat. Ban nn ” — 756. DL vn. 5 
der berühren. j 

— ee 
— —— — 
‚und dem Irrthume der Sinnen 


Depläufig wollen wir fagen, inlich, daß der Der 
faffer a de Dr den WA ——— eek, 
äur Ungeit tadelt. Er roäre zu wͤnſchen fager er, im 3 Tb. 18 Cap- 
316 & , daß Ariftoteles, welcher t geivelen, ung vor Dielm Ce: 
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auch fo viel it gehabt hätte, e8 zu vermeiden. Denn manfann „me, der nidit Bensoßnt if, und alfo, da fie gleichſam durch ei vol 
nutcht een er viel alte Phiit beftritten , indem er Ihre „Land wandert, Verfinfterung leidet: ebenderfelbe bat ee 
„Mennungen fehe uneichtin angeführer bat, Cr wiberleget den Parme „Sonne gerade ine Unendlidw gebe, daf es uns aber, wegen der weiten 
„des und Melffus, wvel fie nur einen einzigen Urfprung aller Dinge „Entfernung, fäheine, als term fie fich drebe.,, (Plutarch, de Placit. 
„sugelaffen haben ; als wenn fir dadurch den Stoff verftanden bitten, dars  Philof. Lib. IL e. 24. p. 901. nach Ampere Lcherfehung. ) 
rn —— geſetzet I 5 — 5 * einzigen Urfprung 
gi ‚ daraus alle R J jen haben, ⸗ 
Weiter Se Die Dann * dem Parmeniees un) Melife men, als ihr ‚herr Joh. Gabe, { f 
fus mehe Ehre, als fie verdienen. Cr ftellet fie als redhrgläußige eute berg unter folgendem Titel, Johann Walfins , des fürtreiflichen 
wegen des Urfprunges der Ereaturen vor ; und nichts defto weniger find * au Ehefter veraheidigter Eopernicus, ober eieiofer und grimds 
e je gettlog, als Spinoja geiweien, oder es fehlet nicht wiel daran: fle 1 is der copernivanifchen Grundäte, in ansep Teilen vers 
ge den Unterfepied unter dem Urwefen, darans fie Beftehen, und uns feifer und bargerhan. i da der Mond eine Melt und Erse, IT. 
ger dem Urvefen, das fie — bat, nicht erfannt. Cie has bie Erde ein Planer fen. zum Nuten und zur Belaftigung der Lich: 
e "Dies weft man nr Diefes Mertwird 
t. Ariftoteles wirft ihnen Biefes alles nicht in allen Abfichren ver: er allen denen, bie mit denen von mir 1725 überfeisen, und eit bern for 
bat erfannt , daß Parmenides, da er eines Theile ehe daß imder That —— — fontenellifipen Gefprächen ven mehr 
—* — ei ga ——— se va Materie viel ansführlicher abhandelr. — fen ewig, 


von der Dirhef Wilins nicht einmal handeln wollen. Mo mir 
abrdyn Jwsraußiren ahay, die wis alrias, va} dio räs Aeids aldysı mi A en — wien. Be mir 
Coa&tus vero illa, quae —— van — plura ve- Bet, geleſen. ©. 9 
ro fecundum fenfum putans efie, duas caufas rurfum, ac uo prinei- i 
Pi ponit,calidum, & Higidum welutignem et terra diene? Her — Bei) Binate SSR Das Gute in der Yarır 


Anzahl von den alt immermehe bat glauben Fönmen, Plurima derer ee. I et 
nee Ss Base Pin al en; Km nat a 
Dicke von Midee Geronsenadmeten tan. 6 Dar ale, was Dal — Fü mobl, un memane at ng, Se man dh Lee, ap 


Ale nes 

eiwas erbabener‘ gen wollen. Diefitt Cafaubons Murlır, 
9, fagen mülen, ——— in fung. Er will, —2 gl ge 0 3* 
Sun r t, bemüliet habe, v 
mot! Weiſe eine vellfommene ne Vollfommenbeirzu in: daß er aber, da er mächtige Stuserifunkee 
—— — 5 gefanden, feine Abfichten Bi En um date ausfüßeen Foren, 
’ — und alfo geywungen gereien,, in aew ſten inge bereorzubrins 

fein Dafeyu, als alle Tigenichaften feiner Da (0. Eafaubon über diefe Worte des Dienenes Kaerte ) 

einmal bat, muß rn haben; den mas fei- Ehe daf er in Diefem Kanıpfe manchmal Sr ce ur ve 


; weil die Herpoebringung einer neuen Cigenkhaft, und der Macht bes göttlichen Werktandes untermorfen find, und 

Pate will Sr 7a oben nicht fagen, Ärger feyn. als der Werfkand: fie 
bern ihm unterroorfen, und Die Materie fenee Triumpbs fegn. Eafaus 
bon beftäriger feine Murbmakung mit einer Stelle aus dem Plate, wo 
gefager wird, dafı bie Morhmwendigfeit und der Berftand, bey der Her: 
vorbringung der Welt witgerieker haben ; und dag die Norhmendiafeie 


{ müfe überreden faffen, daß die Dinge meifteneheil ie 
; wenn man — eich voraugette daß fie nur Biendwerte unferer ae * = m, N — ante Sec 
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nen — babe: TA zupruome voran; als wenn, überhaupt 


zu reden, die Umnglücksfälle des ren! Lebens das Glück übern 
c bat , der Miond cin bewohntes Land Eben Biefer ichter beobachtet , Dai diej ‚ weldıe nıi 
— und Dale ano air der ae re Sröhten Defäridenbet geriet, De ahlihe Barckau are Meder 


is * —— — Ban — — loeum 
u, do Euripides die ordent! ‚dal 
fe das Gute weit übertreffe, ftart miderleger Gabe, führe 


het et omni admiratione fa propofuiffet, fed materise obludantie vel 
* ai fie den Anfang von diefer Widerlegung an. 
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sem eilt, quamı terram, Aultifime credidit, et gi a * 
conſentancum. intra. concauum lunac finum elle aliam terram: . Brufe Ye vr de zulgeme 
et ibi aliud genus 2 fimili modo vivere, quo nos in hac ter- . — garen — 
viuimus, Habent illi lunatiei homines alteram ie Ey Bi mir vie dm 
I not er ehe, hacc exhibet or. F —— — Kaplan i au 
} & faubon das Werk ein 
2 * ‚alterius inferioris terrae Junafit. — u — nern bt ben Eefntn das Zr cs 


ne multa talia, quae Jusmsusn peelus fpirare videantur. Plinins ift 
diefes Porten Mevynung ; denn 06 ex gleich nicht entkheider,, da e 
du erfennen fep, daß fih die Matur im Mbficht auf un mehr einer 
Stiefmutter, als einer gütigen, gleich erjeige; ſo giebt er dennoch zu ers 
« Daß er alfo davan urtbeile: Principium iure tribuetur homi- 
ni, cuins caufa viderur cun&a ala genmilfe natura: magna ſaeua mer· 
E contra tanta fa munera: non fit ve fatis aeftimare parens melior 
homini, an triftior nouerca fuerit. ( Plin. Lib. VII, init. pm. 2.) 
Sie verfaufet ung gegen den Preis von taufend Beiden, fager er, ibee 7 
'e,  Nierauf framet er ung eine large Brfreibung von den menfche 
ebrechlichkeiten aus, und feet fie den Vortheilen der Thuereent: 
gegen : und vergißt aud) die Lafler nicht, woorinnen der Mensch die Thies 
te übertrifft: Vi animantium luChus eft datus, vni Iuxuria, et qui. 
dem innumersbilibus modis, ac ‚per fingula membra: vni ambitio, 
vni anaritia, vni immenfa viuendi eupido, vni fuperfitio, vni fepul- 
turae cura, atque etiam poft fe de futuro. Nulli vita fragilior , nulli 
zerum omnium libido insior, nulli pauor <onfulior , mulli rabies a- 
erior, Denique cetera animantia in fo 
fi videmus, et flare contra difimilia: Leonum feritas inter 
E non dimicat: ferpentium morfus nom peti ‚entes: ne maris 
quidem belluze ac pifces, nifi in diuerfa genera, fcuiunt. At her. 
eules homipi plurima ex homine funt ala hend. 5. ©. * 
uu;- Ei 





nere probe degunt: con. 
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angeführet worden, Er wergißt die Betrachtung nicht, welche je 
dene gemadt haben, daß es dem Menichen fehr gut ſern würde , nicht 
gebohren zu werden , oder wenigftens, bald zu Multi exflitere, 


Gert den Menfchen unter fo vielen Martern des Lebens gegeben, dieſe 
Ten, daf fie ſich das Leben nehmen können: Nec fibi poteft (Deus) mor- 
tem confeitere, fi velit, quod homini dedit optimum in tantis vitae 
‚pocnis, (Libr. IT. cap. VIIL p. ın. 146,) Er batte verfehiedene Thor: 

item der heidniſchen Meligion ergäbler, und diefen Schluß daraus ges 
zosen, daß von allen Dielen Dingen mur eines geroiß fen, Daß — 
Alee ungewiß, und der Memſch die eitelfte unter allen Ereaturen fe : 
Quac fingula improwidam mortalitatem inuoluunt, folum ve inter 
idla certum fir, nihil eſſe certi, NEC MISERIVS QVIDQVAM 
HOMINE, AVT SVPERBIVS. Cacteris quippe anımantium fo. 
la viclus cura efl, in quo fponte naturac benignitas fuffieit: vno qui. 
dem vel praeferendo cunctis bonis, quod de gloria, de pecunia, 
ambirione, fuperque de morte non cogitant. Ebend. 

Plaurus hat, eine ganz widrige Meynung fo natürlich xuckt, 
daß ich es fur rachſam halte, feine Worte abzufchreiben: (in Amphitr, 
Ad. 11. Sc. IL. pm. 25.) 


Satin parua res ct voluptatum in vita, 

Atque in actate agunda , 

Praequam quod moleftum’ft ! ita cuique comparatum 

ER in aetate hominum.. 

Ira Dis placitum , voluptatem vt moeror comes confequatur: 
Quiin incominodi plus malique ilico adfit, boni fi obtigit quid. 


Der Poet Diphilus (beym Stohäns) hat geurtheilet, daß uns das Gluͤck 
einen Saft zu trinken gebe, welcher aus drey Uebeln und einem Guten 
äufammengefeht ift. 
d⸗ree wundldwe” Iulh” du 5 won, 
"Er kyader inıyiasa wel’ Iravraa) wach, 
Fortuna nobis, tanquam cyathos exficcantibus, 
Si vnum bonwm infundat, tria mala affundit. 


(E) Wenn nue vor dem firtlich betrachteten Böfen gebgmpels 
würde. ] Es würden Bundert Dinge wegen der Frage zu beobachten 
fepn : 0b Euripides glanbronrdiger fen, als Plinius und jo viel andere 
arope Männer, tele behauptet haben , daf das Böfe des menfchli 
Pebens das Gute Übertreffe. Wir wollen dabey ein wenig ftehen bleis 
ben, und zum Voraus fagen: daf, wenn nur von dem firtlichen Uebel 
gehandelt wird, der Proceß zu des Plinius Vortheile gar bald geendis 
ek wird: denn wo it der Menfch, der fich unterftünde, zu bes 

pen, daß die tugendhaften Thaten , in Abficht auf die Lafler des 
menschlichen Geſchlechts, wie zehne gegen zehntaufend find ? Er ans 
dern wollen wir fagen, daß, werm die Frage von dem Strafübel iftr 
Euripides Verfechter finden werde. Wir welien diefen Prnct in die fols 
gende Anmerkung verweilen, und hier etwas wegen des erften ſagen 

So verflucyensroürdig die Lehre von den ziweeh Unweſen allen 
chriſtlichen ———— allezeit gefchienen bat, denn die Marcionis 
ten, die Manichaer u. |. m. verdienen den Namen der Ehriften nicht, fo 
hat man dennoch in dem Chriftenthume ein principium fubalternum 
des firrlihen Uebels erkannt. Die Gottesgelehrten lehren, daß eine 
aroße Anzahl von Engeln, nachdem fie gefundiger,, eine Partey wider 
Sort in dem Weltgebäude gemacht haben. Der Kürze wegen benennet 
man diele Partey ter dem Namen des Teufels, oder des boſen Geis 
fies, und eitennet ihn für den ummerwährenden Verjucher und Verſuh⸗ 
rer des men\chlichen Geſchlechtes Diele Partep, nachdem fie, gleich 
mach ihrem Falle, den Krieg wider Gott erfläret hat, bat ihren Aufs 
ruhe befkändia fortaeleter, ohne daß fie jemals weder einen Frieden, 
noch einen Warfenfiılitand geinacht hatte. Sie hat ſich beſtandig ans 
gelegen ſeyn lailen, die Rechte ihres Schopfers mit Gewalt an ſich zu 
reißen, und ihr Tone Unterthanen zu verführen, um Aufwiegler daraus 
zu machen, welche unter ihren Kabnen, wider ihren gemeinidaftlichen 
‚Heren dienen mödıten, Die eriten Feindfeligkeiten EN ibe, in Auſe⸗ 
buna des Deenfchen, auch gealüt: fie hat indem Garten Eden die Mut: 
ter aller Lebendigen angegriffen, und fie überrounden ; fogleich hat fie auch 
den erften Menkben angestiffen , und ihn zu Boden geworfen; und auf 
Diele Att t Ne ein Hert des menfihlichen Geſchlechtes geworden. Gott hat 
ihr diefe Beute nicht Preis geacben ; er hat fie aus die ſer Stiaverep geret · 
tet; erbarfie aus dieſem Aufruhre, Kraft der Genugehuung, gerüffen, woels 
che die andere Perionder Dreneinigtiit feiner Gerechtigkeit thin follte. Die 
anderel%rion hat fich verbundlich gemacht, Menfch zu werden, und das Amt 
eines Mittler zwiſchen Gott und dem menſchl Geſchlechte, und eines Erlo · 
fers Adams und feiner Nachkemmenſchaft zu vertreten. Gr bat 
die Parren des Teufels befriegen wollen, fo, daß er dag Haupt von der 
Parten Gottes wider die Teufel, als das Haupt der aufrübrüchen Crea⸗ 
turen, arworden, Es it nicht darauf ang-fonmen , alle Nachkommen 
Adams zu erobern; denn fie find, vermöge ihrer Geburt, alle unter des 
Teufels Gewalt geweſen: fondern es ift Darauf angefommen, Das ero⸗ 
berte Land zu erhalten, ober wieder zu gewinnen. Der Endzweck des 
Mitrlers Jeſu Chriſti und Gottes Sohnes it gimefen, es wieder zu ges 
minnen; und des Teufels feiner, fich dabey zu behaupten, Der Sieg des 
Mittlers bat darinnen beftanden, daß er die Menfchen auf dem Wege 
der Wahrheit und der Tugend bat wandeln heifen: des Teufels feiner 
bat darinnen beftanden, daf er fie durch Nebemocge des Srrebums und 
der Laſter gefuͤhret hat. Solchergeſtalt muß man, wenn man erfennen 
soil, ob das firtliche Gute dem ſutlichen Hebel unter den Menfhen gleis 
de, ne die Sitae des Teufels mit Jeſu Ehrifri feinen vergleichen, 
Wenn man mn die Hiftorie durchläuft, fo finden wir nur wenig Siege 
ehr Ehrifti, Apparent rari_nantes in gurgite vafto, (Virg. Acneid. 
Libr. Lv. 18.) und mie treffen überall Eiesrszeichen des sem Geiſtes 
an. Der Kried diefer awern Parteyen iſt eine beikändige, oder fait ber 
ftändige Re · he mlüclicher Erfolge an Seiten des Teufels ; und wenn 
diefe aufenbrilhe Parten Jahrbücher von ihren Heldenthaten gemacht 
hätte, fo wurde Bein Tag Aarinmen from, der nicht mit einer weitläuftie 
gen Materie von Freubenfenern, Triumphliedern und andern dergleichen 
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Tenophanes, 


Merkmanlen glücklicher Erfolge bezeichnet wäre. Es wuͤrde nicht nd 
thig feyn, daß der Gejdyichtichreiber, den Boring ine: Parten zit jeie 
gen, Hyperbolen und Schmeicheleyen brauchte. je heil. Hiſterie tedet 
nur von einem ehrlichen Manne in Adams Familie; (ziehe die Anmer« 
fung (G), des Artifels Arofius, zu Raben), fie hat die Familie dirfes 
ehrlichen Mannes nur auf einen ehrlichen ann gebracht : alio Die fels 
jenden Zengungen, bis auf den Noah, bey welchem ſich drey Söhne der 
ınden haben, welche Gott mit ihrem Vater, mit ihrer Mutter und mit 
Ihren Weibern ans der Suͤndfiuth geretter hat. Dieß ift alfo, nach vers 
laufenen ſecht ert und ſechs und fur 


n mfjig Jahren, das ganie 
*8* jecht, eine Hauchaitung ausgenommen, die aus adıt 
Perfonen beftanden ; Dieles fage ich, ift dem halen Ceifte ſo ergeben ge: 
wefen, daß €6, wegen der Abſcheulicht eit feiner Verbrechen, bat —2 
tet werden müffen. Dieſe Suͤndflath, dieſes erſchreckliche D 
der 5 — echtigteit, ift ein ftolzes Denkmaal von den Staen 
des böfen Geiſtes, und um fo wiel mehr , da ibm diefe allgemeine Stra; 
fe feine Beute nicht entzogen hat: den bie Seelen derjenigen, die inder 
Sündflurd umgefommen , find in die Hölle geftoßen worden: dieß aber 
tar fein Iweck und feine Abfiche, und folglich fein Sieg. Der Iritham 
und das Pater haben fidh, mady der Sindfiurk) in des Moah Yale, 
‚gar bald wieder erheben : feine Nachkommen haben ſich in die Abzitter 
rey und in alle Gattung von Lüderlichkeiten aeftürzet ; Dieß heiht, der 
Tenfel hat feine unrehrmägige Herrſchaft über fie ken Es it 
ihm nur eine Hand voll Leute, die das kleine Judaa einfhleh, in 
Abficht auf die Hechtgläubigkeit entwißchet : dach muß man befennen, 
dag dafelbft die Waffen der guten v in dieſem Stuͤde fehr wein: 
derlich geiwejen find; weil diefes Voſt von Zeit zu Zeit ſich der Abgit: 
teren ergeben hat; fo, daß feine Aufführung eine Abwechſelung des wahe 
ren und faljchen Gottesdienftes_gervefen if Allein , in Anfehung des 
Lafters iſt niemals ein wahres Zwilchenreich, weder unter dem Süden, 
noch in andern Ländern gewwelen ; und folglich) bar der Teufel allezeit ci: 
nen Fuß in den-Kleinen ungen Sehalten, welche die gute Parten 
— Veränderung eat: kine Wunberwert kn Grand, 

che rung eräugei : feine , fein 
—* Apoftel haben — Eroberungen gemachet ¶ Das Reich des Te 
Is hat damals einen großen Stoß erlitten ; man hat ibm einen an: 


1} lichen Theil Landes abgeremmen: allein er ift doch nicht felcherger 


alt dacaus verjager worden, daß er nicht heimliche Verftändnilie und 
viel Creatuten —** erhalten hätte Mn bat a ea 
chen Kegeregen darinnen behauptet, die er ausgeftreuet bat; niemals find 
die Lafter gänzlich daraus —— gemchen, fondern gar bald im Triunse 
I wieder eingejögen. Die Irrthuͤmer, die Spaltungen, die Strettige 
jeiten haben fich dafelbft mit ſchaͤndlichen Leidenfchaften eingefchlichen, 
welche fie gemeiniglic) begleiten, Die Keberen, der Aberglauben, die 
Gewalithaten, die Detrugereven, die Erpreifungen, die Unreinigfeit, 
welche in der ganzen chriftlichen Welt, feit verichiedenen Jahrhunderten, 
fdhen, find Dinge, welche ic) doch nur unmollfommen wauͤrde befdhreis 
en können, wenn ich auch mehr, als Cicerons Beredfamteit, hätte, Was 
Virgil gefager hat, iſt nach dem Buchftaben wahr, 


Non mihi fi linguae centum fint, oraque centuns 
Ferrea vox, omnes ſcelerum comprendere formas 


Virgilius, = Aeneif Libr. VL v. 65. 


Und wenn in meinem Mund hundert wären: 
& konnt ich, doch dir Zahl dr ee = Schwarz, 


Aſo hat der Teufel in währender Zeit, da er allein aufer der Chriflen: 
heit gehereicher, den Platz folchergeftalt in der Chriſtenheit freitia ger 
madhet, daß die gen Erfolge feiner Waffen ungleich ftärker, als die gu 
ten Erfolge der Wahrheit und Tugend, georfen, Man hat ihnen jimar 
Einhalr gethan, und fie im XVI Jahrhunderte jo gat zum Weichen gt: 
bracht: allein, was er an der einen Seite eingebußet, das hat er an da 
andern wieder gervonnen; wos er nicht durch bie Lilgen thut, das thu 
er durd) die Verderbnifi der Sitten. Cs if feine Freofatt,, rin Fe 
ftung, wo er nicht in diefem Stüde die Wirkungen feiner Mache ſchen 
läßt. Man gehe aus der Welt, man ſchiche fich im die Klöfter ein; er 
wird auch dahin folgen: er wird Notten, Neid und und a6 
noch ärger, Umfeufdhheit dafelbft einführen, Diefes fette Hülisnitrel 
ift faft unfehlbar. Diaboli virtus in lumbis eft, faget der bel. Hier: 
ymus. (Montagne, Eiläis, Liv. II. chap. V. p. m. 134.) Ein neut: 
rer Sxheifefteller behauptet : Daß in den Dertern,, wo das Pabfl: 
tbum noch die Herrſchaft bat, Feine wabre m 

.s » und daf Jralien und Spanien Aänder find, wo 
viel mebe wabebäfte Tugend ift, als in der Thrkey. (Juricı, Sy- 
fteme de l’Eglife, p.m. 162.) Ex faget an einem andern Orte: (Eiprit 
deMr. Arnauld, ‘Tom. II. p. 392.) es fey eine öffentliche und ex, 
Bannte Woabebeit, def alle Alsfker in Spanien und Portugal 
Hurenbäufer find: und, wenn einmal cin ungefäbrer Zufall des 
Vorbang aufziebt, und dasjenige zeigen, uns in den Rlöfteen 
Seankreichs vorgeht ; fo entdecket man, Daß man daſelbſt den 
Schein ein wenig beſſer vermeide, der Grund aber eben jo un 
rein fey, als anderwärts, Cr ſchenet der —— ein weng 
mehr ; allein er get dennoch (*): dag de Merderbniß auferordent: 
lich unter ihnen, und fo allgemein fey , dafı fich die Unordmumg nicht als 
fein bey den Neformirten in Frankreich, londerm auch in Enaland. in 
den nordifchen Körigrrichen und deuekhen Provinzen finde; daf die Alt: 
ften und Negenten dafelbft einzia und allein auf den Muten des @raats 
denfen; daß die Gemeinen datelbft ohne Gortesfurde, und Die Sitten 
nadyläßig find ; daß dafefbft, überhaupt zu reden, durdhgänaig eine et: 
fraunliche Gleichgüftigteit gegen die Neligien berrfche; daß die Prinzen 
nicht bie geringte Sorge für Me Wahrheit tragen ; (ebendaf. 258 ©. mo 
er Avis aux Proteftans — daß das Frauendeit in England in 
böchften Grade unz&chtig fen, und die Provingen Deutichlandes im Dr 
Vollerch erfoffen find, weiche fie erniedriger und — 45* 
Ran fage immerhin, daß die Beſchreidungen diefes Schriftitellers aus: 
fehnweifend find; fo wird es doch allezeit mehr afs wadt bleiben, daß die 
Verderbniß der Sitten unter den Chriften berveinensmwürdig fen. 

‚CH Dan fehe den Abe Nichard, Critique des Prejugez de Mr. Jü- 
Fieu, pag. 234. Er führel das Avis aux teftans de l Europe an. 
Diefes Avis ftche vor den Prejugez legitines contre le Papifme. 

Dan 


7°, Kenophaneß, 


Man gebe auf dieſe zroen Dinge wohl Achtung. Der Krieg ber: 
feet zum wenigften unter den Chriften eben fo lange, als dır Ariede : 
ich bleihe in den Cchranfen des Ehriftenehums ; denn was die ungläus 
bigen Völker anbelanget , fo habe ich nicht nötbig, davon zu reden. Sie 
find beftändig im dern Dienften des Böen Geiftes, und unter feinem Nele 
de ; der unrechtmätige Defiper wird darinnen nicht beunrubiger. Dean 
Kann nicht leuguen, daß der Krieg nicht feine Zeit, und fo zu fagert, feine 
Retbe zu regieren hätte; denn ohne von den Gewaltthatan und Uerpig · 
keiten zu eeden, welche darinnen getrieben tuerden, fo darf niemand einie 
ge Veihhimpfung leiden : man muß entweder das Handwert niederles 
3 oder fich wegen eines Schimpfes rächen; nun heißt dieſes offenbars 

ich, fi) dem Merche Ehrifti entzieben, und zu der andern 
geben. Die Friedeneyeit (hrint des Teufels Neiche nicht zutränlich zu 
, unterdeffen ift fie es ihm ; denn nad dem Maafie, da die Leute 
reich werden (#), fo werden fie wolküitig; fie ftürzen ſich inmer mehr 
in die Verkhhroendung und Meichlichteit. Meine andere Aumerkung 
iit viel entfheidender. Die Katheliten und Proteftanten betenmen, daß 
mwenig Qeute nicht verdammt werden, &ie machen nur die Mechrgläubt: 
gen felig, woeldhe fromm leben, und ihre Donden in der Todesftunde bes 
reuen. &ie leugnen nicht , dafı die fremvilligen oder Gewehnbeitsjüns 
der felig werden Fönnen, wenn fie auf dem Todberte wahre Buße thun; 
allein fie behaupten, daß eine ſoiche Meue ungemein ſelten ey. Alſo ut 
es Har, dat vielleicht gen einen Menfchen , der felig wird, webl cine 
Million Verdammte fon werden. Nun Fömmt es in dem Kriege, 
meldyen der Teufel wider Gott führer , auf die 
au; es ift allo arwiß, da der Sieg dem bölen Geiſte bleibt : er aewins 
net alle Verdammten, und verlieret nur die Heine Auzahl derer zum Par 
radiefe beftimmten &erlen. Er ift alfo vietor praclio, und viötor 
bello: dern da er den Menkchen unendlich mehr böle Thaten eingieht, als 
Cheiftus denfelben aute eingieht, fo ift er in währendem Gefechte der 
Ddermann gemwefen ; und weil er faft alle Menſchen in der endlichen 
Babusfenistet fterben läßt, fo behält er ben nahe alles, was er erobert 
ie, Die beißt, mas er erobert hatte, da cr den erften Menſchen 
zum Falle gebracht, wodurch deſſen ganze Nachkommenkhaft zum Ekla⸗ 
ven des Teufels geworden. Der Tod moechet dem Kriege ein Ende > 
Chriffus ftreitet weiter nicht, ipm bie Todten zu entweißen : man muß 
alfo jagen, daf fich der Strieg um Wortheile des boſen Geiſtes endige 5 
man tritt ihm dasjenige ab, und giebt es ihm Preis, was er verlange 
bat. Sich weis wohl, daf er wegen feiner Siege erwig fraft werden 
wird: Allein diefes, auftatt daß es meinen Sat, verdunteln fellte, nam: 
Hich, daß das fitrliche Lehel _herriche, dienet wiel „ah unftecitig zu 
madyen ; denn die böfen Geifter werden mitten in den lammen den 
Namen Gottes ewig verfluchen und alle Verdammten verfluchen laflen: 
olfo wird es mehr Ereaturen geben, die ihn halfen, als die ihn lieben 
werben. - Außer diefem toird in Mefer Anmerkung nur von dem Zuſtan⸗ 
de gehandelt, worinnen die Sachen in dieſem Reben ſtehen. * 
9 Nune patimur longae pacis mala, ſaeuior armis 
Luxuria incubuit, vidtumque vleifeitur orbent. 


Partey über: 


der Seelen 


Iuuen. Sat. VI. v. 291. 


* Diefe Aumerkung des Heren Badle ift fo arg, und der chrifts 
lichen Religion ſo nadhrheilig, daß ich nicht weis, wie der Kirchen⸗ 
each zu Korterdam, es über fin Gewiſſen bringen können, diefelbe 
nicht eben fo wohl, als den Artikel David, einer ftarken Ausmu⸗ 
Rerung zu unterwerfen. Ja ich glaube, daß unzählige naturaliftis 

„oder deifkifche Bücher der geoffenbarten Ölanbensichre fo viel 
Yaden nicht gerhan haben, als diefe kurze Abfchilderung des 
—— Das fdrlimmfte aber dabey Ift, daß dieſe fo wibers 


finnilche ellung des Chritenthums durch viele unverlichtige 
Väter der alten Kirche, ja auch mech heute zu Tage durch mars 
den lehrer, der aus guter Nehnung gar zu eifrig ift, bes 


fiätiget zu werden fheint; welches denn Leute, die zum Unglauben 
geneigt — defto mehr won der Meligien adwender indeilen, da 
einmal Diele böfe Ctelle in fovielen feanzöfifhen Auflagen diefes 
Mörterbuches ftebt, fe wollen twir fie aus diefer deutſchen nicht aus · 
ftreihen. Wir haben es auch deftoweniger nöthig, da fie feinen fo 
unauflöfichen Zweifel vorträgt, Daß man ſich davor fürchten můß · 
te: welchee die Reliatensfpötter ohne Zweifel ſagen würden, ment 
roir eine foldhe Stelle lieber auslaflen, als beantworten wollten. 
Sc) vorrde aber frenlich nur etwas weniges aus der Vernunft dar 
Segen fagen ; fo viel nämlich der Roum zuläßt. Im übrigen ver: 
weiße ich die Sefer auf des großen Leibuit Theodicer, zumal nach 
der neueſten deut ſchen Auflage dieſes 1744 Jahres: 

I. Lehret die Bermunft, daß das menſchliche Geschlecht unendlich 
viel vollfommener it, als alle andere Thiere auf dem Erdboden. 
Hat alfo der Schopfer Feine Schande davon, da er Ocifen und 
el, Schroeine und Gänfe, Raupen und Schnedten erihaffen 
bat: fo kann er unmöglich Schande davon haben, daß er ein fonts 
8 und Eluges Thier, als der Menich ift, hervorgebracht bat. 

Eröfugel ift allo in dem itigen Ruftande , da fie vernünftis 
ae Einwohner hat, einem unendlich weilen, gütigen vnd mächtigen 
Urheber viel anftändiger, als wenn fie nur ein Aufenthalt wilder 
und zahımer Beftien, oder fo zu reden, ein Viebftall wäre; darin: 
nen feine Seele wäre, die ihren Schöpfer erfennen und preifen 
könnte. Dieb ift ohne alle Schwierigkeit; und ich glaube, Wayle 
felbft wuͤrde mirs einräumen malen. 


I. Gefeht alfo, Cdenm ich rede hier bloß aus der Vernunft, ) 
baßı der Menfch fo, wie er ift, von Gott erfhaffen morden ; fo mürbe 
ee eben noch fo nicht befchaffen feun doß fich die aörtliche Allmacht 
feiner zu (chämen bärre. Denn wie ? Mt er etwa nicht fo gut, 
als ein Sperling , als eine Mücke, als eine Mülbe , oder noch ein 
Mleineres Thier, das won der Meisheit und Guie Gottes zeuget 7 
Defitst feine unfterblihe Seele nicht Ergenfchaften, die fie ber 
Sortheit ſeidſt gerwilfer maßen ähnlıdy machen ? Hat er nicht Ver: 

and und Vernunft ? Hat er miche Willen und Frenheit ? a 
er alfo nicht ein Ebenbild feines Schöpfers , ob wohl in einem fe 
unvolltommenen Öbrade; tie auch ſchhon die Heiden erkannt haben ? 
Er muß alfo nothwendig ein Gegenftand des göttlichen Woblgefal: 
tens und feiner lebe fegn. Er ift menigftens auf dem Erdboden 
kit feiner Hand, der König aller lebendigen und ieb ⸗ 
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TIT. Weis nun gleich Die Vermmft fehr wenig von Geiftern , 
die ohne einen fihrbaren Körper beitsben fönnen, und auf dem 
Erdboden, oderin der Luft, ihr Werf haben: fo ſieht fie doch die Mög: 
Hichtert derfelben gar wohl ein. Warum folleen eben alle Benin, 
tige Wefen in einen felchen Klump gebe Materie eingefhräni 
feon , als unfer Leib iR 3 Giebt es aber folche Geifter , fo kann es 
auch unter ihnen werichiedene Grade der Wollkom geben : 
und wie es unter den Vienſchen Gefhöpfe giebt, die aus Mangel 
der Einftchr in die Natur des Onten und Bölen, öfters der finns 
lichen Begierde folgen, und das fette dem erften vorziehen: alle 
kann es auch unter folhen Geitern einige unvolltommene Elaffen 

ben, die in ihrer Mahl des Guten verfehlen, und Böfes thun; ob 

fe aleich font ihrer natürlichen Gaben und Velltommenbeiten we · 

en, dennoch in der Vertnüpfung mit dem ganzen Weitgebaͤude, 
je Ehre und Herrlichkeit Ihres Schöpfers Befkcöern beifen. 


Die Neronen find eben fo feltfam in der Melt, als die Abrahams: 
d. 1. 08 giebt eben fo wenig vellfemmene Wöfersichter,, als große 
Heilige. Die meiſten Menfchen bleiben in einem gewiſſen mitts 
tern Zuftande ftehen. In einer Stade, die 30000 Einwohner hat, 
fterben mehr als 1000 Abrlich eines natürlichen Todes, da vielleicht 
nicht ein einziger durd) des Henters Hand flirbt. Anſtatt vieler 
taufend Käufer, darinmen ehrliche Keute wohnen, find kaum zwey 
oder drep Sefdngniffe vorhanden ; und ſelbſt dieſe find zunsels 
—— Wo ift nun die fo große Ueberwicht des Böfen Im der 
V. Ich meis wohl, def viele vom Boͤſen nur durch die Furcht 
der Strafe abgehalten werden. Allein, ebem dickes zeiger, De fie 
fo boshaft micht find, als man vergibt ; denn fonft wurde feine 
Macht zureichend fen, fie davon abzuhalten. Unter Selen Hunder · 
ten, die zum @teblen vuft haben , leben wir gleichwohl jo fiher , daß 
kaum dann und wann ein Diebftabl voracbt. Ein einziger Galgen ers 
pa tamtend Lips Tulkians und Pickel Lırte in ihrer Bluͤte Unter 
aufenden, die uns hafıen, bat faum einer das Merz, ung zu beleidigen, 
gefchweige dem, zu ermorden. Die Gefehe, das lit eine Hohe 
menfchlidre Anftale ebeuderkiben Vernunft und Tugend, die man 
ung fo herunter macher,, find d geweſen, dem Ausbruch 
der allermeiften Uebel zu verhindern, und unzähligen menſchlichen 
Gefellichaften Sicherheit, Ruhe und Wohlfahrt zu verſchaffen. 
Wo ift nun die fo überwiegende Bosbeit ? 
VL Die Kriege betreffend, fo ift ja niemals das ganze menfchs 
tiche Gefhjlecht Im Kriege begriffen. _ Nicht der dritte, nicht der 
unfte, ja nücht der jehnte Theil der Volter zieht zugleich zu Felde 
a, wenn ein Volt ja Krieg führet, ſo zieht nur ein Heiner Nuss 
— — gemeinen ns die Waffen an. Ein Volt, das etlis 
he Millionen Seelen in ſich bat, nährer faum zehn bis zwanzig 
taufend Soldaten. Wenn alfo diefen gleich etwas durch die Pins 
feben wird: fo bleiben doch jene unter dem Gehorfame der 
Serätei. Allein felbft alle Soldaten find darum nicht Böfervich- 
ter. ie viel rechtichaffene Leute giebt «8 micht darunter, bie ſelbſt 
in den Waffen die Vernunft und lieben, und überall, wo 
fie £önnen, das Gute zu befördern ſuchen! 


VIL. Endlich aber üft noch überhaupt zu erwaͤgen, daß aud) die: 
fenigen, die da fündigen, nicht aus Boshen fhndigen, Done 
ften fehlen aus Unwillenheit, und verdienen alfo itfeiden. Un⸗ 

‚äblige ftreben nur nach einer vermeunten Glücheligkeit, indem fie 
hi, tie die Motten, die Flügel verbrennen. ie find alſo eher 
ungtädlic), als gotelos, zu meinen. Das Döfe liebet nirmand von 

nzem Kerzen, In fo weit es böfe üft; fondern mir in fo weit c6 
des Guten an fi bat, Dergeftalt berriher mehr Serthum, als 
Dosheit, in der Welt ; und die Menge des Böfen verfhmindet 
alfo gar fehr in den Augen eines Weſtweſſen, der billig urtheiten 
— 73 ‚öhrechen, und das übrige anders wohin vers 
fparen. ©. 


(6 babe ein italienifches Buch, woeldhes zum Titel Bat: Monarchia 
del noftro Signor Giefür Chrilo, zu Venedig 1573 gedruckt, und vom 
Giovanni Antonio Panthera Parentino . Der Urheber giebt 
Barinnen die Kiftorie, von den Gefechten ucifers, wider Chriftum, vom 
Anfange der Welt, bis auf den Mahometismus. Er gebt leicht über 
einige Berfuce weg, worinnen Qucifer zum Zwecke feiner Abfichten ges 
fommen ift; allein er erfläret biejenigen weitläuftig, und ohne baf er 
einige davon ausläßt, to er den Kürzern gejogen hat : als den An⸗ 
Flag, die Nachkommen Abrahams zu verderben, bie Unternehmungen 
roider den David, die Maccabäer, die Perfon Jeſu Ehrifti u. a. m. 
Dief beißt es eben fo machen, als menn man beym &piele mur den 
Verluft redinete; fo roüirde fih, vermittelft einer folchen Nechmung, fin: 
den, daf derjenige, der am meiftert gewonnen hätte, alles fein Child vers 
lohten haben würde, Bouquet bedienet ſich im I Bande der Suite de 
fes Defenfes, diefes Gedantens, bey Gelegenheit derjenigen, welche ihre 
Ausgaben und em nicht gegen einander berechnen. Dieß iſt 
ein Bild von der Aufführung vieler Hiftorienfchreiber ; ihre Nation ers 
feine allejeit fiegend ; denn fie framen nur die guten Begebenhei⸗ 
ten aus. 

Man merke, daß alles Bisherige noch täglich geprebiget wird, und 
Diefes, ohne daf man das allmächtige Reich des Sohnes Gottes Ihmäs 
fern will. Mar will nichts anders fagen, und das ift meine Meynung, 
als daß der Menfc von Natur fo geneigt zum Boͤſen ift, daß augge · 
nommen der Fleinen Anzahl der Ausermäblten, alle andere Menkdhen 
in dem &olde des böfen Gieiftes leben und fterben, ohne daß fie bie vie 
terlihe Vorforge Gottes, fie ſeug zu machen, weder von ihrer Boeheit 
heilen, noch zu der Buße leiten können, 


CP) Seine 
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(F) Seine Hfeynung war, daß die Saßigkeiten des Lebens Def 
fen Bitterfeit miche g| —— ae welche das Gegentheil 
behaupten, ftüßen fich gemeiniglich auf die Bergleihungen der Kranfı 
belten und der Gefundheit. Es giebt jehr wenig Leute, fie mögen fon, 
von welchem Alter fie wollen, welche nicht ungleich mehr Tage zählen 
können, 100 fie fich wohl befunden haben, als wo fie Franf gemvelen find: 
und es giebt viel Leute, wociche in einer Zeit von zroanzig Jahren niche 
14 Tage frank geweien. Allein, dieſe Vergleichung ift betruglich; (fies 
Kin dem Artikel Perikles, die Aumerfung (K). Denn die Oefunds 

t an ſich bettachter, üft vielmehr eine Unempfindlichkeit, als eine Emz 
pfindung des Vergnügens ; es ift vielmehr eine biı Ausnahme von 
dem DBölen, als ein Gut : anftatt , daf die Reankheit etwas viel ftärfer 
ges iit, als die Entbebrung des Vergntigens. Die iR ein ausdrücklicher 


ıftand, weicher bie Seele in eine Empfindung des Leidens hürzer, und . 


ie mit Schmerzen beleget, Es bar jemand Iharflinnig geinget: 4 
laube, Daß es die Scudery ift,) Da die Gefundbeit, * ſie — 
iff, ein Gut ift, weiches fich nicht febe empfinden läßt, und 
manchmal zu nichtaDienet, als daß man alles andere Veron 
das man nicht haben Farin, defto eifriger wänfcbet. Wir 
uns einer aus der Sicholaftifer Lehre entiehnten Vergleichung bedienen. 
&ie fagen: daß die duͤnnen Körper wertg Mareriein einer aroßen Aus: 
dehmung enthalten ; amd daß dte Dichten Körper viel Materie unter 
weniger Auedebnung in fich fallen. Rarım eit, quod fub magna di. 
‚one parum eontinet materiae : denfum quod fub parua dimen- 
fione multum continet materise. Mach dieem Grundfabe würde 
man fagen müffen, daß mehr Materie in drey Fuß Woſſer wäre, als in 
arven tanfend fünf hundert Fuß Luft. Dieß ıft das Bild der Krankheit 
und ber Gefundeit. Die Krantbeit aleicht dem dichten Körpern, und 
die Geſundheit den dünnen, Die Ckfundbeit erftrecet fi über viel 
Jehre hinter einander, und nichts deitomentger enthält fie nur wenig 
Sutes. Die Krankheit erftrecket fih nur über wenig Tage, und nichts: 
defto weriaer ſchleßt fie viel Boſes ein. Wenn man Wagen hätte, eis 
ne Krankheit von vierzehn Tagen, und eine Gefundheit von vierzehn 
Jahren abzuwägen,, fo wolirde man fehen, daß man eben daffelbe erfäh: 
vet, als wenn man einen Sad voll Federn und ein Stud Bley ins 
Sleichgeroichte legct. Eines Theils firht man einen Körper, welcher 
einen großen Raum einnimmt, und an der andern, einen fehr kleinen 
Körper. Unterdeffen it kein größeres Gewichte unter diefem großen 
Raume, als unter dem Heinen. Wir wollen ung alfo vor der Verblen» 
dung hüten, weldhe uns, in der Vergieichung der Oefundheit und Krank: 
heit, bie Dauer von jener machen konnte, Man wird mır einwenden, 
das die Geſumd heit hetrochtiich if, nicht allein, weil fie ung von einem 
febr großen Uebel befrener, fondern auch wegen der Frepbeit, Die fie ung 
läßt ‚taufend lebhafte und fchr empfindliche Ergegungen zu geniehen. 
De) gebe diefes alles zu: allein, aufer dieſem muß man betraditen, daß, 
da es zwo Gattungen von Uebeln giebt, welchen wir unterworfen find, 
fie ung mur von eitiem rettet, und ung dem andern ausgefetse fern läßt, 
Wir find dem Cchmerze und der Trauriofeit unterworfen, zwoen fo 
entfeglihen Dingen, daß man nicht fagen kann, welche die allerabfcheus 
lichſte it. Die allerftärkfte Gefundheit kann ſich nicht ver Verdruffe 
verwahren. Nan ift der Verdtuß eine Cache, melde uns durch tau— 
fend Canale zufließt, und von der Natur der dichten Körper ift : er 
enthält viel Materie in einem Meinen Raume ; das Uebel ift darinnen 
überhäuft, gedrumgen. Cine Stunde VBerdrun enthält mehr Votes, al 
fechs oder fieben nemädhliche Tage Gutcg enthalten. Man redete neu: 
lich von einem Menſchen mit mir, der ſich nach einem drey: oder viers 
tocchentlichen Werdruffe entleibst Hatte. Er hatte jede Nacht feinen Der 
unter fein Haurtluſſen geleget, in der Heffnung, daß er das Herz 
baten würde, fich zu tödten,, wenn die Kinftermiß feine Traurigkeit ver: 
mehren würde : allein, es hat ihm etliche Nächte am Muthe aemans 
gelt. Endlich hat er feinem Verdtuſſe nicht mehr wideritehen Können, 
und ich die Adern am Arme aufgefhnitten. Ich behaupte, daß alle 
ollüfte, welche diefer Menſch drevßig Jahre über geneffen hatte, den 
Uebein nicht gleichen würden, welche ihn den letzten Monat kines Les 
bens germartirt haben, wenn man fie auf einer richtigen Wage wägen 
fellte. Man gebe auf meine Veraleihung der Dichren und dünnen 
'örper zurück, und erinnere ſich, daß die Giter Ddieles Lebens weniger 
in ut, als die Uebel ein Boͤſes Mid. _ Die Uebel find gemeiniglich 
viel reiner, als die Gihter ; die Icbhafte Empfindung des Vergnigeng 
dauert nicht ; fie nimmme mößlich ab, und es folget ein Ekel darauf, Tiäv- 
vuv pr nöpse in al Dan, nal Qurörurog marig ve yanıplii, a) 
der usis, Omnium quidem fatietas eft, et fomni et amoris 
cantusque dulcis et egregiac faltationis, Homerus, Iliad. Libr. XIII. 
v.636, &iche einen eleichen Spruch des Pindarus , eben in der Ans 
merfung Derenice, Was uns ein arofies Gut zu feon gefchlenen, ehe 
wir es genoffen, das rühret ung nicht Sehr, voenn wir es haben: alle werden 
wir darjenige mit tanfend Sotgen und Unruhe erwerben, was wir nur 
mit einer mittelmäßigen Freude beficen; am alleröfteriten übertrifft die 
urcht , dar Gut zu verlieren, das wir befiken, alle. lichkeiten 
des Genufles. * 


* Katın man and die Unbilligfeit und Undankbarkeit gegen feis 
nen Schöpfer wohl höher treiben, alses hier Bapfe thut ? Und wer 
kann es ohne einen Schauer und gerechten Abſcheu leſen, daß ein 
armſellacr Wurm fo unerfenntlich it , daß er ein vieljähriges Ver: 
grügen für nichts rechnen will, dafern ibm irgend eine bofe Vier: 
telftunde begegnet ; fo daß er efundheit, Leben und Mohlfahrt, ja 
Ehre und Vergnügen , die ihn feit einem halben Jabrbunderte ge: 
fattiger haben, aus der Acht laflen , und mit feinem fer, der 
Abm doch michte Fehuldig mar , m einer märcifhen Furcht balber, 
die er ſich ehörichter Weile felbft machet, fein Gutes gu verlieren, 
zanten kann; ja ıhm alle vorige Olückieligfeit. nicht einmal Dani 
weis, wenn er Ihn nicht auch von feiner abgeſchmackten Furcht bes 
freget ? Ee ftelle fich jemand ein fo bosbaftes Kind vor, daf wenn 
gs etroa durch feine Schuld aefallen, oder fi aus Vorwit den 
Finger verbrannt, alle Wohlthaten feiner Aeltern für nichts Schr 
set, Vater und Mutter löftert, ihnen ins Annefiht fpeyer, feine 
Kleider vom Leibe reift, und ihnen vor die Füße wirft, ja die 
Stunde feiner Geburt verfludhet ; wen fie es nicht vor allen Wirs 
kungen feiner Thorbeit bervahren, ja wohl gar dem Boden feine 
‚Härte und dem Feuer feine Hitze, ihm zu gut benehmen können : 
maus ftelle fich eine ſolche Range vor, md ureheile felbit, wie €6 eir 


Xenophanes. 


mem zu Muthe ſeyn müßte, der ein ſolches fatanifches Gemath 
bis dahin, mit taufend, taufend Proben einer väterlichen oder mit: 
8 — ——— * erzogen — I 
Wahrheit, ein ewoi tbaus e, nach meiner. Mepnu: 
noch viel zu gender el folche Beftie nach Verdienfte zu heine 
fen. Die Deutung ift leicht zu machen: und die Pangmarh Got: 
tes ift meines Ermefiens nirgends deutlidyer zu fpüren, als wenn 
888 boshafte Gefchöpfe einen Augenblict Achem holen läft. 
as den Weihling aber betrifft, der fo lange den Degen mit jun 
Derte genommen, ehe er das Herz gehabt, fich ein paar Adern zu 
zerfhueiden: fo muß er unfehlbar ein Franzofe geweſen kem, der 
erftlich kein Blut fehen konnen 2) deflen Morb noch fo groß midıt 
geroefen, als Vayle vorgiebt, meil er fo lange gerachfhlaget; 
3) der große Anſtalten gemacht, Kleine Thaten auszuführen ; in: 
dem er das mit einem Degen getban, was er mit jedem Federmels 
fer, oder Tifepmefler, hätte verrichten Linien. Bielleidk abır hat 
ihn feine hat augenblicklich gerenet , als feine Rakrep 
durch etliche Lingen vergoffenes Blut gemindert worden. ©. 


Du Rondel Hat mir eine fehr Ihöne Stelle aus dem Plinins gejris 
a, welche fehr gefchickt ift, meine Cedanten zu Befärigen : Si verum 
iudieium volumus, ac repudiata ommi fortunae ambitione 
decernere, mortalium nemo eft felix. (Euripides, in Medea, v.ı2ıg 
und 1350, p. m. 327. faget ebenbaffelbe.) Abunde igitur , arque indul. 
genter fortuma decidit cum co, qui iure diei non infelix poteft. 
Kuippe ve alia non fine, certe, laceffät fortuna, metus et: quo 
femel recepto, folida felicitas non et. Qerid quod nemo moralaum 
omnibus horis fapit ? vtinamque falfum hoc, et non a vate dichum 
gum plurimi iudicent ! Vana mortalitas, et ad cireumferibendum 
eipfam ingeniofa; computat more Thracize gentis: quae calculan 
colore dimnclo⸗ pro experimento euiusque diei in vrnam condit, 
ac fupremo die feparatos dinumerat, atque ita de quoque prommn- 
ciat. Quid quod ifte calculi eandore illo laudatus dies, originem 
mali habuit ?_ Quam multos accepta afflixere imperia; quam mul. 
tos bona perdidere, et vltimis merfere fuppliciis? ifla nimirum bo- 
na, fi cu inter illa hora in gaudio fuit. Ita ch profeio, alius de 
alio indicat dies, et tamen fuprenns de omnibus : ideoque nullis 
eredendum eft. Quid quod bona malis paria non funt, etiam parl 
numero ; nec laetitia vlla minimo moerore penfanda ? Heu vana et 
imprudens diligentia! numerus dierum comparatur : vbi quaeritut 
pondüs, (Plin, Libr. VII. cap. XL. p. m. 62. 26 babe noch eine ans 
dere @telle gefunden , welche eine ledhafte reibung von der him 
Ceite der Güter enthält, Ich dede von denen allen Menfchen gemeins 
ften Gütern, und verftehe mit einem Werte die Weltüfte des Leibes 
Quid autem de corporis voluptatibus loquar, quarum appetentia 
quidem plena eft anxictatis, fatıetas vero poenitentiae? (Quantos il- 


lae morbos, quam intolerabileis dolores, quafi quendam frudtum 
nequitiac, fruentium folent referre corporibis! - - . Trifleis 
libidinum fuarusm 


vero effe voluptatum exitus, quisquis reminifci libi 
Volt, ng en Ag 

Habet omnis hoc 

Stimulis agit fruenteis, 

Apiumgue par volantum, 

Vbi grata mella fudit , 

Fugit, et nimis tenaci 

Ferit ieta corda morfu. 

Boethius, de Confol, Philof.L. III, Proſa VI p.m.61. 


Alfo feget Boethius 6, ihn die Philefopbie angeredet habe. 
Dan eht in Bi Rede, dah el Atantgeg dem Oenuf er 
Wollüfte bergeht, der Ekel und die Reue demfelben auf dem SE 


en. Unzählige Schriftfteller beobachten diefe unglcliche 
tung, be rin e reden, diefe —** dir Bol ud 
ber Unruhe. ans 


4 habe bereits ziggen in meiner erften Ausg 
geführet : ar n 
Vsque adco nuılli eft fincera vol 
Sollieitique aliquid Iactis interuenit. 
Ouidius, Metam. Libr. VIL v. 455. 
Surgit amarı aluid» god Ina feribu 
urgit amari aligui in ipfis floribus angat. 
— 2* Libr. IV. v. na7. 


Hier ift noch ein dritter ; er heißt Antiphanes: 


Mi "Er Th aöre ya ur Ida rd 
HB Ivesı, wäyaler wu na) To Augen. al Ye line 
Odin dat hir airür KON kmsaulie' aöraik 
Adaay ug wören. 

Id eh: 


\ 
At in eodem ipfo, in quo 
Iucimditas ineft, —* fanc ern moleftia pracfto eft. Volupla- 
tes enim 
Non ipfie felae is in fe ites funt 
Dr pt zo has ingrediuntur, fed earum comites 


Bir wollen noch diefen Umftand bemerken: man fürdhret nicht alein 
dasjenige ju verlieren, was man befißt, fondern man hat auch den ven 
druß, zu fehen, daß uns andere Seute qleich find, oder über uns rornaes 
ben, und bald in dem Staude zu feon, ums zu erreichen, und dan 
den Vorfprung vor ung zu gewinnen. Dan werte 20 
um zu beweifen, daß das Chur nicht fo aut fen, als das Bölt 

mid) nicht diejes Grundes bedienet habe, da man ſeht felten die Goͤas · 
wohlthaten zu einem guten he aumender , dafs fie ung zu grehen 
Unglücksfällen führen, und man alio fagen fönne, daß fi feine Oma, 
fondern ein Falliteit find: Munera ifta Berta putatis? infidiae fun. 
Quisguis noflrum tutam agere vitam volet, quantum pluximum 
potenl ifts vifcata beneficia deuitet, in quibus hoc ue miferrimi 
fallimur ; habere nos putanus, habemur. Seneen, Epi . VII. Sch 
babe diefen Brund binzugefetet, fage ich, tveil man’bier nicht Die Urfar 
en, oder Oelenenbeiten des Guten und Bofen betrachtet, fenbern nut 
das Bute und Böfe an fich felbft. Uebrigens waͤrde die ſes den irn 
der Frage Überfhreiten heißen, wenn man fagte, daß ſich der Menkh 


Tenophaned. 


dur Ungeit betrůbet ; denn es Kömmt bier nicht darauf an, ob fein Wer, 
Eraß vernäinfig. oder eine Wirkung feiner Schwachheit fen: man will 
roten, od er Verbrießlichfeiten hat. Auch Diefes, Daß man fidh ohne 
—— Birne: » und durch feine eigene Schuld unglüdlic machet, ift 
in Uebel. 
muß mit dem Seneca befennen, wen man die Menge der Guͤ. 
ter, welche uns die Natur miteheilet, und den unerichöpflichen Fleiß des 
menfhlihen Wihes betrachtet, bie Wollifte zu vervielfältigen, tmd der⸗ 
felben Quellen zu entdecken, daß Gott ticht allein unfern Bedürfniffen 
borgefehen, fondern uns auch Mittel gegeben bat, veranügt yu leben. 
haec innumerabilia oculos, aureis, animum mulcentia? vnde 
älla luxuriam quoque inftruens copia ? Neque enim neceffitaibus 
tantummmodo noftris prouifum et: vsque in delicias amamır, Tot 
arbuft2, non vno modo frugifera, tot herbac falutares, tot varieta. 
tes ciborum, per totum annım digeftat, vt inerti quoque fortuira 
terrae alimenta pracberent. lam animalia omnis generis, alia in 
ficco folidoque, alia in humido innafcentia, alia per fublime dimif: 
vt omnis rerum naturae pars tributumaliguod nobis conferret. (Se- 
neca, de Beneficiis, Lib.l —* Man diehe auch bierben zu Rathe 
mas oben in dem Artitel Per: ‚aus dem Cicero angeführet Yoors 
den.) - - - Vnde ifla palarum tuum faporibus exquifitis vltra 
fatietatem laceflentiat vnde hace irritamenta iam laffac volnptatis? 
vnde ifa quies, in qua putrefeis, acmarces? Nonne figrarus en dien 


Deus nobis hacc otia fecit: 
(Seneca, ebendal. VI Cap.) 


Alles, was Senneca in dieſem Theile feines Werkes, de Bencficiis, ſaget, 
gi wahr + allein werfichert nicht Plinius außer diefem, ( ich habe feine 
rte in der Anmert (DJ angeführet, Fl der Anmert (G) fehemandes 
Sofrates Worte.) daß ung die Natur Ihre Geſchenke für fo viele Leibeners 
kaufen ldßt,daß man nicht weis, ob fle dert Namen einer Mutter beffer ver: 
bienet, als den Titel einer Stie fmutier ? Diefe zween Sxheiftiteller zu vers 
——8 dasjenige zu Rathe ziehen, was ung die Gottregelahtt · 
it von der Saushaltung febret, in fofern er Vater und Michter 
des menschlichen Geſchlechtes iit. Diele zwo Vermandfchaften erfordern, 
daß der Menſch Gutes und Bölesempfinde : Die Frage aber ift, ob das Boſe 
das Gute Übertreffe: und Bierfiber Bann man, nad) meinen Bediltfen, 
nur Meinungen und Muthmaßngen haben. Wiele Leute fagen, 
bie meiften ein wenig betagten Beute, dem la Mothe fe Bayer 
find, mweldyer nicht noch einmal durch eben biefelben Süter und 
de x arts CR) 0 Arie De —AA 
merkung kt er, und Hi h 
was in dee Anmerkung CR) bey dem Artikel Tale, aus ven Ficero 
angeführet werden) Wenn dieſem fo wäre, fo müßte man glauben, 
dapı ein jeder erfährt, wie mach gemnuer Rechnung, alle Mollüfte , deren 


man genoffen bat, denen Schmerzen nicht , bie di 

ben. I —— Nie mi km Kamen 
ü r . ju Anfange ne 

Fir mahrhafte Sad: re 


s Qui fit, Mateenas, vi nemo quam fibi fortem, 
Seu ratio dederit, feu fors obiecerit, illa 
Contentus viuar? laudet diuerfa (equentes? 


denn diefes ift fein Berveis, daß ſich jedermann ffir weniger gluͤckn 
als hir betrachtet. ee mit alle un 
mädhlichkeiten werfnüipfe, toiteden einem Menfchen verbinden, dag er ſich 
einen andern Zrıftand toihnfchet ; ich mill fagen, einen Zuftand, der feine 
einige Ungemäclichkeit , oder mur eine oder zmo gegen wiergig Gemäche 
lichkeiten bätee. Andern Theils brauche ich wicht anitıführen, wie Lacı 
tantius thut,, Cich babe feine Worte in dem Artifel Tullia angeführt,) 
Bas die Menfchen fo zärtlich find, daß fie ich über das geringfte Uedel be 
klaaen, als wenn e8 alle Güter verfchlinge, die fie genoffen haben: denn 
€6 diene hierzu nichts Au betrachten, wweldhes die Menge des dem Men: 
ſSen zuaeihictten Guten und Bohen ſeyn kann; man darf nur bie rela ⸗ 
tinifche Befchaffenbeit , oder daß ich mich Elärer ausprüce, die Empfin ⸗ 
dung der Seele betrachten. (Ein an ſich felbft ſeht großes Chut, welches 
nur ein ſehr mittelmäßiges Veranügen erweckte, müßte nur für ein mits 
telmäßiges Ont gelten: aber ein an fich feldft Fleines Uebel, welches ei⸗ 
ne unerträaliche Unrnhe Verdruß und Schmerz erregte, müßte für ein 
fehr Aaroßee Uebel gehalten werden; fo daß, damit ein Menſch weniger 
gliilich, als unglttich genennet werden Kann, es nureichend üft , wenn 
man ihm drey Lebel gegen drenfig Chüter zugefhicket, wenn Diefe drey 
Uebel, fie mögen an ſich ſelbſt fo Flein fenn, al man nur woill, mehr Un: 
ruhe machen, als die drenfiig Guter, fie mögen an ſich ſelbſt auch fonroß 
ſeyn. als man will. Verantigen verurfachen. Die Statthalterichaft von 
einer Landſchaft, ifk am fich felbit ein viel größer Gut, ale ein Fand; und 
nichts deftorenkaer,, wenn ein Herzog und Pair mebt Freude empfän: 
de, da er ein Wand von feiner Lebſten erhält, als wenn er von feinem 
Könige die Srarthalterihaft von einer Landſchaft ertnwfänar; fo fage ich, 
dafı ein Band für ihn eim welt größeres Gut Ferm wuͤrde als die Statt: 
iterſhoft. Aus eben demielben Grunde wuͤrde die Veraubung 
iches Bandes für ibn ein größer Uebel feon, als die Beraubung feines 
Amtes, wenn er mehr tiber die Entbehrung des Bandes, als 
den Berl ‚feines Amtes empfände, , Diefes machet, daß niemand weder 
won dem Gluͤge. noch von dem Inglüdte feines Nachbars richtig urrbeilen 
fann. Felicitäs cui praecipua fuerit homini non eft humani iudieii : 
<um profperitatem ipfam alius alio modo, et fuopte ingenio quisque 
terminet. (Plin. Lib. XII cap. XL. p. m.62) Mir fehnen nick, was 
ein anderer empfindet ; wit kenen die Außerlichen Urſachen des Guten 
und Si ee fm ach ** Bi ‚allezeit an hans 
gen aemäßs diejenigen, uns flein ju ſcyn fdeinen, bringen öfters 
eine lebhafte, und diejenigen, welche — 2— au ſeyn ſche ü 


inen , bringen 
fehr oft nur eine fleine Empfindung hervor. Tacitus ſchreibe als ein 
Drafel : Neque mala vel eh vulgus putetz multos qui con- 


Aidtari aduer is videantur, beatos, ac plerosgue quamquam magnas 
per opes miferrimos, fi illi grauem fortunam ter tolerent, hi 
profpera inconfulte vtantur. (Anal, Lib. VI. cap. XXI) Man muß 
nur die ing von inconfulte ausdehnen, damit es die Einrichtung 


des 7, Luc} elfe , . 
BC Oi u me br fur eh 


‚ Apalline didicerat; qui ipfüm et miferum 
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Alles biefes zeiget, da niemand ficher urtheilen Fan „ 06 das Ochic· 
intes Nächiten as den beoden Tonnen Homers ipfet worden 
fiche bev dem Arrikel Wanichter, die Anmerkung (C),] fo dafbas 
aa des Guten eben fo fhark, oder noch flärker, als das Maaf des Br 
wäre. Alles, was a mit einer volltommenen Gewißheit fagen 
mn, ift, daß das chichial Feines einzigen Menfchen niemals aus der 
ren Tonne allein aeichöpft worden iſt. Hieruber babe ich eine fchöne 
Er 8 —— — * er die an die er * 
t, als er Jagen gehört, daß ein gewiſſer Aglaus feine ganze Les 
benejrit alticklich gewelen. Gr 28 Aue dr Yardıdı dm Ayası —* 
indel Yafılla mark Kosienv dv Avid, ale Ayazdı tiv va Al 
wäre ybrıre Baader 5 Abyor. ARE krdpaman le mür 
ip’ dawrü mank dr ru Andosws änudtfare , nadk ra ve inner dr 
zung vn Ai. Anden Die an sh Ih Ti rn 
gie way xomaupuhe wrnßare 5 We Arm Emm Bnmahiunde dfeupin, Kam 
v3] Öpnpos naranigumev wach rü Al Ayadin milder, vdr dd ürupen wand 
beige, um ra dr Bmgeic Ind deiäayuher, dr kuriv wora Opagr 
nanehuuonk ve mpreire nal Baßıor, wi; Fürra Im Auferägs Buolat. 
—— Lib. viu. & 25%.) Quod vero Pfophide audiui Aglaum 
phidium, ficuti er Croefum, (die ift vom Nomufıs Amafäug tibel 
Ibetfetst. &r follte fagen, tempore Croeli, Diefer Fehler ift in der 
'eipjiger —3 — von 1696 nicht verbeſſert worden.) Lydorum regem, 
vitam omni fuae actatis tempore beatam egiffe, id ego vt credam non 
facile adducor. Nam vt hominum quis leioribus multo, quam alius 
quisquam qui iisdem vixerit temporibus, incommodis ae. non 
ifhicillime fortafle reperiatur, vti nauis aduerfis tempellatibus minus 
bpitata; fie pro; um neminem vngam erediderim perpetuo mo- 
lefiarum et calamitatum immunem fiiffe, quando heque vila nauis 
memorari poffit, quae ſemper fecundiffimis vfa fuerit tempeftatibus, 
Nam et Homerus id fenfilfe videtur, quo Ice due, bonorum vnum, 
alterum malorum, dolia apud louem Aatuit, id enim ille ex Delphico 
ul, et beatum dixerat, 
vepore ad vtramque virae fortem genitum. Beil diefer % 
du des Erdis Zeiten Helebet, fo darf man ſich nicht wundern, daß ıhı 
Solon austäßt , wenn er dielem Monarchen dred Wenſchen 
bie ihm aticklich zu feon gefchlenen ; ur in Solone, pag. 93.) denn er 





ggelanbet hätte, daß diefe dreo Mienfchen niemals weder Verdrui 


Die Fuͤrſten und Geopen find, nicht fo glhekich, ls 


Es ift gewiß, daß diejenigen, welche Menſchen finden wollten, Die 
m ct, als Unghe empfunden baben, fie viel d 
—5* bey ben allerſchlecht· ſen — — — — —— Be 


als unter den Köulgen und Züriten. (Siehe Horazens Epodon, Od. II 
Man lefe diefe Worte eines aroßen Se ie landet ib, 28 
8 das Misvergmägen , und der toͤdtlichſte Schmerz, nicht unter dem 
„Durpur verſtecke, oder daß ein Königreich ein allgemeines Mittel wider 
‚alle Uebel jep; ein Balfam, der fle Tndert ; eine Anmuth, welche ente 
„acer ? Da vielmehr, vermẽ ge eines Marhichluffes der göttlichen 
„Vorfehung, weſche den allererhabeniten Ständen ihr Gegengewicht zu 
„geben weis, dieſe Größe, die wir don ferne ais eine überfchiwengliche dee 
Pundern, weniger reizet, wenn man darinnen gebohten ift, oder 
„felbft in ihrem Weberfluffe verwirtet; und dagegen unter der Mobeit 
meine neue Empfindlichkeit gegen das Misvergnägen entfteht, deren 
„Schlag um fo viel bärter EA fe weniger man vorbereitet If, denfelben 
„auszuhalten. (Jacob Benianus Voſſuet, Biſchof von Meaug, in 
der Königin von Kranfreich, Marien Therefien von Defterreich, Peichene 
tede, 78. 79 &. der holl. Ausg.) Diek find die zwo Quellen von dem Uns 
aldıdde der Grofien: der beitändige Gebrauch won der Ihönen Selte ihr 
tes Standes, maget ge ben dem Guten unempfindlich, nd ben dem 
Böfen böcht empfindlich. Man bringe ihnen dren ante Nachrichten, 
und eine doſe: fo empfinden fie fait nichts_dom dem Glucke, dañ ich in 
jenen findet, und empfinden das Unnlice lebhaft, das in dieler iR. 
Kann e8 ihnen alio am Bordeuffe fehlen ?_ Begegnen ihnen Gluͤche 
liafeiten, welche von keiner Widerwärtiafeit rer werden? Man lefe 
alles, was Guftan Adolph in Deutſchland gerban har ; man wird darin⸗ 
nen eine Vortrefflichkrit Des Otiches finden, die wenig Benfptele hat: 
und nichts deftoroenider wird man eine fo große Vermilhung nachtheie 
liger Braebenbeiten darinnen finden, daß man ofme Mühe beareifen 
wird, er habe viel Verdruß ausge ſt anden. Er bat Vercheidigunasbriefe + 
wider diejenigen berans geben muͤſſen, die ihm vorgeworfen, daß er die 
Einnehmung Maadeburgs nicht gehindert hätte. Gefeht auch dag bie 
in einigen Landichaften erhaltenen Siege, mit dem Verlufte nicht zu vers 
leihen find, welchen man an andern Osrtern leidet: fo wird man doch 
Irfache Saben, alauben, daß die Freude nicht lauter fen. Hunderterſ 
beichwerlide Vrtrachtungen Fönnen diefelbe ftören. Man bildet 
ein, der Angriff fen entweder zu zeitig, oder zu ſpaͤt gefcheben: man hat 
allzuviel Volt verſohren, man hat fich die Unordrung der Ueberwunde ⸗ 
ve nn gu Nuten 9 Irma 8 hat fie 1a von ihrem Schrecken an 
jen lafien; man alaubet, Vortheil viel gegründerer geweſen 
waͤrde wer man ſich anders aufgeführet hätte. Wie viel Feldbere 
giebt es nicht, welche die Dach, nad) volfommenen Ziegen, übel 
bringen ? . Sie emmfinden, daf fie biefelben irgend einem Ölüceftreiche, 
oder dem fehler dee Keindes, auch mandymal wohl ihren eignen Fehlern 
Fhuldig find, Sie empfinden, dafi fie nicht alles getban haben, was 
bitte gethan werden Pönnen. &ie befürchten die leiten der Erfahenen, 
und die beshaften Betrachtungen ibrer Feinde, Mit einem Morte, fle 
innen fich felbft weder ein gutes Zeugmß, noch innerlich den Lobforte 
hen Devfall geben, welche man ihnen giebt. Diefes mn beunrubiget 
und quälet fie. Ihr Gewiſſen, welches manchmal in Abficht auf die 
ebertrettung der göttlichen efebe eingefchlafen if, it erftannlidh lebe 
ft; in Mbficht auf die Mebertretung der Kriegsgefehe, und Me unters 
lafene Beobachtung der Regeln, melden ein kr fabener Feldbert 
olget wäre, Dun neh, dag die allerglücklicten Prinzen, fo 6 





nen ein Dam ve 
—— die er — 
= a ar, —— — 

— 2 als ibn m Siege Freude gemadyet 
t Sueton , me ee 


magnos ludoa Joui Men. 31 REMPVBLICAM IN MELIO- 
REM STATVM VERTISSET: quod faftum Cimbrico Marfico- 
que bello erat, Adeo namque confternatum ferunt, 
anenfes barba capil fummillo, —— interdum im forfbus Hlideren, illideret, 
veciferans: —— are, legiones redde: diemque eladis quotannis 
moeftum habuerit ac Jugubrem, (Sueton. in Augufto, cap. XXIIL) 
ae tem a icht befter, als dus 8 Gerd briveifen, daß 
Throne feine glück Beate fucen muß}; denn wenn 


man auf 
—— ir 2 m, 5 

En in Een 
(man fan en 1% Av Capit, finden,) dal 7 


Srmann Br le m, mike ße soenigfteng eben fo viel Döte, , 

als Gutes, tan fehe, roas ich von Earin dem V, in der 

% (L) inne ea, von der — —— der An⸗ 

merkung —V — von Ludwig dem XI, in der A 

feines Artikels, und von Pubrwig dem KILL, in der Anmerku Ana c#) 

ines Artifels bemerke. Silbon Perg ea —— == 

mifdung om Guten —— — efen fe * as 
vom en —S * 
— Ohne Zahl, cr 


gen der — ee von 
reich w ein Eigenfi warra giebt, und 
im 15 Schick eine unbekannke Wele und neue Das 


Sohn begehbe, und 3786 3 ngniß 
sEinen bmasn. Der fine Brmablinn vecliere, woche Fr 
ne —5 vielmebt dic Befellinn feiner Arbeiten, als feines 
Abbettes gewefen. fEinen ‚der von feinen Dienern und 

von Kin Creaturen verlaffen wird: einen Greis der von feis 


— veria jet, und von Schwiegerfobne 
3 (Sion, Min en dann LUiv. W — It. 


berm Fu teiben J —J Een —— en ü 
Ben. e 
Yon feinen = iten geweſen. a ſehe in dem *5 


was Silhon von Catln dem V, (*) und Philipp dem II faget 
—— oßen Agamemnon erzählet, —E— — 
halten bat. aut Diutardı (di de tranquillitate animi, p. 466, 471.) Man 
Tee ac a m ke —— — von der igkeit, 
* Am Ba de Neffen. Es wird ihm ir« 
* — verführet baden, worinnen er Pros: 
der V, Berdinands nepos, das ift fein Enfel gewoelen: 
Mit welchem Grunde hat der Abt Regni ! Cin einem 
tiſchen —E— 
Qu’ ont ils d’ordinaire, 
Qu’ont ils au —— 
zu deftin vulgaire, 
Ceuz u’ un fort profpere 
* montre vaine, 


De grandeur humaine, 
Qui — Le on 


Bean ee a —— 
De Bine Serra, 


—— maux vᷣ tables: 
Les Grands en un mot 
N’ont pas le bon Lot. 


Die Werte de Deren Seifen von Dub Balen mi daß ers 


flemal, da ich „Wenn toir, ihr und ich, den Krii 

„aufwand 3833 nicht auf —— aken werden, fo Van We 
„den wir andere En im Frieden haben: denn kurz, man muß wel: 
„he haben und hierüber unfern Freund Comines, wegen ber 
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a a de unter 
allezeit 
m u 
D bes 14 im — Dar im einer Note 
babe, — 1 fo ee 
us Dee de —— — 
il v 
we le Die halten Hän ‚Hier kann man 


Permittes ipfis expendere numinibus, 

Conueniat Hobin, rebu fit vtile nofris; 

CariofeR ie home qua All Suck) @ 
ior eſt i Un i. 7 
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welche andere —— ein Deuckfe ee ihren mehr Unzube, 
is Dnen Birz Doe voller Gehe enden 7 
den ben Me erben Pr vermindert ihre Empfindlichkeit gegen die Ente 
——— den Tabel, die Theilung des Ru · 
fes, u. w — — haben, um fo diel mehr 
3 —— geh fe fan Im 
heiten der Vorurrheile, und den eb 

ner Leidenfchaften ren, und ihre Sprache und Auffü —— 


dus Amitelredamus.) Dieje Erklärung von des ea Bei, 
1526, in der bern © gmond in Holland gemacht worden. 
gabe ift, Salingiaci apud loannıem Soterem, 1539 in 8. Er entmidet 


1 et, und ins Kleine, was Hippofrates im Großen 
machet fich bev diefer Brurtbeilung fuftig, und man 
Fre ame Daß er lt verkriflich genen, und, wenn man ühn 


u ee und glöcklich; Apclo nichts beſſet —* 
en. 
es 
= — ein Ende zu 3 = 
t überhaupt nimmt, es es 
— 5 


— di rer Ruhm Kr li —* 
uni 

Tran Gi Bühl mar Ahr unes (*) is Se 

fo bat er fein Augenmerk fonder Zweifel nur auf Die (den Da 0 

babe, In Beritben Zt haben die Wollüfte die Oberhand; das Gute 

giebt der Wage den Rueſchiag (A): Die Demi der henan, det 


2 


Zenophanes. 


Vorſchuß ; zufrieden, daß die Mehmingen , che 
DI a ande gen werben ve fie madyt ſich begm 
Alter bezahlt. 


furchelam ehum, Ift targ im geben, 
en a, und Soft ein I eben, 
Medi at 2a Bee m en * 

namen voll Merdruf, bedroht und firaft die Jugend, 
N feier fein eigen Wert zur Regel 


jer Tugend. 
Jahre Wacethum bringt uns Stärke, Muth und Kraft, 
in ivenn Bene Hömınt, wird alles bingerafft. ©. 
Port icht alles; es iſt auch nicht nöthig geweſen, daß’er 
at ie uns Juvena zeigen wird. (Sat. X 


‚Fımera natorum, rogus * amatac 
Coniugis, et fratris, —— — vrrae, 
Hacc data poena diu viuenti xt renouata 


Optima quaeque dies miferis mortalibus aeui 
Prima fugit: (ubeunt morbi, triftisque ſencctus· 
Et labor, et durac rapit inelementia mortis. 
Man merke, daß Pacen —— —— bat, wu 
Dichter terthums ftrafet ; deum Homer * 
fiehe den Plutarch auf der 206. de audiendis Pottis.) 
she yüg Imrneurre Il Iuasisı Apereici, 
Zur Aruhng" adrel BR #’ kuydiig nz. 
Sic enim fato tribunt dii miferis mortalibus, 
Ve viuant triftes: ipfi vero fine curis funt. 
B (Homer. Iliad. Lib. XXIV. v.535.) 
*) Dan fehe feinen Brief anden Balzac, im II Bande der Samıms 
u rk neuen Briefen, zu Paris 1654 gedrudt, 300 ©. 
(+*) Diefem ift die Stelle des Pfalmiften nicht zuwidet. Auch il 
—e Ye Den fo befchaffen, daß man allezeit — — 
Marter —— ſtellet nur. den Zuſtand vor, worinnen die Süden 


gewe 
(G) Diejenigen felbft , welche erfennen, dem menſchlichen Ges 
te + 5 + ; Den Gebrauch aller andern Dinge beftims 
mer bat, betradnen e3 » » » sie ein mglhe 
nn mie nicht oben in der Anmerkung ( D) zu Anfange hr 
iniug nad) einer Vorrede, weldye unferm Oefchledhte den Vorzug giebt, 
es in Anfehung der Ungemächlichkeiten den übrigen Skem, nachletget 3 
Sue Seneca, —* — fo wohl vorſi⸗ let, die * ve 
mfdpen mittheil ’ mi eohachtur leugnen önnen 
Hätte e6 Sokrates leugnen —— 7— 


dieſem Hände gegeben, vermittelft wel⸗ r ſich 
Biete von der St 8 


‚geforget, fo 
zäuft genieben können , welches die Thiere 


Sahres 
gt, dapı fie 


„dere ec die —— melde — und —— ? 
„Wo er, wel ungen, Durfte, 
ade Säle, be be ee en meihes, ei vo, Hülfemigel 


Krankheiten finden, und feine Stärke gebrauchen kann; 


gung vom Charpentier, 67 u. f. &.) 8 ift fehr mahrfcheinlich, daß er 
bu befannt würde, 


nady biefer Ihönen Berhreibung das Widrige haben 
———8 un. 
Br inet Soda Men nen hl * 
von einem 
pbrfikalifchen Lebe, durch ein moraliihes 7 ein ſolches 


befreven 
— — nie Arsen 
a irger, als die Krankheit 3 ft man micht Höchft uns 


liches Mefen.] - 
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wollen, weiches eine Zeit ift, wo jle 
am überlättigften find. — probirt, dafs ſie den Ay Ken 


chlaf. Died 
ift den aller 








Kir gr ohR Ku Dermaubenien ıB 
mög Zero, ud Ale Ole an 


Zuamrög ad a DR gl, Surkv Koran. 
näne ? Ära rei Iıder Axduray jean, 
mEfe qeray Imaues uapdiag yirm, 
sH mode Pla ro’, m wong Hama remmüg, 
a, Hylv 8° Ändeyun weds plan yuzge Aalen, 
Et fi nobis haec quidem peragentibus bene, 
Cohabitauerit maritus, non violentum mobis imponens 
iugum, 
Beata eft vita: = minus, fatius pn mori, 
Vir vero cum dolet pr« res domelticas, 
” Foras egreflis fedat Kork bilem, 
„ Conuerlus aut ad aliquem amicum, aut conetaneum ; 
„Sed nos oportet fpe&tare ad vnam animam. 
«(Euripid, in Medea verf. 241, p. m. 276.) 


» Ariftoreles +,» bar erkannt, daß in der Natur mebe 


als Gutes wäre, und Daf aus dieſem Grunde + » » 
$Empedofles zuoeen Urfpränge, einen und einen böfen, vors 


anszuferen angefangen babe.) Ehe ich anführe, was er geſaget bat, 
f u beobachten, daß er fid) die Freyheit nimmt, des Emprdotles 
u entwickeln, und fie wielmehr nach dem Berftande, als nach 
dem Buchftaben zu erflären; allein sr er ſehet voraus, daf das Gute 
der Urfprung aller Güter, umd das Böfe der Urfprung alles Uebels ſch. 
Des Empedokles zween Urfprünge find die Freundſchaft und die Unel⸗ 
migteit gevelen ; Ewa 3 ng) viomrie wei: Ayadeis hdvrm üyainre dv 
ai Pin, ul due rhfr, vo) rd mare, AM hrafia, nl rd ae 
ehr, um man ra nen Tür kyadin, va) TR Gala rüv ware. eÜrm 
— Qulav domueyun, ul vd vünsg, dndrege dnarigwr olrıov ruram. 
A yüg rc humaudeig, ng) Arußkrı wpig why Kar, u) ui mei 
Yelhlleraı alyeı Eumibouäte, aigten var pr Qualav dr wäv Ayadln, 
wi BU vünag rüv wand. Ms m’ Ürıg Daly vedwer vuk na) Abyeny wol pl“ 
wor Abyun zd wanev vg) rd hyudiv üpzäs Eurleunie, wär’ &r Alyos 
ware. Amp ro rür kyadüv arkıran our, adrd 70 kyadar lerı, va) 
war nandv, ra wand. Cum autem contraria quoque bonis ineſie 
Paturae apparerent, nec folum ordo, et pulchrum, verum etiam in. 
ordinatio, et turpe, pluraque mala, quam bona, et turpia, quam pul. 
chra, ideo alius quidam amicitiam introduxit, et contentionem, vtrum. 
e vtriusque horum catfam, Si quis eniın —E et fecundum 
Fententiam ac t, non fecundum ea, quae balbutiens Empedocier 
dieit, inneniet amicitiem quidem bonorum caufam efle, contentio. 
nem vero malorum, Quare fi quis dicat quodam modo dicere, et 
en Empedoclem dicere malum, et bonum effe principia, fortafle 
inguiet: fiquidem bonorum omnium cauf ĩpſum m, a0 
malorum, ipfum malım ef. (Ariftoteles, Metaphyf. Lib. I. cap. IV, 
p-m. 646.) Man habe Acht, daf; er im XILD. X Cap. 745 S. diefe Meys 
nung des Eimpedofles beurtheilet, und nicht genlauber bat, daß ein erviger 
Urfprung des Böfen getvefen fen; demm er verfichert im IX B. IX Cap. 
a.d. zı7 ©. daß lauter Gutes in dem ewigen Wefen geweſen fen. 


CK) Ic wundere mich, daf der Rabbi Mfaimonides # = « 
bat glauben Eönnen, daf er die Lebre wohl widerleget babe, das 
von ich vede,] Er befennet, daß die Heiden, und auch etliche Nabble 
nen Strafteden Uber den Vorzug des Dölen gemacht haben, und Wit 
fie für unvernünftig und lächerlich, Saepilime, ſaget er, (Mofes Mai. 
monides in More Neuochim, Parte III. cap. XII. p.m 354, 355.) folent 
in cordibus hominum imperitorum iftiusmodi cogitationes exfurge- 
re, ac fi longe plura edent in Mundo Mala, quam Bona: ita ve in 
multis po&matis et cantilenis Gentilium haec et fimilia reperiantur; 
Miraculi inflar «fe, quando in Tempore boni aliquid inuenitur? Mala 
autem ej« multa et perpetus, Atque hic error non folum in Vulgo ob» 
tinuit, verum etiam apud eos, qui Sapientes haberi volunt, et apud 
ipfum Alraf in libro illo celebri, quem Sepber Fliburb, h.e. Then 

iem nominauit, in quo multa ex deliriis et ftoliditaribus fuis con. 
geit, e quibus et iftud eft, quod plura exiftant Mala quam Bona; eo 
quod, fi comparationem inftitras inter recreationes et voluptates 
Hominis, quas tempore tranguillitatis percipit, cum doloribus, eru. 
ciatibus, perturbationibus, defe&tibus, curis, follieitndinibus, et afflic- 
tionibus, deprehendatur, vitam Hominis illorum bonorum refpe&hu, 
efle Vindiftam magnam et Malum magnum. Er faget, daß die Urfache 
ihres ebörichten Sprrtbums, caufa erroris fatui illius Hon:iniset ommium 
ipfins fociorum, eft quod etc. (ehendal. 355 ©.) daß fie fich einbilden, 
es fen die Natur mur für fie ‚geriache morden,, und dasjenige filr nichts 
rechnen, was von ihrer Perfon unterfchieden if: worous fie fhlieien, 
daß, wenn fich etwas wider ihren Willen eräuget, alles in dem aanıen 
Weltgebäude übel gehe. Er febet dazu, daf, wenn man die Rleinbeit des 
Menichen, in Abſicht auf das Weltaebäude, betrachtet hätte, man deutlich 
begreifen würde, baß bie Obergemalt des Böien Eeinen Piatz weder ai: 
ter den Engeln, noch unter den himmlifchen Körpern, noch unter den 
Elementen und unbefeelten Dingen, noch unter verfcyiedenen Ghattungen 
der Thiere habe. Diele Anmerkung aber geht micht zum Zwecke; deut 


diejeine 
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biejenigen, weldhe er widerleget, verftehen 


n, um fie des Irrthume zu ii 
Bere San nicht überteeffe ? Alle die unbelebten Körper find des Guten 


nichts anbert,ela bob tus 
fas 


und 


— dieſem ſaget Moimonides, daß die Uebel des Menſchen auf drey 
al 


fache des Boſen der Menichen ses ift Die Frage, ob die Hebel, welche fie lei: 
den, bie Guͤtet übertreffen, welche fie genießen? Man bat gut fagen, daß 
wir felbit Urfache unfrer Unglädsjälle find, und ung fehr oft ohne Lrfa- 
che kränken, und daß die Vergnüglichkeit des Lebens unzählber und auch 
manchmal fehr land fen ; alles Diefes ift unvermögend, die Schwierigkeit 
aufzulöfen, Ein Oran Bofes verderbet hundert Grane Gntes ; das 
Seewaſſer, deſſen Herbigkeit umerrränlich it, enthält Sie oder 
und vierglamal mehr füße Theile,als ſalzigte ein Hein d Simmel 
ches im fiebenten Grabe hei it, brenner mehr als hundert Fuf Eifen , 
welches im vierten Grade heiß it. Nein Uebel ift ein, wenn es als 
aroß empfunden wird; md nichts ſchlagt einen verdrieflihen Men: 
fhen melt darnieder,, als wenn er weie, daß er feinen Grund bat, ver: 
driefilich zu fen: „Es giebt eine Gattung vom Verdruffe, faget &. Evre: 
„ment, davon ich die Urfache nicht errathen Fann ;_ und weil man den 
„wahrbaften Anlaf defleiben nicht erkennen kam, fo ift es fehr ſhwer, 
ih mildern, oder ſich feiner zu erwähren. # = = Diele Gattung 
„des Verdruiles ıft allen Menſchen gemein; dieß find Werdrieflichkeiten, 
„welche uns mit ıms ſelbſt entzwenen, und, da fle uns zu erkennen ger 
„bert,daß mir nicht die geringfte Urfache haben, verdrießlich zu ſeyn, ung, 
„ungeadjtet unfrer Eigenliebe , zwingen, zu befennen, daß wir ungerecht 
‚und ungerminftig find, , (Difcours des Ennuis et des Deplaifirs: ich 
Führe es nad) dem Auszuge des Ungenannten an, welcher Dielen Schrifte 
fteller beureheilet hat, auf der 37. denn meine Ausgabe (im IV Bande, 
auf der 45 ©.) welches die holländifche vom 1693 ift, enthält nur einen 
Theil von dernjenigen, was dicker Kunfteichter anführer.) 


(L) Xenopbancs bat die Unbegreiflichkeit aller Dinge geglaubt.] 
Wir wollen diefe Anmerkung mit einer Stelle aus dem Diogenes Laet⸗ 
tins anfangen. (Lib.IX, num. 20.) @nsi dd Zarlav meines adrdı alreiv 
Axzrähgerz ciny ra wire, waere, dich heißt, Sorion, welcher fa: 

daßt Kenopbancs der erfte feyr der bi bar, daß alle 

inge unbegeeiflich wären, betriege fich. an ficht in diefen 
Morten nicht, ob Diogenes Laertius leugnet, dag Zenophanes die Partey 
der Unbegreiflichteit erariffen bat ; denn er konnte es zugeben, und 
den Sotion dennoch bes Serthums beſchuſdigen. Diefe Veſchuldigun 
waͤrde gerecht kenn, wenn andere vor dem Kenopbanes gelehrt bätten, daj 
alle Gegenftände unters Verftandes ber unfern Begriff find, Es find tau⸗ 
fend dergleichen Stellen im Diogenes Laerrius, und diefes machet ihm 
micht viel Ehre ;_ ein aufmerklatner Kopf wurde diefe Froepdentinkeiten 
und Dunkefheiten vermieden baten, Ich mutbmaße,dag er jagen wols 
ken, es habe Zcnovhanes die Urbvareiflichkeit nicht gelehrt; Cfiche weiter 
unten die Anführung des Sertus Empteicug) allein ich Bilde mir auch 
gu gleicher Zeit ein, daß er Unrecht gehabt, von diefem Phitoiopben alfo 
zu reden. Alle Inſchemungen bewegen uns, zu urtbeilen, es babe Keno: 
phanes. gelehrt, daß man in der Matur der Dinge auch nicht das allerge: 
zingfte begreifen konne. Plutarch mißt ibm bey, er habe gefagt : daß 
unfee Sinnen und Vernunft betriegliche Rräfte wären. "Aropzinıray 88 
rae ⸗Svern Yındaiz, nal madirn air adraig, va) kurdu wir Adym din. 
Kahn. Senfus fallaces efle contendit, vnaque cum illis ipfam quoque 
rationem in omnibus criminatur. In Stromatis, beym Eujibius , 
Praeparat. Euangei, Lib. I, e. VII, p.23B.) Andere wollen, er babe das 
Zeuanıt der Sinnen verworfen, um gu behaupten, dag man bloß der 
Vernunft glanben muffe,und fagen: daß er der erſte Erfinder von diefer 
Lehre fen. . Okevrag div rag mir alstuzen ra) Tas Payruiae weralähh, 
wird TO wire ra Adym misnien, Tonbra yüg rıma wgöregor piv Emapdng, 
vol Tiapunlig - - - Amen Senfus vifaque omnia funditus re- 
pudianda, rationi vni fidem habendam opinantur, Ac primtm qui. 
dem Xenophames, ct Pafınenides - - - in ca fünt do&trina verfa- 
ti. Ariftot. de Philof. Lib. VIII, bevm Eufebius, wie oben, Lib. XIV, 
XVII, p.756B. Ad) alaube, daf uns Plutarch des Zenophanes Lehr: 
aebäude getreulicher woritellet, als Ariftoretes. ch glaube, daß Zeno: 
phanes der Bermunfe niche vielmehr getrauet hat, als den Sinnen ; mic) 
beieget folgendes dazu, Er hat zuerft gelehrt, daß alles, was gemacht 
worden, verderblich Neeret ämeymars örı zär vo mine Plapröv 
de. Primus definiuit omne quod fiat corruptioni obnoxitim efle. 
Diog. Laert.1.ib. IX, num. 19. bat auch gelehrt, daß alle Dinge nur 
ein einzis:s Welen mären ; daß es Erine Zeugung und feine Verweſung 
abe, ud daß diefes engine Weſen allezeit einerley aeblichen, und feiner 
Veränderung unterworfen feon können. (Ciche den Plate, in Sophi- 
fa, pam. ı70C.) "Oder nie Frei ya nd du ieahan, u 70 ga br Arien 
Kraus yarld yeah Tu, pmdd Prlgeshuu, umld unsisday rd wagdrer, Hi 
guiequid effet, vum duntaxat ee: quod ab eo diuerfum eflet, id non 
effe: generari nihil: nihil corrumpi, moueri omnino nihil fatwebant, 
Ariftorelrs berm Enfehins wie oben.) Allein bier find des Zcnophanes 
Grundfäge viel Leutlicher und in ihrer ganzen Verbindung Erftlich bat 
er verfichert, (man fehe des Arifkoteles Trastat vom Eenophanes, Zeno 
und Gorgias, zu Anfange, im ĩ Vande feiner Werke, auf der 939 &. d. gen 
fer Ausaabe von 1#os ) daß nichts aus nichts gemacht werde ; Die beißt, 
vum alle Zwendeneigket weaqunehmen, dof eine Sache, die nicht allezett 
da geweſen iſt, niemals da ſryn Far. Cr bat daraus geſchloſſen, daB 











Zenophanes. 


alles, was iR, alleyeit geweſen fen. Nun, hat er dazu geſchet, ft ellet tms 
allezeit gervefen if, ewig; was eroia ift, ft unendlich: was aber umenlich 
it, iſt Ri ; berm wenn es wiel Weſen enthielte, fo voltrde eines das an 
— ——— 
K das nzig ift, 9 ; dem 
Een onen Untrefe nchike 1 Thrde se nid an Ak ki 


at 
dern verfchledene Wefen ſeyn. Endlich muß diefes eingiae, ewige und un: 


gemein, wenn wir dem Ariſtoteles alauben wollen, 


fe 

Willen da ift, und fich fell 
bat: fofolget daraus, daß er es fich dich 
nichts, was nothwendiget Meife da ift, aufhören, da zu feon: alfe kann 
Gott nothwendiger Weile, dasjenige 18 verliehren, mas er einmaf 
gehabt hat. Nun Ik dasjenige, was man eine Abänderung, oder ens inhac- 
rens in alio nenmet, von einer folchen Natur, daß es nicht anders, als 
durch die Zerftörumng einer andern Abänderung herwor gebracht merden 
Kann; eben fo wie die neue Figur die Zerftörumg der; alten ift, Diefer 
wegen wirde Gott, tornm er etwas neues erkanate, nothnwendiger Weife 
etras anders verliehren ; denn diefe neue Erwerhung woͤrde feine Cube 
fang , fondern eine Zufälligkeit ſeyn, oder ein ens inhacrens in alio, 
Weil alio nichts von demjenigen, mas nothwendiger Weiſe da ift, aufhör 
ren Fann, da zu ſchn; fo folger daraus, daß Gott niemals etwes neues er⸗ 
werben kann. Solcher geſtalt iſt die Unveränderlichkeit Gottes von deut 
lien Begriffen unterftüket. Kenophanes hat diefern Crundfäten neh fele 
genden beugefüget; daß nichts von nichts gemachet werde : hun tolcde 
eine jede von neuem hervorgebrachte und von der göttlichen Bubftanj uns 
man Loge Ds eiar ef Han ei eur on fine Baht 
man leugnen, ge Wefen neue von feiner Subftang 
unterfciedene Art erwerben könne. Allen er hat fich in grefer Wermire 


er hat gefaget: dafı fie uns betriegen, daß es nicht wahr feg,daß Jeugun⸗ 
gen in der Natur gekfjähen, und Baf dieß mr —— — mis 
ten, Allein, hat man ihm ohne Zweifel gefnget, die Anfheinungen bie 
Sinnen wuͤrden ſich richt verändern , wenn unfre Seele alleyeft einerlem 
bliebe, und wenn die Weſen, die aufier uns find, ſich nicht veränderten; 
alfo muß zum wenigften dasjenige, was in uns das leidende Subject dg 
Degriffe it, weiche ihr Betrüge der Sinnen nennet, ein benealides 
und veränderliches Weſen Ferm: es it alfo richt wahr, wie ibr veracht, 
dafi feine einzige Veränderung in dem ganzen Weltgehäude vorzebt. 
fehe nicht, mas er anders antworten können, als diejes: unkre 

ft ift fo betrieglich,, als unfre Sinnen; es ift ihr alles unbegreiie 

fi. Denn da fie auch, wenn fie auf die Deutlichfeit gegrünber it, melr 
Se ihe non plus viera ſt, Die Wahrheit nicht erreicher: jo ift Dich cin 
Zeicyen ‚ daß die Wahrheit eine undeareifliche und unergriindliche Cracht 
ÄR. Da ich mid) nun auf deucliche Vegriffe geftüfser , Vo batte ic, were 
her, daß nidıts aus nichts entftcht ; tveraus hechwendig folart, 
daß michts einen Anfang haben Fanın, umd dag alles, was einmal da it, 
allczeit da fen; welches die Un] lichfeit und Unveränderlichteit adre 
Dinge deutlich berweifet. Ich hatte, Inge ich, Diefes deutlich beariften, und 
aleihrwoht überzeuget mich die Erfahrung, meiner Sinnlichkeit und mei 
ner Leidenfchaften, daß ich veränderlich bin ; ich hatte alfe nichts arred" 
fe begriffen, und alſo habe ich Feine der Mehrheit fühige Kraft. Man 
kann vorausſetzen, daß er alſo geſchloſſen babe ‚und daraus mir 
f&ließen können,da$ die &ecte der Afataleptifer, welche die Unbrareific” 
feit gelehtt haben, und der Porrbonier ihre, ihren Urfprumg in dem 
vom Zenonbanes behaupteten Grundfake von der unveränderlichen Eine 
beit aller Dinge aebabt haben. Sich will nicht, daß er in den bisberinem 
Folgerungen Grund aebabe ; ich führe diefes nur an, damit man fhe, 
daß ich dem Sifterienfchreiber diel ilofophen nicht ohne gure Dee‘ 
gunasgründe widerfprede. Man fehe, roas ich zu Anfange Diefer Aı 
merfung aus dem Diogenes Pacrtius angeführer babe. Eritlich babe Ib 
Sotions Zeugnif fin mich, Cicrons feines, Piutarchs feines nnd elite 
Verfe des Zeuonhaneg, welche dem Diogenes Laertius nicht unbefannt 
E find. und deren Anfang er in Vita Pyrrhonis, Lib. IX, num. 72, 
anführet. Zum andern fann ich fagen, daß Zenophanes Grund: 
fäte achabt , melde ihm nochwendiget Meeife verbunden baken, 
tie ih es dem bereeife, die Umbegreiflichteit der Dinge zu bebar 
Meynunz 

Ka 


A. Wir wollen die Verf anführen, worinnen er feine 
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Kat male Krug nie Ders aid re Fra 

Elönig äyfi Ihn wu, ug) Bora Alyw wagi wären, 

El yheng) rA wäree vüxe wersäanuber dhraiv 

Ars Bug dx olda, Böse 8° Im wärı Tirunrag, 

Nullus aperte vir feit, fed neque vir fciet vquata 

De Diis et is a me quae didta fuerunt, 

Namaque licet fit pertectum quod dixerit ille, 

Ule tamen nefcit , cundis et opinio in his efl. 

Xenophanes beym Sextus Empiricus aduerſ. Mathemat. p. 146, 157, 
250. &iehe auch den Plutard) de audiend. Potis, p. 17 E. 


Dian fieht in dieſen Worten offenbarlich, mie erfläret , daß 
niemand zu der Elaren und gewiſſen a kommen 
Tann ; und daf ein Menfh, wenn er auch gleich die Wahrheit angetrofs 
fen, nicht wiſſen koͤnnte, ob er fie angetroffen hätte; man kann nur, fäh, 
vet er fort, wegen aller Dinge Mepnungen ertappen. Sertus Empiris 
ens, ebend. auf der 146. feet Ihn rund heraus unter diejenigen, welche 
leuguen, Daß 6 ein criterium veritatis, oder eine Negel, oder einen 
Manffab der Wahrheit gebe. Ich befenne, daß er ebend. und p. 156 
und 157, die Miemmung derjenigen nicht annimmt, welche ihn unter die 
pe der Alataleptiter jeben: allein er giebt ibm gleidnwohl Schuld, er 
ade geglaubt , dafı man die Dinge niemals bis auf den rad der Ges 
votßheit begreife, welche die Miffenichaft machet, und niemals weiter, ale 
bis zur Wahr ſche nlichtett fomme ? KHeißt diefes nicht im Grunde die 
Alatalepfie, oder die undegreifliche Matur der Dinge behaupten ? @uderay 
BR mac warkrngen knmıpriv ki mr hermmumache re 74] klikeraror. Imo- 
Aula 30 win defarıv. würe zig Äafivn no, Ahnas Mel wärs verunran 
dis none 
Aöhk wi rdv ra ways Izöumen. Videtur non omnem tollere compre- 
henfioneın, fed cam, quae eft ex feientia, et quae non porelt aberrare, 
Relinquit ergo opinabilem, hoc enim indicat illud cundtis et opinio 
in hiseft : quo fit, ve ex eis fententia id quod iudicat fit ratio oj 
nabilis, hoc eft ratio cius quod eft probabile, non autem ca, quae fe- 
ätur id quod ct firmum ac fabile. ‚Xenophancs beom Sertus 
Empiricus adu. Mathemiat.pag 157.) Ich fehe alio nicht, daß Menage 
viel Grund zu fagen hätte,es Fo Setus Emprrieue an biefem Orte dem 
Diogenes Paertius wider den Gotion günftig. _(In Diog. Laert. L.IX, 
— Und was mich daran um f vielmehr verhindert, ift, weil der 
gelehtte Ausleger ebend geſagt hatte, daf Licero und Origenes dem So ⸗ 
tion Vorschub täten: Sorioni adflipulatur Cicero in Lueulle: Parıneni. 
des, Xenophanes, minus bonis guamguam verlibus, fed tamen illis 
vorübus, i int eorum arrogantiamı quali irati, qui, cum feiri ni. 
hil pofit, ant fe fire dicere. Jıem Origenes in Pbilofopbicis : 
Obreg Ige mgürsg imararmllav ale mhrrm, almav ürwr, EI yüg ng] sk 
märta rögsı werersgwiver ulmev, Abrdg Aug ar alde, ddwg 9° ii wäsı Te 
rveram Was die Frage anbetanget, ob diefer Philofoph der erfte ey, 
meldyer die Unbegreiflichteit derfe dat, wie es Sotion verfibert, fo 
Sat man mehr Urfache, fein Uecheil zu verfhieben; weil Plato faget, daß 
ſchon andere vor dem Kenophanes die Einheit der Dinge gealanber bätz 
ten: (in — p.ı70) welche Lehre mir die große Pandftrafe zu der 
Uurbegreiflichkeit zu ſern ſcheint. Miches ift merkwirdiger, als Timons 
Berfe, welche Sertus Emmpiricus anführet.(Pyrrhon. Hypotypof. Lib, I, 
S.XXNII, pag. 6, der geufer Ausg. 1621.) ch weis nicht, warum die 
Ausleger diefe Stelle nice Bateinikdy ibericher haben, 
Die Gründe, welche den Zenophanes zu der Einpeit aller Dinge 
haben, find vermurblich ebendiejelben, welche Ariftoteles dem 9 
und Parmenides giebt. (Phylicor. Lib. I, c.IIl.) ie ſcheinen 
Pal findig zu feon, ob fie gleich Ariftoreles, nach der Einenfhaft 


gm ‚ ein wenig dunkel anführet, weil er fich gezwungen hat, 
sau ſeyn. Es find obne Zieifel eben jo wohl falfche Schluͤſſe, als 
dicjenigen , welche man ben dem Artifel Stilpo im der Aumerfung CH) 


bat Iehnt Können; allein fie haben nichts defto wertiger verführen können, 
und ich weis nicht, ob Ariftoteles diefe gwern alten Dbilofopben allezeit 
wohl widerleget hat. Man nehme fi die Mühe, die Jeftiten von Co: 
nimbra B Narbe zu ziehen , Cin der Erklärung des 3 Cap. IB. von des 
Ariftoteles Naturlehre) melde einen von des Meliffus Gründen, und des 
les Antwort in ihrer ganzen Ctärke vorgejtellet haben. Man 

wird feben, dafi nichts ſchwoͤchere als diefe Antwort ift, und daß es nicht 
wahr ſed, daß Meliffus im diefem Soße übel [life ; wenn alles, was 
gemadht worden ift, einen Urſprung bat, fo bat dasjenige, was 
nicht worden ift, Beinen Urfprung. Ariſtoteies verfichert, 
daß Dickes ein offenbarer Trugfchluß fen. "orı ner ir wugmanyiZerm Mi 
Ausweg, Uirev eier yäp Kamerun, ul ro yarkunen ap In Amar, — 
nd go ynöuner win Tg. Captiofe itague Meli cun ratiocinari manife- 
An et; fümfie enim arbitratur, fi quidquid ortum eft principium 
habeat: id non habere, guod ortum non ch. (Phyf. Lib. 5, cap. 111.) 
Nun har Meliſſus ——e— Es iſt gar nidts gemacht worden ;denn mäs 
te etwas gemacht worden, fo müßte es entweder ans nichts ‚oder aus einer 
andern Sache entfprungen fegn ‚wenn eg aus einer andern Sache gemacht 
worden, fo wäre fie zuvor da arroefen, welches eure Borausfeung zu Grun⸗ 
de richtet: wäre ee aus nichts, fo fonnte alfo nichts etrwas machen ; welches 
Falßch ift. (Man fehe die von Conimbra, mie oben. ) Die Fi ein unumftößlie 
her Vernunftfchluß wider den Ariftoreles , welcher die eigentlich genannte 
CS chyöpfung nichrzugegeben hat. Und was feine Unterfcheidung unter dem 
Urfprumge der Subftanz und der Formen und Eigenfchaften anbelarıger, fo 
ift fieinder Mednung von der Unmöglichkeit der Schöpfung nichtig ; dem 
eine jede Subftanz, welche niemals angefangen bat, und nethendiger Wet: 
fe da ift, muß unveränderlich fen. Man wird alfo die Urhpringe der Zeus 
gina und der Zerftörungen vergeblich fuchen ;denm es würde gar Feine ges 
‚wenn alle Dinge unerichafien wären: nun find fie es nach dem Ariftetes 

les gewefen, welcher Diefen Shrundfaks, ex nihilo nihil fit, niemals beftrite 
ten bat. Allein, nacıdem man bekannt hatte, daß diekr Einwurf des 
Melffus,den man nicht anders, als wermöne der chriftlihhen Ortboberie 
von der Schöpfung auflöfen farın, über alle Kräfte des Ariftoreles neg: 
aewoeien it; fo muß man erfenmen, doß die andern Cpitfindigteiten des 
Meliffus und Parmenides, ihn nicht fo Schr wertuirrt, und wenn man fie auf 
die Erfahrung anmendet, das heift,auf Die Veränderung der Dinge, wel: 
gheund Das —— velget ‚nicht anders als Kiuderepen haben ſcheinen 


innen. 

Bevläufig beobachte ich, daß di it, welcher Cicerons Wert, de 
natura Deorum, aue geleget — —5— Parten wider den Ari⸗ 
ſtoteles ein wenig zu unbedachtfam genennnen hat, Dubio procul, fa: 


get Bescalopier, (in Ciceron.de Nat. Deor. Lib. T, num. 28, p.44) excide- 
rit illi ( Velleio ) ceonuitium illud, quod in Xenophanem contorquet 
Ariftoteles lib. primo Metaphyficorum, capite quinto, vbi et obfeu- 
rum illius, vel ingenium, vel dicendi genus notat, et hominem quafi 
agreftem magna quadam negligentia defpeötat, et ab toto Philufopho- 
rum fenatu relegandum cenlet. Eam tamen X; ‚ani de Deo fen. 
tentiam afcribit, quae minime agrefte ingenium fapiat : nempe rd dv 
ahau Tor @eon.i.c.id quad eff unum,e/fe Deum vel ve Theophraftus ha- 
bet apud Lilium: vum er vminerfarn,er omne eje Deum. Diefer P. thut 
Fehr unrecht, wenn er dem Zenopbanes eine vermmftige Meynung von der 
Matur Gottes zueignet: dielet Philofophen Meynumg davon, ift eine 
abfehyeulide Gorrlofiakeit , es ft ein viel arfährlicher C:pingziemus, als 
den ich in dem Artitel Spinosa widerlege ;_ denn des Spinoza kehre 

wer ihr —— durch die Beränderlichkeit, oder durch die 

}ändige Verderblichteit ben fich, die er der aörtlichen Matır im Abſicht 
auf die andern Abänderungen un. Diefe Verderblihkeit mm em · 
pöret die grfunde Wermunft; fie ift auf einmal den kleinen und großen 
Seiftern entſet lich anftögig : allein die Umweränderlichkeit in allen Ars 
ten, welche Zenophanes dem unendlichen und ewigen Weſen bepleget, iſt 


feiner Verachtung gegen des Zenophanes Wit Billig radeln kon ⸗ 

u dent obgleich eine wahrhaſte Größe des Gifte, und eine gründlis 
‚he irtbeilstraft nicht erlauben, daß man auf folche Art unterliegt , io ifß 
es dennoch wahr, da ein mittelmäßiger Gift nicht fo bech, als Kenos 
nes Siegen, und fo fallen wird, swie er. Er hat viel bandiger aeichlofe 
als Arıjtoteles ;welcher, da er feine Schi 9 zugab, eine ensige, und 
nad) und nad) unendlicher Formen fähige Materie erkannt hat. Wenn 
Elephanten dergleichen Spumennemwebe nicht u fürchten haben, fo dir: 
fen e8 die Fliegen noch weniger flrchten. icht Die Mittelmöfigteit 
des Berftandes Ichret ung jmeifeln C*), daß man zu feiner zulänalıden 
Geroiibeit gefommen fen (**): fie if geſchickter mir Nertrauen angus 
füllen 4%), als ein Mistrauen zu en; und man fann jagen, daß 
die Afataleptifer ‚„Faciumt nae intelligendo, vr nihil intelligant. ( Tes 
renz in det Vorrede der Andria.) &ie kommen zu der Lehre won der 
Unhegreiflichkeit wicht , weil fie nichts erfennen; fondern weil fie die Dar 
hen viel beſſer erkennen, als die meiften Menfchen , ob fie fir gleich noch 
nicht vecht einfehen. Noch mehr,es finden fich einige, melche ihre Ychre 
auf Gottes Ehre richten ; als wenn wir, vermöge der Emufindung umles 
ter Echwacheit und der Unendlichkeit Gottes, nice nad Erfennmuifie 
n ſollten, welches die Eigenfchaft der görrlichen Natur feom fell. 

ie haben ebrniko von einem Porten sedet, welcher faart: daf die Götz 
ter fir fich die Ehre, und für ung die Wolläfte vorbehalten haben; diefe 
fügen, daß Gott die Wilfeukhaften für ſich behält, und uns die Meonttne 





ER ambobus idem fane genus, et patria vna 
Sed Iupiter natu prior exftat, pluraque nouit. 


maieftate louia Imperium anteire dicens, quod fientia et fapientia ef- 


fet antiquius. Exiftimo etiam aeternae vitac, quam Deus occupanit, 
beatitatem in eo efle, quod itionis vi Deus rita non dimit- 
tit,alioqui cognitione et intelligentia rerum fublatis, immortalitarem 
non ee vitam, fed tempus, Ef ergo diuinitatis apperitus, veritatie, 
maxime de natura deorum, io, tanquam recuperationem fa- 
erorum vfurpans inquifitionem ac ionem : et res quauis cafli- 
monia, quowis aeditui munere fanctior, non leuiter eadem grata ifti 
deae, tu colis eximie fapientem et rerum cognitionem debi- 
tam. Plut.de Ifid, et Ofirid.p.m.129,1350, Man füge diefem ben, daß 
die Ehriften, in Anfebumg der Dinge, melde den Charatter des beidyaulis 
den Ehriftentbums augmachen, die Unbeareiflichteit Öffentlich bekemmenz; 
und diejenigen, als Nachteufen und Türken anfiben, welche in dem Chris 
ſtenthume dasjenige nicht glauben, was die Kräfte ihrer Vernunft über: 
ſtelat Deraleihen ift das Gebeimniß von der Dreneimigkzit, twelches, 
wie Nicolle (Perpetuitd de la Foi, p. 118,119, Ausgabe von 1640) befens 
net : „die Vernunft niederfchläge und zum Anfitande reist. Men 
„es Schwierlgleſten aiebt, welche in bie Augen fallen, fo find es Dietends 
gen, welche fie darbiether, daß drey wefentlih unterfhiedene Perfonen, 
„me einerlen und ein einziger Weſen haben, und das dieſes WBelen, da es 
neben diefelbe Cadx up: ‚Derfen tft, als die Verwwandeichaften, wel· 
che fie unterfheiden, fih mitteilen kann ohne daß die Nelationen, wei⸗ 
che die Perfonen unterscheiden, fich mittheilen. Wenn ſich die menfch: 
„liche Vernunft felbft horet, fo wird fie in fich weiter nichen, als eine als 
„gemeine Widerſtrebung wider dieſe unbeaecifiichen Mabrheiten finden. 
„Ißenn fie fih ihrer Einficht bedienen vorfl, fie zu ergründen ;fo wird fie 
„ibe nur Waffen darbietben, fie zu beftreiten, Sie muß num, umfie u 
„slauben, fich felbft Blenden, und alle ihre Schiffe und alle ihre Eins 
„ficht fhrweigen laffen, und ſich unter dem aörtlihen Zeugniffe, ernier 
„örigen umd vernichten. „, Die Sccinianer felbft find, in geroiffen Abs 
Ku Afataleptıter ; fie können nicht aufeichtin lagen, daß es nuchr uns 
ch ſch er Natur, die durch ſich ſelbſt da ift, veränderlich 

wäre 
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märe. Es ſcheint alfo, daß ihre Verwegenheit in gewiſſer Abficht des 
Kenophanes feine noc übertrifft. Diefer ift endlich darauf aefallen, zu 
fogen, daß er miche keariffen, weder daß eine ewige Natur veränderlich, 
ned) dat fie unweränderlich jep; allein, was fie anbelanget, fo entiheiden 
fie, daß fie verdnderlich fey : woraus folget, dag cin Welen, welches noth⸗ 
mendiger Wrife und von aller Erviakiit da ift, zer ftörlich fen seine Sache, 
welche der Deutlichfeit unfrer Beariffe am meiften zuwider ift.  &ie far 
gen, daß Gott, da cr diefe Welt gemacht, der Materie eine beliebige Kor: 
me geacben. Er hat alfo die ewige Ferm der Materie zerfiöret. Nun 
mag dieſe Form eine Art ſeyn, oder eine Zufälligfeit geweſen fen, 
daran liegt wenig ; quug, fie war ein vwirkliches Wefen, welches vernich⸗ 
tet worden , eb c6 gleich niemals einen Anfang und die geringfte wirken: 
de lirſache gehabt bat, 

) Eotrates, Zeno von Elen, Arcefilas, Karneades, und dergleichen 
Gegner von der Gewißheit, find die allererhabenften Geifter des Alter: 
thumg gewefen. 

C#*) Qui plura nowit, eimm maiora ſequumtur dubia. Naude in 
den Zufäten zu budwig des XI Leben, auf der 38 S. führer den Ariftoteles 
in Rhetor. an, allein andere führen es, als aus dem Aeneas Spivlus an, 

(#%) "Auadia pr Iphiras, Aoyıraas 32 Ener Pen.  Imperitia auda- 
siam, ratiocinatio vero metum affert. T’hucyd. Lib, II, p. m. 126 A, 


kann nicht eher fchliefen, bis ich noch zwo Anmerkungen gemacht 
PR eine, baß die Deutlichkeit von des Zenophanes Gründen 
der Unveränderlichfeit desjenigen, was erwia ift, alle Grade hat, welche 
man in den allerflärften fen unfers Verſtandes ficht; fo daß, da 
es ohne dieß wegen der Dinge unftreitig üft, welche In ne vorgeben, 
Veränderungen gefchehen ;die beſte Parten, welche unfre Vernunft wah⸗ 
ten Kann, dieſe if, doß alles, außer Gott, angefangen habe. Diep ift die 
Lehre von der Schöpfung ; denn wenn man Me Zeugungen der Natur, 
durch die Vorausiekung perfchiehener ewigen Utweſen, und deren Wirs 
kung und Leiden dasjenige unterfcheidet,, was einformig achlieben ſeyn 
wuͤrde, wenn nichts von außen dazwilchen gefommen, erklären will: fo 
foird man einer Ungemächlichfeit entachen, um fich in eine viel größere 
au flürzen. Meine andere Beobachtung ift, Pag die Deutlichfeit diefer 


lander (Withe den 26 bes Efriftmo . 
=) — bier Aa m unnuͤtzlich re nicht einen Gönner 


Studien hatte, wuͤrde wegen feines “Vaters Armuth 
ihn auf öffentliche Unkoſten fo lange unterhalten li ‚bis ihm fein 
tete, wo Die Stade ® eine 


als Brofeilor der griechifchen Sprache 1558 geftorben war, 
— des Dio Caßius ans Licht geſtellet d, 
mer gemacht habe DB. 
roße Anzahl von 
ſchen Sceibenten wiederdrucken laffen (C). 


a) Wolffgangus Relingerus nobilis patricius Auguftanıs. Mekch. Adam, in Vitis Philofophor. p. 289. 


ifie Anzahl von Schül terhielt, (Ex ſtudierte hierauf zu Tübii 
und ward, nachdem er Pro hen Einer ehrfamket Scan, m — —5 — 
(ange zuvor 
Er be in fei ft, die Dürftigkeit viel Kum 
Er bat eine lateinifche — De ee er left und weil fi ei 
ucfeblern eingefchlichen hatte *, fie viel verbefferter 1568 mit der lateinifchen Ueberſetzung etlicher gricchi« 


Xylander. 


Eirundfähe des Fenonhanes, ung eine ſcht ſhöne Demonftratien wider 
den Spinoza darbietlyet ; denn wenn alles, vons keinen Anfang bat , tn: 
veraͤnderlich ift, jo ſſt des Spineza Gott zu aller unfähie: 
er ift alfo nicht die inwehnende rſache der Veränderungen , welche ich, 
in dem Weitgebaͤude eräugen. Man merke, daß, wenn die Kirdempäter 
laubt hätten, was ihnen der reformirte Prediger, der Urheber von dem 
oralbriefeht, wegen der Zenaung des Wortes begmißt, fie woeaen der 
Änderlichleit Gottes eite alt eben fo gottloſe Mepnung gehabt här: 
ten, als des Spinoza feine. &iehe die Januam coelorımn referatam, auf 
der iag u.f.®. Eine jede caula immanens bringt irgend eine Sache in 
ſich felbft hervor ; dieſe Sache ift entweder einerlen mit der Subftanz,, 
welche Re einricheet,, oder auch wohl eine uneingejdränfte Eienfchaft, 
und von ihrem fubiedto inhacfionis unterſchieden. Men es ein mo- 
dus identificatus ift, fo kann es Gott nicht berverbringen ; denn weil die 
göttliche Subftan nethwendig da ift, ſo kann fie von feiner einzigen nizs 
enden Urſache — 5*— es aber eine unterfhiedene et: 
it ſo muß Gott Weſen fhaffen können, die von ihm unterkhichen 
ind, und alsdanın hat der Spingziften Meynung feine Start mehr, 
Man füge dazu, daß die Hervorbringung eimer Art oder einer Zufl 
keit, ul rede von den Zufälligfeiten, welche ens inhaerens in alio find 
die iichrung einer andern ift. _ Hieraus folger,, daß, wenn Gett die 
inmohnende Urjache von den Veränderungen ber Natur waͤre cs ernigt 
Abänderungen geben würde, die unteraegangen wären ; denn Cpinsis 
fann, ohne ſich zu midetfpredhen, nicht fagen, daß das, mas er Gott nen: 
net,nicht beftändig Abänderungen gehabt habe. Man prüfe feine Untere 
fheidung unter natura naturans, und ratura naturata, fo wird man 
darinnen einen Haufen Widerfprechungen finden. 


(M) Er bat fich tiber feine Armuih beklaget hin fo ern, 
gi er (Plutarch. in Apzphth. p. 175, nad) Artyots liel ma ) eim6 
ages zum Hieron, Könige von Sytakus, geſaget: Daft ich noch nicht 
die Mittel babe, ioeen Diener zu unterbalten. Hiro hat ibm ger 
antwortet: Und wie gehr das zu? Homer, den du gemeiniglich 
—— läfterft, ernaͤbret, ob er gleich todt If}, über zeha 


Die Neigung, welche er zu den 
gehunden hätte *, der 

chsehum in den Studien den Eintritt in die Schulen verftats 
und dann zu Bafel (A); 
zu des Mpeillus Nachfolger berufen‘, melr 
te Eylander ju Bafel feine lateiniſche Ue« 


nad) Heid 


liefert, und weil fich eine 


bh Nimlih %ı I 


Man bat Unrecht gehabt, in des Moreri Wörterbuche, nach dem Teifiier, Addit. aux Eloges, Tom. I, p.448, zu fagen, daß ihn der Kath von 


Stragburg auf den Akademien unterhalten babe. 
©) Eiche die Zueignungsfchrift zu der Ausgabe von Vafel 1568. 


(A) Und dann auf der zu Bafel.)] Melchior Adam (in Vie. Phil, 
p.289) verfichert, daß er dafelbft der feinen Künfte 1556 öffentlich Magi- 
fier aemoorden. Diele Dabrzahl ift mir verdächtig ;_bdenm wo ift die 
Mahrfcbeinlichteit „dar ein Menſch. der mit fo vielem Eifer und fchönen 
Gaben fhudfert har, dieſen Heinen Grad erftlich im feinem vier und zwan⸗ 
ziaften Jahre erhalten hatte 7 Man fine dazu, daß er feine lateinifche 
Ueberfehung des Die Caftus 1957 gemacht hat. Er ift damals ſchon jo 
artehrt geroefen,, daß er nur ſieben Monate zu dieſem Werte gebtauchet 
bat, wie er dee wegen derjenigen zuın Zeunen nimmt, dem er 08 suges 
Icheieben bat. Diep If Johann Heinrich Herwatd, cin Patritivs von 
Auafpurg, fein Mäcenas geweien, ben welchem er einige Zeit unterbakten 
morden war, kind der ihm ermahnt hatte, dieſe Ueberfetung zu madyen. 
Tu, Patrone optime, cum me in farnilia tua aliquandidi commode et 
liberaliter habitum, autoritate, hortatu, ofliciis infuper et benchiciis 
«o adduxeris, vt optimum Rom. hiftoriae conditorem Dionem Caflium 
de Graeco Latinum facerem,ete. Die Zufchrift ift zu Bafel den ı des 
Mintermonats 1ss7 unterfhrichen: der Druck ift ben Oporinen im März 
1558 vollendet werten. Xwöllin bat den Die Caflins vergefellfchaftet ; 
Allen Kolander bat die Nebrrfekung deſſelben nicht gemacht, fondern mur 
diejenige heraus gegr den, welche Wilhelm le Blanc, gebirtin von Albi ge: 
mache, und dem Cardinale von Armagnae zn Rom im Hernunge 1550 
zuaefdhrieben hatte; und fie am etlichen Orten . Beine Noten 
über den Die und Ziphilin find fo gut, daß man alauben kann, die Afas 
demie zu Bafel habe ibn 1556 mit einem hoͤhern Titel, als eines Magi- 
fters der freyen Kunſte, bechrt. 

B) Er bezeuget, » « » Daf er aus Dürftigkeit viel Ver: 
lahm babe ausfteben mülfen. ] Diefes will er ohne Zweifel 
durch diefe Worte ingen. Ego cum ab ineunte aetate bonas litteras 
—— amore eſem perfecutus, carumque caufa aduerüillimaer acer· 
bilima quaeque perpellüs,etc. Epift. Dedic. Dion. Call: Er feger ſich 
unser die Zahl derjenigen, welche ihre Armuth zwinge, ſich auf die Schönen 





<) Aus Meldnor Adams Vitis Philofoph, p. 289. 


4) Siehe die Anmerkung (A). 


Wiffenfchaften zu legen: meae conditionis homintm, quorum hone- 

os conatus in hoe genere anguftia vitae fü , ct pauipertas 

wafi inftigat. Man fche vornehmlich Die Elegie, welche er zu Ende der 

‚fchrift feines Dio Caftus gefeket hat. Er hat darinnen ‚dh 

er Im aenahaen Sabre e Pics Alters fkudiert, Dean 3 —5— 

a 
Share —— HE au verdienen: 
Te mala 5 = F R 
u 





Vecumque exeidimus praeclaris protinus aufs 
Jam quaerant, quibus hoc fata dedere decusz 
Et mea cum Fortuna folo me afllixerit, atque 
Abiectum cogat ferpere praeter hunnım. 
Ergo,diuinis quantumuis acger inhaerens 
Artibus, et ftudiis deditus ingenuis: 
Et TOLERARE QVEAM VICTVM, ct fuüftenter honefte, 
Non afpernandi iruge laboris alor. 


(C) Mit der Iateinifdben Ueber! eilicher griechiſchn 
Sceibenten.] Nämlich des Antonius f ralıs, des — de Mi- 
rabilibus et longacuis, et de Olympiis, des Xpollonius Hiftorias me- 
morabiles und des Antigonus mirabiliun Narratiomum Congeriem. 
Als diefes nebft dem Marcus Aurelius machet einen piemlid) tier 
Dctavband : Das Oriehifche und Lareinifche findet ich darinnen, eher 
jedes abfenderlich. Die Noten, welche Zplander in Fleiner Anzahl dapa 
geſetzet hat, find weder wichtig, mod) zu wrachten, 





3 ERRSSTCHNSTTELNSSEERNTLUNTCERKSSEEHKSSTEK EN 8 — 
MOON MON ABO ROCK TE NER OR RR RO ! 
; — ENTE SENT ENEETNETESENNEE beat gegen: 





abarella, ober von Zabarellig, (Francifeus) Erzbiſchof von Florenz und Cardinal, war einer von 
rüßmteften Canoniften Feines Japr! ya Er war zu Padua 133 9 en «, (Er fudierte das ne 
Recht zu Dim Io ui vielem Benfalle. Stadt war damals unter bes 
Carr! © | Servalt. ns Siem — * *5 eh en, und Zabarella an den m ba ankreich 
‚um Benft: ai fein fie er! 
terierfen. ee ndlung der Unterwerfe u eſchah tee: la überlieferte an der Spige von vierzehn andern 
** 


ieng einl it hernach nach Florenz , um dafel ER zu lehren, und fegte ſich in fie — und Hochach · 
ee du a, = erzbil he Stuhl Iebig he nt ward, Bene ben wieder n — lein dieſes hatte feine 
— — welcher vom 


mie man ber Spaltung ein ——A könnte. Er kehrte dare 


Stade 
weislich aus, welches man ihm —— — * denn er es aus, um ſich dem Widerwillen bes Rathes nicht ause 
ben y ef ie einem andern beftimmte. re der XXI eg ® mit aan Männern 

je ihn an feinen Hof kommen, und nd gab ihm das pkaofetun Elche 
* gr eg —A— € —* An des Falles Be nds Eine * eine Si üb Sa fo wohl Imegen 
Emanuel of, in 
in Böhmen, als wegen der Gegenpäbfte verlangte. AN Dabſt trug diefen Agefandten auf, eine Stadt, 


lid) ‚dieer it, aber in der Minute Abreife das Papier jerriſſen, worauf er fie verzeichnet harte (B), und 
gecun n völlige Ar — war una, a dem Kalfer diefe Sache sur überließen, 


Kur welchem man NY ſeht große — Schuld gab. 


worden wäre; allein fie die Recht unter ſich und den andern Gliedern (©) 

Man theilte —— in fünf Elaffen, von welchen jede ſechs Dee. ernennte, die mit Beyfuͤgun "ber —— den — Colonna 

in Pabite ten, ber den Namen Martin der V, — Diefes gefe gef sah 1417: arella ſtarb zu Eojtnig * den 5 des 
intermonats ——— Jahres⸗ Man begrub ihn prächtig ; der Kaifer je gange Kirchen: rfammlung wohnten dem Be · 

gräbniffe bey: die Jeichenrebe hielt ius: der Körper bes Verftorbenen ward nacı Padua geführt, und in der 

yellen von dem Altare der fer Maria begraben, Unfer Zabarella ſchrieb viel Bücher (D), und verdiente die 
neliche fo wo je —— genen Sitten (E), als durch feine Geſchicklichkeit. Er feßte den Bartholomäus 


Sabarella, feinen Mi um Erben ein — weichem ic in einer Anmerkung rede (F). Wir maſſen nicht vergeffen, dañ 
— abe Sale cu ber Dal ee gehabt, welcher einen ſchoͤnen und ſeht wichtigen Brief von dem deu 


Die A ines Gtabes it, dm a J 5) Er hat J 
— 
gemacht. «) 141 2 Chalanı m ar J ") 
— Bi Bing, — ib. ML. mn pm. sır. verfihert. _F) Cr bat al FH > 


443 uf. 5) Pangirol ebend. 444 & —E in de Bi Bibliochera ibliothecarum nidht davon, 


G,gE Die fl Er ift nicht allein ein geleheter „bald wieder geändert ; denn als er erfahren, daß feine endlich 
Medieskund: dern auch ein . Redner it — (Tomafin, E. „in &igiemunds Verlangen gewilliget hatten, dag die allgemeine Kie 
log. P. 1. % N u bat den 4 des Heumonats ı; ron der Vermäßs „henverfamminng. auf den eriten Tan des Wintermonats im genden 
Mt celas von Cfte mit der Gilioli „ einer Tochter Francl — nach Eoftnik, einer Stadt in Deutschland, die dem Kai 
Earrati, des II diefes Namens, Heren von — eine zierliche „worfen voor, berufen werden follte : —X— verzweſeit und bar, 
Iten. &ieben Jahre daran hat er bie Dame Beten a jeredet, „fein Glück, oder vielmehr feinen Unverftand 
moelche mit * Tarrari Sohne vermähler war, als fie ihren Einzug „daß er ben Entichluß ( leichtfttinin geändert, Ans Mr darauf stediam 
in Padna ‚und unter dem Thronbimmel empfangen worden: „mit gebundenen Händen und Füllen einem Deinen — — 

F a fie. (se wi im Namen * Atadernie — „u! Para —* ie — ze on weilede, alles —— — * 
elaris Interpret. Lil €. 38, p. m. 44% bat auch f —— il —— 
—* rcuanus —E— keichenteden 


‚ und dem X 
Iten. (Tomafın. Elog. P. Lp. ı0.) 


<B) m der. Mine ihrer Abreife 

63 Verpeidmer hasse ] — ne 
fes Artikels — Fl bin, bat 
Bm Gen er, ar 
Ährern gangen in Be u Sc 


(€) So wäre an des * ferzern es Platz 
wordenu.f.wm. : » « ] Panpırols Erziblung ift na, Helge 
mug: fle ** u. norhroendia, 5 —— A; Rabe rella anı tee 

ben geweſen man ur bite Ins Peg San, 
um effe und diefes ift hate, an iſt — Wintermonars bineingegangen, 
[Siehe Maimburgs Hiſtorie der großen Spaltung im Decidenz —8 — 

% S.) und Bataria war nach dem Panzirol den s gefterben, 

ve jagen, daß er den 6 geftorben fen. Conflantiae exilinetus —2 
cı» HE xwir, viort dt Nonem) ri. (Tomafin.Elog P, Pr 
Frcher im Ochauplate ı7 © Khreißt Defes fehr übel ab, indem er (üger, 
—— RAR Non. ) „ Alfo finde ich, daß ns Tomafin beifer nad) 

itumftänden richtet: Zaharella notrbe, nach il et durch Die einhällis 
. RL Mloung der Wählenden zum m srl ee Bem| 
mern, fein Gecretär, dem er es vertranet, hatte dem Scheis Tod nicht im den Hinmel verſehet ——— 
te nach, feinen Ledaten Vollmacht grarben , fid wegen dieſer oeen Kardinal bey der Sirhenverftmanlung des Puls © 
—F Zeit und den Ort der Kircheriverfammlung jmie Coneilio conuocato Pontificis vices —— 2* —— —— * 
„dem Kaifer zu vergleichen , wie fie e6 qut befinden nofirden; tweil er fin fummus Pontifex dietitarm, ri naar a ip defignatus fuifet ‚ni Deus 
— —* —— In einer Etade nit undes Opt. Max. i a In Goch | clefise firae profuturum e= 
mo diefer Pring der re mar, fe bare er auf cine uexiffet. ( Elog. P. I. p. 6. 4.) tue Dan Ka antun 6: 
—— —— rädte demertet, und ihmen aufs nachbrüds —e— In nach Martins des VI ie 

ichfte verborhen, außer denfelben keine einzige andere anzunehmen. Und bei. (Praenot. Canonic. p. 609.) 
mäichts befto weniger hat er, Da er fie bey ihrer Beurlaubung ers (D) Be fehrieb wiel Dticher. ) CedyE Hände vom Anslegungen 
„mahnet, Ihre Pflicht wohl in Acht u nehmen „und im Begriffe germes tiber Die Decreralien und Center: Zac Einen Band vom Gutachten, 
nie, ihmen das Papier zn geben, welches er in feinen Händen gebalten, Einen Band von Reden und Bi Einen Tractat de Horis Cane- 
mauf einmal die Meprung geändert, und, nac dem er fie mit auferore nieis. De Felicitate librostres, — Legum Repetitiones, Opuf- 
mbentlicher Zärtlicheit und Zuneigung geloher , und betheuert, baf gr ein zula de Artibus liberalibus De natura rerum diuerrum, Comment. 
mvölliges und gärgliches Vertrauen in ibre Terue feßte. ju ihnen gefaget:  tariosin naturalem et moralem Philofophiam. Hiftoriam fi rempori. 
mdafı er, wider feinen en Schluß, ihre Vollmacht nicht — — in Conciliis Pifino et Conflantienfi, In vetus es nom * 
ofen voolle , und diefe Cchrif tee Aufes vor .e- ee ea en, had» De Schifmate. ( Tomal. AR 1.p. 9. iebe aud den 

t hatte, Deboch bat Diboin in Athenaco Romano, P 251) Pe nah 
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dem mache des rämifchen Hofes. Die Proteftanten Haben es mehr 
—— —— ©Stücen, — man die — 
‚el ie der Gewolt unterworfen ift, bes 
—8 crauegegeben, als j. E. in — Johann Operinen 1555 in 
olio + ich bebiene mid) diefer Ausgabe, Bellarmin ſchreibt de Scriptor. 
f. p. m. 584. Occafione longiffimi fchifmatis feripfit etiam librum 
de Schifmate, in quo ſunt aligua-corrigenda: quare in indice libro- 
rum prohibitorum, liber eius de fchifmate cum praefationibus, Ar- 
‚entinae impreflus ab haereticis, prohibitus eft, donec corrigatur. 
'an merfe, daß man den Zabarella, unter dem Namen des Cardinals 
ſqhlechtweg anführet. ( Toomaf. Elogior. P. I. p. 5.) 


(E) Ex bat die öffentliche # = « Durch feine 
guten Sitten verdienet. ] Er bat nicht allein wenig geichlafen und 
ungemein geforget , Feine Zeit zu verliehren, fondern er ift andy ſeht red⸗ 
(Ich und Feufch geweſen. Er bat, als ein Feind der Verſchwendung die 
Sparfamfeit in feinem Hauswe ſen herrichen laffen, damit er feine Chir 
ter denfelben über die Armen aus fönnen. Ex hatte eine 
Nacfiht gegen die Gedrechen feines Nachſten , denn er hat feine Freum⸗ 
be und ler unabläßig zu einem tugendhaften Leben ermabnt. Som- 
ni parciflimus, et ne quam temporis ialluram faceret, valde folicitus. 
Vir recli animi, (uauiffimae confuerudisis, et integerrimae, caftifi- 
maeque vitae fuit, familiares et diſcipulos ad bonos moreshortari fo. 
litus, ab ipfis non fecus ac pater diligebatur. Domi parcus, foris 

inter pauperes diuidebat. ( Panzirol. de claris Le- 

gum Interpretibus p, 445.) Mir deucht, dafi eines von denen Dingen, 
wesregen man th des Vifchofthums von Padua waͤrdig geſchahet bat, 
die Mildehärigfeit gm welche er gegen die Armen ausgrüber, als er 
Ergpri bey der Eathedraltirde geweſen. In Cathedrali Patauina Ec- 
<lelia Archipresbyteratus honore infignitus , pauperum incommodis 
mira fubweniebat liberalitare. (Tomaf. Elog.P.1.p.4.) ch babein 
demerte des Artikels die rfache angeführet, welche ihn berwogen hat, diefes 
Siſchofthum auszußhlagen. Diefe Ausfchlagung bat ihm der Paduaner 
Bewunderung erworben , und fie veranlafiet, ibm eine fehe reiche Abtey 
anzumeilen , welche gewiſſen chen zugehört harte. Er bat fie nur 
fi 7* it behalten, und fie ihren alten Befigern bald wieder gegt⸗ 
; fie ‚eine außerordentliche Erfenntlichteit dagegen begeiget, wel: 
ehe le folange fortgefeget, als es ihnen nur möglich geweſen ; denn man bes 
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Zabarella, (Jacob) einer von den größten Ditopppen des XVI Jahrhunderts, war 


di 
fähig war, große en aus einander zu wickeln, und bie allerdunfeliten Streitfr— 


tte den Titel eines Pfalzgrafen gefü ). 


b er, ‚daß ihm der R di d Tı 
it en An vn a Sehe le ca: Ye 


Zabarella. 


wahret noch heutiges Tages feine priefterlichen Kleider in dieſem Slofter, 
und fieht fein Wappen an verfchiedenen Orten, Ebend. Man hat 
ibn fo wohl wegen der Heiligkeit feines Lebens, als wegen feiner 
famteit zum Erabifchofe von Florenz erroäblt, als er mur noch 
des canonifchen Mechtes geweſen. Florentiam vocatus ius Canonicum 
explanauit, ibique ob vitae ſanctimoniam ac doftrinse pracftantiam 
ab — — ad Archiepifcopatus dignitatein conclang, 
tus. .3 ©. 

ich habe auch im Terte des Artikels die Urſache angegeben, warum 
u Wahl fruchtlos geweſen. 


(F) Bartholomäus Sabarelli, von welchern ich in einer An⸗ 
merfung reden werde, JEr ift des Andreas Sabarella, unfers Fran: 
eikus Bruders, Sobn gerveien; und hat das pähftliche Recht zu Padn 
mit vielem Lobe öffentlich gelehrt. Er ift darauf nad) Rom berufen mars 
en , wo er viel Gelehrfamkeit fo wohl in Difpurationen, ale Baath⸗ 
fhlagumgen hat blicten laſſen. (Ex iſt erftlich zur Prälarur von ©palato, 


vn Bifdofthume vo , und endlich vom 

5——— 
Di mi ‚ wenner 

in finen beften Jahren grferben wäre. @ein Kür if nadı Yaher 


in feines Obeims räbnif geführer worden. «Panzir, de char. 
Interpr. p. 446, = ch ana mic), daß fein Name nicht —— 
fers Franciſcus Grabſchriſt erſcheint, und dag man an ſtatt des feinigm 
darinnen nur fieht: Joannes Jacobi viri elarifimi Filiwe id nonumentl 
ıdum curauit. Panzirel und Tomafin führen die ganzen Grab 
en an: dieſer beobachtet , daß fie der Urheber von der Para. 
uina Felicitate, und ius (in Delictis Orbis ) miteinigen Fehlern 
ühret haben. an kann biekes dem Panzieol aud, vornerfen; dumm 
ee ftehe im feinem Buche obiit Conftantiae MCCCCVIIT. Gr hätte 
feßen folen MCCCCXVI. - Umaͤblige Abfcreiber und Druder von 
Anfihriften machen fldy folder Unachtſamteiten ſchuldig . Allein 
wir wollen wieder auf unfern Bartholomäus kommen. Er iit im fehe 
und vier zigſten Jahre feines Aiters den 19 Auguft 1445 —X 
währender Gefandihaft, mit welcher ihn Eugenius der IV an den de 
nig von Spanien, und an den König von Ftankreich beehtet hatte. Man 
verfichert, er fen zum Cardinale beftimmt geroefen. CHusdem Rıccobon, in 
deferiptione Gymnafii Patauini, beym Freber, im Schaupl auf det S) 


tivitaͤt. 


dei i “Bei ift, ni / al daß die B 
1 Bali me m, mr Sushi be vn Ei 0 vn Oma Da 
man 
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Johann Faſeolus und Francifens Robortel. 4) Aus Jaceb Philipp Tomafins I TH, Elogior. 136 u. f. ©. 


€) Quibes omni. 


bus( flüs er fliabus) - - .„ facem praetulit incorruptae gloriae, et virtutis verae ſuo cundtis exemplo praclucens, Ebend. 138 ©. 


A) Br gab Nuslegungen Über den Xriftoteles heraus welche 
seiten. .w. 5» ] Er bat erlidye logifche Trastate 1578 hers 
ben, und hat darinnen weitläuftig von der Vchrart aebandelt, und 
on bar geglaubt , vornehmlich in Deutkhyland , daß man ſich weaen bier 
Materien feinen beffern Begmweifer habe nehmen können. (Keckerm, 
it, Logicar. Tract II. cap, 5. p. m. 184, &iebe auch Tomaf, 
Elog. P. I. p. 137.) Foli bat man der Zostegung ‚gegeben, die 
er 1582 ans Licht gefteller hat. Arno #2. edidit illa ai mirabilia Com- 
mentaria in poft, Anal. Ariflotelis, quibus onnibus Graceis, Arabi. 
bus, Latinis palmam in hoc diuino Ariftotelici ingenii opere illuftran. 
do praeripuit. rancifeusPlecolomini, fein Amtsgenoſſe und Macheife: 
rer, hat ihm wegen der Lehre von der Merhode angegriffen. Zabarella 
bat feine Antwort 1584 ans Licht gegeben. Imperialis beo ‚ dab 
Zabarella, welcher in Vetrachtung der Gabe ju reden, Sem Piccolomint 
weichen müflen, C fibe die Annertung E.) denfelben mit der Feder in 
der Hand, in der Stärke zu urtheilen, ffen babe: wenn er die Meys 
nungen feiner Gegner MH widerlegen gehabt , fo hat er eine Menge von 
Vernunfefcläffen angeführt, welche fie zu Boden geivorfen baden; und 
wenn er feine Meynungen behaupten muͤſſen, fo bat er die 
Udh moeitl angegriffen , und fie mit gutem Glaͤce zu Ende gebracht. 
niemand gleich gekommen, fo wehl in Widerlegung der 
widrigen 5. als in der — der feinigen, Neminem fa. 
eile quis dixerit acquare Zabarellae Scriptorum venuftatem atque ele- 
tiam, quibus accedit ineredibile argumentandi robur et opinionum 
firmitas , yo nomine vix alius in euertendis aliorum pläcitis vberior, 
in al quam eft habitus, (in Mufaco Hi- 


V, jugeeignet worden: Die Zufceift ift zu Padua den ı des TWeinmonats 


—— — —7 
a über des Artfiotelsg 3 Der de Anima find erftlich nad) fie 


—— Franciſcus Zabarella, fein Sohn, hat fie 1804 


(B) Der Titel eines Pfalsgrafen.], Ein gewiſſer Jacob Fabardı 
la batte ihm vom Kaifer Marimilian erhalten, und fein Sohn Jolins 
iſt in Diefem Range vom Kaifer Ferdinand dem 1 beitätiget werden, wel⸗ 
her überdieß verordnet hat, daß er allezeit auf den Älteften Sohn won 
der Familie fallen follte. Dieſerwegen hat Yulıs Zaharelia, ern Son, 
A al geführt, und ihn auch unfern Jacob, feinen älteften Cxhe, 


n. 


¶Sechs Söhne, und drey Töchter.) Der erfte hat Juliusser 
beißen, und ift ein quter Marhematikkundiger geweien, an wird 
im Moreri finden, daß ee ſich der Ueppigkeit mit Frauensperſonen 
in ſolchem Uebermaafe ergeben; Dafi er fich Dadurch eine geofe 
Schwachbeit der Nerven — welche ibn genstbiger, fünf 
bia fechs e vor feinem das Bette zu hüten. Teifiers 
*66 2. p. m. 124. Er madıet ihm auch zum Derfafer wer: 
icdener Werke, under tbeilet die Titel von den wichrigften mir; allem 
er betriegt fich, denn alle diefe Werke find vom Jacob und nicht 
vom Julius feinem Lohne. 
fböner Mann „ Die anı 


(D) Einige ‚er fey ein geweſen 
dern, er fe, — —es Sein Kupferch im Tomafın ftelet 
ihn —* ten Bildung vor, und beftäriget die Worte unvetolelchlch 
Vultu fpeetabilis ; ( Elog. P. I p. 138.) allein im Simperialis fleflet «6 
Ihn mit einer finftern, toilden und gemeinen Mine vor, und berveifer die: 
fe Worte fehr wohl: Nec fubhaefitantis linguae nota vel TETRICA 
forte ORI$ SPECIES vllas vnquam ſuae gloriae maculas aff 
peruerunt, in Mufaco Hiftor.) Sy es möglıd, dafi die edefits 
von Dingen, weiche dern Gefichte aller Weit ausgeftellet find, fo mohl 
durch die Züge der Feder, als den | der Maler, und Bes 
vorbringen konnen? Wenn die frage von den Gemithrneigungen mdr 
ve, fo wollte ich mich über dieſe frei des Röurkden mia Me 
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CELERES ingenii 
motus, et ad quacuis i FACILES ET EXPEDIıTOS ha. 
buit in omni vita; ımb jalis hingegen alfo? Carpebant in te 
plerimi memoriae labem, et quendam in agendis TORPOREM,qui- 
's ad priuata vel publica negoria minus reddebaris idoneus: 3E- 
GNIOREM te pariter quam ferret ingenii claritas in quaeftionibus 
inopinate foluendis pracdicabant, cum te Scholarium thefibus non 
nifi per INTERPOSITAS HORAS re folitum dicerent. 
(in Mufaeo Hiflor. p. 117.) Einige Seiten hernach beobachtet er, daß 
rella geftammelt , und daß Kine Worte und Sitten grob geweſen. 
praeftitie Iscobo Zabarellae Collegae fuo (Francifcus Picolomi- 
neus) quod ipfe facilitate quadam dicendi praeditus jundts comitati 
worum ac eximiae humanitatis; alter fermone durior, blaefüs, in- 
«omtus, ciuilibus in fludiis inops potius quatn redundans. (p. 115.) 
gE) Man beptookbipes Ion, tu.babe alle gotttoR 10 
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Mufaeo Hifl —* —se = gnaffe 
ufaeo Hiflor. p. 117.) impenlius te ali 'o im; 

immortalitatem Faller, ne Alerandsconen Tentennian pa 
lam profefium:; quos tamen de te rumores vt forte ab exulceratis a- 


lucem temporis null; 
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308 ein chriftliher Dbilefopp nicht ve 7 
2 n 
‚gend fey , Bereife von dem Dafeon eines * Biete 


non datur, vt fide diuina certi fumus; fequitur primum motorem de- 
monftrari non pofle naturaliter, fed al hoe opus efle Dei contadtu 
peculiari. Neque propterea Zabarella purat cam, quam vocat de- 
monftrationem primi motoris, ex motu aeterno , el veram demon- 
firationem, ‚ipore us medium falfum eft; fed loquitur ex falfis 
principiis Ariflotelis, nempe fi verus eflet motus aerernus, inde fo- 
um oftendi  poflt primum motorem. Hanc Zabarellae opinionem 
iam permiflem fi tuerer; id fortaffe tuto facere poflem, veruim con. 
trariam, exiftimo is effe confentancam pietati, propteres illi op. 
pono Charilaum,, qui Cire. II, et XVIIL contendit, Deum verum co- 
—— naturaliter, et icet rationes illae (corfum acceptae non 


537 
videantur fuflicere ad conmincendos pertinaces uracos „ ve con“ 
cludit vltimis verbis, omnibus tamen fimul inftrudtis, ait intelle- 


una redte difpofitum poffe eleuari ad hanc cognitionem naturaliter; 
fed absque merito gratiae et gloriae, vt fic inexcufabiles vere dican. 
tur a Diuo Paulo, qui contemtis his ratiomibus ad falfas et irreligio- 
fas opiniones dclapi fünt: Zabarellam tamen ſequi videtur Camps 
nella cap. 9: n. 2. vbl ait religionem veram (ac proinde Deum) citra 
fidem cognofei non pofle : quin etiam apud philofophos plus valere 
fidem quam rationem, Claudius Berigardus, in Prooemio Circuli 
Pifani, pag- 5. 6. 
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ich eine Bei bin mit meinen Muthmaßu 
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fen Sat: — * — acternum motum ciere ) ob 
er vermögend wäre, einige Jahrhunderte di . un 
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Urfache reneit veirfe, und ihre Wirkungen anfange ‚wer es ihr 
gefällt; a dien von einer —X urſache ws begreifen ? 


eeflen Ber berg. f 
ien 8 nur . 
ausfetet, dai Sie wegung ai if.) Ace, 
biefem Artifel gelefen bat, und was in ber 
iſt, i im Märzmonate, 1697, aufgefehet worden. 
ft, 1701 wieder überlefen, um es in die Dructerep zu Klicken , und ich 
habe mich, beym Durchlefen erinnert, daß ich umfers Zabarella Werke 
feit oder drey Jahren babe. Sch babe alfo geglauber , ich müßte 
unterfuden ‚was er gelaget bat, und die Muthmaßungen dagegen halten, 
die ich gemacht ; als ich keinen andern Wegwoeifer, als eime bloße Anfühs 
rung des Derigardus gehabt. Diefe Prüfung hat mir gejeiaet, daß fie 
das Ziel nicht treffen, und daß die Weichaffenheit der Streitfrane nicht 
fo fen, wie ich mir fie vorgeftellet hatte. Gleichwohl gebe ich fie ohne 
die geringfte Veränderung: fie fönnen eine Materie zum Nachdenken, 
und allenfalls ein Zeugiß meiner Offenberzigkeit ſeyn, und werden 
erfennen —— dag ich feine Kunftariffe gebrauche Es giebt 
Shriftiteller, welche ben dergleichen Vorfällen ihr Manuferipe_ verbeſ⸗ 
fern, und daben fagen würden: Diefes baben wie gemurbhmaßer, ebe 
wir das Werk gefeben; wir baben aber nach dieſem da wir es 
gelefen, ‚ DAR unfere Muthmaſtungen dem Buche felbft 
gemd wefen. Sich will anfrichtiger handeln; ich mi, dafman den 
In jed unter demjenigen , ons ich von des Zabarella Schrift 
theilet > el x Ic fi geefen und demjenigen voifle , was ich davon fagen 
muß, na ich gelefen habe. Folgendes iſt eine Kleine Zergliedes 
tung des ganzen Tractats. x 
Er beißt : De inuentione aeterni motoris, und enthält nur 8 und 
eine halbe Seite in der frankfurter Autgabe fumtibus haeredum La- 
aari Zetzneri ı6ıg in 4. Der erſte Sat des Verfaflers ift diefer ; man 
fan bloß aus der Bewequng entdecken, daß e6 eine unmaterialiiche 
Subftany giebt ; allein er‘ betheuert, dat er fich in dem Erfenntniffe 
einfhränfet, das man natürlicher Weife haben kann, und dad er die Ofs 
fenbarung ansnimmt. Hac praemiflä proteftatione, nos hac de re 
fecundum principia philofophiae Arift, ee loquuturos, et illam tan- 
tum fubftantiarum a materia abiun&arum notitiam, quam via na- 
turali adipifimur, confideraturos, omifla penitus earundem copni- 
tione, quam reuelatione diuina et lumine fü turali accepimus; 
verifimanı illam quidem, fed Arifl. cuis dieta interpretanda fufce- 
imus, prorfüs abſconditam. Iacobus Zabarella, de rebus naturali- 
5, pm. 355, Er nimmt des Averroes Meynung an, welcher die 
andern Berweile verworfen hat, die Avicenna in des Ariftoteles Büchern 
bat finden wollen: biele, 5. E. es alebt ein ABefen, tweldhes von einem andern 
nat, alfo giebt es ein erftes Weſen, welches nicht von dem aller 
gerinaften abhängt; denn fonft müßte man den Fortgang ing Umendlis 
de zulaffen. Nun ift diefes erfte Weſen Gott, alfo u. f. w. (Es giebt 
eine Volltommenheit, und eine Güttafeit, weiche viel arößer it, ale eis 
ne andere, alfo muß es eine allerhihfte Volltommenheit und Guͤtigkeit 
m. Nun ift das Weſen, welches diefe Volltommenbeit und Sürig: 
it bat, Gott ; alfo giebt es einen Gott, Averroes antwortet, daß al« 
les dieſes nur das Dafeon einer von den andern unabbänglichen Natur 
beweiſe, und welche viel vollfommener Rn, als die andern, aber nicht 
unmaterialifch fey. Er fetset darzu:_bafi die alten Philofopben, welche 
nichts, als Körper, zugelaflen haben, fagen twlirden, daß diefe ui ie 
Ge und hörhitvolltommene Natur nichts anders, als der Himmel, ep. 
Quuare illi philofophi, quorum mentionem facit Plato in Sophifta, 
gi praeter rescorporeas et fenfibiles nil aliud exiftere concedebant , 
icerent , illud funımum et optimum, et -Aillimum, non efle 
nifi Coelum, nee vllum practer illud dari alium Deum. Ebendaf 
254 &. Zadarella fhhlieft‘, daß man, um natürlicher Weiſe zu dem Bes 
griffe einer unmaterialifchen Subftanz zu kommen alſo folgern müfle : 
der Himmel bat eine Bersenung, welche nicht aufberet; alles, was ſich 
berveget , wird burch ein anderes bemeget; alles, was körperlich ıft,, if 
beweglich, umd es ift fein Fortgang ins Umendliche unter den bewegen⸗ 
den und den bervegten Dingen möglich: alfo ift ein erfter Beweger vors 
banden, der von den Körpern unterſchieden iſt. 


Er umterfuchet bieranf, ob die Bewegung, wie fie auch fey, einen Des 
weis von dem Dafeon eines folchen Bewegers datbiethe, und ſchlaͤgt 
ſch zu der verneinenden Parten : denn er fchlieft, daß nichts als die 
Ewigkeit der Bewegung das Dafeyn eines, von ber Materie unter: 
fehiedenen , Bewegers beweifen fönne. Gr unterfücher die Meynung 
derer, weldye vorgeben : es babe Ariftoteles behauptet, (Libr. VILL.Phy. 
dic. aufeultationis, ) daf ung eben diefelbe Bervenung, welche angefan: 
‚gen hat , zu der Erfenntniß eines geiſtigen führen kon⸗ 
ne. Diefer Philofoph, ſagen fie, hat auf folgende Art geſchloſſen, als 
les, was ſich beroeget, wird durch ein anders beweget, und es giebt feir 
nen Fortgang ins Unenkliche; alfo gieht es einen erſten Beweger, wel: 
dyer underveglich, und folglich unförperlich ift : denn wenn er cin Körs 
per wäre, fo er_nothrenbiger Weile beroealidh kenn. Anbarella 
antwortet: daß diefer Vernunftſchiuß des Ariftoreles uns nicht weiter, 
als zu dem Dafeon eines Bewegers, führen könnte, dee mir im allgemeis 
nen Verftande unbereglich ift, oo man die Seelen der Thiere einacichloffen 
finden kann Diele Seelen, fährt er fort, find unberoralich, in fo fern fie 
nicht durch fich felbft,fondern mıır aufälliger Meife,beroenlich find. Ob fie num 
Be nu Be Or Ye De Demepnten Bingen wenn 

„nach der tung , welche genden Mi : 
lich üft. Sihune Arifarelis difaurfum confiderermis, manifeftum ch, 
per um nos non duei ad aliıum motorem ilem, quam late ac- 
<eptum, qui animas quoque animalium mortalium completatur ; 
immobiles enim fünt, quatenus non funt per fe mobiles, quum in- 
corporeae fint, (cd tamen funt per accidens mobiles; neque per id 
fit, quin dicantur motores primi iuxta ordinem mouentium eflen- 
tialem. Ehendaf. ass Seite. Cr ſehet darzn: daß diejeninen, welche er 
beftreitet , da fie das Gebrechen 


balten haben : der Mirmmel beweget fidh , allo wird er durch eine andere 
&ache beroenet ; alfo giebt es einen erften unberveglichen Bereger. Als 
lein, ift dieſer Veroener ewig oder ift er es nicht ? Wenn er es ift, fo 
haben wir, was wir ſuchen ; jo führer ung die Bewegung des Himmels, 


Zabarella. 


wie möchte, und wenn fie nie zroentägig wäre , zein Dafıom 
ee — aber diefer Beweget nicht ewig ıft, Vo wird ex dereinik 
untergehen; alfo giebt ts etwas, dag ih vernichten mird; alfe ii er 
nicht der erfte Veweger,, man muß ihm diefen Character nehmen, und 
denfelben derjenigen andern Sache geben, weiche ſeine Vernichtung tr: 
urfachen wird. ichrohl waren wir bis zu dem erften Wenseaer ge: 
fommen, ne ve nach dieſer —— * für * 
Ungereimtbeit iſt es alſo nicht, mern man dasjeı ı AT 
ner —— weiber aft, die won beyden ſtreitigen Theilen uge 
Randen werden ? Allein, voird endlich Diefe Cache , welche üker für, 
oder lang, dasjenige untergehen läßt, mas wir, als den erſten unbemig: 
lichen Berveger angefeben haben, wicht dieſet exfte Berveger frpn ? Und 
muß, fie nicht, um derſelbe zu ſeyn, nichts über ſich haben, welches in 
ihr einige Veränderung herverbringen fünnte ?_ Cie iſt alle eig; fie 
ift alfo das, was wir finden mußten, wenn wir der pur von des Ari: 
ſtoteles Vernunſtſchlüſſe folgen. Wir wollen des Zabarella Gegen⸗ 
antwort feben : fie gebt lediglich auf die Auflofung biefes Ditemı 
ma: der erfte Wetveger ift enttweder etoig . eder wicht wenn er c6 if, 
——— tern er es nicht iſt fo iſt denn ein anderer 
ger, der ihn vernichten kann , und alio ift eim Beweget über ten 
erften Beweger. Nun ift dieſes abgefhmadt , und der Weransfekung 
utvider, wegen welcher man einig geworden ift. (Er antwertet p. 26, 
I der erſte Beweger, welchen feine Geaner gefunden hahen, nice eig 
fondern cin Weſen von eben derfelben Natut, als die Seele der Thie: 


—** bewegenden Sede des Himmels felgen werde (#), daß fie midt 
R 


nothiwendiger Meile nach ſich a ihm de — 
= lo igitur hi dicunt, 


et eundem numero aeternum effe, flatim inferimus, eum ab vno tan- 
tum motore totum produci; quare neceile et, motorem illum ee 
infatigabilem, et feımpiternum. Ebend. 252 ©. 

(*) Dicam, itaque, ex interit Cocli neceflärio fieri, vt anima 
MIOque motrix intereat ; quia licet haec contraritim non habeat, ta 
men ex ful gorporis interitu ex neceflitate deficeret, quum it 
forma materialis, quales ſimt animae animalium; aniımam humananı 
ſemper excipio, Ebend, 


Es volrde den Peripatetifeen nicht leicht eo, dieſt Gründe des Zus 
barella zu widerlegen : er ———— 24 'bominem; «x kedunt 
id) ihrer £ehre, wegen der fubitantialiichen Bormen, und wegen ber bemer 
genden und urfprümglichen Kraft won der Seele der Thiere. Die meis 
ften alten Pbilofophen baden bet: da der wehentliche Character 
der Seele diefer fen, daß fie füch von ſich felbft berueget. he 
Ariftoteles, de Anima, Libr. I. cap. Il, när yg aüme, F 
in Phaedro, p.m. 1231. D. Hide ν—ν— 
Idadıv wurd IE ara, Saloon. Omne enim corpus cui modus eL- 
trinfecus incidit, inanime ef. Cui vero intus ex feipfo ineit, ani- 
matum. Die Meuern, welche alle diefe Lehren mit Orunde vermorfen 
baben, würden ihm ohne Mübe widerlegen, und finden nicht das geringe 
fie Stachlichee in feinen Einmwärfen. Man merte im 
tie gebe und fchädlic) die Folgerumaen von der Lehre der Aruiteter 
liter fegn Können, wegen der innerlichen Wirfiamkeit der von der Ma; 
terie untericiedenen Formen, Dieß iR eine Lehre, weldhe eine umendlis 
he Anzabl von erften Bewegern zuläßt, und von da Fan man kict 
jur Verwerfung eines allgemeinen Bereegers kommen, oder fagen, dab 
er dem Tode unterworfen fen. Die Seeie eines jeden Wenſchen und 
eines jeden Theree, ift ım ihrer Art ein erfler Beweger Cie berweart 
fich ſelbſt, und drüctet dem Körper die Bewegung ein, davon fie Die 
Form iſt. Man kann, nad) Pronortien, eben denfelben Urforung it 
den unbeieelten Körpern finden. Die Form ber ſchweren Körper bat 
feines äußerlichen Bewegers nothig, um fie gegen den Deittelounct zu 
treiben, noch der leichten Körper ihre, fie davon zu entfernen. Sie Kb 
ÄR im diefer Abfiche ihr erfter Berveger. Wenn man diefe Megmung der 
Ariftotelifer einmal zugeftanden rird, fo wird kein allgemeiner Bew 
der Himmelsiphären mehr nöthig feon:_ jeder Planer wird durd line 
Berm berveger werden, der Hanmel der Fisfterne wird aleichfalls duch 
die feinige bewe get werden ; und Fein einziger von Dielen Yervegerm wid 
für ungerftörlich gehalten werden fönnen: er wied dem gemeinen Schid» 
fale der Formen unternoorfen feon, tweldse nach der Zeritörung der Dis 
terie,, die muit ihmen vereimiger ift, nicht befteben können, Matt 
bierben die. Weraleihung zu Mathe, welche in der Anmerkung (1), des 
Artitels Kenofrares, pilden des Zenofrares Göttern und den Inh 
genen Stlayen gemacht worden. Zaharella, welcher diefe Flgerung 
wohl begriffen, hat geſaget: Daß die Seele des Himmels einmal * 





Zabarella. 


hen wird, alldieweil die Materie des Himmels von erſten Anfängen 
amlammen gefeße ift, die einander zuwider find. Eo iit fo handareiflich, 
daß die Materie bemoeglich ift, daß die alten Pbilofophen, welche geglaus 
bet haben, daß die Geifter nice gänzlich ohne Materie wären, fie für 
fterblic gehalten haben, ohne den größten daven auszunehnen. Zum 
Zeugniffe dienet die vom Piutarch erzählte Hiftsrie : Der groſte Pan 
iff todt. (de Oracul, defecht , p. 419, Siehe anch die Anmerkung U, 
des Artifels Chryſippus.) n Zabarella die Folgen von der ger 
meinen Lehre der Schulen zu ergründen gerußt, fo har er nicht meni« 
ger Recht gehabt, toerın er gefaget: Daß man, um einen erften Deimeger 
au finden, bey einer einzigen Ulrfache ill fichen müffe,!teldhe alle Derses 

yinng hervorgebracht hat. Diefen Morrheil trifft man in der cartefianis 
fh Pbilofophie an, ie giebt Gott alle bewegende und unmittelbare 
Kraft des ganzen IBeltgchäudes, und machet feine Theilung diefer Kraft, 
unter dem Schöpfer und den Gefchöpfen, Die Wielbeit der Derorger 
tan unvermerft zu der allergefäbrlichften Gottesleugmng führen # „ 
und daraus ift ohne Zweifel die Sottesienamung der dinefilhen Philos 
fophen entiprungen. Siehe ben dem Artikel Spinosa, die Anmer: 
fung (X). Sie baden anjänglih einen oberm, ummaterialifchen und 
anendlichen Gott gegtauber ; weil fteaber den Körpern, und vornehmlich 
den bimmlifhen, große natürliche Tugenden zugeeigner haben: fo haben 
fie nach und nach die unmaterialifche Gotrheit vergeffen, und ich an die mas 
terinlichen Urfprünge gehalten Der fihtbare und materialilhe Hits 
mel ift ito ihr großer Gott. Man fehe werfchiebene Brweife davon 
Im der Vereheidiaungsfchrift ber Dominicaner , zu Cöln, 1699, gedruckt, 
auf der 79 u. f. Seite. Biche auch den Artikel Spinoga, in der Ans 
merkung (X). 


*&s ifteine ſeltſame Sache, daf Herr Bayle aus der Viels 
beit der Berner, oder der dewegenden Kräfte die gefäbrlichfte Gots 
teslenanumg fürchtet ; und gleich wohl nicht fiebt , da, menn man 
alle Geſchöpfe der Wirkfamfeit beraubet, und ort allein, alles in 
allem bewegen, thun und wirken läßt, der offenbare Spingzismus 
vorhanden ken. Denn da eine Subftanz ein Ding ift, welches eine 
wirkende Kraft befigt , oder eine Quelle der Veränderungen in lich 

; alle Geichöpfe aber diefe Kraft, nach feiner Meynung nicht bes 

„ weil fie nichts ſollen —— können ; fo dt unfehlbar 

die einzige Subſtanz; und alle andere Dinge find nur Mos 
bificationen derfelben, weiches gerade der verdammte Lehrſatz, oder 
Jerthum des Spinoza ift, Zudem ficht man'gar nicht ab, warum, 
die Bervegung Irrvorzubringen, eben ein Vorrecht eines_umnendlis 
den Wefens ſeyn follte ; wenn man nur von den cartefianiichen 
eonungen nicht eingenommen ift, In feinem Romane , vorm 
Urfprunge der Weit, ift freofich die Materie niches als eine bloße 
Ausdeh; ‚en todtes Ding, und kann ſich von ſich ſeibſt niche 
Bewegen. ein das bat die Vermiſchung des abitracten geome · 
trifchen Körpers mit dem natürlichen und werktichen Schuld, bie 
dieſet Weltweiſe ohne Noch Denn bat. Denn wer wird es 
ibm heute zu Tage angeben, da& der Körper nichts anders, als eis 


ne bloße Ausdehnung fen ?_ At er aber das nicht, fo kann gr auch 
sowohl dewegende Kräfte in fid haben. Siche des berühmten 


Engländers, Krancifeus Gliffewius, Tradtatum de Natura Subftan- 
tige energetica, feu de Vita Naturae eiusque tribus Facultati. 
bus, (perceptiua, appetitius, motius) naturalibus. Lond, 1672. 
in ao. ©. 


Seſchichte, welche beweiſen, dafi es den Rechtaläubigen erlaubet 
fey, aber die Sruͤnde von dem Daftyn Gottes, zu 
diſputieren. 
Uebrigens darf man ſich nicht verwundern, daß das Ketzergericht vom 
XRpyg dem Zabatella exlanbet hat, dem Averroes in Berwerfung etu · 
Beroeife , von dem Daſeyn Gottes, zu folgen. Die Frebeit ift 
überall in diefem Stůcke ziemlich groß; und in fo fern nur ein Lehrer 
Befennet, daß diefes Dafegn andere Mittel bewiefen werden Farın, 
fo läßt man ihm die Ki it, Dielen ober jenen befondern Beweis zu ta · 
dein, Dan bar den Eartefianern über nichts ſo fehr in den Haaren ges 
degen, als wegen ber Demonfkration, die Carteflus von dem Dofens 
Gortes gegeben hat. Er bat auf unzählige Einwärfe antworten müfe 
fen, Man fieht alle Tage, daß fehr — Leute dieſen Streit 
erneuern. Merenfele, Profefler zu Baſel, hat in einer gedruckten 
Schrift * behauptet, daß Diefe Gchlußrede des Carteſtus ein purer Pas 
tafosismus yore. Eroicer ‚ Profellor zu Zürd, hat ihm grantivertet. 
Je quelot, reformirter Prediger im Haag, bat andy eine Antwott wider 
m nemadht, melde der Hifterie, von den Werken der Gelehrten, eins 
verleidet worden, im Maymonate, 1700, 199 u. f.®&. Brillen, Dos 
eter der Sorbonne, hat diefe Antwort gefehen, und ift wicht Damit zu: 
frieden gewefen ; er bat in dem Tagebuche der Gelehrten von 1701, eine 
Echrift bekannt gemacht, um ‚u bemeiken, daß Tarteſius ein Sophiama 
und feine Dimonftratiom argeben habe. Der P. Lami, ein Benedicti; 
mermönd, bat Diele Schrift widerleget. Siehe das Tagebuch von Trer 
vour, im Jenner und Hormmge, 1701, 104 u. f. &. d. holl. Auag. Jar 
guelot hat für die einige wieber geantwortet, (Siehe die Hiftorie von 
den Werken der Gelehrten, im Maumonat, 1701, 226u.f.®.) Kermis 
nier, Doctor der Serbenne, har unlänaft ein Buͤch herausgegeben, wors 
innen er nicht allein des Lartefius Demonfteationen, das Dafeyn 
Gottes betreffend, fondern auch die meiften von ben andern verwoirft. 
„Bon fünfen, welche der b. Thomas vorgetragen, und bie gemeiniglich 
„ron den Philofonhen und Sottesgelehrten gebrauchet werden, vertoirft 
„dicker Docter viere, und erkennt nur eine einzige für zureichend wider 
fengier. Denn er fiebt es für einen Paraloatemum am, 
wenn man. bie Gottheit durch irgend einen von dieſen Gruͤnden bes 
„weifen will. Doß nicht alles, mas da iſt zufällig ſeyn kann, und N 
mes ein Weſen geben muß, welches fein Daſeyn noi hwendig von fl 
„tlöft hat. Daf man feine unendliche Amahi von Urſachen zulaflen 
„tan, welche unter einander ftehen, und dafı man nothwendiger Weiſe 
„eine_erfte Urfache erfennen muß, von melcer alle andere abhängen. 
Daß fich die Materie feine Bernenung von fich felbft geben kann, und 
dag es nothwendig fen, daß es einen erſten unförperlichen Beweger 
„ncbe, von meichern fie deſelde mittelbar, oder unmittelbar, erhalten bat. 
„Daß, da fich in den Mefen, melde da find, verſchledene Grade der 
„Bolllommenheit, als der Gütinfeit, der Schönheit, der Macht u. ſ w. 
nen „es auch ein allerhöchftes vollkommenes Weſen geben muß, in 
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Anſehung deffen man fagen kann; daß ei mehr, oder weniger woll« 
„fommen, als die andern find, nachdem fie fich feiner Bolltommenbeit 
mmeht, oder weriiger, nähern. Macdem er diele vier Drmonftratios 
„nen im die Zahl der ——— geſchet, fo ift die fünfte, weiche Herz 
„Minier, als eine wahre onftvation yon dem Daſern Gottes anfler 
nbet, Diefe; welche aus dem Baue der gangen Melt und der Art berges 
„nommen twird, vermöge weicher fie in einer fo ſchönen Ordnung aller 
ihrer Theile, und mit einer fo beftändigen Regelmäßigfeit ihrer Vewe · 
„gungen beftcht. „. (Journal de Trevouz, Map und Brachmonar, 
317 ©. in dem Auszüge son Sermüriers Buche, Sumena Theologise 
ad vfum Scholae aceommodara betitelt.) &chon vor langer Zeit bat 
ein fehr berufener Schelaftiter erfläret, (Gabriel Biel in Magiftrum 
Sententiarum, Dift, IL Quaeft. X. Art. HL) daß alle Berveife, weis 
che die Vernunft, von dem Dafeyn Gottes, darbiethen Fan, mır wahre 
ſcheinlich find. Diefer Dortor der Sorbonne geht. icht fo weit. 

.* ie flebt in Biefes berühmten Mannes Opufeulis philofophi. 
eis, fo, wie fie verkhiedenemal in Holland, theils in „relatı ger 
erlihen Theologicis, in 4. herausgefommen. Amaleichen bat 
‚Herr von Leibniß in feinen Mifcellaneis, oder , in Dem fo genannten 
Otio Hanouerano, a. d. 65 &. diefen Berveis des Cartefius zu 
verbefleen gefincht. Auch Herr Wolf bat davon im feinem Monito, 
de rentia nexus fapientis ct fatalis, wo mir recht (ff, gehans 
delt, Eben diefer tieffinnige Weltroeife hat au in friner Ratione 
Praeleötionum, an verihiedenen Beweiſen der aörehchen Extfteng 
ettoas ausgefehet, und den Berweis, a Contingentia, allen übrigen 
vorgezogen. Indeſſen üft es dach niche zu fengnen, daß die befons 

dere Weisheit, die aus allen erfhaffenen Dingen , in ihrer Einriche 
tung und Ordnung erbeler,das Dafepn,eines unendlichen Wefensund 
allmächtigen Uchebers aller Dinge Fehr augenfheinlich ermeiier. 
Ei wahr , diefer Beweis feet voraus, dag die Ordnun in der 
Welt zufällig fep: allein, wer fanrı das wehl, ohne die uherſte 
Unverichämtbeit, leugnen , oder in Zieifel schen ; da eine fo mans 
miofaktige Art in dem Baue der Thiere, gen, ‚Steine, 
Mieralle, und dergleidyen mehr, ſatrſam zeige , Daß Feine won ihrem 
‚allen nochwendig grimefen. Ya, da fribft in dem menſchlichen Kör⸗ 
per, von den Zergliedereen eine vielfältige Abänderung in verichier 
denen Dufeeln, Adern, Merven und Weinen bemerfet woicd, die fidh 
in verichiebenen Körpern befindet z fo ſeht man auch, Daf ſelbſt dee 
Zu a nic 8* 3* anf einerleg 
müflen, fondern auj Art möglich, 
etwas zujälliges geivelen fer. ©. F 


von der Ewigkeit der Wele. 
Chriſten, einige Keher ausgenonmen, roeldye de Ervigfeit der Sale 


erkennen, find einig, daß Gott allein allezert da geweſen ift: all 
iedene behaupten: er habe fo gleich die Mielr en Kane ver 


— iſt ſtaͤrket in den Einwürfen, als in ee Dieſer 


treit, den man fo lang und fo ſchwer machet, würde fich bald endigen, 


alle zeit mit Gott zugleich da⸗ wäre, i fi 
man müßte fo ei diefen — — ⏑⏑⏑⏑— 


Vermoge die ſes wefentlichen Ungerfchieden, unter der Dauer Gottes und 
ne wegfallen; es wůrde jer 
d m würde denjenigen , wei⸗ 
leugnen, daß bie Crratur cwig ſeyn Sm, zugeben, daf fie Grund 

, daß Sott und dis 
Errarır — da geweſen —— et A dag 
die Urfache in ihrem Begriffe keinen Vorgang der Zeit, in auf 
ihre Wirkung einfdließt, und dag diefes —— , inAnfehung einer 
ganı allmächtigen —5 — wahr fen, welche nur wollen 


ji bereorzubeingen,, n 
keiten (ehr wohl begriffen, welche Diefe Seeitfrage verwiren, und fie Fr 


momentum, quod ab alio non fuerit pracceffum : —— enim hoc 


m, wels 
feis 


Don. a 
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in mente mea quaefieram, putaui fepofita reuelatione non poffe ex 
lumine naturae demonitrari Mundum fie ele, ve prius non fuerit. 
Ebendal. 439 &. Zum dritten führer er einen Bewveis an, ber ihm uns 
ter rährendern ciben eingefallen ; er führet ihn, fage ich, wider Dies 
fe Leute an, Allein , man gebe Achtung, daß man ihm einen Einwurf 
gemacht, (man findet ihn a. d.674,675 ©. in diefem Werke Peirets) wor⸗ 
—* — gegeben bat, — 678 &.) welche der 
jenigen niches nimmt, was man ihm cingewandt % 

Ser Mb noch andere Wortfpirle, weiche in diefr Ctreitigfeit 
berrfchen. Diejenigen, welde fagen, dafı die Ereaturen nicht ale 
Itzeit mit Gott zugleich da geweſen, find verbunden, zu erfenmen, daß 
ort eber da geweſen, als fi. Es wäre allo ein Zuvor gemelen, 
als Gott allein beitamden bat : es ift alfo nicht wahr, daf die Dauer 
* ein —— Dune jr * Zeit ift ga vor ne 

raturen heraegangen. jolgerungen feßen dera| s 
zen in Widerſoruch Denn weun die Daner Gottes, ohne er 
nes und Zufünftiaes, untheilbar ift, fo müffen die Zeit und die Ereatutz 
ren zugleich mit einander angefangen haben: und went diefes ift, tole 
fan man fagen / daß Gott vor dem Dafey der Crenturen da gervefen ? 
Diefe Redeneart it uneigenelich und twiberfpredend., Folgende find es 
Den au een Fr (5 ba 

nen, ee fie er] n bat: er bätte fie hundert tau⸗ 
And Jahre eber machen Eönnen, u.f.w. * 

* Ob diefe Medendarten einigen Verftand haben können, dadon 
bat Herr von Leibnis mit dem Engländer Clarke in feinen mit 
ihm gervechielten Streitichriften gehandelt. Es zeiget dererfte, daß 
ſolches nicht anders angehe , als wenn man ſich einbilder : es hät: 
te Bott vor denen Begebenheiten, die ſich unter den Gefchöpfen 

diefer Welt, gleich nach dee Schoͤpfung, zugetragen, noch eine ganz 
je Reibe anderer Begebenbeiten geſchehen laffen, die den Grund 
der folgenden im fih gehalten, und allo mit ihnen wirklich ver⸗ 
geweſen. Kurz, wenn man faget: Gott habe vorne an 
den Anfang der Melt noch ein anders Stuck angefeket, deffen 
Dauer fich auf etliche Jahrhunderte erfiredter hätte. In dielem 
Verftande nun könnte man wohl fügen: Gott hätte die Welt eher 
erſchaffen, oder fie älter machen können. Siehe des Herrn von 
Leibniß fünfte Schrift wider D. Carken, im ss, s6 u. f: $.a. d. 
331 ©. der neuen deutfchen Ausgabe derfelben, die der gelehrte 
Herr D. Huch, munmehriger Profciher der Theologie , auf der ho: 
hen Schule zu Erlangen, 1730 zu Jena herausgegeben ;_oder das 
Recueil de'diverf, pieces „de Mr. Leibnitz. T. I. Ecrit V. deMr. 
Leibn. $. ss. füiv.. 3.€. wenn er die Erdfugel, in der mofaifdhen 
Schoͤrfung ans nichts hervorgebracht: fo Bitte er diefelbe Schon 
viele Jahrhunderte zuvor, als einen cometifchen Körper bervorbrin: 
gr fie viele langroierige Umfreife um die Senne vollbringen laſ⸗ 
„und endlich erit, wie die moſaiſche Hiftorie erzählet, im eine or⸗ 
dentliche bewohnbate Weltkugel verwandeln können. Sa, wollte man 
die Welt noch älter haben; jo könne man auch vor der cometifchen 
Beſchaffenheit dieſer Kugel noch eine vorgängige large Bewod: 
nung derfelben vorbergeben laffen, die ſich durch eine gänzliche Ver: 
brennung geendiget hätte, Siche Burnets "Theoriam Telluris Sa- 
eram, Libr. III et IV. und Whiflons new Theory of the Earth 
Book IV, T V. of the General Conflagration , Lond, 1725. 
in ge. s. ©. 


Man beobachtet nicht, daß, da man die Ervigfeit zu einer unthellba⸗ 
zen Minute machet, man die Lehre, von dem Anfange der Creaturen, 
fchreächer, Wie will man beweiſen, daß die Welt nicht allezeit da gewe · 
fenift 7 Selchichres nicht, vermoae des Grunde , daß es eine umendlis 
he Natur geacben , welche da geweſen, in währender Zeit fie nicht da 
geweſen 7 Allein, kann wohl die Dauer diefer Natur der Dauer der 
Welt Scyranten feken ? Kann fie verhindern, daß fich nicht die Dauer 
der Melt über alle befondere Anfänge erſtreckt, welche man ihr beuler 
gen wollte: es muß alfo ein ubeilbarer Punct der Dauer ſeyn, wird 
man mir fagen , wenn die Creanmen nicht ohne Anfang wären; denn 
nach euch ift nur die Dauer Gottes vor ihnen hergeaangen, welches ein 
untbeilbarer Augenblick it, Alſo haben fie nicht angefangen, wird mar 
antworten ; dem wenn es nur an einem Puncte mangelt, “ rede von 
einem matbematifchen Puncte,) daß ein Stod nicht vier Kuß lang ift, 
fo würde er gewiß Die ganze Fänge von vier Fuß haben. Dieß ift ein 
Eintourf, welchen man auf die ordentliche Erklärung, won der Dauer 
Gottes gründen kann CF), eine viel unbegreiflichere Erklärung, als die 
Lehre von der felbftitändigen Verwandlung; denn, wenn man nicht bes 
greifen kann, daf alle Ssliedmaßen eines Menfchen unter einem mathe: 
matıfchen Puncie von einander unterihieden bleiben : wie wird man ber 
reifen, daß eine Daner, welche weder Anfang noch Ende bat, und wel ⸗ 
de mit der zeitigen Dauer aller Creaturen zugleich da ift, in einem uns 


Zahuris. 


theilbaren Prmete eingeſchloſſen fen ?_ Die Cchelaftiker gehen fich wi 
Mühe, diefes beareiflich zu machen. ¶ Man febe unter andern den Cara: 
muel, in kiner Bhilofophia rationali ct reali, Lib. VIL 

“ Sie ik aus dem Borthius genommen , welchet Libr. V. de Con. 
fol. Philofoph. Profa VI, p. m. 235 faget, daf die Cwigleit intermins 
bilis vitae tota fimul et perfedta poffelio fey. 

Diefe Lehre bietet noch eine andere Schwierigkeit, zum Velten ders 
jenigen dar, welche behaupten , daß die Ereoturen feinen Anfang gehabt 
haben. Wenn der Rathſchluß der Schöpfung keine befondere Mimıte 
einſchließt, fo hat er niemals ohne die Creatur beftanden ; denn man 
muß ihn unter biefer Nedensart begreifen : Ich will, dap die ode 
fer. Es ift handgreiflidh , daf, vermöge eines folden Rarhichlufies , die 
Welt in eben derfelben Zeit, als diefer gettliche Mille, bat da fenn mail: 
fen. Weil mun diefee Wille feinen Anfang bat, fo hat die Welt and 
feinen. Wir wollen alſo fagen, daß der Rathichluß auf diefe Art ahaes 
fafler worden : will, daß die Welt in einer gewiſſen Mim ⸗ 
te entſtehe. ſein, wie werden wir diefes jagen konnen , wenn de 
Dauer Gottes ein uurheilbarer Punct ift ?_ Kann man diefe oder jene 
Minute eber, als irgend alle andern, in einer ſolchen Dauer ermählen 3 
Es ſcheint alfo, daß, wenn die Dauer Gottes Feine Zeit if, die Welt 
auch keinen Anfang hat haben tönen, Diefer Einmourf it dem Pe: 
vet 1679 gemacht worden. Er ficht auf der 675 und 676 ©. feiner Co- 
sit — de Des etc. Er — * 680 ©. —5* Bits 
auf gegeben, welche die Schwierigfeit nicht im gering! m} 
überdien noch alle Mittel, Diefelbe zu heben, twegnimmt ; dein er ter 
voraus, daß vor dem Daſeyn der Creaturen keine Angenbliche möalid 

d:: er ſcheint auch vorauszufeken, daß der Matbkchluß der Chip: 

na nicht eher gefaſſet worden, als im dem Augenblicke, da die Create: 
ten entftanden find, Wir wollen feine Worte anführen: Nec poterst 
exiftere mundus, nec momenta vlla, fine alio decreto, nempe co 
cum dixit Deus: Volo mundum exiftere: et tunc, (ve ait Scriptura, ) 
dixit, et fada ſunt, tung exftitit extemplo mundus : Et hoc fuit pri 
mum eius momentum, et ante hoc mullum fuit de fadto polie 
momentum; eftgue contradicens, concipere ante mundım plura mo- 
menta, ex quibus vnum cligatur ad eribentiam primam mundi, cac- 
teris partim fine mundo practerlapfis : nam momentum eft modus 
ereaturac, qua cxiftentis. Poiret, ebend. 690 &. ch, für meine Perfen, 
mache eine ganz andere Voransfeung, und bin'werfichert, daf; fie die 
Schroierigkeit hebet. fee voraus: daß man unter allen möglichen 
Weſen, welche Gore erfantıt hat, ehe er (diefer Ausdruck muß nach un: 
fern Begriffen und demjenigen verftanden werben, was man in bee 
Scyuleden Vorzug der Natur, Ggnum rationis, nenmet,) den Nathfchlcß 
der Schöpfung gefaft, eine nach und nach folgende Dauer felen mie, 
welche weder Anfang ned) Ende hat, und deren Theile eben fo unters 
Khieden von einander find, als der Ausdehnung ihre; welche Gott gleich: 
falls vor feinen Rarhschlüfen, als unendlich nach den drepen Ausmefiuns 
gen erfannt hat. Er bar einen Theil von diefer unendlichen Daner im 
dem Stande der möglichen Dinge gelaſſen, und Katbfchlife zum Dar 
ſeyn des andern Therls aemachet. Er hat einen gemiflen Augenblic, bien 
in dieſer idealifchen Dauer gefallen bat, für das erfte erwählet, was da 
feon wůrde, und hat die That damit verbunden; vermöge welcher er, die 
Welt zu erfchaffen befchlofien bat, _Dielerroegen bereift die Erviatet 
diefer —— ibre nicht. Die ſerwegen beweiſt auch die Um! 
barfeit der weſentlichen Dauer Gottes nicht, da die Welt wicht enge ⸗ 
fangen bätte. Wir haben auch in diefer ibealifchen oder möglichen Dauer 
das wahre Maag der Zeit gelehen. Andere ſuchen es vergeblich im der 
Bewegung der Dimmelstrerfe. Andere fagen noch thörichter, daß die Zeit: 
ein eingebildetes Ding ſed, eine gewifle Art, ſich die Dinge vorzuftellen, 
und dap ohne die Beweaung, oder das Denken des Dienkchen feine Zeitfepn 
würde. Eine grobe Ungereimtheit: wenn alle erihaffenen Geiiter un: 
tergiengen ; wenn alle Körper ſich zu bewegen aufhörten, fo wuͤrde «6 
nichts. deſteweniger eine-folgende, feitneletste und ordentliche Dauer in 
der Welt geben, welche mit den Augenbliten der möglichen von Gotters 
lannten Dauer übereinkommmen wuͤrde, und nach welder er ſich richten 
würde, jede Sache, mehr oder weniger, fo und fo wieh Sjahre zu erbals 
ten. Eime Ausdehmng, welche in Ruhe üt, hat nicht weniger 
imalen Minuten ibrer Dauer erfhhafien zu werden, als eime 
mung , die fich berveget. Die Erhaltung der Creaturen ift allezrit cine 
fortgefegte Schöpfung, es mönen ſich Dielelben bewegen, oder in ebenders 
felben Lage bfeiben. Sin den Begriffen Gottes findet ſich das wahre 
Maaf von der gewifien Größe der Dinge, fo wohl in Anfehung der 
Ausdehming , als in Anjebung der Zeit, Der Menfdr ertennet michts 
davon : er erfennet mur das Verbältniß der Gröflen oder Stleinbeiten, 
€s ſcheint ihm einerley Zeit kurz oder lang zu feun , nachdem er aufats 
räume oder verdrießlich it. In währender Zeit, da Petern eine Stunde 
kurz zu ſeyn ſcheint, fo kömme fie dem Johann lang vor. 


Zahuris, alfo nenne man gewiſſe Menſchen in Spanien, welche ein fo ſcharfes Geſicht Haben ſollen «, daß fie unter der 


Erde die Adern des Waſſers, die Metalle, die Schäge und die todten Körper fehen, Sie haben fehr rothe Augen, 


Martin 


del Rio erzäblet: daß, als eı Madrit gervefen, man dafeibit einen Eleinen Jungen von diefee Gattung von teuten geft: 
dar ie hei diefer Schriftiteller, da er fonft ganz —S den Teuſeln —S 


irtungen benzumefien, nicht glaubet, daß die Zahuris die Waſſer und Metalie unter der Erde, durch irgend ein zau 


beriſches 


Buͤndniß entdecken; er glaubet, daß ihnen die Ausdunſtungen dieſe Waſſer zu erkennen geben, und daßz fie Die Bergwerke, 


vermoͤge der Kraͤuter 

daß ſie ihnen der Teufel 

gen nur Dienftags und Freytags 
hm anführen, thun 


reennen, welche an dergleichen Dertern wachſen. Was die Schäge und Leichen anbelanget, fo will er, 
ante: Se Eden fönnen, was fie für Schäge und Leichen fehen, und weil fie diefes Bermie 
n. Er urtheilet nicht fehe bimdig von dem, was man von Diefen deuten fabulieret Wr und 

es nicht zu ihrer Ehre (B) :_ entweder fie verjiehen das Sateinifche nicht, oder verlaffen ſich auf 


alle , welche i el hr, od 
verfälfchte Anführungen. Gutierrius, ein fpanifcher Arzt, fportet über das, mas man von den Zahuris erzaͤhlet (C). 
4) Del Rio, Disquif. Magic. Tom. I. Lib. I. cap. IIL Quaeft, IV. 


(A) Del Riouetbeiler nicht ſeht bündig von dem, was man von 
diefen Ceuien fabulieret.] Denn-renm man einmal zugieht, daß bie 
Zahnris die Leichen und Schatze ktien, fo hat man nicht den gerinaften 
rund, vorgngeben, dag fie die Warier und die Gold: und Siüberminen 
wicht fäben. Warum aiebe denn Del Mio das eine zu, umd leugnet das 
andere ? derm dieß heißt es leugnen, wenn man faget, daß fie es, det» 
mittelſt der Auedunftungen, oder vermittelft der Kräuter, erkennen, was 
an emem gewiſſen Orte der Erden verborgen It. Eine Exfenntniß, die 


man auf folche Art erlanget, iſt keinesweges dasjenige, was man da# 
Sehen nennet. Wenn man bündig über dielen Punct ureheilen wil, 
fo muß man entweder die Geſchichte leugnen, oder fie alle durch ehendie- 
felbe Urfache erflären: wenn der Teufel die Ur ache der beyden lehtern 
iſt, fo kann er es auch ſehr wohl der ziwo andern ſehn 

(B) Alle, die ibn anfübren , cbun es nicht zu feiner Ehre.) €: 
ner von denen, weiche von Peter Anmars Munkhelrurhe geidriehn 
haben, führer den Martin Del Mio als einen Mann an, der Ss * 


Zanchius. 


$&iehe Merc. Galant, im Dernung 1693, 215 &.) Run ift diefes offen: 


—— genus hominum, quod vocant ZAHVRIS, nos Lynccos 
polliimus nuncupare. (Mart. Del Rio, Disq. Magic. Lib. I. cap. IT. 


nchiug, oder Zanchus, (Bafılius) einer von den gelehtten Männern des XVII 
3a ei Ba us En mit einem per — Eier, nicht —* die Philoſophie und Got · 


mo. Er ward Canonicus regularis, und legte it 
tesgeladrtheit, ſondern auch auf die Schulwiſſenſchaften. 
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Medeam Senecae, verf.2z1. davon gegeben; allein die andere fchreibt er 
dem Teufel zu. 


(C) Gutiereins + #, » fpottet darüber, mms man von den 
Saburis erzäbler,) Er nennet fie Zabories, undtabdelt die beicht gan ⸗ 
bigkeit des Voltes um fo viel mehr, da man voranletser, dafs dieſe Leute 
am Charfrevtage gebohten wären, und megen dieſes Oeburtstaars, Dies 
fes wunderthätine Vortecht erbielten, Eo magis illi dammandi, quia 
ex fuperititiofa hominum opinione admittantur, putantes tali praero- 
gatiua hos impoltores donari, quia nati fuerint die illa facra, hnma- 
no generi femper faufta ac felici, im qua celebratur apud Catholicos 
memoria Pafionis Domini JES V_Chrifti, feria inquoin fexta ludaeos 
rum perfidia erueifixi, et quemadmodum tunc terra comınota atguie 
monumentis apertis Jatitantia, ac fepulta corpora apparuerunt homi- 
nibus illa die, fic altera, in qua recolitur felix illa memoria, fi natalis 
aieui hominum fuerit , illam virtutem videndi potentise tribuit, aut 
donat quac ad interanca terrarum pertingere poflit : vide quam futileac 
irreligiofum commenturm. (Ioan. Lazarus Gutierrius Sepuluedenfis, 
in Academia Pinciana Medicinae publicus Profeflor, Opufculo de Fa- 
feino, Dubio VI, n. 16. p. 145.) . 





junberts , mar von Berga · 


Die Werke, welche man von ihm hat, bezeugen feine Gelehrſam · 


keit (A). _Er erwarb fid) eine fo meitläuftige — daß man ihn für würdig 1 Auffeher der varicanifchen Bibliothek 


8 fern. Er verwaltete dieſes Amt ruͤhmlich, und zum 8 
iefes nehjme ich aus des Öpilini Teatro. } 


ergnuͤgen gel T 
ärgere mid), daß id) die Umftände einer Sache nicht darinnen finde, die ich 


ter feute, r jtarb zu Rom 1560 ſehr andächtig *. 


anderswo gelefen habe, daß nämlich Zanchius, auf eine graufame Art verfolget und unterdrücker worden, und feine Tage elendig ⸗ 


lich geendiget B). Er war ein Vetter des 
bel A —— geweſen ©. 


a) Aus des Shilini Teatro, Part. l. p. 24, 27. 


(A) Die Werke, welche man von ibm bat, bezeugen feine Ges 
kebrfamfeit.]  Ghilini aiebe ihn für einen Mann aus, weldyer die las 
teiniiche Sprache aus dem Grunde ſtudiert, und dadurch fo viel Ruhm 
erworben hatte, als die allervortrefflichften Profefforen dieler Sipradye. 
zn molto Ben —— Latina, br qale — 

ui la maggior clotia. ir fi polli al pin esquifito profeflore di 
cosi necefläria favella, (Ghil, Te ai Ir 26.) Cr hat, ſetzet 
er dazu, des Marius Galezinus Wörterbuch zur Volikommenheit ae: 
bracht. ch glaube, er hatte fagen follen ‚des Marius Nizolins. As 
failfimo |i dewono tutti i ioli, e devono anco in gran parte rico- 
nofcere dal ſuo infaticabile intelletto la perfezione del frurtuofo Di. 
wionario di Mario Galefino, il quale fu aumentato, e ridortto al ter- 
mine, che idi fi vede; che hä per titolo Verderum larinerum ex 
varüs aufleribus Lib.I, Vanno anco attorno con molta com 
zione del fuo nome queſte altre opere. Didlionarium Poeticum, et 
kpitbeta vererum Peetarum : de Horto Sopbiae lihri duo carmine con- 
Seripri: Adwotasiones in diuines libros: Quaeflivnes im libros Regum, et 
Paralipomenen: Poimatum libri ofle. (Ebendaf.) Wir wollen di 
noch des Lilins Gregerius Giraldi Worte benfügen,, (de Poktis fuor. 
tempor. Dialog. II. p.s69. Tom. II. Oper. Ausa. von 1696.) _ Eit et 
Petrus Zanchus Bergamas, qui mutato vitae inftituto a Sodalibus Ba- 
AMi⸗⸗ vocitatus eft: vinit adhuc, a prima eius adolefcentia mihi co. 
gnitus Romae in fndüis bonarum litterarum verfatus, nec minus in 


hius*, von welchem ich reden will, und er hatte zween Brüder, welche 


#) Hieron. Zanchius, Epiftol. Lib. II. p. 445. €) Ebendaf, 


facris bene eruditus : plurima ad hanc diem tum foluta oratione, 
tum pedeflri et carınine perfcripfit, inter quae Romae publicata in 
manus peritorum vagantur duo libri verfü heroico elaborati, ad Petr. 
Bembum Cardin. qui inferibuntur Hortus Supbiae, et praeterca alla 
fimul impreflä : extat et laboriofum opus, Syira wwabrlrum, CX 
optimis auftoribus linguae Latinae, item Nizoli ex Cicerone Parali- 
pomena. 


(B) Janchius, auf eine geaufsme Net + » + unterdrädt, 
bat feine Tage elendiglich geendiger.] Paul Manutius beweinet 
diefes Hägliche Schickſal in einem Briefe an den Gambara des Verſtor · 
benen vertrauten freund.  Bafilii Zanchi, faget er, (Epiftol. XXVIIL 
Libri IV. p.m. 256.) po&tae fummi, hominisque non vulgariter eru- 
diei , miferabilis et indigniflinus interitus hilaritatem mihi prorfus 
omnem eripuit, quem enim donare ſummis praemiis ob excellentem 
virtutem ; decorare honoribus ob fingularem integritatemn, atque in- 
nocentiam aequum fuit z cum tam ignominofe vexatum, tam acerbe, 
tam crudeliter exſtinctum, quis non ferat iniquifime?! equidem, ve 
audiui, etiam dolore tuo vehementer dolui, nam et vixiftis vna fen. 
per coniundtillime, alter alteri egregie carıs. Dasjeniae, was in des 
Manurius Briefe folget, ift in der Anmerkung CB) des Artifels Gam ⸗ 
bara, anaeführet worden: man ache dahin zuruck, um Die Lobiprüche zu 
feben, weldye er den Verfen mnfers Bafılins gegeben bat. 


Zanchius, (Hieronymus) einer von den beruͤhmteſten Gottesgelehrten ber proteſtantiſchen Partey, war zu Alzano in 


Dee (A), dena des ungs 1516, gest. Er trat in die Gemeinſchaft der regelmäßigen Domherren des Sarerans, im 
sehnten Jahre feines Alters, und blieb ungefähr neunzehn Jahre darinnen, Er legte ſich daſelbſt anfänglich auf die Welt- 
weisheit, und fcholaftifche Gottesgelaßrtfeit; allein nachdem er die Vorleſungen gehört, welche Perer Martor ju $ucca, über den 
Brief des Apoftels Paulus an die Romer, und über die Dfalmen hielt, fo widmete er ſich einem viel nußbarern Studio, nämlich 
ber heiligen Schrift, und der KRirchenväter. Jedermann weis, Peter Martyr, welcher Domberr von ebenderfelben Ge: 
meinfchaft war, die Mennungen der Proteftanten verfchiedenen von feinen Mitbrüdern bengebracht, ehe er noch die Mönchskutte 
wegwarf. Die Eindrücke, welche er ihnen gab, waren fo ftarf, dab in einer Zeit von einem Nadre, achtzehn unter ihnen feine 
Ab des Pete nachahmten, Unfer Zanchius war einer von denfelben. Er gieng 1550 aus Italien, und hielt 
einige Zeit bey den Graubündnern, und dann zu Genf auf, von da er nach $ondon zu gehen willens mar, weil ihr Deter 
'artye berufen, welcher ihm in diefem Sande einen dehrſtuhl in der Gottesgelahrtheit beſtimmte. Allein da er von den Scho · 
lachen zu Straßburg gebethen ward, die Stelle des verftorbenen Caſpar Hedions, Profefiors der bebräifchen Sprache, wieder 
zu erfegen, fo nahm er biefes Amt 1553 an, und verwaltete es fait eilt Jahre, moben er aufjer diefem einige Vorlefungen über 
den Ariftoteles hielt. Man forderte Die Unterfchreibung des augfpurgifcen Glaubensbekenntniſſes von ihm, und erhielt fie nicht 
anders, als unter einigen Einfcränfungen , die er ſich vorbehielt, und welche ihm die Scholarchen auch zugeftunden. Er ward 
dem Capitul dee Domberren des h. Thomas 1355 bengefellet. (Er liebte den Frieden (B), und haßte Die bürgerlichen theologi 
(chen Kriege: nichts deftoneniger konnte er fte nicht vermeiden. Man befchuldigte ihn des Irrthums; er vertbeidigte fich, und 
diefe Sache ward fo hitzig getrieben, daß man fie zu Ende brachte, entweder daß er freywillig weggieng, oder daß er von den 
Scholarchen feinen Abſchied befäme. Er fand feine Rechnung nicht ben diefer Wahl, dieſerwegen gab er fich große Mühe da 
zu bleiben. Man fuchte taufenderiey Mittel, und man ergeiff endlich diefes, ihn ein Formular unterfcjreiben zu laſſen. Er un 
ier jeichnete es mit erlichen Einfchränfungen (C), welche aber nicht verhinderten, daß feine Gegner nicht gefieget, und die Nach- 
richten vom ihrem Siege überall ausgebreitet hätten. Er mollte ſich wieder erheben, und man fing an, andere Veraleichs- 
verfchläge zu fun, als ihm eine günftige Gelegenheit einen rühmlichen Vorwand darboth, fich aus dieſem tabnrinthe zu helfen. 
Die Kircye von Chiavenne, in dem Sande der Graubündner, verlangte ihm zu ihrem Prediger, und er nahm diefen Beruf an, 
Er tat fein Canonicat ab, hielt um feine Erlaflung an, und gieng im Wintermonate 1563 von Straßburg wg. Er diente der 
Kirdye von Chiavenne feit dieſer Zeit bis 1568 müglich, und fand auch daſelbſt fein Kreuz zu tragen *, Man both ihm zu Hei⸗ 
delberg eine Profefion der Gortesgelahrebeit an, welche er annahm, und die Berrichrungen derfelben im Hornunge 1368 anfing. 
Er ward in eben demfelben Jahre, in Gegenwart des Churfüriten von der Pfalz, Friedrichs des IN, Doctor. Er fchrieb, auf 
das A Iten diefes Prinzen, ein großes “ wider die Antitrinitarier ‚und fchlug, nach diefes Churfürften Tode, die Berufe 
ber Afademie zu feiden, und der Kirche von Antwerpen aus, und mollte lieber in dem Collegio zu Neuſtadt bleiben, wo der 
Pialrgraf Johann Cafımir die Profefloren aufgenommen hatte, welche der neue Churfürſt, ein grofer Verfechter des duther - 
thums, aus Heidelberg hatte gehen laſſen. Da, nad) diefes Ehurfürften Tode, die Verwaltung der Pfalz, in eben dieſes Ichann 
Gafimirs Hände Fam, fo fegte er_ die Profeiforen wieder in ihre alten Poſten ein; allein Zandyius ward, wegen feincs hoben Ale 
ters, für abgelebt erflärt. Cr ftarb zu Heidelberg, den 19 des Wintermonats 1590. Er verlohr einige Zeit vor feinem Tode 
das Geſicht +. Man fieht in feiner vom Melchior Adam aufgefeßren Hiftorie nicht , daß er verheirather geweien; allein nach 
dem an, hat er viel Kinder hinterlaffen (D). Er hat verfchiedene Werte gehtrichen, weiche ohne Zmeifel eben fo aut find, 
als verſchiedener neuern Gortesgelefrten ihre, und dieſem ungeachtet lieſt 9 kein Menſch: man giebt ſie in den öffentlichen Ber: 
YY3 aufen 
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kaufen der Blibliecheken faft für nichts 
die Candidaten und die Prediger. 
tiebt geweſen, ift dieſem ziemlch 
Pr melche fie 58 F Aa In 

gemäßiget geweſen find, als er. m 
— welches er in den Schriften verfchiedener proteft 
er mit dem päbftlichen Muntius 1561 gehabt 
der angry ber | zu Trident weitl 
beißen, wie es aus ber 


ig davon. 


unter andern einen Zieronpmus Zanchiue, welcher —5 Bücher herausgegeben hat, 
unferm Gortesgelahrten *, Man wird nicht verbrieglich ſeyn, wie ich glaube, wenn ü 

ner, Namens Friedrich Sylburgius, gehabt, weldyer ein ſehr gelehrter Mann geworden, 
und Dann dem daͤlius Zanchius empfohlen, um ifm eine Bedienung zu 


2 April 1565 unterſchrieben. 


a) Fru&nofe 
be bie Anführumg des P. Labbe, in der Anmerkung (F}. 
raria de Scrittori Bergamafchi. €) Zanchius, —X 


nedig gelegen ſey 
Baus —— 


Stade derlaſſen und ſich nach Alzano brachen, 
von lag, ad quartum inde dikans lapidem, (Melch, Adam, in Vitin 
Theol. Exter. p.63#.) und hat diefes, als ein guter Hauswirth netban : 
quod rebus fuis confultins fore iudiearet, (ebendaf.) Dief beiät,nach 
meinem Beduͤnten, um weniger zu verthun. Diefes hatte Melchior au 
dem IB. von des Zanchus Briefen, a. d 494 ©.) arfunden. Er bat 
ſich ine Muthariaßen gemiſcht, nnd it nicht aldclich barinnen geweſen: 
er ſchet in einer Randaleſſe. def, nach feiner Meynung, die @tadt,tuels 
dye Zanch ius werlaifen hatte, Venedig fen Menn er ein guter Erdde 
ſchredung tundiger aemelen wäre, fo witrde er gewußt haben, daß Alzas 
no und Venedia über werzig von einander liegen, eine 
Murbmaßung it vom Teifier in cine bloße Beſahung verkebret wor: 
den, weicher außer diekm quartun Inpidem , durch vier Meilen erfläret 
bat, ob gleich dieies in der Yateiner Schreibart nur vier tanfend Schritte 
begreift. Ich glaube, daß Bergame die Stade geweſen, teldhe bes 

arhius Väter, wearn Hansbaltunnsurfachen verlaften bat, Quen 

ade u. * * ——— er hat auf der 274 S ee 
sriis illuftrium Virortm,) et, Hierommmus Zandhius zu I: 
no in dem Thale von Seri, vier Meilen von Venedig, gebohren fen: 
allein auf der z02 Zeite läßt er ihn in der Stadt Bergame gebehren 


werden. 

(B) Janchius liebte den Srieden,] (Er war, nad; dem Melchior 
Adam, (in Vir, Theolog. Exter. p.149,) litium fugitans, concordiae 
amans, - - - Modeltise fingularis, pacis Ecckefiarum Audioßifli. 
mus, (Ebendaf. 152 me verfichern, ( Sanberfon, de obligat, 
confeiene. Praricät, N. Pope Blount, Cenfıra Author. p. 541.) 
daß ihn wenig Leute an Gelchrfamkeit, Gottesfurcht und Defheidenfeit 
übertroffen haben. Man febe die Anmerkungen, wo ich Thuans und 
des Moreri Erzählungen prüfe. 

(©) Ein Sormulse unterzeichnen Iaffen. Er bat es mit etli: 
den Bit jem unterzeichner.] Man muß willen, daß jrois 
Khen ihm und dem Johann Marbadus, Paftor und Profeflern der 
Sottesgelaheheit zu Straßburg, gar bald Streitigkeiten eneftanden find. 
&ie find weder wegen der Lehre von der Gnadenwahl, nech wegen der 
Anhänge biefer Lehre, einig 


fen: allein diefee bltebums 
ter der Aſche fo lange verborgen , bie ga de 


is 1564 Durch obrigkeitliche 
Grmalt ein Buch bes Tılemannns ſius unterdruden laſſen, mel: 
des man an Straßburg wieder gedruckt, und auf den Titel flatt des 
Drts des ‚ Magdeburg geſetzet batte. Diefes Buch hat von 
der welentlichen Gegenwart, in, cıım, er fib pane, gehandelt, und cine 
Khimpfliche Vorrede, wider den Churfürften von der Pfalz, Friedrich 
den Ul, den Metanchthon, und viel andere vortreffliche Sottesgelahrre 
enthalten. Der Urheber dieſer Morrede,, bat alle diejenigen lo wohl 
der Keberen, als der Gottesſruanung befchuldiger, welche feine Men: 
mung Isa ber wefentlichen Obegeinwart , und des minbliden Eſſen⸗ 
nicht gebilliger haben. Zamchius har diefes Merk nicht wegen der Lehre 
unterbruden laffen, deren Veurtbeilung er der Stirche überlafien bat, 
fondern wegen der Schmähngen der Woreede, Diefes nm bat bem 
Mearbahius nd andern Eiferern des Burberthims misfalten, und fie 
genöthiget, alle Mittel bervorzufuchen, den Zanchius zu vertreiben, 

baben feine Worlefungen ımd Die Häfte durchflanfert , die er ich hatte 
abfchreiben faffen, und, nachdem fe alles barans gezogen, was fie gefonnt, 
ihn, der Seberey, wegen der Ohnadenwahl, wegen "der Beharrlichkeit, 
u. ſ. w. angeflogen. Die Sache it bitig getrieben worden: Zandins 


; bie 
Das Schicfal der Werke von andern I 
eich. Man kann den Thuan wegen etwas radeln (E), und den Moreri au 
is Mäßigung anführen, find nicht gut. — ⸗ I 
geglauber, Daß der Pabft ber Widerchrift fen, und das Vorurtheil öffentlich ver · 


haubühne der Seribenten von Bergamako erhellet, die 1664 herausgegeben worden 4. 


Zanchius. 


Würzfrämer find pr ben woßlfeilen Preis zu Nuße zu machen 


‚als 

elahrten, melche im XVI Jahrhunderte fo be» 
—A 3 Pan denn bie 
Im Grunde ift es ganz gerviß, daß wenige Prediger 


Seribenten zu finden geglaubt *. Die Unterredung, weldye 


ift merfwärdig genug. Pallavicini redet im X Cap. des XV B. feiner Hiſtorie 
Uebrigens giebt es verfchiedene Schriftfteller, weldye Sanchius ge= 


Es gi 
Er war ander Gefeusiftertind. mit 
hier fage, daß unfer Fanchius einen Die» 

a vier Jahre behalten F, 
8 


Padua zu verſchaffen Empfeplungsbrief ift den 


— 
quidem fed non abaque eruce, Melch. Adam. in Vit. Theolog. Exter. p.ısi. 5) Ebendaf usu.f.®. €) Se · 
d) Donatus Calous ft der Urheber davon, fie bat zum Titel: ScenaLette- 

Lib.Il, p-444- ) Ebenbal, 5) Ebend. 443 ©, — — 


jat am werkhiebenen Oertern die deutſchen Gotiecgelehtten inn Rath 

ragen loſſen, und ſih erbothen, mündlich mit feinen Gegenparten zu 
difpitiren, Diefer Vortrag aber tft verworfen worden, und unterbeffen 
hat man vor dem Volke mit großer Feindieligteit wider ihn —R 
Clamoßs ad populum coneionibin eraduceretur. (Henricus Alting. 
Theol, Hiltor. p.298, 299.) Endlich bat man fi auf Chiderichter 
verglichen : man hat von Tübingen den Jacob Andrens, non Zwey⸗ 
drüden Cırmanıı Klinsbachen, und von Dafel den Simoh Gulcerus, 
und Ulrich Corcius boten laffen: bie Schiedsrichter haben autgeforos 
&en, daß feine Kekeren in des Zanchius Meonungen wäre: alletı fie 
haben Arrifel aufacktr, welche er den 28 März 1563, fo unterzeichnet 
bet: Hane do&trinae formulam vt piam agnofco, ita etiam recipio, 
(Aus Altings Theol. Hif. p. 299.) , Die beit, wie oder in fo fen 
ich diefes Sormular der Aebre für gortesfürchtig erkenne, alſo 
mebme ich es an; oder audh, ich erkenne, daß Diefes Kebrformus 
lar göttesfür fey, und ich nebme esauchan. Dielateinifchen 
fie Rebe, af Bandtas bir Aebeatie nt nibegemmmen un u 

N, ug die tigfeit nicht wahrgenemmen, u 
Sinne gebabt hätte, um irgend einmal Ruten barans a ziehen, Dem 
fen, mie ihm wolie fo find feine Geaner noch viel verfdmikter geweſen ; 
fie haben Deppelfinnigkeiten und Zwseydeutigkeiten in die Artikel des Fet · 
mulare einfließen laffen, welche fie gaͤnzlich zu ihrem Voctheile anelegen 
fünnen : fie haben auch nicht ermangelt, fie ganz und gar zu feiner 
Nachrbeile ga erfläcen; welches denn den &treit ernenert bat; allem er 
bar ihmmen das Feld geraͤumet, und {ft nach Creubinbten gegangen. 
Qnoniam in articulis innoluta doftrina, aduerhriis, omnis pro fe 
interpretantibus denuo — sontrouerlia: quae priusguam compo- 
nererur Zanchins difeeflit Clavennam ad Eeclefise ininifterium euo- 
cars. (Ebend. 299 &.) NAlfo erzähtet Heinrich Alting dieſe Sachen. 
Wir aber Pönnen feiner Erzählung noch einige Umftände benfügen, die 
er ansaelaffen bat, ud Meldior Adam darbierher. Die wider dem 
Zanchins angebrachten Antlagen, haben nicht allein die Lehre von ber 
Bnadenwahl und der Weharzlichfeit der Meiligen betroffen ; ſondern 
auch bie vom beiligen Nachtmahle, von der Ubiquirät, von den Bildern, 
vom Antihrift, und dem Ende der Welt. Das Enpitul zu @t. Thoe 
mas, dapon er ein Mitglied geinefen , bat werfchiebene — 
mittel ver ſucht und emdilch ift die Sache vor dem Rathe ber 
gebracht — — — a en 
in nn zu Mathe gezogen, und bie ie ans Lie , 
von denſeiben erhalten hat. Gr bat einine Zeit wesen der Yinterficheris 
bung, des von den vier Schiederichtern aufgeiebten Gormulare —— 
fer; und ſich mit der Furcht entſchuldiget geitſelige Herzen zu ärgern, 
und die Srrenden in ihren Meptungen zu ftärfen. Endlich da eh 
ang Liebe zum Frieden, und in den Gedanken, daß biefes feiner Meye 
mung nicht den gerinaften Pachebeil brächte,zur Unterfchrift enthleffert, 
fo hat er ſich durch die Art, mit welcher er unterfhriehen,, mit einer 
Verfict bewaffnet, und durch feine Einfalt die Kunftgriffe feiner Ges⸗ 
mer erreiche. Perfuafur tamen concordiae catıfa, cum fine —— 
eio doſtrinat fuae id factum iri intelligeret, his verbis, vt fibi caue· 
ret, fubferipfit. Have deftrinae formula, vi piam fco; Ita eriam 
recipie: et fubferipfit quidem aliorum calliditatem {ua fimplieiare 
— —— Adam ke Auen Exter. p. 150.) * 
meine Perſon ne, leſe Aufrichtigkeit ER 
des Banins Unterfchrift ift fo swwendrutig, ımd den 
und Aueftächten fo unterwerfen, daß er die Unt: 
Art gerhan zu haben fdheint , daß er nicht aufs 5 
Betennet man nicht ſeibſt, daß er fih aus Vorfiche 
) "kenn eine a — * fie weder dern Urber 
rung. n tgfi R ie N 
ber. ned} dem Friedens werke au efwas ardient. Sed ne fic quidem dene 
coiit gratis: «um flatim poft aduerfarti de victoria iadtitare, trium, 
phare, et laureatas in Saxoniam, arque alias regi Litteras milßta- 
re. (@iehe bie vorher: Ehre] = 
Ad hatte alles co geſchritden, ih darauf 

KHofpinians Sarramentsbifterie zu Mathe zu ziehen. ich habees endlich 
gethan, und darinnen eine lange Erzäbhuna von diefer Streitigkeit gefun ⸗ 
ben. Id babe geichen, daf ein guer Freund des Zanchius mit ihm 





gebredyen, nnd ſich auf einen Brief berufen, den er ihm mitgetheilet hate 
te. Ich habe gefehen (Part. IL. p. 53%.) daß Marbadhtus und jene Are 
haͤnger, feit dem widrigen Zufalle , mıit des Hechuftus Buche hört 
haben, mit ihm zu reden, und den Huth vor ihm ieben. m ich 


babe dasjenige, woran mir zur Sicherheit meiner Muthmaßungen am 

Ben Suchriden Ktier Unefderk einen san Bndern Berfans arg 
n Au 

ben bat. Dieh if feine Referuatio mentalis : Hane dodrinze 


forınnlam recipio Alla piann eife iudico. (Ebendaf.s43 ©.) 
— Gegner, Tcihe beral änderten yon Semfengen, rum si 


hist, was er. umterichrieben hatte; a Untere 
fehrife mit feinem orte: (re Een ihr Sieg denj 
wicht groß genug febeinen, bee grorpbeutige Wot · 
te gen konnten. Kun er au A 


N 
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von des Zandyius Briefen, gı u. f. &.) fo baden fie fich vieler betrieglis 
hen —— pi Diefer Dricf Verben —— —— 
machet ma dariunen, un! eifen, 
er michs wider fein Geroifken arthan habe. 7 Mn * 
(D) Nach dem Thuan bat er viel Rinder hinterl⸗ 
Iauten feine IBorte : (Lib. XCIX. p.379.) S = 
guorum parte, dum vixit, in Iucem dedit, partem filii „ quos PLV- 
RE1$ reliquit, poft mortem eius publicarunt. &s ift bier ein wen 
Hyoprerbole denn bie Zufchrift von des Zandying Briefen, meldhe von fel 
nen Erben unterfdrieben if, enehält nur die Namen keiner seen Soh · 
ne, nebit feines Cdams feinem. _ Mir wollen — was wir von 
iner Verf ng finden. Seine erfte Hochzeit bat er mit einer 
Tochter Colins Secundus Eurions gehalsen, von welder er eine Tochter 
gehabt, die nicht lange gelebet bat, “Hierauf hat er fih mit eines Cdel: 
mann, Namens Lorenz Lumage, Schweiter verheirarhet. Die Zwils 
linge, mit welchen fie in dem Hoczeitiahte niedergefommen , ind bald 
hernach aeftorben. Die Tochter, welche das folgende Jahr zur Welt 
aelommen, ift im dritten Jahre geflorben. Diefes bat Hirtonvmus 
ndyius, ar den Chlius Zandyius, den 2 April 1565, gefchrieben. Diefer 
wich ſteht im II Buche von des us feinen, a.d.444 u. f. ©. Er 
meldet ihm, daß er damals zwoTı hätte. 


(CE) Mian Fans den Thuan einee Sache tadeln.] 
1, Sat Martor Jtalien 1592 verlaffen, und nicht 1550. Alfo find diefe Worte 
Thans nice richtig : Hieronymus Zanchius - - - - 

Petri Martyris - - . difefiim, ob eandem caufm Argenti- 
nam concelit. (Than, Hiftor. Lib. XCIX, p. 379. aufe ıs90 Jahr,) 
1, Sind fie auch noch von einer andern @xite fehlerbaft: denn Zandius ift 
ertlich nach Straßburg gegangen, nachdem a ungefähr neungehm 
Monate in Graubundeen, und eben fo lange zu Genf aufgehalten hatte: 
«(Melch. Adanı, in Vit. Theol, Germ. p. 149.) IIl, Vermilio in An- 

liam euocato anno 54 in munere ficcelit. Diefes dann bedeuten, 
5 Peter Martor 1554 nad) England argangen fey. _ Allein Dieles il 
Falfch, er ift 1547 dabım argargen. Wir wollen die Sachen nicht nach 
der Schärfe mehmen: wir wollen dem Thuan zugeben, daß das Jahr, 
von welchern er redet, nur des Zanchtus Einführung ins "Amt betrifft; jo 
werden. wir ibm Dennoch mit Mechte tadeln, weil es ift, dab Jans 
detus 1553, wicht au Peter Mares, Iondern an Hedions Stelle einges 
führer worden, _ Suceeilit ei (Cafpari Hedioni,) in profeflione Hiero- 
nyımus Zanchius Italus (Melch. Adam in Vir. Theol. German. p. 241.) 
Cum anno quinguagefimo tertio, in demortui Cafparis Hedionis lo- 
cum Theologus, qui in fchola facras litteras doceret, eflet füffieien- 
dus: ab amplifimo illius Reipubl. magiftratu et (cholarchis deeretum 
eit; Italum quendam, Martyri non ablimileın, vorandum, Itum ergo 
imumelt,a Coelio Secundo Curione, ci ca cura ab ‚Argentoraten- 
Fbus demandara, ad comitem illinn Marti 


ACH, er ee im DRS on Se Santus Den) werden 


eigentlich at 2 | 
de von Ebiavenme meonenangen, als zu Heidelberg die Gottesgelahrt: 


feiner Abreie von 


im 
Dei, und Daß er Ile auf Deler inmerfit Bie jn den 


wider die calvinlichen Lehrer erreget worden: man bätte ins nicht, 

ich, gerades Weges von Bafel —— ſchicken ſollen; weil er 
dieſcr Siadt gelehret/ nachdem er ſchon zu Heidelberg acht 

” fefior geweſen war. _ Wir mellen diefen feche Fehlern, mod) eis 
nen andern "\erthum. benfiigen, , „Man demesfet eine aroße 
„Mäfigung in feinen Schriften, und er hat allegett das aufrichtige Vers 
„langen zu eclennen 4 ‚alle Streitigkeiten zu endigen, die 
„Religien verwefacher hat: denn er bat, da er fiebenzig Naher alt war, 
„iin Slanbensbekenntniß am den Mlyfies Martinengo, einen venetia ⸗ 
„nlichen Edelmann, Grafen von Bareo, gerichtet, und es fo wohl im feis 
„nem, als feiner Familie Namen, aris Licht geneben, denn dieß befaget 
„der Titel. Nun betheuert er in dieſem Olaubenzbefenntniffe, dag er 


„atfaget, jondern nur denjenigen, woeld;e den der Apoftel und 
gemaͤ ), welche fie 18 felbft gelebrer bat, und die 
"on —— Su an it * er it; und daß, wenn 


„te die römische Oemeinfchaft werlaflen, Feldes mit dem Verfate ae 


„verbefferte, und ibre erfte 
„wünfhe, 8 möchte diefe aliiekliche Veränderung ein ; denn 
„was Fann eine fromme Seele wohl mit mehr Eifer wünfhen, als bis 
„ans Ende ihres Lebens , in der Kirche zu leben , wo man ben Bortbeil 
„achabt, durch die Taufe tviedergebohren zu werden, in fo fern die Ges 
PR, , welche man mat übe unterhält, den Herrn nicht beleibiget ?,, 
Thnan, KCIX DB. ich bediene mich der vom Teifier angeführten eber · 
ung.) Luther, Incob Andreas, deren grdenfet, 
Den eben wahl, als einer vonden giftigften Sottesgelehrten, wider die 


—— nitlern des XVI Jahthunderts. 
wurben, man Li 
— feinen Rufm behauptet und ausgeb 


funfzigften Jahre feines Alters ©. 


wegen des Gieges bey fepanto ı571 begieng. Ex hat verfchiedene % 
weitet 


tömifche Kirche und den Pabft, amarior eo Romanae Erdefine et Pon- 
tifieii — ———— Tacobus Andreanus, —— 379 ©) die: 


s Glauben des Zanchius mit der uns 
nen warf: ale eigen Bervris, daß —— 
andern Predigern ‚er Mienmung geweſen 


ah „+ und Mforeri auch.] I, it es nicht fein, fondern 
feines Wörterbuchs Fehler, wenn gefaget wird, daß Zandhins ein ab⸗ 
tebnniger Moͤnch von London gewefen. Die Buhbruder baden 
de Londres, anftatt de l’Ordre gefeßer: ich bemerke diefes nur, damit 
man ſehe, mag fir ümer die Seher verurſachen; denn 
Lefer werbeu nicht treuberzig gelebt haben, da Zanchius aus ein. 

hals erein Pro je gernorden. IT, 


Domb, erfch Sy gebe zu, dafs fie bende den Auguftin zum 
Ordenspatron haben ; gleichrochl brauchet man eine verfe m Schreibe 
art, venn man von ihnen redet. IH, Nat man vom Teifier, (fiche 
die Anmerkung (A,) den erdichteten Unterfhicd zroifchen dem Mes 
ior Adam und dem Thuan, be — Zanchius Baterlandes odge 
rieben. IV, Und bie vorgeg, —— von vier Meilen, 
reißen Venedig und diefem Orte. V, Welchen man Alyano, und nicht 
Alan hätte nennen follen. VI, Aus dem Thuan hat man abgefdirie: 
ben, daß Zanchus gerades Weges nach Srrakburg arga . VI, 
Und man bat den Febler, wegen feiner teten Nachfolge 5 
vergrößert: denn man farın wohl fagen,, ME man mebe als eine 
einige Kine begeht daß Zandıus nach Straßburg berufen worden , dar 
fetbft Die Stelle zu befleiden, welche Peter Mattvt ledig gelailen: allein 
man kann ohne fürdhterlihe Schniker nicht verfichern, daß er su Straps 
burg an des Vermigli Stelle, — oͤffentlich bekannt bas 
be. Seſchieht das öffentliche Befenntniß einer Lehre an eines andern 
Stelle VIH, er den Thuanı, wegen des Fanchius erbichreten 
Aufenthalts in Balel nicht abfchreiben follen : 1X, Und tod weniger 
hätte er ihm benmeilen jollen, er hätte aefaat, daß Biete Prrbhger ya 
Sprler gelehvet babe. Er faget diefes nicht, fein Neapalis Nemerum ıjf 
Neuftadt; eine Stadt, deren die Zeitungen feit fieben oder ade Jahren 
beftändig gedenken, (Mat bat diefes rm Heun 


; er batte eine Reife dabin aetban, frine len 


1X, Zu bewen 
teftanten 
Than angeführet hat 


biefen Eobfpruch bepleget, here 

Muthmafung dar, als des Moreri feine it. Diefer Iofuie fübest das 

felbft Zan dius viel Böfes von ben protefiantilchen 

den Daß Di Qefügt Srke fernen Dips nr ka Dee 
Ir ji afeit die ormirten er feine ) 

der * du P. Labbe Lobiprüche verdiene —* daß man vorgeben 


— —— deguns; wu 
id difimulanı , mumquid non terginerfantur, mungwid mm argw- 
——— ‚demeflicum tflem Hieronymum, Zenchium emnium Sara. 
mensariorum fubtilifimum: Legi librum (.Pfende- Euangelici nf ou 


Er feste Arien, welche zu Venedig gefungen und gelober 
i berausgegeben, 


Zarlino, 33 * Eye ja geboßren *, Präfident und Auffefer der Kapelle der Regierung von Wenedig, war 
e 


jeden, 
haben (A). Er ſtarb zu Venedig den 14 des Hornungs 1599, dm neun und 


“) Tim 


544 Zenobia. 


Stadt ne re Tor vn rt, rin, id, ae u dr fe una Co 
Pr u! ) Aus ——— Roko, inor aell Mondo, aufs ısyı Jahr, auf der 44 ©. bdey mir +) Thuan. Libr. 
CXXIL, am Ende. 


(A) Er bat verfchiedene Bücher beransgegeben, » re ct perfpieue rem fudioßs proponit,  Scripferumt et al; qui an 
gebreitet haben.) 5* Biblischef auf der 55. besil 3. enthält Zarlinum aequent, nefio: (altem non füperaim. - - - Vnuser- 
Re, Werke in Folio vom Zarling, das eine ift betitelt: Dimoftrationi go inftar omınium erit, fine nec veterum fententise exptdire po- 

moniche, zu Wenedig 1571 gedruckt ; und dann mit Noten und Wer: terunt, nec perfe&ta hulıs di iplinae — facile obtinebitur, Ad 
mehrungen 1573: das andere inebenderfelben Stadt ısgB gedruckt und beti- ionem tamen Muficae modernae non (P-676.) = = - 
telt: Supplement Muficali. Das Bücerverzeichuiß von Orford bemerfet Vnum Zarlimmm prae caeteris commendaui ; non — aorum — 
tiıtte le Opere bes Zarline in —— 1569 zu Wenebig gedruckt, pta mullius momenti fint , cum multa praeclra eruditaque d 
and außer dieſen einen lateinifhen Tractat : De vera anni forma feu contineant: fed vnum Zarlinum —— dixi. Cum enim Hrn 
de re&ta eius emendatione, jit isgoing et. Jehann Ab ca ab Autoribus feripta, in plerisque defeftum patistur, magno 
breit Bannſus, hat biefes To: Schriften ungemein gelobet. Studio, induftria, ac Ii e varla Kup jendunn; vnum aliguem com. 
Tofephus Zarlinus Clodienfis, faget er Dilert. de Mufica, p.m. 675, Col- ınendare nequeo, ex * hauriant ſtindioſi ( pauci etiam totam Mufi- 
ledtion, de fhudiis inftituend. amfterdamer Ausgabe 1445, Theorig in- cam’Theoricam ac Pra&ticam ſimul intellexerunt et excufferunt) prae- 


Arnim - - - dodiffimis inftitutionibus, demonftrationibus, ter Zarlimim. Is, inguam, prae caeteris do@tius, feliciusque, et pro- 
ac fupplementis, fü Kalica editis (apud Venetos, anno 1580) Mufi- pemodum folus, rem — weo iudicio,videtur. VOrdinariae 
sam prac cacteris felieius tradidit, er abfoluit. Prolixior non nihil deferuire praecipue poteft Zarlini Cı ium a loanne Maris 


et, fed eruditione com; faltidium ; cx quo verior Muficae eru-  Artufio Bononienä, optima methodo dodliflime confeätum. - Ebend. 
dito haurienda. Eius 'ompendium i in Tabulas redegit loannes Ma. 685, 686 ©. 
ria Artußius Bononienfis, Italico etiam idiomate: quibus breuiter, cla- 


Zenobia, eine von den allerberügmteften Frauen , welde den ie gefüßtet Haben, wollte den ben Denionnkern unb 


der Kleopatra , Sie vermäßlte fich mit dem — Prinzen Odenat ®, cs ur Sin 
ke it (A), und weiche du mern Das Morgelan erpien, A he 
nehrmung Balerians fehr wahrſchei bafı ihnen Sapor ers s ganıe and wegnehmen würde, — auch mit dem 
Titel Augufta bechrt °, als Ballienus, "ur enntlichkeit für O ienfte, ihn 264 zum Kaifer made. Rach ihres 
Gemahls Tode behauptete fie ſich bey der Gewalt, und herrfchte feige eine fet: ‚beherzte und Fi ins mliche Art. te Söhne befa« 
en, ihres unmünbigen Alters, nur bie k. Faiferlichen Titel und Zierden d: fie aber behauptete nicht die 

jen, unter Odenats Gehorſame gemwefen waren ; ſondern fie eroberte aud) en, und * zu andern Erobe · 
Fi als der X Safe Auen mir de zu Bee 18 %  Gie ac zwo Schlad on f, * ich in die Stadt — 


, und fi 1 h ie einhelte, da fie ee d im Begri nd, 
eh Se ee, © & an ee und brauchte fie Keim — — & 
fchentte een ahe bey Kom eiin fu ie ine — gebenszeit — zurück Ka SC). Man fager, daß Aurelian 


di , woel , viel ten laffen #. je war eii , Eeufches, , bi 

4 mäßf 1 Seh fe *8 aus Casa jicht bey einigen Borfällen viel Wen tran? 83 nk —— 
—— die Gabe, eine guie feyn , hatte verbinden koͤnnen, fo Fönnte man fie in die der 

Seltenheiten fegen : allein de ** entfernt» von — end, daß man ſie im Verdachte hat, fie habe in den Meucelmerd 
ihres ur FR aus Berbruß — die Zärtlichkeit gemil iger, weicye ex feinem Goßne Herodes bejeigte (E ), den er mit 
einer andern Gemahlinn a e. 

i in die Religionsftreitigfeiten oa fie et den Paulus boı Samofate (F ), welcher 

der —— zu Anriochien verdammt chen A er S .. verhinderte, Daß er niche von Kirche ver. auf 


jagt ward. Man verjagete ihn erftlic) Davon , —— dieſe Bein in * —E überwunden morden var, Man 
BED. Bas Difruionem Yiypuiam gegen das * 


Trebellius Pollio, in triginta T' pm. 50. 8) Trebelli 
Pri u Palmgrenanum. "€ ” Eier — ſtorie, im III —* Po. d) ae ans © Seat * 8 
ums or, Libre I u Ele —** in an: Dee = in 5* 2 if fa; Bepisens bat fine Annalcs 
Stadt Palınyra lemo erbauet ſe von 
a Be &r führer den @uldas in Adyır pra94r a — " I Tilemoots Kater, 
a prä Ruinen von diefer Stadt fehen will, ſo fcurra Perficus praeferebat, Trebell, Pollio, in 
— a en PER — 
leuten ei ‚orben, 
von Bela ice Ara, XI, na EB. Si Dee — gefßre worden, 


—— 
mi Kb 
ee Ir re, Jrrännsrun, cur Sabröc Be 


—— 


ter HF. Bram. bält (C) —* wo fie ihre übrige 
ns ne een 4 e zugebescht. FR wollen den Trebellug ar 
Huic ab Aureliano Vinere ne lan eft. Ferturque vixiie cum libe- 
Fi, matronae lam more Romanae, data fibi poffeflione in Tiburti , 


ee bey, welche er über hodieque Zenobia dicitur, non longe ab Adriani palatio, 
dic Di t ihe Aurelian in dem 2 e atque 
Pre ech) he Rio 5 ah nnd dhen Inco. nl upesent —— 


non virile mtinas ed —— en Nae illi qui _ (CD) Sie iff ein ſchoͤnes, keuſches gelebrtes, beberstes und’ in&s 
me reprehendunt ſati⸗ laudarent, fi feirent, qualis illa eſt mulier, quam. — weſen gleich 
ıdens in condilii quam conflans in difpolitionibus, quamn erga mi- er ob fie ——— — 
lites grauis, quam quum neceflitas let, quam triftis quum. ’ ee nie ben * den allerhärteften ichfei 
feueritas pofat, Poflina dicere illius ee, quod "Odenatus Perfas vi- 2 f6 feßet er dazu, da, —8 eben biefe erlans 
eit, ac fugato Sapore Ctefiphontem vaque Feruenit. Poflum aflerere, van, viele fagten, noch viel munterer, als {br gender 
tanto apud Orientales et Aegyptiorum populos timori mulierem fuif- uten etiam coniuge affıeta, quae multorum fententia 
fe,vt fe non Arabes,non Saraceni, non Armeni commouerent. Tre- In ande > full perbibetur: -mulierum omnium nobilifima O. 
beil. Pollio,in triginta Tyrann. p.329, Vol.li, Hift. Auguft. Script. les  rientalium foeminarum, et — allerit) fpecioßf. 
denſcher Ausgabe 1671. —— * ri tun Zion Wärke mic einen yatın Bee 
\, werm ' baj 
(B) Aurelian + » + bentchte fie zu feinem Siegeageprän: ben hen in a e 
se.) el, 1, meiden fe an den Salkr ee auf Bejnacn pu At But m Spin, an Sin * an Se Bene ind veränderiih; 
den er an he um fie a. nicht darau N, und wir —A —— — igende 
der Eleopatra Bepfpiele ſolgen wollen, Abfcpildern: lict fie ein menü 
—* ſich —— als ohne Regierung leben wollen. Deditio- weniger ehr cc ns giebe n a fer u I Sr 
vum meam nein, quafi — — perire — Fuit et —X lo, fußi ‚goloris, oculis —* äh: vo ⁊ 
viuere dignitate. 'opifcns, in Aureliano, p. 481 is, fpiritus diuins, venuf ineredi! tan 
Hein *3* den ed ui eine, und fid mit ziemlicher Gelaſſen⸗ wen ——— ea ige pi h — — * * 
heit der Nothwendigken 1 ——— —— dai.33®&. „Ihre Bet ar Ei sehe 
gezränge au feyn, Sie war fo mit Edelgefteinen beihiveret, daB fie * —— „welche ihr ber Eheſtand erlaubt hat, als in fo 
SER Em engen ee | ob fie gleich ziemlich Mark von Leibe ig emelen Kinder zu haben, ( Tillemonte. 
wahr, daß fie bie goldenen Raten, die man ihr an die Big 3 5* 104 ©. en mir. ) Cuius ea caflitas fuife dicitur, pt ne vi- 
geleget, ‚m bie goldenen Sehe, mon ** man ihre Haͤnde gebunden, rum fire — — mil nifi tentatis sonceptionibis. Nam 
was großes rechnen mäffen Dudta A igitur pe per triumphum ea femel concubuiffet,, exfpe&tatis menftruis < go 
cie, — pompabilius populo Rom, Jam primum orna- eier; fin mins, iterum poteflatem quacrendis liberis 


«a gemmis ingentibus, ita vt ornamentorum onere laboraret. Fertur Pollio,in trij T: Diefes 
enim mulier fortilins faepillime reflitiffe, quum diceret fe gemma- Sehne ar 3* Peaten 
zum oner® ferre non pofle. Vindi erant practeren pedes auro, ma. jejenigen, welche ui die Biel: 


ni efiam catenis aureis: mec collo aureum vinculum deerat, quod  tenlehre zu ihrer gefährlichen Mbficht : ben [17 
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ein Dann feiner J als }, und  Perfer und Armenier zu Boden gefoffen, chwohl 

daß, wenn er Ka hier AH —* —* Bel die aufer —S —5* Slaſchwobl ſaget er, daß fie 

—* —————— — — (E) Man bat fie im Verdachte gebabt, dag fie in den Me, 
& 'Sgubierte , und Leute von &belmord ibres Oxmabls, aus Verdrufi über die Zärtlichkeit ger 


ie im dem —* — 

* Meenden geben würde, wweldhe entweder de oder be: williger, die er feinem Sobne »erodes beseuger bat.) Madıdemn 

a ei fe as ‚mit der dung der Nifterienfchreiber die außerordentliche Gefälligkeir ine en den 
ter zu befürchten 1. Seine Crundfätse find ein wenig hart; —— feinen Sohn anderer Ehe, ausgeframt, fo feet er dayıı da 

Iefe — * en ‚ae litterae onines vagas bla, von einem —— — Triebe wider dieſen 

libidines deteftentur : in ipfo etiam matrimonio hie finis ab ipfa na. ¶ worden· und die Piebe des Vaters gegen dieſen —* vermeh· 


„ diligenter vel im. vet — 
becillitas, vel comugii feruitus finit) r ne homo infra beftias ueblen nicht fonderlidh geroefen ; denm,menn er fie recht * 
—*8 LTR, dem 
A 6 nicht als —5— 
meigung gegen 104 
nouercali 2- 


omni dolore 

een, fed 0 —— f et. Cuiusmodi matronas fi Mörder redet: Hic confobrinus ati fit: nec villa re alia auctue 
nofträ setas ferret, etiam ſtudioſi homines, et non firmiffima pracditi nifi dammabili inuidia, imperatorem Optimum interemit, qutm ei ni 

letndine ‚ minore periculo vzofes ducerent ; quibus munc aut infa. hil aliud obiieeretur practer filii Herodis delicias. _ Dieitur autem 
mia, aut rixae perpetuae, aut jinmaturus Obitus cum detrimentis rei Primtum cum Zenobia confenfilfe, quac ferre non porerat, ve priui- 
8* —* Ridentur hacc feilicet a lafeiuis bonn, er ern —— — — imo» 

— —— * in et inciy rentur, Man urtheile, cute ohme Tugend 
bus, * — ee nd find: weil Zenobia, toelche fo fene Cigenfäcfen Hatte, ib: 
—*3 ki —* Se jem meininerie, ren &cmahl der chrgeijigen — aufgeopfert hat, weiche fie gegen 
— 3 * vide Prolemai fribit interpres, Aegy- Ihre Kinder hatte, und dem ſiſefrmütterlichen Verdruffe, der fie versehrte. 


fingülis menfibus feine tantum confretiidine vxorum vfos, qud CF) ie bei den Paul Samof 
eh - Detm, —— — — — Bag) eK, Zt eleaben af de —A * fie ihm —— "lie 
— ehergn. Weile, Coamentar, In Gkeren OR tod. bie ich von der 090 &. des III Bartdes von Tilles 
Fr (&6 wiber Die Zeriebla I, Pr. monts Kaiferbifterie mebme: (Ach. folit.p.&sy d.) Der heil. Attanas 
Daß He Ale Woenig Doknbein Ihrrm rent erhebt Ta mniflene Ponu uf get, Be fe 
nulf. p. ſifare na * 
eos grandioris acrati N ee er A 


— ; und man giebt vor a ſchof 
; 2 I) 
8 ————— fie gerwefen,, 
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worden, ale nach der 

udn Armen u Bm af in Der Dan ro shehen, um sr (Dilket. Hypatı su. EM 

iR.und des % (+) Diefes ift Cht Iufkia.  Marum follte dar Zeugufß des h Arhana, 
: Bibi „ guum efler alias Bibi ni ik als Trebelli 
Be a RE EL TESTEEETNER 
Zeno von Elea, einer von des Alterthums, blüßte in der “ Er war des 
Patmenides Schüler, und auch 7 — — & war ein Ahöner Mann. Eir 
* — — er Be a De 
(BD). hr er ernommei em 
einem Eee), Dat und, da diefe Unternehmung ei die 
N 5 


von entdecktt 
we 


en 
Die Brage, ünfeig chließen fönne 

ms nicht —— — ichts mg ——— — 
—— —— oe — 
—— nfüßren kön rede von etli ; 

a BER Eee Se 
der Dren A ———— Ba Dee" Dar he ir 

— ker Sece atıs ‚ was fie empfindet, und alles, mas fie erfennet ; und ind Die Beweife, —53 — 


fie fönne nicht gefegt fenn ©, 2 nicht haß er nicht fo (tandhaft geweſen/ die tür 

0 9 im wider 
Bere: — ESS Rt ne 
— ee unempfindlich wäre, fo würde id eo auch bey den KLobsechebun. 


CA) Er war ein fböner Mann. (Einige Scribenten En mwurf an, welcher dem Apulejus gemacht worden, * fhön wäre, und 
‚ Daft ibn fein & fier mebr geliebt, al I einen tefopben allzuzierlich Mleidete andern 
So ki kom — Da Ken Ei Betr u Ok ea vn Dorn 


546 Zenon. 


nes Standes getrennet oeweſen, amd beweiſt es mit des Pythageras cemtemrum mortär, inpalibilis 
und des Zeno = Era Erenmel. (Apnlci. Apolog. k m. 275, 276.) füam ad mortem aba 
Praeterca, licere etlom Philofophis eife yultu liberali. Pythagoram, unvergleichlichen Beſ feit dieſes 

i fopbund nımenparit, eum fi faeculi excellen. tllian den — von 

m Zenonem illum antiquum Velia (#) oriun‘, daß diefes zu 

» di&tionem foleriffimo arcifisio ambifariam dern nad) ©) 117 

diffoluerit, sum quoqne Zenonem longe decoriflimum fuiffe, ve Plato und — ſich aͤberbich 
den auf den Tyrannen. 
infuktans, imit 










fagellis Tyranni obii fententiarm 
bat. Die we ber. 






qui prirmim fefe P} 
tillima forma füille 


a: iavadgvane 7% weydam Zusuv we na) Tlapanlöug, vor par dr Tiappuiäne 
0% mäna Hy werelürns uban, wpödgn werner, nardı 3 ag Anyadeh wär Für 


(In Parmenide, pag. m.ano A.) .‚Athendus tadeft ihn, deß er diefen 
Schandfleck den Sitten npweenet Dbileicphen ohne Noth angehängt has 
be. Diejenigen, welde feine Worte gen fennen wollen, fellen gar bald 


cum Socrate Platonis confabulätum file actas vix ittat, nedim 
hos vel illos fermones edifferwife, aut audiuife, od anıtern indi- 0 
grifimum ef, nulla compulfus neccfhtate Kribere is non erubuit, Par- d 
menidi Zenonem ciuem Ann in amoribuns cr der ff Lib.XL, "abdch 
p- 505 F. 4 
y @iche den Menage, in Diog. Laert. L. IX, n. 28. wo er zeiget; 
Pay Wella einerley Stadi in Sralıen mit Elea feu. * 
a iſt der Erfinder der Dialektik acwefen. ] - Aeiftoreles 
bet ihm deswegen. wie Sertus Empiricus ne) und 
Dioaenes Laertins (Lib. IX. num. #5) brmerket haben Di ü man 
des Zeno Kdhrint befüimme aervefen zn Syn, alles-puwerwirren, und enden alfo 
nichts zu erläutern. Er bat ſich bloß bedient, wider jedermann v 


bebanpten mögen. Iutarch aiebe ums dieſen Begriff davon 
CinPericher pis4.) er Trepanns 74] Zahamg wi "Bänden, mean“ 


- "Auderegeyhahren ve guy ha aa Krk 

Zrrumes, zhrrun beiAropet, ; e 

— *— Zenonem quoque —* Ir — Parmenidis mo · 

re, philofophanrem: qui impugnans quömliber, vlnm paranerat:quems 

dım refutandi, qui deucergt ad perplexitatem. Quod Phliafius TI 
mon affirmat quogue, his verbis, 

Omnia perfiringehs, Zeno dif£cptat, viragte 3) 

Ex parte inuiäus, fed non fallax. but 

Diefe Berfe Timons find im Diogenes Paertius nicht fo verftümmelt; <-cus, 


ich ſchreibe fie nach der amfterdamer Ausgabe her: illacfam 
"Auperugeyanisen vu yulya Divor aim kanmahren, 200 

Zuvor wihreese bmaerecee, WDR Marloen, 2 . 

ı Tladhäy Quvracpv helinie, wahge ya pr Lib. IX, no, 25. * 


Exprefitque Plato virea vtriusque periti 

Talene Zenonis, iurgatorisque Melifi 

Phantafias qui aluit paucas, 
Diefe Meberferung IR nach einem Eremplare gemacht worden, mo das. 
Griechifche enthalten hat: Zum: vu Nadram Imuisheriger, on flatt Zuvuer 
märher beinfersgee, Man fieht Bier einen Mann, der alles getadelt, 


a 


10, 
viel Meyumngen umgersorfen ; nd ſche wen fi tem bat. dasjenige 
kn nnd Palme a, vn un —— Era 
art bat, er ibm doch dei k lamedes 

bat fo Kinfli geredet, daß er feinen Zuhßrern Bas — 33 


wenhrfcheinlich gemacht; er bat ihnen gejelget, daß einerlen 
ander ähnlich imd miche ähnlich waten , Daß fie mn eine einzige, 
fie verfchiedene wären, Daß fie in der Ruhe und in der Bewegung 
Tu —— — rar — —* are dnany > 
Tele dmueı nl hurh Yacıa », u, vol dv na) weh, hend ru 
Qupiume. _Enim vero Flcatcm Palarpedeın artificio uo eflicere pol 
tum accepims, vt eadem audientibus Amilia er dilfimilia, vmm et 
nmaulea, manentia et Aıentia viderentur, (InPhacdro, p.ia3ı.) Dio« 
Stiße Palace nen Gin senenter werben 3m SRenaNe Defaas 
Palamedes von Elea genenner N Ir 
diget ihm zrorener Arrrbümer. Er beweift, dali von befem Pialamedes 
nicht in diem Werke Platons, fondern in dem Gefpräche be 
titelt, arredet wird und dann zeiget er durch Suintilians Zeugnifi, daß 
diefer Palamedes der Redner Alcidanas fy. Quae non de Zenone 
Elcate, verum de Alcidamante intelligenda funt, fi fides Ari 
Ita enim ille libro III, Inftitt, Oratoriarıım capite I, vbi 


ji 


ribus Artis Rhetoricae: Er Hippias Eier, er qua Polamalin Pla n \ 
pellat, Aleidenıas Elcaseı. (Meuag. in Diog, Laört. Lib.IX, mum.z5, inierat, t N 
= h rum gratia; dolo 
(C) Diefe Sache wird mit Veränd: erzählt.) . fexreto audire 

Der Torann yon Era, tweldhen er verderben wollte, — — 
Nearchus und noch andern Diemeder en. (Diog. Lafrt. Lib. ner ante dimäßit, 
me: Teelien nee Dorofay me Gl ii ann Zoch Ei. ab A Beh 

hi nennet ihm ß, It ” | 
einem Sehne 8 Artrehnung Aniquor Zen Ele * 
Tyranno centum gqı a annis 


der 404 ©.) für Benlenigen Torännen —— ehe 
dem Namen Dinyfiis in den Sch alle 
Zeno Eleates, foger er aegen das Ende 


x 
J 


—* 


nicht, daß es adır Zenonen gegeben ? (Lib.IX. num, 29. Tonfius, 
de Seripr. PH Philol. p. u6. zäblet bis auf funfjehn 33 &s 
alfo nicht nörhig, daf ‚ den man vom Zeno von unters 
det, das KHaupt der Stoifer fen. eich Baleſius tadelt den Va · 
'erius Warimus, daß ex aus dem Zeno von Elen green Zenonen gemacht 


mehr üft, 
gemacht bat. 
4 fe contra Pig. 
him probauimus, ita contraris Plane eulpauimus Philofophi facta, 


“in dos eiusdem nominis dinifit, Lib III. cap ı. Nam cum reruliflet, 
en iam Eleates Zeno fitiffet, ete. (Incob Perizonius, 
er & hret , daß ſich Johann Vorflius, da 


er eben die) let, tadelnewuͤrdig gemacht, indem er vorgeges 
ben, dafı 2 der ——— gervefn wäre. Berti 
gründet fich darauf, daß Zeno wegen der Waffen befraget worden, wel: 
‚be durch feine Belorsung auf die Sf Lipara gebracht worden. Er ur⸗ 
theiler, daß ſich Diefer Philofoph, nachdem er die Agrigentiner vor des 
Phalaris Tı befteyet hatte, auf diefe Inſei beneben, umd bermühet 
babe, fie von des Moardjus Sioche frep zu m rijonius (made 
den Cicero de Nat. Deor. Lib. III. und den Diogenes Paertius ib 
vet.) beweift Ihm Märlich, daß es die Cradt Elca gervefen, nwiche Zeno 
von des Nearchus Joche befveven wollen. Wir wollen weiter acben, und 
beobachten, daß Diefe geleheren Männer des Walerius Marımus allers 
geöbjten Schniger unbeitraft laſſen. Er beftebr in em Woracben, dag 
ne von Elen ein Mitverfchpwerner wider den Phalarts gervefen fep. 

je Zeitrechnung kann diefes nicht leiden. Mir wollen vorausfeken, daß 
Eufebins betrogen babe, da er die acht und zwanzig Jahre von des 
jalaris Turannen unter das a Jahr der zı Olympias, und das 2 der 

38 fetet. Wir wollen dasjenige vorziehen, tag er gethan hat, wwern er 
1fnicensenirancn Paperng: ge, Sr wen ang Kl, 

gen gewaltſamen D . 2er wollen at 

wie es jebr —* Mauner —— Boyle in Ad}, Erudit. 
Lipf 1696. p. 102, 105, in dem Ausjuge von des Phalaris Briefen, jm 
Orford 1695 gebrudt.) daß fit Pbalaris der obtrften Gewalt in Agrir 
“ um die sa Olnnıpias ichtiget, und fich darinnen mach einigen 
"fechszehn, und, madı andern, acht und zwanzig Sabre behauptet bat, 
Aa dennoch finden, daß er eher — * unfer indem 
er ‚ dasjenige zu unternehmen, was Valerius 
dähter 8er baben in der Anmerkung (A) gefehen, daß Parmenides uns 
sefähe fünf und fechyig Sabre alt gervefen, da dens derieiben nur vierig 
dehabt. Wenn num mides in der 0 Dlompias geblühet hatı 
(Chron, Eufebii, ) fo urtheile man, ob Zemo im der sg etwas habe unters 
verbeelen, fo finde ich in der geit, bar 


arimus er⸗ 


lonfius, de Script, — p. us, feet ihm in die 78 Olymoras.j 
¶ Dee Diogenes Laertius X 
Diefes ift zu meiner 
aeprüfet, wer Ic) den Artikel Phalaris gemacht hätte, 
Begriffe, 

— al 
umd DIEB ft Urfache gerveien, warum ich diefen Artifel unterlas 


Sch 
Ich babe 

Höre.) 1 maraus en Ausharn Dr Kagebufänee 
nı6g6. aus 
me. — 
16 Martmus von diefen zween Zenenen nicht ohne einige Uederle 
habe. —— haben, dab Nearchus nach dem las 

in 


ap 


u 


S 


; 


AFEREE 
& sig 
| 
8 


; }, da er ſich betrogen hätte, werm er den Zeuo von Es 
* Ah auch zur Zett der Berfhroörung für ſeht alt aus) zu des 
18 Zeitgenoffen gemacht, er fich nicht wird haben einbilden kn: 
nen ‚ daß der Zeno, welcher den Nearchus verjagen wollen , chen derſelbe 
, der rider den Tyrannen der Agtigentiner einen Anſchlag gemacht 


te, 

Man merfe, daß verſchiedene Kunſtrichter wollen, #8 babe Seneca 
von unferm Zeno von Elea geredet, wenn er ſaget: Notus eſt ille tyran- 
nicida, qui imperfe&to opere comprehenfüs, et ab Hippia tortus, ve 
eonlcios indicaret, eircumflantes amicos tyranni nominauit , quibus 
quam maxime caram falutem eius fciebat, Et cum ille fingulos, ve 
nominati erant, occidi iufüflet, interroganit; Ecquisfüpereflet? "Tu, 
inquit, folus; neminem enim alium, cui carus eifes, reliqui, ‚Eife- 
eit ira, vet tyrasnus tyrannicidae manus commodaret, — ſua 
5* ſuo cacderet. (de Ira Lib, II. cap. a3. p. m. 541. Man ſehe die 

usleger hierüber.) Adern ich glaube, mit des Muretus und Juſtus 
Lipfius Erlaubnif , dab Seneca von einigen derjenigen reden wollen, 
welche Hippias, des Pififtrarns Sohn, bat martern laffen. Ich 
nicht, daß Seneca fein Nugenmert auf unfern von Elea gebabt,ob 
er gleich dasjenige erzäblet,, was andere dieſem beylegen. Denn es 
iſt Vene Bewohnheit / und vieler Schriftiteller ihre, daß fie dasjenige auf 
geroiffe Leute deuten, was man von einigen andern gefaget 


(D) 


+3 
E& 


man von 
Titel, de 
rum, Libri 


bat. Denn einer von diefen andern Ift Zeng der Zittier , das 
t der Stoiter, von welchem uns Diogenes ein jehr wweitläuftiges 
Leben geſchtieben. u : 
‚es fey Nichts 


daß er bebatiptet 
traue alfo dem Seneca nicht, der ihm dies 
Mepnung bepleget; Juftus Pipfins hat ihm darinnen auch nicht 
wer. Ai — mal fach nimia fubtilitas, et quam 
veritati üt. agoras ait, de omni re in veramque partem dif- 
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hil magis cũc, quam non eilt. Parmenides ait, ex his, quae videntur, 
nihil effe in vninerlum. Zenon Elcates amnia negotia de 
iecit, ait nihil.efle. Circa eadem fere Pyrrhonü verfantur ‚et Mega- 
rici, et Eretrici, et Academici, qui nouam induxerunt feientiam , ni- 
hil feire. Haec omnia in illum fuperuacuum Audiorum liberalium 
gregem coniice, Mi mihi non profuturam feientiam tradune 
omnis fcientiae eripiunt: ſatius eſt uperuacua fire, ih 
non praeferumt Iumen, per quod acies diri EL 
los mihi effodiunt. Si Protagorae credo, nıhil in rerum natura el, 
nifi dubium: (i Naufiphani, hoc vnum <ertum eft, nihil efle certi; di 
Parmenidi, nihil eft practer vnum: fi Zenoni, ne vnum quidem, 
Quid ergo nos fumus? quid ifta, quae nos circumftant, alunt , fulti. 
nent? "Tota rerum natura vmbra, aut inanis, aut fallax. Non fa- 
cile dixerim, verum magis irafcar illis, qui nos nihil feire voluerunt+ 
an illis, qui ne hoc — ‚nobis reliquermt, nihil feire. (Epift.98. 
1. m. 561.) Sch babe des Seneca Worte ein wenig meitläuftig angee 
‚ damit man darinnen alle Grade des Scepticiimus fche, mtr 
welchen nichts fo ausfchweifend , als unfers Zenons Wieunung tft. Wenn 
er eine ſolche wundetliche Meymmg wirt! — hat bo hat cr ſich 
mur eine Luft machen wollen, oder das Wort KTichts nicht wie die an 
dern verftanden , oder auch wohl ausgeichweifer. Allein man finder im 
feinen übrigen Mepmungen nice die geringe Spur der Marrheit. Maw 
müßte es alfo lieber einen Spafi nennen, oder er habe einen befonderen 
Begriff von dem Worte Nichts gehabt, Wir wollen eben daflelbe won 
dern Bude fagen, worinnen — Leontin drey Säke behauptet hatz 
(Siehe den —e Empiricus adu. Merhemat. Lib. VIL cap. 2, ) der 
erfte iſt, daß es nichts gebe + der andere, daß, wenn es ja irgend ein Mes 
fen gebe,’ der Menfch es nicht begreifen fönne: der dritte, Bafı, ob es 
glei der Wenſch begreifen könnte, eres dennoch nicht würde Ausärücken 
men. Wir wollen des Juſtue Lipfius Gedanfen über dieie Steüe 
des Seneca jehen: Sententia eft: Zeno Elcates moleftia nos Überauit, 
et omni inquifitione; nam ait, nihil ei. Sed hacc mira, et eximie 
fatua aut (apiens fententia, nec mihi nune capienda. An ad 
tum rerum retulit, nihil haec ( non tamen nihil) effe? velim, et fic 
laudem, non ſolum tolerem. Si aliter, et de ipfa exiflentia; ellcboro 
haec ogent. Ceterum Zeno Elcates nusquam tale, apud Laertium : 
quidem:. vbi dogmata eius diverfa, fed nec alibi commeinini legiffe, 
Viderit Seneca. ( Manududt, ad Stoic. Philof, Lib II, Dif. IV, fübfin. 
p. m. 693. Tom. IV. Oper.) Man wird mir ohne Sweifel einmenden, 
mas Pilutard) von Zenons Character erzähle. Auditor fuit Pericles 
etiam Zenonis Eleatae, naturse obfcuritätem ( quod idem. profite. 
batur Parmenides ) explicatio ex do@rinae genere, quod in redar. 
endo verfabatur, sontrariarumque fententiaruum propofitione rem 





fummas explicandi diffieultates adducebat. De quo eft ällud Ti- 
monis Phliafi: 
Magnaque et haud fallax vis partem in veramque diferti 
Zenonin, cundlis foliti reprehendere - - - - - - 


Plut, ia Vita Pericl. p, m. 277, 278. 


ingeli itte , woraus ‚ allem — 
ae a nd, 
*Ss iſt wunderlich,, daB Bäple bier eine Schiwieriafeit fine 


Londen in 
diaung Bit bäft. Daß aber das 
ort Tichts von ihm gebraucht 1worden, Fimmt ohne Ziweifel da: 
ben weil nach der gemeinen Art zu reden, alles wos nicht korver⸗ 
u oder ausgedehnt it, für nichts gehalten wird. So pflegen auch 


wegen Der 
wiellel 


iche 
den Ghrundfät ü „ bie er beftreiten wollen. 
* daß man HL hominem gefchloffen 


fein Weſen wird Aiifoteles anach . 
meer ib fr eich Halt, (Merrahrt Lib. I. Cop 4) Ron pol 
len das if fen, umd vielmehr des Umfcreibung 


maino indiuifibile, ergo nihil et; ‚vnde fegnitur, nom tantum illud 
diia > 


548 


non effe fübflantiam rerum, fed neque omnino 
cas pertineat. — — vero ex co firmam pu 
nihil effe credebat, nili quod aliguam magnitudinem haberet: q 
ob cauflam faepe vrebatur hoc quafi principi: Quad ner additum fa. 
cit maius, ner detraslem reddit minus, wibil efl. quocirca dicebat ‚ni- 
bil eile; quod omni ex parte eflet ens, nifi corpus, quando quidem 
folum corpus additum , fecundum quameungue dim« facit 
maius, fiquidem linea addita non facit maius, nifi fecundum longitu- 
dinem,, nec fuperficies, nifi fecundum longitudinem et latitudinem. 
Vde fequebatur, vnitatem abitraftam, qualem ponebat Plato, item- 
we punctum mihäl omnino el, quia nequeant 
facere. ( Fonfeca, in Ariftot. Metaph. Lib, III. e. 4. P. m. 475474.) 


(F) Einige von feinen Kinwobrfen wider das Dafeyn der Bes 
wegung find uns in des Ariffoteles Schriften erbalten worden.] 
Man Ieje des Arioteles Naturlehre im 9 Cap. des 6 B. man wird das 
felbft die Unterfuchung von vier Einwürfen Zenons finden. 

Dieß iſt der erfle: Ich rechne ihn für den erften, weil ihm Ariftoteles 

un Anfange des Capitels vorträgt, und darauf antwortet ; allein im der 
—* fetset er ihm in die dritte Stelle. WBerm ſich ein Pfeil beweget, der 
einem gewoiffen Orte yielet, fo wiirde er ungleich in der Ruhe und im 
der Betvegung feym. N ift dieſes voiderfprechend ; alfo er ſich 
nice. Die Kolgerung des Oberfabes wird auf diefe Art bewicen. Der 
Pfeil ift jeden Augenblick in einem Maıme , der ıhm gleich üft. Alto iſt er 
darinnen im der Ruhe; deum man ift nicht in einem Raume daraus 
man gebt: alfo giebt es keine Augenblidte, wo er fich berveget ; und wenn 
er fich in einigen Augenblicten bervente, fo würde er zugleich in Ruhe und 
Vervenurig feym. Dielen Einmurf deſto beſſet zu begreifen, muß man 
auf zoren Grunbfäte Achtung geben, welche man nicht leugnen Fanın 
erftlih, daß ein Körper nicht zualeich an zween Dertern jenn kann; jum 
‚andern , dafi zrueen Theile der Zeit nicht patch dafenn konnen. Der 
erfte von diefen zwern Grundſatzen ıjt fo deutlich, daß ich, wenn man 
auch keine Aufmerfamfeit amwendet, denflben nicht erläutern darf; weil 
aber der andere ein wenig mehr Madıdenken brauchet, und die gange Stärs 
fe des Einwurf enthält, fo werde ich ihn durch ein Benfpiel empfindlis 
her machen. ch fage alfo, daf das, mas dem Montage und Dienftas 
in Abfeben auf die Nachfolge zukönme, auch jeder Theile der Zeit zus 
femme, er man fenn wieqroher will, Weil es num unmöglicift, daß der 
Montag und Dienftag bevfammen daſind und der Montag ——— 
u ſehn aufhoͤren muß, ehe der Dienſtag anfängt zu fon: fo giebt es 

nen einzigen Theil der Zeit, der mit dem andern eich 
Könnte: jeder muß allein befteben; jeder muß zu feyn anfangen, wenn 
der andere aufhörer zu fen. Moraus folger, daß die Zeit nicht unends 
lich theilbar ift, und daß die auf einander folgende Dauer der Dinge aus 
eigentlich genannten Augenblicke juſammen geſetzet it, davon eine jede 
einfach und untheiltar vollfenmen von dem Vergat 
gen unterfchieden iſt / und nichts als die gegewoärtige Zeit enthält. Dies 
jenigen ‚ welche Diele Jolattung lenanen müfien entweder ihrer Dumme 
beit, oder ihrer Unredlichkeit, oder der unͤberwindlichen @rärte ihrer 
Vorurtheite Preis argeben werden. Wenn man nun einmal ſchet, daß 
die geaemmärtige Zeit untheilhar if, fo wird man gesungen Kinn, Ze⸗ 
nons Eimvtirfe zuulaften. Man wird feinen Augenblid finden Fon 
nen, werinnen ein Pieil feinen Platz verläßt, denn wenn man einen 
derfelben fände, fo nirde er zu gleicher Zeit in diefem Platze ſeyn, und 
nicht darinnen fepn. Arifioteles beamlioer fich mit der Autwort, daß Ze · 
no die Uncheilbarfeit der Augenblide hochftialich vorausſete. Türe d 
heı endlos WE yäp einer 8 zeivos du rün vr dr Ädımıpkrar, dere 
N3” Ko wöyedag wis. Hoc vero eft ſalſinn, cum tempus ex momen. 
tis indiniduis non conftet , ve neque alia vlla magnitudo, ( Phyf. 
Lib, VI. cap. 9.) * 


* Dief ift die alte fonbiftiiche Manier zu difputiren, die Herr B. 
bier durch Seinen Beyſall beſtarlet ja gar demjenigen mit Schimpf: 
worte drohet, der fie miche fir richtia erfennen will. Aber fo wes 
nig der erite Eimvurf von dem Pfeile richtig ift , fo wenig ift 
auch der andere vıchtig. Um bier auf einmal die Quelle aller fols 
genden noch fo ſcheinbaren Trugichlüffe und Widerfprüche zu entdes 
den: fo merfe man nur ein für allemal den Untericyeid, zwiſchen 
dem wahrbaften und eingeilderen Raume imgleichen der wahrs 
haften und eingebildeten Zeit. Der wahre Raum ift mir Körpern 
erfüllet,, und farım nicht anders eingerheilet_ werden, als fie ſelbſt. 
Ein Körper aber, der endlich ift, d. i. eine Figur bat, die ihn ums 
fehliefit , kann unmöglich aus tmendlichen Theilen beftehen, Ich 
weis wohl, daß Cartefius den Begriff des volltommenen Dichten, 
und umunterbrocbenen mathematifhen Körpers in die Phnfit gemis 
fdber bat. Daher ift es aefommen, daß man ſich die wahren Hör: 
per eben fo webl unendlich theilbar vorgeftellet bat , als es die geo· 
merrifche eingebildere Musdehnung ift, Allein Weltweife, die den 
Verftiand von der Einbildung abzufendern willen, und einem jeden 
das Seimige achen Finnen, haben gerviefen , daß die aromerrifche Li: 
nie swar unendlich theilbar fen: aber keine phufitalifche, die aus 
wirklichen materialifcen Theilchen, oder aug Elementen zufammen 
geietse it. Warum? Diele beftebt ſchon aus wirklichen untbeilbas 
ten Puncten, über die feine Thrilung ferner ergehen ann: jene 
aber ift many aus einem Gtüce, weil fie aus der seaung eines 
ing entftanden ift, der untermegens hirgends eine Zücte gelafien 

t. Von diefer num ift frevlich ein jeder Theil abermal eine Linie, 
die folalich von neuem tbeilbar ift, doch fo; daß audh ihre Theile mit 
vn Enden veriehen, und folglich abermal theilbar feyn werden, 
um. 

Diefes num bereitet ums zu der Antwort auf die Berenung des 
Pfeile. € ift nämlich falich, daß ein Pfeil, der ſich bervegt , in 
— Oertern auf einmal ſeyn müßte, wenn er ſich in einem wirk ⸗ 

ich erfüllten Raume berveat. Denn der flüßige Korper, oder bier 
die Luft , darirmen der Pfeil reicht, befteht aus einer zwar grofeıt, 
aber doch endlichen Zahl von Theilen oder Elementen. Man ſege 
alio der Pfeil erfiiller mit feiner,Pänge von der Spike A, bis an feie 
nen lebten Punct B, einen gerijen Saum yitden den Buftehellen, 
die ihm umacben: jo wird ber Punct A, das Lufttheilhen N , wel 
— 

‚ent 5 ) q in letzter Punet 
B das Staͤubchen T , weldhes ihm vorhin am nächiten lag , verlaß 


t rem vllam maiorem .» 


"anfömmt. 


zen, 


fen, und an das U rien va, vn er were nie 
war. Der Pfeil erfüllt alfo nicht zween Derter oder jie 
gleich, fondern im zrocen auf einander folgenden Angenblicien; und 
p — den folgenden Dertern, die er im neuen Augendliden 
durchſtrei 


‚Hier tommen toir auf die Zeit auch; als mit der ih dere Dark 
und zen eben fo wohl werwirren, indem fie auch bier , die 
hen Beränderungen der vorhandenen Weſen mit einer eingebildeten 
Dauer, die in einem Stüde fortgeht, vermengen. Diele ft un: 
ſtreitig in — — unendlich teilbar: ja wir lonnen 
uns weder Anfang nod Ende dalnnen vorflcllen, geiekt, daß wir 
alle endliche Wefen in unfern Gedanfen vernichten twollten: Po wie 
wir uns aud) den eingebildeten Raum ohne alle Figur d. 1. ehe 
Ente vorftellen. Allein beydes find Sirngefpinfte; und bee Ge⸗ 
burten der Phantafle. Die wirkliche Zeit beftebt aus den mahren 
Veränderungen verhandener Welen; }. E. unfter Gedanken, eder 
der Brivegung der Candförner in einem Stundenalafe, Da it 
num abermol keine Folge zu fehen, daß ein Menkhz jeich im Sonn: 
tage und Montage Tevn müßte. Denn werm mein Stundenglas 
des Nachts zroifchen eılf und zwölf Uhr fo weit ausgelaufen if, ME 
das lehte Sandforn durchs Loch fällt: fo iſt der Sonntag ans; und 
der Montag geht an. Ns find zven verfchiedene Augenblice, die 
an einander grenzen, und Davon der eine zum worigen, ber andere 
aber zum folgenden Tage geböret. Sich meffe diefelben nach dem 
Falle der Sandförner, als wirflichen Droebenbeiten ; nicht aber nad) 
den bimärifchen Eintbeilungen einer eingebildeten Zeit, die nirgmds 
als in meiner Phantafie befteht. So ſicht man nun, dafı ende &in: 
toiiefe vom fich felbft wegfallen; und Herr Bäple mag uns für fo 
dumm und ungeichict Kdimpfen, wie er woill; ſo werden wit tet) 
über feine Scrupel fiegen. Eben fo wird es im folgenden gehen. ©. 


Des Zeno II. Einmurf ift folgender. Wenn es Beregung nähe, fo 
müfte das Brivcaliche von einem Orte zum andern geben können: denn 
alle —* fehliehit zwey aͤußerſte Enden ein, terminum a quo, ter- 
minum nem; den Ort, woraus man gebt, und den Ort, mo man 
un find diefe Außerften Enden durch Räume unterfhieten, 
welche unendliche Theile enthalten; angefehen die Materie ins AUrendlis 
he hinaus cheilbar ift. Es ift alfo unmöglich, daß das Berwegliche von 
einem Ende zumandern formen kann. Das Mittel beſteht aus unende 
lichen Theilen, weiche es nach und nadı, einen nach dem andern durdhlans 
fen muß; ohne daß man jemais denjenigen, der juwor if, in eben derfels 
ben Zeit berühren farm, da man denjenigen berühret, welchet diefkitsift: 
fo daf man, um einen Ruf der Materie zu durchlaufen, Ich will fagen, 
um von dem Anfange des erften Zolles bis ans Ende des 
Zolles zu kommen , eine unendliche Zeit brauchte; denn da die Rau⸗ 
me , welche man nach und nach unter diefen zroven Grengen im 
muß, in der Zahl unendlich find; fo iſt es Mar, dafi man fie mich anders 
als in — — * il durchlaufen * Jen 
man nicht weniaftens erfennen wollte, di 16 Beweglche am 
verfchieden Orten fen, welches falfch und unmöglich dt. Des Ariftereles 
Antwort ft erbärmlich: er faget, daß ein Fuß breit Materie, die nur poten- 
dia unendlich if, gar mohl im eimer endlichen Zeit durchlaufen werben 
ann. Bir wollen feine.-Antwort mit der Deutlichfeit anführen, welche 
ihr die Ausleger von Eontmbra gegeben haben. Huic rationi fatisfa- 
&um ab fe iam ante Ariftoteles ait, videlicet cum hoc libro dosuit 
infinicum fe&ione, quod non aftu, fed poteflate infinitum ef, tem- 
pore finito decurri poſſe. Enim vero cum tempus comtinuum fit, 
parique modo infinitum, eodem infinitatis iure, eisdernque partium 
dinifionibus fibi mutuo refpondebunt tempusetmagnitudo. Nee con 
tra naturam talis infiniti eft, hoc modo pertranfiri. ( Conimbricen- 
fes, in Ariflotel. Phyfic. Lib. VI. cap. 9. p_m, 147,148.) Man firht 
bier zwoen Dinge, ı , dafi jeder Theil der Zeit ins Unendliche tbeilbar 
iftz welches oben umumftößlic widerleget worden: 2, daß die Materie 
nur porentia unendlich ift. Die will jagen, Daß die Unendlichkeit eines 
Fuſſes Materie darinnen beftebe, dafı man ibn ohne Aufhören in viel Meines 
re Tbrile eintheilen karm,"aber micht darinmen, daß er dieſe Thellung 
wirklich leide. Man äffer die Weit, wenn man ſich diefer Lehre hetite 
mer: denn nenn die Materie ing Unendliche teilbar ift ‚ fo enthält fe 
wirtlic, eine unendiiche Anzahl von Theiten: alſo if dieß kein potentia 
Unendlidesz es ift ein Unendliches, weiches wirluch und weientlich ber 

ebt. Der Zufammenbang der Theile hindert ihren wirklichen Unters 

[chted nicht + "folglich hängt ibre wirtliche Unendlichkeit nicht ven ber 
Zhellung ab; fie befteht fo wohl in der Quantitate continua alsdifere- 
43. Allein wenn man auch diefes potentia Unendliche auließe, wilches 
ein wirklich Unendliches durch die roirkliche Theilung feiner Theile wire 
de, fo wiirde man feine Wortbeile micht verliehren: denn die Der 
wegung ift eine Sache , welche eben Diefelde Kraft bat , als die Teilung, 
ie berübret einen Theil des Raumes ohne Berührung bes andern, 
und fie berührer fie alle, einen madı dem andern; heit Diefes nicht, ft 
wirflich unterfcheiden?  SHeift dieſes nicht, dasjenige thun, was ein Muhr 
fünftter auf einem Tifdhe rhäre , wem er Lınten zöge, welche halbe Zul 
bedeureren? (Er gerfticker den Tiſch nicht in halbe Zelle; allein nichts der 
fto weniger machet er eine Eintheilung deſſeiden, welche dem witlhchen 
Unterfhied der Theile bemertete und ich nlaube nicht, dafs Arıftoreies 
leugnen wollen , dafi, wenn man cine unendliche Anzahl von Linien auf 
einen Zoll Materie zöge; man dadurch nicht eirt Thrilung einführt, mel» 
he dasjenige zu einem teirflich Unendlichen bringen mürde, welches 
ibm num ein mögliches Unendliches geroefen it. Nun ift cs gemif,duß 
die Bervegung das, in Abfehen auf den Verftand thut, was man in br 
fidht auf die Augen thut , wenn man diefe Linien auf einen Zoll Mur 
terie zieht. Man befräftige dieſes dadurch , was die Meßkänftler me 
gen der Linien und Flädyen jagen. Mathematiei vt nobis inculcent ve- 
ram lineae intelligentiam, imaginantur, pundum . - - elowo 
in locum moueri: cum enim pundhum fit prorfüs indiuiduum, relin- 
quetur ex ifo, motu imaginario veftigium quoddam longum expert 
Iatirudinis - . - Mathematici vt nobis fuperficiem ob oculos po- 
nant, monent, ve intelligamus lincam aliquam in tranſuerſum mauer), 
veltigium enim reli@tum ete. (Clauius in Euclid, Lib, I.mm. z.e15) 
Wir beareifen,, daß ein dewegtet Körner, da er nach und nach die The 
le des Raumes herühret, diefelben umfchreibt , und fie einfbränket, wit 
die Kreide in der Sand. Allein wen man über diefes fügen farın deß 
die Theilung eines Unendlichen vollendet ſey; bat man denn nie cn 

. wi 
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Dad) dein andern wirflid) dageweſen IR dieß ein Unendliches po- men die Gelhrindtateit der. Bewegung beftehe. 

Fr —— —— main u Bam, * * — — —— a 
me Unterfcheidung a, mons Einwurf e Staͤr + de ii licabili gehandelt, u anl m je 

fe behlt, _ Cine Orunde, ein br Alten and em Alles in Beroafi IV eetlärt 


neendlicye Zeit: ein Schub Materie ift ein enblicher Kaum; es giebt al« - 1737, Padua, in gr. 3. Allein darum, dab Herr Badle nicht dar 
fo feinen bewegten Körper, welcher jemals vom Anfange eines Schubes : auf zu antworten armurft, jo felaet darum nicht, bafı es nmauflds: 
jur Ende befieiben formen könnte. ir werden in der folgenden Arts Aid) Vv. Meines Erachtens, hat der paduaniihe Profeffor bie arir 
merfung feben, ob man dieſen Einwurf durch die Borausfelung au miche °  ftotelche Antıwort, auf die jenontfche Schmoicrtafeit, Sehr wobl ers 
te machen könnte, daß die Theile eines Fufles Materie wicht unendlich : Häutere und vertheidiget: und nn will ich die Liebhaber verreis 
find. Hier wollen wir nur beobachten, daß die Ausflucht von der ln: fen; zumal, da auch ded ung die Reden des Herrn Kareiolati noch · 
endlichkeit der Zeittheile nichtig ſey; ‚denn, wenn in einer Stunde eine gedrixter worden, und alfo leicht zu bekommen find. Ich will aber 
unendliche Anzahl von Theilen wäre, fo würde fie niemals weder anfans hier nur ad hominens antworten, um denjelben Achilles wider dem 
gen goch aufhören. Es men alle ihre Theile abgefondere daleyn; allo + Zehe au brauchen, Man feet voraus, daf die Cchnedte ziwanzige 
müffen fie zroifchen einer erften und einer letzten Einheit begriffen fepn, °- - imal larlamer Ericcht, als Adyilles Kauft. Ich nehme das an, 
ich, iſt * J ich Tolacre daraus daß die Schnecke in der erſten Veinnte zuriide 
* Diefer Einwurf ıft, nicht flärfer, als der obige; und kann auf ° Bleiben wird. Denn indefien, daß fie einen Schrite riecht, 
dep Art beantwortet werden. Denn entweder man fane ad ° bat Adyilles die zwanzig Schritte ſen, die man der Schnee 
ominem, aus der voransgefehten unendlichen Theilbarfeit des ' voraus gan batte. - Nun laffe man die Schnecke noch einen 
Raums, daß frenlich von dem hinterften Ende des Pieils bis zu feis Cähritt friehen: fo wird unfeblbar Achilles toiederum in eben der 
ner Spike unendlich viel Puncte zu durchlaufen 1: feket aber jeit zwang Schritte laufen : es waäte denn, da er plötlich 
auch gleic) hinzu, daß die Zeit einer Secunde oder eines Pulsfdyla: + krumm und lahm würde, oder da ihn ein gervaltiger Arm zuriick 
ges vollfommen zureichend fen, daf der Pfeil einen fo langen Weg °  Bielte; welches aber miche Beranssefe toird. Achifles wird auch 
uröclegen Fönne. Denn die eingebildete Zeit ift ja chen fo wohl unend» der aenommenen Abrede nach, nicht nothig haben, auf die Schnecke 


ich theilbar,als die eingebilderegeomerriiche Ausdehnung; und eine Se ⸗ u warten; denn mo ein Wettlauf ift,, da thut ein jeder fein Des 

cunde ift alfo ans eben fo viel Augendlicten zufammenaefekt, als der es. Erwirdauc feine Schritte nichr in fübtle Theile zergliederu, 

gu —* — fich Hält. Sei ta uber — jedem 5 5 ſchneile — — — en, y [1 [ —— 
la eines | uncies, jein man ihm auch annch ⸗ olalich fiehe man, nur ein ſtucher fol 

men will, ein it vorhanden, deſſen Dauer zu feiner Des clußreden bedienen kann, die fich fo wider ihn felbft brau⸗ 


rübrung und Verlaffung groß genng ift. Ich wundere mich allers Gen laffen. ©. 


ben. 8 wiirde ihm in dem Falle der Raum, den die Länge eis „nr wollen zum IV Cimvurfe reiten: er will die Wiberfprechuns 
57 Di sim ud Gummi, vg ur une SC Drama Kar, De nime Tom 26 men Ci, 
, als die Zeit einer Secunde in ihren Theilem ift, vorge: vn. Holze, und dem een von Sun. Amar * andere Materie 
i iffe eines eingebildeten Raumes Würde eben ; man nimmt.aber das Holz und den Stein 
— —* Teilen anges bier nur Beyfpielemeife. Der Tiſch ſeo unbeweglich und trage das 
filter ift, tft nadı dem was oben erinnert wworden, fo unendlich nk. Seit Holz, nad) der Länge von zworn Ellen, gegen Abend. Das 
Und die. Zahl der elementarifchen Puncte, die in der Länge eines Srüce Stein fen-oeaen Morgen, und berühre nur den Nand des Tis 
Pfeles Kaum haben, mag fo groß fepn, ale fie well]; fo muß fieend: fches. S bewege ſich auf dielem Tifche gegen Abend, und lege hi einer 
ich feyn, und mit einer Zabl Ausgedrücht werden Können. Kann fie “halben Stunde zwo Ellen zurück, fo wird es daun das Erüd Holz ans 
aber graäflet werben „ fo roird auch eine endlidhe Zeit zur Durchlau: flogen. Wir wollen ſchen daß fie einander nur durch ihre Raͤnder ber 
mg Befs endlichen Raumes zureichen. Die Augenblice der wirf; Führen, und fo, daß die Bewegung des einen, a Abend, das andere 
* Zeit werden nach den Beränkerungen der Qefchöpfe gezählt. A ER Ay Di Minus 
In di er Zufan 2 „ fh gegen Morgen 
—— Falle werden alfo gerade fo viel kleine Augenblicke zur kehren F — —— gegen NT geben. Er 
Raume der Pün. wegen fich mit alei vindigfeit: das Stüc Stein wird in eis 
in fen Soc et weten af IR cn — 
je Zeit , darinnen fü ini alfo den Raum jer Ellen, nämlic) die ganye Fioe ıfches; in 
ee — 
iftauch vergebens, ; ’ ıml gleidyen Raum von vier urchlaufen, weil es 
Sebetie nahen gereielumnenmi Dun SEN Garen Umfang Des ces Cam Durch De der belebt: 
Wenn der Einwurf, den ax machet, richtig iR, fo muß auch derpfeil Al IR e6 wahr, Daß zwen betvealiche Kürper, vom gleicher Gef windigs 
nicht unendlich viel Theile haben.’ IE nämlich eine Crunde dar: fit, einerlen Raum zurück legen, das eine tn einer halben Stunde, und 
um nicht unendlich , noeil fie einen erfien und fetten Augenbti hat, das andere in einer Grunde: alfo find eine Stunde und eine balbe 
fo daß auch ihre mittlern Xugenblite müffen gesählet werden fün: runde einerlen Zeiten, welches Doch wiberfprechend ft. Arifoteice fa 
hen; toie e$ von der woirflichen Zeit allerdings twahr ift: fo können ML: diefes fen ein Truafchluß, weil das eine von biefen Wervenlichen, im 
toir von dem Pfeile eben das fagen. Denn er hat unffreitia einen Abfıht auf einen Baum , betr oird, der in der Dube ift, nämlich 
* und festen Punct, und lfo iüffen fee mutlern Theile aud den Tifeh; und das andere, im Abfeben auf einen Raum, der fh bee» 
däblbar., und folglich endlich ey. _Verufit er fich aber auf die geo: , nämlich, das rück ©tein. Ich betenne, daß er Grund bat, dieſen 
mereifhen Bereife von der unendlichen Theilbarfeit der Linie; jo Nterfhied zu beobachten ; allein, er bebet bie Cchmierigteit nicht ; 
werde ich ihm anttoorten , daß hier nıcht ven der Linie, fondern von DAN 6 * ** Sache zu erklären übrig, weiche u x 
dem Pfeile , als einem Körper die Mede ift. Nene ift eimein: N A feun fheine ; dafi nämlich in eben derfelben Zeit ein Stück 
gebidetes matbematifches Ding , Diefe ein wirtlides piofialifces Ic Ellen Buch fine mittägliche @eite Burclaufe, und nur mo 
Ding. Jene fann und muß alio nur mit einer eingebilderen Zeir, NN untere Fläche. ¶ Hier ift noch ein deutlicher Beniviel : man habe 
diefe mır nit einer voicklichen Zeit verglichen woerden. Kerr Wänle AD Bücher In Folie, von gleicher Länge , j. €. fedes von iıven Auf. 
aber hat ein Quid pro quo gemadıt, oder fallaciam ignorationis Wan lege fie auf einen Tıfd, eines gegen ben andern ; man berveae fie 
i Benangen. Daß aber die eingebildere Zeit eben fo wohl alg DU Alrichrr Zeit gegen einander, das eine gegen Abend, und das andere 
die geomerrifche Linie unendlich teilbar fe, das bat der tiefiinnige AT Meran, see non ntfiche Nat des einen den abendlichen 
Werenfels ın feinen Thefibus de "Tempore acıiefen, die in jeis nn Po — a u a ben, DaB De ker ce 
ven Opufculis philofophicis enthalten find. G aleichnooht bat ein jedes Son diefen Vüchern nur den Maum don ı 
Der II. Einwurf iſt die beruſene Cchlufrebe geivefen, welche man Fuß durchlaufen. Man kann den Einourf befeftigen, wenn man 
Achilles genenmer. Siche bey dem Artifel Achillen die Anmerkung einen Körper in einer beliebigen Bervegung , mitten unter verichiedenen 
AL). Zee von Elsa ift derfelben Erfinder gerorfen wenn man ſich auf andern, vorausfeket, Die fich in verfchiedener Richtung und mit veridiedes 
den Diogenes Larrtius bezieht weicher nichts defte weniget fnget, daß ten Graden der Geſchwindigtkeit bewegen; jo wird man finden, daß 
fie Phaverin dem Parmenides und verfciedenen andern beylege. Gdres eben derielbe Körper verihiedene Gattungen des Maumes, doprelte, 
vn wir A'gsdhia weüreg Adysv ugarmss Salagtise H Qzı Tiagnläg, breufache, u. |. ww. durchlaufen haben wird ; und man betenfe es 
vol 5 engere. (Lib, IX. num. 2.) Dieler Einmurf bat mit dem tehl, jo wird man finden, daß diefes micht anders zu erklären it, ale 
andern einerlen Grund; allein er iſt vicl aefchickter zu Nebübungen, Er durch Rechnungen, weldhe Mofie Begriffe unfers Verflandes find; daß 
bar den Verweis zum Zrordte, daß das allerackhnindefte Veroraliche,mmels aber im dem Körpern felbit die Sache nicht möglich zu feom Kheint ; 
Ges das allerlangfamfte Vervegliche werfolget,, daffelbe niemals erreichen (Man kann eben biefelben Schwierigkeiten darüber madsen, daß die Eleis 


E) 


quidı 
EA )id > . iendo, Quam- ten; 3,06 kann niemals ben dritten wor dem andern, noch den vierten 
ee] een — —768 ge prigg) dor dem dritten u. f. to. berühren. Mer diefe drep Dinge mit der Cot 


“ r ii rot A 
ias deren 13 der ſingen zuwider ift; als einem Werveolichen, wel ⸗ 
fe den ywanzlaften Theil Be En abe il Sr —— 100 — * 
ein * *In dieſem ganzen Einwurfe fömmt alles nur darauf an, dab 
an Rama ſchueller feyu kann, als eine andere, un ie 
13 } 


550 


bier Die Schwierjgkeit Bloß aus der Zeit 

Raume,, den em Körper durchläuft. ift in den Ges 
danken der meiften Peiste ein endliches und aus merflichen Augen: 
dliden zufammengefgtes Ding : den Naum aber ftellen fich die 


mit 


fophen ale ein continuum wor, welches unendlich theilbar . 


it._ Das find nun difparara, oder zwen nicht zufammengehörens 
"de Dinge, tote Khon erinnert worden. Allein, tern man eingebile 
dete Näume mit eingehildeten Zeiten, und biugegen wirkliche 
me mit wirkfichen 2 eiten pufenımen nimmt: fo fällt die ganze 
Schtvierigfeit weg. Unendliche Heine Räume Lönnen auch in uns 
Be de at 
unendlie N ing nu 
einmal fo grob it, als das andere : fo Kann ja der eine Körper im 
einer gleichen Zeit, eien doppelten Raum durchftreichen. Komme 
“num einem bewegten Körper ein ander beivegter, in entgegengefeks 
ter Richtung entgegen: fo üft e6 abermal kein —— bat n 
bewegte Puncte, die einander vorbenftreichen, fich noch — 
‚von einander entfernen, als ſich ein jeder unter ihnen, von einem 


ruhigen Pancte entfernet-bat. ihre Bewe gung gegen einander ° 


jerechnet,, iſt zwa ‚als den 1 
’ et: PA R u die Bälfte davon —XX 
* die F Inte Geſchwindigkeit in feinem von bepben vermehe 


(G) Eben diefelben, die man bier unten fehen feben wird, ] 
«Mic; dünft, da , ten, 
anfänglig au fe re kehen fl 3 erieim welten 


Rinwhrfe wider das Dafeyn der Koͤrper. 

1. Es giebt feine Ausdehnung, alfo giebt es feine Bewegung. Die 
Bolgerung ift. gut; denn das, was feine Ausdehnung hat, mimme nicht 
den geringften Ort ein, und was feinen Ort einnimmt das fan weder 
von einem Orte in den andern gehen, noch ſich dewegen. Dieies üft 

< nicht zu beftreiten : aiſo iſt die Schroierigkeit mar, zu Vereifen, deß es 
„feine Ausdehnung gebe. 10 hätte folgendes fagen fönnen: Die Aus 
dehmung kann nicht, weder aus matbemarifhen Puncten, noch aus 
-&täubhen ‚ noch aus unendlich theilbaren Theilchen, zuſammengeſetzet 
fen: alfo iſt fein Dafeyn tnmöglih. Die Folgerung ſcheint gewiß zu 


Ka weil man mr Diele drey Arten der Zulammenketung in der Auss 


ung begreifen kann: man darf alfo nur den Worderiat beweiſen 
0 Anfehuna der marhermariihen Puncte werden wenig Worte zurels 
d feyn, Denn auch die allerfeiimpfiten Köpfe können mit der Außer: 
fen Deutlichkeit begreifen, wenn fie nur ein wenig Aufmerkſambkeit dar ⸗ 
auf wenden, daß verfciederie unausgedehnte Michts zufummen gefekst, 

niemais eine Ausdehnung machen voerden. (Man fehe die Kunft 
«denken, IV Th, I Cap. 392 &. bey mir, und unten bie Anmerkung D), 
des folgenden Artikels, gegen das Ende.) Man ziehe die erſte ſcholaſti · 
fche —E zu Ratbe, die einem in die Hände fällt, fo wird man das 
felbft die allerüberzeugendften Gründe, von einer Menge geometriſcher 
Dermenftrationen, wider das Dafepn diefer Puncte, finden; man fehe 
unter andern des Libertus Fromondus, Profeilors zu Lorven, Mer, 
Labyrinthus feu de compolitione continwi betitelt. Dieß it ein viel 
ſtaͤrieres Merk, als die Antwort, welche Jacob Ehevrenil (lateinifch, 
Capreolus,) Profeffer der Pbilofonhie zu Paris, 163%, auf zwo Fra: 
aen des Earbinals Richelien, de demonftratione magnitudinis in pun- 
&o etc. gegeben hat: mir wellen nichts mehr davon reden, und c6 für 
“unmöglidy, oder — fire unbegreilich halten , daß das zufammens 
Fangende daraus zufammengefeket wäre. Es ift eben fo unmöglich, 
oder unbegreiflich, daß es ans epifuriihen Aromen zufanımengefeßer 
wäre; Die heifit ans mienedehnten untheilbaren Körperhen : denn eis 
ne jede Ausdehnung , fo klein fie au) immer fenn kann, hat eine rechte 
"und linke Seite, ein Oberes und ein Linterftes : fie ift alſo eine Verbin: 
“dung unterfdyiedener Körper, Ich kann das von der rechten Seue leug · 
nen, voas ich won der linken &eite bejahe: dieſe zwoo Briten find nicht 
“an einerlen Orte: eim Körper kann nicht an zween Dertern anf einmal 
fem: und folglich enthält eine jede Ausdehnung, teldhe verhietene 
Theile des Raums einnimmt, verkhiedene Korper. ch meis überdieß, 
und die Atomiften leugnen es auch nicht, daß zween Atomen, weil fie 
given Welen find, von einander zu trennen find; woraus ıch mit der 
‚Arößten Gewigheit fchliehe, daß die rechte Seite eines Sränbchens, weil 
fie nicht eben dafielbe Weſen itt, als die linke Seite, von der Iinfen Bel: 
te getrenmet werben ann. Die Untheilbarfeit eines Staubchens üft al · 
fo ein Hirngebiht. Alle mühen , wenn es eine Ausdehnung giebt , ſei⸗ 
‚ne Theile unendlich tbrilbar fepn. _ Allein andern Theils, wenn fie nicht 
ins Unendliche aetheilet werden können, fo wird man fchliefen müflen, 
Ir m Dale der Ausdehnung unmöglich , oder ornigftens ainbegreif: 

w 


vSHerr Bayle denkt wunder, wie ſchoͤn er fchlieht, und machet 
doch Sauter Vlendwerte. Bleich anfänglich iſt der Satz ſalſch dag 
dasjenige, was feine Ausdehnung bat, fernen Ort einnehmen könne. 
Ein Get nimmt ja —R nad) des Kern Vadle Mepnung, 
feinen Raum ein, d. 4. er IE nicht ansgebehnt, eben weil er einfe 
ÄR, und nicht and Theilen befteht. Aber darum muß er an die 
89 Orte ſcyn: eben fo mohl, wie auch ein mathemati 
* junct ‚der. doch feine Theilehat, und alſo nidıt ausgedebnet 
‚ dennoch an einem Orte, 5. E. am Anfange, Mittel, oder Ende, 
einer Linie fenn kann, No bleibt mm die Felgerung , die et dars 
aus zieht; daß nämlich das, was feinen Ort bat, auch denfelben 
nicht Anderm könne ? Mein, wir wollen andy den Verweis Des er: 
fen Sates hören, Daß e4 gar Feine Ausdehmmg gebe. Die drep: 
fadye Erzählung ber Fälle, deu, welchen es eine Ausdehnung achen 
kann, und ohme welche es Feine geben fol ; it nicht vellitändig. 
&s giebt nämlich noch einen vierten, nd das find die (eihmitsifchen 
Menaden, Grfekt alfo, Ba bie Materie weder aus mathemotiſchen 
sten; mod ans Atomen, oder imtheilbaren Körperchen beftes 
. nod) unendlich theilbar ſeyn kann ; fo ift doch noch eins vors 
den, welches er nicht bem Seite geräumer bat; und alfo fanın 
es vech eine Ausdehmmmng geben. Folglich hätte Zeno auf diefe Art 
aor alle Übrige Dhilofopbifche Menmungen, aber das Dafegn der 
Körper feibft, toch nicht über einen Saufen geimorfen. . 
doch ben diefer Gelegenheit erinnern , daß ich bereits 
Dafeyn der 


ver gwanzig Jahsen einem Weroeis von dm 


’ 


-Micht darum, daß man fie begreift, oder auf bie Ei 


Zeno. 


lichkeit einfacher Sudſt amen, oder der Monaden von der 
Elaffe, die in einem beftändigen Stupore, oder Cchlummer, legen, 
erroeile. Denn aus einer Denge von diefen, die mit einander ı 
einiger werben, kann ein Fleiner materialif. Klump ans yieleu einen 
aber, Fönnen aud größere entftehen. Daß aber folhe 


aus feibnigifhen Grund ſatzen, Aufgefekt, berveife drinnen 
erſt die Möglichkeit auggedehnter Sbflanen a Äch die Mige 

deitia 
Au.’ 


'dysroeile andern im der Äbſicht mitgetheifet,, damit ihn 
* ein guter Kopf in Das dehcene Kt feben möge 28 


Die Theilbarkeit ins Unendliche 
erwaͤhlet hat; und fie ift fait allen, 
allen Univerfitäten, feit verſchiedenen 


die Meynung, welche Ariforeles 

—— in der Philefopbir auf 
Sabrhunderten, eigen armekm, 
antroscten 
tönnte , Sondern weil man , da man die Unmöglichkest ‚fo wohl der mas 
tbematifchen, als, phnfitalilhen Puncte, offenbarlich begriffen, keine ans 
dere Partey zu ergreifen genuße bat, als dieſe: aufer daß biefe Mey 
nung auc noch grofie Bequemlichkeiten darbicthet. Denn mern man fr: 
ne Untericheidungen erfhöpfet hat, ohne da man diefe Lehre bat ber 

reiflich machen können; fo rettet man fid in die Natur der Materie 

ſbſt, ud führer an: daß, da unfer Verftand eingefchränke uk, ich tits 
mand befremden laffen dörfe, wenn man Basjmi nicht entwickeln Fön 
ne, was das Unendliche betrifft, und zu dem en eines ſolchen zufaamı 
menbangenden Dinars gehört, dahß es von unüberfteiglichen Schuwierigftis 
ten für den menfchlichen Verftand umgeben wird. Man merke, def 
diejenigen, melde die Atomen zulaffen, es nicht darum tum, roril fe 
beareifen,, daß ein ausgedehnter Körper einfach fen Tann, fordern weil 
fie Schließen, daß dir zwo andern Meynungen umoglich find. Wir weis 
len ebendaflelbe von denen fagen, welche die matbennneildhen Puncte 
zugeben. Ueberhaupt entfhliefen ſich alle dirjerigen, weiche von der Na⸗ 
terie urcheilen, bloß, vermege diefes Gruptfokes, eine Menmung zu ers 
Biefen : Wenn es aux drey Arten, eine Sache zu erklären, giebt, 
fo folger die Wabrbeit der deicen, nosbwendig aus der Feiſch⸗ 


‚beit der beyden andern. &ie alauben ſich allo in der Wahl der drite 


ten micht zu betrieget, wenn fie Mlärlich begriffen haben, daß die jmo are 
dern unmöglic, find; und laſſen ſich die unüherfteiglichen Schmicrigfeis 
ten der dritten nichtabfchreden: fie tröffen ſich entweber weil fie zurüce 
geſcheben werden können, oder meil fie fich einbilden, daß fie bey allen 
Diefen waht ift, weil es die beyden andern niche find. Noadem fich dee 
fharflinnige Arriaga einen unanflöslichen Eintonef nemadıt, fo faget er; 
daß er dieferwegen feine Meynung micht werde fahren lafien: dem, 
faget er, die andern Besten löfen ibm nicht beifer auf. Video hacc ad« 
huc vrgeri arguımento ſupra fadto, quod a nemine vidi folutum ł 
fed nec illud foluere praefumo : cum autem commune fit ommibus 
fententiis de continui compofitione, non eft cur illud ali- 
quis a propria (ententia difeedat, (Difjut. XVI. Phyf. XL num, 
241. PM. 43.) - - Quod anıtem ala in fententia Ariftorelis die 
cilia valde fint, et quae a nobis folui' non polint, non copit not, 
hanc fententiam deferere ; materiae enim diffieultas ef talis, vt vbi- 
‚que aliqua nobis inexplicabilia occurrant. Malo autem aperte fate- 
ri, me ignorare folutionem aliquorum argumentorum, quam cam 
due, quae forte anemine intelligatur. (DifpX VI. Phyf, dect ll. mm. 
256. p. 435. 

Ein Zenonift könnte zu denen, welche eine von diefen drepen Mernun. 
gen ermählet hätten, fagen :_ ihr fchliefer nicht wohl, ihr bedienet ud 
die ſes abfondernden Vernunfefchlufies: 

Der Körper iſt entweder aus matbematifchen , ober phufifalifcien Pan 
sten, oder aus unendlich theildaren Theilchen zukummengefekt. ’ 

Nunift erwederang © = = nohaus uſemmeneſcit 

(Der_Kürze wegen drüder man weder die Vermerftng, mach de 

Zulaſſung ang; denn nach den Ieatichen Regeln kann man bit: 

—— der zrooen Theile, zu der Zulaffung des druten 
el 

Alto it er aus » + + zufammenaefekt, 

Der Fehler euere Veruunftfcluffes echt nicht in der Form, ſoukern 
in der Materie ; ihr feier euern abſondernden Vernunfefäpluß wrlaffen, 
und diek bedingte Schlugrede anwenden 

Wenn es Körper gäbe, fo mürden fir entweder aus mathematſchen 
oder phofitaliichen Puncten, oder aus unendlich theilkaren Theilden, 
I 

un find fie wweder aus marhematifchen, nodh phnfifalifhen Puncten, 
noch aus umendlich theildaren Theil mE 2 
Alſo giebt es gar feine. heilen zufemmengeieg 
& 
phisma, a non fü 
dem Oberfahe,, alfo ik 
fat wahr if. Nun darf 


st Fiber Bee, ab ak zu Boden; allein ie 
ieder zu und *1 
fie fich vertheidigen Bu." hre Scwäce au in 


Zen, 


ihten Schülern, ein gewiſſes Gewaͤſche in den Mund gu legen, damit 
ihre Anperwandten nicht den Sqh imof haben mögen, fie in ciner öffent: 
—* * ſputation werfummen zur feben. (Ein ‚oder ein Bruder, 


di 
f fich geneben haben, wird 
e vermogend jepn, diem Gnneilaren und * Sean 
mn: ine unendliche Zabl Tbeile der 


ientorns iſt. * 
* Man merfe bierben ‚ si ui: 

Keen ai! mad. —— 

will. Wie nämlich Hert son il der 

en und des — ned) ein De Se ne —* 


— 


kein ſch gedoacht hatte z alſo hat er auch im der Lehre von den 
der Körper, mod den ein unvermuthetes 
Dei gehecht, meides fe baden.“ Die Mona, 
mich haben durch ihre ganz befondere und von allen mas 
thematiihen Puneten und Atomen e Natur, allen 
8 — die wegen der Se —— gema· 
1, eine unendli lberfeit 

hat bey-ibnen — weil felbige nur bei 
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Er 
FF 
E 
Fi 
g 
5 
* 


fortgebenden 4 

‚aber. aus Menaden nur dem Scheine nad) , uichr aber in 

entſtehen kann , Man kann alfo Kern Baple, oder 
Zeng, den cr mit feinen Waffen rüftet,und als einen audern Pas 
Tr 

J ipten. ‚ber Fehler, 
Bee ae EEE 
R le im 

Erfindungen, behntfam madıen fell. ©. 


ae 
A 


H 
| 


FH 
5 


Eis 


a 
5 
H 
ji 


1 

ih 

ER 

I 
Er} 
ER 
I 
& 
7 


55 
3 
87 
H 
A 
ii 
a 
33 
Fi: 


j 
F 
KH 
h 


53 
; 
| 
3 


—— 
Er 


Mile 
LO 
I 
den 
852 

# F 
8 i 
Bi 
ie 





Yale Be Dat Ar | Fi in dem Sehanten u 
Unfer Verſtand ein Grund 5 wo fi bundert taufend Gegen: 
ie en galten „von verfhiedener Figure , und von vers 
Ni —— denn wir können von der Höhe eines 
‚eine weite Heerden 11, d. m. at 
PER Daft, frau u ide op 
darunter, welche Plat Darinnen finden lonnten; denn es wwücde ein jes 
3 

fumta , ) eine 

— —— 

ern 

; So kann 

8 


| 


mu „uns 
"innen, die auf eine 


51 
ler Dinge anfıer und geben; weifer haenart, jebed han Dalte a, 
endlidy viel Theile in fich, und erfordere alfo einen unendlichen 
Raum. Allein er fpielet bier offenbar mit Dem Worte unendlich. 
Denn geſehe, ein jedes Sandkorn bielte unendlich viel Theil in 
fi, ſo find fie auch unendlich Hein; und brauchen alfo audı feinen 
amendlich Raı ü 


um. nAmlidh,, den das 
Sandtorn eim ununt, ift eben fo wohl unendlich theilbar , ale Bas 
Sandtorn felbit nach einiger Mepnung it: und alfo hat jeder 


‚Körper mit feinen unendlichen T in einen, ül u re⸗ 
den, endlichen Naume Pat. Kurz, Herr DBaple heine 
rn Einwurfe felbit micht rede zu riffen, was er fügen 


Die unendliche Theilbarkeit wide die Durchdringung der 
ZBörper mit fich beingen. “ 


foli voldrige Einvorirfe._ Die Durchdringung der Rörs 
en Sache le ne Ba ae 
vermeidlich ſeyn wenn es Körner es ift alſo nicht wahr, Daß es 
Körper *— Man fetse eine gel auf einen Tifchz eine 


ihre Bewegung die Spuren von einer Linie wird ; man 
Die Ange une (idee Ziken Saben Ze Eatere br Rund 
wird ıms lehren, fie den Tifch unmittelbar berähree ; dem 


gel von diefer Vrrührung überzeugen. deß dieſe Des 

ing eine — jo genannte Durdyörii gen 
fen. Der Theil der Kugel‘, der den Tisch berührer, ift ein beftimmter 
Körper, und mefenelich von den andern ern, 
welche den Tifch m Ihren, Joe ebenbaffelbe von dem Theile des 


icht 
Tifches, welcher durch die Ku⸗ wird ſen re 
Theite find ein jeder unendlich theilbar im der Länge, Breite und Dicte: 


berühren ad ihrer Dice, und folgli 

ırchdringen le fi 

lichen Difputationen alle Tage vor d fie en ſich durch 
unpetſtaͤndliches Unterſcheidungen welches weiter zu 


Anverwandte haben fännten, mern ſie ſahen, daß er verſtummte. Allein 
uͤbrigens haben dieſe Unterſcheidn 

net, als zu jeigen, daß der Feed I ſch dit, 

fehr fonderliche Cache : wenn es Körper gäbe, fo wuͤrde es nicht meg⸗ 


lich fegar, daß ibre Theile einander berübrten, und es soürbe unmöglich fe 
dag fir einander nicht durchdringen fellten. ind dieß nun nicht offene 
bare Widerfprehungen, welche in dem Dafepn der fteden 2 


Grund, zu Ihließen ; ihrer Natur nach , eigentlich 
meer fie td Mit Tab, Ar arm Piriefphen oe gi fine 


ker find, die Grunde der de [ der 
Se Bene, de ie und vr * De a ont 


=s3 


it; warum follte uns ein * welches nicht die je Auss 

inbaren Ausdehnung fü kon 
ie Art beftimmt,, vn und geitellt märe ? 
Und man merfe wohl, dab ung eben berfelbe Körper, nach dein Orte, 
von twelchem man ibm betrachtet, Elei 


di er Seil ’ eignen, wefentlichen und 
— nike msabehnt Ark, Gele man Ih wohl Dethars Kasse 
8 mu fließen : weil gewilfe Adrper diefem Mienfcben 
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Größe darftellen ; und dieferwegen man bie ausdruͤck · 
natürliche des Körpers M ⸗ 
Re eb Orr B sie bie andern 
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Wenſchen: denn ob gleich zwo Perfonen, wenn fie meffen , mit einan · 
Fer einia ind, Daß, 3.6. in see Mörper mur fünf Buß hats nichts 
deftomweniger ift dasjenige, was dieeine durch,den Fuß verfteht , vielleicht 
nicht das, was die andere Öegreift : denn.die eine hat das gemennt, was 
or die Augen berichten, und ie arıbere gleichfalls ; num berichten die Aus 
„gen der einen vieleicht nicht ebenbiefelbe Sache, welche die Augen der 
andern vorftellen, ımeil es zo auf andere Art aelchliffene Brillen 
„find. „ Der P. DMalebrande, (Recherche de la Verit@, IB. VI 
u. f. Cap. und der P, Samt, ein DBenedictiner, (Connoiflänee de foi- 
mem — — ©. — — Alm 7— eine un⸗ 
verglei 12 je { D n Einwurf auf 
einen * Grad der Sthrte zu —* * —— 
* Jh bin es müde, die Scheingruͤnde und Trugſchluͤſe des 
Heren Baple zu verfolgen, weil alles auf lauter —ãA 
nauslaͤuft. Die linterſchiede des Geſchmackes geben auch keinen 
ärkern Einwurf ab, als die und Farben der Dinge. Die 
A 
, ine opti ei Die 
ben freplich nad) der Bekhaffenbeit ihrer Innern Dautunfs n wie 
ten fie anders gebauet ſo wurden fie anders fehen. Die Zu 
fehmedten auch nah Belhaffenheit ihrer inmern Fibern und Ner · 
ven, und da kann freglich einer eine andere Empfindung von einer 
Speife haben, als der andere. Allein man muß hier nur die vers 
wirrten Begriffe der Seele, von demjenigen, was diefelben verurs 
fadyet oder veranlaflet, unterfcheiden. Das, was wir die Süßig- 
keit neunten, iſt nur in der Seele, nämlich ein Begriff , der zwar 
klat, aber verwirrt iſt, weil er aus ge zu vielen Heinen Empfins 
dungen unendlich vieler Eleinen Theilden enrfteht. Was wir ei⸗ 
nen Klang oder Schall nennen, it im der Seele eine flare, aber 
verwirrte Vorftellung der öftern Bebungen einer beiwegten Sevte, 
u.fw. Der Gr {ft alfo nicht im Zucer, und der Ton 
in der Seyte: aber diefe benden Körper find doch die Urſa⸗ 
hen der Empfindungen, deren fich die Seele beruft iſt. Was 
folget nun aus dem allen wider das Daieyn der Körper 3 Soll 
deswegen Feine Sonne fenn , weil ibre Stralen in dem Wachſe eis 
ne andere Wirkung thun, als in dem weichen Tone ? Soll darum 
Fein Wind aus dem Blasbalge fahren, weil es in der einen Orgel: 
Pfeife anders klinget, als in der andern ? Eben. fo kann ja wohl 
einerlen &Speife auf verfchiedenen Zungen verfhiedene Wirkungen 
Bervorbeingen, und ein Körper zivenen vwerfchiedenen Augen, ja 
demnfelben Auge , im verſchiedener Weite ungleid) groß erfcheis 
um. ©. 


©. 
Anwendung der geometrifchen Demonſtrationen wider das 
Dafeyn der Körper, 

Meine letzte Schroierigfeit wird auf die geometrifhen Demenftras 
tionen gearündet ſeyn, welche man fo —— auskramet — bewei⸗ 
fen, daß die Materie unendlich theilbar ſey. Ich behaupte, daß fie weis 
ter zu nichts ickt find, als zu zeigen, daß die Ausdehnung bloß in 
Anferm Berftande vorbanden fey. Zum ı bemerke Ich, daß man ſich ei: 
niger von diefen Demonftrationen wider diejenigen dedie net welche fas 

en, daß die Materie aus mathematiichen Puneten zufammengejehet 
fe Man witſt ihnen ein: daß die Seiten eines Viereds der Diago: 
nallinie, und von denen aus einem Mirrelpuncte umfchriebenen Zirtein, 
der allerkleinfte dem größten gleich feyn wuͤrde. Man bemeift dieſe Fol: 
gerung , indem man zeiget, das die geraden Linien, welche man von eis 
ner Seite eines Vierects zu der andern ziehen kann, die Diagonal er: 
füllen, und alle Pirien, weldye man von dem Umfange des größten Zir · 
tels ziehen kann, in dem Umfange des aflerfleinften Dia finden. Diefe 
Einmoürfe haben nicht mehr &tärfe wider das aus Puneten Zufammens 
bangende , als roider das unendlich theilbare Zufammenbangende ; denn 
wenn die Theile einer gewiſſen Ausdehnung nicht in gröfierer Anzahl in 
der Dinaonallinie, als in den Selten find, noch In dem Umſange des als 
ferfleiniten coneentriichen Zirfels, als in dem Umfange des allergröß: 
ten; fo ift ee Mar ‚ daß die Seiten des Wiereds der Diagonal gleichen, 
und der altertleinfte Zirkel dem größten concentrifchen gleich fey_ Nun 
fud alle gerade Linien, weldhe man von einer Seite eines Vierecs 
nad) der andern, und von dem Umfange dee .gröfiten Zirkels , nach dem 
Mittelpuncte, ziehen dann, unter fich gleich alfo muß man fie als 
ırtes aliquotas anfeben ; ich will ſagen / als Theile von einer gewiſſen 
Briten, von einerlen Benennung Nun ft es gewiß,daß smo partes aliguo- 
tae, wodiewon einerlen Benennung, als Zoll; af, Schritt ‚ in gleicher 

Anzahl find, einander nicht übertreffen; und alfo ift es gewiß, daß die 

eiten des Vierects eben fo greh, als die Diagonallinie, fepn würden, 

menu dicht mehr Linien durch die Diagonal, als durch bie Seiten gehen 

Eönnten, Mir wollen ebendailelbe von korenen consentrifchen Zirkeln ſa ⸗ 

gen. Zum 2 behaupte ich, als ganz wahrhaft , daß, wenn Zirtel da wa · 

ten, man von dem Imfange nach dem Mittelpuncte eben ſo viel gerade 

Linien wocrde ziehen fönnen, als e6 Theile in dem Lmfange * tolirs 

de: fo folget dacans, bafı das Dafeyn eines Zirkel unmönlich ken. Nun 

wird man mir doch zugeftehen, daß ein jedes Weſen. welches nicht befter 
den kann, ohne Sigenfeaen au haben, die niche da fenn können , uns 
möglich fen. Nun kann keine runde Ausdehnung ſeyn, ohne ba fle ei: 
nen Mittelpumet hat, auf welchen alle gerade Linien zugehen, fo viel ale 
Theile in deflen Umfange find ; und es ift geroiß, daß ein foldher Mit: 
telgumet nicht da feum Km : alfe müßte man fagen , daß das Daſeyn 
biefer runden Ausdehnung unmöglich fey. Daß ein folder Mittelpunct 
nicht beftehen könne , beroeife ich offenbarlid. - Mir wollen eine runde 
Fläche vorausiehen, deren Umfreis vier Fuß hat : Me wird acht und 
vierzig Zolle enthalten, davon jeder arosif Linien enthält: fie wird alfo 
fünfbundert, ſeche und ſiebemig Linien enthalten; und dieß if die Zahl 
der geraden Linten, Die man von biefem Unkreife, nach dem Mittelnuncte 
wirbztebenifönnen. Wir wellen einen Zirkel gany nahe beom Dirtelpuns 
ste umfhreiben ; er foll fo klein fenm, Daß er mar fünfzig Pinien ethal: 
ten wird 3 akfe werben die fünfhundert,, ſechs umd firbensig geraden Lie 
At keinen ats barimmen baben; «8 wird alfo unmöglich Teyn ‚ ba die 
fünfhundert, fedye und fiebengia Linien, melde angefangen worden, von 
bern Unnkreife Biefer runden Fläche geyogen zu noerden, biS yum Mittels 
win Fommmen : nnd unterbeffen, oem diele Fläche aleichtuohl da wa⸗ 
tt, fo müßten die fünfhundert und feche umd fiebenzig Linien methroendig 
a at tommen, Was bleibt alie zu Sagen übrig, als daß 
Dlache wicht da fegn tan, und daß alfo ale Ligenfhaften der Zite 


Zend, 


kel und Blerede fı. f. to. auf Linien , ohne Breiten gegruͤndet find, vel 
die nur de * *5 da em Ben 1 ae daß unfere 
Vernunft und un ugen im diefer ie zugleich betragen mers 
den. Unfere Vernunft begreift Märlich ; 1, daß von denen aus einm 
Mittelpuncte tebenen Zirfeln, der nächte am Mittelouncte der 
Eleinfte fey, der ihn umgiebe; 2, daß die Diegenale eine Biere grife 
fev, ale die Seite. Unfere Augen fehen es Härlih ohne Zirkel, und nad 
viel gewoiffer mit dem Zirkel : und nichts deſtoweniger lehren uns die 
atifundigen, daf man, won dem Umfreife mach dem Mitteb 
mete, fo viel gerade Linien ziehen könne, als es Puncte in dem Im: 
fe giebt, und von einer @eite des Berecks zu der andern, fo wiel ar 
rade Pinien, als es Puncte in dieſer Seite alebt: und Überdiefi Beweis 
fen ung unsere Augen, daß in dem Umkreiſe des Meinen Zirkel Beim eins 
jan Punet fen, der nicht ein Theil einer geraben Linie woäre, neldheson 
Unfreife des großen Zirfels gezogen worden, und daß die Diagonale 
des Vierecks feinen einzigen Punct hat, der nicht ein Theil einer gerade 
Linie — an Bis des —— der z Woon 
morden. ober kann es fommen, jagomale größer 
als die Seiten? * " 


* Diefer ganze Einwurf teifft nur diejenigen, die mit den Carter 
ſlanern — 38 oder Gaffendiften vollfemmen diher 
Körperchen glauben, und den des geometrißchen Köryers 
mit dem pbufitalifchen vermengen. Die Leibnitianer 
bier feine Schroierigkeit. &ie glauben die unendliche Theilharkeit 
einer mathematifchen Linie zwar; aber eines SGandfornes midt. 
Diefes ift Ichen wirklich in fo viel Theile gerheilet, als Dionaden es 
im fich hält: und weiter kaun es nicht yertheilet merden ; wen Diele 
—— 8 9.2 —* een Übergebe ih, 

illig. ige defer a tas I habe, 
übrige felbft beustbeilen können. ©. east habs 


Diefes betrifft den erften Beweis, deſſen ſich Zeno, nach meiner Ver / 
ausfesung, bätte bedienen können, das Dafenn der Q u rider: 
legen, Er ift auf die Unmöglichkeit von dem Dafeon der Körper a: 

indet. Man wird unten in der Anmerkung (1), einen ante 
rund von eben diefer Unmöglichkeit feben. will glauben, daß 
dasjenige, voas er zuletzt würde haben fagen können, wenn er fich get: 
metriiher Drmonftrattonen bedienet hätte, durch eben diefelben Mietel 


Teiche zu widerlegen fen ; allein ich bin ftart et, daß die Gründe, 
weihe man von Mathematifverftändigen entl (*), die unende 


liche Theilbarteit zu beweifen, allzuviel fen ; dern, entweder fie ber 
mweifen nichts, oder „fie berweifen die Unendlichkeit der partium:aliquo- 


tarum. % 
ee] Es giebt derfelben fehr ſchoͤne in der Art de penfer, IV Part, 
chap.f. p.392. Siehe auch Rohanles Phylique, I Part. chap. IX, 


II. Des Zeno anderer Einwurf hätte diefer feon Können, Man 
einen Körper außer unferm Verſtande, ich — #8 zu, (man nehme * 
fes für ein dato fed non conceflö,) fo werde ich denne fagen, daß er 
unberweglich fen. Die Bewegung iſt ihm nicht melentlich; fr (lit her 
nicht in ihren Begriffe ein, und verfchiedene Körper find manchmal in 
Ruhe. Alfo ft er eine Zufälligkeit. Allein it er von der Materie ums 
terfcieden ? wenn er davon unterfchieden ift , moraus wirb er beim her · 
vorgebracht werben ? Ohne Ziveifel aus Nichts; und mern er zu fegm 
aufhören wird, fo wird er in Richte verwandelt werden. Allein, voris 
man denn nicht, daß Nichts nichts machet, und dafi Miches nicht in 
Nichts 9 mo hätte diefes kuhnlich fagen konnen; denn es 
baben alle alten Philoſophen dieſen Grundfag des Lucretius ( Libr. L 
v. 266.) zugegeben: 

Res... -.. non ereari 
De nihilo, neque item genitas ad nil reuocari - » » 


de an diefen drey Wi ‚ 
niger, nachdem bie eine if, als die andern. &ellte man fihmehl 
unterfteben , au fonen, daß unmerfliche, fo wohl unter fidh als mit em 
ganzen Schiffe durchörungene, Entitäten ſich fo ſcht fchonen , 
mit einander veruneinigen follten? Wenn man faget, baß die Drmesung 
am ein modus ken, welder nicht vonder Materie unterfdyieden ft; 
man fagen müffen, daß derjenige, der ihm bervorbringt, die Materie 
Khaffet; denm ohne Servorbringung der Materie, iftesmicht möglich, cin 
jen bervorzubringen, welches mit der Materie eimerlep ft. Wirte 
es num nicht abaefchmadtt feon , wenn man fagte, Daf der Wind, der rin 
Sciff bereget, eim Schiff berverbringe 2 ES feheint nicht, daß men 
auf diefe Einnürfe anders antıwerten fönne, als rer man mitden Cat: 
tefianern votansieet, daß Gott die einpige und ummitteibare iltſache Drt 
Barvegung fer, 


* Mas hier wider die Bewegung im Namen dee Zeno verät: 
bracht A nichts gründliche, als das oblae. Deß der er 
griff der Ausdehnung die Bewegung nicht, in fidh falle , dat = 
man jivar von der eingebildeten geomerrifchen Ausdehnung, 
niche von der wirklichen zu. Sene dichtete Carteſius in die Date 
tebre: folalich fprach er auch Ber Materie und den Körpern alle Dr: 
wegende Srafı alle Wirtfamfeit ab. Allein der cartefianikhe Se: 
griff vom Körper ift mangelhaft, und aus der Phpfit ſhon verbars 
net._ Körper haben nicht nur wegen der Materie eine wiberfieben: 
de Kraft, die fonft die Undurchdrimglichkeit genennet noird; fondem 
aud) eine wirfende Kraft , die ans den einfachen Subftanyen, edE 

befteht. shermadh iR es auch mit 
— daß einige Körper in veilfemmener Rube rt, 4 

ten db die . 

drehe ſich ja befkämdig um ihre Achfe, und am Dann. in 
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angzlichen Mangel der Ruhe in ihr; und fo ift is der ganzen 
SE fein ruhiges Staͤubchen zu finden: weswegen Herr von 
Tichirnhaufen es mit gutem Grunde a ‚ bafı alle Mas 
terie in beftändiger Bewegung ft. ſalſch nun die Borause 
febungen des Hcien e find, fo felefam find auch die folgenden 
Sgliſſe. Die ift feine Sul ‚aber auch feine Bus 
falligkeit, fondern eine Wirkfamfeit der , bie ihmen wefentlich 
ift; und alfo nicht von ihnen zu rrenmen if. Was darf fie alfo 
hervorgebracht werden? Was darf fie aus Nichts, oder aus Etwas 
entfteben; da fie uut in Gedanfen , ach 
Korper zu trennen ftebt. Auf dieſe 


9 
— 


III. Her ift noch ein anderer Einwurf. Man kann nicht fagen, 
was die Kent: denn wenn —— daß es der Ubergang 
von einem Orte in den andern fep ; Migratio de loco in locum, 
erfläret man eine dunfle Sache, durdy eine noch dunftere Sache, ob- 
feurum per obfeurius. Anfänglich frage ich, was verficht man durch 
Orr? Verfteht man dadurch einen von den Kirpern unterfciedenen 
Raum? In dieſem Falle finger man ſich ja in einen Abgrund, woraus 
man niemals wird Eommen können. Siche die Anmertung (I). ] 
Vrftcht man dadurch die Lage eines Körpers, zwiſchen erlidien ander 
Körpern, welche ibn umgeben ? fo wird man in diefem Falle die Berve: 
gung auf eine foldye Art erlären, dafı fie tauſend und taufend Körpern 
jufommen wird, welche in der diuhe find. Cs ıft gewiß, daß man bis 
bicher die Erklärung der Bewegung noch nicht erfunden bat. Des 
Ariftoteleg feine ift ungereimt, und des Eartefiug feine erbärmlich. Ro ⸗ 
bault, nachdem er fid über einer ben Kopf zerbrodhen, melde des Carter 
fing feine verbeflert, bat eine Vefchreibung hernorgebracht, die folchen 
Körpern zufömmt, von denen wir ganz deutlich begreifen, daß fie fich 
nicht berpegen: (die ** faget er, Phyf, 1 Part. chap. X. num. 3. 
p. m. 62. befteht in der al nähtigen Anwendung eines Körpers durch 
alles, was er äußerlich hat, auf verfchiedene Theile derjenigen, weich⸗ 
ibm unmittelbar nahe find,) und daber fömmt es, daß ſich Negis ver ⸗ 
bunden gehalten , (diefelbe im ID. rs I Th. I Eap. 43 ©. des andern 
Bandes, homſ. Ausg in 12, von 1691,) feiner Naturlehre, zu verrerfen: 
allein diejenige , welche er < bat, ift nicht —— die Bewe · 
ung von der Ruhe zu beiden. Die * ‚ faget er in der 
Naturlehre, ID. des 1TH. I Cap. 43 ©. ift die allmählige thärige Ans 
wendung eines Körpers durch alles, was er Äußerlich hat, auf des 
ne Theile der Körper, welche ihm unmittelbar berühren. Gott, der eine 
ige ger, nad) den Carteſſanern. muf; bey einem Haufe eben daflels 
tbun, als ben der Luft, welche fich bey einem großen Winde davon 
entferner: er muß diefe Luft, in Abfeben auf diefes Haus, jede Minute 
mit neuen Verbältniffen des Ortes haften: er muB auch diefee Haus 
in jeden Xırgenbliche wegen diefer Quft, mit neuen Verhältniffen des Or: 
tee fchaffen, (relatio localis.) Und geroiflich ift, mach dielen Herren, 
ein einziger Körper in Mube, wenn mr ein Zoll Materie in Bervegung 
* Ale läuft alles, was fie fagen fönnen, auf die Erklärung —— 
aren Bewegung binaus; dieß beit, die Hmftände zu erklären, woraus 
wir urtbeilen, daß fich ein Körper berwegt, und Baf fich ein anderer nicht 
beweget. Diefe Mühe aber tt umnätlich ; jedermann kann von den An 
Adeinumgen urtheilen. Es kommt auf die Erklärung ber Natur der 
fr AM uneisie Rum 1 st mehrer man Pan Da Re 
x Abfiche umerkläclich ift,, um mel man B 
außer unferm Verftande nicht da ſeh. * 


benachbarten Körper, widerſtehende Kraft ihr nicht gewoch ⸗ 
fen ift: folglich up rer daher ne de Des 
wegung. ch ir mich auf die cartefiani! 

he: 


bringt. 
teftus immer zu Boden: ung trifft er nicht. ©. 


—E ift fie ut 


en 
fo: ein Körper kant. niemals an zween Oertern auf einmal fegn: nun 


olglich mit den unendlichen Theilen des Raums überein fömmt : 
alfo u. £.w. Außer diefem ift PR 5 unendliche Anzahl von Thel: 
len, Beinen einzigen Theil enthält, weldher der erfte wäre; und * 
wehl kann ein Vervegliches niemals den andern vor dem erften IE 
ten. Denn die Beregung it ein auf einander folgendes Welen, deflen 


as er 7 wenn das — 7 unendlich theilbar 


IV Band 


— mas man von der durchdringlichen Berührung zweer Ober: 


** — wid erden Dee sürzmunbertichte 
i rum follte ‚Körper, beweget zugleich 
In groeen Oertern Icon mifen ? Er fan nad) und nad lee 


angenommen wird. 
Scerie fann man wohl von einem flüchtigen 
—* fen überall,ime er ſeyn wolle ; Bar en 


men. &o bald er einen neuen Theil des Raumes erfüllt, fo bald 
verläßt er einen andern, von eben der Größe, hinter fi. _ Daß 
ich theilbaren Körper, 


thur gar wichts zur Sache. Vielleicht ftööt er fie num vor in 

Be gehen * ‚om vor ni —— * mit Kaas en 
nen Ichroiunmenden Kugel, 11. d. gl. ver einige 
vorbey, wie eine Kuael, die ſich auf einer Fläche wäljer: mas thus 
bie unendliche Theilbareit der Sthubchen zu dem allen ?_ Und 
wer wird es glauben, daß, wenn ja eine Linie AB unendlichtheils 
Babe inne 2° Shan Hehe Der angrkhrinhd vr bör De De 

Inne ? Man ficht bier au inlich , ] 

gierde, Zweifel zu machen, wo fie einmal überhand nimmt , auch 
einen fo großen Geiſt, als Here Bävle allerdings geweſen, bins 
reißen kann ; daß er auch kindiſchen Einfälle eine Orkrı 
fe zutrauen, und fie als Orafelfprüche vortragen fan. Die 
mag genug jegn: denn ich bins müde, ihm weiter Fuß vor Fuß zu 
verfolgen. ©. : 


V. Sch werde nicht Tänge auf der Unmoͤglichkeit der zirfelmäfigen 
Bewegung beftehen, ob mit dieſes gleich einen mächtigen &inmurf dar⸗ 
bothe. Ich ſage mit zwey Worten, daf, wenn es eine itkeimaͤtzige Bes 
wegung gäbe, ein ganzer Durchmeffer, (uämlich die Achſe) in der Ruhe 
feon würde, in waͤhrender Zeit ſich die ganze Übrige Kugel ſchnell bewe 

. Man begreife diefee, wenn man kann, meinem dichten Körper. 

Ritter von Mere bat diefen Einwurf in feinem Briefe an den Pakcaf 
nicht vergeſſen. ch werde im der Anmerkung (D') des folgenden Arı 
tifels von diefem Briefe reden. ; 


* Der Scheingrund von dem Diameter ober 
Ducchmeffer in einer ſich umbrehenden Kugel fält gleichfalls weg, 


VL Endlich fage ich, daf, wenn es eine Bewegung gäbe, fie in allen 
Körpern gleich ſeyn würde: es wuͤrde feine Achilles umd Peine Schnes 
dien geben ; eim Windhund würde nimmermebr einen Hafen einholen. 

bat diefen Einwurf gemacht, (man febe den III Eimmurf der vors 
jergehenden Anmerfung ;) allein es fcheint, daß er fich nur auf die un ⸗ 
endliche Theilbarkeit der dichten Körper gearünder habe; und vielleicht; 
wird man ſagen, hätte er diefen Einwurf fahren laflen, mern er mit 
tern zu thun gehabt hätte , welche die mathemarilchen Puncte, oder 

die Atomen zugegeben. Ich antworte, dafi biefer Einwurf alle drey 
Lehrverfaflungen auf gleiche Art trifft. Denn man fee einen aus une 
— Theilen zufammengeiekten Weg voraus ;man feße die Schrier 

'e hundert Puncte vor dem Adhılles darauf, fo wird er fie niemals eins 
holen, wenn fie gebt: Achilles wird in jedem Augenblike num einen 
Punct forträcten, denn, wenn er jieen fortrückte, fo nürde er anf eitte 
mal an jiween Dertern ſeyn. Die Schnede wird in jeder Augenblide 
einen Punct 3 die ift das wentafte, was fie chun Famn, da niches 
geringer ift, als ein Punct. Weil es fichtbar ift, daß Epikurs Staͤub. 
‚ben, weil fie die dren Ausme haben, unendlich theilbar find, und 
man es nicht im Anfehung des Raums, den fie einmebmen, ieugnen 
fie Sand vn er Crlinie dr Bene ne u 

rund von ef indigkeit Ir nicht zu ee 
Kam: der allerglüdlichfte Gedanken hieran ıfE, a mar — 


i gung — 
zu bewegen Menen, ab ſatzweiſe ftille iehen Derjen ge weicher 
jebnmal gefhroinder, als der andere, Beroeget, ficht — — —* 
des andern Alein fo wohl erdacht diefe Ausſlucht zu 


eine banbgreilih face und wiberfprechende Sache verworfe 
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bienet wider bie fechfte Schlufieede zu nichts. Man kann einige andere 


ne Grkcken babe, 0 wol eb nie Dal Reben, Daß 
m habe. wollte eben 
feine Sriete Ihn überzeuget hätten, es beroege ſich nichts; er föunte 
wohl das Oegentheil aeglauber haben, ob er gleich geslaußt , daß fie wies 
Mand widerleget, noch die Stärke derielben geſchwachet hätte. Wenn 
ich won ihm nach mir feldft urtheilen follte, $ wide ich verfichern, daß 
er eben wie Die anderrt, bie gung der Körper geglaubet habe; denn 
ob ich mich gleich viel zu unvermögend fühle, alle bieherige Schwierig 
keiten aufjulöien, und obaleich nach meinem Beduͤnten, die pbilefephifchen 
Antworten , die man darauf geben kann, nicht ſeht gründlich find; fo 
ie ich dennoch der angenommenen Megmung. Ya ic bin aud) vers 
a a Sn. ne 
n ige ich in Anfehun 
Schwierigkeiten, von der Bewegung — 


Nicolle von den 
teiten der unendlichen Theilbarteie 


mas Ig: 
* ( Art de penfer, IV Pari. 
ziehen kann, was bey dem 


begreifen 

„Stärke des menſchlichen Berftandes dem allerkleinften Stäubchen der 
„Materie unterliegen, und betennen muß, wie er Härlich fiebt, dab es uns 
„endlich theilbar fen, ohne begreifen zu können, twie die ſes geichehen fönne ? 
Soufmaen 3 

tbaren 2 der , welche an uns 
‚„begreiflich ift, darum nicht glauben will, weil fie unſte Vernunft nicht 
„begreifen fann. „ 

CH) Die Beweife, welche uns die Vernunft von dem Daftyn 
der Materie darbierbet,, find nicht deutlich genug, eine gute Des 
montration wegen dieſes Puncts darzubiethen.) Es giebt zocen, 
Fhilofophifche Lehriatse, welche uns lehren, der eine, daß die Natur nichts 

ſeblich machet, Natura nihil facitz; der andere, daß man das · 
ini vergeblich durch mehr Mittel machet, was man durch weniger 
tel, mit gleicher Gemächlichkeit thun kann, fruftra fir per plura 
guod aegue commode fieri potefl per paueiora. Wermittelft biefer 
—e toͤnnen die Carteſianer, von denen ich rede, behaupten, 

daß keine Körper da feun; denn es mögen welche dafenn, oder es mdr 
keine dafeyn, fo kann ung Gott alle Gedanken , die wir haben, eben 
mittheilen.  Dieß heißt nicht beweilen , daß Körper dafenn, wenn 
man faget, daß ung unfee Sinnen mit der Äußerften Deutlichkeit davon 
verfihern. ie uns, in Anfebung aller körperlichen Eigen: 
(haften, auch die Ciröße, bie Figur, und die Bewegung der Körper nicht 
son ausgenommen, [ Malebrarche, wie unten, 67 S. Biehe oben bie 
Anführungen in der Anmerkung (G),) und wenn wir ihnen barinnen 
, fo bilden wir uns ein, daß anfer unferer Seele, eine 9 Ans 
aahl.von Farben, von Geſchmack und andern WBelen dafen, welche mir 
‚Härte, Flüfigkeit, Hitze Kälte, u. f. w. nennen, Unterdeffen ift es nicht 
wahr , dafi etwas dergleichen außer umferm Geifte dawaͤre Warum 
wollen wir denn unfern Sinnen, im Abfeben auf die Ausdehnung, trans 
m? @ie kann eben fo wohl, wie die Farben, in einen bloßen Schein ver · 
wandelt werden. P. Malebrande , nachdem er alle dieie Gründe aus. 
geframet bat, zu zweifeln, Daß es Körper m der Welt gebe, beichließt 
alfo: „Es ift alfo, um fich des Daſeyns der Körper von außen geroiß zu 
unumgänglidy nöthig, einen Gott zu erkennen, der uns die 


ä 
i 
i 


Beyfalle 
gebe A 
if, dag 
—— 

rt and unferm Geiſte 


len, daß es Körper gebe; 
— (rinnen toi in dieſem &tüche fenm 


Ein Sıcilianer, der fich Michael Angelus Fardella nennet, hat 1696 
ee unit 
ptet, . . in Auszug von 
Buche, (Taneb. der Selehrren, —— 1696, Eee] ©, der dell. 


Ausg.) Cr. läßt fich beionde legen fern. zu beweifen, es ey 
ganz möglich, da} die Giegenftände ioren 3 griffen nicht g 


wären. fer faget, er begreife gans klar, daß der Urheber der 
Natur unfee Sinnen ſolche einrichten Eönne , daß fie uns 
Gegenftände als wirklich befiebend verftellen, ob fie gleich gam 
und gar nicht da find. Lnterd (*), wenn er die Empfins 
bo — erkläcer, fo bat er geſa et, Daft fie in dem 


— Palpate et videre, quia fpiritus carnem et ofla non habent 
antwortet er, daß die Arten zu feblich 
1, Steine gemeiniglidh bedient, viel 
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derieget haben müde 
löfung davon zu finden. Er hat gejeiget, ——2 
Lehre geprüfet, daß er die Kunſt verflanden bat, eine im 
de anzugreifen. Er bat ſich an bie fefte von feines 
Mennung gemacht ; denn er r wenn es feine 
gebe, man gezwungen fey, ın Gott Dinge zuzulaffen , welche der 
götılichen KTatur ganz und gar zuwider find; als betrieglich oder 
andern UnvollEommenbeiten unterworfen zu ſeyn wovon uns 
das natbrliche Licht zeiget, daß fie ich» in Bott feyn kön» 
nen, (Arnauld, Traite des vraies et des faufles Jdees, p. 324.) 
bedienet ſich acht Schlußreden : P. Malebrande nenmer fie gute de 
tionen : (Malebr. Reponfe au 
Id, glaube, fährt er 8 


weiſe, aber ſebt boͤſe Di 

Livre des vraies et faufles ldces. p. 321.) 

daß es Körper giebt, aber ich glaube es, als gut bemiefen, 
übel demonftrirt. ch glaube es auch wie iemonfkrirt ; aber nur wenn 
ich den Glauben vorausfeße, (Er maqhet fid einen Einmurf, den er 
auf die ſchaͤndlichen und gottlofen Gedanken von der Seele 

det, (ebend. 325.) und antwortet: „Daß es gewiß fen, daß ber 
„nicht unmittelbar in den Geift witke, und daß alfe Gott allein 
„Gebdanfen, fo wohl gute als boͤſe, unmittelbar in den Geiſt fete, lei 
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„diefes ift, fo wird niemand fönnen; mb alfe wird, nach if, fich alles babe bewegen koͤnnen? die Unwahrheit und Unten: 
dm weder ein göttlicher Blaube, nı fi ir d i ‚them: 
2 Bilfenfepaft mehr fepn ; wie ich beroiefen babe. „, “ —* —* * * — —E den ken ie 


Kaum 
C*) Der Urheber des Togebuche ier; er giebt mit Uns leugnete, man eine Sache won der m Deutlichfeit leugnen würde. 
recht * daß Fardella in Wherfprudh Hall Y aueh 6 bat Ach nicht ie nahe —— FH — 
wißerfpredien, wenn man. verfl ah 66 nirtüch Körper be, und €. in der Eufe nicht mehr h And) 9 ee al, 
ihwohl möglich waͤre, daß rs gäbe, fo daß man dennoch eben dies be find. 
m Empfindungen hätte, welche ne haben, Der lxheber des Tagerbu · N 
des, hätte einen grünblichern Einwurf machen Eönnen, nämlich, daß Grhnde wider den leeren Raum, 
manı, tern man vorausfeber, Daß fih Jefus Chriftus mach der Logik dez Alſo ſind wir one Zroeifel der Mathematik viel fhuldig: fieberweifk 
öbels bequemer, Dur, Die heilige Cihrift nicht bemeiien können, DaB pas Dafegn einer Eache, welche den allerbeutlichften Segri Ayers 
—* ——— man denn durch den Glauben verfichert 4, Die wir im Werftande haben: bet wvenn e8 irgend eine Marurgiekt, 
&6 Haben wi — tfordert, daß, ich einige Dth Anpehmung. Kar bahn ann —55 if Nasen, 
viel ei * p einen umb deut ciff davon, 
Steetigeit fer iroeen berühmten — weicher uns zu erfenmen giebt, daß Das Seſten ber Kine! In drep 
moirfe gi als des Malebrandpe feine. In der That , tern ee mar beinglichfeit fin. Par num biefe Begriffe 8 berriegtich, erdichtet 


© allei Dafe Körper Da ums be: Bin — ee —— — Dean 3 
Haube allein von dem Dafeyn der ‚ techemäfiger übers ulallen gpuß, Davon man en und 
führen könne, , Weder die Sorbonne, noch ein ander a ee weldes die alentärten Begriffe beftreiter. Hl oder diefe 
diefermegen Händel gemacht. Seidſt die Keberrichter in Stalien unberoegliche, untheilbere und durchdringliche Ausdehnung eine Bude 
dem Fardeila desruegen auıch feine gemacht, welcher eben daffeibe in einem Ma, oder eine Zufälligfeit 3 Eines von enden muß es fepn: derm bie 
gebrudten Werke behauptet bat. Dicfes foll meine Pefer Iehren,dag Adägnate Tbeilung eines Dinges — zmoen Glieder in fich. ft 
man fich nicht befrembden laffen muß, wer ich manchmal zeige, daß ums €% "Was zufälliges; ſo ward man uns jeine erflären müflen : 
die Vernunft wegen ber aller; Materien des Eyangelii aufg NUN wird mar diejes nimmermehr ebun fönnen. nm es eine Sube 
Außerfte beinst, und daß noir une alsdann völlig mit bem Lichte des in Ki nwerbe ich fragen, ift fie fen, oder unerichaffen wenn 
Gtanbens beanigen müflen:_ 4, Endlich kann ein guter Theil der &as Ne eriöhaffen ift, fo kann —— 
hen, welche ich diefer Anmerkung ei babe, zur Ergänyung der Gen fie woefentlich unterfhieben it, aufbören,da zu fepn. Nun ift di 
— —— SEE SH: 
‚ ‚und nı er 
(1) Ich balte es für febr wabrfcheinlich, er Die Einwärfe Körper fo von einander abftünden, als fie nach der Zerftärung es Lee⸗ 
nicht vergeffen bat. welche man die Unte: dung des Bol, ren würden ſeyn fönnen. Wenn diefer von den Körpern unterichiebene 
Ien und Keeren gründen Fann.] Meliffus, welcher unter ebendernfel: Raum eine — Subſtam iR, fo wird folgen , entweder dafi fie 
ben Parmenides , ubieret hatte, (Diogen. Lacct. Lib. IV. n. 24,25.) @ott fen, der nicht die einzige Subſtang waͤre, welche nothe 
bat Feine Bewegung zugelaften, und ſich diefes Beweſes bedient: wenn wendig da it, Man mag von diefen bepben Parteden mäblen weiche 
es eine Bewegung gäbe, fo mirßte es notwendiger Weiſe einen leeren man till, fo mird man in Verwirrung gerathen. Die leiste Partep ft 
Raum geben; (Ariftotel, Phyf, Lib. IV. cap. VIL Textu LXL) num eine fürmliche Gotefofigfelt , die andere ift zum twenigften eine materiae 
giebt es feinen leeren Raum, alfo, u. mw. Diefes jeiget ung, dag fon Fifdhe Bortlofigkeit ; denn eine jede Ausdehnung aus umerſchiedenen 
zu Zenehs Zeiten ein großer Dr geroefen, welcher nicht geglaubet, Thrilen zuſammen gefegt, bie folglich von einander getrennet werden 
daß die Drmegung und das Wolle miteinander beftehen Fönnten. Weil fönnen; wotaus folget, baf Gott, wenn er ausgedehner märe, kein eins 
mun,Zeng den leeren Raum verworfen bat, (Diogen. Laört. Lib. IX. faces, unwrränderliches, und eigentlich unendliches Mefen feum würde, 
num. 29.) 16 kann ich mich nicht überreden, daB er ſich nicht ebendeſſel · dern eine Zufammenfeßung von , ens per aggregationem, das 
ben Bewenes Bediener hätte, ale Meliffus noider diejenigen, welche die von ein jedes endlich feon würde, ob fie gleich alle zufammen Feine Grete 
Brwegutg zugegeben haben. Er bat fie eifrig beftritten, und hierzu zen hätten. Gr mürde der materialiichen Welt ähnlich fegr, nueiche in 
veridjledene Grunde angewendet. Sollte er wohl die Schlußrede vers Der cartefianifchen Lehre eine unendliche Ausdehnung hat. Ind mag 
arfterı haben, weicht die Verfechter des Iceren Raums fo oft gebrau⸗ dieſem gen anbelanger, weiche vorgeben wollen, daf ausardebnet 
yet haben ? Er hätte fie zwar anders gedrehet, ale fle zaber doch eben ſo ſeyn Fan, ohne daB er materialifch oder Förperlich fey, und zum Des 
Fheinbar, Wenn es feinen leeren Raum nähe, haben fie ‚fo wüt: weiße deſſelben feine Einfachheit angeben, fo wird man fie vom Arnauld 
de es auch Peine Bewegung en; nun giebt es eine ‚gung, alfo gründfich miderleget finden: ich will nur diefe Morte anführen: „@&o 
äft auch ein feerer Raum. bat nach einem ertaraenaeehden Sinne  „tveit if es gefehlt, da uns die Einfachheit Gottes Anlas zu alauben 
aefdloffen,, indem er ſich mit ihnen wegen dies Grund us verglichen, „geben könnte, daß er ausgebehnet feyn könne; Daf alle Sottesaelchrten 
daf die Deisegung nicht beſtehen könne, weun alles vol if; denn aus „nach dem b. Thomas erkannt haben, e% fen eine natürliche Folge von 
dieferm unter ihnen und ihm — Sage, wuͤrde er eine Bolges ei Einfachheit Gottes, nicht ausgedehnet fenn zu Fönnen.„, (Arm. 
rung gezogen haben, welche igen gerade entgegen geweſen. —V clenſe contre la Repanfe au Livre des vraies er des Faufies Iders, 
bätte jeime Schlußrede ſeyn mÄffen: wenn es eine ng gäbe, 360), Wollte man mit den Schelaftitern fagen, daß der Raum 
würde. es einen leeren Raum geben: nun giebt es Feinen Raum, alfo ft Aue allerhöchfte nichts als ein Mangel der Körper fen, welcher nicht 
feine Derbegung. Man merke, daß, ale ich acſaget habe, daß feine Art Die geringite Witklichteit hat, und bag das Prere, eigentlich zu reden, 
zu ihließen, eben fo chembor fen, als die thrige, ich dieſes nur im Abs Dilchts ſch7 Allein diefi iſt ein fo umwernünftigrs Vergeben, daß es alle 
Kehen auf die Philofepben —5 hade welche fähig waren, die Grin: geuern Phileſophen, melde Verfechter des Ireren Raume find, verfalten 
be. wider ben leeren Raum zu fen: ich weis wohl, daß es im Abs haben, fo bequem es auch außer diefem ſeyn mag. aflendi bat fich 
fehen auf das. Volk, ein eben fo feltfames Paraborum geweien, ben fee: wohl geriet, zu einer abgefchmackten Lehre Zuflucht zu nehmen (Phyk. 
von Raum v leugnen, als die Bervegung * verneinen Anaragoras Sect. 1. Lib. IT, cap. I. p. 182.) Er hat ſich Leber in den alferabfchenliche 
bat bag Wolf von dem Dafenn des leeren Raums fo ‚ingeromanen ae fen Abgrund jefet,, nämlich BE murbmaßen, daß niche alle Weſen 
funden, daß er zu einigen gemeinen Erfahrungen ae t genommen entweder Subftanzen oder Zufäligfeiten, und nicht alle @ubitangen, 
bat, um diefes Borureheil zu vernichten: Ariftoteles (Phyfic. Lib. IV. entweder fer ober Körper find; und die Ausdehnung des Raums 
cap. Vil. textu 51.) führer im dem Eapitel, wo er diefes bemerfet, eis Mnter au feßen, welche weder förperlich noch geiftig, weder 
niae ‚ar denen Schiffen am, deren er fich bedienet bat, den leeren Subſtam noch Zufältigfeit find. Locke, da er nicht gealauber, daß er bag 
Raum zu bemweilen. ie find nicht ſtark; und er tiderleget fle in dem Leere befchreiben tänne, hat dennoch Elärlich zu werftehen aencben, daf er 
folgendeu Capitef gut genug. Gaffendi hat deu Erfahrungen und es für ein wirkliches Weſen gehalten dat. (Locke, Eflai Philofophi 
Gründen, welde Epikues Meynung, wegen des lerren Raums, Vor: concernant |’ Entendement, Li 
f&hub tbun, alle Stärke gegeben. die Ihm möglich gewwefen: (Phyl.Se&.T. allzuniel md gehabt, als daß er niche gefeben hätte, daß das 
Lib, II cap. LIT. Oper. Tom. I. 132 u. f. &.) allein er hat nichts übers riche in Die Länge, Breite und Tiefe ausgebehner merden köre. Satz 
aeugendes neinget,, basen man bie Schwache in ber Kunft 1} denfen deer hat Diele Wahrheit fehr wohl beariffen: Es giebt Fein Teeres in 
nicht gejeiget hätte. (Art de penfer, Part. II. chap.XVILL num, 4. der YTamır, faget er, ( Prineipes de Fhrbaue, p-4) welches man obs 
gu &.) Dichte deftorseniger glaube 62 fh Zeno mes ne Schwierigkeit zulaffen muß. weil S 
babe: ein fo igerundSigle cend ift, darinnen ein pures Nichts mit den Eigenſchaften zu 


geſehet haͤtte oder itgend eine andere El ft babe : (Non entis nulla funt accı. 
Allan werit, ee gereußt Hätte, was heutiges Tages verſchiedene vor: dentia, it ein gemeiner fo deutlicher ‚als ein anderer; } 
treffliche: Diärbernasitunbiger fagen, (Nınpgens, Peroton, u.a. m.) fo ift es nicht weniger wiberforedend, daß Die Ausdehnung ein einfaches 
fo voniebe er gteße Werhereutigen haben anrichten , umd fich,ein fiegendes Meilen fen; angefeben fie Dinge enthält, von welchen ıman mit Wahrheit 
othwend en Does man von einigen unterm. Die fe enktricht, iu 
biefes die Bewegung Wahrheit bejahen he durch jommene Raum, 
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denn mern die Sonne und der Mond ebendenfelben Raum einnähmen, 
fo würden diefe beuden Geftirne in ebendemfiben Orte von einander 
durdydrungen fenm ;weil ziney Dinge nicht von einem dritten durchdrun⸗ 
gen ferm fonnen, ohne daß fie einander felbft durchdringen, Que pe- 
netrantur cum vno tertio, penetrantur inter fe. Aſſo ift es ım hoch⸗ 
ften Grade deutlich, daß die Sonne und der Mond nicht in ebendemnfel: 
ben Orte find. Man kann alfo von dem Raume der Sonne mit Wal 
beit fagen, daf er mit der Some durchdrungen ift, und man kann bi 
mit Wahrheit von dem Raume leugnen, welcher von dem Menden durch 
deut iſt dieß find alfo zween weſentlich von einander unterfchiebene 
Theile des Ranms, weil fie zwo twiderfprechende Beuennungen annehe 
men, von der Sonne durchdrumgen fepm, und nicht durchdrungen fern. 
Diefes voiderleaet diejenigen ig meie fidy erfühnen, zu fagen, daß der 
Raum nichts anders fen, als die Unermeßlichkeit Gottes: und es üt ger 
voif, daß die göttliche Unermeßlichteit nicht der Ort der Körper ſeyn J 
te, ohne daß man daraus fließen fönnte, fie fey aus fo vielen we entlich 
von einander unterfchiedenen Theilen zufammen gefegt, als es Körper 
in der Welt giebt. Man würde ergeblich anführen, daf das Unendli« 
he keine Theile babe ; dieß ift in allem unendlichen gaben nothwendiger 
Veiſe falſch, weil die weſentlich verſchiedene Einheiten einſchließt 
Man würde nicht mehr Grund haben, wer man ung ſagte, daß die uns 
förperliche Ausdehnung ganz in ihrem Raume, und ganz tn jedem Theile 
ihres Raumes ift: "Tota in toto, et tota än fingulis partibus; Diefes 
verfihern die Schelaftifer von der Gegenwart der Serie in dem menfche 
lichen Körper , und von der Gegenwart der Engel in gewiſſen Dertern. 
Denn diefes ift nicht allein eine Sache ‚davon man nicht den gerinaften 
Begriff hat, und welche die — beftreitet, die man von der Ausdeh- 
nung hat; sondern auch, welche bemeifen würde, daß alle Körper einerley 
Ort” einnehmen: teil fie niche jeder den feinigen ein m könnten, 
wenn bie göttliche Ausdehnung ganz und gar mit jedem Körper und mit 
nes Dr grinlie beregune bergen Raben, wee Got yo 
nauld die i 1 ung, en Ir zueig® 
nen, daß er fich in unendlichen Räumen ausbreite, sundgBr. an 
den P. Malebrande. Vornehmlich ſehe man ft die zu. f. S. 
und die non. f.&. Man kann auch Peter Perits, eines Arztes von 
Paris, Buch, de extenfione animae et rerum i earum natura, 
und die Antwort feben, welche de la Chambre wider ib gemacht, und zu 
Paris 1666 in · umter dem Titel berausargeben: Defenie de Pextenfion 
et.des parties libres de l’ame. Alle Gründe, welche er anführet, daß die 
Ausdehnung und eine geiftige Natvır, mit einander beftehen fönnen , find 
fo ſchtecht, daß fie weiter zu nichts dienen, als die Falſchheit feines Vorge 
bens zu zeigen. 

Aus diefer Probe von den Schwierigkeiten, welche man wider dem fee: 
ren Raum machen kann, werden meine Leſer Leichtlich begreifen, daß ums 
Fade hevtiges Tages viel ftärker fryn werde, als er zu jener Zeit ges 

fen. Man Farm nicht zweifeln, würde er fagen , daß die ng, 
mern alles voll it, nicht unmöglich woͤre. Diele Unmöglichkeit it mar 
thematisch bemwicfen worden. Kr mürde nicht wider dieſe Demonftratios 
nen dispntiret haben, er woͤrde fie als unftreitig zugelaflen, und fich ein⸗ 
3iq beflilfen haben, zu zeigen: daß ber leere Raum unmöglich fen, und er 
wurde feite Geaner zur Ungereimtheit gebracht haben. Er wuͤrde fie 
verfolgen, auf welche Leite fie fi aud) wendeten, er wuͤrde fie durch 
feine Dilenmata aus einer Berwirtung in die andere fͤrzen ; fie würde 
überall das Feld räumen müffen, wohin fie nur Rüchten wellten: und 
wenn er fie nicht zwange, fein Wort mehr zu fagen, fo würde er fie Doc) 
voeniafteng zwinaen, zu bekennen ; daß fie nicht werftehen und begreifen, 
mas fie fagen. Wenn mich jemand frager, dieh find des Lode Wor 
te, Efläi für l’Entendement, p- 188, was diefer Raum ift, davon ich 
rede; fo bin ich bereit,es hm zu Prgen, wenn er mie fagen wird, 
was die Ausdehnung iſt = = » Wie fragen, ob der Raum ein 
Zirper oder ein Geiſt fep ? Bierauf anmmworre id) durch eine 

3 Wer bat euch gefager, daß es nichts als Körper und 
Geifter giebt, und nichts anders geben kann? : =» » Wenn 
man feaget, wie man zu thun gewobnt fi, ob der Raum obne 
Rörper eine Subftanz oder Zufälligkeit iſt, fo werde ich obne 
Bedenken antworten, Dafi ich nichrs Davon weis: und ich werde 
mich nicht (dyämen, meine Unwiſſenheit zu befennen, bis mir Dies 
jenigen, welche diefe Frage ıbun, cinen Flaren und deutlichen Ber 
seen demjenigen geben, was man Subſtam nennet. Cbendaſ. 
1899. Weil nun ein jo großer Merapbufiffundiger, als Locke, nahen 
er diefen Moterien fo fehr nadyardacht , auf der Eartefianer Fragen nur 
durd) andre Kragen antworten muß, welche er für noch dunkler und vers 
toirrter, als jene hält; No miffen wir uetheilen, daß man die Eunvuͤrfe 
wicht auflöfen Fann, welche Zeuo vortragen wuͤrde, und wir Können ficher 
muthmafen, daf er feine Geguer alfo anreden würde: hr rettet euch 
in den feeren Kaum , wenn man euch von der Mepnung der Bene: 
ung und des vollen Raumes verjaget ; allein ihr konnet euch nicht in 
lceven Raıme erhalten. Man demonſtriret euch deffelben Unmoͤglich⸗ 
feit : lernet offo ein beffer Mittel, euch aus der Sache zu Seifen ;baskenlar, 
das ihr erwaͤhlt habet, heißt einen vermeiden, indem man ſich 
in einen andern kürzer. Rolget mit, ich gebe euch einen beffern Rath: 
ſchließet nicht von der Unmöglichkeit der ung in dem vollen Rau: 
me, daß es einen Leeren gebe ; Cliehet vielmehr von der Unmöglichteit 
des Iceren Raumes, daß es keine Brrvegung gebe, dief heißt, eine roirk: 
liche Bewegung, fondern aufs höcfte,, eine fheinbare oder eingebildete 
und verftändliche Bewegung Man fehe folgendes. Die Alten find in 
der ©treitigfeit von dem leeren Maume , fo verwirrt geweſen daß einl: 
darunter der Meynung geivefen, es mären das Leere und der Ort die 
u, der She: Oacl rung aha ra — vr 2 Ta, 
677 sin rd rüru Alyerrız, qui vacııım effe corporum 
—* dicunt, qui quidem et locum hoc idem aflerunt eiſt. Ari. 
ftot, Phyf. Lib. IV, c. VII, 

Wir wollen bier einige Schlüffe daraus ziehen. R 

1. Der erfte ift, daß des Jeno Streitigkeit nicht garıy fruchtios Hat feon 
fönnen; denn La Kin Baentnchmung wre an 
Üertbe achte Ben, Die Brmnung vo br Atanakepfie ehr dr Mm 

. ‚die von , ober 
begreiflichteit aller Dinge zu befeftigen. Die Demonftrationen unfrer 
neuen Mathematitfundigen, daß ein leerer Raum fen, haben ihnen zu er⸗ 
fennen gegeben, daß Die Derveguna in dem vollen Raume eine Sache fen, 
die man micht begreifen kann. Sie haben aljo die Worausfhung des 


leeren Raums zugelaffen: nicht daß fie ih nicht mit vielen umbegeeifir 
den und umerklärten Schwierigkeiten umgeben gefehen; fondern, da fie 
unter jrooen unbegreiflichen Meynungen die Fa » So baten fie 
elenige vorgezogen ‚welche ihnen am wahrichetn arfdyienen bat, 

e haden ſich lieber wegen der Mechanik, als wegen der Metaphnfil,eine 
Gnüge thun wollen, und fo gar die phofifalishen Schroirrigteren 
niche-geachtet, welche ihnen auf den Leib fallen: als a nicht mög: 
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Leibnig und von Volder, berühmter — it der Pbilefopl 
Mathematil zu Leiden, verwerfen den leeren Raum auch nicht :als ob 
die Schroierigfeiten nicht aeiı ten , warum man denſelden hat zuge: 
ben müllen ; jondern fie find von den entfetzlichen Vermirrumngen, die fi 
be diefer Bor: 'q finden, mehr gerührt worden ;fie haben 
alaubt, daß es anftändıg fen, wegen dieſet igfeiten den 
Degriffen ahjufsen, die wir von der Matur der Au⸗ r 
Man gebe Achrung, daß die größten Philofephen nicht « , (man 
be oben des Lodts Worte) daß mir wiffen, weder was die Au 
noch was dieSubftanz fey: fie fönnen nicht anders reden, fo lange 
den leeren Raum glauben. Dief ift ein großer Triumph für den 
und für alle andern Afataleptifer ; denn jo lange als man darliber 
1 ic Sehe ey Ba man ms Be ne nee sr 
ird dieß ein man ni und niemals 

hert feyn fann, daß ıman das Ziel trifit,oder daß die Gegenftände unfers 
Geiſtes dem Begriffe ähnlich find, den wir Davon haben. 


Spinoʒa C bäude kann mit dem leeren Raume 
Des Spinoʒ ——— 


II. Im Vorbevgehen will ich fägen, daß die Meynung von dem leeren 
Pe allergeldyiektefte von der Welt ift, des Spinega Lehrschiute 
umzuwerſen. Sin der That, wenn es zoo Gattungen von Ausdehmuns 

m giebt Keine einfache, untheilbare und durchdtingliche und eine ps 

engeſehte ———— er rang 
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körperlichen 
ben wären. Die Spinoziften würden nicht lenanen , daß ein jedes von 
ü abfonderlicie und ven der Cubitan ale andern 
unterf&iedene Sul wäre. Und alfo wuͤrden fie ihre Lehrverfallung 
durch) ihre eignen Lech) VL el ng IT; 
einen leeren Raum gäbe. 
Neuer Beweis wider das wefentliche Dafeyn der 
Ausdehnung. 


M. Die leptere Folgerung, die i void, it, daß die Cereftigfeir 
ten von —— — einen baben, 
leugnen, daß die Ausdehnung ein weſentliches Daſchn unſerm 
— babe, Wan hat unter dem Disputiren wider die Carteſianer 
welche die Möglidykeit des leeren Raumes leugnen, begriffen, daß die 
Ausdehnung ein Weſen iv, weiches feine Grenzen babın fanın. 
hat eg entweder gar feine Körper im der Natur, oder eine unendliche Ans 
johl davon geben muſſen. Man Fann feinen einigen daven 
ohne daß man fie alle vernichtet ‚noch den allerfleiniten , ehmedie Erbals 
ing aller andern, erhalten: unterdeflen erkennen wir aug deutlichen 
Begriffen, daß, mern zwey Dinge wefentlich von einander 
find, das eine ohne das andre erhalten oder vernichtet werden kanns 
denn da alles, was von einem Dinge twefentlich unterfdhieben ift, bensfels 
ben zufällig if, und da jedes Ding ohne das, was ihm zufällig it, erhal 
ten werben tann (*): jo folget daraus, daß der Körper A, nelder me: 
fenelich von dem Körper Bunterfdyieden ift, im dem Weſen der Dinge bler 
ben fan, ohne daß der Körper B beftebe; und daß die Erhaltung det 
Kö A, feine elgerung fir die Erhaltung des Körpers B macht, 
Die Felarrung, welche fo Elar und den gemeinen * iffen fo gemäß 
zu ſeyn fcheint, kann hier niche ftatt haben; und man fan nide netz 
ausfehen, da alle in einer Kammer verſchloſſene Körper 
die vier Mauern erhalten nerden ; denn in dieſem Falle tmlrde ımter 
ihnen ebenderfelbe Zwiſchenraum bleiben, als zuwor: mm ift biefer 
ihenraum, fagen die Cartefianer nichts anders, als ein Körper. W 
hre Scheint alfo die ob it des fers und bie 
Herrſchaft, welche ihm über alle feine Werke gehört, zu betreiten. 
muß ein volltommenes Recht geniefen, der‘ wenig oder viele ju et · 
ſchaffen und zu ten, und entweder dielem oder jenen zu 0 
wie es ihm gut bünfet. Die Eartefianer können antworten, dafı tr je 
chenefißen Orc mader : an haft Sehe nik Kine Auer 
Srenzen feßen? Heift ihm diefes nicht eine Art der Dienftbarkeit außer 
gen, welche Ihn mothroendiger Weiſe verbindet, allemal einen nen Kin 
per zu erichaffen, mern er einen andern vernichten will ? Die find bie 
Schwierigkeiten, welchen man nicht ausweichen kann, wenn mar voraus: 
fetset,, dab die Ausdehnung und der Körper einerley find : allein man 
Fann fie wider alle diejenigen braudyen , welche fle dem Cartefius worte 
rigen außerdern ug ng ” und von 
er 2 —— usdehnung verftchen. (usbehrung 
ndlich ſeyn y 


5 


tann nicht en ; ‚man Ban feinen Theil davon zu Crunde 
tichten, ohne einen andern bervorzubringen, t. f. w. in mn die 
Matur der ducchdringlichen oder undurchdringlichen %ı fogreke 
Schwierigkeiten * fi) giebt : fo ift der fürzefte Meg zu jagen, daß fit 


Bloß in unferm Berftande da feyn kann. 


(9) dam n wie rl Önoeuuhe 
Tuupeßmdg Diem no) zuge —— 


Porz. Aceiden eft,quod adeft atque fubiedi interitu 
Porphyr. ide c. V. diefes von den Aufälligkeiten mabr it, meh 
de mır Weifen (modi) von einer Subftanız find, wie e⸗ bier 
verftcht: fo ift diefes von einer zufälligen Subftang in auf Die ans 
dern nody mebe waht in fo fie von ihren Torfnnlichen 
unterfhieden ift. Man merke, daß ſich die ©xchelaftifer bier eine 
bletigfeit machen, unter dem Vorwande, die 

von einem Mohren getrennct werden önne, fe 
zu der Unterfheibung unter det Trennung in Gedanken, und der mirkli: 


Gen Trenmung Zuflucht. Ein Inurres Olendiwert !denn Bas Guben mo 





Zeno. 


der Echwaͤtze eines Mobren iſt die Materie , nicht 
würde, wem man den Körper diefes Menfchen glei —— 


CK) Eine Antwort, wie des Diogenes feine iſt viel fopbiftis 
fer ‚als unfers Zenons Grhnde.) Ted räv aletvrm, ärı wimeıg ur 
(ev, kraske wipumärn. Dicente fibi quodam, non effe motum, exfür- 
gens ambulabat. Diog. Laert. Lib. VI, num. 39. Dief IR alles, was 
man von diefer Materie im Diogenes Laertius finder, je Sache, wie 
man fichr,üt bier ehe einfältig erzählt worden ; die neuern Schriftiteller 
haben fie ein wornig erweitert. Vulgo etiam fertur Diogenes, cum ne- 
gari a Zeuone miotum localeım audiffet; illico furrexille,, et itu redi. 
uque aliquoties magna feftinatione replicata inambulaffe : et roga- 
tus, quis cum fubito enthußafmus perculiffet, refpondifle; Zenunem 
vefello. (Libertus Fromondus, de compofitione continui, p.6.) Sie 
haben den P Mofpoben genennet, welcher die Bewegung geleuanet hat, 
fi baben die Umitände der peaftifchen Antwort ausgepuße, fie haben tr 
nen Stoff zu Chrien zum Gebrauche der jungen Redner daraus gemacht. 
Id) wundre mich, daß Sertus Empiricus denjenigen nicht nennen mögen, 
Der die Einmwrfe wider das Dafenn der Deivegung auf diefe Art widerr 
keget hat. Das gewiffefte,mmas ex davon gefaget hat, ift,daf ſich cin Co⸗ 
niter diefer Widerlegungsart bedient habe: Tabr& ro’ za} igurudis Funde 
Got, dv ward Abyan, awrär meperkrugn. Ideoque cum 
propofita effet Philofopho oratio motum negans, tacitus ambulare 
coepit. (Pyrrbon. Hypotypof. Lib.II, c.XXIT, pag. 104.) An einem 
andern Orte drüctet er fich alfo aus : And ra müs Kur vız Jewrmäne 
wari wär merken; Adyan Wahr Ärmeehmre, Änden BU nn! Khdien” Fey nn) 
ik vg hvapyalaz wagicht, Erı bmagury Iew 3 ulmen. ‚dena quidam ex 
Cynicis,cum ei prupolita eflet contra motumı oratio, nihil refpondit: 
fed furgens ambulare coepit,opere et au oltendens, exiftere motum. 
(Ebend. IB. VL Cap. 124 ©.) Es ift beffer niemanden zu nennen, als 
zu verfichern , daß Diogenes der Enniker und Zeno von lea, bie ſpielen· 
den Perfonen geiwefen. Diefer ungsfchniger ift nicht zu ent: 
Sen sen Gontnbt, hai Sam Gimp, oe 
bet; Die Jeſuten von m m eins, ohne 
&ie find in biefem Stüce in dem 


a , und deffen 

das Haupt der Steifer gewelen: fie haben im VII Cap. auf der 145 &. 
mit ausdräclichen Worten gefaget, daß es Zeno von Elea geweſen. Fols 
gende Stelle ift voller Fehler : Continum ex partibus indivifibilibus 
conftare , contra Ariftotelem conftanter defendebat Zeno, Stoicorum 
Princeps, quem ducem ſunt fequuti ex — Democritus, et 
Leucippus. Ex Theologis antiquis May.L. 2 dift. 2 quacft.s. Gerar- 
dus apud Tartaletum hoclib. quaelt. ı et Aegidius difeipulus D. Thom. 
lib, 1, de generat. quaclt, 8, a Veracrux 6, Phylic. fpeculat. ı. 
(Franc. de Ouicdo, Phyfic. Controu. XVII, p.334, col. 1. et keine 
Urfache zu zweifeln, daß man niche Willens gewefen, im dieſet @telle von 
ebendem ſelben zu reden, welchen Ariftoteles im IX Eap. des VID. 


& re bätte, dai das Zulammenhangende aus übareı I 
. N, 2 
ses Nein uncheilßarer Körper von dem Dichts, nicht unferlhier 


; (Arift. Metaphyf. Libe Ill, c. IV) und wir werden bier * jr 
zuge! an 


fammen 


Ibaren 
und nice ausgedehnten Theilen zufammen ‚et fen seine Lehre, welche 
von der Atomiften ihrer fehr een [5 hi — viel gruͤndi⸗ 
er ſchn, diefe Memnng dem Pothagotas und dem Piato zuueignen, 
wie Deroden gethan, der ſich in Anichung des Potbagoras auf des Sep: 
tus —5 — —5 un in Ankbung Platons auf m rn 

jründer bat. ( Difput. tomis, Pag. 4, 5. ver 
Be en — Sen Arifotelee, L.I, 
de Generat. Text. VII.) Allein welch ein Schniker iſt es nit, ung 
den Etifter der toifer für des Demofritue und des Leucippus Megiveis 
fer anzugeben. Er hätte wiſſen follen, daß Leucippus wor dem Demokrl⸗ 
dus vorbergegangen und bafı bende vor dem Haupte der Stoiler etli; 
die Olnmpinden gelebet haben. Außer daf ihre Atomen ein ziemlich 
verfdiedenes deht gehaude von demjenigen ausmachen, das man den Zes 
noniften, wegen der Zufammenjehung des Ganzen beyleget. 
Fi — * ſo iſt die * „welche De 
r jet n je 2 met bat, 
— een 
mm ’ 
augeniheinliche Beweaung nicht verworfen, Er hat nicht geleugnet, daß 


fondern er bat be „daß fich wirklich 


nichts. 
frigfindi i ü 
febr ih A A ig Folgendes bat 


0, ein 
— — 
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Philofophicam rationem „non efle. (Pyrrhon. H; .Lib, 
ev ee net das & en oder ein 


der hat 
tofoph geleugnet? m geringften wicht ; er Äft nicht fo thoricht ger 
en Eicenunaen der Augen zu leugnen: allein er hat behauptet, 
daß das Zeugniß der Sinnen der Vernunft aufgeopfert werden müfle. 
Man ziehe den Ariftorelos zu Rache, der wird ung lehren, daß euuge alte 
itefephen, nachdem fie Grunde gefunden, die Vielheit der Theile, die 
beilbarkeit, die Wervenlichfeit der Weit, gänzlich zu vererfen, Darauf 
das Zeugniß der Sinnen für nichts gerechnet baben : "zu mir av rar 
ür Aöyan Umuplärreg wie aldduaor wa} wird vi Are Um 
, ubay Pası Tä wär dr, x] knlnyren, va) Amen äna Ob hasce 
igitur rationes nonnulli ſenſum praetereunten, defpirientesque,quafi ra- 
tionem fequi ducem oporteat, vniuerlum ipfum, wnum et immobile 
et infinitum efle aflerunt. (De Generat.et Corrupt. Lib. I, cap. VIII, 
m. 395.) Parmenides und Meliffus find die alten Pbilofophen , von 
Ein er redet. Man muß glauben , daf Zeno von Elea den ganjen 
Grund von des Parmenibes, feines Meifters Lehre, behalten hat. Plur 
tarch, nachdem er geſaget: daß Parmenides die Ewigkeit und Huveräns 
derlicfeit aller Dinge zugelaffen , fetset dazu, dag Zeno von Tlea nichts 
beftimmet , und in der Ungeroißheit zu fhmeben geihienen habe. "Id 
nv über Äkadern Anyröganı di supi run Im) waie. Nihil hoc in genere 
Eingulare vulgauit fed ancipiti fere dubitationis aeftu ductuauic. (Im 
Stromaris beym Cufebius Praepar. Euang. Lib. I,c. VIII, p.23) Allein 
andere fanen, (Ariftoteles beym Culebius ebend. L.XIV, c.XVII, p. 756.) 
daß er mit dem RX ee, dem ides und dem Melifiis Die 
ee eg * on * —— des 
agniſſes der Sinnen gelehrt iſt nl J gewe· 
= "Bro den Grunpfäben feines Schrmeifers zu Sieben, ohne et: 
was darinnen zu ändern : wirt feine Neuerungen in einem 
Werke eher, welhes man dem Ariftote 





amd Unbeweglichfeit aller Dinge, war eine Folge 
Srundfäsen. Man ſehe den Artikel Xenopbanes. 
Alfo haben fie die Bervegung im rechten Ernfte und fpitematiich, aber 
nicht aus blofem Wie aeleugnet und behauptet, dag ihr Dafeyn nur in 
Gedanken beftände. &o lauten die Mamen einiger Vertheidiger diefer 
Beute: — au) in Lib. I, de Generat.c, VILL.) Si praedic 
Philofophi fuum illud dogma ad huius tam reconditae veritatis intel. 
ligentiam retulere (*), non modo 'hendendi non funt, fed ma- 
etiam commendandi. Certe Parmenidem defendit, atque in- 
terpretatur Simplicius, hoc in libro ad textum 6 Beflärio, 2libro con- 
tra Calunniatorem Platonis, capite 3, et Nicolaus Cufa, in lib de filia- 
tione Dei, Lege etianı pro eadem re Eugubinuın, lib. 3 de perennä 
Philofophia cap. 6 et 7 et F. Mirandulam lib. 6 de examine vanitaris, 
ap. 
[0] Nämli, In diuina bonitate fünt omnia immenfurste et 
, ficut in monade ommis numerus vniformiter eft, et in centro 
omnes lineae ad fe ipfas, et ad vaum initium, aquo proceflere, con- 
iundtae et copulatac continentur, 


© Aus allem diefem fließt , Da des Diogenes Antwort Fenbiftikh gewe ſen. 
aß fie gleich gefäiht war, fich den Qrofall der Giefellfchaft augunieben. 
Diefe Antwort war böbniich ; allein mir deucht auch, da fie der Philo · 
fopb, der Theil daran gehabt, mar erachtet bat.  Wielleicht hat er ſich 
recht fatt Darüber gelacht und gefpottet ; er ift tauſend mal aluicklicher gem 
melen, als der Sophift Diodorus, der ſich nicht im Stande befunden, zu 
lachen, als man feine Borlefungen wider das Dafeon der 'q durch 
eine boehafte Ironie angefollen hat. Er hatte ſich die Achſel verructer, 
und ben At Bereits bitten laffen, fie ihm wieder einzurichten. Ahr 
bedenfet nicht, mas ihr fanet: hat ihm Herophilus geantwortet 5 vie, 
eure Adhfel ift verrenfer? dieß kann nicht fenm ; denn fie hat weder den 
Pak, wo fie geivefen, noch mo fle nicht geweſen verlafien. Dief mar eie 
ner von den diefes iften,, die Beregung zu beftreiten, 
Bann ſich ein Körper bervegte, er gefaaet : fo würde er es thın, 
entweder am dem Orte, wo er ift, oder an dem Orte, wo er niche ift. 
Neun beweget er fich nicht, in dem Orte, wo er iſt denn wenn er barine 
nen ift, fo gebt er nicht berans) noch in dem Orte, mo er hicht ft; denn 
er kann weder etwas leiden, moch etwas thum, mo er nicht ift. Alte c. 
Diodorus, welcher damals unvermegend armweien, einen Geſchmack an 
biefer Logif zu finden, hat den Heropbilus geberhen ‚nicht mehr an diefe 
Reden zu gedenfen, und ihm das nöthige SKüljemittel darzubierhen. 
(Sxptus iriens, Pyrrhon. Hypotyp. Lib. U. c.XXIL.) 


‚ di ; 
Irene Om sem; Amer 


— bat fih Darinnen 3) Man file Um dene, dis —— 
betragen . et r ilejoppen 

von, Bü Or fe eich u a aan CC), iebt weni; Di ee um 

te, daß er fühn gervefen, als aus dem Werke, mel er roider bie Marhemariekun en gefchrieben hat (D). Wir 

der diefes Berk, noch dasjenige, welches Poßidonius gemacht fat, ihn zu widerlegen. Cs giebt Seute, welche dem Bert 

—— — als der zwanzig oder ig theatraliſchen Stücke, oder der beſten Hiſtorienſchreiber des 


#) Man fehe die Aumerkung (A). 


Ananas [37 
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(A) Ex hatte unter andern Schhlern den Eicero und den Pom · 
poniua Atticus. ) &o lauten des Menage Worte : Zenonem Sido- 
nium et Cicero et Atticus Athenis audiverunt, vt indicat ipfe Cicero 
libro ll et V de finibus, et lib,. II Tufeul. Quaeft. et libro I Academ. 
Sch habe die Etelle des Buches der Tusculanen gefunden; und well 
fie die Lehre unfers Zenons enthält, fo will ich fie anführen: Solent ifti 
negare nos intelligere quid dicat Epicurus. Hoc dicit, et hoc ille 
graeculus me audiente Athenis fenex Zeno iflorum acutillimus con- 
tendere, et magna voce dicere folebat, eum effe beatum, qui praefen- 
tibus voluptatibus frueretur, confideretque fe fruiturum aut in ommi, 
aut in magna parte vitae, dolore non interueniente: aut fi interueni- 
ret, fi fümmus foret, futurum breuem: fi produdtior, plus habiturum 
iucundi quam mali. Haec cogitantem fore beatumı , praefertim fi et 
ante pracceptis bonis contentus eflet, nec mortem, nec deos extime- 
fceret. Habes formam Epicuri vitae beatae verbis Zenonis expref- 
Sam, nihil vt poſſit negari. (’Turfcul.Quaeft. Lib. II, c: XVIL.) ce 
habe auch die Stelle des IB der atademifchen Fragen gefunden. = 
neades mullius philofophiae partis ignarus,et vt cognoni ex üis, qui il- 
um audierant, maximeque ex Epicureo Zenone, (in meiner Ausgabe 
ſteht, ex 5 et Zenone. Dieß iſt ein Fehler‘) qui quum ab eo 
plurimum diffentiret, vnum tamen praeter cacteros mirabatur, inere- 
dibili quadam fuit facilitate. Ich babe aber die Stelle des ID. de 
Finibus nicht gefunden : ( Fabricius in Vita Ciceronis aufs 674 
führet auch das IL ®. de Finibus an) allein im ID. habe ich dieſes ner 
funden: Hic mihi Phaedrum, inquam mentitum, aut Zenonem putas, 
quorum vtrumque audiui, qunım mihi nihil fane praeter fedulitatem 
probarent. Omnes mihi Epicuri fententiae fatis notae funt, atque eos 
Quos nominaui cum Attico noftro, frequenter audiui, quuin mirare. 
tur ille quidem vtrumque, Phaedrum autem etiam amaret,, quotidie. 
que inter nos, ea quae audiebamus, conferebamus: neque erat vn. 
gm sontrouerfia quid ego intelligerem, fed quid probarem. (L.I, 

je Finibus, c. V.) Wir wollen dielen dren Stellen noch diejenige ben 
‚two der Oberpriefter Cotta, Eicerons Zeitaenos, befennt, daß er dies 
berufenen Epikurers Schaler gewefen. “ Zenonem , quem Philo no- 
fter coryphacum —— — folebat, quum Athenis eſſem, 
audiebam frequenter, et quidem ipfe autore Philone, eredo ve facilius 
dudicarem,, quam illa bene refellerentur, quum a principe Epicureo- 
rum accepiffem quemadmodurn dicerentur. . Non igitur ille, ve ple- 
rique, fed ifto modo, vt tu, diftinete, grauiter, ornate. Sed quod in 
ällo mihi vſu faepe venit, idem modo quum te audirem acciderat, vt 
molefte ferrem, tantum ingenium (bona venia me audies) in tam le- 
ues, ne dicam in tam ineptas fententias incidiffe. (de Nat. Deorum, 
Lib. I, c. XXI) _Menage hat dem Gaffendi nicht ahnt, welcher 
ung in einen von Eicerons Briefen an den Atticug fet, um daſelbſt 
die große Frenndſchaft diefer zween berühmten Römer gegen unfern Zeno 
zu finden: Quamdo Cicero er ipfum audiuit er de eodem ad Artieum feri- 
ben, Zenonem,inguis, tam diligo quam tu. (de Vita et MoribusEpi- 
auri, Lib. II, c. VI, p.m. 187: er führet den Cicero an, Lib, I, de Nat. 
Deor. (allein bier findet man nicht, daß Cicero den Zeno gehört hätte, 
denn es ift Cotta, welcher redet‘) und Lib. V, Epiſt. XI.) Gaſſendi bes 
triegt fich , wie mich bünfer. Diefer Brief des Kicero ift im 702 Aahre 
Roms gefchrieben worden. Wo ift die Wabrfcheinlichkeit, daß Zend noch 
am Lehen gewefen wäre, da er bereits fehr alt war, als Eicero feinen 
BVorlefungen im 474 Jahre Noms beygewohnt hat? Zenonem Athenis 
Cicero et Atticus A. V. DCLXXTV, Olymp. CLXXV, fenem audiue- 
rint. (lonfius, de Scriptor. Hiftor, Philof, p. 185.) _ Wo ift die Wahr: 
Icheinlichkeit,daß, wenn er noch am Leben gewefen twäre, man nichts von 
feinem hoben Alter weder in Eicerons Briefe, welchen Gaffendi angefüh: 
ret bat, noch in dem vorherachenden Briefe fände, wo von ebendemfel: 
ben Manne geredet wird? Man merke, daf diefer Mann in den beften 
- Ausgaben, als 3. E des Grävius feiner, nicht Zeno, fondern Keno genen: 
net wird. Des Manutius Meynung ift unvergleichlich Heiler, als des 
Corradus feine. Nachdem Eorradus wird daſelbſt von dem epikurifchen 
Pbilofopben achandelt : (In Cicer. Epift. XI, Lib, V, ad Attic, pag. 497, 
aräviicher Ausgabe.) Allein nach dem Manurins ift die Rede von einem 
Schaffner des Pormpenius Articus. (in X Epiſt. Cicer. ↄd Attic. L.V, 

51, arävifcher Ausgabe Man fehe auch ebendeilelben Kicerons 37 Dr, 
die 13 B. an den Atticus, und dafelbit den Manutius und andere Aucle ⸗ 
ger.) Man merke, daß verſchiedene glauben, es fen Lueretius unfers Ze- 
no Schüler ; (man febe den Artikel Pucretins in der Anm. (M) 
und man fehe, was wir dafelbft wider die Nachricht beobachtet haben, 
mo der Baron von Coutures tueaen des Vorgebens getadelt worden, 
daß Zeno die Ebre der epikuriſchen Secte geweſen wire. 


B) Vofius bat fich darinnen betrogen. ] Er hat aefaget: (de 
FA] Graec. Lib. 1,c. XVI, p. 105, und Lib. IV, c.X, Er 466.) 1. Daß 
no der Sidonier, ein Pbiloloph von Epikurs Secte, Apolloders Schi: 
geweien. 2. Daß diejer Apolledor Epikurs Schüler geweſen. Er 
führer den Diogenes Larrtius wegen diefer beyden Geſchlehte an, und be 
triege fich im Anfehung der lekteru ; denn Diogenes Larrtius faget nur, 
doß Apolledor mit dem Zunamen wyrerögensg , horti tyrantun, ein be: 
rühmter Anhänger von Epifurs Lehre geweſen. (Lib. X, num. 25.) 
Wenn er an die Stellen gedacht hätte, welche ung lehren, daß Cicero, 
Cotta und Pomponius Articus Zenons Zuhörer geweſen, fo würde er 
ihm keinen Schuler Epikurs zum Lehrmeifter gegeben haben: denn weil 
Eotkur im 2 Jahre der 127 Olumpias geftorben iſt und Eicero im 674 
are Dome) d.i, imerften Jahre der 175 Olympias den Zeno gehört har; 
fo ift © nicht möglich, daß ein Zuhörer vom Epifur den Zeno unterwies 
fen bätte. Es find über hundert und neungig Jahre zwiſchen Epikurs 
Tode und dem Jahre, da Cicero den Zeno gehört bat. Man fehe den 
Sionfins (de Scriptor. Hift. Philof. p. 184) tweldher dieſes Verfeben vom 
Boßtus beobadhtet hat. Mtenage hat es in Laert. Lib. VIL, num. 35, 
P- 279, angenommen.  - * — 
(C) Br ſt feinen Gegnern ſebt verächtlich und fe begeg: 
ner. —— jetaen —* daß Epifurs Serte Khmähfüchtig 
n,fo führet ertinfern Zeno an (de Nat. Deor. L. I,c. XXXIV, p.135, 
nach Lescaloviers Ausanbe.)  Zeno quidem non eos folum qui tum 
erant Apollodorum, Syllm, caeterosque figebat maledietis, fed Socra- 
tem ipfum porentenn philofophiae, latino verbo vtens, feurram Atti- 
cum fuilfe dicebat, Cfiche den Eactany Diwin. Inftirut. Lib, III, €. XIX, 
pn. 201) Chryfippum nunquam nifiChefippum (’Aed ru zw, quod 
eft a/um exonerare) vocabat. 


Zeno, 


D) Das Werk, welches er wider die Mathematikkundi 
en Dieles erfäher man vom Prochis (p. ss, beym San 
. V, Mathem. p. 76) weldyer dann Keen, daß ihm Poßdonius widene 
get habe, Memo t einige des Profius an, Eum (Zeng- 
nem ) integro volumine refutauit Pofidonius Apameenfis; alias Rho- 
dius; tefte Proclo libro III ad ı Euclidis. Zi, ingluit, & Zidahug, rg 
"grinugw werbxuv alpierug, weis dv nal 6 Tlasrduuung Baer yirgafı 
due — er wäre rar —— a in — Libr. N num, 36, 
. 279, col.1.) Muetius, nachdem er gefaget, daß Epikur die Meftun 
And die andern Theile der Mathematik verworfen, weil er gealankt: * 
fie, als auf falſche Grundſatze gegründet, nicht wahr ſeyn könnten, 
dazu ; daß fie von einer andern Seite angegriffen habe. Cr 
—— I ——— ſie Anl — —— fen Grunde 
ew inge hätten bengefüget werden follen , welche man 
— Serbunden Aene: Alia’via aduerfus Geometriam ee 
no Epicureus, imperfe@ta eius efle docens initia, vnde nihil effici pof. 
fet, nifi alia quaedam adiicerentur, quae in iis praetermiffh fünf: 
uam eins fententiam toto libro utare, conatus eft Poflidonius, 


tänbii 
— und andern Orundfägen, als Epifurs nen, efolget wäre: 
siderlegen 


den Meftünftli 
Sfehfen Ba he Beni» be merhemanken 


E⸗ 
ind wenig Leute fähig, J iten; dei in di 
ka Kane EL er — sup 
befigen, find von der 


rem fich unter ihnen, wie unter den andern Gelehrien Wir fehen dirfes 
unter den Neuern, und es ift gewiß, daß die Alten nicht einiger arvorfen 
find. (Siehe den Huetius tie oben, Axiom. IV, p. 28,29.) Dirf it 
ein Merfmaal, daß man auf dieſem viel ige A] 
man fich veriret und die Spur der Wahrheit verliert, Dielet Cchid: 
fal muß nothwendig dem einen oder dem andern zufallen, weil einige ber 
jahen, was die andern verneinen. Man twird fagen, diefi it das Seien 
hen des Werkmeiſters und nicht der Kunſt, umd es kommen alle Orreis 


get, daß fich Dunkelbeiten in biefe Wi 
nm: außer daß man ſich eines gleichen Grundes — was 
gen, Daß, 


in ——— wollen 3. —— deß ** rhiloſo ⸗ 
aterien giebt, ben welchen die allerbeſten Loaikverftändigen ums 
— find, zur Gewihheit zu kommen, in Anſchung der Unbeitliche 
feit des Gegenſtandes; nun finder ſich diefe VBefchrwerlichkeit bey dem 
Gegenftande der mathematiſchen Wiſſenſchaften nicht. Die mag fun; 
alleın es ift font ein unerſehliches und sehr Gedtechen daben: 
denn fie hat Hirngefpinnfte,, welche nicht da jeon fünmen, Die mar 
thematischen Puncte und folglich die Linien und Flächen der Meftünfte 
fer, ihre Kugeln, ihre Achfen, find lauter Erdichtungen, welche niemals das 
geringfte Daſeyn Haben fönnen : fie find alfo noch fhlrhter, als der Poe· 
ten ihre; denn diefe enthalten- gemeiniglich nichts unmdaliches; fie haben 
wenigſtens Wahrſcheinlichkeit und Iichfeit. Gaſſendi hat eine fin: 
reiche Beobachtung grad & fan: daß die Mathematiftundigem 
und vornehmlich die Mefikrinftler, ihr Reich in dem Lande der Ahftrartis 
onen und dern aufgerichter baben, und barinnen nach ihrem Gefallen 
berum fpazieren, aber, wenn fie in das Land der Wirklichkeiten berunter- 
fteigen,gar bald einen unüberwindlichen Hiderftand finden, Mathema- 
tiei, imprimisque Geometrae, quantitatem abftrahentes a materia, 
—— regnum ſibi u ea fecerunt quam — 

a oa materiae crasfitie, pertinaciaque impedimento. 

E et ſuppoſuere imprimis in ea [ abftradia eiuscemodi di 
nes, vt pun&tum, quod foret prorfüs immune partibus, Auendo linam, 
longitudinemue latitudinis expertem crearet, etc. - - - Arge 
iſtae quidem fuppofitiones fümt, ex quibus Mathematici inra 
urac, abitraftecue Geometriae cancellos, et quafi regnum confi 
Benter füas illas praeclaras Demonftrationes texumt. _(Phyf. Sell, 
Lib. II, c.V, p.244, Oper. Tom.l.) - - - Vno igitur verbo Ma- 
thematici funt, qui in fo illo abftra&tionis regno ea indiuifibiliafup- 
ponunt, quae fine partibus, fine longitudine, fine latitudine fint, cam 
multitudinem, diuifionemque partium, quae ad finem munguam per“ 
weniat ; non item vero Phyfici, quibus in regno materiae verlantibus 
tale nihil licet. Cbend. 265 &. Cr giebt ein Benfplel von der Kirk 
teit ihrer vorgegebenen Demonftrationen, daf nämlich snoeen Kharffinne: 
ge Mathematitverftändige beroielen hätten : daß eine endiſche Gräfe, und 
eine unendliche Siröffe einander aleich wären. Vuper Viri je 
Caualerius et Torricellius, oftenderunt, de acuto quodam folido infini- 
te longo, et cuipiam tamen parallelepipedo, cylindroue finito aequali. 
Ebend. 264 ©. indere berelfen, ba #8 unendliche auf jeder Seite einat 
fhränfte Größen gebe. Man fehe das ı2 Cap. von ’D. Maignans Ne 
turlehre p. m. 295, im ı2@aße, welches diefer ift: Infinirum categoremi- 
ticum eile poteft, quamuis claufum insrinfecis terminis, etiam in co 
ge, in quo.eft infinirum. Wenn fie eine Deutlichteit in dergleichen 
ationen finden : folkte fie ihnen nicht wenigens verbächtia fern ; 
weil fie ben allen diefem die Deutlichteit niche ubertrifft, mit weicher une 
die gefinde Vernunft Iebrer: daf das Embliche niemals dem Unendilden 
gleich fon, und das Unendliche als Unendlich Feine Grenzen haben farn ? 

SI fee dazu, daf es nicht mahr ift, daß die Deutlichfeit Diele 
überall begleiten Fonnte , wo fie bin fpazieren. Sch nehme einen Macn 
zum n,der ihre Spißfindigkeiten wohl Fennet. Es ware zu mün 
n!hen, faget er, ( Tagebud) von Trevom, May und Brachmenat 7 

9 


Zeno. 559 


33 Ürt. 4. 8. 423 ©. beit. Ausg. di der unendlich Eleir dieſer Wiſſenſchaſt i heine wollen ; ihm denfelben , füge i 

„nen Theile, Tele von einer —— karkei kn eh ‚in als die Quelle und Bern der Wahrheiten du wollen, in de 

Sant ann bu irian par ea. Sl om nun hiee ent ar an en Br lern De 
3 mn. in wenn man and , it 

„das Unendliche , über das Unendi re denn fie betrachten diejenige Melt nicht, moelche im die Pi 


i die u. 

J gen, weiche man unterweifen voill, ober zw. erkennen kann. Ich alanbe, daß man die Philofophie von den Ir 
mA überzeugen boffer, nicht allegeit die gehörige Scharffinntafeit in fetiefe deen bie allerfeinfie Pe bat anpreifen wollen; — 
mAbgrindeeimufeben + = » (Ebend.430&) Diejenigen, melhegerochnt Eli 

„find, in der Mebkunft nach der alten Art zu fchliefien ‚haben viel Wie, wel 

fie zu verlaffen, um fo abftracten Fehrarten zu folgen: fie wollen fieher Achtung argeben, melde Diek von der Matbensatif unters 
tiche fo weit gehen, alß die neuen Wege des Unendlichen non dem Uns feheiden ; und man hat fidh nicht erinnert, dafı fie dirfe Haupteigenſchaft 
endlichen des Unendlichen betreten; so man midye allegeit belle gemug babe, daf fie die Ausdehnung , in fo fern fie von der Materie und aller 
„um fih berum fieht,und irren Kann, ohne daß man es wahrnimmt. finnlicen haften abgefondert hit, betrachtet. Die A 

In der Meßkunit iftes nicht Id, zu ſchlleßen; man muf auch oͤder bie — ihr 

a, deutlich fehen, daß manmohl fe — 8 4 Haec eft illa Quantitas, quae dici folet materia 
Aussage aus ei Beiefe Des Ritter vonMere an den Paſcal intelligibilis, fferentiam mareriac fenfibilis , quae ad Phyficum 


PR in in SE Ps 5* wider De Meebenest, * * — —— de nd Mathematicorum, p. 6.) Ihee 

’ al fie noch zuvor verachten hat, ehe er J jortvefflichkeit. deſteht derinnen, daß fie uns won den 

ergeben bat. hatte die mathematiſchen Willenfchaften auf das fen gebrechlichen und Eörperlichen Dingen abfondert, und 5 au geiftlichert, 

| \ . Er hatte aufer  unveränderlichen, und eroigen Dingen erhebt. Daher kömme cs, daß 

diefern eine fehr gründliche Urtheilsfraft, und wenig Leute fomnten den PMato die Aufführung einiger Mathematiktundigen gemisbilliget hat, 

Verth der befier welche ſich ‚roegen der Materie ihre fpeeulattoifchen Saͤte zur 

au dem einzigen Nochwendigen einen Efel vor denjenigen Wif: Sehaupten. Piutarch. in Marcello, p. 305.) Ad mill eine Ihr vor 

befommen,, die ihm bei batten, Die der On: treffliche Stelle aus dem Plutacch ⸗ einen 

Ge felbft, umd die Betrachtungen, welche er über die Meden eines Welt» nam Pate betrifft, daß Gott beftändig die Mefkunft ausiibe, am 

ng, ihn von E facpe idem dixit, feripfirque laudans Geometriam, ea nos a fenfibus, 

waͤrden fehr einfältig fepm, wenn oir uns einbildeten, Daß ibn ber it: quibusattentifumus, auelli, et aduerti ad.naturae fala mente pcrcipi. 

ger von Mere durd gertielige Gedanken angegriffen; ohne Zweifel hat endse atque Fmpiternae contemplationem, quae contemplatio finis 

er wichrs, alsphlleforhiide Betrachtungen, angenoendet. Bir mollen die eft philofophise, non fectis quam infpe@tio arcanorınm facrorum finis 

Wirkung davon eben, und den Anfang eines an den Pafcal gefchriebe- eft imitationis, Nam voluptatis et dolaris ille clauus, quo aniımus 

wen Briefe anführen, „Erinnert ibe euch, daß ihr einmal im mir geſa · corpori adfigitur, id videtur mazimnm habere malum, Lenfibi. 

nidytmehe Ha facit intelligibilibus euidentiors, vnique facit int i, veadfe. 

‚jeuget? Iho ſchreidet ihr mir , dep ich ganz und gr aus  Ktionem magis quam rationem in indicando fequatur. Adfuclcens e- 

sdern Traume geholfen, und euch Dinge be ler mim ob vehementiam dolorum et voluptatum intentus effe vagi et mu- 

18 gefehen haben whrdet wern ihr mich nicht gefannt hättet, tabilibus corporis accidentibus tanquam ei quod fit, excoecatur, ve 

is ich mir il eernere id, quod reuera poflit, inftrumentumgue animi et lumen in» 

übe deutet. (E8 ift bey euch nad eine Fertigkeit zurück , Die iht in mumeris praeflantiusoculis amittit, quo folo natura divina confpicitur, 

Wiſſenſchaft angmommen babet, von dem ften nice lLam cum in ommibus mathemetis canquam planis et laenibus (peculis, 

als durch eure Demonftratienen zu urtbeilen, roriche am oͤſt intelligibilium veritatis vefligia et imagines apparcant: marine Geo. 

‚gleichen lange von Linie zu Pinie berausgebrachre »  metria, quam Philo religuorum Principem et metropolin vocat, exci- 

hindern uch anfänglich in wel höbern Setennmniien, mel, tat et comuertit intelletum veluti repurgatim, et paulstim a fenlis 

betriegen = = =  fondern ihr bleiber beftändia in dem liberatum, —— Plato ipfe reprehendit Eodoxum „ Archy- 

worein euch die falfchen Demenfiratiorien der Meßkunft tam et Menaechmum , qui vbi duplicationem aggrederenttr in inftru. 

+ umd ich werbe euch ganz und gar von der Mathe · ments et mechanica opera conjicere, tentarentque hoc modo duss 

alten , fo lange iht m — —— Ba 5 — lineas medio loco datis duabus proportionales inuenire. Hoc enim 

i ifputirten, bis ins Uns 

—* getheilet werden können... (Jo ben Sriefen des Nitters von Aal refugientis, neque furfum fe eflerentis, * apprehendentis 

jere 19.0, N 


tus Deus, fen; 
der umenblichen Theilbarteit Deus eſt. P/ur, f Cap. VIIL p. m. 272. 274. Manmerfe, Ks 
des Körpers. Cinige find gut genug, bie andern febe böfe, umd fchmes Die Neuern, tel 
vielmehe‘ nach der Kurzweile ,» als mad der Vernunft ; und fahes bedienen könnten, wann fie ſagten, daß die Wirkung Gocte⸗ 
dar Urfache,-fich zu vermundern, baf ein einziger Brief mit fo e unfere Geifter, vormöge weicher er ung die Wenriffe von der Nuss 
angefället iff. Nichts defto weniger tuhmet ſich dehmung, den Zahlen, dir Deivegung, und den Werbältukfen der Ger 
ben einer _ungemeinen Fertigkeit im den Wiſſen fehnsindigkeit zum Maume , und die Dauer, u. f. m. mittheilet, ein blof: 
davon wit reden, zwoiffer, faget er, p. 63, daßz ich in jes Merk der Meßfunft fen. Tas Ser dar w. Deumn femj 
der inge entdecket habe, davon die aller · Geometriam tradlare, Es lehren uns edene Stelten im Arros 
gelebrteften von den Alten niemals das geringfte gefager baben, el K Soobine Fee De nd. 4 m © ven Den mrätbematichen Bf 
und woräber — egnenig kn a nee One Hs, ern ae Don ale abarondert Mt, 
—* baber über meine Erfindungen unfere Sinne fÄR, der Gegen 
& Sermac, (ex fellte jermat ) und fo viel an meiften Mathernatifverftändigen bekennen, daß diefer Gegenfi and außer 
Haren we A — — a nee sicht & yarıım * m —— — 
uerbeilen, da niemanden anrathe Diefe Wiſſenſchaft zu amt . «Pu 85. nn trifft namı 
8 —— Kann, Die Wabrbeit zu ſagen dienen, in ſo un —— und Vous: 
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nee 
auch, oder wider die Einpfindung find, Die Solgerurigen, wele sisig, ya eigen daß weder das Dafeyn diefer Kugel, moch biefes Dred⸗ 
wie ich babe, wenn fidh das Unenpliche Darein mifcht. den auf ei —3*— Basel hr den 


3 
2 
E 
i 
: 
g 
* 


iom. IV. feon; well fie vom einem nicht aus: 

num. 3. p. 31.) nachdem Sachen wegen ber ı ifheit ——— Ale Philoſevhen 
und Berker Skaten —E "Daß De marerite Urt nic von über Kührhenn nk 
»3uf.©. Mau fehe auch von der 14 bis 19 den Ift; alfo mürde dasjenige, was aus micht aut gede hnten Teilen zufam 
i 2 „Och melde euch, men gefeßet iſt, nicht von ihmen unterihieden zonum if das 5 

46 außer biefer natuͤrlichen Welt, welche im die Erkenntniß der was mit einem unansgedbehmten Weſen eimerley if, notbmendiger 
„Qinne fÄlt, nody eine unfichtbare giebt , und daß ihr in berfelben Die al« ſe ein micht ausgedehntes Ding. Unfere Sottesgelahrten , rem fie lebe 
* ———— Welt ertund Eh CH Ah fe nus —— —— | 

f ſen in R mmen re. et mi 
— ie er ; ü —— ⏑ü — den ver· 
nur durch bie Körper ertannt hat, weiche fieeltts hergehenden Zuſtand vor dem Dafeyn der Zeit, tmeldhes fie terminum 
3 —————— a A ae 

en, daß man in unfichtbaren und un. ten Verſtande nimmt, es burdaus um A ie We 

— a en Kafdaee worden wäre, (Es iſt nide bie 


> und . ein aus nicht 
sera Aachen, erkennen Kann. (19 Dr. 68, .) Man wird mie tem Theilen mıfamımen fey. Man füge dan, mas man zu Anı 
Side, en daß u fange dr Anmntung (0) et mrenrhenten Arie ae bat. Es 


bat denfen on —* Kan — Balder N ———— acht. 
it ü und al 13 . 
np von em —— ne a iherlff ee mmeinm keken ya ureheiimn ob mane Ente aber die 
Khaften völlig zu heilen; alfo hat cr ihem einen andern Cegenftand, als  letite Stelle des Ritters von Mare wohl gegründet fep- 


560 Zeuris. 
ein fehr beruͤhmter Maler, bluͤhte vier hundert e vor Chriſti Geburt, gegen die 95 Dlnmplas (A). Bu 
manvon feinem —— übe ift einwenig *88* BD. —X war damals je El Staffel ihres R 
er erhob fie von diefem Anfange bes Ruhmes, wohin fie Apollodor gebracht hatte, zu einer großen Vollkommenheit. ine 
tiftfteller ſagen er habe * Art erfunden, bicht und Schar 
* — Ariſtoteles * — dieſes Gebrechen in feinen ——— 
— 


—* 
* ſſen — Plinius das Gegentheil im td ae der Bor a 


* — 

le: konnte Helen: ders ‚als Id; und £ die © Dies 
ke Bild —— ed ae — *5— — re S wen —* che Dina, jr A Def Der Yılas 
zu — ewige Homer erzäßlet, daß der ehrliche —* und die ee n Öre Does Als zugeftanden: es mis 


iechen und Trojaner nicht zu tadeln, I, ich, der Helena lange Zeit fo vielen Drangfalen 
Eu —E der On id 1er Beh wir * menden nic n —— des Et: eben Bis 
gemefen, welche zu des ten in Rom Bar; ee diejenige , we hnern von Kro 
der Juno Tempel geftel n a 8, > * * dur . E Kanu mas Zeuris von ben a nd u 
n diefes Bilbnifies gefordert hat. u ißnen zu fommen , um eine große Any 
Ei von feiner Arbeit * — — dien a —— jeren Item; * als er ifnen geſaget e 
willens wäre, die Helena zu malen 


m vi — il ine Stärfe —* der 
rg beftund. _ Hierauf —* a. SE * —— vo ke uf 


ne —— in der Stadt gäbe, und — auf den 
ſah daſelbſt a — ee 
wohl gemacht waren ; be man den end: und weil er di —— 


x verg 
verſtehen, daß er hie ee — A 
i gleich! : ; 
— — Pre — — an Hr Ba 


nachdem er von einer jeden das e genommen, das Bildniß der Selena daraus. Diefe fi 
Sanm ind von den Poeten fehr gelobet worden for ihre Schönheit den Beyfall eines Mannes erhalten, = Ach am bes 
verftehen mußte # (E), und idt Dame if bis 1 bis u ben den Rachen — — ——— —* 
mi nee —— jan ** len; — hat es Four gefag, — 
J a et; 
er fie alle, ehe er die nie — dit, in — —— 


tiner, und nicht für die Se bei nd —* ch 3 En ls — ht 5 

er, un! für die Krotonen tbeitet dabe, und er y: t, weſſen n; auf 
man, * er 8 get ſtorie * icero * let. 7: m B nice vergeffen, i dab Et er mit dem Darchafiı 

Preis * Malerey geftritten, denſelben —— und zwar au folgende Ar Zeuris hatte Ben 7 

aa jemalt, daß de je Vögel darauf amen, A. ie 'en wol mia malte einen Vorhang fo fünft- 

Zeuris für einen rg tens et, welcher feines Gegners Berk bedecfte, und verlangte in völliger 

daß man den Vorl rd megziehen, und zeigen follte, was Parrhafius gemacht hätte. Nachdem er 

en En ssfant, fo hat er fü feibft denn befannt; weil ® —* A angel, fius aber die Meiſter der 

Men betrogen 6 - Ein — bat er einen Knaben gemalt trug; die Vögel flogen aber« 

dat fich darüber gei sheet, ‚und offenderzig ne er fein Werk nicht vollfommen genug waͤre: 

= * er vr 3 be gluͤcklich als die ‚auben vorgeftellet hätte, die ie ſich vor dem Jungen gefürchtet haben 


wide. Ma an fa * be * —— Fa und de Bari Ban —— wobey — ihm am weni a: 
aus, König von Macedonten, ih njel zur Auszieru ines Pallaftes bed 
Bierüber eine gute Betrachtung des Sokrates im — — in —— 1 —e 
ein Hercules geweſen, welcher die Schlangen in feiner Wii t bat „ vor deren Anblice feine Mutter eritaumnte: allı 
Pr mlich terfeinen n, unter welchen er een Vers gefegt hat, der nach der Zeit beruͤhmt ne — 
Heinlich, daß er etwas aus feiner Altmene ® gemacht dat, weil er "| ben Agrigentinern —78— ſich 
feine Gemälde bald zu vollenden (H). _ Man , als ereine alte Frau gemalt, 


ae Kan —— is m, laden, angefangen , ba cr Babe di ben.  Diefes Verri on 
n Anbl 73 iſſes zu laı angefangen er r geitorl er; us ) 
Bee ift die Sefhreibun von einem Gemälde des —— * — 

nen —— — Eentaur vorgeftellet. ch hatte viel —* mmiet, allein ich unterdrüde fie wegen des 
Julius Buch de Pichura Veterum 4 (K). Id will eine Anmerkung * N, a den Zufägen meines Entwurfs 

worden. Sie betrifft ein Werk vom Carl Dati (L). ch werde bie erffe nicht vergeffen , weiche ich im Artikel des Ente 
wurfs gemacht abe. Sie jeiget einige allgemeine Unvoll ——— von m des Rorei ep an (! 


Lib, V. m) Aclian. variar, Hiftor. Lib. XIV, cap. ı7. 2) Mies fibi in lot Ahlers) jacuit, vt — celebrem 
ex co, inuifurum aliquem facilius quam imitaturum. Plin, Lib. XXXV. cap. 10. 0) Feli him bate.& 56 S. Aralanrd an art Almen 
gefagt. 9) Unter dem Worte Pidtor. 4) &ie ift nach meinem Entwurfe 1894. 
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der , T i⸗ 
elle macht, wo gel wird, daß Zeuris in der 78 Olympias Harduin auf das der Manukcripti 
Pr babe. mans et einen Verweis verdient; meilman nis Ureheil aan 1% u r Er di 
nicht leugnen fan, wenn man nicht faft alle diejenigen Lügen ftrafen will, gen, welche —— Maler in * er wird 
reden, daß er dem Könige von Macedonien, Arches Bay ac mi ich, * Ft di Pas ft, Trade 55 
A man il ne 


tegieren angejang, in 

einem merfroürdigen Alter gelanget jeon , wenn fein blübender als im — KL, nach feinen Eehrjahren Aufichen maden? 4 
fand in die 78 Oinmpias fiele, und er nichts deflo weniger an des As wollte aljo lieber Der ordentlichen Lesart des Plinius folgen, eis der Dia 
Haus Hofe gearbeitet hätte. ch bekenne, daßdiefes zwed nicht unverträge muferipte von der Föniglichen Brbliotbec ihrer. Sc mag einem (6 £ 
ia Din, ok Allein ** ———— 3 gerilet ha: * Manne, u pP. — folgendes nicht — 
zer bätte den Zeuris in t die acedonien its Vuch drucker etliche vergeffen baben. N 

rüchweifen fllen. im Worbepgeben ill ih fagen, Daß die Art, mit Baf Cnidas —— we ur aim; 
ei 


bald rüchwärte; FEN fi ihres Al: - te, acıoiß if, 
* auf en Oo Ton Dahme, abe gen ef m her ich: Bis gfachen I. > 0) bin vrfchen, Da 


Zeuris. 


nicht betriegen, des P. Zarduins Bucbrudter hier die 
des Originals verfeßet haben. —— 
(*) Felibien a.d. S. feines erften Geſptaͤches über bie Leben und Werke 
der Maler, ſetzet den Zeuris in die gs Dlı ; allein fein Buchdru⸗ 
ter bat einen Fehler gemachet, da er diefe Olympias mit dem 583 Belt: 
jahre übereinkommen läßt ; e6 muß das 3583 Boßius de IV. art. 
PC) Si fe mie, Da Beh mie Der Äufeflen Ricifet gefte 
ge nicht, mit en igfeit 
märe. "Dian fehe folgende Gloſſe den 
—* möchte ich mich an des Plinlus Deutlichteit nicht allzu fehe 
halten; 


anne zu machen, als in diefem Sabre? Allein alfo barf man — nicht 


gen baden In der That meldet er ung, da 'aler feine Werte 
erft umfenft weg: 1 nachdem er hatte. Nun iit Ae- 
dulaus, da er 6 

denn der „den er dem Archelaus t, ift eines von den Deps 
fpielen feiner Frengebigteit , welche vom Plinius a, t worden. Er 
batte alfo vor des letzien Archelaus Tode mebft eichthuͤmern eis 


nem Ruhm durch die Malerey ertvorben,, dieß heifit, vor dem En⸗ 
de Mr — < Eufebius ſetet dieſes Arcelaus — ins 3 Jahr 
der 94 Olpmpias. ) und folglich würde ſich Plinius außerordentlich geirret 
baben , wenn er den Anfang von des Zeuris Ruhme, in das 4 Jahr der 
95 Dlvmpias geieker hätte. Ich für meine Perfon glaube, daf man 
das Mittel zwiſchen dem Eufebins und Plinins nehmen müßte, um fo 
viel mehr , da wir beym Plutarch,, in des Perikles Leben , lefen : daß dies 
4 Ge Maler acblüher „als Peritles ein große Anzahl öffentlicher 

—8 bat aufführen laſſen, darüber er dem Phidias die Aufſicht 
geben. Nun, ohne anzuführen, daß Plinius im 34 ®. 8 Cap. den Phi⸗ 
dias in die 84 Olumpias geieker bat: Ay ot. daß Perikles diefe 
Gebäude viel Jahre vor ſeinem Tode bat bauen laſſen, welcher ſich in 
der 87 Olumpias eränger bat. : Man ſieht alfo nicht, daß Plinius viel 
Grund gebabt hätte, diejenigen zu widerlegen , welche ben Zeuris in die 
89 Olpmpias gefeget haben, um damals nur einen jungen Lehrling ans 
ihm zu machen. 

(#) Ab hoc —— artis fores apertas Zeuxis Heracleotes ĩn· 
trauit, Olympiadis nonagelimae quintae anno quarto, audentemque 
dam aliquid penieillum ( de hoc enim adhuc loquimur ) ad magnam 
gloriam perduxit, a quibusdam falfo in oftogefina nona Olympiade 
ph, cum fuiffe necefle eft Demophilum Himeraeum, et Nefcam 

in , guoniam verius corum difipulus fuerit, ambigitur. Plin, 
Lib. XXXV. cap. 9. p. m. 198, 199. 





. 12. u. Lib. XIV. N? 17. und 47.) es einhällig verfichern;, 


Pr 199. 5 Prouft 

merke , daß die Alten , welche ihn nur Herakieotes genennet haben, es 
ärger gemacht haben , als wer wir heutiges Tages das Vaterland eines 
Mannes, dur dir Adorte, er If von Elermont, andeuten. 


(C) Einige fagen, ee babe die Art erfunden, Licht und Schat: 
ten anzubeingen.] Siehe Plutarchs Stelle, den Avolledorus betrefr 
feud, in der Anımı (G). Da der Ruhm der Erfindung derjenige ift, 
woraus ſich die Menfchen am meiften machen, fo hätte Moreri einem 
Lefer Anintiliang Stelle melden follen. Siatt deſſen aber verſichert er 
uns, dafi das Runfifihcl des Schartens von des Zeuris ſchonen Stüs 
den, alle Gattung des Wertbs —— Duß beißt eines Theils 
die Hanptfache veraeſſen, und zum andern die Sache vergrößern, E hat 
vergeffen, zu ſagen, dag Zeuris der Erfinder von der 


gelefen, woraus er verfchiedene Dinge genemmen hat: man babe vom 
— ich feine Gemälde, wo der Schar; 


wefen , vorzuftellen (*); wor: 
elsdım 


hatte diefes geleien, Er dats 
— — ee York pı ben ade, 
— ober bätte er diefe Anmert: 


n 
fen. Er hätt, 
ee ae ne 
verbi 


set, gewe · 
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ſtaben nehmen(#).Bermuthlich hater dacenige — 
und wenn er es geglaubt hätte, fo wuͤtde er der größte Windbeurel gerne» 
fon: und — hätte feine Wind machereh als die wahrhaftige Urs 
angeführet werden jollen. &s ift ſeht wahrkbeinlic, daß die Str 
mälde, welche er weageldentt, nachdem er fehr reich gervorden , nice 
beffer geiveien, als die er verkauft hatte; denn dieß iſt die Gewohnheit 
nicht, dasjenige beifer auszuarbeiten, was man um fonft eben, 
als was man jehr theuer verkaufen wiil. Bey diefer Gelegenheit erins 
mere ich mich der gemeinen &agen, daß Die Predigten eines Abtes viel 
beffer find, wer er nach der Viichofswärde fireber, als wenn er zu dere 
felben gelanget ift. Wenn alfo des Zeuris Urfache wahr m wä 
fo hätte er eher zu verkaufen aufhören follen, als er aufgehöret hat. & 
babe mich gewundert , daB ich Quinriians Anmerkungen nicht unter 
en gefunden habe, was Aelibien vom Zeuzis geſaget bat. Hof · 
mann hat des Moreri Ausdrud auf eine etwas zroeudeutige Art Überfts 
Set, weil biefe Worte: Donare Opera füa, INTER QVAE VM- 
BRAE EMINEBANT, inftituie, fo wie fle find , zu bes 
deuten ſcheinen, daß es ein Werk vom Zeuris ‚too er die 
ten gemalt hatte, und welches das vorteefflichite von feinen Merken 
weſen. ſcheint das Wort eminebant, nach dem 1A 
nicht für den Schatten gemacht zu fon; denn e6 find in der Malerep 
feine Stellen weniger erhaben, als welche die Schatten bemerken... Siehe 
den Vofius de Graphice, p. 69. 

CH Plintus, welchen Ia Mothe le Vayer nicht anführer , meldet es 
ung Lib. XXXV. cap. y. Deprehenditur tamen Zeuxis grandior in ca- 
pitibus artieulisque:: diefes letzte Wort, folte Gelenke und nicht Glied» 
maaße überfeisot feon. 

La Morhe le Waper führet an Lib. XII. Inftit. cap. 19; allein 
es ıft das 10 Cap.’ 

(#4*) Poftea donare opera ſua inftituit, quod ea mullo ſatis di; 
pretio permutari pofle diceret. Plin. Lib. av. cap. 9. 


(D) Die „elena zu malen. ] Wenn man nichts anders von dem 
Bildniffe der Helena fager, als daß es Zeuris gemachet bat, fo If dieß 
eine Auslafungsfünde, die wegen der veridiedenen Gattungen der 
Seltenheiten, welche die Alten, diefes Bildniß betreffend, angeführer, 
dem Earl Stephan, dem Hofmann, dem Lloyd und dem Moreri nicht 
zu verzeiben if. Carl Stephan hat niemand, als den Plinius, angefüh: 
ter, weicher mur bepläufig davon geredet bat; er hätte aber dem Cicero 
und Aelian anführen follen, welche die Umftände davon berichtet haben. 
Lloyd und Hofmann führen, eigentlich zu erden , nicht anders, als Carl 
&tepban an; denn ob fie uns gleich in den Cicero wermeifen, fo Iit es 
doch augenicheinlich, daß dieles im Abfeben auf den Zeuris Überhaupt ner 
ſchieht/ und nicht im Abfehen auf der Helena Bilduufi: diefes, fage ich, 
iſt handgreiflich, weil fie uns auch in den Pintarch in des Peritles Leben 
verweilen , wo nicht im gerinaften von diefem Bildnile gehandeit wird. 
In Lloyds Wörterbuche fieht man durch den Febler der Drucker den Ele 
cero angeführt, 2 de Iuuentute, an flatt des 2 Bde inuentione; wel: 
ches verfchiedenen Pefern weiß machen kann, daß Ticero eben fo mohl de 
Juuentute, als de Sene&tute geihrieben habe. Voßius ( de Graphice p. 69. 
in Lib. de IV. Artibus popular. ) hat einen Bebler beym Voulenget ents 
dedet, welcher in feinem Buche von der Malerkunft gefaget hat, es fep 
Benus und nicht Helena gewefen, weiche Zeuris nad den fünf febendt: 
g Originalen gemalt babe , die er vor Augen gehabt: allein indem 

jofius dieſen Fehler eutdecket, fo bat er einen andern gemacht, da er 
bemerfet hat ; es babe Plinius eben fo deutlich, als Eicero, angemerkt , 
daß Zeuris die Helena gemalt habe. Es ifk nicht wahr, dafı Plinius 
dieſes bemerfer; er redet ur überhaupt von einem Bıldnife. Man 
merfe, daß Colius Rhodiginus einen groben Sprachichnitser gemacht bat, 
wenn er von der Helena, der Hure, Bildnijfe, redet. ( Antig. Ledt. 
Lib. XIX. cap. 27. p. m. 1086.) Zeuxin, ſaget er, pidtura nobilem 

caetera eiusartifichi, baud parum multa, guae cireumferuntur, et 
hominum defideria vix explent, Helenam quandoque ab co expiciam 
ferunt. cui tantum Lane attribuerit, ve non temere nec quemlibet, ac 
{ —— dieunt) &g äruge, Peciatum — ni en 53 
i propoſitam pecuniae quantitatemerogafler. Derg LI 
febler find den allerbeften Schrifeftellern entwoilchet. — 


(E) Diefe fünf Jungfern find » +» + deswegen ſebt gelobet 
worden, daß ibre Schönbeit den Beyfall eines Mannes erbälten, 
der (ich am beften Darauf verfieben mufire) Man Fönnte pwei⸗ 
feln / 06 diefe fünf Jungfern , welche Zruris ermähle, jede ſhontt geiver 
fen, als die er nicht erkieft hat. Die Urfache dieres Zrorifels ft, meil er 
nur ig einem Körper die beiten verfammlen wollen, welche ſich 
an diefen fünf Jungfern abfonderlich gefunden baden; hierzu iſt richt ne 
tbig geweien, daß fie alle ſqhon wären; es m zureichend geweſen 
ne einige die Schönheiten 1, weldye den andern mangelten. Ber 
Kann nun leugnen, das es Frauensperfonen von einer ſehr mittelmäfinen 
Schönheit giebt, welche nur im Veraleichung irgend eines Theile argen 
einen andern Theil , die großen Schönheiten übertreffen, Alto firhe 
man nicht, daß weder Cicero, noch die Doeren, von denen er reder, nothe 
wendiger Welle wohl gegründet ven wären, wenn fie die Fünf Yunge 
fern von Kroton, welche der Helena Maler erticht bat, denjenigen vors 

ichen, die er zurichgeichiitt hat. Wiellerche har er welche zurucgefhickt, 

ten nur ettons wemaes gefehlt, daß fie nicht velltommen ſchon gewe⸗ 
fen; welche aber zu Seinem Zwecke nicht gedient haben, weil ebendiefelben 
Schönheiten, damit fie verfehen gewelen, ſich in einem volltommnern 
Grade bey einer von den fünfen befunden ; werauf #4 Aureichend gewe 
fen, daß eine andere von dem fünfen, welche uberbieh mittelmäßig arti 
gereien,, dieſes zu gehabt, was den andern mannelte, die er ur 
fickt bat. Die Frage ıft, wie jeder ſiebt, nicht wichtig, man kann fie 
im ihrem Werthe beruben laffen; und wenn man behaupten voll, da 
Beuris die fünf Schönften bit hat, nicht weil Diefes zu feiner Untere 
nehmung net 9 gemefen, fondern um eines Vergnuͤgens zu genier 
Sen , fo will ich mich nidhr damider ſehen. Einer von den vornchmiten 
Gründen des Niftördhens IR geiwehen, daß man gemeiniglich fager, es 
— volltormmenes in dieſet Welt, Diefes ift vornehmlich im Abs 
auf die Schönbeit wahr ; ich beyiehe mich auf den Tadel, welchen 
die ſchoͤnen Frauensperionen einander geben; und doch ſehen fie nidyt einmal 
alles , wie es Zeuris machen wollen, der ohne Zweifel entidytolen none, 
der Dh Die zu folgen, Davon Kara, inder 2 Sarpre des SB. rebe: 
[2 


362 
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- „ Hypfea caecior, 
eg —— O cm! o brachia! verum 
Deprgis, nafuta, breui latere * pede longo ef, 


Grunde brauchte Biefer Maler weiter mies, als line Einkiltung, 









um das Dit ner veltsmmenen St inbeit ja maden: denn es it 
£, te te ideen viel mwerter gehen, als bie Nerut Ego fie fla- 





tuo, nihil efic in vllo genere tamı prlchrum, quo non pulchrius id fat 
wnde illud, vt ex ore alıguo, quali im»go exprimatur, quod neque 
oculis, negue auribus, neque vilo fenfu percipi potelt, cogitatione 
tantım et mente compleftimur. . - - . Nec vero ille artifez 
(Psisisi, quum faceret louis formam aut Mineruae , contemplaba- 
tur aligııem, € quo fimilirudinem duceret, ſed ipfius in mente infide- 
bat fpecies pulchrimmdinis eximis quaedam, quam intuens, in eaque 
defiris, ad illius (imilirudinem artem er manum dirizebat. Cicero, 
in Orstore, ju Anfange,) Es mürde nıde unmezlidwe fon, fo 
wellfommene annsperionen, tie bie Romanhelten , als fe Khine 
Frauensperfenen, mie bie Kelbinnen, aus eben bieiem Larıde, su finden. 
Dietes ı fo mahr, daß die Chriftficller, wenn fle in wenig Merten eis 
ne velltemmene Gone Perfon verftellen mellen, weiter nichts 
als bafı fie bie Sören der Poeten und Maler übertrifft. Lateri 
meo mulierem, omnibus fimulacris emendatiorem. (Petronius.) 
Spondebatgue ducem celfi nitor igneus oris, 
Membrorumque modus qualem nec carmina fingunt 
Semideis, Claudian. de Laudib. Stilicon. Libr. L 


(F) Zeuris, da er mit dem Parrhaſius um den Preis der Mia 
gefteitten, bat ibn verloßeen Gemeinialich man bie 
Gorldnchte nice ſeht deutlich, melde die Vogel betrifft, Die Zeuris durch 
—— Weintrauden bat. Wenn man den Plinuns wohl zu 
athe ariogen hätte, fo würde man nicht in Diele Verwirrung arfallen 
fon; denn man würde geirhen haben, datß Zruris jmen unterfduedene 
Gernälde gemacht hätte, welche ſich auf die Geſchichte beziehen, und das 
von ein jedes fen be ſonderes Abenrheuer gehabt bat. “ch bemerfe nicht, 
deß viele Schiftiteller erzählen : es habe Zeuris Kelbit des Parrhaftus 
Borhang rorayıehen wollen ; alioerzähler Plimus die Sache nicht, Als 
dein, dieß iſt eine alliufleine Veränderung der Umftände, als daß man 
Davon reden follte. Wielmehr muß man ſich darüber verwundern / daß 
bes Mereri Worterhuch nichts von der Ausforderung, oder Bette, die: 
fer zrorenen Maler ſaget, und daß Llond und Hofmann mur etwas wes 
nige« davon lagen. Was Bas andere Gemalde anbelanget, wo ein Yun: 
ge Weintrauben getragen, fo hat Moreri auf eine Art davon geredet, 
Die ıhm keine Ehre bringen kann, da er die vornehmften Umftände das 
von ausarlaffen, und nichts von dem Urtheile geſaget hat, weiches Zeus 
rie (eibit von diefem Gemälde aeföfler bat. Hofmann hat biefes nicht 
verarffen; allen er hat ſich einer Medensart bedienet, weiche gänzlich 
bärte unterdructt werden follen ; eadem ingenuitate, faget er, pro- 
ceflit (Zeuxis) iratus operi ac dixit. Diele Worte find aus dem 'Pli: 
nius, und thun in dem Öriatnale eine fehr ſchne Wirkung, wo fie fich auf 
bie Hiſterie von der Wette berieben ; dieh heißt auf die Erzählung des 
Plinius, die Offenherzigfeit. betreffend, mit weichet Zeuris bekannt hat, 
daß er überwunden wäre. Allein, wenn man uns in einem Artikel, 
wo nichts won diefer Offenherziakeit ſicht, meldet, daß Zeuris mit 
eben derielben Offenherziafeit betarıne babe, u. f. m. fo ftürjet man 
une in undurdhdringliche Finfterniffe , wo mir nur muthmaßen können, 
bafı man uns ein gam verftümmelt Stit giebt. Faſt alte Auszugsmas 
er find dieſem Gebtechen unterroorfen. Man kann Verfpieh daypn 
in des Gronpvius Buche, de pernicie Iudae, üchen. Man febe die 
Mouvellen der Republik der Gelehrten, 1584. 1m Man, VI Art. Hofmann 
ift bier vielmehr zu entihuldigen, als Klond; dem wenn dieſer ichtere 
die Nedensart behalten hat, eadem ingennirate proccfit, die er im 
Earl Stephan gefunden ; fo bat er leicht beareifen foͤnnen, das man fie 
auf eine Sach⸗ briogen hat, worauf Earl &tenhans Leſet verwie ſen 
worden mar. Lloyd hat diefe Verweilung anegelaisen , und durch dieſes 
Mittel hat er feinem Arrifel noch dunkler gemacht. SA will den Carl 
Sterhan desiorgen nicht gänzlich entfhuldigen ; dem fein vein Par- 
rhafio fupra vidimis, bar ihm fein Recht geben tönen, ſich dieſer Wors 
te zu bedienen, eadem ingenuitate proccfit, weil er nicht von dem 
Grlotge der Werte geredet hatte. Der Artikel Zeuyis ſteht im Cale ⸗ 
pin (#) viel beſſer, als in allen Wörterbüchern, davon ich aeredet habe. 
Allein, ih habe Keinen Schtiſtſteller arfehen, der den Erreit der benden 
Maler übler erzählet härte, als Oliwerins, (iche den Volerius Maris 
mus, Variorum , von Beiden, 1455, 314 & ) welchet die gröfite Figur in 
der Auslegung Varlorum, Aber den Valerins Martmus gemacht bat. 
Er verfichert : es habe Parrhafins foldye natürliche Weintrauben 
ein Tuch gemaler, daß Zeuri welcher ſich vor dem Urtbeile der Vie 
gefirdert, ihm offenberzig gewonnen gegeben, Sich müßte mich fehr 
jegen , wenn die von ibm gebrauchte Medensart, Zeuxis alitum iu- 
dieium timens, richt eine Verfälihung diefer Srelle des Plinius if, 
Zeuxis alitum iudicio tumens; und wenn biefes ift, was haben wir 
hier nicht für Vewandlungen, welche ben Gedanken begegnen ? 


*) Es muß dafelbft_die Anfährung — Plinine, im LIT DB. an⸗ 

des XXXV verbeffert werden. Carl Stevhan und P. Cantel, 

mm Balrrius Marimus, in vfum Delphini, führen das XV 
an. 


Wir wollen uns erinnern , daß Don Lancelot von Perufa alles, was 

man von der Wirkung diefer zwen Gemaͤhlde gefanet, für eine Kabel 

it. Er glauber weder, daß die Mögel des Zeuris Weintrauben ange: 

, noch dad Zenris des Parrhaftus Vorhang für einen mahrhaften 

ken hat. Erbilft ich folgender Geſtalt aus dem Einmunfe,wmeldhen dier 
fer 














denjenigen darbietber, tweldhe bie Geſchictlichteit der Meuern verachten: 

feugnet die Geſchichter diefe Art, die Schroierigfeiten aufzulöfen,ift ſeht 
bequem : Oh, Zeufi con ’uva dipinta, dite voi,traffe gli uecelli a beccarla, 
äl che non habbiamo d’alcuno de’ noftri mentovari di foj Gil io 
hö dato dentro con un libro di Farfalloni contra gli.anticl jorici, 
et hocci rotto, come fuol dire il Volgo, tm paio di fearpe, intendinla 
come vogliono i prefenti 0’ pofteri bell’ /ngegni,e perd non temo, che 
fono millanterie della Grecia, e Farfalloni Ef Plinio, e quello dell’ uva 
erquelli de ei animal, che deflero fegno di riconofcere altri della 
loro ſpecie fatti di colore per naturali. Secondo Lancellorti da Peru- 





Zeuris. 





Tom. 1. pa. 13%. belänb. Ausg ) Man get 18 babe Feuris jo 
‚geitellet, daB die Vogel gricmmen. 
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finder von den Scıne in der Malerfunft acweſen, Binden — 


Nonfard bei in feinem chen ein gl Vertrauen, i 
auf fine Grnas, Dur Die wir Wer — 


Un lit ce livre pour aprendre, 
L’autre le lit comme envieux: 
U eft bien aife de reprendre, 
Mais mal aife de faire micux. 

Mr bat fich Beine Ehre daraus gemacht, feine 
PAS, vollenden. ] Piutardh erzäblet, das Fruris, als er erfahren, 
dafı fich Agatbarhus * er könne ohne Mühe und in kumer Zeit 
malen, gefaget: er für feine Perfom rühme fidh im Orgentbrile feiner 
Langfamkeit, weil man auf Diele Art ein Werk von langer Dauer mar 
&e. (Plut. in Vira Periclis, p. 159.) arch eryählet 
die Sache de multitudine Amicorum, p. 94. als wenn Zeunis einigen 
befanne hätte, weiche ihm feine —S vorgeworſen. Daf et ʒwat 
lange Seis male, Daß Diefenaber auch anf lange Scit wäre. Ale 
Melt har ihm antworten laflen, daß er für die Ewigkeit male: und 
alfo hat man zulett feinen Gedanken in dem Wörterbuche der Franzis 
fden Afademie,, in der Vorrede von des Furdtiere feinem, 
Diejenigen, welche die Pralerey diefes Malers vergrößern, mögen fe 

deswegen für haben. 


ben, was fie Bürgen . 
(I) Serrius Slaccus Berfe bar, 
melde eine Anfpielung ee um 
Nam quid modi fa&urus rifu denique, 
Ni, pidlor fieri vult qui rifu mortuus eft ? 
Zeuris auf dieſe Art rare " —8 


1 ‚ Ru} 
vs en daß fo wenig Echriftiteller davon arredet 


; 
i 
{ 
i 
H 
} 


gen von bem Pompejus Feftus übel angelnflen worden, als mern eine 
ſolche Geſchichte nicht im eim Werk bätte follen gebracht werden, mo 
man fidy vorgefetset hatte, die Bedeutung der Wörter abyuhandeln. IH 
wollte, daß wit die Celle des Verrius Flaccus gang hätten. Daseni: 
gt, was ung davon übrig geblieben, ift in dem erbärmlichiten Zuftande 
von der Welt geroeien, ehe Sofenh Scaliger feine wahrfagende Eritif 

bey angervender har. Wenn Moreri und Hofmann diefe Quelle er 
tannt hätten , fo mirden fie diefelben aehörig angezeiger haben, und ie 
hätten uns bie zroeen lateinifchen Berfe ein nwenig verftändlicher 
Der gute Ravikus Terror hat unlern Maler richt in das Verge chut ders 
jenigen gefeiert, welche von Lochen aeftorben find: die ft ohne Zroeifel 
feine fregroilfige Austaffung, Man febe feine Oflicinam, oder Thearum 
Hifloricum , Libr. II. cap. LXXXVIT. 

‚Man merke, daf fh Stmon Majol, Bifchof von Velturara, mon 
diefer Sache Fehr betrogen bat. Zeumis pictor, faget er Dierum ( 
nicularjum Colloq. IV. par. 165. rönikher Ausgabe, 1597. deformili- 
mam fpetans quandam pidturam folutus in rifum ex/pirauit, Ver- 
rius alter piötor quod ↄnum quandam deformiffimam pinziflet, ean- 
dem mortem in rıfum folutus obiit, Rhodigino tefte fi. cap 


ein |, ag er von fe, ine Umtertaffangsfänbe, 
und eine entferliche Wollbri —* dem Uebrigen: * diefer 
aler, ——— welcher vor Lachen ift ein ers 

Bitter Darm ; außer da Ahebigmus fhe Zi  angebre wird. 
um wird bie ung ber ‚ weldhe 
geroiffen &ammlern abgefdrieben werden Pr manchmal pen 


—E als des Ovidius feine- 
(*) Zeuxin pidtorem rifu — prodidie * dum anum 


picam ridet afluentiu⸗. ibr. IV. cap. 
en p- m. 207. 

ge de Pidtura —— Al mich hie⸗ 
ber res Suntus en, als Bier 


N" Deiche ih afib Anden. Sch ben ; 

555 Ann rom „6 — Kap ice 

230 ls 06) made 
a 

Keen, m Man bat vergefien, diefes » der Borrede 


Tages 


Fee 9 gran ——— —E 
ſe 
ao em Dir Baune bey. —— 


*) Man fehe, von feiner Semüthsart 
herr 8 von feinem Eifer fir ha Botee Wiſſen hr ” % 
BVorrede, von des Micolle Tractate, wider die iften. 

(L) Sie bereits ein Werk vom Carlo * galerie de das 
@rüd von der sen meines Erumurfs : 2 ic 
Artikels, iſt mir ein in Buch in bie er fee Toelches m edle 
be erfparet haben würde, wenn gehabt hätte. Diek ift des 
»3euris Leben, italienifch vom Caro Dat aufgefegt, und zu Florenz, 
1667, mit des Paı ug, * — und bes Protogenes ihrem, 
„gedruckt, bat all ‚ tag man von dieſen 
„vier Malern, in den Be ver findet, und alles diefes in einer 
mehr richtigen Verbint er bat über diefes jedem Leben verfchledene 
matnmerkung en, bie mit fhönen und feltenen Gelehrfamfeit anges 


„füllt find, Benin, Diejeni, welche des is Beben betreffen, 
„hätten mir viel Materie —— wenn ich nicht 
„Seite meines Vorberichte märe. — nur ſagen, daß fie mid 
Seine Sache gelehret haben, welche geroußt bat, 
210 —— PEN =} 
umt ie ena, gen nalen al 
— die er unter den —8*— 8 


de dt 
aterran ımd Johann Cafa —J— — a ichſeit Lipfius, 


noch mehr ift, hat (Monit. Politic, Libr. I, ca; L) gelaget: 
Sa Arne die Juno, und nicht die Helena , dag Sch wilf 
mim Vorbepgehen fagen : daß Carlo Dati — einen Proceß 


Zia. 
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bat, Er glaubet: daß, weil der Juns Barinia Tempel bey 
koton in Calabriem gerefen, die Aarigentiner den Zeuris kein Ges 
* machen laffen, melches diefem Tempel bätze follen — 
Allein, find der Tempel zu Delphos und des elymoiſchen 
* * nicht mit Geſchenten von allerhand Voltern fo angefü 7 2 
„teilen; alı Tages die Kirche unferer lieben — Loretto mit 
2 Bildern aus allen datholiſchen 
As ich obiges heraus gab, fo roupte ich nen aß Taffont in eben 
den Sprrchum gefallen ist, als Yuftus Lipfius. Quefti fu colui, fagee 
ee Penfieri diuerfi, Libr. X. cap. XIX. ‚> 414. wenn er vom Zeuzis 
redet, che chiamato-da gli Agrigentint, 6 come hanno altri vohite 
da i Protoniati, (dieß ıft fonder Zweifel ein Druckfehler für Crotonia- 
ti) a fare il ritratto di Giumone, il copiö dalle fattezze piu belle dä 
einque vergine da loro elette fra un numero infinito, che ne vide 
dignude. nk italieniiche Sprache ift den Zrorpdeutigteiten nicht viel 
weniger unterworfen, als die todten: wenn ein Fran; er tem 


Gemälde nicht an) 


= Unvolltommenbeiten von des Moreri 
: nee wollen noch ein ander Stuͤck des Enewurfe ans 


führen :_ es ift aus der 397 S. genommen : „ich babe diefen Artiteh 
„ticht als ein vollfommenes Trier vortragen len: man witd mie 
„Öerechtigfeit genug erroeifen, wenn man ihm von einigen Fehlern bes 
nfrenet findet, die indes Moreri Wörterbuche berrihen, Ohne Ziveis 
„fel if die Art, wie biefer Schriftfteller Bücher anführet, ein großes 
„Geb: » er bäuft alle feine Anführungen zu Ende eines jeden Ca⸗ 
Apitels über einander, ohne au melden, ob diele Sache yon dielem,, und 
„eine andere von — geſaget worden : er laͤßt alſo feinem Beer eine 
„große Mühe, er oft an mehr als fünf oder ſeche Thüren anklonfen 
„muß, che man jemanden antrifft, mit dem man reden fann. Dieles 
nt bereicyet in vielen andern Bäcyern, davon die Folgerungen 
einem erleuchteten und Kharffinnigen Schriftfteller befannt gewe· 
ofen ), welcher ung feit dem eine Hiſtorie von den römiihen Kailern 
ngeliefert bat (*). Ach free darzu: dai Moreri taufend Dinge wors 
giebt, welche man eutweder in feinen Anführungen nicht findet , oder 
„von welchen er gar keinen Gewaͤhrsmaun angiebt , oder welche, dutch 
* Auslaffung geroiffer Umftände ganz verftümmelt find, die den Vers 
„lauf *8 — und bie vornehmſte Zierde derſe lben ausmochen. Ende 
ſage ich, daß er die Leute er allezeit auf der merfwärdigiten 
— erfennen giebt; und mir deucht 00 man diefe Fehler im mei ⸗ 
tel des Keuyis nicht finden werde... 


CH) Tillemont. Der erfte Band feines Werkes Mt 1690 zu Parik ges 
druckt worden. (Man fehe Beauvals Tagebuch, des Brachmonats, 1691.) 
Die Art anzuführen, if datinnen ungemein richtig. 


Bin, oder FeA, eine Znfel des Archipelagus, eine von ben pftabifhen, hieß 3 Alters Ceos, oder Ce, Seit 


Schritte von dem attifchen Borgebi 
Be ee 2 


, vor Alters Sunium 
en; ; allein bas Meer hat 


es Capo des Eolonr 
Kunde nad) diefem ben na= 


fie davon 'abgefondert 
n6 fi taufend, fuͤnfhundert 


‚rer fänge en! jefe Sänge hatte fünfhundert —E oder 
—— N. u are, Di — die vier Städte, welche der Ak * geweſen / in zwo gebradır wor · 


ie eher Eee ifen ©, 


—5* von den verwuͤſteten Stäöten hatte den Namen 


Br ind die andere 3 der di legtern Städte war ein Tempel bes fin 

r H ei man Fee ee. = — von ae Bars und —ãA— Tempels, ber Minerva Nedufia ei 
56 nach ſeiner nft von Troja, — hat anderewo * die Namen etlicher ber hmten Perſonen 
geſehen, welche auf der Inſel Cea gebohren geweſen, und alles f, was = af auf den Ariftäus, den Erfinder des Ho⸗ 
—* Se naeh up BEN 9 
innen, e u N 
ju vergeben, fo bald fie ein Beriffes A Iter RD Der äafen big 17 einer von den fiberften in dem migtel« 


ländifchen Meere, außer daß fi Beam Te Wscht me Deere und 


fiebzehnbundert Piafter 


Ize verſehen. Die Inſel bi den Türk. 
re », Der ——— —— 


das halbı i; ein l f e Stadt, mit einem verroiifteten Schloſſe. Mi des 
Moreri Wir an, une de I — en ma Gere füce man vie ofen, als auf Gen, vemeifn hin 
—* man das Wori — 


xx 0) 9 BEN Denn ri un 


1 Band, 149 ©. d. Aug. 


gew⸗e ‚Geogr. 
Ss iin ge u jed unter dem Umfange einer Inſei 
ibrer Länı un — er wie —— und fine 


Zahlen nice — ſehet darın Umfang dieſer 
Anfel eutiges ‚ da das 
Ban NT taum viergig taufend Oxchritte e Betagr 


Line 
„ee ‚Seas von diefte Tnfel bat, die Manfl, das Gewebe 


daraus zu machen, 

erfonden Plinius 6 am Be meiden es ung. Ex hac di 'nla) pro- 

Ne — feminis veftem, autor eft Varro. (Plin. Libr, 
mic br Ba On une a Yes D 


foemina- 
rtım dedit. (Solin. vn. Bas 
Meilen: Ye —— —— a we 
ftem Iı „ quae bombycina pellatur. Prima cas 


redordiri, Fauna * inuenit in Ceo mul * — Latoi 
Alia, non 


d femi 
vers, (iin. Lbr, XEne Fett “re Bor Aa An 


mal. Libr. ——— mc ISPANAL I rer 


De 


Ebendaſ. Strabo, Libr. X. p- 
yo dem ten Artikel — 2) Sulket, 
H Baudrand,, Geogr. Tom. I. p. 251. 


2. ehe aut den Plinius, ebend, Straße, 
, altes und neues Arhen, en 


anden werden muͤßten. und betrog⸗ 
+ infel eos verftanden. a ek 
I. en jroar nicht ganz und gar ohne Grund, —228 nice 


(C) Die Gewobnbeit der Einwohner ift — ie 

mi ie vergcon, wenn fe cn gewike e eh. 
gen.) Man fell ein Geſetz gehabt haben , turiches fie darzu verbunden 
bat. Strabe führet wegen dieſer Materie zioeen Verfe vom Menander 
an, und glaubet, daß alle Be, welche —— Jahre aͤberſchritten 
batten, verbunden ee leſem Geſcze gemäß zu bejeigen, damit 
—— die Uebriaen zureichen feten. Tiagk wir Mi de 
mar woßfrg mern vhs, W puhamrau ng] Mirrd 


er: 
Kardv rd Kılay vöpuie Irı Bla 
Ta dundguneg Stv mandg, A SE mundi 
Tipeatrarie yäg de Immer 8* ni —— — 
he ri ri 
Bande —— * etiam Anærx m 
Optimum Ciorum inftitutum eft Phania 
Qu nom poteft viuere bene, non viuat male. 
Jubebat enim, ve videtur, ————— annos exceffiffent, 


cieutam bibere, ve alüis „ Libr. X. p. 335. 


Sr vrofigert and, man babı oefage: daf die Einwohner diejer id, 


5 ‘ 
564 Ziegler, 
ale fie von den Arhenienferm belagert worden , einen Darhfhluß Beweis, 
faffet,, welcher alle — zum Tor verdammt, und daß ſich di a mögend , 
nienker hierauf zurüdgezenen. Das griedyiicdhe Wort, — , tel: 
bes im Sxrabo flehr, muß ii nanndgehcn verwandelt werden, welches 
Sehierlingsfaft trinfen beißt. Died if Eofaubons Murhmaßung : 
Comment. in hune locım Strabonis BE m. 165.) er bat fie mit wo 
tellen befräftiget, eine aus dem Neraklides, und die andere aus dem 
Xekiarf: Der erfte von diefem bepden Schrei 


man die 
helfe, einige durch Mohnſaft, und andere du y 
Fr} * TG mia na] hoyguns wär kudeairun, mama di 
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Aetırikürra den, Vreden vr ar 
Audrey geben. Confuetudo eit apud Ceos, ve üi, 
sonfedti fnt, tanguamad gontinium fe mutuo intitene, aut 
— folenne facrifirium conueniant, et coronati cicutam 
; quum Abi ipfis confcii funt, fe ad promouenda commoda 
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Egrdr 


ie 


fe Muthmaj dem vorwende verworfen, wal 
Se Orele vor Gron pmoBh wire, und Dem Srtgnie‘ 
; Haec quanquanı fpeciofz 


identur, 


jan. Var. Hifor. Libr. II. cap 
—e 


—* eben 

— weil die 

ur 3a 

te man 1, 

—— uam 

als ein Gefet Eng 

nd ale Beige Hate. 

Alles diefes ift arkchdt ’ 

RICHTEN J 

feht me * en ech na 
, (Jacob) ein und 9 

hunderte geblüber \ 
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(7 
Er een genen. Cr ch a —— ————— 


; weiche ans Sicht —— 


— —— Sikopentap. & gebeißen, 

und aus dm Dede Oraen vor El are. BA; — hu. — en —8 

—— — 1,2) de en aan ———— Literaten Se ae amat (eh, 
du dem Ariel Moeneine. 4) Gieheben I Sean Bald bey mir, n 


be Der Index Librorum 
—— — Und * gen USE u ale ante 


Landau, mie man es in Thuans Urberfetsung,, bie 
nn mn — — 


wie es Mollerus in feinen N, Suecia Litterata, . Si ini Norge, q 
@d. 41 ©, beobachtet hat. Der gelehete Schurzfleifh, a. d.34 & _ chiam ke ie BE 


en Act —— 

5. (-) Rinzan, van id hatte { — * — 
9 In Schwaben, am herſee Ber ſehen, (D) Werk, das er zu Erasmus, wider dern 
Bieglers Vaterland, da er eigentlich Suscus für Sucuus Stunica Titel ; — Iacobi Ziegleri Landaui Ba. 
Fr Die ein « ü Saucen. ari adı a) 86 aim Kan: —— — 


Hd —— a eV a 
DE mit an, was wegen pro ipfius tate traßtat - - - Videnur 

ve rauf it Er — — Ko Quis co —— ** ag rei ——— ingenio feltiuo, ma. 

em. 


er von 
men, nos lg Ten dei if nr od] lee sono Serien gas od 
Semım ‚Dis ech ve eruditis ione folidae $ Sphacram operatione, 
—— nd ine Fugen, = — merio * — = — — — ib. IX. 
vberius, gramm benigiore, Adiundtis Arati Taccia, cum menta- 
ann Ge iant, <ap. CXRXVILL p. m. 281.) Sie. Hib Thkonir, ei Seine Aus — — quo dit. 
nomicae, omnes —— item 


——— dafı dieſes Bert vom Ziegler zu € bey Bender —— — 


feri fingulis tabulis earundem Im ru fubtiliter Eh Jr . 
’ ue integrum 
iptio,, vma cum ——— mi et — * * 


perpetrata in proceres Sueciae et = ern is 
Holmenfem. Volumen preflum Argentorati apud enim nibil de ipfius exiftimatione detraho, vt libenter 
Rihelium 196 in folio cum Fr defcriptione Terme Ann kam —————— u 
proxime dire6ta, E 
Weienburgio, (Bloch 187 verto) Diet Biere, son . Harbuin, in Praefat. in Plinhum, bemertet Nefe Ausgäbe : 
rer „findet 6 im Serirarum Hl. ET ACH 


‚ae Germanicac, zu Bafel, durch des Cable N 
Bruch. Si hann Wolfus, nebft inavia der wa in 4, und bie von Eeipnig, typis Voegelienis, 1573, in 
i Si ar Bea Aibsede Aranns Fa 


Zoroaſter Bactrianı überwunden, und fir den Erfinder en 
—8 Ele I Er fiebente Safe Ar re achte 
‘ um man Eigen be 8 — en ak 


den, Man jet a: E66 —— * fangen, Da er gebohren worden; und daß er Der- 
ige von ar techn * a 7 SE Sale Finca Org Hart gan, 


Darauf gefallen, weiches ran dp Ir ven feinem 
——— ee — — — 


566 Zoroaſter. 


geweſen 2; dafı ihn die Derſer als einen Freund Gottes, — als einen — — 
en Himmel zu fahren, =. als einen —— 
egorius von Tours derfichert beynahe cben —** von me äueen 
KR fen * „Morgenlänber ihr —— welcher die Zauberey erfunden 
we ’,  Eedrenus — 6 fen e welcher ein for 
gervefen. Die bedeutet, Daß er,vom Nimrod — 









Pi %; und einige andere entweder für den Affur, oder für den Di 

älter ep, ati und es ſinden fich einige ve Dösi, — 

de ihn öfters Jbrabim Zer daſcht nennen; 

fchen Chriſten * es abe — unter 8 —e 

Epdſwhaft Wieden gebürtig zereen, a0 allein 55 ma m zum Bst } b 

Schüler geweſen ware ® = = + nd I di 

pbet den ee — — entgegen q 

sen, und daß er zur Strafe feiner — — Bu ee verjaget | 

nad P Perfien geflüchtet — und fich —— zum ze einer neuen Religion ". Einige & 
—— ee — echt au ; 


— 


= — er 


—* In 
Mi (6) — 
hier einer neuen Neligion 35 fen, * 
— F ſteht len 


(die aus dem Engl 
ot überfoßer worden 7 enangeliiche ——— Sum 
el geute, doß all — 
gain —* —* — diefer — Eu * 


—— —— 


Ebendaf, beym 
RER 2 Ä 


a dem — vagiug BI TERM u h 
Ä Hornius, Hiftor. Phitof. Lib, II. ap IV ne: Re us, Demonftr. 
iltoria Philofophiae Orientalis.  ?) Im — — Man — die 
Worte Ferdafcht. 9) Diele —S i zu 1666 in 12 gedruct 
ER 


wg“ 
A) fe iR vom HTinus bberwanden, an d für den Erfinder ci Chaldseonum 
—8* gebalten wo: is wird ung fas 
daß dieles der — von biefes hen Liegen et und — 
Aeatır A richtia a die Urſpruͤnge des ganzen udes, un 
Bewegung der Sterne philelopbiret habe. Kerken, all 
(no) bellum cum Zoroaftre rege Ba@rianorum fuit, qui primus, 
jeitur artes magicas inueniffe, et mundi principia, fderumqus mo, 
tus diligentifime fpedtaffe, Hoc occifo, et ipfe deceffit. (Tufin. Lib. I, 
cap. 1.) Einige legen der Semitamis den 66 bey „daß fie den For 
EN bat. (Theo, in Progymn, cap. IX. pag. m. 112.) 
Ste werftehen ohne Zweifel etwas fd ärkers, als was man im Diodorus 
und Sicilien lieſt (Lib. IL cap. VI) da fie, als fle ihren Gemabl bey der: . 1. pm. 725.) Der b. Auguftin, [de Ciuit. Dei, 
vor Wactt: —— nen en und gethan, Megiarum artium fuile perhibetur. inuentor 
worauf die Ucbergabe der Stadt erfolget ii R ie Drofins (im. IV Cap.) find der von 
ug mit vermäblet. ala en daß en A 


ai wird A ber Geburt der — rn me —— Zoroafrem 

uberers, nachdem er des Minus Thaten erzählet 1 Ä „ 

— ec — Sieg X me 2 mei a Bacrri 
haben, bavon weit reden, und id) weis nicht, h N en Arie bed Dinus "um, bet (Bokerlänee VemliD | 
wu — dieſer —— bedienen wol 


eye er 
—— HERE —32 

7 - (Propert, Eleg. X. Libr. III.) 

, (Hit, Philof. Orient, Lib, [. 





Thomas Stanley 
des Joan, Clerici Wel 


fünf — — En 


—* 55 
*5 dat Te ale we el 


Sorvafter. 


mach dem Cutdas iſt nur eine Zwiſcheneit von so» Jahren vom Zora: 
after, bie anf den trofanifchen gu 3% haben ne Eee “ 
faget, daß Zoroafter fedhs taufend Jahre vor 6 Tode geie: 
Eudoxus, qui inter fapientiae fe&tas clarifimam, vtilifimamgue cam 
(Magicam artem) intelligi voluit, Zoroaftrem Rune fex millibus an. 
norum ante Platonis mortem fuille prodidit. Sic et Ariftoteles, (Pli. 
nius, Lib.XXX. cap. I. p.725.) Zanthus der Podier, (beym Diogenes 
Sarrtitis, in Prooem. num. 2.) machet ihn nicht Älter, als 600 Sabre vor 
des Eerpes Kriegejuge. Andere fagen, dag man ihn mit einem Dam 
pbolier vermengen müffe, welcher Er gebeifen, und des Armenius hn 
geroeen, und, da er zwölf Tage nach feinem Tode miederauferftanden, 

ie Sachen erzähle habe, weldhe er im der andern Welt reichen hatte, 
(Plato, de Republ. Lib. X. R: 361) Seine Erzählungen (einen zu ber 
roeifen, daß er die Sylias gelelen habe. um wenigften find fie ein ums 
umjtögliher Bervets, daß er nach der Belngerung von Troja gelebet 
hat. Mat fann fie beom Plato Lim X D. von der Republit, a. d. 361 
2. f. ©.) finden, Clemens von Alerandrien feet voraus , daß diefer 
Mann vom Zoroafter nicht unterfchieden fen, noeldhes er damit berveift, 
daß ſich Diefer für des Armenius Cohn, und einen Damphnlier von Ger 
burt, (Strom. Lib. V. p.599.) und daf er in ber Hölle von verfhiedenen 
Dingen unterrichtet worden, ausgegeben. Man ziehe bier zn Rathıe, 
mas vom Ezrbagoranı in der Aumertung CF’) feines Artitels aefoget 
morben. el nun Arnebins bemerket, daß bie ampbnlier, des Ar 
menins Sohn, vom Cyrus arliebet worden, fo ift nad} diefer 
Tradition viel fpäter in der Welt erfchienen, ols man glaubet. Arme- 
nius Zoftriani nepos, et familiaris Pamphilis Cyri. (Arnob. Libr. I, 
p.3.) Bale ſius bemerfet, daß Armenius bier fo viel bedeute, als Filius 
Armenii, in Ammian. Marcel. (Lib. XXIIL p.374.) Das Wort Cyri 
ift ihm verdächtig, er wollte Fieber Nini fefen, weil, faget er, Dafelbft bie 
Mede von einem Zoroafter ift, des Ktefing erftes Buch gedacht 
hat. Nun hat Ktefias von den Königen in Perfien nicht eher au reden 
angefangen, als im fiebenten Buche, und die vorhergehenden ſeche Wücher 
angewendet, die Thaten der Affgrer und Meder zu erzählen. Ich ant« 
worte, es ift keines weges gewißß daß Arnobius wolle, &6 habe Kteflas 
von diefem Sohne des Armenius geredet. Man merke, wie verichieder 
ne Kunftrichter wollen, daß man anftatt Zoftriani, Oftanis, cder Hofla- 
mis feße; allein fie neben nicht Achtung, daß fie dem Armobius einen 
semlich groben Zeitrechnungsſchnitzer benmefien: denn da Oftanes dem 
Kerpes in dem griechifchen Feldsuge gefolget ift, (Plin. Lib. XXX. cap- I. 
P 726) [it es nicht möglich, daß er eines Freundes vom Cyrus Große 
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Agathias, welcher unter Iniane Kaiferthume gelebet hat, verfichert, 
daß, nach den Perfern derfelben Zeit, Zoroafter und Kpftafnes Reitger 
noſſen gerefen. Allein fie haben nicht gefnget, ob dieſer Huftafpes des 
Darius. Vater, oder irgend ein anderer gerelen. Marcham entfcheidet, 
bdaf man des Darius Water verftehen müffe; (Chron. Car, ad Saectıl. 
IX. p. m. 145.) und gründet fih darauf, daß einer von denen Lobfprüchen, 
wide auf fein Grabmasl gegraben werden, gervefen: bafı er der Unter: 
meifer der Magier getvefen, und darauf, daß bderfelbe Hifterienfchreis 
ber, welcher werfichert,, daß der Hyſtaſpes Im der Magie vortrefflich ges 
weſen, ihm des Darius genennet bat: Porphor, (wur krexag, 
Lib. IV. mım. ı5. beym Marcham, ebendaf, in Ammisn. Marcellin. 
Lib. XXIII p.374.) qiebt vor, —3** Lobſpruch auf des Darius Grab⸗ 
manle, und nicht auf des Hoſtaſpes feinem eingegraben geweſen. De- 
ände (poft Zoroaftrem ) Hyftafpes Rex prudentiffimus Darii pater. 
Qui cum fuperioris Indiae ſecreta fidentius penetraret , ad nemoro- 
fam quamdam venerat folitudinem, cuius tranquillis filentiis praecel. 
fa Brachmanorum ingenia potiuntr : eorumque monitu rationes 
mundani motus et fiderum, purosqute facrorum ritus, quantum colli- 
gere potuit eruditus, ex his quae didicit, aliqua fenfibus Magorum 
infudit: quae illi cum difciplinis praefentiendi futura, per fuam quis- 
que progeniem, pofteris actatibus tradunt, Ex co per ſoecula multa 
ad praefens, vna eademque profapia tmultitudo ereata, Deorum culti- 
brıs dedicatur, ( Ammian, Marcellin. Lib. XXIIL pag. m. 574) Am -⸗ 
anlan Drarcellin bat keinen Grund, zu ſagen, dafi Seh rc Vater des Das 
rius König geweſen; umd vielleicht hat er diefen Fehler aus Feiner andern 
Urfache begangen, als weil er überhaupt gelekn: da ein König Hyſtas 
ves ein großer Schrarzfünftler geroefen, und neglaubet hat, dafi es feir 
nen andern Suftafpes argeben babe, als des Darius Water. Allein es 
ift gewiß, daß man von einem Könige KHuftafpes geredet hat, welcher 
ein großer Prophet und viel Älter, als die Stiftung Roms gervefen iſt. 
Hydafpes quoque, qui fuit Medorum rex antiquifimus, a quo amnis 
gquoque nomen accepit, qui aune Hydafpes dieitur, admirabilis 
omnium, fub interpretatione vaticinantis pueri ad memoriam pofte- 
ris tradidit, fublarum iri ex orbe imperium, nomenque Romanum; 
multo ante pracfatus, quam illa Troiana gens conderetur. (Ladtant. 
Lib, VII. cap. XV. p. m. 492. Im XVII Cap, deffelden Buches führet 
er eine e von biefem Subaipes an.) Man muß Hyſtaſpes, und 
nicht Aydafpes, in diefer Stelle lefen: alſo haben qute Kunftrichter bie 
invo Stellen verbeſſert, wo Juſtin, der Märtyrer, diefes heibnifchen 
Üprenberen aedacht hat, in der einen, wo er die Verbrennung aller ver: 
adnalichen Dinge Dorhergefant, und in der andern, wo er beobachtet 
hat, daß feine Schriften ben Lebensftrafe verhothen tworden, weil fie die 
Wahrheiten hätte entdecten koͤnnen / welche die Ungläubigen verfolgten. 
(Iuftin. Apolog. II. p. 66. Kar’ Inieynun 3 müv Gacamm Fanuiver, Die 
narog üpihe nark wär rag Tohems, 5 Lißödhne, 4 Tür menßyräe Bl- 
Bam: kvaymursörrw , Smmg Ik ru pößn Ararehbung hruygkverras vüs 
indgimus rür warlı yılkam Aaßür, alroi; 48 Buanierra; warkgunv. Dig 
de riang Win Iyusav meäfae. Opera autem et inſtinctu malorum dae- 
monum mortis füpplicium aduerfis librorum Hydafpis aut Sibyllae, 
aut prophetarum — — conſtitutum efl: vt per timorem homines 
ab illis, quo mints ſeripta ea legentes rerum bonarum notitiam per- 
eipiant, fed in ſeruitute eorum retineantur, abfterreantur. (Cbendaf, 
33 ©) Um im Borbengehen zu fagen, fo find dieſe Schriften, (man 
fehe, auf mar für Art Elemens von Alerandrien, Strom. Lib. VL p. 636 
D. davon redet,) fo wohl als der Sybillen ihre, von dem andaͤchtigen 
Gemächte einiger Ehriften geivefen Wir wollen Ingen, daf ih Mare: 
bam noch eines andern Derorifen hätte bedienen, und ihn auf diefe Art 
auf können : Clemens von Alegandrien bat vorgegeben, daß zo ⸗ 
eoafter von dem Pampholier, des Armenius Sohn, nidyt unterfchieden 
fey. Mm ift diefer Pamphnlier, nach dem Arnobins, des Corus Freund 
geioefen ; und wir leſen im Herodot ein Gefpräch vom Epeus, und dem 
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Kuftafpes, des Darius Vater: alfo iſt es wahr, daß Zoroafter und die: 
fer Huflafges zu gleicher Zeit gelebet haben, (Herodot. Libr. I. cap. 
CCIX,) Valeſtus der jüngere verfidhert, (in Ammian. Marcellin. Li 
XXIII. p. 374.) daß a] bes X is Benamifke gefaget, ee fey 
SKoftafpes der Lehrer ber Mager viel älter, als bes Darius Vater. Es 
ift gewiß, daß Ngathias biefes nicht faget, und fich vielmehr beflaget, daß 
die Perſer nicht bemerfet haben, ob ihr Hofaſpes des Darius Water ger 
mefen, oder nicht. Ich bemerfe Diefes mr darum, damit man Ihe 
daß uns die Anführungen der allerfcharffinnigften Schriftiteller oft ber 
triegen, und bie Ktugheit alſo erfordert , daß man die Stellen nachichlas 
& es mag fie anführen, wer da roill. dh wiederhole die Beobadhrung 
jer ; denn Ich erinnere mich mehl, daß ich fie bereits an andern Orten 
angeführet habe. x 
4 würde nimmermehr fertig werden, wenn ich alle Unachtfamfels 
ten unferer Schriftfteller aufdeden, und alle Veränderungen anführen 
mollte, welche unfers Zoroafters Zeitrechnung betreffen. Meint bier it 
noch etwas zur Veftätigung von Marshams Gedaufen. Mar hat ger 
faget, Prthageras wäre Zoroafters Gcyüler, unter des Eambofes, & 
us Sohns, Regierung, geweſen. Ach habe in dem —— 
za8, des Apulejus Worte angefuͤhret, weiche uns diefe Sache melden, 
Einige verftehen fle, als wenn Ppthagoras, da er in Megupten aum 
Stlaven gemachet worden, nach ſien übergeführet worden wäre, 
Einige andere wollen, daß er nach wlon geſuͤhret worden, und dar 
felbft vom Zoroafter, dem Babplonier, unteriviefen worden rare, den ie 
von dem Perfianer unerfcheiden. Hifce (quinque Zoroaftris) addi 
poteft Sextus Zoroafter, fic enim ab Apuleio (in Floridis) voextur, 
wi Babylone vixit, quo tempore Pythagoras captiuus a Cambyfe co 
Feduchre ef. Idem feriptor eum vocat, omnis diuini arcanım an. 
tiftitem, eoque magiftro praecipue vfum effe Pythagoraımn dicit. Vi. 
detur idem effe ac Zabratus, a quo Diogenes ( Porphyr. Vita Pythag.) 
affirmat Pythagoram puirgatum effe ommibus priftinae vitae fordibus, 
et edo&tum, quarum rerum probos expertes elle oporteret, viet Phy- 
ficam. Idem quoque erit Nazaratas Aflyrius, quem Alexander, in li. 
bro de Pythagoricis Symbolis, affirmat magiftrum fuiffe Pychagorae, 
Hunec eundem Suidas vocat, Zarem, Cyrillos, Zaranem, Plutarchus 
Zaratam. (Thomas Stanleits, Hiftor. Philof, Orientalis Lib. Leap. II, 
p-2.ct9.) as weis nicht, was Citanlen fagen will, wenn er bemerfet, 
e6 bediene ſich Apulefus des Ausdrucks, Sextus Zoronfter; ich gu: ib 
gang und gar nicht in dem Buche, das er angsführer hat. ch weis 
eben fo noenig, worauf man ſich gründet, wer man verfichert, Dafı Po⸗ 
Fed vom Könige Cambofes, als ein Gefangener nach Vabylon ges 
führet worden. Des Apulejus Ausdrüce bedeuten augenfheinlich, dag 
er mit den Öefangenen diefes Monarchen nach Negypten geichictet wors 
ben. Inter captiuos Cambyfae regis, Aegyptum cum aducheretur 
(Pythagoras.) (Apul. Florid. p. m. 391) Diefes wohl zu verftehen, 
muß man den Kerobot, Cim ID. im XLIV Cap.) zu Rathe ziehen, wei. 
her erzäblet, daß Polnkrates, der Tyrann von &amos, da er etliche 
Perfonen los ſeyn wollen, welche ihm wegen eines ‚Aufrubrs werbächtig 
waren, den Cambpfes bitten faffen, Kriegevolf von ihm zu verlangen, 
Nach dem ihn nun Camboſes darum  grbethen. fo bat ihm Polpkrates 
vierzig Schiffe nach Aeaypten zugeſchickt werauf er Biefe Perfonen einges 
fehiffet hatte, und ihn bitten laffen, ihnen die Rücfehr nicht zu crfaue 
ben, Ohne Zweifel bat Apulejus fagen wollen, dag einige Leute eben, 
es fen Potbagoras einer von denen geweſen, telche dem Tambofes das 
mals vorn Polyfrates überliefert worden Mund. Er redet nicht von des 
Pythagoras Ueberführung, weder nach Perſien, noch nach Babylon. 


(C) Gregorins von Tours verfichert beynabe eben daſſelbe 
von Ebams Älreftem Sobne, dem Ebus.) (Greg. Turon. Hiitor, 
Francorum, Lib. I. cap. V. id» bediene mich der Ueberfehung bes Abte 
von Marolles.) „Der ältefte Sohn Chams, ſaget er, har Chus ges 
neben, Diefer iſt auf Eingebung des Tenfels, der erite Erfinder der 
„Kharzen Kunft, und auch der erfte gewelen,, der zur Abadtteren den 
„Anfang gemachet bat. Er ift der erfte geweſen tweldher, vermittelft eis 
„ner teufelifchen Eingebung. eine Heine Bildfäule zum Anbetben genas 
Set hat: er hat den Menfchen weis gemacht, er habe die Macht, die 
„Sterne, und das Feuer vom Himmel zu bringen. (Er if inter die 
Perſer gegangen, welche ihn Zoronfter genennet haben, bae it, den fe 
„sendigen Stern, Nachdem fie auch von Ihm die Art, das Feuer anzu» 
„betben, gelernet hatten, fo haben fie ihm auch als einen Gott verchret, 
„nachdem er burch das göttliche Feuet verzehret worden mar. ,, 


(D) Seine Magie ift nichts anders gewelen, als Das Stu⸗ 
diam + » » + Des Gottesdienftes. Plato faget es aus⸗ 
deädlich.)] Es haben vier auserlefee Prerfonen, faget er, den dis 
teten Sohn des Königes von Perflen erzogen. Man hat den alleriveis 
feiten, ben allergı ten, den —S und ben allertapfer⸗ 

ten ermählt, die man hat finden Finnen. Der alictweiſeſte hat ihn des 

woafters Magie gelehret, dieß beit, den Dienft der Gitter: er hat 

m auch bie Regierungstunft gelehret. si» 5 pr mundan re dehknum 
Tür Zupmärrgu vu Npsuhln (Irı 38 mürs Iaüv Sopardn) Ihkren SR var 
ra Burım, Quorum primus magiam Zoroaftri Oromafıi filii do. 
cet, eft autem illa Deorum cultus: atque idem tradit inflienta regia. 
(Plato, inMleibiade L p. 441. C.) Man merfe, dad Zoroafter des Oros 
mafus Sohn genennet wird, und daß Oromafus der Tame ıft , melchen 
er und feine Anhänger dem guten Gotte gegeben haben: es Iceint alte, 
daß es einerlen gemelen, wenn fie ihn des Dromahıe Sohn genemit, als 
wenn fie ihn den Sohn Gottes genennet hätten. Stanler muchmaßier 
mit vieler Wahrfcheinlichkeit, daß man ihm dirfen letzten Titel gesehen has 
be. Uine colligas verba Platonis efle intelligenda de Mago Perfa, qui 

ropter inufitatam eruditionem figurate, aut fabulofe dicebatur fillus 
ber aut alicuius boni Genii, quo honore affedi funt Pythagoras, 
Plato, aliique praeftantifimi viri, (Stanleite, Hift, Philof. Orientalis, 

1.) Mer eine unzählige Menge von Stellen fehen will, welche 
Freien, daß die vom Zeroafter eingeführte Magie der Perfer, das 
Stublum der Religion und Sittenlehre geroefen, der darf nur den Briffos 
nius, (de Regno Perfarum, Lib. II. a. d. 178 u. f. ©. Commel. Ausg, 
asp) uud den Iulius Cäfar Bullenger, (Eclog. ad Arnobium, 346 
u. So leſen. Es ift niemanden unbefannt, daß Gabrief Naude uns 


n Zoroafter, der Kiytwarzen Magie, gelehrt und grünblich recht: 
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an, welche man zu Mathe ziehen kann, O2 
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(E) Daft es zwo gleicheroige Urſachen gebe, die eine von den 
guten — und Se andere von den böfen.) Plutardh verfis 
dert, daß Die das Gutachten und die der meiften, und 
weifeften von den Alren iff. Zoroaftresmagus, quem narrant 109 
annis antiquiorem bello —— I meine nomen Oro- 
mwazem prioris Arimanium perhibuit, - - - - docwitque voti- 
us et pro gratiis agendis — vicmwast illi immolandas : huie 
auerruncandı mali caufa inflitutas et tetricas;herbam enim quandam 
Omomi appellatam, in mortario tundentes, Ditem inuocant et Tene- 
bras; tum admixto lupi jugulati Sanguine, efferunt et abilciunt in 
locium quo folis radii non pereingunt. Nam et de ftirpibus d 
sant, quasdam boni dei effe, mali quasdam genii et animalium alia, 
ve cancs, aues, et echinos terrefires bono, aquaticos malo adiudicant, 
Itaque et beatum eum pracdicant, qui plurimos interfecerit. Enim 
vero illi quoque multa de diis fabulofa narrant: cuitıs generis quod 
referam, Oromazen natum aiunt € luce purifiima, Arimanium € ca- 
Nigine: cos bellum inter fe gerere: fex deos feciſſe Oromazen :  pri- 
um benenolentiae, fecundum veritatis, tertium acquitatis, religuos 
fapientiae, diuitiarum, et voluptatis, quae honefta canfequitur opifi- 
«em. Arimanium totidem nurnero his aduerfa efficientes. Deinde 
Oromaren fefe triplicaffe, et a fole tanto fe interuallo remouift, 
quanto a terra Sol abeft: ac coclum fellis decorafle, vnamque ante 
alias tanquam cußtodeın er fpeculatorem conftimifie Sirium ; alios 
° Kaıv deos condidifle et in ouo pofiifle. Ac totidem numero 
‚as ab Arimanio ouum illud perforalfe ; hinc mala bonis efle — 
mixta. Oppetere porro fatale tempus, quo necefle fit peſte et fame 
ab his addu&ts, Arimanium ommino perdi atque,aboleri ; terrague 
aequabili et plana fa&ta, vnam viiam vnamgque eiuitatem beatorum 
hominum vniuerforum, vnaque Jingua vtentium fore. "Theopom- 
ait de fententia magorum, vicibus ter mille annarum alterum 
rum füperare, alterum füccumbere; et per alla tria annorum 
millia beilum cos inter fe gerere, pugnare, et alterum alterius opera 
demoliri; tandem Plutonem deficere, et tunc homines fore beatos, 
ue alimento vrentes, neque vmbram cdentes.  Deum porro ifta 
wi machinetur, quiefcere ad aliguod tempus, non quod longum fit 
* ed rectum et mediocre, tanquam hominis dormientis, Hoc 
modo fe habent Magorum fabulae. (Plut. de Ifid. et Ofirid. p. m. 155.) 
&s ift nicht unmürlih geweſen, diefe ganze Stelle anzuführen, weil man 
darinnen einige Belchreibung von den Apemungen und Geborhen 30: 
roafters fieht, und wir daraus erfennen können, daß fic die Verfechter 
der jiveen Urforlinge in ungereimte Bol verroicteln,, fo bald fie 











ſich in die befondere Erklärung ihrer Lei affıng einlaffen. Ja he 
be eben daffelbe gelaget, als ich von den Manichdern geredet, im 
der Anmerkung \B) ihres Artifels. Wen min nach der gemeinften 


Tradition Zoroaiter für den Stifter ber verſiſchen Bien Magorum) 

ehalten werden muß, und man durch eine große Anzahl von iniffen 
Berveifen kann, daf fie einem guten Gott, und einen böfen Gott zuges 
taffen , davon jener Oremafus, oder Örormabes , und dieſer Arimanius 
gebeißen ; fo ift es ſehr wahrfceinlich, daß er die ſe Lehre wirflich behaup: 
*et habt. Man Iche den Diogenes Laertius, in Prooemio, num. g. und 
den Agathies, (Hiftor. Lib. IE.) 

Wir wollen beehadıten,, daß Plutardh , nachdem er obiges angeführt, 
dazu feket, dieñ iſt Die von den Weiſen (Magis) erfundene Sabel. 
H pie dv aäyer wulereyla raärer iu were. Hoc modo fe habent 
mazorum fabulae. (Plutarch. de lfide, p. 370. B.) Wenn man daraus 
Fehlöffe , daß er überhaupt die gane Remung der jiveen Urweſen vers 
worfen habe, ein gutes und ein bofes, fo würde man feine Sebanfen 
ſchlecht verfichen. Er bat wohl die abfonderlichen Erklärungen Z0: 
roafters verdammen koͤnnen; allein ohne Zweifel hat der Grund ihres 
Eehrgebäudes jugelaflen , dab der Shot , melden fie den guten genennet, 
nicht bie Urfache des geringften Böfen ift. be verſchiedene Stel: 
len aus feinen Werfen angefübre, mo er ſich deswegen ohne Rmepden: 
tigkeit erllaret; und nichts deſtoweniger entdedten fie uns nicht den gan 
gu Grund feiner Lehre, Man fehe den Artikel Wianichker, in der 

nmerfung (C 1; den Artikel Paulicianer; und den Artitel Perikles. 
Die ſerwegen will ich einige Stellen herfeßen, welche ung toldye beſſer zu ers 
tennen geben werden. Ich glaube, daß fie der Mevnung fehe aleichför: 
mig gewefen, bie er dem Piato benmißt. Diefer Pbilofeph läft jo 
Seelen ber Welt zu, eine wehlthaͤtige und eine fhädliche. Relinguit 
etiam tertiam quandamı in medio naturam, non animae, non rationjs 
expertem, neque ex ſeie immobilem, vt nonnulli putant: fed verique 
harum expolitam, ita vt femper appetat ac defideret meliorem et 
feetur. - - - Mixta eft enim haius mundi orige atque compa- 
ges ex contrariis facultaribus; fed quarım non fint aequales vires: 
melior enim praeualet quidem: deteriorem autem fundirs adoleri 
nefas eft, cum er in corpore ca valide inhacreat, et in anima vniuerfi, 
et meliori femper repugnet. (Plut. wie oben, p. 157,)_ Er erfläret an 
einem andern diefe platonifche Lehre viel tweitiäuftiger, und giebt 
uns zu verftehen , daß der Urfprung des Böfen, in feiner unempfindlis 
den Iten Materie ift, welche weder Wirkung noch Cigenfchaften 
bat, und alle ordentliche Formen annelmen fan; ſondern in einer 
Materie, die fich deweget, und mit einer Seele vereiniget ift, deren Un: 
otdnungen nicht gaͤmlich und völlig verbeflert toerden firmen. cher: 
de bier unten fonen, warum ich ein fo langes Stück aus Werte 
anführe. Heraclitus ait, mundum hunc, deorum quisquam 
— fecit, metuens ſtilicet, ne Poguamı de diis defpera- 
ui 's, hominem aliquem mundi opificem fuiffe fulfpicaremur, 
Pracftat itaque Platonis fententiam fequi, arque hocet dicere et canere, 
mundum a deo efle fadkum. Nam et mundus operum eft pulcherri. 
mum, et deus omnium caufarum praeftantiflima. Subftantiam au. 
tem et materiam, er qua factus eit mundus, non natam , fed femper 
fubieftam opifici difponendam fe et ordinendam, adque ipfius fitni- 
fitudinem quantum eius fieri potefteflingendam praebuiffe. Non enim 
x eo, quodnihileifet, extitit ınundus, fed ex eo quod non prichre, non 

ete atıt perfedte eifet. Quo modo fiunt domus, —— Fuit 
nimirum antequam mundus nafcererur materies, non corporis, non 
motus, non animae expert: fed corpore informi atque inco to, 
temerario et bruto motu praeditum; erat autem hoc ipfum incon- 
einnitas animae proportione carentir. Etenim deus neque corpts 
—— — de inanimo redegit, Sed quo modo 
Mumerorumgue mı tum, non vocem aut 

motum, fed concinnam vorem, —— oc eficere vo. 


Zoroaſter. 


ur indiuiduae commizta naturae, ct quae circa coı 
‚dua appelletur: neque multirudo ynitatum, aut punctorum intel 
debet, neque longitudines, aut latitudines; quac corporibus con. 
t, et carporum mägis fünt quam animat. Sed incompofitum, 
initum, feipfum mouens, et praeditum mouendi facultate princi- 
pin illud, quod faepe necefliratem, in legibus autem palam animamı 
Anordinatam dixit et malcficam. Ipfa enim ex fefe natura talie erat: 
mentem autem et rationem harmoniamque folertem necia et, vi 
fieret mundi anima. Nam omnium capaz illa materies magnitudi- 
nem, interuallum, fpaciumque habebat, pulchritudine , fpecie, dum 
ita exornata fuit, vi terrae, maris, cocli, ftellarum, plantarum , ani- 
maliumque onmis generis a et inftrumentaexfifterent. Atque 
17 
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bemur anguftias, qui maluın ex non ente absque caula et procreatio- 
ne introducunt: de f » ie bommm neque qua- 
litatis vacuum, probabile eft fubltantiam et originert malo praebunde, 
Caeterum Platoni nıon accidit idem quod rioribus, neque ne 
gle&ta (quod his vfu venit) tertia facultate et principio quod inter 
materiam et deum eft medio loco, admiſit abfurdifimum illud com. 
mentium, quod neſcio quomodo malorum naturam aliunde irrepfiffe 
per accidens ex cal fingit. Sane Epicuro ne momentaneam quidem 
atomi inclinationem concedunt eum dieant motum, absque, 
saufa ex non ente introducere malitianı, tantumgue miferiarum, 
aliagque circa corpus infinitas incommoditates et dificultates, quarıma 
nulla in principiis cautis fit, ex confecutione quadam aiumt exitirüle, 
Non ita Plate, fed cum materiam omni diferimine liberafet,, deum.. 
ne a malorum caufla quam longiffime collocafitt, hacc in Politico 
— de umundo. Ir emim ab co, qui ipfum compofair, emmia ufl ad- 
eptus bone, guse ausem molejle er ir h um ab 
vr babitu baber, tum in animalibus etiam efheit: 
fü auto temporis, oblinionem ei obrepente mais 
ifone ineoncinwir, merbus, periculum efl, — rurfum fuhrat 
deesin, » ‘= - Plato enim matris nutricis« 


materiam mouet, et circa sorper 
tamen aniınae exfors motio, faci 


et principium motus: mens, ordinis ct conlonantiae in motu, Ne 
que deus materiam otiolam conftitwit: ſed Nabiliuie a brutaturbatam 
eaufa; neque principia mutstionis et affectionum indicii naturaez 
fed cum ca dinnis generis motibus atque afleetionibus inordinate, 
exagitaretur, magnam illam infinitatem prauitatemgue exemit, in 
Arumentis vfus harmonia, proportione, et numero. (Plut. de ani 
mae procreat. p.m.77,78,79,80.) Diefe Entwickelung von des ‘Nato, 
Lehre, über die Erfhaffung der Welt , und den Uciprung des öfen, HE 
eine von den ſchoͤuſten Stellen , weiche man im Plutard) findet ; und, 
obgleich dieſe Lehre nicht wahr ift, fo verdienet fie dieſem ungeachtet mit. 
Auf werden, und enthält ſchoͤne are 


gelefen zu 
erhabene Begriffe ; die auch in Anfehung derj weiche 
Kran wre * en 
In, 


werde. 
F) Hyde fübeet + » s Gchriftiteller an, welche ibn 
RA wollen pri ee fie ch ienen.} 


Diejenigen, welche Bernards Te — —— * 
jejenigen, ar ei eſen 
R des Lettres, Sormung or, IT Art. und März ı701, I Art.) 
nicht noͤthig, daß man ihmen melde, daß die Hiftoria Religionis 

Veterum Perfarum, welche vom Hode, Profefforen der morgenlänbifhen 
Sprachen zu Orford,, im 1700 Jahre in 4 brraı ben worden, eines 
von den fhönften Werken ift, welche von dergleichen 
werden fönnen. Der welchen biefer geſchickte Tagedochchen · 
ber davon giebt, zeiget zur Guuge, daß dieſe Hiftorie von der Neligien 
der alten eine auserleſene Gelehrſamleit / und tieffunmige Urnes⸗ 
ſuchungen enthält, welche Seltenheiten entdecken Länder betannt 
machen, von denen man nicht viel getoußt bat, Hode verſichert in dem 
IX Cap. a. d. 161 &. daß bie alten uur ein einziges 
a — haben, —*5 vr —* bes —— ut 

orte, Bott: ; iefprung des Döfen anbelanget, fo Haben 
fie ibn für eine erfchaffene Sache gehalten. Einer von denen Namen, 





Zorvafter, 


bes Böfen geweſen, wie man In ber Anmerkung (E) in einer Stelle aus 
dem Pintarch gefehen hat. Die Perier haben vorgegeben, Abrabani fen 
der erfte Stifter ihrer Religion geweſen. id. 21 Cap. 275 S. 20 
roaſter hat nach diefem eintae Veränderungen darinnen gemacht; allein 
man will, daß er fie in Abiehen auf der Lehre von dem einn gen unets 
kaaflenen Urfprunge nicht verändert babe: alle feine Neuerung in dieſem 
te iſt fern, dag er dem guten Urfprunge den Namen Liche, und 

dem böfen Ürſprunge den Namen Finſternin aegeben hat. Ebendaf 
a2 Cap. 390, Her ift ein Zeuge: (Shahriftanı beym Hode wie eben, 
aufder 29 & Man hat die arabiichen Wörter nicht drucken laffen, 
welcht in des Hyde Zelle find, man bat ftatt derfelben zwern oder dren 
Bunte schen, Auf dieſe Are witd auch in den hinten angeführten 
tellen des Hyde verfahren werden.)  Zerdusht affirmanit Lucem et 
Tenebras efe - - - duo Principia ſib contraria; et ſie 
eſſe Yezdan et ahteman, qui fuerunt - initinm eorum. quoe in- 
ueniumtur in Mundo: ex eorum miftione (feu combinatione) exftitiffe 
Compofitiones : et ex varjis Compofitionibts produdtss fuilte for- 
mas, Et quod Deus qui ercauit Luccm et Tenebras, veriusgquie Autor 
vnisus fit, fine Socio, fine Pari aut Simili; nee ei referenda fit - - - 
esiftentia Tenebrarum, ſiut dieunt Zernanitae; ſed Bonm et Mahım, 
Integritas ac Corruptio, et Puritas ac Spurcities exiuerunt ex miſtione 
(feu commiffione) Lueis et Tenebrarum : et nili haec duo commilta 
fuifentgnonexlitiflet Mundus. Et haecduo contra fe inuicem infur- 
‚ebant Et de victoria consendehant, donec Lux vincerer Tenebras, et 
um et Malum. Tum poftea falınam euafit Ronum ad mundum 
füum, et Malım diuertebat ad Mundum Arm: et fic füit caufa Libe. 
rationis, Cumgque Deus excelfus hacc duo temperauerat et miſenerat 
pro arbitrio firo, eaque in Compofitione viderar, tum inftiruie Lucem 
ve originale quiddam.et indixir exiftentiam eius ve exifleret. Sed 
Tenebrse fecutze ſunt ſiſeut vmbra perfonam. Nam cum videret, eas 
quodammodo exiltere, fed non realiter exiftere, tum plane produxit 
Lucem, et aequiũtae fünt Tenebrae per confegtientiam; nam ex ne- 
seffitare exflieit contrarism, quippe cıtius exiftentia fit necefärig, fe, 
vi contingens in creatione, non atıtem ex prima intentione, ferundum 
exemplum quod adduximus de Perfona et Vınbra. Diele Worte ber 
merten klaͤrlich, daß in Zoreafters Lehre die berden Urſpruͤnge der eine 
bes Guten und der andre des Boͤſen, Oromazus, Arimaniıe, oder das 
Licht und die Finftermiß, einentlic zu reden nur unteracordnere Utſachen 
tfecundac) gevehn, und haben nach der Scharfe, den Namen der Uroes 
fen nicht verdient. Dieß ift das Werk einer andern Urſache und Gottes 
eſen. Es find wiel —* in der abſendetlichen Erklärung 

t Lehre dieſes Meifen(Magi); denn eines Theils hat er arfanet, es habe 
Sort allein die Fingterwig hervorgebracht, und am andern, daß ihr Da: 
fepn nicht Auf Gott gejogen werden Dörfe. (Er bat aefager : +es habe 
Sort das Licht und die Fin mit einander vermifche, weil Die Welt 
ohne diefe Vermikhung nicht würde haben hervorgebracht werben kon⸗ 
wen; dat das Öue und Böle, die Neinigkeit und Unrrinigkeit aus diefer 
Bermikbung entfünden; daß ein großer Streit zwiſchen Picht und Fin 
flerniß geweſen, bis biefe uͤberwunden tmorben ; Dafi fie fich nach biefer 
Neiederlage in ihre Welt zurfick gezogen, und bas Licht in Die feinige; 
daß Gott da er dieſe zwey teiberwärtinen Dinge mit einander wermifcht, 
ein urtprängliches Bid eingeführet habe und es hervorgebracht; dnf bie 
Finfternig daraus entfprungen, mie der Schatten dem Körper folget ; 
denn Sort, da er arfchen, deß die Finfterneß gewiller maßen, aber nicht 
votrflich,da waͤre, dem Lichte das vollige Dalkın gegeben habe, und daß 
alfo die Finfterniß durch eine ungermeibliche Folge, und nicht nach der eis 

ntlihen und urforänalicen Abfiche des Scherferz entftanben fen. 

an ji bierben die Anmertung CT’) des Artifeis Cbryfippus , ber 
Philofopb,und bey dem Artikel Paulicianer die Anmerkung (htm ı Ab · 
fate zu Ratbe, Wir Abendländer können von dielem verteirrten Klum ⸗ 
pen von Biebanten nichts werfiehen : Miemand als bie Morgenländer, 
welche einer ſo gebeimnißvellen und twiderinrechenten Sprache gewohnt 
find, fönnen ein fo entfetsliches uverftändliches Miichmafh ohne Efel 
und Abſcheu röniden. Allein dem Ay. moi ihm wolle, wird man fagen, 
fo doch Zoreafter wegen der Hauptbefhuldtgung gereditfertiget ; 48 
weird richt mehr erlaube fenn, vorzugeben, daf er zween unerfcheftene Her 
welen, einen veſentlich höfn Arimanins, der fein Dafegn vop ſich ſelbſt 
babe, erkanmthätte, Vieles muß ich nach prüfen. . 

1. Zum erften antworte ich, daß, aufer allem Zweiſel, die arlechifchen 
Ochrifefteller, welche dem Zoroafter die Meyuung von zweenen Urforin: 
‚gen bewaeliger baben , ihm eine Meymung geben wollen, melde fo wehl 
dir acmelnen Gottesaelahrtbeit,als der Lehre der Ariftotelifer und &itois 
fer, znmeider gereelen :  biefe beyden Secien find mit dem Pöhel wegen 
dies Punere einia_getorfen, dag ebenderfeibe Gott, welcher das Gute 
Uber die Erde ergießt, auch das Boſe ſchaffe, umd wenn er an einer Sel- 
te feafet,,anı der andern belolme,u.f. w. Wenn fie nun veraeneben 
haben; bafZorsafter und die Maai einer wibrigen Mernung geroefen, fo 
ruäan geglaubt haben, def fie gelehet: es fep der Urfprung, weicher 
die Wehlchaten austheilet, periönlich von demjenigen unterfdyieden, der 
bes Örgentbeil that,snd daß dieſe zween Urmwelen ımabbänglich von eins 
ander fentt,ud eines fo eroig,als Der andre fen. Hyte giebt zu, daß Dies 
Kniaen, von welchen Plutarch redet, dieſes gelehrt haben, Siehe unten 
der V Fam. fine Anführeng. 

Ur Dirfes weich durch den Grund beſtaͤtiget, daß man zu diefer Lchre 
nur Zuflucht genemmmn, um die jen zu vermeiden, Die man 
in-der Borausiegung antrifft,daß eben daſſelbe Wefen, welches die Urfas 
des @uren. t,aiich de Urſoche des Boch fen. (Man fehe den Plus 
tarch.in Det Stelle, melde in dem Artikel Mianichter, und in der der⸗ 
berarbenden Anmerkung dee gegenyoärtigen Artitels angefuͤhret worden. 
Pain hhtse ma fle nicht vermieden, wenn man gefaget hätte , daß X 
mianius ein Berk des; guten Bortes gervefen ; denn Die Rrage mürde wie ⸗ 
dergefommen fepır, wie Arimanins, der Uriprung des Wölfen, durch eine 
unendlich ante Wrfnche bervorachtacht worden wäre? Jedermann hand 
Kin es eineeley it, man.mmag Tagen, bakott alle befondere Lehel felbit 




















ierworgebracht ; nder matt weg Tagen , daß er den Arimanius hervor ges 
abe ‚der bieranf bee goihwendige Ucheber allerbeiondern Lebet ift, 
(das Licht und Die Finfterrig find Urſachen, welche nethwendiger 
Reife und ohne die gerinafle 538 wirken) denn, quod ef 
eaula caniee, eſt caula caulati, fo Initte fich Zoroafter von feinem 
— ———— 
J— ai it wellen alfo fagen, dag il 
he iv Ban * 
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II. &s ift mir nicht unbekannt, daß marı mir einmenden kann, daß 
fie die Mevmungen der ‘Bbilofonben, welche fie Barbaren genennt, übel 
gekannt haben. Has fie von der jüdißchen Nation und den änpptifhen 
Alterehimern gefcheichen haben, das ift nicht richtig. Man widerhole 
diefes, fo oft als man will, fo werde ich antworten: daß bie arabifchen 
Schriftiteller feine beſſern Serwäbrsteute find, wenn fie von einem Phle 
Iofaten teden, der von ihren Zeiten fo weit entfernet gewefen, wie 

eſet. 

IV. I muthmaßt. daß ihm feine Anhänger ame Milbehätigfeit, und 
ihres eignen Mukens wegen die Schöpfung des böfen —— 
haben, und auf dieſe Art verfahren ſind, nachdem fie der harten Regler 
rung ber Mahomstaner unterworfen tworden , welche fie werabfcheuen,, 
und für Gozendiener und Anbether des Feuers halten. Weil fie fih 
mn Ihrem Haſſe und ihren Gewoltthaten nicht noch mehr, durch dem 
Vorwand, ausiehen wollen, daß fie eine unerkhaffene,, höchft böfe und 
von Gert ee Matur erkennen ; fo babe fie für Dientich ae 
funden, diefem Theile ihres Lehroebäubs eine andre Ausleaung zn geben: 
denn, daß er zween Urwefen zugclaifen, haben fie niche anedrucdiich teugs 
nen konnen Man weis nur allgniche,daf er fie Augelafien bat. „Der 
„Tarith Montetheh ſoget: daß Zoroofler, der Stifter von der Decke der 
„Megioufch oder Mager, auch zuerit die Lehte von den weenen Urwe⸗ 
„fen gelehrt babe; und der Zuname Megiouſch. den man ihm nicht, eim 
„durch die Araber verdorbener Name von dem perfüichen Worte, Meik: 
„heuich, if, welches bedeutet, Ditterlüße, wegen der jioeenen Urweſen 
„des Outen und Boſen welche er eingeführet hat., ( Nerbelors mer- 
genländifie Bibliothek, auf berg &.ı@&p.) Dies ift ein Schrrftitels 
er, welcher dem Zeroafter die erfte Einführung diefer Pehre brumißt; ai · 
lein Hode wird uns eine Stelle angeben, weſche diefes Lebragebaude viel 
älter machet, und auch zu jagen ſcheint dag es Zerdafter verheifert babe: 
Quod Perfarum gentem - - - eieft Religio peruetulls: et in ca 
Dodti vocaneur Keiomarfi, Ii datuunt aliıquem Deum acternum 
quem vocant Yezdan, eo defignantes rev ass; et alium deum ereatum. 
ex Tenebris, quem nominant Ahrenam, defignantes Diaboluns, Ma. 
gnifaciunt Lucem, co vsque dum colant Ignem: et cauent fibi a Te 
nebris. Nee deflıterum he facere, (diefes Meint zu bedeuten , daf 30 
toaſter diefen Dingen ein Ende gemachet babe) DONEC prodiit Zer. 
dusht iadtans propheriam. Aferunt taque Deum Creatorem, quod 
feil, creauit Luce er Tenebras : cumque effe Vnicum ‚nee habere 
Socim, Et quod Bonum et Malum, et Probitas et Improbitas con. 
quifita fune ex mixtione Lucis et Tenebrarum ; er quod fi haec duo 
non füillene mixta, non exftitidet Mund: et, quod haec duo hoc 
modo mixta non definent, donee Bomum approprietur Mundo f1o, et 
Malum Mundo fuo; i.e, verumgus borum vamdım concedet nd Man lem 
Ai proprium, (erde ng Aue Fi ns — Religionem 

lagorıtm. Ubn Shahına, in Libro imis et Po ii 
Hill, Relig vet. Perlär. c.IX, p.163, 1 Bey Hode. 


V. Endlich fage ich, es bat Hyde erfanne, daß es noch f 
melche, da fie Ghett und den Teufel, als zwo gleich ewige —— Ka 
fen, den Anhängern von Zoroafters Oromazes und Arimanits ä lich 
find. &o lauten feine Worte:  Dunliltse Diaketi ronererniranem afı- 
runt, Sunt enim cx Inde.Perfis er Dusliflis Manichaeis al ‚Haere. 
His (ve quidamı fist in omni Religiene,) qui epinantur Diakeium a fr. 
pfo prevefhife, vi loquuntur, i. e. meternum Fuiffe, et mialor Amgelos Abr 
ereufe: jed fi Haretica opinio, tague i£werantiem quorundam him 
mum qui perullariser vocantur, 7, Tbhanauia, ;. «. Dualiftse few 
” » - Domini Duorum, fei7. Alfertores feu Autores duorum prin- 
<ipiorum: qui (ingwis Schahrifizei,) Lucem et Tenchras, [eu Deum et 
Diabolum ftaruumt duo Principia coaeterna, in contrarium Magorum 
qui Luccm aeternam et Tencbras creatas ponumt. Jfla raler —** 
zei Oromazen ct Areimanium duos eile Deos ailerebant, vr Pius. 7 

jelfide et Ofir. Ebend. 164®. &s find zwey ganz feltfame und ‚lee 
ich thörichte Dinge, die ſet Lehracbäude der gorwafleifhen Weifen in eines 
Mahometaners Bud, ch wil anführen, was die Dualiften betrifft, mele 
he die Mitervigkeit dre Teufels noch behaupten, und auf eine fehr unges 
führe Art fragen, woher denn das Bote habe kommen Können, toen der bds 
fe Urfprung nicht einig fey 3 Adidir Schabrifteni, quod Magufseis pecu- 
liarisfit. -. - - Dualitas, adeo vr Ratuant - - . Ductores fen Gu- 
bernatores dos acternos, qui di ir in Bonum et Malüm, et 
Probiratem et Improbitatem, Emol: tum ac Nocumentum, "Hn 
un uns nominatur Lux, et alter Tencbrae fe, Yezdan, few Deus et 
Ahreman few Diabolus. Eorumaue Religionen effe fec. hanc diuifio. 
nem few difiindionem: et quod omnes Magorum Quacfliones vertan 
tur füper duobus Cardinibus, guorum vnus et Explicatio catıfze Mi 
flionis Lucis et Tenebrarum:; et alter et Explicatio Liberationis Lu. 
eis a Tenebris, Et quidem, guod Mifionem flatuant, . - Ini · 
tium few flarum a que,et Liberationem. - - . Reditum few faram 
ad quem. Wir wollen folgendes noch anführen, Supradidus Sedabri. 
fani pergis warrere, Quod Magi Ratuant . . - 'rincipia duo, fic- 
uti dixerat: fed quod - - . Magi originales non exillimene ex. 
pedire ve ambo fin, - - - coacterna ab initio: fed quod Lux he 
- - - atterna ab initio, et Tenebrae roduclae. Et 
quod tum, differant de modo few caufa produßtionis eius; cum a Lin. 
ce producitur tantum Lux, quae non age Rlum Malugn; et quo 
modo ergo — Principium Mali aut alius euiusuis rei, cum 
nihil adiunetum (few par fuerit) Luci quoad primam eis productio- 
nen et acternitatem. _ @bend. 22 Cap. auf der 295 S wo er das Buch 
Shahriftani de Religionibus Origntisanführet. Einige von Dielen Wigts 
fen fagen, daß Arimaniıts, oder der böfe Urfprung durch einen hfen Oier 
danfen erf worden , der in dem aöttinhen DVerftande it. Diefer 
Gebanfe ift gerveien: Was wuͤrde es feyn, wenn ich Feine Streitig · 
Feiten bärte? rag kann man abfheulichers fagen? Märe es mehl ci: 
teeldfterlicher, wenn man diefem Arinaniug war Beinen Urfprung gäbe, 
daß man ihm diefem giebt? Aflerentes Yerdan füile - - = fine 
initio aetermım, et Ahremen fuille - . - produchım et ercatırp. 
Yezdan cogitafle fecum : Nifi fuerint mihi controuerfiae, quomodo 
erit ? Haneque cogitationem pranam naturae Lucis mins anal En, 
produxiffe Tenebras diötas Ahreman, qui natura difpofitus ad malım 
er difidium ct improbitatem et noxam et ommia nocumenta: et pro- 
diens contra Lucem, cam oppofuit tam natura ( feu Facts ) guam dıeto. 
Eben. Ste fetsen dzu, e8 ſed ein Krieg umter den Serrihaaren dep 
Echte, und = Lerrfäneren der Tinfierniß entflanden ‚welcher er 
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durch einen Vergleich worden, baden die Engel Mittelsnerfo: 
nen geweſen; und defien Bedingungen geweſen, die unterſte Welt 
dem Arimanius gänzlich fiebentaufend Jahre überlafien werden, und er 
ie darauf dem Lichte wiederabtreren follte. (Er batte vor gemadhtem 
eden alle Einwohner der Welt ausgerottet. Das Licht hatte die 
mfchen zu feiner Hülfe gerufen, da fie nur noch Geifter geweſen; es 
hatte diefes aethan, entweder um fie aus des Arimanius Lande zu ziehen, 
oder ihmen Körper zu geben, welche wider Dielen Gegner fühten, &ie 
haben die Korper und den Kampf unter der Bedingung angenommen , 
daß ihnen das Licht benftehen follte, und fie den Arimanius endlich über: 
winden möchten. Die Auferftehung wird nach diefem fommen, wenn 
er — feun Age : * nen ie, ine my ber 
Vermiſchung geweſen, uni wird die Urſache der Auflsſung ſeyn. 
— — 5* ——— vero caufam fi a ion. 
d. 2 it den Griechen nicht unbekannt geivefen, dafi Zero: 
ajter die Fünftü Auferfichung gelehtt hat Man —* —2 
—5 in Proocmio, num..g, von der Lehre der perſiſchen Weiſen 
ühret, 


(G) Man will, dag er Fein Nbgötter, weder in Anfebung des 
Seuerdienftes , noch des Dienſtes des Mirbra gewefen.] Nude 
verfihert im ı m. auf ters & daß 335*8 von der en 

ion der Perfer leugnen, dafi fie jemals den Oleftienen einen göttli 
Senf errotefen hätten. &ie behaupten, daß fie die Sonne nicht an hr 
fondern fih mer gegen diefes Seftim wenden, wenn fie zu Gott & 
Er hat unter ters Gebothen gefunden, daß man die Sonne grüßen 
und Ioben müfle, aber ihr keinen Neligiomebienit erweiſen börfe. Er bes 
weiſt, daß ihre Ceremonien mit allem Rechte für bitrgerliche Ehrenbezei: 
gungen gelten können, und macher ſeht merfwürdige Beobachtungen des: 
wegen, Er wendet dasjenige auf das Feuer an, was er von der Sonne 
gro bat : die Verbeuaungen und Niederwverfungen der Perfer vor 

geheiligten Feuer find keine religionsmäßige Anbethung, fondern nur 

eine bürgerliche gewefen. Iderm quoque dieendum eft de eorum cultu 
Ignis, * (vi füpra tetigimus, ) imitando ludacos in Pyreis ferua- 
Funt, m guamuis ei exhibuerint Reuerentiam quandam , eamque 
per Proftrationes, hae tamen non ſuerint Adoratio diuina, fed tancımm 
einilis, prout fe habet mos Orientis erga quosuis Magnates, et olim 
fuit erga Angelos, tanguam Dei Legatos eius perfonam repraefentan- 
tes ; cuius rei exempla affatim fuppetunt non tantum in Vet. Teft, 
fed et in Noue, vbi foeminae ad veram Fidem conuerfac (vilis 
apud Chrifti fepulchrum Angelis,) adorarunt procidentes faciebus in 
derram: idque quamuis probe feirent non efle Deum, fed Angelos, vt 
conitat ex * earum profitentium fe vidiffe vifonem Augelon vm. 
Ebend. 10 &. Er befihlieft, C14 S. ſiehe andy 22 ©.) daf man fie mit 
Unresht Abgtter und Feueranbether nenne ‚und will daß Zoroafter ein 
eug neivefen, fie in dem wahren Glauben zu erhalten, (16 ©.) 

€r ift ein Mann geweſen, der in der Exfenntniß des wahren Gettes ers 
gogen worden war, und den er ing befondere in einer natürlichen Hole 
angeberbet hat, in weicher er verſch edene Sinnbilder aufgerichtet, wwel: 
he tie Melt voraeftellet haben. Da Mithra die Sonne vorgeftellt, fo 
bat er auch den Platz des Her darunter eingenommen. Allein ev bat 
feine Anbethungen nicht dem Mithra, fondern dem wahren Gotte geleis 

. Is cum eflet infignis Philofophus, Religione aufterus, et totius 

ıthefeos peritilimus, hac ratione Perfas fi admiratione perculit,et 
fuae Do&trinae artentos reddidit. Praefertim coluit Deum in natura. 
Ui quodam Antro, quod ille Mithriacum eflecit, et mirifice ac mathe · 
matice comparauit; vbi feil.Mithra pracfidens, hace inferiora Regio 
modo regens eaque iinpracgnans fedebat : adeo ve omnes poftea non 
antum in fümeuis Montium iugis antiquifimo more Deum colebant, 
fed et fubinde illius exermplo, Sacra fua Mithriaca in tali Antro 

rachtare et peragere didicerunt. In eo erant Mithrae et huiusMun- 

ji Symbolica philofophice et mathematice fpe&tanda et contemplanda, 
non autem colenda; qua itaque in re falluntur Antores: nam Perfac 
«une talia Simulachra non colebant. Ebendaf. Man ziehe diefen ge: 
lehrten Mann im s Cap. feines Werkes zu Mathe, fo wird man darinnen 
unter anderer Gelehrſamteit, die Worte des Porphprius finden: Refe- 
wente Eubulo, Zoroaftres primus ommium in montibus Perfidi viei- 
nis Antrum natinum, foridum, fontibusque irrigutm in honorem 
Creatoris, et oinnium Patris Mithrae, confecrauit: ıta ve Antrum con. 
ditia Mithra Mundi figuram ei repratfentaret ; ca vero quae intra 
Antrum, erant certis inuicem interuallis difpofita, vt Elementorum 
Climatumque mundanorum fymbola feu figuras gererent. (Porph. 
de Nympharum antro, beym Hyde 4 Cap. 118 ©.) 





Zuerius Borhornius. 


an kann bemerken, daß in dieſem Werte des Hrde einige Beohäde 
tunſen ſtehen, welche den Jeſnten in dem Proceſſe Dienfte leiften län: 
nen, welche man ihnen wegen der Ebrenbezeigungen des Confucius ine: 
chet, von welchen fie behanpten, daß fie nur birgerlich find. Der P,le 
Eomte,den man fo ſehr getadelt hat, weil er Behr, daß die wahre Reli 
ion, oder die Erfenthenig des mahren Gottes in Ehina verfchiebene Jahr: 
? ———— —— hat * as den in des 
fermonats 170 werdammet) einen guten Beyftand am biefem 
lehtten Profeffor von Orford finden. e 


(H) Piel Leure glauben, daß alle die Werke, welche unter 30: 
roafiers Namen berum gegangen, » +_s Hinter; find, 
Hyde iſt nicht von dieſer Meynung.) &uidas —9— „ba man 
vom Zoronfter vier Bücher mug) Püswmg, de Nattıra, gehabt; ein 
weg) Alday raulwv, de Gemmis, und fünf Bücher von der Gterndeutti 
"Asıpıonornä kmersäisuara, Pracdictiones ex infpe&tione (tellarum, ha: 
be. Es üit febr wahricheinlich, daß dasjenige, was Plinius unter Zerse: 

Anfubrung worbringt, (Lib. XVII, ce. XXIV, p.m.sor; und Lib, 

XXVI, c.X, p. 407, 910,419) aus diefen Büchern genommen genwirn, 
Eufebins ( —— VNung. Lib. I, ſub fin. p. 42) ſũhtet eine Sicle an, 
welche eine prächtige Befchreibung Gettes enthält, und giche fie für Je 
roafters eigne Worte aus, dv vf Sugä, swomyaiyg Tüv Fepemän,in facro Per. 
Gicorum rituum Commentario, Ich · weis niemand, der micht * 
es habe Clemens von Alerandrien gefaget, daß ſich des 
gr gerühmt hätten, Zoroafters srlime Dice zu befiken. (Strom. 

a RA pP Bar a er: I feine — en en 
und bedeuten, daß fie fich, des Pothageras geheime zu haben, ger 
ruͤhmt. Man hat mit den Verfen der Sibyllen, zu Aunfterdam 1699, 
nadı des Opfopdus Ausgabe ‚Oractıla Magica Zoroaftris cum Scholis 
Plethonis et, Pfelli gedbrudt. Dieſe vorgegebenen magifhen Orakel ent: 
halten nicht zwo Seiten, Folgendes Urtheil bat Huet ius über alle Br 
her überhaupt gefället, weiche unter Zeroaſters Namen herum gegangen 
find. Er hält fie afle fire untergefhoben. Ex cunn (Zoroaftris) fama 
et exiflimatione prouenit corum fallacia, qui ſub eius nomine Oracu- 
„la quaedam magica Graece feripta incautis obtruferunt. _Edita illa 
funt cum Pfelli et Plethonis fcholiis: fed fi nares admoueris, ſram fab- 
olebit. Vetuftiora quidem illa fünt, nihilo tamen yuesuraga (finceri- 
ora) Oractıla, quae Crocfi temporibus extitiffe narrat Nicolaus Dama- 
fcenus (Hift. nib. 7, in Exe. Conft. Porphyr.) Infinceros quoque eos 
dixerim libros, quosChaldaice feriptos, et Chaldaicis commentaris il. 
Iuftratos, et effata ac fententias complexos Johannem Picum habwillt 
ferunt ; infincerum et librum Zind anihi de nomine folum cozaitum, 
quo ritus magicos, et ignis colendi difciplinam aiunt contineri. » - = 
Infinceros et quos Hermippus, Plinio tefte, ducentis verfinum millibus 
fub Zoroaftris nomine conditos indieibus quoque pofitis explanauit, 
Ex iisdem falfariorum incudibus perfeätus ei füpra memoranıs Per. 
ficarum Legum codex Zundauaftsw, quem vetuftilimum tamen con 
jicio, et cumdein Fortaffe, qui ab Eufebio (Praep. Eu. Lu) Colledtio fa- 
era Perficarum rerum appellatur, Indidem profedtus et quem fe in 
arcanis habere iactabant, qui Prodici Philofophi dodirinam feflaban- 
tur, vt eft apud Clementem Alexandrinum (Strom. 1); indidem et quos 

-commemorat Stidas (in Zwendsens) ; et qui de Magia, Zoroaftris nomi- 
ne, feripti eircumferebantur, vt habet Audtor Recognitiomum (]. 4» 
© 37): et quem tradit Audtor Aftrologiae cuiusdam Perbrac, Ebraice 
redilitac, ab eo Jucubratum, et Regnum Dei fuilfe — manũ⸗ 
bus Perfarum amaue geftari —— (Demonftr. Euang. P.159.) 
Huetius ſehet a, d. 160 ©, dazu, daß Pornhorius (in Vira Plotini) ben 
Ehriften die Unterfchiebung wieler Werte vorgeworfen habe, und 
— zu haben, daß Zeroafters Offenbarung von der Zahl di 

ücher geweſen. . 

Kode erfennet, daß die alten Keber etliche Prephexegungen von Chris 
ſto fätichlich , unter Zoroafters Mamen, angeführt baben ; allein er md 
daft fie diefe Köhnheit mur darum gebahr, weil fie amuft, Daß es ädee 
Schriften vom Zoroafter gegeben, welche deraliden Prepbepegungen 
enthalten haben. (Hit. Relig. vet. Perfarum in Epift, Dedic, Cirhe 
auch dag 26 Cap. 340, 341 ©.) Er alauber, (z1Cap.zs2 u. f.&) UF 
Gott dem Zorcalter die Zukunft des Mehios offenharet, und Zereaftet 
diefe wundervolle Offenbarung feinen Merten eingefchaltet babe Erfie: 
bet das Zundavaftano, welches Huctine verwirft, als eine ädıte & 
von diefem Manne an: er giede den wahren Titel und den Jahat br 
von, und ſicht in den Gcdanfen, (man fehe feine Vorrede) daf Ne 
Schriften dieles Scribenten ın altperfildher Sprache aufgelegt, und du 
auf gegenwärtige Zeit erhalten worden, 





Zuerius Boxhornius (Marcus) Profeſſor zu $eiden, ein Sohn des Jacob Zuerius, Predigers ju Bergenoprem 


und der Anna Bo) 
im te 1612 


en, einer Tochter eines Predigers zu Breda, von dem 
jeboßren *. Gr mar nur fee Jahre alt, als fein Ye verftarb. Er folgte feiner Mutter 


unten reden werde (A), mar zu Bergenopjoom 
er 3 


darauf nach Breda, und ward dafelbft von Heinrich Borhornen, feinem mürterlichen Grofivater, erzogen, bis ſich die Spanier 


1625 um Meifter von diefer Stadt machten. 
feine Soͤh 

Er da —*— uͤber die Eroberung von 

e ausga 

ans Ye ftette (B). Diefes erwarb ihm einen fo großen 
felben 1632 Sabre 
Pa jaterlande befand (D):_ und ward, 
gitteratur, und einer auserlefenen 
Dörer hoͤchſt nüßliche und für ihn ſehr —A Art, 
welcher ihn möthigte, bie 


kennt, Er ftarb nach einer ziemlich fangen Krankheit 
— uͤber verſchiedene ann Ep 3) 


feine Differrarii 
en —5 — dieſes gel 


und Iateinifcher Sprache gefchrieben dat, 


en Mannes Freundfchaft. 


ne hatte, mollte, daß er feinen een Bi du Student nahm dermaßen un 


Damals ward er von Heinrich Borhernen nach $eiden 8 het, welcher , moell er 
mit 


folder Gefchminbige 
che andere Durch die Holländer erhaltene Sie ie 


b. Er war damals nur rang == Jahre alt, und nur ziwanzig, als er verfchiedene wichtige 

öffentliche tehramt der Berebfamfeit a u * ner jelben mit ſolchem 
Ih mi 

Kanzler Drenftiern, mweldyer als außerordentlicher Gefandter von Schweden in 


Leiden in ebendems 
uhme vor, dah ber 
land war, ihn im Namen der 


der Akademie 


einer fhönen Bedienung ausbath (C); — ‚Derdon — og a an Ehren den reed eng FA} 
er feine , als 

Erkenntniß der Staatsfunft und Hiftore r* ul e een, 
welcher für emeritus erflärt worden war, um Profeflor derfelben gemacher. & 


en fü anſtatt des Daniel Heinſus, 
kleidete Diefes Amt auf eine für feine Zur 


Er war einig mit dem Salmafts im Zroifte ; i 

a — e Zeit Salmafıns im Zroifte ; allein diefer Zank, 

teilte den andern Echriftftellern feine Einficht willig mit, wie es Balerius Andreas in feiner Bibliothek d 
a erg 6 

B amı j 

ehauptete Desivegen eine Mennung, welche von Satinfiors u} —— — } und *— u) 

der ſchthiſchen Sprache und der Alterrhümer diefer Nation führte, worüber er 


richter zu ergreifen, mard endlich bengeleget (E). & 
—* ee Menke 


erte die gallifchen Ur — fleißig (H), meldes übe zu 
ehr — in olländifcher 


Er hatte aud) an der Bibliorhef derer durch ihre Gelehrfamkeit und- en ber 


Zuerius Borhornius, 
3 dieſes Wert ticht gefomı I). Ei ren 

ebung einer Pleinen — Pe en er Et gr 

erklärte * (K),_ Man 

Chriſti bis auf das 1650 En 

des XVII betrifft. ein wenig | 

Te auni ıe Qi) Ba Goch gehten, baf er ai 
ne 

wider den Grotius war, ift er fo Bilig Senefen, In a, 


Gefegen de tung gemäß wäre (N). 
un Gechee 1 Derckolant Gaben si Die! aus Fine u 


rüßmter Frauen gearbeitet ; 
Holland Se Die Seraus 
die Einrichtung der Nepublif von den vereinigten Provinzen 
ſeht doch weiche fich von der Geburt Jeſu 
ie das Beſte, was das XVI Jahrhu— 
raun, daß man ihn einmal für einen S 
lein es 838 fie Die Gewiſſenspruͤfer, o 


aufgebr. 


allein 


indert,, und ben Anfi 
hielt (L). 


fen bemerfer. (Er ift derfelben erinnert ne und hat 


ich weis nicht, ob er diefes Vorhaben ausgeführer hat (e 
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wollen, baß man in 
chuͤler nachfebreiben laffen, und 

ft feine geiftliche_und weltliche Hi 

ieß it nur ein Quartband. ent · 

Bor horn war ein wenig hählich und fo geb: 


Da Sorbiere gefeden, daß er ein 
Se no zu Ri) FIR u far, Daß ik Eprade 


i viel Fehler in feinen Wer» 
—A a Fon allein 


«) Er mar fÄhmarzgelb ;fein Zwillingsbruder , wweldher Heinrich hieß, und der Altefte war, if Prediger gewefen, und im Saoften Jahre 


. ben, da über alı 
geftorben , da er ein wenig über 28 Jeder alt * —8 * und von Be De 


'hornii, Epiftolis Boxhornii 
die Anmerkung (L)- j 
A) Er eines Predigers von Breda Enkel,von welchem 
ib bir unten ceben werde.) Er hat Heineich Borbornius oder 


Borborn gebeifen, und ift aus Brabant gewefen. Er bat zu Lömen 
udiert und üt, nad dem er Licentiat in der Gottesgelahrtheit ‚ben, 
jum Dechauten von Tillemont erheben worden ‚und hat fo viel Eifer für 
die farbliche Religion bezeuger, daß man ihn zum Keßerrichter gemacht ; 
allein er änderte feine Meynung und ward reformirt. Gr it eritlich 
iger im ievifhen, bierauf zu Woerden in Holland, und endlich zu 
a getvehen. (Aus Baillets Anti, Band, 158,159.) Er bat bie: 
fe letgte Stadt verlaffen, als die Spanier fie, 1625 unters gebracht 
hatten, und fich wach Leiden begeben, wo er für die Sriehung nes Eis 
tels geforget, von dem Ich rede. ( Jaeeb Bafelius, in Vita Marci Zuerii 
ini.) fi Borborn if Urheber erlicher Neligionsjtreichü« 
ber. Er bat den Heinrich Euvctius zum Öegner gehabt, welcher ihn bes 
\duldiget har, daß er fich Fälichlich aus der Familie der Borhorne nenne, 
Diefer Cugctius, Profeilor der Philofophie zu Löwen, Großvicar und Of 
Keial des Erzbifcheois von Mecheln und endlich Bifchof von Nüremond, 
bat 1596 eine Epiftolam ‚eticam herausgegeben, in weldyer er den 
Heinrich Borhorn ermabur hat, wieder in den Schooß der Kirche zurück 
zu fehren. an bat ihm aber geantwortet, daß man ſich wohl hüten 
oürde, in eine fo verderbte Kirche zurück zu kehren. Er bat ihn wieder 
; man bat ibn durch einen Antieupckius wieder geantwortet, 
iher 1598 au Leiden gedruckt worden. WBorbornius mar wegen bes 
Adels angegriffen worden: Cuydius hat ihm das Worgeben nicht übers 
ſchen, daß er von den Borbornen, einer ablichen Familie in Brabant ab 
Rammen wollen. (Siehe Vaillets Anti, I Band, a.d. 158 u.f.&. und 
die Hiftorie der Belagerung von Breda auf der 153 ©.) 


Er war nur zwanzig Jabre ale , als er verſchiedene wich" 
—** berausgab.] Pe Theatrum Vrbium Hollandiae; Seri- 
Den Hiftoriae Augußtse cum Animaduerfionibus ac Notis ; (in 4 

'bänden, Moreri betriegt fih, wenn er fager: daß diefes Werk, 
des Plinius Lobrede, der Juſtin und etliche faririfche Gedichte, vom Bor⸗ 
bern 1631 herausgegeben worden. _Walerius Andreas machet ebendenfel: 
ben Schniter, in Abficht auf die Hiftoriam Auguftam Poätas fatyricos mi. 

_ pores cum Commentarüis: Plinii Panegyricum.) Er hat verdient, el» 
nen Plat unter den berühmten Kindern zu haben, von melden Baillet 
ein fo artiges Verzeichniß aufgefeget hat; denn um nichts von den Ver: 
fen zu fagen, welche er in feinem ficbenzehnten Jahre herausgegeben, und 
welche großen Bepfall gefunden haben ; ommium applaufu Ic&os fir 
iffe non femel audiui. (Iacob, Bafelius, in eius Vita, ): fo Ift es doch 
go. daß er 16351 eine Ausgabe des Sucton herausgegeben, welche die 

eſſeren ber Afabemie Densgen ‚ Abm angurathen, um die erledigte 
Profeflon der griechifchen Sprache anhalten. Suetonius tanto 
omnium fauore exceptus eft, ve clarifimi hıius Acad. Profef, ad Lin- 
px Graecae profellionem, quae iam vacat, adfpirare me vo. 
Inerint. (Boxhornius, in Epift. p. m. 15, frantfurter Ausgabe. Sein 
Brief ift den 29 des Herbſtmonats 1463: unterfhrieben.) Er üft alſo im 
neungehnten gehe in formlicher Wücherfchreiber geweſen. Wie viel 
veichtige Bücher bat er nicht das folgende Jabr herausgegeben ? Es ift 
nicht nötbig gewefen , ſich irgend einer dienjtfertigen Ligen zu bedienen, 
um ihm als einen frühzeitigen Schriftfteller vorzuftellen :die allerfchärfite 
Bahrheit hat hierzu zureihend fenm können, ch wollte alfo, daß lich 
Balerius Andreas nach aller Schärfe daran gehalten und nicht gelaget 
hätte, daß Borhern in feinem fechxchnten Yabre Bücher herausges 
be,und vor feinem neunzehnten Jahre Profeffor der Beredfamfeit und 
* Fr —— —** * — —& 1629 

m, und er erftlich 1632 or jan fi 
daß er drenzehn Jahre alt gervefen, da er von Breda und nd de 
den gegangen :_ man betriegt fich alſo noch um ein Jahr, wenn man 
tbn mur zwölf Nahre alt machet, als er zu Leiden eingefchrieben worden 
Diefes thut Naterng Andreas, Hanktus de Roınanar. Rer. Scriptor, 
IR 295, fchreibt faſt alle feine Kehler ab. Es ift dem Worhorn wie wie: 
‚en andern argangen , dafi er fich, als das Alter feine Einficht vermebret 
hatte, feiner erjten Merte einiger mafen geichämt bat, und Willens ges 
mefen ift, fie nicht fir die feinigen zu erfennen. _ Nichts defto went 
bat e6 gefchienen, ba er einen guten Theil der Zärtlichteit gegen fie 
Ei a En ern na 

au nor! Imafins ihm gefchvicl 2 
Claudius Slmafun iuueniles Br conatus fibi adeo probari tum 
temporis litteris ad Boxhornium datis fignificauit, vt maxima quaeqtie 
ab ipfo non tantuım fperare, fed Abi " eruditorum orbi —— 
ex vero promittere pracfagire fuerit aufs : quae illius He- 
rois verbis ipfis publice alibi (in Apologia pro Commentario ad Agri. 
solam Taeiti aduerfüs Dialogiftam) leguntur, eo nempe loco, quo Box- 
hornius ipfe poftmodum haec ipfa alıaque Iuuenilia dammauit, ac pro- 
nu we a — — Diefes erfahren wir in des 
rhor « ſes erinnert mic) deejeniaen, was Orotius eins 
mal an den Seriver gefchriehen hat. Suche den Artitel Thomäus. 


—P dbat ihn im Namen der 
vr zu einer fchönen Bedienung verlange] Ab 


ng war. Jacob, Bafelius, jı Vita Marci Zuerii Box. 
Ausgabe 1679. 5) Ebend. «) Siche 


Axclio Oxenftierna regni Cancellario Foederis Germanici Direflore, 
ad Foederatos Beigas lcgato extraordinario Reginae et eorundemn Pro- 
cerum nomine ad ampliffimas dignitates in Sueciam euocatus ſuit. 
(Bafelius, in Vita Boxhornii.) Borborne efdyichtfchreiber faget nicht, 
in weldem diefer Kanzler nach Holland gekommen üft : wenn er 
fich die genommen hätte, es zu bemerken, fo würde er einen Zeits 
rechnmgsfehler vermieden und nicht gefaget haben, daß Borhorn 
darauf, da er nicht nach Schweden gehen wollen, auch nach Dert nicht 
geben, wohin man ihn berufen hatte, im dem Eollegio zu lehten, 
ſches der Rath 1654 rieder berftellte. Non diu pofthaec cum Reip. 
Dordracenae — illuftre ſuinn et vetufliffimum a Reformatione 
in foederato Belgio Gymmafium anno quidem vi imo füpe- 
rioris feculi fed collapfum reflaurarent an. 1634 omnium cal» 
eulis Boxhornius digmus iudicatıs et habituseft, cui res litteraria in 
eo promouenda committeretur. Die Zeiten find hier vermengt, well 


es gewiß ift, daß der Kanzler von Schweden erftlich 1635 nach Holland 

ekommen ift. Rarb von Dordrecht hat dem Borhorn ein beffers 
Sehalt ai n, als er zu Leiden harte; nichts defto weniger hat er 
feine Anerl nicht angenommen, welches ihm zu Leiden die Vers 
mebrung feiner verfchaffte. Dies if die gemöhnliche Folge 
folcher Weigerungen, weun man fich in Anfehen zu feßen weis. 


D) Borborn llen diefen Ehren den Juſtand vorgey 
—— nee 2— 


fehreiber hätte, ehe er diefe Sache befannt gemacht, zuver den Valerius 
Andreas Iefen nm: warım verſichert denn Moreri, daß Berborn 
nach g wäre, wo ibm fein Verdienſt anfebnli» 
che Bedienungen verfe babe ? 


faftigio collocati. 

(E) Dicfer Zank mir dem Salmaflus ift endlid» beygeleget 
EM Re 

'inbfeligkei au ;man ßen! 
Denkt —* allein Das Herz hat füch micht geändert, und iſt 
nicht vermögend geweſen, bey allen Gelegenheiten feine Einbrüche und 
Fe Hr unterdtüden. Borhorn bat ein Jabr zuvor, ehe er ſtarb, 
da ihm die letzte Krankheit ſchon anbieng, den Beſuch der Fremden mit 
Verachtung angenommen, dem Salmafius waren empfohlen wor⸗ 
den. Eos qui a Salmaſio venerant faflidiofe excipieleer, jam tum ni- 
mio tabaci vſu correpta valetudine, quae altero poft anno eum cum 
vita deftituit. Diefe jwo Sachen finder man in in Casbats Lens 
Sins Leichenreden. (In Paul. Freher. Theatro, p. 1189.) Dasjenige, 
was den Tabat betrifft, erinnert mich, daß ich habe fagen hören, es babe 

horn einen Huch mit einem Loche gebabt , welcher die Pieife gebals 

* hat, und daß er alfo beym Studieren und Schreiben bat ſchmauchen 

innen, 


(F) Br bat an verfcriedenen Materien gearbeitet. ] Er m 
niche allein fehr arbeitſam geweſen ſeyn, ſondern auch ri A 
febe fertig baben ; denn ohne das würde ein fo Furjes Leben, 
als das feinige, zu allen Werken nicht zumeichend geweſen from, die er her⸗ 
. Sch habe bereits von einiger feiner Auslegungen iiber 
geredet ; all Babe 1ocder ven feinen Notem 


theidiget worden. Ich babe auch nicht von.den Jahrbücern 
land und Holland geredet, welche er hollaͤndiſch mit vielen Zuſatzen und in 
befierer Ordnung hat deuefen laffen ; die von Seeland 1643, md die von 
Holland 1650. Er hat fid bemüht, fich den Titel eines Hiftorienfchreie 


äure primogeniturae adeundo principatn ad Carolum IT i 
tanniac Regem: De,Maicftate fiber ingularis aduerfüs BC —* 
nes fubitancas in praecedentem Differtationem. erbellet aus dies 
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einem Rerublikaner nicht gefallen hat, . Dan bat eine Samnıilung feis 
ner Difquifitionum — et LX. Cafus Polisicos ex ni 
Hiftoria fele&tos, 1657 in ı2 gedruckt. Er hat eine gute Anzahl Reden 
über verfchiedene Materien herausgegeben und nach feinem Tede find feis 
ne Ideae Orationum ex felc&tiorı materia moderni ftatus _polirici de- 
ſumtae, feine Inititutiones politicae , feine Briefe und feine lateinis 
hen Gedichte herausgearben worden. Diefes leiste Merk ift 1659 ge: 

deuckt, und 1675 in Deutſchland init einer Vorrede wiebergedruder wors 
den , welche aclefen zu werden verdient, Jacoeb Thomafius, Profeſſor 
zu £eipzig, ift Urheber davon. 
„(G) s = + und namentlich über die Erfindung der Buch ⸗ 
druderkunft.] Er behauptet, daß die Ehre diefer — ee Stadt 

Harlem, und nicht der Stadt Madnz gehöre, wie er ehmals geglaubt 
hätte. Cuius inuentae gloriaım Harlcmenübus, non Moguntinis, vt 
olim, nune denuo aflertwn imus. (Epill, p. 167.) eine Differtas 
‚tion über dieſe Materie ift 1641 gedrudt worden. 

„(H) Er bat die gallifeben Urfprünge fleifiig ſtudiert. iolgen: 
des meldet uns fein Sıfterienfehreiber : Nıme Kite finem —— 
diſt paucis dicendum ellet de iie, quae fuper Dea Nehalemia (*) er hat 
über diefe Goͤttinn zween Tractate gelhrieben, der eine üft 1647, u. der 
andere ıöqg gebeuct werden.) 1447 prünam in Walachiae ora inuen. 
4a eftcommentatus, et inde ad Scyticae gentis linguam, antiquitatem 
et mores indagandos multa ingeniofe fane feripfit et feripturiuit non 
vernacule modo, prout inceperat, fedet Latine: nominatim librum 
Originum Gallicarum (*), in quo Gallos a Germaxis ortos ex vete- 
ri illorum lingua afferere conatur, qui lucem, obfletricante Georgio 
Hornio profeflione Hiftoriarum non indigno fucceflore. Es et: 
bellet aus Berborns Vriefen, da fein Buch von den gallifchen Uriprüns 
gen bereite 1638 under bee TDeeffe gemoefen (291 ©.) Bund nad 1643 Bacı 
unter geworfen it (315 ©. ). Er reder dafelbit nur als von einem Kleinen 
Weite — Sub prach iam eft — — Ganz 
allein er eine gute Meynung ven ſeiner Vehrverfailung: er 
pu bewaen Hoffnung gemadyer, da die alten Griechen und Er} 

den alten Frieien zu verdanten bitten. (239 ©.) ein Tractat de 
Seythicis Originibus ift 1647 vollendet worden, Allein er hatte 
Dinge day zu fegen; denn cr redet in einem Briefe folgender 
t davon, den er 1653 an den vom Züflichem geidrieben hat: (214 
©&.) De originibus noftris et fepultis haccenus Scythicis Antquitati. 
bus ( naın et de iis quaerere dignatus es) hoc eilt, vt ego areipio, 
Afıae totius et Europas, füperbivs forte et iactantius refpondeo. Mul- 
ta excuf diligenter, congifui multa, multa meditatus fm, multa 
etiam ignorata, feliciter niſi fallor, tandem deprehendi, quae aliquan- 
do publicis iudiciis Üilere ac exponere tuo imprimis, quod fcio eſſe 
et grauiffimun pariter , et aequilimum, audebo. Gr hatte 1650 eine 
Tateinifche Abhandlung ans Lıche gesehen, um die Einstimmung der grie: 
hifchen ‚ lateiniichen und deutichen Sprache zu bewe ſen 
(*) Der Tırel Dieies Buces it: Originum Gallicarum Liber, in- 
veteris et nobiliffimae Gallorum Gentis Origines, Antiquitates, Mo- 
res, Linguse erwuntur aut illuftrantur. Cui accedit antiquae Linguae 

Britannicae Lexicon Britannico.Latinum,, infertis explicatisqgue paf. 

un Adsgiis Britannieis. Prodiit Amft. apud I. Lanfl, 1654. 4. 


(1) Mr batte an der Bibliothek derer = + = berühmten 
Frauen gearbeitet; allein dieſes Werk ift nicht ans Licht gefonw 
men. jalerius Andreas bat, Unrecht gehabt, er In das Werzeichui 
von che Merken zu ſetzen, und ohne Zweifel äft er Urſache, daB fi 
viel Leute eingebildet, und es and in die Welt aeichrieben haben , daß 
Borhern biefe merkwurdige Schrift ans Licht argeben habe. Wogler 
{Introdu@t. vniuerf. in Noritiam Scriptorum , €. 27. p- in. 103.) Vers 
fichert es, als ober das Buch gelefen hätte: Similiter plane adnoftrunm in- 
fiturum deditaque opera id argmmentum egregie tradtauit Marcus 
Zuerius Boxhornius EpıTA Bibliotheca eruditione ac feriptis ill. 
frium foeninarum, und iſt deewegen vom Maimburg nicht getadelt 
worden. (Er bat el * u opus * —— 
1691 herausgegeben.) So wiel it gvc orhern dieſes Project in 
Gedanfen gehabt: er hatte gute Sammlamgen hieven, und both ſie dem 
Iſaae Pontanus an (Epift. p. 157. ), welcher mit dergleichen Unterneh: 
mung Ihrwanger ging; (120 ©.) allein wenn ihr nicht mehr darauf bes 
dacht fend , filgte er dazu, und mir diefe Verrichtung ibertragen wollet, 
Fo bitte ich euch, mir eute Nachrichten zupufchicen. + Ernſt Brinehius 
hatte ihm eine Lifte von gelebrren Frauen mitgetheilet, Velim nobili 
Aro Erneffo Brinchiogratias meo nomiste agi, ob tranfniffum Sylla. 
bum eruditarum foeminarum, In quarum gratiam Bibliothecam me, 
am, et amicorum ferinia nuper excufi. Deprehendi autem non poe- 
nitendırm carım numerum, quae vulgo ignorantur. Si tibi animus 
fit pergere in co, quod — coepiſſe te intelligo, lubens qualia- 
eunque mea tranfmittam, fin vero tibi vifum lompada mihi tradere, 
vi ua mon deneges, vnice rogo. Beylaufg will ich fagen, daß ein 
franzöfiiher Earmeliter; Namens Zaced, ein dergleichen Buch 

batte: eine Menge Leute führen es an, und ziehen es an; und 
leichrochl iſt es niemals gedruckt worden, und wird es auch niemals wer⸗ 
den; denn das Manufeript davon ift verlohren. 


CK) Einige baben fagen wollen , da in Holland » «+ = 
verdriefilich gewefen. ] Diefes bat Sorbiete an den Patin gefchrier 
ben; fo lauten feine Worte: „SA babe euch ein Kleines, ziemlich artiges 
überfhidtet, Commentariolus de Statu Prouinciarum foedera- 
„ti Beigii, über deffey Herausgebung man in diefen mzien verdtieß⸗ 
lic) gegeſen iſt weil es einen ſehr deutlichen Begriff von der Regierung 
„.dieler Mepublif giebt, und dieſes inter Arcana Imperii hätte bleiben 
nillen. Borborn bat diefe Auslegung für fine Schuler in der Staates 
„roilfenfaft aufgefcht, und es fie belonders machfdhreiben lafien; allein 
das Geheimniß iſt ausgebrochen, und und es find fo viel Abſchriften das 
„von gemachet worden, daß fir endlich ein Buchhändler, ohne Berfer 
„bung feines Namens, unter Die Preffe arachen hatz und die Ausgabe 
„bavonifteber verfauft geweſen, als mar Zeir gehabt, etwas dagegen zu 
ntbun.. (Lettre 63. p. 438.) Ich weis nicht eigentlich, ob Serbiere 
Grund gebabe , fo zu reden; allein ich weis wohl, daß diefes Heine Buch 
im Haa bey Johann Verhoeven 1649 und 1650 aedruckt worden, und 
da die Ausgabe von 1450 üherfehen und vermebret geweſen. Es find 
mod) andere Ausgaben davon gemacht worden. Ich babe die fedhite ger 
fehen,, meldyes die vom Haag / bey Mörian Viacquen, von n. 


fen ° 


Zuerins Borhornius, 


(L) Er war = : » fo b, Dap man ibn einmal 
für einen ier gehalten bat.) Dieb uft 1637 geldichen, eie de 
fpanifdhe Befagung, nach getroffenem Vergleiche , aus Breda auejg, 
Borborn , welcher in des Pringen von Oranıen Lager geweſen, und die 
fe Defatung vorbenzichen jeben, hat einen beländifchen Soldaten gebart, 
wecher hn für einen Spanier gehalten: Jbr betr ieget euch bat er zu 
ihm gefaget , urtbeiker nicht von mit nach meinen Asaren und nach 
meinem Xusfeben : wenn ibe die Redlichkeir der Seele fit, 
Po würdet iht nicht zweifeln, ‚Daß ich nicht ein goter Yolldadır 
W. Wenn ich die Macht bärte, fo würde ich dem Voͤnige von 
;panien fo gleid» das Fieber zufchiden, und ibm dermaßen auf 
dem Bette angebunden balten und ibm ſolche Furcht *5 
daß er wohl aufbören follte, unſere Sreybeir amugteifen. D 
jenigen, welche lieber die Worte der Urſchrift leſen wollen, folken ded 
vergnügt werden. Statura corporis ipfi fuit longa et ereta, et qum 
cum fubfufca facie erines iebant unque deformem: ti. 
gredinem cam eandore animi ſui albicantem reddere folcbat. Vnde 
cum <apta inter exeuntium Hif; Tpe&tatores et ipfe ef. 
fet, et a noftrate milite ipfo audiente ‚pro Hifpanoob dißam 
igredinem habitus, illi homini facete non minus quiam vere refpon- 
it: „Tu me ex vultu et crinibus Hifpanıım iudicas, fed milk; 
‘„nam fi candorem animi Belgici wei noffes, qui tam magmus efl, & 
„rigri fünt mei crines, et in mea effer poteftate, pro amore in com- 
'„munem patriam vel hodie Hifpanortm Regem — amigerem k- 
** alligarem, et metu fic terrerem, vt in poſterum abfüneret 
ab finiftra liberorum Belgarum oppreflione et oppugnatione., (Ba 
felins, in eius vita.) 


(M) Es gehoͤrt für Die, Genius prhfer, zu feben, ob di 
Antwort der Aebre des oangelii EmdE kr) Su — 
weldıe im Maͤrimonate 1694 ın einem fliegenden Blatie erſchenen if, 
N unter * — — — —— la Haine 

u prochain, prechde par Mr. Iurieu etc.) wird eb es billia 

Fine Brefpredung. und and einen völgen dar 


(*) Dan merfe ‚daß das Uebel, welches De Seldatm den Feine 
den thun, indem fie diefelhen verwunden ober täten, und bas Ubel mels 
des ihnen eine andere Privatperfon thun wůrde wenn fie ihnen 
einen Trank beybraͤchte, welcher ihnen das Fieber u. d. zumege hr 
unterfchieden find. Man ftreitet bier nicht wegen des erften; dies fe: 
Ket man ohne Schmierigfeit voraus. 

**) Er feet unter die angeflagten Saͤtze verſchiedene 5* 
weſche man, nach des Anklägers Vergeben, aus den angegebenen 3 
ziehen könnte; allein er hat nicht gefaget, daß der Bela diefe Folger 
tungen geprediget hätte. Alle ift es ein großer Vetrug, wenn man ſch 
— daß man ihm angeklaget habe , dieſe Folgerungen grpredigee 


S——— Eu nn 
D dieſt ſetzen der 

Fre a d RT li ‚als ihm Sorkirre ber 
3 it: er harte a — sch Buͤchern "> vellacht 


allzu viel Büchern gefannt. Inuifi Boxhornium iuuenem annorum tri- 
gina - - - fane, et multis, ne nimiis dieam, libris no- 
fum. (Sorberiana, p. 44. hell, Ausg.) Er bat fi in Bifer Unteres 
dung, wider den Grotius nach und nach erbiket, und ibm mich allein im 
Abfeben auf die Eehrart von der Wereiminung der Chriften, fondern euch 
die Staatsangelegenheiten von Holland betreffend, getabelt. Is vils 
eft rp ik, Grotio minus amicus: nam fenfim procedente, vi bt, 
fermone ad quaefliones tunc temporis volitantes dofta per ora vi. 
rum et nupera feripta, non folum diflentire ( quod faciunt muli bo- 
nivet amicı Grotio ) fe falls eft circa initum conciliationis modum 
et tributam nimiam Ron. Pontificis authoritatem, fed ipfum infimuls- 
tus eft circa politica patriae negotia, vna cum caeteris Rı 

tibus. Cbend. 44 &. &orbiere hat den Borhern deswegen 

get, weil es wider die Klugbeit eines Profeflors aenıefen,, weldher in Kir 
nen Sachen wehlftehen, und zum Bortbeile und Weblftande Ines aus 
mefens nütslich arbeiten will, fi dem Widerroillen der herrfchenden Par 
teb auszufegen, Quaerens apud me rationem, qua excufarem Boxhor. 
nium; aut quia junior res gefläs audierat ab alıis non probatac bon 
teftibus: aut quia profeflorium munus exercens, conductum me 

fe putabat a Clninianie, quorum exeidere gratia, elauum Reipubl, 
tenentium, non et hominis bene rem familiarem gerere quaeremis. 
Vielleicht ift ein wenig Vosbaftiaes in diefen Eneichnldigungen; weil 
aber Sorbiere nicht geleuant, dab Berborn nicht nach feiner Hebergenaung 
habe reden Fönnen, fo muß man verausfeken, da er das beneficium 
accipere, libertatem vendere efl,eine woblbesablte Befoldung erlau- 
be nicht, zu fagen , was man Denker, auf ihn gedeutet bat. 


von Ruperten an den Neinefiue. 
uere ingenio fııo, et ante tempuis toga brachium exerere. Quum 
olim vidiffem F/erum eins, oceurrebant multa valde putida; qua 
priuato fudio norata, fed poftca neſcio qua fraude in vulgus (parfa, 
in ipfius Boxhornii manus venife dieunmur. Etiam Saryram, ve —* 


Zuerius Borhornius, 


dio, minatuseft in litteris ad quendam Dresdenfem, quafi pro meis 
agnofcere debeanı vniuerfa, quae inimica manus transınifit. Viui- 
mus enim bie in viperina focietate. Sed quiequid velit, agat, et ty- 
pographica tuba proprium dedecus inſonet, ın itas aures: go 
nullus trepido, quamuis illud po&tae infufurrare quispiam poflit: 
Oecurſate Capro, cornu ferit ille, caneto. (Epiſt. XXI. Rei- 
nehi ad Hoffwannum, et Rupertum, p. Ag, f5.) 
Reinefins hat ſich in einem Briefe an Hofmannen diefer Worte bedient: 
Tragscerosem Batauum, qui nefcio Rupertonofro minatus fuerat ‚con- 
Aidentifimum Criricum effe, et in Antiquitate videre prae calore pa- 
rum, oftendam ex eins Quarflionibws Romanis, vbi circa Inferiptioner 
nonnullas pueriliter hallueinatur. CEpi.26. p. 99.) Man ſehe auch 
deffelben Reinefus s7 Brief 1 &, man begegnei dem Borhern darinnen 
ſeht verächtlich, 


(P) . . s s s ⸗ 


Wichtige Ausſchweifung en der Anklage dee neuen Retzerey, 
- den af des Hrächfien betreffend, 

Weil ſich die Gelegenheit Dargeberhen bat, von diefer Anklage der mei: 

m sen, den Hab des Mädyten betreffend, zu reden, fo will ich bier 
eine Nuskhweifung machen, welche mir wichtig zu fegn Icdeint. 
bin übergeuget,, 9 ein hiſteriſcher Sammler wider ſeine Pflicht bandelt, 
wenn er unterläitt, die Aufmerkfamfeit der Leſer wegen einiger Zufälle 
un erhalten, welche fonderbar find. _ Mun ift nichts wermögender, diefe 
Yufmectiamtuit m ermeden, als Die Mübe, welche fich der Werfafler 
giebt, dergleichen Zufällen nachzudenken, und die Stellen dabey zu beo+ 
bachten, welche die Teltjampten Leidenfchaften zu erfermen geben. Nücs 
Diefes nieht dem Leſer eine weitlänffige Materie zum Nadhdenten, und 
die Kunft, die Menſchen zu beurtheilen, und die lchereilung einer vers 
wegenen Leichtglãudialelt zu vermeiden. J 

Diefes bervcat mic, über die Folgen der Veſchuldigung bier etliche 
Anmerkungen zumachen; un® teil die meiften von denen , toelche Diefes 
leſen werben, den Anhalt diefes fliegenden Blattes wicht wiſſen moch⸗ 
ten, und eine Scht ſt von diefer Art bey den Buchhaͤndlern nicht fin» 
den Lönnten: fo muß der Grund meiner Ausfcroeifung ein Auszug dies 
fer kleiuen gedruckten Schrift leyn 

Der Antläger thut zrmev Dinge. Erſtlich erzaͤhlet er die Lehre, welche 

jet worden war, und zum andern zeiget er die gefährlichen Bel: 


er giebt wor, daß die Lehre des angeflagten Predigers, Jurien, das 
binaus laufe: 1. daß Die Regung des Haſſts des Widermillens, 
und des Zorns, erlaubt, gut und loͤblich wider die Finde Got: 
tes find: die beift , wie er es felbft erflärer bar, wider die So: 
cinianer und Die andern Ketzer in Holland, wider die Abergl. 
bigen, und Goͤtzendiener u. f. w. 11. daſi man diefe Re ung des 
Hallen und MWiderwillens beyeugen muß, indem man alle Gefell: 
fehaft mie diefen Leuten zerreiften, fie niche geöflen , niche mie ib» 
nen eflen mupi.c. ſw lil · daßman nicht allein die Retzereyen und 
böfen Eigenſchaften dieſer eure, fondern auch ibre Perion ba 
fin’ und verfluchen muß, Einer von den Eimwhrfen, den er fich 
gemacht, und auf die allerwerächtlichfte Art verworfen bar, ift 
derjenige , welcher enthält, daf man den Jertbum und das Las 
fer — und nichts deflo weniger für die Perſon des Shns 
ders eine eifiliche Miebe baben müyle. Mad) diefen aligrmeinen 
Sahzen, worauf man de Lehre des Angeklagten gebracht bat, beichuldis 
get man ihn ins beſondere daR er die Kifforie eingewandt babe, 
oder Das Gebeimnig vom Samariter, das Beyfpiel Ebrifti , wel: 
cher mis ruchlofen Leuten umgegangen, den Befebl, den er uns 
giebt. unfere Feinde zu lieben, Denen zu dienen , die uns Aluchen, 
für diejenigen zu bitten‘; welche uns verfolgen, und Gberbaupt 
alles dasjenige, was man den Ebrifien vorzuftellen pfleget, wenn 
man fie bewegen will, dee Radıgier abzufagen: man be ’ 
fage ich, den iger; daß er fich alle diefe Dinge eingewandt, und di: 
ber dieſe Einwlirfe geſpottet babe. (Er bat vorgegeben, man 
verftebe dieſe Stellen nicht , und fo gar gefaget, daR die Predii 
ten Chriftianfdem Berge ein bartes Wort find, weldres man mil 
deen.tund nicht nach dem Buchftaben, fordern in einem figbelichen 
Verfiande nebmen müffe; und daß man durch die Verfolger, für 
welcbe ans der Sohn Bortes zu bitten beficblt , nicht Dies 
ienigen verffeben müff, welche die Kirche verfolgen, fondern die 
rlichen und 'perfönlichen Feinde, Die man in dem Orte 
feinee Wobnung baben Fann: daft man hbrigens dem LBefeble, 
Diejenigen zu fcanen, welche uns ſinchen, eine Ontge thun Bann, 
in fo.feen man ibnen- nur die geifilichen Guter anwohnfcher, ob 
man gleidy ihre Perfon baffer, und ihnen Die zeitlichen Uebel an: 
wünfcher. Nachdem er deswegen feine Subörer bart * 
ren, (o bat er ibnen ertlärt, dafi fie den Koͤnig von Frankreich 
baffen und ibm Ucbels wünfchen Eönnten und follten: nid» dar⸗ 
um , bat ev dazu geferzt , weil er euch eurer Güter 
fondern weil er eure Religion verfolger. 
Dief find die Lehren , reiche man dem Angellagten ſchuld nieht: ich 
babe mich der ciqnen Morte des Auflägers bedienet, wenl ich befi * 
daß ein Auszug miche allzu getreu fepn möchte. bat man femen er · 
Punct; den andern wurd man auch aleich eben. . 
Nachdem der Ankläger die Kehered ausgeleget , weldhe geprediget more 
den, fo ermahswt er die Pajtoren ud Kırchengerichte nachdrücklich „ fie zu 
verurtheilen; und um fie deito mehr dazu aufzumunterm,, fo jeiger er 
87 die fläglichen Folgen, bie es haben tonne / wenn fie ungeſtrafi bliebe. 
ſtellet ihnen die Gewalt dor weiche Juriew über die Gemeinen bat, 
und wie leicht man dasjenige alauber , was unfern Leidenfchaften fchmeis 
Gele; und er füget dazu, deñ Die ftärkiie and narhrlichfte Leiden, 
ſchatt des menfhliden Herpene die Rachbegier und der Haf ges 
gen feine Seinde fey; daß unferer verderbten Notur nichts fo bart 
vorfomme , als daf man denjenigen mit gutem Gewiſſen nichts 
Böfes wonſchen kann, welde uns der Keligion wegen gemarı 
tert baben; Daf cn ein ungemeinee Trolt für einen Menſchen 
feyn würde, den ein Priefter, oder ein Dragonerbauptmann ver 
tolgee bat, um in die Meſfe zu geben; wenn er ibm obne Gewif: 
Vensferupel die Prft, den Stein, die sungersnorb, die Gxleeren 
u. f. w. an den “als wünfchen, und ibn mit Vermal: 
und —— ⸗ kann; und daß nichts 
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dersfey, als ibnen fo zu begegnen, wie man zu leſen gemobnt iſt 
wenn man fich zum b. Yradırmable vorbereitet, wo man finder 
daß man cs zu feiner Verdammmnif genieße, wenn man mir Nas 
be und Haſ erlülleen Kerzen, wider wen es auch fey, um Tiſche 
des Seren trier, Alle die ſe h. Scrupel , ſahtt er fort. bar Juricu 
weggenommen. Et erlauber ( man merfe, daß diefes nicht ſogen 
will, dap er dieſe Erlaubnaf formlich Ind nmftändlid geprediger hatte. 
Man wirft Ihm diefes aut als cine Kolge feiner Lehre vor, mie man meir 
ter unten (eben wird.) mit einem mie “alle erfüllten «jersen und 
Munde das Nachtmahl zu genieffen, welcher wider diejenigen 
mit Vermaledeyunaen losdonnert, welche die Religionsfläcdhlinge 
verfolget baben. Er will. daf wir fie baflen follen. und verbiethet 
uns, ibnen die zeitlichen Ohter zu wänfcben. Der Antläger giebt 
vor, daft es diefen Lehren aemaß. nicht erlanber ſeyn würde, den Werfols 
gern zeitliche Chüter zu verkhaffen, und daß man fehr ıbel thun tmirrde, 
wen man ihnen in Srantbeiten benftehen,, und ihre brennenden Sänfer 
löfchen wollte. Er ermahnet namentlich den Svnedum der —E 
Kirchen ( er ſollte ſich bald im der Stade Tergow verfammlen ) den bir 
fen Selen bier ſalſchen and a er * ne te 

inde vor, welche ihn datzu bewegen ; an hm unter 
audern Dingen, daß die Gluͤckſeligkeit des Staatse mir der 
Hlagten Keperen unwertränlih fen: Denn was wuͤrde Daraus wers 
den ‚ faget er, wenn Die Keformirten diejenigen, welche von einee 
andern Religion find, weder arüflen, noch mit ibnen eflen und 
bandeln wollten; was würde Daraus werden. wenn es ihnen er⸗ 
laubt und löblich wäre, alle Papiften , alle Aeminianer , Menno⸗ 
niften, u. f. wo. zu baffen , und wenn fie Durch das Evangelium 
nur verbunden n. ibnen mar die geifflicyen Ghter zu win 
feben, obne daft fie ſchuldig en, ihnen irgend ein zeitliches 
Dut zu verfchaffen ; fie aus einem Graben zu zieben, wenn man 
fle darinnen ‚ihnen Allmofen zu geben, wenn man fie in es 
dürfni f&be? _Mönnte wohl diefes Tand nach Derglcidhen 
Grundfägen glädlid» ſeyn? Uehrigens erfläret er, er verlange 
nicht, daß der Syuodus feiner Anklage Glauben benlene; und ſein 
Augenmerk gehe nur darauf, daß man fi nach der ade erfundiar, und 
den Jurieu nöthige, die zwo Predigten fo beraus zu geben, wie ee 
fie geprebiger babe, 

's ft dienlich, fich zuerinnern, daß diefe Predigten den 24 des Jenners 
und zıdes Kornungs 1694 gehalten worden; und daß die Anklage im 
Märzmonate defielben Jahres erfdrienen ift, zu Ber Bet, da die Zuhörer 
noch alle Begriffe ganz feifch vom demienioen im hatten, was 
er ihnen geprediget hatte, Diefer Umſtend ift zu merfen. 

Bir wollen fehen, was der angeflagte Prrdicer gethan hat. So kalb 
ale er erfahren, daß verfchiedene von feinen Zuhörern durch feine Lehre 
geärgert worden wären, ſo hat er feine zwo Predigten in die Buchdtue 
deren geſchickt. Es ift daran gedruckt merden, und fie nsären nar bald 

m orfcheine gefommen : allein man hat mit dem Drucke anfnehert, 

bald als man das fliegende Blatt u Geſichte bekemmen, und andere 
Anftolten getroffen. Man hat Betrachtungen über diefrs fr 
Blatt herausgegeben: man bat befmupter, daß es von Ralkdıkeiten mıms 
mele: denn es ift falfch, fo lauten die Norte des Urheders der Betroch ⸗ 


tungen, 

nr. Daß man gefaget hätte, es waͤren die Regungen den Hafles 
„aut und 1öblich, wider jeden, wer es auch frp, wenn man den uf 
„für eine menfchliche Leidenfhaft nimmt, die Ihren Urtprung ın der Eis 
ngenliebe nimmt. 5 

„ 3 Daf man ausdrüclich gefager hätte, man müffe diefen Gafi_aes 

die Ketzer bezeigen, und fie weder gruͤſen, noch mit ihnen efiem. 
„Man bat daven nur get, was die Mpoftel Paulus und Jo⸗ 
„bhannes davon gefaget haben, und zwar auf eıne gemäfjigte Art, wie 
„man in den Predigten fehen roird, 

» 3 IM es falidh, daß man gefaget härte, mar muͤſſe allen Umoang 
„imit den Papiften, Arminianern, Mennonften, m. fm abbrechen. 
Dies beißt, daß man den Juden auf der Borie weder Mechfeldriefe ges 
„ben, noch vom ihren annehmen folle; eine Unbefonnenbeit, welche we⸗ 
ber gefanet, noch aedacht worden 

„4 Mt es ſalſch daß man diefen Grundſatz, man miüfle Die Pers 
nfon lieben, und Das Kafter haſſen, als boie oder ſalſch, verworfen 
mbäete; man bat ihn nur als allzu fpitfindig, ale nicht allın werftande 
Ach und endlich. daß er nicht dudmanaig anaerendet werden Fonne, 
mverworfen. Diefe Herren , welche fo wel Mi; haben, bearrifen Iche 
„wohl, tie man einer Perſon wegen eines Natermordes die allereınehe 
Achſten Todesitrafen, glübende Zangen, geſchmelzen Bley, das Mad, 
„die Zerreiffung mit wier Pferden leiden jaſſen, und gleichwohl dicke Per⸗ 
eg kann. Allein fie fellten denjenigen verzeihen, die es nicht bes 

reifen. 

0 5 IR 06 ſalſch, daß H. J. entweder bedinat oder nnkedimmt arlar 
„net hätte, weder im Ganzen noch zum Theile, man müfis durch die 
„Perfolger, fhe welche der Sohn Gortes uns za bitten befichle, 
„nicht Seeienigm verfieben, weldhe verfolgen 

6 6 It es ſalſch daß man feine Zubörer zugereder hiıte, um 
„onen zu fagen » Daf fie den Rönia von Srantreich baffin, und 
ibm Böfes wuͤnſchen koͤnnten und ſollten. Man mird, mas ich 

babe, bier unten ſchen 

„7 Mt es falich, daß er erlaubt härre , das b. Nachtmahl mie 
Haß erfüllten Herzen and mit einem Munde zu genicfien, welder 
mit Vermaledeyungen losdonnert. 

„8 Mes Mall daß I. verderben hätte, unsern Verfofgern wehl zu 
thun / oder (nen die zeitlichen Guter au wonchen ; und daß er geſagt 
„hätte, wie wären nicht verbunden, den Papıtern, Wiedertäufern u. f. vw. 
weinigeß zeitliche Gut zu verfchaffen. 

Man merke, daß man die Herausgebung der Predinten, ale dir wahr 
bafrige Entwwicelung, und den unübermindlichen Venseis von den Kaliche 
beiten des Anklägers verſoricht. Allein auf eben bieler z Ente, wo 
man es verſot icht meldet marı , dat man vielleicht, an ftart Dichen Dres 
digten,, eine vollftändige Abbandlung dirles Thrils der Cittenlchre herr 
aus werde. Ein menig weiter unten meldet man, daß man ehrlis 
he Leute, an gelegenem Ort und Stunde über Diele Materie unters 
richten, Daß man aber für ho die Predigten nicht ang Licht geben mrde: 
weil man von verfchiedenen Orten erfabren babe, daf dir Feind 
feine Batterien aufgefübrer babe, um Aer; darinnen zu ſin ⸗ 
den, es koſte auch, Was es wolle « » » (Man febe die Vetrache 

Ceec; tungen, 
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Kemer nd, Ei Genehe zn Laprkden amd 
San en, IRB ine Arbeiten aiteamet; un Bi fr Kine 
eine. Ih übergebe gleihfei cine Ei, wel ben Dead 

he dem Ableh sin ———— 
ee ——— 
Art gejeiget, daß * unvermogend iſt, ſich aus 


eht ins Enge ger 
ommen, 


— fälle , welche gan und icht , weder zu der 
Bei nad te ——— da eine 
* 8 —— Igerungen J 


‚ die Schrift des angeflag 'ebigers mehr da 
AI je war, — andır 
mit Ungeduld erwartet, was man in einer fo 


Er ng 
tlägers und des Angeklagten feine, gleich durch für ein ill 
—— Sache, als nicht re laſſen. Er biejes 
nigen ungemein befremdet, welche geglauber hatten, daß der 
Erfundigung wegen diefer Sache einziehen rürde; und die Welt in eis 
nem fo großen Aergerniffe, entroeder wider den Ankläger, wenn er den 
Jurlen verleumdet, oder wider den Angeklagten gelafien, wenn Diefer 
die Lehre geprediger hätte, die man ihm Id giebt. Ss ift unferm 
R hunderte Khimpflich , daß man die Welt fo fühnlich äffet, als man 
‚und ung dadıd) den Werluft der alleriheinbarften Crundfäge zus 
die, welche wir den Ungläubigen entgegen ſehen können, Bei num 
ie Größe diefes Buches vielleicht den Widerwaͤrtigkeiten der Zeit ein 
wenig mehr tiderfichen wird, als ein Eleines Buch: fo halte ich mich 
verbunden, meinen Leſern, in —— Zeit, da die Sachen noch im fris 
ſchen Andenken find, einige Erläuterung der Beſchuldigung ber 
neuen Reßeren mitzutballen ; damit kein verdri Porrhonier einen: 
den könne, daß, da fich 1694 ein Zant erhoben, cd ein welchet 
über 1200 Zuhorer gehabt, eine gerwilie Lehre geprediger ses drey Tas 
ge hernach unmöglid) gewefen, zu millen, ob eswahr fey, oder nicht. Dier 
jenigen , welche meine Betrachtungen wohl erwägen, werden mir beten ⸗ 
nen, #8 ſey möglich, in diefer Sache die Wahrheit oder die Falfchheit zu 


Mn. 
sh den Anfang durch diefe Mi bier 
felenben Grundig fr mine scdnen :_ Hans en fake gerseh, 
dap ein Prediger vor 1200 Perfonen die Ketzerey von dem "alle 


Des V diget bätte: erde niemand fo kuͤbn gewer 
8 3 * deep Tage —— ———— 8 en. 
e h 


warn diefer Grundſatz hier gar nichts taugt, it, weil er 
durch 5 a ** werden kann — wabr 

weſen, ein Prediger je Rerzei vor 100 Pi s 
Siger bäite, [0 wbrde er fich * —S— — 
den n, es zu leugnen. Mill man aus dem erften Grundſatze 
fhliehen, Da diehe Keberen wirklich geprediget worden fenn müfle, weil 
fie fo gleich öffentlich angekloget worden: jo werde ic) nach dem andern 
fehließen, daß fie nicht geprediget worden feyn müfte , roeil man die An: 
Lage ohne Anftand Lügen geitrafet hat. Das Kurzfte ift alfo, diefen 
Derveis fahren zu laffen, und die Drjahung des Antlägers, md die Ver ⸗ 
meinung des Angrlaaten, ins Gleichgewicht zu ftellen, ir wollen den 
Spnodus von Tergew nachahmen, weldyer auf keines von beyden gefes 
ben, und fo wohl die Schrift des Anklägers ; als des Angeklagten me, 
gleich durch für eine Schmaͤhſchrift gehalten hat, Uebethaurt zu reden, 
toir wollen vorausfeken, daß der ganze Wereis, den man daraus nehmen 
tönnte, daß es ein Mann bejahe ; durch den Grund umgeworfen wird, 
weil es einen andern giebt, der es leugnet, und darauf in den befonderu 
Umftänden füchen, ob es ficherer fen, ſich zu der bejahenden 
u der verneinenden zu fchlagen. Hier ju nun find folgende 


mmet. 

ta Anfläger ift nicht verbunden geweſen, ſich zu nennen, weil 
feine Abficht nur geweſen, den Synedus zu vermögen, ſich au erfundi:. 
gen, ob die Keterep, welche er angeflager hat, wirklich geprediget worden 
wäre. Alfo fan man nicht das geringjte günftige Vorurthell für den 
QJurieu daraus ziehen, daß fein Anfläger fich nicht genennet bat. 

II. Der Anklöger ift nicht verbunden getvefen, auf des Angeflagten 
Schrift ju antwerten; denn er bat erwarten müffen, was der Synedus 
in diefem Kampfe tun würde: und da er gefehen, daß fich der Synedus 
nicht in diefen Streit mifhen wollen, fo hat er fie verlaflen müflen; weil 
eine bloße Privarperfon kein Recht gebabt, ihm Fragſtücke vorzulegen, 
und gleichwohl war diefes der einzige Weg, Diele Streitigkeit ya fhlichtert. 
Dan kann alfo daraus , daß der Ankläger feine erfte Schriſt durch keis 
ne jioente unterfhütser, keinen vortheilhaften Schluß für den J. neben ; 
denn, da die Obern feine Zeugen abhören rwollten ; fo waren alle Schrife 


tem von der Welt unnüße. 
IV, Es it eine N und unftreitige Sache, daß die walloniſchen 
Smoden dem Sure günftig geruefen. Er bat ſich mebr, als einmal, 
der Sochachtung gerübmt, welche fie ihm bezeiget hatten ; er bat fi der 
Siege fo vielmal geruhme, welche fie ihm über feine Feinde verkhafft 
barten, Man darf nur feine Antwort auf die Anklage anfeben. Diele 
‚Herren laſſen fichr nicht weile. Der Cpnodus von Leiden bat ihre fü: 
Kerichrife zerriffen, und, nachdem fie ibre Einürfe wieder, unter einer 
viel arößern Gbetvalt, lebendig gemacht hatten ; fo bat der Sunedus von 
Breda aus diefem ganzen Haufen von Anklagen fo wenig gemacht, 
er nur viere darvon herausgenommen, wes wegen er den Surien zu recht · 
fertigen, beforaet aerefen, und alles Hebrine im Winkel liegen laſſen. 
O5 aleid) feine Abrweienheit feinen Gegenvarten eine völlige Ärenbeit ae: 
aeben, deren fie ſich wohl zu bedienen geronft. Srine Gegner beklagen 
fich über die Nachficht, welche die Sonoden genen ibn haben, und bermers 
fen, daf er diefe — Duldung gemisbraucher babe. (DE- 
nonsiation de la nouvelle Herehie, zu Cnde.). Man kann die Hiſtorie 


ey, al 
m⸗ 


Jdeß 
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von dielet Sonodalgewogenheit in Saurins , Prebigers won Utrecht, 
Buche jeden. (Man fehe die Vorrede des Buches welches zum Tirel 
bat: Examen de la Theologie de Mr. Jurieu.) Man fann hieran 
imo Fol sieben: die eine zur ıldigung des Leillfdeneis 
des Anti ‚und bie andere zur Laſt des Angeklagten. In dur 
, term auch , nach dem Befenntnifle diefes Predigers, der Sonptus 
von Vredadie Anklage in den Kehrichtwinkel geworſen babe, melde 
die Abgeordneten einiger Kirchen wider ihm eingebracht hatten ; vern 
diefer Eynedus nur viere davon lewmen, wegen welcher re 
den Jurieu zu rechtfertigen, beforgt z fo begreift man leictlid, 
ich der Urheber der Anklage in Rube halten miffen; und 
wenn er auch im Grunde Recht gehabt , fo hat dennoch die Klugheit ex: 
fordert , feinen erften Anfdlag micht unnätlic fertiufken. Die 
andere Felgerung, davon —2 habe, ift diefe: Ein Conedus, work: 
her einen Prediger offt ſich iſt, verabfäumer nicht, Frkun: 
digung von einer Sache einj; ‚wenn er verſichert üft, daß die 
Erkunbigung diefen Prediger vollkommen rechtfertigen unb feine Antli; 
4 — *** Beil nun ——— —* 
erfundigen , alle Gattungen yon. Unterfuchung bindanfepet , th 
fehe wahrfäpeinlich , daß man befürchtet hat, für den nicht das 
ein je Gute zu finden. Alſo ift es zu vermuthen, dab Diefer Prediger 
ie wirklidy geprediget habe, Die man anı bat, 
v.& Yurieu in der Einbildung geſtanden, «6 
Gottes, ehe vr krheer son Ber Antlaye gr vage Te 
EEE Be en de 
I“ ’ in 
fe * der win Zahl —— — bedienet 
mot ſagen: wenn er age zu widerleg 
uwirtſamen Weg ermähler hat, es darum 
mung eines Unbekannten mnen 
gewiß, daß er geglaubet haben de Beſchaͤmun 
gewonnen zu haben, mit melden er im Kriege war 
es deun, daß er feine Vortheile, bey einem fo 
binbangefeker hat 7 Woher kömmt es, daß erden 
bethen, gewiſſe Bevollmädhtigte zu ernenmen weiche 
geben, und die alterfähigften Zubkter 
es, daß er feine einzige Zeugenausfage zu feinem 
bracht bat, da er dech jo viel Freunde gehabt, 
abgeihlagen haben würden, was ihnen 
uldigung zu erklären erlaubet hätte ? Mi 
K tönmt es, daß er feine zwo Pri 
— 
el sw 
derflben bat. Mi 
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ber jonier feyn, wenn man 
daß biefe Aufführung bie —— A 
wegen ung, ju r ine 
len, als.er gefehen, da ſich feine Zuhörer daran 
ue Zweifel, die allerhärteiten Grund ſatze eingewikeit 
umd durch diefes Mittel die geärgerten Crelem zu 
kein, da er den Stolz gefehen, mit welchein man 

abgehandelt, und alles das Verhafte 
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feinem Abdructe viel andere toi 
hat ex Feine andere 


? 


derungen madıen müßte. « 

fen fonnen, als den Dtuck zu hemmen; denn wenn 

in fo weit geändert bätte, daß fie vor den Pfeilen feiner 

g n : fo mürde er das aller Galimatias 
acht baden, das man jemals gefehen ; 

von einem Ende, bis an das andere, wiberiprechend gerweien 

überdieg würden fich viel Leure wohi erinnert haben, daß feine gebrude 


wwefe 


was fie nicht gebört 


ander gethürmet, lanbet , daß ei — 2 
mögend — * Hi auf Pu Bw Ari 
verunglimpfen,. (Refexions fur la Denoneiation, pag- !.) 


gewvefen. Sa, es glmuben einige Leute, daß Iel 
ah ge 


6 2 fen. Allein, ich will nur 7 
er ben demſelben tiches, als billige Dinge, erhalte. Wenn er die anat: 


flagten Lehren nicht gepredigt hätte, fo waͤre nichts Sie ern. 


{hmm deswegen ei ichrliches geben. Er 
— haben J ae bey ern he darıım angeführt 
e. 


Woher koͤmmt er denn, daß er nicht, anftatt die Anklage Charm 
1, ehne fich zu nennen, mit und 


-E 
es 


übe 
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fetten , und feiner zu ale, wenn man Ihe auf biefe Art vers 


— Et hat wohl voraus ‚, daß feine über die Uns 
feiner jioen 


gun Date I meh 
Er bat nur einige 
Kden 


Fechten zu machen, 3Denn diefes würde fie elften aber bie 


veil fie diefelben als mit Ke ülle, h 
SE en a en m SF 
en 


bus 


J Nu che haben. Allein, wir wollen dem us 
Bd An An rin gewefen ; mas 35 
ge 


vul. Er jroen Dinge nicht von einander unterfhieden, wel ⸗ 
he der Ankläger fo deutlich von einander unrerfdieden hat. Man fehe 
bier oben die jioeen Puncte der Anklage. Der erfte betrifft Die Lehren, 
roelche Jurieu vorgebracht hat : der andere geht auf die Folgen, wels 
de Diefe Lehren haben können. Alle, welche die Ctreittheologie verftes 
ben, lehren uns, daf die Folgerungen, welche aus einer Lehre fliehen, 
dem Vertheidiger dieler Lehre niche bepgemeffen werden dörfen, wenn 
man weis, daß er fie vertoirft ; allein er fie verwerfen, oder zulafs 
n, fo it e8 erlaubet, ihm diefelben zu bemerken, weil diefes ein Mittel 
kann, ihn zu befehren, Wie viel Leute würden nicht einen Grunds 
fapfabren laffen, nenn fie bie /böfen Schlüfle erkennten, welche man redit; 
iger Weife daraus ziehen fann? Alfo hat der Ankläger nichts gethan, 
was nicht billig twäre, aufer daß er, um den Synedum defto eher zu bes 
wegen, daß er die Keherey verurtbeilen möchte, die er angegeben bat, 
die gefährlichen Folgerungen derfelben gezeiget hat. Er hätte übel ger 
than, wenn er hätte, daß fle Aurieu namentlich und ausdrüctich, 
— t; die Allerunmiffendften konnen eben fo leicht , als die 
jergelebrteften, unterscheiden, welche Säge er ihm beumißt, und welche 
@äße er aus jenen fan ohne vorzugeben , daß fie Jurieu geprediget 
bitte, Kann man alfo glauben, daß Jurieu redlicp gehandelt hat, da er 
Diele mw Sartumgen von Saͤtzen mit einander wermenget 3 SE e# 
nicht mögreific, daß er fich,, damit er fromme Seelen und leihtgläus 
bige Gemüther betriege, beflaget ;_man beichuldige ihn, Da er geprediz 
get hätte: es fey erlanber, Das beil. Nachtmabl mit Gap 
tem Herzen und einem Hunde zu a genießen, welcher mit Verma · 
ledeyungen losdonnert * Ale Zuhörer, melde man gefraget hätte, 


e bey; was kann 
erwarten ?_ Seine 


iefe Kat 
folle. Cs iit hochſt falich, daß man ibn befduldiget : er habe dieſe 
"orte geprediger, und fichin eine fo umftändliche Beihreibung eingelaf: 
fen; man müßte ihn für einen Narren halten, wenn man ihn * 
dergleichen Dinge anflagte. , Dan hat dem Sonodo mur vorgeftelt, 
daß, wenn man denen von Ihm geprebigten Lehren gemäß leben wolle: 
fo dörfe man nicht den geringften Umgang mit den Feinden der Wahrheit 
unterhalten. Er mag jufehen, mie et eine Grundfäge mit diefen ums 
geheuren Belgerungen we Bergleichen — — 
inige Folgerungen eine fo genaue un 
che Verbindung mit ihrem Brunnfahe haben, daf man ſich nimmer: 
mehr einbilden Fan, daß ein gefchickter Mann, welcher den Orunds 
fat lehret, deffen Folgerungen vermerfe. Wenn man einmal (chtet, 
daß es erlaubet fey, die Verfolger zu baffen, und ihnen zu fluchen; wie 
Ran man leugnen, daß es nicht erlaubet twäre, fich dem Tifche des 
Heren mit baferfülltem Kerzen, und einem Ddunde voller Bermaler 
degungen twiber die Verfolger, zu nähern ? Sf 6 nicht offenbar , da 
es, um ſich zum 6. Nachtmahle vorzubereiten, zureichend ift, denen Din» 
—— u 
„was in eSchuld giebt, 
angenfheinlih eine Felgerung , tweldheer_aus der angegebenen Keherep 
ge und feiner von den angeflagten &äten. Hieraus nun erhellet 
ie Linredlichfeit des Predigers immer mehr und mehr. 
pl muß man ibm für höchft vermögen * zu — 
e ‚angegebene eberep geprediget es glei nz i 
ar fie geprediget hat, a 
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hen, als uncedli 
uldiget, daß er 
I Leiden! 


5 er gefaget habe : 
die Begunam des Sal (ten wider die Feinde Gottes gur und lb: 
fi. Ein Mann, welcher rund heraus aebt, und ſich unfchuldig meis, 
gebrandhet dergleichen Werriegereven nicht: er rechtfertiget fich nicht we 
Hirngeburten, deren er wicht befchuldiget worden ifk : er ftellet dag 

Berbeecen getreulic, vor, weswegen man ihn angeflaget hat, und ant ⸗ 
wortet in dem deutlichen und ausdehtlichen Werftande, von den Auss 
drüden der Anklage. Kar nun Jurien auf diefe Art gehandelt 7 
er geantrwortet,, wie er in dem alle einer gerechten Verneinung bärte 
autwerten müflen: Ich babe nicht gefager, die Regungen des 
Hafles wider die Feinde Gottes wären gut und löblich ? Im 
geringften niche ! er hat ſich lieber in verfängliche Unrerfcyeitungen vers 
wiceln wollen ; ich habe nicht gefager , dag die Negungen eines 
menſchlichen Haſſes/ welcher aus — ksommt, wider ſe⸗ 
dermann, wer es auch ſey, gut und löblich wären, Allein, wer 
bat did deifen befchuldiget ? kann man ihm antworten. Worzu die ⸗ 
net dir eine ſolche Nechrfertigung,, die mit der Anklage nichts zu chun 
bat ?_ ch gehe noch weiter, und behaupte, daß ihm feine Umterfcheis 
dung felbit den Hals bricht ; denn fie beweiit: er habe get, 
in fo fern die Megungen des Haſſes fih nur nicht auf die Eigenliel 
gründen, fie wider die Feinde Gottes ganz aut umd Löblich find, und 
feine menschliche Leidenschaft genennet werden dörfen. Er hat alfo ge 
prediget, daß feine Zubörer die Paprften erlaubter Weile baffen Edi 
ten; im jo fern ihr Hal nicht auf irgend eine erlittene Belhımpfung,, 
fondern auf den Streit der Papiiten, wider die Wahrheiten, die uns 
Gott geoffenbaret hat, gearünder wäre. Nun ift diefes eben dasjenige, 
was der Anfläger eine neue Keberen in der Sittenlehre, in Abiiche auf 
den Haß des Nächten, nennet, Er hat diefe nene Keheren nicht ın fols 
gendem Sahe eingefchränfet : es ift gur und löblidh, feine Seinde 
zu bajfenz londern in dieſem: es iff erlaube und löblich, die Fein: 
de Gottes zu baffen ; und ſolglich betennet der Angetlagte fo viel, als 
er fol, und rechefertiget, aller feiner arglitigen Verdrehungen ungeach⸗ 
tet, des Anklägers Redlichkeit. r 

Es ift hier mein Werk nicht, zu prüfen, ob man Grund habe, die ans 
arklagte Lehre eine neue Kekeren zu nennen ; ich ſuche nur, ob die Sa ⸗ 
he wahr fen? und denke nicht, dag es nörhig fep, jemanden zu melden, 
da dieie dıbre in der That eine fehr geiäßfrlidye Kekerep id. Man je 
be Sauring Examen de la Theologie de Mr. Jurieu, Tom. II. a. d, 
807 u. f. ©. wo er des Jurſen Detrachrungen, über die Anklage, wis 
derleget, und ihm zeiget, daß feine Moral, wegen des Haffes des NA 
fen, viel ärger fen, als die allergelindeften Srundfäe der Jt 
Kein Menfd, der jemals dag neue Teftament verftanden hat, wird hie 
F 2* 8 und er (en einmal erlaubet wir, Ken Naͤchſten aus 

egen Gore, zu haften, ſo würden alle of 

aus — gegen Gott, Nbertreten werden konnen. il. Seit, 


werden kann. Denn, 1. €. fanet er: er lann auf diejenigen nicht ge⸗ 
deutet werden, welche einem Mıffetbäter die Tobesitrafe anthun. um 
könnte man der Redlicfeit des Ant ſagers nice leichtlidh ein beffer Zeug: 
niß geben. Denn er hat gefager: es feneiner von denen Einrürfen, wei· 
he Jurieu auf das allerverächtlichfte verworfen, derjenige, wel: 
her enthält, daß man zwar den Irrihum und das Kalter ver: 
folgen, aber nichts deſtoweniger cine chriſtlicht Kiebe gegen die 
Perfon des Soͤnders haben muͤſſe. Geſteht num Yurieu diefe Sa ⸗ 
che nicht, weil er befenmer,, daß er diefen Einwurf als allzufoisfündig, 
unverfländlih und unbrauchbar auf die Richter, welche die Meifierhäter 
ftrafen, verworfen babe ?_ In der Diſputierkunſt find diejenigen , wei⸗ 
he eine Unterſcheidung als allzufpisfündig und dunkel verwerfen, von 
denjenigen nur in der Art des Ausdructs unterfchieden , welche felbiae, 
als felich und erdichret, vermerfen, Die erften bedienen ſich höflicher 
und ſchmeichelnder Ausdrüce ; die andern reden Ihenunböflicher; allein 
im Grunde begen beude einerley Ghedanten ;_ und es ift gewiß , daß die 
Unterfbeidungen der irrlaͤndiſchen, oder ſoaniſchen Dialektiter Feine 
größeren Fehler haben, als daß fie unverftändlich und allzuahftract find, 
und allzuviel Ausnahmen leiden. Man füge neh darzn ; dafi, wenn 
die Untericheidung unter dem Verbrechen, und der Perfon des Werbrer 
here, in den Richterfiuben keinen Pla bat, fie auch nirgend andere 
Plaß baben Fann: angeſehen «6 wenig Leute im der Welt giebt, welche 
aller perfönlichen Leidenſchaft gegen einem Mifferhäter fo fehr abfagen 
müßten, ols diejenigen, welche ihn verurtheilen. Sch vermeife meinen 
Lefer in Saurins Examen de la l. de Mr. Jurieu Tom. II. 807 
uf. S. und fage nur, daß des Yurten Anttogrt auf Die imo angeacher 
nen Hauptlebren, ein Vorurtheil wider ihn felbft macher, welches jaft 
88 iR, als ein outer — —* on meh 
II man aber die Vorurtheile wider ihn noch vermehren, fo dat 
u vr die Stellen feiner Betrachtungen bemerfen, * A 
delt, 

XI. Es beißt nämlich uncedlich, aufrährifch und verfolgend handeln, 
wenn man Jaget: dag derjenige, der ihm Anartlager hat, im Abieben auf 
die Obrigfeiten und die Verfolgung, ein &oeinianer und Miedertäufer 
fen. Der Anfläger batte nur gefaget: daß die Gebotbe Jcfu Ebri: 
fti und die Grundfätge der cheiftlichen Miebe von ebendenielben 
Kehern geglanbet und gelehreg worden, wrldhe bie Drepeinigkeit, 
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die Menſchwerdung und die Gnadenwahl beftreiten. Bedeutet aber bie: 
fes. daß man daeſenige billige, twag fie voegender Verfolgung und wegen 
der Obrigfeiten lehren. 

xii. Te beißt unredlich handeln, wenn man faget: er habe dieſe zwo 
Predigten halten müffen,, um, unter andern Grundfäken , auch diefen 
zu widerlegen ; Die chriſtliche Liebe will nicht, daß man jemand, 
unter dem Vorwande der Gortesfurcht und Religion, Verdruf 
anıbur , und Dafi man Die Ketzer, als Seinde Gottes, beunrubi ⸗ 
ge. Er hat diefe ziwo Predigten gehalten, um dasjeruge zu widerlegen, 
Toas einer von feinen Amtsbrüdern kurz zuvor geprediger hatte. Nun 
ift es wohl gewiß, daß dieſer Amtebruder weder jemals gefager noch ge⸗ 
glaubet hat, man folle die Keber nicht kranten, noch beunruhiaen, Er 
glaubet vielmehr, daß man wider fie Khreiben, ihre krummen Sprünge 
aufdedten, fie wegen ihrer betrieglihen Schlußreden auf das nachdrüd: 
tichfte angreifen, und ibre Lebrverfaflung fo faiſch und ungereimt vors 
ftellen mürfe, als fie voirklic, iR ; dieß aber find Sauter Dinge, welche die 
Ketzer nothwendig kraͤnken und bennrubinen müffen. 

XII. Es heißt imredlich handeln, wenn man einen Beweis von der 
Handlung mit dem franzoͤſiſchen Hofe nennet, was wegen gewiſſer Brier 
fe vorgegangen ift,, welche Aurien an den Herrn von Montaufier ges 
fehrieben harte. Des rien Feinde haben die Ablcheift won dieſen 
Driefen, und von denjenigen qebabt , weldye ihm Montaufier geantwor· 
ter har ; und baben ſich derfelben bedienet , um, wie fie fagen, ihn zu 
fränfen und zu entlarven. (Man fehe die Gabale chimerique,, p. 5. 52. 
der neuen Ausgabe , und Deauvals Brief Über die Zroiitinfeiten des Aus 
rien, und Vaplens, 35, 36 & &ie haben auch einige Auszüge aus 
denfelben bekannt gemacht, wwelche zeigen, daß er dem Könige von Kranks 
reich ungemein fÄmeichelt, und demjenigen ſchnurgerade widerfpricht, 
mas er bier, fo wohl inder Unterredung , als auf der Kanzel umd in Bus 
bern faget. Dieß bat num den Jurien fehr bite nemacht : er behauptet, 
dafi Diele Herren, durch Borzeiauma dieler Ausiioe, einen Beweis 
bätten, wider welchen er nichtsrinyumenden babe. dal fie einen ums 
anftändigen Briefwechfel mır den Feinden des Staats gefübrer bät: 
ten. ıReflexions fur la Denoneistion, p. 4.) Er behauptet ‚es babe 
ihnen der franzöfifche Hof dieſe Briefe zuritc® geſchiekt, und hierdurch das 
Vertrauen bejeuget, das er in fie geſetzt hätte. Kurs, er behauptet ; 
der Beweis ſey dermaßen befchaffen, daft man bey einer jeden 
andern Kegierung ala bey dieſer, diefe Herren an einen Ort ger 
fetzet bab.n würde, woraus fie nimmermebe wieder würden 

ommen feyn. Kein vernünftiner Menſch kann fich einbilden, daß 
Kuren bier aufrichrig verfahte. Die Peidenfhaften verblenden, und der 
Rerftand läßt fidh oftmals aus großer Nachbegierde bienden ; allein, alle 
Dinge haben doch auch ihre Grengen, und es ſcheint nicht möglich zu 
feun, daß man ſich in gewiſſen Fallen betriege. rien erinnert Ach khr 
wohl, daß er ſich in diefen Briefen ſeht weitläuftig über die Schwärs 
mer des Delphinats herausgelaffen,, und daß ihm einige Tomplimente 
gegen den König von Frankreich entwiſcht find, die ihn ſeibſt reis 
ten... Dieß find zwo Stellen, welche Urſache daß die Gelehr⸗ 
ten und witigen Köpfe, welche dem Herrn von Montaufier ihre Auf⸗ 
wartung gemachet, diefe Briefe feinen geleruet. Montaufier hat ihnen 
gefager, was an ihn qefchrieben werden , und was er daranf geantiwors 
tet : er hat eine Abfchrift von allen diefen Briefen machen Iafen. Des 
Qurien Feinde in Franfreich find erfreut geweſen, einen Beweis, fo 
mohl von feiner Scheinheiligkeit, als von Finen Unterhandlungen, zu 
haben, in welche er ſich einarlaffen, gewiſſe Taugenichte zu unteritüßen, 
welche kleine Propheten voritellten. &ie haben eine von diefen Abihrif: 
ten an einen Kaufmann in Helland nefchict , der fie feinen Freunden, 
und unter andern auch dem Veauvall und Bavlen gezeiget bat. Die 
Sache ward dem Jurien bekannt : denn fie waren damals feine großen 
Freunde , und meldeten ihm zuerſt, daß man diefe Abichrift m hät: 
te. Ahr Umgang ward and) ticht wiel froftiner, amd nicht eher zerrifien 
werden, als zu Anfange des 1491 Sahres, ben Gelegenheit der erdichtes 
ten Notre von Genf. Surien hat ſich alfo über ein Jahr lang einge: 
bildet, die Erhaltung diefer Abſchriſt märe aar fein Berveis eines Sır. 
ſtaͤndniſſes mit dem franzöfiichen Hofe. Er bat nur geglauber, es hät: 
‚ten aewifle Gelehrte in Parts, welche eben Feine Urſoche gehabt , ibn zu 
fehonen, 3 € ein Boffuet , ein Pelliffen, ein Nicolle, nachdem fie den 
Inhalt der Briefe vom Herrn von Montaufier erfahren, ſich recht Ins 

(9 darüber gemacht, und gar gern darein gewilliget, daß die Abſchrif⸗ 
ten vermebret, und den Fremden mitaerheilet werden mödten, Mie 
tann man fid num einbilden, es fen der einzige Weg, die Abichrift von 
diefen Briefen zu erhalten, ein ſeht unanftändiges Verftändnig mit dem 
franzöfiichen Hofe ?_ ft es nicht handareiflih, daß der bloße Brief⸗ 
wechlel,, welchen unfere Zeitumgsfchreiber zu Paris unterhalten , ſchon 
jureichend fen, Diele Abfchrift zu verkhaffen 3 Gefchieht es alfo nichr 
woider fein Gewiſſen, und mit der Gefahr lächerlich zu merden , werm man 
ſich erfühnet, im die Welt zu fehreiben, Diele Abschrift Beweile, ohne Wir 
derrede , einen fo firafbaren Briefwechſel mit dem frangöfiichen Hofe, 
daß man in einem jeden andern Pande, die Befiter Diefer Abfchrift, 
wenigftene zu einem cwigen Gefängmilfe verdammet haben wuͤrde ? 
Man febe den Beauvall in feinen Confiderations fur deux Sermons 
de Mr. Jurieu, 42 u. f. @eite, wo er die Hifterie von diefen Brie⸗ 
—— und alle Zungendreſchereyen des Antlaͤgers gründlich wi⸗ 
derleget. 

XIV, Man handelt unredlich, wie Jurien, wenn man dasjenige, ich 
will nicht fogen, zu Beſchimyfungen und etlichen allgemeinen Compli: 
menten machet, was er an den Here von Montaufier,, von Ludwig 
den XIV, aekhrieben hat. Cbend 45 ©. 

XV. Man handelt unredlich, wenn man alles unterdrüdtet , wodurch 
die Briefe wuͤrdig zu ſeyn gefchienen haben, abgefchrieben, und den rem. 
den mitgetheit zu werden. Er redet nur davon, in fo fern fie die Aus- 
wechlelung eines gefanaenen Prediaere, gegen einen Menſchen vorge: 
tragen, der ſich zum Mörder des Königs von Frankreich angeborhen 
batte. Härte er aber nur davon geredet , in fo fern fie verichiedene Des 
tradıtumgen , wegen der Eleinen Propbeten, enthalten haben, fo würde 
er fich nıchr erfühnet haben, zu fagen , diefes fen eine Staatsangelegen: 
beit. 2 ſtecket alfo bierinmen ein ſeht boshaftiger und betriegerifcher 


'arıff. 

Dieß find nun ſchon arofle Vorbereitungen, den Betrun zu entbeden ; 
der entweder ben dem Ankläger, oder ben dem anacflagten Predis 
FR an ſuchen iſt, und alles redet zum Vortheile des erſtern, wider den 
ſettern. 
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XVI. Hier find noch neue Wornetheile. Selbſt des Jurien arößte 

teunde baben fich nicht erfühnet . zu leugnen, daß er nucht jachjornig, 
tig und ein Sehe gefährlicher Feind waͤre. Alle, die ihm Ernnen, die 
willen, daß er, wenn er Btreitigteiten bat, daran es ihm niemals fehe 
tet, Himmel und Erde beweaet , um feine Feinde zu Beden zu fllagen, 
Und gleichwohl will er fir einen andaͤcht igen und für einen arefen Eis 
ferer gelten. Das Mutel aber, Diefe Dinge zu veraleichhen , iſt tmenm 
man lebret, daß uns das Evangelium den Hoß der Fende der Mahr: 
beit nıchr verbierbe, und uns erlaube, den alferbeftigiten Krieg wider fie 
anzufangen, in fo fern wir es nur aus Eifer für das Haus Gottes thun. 
Es ut alfe ſeht wahrscheinlich, daß er auch die angeachene Keteren 
prediger habe ; denn er hat darinnen die Wereheidtgung feiner Yıfkh. 
rung und ein ficheres Mittel finden können, die Welt zu Üderteden: dah 
er den Befehl des Evangelıinicht werlaffe, inderner ſich wider die Verfolger 
und wider ſeine Femde fo aufführen, als er chut. Seinem Tempera: 
mente, \einen Leidenschaften und Seinen Handlungen ift viel daran ges 
legen, daß die angeklaate neue Keherey wahr fm. Man frage nicht 
eui bono? es iſt ganz offenbar, dafi er einen großen Vorrheil aus diefer 
falſchen Lehte ziehen wurde, Es ıft alfo ſeht wahrſcheinſich, daß er fie 
aeprediger babe. (Ebendal, 4 u, f_ Seite.) Die Neigungen und die 
Thaten haben eine Verwandtfchaft unter einander. Die Ads 
gungen bringen die Tbaten bervor; und die Thaten führen den 
Srund und Character Dee Neigungen bey ſich + + + MWiedie 
Fübnen Gotresgelebrten, welche anfebnlich zu feyn glauben (ich 
kein Bewillen machen, ibre Leidenſchaften und Xunführung für 
Glaubenslebren und Glaubensartifel auszugeben und iber Ad 
ren in Uebung zu bringen; fo bat man auch Uefache, zu befurch 
ten, daf man nidıt des Jurieu Herz in feiner Meynung von 
dem waffe des rädhften fo wohl, als in feinen Grunofären, 
von den Kechren der Ebriften im Rriege, febe. Diele Verrede 
bedienet ſich Sanrin, Examen de la Theologie de Mr. Jurien, Tom, 
U. pag. 807. 909. wermer den Jurien wegen der Anflane anareifet. 


XVIL Daraus, daf Jurien nicht lengnet, daß er dieſern Gebethe 
Shrifti,, lieber eure Feinde, ſegnet die euch fluchen, w. (. w. ein 
fighrlichen Verftand gegeben habe, nehme ich einem neuen Denis. Üs 

fo weit gefehlet, daß er ſich deemegen entſchuldigen Sollte, daß er feinem 

fläger vielmehr den ocinianiemus und Anabaptemus Fuid gieht, 
voril er es bel genommen bat, daß man gepredinet babe: es mären die 
Bergpredigten Ehrifti ein bartes Wort, das man mildern, und ide 
nach dem Vuchſtaben nehmen muſſe. Da nun Jurien micht gelaget, 
daß das Gebeth, diejenigen zu feanen, die uns fluchen, uud unkre Fein 
de zu lichen, eines von denjenigen fen, welche man nach den Buchſſehen 
erklären muß, fo felget ja effenbarlich darauc, daß er es gleichfalls für ein 
hartes Wort gehalten habe, welches im figurlihen Crmme genemmen 
werden fell; und felalich ift es Fehr wwahricheinlich, dafı er dasjenige ger 
prediget habe, was man ihm beumißt. 

XVIN. Folgendes BVorureheil, it noch viel flärker : ich mehme es 
aus den G ‚en und der Bewegung feiner Zubsrer. (Beauval, 
Contiderations für deux Sermons, p. 3.) Sid bin Zruge, dafi veridhies 
dene Perfonen durch die_jwo Predigten geärgert werden ; allein, idp 
verlange nicht, daß mein Zeugniß gelten fol, Wir wollen alſo andere 
pe anführen. Das allervortbeilbafrigfte, was man von dies 

n zwoen Predigten fagen Eann, ift: dan alle fromme Setlen, 
welche fie gebörct baben, Dadurch geärgert. von Berrübnik eine 
genommen, und des Juriew Freunde felbft daducch gekränket 
worden. Die ſes bejahe Saurin, ein ſeht anfehnlicher Zeuge, im Exa- 
men, de la Theol. de Mr. Jurien, p. 98. Beanval neht nech weir 
tt, umd verfichert,, daß einige von den Zuboͤrern welche wider 
den Jur ieu ärgerlich und aufräbeijeb geworden ibn in Zukunft 
nicht mebr bören mögen.t Confiderations, p. 4.) Dreh ift rin eſ ⸗ 
fenbarer Beweis, dag Aurien die gefährliche Eittenlchre wirtlich grett ⸗ 
diger habe, die man ibm beomuär: denn wenn er die adıt Grun 
geprediget hätte, welche er faner, dal man fie in den Predigten a 
ieben foll; (Retlexions, für la Declamation, p.3.) fo mürde er ben 
niches abfonderliches aelager, fondern ben der Lehre aller andern Predis 
‚ger geblieben, und fo gar den ſchaͤriſten Grundſatzen, von der Lichedes 
Nächften grfolget fenn. 

XIX. Wir wollen noch nicht beichließen : bier ift noch eine miceige 
Betrahtung. Der Ankläger ift unbekannt: es it möglich, daf er aufs 
richtig fen ; esüit aber aud) möglich, Daß er es micht.fen ; man kaunn durch 
feine vorhergehenden Thaten nicht davon urtbeilen, weil man nicht weis, 
wer er ift. Allein, was den AngeHlagren anbelanget , fo iſt er ben al 

Welt bekannt, und feine beiten Freunde haben fidy nicht erfühnet, zu 
leugnen, daß er nicht oft Dinge voraegehen hätte, welche falfch befutss 
den worden. Man leſe. was wegen der Motte von Genf und vr Pat: 
nung an die Flüchtlinge gefchrieben morden, fo wird man lange Pılten 
von Falſchheiten finden, welche ihm fein Gegner zu beweiten, vergelezet 
bat, und die er niemals beivielen ; (fiehe die Worrede zu der Chimere 
de la Cabale de Rotterdam demontree, p.ı97.) Man wird, fage ich, 
lange Liſten davon finden, dariiber man erftannen wird; man mag num 
die Vehdhaffenheit diefer Falfchheiten . oder Die Kührheit betrachten. wor 
mit man fie öffentlich behauptet hat. Man wird ſchen, daß er über: 
führet worden, er habe dasjenige verändert und verfälicher. was ıhm Kein 
Buchhändler, wegen eines Fricdensprojects,erzählet hat: er babe «4, für 
geh in pween melentlichen Saotpuneten verfällcher. (Diebe die Ca 
le Chimeriqu® , p. s#. der erften Ars. und p. 62. der andern; und 
die Chimere demontree, p. 45.) Veaupal hat ihn lange Zrit hewoch 
des Betrugs fo ſtark Überseuger, daß man feinen Uebergenavn⸗ 
gen nichts bat entaegen fetsen können, als ein obriakeitliches 
toider den Verkauf diefes Bucher. Dirles aber har michts geholfen: 
denn wenn die Obriafeiten ein Durch aleich verhietbem, fo find fie dech 
nicht Buͤrge dafıtr, daß es fallche Oselchuchre enthalte. Daher noill Yus 
rien nicht, daf die taaren von Holland, als fie den Verlauf des Elprit 
de Mr. Arnauld verbetben, Desrorgen entſchueden hatten, da die in Dies 
fem Werke enthaltenen Orfchichte lauter Pihgen mären. (Endlich perl 
hert der wegen feines Alters, der Ernfthaftiateir feiner irren, Keine 
Gettesfurcht, friner Öelchriamtrir, ebrmürdiae Sanrin, (Mehr die Bots 
rede feines Examen de la Theologie de Mr. Jurieu, ı ein Saurin, ſoge 
ich, der den Sinrien hımderrmol ım den Sinnoren arfehen hat: daf des 
Jurien Gegenwart gemriniglich feine Sachen werderbe, weile " 
unerteäglid» beftig ijt, und obne Scheu foldhe faiſthe Dinar 
being! ' 
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Beinget, Don beren Salfhbeit er Aebenben Fußes Aberyuget —— — tin Prediges derfelßen Ausfeher 


wird. Wer fiehe num wicht, weil nothwendiger Weiſe wenig eine Schrift herz 
‚ger, oder der een feon muß; die geſunde Wernau + woriniten er leugnet, daB er di lagte —8 
‚daß man vielmehr jenen, als dieſen, in ſolchem Verdachte ba: geptedlget. habe, fo verdienet er als der‘ 2 
be. Semel malus, (und tie vielmehr, faepe malıs) ſeinpet praefinmi-  Diefe Einmwedung it fheinbar, und ann ihodte rübten:afleit 
ur in codem genere mal n die gelehtten fie und unfere Nachkommen werden mit alle Borurtheile 
XX. Cs wird mir viellellit jemand einwenden, daf wan it &iner fols Wermeiben, wein fie nur pnden Dinge überlegen twellen! 

Gen Sache, einen Unbefannten vorziehen könnte, wenn die Rede nicht Das erite Iit, daß diefer ae Audiel beweiſt; denn nen er qut 
von einer Unmahrbeit wäre, davon fo wel lebendige Perfonen Are, fo würde Jurlen die Dinge nicht » davon 
Ein I antworten, wig en idy geredet habe, und fid nicht erfühner haben ; in dein vera 

zu fehreiben ertuhnet dat; fehl ıt behaupten Fußes 


find. Um auf diefen 
innge bemerken, erftlich, Daß fich Jurieu 1. —— u y deren man Ihn fhehendes 
fi) die Bürgermeifter von Notterdam ; gegen ihn einer vor» fi naet Datz wie hin Sanrin, ein ——— dm der Vorrede feis 
haften Unterfcheidung bedienet,als fe ihr und dem Ur! derCa ek n de la 'Theol. de Mr, Jurieu, KKXX. 4. vorgeiboße 
'e chimerique, ihre Abficht ju wiſſen gethan: da eg doch geroiß it, fen. (Man ehe oben das Ende der XIX Mum: — 4 Prediger, 
den 19a gieich begeanet find, —— — fo viel Aeiteften, von tuelchen man auf einem Sonedo its 


meifter, nat der Stadt, Dennoch it zu fein 
ten jed, ohme Anftand Drucken laffen, ohne zu da ibn diefe — bet — Thell von den Zuhörern nicht ber · 
fünf Serren Eon raten Fönnten. Ei hatte feine se geprediger habe, welche man anklage, 
‚zeit: daß er nämlich feinen Namen dicht vor feine Werichte gefetset; und, _ bbrr Diejenigen, et geptediger zu befannt bat. in jeder 
— wohl gewußt, daß man deewegen zu feinen gerichtlichen Hat nicht it, oder —8X genug, oder auch kein fo Autes 
ten würde. as er indefen mach diefen ge+ Gehädheniß , MR er * fnaen önnte, 8 wäten bey der gepreditten 
tban bat, das ift noch weit vermegeiter ; — (Röflexions fur la Lehre dieſe und jene Einfchränkungen geweſatz und bieſe und jene Einkleis 
Denoniarion, p.5:) Daft fich dieſt Serren mi Wegen des Fifers  duhgen ticht geroefen. Alfo Fann ein Prediger, in Anfehtung des größe 
teöften woleden , welchen der ebrwärdige Nach von Rorterdam, ten Theils feiner Zuböter, ruhig genug und verfichert feyn, Dafi er ungen 
wider ibten Sreund , den x in der Pbilofopbie, babe blis ftraft leugnen wird: er habe dasjemige nicht depkediget, nas er arg 
en Iaffen. Wenig Tage ‚nahm er wahr, da diefes wider Heprediget hatz er kann es verkleiden, sie © ihn aut dünfet, ohne die Fol 
m waie denn diefes bebruter offenbarlich, daß biefer —8 m ger iu Was aber die verftändigen Zuhörer anb-länger, 
mt, Hoßmwegen der Religiönsichren, verlohren, und daß alfo Die Auflagen Hrn ie gs zu fürchten fepn: allein Jurieu hat fid) hon auf 
des Otaatsverbrechens, weldxs SJurieu wider ihn angebracht, und dich einen foldhen Fuß arfehet, daß er fie micht.cben ju n bat. 
jarız Europa — batte, le nichts sachen worden wären. &$ (Er hatte diefen Zufall Borausgefeben; ich ei — daß er fs viel 
ſet nicht wi tg! r 
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geivefen; und 
der Warnung an Die Hlächtlinge, denen Mitteln an, durch welche er htbar gem weil 
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Bie Man weis, daß er die Gefcutuhteit grbabt, fie aeroif: 
fer maßen zu einem — ——— — der Austheiler 
gerefe N Gebt aͤuchen beſtim · 
Dub it eine gute Bodjpeie, I; Creaturen zu machen, 


Prediger einen foldyen Tag eine 
ü Tabinstien vorgeht Au ehe, pe meinen Er⸗ 


dem Pri 

feinem ältı 

wovon dudwig der Beſch genommen Batte. N R) 
Dranien, um Diefes — wider in Die Hände feines rechtmäßigen 
#eit vollbracht #, Cr erreichte 


en (C), Ä 
trieben. Er ftarb 1687 in einem Alter von neunzig 







Aänterunaen antmeorten fönnen, baf es fehr leic werfihern, 
der Prodbiast die Lehren aeprediort habe, melde A Rh nandt 
keget. 

da Stühe genommen hatte, fie zu erläutern, mie ich es mir biefer 9 


Wenn fih pmand ın währender Ze, ba die Saden 


Het, aber bemienis 
Bir befinden ung 


ie zweiten nicht, dez Jurieu den Hab argen den ‚ mde in 
Die Unterdrücumg der Praq · 


te, daß Aurien die ganze Anklage geleugner babe. —— 
‚ DAR ee gepeediger hätte, 


dem Gebotbe eine 

die geiftlichen Ghter anwolhnfcer ? Sa, antusrtete man, dirks it 
einer von denen Puncten, die er am ungefbeuteiten insaner. Die Rabe 
perfen zucte die Ach ein und berbeuerte, daB fir ſs Sarız deutlich erinne 
Te, dieße neue Lehre geböret zu haben, Sic ieibit Bun ben Duefer Uera⸗ 
zedung zugegen geroejen. 


ü k 
ein außerordentliches Alter, nebft der Gluͤt — er weder die Gruͤndlicht eit, noch die eeh ⸗ 
der 


und meil er alle ſchoͤnen Wirtenfchaften liebte und veritund, p se .s denjenigen man Sup 
war Dr 


und 
gen von Ban Huygens, einer von den vornefmiten Marpematiffundigen in Europa , iſt einer von feinen drepen S 


gewefen ( 


en LE BEER} H Biche die Kelatiom, welche Chambän, Prediger zu Oranlım, 156 davon Frransgegee 


A) Ünd von den 'oeten.]) Man bat unzählige Heländis 

2, von ıbm: er > ge Gedichte unter dem Titel: 
defultoria, gel 

(B) Er war der andere Sobn, Ebriftian tens. Dieſer 

Cpriftian ift des Eoenelins Huygens, eines brabantıfhen Edelmanns, 


and der Gertrude Dad Sehn fen. &ie wer Chriſtian Bades, und 
Lucia ‚echter, von ebendemielben Stamme, als 


mn, {ft der unfrige. Er hatte zwo 
—— 


Bat, Herrn von S. Annelant, und Generaleinnehmer 
blif der vereinigten Provinzen, 


tet, wie ich im der Anmerkung (F) des Artifeis Woilbern, gefaget 
babe. (Alles diefes ift aus einer dem Buchhantier mutgetheilten Nude 
Ficht genemmen.) z 

C) fer bätıe einen großen Briefwechſel mit den allerberhbums 
Pr Gelebrten unterbalsen.]_ Zornehmlid) mit dem Darirl Keine 
fius, mit dem Nicolas Heinfine, Danicht Lohne, mit dem Nokrus, bem 
Ericius Puteanus, und dem Balzac, (Valzac hat die Eritit über bes 
‚Keinfius Herodes infansicida, an ıhm gerichtet. RWeriducdene Beuft, 
die er an ıbn gefehrirben hat, find actruct merden;) mit dem Eues 
neille, ud nech mehr mit dem °P. Merienmus, und bem Cartefius. (Liche 
den Barllet, in des Tarteſiue Leden bin und wieder.) Man 1 ba 
in den Bricfen viel von ibm geredet wird, melde man von 
Gelehrten grdrucht hat: man fehe unter andern dis Micguefert und 
Darläus ıhre, weiche man zu Amifterdam 1696, frangefildh und latemif) 
ans Licht gearben, 


iſt einer von feinen dreyen Soͤbnen gewefin. bet 
Ehriftian gehrigen ; er ift den 8 — 1695, im hehe 
äigiten Jahre feines Alters geftorben, und niemals verbrin 
Der Ebltand bat fich nichr wohl für eine Per ſon geidictt , welche 


ift. Man febe feinen Kobipruch in der Pifterie won den Werten der Ger 


® 
A 
g 
ä 
i 


meiter nichts mörhig gebabt, als uns das Verzeihat von 
den Schriiten, und Erfindungen dıeles großen Mannes zu erben. Dan 
ann auch fein Lob, und feines Waters, des Deren von Zunlicherm, finek 
im einen Briefe finden, welder den 13 dee Keumenats 1660, vom Cats 
Biere geichricben werden, (Lettres et Relations, 145 u. f. ©. par. Ausg 
1660, in 8.) Nungens ıft damals nur brepfig Jahre alt aernefen; Get: 
Biere, der ibm nur 24 giebt, betriegt fi. ein ältefter Sruber, milder 
Eonftantin geheißen, ıft Durch feunes Waters Abrrerung, Lerretäe bp 
dem Prinzen von Oranien geworden, und hat diefe Wedienung, feit Die 
fes aroßen Peinzen Erhebung, auf den großbritanniichen befchen. 
Er ift um ‚im Wintermonate 1697, geitorben, von Supls 


Admiralität von der Moas, fen — Er har eine hr Ichöne Far 
milie binterlaffen. &rin ättefter Cohn die „Derefchaft Zeetbeit, 
davon Hupgens, der Mathematikfundige, 

den Namen geführer hat, 


Ende des Woͤrterbuchs. 


Anhang 





Mnuhang 
verſchiedener Mohandlungen 
Sn. Peter Buhens Woͤrterbuche. 








J. Üohandlung 


von dem Buche 
des Stephan Junius Brutus, 


welches 1579 gedruckt worden. 


an i da e, welcher unter dieſem Namen das Buch gemachet welches Vindiciae contra T 
* —X —X in Populum, —— — rm Porehate, betitelt iſt, alfo schen 
—* * £ verſchiedene Meynungen Aa von 
88 —* aus Bank, m — in England 
** us Yrutus Plefis Mornai pm —* ſeltſam genug il 
€ nn, die +1 — * — er —— aux oe ,) aus verfe ra 

chriften genommen hat, Niemanden unbekannt feyn, daß Hubert languet, Brutus eineriey find. 
folgen einige Verſehen wegen Diefer verfchriehenen Schrift. 


Decker, ein Sachwalter der kai : di 89. amfler, Ausg. 
— men fc der Ueber as hunde 7 Drutus — ie ho dem re PN auf De Xiolus or 
effer Belle gegeinbein — wuͤrde, als der Name S „den, er Au A, der A von 

DXCV —— 


er bemerfet, daß ihn Böclerus, —— Sie hehe 1. cap. IV. p.271., 
6 ihn 3 p-IV. p.27 


ucius Junius Brutus —— — dat. Allein, erftlich, iſt es eine Unwiſſenheit daß der Vorname banus, in den vor» 
henden Ausgaben, und , bie zu Edimbr worden, erfihienen war. Die 
die nsgr Ins 3 —— een, gm oe Yan andern, we ge 


Torannen empört dat, 
den u i des andern Brutus r 2 h h 
SE SE SEE er 
ie zu —— 
—— fich „ ſage ich, dieſer ine nk; Dane te — — a 


ten aufrichken faffen. —— I Inge, gan ner Anka 


—* —* — vi , als die teute, 
meh — Pa a ben nt anden Samen, 1 Eiern 
—55 a Sifasıder (Ah ia Dom pn Ende) Per Hbf af en Otnkn 
r in . I 
Be eher dus Goangei, und das erfle Opfer ber chifiihen Geduld tan, 


11. Des —— Irthum. 
eontra han ner cap. 1, p. m — auch 189 & ) —— ach Step Junius Brutus 34 don eie 


, bis auf“ Set worden; weil ei 
ee weiter —æã —9— Blue ee ge m ee ber ken 
jos 


a N ern 

er — — gedruckt, ke melden yum Ziel 9 —— at ——— 

—— — — 7 Te ——— dem ne mit De is eine Aufmmerffarnteit ers 

nd na Di — wed —— det. 
Ve * * Do dd 2 


580 1. Abhandlung 


jos geblieben ift. Dieß Bei zu fügen , fich vergeblich martern ; Denn es tirde niemals einem Sefer in Die Gedan- 
Fa Fun da —E— — demjenigen Junius Brutus abgeſtammet wäre, welcher den mo⸗ 
narchifchen Staat von Rom abgeſchaffet hat ; und mich dümfer nicht, da man, mein man Die Bücher der neuen Schriſtſiei 
ler lieft, die wirklich Brutus heißen, ſo einfältig fey, und glaube, daß fte von der Familie der alten Bruter herfommen. 


III. Hottmann wird fir, den Lirheber des Buchs gehalten. 


derjenigen welche das Werf dem Franciscus Hottm ſeget Haben, HE viel Meiner, als i 
i en A des Alle Sormannı Ce giebt ker Heucges E —* hit Er Ar An 

Bd Wandekoe! Opsage hdarse 1) bergen Prlger un Dreffer 1 Gufnneı Du fünen Darm Done 
oral — 

Etaarstunft gerfan, (300 ©. frantf. Ausgabe 1657.) ; i — 


IV. Der Urheber von den Nouvellen der Republik der Gelehrten wird beurtheilet. 
Derjenige, welcher die drey erften Jahre von den Mouvellen der Republit der Gelehrten wieben hat, nachdem er ein 

ad im — eſaget, —— Rai 6,607 ©.) daß man glaube, PR ſich fomann unter dem 

amen umi rutus,verfappt, en (* je Zeit hernach ein 1589 in Paris gedructes Buch zum Buͤrgen 
angegeben, welches betitelt ift: —32 Pa EN je Roi de Navarre: 3. ach: — Fa 
von GcTa,; ” allein wenn er feinen Aubigne wohl inne gehabt hätte, fo wuͤrde er zu gleicher Zeit Haben fagen können, 
wohl daß Hettemann für den Lirheber von des Sunius Brutus % gehalten worden, als auch, daß diefes ohne Grund gefdher 
hen, Wir werden fehen, was Aubigne Davon geaget je Zuvor aber wollen wir einen Schriftfteller yes der fich fehe neue 
gierig in dergleichen Ui gezeiget.hat: (S.. ies in feinen. Eleinen Werken, auf der 130 ©. i 
1669 die erſte bu mh von Paris 1668.) „Daltäus hat mir gefaget, er hätte erfahren, daß der Lirheber des J 
„Vindiciae contra Tyrannos, Hubert Lanquet, ein gelehrter und großer Staatsmann, unter dem Namen des Junius Brutus 
„fen. Diefes ift mir nad) diefem von dem Herrn degour von Dijon befräftiget werden; welcher dayu gefüget, daß de la Mare, 
HH ige er eg Bätte, N & ubert Er — as} kon 1 n % Ar) dem 
„ ), wel id) es ern auf dieſes mil ubigue wollte: 'om.ll, 1. 108‘ 
„Es ift ein ander Buch —S * ee Junius Örutus geheißen, der -Dertheidigung woider die re ke 
„ner von denaelchrten Edellcute deo Rönigreichg gemachet, welcher durch verfchisdene vortreffliche Bücher berühmt ift, 
„und noch heutigco Tages im Unfehen lebet. Im J Th. feiner Hiſtorie 1. II, ch. XV, p. 91, faget Aubigue, es habe ihm die: 
„fer Edelmann bekannt, daß er der Urheber davon ſey. Man hätte nach dergleichen Stellen Grund, das Bud) dem du Piep 
fis, eben willig, als dern Hubert nguet zuzueignen. Allein wenn man die andere Ausgabe vom Aubigne gekannt I. [} 
würde man nicht länger im Zweifel gehasben, dern gefehen Haben, daß er feit 1616, als ‚jur Zeit, der erften MN] 
ganze Geheimniß entdecket hätte: ie wollen ihn alfo in der andern Ausgabe hören, meld)e von 1626 it. (T: „Liv. Il, 
ch. XVII, p. 124.)  „Anfänglicy haben ſich die Seribenten in. allen Gattungen von Schreibarten eutiveder für die Religion, 
„ober für den Staat fehen laffen. Der erfte Punct hat unzählige Bücher hervorgebracht, und wegen des andern iſt eines 
„ungegangen, welches ich unter den andern bemerfen will, und zum Titel hat: Vercheidii jen woider die Tyrannen, X 
„denfelben war mweitläuffig abgehandelt, wie weit ſich der Gehorfam gegen die Könige et, wegen welchet Urfachen und 
„durd) was für Mittel man die ren ergreifen kann, wem es zufömmt, fie gültig ju machen , ob man die zu Hilfe 
„rufen kann, und ob Diefelben rechtmäßiger Weife Benftand leiten konnen. Hottmann iſt wegen diefer Schrift lange Fit 
„mit Unrecht im Berdachte geweſen ; allein nad) diefem hat mir ein franzoͤſiſcher Edelmann, der am Leben war, als ich ges 
„Ichrieben babe, befannt, daß er der Urheber Davon wäre, Allein zulegt hat es ſich gefunden, daf er fie nur ei gebracht, 
„da er fie vom Hubert Languet, aus der Franchecomte, ( Aubigne betriegt ſich, $anguet ift von Viteaur aus he 
„Burgund geweſen) des Herzogs von Sachfen Agenten in Srankreich in ——— gehabt. Im II ſeiner 
Liv. I, ch. II, p. 670, wiederholet er eben dieſelbe Sache fo: Es iſt ein ander Buch ienen, ‚welches Junius Drutus 
geheißien, oder Dertheidigung wider die Tyrannen, zu welchem fich einer von den gelchrten Edelleuten des Rönigreihs 
befannt bat, der durch verfehiedene vortreffliche Bücher berühmt ift, und noch heutiges Tages im Anſehen ledet; wel« 
ches die Streitftagen von, din Gremen des Beborfams abhandelt, den man den Rönigen ſchuidig ift : in welchem 
Salt es erlaubt ſey, die Waffen wider fie zu ergreifen ; don wen dergleichen Dinge unternommen werden follın; ob 
die Nachbarn den Untertbanen recbtmäßiger Weife Zulfe leiſten Eönnen ;_ in weichem Sale und wie alle Dinge da · 
bey eingerichrer wurden ſollen ; welches alles mit einet großen Rechtogeleht ſamkeit und Borteogelabrebeir abgeban- 
delt wird. Nach dieſem hat man erfahren, wer der. wahre Urheber davon gewefen, nämlich Yumbert Kanguet. Man 
fießt zur Önüge, daß Dieles entweder ein Drucfiehler oder ein Fleiner Gebächtnipfepler it, wie e8 bey den eigenen Namen oft 
geſchiehet, und daß man Subert Languet lefen muß, * 


V. Dreh Aumerkungen uͤber den Aubigne. 


Sch mwill-dren Dinge von des Aubigne zwo Stellen bemerken. 2 : : 

Das 1 ift, daft ich nicht glaube, daß das Buͤch, davon bie Rede ift, jemals Junius Brutus betitelt und alfo hät 
te dieſer Hiftorienfehreiber Den Ramen des Urhehers für den Titel des Werkes genommen Jweilches hochſtens weiter nichts, als 
eine kleineẽ Abweichung von der ftrengen Aufmerkſamfeit ift. Miche darum, ba das Wert im Grunde nicht —* 
betitelt, und auf dieſe Art hätte angefüßret werden ſollen. Allein hiervon iſt die Rebe nicht ;man weis wohl, dal 


gehabt 
Meine II, Anmerkung iſt ein wenig wichtiger. * ‚ Aubigne hat groß Unrecht gehabt, dasjenige in feiner andern Ausgabe 
efa du Diefis Mornai anzudeuten ; : denn weil er in der Folge erführen 
Hubert $anquet der wahre Ucheber des Werks geweſen und der andere «s nur hatte heraus geben laflen: fe därte er 


nicht mehr ſo ausdrücklich verfichern follen, Daß dieſer andere ihn bekannt habe, cr ſey der Lirheber davon ; und dab Diet 


* ſchei 
gend und feines Ruhms erinnern. Andern Teils iſt es gar nicht wahrſcheinlich daß res folche Sache in feine Hilter 
‚ weldyem allein bieles 7 und u 


Diefiis harte fich zu Diefem Werke in ſolchen Ausdruͤcken bekannt, welche fomwopl — ‚ ber es machet, als demjenigen, 


eben kom miger zu 
als —3 was wir bereits in den Verfertigern der Zufäge bemerket haben, u En en? Yeatius ius die An 
2 — — — —— — Kae — (I) *3. N = Pi Zu fe RN 
um III deucht mir, daß Aubigne wegen der zween Zeitpuncte, bie er für mius Brutus Bu h 
nen feltfamen Zeitrechnungsfehler — Er will, vermoͤge feiner erften Stelle, daß Ar Bud) vor ber — von fees 


am beein Itinien Brief, „welder zu Ende von des Dräherus Tratte de Scripts Aefptr,p 360 ame Ang .a 
& . 





j von des Stephan Junius Brutus Buche, 581 
hergegangen ſten gemefen, ‚Deoreftant R baben; und fi 
nd daß es das ee, einen A * mag En — jweenen Zeitpuncten erwaͤ . er 


hen man will, fo wird es Fein Mittel mehr geben, der Erzählung Glauben beyjulegen, weldye ic) hier unten aus Simon Gou · 
larts Leichentede ziehen will, dem glaubwuͤrdigſten Stüde, weldyes man von des Junius Brutus hiſtoriſchen Umftänden haben 
fann, dh) dieles ift nicht Der einzige Sehler, worein Aubigne in Abſicht auf die Zeit und Materie der Schmaͤhſchtiften def: 


felben Jahrhunderts gefallen ift. 
VI. Anmerkungen über den Placcius. 
laccius, ‚ burg, inem % — d annten Schriftſtellern, di 
ee He —S—— von des Aubigne anderer * Dazu zu a —— 


auch eine Stelle aus dem Boͤter an, welche ich in meiner Ausgabe, (Gieflae 1 
eich auf dem Titel nicht meldet, daß fie von der erften unterfdhieden ſey. Allein mas den it desj anbelanget, was 
laccius anfuͤhret, fo finde ich ihn Kor (ud meiner Ausgabe : ich ı, daß Grotius in feiner ift wider den 
ivet, dem du Pießis Mornai des Junius Brutus Werk bepleget ; 2, Daß man gleichwohl ei efchriebene Seiten biefes 
Buches zu Saufanne geichen hat, ſowohl von dan eigner , als auf die Art, wie ein Schril efler zu ſchreiben pflegt (B). 
Er verfteht ohne Zweifel, daf man darinnen ifungen und Ausftrei n, oder andere leichen Merkmaaie geſehen 
babe, welche des Verfaſſers Urſchriſt von den Abſchriſien unterſcheiden. ſcheint er in dieſer Anfuͤhrung vom 
Dlaccius nicht ganz und par gewvifi ju feyn, daß Languet das Buch gemachet habe; und es erhellet noch weniger aus einem an 


dern Buche, welches Dlaccius anführet, (dieß iſt fein Mufeum, wo er faget; qui fe Bruti nomine diflimulat, fine Mornaeus 
br * fine — 5 in in feinen ben Diem, u Girabhurg 1624 ach — Polit. 
'brecht, fein wiegerfohn , herausgegeben, get er ie e ie: er Wert 
dem Hubert Janguet usdeicttih ji “ee die 1 Onfer. auf 2* ©. und die XV auf der 209 ©.) 


VI. Der vom Grotius beſchuldigte du Pleßis Mornai, dag cr Junius Brutus 
fen, wird vom River gerechtfertiget. ” 

Die Stelle, wo Grotius verfichert , baß des Junius Brutus Schrift vom Morndus gemachet morben, fteht auf ber gr 
©. feines legten Werfes wider den Rivet. Dieß ift ein nach feinem Tode = efommenes Werk, 1645 unter dieſem Titel 

edruft:  Riuetiani Apologetiei pro Schifmate contra Votum pacis facti, Difeuflio. In feinem Appendice de Anrichrifto, 
fee er den Mornaͤus nicht nennen wollen, Das verfluchenswurdige Buch vom Boucher, faget er auf der sg SYamfterd. 
dejausgabe 1641, von der Abſetzung Zeinriche des II, Rönigcs von Srankreich, ift ſowohl in Unfebung der Brün 
de, alo auch der Üuedrice, nicht aus dem Mariana oder dem Sanraril'genommen worden, fondern aus dem Junius 
Brutuo, (ib weio zur Bnuge wer er ift, allein weil er bat verboraen fipn wollen, P ſey ero,) und einigen andern Be 
Icheten von ebenderfelben Secte. Liber Aagitioliffimus Bucheriide abdicatione Henrici IN Galliarum regis non argumentis 
tantum fed et verbis deſumtus eft, non ex Mariana aut Santarello, fed ex Innio Bruto (quis is fit, fat fcio, fed quia latere 
volvit, lateat) et ex viris dodtis quidern at fadtionis einsdem. In einem Briefe, welchen er von Paris den 28 des Hormungs 
1643 gefchrieben, (es ift Der 641 des II Th.) brauchet er dergleichen Befcheidenpeit nicht. zb alaube acfhrivben zu haben, 
fager er, daß der Urheber vom Jugius Brutus, Philipp von Mornai fy , und dafi Cudwig Viliiers das Buch habe 
drucken faffen ; ich wiederhole eu nochmals, weil Des Marets vorgiebt, co ſey diefeo ein unbekannter Scribent: 
gleichwohl ift die Sache vielen Leuten befannt, _ Puto feripfiffe me ante hac andtorem Iunii Bruti efle Philippum Mor- 
macum, Plefliacum edirorem Ludonicum Villerium, Loifcleriam. Repeto id, quia ignotum efie feriptorem dicit Marefius, cum 
plurimis ca res nota fir: et idem Pleiliacus teftamento generos et amicos fuos hortatus fit,arına vt fumerent, fiEdicha a Rege 
non feruarentur. (Grot. Epiftol. p. 949.) In dem 045 Br. des ll Th. reder er von einem deutfchen Seribenten, Namens 
Nusderf, welcher den Junius Bruius unter des Mornäus Namen angefügrt hat. Die Buchdruster haben bier geſtrauchelt, 
denn anftatt Rusdorfius in Defenfione caufae Palatinae, geben fie caufıe politicae gefeget, 

Es it gewiß, daß Des-Marers, wenn er auf des jus Appendicem 1642 geantwortet, ‚beftänbig behauptet, Junius 
Brutus fen ein unbefannter und. geringer Mann, deſſen Werk fein einziger Neformirter au beifien mürde, ncch jemals weder 
gelobt noch gebilliger hätte. _ Da er geht fo weit, daß er faget: es fey vielleicht ein Dapilt geweſen, wie der König Jacob ger 

et hatte, welcher Diefes Werk unter eines. Proteftanten Larve herausgegeben hätte, um die proteftantifdhe Religion ver« 


ja machen, id quaefo ille ipfe Innius Brutus, quem nobis exprobrat (homo anonymus, ob/curus, ignotus, cuius fer 
pm priugta emil autoritate Reformatorum nemo tueri Yelits)" ( Antichr. reuel. Lib. I, p. 336, 337.) - - - Junius 
rutus quisquis ille fit (Lib. II; p.50.) - - - Nobis multo crunini dandum: quodque fecus quam par eſſet ille ( Junius 


Brutus ) fcripferat , homo a nemine noflrum nee laudatus, nec approbatus „ Boucherius ex malis peflima fecerit et in virus 

tränsınutarit. (Ebend.p.52.) - - - Qui vero poflet conferri lunius Brutus, qui fine Autoris nomine, fine vila appro- 

Batione prodit, forte etiam conſictus ab aliquo Pontificio in odium Reformatorum , vt fufpicabatur Rex lacobus, cum hoc 
i tradtatu etc. . 


man ‚und der entſchuldigen müjfe, welche die Protejtanten Damals ausaelian 
den (Riuet, Oper. Tom.III, p- 1163.) Sieraus folget, daß, wenn Rivet nicht befennet, daß Junius Brutus nicht Die 
tarve des du Pleßis Mornai fen, er es ‚fo wenig leugnet; welches jeiget, daß er viel geneigter geweſen, es zu glauben, als 
niche zu glauben, Das einzige, was ex ziemlich deutlich bejahet, ift, — Buch, dem Konigreiche, unter wahreudem 
— der Verſolgungen un Slicdermepel „gedruckt worden ; als du Pleßis noch fehr jung geweſen. Allein Diefes jeiget 

lärlich, daß River nicht von dem Sepeimniffe u Buches nicht viel beifer, 


als 


i Seiten von die tus heten A bis aufs 1610 Jahr gebracht worden, fo bat 
a an a oe Ste Bruns bare u Be kamen en Se teit 
i 9 weder weil er 1987 mit der ältern Jahrzabi 1580 zum erftenmate gedehect 


worden, oder weil bie erſte Ausgabe wirllich von rsgo ohne eine ältere 


(B) Man bat zu Lauſanne ei 
fum Bach eceen, nzebl von : 
er, wie ein Schrififieller zu ſch 


Die erjte Ausg⸗ Junius Brutus il geweken. Allein was wird er wider den Aue zug von Gesners 
een, was Voetius Das — fagen, der 1583 gebruckt worden, we ſich Junne Brr als 

von faget. R 1580 zu Edimburg in 8 gedruckt finder ? (auf der 746 &.) und daraus ers 

bellet,, daß Vo dasjenige nicht zu feinem Musen anmenden follen, 


Es könnte ſeyn, daß di Ausgabe vom Junius Vrutus zu bauſanne 
—* Dee il ae Air verfichert, dab fie außer 


weil du Verbier in den Zufäken dieſes Auszuges tiet vom Junius Bru⸗ 
Üranteri) gemacht werten jemand alaubet dem Titel, welcher fa: 


tus geredet hat, indern Diele Zuſatze nur Die Auslailungen des Auszuges 
betreffen. Was wird er von des Verdier franzdf. Bithethet fagen, die 


3 fie ſey zu Cdimburg gemacht. Varclaius faget, mach dem Vortius, 

ifput. Tom. IV, Da in Praefat. libri de regno etc. daß er fid) eis 
nes 1579 fu Edimiburg gedruckten Eremplars bedient babe ; aber glaube, 
baß der mdler diefe Stadt unteracfcheben. Ad} finde diefe Stel 
fe in meiner Ausgabe des Barclaiiis mcht, welche die von Hanau 1617 ift, 
wo auch nicht einmal eine Vorrede ift ; allein ich habe fie unlängft im 
der parifer Ausgabe von 1800 in 4 gefunden, welche eine Worrede von wier 
Cciten enthält. Außer demjenigen, was Döfler bier von einigen zu 
Laufanne gefehenen Seiten des Oriatnals faget, fo verficert Dedkber 
auf dergo®&, er habe 1667 fagen Hören, daß man das ganze Original Ir 
derfelben Stade gefunden babe. (dh weis nicht, warum Vectius ger 
mun bat, daf die erfte Aılsaade dieſes Buches von 1587 fen. ch 
geftehe ibm zu, daß des Draudins © ches wider feine 
Mutbmafung thun, ob fie gieich bemerken, daß Junius Brutus zu Edim · 
burg im 1580 Jahre gedruct worden ; denn weil fie in ber vom Voe ⸗ 


1sRs gedructift, two man auf der sco S die Franzöfilche Ueberſetzung defr 
felben Buches, als in g bevm Franciecus Stendan, im ısgı Qabre gr 
drudt, finder ? Dieß überzeugende Bruxile, Daß, wenn die erjte Aua 
gabe nicht von 1579Äft, wie der Titel faget, fie zum wenigiten einige Jahs 
reälter, als vom 1987 ey. ‚ 


(*) Na, dem Vottius bemerfet Draudins anf der 913 &. Stephani 
Junii Vindicise etc. Edimbergse 80 et gı Latirie et 
Gall, Des Draudius Anesche, weichet ich mich bediene, ift von ı4as: 
fie gebentet diefes Buches viermal, nämlich auf der 309 S. (vo die Aus 
gabe von Edimburg 1579, und die von Straßburg im ız bemertet find) 
1285 ©. wo die amfterd. Aus gobe won Hn fecht, und a, d. 19: &. mo die 
von Strafiburg noch einmal Mebt ; und a. d. 84 &:der franzcfikhen Bir 
er, woman den Titel von der Ueberſetzung wie imdu Verdier ſicht. 
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Inder R 
—— BT, dh — * * Aryl end hl mtr ante 
enden, was Aubigne vom feiner andern = vom a atte, we von Simon Goularts 


N ga nd t l 
—** —— 38 fü ol fen eute; en 


ie des en pn ent a a eben fo: 
——— — (Horat. Lib. I, Sat, II, v. 108.) 


VIL Entdeckung aus Goularts Leichenvede. 


Goularts Tob Dfiabeng dus gerifien. Tpeodor 
di, (mai kn, Ar De —— —— 
—— ——— a ei Oebächmi 87 
um zu ——7 I all Bar De, as ma — 2* — 
8 Seine der IL, welcher ein — den Schriſtſteller zu — falſchen dus 
n Sunbs Brutus vertappt —— le von ihm angerendet: en Mittel, Dan mg Far Zwede kommen 
u enblic) den Weg, den er dc fingen Pay! Keen, nämlid) Den 
gen zu laflen, Allein —— je theilha Geier ne Beten Ban a rd een ode 
Bao u Urfchrift bes u te, ** vom Hubert Languet —— war, und 
m Bea — *53 — .. * u 
Es ieraus Elärlich, diefes Buch , als bas gedrudt 
den nme aan 20 1) ih red ern dem Yatı A 2 Beh nten im 
en ‚abe alles worden ⸗ 
te 1579 gedruckt worden. © SEREn ea man eine 


iorrebe im Namen bes ba; , in wel den fallchen R Guperantius, 
EHE F Se Br en Dr zu, 5 
u bemeifen, zu ie nicht wein gervefen , n bis zu 
Y —— rn Thomas 


dünfet nicht, di jemand Guarin, 
met imburg geroefen. — Karen ae an dene rn zu —— 


iſt, zu 
bürgerliche Kriege, wobey jede Partey gelitten hat; det Pießi Mornai in feinem jroey und dreyßigſten abe, bat 
for kön ie = * Mr —— ‚ten, die er jemals gefchrieben hat, nämlidy den Traktat von der Kirche, und 


IX. —— Er wird vom Placcius beurtheilt. 


Gisbert Voetius, eſſor in der Utrecht, ein ſehr belefener Mann, wuͤrde dielleicht‘mie Grotius 

River — feine ‚gan re ide — hr Tronchin ni gemufe oe man * 
darauf en waͤre, icias contra —5 ug ı wieder unl Worten ’ 

Pinio Bruto Celta, Schwanz daran zu - ve putatur, — ro Beza A Die dom 


ano Theodoı 
Ä bi ben 
= ae — Be aan Akon er Be 


Borrourf zurück zu ie ——— | 
De deswegen irten ‚to hat er 
lich irgend eiı diefes Werk den anten angebichter — 
— et ſorte m.) Di Dies — Ban m — 
conflarent inuidiam. m, -anzöfl beenden. 

fe, weichen er (Der @aitina en Ber une LE ein unbefannter ‚und vielleicht bat ibn irgend 
einer von der römifcben Rirche ausdrü eflich armacht, — — verbaßt zu machen. ¶ i und 
= ns — —S el —— 3* * — ——— 

ten en el aſtet nun 'en (ie, daß man um 
Mann In der Kira und — ——— e vo Dieh a ee — 


vechtfertii d allenfall: die $ als je wahren Urheber derer Meynungen, die 
—2* —— den aut Die un igenG Aue * —— a u —2 da fie viel andere pi 
Beratungen — ee. ben ‚Herren von eh zu Amfterdam von Ben 
ſchuld über —— . Anonym. pag. 3*— und Da rer zu der Erkenntniß des 
ERS un jr —* — Dem ſey wie ihm wolle, fo dat er 1662 
, und fie vier dem IV Bande feiner Dis; 
an Ba ne et, Da pe Sn unlus "runs genen, und fie) wegen Huber Janguas fee eilig fe 


laccius en eines von des Beja rechefertigenben Beweiſen getabelt; Denn da Voetius vor 
1660 Br vn dA ng Bene, Seal na noch unter a 
nius Drutus U beforget, ı dom ET. noc muthmafungs mei 
die neue Muthma eines Unbefannten in 1 Ol er 
Ei Ergdnde Namens "ohann Bhilpus, nn el — a —— EEE 
D in 
Beit von England, verfichert hat, daß Junius Brutus Werk r 


X. Beza ift vor der a angeflaget — welche Bacon 


tarum natio; a otten, (R&pon. Apolo men Seen Dr Sehen bu, ng = 
de ini on man fern gefammilet, von mel ubt, fie Anlaß zur Gegend 
Hessen Se ee Rn 


ea "in Du vente — Ken 


ü tarve des 
Junius Brutus angenommen hätte, ine es Ort vekde Te dran na 





des Stephan Junius Brutus Bude. 583 


#e auf der 329 S: Was diefen Stephanus Junius Brutus anbelanat, den er bernach anführet, fo wiffen wie nicht, 
wer er ii doc fagen wir, daß der Jefuit, wenn er bejahet, daß es Theodot Beza ſey, ohne daß er deotvegen die ges 
ringſie Mutbmaßung bepbringt, jefurtifch Lüge, Dich beißt, unverfebämt, und als ein Machiavellift, welcher behaus 
ptet, daß eine Lüge, wenn fie nur eine balbe berumgienge / allezeit in Stastofachen Nutzen ſchaffe; obgleich 
Bott befräftiger, daß man_ wider niemand, wer eo auch fey , ein falfches Zeugniß ablegen folle, wie diefer hier toider 
den Besa thus, in deffen Schriften ſich nicht_ein einziges Wort von den Natbe findet, die Tyrannen zu tödten u. 
Ew. Mad) einigen Anführungen fährt der Verfaſſer alfo fort: dieß find des Beza Worte, welche den Jefuiten zur Gnüge 
KLügen ſtrafen, wenn er bejabet, daß er Licbeber deojenigen Tractats ſey, den ec unter dem Ylamen deo Junius Yrutus 
worbringt, der nicht die geringſie Hebnlichkeit mir Theodor Zeza feinem bat, und, dem Unfeben nach, der wahre Name 
deo Ucbebero ift , angefeben viel gelehrte Wänner den Zunamen Junius führen. Gin irrländifcyer Jeſuit, ( Henricus 
Fiz Simon, in Brittannomachia Miniftrorum, zu Douai 1614 gebrusft, ) hat des Junius Brutus Buch, als ein Buch vom 
Theoder Deza , angefüfret. Ich mp nicht, daß viel andere, fo wohl vor als nad) den Antworten auf den Anticoton, 
dieſe Berleumdung wider den Theodor Beza angewendet haben, und dag man mir ehfter Tage dasjenige wieder geben wird, mas ich 
dem’ Placcius geliehen habe; ich will fagen, man wird mir zeigen, Daß ich noch weiter zurück hätte gehen Fönnen: hieraus wird 
immer und m erhellen, wie behutfam man bey den allgemeinen Bejahungen ſehn muß, wenn man auch die weitläuftige 
Belefenheit des Proteffors von Utrecht Hat; denn Eurz, dieſe große Erfenntniß, welche er von allen Battungender Bücher 
bat ihn doch nicht gelehrt, 1, daß Beza vor dem 1660 Jahre verfchiedenemal befehuldiger worden, des Junius Brutus 
emacht zußaben: 2, daß die Welt zwen Auvor , ehe Simon Goularts Leichenrede gemacht worden, vom Aubigne erfahren 
ß ſich Hubert Languet unter Diefer are verfappt hat. 3 Daß Grotius den du PepisMornai für den rdeber die⸗ 
‚fer Schrift öffentlich angegeben hatte. 


XL BVertheidigung der Proteftanten, fie die roͤmiſche Kirche, durch den Brereley. 


In Erwartung diefes Vergeltungsreches will ic) hier fagen ‚ daß ein englifcher Priefter , Namens Johann Brereley, in 
feiner Vertheidigung der Karfelifen durch —— — (>), u iſtſteler, Sutcliffus genannt (*), anfüprer wel. 
her gefaget, daf die Vindiciae contra Tyrannos ein wären, welches entweder vom Theodor Beza, oder vom . 
mann gemacht worden. Ob ich gleich nicht Habe entdecken Fönnen ‚iu welcher Zeit diefe Bersheibigungsfächt gem erftenmale 
gedrudt worden ift, fo kann ich nicht zweifeln, daß es nicht vor den Antroorten ber Jefuiten auf den Anticoton gefcyehen 
märe: weil id} von dem Ueberfeger erfahre, daß, fo bald als fie im Englifdyen ans Licht getreten, Bancroſt, welcher Damals 
Erzbifcof von Eanterburn gervefen, einigen geleßrten Gottesgelaßrten und namentlid) dem Morton aufgetragen habe, darauf 
‚zu antworten, und dag Mortons Antıvort betitelt ift: Catholica Appellatio pro Proteflantibus. Nun iſt die * Zweifel 

ortons Werk, welches nach dem —— — von Irford 1606 unter dem Titel A Catholik Appeal for Proteflants 
erſchienen it: und alfo darf ich nicht ureheilen, deß dieſes Verzeichniß die erfte Ausgabe von der Degen auf der 107 ©. 
in diefen Worten bemerket, The Proteftants Apology for de Roman Church i608. Weil num des Suteliffus Werk, welches 
vom Brereley angeführee wworben, die Antwort aufeine Bictſchrift der Presbpterianer ift, und das Bücerverzeichniß von Or« 
ford den Druck diefer Antwort aufs 1592 Jahr unter diefem; Titel feget, Anfwer to a petition of the Confiflorian faction pre- 
fented to her Majefty: fo ift klar, daß des Junius Brutus Buch dem Tfeodor Beza lange Zeit zuvor ſchuld gegeben worden, ehe 
bie Jefuiten auf den Anticoton geantwortet hatten. n 
Es ſcheint nicht, daß Brereleg, welcher eine erſtaunliche Anzafl von proteftaneifhen Schriftftellern in allen Materien art 
ifret, den Junlus 5 gelefen gehabt; denn er führet feine Stellen daraus an, und diefernsegen führet der Biſchof von 
uson, (ex iſt feit Diefer Zeit der Cardinal von Ricyelieu geworden, ) derfelben feine in der Schrift an, welche er wider die Refor⸗ 
mitten 1618 herausgegeben hat: worinnen er ihnen etliche andere Scribenten vorroirft , welche Hubert Languets Grundfäge eine 
efogen Haben, von welchen er die Anführungen im Brereley gefunden hatte, wie es Rivet anzerger, mern er dem Jeſuiten Pes 
tra Sancta antwortet. A quo (Libello Epifcopi Luflon: video non pauca te mutuatumn, quemadmodum ille, aut po= 
tius ficerdos Anglus, qui tum ei fuit a manu ex laciniis Anglo-Papifarum. (Oper. Tom. III. p. 505. num. 5. Blendel in 


——— ER Pr — 0.287 ©. u. In ausdrüclicher ; a ef If 5 me vn — —— Der 
gungoſchriſt dis etliche Stellen zu verftümmeln. ‚abe die uch des Bilchofs von Ludon mi 
geſehen ; ans pi aber glauben IAgt daß ft, daß David Biondel, fh ee 


er nicht vom Junius Brutus geredet Yabe, 

claration delafine£rit&des Eglifes Reformees, zu Sedan 1619. )wenn er dieſem Prälaten antwortet, ihm nichts wegen dieſes ver» 
Fappten Schriftftellers fig. Je iſt es nicht — u weiſen, warum Syſveſter Petra Sancta (Not, in Epilt. Petri Moli» 
naei ad B:lzacum. ) fo wenig von dieſem eheitfteller redet; weil er, wie ihm Rivet fehe wohl vorwirft, dem Prälaten 
alle feine Anführungen der proteftantifchen antimonardhi Schriftſteller abgeborger dat. erhellet hieraus, daß ſich der 
Berfaffer — Antwort auf Maimburgs Calvi en, wenn er aefagt ‚ (Tom. II. p. 286 der Quartausgabe.) 
dag die dem Cardinale Kidelieu beygelegte Wietbode, und der Jeſuit Sylveltera Petra Sancta, dem Arnauld den Ein- 
wurf dargebothen haben, welchen er uns, twegen der Röniglichen Gewalt, in feiner Vertheidigung der Katholiken gemacht hat: 
benn zum erften iſt es nicht im der Methode, welche erfllich nach des Cardinals von Richelieu Tode herausgegeben worden, forte 
bern in einem Buche, das er vor feinem Eardinalate Serausgegeben hatte, wo er dergleichen republicaniihe Schriften ver« 
werfen hat: und, zum andern, werm Arnauld aus diefen beyden Quellen geſchoͤpft Härte, fo wuͤrde er Hubert Languets Werk 
und die Schrift von Magdeburg nicht barinnen gefunden haben, mit welchen er fid) am meijten breit gemadx hat. 


XI. Die Schrift von Magdeburg. 

Sie heißt: de Iare Magiftratuum in fübditos, et officio fubditorum erga Magiftratus. Brereley (in Apol. Proteflant, 

R, 613. —* nur überhaupt, und auf des Sutclifftus Wort davon, melden «5 dem Tprodor Beja benleget. ch meis nit, 
ob es 

Bat giebt. Es ift mir nur durch die frangöftfche Ausgabe, von 1578 in ı2 befannt. Sie hat zum Titel, Du Droit des Magi- 

firats für leurs Subjets. Traitẽ tres neceffaire en ce temps, pour advertir de leur devoir, tant les Magiftrats que les Subjets: 

zublic par ceuxde Magdebourg I’ an M.D.L. et maintenant revu et augment£ de plufieurs raiföns et exemmples. Vor vi 

us waren verfchiedene andere hergegangen. Arnauld (Siehe ra — für die Katholiken, I TH. 4 Cap. 505.) 


ich einer lateinifchen Ueberfegung bedienet, die 1576 apud Ioannem Marefchallum Lugdunenfemm in 8 gedrucft, und nach der 
anzöfifchen gemacht er von den Auslegungen DeStatu Religioniset Reipublicae in regno Galliae, gedentet eines 
uches, weiches 1573 erſchienen, und Fein anders, als dieſes iſt. Er erfennet, (aufs 1573 Jahr, Gegenf. des ng Bl, bey mir.) 
daß ſich der Verfalle Ki die Vertheidigungeſchrift der Reformirten zu unternehmen, weiche ſich damals zum viertens 
male in einem bürgerli riege wider Carin IX befunden. Thuanus bemerfer ausdrüclich unter bem 1574 Jabre, (57 B, 


50 ©. ben mir. ch habe eine Sctavausgabe gefehen, 1574 gemacht.) daß eine neue Ausgabe von einem Buche en jefome 
it bi h Se usgabe mit 


’(Refut. euinsd, Libelli. p. x.) Dieß ift ein Mertmaal, daß vor Furzem eine neue Auegabe gemacht worden war , und daß er 
fine Kenntniß von Den ber 2 den gehabt. Einige ae) es fin Johann ® 


‚von einem inianer Er mishandeft feinen Gegner , und ſchilt ihn für eine blurdürftige und den Frieden haſſende 
Eeile aus. Videri hominem efle vere —— * armisque PA nen hofiem pe em paci, nomini Febr 
fen» 


¶ *) Auf der 646 &. der Ueber! dem 117 Die ift derjenige, den toir Tateinifh Matchaeus Sutlini 
fie zung Wilbeim Ayers Sa han FR ne, CoerueKl ihn auch fo * Ara ) an air 
- Der Urbeber wird darinnen Brerleins geneuner ; alle nt, en Presbpterianern gegen N 
ie vonOpfnb betr Seelen. Fin Aue gie, —— 


ER | 1. Abhandlung. 


fenfiffimum, verfatum in litteris humanis, praefertim hifloriis, atque fi diuinare licet leguleium,, in divinis hatıd adeo mub 
tum: nihil prorfus habentem illius manfuetudinis et clementiae illius pacifici, et mitiffimi agni Jefü Chrifi (qui quidem di, 
it: (Matth.ıı.) Difeite a me, quod mitis ſum, et humilis corde: non autem dixit, Difcite a me contendere, et litigare, 
multo certe minus bellare ) fed abundare fpiritu contentionis, ambitionis , et fuperbiae: neſcire prorfüs quid fit vera con. 
cordia, quid pax, quid humilitas, quid patientia, quid fit iniuriam pati: fed optime fire, quid fit iniuriam inferre, vel ia. 
tam vindicare: ignorare etiam omnino, quid fit proximus, illud bene feire, (’Terentius.) Proximus fum egometmihi: Chri« 
fl crucem nefeire, nec feire curare: omnia humana ad trutinam, id elt ad ſuum arbitrium ponderare. (Refut. cuind, 
Libelli, p. 9.) Wir wollen befennen , daß Arnauld diefe Schrift von Magdeburg nicht recht gefannt hat. ° ._ 
Ein bayerifcher Rechtsgelehrter, RKamens Johann tiſia Fickler, dat nur die Ausgabe von 1576 davon gefannt, Er 
entſchloß fich, Diefelbe durch eine Schrift zu widerlegen, die er zu Smgoiftedt 1568 unter dieſem Titel dructen Heß: Deiure Magi- 
tuuın in fubditos, et officio fubditorum erga Magiftratus, contra Libellum cuiusdam Caluiniani, füb esdem infcriptiong, 
fed reticito nomine Authoris, et loci T'ypographiae, fuperiori anno editun; nunc autem veritatis Audio reformatum, 
zetento quidem illius flylo, fed plerisque argumentis ad rei veritatem applicatis. Traclatus breuis et perfpicuus, hiſce am· 
biguis temporibus Chrifliano homini admodum viilis et neceffarius, 


KIN. Des P. Labbe Fehler. 


Beyläufig will n, daß es ſich nicht gut von Büchern reden läßt, Die man hi « D. labbe, welcher eine 
faft umenpliche Bel aefbe Di: —A—— des Brereley — Lt en * hat Davon reden ges 
hört, in waͤhtender Zeit die Difjertation über Die Kirchenferibenten unter der Prejfe war; er hat einen von Ingen einer Sache 

n tollen, welche man ihm davon gefager hatte; allein drey Zeilen haben ihn drey Schnißer gefoftet: (Tom, I. p. 786.) 
ber erſte ift, daß er den Urheber dieſer Vertheidigungsſchrift Bretleium an ſtatt Bretieium nennet; der andere iſt 
die Vorrede beylegt, worinnen der Pabft ©. Gregorius gerechtjertiget wird, an ftatt Daß der Urheber fie gemacht fat. 


XIV. Des Beza Gegner, welche ihn nicht haben anklagen follen. 
Was ic) vom Sutlivius angeführer habe, Iefret uns, daß der Berveis, welchen Voetius auf das Stillſchweigen aller Bh 
öflichen gegründet hat, nicht beffer iſt, als derjenige , weldyen er auf das Still ſchweigen aller Jeſuiten gründet. Außer ie 
m bemerfe ic), daß unter des Beza Gegnern „ weldze ihn nicht verſchonet haben würden, wenn fie ifm des Junius Brutus 
‚ck Hätten aujbürden fönnen , er zum wenigſten fünfe feget, deren Stillſchweigen nichts beweift. Er nennet, (Ditput. Tom. 
IV. p. 234.) den Eharpentier, Balduin, Caſtalion, Erajtus, Morellus, Saravia, Montaigu, Tilenus, Ladus und dın Doctor 
DBrambie. Was den Charpentier betrifft, welcher vom Theodor Beza In der heftigen Satire viel Böfes gefagt, die er 1573 
an den Francifcus Portus geſchrieben hat, (wegen dieſes Driefes ſiehe oben die Anmerkung (A) des Artitels € tiec.) 
fo dat er nicht von dem Jumus Brutus reden konnen, welcher erſtlich etliche Jahre hernach erſchienen ift. Ich glaube nicht, 
da Eharpentier, nad) dem Drucke der Vindiciarum contra Tyrannos, etwas gefchrieben hat. Balduin und Caftalien, dar 
Son jıner 1573, und Diefer 1563 gefterben iſt, haben nody weniger davon reden fönnen. Thomas Eraftus N nen dat wie 
der den Theodor Beza vom Kirdyenbanne geſchrleben; allein diefes iſt lange zuvor ge , ehe des Jumus Brutus Buch 
‚ang Licht gekommen ift. Des Erafınus Antivort If den 24 des Epriftmonars 1568 ungerfehrieben: des Deza Namen iſt in der 
Uefchritt nicht zu fehen geweſen. Man fehe des Beja Borrede zu dem Tractate de vera Excommunicatione, Man hat nad) 
bes Eraftus Tode, fein Buch erftlic) 15g9 gedrudt: die eaugeg haben des Beza Namen hinein geflickt. Dieſe zween 
Gegner in Schriſten hatten einander, nady dem Strelte, zu Baſel hundert Freundſchaftsbezeugungen erwieſen. den 
Morellus anbelanget, jo vünft mich nicht, Daß er ſich nach dem zu Nimes im 1572 Jahre gehaltenen Synedus, worauf feıne 
Meynung verdammet worden, wieder im Felde gejeiget habe, ? Mann hatte von 1962 an behauptet, daß das ect des 
‚Kircyenbannes nicht den Eonfiftorlen und Synoden, fondern der ganzen rn Rd, zugehöre. (Ex ift wegen dieſer 
Meynung von ber Kirche ausgejchloffen worden; und die Schrift, welche er über biefe Materie herausgegeben hat, verbrannt, . 
und jedermann dicfelbe vo verboihen worden. (Man fehe des Thomas Eraftus Buch de Excommunicatione, p. 69,70.) 
Er ſſt dennoch auf feiner Meynung beftanden, und 1572 ein Mitglied von der Motte gervefen, weiche fid) bemuhet dat, die Kite 
chenjucht ſolchergeſtalt zu ändern, daß in Zukunft Die Gewalt der Schtüffel vun den ganzen Körper der Heerde verraltit 
würde, (Anti Fayus, in Vita Bezae p. 49. Giehe auch des Beza Hift Ecel. Liv. VLp.34.) Ramus ifteiner von ben Pfellen 
dieſer Rotte geweſen. (Simler. in Vita Bullingeri,fol.45) Beja, welcher der Matlonalfirchenverfammlung von Nimes 1572 
bengemohnt, hat ſich dem Anſchlage diefer Diottierer mit Mund und Geber wmiderfeger, und ihn endlſch zu Waſſer Jemadk, 
Dem fen, wie ihm wolle, fo kann man nicht = leugnen, daß des Junius Brutus Schrift nicht vor dem 1660 Jahre, dem 
Theodor Bey n gedruciten Bücyern beygemeſſen worden wäre ; gleichwohl hat derjenige, der fie in diefem Jahre zu Amſte- 
dam herausgegeben hat, nichts baven gewußt; Denn der ganze Grund, den er anfüßret, warum er gewollt, Daß das Buch mit 
diefem Schwan; ven mürde, fiue, vt putatur, Theodoro Beza Autore, ift, meil er ein Eyemplar ade , worauf ein 
geihrter Drofefior gefährieben hatte, da Weza Diefes Buch gemacht Hätte. Diefes wirft des Placcius Muthmaßung um (de 
iptor. Anon. p- 169.) daß namlich der engliſche Schriftfteller, den er angefüßer Urfadye geroefen, daß des Baza Namen in 
der Ausgabe von 1660 erfchlenen iſt. Ich wundere mich, Daß er den Johann tlton nicht angeführt, welcher in einem von da 
nen Büchern alfo redet: ina haec nobis haud magis quam Gallis, quos tu hoc piaculocupiseximmeredebetur: vndeenim 
zz. en en) | hen ale m. etiam * vulgo — — eh 
ja, p. 99. haagii ey 2 kbrigens ne ubt, es ton der U von des Jopann 
—* Bart Hbigungsfchrift geweſen. —— — verſichert * — Hr ad arte p.ın.19.) em 
dere gebrauchen den Gheipel: fie fagen, daß er fie entweder gemacht habe, oder body U: geweſen fey , Daß man fie herausges 
geben hat: Eandem culpam commiffam fuiffe in Re/ponfione Philippi Angli ad Apologiam cuiusdam Anonymi etc. — 
‚do Hartlibo feripfi, cuius Libri authorem eſſe Miltonium, faltem cũs — —2 frmifime ereditut. 
Vhleq. in Praefat, Apologiae ſecundae Miltoni, faagifcher Ausgabe, 1654) 


XV, Schriftfieller, welche endlich nicht gewußt haben, wer Junius Brutus iſt. 


Derausgezogen , mas idm am gt 
qm gefäyienen hat , die Lehre der —— wegen der uneinge ſchrantten @ervalt bey den Prinzen verdaͤchin 


ſcheinlich ern geeignet hat, 

Kleinigkeiten, um zu zeigen, daß diejenigen unter den Proteftanten, welche in diefen Daten ahren gefaget haben, ( Daillon, Exa- 

Safe —* —— an Br fey ; oͤhne Betrug au folde x hab fönnen, ob gleich eine von dan 
enſch ohne e ’ ; t eben koͤnn 

a ae Ye Ahkeablemn erde fahr J— Maga 

Art der Rede, wo man die eblchtete Se 


XVI. Es werden die Schmäbfchriften einiger Privatperfonen verworfen. 
Und weil fih di N : 
dieſes —S Sat X —— — — u —* ae 


von des Zunius Brutus Buche, 185 


dünner werden, als zuvor (C) ; allein zum wenigſten ift es gewiß ie die allervortrefflichften Federn ber Refor⸗ 
ey verbunden haben ce) u der A u an man die —* —E der Klage wm dieſer bo · 
fen Bücher, mit Unrechte zur Verantwortung ziehen will ; jo, daß man bey der ganzen Macwelt einige zu gleicher Zeit 


dl n wird, fie von den boshaften uldigungen zu reinii weldye man über Diefe Sache auszu- 
side — Man fage nicht, daß der vor! ihen, Seribehten, * fie Lugen geſtrafet haben, es 5 
Ithan haben; denn da fie uͤberhaupt geantwortet, ohne daß ſich jemand wider dieſe Erklärung verwahret hat, fo iſt die ein 


Merfmaal, daß die Gemeinde damit zufrieden fen. Man füge diefem der Name besjenigen, der alle vierzehn 
Tage tiber bie — ſo fein und fo ſcharfſinnig geſchrieben hat ma en) tan ift. Und was denjenigen anbelan · 
get, welche die unnachafmliche Hiftorie, von ben Werfen der Gelehrten, herausgiebt, fo kennet ihn jedermann bey feinem Namen, 
welcher Name ſich ſchon verlängft, fo wohl in der Richterftube, als in der Kirche, fo wohl mündlich, als ſchriftlich, beruͤhmt ges 
macht hat; ein Magse, welchen jween Brüder alle Tage immer mehr und mehr berüpmt machen; der eine, (Basnage, Predi- 
jet von Yarterdanh) durch beredte Predigten und gelehrte Antworten an den Biſchof Boffuet ; der andere, (Basnage von 
‚auval, Doctor der Nechte,) Durch das unvergleichliche Fe 7 davon ic) geredet habe. Eines Vetters zu gefchweigen, 
Basnage von Flettemanpille, Prediger zu Zürphen,) welcher den Cafaubon bey dem erften Angriffe, von des Varonius‘y 177 
büchern, getadelt hat. Was Die Vertheidigung der Neligionsflüchtlinge, wider das Avis important anbelanget, fo iit dieß 
vielleicht ein Mann gewefen, welcher barinnen Glauben verdiene, (es ift ein Prediger, Mamens Coulan, gemelen, melcyer 
vor zwey oder drey Jahren in England geftorben iſt. Man hat diefes ieben. ) wenn er etwas, als im Mamen 
u Mitbrüder, verficyert, Er thut den Vorwürfen volltommen Geige, welche den fatirifchen Geift betreffen, und hat feine 
eynung über den andern Punct, fehr aufrichtig erfläret. Wenn man alles wohl et, fo wird man finden, daß, 
ob gieich eine teugnung,, welche vor den beifenden Vorwuͤrfen des Gegners ‚gegangen wäre, und durch feute, die mit einer 
Spnodalveollmache verließen, —— worden wäre, viel ruͤhmlicher und gla rdiger geweſen ſeyn müde, 


, nichts deſtoweniger 
nur ausgelaffene Zun den Streit wieder anfangen könnten, fein ich Eomme wieder zu meiner, Materie, 


XVII. Goularts Leichenrede laͤgt einigen Zweifel. 


Voetius hat Simon Goularts Zeugniffe ni aͤnzlich getrauet, um fich befremben zu laffen, daß man, in Abficht auf 
den Nunius A noch in dem De Yin id, meine fon, beten, daß ich darinnen noch Schwie» 
rigfeiten und Verwirrungen —A fo ſtark es auch ſcheint, Daß ich mich für den Hubert Languet erfläret habe, welchem 
de la Mare dieſes Buch juſpricht. Dieß in einem Werke, welches noch nicht gedruckt iſt (D), und ich weis nicht, 
ob die Sache darinnen fo umftändlidy befchrieben iſt, als in der Rede des Profeſſors von Gen, oder andersme; nod) was für 
Beweiſe man davon giebt. Wenn man beweihen könnte, daf des Junius Brutus Schrift vor fanguers Tode ans Licht gegebın ges 
wefen ilt, fo iſts mit Goufares ganzer Auffage nichts. Diefes wird vielleicht jemand aufmuntern, der mit ‘Büchern und Mupe 
wohl verſehen iſt, einige Erläuterungen über diefe Materie zu ſuchen, und ic) hoffe, daß Baillet die Materie in dem großen 
Werke erfhöpfen wird, welches man von ihm über die verfappten Schriftfteller erwartet. 


XVII. Fehler von der Forrfegung der Menagianen. 


In der Fortfegung der Menagianen findet ſich ein Fehler, den ich nicht auslaffen darf. „Des Sanguet Briefe find ein 
„norteiflihee Sue Im war —— an Mann von großem Verdienſte. Cr iſt der Urheber eines uns 





ver. 
(C) Vielleicht find fie nicht Urſac daß die boͤſen kleinen fatiei: 
ſchen Boͤcher nicht mebr fo dicke regnen, als zavor.] Man hat wohl 
gethan, vielleicht zu fagen ; denn es ift viel wahricheinlicher,, da die 
in andern Dinge Urfache an der Verminderung find: zum erften, der 
iderweille, welchen ehrliche Beute bereits dagegen bezeuger hatten; und 
zum andern, ein Anfang des Heberbdruffes ben den Lefern, welcher niemals 
ausbleibt,, wenn fie alljuoft mit einerlen Gerichte bedienet werden, und 
Diejenigen, welche ſich auf Die Zubereitung deflelben befteißigen, es ſeht 
ſchlecht weg und unſchmackhaft mar Dielen Grundſaß follen die 
Schwifefteller forafältig zu Mathe ziehen, dag man niemals die Begierde 
des gemeinen Weſens misbraucen, die Sättigung auch in der Berouns 
derung vermeiden, und dieſerwegen diefer @chmeichelen der irafieniihen 
Alademien, Di gratia, Signor, un’ altra volta, nicht mit Uebermaße 
[gen muͤſſe. Diele ichelen ift ohne Zroeifel ein un des 
falls, und alle Welt bedienet ſich derfelben gegen einen Muñttümſt 
ler, welcher mehr, als gervöhnlich, gefallen hat: und dabep ift man nicht 
verdrichlich, wenn man bevm Worte gehalten wird ; allein, wer wollte 
die Höflichkeit fo fehr misbrauchen, da er die Regel der riechen , Als 
reis rd naadr, bis et ter Ichrum , und dasjenige Übers 
itte, was ein lateinifcher Dichter 9: ', (Horat. de Arte Poät.) 
daß ein foldyes Gedicht, welches bey der zehnten Wiederhofmg aefällk, 
‚(decies repetita placebit,) verdienen würde, zu dem alten ©prüchworte, 
vom aufgeroärmten Kohle verwiefen ju erden, Die wekußn Intro, 
erambe bis pofita mors. Es ift nicht billig, daß das gemeine Weſen 
dem bemeinensmwürdigen &chictfale der Lehrer von der vorigen Meder 
Eunft ausgefeßt fen, melde geamungen waren, die Reden ihrer ganz 
in * über die Umftürzung der Throne, auf verſchledene Dianieren 
anzuhören. 


Declamare doces, o ferrea pedtora Vetti! 

Cum perimit facuos claflis numerofa Tyrannos. 

Naın quaecnnque fedens modo Iegerat, hacc eadem ftans 

Perfcret; atque eadem cantabit verfibus iisdem, 

OCCIDIT MISEROS CRAMBE REPETITA MA- 
GISTROS, 


Iuuen. Sat. VII. v. 150, 


Der Zuftand der Squllehrer iſt Tages nicht beffer. Sie 
fagen einer ganzen Claffe einen he Feder, um benfelben nad) 
diefem wieder zu überfeben, wie er von ihren Schülern auf verfchiebene 
Arten gedrebet worden; von einigen buchfläblich, von andern umfchries 
ben, In Bern, der von einigen —— „und w — 
weyert tt von lateinifcher ⸗ ift allezeit einerley D 
allereit einerley Sache unter —S Worten. Die Belt, weit 
micht bejablettoird, darf fidh nicht fofebr quälen laffen. Nun 
ift es gewiß daß man uns einerlen Sachen fo vielmal widerholet hat, und die 
im der gegehnten Zabl geſehten Grenzen fo weit hinter ſich gelaflen hat, 
daf man fich nicht verwundern darf, wenn Diefer Regen io ein toenig, 
dünner fälle. in jeder hat ſich darein gemifcht : 


Exfpeötes cadem a fummo minimoque poeta : 
Innen. Sat. L v. 14. 


Man darf fih ad 
Ben Ba Bf wid efenmben Tan, wenn das Hardwert ches 


IV Band. 


(9) Des Verfaffer der Briefe, über die Materien der Zeit; der von 
der Hiſtotie der Werke der Ökclebrten, der von der Vereheidigung der 
Religionsflüchtlinge, wider das Avis important, 

(D) Welchem De la Mare diefes Buch zuſpricht. Dich geſchiebt 
ineinem Werke, welches noch nicht gedruckt ift.] Alle habe ich 1496 
bavon geredet; allein ige muß ich fagen, daß man es zu Halle in Sachs 
fen 1700 gedruckt hat. habe nicht darınnen gefunden, war ich ers 
wartet hatte; de la Mate läßt mid) in aller Ungeroißbeit, darinnen ich 
immermebr zuvor ſeyn Lönnen. faget, ( Vita Huberi Langueti, 
p. 123.) daß das 1580 Jahr fruchtbar an politifchen Schriften gerorfen, 
teil man außer em Tractate, von der fregmilligen Dienftbarfett, den 
Doetius aufarfekt, und Mottmanns Franco -Gallia, die Vindicias con- 
tra Tyrannos, erfheinen gefehen, ein Werk, fährt er fort, das Hu ⸗ 
bert Sanguet gemacht bar. Dieß ift ganz gerotß, ich babe viel Derorife das 
von, und wenn ich auch nur den folgenden hätte, fo wurde er ſchon zus 
teichend dazu fepn. Ad Vindicias redeo, quas etli nonnulli tribuere 
videantur Francifco Hottemano, certillinum tamen eft illarum aucto· 
rem eſſe Languetum, cuius rei quamuis alia me deficerent argumen- 
ta, fünt autemn quam plurima, vaum inkar omnium hoc erit, 
modo ſum prompturus Antonii Vioni Heroualli fide. (Etenbalelbft 
124©.) Diefer große Bervcis, der einzige, melden de la Mare der 
Welt hat mittheilen wollen, befteht darinnen, daß er von dem Seren 
Vion von Hexuval fagen geböret, daß Heinrich der II, als er erfahren, 
daß Simon Geulart , den Lirheber der Vindiciarum contra Tyrannod 
tenne, ihn fo gleich zu ſich kommen laffen, und ihm um den Namen dies 

Ccribenten befragt; daß Gonlart nichts geantwortet , als daß ihn 
jein Eid verbände, bey Lebzeiten diefes Schriftfteflers nichts zu ſagen; 
daf der König den Witten wergehliche Drohungen bevgefiiget, und nicht 
vermögend gervefen, Gonlarts Standhaftigfeit zu eridürtern, welcher 
durch ein feltenes Beyfpiel der Trene und Äreundfdraft darauf beharrer, 
bey banguets Erben das Öeheimniß verborgen au halten, melches nur 
ihm von demielben anvertraut worden ivar. Cui ( Henrico IIT,) cum 
Goulartius praefra&te relpondiffer, non nifi poft audtoris obitim no. 
men illius reuelare fibi licitum efe, quod folemni facramento obfer- 
uaturum fe promiferat, Rexque precibus minas adderet, perflitifie 
tamen in propofito Goulartium, neque preciburs minis adduci 
jnarn potuiffe, vt priusqguam fato fundtus fuiflet Languetus, quod 
fibi foli commiferat arcanım proderet, raro conftantis fidei et ami. 
citiae exemplo. Ebendaſ. 125 &. Dieh it ein Beweis, der ung zu 
nichts Diener; denm wenn auch Dion von Heceiwal die Umſtaͤnde der 
Gehdyichte befler gewußt hätte,fo würden wir von ibm meiter nichts erfahren 
, als was man fhon gewußt hat. Es if handareiflich, daß er die 
fondern Umftände, welche er dem la Mare erzaͤhlet bat, entweder mite 
telbar, oder unmittelbar, aus Cimon Goularts Peichenrede erhalten hat. 
Er bat alfo fein neuer Zeuge ſeyn fönnen : nun bat er, entweder aus 
einem Gedächenifgebreben, oder meil ihn andere von Theodor Trans 
ins Erzäblung übel unterrichtet baben,fie fehr übel anaeführer ; roeil «6 
nicht wahr iſt, daß Heinrich der IIl den Simon Goulart bofen laffen, 
daß er ibm gebethen, daß er ihm gebrober, und Goulart geantwortet : 
e6 verbände ihn fein Eid, nichts zu fagen, und das Gicheimnifi fen nier 
manden, als ihm, anvertranet worden. Ich wundere mich, daß de la 
Mare geglaubet, es habe ein reformrter Prediger Heinrich dem TEL une 
auf diefe Art geantwortet. Ich Tage nichte, von dem falfdhen 

itpuncte, welchen er Stephan de la Boetie und Franciſcus Hotto · 
mans Buche giebt, £ 


Ee u 


586 1 Abhandlung, 


„der: ichen Bein Vindicae Regiae contra Tyrannos betitelt. Er hat diefes Buch gemacht, Heinrichs des IV Sade 


en, daß diefes Buch von ihm geweſen; und der Buchdrucker, welcher geſaget, daß 
ner 2 Hr) — Frieden gedruckt hätte, I dem Könige Heinridy dem IV 
uß bi 


meil es den Franzofen die Gewalt giebt, Heinrich den III abzu gen, und die ie dem ern von Guiſe zu ertfeilen ; 
h t des Buchdruckers und Die — 

nad) dem Srieben, der Wahrheit, und fo gar dem Scheine der - ſchnurgerade zumider. Ich leugne nicht, daß Mer 
rn anguets Schrift unvergleichlich fen : er hätte Öxichrfum- 

keit, Geſchicklichkeit, viel Ordnung und Merhode darinnen den, und das Befte und Gründlichite, was man von dem 
Rechte der Unterthanen fagen fan, welches eine ziemlich problematijcye Sache iſt. Sie hat verſchiedene ſchöne Seiten (*), 
und man kann fie durch fo age Gründe unterflügen, daß man ſich nicht befremden laffen Darf, wenn fie nicht allem 
Geift: fondern auch viel Perfonen von großer Beurtheilungskraft und 


anzuzünden. Sie Abe tobfprüche aus dem Thuan, I Band, 216 S. Cr führer des Montagne XXVI Cap. des 1B.tr 

ng welche für das Keche 
des Volkes fchreiben, ſeht oft für die willkuͤhtliche Gewalt fhreiben würden, wenn fich die Sachen verändern follten : dich 
keißt , wenn die unumfchränfte Gewalt zu ihrem Vortheile, und zum großen Schaden einer Darren, welche fie gehafit, ausgeükt 


) 
echt der Untertbanen. Wir haben diefen läcyerlichen Eigenfinn in dem Artikel Elaudius von Saintes gefehen. ch zweiſ 
le, daß Arnaud Chrbin, nad Seincice des II Tode, Dakar hätte fehreiben wollen, was er 1576 —— g 
hat ein Buch unter dem Titel herausgegeben: Le vray Resveille-matin des Calviniftes et Publicains Frangois, ou eſt am- 
plement difcouru de !’Autorit& des Princes et du Devoir des Sujets envers iceux. Hätte wohl Peter Charpentier Dasienige 
wider die bürgerlichen Kriege im 1590 Jahre gefchrieben, was er kurz nad) Earls des IX Hintritte geſchrieben hart? Man fat 
eine ziemlich nachdrückliche Antwort wider ihn gemacht, welche betitelt ift: Petri Fabri Refponfio ad Petri Carpentarüi fang 
lici Fabulae facrum de retinendis armis et pace repudianda Confilium ad V.C. Lomanium Terridae, et Serenisci Baronem, 
Sie ift zu Neuſtadt, 1575 gedrudt, und das folgende Jahr franzöfifch unter dem Titel Herausgegeben worden : "Traittt du- 
wel on peut apprendre en quel cas il eft permis à P’homme Chreflien de porter les arımes, et par lequel efl refponda & 
ierre Charpentier, tendant & fin d’empecher la paix, et nous laiffer la guerre : par Pierre Fabre, & Monfieur de Loms- 
nie, Baron de Teerride er de Seriniac, Es ift nöthig gewefen, daß ich diefen Franzöfifchen Tirel omefäten denn der lateini» 
ſche mürde den Leſer niemals zu glauben bewegen, dag Charpentier die Untertdanen aufgemuntert, die Waffen niedersukegen 
und daß er ihnen nicht die evangelifche Unterthänigkeit vorgetragen habe. Der franzöfifdye Titel drucket den Saß nicht Mlärli 
aus, den Charpentier behauptet hatte. In allen eyen finden ſich Unbedachtfame, welche Werte herausgeben, damit man 
ſich bemuͤhet, in der Folge die ganze Gemeinſchaft zu befhämen. Ein Engländer, Mamens William Allen, pat, unter Crom . 
mells Tyranney, ein gi mern es Fein Derbredpen ſey, einen Tyrannen zu tödten. Ein Domberr von Ani 
diefe tehre gar bald auf der Keformirten Rechnung gefhricben, in einem Werke, welches vom Turretin widerleget worden, 
ißt diefes nun nicht einen lächerlichen Vorwurf machen ?_ Können wohl die nie sd und orbentlichften Gemeinfhaften 
je hißige Feder aller Privatperfonen zurüd halten ? Veit Darin, wenn er von von diefem engliſchen Buche redet, it (darf 
finnia, aber von den Umftänden übel unterrichtet geweſen. Man bat in Solland ein Buch gedtuct faget erimCLIV Briefe, 
- 604 & des 1 Bandes. Er ift den 21 des Wintermonats, 1659, unterfchrieben. Cs it betitelt: Politifher Tractat u. f. m. 
daß einen Tprannen zu tödten, Feine Mordthat ſey. jan faget, daß er aus dem Engliſchen überfeger ft; alkin da 
Buch ift anfänglich franzoͤſiſch durch einen Edelmann von Ylevero, Ylamens Here von Warigni, gemachet worden, 
welcher ein aufgewediter Kopf ift, Diefe Lehre ift böchft gefäbrlich; und es würde viel dienlicher gewefen feyn nichts 
davon zu fehreiben. Ich bin Fein Liebbkber, daB man fo viel Bücher de venenis mache, aus eben demfilben Brunde ; 
ich habe alszeit mein Yugenmerf auf das gemeine Befte, und ich liebe diejenigen nicht, welche dawider handeln. €$ 
ſt nicht ne daß bie englithe Schrift den Marigni zum Urheber gehabt; es iſt eine englifche Urſchriſt, und Marigni it der 
Ernſthaſtigkeit nicht fähig gewefen , welche in diefem Werke herrſchet. 


XIX. Eine andere Derfappung unter dem Junius Brutug, 


Uebrigens iſt $anguet nicht der erfte und einzige gewefen, ber ſich unter des Junius Brutus Mamen verfappet hat. Der 
verrufene Socinianer Crelius hat es aud) in einem Sue, von der Geroiflensfrenheit, gethan. Das Verzeichniß —A 
von Orfordgedenfet feiner auf dieſe Art: Junius Brutus Polonus ; Vindiciae pro Religionis libertate, und vermeilt uns in 
den Val. Magnum. Allein, wenn man bes P. Valerian Magni Artikel zu Mathe ziehen will, fo findet man nichts darinnen, 
mas ſich auf diefen Junius Brutus Polonus bezieht ; außer dal; dafelbft eines folchen Buches, als das feinige, gedacht mird, das m 
Eleuthoropolis gedruckt iſt (**);_ und eben daffelbe Buͤcherder jeichniß verweiſt uns in den Per. Haberfernius, ob gleich Hode 
nicht das geringite unter biefem Namen gefeget bat, was fich entweder auf den P. Valerian, oder den Pohlen Junius Brutus 
bericht. Man wird nach des Petrus tfornius Artifel in des Feurbornius feinen verwieſen, mo ſich glei nicht das 
gerinafte findet, welches einige Verwandſchaft mit den andern Artikein hätte. 38 weis wohl die Bermandfdyaft, welche unter 
dem Eapuciner/ Valerian Magni, und dem Profeffor Haberkorn, iſt: fie haben mindlich wider einander difputiret, und Haberfern 
dat, unter andern Blichern,einen Antivalerian herausgegeben (E), welchen Baillet in feiner artigen Sammlung der Anti, Rum 39 
nicht vergeffen hat. Weil ung aber Hyde nichts angiebt, welches diefes andeutet, fo duͤnkt mich, daß die Verweiſungen zu nichts dienen / 
und daß dich in einem von den allerrichtigften Werfen, die in diefer Art gemacht worden, ein kleiner Fehler der Aufmerfjamfeit it. 

Das Ende von diefer Abbandlung foll eine Stelle aus der Worrede der orberianen fern. „Ic habe niemals erfahe 
„ren fönnen, wie es feinem Eleinen Tractate, (naͤmlich des Gorbiere) de Pace et Concordia inter Chriflianos — 

„ga 


*) Hier hat man ein großes Benfpiel, von der Ungewißheit er cinm de Acatholicorum et Catholicorum Regula credendi. Dit 
menfdulichen Frtenneniß ; denn ebendielelbe Sache, welche fo fhöne ik fehrwahr: allein ich beobachte, dafı diefes Wert des Capueiners Bakr 
©riten hat, bat fo bäßliche, daß fie Abfıheu machen. tlan Maani aus znoeen Tractaten beiteht , roelche keine Zroillingsbrüdet 

(#*) Ehendielcibe Vıbliorbef der Antitrinitarier , welche ıı7 S. mel: find. Dasjenige, weldes der unfarholifhen Haubensresei betrifft, ir 
det, daß Erellius unter des Jumus Brutus Namen geſchrieben bat, etliche Jahre älter , als das andere. Cs ift zu Prag 1628 zur Welt ger 
melder auch a. d. 133 ©. daß dieies andere Bud) den Joachim Steg: tommen. Es haben es verfchiedene janten moiberleger : Sobanı 
mann zum Urheber und zum Titel bat : Breuis disquifitio quomodo Wiajer 1650, ob Martini und Jobann Borfac 1451, und Conrad 
vulgo di&i Euangelici Pontificios, ac nominatim Waleriani Magni Dergiue 1639.“ Ein Sochnianer hat Yich 1633 auch darein gemenget, #he 
de Acatbolicerum credendi regula indisivm, folide atque euidenter me daß er ſich genennet:: dieß ift Conrad Steamann, ven welchem ib 
refuare queant. Elurheropoli apud Godfridum Pbilaletbium 1633, eben in der vorberg Inmerf. (**) ein Kort gelagert babe. Frbat 
in, 3 j R aber der Sache mehr Schaden, als |, getham. Diefes Buch des 

(E) Min Antivalerian.]. Balllet faget, Num. 39. feiner Anti, deß Capuciners ift, nebft den Gegenanthvorten des Werfaflers, wider lim 
der Antivalerıan en Relıgionsftreithuch des P. Balerıan Magni angrel: fünf Gegner, und nebft dem Tractate, de Carholicosum Regula eredendi, 
fer, zu Wien in Defterreich,, 1641, unter diefem Titel, gedruckt: Iudi- zu Wien, 1641, wieder gedruckt worden. 





von des Stephan Junius Brutus Bude, 587 
üt, eben fo wenig, als der Ueberfeßung, bie er von dem Buche gemacht hatte, welches 5 Sabre unter dem Lie: 


„welcher Wi Eafaubon ift, de barlii in fei Br. 
ohne Widerſpruch vom Caſaubon ift, der auch effenb xlich genug in feinem 339 r. haagi 


n em 
Seit der be diefes AWörterbi be i fi i erkwuͤrt 
Kbimen. (here Mil, Peer in engen Kirde von Kottadanı, es Ole ae ee ep beige u 


Minifters of London, from the fcandalous aff ns of John Price, in a Pamphlet of his, entitled, Clerico Claflicum 
or, Tlıe Clergis Alarm to a third war. nn Price hatte den Predigern vorgeworfen, daß verſchledene unter ihnen 
Werke herausgegeben hätten, welche zu nichts geſchickt wären, als %ı ja, 

er der Vindiciarmm contra Tyrannos, in das vierte Glied derfelben jet. Ihr haber groß Unrecht, hat man ihm geant ⸗ 
wertet, daß ide hierinnen dem papiſtiſchen Verfaſſer des Werkes folget, weiches Imago vtriusque Ecclefiae, Ma 

bylonis N per P. D. M betitelt ift. Diefer Scribent, weldyen man für den Tobias Matthews hält, Hat auf der 105 ©. gefar 


beftept in allen feinen Schriften darauf, dag man der Obrigkeit unterthänig feyn müffe :_er faget nichts, weder * der 
onnte 


mittel gegeben, als die Verbeſſerung des tebens, die Gebethe, und die Thraͤnen. Nullum aliud remedium eye 
L Chri- 


Gottes zuwider find, aber nicht, daß fie die Iaffen rider ihn ergreifen folfen. Aliud effe non parere quam refiflere, vel ad arma 


beit die Schrift eines Jeſuiten. 


ench genannt, verurtheilet wor · 


4 liſche har überfegen 
laſſen weicher alle Monate, die Mercures gefchrieben hat. Diefe Ui ift ans Licht gegeben word ein t, 
aus —— ———— —e— das ars von dem — xſons iſt, de —* — — — 


nem Beduͤnken eine merkwuͤrdige Sache, daß in England der Jeſuite Robert Parſons für den Urheber von des Ste 
> laube nicht, daß man ihm dies Werf mit har 
bengeleget. = Hill dat mir gefaget: es habe Chtiſtoph Love, Prediger in Sonden, welcher unter Cromwelis gewaltfamer 
Negierung orden, | s tet, daß } Julius Brutus fey, Es feine nicht wohl 
Br! 3 1, Daß ein englicher Jefuit zur felben Zeit über eine ſolche Streitfrage gefehrieben habe, ohne etwas zu fügen, das 
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II. Abhandlung 
Don den Wqmaͤhſchriften, 


Ber Gelegenheit einer Stelle des Tacitus, 
welche id) in dem Artikel Caßius Severus angeführet habe, und die 


uns lehret, daß Auguſtus zuerjt verordnet habe, nach dem Geſetze, de Ma- 
iellate, wider dergleichen Pasquille zu verfahren. 


L Neuerung unter dem Auguſtus, in Anſehung der Pasquille. 


ch möchte wohl wiſſen, aus was für Urſachen der Kaiſer Auguſt die Laͤſterſchriften unter die Verbrechen ber beledi ⸗ 
ten Meier gerechnet hat: denn wie es Tacitus bemerfet, fo hat man vor diefem, unter diefer Gattung von Der: 
brechen, nur die Berrätheregen begriffen, welche die Kriegsheere geſchwaͤchet hatten, die Empörungen,, welche dus 
Dolk gefchroächer Hatten, und eine böfe mg der Meter, welche die Majetär ber Kepubtif gef 
hatte: und man hat die Thaten beftrafet, aber nicht die Worte. Legem Maieflatis reduxerat; cui nomen apud 
veteres idem, fed alia in iudicium veniebant: fi quis proditione exercitum, aut plebem feditionibus, denique male gelta 
Rep. maieflatem populi Romani minuiffet. Fadta ar dicla impune erant. Primus Auguftus cognitionem de 
famofis libellis fpecie legis eius tradtauit , coımmotus Caſſũ Seueri libidine, qua viros feminasque inluftres ibus ſeti· 
tis diffamauerat, Tacit. Annal. Libr. I. cap. LXXII. Dieferrvegen bemerket ein anderer Hiftorienfehreiber, Daß es eine Meute 
runs geroefen, als el Frau .- a aa, wegen des : m der —— * 
‚voeil fie, in mwart einer erſtaunliche ge, bie ihre Kutſche verhindert, ſortzufahren, geſaget hatte :_Wolte 
Bor dafs mein Bruder wieder in die Welt Eäme, und noch eine Slotte verlöbre, damit eo Dur Leute in Nom ai 
be. Nouo more indicium maieflatis apud populum mulier fübiit, quod in conferta multitudine, aegre —— 
to palam optauerit, vt frater ſuus pulcher reuluiſceret, atque iterum elaſſem amitteret, quo minor turba Romae fore. De 
ton. in Tiber. cap. I. Die Ausleger bemerfen hier eine Doppelte Neuerung, die eine wegen des Gefchlechts ber Angeklagten, 
und die andere, weil man einen bloßen Wunfc ein Staatsverbrechen genennet hat. Ich ſehe nicht, dafs es noch heutiges Tas 
ges ein feftacfeßter und in Uebung gebrachter Gerichtsbrauch wäre, daß die mündlichen, ja felbft die fchriftlichen Särterungen 
wider des Drinzen Derfon, für Laſter der beleidigten Majeftät, oder wider den Staat gehalten würden. (Auberi, Hifloire du 
Card. de Richelieu, Liv. IV. p. m. 405. führet einen Spruch des Parlements zu Paris, vom 27 April, 1620, an, welchet eis 
nen, des Verbrechens der beleidigten Majeftar überzeugten, Menfchen zu den Galeeren verurtheiler hat, weil er zu einem Pass 
quill, roider den Staat etwas bengetragen hatte.) Alfo hat Auguft bier eine um fo viel feltenere Sadye getban, da er fie hauptſ aͤchlich 
mider die Satiren eingeführet bat, welche nicht auf feine Perfon giengen. Ich habe des Tacitus Worte ſchon angeführet, mele 
che zeigen, baß des Caßius Severus täfterfchriften, wider Standesperfonen, beyderley Gefchlechte, dieſen Kaifer bemogen far 
ben, biefe neuen Verordnungen zu machen. ch fehe nicht, daß dieſer Caßius angeklaget worden : er habe ſich damit an dem 
Auguft vergriffen, und ich finde im Sueton, daß Diefer Kaifer weder feine ſatiriſchen efpräche, noch Die Schriften, beftrafet 
bat, welche ihm betroffen : Nec quidquam vltra aut flatim aut poftea — Tiberio quoque de eadem re fedulo 
violentius apud fe per epiflolam conquerenti,ita referipfit, aerari tuae, mi Tiberi, noli in hac re indulgere, et nimium 
ändignari ıquam efje qui de me male loquatur „ fatis ef enim fi hoc habemus, ne quis mobir male facere pofit. (in Au- 
gulio, — - - - Etiam fparfos de fe in curia famoſos libellos, nec expauit, nec magna cura larguit, acne 
requifitis quidem sutoribus, id modo cenfuit, cognofcendum pofthac de iis,qui libellos aut carmina ad infamiam cuiuspiam 
Sub alieno nomine ederent. Ebendaf. 55 Cap. 


I. Drey Hiftorienfchreiber reden unvollfommen davon, und vornehmlich Sueton. 


" Augufts geredet Haben, wir nicht die richtig erläuterten, und durch drey llige beſtaͤtigten Umſt aͤnde finden 
ungen I y einpällig: I Beuaen hg 


\ k 8 diefem Geſche, de Maieflate; er fa 
get nur: er habe verordnet, daß man in Zukunft wider — gerichtlich verfahren folle, welche dergleichen Schmaͤhſche· 
r nad) dem Sueton gekommen ift, redet eben fo wenig von den 
* —** ze. daf man * die Schm 
len ſolle, und daß die Bauherren in Rom, und bi tthalter in den andern h 
’ —— ſollten hc daß er einige user geftrafet Habe, welche 
ei 


I. Dergebliche Bemühungen, den Sueton zu rechtfertigen. 


Torrentlus hat Suetons Ehre retten wollen, indem er ohne das Zeugniß eines einzigen Mamuferipts, biefe Worte, fo 
alienoue ge ſub alieno nomine gefeßet hat. Allein, ic) Ar feine —E Er äuferften Bere 
achtung, verworfen worden : fo gar, daß Suetons Yusleger in vfm Delphini geglaubet hat, fie mache feine neue 
Deutung, fo menig habe er fie geprüfet. Andere wollen, man miüffe durch füb alieno nomine etc, die Satiren verfit 
hei, mo die Ramen der Perfonen, welche man durchgehechelt, nicht geftanden haben. Allein diefes fommt mir als 
ein Nothnagel vor. Würde Sueton nicht nad) allem diefem, ungeachtet diefer Ausflüchte, die allerheftigiten Satiren vor alet 
Strafe in Sicherheit fegen, in fo fern fie nur ohne Namen wären, und man darunter nicht unter einem falfchen, fondern um 
ter feinem wahren Namen geläftert wäre ? Und würde man des Kaifers Rathe Dadurch nicht einen ziemlich ſchimpfichen Ver · 
wurf machen ? Endlicy bepaupten einige, dafı, weil ſchon bie Geſetze der ı2 Tafeln zureichend verborhen hatten, feine Satiren 
unter feinem Pamen zu machen, ſich Auguft weiter zu nichts verbunden ten, als diejenigen anzugreifen, weldje man unter 
eines andern Namen heraus gäbe. Allein 1, fehen mir nicht, daß die der 12 Tafeln, mehr oder weniger, auf die Sal, 
ten ohne Namen, als auf bigjenigen gehen, wo man feinen wahren Namen darauf fegte ; 2, würde es fehr unnüglich feon, mut 
diejenigen zu verbierhen, mworinnen man ſich genennet hätte; und wo iſt die inlichkeit, daß die alten Gelege von Rom 
jedermann Macht ertheiler pätten, diefell aftios zumachen ? Zum, iſt man gewohnt, wenn man irgend einen ne 
einem Gefege machet, Daß man die alten Verordnungen nicht erneuert und beftätiget ? 4, Wer wird immermehr begreifen, 

mmenn 
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wenn bas alte roͤmiſche Recht ben aflerftra nn, naͤmlich denjenigen, wo man feinen amen uide darunter fe t 
deren Stiche die —— und Rüßnften find, die Unſtraͤfüichkeit verwilliget hätte : Zluguft ba = asjenige 
mas ben alten Gefegen Bee hr ——— e Huͤlfsmittel ausdruͤcklich vergeſſen hätte, lich die —E * 
Laſterſchriften oßne Mamen ? ngepä daß er das Geſeh, oder den Rachſchiutß hat machen laffen, davon 
um gen die Worte erfalten & vs = an ad infamiam alicuius em feripfit, compofuit, edidit, doloue ma- 
to quid corum fieret, etiamfi alterius nomine edidenit; vel nomine; vti de ea re agere liceat: et ſi conde- 
— t, qui id fecit, inteflabilis ex lege effe iubetur. Balduin, welcher dieſe Worte des Geſehes anfügen, laubet, daß es 
entweder unter dem Yuguft, oder dem Tıber gemacht worden. Man fehe feinen Tracrat, in Leges XI Tabular, cap. IX. 


Pag. ım. Sch befanne, 

daß die neuern Hiſtorienſchrelber allzuneitläuf ind, und einige mehr Bände von ifrem Jahrhunderte 
PP) als $ivius * der ganzen Dauer des —— Roms, Ba — Stiftung an, 5 bis auf Eäfarn, ee Allein 
andern Teils, find die Alten allzufurs, und es ift zu unferer Unterweifung viel Dienlicher, daß man allzubiel Umſtaͤnde in eine 
Hiftorie feger, als wenn man allzuviel ausläßt. 


IV. Ob die Lälterfehriften aus dem Grunde, daß fie fich der oberften Gewalt anmaßen, 
unter dem Lafter der beleidigten Majeftät begriffen worden. 

Man mird fidy vielleicht einbitven, daß A f u nö! bt, daß bie if 

Er als ° rer —— —F mer — * Pr ——— nd er fen 
läftert, ſich eines von den Rechten der obeı malt anmaßet, und daß es der oberften Gewalt, — ung aller andern, 

nicht weniger zufömmt, die Strafe der El ter aufzulegen, als die nr der Berbanı 00 eye des — 
u. ſew. Allein dieß wuͤrde ſehr falſch por leßen heißen, und auf einmal alle Uebertretungen der ehe, den doruch, dm 
ſtahl, die Verführung eines Mägdchens, u. [. w. in Verbrechen der beieibigten Majeftät verwandeln: denn man fann ne * 
lein fagen, baß ein Dieb wider die u feines Sürten handelt, fondern auch, daß er ſich eines von den Rechten — wel · 
— ber. 8* ie befigen. Redht, ee der Guter, us am a En —— 
ini m au I Ir ußen, re Bu Fol u D 
* Beate be erften Gewalt urn die als * —ã— Em Satin 


Ik, de, und enthält, daß man die Majeftät des — Boltes RL wenn man etwas von der Se, oder Po oder 
acht diefes Volkes, ober derer teute ihrer m me, bie e8 groß oder machtig gemachet hätte. Maieflatem minuere eit de 
dignitate, aut amplitudine, aut poteflate populi, aut eorum, quibus Pe Pofeflatem dedit, aliquid derogare. Sr Lib.1L 
de lnuent. Man redet von Reiner andern Stelle deſſelben Cicero, XI. Lib. I. ad Famil. wo er, nach einigen faget, daß 
Sn die Strafreden für Verbrechen der beleidigten Majeſt. erfläret halte, meldye man mider einen andern hielte : eft maieftas 
fie Syila voluit) ne in quemuis in er declamari liceret: man redet nicht Davon. fage ich, weil man fie noch nicht für wohl 

—5* jet haͤlt, und man allenfalls lieber Lambins et als des Manurius feine hätte, ob man fie gleich alle beyde man« 
geibaft findet.) Me e nur, daf man durch bas Geſetz, de Maicflate, etwas mehr verfiehen müffe, als Auberi an dem von 
mir angeführten wo er faget, daß Tue nur die peinlich 838 erneuern laſſen, welche bie Geſetze der zwoͤlf 
Tafeln tmider die — er eg hätten. Beyläufii [en wir fagen , da Naude diefe zwoͤlf Tafeln mit einem 
Rathsſchluſſe vermen: x bat. Er hat auch fo gar einen Beweis — Fehlers dargebochen; denn das, was er aus dem Arno · 
bius —— beweiſt die Gerechtigkeit in urtheilung Bandgreiflih. Wenn unfere aebietbende Herren des Parle 
faget er, (Dialoge de Mafcurat, p. i8.) die Wufie gehabt bätten, die Augen auf alle Läfterfehriften zu werfen; ſo 

* Bee ür — — den —— eines 7 uten Übeile von denfelben verhindert haben würden, toenn es auch nuc 


hen wäre, die ‚atbe von Nom nachzuabmen, von welchem Arnobius, wo ich nicht 
irre, ine an: Carmen malum — — quo 3 alterius coinquinetur, et vita, Gecemuiralibus ſeitis euadere noluillis im« 
puni 
"Tiberius diefe Mı Augufts, vornehmlich to: 1" Mor Pie bet, welche feine Perſon 
angriffen, und arten une — be — Dem confültante Pompeio Macro Prae» 
tore, an iudicia Maieltatis redderentur, en effe ——— ere carmina incertis audtori- 
bus vulgata in —** fuperbia, jue eius, et ion em cum matre — Dr Lib. I. —— Er ‚set 
hierauf dieſes alle au in Ue gie —S — Tiber, LVII fe be nz gie Crem 
em) behauptet, ( ib. IV. cap. daß er weder wider den Tiberius, noch Die Raiferinn en = 


oßti et hätte, eg wie er 'e, diejenigen waͤren, —26 de Maicflate, handelte; dieß mar gleich 
rg d, in vorgegebenes —E and er nie Sn einige $ob gegeben Dirt Verka — 
mea, Patres Conſeripti, ar, adeo fadtorum innocens füum. Sed neque haec in prineipem, aut principis — 
uos lex maieftatis am) Ebendaf.) ee vergelen zu Baben feheint, roas er im LXXI Gap. des 
2 Weeg hatte; denn auf Di die ct, wle er den Eremurius Corbus reden läßt, folte man fagen, daß die einzigen Schmäßfährife 
wider ben Kaifer und —— here de Maieftate, begriffen gervefen: num fießt man im LXXU Gapitel, 

nich den geringften Schatten von diefer Einfchränkung. 


V. Rero ift wegen der Schmaͤhſchriften ſehr geduldig gervefen. 
Allein wir müffen nicht vergeflen, zu 1, daß dieſes Geſetz, de Maiellate, —— Sri Bier Mero, fonero- 


eh er allein bie Rathsverordnungen nicht auf nd nur Ahern 
van Berufe ber Öhter berdamım — — nnd 6 Sa nn achet hatte; Probrole 
ne Dali carmina factitauit "vulgauitque celebri conuiuio - - - ... net delatus = (Ta- 
cit. Annal. Lib. XIV. cap. XLVIIL.) Buena, ‚ daß er ihnen erlaube, den Antiftius 
allerdings und ich Keppufpredhe Se qui feueritatem decernentium impediturus fuerit, lerationem non prohibere. 
Statuerent ve ug] datam etiam a kn licentiam. (Ebendaf. XL Cap.) Der Rath hat ſich an feinen erften Entſchluß 


ve Faft zu gleicher Zeit ift Fabricius Beiento, der Lirheber einer Menge von Satiren, wider Die Natheherren, und rd« 
mifche Eierifen: Quod multa et probrofa in Patres et Sacerdotes compofuiffet, iis Libris, quibus'nomen eodicillorum dede- 
rat, (ebendaf. L Cap.) en er vom Mero felbit verdammt geivefen, nur aus Italien verbannet worden, Seine Bücher find 
sum euer verdammet worden; man hat fie nach diefem — und mit der äufierften Begierde —5 fo lange als ©: ir 
dabey gervefen, es zu thun; allein fo bald als fie wieder gervefen, Hat man fie nicht meße geachtet. Conuidtum Veien- 
tonem Italia depulit et libros exuri et, on uiſitos lectitat ue donec cum periculo com ee mox licentia haben- 
Ed: SE et 
eweſen er niemanden mı it bejeuget, me e ifchen Witz an jan 
bci Derfe wider anna ee ich aber nicht da, en er hat ben 
einmal de ben e angebracht worden, fo hat er —— 
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ſcharf geffrafet würden. Mirum et vel praecipue notabile inter’haec fuit, nihil eum patientius quam maledich 
an hominum tuliffe, in vllos eniorem, u qui fe dies aut carminibus lacesfifient, —— Sata va 
RXxR Fer —— — —S —— — in Nerone, —— ** durch die 
ide eines reyer Stra) riffen, und auf dem Aatze vorgeftellet n erden 
Pr ** an — Italien — Seen weis — ge nennen als Granit 
en; wenn Mero, erdruß bezeuget er n je angefeuert würden; und 
— weis den ZN des IV B, der —E neh 5 


V 
jedermann weis den © — rd en — bi bey Geleg: —— — 
welcher Suetons feinem en: fwort, ſaget er, man verachtet von ſich 
eg; Beh mn je aber darüber ärgert, fo vertärtet man es. Carmira Bibacuf i et —S contumeliis — 
‚guntur: ſed ip! 


iuus Tulius, ipfe diuus Auguftus, et tulere ifla et reliquere, haud facile dixerim, moderatione magis an 
fapientia: namque fpreta exolefcunt: fi irafcere, adgnita videntur, 


anfömmt, die uͤbeln Nachteden An verzeißen, worinnen ber Fürft perfönlich verw⸗ 
e ü Get ſeyn laſſen. Domitian wuͤrde hundert $ob- 
ſpruͤche verdienen, wenn er nur die Si fer vornehmften Derfonen in Rom übels geredet für 
ben ; hierinnen hat er nicht zu viel e gebraucht. Scripta famofa bo edita, quibus primores viri ac feminae nota- 
— die Schmäßfehrift den Miebauch Dason abfener oucen fine Sahfoh u Bank vr Ken 
e ten, wen man avon al , welchen feine Nachfol ters damit et 

nur in den Keen und dem prächtigen Worte, de Maieflate, —XRXXx bat, und a küne Auflüfrung im Srunke I 
verwerfen ift; denn die ag Schmaͤhſchriſten ift eine von denjenigen Srenheiten, welche man in einem Craate 


am meiften im Zaume halten foll. Di , der Ruhm, der gute Mame der Familien, diejenigen Güter, welche taufendmal 
fhägbarer find, als Gold und Silber, würden nur an einem Faden hängen, wenn man bie enheit und giftige Beeheit 
der fatiri ruͤck hielte. Sie würden zwar mit gottlofen Perfenen anfangen: allein nach dieſem wuͤrden fie 


Dente Theonino cum circumroditur, ecquid 

Ad te poſt paulo ventura pericula fentis? 

Nam tua res agitur paries cum proximus ardet, 

Et negledta folent incendia fumere vires, (Horat. Ep. XVII. Lib. L. v.82) 
Syoraz erzähle die Sache folgendergeftalt : 

Fefcennina per hunc inuenta licentia morem, 

Verfibus alternis opprobria ruflica fudit, 

Libertasque recurrentes accepta per annos 

Lufit amabiliter, donec iam faeuus apertam 

In rabiem coepit verti iocus, et per honeftas 

Ire minax impune domos. Doluere cruento 

Dente lacefliti, fuit intactis quoque cura 

Conditione fuper communi: quin etiam lex 

P: ne lata, malo quae nollet carmine quemquam 

Defcribi. Vertere —— formidine fufli 

Ad benedicendum deledtandumque redadti (Ebend. Epift.I. Lib. IL.v.145.) 


Welchen man diefe Stelle, de Arte Po&tica, verf. 281. benfügen fann; 


Succeffit vetus his Comoedia, non fine multa 

yes, ei in —— excidit et vim, 
ignam lege regi. eit accepta, chorusque 

Turpiter obticuit ſublato iure nocendi. 


Eicero hatte auch beobachtet, daß die alte griechifche Comöbdie ifre Freyheit, das böfe geben der Drivatperfonen , namen 
und oßne Umſchweif durchzuziehen, dergeftalt T gen] daß niemand der Berleumdung der Schaubühne entwiſcht aud) 
gar Perikles nicht, welcher die Rebublik jo vielmal fo wohl im Srieden, als im Kriege regieret hatte. Man hätte es leiden kun 
nen, hat Cicero gefaget, daß die bospaften Bürger, diefen Befchimpfungen ausgefeger gervefen wären; ob es gleich viel dienlichet 
fen, Dafi dergleichen deute durch den Sittenrichter, als Durch einen Doeten beftrafet worden wären: allein es it unerträglich, daß 
ein Perifles nicht Davon ausgenommen gewefen. _Apud Graecos —— fuit lege eonceſſum, vt quod vellet Comos 
nominatim, vel de quo vellet diceret; (fiehe den Horaz zu Anfange der IV Sat.dee 18.) itaque ficut in iisdem libris loquitut 
Africanus quem illa non attigit; vel potius quam non vexauit, cui pepercit ? Eflo: populares homines improbos, in Rep- 
feditiofos, Cleonem, Cleophontem, Hıpe lum laefit. patiamur, inquit, etfi huiusmodi ciues a Cenfore melius eft, quam 
a Pocta notari: fed Periclem, cum iam fuae ciuitati maxima autoritate plurimos annos domi et belli praefuiffer, violari ver- 
ſihus et eos agi in Scena non plus decuit, quam fi Plautus, inquit, nofler voluiffet, aut Naeuius Publio et Cneo Scipioni, aut 
Caecilias Marco Catoni maledicere. (Auguflin. de Ciuit. Dei, Lib, II. cap. IX. ex Ciceron. Lib. IV. de Republ) Don allen 
Schatzen der Welt, würde Feiner dem Moder und Roſte, und den räuberifchen Händen der Spitzbuben mehr ausgefeßer fen, 
als die Ehre und der gute Name, wenn man die Verwegenheit der fatirifchen Seribenten nicht einfchränfte; denn weil, ich weis 
nicht Durch was für ein unglücfliches Verhaͤngniß der Trieb zur Verleumdung und Rache, öfters mit den Anfcheinungen eines 
firengen $ebeng verfnüpfer ift, fo würde die Unftrafbarfeit der Schmäßfhriften, diefelben in der größten Anzahl ausbrüten, 
welche die allerehrlichſten teute mit ihrem Stiche verlegen würden : und fo wenig man auch einen Scheinheiligen, oder — 

en Mitbruder reijte, fo gewaltig würde feine Feder einen lältern; und Die deichtglaͤubigkeit des Pöbels gegen dergleichen © 

enten, wiiede ihnen, aud) in Anjehung der allerausſchweifendſten Verleumdungen eine Freyſtatt darbiethen Wenn dergleichen 
geute nicht die Tugend, womit man ein andächtiges $eben anfangen foll, Die Tugend, fage ich, welche einen ehelichen Mann aus 
machet, bis an ihr Ende verſchoͤben; und wenn jte ſich den beften Kath zu Rute machten, den man ihnen geben fann, nämlich 
fich für Feine Scheinfeilige aufjuwerfen, bis fie erftlich ehrliche Leute wären; (jiche die Reflxions für les ts d’autrui, jü 
Paris 1690 gedrucdt,) fo würden fie ſich nicht, wie fie thun, durch ihre faricifchen Reden und verleumderifchen Schriften hervor ifun. 


VII Was man den Vertheidigern der Läfterfchriften antworten muf. 

Man ficht hieraus, mas man denen antworten muß , melche fagen, daß die Schmäßfehriften der bürgerlichen Gefelfhaft 
gutes thun, in fo fern fie viel Perfonen, beyderley Gefchlechts, abhalten, die Schranken des Wohlitandes zu verlaffen: dieß it 
FF Zaum, fagen fie, jr 14 veit hält; man *5 ihnen a — as ſcharſſinnige Satire, bis ans . 

Y allen zukuͤnfti ten, ert zu werden, usſchwei — 
ſtuͤr zen. Alles dieſes find offen. jan fießt Aid, daß bis igo ein Mangel gr ——— mn, arm * * 
u 
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und gleichwohl ift die Welt nicht befler geworden, und wird nicht beffer. Würde überbiefes diefer Zaum durch ben Misbrauch 
———— werden, den man mit dieſem Huͤlſsmittel treiben würde, wenn man alle Gattungen von Haͤuſern, ohne Verſcho⸗ 
nen und chne Unterſchied, laͤſterte? 

Wird es alfo einigen erlaubet fern, Schandthaten zu begehen, 
üble Nachreden zu trafen? Ich antıvorte, daß, weil es den Privatperfonen nicht zufömmt, diejenigen zu ſtrafen, welt len 
und tode fhlagen, und man die Sorge Deswegen denjenigen laffen muß, welche die oberfte Gewait der Beſtrafung der Uebelthä · 
ter vorgefeget hat, man es eben fo, in Abſicht auf die Strafe der Eprlejtgfeit, machen müffe. Die heißt die Rechte des Fürften 
abtehlen; dieß beit ‚ eine weltliche Hand ans Rauchfaß legen, wenn man ſich in dergleichen Gattungen von Strafen mifchet, 
da man feinen Character dazu hat, welcher durch die Regenten —“ worden. _ Ein Etrafbarer kann ſich alsdann ber 
Frage rechtmaͤß ger Weiſe bedienen, welche man ehemals an den Mofes gethan : Wer bat dich zum Fürften über uns ger 
feat? (2B.Mof. 11,4.) Dasjenige, was die Privatperfonen wider Diejenigen thun können, meldye die Eprlofigkeit verdienen, 
iſt gerade dasjenige, was fie auch wider einen Dieb oder Mörder thun können: fie können ihn bey den Richtern angeben und 
alles wider ihn ausfagen, was fie willen ; fie fönnen gleichfalls den ftrafbaren Umgang und das ehtloſe feben diefer und jener 
$eute angeben ; allein man muß es, als ein förmlicher Ankläger tfun : man muß fid) nengen, einen gewiſſen Wohnplag er» 
mählen, und vornehmlich im Stande fern, alles vor den Richtern zu beroeifen, was man vergiebt. Wo find mun die (maß 
füchtigen Scribenten, welche es alfo machen? Fürs erfte, verheelen fie ihren Namen, ihre —— und Wohnung. Sie 
find wegen der, Beweiſe nicht ſehr gewilfenhaft ; die allerfleinften Argroohne und Hörenfagen, die Zeitungen aus den Gpirepes 
und Wachrhäufern dienen ihnen ftart einer Demonftration : und dadurch ziehen fie ſich von Rechtswegen die Strafen der Ber 
leumder und falfchen Zeugen zu; denn, um diefe Strafen zu verdienen, iſt es eben nicht nöthig, daß Das, was man vorgiebt, 
wirklich falfch fen; es it fchon genug, daß man es nur behauptet, ohne es zu willen, und ohne ife Davon zu haben, 


VI. Bon dem Rechte der Hiftorie und wer diefelbe fehreiben follte. 
Großer Misbrauch hierinnen. 


ch bin überzeuget, es erforbere die Gerechtigkeit und das gemeine Beſte, daß die böfen Thaten vor den Richterftußl des 
Gerichtes gejogen werden, um dafelbft die Strafe zu erhalten, welche fie verdienen, intereft Reipublicae cognofei malos (*): 
allein es darf ſich nicht ein jeder in dieſe Verrichtung mifchen. Denn wenn das Böfe, weldyes man auszufireuen wuͤnſchet, 
von der Art ift, daß es ſchon durch die bürgerlichen Öefege geftraft werden kann: fo mul; man Die Unterfuchungen deffelben der 
Obrigkeit überlaffen, oder aufs höchite derfelben Durch ein gerichtliches Zeugniß helfen, Damit das Laſter auf einmal ejne doppele 
te Beftrafung trage, nämlid) des öffentlichen Rufes und der Richter. Man muß ſich erinnern, daß man weder einem Poeien, 
noch einem Seribenten, fondern der Obrigkeit von feiner Aufführung Kechenfchaft geben muß.  Diefe tere kommt von einem 
guten Orte, mie aus folgenden Worten erhellen wird :  Noltrae contra duodecim Tobulae cum perpaucas res capite fanxil- 
fent, in his hanc quoque fanciendam putauerunt, fi quis occentauiffet, fine carmen condidiffet, quod infamiam faceret Hagi- 
tiumue alteri. Praeclare, indiciis enim ac Magiftratuum difceptationihus legitimis propofitan vitam, non po&tarum inge- 
niis habere debemus, nec probrum audire,nili ea lege ve refpondere liceat et iudicio defendere. _ (Cicero IV, de Legib. beym 
Auguftinus, de Civit, Dei, Lib. I, cap. IX.) Daß, wenn das Uebel von einer Art ift, indem es die Uniträflichteit genicht, ent« 
weder wegen der Duidung der Gerechigtiit, ober wegen der Perfonen, welche es tdun, es alsdann einer jeden Drivarperfon 
eben fo wenig jufömmt, fich darein zu mifchen und Davon zu fhreiben. Diefe Serge ſollte man der Hifteris, und die Verfertie 
gung der Hiſtorie von Den Regenten auserlefenen und beftätigten Perfonen überlafien : Durch dieſes Mittel wuͤrden die 
Schandflecke, welche die Hifterie dem Mamen und Andenfen feicher teure anhienge, die eine öffentliche Schande verdienen, aus 
den wahren Quellen herkommen, und gleichſam ein Ausfluß Desjenigen Rechts des Schwerdtes fen, damit der Arm der Fuͤr · 
ſten, zur Strafe der Böfen, bewaffnet it. Es follte, fo wie die heil. Hiftorie nicht das Werf einer Privarperfon , fondern fol- 
her $eute feyn, welche von Gott eine abfonderliche Vollmacht zu fchreiben erhalten hatten, (2 Detr. I, 20, 21) aud) die bürgerli» 
che Hifterie nur von Leuten geſchrieben werden, weichen es von den Fürften eines jeden Staats aufgerragen worden wäre, 
Und alsdann würde die Vermuthung fern, daß die Hiftorie Die Leute nicht nach böfen Beweiſen läfterte; an ftart daß fie, auf die 
Art, wie die Sachen gehen, die Strafen und Belohnungen, den Tadel und das $ob, die Veruriheilung und tosfprechung , auf 
die erften Geſchreye des gemeinen Rufs austheiler, welche durch taufend teidenfchaften verfaͤlſcht und berupfet worden. Und das 
feltfamfte daben ift, daß fich der kleinſte Hiftorienfchreiber mit einem Freybriefe verficht,, welcher nur einigen ertheilet werden 
ſollte: Er will, man foll von ihm nicht fordern, daß er feine Beweiſe und Zeugen darbiethe. Quis vnquam ab hiftorico iu- 
ratores exegit. (Seneca, de Morte Claudii.) 


ine daß es den andern erlaubet ift, fie d en durch 


Ich fage nicht, daß es auf der andern Seite nicht Schwierigkeiten gebe : 

ößten vermeide; wie ohne Zweifel Dirjenige Menge von Seribenten ift, bie heutiars Tages die 
befübelt; fie befudele, ſage ich, nicht allein für die gegenwärtige Zeit, 

efehen es nur mehr als zu viel Fortſetzer des Mellificii Pezelii, des Sayus alvi · 
dans u. ſ. w. (**) und mehr als zu viel Aus jugsmacher in vſum Andiofae iuuentutis, und mit ei 


nichts übrig, als da man die 

Biltorifchen Gefchichte mit ihren umreinen Händen 
auch für die kuͤnftigen nd : 

ſius, der Auslegungen SI 

nem Worte mehr als zu viel Seribenten geben wird, welche ni 


allein, da es dergleichen überall giebt, fo iſt 
fondern 
q 


ds anders ſchoͤpfen und Die Zügen verewigen werben, die man 


täglich ausftreut (A). ‚Bas man von ben erften Eindrücken überhaupt ſaget, daß fie von langer Dauer find, 


(&) Exfequi fententias haud inftitui nifi infignes per honeftum aut 
notabilide decore: quod praecipuum munus Annaliımn reer, ne virtutes 
fileantur, veque PRAVIS DICTIS FACTISQVE EX POSTE- 
RITATE ET ıNFAMIA METVS SIT. 'zcit. Ann. Lib. III. 
cap. LXV.) 

(**) Wenn man bier einige Schriftfteller anzeiget: fo geſchieht es woes 
der aıs Verftellung noch Abficht, fondern weil fich von ungefähr Serive · 
ners Klagen in friichem Oedächtniffe befinden, Adt. in Schifm. Angl. p.s, 
der allgemeinen Bibliorbef, 16 Band, 44 u. f.&. und bin und wieder, des 
Scheodius, Fabul, Hamelenf, p. 140, wie auch Wicqueforts de ’Ambaf- 
fadeur, ı Band, 173 S. 


ee — Am —— 
welche t reuet e noch von ei: 
— Be Seribenten reden können, namlich von denen, die den 
Prielins , den Talvifius, das Theatrum Eu um u, |. wo. fortießen ; 
diejenigen, welche die Synopfes Rerum toto orbe geftarum, und die fur: 
zen Begriffe der allgemeinen Hifterie in vſum Audiofae imentutis herz 
ausgeben, 2* die allerarößten Fertpflanger ſalſcher Zeitungen: 
allein fie find nicht die einzigen, welche hieran arbeiten , und viele 
leicht auch nicht die aefährlichiten Erhalter der Lügen, Es giebt Hifteri- 
enfchreiber , welche , da fie das Widerfoiel von jenen thun, fo gar Leute 
bettiegen, die ſich einen Kulm daraus machen, defi fie Schwer zu veranüs 
£ find. Sch rede von gewiſſen Hiftorienfchreibern , die dem Varıllas 
lich find. Sie fagen gern, mas fie nicht in den ordentlichen Hiſto ⸗ 
rien finden: fie beftreben fich nach dem Pobe, daß fie aebeime Nachrich« 
ten, und verborgene Eiaeufchaften der Staetsminifter entdedt haben, 
nebſt dem Geheſmmiſſe der Staateſtreiche und der unbekannten Unter 
—* Wenn eine Sache nur erft von der ganzen Welt vergeſ · 
worden. ſo ift Died ſchon jureichend, daß fie diefelben befanne machen, 

‚fie geben noch weiter ; fie bauen ein ganzes Soſtem darauf, und dies 
dienet ihnen zum Schläffel, das Cabinet der Fürften zu erölfnen ;fie ger 
ben dadurch, wenn man ihnen glaubet, Grund von vielen Geheimniſſen 


an. Wenn dieſe Herren in irgend einem Winfel der Bibliothek, oder 
unter ben beräucherten Papieren eines Verzeichniffes, etwas Gedrudtes 
finden , fo lefen fie es begierig, welches auch ganz löblich it. Allein 
wenn fie irgend eine befondere , feltene, wunderſame Geſchichte darinmen 
inden : fo nebmen fie alles chne Anftand an,damit es zur Grundlage der 
maßungen diene, welche fie als Geſchichte, oder als hiſtoriſche Er⸗ 
Täuterungen — willens find. Dieles nun ift nicht ſeht lob⸗ 
lich; denn es iſt öfters ein Anlaß zur Verblendung. Wenn jemand von 
dergleichen Leuten über hundert Jahre ein Cremplar von dem Hirtenbries 
—— welcher obne Anftand von dem Urheber unterdruckt worden, fo 
de er es ſchon zu brauchen willen. Er wunde fih rübmen, Dinge 
entdeckt zu haben, welche noch fein Hiftorienfcrreiber zu Markre gebracht 
bätte: er würde darüber, fo wiel er könnte, verminfteln; er wůrde dem 
ganzen Europa, im Abſehen auf die gebeimen Bewegungsgruͤnde der Aufs 
führung , eine neue Geftalt geben. Gr würde alfo eine falſche Zeitung 
wider lebendig machen, die nur etliche Tage in den ordentlichen Zeitungs: 
blättern geftanden bat, und fie wiederholen: denn z. E es werden ſich 
allzeit Hiftorienichreiber finden, welche fich erinnern werden, was fie im 
Barıllas gelefen haben. Ich will meinen Lefern melden, daf mir die 
Unterdructung diefes . Hirtenbriefes,, mr aus einer Kleinen gedruckten 
Sdirift in ss Quatt ſeiten, vom 25 Jenner 1696, bekannt iſt. Sie heißt: 
Parallele des trois Lettres Paftorales de Mr. Jurieu, touchant !’Accom. 
pliffement des Propheties, ch babe darinnen auf der 14 &. wo er den 
Hirtenbrief vom Jenner anfuhret, gelefen, dab, da der Urheber der 
‚Hirtenbriefe , als er zum Bereiſe dee vortbeilbaften Abfichten der 
Dundesaenoften , zum Beweife eines Durch den Keidhstag 
zu Kegenfpurg aufgeſetzten Seie rojects amgeführet s » = 
welches, von einem nachdenkenden Staatsmanne von Amfter: 
dam gefdmieder worden, = + + fich fo febr gefchämt babe, 
daß er fich Durch Dirfes untergefchobene Stuͤck binters Kichr fübs 
ven laffen , daß er ohne Anftand eine andre Auagabe von feinem 
—— undıen laſſen, in welchen er diefen Artikel ausge 
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femel eft imbuta recens feruabit odorem 


efta diu. 


(Horat. Epift. II, Lib. 1, v. 69.) 


iſt ing befondere von ben erften Veränderungen hoͤchſt wahr, welche die in ai ge durch falfche Berichte leiden müflen, die 


bruͤ aus giebt und mind als möglich ausftreuet. Dieß iſt 
—— 8 — —S— eben dieſes iſt es Unordnung : denn weil alle Völker demjenigen 
, da er ihm den Segen ertheilt 


fann ; bemeifen 
— ähnlich find, vr tm ein Carbinallegat gefi 


eine Erbfünde, deren Fortpflanzung man nicht 
daß er, weil cr betrogen feyn 


wolle, betrogen feyn möchte ; und weil man überdieß nicht in Zweifel dieben kann, daß eine falfche Zeitung, die drey Tage 


‚bet wird, nicht vermögend fey, dem Staate viel 


(B) fine falſche Zeitung , welche geglaubt wird, 
nicht vermögend fey, einem Staate viel Gutes zu ebun, u. f. w.] 
a nam der — —— —— en — zu Daß eine. 

eitung, welche au d tank vet: 
sen koͤnne. (Aubignd, a wie ein Liv. I, ch. 


— S N Sauren wiesen von = —— rd 
al maen. ie me haben d dabuı ange Zen 
In Paris erhalten, Da der von Maienne nicht leugnen koͤnnen, 


dag er in der Schlacht bey das Feld verlohren hätte : fo hat er aus: 
Ps daß der Bearner daben lern wäre, —* daß Ligue an 
andern Dertern gefienet hätte. (Aubigne, Hift. Univ, Tom. HI, L.II, 
ch. VI, p.322.) ihe Ariegsbeer fo zertrümmert war, baben 
fie zu ibeen gewöhnlichen Runftgeiffen Zuflucht genommen, 
nämlich die Parifer mir Lügen zu bezablen, welche man in vies 
len Bchern befannt gemacht, des Inhalts: daß bey dem erſten 
Sturme zu Dreur, die Einwohner dem Zaönige mebr als fünfs 
bundert Mann getödret, und eine viel groͤßere Ansabl ſtark ver 
wunder bätten, der von iron auch auf den Tod ver: 
wunder worden. Daß bey der Schlacht ein langes Gefecht und 
der Verluſt faft gleich gewefen ; und daf, wenn der Begrner 
nicht todt wäre, er wenigftens nicht viel mebr taugte (Hiftoire 
des chofes amemorables avenues en France depuis l’an 1547, jusques au 
commencement de l’an 1597, p.720.) Peter bien erzabiet, daß der 
Graf von Charolois, da er morhig gehabt, daß fein Kriegsvolf durch die 
Hoffnung einer ſchleunigen Hilfe aufgemuntert würde, einen Seanciss 
caner beftechen laſſen welcher fich geftelle, als wenn er aus Bre 
tagne käme, und gefagt: er babe das Rriegabeer fo nabe verlaß 
fen, daft man cs noch denfelben Tag feben würde : » » und 
Diefer Kunſtgriff bat wobl nicht den Miutb, doch wenigffens die 
Geduld der allerniedergefcblagenften vermebrt, und diefe Ai 
bat Die kurze Zeitüber, da fie geglaubt worden, Fluten & ; 
Das grofie Verlangen, das Ariegsvolf aus Bretagne zu jeben, bat 
fie Rublich gemacht , obne fie zu betrachten. (Pierre Matthieu, 
Hit. de Louis XI, Liv. III, pm. 144.) Diefe letzten Worte find bier 
nicht umsithslich <, denn fie zeigen die Neigung des Pöbels dem Betruge 
behzutreten; er glarbet leichrlich, was ihm fchimeichelt, nd er machet fich 
alfo eine Galgenfrift. _Des Peter Matthieu Randglofk verdiener abged 
ſchrieben zu werden. Wenn ein Kriegsbeer oder cine Stadt, ſag 
er, Sülfe erwartet , fo muß man fie beftändig verficbern, daß lie 
Tomme :und wenn auch widrige Zeitung Davon einliefe, fo erfor 
dert die Klugbeit des Oberbaupts, di andre Berichte aus: 
zufteeen. Sypbar meldet dem Scipio, daft er ihm nicht beys 
Heben kann, und vielmehr für Cartbago iſt. Scipio bewirthet 
und fehmeichelt feine Abgefandten, und giebt ibnen ec, um 
nur feinen Leuten weiß Br machen , daß Sypbar Fäme, und daß 
die Aogefandern zur kehrten, um feine ft zu befchleunis 
. Ebend, Eben in Abſicht auf dieſe Arglift kann man hauptjächlich 
en,nil fub fole nowum. Die Neuern find darinnen nur Abichreiber 
des Alterebums. Man fehe den Artikel us der Il, in den An: 
führungen b) und c). Man bat fid niemals angelegen fenn laffen, in 
den frifchen Berichten von ffentlichen Unglücsfälen aufrichtig zu fepn, 
und es würde faft allegeit nachteilig fenn, wenn man fic) eine Ehre dar 
aus machte. Fivins tadelt den romtichen Conful mit Recht, welcher, nach 
der unglücklichen Echiacht ben Canncs, gegen die Abgeordneten der 
BDunbdesgenofjen feinen ganzen Verluſt befaumt hat: Auxit rerum fua- 
rum ſuique contemtum Conful, nimis detegendo cladem nudando- 
ie. (Lib.XXIN, p. m.355. Er fühtet des Confuls game Rede an die- 
Abgeordneten aus Uimpanen an) Diefe Aufrichtigt King rs 
die Bundesaenoffen urtheilten, es wͤrde fih Rom nimmermehr wieder 
erbehlen , und man miüfle ſich allo mit dem Hannibal vereinigen. Plus 
tarch (chreibt,daß ein Athenienkr aramfamlic gemartert worden, weil er 
eine böfe Zeitung_gefanet hätte, welde gleichwohl ganz gewin geweſen. 
Adfae Aoyamads aha va} Tugärren wie wbrm, ale wor rpogdv narairdig 
Bspıbäure werd xedrov. Hug bmnaden ol rd wär nandv die age Amayyla- 
Asvrec. Pro mendace et ciuitatis turbatore in rotam deligatus, et diu 
tortus eft, donec aduenerunt, qui totam cladem ordine annuntiarunt, 
In Nicia, zu Ende anf der gie S. bey mir.) Als er von einem Ftem⸗ 
den, welcher in den Hafen Praͤcum ang Land geftiegen war, des Nicias 
Dhiederlage erfahren : ſo in er ſporenſtreichs gelaufen, dem Rathe dieſes 
aroße Unglück zu melden. Man hat willen wollen, von wem er es ha⸗ 
be, und ihn, da er feinen Urbeber nicht anaeben können, als einen betries 
gerifchen Stoͤrer der öffentlichen Ruhe, geſtrafet. Man hat nicht eher 
aufgebört, ibn zu martern, bis man die Wahrheit von ſeiner Zeitung erı 
balten bat, KSätte er einen falfchen Sieg anaefindiget, jo wäre er nicht 
geftrafer worden. Des Stratoflee That veranlaflet mich, fo zu urtbeilen, 
Er üiberredete die Achenienfer, den Göttern ein Opfer zu bringen, um ihr 
nen für die Nederlage der Feinde zu danken: und er wußte gleichwohl, 
daß Die atbenienfilce Klotte tüchtin geſchlagen worden war. Die Wahr: ’ 
beie von dieſem Linaliicke ward endlich geriß und ruchbar. Man ats 
gerte fich im Ernſte liber den Verrieger ; allein man war mit feiner Ants 
wort veranügt und that ibm meiter nichts. Was babe ich euch denn 
gerban? hat er gelayer. Ich bin Urfache, daß ihr drey Tage vergnüge ge⸗ 
torjenfend. Trans 8° de Inu na) Lraprudrag dıfeoy mv Ergaranadue Giger 
Uroueivaı y5) Puperoglar, wulsavreg iv burg duale Sin die ve 
dd var Ära Imayyurdeleng Ayankwrur, Ieuräureg Tau 
öl, mei udn DU kurde hi we.  Nullo vero pa- 
or, Spartanostoleraturos fuifle Stratoclis fcurrilem infulta- 
tionem, qui füis, ve ob laetum partae vi@oriae nuncium acceptum fa- 
erificarent perfuafit : cunmque ji de accepta clade vero allato nuncio 
fuccenferent, populum interrogauit :ecquid iniuriae palli eflent, qui 






zu thun (B); 


a hingegen eine waßrhafte Zeitung, fie mag T3 
gl 


ipfins opera triduum fuauius vixiffent ? (De Republ, gerenda, p. 199.) 
redet auch in des Demofritus Leben auf der 893, 894 S daven, und 
läge ihm antiverten: ira wi wenbdale And, al Don Hekzac hits yaalı. 
Quid tandem iniuriae accepiflis, fi duos dies tranfegiflis per laetitiam? 
Diefe verlohrne Schlacht ift die von Amerges, Tourreil bat dirfe Mar: 
te Plutarchs fehr wohl umichrieben : Warum woller ibe cuch hber 
mich beklagen, bat Stratofles geantwortet, woller iht mir ein Ver: 
beedyen Daraus machen, Dafi ich euch, Dem Glärke zu Trote 
zween ganze Tage die Freude über einen Sieg erweckt / und euch 
durch meinen Kunſigriff diefe ganze Zeit über die Berrübnif ge 
rauber babe ? Siehe jeine Noten ber des Demoftberies z ln ci: 
ne von denen Reden, welche er fo edel, als es nur möglich üft, ins rang: 
ſiſche ü et hat, Dien ift ein Gewinn fiber dem Feind, wird marı her 
gen, die Athenienjer haben ziween ober drey Tage Freudendezeugunarn 
innen, und haben fo viel Verdruß zurück gerviefen , nselhen die Sie 
ſollte. Allein um Grunde ift diefer Vorthen ihr 
ein und verbrießlich, eine falſche Einbildung zu begem, die ine arege 
Freude gemacht bat : man indet nach dieſem die Baft der Küiter: 
roärtigkeit nur defto mehr. igens machen die Freudenbezeigungea 
wegen eines eingebildeten Sieges eine ganze Nation werächelich, und he 
ren Feinden wiel zu lachen. ern man den &tratofles nach Berdient 
lohnen wollen, fo —* man ibm ſchatf ſtrafen mäffen, Wenn eine do⸗ 
varperion fo verfährt, wie es Cicero gemacht hat, jo bat es Keine Folgen, 
und bie wahre Klugheit will auch im diefen befondern Vorfällen, daß 
man nichts leichtfinnig glaube. icero - - cum Vatinii morte 
nunciata cuius certus dicebatur autor:interim, inquit, vſura 
fruar, (Quintil, Inftit. Orat. Lib. VI, c.II,p.m.294.) Cs ıft vide 
jerif, daß mein Feind geftorben iſt, und vielleicht wird man in wenig 
agen erfahren, Sr lebet : allein unterdeilen will ſch mir doch tus 
Gerüchte davon zu Nutze machen ; ich werde glauben, daß Diefes ein Cie: 
winn für mich fed. So faget Cicero. Cs fen nun eine blofe Kurzrord, 
oder eine offenberzige Erklärung feiner Gedanten geweſen fe ıR an der 
Sache nichts gelegen :_ allein wenn ein ganzer Stast alfo verführt, 
und nach einer falihen Zeitung von der Niederlage der Feinde feine Aar 
falten eintichtete fo würde er ſich mandımal große Unnlächefälle sie: 
ben. Es erzähle ein Hiftorienichreiber, dan, als das Gerüchte eiſchel⸗ 
len, es jen Ecipio der Ajticaner und fein Bruder gefangen, und das nd 
mifche Kriegeheer, wweldyes unter ihnen fhund, vom Antiohus gelchlagrır 
worden,die Ketolier jo gleich das Joch des römischen Volles abermerfen 
hätten, Diefe Sache num bat nicht anders , als fhädlic (een Fönnen. 
Ich will des Lioius Worte anführen ;denn fie enthalten einige Wertwir · 
digfeiten. Dan findet barinmen ein fhönes Benfpiel von den Berrier 
gerenen des gemeinen Rufs, und fieht, daß eine fo entfetlihhe Ratichbeit 
—— Ber Atelier an der —5 — —— m Ind 
bebern ‚ und daß nur ein einzi ftorien! een 9 
det habe. Valerius Antias author e „ rumorem celebrem Roma fi- 
ie, et je pro certo habitum, recipiendi Scipionis adolefcentis cau. 
2 ———— et cum co P. Africanum in colloquium euorsos 
regis, ct ipfos comprehenfos efle, et ducibus captis confeftim ad ca 
ftraRomana exercirum ductum, arque ta, et deletas omnesco- 
pias Romanorum effe: ob haec Actolos itfe animos, et abnuilk 
imperata facere, princij corum in Macedoniam et in Dardınos 
et in Thraciam ad conducenda mercede auzilia profe&tos : hacc gi 
muntiarent Romam, A. Terentium Varronem, et M. Claudium Le 
dum ab A. Cornelio propraetore ex Actolia miffos effe. Subtesit 
inde fabulae huic, legatos Actolos in ſenatu inter caetera hoc quoqut 
interrogatos effe: vnde-audifient imperatoresRomanos in Afia captos 
ab Antiocho rege, et exereitum deletum effe ? Actolos refpondilk, 2b 
fuis legatis fe, qui cum confule fuerint, certiores factor. Rumoris 
huius quia neminem alium authorem ha] ıe affırmata res mes 
opinione fit, nec pro vana praetermifla. (Lib. XXXVII, p.m.7c$.) 


Dean denfe nicht, daf; Catharina vom Mcdicis fagen wollen, ein fıb 
he Zeitung, welche drep Tage geglaubt wird Fönne einen Saat in abe 
Vorfällen retten, _ Sn dergleichen Grumdfätsen ſuchet man keine Allzes 
meinbeit. Eine faliche Einbildung i mandımal beilfom und mad? 
mal fhhädlich, eben wie eine wahre Einbildung. Allein folgender ik cine 
weit allgemeinere Wahrheit: es ift nämlich nttich, den Untertbanen ch 
nen Thei des Uebels in dem Werlufte der Schlachten, und in deraleihen 
andern wichtigen Widerroärtigfeiten zu verhecien Deraleichen Derug 
nennet man nicht Staatsftreiche, Arcana imperii. Dief ift ein erdents 
liches Verfahren der politifchen Klugheit ;dich ſi eine Lehre ans dem A 
D. €. in diefer Art.  NMiemand darf alfo die tellungen einer 
richt tadeln, welche den Begebenheiten auf dem Fuße felgen: dag grmer 
ne Defte erfordert ehetorifche Riauren, welche den Verluft, den man et» 
hten bat, und die Vortbeile dcs Feindes vergringern, Allein wieleiät 
wore es zu wänfchen, daß diefe Berichte nur fiir die Ohren fen mochten, 
oder daß man fie wwenigftens nicht drucken fieße ; dern der Drud ver 
voiger fie, und die Hiftorienfchreiber Ionen, fie zum Grunde : welches über 
die Hiftorie ein undurddringliches Chaos non Unaeroigbeit aushreitet, 
das den folgenden Jahrhunderten die Wahrheit raubet; ein großes Ob 
gengewicht nach einigen, wider den Nuten und das Weranigen, welches 
das Lefen der alltäglichen gedruckten Schriften in der Melt verurfacet 
Die allermsunberliften Kpfe müflen erkennen ‚ daf Diefes Pelen überall 
viel nüßlichen und angenehmen Untertidst giebt, ja auch mehl zierliden 
&cribenten felbft zu einer dehre dienen Fann. Allein endlich faact ma, 
die Aufrichtiafeit herrichet nicht darinnen ; «4 find vielmehr nerichelicht 
Neden, als Hiftorien. Was ift nun eine gerichtliche Nede ? eine Node, 
worinnen man fich befleißiget, nur die ſhone Seite feiner Gare, und die 
Khlimme Seite von der Sache feines Gegners zu zeigen Wenn un 

rigen, 
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glaubt werben fo lange, als fie will, denfelben verderben 3 befremben D 
te mit len, date find: die Staarstunft —* —— en 
regendi, quaın fallendi hominem (C). Allein man follte ſich wieder Davon erholen ; 


nigen, welche fo reden, ein tüchtiges Mittel darbiethen konnten —X 
mcht au thun / was fie verbommen, fo wuͤrden ſie die glaͤcklichſten Erfin⸗ 
———— 
n m ı 
diejenigen dt welche der Wahrheit am nächften tom; allein ende 
lich üft es nicht möglich, in dergleichen Schriften alles befannt zu mas 
pen 53 un — man = dem — und auch menden 
an ußen etwas aufopfern. auch außer dem die 

Hft im Kriege erlaube ft, * 

Dolus an virtus quis in hoſte requitat. (Virg. Aen. L.II, v.390.) 


fo muß man die Kunftariffe der Zei ſchreiber *8 
u 


per Orefli, fomnia et vanitates efle atque fuifle. (TJaques 


Huraulı der Officer d'Eiat fol. 10) enim victoriae imiturque pars 
aduerfa. Sic conftat, quod —— Pompeio per omnes prouincias ci- 
uitatesque dimiflis de praelio ad Dyrrachium facio elatius inflatius- 


ie multo, quam res erat gefta, fama percrebuerit, pulfum fugere 
Gefarem, pene omnibus copüs amifis one [07 uf en. 
II, p. * 234) fama fane Pompeianos multis ibus auxerat. Fin. 


guntur clades ad vulgum (quia mundus, ve dicitug , vult decipi ) de- 
Eicntandumm, vi ie faucat huie vel il parci etc. ta —2 
Jorenfem etc. 


jer feier der Verfafler, was ich von dem Herzoge von 
Diaierne gefagt habe. Arma Anferina, fine Armatura Epiflolaris a Do- 
&ore militari Tacito fubminiftrata, et in Differtatione Politica didu. 
&a 3 G6.C.W. p.19.) 

Man merke, daß die Welt dermaßen an die Zeitungsblätter gewöhnt 
ift, daß fie die Unterdrückung derfelben, als eine Finfterniß anfeben wür 
de, Die Republik der Gelehrten würde dadurch verfchiedene Werke ver: 
liehren, welche der Kern und das Mark der Zeirungsblätter find, und ung 
Regeln geben, fie mbar zu Iefen. Cum vero omnes noui quid fcien- 
di mira flagremus cupiditate, certaque iuxta ac iricerta auidiflime ar- 
ripientes, quisgue pro vote interpretamur , itaque NOVELLAS vm 
dique conquirimus, vt rerum geftarum, imo et gerendarum (tanta 
enim feribentium vel credentium vanitas eft) cognitione fitientem a. 
nimum expleanmıs. Hine anzia curiofitate legimus aut rimamtr, 
guid Nouellae apportent Noffrater, Iemenfer, Lipfenfer, Norinbergenfes, 

lamburgenfes, imo et Parijinse, Hafnienfe, Amflelodamenfes, Bruxel. 
denfer, aut aliae, nefcio vnde se: Ve autem varia fine illorum, 
qui cas Ieaanı vel mirantur, ingenia, ita fieri haud poteft, quin maio- 
gm ex illis —— alius — accipiat, quo igieur cum 

uptate, quam nouitas te conciliat, Veilitas eriam iungatur, 
ideo — cum comnodo 
miDn. AHASVER! FRITSCHLI Difeurfus, De Nöwellarum, gias vo- 
tan: Neue Zeitungen bodierme vfu er abufu, „Imp.lenae 1070,4. Item. 
que elegantiflime docli CHRISTIAN! wEıSıt in illuftri ad Salam 
‚Auguftaco Polit. Prof. Schrdiafma euriofum, de Leölione Nouellerum, 
quantum feil. ilar vfym babeans in is, Hiflerieis es Peliticiti 
imo queuis curie enere. Cuivetiam äddidit Spesimen, quafi Nie 
eleum Nouellerum, ‚Feb Anno 1660 ad ann. vrqwe * Weifenfelfae 
ad.exc, ( .Hertzius, Biblioth. German. Notitia Script. 
Germanicar, P. II, gegen das Ende) 
N babe irgendwo in den Zeitungen aus der Nepublik der Gelehrten 
gelefen, wie e8 zu wiinfchen 
kines jeden solle falſche Gerichte anzumerken. 
nicht in Abſchen auf alte Ligen nöthia feon ; denn dergleichen giebt es 
Der * E = Beitungebläter Fi —* — waͤre in 
it getvefen, da man ni je Tage tungen 
druce hat. Weun es zu Rom eingeführt gervefen märe, als die Tirten 
Rhedus eingenommen, fo wůrden wir viel Machrichten von den Falfdh: 
ten haben, welche man in Italien ausgeftreuet hat. Mat hat einige 
won aus denen Briefen erfannt, welche Ruecelli gefammlet bat. Man 
weis daraus daf die Zeitungefchreiber von Rom den 10 des Chtiſtmonats 
1523 verargeben, die Belagerung von Rhodus Fey aufgehoben worden. 
Man hält dafür, daf bie Sülfe künftighin überftußig ji wird, wenn 
die Belagerung aufgehoben (ft, fo wie man das Gerichte davon auss 
Ierome Negro, Lettre äMarc Antoine Micheli &crite de Ro- 
Decembre 1522, fol.9%, des Epitres des Princes recueillies 
parRufcelli et traduites par Belleforeft.) &ie baden den 28 des Kor: 
—— rieben, er fep nicht —D — Polomanın diefe Stadt einges 
nommen bätte, Cebend. Br. 88 Bles ift voller Blendwerke, wegen deejer 
nigen, was man wůnſchet) und nichts defto weniger hatte fie den za des 
eiftmonats 1523 den Uchergebungsvergleih gefchloffen. Allein mer 
wird fich über Diefe Zeitungen vermundern , wenn er erfahren wird, daß 
man 1500 in Padıra als eine gewifie Sache gefaget und auch von Rom 
ieben bat, daß; der Pat am Prterstage vom Donner erfchlagen 
den , und alle Burger die Waffen erariffen hätten. Wir haben nur 
fa einen Zufall erfehren, dat eime foldhe Falichheit ausgeftreue wor ⸗ 
if. Der Brief, worinnen Matthäus Boflus derfelben gedentet, lies 
Ba am Tage: ohne Denielben wrden wir wermuchlich nichte davon tif: 
. Hac füb hora Auguftine ad te dum feribo,ecce rumor aures im- 


euet. 
a, 


einitatis, folemni Petri A i die, paulo poft vigefimam horam, 
lexandrım Romanae Eeclefiae magnum Pontificem ictu fulminis in- 
terüffe, et de periucundis firis Pilcatis vnum ta&tum, pariter fm do- 
minum parentaffe, populares in armis eilt, vias vrbis obliquas parım 
tntas, Curiales quati timoribus, Hifpanos infeftos et hoftes haberi. 
Par IL E- XXI.) Des Königes von Spanien Tod, des Königes von 
Grant ine un des Serogs von Alba feiner, find in Holland ısgo 


it Nobiliffimi et Confultifh- , 


te, daß man jemanden auftrüge, zu Ende 
—— Decke wire 


593 
en ae, Ic a nm 
iwenn 


auf einmal auegefprenget worden. Diefe Ralfehheit ift von un, J 
rk Driefe des Yuftus Lipfius erhalten worden. fh —x in 
niae, Galliae et Ducis Albani munciata nobis füb idem tempus. Vera 


fama fit ——— CEgilt IV,ad —— 
wium, hr usgabe 1} 4 
—— A, —X m hal dergleichen Din 
ge zuſammen zu tragen. 

Darville hat eine gute Anmerkung über die Zeitungsblätter 
9 hu bemfeigen Zr Dr int daß er lm Mi wliage Ser 
— fein Merk und böbern Werorbr a. me die 


nungen unterworfen 
Wahrheit ni i ‚al Kiftorie erfordert. 
a enden ern —E Golden So —— 
„hiftorienfceeiber nöchi il 


16 Beinde des 
En wi ner ar O6 — 


; fo lobet man fie; man bewundert fie, man liebet fie, und 
wau reißt fich um ihre Werke. Alfo it es nicht umfonft,, 


u fi 
desjeniger altı r mi 
——— aken n soeiden De folgen Weider fi 
Pokta, cum primum animum ad feribendum appulit, 
1d Abi negoni eredidit folum dari — 
Populo vt placerent qua⸗ feciflet fobulas, 
(Terent.in Prol. Andriae.) 


(C) DieStaatskunft, + # » weldse jemand ben bat, 
fi fey ‚ ars non tamı regendi quam fallendi hominem. ] Weit Patin 
führet diefe Erklärung an, nachdem er die Jubelfevern ein wenig durchger 


zogen bat. giebt es neue Rotten in Rom, welche uns einen 
neuen Pabfl und Darauf pro iucundo aduentu ad Paparum, ein neues 
ljabr wollen. Der neue Wein des it 


en 
«8, welches cin ans dem Meinftode geprefiter Saft ift, wird 
empfindlichere Wirkungen in dem Ropfe der n berwor 


(Lettre 503, p. 479, des LIL Bandes, er 
Unterförleben 3" Cr Btte Dee 


gefunden worden wäre. i 
welcher ein unvergleichlicher Mann — bar mie ı632 
Bike in nice neue, co’ f} eimseffibe Opel; Das fc 

si ’ ’ 
wird, und Das man cbemals gefpieler bat, es iſt koenöiefflee der 
i ;_allein es find nur neue Cowoͤdi⸗ 


aatokun : Die andere ift viel hoflichet, als die erfte, allein feine 
gereichet den Meiftern der Kunſt zur lInebre, weil dasjenige, was fie des ⸗ 
wegen thun, dag gemeine Beſte zum Zwecke bat wozu fie nicht gelangen 
önnten, wenn fie nicht chäten, was die Aerzte gegen die Kranken thun, 
Wenn ins Urtbeif Über die aedructen Zeitungen fehen 


zeit Derfelben 
indes, er ift von Paris den 7 des Brachmonats 1650 unterfchrieben. ) 
Wir mollen ung des ing erinnern , welcher gefaget 
vniverfus exercet hiftrioniam: und diefe Verfe Politians twider dieſen⸗ 
vor 


Con. 
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Federn bie [Serüchte canonifirt Haben, daß zum tenigftn 
BE a SE 5 Gam Eactup: wei In dem Art Ui oe 


ur: ® nicht genug, wenn man dieſe unwuͤrdigen Seribenten mit ben Harpyen vergleicht, welche alles befubeln, was fe 
At fübitae horrifico lapfı de montibus adfunt 


Harpyiae, et ma tiunt clangoribus alas: j 
Diripiuntque ze ker De ormnia foedant : 

Immundo: tum vox tetrum dira inter odorem. (Virg, Aen. III. v. 25.), 
Man fann gar fagen, — ſind, welche den Sitsefchen Sekt den Hals, die Arme und *5*8* 


; ; in eben demfelben 
— RL CA Beh 


ei . 
Modo primös incipientes 


Edere vagitus, et adhuc a matre ru tes. (Inuen. Sat. VII v. 195.) 
ae; dieſes Ei 
don zur a au en. 
A er triobolare, bie fid) er R Torf im ft, und —* beme ten dem für ein 
r Handel mit ven Buchhänti 


2 * pP Seid —A— ah ge — und des en mit welchen 
in gefeßter mar, ken; Zundert Scanten 
machten ee u a Dan ee ii 


Ah! r extindtus, doctaeque infanaia turbae 
Sub Per proflant, et, queis genus ab Ioue fümmo 
. Res hominum ſupra u. et — 
Affe merent vili, ac ſanclo fe co 
Scilicet aut Menae faciles pare 
Aut nutu Polycleti, et parca ee ee 
Vfque adeo maculas ardent in fronte, —— 
Helernique Getae vincla, et veftigia flagri. (Siehe Balzacs Entret. IV. ch. 4) 


RER bat, oßne es zu wiffen, unfer Jahrhundert abgeſchildert, wenn er von einem Kriege redet, ve due een 
von Hiftorienfchrei beide daß man hätte fagen follen , Diefes KHandıverf fey Mode gemorden. Ex vergleicht 
fe Mode mit der anftectenden Seucheder Abveriten. TE "Aßdıpırmiv Inte wider ng] vür var meddı rar anadiv ui ** 
Abderiticum illud malum etiam hoc tempore pleros ne doftorum inuafit, (quomodo fit conferibenda — m. 68, 
T.1)Bir paben, führter foi Die Wafrhee es Oprichmortsgefhen, daßder Krieg der 5 aller ee Dinge fe be 
vaıra amirrag, | im —* ——— — a vd dr "Aymarig — x] af aungäs GT I ingie vurpiße. 
5 n9) Zospirrus dpi Kmwrer. ng) Sr Humor, aAydir 71 — * pe deiner = 
zu ne) avrrpaius ronirur dripvew, dd wi vi mr. Ex quo res — moneri goeperunt, pi ıta bellam iftud contra 


id hir (er h bend. Kun unendlich viel Et · 

San A ern ei — 
ien jen im [8 em nes die 

Vater, und feinem Schler felbft ee Bot man, id) — nicht was für Ungemächliches sin diefer Mewerung 


nden , wie e8 ung Sueton anzeiget. —* e doch bieſer Reuung Wis und Geleh (amfeit, und die Verebfame 
gi m Stande fondern nee Freygelaſſener. 28 Octacilius is fer ine — 
etiam — veteri more, in catena ui: donec ob ingenium et litterarum manumiffüs, accufanti patrono 
feripfit. Deinde Rhetoricam profeffus, Cneum Pompeium, Magnum docuit; patris eius res geflas, nec minus ipfius, co · 
luribus libris expofui —5 — omnium libertinorum, vt Cornelius Nepos opinatur, feribere hitoriam orfus, aon ai a 
Boneftifimo quoque folitam. (Sueton. de clar. Rhetor. £3) 


IX. Der. Misbrauch, davon man en dat, thut dem hiſtoriſchen 
— —— orſchub. — 
rde es ben den des bi ten Griechen 
Roms im zu. n Sende a een Sie Sr Mi per por 2. — Duni fo neuerlich er» 
ya worden, und fie fönnen mit Rechte ausrufen: bono fi reule publico ifta licentia cafum imperii Romani inuenta 
GO DUB Weine Sochapennug voran Seil des Oinera Prackk Lie V- Contron. Denn mern Das grihie, > 


Cenfuram fibi quandam , et tyrannidem occupant: bie Lehre ihres a Eine kleine Scheit vom 


Pauidamqu. itanı —X inPlau.- Dorkhäus, Profe &trasburg, Latrocinium Famae Theolego- 
en Ep.XV. Te vo. a m. 169 ver.) — — “ ——— 3 kim man [7] 

andere igen. Klage auf ka ‚und 
Dellai * —*2 —— N —— wie ur —— von macht die — als iwenn zu befürchten Ar ee 


deuten würde , mern fle die Senne der Fi Eu seaen Sirften er diefem 5 ———— In Bu 

merfte, &ie find nicht fo Selten, als Is fe wohl (un oe ar —— — 7 mb 

vor irey Zen einen Gedanken gelefen zu GA Kanten ft; er lantet Are des Apoflels —— —— * fie — 

prache, die —F gehorchet 

nen eigen ifi; die Ausdräcke, und Kebenoasten bedeuten bey H4 Aiienfchen meide; —— — — — — 

nen nicht eben diefelben Sachen, als bey andcen Mienfdren. "Ich kr gen ‚Daren gehabt. ide f 

weis nicht, ob die Herren von der Akademie die Staatskunſt mit ink der —— 

unter dee Sabl dee Alnfte und 15 Yoiffenfehaften Segen babe, im Serien nähten , 

von welchen fie ich die MFübe genommen, ein Wörterbuch zu: Beode —ñ i — Va als Hirten fett 

. fs würde nach meinem Erachten —— aux eia wenig ge ste nur, bis er 

Kuss 3. &. in der Gtastalunft bebeuter auf One b Roangelium Sprac Bemanerte Säied —— unter bepden Parteyen 
wören, daft man Diefen oder jenen Vertrag beobadyen will, hen, fo roird man Finden, daß die A de nichs 

manchmal fblechtwoeg, dag man es fehwöre, und nicht Dagmar nis mas N, Die X Kern rl ein 

es in der Thee balten werd J — auch — ud, De ir real geglanke bat. iger von bepden 

man gar nichts davon thun wer 

dicfe Sprache nich; allein * Staatale — 8 e dl, Ne ware erinnern, einige voibernoärtige Ausdrücte zu v 

und machen manchmal ibre Anfta Iten Damach, a sarwiice wären. in fc le vras, Sp vum 


j angeflaget und alfo einer 

e „ Serbtmenar 1096, 3 Ka ch füge dan, * wenn Bde . den geh Kehren, und Ns nm ine ie — 
alle Rünfe bei, owirben fe ich eine unerripfiche 
den. &ie rolinden alle Tage neue Künfte entdeten, welche Ausdrüce Dedeurung der Ber ei 1 Sonl Beiden dr man 

von abfenderlicher Wedeutung haben Die Lamft der roöchentlichen Bes gelifdyen = ae dee Gecimiane r 
davon. Die Worte werden darinnen nicht in ihrer gemeinen Ei * fe fi in den * — 


Se man fihe Leute , weiche einander abfcheutiche Lehren ſhuid denn außer dem werben bie Mutteriprachen ſelbſt den 
ben; fie antıverten umd antworten wieder, und finden wechfeistorife fern barbaric) werden, 
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verfaßren wäre, als man heutiges Tages verfäßrt N 

% iſt d Münyen, (Siehe Rec. in 4. P. 781.) 
ideen —ãæã— Die Enögen zu m, ungeftraft bedienen, ohne 


mifche carthaginen und f. ww. Alterrfum 
eig uns etwas zu — wenn es ſich a 
vefeſiger; Denfmäler, deren ſich die Neuen, 


daß fie fich auf eine wirkliche Geſchichte gründen, 
X. Neuere Sativen über einige Liebeshändel. 


i iter gehen, ohne zu ſagen, daß es zu allen Zeiten Caßios Severos giebt. Man 
— vg nie — — einen Hofdamen ſchimpfliche Berichte * jeget, ſondern auch fei» 
aus, und fo gar auf Das Haupt deſſelben forrgetrieben hat (DJ; 


Mann von vornefmem Stande 
ne Sticheley bis auf das Fönigliche 


durch 


595 
b winde es viel 


Man betlaget ſich ohne Urſache uͤber Holland. 


zu unſern Tagen einen 
weiches zeiget, daß man 


mit aller Wahrheit von der Satire fügen kann, was Malherbe von dem Tode geſaget hat, 


Daß der Trabanten Macht, fo um das Louvre ft 
de König nicht u beſchuͤht. , 


Diefer Here iſt viel weifer und glücklicher gervefen , als der Satirenfchreiber an Auguſts Hofe. Diefer, da er fich in feiner Ber» 


bannung nicht gebeifert, w feinen Zuftand dermaßen verichiimmert, daß er enblich kaum fo viel gehabt, womit er feine Schoa 


glieder bedecken können. | 
men, und hat fid auf Dinge gelegt, weiche feinem aufgewedtten 


(D) Ein Mann von vornehmen Stande + + » » bar feine 
Sticheley, faget man, bis auf das Eön liche Haus, und fo gar bis 
auf das deflelben getrieben. ] Ich fee dieles fager man das 
an, weil, ob gleich das offenzliche Gerichte die Hifloire amoureufe des 
Gaules, und les amours du Palais roial, einerlen Urheber zugeeignet, die: 

Berlafkr diefes leiste Wert nicht für das Seinige erfannt bat. Cr 

auch gerichtlich geleuanet, daß er es gemacht habe; denn man muß 

es von diefem Buche veritchen, was er an den Heren von S. Aignan in 
folgenden Ausdrücden geihrieben bat: Da mich meine Seinde, in 
der Daftille geſeben ¶ fo baben fie geglaubt, es würde mich das 
Gefängnif auflee Stand fetzen, mid» zu verrbeidigen, und fie 
Eönnten mich ungeftraft anklagen: fie baben alfo 3u dem Könige 
sehgn, daß ich wider ibn gefchrieben bätre: allein Se. Miajeftär, 
weldye niemand jemals ungebört verdammer , bat fie febe er: 
Kredit, als er den Eriminallieutenant abgeſchickt mich befeas 
gen zu lajfen. (le Comte de Bully Rabutin. Ufage des Adverlitez, 
pP. 27. ball. Ausg.) >» » > YTachdem er mir nun die von meiner 
nd gefcheiebene, Hiſtorie vorlegen Laffen, ich will fagen ‚ das 
iginal von der Hiliorie, davon ich rede, fo Lie er mid» fragen, 

ob ich nichts wider den Koͤni⸗ — batte? Ich anıwor: 
tere ibm: ich tounderte mich r darüber, Dafi man eine ſolche 
genge an einen fochen Mann ebäte, wie ich bin. Er ſagtt mir, 
er batte Befebl, michdarum zu befragen. Ich antwortere alıo mir 
ein, und fagte, es wäre nicht wabrfdheinlich, daf, da ich a7 
gabe ‚gedienet, und nicht Die geringſte Gnade erbalten bitte , feit 
aber zwölf Jabre Feidmarſchall und General der leichten 
Keiterey gewefen, und alle Tage einige Delobnung von Sr. Nia: 
jeftär erwartet, ich der WEbrerbierbung gegen ibn bärte vergeilen 
follen; Daß man diefe Wabrfcheinlichkeit zu vernichten, entweder 
meine eigene Aand oder unverwerfliche Zcugen baben miyle ; dañ 
wenn man eines oder Das andere nur über Die geringfie Sache 
anfübete, weld»s wider die brerbierbung liefe, die ich dem Rö: 
nige, und der ganzen koͤniglichen Familie jchuldig wäre, ich mich 
dem Tode unterwerfen wolle; daR ich aber auch Ge. Miajeftät 
unterıbänigft bärbe ‚ eben diefelbe Strafe wider meine Antiäger 
30 befeblen, die mich nicht überzeugen Könnten. (Ebend. 272 ©.) 
+» 2Da ich nun nach diefer Zeit weder den Criminallientes 
nant, noch 1d einen andern Richter wieder qeleben , fo babe 
ich wobl geglaubt, da eine fo (drändliche und lächerlidhe Der« 
in ein Gemhrb gemacht, 


il 


(Ebend. 274 ©.) 
men Kerzopinm von Orleans faget,, ift ein Beweis, daß ıhın 
Vornehmſten des Hofes wegen des andern Puncts der Anklage nicht 

frafbar gehalten haben. Mer Tod der Herzoginn Henrieite 
England, faget er ebend. a. d. 242 ©, war ein neues Unglüd 
mid): fie batte mir viel Gefälligkeiten bey Se Miajeliäe ges 
„ und ich verborfte noch andere von ihr. Denn aufier Daß 
je mit ibren Sitten, Die bey jedermann Kiebe und Ebrerbierbung 
erworben, vielen Verſtand —— ſo war fie auch grofmüs 
tbig und wobltbätig gebobren. m bermundere doch die Ungeleh ⸗ 
rigteit der Melt! fie weigert ſich zu glauben, daß diefe zwey Werte von 
dem Grafen Buffy find: es fann ihm auch nichts davon loshelien , wer 
der obige Etellen , noch der Unterfchied , der fich unter dieſen zwo Schrife 
ten findet, und feinen Kennern in die Augen fällt: denn es bereichet wiels 
Kunft und Wit in der erften, als in der andern; man ficht in 
diefer des Petronius Gedanken nicht fo, als im der andern. Der Tages 
buchichreiber von der Königlichen Ghefellfchaft hat die Nachahmungen des 
Petronius wohl gemufit; er ſchreidt im der lateiniichen Ueberſetzung fir 
nes Tagebuces vom Auguftmonate 16%9. Non ita pridem (am 
Byfh Gelliarum Hifloriam cum Petrenio Arbitro, ex quo illum duas 
eius epiftolas (umliffe mihi dicebatur, conferens, inter alias amoris 
blandirias, librum percurrens id inueni, quod mihi non parum de 
hoe /imacum , fübis fatisfecit ‚nimirum quod animalia, ſſeut 
et alia naturae miranda, vt srufr et fungi, ficut et procul dubio cofh, 
vel magni quercuum vermes , altae Romane deliciae, ab antiquis ve- 
neri incitandae vfurparentur: hie enim legere licet, quo pa&to mifer 
et debilis amator fe praeparat eochlearum eervieium munimento, (Ada 
Philofoph. Menfe Aug. 1649. p. 847. leipjiger Ausgabe 1675.) Ich 
weis nicht, warum biefer Graf eine beshafte Spötterey wider den 
Menage in feine Hiftorie hat einflieflen laſſen der fidh durch fechs lateiniſche 
Verfe gerächet bat, die fo beihend find, als man fie nur machen kann. 
¶ Biehe den Artikel Menage in der Anmerkung (A). Uebrigens halte 
ich dasjenige für gar fall ‚mas in feinem 388. Briefe vom :8 

des Ebriftmonats 1645 faget: Rabhtin bat auf des Koͤni⸗ 

Defebl, feine Bedienung niedergeleges; man bat ibn ausder } 
ftille, in das Tollbaus geführt, wo man die Wabwirzigen binfe: 
. (Tom. III. p. 19.) €r 
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Siehe den Artikel Caßlus Severus.) Allein derjenige, von dem ich rede, ift 


icht de Eindruck 
uf. weiches fo feharffcheig und fdywer zu beteicgen PAR" 
‚öniges feines. 


er andersivo von “N 


11173 
uten Kaufs losgefom« 
\tande und feiner veigenden Feder weit anftändiger geweſen (E). * 


ge darüber beflaget , welcher ihm in Verhaft nehmen laſſen, und (on auf 
der ©. Antonsitraße einen Oberrodt von Steinen gegeben bat. Allein 
Duffo erzablet, daß man ihm nach) dem Berichte des erſten königlichen 
Leib: und Wundarztes in Sreybeit geſetzt um fich in Paris curiren 
zu laffen. (Ufages des Adverlitez p.281.) Dieles ift viel gläublicher. 
Der Abt Biquon fin Nachfolger in der Fönigl. Atademie bat die Reus 
ee went ei —— daß er die verliebte Hiſtorie aufge 
bet . Er bat fein bebutfam angegriffen, und zu erken⸗ 
nm8 jeben, Dafi, wenn ja Das Werk , weldyes alle feine Um 
glüdställe verut ſachet, den Tadel aller rugendbaften Leute vers 
Diener bätte, man doci wenigfiens die Neue nicht genug loben 
Eonne, welche er bezeuget, dafi er «3 gemacht babe. (Mercure ga- 
lant, Brad monat 1693.) Der Graf Bully it an einem Schlagfluſſe 
zu Autın den 9 Aprıl 1693 geſtotben , und der Abt Bianon ift den folgen« 
den — an feine Stelle in die franzoͤſiſche Akademie aufgenoms 
men werden. 


(E)_ = «+ er bat ſich auf Dinge geleget , welche feinem auf · 
gewedten Verftiande, und feiner ecizenden Feder weit anftindis 
ger waren.) Es gieng ein Gerüchte herum, daß er an einer Hiſtorie 
von Frankreich arbeiter. Man faate nach diefem, daß er fich nur in bu ⸗ 
dewigs des XIV H ſterie eingeichränft. Allein der Ausgang bat arieis 
get, daß Das erfie Gerüchte falfch,, und das andere ungearünder aemefenz 
denn wen diefer Oraf ın redhrem Ernſte an Ludewias des XIV Siftorie 
gearbeirer härte, fo haͤtte man von bier Materie ein beiler Werk gefes 
ben, ais ı7co erſauenen iſt, und davon man dem Auszug tn den Mouvels 
ten der Republit der Gelehtten, Hornung 1700, a. d. ın2 u, f, &, eben 
ann. Dieler Auszua zesaet, daf dieſes Merk vom Herrn von Mabuttn 
mit der äußerten Machlägıgkeit gefhhrieben worden. Er hat ohne Zweifel 
daran gearbeitet, wenn er von anderer Welhäfftinung mie aeıyefen, 
und fich nicht fehr darum befümmert,, von dem, was er fdırieh, wohl utte 
terrichtet zu fen, oder zu warten, bis bie erften Zeitungen feines Dors 
ſes befräftiger worden. Gr bat ſie in der Eil bingefchriehen, und fich 
bernach nicht die Mühe genommen, fie ju verbeflern. Man fann von 
demjenigen, was er von Dem Uehergange über die Boyne faget, feinen 
Grund angeben , der ihm nicht eben fo nachtheilig wäre. Ganz Europa 
weis, daß König Jacob diefen Poften verlaſſen bat, und wenig Tage 
rmach »,cder mach Ärankreich zurustgefegelt if, und daß der Korg Wils 
gi bich über diefen Fluß gefebet, und darauf als ein Ueberwinder 

t. Unterdeflen verfichent Buffo gleichwohl ( ebend. 198 ©.) 

Kaf von Lanjun, welcher die franzöfifchen Kriegevoter come 
Age Schlacht an der Beyne gewonnen habe (2). Wenn erans 
ıchefey oder rider Gewiſſen fo geredet hätte , fo rmürde er viel tas 
delnsroürdiger fenn: man erfläret alfo die Sache mach dem aelindeften Sins 
ne, wenn man ſaget, daß er durch etliche Dorfgerüchte betrogen order, 
und A wenig daraus gemacht habe, ch diefe Stelle richtig oder unriche 


tig fen. 

% (a) Gleichwohl befennet Buffy im 3 Bande feiner neuen Briefe, 
von 1709 a. d. 125, und 232 S. des 5 Vandes, der Ausgabe von ırtt,daf 
König Wilbelm diefe Schlacht gewonnen hätte. ( &o reder er in einem 
Driefe, weldyen Buffy dem 17 Auguft 1650 an den Abt von Choiſo ges 
ſchrieben.) „Die gedruckte Zeitung verficerr ung, daß der Prinz von 
Otanien nice arftorben fen. In diefem Kalle ift es dieſem unrechtmäs 
„Gigen Defitser jebr rübmlich, doß er eine Schlacht gewonnen, dabev er 
„verwundet worden, und aus der außerordentlichen Freude, welche man 
„über das Geruͤchte von feinem Tode beieiget, erfannt hat , wie Schr man 
zfein Leben fürdtet.. Und a. b. 135 &. der erften vom diefen zween 
Ausgaben ftebt ein Brief eben deffelben Abts , von is den 23 Auguft 
1650 arfchrieben, wo er zu dem Grafen won Buſſo faget: „folgende 
„vier Verfe hat man auf den Prinzen von Oranien gemacht, 


nEr fen gleich todt, und wenn er auch noch lebt, 

„&o wird er doch bene denewin dig feum: 

„Denn ift er todt, fo ifk er es mir Ruhm, ‚ 

„Und wenn er lebt, fo lebet er begluͤckt. Erit. Anmerk. 


tte man aefaget, er hätte fich in feiner Ungnade mit einem ftarfen 
Pi und mit der Verfertigung der Nachrichten von feinen Bes 
ben befchäfftiget,, fo würde man viel richtiger geredet haben : denn feine 
binterlaffenen Werke bezeugen, daß dieſes feine Hauptbefchäiftigung ges 
roefen. Man muß audı noch feine Vorforge dazufiinen, feine Herie 
zur Unterroeifung feiner Kinder einzurichten. ein Tractat von dem 
Bebrauche der Widerwärtigkeiten (er ift 1694 gedruckt, und mit 
des Verfaflers Lebensnachrichten 1697 miederaedruct worden.) it ein 
Derveis, dafı er ſich dieſen Zweck vorgefeht bat. Duß ıf? ein Meines 
Buch) voller guten Moral und Religion. eine Lebensnadrichten, die 
man 1697 in zween Wänden berausgegeben,, find merfmitrdig und wohl 

eben. Seine Briefe, welche daſſelbe Nabe in mer Bänden gedenet 
worden, verdienen aleiches Lob. &ie würden befier irn, wer 
niet, aus quten Gründen, viel eigene Namen und Stellen weaa 
bitte, welche dem guten Iamen geroiffer Leute zu nahe treren, Vielleicht 
wird “nz 2 usgabe gemacht, welche nicht verſtuͤmmelt iſt —— 
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596 II Abhandfung, 


Man wuͤrde Unrecht thun, wenn man ihm die böfen N 


gen beymeffen wollte, von welchen er nur zufälliger Weiſe cha, 


che geweſen. Allein, man muß befennen, daß man den Grundfag wohl gerechtfertiger hat, Daß die böfen Etempel einander ohne 


Maag und Gewicht übertreffen (F). 


e viel Hiftorien hat man nicht von den vernehmten Perfonen des franzoff. Hoſcs, des 


bruͤſſeuſchen, u. a. m. mit ben Namen, den Zunamen, und einer jeden befondern Eigenſchaft, mit den allergeheimften Umttan, 
den, ben allerverborgenften Gefprädyen, und —— Dem von diefer Art! herausgegeben, melde unmöglid, zu des Sai. 
nte 


benten Kenntniß gefommen ſeyn können ? ' Hier 


briel Naude dasjenige mit mehr Grunde fa; 


gen, Mas er von den 


geheimen Nachrichten des Procopius, der Hiftorie des Matthieu Paris, der täfterchronite Ludwigs des X, den Nade 
m. geja, 


richten der Ligue u. a. 


et hat: Ali denique fimiles libelli, qui fatim in vulgus effundunt , quid Rex in aurem Regi- 


nae dixerit, quid Iuno Indara fit cum Ioue. Hi autem omnes quoniam facta plerumque atque infedta canunt, nuici- 


me tamı fidti Dan veri tenaces exiftunt etc. (45 „Polit. p. m. 70. Wegen der mit 
. Sc. * v. 


de man den Plautus, (in Trinummo, Ad. 


einen Schlüffel enthält. Werfehiedene Briefe 1, daß fich der Gtaf 
von Duffy nach und nad) von den Eitelfeiten der Welt abgefondert ‚dere 
ſelben Nicheigteit erkanni hat, und endlich) von der Wichrigkeit des Heil 
und der evangelifchen Wahrheiten gerührt worden. Die beften Ehriften 
in der Melt find von dem vortreffliden Werke des Abbavdie, über die 
Wahꝛ heit der chriftlicyen — — werden, als er (man 
he den 2 Band feiner Briefe, a. d. 44, 128, 131, 13%, 138, 142 ©. ball. 
usg ) Allein man merke, daß es mit feiner Bekehrung fehr langſam 
bergegangen it. Er hat lange Zeit hinter ſich gelehen, wie Lorbe Weib, 
und alles getban, was nur die alerbartnäctigfte Begierde , fich wieder in 
die große Welt zu begeben, einem Ehrgeizigen einblafen fann, der außer 
dem Hofe nicht werguügt zu leben weis. Der Ihlechte Erfolg feines Ans 
ſuchens bat ıhu zu Boden gefehlagen,, und ihn araufam gefränft, aber 
ihn auch nicht abgefchreckt, bey jedem Worfalle wieder anzufragen,. Wir 
willen diefes aus den Schriften, melde feine Erben herausgegeben has 
ben. Wenn fie dieie Dentmäler feiner Angebutb weggelaſſen hätten, fo 
hätten fie feinen Nachruhm vor dem Tadel getviffer deute in Sicherheit 
gefet, die einem wachern Manne die Feiabeit nicht vergeben Fönnen, 
die er im Abichen auf die Beraubung feiner Bedienungen bescuget bat. 
Es it nicht genug, jagen fie, an dein Tage einer Echlacht herzhaft zu 
ſeyn / men a6 auch bey dem Verlufle feiner Guͤter Standbaitigkeit has 
ben. ie wollten, dafder Graf von Nabutin die alten römmben Helden 
um Muſter genemmen hätte, welche ein Verbannungsurebeil nur mit 
achtung und Giechguültigkeit anfaben; und «8 foınme ihnen ſeltſam 
vor, daf er, da er wie Opiduis wegen einiger Lebesttactate verbannet 
worden / auch diefes Posten Aufführung in der Widertvärrigkeit hat nach · 
ahmen wollen. e find jedermann die wiederholten Klagen bekannt, 
welche Ovidius nach Nom geſchickt, um feine Zurürufung zu Wege zu 
bringen, Diele nmentliche Anzahl von Gedichten voller demüthigen Bits 
ten, und untrthäntgen lagen, machen feinem Wige mehr Ehre, als 
feiner Tugend und Serzhaftigkeit. Allein haben denn auch diejenigen, 
welche den Orejen Buffy auf Diefe Art tadeln, wohl das Hofleben 
gefofter ? wiſſen fie dem auch alle Angewehnbeiten und Krankheiten, 
meldye man ſich dabey auzicht? Wenn fie fie wüßten, fo würden fie 
vielleicht in Abſicht auf h Linder ſeyn. Dem ſey, wie ıhm wolle, fo 
bat er ſich endlich der göttlichen Vorfehung ergeben. Man lefe, was er 
den 28 Jenner 1680 aeichrieben bat, (Lettre 135 des a Th. a. d. 328 S. 
der hell Xusg.) „Das Pole antelangend, weiches mir diefe Vorfehung 
„durch Vermuthung meines Gluͤckes gethan bat, fo babe ich lange Zeit 
„nicht glauben wollen, daß es zu meinem Deften geicheben, wie mir meis 
„ne Gerwifiensführer geſaget. Allein endlich bin id) feit drey Jahren das 
„von überzeugerz und zwar nicht allein zu meinem Beſten in der ans 
ndern Welt, jondern auch zu meiner Ruhe in dieler. Gott vergilt mir 
„bereits einigermaßen meine Mattern durch meine Verleugnung, und 
160 fage ich von dieſem gütigen Herrn, was ic) in meiner chörichtem 
Jugend von der Liebe fagte: 


Sie lohnt in einem Blick die Laſt von hundert Jahren, 
„Und ihre Pein gilt mehr, als andrer Güter Luft. (*) 


Man hatte ihm feit langer Zeit einen gleichmäßigen Gedanfen mitger 
theilet. Und zwar in diefen Nusdrücen ; „Dünfet es euch nicht, da Ich 
„To oft ben audächtigen Leuten Recke, als ich nur lann ?_ Dieß geſchicht 
‚in der Wahrheit, weil ich fie fir die alfıtlichften tm Beben und ım To ⸗ 
„de balte, und gern ihren Zuftand erreichen wollte, Es ift ein rechtes 
Handwerk der Unalüdheligen, andacherg zu ſeyn; dieß lindert nicht ale 
lein die Triblal, fondern fie macher gar ein Veranttgen daraust:,, (Lett- 
res de BulfiRabutin, III Partie Lett. 200. (vom 13 April, 1472, 361 ©.) 
Diefes beitätiger dasjenige, was man in den verihidenen Gwdanken, 
über die Kometen (**), und in der Anmerkung (R), des Artıtele Epis 
Kur, gefaget hat. 

w Man fehe des Ct. Evremont Betrachtungen, über die Religion, 
im U Bande feiner vermifchten Werke, a, d. 125 &, holländ. Aus. von 
1693. Er fchreibt dafelbit: die hriitliche Religion erwecket einem Pla: 
gen, und man kann im Ernfte von ihr ſagen, was man im Gcherje 
von der Liche gefaaet hat: Alle andere Vergnügungen find fo ſchoͤn 
nicht, als ihre Martern. 

**) Es finden ſich Feine Annehmlichkeiten in der Sünde, welche 
den —— —— gleichen, die eine andaͤchtige Seele genleßt. 
370 Seite. 

Man merke, daß, obgleich die hinterlaſſenen Werke des Grafen Ma: 
butin ſhen und qut find, dennech Kine verliebte Hiftorie von ihm, als 
einem Schriftikcllee, mehr zu reden machen wird, als irgend ein anderes 
von feinen Werten Sein Ecvictfal ift bierinnen des Voccaz feinem 
glei. Siehe die Anmerf, (I), des Artifeis Bocaas. 

Uebrigens erinnere mich die Lüge, davon ich chen ‚ wegen des Leber: 
ganges der Bonne geredet babe, an des P. Du Londels Jahrbüchern: 
es wird im Hernunge, 1699, der Monvellen der Nepublif der Gelehrten, 
a. d. 225 ©. davon geredet. Er ſchreiht unter dem 11 des Heumonats/ 
1699. Die Schlacht an der Boyne in Ireland; Schomberg iſt das 
bey an der Spitze Der Engländer geblieben. Diefes ift eine pure 
pitbüberen, weiche man nicht einmal mit der Urſache entkhuldigen 
kann, die ich zır Verminderung von des Grafen Buffn Febler ange: 
Subret babe ; denn dieſes Merk des P. Du Londel ift mit Aufmerkam: 
keit gemacht, und chne Zwegel, wohl poliert und überfchen werden. 
Man febet deraleihen Schriften nur durch eine befondere Richtigkeit 
in Anfehen. Alſo wird man nicht verwwegen urtheilen, wenn man bejas 





falbuchitaben gedruckten Worte 


Quod 
bet, daß der Urheber ausdrihcklich ztoendentige Horte aucgeſuchet hake, 
damit er die Einbuße feiner Parten nicht bekennen, und feinem Yefer die 
Exkenntniß der Wahrbeit, wegen des Erfolgs dieſer Schlacht, entjıchen 
dörfen. ſich nicht mit der Unterdrüctung des welentlichen Ums 
ftandes begnuͤgt, nämlich) zu bemerken: ch der Sieg aleidy gemeien, cher 
ch er fich wöllig für diefe, oder für jene Nation erkläret habe ; er bat 
auch liſtiger Weile einen voahrhaften Imftand mit einflichen Jaflen, nel: 
her lediglich geſchickt ift, zu zeigen, Daß König Nacob die Ehre des Cie 
ges 8** Der an der Engländer Spitie gebliebene Cchembera it 
ein Grund woraus hundert tauſend Leſer Diele Folgerumg ziehen mir 
den, alfo ift Rönig Wilhelm zurücgereieben worden. 
drehe fich auf alle nur ardentliche Seiten ſo wird man, zur Entftnltis 

mg diefes Schriftſtellets, nichts erfinden Können ; die Unverlichteit, 
ie unerlaubte Scheu, oder die Furcht, zu misfallen, haben ihn baiose 
gen, fo zu reden, wie er redet. Dieſer Fehler umd erliche andere dea 
leicher Art, als 3. €. wenn er unter dem Auguſt, 1675, Iaget: Flucht 
Bey Eonfieben ', ohne zu bemerken, wer diejenigen find , welde an tie 
Flucht geſetet worden, hindern wicht, daß fein miche gut, artig, 
müslich, bequem und febr Ihdu an Erfindung waͤre Man werd in andern 
Länsern dergleichen machen ; (man hat es (don im Brandenburaiihen 
gerban.) allein man fen von welcher Secte und won welcher Natisn 
man wolle, fo muß man fein Werk irgend einer unparteniichen Derien 
vorlefen, welche fich auf gute Unterfuchungen verfteht: dem cin partenie 
ſches Vorurtheil leidet Feine richtige Imichreibung der Sachen ; man 
nennet das eine Schlacht, was nur ein Geſecht gensefen ; man nennt 
eine Einbufe, was der Verluft einer Schlacht grwelen ; und ein 
Scharmütel, was dedh eine Schlacht geweten. Das fchlimmafte it, daß 
ernige dasjenige eine Niederlage nennen, mas andere einen Zürg mens 
nen. Die Exlärungen diefer Dinge find unter dem Kifkericniäreiheen 
eben jo untericieden , ale die Erklärungen der Lehren unter den Rein 
gioneſtreitern (*) ; und weil das, was im einem Bande Nechraldubige 
feit beißt, in einim andern Steteren beißt ; fo ift Dasiemige, nuns brp den 
Hiftorienfhreibern einer Marion eine gewonnene &chlacht ut, ben den 
Hiſt orſenſchre bern der andern en eine verlohtne Schlacht, Dieß 
ift ſchen ein fehr alter Miebtauch, dawider man Feine Hilfe ſeht. 


¶ Man ziche bierbey Die Nouvellen der Nepublif der Gelehrten, 
1686, 277, 309 u. fe ©. 354, 645, 690 ©. zu Rathe 


* Man hat der Benfpiele mehr, daß die Grohen, die anfängs 
lich fatiriichen Federn, und foldyen, die einzelne Perfonen vom mitte 
lerm Stande, auf eine ehrenihänderifche Art durdargeoen , lit 
mit Vergnügen zugefchen, endlich ſelbſt der Gegenſtand ihrer Yälers 
fhriften gewerden, &eldye Pasquillanten teren das Handwert 
allmählich. Sie fangen von ihres gleichen an ; und üben dedurch 
ihren [hmäbfüchtigen Geift und Kiel: wenn fie flärker gwerden 
find, alsdann geben fie etwas tweiter, und taſten verdiente Männer 
an, deren Anſehen ihnen im Wege ftebt: fie wagen fich webl gar 
an die Religion, und fuchen diefelbe zum Chefpörte zu machen, nd» 
lic wenn es ihnen auch Damit gelinget, und für genoflen auegcht; 
alsdannn heben fie an, fich für die Geihein des menichliden Ger 
feblechts zu halten. &te greifen bey der gerinaften Kaltfinniztet 
ihrer Gönner , auch deren — Bebler auf das bittetſte an: und 
jwar gememiglich deſto ſchaͤrfer, jemehr ihre Mängel und Gehen 
hen der Welt m die Augen fallen. Das ift alsdann der Baba fol: 
her Mecänaten, die ein Belieben gerragen haben, ſolche Clan 
gen in ihrem Buſen zu tragen. ©, 


{F) Die böfen Beyfpiele übertreffen einander obne Mask und 
Zabl.] Vellejus — druͤcket dieſes ſcht wohl aus , nachdem er 
erzabler hat, daß man den Tiberius Grachns, chme einige — 
und Schein nie dergemacht babe. Dien war, ſaget er im IB. Hl Cop. 
der Anfang von der Schlachterey der Bürger, in der Stadt Rem abſt 
aus diefer Duelle entiorang die Unftvafbarteir der Vlurhäder. Quod 
haud mirum ef, fetset er ehendafelbft darzu, nom enim ibi confilkunt 
exempla, vnde coeperunt; fed quamlibet in tenuen recepta trami 
tem, latiffime euagandi fibi via faciunt: et, vbi femel redio der- 
ratım et, in pracceps peruenitur: nee quisquam fibi putat turpe, 
guod alii fuit frußtuofum. Die beit, nach Dowjars Leberkpung : 
Und gewiß, man darf ſich darüber nicht verwundern ; dem Dir 
„SDenfbiele bleiben da nicht eben, to fie angefangen habın. Ce 
mal auch der Pfad ift, wodurch fie fich einfdyleichen , fo machen fe 
’ von der Minute an, Jo bald fle aufarommen werden, einen mer 
9, ſich in die Lange und Breite, obne Maaß und Grenzen, ausge 

n. Man koͤmmt auch gemeiniglich, wenn man ſich ven dem 
„rechten Wege verrer bat, zu irgend einem Abgrunde: und nı 
mbitzer ſich ein, daß ihm dacjenige fdhimpflich from Fönne , was gach 
„einem andern vortheilbajt fen öl. Man kann cbendenſe den 
Grundlag im einer Rede Aulius Cäfars Feen , welche vom aluiius 
angeführer wird. Er zeiget darinnen, daß alle böle Beofpirke wen At 
was Gutem berrühren. Omnia mala excinpla ex bonis initiis ort 
fünt, (in Bello Catifin. p.m. 146.) Dieß beift, daß, die Neuerungen. 
welche anfänglich heilfan oder nütlich find, gar bald Anlaß zu fernen 
Unerdnungen geben. Man kann hierauf Zuvenals Worte deuten: 8 
fich der Menfch niemals in erlaubten Schranfen hält. 

Nemo fatis eredit tantum delinquere, quantum 
Permittat ; adeo ändulgene dibi latius ipfi. 
(Satyr. XIV. v. 255) 


170. P- m, 755.) Hier hat man Grund ausjurufen : 











von den Schmaͤhſchriften. 
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nod Genus hoc hominum, quaeue hunc tam barbara morem 
— = (Virgil. Aen. Libr. I. 539.) 


Aber nicht diefe Straſpredigt an die Republif Holland zu richten, weil es Köchft Falfch ift, daß fie dergleichen barbariſche Kape- 
renen wider Die Ehre der al he Di erlaube. Sie dat dem Biſchofe von Münfter 1665, welcher ſich, unter 
andern, über einige Schriften beflaget hatte, folgendes geantwortet : Quidquid vero feu de hoc, feu de alüis negotiis in noftris 
terris typis diuulgätum eft, de eis nihil aliud dicemus nifi illud folum, non tantum hic, verum paflim in aliis quoque re- 
gionibus aegre adınodum frenari et inhiberi poffe typographicas licentias, guantumuis diligens fuerit cautela ; nosque ipfi 
contra eiusinodi abufus feuera ſaepe promulgauerimus edicta, eademque faeuis et rigidis confirmanerimus executionibus, 
Diefe Worte fteßen in einem Briete ihrer Hochmögenden enthalten, den 29 des Herbftinonats, 1665, unterfehrieben, und mit 
Freyheit gedruckt, und fönnen auf alle dergleichen Kiagen zur allgemeinen Antwort dienen (G). 


XI. Des Grafen von Buffy Befenntnig. Aleranderd des VI geheime Hiſtorie. 

Es wird nicht undienlich fern, Hier des Grafen von Buffy Rabutin öffentliches Bekenntniß einzuruͤcken: „Dor fünf 
„Jahren, da ich nicht wußte, wie ich mir die Zeit auf dem Lande vertreiben follte, rechtfertigte ich das Sprüchmert fehr wohl, 
„daß der Muͤßiggeng aller Safter Anfang fey. Denn ich fing an, eine Hifterie, oder vielmehr einen ſatiriſchen Roman, zu 
„Ähreiben, zwar ohne den Vorfaß, ihn zu einem übeln Gebrauche anzumenden; fondern bloß, mir damals etwas zu thim zu mas 
„hen, und hörhftens ihn einigen von meinen mden zu zeigen, um fie damit zu vergnügen, und mir von ihnen einiges $ob 
„der guten Schreibarr zuzuzie den. (Lettre au Duc de S. Aiguan, dem Ufage des Adverfitez eingefchalter, Koll. A Diefer 
„Brief ift den 12 des Wintermonars, 1665, gefehrieben.) » » + Weil die wahrhaften Begebenheiten niemals außerordent- 
lic) genug find, daß fie fehr beluftigen folten; fo nahm ich zur Erfindung Zuflucht, welche, nach meiner Meynung, mehr gefal⸗ 
„len würde, und ich ſchrieb, ohne den geringften Serupel der Beleidigung, weiche ich den Theilhabenden erwies, weil ich Diefes 
»gleichfam nur für mich that, taufend Dinge, die ich niemals gehöret hatte. ch machte Leute gluͤcklich, welche nicht einmal 
„gehöret worden waren, und auch andere , welche niemals daran gebacht batten, es zu fepn: umd, weil es lächerlich geweſen 
„toäre, zwo niedrige Frauensperfonen, ohne alles Verdienſt, pr ben Hauptfeldinnen meines Romans, zu erfiefen: 
nich zoo, denen nicht Die geringften guten Eigenfehaften mangelten, und weldye auch fo vortrefflich waren, daß nur der Neid als 
„les Böle gaublich machen konnte, was ic) ihnen andichtete, „, Ebendaf. 266 ©. hier fiept man eine getreue Abfchilderung 
von der Aufführung der fatirifchen Seribenten. Cie mögen nun aus Rachgier, oder Eiferfucht, fhreiben; oder um einen Mugen 
von ihren Gedanken zu ziehen, oder nur ihre Feder zu üben; fo feßen fie ſich die Beluſtigung des Leſers und die tobeserhebun« 
gen ihres Witzes, als ein Hauptaugenmerk vor. Weil fie nun befürchten, daß, wenn fie nichts, als die Wahrpeit fagten, fie 
nicht viel tefer ergehen würden, und ihr Werk für ein böfes Stuͤck gehalten werden möchte, fo würzen fie ihre Erzählungen 
mit taufend Fabein / erfinden felrfame Abentheuer, erdichten Unterredungen, und legen ihren Perfonen alles ben, mas fie gelefen 
haben, und was anı geſchickteſten üft, von hohem Geſchmacke zu feinen. Man prüfe nur die allerfpigigiten Satiren, die am 

ſten geſchrieben find, fo wird man den Geiſt des Urdebers, feine Schreibart und feinen Character in allen feinen Briefen fine 
den, welche er voraus ſetzet, daß fie die Berliebten an einander gefdtrichen hätten, und in allen Geſpraͤchen, welche er fie Halten 
tage. ft nun dieß nicht ein Verweis, daß er einen Noman made: Wenn die Hiltorie der Donna Olympia, und Hundert 
andere Stücke von diefer Act, mit ebenderfeiben Einiult , und eben fo gatuͤrllch geſchrieben wären, als Burchards Tage 
buch (*), fo würden ſie mehr Glauben verdienen. Ic) füge nicht, daß fie überzeugender ſeyn würden: ich fage nur, bon fie 
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(G) Diefe Worte » »_s Können auf alle Klagen von aleis 
her Art. zur allgemeinen Antwort dienen.) Und aleihrohl jiebt 
man wenig römilhtacholiiche Franzofen, welche nicht jan, daß die 

Staaten in der That nicht verdrießlich iiber die Srenbeit find, 
welche fich die Duchbandter herausnehmen, alle Gattungen von Satis 
ren, wider dieſenigen, die fich dem Nutzen des Landes widericken, einige 
von yerfhicdenen Zeiten, die andern auf langen und Ihmalen Stücen 
Papier, alle aber voller heftigen Raen, vornehmlich unter währendern 
Testen Kriege drucken zu laſſen Divf And Staateftreidhe, ſchen fie dar 
zu: man will die Feindfelinteit und Hoffnung des Volkes allzugern ums 
terbalten, damit es alle Kriegebeſch wernngen defto arduldiger ertragen, 
und durch den Haß einer andern Herrichafe dem Vaterlande gewegen 
werden fell. Die Arhenienkr baden ſich eben derieien Stantstunft 
Bebdienet, und wenn twir alles hätten, was fie wider die Perfer und Mas 
eebonier arfager und berausgeneben: fo wuͤrden wir fehen, daß die Obrigs 
feiten EAbſt die Hand darzu gebotben, um mehr Eifer für die Erhaltung 
eines Reaiments einzufloßen, meldes aufer den öffentlichen Spielen 
und fo viel andern angenehmen Dingen, auch die Freude überflüftg vers 
ſchafft bat, unzählige Schmähfchriften, wider den Feind zu machen und 
zu lefen. Ueberdieß war dieſes ein gutes Mittel, die Catirenidyreiber 
von den böfen SAften zu reinigen, tweldye Flüffe über die innern Theile 
hätten verurfachen köntten; denn wenn man ihren, im Abfehen auf die 
Fremden, die Hände gebunden hätte: fo hätten fie ihre Galle über ihre 
eigene Herren ausaefvieben, Dieß ifts, was diefe Franzeien fagen, ohne 

vergeften, daß ich ihre Nation rein und fauber von diefer Ungebun: 

beit erhalten hatte, und dafı diefes einer von ihren fhönften Triums 
oben wäre, Allein, man giebt ihnen, weaen aller diefer Geheimmiffe 
der Staatsfunft, zur Antwort, daß es nichts als Einbildungen find. 
Man zeiget ihnen, daß man ben der blofen Eineichtung der frenen 
Staaten ftchen bleiben muß: wo es melnelidh ift, daß ein jeder Eins 
wohner vor den fcharfen Unterfuchungen ſicher fer, weiche in den Mo: 
narchien üblich find. Dem few, wie ihm wolle, fo wollen wie einen 
Shriftfteller anführen, welcher Klagen gefühtet hat. (Diverfitez Cu. 
rienfes X Part. p. 173. 174. bolländ. Auca, 1699.) „Man drudter in 
„Holland, feit einigen Johren. eine Menge Schmähfchriften wider 
„Atanreich; es dicht Datelbft faticifche Hiftorienichreiber, wider die ers 
„lauchteiten Derfonen des.Hofes. Cs ware dienlich, daß einige von uns 
„Feen Schriftftellern der Welt deswegen überhaupt aus dem Sierehume 
„bülfen, und zu erkennen aiben, daß dergleiden Hiftorien erdichter find. 
„Es find elende &eribenten, welche nur fchreiben, tum etwas Geld vom 
„einem arisinen Buchhändler au ziehen, und fie fchreiben alles, was ih⸗ 
„nen in Die Feder fälle. Wie konnten dergleichen Leute alle diefe acheis 
„men Umftände erfahren haben, welche fie erzäbten ? Mer hat hnen 
„denn die Briefe gegeben, welche fie mit folcher Unverkbämtbeit, als 
wahrbaft berausargeben Gaben 3 Saum bätten fie die Leute, welche 
mdie Hoft arte am beften milfen, md feit vielen Jahren daran find, fo 
„umfändich erzählen koͤnnen Mzie itt es doch noahrfcheinlich, daß ein 
„armer Scribente, der unter dem Dache mohner, ohne einigen andern 
„lmgang, als mit einem geldhungrigen Buchändfer , ſo wohl von der: 
„gleichen Abendeheern unterrichtet geweſen fenn follte, wenn fie auch 
„tobt wären 3 Meserai, deflen Hiltorie von Frankreich mit Grunde 
„fo body geichäger wird, hat dergleichen Hiftorien und Zeitungen nicht 
leiden können ;_ex hat entweder lauter Mahres, oder lauter Falfches 
wiefen wollen. (Man ziehe bierbey die Anmerkung (C), des Artikels 
„Fridbard zu Rache.) Die Vermifdung des einen mit dem andern 
nbat ihm ungeheuer und and von gefährlicher Folgerung, für die zukünfs 





„tige Zeit, zu ſeyn geſchlenen: in der That, wie weis man, ob dieſenl ⸗ 
saen, welche über zoo oder drenhundere Jahre die Hiftorie unterer 
„zeit ſchreiben werden, Dieie Fatwrilchen Bücher niche für urforänaliche 
„und glaubwuͤrd ge Nachrichten halten werden, welde von Verfaffern 
naufgelshet worden) die zu gleicher Zeit gelebet haben, und denen man 
„Glauben bepmeffen muß 7 (Man ziehe bierbey die Anmerkung diefer 
„Abhandlung zu Rothe.) Weil man dieſe Peften der Hiſterie nicht 
„ausroreen fann, jo muß man wenigſtens unfere Nachkommen davor 
„warnen, Damit fie nicht dadurch betrogen werden. „ 

Man muß befennen, daß es fehr gute Sachen in dieſer Stelle giebt, 
und daf der Verfaller Grund zu fagen hat, es wuͤrde fehr dienlich feym, 

widerlegen, was man widerlegen könnte : denn was follen wohl uns 

e Nochtommen urtheilen, wenn fie fo viel Dinge Irfen, weiche ohne 

jandes Widerrede gedruckt worden find ?_ Werden fie nicht glauben, 

8 fie wahr geweſen ? Werden fie nicht fagen, dab, wer fie es nicht 
gewelen wären, man fie zur Ehre migen wiberleget haben toüicde, 
welche fie beflecket habenj? Wie viel Leute giebt es nicht heutiges Tas 
gi weldye die Satiren des XVI Jahrhunderts, noch ito in der Vers 

lenbung erhalten ?_ Die von unlerer Zeit werden im den Fünftigen 
Jahrhunderten eben fo roirkfam feyn, und mar darf fich nicht einbilden, 
daß fie nicht lange dauern werden; unter dem Worwande, daß fie mach 
aneen oder dreyen Monaten in ben Buchläden verihreinden. &ieiwer» 
den ſich in den allerberühmteften Bücherfälen erhalten, wo man fie forg« 
fälrig gefammtet bar. Ich fage nicht, dag man alle Schmäbfchrifeen » 
widerlegen fell ; dieſe Arbeit wiirde unendlich, und öfters überflüg:g fepn. 
Es würde zureichend ſeyn, dasjenige zu roiderlegen, was den Character 
der Hiftorie ein wenig bat, und allgemeine Grundfäße wegen der Mit 
tel zu geben, die Wahrheit zu entſcheden, und fich vor der Kühnbele der 
Satirenfchreiber zu büten. Es follte, 3. E. eine anfehnlihe Perfon, 
welche wohl unterrichtet wäre, das Huch beurtheilen, welches Annales 
de la Cour et de Paris pour les anndes 1697 et 1698 betitelt , und 1701 
gedruckt it. Wenn man es nur, der Falldıbeit wegen, vier oder ‚inf 
der merfwirdigften Geſchichte überzengte, fo wuͤrde der ganze Neft it 
Kaufen fallen, und vornehmlich, wer man den Befern meldete, daß 
man, um dasjenige vernünftiger Weite zu alauben, was dergleichen Scris 
benten vorgeben, in ihren Erzählungen, den und den Haufen von Chas 
tacteren feben , und ohne diefes voransfehen müfe, daß ihre Mährchen 
nichts als eine Sammlung von Wirıbehaut: Tohadksarlagen und Eofs 

ehausgefprächen find. jehe Käufer find die Miederlagen und Bors 
rarhehäufer von falfchen Zeitungen, und Finnen mit nichts beffevm verglie 
den werden, alsmit des Ttatalis Comes Fabelbiiterie. Ein felhes Werk, 
wie diefes, Davon Ich bier rede, würde von bier über hundert Jahre zum 
BVerwahrungsmittel dienen, und unter den Händen derjenigen von einer 
großen Stärke ſcyn, welche an der Unterfuhung, von deu hiſteriſchen 
Mahrbeiten arbeiten teirden. 

Der angeführte Schriftfteller veraißt eine notbiwendige Betrachtung, 
Er jollte fid über Frankreich ſaſt eben fo fehr beklagen, als üser Hals 
land; denn in Frankreich werden die Schriften bauptfächlich verkauft, 
darüber er ſich beflaget. Wenn die Franzefen keine einzige davon läfen 
und fauften, fo worden fe die Buchhändler nicht drucen; und alio 
trägt der Franzofen Begierde, zur Hervorbringung der Läfterfchriften, 
eben fo viel ben, als irgend erwas anders. Die Lügner und Leichtalius 
Sen —— einander wechfelsmweife; ſie leben einer auf des andern 


tel, 
(#) Tobannes Burchardur, Argentinenfis, Capellac Alexandri Sexti 
Papae Clericus, —55 fer. Die Excerpta feines Dis- 
3 Lil 
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über; ber ſeyn follten; denn ich weis außerdem, daß die Welt ihre Ueberredung der Wahrſcheinllchkelt, mel 

Gerlbenten beı — en m enlchs neiches fe vu Das beißenbe Ei beruf rege 

ne MIET 
enneni m : nung fahren zu laffen, feine ungen nı 

fäblichen Berftande hiſtoriſch wi Man die Worte mo Hl er uns meldet, daß fein Manufeip » von einer Frauen 


Derälkhet worden, de er e$ geliehen Hatte. "Sie ja in bier More dazu gefeßet 


XII. Carls des V Gefege u. f. w. wider die Schmähfchriften. Pabft Hadrian der VI wird 
ermahnet, Pasquins Schnigbild nicht ummerfen zu laffen. 

Wenn ic) mic) über die Materie diefer Abhandlung meiter auslaffe, fo Hoffe ich, daß man meine Weitläuf entfchule 
digen wird, in fo fern man auf den Ueberfluß und die Brkhigfeit der Materie Acht Den auf die Sorge, Er Immer 
beobachte, Die Rechtsgelehrten nicht abzufchreiben, welche ſo viel Bücher von diefer Streitfrage gemacht haben (H). Es iſt 
leicht, von einer Sache viel zu fagen, welche fo viel Anmerkungen darbiethet, und woran das gemeine Wefen f viel Theil , 
nimmt, daß auch alle Gefeßgeber fich vereiniget haben, die täfterfäriften fharf zu flrafen. Wir haben gefehen, daß die Geſe⸗ 
% der zwölf Tafeln die Urheber derjelben mit der Todesftrafe beleget haben ; und es ift nicht wahr, daß Auguſt fie in Diefer 

bficht aufgehoben * (*): man hat gerade das Gegentheil davon gefehen. Einer von den größten Kaiſern welche * dem Auguſt 
gelebet haben, hat ſich an die Widervergeltungsftrafe gehalten (**); denn er hat verordnet, daß die Vasquillanten eben fo geſtraſet 
werben follen, als derjenige, den fie läftern, er werden mürde, / wenn dasjenige wahr wäre, mas man ihm ſchuld giebt, und erdes« 
wegen überführet würde: und er will auch, daß fie nicht einmal von der Bei rafang befreyt ſeyn, wenn fie die tfagen, Per 
hoc autem quod verum feripferit infamans, nullam meretur excufätionem , fiquidem veritateın criminis per libellum fano« 
ſum pandere non licet, etedens libellum famoſum iniuriarum tenetur, nec admittidebet edens libellum famofum et iniuriarum 
somuentus ad probationem veritatis criminis. loannes Thilemannus de Benignis, alias Goth. Obf. Pradti. 86. Quod etiam 
confirmatur per conflitutionem Caroli V. Criminal, artic. 110. in £. vbi haec verba habentur: Et licet illata iniuria praetenfi 
fachi vera efle debet; tamen diffamatur talis iniuriae fecundum eas et arbitrium judicis puniri. (Gilhaufen, in Ti Panefl 
de iniuriis et famofis Libellis, p. 225. 226.) In Franfreic) verdammer das berufene Edict vom Jenner fie und ihre Gin 
ner das erftemal zur Geißelung, und das anderemal zur Todesftrafe. Ne quis infames libellos ad quemquam traducendum 
faciat, diuendat, aut diuendendos curet. Qui fecus faxit, primum fufigium, fecundum, capitalis poena indict efo, 
Commentar, de flatu Relig. et Reipubl. in Regno Gall. ad ann. aan verftede hier durch Bönner diejenigen, welche dem 
ucke, oder der Verfaufung einer Schmaͤhſchrift Vorſchub thun. efes ift unter Heinrich dem III, 1577, erneuert werden. 
Das Gefeß der Kaifer Balentinians und des Valens iſt ziemlich fharf; denn es unterwirft diejenigen der Sebensftrafe, melde 
von ungefähr ein Pasquill finden, und anftatt es zu jerreißen, oder zu verbrennen, ſolches befannt machen. Si quis famofum 
libellum, five domi fit fiue in publico, vel ‚guocunque loco etiam ignarus repererit, nec flatim corruperit, aut igne con 
fürmpferit, fed vim eius manifeftauerit, quafi autor huiusmodi delieli fententiae capitali fubticiatur, Man fe bes Naude 
Mafcurat, 657 ©. Allein, alle diefe Anlockungen zur eg a werden mich nicht abhalten, ftilfe zu ſtehen, ſo bald ich 
nur noch eine Geſchichte, die ich mich erinnere verfprodyen zu haben, und drey oder vier andere Betrachtungen angeführet 


m werde. 
—* Pabſ — der VI hat ſich bedeuten laſſen, als man ihm vorgeſtellet, daß das Huͤlſsmittel, deſſen ex ſich wider die 
— der Stachelſchriften bedienen wollen, unnüßlidy ſeyn würde. Fleſchier ſchreibt Hiervon: „Damals ehe 
„unzählige Stachelfihriften durch ganz Spanien wider den Hof von Flandern, und wider den Fimenes felbft herum. Die 
„mänder, ke Gomez de reb. geft. Ximen. lib. 7.) welche dergleichen beifiende und feharflinnige Satiren nicht gewehnt 
„Waren, beflagten ſich barüber, und der Cardinal Hatte Befehl, den Urpebern und Vuchdructern derfelben nachyuferkhen, et 


rii find zu Hanover 1699, Durch des Herrn von Leibnit; Beforgung, unter  1655._ Dievom Furetier, a.d.ı2 &.des3 Facti, 


dem Titel, Specimen Hiftoriae Arcanae fine Anecdota de Vita Ale. 
zandri VI, Papae, gedruckt worden, 


CH) Die Rechtsgelebrten, welche fo viel Bücher über dieſe 
Streeitfenge gemacht baben. ) Auretiere führer vier oder fünfe In 
einem von feinen Factis an. (Es ift am dem Orte, wo er bewelſen till, 
das feine Schrift wider einige Glieder der Afadentie nicht verdiene, 
durch das Urteil des Chatelers für ein Pasauill achalten zu werden, 
Ich habe das Buch vergeblich gefuchet, welches Maude betitelt hat : 
Le Marfore, ou Difeours contre les Libelles. Es iſt zu Paris ben 
Ludwig Boulenaern in # gedrucit werden : ich weis micht, in welchem 
Sabre. Leo von Alarzi gedenfer deffelben in einem Werke, Apcs Vr- 
banae betitelt, weldies er 1433 herausgegeben bat. Baillet g em. 
des Savans, fr les Prejuges des Libelles diffamatoirez etc, II Part. 
hap. VIIL) führe ein Buch an, das Idy gerne geleſen haben möchte, 
es beißt: Bouclier celefte de Jean Baptille Nocette Genois contre 
les Libelles diffsmatoires. Der Abt, Michael Juftiniani, (Gli Serit- 
tori Liguri deferitti, pag. 337. 338.) fehet die erite Musgabe zu Paris, 
1653, in 4. und die andere ji Lion, 1664, in ız, Das Werk ift Italienifch. 
Der Fortieber des Alegambe, Narhanael Sotuel, (Bibliorh. Societ. Ie- 
fu, p. 415.) has nur von einer Ausgabe geredet; er Teer fie zu Paris, 


ier, Ad Srancikus Balduin, zu Pa ne Bann; 
jer, fint ancheus Balduin, zu Paris, 1562; Fri i 
Aurelius de Vergeriis; 1564 “ 8 gedruckt $ sem Conrad Rolen⸗ 
bach, zu Straßburg, 1660, in 4 ; und Heinrich eng, zu Tübingen, 
160, ing. Sch alaube, daf fein Feidericus Banvinus ein eingehilder 
ter Schriftfteller ift, der mach und nach aus Scancifaus Yalduinus, 
durch Drucfehler, oder wegen einiger Abfiirzung des Dornamens.ger 
bildet worden. Die Art, wie man im Draudius a. d. 782 ©. D6 
Vuch diefes Banvınus bemerker, komme mit Baldulns Werte volltem 
men überein, 

9) Ludıvig Ghlhanfen eignet a. d. 222 &, feiner Auslegung, über 
den Titel —XX — et famolis libellis, es Diele Ras 
fer fälfcplich zu, und bedienet ſich zur Ungeit des Zeugnulfes vom Herah, 
welches ihm zu nichts diente, wenn er es auch miche fo übel anführte, 
als er thut: Hanc poenam capitalem, faget er,’ A „w 
videre ef ex Horatio,, lib. ı, epiftolar. ad Auguftu 
„C**) Earl der V. Conftitutio Caroli V. Caefaris de Cauflis capits- 
libus, Art. XC, Edita in infamantem, poenam eandem irrogat quam 
miereretur diffamatus libello, fi eius criminis reus quo acculatur pet· 
adtus eflet, Petr. Gregor. Syntag. Juris, Lib, KÄRVILL. ap. VI 
Siehe auch @ilhaufen, wie oben, a. d, 205 ©, 
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En bie de —— "bill 2* vollſtreckt wor — 
e weislich geſaget hätte : ee na il, Datec! co 
en Ge ins af ‚ P werden imo ie St —— 


Sri: Bee an 
IN er t biefes es us ung 
por “y Hr — 55 len Le: B es een end 


fime f 
im II Bande, IV B. I ad. und ©. Simen Goularts Ueberfeg vorausfeget 
Die andere —— en Eee 


s — Prinzen, welche die Verleumdungen verachtet haben. 


ge und —X bie Linempfinblichfeit des Cardinals Zimenes an ſich gey Man fehe im Seneca (de 
Ira, Lib. Il. c.XXIL) die infträflichfeit, welche Antigonus, der nicht Alcranders des großen Örofvater geweſen, mie Seneca ſaget, 
denen Soldaten —— hat, die ihn, durchg mehgegogen ben. Ebenderfelbe Schriftiteller (ebendaf. I Car fuͤhret Dlipps von 
—— und Auguſts Geduld an. Dieſer Kalter iſt außerordentlich gütig gegen einen fatieifchen Hifterienfahreiber, Mas 

ns Timageneo geivefen, der fo wohl ihn als feine Gemahlinn und Rinder mis) Ie hatte, Nichts war fähiger, einen maͤch · 
eigen Sürften zu reigen, welcher überdieß B mußte, daß die luſtigen Einfälle des Hiftorienfchreibers brüdwarım aufgefangen worden, 
und durch die ganze Stadt herum gieng, en sch es insgemtein | der Ritter von Kane bat weislich gefaget, die üble Nach⸗ 
redeift fehe zu befürchten, wenn fie 1b durch Iuf ige Einfälle erklärt, weil man fie gern wisderholet, und von einen qu- 
sen Gedanken alleseit etwas behält. (Difcours de la Converfation, p-gı, 82. holländ. Ausg.) Allein Seneca hat noch mit 
etwas mehrerm Grunde efoget, daß die luſtigen Einfälle, welche ihre Urheber einiger Gefahr ausfegen, forgfälriger angemertet 
werden, alsalle andern, Multa et diuus Au digna memoria fecit, dixitqne, exquibus op} t, ill; iram non imperaffe, 
Timagenes hiftoriarum fer or, quaedarn ia ipfum, quaedam in vxorem eius, et in tdtam domum dixerat, nec perdiderat 
dieta: magis enim circumfertur, et in ore hominum —F a ern —— de Ira, Lib Ill.cap.xxLlllp.m.570.) 
Dem fen, wie ihm wolle, fo haben die Verleumdungen —I— hm nur ein Fk Pleines Unglück zugesi en 

u. re ra ir als des Mäcenas Gründe von der 

eben 1 Cafiu, LIID.a.d.555 ©. bey mir, & 

fehreiber nicht zu glauben, und ine — —5 — Man febe die Gründe dieſes Ra · 


Pet im Ar far nicht die Schimpfworte geantwortet, 
gas Cicero und He im * wider ihn aus, geftreuet. Bay Set, da Die Männer den Ruhm gefucht, ſich demjenis 
a: Pr diefes —F m berauben , indem man ſich in feinen 

Berleumdung si i ihnen einfieße. Sein Örundfag in einer Mede des Quintus Metellus ent enthalten, 

— man oe folgender Rede des Aulus Gellius davon urtheilet. . Niches deſtoweniger dur ic) nicht, daß man ihn bis auf ben 
Eicero erſtreckte. Cum — hominibus nom conuicio decertandum, neque in maledictit aduerſur impudenter 
et improbos velitandum, gie tantifper fimilis et compar eerum far, dum paria et confimilia dicas atque audias,non mi- 
Numidics fapientis viri sognofk (ei potzß, ex libris et difeiplinis philofophorum. Verba 

baec —— Metel —* fus Cn. Manlium tribunum plebir, a quo in concione lace, Jaflitaturque fueras 
dicti ibus, une quod ad illuta attinet, Quirites, quoniam fe ampliorem putat effe, fi fe mihi inimicum diclita« 
ert, — ue amicum recipio, neque inimicum reſpicio, in eum ego non ſum plura dictutus; naın eum in- 
di mm arbitror, cui a viris bonis — * ne jdoneum a cut a probis maledicatur; nam fi in eo tem- 


‚VI. ur Eur — aber Cäfar 


— Fr als des Tibers mei welches Tacitus anfül Es ward eine Frau pm ‚fie for vom ae 
guft, Sivia, und dem Tiber übel geredet, und man — ſie ui dem eh de Maieftate, ver| ler, Tiberius hat 
gervollt, = alle einen Unterfchied gebrauchen: ich will er gefa man —— desjenigen, was mich betrifft, Uns 
terfuchung wider fie anftelle; allein wenn fie im Abſehen au Sen uf hu km ſtrafe man fie. Er hat den 
air Bakı Den feiner Mutter Theilnehmung ni SR Tag —— fü — ertlaͤret, fie verlange, Daß man 

aus ſatiriſchen Worten machen folle, Die Kr ie fönnten. Adolefcebar interea lex maicfla- 
— 5 — * —— — Seroris Augufli nepiem, quia probroßs fermonibur diuum Auguflum, ac Tiberium, et matrem 


eius in He Caefarique eonnexa adulterio — mai & or arceljchat. ‚De adulterio — caueri * Inlia 


temporum no erit; eum poe· 
nae nolumus —— urumalı id — —* volumus fuftinere, quoniam ſi id ex ee Drocefferit Conteinnen- 
dum eft, fi ex infania miferatione di J —* ab iniuria remittendum: vnde integris omnibus hoc ad'noflram ſcientian re · 
feratur, vt ex perfonis hominum di us, et vtrum praetermitti an debeant cenfeamus. Datum VI. Id. An+ 
galt ( —— — en Bee Diefe Veroꝛ Berorbnung ſteht im-Codice, unter dem Titel : Si 
quis imperatori 
neuere Hiſtorie biethet eben fo viel Beyſplele von diefer Geduld bar. Fun indet einige berfelben in Baljacs Buche, 
ad Phil. Cofpeanum, p;ast. ne ehe: 1651; allein $ubnoigs des Al fein Euler, weiches idy in ber — (LJ 
des Artitels "Ludınig ber XUL, be, und de Catharina von Medici ifrre eig Ar Wir erfahren vom Branto- 
me zul de Catharine za ie auch fo gar die ſchoͤnen Stachelfchriften aslefen, welche wider fie gemacht wor: 
gefporter, — 3* einige srgeeniß) Darüber gelacht hat nun dab Te Ir ögenigee und Poffenreiffer 5 3% 
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nennet._ Diefeo Wo Als fie erfaßeen, Daf die Hugonotten bey den andern Unruhen, eine 

ſchoͤne Feldſchlange 8* ka ——— die 3 ee — ft har he eoiffen wollen, ae . 
mand, nachdem er von iht fehr genötbiget worden, co zu fagen, ihr geantwortet: es geſchieht darum, weil fie eine viel 
ale fe rigen Eur wien Brle ——— — Fe man m 
nen Kerbrämungen Fi Coſtars ar —8 4 * 


die Rt d denn di Dein ichts 
| U 2 5 
+ "Sa ds en, nur ein wenig lei reben enn diefe große Prinzefinn hat nichts a 


„tvenn ibr ni vo ich 
»(biefes iſt Hier abgeſchmackt, da es von den Umftänden er welche vom Aubigne hier unten bemerket werden,) und fie 


„nach eurer Bequemlichkeit wie il thut. Der lmeynte, d dern zum Beyſpiele gehenfet 
„follten. Allein ice der Nachfommen * Yard jagen wollen, daß fie Sl eich male — * und‘ — 
„dennoch ihrem Zorne 


nach 
gleichen Freyheit verurfachet, fo it es dient 


mic) betriegen, ; damit man 

Eoitar die Umftände der Gefchichte 3* —— Sr dat, ohne an die großen Mishräude u denken, welche der« 
’ na ui 

P-198. Ich habe vom von Talfi erfahren, (*) fo redet Aubigne, 


ſich lachend Bean den Rönig von Ylavarra gewendet, und zu ihm geſaget ein Bet 


Wa el ua 10 02 Sa Year ab iae: He 
ancifcus der I iſt eines von denen fpielen, we a # etwas en, i 

Monarch feine Staatsbedienten und Hofleute der Verleumdung de Schaubuͤhne zu gleicher Zeit Pr em jen N daer erduldet, 
y fü i 


ferre folitum, fe praecipuosque i füi proceres, quorum ipfe opera confiliisque vtebatur, in Fabulis et Comoedüs pu- 
— id quidem et —8 fed tamen vt ab omnihus perfpiceretur. (Balzacius, Epiſi ad 


XIV. Die Römer waren eiferfirchtiger auf ihre Ehre, als auf ihrer Götter ihre. 

Die Römer haben den comifhen Poeten Feine Sticheleyen gegen obrigkeitliche Perfonen erlauber; allein fie {nen 
eine völlige Freyheit gelaffen, ihrer Götter zu fpotten. Dieſes wei Ehren Aoguftin ſehr ſtark vor. Ar ——— 
wit, Dei, Lib. Il. cap. XII. ficut in illa, (man ſehe IX Cap, deſſelben B.) de republica difputatione gloriatur Scipio, probris et 
iniuriis po&tarum ſubiectam vitam farnamque habere noluerunt, capite etiam punire fancientes tale carmen condere ſi 
quis auderet, Quod erga fe quideın fatis honelte conflituerunt, fed erga Deos ſuos fuperbe et irreligiofe, Quos cum 
ſcitent non folum patienter, fed etiam libenter po&tarum probris maledictisque laceräri, fe potius quam illos hu- 
iufcemodi iniuriis indignos efle duxerunt, feque ab eis etiaim 'ege munierunt, illorum autem ifta etiam facris folennita- 
tibus milcuerunt. Itane tandeın Scipio laudas, hanc poëtis Romanis negatam effe licentiam, vt cuiquam opprobrium 
infligerent Romanorum, cum videas, eos nulli Degryın peperciffe veflrorum ? Itane pluris tibi habenda elt exillima- 
tio vellrae curiae, quam Capitolii, imo Romae vnius,quam coeli totius: vt linguam maledicam in ciues tuos exercere 
poätae etiam lege prohiberentur, et in Deos tuos fecuri „tanta conuitia nullo fenatore, nullo cenfore, nullo prineipe, 
nullo pontifice prohibente iacularentur? Indigaum videlicet fuit, vt Plautus aut Naeuius Publio et Cneo Seipioni, aut 
Caecilius M. Catoni malediceret: et dignum fit, vt Terentius vefter flagitio Ionis optimi maximi adolefcentium ae- 
quitiam concitaret, Dieſer Gedanke ift viel älter, als der h. Auguftin; denn es hat fich deffelben ſchon Arnobius (Lib. IV. p iyo, 
151.) bedient. Neca vobis faltem illum meruerunt honorem (Dii) - - - Carmen malum confcribere, quo fna 
alterius coinquinetur et vita, decemuiralibus feitis enadere noluiftis impune: ac ne veltras aures conuitio aliquis pet 
läntiore pulfaret, de atrocibus formulas conflituiltis iniuriis, Soli Dii funt apud vos fuperi inhonorati, conteintibi- 
les, viles: in quos ius eft vobis datum, quae quisque voluerit dicere: turpitudinem iacere, quas libido confinxerit atqus 
excogitauerit, forınas. Ein Meuerer redet nicht bey einer Gelegenheit davon, wo es ihm hätte Dienſte thun Fönnen. Es iſt in 
einem Buche, wo er das Haus Oeſterreich hat angreifen wollen. läßt ſich in die Materie ein, aber er führer meber den At · 
wobius, noch den d. Auguftin an, fondern nur ben $ivius; (Coflar, Lettre CCCXCIV, des I Bandes, 974, 975 ©.) „Dit 
„Spanier, welche huerft eben daffelbe Bündniß gefucht, (naͤmlich mit Crommelln,) welches ihre Borfechter 18 Tages tadeln, 
„haben ſich wenig um die Erhaltung ber rung befünmert, die man den heiligen Sachen fehuldig ift, noch um die Hud 
„pabung der Vorzüge und Freyheiten des Priefterrfums. Vielleicht ift es darum gefchehen, weil fie — für die rechtmäßigen 
„Nachtolger der Roͤmer gehalten haben, infonderheit denfen fie bey dem Anfchlage, den fte von der allgemeinen Welcbeberrfhung 
„germacht, Recht zu Baben, mit ihnen zu fagen: Was die Religion anbelanger, fo ift den Böttern mebr daran gelcaen, alo 
„uno: fie werden ſchon Unftalt machen, wenn eo ihnen gut dünft, um zu verhindern, daß die beiligen nicht 
„durch unreine Sande beſudeit werden (Liu. Lib.X.) Ad Deos id magis quam ad fe pertinere, ipfos vifros ne facra 
„füa polluantur. ft es nicht fehr wahrſcheinlich, daß. Carl der Vnach Diefem Eru gene, als er 1552 in Aug 
„dren lurherifche Prediger abgefegt hat, teil fie übel von ihm gereber, und alle andern au ‚ feine Mutter und feine 
„gen recht ſchmaͤbien laljen; wie es Ihm der Herzog von Mevers in einer Kede vorgeworfen, bie er wegen der X. M 
„läufte an den Pabſt Sirtus den V u — (Man fehe in Arnaulds, Apologie pour les Catholi nes, 18. VI Cap. 78, 
79 ©. eine lange Stelle aus Diefes Herzogs Rede.) „Außer Zweiſel hat fic) der Kaifer Earl dieſes Spruchs des Tiberius er 
„Ännert, und zwar nicht unnüglich: Wir wollen den Unfierblichen die Sorge überlaffen, ihre Befcbimpfungen zu räden! 
»ATacit. Lib.l. Annal.) Deorum iniuriae Diis curae. ;, 


XV. Die Kirchenverfammlung von Trident, eignet die Beftrafung der Schmähfchriften 
dern geiftlichert Gerichte zu. 
Dir dürfen eine Sache nicht vergeffen, bie den Rechtsgelehrten ſehr misfallen hat, welchen bie Rechte der weitlichenDbrig 


*) Dief if vermiehli i i 
Ä ig Be hai Beffen Sängerin Aubigne geweſen, und welcher Johann Salviati geheißen hat. Gtehe des Au 
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keit am Serzen lagen. Sie haben bie Gewalt, welche den Biſchöſen von der Kirchenverſammlung von Tribent gegeben wor. 
den, als —* ungerechten Eingriff angeſehen. Wir wollen den Wilhelm Ranchin hören, (Revikon du Concile de Trenre, 
Liv. VI. chap. I. p.m. 2 7 „ Diefe Kiechenverfammlung eignet, (Se. XXIV. cap.1.) zum Nachteile der meiclichen Gerichee 
„barkeit, den Bifchöfen die Beftrafung der Urheber von Schmäßfcheiften, der Buchdrucket derfelben, u. fe w. zu. » - + = 
„Unfere bürgerlichen Geſetze eigenen die Erfenneniß und Gerichtsbarkeit über dieſelben den Richtern und Obrigteiten,, und nicht 
„ben Geiftlichen zu. _ Man wird diejenigen davon ausnehmen wollen, welche die Religion betreffen ; allein diefe Ausnahme 
Iſhicket fich nicht. Folgender Grund dienet, fie zu widerlegen; daß nämlich Eonftantins des großen, und des Conſtantius Geſehe, 
„tvelche die Freyheit dieſer Schmähfchritten einfchränfen, zu einer Zeit gemacher worden, die der ißigen gleich geween; 
„dieß beißt, in welcher viel Schriften in Religionsfachen wider die Ehre beyder reg ayei-> yon worden. Doctor 
„Balduin (in Comment. ad leges de famof. libell.p.13.) hat es ſeht ſcharfſinnig bemerket. Es ift viel daran gelegen, faget er, 
„dafj man fich erinnere, wie die Zeiten Conſtantins unddes ſtantiuo befchaffen gewefen, in welchen die den unfrigen 
„nicht unäbnlichen Religioneftreitigkeiten, die Leidenfchaften der Partepen angeflammet, tweldhe darauf Flägliche Der- 
„leumdungen und Schmäbfebriften ausgebreitet haben, wie es auch heutiges Tages gefcbeben ft, Er fager diefes zur 
„Erklärung dreyer Geſetze vom Kaifer Conftantin, und poeger vom — welche von dieſer Materie gemachet worden, 
„und die wir heutigcs Tages in dem theodofianifchen Sehe che leſen. Diefe Worte ( Lib, VII. Cod. Theod. de famof. libeil, 
„. vn. C. Iuflin. eodem,) „des Balentinians und Valens find auch merkwürdig : Wenn jemand Sorge für feine Andacht, 
„und das gemeine Heil bat, ſo nenne er ſich und fage es mündlich, was er durch Schmäbfebriften hätte verfolgen woi · 
„ten. Diefes beziehe fich fehr wohl auf die Schmähichriften in Religionsfachen , und ift von Diefen Kaifern niemals in einem 
„andern Sinne gefager worden. Mun (Vid, tot. Titul. Cod. Theodof. de famof. libell.) belegen alle obengedachten Berord+ 
„nungen, nebit einigen andern, von ebendenfelben Balentinian und Valens, vom Honorius, Arcadius und Theodofius die Urhe · 
„ber folcher Schmähfchriften, und Diejenigen mit Strafe, welche fie befannt machen, und übergeben bie Erkenntniß und Beftra- 
nfung derfeiben, ihren Beamten und Obrigfeiten, indem fie fo gar foldhe an fie richten, Damit fie fie in ihren Gerichten beobachten 
„follen. Unzäblige Verordnungen von unfern Königen, reden ausdrüdlid) von den ärgerlichen täfterichriften, die Die Religion 
„betreffen; fie (reiben die Beſtrafung vor, welche Die Verfafler, die Buchdrucker und Die Herausgeber leiden follen, und fe 
„geben diefe Gerichtsbarkeit ausdruͤcklich den Eöniglichen Richtern in die Hände, ie j. E. Die vom Könige Heinrich dem II, 
„den ıı des Chriſtmonats 1547 zu Fontainebleau, und eine andere von ebendemfelben Prinzen, zu Ehafteaubriant, im 1551 Jahre 
„gemacht. Caris des IX feine, zu Mante, den 10 des Herbſtmonats 1563, gemadyt. Der Stände von Molins ihre im 77 Ar» 
„titel, und unzählige andere, welche hierinnen die Gerichtsbarkeit erteilen. will nur die Wortevon König Carls des IX feiner 
„anführen, die zu Mante, ben 10 des Herbftmonats1563, gemacht worden, weiche von Schmäpfchriften, Anfchlägen, Büchern, und 
„andern dergleichen Dingen in any rerzeeae redet: und in Anfehung der Gerichtsbarkeit folgendes verordnet. And ber 
„reblen alten unfern öffentlichen Öbrigkeiten, Diertelomeiftern, und allen andern unſern Beamten, denen eo zufömmt, 
„ein wachſames Auge und Acht darauf zu haben: mit Befehl an unfere Sacwalter und Unwalde der Verter, auch 
„ihre Pflicht dabey zu tbun, und mit Sindanfegung aller andern Geſchaͤffte zu helfen, die Fehlet zu unterfüchen und 
„zu beftrafen, die fich dießfalls finden Eönnten. Und endlich wird ihnen aufgelegt, der_befagten Verordnung von 
„Puncte zu Puncte nacbzutommen, und wider die Verbrecher mit denen darinnen gefegten Strafen fummarifeb zu der 


„fahren. 
XVI. Klagen wider die Schmähfchriften, ald Urſachen des Aufruhrs. 

Die nichts fo nuͤhlich ift, welches nicht in gewiſſen Abfichten böfes verurfacher, fo iſt es auch geſchehen, daß bie Buchdrur 
ckerkunſt unter tauſenderley Bequemlichkeiten, welche fie verfchafft hat, auch Anlaß zu einer merklichen ‘Befchwerung gegeben: 
daß fie naͤmlich den Satirenſchmieden, und Auftoieglern taufenderlen Mittel Dargeborken hat, ihr Gift durch den ganzen Erdbo ⸗ 
den geſchwind auszubreiten. Du VBerdier Bau. Privas hat einem von feinen Büchern, (su Ende des Supplement Epitomes 
Bibliothecae Gesnerianae,) ein fateinifcyes Gedicht eingefchaltet, Encomium Chalcographiae betitelt, worinnen man, nad vies 
fen tebfprüchen der Buchdruckerkunſt, auch viele Klagen wider die Freyheit der Schmähjchriften einflichen läßt. Weil der Vers 
faſſer dieſes med ein Papift ift, fo muß man bemerten, daß er in denen Verſen, die id) anführe, feine Schreibart nach; feinen 

orurrbeilen bequenser, 


Omnia dente petunt, foedant fpurcaque faliua, 
Digni qui Anticyrae praemid fana ferant, 
A qguibus et Nemefis“thrpiflima facta repofcat, 
Quo meritäs poenas improba turba luat. 
Principis ac princeps lacerat caput, atque tacenda 
ı Conlilia in chartis vendere quisque folet. 
De rebus magnis populi fuffragia vana 
Captant, quae femper mens animofa fugit, 
Quid non audebit. furiofa licenria vulgi, 
Talia fi primi dant documenta duces? 
Quae non his oritur funella Tragoedia nugis? 
Accendit quas non haec ue Aamına faces! 
Ruftica feditio belli cur cornua fumfit? ‚ 
Chartae pellaces hoc docuere nefas. 
Has quoque Gorgoneo perfudit facra cruore 
rogenies vulgi, quam nona ſecta tenet. 
Queque Numam fimulat, modo relligione prophana, 
Et geniinos fertur ferre ſab aure polos. 
Oman confundit, vertit furfumque, deorfumque, 
Ae gerras praeter nil ſua —* erepat. 
Haec auh eft Aquilae Romanae vellere pennas, 
Atque aras magni commaculare Dei. 
Non adeo hedunt Bombardae fulmina dira: 
Nil praete: clades fit licet illa tonent: 
Nec tantum noent eulquani vis ſaeua cicutae, 
Quantum fanfi ftigmata nigra libri. 
N ‚His et mille modis effent haec Eu notanda, 
2, ME iter immadiem noftra Thaleia fügit. , 


Eras mis hat auch ftarf wider den Misbrauch ser eerkunſt geeifert, und bie lächerlichen Entſchuldigungen ber 
‘Quchdrucker noiberleger, noeiche,angefüßet, Daß fie dor Sunger Eon Torben, wenn fi Peine Schmäpfchriften dructten. Dicet 
hic aliquis : ¶ Heus diuinärgr, quid haec ad typogtaphos > Quia honnullarn mali ph innehit horum impunite licentia. 
Implent mundum bel, on Zar dicam an Te quale: eg forfitan feribo; fe — „ maledicis, famofis, ra- 
biofis, impüis, ac feditiofis: et horum turba facit, vt Frugiferis etiam libellis faus pereat s. _Prouolant quidam absque 
erg 8* (quod eſt ſceleratiue) ſictia. Depreſienſi refpondent: Detur vn.le alam — — tales ie os 
excndere. Aliquanto meliore fronte reif fur, ü : Da, qui vinam et definam his artibus vi, nili forte 

IV Band. .sefpondeat fur, impoßo:, aut leno an oe 
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Fear — rem alienam, quam palam eripere ſamam alienam: aut fine vi ad quaeftum abati tuo alie- 
corpore, jus ac famam vita quoque charıorum impetere. (Erasm. in Explicat. Prouerbii Feflina lenıe. 
Es if ap I besl Sund, a asfenb, Mon iehe auch u Nathe, was in der Anmerf. (X) des Art. Erasmus geſaget wirt.) 
seen —F mi * En man ben fatirifchen ebenen I in einem Gedichte, meldyes zu Ende eines Buches vom du — 
ag. erweile ‚als fie verdienen, zo man fie beſchuldiget, daß fie die Urfache der Kriege und Empö- 
A — Babe Bi ned (eo vortragen, und eine außerordentliche Freude Gaben fih einpubil« 
ih dee Kir: iften diefe hervorgebracht haben. Allein nf icheln u: auch damit , menn fie nicht“ 
Nten Grund dazu Kb: und fü ale Pr 3 wenn man ihnen dergleichen Vorwürfe m Kann zen etwas 
* s ——— — Sch) denke nicht, daß man on un eine bin fr Fönne, Cs giebt Zeiten, 
SE d mo ben au gemadke 
et Allein in andern Zeiten find es Wwaßrhafte Anftifter, und wirkliche Trompeten des Auf Ueberdieß muß man den 
Unterfchied der Parteyen und mn. red anfehen; denn nach dieſem find die Folgen foldyer S yähfehriften 
und einander gar zuwider. mal vereinigen fü fi ie diejenigen, = man trennen wollen, und trennen en welche man j 
vereinigen gedacht. So sie iR te eroiß, daß die Bunge und ines Mannes, einer ma, d, c 
ein Heer von vierzig taufend So Soldaten Fra Franciſcus der I hat —— daß ihm der Biſchof von Sion —* ſeine Warte, mefe 
Saas gethan, als die a u Schweiz durd) ihre Wahlen, Maxime vero ei gloriofum fuit Francifei Regis iudicium, quum 
affeueraret, me audiente, aliquianto plus fibi fümtus atque periculi Sedunenfis fa cundiae indomitam Son uam tot legionum 
eius gentis cufpides attuliffe, (Pau Tou. Elog. Virorum bellica virtute infign. Lib.V.p.m.589.) ch führe das Befennmig 
eines Königes von md nicht an (* ); demm dieß wuͤrde ein Betrug, und ein auf er ih übel 
Gedanken fern. Es ült Hier nicht die Frage von großen Dingen, welche ein Kim bloß durch, die 6 jeder * = Kr 
aus feinem Cabinette koͤnimt. Es wird auch nicht ü von der Wirkfamkeit der —— in — 
iſt eine Materie, wovon 1679 ein 3* Buch ans Licht g en iſt. ee yet: 
a Doctore militari, Taeito, fubminitrata et in DiffertationePolitica didudta a G. ew. aaa 


XVII. Ob es zu ſcharf ift, die Ausftreuer einer Schmaͤhſchrift mit ebenderfelben Er zu belegen, 
als die Urheber. Anmerkungen wider diejenigen, welche die Schmaͤhſchriften billigen. 
nenne das Geſetz Valentinians und des Valens ſcharf, welches diej —8 en der —e gg die, wenn fie don 
eine a ift finden, Diefelbe nicht vernichten, fondern vielme ring — 
die] " [ße table? esweges; denn ich kann nicht begreifen, daß eine — 
ſchriſt ausbreiter, 38 Begierde zu ſchaden habe, als derjenige ‚ welcher jie — fe ie verdienet all 
als die Urheber, Allein was wollen wir von dem Vergnügen fagen, das man beym tefen einer un * 
einen Unterſchied machen. Entweder iſt dieſes Vergnügen nichts anders, als eine angenehme Emj 
wenn wir auf irgend einen fharflinnigen, und wohl ausgedruckten en fallen; oder es ift eine Freude enge —* — die 
Uneßre ber verleumdeten Perfon gründet. Ich habe megen des erften Falls zu fagen; —— würde man meine Sit 
tenlehre für alljugelinde gegen den Nigoriomus halten, wenn ich verficherte, "daR man Herr über feine angenefnen 
Empfindungen ift, eben fo wenig als über diejenige, wenn unfre Zunge Sig oder ae —E Hein im andern 
Dee wird mir ein jeder befennen, daß Das Vergnügen eine große Sünde fen. Dee Ban en im erſten Falle dauert nicht 
mei es kommt unferer Bernunft, und Ueberlegung zuvor, und machet fo ae Berrübniß Platz, wenn s. enden 
die — feines Nächften beflecket. Wenn es aber nicht geſchwind weicht, fo iſt es ein Merfmaal, daß ung die 
atirenſchreibers nicht misfällt, und daß wir fehr vergnügt find, daß er fe nen Feind mit allen Gattungen von Mäfechen mi 
der und aledann fällt man von Rechtswegen in die gg deren ſich der Pasquillant wuͤrdig gemachet hat. Mir u. 
Clavigay unter die Hände, welcher fehreibt * Wenn der b. Bregorius die Schriftfteller in Bann thut, die den Dick 
Cafiorius verunebret hatten, fo nimmt er diejenigen nicht davon aus, welche die ſes Werk gelefen haben: denn, er * 
wenn die Verleumdungen die Ohren allezeit — und dao Blüd deo Volkes gemachet haben, weldheo Feine andere 
Dortbeile über ag Leute bet: wie ſoute derjenige, der fein Dergnügen findet, fie zu Iefen, nice auch fo Araber key 
ale der feine Ehre in derfelben Derfertigung geſuchet bat —— de fainte Honorine, Ufage des Livres ſuſpect 
P-41,42.) Es iſt gewiß, daß diejenigen, ra eine That har ai fie mit mügen ae in würden, wenn fie Könnten, das heit, 


menn nicht die Eigentie fie davon abpielte, re berg dot jet , unter dem Aurathen eins 
chens, und unter der Billigung deffelben, wenn es Du omnium iffime, non — ſt id od me 
arguis, voluiffe interfici Caefarem, crimen fit, etiam, — efle morte Cacfaris, crimen effe: quid enim inkzel inter 
fuaforem fact, et probatorem? aut quid refert, vtrum voluerim fieri, an Ben factum? ( Php L p.m. ei Es ik 
einerley, wenn man will, daß eine That geſchehe, und wenn man ſich freuet, ie geſchehen ift. diefen 
Grundfag beftätiget; und Diejenigen, bie Das Döfe billigten, ebendenfelben Strafen — — & die Urdeber; F Ein erat — 
wus omni modo fügiturus, vel furtum facturus, hic vero laudator huius fiti fuerit, tenetur. Non 
dando augeri malum. (Vipian. in Lib I. D. de feruo corrupto. Man fe in Th. Kapnzubs Ho Hoploth, 39, Kan 
ein Veebrechen nad den Kirdyenvätern ift, wenn man das Boͤſe lobet,) Man kann alfo fagen , daß die] 
großes Gefallen am tefen der Schmäßfheitten haben, daß * auch fo wohl den Verfaſſern, als Then bauen ne 
Beyfall geben, eben ß ftrafbar find, als wenn fie fie felbft gemacht Hätten; denn wenn fie Bereichen nihe ana machen, 6 
es, entweder weil fie feine Gabe jum ſchreiben er oder Hei fie Ir 7) ih in Gefahr begeben wollen. Man fepe in 
ietenbriefe, geg yı De See, — ud. * ale ‘ —— e ir Fon ne terung: * uͤhret ae * 858 —5 
tet hat, daß die Verleumdung, nicht allein diejenigen toͤdte, roel befannt maı ni 
— ß Diefe Sittenlehte war den Heiden nicht — k en, — die & erg! frafdr kn, ir 
" 


— 
rer SE item qui huic en injurius eft, * prius eredit quam rem coꝛ 55 BE — * 
ero⸗ cap, X.p: Er 

ra 


I. Tasten 


(*) Er hat diefe Worte von bemeldtem Könige, Carl dem V, ‚fomwen; und feiner hat mir lage au ſchaffen gemacht, alsır 
ger. &s hat fit niemal f Mlefe 
Ss, le de ng rl a —— 





ea oo ES 603 
AXAMAMMXMMXMMXMXAMMXMXMXMMXMXMXMMXMXMMXMXMXXMMXMXM 


III. Abhandlung, 
von dem Sippomenes, 


1. Zwo Gattungen vom Hippomanes, Servius und Plinius werden uͤbel angeführt. 


ippomanes bebeutet hauptſachlich ziwengrlen; 1. einen gewiſſen Saft, welcher aus ben natürlichen Gliedern einer voffen« 
den Stute fließt ; 2. ein Gewaͤchſe von Steifär, welches die neugervorfenen Füllen eg Ka baben ; Ye 
kimart, rund, fo groß als eine trockene Zeige, an gen vor, Su diefe zwo Gattungen vom Hippomanes eine fon« 
bare Kraft in den tiebestränfen, und in etlichen andern, zur Beherung beftimmten Jufammenfegungen haben; 
und daß die * Gattung von ſolcher Natur fen, daß eine Sture, ſo bald fie ihr Fuͤllen geworfen hat, ihm diefes Stüc dieiſch 
abfrißt, und fonft daffelbe nicht würde fäugen wollen. Man feet dazu, daß, wenn fie irgend je Zei dieſen 
pomanes wegunehmen, fie der bloße Geruch wuͤthend macher. Wir wollen bemeifen,, jedoch ohne viel Stellen übereinander zu 
fen, Daß, wenn diefes nicht wahr iſt, man es doch menigftens in den glaubwuͤrdigſten —E finder. Virgillus 
reibi (Georg. Lib. III, v. 280.) ° — 
Hine demum, Hippomanes, vero quod nomine dicunt 
Paftores, lentum deflillat ab inguine virus, 
Hippomanes, quod faepe malae legere nouercae, 
Mifcueruntque herbas et non innoxia verba, 


Tibullus rebet in ber IV Elegie des IB. alfo: 


Et quod, vbi indomitis gregibus Venus afflat amores, 
ippomanes cupidae Nillat ab inguine equae. 


(ch will des Virgilius Zeugniſſe das Zeugniß feines Auslegers Servius nicht bepfügen, welches vom Fungerns in feinen 
PR chen Börterbuche ‚ vom Ealepin, vom Decimator u, a. m. ‚angefübeet worden: allein was des Ariftoteles feinex be · 
trifft, fo darf ich es nicht bergeſſen. Er faget, man nennet eine gewiſſe Sache Hippomanes, welche ex pudendis equ..e fimilis 
geniturae, fed multo magis tenuis quam femen maris, geht. "Eng? wirais ix wi uidels Suman york, Anerörapen 8 mer) Erd ra Apfenee 
agj mahası wärs vwd Immaumd. Humorem emittunt Juis genitalibus fimilem geniturse, fed multo tenuiorem quam mares, 

em Hippomanes nonnulli a nt. (Arift. Hift Animal. Lib, VI, cap. XVII, p. ın. 668. Man fehe hier unten N. 10.) 
Funmepro sollen wir auch den Plinius hören, welcher Lib, VII, c. XI, füb fin. alfo redet : Equarum virus a coitu in Iychnis 
accenfum Anaxilaus prodidit eguinorum capitum yfus reproefentare monftrifice :  fimiliter ex afinis, Nam Hi nes 
tantas in veneficio vires habet, vt affufum aeris mixturae in efligiem equae Olympi.ıe,admotos mares equos ad rabiem cöi- 
tus agat. Dieſes betrifft die erfte Bedeutung, und folgendes betrifft die andre : Et fane equis amoris innafei venefichun, 
Hippomanes appellatum, in fronte, caricae magnitudiae, colore nigro: quod ftatim edito par deuorat foeta, aut partum 
ad bern non — Si quis praereptum habeat olfactu in rabiem id genus agitur.. (Lib. VIIL cap, XLII.) Ariſtoteles 

e bereits ebendaffelbe gefaget. (Hilft. Animal.Lib. VI, c XXII.) Birgilius harte ein Wort davon gefager, wenn er von ben 
/auherfünften redet, woju die unglückfelige Dido in ihrer Verzweiflung Zuflucht genommen, 


Quaeritur et nafcentis equi de fronte reuulfus 
Et matri praereptus „mor. (Virg. Aeneid. Lib. IV, v. 51.) 


Es iſt übrigens leicht zu fehen, daß Calepin dieſe Selbe linius übel angeführt hat, um zu bewei i 
manes eine — Warze Er ee eines neug⸗ renen Allem. - denn man en im 42 Ch. ro * 
Außerdem hat Calepin (meine Ausgabe iſt die lionifche von 1631) Das 18; anftait des 28 B. angeführet, und cariae anftatt cari- 
eat gefeßt ; und er eignet dem Servius fünf oder ſechs Worte ju, welde une in ver Auslegung dieles Spradyledrers fteben, 
und welche bedeuten, daß der Sippomanes, wenn er in eines Menſchen Eingewelde Fon , —X in Wurd feget? quod in 
humana vifcera defcendens hominem in furorem agat. Deeimators Wörterbuch leget dein Servius ebenden :iden &xdanten 
bey. Des Martinius feines führer des Plinius Stelle aus dem 8 DB. ziemlich übel.an ; ber es yerge, eyu für equis, foetus 
für foeta, (melcyes nicht den geringften Berftand hat); und ein Strichelchen har anftatt eines Puncts smifchen admirtit und fü 
guis. _ Man fehe den Plinius vom P, Harduin im I Bande auf der 272 S. Ueberhaupt kann man fagen, daß diejenigen, 
welche Wörterbücher machen, fich angelegener feyn laffen, neue Sachen zufammen zu tragen, als die Fehler der vorhergehenden 


du verbejlern, 
11. Von einer Pflanze, welche Theokritus Hippomanes genannt, 


Ich —— nicht ohne Urſache geſagt, daß Hippomanes hauptſaͤchlich zweyerley bedeute ; denn es giebt noch eine dritte Gat · 
tung deſſelben, welche bey nahe eben fo mer‘ ig ift, als die andern , angefehen man fie nur in einer Stelle des Theofrirus 
indet: gleichwohl muß man dennoch einem von ben gelehrteften Männern des XVII Jahrhunderts zu Haſſe geben, um ihn dar⸗ 
ven zu Anden (A). Diefe Stelle enchält, daß Hippomanes eine Pflanze in Artadien geweſen, welche die Füllen und Stuten 
wuͤthend machet. "Immsmards Purde ivı wu) 'Apmarı, 7 d' dei wär Kal müde muheray ar" üpın a) Sand Tem,  Hippormanes 
planta eft apud —— * coneitati omnes et equulei infaniunt in montibus et celeres equae. ( Theoctit. in Pharmacentr. 
.m. 15.) Salmafius will von diefer Pflange nichts reden hören, Er befauptet, daß Theokritus_ nicht Here» fondern xuri» ges 
et, und Durch zurir die Stute verftanben habe, weldye bey dem Tempel bes olpmpifchen Jupirers ge nn, und in ben 
erden eben fo bie Bervegungen ber Siebe erreget hat, als wenn fie lebendig geweſen wäre ;_ wel -aft ihr durch den 
Hippomanes mitgerheilet ivorden, den man beym Gießen mit dem Kupfer vermifcher hat, Wir haben bereits eine Stelle * 
en 


(A) Wan findet Die deitte Gattung vom Hippomanes nur im fius (Exercit. Plinian. in Solinum, pag. 941) Herbeffert bie Letart, und 
Theofeitus : Dennoch muß man einem von den gelebrteftei uͤ der ſagen 
Männern des XVII Jahrbunderts zu Halſte geben ·iSIch len, daß man nur den Saft aus dem Wolfsmildhsfraute ziehe. ATS 
weis wohl, daß man im Dioskorides ein Kraut Anden, welches krseneg, ſtreitet man mut über dieſe ie. Man muß aber richt eben dieſes 
awvonghiubn tınd Imwopumie heißt, und im Theopbraftus ein Hippomanes ton des Throkritus feinem fagen; weil man aufer denen Gruͤnden, wo⸗ 
emacht weiches ju Tegda ‚eier @tadt in Ara: mit ich des Salmafins xerd, inngetvorfen babe, mieht Ieıtanen kann, daß 
bien wortrefflich ft, und Fehr gebanet wird. Wielleiche muß man die R des Sprachichrers Serviue Zeit nicht in Diefes Poeten * —* 8 
des it 


da, vol deal wären ewaikleren, Galmafiuis Exereit, Pliniar p. 941, torlde es nadı des Arztes Dacob Ferrands Brrichte auf der 226 &. de6 
bezieht Zee u. (vo auf Immanandc. Weil aber Calmafins a.d. 940 &.vor- Tractats von ber Pichestrankheit, (ich habe dicke tier Aerzte in eben der 
ebt, daß fich nur Gruͤbler, weiche demjenigen ähnlich find, der ih unter Ordnung aefeht, nie er, ob Ich gleich weis, da Trate dos erliche Jahr · 
des Cercotius Maske verfappt hätte, (die ift der P. Petnbins) fich dag niriderte Älter tt. als die andern) fr Stechäpfel gehalten haben, Die bie 
— vom Divskorides zn Nuke machen könttend, ven man uns auf Araber Nux Merhel. und die Frameſen pernanifhe Aepfel nennen. ung 
iehe Are für rs Distorides mahre Schriften bie Zufähe verfaufte, die Mur gewiſſere Muthmahungen. ale Roderich von Eaftro, Medic. Polit. 
man hinem geflicht bat :f6 glaube ich,dag man die Husiane Diefes Jengen  Lib. IV, cap. IL, der es für daten ſaamen gehalten, und ale Ensrat vort 
ben Seite fehen muß. Wasden Theophraftus anbelanget,fo it er nut fir Meies, Campo Elyfio iucundar. Quaeft,ay, det #8 für das Kraut Fiavia 
iwenuers ai Beim angeführten Drse Lem müffes @aliya genommen hat. 


‚daß man 
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604 III. Abhandlung 

ehe den Paufanl Be ieh 
. —* en 2 a ——— * eh —— — ſaget, der 0 | von der * Fri 
ei " welche wir in ehem 2 Yeritel zu machen haben, ir ift es dienlich die ganze le blerder zu ſetzen. 


as redet img B. — Ye Pre, kin Denk Mate, gieng er nad Gich 


lien, und Erf — in Ariegeverrichtungen unter deo Dinomenes Sohne Belon, und unter dem Zierd, 
Gelono Bruder, se nun dadurch cin grofieo Gluͤck gemacht, fo weihete er. nicht allein dem olympk 

——* au dem Siehe Apollo Geſchenke. Diejenigen, welche er dem iger widmete, waren 
zwey — und suoeen Rutfcher; jedeo Pferd harte Keen —— bey fi. Dionyſius von Atgoe gm * 


ne in Profa und 5 unaefäbe diefeo Inhalte war : is, der — von Menale und igo von Syrafus 
Die von p E Pete Zauberero etwao vom Sippomanes in den A 
gegoſſen, Fee ein vounderbareo Saangyie darböthe. Es ift viel kleiner und nicht fo fehön, als dil 
andere Pferde, die in dem Aitis fteben, (die mar der Name eines zu Jupiters Tempel gehörigen Ortes, pag. m. 156, und 
er unten Num, 8) und bat einen geftugten Schweif, welcher eo noch häßlicher macher: unterdeffen reizet co die 
zur. Ciebe nicht allein im Srüblinge, fondern das ganze Jabr dur) ;_ denn fie zerreifsen ihre Halftern, worauf 
* ‚änden der Fuͤhrer entıwi ‚und auf diefeo aegoffene Bild mit weit mehrer dige fpringen, er) ir luwaien 
iomulus Amafäus hat überfegt, nihil hercle minus furenter, welches den Sinn ſchwaͤchet) als wenn die ſchöͤnſte Srute 
Euo einer Stuterep beleget —2 Plte. Es ift wabr,daß ihre Süße ausglitfhen; allein fie bören nicht auf mit Wie 
bern und Springen, bie man fie von diefem Bilde mit ftarfen Peitſchenſitcichen und aler Bewalt wegteißt. 


IV. Servius wird vom Salmaſius mit Recht getadelt 


8 fen, daß Tpeokritus 
von dieſem jenen Bilde und nicht von einer Pflanze rede ſche Hippomanes g; Te wollen doch feine Grüne 
de ein re prüfen : man kann nicht anders als Nutzen A TR wenn an er Manne nachfolget h + 


—* pe Weges auf de Wahrheit zugeht. Er tabelt den Servius * gerecht, weil er faget : es habe Virgilius 
geben, daß die = ippomanes nur aus Misbraud) alfo genennet worden fen. (Philsraprus ein andrer alter Due 
des Virgilius auch von biefem Tadel getroffen, weil er ebendenfelben Gedanken vorbringt.) Des Servius Grund it, mil 


Denis A er von einem andern Hippomanes redet, beobach * daß er — alſo rl worden, vero an nomine 


fo bat 
eben werden Fönnen. Sc muthmaßet fehr mal inlich, daß Servius den Heſiodus für den hrs jenermmen, 
* er uͤber das dritte Such der ee sie ne 3. eines BE ke Suter * 
en zu reden, 


V. Servius und Philargyrus werden vom Salmaſius —* getadelt. 
Servius und —EA m. —— Grund zu haben, wenn fie fagen, jener , vaB vieſes Kraut die Hengſte wthend 
lacht, wenn jie davon gefreffen, und Diefer, daß es die Stuten außerordentlich Gwuftig gemacht. Salmafıus gibt vor, Daß 
ie Fey wiſſen, was fie wollen, und daß Kr eofritus weiter 7* babe fagen wollen, als Da Die Dengfe von einer ar 
de, die Hipromanes zu geniehen, san m Fee gervefen; fo daß diefer Poet, wenn er von einem Kraute geredet hätte, wir · 
"haben verftehen müffen, es wären fte von einer“oüthenven *Hegierde, eingenommen werben, davon zu fr 
erflärer er die griechifche Redene art —— im) ai (*). Immerhin! allein nach meinem Bebünfen, ift bie Erflärung diefer 
benden alten Sprachlefrer nicht böfe. ¶ Das ürtert ir! hat fo die — daß es et befremblich feyn wiirde, moenn es 
nicht manchmal auch diejenige hätte, die wir dem Fürmworte über in dieſen Redensarten geben ; er hat aerafit, er hat fich tt» 
bist, —* Be mürl m Dieß find lauter Kedensarten, wo über nicht den Gegenftand der Seidenfchaft, fondern das · 
jenige ed was ſie 
xenig Teugne nicht, Daß Pbilargprus den Tpeoftitus nicht laſe, was er nicht ausdrücklich faget, nämlich, daß das 
Kraut Hippomanes in — welche Davon freffen, eine dbige Gellhen errwede ; allein es ift fehr mahefcheinlich, do$ 
Tpeofritus diefes verftanben habe. Man darf nur, um Davon überzeuger zu ſeyn, den unfch betrachten, dat; der ©) 
feiner Siebe auch fo angefeuert, wie biefe Stuten, zu ihm fäme, und Dosen e, was die Naturfündiger von der übermäßigen Nie 
ge dieſer Thiere beoba Ariftoteles faget: Tür & InAuer demerinas —* ph una, Incendun- 
tur libidine ex foeminis equae ng ge (Hif. Anim, Lib. VI, cap. XVII.) Daß in ber Geilheit Feine Weiblein * 
gi) find, und — ilheit der andern Weiblein, welche übermäßig verliebt find, den Ramen der Stuten % 
daflelbe im un Cap. des 4 3.von der Zpierbitorie. Andere bemerken, daß fie das Männchen durch 


In furias agitantur equae, fpaeioque remota 
Per loca diuiduos amne fequuntur equos. (Ouid. Lib. IL, v.487, de Arte Am.) 
Scilicet ante amınes füror ei infignis equrum 


Arin Sur htet e 


iua aucit a amor trans Gargara transque fonantem- 
Afeanium: fuperant montes et flumina tranant. (Virgil. Georg. Lib. III, v.266.) 
dduich, wenn Horaz einer Hebfte vorprediget, welche in ihrer Jugend fpröde that, da| it der Zeit gleiches mit gl 
he Iten ei fo —— an, daß ſie a dieflbe Wuth —E 7 * .- ae ten erfie. erhiget. 
Cum tibi flagrans amor et libido 
Quae folet matres furiare equorum, 
Saeuiet circa iecur vlcerofum. 2: Lib.L) 
Mir wollen hieraus im Borbengeßen ſchließen, va die verliebte Poeſſe unter dem Auguft, nicht mie heutiges Tages, ein Din 


dinn allı allein hauptſachlich wollen wir aus o) gnih ließen, daß ©: und Phllaraprus 
ee ——— Bann un ie van, DE msn ln, Sb Eur ak naar, 


das Kr 
Kraut IL effen. Und es —* Er Bu — ea ni niemand als Theofritus ee fotchen Pflanze geredet Hat : ir 
ie Anmeı ; denn er hat ſich irgend = eine alte S —— * durch die folgenden —X wider · 

m Grunde ——— — Wi 


en winrde es nicht ibe jefe 
Die alien Starra Oavallo mem: ——— Die Biere. et, den Zu Bra fee, ha eh 


CH), Meisseday er For non dieitur qui alieuius rei gufu velhau cin iundae ardore infanit. (Salmaf. Exercitat. Plinizn 
Au ad infaniam adigirur, Gi qui rd qm —— eh quer —— * 





von dem Hippomaned, 605 


ifen verlſe wuͤrde mir viel wunderbarer vorko 1. (Giehe den Matthiol über den Dioskorides im 3 Buche 135 Capit. 
Pins g fat eines Srautes, wodurch ber Grünbuät edlen * einen Baum getriebenen Kell Heraus fprenger, 4 
©. XV.) (Er ſcheint aber im XXV B. Cap, II, daran zu zroeifeln. 


VI Widerfegung der Meynung des Salmaſius. 


aus dien geweſen. Dieſe erjte Vorausſetzun zde wird J 
= ieperlichfeit der —e Spiele fa pin ef Kt wien me, I Ace m dien, or im lee 
en 


ber : oda es niemals einem Aufmerkfamen in die Gebanfen gekommen feyn wird, dafı Theofritus darinnen irren oder 
ie erfüßnen koͤnnen, den Eimvoßnern von Elis,den Arfadiern zu Siebe und zwar aus zween böfen Gründen, den Tempel des 


pm 
find eben fo a als die erſte. Man muß zum 2 vorausfegen, daß Theokritus, da die Rede nicht von der Brunft der Hengite 


ten. überfe 
-anzöfilche mie > in einer Ueberfegung beybehalten muß. Was ift nun für ein Hülfsmittel dierwider ? biefes: die dor 
Ge hat ben weiblichen A —— Hengſt zu bedeuten, eben ſo — e gen M hen jr 
titel gebraucher hat, um eine Stute zu bedeuten. Ich gi es zu; weil aber Paufanias in der Stelle ſelbſt, welche Salma« 
undart anzieht, fich des männlichen Artikels für — — des 
n, ihren 
ſchlecht gedeurgt haben’; und es würde leicht zu bemeifen fen, en dns 
ng 
oder zum männlichen Geſchlechte, wie Diefe in Anfehung des Hafen hun. Wenn man nun dergleichen Gebrauch in der dorie 


pomanes der ehernen Stute feine Kraft ungemein weit erſtrecket hat, weil die Hengſte, deren Tpeofritus, wie Salmafıns will, 


Da ſich Salmafius wegen diefer Gebirge des Tpeofritus in Verwirrung befunden, fo hat er fie in etwas anders verman 
dein wollen, das er am beften brauchen fönnen; er hat vorgegeben, man minfe lefen, # &er, im Scüblinge, und nüche «r’ &ges, 
durch die Gebüras; allein zum Ungiüd Pann nichts übler mit des Paufanias Terte vereiniger werden, als diefe Eritif, no man 
ausdrücklich ſieht, daß die Hengfte, ohne den geringiten Unterfchied der Jahrszeiten, gegen das Bild der Stute in der Brunft 

eſtanden haben, der Tag im Jahre mag geweſen fenn, wie er will, "Ars wäre im’ durer ös,cee Huseon, Endlich hat Salma- 
his feinen Grund vorausjufeßen, daß dag mit der Kraft des Hippomanes geldnvängerte Bild eine Stute geweſen. Ich weis 
wohl, daß es ſchon Plinius vor im re allein Paufanias, welcher {ih ein Hauptwerk daraus gemacht, alle ariechifchen 
Denkmäler zu unterfuchen,, und ein viel aufmerffamerer Schriftiteller , als Dlinius ift, läßt nicht Die geringfte Urfache; zu zwei« 
fein, daß diefes Bild ein Hengſt gewvefen ; meil er ſich allezeit des männlichen Artitels bedient, wenn er Davon redet, und den 
weiblichen an ebendemfelben Orte gebraucht, um eine Stute aus der Stuteren zu bedeuten. Emimndünır mürg moarg di vu Aumarkoıe 
‚ger Ami re wurden Yemen Gwen va a) nee rind. Jdeil iuxta Verfionem Romuli Amafaei, Illum inuadunt nihil 
Bercie minus furenter quam fi viuentem pulcherrimam equam gregalem inituri adorirentur. 


VI. Betrachtung tiber des Pauſanias Erzählung. 

FrPR.-] will ey miete: Ken Ber glauben fell, was Daufanias * der, einiger maßen taliemanifchen Kraft 

fo wohl bey dem Metalle, ohne Hülfe eines Liebestrants haben erhißen Fonmen, Wir wollen vorausfegen, fie haben eine See- 

* fönnen — denn nicht — ein gegoſſenes Bild das Thier fen, welches es vorſtellet; oder wenigftene, daß es 
ſchoͤnes ui 

gn are ift, welche die Maleren eines Weinftocts angehackt habeu Es hat ja ein vom Apelles gemalter Hengft, die le⸗ 


a 

Ögag3 erzält, 

(B) Wegen Myrons ebernen Kub.] Myron, von Eleus coito folamente per la vifta, ma per lo moto), Fadore, e per la 
dev Bestie, t eine Kuh von Erz Reh ein  voce, niuna delle quali tre cofe ha la ittura, Perralloneeni — 
Fhönes Feld eröffnet hat. Es ſtehen in der Anthologie, IB.y Eab bey vuole, Plinio, Valcrio,e chi chi fin. Ich habe in dem Artıtel Scuris 
nahe 4o Sinngedichte, davon Aufonius eilfe über ebendiefelbe Materie ge⸗ gefaget, daß er ſich noch wenen anderer joldhen Dinge betrogen, wide 
macht hat, welche Hermlih wohl gedrehet find. Bolgendes ift eines da ·  wernieinet hat : es kann ihm bew diefer eben fo gegangen fern. m 
VuL) 


won: (Epigr. LXVILL. fen, wie ihm melle, £ will ih den —— anführen: Lib. XIII, p.605, 
j Bucula fm coelo genitoris faßaMyronis a ar 
„Aerea: nec ſaclam me puto, fed genitarm, ende vol beimaincar. galten 3 oaänı Turn. hide Amin, 
Sic me taurus init: fie proxima bucula mugit, Circa Pyrenacos montes in aeneam vaccam bos tanguam initurus con. 
— u! Ten vbera mh Le R feendit: — vero — —— — inares eius Bas 
arıs, q allo gregem ! gregis Ip! Magifter ris fefe cum adiımziflent, et infiluiflent, deftiterunt, qguomam id heri 
Inter pafcentcs me numerare lolet. moſcerent. Rielleicht ift nichts boshafters, 
ud; Menage cine gedie Da am Der Ku geüßet und vwar Slate ar u a  unleher enden 
ücktich, daß ihn der 9. in den über alle andern geges dit Anführung je des Birgtling, Die unten anführen wep 
1% hat. — feine elsung are de Pius 36 Bud (TV, de. Bolgendes Seit ft aus dieſem Centw: : ' 
Pr sun nicht p- 213, tie man im Antibaillet IL Sr ug Art. — 5 — —— A bonn morit, 
wo et, du i ifterii ndeg, von ” jon abfımt illii que laeta. 
386 ae in Kr an reelle (1 Th, 122 Cꝛelati argenti funt, auri multa talema, 
wo man ein griechifches Sinngedicht vom Andreas Lastaris anfühs Sacra deum, fandlique patres, et chara fororum 
rer. Man merke, dafi Dom Pancrlot von fa alles, was die Altern Peelora, moerentum tenchris et carere caeco, 
von der irbe der Thiere gegen die Gemälde jagen, unter bie Fabeln fehet. Centum aerei elaudune vedtes,ct facpe fine vllie 
Secondo Lancelotti ds Permgia Abbare Oliverane, Accademico Infenfato, Coniugiis vento grauidae, mirabile di@h 
Afsdato,e Humerifla, (Hoggidi, overo il Mondo non re ne piu Relligione facrae, non haec fine mımine diunm, 
<alamitofo del paflato, Parı. 17, Difimganno XV, P.309. ‚gli animar Jam nous progenies coelo demittitur alto, 
li, faget er, porto Pilleda opinione, percbe quelu non ſi zilensono af Fredo equidem, nes vana den, genus eife Deorum, 


. 


606 II. handlung 


m Oyeatus ein Dihfe das ZBnt tes aller wel. dom Sußbithe einze Sup velibrudt 
ek et ware <= pecore aberraffet, Bieirh ac femine m. (Libr/XLL) Er Ye u Befale — 
von ven. ‚nis aeream buculam taurus infcenderet culam, columbam, anatem colı 
— rg —J 2" (Ba, Bonifacius, Hill Lu Ludicr. Lib. XIV, car cap. XII. Siehe den in der Bnmerug anı fee 
Derkeelen, daß Uvius diefe Gefäyichte als eines von den —— —8 
Eile, und a ich in auf die Wunderwerfe nicht recht ficher auf ihn beyiehen Fann. Will an 
eefanern die ap zu —8 Bien machen, fo. wird man dennoch begre ien, daß eine natürliche Nadafmung der 


Stellungen viel Laͤrmen anrichten 


Sr Eardang Fehler wegen derfelben Sache, 
de Subtilit. Lib. XVIII) welcher an der vom ſanias erzählten nicht zweifelt, und IE, 
er kann, —— —— Urſachen davon 256 das Dee für das en 3 — A — 
daß Paufanias von dem .. be he een A se daß dieß einer von den Einwuͤrfen ift, A. er —I — fchet: 
allein übrigens ſcheinet Kb enfchreibers Stelle recht unterfucyet Härte ; denn er läßt m. fagen, daß 
Ku von In a ——8 ai Ci, er Kanfebaft im Peloponneſus geweſen, an einem Orte, Name ialten, 
— oe prouincia equum aeneum fuiffe narrat in loco, cui nomen erat Quialten. Die f find N gar vie 
klea wohl der Mame unzäpliger Städte , aber feiner yes dennoch leugnet man nicht, 
= * —S infeln von Sefım Namen gegeben habe. 2. Zum menigften ift es gewiß, daß feine — in dem 
ganzen Peloponefus die fen Damen gefüßrerhat. 3. Es 5 in Elis Fi Seal oder g Flecken diefes Namens geweſen (*); 
allein diefes war fein Ort, welcher Stüce von dem olympifchen Schaße enthalten hat. 4. Endlich ift dieſes Cal * 
ungeheuere Ungereimtfeit. Nady meinem Bebünfen, vo ſich Heraklea und Aulalten’a auf diefe Art hinein geflickt. 
ias von etlichen Geſchenken geredet hatte u. die Stadt Heraklea am ſchwar jen * eine ii gſtadt der u 
—* geweihet hatte, fo beobachtet er, daß Ka m iR gen über , noch andere gewefen , ormis U, a. Mt, ge⸗ 
weihet worden, und daß die un ‚Dierde, womit Dim m Jupiter beſchenkt hatte, eier Dust in dem lucus, oder 
dem Hayne, einem diefem Tempel gehörigen Orte, gemefen 


- IX. Fehler des Johann Baptiſta —F eh Boaiſtuau und des Auslegers über 
Bartas. 


5 rkas etwas —— mit ee des ie. und Die andere, daß er eine m gemace. Man 
daß Aelian eben hama Sn erzähle; allein a er Johann Wier (De Lamiis c. 38.) hat nurdenerften 
von diefen dreyen Fehlern vermieden; er jager, daß —— aus In die mit dem Hipromanes ju Olpmpias ger 
Ian, nouit vim Olympiae Phormis, Arcas. ( 2. merke, daß bes 'a Porta — Magie, zu Frankfurt 1607 


Rau 
—5* —— etwas Hippomanes u. En a sähe) daß aber in aus Kate j 
A 


denn mei bat er inc Tel — a welchen fa en du are fe‘ gelobet —* Wer wird 
ahnen mia cn griecbifiber Siferienkpreibe, erzählet, daß in 4 Provinz im Pelopones, von einem ara 


u alten 
Ri — an allen Gliedern des Leibes voilkommen gemwefen ; mit die andern Senafte fich 5 
bigig und begierig zu orig = zu fprin, & d) ie Fe u. Fand Auf und Yiederfpringen, ſo F als 
fie von dem Erze abglitfebten, den Sufan den Sülen abg Und roie viel man fie auch Kblagen mochte , fo Fonnte 
man fie doch nicht woegjagen, Pe fie wicherten, ale — Pen de Stute gefunden bättın, Du Bartas dat 
won eben diefem WBunderdinge reden wollen, wenn er Sixiem& Jour de la I ng rc v. 826. gefaget hat: 


Cette jument d’airain für qui les eftalons 
Langoient eftant en rut leurs fragiles talons. 


Allein Simon Goulart, fein Ausleger, hat ſich zur Unzeit eingebilbet, daß hier die Rebe von Morons Meifterftüde geweſen; 
welcher eine eberne Stute oder Ru Fe ba einer — ſo Din ich geweſen, daß die Sengſie nach übe gelaus 
‚um fie zu befpringen. Fl e ih der Stelle des Paufanias, oder vielmehr des Pins fin erinnert, und recht 
Fachtet hätte, daß die Ginngebichte, von welchen er an eben demfelben Orte redet, uns nicht erlauben oeifeln; ob 
so eine Stute oder eine Kuh gema⸗ —X fo wuͤrde er nicht in dieſen kleinen Irrthum gefallen fen. Pr — 


X. Ob es eine vierte Gattung vom Hippomanes giebt? 


dreyen Gattungenvom Hippomanes, deren ich gedacht habe, erfennen gewiſſe Leute noch eine vierte. Gie grün 
den —** des — —— — * I geben vor, eı er babe = tungen ve — — Stuten Sn 
eine, welche fließt, ehe fich ihnen näpert, aA die andere, welche flieft, wenn fie durch die erften Sprü 

Hunger ein wenig g illet haben. a der diefen Unterfchied im Ariſtoteles findet, (*) ift Urfache, daß I die 
Iefoben Worte —— geleſen (Hiſt Animal. Lib VI. c. 18.) Alein, ich habe es nicht darinnen ofen, 

in wenig, Zeilen die Wieder! ung von der Ar vom manes zroenmal gefehen habe. Diefe fe Biere 

lung darf keinen auf zwey unterfchiedene Dinge leiten; denn ob gleich Arljtoteles kurz iſt, fo iſt es doch wahr, daß er die Zus 

'älle der Stuten, wenn fie in der in find, zu zwey —— malen betrachtet: und er redet deswegen zu zweh 

ten malen davon, weil er die Zufälle derer ing befondere erfl die en ſich —— * mirs erlaubt fo zu reden, quae 

— euentari dicebantur. Er giebt 1% verftehen, daß biefes de n Stuten nl je, welche das Männlein in der 

Nähe iebt es zu verſtehen, wenn er faget, daß die Gretenfer wen efes Zufalls die Stuten und Heng« 

* en gef jaffen: und nachdem er von ihren $äufen & ‚ welche diejenigen, denen dieſer Zufall begegnet , entweder 

itternacht oder gegen Mittag gethan; AL redet er —5 — von denen Zeichen, woran man erkennet, daß die Stuten 

ei find :_und weil er von dem Hippomanes in Abfich auf diejenigen geredet harte, melche beitändig derumlaufen, fo redet er 

auch in Anfehung aller Stuten überfaupt (C). Ich fege Hier niche, warum man die Arten vermehret; name 


(m Stube, fanias und Sterhan von Bazar gebenfen derſel · ©) Er redet auch in aller Stutenä davon.) 

228 6 in feiner Graecia 28 * Ortelius, noch 2 — — 
Yan noch per Kettemann, noch Baudrand in urn erbuͤchern. Die Stuten, welche ſich abgekuͤhlet. 

Was mich veranlaffet , diefe Stelle des Ariſtoteles alſo zu erklaͤen, if, 

*) Zu en erde —4 & fer Inte ı —— ‚von *ꝛ8 woeil ae mir fonft wideriprechend zu feon feinen würde, tan mag nach 

—* a als wenn «6 vom Baprifta Porta fü diefem Inhalt davon urtbeilen. Man fiebt darinnen , daß die Gitie der 

@tuten eine wüthende Begierde genennet wird, dee Männdhens zu ge⸗ 

Differentiam itaque conflituit. foren inter hoc Arwsuds niefen, irwopasiv: bafı man auch foget, fie Fühlen fich in derielben Zeit 

equae tum eilciumt 8 femel falitae fuerint, eftque fimile — aus Akmeuncden: daß, wenn fie in Den diefem Zuftande find, jie fidh von den 

a an Sbeit ab Iognine co beropoee 0 marie andern Stuten und Hengſten enefernen; daß fie nicht gegen Morgen 

eupiditate ardefcunt necdum admiferunt, Salmaf, Exercit,Plin.p.gat. Oder gegen Abend, fondern gegen Witternacht, oder Deitng laufen: 7 








von dem. Hippomanes, 
thre — —— D. Harduin Plin. Tom. IT. p. ar. nnd imo 
find; und daß bie) 


igen, wahr 
Ariftotel B vi i erh eine gänzliche 
— ee Fed; der Oi en —— faget, 
a 
mare.) den Hi 


dennoch betrogen bal 
her andern "Ger 


Hofmann ( Vol. IN. p. 162. u. Vol. IV. p. 
wegen des Theokritus Stelle, als wegen des 
agee worden, Er wird mir erlauben, 


es was es wolle, als wenn 
ne a aa 
: daß fie bie 


—— 
ſter, teles, 
find. Ich ärgere mich, daß Ib 
Tichfeit "und 


das Ifunspiedas imwauzradv unterfchieben 
iſt, fo wie die Art von der Gattung unterfchieben ift, fo wird daraus fol» 
Sn AT ge? a — er meide in der 
ige find, alle afe ‚und ‚ennoch mit meht Wergmis 
n aufammenbalten, als zuvor. Weil nun diefes ein laͤcherlichet Widers 
ſeyn würde, fo muß man fließen, daß Ariftoteles dutch Ifmauür- 
Io nur eine geroiffe Gattung der Hite verftanden hat; wenn man 
will, daß hier etwas ifl, welches alle Stuten gemein haben, fo wird man 
fagen müflen, daf dieſes eim Zuftand fen, welder vor der Neife der 
Brunſt begeht, und dasjenige, was Arıftoteles kurz hernoch ügarräs 
xeiag, tempus coitus nennet, Allein dieles wirft des almafius Lehr: 
gebäude gänzlich über einen Haufen ; ich will fagen, diefe Erklärung, wel: 
che ihm fo wohl geſallt, und welche er auf einer andern Seite nody mehr 
als einmal wiederholt, nachdem er den großen Mann mit Grunde ges 
tabelt, welder geglaubt hatte: daf des Äriftoteieh Hanmucde von den⸗ 
jenigen Stuten verftanden werden müßte, welche durch die Kraft des 
des trächtig würden. Es iſt gewiß, daß Ariftoteles nicht hiervon res 
bet, und man nichts wider den Salmafus wuͤrde fagen können, wenn 
ar mıte verfichert hätte, dafı biefes griechifche Wort bedeute, fich durch 
Den Mind abfeifchen, den man mit Maule ein 
faugt. Das liebel ſtedet darinnen, daß er diele Erklärung dayufüget: 
Eismwürden , ſaget er Exercit. Plin. p. 943, eft euentilari et vento ex. 
tepto hiante ore refrigerari, quod equae faciumt „ vbi ad fätietatem 
initzenon fuerint, Ex coquidem interdumm et coneipere autores tradi.- 
dere, idque in Hifpania tantum. Non tamen Harıuüeds fignificat ex 
Yınto concipere, Loquitur Ariftoteles de jis equabus, quae admife- 
Tin fed non fatis, nec meminit eo loco conceptionis vllivs, quae ex 
vent flat. Man merke, daß fih Calmafius betriegt , wen er verſi · 
Bares aa man fe mar von den — age Date. Di 
von den Fappabacifchen gefaget. nguftin 
Ciuit. Dei im zu ©. 5 &ap) 


= De vorgegebene Seuchtbarkeit diefer Stuten. 
ie wellen Wefe Materie nicht werlaffen, ohne zu beobachten, daß es 
febr —— es habe Arijtoteles dasjenige gerriffen, was man, 
Kr in og 
J rm urglagßiich zu ‚un 
Alein wielleicht Hätte» befler archen „wenn er dieſes ſchwaͤrmende Her: 
umlaufen ganz verworfen hätte, weiches ſich niemals anders, als von ei- 
ner Himmelsare die andere erftredet; wenn er es, fage ich, fo 
wehl als die ingnifh verworfen, welche nur durch die Winde het 
vorgebracht worden. Verſhiedeno Cchriftiicller, als Fr. Modius Nou. 
Antig. Le&. Epiftola — in Silium Italicun Lib. III. p. 
0. 154, meffen dem Nrifterelesfälichlic; bey, daß er von diefen Empfäng: 
nifen geredet babe. BVirgilinshat, fo gut er auch mit poetifchen Frey: 


Briefen verfehen geweſen, dennob der alten Sage nichts benehmen wols 
fen; er bat vorgegeben, dDaßdie Stuten bie Winde fuchten, weil diefels 
ben mit der Kraft, bar gu midyen, begabet wären. Er redet auf 


frucht 
folgende Art davon ; (Georg. Lib. Iil. v. 271.) 


Conti auidis vbi fihdita damma medullis 
Vere magis ( quia vere cale rear ofibus ) illae 
Ore omnes verfae in Zephyrinr fhnt rupibus altis, 
Exceptantque leues auras: et faepe e vllis 
Coniugiis vento grauidae ( mirdjle dietu ) 
Saza per et fcopulos et depreflüs vomallcs 
Diffugiunt, non, Eure, tuos nequi fola ad ortus 
In,Borean, Caurumgue ant vnde nigerrmus Aufler 
kitur et pluuio contriftat frigore cwelum, -— 


auf irend mer Höhe rubi 
gehalten, ihn zu empfangen, indem fe em —— ek 


# 
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davon.) fo würde ſich Salmafius 
jenuß etlicher Stuten, und den Genuß etlis 
a, unter die leßtern gehören. 

ie 


ng er» 
fie ſich 
n fich fommen laſſen, als bis fie müdegemwefen, oder ans Meer » (die genfer 
alsdann haben fafı 
on. — pe ge! wid arm En pen 

Cum vero ita 


Es : 

8 Feel nun —— pr dem ee * was — 
uͤrde — ——— —— — — — — TE von Tas ana. Be 

Der Qerfaffer vonder Sandfgoft Eis Handelt.) und Darinnen nicht finden wird, daß Pformis eine 


das den beyden, 
—— ju Dlpmpl gene ig 
e 


Vater hätten, als den Wind. Der Ni eiber Trogus 
Era a di — — 
r 2 car, 
—* davon habe. 


& 
2 


Lande 


D gefeger, den 
—E die Geheimniſſe des N} A, denn unter 


ifelt, und 
A er Neem De Era 


J Auguſtin von der Stadt Gottes zı 
se. Euiahius, Biſchof von Theflalonich (in Lliad. L.XX.v. 225.) heit es 
für eine Fabel, und alle Welt fporter heutiges Tages darüber. (Harduin in 
Plin. T.IL.p.212.) WMan merke, daßes einige glauben, wie Ludewig Cars 
rion ( Obferuat. Lib. I. cap. ı7, und Lib. IL c. 4.) eo allem diefem 
wuͤrde man den Grund davon in der neuen Lehrinennung beiler anger 
ben, daß alle Thiere aus einem Eye entfpringen, als von dem Laufe, zus 
weldern ſich diefe Stuten von einer Himmeleaxe genen die andere ges 
zwungen haben. Wenn Ariftoreles, welcher am diefer Sache nicht zu 
zweifeln fheint, die Orundfäne feiner Maturlebre dabed hätte anwenden 
wollen, fo würde er mehr zu ſchaffen gefunden haben, als Tarteftus in der 
Richtung des Magnets gefunden hat. Tartefius felhft roirde, aus Mans 
gel einer Hölung der unmerklihen Theile, dabey wohl haben den Kür: 
jern ziehen können, welche er hätte haben müffen, die Wirfung der Mits 
” und Mitternachterolnde über die Stuten zu erflären, telche dem 


men, ob man ihn gleich feiner Füffe zu Hülfe kommen 
. (Hifl. Anim. Lib. VI. c. 22.) Plinius hat diefe Stelle des 

Ari ſeht wohl jeben, wenn er : Opunte et ad qua. 
inta duraffe aiunt adi lo in attollenda priore parte cor- 
ris. (Lib. VIII. cap. 42.) Allein Colin hat 1 dabey, als ein 


—— — 
batie bauptfächlich ge: 


man in dem Heidenthume behauptet hat. Qu 
ae a I De at ee ef quide id veli 
mirum putat, cum tu Dei, qui id velit, grauatam 

efle Virginem — (La Dinin. Infti. Lib. u r 


fi animalia quacdam 


h «8, als eine gewige Sache. se — ob fie anführen, was 


welche ohne Zucha 
eos — ——— grandem inſulam includit, in qua tantum 


cap. 9.) 

für ie die Weiber von bicfer Snfel 
feine Männer dä — ni adfingit „ infulam hanc 
habitari a foeminis folis, ct quidem ſua fponte foccundis, cum Han- 
no contrarium dicat: vtriusque enim fexus homines in en infula fuil. 
fe feribit, quamuis multo plures foeminas. ( Ifaac, Vollius, in Pom- 
pon. Melam, ebend. Cafpar von Reies in Elyf. iveund. Quacit. Cam- 
Po, Quaefl. at, num. ı2. et ſequ. bat des Mela Irrthum nicht ger 


608 IM. Abhandlung von dem Hippomanes, 


be: denn dieſer Schriftfteller Ende des V. Buches ausdruͤcklich, ba it ſerde und Kutſcher 

—S— eo den * ae sr werde ich ifm Re rg Er Finde nur, daß er *. 

menig in ber Aufme eit g . hat, da er den Plinius nur wegen des Hippomanes an der Stirne der Füllen anführer, 
en 


XI. Was man vom Hippomanes glauben muß. 


—* will dieſen Artikel nicht beſchlleßen, ohne zu bemerken, was Ariſtoteles von dem Gewaͤchſe ander Stirne ber Fuͤllen ſo 
fharfiinnig ausgeſprochen hat. Er hat geſagt (*), ** ſich — finden ſoll, daß aber die Mutter es weglecke und man 
En nn ef Sr eK De wma me 
an in allen on uni t, hr warum anfan ia 
m — e ge ee er 198 geglaub 


Weil aber die Siebestränfe vielmehr Wurh als tiebe eingeflöhet haben , fo ift es daher gefommen,, daß Hippomanes als a 
paid Ar ʒney betrachtet worden. Juwenal giebt vor, es fen Cäfonia, da fie ipn gegen ihren Gemahl Caligula angewendet, 
Irfache an der rafenden Wuth gewefen, welche ihn zu fo vielen Schandthaten gereijer: 


Et furere incipias, vt auunculus ille Neronis, 

Cui totam tremuli frontem Caefonia pulli 

Infudit. 

Ardebant cundta et frafta compage ruebant, 

Non aliter quam fi feciffet Juno maritum 
ſanum. 


Haec pofüir ferram atque ignes, haec "potio torquet, 
Haec lacerat mixtos equitum cum fanguine patres, 
Tanti partus equae, tanti vna venefica conflat. (Sat. VI. p. 614.) 


Noch hat man ſich nicht von diefem Aberglauben erholet; denn wir fehen in einem ziemlich neuen Romane , ( Avantures 
de Henriette Sylvie de Moliere, 3 Th. 50 ©. holl. Ausg. ) welche eine treue und, angenehme Copie von der Auffüi ng vieler 
Perſonen ift; mir fehen darinnen, 9 id), etliche Pariſerinnen eine Nacht mit laͤcherlichen Schildiwachten bey einer Stute 
zubringen, um ich tweio nicht was wegzunehmen , das man ihnen weifj machet, was das Füllen, wenn eo geworfen 
wird , auf der Stiene trägt, und vo mit gewiffen Teremonien zuzubereiten; welches nach ihrer Rechnung ein wun« 
derfamer und unfehlbarer Liebestranf würde. Diefer Ciebeotrank foute den Sorlaren, und auch ihrem Hauptmann, 
wenn co die Noth erforderte, liſtig beygebracht werden; und fogleich follten diefer Zauptmann und diefe Boldaten 
durch die Strafien laufen, und fich alleo Zu thun anerbiethen, wao man von ihnen verlangen würde. 16 febien, daß 
die Thuͤrme und Ihore, wenn man eo fagen darf, von ficb ſelbſt ohne Derzug einfallen follten, alen die Freyheit zu geben, 
welchen diefe Scauen fie erlauben wollten. Wenn man das Tagebuch der Maturforfcher in Deutfchland zu Rathe jieft, ( Ann.o- 
tauus impreflus 1678. p. 94. et fequ.) fo wird man vollfonımen überzeuget fern, daß die Füllen mit dem manes auf 
der Stirne gebofren werden; denn man wird daſelbſt die Figur und anatomiſche Befchreibung eines foldyen Hippomanes ſchen, 
welches zu einem Arznepkundigen, Namens Raygerus, gan; warm war gebracht worden. & barte ſich oft gewuͤnſchet, der» 
feichen in dieſem Zuftande zu fehen, da er bereits einige trosfene gefehen hatte. Cr hat bemerket, daß die Mutter, ber man 
iefes Stüct abgeftoplen hat, das Füllen, wie emöhnlic, gefäuget hat; fo daß, wenn er eines Tpeils den Alten zu Sülfe fömmt, 
er fie am andern ſtark fügen ftrafet. Gein Sippemanıe ift viel größer, als es Ariftoteles und Pliniusfvorftellen. 

CR) TB BE Imropais wariunev briplerau pr, dmg Akyersu, weit mu. natratur, fed equae perlambentes abftergent: id abrodunt: qee 
Adi, al di Trmss wirsanigurmg yal wadaleuom weprreiyuen word, rk M autem de hoc fabulantur , gmenea muliercularum et profefiollm 
Irmudusipers wimnagaı Tür yoamllr gg) Tänfragl vg bepdde.  carıninis incantamentorum ee, credendum potius eit, Arif- Hi, 
Quıod Hippomanes vocant, häeret quidem fronti nafcentis pulli, vt Anim. Lib, VIIL cap. XXIV, p. 699, 700, 
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IV. Abhandlung 


Bon dem Tage. 


I. Anmerkungen, von der Erklärung des natuͤrlichen und kuͤnſtlichen 
Tage. 


=) an weis, daß das Wort Tag auf verfchiedene Arten genommen wird, unb es einen natuͤrlich b 
Y nen fünftlichen Tag giebt, den bürgerlichen und aftronomifchen Tag, u ee. Ich könnte — — 


kungen machen, um zu 


beweifen, daß man bey ben Erklärungen biefer verfchledenen Gattungen des Tages, faft 


niemals beobachtet, was eine vollfommene genaue Richtigkeit erfordert; meil mich aber die i i 
Kleinigkeiten all zuweit führen fönnte , fo will ich mehr übergehen, als io ——— werde. RENNER TORE 


Es ift ein wenig befremdlich, Daß die Schriſtſteller wegen der 
seit, welche von der Sonnen Yufga 


einig find. Einige beichreiben den natürlidyen Tag : 


Defchreibung des natürlichen und kuͤnſtlichen Tages nicht 
ne an, bie zu derfelben 


Ylicdergange verfließt / und den kuͤnſtlichen Tag, den in 24 Stunden eingefbloffenen Raum, (P. tabbe, Abrege Chro- 


nol. Tom. L_und vor ihm Eenforin, was den natuͤrlichen Tag anbelanget, weichen er dem bürgerlichen entgegen fü 
Raum der Zeit, welche die Sonne zubringt, einen Umlauf um die Erde von cinem Punete, bie zu den ai 
thun, und den kuͤnſtlichen Tag, die Zeit vom Aufgange der Sonne bie zu ihrem Yliedergange. ( 


.) den 
ndern, zu 
Coutel, 13 S des Cal- 


cul. Ecclefiaft. Furetiere, und vor ihnen Gaflendi, Inftirut. Aftronom. Libr. J. cap. XXI.) ch befenne, daß diefer Untere 
af mehr in den Worten, als in ber Sache felbit, befteht, und daß man nicht verbunden iſt, den Worten denfelben Ber» 
and zu geben, welchen ihnen anbere geben; allein, es würde bequemer für die $efer fenn, wenn die Bedeutung geiler Aus · 


druͤcke feſt geſehet wäre, und ſich nicht in allen Buͤchern immer änderte. Außer dieſen bleiben diejenigen, welche den 


ag, ale die 


Zeit, welche vom Aufgange der Sonne, bie zu derfelben Niedergange, verfliehit, befchreiben, ben der ungerößnlichiten Mey« 


nung flehen: denn gegen emen MWeltbefchreiber, der den Umfang eines jeden Tages dadurch mißt, 
iche iſt, (morinnen es geroiß if, daß man Adyt auf den Aufgang und Untergang der Sonne 
es Millionen Seute, welche durch das Wort Tag die ganze Zeit verſtehen, da der GefichtsFreis erleuchtet it, Diefes 


terſchlede der Erdftri 


mern bie $rage von dem Un · 
t,) giebt 
let. 


‚aus dieſen ordentlichen Redensarten: mit Unbruche des Tages; eo war ſchon Tag; boch am Tage; es war noch Tag; 
wo man augenfcheinlich die Morgen, und Abenddämmerung bedeutet. Dieß heißt alſo die Werke ber Dogmatifer falt den 


Klagen und dem Tadel der ganzen Welt ausfegen, werm man faget: der Umlauf der 


onne begreift den Tag und die Macht ; 


allein man verfteht durch den Tag die Zeit, welche vom Aufgange ber Sonne, bis zu derfelben Untergange, verfließt, und 
durch die Nacht Die Zeit, welche vom Untergange der Sonne, bis ju derfelben Aufgaı E verfließt. Es mine —— man 


te: der Tag ſey die ganze Zeit, fo lange man das Licht genießt, (man verftel 

& und aufiren Untergang folget.) und die Macht nur die Zeit, da man diefes Sichts berauber ift. 
ag denjenigen zu nennen, twelchen die Natur Durch die wirkliche oder 
irmaments um bie Erbe machet ; dieſer Titel ſchicket ſich viel beffer für den Theil Diefer Verdrehung, 
leute mit ihrer Arbeit beſchaͤfftigen; und diefes bezeuget auch, Daß der Fünfttiche Tag nicht nach dem 


nen Aufgange der 

Außer Diefemilt es ich 

iger Umdrehung dei 
welcher fich die Hand 


t ſehr vernünftig, den kuͤnſtlichen 
5 


Aufgange der Sonne genommen werben darf; hiernad) können bie 
einrichten, wornadh fie ſich gleichwohl in den gemäßigten allemal ri 


runter auch bag Licht, welches vor ber 


ndwerksleute in den alten Weltgürteln ihre Arbeit nicht 
en. 


Sonft überall fieht man, daß die Dinge, reiche ihren Namen von ber Natur entießnen, einen ganz anbern allgemeis 


nen Namen haben, als diejenigen, welchen die Kunft den Namen 
hförmig LER und der fünjtliche ſich nach ben Dertern verändere, ais das Gegentheil einzu 

rt Tag, in bem allereigentlichften Berjtande, für die Zeit genommen werden 

ießt, wenn die Sonne ben Mittagszirfel verläßt, und bis fie wieder dahin zuruͤck fommt ; alfo begreift der 
5 in diefem Verſtande die Tage weder größer, noch weniger, — 


he Tag durch die ganze Welt glei 
füßren, Wir wollen alfo fagen, daf das 

, welche verfl 
natürliche Tag vier und zwanzig Stunden (A), 


* 
Von der Dauer u ber natürlichen 
age. 

(A) Der nathrlidee Tag, welcher vier und zwamzig Stunden 
ft.) Was ich bier von der Dauer der vier und zwanng Stunden 
Inge, darf nicht mach der Schärfe verftanden merden: denn wenn uns die 
Eternfeher und Weltbejchreiber nicht berriegen, indem fie einbällig ver · 
fichern , daß die Daver einer Stunde mit dem Auffteigen von funfjehn 
Graden über den Aequater überein koͤmmt, fo muß die Zurüctkunft der 
Sonne, an dem Mittagszirkel, ein wenig mehr, _als vier und zwanzig 

Stunden erfordern. In der That, wenn die Zeit, welche Funfe 
Srade des Atquators, nm Auffteinen über den Gefichtefteis, braus 
hen, eine Stunde iſt: fo muß dieſer Zirfel vier und zwanzig Stunden 
zur Vollendung krines Umlaufe hoben. Wenn er nun vollender iſt, fo ift 
die Sonne noch nicht an den Mittagszirkel zurück gekommen, weil fie 
eine eigene Bewegung hat, melde. fie be nahe einen Grad gegen Mors 
gen ſortrucken läßt, in währender Zeit der Aeguator einen Umlauf vers 
richtet: fo muß die Sonne alfo noch genen Abend den Raum von fat 
einem Grade laufen, nm mit ebendem ſeiben Puncte am Firmamente, 
oder demfelben Mittagszirkel wieder übereinzutreffen, mit welchem fie 
ben vorbergenanaenen Tag aleich geivefen. Alio ift der aftronomiiche 
Tag ein wenig länger, als vier und zwanzig Stunden, Allein, über 
dieß ift ein aftroromifcher Tan einem andern nicht vollkommen gleich, 
weil der Quergang und die Abweſchung des Thierfreifes Urfache find, 
dag die Sonne micht jeden Tan gleich weit fortgeht. (Man fehe des 
Gaffendi Inflitut. Aftronom. Libr. I. cap. XXI, In Berniers kurs 
zem Begriffe, im V Bande, 80 &. wo man 56 Minuten, anflatt s9 
gekte hat.) Sie durchläuft jeben Taa ss und eine halbe Minute, durch die 
mittlere jung ; wenn fie geſchwinder laͤuft, fo leget fie bey nahe 
zoo Minuten mehr zurück, und wenn fle Iangfamer läuft, faft zwo Mi⸗ 
nuten weniger. Die Natur hat and am Simmel die Veränderung 
geliebet. Die Ephemeriten, welche Dalence vor einigen Jahren zu Pa: 
ziß hat drucken laflen, (der Titel it: La Connoiflance des Tems, ou 
Pre] — gu lever et * du ey — * 
ie 1679 rauszugeben angefangen.) bemerken vie 
Buntfehedichtes, toegen der Verbälfnip bes Zumadfe der Taar. 3.C, 
ns Sermer ift zwe Minuten länger , ale ber 4, der 6 joe Minuten 
er, als der 5, der 7 zwo Minuten länger, als der 6 ; allein der 8 ik 
nige Kira as der 7. Ale andere Monate ind voller folcher ne 


iebt. Es ift alfo vernünftiger zu fagen, daß der natıirlie 


gleichheiten, fo wohl im Abfehen auf / die Zunahme, als im Abſe 
auf die Abnahme; und die Zunehmungen jelbit des Monars Am 
treffen nicht allegeit mit den Abnehmungen des Heumonats überenn, 
Es ift gewiß , faget man in eben denfelben Berechnungen, a.d.;8 &, 
daß der Winter und Ebriffmonat zufammen genommen, um 
eine balbe Stunde, und um eine balbe Viertelſtunde länger find, 
ala der Zerbſt / und MWeinmonat, ob gleich an beyden Theilen 
eine gleiche Anzabl von Tagen ift, nämlıd 61 Tage. * 5 
* Die keptifche Neigung des Herrn Baple verräch ſich allent ⸗ 
halben, Auch die Ephemerides von bem Aufgange der Sonnen 
wollte er aern einer Unrichtigkeit und wunderlichen Ungereimrbeit 
beſchuldigen: thut es aber fo, da er nur feine wenige Kenntniũ 
von der Stermwiſſenſchaft verrärh. Denn mas die Ungleichbeit des 
Wahstbums der Tage betrifft, die er in des Dalence feinen Tas 
geregiftern bemerker haben will: fo ift dieſelbe leicht zu begreifen, 
tem man nur weis, daß die Tageslänge, zumal im Monate Sjens 
mer, nicht eben zu ganyen Minuten wacht, Wenn alfo ders 
Senner zo Minuten | nger, als der 4, der 6 zivo Minuten füns 
ger, als der 5, und der 7 chen fo viel länger, als der 6 angegeben 
voird: fo gefebt ſolches allemal nur aus dem aröbften; weil man 
nämlich die wenigen Secunden, die jedesmal daran gefehlt haben, 
nicht hat anzeigen mögen. Doch, da biefelben nun von drey Tas 
gen zufammen genommen, ſchon eine game Mirute betragen, die 
man den Tag zu lang angeben wide, wenn matt den 8 wirder für 
jr Diinuren länger, als den 7 ausgäbe: fo hat man ibn gar feine 
te länger angefeßt ; nicht , als ob er nicht wirklich noch läns 
ger wäre, fondern weil man das wieber hat einbringen mäflen, 
Tas vorhin zu viel angefekt worden. Eben dieſes hat ben allen ans 
dern Zunahmen und —— der Tage, das ganze Jaht durch 
ftatt; und die ganze fehel Unrichtigteit würde verſchwinden. 
toenm die Sternſcher auch die Secunden bey em Wachsthume 
der Tage bemerfen wollten. 
Was aber die Ungleichheit der beyden lebten Monate des Jah⸗ 
tes mit den beoden verbergebenden anbetrifft, die um 37 und eine 
ibe Minute unterfäyieden find, fo wird auch biefes Feine Ungleiche 
it in ben bimmlifchen Begebenheiten beveilen, wenn ma nur 


die eliptifchen Lauffreife der Planeten — Ben dem Wine 
N er: kalskssrkce Äio, ad da di meh 


Tag von 24 Stunden zu 


€ t in feinen lateiniſchen Gloſſenbuche, viel 
allein? die Franzoſen, ſondern auch die mitternächtlichen 
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Zafl, unter den Polis, als umter der Mittellinie find; daß fie durch den gan; Erdboden gleich find; daß aber, weil bie aller. 


gute Thelle den Mamen eines 


genennet worden: worauf man geglaubet, fagen zu fönnen, es fen 


als der vorherge ohne Zweifel der Urfi 
2 jeni die Materi tiſch ab! 
erden Fe ben Allen aterien dogmatiſch 


Ganze ugswei * Auı ' dei 4 ü “ 
ag aus jweenen amt einem een Be mc feber it LT 


von dieſer ande 


in der ordentlichen Sprache hat 


€. man 
& die Nacht a : _Vulgus omne a luce ad tenebras di 
die nicht —— — jebt ae Redensarten, wo der Tag für vier 


bein, 
ei inzi nöt 
Siem 


den senden iteln jeber Tag länger, oder 
en % i 


B durch den Zufaß irgend eines Beyworts bemerken , als 


und zwanzig Stunden genommen toird, als wenn 


R Ri i ge gelebet daß eine Reife, i tand i 
Da eh ps SL IE U hl 


1. Die Gallier und andere Nationen Haben nach den Nächten gerechnet. 
Die alten Gallier Haben der Nacht den Vorzug vor dem T. 


ben Lrfp diefer hnheit einer alten Sage der Druiden zu, 
Gall fe omnes nung mu * Prognatn praedcant,idque a Dr us 
ierum, fed i 


'ben; denn fie haben gewollt, die 
und zwanzlg Stunden, welche aus Tag und Racht — ii Nacht Klee —— *— 
idibus prodi 6 
nodium definiunt, et dies natales et — — — — 


temporis non numero 


rei, ba ie gli vom Pau de 


annorum initia fic 0) 


dis fequtır, Caelar, de'Bell Gall Lie. V. Die Deufhn find au) demfben Ochrauce, ac) Ba — 


dem 

aäblen, folge. Nec dierum numerum vt nos, fed nodtiu, 
m vi 

noch 


jum computant. Sic conftituunt, fic condieunt : 


idetur. Tacit. de Germ. * — siehe in einen Noten, über den Julius Cäfar, a. d. 319 ©. ver Dof man 
a . Was die Deutfeben 


inige Ueberbleifel von dieſem 
Yuan daran —A 


Ta Urt, und fagen gemeiniglich: vor Nächten 
— ©. Sopannsnad, St. Martinsnacht, ftatt deo St. - 
an vielen Oertern diefeo 


Rönigreihe auch diefe A 


anbelanget, faget er, ſo fü bie 
um zu fagen, ehe drey Tage voctıy Hab 


obannotageo, &t. Wartinotaeo: die 
— — aujourd'huy. An ei —— beasen 


anuict, geftern Abends, die vergangene Yacht, und an andern, die zukünftige 


Liegt, die man die ripuarifeben 


ere Annäherung zn demfelben in ben benden feßten Monaten des 
—* am mı Ihften geſchieht, fo muß ihre ng um die 
Achfe dadurch etwas befhleuniget werden , folglich mel miten 

‚umege bringen, als in ben benden vorhergehenden Monaten, da fie 
h der mitelern Entfernung won der Sonne, nämlich nahe bey dem 
Aequinoctialpuncte fund. Eben das mufi in den bevden Monaten, 
u dem Solftitio, in Anfehung der behden folgenden Monate bes 
mertet werden, da ſich die Erde wieder von der Sonne entfernet. 
Nun merfe man, dag die Unrichtigfeit, die ſich dierbey eräugen 
Eönnte, bloß von der Unordnung berühren würde, daß der kürzeite 
Tag des Jahres, nicht auf den leßten, jondern auf den 22 Tag des 
Ehriftmonats fällt; als welches machet , daß der Senner und Nor: 
anıma nicht allerdings mit dem Wintermonde und Ehriftmonde an 
® gleich kemmen können. &ie würden aber einander ganz 

leid) feon, wenn das Neujahr und der erfte Jenner recht mit dem 

rseften Tage einfielen, Es ift fehr zu wünidhen, dag England, 
Schweden und Rußland, wenn fie einmal des alten Ealenders 
überdräßtg on und nach dem Benfpiele der andern Europäer, auf 
eine Verbefferung denfen werden, auch dieſe anf die Narur und 
Atronemie gegründete Eintbeilung der Zeit, von einem Eürzeften 
Zaae, bis zum andern, beffer Achtung geben mögen, als Julius 
Käfer, Dust Gregor und die Evangelifchen in Deutſchland gerhan 
haben. ©. 


* Dickes ift ein offenbarer Misverftand Eifars geweſen, der die 
8 nicht —3— bat. Denn wenn ihm die Gal · 
er, auf Beftagen, woher fie kammeten 7 itmorter haben : 
von einem Diet ; fo hat Cäfar, der die grichikähe und römifche 
Motholoaie im Kopfe hatte, verftanden : a dite Patre, oder vom 
Pluto. Das ift aber der Sallier Meynung gar nicht geweſen 
Diet beißt im alten Deurfchen und Erltiſchen ein Volk; baber ber: 
mac) bie Namen Dietrich, Cheuderich, Tbeodorich, ſo viel als 
volfreich, oder reich an Unterthanen kommen. Wielleicht kömmt 
auch Ditmarken, Detlev, Detmold, u, a. m. daher. Diefem nach 
haben die Gallier nur fagen wollen, fie ſtammten von einem Vols 
ke ber; welches fie ihm war, nach ihrer un und Kenntniß 
werden befchrieben haben , das aber vom Gäfar ni verftans 
ben, ober ben der falichen Meynung vom Pluto, die er fich in den 
Kopf arfeket, aus dem Sinne geichlagen worden. Siehe &chil: 
ters Gloflärium Teutonicum in dem orte Deota, p. 209. wel: 
hen die Rranfen Theoda, die Gethen Thiuda, die Aemannen 
Thiot, Notker aber Diet aefhrieben haben. 

Mas Vigenere von den Deutfcyen faget , das fieht fo vielen an: 
dern Proben von der franzöfifhen Uniflenbeit deutfher Sachen 
febe äbnfich. Daß man in ganz; Deutidland nad) Nächten, und 
nicht nad) Tagen rechnen follte, das ift falfch: denn man fa et ale 
Ienthalben, vor acht: vor vierzehn Tagen, Hund nicht vor acht Nach⸗ 
ten, oder vierzehn Mächten. Redet man gleich zumeilen von den 
aoölf Mächten, von der Johanng oder Martinsnacht: fo find ge · 
wiſſe Aberglauben damit verknüpft, die fich geröhnlichermaßen beſ · 
fer im die Mächte , als in dein Tag ſchiaen Wenn aber die alten 
Celten , und folglich alle Völfer von Europa, vormals ihre Tage 
von Nächten angefangen x fo bünfe mich foldes nichts anders ju 
feon, als was auch die Römer erben, und twir alle noch thun. 
—— fangen ben neuen * — em; fo, * ver * 

wenn mabends bende „= we geſchla⸗ 
bet. Diefes ift aber bie allernatürlicht Art zu am, die 


— mögen fagen, was fie wollen. wenn 


BT BERUFE EEE, 
‚Der anf irre Vehn zu Reigen Beginn. Dun chur fr fehes aber, 


Franken genennet, ſich damais des Wortes Yacht 
fi a Welse 
audto: fentet, jo rı er Lil 
ne Be Die Wunder haben in obiger Selle ehe ehe Gneingelct, als Xipuarens, ala einge. 
Q el *6 Verordnungen und Formeln angefüßret, weihe beive 1, daß nicht 

iter, die Sachfen , die Engländer, u. a. m. nad) em gereche 

net 


cht. Nicolas ? 
von ms, füget dieſen Anmerkungen des Bigenere bey, day die rad ng —S 


hd find, und ſich deo Theils von Ballien bemächtiger haben 


welche aus Deut! 
ee 
orten einco ihrer Befine fit: Si ira Dumme ne 


‚ welches zwi 


ach feinem Tode herausgefommenen Tractate, 


wenn fie um Mitternacht, den Mitra öhrkel unferer Gegenſ 
erreicyet hat; deren da ift. fie in der. een Entfernung * —— 
Darzu komnit auch, daß in den Frũklinge und Sommermonaten 
auch die Morgenrotbe gleich nach Mitternacht fich zu zeigen bes 
ginnet, die ohne-Zmweifel zu einen neuen und folgenden Tage qebde 
et. Die alten eeltiichen Völker aber, die mehr auf dam Felde 
und in Mäldern, als in Städten, lebten, rmurden Niefes leichter ges 
mob, a * —— ne ählten fie such 

Infang folgen! ages von der Mike 
ternacht ber, ©, 


berausget ommenen Tractate 
vom Anbruche des Tages. ) Ich nenne Diefes Such , nach feinen 
Tode heranı en, weil meine Ausgabe von Nheims, 1629. bemete 
t Dobann Berger , Annald bep dem Oergrricte von Kbeims, 
Diefes Wert feines feligen Waters bat Prucru lanın Ale fährt am 
den KHeren,von Los, Ghneralfadhmalter bey der diech ammer von 
is, {ft vom eben demfelben Johann Bergier, und bezeuget, daß diefe 
—— der Beferderer diſes Schriftftellers gemefen ift.Der Abt von 
Marolles redet ven einem andern Mäcenas, in feinene * 
Berzeihnilfe der Scheifeiteller, weldhe ihm ihre Bene sugrichrieben hats 
ten. Elaudius Du Buifiom faget er, hat mir die befondere Koch 
achtung zu erennen gegeben, welche er, wie ich, gegen den Ni⸗ 
colas Berger (#) von Xbeims hatte, der das Düch von den 
Aandfteafen des Keichs gemachet bet, und viel weiter gi 
gen feyn w&rde, wenn ibm dee Tod nicht zu Grignan, in dem 
Haufe des Präfideneen von Bellievre zuvor gekommen wäre 
der ibn mit  Finee Secundfchaft beebrte. ch mundere mich, daß 
man in der Ausgabe von 1429 von Feiner vorhergeaangenen Ausaabe 
geredet hat; denn es ſteht in dem Verzeidhiffe, von Torans voͤcher ⸗ 
vorrathe, a, d. 26 ©. des II Th, Archemieron, oder Traitd du com. 
mencement des Jours, dutch Nic. Berner, in a, Paris, ı6ır. Mau 
findet auch dafelbft a. d. 288 &, dee 1 Theils, die Hifforie von den 
Bandftrafen des römilehen Reiches, durdh eben denklben Nic. 
Deraer, in 4, Paris, 1522. Dieles tft ein ſehr gelehttes Wert, weiches 
P. Dodini, ein Bencdictiner von der Eongtegerion des Berges Cafiin, 
einer von den Berfaffern des Tagebuches von Warına , lateinikd über: 
fest und mit Noten gegieret hat. ch glaube wicht, dafı dieſe Licherfer 
Bung gedruckt tworden ; allein ich weis, dafi des P Wncdhint iralienithe 
Ueberfegung das Licht aefehen bat. Sie ift ohme Noten. Der Verfafs 
fer davon hätte eine höflichere Anführung werdienet, ale des da Doche 
fe Bayer feine ifk, wenn er faget : (Geögraph. du Prince, VII Cap. 
VI Band, der Dupdezanegabe.) ein geuciffer Bergier, weldher nad 
fm Trauate, von den Zandileafen, eine andere Eleine Nbs 
dlung von dem Anbrudie des Tages gemacht bat, in dee 
Nieynung geusefen u. f. mw. &s erhellet aus Thnanıs Vüdwrverzeihe 
niffe , daß diefes andere Eleine Vuch, ver feiner Hiftorie „ von den 
Randftragen, vorhergegangen, und nicht darauf gefolget fen. Menminius, 
Profeffor zu Duisburg, hat eine Meberfegung ven diekr KHıfterie von 
den Santftragen gemachet, und fie mit nelehrten Anmerkungen, im 
inde, des Thefauri Antiquitatum Romanarum heransgrs 
Dudinet, Aufieher über des Königes von Frankreich Mlnzeabinet, und 
der Abt von Bos, haben ihm einige Noten zugefchickt, dayon die mer 
ften aus dem Eremplare aenonmen gervefen, two der Merfaffer viel Din 
ge gefchrieben hatte, Es ficht eine (höne Pchensbefchreibung won unferm 
Dergier in des P.Commire Isteinifden Gedichten. 
*) Er hat ebendenfelben Febler begangen, als die Urheher des Were 
'hniffes von Thuans Yücervorrathe, welche breumal Berger fir 
a Morhe le Vayer nennet ihn in dem Hexarmeron 


feten, r 
Rußigue, a, d, 35 Seite, wo er ibm wegen jiorener Fehler beurtbrilet; 
Berger, : 


vom Tage, 611 


net ı er bewei J ein ſehr alter Gebrauch unter den 11 
— 


II. Von dem aſtronomiſchen buͤrgerlichen Tage, 

Eenforin (de Die natali, cap. XXXIIT.) wie ich bereits bemerfet Babe, theilet den Tag In ben natürlichen und in den 
bürgerlichen ein, und nennet ben natürlicyen wi die Zeit zwiſchen zwoen ne wenn ich Mich dieſes erh bedienen 
darf. Was den bürgerlichen gu Toy a nimmt er ihn für den Kaum von vier und zwanzig Stunden, oder für einen 
genen Umlauf des Himmels. Bergier (in der Vorrede vom Anbruche des Tages, wo er Den Wins, 1. 2. c. 77. und den 

acwbius, 1, ı, Saturn. c. 3. anführet.) verfichert: daß Pliniuo und Wacrobius ebendiefelbe Ubtheilung des Tages ber 
balten, und den bürgerlichen Tag den von 24 Stunden, und den natürlichen die Zeit des Lichte gemeiniglich von 12 
Stunden, oder etwas mehr, oder weniger, nennen: allein, ich habe diefe Eintheilung weder in den zwweenen Schriltitel- 
lern, nod) in dem Aulus Gellius, 1113. I Cap. gefunden, weicher, in diefem Stüde, vom Macrobius geplündert worden 3 
ich habe nur gefunden, gl fie dem bürgerlichen nur vier und pario Stunden geben, und die verſchiedenen Anfänge erzählen, wel· 
he er in verfchiedenen ändern hatte. Heutiges Tages betrachten die meilten Scribenten den natürlichen und bürgerlichere 
Ton ale unterſchieden, nicht wegen der Dauer, fondern nur darinnen, daß der natürliche Tag, auf eine allgemeine Art, einen 
vollitändigen Umlauf der Sonne um bie Exde bedeutet, und der bürgerlidye Tag ins befondere die Wahl begreift, welche geroiffe 
Döller,, wegen der zween Puncte, getroffen Haben, um den Anfang und das Ende diefes Umlaufs zu bemerken, Cinige & 
den Zufgans oder ben Untergang der Sonne gemäßler ; andere haben den Mittag und die Mitternacht mehr geliebet. Viefes 
madyt, da, fich der bürgerliche Tag gewiſſer Vditer, von einem Untergange oder Aufgange der Sonne, bis zum andern ‚oder 
jeifäen Mittagen, oder zween Mitternächten, erſtrecket dat. alten Römer haben diefe legte Pariey ergriffen ; ifo 
fie faſt allgemein in Europa. Diefe unterfchiedenen Gattungen des bürgerlichen Tages fönnen nicht ganz und gar gleich 

nn, weder unter fich, noch mitbem natürlichen zog; wegen ber beftändigen —S — des Augenblids, wo dieSonne auf · 
weil aber dieſe Un, ei merklich ift, fo hat man feine Acht darauf, Als 

Be“ men die Völker, bey welchen fich der bürgerliche Tag von einem Aufgange, oder Untergange ber Sonne, bis zu dem ans 
erftredet, den Tag eben fo wohl für eine Dauer von vier und zwanzig Stunden: ob glei) die Sonne ihren Aufgang und 
Untergang jeden entiveber beſchleuniget, oder verzögert; und jwar ungleich, nachdem fie den Puncten der Tag- ud Sache 


', oder dem 
rund ich zn n - — ver bie natürliche Tag, in feiner eigentlichen Spenge te Zeit ift, welche von der Zeit, 


Rt — den feinigen —— E. fangen ben erften Tag des Jenners am Mittage des erſten Tages fen 
Diefer erjte Tag des Jahres, für Die andern der legte Tag des vorhergehenden Jahres i 
IV. Bergiers Buch, vom Anbruche des Tages. 
Weil ich jiers feines Werk angeführe habe, fo wirb es nicht undienlich feyn, den Inhalt deffelben Bier zu erklären ; 
inleitung, der Folge diefes Artikels dienen. Ich alfo, daß fü Dicht Schrift 
fteller vorgefegt dat, einen Punct auf der Erde zu bemerken, mo ber bürgerliche Tag au eier 4 
Dienftage nad) und nad}, durch die Welt geführet werde, und m 


und vierzig Stunden dauerte, nicht in Abfic auf einen jeden Ort, fondern in Abſicht auf die ganze Erde; BD Feſttag, ;. €, 


85*3 als wenn der Montag in dem andern anfinge. Nach dieſem Schriftfteller be diefe neue Ein« 
ng 


nämlich weiter feinen Streit über die agsfener haben würde, wenn manjbey ber Umſchiffung der Welt, entweder 
gr oder gegen Abend , nicht denfelben Tag ber Woche säßlen würbe, als Die Landeseinwohner, wo man R 


bes Gegners Antwort jur Gegenantwort unden fehen, tragen als ber fommen,) fe man mir von einem Mittagszirfel unter einen 
les, was der autoider ift, fo fergfältig zufammen: daß man andern „ woeldhes nicht viel Zeit koſten würde : denn ob gleich ein 
mit einigem Gru⸗ vermindern fann, warum lot Immlifdyer Grad auf der Erde mit einem Raume von etlichen Meilen 

8 Puteanus nicht vergervorfen bat, daß ber Zirkel, den er vorge: übereinfömmt, foift es doch geroiß, daß jeder rad an den andern ftößt; 


tragen, zu ta: Missräucen Anlaß geben wuͤrde dee X fo, daß derjenige, mo der anfangen würde , nothwendiger Meife ei: 
A * gamen Umfange einer Halbkugel , ee nen andern Grab Pr wo ebenderfelbe Tag erftlich An t 


nier Zuflucht — wollte. Wenn man Freytags zu Mitternacht derordnen müffen , daß der Theil gegen Morgen eines von dielen Gras 
Lande been, wo es Sonntag todre, und mo man ih, ohne Verie⸗ kam Wer weis 
paunen zu —— auftragen laſſen könnte. Man würde m bag Safe nicht eher verbindlich iſt, als vier Tage nach der Aſcher⸗ 


von vier Söriten unter einen andern Mittagspitel tie, too es Zeft ATIY 


612 IV. Abhandlung. 


V. Diejenigen, welche um die Welt fhiffen, gewinnen oder verlieren einen Tag. 
Es ift nice biefes zu erflären; denn es ift niemanden unbefannt, daß diejenigen, welche eine Reife um die Bılt 
gegen Morgen getan, bey ihrer Zurütfunft befunden Haben, daß fie einen Tag weiter fortgerucet find, als diejenigen, weiche 
in dem Sande geblieben find ;_und eb aus Beten il denjenigen begegnet iſt, welche diefe Reife Abend gethan haben. 
De ee mer abe der je, welcher diefer ınn feinen Namen gegeben hat, haben ver: 
n , P f 2 
Pie Yris Togebuche gefunden, daß ber Tag ihrer Anfunft der 6 bes — allein — 
28; aͤhit. F —— Drac, und andiſch, Engländer, und Dlivier van ber Moort von Utrecht, welche aud) die 


Sevilien den iſchen Inſeln, und dann nach der n r 

ben, daß = zu Sevilien den RN des Herbftmenars —— da fie den g gezaͤhlet Hleraus iſt leicht zu begreifen, daß 

einem Orte haben kann: denn wenn zu Sevilien zwey Schiffe antamen, welche die 

Welt umfegelt hätten, he En ne Abend, Dit es ara, Nabe Comabab, De 

ilien, der Sonntag, der der Rechn iffes, und der Frehtag der 2 

mad Der Rechnung bes andern Schiffes, fyn mürbe. Ran Laffe einen jeben feier eigene Rechuung fortfüßeen, pp wirb man 
nn, 


kommt; fondern auch im Abfehen auf diejenigen, welche man auf feinem antrifft. Al ‚en die Holländer, welche 1616 
Die Meerenge, Ic Maire, entdedt, al fie den zi des mats auf den moluckiſchen Inſeln angefommen, dafeibft den ı us 
Wintermonats gefunden, und ben Montag bis auf den Dienftag überhüpfen müffen, um ſich der Rechnung ihrer , auf dieſen 
Infeln woßnenden Landesleute gemäß zu bezeugen. (Man ſehe Wilhelm Schoutens Tagebuch.) Auf Art auch, 
nach Jofepds Acoſta Berichte, Di fen und Spanier, meldye bis nad) Dftindien bi „bi Abend, 
und jene gegen Morgen, dafelbft eine edene Tagerechnung eingeführt; fo daß, wenn der „welche von 

ugiefen entdecket worden, Sonnt ‚zu Manilhe auf den Philippinen, welche von ben entdecket worden, 


iedenen Rechnung des Tages, fommen; die eine ift, wenn fie ihre Rechnung mit der Stadt ihrer vergleichen, mo fie ihren 
Umlauf vollendet haben; die andere ift, wenn fie fie mit der Nechnung derjenigen vergleichen , melche fie auf dem orientaliichen 
Meere antreffen, und die ihre Neife um die Welt auf eine andere Arc tfun. Es iſt gemiß, Daß diefes eoiſche Meer, wie er es 
mennet, hierinnen, eigentlich zu reden, nichts abfonderliches hat : weil zwey Schiffe, fie mögen einander antreffen, wie fie wollen, 
wenn fie Die Reiſe um die Erde, das eine gegen Morgen, und das andere gegen Abend thun, den Unterſchied eines Tages unter 
u Rechnung finden würden. Alſo darf man dieſerwegen den Eig von dem Anbrudye des Tages nicht eher auf das eoiſche 
cer, als an einen andern Ort, Mrs 
Nachdem ich die Schroierigfeit vorgeftellt, welcher Bergier durch feine Linie des Tagepuncts —— ſo glaube 
ich verbunden zu fepn, in wenig Worten zu fagen: daß man —ãeâS— diefes, fo emdchlich ed en fann, daß man ſich 
nicht wundern darf, wenn feine Rathſchlaͤge nicht die geringſte Folge gehabt. Cs giebt dreyerley Rechnungen auf einmal, an 
ebendemfelben Orte; einige rechnen Dafelbft den Sonnabend, andere den Sonntag, und andere den Montag. Wohlan, man 
verordne, daß ſich alles nach der Zeit der Einwohner richte, und u Le Feft nad) ihrem Kalender geieyert werde, fo wird 
man die ganze Unordnung heben. Diefes Hülfsmittel wird nur in einem feltenen Falle, ‚eg ri jen; wenn nämlich dies 
jenigen, weldye den Weg gegen Abend genommen hätten, einander zu glei in einem anträfen, wo es feine Chris 
ften gäbe, aisdann würden fie ſich nicht nad) der Zeit der Einwohner richten Fönnen, und vermuthlich ein jedes feine eigene 
Rechnung behalten. Dieß Uebel aber mürde fehr Flein feyn. 


VL Erycius Puteanus hat von dem Tagepuncte gefehrieben. 

verlange deswegen biefes Scribenten Verdienft nicht zu fchmälern. Man erdenfet ichen Säße nicht leicht 

ohne & großen Wig; und cs iſt überdieß in dem Tractate, davon ich rede, eine Gelehrfamfeit, die ihn allein anpreifen fönn« 
te. Wenn der Verfatier lange genug gelcbet hätte, fo würde er ſich vielleicht über einen Drofeilor von d beflaget „der 
fich durch eine fehr große Anzahl von Schriften berügmt gemacht, und des Juftus Sipfius Stelle lange Zeit bekleidet dat. Dfe 
ienherzig, fo deucht mir nicht, daß Erpcius Puteanus alljumohl mit Nicolas Bergiern umgegangen ift. Diefer Profeffer hat 
1632, eine Fleine Echrift, unter dem Titel: Circulus Vrbanianus, fine Linea zogen; compendio defcripta, qua dierum ciui- 
lium principium hieraticum in orbe terrarum hadtenus defideratum conflituitur, herausgegeben. Das folgende Jahr gab 
er eine viel längere davon heraus, um die erfte wider die Anfäle eines Domherrn von Urbino, Namens Michalor, zu verthelr 
digen. Diefe zog Stüde find, mas das Hauptwerk derfe ben anbelanger, ganz auf Bergiers Gedanfen gebauet; denn es iſt 
fein wichtiger Unterfchied, roenn man bie tinie vom Anbruche des Tages, nicht in den Mittagszirfel feget , welcher demjenigen 
fondern in den Mittagszirfel, welcher dem von Nom 


dem Do ausgekämidt worden, und mit dieſen Ehrenzeichen ang ticht getreten ift. Bergier würde wodi haben fügen 
VI. Wie zween aneinander ſtoßende Derter, in Abfehen auf den Anfang des Tages, um vier und 
zwanzig Stunden von einander unterfchieden ſeyn koͤnnen. 
fönnte mi „0b 68 ei der Welt giebr, Anfang nimmt, 
— — 
von einander unt torte, zum 1, in Zi ” a 
ee rent lehnen Lund arlange * 


(*) Id mukum Cardinali Pellaeuaco incommodatit qui Oratio- translato infequentem diem comtentu vix ac ridicule ad B. Polycarpl 
nem meditatus fucrat occaione ex conuerfione B. Pauli Bes, quam feſtum accommodare conatus efl. Thuan, Lib. CV. ad ann. 1595. 


/ 
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enbigen kann; fo daß er allezeit In gewiſſer Abficht anfängt und fich endiget, und bafı er 'allezeit in allen Teilen feiner Dauer if, 
i zu Mittage, ; Ur, u.f.mo. we iedene $änder. ni 4 
u Mitternacht, zu Mittage, um fin, um Ta we ne Fed er bug —* Zum 2 Buße — —8 


teile 5; uf 
fangen müffen. mn von bem bürgerlichen Tage die Rede te dieß heißt , wenn fich alle Menfchen li ben T 
af Inen Ott befohlen hätte, denfeiben juft um Diefe Zeit ar 


des Bannes, oder'gar der 


Der Tag fen ausgetilgt, aus allen Folgezeiten ; 
Es hat es Jupiter den Schweltern anzudeuten, 
Den Ehreberinnen des 
be in der Anmerfung (B) bey dem Artikel Sontarabia ‚eben Derfe rt. 

* Pr mollen nicht fo bißig Ian: denn ber Zufall kann ohne Huͤlfe e ae oe menfchlichen Verorbnung machen, 
und oßne daß man einen Tag vernichten darf, daß zwey aneinander ftoßende Länder, in Abficht auf den Anfang des bürgerti« 
hen Tages, um vier und zwanzig Stunden von einander unterfchieben find. Es brauchet hierzu meiter nichts, als dafı jwey 
Schiffe, welche die Reife um die Welt tfum, das eine gegen Morgen, und das andere gegen Abend, einander auf balbem eye 
‚begegnen. Geſehzt, daß fich ihr aufpabendes Volk auf einer Inſel niederläßt, das eine an der einen Seite, das andere an der 
andern Seite, und —— feine Art behaͤlt, die Tage Ai zählen: fo wird der Sonntag anfangen, wenn man jenfeit bes Thei⸗ 
lungpuncts erſtlich zu Anfange bes Sonnabends feyn wird. Diefes haben die Portugiefen und Spanier in Japan erfahren. 


VIIL Puteanus hat fich übel erflärt, wenn er faget, Daß Diejenigen, welche die Neife gegen 
Morgen hun, einen Tag verlieren. 


der Stadt, wohin fie zurüd fommen lich den tag rechnet; und weil bi n, welche Rei Abend 
erſtlich —ã nen, wenn fie finden, daß — in heem Vaterlande ——— bat: fo Fir ya 
‚nen Tag geroinnen, und diefe 

wirtt, Due 


than. Ab ortu in occaſum nauigantibus dies vnus vno circuitu in lucro eft, ab occafu in ortum vnus interit. Und ein we⸗ 


durchaus behaupten wollen. Wä e Fehler gutwillig zu befennen, weil der Streit nur au 

Worte Sinne er? Allein wie? man foll nad) einem fo vieljä igen Sehramte, auf des Kuftus Lipfius tehrftuple, nach fo ia 
ausgegebenen Büchern, befennen, daß man übel geredet habe’? ß 

je alfo lieber zu allen Berdredungen, welche ifm fein Wiß, und feine Belefenpeit dargebothen, Zuflucht nehmen, als die Schuld 
Rennen wollen. Es ift ihm aber übel ergangen: fein Gegner, welcher ihn von neuem angegriffen, hat ohne alle Barmders 


zu haben. Die meiften Seute — der verliebten Schreibart; fie ſehen den Vorzug, den man über ſeinen Naͤhten 
an der Zahl der Tage — einen $ 
we 


Mahometaner eintreffen, wie es daraus erhellet, daß das 1622 Jahr, das 1032 der Sa wäre. 
es Bey · 


IX. Schriftſteller, welche mit ihm einerley Fehler begangen haben. 
es nicht alleiı R i irret hat. i ider Gottfried Wendeli 
dem Ballen ae gemace jr, 6x (an Geller are, Eietepen air Anbecs Dh Big. 24) meiden m De ahnt 
Aus unfrer Zeit nennet, und ber 1% (in approbatione Circuli Vrbaniani) einer Redensart bedienet, welche zu bemerken fhei- 
net, Daß er glaube: es gäbe bie Keife gegen Morgen einen Tag weniger, — ir gegen Abend einen Tag mehr ; denn 
3 er 


ben R A den ; 3 
—32— geſagt habe das Defthtige (ih bire nach mm u fonft Büste en ohne Brweifel noch einen neuen Unterkhicb des 


Herr Bäple nicht viel von der Mathemati ages , erbacht mnen können, hier 
Er redet * Graden in bie Runde. Bas foll das er uns nun die Dauer eines Sxchaufpiels aus dem —S—— 
(en ? iu nicht ein jeder Zirkel 360 im die Runde ? Und muß fein einen Umlauf der Sonnen einfchränfer, erflären, und alles 
nicht die Sonne, wenn int, den halben is nen, ausframen Fönnen, was anfer fo vielen Nuslegern feiner Dicht: 
der eben fo wohl 360 Grade im Umfange baden muß, als ein flas £unft, fonderlih Dienage, und ber Abt Hedelin von Aubignac, iwe: 
her Zirkel 3 man fagen, daß diefes ein Druckfehl gen der Dauer des Terenzianifchen Selbftpeinigers, Davon geıtrit« 
fo ift.es allen nenern Ausgebern eine de, daß fie eit ten haben. bie Pratigue du Theatre, des lehtern im II Then· 
hen offenbaren nicht —* daben. Uebtigens iſt es We, der nicht he 
gut, baß Kerr von der cheatralifchen Poefie nichts verftans 


a 
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den fie Daraus wegnehmen —— einſchalten müßten, Ve inter Bteuiatũ Rubricas 
Alla cum primis neceflaria lex in n exemtilium , conten- 
ee — denjenigen jugehören fol, 
weiche wweniger, als Die andern, haben ? Woßer fümmt es denn, daß ihn di hickte Mann für bie Morgenländer beftimmt, 
weiche ſchon ee bt ; man 
er " H 
——— — — a sone 
u — Site m : „ indern ex ju Haur 
fe geblieben, t indem er bie um indem er bie Reife 
han. age sagen dc fegen, iner von 10 bis 14, und bes dritten 
Kiner von 10 Bis 169 en fen. ter gleich zu machen, dem dritten etwas nehmen 
und es dem andern müßte? de nn a aa die Fin 
moßner zu Sevilien, welche zu Haufe geblieben, find von dem io Tage zum ı5 gekommen ; bie gegen gereifet find, 
ind vom 10 Tage jum 14 a und die } fü fr Man muß, 
lin, denjenigen einen nehmen n, wel ge & 
follte vielmehr fagen, man müßte diefen einen net * u ae 
wenn man en in Rechnung bringt, als wenn ihn ben, menn man einen den 
* Noch einmal, wir wollen nichts wider den in Audi einem gewillen Verſtan · 
Man nel een Ar m Kg, re kr ge um ien] ; man verbin. 
dedie ——3 — . Dieslos re u nl B micd man Ihnen ara Zus 
Es würde viel leichter ſeyn, den Peter Bembus zu welcher faget, wenn er von ber Zurückfunft der 
Magellans redet, fie hätten gefunden, ey die Jo ehe Sau einen Tag länger gervorden wären ; daß fie aber, wenn 
ie fie gegen Mer Morgen een ben würden, kur weifel gefui ab fie um eben fo viel fürger 9 erworben mären; denn 
faget er, je weiter fie ep hr waͤren fie der auf — Sonne entgegen gegangen ;_alfo hätten fie, nach 
vollendeter Reife um Die Belt, Gefen einen 3 eher aufgehen eben, oe den gemacht. vw 
enim tanto citius Orienti foli —— quanto plus itineris emenfo — terrae 


Bas die vno prius folem fibi otjentem, quam cum viae } —— —— habuiffen (Hi. Vener. nun De 31, parifer 


‚ da das Jahr derjent en, melde bie Bl en um die Erde gegen Morgen tfun, nur einen Tag ; weil 
8* einen —— der — mehr einſe Bi allein iefes nicht wien ch Beweis, * es * Er Ge und folg: 
lic) um einen Tag länger an merfe, daß Be 


——— 


— (du point du j nz y 8, ift biefrs verkehrten Sinnes des ci Sa gewaßr worden ; denn meit ve, 
daß er ihn — tadelı n fo e F fo R Er er ihn 1 betr an, um ebendiefelbe an ae, es er gemacht hatte, 
daer g die Zeit der Keife von Magellans Gefährten, um einen Tag verlängert worden ; und daß fie, menn fie vom 
Abende I yuröhe hand. mären, um einen Tag würden verfürjt worden. Man könnte Diefe betrieglichen ee 
‚wenn man fagte: daß diejenigen, tmeiche die Reife gegen Abend thun, finden, nicht — das Jahr ihrer Reife, fendern 

Vaterlandes um einen Tag fürzer gervorden iſt, und daß — gen, melde Die je Reife gegen tun, fine 
den, nicht daß ihr Jahr, fondern das Jahr ihres erlandes um einen Tag verlängert worden iſt. 


x. Julius Caͤſar Scaliger wird beurtheilet. 


Sion wir (ib weniger über Defe Benoierungen verwundern, wenn man erfahren wicd, daß ſich felbft der große Julius 
Cãſar Scaliger ein wenig Dabey verwirret enn er den Cardan wegen diefer Frage beurtheilen will, warum eo zur 
nigen ſcheint, welche reifen, ale wenn i nen die Geſtitne folgten, und die Ufer ſich von ihnen entfernten (): fo 
ihm vor, daß eine fo gemeine "Materie als biefe, mit einiger Meuigkeit geroürzt feyn follte, z. E. wenn man fagte: 
auch, wenn wir gegen den Morgen reiten, fcheine, daß die Sterne vor uns hergehen. Hierauf ei e er, was Die Dorugien 
und Spanier erfahren haben, da fie die Reife um die Welt gethan, und giebt vo —* davon. u An gr er, 
ſegeln na in und von da nach dem Bebirge der auten Hoffnung fie dem et re folgen; bin« 
geaen kbiffen die Portugiefen wider den Lauf dieſes Geltienes'; —— werden die Tage den Spaniern länger, fo 
wohl weil ‚fie die Sonne begleiten, und das Licht längere Zeit genießen, ale weil die Sonne zurüd’ gebt, und ihnen 
entgegen Eömmt ;_ allein zu Mittage läßt fie die Portugiefen hinter ſich welche ibr ihrer Seite den Rüden zufehren, 
und den Morgen flieht fie diefelben, wenn fie ibren Aufgang erwarten; denn fir gebt viel fpäter auf. Longiores ita 
dies fiunt Hifpalienfibus. Tum quia folis cornites fünt, lux eis produclior eft: tum quia retrocedit fol atque in eorum oc- 
curfum abit. Lufitanos auteın et relinquit a meridie non ſolum auerfüs fed etiam auerfos, atque ab eis mane refügit cum 
eius exortum — — enim * Kae Sad Scali — az I, de Subtilit. 2 Was m fälfcher ſeyn als 
daß die Sonne vor denjenigen offnung durch den Weg fchiffen, den die Em 
nier genommen haben? ee: kann noch I: er als 3* die Kane Senjenigen länger werden, a die —2 .. 
kommt ? Dieß ift gerade das Gegentheil; Denn fie bringt ihnen um fo viel eher einen neuen Tag, Was kann zum britten fäl 
fcher fern, als daß ſich die Sonne von den” Portugiefen den Morgen entferne, und daß fie die Sonne fpäter aufs fehen? 
Wie ift diefes mualkh, weil das kuͤrzte Mittel — durch die zirfelrunde gung zu begegnen, dieſes ift: man fi tem 
Morgen nad) China reifet, tie die eng iefen g und daß man gegen Abend dahin gehe, roie die Sonne gethan, feit 
fie fe Binter ſich gelaſſen harte ? Was (ann endlich —X älfcher ſeyn, als vorzugeben, daß, wenn die Sonne ſpaͤter ala, 
bürgerliche Tag kuͤr er werben mu? Michalor ( Antapocrifi, Part. I, Pie 44) hat nur Scaligers britten Fehler aufgededi Er 
daß er uͤberdieß noch bemerket hat, man dürfe mur betrachten, ob die Portugiefen fo guten Wind haben, als die ©; 
an be Eat meil Scaliger die Geſchwindigkeit der Demegung nicht betrachtet hat, celeritatem motus nunc non intelligo, 

mas hätte er denn mit den ‘Winden machen wollen ? n cadem celeritate, —— tamen ventisLufitani atque Baethici parem 
anarium tra@lum metiuntur. Seal. Exereit. 80 de Subtilit.) Die den Weg in drey schen belle 
den, und bie Spanier mögen ihn erftlich in taufenden vollenden, fo wird der Ui weder Eleiner noch größer ſeyn. 


XII. Ber- 
*) Cardan unterfüchet es im IV B de Subtilit. allein er prüfet tve: iente, ide in Capitel eingetheilet find,) die Materie, welche ihm Pute⸗ 
Puteanus mus jueignet, 


ei 


6 
ber dafelbjt , noch in des KIT D. 62 Cap. welches vom Erneius 
angeführt worden, (welcher nicht gerußt hat, daß die Düder, de Subti- 
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XI. Verſchiedene Fehler des Plinius in wenig Worten. 


Esift den Alten’ ich unbefannt geweſen, baf der fü einem Mi 1a ‚ dee gegen 
Abend pi rg — je ehe Anne der —— —— Erde rd bi en 
abendländichen. Allein wenn man von ihrer Einficht nach des Plinius feiner urtheilen fellte, fo müßte man fehließen, daß fie 
faft nichts n verftanden haben. 


Zum erften ſaget Diefer Naturkuͤndiger, man habe oft erfaßren, daß die euer, welche man auf Thuͤrmen um ſechs 
Uhr des Tages angezündet, die Annaͤherung der he zu eng ſich bis In Die Derter haben ſehen laſſen, wo es um 
dren Uhr des Nachts geweſen. In queis pronuntiatiuos ignes fexta hora diei accenfas, faepe eompertum elt tertia noctis a 
tergo vitimis viſos. (Plin. Lib. IL, cap. en Man darf nur drey Vorlefüngen über die Erdfugel gehort haben, um zu fer 
FR daß dieß eine ganz und gar ab efhmadie abel iſt. Diefe fechs Stunden bedeuten, nach den meijten Auslegern, den 

ittag. Alciat will, daß dieſes die Zeit bedeute, da die Sonne unfergeßt, und hierdurch nimmt er dem Piinius zwey Drite 
teile von feinem Raume; allein dieß iſt nicht der Mühe werth, angefehen er ihm mod) allzuviel gelajlen far : denn mann es 
drey Uhr des Nachts an einem Orte fenn fell, wenn die Sonne an einem andern Orte untergeßt, fo muß der Unterſchied der 
$änge von diefen zwecn Yertern von fünf und vierzig Graden ſeyn. Nun enthält jeder Graͤd der Laͤnge unter dem Acquator 
fünf und zwanzig franzöfifche Meilen, jede von ziwen taufend fünf hundert geometriſchen Schritten : alfo müßten Die Feuer, 
davon bie Rede iſt, zwar nicht in einer Entfernung von eilihundert und fünf und zwanzig Meilen gefehen worden feyn; aber 
doch mur ach dem Verhaͤltniſſe des Raumes, weicher den Nequator von ber Parallel trennet, davon Plinius reder, davon 
unterſchieden feyn; deswegen aber würde dieſer Unterſchied dennoch etliche hundert Meilen austragen. Man urtheile, wie 
es ſeyn würde, wenn des Plinius fehlte Stunde Mittag wäre, die Entfernung würde alsdann desyiah fern, 
und man wuͤrbe eine Geeleuchte  gefehen ze, davon man über ein Drirtheil des Umfreifes einer ziemlich 
großen Parallele entierner geweſen waͤre. ieß waͤre eine viel munderbarere Sache geweſen, al die, davon ebenderfelbe 
Schriftfielter im 22 Cap. des V B. geredet Bat, wenn er faget: es ſey der Berg Cafius fo Hoch, daß er von der Sonne, drey 

tunden vor Tage, erleuchtet worden. Cuius excelfa altitudo quarta vigilia orientem per tenebras folem afpieit. (Lib. V. 
cap. XXII.) Unterdeſſen will D. Harduin von Alciars Mäfigung nichts reden hören; ex will, daß diefe Feuer um Mittag an« 
gezüinder worden, und giebt vor, er habe alle Finfternifie diefer Stelle vertrieben, Nihil opus iftis ambagibus, vbi ſunt omnia 
per fe perfpicua, lucisque plenillima, ve vel cx interpretatione noftra liquet, (In Plin. Toın. IT, p.227.) Er findet in dem 
ganzen Capitel nichts zu beurtheiſen. Man merke, daß diefe Stelle des Plinius von den Berge Eafius viel Schwierigkeiten 
hat: Ar ſtoteles ſaget ebendaſſelbe vom Caucafus ; allein einige Gelehrte behaupten, daß es Feine Gebirge in der Welt gebe, 
vo man Die Sonne fehen Fönne, wenn fie über vier Grabe unter dem Gefichtsfreife it. Nach diefem würde die Sonne, wenn 
fie auch auf dem Gipfel eines Gebürges fhünde, nicht Hundert Meilen davon gefehen werden koͤnnen. Wie würde man denn 
Die Scuer haben fehen können, davon Plinius redet *_ P. Harduin verfichert über Die Stelle, wo von dem Berge Cafius gerer 
det wird, es habe Cabeus fehr wohl bewieſen, daß Ariſtoceles darinnen Orund habe, was cr von dem Caucaſus erzähfet, Wir 
werben Das Öegentpeil unter dem Worte Taucafüs zeigen, durch die Prüfung Desienigen, mas drey gelehrte und ſſinnige 
Italiener, Mazzom, Blancanus und Cabeus, über dieſe Stelle des Ariſtoteles geſaget haben. 


Zum andern faget Plinius, es ſey Philonides, Aleranders $äufer, in neun Stunden von Sichon nad) Elis gegangen, 
Ex Sicyone Elin mille et ducenta fladia nouem diei confecit horis, indeque quamuis decliui itinere, tertia nodtis hora renen- 
füs. (Lib.Il,c.71) daß er aber ruͤckwaͤrts bis drey Stunden in die Nacht gehen müffen. Dieſe zwo Staͤdte find zwoͤlf · 
— Stadien von einander entfernet geweſen, das it 60 Meilen, jede von 2500 geometriſchen Schritten, und der Weg von 
erften zu der andern iſt Bergan gegangen. Und alfo har diefer Bothe zu einerley Wege bald neun Stunden, und bald 
fünfzehn gebraucher ; neun Stunden, merm er nad) Elis Bergan gegangen, und funfjepn Gtunden, menm er 
nah Sichon Bergunter gegangen. nn man nach der Urfache des übermäßigen Unterfdyiedes unter dem Hingehen, 
und dem Zurücigeben fraget, fo wird uns Plinius fagen, daß der Bothe, wenn er nach Eis gegangen, der Sonne gefolger, 
nnd wenn er nach Sichon zurückgegangen, deſem Geſtirne entgegen gegangen ift. Allein weit gefehlt, daß dieſer Grund den 
Unterfchied aufeben konnte, m zröifchen neun und fünfzehn Stunden iſt, fo ann er nicht einmal den Vortheil von dem 
abfchüßigen Wege aufgeben ; denn, um eine Stunde in Begleitung der Sonne zu gewinnen, muß er einen $auf von funſſehn 
Graden jurüd legen, und folglic) bat unfer Bothe nur etwas weniger, als zehn Minuten gervonnen, wenn er vom Morgen ge» 
gen Abend ſechzig Meilen zaruͤck geleget hat, 


Endlich faget Plinius daf der Grund, welchen man gegeben Bat, Urfache ift, daß diejenigen, welche gegen Abend ſchiffen 
bey Tage mehr eg zurück ech ‚als des Racııs, menn = die —* die allerkuͤrzten find. Wa de caufa ad occalum pur 
gantes guamuis breuiffimo die vincunt fparia nodturna nauigationis, vt folem ĩpſum comitantes. (Lib. Il, c.71.) _SHier find 
viel Falfchheiten ; _ derm zu geſchweigen / daß unfre Steuerleute, deren Beobachtungen viel ficherer find, als der Alten ihre, 
nicht bemerken, daß die Schiffe Des Nachts nicht fo geſchwinde gehen, als des Tages, wenn alle andre Dinge gleidy find: ner 
fießt nice, daß die vorgeacbene Verzögerung, welche durch die Macht verurfachet wird, nicht auf das Maag fteigen Bann, wel- 
des Plinius angiebt, undicht von der Urfache herfommen kann, weiche er vorausfeger ? Geſetzt, daß ein Schiff, welches ger 
Br ſegelt, innerfaib.neun oder zehn Stunden eines Wintertages adhrzig Meilen zurück leget, fo gewinner «8 nicht cine 

iertelftunde, (den Tag durch den Fortgang gegen Abend um eine Stunde ju verlängern, muß man 15 Örade zurück legen, 
welche unter dem Aeguator 375 Meilen machen) und maeilt eine Vierteiftunde, in Deich der fünf oder fechs Stunden 
mehr cder weniger , mit weſchen die Winternacht den Tag in den Sändern übertrifft, auf welche Plinius fein Augenmerk ge» 

abt Kaben kann ? Mep-füge daju, daß man der Sonne nicht weniger des Nachts, als des Tages felger, wenn man gegen 

bend ſegelt ;_ woraus folget, daß ein Schiff unter währender Finfterniß nicht weniger Jortfaßren muß, als unter mährenden 
Fünftlichen Tage, weil fich die Zeit der Finſterniß nach einerlen Verhaͤltniſſe durch den Fortgang gegen Abend verlängert, als die 

eit bes liches, Die Schiffiahrren Diefer lehtern Zeiten haben uns belchret ; daß ein beitändiger Wind von Morgen gegen 

band in dem heißen Erdgürtel herrſchet ; ; fo daß diejenigen, welche vom Morgen gegen Abend ſegeln, allezeit don Wind bin 
ter fich, und Diejenigen, welche vom Abend Aegen Morgen wollen, allezeir den Wind wider fich haben, Man fepe des Vare ⸗ 
nius Erdbeſchreibung IB. 2ı Cap. und des Rohault Naturiehre, im II Th. sı Cap. wo er den Grund dieſer ng 
durch die Bewegung der Erde, nad) des Cepernicus Weltbau, angiebt ; allein man fehe in dem Tagebuch von England, Hal« 
tens hiſtoriſche heaven den ordentlichen Winden, Diefes madıet,daß man weniger Zeit nörhig bat, von Spanien nach Welt 
indien zu fegein, als von Da zurüc zu kommen : ohne daß man deswegen, wie ber Abt de la Roque gethan hat, ( Journal des 
Savans 1678, p. 30, bolländifcher Ausgabe) ein Mährdien annehmen darf, darüber man ebendaſelbſt auf der 37 ©. ſrottet, daß 
nämlich die Spanier manchmal in 24 Stunden nad Weftindien fegeln ;_ daß fie aber nicht ebsr ale in vier Wonaten 
zur ͤch Kommen Fönnen, fo gutco Wetter, als fie auch haben. Plinius könnte wohl von deuten betrogen worden fern, mel» 
he nicht recht begriffen hatten, was fie von der Wirkung biefes Morgenwindes gehört. Cs ift fein Meer, wo die Morgenwin ⸗ 
de günftiger find, als Das ftille Meer :_ nichts defto mertiger braudyen die fpanifchen Schiffe, weiche über Daffetbe fegeln, um 
aus America nad den Philippinifhen Infeln zu gehen, zween und einen halben Monat Darzu, indem fie täglid) Hundert und 
dreyßig Meilen zurüd® legen, (SHallai tie nf Ich wundere mich, daß die leidenfche Auelegung Variorum, Fein einziges 
grünbliches Urteil deswegen darbierhet. Man Eann nichts magerers und elenders fehen, als mas man darinnen über diefe Mar 
terie fieht: man fieht nichts, was das geringite Mistrauen anzeigte, außer ‚pder drey YBorten, welche melden, daß Me- 
lichius (*) das für unglaublich gehalten aber was die Thurmfeuer und den ides_ betrifft. Allein ich wundre mich nocy 
mehr über des Galmafius große Sur igteit, welcher (**) mit Merfmaalen des Beyfalls angeführt hat, was den Borken ber 

h 


rifft, 


(*) Er follte Milicius. Cr ift ein Profeffor derMathematit (#*) Salmaf. Exereitat. Plin. p.4s, io er bie 1200 @tabien 11 
zu Wittenberg, welcher eine Austegung B: "> en II DB. 1534 bet» ins auf 160 Meilen jepet, Cs find derſelben nur 150, wo 
Ausgegeben Siche oben die Anmerkung (E) des Artitels Ziegler, 
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ifft, und fo wenig an feiner Eilſertigkeit —— * a. — thun läßt, als Dlinius *. Man mer 
Libro d des 
LTE; rn ha 


XI. Des du ns und des In Mothe le Bayer Sehler. . 


Michaer ee ihn er es habe Mayen, de 
g — der —— Lsart erwas * 
— Pinet hat auf den Rand — Ueberfegung Sie; ee mehr dealen, g, 


fi praeteruertebat hier m —— ale als v3 Harduin benfet, Ft als —— des e eh ift, 
* eben, — er der Sonne ent⸗ 43 angen, darüber —— — ſey, * dieſelbe Ir ſich en eh: dieſes wil 
nicht ſagen onne ihre. La Mothe le Vaher Bande der 
. Bi ed dafel übel 
Re EN EDEN 
inne glei ommen, u e er ilonides 
die Stunde gefchäget. Auf 75 Meilen, jede von zweyt j ame Schritten, in neun Stunden, . ur 


Bayle‘ „daß die Ausgaben alter Scheiftfteller die zen Moten dazu Ablage in 

gern bemerfen, — denſelben wider bie Geographie und Burmanns on een Er de em Verwand⸗ 
begangen worden. —— lungen auf, wo Phaetons 

* ea um net ——— — * — wird * —— leſe dieſes —— und * 


———— Feten Ühre ganje Man; om une ehren op, 6 (abi 1 culän he 
teini 2 in! 

wie a — —— — ſolches ten Schüler der Maı thematit IE nich Hi * rl nn 
Sieht man 3. —ãæã— den Solin u. a. m. an, fo A in find dieſes die — Ei und — dus 
——— ‚Saly der Erden ſeyn fell. &iche anch in der Nete {B) des Artif. 
** wider die — 3 —— —* anger — mas ich — Petronio-Burmanniana 

mertt fuchen in, wenn di in innenube in Tri ons Zimmer, aus ſeinan Toten pam 
De urieir re @inde gang ve verfandenfeden, In ibe Peman, rigen angeführt har dewen 
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V. Abhandlung, 


welche vor einigen Proben oder unvollkommenen Stuͤcken dieſes 
Werks 1692 gedruckt worden, 
unter dem Titel: 


Sntmurf zu einem critiſchen Worterhuche, 


an den Herrn Du Rondel, 
Profeffor der fipönen Wiſſenſchaften zu Maſtricht. 


Man hat es überfehen und verbeffert, aber nicht vermehret, aufer einigen Anführungen und einer kletnen 
Anzahl von Anmerkungen, welche zu unterft der Seiten gefegt werden. Man hat auch einige 
Anführungen an diefen Ort gefegt, welche in der erften Ausgabe am Rande waren, 

Sie werden hier die Forme einer Auslegung haben, 


Mein Herr! 
be werdet euch rk Bee über — Ich Habe mirs in den Kopf gefeßt, fo viel als es 
mir nur wird, Die a von —5 — fern Sufammen zu tragen, bie man in den Wörterbüs 
8 chern anı mid) in dieſen nicht einzu! Kt, R — er auch ſeyn — ſondern auf Strei · 
fereyen in alle m don —— lern ge er ich die Gelegenheit dazu anbii wird. Was ? wer · 
bet ihr ſagen, jemand, von dem man etwas aa {ae ein A voller mm, en ein Wert voller, 
Sammlungen ermartet hat, will fich in eine Unterne nen ffen, wobey er mehr ben $eib, als den ‘Berftand verbr brauchen 
wird ! Dieb u ein nn Zehen ! Er mill die ng nl derbeffern ; ; _dieß iſt ii, was im | fie arg no 
einde —— ben können ; wenn fie uͤber fein Ste eben diefelbe zo. bt Hätten, als haͤus über des 


Inn Dieß ift noch ärger, als die Ungedeuer beftreiten wollen ; ifit, Die viellopfi en ke ausrotten 

wollen ;_ zum menigften heißt es, des — Ställe renigen wollen (*): di endlich Diejenige Buße, welche man den 
Stoͤhrenftieden Sitte auflegen folten, bie ipre Muße und die teichtgläubigkeir ber Völker gemisbraucher haben, um ihnen im Na« 
men und * oe zung opannis alle © mgen von —— an Ing ni de iuſſit Hat fplendida bil, 


gr Die Uefachen gr der ie diefer Unternehmung. 
Wenn —— es alſo Baden. —* eh euch eure Freundfchatt gegen mich nicht verfüßre, und Br 
—— mich an — te Si ich will, ar te — — pn — Kraͤfte an 
anı 


SQ57 


fat das len ‚mod: it dem S heile hervor £ö All 
in Wahreit ma man mählet ohne er nn Dr ** Ir fm heuget iſt, in Das Far —ãAã—— She 
che faft * I Ueberdicft will ich eu) een u wenn ich meine Feder nach der Seite hätte wenden 
— Ar fe rag die — fe * —— gewiſſen euten misfallen haben müßte, welche man aus 
muß, (man fel in bes Erasmus Sprücmörtern, das Noli irritare ones) oder mir felbft miss 
ee Sun will ihr moßl, mi in a | ber Sammlungen feinen Wig niemals zwingen darf; 
Tu nihil inujta dices faciesue Minerua. (Horat. de Arte Pott. v. 385.) 
und es iſt euch nicht unbefannt, daß man die fharffinnige Antwort eines alten fe fich deu · 
sen kann (A). Und was bringt man denn zu Wege, wenn man ſich nicht auf feiner ſchͤnen Seite zeiget ? Man machet 
man iicht erhält, welche man vielleicht Davon getr. haben 2 e, ; Denn der Eigene 
finn der Menfehen und der blinde Zufall derrſchen Hier auf eine elckame Are Allein, wir wollen em 
es endlich feyn, als eine Entbehrung des tobes; nämlich ein Pi „der ſich niemals nach diefem 
bat, und igo noch weniger, als —* wollte, daß 
Eitelfeit der menfchlichen Dinge fo wohi zu jeigen angefangen fat 
Non ego cum feribo, fi forte quid — exit; 
Quando haec rara auis eft, fi quid tamen aptius exit, 
Laudari metuam, enim mibi cornea fibra eft. (Perf. Sat. I, v. 45.) 
rnea mihi fibra eft: fo wuͤrdet jer die Anwendu „toel 
ee en nm ie Sale Vinerafen Pte ben mir es Spale vie ne 


—— „2a meine 7 Peer —— ** en 
ng ei ——— is —— We hy überall auch Po Bone in Geha e eindrängen, 


on fann. 
bel i ichten dem unermuͤdlichen ‚wel 
—— —— — et nee ah Fee lub: P Ela md Sen, baf ey nicht 5 te ei Ai = 
nichts vor ’ en eine Probe 3 einige 
den Enrkänu —X * — Entwurf zur Bolltemmenpet zb zu Un Die ri Wörterbuc) mic —— 


ne Se en Sen gen ua mar In Dim Greven mir fe, war zum Ware ng 
OT gelaget worden, ss s als er einen von fei Theoeritts quaerenti,quare non (riberet, quoniaı ii 
Breunden Bi Beer 2 u nem chen ide a non pol, dt ver vero pollum non libet. Gi none ve übe 
* IH ne Bil u Bu, INA 
an 
Meinen Stuͤdchen Papier haben * mäßfe. Man —— Dre alten Redniers, nebft des Crobäs | feinem 
CA) Die Rbarffi alten Griechen.) Dan —* —— ——— —— 
er ie eines — „ deren ich an 
findet fie im Stobäus 1. XIX, fe ‚erfo.) Onbugrruc kergdaig  nöthi könnte, fo ich nur dahin vermeifen 
er a Fr ee Be eenaen 1 £6r prrmeen aid man fan he 


IV Band, Hi 
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5 rum. (Ci. 
cero, Academ. Quaeft. Lib. I.) Ich will denjenigen Recht geben, welche fagen werden, daß mir die Welt mehr Semogenke, 


ficherter ſeyn 

wird. Es würde etwas merkwuͤrdiges feyn , wenn diefem Werke dasjenige begegnete, was dem begegnet üft, welches ein ges 

lehrter Schweizer ( Theodor Zwinger, ein Arzt, gebürtig von Bafel, der = örben ift ) ei dat, Schauplag dis 
lichen Cebens, und welches man fo vielmal vermehret hat, daß es endlich acht große Folianten gervorden. Zweiſcit nur 


nach eurer Meynung, mein Herr Mr Schauplaß von diefen Fehlern, in fo viel großen Bänden weniger ergeßend und Ichrreich 
men 


benten ſtecke, der ſich nur berühmt zu machen ſuche. Illor onutto, qui farir adfamam nominis adipifcendam put Apræas- 


haben, und mas ihnen wieder geantwortet worden. Es iſt wahr, daß ihn Salmaſius nicht nennet, und daß man ihn durch 
den prächtigen tobfpruch, vir fummus, vir magnus,andeutet; allein diefes alles ſchwaͤchet die Wirklichkeit des Fehlers nicht, 
wenn der Tadel gegründet iſt· Salmafius, welcher nicht ebendiefelben Ghrimde hatte, die andern Gelehrten alfo zu Ichonen, hat 
einige berfelben ag Sram über deffen Schrift i fich verthel« 
diget, und fie feiner 


Dir P. Petsvius, faget er, der alergelchrteite Wann, der in der Welt gerweſen, ift den eilften des Wintermönate in | 


mefe 
ar longe a Achilli in allem Uebrigen, ift den 3 des monate = = = geftorben. Siede oben die Anmers 
(A) des — 
undert erleuchten, ſondern auch durch ihre langen Streitigeiten-viel Ehre machen fönnen: wenn ſie diefelben nicht 
* der Sirteratur, mit der Bigen Schärfe ihrer Galle vergifter hätten, welche ihnen faft eben fo viel 


= igen einigen Teoft zu geben, welche wie ich, von dem unterften find. Der Troft wird viel wirfiamer ſeyn konnen, als der 


den 

entweder weil fie in ihren (Ent ungen Eühn find, und, dieneuen Wege all; lieben; oder weil fie ſich ber lang oder 
—5 — der fe ie laſſen, — die Menge ihrer Schriften en oder —— iron andern 
Alcfachen, welche ich leicht darlegen fönnte, wenn ich jemanden dadurch Eenntlich machen wollte. Allein, es ift nicht weniger geroifi, 


jenigen, welche in unterſuchet haben, um wider ihn zu fehreiben —** if viefleiche am meiften, Wie viel Fehler giebt 
ie n underten, fondern nach Taufenden (*); er 
icht nach dh) Taufenden (*) 5 


(#) 08 ben 3a gäge Tg Ma mihrag, du du ri ana raig  Funt enim aliquid etiam ifti, habitum namque noftrum exercuerunt. 
Mfg, weis Ira Fmimaraubruger krspwauhmg. na] yap irer eve Si enim Timotheus non fuilfer, multum melodiae nequaguam 
Aüäherrau” m. vie yüg üEw menge Aalin. al pr yüg Time ai Affemus: fi tamen Phrynis non extlitilfet, ne Timotheus guidem. Arifk 
hie A dr — —— —9 — —— * Metaphyfic. Lib. LI, c. I p. m. 645. en A 

ro. Verum non folum illis agendae fünt gratiae, quorum opini. Baronii Annale⸗ i ‚dellus, mille caftigauii 
onibus quis acquiefcet, fed illis ai Tuperliche tem term: confe- 2 Arne er. er 











Entwurf zur einem eritifhen Woͤrterbuche. — 


wegen eines italieni orurtheils, fonder in tauſend Dingen betrogen, melche 
— in Fr —— I. ae vor Tagen * ‚oa an ng 3*8* 
re x und errang Ba 335 ttemanvillei, — 3 — 
‚und durch bie Exeren Sam. Io 
können. Es ſcheint ja Baronius habe ſich gern ab mit’ allem Siege an Bud, dm übe 
dick find fie Darinnen gefäet. 


11. Daß man nichts deſto weniger Lu arbeiten muß, um eine gute Sammlung 
Sch Befänchee 38 — Age ie, Te nen D2 tn, ah Dahn 


zei dorlı Si ne daß es in — er iſt Die beyden 
als weiche Br 24 den — feuten —— Ein Narr verlaͤßt ſich —V die Anmerfung der — 
lugheit fordert, daß man erwarte, was ihnen ——— — —— —— Ich verian ⸗ 
weiter nichts: ich weis, daß die And * 8 — nicht ſo weit i 


—* tum illius de quo fuerat iudicatum ; Ambtoſ in Pfal. L. (tens wirb 
——— F die Allı ee b; 3* eits weder Diefes hat man dem Cafau. 


bonn A feit ihm biefen Vorwi linde 
— FE Art, ge man gleich, ich weis — * Sen —A mi icht —* end: 
ge, — jE fehe au und Bach ie Deurbetung Dem Dufme besjeigen meh Nachkei, als Zortheil gebracht, 
DerfelengCnoa Zar geefen, im U el Panne ee Ger was der gaabae Serie 
man ? 
ler ober feine Freunde, ed an u fagen —* — mehe alles F er halten, was ber umgebende Tdeil 


Bene ae Kos er nicht beftveitet, feden öfters aus ——— ge harte ach — 
feiner Seits auch viel verſehen habe. Ein Schritte teller, der au —— 


t, da , bat Di delt werden foll Ich würde Beyſt ie Davon 
Senn p Ken gmu fie euch 3 der ———— ——* Se Ye Belt, Be Enige befanne. Een: 


Khafit, welches jeindes Bortheile ausfchlagen würde. Weil num Peg = dem 1 Tadler begegnet, auch manch⸗ 

ben Beet it, a Se sic be rm Al vn Dam Be ra Oase fe Fin, mh —— mi 

Theil auch Schniger machet: fo fiel * en die Nothwendigleit ur in dem ganzen Sortgange ihres Shreits u fine 
en, wenn man die Sammlı M, welche ich — har ch Darf nur aus 6 en und gewiſſen 3 

Si tie 3. E. diejenigen find, Deren fich die Scheffler meide tabelt tvorden, entweder förmlich oder Durch 

* en fhulbig — und ee u welcher man fie Me endiih weit —* dat daß ſich nicht anders, 

55 ehler gebe, welche 


Peer nur ech als - 1% —— * uns —X 

ade will: umd der el 
en weiter geben und fagen, daß von allen Wörterbüchern feines ade diefes ift. Br man an 
andern — ſo trifft man in den Vorhergebenden unzäßlige ganz er Sachen an, welche man nur nı darf : man 
trifft auch unzählige andere an, welche man nur ein menii Berändern Alles, eg indet, hr 
bar ; allein — — ae Dan Dale Dos as anal mas mir dienen fi 


in fo fern ich es zu verbeſſern weis, 
W. Nutzbarkeit einer ſolchen Sammlung. 


Betrachtung iefen Streit , welche Antwort, 
inner, Wege Önmamek fh * 5 —* ae —5 Sing BE 


Bei zurück zu fommen; mittlermeile man — — — Dinge Küreie mei melche man auf das 
Wort diefes Kun ers geglaubt hatte. Man erfährt eine gleihmäßige Ber g man eine gute er auf 
die Antwort gelefen Kat. nun diefes nicht die meiften tefer in ein diges Mistrauen zu fürien, Ye 
j i weiche die Schli jel der Quellen nicht in ben ? Wenn ein Schriftftel» 

vorbringt, oßne anzufüßren, no er fie der nimmt; ſo hat man ct ———— 


— ſind, und Te] 1 lefern —* die ee es — len E% 

eiten enthalten in! ie es ni wuͤn es ein u⸗ n man feine 

nehmen Y po u ob 5* mas man in andern Wörterbüchern und in allen andern Gattungen von 
üchern findet , pe wahr bei? Diefes würde de in von andern Büchern fenn, und ihr fennet einen Mann, der 

ein wen in * Sprache iſt, der ein ſolches —— Uffecucationekanmer der Acpublif der Belcbrten nennen würde, 

ben Diet meines Entwurfs im Großen. bin willens, ein Wörterbuch zu ee welches außer 

den wi gen der andern, eine Sammlung von Fal enthalten wird, welche jeden Artikel betreffen. . 


rer 

—— juae fubnotauimus etiam nes juftum fere vo ee Kine bie. %denn ee fi in eine fo lange Anz 
kumus etiam 

i . Al . i je Range :fo würden wii — 


—— 


620 V Abhandlung, 
daß, wenn ich, unter bem Worte Seneca, zum Ende gefommen räre, afles zufammen zu tr 
———— m beähmten Philoſor hen gefaget worden, man Me Diefen Ariel zu Ratte —— zu . 


ren, was man vom Seneca glauben und leſen follte, es moͤchte in irgend einem Buche ſeyn, in welchen es wollte: deun nenn 
es eine Falfcıheit wäre, fo wuͤrde fie in ber Sammlung bemerfet fen, und fo bald als man in biefer Sammlung eine Sache 
nicht als eine Falſchhe it angezeichnet fähe, fo fönnte man fie für wahr halten. Dieſes kann genugfam bemeifen, daß, wen 
biefes Vorhaben wohl ausgeführet wäre, ein fehr mügliches und für alle Gattungen von Leſern Bach bequemes Werk daraus 
entfpringen würde, Ich empfinde wohl, was man, nad) meinem Erachten, um biefes Uinternefmen volltommen auszuführen 
tum ı aber Ich empfinde noch r, daß ich es auszuführen unvermögend bin. Dieſerwegen will ich nur einen driß 
darzu geben, und überlaffe denen, weldye die erforberlicye Faͤhigkeit Haben, die Sorge für die Fortfegung, in fo fern man 
Bin nit, wenn er überall, mo es nötig feyn möchte, verbejfert worden, für würdig hält, die Feder geſchickter Leute zu 
tigen, 
V. Warum man diefe mangelhafte Stuͤcke zum Voraus ang Licht giebt, und welches 
ihr Character ift. 

Weil ich aber anfänglich voraus gefehen Babe, daß mein Abriß weirläuffig genug werden, und mir fehr viel Mühe mas 
den wuͤrde; und Überbiefrich der Art pen traue, mit welcher ich meinen Ehunef ausführen ur böret mein Herr 
meinen gemlich übereilten Entſchluß: nämlich, einige unpollfommene Stüce von meinem Abriffe zu wagen, und fie als ver- 
lohrne Schildwachten auszufbiten, um bie Furth zu ergründen, und Kundſchaft von den Feinden einzuziehen. Werden fie 
übel aufgenommen, und bringen fie mic feine guten Zeitungen zuruͤck, fo will ich mich auf eine ſtoiſche Art ruhig halten z 
drehet fi aber die Sache auf eine andere Seite, fo will ich meinen Anſchlag verfolgen; und daher fange ich mit die ſem kleinen 
Vorläufer an. Es mag ihm aber gehen, mie es will, fo wird er mir doch den Vortheil affen, daß ich euch öffentlich 
ein Merkmaal meiner fonderbaren Freundfchaft und Hochachtung gegen euch geben Fönnen : und wenn etwas vermögend iſt, 
mir den übeln Erfolg verbrießlich zu machen, den er vielleicht haben wird, fo wird es die Betrachtung feyn, daß er nicht wuͤr⸗ 
dig gervefen, euch jugeeignet zu werden. 

Unterdeffen will ich end) etwas vertrauen, daß ich nämlich, anftatt die erträglichften Stuͤcke des critifchen MWörterbuchs, 
in Autügeung diefes Vorfpiels erwaͤhlt zu haben, vielmehr diejenigen genommen, welche mir am verdächtigiten geweſen find. 

je Urfache Hierzu iſt nicht ſchwer zu errathen; weil bie go Vernunft . daß, wenn man das Schickſal eines Fünf« 
tigen Buchs am ficherften wwiffen will, indem man den Öefchmad des gemeinen Aefens zuvor merket, es befler fep, Daß bie 
ud welche man zeiget,, von der ſchwachen Seite des Stückes genommen fey, als wenn fie von der guten genommen wäre. 

n man fich, außer dieſem, nach dem Gutachten feiner tefer richten will, um fich in der Ausfüpruug eines Entwurfs deſto 
beffer zu verhalten, fo muß man vornehmlich der Welt bie Theile vor Augen legen, deren Güte am zweifelhaftigften ift. Ich 

‚be alfo die Stuͤcke — denen ich dag mindeſte zutraue, ober welche, jedes in feiner Art, die allermerklichſte Unregelmäßige 
eit enthalten ; wie ihr, j. E. einen langen Schwanz von Anmerkungen, welche einer formlichen Abhandlung aͤhnlich ift, eine 
Ausſchweiſung nennen würdet, u. f. m. Id iobe die Einfalt eines Entwurfs; ich bervundere die gleidyförmige und ungeywund 

ne Ausführung; hierinnen laffe id) den Begriff der Voilkommenheit beftchen : allein, wenn id) biefe Theorie ausüben will, 

befenne id), daß es-mir ſchwer wird, mid) nach diefem Begriffe der Vollkommenheit zu richten. i 
ſchiedener Formen, ein wenig buntfähectigtes, nicht fo viel einerlen; das iſt, ziemlich nach meinem Geſchmacke. 

Mir deucht,, diefer faliche Geſchmack ift eine Wirkung meiner Trägheit : ich wollte, daß ein Buch meiner Neubeglerde 
in allen Stuͤcken eine ®nüge thäte, deren es mich erinnert, und ich mill nicht nicht erſt von einem Buche zum andern geben, um 
diefelbe zu vergnügen. Weil es ziemlich natuͤrlich ift, von andern nad) ſich ſelbſt zu urtheilen; fo dünft mich, daß man einem 
tefer viel Vergnügen machet, wenn man F die Mipe erfparet, herum zu fuchen, und gemiffe kleine Erläuterungen, welche 
er wünfchen kann, in einem andern Buche zu fuchen. Ihr werdet anigt befürchten, daß ich diefes ganze Werk mit Eins 
fchaltungen anfüllen werde; Allein erholet euch mur! denn ich werde, zum Beſten dererjenigen, welche die Unterbrechungen 
fcheuen,, es fo einrichten, daß der Tert von den zufälligen Weobachtungen abgelondert bielbe, und diefe Beobachtungen zum 
Beſten derjenigen, auf ben Rand, oder zu Ende eines jeden Artikels, vermeifen, welche die Abhänglicykeiten und Bermands 
ſchaften unverzuglidy wiſſen wollen, welche die Sachen mit einander verbinden. Man wird auch, um Die Sefer des Ueber« 
bruffes zu überheben, beforget feyn, daß fie von Zeit zu Zeit einige etwas luftige Stellen finden ; man wird, fage ich, — 
Sorge fragen, ohne daß man ſich bes Borrechts alljufehr bediener, welches dergleichen Werke geben, ſich natuͤrlich auszu 
den. Nichts iſt in einem Buche nothwendiger, als dieſe Stellen ; denn es iſt an ſich ſeibſt ein trockenes und verdrießliches 
Wert. Wollte Gott, daß dieß feine böfen Seiten alle waͤren ; allein es finden ſich weit efelpaftere darinnen, weil man von 
feinem Werke nad) üblern Grundfägen urtheilet, als von diefem. Man findet nichts, als $efer, Die ſich beflagen, daß fie gemel« 
ne Sachen darinnen finden, Wollten fie dein aber, daß alles Darinnen augerlefen gelehrt feyn, und daß man nichts hineinfes 
Sen jollte, als was fie niche wiſſen ? In dieſem Falle würde es kein folches Bud) ſeyn, als es feyn foll, nämlich) zum Gebrau⸗ 
he und nach der Fähigkeit aller Welt, - ä 

Ich beziehe mich auf euch , nr der ihr von allem, was bie Bücher betrifft, als ein Meifter urteilen koͤnnet. 
Würde es wohl vernünftiger feyn, in dieſe m Mörterbuche die Beurtheilung eines Fehlers, unter dem Vorwande, auszulaffen, 
weil diefer Fehier keine großen Gelehrten betrisgen wird; ſo ſehr er auch Ih den Werken unzähliger Seribenten ausgebreitet 
iſt? One Zweifel werdet ihr nicht diefer Meynung feyn : eine jede Falfchheit, weiche in vlelen Büchern ausgebreitet iſt, 
kann viele feute betriegen ; und dieß iſt ſchon ein zureichender Grund, ihn in einem critifchen Wörterbuche zu bemerfen. 
Auf dieſe Art nun fann man die Fehler der erften Ausgaben darinnen bemerken, ob fie gleich in den andern verbeffert wor · 
* ſind; „denn wie viel Seute bedienen ſich der erften Ausgabe ihre ganze tebenszeit, ohne dafs fie bie andern jemals zu Ka« 

ziehen ? . 

Sollte ich nicht befitechten, da ich euch auf diefe Art den Character biefes Werkes anzeige, daß ihr m m werdet; 
ob ich meiner Schuldigfeit gegen euch alfo nachfomme, und ob ich mic) her fdäme, fe EA ren mit 
lateiniſchen Schnigern angefüllet, und ein rechter Kehrichthaufen der Republik der Gelehrien ift (B)? Ich bin mehr als je 

mand 


„fung, welche ihm weder Ehre, noch Nutzen bringt, wenn man aul 
»Biefe Art überall fremde Fehler ammlen till, wie —8 „€, sg 


sung vers 


(B) Ein Buch , welches mit lateinifchen Schnitgern angefülle, 
und ein Rebrichtbaufen dee Republik der Gelehrten ift.] Weil 


alle Dinge zwo Seiten haben, fo wird es vieleicht Leute geben, welche 
vorgeben werden, dab ich des Tadels würdig frn, den wir in einem ſchö⸗ 
nen Tractate Plutarchs Iefen. Allein, diefes bieße diefe Sache nicht von 
ber fchönen Seite anfeben, diefes hiehe fie verkehet betrachten. Man muß 
ſie nach dem Begriffe derjenigen Sammlungen , von Beobachtungen 
der Arzneymwiflenichaft betrachten, welche die blofien Kranfbeiten des 
menfhlihen Körpers enthalten, aber diefelben nur darıım abkandein, 
damit ſie lehren, wie man fich davor biten, ober fie heilen fol, Dem 
fen, wie ihm wolle, fo find dieß Plutarchs Gedanken; (de Curiofitate, 
p._s20. ich Sediene mic Ampots Uederſetzung: „Wenn jemand, bey 
„Durchblätterumg der Schriften der Alten, dasjenige daraus Flauben 
„und ziehen mollte, was Boſes darinnen if, und ein Buch daraus 
„mache, wie von Homers mangelhaften Verſen, welche mit einer Eure 
zen Selbe anfangen , oder von den Unanftändigkeiten, welche man in 
„ben Trsaödien antrifft, oder von den unflätigen und uncbrbaren Eins 
„roürfen, welde Archilochus mider Das reibliche Geſchlechte verbringt, 
„Anden er ſich felbit läftert; würde derjelbe nicht diefe tragiiche Bermas 
Aedeyung verdienen; 
„Verftucht Ko, welcher nur das anfzufhreißen denfgg, 
Was Boſes die qefagt, die fchon N Sarg umlch ® 


„Mein, ohne dieſt Wermaledegung iſt an fich feibft eine Zufammenhätte 


»Pbilippus einen Haufen der allerbosbaftiaften und Lüderlichlten Mens 
„chen, feiner Zeit, zufammengefuchet , weichen ‚er ihre Wohnung in ei⸗ 
„ner Stadt aı Aeſen, die er banen laflen, und Poneropolis genennet 
„bat; dieß beißt, die Stadt der Boshaftigen: alfo machen die Neugier 
„tigen, da fie von allen Seiten die Fehler und Unvollfonmenheiten 
„ammlen und zufammentragen, nicht von Verfen und Gedichten, fons 
„dern auch von dem Leben der Menſchen, aus ihrem Gedächtniffe ein 
„unluftiges und unangenebmes Urfunbenbehäftnig und Megifter, wels 
mes fie uͤberall mit ſich herum tragen. ı Und eben fe, wie es zu Mom 
Per ſonen giebt , die ſich nicht angelegen ſeyn laflen,, Kacne ide, 
„oder Echnigbilder, oder auch ſchne Fünglinge, oder Mägdchen, von 
„denen, weiche man zutm öffentlichen Werkaufe ausftelle, zu Eaufen ; for 
mdern auf eine gezwungene Art Misgeburten in der Natur, weiche 
„entweder feine Züffe, oder werfehrt ſtehende Arme, oder drey Mur 
ngen, oder einen Straußfopf haben, mit Verguigen anfehen, und 
fuchen , ob es nice vermifchte Körver von verfdiebnen Arten, 
„und Misgeburten benderley lechts darunter giebt : allein, 
„wenn man uns orbentlih binfübrte, derafeichen Abfcheulichkeis 
mten zu feben , fo würde man ſich ohne Anitand darüber 

und es waͤrde einem über ihren Anblid übel werden :_alfo 

nfich) diejenigen , welche fremde Unvolltormmenpeiten, die. Schande 5 

„ 
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mand überzeuget, daß man euch nur eine Sammlung von feinen Gedanken und ten Sell ten muß, wenn 
das Geihenf eier en nun den Saiten, De ihe ang Licht gegeben tg en Di hen le e bin ich 
alfo nicht ſehr ftraffällig, weil ich mich fo ungemein von diefem Mufter entferne, und, da ich ohne Urfache, und auch in ganz und 
gar unterfcyiedenen Umjtänden zu des Catullus Mittel Zuflucht nehme, feine Drohung ausfüßre : 
Ad librariorum 

Curram ferinia, Caefios, Aquinos, 

Suffenum, omnia colligam venena, 

Ac te his füppliciis remunerabor. (Epigr. XIV.) 


R Man füge, was man wolle, fo bin ich verfichert, wenn ich es wohl uͤberdenke, daß, wenn meine Sammlung nicht würs 
Bio iR, euch jugeeignet zu werden, es nicht wegen des von mir angeführten Grundes üt. Ich würde es vielmehr für ein viel 
Im der Ai nen Zeofal erhalte: en 1 In Abfee —— 
euern : ‚in Äbſicht auf die Fal N m A ,‚b a 
Dia, is dh Bat, m olner von ame Franken Mh Ta same Dibät ie j ——— 


Namque ſagacius vnus odoror, 
Polypus an grauis hirktis cubet hircus in alis. 

f Quam canis acer, vbi lateat füs. (Horat. Epod. Od. XII.) 
Es wäre Zeit, diefen langen Brief zu endigen; allein, ich habe noch einige Schtwierigfeiten zu erläutern. 


VI. Antwort auf einige Schivierigfeiten. Die ı, daß dieſes Werf mir Feinde 
machen kann. 

Erſtlich, mein ‚, wird man die Freyheit für eine Verwegenheit Kalten fönnen, die ich mir Berausnehme, 

die Falfchheiten rer herzufegen, welde in verfchiebenen Büdern erftreuet Ar it Diefes nice, fich mueligee 
Meile ungäbti e Feinde machen wollen ?_ Wenn man die Alten tadelt, 5 zieht man fich ſchon eine große Anzahl von Verfech · 
tern über (8, welche fie unter den Meuern haben ; und wenn man gar diefe tadelt, fo ſetzet man fich entweder ihrer eige« 
nen Empfindlichkeit, wenn fie noch leben, oder * ie ihrer aus, wenn fie verſtorben find. Nun ift die Empfindlichkeit 
und Rachbegiede der Herren Bi leines :_fie werden für ungemein empfindlich, unvertragfam und rachgie ⸗ 
tig gehalten, und. man follte fagen, daß ſich ihre Anverwandſchaft für verbunden Hält, nach ihrem Tode die blinde Siebe zu vere 
ervigen , welche fie gegen Die Werke ihres Wißes —RXR Was den Antheil anbelanget, welchen verſchiedene Neuere an 
dem Ruhme der Alten rg ſo kann ich ihn niche befler vorftellen, als mit der Stelle, wo ſich fa Morhe le Vayer über den 
Baljac ärgert, welcher eine Antwort des Pompejus getadelt hatte, (Hexameron Kuflique, p. 142. 143.) In Wabrheig, ich 
befenne euch, daß cin fo ungerechtes Derfabren wider das ganze Alterthum fo viel Widerwilten in meiner Seele erre« 
"get, daß eo mir lieber ift, wenn ihr, oder jemand andere, als ich, dieſer Gattung von Derwegenbeis den Namen gebet, 
den fie verdienet. Exclamet Melicerta periiffe Frontem de rebus. Man muß alır Scham und dem Urtheile qute 
Nacht gegeben haben, wenn man auf einen ſolchen Mangel der Ebrerbietbung und auf fo eine pralerifche Aueſchivei · 
fung verfaͤllt, ve infolenter a psrentis artium antiquitatis reuerentiam verberemus. (Macrob. I. Saturn.) 

Auf diefe Schwierigkeit zu antworten, fage id), mein Herr, daß ich meine Unternehmung von diefer Seite nicht als ges 

fährlic) anſehe. Man könnte mir alfo folgende Strafpredigt halten : 2 


Periculofae plenum opus aleae 
Tradtas, et incedis per igues 
Suppofitos cineri dolofo. (Horat. Od. I, Libr. IL) 


ohne daß man mich, eigentlich zu reden, verwegen nennen Pönnte, Sch flefle mir die Schriftiteller nicht unter dem nachtheill⸗ 
gen Begriffe vor, deſſen fh — Verleumder bedienen, ihre Ad u he ich fteile fie mir allzuvernünfe 
tig vor, als daß fie es übel nehmen ſollten, wenn man, zum Velten des gemeinen Weſens, befannt machet, daß fie nicht alle 
rd Recht gehabt. Sich erkläre, daß, da ich Diefes ehue ich nicht die geringfte Abficht habe, ihren Ruhm zu vermindern, und 

ich werde mich überall, wo es die Höflichkeit erfordern wird, aller am ichen Ausdrüde forgfältig enthalten, welche ihre Vorlos 
nen,, oder ihr Wert, überhaupt betreffen werden. Cinige, in einem ‘Buche Hin und wieder jerſtreute kleine Fehler, machen ja 
deffelben Schictfal noch nicht aus; fie vauben ihm feinen gerechten Werth nicht, und bringen den Urheber nicht um die ihm faule 
digen Sobeserfebungen. Die Ungerechtigkeit und Bos heit des menſchlichen Gefchlechtes, fo groß Nie auch find, find gieichwohl 
noch nicht fo Hoch geftiegen, Daß nicht die meiften Sefer einem guten Yuche, ungeachtet der Eleinen Fehler, welche darinnen ause 
geftreuer feyn können, nicht tob beylegten. KHorajens 6 wird wohl wahr bleiben : 


Vbi plura nitent in carmine, non ego paucis 
Offendar maculis, quas aut incuria fudit 
Aut humana parum cauit natura. (de Arte Pot. v. 351.) 


mli i n , igen, welche ü ! 
fe — ich — — Fehler, wenn ſie auch zahlreich ſind, denjenigen, welch ——— machen: für 
Opere in longo fas eft obrepere fomnum. Ebend. 360 V. 


und in diefem Vertrauen werde ich mir Fein Bedenken machen, fie zu beurtheilen; denn es follte mic ſelbſt (ehr ärgern, die 
Hochachtung zu vergeingern, weiche man ihnen fchuldig iſt. Die Welt ift ipnen für die Unterweifungen unendlid verbunden, 
welche fie iht mit fo vielem Schweiß und Mühe gegeben haben. Man lefe des Morus Vorrede, welche ich bereits angeführer 
babe, wo er jeiget, daß Scaligers, des Salmafıns und des Baronius Fehler ihnen nicht den Ruhm rauben müſſen ven jie 
erwerben haben. hr fehet, mein Herr, worauf meine Entfchuldigungen dinaus laufen > ich bin nicht Willens, die Verdien · 
fe ver iſtſteller zu ſchmaͤlern, oder mic, in Anfchung ihrer von den Gefegen der Höflichkeit zu entiernen; und ich habe 
eine fo gute Meynumg von ihrer Befcheibenheit, und ihrem Eifer für die Unterweifung bes gemeinen Weſens, daß ic) niche 
laube, daß fie ſich über die Freyheit ärgern werden, melde man fich nehmen wird, zu bemerken, worinnen fie ſich betrogen haben, 
ie meifte Zeit werde nicht ich ihre Fehler entdefen: fondern nur anführen, was andere Davon gefaget haben. So made 
mir ein Gewiſſen daraus, mir jemals zujueignen, was ich andern abborge; fo, daß man ganz gewiß verſichert fern kann daß, 
wenn icheinen Fehler anzeige, ohne jemand anzufüßren, ber ihn bemerket hat, es darum geſchieht, meil ich nicht weis, ch er bes 
reits befannt gemacht worden ift. lich glaube ich nicht, daß man von mir fordern folle, mehr un 20 meinen Naͤch · 
ſten, als gegen mich ſeibſt zu haben; und man wird ſehen, daß ich auch mich nicht ſchone: zuletzt muß manbetrachten, daß der Mugen 
des gemeinen Weſens dem Mugen der Privatperſonen vo n muß, und daß ein Buͤcherſchreiber feine Gefaͤlſigteit verdienen, 
wenn er fo ungerecht iſt, und lieber will, daß feine Fehler verborgen bleiben, als daß der Welt aus dem Jrripume geholfen 
werde, Nimis peruerfe fe ipfün amat, qui et alios vult errare vt error füus lateat : quanto enim melius et veilius, vt ibi 
—— nonerrent, quorum admonitu errore careat: quod fi noluerit, falten comites erroris non habeat. Augu · 
il . p. m. 28. 
sch weis nicht, ob ich von andern, nach mir felbft, ile ; allein mich duͤnket, daß diejenigen, von welchen ich einige 
Ver ſehen börlich anführe, nicht Darüber zürnen werden. machet, Daß ic) dergleichen anführe, welche teute betreffen, ar» 
gen welche ic) eine außerordentliche Hodachrun — 5 — und die mir Die Ehre erweiſen, mich zu lieben. Diejenigen, welche ich 
verfcjonen werde, werben einige ürſache rg darüber zu beflagen; Kir diefes ein Zeichen ſeyn wird, daß ic) fie nicht fire 
13 fädıg 
mSefhlechter, bie in fremden Haͤuſern geſchehenen Fehler und Hen Beobachtungen, ihnen weder Vergnügen, noch den geringften Nu 
thürer, neugierig unterfudyen A 2 „ben gebracht haben. m — 
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rn au “ mn —* Sat tell er $ jehler —ã muß, ws find es —E— bie — Io men Zadar, 
man gar bald bis aufs — ed ihren Trövelfram nur ein wen Be: 
— Seeifeie ra lich die —— und —— außer, dal f 


find, als — ann enten fie auch ei — 
überflül des R ; a 
N, Berti bat — ——— —— — Er — — —— Dar fam 
Non 


Tam tenuis cenfus tibi contigit, ve mediocris 
Iacturae te mergat onus, (Iuuenal. Sat. XIIL v. 7.) 


Diefesmachet, dai viele mit twiberruf ), oder mit Gelaſſenheit die Beurteilung erbulden, 
Perg pn — re gerehnehie ne je ftjteller —*8* haben, Ni — reprehen- 
duntur, quam qui maxime laudari var Hin Epif. — Machet euch nur fertig, auch euch in 
di m MWörterbuche zu fehen ioenn eud irgenD ein Zirfehen entwifchet ft: allein —ã ung nicht, euch 

Merkmaal der guten Meynung geben zu können, welche ic) von euch Eure €i und (ebfaft, 
als daß fie nicht aus euren Schriften alle Gattung ber Falfchheiten verjagen #8 ee die und 
römifchen Alte mer folchergeftält ergründet,, ae | Itene Sachen daraus Lg * fo, daß man, ich weis nicht, 
je] irgend 4 


fen Antworten noch ai Se i pie 0 den zu eines Theils def, bie — des —— rd vadie · 


VII. Die II, daß er leichte Fehler tadeln wird. 
um andern, wird man ſich verwundern, daß i auffalte, Kleinigkeiten zu beurtheilen, wo der Mangel der 
tigkeit gleichfam une indlich ie babe ieh * ker Ken Bier voraus gekten, mas man = 
fa der minntiflimarum rerum minutiffimus feifeitator ni Et werden würde: nichts 
babe ic) geurtheilet, daß =. iefe Spöttereyen ——— und auch —* en * = bemerten müffe; denn dd 
mit Grunde tadelt, defto meh man, wie ng es ift, vollfommen zu feyn. Wenn man 
ar der — — —E fo hoch treil ara man 1 Die Schrift eller, deftomef auf ie üdrer ul zu 
alles mit einer a; nen Sonia elf Der Menſch ift nur ‚, wiber die 
—* zie a zu Rathe, was man Anmerkung 97 der Abhandlung, über Die Schmäß dm 5 
For muß fie alfo ſo weit hinausfegen, als * Me wenn man daß er Si order Wirtehuch nahe fommen Außer 
fem, da Diefes Werk denjenigen dienen kann, welche ein ziemlicyes eben wollten, welches 
Pi En pn würde ; Dr id) mid) in eine — —S ph — = Deal kat ‚ und wenn man roill, 
auch mit einiger Sci, ur ui jen. Sch zanke (ae Neigung er FRE - 
er mahen heißt, fih dem feines ten au in 
Artifels —— geiz Erasmus von der Mühe gefaget fat, —A— 


erwaͤhlet eine: ee um Lobe und ‚Die ande si en 
riß pp nicht ein großes ee ? Esmwe — Die Ins bergen dem r Troll * * mich auf den gie: 
. in Prooemio.) Siue conternnentes tanquam pa uae prius Fe 


> ln ff tes gratis et rocul tamı TEEN 
a > ln Ing ne gan, nei rc en dmg Denen wird, 


VIII. Die II, daß ed Aug Schwierigkeiten enthalten wird. 


dritten, wird man mir vorwerfen mir eine ſehr unnuͤ rg aan 
an, IR or fagen, zu wiflen, ob ein en Cake — min nem andern vermenget —— ** mit der —8 fe bele⸗ 
, oder nur ins Elend verwleſen worden ? Die Welt bekuͤmmert ſich viel darum! Was Basler daran : ob S — 
—8 boͤſe geweſen, oder var weil er * ihm, * mit einem Soldaten um: gen, und fo weiter ? 
Dinge zu antworten, —— * en — od m je 30 pe — ei 
dl vo! made nte, 108 jelleiche ertr m würde ; es al t iſt, n bey 
== Tr Senat ——“ einandermal, Rn — —— 


) .futuria fe deceptum eſſe Hi memoriae tradidie, Corrumpit fine fine talione ee 
more feilicet magnorum virorum et 6: uciam magnarum rerum ha- 
bentium. Nam leuia ingenia quia nihil habent, nihil fibi detra · Man fehe den he 2 [9 Kr 419 gi —X de Librie 
hunt. Magno ingenio multaque nihilominus habituro, conuenit et- varioque eorum vwfiı et abufi. 
iam fimplex veri erroris confefio. Celfus de Medic. Libr. VIII. cap. Man finder einen Zuſa hierzu in_ber Anmerkung (C), des Artilel⸗ 
IV. Siehe auch Quintilians III DB. VI Cap Ariffarchus, der Mar ziel iehe aud) Die 6g1 ©. Dis IE 
(C) Die Blage, welche man wider Die Tadler führer, welche, Bandes, zu Kathe, wo ich beobachte, daß die Befer, weiche —5 
m * 


urch der WWiedervergeltung, nichts druden n.]  föriehen h oftmals viel ſchaͤrfet und ungeredyter in ihre 
Kader, — Ya Tate une Wea Ian fi, * Segen, er ns Se ng De Ad 
ER N 1 lem u unteren Tl ade ae 
„unb an p ei ‚da 
Eh ae he elle unfrn Schriften machen, Allen mich e, um fe ie — —2 he te, ohne 
Und fehn, 06 vie man fagt , die Klugheit drinnen herrſchet: Barmherzigkeit empfinden zu laffen ; das andere ift, daß fie Kim 
Laft eure Künfte fehn, und wagt euch auf den Plan. pfinden, 9 fie den Bey der Vollkommendeit Fi 
Er deutet das Wäfergen —83——— ergäßlet : —— het —— Gate 
Ein fehr berftndger Mann von einem fähgen Kopf, > 2 if die —F Salate der meiften Runftridhter, Dap fie 
Wie feine Bitte uns mit leichter Mühe jeiget, tadeln, icht beffer machen koͤnnen. —* he de die 
u TE 
J 
Die bern Ben and n find fie * ige Wie, Melanges @' Hifl et de Liten- 


Wie fie mit u ” den fi ture, Tom. IL p· 183. touenfcher Ausgabe, 1701, 
Fat — — un — ker; Pan XCH Sinn. eich alfo davon * —— daß € Grau, der eine vor: 
Du eten Befchmad: und 
Ca cs —— —— I ale Mintel und Salten 

Carpere vel noli Be tus. 


Kan ern LEI ee er u, — 
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besießt, barinnen wir leben. Wenn der ka vollfommen vernünftig waͤre, fo würde er fich mit nichts, als der Ser, ge feis 

mes ewigen Heils, beraäftigen ; ; — gie che würde ihm nörblg ſeyn, ivie * Dee Ar Marta ſaget: Porro 

vnum eft neceffarium, Luc. weis aud) ben guten und * Lebeſhen Die Natut iſt mit wenigem 

vergnüge + Wer farın —2* wenn mie uns in den Schranken der natürli in erhielten, man Bu alle 

Kinfte, als unnüge Dinge abfchaffen müßte ? Allein kurz, man kann mit dem enfipen ni auf Diefe X 

e 1 * undentlicher a0 in gehniayen. die Gemächlichkeit des — un Oitungn vn re —— 
I ten 5 fuchen. Inter andern unnöthigen Dingen, Europäer baben, m jateint» 

fun. suche Se * Pr dasjenige, wollen, — in den Ban San fee, iſt, die in dieſen 

Spra ig find u e wiſſen 3 
ben auch prüfen wollen, s 1, ob alles darinnen gewiß wäre, und ob man nicht erklären Ye, ——— ein a ——* dem 


andern widerfpricht; und wenn fie Diefe Gchwierigfeiten, und die Schwierigkeiten aller Gattu n auseinander 
wickeln fönnen, fo haben fie ein fehr füßes Bi n empfunden; fie haben ihre efer — belufti I wor —* — * tobfprüche 
zuge jogen obgleich übrigens biefe Erläuterungen nicht von dem geringften m gewelen, weder die Theurung der Lebenemittel 
u mindern, noch der Kälte und der Hige, dem und —— * epen. Man darf alſo die unbedachtſame Berwes 
it, bafı man eine von aller Welt, als unnügli , als eine Waare von oben Werthe, zur Scyau ause 
en will, mir nicht benmefien; Denn id) thue anders nichts, als da made ridyee, ben idy feit langer 
Be = Khan an Pr Die ae 
ibuna, der Zeit ume iſt; mich n an, nichts verante 
orten; es ift genug für mic), daß das —— m *) alle Unmaßrheiten 2 genau erfennen will, welche im Schwange 


den, und ſich aus diefen Entdeckungen etwas machet. — nichts daran geieaen it — ſie u erfennen, fo ift aud) niches Yon 
gelegen, fie nicht zu wiſſen. Scaliger faget zu Anfange feiner Noten über den Carull ls folgendes : : Erf candide ledtor, hoc 
epigrammate patienter carere poteras , ae quod te. fcire melius fuit, quam ignorare. Man fehe in den Nous 
der Republif der — — Vorbericht des? des Xuquftmonats 1684. Lipfius hat die Berg bis in den alferkleiniten 
Dingen erfennen B Lipfius alicubi ait, fe cupere etiam in minimis vera fcire, Epift. Hofin. ad Reine- 
, P-100. 


Und man mir ja nicht, daß unfer umbert, welches von bem critifchen Geiſte gebelletund wieder zurück gefommer 
Mi der in bem Arc Be ud he Sim nur als Schulfüchfereyen anfepe, welche die Umwaprheiten der Geſchidhte 
verbeffern, bie entweder die befondere Hiftorie großer Männer, oder den Mamen ber Städte , oder dergleichen andere Dinge 
betreffen; "denn, wenn mans beym Lichte befiht, fo ift es gewiß, daß man niemals mehr Neigung x m dergleichen Erlaute⸗ 
rungen gehabt, als heutiges Tages. Gegen einen Unterfucher —8 — ——— für einen inte ——— 
— man hundert Perſonen finden, welche bie Hiſtorie mit * Ein r, aus dem Grunde * leren; und niemals iſt 
die Wil ft der —— 1 ich will fügen, der in ne —— ften, der Schnitzwerke, u. Es getrieben worden, 
als wie e8 io getrieben wird. Was hat fie für ein Augenmerk, die Zeit beile fer zu beftimmen, worinnen ich gemifl befondere 
Seefeichee eräuget haben; zu verhindern, daß man nicht eine Stadt, oder eine Derfon für eine andere nehme; Murhmaßungen 
er gewiſſe Gebräuche der Alten zu been, ae * Augen andere Seltenheiten, weldye, nach den verächttichen Grund · 


Kim, welche den Inhalt Su | dritten Schwieri⸗ die Melt nichts angehen: diefe Grundfäge haben Spanpeimen, 
einen a und fo wohl in Stantsgefchäften Me in den na nen Wiflenfchaften ausnehinenden Mann, nicht abgehaiten, ein 
uch von re und usbarfeit der Münzen, ays dicht zu geben. R 


et, ſeyd beſſer, als jemand, von der Unbefonnenfeit Grundfäge uͤbet zeuget un ler ſchd⸗ 

nen „ohne und fat un ihr khaflen melde den Verfland er —— und ei en, iſt das vet be un: 

fie gehen. (Siehe die Nouvellen der Republik der Gelehrten, — 1684, IV Art) Es würde uns nad) dien ſchoͤnen 

je ellen, nichts an bleiben, als Bm — —— gu gut: ® wer viel 5 der Meßlunſt, Kr LA nn 
een, e, es, q Dläge et. Start ore 

wuͤrde man 78 lauter — —32* —— 1 nice, als * —— ie $eute ——— * 


befennen, daß das genei Nußen von allen dieſen Dingen hat, weil manı Dadurch den Ueberfluß in 
den Städten — Fr a und I Krieg führen kann. Man muß andern Theils bekennen, doc mit Cicerons 
Erlaubriß Re ‚daß alle Schönheiten der Maler» der Bildhauer» und Bautunſt zu nichts dienen, als zum Vergnügen ver 


Augen, und bey Kenner eine angenehme Bewunderung zu erweden. Die plumpen Werke aller diefer Künfte, find jur⸗ ichend, 
dern Bedürfniffe des Menſchen eine Genuͤge zu hun: man kann ohne Hülfe der Korinthiſchen oder  jelammengefigten O Ordnung, 
oͤhne Frieſe, Eorniche, und — fiber und bequem wohnen. Noch *— iſt es zu den & mächlichfeiten nörbig, 


u , Was entroeder von Suen eßlichkeit der — oder den een Dieresten, oder der Verdoppelung des Würs 
Kr u. ſ. w. jet wird. Die Türfen find in der dicken Unwil , barı * fie 4 eben fe ſtark von Gliedmaßen, und 
5* tauſend Pfund Einkuͤnfte, wenn ſie ſie — eben (ten; und derjenige Befehlshaber von 

ee ud en igefobener Velager: gie dee Men, (ch über Ge Umenlihteh ter — t, die dem Könige 
* jen, den Durch ar ihre Sande veritattet hätten, (Du Vignau P’Etat pröfent de i tomanne, p. 177. 
haagif. 1688.) dat die Gewalt u Amts eben fo tige genoffen, 8* wenn er in der Hiſtorie und Erdbeſchreibung 
der allerberwanbertite gewefen wäre. daß, wenn a wäre, ein Wert zu verachten, fo bald es nid) de pane lu. 


—— handelt, oder zu nichts dienet, * BVr . wie eure guten — die alten Griechen, geſaget; oder wenn es Die Weit 
‚en Pönnte, es nur wenig Bücher geben würde, die nice, zu verachten wären, und die trogige Anrede nicht verdienten, welche 
Eh e Zweifel in Malperbens eben gelefen haber. Mesiriac hatte ur are in —* Bee jmeener oder dreyer von feinen Freun · 
ine Eh Arie er — überbradt : Di uch außerordentlich, alo ein dern ge« 
Be en nn 
illiger, daß man — n mungen gäbe, m ui e 
= let daß ein gurer Post dem Gate * ——— J 
7 muß mir alſo, ſo ungern man auch will, chen, daß unzaͤhllge Arbeiten bes menfötkhen Perftandes, nicht 
n ihrer Seren t hoche: jalten werden, Din , ehen; — g ſt es denn auf ſolche Art nicht billig, die Ummaßer 
Ede r © den me zu bemerken, weil fo viel feute, auch in Denen —ã woran ihr Gluͤck nicht den geringften Theil hat, 
Wahrheit gern wiſſen wollen. 


fehistteiten Die ı und — ee Mefrihnd Angelo, oder ein — Iſt es nicht wahr, daß der Dürfrigte e 


Eopernicus ? Nichts deſtowen nn man unendlich mehr aus der Arbeit dicht ‚welcher man fehr wohl 
enbehrn könnte, als —* — nothwendigen m diefer andiverfsleute. Plus us rd Reipub. au * 
quam bene defendi caufam M.Curii. Credo, fed Athenienſium quoque plus interfuit firma tecta in domii 
* re, quam Mineruae figaum ex ebote pulcherrimum: tamen ego me malleın, quaın vel optimum Een 
; quare non tantum quisque profit, fed quanti quisque fit —— ell: er cum pauci pingere 
—* poſnt. aut fingere, rii autem aut baiuli deeffe non poflint. (Cicero, in Bruto.) —S es, Babes 1 es Dinge 
giebt, deren Werth man bloß nad) einem efrbaren Zeitvertreibe, oder nach einem bloßen RN. 
IE Eben: 


+) Durch diefes Wort verlanget man nicht 1, daß alle Welt beroeifen : In me rebıs incredibiliter hoc ft ipfh 
San tar She mon Babe ————— Kr —— 2 willen temln Te continerent nude 
— allen haberent plurimum vel dignitatis, vel hepe etiam venuflatis. 


624 V. — 


IX. Eben gr —** welche die Nutzbarkeit der andern Wiſſenſchaften beweiſn, be⸗ 
n auch die Keen der critifchen Unterfuchungen. 
at 5555— 
— — Ween entreinge: ——— 
dal gewinnen; denn fo bald als En feine aa — a HE eine Mugbarkeit nein, eu ent 


wel alten Rubrie der Fr 
meil fie die zwo Gattungen von "zu eigen 9 Fee fo wohl he welche Betrachtung ‚fi ommen #3 


daß * bier Ber Unterfcheidung m en! als in der Schule,) (0 werden 6 bie fhönen Wiflenfehaften und 


nt * mich aller ihrer Beobachtungen wider fie bedienen. Folgendes iſt die — 

ſrobe davon. 

PN faget, ie Sie, ber Algebra bem eben nuͤtzlich find, weil fie des 
Kr —** * — bringen: tr ich el Ka ons 
5351 66 ——— —— Sch getraute mir hen fichern, ri 

ent bung der Kindereyen —— I 3 Be deu 
⁊ ine un 
—* ei De nd ser en ne urfüheun des alten Griechen! henlandes, = 


rung —A 
des alten Roms ſorgfẽ prüfen; fie all —* ben, großen Den fpiele zu Mugen zu machen. Und mas 
ihr wohl, nn Set, nas \ 5 — hd —— I 60 und —— aus dem 
bius oder Tacitus er de wenn er fo vorgebracht s roͤmiſchen 
Dach zu einer genifen Sei e zu len — siehe des Seneca Kcıv Hg he ey in der Anı 
ng (B) des Artitels Ariſton, etwas daraus angeführer.) ich roill A Br. u ae 3 — 
retten, und daß vielleicht dadurch mehr als * t * Der Br —5 — —* nn fe NE —8 
3 indruck 
weg *5 Kö in en Hauſe die 2 Fan bes Ge meh; m und alfo wird 


Pe 4: fey, als ein gun 80 * e at F ne alles das Gute hier een 


kann, (Ma unten Horajens davon giebt): — ihr nicht, 
oft ae hat, daß einer von denjeni z.. welche man bie Voꝛ ften bes Ki 
Nachdruck ausgefprochenen — Bars vom Pibrac, alle Anfchläge eines uf Kan zu ai ern jet habe? 


Ind glaubet ihr, daß in dem Haus Tante diejenigen goldenen Sprüche, deren Leſung Moliere an alle; 
Es ind D — nig che, tefu preii st (* En hr 
nem ein 

—* tenerum albumque poẽta ſigurat: 

Torquet ab Frech iam nunc fermonibus aurem; 

Mox etiam peclus praeceptis format amiciss 

— et im corredtor et irae. (Hor. Epif. I. Lib. IL. v.126.) 


Vielleicht wird mir i in der Mai allerab| 
—— — ee being, bl we Keen te ih rap daß — 
ungen und — angen der bu ag fhichte, uns allezeit in der er laffen, und einigen 
änteregen ausfüen. Allein wie unverftändig ri es nicht, diefes anzuführen! Ich behaupte, daß bie hiſtoriſchen Wahr! kein » 
een 
N, n ’ 
Sa Sl m aha — — deite er — ehe 2 Bam von 


roiffer Prinz vor oder nach hen * tegieret babe, feget maı See len voraus, daß eine er ale 5* 
keit, — alles De m er and Verftande far is if: x in fe * * derjenigen Art —* weiche vom 
Kite erzäßlet worden; und man nicht gerinafte uf die deren 


bie Perchenier bi bedienen, u u erwecken, ob bie Dinge, welche uns da uf 543 ſe Beh außer unferm Verflande 
1. Alfo befindet fü ihr Geſchichte in dem höchften Grabe der ’ ufommen Fann, fo bald 
me mie Idee de — Denn wei weiter verlanget man nichts, als —E — ————— 


nii 
des gemeinen der Difputanten , und von einer Art der Dinge, zu einer andern N, wenn 
a ee daß man Beten elle es habe nicht allein ganz Europa daß ee bi — Sen 


den, daß die ände wären, al 
Be en 
Pprrhoniemus, in u wz 
le einer ne . Kam! 10 DEN die hiftorifcjen —— Be Selenidk 


Man —— — in Un, t an vieler 
— or * —ãA hl von A de als der Meptän Ei e; denn — 8 
Geſchmack, nich — vg Berl Wr] der Gitten anzuwenden: allein man to 8* mir 
unzählige erkenne *8* zu reden, aus einer großen Sammlung von * * ten ——— haben Frhr 
wenn er aud) weiter In nichts beftünbe ‚ale baß fe indem Urteilen von i —* n vorfichtiger und der wer 
den Fallftricten zu entgehen, welche die Satire und Schmeicheley dem armen ie von allen Seiten ftellen, es num nichts, 
—*5 man die br — Urthe zu verbeffert ? ft es nichts, wenn man rl nicht alles leichtſinnig 
glauben, was ge hl ft es nit das der Klugheit, wenn man fchmergläubig iſt ? Näpe np) mind‘ in 


Fe üyden raüra rar Ppmär. Sobrius eflo atque illud tenelo neruos atque artuseffe fapientiae, non temere credere. (Epichar- 
mus, apud Ciceronem, Polybium, Lucianum, etc. 


Man würde den fittlichen Mugen in einer Sammlung von ‚gehen aus ber Algebra vergeblich fuchen. , Außer biefem, 
mit SE, der M —ã—n — iſt es ihnen nicht fo leicht, zu der Gem it zu — ur er weiche —8 *8 
dee due den — red tel ana zu * Gewißheit zu — welche ihnen zureichend ie 

einmenden, daß Cäfar den ey gefchlagen Bat; und man mag a 
Er heim in her —* einlaſſen, in a man will, fo wird man nicht viel unumftößlichere Dinge 
finden, als diefen Sag: Ca bi re find vorhanden, und Feine bioge WMobdification der Seele derjenigen en 
fen, welche ihr Leben befehrieben haben, Allein mas den Gegenitand der Mathematikkundigen ei 
Febr fchroer zu — daß er außer unſerm Verſtande da fen; ſondern es iſt noch viel leichker iu bene An * 
ein 9 — je ee fann. A febe ben Artifel Zero, der epikurifche Philoſoph, in D), 
das En —— das Daſeyn eines vierecigten Zi —* rkels, — uns nicht And * Hart, , als das 
Dafenn Bu A gleichfalls außer uns, davon uns die Mefkünftler fo viel fhöne —— — will 
eines Zirfels, von deſſen Umfreife man nad) dem Mittelpuncte, ſo viel Te Unien ziehen önne, als Puncte in Umfreife 

— — Man empfindet offenbarlich, daß der Mittelpunct, welcher nur ein Punct ift, nicht * gie * kan kann, mo HN) 

viel verfchiedene Linien endigen, als ante in dem Umfreife find. Mit einem Worte, 
kundigen, durchaus untheilbare Duncte, Unien ohne Breite und Tiefe, Flächen ohne Tiefe ind; s ift —eS genug, wi 


*) Mar lee, tie es feon fol, 
us 0 Bars e A er um @ei ————— (&. —2*8* 
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er umferer Ei fa Alſo iſt es, metaphyſiſcher Wei band mug Eicero außer bem Der« 
far * wir ä N Besen: a. 3 — es n eg] Aa — * 
m an A Huetius, Herre 
dat, damit a — Steine ie fo fee ——— rg ee — — 
Die abſtracten Tiefen der Maine wird h große ® von Gottes Unendlichkeit. Es 
glaubet man, L pen ceitifchen Wörterbuche, fen Bam hen —— fönne? — weit der 
digen ann, ‚ dab das Wilfen aufbläße; alſo üt nichts, e der Stolz des Menſchen billiger gefränfet werden 
Wer den Stol; nennt, der nennet das Öebrechen, welches von ber wahrhaften Tugend — eg und dem 
je gkeit 


esanı Geiſte am geraßeften entgegen iſt. Mas Fönnte man nım gef 

und — Haften, und die 6 Verſtandes flich u machen, als wenn man ihm die Uns 

Bil de ber € — an * ee it die Bücher rn. > Kun ge ung) und —— — 
u er! 

Gen der Herren — da ar bie Be in Se Din zum ande hat, follte viel le ‚ Bi 


ihre, welche die — — jum ge et: unterbeffen haben —— viele Proben von 
ii de von 


lichen 1, daß —8 en Un: ten machen Bann. können 
ifo den Menfchen ten n Ci kraͤnken, das des Wiſſens. Dieß ſind 
an ur Teempkbegen der em Untiffenfeit —* Ken 2 DR ga 
biefem al ift, mein * t ihr, daß bie allerkleinſten LI mitten N werden, 
eben ——— At ——— one N dr die ar min Sanlar Seide fehl 
ie eritaun nich) h 
*5* im — an, De ige er das Site . der Host N) CH die eine Ian Ban wenn ihn 
feuchter iſt, bie fügen zu erfennen i 
; ober daf, boshaft ift, die fügen all ——— mit & — 
— — in * Sk ür meine Deren, er Bedenfe, ha 4” daß ich ie —E nenne der era en 
Derglei Mpafte tigung machen werbe, werde bon ber Lieberze ugung 
a a — Diefes wird mireine beftändige ehre meiner Sell rachtun feyn. Keine hier * ug 
Desjenigen —— zugsweiſe ber Prediger genennet wird, Bann mich ſeſter mit Diefem großen 
rg sc fom. far 14.) Bere fabe an alles Thun, das unter der Sonnen gefbiebt, und ke war ie ei 


Man ziche hierben zu Rathe, was Vigneul Marville Melaı IB. 206 u, f. und ©. de 
**8 * *— ommen mut än — = * von — 


—5 a Dee Ich Po ** es nichts lächerlichers, als als ein wo man einen Reli; 5 en ei 

eines ber Sig RE von bes Pe mi feinem; ;iman findet 8* * — ‚ welche aus einer —— 
tlehnet zu ſcheinen. mich anbelan a nicht hoftem 

Ken —ã—S — fis, A: I ent (* 2 2 es Ken Be foll man kim ’ Ey hi fi en eg 

daß ae fich von ber verirrer m werden, he kennet deute, welche un nn murten, und 

fih im Grunde der © * u. weil ihnen dieſes ne um Schmäßen und Eifern barbiethen 

ze [6 ae mine Steps ge, nd ne Anen — Senna Be 

werde hr * 

den. Dieß ift der Grund des Verfahrens, dem He lo ni > 


Da diefes Wörterbuch — auf Errores Juris fie! 5 würde bie Parteplichkeit darinnen vlel weniger zu —X 


den diſtoriſchen Wörterbüchern; denn in ‘ muß man taufenderlen Dinge er daͤhl el 
ep on en Urdele falfeh find: man muß al = großen Unterkhieb dee Snsfüge bey ” —— 
und fen, daß man unter un des tande, und unter anderer Händen in Freundes Sande fepn miedz 
alfo Ift «6 feine hr * But Ren —— u richten. = Allein, ale finen pe vorfeßte, nur die Irre 
fammien, fo feget man nde einerlen allen feinen $efern vor 
am “ an, was man ihm dafür verfaufe; denn — von einem Errore fact, find zen 


figlon; e6 meine Örunbregel g , 
ee 
Be ; worinnen m Be —— — ttung von Erroribus facti darbiethen — * — vielleicht Dem Sefen 


—* sn ko —— En die ſchriſtlichen Difputationen von irgend einer behre, in perfönliche Stre 
N ie 
und faſt ir mer ai as hen, ob eine Stelle bes Gegners wohl oder übel ang et, wohl oder ** — 5 or“ 
den fen? Hier verläßt bie Welt Me die utanten, und, wie vor furjem ein a gefaget vw, als dann A! fie, we⸗ 
1 Mangels der Leſer und Verleger, genöthiget, e —— ſelbſt zu verlaffen. Wer Die Sa ** lichen Streitige 
Riten u prgledern, ber würde eine —— von een finden, welche in biefes Wörter . viel I e An 
en oder Auslegungen : —* id dieſes mot Ihr werdet mir een mein ci Ka daß 488 
mi 3 * Leg Seevonnunage hung 8*8 di ung unferer — —— den: 5318 
tum e ’ N; 
Unretlich —*2— das nich Dentaftens von Blindheit oder —Ee des Verſtandes heri — —* 
ärı en Betrüi ungeftraft bleibt, als fie nur fi — die $efer ni Müfe 
—— * —* —X — * —— vergleichen. Auen wenn ſich A m —* * Dig he en 
a A enclen nat weg Zion zu bene: GTdrte er Urfche kon, Daß man alle ebene —— 
des erfennte, und fie verfluchte. 
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Sriönterungen 


über gewiſſe 
in diefem Woͤrterbuche hin an wieder enthaltene Sachen, 
: wel 


auf vier Hauptpunete eingeſchraͤnket werden Fönnen, 


1. Darauf, daß man gewiſſe Perfonen lobet, welche die Vorſehung Gottes geleugnet Haben. 
U. Auf der Manichder Einwuͤrfe. III. Auf der Pyrrhonier Einwuͤrfe. 
IV. Auf die Unfläthereyen, 


Allgemeine und vorläufige Beobachtung. 


G ER hbabe Verfertigung diefes Werkes wohl wahrgenommen, daß fich ein weni, und ben gemeinen Urtheilen 

—* ie pn ic darinnen eingefehlichen haben ; allein ich Habe nicht A De man fid) Daran 

8 ärgern follte. Ich habe mir eingebildet, daß die Derfonen, deren Urtheil der andern ihren zum Mufter oder zur 
Verbeflerung bienet, auf verfchiedene —78 (ht Haben würden, welche mir eine Vertheidigung darbiethen koͤnnten. 

1. Ich habe zum erften — daß man auf die Natur dieſes MWörterbuchs Acht haben würde, Es iſt eine meitläuftige 
Sammlung , welche nothiendiger Weiſe mit verfihiedenen Umftänden der Eritif beladen if melche denjenigen im Ba 
Grade efelhaft und verdrießlich fepn müffen, welche Die Sache nicht verftehen ; und daß ich ben Diefem Saufen von allen 
tungen der Materien zweyerley Perfonen vorftellen müffen, eines Hiftorienfcyreibers und eines Auslegers. Es iſt nicht möglich 
gewvefen, es in Abficht auf vieleseute aus ber Verachtung zu reißen, da man Dinge darinnen einfließen laffen, die nicht gemein 
waren. Diejenigen, welche fich weder um die Streitigkeiten der Sprachleprer , noch um die Abencheuer einer Privatperſon bes 
kümmern, find nicht in Fleiner Zahl 5; und verdienen, daß man Ace auf ihren Gefchmact babe. Es ift alfo einem S e 
ler erlanbt, es fo einzurichten, daß ihnen fein Buch doch tvegen irgend einer Sache fehägbar fcheine ; und wenn diefer Schrift: 
feefler als ein Hiftorienfchreiber ſchreibt, fo muß er nicht allein fagen, mas die Keger gerhan haben, fondern auch, welches die 
Stärke und Schwäche ifrer Meynungen ift. iefes aber muß er vornehmlich alsdann thun, wenn er felbft der Ausleger feiner 
Erzählungen ift ; denn in feiner Auslegung muß er die Sachen unterfüchen ‚und die Gründe da fr und da wider mit aller Un« 
pariehlicht eit eines getreuen Hifterienfchreibers mit einander vergleichen. 

1. Zum andern habe ich gehofft, daß man auf die Art Acht geben wuͤrde, mit meldyer ich gewiſſe Meynungen vorbringe, 
Dieß gefchieht nicht mit dem Tone derjenigen, welche lehren wollen, noch mit der Einbildung derjenigen , melche ſich Anhänger 
m ſuchen. Es find aufs gerathe wohl und zufälliger Weife eingeftreute Gedanken, welche man meinetwegen für Wig- 
Biete nehmen oder auch verwerfen mag, wie man e8 für gut finden wird, und auch noch mit größerer Freyheit, als ich mir bes- 
megen nehme. Es ift leicht zu erkennen, daß ein Schriftiteller , welcher fo verfährt, eine böfen Abfichten hat, und Eeine Fall- 
firicte leget; und daß, wenn ihm Betrachtungen entfahren, welche, wenn fie unter einer andern Geſtalt erfcheinen, gefährlich 
feyn fönnten, man fidy Darüber nicht fehr aufhalten muß. 

IH. Zum dritten habe ich g , daß man auf die Umftänbe Acht geben mürde, welche machen , ba ein Irrthum zu fuͤrch · 
ten ift oder nicht, Man muß bie Folgen deſſelben befürchten, wenn er von feuten gelehrt wird, Deren Verbindungen mit dem 
Volke ihnen bie Gelegenheiten darı Ben ſich in Anfehen zu feßen, und fich eine Partey zu machen. Man - ihm 
auf dem Fuße nad, nn forgfaltig chten und im Zaume halten, wenn ifm ein Mann von einem ehrwuͤ bara- 
cter, ein Paſtor, ein der Gottesgelahrrheit, Durch Predigten, durch Vorlefungen, durch Heine Büryer in eines 
Soſtens oder Catechismus, und durch ausgelchichte Kumdfejafter ausbreitet, welche von Haufe zu Haufe gehen, feine Schrife 
ten anpreifen und die $eute bitten, ſich bey den ee! —S einzufinden/ wo der Lirheber feine Gründe und 
Lehrart umftändlicher erfläret. Man merke, daß ich ae biefe Dinge zufammen nehme, ohne zu verlangen, daß man ſich nur 

gen diejenigen regen foll, welche diefes alles fun. in Theil davon kann einen gerechten © grund bazu 
llein wenn ein Mann, ein bloßer dade wie ich, der ohne Character ift, unter weitläuftigen Sammlungen ber Hiſtorie und tittera- 
tur , irgend einen Irrthum ber Religlon oder Sittenlehre dorgebracht ka, fo ſieht man nicht, daß man b. en befümmert 
pn dörite. In dergleichen Werfen eh fein tefer die Verbeſſerung feines Glaubens. Man nimmt in diefer erie feinen 
chriftfteller zum ifer , welcher nur im —— und Gelegenheit davon redet , und eben dadurch, daß er feine 
Meynungen als eine Nadel auf eine Wiefe wirft, zur Gnuͤge zu erfennen giebt, daß er um Feine Nachfolger beforger ift. Die 
Irrihuͤmer eines ſolchen Scribenten find oßne Folgerung, und verdienen nicht, Daß — darüber beunruhige. So haben 
ph die Bacultäten der ———— in Frankreich, im Ahſicht auf des Michael von Montaigne Buch, betragen. Sic har 
en alle Grundfäge diefes Schriftftellers hingehen laſſen, welcher, ohne irgend einer tehrverfaffung, tehrart und Ordnung 17 tol« 
gen, alles über einander gehäufer und zufammen geflichet hat, was ihm von feinem Gedaͤchtniſſe war vergeftellt werben. Allein, 
wenn Peter Charron, ein Gier und Gortesgeleßrter,auf den Einfall gerachen , einige von des Monraigne Gedanken in einem 
methodifchen und foftematifchen Tractate der Sittenlehre vorjutragen, (man yiehe hierben die Anmerkung (0) des Artikels Mon 
ion zu Rathe ) fo daben ſich die Gottesgeiehrten nicht mehr ruhig gehalten. Siehe die Anmerkung (F) des Artikels 
jontaigne. 

IV. Zum vierten habe id) gehofft, und dieß ift ber, Hauptgrund meines Vertrauens geroefen, daß man ſolgende zween 
PBuncte leichtlich nmürde : 1 daß ich niemals eine tere, als meine eigne Mennung vorbringe, welche die Artikel des 
Blaubensbefenntnifles der veformirten Kirche beftreiten, darinnen ich gebohren bin, und dazu ich mich befenne, 2. Daß, menn 
ich als ein Hiftorienfchreiber anführe, mas man den Kechtgläubigen einftreuen und nieder antworten kann, und betenne: daß 
das natürliche Sicht nicht alle Schroierigkeiten der Jrrgläubigen aufjulöfen vermag, ich allegeit eine Ausſchweiſung mache, um 
Daraus eine ginfliee Selaerung für ben re 1 siehen, welchen die Reformirten den Socinianern unablaͤßig entgegen fegen, 
daß die Bermunft , da fie fo ſchwach if, nicht die Richtſchnur oder das Maaß unfers Glaubens ſeyn foll. 

Diefi find nun die Gründe, weiche mich bewegen, zu glauben, daß, wenn ich mich manchmal der Freyheit zu philofopfier 
ren bediente, man es nicht übel auslegen mürde. 5 te mic) berfelben nicht bedient, wenn ich voraus gefehen, da man 
nicht auf die Betrachtungen fallen wurde, Die id) vorgetragen habe. 

Allein der Ausgang ift mit meiner ung nicht übereingefommen ; man hat wider diefe Derfer meines Wörterbuches 

et und geſchrieen. bin niemals überjeuget geweſen, daß dieſes mit Grunde geſchaͤhe: nichts deſto weniger war es mir 
— daß ich Dinge geſaget Hatte, welche man übel genommen hat, und id) bin vollkommen geneigt geweſen, den Scrupeln ü 
einer andern Ausgabe abzußelfen. Nachdem ich erfahren, worinnen bie Beſchwerden beftanden, — es mic geſchienen, DaB 
es leicht wäre, ein Hilfsmittel dawider zu gebrauchen ; eniweder Durch bie Ausftreichung erlicher Seiten, oder durch einige Ber 
änderungen des Auedrucks, oder Durch —— welche Die Sachen in ihren wahren Gefichtspunet feßten. Ich habe 
mich hierzu ohne den gerinaften Widerwillen verftanden ; wie alle Scribenten tfun ſollen, welche nicht thoͤrichter Weife vom 
ißren Gedanfen ng find, und fie ber Erbauung des Sefers aufopfern. : Ich wünfche, daß man. mit-meiner Au 
ru iirieden fen, Yomwopl in Anklıng —5 — was — zen als in Anfebung der —8 — weiche ich I6o 
will nach meinem Beduͤnken fache, mir zu verfprechen, man vergnügt fern werde. mir dier 
fen Zweck vorgefegt und viel Aufmerk ſamkeit angervendet, ihn zu erreichen. s Ih debe m 
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über gewiſſe in dieſem Woͤrteabuche enthaltene Sachen. 627 
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die Anmerkung , welche man uͤber die guten Sitten einiger Perfonen gemacht hat, welche Feine 
Religion gehabt, kann dem wahren Glauben nicht den geringften Nachtheil 
machen und ihn nicht beleidigen. 


iej welche ſich barüber geärgert haben, daß ich geſaget, es hätten verfchiebene Gottesle nd Epiturder in 
D ien Sitten Nm mbiener ül * en, werden geberhen, allen Betrachtungen ie, melde 1 
SEN Die Furcht und Kebe gegen Gate find nice ie einigen Zriebfebern dee menfhlichen S9anblungen. Es giebt nad) andere 
Temperaments, die von der Obrigkeit gehen *88 und Belohnungen haben 
eg 
ie 


wi 
vor Augen ftellen fann. Allein es üt wider daß feg 
kann ale dasjenige unter Die gemeinen Begriffe fegen, was ich von den andern Triebfedern ber menſchlichen 


eine 

en kann, Man unterzeichnet täglich Glaubensformul, fein iſſen, um feine 
un, die Verbannung ben Tod u, f. m, zu vermeiden, Ein —— der feiner Religion wegen alles verlaſſen hat und die 
Wahl dat, entweder zu befeidigen, wenn er fich wegen einer ſchelle rächet, oder für eine feige Memme gehalten zu 
werden, wenn er ſich nicht raͤchet, ruhet nicht eher, als bis er ſich diefer Beleidigung gerächer, mit ber Gefahr entweder einen ju 
tödten, oder felbit in einem Zuftande getöbter ju werden, worauf feine ewige Berbammnih erfolgen wird, Es i rfchein« 
lich, daß jemand fo Dumm fey, und dergleichen Geſchichte nicht wiſſen ſollte. Wir wollen alfo unter die gemeinen iffe diefen 
Spruch — Die Furcht und Liebe gegen Bott find nicht allezeit der wirkſamſte Grund der menſchlichen Zandlungen. 

I. Dieß Bonausgelbe Dauf man +8 nicht als ein ärgerliches Paraboron, fondern vielmehr als eine garız a Sache an 
fehen, daß Seute ohne Religion vielmehr von dem Temperamente zu den guten Sitten angetrieben werden, narlche Die tiebe der 
to a und bie Furcht vor der Unehre unterftüget; als andere feute, durch die Regungen bes Gewiſſens dazu 
angetrieben werden. 5 

9 IV. Das Aergerniß follte viel größer feyn, wenn man fo viel Menfchen in ben $after erfoffen ſieht, welche von den Rell⸗ 
— — ey — Kr daß die Goͤtzendiener des Heidenthums gute Handl ethan haben, als daß atheiſtiſche 
. iſt no fremdli aß die iener mi gute Hanl en getan haben, als i 
Philoſophen als ehrliche teute gelebet baben : denn diefe Goͤtzendiener härren durch ihre egne Religion zum tafter Ann wer · 
den follen ; ß ätten glauben follen, um Machahmer Gottes zu werden, welches der Endzweck und das Mark der Religion 
if, müßten fie Betrieger, Misgünftige, Hurer, Ehebreder, Rnabenfchänder u, f. m. werden, 

vi. Hieraus kann man fchließen, Daß bie diener, welche ehrbar geleber haben, bloß burch die Bernunft und Ehr · 
barkeit, oder die Begierde nach tobe, oder Durd) das Temperament, oder durch dergleichen andere Gründe geführet worden, wei · 
che alle ——— dien angetroffen werden können. Warum follte man denn mehr Tugend unter der heidnifchen Abgötter 
vep, als unter der Ohngbtteren zu finden hoffen? j I 

VII Man merke doch wohl, ah wenn ich von ben guten Gitten einiger Gottesleugner geredet , ich ihnen feine te 
Tugenden zugeeignet habe. Ihre Mäßigkeit, ihre Reufpeit, Ihre Redlichkeit,, ihre Verachtung der Reichthümer , ihr Eifer 
für Das gemeine Gefie, ihre M ihrem Nachſten Gefalligkeiten zu erweiſen, haben ihren Urfprung nicht von der Liebe Got . 
tes gehabt und nicht darauf gezied —V zu verehren und zu verherrlichen. Sie felbft find derſelben Quelle und End zweck gewe · 
fen; die Eigenliebe ift derfelben Grundlage, iel und ganze Auflöfung gewefen, Es find nichts, als ſchoͤne Sünden, geweſen, 
Iplendida peccata , wie der heil. Nuguftin von allen großen Thaten der Helden geſaget hat. Alſo heißt es Die Vorrechte der 
wahren Religion auf —— verlegen, wenn man von einigen Gottesleugnern ſaget, was ich Davon geſaget habe. Esift 


allezeii , daft die fe nirgends, als in ihrem Schooße en merden, Und was liegt ihr daran, di 
— * he Gitter nicht weht in ihren Eee ndfungen find, als diejenigen, welche Feine Sir gaben pe 
wuͤrde. Abe fr ein Vortheil daraus zumachfen „ wenn die Anbether Jupiters und Saturns in bem Berderben nicht fo fehr 


det wären, als Die Gottesleugner ? 

VILL. "Wenn dieje en, welche ſich geärgert Haben, vorge, ing har man Epiturs gute Sitten nicht loben Fönne, ohne vor« 
par daß es in ab Tel — tel er fen, * an haben, — end eine Religion —5 — ſo da 

fie die Folgerungekunſt nicht verſtanden, und nicht im geringſten begriffen, wovon bie Frage geweſen. niemals 
5— ii de Gortesleugnung in Vergieichung als das Heidenthum — Afo ift Die wahre Religion außer Gefahr 
es ift Die Frage nur noch von ſoichen Keligienen, die von dem Teufel eingeführt und unterhalten werden: es iſt bie Frage, PR 
Diejenigen, weiche ſich zu einem, in feinem Urfprunge und Wachsthume fo ſchaͤndlichen Gottesdienſte, bekannt haben , regeimä« 
iger in guten Sitten gewefen, als Die Gottesteugner. Ich fege, als einen unzweifeißaften und vollfommen entfcheidenden 
Dunct voraus, dafi in der wahren Religion nicht allein mehr Tugend fen, als fonft überall; fondern auch, daß außer Diefer die · 
ligion feine wahren Tugenden und Srüchte der Berechtigkeit find. Wozu Diener es denn, zu zeigen, bag man befü 
3 beteidigte Diefe wahre Religion ? Hat fie etwa an dem Böfen, das man von der falſchen fagen kann, Theil ? Und 
man nicht befürchten , daß der große Eier den man bejeuget, vernünftige Leute ärgere: welche ſehen werden, dieſes heige fü 
ofmeMerh fie einen Gortesdienft bemühen „ weldyer von Gott verfludht und vom Teufel eingeführet worden, wie ſolches alle une 
tere Gottesgelahrten bekennen ? . , j 

IX. Ich fönnte diefes Murren billiger Weife nicht übel nehmen, wenn id) einen Roman gemacht‘ hätte, wo bie Perfonen 
tugendpaft und ohne Religion geweſen waren ; denn meil ich Meifter von ihren Thaten und Worten geweſen wäre, fo härte es 
mir ften geftanden, fie nach dem Geſchmacke der allergeroiffenhafteiten deſer zu malen : allein mein Örterbuch iſt ja ein hiſto⸗ 
rifches art; ich habe ja fein Recht, Die deute barinnen fo vorzuftellen, als man wuͤnſchte, daß fie geweſen wären: ich muß fie 
fo vorftelfen, wie fie wirklich gervefen find. ch kann weder iht Lafter, noch ihre Tugenden REN Weit id) nun von ben 
Eitten einiger Gortesleugner nichts anders fage, als was die Gchriftfteller davon erzählen, welche ich angefüßret habe ſo hat 
man feinen Grund, ſich über mich zu ärgern. Damit die Tadier in ſich felbft gehen mögen, fo darf man fie nur fragen, ob fie 
glauben M Pl die ung wahrhafter Geſchichte zur Pflicht eines Hifterienfchreibers gehöret, Ich bin verfichert, fie wer« 
den Nein fagen. s 

X. Ich: glaube tool es Seute giebt, die offenhergig genug find, zu befennen, daß eine wahre Gefchichte von el⸗ 
nem ER Tre Lebe eis, wenn fie vermögend iſt den Abfcheu vor der Gottesleugnung und die Ber: 
rung ju vermindern, welche man gegen bie Religion überhaupt bat. Allein id) bitte gany unterthänig , es nicht übel ju ned 
men, wenn ic) Dennoch glaube, dub et diefer rednerifchen Kunftgeiffe nicht nöthig Habe; und daß, wenn ". in einem Ge 
Dichte oder oraterifchen Stůcke ftatt Haben kann, daraus noch nicht folget, daß ich es auch in einem diſtor iſchen erbuche habe 
thuu folfen. Sie werden mir erlauben, ihnen zu fügen, daß es genug fen, wenn man nur für die gute Religion arbeitet ; 
alles, mas man für Die Religion überhaupt thäte, das würde dem —— eben fo nuͤlich ſeyn, als dem Chriſtenthume. 

Xi. Ich würde um fo vielmehr zu tadeln fenn, wenn Ich die Wahrheiten unterdrucker Härte, Darüber man ſich beflager, da 
außerdem, daß ic) wider eng der Hiltorifchen Kunft gehandelt hätte, ich auch Dinge verdunfelt haben wuͤr de welche 
dem wadren gefrgebäude vom der Gnade im Grunde höchft vorchellhaft find, Ich habe anderswo gezeiget (*), daß nichts I: 
es 


) Siebe bie verſchiedenen Gedanken uͤbet die Cometen, auf Der 437,490, 599 ©. und bie Zufäte hr dieſen Gedanten, auf der sa, 10 S 
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Fee: ben, n 2 Solgerungen überelnftimmet: 
en de man erh fe ni —— und ee LER N p 


XV. Es wird viel bill — ee Wei betra 
en ic fm dur) Vin 1. — a ee Fe * 


fahmast der frlichen Chrbark en ——— sn bu et 


von taftern unserwworfenen Griechen, eine Religion nöchig gehabt, welche ee 
& hätten fonft alfzwoiel Zeit gehabt, auf basWBöfe zu verwenden, an üben Diet die rn ee and Drake. 
nicht viel ungen ‚ und bie aberaläubifchen Schreckbilder fie u beumruhiget „ein 
Bolt, welches weder in Kleidern, men char ungen Be ur ng, —— 1, gder 
nicht zu kennen. Aurum et argentum perinde Bee Haec continentia il- 
is morum quogve iuflitiam edidit, nihil alienum concupifsentibus.. Qyırrz ib diuitiarum eupido efl, vbi er vſua. 
Atque vtinam religis mortalibus fmilis moderatio et abflinentia alieni foret - - - -- Prorfüs vt admirabile videatur, 


Rn ” — Biken —* Tier ——— — hiofophorum ——— * luflin. 
einzige — ten, und fie gehindert, einander Schaden waren von ber 
FR dab fe jeher mie dem Genen Sr Deren ke Ben ac man Gel Ciber uno feine * 


—— — 
ern ochkun ee ‚den dc Sn bes Yoftohes aut den Ziege m 
Srcanfn ie Die Come =] länger da — en PL 
en ometen weil 7 bavon gehandelt ; ober 
weitäuftiger davon Handeln. Man fe di a ee mann sahen Vereinen Mate 


u Erläuterung, 


Auf was für Art man dasjenige Betrachten muß, was ich vom den Einwuͤrfen der Manichaͤer 
gefaget habe. 


welche ſich an gewiſſen Dingen geärgert haben, welche ich in benen Artikeln beobachtet, too ich von en 
D Are Kent —— u —5* — en 2 wenn fie fich darauf Kay mn 
abe, bie frage von dem Lirfprunge bes — n fen fehr ee: 5_denn die alten Wicchernter (ei — es —* ig, 
fiehe oben den Artifel Paulicianer.) Leo man findet auch heutiges Tages feinen äubigen —— der es nicht 
thaͤte. Ich glaube alſo, daß rer feinen Stein des Yullokes gefunden bat, und Haube, daß man ihn nur dare- 
innen gefunden, wenn id) vorgegeben daß der Manichäer Einwürfe —E ſind, ſo lange man ſie nur vor dem 
Richterftußle der Vernunft unterfuchet. 
39 — —— — E felten, und Wat brauche, den ber bi 
in allen Gattungen von Stre en, und was en man auch bra eis v bie $ f 
— kn finden fo fodiel Bergnügen aneinen Buche, ad man — — jet, da u ve man — ten 
un adition 


en Jahrhunderte beftreiten: 55 dai Hi 
einbiben, [7 eat alle andere El — der Sean Ih © = AR 4. LA ae 
ee en nn F ee wenn 
Kae eng — und —X * hai; N — lächten, ja 8 m he 5* — an heise 
möge, fü 8 ‚auf eine * Art zu * — ſie nicht — auf den —— * n wollen. 

’ in kommenen befurcht⸗ 
außer bii — Me ee hängen, ba eine X der Schwäche befennet , ner Religfon einer Pi 8 —E — 
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a hen Gehrke banunen, um Die zur Wahrheit a sur) Tan Dokf! war Dem 
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„die igfeiten der 55 — daß in Pay * man ey rT nur des * 
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En 
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* — oder, welches einerley ift, man mürbe nur b gend eine Unterſcheidung darauf ———— 


(che eben 
dunfel a n werben. Nun iſt es wohl geroiß, fe fein Einmurf, —— — 
man antroorte 


——— — — — Kar die ep under einem — a a — ——— * 
nd € en Fat. ann ’ und er gan “ 
I ed, in euch), wahl gi fm, De if euch buri Antworten verfeigenFünnet, wonon meh 1, nd Ar, Ds ger 

Kttfz Welches 


* Wie falfc) dieſts feg, bat in ber Abbanbe fo deutlich gersiefen, Daß ich hiet Bein Sort weiter darf. 
EA Ten N Ten he 5 Aa 
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Welches der Zweck eines —— und daß man denſelben nicht erreichen 
koͤnne, wenn er auf iffe geht. 


daß bie Erfi einig find, 

Be. —* Knie u a bie sn —* —— Be 1, Segen gewiſſer gg Im 
ix or —J— ob ein Sa! ae oder unmittelbar, den gemäß ift, wegen welcher man ſich ne 
—— a er a eines Mia ale ob ; ob die Folgerung daraus Bringen iR; ; ob man he 


nf — — Be Eu 


den Gegen erkläret, nachdem — in den —S als des andern ift ; und Fre im mu 
der a daß er ſich —— gegen — deſſen Antworten fo nn dab find, daß man nichts Davon begreift, 
und befennet, daß fie unbegreiflich Jind. Man verdammet ipn eben daher, nach den Regeln der Zufprechung des ar 
gs; und aud) alsdann, wenn er in dem Dampfe nicht mehr verfolget werden kann, hinter weldyen er ſich verftedt hat, und 
er zwiſchen ip und feinen Gegnern eine Art von Kluft macher: fo ie man ihn für ganz und gar geſchlagen, und vergleicht 
Sum ... — welches, nachdem es die Schlad)t verlopren, fich der Verfolgung des Ueberwinders, nur Durch 
lfe acht entzie 
jeraus muß man ſchließen, imniſſe bes Evangelü, die von einer er Art find, den Regeln des 
neck Ag weber * Icon nenn noch follen, Sie Ben * die phi ifchen Streitigt keiten die 
obe nicht we: ihre Größe, if a Iet erlaubet ihnen nicht , fich der ae ar eg Es wuͤrde wider die 
atur der Di , wenn fie fiegend aus folhen Kampfe fämen! — ‚cher Character iſt, 8 I ar! des 
Glaubens, und —— Begenftand ber —S—— — u ſeyn. Sie würden fein e Oeheimnife mehr fenn, wenn bie 
Schwierigkeiten derfelben auflöfen fönnte, und alfo ſollte man ſich, es für befremblicy zu halten, wenn jemand beken · 
net, daß fie die Philoſophie zwar angreifen, aber den Anagri nicht a fäjlagen fönne, darüber vum wenn jemand das He · 
gentheil ſagte. Man merfe, daß man diejenigen nicht verdammen mag , welche ſich beftreben, di efe Geheimniffe mit der Phi⸗ 
Pr ie zu vergleichen ; ihre Bervegungsgründe fönnen ganz gut, und ihre fann mit Spas Segen Segen manchmal mg 


Wenn d igen, deren 5 Betr: eben wollen ‚ oder vielleicht etwas 
allzuabftractes — finden werden * — ſie un“ zu —— — zu nehmen, welche mehr nad) 
dem Begriffe aller Welt find. Sch will fe bitten, den Sinn ein wenig zu bedenken, der in dem neuen Teftamense und in 
der Sendung der Apoftel herrſchet. 


Betrachtung uͤber die Art, nach welcher Jeſus Chriſtus, die Apoftel, und die alten 
Baͤter gelehret haben. 

kſucht iſt em vwel der ſt billi int. Jeſus 
an Bektl ge anfang Gin und Ofen.“ Dieb I In reihe See, un er nen Ehre: Solar 
mic, ($uc. V, 27. und IX, 59.) und glaube, fo wirft du felig. (Apoftelg. XV N Nun wird ube, den er er · 
fordert nicht durch eine deige von long ofophifchpen Unterfuchungen, und durch — a ffhlie, —— er iſt ein Ger 
—5* — eine Gnade — heil. — — nur auf - —2 a zus art. XU,35) Sie 

hr ’ ul e 2501 
A eher eye geoitet —— ne ei "c6 Üoen offenbaren mölen, Daß berjeige, befen 


unft alle 


fie ihre —* * 
Wundermerf: ; und wenn fid) ber Apoftel —— gend einer S pin „ mider bie 
Seiten bebienet EA ie nicht re a Sc —— iſt in lid ı — — 


ver unterſchieden 
Di fo dei Kg daß fie feine andern 
er fe —— als die 5 nee —5* er, * die —— Brunn rel ne eben Er unterwerfen 


, aller Wel— gu Id fie gegen eulus 
Br daf fine Ar on: er —— 5 wiſſe, KK Eor. xl — und 1 man nichts Sen fen 
fönne, wenn Gott nicht ein geiltl — ie it gehalten werde. & 
ml 
Ce n um aus, und ermabne e auf ihrer 
Am Eolofl. ra 8.) und die Bänferegen dieſer Wiſſenſchaft zu meiden, — etliche vom Yen irre gegangen. ı Um 


— 21, 

Die alten Väter haben ich ebenderfelben $e li fie haben einen 

niß Gottes eh 5 ei —ãA—S Delete ale A, Age grö nn ae. gehen, er der 
auf fel inem Wege hat antreffen —* Man ſehe die Stellen der Vaͤter, welche taunei im I — — Bu · 
ches, de varia Atiſlotelis Fortuna, pam tragen hat. Der Beitofönt Gelfus fpottet über der Gen Daftitemg, 

welche (Drigenes, roider den Celfus, can. 5 ©. nad) des ee sung,) weder eure Bründe hören, noch 
welche davon geben wollen, euch weiter nichte 1, als: Prüfe alaubet nur; oder auch: Euer Blaube wird 
euch ſelig machen; und m balten dafür, die Weioheit der Warp fr ein ai, ar « = » Wenn fie fi, nab Bewohn- 


beit, in ihr Prüfer nicht nur, einfcbließen ; fo müffen fie zum wenigften fa was u für Dinae find, 
welche ich alauben fu, @ da. 7 S) Allein, man antıvertet folgendes darauf: (5 &) Wen N, wel. 
che die Befchäffte deo Lebens bindan fegen, fi auf das Studieren und Yladdenken a ee 


dern Weg füchen, fie zur Annehmung der briftlicben Religion zu bringen. Denn um nichto zu u fagen, wao jemand 
bsleidiget, ſo wird man darinnen nicht wweniger Nichtigkeit finden, ale anderowo; f wohl in der Unterfuchung ibrer 
Em (*), ale in der Lrläuterung der rätbfelhaften Ausdrüde ihrer Propheten, und in dem Auodrude der Gressmie 
ihrer Evangelien und unzäbliger anderer Dinge, welche fpmbolifcher Weife geſchehen oder verordnet find. Weil aber 

P wohl die Yedürfniffe deo Lebens, als die ebeechlichteit der Menſchen, nur einer ſeht Fleinen Anzahl von Perfonen 
erlauben, fich aufs Studieren zu legen, two Fönnte man wohl ein Miktel finden, der ganzen übrigen Welt az zu 

ſchaffen, alo dasjenige, weldes Chriftue zut Befchrung der Dölfer anzumenden , befohlen bat 2 U 

wollte wohl, daf man mir, in Abficht auf die große Anzahl derjenigen, welche glauben, und fich dadurch aus en 
Schlamme der Loſtet gerettet haben, darein fie,zuvor gefted'er hatten, fagte, welcheo beffer für fie ift, dene cur dk din 


ibre Sitten geändert, und ii ‚ben, indent fie ohne Prüfung glauben, es Stra! 

Den, und Belohnungen für Di guten Uhate ge; oe Daß fie_fo lange gewartet, fi been, — diefelben 

empfangen und bis fie nicht lin ubet, fondern auch die Gruͤnde ihrer Kehren iq unterfüchet hä 

ift gewiß, daB, wenn man diefer Kebrart folgte, fehr wvenige dahin Fommen würden, wohin fie ihr ganz — 
*) Diefes muß verftanden * 3 in she auf die nigfeit, noch die von.ber bung, nad) biefen Regeln unterfü: 

und metaphpfilhen Gründe, davon —————— haben. aus © 

ift, (dem es ift gewiß, daf die —5 —* *4 hr n —8 —— * Seheimmi ——— 


über gewiſſe in diefem Woͤrterbuche enthaltene Sachen. 631 


Glaube dahin führet; fondern daß et wor in ihrer Derderbnif bleiben seürden, = » “= X Deit fie aber von diefer 
Urt ohne kreisen } ‚zu glauben, fo viel machen, fo muß ich ihnen noch fanen, daß wir für unfere Perfonen, da 
wir die Nutzbarkeit bemerken, welche den meiften Leuten daraus sumächft, offenberziq befennen, daf wir fie denjes · 
gm — — nicht i IA NT Sie find, alles zu verlaffen, um fid gänzlich auf die Unterfuchung der Wahrheis zu 
en. n 
r Diefe Stelle ds — Paulus: Wir wandeln im Glauben und nicht im —— ie 7.) wird als 
jenigen nichts ju geminnen 
iſt, welcher die Geheimnlife der ichen Religion entweder fen, oder nur eibigen will. Denn ber Glaube eines 
— die Wiſſenſchaft a ee find Darinnen unterfchleben: Def Oben gebiehret eine vollfommene Gewiß · 
t; allein fein Gegenftand bleibt allegeit undeutlich : bie Wiſſen Koeft aber —** augleich die Deutlichkeit des Gegen · 
tanbes und die völlige Gewißheit Der Lieberzeugung hervor. Wenn alfo ein Edriſt das Geheimniß der Dreyeinigfeit wider el 
Ben ‚Diitofonden befaupten roollte, fo würde er deutlichen Eintürfen hen unbeutlichen — —E ſehen. Wuͤrde 
dieſes nicht heißen, ſich mit verbundenen Augen und und gefeffeiten ſchlagen, und einen um Gegner haben, der 
fid) aller feiner Kräfte bedienen kann ? - Könnte aber ber Chri * Einwuͤrfe bes —— A au; — ohne daß er ſich ans 
derer Grundfäge, als des natürlichen $i ana würde es wahr ſeyn, wi ichert, daß wir im Blau 
ben und nicht im en wandeln. ffenfchaft, und niet * göttliche Blaube ‚würde bes De Ehren rbtheil feyn. 
Sellte man fiel 7 über ein Seren , welches eine natiirliche Folge des evangelifchen Sinnes und der $eß« 
re des Apoftels Daulus iſt? 


Grundfäge, die ber den — —— proteſtantiſchen Gottesgelehrten 


Betr, über bie Auffuͤhrun⸗ n underte nicht t wi 
fa En Kl ie eg * u Mr — — * 19 Ein ee 


14 a note mi % * — * oder * natürliche ic F 
nt l m fol te, um eine gemi rung 1 rift, vor allen andern zu eı fi 

Be nicht al ein, Er in ale ejenigen verrverfen muß, dergleichen Sadıe, als eine e Derbertungehöngung br Di Die 

s anders, als 

—* d zur Gottesleugnung führen kann ẽ fo, daß der digfte Wall, die Religion Ch ie 

N len, Be le en, et One —* k is Geeime * ig 17 ae 
je auch find, und fo unmoͤglich fie a u nen. 

Es Aheint, er Die ——8 olifcyen und Luther— $ utderaner viel In er ** —— dſahe befte eften fl u als die Refore 

mirten ʒ denn bie er von ber wefentlichen Gegenwart hat deffelben befonders nöthig : Se Sein find —— — 


= der if verdaͤchtig. 
* kamen ei ale tesjem —— 8 * häbe, en: (ia je u fammlen, aber eine fehr unm ie rc 
fen; denn fotvenig man nur Biete — = ** ie wie man doch, —9 —— bie Aufe 
fangennehmun: P eformirte: 
na 8 ber * nr Ersten —— von ande, 
t worden, an hat in di 
wie tur ni. — * a be in ‚ie ee 


ediger Spmobum, im Ser 
‚ eben, eh — — dem Gehe —* u) —* tl 
Be, mi * Ben x —— * 


—— 
lichkeit Gege oc) die Dan eit dee enbarung, ımd daj il, Gei den Gehei 
nee eng deine, alle —* — —— — ner —— — 


Dariifet 5 Lt: re, 
—— Zeugs D z ung arung, begleitet, 
i der Guade ift. Mon muß an Bi nigen, welche miſſe — unter d —— — 
Bernunft ge ‚ und ba die Vernunft, oder ober Das pöilofophifthe — egel iſt, zu Kat en 

re 


et. 
er der Dreyeinigfeit, und der 
gung, an Wönofateie nn De ae 8 andern —— ng die Entſcheldung ber Beraun mit einhoͤll⸗ —eS > 
ern KURT it ein offenbares Zeichen, daf fie biefelben en acht vermoͤgend hal _; . Hi ——— * von dieſen 
ken jen weder Beweiſe, noch en, u ge; Dar mern Don Dem ok Defean ber © Streit it, fo verlan« 
x fie nichts ie, als * dem Lichte der — E re J si —— en darbiethet, ben Feind 


— —5 rück zu treiben 35 —— mi * n A 
Düse ek ne as geringe te en, und v — anri RR Wenn di — Orc geek un u 
es erlauben, einen zu verwerfe —ã—S — ee in — 


n aus. 
teichters ift, als anf andere Gedanken zu bringen, tig ande 
— mie — che 
bekl⸗ ſen n alle ge ier iſt ke 
Im, eo a —— —— — — mas die Goites gelehrten fagen, welche den 
Peiniarı — Ketzereyen am mei ften zuwider 
Antwort a etliche Einwürfe, * der — iſt: daß man den bei et als 
zuviel Voriheil einedumet, man ihnen — — daß man 
nicht antworten ee, me welche ihnen die —* wider die Geheim⸗ 
niſſe des neuen Teffaments da 
$ be Grund gehabı über m je zu ärgern, weil es ben Un⸗ 

al — et Feier Ferien —9 pe ——— 7 idee Einwur ſe tiber ——— ſe nicht 

‚pötlofepgikkh miderleget erden konnen: fo ant worte ich zweyerlen : 1) daß man ſich alſo nicht allein Daran aͤrgern mülfe, was ich 
wegen Diefer Materie Derge eben; fondern auch darüber, was die —— äubigften Gottesgelehrten in dieſem Durncte haben 
Drucken laſſen; 2) — jefes den Unglaͤubigen Feine Vorteile zugeitehen 5 „deren fie. ſich rechtmäßiger Weile viß« 
men fönhen, wie ſie 83 Na tum Fönnen, wenn — E— denjenigen Philoſophen nachahmten, die Dusch 3 
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Anfchläge bekannt machen, daß fie g zu 
i b da wollen, ’ Paulus, da er ſich unter den ie 
* en * —— — — allen — anzubinden‘, wenn er ſich — 


hen Durch diefe Grundfäge angegriffen hätten, 
nachdem er ihnen den d feines Glaubens erfläret gehabt, fo würde er ihnen dieſen Wall haben entgegen jegen Lönnen,, dag 


vorg tes; 
nicht, die Drepeinigkeit und Menfcrverbung,, durch philofophilde Gründe zu bemeifen; fie laffen lediglich Gottes Wort zum 
Grunde und zur Quelle der Berveile und Auflöfungen zu. I BR 
idigen, und alle Streiche abwenden, melde von einem wi 
nd des Zeugniſſes der heiligen Schrift, wie fie, ſteifet. übrige 3* Feind einnefmen; daran iſt ifnen wenig 
gelegen; dieß ift ein Land, das man freywillig giebt. Das heißt nicht überwinden, mern man einen DPlatz befeger , den 
niemand zu bewahren willens ift. Facile erat vincere non repugnantes. (Cicero, Tu 


m. 245.C.) 

"Damit auch diejenigen, welche, ſich ohne andere Bücher befinden möchten, wenn fie dieſes leſen, gewiß verſichert ſeyn 
Können, daß Diefes keine indie Suft geredete Ess ift, fo will id) fie desmegen in ein völliges Vertrauen fegen. Ich will ihnen 
Das Zeugniß zweener berüßmten Scribenten anführen, des Micolle und des Claude, davon Der eine ein Priefter,, der andere ein 

iger ift, und die bepbe megen ber Dreyeinigfeit, ber Menfchtverdung, der Genugrhuung Cprifti, und einiger andern Ge⸗ 
imnfife böchftrechtgläubig find. Diefto Derfahren, (nämlich Bründe zu häufın, welche etunas erftaunliches wider die 
epeinigkeit haben, u. f. m.) ift nicht vernünftig; weil co den erften Erfenntniffen, und auch den Bründen der chriſt · 
lichen Religion urwider in. Wenn dieſe Religion den menſchen fagte, daß fie einen von allen Gattungen der Schtwie · 
rigkeiten befrepten Blauben vortrage; daß man nichts wwahrfcbeinlichee wider ihre Beheimniffe anführen Fönne ; und 
Daß die Brweife, auf, welche fie ihre Wabrbeiten bauen‘, fo Flac find, daß fie den Linglauben und Widerftand alke 
Beifter zwingen, fie mögen mit fo vielen Dorurtheilen eingenommen fepn, als fie wollen: fo würde man Grund baben, 
ficb einzubilden, man Eönne ihre Lehren vernichten, wenn man auf diefe Urt wabrfebrinliche Gründe voider dasjenige 
zuſammen bäufte, was fie ung überreden wollte, zu glauben. Allein fie redet ganz andere. ir fanet nicht allein zu 
äbnen, daß die Wahrheiten, welche fie Ichret, nicht von einigen fbeinbaren Gründen befktitten toerden Fönnten; 
fie faget ihnen auch, «6 fey nothwendig, datj fie co werden, und eine unberrügliche Solge der Ubficht, welche Bott ger 
babt, da er fich den Wenfeben durch die wahrbafte Religion zu erfennen gegeben bat. (Nicolle, PerpetuitÖ de la Foi, 
.m. 92,93.) Da Claude nichts wider dieſe Stelle des Micolle gefaget hat, fo muß man glauben, er billige fie: denn wenn er 
R eine Gelegenheit zur Critik darinnen ee ‚ätte, fo Hätten alle Gattungen von Gründen erfordert, daß er fie tadeln 
ne er das ‘Buch, de la Perpetuit€ de la Foi, widerleget ‘ i 


Der andere Einwurf ift, dag man Antworten auf der Philoſophen Einwuͤrfe gefunden habe. 
Wir woll 1, 0b inige Un bes Yergerni dem Vorwande önnen, daß bie phil 

ſchen Einmoürfe an fee von der —S * de Dr Log der —E nicht un jan 

n, und daf fie in den Sägen, welche fie fo vielfältig der Difputation über Diefe Puncte — die Auflöfung aller 

elten ‚ bie ihnen mur vorgetragen werben fönnen. Ich bitte diejenigen, welche dieſes wider mich anführen 

en. Di fd 80 Dr a 1 m kam, Be 
al te A r ü, di t 

7 erklären find. Das andere iſt, ba die Broteftanten diefes Einmu + nicht Ge a: denn er beroei zu viel, 


’ 
ie tehre von der ä 

aus geſetzet iſt. Alle Roͤmiſchkatholiſche lehren, * ein Körper an verſchiedenen Oertern auf einmal ſeyn kann. Die Thomiſten, 
meldye ſich mit dem Rothwendigen begnüge, haben ſich nicht getraut, zu verfichern ; daß er circumferiptiue darinnen ſeyn Fön» 
ne, fondern aufs Höchite, wie Jeſus Chriſtus in den facramentirlichen Öeftaiten. Die andern Scholaſtiker, und vornehmlich, 
die ten, find wiel fühner geweſen: fie die replicationem circumferiptioam behauptet, (alfo nennet man in den Schu» 
Ien, die Stellung einerley Körpers an iedenen Dertern, ohne bie Durchdringung der Ausmeffungen,) und hierinnen haben 
3 bündiger loſſen, als bie Thomiften ; denn wenn bie ide, welche man wider biefe Replication anführet, gut gervefen, 
ließe fich die replicatio definitiva nicht behaupten. (Alfo nennet man die Stellung eines Körpers an verfchlegenen Dertern 
ich mit Durchdringung bee Yugmeffungen.) Die Gottesgelehrten den nicht die einzigen, welche Die Keplication lehren, 

wird auch in den Abhanbtungen der sn itofophie gelehret, und ift alleyeit einer von Denen Sägen, weldyen die Schüler 


ext 


Meynung daraus nichts fließen, daß man irgend ein diftinguo entgegen fegen kann ober etwan ein Schuiwort wider al 
was bie allerfeinften darıpiber eimwenden fönnen. an je ie 1a mu in der Anmerfung (G) des — 
Zeno des Ganzen 


Meldhe Die Sehre Yon ber ebft 
ns —— — Einf ber Aeugnife der feilgen Erbe auf 
an angen nehmen, um] ere nſi m N 

Sie find eben fo fpigfindig ımd fruchtbar I diene felten und werten, in Anfefung Der Drepeinigkeit, als in 


u 
wenig zufrieden, als die Keformirten mit denjenigen, weiche die ande diefen teßren bezie 
Soeinlaner, mangeln bie — kmaale: ee — woräber der Streik iſt; * ind 
antweder noth dunkler, oder doch eben fo bunfel, als bie $ehre worüber man ffreitet; fie find fo unbegreiflich, daß man 
ET 
um n Uni Ri et: er ni di i 
file Heer weite en han On tee nen De tn 


, oder ſtill teil er feinen einzigen Ort ſieht, wo er ihm eines verſe M 
nicht das geringe Schi icht da IR, Das Ziel zu ſehen. — wie dee f fe Grad der — dieſes eigen hat, daß 
man ihn nicht beweſſen ann, und.der unterfte Grad der Undeutlichkeit das naniß dat, daß er nicht kann beftritten mer» 
den: alfo kann man daraus, daß Angriffe, auf philoſophiſche de, endlich eine 1Nung von Uns 


über gewiſſe in diefem Wörterbuche enthaltene Sachen. 63° 


een ee — efſen, welche hinter einem fo dicken Nebel verbectt liegt, daß fie ſtille ſtehen muͤſſen, Feine Folgerung zum 
le einer Ledte zu ziehen. 
Es finden fı © Pmopl in der römijchen, als proteftantifchen viele, welche von der Scholaſtiker Erklärungen ſchlecht 
erbauet worden, und — daß dieſe Leute, ke rg ac mehr berwitret, als * baben. Eir age 
tiſche Gottesgeiehrte würden wünfchen, dag man gs an — der heiligen ft gehalten , oder 

alles eingejchloffen ya, me mas bie ae ua betrifft, und, anftatt den Streitgeifteen von Einmoürfen zu Einmürfen m 

1, zu ihnen gefager hatte: Wir tr, euch dieſes nicht ale eine Sache vor, die zu begreifen wäre, ee als 
Sea, bie m alauben it: wenn Er ie m —— — f bitter Bott um die Gnade, euch davon zu —— 
erhaltet be a aber nichte durch euer Sch, Po i terfcheidung: i i 
feiten voürden nur euch verhärten; iht wůr det euch. noch ü — daß wan euch eine dunkele Lehre, & 
noch dunklere erfläre, obfeurum per obfcurius. Cs ift it fr mad 
nad) ber Einfalt der en Shift — wuͤrde, b em Er ſo fedr aufbringen und empören — als fie die · 
Fk ke. Se lm —E ei hr — ider der Garlefie S — 

et haben, en wenn fie * toi a So 

— nicht das Her wi: über diefe En el 


wen a A aydit 
wocen Demäher {a ser 


1699, a. d. Bike (Bo ma Sn een Aa 


in dem Ge Mi der all: 
Bigei in Nelgione ee 


Auf die Scholaftifer in Spanien ſtichelt Balzac mit Ar Kede: man — fie dieſen Tadel, wegen Materie 
* wegen der — em, weiche fie von dem m Geheinmifte der en geben; fo - if wu —* man * 
Antworten auf Be Eiumicegeim fe gefun 

den men, u a © einen jeden vn on feun, Ba muß man Sande Ss fe San, meldye mit den —— 


— engen, und wollte m ibn daß fie 36 
inwürfe der Socinlaner zu widerlegen, und baf, meil 
die Beige Sa erfennen, man fü ar alfo —S Flame muß. Dief if der ſawache Drt ifres Plages; der andere iff 


at 
0 es auch kurz machen will, fo doch bemerken, auf was für Act ein geſchickter Gottesgelehrter, ber ſeit 
Hagen Set von Ehtieb bury u —X eines berufenen Gottesleugners (*) tiderleget Bat, lg 

* hat die ee den — ben, he 58 mit ihm — —* finden ae er: 
daß, da er a li on ber ei anı en, er ufluche 
* ** die di Hier einer einer tel Bu Be ng fen, fie P — weil ee] in * atur ı ech garı 
Ed eh wie mid begeien hret ei 6 man, und Vereinigung des 
Ei und der Seele. Man fatte ifm eingerwande, t daß es ie in des Menfchen Macht Ken, Dosis —E ie ge ben mas mas * 

—— und dag man den Betruͤgereyen ber Prieſter bie Thuͤre , mern man gedei & 
myfleriis fidem adhiberet, elabendi viam quaerebat, autuma atque a nullo mortalium id fieri — —— 
Pa credere, quod concipere, vel cogitatione comprehendere nequimns, non eft penes homiaem. Credere m inquie- 
bat, nihil aliud effe, quam feneflram a; praefigiis facerdotum, cum enim —— ee inre re vteretur, omnia 
illi pro labitu perfuaderent, qui, impofito er N pie nomine, donabatur, io eredebat, (RoflaeComitis ia 
extreinis Meraola (eu Poenitentia fälutaris, p.51.) Cr hat geantwortet, ( 5 38580 daß man fic) nicht de derrmundern Dilcfe, 
Bi * das Weſen Gottes —— weil in Wefen etwas ift, bavon man keinen Grund angeben kann, Certum 
effe, cuius ratio reddi — Ebendaſ. a ©.) und daß bie Möglichkeit dieler Gefchichte, welche von 

= nbare den angegriffi 


mniſſes vo der Drepeinigeit von —* pdins und von — andern gemi fr, wi Ir une 

ernunft ee unterwerfen "len: denn ber ein Beweis an — entgegen zen anıı, iſt, daß fie die 
— unſers me de ü ar : allein I Lane nicht eben = Shwirigtei it bey en Dingenan, „Bien 
i en 


und neuen u 
ifliche Dinge Kae u Dre Siehe, das II, IV — 
ie nung auf der Se Antwort —— flen, daß er var lade * ſie Ad weiter zu nichts, als bie 
—E noch mehr zu verbunfeln. Coriofitatis reuera nimium introductum, eaque magis conducit difficilioribus ob» 
quarm .  Sunt autem defenfa vacillantibus argumentis, illuftrataque EURER BR SInG Dip 
a 

(*) Wilmot, il leben; den Sat in bie 
ee een sietenug Srnten keiten sie B olkretense dern 
nen um anmuthi je m ’ 
u. Kae vn Bra Gen, welche nach ihren erden 
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ac congruis, additaeque nouae fubtilitates, magis intricantes, quam extricantes, quae omnia haud queunt ne; ri.  Oppofi- 
tio Haereticorum prifeis temporibus nimium curiofitatis inter Patres excitauit, quam Scholaflici fequiorum feeulorum ınire 
adauxerunt; verum fimyfteria potius ea fimplicitate, qua in facris tradita fünt litteris, quam fecundum abfurdiflina in ca 
fanaticorum hominum eommentaria accepta fuiffent, non minus incredibilia (*) viderentur, quam aliqua eorum obiedto- 
rum, quae quotidie in fenfus incurrunt. (Comitis Roflae in extremis Mrrarei=, P.54, 55.) 

ir müffen [3 Beobachtung nicht verlaffen. Luther und verfchiedene andere proteſtantiſche Gottesgelehrte, hätten 
niemals befauptet, daß es falfche Dinge in der Philoſophie gebe, welche in der Gottesgelahrtheit wahr find , (man fehe Die Ans 
—FX C) des Artifels Zofmann, (Daniel) und die Anmerkung (KK) des Artifels Cuͤther.) mern fie geglaubet Hätten, 
dafi die Antworten, welche man auf der Ppilofopgen Einwürfe, wider unfere imniffe giebt, der Vernunft eine Genüge tfun 
fönnen ; De A a ur . Kr, —5 — ee — i ——— ehe kan 

fo noch ni die Einwürfe, wel d läuterung aufzulöfen habe, hätten vers 

wirren fönnen, Wir wollen doch noch einige andere prüfen, 


Der dritte Einwurf ift, Daß ich dag nicht auf die Gründe der Manichder hätte anwenden follen, 
was wegen der Gruͤnde hatte bekannt werden Fönnen, die man den Geheimniſſen 

Pr 52 des Evangelii entgegen feget. 

ienn man mir einwendet, daß mein Befenntniß nur darum ärgerlic) iſt, weil es ſich nicht auf die philofophifchen Grün 
be besieht, welche Die —— die Menſchwerdung, und etliche —— beſtreiten Ag fondeen auf die 
Streitigkeiten von dem Urfprunge des Böfen, fo wird man ziemliche Fehler begepen. Denn man wird nicht wiſſen, 1, daß die 
Karhfchlüfle Gottes, wegen des Falls des erjlen Menfchen, und wegen der Folgen diefes Falles, eines von den unbegreiflichten 
Geheimniflen der Keligion find: 2, daß unfere allerrechtgläubigften Gottesgeleßrten hierinnen einig find, 

Der Aroftel Paulus lehrer uns, daß er, da er ſich die Schwierigkeiten von der — vi ft, ſich nicht anders 
daraus geholfen, als durch das unumfchränfte R Gottes über alle Ereaturen, (fiche die Anmerkung (E) des Artikels Armi: 
nire.) und durch eine Ausrufung über die Unbegreiflichkeit der Wege Gottes. _ Hätte er wohl deutlicher anzeigen koͤnnen, wie 
unerciarlich bie Lehre von den Kathfchlüffen Gottes, über das $oos der Auserwaͤhlten und Verſtockten jey, als durch eine folhe 
Auflöfung? Heißt ung diefes nicht ganz deutlich fagen, Daß die Gnadenwahl eines von denen Geheimniſſen iſt, welche die Bere 
nunft des Menfchen am meiften zu Boden fchlägt, und die am allerumvermeidlichiten erfordern, daß; fie fid) Unter die Gemalt 
Gottes demüthige, und der heilig n Schrift aufopfere? Die Einwürfe, welche fe wider die Geheimnifle von der Dreyeinigfeit 
und-Menfchwerdung machet, laſſen ſich gemeiniglich nur von denjenigeu empfinden, welche einige Anfı uͤnde don der Ye 
nunftlehre, und Grundlehre haben; und weil fie zu den nachdenfenden Wiſſenſchaften gehören, fo rühren fie den gemeinen Mann 
nicht fo fehr: allein diejenigen, welche fie wider die Sünde Adams, die Erbfünde, und die ewige Berdammniß unzähfiger Seute 
machet, die oßne eine wirfende Gnade nicht felig werden fönnen, die Gott nur feinen Auserwaͤhlten giebt, find auf Grunde 
fäge der Sittenlehre gebauer, welche ein jeder kennet, und die fo wohl den Gelehrten als Ungelehrten beftändig zur Regel dienen, 
um zu willen, ob eine That ungerecht fen, oder nicht. Dieſe Grundfäge find ungemein deutlich, und wirken in den Verſtand 
und ins Herz, ſo daß In alle Gemürfsträfte des Menfchen empören, wenn man Gott eine Aufführung ſchuld geben muß, die 
dieſer Regel nicht gemäß iſt. Die Auflöfung felbft, welche man aus der Unendlicykeit Gottes zieht, und zu einem mädhigen 
Bervegungsgrunde dienet, die Bernunit —5 — zu nehmen, iſt einer neuen Schwierigkeit unterworfen; denn wenn die unend⸗ 
liche Entfernung, welche Gore über alle Di inge erhebt, ung überzeugen foll: daß er den Regeln der menfchlichen Tugenden nicht 
unterworfen äjt, fo wird man auch nicht mehr gewiß feyn, daß ihn feine Gerechtigkeit verbinde, das Böfe zu flrafen ; und man 
würde diejenigen nicht widerlegen Fönnen, weldye behaupteten, daß er der Urheber der Sünde fen, daß er fie nichts deſteweniger 
aufs me ftrafe, und in allem diefem nichts thue, was nicht mit den unendlidyen Bollfommenpeiten eines oberften We- 
fens N koͤmmt; denn dieß find keine Bollfommenpeiten, die man nad) den Begriffen richten müfle, die wir von der Tus 


gend haben. — 

iſt alfo inlich, daß die Lehre von der Suͤnde Adams, nebſt il be unter allen Geheimniſ 
—— ek — 8 ihren Orunpfügen nicht zu Melle * [alt nes ud 
wendigſten erfordert, Daß man fich, ungeachtet aller Widerfprüche der philofopifchen Wahrheit, der geoffenbarten Wahrheit un 


hatten, welche die ey ar: an und das Sacrament des Abendma 


vin wider diejenigen verteidigen konnen, welche feine $ehre von der Gnadenwahl gemisbilfige haben. Er härte zu ihnen fagen 
koͤnnen, idt ftellet euch zur Ungeit järtlid an, nachdem ihr die Schroierigkeiten eines einzigen Gottes in dreyen Perfonen, und 
der felbftitändigen Verwandlung verdauet habet. mollet nicht, da man die Bernunftfcplüffe der Dhilofoppen hören fell; 
ihr redet von nichts, als von der Allmacht Gottes; ihr beflaget euch, daß man fie leugne, wenn man die Erhaltung der Zufällig 
feiten ohne Materie, und die Gegenwart eines Ki an verfchiedenen Oertern nicht zulaffen will. Warum greifet — denn 
das Gcheimniß von der Gnadenwad durch menſchuche Schlüffe an ? Warum glaubet ihr nicht, daß fi Gottes Almacır 
auch bis auf die Vergleichung der grepbe der Ereaturen mit ber Nothwendigkeit feiner ſchlüſſe, und feiner Gerecheigfeit 
mit —S Fe ey 9 —X Suͤnde Fe Alk 

em jen, wie ihm wolle, fo fann man nicht leugnen, ie Ein! bes Böfen, n m ingern, nicht eines von 
den unergründlichften Geheimniffen wäre, welche uns Gott offenbaret hat. ie * —— ehe fie 


— ——cE Ich nicht, und es deucht mir, Daß der Berfaffer eredibilis, anftatt incredibilia gefaget hat, oder daß man magis, anart 
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Ic) will nicht wieberhofen , was man ſchon in dem Artitel Pauliciäner hat leſen föninen , wie ein reformirter Gottesgeleht · 
ter Öffentlich befennet, daß Auguftins und Calvins tere für ihn unerträglich Ichroer ſah, und daß er ſich nur darum daran halte, 
weil Feine einzige von allen andern dehren diefelben lindern könnte,  Calvins Werte, welche ich in dem Artifel Syneraiften las 
teiniſch au babe, verdienen wohl, hier ge m u ſtehen. ner —* — in allen feinen Schriſten, fo oft 
„und vielmal die Frage von der Sünde it, daf der Name Gottes nicht bareln gemenget werden muß: um fo vielmehr, da der 
„Natur Gottes nichts zutümmt als eine vollfommene Öerechtigfeit und —— N * alſo eine niedertraͤchtige und ſchaͤnd · 
„liche —— einen Mann, der der Kirche Gettes fo ich ger hat, in diel se An als * er Gott am 
ber ber Sünde machte, Er —** — daß nichts geſchehe, als nach a illen : _unterbeffen 
— vn Dir Book. bob fter Weiſe ‚ dermaßen. durch Gottes geheimen uß ge eh 

* ie were, 5 er nichts mit dem daſter der Mi gemein hat. Dir Kinn AL dak. Bott 
e 7 munderbare und uns unbefannte Mittel ‚nach  einenr — End yweck fein 
a ille die erfte Urfache aller Dinge fey. Und er bekennet, es fey 5* reihen Gehe Gort 
jenige i abet er, dafj man fich 


„weder allju neugierig, noch — * re — Ar a Urtheile ein —2 ln find, und es viel 
en, 


‚sbeiler ift, die Geheimniſſe und weiche überfteigen, in aller Ehrfu bethen, als fie zu er 
ſorſchen ce allzufehr Darein zu vertiefen.,, (€ me furze Antwort auf Die m eines En un ne 35 
Dan Beh ie * ne On a ae y —— Ehrerbi F * —** 
wie ſehr er a fe fü nur mit tum! je 

und unbegreifliche Geheimniß Ken, Morus, welcher Prediger und Profeſſe ein ebenberfeiben Er 
Genf , wo Calvin war, hat ſeht ftarf toiber die — Ser — von der Allgemeinheit der 
Gnade dispuriert haben. Er ‚a fin fein Ra auf den Ammralbus und und liejt ne ebendenfeiben 
Tert, welchen man den vertvegenen enten lieſt, bie Bi Kite baben, —— — niſſe des Schoͤpfers 


durchſuchen. Er fü ** —— — Grundfäge zu Gemuͤtht ¶ wodurch man a Opfer der Bernunft und bie 
fü — unter das Anſehen des aha dach miſſes, in Abfıcht auf Die Fire eng Geheimniffe, 
anpreilt. e Ausdrücke find fo nachdrücklich, daß fie ohne een aroßen Abgang nicht überfeßer werben koͤnnen. Wir 
me fie alfo im Driginale anführen. Quis non videat,quae de Trinitate, quam {ibi foli notam verus ait feriptor, deque de- 
non aliter conitat ratio, quam fi nemini reddatur, deque aliis eiusmodi, quae nec lioet feire, nee pro» 
den, anxie ‚ non tuto, fed fraftra, —— Nemo coelefle myfterium difcutiat ratione terrena, diuina verba 
modis non — humanis, inquit Chryfologus. ‚Credere, mod iuffuın eſt. non eft difcutere permiffum, ait Ambrofius, 
Lauda, venerare, tuum eft nefcire, quod agitur „inquit Author * vocatione Gentium. Ey Deus oeculta effe voluit, non 
ſunt ferutanda; quae manifefla fecit, non funt negligenda : ne et in illis illicite curiofi; et in his damnabiliter inueniamur 
ingrati. Nos autem faſſidimus a in feripturis, claufa et obfignata in coelis quaerimus, nunquam vifa perambulare, 
oculis qnoque fübducta calcare pedibus, iußerwu, Pauli vox agnoleitur, fatagimus ardeliorfes. Quare hi fic, illi alirer, ab- 
fit ve dicamus iudicium eſſe luti, non figuli, quae funt Auguftini verba: compeicat fe humana temeritas, et quod non eft, non 
quaerat, ne id, quod efl, non inueniat:"Orı onurüänerer 73 Or; Damaicenus aliique praeferibunt. Quid aeternis minorem 
— regen fatigas? Audi Tertullianum: Praeftat, inquit, per Deum nefeire, quia ipfe non reuelauerit, quam per ho» 
re ipfe praefurmferit; cedat curiofitas fidei, cedat gloria ſalati. Audi Scripturam: ARCANA DEO, reus- 
is noftris. Mofes Dei Vocem audiuit ; faciem non vidit: quia fide, non vift, ambulamus, et chius ferre 
rei non poflumus, a pofleriori, vt Ioquuntur, open cum Mofe In luftramus. Deus abfconditus habitat in caligine, 
inquit Rex Pacificas, in luce, fed inacceſſa, inquit coeleftis Apoflolus. Hic fabuedtus in tertium coelum quae vilere potuit, 
non potuit enarrare: nos humi ferpentes adhuc ensrramus velut confcii, quae * ne per nebulam quidem, vidimus. 
Non conflat fine arcano Maieftss, nubes Dei gloriam obumbrat, Arca oppanfa vel jo tegitur: nos in horribile Dei Sacrarium 
einifitios oculos euibramus, et nondum bene i initiari Epopıas agimus, t ad ignem, Sol ue, fic ad Deum accedamus, 
hadtemus vt calore — non voraci flamma, non radiis aelluantibus hauriaınur, ( Alex. Orat. de Pace, p. 53 et 
‚amfterd, Ausgabe in in) ee denen, — ee a rg auf ‚ine ee beine 
liche Are ie Unbegreifcheir ber Onobenmaßl tan. Jh} Gabe ru nie das — ‚ fein neues te 

de der Gottesgel. CH —— — ee 1 Im Bacon, „Ge — mit 
„einer een „ein 

„rum Gort 


„hindern 

* „d — ki y —* —X t ber vernih Sreatu 
ei F — bci Cu Eiern —— * ale 
"ein die Ss dee in einen rund ftürjen, um eine At e ju vermeiben; denn es Me viel * 
are. begreien, & ee aa — — uͤnde nicht 


— — {Bien 6 — —S aa ft doch diefes als nicht 5 
"denn va * ſcht 


Gottes in bi Sa ’ ** each jenug jeiget, — —— de darinnen 
— sn Ken“ —— ua, au vun, 494 ©. in ee von Pieters eheitlicher 


Ein jeder Menfch, der ſich a a he über meine Artikel von den Manicydern ärgern kann, der wird fich auch bil: 
lig über Pictets fehre, fo recht fie aud) iſt, ärgern können. 

Wir wollen doch eines 3 atholiſchen ege damit das Maaß voll werde. „Es weh Kleine Geifter, 
welche lieber ohne Scheu verdammen, was fie in den Kirchenvätern nicht verfteßen, als daß fie fü d, wie iefaben, w. dem 
„Anfehen der Schwierigkeit igen, bie fie in der Erklärung von unfern Ölaubensgeheimniffen finden, die Nechte 
„fertigung eines — 2 die Heiligmachung eines Epriften, ift ein Geheimniß, er war ein are Geheimen Und eben 

„darum, weil man fem Geheimniß anſie ——— man Scwierigfeiten darinnen räumen ; man 
* ſih te n, welche alles deutl demonfkriren , wenn man den Urhebern derfelben —— und 
„man ſtellei fü ine eine mittlere Wiffenkbaft vor da vor, Daten —æS — er die Erfinder geivefen, und * ey Pabit 
„Elcmens der VIII, der ſeht erfahren in diefer Materie war, zu er pflegte, wie es demos am ), dafi es eine 
„menfebliche Erfindung fey, um alle Dinge nach dem Scheine zu bequemen. Weg alſo mit biefen ad Er fin · 
„dungen, welche die Get mniffe * nie derfelben Vernichtung erflären, und dem men! n Berftande fein anders Gnü« 

thun, als daß fie ihn durch betri Wahrſcheinlichteiten des las un und der Dputlicheit verführen. Wir wollen mit 
—E annehmen, was die heil, 2 und Tradition entdefe. Wir wollen dasjenige gern nicht willen, was Gott 
„till, daß es uns verborgen fey. rollen da 8 su. — mo bie Apoſtel und Kü ſehrer ſtehen geblieben fi, und 
vollen, wenn wir den heil, Auguftin lefen, an als einen Scribenten ſchmaͤhen follten, welcher fich verirrt 
a igen, Fang + ihm folgen, a eine En, 7 Kerpen fi et, vielmehr erkennen, daß Di Shirt nicht von 
„feine einen ku fonbern von der Mat er en, D% er dem Julian antwortet. (S.Auguflin. juftifi€ de Cal- 
Yiniime, pn P- 29 180.  Diefe Schrift nY = dt iefen 


Zu viezhe zen ift, daß ich eine ganz und gar ee eng — —— babe, 
ob einer ge BVergleii gern Fönnen, ich in dem 
Artikel Panticlane angefütet tale Er iſt 7 nie beta, ba ie daß viel deute Darüber gemurret haben ; einige, teil fie fei- 
by) — humanuta ad accommeodandum in apparentia ommia, Lemos, en V, c.XXxXxv, p.389. 5 


des Prinzen von Conti an ben P. be zu 1689 ge · 
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Breigionstrebüchern habt‘; bie andern, weil beffen, was fie ehemals fen, nicht er» 
Fee erg Sur ar de a De — melcher es will, fo a 88* Teicht De Man E In * 


len, es die Kr diejenige 6 welche man reductionem ad abſurdum nennet. 

hen ſich jeigen, —X weder: bwendige 5 — ſie * el fen: daß die Aufführung Get, 

tes abſcheulich er er fie fa fcheut viel Gotte ihrer Gegner, nämlich, wenn er auf die Art be 

trachtet wird, wie er fern wuͤrde Denn In die edre, davon bie en Ey angenommen worden. ie bedienen ſich ber aleran- 

Röfigfen fen Bergeihungen ofne Shen. „Die Kömifaoikhen behaupten: daß Calvin einen betriegerifeben, graufamen 
tt eingefi einen Bote ohne Bercchtigkeit, ohne Dernunft und ohne Bitten, ( ir 

De ham et Cmil 1 bare ‘ch. 1, p.2) der nice einmal fo unfehuldig, und ein Gott ift, als Epiturs 
(5 @.) ancı Betz, der zen Den bat, een — Durch weliben er erflätt, daß er die ganze Diele flig ma- 
ben will, und einen andern geheimen, durch welchen er diejenigen zut Bottlofigkeit treibt, die ec nicht liebet, um eis 


liche Di ne befehl, uno nal end fi Bifiben niibe uogefübrt haben: twie der Tyrann Caligula 
n ’ ie art, ne die nu a : wie ann Is 
N Enke) ein Oak it Feiner ehrt 


bat. (4. li — aligul 
get: en igne Oct In che a Bea Denken, ee Aufrhrung 0, wekbe ernen vlfenmen Anti wer. de Rh 
er eigne Gott, in R 
— De ic Stun (") au 200 Epatsea bene, vu end ber cnca Da 
gefeßt, tons Diefer Rai —— —— öchter nicht wider die erbrofielt würden, Auf der andern feget er 
dazu, wie Piscator derfaßren läßt, t die nicht wider bie Rechtsregeln geftrafet werden. Ein 
Dede a nn U Once dm ie behauptet gegen fie: daß ihr Bott das —— 
uern jemais 
— — zufrieden gervefen ge SE —4 ——— es 


we fe ec gun Gott iR: (ehe, — ©. - 5 
Cru ne voelcher in — wi ade, wed; ein ſaſner Bis, der aiche viel beſer I, ale er, 


uͤrde ei ber Streitigleit 
über den Ur! Sk — m = vr ungefreuer A Ri id br Mae * si ap 
gli nicht angel hätte, welche Ben teuten — N 
Se ale van I, daß ihre Tochter u, ſ. w. und man merk: a ee 1 ven Goch pri oe 


Wenn fich einige Leute barah geärgert haben, daß ich von dem Grundfage abgegangen, daß man feinen Gegnern niemals 


bekennen mülfe, man habe auf ihre Einwuͤ e nicht antworten förın nnen, fo werde ich fein — ——— 
dieſe klei t Iſt deln oͤne Sache? 
—* de u en I mir * — — nn — * — mr Bee er · 


gr ich, man mir eine folche Urkunde zeigen kann, des Inhalts, daß niemals ein Kechtgläubiger wenn es auch eine 

ihrheit iſt, befennen foll, En ga Einwuͤrfe der acbian nicht anders, als Durch die heil. Schrift wi — 
fönnen: fo will ich mich zu er mas man nur verlangen wird ; denn ich bin ficher, daß man mir eine ſol⸗ 
che Ausfertigung Ai iin 


a. völ allergeroiffen tefer, will erklären, daß überall, in 
meinem —2 — — wird, —5— und jene Sail —— * li une ce inf, un man er ai, 
fie wären es wirklich. Ich will nichts anders fagen, als — fie mir re BE 
nem Nachteile; he jeber einbilden, wenn es ihm gerät, | ia mim meiner mon wenigen Biete ae 
A Een 
A Borrfeil aus de Unauflöstichfeit ihrer Einwuͤrfe wider die eheimniffe ziehen. an ſehe, was ich auf den 
Einwurf geantiwortet 


Der fechfte Einwurf ift, daß ich die Manichder nicht widerleget habe. n —* 

Die © igfeit, ih ‚ wird uns ein wenig länger aufhalten. Sie gründet fü +7 ‚d 
dasjenige fehr meitläuftig — Beni einenden Foanen, und fan keine M \ 2038 
vorzubringen, welche fie widerlegen. Folgendes wird das Murten aller vernünftigen Leſer wegen lm. MM 
haben vier Gründe gehindert , mich bey der Widerlegung der manichäifchen sehre sapıheken. 

Der erfte ift, daß in dem Zuftande, darinnen fich Diefe Seute heutiges Tages befinden, Feine Ketzerey tveniger zu fürchten : 
als diefe. n kann nichts, a „gegen eine tehre hegen, welche * und unerfchaffene, von Ste unerkhiedene 
—* Auen don und —— boshafie Natur wuläßt. Und mas die Bee ter oder überhaupt di nen ern gl melde 

Grundlehre — und einige en —X * haben „baffelbe . misbrauchen N ish ichts mefr, als 
en. ma 


die —— der Urme Ihr vetdorbene reijet fie vielmehr an, volltommene en m In) ),als ſich 
für Dualiften zu erflären(*,* 

Zum andern begreifen Chriſten, fo unwiſſend fie auch immer ſeyn koͤnnen, unter dem Be, ber göttlichen Natur bie 
Allmacht und Unendlichkeit fo Elärlich, daß fie Peiner geborgten Waffen nöthig ben, die — iten. Dieſer ein, 
zige Del machet fie in einem beleidigten Kriege ſtark genug; fie finden n das Mi —— ſie — 
nung gr 


ndlich a n fönnen. Sch habe es alfo nicht für m gehalten, * einzigen von meinen $efern zu 
man fie angreifen muß 


dritten, enthält die Beobadytung, welche id) in der Anmerkung (D) des Artitels osram en * zureichend 


ret habe, alles, was nörhig it, denjenigen, welche eine Lirtheilsfraft Haben, einen Efel vor der Iween Ute 

feine zu ir 3 — Ar ie —— Ben Taflung | —— — def, fe 8* —— 
widerffreitet und darinnen ie Orun! mas echt. h 

de Manier te ebäude aufs nichts m a ben Barefe hard zug Arge heiten zu —ãña meiche die 


Anhänger von der Einheit des Urfprunges munderfam vertoirren ; da es aber übrigens zu einer Borausfe * 63 meldye 
unfern allerlärften Begriffen ı voidsrftreket, an far, "ba das andre Seßrgebäude von diefen Begriffen Durd) 
biefe einzige Anmerkung gebe id) ben Unitariern den Vorzug, und nefme ihn den Dualiften ; denn 10 —28 "weiche in 
m erfahren find, gie zu, daß ein Lehrgebaͤude viel — ift, wenn ihm die yir ch von ben zwoen Ei 
——— bene davon ich hier oben gereder Habe, als wenn ihm die andere mangelt. Wenn es auf eine ungereimte, der- 

wahrfcheinliche Borausfegung gebauet ift, fo wird Diefes —* durch die glückliche Ertlärung ber —— 


¶ Andreas Earl, ein lutheriſchet Gottesgelehrter, bat dieſe Verglei: Fennen; allein man merke, dafi ich dieſen Namen bier unten denjenigen 
sung in Kine —S— Lib. II, pag. 385, gebe, welche nur eine erfte ae * Dinge erfen — — 
386, eingern 
* Siche % Setberlegun von allen biefen Dingen in Leibnitzens *) &o nennen die Perfer, die Verfechter ber Urweſen 
Theodicee, s —8 den Artilel Zoroafter. Die Ziwendeutigkeit Di vermehen, 
(**) Alfo —* — der Kürze wegen, diejenigen nennen welch€ ¶ bediene ich mich nicht des Worts Zueliften, wie e6 bie Bertabletung 
mit den Spinoziften nur eine einzige Subftang in der ganzen Welt er: erforderte, fondern des Worte Dualiften. 


* 
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und bilden fich ein, daß man mit der Zeit, Das wahre Mittel die Schwierigkeiten zu heben, entdecken werde. Man siehe oben 
—— in bern Artikel Zeno ( von Eiea) zu Rathe. Ein —— — der von einem — nie EL En 
ge getrieben ward, welcher des Cartefius Grundſatz betroffen, den er von ber Ebbe und Fluch des Meeres giebt, dat unter an- 


Man merke hier im Worben Sen ein (des Wenfpie von dem was ich von ben Vollkommenheiten eines Seßrgebäudes 
’ en ein eg 
f Beitbau ft fo ungegwungen, einfälrig und mechaniſch, Daß er des Prolomäus feinen Yoga 


33 fol? (Man ſiehe hierbey die Anm. (L) des Artitels Perrot (Nicolas zu Rathe.) Iſt dieſes einem Menſchen nic unan« 


chaͤer 
a Könner ihr nicht auf die Schroierigfeiten antworten, welche fie euch wogen des Urfprunges des Böfen und der Rath · 


vortragen. 
Einige Vernunftſchluͤſſe wider den Manichaͤismus. 

will ihn nicht an feinem m Orte angreifen, das heißt, ich will mir die handgreiflichen Um: eg eiten nicht zu 
NM * er die Dani vorgebracht, wenn. fie ſich in die —E von Den Erflärun * ihrer tepre engel 

nt Sie find fo erbärmlich, daß fie zureichend widerleget find, wenn man nur einen bloßen Bericht davon abftattet, 
Da hat in der Anmerkung (B) des Artikels Manichaͤer, und in der Anmerkung (F) des Artifels Zoroafter, einige Proben 
Bavon gefehen. Man re auch die Anmerkung (E) diefes legten Artikels. Wir wollen ihnen das tächerliche ſchenken, und nur 
äße $ehre in der größten Einfalt betrachten‘, zu welcher man fie bringen kann 

ch roill mich Diefes Einrourfs des Simplicius nicht bedienen; (in Epicteti Enchir. cap. XXXTV, p. 163, leidenfcher Aus · 

(be 1640). Der Urfprung des Guten und der Urfprung des Boͤſen, würden einander zumider ſeyn ; nun könnten fie einan- 
—* nicht zuwider fenn, wenn fie nicht unter einerley Gattung ftünden, (Es wuͤrde alfo etwas über fie ſeyn, und dieſes etwas, 
würde nur em einziges feyn, und das ganze Wefen eines rweſens Haben : alfo würde diefes Etwas eigentlich das Urweſen 

, und folglich würde es nicht zween Urmefen geben, und alfo ſchlleßt die Worausfegung der zween wibrigen Wefen einen Wi. 
erfpruch ein. Diefes tft & ndiger, als gründlich) : denn die Gatı n und Arten find nur in unferm Berftande da, und 
daher fommt es, daß Die Gattung, unter welcher bie zween widrigen Urweſen ſtuͤnden, aufs nur ein Begriff unfers Ber- 
ftandes fenn wide, wie der allgemeine Begriff von dem Weſen, welches nad) einigen chriftlichen Philoſophen einerley Bedeu 
fung fir Gott und Die Ereafuren hat. Eike Die Anmerkung (B) des Artikels Arnauld (Anton) Doctor der Sorbenne. 

Des Simplicius andere Bernunftfchlüfle find gründliche. (Ebend. 1656.) Er zeige denjenigen, welche zween Urweſen 
aulaffen, ein gutes und ein böfes, daß ifre Mennung dem Gott, welchen fie gut nennen, ganz und gar fchimpflich ift; daß fie ihm 
menigftens bie Hälfte von der Macht raubet, und ihn furchtfam , ungerecht , unverftändig und unmiffend macher. Die Furcht, 
die er vor einem —— Be gehabt, haben fie t, bat ihn na einen Teil der Seelen zu überlaffen, 
um bie übrigen felig zu machen. Diefe Seelen find Tpeile und Ölieder von feiner Subſtanz geweſen, und Hatten nicht die ger 
ringfte Sünde begangen, Simplicius hat daraus geſchloſſen, daß es ungerecht geweſen, fo mit Bues ju verfahren, zumal da 
fie gemartert worden , und wenn fie einige Unreinigkeit begiengen, ewig in ber Gewalt des Boſen bleiben follten. Alfo hat das 

ute Urmefen feinen Vortheif nicht zu beobachten gewußt; es hat ſich einer eigen und unerfeglichen Berftümmelung ausgefegt. 

an füge dazu, daß feine übel gegrimbdet gemefen ; denn weil die Staaten bes Böfen von aller Ewigkeit und vermö- 

ge ihrer San von den Staaten des Guten abgefondert gemefn, bat es feine Lirfache zu befürchten gehabt, daß das ‘Böfe 
einen Einbruch in die $änder feines Feindes thun möchte, toicft feinen Gegnern vor, daß In dem guten Urweſen 
meniger Vorfichtigkeit und Gewalt, als bem böfen, geben. Das gute Urweſen hatte das Unglück der abgerpeilten Scharen nicht 
voraus gefehen, welche es den Anfällen des Feindes ausgefeget; (ebenbaf. 166 S.) allein das böfe Urweſen hatte fehr wohl ger 
mußt, mag bie rg Schaaren thun würden, welche man wiber baffelbe ausſchicken wuͤrde, und die nörhigen Maſchinen 
bereitet, fie aufjuheben. Das gute Urmefen ift fo einfältig gewefen, ſich lieber verftümmeln zu laſſen, als die Abtheilungen 
des Feindes in feinen &ändern aufjunehmen, welcher 5 feiner hr verlohren hätte. Das böfe Urmefen 
3 war 

*) Wenn die Pähfte, da fie nur Gott , den Cardinal n, und ein würde ein fe Mitleiden verdienen, 

— Ace get unten un r Sen ee —* Fu LH u Euer, —— du 

den andern aud) fo elend vorfommen, bie Mahometaner ‚rem: viein, » » r mdifher Aus 
Man muß alfo zu dergleichen Velehrungen etwas anders, aus ven hei I nr 


. 
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mar allezeit Obermann gervefen, (man merke, 288 beweiſt, man habe erkannt, daß das Boͤſe das Gute in der Wet 
übertreffe.) es hatte nichts verlchren, und hatte Eroberungen gemacht, die es behalten hatte ; allein das ge Urweſen hatte 
viel Dinge aus Furchrfamfeit, aus Ungerechtigkeit und aus Unverftande freywillig abgetreten. Der Berfafter beſchließt, daß 
da man ſich gerweigert, Gott für den Lrheber des Böfen zu erkennen, man ihn auf allerhand Arten böje gemacht habe. T3 # 
üyabir, ws Ira Zuaiv, dImasios duurö TE mung awrimdt, og) dmdäs ng) alinus ng) drmiru nur abrär, zizp vür duyiers, as Ge 
gern air miriv TE munah eimar, wiynunm Umoypißus ag) mare ro mapoim Priyerrer wir mans, eis müs Jummlaras. Cum 
sonv= vltro fefe cum maro comımifcuerit, feque et timide, et iniufle, et amenter (fi illis credimus) geflerit. Ita- 
que dum mali caufam dicere Deum recufant, ab omni parte malum deferibunt : et vt prouerbio dieitur, fumuın fügien- 
a ra va De ae Daisahluigen des Emil, wider hie ka den der peen din den ſ 

Ich ül iedene andere plicius, wi ehre von 3 ie 
fen die Stellen derfelben an, — nur wegen —— Gebredhens der —E derjenigen ſchwach find, ur 
behauptet haben. Dieſes ſchicket ſich ein wenig auf einige Einwuͤrfe desjenigen Philoſophen, den ich abgefürzt habe; allein fol 
gende hält Stich, man mag die tehre von den jwenyen Lirmefen, ad) ‚ als man will. i } 

j faget a. d. 169 ©. daß fie die Freyheit unferer Seelen gänzlidy ummwerfe, fie zu fünl zʒwinge, und folglidy einen 
Wider ſpruch enthalte ; denn da der Urfprung des Bo und unvergänglic) , und fo mächtig, daß ihn Gott felbft 
nicht überwinden fönnen , fo folger Daraus, daß die Seele des Menfchen dem Triebe nicht kann, mit welcher er jie 
pur Sünde reijet. Wenn fie nun unibermindlich darzu wird, begebe fe feinen Todſe feinen Ehbruch, u.f.w. 

urch ihr Berfhulden, fondern durch eine Höhere Öemalt, welche von außen kommt ; und in diefem Falle iſt fie weder lafterhaft, 

noch ſtrafbat. Es ift alfo Feine Sünde mehr, und alfo richtet fich diefe Lehre feibjt zu Grunde, und rortet ſich aus; angefehen, 

men 6 einen Lrfprung des fen giebt fein Dips mer im ber ee it; wenn ober feine Sünde in de Dei, 6 
Böfen : woraus i önnen, daß man, durdy eine nothwendi 

mohl das Döfe, als den Urfprung des Böfen, wegnimmt, Ei dr fhiehen — rm Br alrlar Grrärre, apıgie nt 


bes Artitls Pauline, ju Eme, vorgeiägen dabe: Daß nämlich der Manichder tehre die Vertilgung von allen Keligienen 


— Schlußrede ſcheint mir ziemlich ſtark zu feyn. Der beſte Weg, den man in den phil iſchen Unterfuhuns 


Auges 

. Die Nothwendigkeit der Natur hat veranlaflet, daß es Urſachen von allen Wirkungen gebe : alfo hat nothwendiget 
Weiſe eine zureichende *8 rvorbringung ber "Welt da jeyn müffen. Nun iſt es — der — daß 
i fen vereiniget fep, als wenn fie zweyen, dreyen, oder hunderttaufenden mitgetheilet wäre. 


ulaffen, wie die Atomiften gethan haben, als ihrer nur zwey zuzulaflen. 
se zujne ſen wie bie iten g —XR — unler schen Weſen, überfaupt zu reden  gerkeite & : mole viel ie 
ven 


Nichts deftomeniger würde er wiber den Begriff von der Ordnung, im Abficht auf den Grundfag, non fünt vu. 
re 


vergeblich gerheiler worden, und eg wäre befier gewefen, fie in einem einzigen u vereinigen: fie v 
wi nen fon, virtus vnita fortius agit, get man in den Schulen der Deiipatetifer. Außer, daß es nicht leicht 
B — ift, dat eine Urſache, welche durch) ſich ſelbſt beſteht, nur einen Theil der Stärke habe. Wer würde fie zu fo oder 
fo vie! 


g gehabt hätte, fo mürde einem von beyden die nöthige Stärke gemangelt 
ben: nun ann in Gott unmöglich eine —e— — ſeyn. Maimonides antworiet: daß, 3 Gott die * 


fit diametro : fie illi, qui duos Deos Natuunt, — dicere, non eſſe illis Oninipotentiaın derogandam ideo, qui aul· 
lus illorum folus creat ; eo quod neceffitas exi 


Man 
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Man Pönnte zeigen, daß dieß nur Zun gg Bat allein, um die allzulangen Unterfuchungen zu vermeiben, will 
ich nur fagen : ße die Manicyäer dieſer ucht nicht bebienen fünnen ; — irgend eine Macht in der Matur 
Gottes mern enthalten fern foll, fo iſt es acht, das zu tun, was er am alterftärkften wuͤnſchet. Der von 
Sort die feine a traige Eigenſchaft deutlicher und Flärer in fü fü 4 als die Se Seligfeit. Siehe den Artifel Spinoza , bie * 
Mum. V. Wenn aſſo der Mangel einiger Macht vermoͤgend iſt, Gott die Celster Img! —* mul —8 
Weſen und der Natur Gortes zumider, dieſen Mangel nidyt zu haben 2* Pe 434 


der Manichser Meynung wahr wäre: deren ganzeẽ Tr bäude ganz und 

ie Matur des guten urmefeng, fa * iſt — daß ſie nicdhe 5 BE Een ee unb Ps aus allen 
Kräften —— des Boͤſen widerſetzet. Es will der a mit ber größten Begierde fein fein Böfes gebe: alfo ift 
das Böfe zu fei Verdruſſe in Be "Halt; es hat gethan, was es nt, biefe Unechnung zu verhindern: wenn 
es ihn alfo an der —— —— gemangelt hat, ſie zu — fo find alle feine fetirigiten % erden vergeblich genen 
fen, und folglidy haben ihm die hen Säfte u ne de igfeit gemangelt; es hat alfo Die Gewalt nicht, Die es 
am rege nach der Def 8 ſens haben fo Me. Has fann man num ungereimters als bie» 


ie zween Urweſen der Manihler‘ — Allerungtiche fen von allen Wefen fenn: denn das gute Urw ee 
te die Augen nicht auf Die ** werfen, ohne daß es rs eine — * allen Battungen des Bo 3 


und freudi⸗ ‚uud endlich um i rtig · 
'eiten dieſes Lebens, in —— ein der Maas: Din n find unvergängll —F ſie 2* de einiges Ende, 


ten in = Seelen En ‚ vorausfeßen Ponnten, das war taufend Schwierigteiten —— Ihre eigenen Sm n wa⸗ 

ren ihnen unpiber, je konnten bie Jehre nicht leiden, daß das Böfe von * nk des freyen yo jens bergefommen 

6; Sie lan: Gott, rt a gut ift, würde nicht erlaubet dal baß feine Ereaturen von ihrer urfprünglichen 
ütigfeit ausarteten, und en zu, u * 7 ** unverfuͤhtlich —— one baben bes 

Simplicus Einwurf wider fie tn —8 Seelen, ns —3 — 

des gro Urweſens gemefe gerne fen Döfe fe geworden, und 

ter der Herrfchaft des Eröberers, „in mürden, ch, Ben He chen bett; men — aus der Erfahrung, 


mer! K), zu 8 je, zu Br > Die wu — auch da a 
einen nen —E a } an 


che fündig, 

Um ich aus diefer Schwierigkeit zu helfen, See, drey erſte Urweſen vorausfegen müffen; ein weſentlich Gutes, und 
die Ui * 55 is, m die Urfe es Bm ; eich — Önten und Böfen fühle 
ges und bloß leidendes. Lind nach diefem wuͤrden fü [3 ie a * n, daß die Seele des Wenſchen von Diefem dritten Urwe ſen 
gebildet fm 2 und bald eine gute, bald eine böfe That verrichte, nachdem fie ben Einfluß von dem guten oder böfen Ur⸗ 


weſen erhält, 
Beſchluß dieſer Erlaͤuterung. 


Diejenigen, welche ſich die Muͤhe nehmen werden, alles Basjenige zu —— was Ich in dieſer Erlaͤuterung erklaͤret 
abe, — Fey Zivelfel —8 ſich daran zu floßen, mas ſie 7 den Artifel Paulicianer u. f. w. zu murren_veran« 
Be Gie werden feben, d iefer Artitel und diejenigen , wo eben diefelbe Materie abgehandelt worden, ohne Nerger« 
= und ac mit — ee kun ei konnen, in fo fern man ſich wohl erinnert 
ei Daß es ——— — Geheimniſſen eigen iſt, den Einmwürfen ausgefege zu ſeyn, melde das natürliche Licht nicht 
er a fann. 


mi 

die Ungläubigen rechtmä —ãS em 2 daraus ziehen können, daß die Grunde 

BR der ne Deilpngie d Yufldfung der —S nicht berbierfen A wider die Geheimniffe des Evangelit 
ein] ſtreuen. 

II. Daß bit der Manichäer, wegen des Urfprumgs bes Böfen, ——— überhaupt nicht betrach · 
tet werden Bin, he * die Snadenwal befseiten; ee biefer —5 — fer der ma des Böfen, 
die ar üffe Gottes hierüber, und das lle den je eines von ben ir fen * — find. 

ß es einem guten Ehriften Aureichend Kon folle, fein ge auf das Zeu, tes Gottes gi 


— der Manichäer tefrverfaffung, an ſich feibft betrachtet, ungereimt, nicht zu — und ga ben Besriffen ber 
win jumider iſt; daß fie den Zurüctfe ebu gr unterworfen if, und * Scywierigfeiten da ol heben 

man fi ch allenfalls an meinem Bekenntniſſe nicht ärgern fann, man nicht —*— de teßre ber ala 
ierefretäube en hg als ärgerlich anfehen mill: weil alles, was ic) gefaoer habe, eine natürtiche und unsermeiblis 
he Folge — Gedanken ift, und weil ic) dasjenige nur auf eine weitlaͤuftigere Art angefuͤhret habe, mas fie auf eine kuͤrzere 


Art geledret haben. 

Vielleicht werben einige feute meine Wiederlegung bes —— 2* für unvolllommen — weil ich nicht au 
Einmürfe antworte, Weihe ih im er - — au et habe. Allein ich bitte, een ya ſich 
Scrupei machen, ſich zu erinnern, daß ich keine deutlichen orten weiß, Hd _ — chee genommen fü find; 
und daß man die Antroorten, welche die heil. Et Barbietten, | |. in 

Diejenigen, welche nad) dem Nußen, oder dem cui bono 2 * dei un vmisfaflen haben, werben 


meine Antwort in der dritten Erläuterung ſehen. 


III Erläuterung 
Daß dasjenige, was in diefem Woͤrterbuche vom Pyrrhoniſmus gefaget worden, der Religion 
nicht nachtheilig feyn kann. 
nd ie ich, als ben Grund diefer britten Seläuteeung, De diefen geroiffen unb unffreitigen Grundſatz feft, daß das 


tbum von db Ticher Urt, und die oberfte Gerwalt Gottes ift, welcher uns Bebeimniffe 
— gar daß wir fie — ſie mis alkec —— glauben fellen, die man dem allerhöchften Weſen 


(9) Dieß Heißt durch dem Söfen Gebrauch der Brepheit, welche der gute Gott der Erratur gegeben hat. 2 
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fbufdi weder betriegen, noch betrogen werden E der Pol aller Unterſuchungen 
Fair N he bie —— welche uns —— — Be 8* nr * 
— — ieft nothwendiger Weiſe Die Ungüͤltigkeit von dem Richterſtuhle der hehe zur Beurteilung der dhriflie 
hen Religions eiten, angeſehen diefelben lediglich vor dem Richterſtuhl der Offenbaru 
55 — ae ——— —— 8 
— ae Sam ie — (L), des andern Art 


* 


PEBER TE 
geil, She ale ai worden, *— ein geh de AR * Wenn die Beweiſe 
wel⸗ die ein Streit : be wuͤrde unnüglid) 

Ma in a: abfonderli — gkeit, u. ſ et einzulaffen in Si ae die Görulichtet Se kg 


(9 9 der 

ft leugnen, als das ein; d Mittel zu urtheilen, wer in ichen Religionsftreitigkeiten Recht oder U 
Das ges Menbarte - G mug bierinnen der allgemeine Grund ver —— und alſo höret der ea 
mern einige diefen Grund nicht zulaffen, und wenn ihn die andern —— Aduetſus negantem principia non ef die 


Wenn aber diejenigen, welche In Et FE, Sea halsſtarrig ſchreyen und difputiren, fo una a am bin 


antıvort teichet von der Gktreitfrage ab ; vr batis negatum; und wenn 
u men Bd sag Rang Sn Kan Fe nF nl I ind 
Character der PByrrhonier. 
nd von allen Phil⸗ mit welchen man fich nicht € Eulelen Di Beni ta Chi 
als bis fie die ıbarın ichtſchnur lajfen haben, fi in werden, alı 
Sue des —— Dan Di Yale e de Un Unten 


der Wahrheit un ; fo daf, wenn ſich ihnen die it don unge! e, fie niemals 
—— en ang bee, daß dieß — Be 8 Ki nie en. das Zeugni Der Sinnen die Se der Site 
die Regeln — ernunſtlehre und die ndleßren der Metaphyſikkund ndern fie bemühen ib ‚die Die 

ekünfkler ler, und alles —— was die Matfematitverfländ e 

= Emahlenn yehm Mitteln der inszcn (teßen bliebe 
Fer) mit re ommen ; allein fie gehen viel ir fie Haben eine Art von Waffen, welche fie diallelum — Eiehe 
den Sertus Empiricus, „Pfrrhon. H . cap. XV. und Libr. I. cap. IV.) und welche fie bey dem erften Oedräns 
ge ergreifen : nach bi ann man Te Sand os wider ie halt Dieß ift ein Irtgarten, 
morinnen fein ariadniſcher Faden etwas —JF Sie verliehten ſich ſelbſt in wine eigenen Spisfindigkeiten, und He erfreut bare 
ey, 
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oder nicht. Man jehe, was a Empiricus, adu. Mathemat. Libr. VII. vom A inte Hin Ir die Anmere 
fung IE —* Zeno von Elea. 

esgelehrten doͤrfen nur * bekennen, Sub fie ſich mit beten Zänfern nicht einlaffen mögen, und die evan · 

geifhenabrpeien feinem Bien Anfalle ausfegen * en. — —— Cprifti iſt — gemacht, auf dieſem ftür« 

— Meere zu fchiffen, en es foll fich vor m Hafen des Glaubens ficher halten. Es hat dem 

Vater, dem Sp und dem Bei For‘ gefallen, Aalen die — riſten Ka uns durch den ylauben, und nicht durd) das Wiſ⸗ 

ührer, und die Vernunft felbit befiehlt uns, lieber ihnen, als iht 


er ober — wen: zu * eine in war ja vielmehr, die gan — a ine, —* . 
ſollte nicht allein die Religion der — Beben au de sehrfäße Ihrer ng md 

ärgern, Er mol, unge tet Diefes vd unter a Vene und der Welt ihren, es durch eine Eleine 

munftieie, noch fonf etnas 


dom Kreuze iſt Eh kg denen, die verloren wer! uns =. die wir felig nn n eine —— en dan 
ne ſteht gefchrieben : n. 1, 16. Br will zu nichte ee die Weisheit der Weifen, und den Verftand der 

„digen oil ich veriverfi 2 (Ef. XXIX, ı A Wo nn ie Klugen ? Wo find die Schriftgelehrten :? Mo find die Beltmele 
„ten ? Nat dt Bor die Mes it di⸗ wen heit gemacht? (ef. XXXIL, 18.) Denn dieweil die Welt, durch 
„(ihre) Weisheit Gott in * ish u 

„(baran) glauben, Gintemal bie Jüden en ger und die Öriechen nach erg hi agen. Wir aber ee 

efreugigten CI F mi eine Xerı * - Griechen eine Therpeit. en 
dit und Griechen, (prebigen wir tum see j N und et 1 Men Denn die göttliche Ute I wei· 
it i ſchen find. Sehet an, 


„it vor der Welt, das no ermäßlet, d — die “r it Penn mache ; und mas ſchwach in vor der Welt, das 


e ort 
Jermäßlet, yet da nichts ift, daß er Pa Aroge . was etwas ift, auf daß fich vor ihm Fein Fle Sn a, San wel⸗ 
„chem auch ibe herfommet in Ehrifto Jeſu weicher uns von Dr Sem ik ift aur Weisheit, und zur 
— und jur ee ; auf ER: gefchrieben *. 
„me fi eren. (x Eorinth. I, 17 u. 
„oder hoher Weisheit, u örtliche Predigt. ee niche dafür, baj Aa ee 
„ohne allein in Aehun Chen u 5* igten. Und ich war bey und + Furcht, > mit — 
„Zittern. Und mein Wort und meine isheit, fondern 
„roeifung des Geiftes umd der Kraft, (2 I a —* — —— che auf Menfepenmeisgeit fondern auf 
„Gottes Kraft, Da mir aber von reden, das bey denen en ; ‚nicht eine Weisheit diefer 
"Welt, auch nicht der Oberften diefer Welt, nn — bern wir reben von der heimlichen verborgenen Weisheit 
* 8, welche Gott verordnet hat vor der Welt, zu unferer Pr ichteit. Welche keiner von den Oberften biefer Welt er- 
„fannt hat : denn wo fie die erfannt hätten , hätten fie den Den ber np nicht gefreugiget. Sondern, wie aa 
„ben fteßt: (Jef. LXIV, 4) Bas fein Auge gefegen hat, und fein Of gehöret hat, un bin feines eines Menicyen Herz 
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ift, bas Gott bereitet Kat denen, die ihn lieben, _ Uns aber hat es Gott offenbaret durch feinen Geiſt. Denn ber Geift erfor- 
„het alle Dinge, auch die Tiefe der Gottheit. Denn 2* Menſch weis, was ein Menſch iſt, ohne der Geiſt des Menſchen, 
„der in ihm iſt auch weis niemand, was in Gott Iff, ohne der Gellt Gottes. Wir aber nicht empfangen den 
„Geift der Welt, fordern den Geift aus Gott, daß wir willen fönnen, mas uns von Gott gegeben ift: melches wir aud) reden, 
‚nicht mit Worten, welche menſchliche Weispeit lehren Fann, fondern mit Worten, die der heilige Geift lehret, und richten geift» 
„liche Sachen geiſtlich. Der natürliche Menſch aber vernimmt nichts vom Geiſte Gottes: es ift ihm eine Thorheit, und Fann 
„es nicht erkennen, denn es muß geiftlich gerichtet ſeyn. (x Corinth. Il, im 1u. f. V.) 

IH. Glaubet man denn, daß bie Apoftel fich was daraus Eau haben würden, wenn man zu ihnen gefaget gm, ihre 


einander be| 
Weber die fäb in gehen, 
der, und anders Sinnes werden ; wenn fie ihrer Weisheit nicht abfagen, und wenn ke nicht ber vorgegebenen Thorheit 


betreten fönnen. enn die Pyrrhonier unfere Geheimniffe misbrauchen, um ſich in der Ui 

wir ihnen Schlufreden, ad —X8 entgegen fegen : Ron es cn I ie! weh 

it, ſich feinem Worte zu unterwerfen, begrei machen. Dieſes hätten 

us und feine Gehülfen auf dergleichen Schwierigkeiten geantwortet. Man m gm ü t fenn, daß, wenn fich die 
In Abſicht au dr 


Bekehrung zum Evangelio 1, geben % fie ausdruͤcklich gefaget haben würden: daß bie Lehrart, die Grunbfäge, 
er un! w. 
als die allernothwendigſten Vorbereitungen, in das Reich Gottes zu kommen, waren, den ga: under der falfchen Wiſſen · 
Kt im ser . daß fie diefes fo wehl ige als für die fine 
Sa habe einen Mann angeführt, welcher zu glauben ſcheint, daß bie finbigfeiten ber pfilofophifchen Schulen , beffere 
iten hoffen fönnen, zur 9 
krates, V Gefpräd, a. d. 71 u. f. ©.) daß diefe fpigfindigen Doctoren der Welt einmal ndt ig wären: ich fage der geu⸗ 


daß der Sohn Gottes verfebiedene Apoſiel am verfehiedene Völker abgeſchickt bat. br wiffer, daß alte Penn 
weiche er arıgeordniet bat, nicht zu gleicher Zeit, und durch Die zwoͤlf erften Abgeſandten gefebeben find. Es bat noch 
niemals an dergleichen YUbgefandten gemangelt, und eo weird auch niemals Daran manaeln: es bat allezeit bereitwilli« 
ge Herzen g , die fine Verordnungen angenommen, und fine Gebothe ausgerichtet haben; und in feinem Dienfte 
ausgereifet find. Es giebt ohne Zweifel mebe als einen Petrus und Paulus, Es giebt auch mebr als einen Thomas. 
Und würde nicht nach eurer Meynung, der Up. Thomas in den legten Zeiten, an die Nachfolger des Uciftoteles abger 
ſchickt worden ſeyn, um mit ibnen ihre Srade zu reden, und fie nach ibrer Art zu befebren, damit er fie durch ihre 
Schlußreden und Dialertif gewönne ? ürde nicht der febolaftifche Thomas erwähler worden ſeyn, um der peri« 
patetifcbe Upoftel zu feyn, welche Secte noch nicht unterthaͤnig und recht gezäbmet war. Mo war eine hochmutbige 
und aufwiegleriſche Ylation; fie gab dem Unfeben wenig nach; fie gründete ſich allezeit auf die Dernunft; fie fragte alles 
zeit warum diefeo fo wäre; fie war ungeduldig über die Rube, den Frieden feind, und zu neuen Dingen geneigt. Mic 
deucht, dafs dieſe Iı Sendung nicht unnüglich gewefen, und was ich gefagt babe, Das hat einige Wabrfcheinlichkeit. 
Wenn diefe Rede ein wenig ironifch, und alles lauter Ernit ift, fo ift es ein fchönes Nichts, in vielen ftoljen Worten. 
Alle Jahrhunderte haben verlanget, und werden noch ferner verlan 100 
beiten, durdy andere Wege, als durch 5 ern ri ſuche. _ Die Dotlofopfte beilet den een Geift nicht, davon 


ermabn 
Menn unfere Thomiften und Scotiften die neue Welt, durch eben die Säge befehren wollten, wie in Europa, Cie würden 
wahrlich ſehr armfelige Befehrer ſeyn! Balzac iſt nicht Pe geoden wenn er bie Scholaftifer ernſtlich auspöhnet: 
mi 


acht hatte, inefern, di 

wenn ſie fragten: wie follen wir dieſes glauben, weil wir nicht den geringften Begriff davon haben ? fo würde man wohl thun, fie 
nicht auf eine Difputation, fondern auf eine Antwort zu vermeifen, welche derjenigen ganz aͤhnlich wäre, die der Engel Gabriel 
ſprach * der heilige Geiſt wird über dic) Fommen, und die Kraft des Söchſten wird dich uͤberſchatten. (Luc. J. 

». 34, 35. 
tiges Tages ann man eben fo wohl, als zu bes Sactantius Zeiten, verfichern, daß bie wahrhafte Religion gefuchet mer« 
den Er Dom * ſich an die ki und fcheinbare Thordeit hält, umter welcher Gott die Schäge (eher eiefeit ver 
borgen hat. Man verfteht dieſes im Abſehen auf die Unglaͤubigen. id putemus fuiffe caufae, cur tot ingeniis, totque tem- 
ribus ſummo ftudio, et labore quaefita ( fapientia) non reperiretur; nifi,guod eaın philofophi extra fines füos quaefierunt ? 
&u quoniam peragratis, et exploratis omnibus, nusquam nullam fapientiam comprehenderunt, et alicubi effe illam neceffe 
et: apparet, illic Potiflimum effe quaerendam, vbisTVLTıTıae titulus apparet; cuius velamento Deus, ne arcanum 
—— * ur —S aka — Here Ace Se —— rer W. er rm) 
Derfelbe tactantius hat innig et, es gehöre je j tes, als zu reden, und in wenig 
Worten zu fagen, biefes ift wahr! und weder Schlußreben zu machen, noch feinen Entfcheldungen einige Bemeife bey zufügen. 
Quae (diuina ) quidem tradita fünt breuiter, ac nude, nec enim decebat aliter: vt cum Deus ad hominem loqueretur, argu- 
mentis affereret ſuas voces, tanquam fides ei non haberetur: fed, vt oportuit, eft locutus, quafi rerum omnium maximus 
iudex; cuius eft non argumentari, fed pronuntiare verum. ( Ebend, Lib. III. cap. I. p. 1 enn Seneca faget, daß nichts 
froftiger fen, als ein Gefeg mit einer Borrebe; und daß ein Geleg richt difputiren, fehlen müffe: wenn Seneca, fage ich, 
von den menſchlichen alfo redet, fo muß man es mit viel flärferm Grunde von Yen Belege Ohties fagen. Non probo, 
quod Platonis legibus adiedha prineipia fünt. Legem enim breuem effe oportet, quo facilius ab imperitis teneatur, veldt 


emiffa 


(*) Die Worte Chriſt in dem Evangelio Johannis III Eap, 3 ®. loſophen twahe: die Weltweiſen haben nöthiger, miebergebohren zu wer · 
Es fey denn, daß jemand Y das ben, als die andern Denken; fie brauchen eine Wiedergeburt als Men: 
— * miche febens (nd somegmiih m Abfıht auf die hi: fen, undnod) eine als Delle 

. mmm 
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emiffa diuinitus vox fit. lIubeat, non difputet. Nihil videtur mihi frigidius, nihil ineptius, quam lex cum prologo. Mone, 

dic quid me velis feciffe: non difco, fed pareo. (Seneca ‚ Fpiſt. XCIV, p.m. 388.) 
Aus allem dieſem ift leicht zu ſchließen, daß man über der Porrhonier Eimvürfe nicht unruhig werben darf, ohne die 
feines Glaubens zu jeigen, und ofne dasjenige in einem böfen Berftande zu nehmen, mas man in einem guten neh 


men fun e. 
V. Ein Gläubiger, ein den Sinn feiner Reli erkannt Bat, vermuthet nicht, - fie den 
Sehrfägen der ie gleicförmig Kan er oder daß fie —— ke —S La — ft, Durd) bi 
gm: - Bernunft zu widerlegen. Gr weis wohl, 47 die natüırli "di = mit den —— — feine ba 
X wenn man von einem Philoſophen verlangte: er follte die imniffe des Evangelli, und die — 
— der Ariſtoteliker, in eine vollfommene Gleichheit un — — feten, man etwas ven ihm fordern würde, 
die Natur der Dinge nicht leidet. Man unter Der SD die und dem Evangelio wählen : il man dee ge, as 
mas deutlich, und den gemeinen Begriffen gemaͤß it, 5 ergreife en die Piltefopkie, unb verlaffe das Ehriftenchum: wi 
aber die unbegreiflichen Geheimniffe der Religion glauben iin man das Chriftentfum, und laffe die —— —* 
denn die Deutlicheit und — kann man ne, Ich befigen; die Berbi biefer zwey Dinge ift nie vid 
oe als die —— Gemaͤchlichkeiten und einer runden Man u A 
weife waͤhlen. Des uns die Gemaͤchlichkeiten einer Funden UM ht Er Genüge thun, (6 I fe man eine vieredigte Daraus 
mut: —* gebe nichse wor, daß uns eben dieſelbe Tafel, die Gemaͤchlichkeiten einer runden Tafel, und = ten ihre 
biethe. Noch einmal, ein wahrer Chriſt, der von dem Character der übernatürlichen Wahrheiten, wohl unterrichtet, und 
—* der Grundſatze wohl befeſtiget ift, weiche dem Evangelio eigen ſind, wird der Spitzſindigkeiten der Weltweiſen nur ſpot . 
ei und iafmbertet der rufen ißrer. Der Glaube wird ihn über alle Wirbel en, wo die Stürme der Difputier- 
berefchen. Er wird in einem ae fteßen, von da er unter ſich dem Donner der ufreden, und Dekan 
dr ir ne daß er dadurch erfchüttert wird. Diefer Poſten wird für Me ” wahrer poetifher Olympu AR! }, und 
Tempel der Weiſen fenn (** - von da er in einer volllommenen Gemuͤthoſtille di iten der Bernau! Ye dm 
blendung der Sterblihen ſehen wird, welche diefem Geleitsmanne folgen. a je: Chriſt, der ch * die, Einmürfe der 
Angläubigen wankend machen läßt, und ſich daran ärgert, har einen Fuß in eben derfelben 


Antwort fir diejenigen, welche fragen, wozu es nöthig geweſen, die Einwuͤrfe zu fen welche 
die Geheimniſſe des Evangelii den ebenen darbiethen —* 


Was ic) itzo ſagen will, das wird uns lehren koͤnnen, wie viel Daran gelegen iſt, daß man ben Gebrauch der Dinge 
wiſſe. — haben viel teure gefraget: wozu dienet Doch dieſe Ausframun der pyrrhonifhen unb manicyäifchen Schwierigteiten? 
Sie hätten aber die Antwort af diefe Frage finden Pönnen, wenn fü te he te in meinem — geſuchet hätten, wo E an 
hundert Orten, und namentlich in ber Anmerfung (C) des Artikels Pate ſteht. Siehe auch ie euere 6): 
tifels Zeno von lea.) Er ie aber —* nicht aufmerkſam fe 7 wollen, oder de fo wollen wir 
bier hi hiee: prüfen, be nicht recht, worüber fie ſich vern mfelger weife beklagen Kunz, wenn Fe fie nur 
mozu denn fo viel ————— dienen, welche uns die Hiftorienfehreiber machen? Iſt es nicht ve en, daß ihr ganzer Nuhen 
darinnen befteht, die Leſer zu vergnügen, und unter der Hand auch denjenigen De Made m welche die beiten misbrauchen 
Spricht nun aber dieſes die Hiſt orienſchreiber von der Verbindung ſos , die Wahrheit mit aller moguchen Rihigtenn zu ah 
len? — 3 alfo nicht ein Hiſtorienſchreiber die Stärke und Schwäche der Meynungen richtig und —— — —— wenn 


ng die man 83 die Geſetze der hiſtoriſchen Kunſt haben ſoll. Allein dieß ift 


— iches iſt nothwendiger, als der Glaube, und 2 * nſt wichti er, als daß man den Werth bi le 
wohl erfenne, N iſt Ban wohl Se 7 uns die elbe zu —— ode als wenn = — gen 


Glauben, davon = urn Sie din kein 


ferdienft des Glaubens viel gr — nach dem —53 ni en bie geofa 
fenbarte 86 an deilen & — iſt, alle Kräfte unſers Verſtandes übertrifft ; denn nach dem DMaafe, mit welden 
& die Unbegreiflichfeit Diefes Öegenliandes durch die große Anzahl von Grund gen des nahe Ye weiche ihn beftrels 
ten, vermehret, fo muͤſſen wir dein Zeugniſſe Gottes ein viel ftärkeres Wil eben der Vernunft ai 

En viel en 5 und ihm größere Merkmaale unferer ru ol als wenn die LE: 


Der Teufel bole 
mich, wenn ich ber gaubte, läßt man den Marfchall von Hocquincourt fagen. ee ler ließ ich * — * 
al 1 Freusigen. Nicht darum, weil ich darinnen eben mebr nee HR ich fehe weniger darinnen, F 


* naͤdiger er. für eine ſchoͤne 8 erwiefen! Efote ficut En Pa wie die en Die Rinder era 
ibre Unktnid ww: und —— weil ſie keine —— * haben. Beati pauperes fpiritu! Gelig find die u 


— ! — oa du anche d — avec 1e 'ere Canaye, unter = Merten des us 
mont, IV Band, 209 ©, hell. Ausg. 1691 So Wenn man dieſem Gedanken ein ernftpafter und grade Anke arten 
wird er garı ernmftig werden. Dießi der Beweis bavon. neßme ihn aus einem Werfe, wo man etli 


„um Wauf klaͤrlich zu antworten, fo muß man einen gemeinen Grundſatz unter den Gottesgelehrten bemerken. Der Ber 
„ftand iftauf eine ganz andere Art zu dem Glauben der Geheimniſſe geneigt, rg zur Beirticen Erfennenig 5 der naturlcen Dn 


(*) Ve altus Olympi (ek) zu duleius eft, bene quam mamita tenere, 
Vertex, "qui fpatio ventos hiemesque relinquit. Edita doctrina Sapientum templa ferena; 
Perpetuum nulla temeratus nube ferenum, Defpicere vnde queat alios, palimque videre 


Cellior exfurgit plıniis auditque ruentes, 
Sub pedibus, nimbos, et rauca tonitrua calcat. 


(Claudian, de Mall. Theod. Conf.v.2:6. p.1n.6,) 


atque viam palanteis quaerere vitac. 
(Lucret, Libr, II. verſ. 7) 
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„ift. Er erfennet die durch Demonftvation, und glauber bie imniffe , te ber Glaub · 
„mwürdigkeit det find, dergleichen find die —— .. —— und die NEE jethan n, ber a 
——* aller Öläubigen, keit fiebzehn underten, u. f. m. — fo — Are —* 
Elüglich zu glauben, welche ung bie Kirche vortr * dieſes —— — folgen 

Mm 5 woir in diefem eben die Bebeimnifke nur ale a as aus — 
fein verlanget Demonftrationen. Er will alfo feinen mund arme von Aquin, (1 a 1.0.8. ad.2.) faget 
„an age einigen iden Orten kin er Summa ausbrüdlid : daB niemand die Religionogebeimniffe demonftriren RU; und 
„feget in andern Capiteln A ab, wenn die Dater den Gie uben bewiefen haben, fie nicht vorgegeben, daß ihre Bründe 
——a—́ — Pndern nur gründliche Zervegungsurſachen, um une zu bewegen, die Artikel zu glauben, 
worden. Warum, pa ©. E. follen wir unfern Berftand nicht aufklären ? darum, wie der heil, 
——— Pa eh | meil 6 die Vernunft dem Glauben unterwerfen foll. Und — — falten mir einige Worte des Peter von Blois 
„ein,aus feinem CXL Br. an den Petrus Diaconus, weldyer bey —— don England war, nachdem er mit ihm von dem Ge⸗ 
„bei der erg) Verwandlung geredet hatte: Die Dernunft, feget er dazu, gebt nicht ſo weit; allein wir 
—* durch den Glauben ſo weit, und durch einen Glauben, welcher um ſo Liel färker ift, je weniger er durch die na· 

‚tücliche Dernunft unterflüger wird, Die Dernunft wird ſchwach, wo der Blaube flart wird: die Dernunft liegt un. 
Iter, damit der Glaube defto ——— werde; bingenen unterwirft fie ſich demſelben freywillig und mit Demuth, 
Sie wird ihre Einficht in dem Himmel wisder empfangen, wo der Blaube nicht mebr feyn wird, alodann wird die 
erg einerndten, was der Blaube in dieſem Leben fact, und eo iſt billig, daß fie Die Scucht deo Glaubens habe, weil 
we A: S ehe Aug ya völlig herrſchen zu laffen., (Differtation fur les Oeuvres deMr. de S. Evremont, 
249 u. er 
Diefes fagen die Römifchfatholifchen: man nehme die feibftftändige Verwandl —— und an deren Stelle 
die —— zum Beyſpiele fo erg: bie —E — © Son — ganz willig 

rall will Proteftanten anführen, deren Beusni um fo viel —e en , weil fievon einer Lebens“ 
art find, weiche fi r keine hule gehalten wird, mo man die Vernunft erniedrigen, und den Glauben er« 
beben lernet. Der eine bavon ift ein Arzt, und der andere ein —— higer, Jenet faget, daß er, wenn er den im» 
niffen nachdenket, allezeit ftehen bleibe, un. ——— Guten Pungege fommen ift, o weich - —— sen 
uando deuiisque vefligiis myerium aliquod libens ir, donec ad ! ratio perueniat 
Religio Medici, Parte L savı I. p. m. 46.) Er verfichert, daß wenn Se freie en nunft Da N —5 — 
Bi Node er ſich von allen ihren Salfeiden durch) diefes — — Tertul losreiße. Es ift t gemiß, les gu 
'odos illos de Trinitate, Incarnatione, et Geh animi relaxandi gratia mecum interdum folitarias 
tor, — us in his comprehendendis exercere fol Quaecumque mihi, aut Satanas, aut ratio neben ge 
omnia no illo paradoxo Tertulliani concilio et * Certum eft, quia impoſſibile. Gebe). g pn Leute, 
ex fort, welche viel leichter — - Re das Grab Cprifti, und das rorfe Meer gefehen haben; allı ml fir 
glücklich, daß ich weder Epri feine Apoftel Re ycten, und Sen ir ee der Wundermwerfe es 68 Ki © 
De damals gezwungen getvefen, und mie wird feinen Theil an habt haben: Gun find, die nicht Eben uns und 
doch glauben, Und er machet fih einen hohen Begriff von dem Shen Derjen n, welche vor ſto gele ; denn ob fe 
leich nur Schatten, und Vorbilder, und einige dunfele Sprüche gehabt, fo haben fie dennoch auf Sa et, welche unm 
kan au ſeyn geſchienen. Sunt qui — —— quod Chrifti fepulchrum ſpeclauerint, marique rubro vifo de mira 
nihil dubitant. Ego vero mihi grarulor „ quod in miraculorum tempore non vixetim, quod nunguam aut Chriftum, aut 
Difcipulos viderim, quod nec cum lſcaclitis mare rubrum tranflerim, nec in eorum numero fuerim, quos Chriftus per mi- 
racula fanauit: hic enim mihi nolenti volenti credendum fuiffet, nec ad me Pertinuiffet benedidtio de omnibus illis pronun- 
Ciata qui non videntes crediderint. Facilis eft eorum, et neceffaria credulitas, qui ea credunt, quae oculi et fenfus explora- 
uerint. Eum mortuum et fepultum ı refurrexiffe credo, inque gloria eius potius quam in cenotaphio et fepulchro coutem- 
m cupio. Haec autem credere minimum efl; hanc fidem, vt acquum eft, hiftoriae debemus. Illis erat prae caeteris no- 
ilis et animofa fides; qui ante aduentum eius vixerant: ex obfcuris enim vaticiniis, er Ka eredenda — 
—55 ea, quae impoffibilitatem quandam prae fe ferebant. (Ebenbaf) Er Re, ap janbe zum Schwerte wir 
Knoten diene, welche in den Keligionsg: eimniffen angetroffen werden; da fich aber deffelben di vielmehr als eines 
Same | bebiene, und befunben habe, dab man in dergleichen Kämpfen unverleglic) ſeyn wird, wenn man ſich mit diefem 
Schilde bewaffnet. Nec durior erit metaphora, Ge quis dieat: Gladius fidei. Eadem tamen in niusmodi nodis pro clypeo 
* que Et ab Apoftolo infignitur: eumque ee) en 22* —* — munitus in certamen defcen- 
RT IX, p.48). Ex führet die Elnwuͤrſe die 8 an, welche ihm bie Vernunft und Erfahrung an 
ya bayu, daß biefem ungeachtet der © iM ift, und daß der Glaube, um auserlefen zu 
= 34 berzeuget ſon pu welche nicht allein Ye bie Semaı Pay fondern weiche auch der Bernunft und dem Zeugni fe 
der Sinnen ju —— feinen. Veriſſimo tamıen eſſe haec omnia credo, quae tamen falfa eſſe mihi ratio perfuadere 
. = = Necfideieffe vulgaris ee —— — ipfi, et fen- 
m —— repugnare videntur. ( oe, 

Man _ e, daß diefer Scribent — folche Art in einem Buche redet, welches Religio Medici, betitelt — und welches, 
mie geroiffe $eute fügen, Medicus de Religione, betitelt feyn kan mit einem Worte, ein Merk, welches einige auf die 
Gedanken gebracht , daß der Urheber ein wenig von dem Himmelreiche entfernet Diefer Schrii * u ein 
SEN re (hy, We ef en an wi. (Ban Orte il ©. he fen Da 
wi an un, und uletzt Feinen einzigen Ki 113 en Bandes, 

» ——— Worte des Evangeiften Matthäus, im VINL Cap. 5 ®. auf in ziehen Fönnen : Non inzen! tunrara 


de fl, Sondon fi ft f 
MS tt m en re = m fe an BR m era 
int 


degeben, Theo) 
wahrfcheinlich find, und bringe bie Grade ihrer ga lichteit, und die Grade der Ab biefer Wahrfcheintichkeit, auf 
metrifche R Sun r fit, daß ie noch 1454 — kann, woraus er daß Jeſus Thriſtus vor die» 
kr Zeit wieder fommen nk. Er eignet d Me Bat fe von zn au, und ftellet in feiner ft vor: daß 
» Diejenigen, weiche ihn tadeln werden, daß er a Grundfäge bes Chriſtenthums nur mahı lich nenne, ſoiche Leute 36* 
werden, weiche weder bie Gründe en ‚Reigen wog! gerife, m die tur des Glaubens verftanden haben. * 
Te fommen fo viele Sobfpräde, me r efer T Der heiligen Schrift gegeben, und fo viele % nina, we 
darinnen derſprochen m en —— DI an, = tet aller St Anflobes, 
und aller Fußangeln, die ifnen jnen eye, auf dern guten Wege erhält ? Wir wollen anfüßren : Quosdam 
fore non — maiori elo quam iudicio, qui meos prorfüs condemnabunt la — meque Religionem * 
—— adfirnere — —* concludent. Ill vtique omnia Religionis dogmata tanquam certiflima amplı 
ianismo indignam me praeflitiffe putabunt, qui a. —— — tantum euincere conatus fuerim. Illis = 
7 — iam habeo quod dicam; nifi quod praeiudiciis fuis praeoccupati, Religionis quam profitentur, fundamenta non 
accufate fatis hadtenus examinauerint, riec fidei, quae tantopere in facris litteris laudatur, naturam rite intellexerint, Quid 
enim eft fides? nifi illa mentis I nie 0, qua propter media ex probabilitate deduchh, quasdam propofitiones veras elle 
credimus. Si perfuafio ex certitudine ortatur, tum non fides, fed fcientia in mente produeitur. _Sicut enim proba- 
bilitas fidern generat, ita etiam feientiam euertit et e contra : Certitudo feientiam fimul generat et fiden defiruit. Vnde 
feientia omnem dubitandianfam aufert, dum fides aliquam femper haefitationem in mente relinquit: et propterea fides 
tantis infignitur laudibus, tantaque fibi annexa praemia } haben, * homines non obflantibus omnibus illis, quibus premun- 


ferupulis, in recto virtutis et pietatis tramite er la abge fuo omnipotenti grata fütura credunt, ſum · 
ma ope praeflare conentur: enter Eee obfequi offendunt, vt ne ca quidem, quae proba- 
biliter tantum ab ipfo proweniant, reiicere veliat. 


IV Band, * mm2 Daß 


644 Erläuterungen 


Daß es aut fen, große beurtheilte Verzeichniſſe von den Glaubensſchwie⸗ 
rigfeiten vorzulegen. 


“ VI. Es giebt ß viel —2 welche bie Natur bes goͤttlichen Glaubens fo wenig unterſuchen, und dieſer Wirkung ihres 
Verſtandes ſo hdenten, daß fie nothig haben, dnech lange Verzeichniſſe der re eiten, welche die sehen der 
chrifttichen Religi fon —* aus igrer Schlaflucht geriifen zu werden. Durch eine ſte —* dieſer Schwier igkeit 
lernet man die fichteit bes Glaubens und diefer — Gottes. Man * durch eben dieſes Mittel die Mothe 
menbigfelt, der —S nicht zu trauen, und zur Gnade Zuflucht zu nepmen. Denjenigen, welche niemals großen Kaͤmpfen 
der Bernunft und des Glaubens bengemohnet haben, und die Stärfe ber philofephifchen Einwürfe nicht wiffen, iſt ein gut Theil 
von ber Verbindlichkeit unbefannt, welche fie gegen Gou haben, und von der Art, wie man uͤber alle Verſuchungen der ungläubis 
gen und u folen Vernunft triumphieren kann. 

Mittel, fie au bänkigen HR oem man erfennet, daß, ba fie end ift, Einwuͤrfe zu erfinden, ſie doch unfähig fen, 
felbige er ah be mit einem Worte, — Evangelium nicht durch u toocden. „liches, als der Glaube kann Dies 
„fe Serie Silo rent, welche noch fe fan bat. Verias per Chriftum : Io» 


„get baden. = » = Madden N: laube N He von dem Pike ma chimmer fee, meiden in der *— 
„Dbilsforhie geglaͤnzet hat, fo dat er ihn weiter über N — 
Aheilung unterwerfen wollen: und er hat il es beffer in, dasjenige nicht zu —5— was ihm — verbergen wol» 
„ten, um und mit einer Seen Umeifienber die EL anzubethen, die er uns nicht offenbaret hat, als die Ergruͤndung 
„biefer Tiefe des Sichts, dun eit unſrer Murdmaflungen, und * die ſſhwache Einficht unſrer Bernunft, zu 


„unternehmen, Vermdge — ahnen Strals des Glaubens Fer ber © Gläubige ein Vergnügen; alle diejenigen unbe ſon · 
Nenen Pteugteriskeiterr aufzuopfern, welche ihn beroogen, die Werte Got 4 verwegen zu — n; indem er die Natur 
„prüfer, und afle Abficheen Dieter ftolgen Vernunft zu eriten, welche ibn ar an die Creatur den Schoͤpfer zu 


ißn roiber 
„ernpören. Vermoͤge der Stralen dieſes ganı —* fi reift ein daß es bi in Religionsmaterien jur 
“unterwerfen, —— — ee Schwaͤche —* andes 3— — ſe * gläubig zu werden, als 
„bie ganze Staͤrke der en ——— des Verſtandes, und daß die Einfalt des Glau allem Ölanze der Wiſſenſchaft vor 
= Zauzießen fen. Weil endlich die Gottes, welche die meilten Merkmaale feiner A . und feines —— *83 
——— find, welche wir am —* begreifen : alfo ift nichts billiger, als de rd nunft dem: und ſich 
dem tichte des ewigen Verftandes unterwerfe, welches bie Richt ſamur aller weil auch feine — iſt, = 

„he zur Einführung ihrer Grundfäße nicht eine Unterwürfigkeit erfordert. — Releion 1 fur la Fhilofopkie, Ru 
will mit jrocen ſchoͤnen Gedanken des S. Evremont befchließen.. Was natttrliche Dinge anbetrifft, ſo kann der Vefland ie egrei« 
„ten, und feine Erfenntnif komme von ber Ergebenheit fi bie Gegenftände her, Was die — * anbelanget, fo Hält ſich 
„bie Seele daran, fie iſt denſelben gewogen ; fie ergiel — denfelben, fie ec et fich mit denfelben, ohne daß wir es begrei« 
„fen £ö men, Der Himmel pi unfer Herz zu dem Eindrucke der Gnade eitet, als unfern Berft fand zu dern Eindeu · 
„Ge bes tichts. Seine Unendtichfeit verwirret ze Heine Einficht. ei Gürigkeit Hat mehr Verw ft mit unfrer 
„tiebe, Es ift in dem Ornde unfrer Seele, idy weis nicht was, weiches fich in —8 durch En Gort beweget, den wir 
„nicht erfennen fonnen, » » Wenn man * chriſtliche Keligion wohl betrachtet, fo er man faen, daß Bor fie dem 
. unſers Verſtandes michen tollen, um fie gegen die Bewegungen unſers Herzens zu drehen. (Oeuvres melces Tom. 
„Il, p. m. . — In fo fern man feine Vernimft fo * eg t, daß man nicht mehr über bie —5 — urtheilet, 
ni ide Gorr ferer Beurcheilung nicht unterwerfen wollen , 17 was man wuͤnſchen fann. nicht al · 
ein Dt Salemo, daß in Fri Balle das Stift —* des — befter fen, als die Rebe ur — ſondern 
—— Glauben des dummſten Bauers, als aus allen ehten des Sokrates. bendaſ. Tom. II, 
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Diefes AR nach meinem Bebünten mehr, als nörhig iſt, die n Gau een wei die eingebildeten Siege der 

Gemäthe einiger von mebnen iefern eirepet ae m ” 


IV. Erläuterung, _ 


Daß die Unflätereyen, wenn es welche in diefem Buche giebt, von der Art find, 
daß man fie nicht mit Grunde tadeln Bann. 


I, enn man füget, daß es in einem Buche unzuͤchtige Sachen giebt, fo kann man 

W 1) )Entmeden. daß der ie ee —— in —ã uͤcken giebt ; daß er ſich des · 
wegen lobet, ſich — ſchaͤtzet, feine deſer ermahnet, ſich in die —— zu Iren, ihnen daflelbe, als das ficherfte Mit 
tel anpreifet, Des tebens wohl zu genießen und * daß man über Die Nachrede der feute lachen, und bie Meynungen tu» 
gendafter Ze fe * Weiberm n halten muͤſſe. 

a der Verfafler mit einer ie und —— Schreibart einige verliebte Abentheuer erzaͤhlet, welche entweder 
was die Materie Ibft betrifft, oder de) era tens in Anfehung der Umftände und der Verbrämung jur tuft erfunden find 
und in diefe Erzählung verfchiebene unfeufche Zwifchenfälle mit enfliefen läßt, bey welchen er alle nur mögliche A — 
—— Damit es a zehn und ar geſchicktere Erzälungen merden, um cher bie Begierde nach einem Siebesverftänd« 

n s i eine andre erwecken 
* Oder daß der —E welcher fh ich entweder an einer ungetreuen iebfte rächen, oder die Ausſchweiſungen feiner Siebe 
anfing en, oder wider eine alte —— — zu n aus ſchutten, ober das ee feines Sreundes befingen, * 
fc vom a — — ee freyen tauf giebt, und fie zu Ginngedichten, Hoczzeitverfen ud, 
auchet, wel e Unf ken * 
9 ach Der bafı der Ucheber Schmaͤhungen wider bie Unfeufchheit vorbringt, welche fie allzu natürfich , allzu lebhaft umd allzu 


BR - reil 
S daß ber Bei in einem Tractate von ber Natur! 4 ober K { 5 roed 
nee “ 5 — en und SHälfemitel a —— neun ie Eier 
um, 
6) Ober Bader Derlaffer, wenn € Ben feteinifhen Rey des Eatulus, oder Petronius, oder Martas erflärn wil, ala 


viel Ey Fri in fi Auslegung ausftreuet. 
7) Dder daß der Schriftiteller, wenn er die reg von einer Secte, oder von einer Perfon fehreibt, deren Thaten fchände 
lic) oenweten, viel "Din allzu natürlich 80 welche keuſche Ohren verletzen. 
) Over daß der Urheber, wenn er iffensfälfe abhandele, und die Deriedenen Gattungen der Fleifchesfünde befon- 
ders —5 Din age, welche * a —— eit ad —8 weiche en & — 
Oder endli aß der Schriftſteller forgfältis riſche Geſchi⸗ e anführet, von andern Schriftftellern dar · 
eben worben, welche Gefchichte unzüchtig Kur * ar find wenn er feinen Di Biftorifchen Erzäplungen eine Auslegung ber+ 
et, um fie entiveder durch Zeugniffe, ober Du achtungen, oder durch Berveife u. d. m. ju erläutern, manc an 
rie etlicher Scribenten anführet, weiche aan ‚als Aerzte oder Rechregeleßste, andere als Cavalıer oder Poeien, fr 
pr niemals etrwas faget, welches weder offenbarlich noch verdeckt den Beyfall der Unreinigkeit enhält, fondern & ie 
u een Klar F angelsgen feyn K : ‚se - ** bloß Dee unb de gel — zu wideriegen. 
rachtens, Die vorn ei 
befehjulbiger, Daß fie ungücheige &5 — innen bie Scribenten betroffen werden koͤnnen, welche man 
Im 





von den Lnflätereyen. 645 


Im erften Falle verdienen fie nicht allein die ftrengften Strafen des geiftlichen Rechtes, fondern 
Dbrigfeiten, als Störer der öffentlichen Ehrbarfeit, und a Feinde * Tugend ee we — 
ſaber den] andern, dritten, vierten, fünften, ſechſten, ſiebenten und achten Ball betrifft, fo mag ein jeber davon 
urtheilen, was er will ; ich habe nicht ben geringften Theil daran ich befinde mich nur im neunten Zalle, und darf nur prür 
fin ** * Gattung von Unflaͤtereyen betrifft. Nichts deſto weniger will ich zo ober drey achtungen aud) über 
je an 1. 


Drey allgemeine Betrachtungen über etliche Gattungen von Linfläterenen, wel 
in verfchiedenen Scribenten —— werden. — 


II. Ich ſage zum erſten, daß es in den ſieben Claſſen, welche ich dem Urtheile der beſer über! verſchi⸗ 

Sceribenten ebt. Man merke, daß ich dennoch die Beobachtungen für gut erkenne, welche ich * gr ame ine Er 
bet habe, als in dem Artikel des Poeten Lucretius, in dem Artitel Builier u.f.w. Man kann fich daben in gewiſſen Schran« 
ken halten, und man Bann fie überfchreiten, und diefes verändert die Unterfchiede und Berhältmiffe erftaunlich. Man würde fehe 
ungerede feyn, wenn man einerley Urtheil wider alle Scribenten von der andern Caſſe ausfpräche, Die cents Nonvelles nou- 
(fie find zu Amfterdam 1701 in a Duobezbänben wiebergebrucft ) der Königinn ven Mavarra ifre, des Boccaz Decames 

ton, des Fontaine Babeln, verdienen nicht fo viel Schärfe, als Aretins Raggionamenti, und die Aloifia Sigaea Toletana. 
=. Zerfall biefer zweyen leßtern Werke verdienen, mit dem Dvidius in die erfte Claffe der unzüchtigen Schriftfteller gefege 
Zum andern bemerfe ich, daß zu allen Zeiten unzäßlige Perſonen, die Unflätereyen einhällig verdammet, und daß diefes 
und bermoͤg cher 


inen 
* er auszufüßrenden Spruch zu —2 da fie einen Rath ausmachen Pönnten, ber aus allen Gattungen von Stän« 


BVerjäßru —e vie Freyheit ver en deren fie fich in nungen Werfen bedienet Haben, ohne daß ihnen Diefes ei» 
nen Schanbfiet er 
—— welche ihnen ihr Glück verſprechen konnte. Man will dieſes nicht auf beſondere Fälle erftresten, 
e a 

uͤrd 


> mit den allernatürfichften Ausdruͤcken erflärt ? Was hat er aber die 
an würde niemals Er kommen, wenn man bas Berzeichniß von allen Rechtsgelehrten machen wollte, welche in Drocefr 
fen des Efebruchs, ine h 
vier genannt, ben Anton mann, Sebaftian Roufliard, Vincenz Tagereau und Anna 
lenec und Robert.) Dieß iſt zureichend: mir wollen noch etliche andere Derfone nennen. 
Die Holländer würden einen jeden fteinigen, der den Gecundus, als einen Mifferpäter und Boͤſewicht l ‚ ober ihn 
nur aus dem Verzeichniffe ehrlicher $eute ausfragen wollte, weil er entfeglich geile Verſe gemacht hat. (Man fehe, wegen des 
Grotius, welcher gute Verſe gemacht jur Kivets Oper. Tom. III, p- ı1ı2, 1224. Grot. in Diſcuſſ. Riuet, Apolog. pag. 237.) 
Karmirez von Prado, welcher Moten über den Martial gemacht, die u Paris 1607 mit Freyheit des Königes gedruckt, und mit 
unfeufcen Erflärungen durchftreut find, hat diefermegen nichts von feinem Ruhme, noch von feinem Güde verloßren; eben fo 
wenig als Gonzales von Salas durch feine Auslegung von gleicher Art über den unzüchtigen Perronius. Was hat wohl Jous 
bert, Kanzler der Univerfirät zu Montpellier, und der Könige von Frankreich und Navarra teibargt, für Epren, für Befole 
n, für Würden verloßren, weil er in fein Buch von den Jretfümern des Pöbels viel S es gemifchet hat ? ft 
er nicht eben fo wohl unter Die berüßmten Männer, als unter die erlichen und angefebenen Männer gerechnet worden ? 
Quillets Callipädie ihn gehindert , daß er von dem Cardinale Mazarin mit einer Abtey begnadiget worden ? (Siehe oben die 
Anmerkungen (C) und (D,) des Arrifels Quillet.) Feramus, ein Darlementsfahmalter zu Paris, har nicht erfahren, daß fein 
Verdienſi weniger gelobr oder erfanne werden wäre, feit dem er Verſe wider den Montmaur gemachet hatte, wo ex fich über 
ziemliche geile Erdichtungen Iuftig gemacht hat. _ Und damit wir unfern Zeiten näher fommen, it nicht ‚Fontaine, der Urheber 
unzäpliger geilen Erzählungen, dennoch von aller Welt bey Hofe und in der Etat geliebet worden ? Die großen Herren, bie Drin« 
zen, die Damen von dem Ben Range , die allerberüßmteften Gerichtsperfonen, haben ihn beftändig geliebkofer und bervuns 
dert. Ya! ift er nicht in die franzöfilche Afabemie aufgenommen worden ? und iſt dieſes nicht für einen Mann von biefer Art 
eben das, mas der Marfchallsftab für Kriegsteure iſt ? Ich zweifle nicht, daß ſich der Herr de la Reinie nicht ein nügen 
Darausgemacht, ihn an ebendemfelben Tage jur Mittagstatel zu behalten, da er feine neuen Erzählungen verdammt hat (* ); denn 
Peer machen in diefer Gattung von Büchern einen Unter fchieb unter ber Perfon des Berfaffers und unter dem, was 
er ie N 
ir Wir wollen doch fehen, ob die Proteftanten ſtrenger ge Nach meinem Bebünken find die Kirchenräthe nier 
mals darauf gefallen, ben —— — zu tadeln, deſſen Buͤchen i 
färigen Dingen füllt gewvefen. md viel (hmugige Dinge in Joſeph Scaligers Auslegungen über die priapifdyen Ger 
ichte und — nr und in des Janus Douza Aus ü 
enten 


be, welches Theodor Beza ii eh di en ee igten vo Auferftehung Iefi Chris 
we e in an die rel n ehung Jeſu wir 
* geblafen. Daniel Heinfiss, Brofeffor auf ebenderſelben Akademie, Hat alle Ehre genoſſen, die er nur verlangen konnte; 
er it einer don ben Gerretären des Synodus von Dorbrecht gewefen, und hat bey hundert Gelegenheiten Zeugniffe der 
m mm 3 tung 
i den 5 Lı6rs geſchehen. Man findet das Urtheil worden, ber aus Frankreich f bin aber uͤberzeuget, daß er fi 

PRO ER NE &s Berbiethet den Berlauf — betrogen bat, en vi — Fahr As des ge ne 
bes und werordnet, wegen des Drucks, Verkaufs und Aueftreuens, eine gegeben worden, woͤrde viel fürfichtiner gewefen fun , wenn ich «8 
Unterfichung —RX Bu um in — —— — He —— tte ran wollen — da die 5 8 

il b k y m } ‚nur in fliegenden Blättern beftund, e 
Beh des Bontaine Fabeln Sur den Soruh des Ehatelets * Paris zum gehörige Sorgfalt angewendet. DIR 
Feuer verbammet worden, das war mit von einem anne 


_— 
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tung erhalten, bie man gegen en in te. Gleichwohl ift es maß, —— er Gedichte Herausgegeben , melde nichts weniger, als 


Fi u Sec verdienter Mann und unter ben holländifchen — — großem Anſehen geweſen. TI Bea Er 


——— er diejenigen zu rechtfe reinen Pads , welche bie infli dieſes Römers erklären. Wir finden nicht, — 
Pet Theodor de luges dieſerwegen einigen ch weder an feinem guten Namen, noch an feinem Gluͤcke gelitten hätte. 
ft reformirt und aus einer Samt a ride ber getheilten Kammer zu Chartres Kätı Br Be guten Theil ei 
ve tebens- zu Genf zugebradht. [daft en nach Kir — des mius eben die er mit Bor 
bereitungen begleitet, no u chen Schriftftellerg ertiget, — * namentlich auf Theobors % 
etrachtungen antwortet. Soll id) * die her, gr — die man zu Genf gegen den — Aubigne 
— ob man gleich die * wenig allzu eyniſchen Freyheiten feiner oll ich fagen‘, Kirchentath 
enton niemals daran gedacht hat, ſich über ben Wenjot * — * hehe von ber —E mit unzüdh 
dan —— durchfäet find, Sell 9 ſagen, daß, da —* —— Windfor geneten, als —— * 
—— verſammlet 


— wollen uns alſo nicht — wenn die — welche denen entgegen iſt, die —* Unit verdammen, ich in 
der Republik der Gelehrten allegeit behauptet dat ; denn außer, daß fie Grunde: anfübret, fo ſchutzet fie fich mit dem Anfehen 
vieler Beyſpiele. Man wird diefe zwey Mittel in den Vorbereitungen von Goldaſts Derronius fin * welche 

gen von Schriſtſtellern gemacht haben, die entweder als Narurfündiger oder als Gewiſſensprufer, unäige Sin ge vorbringen, 
(hehe oben die Anmerkung (' ) Albert der große, und die Anmerfung (C) des Artikels Sanches ( Thomas ) Raben Gründe 


— zwiſchen Bent Gründen und ißrer Gegner ideen Pe wolle, ch hal be an — Orten zur 236 
daß ich ch Eatullus — und feiner Nachahmer 1% und die — der Gewiſſenspruͤſer völlig —— 


ande a. einander vergleichen, wenn man Vavalfors Buch de Anne I Eap. he welches zum Titel de 
ſcenitate in — vitanda. Ich fege auch dazu, daß mir eine Fleine Zote, die bloß gem Kurzmeilen beftimmt ift, viel 
verdammlicher zu ſeyn ſcheint, als eine fehr zotenhafte Schmähun * batimme 7 Abfcheu gegen die Unreii zu er⸗ 
— ulm U armen bin Sa Br, late Ban, BSR Del em 
aſen follte, je können nichts rs, als eine je der Verderbniß feyn en Cla⸗ 
den fieben andern, von denen id) hier rede. Ich habe noch eine vorzutragen, —* ee Kt: 
Widerlegung derjenigen, welche eine Sache aus dem Grunde tadeln, Daß man 
dafuͤr eine beffere harte machen koͤnnen. 
IV. Denn ic) en zum bitten, Daß man bie — der — verlaſſen wuͤrde, wenn en. wider die Schrift 


n 
uch EA an ne M Rt Ko gr 
‚fe ißre Pape und ihre ee — — ben * — 
die Geſetze der ln: und Siea 
ale die Berdammung nicht vermeiden könnten, wenn fie nad) den Regeln des —* * ieh fie 


eben hat ; denn © ein Gottesgelchrter, ide, alle Sn Zeit auf Die 
ber hat ine diefelbe Bu einem vie Seien Se anmenden —— jier geweſen *— ec Ei * 


ben, welche vor dem Gerichte er über oder vor an le der Dbri keit "dh 
* aan und die Sn berauben, N —— — "ir * eine — Ihe man Si * 
u 


Fand, u, ed —J die —— des —ãe und der — Moral» Alin 4 lange das se der 
Welt ober der Obrigt rg oſigkeit mit ihrem tebenswandel verknüpft hat, jo fann man fie feine unehrbare 
nen pn we de Sie, I DR le Eee 
pt habe | en‘ e even wel as P v3 

büpne und die — — * dieſen en belcbigen % weder die-bürgerlichen Die noch die Kegen der 


— haben fin d Gattung von Unordni che di preisg 

Pe und berfeben 355 — —— —* — en Fe 

loblichers hätte untern 9 — und d ein — zu jenem vorjujiehen wäre : allı 

— See 

einzige Be —“ icht aus dem Grunde zu tadeln wäre, daß —— eine beſſere er erfiefen fönnen ; un 
um, 

davon urtheilet, als die allergewöhnlichfte; ic) will fagen , Ki Ge Te ‚ welche entweder 


niche 
ift alfo a kn daran gelegen, daß ihnen Gore vo ihrer — Barm Su: Le, Die Et davon * 


rede, nachdem fie dieſen Grund gen jet, fügen Bu fie nichts anders el 

gen Na Tugend und Weisheit bei Iget find ; Pie 5 — ee ich — — —— 
— teuten aufgehört habe; daß, wenn fe en Jahrhun⸗ ven nor werben wäre, um zum Raube und un« 

terfche Mertmaale der — ichteit zu dienen, fie win Di ——— wuͤrden, und man mider fie verordnen 


Be ihre "Schriften nicht anzunehmen : daß es ſich aber Sen wird, es ſey ihnen das Recht des Veſtes gänftig. un 


(+) Mientel unter dem Namen Ioannes Caiuis Tilebomenus nem dem Tractate von verbächtigen Blichern vorgegeben hat, 
un Fe en * —— des Iudicii — daß ——— Richtern re ec Er bat 
m vocı des Bornamens ift mdeute heodot Schri 
enefchuldigen, als des Elavigny von S. Bonorine Itrihum, Ban [= Pe ENT —— 
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daß ſich a welche fo viel ehrliebende Perfonen gethan haben, auch ehrlich geblieben fen. Sch fage nichts von der 
Freyheit, melde ich a —SeS nimmt, Ge ar m ſich nicht erft heute diefe I * Freyheit 
erausgenommen. Sie haben ſchon vor langer Zeit Die, Keuſchheit ber Mufen geihänder. Sie vertheidigen ſich aber durch 
re Menge. Man darfihnen — ie ftreitig machen, der feit fo vielen Japrhunerten, durch den Beyfall aller 
ationen, verjähret ift. (Girac, Reponfe & la fe de Voiture, p. 47.) Plinius ſchreibt über dieſe Frage fo : Dieß ift 
einer von den aufgeweckteſten Köpfen, und einer von den ehrlichſten Minen feiner Zeit gewefen: er hat aber Verſe gemacht, 
welche man für ſeht unverſchaͤmt gehalten hat : (fiehe den Dr. des IV B. und den II Br. des V B.) man hat ihn des- 
wegen getabelt: er hat ſich durch eine Menge von großen Denfpielen vertheibiger, und ben Kaifer Mero nicht anführen wollen ; 
ob ich gleich weis, hat er Darzu gefüget, daß die Sachen nicht ärger werden, wenn fie die Boshaftigen manchmal thun, fün« 
dern daß fie ehrlich bleiben, ern fe edrliche $eute oft thun. Neronem tranfeo, germuis fciam, non corrumpi in deterius, 
quae aliquando etiaın a malis, fe manere, quae fepius a bonis fiunt, Plin, Epift. III. Libr. V. p. m. 289. 

Diefes mag, im Fon en auf die Poeten, gi mn: wir wollen in wenig Worten fagen, daß die Schriftfteller von ben 
andern Claſſen, davon hier die Rede ift, ſich ebaderkiben Mittel bedienen fonnen. Ja, es können auch einige darunter noch 
etwas fcheinbares fagen: Ein Naturfor ſcher, 3. E. und ein Arznepverftändiger, Fönnen behaupten, daf es Ihres Amts fen, das. 
jenige ju erflären, was die Zeugung, die Unfruchtbarkeit, die blaffe Farbe, Die Gebäßrungen und das Murterwüten betrifft; 
eben fo wohl, als mie fie die Gährung und dasjenige erflären, was die Krankheiten der mi der Gicht, u. f. w. betrifft. Ein 
Gewifiensprüfer wird vorgeben, Daß es eben fo nothwendig fen, die Beichtoäter und Veichtfinder , in Abfiche auf die verfchies 
denen Arten, zu unterrichten, wie man wider bie Keufchheit fündiget ; als in Abfehen auf alle Gattungen des Betrugs, welche 
in Kaufen und ya besangen a — Ei — bog 5 * 

muß man dieſen Schriſtſtellern bie Gerechtigkeit erweiſen, mei verlangen, daß man von ihrem eben 
nicht nach u Schriften urtheile. (Siehe oben die Anmerkung (D), bes Artifels Dayer.) _ Es ift Feine nothwendige Folge 
von einem biefer zwey Dinge, zum andern. Diele Doeten find Feufch, fo wohl in ihren Werfen, als in ihren tten : einige 
ind es weder in ihren Berfen, noch in ihren Sitten : einige find es nur in ihren Verfen ; und andere find es niche in ihren 
fen, aber fie find es in Ei Sitten, und ihr ganyes Gau ſtecket im Kop Oi Alle geilen Freypeiten ihrer Siungedichte 
= bloße Wißfpiele ; ihre Candiden und Lesblen find erbichter: jerinnen. Die reformirten Proteftanten Pönnen es, im 
bſehen auf den Theodor Bera, nicht leugnen: weil er erfläret, daß er ordentlich gelebet habe, als er frine Inuenilia verfertis 
get, und über welche er fo viel Keue bezeuget Hat. Giefe ben Artifel Yeza, in den Anmerkungen (V) und (X). 


ndere Anmerfungen der Unflätereyen, welche in dieſem Woͤrterbuche ſeyn 
* follen. Dray ehutfamfeiten, die ich dabey gebraucht habe. m 


V, Nach diefen allgemeinen Anmerkungen wollen wir ins befondere prüfen, was diefes Wörterbuch) betrifft, und anfäng« 
lich fagen, daß, wenn man jie niche für gute Mittel der Rechtfertigung annehmen will,es mir nicht zum Nachtheile gereicher ; aber 

je, wenn man fie auf diefe Art annimmt, mir viel dienen. & befinde mich in unvergleichlich günftigern Um ſtaͤnden, als 
alle oblge Schriftfteller, (nämlich von den oben beniernten acht Caſſen der Schriftftelter.) dem man verbamme den Catulfus, 
Lucretius, Juvenal und Sueton, fo lange als man will: fo wird man doch einen benten nicht verdammen fönnen, der fie 
nur anführee. Es find Schriftiteller, welche bey allen Buchhänbiern zum feilen Kaufe ausgeleget find ; fie fönnen durch die 
daraus angeführten Stellen Fein größer Uebel thun, als in ihrer Quelle; und es ift ein —— Unterfchieb unter den er⸗ 
fen Urhebern einer Unfläteren, und denjenigen, welche fie nur als den Veweis einer Geſchichte, oder ‚eines Grundes, anfuͤh · 
ven, welchen die Materie, die fie abhandeln, anzufüpren erfordert. Joubert hat ſich freylich auf eine allzuplumpe Art ausges 
druckt; folget denn aber daraus, Daß ich fein Zeugniß nicht anführen follen, als ic) einen ſehr böfen Grund beleuchten 
müffen, ben man wider diejenigen angeführet hatte, welche den Arzt Herlicius der Unkeuſchheit brfnibiesen ? Allein dem fen, 
toie ihm molle, wenn die Enckoulbigungen, die man dem Sueton, dem oubert, u. f. ıw. zum beiten änfüßren kann, gültig 
find, fo iſts deſto beffer für mich ; wenn fie nicht güftig find, fo kann mir diefes nicht fhaden: die Art meiner Sache in von 
der ifrigen unterſchieden, und viel beffer. DBermöge der Schlußrede vom Größen zum Kleinern, iſt das, was für fie gut ift, 
mit weit ftärferm Grunde auch für mich gut, und das, was nicht gue für fie fi" fönnte, könnte es für mich feyn. Man 
darf nur Die neun Caſſen gegen einander halten, welche ich beniemer Habe, fo wird man finden, Daß bie neumte, welche meinen 
Werke zufömmt, von allen am wenigften einer en ——— ift, i 

Biefes wird flärer erhellen, wenn man der B ung, welche ich oben Num. 9. 0.0.6944 ©. von der Art meiner Sache 
ge babe, diefe Betrachtung bier benfüger, * ich die drey je vermieden habe, deren man ſich enthalten muß, wenn man 


(gegründeten Klagen ausſetzen wi 
a abe ae = ic) aus meinem Kopfe ger Dbe die Worte und Ausdrücke vermieben, welche wider die 
allgemeine Höflichkeit und Bepanftänditei anſto fes iſt in einem Werke, wie dieſes, zureichend, welches von Hifto« 
rien und Unterfuchungen von a! rten gemifcht iſt; benn vorzugeben, daß eine Sammlun wo iteratur, Naturlehre und 
Rechtsgeleßrfamkeit, nad) denen ve en Artikeln, welche man unter ben Händen dat, einfließen follen, dem genauen Wohl 
nde einer Predigt, oder eines geil Werks, oder einer galanten Machri gemäß Be ieben werden foll: * dieße die 
engen der Sachen vermengen, und eine Tyrannen über bie — — einfü in Wort, weiches in bern Munde eines 
8, oder in einem kleinen Romane allzugrob ſcheinen würde, üt weder in dem Bactum eines Sachwalters, noch in dem 
itlichen Berichte eines Erin N, B in einem = Werke .'. Data, 8 u in — N er 
ober in der richtigen Lieber! eines a grob; wie, z. je ibung von ter lar 
Una . Es * Fr} Seker une Dletriges in bem De — der Schreibart : die hoͤchſten Grade gefören nur für eine 
gewiſſe — von Seribenten, und nicht für alle. Wenn ein aufgeweckter Kopf von den Schönen gebethen würde, ihnen ein 
tomanbaftes Hiftörchen, von den Thaten Jupiters, oder Herfuls, aufzufegen : fo würde er op! tfun, men er ſich der Worte 
verfehneiden, die —— nehmen, fbwängern, bey einer Nymphe feblafen, fie gothzüchtigen, fie ſchaͤnden, 
niemals bediente; er füllte entweder alle Gelegenheit dergleichen Ideen vorzuitellen, ben Seite fegen, oder fie durch a Awefetafte 
zweydeutige und rät Ausdrüde in der Entfernung halten, Allein, wenn die Urheber eines hiſtoriſchen Wörterbuchs, 
von welchen man die richtige Lieberfegung desjenigen ermartet, was bie alte Babelfiftorie von Jupiters Thaten erzäplet, ſich ian· 
ger Ummwege und ausgefuchter Redensarten bebienten, welche bas Schictfal diefer und jener Nymphen zu errathen gäben, fo 
mürden fie für Senderlinge und für laͤcherliche Sonderlinge —5 — werden, Sle erfüllen alle Pflichten des Moplitandes 
zur Gnüge, wenn fie ſich nur in ben Scheanfen der ordentlichen Höflichkeit Halten ; irn wenn fie nur nicht folche Worte 
gebrauchen, welche bloß dem Pöbel gemein find, und deren fich aud ein lipericher enfch in einer ernfthaften Unterredung 
nicht bedienet, Sie können fich fühnlich aller Worte bedienen, welche fie in dem erbuche der franzöjifchen Akademie und 
bes; Furetiere feinem finden, wenn man nicht mweniaftens darinnen erinnert wird, daß dieß te, unflärige und ſchaͤndliche 
Wörter find: dieß ift alfo Die erfte Sache, welche ich beobachtet habe; ich bin von dem gemeinen WBopiftande nicht abgegan. 
gen wenn ich * meinem Kopfe nt a Man wird fehen, wie ich mich, in Anfefung der Stellen, aufgeführer Habe, wel« 
ich aus andern jern angel 3 
” um andern habe —— den Sinn einer Anfuͤhrung in unſerer Sprache eg mir welche etwas allzugrobes 
id) habe fie nur lateiniſch anı e „eo aus dem Brantome und Montaigne nur gewiſſe Stellen ge= 
ften waren. Ich abe eben diefelbe Behurfamkeit, in Anfehung des Aubigne und der an- 
re mug welche ein wenig allzufren , wenn ich mich manchmal auf ihr Zeugniß be 


Zum 
jarı jerben zu Mathe, was der Graf von Bupi Rabutin, + » » ie it von einem kalten Temperamente, wenigſtens, wenn 
— J —2 erzähfet. Dr Hitie der Kurzweil man ihrem Gemahle barinnen glaubet : hierinnen hat er die Vers 
nimm fie ein, und In diefem Zuftande nimmt fie alles art, was man ihe bindlichten ihre Tugend, wie er fagte ; alle ihre Kite iſt im Ver: 
mr freves fagen woill, im fo ferm es mur eingefleider ift: ja fie antwortet —— Sn beit, fie erfeget bie Kälte ihres Temperaments fehr gut. 
auch mit Wucher darauf, indem fie etwas von dem ihrigen einzubüßen Hift, Amonır, des Gaules, 174 u. f. S. bep mir, 
glaubet, wen fle wicht Über das weggienge, mas man hr gefaget bat, 


3 
enthalten, und 
omm fi t bi 
dem — —2 
rufen habe. 


nn ——— 


648 Erlänterungen 


ft be ich ‚In einer jeben Sprache vermieben, desjenigen zu gedenken, was einen Character ber Yuss 
Kincfung ud hs ba — unbefannten Abſcheulichkeiten haben fonnte ui fe nichts aus gewiflen Büchern ausge 
jogen, welche faft niemand kennet, und weldye man lieber in der Finfternig Segraben fen muß, als denjenigen bie Begierde 
ein aber, fie zu faufen, m melde rd irgend eine — fänden. Ich in dieſer Art von Materien nur ang men an · 
—8 man überall findet, und fat alle Jahre wieder gedrudt Ic) könnte einen fehr eh 
nen, ne — luͤderlich —* und von Sonden an einen von feinen Freunden geſchrieben hat: daß er nach dem 
wiffer $eute, etwas ganz anders bey meinem Mörte erwartet hätte, 34 e mic Br 17 er gefchrieben, * 
man ganz unbefannte ae fofeiten ee fände ; allein, ich habe nichts gefeßen, als unb meine Gefäht« 
ten on gewu wir t 
tr — * es nic Hier ſeyn, wohl — ob meine Splitterrichter Recht, oder —— Baba: Die 
Sache — anf dieſe zween Puncte an: 1, ob ih tabeln Bin, m weil ic) die unreinen Geſchichte, welche — dar · 
bat, nicht genug Bernd. menbeutigen Lmfchreibungen verfappt habe ? 2, Ob ich, weil ich bergleichen 
rg unterdruckt — einige ——— verdiene ? 


Die erſte von den beyden Fragen, — nwaͤrtiger Streit gezogen werden kann 
betrifft die Art —— —— De : 


VI. bi J , eigentl un bie die Sitten haben den 
— an —— 
acc ad edictuin praetoria. Die Sitte ie und Senf ig babey. zu thun: — Kia wel · 


ee, ba fie ſchaͤndiich find, fteben. So bald fie nun nicht Puder daß ein — t fie allen Scribenten 
i f "ke Ei 1 ae ich de von fol en Ausdrücten ‚as ie erfläret. TE * rde ich ohne Muͤhe 
ge Ar da © und mich mcg verbammen laffen. Ar} tebe eben feiner zierlichen E 2 dc) das 
be auch in meiner Borrede gefaget, daß meine Schreibart ziemlich nachläßig fey, ie von uneigentlichen, peralterten, 
und vieleicht auch —— — Auedrucken nicht befteyet iſt, und daß ich mir kein Bedenken mache, Wars 
um follte ich mir denn eine Ehre aus einer Sache machen, darüber ſich auch ie große Schril „bie zu Paris wohndaft 
= na dee Ca der franzöfifchen Akademie gewefen, nicht befümmert haben ?_ te $aboureur, j. E. Be us 

Deren) und ® ie Secretair der Beim n Akadem A Sharm 


Be Dec 


Zärtlihfei — —F ie alle Tage As fo ift es dieß, daß man darinnen Mi Ende fiegt: denn Äh man daran Fer 


wi 
——— undn man kann bie Scribenten bald ad abfurdum treiben dee ne r fo großen Keufchheit r etlichkeit 
der Ohren ihren Ruhm ſuchen. Man kann ihnen beweiſen, daß es ihren Grund fäßen t keine —— giebt, 
und daß die (frauen, weiche ſich diefen Titel erwerben, vielmehr hoöͤchſt lan Ss döchft & EN bündig ‚u fhliehen 
m ig: es ni arum, weil es einen 
fümugigen Gegenftand in unferer Einbildung wirfer ?_ Allein, aus benbembiben Grunde u * ai "das Wort Ei 
rg ni un: ausfprechen, ohne A man eine noch $ viel ftärfere Zote faae. Alſo ne auch biefes in bie erfläret wer · 


ich oa A 2 ganz und: gar — Bat Wien kann on n 36 nur den arten en un I 
riften würde nichts pe fern, als eine foiche — und * eek Yun, en einen = aus Zur Kammer 


Sn dem 

des Feinmes) mit aller Sergei zu fihregen, die * fo lächerlich du, — im Grunde eine 

Ken iſt. Ein ji Bun Frauenzimmer og fagen: ‚Bein he Oht find mie e 

gekommen. » «> * man, wenn man kugendhaft ift Fon a einem Stüde finden, welches 

die Schambaftigkeit beftändig in Unrube bält, und die hen alle —S— beflecket. rhaupte 

daß eine ehrliche Frau die ie nicht obne Beſchaͤmung feben Kann ;_fo viel unzüchtige Zoten und Unflätereyen 
habe ich darinnen entdeder. (Moliere — de l’Efcole des Fenunes, Sc. I.) « = =» Alle diefe unzüchtii 

Gore ſey Dank! ſtehen ——— end; fie haben nicht die geringſte Hülle, welche fie bededfet; und die rm. 

fübhnften Augen erfebred’en über Bloͤße. « + Braucher man wohl eine me ende Stelle, ale den A 

Agneo, wenn fie faget, was man ihr genommen bat? Pfup! » = = — behaupte noch here! daß die nee 

tereyen darinnen in Sie Augen fallen. = =» = Wird nicht die Schamhaftigkeit offenbar dadurch verlegt, was Agnes 


Purismus, davon wir reben, würde es * Ba N wider A Schule der. a 2 


an dem Orte faget, davon wir reden ? (16 ©.) Wenn fich irgend eine Uranie unterftünde, zu antworten :_ „Mein, ges 
wißlich nicht, Er faget fein Wort, weh Bes an el nicht feße ehrbar wäre ; und wenn ihr — anders darunter —* 
re A fo machet ir bie Zete, und ni weil fie nur von einem Bande redet, Das man ihr genommen Ah! 

—* Ban) 


batın em 
Im Da, d1 nt di Das, le Hal die la da. Meber di 
„Das entflehen ne Oebanken: —— Sin Be Er ac 9. Ude dis 
En ** 0, As eo. ehe ee Bi . „I ch hy gi * Orte kl Moliere, 2 
n uchet, Die werde fagen, t fes ein Begriff von einer 
& ungereimt biefe Rede A A ear — — diefem Grundſatze fenn : 


‚ welche die ung en; beißt, welche 
es Bas. DR Kr — — ae alle, r ‚ae fat (2. DE Pargulfn — ähnlich 13% 
racter dieſer i ie moͤdie, le di aus, und ſa · 
„get: fie dabe niemals die unzüchtigen or leiden eng davon en ... NE böfen Bor: 


„bilde derer gefolget, welche, da fie älter geworden, Dasjenige mit etwas erfeßen wollen, was fie ee weni 
„und mennen, Daß Die wu inberlichen Geberden einer he = ten Scheinpeiligfeit fo viel, als d und 
„fell. Diefe treibt die Sad weiter, als jemanb, und die ie it ihres run fi a . e Se ai u 


von den Unflaͤtereyen. 
„und daß biefe Frau faft jedem Worte, wegen ber unefrbaren Sylben, die fie barinnen findet, den Kopf, 


—7 „ (Ebendaf. 5 Auftr.) 
gie, jai man, 


& des confitures, fondern des fitures. 


„mo mir recht iſt, irgendwo gelefen : es fen bie verſtellte Ehrbarkeit fo weit g 
Auf ſolche Art wiirde man über die 


649 
ober den Schwanz 


ana, daß man nicht einmal 
Ifte von Wörtern aus dem 


eterbuche der franzdfifchen Akademie ausmuftern müflen, worauf die andern weiter gu nichts dienen mwürden: denn e8 wür« 


de ihnen die Verbindung fehlen, und man wuͤrde fich durch 


bloße Zeichen erflären müffen; welches noch weit ärgerlichere und 


gefährlichere Unflätereyen nad) ſich ziehen würde, als Diejenigen find, welche nur die Ohren berüpren: 


Segnius irritant animos demiffa 


per aurem, 


uam quae fünt oculis ſubiecta fidelibus, et quae 


Ipfe fibi tradit fpedator. 


Auch die Chevräanen beftätigen dasjenige, was ich behaupte : 


wungen üft, verlicherte mich unlängft, 


„tot 
103 

unreinen Bei rel laſſen Fönnen. 
Sac. Er mu 

ferer Zeit , (Basnage von Bauval, 


nicht allein über 8 Seiten aus des 
88* Wörter, deren erſte Sylbe noch weit unerhtbarere 


ſie härte fich niemals folcher Worte bedienet, 

„rück laffen fönnen, und mit den gefitteten $euten gefaget : eiy Brund von der Urtiſchoce 

„Baffe, die Feinen Ausgang bat, flatt desjenigen, was man cul de Sac, nennet. 32 antwortete ihr, fü 

„und id) würde nicht ermangeln, ihr hierinnen zu folgen. Ich rpıe noch darzu: es g 

„fo reden müßte, wie die andern reden. Sie forderte mich auf, ich follte i 

nich Be F ab, — m * —— an Seid Bl — as 

„Dderte fie. ein, ige Frau, mie nennen fie, fagte ich, den 'aben im ete, der das P fol i 

vb verfet > So, bo, mn Beer, Ih Deihts nid, Daß ie mi Ins HD G peruchen ee eed 

. hell, der Aueg) Man fieht wohl, r; rg bitliger, man folle ſich niemals foldher Worte bedienen, welch 
an fi 


(Horat. Art. Pott. v. 180.) 


„Eine Frau, welche viel Verftand Kat, aber allzuge- 
welche einen unreinen Begriff zur 
— 
ie hätte wohl gerhan, 

be gleichroogl Gelegenpeiten, 
iht dergleichen z60 auf eine * era 
welches 60 Sous gilt ? Sechzig Sons? erwies 
. bermeifen woürdet. „ (II Th. 101, 
weinen 


eht, daß er dieſem zu auch billiger, lle niemals 

ee ð ee meh in be Ye H nee 
verbeifert hat, vom Anfange ausftreichen, fond: dli 

y Begriffe zurüct läßt, als die re gegen 


iner der zierlichſten en uns 


Er muß auch die 


örter, Ehbrudh, Zurerey, Unkeuſchheit, und hundert taufend andere verbannen ; allein, fo ftrenge er aud) megen ber 


ungüchtigen Worte ift, fo 
langet hat, Er hat alfo n 


(A) So firenge auch Cbevreau wegen der unzuͤchtigen Wor⸗ 
weifl, » = » fo bat er doch nicht nach feinen Regeln geredet.) 
Unmittelbar darauf, da er zu den Marichall von Ballompierre neja: 
get: es füberen alle Männer den Schlüffel zu dem Schatze nam⸗ 
Ti au der Jungferfdpaft, fo verfichert er, daß faire un enfant eine 
unflärige Redensart fey (*), und daf man ſich derfelben mier 
mals, ın Bepfeyn des Seauenyimmers, weldres zattliche Obren 
bat, bedienen folle, Diele zwo Beobachtungen gehören nicht zujams 
men. Hier ift eine, weldye eine Lüge ift: Die Aateiner, fährt er fort, 
find eben ſo zärtlich wegen liberis dare operam, welches man im 
XVIBr. des IX B. Eicerons, an den Papyrius Perus bemerfet bat, 
mo — noch * er man ——— 
als cum is gefaget tt en e er 
jühren follen ; al es hätte nur das 


Fa nice übel nehmen, wenn man in ihrem Beniepn 
Medeneart, Kinder machen, gebrauchte: alſo arbeitet Chevrean felbit 
an feiner Widerlegung. :Er hat Unfläteregen in Malberbens Gedech⸗ 
ten gefunden, weil einige Worte einen aendeutigen &inn haben, (Che: 
vrdanen, II Th. 127 &.) welche aber Malberbe nur im ehtbaren Vers 
Gande genommen bat. Menage ſo wohl hiervon, als daß ©. 
imant, der diefen halben Vers ebendeflelben Poeten für ſchmutzig gebalten 
bat, daß man fein Sterben Überlebe, gefaget : „man je eine 
„außerordentlich verderbte Einbildungstraft haben, wenn man bergleis 
„hen unzuchrige Reden in ben Schriftftellern finden will. Quod fi re. 
„eipias, nihil loqui tutum eft, faget Quintilian, beu Belegenheit des: 
„ienigen, melcher eine Unfläreren In dieſen Worten BVirgils gefunden 
„bat: Incipiunt agitata tumefcere, (Obferv. für Malherbe, p. 588.) 
9: : » Allein wieber auf Malberbens Vers zu fommen: je veux 
„bander etc. fo haben Diejenigen , melde etmas ſchmutziges darunen 
„finden, mehr Grund, als jene, welche dergleichen im Terenz und Sale 
uftins gefunden haben, indem fie dem Worte aures, und dem Worte 
„animos, allen Doppelfium abfrrechen. „ Ebendaf. stı S. Chevreau 
bat geanmwertet : (Ebevrdanen, I TH, 123 &.) man möäffe blind 
fern, wenn man dergleichen Dinge nicht febe : und wenn man 
diefe Schmurrzigkeit nicht u fo fey es ein Zeichen, daff 
man ibrer febe gewobnt fey. « » » Man ſuchet dergleichen 
Unflätereyen nidht in den Büchern ; und man errörbet, wenn 
man fie darinnen findet, Was wärde Me baben fagen 
Können , wenn er, nachdem er in feinen Veränderungen meine 
eobachtung gebilliger , in einem Fleinen Buche, Das ich un: 
Hängfi gefeben Babe, gelefen hätte : Ich bin überzeuget, daß man 
die Saden hentiges Tages unterfuchet, u. f. w. und in einem ans 
dern: Man lebet in dem Kircenrarhe ganz anders. Wenn es ſchaͤnd · 
dic ift , dergleichen Unflätereyen zu zeigen , fo ift es noch 
Jchändlicher, fie zu febreiben: und man mup fie entdecken, Damit 
fie vermieden werden. Kurz darauf tadelt er diefen Ausdrud des 
Malberbe: Sie war zu feben, bis an den Kabel: er will (1), 
daß diefes Ik Wort auch eins von Denen fey, welche man 
nicht mebe allmebebar fehreiben kann. » » Diefes Wort 
ebörer, in feinem sigenen Verfiande, nur für Die Arzneyver⸗ 
ndigen und Webmn ‚ weldye die Sachen bey ibrem dech· 
ten Namen nennen: und dee Woblfiand und die Ebrbarkeir er: 
Aauben uns nicht, ibnen bierinnen gleich zu feyn. (Ebend. 125 ©.) 
&oelte man nicht fanen: er molle die alte Mode wieder einführen, wel 
be die Worte, Schub, Jap, Betre, Beinkleider , nicht ohne den Zus 
fa, mit Erlaubnig oder mir Gunft zu veden, erlanbet 7 Dieh 
‚war eines von den Danpteapiteln der findilhen Höflichkeit. Wohl erzos 
sem Sir era hieran erfanunt : beutiges Tages abır hält man 
N N 


er doch bey einem einzigen Artikel nicht alles zugeben wollen, was 
nad) feinen Örundfägen geredet (A), Wir wollen ihm diefen üben Schluß verzeigen ; benn 
die 


diefe eigenfinnige Frau ver« 


diefes alles für Dorfoomplimente. Allein wir mollen fortfahren : 
„Man kann die unflätigen Worte niche forgfältig genug vermeiden, 
Welche allezeit fhminige Degriffe in dem Werftande zurück taffen, und 
„dadurch mur woenig zärtliche Obren beleidiget werden. €. Srroilius 
„OBlaucia Anäftor, im 54: Jahre Roms, ift, wegen der Niederträchtig: 
„teit feiner Seele, als sein Unflat und Saffento angefehen worden. 
Unterdeſſen bat der allerberedtefte von allen nicht leiden, 
„können , daß man im Cnriae flercus genennt, (Quintil, Inftie. Orat. 
Libr. VI. cap. VI. De Tropis.) nod) daß man, um den großen Vers 
uſt zu vergrößern, den man durch Sxipions Tob erlitten hatte, Res- 
*8* ica morte P. Scipionis Africani caftrata fagen fellte. Daljac 
„hat fich weder an den Wohlftand, noch an die Gebothe der alten Med» 
„ter gehalten, welche er fo oft feine Meifter genennet, wenn er von eis 
„nem geroiffen Manne gefchrieben: ex wäre von lauter Sschamglier 
mdern zuſammen geſetzt geweſen. Unfere Sprache HR lei fe ig 

beſcheiden und eingezogen , baf man barinnen fehr felten die 


»SJahren 
Worte P. » s Meretrix und G. + + Hans, Lipanar faget, 
„toelche die denken, in Ihren allers 


Poftillenmadyer zuvor, ohne 
abrauchet 


——— ichen Reden gemii haben. „» (I Theil, 275, 


Man ziehe zu Mathe, was Arnauld im der 
ung in ns, IV B. U Eap. 2. ©. re thellgung * 
+) Dean merte, daß QAuintilian, im VIII B beobachtet, 
men Zum cum ee notis, anflatt All * 
leſen. 
(h Ebendaf. 124 S. Man merfe, daß Girae in fein genant ⸗ 
wert an Coſtarn, Se. VILL. p. m. 74. biefen ———— ger 
bel : der weiße und fo wohlgemadhte eines jungen 


Alle diefe Stellen beweiſen, daß Chevreau in der tenge 
geweſen; — Kine Dres Rinne ia damit — ad 
man aus feinen Werfen alles ausſtriche, was die Einbili 
fo würde man unzählige Lücen darinnen Hafen. — 
den Chevräanen reden, wo er fo firenge 
ftehen nicht darinnen, welde die allerungüchtigften MWegriffe erregen ? 


* 
en ) 


fhänder haben, 


ref 
„te, daß fie diejenigen überminden , und zur Dec baren ** 
fuchun 
anden haben. Allein, mern die Melt fie —— 
„Io wiard Gott der „Herr in dee Höbe, welcher alle Dinge fiebe, einmal 
„von ihnen, vorgen ihres Feblers, Nechenfchaft fordern; fie werden Res 
nbenfchaft geben müffen, von der Zeit, die fie verlohren haben, von dem 
„&elde, das fie auf die Kuppfer und zum Ruppellohne verwendet haßen 3 
„und fie werden Rechenſchaft von ben Fehlern geben müffen, melde bag 
„Mägdchen feit dem begeben weird, da fte worden; und davon, 
„daß fie figen geblieben ift, und feine Partie gefunden hat, ſich zu vers 
mheirathen. ¶ Und alsdann werben fie erfennen, ob fie Urfache gehabt, 
m'vegen einer fo verfluchten That, als biefe it, fich noch zu rübmen und 
—— zu preifen. „. (Monluc, Eveque de Valence, Sermons für 
jes dix Commmandemens de Dieu, p. 594. vafcofanifcher Ausaabe von 
1558, in 8.) „Auch übertreten diejenigen, von bepderlen Gefhlechte, 
iefes She, ‚relches vober bie Drömung des Matur, das enreliche 
„un 
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ich, und fi daß er nl „weil er fie verl 
ee ee a sen Asa Sal 


eb. der Gelehrten, vom zı des Hornungs 1695, 145©. Ausg. wohl P. Bouhours dem Tadel entgehen können, mel 
Ser doc) in feiner Frangöffen Ueberfegun de Ban 4. en : falt befliffen hat, alle —X zu vermei· 
ben, welche nicht alle Begriffe der Unflaͤterehen entfernten ?_ ( Siege den II Dr. einer gelehrten Frauen, an eine von ifren 
Freundinnen, 8 S.) Hat man nicht den Boileau, welchen der berühmte erfte Präfident de la Moignon, etlichemal gelobet hat, 
daß er, fo zu fagen, die fatirifebe Dichtfunft von der Unfläterey gereiniget hätte, welche ihr bieber aleichfam angebobe 
gen ; Lfiehe die Vorrede zu Boileaus Werken,) wegen by, usdrüde, unter dem Vorwande, angeklagt, daß er 
fid) in der X Satire der Worte, Embryo, geile Stimmen, I 


t . velche nad) verftümme! f 
fes einzige Wort bie Cache verftändlich den feines hätte. ch bitte alle diefe Splitterrichter, es nicht übel zu nehmen, 


a das Wort verftünmeln, ben Umſtand ſchon nicht zureicyend bemerfet, von welchem uns Mezeral Nachricht geben * 
e? jet man nicht alle Tage, ich babe es mit meinen eignen Yugen aefeben, ich babe es mit meinen Ohren gebört? 


chtigen Bes 
griff vorftellen follte; allein nad) diefem willigen fie felbft darein, wenn man nur feine unnügen Worte dabey brau 2 Sie 


Hhen aljo in der andern Anmerkung dasjenige wieder ein, was in der erften erbaulidy ſeyn Fönnte. Der zarte Geſchmack un. 
ferer Puriften läuft gemeinialich auf folgendes hinaus. ie verdammen einen ‚ und billigen einen andern, ob fie 
gleich einerley unreine Begriffe in der Seele der Zußörer oder Sefer rege machen. (Die zu Paris 1700 wider den Mejerai 
gedruckten Beobachtungen, werden diefen tn e gefallen. ber, was Mezerai faget, daß ein Priefter abge» 

t worden, weil man ihn bey einer Srau ertappet ‚und eran liedern verftümmelt worden, welche 
einen rechten Beiftlichen unnügllich find; feßet ihn der Tadler, a.d. 64 S. auf diefe Art zurXede: „Würde er nf fäne 
n? man das übrige nicht oßne di Jane 


det Kin ledigli h worden ? 
8 Aenfa Bärte er do a a ee Fönnen.„ Man vermeift es —RX ıgundıg % 
rtlichfeit verlegen. 


das Wort Eiyftier, 
wi —— ——— Wort Zůͤlfemittel zu 


‚und verfluchte Lafter begehen, welches man —— nennet. „get fie, welche Voiture auf den Hindern eines Fräuleins gemachet hat: 
F'Dergleichen — 5 durch das goöttliche Geſetze zum Tode ver „und ich weis feine end nicht ohne Scheu ein cul d’artichaud, 
„dammet, fo wie wir Im dritten Buche MofisimXX Cap. lefen. (Ebend. „und ein cul de Lac fagen follte.., (Eofar, Fortfekung der Vertheidis 
506©.) = « + Auch handeln diejenigen wider dieles Geboth, wel⸗ ühret nach dielem,, unter an 
„he ordentlich in Eraztlichkeiten und WBolluften, im Saufe und Schmau: ingen, die Stellen an, wweldhe ich in dem Artitel Kofpital, (Micarl 
„fe, und im Meberfluffe der Spelſe leben, und ihren. Leib mäften, um ein von) angezogen babe. Und dann fehet man Diele mertoindigen Horte 
„Gefäß der Ueppiafeit und Hurerey daraus zu machen. Diefelben bayu: MD i Ebend. 
„werben vom Apoitel Petrus in feinem II Dr. IL Cap. nach dem Leben 72 undr3 Sn Man —— daß im des Bonure Briefen nicht ger 
„abgemalt. (Ebendaf. 507 &)_ + s - ie achten für Wolluft das mug von dieſen Iuftigen Gi ä 
1 Wohlleben, und praffen mit dem euren: haben Augen voll iger feyn möchte, als ‘Plautus und Ariftophanes. Man mmıste ben 
„Ehbruchs, fallen ihnen die Sünde nicht wehren, locken an fid) die ums dem letzten Drucke diefe dazu fee, welche in dem CLAXVIIE 
„beitändigen Seelen, dich heißt, ihr ganzes Augenmerk : ihre &crae,und Br. ‚mangelten : ı ft dent den 
bre Abficht Jelet auf keinen andern Endzweck, als die armen Seelen Ulpian , und audy den Papinian werfdhmeide ; nicht weniger 
„ansulocken, und fie durch Schmauferegen und MWohlleben zu bervegen, fie Gedanke ift der 
„Ebbruc und allerhand Unreinigkeit zu begehen. &o daf ihr Haus von der Welt. is bieber batte ich allezeit mit vollem 
„ein Hurbaus ift, ein Tempel, wo Zufammenkünfte gehalten, Beftel: Funde fagen bören, daß ein Bud; caſtrirt wire, um anyuden 
„lungen gemacht, die Weiber verführet werden ; und wo (um es mit el» ten, daf man etwas daraus weggelaifen bitte , und daß «6 
„nem Worte zu fagen,) die Peft eines Landes wohnet. Und dennoch mich gang wäre, Wenn unfer Gegner im Anfeben bey der 
Siem wie Bas Bae ber oe, nd gehen ber Dahn mm Karbe tige yo den abfhefe un Di ebebenr Denen an Ib 
„nigen, 8 Haupt der Rotte, und glei ige Art, zu " €, und 
vn Ebendaſ. 50: &.) —— ferzee , Büchern beichmerlidh feun, und fie au Verfdnittenen 


Der Nuten , den man aus den Auszligen diefer Prebige —7 — fann, Diefer Redner bebanptet, daf, wenn man edensarten 
iche Art aus ' — OO, SDERN IA EGE abe! 
Aubeheten, an Re flbt ch böte fo; Den in Def Kalle hätte fie aus) «on Luitius für fdomursig biele, Diefee nidhe Des Seibenten Sc 


Mode 
* 9 * at Allein, wenn es * * — Tages 
einen gefräulelten Kragen zu tragen, toi er nicht wider Mode 
verfießen 7 gleichroohl weine er nicht fündigen. {7 neigen mi . ( Ebendaf. 191, 192 ©.) Man wird bemerfen, daf 


Achtten ats 

CB) Eine Stell —————— Aebnlichkeit Delen, welche die ſhone Welt nicht gekannt haben. Er har fiegarmehl 
— STRANG, und iR mit ihrumgegangen. 
glauben ? ift der Lnfläreren befchuldiget worden; (fiehe den i Abfhnitt  C#) 73 &. Duchre exercitus, et patrare bellum apud Salluflium 
von Giracs Antivort, auf des DVoiture Vertbeidigung 1) diefer aufge: fandte et antique ridentur a nobis, fi Diis placet: quam cul 
allein wir wollen fehen, was fein Idiger eg af an Frag Ser —— 555 et * i 
eben, E . ca » Ineipi 
„ein jedes Frauenzimmer faget bey Gelegenheiten die Berfe her, —8 Sata tumelcere; ——— nihul —— — 





von den Unflätereyen. 651 


wahrgenommen hatte, es all zuviel Umſtaͤnde von ber Operation einſchl Man das Wort lavement, (Erweichung,)- 
an r Stelle Ar Ar Vedrutung viel allgemeiner war; meil aber der Dean kein Worte —— 
fs mit all; I;uviel Umftänden vereiniger hat, fo will man es verlaffen, um bie Einbildungsfraft nicht zu befleten, und zu ae 
ern, und ſich in Zufunft nur allgemeiner Redensarten bedienen : ch babe —— gebraucht, es if ibm ein Hülfs« 
nuttel verordnet worden, u. ſ tch. Diefes ae einen nicht mehr an eine Erweichung, oder an eine Arzeney zu gedenken, 
als an ein Packet Kräuter, bas man an den Hols här Id) betenne, daß freie Eigenſinn —3— ſeltſam ft, , wenn 
man darinnen einig mir: ‚ man unzählige Ausdrůcke —E müßte, woran ein jeder gewoͤhnt iſt, und welche den ranken, 
und denen, welche fie befachen, Höch —— ind; denn a; ee Die! en würde — — dor em Bette übel gen! 
von ftatten gehen, oder man würde das und änplidye min: ein dem unge, I 
biefer Eigenfinn doch noch beffer gegründet , als der Deifen Ken, —E nicht oe ik a r * ſich alle unflaͤthige Bilder in 
die —— eindruͤcken, wenn es nur durch gemife Wörter, gefchle , und durch Feine anderı 

Bine len doch den Anhalt diefes Fin meiner —— ieberholen ; ich —2* 


bier di fi le der Gittenleßre i dern Daß es ati A 
vor — von — — —* gebracht werd — 2*— — warm — — 


bekenne, wie ich mir di he von ', bie eine fi fan 
1, Ds E12 Senden Den ui mi Ei ir ai in 1 Bern neuen Degeife nen der 2 ii 


der Schreibart zu unterwerfen; den wenn man bemfelben genau folgte, fo würde man endlich weiter nichts noͤthig haben, als 
des Wörterbuchs der Precienfes ridicules 


IV, Daß das Recht diefer ac Seien nicht fo ar a Id daß man es in ber Republik ber Belehrten, als 
ein Gch$ annehmen muß. Das alte ae de find 1695, der Unfläterep in einem privilegirtern 
Buchʒ bephunger worden, und man wird fich — bis an die firung —E——— bedienen können, 

V, Daß es in einem Buche, mie biefes, uch A mern man nicht rider den durchgängig angenommenen Gebraud) vera 
fiößt; daß es aber, wenn man diejenigen Maͤ forgfältig beobachtet , welche ich mir vor: —* Kup beobach · 
ten (*), febr wohl erlaubet fe, darinnen Au ide} pr rauchen, welche ſich weder für einen Pi le no een 
Siribenten, der ein Jungferknecht iſt, ſchicken m — Senig daß ſie durch den Gebrauch 
Sariften, und gelehrter Unterredungen, beſtati get werbe 


wi die el — eine en tiber die guten Sitten ie weil gie SE it zunahe * 
Anfänglich mache ic) dieſe Anmerkung, daß diejenigen, rd aa De eroiffe Di igteit, 2% 
denn müflen, entwocder daß fie Die Keufchheit ſchwaͤhen, oder daß fie fe ke fonen —— wider y ie behaupten. 
daß im erften Verftande idr Vortrag verworfen werden muß, und She ei Em n Dre une feblbar verlieren rwerden, wenn die 
auen zu Richtern der Streitivage angenommen werden. Mun find ur fel die alleranftändi ftänbigften 3 Richter 
er NH: weil die — Sitt ſamkeit ihnen in viel höhe —— re morben, als Den Manns · 
erſonen. ie mögen uns alfo ſagen, was r Seele vorgeht, wenn ſie eine ede hören ober leſen, welche die 

& Bericht, ee ſagen, daß es nid) Fe Fe 4 


nen, und furz, 6 >, — nn, welche il er Tugend wanfend machen, und fie an das Ufer eineg 
Abgrundes hren. un uͤber zeu⸗ — fen e —* ſtatt deſſen antıvorten, daß der A wider ihren Wil · 
ben in ihrer Einbiftung —— ihnen auf einmal alles das zeiget, * in Fe ſtigkeit dem Verdruße, und im Zorne 
am —— — Nin iſt es gewiß, daß nichts gefe bie Keuſch heit zu befeftigen , und die anſtecken · 
den Einflüffe des Gegenftandes zu en: der BEN m dic N eanke bildung —* als dieſes; ſo | man " 
anftatt nach me m eftande zu ſagen, da hamhaftigfeit verieget, ai it in 


e 
ie in Ce entheile behaupten mufi, daß die = — ut Bern Klang ein ne race und ein all fi für dieſe Ste 
nd folglich, wenn wir diefe Medensart , diefe oder he verleger die Schamba bafkigkeit, im andern Sinne verjtes 
dm fill, daß diefe Sache, anftatt die Keuſchheli nice — ame befeftige, unb roieber herſtelle. 
Es wird alſo 55 bleiben, daß der Schrifiſteller anſtellen fann, welcher den allerkuͤnſtlich · 
ſten Jerlichteiten der Schreibart nicht gefolget — X ein use achlehre Sr woran die Sitten felbft feinen Ancheil haben, 


bachtung wegen des Verdruffes, den man den Leſern machet. Die groben Unfldt 
VRR IR or * eben nicht die —— s ne 


ionsftreiter, welcher feine 
Dei jenigen, welche in einer Reifebeehrei g, ee ber Mare eines Tales, von — *— Sn Bern und von 
— uͤnd von dem ren ſchimpfliche Dinge erzählen , werden di 
einerley Borurtbe ile Die Bollfommenpeit einer Hifforie iR vn fe, daß iR allen Secten, und "allen ee unanı 
nem fe; denn ieh it ee daß der Verfaſſer feinem gefch und jedem die Wahrheiten gefaget hat. Diele — 
ärgern ſich dermaßen, wenn fie gewifle Dinge antreffen, Be latt perreiben, ober auf ben 366 ſchreiben: Schelin, 
du haft gelogen, und den Si BStaupbefen verdient. Ich habı —3 Dinge auf dem Rande etlicher Buͤcher —S ſchrieben ges 
feben. Nichts von allem biefem (moßl Ir u verftehen, daß man Time nicht die en begreift, welche ben Kechtgläubigen 
einen Berbruß verurfachen koͤnnen,) giebt einen Grund ziß fagen: daß die Mer vor dem Richterſtuhle der Sitreniehre 
zu Velen find. Sie dürfen nur vor dem Gerichte age Die! a. 

Ich darf alfo nichts mehr fagen, als daß die Kae ätiger Gegenftände die Sitten verletzet, well fie geſchickt iſt, 
böfe Begierden und unreine Gedanken zu erregen. ur Ehmsurf {ft viel ungültiger wider mich, als wider diejenigen, 
melche fich derjenigen Eintkibungen, der Ummege ze iron eg bedienen, wovon man Flaget, daß ich fie nicht ige 

braucht habe; denn fie hindern nicht, daß ſich der Gegenttand ice in der Finbildung malte, und find Ürſache, daß er fich dar- 
innen malet, oßne daß er die Regungen 1 dr On I, und des Verdruſſes erwecket. Diejenigen, le eh diefer 
Blümchen bedienen, verlangen nicht, unverftänbfich zu ; fie willen en „dob ein jeder verftehen wird, was fie mermen; 
und es it au gan u daß man volllommen — was fie fagen woll Die Zärtlichfeit ihrer Ausdruͤcke beingt 
nur n fich ihren Gemälden deſto führer nähert, weil * feine nackende Bilder anzutreffen fürchtet. 
Da erg oe nich teiden, daß man die Augen darauf , wenn es nn; nackende Zoten mären; wenn fie aber mit 
einem durchfichtigen Stoffe befleidet find, fo macher man fich fein Geroiffen, fie fonder Scheu von Haupt zu Fuß anjuſchauen, 
ohne daß man auf den Maler böfe wird: — alſo ſchleicht ſich der Gegenftand viel leichter in die Einbildung ein, und erſtrecket 
feine böfe Wirkung felbft bis ins Sm und noch weiter mit mehrerer Freyheit, ale wenn die Seele von Scham und Zorne 
eingenommen wäre; denn dieſe jo Seidenfchaften erfch — fir ” a. Thärigteit ber Seele, umd feßen fie in einen leiden 
den Zuftand, welcher mit andern Empfindun a — Zum wenigſten iſt es gewiß, daß bie Unreinigkeit über 
en von Scham unterdruͤcten und au elen eg (Y Ale wirken fanın, als über Diejenigen , welche weder die ge · 
Ingite Beſchweru Verdruß = Pluribus intentus minor eft ad fingula fenfus. So viel Die Seele einer deidenſchaft 
ie fo viel A ſich die Kraft einer andern in ihr. Man 
*) ch babe auch Quintilians Geheth, in Anfehung gewiller Wor⸗ nobis, fi diis placet; quam culpam non feribentium quidem indico, 
te, beobachtet, welche die Werberbnif der Lehre unflätig gemachet hat. led legentium, tamen vitanda quatenus verba honefta mioribtis perdi- 
Vel hoe vitium fie quod nunspero vocatır: fiue mala confietudine dimus, et euincentibis eriam vitiis cedendum eft, ſiue iundura de- 
in obfeoenum intelle&tum fermo detortus eft, vt Dußtare exercitus, formiter fonat. Quintil. Lib, VIIL cap. III. p. m, 21. 
et Patrare bellum, apud Salluftium dica (ande er antique, ridentur a 
IV Band, Nunn a 
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M dazu, daß, ine U b merfet, allein fo, daß ber Zufaß nicht ſchwer zu machen 
iſt, a te * en De vedet, Das Bild Feb vollenden, —— die Einbildung beflectet. Sie haben alfo mehr Teil 


leidender Gegenftand gervefen ſeyn, und folglich wäre die zn des unzichtigen Bildes höchft unfchuldig geroefen ; allein 
feine von den vornehmften Urfachen deflelben : _fie find aß: 
den Folgen diefes ©egenftandes weit mehr zu fürchten, welcher zum Theil idt Werk ift. Alfo find dieſe — Ve 
nungen der Schamhaſtigkeit in der That nur ein gefährlicherer Fallſtrick. Sie fönnen einer asian aterie nachden · 
en, — Ergänzung desjenigen zu finden, mas durd) gefünftelte Worte nicht ausgedruct wird. {it aber Diefes ein Nach⸗ 
denten, man veran! 
XIL Diefes hier ift noch) viel ftärfer wider diejenigen, u. Ummoege fuchen. Wenn fie fich des erften Wortes bedienet 


haben fie nach allen Seiten ı gebredet: fie find en fie 


andere, welche F bezahle. jeichen 
it er „ und fich fo zärtlidy zu ftellen, fo bald eine Sache nicht rärhfeldaft vorgebracht worden. Wir wollen 
i gi fe vie Umftände machen, wer« 
„den deswegen noch nicht fir erden Srauen gehalten. Hingegen reizen ihre geheimnißvolle Ernfthaftigfeit und ihre geywun · 
ler It wider i 


viel gefährlicher, alo Er Zoten find. (Sie das Tagebuch von Trevour, Hornung 1703 | der 312 ©, franzöfifcher 


verſteckt. 
ieſes muß für unftreitig gelten. Die Frauen ſelbſt, welche nur halb tugendhaft wären, wuͤrden weniger Gefahr unter 
viehiſchen Mannsperfonen laufen, welche die alleruneßrbarften tieder fingen, und wie die Soldaten Zoten reißen; als unter hoſ 
lichen Männern, die fich mit lauter. ehrerbierhigen Worten ausdrucken. Sie würden ſich unumgänglich verbunden halten, fü 
wider diefe Orobianer zu erzürnen, allen Umgang mit ihnen zu meiden, und die Stube voller Zorn und Widerwillen zu veri 
fen. Allein fhmeichelbafte und Aörtliche Complimente, weldye aufs höchfte mit einigen Zwendeurigkeiten, und einigen aufs 67 
Bär Tr Freyheiten durdyfäet find, machen fie nicht auffägig; fie geben ihnen Gehör, und alfo mürde ſich das Gift 
ein h : 
— Ver liebter wuͤrde bey einer Seel das erftemal alle feine Hoffnung zu Grunde richten, wenn er feine böfen Abfichten 
grob und ſchmutzig vorbrächte. Er muß fehr dumm ſeyn, wenn er die Schambaftigkeit nicht Durch ehrbare Worte ſchonet. 
Ein jeder Vater ſieht es lieber, daß feine Töchter genöthiger find,über irgend eine Erzählung zu errörhen, melde, man in 
ißrer Gegenwart vorbringt, als wenn fie Darüber lachten. Wenn fie darüber errörhen, fo find fie geborgen. Erubuit falua res 
et. (Terent.) Die Schampaftigkeit bricht die Kraft der Uinfläteren ; allein wenn fie darüber lachen, fo iſt der Streich 
durchgegangen, nichts wendet ihn ab. Wer zweifelt nun, daß, wenn fie darüber lachen, es darum gefchiehet, weil die Zote ger 
ſchickt verfappt, und mit einer fcheinbaren Ehrbarkeit auf eine feine Art gewürzt gervefen. Wenn fie grob geweſen wäre, fo it 
te fie die Schampaftigkeit erweckt; und man härte fich ärgern müffen. Die heutigen Poffenfpiele find wie gefährlicher, als um 
ferer Vorfahren ihre :_ denn diefe waren von einer fo nackenden Linfläterey, baß fich ebrliebende Frauen nicht erfühnten, denfel- 
ben bey uwohnen. Itzo in, denfelben unter dem Vorwande bey : weil die Unflärerenen darinnen verfappt find, aber 
nicht unter undurchdringlichen Decken. Giebt es denn dergleichen ? man würde fie an den Tag bringen, und wenn ſie aus jier 
ben Tu wie des Ajar Schild zufammen 866 geweſen. 
nn iraend eine Sache des Fontaine Erzäplungen höchſt gefährlich machen koͤnnen, ſo iſt es, daß fie in Abſehen auf bie 
Ausdruͤcke faft nichts ſchmutziges enthalten. j 
Es giebt kluge $cute, weiche die tüderlichkeit ftarf lieben. Sie werden fhwören, daß Juvenals Satiren fundertmal 
ſchickter find, Die Unreinigfei efelhaft zumachen, als die allerfittfamften und keuſcheſten Gefpräche, die man rider dieſes kalter 
ben kann. Cie werben fchrwören, daß Detronius in feinen plumpen Zoren lange nicht fo gefährlich ift, als in den finnreichen 
artlichkeiten, in welche fie der Graf von Rabutin umgefleider har; und wenn man die amours des Gaules gelefen, fo findet man 
die Buhlerey viel liebensroürdiger, als wenn man den Petronius gelefen har. 
Aus allem dieſem würde man mir Unrechte fehließen, daß es ein geringes Uebel ſeyn würde, wenn man fich der Austrüde 
der Sadträger bediente. Bey leibe nicht ! Ich weis wohl, daf die Stoiker über den Unterſchied der Wörter geſpottet = = 
upt 


(C) Sie find feblangenweife um fie berum gebrochen, als wenn Fons fieri gaudet qui modo Almen erat. 
fe es — bätte, * — ten Ort — ANNO M.DC. LXXVL 
Diefes erinnere mic einer Auffchrift , weide mit nen ri f is, T. “ss. 
Zuchftaben in fwarıen iarmor, auf der Beide unfee leben Or uns ed — — a 
u 16, eingegraben if, (*) Reponfe 3 l’Apologie du S. Bonhours, p. 73, Ausgabe von 1700. 
Seguana cum primum Reginae allabitur vrbi, Mean fehe auch des Adts von Welegarde mertwurdige Briefe auf der 


"ardat pracipites ambiriofis aquas. , 253 ©. hagiider Ausgabe von 1702, und die Anmerkung (C) des Artitels 
amore loci, curfum obliuifeirur anceps, Accords zu Ende. 
‚Quo Auar, ee dulces nectit in vrbe moras. (**) Letire Provinsiale XI. Beintures morales du P. le Moine, 
Häne varios implens Hu&tu fübeunte canales, liv. VL. 
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uptet ‚ daß jedes Ding bey feinem Namen genennet werden folle, und daß, da nichts unehrhares in der ebelichen 
liche fen, | fie durch Fein einziges unehrbares Wort bepeuner werden könne; und u das Wort, deſſen fich die Bauern ber 
dienen, biefelbe anzudeuten, eben fo gut fen, als irgend ein anderes. Man kann ihre Tru⸗ —e in peu: iefe vom Cicero 
finden, (im XXI des IX 8. ad Fawiliar.)" Es würde vielleicht ſhwer fern, fi fie Bermitteif der Disputierfunft ſtumm zu ma« 
ben ; allein fie verdienen nice u um Dieputiren gelaften zu werden, (Man ziehe hierbey die Anmerfung (D) des Arte Sip · 
pacchia zu Rei) In allen Geſellſchaften =. basjenige, was von undenflichen Zeiten und mit einhälliger Genehmpalung 
des gemeinen ſens, für eine Regel des Iftandes und der Schambaftic ei 81 worden ein Grundſatz fern, wider 
welchen man ben Mund nicht aufthun darf, [2 — id, alfe ‚*ein ganzes A r gewiſſe Wörter für —— zu 
balten, fo gar, daß der Sackträger ſelbſt, der ſich derſelben bedienet, vo n.ibeer Unhöflichkeit übergeuge ist, und fich derfelben vor 
angefehenen Perfonen enthält, und fich ärgern würde, mern er fie in einer öffentlichen Berfammlung 
es auch Privatperſonen nicht weiter erlaubt ſeyn, fich diefem Urtheile zu widerſttzen. Alle teute pe die 
? ne) verbunden, daſſelbe in Ehren zu u halten. Die Gerichtefhuben geben uns ein ner 8 — denn ſie erlau · 
tern nicht, dergleichen Worte vorzubringen, wenn fie um die Beſtrafung fol ten, welche fich 
deren bey Befchimpfung ihres Naͤchſten bedient haben. Sie wollen, daf man in dem Be r m ec liche Echamferrig, 
feit verehre: allein, wenn fe nach dem Berichte urtbeilen, fo —5 — — ie nicht allein den Referenten die eignen Worte des Beleidi« 
She vorjubringen ie fie mögen fo unflätig feon, als fie wollen, fondern fie befehten es ag! auch. Diefes habe ich vor wenig 
ren von einem Parlementsrathe ju Daris erfahren ; er Bat mich verfichert,, daß, ba er ſich das erftemal, als er Neferent eie 
Ichen Proceffes geroefen, der Limfchreibung bedienen wollen, ifn der Dräfident ——— eat Die Frage nicht wäre, Leufche 
de fondern Die Beichaffenheit Der Belcidigumg zu beurteilen, und er de den eigen u fagen müffe, wo · 
tinnen Die Sefhimpfung beftanden. Mir deucht, doß das Keßergericht bey nahe eben D). 
Die Stoifer follten vielleicht ebendiefelbe Kegel haben, und wenn fie es in ihren befondern Unterrebungen nicht für dienlich 
gehalten, ein Wort einem andern vorpuziehen,, fo hätten fie fich doch meniaftens öffentlich der gemeinen Art zu reden gemäß be · 
zeigen follen, Der einhällige Beyfall ei = Zhlte muß —* ein E claabaum für alle Privarperfonen fen. 
Wen: das » +, beiten ſich unfer? wer in den — — bedienet haben, (die Ueberfe — 
des 


Muffe bel 


ngen 
bidirne an — haben weil es aus einer übel verftandenen Zärtliche 
Entweder erreget das Wort Buhidit · 
ne einen eben ftarfen Su, als das * oder einen fürpächer, jet das Sie ‚ke —— man niches, und überhebet 


an müßte —* eine * ſich 
ine Frau 
die fich nicht heilig SB efüien v7 und endlich würde man die eingebildeten Klüglinge yom höchften Range bitte: e 


n, irgend eine 
Umſchreibung zu 
Prüfung des Einwurf der Unhöflichfeit. 


antworte jum 5 die Ui 
MR) und von einer gr: Arc 


wichtigere Dinge rn lernen, als jene; und werm er 


ae erlaubt iſt, — alten Gebrauche —R 


en Perfonen läßt 
mit der Kieidermode. _ Die 
männlicyes Alter erreicht haben, menn es mir erlaubt 


wenn man an 
Meile die Sitten icht weis, oder weil Berminf Weife let , 
mir, Glauber * wohl, bag ein alter Profeffor — er [es zu Sen 

der Runft wiſſen, den Damen viel Ehrerbiehung mt an a il au — Profeſſor hat 


pe *— ſich denſelben ern — zu bezeigen. 
Wir wollen auch 
auflegen. oder die ung Schmeichler, zum 


es wohl, wenn fie die Sitten langfam ändern. 

Itlichen eilen, neue A een: allein ———— nehmen fie nur an, wenn ng ie ein 
ur 

muf weder einer von den erften fenn, fi derfeiben pu bedienen, noch der letzte, fie gu werlafen ; 


eit hätte reden —— er 
N, . vr — klaren rg uf, 7 
— erfunden haben. 


gehe Keen 0 bis ihm m alle 


— ben fo lange zu 
. wie 


Man muß das Mittel in dergleichen Dingen halten: * 
eher 


und man machet ſich nicht 


lächerlich , wenn man die alten behält , als ... y ganz und ‚gar beria Iren worbeu fin! 


Zum andern antworte ich, es ifh nicht man 


che alle derer verbannen müffe, welche man in Ge⸗ 


wart ehrbarer Frau m 32 üfnen mirde, zu fagen, Ich nehme besiegen einen Mann Zeugen, ber 
Bir Hoffitten we ift der mm ©. Er dat ——X in Eur Gehrächen vor den Sanen nicht fagen 
bern * er in ſeinen bräuchen der Uricaner geſaget hat. In feiner Befchreibung von Maroceo, die 1695 zu Darig 
Di it , voelche man ſich in einem Buche viel weitläuftiger nehmen kann, als in einem mündlichen Gefpräche ,„_i 

auf —— — nd unzüchtige Rebe, welche in Ya Gefellfchaft ehrbaren Frauensperfonen ins Sei a 

nn 3 gefager 
derbe = >> Fink dene che seems Sonne 1 bare Team 1 pa 
kaffe, — u enthalten, ale ar unter währendem 


are keiner Benfiter , und das Pas 


dier feiner Secretarien damit, und enblic läßt es fie an irgend einem 

—— va ba ——— m, einen no. 
nerhinfübe, verlabeen wader Genie. 
feiten und m hai von der halb 
Menden Abfhresrung eine ‚ Abiura —— welche in 


al Sacello di Cafa Granili aeiheben, und ich habe Barinnen 

— baf man ihm unter andern folgendes erfläret bat: 
hefchreibung der Abfchrift — 8 melde mir Sylveſter 

——— ben bat : Dicefti haver tu mo. 

= € rimoftrato alle tue tue fopr; Ze devote con le quali tu profe- 

quivi gl’ abracciamenti_in parte nafofte che tu per la dolcezza di 

Ali eri rapito in eftafi, e fentivi um godimento infinito dell’ amor 

Erin, e che tu tlinfervoravi in quell’eitali. - - - Haideito ha- 

ver — alle tue donne le paru verposroß, e che doppo haverle 

cofi bacciati e toscate Thai benedette et li hai aperti li ıneati, e pre 


bafle tre volte, la prima per purgarfi dalle colpe mortale, la feconda 
dalla veniali, e la terza dalle imperfettioni. Hai detto che alcune 
volte in godere delle donne, tu fentivi fpecie di martirio - - 
che un giorno parimente U'hai fatte radımare,e ad una per una invo. 
«care € bacciare il tuo membro genirale. 
Man darf nicht zweifeln, daß das Rekergerichte dieſe Dinge nicht brus 
gm faflen wurde, wenn * einer entietzlichen Rotte, oder einem aufacbrach: 
aus dem hurme helfen mollte welcher iptete ‚dal man 
einen air wegen leichter Fehler allzubart geftrafer hätte, Die ſerwegen 
hat man fid verbunden gehalten, die gerichtlichen Linterfinchumgen der Tome 
pelherren befannr zu machen ; weil man die —— lieber beflecken. 
und nur wenig keuſchen bichen machen, als fie alauben laſſen 
wollen, daß man Diefem Orden ohne reditmäßige —E ausgerotte 


— Man merke, daß Dandoval, wenn er won den abſcheulichen Tha⸗ 
ten redet, toelche durch Catle des VKrieg⸗beer in Mom 1527 begangen 
worden, weiter nichts * als obra no fan, (Siebe La Mome te 
Veyer, p.177, Tom. Il, der Duodezausgabe. 
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ird, verwirret fie ſehr. Sie koͤnnen ſich vor dieſem ärgerlichen Streiche nicht hüten ;_ es koͤmmt nicht auf uns an, das 
KR nie zu —5 man uns in der Mutt erſprache vorſaget. Die nd ie Begegnung einer nackenden Man- 
nesperfon, ober eines unzücptigen Gemätdes, ift nicht ohne Hülfsmittel; man Fann ſich plöglich megwenden, oder die Augen zu 
machen ; allein man hat dergleichen Mittel nicht, einem ©: er ee Die Scham, melde ein unfläriger 
Begriff erwecken fann, iſt viel ftärfer, wenn man mit Zeugen umgeben ift, twelche unfer Betragen beobachten. Die Beftür« 
ng und Verwirrung, worinnen ſich ein ehrbares Frauenzimmer befindet, ift ein beſchwerlicher Zuftand ; die Matur leidet dar 
ie Es entfteht auch in ihrer Seele eine Bervegung des Zorns, weil man nicht gewohnt iſt, gegen Srauensperfonen alfe zu 
reden, welche man fir iugendhaft hält; aber wohl gegen Srauansperfonen, von denen man eine üble Meynung hat, Nichts 
von allem dieſem hat in Anfehung meines Werkes Start. Es fommt nur auf euch an, das zu lefen ober nicht zu leſen, was 
nach euerm Gutachten nicht zücheig genug ift. Ihr koͤnnet es vorausfegen, z. E. daß in meinem Wörterbuche der Artikel Laie 
mit Anfüßrungen verſehen feyn wied, welche unehrbare Thaten enthalten :_ tefet fie alfo nicht, Laſſet Die Derter Durch vertraute 
Derfonen verfundfchaften, ehe ihr euch an Diefes eſen waget; faget ihnen, daß fie euchanzeigen ſollen, wo nicht gut durchzugeben ift. 
Außer dieſem ift ein Srauenzimmer, welches allein iſt, wenn es ein Werk left, den Bucken einer Befellfchaft nicht ausgelegt, 
welche fie am meiften verwirren, und aus ber Gelaflenheit bringen 0 und weil ein Schriſtſteller, ſich an niemand ins beſon · 
dere, wer es auch fen, richtet, fo bält fie fich weder für verachtet, noch ſuͤr beleidiget. 

Allein endlich, wird man mie jagen, kann es euch nicht unbefannt fern, daß es heutiges Tages viel Frauensperfonen giebt, 
welche Buͤcher leſen. Ihe ſolltet euch alfo mit demjenigen nicht begnügen, was ihr ordentliche Hiflichtei nennet, fondern bis zu 
der allerzärtlichften und ftrenaften Höflidyteit hinauf fteigen; Damit das ſchone Geſchlecht nichts anträte, was feine Einbildung 

eckte. Meine Antwort ift, Daft, wenn es möglid) geroefen märe, durch Die Beobachtung diefer ſtrengen Höflichkeit, zu ver⸗ 
bihdern, daß man nichts dergleichen in meinem erbuche gefunden hätte, ich mich berzlich gern den ererenu en der Dur 
riften unterworfen haben würde, welche dem Geſchmacke der eingebildeten Tugendhaiten am naͤchſten fommen : _ allein ich habe 
offenbarlich erfannt, daß die alferfeinfte Zärtlichkeit unvermögend iſt, einem tefer ein einziges unzüchtiges Bild zu erfparen. 
Diefes wird man nicht fo leicht glauben, wenn ic) nicht die Wahrheit Davon deutlich zeigte. 


Dog die allerzärtlichften Ausdruͤcke die Einbildung eben fo fehr beflecken, 
als die gröbften. j 
Habe hierzu mir des Beweiſes diefes einzigen Satzes nörhig :_ Die allergröbften Ausdruͤcke, und die aterebrbar 
ften Ausdrüde, deren man ſich dedienen Fann, eine unflätige Sache anzudeuten, malen fie beyderfeito in der Einbil 
dung des Zuhoͤreto oder Ceſers aleich lebhaft und deutlich ab. Dieß ſcheint anfänglich ein großes Paradorum zu ſeyn, und 
nichts defto weniger kann man es der ganzen Welt durch eine gemeine Schlufirede_begreiflih machen. Wir wollen ung eines 
von denjenigen Abentheuern voritellen, welche manchmal einer ganzen Stadt zum Seht 


halten ; unterdeſſen ift er eben jo bedeutend, als = ein anderer : im Grunde heißt dieß das nennen, was man faget, daß 
acterifiren, daß niemand zroeifeln kann, wovon bie Rebe ift. 


feine Grobheit, feine Verachtung gegen Die Zuhörer, den Vorſatz, den er hat, einer ehrliebenden Frau eine Beſchimpfi er⸗ 
weiſen. (Man ziehe den Artikel Drza, zu Rathe, me ich die Runft wohl zu denken, anführe. u iſts Fr ich 


Die 
C*) Die allerkenſcheſten Ru N fie allein Anh, 3 ſchaͤmen 
men ſich wegen des Zuftandes hen fer Sram —E —— u ER 
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Die Unmöglichkeit, die —— vermeiden, welche die Einbildung 
egen. 


Es ift alſo gewiß, daß es für mich zureichend ſeyn muß, wenn ich mich in den Schranken ber ordentlichen Höflichkeit 
ebalten habe. Wer eine fo große Liebe zur Reinigfeit hat, daß er nicht allein in feiner Seele feine unehrbare Begierde auf 
Meigen laͤßt, fondern auch in die Einbildungsfraft niemals einen einigen Begriff der Unzucht einläßt, der würde feinen Zweck 
nicht erreichen können, wenn er nicht wenigftens die Augen und Ohren und Die Erinnerung unzähliger Dinge verlöre, welche 
fehen und hören müffen. Man muß nad) einer ſoſchen Bolltommenheit niche ftreben, fo lange, als man Menfhen und Thie · 
re fehen fann, und weis, was geroiffe Wörter bedeuten, welche nothwendiger Weife in die Sandesiprache einfließen. (Es 
kommt nicht auf uns an, gewiſſe "Begriffe zu haben, wenn dieſer oder jener egenftanb unfere Sinnen rühret : fie drucken 
fich in unfere Einbildung ein, wir mögen wollen, oder nicht. je Keufe leidet nichts, wenn wir fie hören, in fo fern das 
Sera fich nur Davon abfondert, und fie misbillige. Wenn, um keuſch zu ſeyn, Fein einziger unreiner Begriff die Einbildung 
rühren börfte: fo mürde man ſich wohl hüten müffen, in die Kirche zu ‚wo man die Unreinigfeit beftrafet, und fo viel 
Berzeichnifke von Heirathsverfprechungen ablieft. Man dürfte das Ki beth niemals anhören, das man an Trauungs« 
tagen vor dem ganzen Wolfe lieft, Man müßte die heil. Schrift niemals Ich, welches body das allervortrefflichfte von allen 
Büchern ift, und alle — als verpeftete Derter fliehen, wo man von Schwangerſchaften, Wochnerinnen und 
Taufen redet. Die Einbildung ift eine Läuferinn, weſche außerordentlich ſchnell von der Wirfung zu den Urfadhen geht: fie 
— dieſen Weg fo gebahnet, daß fie von einem Ende zum andern koͤmmt, ehe die Vernunft Zeit gehabt, fie zurück 
u halten. 
— Noch eine andere Betrachtung kann die Sammler der Litteratur lehren, daß es für fie zureichend iſt, wenn fie ſich in den 
Schranken des ordentlichen Woplitandes halten : daß fie nämlicy feine $efer hoffen follen, deren Ohren und Einbildung fo 
art find, daß inen der geringite ſchmutzige Gegenftand gefährliche Meberfallungen verurfacyen kann. weis nicht, ob man 
h dem alten Nom mit Örunde vorausgefeßet dat, daß Die unziichtigen Worte, welche man die Pleinen Kinder in der Braut- 
fammer fagen ließ, (fiehe die Anmerkung (G), des Artikels Cyrurgus.) die erften geweſen, melche fie gehöret hatten: allein, 
ich bin gewiß verfichert, daß man heutiges Tages, man fen von welchem Geſchiechte, man wolle, wenn man die Welt faum 
vier oder fünf Jahre gefehen dat, durch u unzäßlige on e Dinge weis. Dieß ift vornehmlich in allen tändern 
wahr, wo die Eiferſucht nicht tyranniſch iſt. Man lebet daſelbſt in einer gı heit. Die luſtigen Unterredungen, die 
Spahierfahrten, die Gaſtgebothe, Die Sandreifen, find darinnen faſt ein tägliches Brodt. Man denket daſelbſt an nichts, alg 
ſich zu ergegen, und das Gemütde zu ermuntern. Die Gegenwart des poonen Gefchlechtes iſt wohl Urfache, daß die Unflätee 
tenen dabcp feinen offenbaren Eintritt Haben ; allein nicht, daß fie nicht in der Maske dazu kommen. Man bringt fie unter 
Verblümungen vor, welche, wie id) ſchon bewieſen habe, nicht hindern, daß ſich der ſchmutzige Gegenſtand in der Einbildungs- 
Praft nicht eben fo malte, als wenn man ſich der Ausorüde eines Bauers bediente. Die Furcht, als Scheinpeilige und verftellte 
Sproͤden durchgejogen zu werden, machet, daß fich Die Frauensperfonen nicht erzürnen, fo lange als man behutfam in Ausdrü« 
ungen ift. Dieß iſt ein purer Mamenfkeeit, ein bloßer Wortftreit: die bedeutete Sache gilt, aber nicht alle Worte, welche 
fie bedeuten. Alſo muß ein Schrittfteller glauben, daß er feine tefer nicht unverſedens fangen wird, und daß die Gewohnheit 
fie ſchon befeftiget und gehärtet haben wird. Aue. 

Es ift wohl gewiß, daß die Frauensperfonen, welche ein Buch von der Sitteratur leſen, hiermit nicht anfangen; fie ha« 
ben bereits Romane, theatralifche Stücte, und verliebte Gedichte gelefen. Sie find alfo wohl abgerichtet. Es iſt nichts in 
meinem Wörterbuche, dem man nicht Troß biethen fönnte, nachdem man foldye Feinde a Wenn man fich glüds 
lich aus einem fo übeln Handel geholfen, als die geile Mufi der Opern, (dieſes Beywort giebt ihr Boileau in der X Satire.) 
bie Zärtlichkeit der Tragödie, Die Ungebundenheit der Comövien, und bie beweglichen Beſchreibungen von den Wirkungen 
und Unordnungen der Siebe find: fo wird man auch die Artifel Abalard und Heloife ohne Gefahr leſen. Findet man aber ar 
ftößige Stellen, fo wird dieſer Verdruß bald von dem angenehmen Berg begleitet werden, daß man ſich felbit neue 
Beweiſe von der Stärfe feiner Schampaftigfeit gegeben bat. klaget man ſich über diefe Stellen, und verderbet ſich da ⸗ 
durch, fo wird die Schuld nicht meine feyn: man wird ſich Deswegen an feine eigene Verderbniß halten muͤſſen. Sind es denn 
nicht Sachen, welche ich als lafterhaft vorftelle ? 


ie andere Frage. Man kann fich nicht beklagen, daß tadelnswuͤrdige Linflätereyen in 
* Dem Buche find, als in fo fen fe mr in den angeführten Beipichten 
e ehen. 


laubet, ihrer Secte anihaͤngen, und zu glauben, daß fie zum wenigiten mahricheinlid) gu en. Man Fann Hier vernünftiger 
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frangöfifch fagen, 


—* ed doc —— Slutſchande begangen RLIX € 


der anten * 


i vol 
formirten in Frankreich, haben den — in der Skreiti, 


daß alle unfere eig wie ein befled tes 


nicht in —— ſe t wohl ber 


et, Die 
er er natürliche Art ? 
n man mi 


haben, Bene £ ivius 


— —* zus Ruftique, —** I. 4 
—— ) ju gleicher Zele faft garg n —— 


ein Verzeichn allen I ——— 
Reufen She Thaten nußie * * * — man viel Seiten voll 
rühmten morbden : 
gen, eben =, . mia als —— * erh 


Alerander für die frenge Sittenlehre I ärn End und besiegen 


dari fel iod 
be ich, 55 ein Er u ur F 
—— aterie leidet Pt daß man der igkeit 


—— baben Gleichniffe gebrauchet,, welche die 
en vollftändig anzufübeen, ſich nicht geteauet 
* ar will — mit dem ** auslegen: Hie abirer ob- 
ferwabimus mulierem men) am dic kmenaduuie a feptuaginte 
- vereris Teflamensi imserpretibus, üg jands Ammainuhue wäre 
* Uunniebmn Auir, LEI. €. 64. ommis nofira — eft quafi, pannus 
—— «0 quod Ifrailiticae foeminae al dv ra war’ Irene 
‚Genef. c. 31.) vr alibi doguuntur, üiden — 
Jeder ca * Tone, vs confles em bij —* Rachelis, (loc. En 
Ira idem Efaias ana dixeras (6.30. eye ar bag Tü 
zn jabis, dee ef difperges ca ia 27 — * jeut immtı. 
i ae, vs fers textus vulgasas ledfionis. Äntonius Men. 
forium, de Pallione vterina, p. 4.5. 


die Aufführung niche li Es Gicket 
© 2 Gepebor Kenn, daß er Flüger feyn ee Väter. 
enn auf die Ertlaͤ rung einer Silk ‚sem em Dolpblus, ober oder Sue · 
tonius, oder Athenus anfäme, fo würde Grund haben, feine Eins 
fiche vorzugi Allein, wenn ein Mann, m beffen vorne Beſchaff · 
gun 10 die Scyulwwiflenfchaften ‚geroefen, ven sten N Rirdenpitern über 


; das fann man. nicht vers 


bauen. ii —— fine RiBlichteit erfennen:: er hat 
ee — au ve —— — Derflus, 
burch des FH widerl⸗ werden konne; er 


Bates Caen 9 offenderji ihret : Potta alio- 
quin grauifimus, et ende rl ve teflantur de illo ve- 
teres, a moribus fs heic — Sie enim alienam impudicitiam 
eafligat, ve fermonis licentia, etfi figuris obfcurati, alas aures of- 
fendat merito. Omnino farius erat u filentio vindicare, 
Sed nefio quomodo peruafit ſilimorum hominum men- 
tes illa opinio, obfeoenitaterm obftoenitate aut liberiore faltem di. 
&ione efle caftigandanı. Quod quam a re&ta ratione alienum ? et 
tamen fummis viris ita olim placitum. Quis fine rubore quae de 
fpecule Hoftii feripfit Seneca legar, paulloqui fit aldyme, wiragos? quid 
beatus Hieronymus, ille tantus caftitatis et vi atis buceinator } 
nonne et ipfe aliquande i in turpia turpicule inuehitur ? 
neque id vno loco. —— — — * ve ita 
fentirent, ita frriberent, aperit Johannes 
— 


oti neceflärio 
oculos Te 


ich der allerftä 


ulus In feinem 
die euthhei ber —* fordern ? Beſchreibt er nicht die abſcheulichen Unreinigkeiten der Kris 


daß bie heil. Scriben efondere Vorrechte haben, fünt fi füa ii 
nn Aoaitefen Yang Soc, I nahe am ich — 


gene ichen Di 
‚ Ins 
ten, daf man — * es E a Sontaine derglei 


verlange nicht alle Seoffenereifer m u entfepuldi alle [i 
Dinge er a keit 


| feiten gehabt. 
betrifft, er a etc und — 


welche Moſes re). und Ruben, des Juda Bruder, 

Cap. 4B.) Das dritte Buch Mofes enthält — 
vorleſen mögen. Das Bud) ver Richtet er; eine 
ten Nusbrüde — die Schaͤndlicht eit der Un 

reibung der Hure. Sie haben Gleichniffe 

ndiverfsleute, unter den 
eit, über Das Verdien|t der Werke zu fagen omuße: 
allein die Beige be der Seele mar ihnen unbekannt, il man fie 
riefe an die Römer, I Cap. die Behutlamteit be: 


— f &) & hat — 
Wei i hennäter, once: von * Gnoh 

ß erben | r Dinge meldye g — allein die Einbil 
jenen Fönnen, Arnobius ift in feinen afe 


uftin hat fich bey gemiffen 


den 
usgebruckt, — — Be el neu und in mus haben es auch 
ın müffe, wenn man einen an uk 


behau 
, wel ite.. Cafaubon hat di icht gebilli 
AA - — = —E iget (F) : 


haften Abſcheu 
llei fan. glaube doch, 
‚iner nicht verglichen mwerdei A nt = 


vom Sueton, bis auf den SI ei mie welche die 
 Suton von be 


nn biefes dienet meinen Gegnern zu — —— —** hie rechtferti- 


berveinet, usſchweifi 
al. "ot en unter andern a er en Seisten, © & 
— gene Ber mio 
upten, daß in der römı Kirche . 
leidigen. ne a ih P. Nat 


ſchen * 


parum aliter proſecluri üint. Av dv vae, inquit, Rt dem, d 
dungey na‘ ra dnorrog. dir du Bunde mahhhectar ahuhär , 
ivhyumı Ixus kroyuunlioog aaptrape vd Arybumer. Solet etiam in cam 
rem chirurgi exemplum afferre, qui vt tabe ac fanie manans vicus 
fanet, non veretur fibi manus inguinare , atque in foetidiffimum 
piu immittere. d ae inquit, in priorem ad Corinthios, ame 
dreh 


Puabumeg, # onemü wär Fey: buarnpions vhs guet, 
—A aurdv e— Quam fententiam totidem fere 
verbis faepe repetit ‚que in cam ad Theflälonicenfes diflinguen. 


dum monet, verum dicantur eiusmodi fermones, J£ elle wid, 
an ira wmeponlag: ex loquentis affehu, an curandi voluntare. (Ca- 
faub. Comment. in Perf. Sat. IV. p. m. 344. feg,) Man merke, dag 
der heil. Chrofeftomus und Caſandon diefes als einen mahren mornlie 
ſchen Punci anfeben : der eine will, daß «8 für die Suten naklih, und 
der andere, daß es ihnen zumibder fep. Diefermegen habe ich fagen Län: 
nen, daß bey einem Geroiflensfalle und der Strtenlehre, Caſandons Eins 
vorgezogen werden muß : und ich babe es fagen fännen, abe 
ne etwas vorjugeben , was demjenigen aumoider waͤre was ich oben ger 
faget babe ; daß der Procek, den man wider Ku) anjtellen fönnte, mur 
ein grammatifalifcher Procep fep. 


(6) Diej welche den Sueton rechtfertigen , find eben 
ſo berübmt , die ibn radeln. ] Außer Dem, was ich in der Ans 
merfung (E), des Artikels Sueron, anseführet habe, will ich bier 
noch eine hin © Eadie aus dem Heinrich Glarran anführen. (Praefat. 
in Sueton. ap. in Petronium, cap. II. p.m. 30.) 
De vitüis dit * fine —X duplex eft, Va, qua ad vitia ho- 


mines allicimus fuafionibus, exhortationibus, ac lenoeiniis : vt qui 
amare docent noflra aetate, proh dolor! etiam potare, qui amato- 
ia ludunt, vt iuuenum mentes veluti inebrient, quales impudich 
Pottae. Fauiffertatio vitiofa elt ac dereftanda, maxime homini Chri. 
ftiano, plus etiam illis, qui itmentuti ve magiftri prachumt. Altera 
et differtatio de vitiis, ve ca deteftemur ac exfecremur; imo quotie⸗ 
de iis fit mentio, vt ab iis dehortemur, ab iis abftineamus, et exc- 
eremur. Haec differtatio neutiguam reprel ef; multi enim 
ana viri ae Dodtores um de virtutibus Keipferun, ira 
 regione de vitiis copiofe differuerunt. Itaque Cacfarum re! fert Vi 
uetonius, in odium illorum monftrorum id facit, vt ca feilicet 
3 — ac euitemus : imo cogitemus in quanta caccitate fuerint 
perditi illi nebulones; et multo magis in quanta Aupiditate 2* 
quia talia portenta dignatus eft vllo honore, cum nihil illis retrin 
as magis abominabile fuerit. 
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d, entdedet, und diejenigen zur Buße bewegen — en Urn. me 
uf dieſe Trartate die ——— ärgern : ID nenne man doch einmal eine Wiffenfebaft, , be derflben Fe 


rde ter ift kein Gefege wider diejenigen, welche ſich dar. Devaur, Drevoft der Gefell 
der Mumie zu Paris, Sr ein Bert herausgegeben, von welchem —— des Tone s der Gelehrten, 
—— —— gleich die 


der Antipuriſten wuͤrde viel er wenn ber Stolz, ober die Bosheit dei J 
= Di petn bemegte, zu Derandern Parten ü —— erſcheint fañ Hein gutes Bud), wider pn * gr er 


Man durchſuchet es von allen Seiten, und wenn man Gedanken und Ausdruͤcke barinnen findet, melde, in Ab; fon die 
unfeufche Leidenſchaft, nicht zärtlid) genug find, fo eg man ehr, viel Eifer für die beleibigte Schampaftig! blicken zu 
ur uther, beflen eigene — ei nicht behutfam — hat ben Erasmus getadelt. Slehe des —* Antrooıt, 


,35 8. Man fallt mir allen Kräften und I! über einen allgemeinen Sag her, und machet viel $ärmens, a 

“el eichter , als diefes, und geſchickter, die Welt einzunefmen. Ein Tadler, Fre — Sache aus dieſem 
fer, bringt ſich lob von den Andaͤchtigen, unb von der gefitteten Welt zu — n als einen Sekhikerbe 
nigfeit an; und diefes reizer ihn, fich für die Puriſten zu erflären. Er Aa auf nee ten ein age; denn er * 
get id als einen, der für die guten Gitten arbeitet, und mit der hoöͤl — und nicht die Tabaksverfammlun. 

befuchet, wo man bie Sertigfeit, unflätig zu reden, erlanget, wie es uw Run adler mehr, als a bemerket. As 
is diefes find Kunſtgriffe — eine Hinterliſt ber Seribenten. nd de wird nur Dabep gebrauchet,, um 
eg I ze zu geben. Viele Seute, welche die Buͤcher nur bey —— beurtheilen, folgen den Spuren der 
gedruckten Critiken. 


ie f bet wiber das Buch, de contadlib », und tiber 
der Dr Allan u =] . der X Doc ws Pe nicht ihrer rer . on! Ken Bud ar ? alone 
er febr * iger daß er die "ke — zu nen ya Sr er en er A il 
De ne het Dein Die an : LER 


Allein, ſo zahlrei⸗ die , entweber aus die ungsurfachen, ober aus andern viel ehrfi 
te: — * 3 pa] * —— Varten — iſt, diejenigen durch ſie zu —eã perl —T ſolgen. 
che und Be un Kirchenvaͤt⸗ Iche fie nach dei E Propdeten und el Benfpiele angenommen 
Rn 5 * ſo ad der Bahrfpeinlichteit, 2 menn ja "einige fo verfärte wären, unb befaupteten, daß man ſich nicht 


mit gutem Gewiffen darzu fihlagen könnte, fo verbienten fie nicht einmal, gehört zu werden. 
Wenn fie nur befaupten, daß die andere Partey beffer wäre, fo Fönnte ſichs noch die Mühe lohnen, ſich mit ihnen einzu 
die Gründe diefer beyden Secten gegen einander zu eichen: ob es gleich, die heit zu | 
Kin ne, daß Chen in Zweifel % * — en Ben Bepfpiele, als der von Gert —— Kam 


Igen Eönnte. Allein, enblich erh man — u „und ihre Schmierigfeiten anhören, und ihnen die Seinigen 
vorlegen : Doch ich habe diefer Unterfi de ———— ae 
orien · 
* Sollte man auch wohl denken, daß man denen, die feine es feinem Gedächtniffe entwiſchet it? Ober, —— 
ten 5* 23* pi einen a en aus machen, — kraft ibm nur im dieſem lee ee fe 
mit einem Bernamen lächerlich zu machen füchen wirde? Sie Ze fonft gran —**— in den ehe Gans 
müffen Puziffen heißen, und das fell em Schimpfrvort werden, icht beichbnigen konnen wenn man 
was billig ein Lob am ihnen ausdrůcken follte. Denn was ift es fie - — rohe ** ———*— dörfte 7 Hurerep und 
für ein date, die Reinigfeit der Sitten, und bie Cchambafeigfeit Ehebruch märden then fo wohl, alt das Zotenreifen, zur Eugen) 
in — zu Tieben 3 Aber wie 7 nen denn die jo genann ⸗ werden; da man gewiß zu allen zeiten fe fein alte, ungeftafter bag 
Puriften nicht auch einen Schimpfnamen de ihre 1er er⸗ Haupt empor tragen gefehen , als ebeı Dieß ft aber der 
Beten, 3 Tehle es Io erwa an Bit;, die Tugend zu Ihüßen, hayli ſche Beweis no er am flärkiten Rn Dir Heinflus, Dous 
unflätiger Zungen ih zu machen ? für Sertwerius find über Die Boten, die fie gefchrieben , erfläret und 
S: a hela gmpuriften, auf deutſch, Unfläter , oder wenn druden laffen, nicht geftrafer worden: Ergo. Kann auch —A 
fretenmäßig Flingen fell, Zotiften, eder Fotianer nennen. Profefler sep a einen fo nmen Mu 
denn Bu Dun * Ehrentitel, nach dem eim vechefchaffenes IV. Und mas ift das niche für eine elende Folge: andere Brite 
55 Doch ich muß einige Anmerkungen hinzu Haben —E gefchrieben, oder gar —* Dinge getban: 
—* —— des großen Verfechters aller A alfo kann ich fie roieder —— mit allen Umftänden erzählen, 
—— ie æ- ————————— 
* teten wi das 
ER Gen Purifden, (denn man hat feine Ufahe, Ahaus Benfen aler Ueppier vormalger Beten mit ne zogen ad 
* Namen einen Schimpf zu machen, ) gar feine Schande, 32* bedecet, und die Ein alter Dice, wo Zoten ftehen, ju lauter 
den Deyfall tugendhafter und frommet Beute, 1 ihre cha Lücken würden! &o haben es viel redliche Wiänner and) gemepner, 
frigkelt in Worten zu erhalten fuchen, Denn nad) weflen Der: Bus uns die ltr Edi Schriftfteller ven allen anftößigen Dingen zu fäne 
role fol man nt Mechen?’M Mach — — ihrem ? Sch wil been gefahr, — mürde Die Welt wohl entbehs 
nicht hoffen, daß dies ein Capitel der baplilchen Sittenlehre ge: ‚die aus garden fmugigen und flinfenden Becerbiffen 
welen ift, In wenn man ihn reden böret, fo le man benz ge Biebhabe x bisber ermacen ift, und künftig erwachfen wird, 
fen, er An eine Ehre daraus gemacht. daß er einem Schwat · nd was würde wohl der lateinifthen Welt entgehen, venn wir 
2 von ver ofen Ede einem — ll mil gleich den ganzen Catufl, und Petren, oder den halben Ovid, Mars 
‚nverichämter Handwertsbutſche, tial und veriohren hätten? Bloß unſere eerteheten Derfulee 
giler Bu sen fe fein in Duni misgörmen, würden viel baben einbüßen, die anftart einen all auszumiften, 
ide isn 5 — pe ne nn ——— Bann allen Unflat, den fie finden können, in ifte Sammlungen 
umb al et, bie ind, misfallen 
38 eine feltfame Sache, daß man es denen, bie in den Endlich find anch bie Simerikchen € eines Biftertfchen 
Ausdrüchungen ſich der — befieißigen, zur Orden machen, Witterbuche, toorauf Baple fo pocher, überroiegenden 
und ihnen keine wahre Tugend jutrauen toill: da voii doch ſolchen Seroichte wicht, da fie alle ** und Da niederſchlagen 
—— und Zotenrelßern jutrauen follen, Daß fie im Kerzen und Enten, Es giebt nüblichere Gefdhichte, die man aus allen Beten 
find; ob fie gleich Die Sprache der ka. fammlen fan, un die auf Meppigkeit und Unzucht hinaus 1a, 
ejten im reden. Mas haben fie dem für ein er Bayle viele hundert Attikel finden fönnen, den N 
hr , der it, ang ſelcher oe auerfeben. Er iſt uns, feinern eigenen Ges 
toben, ja wohl ? Und wäre es nicht vielmehr tändniffe nach, viele fchuldig geblieben, darzu Ahım jard, Fonter 
jr, daß ach diejenigen, bie am J m, * 8 er ma, Eaıe, Qurlenee, 1. a. m. den 
Worten und Öbeberden den Sitten der Puriften nachahmen möchten ; &s ift auch gar wohl moglich, dafı man von fol: 
damit fie weni niemanden ein nißgeben möchten ? Auch tan Handeln kann, ohne fie in allen Schiupfreinfeln ihrer 
diefe Art ber würde ihren Nuben in der Welt — Woll ſte zu verfolgen. Man darf nur überhaupt Ihrer Aueſchwen 
indem es doch weit iicher waͤre die Schandthaten ungen Erwähnung thun, ohne alles, was Sueton, Brantume und 
dicken Finſte u — — u — she willas geihmieret haben, wieder aufzumärmen ; viehneniger alle 
i Öffentlichen ſchaften und em Büchern ans ans Licht zu geile Brocken der alten Dichter, als mit einem Streme ausjugi 
a an er) 
die :ämer nichts vun jenben bhandlungen, zur 
54 ein —— — nenne ihn mit Necht alle, — der 6 acnanıten Puriften und PH der Zo⸗ 
nel die regt Meten von inggemein damit zu bes tiften , beobeinngen wollen. 


ſcheini⸗ gen: daß fie * bie erften geweſen noch die kam (*) Daß es viel andere — Bücher, zu Paris gedrudt, 

kun wi een Beben hat begangen hätten. Schämerfichaber be, welche von Dectorem gemacht werden, wider melde die —8 

ein fo gelehrter Mann, als Herr Banle, nicht, folden Truafhläften te Racultär mit dem Vanufluche losdonnern fellte, no fie gleichwohl 
bu nd Raum m abe ; die auch durch ein fo befanntes Sprüche fkumm mar : dakibft bat man eine Folae von Brichren gerierinet, noor« 

et befchämet tor Multitudo errantium non parit errori unter des DBoilenn feines von ben ungüchtigen umd unreinen Verafkure 

———— Sk ee hen, weis WERE (Afaire le Marie d’Ägteda, p. ıı.; 

IV Band. oo. 


Erläuterungen 


Ichreiber, ober Beurtheller, welche Unfläteregen erzaͤhlen, nicht allein erlaubet, ünb durch einen ununterbrocyenen Ge · 
st) beftätiger, ſondern auch ſehr gut iſt. # 
leihen Schriftfteller vechtmäßiger Weife Haben fchreiben fönnen, was fie gefehrieben Haben, fo habe auch 
fie ee und anfüßren Fönnen, und das iſt mir genug. &s mag prüfen, wer ba will, ob ich beifer gethan 
haben würde, wenn ich e8 ganz anders gemacht hätte. 


Das Kecht, welches man hat, dasjenige anzuführen, was ich ne habe, fteifer ſich auf zween Gründe : ber eine 
iſt, daß, wenn es dem ganzen Erdboden erlaubet ift, den Catullus und Martial zu iefen, u. ſ w. es auch einem Schr eller 
erlaubet fey, Stellen aus dieſen Poeten, nad) feinem Gurbünfen, anzufüßren: der andere ift, daß wenn es einem Hiſtorienſchrei . 
ber erlaubet ift, eine vom Ealigula begangene unreine That zu erzählen, es auch einem Buͤcherſchreiber erlaubet fen, einen Ge 
danfen, oder eine ſchmutzige Anett des Montagne, oder Brantome, zu erzählen; denn dieſe Anmerfung ift ben weitem feine 
fo fafterhafte That, als des Caligula Schandtfaten find. Wer ein Recht zum Größern hat, hat aud) ein Recht zum Kleinern, 
und es würde widerfprechenb oder albern feyn, wenn man zwar wollte, daß Detron, Sueton und die allergeiliten Poeten ge» 
drudt, und öffentlich mit Noten verfauft würden, weiche doch bie allerviehifchten Unfläteregen erflärten, und gleichwohl dem 
Urheber eines vn biftorifchen Wörterbuchs verbörße, ſich einer Stelle ESeribenten zur Veftätigung oder Erläutes 
zung irgend einer Sache zu bedienen, 


Antwort auf drey Einwuͤrfe. 


Wir wollen Bier drey Einwuͤrſe prüfen, weldye man gemeiniglich madyer. Man faget, 1, daß zwar ein Arzt und Ges 
wiflensprüfer durch ihre Materie gezwungen find, viel Unflat Lone such daß aber mein Be diefes nicht erfordere._2, Daß 
diejenigen, weiche Lateinifcy fehrieben , ſich gewiſſe Frenheiten nehmen können, welche unfere Sprache nicht leidet. 3, Daß das, 
* In en vorhergegangenen Jahrhunderten erlauber geweſen, dem unferigen, wegen feiner erftaunlichen Verderbniß, ungerfaget 
ſeyn muͤſſe. 

Die erſte von dieſen dreyen Schwierigkeiten, kann nur ſolchen $efern in den Sinn kommen, welche Feine Kenntniß von bern 
Character meines Buches haben, ie Buch ift nicht von der Art derer, welche biftorifeher Blumenftraus, Erempel- 
blumen, hiftorifcber arten, Lemnifei Hiftoriarum , betitelt find, mo man hinein feget, was man nur will. Es iſt ein mit 
Anmerfungen verfehenes hiftoriiches Wörterbuch. Laie muß darinnen ihren Plaß eben fo wol haben, als Lucretia; und 
weil es ein Wörterbuch ift, das nach verfchiedenen andern in die Welt fümmt, fo muß es vornehm̃lich darbiethen, mas die an · 
dern nicht angefuͤhret haben. Man muß darinnen nicht allein die bekannteſten Thaten, ſondern auch die unbekannten — 
richtig erzählen; und oarjen ger fammien, was an verfchiedenen Orten jerftreuet ift. (Es muß Beweiſe anführen, fie prüfen, 
befeftigen_und erläutern. Es iſt mit einem Worte, ein zufammengetragenes k. Nun foll niemanden unbefannt fern, 
daß ein Sammler, welcher erzäblet, und aueleget, nach Belegenbeit alle Rechte eines Urzneyverftändigen, und eines 
Sachwalters hat, u. f w. er Fann fich ihrer febriftlichen Auffäge und Runftwörter bedienen. Wenn er des Lotharius 
und der Tetberga Ebfebeidung erzäblet, & kann er Uuszüge von Yincmarn, Erzbifbofe von Rheims machen, welcher 
die Unreinigfeiten febriftlich aufarfeget hat, die man unter währendem Proceffe wabe befunden. (Diefe Worte find 
aus meinen Betrachtungen über eine gedruckte Schrift, de ent du Public, u, f. io. betitelt, 4 S genommen.) Ich wieder · 
bole es nebft folgender Stelle :_ „Wenn man mid) das imniß lehren wird, in meinee Sammlung alles zufammen zu tra» 
„gen, mas die Alten von der Hure Lais fagen, und dennod) feine unreinen Handlungen zu er; en: will ich mich für ffrafe 
„tällig erkennen. Zum wenigiten muß man mir beweifen, daß ein Ausleger Fein Recht —* alles zu ſammlen, was von der 
„Helena geſaget wird: allein wie will man es beweiſen koͤnnen ? Wo iſt denn ber Geſehgeber, welcher zu den Sammiern ge 
nfaget hat: fo weit fouft du geben, und nicht weiter ; du fouft weder den Uthenäus, noch diefen Scholiaſten, noch diefen 
8 ilofopben anführen + Sind fie nicht im Befige, ihren Eapiteln feine andere Grenzen zu ce als die Örenzen ihrer Der 
„tefenpeit ? (tem) Ich Fönnte viel Gottesgelehrte nennen, welche, da fie unbedachtſamer ife eine Materie erfieft, links 
und rechts alles angeführet haben, mas ihnen gut Dünkt, ob es gleich Sachen gervefen, welche die Einbilduugstraft beflectet da · 
ben. will nur drey nennen, den Jacob &ydius, den Saldenus, unb den Sofmeyer. Sie find hollandiſche Prediger gerve» 

fen, der eine zu Dordrecht, der andere im Haag, und der britte zu Zütpfen ; und man hat fie fo wohl megen ihrer Geleht- 
famfeit, als wegen ihrer Tugend fehr body gehalten. Man ick des erftern Gefpräche, wegen ber KHochjeitceremonien; (der 

itel davon ſteht in der Anmerfung (B) des Artifels Lydius,) des andern Differtationen, de Canis pretio, und de Eunus 
chis; in dem e, Otia Theologica, betitelt, 1684 gedrudt: und des dritten Differtation von den Küffen, in dem Buche, 
Dierum Genialium, fie Differtationum Philofoph. Dec, I. betitelt, 1694 gedructt: man wird barinnen entfegliche Linfläterepen, 
und abfdyeuliche Anführungen finden. 


Man wird mir antworten, daß diefe Werke lateiniſch find. Dieß iſt die andere Schwierigkeit, die ih) zutien habe, 
und ich werde die Nichtigkeit derfelben ohne Mühe zeigen: denn ein giger Gegenftand beleidiget die Schamnhaftigkeit 
nicht weniger, wenn er In der Seele derjenigen lateinifch gemalt wird, weiche Sateinifch verftehen, als wenn er in der Geele der⸗ 
jenigen franzöfifch gemalt wird, welche franzöfifch verſtehen; und wenn es eine verdammi: ‚e wäre, feiner Einbildung 
und feiner Leſer ihre unfläti Gegenftände einzubricten, fo würde man auch diefe Drey Prediger nicht entfchuldigen können, 
Sie haben verftanden,, was fie efögrieben haben, und fie haben fich allen ihren Leſern verftändlich gemacht, und folglid ifren 
Geiſt befledet , und befledten no alle Tage, die Einbildungskraft derer, welche fie lefen, _ Allein würde es nicht fehr ungerecht 
fenn, wenn man ihnen diefen Vorwurf machte? Man muß ihn alfo auch denen nicht machen, welche franzöfifch fehreiben; denn 
fie thun nichts meßr, als daß fie verftehen, was fie fchreiben, und es auch ihren Leſern verftändlicy machen. 


ch weis, daß man zween Lnterfchiebe anführen wird: einen, daß diejenigen, welche £atein verfteßen, nicht nk großer 
Anzahifind, als diejenigen , welche franzöfifch veritehen; den andern, daß diejenigen , melche lateinifdy verſtehen, fich beſſer wider 
den böfen Einfluß der unflätiger Begenftände befeftiger haben, als die andern. Hier find drey Antworten darauf. Zum eriten 
fage ich ‚daß das fatein einer fo großen Anzahl von Derfonen, durch ganz Europa, verftändlich ift, daß der erfte Unterfchieb 
diejenigen zu ent[culdigen, welche Linflärereyen in dieſer Sprache erzählen oder anführen, niemals zureichend fern fönnte; Das 
Uebel würde allezeit groß, ja fehr groß jenn. Zum andern fage ic), daß das Studieren nur nad) und nad Kräfte wider die 
Gegenftände mittheilet, weldye die Einbildungskraft befleden: und alfo werden die jate iniſchen Unflärerenen, in Abjehen auf die 
Schüler allezeit ſedt zu fürchten ſeyn. Ueberhaupt zu reden, fg man nicht viele, welche feufcher find, als andere junge leute. 
Endlich fage ih, daß die meilten von meinen $efern ftudiert haben; denn diejenigen, tweldye feine Stubien haben, halten ſich 
nicht gern lange bey einem Buche auf, welches, wie diefes, voller griechifchen und lateiniſchen Stellen ift. Allenfalls Fönnen ſie 
von den vornehmſten Unfläterenen nichts verſtehen, weil fie cn find. Ich befchliehe, daß, wenn etwas gutes im den Lins 
terfchieben iſt, weiche man wider mid) einwendet, ich im Stande bin, mir daffelbe zu Nuße zu machen. 


Wir wollen zur dritten Schwierigkeit fehreiten; fie geht auf die außerordentliche Verderbniß unferer Zeit. Wir haben, 
faget man, fo wohl die Ehrbarkeit der Sitten, als der Mlrter verloren. Die Ausdrücke, welche ehmals ehrbar gewefen, find 
es nicht meßr : man muß andere dafür brauchen, welche nur fhamdaftige Begriffe erwecken; denn außer diefem wuͤrde man bie 
wenige Tugend vollends vernichten, welche fich noch erhalten hat. Sc will nicht prüfen, ob fie Grund haben vorzugeben, daß 
die gegenwärtige Zeit werderbter fen, als unferer Borältern ihre. Ic) will auch befennen, daß gewiſſe Arten von Leuten 
verderbter find, als efmals; und eben Diefes gebe ich durch diefe Worte der britten Seite meiner Betrachtungen über das 
Urtheil der Welt zu verftehen: wir wollen Flüger fheinen als unfere Väter, und wir find es weniger, als fie._ Man hat 
beftändig ebendiefelben Klagen geführt ‚ (man fehe hierüber eine ſchoͤne Stelle im III Bande, der Melanges de Vigneul Mar- 
ville,) und eben diefes muß ung einiges Mistrauen erweden. Es fömmt mir (der an, zu lauben, daß das Berderbniß unferer 
Zeit der Regierung Caris des IX, und Heinrichs des Ill ihrer gleich fey. Allein wir wollen hierüber nicht ſireiten, wir wollen 
der gogifver‘i ‘änbigen dato, non conceffo brauchen, und vorausfe n, was man von uns verlanget. Ich werde gerade Das Ge- 
gentheil von demjenigen daraus fließen, as man daraus gefhloffen hat; denn es ift niemals notwendiger, die apücptei bes 

ters 


von den Unflaͤtereyen. 659 


Laſters nachdruͤcklich und on vorzuftellen, als wenn e# bie melften Berheerungen anrichtet (H): und es iſt ein bäfes Mittel, 
dem Saufe der Unreinigfeit Einhalt zu thun, wenn man fie mit fanften Worten verſchreyet, und ſich nicht unterfteßt, den Frau. 
ensperfonen, welche ſich ungüchtig aufführen, einen verpaßten Namen zu geben. Außer diefem, wenn die niß fo groß 
iſt, wozu hat denn diejenige Keufchheit der Wörter gedient, weldye, nady des Chevreau Rechnung, feit fechzig n in der 
mzoſiſchen Sprache eingefügret worden ? Iſt vieles nicht ein Zeichen, daß die Verbannung der vorgegebenen (hmußigen 
Begriffe, ein nichtiges Huͤffsmittel iſt ? Und wer hat es gefagt, daß man diefelbe verbannen muß, wenn man die Schampaf- 
Fe nicht gänzlich zu Grunde richten will ? Hat man bie ‚frauen zu Kathe gezogen, denen zum Beften, man ſich di 
orte vornehmlich enthält ? Haben fie wohl bekannt, daß dieſes Ausdrücke wären, welche ihre Ehre in große Gefahr fegen ? 
—— nicht vielmehr ſagen, daß dieſes fie verleumben heiße, wenn man fie für unvermoͤgend dielte, einem Begriffe, und 
einem Worte zu widerftehen ? Sollten fie nicht gefaget Haben, daß, wenn fie Ausdrüde begehren, welche die Linreinigkeit 
ſwaͤcher bemerken, es darum geſchehe, damit man ſich einen richtigern Begriff won ihrer Tugend made, weiche wegen der 
Schampaftigfeit viel empfindlicher ift, als ihrer Großmütter ihre ? Sie fürchten alfo die ſchmutzigen Begriffe nicht als eine 
verfuchende Sadye. Sie würden vielmehr ihre Schampaftigkeit nur ftärfen. Sie würden fic) bloß der Unhoͤflichkeit und 
Grobfeit wegen aufbalten, welche fie in gewiſſen Wörtern finden. Diejenigen, weldye vorgeben, daß man fich, in Anfepung 
der unendlichen Verderbniß unferer Zeit, aller Erzählungen enthalten müffe, welche fle unfl tig nennen, find einem Keifen- 
den ähnlich, welcher, um zu verhindern, daß fein mit Koch ‚gan bebedter Mantel nicht fhmugig würde, ſich forgfältig hütete, 
benfelben in einer Kammer aufjubängen , wo e8 tauchte. lenn bie Verderbniß des Herzens ſchon fo groß ift, daß bag tefen 
einer haͤßlichen hiftorifchen Geſchichte Die jungen feute zum Ehbruche reizen fönnte: fo kann man verfichert fenn, daß es Berpeltete 
find, deren Zuftand man noch zu verfchlimmern befürchtet, wenn man he au Ausfägigen leget. Cine zierliche Schreibart, und 
iche Verblüßmungen, werden dergleichen Leute nicht heilen, und fie niche vom Verderben zuruͤck halten, 


Gewiß, man verfällt hier in das Sophisma, a non caufa pro cauſa. Hiervon aber hängt das — der Keuſchheit 
nicht ab; man geht nicht auf den — des Uebels. Es erfordert ganz andere Hülfsmittel. Man iſt bereits von der Un. 
fläterey ganz durchdrungen, und man hat {don fein ganzes Stubium von Sören und Unfläterenen, wenigjten in Worten, zu ⸗ 
—2 ehe man den Gueton lieſt. Die böfen Sefpräche, welche einem Jünglinge unvermeidlich find, wenn man ihr nicht 
beftändig vor Augen hat, richten taufendmal mehr Böfes an, als die unflätigen Hiftorien. Es hat ein geledrter Mann gefaget, 
Umyors Lleberegung vom Plutarch ep darinnen für die Sitten gefährlich, weilcr die Sachen auf eine allzufteye und nae 
zürliche Art abfehildert, und fich einige Yusdrüd'e darinnen finden, welche heutiges Tages eine ſeht unebrbare Bedeutung 
haben. (Dacier, in der Borrede feiner Leberfegung einiger $eben des Plutarchs.) Er wird mir erlauben, daß ich feiner Meye 
mung niche beypflichte. Amyots Abfkhilderungen und Redensarten kommen denjenigen in nichts nahe, welche man alle Tage Ih 
dem Umgange der Welt ſieht und höret. Man füge diefem noch bey, wenn diefe Ueberfegung Plutarchs für die Sitten gefaͤhr · 
lich geı , e8 eine jede andere Lieberfegung auch ſeyn würde, wenigftens wenn man von der Ürſchriſt nichts megließe, mo die 
Sachen auf eine allzufrepe und alzunatürliche Urt vorgeffellet find. 


Es ift Bier fein Mittelweg: entweder ein Buch darf feiner inyigen unreinen That gedenken, oder unfere Tadler muͤſſen 
bekennen, daß es allezeit gefaͤhrlich fen, fo zaͤrtlich es auch immer geſchrieben ſeyn er 2 Eine Ucberfegung wird zierlicher fenn, 
als hei andere; allein wenn fie getreulich find, fo wird man die Bilder der Unreinigfeis darinnen finden, welche die Urſchrift 
vor| h 

Wenn Ehevreau verfichert, daß Rinder machen ein ſchmutziger Ausdruck ſey; und daß man Rinder haben müflez 
fo kann man biefes ihm ir 5———— wenn jemand dazu 5 daß man durch Die erfte von diefen ph aut; 
großen Abbruch thue, und ihnen Durch die andere einen großen Dienft leifte, fo müßte man ihn für einen armfeligen Schwaͤher, 
und Mäprchenfchmidt anfehen, 


Wenn man die Sadyen wohl unterſuchet, fo wird man finden, daß man das Wort Zurer, aus ebendemſelben Grunde 
verwerfen foll, weswegen man bie Ausdrüde, contaminer, befudeln, vilipender, geringe achten, vituperer, fchelten, der alten 
Gallier verwirft. Dieß will fagen, fie haben fein ander Gebrechen, als daß fie alt find, Die zarten Opren würden ſich 
beflagen, daß man fie verlegte, wen man ſich diefer Worte bediente. Eben dieſes macht auch, daß man von dem Worte pail- 
lard, ein Zurer, und paillardifes, Suretey, beleibiget wird; benn wenn die bedeutete Sache die Urſache des Efels wäre, fo 
tönnte man das Wort impudique, unkeuſch, eben jo wenig leiden, deffen Begriff eben fo ſtark, als vechurt iſt. 


Ungleiche Aufführung der Buriften. 


ibe noch ungen zu machen. Die erfte ift, daß unfere Puriſten faft allezeit in bedingten $ en biffi» 
gen, BR dem een verdammen, _ Es wird mir erlaubet ſeyn, bier diefe rhetoriſchen 3 
den. Dan frage einen Roͤmiſchkatholiſchen, einen Feind der Quietiſten, ob ein Hiſtorienſchreiber die Sachen nicht beruͤhren 
muß, telche die Einbildung 'en? Er wird antworten: dieß ift feine Pflicht. Man laffe etliche Tage vorben geben, und 
dann melde man im, daß eine Befchreibung des Quietismus ans Licht gefommen ift, in welcher man fehr viel Umftände von 
den a bfcheulichen Linreinigfeiten der —Se des Molinos ſieht. Man bejeuge ihm, daß man durch die Leſung eines ſolchen 
Werfes geärgert worden, und daß die Schamhaftigkeit dergleichen Dinge nicht leiden Fönnte: fo wird er antworten, es fey noth · 
wendig, Die Abfcheulichkeit dieſer Falfchen Andächtigen zu entdecten, damit viele, welche eine Neigung gegen den Quietismus has 
ben, aus dem Irrthume gebracht werden; und alfo fen der Urheber der ——— lobenswerth, Se ber Welt die ſchaͤnd · 
lichen Thaten diefer Secte befannt gemacht. $ wirb noch hundert andere finden, welche geitehen werden, daß man 
keuſche Ohren nicht ſchonen kann, und die mit einem großen Eifer wider ben Sueton, und den $ampridius losji 
werden: allein man [r ie fie etliche Tage hernach, ob man die Hiſtorienſchreiber enefchuldigen muß, melche fo viel abfcheuliche 
Dinge von ben Albigenfern, ober den Sratricellern, oder den Abamiten, oder den Picardern, oder den follardern, oder den Turlus 
pinern erzäßfet haben ; fo werden fie antworten, es erfordere der Character eines Hiftorienfchreibers und eifrigen Katholiken, der 
ganzen Welt die Unfläterepen diefer Keger, als Vorläufer der Lutheraner, bekannt zu machen, . 


Di freich ober Spanien geflüchtet‘ iften aus fand, bie fe 3) ut unbe 
ee a le en ———— E— * 
nkeuſch · 


Eecleſia ad exſtirpationem vitiorum et plantationem virtutum, fi graui- 


CH) &s iſt niemals nötbiger, die Gäflichkeit des Laffera nach: i firpatii 
it i tar huius vitii. Adelibus ardenter proponeretur, vt quia videlicet pro 


drädlich und lebbaft vorsuffellen, als wenn es die meiften Ders 





beerungen anrichter.] Man febe in der Anmerkung (B) des Artis 
tels Damian, was ben Peter Damian bewogen, den Gomorrhacus zu 
reiben, und betrachte bie Entſchliezung, welche die Dominicaner ges 
jalfet, wider die Sodemiteren ‚ebigen, als fie ihre Ueberfchtoemmuns 
8* erfahren hatten. Weil he smal predigen follten,, fo find fie zu 
jathe gegangen, ob man rider diefe Sünde auf der Kanzel_fhelten, 
oder ganz und gar Davon ſchweigen folle; und haben —— daß 
man wider fie eifern muͤſſe, weil fie fo gar laut wuͤrde Frarres Ordi. 
mis Praeaticerorum, qui eum apud Chriflianos locum inwaferunt , * 
olim apuml Gentiles obtinwerant Pottae ei Satyrici, in Traflaru de Tur- 
eis: Qusaefitum exftitit de graui infe@tione populi Chriftiani, quoad 
pracdidta vitia (Sodomitica) an videlicet tam grauis infedtio ex nc- 
gligentia offieii praedicationis contingeret, dum ip Praedicatores 
grauitatem huius virii fidelibus non proponerent ? Quaefitumque 
viterius exftitit, an propter fimplices et innocentes iret Praedi. 
<atoribus fub filentio pertranfire de huiusmodi vitiis diflerendo ? 
Refponfum fuit, quod quia officium praedicationis eſt praecipuum im 
IV Band, 


vindi&ta clamat ad coelum, etc, Ad fecundum quaefitium refponfum 
fuit, quod omnino fub filentio pertränfire non expediret, etiam pro- 
pter quoscungue innocentes, multiplici ratione, Primo, quia vide- 
mus quod tales innocentes etiam ex diabolica fuggeflione continue 
feducuntur absque auditione verbi Dei, et declaratione illorum vi. 
tiorum. Vode vtriusque tam reis quam innocentibus expedit talis 
declaratio verbi Dei. Sccundo ad hoc nos admonet Scriptura, prout 
eft illud : Si non annunciaueris iniquo iniquitatem eius, fanguinerm 
eius de mantı tua requiram. Et iterum: Clama, ne ceffes: annımcia 
populo meo felera eorum, Ratione etiam coneludebatut. Nam 
Apoftolus Paulus expresfiffime loquitur ad Roman. I de huiusmodi 
vitiis , et fieut cundta alia feripta ipfius neceflario pracdicantur, 
ita et praefens materia, cum non fit data diftin&io inter (jas 
dotrinas, quare videlicet vna magis debeat eſe praedicabilis quam 
altera. Ad hoc eſt Gregorins in Moralibus; Sicut incauta locutio in 
errorem pertrahit, ita indiferetum filentium in errore relinguit. 
(Geldaft. in Proleg. Petronii, cap. IL. p. m. 32, 35.) 
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Unf: vorgeftelft. _ Die tiquiften Haben bie Dasquille nicht getabelt, wo man bie unzüchtigen Befchreibungen von der 
Une eit des ofen, Heinrichs des III gefehen hat, k 


Eben diefelbe ungleiche Aufführung wird unter den Proteftanten bemerfet. ie haben ſich nicht Darüber beflaget , daß 
diefe Schmäßfhriften wider Sr den III, ihren Verfolger, keuſche Ohren verlei aben. Buchanan, welcher ein Wert 
von der Unzucht der Königinn Maria von Schettland ans Licht , (fiehe feinen Artikel,) iſt unter allen Presbpterianern ein 
Mann von feligem Andenken. Linterdefien hat diefes Werk die Einbildungskraft entfeglid) beflecket. Nicolas von Cemangis, 
Pelagius Alvareı, Baptiſta Mantuanus, und viele andere, melche eine fo natürliche, und fhmußii von den Lnreis 
nigkeiten des römifchen Hofes gemachet haben, werden unter den Proteftanten als Zeugen der Mar it an Sie füße 
ven fie nod) heutiges Tages, bey aller Gelegenheit an; und «8 giebt wenige Religionsftreitbücher, wo fie nicht lange Stellen dar« 
aus hinfgen. Mon kann eine große Anzahl derfelben, in des berüpmten Du Plefis Mornai, Bebeimniß der Booeheit, fin« 
den. Es haben vor Furzer Zeit dren reformirte Prediger (*), davon die zween erften Schweijer, und der andere ein Kranjofe 
fi, diefe Anführungen erneuert. Heinrich Stephan, welcher fo viel faftige Maͤhrchen in feiner Vertheidigung Herodots vor· 

mgt, hat feiner Partey nicht misfallen: man hat geurtheilet, daß dieſes Werk geſchickt ſey, die roͤmiſche Religion lädyerlich 
u machen ; man hat es alfo für gut gehalten. Es find viel Ausgaben davon t worden; un ich erfahre, daß man es im 
Haag wieder drudet. Kann man aber einen größern Haufen von Pidelferingspoflen, Quoblibeten, und igen, und 
unflätigen Wörtern finden, als denjenigen, den man in einigen Buͤchern des Herrn von S. Aldegonde findet, meldyer nice 
deftomweniger fehr gehalten und gelobet worden ? Das Bud), welches ein Deutfcher In den Nouis Litterariis Maris Baltici, 
1699, angemeldet hat, und zum Tel ben ſollz Sacra Pontifieiorum Pri»peia, feu obfcoenae Papiflarum in auricularibus 
Confeflionibus Quaefliones, quibus S, Confeflionarii innocentes puellas foeminasque ad laſciuiam follicitant; wird ohne 
Zweifel wohl aufgenommen umd gebilliger werden, Nichts beftoweniger wird es keuſchen Ohren viel Verdruß machen, meil es 
eine Sammlung von unflätigen Fragen der Beichtwäcer enthalten wird. Lind bey diefer Gelegenheit erinnere ich mid) des bes 
rühmten Peters Du Moulin, welcher den Romiſchtatholiſchen die Unflätereyen vorgeworfen hat, welche man in ihren Werten 
von der Ohrenbeichte lieſt. Cr dat (in feiner Nouveaut€ du Papisme,) einige bemerfet, welche Abſcheu erwecken, und der Uns 
reinigkeit nicht weichen, die Drofopius der Kanferinn Tfeodora fhuld gegeben Hat. Biel proteftantifche Religionsftreiter, 
Jurieu unter andern In feiner Berrheidigung der Glaubensverbefferung, im I Bande, a. d.150 u. f. S. der Quart: ,) das 
en die Unzüchtigkeit aus den Büchern der Beigväter ausgeframt, 


Um aber von einer viel frifchern Sache zu reden, fo will ich fagen, daß Les Avantures de Ia Madona et de Francois 
d’Affife, Amfterbam 1701, ein Buch find, wo jwar alle Ausdruͤcke fehr ehrbar find, allein Die Begriffe, welche man nach des Urhes 
bers ( Renoult, ein egmaliger Francifcaner, und io Diener des Evangelüi zu gonden,) Abficht haben foll, find fo Khändlic, 
abfcheulich und fo ungeheuer, daß niemand als $ucian, und feines gleichen derfelben Abfcheulichkeit leiden ann. Dieſes g 
indeffen den Proteftanten fein Aergernißz fie haben vielmehr geurtheilet, daß der Urheber, da fein Augenmerk gewekn, das 
Pabfirhum, ohne die geringfte Aeligionoftreitiakeit Tächerlich zu machen, der guten Sache viele Dienite geleiltet Habe. 
Man har ſich über etwas beflaget, das er zu des Neſtorius Vortheile gefager Hatte: allein über Das Licbrige nicht, weiches / wie 
ic) bereits gefager habe, den Leib und die Seele in Erftaunen feget, niederfcylägt, und einen Schauer erweitert, [Ziehe den 
Artikel oriuo, in der Anıherfung (H) J. Der Biſchof von Meaur, als er eine dergleichen Beſchreibung vorbeingen 
müffen, um die Unfinnigkeit einer Träumerinn (**)' zu erkennen zu geben, bat geslaubet, er habe ſich dadurd) , und ein 
Hülfsmittel bagegen durch diefes Gebeth gefucht : „Allein wir wollen weiter gehen, und dich, 0 Herr, wenn ich michs unterfter 
den darf, will ich um einen von denen Seraphinen mit der allerglüendften ven feinen Koßlen bitten, meine durch diefe, ob jmar 
„nothwendige, Erzählung, befudelte tippen zu reinigen.„ Man merke, diefes nothrwendige — es trifft diejenigen, welche 
fagen, daß man auch der Wahrheit zum Machtheile die Einbildungsfraft des $efers fhonen mi D lat, weicher 
übrigens den Grobpelten der Schreibart fo feind it, daß er das Wort Hure, ohne Entſchuldigung nicht brauchet (***) 
hat nicht geglauber, daß die entfeglichen Narrheiten und Unflätereyen der Frau Guyon unterdruͤcket werden ſollten. 


Ich will nicht fagen, daß alle Proteftanten überhaupt, welche auf die Art gehandelt, wie ich erzaͤhlet Habe, die Hiftorienfchreis 
ber, Sammler und Austeger dem Joche der Puriften unterwerfen wollen. Ich glaube nur, daß es verfchiedene unter ihnen in 
dem Hauptfaße vorgeben; weil fie aber nach dieſem In der abfonderlichen Anwendung dasjenige billigen, was fie verbammet hatten: 
fo kann mir weder ihre Geſchmack, noch ihr Zeugniß fdyaden, und ich kann mir die Mennung aller andern vollkommen ju Nutze 
machen, welche fo wohl wegen der abfonderlicyen Anwendung, als des Hauptfaßes mit ſich ſeibſt einig find. , 


Man kann nicht vorgeben, man müffe zum Velten dev Kirche erbulden, daß ein Schriftfteller die Einbildung beflede, 
und daß es in dielem Falle löblich fen, es zu edum. Diefes, fage ich, fann nicht angeführet werden; denn wenn die Borbrin« 
gung der Dinge, welche bie Einbildungsfraft beflecken, an fich jelbft böfe wäre, fo fönnte man fie nicht zum Nugen der guten 
Sache, ohne Verletzung des göttlichen Geboths, anwenden, welches enthält, dag man nichts böfes thum müffe, damit etwas 
gutes daraus entſtehe. (Nom. Ill. v.8.) 


Dir wollen die andere Beobachtungen frhen. Habe ich nicht wider diefes fchöne Geboth bes Iſokrates gehandelt, Us 
be, daß also, wwas unehrbar zu thunift, auch unebrbar zu fagen ey! As alypar, raürz ringe ande Alyın ru wihir, Quas 
fachı funt turpia, ne dietu quidem decora efle puta. (Ifocrates ad Demonicum, Pag. m. 6.) Und foll diefes Geboth nicht 
allen Ehriften zum Gefege dienen, weil der Apoftel Paulus will, daß alles, was unflätig iſt, unter ihnen micht geſaget werden 
fol? (Erpef.V.v.4.) Ich antworte, daß dieſer vortreffliche — nur die böfe Gewohnheit verdammet dk melche fo wohl 
unter jungen $euten, als unter verheiratheten Perfonen en ey allen Öelegeneiten von unkeuſchen Wollüften zu reden, und 
ich unverichämt von allen zu unterhalten, was zu Diefer Gattung der Wolluft gehöret. Es iſt zum wenigſten gewiß, dal dies 
k große Apoifel niche verbierhen wollen, von einer unzüchtigen That eenftlich, ehrbar und Hifterifch zu reden. (Er hat den 
Vätern und Müttern die Freyheit nich abaefprochen, ihre Kinder über die bibliffhen Hiſtorien zu befragen, und fie erzählen zu 
taten, ob fie behalten haben, daß Jacobs Tochter geſchandet worden; daß ein Sohn Davids feine eigene Schweiter gefhän« 
der hat, u. fm. -Michts aber ijt unchrbarer zu tun, als diefe That von Davids Sopne. Es ift gieichwohl nicht unehrbar, 
fie zu erzählen, zu predigen und zu druͤcken. Hat der Apoftel Paulus verbierhen fönnen, derfelben zu gebenfen; hat er dus 
tefen der Bibel unterfagen mollın ?_ Hat er nicht gern gewollt, da feine Briefe gelefen würden, und daß aud) die Kinter 
dasjenige erführen, was er von dem abſcheulichen Leben der Heiden an die Romer gefchrieben hat ? Man müßte ein Narr 
fenn , wenn man ſich einbüdete, daß des Iſokrates Geboth bedeute, es dürfe kein Schüler weder feinem Lehrer, noch ſei 
nem Vater jemals Rechenſchaft von feinem deſen der Ilias in denen Stellen ablegen, wo von den Ehbruͤchen der Goͤtter gett ⸗ 

det wird. 
Wenn 


(*) Heidegger ‚in Hiftoria Papatus, 1584, und in Magna Babylo- dern ein gemein Weib: und wenn man mir nur ein singgesmal diefen 
ne, 1697; und Zroittger, in Tradiatu de Feſto Corporis Chrifli, 1684,  verbaßten Mamen erlauben will, eine Sure, eine Sefhändete, mir: 
und Sorten ım jenen rechemnägigen Vorurtheilen wider das Pabfl- (de Mcaux, Pref, für I’ Apocalypfe, p. 27. der haag. Ausg.) 


thum, 1685. 

(1) Diefer vorteeffliche Lebefarz ver dammet nur die bife Gb 
C**) Allein, worinmen hat endlich Diefer Traum beftanden, ud was wobnbeit.] Dies tft der Gedante eines Auslegers von dieſen Worten 
bat dieſe fo entjucite Fran nefeben 7 Lin Ofrbirae, mo fie von Jefu des Jiofrates : Prohibetur hie ommis aixpadeyiz na) Brarderia 1a) 
Ehrifto empfanaen worden: eine Kammer , wo fir aefrnat, für wen die  "ansegls: quibus nihil eft indo&to vulgo iucundius aut vficatins, cum 
atven Berren wären, welche fie darınen gekeben: Siche! eines iſt füe nmihil fie eurpius et homine indignius, . . . Huc accerfatur D. 
meine Wiurerr, und das andere fuͤt dich, meine Braut. Ein we: Pauli praeceptum; märz kuadapeiz br Sir ud’ ÖrsunddIu. Chriflum 
nig bernadh: Ich babe dich erkohren bier bey mir zu ſeyn. (Re-  etiam maraing Abyuc Ummdhnse meiner. Sed nos parum curamus, pro 
lation fur le Quictisnue, p. 28. brüßler Ausgabe 1653.) delor; reddendam Deo rationem de verbis Ne mirum, cum tam 
* flagitiofa et confcelerata vitae fit et morum licentia, Var, vee na 
CF) Diefer h. Aooftel hat fich wohl achätet, die Geſchaͤndete nicht bis, nifi mature refipuerimus, (Hieronym. Wolfius, Annotat. in Pa 

zu nennen, davon er vedet, eine Ühbrecherum, pesxäde, korgarida, joe zacnelin Uosratis, pı 132.) 
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von den Unflaͤtereyen. 661 


Wenn man aufe fchärffte diſputiren moflte, fo wiirde man anführen, daß es ſchaͤndlich fen, zu ſtehlen, zu verrathen, zu 
fügen, und ju tödten, und daß es nichts unehrbares fen, biefer Laſter zu gedenken. Weil es aber —A— — ift, daß des Iſo · 
krates Geboih nur die Sünden betrifft, welche der Keuſchheit entgegen find, fo würde man ein bloßer Grübelfopf ſehn, mern man 
ihm dieſe Einwendung machte. Die Cyniker und Stoifer ‚eben ſich deffelben zur Rechtfertigung ihter Sehre bedienet, daß in 
feinem einzigen Worte etwas unflätiges fen. Cicero widerleget fie nur durch die Veraustgung der natuͤrlichen Schamdaf ⸗ 
tigteit. Nee vero audiendi ſunt Cynici. aut fi qui fuerunt, Stoici paene Cynici, qui reprehendunt, et irrident, quod ea, quae 
re turpia non fint, nominibus ac verhis flagitiofa ducamus: illa autem, quae turpia Air. nominibus appellemus ſuis. La- 
trocinari, fraudare, adulterare re turpe et, fed dicitar non obfeoene: liberis dare operam re honeſium eft, nomine ob- 
fcoenum: pluraque in eam fententiam ab eisdern contra verecundiam difputantur : Nos autem naturam fequamur, et 
omne, quod abhorret oculorum auriumque apprebatione, fugiamus. (Cicero, de Officiis, Lib. I. cap. XXXV.) 


Es ift Zeit, diefe ange Differtation zu endigen. * Diefe Materie ift ſchwerer abzuhandeln, als man fichs einbildet. Ich 
keffe aber, 8 meine Rechtfertigung Febr Deurlich feinen wird, nicht denjenigen, mel ER find, als fie ſich aus ne 
Jerthumẽe helfen liefen; fondern denjenigen, welche fich entweder Durch das Zeugniß anderer, oder durch bel engefebene Gründe 
sion faffen. Wenn fie zu entfchuldigen geweſen, dafs fie Durch die fcheinbaren Wahrfcheinlichkeiten verblendet worden, che ich 

iefe vier Erläuterungen germachet hatte, fo werden fie es nicht mehr zu hoffen Haben, wenn fie bey ihrer erften Berblentung hals« 
ftarrig beharren. Sie hätten wohl geihan, wenn fie den Verordnungen Chriſti gefolget wären: Kichtet nicht nach dem Une 
feben, fondern richtet ein recht Bericht. (Joh. VII. 0.24.) Sie haben den erjien Einbrüchen der Gegenftände artrauet, 
und die Gründe der benden Parteyen nicht erwartet, Dief aber ift allezeit nöthig, und vornehmlich wenn man einen Seriben« 
ten richten foll, der nicht den gemeinften Gewohnheit folget. Man muß gleich anfänglidı vermuthen, daß er feine Lrfachen Habe, 
und nicht fo thun würde, wenn er nicht Durch eine fange Prüfung feiner Materie, alle Seiten derfelben forgfältiger angeſehen 

ätte, als Diejenigen chun, welche fie nur lefen. Diefe Kb mohl gegründete Vermurhung, follte in Abſicht auf die Berichtebum 

feines Urtheils, viel tangfamkeit und Geduld einflößen, Allein was geſchehen ift, das iſt geſchehen. Man kann nur hoffen, dat 
die andern Gedanken beifer ſeyn werden. 


will meinen $efern nur noch melden, daß man meine Verteidigung, vornehmlich wegen ber Unfläterepen, an verſchie- 
denen n Diefes Werterbuds gleich ve denen Sachen findet, weldye zarte Gemuͤther ärgern können, . 


* Cs ift frenlich zu vermundern, wie Sr. Bayle von einer Sache laſſe einen Güntherum Chriftianom , druden: fo wird man ſchen. 


beynahe ein genges Buch zu fehreiben im Stande —— davon do er einem Verleger lange oviel Vortheil nice bringen wird 

ein anderer Faum eine halbe oder ganze Seite zu jagen vermecht, Da num Hr. Dayle vom Selde der Buchhändler leben — 

oder für rathiam wiirde gehalten haben. Man ſieht aber auch aber deſto beſſet dezahlten, wenn feine Bucher que abgıenaen: 

ans diefer Fruchtbarkeit feines Wites und feiner Sammlungen, in mußte er ſich auf ſchlupftige Sachen befleifigen, die den Abgang 
Anfebung der Zoten, und aller Setibenten, die ſich derfelben nicht vermehren konnten. 

seidhämer haben, wie lich ihm dicle Matetie geweſen, und wie nah 

fie ihm am Herzen gelegen. ich hätte ihm aber einen Math geben Mas die Art Betrifft , womit er ſich wertbeidinet har, fo iſt dicel · 
wollen, der ibm diefe grofie Mühe erinnret hätte, Er hätte näms be fo fopbiftifch als möalich it. Lauter Blendwerk! lauter Vers 
lich nut ben der neuen Ausaabe alle die anitöfiigen Artitel aus- menaung der allerverichledenften Sachen Jener aelehrte Mann 
muftern, und ihre Stellen mit andern weit nüßlichern erfetsen dür« fehrieb zu Defdrämung det Socinianer, wegen ıhrer Art dir Cchrift 


fen. Dieß wäre die beſte Verrbeibiaung gewelen, es hätte allen angıführen, ein Buch darinnen er bemies: daß die Merher Feme 
feinen Gegnern auf einmal das Mauf geftopft; und fein Worter Menkhen wären; nicht , als ch er Diefes aealauber hätte, Sondern 


buch wäre dadurch weniaftens In den meueru Ausgaben viel uns toeil er zeigen wollen; wenn man die Schrift auf aut Yccinianch 
fehäblicher geworden. Allen, wie er oben die Puriften einer Rufe werdrehen melle, fo konne man das ungereimtefte Jena behatineen, 
#Auteur, d. i. einer Scribentenlift befduldigre, wenn fie auf die Wenn mir die Luft anfäme, fo mollte ich auf eben die Art, wir Hr. 
Beten fhmählen ; fo Könnte man mit viel größerm Rechte, die Uns Danle die Zoten verrheidiget hat , auch das Cchimpfen , ja gar das 
fläter einer Rufe d’Auteur befchuldigen, wenn fie ihre Schriften mit Stehlen beweifen. Ich würde felbit im der Schrift Cpempel ges 
Zoten würzen, um dadurch die Leier defto mehr anzuloden, ihre nug von benden finden; und aus meltlihen Serſbenten ſellte es 
Bücher zu kaufen. Denn der verderbten Gemaͤthet giebt es ohne mir auch nicht daran fehlen, Die Obriakrit jtrafer and diche Fehler 
Zweifel unzÄbligemal mehr, als der tugenbbaften : diejenige Schrift an den Ochriftftellern; 5. ©. den Criticis, Plagiariis, etc_micht. 
roird alfo ungleich mebr Käufer finden , die voller Zoten ıft , als bie Sfre Bücher werden cum Cenfüra et approbatione, mit Deftenz 
ſich der Ehrbarkeit befleifigt, Warm find, 4. E. bev ung Guͤn⸗ ungen, u. f- m. gedruckt und verkauft, geieſen md gelcht, han 
tbers Gedichte viel ftärker abargangen, als Canitens und Bellers entfekt diereniaen, die eins vom benden arrhan, ihret Nemter nicht, 
feine? WWenigftens find jene feit zwanzig Jahren, fünf bis ſechemol fondern halt fie für madere, gelehrte Männer: ja vielmal And fie 


gedrurft worden, da Canik nur zwenmal, Beſſer aber nıır einmal gar erbauliche Prediaer, große Gortesgelehrte , ebrigkeiliche Perſo⸗ 
auf ift. Ohne ifel, i voller üppigen Aurdrücuns nen, u. ſ w. Ergo, i oder Rilum 
ak aber Be aan eiige nur Gün davon, und dencatis amici et man fg Fhimmpfen, oder fielen 
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Betrachtungen 


eine gedruckte Schrift, 


welche zum Titel hat: 


Urtheil der Welt und vornehmlich des Abts Renaudot, 
uͤber Herrn Baylens critiſches Woͤrterbuch. 


ein iſt hier, zu melden, daß ich an einer Vertheidigung arbeite, welche bey allen $efern, die von Borur- 

SL) teilen pa Er u Een he von der —— Splitterrichter. fern wird. Beil aber 

diefe Vertheidigung das Schickfal fliegender Blätter nicht verdienet, welche meiftentheils kaum eine Woche über- 

=) leben, fo habe I he u Anfange oder zum Befchluffe eines Folianten fegen wollen, (Man hat fie wirklich zu 

Ende ber andern Au des critifchen Wörterbuchs gelegt, und es find die vier Erläuterungen, welche vor Diefen Berrachtuns 

gen bergehen.) Aus ebendemfelben Grunde verweiſet man dahin faft alles, was man richtiges wider die Schrift fagen Fonnte, 

die erft neutich heraus gefommen ift. Man fehränter fich in eine Fleine Anzahl von Beobachtungen ein, welche in der Eil und 

obenhin gemacht worden. Ber in einer gedruckten Schrift von fieben oder acht Seiten viel Wig und Zierlichkeit anbrächte, ber 
würde fehr wunderbar fern. 

1. Iſt dieſe Schmaͤhſchrift ſehr übel betitelt : fie darf Peinen andern Titel Haben, als Urtbeil des Abts Renaudor, von 

auogeber ausgelegt ; benn alle andre Richter find weniger, als Gefpenfter : es find unfichtbare Weſen ; man 
weis nicht, ob fie weis oder ſchwarz find. Diefermegen find ihr Zeugniß und eine Nulle einerley Dinge. Ich neßige den 
ee der Herren Staaten davon aus ; allein ich biste meine Jefer bey Diefer Sache zu betrachten, mas Ich bald vom 

fagen werde, 

U. Was ift dieß für eine Art zu verfahren ! menn bas Urrheil der Welt in dergleichen Schriften beftehen foll? Ich fünn« 
te viel ftärfere Erin Berrbeile —— wenn es die — erlaubte. Mas — ich außer dieſem nicht für 
Briefe befannt machen, wotinnen mein Gegner teils als ein böfer Schriftfteller, theils als ein unehrlicher Mann vorgeftellt wird. 
Allein Gott befüre mich, es fo zu machen, als er es mit demjenigen thut, was die deute einander im Vertrauen ſchreiben. Diefe 
Auffügrung haben auch Die Heiden verabſcheuet. Was für teute fehen wir hier ?_ Einer fchreibt, was er von einem Biſchofe 

hört zu haben vorgiebt, ber andere läßt es gar drucken. Keiner bittet um Erlaubniß. Sie nennen ihn ohne Genehmhaltung. 
ann man wohl eine größere Kuͤhnheit fuchen ? Heißt biefes nicht über bie Unterredungen mehr trannifiren, als Phalaris 
über das Volk tprannifret bat? 


urtheil nicht zu Nuhe machen ; ich will ihn gern I ber Seite feiner Zeitungen vorſtelſen, welche ihn überall, als einen 
ver! 


Sitt be Kieider und ihrer Worte, Allein Tertultian fchreibt immerfort,, daß fie unefrbar fen, fie bedeckt weber i 
Pe wi ‚be end genug ; fie trägt Bänder, fie tanget und furgweilet manchmal ; dieſerwegen üft fie verdammt. Jar 
ze Ki 


der 
verbannen, welche Durch die bürgerlichen Geſeize ußg werden ; man börjte nichts, als geiſtliche Werke ae 
oriften Birterbuche 
Man wird aber vergnügt fern, wenn man meine Vertheidigung gefehen haben wird. Ich wiirde auch wegen 


f dr n l 1 : feyn mi . bat fich J 
dert, daß er fo viel unnügliche m. in feinen Bericht gefetst hat, Es iſt nicht Die Frage geweſen, ob mein Werk die Home 
K a tel 4 tefen, oder ob ich die Alten mit 
den Neuern in Vergleichung ftelle. Wenn im verfchiedene Sefer wegen meiner Unmilfenpeit widerfprechen haben, fo fpreche ich 


febreiber und , nach der Urt, Iben Zeit die Bucher 5. i 
die Anmerfung (L) des Ariteis Atticus jun Ende.) u —& — —— mie he v ee 
Ich 


über das erdichtete Lirtheil der Welt. 663 


Ich eigne ihm die Ungereimtheif ber Randaloſſe nicht zu, welche man an biefen Ort feines Berichts als er aus 
3 re iſt. Dieß gehöret auf Die Rechnung des Herausgebers. Sr der her 

V. Er dat diefe Schrift mit weniger Urtheilskraft verfertiget : denn dieß beißt, einen demonſtrativiſchen Beweis von der 
Falſchheit der Befchuldigungen vorbringen, welche er wegen der Briefivechfel mit dem franzöfifchen Hofe fo ſehr wider mich 
ausqepofaunet dat. Nirngelpinnfte, welche niemand anders, als er, zu fehmieden vermögend ift, und weswegen er ber Welt in 
der Folge einer Seile Abbitte gethan härte, telche meine Unfchuld eben fo wodl rechtfertiger, als diefe, die er heraus gegeben 
bat, menn ihm die Handlungen eines ehrlichen Mannes möglich waren. Allein er hat in dieſem Stüde flillgefchtoiegen ; und 
bat fid) weiter auf nichts beflfen ‚ als über dasjenige die giftigften Schmähungen auszufchütten, mas ic) zum Vorteile der 
Proteftanten und wider Die römifche Kirche gefaget habe. Cr muß der Erbauung feines Mächften ziemlich feind feon, weil er 
ben Reformirten diejenige raubet, welche ihnen das Urtpeil des Herrn Abts Renaudot giebt, und, um es ihnen zu rauben, ſich 
ſelbſt zroanzigmal abfchreibt, fo oft widerlegte täfterungen wieberholet , melde von ihm niemals anders behauptet worden, als 
damit, daß er Falſchheiten über Falfehheiten häufe, wie es aus den langen Berzeichniffen erhellet, die. man ihm öffentlich vorge 
leget bat, R 

Vl. Ich will mich bey feinen Betrachtungen ein wenig aufhalten. Es iſt nichts, als eine Ausfchüttung des Verdrufles 
und bes Zorns: es find nichts mehr, als unbeftinmte Urtheile, deren Falſchheit verftändige fefer von fich felbft erfeimen werden, * 
indertmal widerlegte täfterungen, oder neue fügen, welche nicht werth find, widerleget zu werben, ober die es mit der Zeit und 
Gelegenheit fern werden. Kurz, nad) dem man fo viel geſchrieen hat, wird man fehen, daß ifn die brey Benfpiele, die er 
anzeiger, Jelbit befchämen. Er führet ein Gleichniß über der Eva Fall, eine Stelle des Apoftels Paulus, die er auf die Abelier gedeus 
tet, und eine Redensart über Abälards Anfchlag an. Das ı Denfpiel if ein Einwurf, den ich den Socinianern mit aller Be- 
utfamfeit vortrage, welche Die Sache erforderte; oder, ba ich voraus fege, daß ihn die Manichder den Jefuiten madyen. Cs 
h tweder in dem 2 eine Entpeiligung „ noch in dem 3 einige Unfläterey, Ich jeße deswegen alle billige und verftändige $efer zu 
Richtern und will auch, daß fie darüber urtheilen, ohne mic) deswegen zu hören, Dieß ift Das ordentliche ichſal unferer 
Strafprediger. So lange fie ſich an allgemeine Klagen halten, fo überliften fie bie Stimmen ; allein frager man > wegen 
einer abfonderlichen Stelle, fo findet ſichs, daß fie dieſelbe verkehrt vorgebracht, die Solgerungen, melde aus den Keßere 
fließen, Die ich beftreite, für meine eigene feßre enommen , und aus einer Mücke, einen Elephanten gemacht haben. Diefes 
verbindet mich, ihnen aus cheiftlicher tiebe Diefe Warnung zu geben. Weine Seren, ich fage eo euch ohne Groun redet niee 
mals von meinem Worter duche außer bey Leuten, die es nicht haben ; denn wenn man cs euch bringt, um euch zum Des 
wweife zu nötbigen, fo werdet ibt mit Schanden befteben. Diefeo begegnet euch ale Tage, entweder diefen oder jenen. 
Ihr ſeyd nicht fein genug gewefen; die Parteplichfeit bat euch_geblendet; eure Hyperbolen find Urfäche gewefen, daß 
man auf allen Seiten die Übfebeulichkeit des fatirifchen Parnaffo zu finden vermutbet bat: und man bat nur Rieinig= 
Feiten gefunden, welche alle Tage unter ehrlichen Leuten gefaget werden, und welche ibe ſeht gerne bey einem luſtigen 
- GSpagiergange, oder bey Tiſche mit euren guten Fteunden felbft ſagen würder, VDergroßert doch nichts ! machet co fo, 
dafı der Begriff, den ihr geben wollst, der Sache felbft nicht gleiche. Diefe rt zu f&baden, wird nicht auf euch zurüd 
allen. 
PT ir. Man kann den dreyen Erempeln, bie er angefügrt hat, bepfügen, was er mider ben Artikel Quellenec gefager hat, 
wo ich Stellen aus einem Buche des Tagereau anführe, hätte Feine üblere Klage ermählen fönnen, benn ich werde ben ges 
legener Zeit yeigen, daß mir alle Gattungen der Rechte Macht gegeben haben, meinem Werte einzufcalten, was id) von den 
Beyſchlafe gefaget Habe. _ Ic) habe als ein Hiftorienfchreiber agen fönnen, daß Quellenec wegen Unvermögeneit. angeffaget 
worden, und dafj feine Schwiegermurter und nicht feine Ehegattinn diefen Proceß wider ihn angeftellet hat, be in 
Wahr heit diefe Anmerkung zum Beiten einer Heldinn von unferer Partey machen müffen. Als ein getreuer PER 
jabe id) diejenigen tadeln müffen, welche die Ehre diefer Dame befledter, da fie ihr Schuld egeben, dafı fie in ihrem jarteften 
ter einen folchen Proceß angefangen habe. Dieß heißt fo viel, daß ich es nicht rüpmlich für ein Srauenjimmer Balte, wenn 
fie ſich in dergleichen Proceffe einläpt. Ein jeder Schriftiteller hat ein Recht, die Gründe feiner Gedanfen zu zeigen. Alſo 
habe aud) ich, als der Ausleger meines eignen Tertes, bie Yerveife von der Meynung, welche ich behauptet, auslegen und folg« 
lich dasjenige anfüßren Eönnen und follen, was Tagereau wider den Gebrauch ber bean eit ans Licht gegeben har. Wir 
wollen elf zu ſeyn feheinen, als unfere Väter, und wir find es weniger, als fie. Dieſer halter des parififchen Darle- 
ments hat leicht einen Freyheitsbrief zur Herausgebung feines Werks erhalten, morinnen er alle Schändlichfeiten der gerichtli- 
chen Probe des Benfchlafs Le per hat, und man foll in Holland Hundert unnüge Klagen wider einen Schrifefteller führen, 
der etliche Stellen diefes Werkes abſchreibt. Heißt Diefes nicht ein Anfehen der Perfonen, welches entweder auf einen han 7 
ten Berftand, oder auf Die Unordnung des Herzens gegründer iſt? 

VIII, Allein, wird man fagen, biefer Sathwalter fat diefe Vorſtellung aus feiner andern Urſache getan, als die Richter 
zu bewegen, eine der Schampaftigfeit puwider laufende und der Unbilligkeit unterworfene Gervohnpeit aufjupeben. Und ich, erflä« 
re ich denn nicht, mit dem äußerjten Widerwillen daß dieſe Uebung ehrlos gervefen , weil fie Die Gründe der, Schaam, die als 
Ierfchägbarfte —— a, entfräftet hat? Kann man wohl die gute Partey mit größerm Eifer verteidigen, als ich es 
in dieſem Artifel get ‚abe ? , a J — 

Habe ich auber diefem, als ein Hiftorienfchreiber, nicht ein Di gehabt, ein gerichtliches Verfahren zu erzäßfen, welches 
fo lange Zeit unter der Öericesbarfeit des Darlements von Paris beftanden hat, und noch nicht an allen Orten abgefchaffer ijt ? 
Die Art des Verfahrens in allen bürgerlichen und peinlichen Sachen gehöret opne Zweifel zu den Biftorifcen Gefebichten ; und 
wenn fie etwas befonders hat, fo finden fich viel Reiſende und SReifebefchreiber, weiche ſich neugierig darnach erfundigen, ” Was 
für ein Vergnügen wäre es nicht einem Pietro della Valle geweſen, in Perfien ein Buch zu nben, welches ihn von einer 
wunderlichen Gewohnheit fo wohl unterrichtet hätte, als ihn agersan wegen bes Ceremoniels des gerichtlichen Berfchlafs un« 
terrichten Eonnte? Sch frage, ob die fehriftlichen Berichte der Geſchwornen und der Matronen, in gewiſſen Sachen, vermerfe 
liche Stüde find, wenn man richtige Sammlungen von allen Gebräucen und Willfüpren eines gewiten tandes mache ? 
Surctiere, weldyer kein mit Auslegungen verfehenes Hiftorifches Wörterbuch, fondern ein grammatifalifches Wörterbuc) gemacht, 
dat fich auch eines dergleichen fchriflichen Berichts bedienet. Wer hat aber darüber gemurret ? 

IX. Wir wollen diefe Materie nicht verlaffen, ohne unfern Schreyern Abfchreibern und Ausftreuern von Auszügen aus 
Driefen zu melden, daß Menjot , welchen fie vielleicht ſehr wohl gekannt haben, und welcher ein vollfommen ehrlicher Mann 
geweſen, viel Geiles in einer Differtation über das Mutterrwüten und die Unfruchtbarkeit gefegt har. Man mirde ſich aber 
lächerlich machen, wenn man ihn deswegen tabelte; er hat, als ein Arzt, das Necht gehabt, es zu tun; feine Materie bar es 
erfordert oder erlaubt. _ Nun melde ich ihnen, daß ein Sammler, welcher erzählet und ausleget, alle Nedyte eines Ar ʒneyver · 
ſtaͤndigen, und eines Sacwalters u. f w. hat : er kann ſich ihrer Kriflichen Auffäge und der Kunftwörter bedienen. Wenn 
er des dotharius und der Terberga Epefcheidung erzäßlet , fo ann er Auszüge aus dem Hincmar, Exjbifchofe von Reims, mar 
eben, welcher die Unreinigleiten ſchriftlich au oefeet hat, die man unter mäßrendern Proceffe wahr befunden hat. Man follte 
niemals von einem auslegenden Siftorienfchreiber eher urrheilen, als bis man einen Unterricht von den biftorifchen Geſetzen und den 
Vorrechten eines Auslegers erhalten hätte. Wenn diefe Herren Andreas Tiraquells Unterricht von den Epeftandsgefegen geles 
fen hätten, fo würden fie dafelbt weit mehr Unfläterenen über einander gehäufer gefehen Haben. Gleichwohl ift dieles ein Dar- 
lementsrath von Paris, und fo wohl wegen feiner Wiffenfhaft, als wegen feiner Tugend, einer von den berügmteften Männern 
dieſes Ichten Jahrhunderts geweſen. £ 2 5 N 

X. Man gebe wohl Achtung, daß es Niemanden weniger, als meinem Gegner äufömmt, wider mich zu ſchmaͤhlen: da 
er in einer Dredins von faft zwoen Stunden, bes Patriarchen Jacobe Aufführung beurrpeilet hat : da er einen Spnodum ta» 
beit, da er Die Majeftär der Prophe ʒeyungen nicht genug geſchonet hat ; er, aus deffen Büchern man eine $ifte von ruchlofen 
Sägen gezogen dat, welche an einen Synodum geſchickt worden ; er,der fo viele Uneinigfeiten in feine Antwort wider Maime 
burgen gefeget hat, daß er einen Theil derſelben ausjtreichen müffen, um den Vorftellungen zwoer obrigkeitlichen Derfonen nach- 

geben ; er, welcher in einer kk harten Critik über ein Buch bes Abts von Dangean, fic fer freher Redensarten bedient 
ki ; „er, welcher aus dem Staube einer Gerichtsfähreiberen, für gures baares Geld, die abicheulichften Unfläterenen hervor ge: 
jogen hat, die nur gelefen werben Fönnen, und ein Factum damit angefüller dat ; er, deflen mpftilche Gortesgelahrtpeit die Ale 
erver⸗ 
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(zeug —— beſlecket er, welcher endlich, da er ben Weg der Gewalt verwirft, befennet, daß ber Weg ber 

Bei — —— nicht in Xbach zu bringen ſey. Er befchuldiget alſo, in ver Perſon eines andern, feine eigne ae 
ve ber esleugnung 
IX, Sriemals it: ift ein KT —* als was er von ben erdichteten Hoffmu zaͤhlet, die auf mein Wörs 
terbuch gegründet * Em es meine Freunde zum voraus mit Denjeni me auspofaunet hät: 
ten, welche 7 ipnen beymißt. Sie ne —— ‚als dab ie te in . Gebrechenta falten follten. _ Und mas nich felbit 
anbelanget, fo in kb meit * ent —— eg n, mie einigen heil Davon zu verfpri ich benjenigen, welche 
mit mir davon gege und. eſch ge dm daß es eine bloße Sammlung märe; daß viel unnüges 
Zeug darinnen gen mürbe, 2. ehe fich vw it ſehr wenn ir etwas anders ‚als ine umorbentliche Samm- 
dung ermartete : daß ich ungermögend wäre, mid) zu nn und daß, da ich eine —— ———— ‚gegen 
tobeserpebungen hätte, mich die Burcht, aetadelt zu werben, nr ab bielte, mit arg | durdy “Berge und Thäler zu 
rennen, nachdem mir die Phantofen anfame : daß ich, ein geringer Scheitel nach nichts weniger ſtrebet 
als zu predigen, meinen £leinen Gedanken, bald auf diefe, Bar auf eine andre Art, einen tauf ließe; in der Einbildung, dai 
niemand aus allem diefem —* anders, als einen Zeitvertreid, 88 wuͤrde: bieß eh heit, daß man fich dadurch nur von dem 
tefen un; liger andern ernfthaften, nüglichen und —— me achen we en würde, Die ic) mit vieler Geduld zufammen ges 
tragen habe ; * Pr nung, baß man an ee bi plura nitent in carmine, non ego paucis Offen- 
maculis etc. höre: Der Erfolg t meine Hoffnung uͤberſtiegen. Cine große Anzahl eritiſcher tefer hal fi ich nad 
diefer — *35 en Ich e ra kn Binden, angefangen, Daß Das Werk nicht fo gar verächtlich wäre, 
ker is Er : ie ee man —ã* zu — und ehe 
bie mger eher 100 re Zahl, als Durch ihr Ani fürdhterlichen 

E und ——— aus Briefen abzuſchreiben, welche man von einer er 5 


san, um feine Dfründen ja en Er hat damals eine Rränfung een, mie vorjichtiger in machen 


W Vorrede gelefe: rde er baı Nei di r 

ann Dieferwegen ni er fhlafen: ı gr ar — — er ne —X mich ee 

iedenen Orten, unter währendem Drucke biefes Werts, erforfchet, und * "fat allegeit gefunden, daß ich weder von jer 

am 2* * gen 55 on er nn genoß, f, meine Le Beit nad), Au hu 

ein en, nur aus jeinen u en € vfal ’ an ’ be ei er pri eine Anl u ur 
zu Amfterdam — — Fl halte —* für falſch; und 0 iſt ie , Woran ich Kae Is gedacht * 


vor allen Au, den legten Ki von bes Sie Orabfeeie zu zu ii 


Mann Fa — — ver! belt. Zn wo find meine Jap elder von frangöfifchen der res 


ben fie denn aufgel und wenn ja biel wäre, hat denn ein pl ifches geben, wie Das meinige, Eapitaf 
pr hd ns ? fein —— aufn 5.1 - ao übrig, als —8 ya 
bändlers ? Die ift verdröefilich; ) habe nicht Cr gem mußt, daß man fo übel mit meinen Pachtern geabt, 
um mich eines alten Spruͤchworts zu bedienen. an fönnte hundert jr — he . Kr m auf feine Buchhändl 
= fagen ; allein, e8 wäre Schade, wenn fie in einer Schrift rer) ben erften Tag in den Eu 
— der Bucherſale geworſen en mird, Dieß * Te 


voller, faft In uf iger — en geſchrieben hatte, al als —5— ry melche er er dat rk u 
ee Yale fallen, und desmegen lange Zeit heimliche Darteyen 7 . 
es fehe Sud: eh folchen Soc m Diebe fih ein —F außer ihm ſeine Perez —— 
einer Einfiedlerr verftecft Haben, Er aber hat öffentlich erflärt, ba 5* —* — em —— bey feiner De 
biiebe, und ruͤhmet ſich noch feutiges 5* ie er —8* eweſen. von feiner Urtheilstraft halten 
Man würde ja fehr einfältig ſeyn, wenn man fi Erde. — — 


XV. Das —— ſich zu vl ir er ‚Site getan, ift ihm defto empfindlicher ef, ba er us feinen 
Windm ingebildet, Daß di 
ed — * A den —2 en —— x Welt e ei ibee, daß bie Racıber 


Beamcrteet 3 allein, wenn Dekan von 

fat nichts *33 gethan hätten‘, fo 
enge ft mmert, daß ic) des wegen niemals 
die gerinafte 


‚mir u au — weil er wohl empfindet, daß er denen eine toͤdtliche Krankheit on den Has —— * 
berg etwas von feiner Beſoldung abfürzten, o * a: i —— pr ließe, als man ihm 21 34 5 i .E. gleich die 
ie, als it ſechz 


ne 
daß er nur jroanzig lateinifche Vorlefungen und etwas mı —5 — ee — * fich felbft 5 pl prüft, Sieh 


er ni es möglich fen, den fi Bert Fine hold: Allein ich bitte if; 
greift er nicht, ya ganzlichen Verluſt efoldung mit a 


Don mir nicht 
mie er : ich made ende aus dieſer Einbuße, als aus einem u erhal & Eu mir ib eine Gerecgt eit erwei · 


— Kleidun — von einer andern — deren SR fhaft er mir ER * 


und wenn ſeine ger mennen, daß ” ihn * —— * ich ang Unordnungen geredet, und bie“ 
ähnlich it, und an die S innigfeit halten, mit la ine — die Aehnlichkeit * ? Habe ich ihn nie — 


ich nicht feine Vertheibi ung von Theodor Beza en man müßte, wie viel Anl —— und Trugſchluſſe ich A * 
——— bewundern Habe ich nicht feine ben = sn ee —5 — 

men, we ich glaube habe, daß man ihm Unrecht thäte ? See daß fie ein weni len Sen allein 
chuld nicht. arum iſt er —28 * A 8 dem man nur mit Um: Uebets * at —— 


ind wider jedermann . und jedermanns bat alle Gattungen von 1 
nd Bormürfen auaft 
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die Münge umbreßen, und fagen, taurum toties ferire difficile eſt. Es ift ‚siemlich ſeltſam, da 5 80 viel Schriftſteller ih · 
re Köder: wider ihn |; faft kein einziger Schuß gefehlet hat. Es wuͤrde mir lieb ſeyn, Falſchheiten in feinen 
ae u finden ; denn * F ange — 1 — nicht all a als Stuͤcte von meiner —— oder von dem 


Enmurß meines SBerts, 


habt Habe. Pe im Ser len andern rede, P Me Pen N we 

8 Wenn ich von ihm als von vielen an n rede, ſo jeht es darum, weil metwe er une 
—— Cr minfe me gen der Piäge eh und ih bin e 
freuet, Daß er darüber dergn n ? biefes iR mlber 
fein Zeraeben ureichend: ich ehreite zu der Folgerung, —* er daraus zieht. 

3% leugne ke FR —* wenn €8 auch wahr waͤre, daß der [aß , mich zu rächen, mich bewogen hätte, An ⸗ 
merfungen zu machen, mel betreffen, fo würde ihm bie zu nichts dienen, weil ich allezeit unter den Schatten der Bes 
weiße forrgehe. Es Ik gen he —* wir, weder ce u ich, in einer einzigen Sache Zeugen wider einander fenn fönnen : uns 
muß die entfcheidende und A Ihlagen! verborgen feyn, Wir verdienen nicht den geringften Glauben, 
weder er wider mich, no — fo lange, “ nicht blich beweiſen, was wir fagen. Allein, der Grund mag 
en welcher es mil, 8* eife ſuchen und anwenden läßt, fo behalten * alle ihre innerliche Stärfe gleich gut. Diefes 

im böchften Grade beurlich: he fer er darauf viel Xufmetfamtei wenden, 

XVII. Man wirft damit feine legte Schrift über einen Haufen. Er hen darinnen auf die allergraufamfte Art von 
der Welt geläftert, und gleichwohl ao er nur fein Zeugniß, wenn man ri bts Kenauder Urtheil, nebft dem Briefe 
des Agenten ausnimmt. Er füßret Briefe von Ungenannten an: yo * * au fein einziges Zeugniß. Als 
wenn er zu der Welt fagte: ihr muͤſſet alles diefes glauben, weil “ 8 bejahe denn nicht, daß fein Bu in mei» 
nen Sachen nichtiger, als nichtig iſt? Wie unteriteht er fich, die ja Geduld 6 zu misbrauchen ? end 
und aber taufendmal fagte: er habe mein. Wörterbuch gelefen, und lofigfeiten und LUnfläterenen darinnen enden, ſo 
wuͤrden dieſes lauter unnüge Worte ſeyn; denn, ich ſage es noch einmal, er —* fein Zeuge wider mich ſeyn: Die Verwerf⸗- 
lichkeit ift ihm bis aufs Mart einverieibet, ipfo fadto. Er kann nicht eier ge werden, als wenn er Stellen ab« 
fchreibt und beweiſt, daß fie verwerflidh find, Wenn aber die Beweiſe nicht fo darf er nur ſchweigen. Mit wie viel 
ſtaͤrkerm Grunde muß man feinen Betrachtungen das Gehör verfagen, weil er 380 —E daß er das — Woͤrterbꝛ ee 
meder gefeden, a et und nicht faget, wer diejenigen find, welche mit ihm davon reden. Ich zmeifle nicht, daß fo, 
wie er der erfte ift, der die Welt fo unverſchaͤmt fe er auch ber leßte ſeyn wird; denn es iſt tin Wadhrſch HR 
GT, Mn Re le hide” 1 olauben, da feine Zetungefeeiber tihtl find, weil Re gfaget Gaben, daß ic 

Man eine u glauben, ei ind, fie jet n, daß ich ben 
Rabelais abgefürgee | babe, mp nich — irren, wenn ic) fe mehr als a angefüßret : —* — ich ihn aber 
vielmal angerühret hätte, fo > ich doch großen Schriftftellern ur eahınet, Diefes Buch gefällt mir nicht fehr; allein 
ich weis, und mein Gegrier weis es auch, daß es viel ehrliche unl edene Leute gelefen und wieder gelefen haben, daß fie 
alle gute " Stellen daraus wiſſen, und fi fie gerne anführen, wenn ey ſich mit ihren Freunden angenehm unterhalten. Wenn nun 
diefe * — 8* machten, fo kann man — feyn, daß Rabelais fehr oft hinein kommen wuͤrde. 

X. Die Auszüge ber Noiwellen der Republik lehrten, welche mir vorgeworfen werben , fönnten Anlaß zu einer 
em —— lung 1. Bielleicht u ich audy mit der Zeit daran arbeiten, Dieg wird eine Iegen« 
beit ſeyn, mich bey denjenigen zu en * weiche mich tadeln: ich hätte denen Scribenten allzuviel —— gegeb 
von welchen 3 in dieſen Nouvellen abe. Man koͤnnte ein langes Verzeichniß von Schriftſtellern machen, welche —* 
der ebendiefelben Leute viel ſchimpf eſa gr en A — en barten, Derjenige, der mic) an diefem Or« 
te angreift, wird auch einer von — ae ion feßr gelobet, und dann geläftert. Er hat mich 
mendandt und auch furz vor dem Bee X einem * Mn Ele Facnıms wider ben Herrn de la Eonfeillere ziem ich gelobet. 
Allein ic) habe etwas färfers als Bey nein; de n idy habe vor mehr, als zwölf Jahren, ein Gebrechen oͤffentlich 
befannt, von I ich mı h nich u — 7} nit mi Are * aus der Berwirrung teißen, worein man mich 

t 


ſtuͤrzen will. Dieß wird keine Maſc erfunden worden: fie iſt aus einem Werke genom 
men, welches ich —X einer Zeit herausgeg —* SER Act Vorausgefeen, daß es * — noͤthig ſeyn wuͤrde. 

1 575. ©. der neuen Briefe, wider en gelaget, daß mir verfchiedene von geſchickten feuten were 
achtete ut zu ſehn fchienen. Diefer Mangel der VBeurtheiluh dee —— A — denn war ich nicht ſeht 
jung in der de H io war id) es doch —— der Republik der Gelehrten. ch hatte ſpaͤt ju ſtudieren angefangen, und 
faft niemals gehrmeifter gehabt; ic) mals der fehrart gefolget, und hatte > ‚in Anfehung berfelben, weder die 
debendigen, noch die Todten, zu e gezogen. Alles biefes nun, nebſt andern Hinderniſſen, machte aus mie, m was we 


Studieren ix J einen Fed tenfchen A * es m Bam n, wie es will, jo * Bi mid) durch die Scheiftfteller 


—5* abi es © auf der ©. derſel · 
—— — ange ie — Es Wlan ng ar — welches * ul feyn ſche eine, wenn ich es fefe, ms es zu lefen 
muß, um die Schwäche darinnen zu finden, mich mit ante 


* legen, fie zu ſuchen. dh that Yefes nie 
> als, fo lange ich die Nouvellen * epublif ber. Gelehrten heraus gab, feinen Runftrichter ab, und harte mich auf 
einen Fuß der eu gelegt. Alſo fab ich in den "Büchern nichts, als —* gut war, Ihre Gebrechen entroifchten mir, 
an ich alfo I — davon geredet, fo mar es nicht wider mein Gewiſſen, und wenigſtens iſt es gewig, daß mich bie Gefege 

Höflichkeit von einer tadelnsmwürdigen Goehmeicheien fe frep fpradhen ; den Schriftftellern aus ſchmaruheriſchen Abfichten, ober 
per eigennüßigen Bewegungturfagen ſchmeid ein eine Schande. Allein, wenn man eine fo volllommene Lnei» 
— it, 8* die — b iſt es aufs Höfe ein wenig zu viel Höflichkeit und Ehrlichkeit. Will man mir aber 
daraus ein Be n 

Bey diefen Neigungen war es mir undermeldlich „ ich von ben Büchern meines Gegners nicht hätte hinters Licht 
geführee werben ſollen. Seine entfcheidende Art, feine Lohn e Schreibart, ſetne aufgeweckte und fruchtbare een nger 
ermangelten nicht, mich zu verblenden. Die gefährlichen Blendwerke der Freundſchaft befeftigten dieſe Verblendung;_ al 
ſchienen mir feine ipiicher unbergleichlich zu feyn. Ich glaubte alfo, daß ich, um ihnen Gerechtigkeit zu er ftarfe Aus. 
drüde anwenden müßte; denn die ordentlichen $ Redensarten des Loß ſpruchs in einem — der ſich auf einen Fuß der 
Höflichkeit und Complimente gefegt hatte, waren nur ein mittelmäßiges Lob/ welches dochmuͤthige Schriftſteller mehr beleidie 
get, als wenn man gar nichts fagte. Meine Lefer betrogen ſich darinnen nicht : fie nahmen in meinen Nouvellen nur dasjenl- 
ge für ein tob, was mit ſchoͤnen Superlativis ausgedruct war, Die Bezauberung fing ſich an zu heben, als ich nicht ri an 
Diefen ** — und im — feine Bücher mit denen Werfen verglich, worinnen er widerleget war. ward 
biefes ei —5 — des Leſen; es ward die Unterfuchung der ſchwachen Derter ; und ich fand nad) und nach ziemliche Gebreden. 
53 mußte ich fie leſen, um einige von feinen Schriften zu widerlegen ; welches fie mich vollends kennen lel ie, 
und pt feine andere Arbeiten zurüct wirkte. Es ift mir, in Anfehung feiner , "ebendaffeibe begegnet, mas mir, in 
Fedung des Moreri und Varillas, zweener Scheiftteie, begegnet ift, deren Bewunderer und Tadier ich nah und nad) * 
weſen ee Be ger um Zeitvertreibe, ober in der Abficht gelefen habe, zu unterfüchen, ob jie Grund hätten. 

die Anmerkung. MR Man wird nicht finden, dat dasjenige, was ic i in feinen Prophe jeyungen 
‚und in 2x Di —E de Me Fe table, ebendaſſelbe — was Fun dabep fonft gelobet habe, “ch habe Darinnen die Erfine 
dung, den Wig, Schwung, die Schreibart,, den Gedanfen gelober ; und ige tadle ich Darinnen die Mep« 
nungen, die Berleumdung u. f. w. Ich halte mich alfo ——* unter *— Außerften Enden eines niedertraͤchtigen Schmeich · 
lero u eines ehrlofen Laͤſterers, mie er ſich, vermöge feiner eingemurzelten ag einer richtigen Bernunftiehre * 
V Band. p pp 
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folgen, eingebilbet hat. iſt eine weite Mittelftraße unter dieſen zweyen Enden. Die Entgegenftellung eines Lobreb» 
au folgen, eingebe bat Syestbeiere the Did edge gersefen fen. len, die fogif bep Eelte ER en 
auf feine Frage, daß ich efmals, da ich ihn gelobet, auftichtig gehandelt ; ee mit Grunde table, da ich 
— aa Shane #1 u ro an ce, Gm bie eh RG bare 
7 ; D ’ Jarüber 
Hg) unbe mie feine Gritik des Abte von Dangeau, an einigen Orten fehtvad) vorgefommen, fo $abe I fie oßne Der 
en get: 


er —8 — I Kinder find, welche die Enterbung verdienen. Diefes will ich auch Kun; und di 
ung, di ann, 
ig, zu erinnern, daj ‚um einen Mai 1 zu erfennen, ihn vielmehr in dene i 
mie a ma On, meh Zee In der Bon tb, ae In Den, mo man Ih ie, one aß man Tree on ki 
nem 


Den 12 bes Herbſtmonats, 1697. 
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Sortfesung der Betrachtungen 
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das erdichtete Urtheil der Welt. 


leſes, glaubte ich, roäre alles, mas ich wegen diefes erbichteten Urtheils fagen follte; allein, da ich es wieder über! 
"hl —e— Betrachtungen bey dem —E ausgegeben worden, fo habe ich gefunden, daß ic) 2% 
einige andere barju fu: müßte. ji 
XXI. Bir wollen — cable orten abfertigen, was mir der Splitterrichter wegen des Salomo vormwirft. Ic) babe 
gi et : —* ey ap? er ** —— 12 mama * en binrichten Laffen, 
ieſes will nichts anı ü lomo hinrichten laflen, um ürgerlichen Kriegen nicht ausgeſetzt zu fepn, 
welche er zu befürchten Fang Sebermann weis, daß diefes auch der Grund ber Ottomannen if. —E ift aber en 
Uebel dabey, wenn man in diefem Stüde einen jübifchen Prinzen mit ungläubigen Monarchen, Mahomers Machfolgern,, ver« 
feicht; einen Prinzen, fage ich, der diejen eis it noch nicht hatte, — ihm Gott nach dieſem ſchenkte ? ürde der 
after wohl Schwierigkeit machen, zu fagen, dab Salomo aus einem den deidnifchen Königen und Sultanen ziemlich aͤhn⸗ 
lichen Stolze, viel "Weiber genommen Man merke doch nur feine Betriegerey. Er gewußt, daf ber Ausdruck, 
Dttomannen, den Pöbel nicht rüßren würde; aber daß man durd) das Wort Türken aufgebracht werden würde. Dieſerwe · 
‚gen dat er, anftatt meine Worte ee fie in folgende verwandelt : eine Staatorunft auf tůͤrkiſche Art, welche er mit 
größern Sittern angeführet hat. eß ift feine angeroößnte Suͤnde: alle Arglift gefällt ipım, wenn fie ihm nur barzu Diener, die 
Unmiffenden zu betriegen. Allein, was wuͤrde er gegen fo viel er Sagen, welche verfichern, daß Salome perfonlich 
ein Abgdtter gervefen, und die an feiner Seligfeit zweifeln ? ift wohl ärger, als wenn man feine Staatskunft einmal mit 


der Türken il eicht. 
Kurte — et mich, ich, haͤtte dem Cameron und Dalläus übel begegnet. Würde er ſich wohl erfühnet haben, 
biefes zu fagen, wenn er de Augen auf mein Wörterbuch geworfen hätte ? Haͤtie er nicht afelbft gefehen, Daß Du Moulin, 
* und bie Werke des Kivets, des Du Moulin eg mir dasjenige her Baben, was ich zu Camerons Nachtheile 
efaget habe ? Haͤtte er nicht gefghen, Daß ich den Marefius, Prediger und Profeflor zu Gröningen, wegen desjenigen ange» 
üdret habe, mas den Dalläus betrifft, und rund heraus fage, daß ich nichts entſcheide? Viel teute wiffen den Unterfchieb 
noch Se. fich unter einem NHiftorienffreiber und Lobredner findet. Wir mollen doch eine Meine Mufterung über die ger 
druckte Schrift anftellen, um einen Theil von ben Erroribus facti anzumerken, *8* man darinnen antrifft ; denn mas die 
Errores iuris anbelanget, fo roürbe es Köchit unnüglich fern, diefelben anzuzeigen. ieß find leere Vorwürfe : meine Gegner 
gen, ja, ich füge, nein ; alfo find wir einander = und wir werden nicht eher aus dieſer Gleichheit kommen, als durch die 
rüfung eines jeden Sages, der ihnen misfällt. Sie werden mich allezeit bereit finden, ihnen eine zu thun. ch will 
auch in der Kxvın und 11 Betrachtung eine kleine Probe davon geben.” ‘ 
XXI. Es find in des Abts Renaudot Urtheile einige Errores facti; ich will fie aber —S denn ich weis 
nicht, ob fie von ihm, oder von feinen Abſchreibern herlommen. Außer ein jeder Leſer ohne. Mühe fehen kann, daß es 
falfch ft, Daß ich den Abelli mehr lobe, als den St. Eyran und den uld; daß ich weder PD. Maimburgs Tractate 
von Keligionstireitigkeiten mehr lobe, als des Micolle feine, noch daß ich den letztern angeſchwaͤrzt Habe, als wenn er Leht · 
puncte gefehrieben bätte, die er nicht asglaubet bat. ie follte ich ihn wohl dieſerwegen angefchwärzet haben, weil ich 
ausbrucflidh gefeget habe, daß fein Stillfchrweigen, wenn e$ einem folchen Urfprunge bepgemeffen werben können, auch mit 
der Uberjeugung bat n fen koͤnnen ? Ach überlaffe einige andere Balfchfeiten von gleicher Art, dem Urtheile 
ber tefer. . 
XXIV. Die Aust über das Urtheil diefes Abts enthält unter andern fügen, auch diefe: es ſey der Krieg Urfache „ 
fen, daß mein Budrucer die ——— erſchlichen habe. Dieſe füge hat mehr Köpfe, als Eerberus: denn fie — 
aus, daß die Staaten von Holland mein Buch würden haben laͤſſen, wenn fie nicht fo beſchafftiget geweſen wären. 
Ein erdichteter Gedanken! Als wenn eine den Profeſſoren zu Leiden in zwey Worten erteilte Verordnung die öffentlichen Ges 
ätte unterbrechen fönnen ! Allein, außerdem fer unfer Mann voraus, vogo Drudkfrendeiten ju Griedenszeiten nur 
ür geprüfete und gebilligte Buͤcher ertheilei werden. n ander Hirngefpinfte ! Die Herren Staaten ertpeilen fie bloß zur 
t des Buchdruckers, und feines: als ein Merkmaal ber Billigung der Bücher; denn fie fagen ja darinnen, daß 
fie den Inhalt derfelben nicht beftätigen wollen. Endlich ift niemals eine Druckfreyheit weniger erſchlichen worden, als biefe ; 
denn fie iſt erft nad) einer langen Drıifung des Wiverfpruche von den Druckern bes Moreri, errheilet worden, 

XXV. Der ı Auszug verfichert: ich fege voraus, daß es Feine Ziftorie der Mohten gebe. Allein , es iſt augenſchein · 
lich, daß id) es nur voraus feße, In fo fern wir feine abfonderliche iftorie vom Abderama haben. Der 2 Auszug giebt vor, 
daß ich nach Machrichten gearbeitet hätte, welche mir aus Frankreich geſchickt worden. Man nehme aber nur alles zufammen, 
mas ich aus diefem Sande erhalten habe, fo wird man nicht vn Seiten damit vollmachen koͤnnen. 

XXVI. In dem g Ausjuge fteht eine Sache, welche ic) beftändig als eine entfegliche füge anfehen werbe, went: 
ſo lange, bis id) ein fchriftt zeuanip von dem Bifchofe von Saliebury fehe. Eine ſolche Rede ift dem Begriffe, den ich von 
dem Berftande und der Wiflenfchaft diefes großen Prälaten habe, fo wenig gemäß, daß ich ihn derfelben nicht fähig Halten kann. 
Ein fo gelehrter Mann fellte Die Gottesleugnung in einem Werke gefunden haben, wo man hundertmal behauptet hat, daß die 
Vernunft ſchweigen muß, wenn das Wort Gottes redet ? Iſt dieſes nicht der Grundſatz der afleritrengften Orthodorle in 
beyden Gemeinfchaften ?_ Eine andere Sache beweget mich, Fi glauben, Daß hier viel Welt bat nichte mis 
ihren perfönlichen Streitigkeiten zu tbun, faget diefer Praͤlat mie Unwillen, wenn man io den Auszug bezieht. Wo 
äft die Wahrfheinlichkeit , daf er auf Diefe Art geredet hätte, weil es handgreiflich it, daß Streitigkeit nl gedacht 
babe ? Ich beurtheile meinen Gegner wegen der Fehler, die ich in feinen Schriften zeige, Durch allgemeine Betrachtungen, 
wwelche auf ihn gedeutet werden Fönnen ; allein, ich berüßre unfere Streitigkeiten nicht. Mit einem Worte, alles, was ich ger 

f than 
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than habe, ret unter bie Gerichtsbarkeit eines Scribenten, welcher eine Hiftorie heraus wg — erltiſchen Aus · 
an dee u. ter ift, Man fann es nicht I , wenn man mit ne be urtbellet ee ein völlke 


Er 
der Zeitrechnung andern iffenfbai —EãE Dieſes i hy es viel Hr 
in meinem Werke 2: 2, daß ich Hin den Artikeln einer — weit RE eit Fuer jet —— 
reri. Was die alfchheiten betrifft, —— De ve teht, was ich — wider bie Däbfte u. ſ. w. ober ‚um iR me 


dennoch werden diefes, in ea aid, ia, 
und meil idı mich in mein er Vorre läre, 
unter diefe Falfchheiten den — ee, —— — myr ald vom Jeſuiten bert, im ann = 
Cardinale Masarin, porgerragen Er follte Kom: Uudobert, im Ylamen des Eardinals Richelieu, ‚Bierinren 
habe ich nichts gerhan, als 1 * der 3. cht Ampralds, bes Sohnes, gefolget bin, und ich habe ihn a Er 
—5 Prem * * = ch =. ae ne anbelanget nor, De die ya — 3 

er on ben Berveife von der — 17 17 et uns, fie 
überjeugen, daß fie Dinge, gefchrieben Haben, wavon fie übel unterrichtet ‚gevefen ee eine von ideen ihnen faget : 35 Ver 


Gutachten vieler Qeute zu viel lobe; der ‚Bingen em behauptet, daß ich einem jeden übel wa 

Dieb m inb de beute, welche er auffuͤhret, um uns von der Br ah Sonunz gu verfichern. 

VI. Im 13 Auszuge ſteht: daß indem Arti —— in verſchiedenen andern die Freygeiſterey auf 
eine A gelehtet werde, und daß ich wegen as oe der Helden und heidniſchen — a 
achtungen aus dem Mesiriac, manchmal gar zu Jong Benommen Habe," Der ı —* kann in einem 
unterfchet werben. Lk pt will ich der nur chten, daß biefe vorgegebene eine fel Aründliche —Se 
tigung aller unferer rechrgläubigften Doctoren iſt. Sie werfen den ren vi ae vor, Bag ber ee — 
zum joe Deismus, und b jur —— — ne diefem frage ic) fie dm 6 entweder ihe ſeyd DBerleumder, 

Set des Anden gelangen 


es g ewiß wa r, u. ſ w. 
tet ihr mir nicht vleimehr is fi — ihr wohl, daß man in Jtalien, unter dem Sur des bed erichts, unge« 


ſtraſt ans daß mir nicht anders, als durch den tauben, mi 1, ob es Körper giebt ? wolfet uns in diefem Lande 
noch ein härter Joch auflegen, als Des Pabſtes —A kann beweiſen, daß die p in der Philoſophie zu Bo⸗ 
—8 — ‚zu det Echt bc w. ee und wegen Be — man un fönne die Unfterblichkeit der Seele nicht anders, als 
durch die heil 


4 em , fo verleumdet man mid, wenn man vorglebt, daß daß ich Beo! von ihm genommen 
babe, ohne ihn anzuführen. 86 er, noch ein einziger anderer Scribent, haben mir etwas d, = bavon ich ihnen 
nicht die Ehre laſſe, — ich ſie anführe, — mich Rabe, ut fait dr Dee eigenen et bediene. il der Urheber bes 
Briefs nicht ſaget, ob a den Mesiriac unge A nicht beſchuldigen, daß er mich einen ges 
lehrten Dieb genenner hätte: eg! ich merk RE *8 — > ‚den en at Berausgrgeben hat, denn 
fo lautet art: Auslegung: Einer von unfen & uszügen faget, über deo Dpidiuo Briefe . alles 
genommen hat, was er von den heidnifchen Gottheiten faget, und daß m Bub zi ziemlich felten iſt. Dieß ift feine 
vo Zunft : vr Eennet die Bücher ziemlich wohl, er weis, welche ſelten find, und welche gemein find: er —— Dies 
ienigen ungefebcut wen nf find, in der Derficherung, daB Keuteden Diebftabl wenig wabenebmen werden, 

Ka hier 5* | von ber Gefahr, welche man läuft, wenn man ee en unterfteht, von einem Bude 3 Fe das —* 
—X In — — des Aus zuges mein Wörterbud) gel n hätte, fo zweifle ich, Rs er fich erfüßner Härte, 
geplündert ; er würde gelben abe u ich ihn alezeit anfuͤhre. e es mit allen fo 

" del ge u — , oder Gedanken Dargeboi 
ube ganz gerne, daß die Beobachtungen 5 ienie del verdrießlich — Man hat mir 
söenbefidbe, in eb — erg ——— und m —— nude 

nennen a 

die — Karten De Pidetſpiele —* ee ihnen nicht au und andere ehe getauftein ber 
mar gere, bie aber me das ng ienhter gewinnen onnten ! denn mic lebenin einem Jahrhunderte, mo man 
send: dm Settmaste 


ſo IH —— davon aaa en. Ben ia alte titteratur heraus gelaffen hätte, fo würde die 
erfte Ausgal drey gebauert haben. Wilder er ſich denn ein, Daß ic) alles für wichtig Gehalte, mas ich Darkunen 
her F — A mie _ —* ich habe es dasjenige angefehen, was es ift; und mich nur derflelben 
enet en, Diefes muß man tfun, wenn man kann, Wenn ich 
ieben Ve An ei mich —* aufgeführet haben; und wenn man den Geſchmack des vorigen Jahrhun · 
derts gehabt hätte, fo hätte i ü — als Literatur, in mein feßet : allein, die an baben ſich — Die guten 
Sachen ganz a allein erwerten : man muß fie mit andern vermi , wenn ber duld haben foll, fie zu leſen. Ve- 
luti pueris abfinthia-terra — Cum dare conantur prius oras eircum ns 
XXX. Hier iſt der Ort auf die — Zeilen der 39 S. zu antworten: Leute, hand den beften Geſchmack, unter Rinen 


eigenen Sreunden haben, befennen, daß man auo ſeinem Werke eine * wegnehmen Fönne, obne ibm 
a on 
Beinen huge pen Pmen Men fe len me ben Zebirffen eat 
Baia Dice .: ri follten wiſſen, daß er in mehr Claſſen eingerheiler ift, als die römifche Republik. Jede hat i 


din ſich — nen nic wenn I ee singe: Ar =" — un! —— dieles — 


Sachen, weiche einige heraus haben wollten, eben diejenigen waͤren, welche bie Teen ** woliten. & no Yundere ob» 
achtungen zu ei Km wol “ bie wahrhaften Eigenſchaften biefer Gattung von guten Werten, als über bie ——— 
lichteit der Critik und di n. Man kann auch viel Beobadıtungen über den Unterſchied machen, der unter einem 
uten und unter einem iſt: unter einem Schriftfteller, welcher Ir ri en Befall einiger wenigen Vet · 
Rinde vecke vorfüger, und „ toelcher den allgemeinen Mugen dem er ra [all zu verdienen, vorzieht, = 
Band. 


668 Betrachtungen 
ches eben fo ſchwer iſt, als bie Eroberung einer Krone. Allein es werden fich beffere Gelegenheiten finden, biefe Materie ab- 


zuhandeln. 

Alen nicht weite eben, - ** eine eu bes XIII Auszugs bemertet haben. Ungenannte = 
von Sonden ben 28 Din 1697 2 — daß der er Calloue nicht nicht 40 Eremplare hr hätte. ' Man 
ann indeffen mit einem NEE, Bene benveifer — * er er ben 22 Eu 1697 ach ieh daß er 52 —* gat: und man merfe 


diefen Umftand; er hat auf dasjenige ai —— 
— ns See vor Ausgange des ... — — Er hat geantwortet, * F nur 52 gelie« 
fert Härte. Dadurch hat er nicht geleugnet, daß er nicht mehr als 60 erfauf Sie ın merke, daß er — 
erfilich im Cprijtmonate erhalten hat. Ich fehließe Vak J die gen Urheber, die man uns vorb: übel unters 
richtet find, und — man nicht den geringſten Staat auf ihre M: 

AXXI. Der viergeßnte Auszug enthält, daß * — —* — dem zu gefaget babe, den Kanzler — 
bewogen babe, mein — verbrennen, und zu verdietben. ** 


ug machen: 
ie en: Schu den Oanfen über Di —— wenn er 
darinnen nicht — ich Grund gehabt, Damien uch die ganze It für DVerleumder anzuklagen, . mid) des 


ge b der 


den Widerwoilsen ehrlicher Leute erweitert haben. Gs " mir vecht lieb, es Mi we; denn ich wen dene ale = 
ei daß man ſich Darauf gründe, und nichts iR, aefäidtn, als Fr ben „je ale 
* * den könne: dleß heißt 


betr von dm ibentumg veben. fien Be een Gewohnheit ni 


Meynungen leben und ie wollten. Allein es ift unerhört, — 
uren verfahren hätte, welche von den Unreinigkeiten Des menſchiichen Lebens — geredet, ober, ba fie ſich erfläret ‚ daß fie 
eſt mit Glauben il je —* vereiniget wären, dasjenige als Wißfpiele anführen, mas die Vernunft über diefes oder 
jenes anführen ann. unerhört, fage ich, daß, dergleichen Schriftiteller in den Bann wären gethan worden ‚ wenn fie 
mie ich thue, ſich — —F alle diefe Opafkgbren 5 der ooniopophie zu nichts dienen len, als uns r 
daß wir die Dinbarung zum Wegweiſer ee ir ge und wahre Er in ber Finfte womit die 
Kräfte unferer Seele bedecket bat ; a bereit find, alle diefe Wigipiele auszulöl u. 
man es für dienllch hält. Man merke, daß die N ir . Gegners, Redlichtelt ‚genug gel gehabt, i 
berichten, daß ich alleo mit einem Schleyer bededte, binter welchen kb Pe. im Nothfalle einen 
winfel vorbebielte; daß man fich nämlich an die Offenbarug balten, und die Vernunft dem Blauben 
müffe. Könnte ich auch wohl einen beffern Aufenthalt erwählen * Ein Mann, welcher feine Gluͤcſeligkeit in ben 
der Welt gefucht, und, da er diefelbe nirgends antreffen können, ſich an Gott hält, als das einzige 1 te Gut; wendet er feine 
AT ——— 
en ver, uß machet, daß er 
— ro werben und fich allein an baffelbe pie müüfle ? he dlefen Kati David, und alle,andere Apoftel 
— 1? Ein Bann Und ich follte in einer fo gedeiligten und fo unve brichen —8 vor den Vonn⸗ 
ottesgelehrten bie erften ſeyn, welche fie nicht ver: kann dleſes nicht glau · 
ben; und — — urehe — Iren en. rei * 
al Berichterſtatter ey Ha 
ich nicht cher von der — us al neben 1 alles gefaget gebabt, was nur ers 
Ben ee ee 
un! fie heraus, den avon en. eine andere 
—— — und Rum. XXI — die fie me el David —— 
nicht, u 
man 
mas 


Diet i ie ie se 
i * und er giebt Ihm durch —** olen — — 7 Fe einigen Thaten Das 
gefaget habe, das läuft nen inaus, daß fie ui u chen I 
—* nicht den ſtrengen Geſetzen ſigkeit — man num hieraus ſchließt, daß ich ihn alo einen a —— 
babe; fo heißt — Keen = lung , durch eine wuͤchende enlicht, i 
—* ige Richter, fie —— — daß man rg der Eingebung Abbru« 
bei — —E kein — Deo ——— * — nee I in ri 
N, abi 8 er viften 
m et, da er uns einen ftarfen Begriff von den Geb: des alı eben, welche ihn i 
ten zu feuf; * ein fehr gemwaltfames — Allein dieſe Sache kann man 4 wenig Worten abhan- 


dein, W wieder auf den U: nd felne Drohungen vom Kirchenbanne 
" KR üben die 3 alen Beige u je emals tiber die Li ‚von des Boccaz, des Dupille, und Gem 
—— 
men, en, it eute omme. ne eitei id 
2 ‚ ae, man des Fontaine Contes, bur: ch einen = des Chatelets zu Paris, hum Feuer verdammet 


— die Erſaͤ euͤ ſind eini⸗ bi ; amd i 8* 
ee He 


nur davon, als von Dingen geredet, welche Die außerordentliche Unorduun * ee bezeugen, und eben 
Kim, feine DVerderbniß zu bepeinen, Wenig Ausleger werden die Stuͤcke en Können, die man or. Mans 
Werfen finder, oder die Einfae, melde man dem guten Robert von Arbriffelles — een hätte man face pe 
fehregen gehabt, wenn ich uͤber dergleichen Di: ia unge. Sr das —— wenn ni a indem in cf, auf eine läge 
vorgebeaie, beurtheilet härte. Man wird —— 
re; allein kann man nicht antworten, daf chen diefes bie Größern er: ‚Kleine he? ? = man Se sub 
und taufendmal wider ihre trannifhe Regierung gefchrieen ? em biefs feine Genuͤge chut, dem wollen wir die Sache noch 


auf el ae Art vor 


Haben wohl unfere Väter den Ambrofius Pare mit einer Kirchenſtraſe beleget, deſſen Bruni Bücher von 
der Zergliederungstunft von Li reyen wimmeln? Haben fie wohl die Scribenten befttale, welche b 
fungen von dem Hofe Taris des IX, und Heinrichs des IU, in anftöigen Redensarten — ? Haben. fie 





bigne gest, befen deder nic ale jepe jticfc , fondeen „auc Ich. Komußlg gemeien ?, Be fen 
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han beftraft, weil er fo viel choͤrichte, jotenhafte und lächerliche Maͤhrchen in feiner Vert ung. Herodots ans $ 
Bi er? a nicht —E in dieſem Lande alle Gattungen von Quodlibeten und ——— in ein Ki 
gionsſtreitbu ; bat man ihn aber wohl deswegen verdammet? KHaben Scaligers Auslegungen über bie priapiſchen Ge- 
dichte, des Dose Mi ne über den rontus, weiche voller ſchmutzigen und unzücyigen — find y um: mer re iu 
gezogen, davon der eine Profeſſor der Akademie zu Leiden, und der andere Vorſteher eben gervefen ? 
man wohl etwas unflätigers als Baudii amores, welche zu $eiden vom Profeffor S —— es 
Enthält die Sammlung von des s Daniel Heinfius, Profeffor zu u Gedichten, nich fe —— Sachen? Sind aber 
alle dieſe Seribenten, und viel andere, nicht geduldet wor a aben die Eonfiitorien oder dem entmeder wider die Schrei« 
ber, oder wider die Bücher Umerfuchungen angeftellt ? ge bie Auslegung eines Profeffors von Franecker, über des 
Longu⸗ Hirtengebicht ; denn ich habe in meinem MWört davon geredet, Ich wuͤnſche nur, bag man * u fey ein 
Ausleger, welcher che Unrelnigfeiten anfüßret, taufenbmal zu entfchuldigen, als ein Poet, welcher dergleichen ver‘ n 
man mir das Geheimniß entdecket haben wird, in einer mlun; = ufammen ragen, was die Alten von de —8 tais 
ſagen, und gleichwohl feine unreinen Thaten zu erzaͤhlen, fo will id) für 1 ag pa Wenigftens muß man mir bes 
meifen, daß, ein Ausleger fein Recht hat, alles zufammen zu tragen * = ne get torben ; allein, wie würde man 
es bemweifen ? Wo ift denn der jeber, welcher zu den te, bio bieber ſollſt du geben, und nicht twei · 
ger: du folsft weder den Uchenäus, noch die Scholiaſten, noch — biste anführen! Sind fü of e nicht im — 
ihren Capitein keine andere Schranken zu geben, als bie Grenzen ihrer Bele ſenhen ? Allein bier iſt noch ein beffer Mittel, 
Kunftrichtern eine Genüge zu thun. will in einer andern Ausgabe die Gebrechen der er Im verbeflen. Din Barker 
mit aller meiner Xufmerffamteit fftiget. Ich will niche nur ge mangellafte, entweder in Abfehen auf die Hiſtorie, oder 
eitrechnung, u. ſ. w. in Richtigkeit ie Willen 1, fonbern auch bie — Au , u. f 10. weglaffen; und ich bitte alle meine 
sefer inftändig, und vornehmlich der der flamaͤndiſch frangöfifchen, u, a. Eonfiftorien in —— — mir durch ihre 
Anmer! gun zu helfen, daß mein erteebuch ch bey einer andern Ausgabe in einem guten Stande ſey. Die Werke von bie 
Art, und vornefmild; wenn fie in der Eil, und mit pr Gehuͤlfen gema Ang find anfänglic) nur ein ungeftalter Ab« 
FÜ EAU. Delete ige, melde I aeg kt mar Der leten Gel pes Ontrnten. Man ft daft 1, daß ib 
te Lüge, moi og er n des or ten. Man In ich an ei 
nem neuen Wörterbuche arbeite, wo nichts ale Er —* ——— und 33 ſeyn wird: 2, daß man 
von quter Hand wife, wie ich einen großen Namen füchte, der —— allein we Standes, fondern auch wegen des 
Derdienfteo —— — na rd - denfelben schen, nah fegen. Wider — —— * — 


machen. 
ſtehen, wenn ich felbft ein Be rüßmen wollte, das ich noch ni su abe? eine $ * it wider ben Buchhändler ente 
decket Aa er will die Weit vorbereiten, ſich wegen En 3 nr a befümmern. gen des andern Puncts aber 
Zeitungsfpreibern ũ ie ich ſehe, fo führen fie ihn noch eben fo hinters 
N re oder fieben Sahren. ch habe mich niemals mehr gerundert, als da ich in feinem Pasquille denjeni« 
eh der — geſehen, an And ic) fo wenig, als an Die Entdedung ber mittägigen " ander — oder 


‚ch habe beobachtet, daß ihm Bellarmins Sache ftarf am Herzen liegt: umd ich wundere mich nicht Darüber ; 
allein nach * Kol hätte er feinen Zufaß zu Ende feiner Schrift daraus machen fol Pelen, Das Stillſchweigen wäre hier das 
befte geweſen; je weniger man geroiffe Dinge Are, um fo * weniger verwirret man ſich darinnen. Was ich davon geſaget 
abe, Das iſt fein Beyſpiel der Kleinigkeiten und Booheisen. Ich Hätte ohne dieſes die lichen eines Hiltorienfchreibers 
ehe erfüllet, weil dr urfprüngliche Borfag ** falſchen Anklagen zu beobachten, denen diejenigen aus« 
n, von welchen ich reden würde, 8 nun in dem Artikel Bellaemin laſſen hätte, to hätte man 
Bi — er weiſe ſagen fönnen, ba ich Mt ve, und Dinge vergäße, wegen welcher ich feine Ummiffenheit —— * 
oͤnnte? — es aus feinem ſatiriſchen Buche genommen, wie er es faͤlſchlich vorgiebt, ſondern aus einem Streitbuche, und 
dem 4 u Gelehrten. Ich prüfe den Schwung wir, ben er nimmt, feinen Fehler zu bedesten: ich bitte nur — 
Leſer, in mein — zu geben, und feine Betrachtung mit denen Stücken zu vergleichen, die man vorgebracht hat. 
wird durch diefe Ber; king , toie viel die Natur in ihm leidet, wenn er irgend einmal demuͤthig und aufrichtig thun muß. 
ch wundere mic) ni ; denn wenn ein Bogen allejeit auf eine 8 fe Art ER, fo hat man taufenderliey 
Mir, 8 auf eine andere ey zu frümmen. Es geht mit den Bäferchen Gehirns eben 
1. je mit einer Meinen Betrachtung über Das faı igen meines 8 Ich hatte geglau· 
bet, daß man faſt eben fo bald, als — zween zen eine kleine hr = feiner Arbeit fehen würde, morinnen er dem 
ganzen Erdboden, mit der Wieder! feiner Gefänge, der Warnung an die Stüchtlinge, u. |. ww. welche "fo vielmal widerie. 
t worden, anfiindii ji würde, ba| Se allerfehänßlchfte, abfcheulicyfte, und verfluchtefte Buch wäre, welches jemals das 
Kuefehen er ren von Gottloſigkeiten, und ungeheuern Zoten, nel einer elenden Sammlung von ges 
Ieteten ein! gteiten, Y ps einem Schüler aus Secunda feine Ehre machte. Ich war verfichert, daß er ſich nicht einla, 
würde, 
Shimp 


meine Eritif zu feiner edeterchung zu * erwartete nur eine plögliche Ueberſchwemmung von leeren 
fworten. % be in meiner Rı u ; er iſt nicht — Zeit mit der Schrift niederge ⸗ 
kommen, mit meider er —S— er — nate von m entbunden worden: Matri lon, 

<em tulerunt faſtidia m bie Spißfindigkeiten hätte: fo wuͤrde ich vielleicht Eon, 
daß diefes Kind dennoch eine * itige Ge lan mich gewundert, die zwey Stüdte des Abts Renauder, 

und die andern Aus; or he ‚mi edge Tag dem rucker geſchickt worden ‚ ba fie von ber Poſt Man 
ſich nerfchiebene — — viel — dadon herum — u laſſen. Dleß iſt mic zu doch! denn 
darf man en ende Yntecnaner ec —— —— en rn, von der ich rede, iſt niemals 
wundere mı michauch, daß man feine Me Nena, 


mehr in ihrem Elemente, als wenn fie Schm; a bekannt macht. 
* srügen bergebrocht tz benn ie: habe 
: Nouvelliften vo 


an man von meinem Buche face Ad dreyßig Gelche Ki * * Berfimmtung fagen hören, daß ein neues 

geche — ilen de Haben —— ee Dean *** antreffen, und ſchreiben ſie noch —R 
an alle, 

derley Ungewitter —— a ie aus bem Hafen * en. — ik der franzöfifchen Afabenie, welches ganzer 

funfss Jahre von dem Kerne aller aufgewedten fe = er Grin, Ci überfehen, und ausgepußet worden, bat neh 

aum gejeiget, als es von allen Seiten ein Sturm ül 

Dina, Gefpräche, alles ift wider diefes Werk zu her ac a Alıder barinnen, fagte man, alle ımflätigen Zoten des 


ichi 
vn Bien 9 BE babe, —*— mich —** Di — * laffen — —— eg “ genöchiget wã · 


Den ı7 des HOalſimonate 1697. : 
Pr pp 3 Schrei⸗ 
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Schreiben des Verfaſſers 


dem hiſtoriſchen eritiihen Woͤrterbuche 


an den Herrn D. E. M. S. 
Wegen des Verfahrens des Conſiſtorii der walloniſchen Kirche zu Rotterdam 
wider ſein Werk. 


ein Herr, ich erfahre aus dero lehterm Briefe, verfchiebene einander ſehr zuwider laufende Gerüchte wege 
Ya —* sn find, * ben dem €, som ftorio ber walloniſchen zu Kotterdam vorgegangen 32* * 
der Handel, den ich daſelbſt wegen des hiſtoriſchen critiſchen Wörterbuchs a geendiget worden. Sie könn 
aus fo mancherlen Reden Tele, nichts Ahlen, als daß ich diefes Werk in einer andern Ausgabe zu ln 
verſorochen er Au 5— aber "2 noch feine Genüge thut, fo verlangen fie barüber einen etwas deutlichern Untergicht von 
mir, i dienen. 
iffen fie alfo, Fe daß das Conſiſtorium, da es fich, in Anfehung der Klagen, we viel —— — —— 
ee Pr — De — eine ei von meinem —5— en en, 4 — ee —— 
prüfen. —E——— haben das Werf gelefen, Auszüge und ; und da ihr Bericht dem 
En iftorio übergeben, und es ie Vorbereitungen in Hhn — eweſen, fo dab ac übrig roar, als auch 
— —— zu zu ei —— ſchreiten könnte: il bet worden, mich im ſtorio einzu , und 
m unten Tages au 
Nachdem mir nun die Defhaftenpeir der Streitfrage überhaupt, und der erfte Punct der Auszüge und Zuntngm * 
beſondere vorgetragen worden, fo fragte man mich: mas ich —* antworten hätte? ch antwortere: daß, da 
mußt, wo man die Sache eigentlich en pin: ich mich nur auf eine allgemeine Rede vorbereiter hätte. Sie lief Fr 


diefe jween Duncte binaus x —5* jeder anget lagten Materie a e Dinge zu meiner Kechtfertigu 
—* und zum anderu, dafi ich ee ——— ihe von befchoertichen U Te erfparen, hund nee 
jeden und zur Erl eine — Art etwas en, in einer andern Ausgabe alles das, was zum Murren 


zur 
‚ lieber ändern, als mic) ferner auf bie VBemeismite ei fen wollte, An} man * Unrechte ſchtiee; ee 9 — — 
gungen bereits befannt annt gemacht , mit welchen ich mein Werk nach dem Gutachten zu verbeffern van me 
zutheilen belieben wuͤrde; daß ich be dem Eonfiftorio ins befondere geſtuͤnde, mie ich ze mit —E rei m wäh 
die Einficht zu Nußen machen moiicde, ,, welche man mir mittheilen wollte ;_ mit einem 

je Meynungen behauptet hätte, ( welches ich Doch nicht glaubte, ih ihnen wiberfpräche und fie a her hs; er Bei 
h — vor drey oder vier Monaten gedruckten Schrift erklärt 

achdem man aber diefe Antwort für allzu allgemein 4 fo fogte man, baß man mir die Anm ven mittheilen wollte, 

zei das Eonfifterium über mein Wörterbud) gemacht Sie wurden mir auch einige Zeit durch die ernennten 

vollmächtigten mitgetheilet. Sie beitunden unter andern in diefen fünf Puncten. 
1. Die in diefem 'e hin und wieder befindlichen Anführungen, Ausdrüce und Betrachtungen koͤnnen Eeufche Ohren 


ge Artifel David. 

I. Der Artikel von den Wanichäern, 

Ar Hide ne mi troeder bas Dafeyn oder bie Vorſchung 

cute, welche en 

Sieraf — 32 ich, wie das ‚erftemal, weyerley: — daß ich bung Bon idy — — viel Gruͤnde er beat 
Puncte, zu meiner Rechtfertigung anführen ; zum andern aber waͤre ich diefern ungeachtet die Steine des ehr lguri 
de er er et ee, ” veſhwaden befinden, 

u , i6o aus den Anmerkungen bes Confiftorii erfennte , in 

au die a —8 Kuh ert —— BER deſto —* * mi mir re ** zu fm Phiene, entieber per 


Ausftreichen oder d — 9 e und Er! I 
ae Daß ich — —— — en Dans — "eine en umgießen wollte, en weiter nichts, — uͤbrig bleiben 
würde, mas gettesfürchtige Seelen 
ılı. "Da ich mich in Ab bie abfeheuliche efre von Den zwehen erſten Urtefen, d.i. ben Manichäisnns, purei 
erklärt it, ie un ungereime, — nicht Ale im en unb no Osttesfurhe, fordern auch den Peine 


und der guten Philoſe iber , biefelbe ſchiene; daß ich mic aber der andern M 
Fugen ioeier a. laſſen ed F oh mich 2* Hiſtorienſchreiber für ten, bie sage 
ärke von der Manichäer Einwuͤrfen anzuführen, ich auch andern Theils en hätte, hu; Dunn nie * 
a ee —— — — ag ni —— nie Die Sig 
fagen, nämlich ein unl ei I} wie 
und Gite Gottes Ai der Sünde und dem Elende des Menfchen beftehen fünne: in der Werficherung, —* es, weil es — 


worden, gewiß ſey, und weil wir den enges we unferer fchroachen Vernunft ein —A au flegen müffen 

Da ich mid) wegen anderer Sachen, in! DR was das Dafeyn der Materie und der Benegum: g betrifft, beutli 
genug erklärt hätte ; daß aber mein Unvermögen bie Einmürfe zu beantworten, für mich noch fein Gran fen, eine m u 
verwerfen; daß ich den & ber Manichäer von neuem nachdenken, und wenn ich einige Antworten fände, oder wenn mir die 
Predi er des Eonfilterii einige an die Hand we wollten, ich felbige auf mein Beſtes einkleiden wollte. 

. Eben dieſes antwortete ich auch, des Artikels Pyrrbo. 

v Und was bas $ob der guten Sitten einiger hg Seiner ae ſo verfpradh ich eine Erläuterus * klaͤrlich 
zeigen ſollte, wie dergleichen Sachen , welche ich in den Büchern gefunden habe, und weiche ich nach den Gefegen der Hiftorie 
anführen müffen, Bein Aergerniß geben, und in ber That der wahren Keligion feinen Sion [i 

Nachdem nun die Bevollmächtigten dem —— von er een Rechenfchaft al Koge ', fo wollte man basje 
nige fehriftlich von mir haben, was ich mündlich verſt Be Ich habe alſo ein —E en wo ich, nachdem 
ich anfänglich die zween re ren meiner mündlichen —— beruͤhrt, nochmals betheuert, daß ich niemals die A 
RN einen einzigen Gas, als meine Mennung zu behaupten, welche Dem — der refotmirten Kiel be ju 

wäre, worinnen mir Öott die Gnade gethan, micl geboßren werben zu laffen, ich mich befennte ; daß, 
de fich aber — Säge ja in meinem Werte en, — ehr wi nicht gan) © 4 e fich wider mein Wiſſen einge: 
arten baben mi on, mh m ich fie leugnete und mwiderriefe ; eroiflen Abfichten mir ung liche 

iten zu philofophieren genommen, es darum gefcheben, well i ie geg —X — Bahn man diefelbe wegen der Beſcha 
De «8 leichtlich verzeihen würde , mo ich zwar einen Sifterien — und Ausleger / aber feinen abgegeben ; 
meine Sorgfalt, die philofophifchen Betrachtungen zur Defräftigung einer tebre zu brauchen, ea in unferer Kirche eine 
Hauptlehre ift, und welche wie den Socinianern beftandig gen fegen, daß man nämlich feinen Verftand unter dem Anfe« 
hen Gottes gefangen nehmen und alles glauben müfe, was se geoffenbaret hat, obgleich die philofopfifche Einficht dene 


Schreiben von dem hiſtoriſchen eritifchen Woͤrterbuche. 671 
ben nicht allegeit gleichförmig roären ; De biefe Barieh, ich, mir ‚mie Hoffnam gema es würden alle meine proteftanti« 
Er von mine Ser a 
—— — wenn — die — Freyhelt voraus gefehen 


Hich erachtet hat; lich, daß ich, wartung 
ul 3 u. en d ETOAS anders — DEE — 


J Pr ohne de darein, und thue anjegt 
—— eine Öemüge : rt Hemer SS foldyes nicht eher gerhan habe, ch bin mein 
’ ufm, 
den 6 des Heumonats 1698. 
x x x 
Weil Raum übrig fo will ich Hier noch eine Sache erklären, die ei Ba macht, unb Anlaß zu eir 
ner Pr —88 mein vd mir die Umſtaͤnde weitläuftig überfheieben is Sie hal A 
fen g mein Pr ri ein Edelmann, der mir ae geroefen n, he xtemlic) erfchrodfen fen, als man et dasjenige in 
i in meinem Wörterbuche ſtuͤnde. Es hatte jemand in feiner Gegen 
wart gefaget: baß er nicht begriffe, warum ich, als eine a behaupter härte, daß Adam an dem Orte geitorben 
man ibn auf einem benachbarten Berge begraben, welcher 
ennet worden. bat verfchiebene Betrachtungen über biefe Stelle gemacht und aefchioffen , es fey den 
kenn na fchwerer, als dohenig zu fenn; ver die] Fl e efüget, e id) am meijten vornehmen, uichts 
bejaßen,, was fie nice demonſtrattviſch bemeifen fönnen, ver‘ fen fich sichern ganz dreift die allerjneifele 
Baftelten = Be —— — 8 Ben. = A} 1 zu einer Bere, ai fo dech, als man mollte, dag mir 
eo mm dr treit erhißet, fo hat man mein Wörter b holen laffen, und der gan 
rn. 2 sen a an — * jum m besjenigen gemacht, 


was Ba Üft ungemein erfchroden, und daß er fich erinnere, es ls in de 
Er emplare Aelefen H den zn r —— — * Kin: Fi Dane en —— SE EL & 

li I nicht möglich geweſen, ihn ve en fie ei daß ie 
ern bl an — Brand geben fl Ci empfnbicherer Ober, ai ih, mbrde bie a al Band vg 
na jubes renouare —— ur Antwort gben; allein ich —— Willen fie alfo, daß es eine gewiſſe Anzapl 
Eremplaren des I ‘Bandes und von einem —— der gedruckt worden, ohne daß % die Fun 
N 

von an, m, als man zuvor e P 
—— 344 kein ben n fönnem, und Die Drefverbefiee haben nicht Die — 


pr? i 17; erhilen, iſt Serben viel Auslaffungen der Buchdrucker nicht erfe 

a ‚ ee nicht erfeßt_ worden 
fi. Di —5 A—— 
N; er «0 uns — ftp, zu wiffen, wie die Zicchenvaͤter gemämalid geglaubt haben, co fey der erfie Wienfeh 
en, 100 —— wem She feden & mohl, eh der Edelmann nicht Unrecht gehabt, und daß die 
gewefen. Es giebt dergleichen Be de ber Scher, weiche Dunfelpeiten 
und —— 55 A haben, von benen man mit — glauber, man fönne fie mir begmeffen, 
unfhuldig 3 Hier ift ein Benfpiel davon. In den larien, davon ich Die Probebogen uberfer 
er * hole au dee ** des 1 Bandes 2 Sp. 9 Zeile, die Regierung dr a iliuo ifi zwiſchen dem erfier 

jahre der 27 Diympias, und dem TJabre der u Ängefblofen. EI in dern andern Exemplare | 
x ie Regierung des Tullus 


‚d ifiue i dem erfitn Jabre der 35 Of fehl 

—* * Ich will nichts von den FRE den eignen Namen Tagen, se en Sin. Din 
Schriftfteller, verwirrt und verunftaltet haben. ¶ Ich verwahre mich Hiermit wider fie, und ben ‚ den meine Split- 

terrichter moͤchten ziehen wollen. 





Critiſche 


— 


Sritifhe Rnmerkungen | 


über 


die neue Ausgabe 
- von des 


Moreri hiſtoriſchem Worterbuche 


vom 1704 Jahre, 


Nebſt einer Vorrede und Beobachtungen des Herrn Bayle, 
zum Unterrichte der neuen Herausgeber von des Moreri 
Woͤrterbuche. 


Dritte Ausgabe. 


Mit neuen Beobachtungen uͤber dieſe critiſchen Anmerkungen, 
und des Moreri Ausgabe vom 1725 Jahre vermehrt. 


Vorrede 
uͤber 


die andere Ausgabe dieſer critiſchen Anmerkungen. 


enig ® find fo allgemein nutzbar, als ein hiſtoriſches Wörterbuch. Die Welt iſt davon dermaßen uͤber jeu ⸗ 
r —F es — Bud ift, daß des Moreri Wörterbuch), auch nachdem man cs berſchbe 
nemal verbeffert hatte, voller Fehler war, dennoch eine fehr große Anzafl von Ausgaben abgegangen iſt. Alſo 
leifter man der Republik der Gelehrten einen fehe guten Dienft, mern man zur ge Werkes et · 
was tdieſerwegen man geglaubt, daß man bie eritifchen Anmerfungen, weiche ein ungenannter 
Schriftfteller zu Daris über des Moreri legte Ausgabe heraus gegeben hat, in dieſem tande wiederdrucken muͤſſe. Sie fünnen 
denjenigen dienen, welche es gekauft haben, und denjenigen mehr, welche von neuem an deſſen Berbeflerung arbeiten werben, 

Diefe iegte Ausgabe des Moreri ſowohl, als die parifer von 1699, find nach Vaultiers a gemacht werden, und 
außer Zioeifel sche, als die vorpergehenden; denn außer, ba} Bauftier ſehr geſchickt it, fo indert ihn die große 
sebhaftigfeit feines Witzes nicht, fehr arbeitfam, tieffinnig und ai zu I- Diefe legte Eigen! aber it denjenigen 
durchaus nothwendig, welche ein fo weitlaͤu . mangelhaftes Werf, als des —S , verbeifern : allein manmag 
fie in fo hohem Grade befigen, als man will, Pb fie 05 Dach nie aba u Ram, daß ein einziger Mann eg 
me, diefes volltommen zu machen. Denn es giebt Kleinigkeiten zu beobachten, bie einen Geifte leicht entwiſchen; 
ie find allzu geringe für ihn ; er leget ſich freywillig nur auf Diejenigen Fehler, welche am in dem Werfe ausgebreitet 
ind: und wie fann er, in waͤhrender Zeit, da er feine vornehmfte Aufmerkfamfeit bierauf wendet, eine falfihe Jahr zahl, einen 
übel gefchriebenen Namen, und verfchiedene andere Limftände bemerken, welche er der Ueberfefung eines Mannes ganz und gar 
überlaffen muß, der mit mehr Geduld und critifcher Grübelen begabet ift, als mit tebhaftigkeit des Wiges ? Diejenigen, wele 
he hierauf Acht geben, werden die Anmerkungen des Ungenannten über die Ausgabe von 1704 lefen, ohne die Jobeserhebungen 
zu vermindern, welche Here Baultier fo rechtmäßig verdienet hat. 

In der Ausgabe, weiche man bier von diefen Anmerkungen ans Sicht ftellet, ift man beſorgt geweſen, viele —— 
außer denjenigen zu verbeffern, welche in den Druckfehlern der ‚abe von Parts fehon angezeiget worden. Die Sprachfeßler al 
dat man Heben gelaffen, wie fie gervefen. Damit inde ſen Fremde, .noeldye geneigt genug — dieſer Redensarten zu bedienen, 
nicht glauben mögen, daß fie gut find, oder daß der Gebrauch noch enfies ausgemächet habe: fo bat man Randyleflen 
gemacht, welche melden, daß diefes barbariſche ———— find. Es iſt gewiß, daß unſere Sprachlehrer, auch die 
allergelindeſten, alle einig find, man muͤſſe dergieichen NAusdruͤcke, als Landesgebrechen verwerfen / welche Die Nachbarſchaſt der 
Allobroger hervor bringt. Dieſes darf indeſſen weder dem Verſtande noch der critiſchen Gelehrfamkeit des Herrn Vaultier den 
geringften achtheil zujießen. Denn es giebt fehr ſcharfſinnige und gelefete Brovenzaler, welche die böfen Redensarten ihres 
landes fehr fpät mahrneßmen. Die andern Kandnoten, die man gemacht hat, Dienen entweder, den Tert zu verbeffern, oder zu 
erläutern, oder des Moreri Verbeſſerern Eröffnungen zu geben. Man bat dieſes für nöthig gehalten, um zu verhindern, Daß 
fich die tefer niche betriegen , wenn fie des Ungenannten Anmerkungen allegeit für wahr annehmen, Es it ohne Zweifel allzu 
vernünftig, wenn man «8 übel nimmt, daß man das Beſte des gemeinen Wefens mehr zu Herzen genommen bat, als feinen 
eigenen n. Und weil er geneigt zu ſeyn ſcheint, feine Anmerkungen fortzufegen , welcher Vorſatz höchſt löblich ft, und 
viel zum gemeinen Beten beytragen Fann: fo hat man dafür gebalten, daß er feinen ausführen, und fein Pfund wad- 
famer, und auf eine den Serausgebern bes hiſtoriſchen Wörter! ftere Art in yo ar würde, wenn man 
feine criti Morten mandmal beurtpeilte. ch fage manchmal, weil in feinem Werke gewiſſe Dinge n, worüber ich fei« 
. Betr: jen gemacht habe, ob ich fie gleich mit einer Anmerkung hätte begleiten können. 19 ift ein Benfpiel 

‚von, j 

Er nimmt es übel, (in dem Artifel Amain) daß man in der Erzählung von den Werfen Jacob Almains dasjeniar 
wergeffen bat, welches die Cayen betrifft. Auch die Limftände der Zei A er dazu, hätten den Herausgeber bewegen 
ſollen, aufmerffam davon zu reden. Man Fanın diefen Tadel mit Rechte rittfiren, denn die meiften fefer werden nichts dar 
von verftehen. (Fin Werk, welches die Capen beteiffe, Mb etwas fo unbeftimmtes, daß man fich Je unterfchiedene Be 
5* machen ann, Die Umſtaͤnde der Zeit ſind zwar fein fo unbeftimmter Gegenſtand, allein fie ſhſiehen gleichwohl 
ben 








ebene Dinge ein, und alfo wird ein deſer, welcher den Character von diefem Werke Almains nicht deutlic) ennet, deffele 

m Bermandfchaft mit der gegenmärtigen Zeit nimmermeßr erraten fonnen, Weil nun ein hiſtoriſches Woͤrterbuch den Un 
wiſſenden ſtati eines Buͤchervorraths dienen fol : fo muß man es fo einrichten, daß die Leſer fo viel Deutlichfeit darinnen 
finden, de fie dasjenige * andere Denhülfe verſtehen mögen, was man darinnen erjäßler. Ebendieſelbe Deutlichkeit folte 
Dee in he nmerfungen finden, weil fie eine Art von Zufäsen zum Moreri, und ein Mufter, denfelben zu ver 
ag 3. ſollen. Es ift alfo ein Fehler, wenn man ein Buch vom Almein, auf eine für viele $efer fo dumfle Art anzeiger. 
Man fann zu fegen, daß ıman, um fid) des Moreri Herausgebern zu bequemen, ihnen fo viel Mühe erfparen muß, als nur 
f X möglich 





Vorrede über die andere Ausgabe diefer eritifchen Anmerkungen. 573 
mi #, un fe auf en Tg engen muß. Dies ae Sat man, in Anfang dr Auafun, nk fan, weiße man 


ihm, wegen Alı vormwirft, und man würde es n 
des Draitee, ud. * wohl bemerlet hätte. Ich el 


Einf re; alein ales, was Ib murtmaßen kann, it, Ba une 


gr hen 


N, 
ſtes, * buch Die Verſammlung der ie des König, = * über 


= tunc vt apparuit, — fan nung tolerari defit. 
Werks aus Almains und Majors Schri 
be —— — - und gar f 


See auch den een — wider * Herder 


bes Pabftes mit foldyer Speftigkeit 


g' 
her find, als der König, und daß man in vo Thro ge —* en, 
m ne jagen, 


unb andere Arten (trafen koͤnne. Man 
—— R weient über den Roͤnig wären, und daB 


—* wenn unſer Schriftfteller dasjenige, 


—— g u woll⸗ die Mittel erlel ätte, 
- ; fo mürbe er wenigftens num überha * N, an Rain Seien he, Sm allein es wäre, 


\ wer — des — ne‘ ie 
‚ern er| wenn ich nur n 
AH —* BE ven, Alle: Unfer ierzu 


fl ebrad) A 8 et, da eit 
Be a Kae ni mn — Bi Sie Sk ale 
einen Re Me Tune, ba sen er 1591 rag ne bg daß die 
inrich der ARechtewegen, —— — 
was er als ein Raͤthſel wentehgn, un Des lea 
reitel Amaln mertmürbig zu 


nie zu —— — un noch die Berwvandfehaft bemertet Härte, welche ſich Biken Doc cr De 


man fireitet in Frantreich x nicht / ob bie Gewalt 


„unter rende Bit centius des XI, zu Paris fen; ‚allein, nad) biefer Zeit it fie mer 
A —* allen, en ——— ——— ne uk nicht 


ans m aan, A Umftände der Zeit den Vaultier 


haben machen können, als wir gemacht ? Nichts 


tollen, von Almains Buche ein wenig aufinerk« 


deſtoweniger verfichern wir, daß die eritifchen A 


— wir nicht noch mit andern fen bemweifen, ab wir nicht ohne Sure mir mürben mehr — 


man hier eine zweyte Ausgabe machet, geleſen jefen zu werden verbi 


jenen : fie find, kurz und lebhaft, und erwecken en einen 
bebienet haben, 


Ekel. Wenn wir das der fefer Au ihrem Beften einnehmen wollten, fo würden wir uns nur 
——— ertläret 1 


—— — ichen bat, daß 


fie vom Herrn Pouchard gebilfiget worden. Dieß ift der Na« 


me eines furchtbar Is ei Feſtell dem T der Gel kraͤnket 
Die —— ft derer, welche Dies — Een sche : * —— = * 
D veolche il hr J 
a ee —2 — sub erbeah die Gabe, in —E te Bag: ——— großen Bude 


ei 
— in keinem *5 Grade, = feine Mitbrüder : fe iſt unter den Tagebuchſchreibern nicht fehe gemein. 


Beweis 
„man Fee: a thut, fo holrde —* end der un — ſeyn, und verſchiedene von denen, deren 
“uhr 


ee mürden — haben, zu Becken, und ni 


ausgebreitet worden „ — 


die Zierd freichs, und di ' Verounderung von 
fon. 2 Ian unge En — der Seh 


Wir fep 
* fangen haben, und der 
M —— Se en fi Br dee Königeiche, find bh cher ld ars ten Ber — 
o —* 


— — 


für PR hätte! wo —* aber —* bint 
Banslere gelefen, und ad —— — was derfelben 


1706, a. ber 226 K100i St nl Br 


über die Ausgabe Moreri 
men, 6 ae 6 getehen ri Bier EEE Sa Sat 


Dat — — a a Sn 


— ——— — 


einwirft, — 
re —— — — 


A viel Kay ge A N Ir en in ik ef von allen Fehlern gereiniget Er: Es ift 
m —* Bun 


Sr near unter den Haͤnden der Unt‘ —5* und Dru 


darinnen —X #5 Poftel, we Icer gegen 77 Jahr 
De Naben alt, geftorben fep — 8 * kein Met, ji a Um Keen 


vs 5 den 6 Üt Don mete 


fügen biefes Wörter * zit Br ae 


Anmerkungen dem Sesaunpee ua Dazle GAEH unlckdlan, ua 


‚ She —* innen na a ‚Dem zu zn Bin fie ir: Bean un einige == wo fie * 


Man muß bekennen, daß 
alle aus der Acht g melden, dv den er no , da| 
von h vielen ns Sen Sage a ge ie, Ka — = ya Brücke über den rn 4 


einziger fo viel hriftliche Uebe aa, 


(1) Herr Baplı gleiches Verfehen, —* 
Herrn von S ehren "ker —24 feine Anmertungen, ii 
re Sen —— yet 

nn joreri letter Ausgabe, 6, + Y man: 
Poftel den des Serbfimonnts, ah m 
deep — ag neun Tage alt, geliorben er 


oder Den Herausgebern, zu fagen, oder ihnen fagen zu laffen, daß Sl 


die Martin Maurier , ein Mönch und 
Diefes Klofters, —— Sei Bean worden ift, gemachet Kegalis 
Monafterii Martini d pis , PR Ordinis Clunia- 





574 
{l den müßte (2). 
— er mehten Le Bene 


würde noch nicht zureichend feyn, 


ein, es 
% n wird niemals eine volljtändige Berbeffer: 


Be woraus Moreri gefchöpfet hat. 
pn fd 


man darf nicht glauben, daß er alle diefe Schriſtſteller wirk 
dung der —8 und lateiniſchen — — — gemei 


wenn 
ie Sache iſt frenlii müßfam , aber ni 
heine, welche fich Die Menge der Set Augen len die er 5 
1, Rathe gr en hätte, bi 
gi 


Borrede iiber die andere Ausgabe 
Ich wollte gerne, daß diefer Vorwurf zum Hülfsmittel wider diefe ſaſt ſchlaſſüchtig⸗ 


wenn jeber nur bas Verzeichnig der Fehler barböthe, welche er felbft bemer- 
at —T Arbeit derjenigen, melde es ex profefo über fich nefmen, den i 


Moreri zu verbeffern, müde bennoch ehe groß 

man fich nicht die Mühe nimmt, alle Quellen zu be» 

lich , als fie denjenägen ju 

—* Lu Fa z 
er, in 

ich nur ‚und, in Anfegung der Kircheumaterien 


und Seribenten, feinen, ale den Baronius, Spondanus, Godeau und P. * in Hate gezogen hat. Warum hat er 


denn ,fo viele andere an 
ftet, weil er nur die Schri 


gedruckt 
angefuͤhret, und den Namen des letztern verunſtaltet dat. 
“ ‚Litterat. (3). 


en ? Ich weis es nicht; allein mich bünfet, 
fteller bemerfet, die (dom Boßius u. a. m, ang, 


da er nur einen einzigen 
e Cornelius Tollius l- 
eit. Litrerat. Diefes muß heißen : Cornelius Tollius in Appendice, 


welche 
ern 


11,1 

runter mum find es nicht, weil man die Namen 
t es manchmal wohl noch ärger gemacht; denn 
'enatione, Meile 


Einige 


da 
, man 
verun| 


get er, in Append. 
des Tractats vom Bertis Valerianus, de infelicit. 


Wenn man die Schriftftefler nachſchlaͤgt, deren ſich Moreri bedienet Fat, fo wird man finden, daß er ihre Werte oft 


verkehtt verftanden, daß er nicht den beiten Sinn geroäßlet, 


er viel Dinge verftümmelt bat, und daß alfo die Vergleichung 


der Copie, mit dem Originale, Anlaß zu einer fehr guten Umgießung geben würde. 
Dep verſchie denen Materien indeffen würde diefe Vergleichung nicht einmal zureichend ſeyn. Moreri ee Abſchen auf 


die Niederlande ſaſt feinen andern Wegweiſer gehabt, als den tubiwig Guicciardin, weldyer eine ſehr gute 
meil aber in den Städten dieſes Landes fit 1587, als tudwig Guicciardin die legte Ausgabe dieſes Werks 


von gemachet hat, 


ſchreibung das 


ans Sicht gegeben, große Veränderungen vorgegangen find; fo bat er viel Dinge, als —A bejahet, welche man, ohne 


eine große Luͤge, nicht mehr bejahen kann, und nichts deſtoweniger bejahet man fie im Morer 


Buicciardin gelefen hatte. Hier ift ein Benfpiel davon. 


eben fo, mie man fie im $ubroig 


Er verfichert, daß nahe bey Mecheln, ein wenig über dem St. Catharinenthore, auf dem — Antwerpen, ein weit · 


läuftiges, faſt in der Forme einer Feſtung, erbautes Kloſter ſtehe, in melchern ſich ein dem heu. 
finder, woritinen beſtaͤndig über funfzehn hundert, und manchmal auch ſechjehn hundert Nonnen wohnen, die ihre 
ten, bin und wieder gehen, und fich auch verheirathen fönnen, mern 1b 


jeris gerveihetes Haus ber 
Seihäffte 


nen die $uft darzu anfömmt. Man fiebt, kr 


er, inder Dorftade zu Mechein das Riofter deo heil, Alexis, worinnen funfschn bie ſechzehn hundert Nonnen (ind, 
welche die Freyheit baben, berauszugeben, ſpagieren zu geben, Beſuche abzuftarten und anzunehmen, und fich zu bet · 


beiratben, wie eo ihnen gut duͤnket. 
viel Kriegsheere in der Gegend von Mecheln ft 
reiſet iſt fo hat es mir unglaublich zu fi 
Monnen —* bat; welches doch wirkli 


n, und 


Diele Stelle L. mir allezeit ver! g vorge! 

e ine Menge von Offielerern, ducch diefelbe Stadt hin und mieder ge» 
geſchienen, daß fein Menſch von diefem Kiofter von funfjehn bis fechzehn hundert 
eine von den Merfivürdigfeiten von Mecheln märe. Mei Hmaßun 

befeftigten ſich, als ich überlegte, daß, da die Armeen nahe bey Remiremont, oder 
en, man FR täglich von der fleigigen Aufiwartung der vornehmſten Officierer, 
tet worden. Allein, ich habe endlich erfahren, daß diefes Kloſter des heil. Aleris 


kommen; denn da zu unkrn Zeiten 


se Mut— 
aubeuge u. f. w. gelagert gewe⸗ 
den — Sr Dr re 
vor_ langer Zeit ni vorhanden 
" r 4 worden. Man 


ift, und unter waͤhrenden bürgerlichen Kriegen, gegen das Ende des ı6 Jahrhunderts, ber 


benten zu Rathe ziehen (4). 


Rathe ziehe e . 

Weil ſich die Gelegenheit dargeborhen Kat, einen großen Fehler des Artifels Mecheln zu bemerken, welchet von 

be zu Ausgabe, wenloftens bis zu der erften Mufterung gt —5 ey? 1 mit ei Le 3 

eju fügen, 

man aber folgenden darinnen gelaflen hat : die Einwohnet von 

von allen Abgaben, wegen der guten Dienfte, frey, welche fie Carln den Fühnen, Grafen von Slandern, 

Abeine, geleiſtet haben. Man hätte fage 

und nicht Graf von Slandern; denn ob er gleid) auch Graf von Flandern 
erite von biefen beyden lm iſt in der 


be alfo, meil ich die Ausgabe von 1704 nicht gefehen 
in den —— Ausgaben verbeſſert wochen da} 
bein find 

bey der Belagerung von Ylano, am 
der Fühne, Ser zog von Burgund, 
er doch niemals fo genennet worden. 


den; allein der andere nicht (5)._ Man hat auch den Namen des Fluſſes ni beſſe N 
t be t, daß di ein den Din, 
dnigliche Ber — 55 — ana ware, — ee 


er heißt die Dile, und nicht die Diele (9 Man 
ber Niederlande Br und daß der große 

geroefen iſt. Er il r 

reich, da er 1503 nach Spanien gegangen, 


mene Verbeflerung des Moreri Fein Werf für eine einzige De 


feher, und der legte Ueberſeher von allem ſeyn; allein, er muͤßte do 

ihm fe per. nn . —* eg ed ep — —— en 

man mi tafti riticis melchen gſte ten richtigke n 
Ah 1 (& man würde nie Die Geduld 9 


riſtſtellet habe ſich betrogen. Ein ſolcher Men 


(2) Man fehe die hierauf ſolgende Vorrede, von dem Urheber der 
eritischen Anmerkungen. Neue Beobadıt. 

(3) In des Moreri Ausgabe, von Paris, r7ı2, bat man Pier. Var 
lerius, in Petr. Valerius verändert ; In der von ı7as bat man diefen 
FIchler verbeſſert und Picrius Valcriomus gefeßt : allein, man bar das 

brige Stehen gelalfen, wie e6 geweſen, ſo dah man dennoch zween 
niffteee anfübret, ob man gieich mr einen anführen will. Neue 
tung. N 

(4) Diefor Fehler war in der Ausgabe von 1707 Übergangen ; und 
der Veberieher der Ausgabe von ı7ız bat nur datzu geſetzt, daß diele 
Nonnen Beguinen genennet worden mären. ¶ In der Ausgabe von 
17as (Artifel Wiecheln,) ift er allo nerbeilert worden: Man fab in 
der Porktade das Rlofice des heil. Aleris, worinnen funfsebn 
bis fechsehn bundere YTonnen, Vcauinen genannt, weten, 
die Freybeit batren. herauszugeben, berungufpanieren, Beſuche 
abzulegen und anzunehmen, und (ich zu verbeiratben, wenn es 
üben gu Fa allein — iſt * —— br: 

e en Äriegen, gegen des 16 mderts jr 
idh gefebleifer worden. Beue Vrobacht. . 


veränderlich gewefen, (id) will fagen, daß er dem Hofe 
Y 1, (pm einen feften Sig zu Mebe 

je mehr man fich in die Umftände einlaffen würde, um 2 

fon a ann. Vaultier fönnte 


ber Erde gleich gemaı 
alfo, daß, wenn man das hiſtoriſche Wörterbuch, in Anfehung der Miederlande, in Richtigkeit bringen will, es nicht zu 
p — nur —— Gulcciardin, als des Mori Griginas —— - i 


‚ ju halten, man muß aud) noch viel neuere Seris 


ehloffen, gegangen it A 
ein Theil von den andern em 

e⸗ 
n follen, Nuls, und dicht Nens, und Carl 


Darifer Ausgabe von 1609 werbeiirt more 


darinnen verbeffert, der Durch Meceln feußt: 


den, damals ni m 
SE en beige (1) Ge Dep vn De 
me see mn ae Sf üben, Daß ie ln 
Di " 
im fan — — wall Der allgemeine Aufe 
en ton Drfihen veilhen rneen, un, wem 
m von bei deri wun m, und, 
Verdacht erwech 


et, der 
‚die in Zellen von ben Arihd 


(5) Diefer'andere Fehler hat ſich noch in dem Ausgaben von 1707 
und ı7ı2 befunden. In der von ı7as bat man geſetzer: daß die Eins 
wehner en Dede * * allen aitanden I ber a frrp 
wten ie Carin dem kuͤhnen Yerzoge von, , md 
Grafen von Slandern, bey der Belsgerung von Nuis am Thei ⸗ 
ne, geleijter haben. Neue Zyeobacht, * 


(6) Die Ausgabe von ı707 hatte nech die Dele. Die von gie ſe 
ei die Deule; und in der von 1735 hat man Die Dile gefeget. Neu⸗ 


7) In der Ausgabe von ızag bemerkt man: daß der große koͤ 
nichar Rath, welcher von Earln, Herzoge * — * 
veraͤnderlich eingefuͤbret worden, feinen feſten Sitz zu Mecheia 
grhalten babe, Man hat nicht beebachtete daß die Herrſchaft 
Mechein eine von den ı7 Provinzen der YTicderlande ift, man für 
get nur: Dafi fie einer von den fiebenzehn Provinzen, n&mlidh 
Brabant, einverleiber if. @leihiwehl rechner man fie unter dem 
—* Niederlande/, unter die flebenzehn Provinzen. ¶ Neue Beod 

ung. 








f 
er — Anmerkungen. 675 
Madruce — zu lefen, zu halten, daß ü ——— — 


unter dem Reiche ſtehen, und dadu Ar? nf a —— 
bern Gliede des Reiches find. welcher unmittelbar unter dem 2 ſteht, wird ein freyer Baron, Liber Baro 
genennet. Cs HR fe wahrcheinlich, (ic örücde mid) at aus, well ich Die vom More m lateinifchen —— 
nicht habe.) Daß — — von der —5— der en welcher zum Baron gemacht mw che von diefen Bards 
a ee — Da er 
iber ın nun dieſes iſt, Mei t gefallen ? Und wie 
folches den —— lange entwiſchen fönnen det 


will dieſer Gi it erinnern te dam Fehler, ben Eardinal Ludwig Madruce betreffend, verbeffern 
— pr nach feiner Een — ifchofe von Trident gemachet wachen, a —— er hei 

ndern er ift ſchon Biſchof zu Trident —S Fe, —8 — adruce, geweſen, da ihn 

us der IV, 1561, mit dem Hute Pr und ihm den Iben einer fonderbaren it, nach Trident übers 

ickte (9). "Außer diefem muß man bie zweifelhafte Zeit, von ber g des Cardinals, Chri er Mabruce, verbeffern, 

und fie auf das 1543 J nicht aber unbeftimmt laſſen, wie es Moreri unter bem 1542, 1544 Sabre 
het (10), Es ift kim ch, bie mahrhafte Zeit, von ber eines xvi inderts — zu wiſſen; 
, bie Sache nadyzufchla» 


und, wenn man das Werk eines Mannes ſſert, ber es ni ober zu faul geweſen 

gen; fo follte man ſich eine Pflicht daraus machen, nicht in url — Bag 2 fallen. Wir können —* die Herausgeber 

* daß fie wohl chin werben, wenn fie el s Mabruce Landgut ur Batonie 

m worden, und im Tribentinifchen gel re fer 2: ra geographifhen Artikel, — im — man 

get (u). Die Bamilie Madruce verbiener einen gen Artikel, welche fie von der Zeit, da fie fangen hat, Titel 

zu — oder ein Aufſehen zu bl Anh bis auf die igige Zeit fühere. De —* a rue Clemens des VII 
Afben gingen I, Daß man iin I Dem &o für pabfähts angefefen kat mo 


able feel 
ftehen im Moreri noch Fe unzählige Menge ‚Stellen, be eben pk Es der Artikel Madruce nörhig Haben, fo 
unbekannt, daß verſchiedene Seute vorgeben werden: es ſey der ** nicht das geringfte daran gelegen, 


Es 
iſſe, ob bi ilie Wadruce Libe „went Madr arbinal elanget, und 
ee Ka er — ——e— —* erhalten da Di zur in 


* ‚ber von Trevour werden dieſen Einwurf — ; benn — ie Brachmonat, 1706, ©.) bie 
* ung fü einge ausgeben, ee von une Geben gemacht morben, Daß Negibiue Wolleau 1669, Hfterben, und 
er mie man es nn Mereri een 671 (3), fo — fie darju a einen großen Untbeil wird die Welt an dies 
iertbume des Wörterbuche nicht nebmen ! Die Herausgeber er — — ms, wenn fie Flug find, nicht na 
82 en ee 
vers eines daß er alle fa hichte —* an deren fe e, und 
- man unter bem Bortande, daß , Irrih 38 der — = a noch 88 uten | der Dee zum 
le gereiche, ihn in einem. er laſſen müßte. Ein a ah pf zoill die Hr gern in denen Dingen 
wiſſen, woran weder feine Tugend, noch die Güter fe ai ar end man mi für — balten, daß, 
wenn Bra Paolo, welcher fo viel von den Cardinaͤlen, — tubroig Mai ehler gr 
fallen wäre, welche ich bemertet —* ihn ichn, fe Seine: * getadelt, und nd die — A 
Your diefen Tadel nicht Sie werden — verdrießlich geweſen ſeyn, wenn man fie eines file 
hen 8 überzeugte, Serien ke den A ‚und wenn jemand fie eines ſoichen Berfes 
dens ich befchuldigte , fo min fe Sk Le ich wohl nicht enthalten, zu antworten, daß 
die Welt großen 


„toorinnen es ben bes R 
—— — * — CE: 
p verfui r mie ein 
Strafpr welcher oft auf die Kanzel fteigt, und erinnerte ſich nicht, daß er ein —— ſeyn ſollte. Allein au 
mmen gemacht worden. (Es darinmen noch Schmeicheli d 
IT — — ſollte; und es iſt es, daß man durch Ye Barum ame I 
jebe zur 


verfichert im Moreri, daß ein Marfchall von fen Mamen ich Bench, He mem mit viel 
Rlugbeit, Glüd —— — m Ein noch fo jerftreuet , und ierig feon, gefhmind 
fertzufahren, fo wird er dennoch auf einmal bey einem fol ſpruche ſtehen bteiben , und Ben m über einen fo 
Gegenftand an * als funfzehn — —— fich felbft fagen, Habe ich er ie En Zeir 


entroeber 
men nicht anders gerecht fenn , ie zu Folge eines glüticpen ni — che die manmigfaltigen und bes 
kannten Wibrigkeiten verdunkelt, von welchen ganz Europa unterrichtet und worauf taufend fatirifche Lieder oe wor 
den, die allenthalben perumgegang en find. Weher muß es dern kommen, daß mir biefe fo lichen Thaten ui 
Ich muß oe 8 und Ber —— davon ein 


eſer alle Leute, die werden, bitten wird, ihn zu unterrichten, und daß 
keinen —— finden 8 der a davon müßte, als er: fo daß er un; Aftige feute, Ten nicht mehr an die Ye 
ſchall gedacht, veranlaſſen wird, ale fine ivermärtigteken noch eumal gu voleberholen. ten. Alfo wird man ihm eine gro ie 
(8) Dieler Fehler war in die Ausgaben von 1707 und ıyız Überger (io) Siehe oben die Note (8). Neue Beobachtung. 
tragen worden. In der von 1725 aber fteht: PR) Diefer Sesgrerhilie * 68 in der Tun 1725, um⸗ 
em Worte 350, adruce. an m aus bes 
ee Be a on ee ei Barp Wörebude gaommen. Lie Beobad. 


PA In der Ausgabe von 1725 hat man dren oder vier Zeilen nom 

Man bemerfet, daß Ihm Post Denlas bez I den Carbinalshut, — 

ka 152 Jahre, gegeben eur Beobacht, —— dar jugtfůget Ad Pabfte Cemens dem VIII zum 
ee ua Neue Beobacht. (13) Siehe unten dep dem Worte Boue aa. Neut Beobacht. 


IV Band Dggga 


676 Vorrede über die andere Ausgabe diefer eritifhen Anmerkungen. 


ligfeit erwelſen, wenn man biefe Stelle des —7* ih unb baburdy einen Stein en, und ein verbrießs 

liches —— megnimmt. Die fefer, denen er nicht mehr im Üege feyn wird, merden,oßne Gtilleftehen weiter gehen, 

und dadurch) viele Betrachtungen unterbrüdtet werben, welche biefem Marfcyalle von Franfrei —* ſehn wirden: denn 

diefer Sobipruch iſt * ts weniger, als eine bienftfertige füge, und gleicht viel ir den tobeserhebungen, welcher bie allerbos · 
65 F Feindſchaft jur n fan: Peffimum inimigorum genus laudantes, Gleichwohl befenne ich, daf er ihm nicht in Diefer 
ji 


t bengeleget worden, 

"en Serausgeber | hat das — von ganz Fran nicht unbefannt feyn koͤnnen, daß, wenn bie Wü des Volks 
in Betrachtung gefommen wären, bas Commando über die een, dem Kriegsmanne , Davon wir reben, würde ab» 
genommen worden fen, allein es heine, daß der König hierim wollen, er glaube, u durch bas Licht —e 
eben fo eraben über feine Unterthanen zu fenn, als durch bie me gen elle —— * — dat ſich auch 
mit einem gewiſſen witzigen Schwunge entſchuldigen koͤnnen, * man Par den rket, und welcher von einem 
neuern Scribenten gend wohl vorgeftellet worden: Die Scanzofen, faget er, find 8* unbegreiflih. Sie lieben ihr 
een Rönig und iht Daterland; fie lieben die Ehre ihrer Ylation, fie baben von derfelben die erhabenfte Wieynung, unter 
deffen tbut doch ihre Ylation felbft nichte, womit fie vergnüge wären: es deuche ihnen allezeit, Daß man etwas anders 
thun folte, als was man thut. Die allerwweifeften — * die allerglůcklichſten Unternehmungen, die allerüber« 
keatıften Maaßregeln entgehen felten ihrem Tadel. Sie loben die Scemden, fie ftreichen ihre Werke heraus, und ihre 
Stärke, fie ie bewundern ihre Ratbfebläge, und erheben ibre gluͤcklichen Erfolge. Die Entfernung —— die Papier 

aa jafeit. E longinquo reuerentia maior. Gie verachten und tadeln alles, was Ftankreich hervorbringt. auch 

die Anzahl derjenigen durch das ganze Königreich ift, welchen die ſe Gemütheneigung zufömmt, fo iſt dennoch kan Sit 
verbunden, dasjenige zu loben oder zu fdhelten, was fie loben ober fcyelten; weil fie aber nicht Die einzigen gerefen, wel 

über bemeideten Heerfuͤhrer ge khrien baben, und fie hingegen ihre Stimme nur mit der ganzen Welt ü fer — haben, 
würbe fich der Herausgeber Ahr entfehufdigen fönmen , wenn er feinen andern Grund — als bi Wenn er ſich aber 
damit ent/culbigen wollte, Daß die Gnade desjenigen, * er lobet, ben feinem Herrn vielmehr ver als vermindert 
worden, fo würde er fich fehr übel rechtfertigen. Denn beweiſt wohl, daß das Gluͤck —E — — niemals be» 
gleitet, Ipm allezeit bey Hoſe treu geblieben; allein man —* daraus nie die geringfte Folgerung a den allgemeinen n Ruff 
ehen ; und wenn ſich ein Monarch dadurd) hervor thun will, daß er in feinem Character ein fo feltenes Paradoron Ku: als 
Basjenge ift, wenn die böfen Erfolge prächtig belohnet werden: fo 12 —— ode noch Eein Schriftiteller das gerinafteR —* 80« 
beserhebungen zu geben, deren Unwahrheit die ganze Welt er ftatt diefer Worte, Riugbeit, Blu 
Aubm, fich der Ausbrücte bedienet hätte, Gewogenheit, Ei und gute Ybfi m ‚fo hätte man weder die Welt geärgert, noch 
dem Kriegsmanne, den man de ‚einen fo fchlechten Dienft erwieſen. Allein noch einmal, es wird am beften ſeyn, den 
Sobfpruc; auszuftveichen, und gar nichts an die Stelle zu fegen, 

Um no) einmal von der Muͤhe zu reden, welche zu einer guten Verbeſſerung des Moreri erfordert wird; fo will ich bes 
merken, dafi, obgleich die erſten — von diefem Woͤrterbuche viel mangelhafter find, als bie holländifchen ; 3 a. 
defteweniger deren Verbeſſerung ſeht nüglich ſeyn kann. Es müßten alfo die mente: diee erften Ausgaben Ve ig vor 
Augen haben, und fie Zeile vor Zeile mit den folgenden vergleichen. Von vielen Benfpielen, welche — von den 

n anführen könnte, die ſich in Die leßtern eingeichlichen haben, wird man nur eines bemerten. te in dem Artitet 
Ka ad le Lg gefaget, daß der Serzog von Mayenne, und die andern Häupter der igue, den idius fe Maltre, 
y bem Darlemente von Paris, an deo Barnabas Briffoniuo Plag u. und daß man ihn mit ſolchem 

Be an die * Stände des Hönigreiche, welche 1593 zu Patis berſammlet geiweſen, abgeordner. Daß dee 
Kegat Ba die KRundmachung dee —— pin ohne Votbehalt und Meßgung pr ; daß die 


alle ein neue ee in ee jaben, el erden: wenn fie t bi M Ile Probebogen 
— ea zu verl fer, oder fü > ie Se verbeifern zu 7 * — — I 


Alles dieſes a auch in der Fi Ausgabe von 16995 5* in meiner ar R hr 1698, dt je 


dron, fiel 
& iſt in —* Ruegabe laffen worden; allein es wäre beffer eweſen, wenn ten 
viele fefer finden oßne Eitationen na was fie in einem Wörterbuge, fucyen. ns a —e— — 
wäre, dieſe Worte auszuftreichen, man muß fie nicht vermengen mit, und an deren Stelle die —— — zu fegen. "3 
find Worte, welche, *— daß man id nn 35* zue Gnüge melden, daß man Codron, ni 


gen muß (15). an fann ** daß ſie tr werden, wenn fie ben Anitet E00 Kobron, on, als 
Erdbefchreiber und Geneal —_ I wiffen, daß fü Meubegierbe der Sefer, auch jiemlicy gegen une 
befannte Derter vermeßrer, fo —* un itungen oft bavon reden. ;, roelcher fich niemals darum befümmert hatte, 

wo der Dglio, und die Adda iſt, und was Salo, Deyenzano, Gavardo, Montecylaro, u, d. m. find, hat fich feit vier oder fünf, 


Jahren taufendmal beflager, daß er im Moreri feine ümftänblichen Artikel, von ber Quelle und dem Laufe diefer Flüffe, 
und von ber age und Ei enfehaft. diefer Städte tr {ft heutiges Tages, in Abfeden auf —7 i eben fo n x 
Außer dieſem ift es feine faylechte Herrichaftz es iſt eine alte A und bie Grafen von todron, haben ſchon vor langer: 


Zeit von fich zu reden gemacht. je Fortſetzun Gefchlechtsregifters, Bann im Moreri einen fehr wichtigen Artikel mas 

en —F Die —— feil * I 28 weil Sjofepd Scaliger voꝛ daß nr Sroßmurter Berenice, 

oder ca von fodron, des Grafen von $odron Te geweſen. Fi dat cioppius in feinem Scaliger Hypoboli« 
— dieſes für falſch gel at und viel —— an rt , welche den Herausgebern zu Materialien dienen koͤnnten. 

Ich madye Feine wegen der Lange biejes Vorberichts, welchen ich der andern Ausgabe von denen zu 

Be Veraudgegebenen ein Anmı en beygefüget ; denn jedermann wird erkennen, daß er Ihm ſtatt eines Bufßee 

nen fi a Een | 

Dorrede 


NDR In der Ausgabe von 1707, und der folgenden, findet man el. nice mit Lodron, einer * des Landes Trento in Italien, nahe 

nen abionderlichen Artikel, vom Fobann le Maitee, we man, anftatt, bey Dreſſan, vermenget werden 

man bat fie abgeordnet, gefelset bat, fie baben ibn gbgeordnet; Alf bat man aus Lodein und Kodron, einen einzigen Artikel zu 

und man bat, Damaliger Rarb, ausgeftrichen. Yeue Beob. machen fertgefaßren, anftätt, nach des Hn. Baylens Anmerkung, zmera 
daraus zu ma 

RS; Diefen Artitel findet man in den letzten Ausgaben folgender: a he Bat Im Morexi noch feine grogsapbifhe Befcheeißung 


— J 
FKodein; eine Stadt und Meerbuſen Albaniens, in Griechenland, darf —S Be OR DE TRETEN WERT DEREN. EUR 


‚ 
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großen Bemuͤhungen, 
zu Nuße gemachet, 
That 


4 , welche gleich hintereinandeı ris 
als die erflen; Ind —* ie — zu Paris heraus 


Wahrheit dienen, und die gründeriten Duncte der vie zroeifelhaft machen, wenn bie Un 
fteller fie vermenget: enbiich if alles ech in einer Sram ee fü f 
Geleßrten; und man muß zum $obe des Herrn Waultier, welcher bie unerm. 


ve unter währendem Drucke dargebothen has 
Mein u pr 


Mad) einer folchen Befhreibung nun, wuͤrde man leicht von der Befchaffenheit diefes kleinen Werkes urtheilen: es ent 
Hält nur erliche Anmerkungen, welche (a) dem Herm Vaultier entwiſchet find; * ind auch vielleicht einige — worein 
ein jeder anderer Schriftſteller gefallen ſeyn wuͤrde, der mit einer fo großen Arbeit uͤberladen geweſen, und der noch glüdlich 
fan wuͤrde, wenn er nur feine größern gemacht hätte. Linter ber Anzahl biefer Fehler, find einige gewiſſen Nationen, geroiffen 

‚ändern, und auch geroiffen % — eigenthümlich, woran foigticp mwerig Leſern gelegen ift melde diefe Länder nur auf Der 
Karte gefehen haben; meil ich doffe, daß diefe Anmerkungen eriten be, welche man von des Moreri Wörter 
buche drucen laffen wird, werden dienen fönnen; fo abe id} dieſe leichten Fehler offenbaren wollen , in der Hoffnung, saß 
wenn (b) man fie in einen Bleinen Band zufammen bringt, ein Herausgeber fie deſto gemächlicher wird nugen können. 
find aber noch andere Fehler in ber Anzafl derer, bie ich offenbaret habe, welche eine ermithaftere Betrachtung erfordern werben, 
und davon ein $efer, der nur ein wenig geſchickt iſt, urcheilen wird, daß die Berbeflerung zur Volllommenheit des hiſtoriſchen 
Wörterbuchs weſentlich gervefen. 

Vielleicht wuͤrde man. ;. E. niemals in ben künftigen neuen Yusgaben barauf gefallen feyn, zu überlegen, daß es niemals 
eine fteinerne ‘Brüste über den Rhein gegeben habe; und vielleicht, daß, ohne bie Anmerkung, weldye ic) hiervn gemacht habe, 
ein Herausgeber, der ſich bey der legten Belagerung von Breyſach befunden hatte (c); dennoch nad} dem Moreri würde ge· 
ſchrieben haben, daß man daſelbſt über eine (bone fteinerne Brüde über den Xbein gebe. Die Anmerkung iſt zwar gemein; 

erbeflen Dienet fie doch, einen Fehler zu verbeſſern, welcher in zwoͤlf Ausgaben beitändig geftanden hat, und I welchen de 

ec. diefer geſch Ete Erdbefchreiber, ber ſich unterfangen (d), den Duintus Curtius zu tadeln, eben fo gut, als bie andern 

nt it: dieß ift freplich nur eine Unachtfamfeit, und es kann auch (e) nichts anders ſeyn; allein iſt es deswegen nicht den. 
ein Fehler? 


Qq qq 3 Und 


Cı) Unfer Schriftfteller will, daß Bayle in ſeinem Wörterbuce, alle 
Fehler von des Moreri feinem entdedfen wollen ; aber nach großen Bes 
mäbungen,, diefes Unternehmen nicht vollender habe. Hert Bayle 
bat diefen Borfak niemals gehabt, Er tadelt den Moreri nur als dann, 
wenn er einen Artikel mechet, der auch in dem WBörterbuche biefes Ber: 
fafiers ſteht. Ich babe die Jrerbümer, faget er in feiner Borrede, 
in eine abfonderlicdıe Note gefetzer, die ich dem Herrn Moreri 

jeben babe; und diejenigen niche bechbret, Die in den 
Artikeln fieben, Die er beraus gegeben bat, und welche ich nicht 
liefee, ob fie gleich eben fo wichtig find, als in denjenigen, welche 
ich ausgearbeitet babe. Ein wenig weiter unten faget er: Zum 
Beften der Jugend, welche eine Vetbeſſtrung des Gefebmads 
— und der man einen Beseiff von. der Auferften Auf 
mer! 


keit beybeingen muß, babe auch die gften Sebs 
Ice des Hertn PO in denen Matericn — wir 
beyde abbandeln; allein was die Febler anbelanget, die an an 
dern Orten ſtehen, fo babe ich fie unberuͤhret gelaffen, wie ich 
Bereits gefaget babe. Dieß ift ein ziemlicher Beweie von der nacht: 
famteit unfers Kunftrichtere. Seine Anmerkungen find ſaſt alle aus 
Seren Bablens Wörterbuche genommen , wie man in der Folge zeigen 
wird: und gleich wohl bat er nicht die geringfte Aufmertfamfeit Darauf 
** was Daple doch fo ausdrücklich in der Vorrede bemerket hat. 

ene Beob, 


(2) Man ermeift hier dem Heren le Elerc feine Gerechtigkeit , tele 
her eine unendliche Anzahl von Fehlern in den belländiichen Ausgaben 
verbefiert, und darinnen wichtige Zufäßge gemachet hat. Lnfer Schrift 
fteller bat diefe Ausgaben nicht gefehen: er redet nur nach dem Verbeſ⸗ 


ferer von Paris davon, welcher, um feine eigene Arbeit zu erheben, des 
le Eleres feine ; auch in der Zeit verachtet hatte, da er fich derielben ber 
dienet hat. Le Elere hat die Ungerechtigkeit feines Verfahrens, in einer 


fleinen Schrift gezeiget, welche in die Mouvellen des Ropublit der Ge⸗ 


en, Hernung 1700, WII Xrtif, 207 u. f, ©. eingefhaltet worden. 

53 auch bemerket, daß der partfifche a Fehlet übers 

feben bat, weiche in der lehten bollänbifden Ausgabe waren verbeffert 

—— —— * in om Ba 3. te — far Cum⸗ 
mden. noch jetzt in der Ausgabı 

1735. —— Beobacht. — —* 


Ca) Dieß iſt eine von den Provinzial⸗Nedensarten, melde man 
in dieſer neuen Ausgabe nicht verbeſſern wollen. Sie it derjenigen 
ähnlich, welche man bier unten in diefer Vorrede findet: une faute qui 
3 conftamment paffe ; und derjenigen , welche Furz darauf folge : 

tits liveen - - - »- alane une fois donnez um cours. Siche Die 
— (a) des Artikels Actor die Note (b) des Artikels Beanpoil, 
die Note (ec) des Artikels Bellay, und an andern Orten. Anmerk, 
des Seren Bayle. 


b) Es märe der Eigenſchaft ber franzäfifchen Sprache gemäfer ges 


u au fagen: qu’en les trouvant raflambldes dans un petit volume, 


-un Editeur, etc. oder qu’en les raffemblant dans un petit volume, 


je feroiscaufe qu’ un Editeur auroit, ete. Anm. des Hn. Bayle. 


Ce) Dieh ift allzu hyperboliſch! es iſt Feinesweges noahrfcheinlich, 
daß ein Herausgeber, der mit ſeinen eignen Augen ge hätte, daß Feis 
ne fteinerne Brůcke zu Breyſach wäre, nichts deftoreniger fo nachläßl 
geroefen wäre, diefen Fehler des Moreri nicht zu verbefiern. Anmert, 
des Seren Bayle. 


(d) Er follte fagen, Quinte .„Curce, und nicht Quint-Curce, @ies 
85 den Artikel, Quintus Curtius. Anmerkung des Herrn 
yle. 


Ce) Unfer Verfafler wird mir erlauben, ihm an fagen, daß nicht afı 
dein der Fehler, ben er vieleicht von einer andern Gattung Fe on 
glaubet, 
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Und wie viel kleine Schriftftefler, welche feinen andern Stoff haben, Bücher das große hiſtoriſche Wär 
terbuch,, —* —— u — 35. man zu Breyſach über en Pie fböne —* — — über den Ahein * 
Wenn diefe kleinen Buͤcher welche von einander eng diefe falfche ed einmal in Gang Bgebrah hätten; 

wuͤrde man in einigen Jahrhunderten weiter we a moßrfcheinlich zu machen, daß zu Dreyfach A 
ſieinerne Bruͤcke it: und es würden unter den dbefhnbe en En folche — —8 u als wir 
zeiten dem te Clerc, und dem Perijonius, ie 6 n von dem berümten SHiftorienfchreiber, Aleranders va eh 

en. 


Wird nicht auch die Mennung, welche die neue Ausgabe von des Moreri Wörterbuche, wegen des Gter! Jacobs 
des II, einzuführen anfängt, — Zeitrechnyn we „ Anloß 5 jum Procefie — Einige este auf une 
freitige Urkunden gründen, und diefen Tod unter Das * — die andern werden, mit der Aus 

ten wollen, daß diejer Prinz (£) erftlich 1702 geftorber Die Schriftiteller merden fic een, und und leicht auch 
die Schmähungen, und alles dieſes wird von der —X eines Hiſtorienſchreibers herr 


Durch dieſe zwo Vorſtellungen, welche unter verfchiebenen andern a ae erben, * man von der 88* 
dieſer Anmerkun, len, wel⸗ über den Grund d 
Wrnefafer pi aufahen wohn, P Ok bufilin dam geben Se anna 11 


Jaubet,, als die Fehler der Unachtfamfeit, fonderm daß er auch wirtlich Drucverbe überhaupt 
om einer andern Gattung ift; dern es ift Feine Aufı eit bey 8 daß ſich a el nr mann tn —*2* * 
Moreri Worten, welche zu urtbeilen Anlaß geben könnte, daß er ſich ber ischer Zeitpunete betriege. Verfaffer von des —S 
vum habe, da er faget, daß die Brücke zu —— eine Bruͤcke von it ganz treuherzig geglaubt, daß —— — den ganzen Feldzug des 1675 
ſes Sahres gethan habe, und ſich einer Sache nie ermnet, weide 
5* iR, können erfennen, daf er ſich betrogen hat, "Auen folgendes ganze Welt geroußt, dag nämlich Turenne den 27 des Krumenats 
ift ein Beyſplel eines Keblers der Unachtfamteit, Benn Moreri von von einer Canonkugel getödtet worden. So lauten feine Worte in 
einem Fluß le Morin redet, fo bätte er gefager, dag ex in Brit fey, * tel Yontecuculi: allein im 16753. bat Monteeucali, ü 
daß er fine 1 Uef; bey Sedane babe, RE durch Ferie 18 ausflbren — weil der Marſchall von 
Gaucher olmier, u. f. wm. fließe. & hatte dieles Iefste fin — Waſſer gemacht. Micıts ift Ale 
Wort — 2 wohl —— — denn Coulon, fein Original, bat Colomier Monteeuculi ift erftlich nach dieſes Mar ſchalle Tode, 
ER , Cftatt Eolomiers,) allein das Wort Sedane, hat er getreulic) gan (4). Im BVorbengehen ich faq 
abgelchrichen. —— —— verbejlert, haben Sedas ¶ dieſes Verſehen in der holland ſchen Ausgabe hätte verbefiern , fendern 
ne in Sedan verroandelt, ob fie gleich fo viel von der Eröbeehreißun 19 auch ber Trockenheit Dies Artifels abbelfen follen. Man bat nicht ms 
Br, daß Dedan ji elle) toeit von Srie entfernet IR. Alfo ift es ein warten dürfen, daß fic der Verfaffer der Zuläße, bep dem Rubme des 
der Tinahtlarafeit, daß fie in ihre Ausgaben des Moreri geſetzet Crafen Montecuculi ſehr aufhalten woUrde. Denn diefer Feldberr it 
aben, daß der Fiuß Miorin in Srankreicdh, und zwar in Brie, im Frankreich nicht beliebt gervefen: man bat ihm für bie Aaupturfache 
feine Quelle bey Sedan bat. Man bätte fagen follen, bey Sezane. des Berlufts aller Eroberungen des 1673 Jahres angefehen ; 
Mas Colmier anbelanget , fo baden fie glauben können, daß in Kan aus diefer Urſache hätten bie hollaͤndiſchen Ausgaben einen 
ein Ort diefes Namens wäre m fle etwas ettas. aufmerffatner kel von dielem Anführer des Faiferlihen Rriegheers maden, 
fen, fo hätten fe erfahren könen, daß ir Eolomiers, und ih &ob Col: mit den größten Lobfprüchen ai follen , deren er wuͤtdig 
mier foßen müfle (3). Viel eicht hatte Moreri mehr, als er gefollt, Diele Auslagung iſt verbammlicher, man 
II IT — ———— 
viden ausiufor weldye mit drehen geſchrieben wert nens P J 1680, oo 
nen die Scribenten, welche wider den Herrn von Vallemont rieben I Wi 
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haben, ihn Yalmone, und andere nennen einen Schriftfteller Malment, war —* Bohren, welches man im feiner bebencde ⸗ 
welcher feinen Namen Mallement aefchrieben bat : dieſes twird eine ee fieße, die 1704 au vor ken © Nachrichten gedtudt wor: 
mal Urfache ſeyn kun bob ie die Bibliorbefichreiber einen Cchrifefteler anzeis den, und dadur« er man den Fehler der Buchdrucfer, in dieem 
gen werden, mene gebeißen, und einen andern Namens Val: Leben, melde feinen Tod unter den 16 des Weinmonats 1681, 


Tun * F —*— * — megen Ki feiner — — lc | zu 1680 bemerken (5). 
em digen ſeyn, logne ie, . 

und nicht Colonie —2 Er fi ee dee eignen — m nicht feiner (4) Dies war in bie Ausgaben won 1707, und von 
Ausfpradhe , fondern nad; ihrer Nechtfäpreibung fhreiben. Anm. des Hansen. Man hat es in der won 1725 ausgeftrichen, Neue 
»eren Bayle. Achtung. 


RE 
at 


A (5) Di (dp in der X ‚und In 

— an Kam ich 
(ED 56 glaube daß Dif face Sabrgaßt ein Deudfebte fe; glei: Sinchriebnen td im bäute, weldbe en 6 * 
wohl hat der Tadler nicht — Sen —— F 5 von. en Sam de Ungarn ‚ und die 1704, das dafs, ein — 
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aufgeferzet 
Be od den Buchd N il * ü 
A En dern Serget * aan is sh is Zdelmann, und Aofmeifter bey dem Prinzen von Moſcau / ans 
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Ri 9 A 579 
Eritifche Anmerkungen 
uͤber 


die neue Ausgabe 
don des 


Woreri hiſtoriſchem Woͤrterhuche, 


welches 1704 herausgegeben worden. 


A. 


ctor. Here Bayle hatte dom Moreri bereits vorgeworſen, daß er dieſes Wort in Actorius verändert Kat, fee 
Fehler ift in hrheit in der neuen Ausgabe eben fo wohl, wie derjenige verbeffert worden, mo ie Dim 
dius von einem Actorius geredet Habe. Diefe Worte, quae fuit Adtoridae cum ma aper Achille, dür« 
fen von feinem Menfchen veritanden werden, der Actorius heißt, fondern vom Patroflus, welchen die Poeten 
gemeiniglich durch den patronimifchen Namen Urtorideo unterfcheiden, welcher nichts anders bedeuter, als vom 
Actot entfproffen. Die Erklärung, melde Herr Bayle von den Gedanken des Poeten gegeben hat, ift fehr weitfäuftig; und 
es ift nur auf diejenigen angefommen, welche die Ausgaben von 1699 und von 1704 beforget heben, ſich Diefelben zu Muße zu 
machen, wenn fie fich bie Mife hätten nehmen wollen, das critifdye Wörterbuch zu Mathe zu ziehen. Ich befenne, daß es 
mühßfam ift, über jeden Artifel alle Kunftrichter und Ausleger nachzufchlagen ; allein hierinnen werden and) diefe Anmerkun⸗ 
gr denjenigen fehr nuͤtzlich ſeyn, welche ferner eine neue Ausgabe unternehmen wollen, weil ic) einen Theil der Fehler, welche 
u alten — eingeſchlichen find (2), in einen Heinen Band zuſammen getragen habe, welchen man in kurzer Zeit 
wird durchlaufen können. 
Allein, wenn der neue eber, über deffen Werk ich Anmerkungen mache, dieſen Artikel an einigen Orten derbeſſert 
hat, fo hat er ihn in viel andern verderbet: Hier ift der Beweis davon, — J 
In dem Artikel Actor der Lokriet, hätte der Herausgeber bemerken follen, daß Peleus, dieſes Actors Schwiegerſohn, der 
Aegina, feiner (b) Gemahlin, Enkel gemefen ; und daß alfo Dolnmela, des Actors und der Aegina Tochter zugleich Des Pe« 
leus Bafe und Gemaplinn gewefen ; ke war feine Bafe gervefen, weil fie des Acacus, feines Vaters Schweſter war (1); au 
gem ift Jupiter (c) der Polymela Aeltervater, und des Peleus Großvater geweſen. In dem Artikel Uctor, des Areas 
hn, und der Aftyocha Vater, betriegt po der Herausgeber, wenn er ſaget daß fie zween Soͤhne vom Neptunus gehabt; 
ie hat dieſe ziween Söhne vom Mars gehabt, welche Aspledons (d) und des Drchomenes Kriegsvolf bey der Belagerung von 
roja commanbiret haben (2). Der Nerausgeber mochte wohl diefen Uctor für den Actor genommen haben, von weichem 
Paufanias in feinem fünften Buche redet, und welcher bes Neptunus und der Agamede, einer Tochter des Augeus, Sohn ger 
twefen (3), Man ziehe hiervon Das zeßnte Buch der Ilias zu Rathe. Man ſieht hieraus, daß der Herausgeber dieſe ween 
Arrifel verkehrt hat, und daß er aus ſween Actorn nur einen gemacht hat, welchen er zu des Neptunus iegervater machet, 
an ftatt, daß diefer Gott des andern von den zweenen, von welchen ic) geredet habe, Vater geweſen. 


(2) Er bätte fasen follen, qui ont paffe und nicht pafldes : dieß iſt piters Enkel gewefen ; daß er die Nymphe Aegi i 
bier Fein Druckſehler —— eine Medensart ber Prooin , davon ſich und daß ex fein EARR nebit finer — entbrt, 
viel Zchriftiteller, welche Die beften frangsfichen Buͤcher gelefen, und die fellte fagen , Polymele) dem Peleus, des Aeacus Sobne und des 
N — mi den EN — geweſen nick Achilles Vater gegeben babe. Neue Beobacht. 
Nert haben. t Faydie fällt oft darein: la raifon qui m'a le 5, Beweis; 

Pur frappee (faget er in den Efläis de literature, Dradmonat 1704, — der Xegına een feße a da6 Spk 
P,188) la revelation qui a montree aux hommes Dieu, etc. auf der 196 Xegina einen Sehn gehabt ; allein Polymele, ebenderfelben Arnina Tochr 
&. ebendaf. Bielleicht hat die frangöfikte Nation einen größern Ueber ger, ift Aerors Tochter geweſen welches feine einzige Blursfreumbichaft 
fluß am Seribenten ‚als die andern, welhen die Abwandlung der Zeits unter der Pelpmele und dem Jupiter anzeige. Anm. den Sn, Barle, 
wertet. und eb ewie Dartitelhen die bedingte Art, oder Die anzeigen: (4) Aspleben und Orchomenes find Ctädtenamen. Der Ber 
be erfordern, umbefanng ft. Cin Mönch der heil, Geneviene, Namens Könnte fie wohl für Mannenamen nehmen, er Lofer aber 
* welchet als reformirter Prediger En Daag — Me Die ee . Anm. Des Shen, Bayle, 

ux anftatt je puis: om courre anflatt on court. Ce 0 2) nel N ft: bi , oder 
ze —* * — su j fire, anfatt, que te EN Kt ehr: dab Yace, des Areus ob 
ire. ne faloit plus quese/a pour faire que la mefüre de leurs eri- · Vymphe zweene vom Neptunus ben.f.m. Und 
mes fe trouva, anſtatt fe trouvvat. Wenn Waugelas und diejenigen, gleichwohl hatte Herr Baple bemerket, dah Söhne 
Ihre gaben, ; Neue —E mn * 


welche die Sprach) ausgeleget und vermehret dergleichen Sch» dem Gotte Mars gehabt. 
Ter ihtes Tadels werth gebalten hätten, fo wuͤrden meniger Leute fie de · (3) Man hat den Artikel, Netor, ein Sohn des Neptunus 
athen. Es ift alſo — dieſe Barbarlsmos öffentlich zu verdammen. uch jamede, des Xı 5 Tochter, ht gemadht, ob > 
ri gene — u em ern Danke bitte meta man © man Hu gici 
heiße Aetors Gemahlinn as Wort er Diefer Schriftſtellet bat bi , als 
smepbentig. Anm. des Hertn Bayle. Pl en An ha he, —* J —* Rex 
Bud) des Paufaniss anführet: denn biefe Anführung im Bayle bejier 


9 In an 1725 faget man, daß Actor,in Lokris oder N g im 
andern in ſalien gel Myrmidons Sobn und Ju⸗ het fid auf einen andern Actor, des Phorbas Sohn, Neue Beob, 


Adam. Moreri faget, Joſeph erzäffe, daf Adam auf zwo verſchledene Tafeln Beobachtungen über den dauf der Geflir« 
ne eingegraben habe ; & faget aber biefer alte Hiftorienfchreiber nicht :_ er faget nur im andern Tapitel des erften Buches feiner 
Alterthümer, daß die Nachkommen Sets, des. Soßnes Adam, die Erfinder von der Sterndeutfunft gewefen, und daß fie die 
Grumbfäge, welche fie entdecket Hatten, auf einer Säule von Ziegel, und auf einer andern von Steine haben eingraben laflen, um 
fie vor der allgemeinen Zerftößrung zu verwahren, welche, wie Adam zuvor gefaget, einmal durchs Feuer, und das anderemal 
Fee lg 

leichwo tet je heil, nur bie ndung von den Mamen jere zu. en eriten von 
Bien ———— (2) und den andern nach der Wahrheit verbeſſert. 


(1) Diefe Anmerkung ift aus dem Heren Baple genommen. 7.8. (3) Dieß iſt in der Ausgabe von 1785 verbeſſert. Neue Beob. 


Adamiten. Morert 58* Beil. Epiphanius ſagen, daß die Tempel der Adamiten wegen der abſcheulichen Safter, nel 
che fie in diefen Höhlen des Abfcheues und der Hurerey sangen, ehtlos ‚gemefen. Diefer heil. Kirdyenvater redet nicht alfo in 
dem Inhalte feines andern Buches; er faget ſchlecht weg: „daß fich die Adamiten ganz nackend verfammeln, wie fie aus Mut ⸗ 
mterleibe gefommen, und in dieſem Stande, ihre $efungen, —* und andere Religionsübungen verrichten... Außerdem hat 
Moreri allyuleichtfinnig vorgegeben, daß es eine Secte von biefen Keern in England gäbe. Vieß ift durchaus falſch, und der 
Herausgeber hat Diefen Ort verbeflert; allein den Tert des h. Epiphanius hat er nicht verbeflert (1). 

(1) Alles diefes ift aus dem Bayle genommen, Was den heil, Epl: und man führer zu Ende des Artikels den Herrn Baple an, Neue 
phanius betrifft, das iſt in der Ansgabe von 1735 verbeffert worden: Beobachtung. 


Adrichomitesca). — 3 ſich in diefem Artikel betrogen, da er Traiedtum für Utrecht nimmt, an flatt, daß er es 
für Maftriche haͤtte nehmen follen, faget darauf, daß Adrichomites ſelbſt feinen Schauplag bes gelobten Landes ae” Fi 
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Adr. VI. Ains. Alciat. Aleauder. Alexand. Almain, Arlenius, Balın, 


geben habe; und es iſt gewiß dafı diefes Werk erſtlich nad) feinem Tode herausgegeben worden ; außer dem derbonpelt eben 


Diefer 


ibliotheßfchreiber diefes Werk, indem er bemerfet, daß der Schauplas des gelobten 


Landes von der Beſchteibung 


des gelobsen Landes unterfchieben fey, und es ift doch nur einerlen Wert. Der Herausgeber hat den erften Fehler verbefiert, 


und den andern angenommen (t). 


(a) Er ſollte Adrichomius fagen, denn alfo ficht man dieſes 
Wort Im Moreri, Anmerkung des Herrn Dale 
(1) Diefe Anmerkung ıft gänzlich aus dem Vayle, bey dem Ar: 


titel Adricomius 


ommen. Alle diefe Fehler find in der Ausgas 
be von ı7a5 Neue Beobachtung. 


Adrian der VI. In einem Artikel, mo von diefem Pabſte geredet wäh, laͤßt man ihn aus dem Hauſe Fiesque abſtam · 


men. Ich ſehe 


gelebet (1). 


moßl, daß man von Adrian dem V reden wollen, welcher 
lezeit ein Sehler, der in den Ausgaben zu verbeffern ift, welche man nad) biefem her. 
terfchieden, als Drtobon von Fiesco, weicher unter dem Namen, Adrian der V, 

telcher es unter dem Mamen, Adrian ber VI, geworden. Der erſte hat im XI Yai 


daraus gemwefen. Allein kurz, es bleibt al» 
eben möchte ; denn es iſt nichts fo un» 
jeworden, und als Adrian Florens 
underte, und ber andere im xvf 


(1) Man hat in der Ausgabe von 1707 und ben folgenden Adrian der V geſetzt. Neue Beobachtung. 


Ains. Diefer Artikel war in den vorberg 
Ains, $ateinifdy Ans, Indis, Indus, Danus und Idanus, melt 


Ausgaben richtig 


und ihn in diefer geändert, 
aus ber ——— fömmt, Far Breſſe von Bugey 


abfondert, wird in der legten Ausgabe übel der Fluß Dain genennt. Guichenon, welcher die Hiftorie diefer zween kleinen Land⸗ 
fibaften gemacht hat , ü der natürliche Richter Diefer Streitfrage. Man darf ip nur zu Natde yiehen, fo en feßen, wie 


er dafelb; 


(a) Diek beißt Gilbert Couſin ( Gilbertus Cognatus, welcher des 
Erasmus Diener gervefen war) und Papprius Maſſo. Anmerk. des 
Seren Bayle. 


(a) den Eoufin und Maffo wegen diefes Flußes tadelt (1). 


(1) In der Nusgabe von ı7as, ben den Artikel Ain, faget man 
daf der Fluß An, zwiſchen Breſſe und Bugey, flieft. Neue 
Beobachtung. 


Alciat. Der Ausgeber Hat in dem Artitel, Andreas Alciat, des Fechtsgelehrten don Mayland, vergeſſen, des folgenden 


Werkes unter denjenigen zu gedenken, welche er ihm bengeleget h 
Es mar natürlich, in dem Artifel eines fo berühmten Schriftitellers das Werk nicht 
geflen , welches er dem Ruhme feines Baterlandes geweihet hat ( ‘ 


M. S. Bibliothecae Ambrofienae. 


Cı) Man redet von diefem Werke auch nicht in der letzten Ausgabe: 
allein zu Ende diefes Artifels bat man beugefüget: Diejenigen, welche 
Das Derseichnif von Aleiats Werken gern wiffen wollen, dürfen nur 
Thuans Tobſpruͤche geleberer Männer von Teifiern, im I Bande, 


Meander. Wenn Moreri von diefes Cardinals Tode 
ben wollen, als er eben geftorben ; allein der Serausgeber 
renz. 


Opera contra i Profeflori 
x Kunftrichter zweifelhaft it: fo foll ein anderer ni 


jet hat, 


Reruın patriae feu Hiforise ir fis, lib, 4, ex 
Ju ver« 
1) 

zu Ratbe sieben. Man hätte die Ausgabe diefer Lobſpruͤche von ırıs 
anführen follen, two man bas Urtheil etlicher Gelehrten won diefer 
mapländifchen Hiftorie gefatnmler hat. Neue Beobachtung. 


yon Dante acht, welches er heraus 
‚get von feinem 


‚ daß man des Moreri Worte e 


Craffo) verſtehen muͤſſe: umterbeſſen iſt es nicht pi daß bi bendaflelbe, ervefen, an 
weichen der Cardinal gearbeitet, als er geitorben, und Bayle felbft üt hierinnen nicht gewiß (a). ß fcbarffinni» 
icht leicht feine Partey nehmen (1). 


mn alfo ein 


Wenn der eber die Werke die 


großen Cardinals erzählet, ſo vergißt er von feinen Tabellen der griechifiben Sprachlehre zu reden (2). 


(2) Die darf nicht fo verftanden werden, als wenn Hert Baple des · 
wegen einen Zweifel gemacht hätte : er bejabet nichts und leugnet auch 
nichts: er führet mur des Paul Jovius und des Lorenzo Eraflo Worte 
an. Anm. des Herrn Bayle. 


Ci) Unfer Schriftftelfer hätte ſagen ſollen, warum er zroeifele, daß das 
Merk wider die Profefloren dasjenige fen, daran Aleander gearbeitet, 
als er geftorben; er hätte zeigen follen, daß fich Paul Jovius und Poren 


30. Eraffo betrogen haben. Außer diefem hat man ein Recht, feinen 
—— eine bloße Einbildung anznſehen Er bat fid auf die faiſche 
rausfehung gegründet, daß Herr Bayle daran jweifele. YT.Beob, 


(2) Man bat Alcanders Tabellen der griechifchen Sprachlehte in der 
neuen Ausgabe des Moreri nicht gedacht, obgleich Herr Yaple davon ge: 
redet hatte ;_ und von ihm hat unfer Schriftfteller dieſen Umftand ge: 
nommen, Neue Beob. 


Alexander. Ic haͤtte geglaubt, daß der Herausgeber ben böfen Ausdruck in dieſem Artikel feines Schriftſtellers ver- 


beſſert uͤrde: 
* —— Aatbe Alien nicht verbeeren wollen, 


ner Nedensart abhängt. Wenn der Herausgeber alle Anmer! 


igftens nenne ich ihn böfe, weil er Anlaß zu einer Zweydeutigkeit giebt; er lautet alfo : 
eiteller,, fo iſt ben fo J ge * bon — fein je 

dem Berftande vorſtellet, fo it man eben fo geneigt, zu glauben emnon geratl ie 

als zu glauben, daß er es geraten: fo Gera It es, daß der Verftand oft von der Ordnung der Worte und dem 


arius bat 
nach dem Sinne urtheilet, den er 
anzurichen, 
chwunge el» 
en aufmerkfam zu Rathe gezogen hätte, welche über die ver» 


fchiedenen Ausgaben vom Moreri gemacht worden, fo würde ihm Diefer Fehler (a) nicht entwiſcht ſeyn (1). 


(3) Man fehe chen die Anmerkung (a) bey dem Worte Actor. Ans 
merk, des Herrn Bayle. 


Diefe deutigkeit iſt im die Ausgabe von übergegangen, 
NR ee Bine Verbeerung in Afen bitte ıbun 


wollen, nach dem Ratbe Miemnons. Banle bat fie bereits bey dem 
Ürtifel Memnon in der Anmerlung (D) bemerfet; allein — viel 
52* Art, als unſer Berfaffer, der ihm auch bier abſch Neue 


Almain. Wenn man von dieſem beruͤhmten Doctor ber oegr zu Paris redet, fo Hätte man in der Erzäßlung ki 


ner Werke dasjenige nicht vergeffen follen, welches bie fayen betrifft. 


wegen follen , ein wenig aufmerffam davon zu reden (1). 


je Umftände der Zeit feibft Härten den Herausgeber be» 


(1) Diefe Critik hat viele Fehler, welche Dayle oben im der Vorrede jergliedert hat. Neue Beob: 


Arlenius. Ich dä [aubt, daß Diefer Schriftfkeller, welcher unter Raifers Carls des VR elebt, und fich in der 
Welt (a) den —— — gegeben hat, in die neue Ausgabe des Wörterbuchs wuͤrde fe ——— mr ſchoͤ 


Ausgabe des —J „ welche er nach dem vortr: 
ten 83335 2 fe e 

ein vortrefflicher Poet gereien, 
die einzigen, welchen die Verdienſte diefes großen 


(a) Dieb heißt in der gelehrten Welt. Anm. des Hertn Bayle. 


(4) Unfer Verfaffer bat, wie ich ſhen geſaget babe, faſt alle feine An ⸗ 
merfungen aus des. Deren Bayle Worterduche genommen: allein er bat 
feine Eleinen Diebftäble, fo qut als er gefonnt hat, verheeit oder verkleis 
det. Hier 5. E. bringt er dasjenige unter dem Worte Arlenius vor, 
was Herr Baple bey dem Artifel Perarylus gefaget hatte. Das fon: 


efflichen Manufcripte des Don Diego von 
m Gefolge er gervefen , geliefert hat, hätte ihm dieſen Platz erwerben follen : außer biefem ift Artenius 
oreri und Diejenigen, melche nach i i 
annes bekannt geweſen (1). 


ne 
endoja, des Kaifers Abgeland- 
an feinem Wörterbuche gearbeitet haben, find nicht 


derbarfte ift, dafi'er fich beflaget , es hätten Moreri und Diejenigen, 
weldre nach ibm an feinem Woͤrterbuche gearbeitet, nicht vom 
Arlenius geredet : und in ber That fanet man unter diefem Forte 
nichts, ven Ihm; allein man hat unter bem Werte Perarylus einen ſeht 
guten Krtifel von ihm gemacht, welcher aus dem Kern Vayle genom 
men ft, Neue Beob, 


B. 
Palin. Armand Bafın von Befons, ift nicht Eribiſchof von Air, wie der Serausgeber faget, fondern von Bourdeaur, 


und ein Nachfolger des Herrn von 


ourlemont in diefer Wirde gervefen (1). 


(0) Disfes Verſehen iſt im der Ausgabe von 1725 bey dem Artifel Bazin (Tlandius) verbeffert worden, Neue Beob 


Baviere. 


Baviere. Beaupoil. Bellay. Boileau. Brancas, Brizach. 581 


Baviere. Diefer Artikel iſt nicht vi rd ” Ei eber ift in feiner Zeitrechnung veränderlih. Per Kaifer 
Friedrich der IT, Albr bes IV, Bay, Ocoigen weſen, wel⸗ ſebt, ” 
hl ch —* —— side dat! I Friedrich ber il, ——— 


gunden, dieſes Ke zum andernmale mit Eunigunden, tud« 

(re von Scmaribng, Osmaftem gehabt (1% Sun daba Sen Dayerer a ae ee 
" 1 die, aifer ui 

—— ai —* von Bayern, Uraͤltervater —— a (a) Hubs 


itgenoß geivefen fenn (2) 
— Eier, n wollen, daß Al der IV diefes Namens, Her in Bayern, Eunigunben , * 
— Friedel kracht Biefen Sriebrich den TIL Dies Namens 
a De A Kaifer = ori Ba Dem et * Dan — — eis und 


[0) 5 ar —1 — vor,daf Der Salz edrich der ILL, ſchoͤne Vople hat gi lub, * in ter Ludmii 
Kram unden, Ludwigs vi & ines — ich der III, Aa hätte — der 
chter ehe babe, Vermulic er biefes aus dem Derke * und der kraft ben daß unfer Schrifti 
— welches er tadelt : dem im Moreri, unter dem Werte Au⸗ ife geenbiget hätte,es babe Albredye dee1V, nicht —** 
ee findet man, daß Kaifer Sriedeich der III, der fchöne ges wiegerfobn kun können; allein diefe Aufmerkjamtei it muß 
wann, aubetnmale mit Eumigumden von Bayern, Kalſer Lüd ihm nicht erwarten Nachdem er,als eine gemwiffe Sache vor 
wigs auge vermäblt, und $Elifaberben, Günthers , Shrafens von daß Cunigunde Raifer Ludwigs von Menke gehe * er ber 
Else Gemablinn gehabt. Alleinı. bemerker Nittershuftus — daraus, daß Albrecht der TV, fie ni 
nicht, oh der ſchoͤne zwo Gemahlinnen gehabt ; er giebt ihm IL, voeil Ludwig von Bayern, Albeedtgdes Vin — 
nur ——— —— Saget Heiß i ” ——— Acht audy fein Beitgenoffe geroefen. · Neue Beob. 
tie nur, edi von Drfterreich, un udı 
Bayern, —“ 833 ten, I —e — ehe m und,Heiß, geben Seiedrichen Dem friedferrigen 
Rerkinder gewefen. Moreri lebt p-135, unter dem Worte Zar ite — el Man hat diefes im Moreri gut geñug 
Wiere, in dem Artitel 36 Raikr Ludwigs, feine Cunigunde unter me Sicht ge Dev dem Xrtikel Griedrich jaget Te Dean, auf der 
den Kindern, die er von feinen ziueenen Cemablinnen gehabt, und vum 198 ©. Dieler Kaifer noted Seiedeich Dez IE genennet, und man fehet Das 


m der Zahl meune geroefen. LUnfer Schriftfteller vermenget bier, mad - I, dab ibn ei nige Scheififteller nice in Die dabl der Raifer fer 
febdnen, geftorben. Buds amd Ben dem Artitel — der friedfertige genannt, ebend, 
wig⸗ Kae ven Diana Mama —* — fir man $eiedeich der IV, Kalt, oder nach ed = U. Man 


fen, mit Friedrichen dem 
feiedfertigen ı welcher geftstden este neunet ihn auch Friedrich den IV unter dem Worte Arie, auf der 
ven — — en. Da en \ w Ma 878 &. &benfo ift es mit dem Kaifer Ludwig, von dem man geredet 
— an Albrechten den IV, Sera von — wermäbleworden, Dat Mnfer Schefetellr faget Ludtnig dee IIL dickes Namens. Fe: 


auf der 2ı9®. den IV oder V Diefes Yamens, und Heiß fager, der 
Barriere auf der 13% e) mo die —E —— der V, ftart dieſes Namens. Neue Veob. 
Aurriche, auf 


brecht der IV, verſetzet haben) und bey dem Morte 
a Denen une 
(a) Er hätte —7* Wem, See der Il. Anm. des Sen. Bayle. 


Beaupo Deaupoil von S. Aulaire, wird übel der Marquis D nt, M 
Pa anna ae Behr ift diefer Ausgabe eigen, und ber Inh. ——— — 
‚ault redet. 


6 Bier Met ala er pl wc fh get, Kamarie, unb tet Er hätte tombe und nicht tombee fagen fellen : Man ziehe bie 
von —— von damen, Gepiaineutenant einer Compagnie ber Ph (a) bey dem Artifel Actor zu Rathe. Anm. des B. 
ſdenten ault T ker, einer Erbiun (1) In ber Ausgabe von 1707 und den folgenden, ift allegeit * 


darwerie, ten Perre 
n mehr als. —— — 2 taufend Thalern, Artitel Beaupoil Lanmary geblieben. Man faget au Sainte U 
in, da die eigenen Namen in dem Mercure galant emmste übel —5 und nid € Saint Auldike, tie er &eribent thut, welcher 
Bemertet find, fo würde es nicht Billig fenn, Tamarie ben Namen Lan: auch 3 Bud; 
marie vorzujiehen,. Anm. des Zerrn Bayle, Dr nic nehmen ni ar Bien ge gefunden haben wil N 


Bella allen % des Hcrikhen Wörterbuches, und in Diefer legten fo wohl, als in ben erſten, hat 

—* ehe Bde ivche von Bellay redet, bie —— * en (a) und bie — 

würde dafür EI legte aber ie Keine Beet in diefer Kirche, und die diaconwuͤrde iſt Die andere (1): überdieß 
tet. uchflabe von fein a, fondern eine, Diefe Kirche hat geoße Männer hervorgebracht. 

a) Er hätte fagen follen, fubflitu€ und nicht fubftitude: wir I eben (1) In der Ausgabe von 1735, faget man unter dem Worte Beley, 
u dr gen Kauperhatunn —S daß bieke dag das Eapitel — am bin ans neumehn Demerrzu 
Mundart von dem Bande des Lirhebere if. Man A und vier Wurden beftcbe, wel ‚dee Brspriefter, 
le bes — —— und die letzte Zeile des Artiteis Rufin, der Erzdiaken und der eine Omen me. 1 Neue Beod. 


Boileau. Aegidius Boileau, — von bes Koniges kleinen Ausgaben, ein Bruder des beruͤhmten Herrn Der 
fpreaur, und des Abts Boileau, Doctos de Sorbonne, mar vor dem 1671 Jahre g geftorben, wohin alle Ausgaben vom Mos 
reri feinen Tod ſetzen weil Montign cher fine Stelle in der franzöfi hen kademie befommen, ſchon 1669 darinnen aufger 
nommen worden. Diefer Fehler Mena in allen Ausgaben, und in diefer, wie in den andern (1). 

(1) Diefer Fehler Äft in der Ausgabe von ı707 verbeffert worden. ers, U Band, ı8 Eapit. a.d.134 &. wahrgenommen. Neue Beor 
Kerr Baple hatte es in feiner Antwort auf die Fragen eines Provinzia: tung. 


rancas. Abt von Brancas, welcher noch es Tages lebet icht der Magdalena Clara von Senoncourt, 
der * —E des Depp von tl —E — — m ena FA feiner —* Gemahlinn, Sohn (). 


(19 Weil diefe Anmerkungen zur Verheſſerung des Moreri haben bienen ſellen, fo hätte man den Ort bemerfen follen, wo biefer Fehler ſteht. 
Neue Beobachtung. 


x Fehler ift dem Herrn Vaultier wie dem Herrn le Clere und den anbern Serausgebern (a) von bes 
8... Deere Ei man nicht wiffen,, daß es Beine einzige fteinerne Brücke em dein giebt ? und 
abe bie Schnelligkeit ice Stufe allezeit ver er ‚daß man dergleichen über benfelben hat bauen können ; unterbeffen 
fie doch alle . dem Artikel Il fteinerne 
: u be Die uß nur Blene Bhden (1 1), und auch dieß find nur Schiffbrüden (b). Die ee Beide, vi 
nerifft, —— man ir — gegen die Dei rin ift die Brüde (c) bey Eoftnig ; zn die I ee — 
Errafi Es ift Per — unter Maynz eine 
ber zu ten; ; allein — 


IV Band. Res (a) Man 
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a) Man kann dazu fügen, daß ſich Baubrand in ebendenfeiben 
I änden a er he einem geographiichen Wörte 2 
ec von Brevfach redet, grfanet dat: cum ponte lapideo ad Rhenum flu- 
wium. Anm. des Herrn —— 

1) Sin der Ausgabe von ie und in folgenden bat man unter 
ns Fate Driine oder Briffse gebt :, Dafi man Dafellft auf einer 
bölyernen Brüde über nach dem Seieden 
von Ryawid ein, le worden. 
bet man deftändig ee 

(b) Es ut ſchwer zu en u die Brücke zn Brevſach eine Schiffe 
brüde geweſen wäre, wenn man ſich erinnert, daB bie von Frankreich ans 
seführie Nrinde, wenn man diefe Feftung nicht ungefäumt einräumte, 
wel des Vertrages von Rustoick, wiedergeben foll: 
te, Diele — daß mar viel gi ba brauchte, die ie heraus ju reißen, 
moranf die Brücke rubete. 

gen worden, dag die Brücke zu hi} 
kenigen, weiche Die Dekhreibung von telches 1678 
wilchen den Srangofen und Deutfchen bey der een —— vor⸗ 
gefallen, ch meniger begreifen, daß biefe Bruͤcke nur eine 
Sciffbräde —— “Anm. des Hertn Bayle. 


ne Eu — geredet, wenn er 

le gebt EBENE meh 
e N € 

— nach dem Ge O6 Buck ü u den ch, van t 


Camus. Canada. Chriffina v. Baden. Elairvaur. Clem. d. XI. Cluſa. Como. 


(A) Weil diefe Randgloffen auf eben denfelben Zweck abzielen, als bie 
Pu des —* mnich, daß man die — Ausgaben 
vom Moreri ‚fo wird man bier bey Gelegenheit ſagen, daß man 
etroag in dem Artitel te Bei au —— — muß. "Wir leſen darinnen, 
daß Berta dt geweſen ‚dap aber Fri⸗ 
burg di en ober ten babe, und fie Dusch Ihre 
Reichrbbmer und andere Yort! geworden 
— — chlacht welche der er: 

. 1644 befochten bat, mo der — 
eben if "Man follte in einer ne 


Beier Den 0 —* je erhalten, ſtille 


chlacht be —587— 1644 getödtet worden, und dieſes bat den Morert be⸗ 
— In Km en —— — Gerterals Merct Wendt bemertet — — er bey 
dlin fu 
merken foll felln,d „ er ae king Fine. Funden 9 geftorben. See 
LT ande „bie man moird (3)x 


2 fes iſt in der X poker a5 auf Dei Art verbefert: Beh 
(2) Diefes iſt Kar — —— 
dieſem bat Beten, welchen wegen de Keichtbümer viel 

bmtex ift, diefen Ranı Dan hat alles übrige ausr 
i dem Xrtitel tedet man von dem durch ben fen« 
joge von At FE Neue Beob, 


wi Lan ‚ine Behde über ben Bkhein 8* 32 ZU fe Beer in in dr pen Ausgabe vebfet mern. 
nm, des Kern Bayle. Neue 
amus. Der eber nennet den berühmten Bi don Del Peter Ie Camus, anftatt Pater 
Camus. Diefen Behler Fr er nicht aus en za ee nd — — er nicht er welchen er aber 
Zweifel durch die der Häufer le Eamus und ae go begangen Ya ee — ar fe um — 
— 1 ——— Depienungen Hehe «u De kom => 
m einem r 127 
a eg Sieee en Dale vebe, fo mu Tenten tafter varlre — wenn er im verga 
nen oder —— Jahre den Tod des Camus, Abts Arsen von S R „Fur — 
a Niere 2 ein Neffe diefes Bifchofs geroefen ; 3 fie find zwar aus einem Haufe, aber —Se iſt g 
fen. 


(1) Diefer Fehler ſteht nicht in der Ausgabe von ı7a5. Neue Beobachtung, 


weifen, welche man dc A ra N a da man von ; vr ern In rebet, welche re ee u * ao 
‚en wenig Ordensleut 
Be REES RT Te — 
(1) Man hat in den letzten —— hiervon nichts dazu gefuͤget. Neue Beobachtung. 
Chriſtina von Baden. Der t ſich in Anſehung Di D m verwirrt, welche Albre 
se von Anfpach dritte Gemah & AA anfänglich, daß Albr > no Gemaßlinnen — 
= nach in oe ne an feinen erft erften Vortrag Erler nennet er brey Pringefinnen, og dieſe 


—E 
—* in {e mag eng 5 wie te will, fo ift garı ervi — Chriſtina von B 


Diefes iſt in der Auı 


—— — — hehe 
burg, auf der ass ©. verl Neut Beob, 


Elairvaur. Di Ace X nich das Saupk bes Drbane, fie ift nur 
e, tie man in der neuen 


unterworfen fern: gleichwohl ift es eine gewiſſe und eich zu beweiſende Sache, daß er es iſt (1). 
In der Ausgabe en hat man gefeht, daß Die Abtey Elsiroaur, die dritte Tochter der Cifierrienfer, waplfähig, ca 


fer. Wenn nun diefe Abt 
feit des Abts der Eiftertienfer 


Cı 
—2 f wcue 


das Haupt märı 


xl. bio) fer ber U 
Clemens der Dieß rang gehen: nadeſamteit ; 


* von dieſem Pabſte geredet wird 
XI, welcher heutiges Eines auf dem päb! 
Innocentius der XII, deſſen Negi 
jet haben, fo berühmt feyn wird zwiſchen diefen zween 
usgabe, daß Clemens der XI, Alerandern dem Yung 9 


ftlichen Stuhle fißt, 


in der Hiltori —— eiche ſich zu fei > äle 
einmal n ſtorie ei 1 
lget fen (1). 


(3) Wilhelmine Ebaelotte; melde als Kin land 
2) ad te, welche dm ven En gu 


der Cifertiene 


nur eine von den vornehmſten Töc 
u der Gerichtsbar · 


abe faget: fo würde der Abt 


er 3 in Artikeln gemein iſt, 
einbilben, — Kurt Te Bag 6 
— des v i weil 


(1) unſer Autor Hätte den Ort bemerken ſollen, wo dieſer Fehlet ſteht. Neue Beobachtung. 
Cluſa. Man ſcheint in dem Artikel Jacob Cluſa, eines Ciſtertienſermoͤnchs, der nach dieſem ein Cartheuſer g 


u u: daß dieſer Schriftfteller von demjenigen unterfchieden 
int au⸗ 
En follte nicht enbin abgehandelt worden fern, und Das 
cob von * unterſchieden haben, iſt nicht ſo klein 
Bätte (1). 
Cı) An der letzten Ausgabe hat man aefekt: Cluſa (Jacob von) wels 
her nad) den meiften nicht vom Jacob von Paradise —ãſ )* iſt: 


daß der Urheber von der neuen Ausgabe dieſe zween —— wur um 


fey, welcher unter dem Namen Jacob von Parade — — 
iden molle, i 


derjenigen, von Elufa von dem Ja 
bgedandeit 


„daß man dieſe Zee mie großer Machläfigtek a 


ee Dem Bene 3 Jacob von Paradis, verweiſet man auf Cluſe 


Eoms, Unter den Shrifeheiern von Eomo, ober von dem See ben C 
ber nicht von einer Sifterie oder ren Diefer € Stadt, weiche Ber Be Set ei, ee Dr 


morben, ber fie aus verſchiedenen Schriftftellern genommen dat, 


Duder ift 1635 in Sicilien vergiftet worden, 
beften lateiniſchen Schrifeitellern derfelben Zeit ift, 


it auch noch den Äbriß diefer Stadt dazu gefüüget: 


m hai 
amillus Öpilini, ei 1 Seribmt bes XVI derts, welcher den 
hat auch eine SBefhreibung von dem wei — — Das Wert 


Cremona. Erequi, Denis. Dieppe, Dieu-Donme Eghmont. 583 
iſt nur vom drey Seiten, und hat ebendaflelbe Schickſal, als Dufers gehabt, daß es nämlich eb: N 
als des Paul Jodius Behr ung Des Sees von — R Ay Fr —— go pr be —— 


einem einzigen Artikel drey fo verdienftvolle Cchriftfteller bergeſn at (1). 


(1) Diefe Schrifefteller find noch in der Ausgabe 3 
Ihre Belcreißungen, meine: ah und dem Eee Como, Kfm 


s Eremona. Der 
den dudwig Cavitelli vergeflen, 
find fehe weitläuftig,, 
füger härte, 


HI Bande des Graͤvius Sch, de 
— om eä atzkammer der Alterthuͤmer Ita ⸗ 


Herausgeber Hat in dem Verzeichniſſe derer Schriſtſteller, welche von dieſet Stadt geredet haben, 
welcher von ber Stiftung an, bis aufs 1583 Jahr, Jahrbücher davon geſchrieben dat (1). Sie 

weil ſich ber. Urheber nicht ſo genau in feiner, Materie einjchli 

welche ſich auf die allgemeine italiänifcye Hiftorie, und auch auf verfchiedene Derter von Europa beziehen. 


daß er nicht öfters Geſchichte darzu — 


Herausgeber macht auch eben fo wenig, als Moreri, einen abfonderlichen Artikel vom Cavitelli. 


(1) Diefer Ochriftikeller wird in der lehten Ausgabe angeführet :_ al; 
fein die Buchdructer haben Camtelli, anftatt Cavitelli geſchet Die. 


Crequi. iſt ein Irrthum in der letzten At 
zara De ee bemerfer dafelt, da Diefer 


nem Beten nidye eröffnet worden wäre, wenn der 


fes Werk des Cavitelli ſteht auch im dritten Bande von der Schatz ⸗ 
Kammer der italienifihen Alterıbämer. Neue Beobacht 


, wegen bes Marquis von Erequl, welcher in der Schlacht bey du ⸗ 
r don der Frau N» 
ter hinterlaſſen hat; dieß aber ift durchaus falfdy: diefer Marquis hat Peine Nachkommenſchaft verlaff 
iſt der Graf von Canaples, fein Oheim , iiger Herzog von Sesbiguieres, welcher der andere von Carls des IT, 
Erequi, Söhnen gemwefen, in den Beſihz der erledigten Güter gefommen. Man kann wohl urtheilen, 

jarquis von Erequi Töchter Hinterlaffen hätte (1). 


» +» von Aumont, feiner Gemahlinn, Toͤch⸗ 
, und durch feinen Tod 
Herrn von 


daß die Erbfolge zu fei« 


¶) Ales diefes ift im der letzten Ausgabe verbeſſert. Neue Sobacht. 


D. 
enis, oder Dionyſius. Der dobſoruch dieſes Cartheuſers iſt ausſchweiſend (2) ; er iſt zwar gerecht: allein man 


'e doch zeigen follen, morauf man ſich gegründet hat | 
ri : 5 ih, welche den Pabft, Eugenius den IV, bewogen haben, bey $elung 
deffelben auszurufen : Laetetur Mater Ecclelia, quae talem habet filium. Das Buch alfo, welches dem 


lers erwähnen follen : von denjenigen Werfen 


und etwas von den unvergleichlichen Werken biefes Einfied- 


artheufer Diong» 


tus die meifte Te — iſt fein Tractat, von der Gewalt des Pabſtes und der Kirchenverfammlung ; und id) zweifie nicht, 
erk Die 


5 nicht dieſes 
feines Ordens und der Kirche gewefen (b). 


(2) &s if fhrer, zu begreifen, daß ein Lobſpruch, wenn er aus: 
ſchweifend ift, gerecht fen; oder daß er ausfchweifend feg, wenn er 
gerecht ift. Anm. des Herrn Bayle. : 

in Man könnte noch werichiedene andere Erinnerungen wegen dies 
fes Artitels machen: Moreri hat den Todesort diefes Cartheufrs vers 
geilen : dieß ift die Carthauſe zu Ruremond in Geldern gervefen (1). 
&r faget fälkblih , do6 man ibn , weil er der Betrachtung jehr nadıger 
bangen, den Entzuckten genennet babe; er bätte darzu fügen follen, 

* daß biefes vornehmlich darum gefcheben, weil man geglauber, er habe, 
unter währenden Entzücungen, göttliche Eingebungen gehabt (2). Es 
Find im feinem Leben viel Seltfamfeiten , welche feinen Artikel ben den 
neuen Ausgaben des Moreri wohl zieren würden. Die beitändigfte 
Mepnung ift, daß er im 69 Sabre feines Alters geftorben : nichts des 


ieppe. Dieppe liegt zwölf Meilen von Rouen, auch nach ber genaneften Ausrechnung; 
eine ea —* won fige, daß nur jehn Meilen groifchen diefen Sılbten feon. ch gebe es zu, 
ift: allein er fönnte ber Nufmerkfamkeit eines Erdbeſchreibers doch wohl wuͤrdig feyn ; 
muß man aller Welt eine Gemüge chun (1), + 


get , daß der fehler nicht * 
rterbu 


und in einem allgemeinen 


usrufung des Pabſtes verurfachet hat. Dionyſius Rikel iſt gewiß eines von den größten Lichtern 


owenger faget Valerius Andreas, a. d. 190 S. feiner belalichen 14 

liorhet: es verfichere Dionofins, der Lartheufer genannt , day —* 
Buch feiner Meditationen, (welches fein lehtes Wert gewelen,) im 79 
Jahre feines Alters gemacht habe (3). Anm. Des Seren Biyle, 

(1) Im der Ausgabe vonsizas bemerkt man, daf er fi im 14a 
Jabre unzer die Cartbeufer zu Ruremunde begeben, und daſelbi 
48 Jabre gelebet babe, Neue Beobadht. 

(a) Mat finder nach in der legten Augnabe , daß ibm feine befrärs 
dige Betrachtung geiftlicher Dinge den YTamın des eutzůckten 
Doctors zumege gebracht babe. Neue Beobadht, 

3) Sn der legten Ausande ſaget man; daß er den 12 März, ıqyı, 
69 Jabre alt, gefiorben fer. Man führer zu Ende diefes Arcitels dern 
Palerius Andreas nicht an. Irene Beobacht. 


alfo ift es wenigſtens 
wenn man es berlan« 


¶ In der lettten Ausgabe hat man gefeget : daß Dieppe zwoͤlf Meilen von Rouen liege, LTeue Beobacht. 
Dieu⸗Donne. Cs ift erſtaunllch, daß man diefen Artikel noch in Peiner einzigen Auspobe diefes Wörterbuchs ver · 


beffert hat den mandarinnen begai 


; der 
bem IV zu Anfange des 


es nod einen andern gegeben, welcher Dem 


i hat die um aus bem Platina und Onupdrius genommen 
38 Betr —e daß man jiveen Deusdebit In der chrono⸗ — 
Dirk jeiget Die wenige Richtigkeit und Aufmerffamkeit der Hera: 


Tage regieret ; alfo iſt bie 


te, jiween Monate und fiebenzel 
unter feinem 


werben follen (1). Es find au 


408 zu machen. 

725 unterfheidet man biefe zween Pählte 
kö m —— 1 : den Artifel des andern unter dem Borte 
Adeodat. Man folget darinnen der Zeitrechnung unfers Autors nicht: 


ngen hat, iſt ein 
men fchmelzet. Es ift seniß, daß es zween Babe von dieſem Namen, e s 
V derts geſol nämlich 614; allein, außer demjenigen, von weichem Mi ede 
—— — ungefäße im —— Be diefes leßtern Se gefolger I ar 
wel 


hume wichtige Dinge jegarıı 
nem Zeitpuncte hätten dienen fönnen, Diefer Pabft dat den Benetianern ale fi 


uptierehum, weil er zween Päbfte in einen einsigen zufam- 
Deusdedit gegeben hat: der erfte ift Bonlfacius 


zween Päbfte vermengen. Allein, darüber 
Tabelle der Paͤbſte, unter dem Artikel Kom finder. 
ng 7 ;_aufer dem hat ber andere Deodatus fieben Jade 
t feiner Verwaltung lang genug, daß fie Härte angeführet 
n, welche den Spiftorienfchreibern zu eis 
ein Haupt zu wählen, und einen Her · 


man ſaget, daß Adeodat dem Vital 671 geſolget, md Di 
676, geftorben fey, nachdem er Dem päbfilichen Sıubl PR 
= Monate und ı7 Tage befeffen hatit · Neue Weobacht. 5 


€. 


ont (3). Man redet unri 
ah fan * fey, wel⸗ 


mont beruhe, welcher in Frankreich iſt. 


(a) Er hätte die Herausgeber erinnern follen, dieſe Rechtſchreibun 
een: man muß Egmont ſchreiben: und wer ver Gebrauch) 
nicht Egmont beftätiget hätte, fo wiirde man befler Egmond geſchrie 
ben haben; bie lateinifchen &cribenten fagen Egmonda, Egmondantıs 
Comes etc. ind hätte nicht Egmontius fagen fellen (1). Anm. 
e, 
vs En ſteht, daß dieß die vornehmfte Familie in Holland 
fen. Er hätte faozn folen, eine von Den vornebmfien u. f. w. (1) 


Anm. des Herrn ” 

(c) Man hätte die —— erinnern follen, daß man ſich im Mos 
veri betriegt,, tern man faget, daß der zu Brüflel den s des Mradh« 
monats, 1568, enthauptete Graf von Cgmont, drep Söhne und eilf 
Züchter, vogtafen babe ; man hätte fagen lollen, drey Söhne und acht 

T nd, 


wenn man faget: daß der einzige, welcher noch vom Hauſe Spruene übrig ift (b), 
r das Fräulein von Cosnat gehei nfer 
er alle Provinzen don Hlandern burchfchet Habe, um gewiß zu fepn, ob diefes große Haus auf dem einzigen 


athet hat: gleichwohl fager 


erauggeber, Da 
afen vor Egh- 


Toͤchter (3). Er bätte die Zeit der Erhebung Eamonts zu einer 
Sraſchaft nicht vergeffen, und fagen follen, daß fie ausCnaden A den 
Jehann von Egmont, vom Kaifer Martmiltan dem I, 1488 aekher 
benfey (4). Der zu Brüffel enthauptete Graf hat einen (Ängern Artikel 
verdienet; man wird ihn in einer neuen Ausgabe viel vermehren Fönmen, 
und ſehr wohl thun, wenn man die lehte Niftorie des Derjegs von Als 
ba zu Matbe ziehe (5). Moreri iſt me denen &eribenten qufolger , wels 
he dem Könige Philipp dem II feind find. Dieß heißt aber die Pflich» 
ten eimes Hiftorienfchreibers nicht erfüllen : er hätte die Schriftiteiler 
von jeder Partes zu Mache ziehen follen, und vieleicht twirde man dar« 
aus fehen, daß biefer Graf von dem Verbrechen der Beleidigten Majer 
ftät nicht ganz rein gevoefen. (Es läuft nicht wider die Wahrfheinlich: 
keit, daß or «6 ef En verfchlagene Art fo eingerichtet hat, damit Dh 
cr@ ppm 


584 Encyklopedie. Efpernay. Epinay Du Retal. Eſt. Franc, der IL Felibien. Furan. 


lippus der IT tiber die Niederlande nicht andere_regieren möchte, als 
ir 5 fern er bey feinen Werorbungen, auf die Mathfehläge des Lands 
adels fAhe. Dirjenigen, welche auf diefe Art mach ber oberften Bewen 
geftreber, haben den Empdrungen des PS und den Plänberungen 
der Kirchen durch die Finger gefehen. Graf von Egmont ift des⸗ 
wegen vielleicht mit vielem runde angeflaget worden. Anm. des Herrn 


t. 
en In der letzten Ausgabe unter dem Worte FE} ‚ die Familie, 
vermeilt man anf Egmond, wo man auch in ber That den Artikel dies 
fes Haufes findet. Diefer letzte Artifel ſteht vor dem-Dorfe Egmont, 
welches alfo — ift, ob man gleich in den folgenden Artikel Eg⸗ 
mond fcpreibt. Neue Beobadır. 


(3) In der Ausgabe von irre und den folgenden bat man gefchet, 
daß das Dorf Egmond feinen Namen einem von den vorneben ⸗ 
ſten Häufern von %olland gegeben babe, u. f, w. Neue Beob⸗ 
sung. 


(3) ebendenfelben A lebt dv di ö 
— rel 
u Mar bat deswegen in der Ausgabe von 1725 nichte barzu gefeßt. 


20 * hat dieſen Artikel im ber letzten Ausgabe vermehtet. Neue 


Encyklopedie. Dieſer Name erinnert mich, daß man vergeſſen, von einem Buche zu reden, welches Andreas Mate 
ehäus Aquaviva, Herzog von Artep, unter diefem Titel gemachet hat (1), Das Haus Aquaviva hat gelehrte Männer her» 


vorgebracht. 


(1) Sn der letzten Ausgabe, unter dem Worte Aguaviva , in dem 
Xrtitel Andreas Matthaͤus von Aauaviva, der Ul Di Yıa 
mens, (alfo hätte ibn unfer Verfafler andeuten follen,) bemerfet man, 
Daß diefer Herzog, nachdem er fi bep zwoen verlobenen Schladh: 


Efpernay. 


zu Rathe ziehen, der an den P. von 


ten befunden u. f w. aus einer fonderbaren YIeigung ge die 
Geleberen und Wiffenfebaften, den Reft feiner Tage dem radio 
zen gewidmet babe, und felbfl ein Schriſtſteller geworden ſey. 
Allein man redet nicht von feiner Encyklopedie · Neũe Brobachr. 


Der neue Herausgeber erweiſt ber alten Stabt (Efpernay Beine Gerechtigkeit, wenn er nur einen Marks 
fleden daraus machet. Man hatte Lirfache, vu doffen, daß er die erſten Ausgaben bierinnen en miürde. Diejenigen, 
melche von dem Alterthume diefer Stadt , welche in Champagne —XR unterrichtet ſeyn wollen, dürfen nur einen 
Villiers gerichtet, und den Na 


ie 
ſchten von Trevour, im Maymonate diefes Jahres, 


eingefchaltet It: allein, der Urheber des Brieſes Dichtet dem neuen Herausgeber des Wörterbuche fälfchlich etwas arı, wenn er im 


vormirft, er hätte gefaget : 


daß Eſt in Dorf fen; d eber i der 
fernet, weil er diefem Orte ben Titel Dan Yankee de Bu Re NORTON Eh a 00 


Waprheit ente 


n bat (1). 


¶) In der Ausgabe von ı725 hat man geſetzt: Eſpernay, eine franzoͤſiſche Stadt in Champagne, u. f. w. und man führet die Memoiren vom 


Beobadht. 
Diefer genealogiſche Artifel 


Trevour, ira, an. Neue 


Efpinay Du Retal. 


nicht richelg ; man faget darinnen: daß Richard von Efpinay 


Hofmeifter und Großfämmerer von Bretagne gemefen; und dieß ift ein Jrrthum, weil Robert, Richards Vater, diefe Wir« 


de gehabt (1 * 
von Eſpin⸗ 
Endlich * man nicht: daß Claudius von 


Man hat noch einen andern Schniher in ebendeı 
nen von Eſtouteville geickan ehe: Virus der IT hat fie nicht geheirathet, fondern Heinrich von Efpinay (2), 
may der Margarerha von S 


Iben Ärtifel gemacht , wenn man gefaget, daß Vitus der IT 
Efpreaur Sohn, welcher ſich mit Johannen von 


Rochefoucauld vermaͤhlet hat, außer der Francifca, Carin von Efpinay, hinteriaſſen, welcher Margarethen von Rohan geheir 


rather, von welcher er Feine Rinder gehabt, da 
Ber nächften Ausgabe Dies Wörtedudie 


(1) In ebenderfelben Ausaabe findet man: Da Robert von Efpis 
may ‚ der I diefes YTamens, Hofmar ſchall von Bretagne, und 
erhke ZRämmerer Herjogs Johann des VI geweſen; daß Robert der 
II diefes Vamens Noberts des I Enfel (und nicdıt Sohn) Hofmei · 
Fer von Bretagne, und Richard Moberts des II Sohn, Herzogs 
Francifcus des II Kämmerer gewefen. Neue Beol 36 

(2) Man finder auch dafelbft : daß Vitus der II eine Franciſca 
von Villafrande geheirarhet, und daß fih Heinrich mit Catharinen 
von Eftouteville verchlichet hat. Neue Beobacht. 


Eſt. Der 


man hat fie in gewiſſen Stellen dergeſſen, und fie in andern, gicht in ihrem Kange, geſeht. 
ji u von Modena und Regale ‚ und der faura — 9 
I, mar ihr Bruder, und ber lhige Herz, 


des IV, 
Pia von Modena, 
„Mt ihe Dheim. 


ranciſcus der 


iefer Prinz, welcher feinem, ohne Kinder verftorbenen , 


alfo feine Güter auf feine S wüct gefallen find (3). Die 8 
Inf dien Arte nad) Sin e— En DDR 


(3) Diefes ift in der lehten Ausgabe verbeffert worden ; allein, ae 
att das unfer Autor Margaretha von Sſpreaux faret, hat man 
argaretha von Scepaur gefeket ; man hat aefchrieben Dörefal, 
anſtatt Da Reftal, und anftart Johanna de la Rochefoncauld, fies 
t daſelbſt Franciſca de la Nocefoncanlt. Man bemerker datibid, 
5. nachdem Earl ohne Kinder werftorben, feine Suͤter auf Carla 
son f embers feiner Schweſter Sohn, gefallen ſeyn. Neue 


Herausgeber Bat geändert, mern er von Marien Eleonoren von Eſt, igiger Königinn von England, redet : 


Diefe Drinzeginn iſt Alphonfus 
ichte des Cardinals Mazarins, Tochter: der 
von Modena, der ehmalige Cardinal von 
effen geſolget, ift Herzegs, Alphonſus des 


‚ einer 


IV, Bruder. Auf ſolche Art muß diefer Artikel in den Fünftigen Ausgaben verbeflert werden (1). 
(1) Diefer Artikel ift in der letzten Ausgabe vwerbeffert worden, Neue Beobacht. 


F. 


libien. In dem Artikel Felihiens hat man ben Abe Felibien, Erzdiakonus ber Kartheufer, verg 
ich mich niche irre, desjenigen Bruder iſt, der die fehöne Hiſtorie der Maler gefchrieben hat. 
ep mug, baß er bey dieſer Gelegenheit hätte angeführet werden follen. Der 


ublit der Gelehrten befannt 


Roricus etc, den er vor etlichen Monaten ans Sicht gegeben 


MWörterbuche verfchafft Haben, wo feine Familie eine fo ae 


welcher, wenn 
elibien ift in der 
'entateuchus Hi- 
‚sollte ihm, nadı meinem Beduͤnken, einen Pla in einem 
Stelle einnimmt (1). 


ln 


(©) Im U usache von ı7a5 findet man dem Artikel diefes Jacobs Selibien, des Andrens Selibien, des Avaux Bruders, Neue 


bachtung. 


Franciſus der TI. 
ners,) man hat one Zwei⸗ 


In dem Artikel diefes Prinzen feget man feine Geburt, unter das ; (ben 20 des Yen 
fel (a) 1544 fagen wollen; der Irxthum bereifft nur ein Jahr ; allein RN An 


in Anfehung eis 


nes wichtigen Prinjen, der nur fechzehn Jahre und etliche Monate gelebet hat, hon viel. Diefer Prinz iſt den 5 des Chrülte 
—* — geftorben, Nun wird man vom 20 des Jenners, 1543, bis auf den 5 des Chriſtmonats, 160, —2 mehr, 


als fiebenzehn Jahre, finden (1). 

(a) Diefer Irrthum nun it daher gefommen, daß man bag Jahr 
erftlich mit Offer angefangen hat, und alfo geböret der Jenner, 1543, 
mach unferer Art zu rechnen, zu dem 1544 Jahre. Die Herausgeber 
des Moreri follten ordentlich fern, entweder den Unterfchied von dem 
Anfange des jahres zu melden, ober die Jahtzahl auf die igige Mech 
nung zu bringen, Anm. des seren Bayle. 

(3 Im der Ausgabe von 1707 feget man, daß Franciſcus der II den 


Furan. n Bi 
Rhone fälle, Der Herausgeber nennet ihn uͤbel Foran (1), 
(1) Weil man im Moreri Beinen abfonderlihen Artikel von diefem 


ufle gemacht, unter dem Namen Soran, oder Fur an, fo hätte unfer 
ſchter ben Ort bemerken follen, wo diefer Fehler fteht. In dem Ar 


20 des Jenners, 1543, nach der alten Art zu rechnen, gebobren 
worden. In dee von ı7ı2 bat man die Zahl des Tages werbeiert, 
und den 19 des Jenners ariehet. Allein, Diele Worte, mach der ale 
ten Arı zu rechnen , find in der lekten Ausgabe ausgeftrichen worden, 
und man bernerfet, dafi diefer Prinz den 19 des Jenners, 1544, gebobs 
ren gemefen. Neue Beobacht 


Iſt ein Fleiner Fluß von Bugey , welcher eine Meile von Bellen vorbey fließt, und bey Pierre chatell in die 


tifel Dugerı in der letzten Ausgabe, tolrd er. Futan genennet. Neue 


* Genes, 


Genes, Gafpard Barthius. Jacob der IL, St. Zujtin. Le Ferron. Le Jay.Lodi. 585 


©. 


enes , oder Genua. Wenn man von dieſer Stadt und vom Jacob Dracelti redet, welcher von Garjane, in dem 
genuefifdien Staate gebürtig gta; fo gebraudjen Mn Moreri und feine Fonieger einer Vergrößerung, welche man “ 
nen nicht vergeben kann. Jacob Bracelli hat auch ein Buch von berühmten Männern von Benua binterlaffen, wel. 
wer an Ludwigen von Pifa, einen Jacobiner, gerichter bat, u. few. Schiden fid) diefe Worte wohl für ein kleines 
Werk von drey ober vier Seiten und welches hinter einem andern, von gleicher Größe, fleht, und betitelt iſt: Defhrei- 
— on Dan geruefiipen a e, er * gehen, ed fich en Sr, bis nad) Macra — 7 Was Fos 
gliera, Juſtinigni, Leander Alberti, Faſcio und Voraigne hiervon geſchrieben haben, n viel weitläuftiger. ili 
vergleicht des Vracelli Schreibart’mit Cäfars feiner. & ne y * 

(1) Diefes iſt in der Ausgabe von » folgender Geſtalt verändert ches Zudwii iM, ei ] » geri 
worden: Jacob Bracelli bar auch cine Fleine abe bat. Die wo Sen ee — —* Pr 
der aenuefifiben Rüfte binterlaflen, binter welcher fich ein Eleis Graeuii Thehauro eingefchalter worden. Neue Beobacht. 
nes Merk deu berüibmten Männer von Genua befinder, weis 


Gaſpard Barthius. Der berügmte Cafpar Barthius iſt nur 7ı Jahre, 5 Monate, weniger 5 Tage, alt gervefen 
als er geftorben ift ; unterdeffen machet ihn der —— wenig Aber here alt. Hi Sit DE Doc, von 
dem Jerthume : Barthius ift den 22 des Bradjmonats, 1587, grboßren geweſen, und ben ı7 des Herbfimonats, 1658, ge- 
florben: man darf nur redjnen (1). Diefer, unter den Gelehrten fo berüpmte Schrififteller, ift vom Vopius = oderrangennd 
worden, und üt, feiner Seits, dem Scioppius fehr übel begegnet, deffen allerhärtefter jer er geweſen. thius war 
ein fehr fruchtbarer Seribent ; und mern man ein Recht hat, ihm etwas wegen der Werke vorzumerfen, bie er ang Ucht 
gegeben hat, fo iſt es die Fluͤchtigkelt, mit weicher er fie auſgeſehet hat. 

(ı) Sin der fetten Ausgabe hat man gefehet, daß Barthius den ı7 den Bartbius unter dem Buchftaben 3. und miche unter dem Buch⸗ 
den Herbfimonnts, 1658, geftorben iff ; Diefes hat man aus dem jtaben ©. bemerken follen : allein diefe böfe Drönung iſt ihm ziemlich 
Vayle genommen, den man anführer. Webrigens hätte unfer Aufor gewöhnlich. Lreme Beobacht. 


Jarer der II. An allen Artikeln, wo von dieſem Könige von England geredet wird, feget man feinen Tod unter das 
1702 Jap ; #8 ift erftauntic), daß man ſich nad) dren oder vier Jahren, bey einer folchen "Degebenpeit, bereits_um vier 
Jahre betriegt. Wie würde es denn fepn, wenn dieſer Prinz vor 30 oder 40 Jahren geftorben wäre ? Diefer Fehler iff 
gr nicht zu enfehuldigen ; denn der De hätte, um denfelben zu vermeiden, nur den erften, den beften, Kalender zu 
athe —— doͤrfen, fo wuͤrde er geſehen haben, daß dieſer Prinz oi geſtorben. Und dadurch würde er feine Zeitrechnung 
feitgefeger haben (1). 
¶) Man hat diefen letzten Behler in den legten Ausgaben verbeſſert. Neue Beobadıt. 


©. Juftin. Im dem Artifel diefes Kicchenvaters hätte der Herausgeber nicht vergeſſen follen, zu fagen, daß er einer 
ber größten Gegner vom Ariftoreles geweſen. Wenn er des Eufebius jiebentes Buch, und des heil. Heronhmus Biblio 
der Firdenkribenten, zu Rathe gezogen hätte: fo hätte er fehen Pönnen, wie heftig (a) diefer Kirchenvater gegen den Rürften 
der Weltweifen lwegezogen hat, Er hat einen Tractat herausgegeben , morinnen er viele ehren von des Artitoteles Ppilofor 
phie widerleget, und die gefäßrlichen Folgerungen zeiget, welche man daraus ziehen fönnte (). Wenn man die Japrpunderte 
durchläuft, % wird man wenige finden, welche der peripaterifchen Philoſophle Gegner dargebothen haben; es ift mahr, daß es 
nicht allen, welche fie angegriffen haben, gleich gut gegluͤcket iſt, ſie zu verfhregen ; und Diefes ſcheint nur dem Cartefius vor. 
behalten zu ſeyn (b). 
(a) Alles diefes hat einer Werbefferung nöthig : denn ı hätte er ans Pin Bibliothek, in dem Artikel dieſes SKiechenvatere, Anmerk. des 
igen follen; aus welchem Werke des Eufebius das flebente Buch zu Seren Bayle. 
— arzegen werden follte, ob aus ſeiner Kirchenhiſtorie oder ug der (1) Sn der Ausgabe von me und den folgenden findet man mır, 
evangeliihen Vorbereitung, oder aus der enanaeliihen Demonſtration. daß Photins einiger Tractate, vom Juftin wider den Marcion 
2. In der Benennung, welche ung Eufebius won des heil. Juftins Vie und Nriftoreles gedenke. Neue Beobacht. 
" hern, im ıg Cop. des 4 BD. der Kirchenhiftorie binterlaffen bat, fieht b) Cartefius bat fich wenig angelegen ſeyn laſſen, der Peripatetifer 
man keine Erwähnung von irgend einem Tractate, wider den Ariſtete · Lehrgebaͤude ſtckwe ſe zu widertegen : das Uebel, weiches er ihm ertuies 
. 3. Des heil. Hierongems Bibliothek won den Kirchenferibenten ir, kommt daher , doß er andere Grundlehren gefet, welche vor der 
gedenfet eben fo wenig eines dergleichen Tractats, vom beil. Yuftin, olaftiichen Pbilsfophie einen Ekel eriwedter haben. Gaffendi har durch 
4, Der Traetat wider den Ariftoteles, melcher unter des heil, Juftins försrliche Angriffe die Malfhheit von der Peripatetiter Lehren gejeiget. 
Werfen erſcheint, wird für untergejchoben gehalten, Man jehe des Du Anm, des Heren Bayle. 


8. 


2e Ferron. In dieſem Artikel ſaget man: daß die Herzogin von Chaulnes weder Bruder noch Schweſter gehabt, mit 
g einem Worte Er E eine ehe Lot gewefen, Der Marquis de la Frete, meldyer noch heutiges Tages lebet, wird 
diefes nicht zugeben (1). 

D ’ iv wien, fich wieder mit Petern Beuel, Herrn de la 
mil u Busen: wrdhe Ka vn ahemmale uk Die Grmsarven mille = 2 > unb bon Denfiem Mater Panreifn hate. 
Chaulnes vermäblet , die einzige Tochter des Dreug le ‚ron ge Meue Beobacht. 
weſen. Dan feet darju: daß ihre Frau Mutter, Barbara 


— —— 
bei d t Nicolas le Jay , ron von Tilly, a m ro un fementsra at 
—— ir = s erben, ümmele ft: man fat gefchrieben, Y%_» - de I iere (h. Huber Diefem 


100 [3 

feßet man in eben demfelben Artifel den Tod des Heren le Jay, Biſchofs von Cahors, ins 1679 Jahr, umb man betriegt 

n biefes Ießten Artikels nicht mehr, als ungefähr um zwölf Jahre, weil der ſel. Herr le welcher dem n von 

Kur ge k — von Cafars folge, ef um Def Zu ge 
for! 2). 


(1) In der Auegabe von ıras_findet man, der Länge nad, Catba · Jay, 1679, ernannter Biſchof von Eabors, 1693 geftorben fey ; 
i iere. Deobacht. und in dem Attitel des Earbinals von Moailles ſaget man, daß er 1679 

Bing Da ia Tiuken,. Diem zum "Bifhoftbume von Cabors ernenmet, und 1680 nach Cbas 
(2) Im diefer Ausgabe bemerfet man, daß Heinrich Wilhelm le lons an der Marne verfetzer worden, Meue Weobadt. 


Lodi. Indem Artikel $odi, einer itallanlſchen Gtabt, redet man nicht von ber Hifforie, welche Otto Morena über 
biefe Materie aufgefeget, und fein Sohn, Acerbus Morena , fortgefeßer Hat (1. Diefes ift, eigentlich zu reden, die Sie 
orie desjenigen, was Friedrich Nothbart feit 1154, bis 1168, in der Lombarbey, und — im Abſehen auf die Stadt 
di, gethan hat. Die beyden Morena find vor diefem Prinzen geftorben ; alfo Haben fie ihre Hiſtotie nicht weiter treiben 
fönnen. — alle beyde in Friedrichs Parten gewefen ; woraus man ver ließen kann, daß fie auf feine en hr gar 
unpartenifche Art gefehrieben haben. Diefes hat ben Baronius, ohne Zweifel, bervogen, ihnen in feinen Kirchenjahrbüchern 
übel zu begegnen :_er redet fehr unföflic) von ihnen ; allein diefer Carbinal ift noch viel partenlicher für ben Pabſt, als bie 
Morenen für ben Kaiſer geweſen, ob fie gleich, fo zu reden, vor feinen Augen gro re hatten. Das Bortpeilpaftigfte ee . 
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Art des XII Jahrfunderts; dieß heifit, fehr 
dige Noten ü — Hiflorie gemachet 


riebet dat ; außer dem iſt die 
niglich Hiftorie, die 
fchreiben fönnen, weil fie vor diefem Kaifer geftorben find (2). 

(1) Man redet von des Morena Hiſtorie nicht in der Ichten Ausgar 
be: jondern nur die von dem wertbeidigenden Lodl. &ie heißt: Difor- 
fi Iforici intorno la Cittä di Lodi, und ift zu Lodi 1629, in 4 gedruckt 
worden. NYeue Beobacht. 

(a) Er hätte ſagen follen : quwils avoient vA, und nicht quiils avoient 
vüs. Dieß ift kein Drudtfebler, fondern ein Barbarifmus der Provinz, 
dergleichen bereits viel andere bemerket worden. Anm. des Hrn. Bayle. 


Le Mercier, 


Sorache zu Paris, nicht allzurichtig aus, wenn er faget, Daß diefer gelehrte Mann den Harmenopulus aus dem 
u urteilen, wird jedermann glauben, es habe le Mercier alle 

gl ift es gewiß, daß er mur das Prochiron, oder promptuarium 
Harmenopulus Werke nicht anders, als nach dem Begriffe kennten, welchen 


ins &ateinifche überfeßet Habe. 
Werke bi griefkher Schriftftellers er $ 
duris ciuilis überfeger dat. Diejenigen, weldye des 


Nach diefen Worten davon — 
feichrooß, 


Der Herausgeber machet einen Artikel vom Morena; allein er faget auf wi 
Siferie Friebrich Korpbares auf; Ei und daß fein Soßn fie vollendet hal 

1 er mehr die Hiftorie der Kriege von Lodi, als diefes Kaifers feine. Man nennet gemei ⸗ 

umftändliche Befchreibung der Thaten eines 

Nun haben die Morenen die Umſtaͤnde, von den Taten Friedrich Rothbarts, nicht von 


Le Mercier. Leyme. Lorraine, Le Taſſo. Lucian. 


fi ieben haben, alı tbft geſehen . 
Diet beyben Eichel If, baß I —— — * sr Sf, Def & nn wi lange und lefenswär- 


Sateln ift mach der 


x verwirrte Art, daß Otto Morena die 
be : durchaus falfch, teil fie diefer Kaifer 
annes, vom Anfange feines Lebens , bis an feinen Tod. 

Piner Geburt, bis an feinen Tod, bes 


(2) Sn diefer Ausgabe faget man, nnter dem Artikel Morena: daf 
Otto Morena die Hiſtorie von demjenigen angefangen, was der 
Baifer Friedrich Kotbbart von rı54 bis mg, und vornebmlidh 
im Abfeben auf die Stadt Kovi, in dee Lombardey gerban bat, 
und daß Acerus Morena Dasijenige vollender babe, was der Va⸗ 
tee nicht endigen koͤnnen. Meue Beobacht, 


Der Sperausgeber druͤcket fich, wegen des Johann le Mercler, föniglichen Profeſſors in der hebraͤlſchen 


iechiſchen 


Moreri, oder ee davon, nad ihrer Art machen, wuͤrden nicht eine Minute zweifeln, daß le Mercier fie nicht alle über» 


feßer Hätte, weil er fie alle in eines zufammen nimmt (1). 


(1) Unfer eribent bat diefe Numerfung aus der Antwort, auf die" 


ovinciels, I Band, LIll Cap. 482 u. f. ©. genom: 


Fragen eines 2 
usgabe von 1725 findet man, daß Johann le Mercier, 


men, Inder 


Leyme. Diefes Wort war in den erften Ausgaben gut, und man 


des Harmenopolus, Prochirum, oder Promptuarium juris ciwilis, 
aus dem Griechifchen ins Aateiniftbe uͤber ſetzet, als er Die Rech 
te zu Avignon fludierer bar, Neue Beobacht. 


es in diefer verderbet, da man Ceyne anſtatt 


Leyme gefeget : diefes iſt eine Jungfernabten in dem Kirchenfprengel von Cahors, wovon in dem Artikel Noailies, bey Gele: 


nheit der Franciſa von Moailles, des Marſchalls und Card 
Ba, und vor furzem geftorben iſt. 


8 von Moailles Großbaſe, geredet wird, welche fie beſeſſen 


(2) Im der legten Ausgabe , unter dem Worte Noailles, in diem Artikel, Heinrich, Herr von Noailles, Graf von Aden, u. f.mw. hat man 


Leime geſetzt. Neue Beobacht. 
Lorraine, oder Lothringen. 


jer gemacht hat : er machet darinnen Catharinen von Bourbon (a), König Sei 


In dem Artikel von Lothringen hat der Herausgeber einen ziemlich groben Schni. 


inriche des IV Schweſter, und Heinrichs, 


4098 von Bar, Gemaßlinn, zur Mutter der Prinzeßinn Micolle und Claudia von tothringen (b), davon die erfte an Carln, 
weldyer nach diefem Herzog von sothringen geworden, und die andere an den Franciſcus von Vaudemont, des itzigen Herzogs 


von torhringen Großvater, vermählet worden. Diefe zween Prinzen, melde Brüder waren, find leibliche © 


chwiſterkinder 


mit diefen ſwoen Prinzefinnen fen, wweiche Heinrichs, Herzogs von Bar, und nad) diefem von tothringen, von feiner are 
bern Gematinn eg ———— von Bourbon, feine erfte Gemaplinn , ift nur ſechs Morate ben ihm geblie · 
ben : die Verfcyiedenpeit der Religion hat fte ent zweyet, und ju einer Edſcheidun — Catharina iſt 1604 geftorben (1), 
In eden demfelben Artitel betriegt ſich der Herausgeber in dem Ver zeichniſſe der Bejoge von fotfringen. Der Gerhard, 
wel 1048 gelterben, iſt Marquis niemals von $othringen geweſen, wie er in der neuen Ausgabe angegeben wird ; fein ander 
rer Sohn, Berbard, {ft es erft durch feine Wermäßlung mit Hediwigen, Erbinn der Graffhaft Namur geworden, meldhe ige 


ihre Mutter, Hermengardis, hinterlaſſen hatte (2). 


(a) Hier ift eine Ordnung der Worte, welche des Moreri Heraus. 

ber nicht minder hätte vermeiden follen, als die Fehler , welche unfer 
Ürdeber bemerfet. Das erfte, was den Befern in die Gedanken kommt 
iſt: daß der Fehler, den man bier —— will, darinnen beflehe , daß 
des Moreri Herausgeber Borgeaehen ba es ſch Catharina von Bours 
bon, Königs Heinrichs des IV, Schwefter geroefen. Unterdeſſen iſt die · 
fes kein Febler, den man hat anyeinen wollen: es habe der Herausgeber 
fälfchlich vorgegeben, daß Catharina won Bourbon, der Prinzefinnen, 
Bicolle und Claudia, Mutter geweſen. Man hätte die Unerdnung ver: 
migden, wenn man gefaget hätte: er ferzet daſelbſt voraus, daß 


Le Taſſo. 


Catharina von Bourbon, » =» » Schwefier, = » » Muh 
see geroefen. Anm. des Herrn Bable 

(b) Diefes ift der Zierlichteit der Schreibart zuwider: er hätte fagen 
follen: dont la premiere füt epoufe, ete. und nicht la premiere epou- 
fe, — ** Deo Seren Doyle. — 

(1) Deſes ift in der Ausgabe 1725, a. db, 1 ©p, verbeffert mer: 
den, KIeue Beobacht. er sr 

(2) In diekr Autaabe, 207 ©. 2 ©p. wird Berbard, der 104 
geftorben, Graf und Marchis vom Elſas, und Gerbard, fein Soba, 
Berʒog und Marchis von Kotbringen genennet. Teue Deobadır. 


Der Name von dem Hiſtorlenſchreiber diefes Poeten ift verſtuͤmmelt; der Herausgeber hat ihn ebene 


rieben, vd 8: dieß ift der Dechant von Villeneuve im Avignon, ein wegen feiner Uebe gegen Die 
ifenfhaften 2 feine — Monaten ans Licht Turn Werfe berühmter Ram; er arbeitet gegemmärtig an des 


Petrarda $eben ; allein, was der Herausgeber feinem 
tet haben würde, ift, daß Johann 8 


flaget, und bei 
he Art befchrieben hat. Die Anmerfi 


machet hat, eben fo wenig, als in bes Taſſo $eben, vom Abte de Cha x 
einen Auszug , von ber Hiſtorie diefes Poeten in feinem (2) Bi 
ratur, ju verbanfen, welcher einen Auszug , —8 —— Kan Ik „) 


monate, 1703, gemachet hat (1). je, welı 


el hätte benfügen fönnen, und welches denfelben wohl ausgeſchmũ · 

ifta Pigna, der die N ocie De einen von Efte ee. on —2 
er war, berjenige * des Taffo geweſen, über welchen ſich dieſer, ben 
Bildniß er in feinem Amintas, unter dem Namen 

iſt nicht in der Auslegung gemacht worden, 


verſchiedenen Gelegenheiten, ohne ihn zu nennen, be 
Mopfus gemacht, de ehe —— eine fo geiltreis 
** Menage über den Amintas ges 

babe fie dem Verfaſſer der Verſuche der Citte ⸗ 
‚vom Brad) und Heu 

m Wörterbuchs nur zmey Worte 


enes; ich 


vom Taflo aefaget ‚ hatte deflen Artifel in der andern Ausgabe u vermehren verfprochen, und fein Wort en id 
m 


fordere ihn, im Mamen der Gelehrten, auf, feiner Verfpre 
welche er, wwie man aus Holland fahreibt, ans Sicht geben mi 


(3) Da ich diefen Verſuch nicht gelefen habe, fo iſt mir unbefannt, ob 
der Urheber irgend einen Seribenten anfihret, der ihm diefen befonbern 
Umpftand, regen des Johann Baptifte Pigna gemeldet hat: wenn er 
niemand angefübret hat, fo wirrden des Moreri Herausgeber febr zu tas 
dein feon, nenn fle diefen Umftand, des Taffo Artikel einverleibet haͤt · 
ten; fie haben Lrfache, allem, was in den Verfuchen der Eitterarur, obr 
ne Verweis vorgebracht wird, als einer romanhaften Erfindung nicht 


Lucian. 


des Upulejus goldenem Efel dat verbeffern wollen; unterdeffen 


genug eingerichtet: denn mern man faget, daß der goldene 


ng in den Zufägen deſſelben Wörterbuchs eine 


zu leiften, 


zu trauen. Anm. des Herrn Bayle. 


¶) Man ſaget im Artikel Taffe, der letzten Ausgabe, nichts vom Pr 
gna. Man hat den Namen des Abts von Charnes wehl geſchrieden 
X des — Memoiren an 1 zei 134 ©. 33 * 
Aere von Renee genennet. Ü ne el ein Deudfebler. 
VNeue Beobadhr. 


Man merfet, ohne Mühe, daß der Herausgeber des Moreri die Sprache wegen der Verwandlung, oder 


t er die feinige bey Diefer Gelegenheit nicht richtig und ordentlich 
fel eine Umfebreibung eben derfelben Materie ſey, welche 


Lucian aus dem Lucius von Patras, dem Lirheber eines Buches, von Derwandlungen oder Veränderungen, in eine 


andere Gef 
cian abgefürzet, und vom Apulejus umfchrieben morden m. 


hätte man denn in dem Berzeichniffe feiner Werke, die Briefe an die 
fi n ica, de Nameris, de Mufica, Ludicra vergeffen follen, von welchen er 
theidigungsfährift redet (3)? Diefes ift (b) ein ziemlich ſcharffinniges Gedicht (4). 


und feine andern Tractate, de Re; 


Geftatt, genommen hatte; fo iſt dieß Feine richtige Kedensart , und heißt nicht fagen, daß $ucius von Patras vom fus 
(1). Bleichfalls, da man vom Apulejus von Madaurus redet (2), 


ornellia, welche (a) gewiß fehr er Bd 


(1) Unfer 


Lucius Brutus, Lykurgus. Martin Akakia. Matth. Boſſulus. 


nſer Urheber hat diefe Anmerkung aus dem Herrn Bavſe / Ars 
titel Apuleias, Anmerkung (M), genommen, Man hat indes Mor 
teri —— Ausgabe nichts t, außer daß man , auftatt zu fagen : 
je Luclan etwas aus dem von Patras genommen bitte, 
ua het Dali von dem — ———— allein Lucius 


— Auf en wie un * Autor — — wuͤrde man glau⸗ 
ben können, 4 von Madaurus von dem Apulejus un: 
terfchleden fen, * —— * geredet hat: —E iſt es ebenderfelbe, 


regte 
Neue Beobacht. * a 


637 


Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß des Apulehus Inndicra eine Samıms 
PR rend 33 Yan einige ia Sk an 


die andern in — —— cs faget: ei 
Ben —* er {na tale —— Fine Ei hne — — 
u , 
—— Sat, de derer — — ei m, Bag ie Lodiera ein 
ef. des Hecen 
9 Da un unfer een tm Herrn Baplen Ride Worte des Apule: 
nden : legerunt e Ludicris meis — de dentifricio,, 

bus feriptum,, fo hat er ſich eingebildet , daß des —— Ludi- 
— * ein Gedicht gemefen : und ob wir gleich biefes Merk nicht mehr 
baden, fo redet er doch Davon, als wenn er es prlefen gr on zu 


dert uns; be ige Gedicht. 
es fey ein ſeht ſcharfſinni⸗ 


ucius Brutu orerl hat des D karnoß 3 großen slmifihen 15a 
— —— Pr Satan m H Kr ern Beni, men Bi —S— ee 


vom Kon, — (a) 8* Schweſter geweſen 
machet. er 
ern 


* Nu kein dunkel: — - den Zee muß man s 


— Ba von 
——— welches man ſaget, daß er der Bruder von des Brutus 
Gekerr genen, bie man zu ns Tochter machet, würde 


— ia er ee el 


aan —— re) 
Inem neuen Bi 


— 
feine, Bf er Den König 
und es fcheint, en 
ielngeroiheit be Die Mater Demertet hat, pt 


ge 


Beſchuldi iſt nucht weht ———— ey es 
an, Ko dr ——— eve — Henn, gemacht. 
der Urheber von den Suflken, ben tel erliher andern — 
namentlich des Bofurane, des —* Mebniers .. feinen gemachet 
bat, (unter wein Titel er ihn giih auf ber erften Zeile zu erfennen 
Fa bat Mr ba —— —— rag it dem Redner 
—— ich Te ann nicht Dee [ vr a lag er dag BE = 
I von t ber Geſetz 
En — barinnen sen x bern 


ft. 

inen den. Allein in der amfterdammer Ausgabe 
BE Es 
* —————— 1 der narifer Ausgabe Don 1699 —— 
fee oo! Anm. des Hn. Bayl⸗ 


’ —— a Lyturges 
ee —— nr 


‚ zu glauben 


0 
Sg 
* 
BE 

& 


# 
8: 
& 


55 
7 
3— 
& 
il 


er fager 
diefe zween A, dee bundert Jahre, 
—S a ne een weiſt 


+ anftatt d 
beweiſt aufs Deutlich e, des Diempflus vou 
=. ‚man nothwendiger des Ublus feiner folgen muß; 


has, als Zaybit in feinen QBerken zu fegn 


ihn ftolus zum — der dr, des 35 en * 
rede ee babe 1) * 


des ind 
dl bument une sihıe — — 


8 Sense en Dam zu Anfange dee IV ®. Anmerk, d 
nfan; 
seren Bayle, 4 2 


und di den folgen! 
ent aan Yuan, er de * HE 
ige von Rom, um ring 
Ze a Zt one tus beiiunlehigmn 


einii ‚änderung in bi Zenit gesandt, ib i ngelhaft, als er in den 
tr Bo * *8 och 5*2 in, nach meinem > mo «IR nihtß ma nteefdhelbet man die 
Soßn, — ** nn $ Bun Entel, — die — 


Ir daß ,man — — et als wie we): ae fer 
B r a v a 
———— findet, fo 


endlich, ba man in der ne 
— * der —— dat, fie zu vermengen (1). 
hatte viel —— — ii min — einer von ben vornehmſten ifk, daß er, da 


Fehler begangen r ser mid) — tal jefer Urheber fein großer 
eques für kin etc,) vom Infurgus redet, fo zweifelt er (c), ne es zween * 
3 Thracken, en —— en Bi verm⸗ achdem er 
verweiſt er feinen beſer auf den 
chtig geoefen fepn 


einen Spfurgus bemertet auch Diefes 


Hkurgus alle Faulen und Laudſtreicher t 
*38 il, Daß er alle Uebelt * 
rleche iſt. 


Eine ir u 1 Die Su Zeugniß fe für 


er ung auf den Morerl, und dann —55 er, „daß es eine Unbebachts 
„iamfeit vom Birgil fey, toeum er den Aencas in der Mebe ar bie Dido 
uns läft: daf er durch das Rönigreich Thracien gereifer ſey 
der ſtrenge Kykurgus —* in den alten Zeiten, regierer 

— Thrace⸗ arant, acri quo: regnata Lycu: Aleın ı, 
fiber * 8 Mel nicht, u ge König von bracien, nach 
— gs ® 3 ‚giebt —* 

= ber Zeit — 


mus —* 


Lyturgus 


vor dem er, a Erin, verfchiebene tmsalter bergegangen, 


Diefes nun redhrfertiget den Wirgil, und fordert eine Erfehung des 

Schimpfs, den man ihm erisiehn hat, ch bin 1 bin Rh neugierig, bie Nas 

men der an welche befannt haben, urgus, 

aan Dach von Thracsien, ber nach —— 
ie feinen einzig 


jebet bat. Ih term 
= bat. —— iſt — dieſes Koͤniges — 238 nen im 


en * — Sale a KA "ecke {af dar hide» 5* 
u ar rk 
Fi a ma ie "Ara. Dis Zn Berle mie 


M. 
artin Akakia. „Were unb feine Fortfeßer, Haben wegen des Vaterlandes diehe Arztes, einen fehändlicyen Sonter 


das Wort Catalaunenfis, durch Catalonier, uͤberſeht, anftart Chal 


‚ (wenn man diefes legte 


fie den Quenftädt, in feinem Buche, de Tag virorum, gr geieen hätten, wo Ani ie uns hin verwei · 


fen, . Ben (gen bar) ne graufame Verſehen no begangen haben 


6, Et nicht betriege 


Ausgaben bey dem 
Ba! as ſehr zer ift. 


merden berbinbern, dag 
‚ weiche in der medich 


(1) Diefe Anmerkung Mi mus ben Heren Baple genommen. In der Ausgabe von ızas findet mar, dag Akakia zu Chalons an der 
Marne gebohren werden, Neue Beobacht. 


Matthäus 3 Boffilus. Er ift von einem * ‚Iahann Boſſulus, »gleihfale einem 


i 
ie hat fü Al are bee betlane op Ma —ã—— Rus wenig 
AT 


a 
olle in bei ie gel Er ift des Du Carlos, Königes ps panien na a. 
on Die ber auf ber hademie zu Balenza 9 Mertmaale 


gen; und er iſt, ungeachtet ber 


aofen von Yan unter · 
A ‚a eine ſo Be 


— n: 


aber eben, wie er, in er Nation fehr 


Sorgfalt —— — dennoch — —* 


688 Mazolin. Medicis. Millet. Milton. 


ben. Vaultier, der ſich der gr eifrig annimmt, verfäumet hätte, bie Nachtem · 
ey — daß es Pd red erden — ——— Man hat 
—— —— — hal bie Mabetet bfennen, daß es of vrtpefahe = 

erlangen m en, wir 
Bi Tag og afen ber Wenn ins Gau pn biaben, und von der Zahl derjenigen zu fepn, deren Namen das erjte 
Glied uͤberſchteitet (1) » 


OR Sy be Icpten Zinsgabe bes Eincer findet man en gas Un huchs bedienet, defien bloher Abfchreiber unſer Autor hier iſt. Neut 


man hat fid) dadey des Herrn Baylerıs Weo 
olin. Der egeber ‚ae in alle ale % übergegan 

Cover Da Rey, ee Bine: Me Om ER 88 —— 
den 20 des Welnmonats 1520 ——— A Dsemonumgue Dim In Drau, 
Re — a1 zugeſchri ve DunDere mich wenn bie biefen Fehler von einan · 

r abgefehrieben haben, mel Kine — weicher ihre Zeitrechnung hätte zu rechte können, 
Ich glaube, daß man ln alls General der Dominicaner, für genommen hat Sranı 
Generale, ei e von einander unterfchieden find ar nalen T Der Bulle Tannen 
a ac] ift. Tem ae r Cade win, dr Snap e 


giebt, fo wuͤrde es doch allzeit ein Zeitrechnungs —— fen (1). 


a) Er hätte fagen follen, qı ie, oder qui eft paſſẽe, und yoline 
3 police. Man be —— — A bev dm a 2* en —— he heiligen neh geftorben. Er if nicht Ger 
tor; bie Anmerk, » ben dem Artitel Beaupoil; und die Anmer· neral der Dominicaner gervefen. Mar in den PP. Querif und 

tung (a) bey dem Artifel Beilay YIeue Heobacht. nd enden ci .S sei oh —— 
ju Ken! v " 

an bar Mache, vu alauben, daß Gutostr Pririas mirmals eerden iR. Dieer Ariel Rebe mie Im Der Ihten Ansenke de Bi 
Bayle. RL rn man meh hun med, mem man bet —Se 
¶) Alles diefes HR noch aus dem Herm Bayle genommen, Ant: „Spyloefter, — von Prler: General der Dominicaner , fuhe 
wort auf die Sesgen eines Provincials, im ID. LXVI Cap. 68 ozolin: * diefe Worte, General der Dominicaner, 
a a Tat am a Baal ame Een * hr 

9, unter ino , 

mas De DD. Duueif und &herd, von ihm in ber Sihithet ber Des Dromn sceprt, Freue Drode i 


rn Sn Yale ” Merle & a der Sei Are x welcher Bet Bi de 1 Ba 


‚ft es erftaunlich, daß er nicht von der Hifloria Cifal; ‚ ober vielmehr von der 
iftorie der Thaten Johann gr ei —** bey dem — von Como. Boys Dean us , ift fo bekannt in ber 
epubliß der Gelehrten, daß man U: „ws zu —— — Der de wet m ine ortfeßer unter den 

tienfchreibern von dem Marquis von Srerlnen I Die —— von Medicis, welche er ger 
fehrieben hat, endiger y1 mi m un — — eb © Bee, Franclkus der L von den Spaniern yum Oefange- 
nen gemacht, und nach Mi —ã— Hrn Puteanus * iftfteller, 
hätte zu Rathe gezogen —— el um — und * ve Nachrichten, Margui 


bes Lebens is don Mas 
* zu haben, weil er am beſten davon unterrichtet geweſen, und * — Umſtaͤnde * Pe (1). 


A Un faget der ge in bem Xrtifel des ger wenn er 
Galeaz Cache hat eine Fleine Tr gemacht, welche nur fünf nuc fünf Geken — und des a Marie 
ad Er 0 Puteanus rieben, zum Zufai ya Aa fie find H 
dicke ke if eine Sehne muflolifchen Krieges, einer Eleinen — an hg: —— fer des von Como, 
Der Marquis von Marignan iſt, eigentlich un * Erb er von biefem *5 ; er dat bie San Sir Marie 
gran, € eine große Suuume Geldes, und ben gewonnen. Diefer —S als das Wert, vergeſſen 


worden, weichem es zum Zufaße dienet 5* 
zten Nusgabe,, dem Worte Medicis, Medici⸗ Bellen und ologiſchen Eractaten binterl euer man 
ie Fe ——e— Marauis von Mariguan, führet nn * — ** —e 
man des Erpeius Den Hifor, Ci@lpin. an. Diefe Hiftorie fteht A — — 
im bein Ban, Schatammer von den Alterıbämeen Ja: 
wo Zucgae Sep dem Ziel Pay, (Ari Du) ser — * Pe ——— 
J von Marignan 7 
SH he Tale man nicht Ye von 2. ) diefes Werke, elle Men, ni —* —— dem dritten, 


bemerfet daß he, oe Bande feiner Schanka: den ens Ce 
ne Be nen 


Millet. Diefer Name eh diefer Ausgabe verändert worden, wo man Milet fur Mir afeer bt; bat; und biefer Feh · 


e l il er in den andern nii Man uf In den 
nn A wine, * Tom —S einen Be Shen Dagemat P — — 
Jahrhunderis. ch rede von 8* J Claudius randkus illet von er: Perg aus einem von 


Savonen gewefen; welches dem Tarentinifchen Ex; ‚der ‚sfammer von 
Fear yi andere ju ——— gelangte —— gegeben hat (1). * 


ea pen eht Ebales, (Elaubius ein Jeſuit, u. (m. ee 
(Oarnine Franchend) ee von Tinken, firik Thale, ( Ftanciſeus von) ein Jeſuit, u. 


ton. Diefer Artikel ift ei 
Set gemachet haben, wenn .. er Einen Or —S von der le Ahnen oe meh 


ber fo viel gefchrieben hat, um die Gemaltthat zu 55 welche feine kabel wider das eben des ung) 
Tarls des 1, Üres Königes, unternommen, ge feine Kı be: er hat ſich zivar zu verſchiedenen befannt, nude 
nur über das Aeußerliche einer jeben wegge ; denn er —— ns Kliche jugerhangerefen; und hat, daer 
od on die Secte der Puritaner, * —55 fa, on und ſich A n 1565 hervorgerhan haben, mehr nadh 
den, fie angenommen. innigfeit , welche ‚ bie engli 
Iofen, Hat ihn ge ne Sec der Puritaner abgezogen, um der Widertäufer I u fm; len; = dat den Milton da» 


J d J kt llein ich die Erfi y dem Todbette 
Sn an Sn ae, Get —— 
u jofer 


Mit ei elendı ', und noch ein Redn⸗ Gedichte find erbärmii 
benmaßrs ind fa nn te —— m fe se: es —E eines —* : alfı aß pt 


er nicht nöthig, uns jen zu warnen, man erfennet es jur Önüge, wenn man fie nur durchläuft. Einige Schaf 
ben vo: daß er D idigung der Nation Namen Werke eines 
franzöfi en —E Tee [} —X Er in Sonden u kt hat, * —* 


Die allerertraͤglichſten jwen Gedichte vom Minen (a) BE) a in ungereimten Werfen; das er betitelt: das verlohene 
Paradieo; und das andere: das ıwiedergefundene Paradies. Das erſte ift viel beffer, als —— weiches einigen Der 


Montrofe, 


fonen Anlaß gegeben, zu fagm, daß man den Milton zwar in dem verfol 


Moriggia, 689 
en, aber nicht in dem wiebergefundenen Paradiefe 


finde, Salmafius war (c) Miltons großer Gegner und hat ihn fehr verfchrieen. 


(1) Obgleich unfer Schriftfteller des Herrn Bayle Wörterbuch vor Au · 
gen gebabt, wo ein fehr guter Artikel vom Milton ftebt, fo batjer ihm 

nnoch Mevnungen beygeleget, von been er umendlich entferner 
fen. Anftatt, daß er fle angefüheet, wie fie an ſich felbft geivefen,, fo hat 
er nad) feinen Worurtheilen davon geurtbeitet, und fie nach diefem nach 
dem Urtbeile beſchrieben, das er davon gefällt bat. Die heißt aber nicht 
das Amt eines Hiftorienfchreibers, fondern eines Meligionsftreiterg oder 
Strafpredigers, verrichten. Er ſetzet auch aus feinem Kopfe durchaus 
falfche Umftände dazu. Wir wollen zur Sache fhreiten. Herr Baple, 
wenn er von Miltons Religion redet, ſaget nad) feinem Gefchichtfehrei: 
ber, daß die Secte, weldhe ibm in feiner Jt am meiften gefals 
len, der Puritaner ihre gewefen ; allein, ſetzet er dazu, in feinem 
männlichen Alter ift ibm der Independenten und Widertäufer ibs 
re angenehmer geworden, weil fie mit der Freybeit einer jeden 
—— — mebr überein koͤnmt, als die andern, und weil 
inen nken nach,ibre Uebung mic der erften Chriften ihrer 
e übereinkömmt. Endlich), Da er alt geworden, bat er fich 
Gemeinfebaften abgefondert, Beine einzige chriftliche 
Verfammlung befucher, und in feinem Hauſe die Gebräuche eis 
ner einzigen je beobachtet. Webrigens aber bat er durch ſei— 
ne Thaten und Worte viel Ehrfurcht ge; beseiger, eſe 
Umftände find an der Forme und Natur verändert worden, da fie durch 
die Hände un] wifeftellers gegangen find, Milton faget er, ift 
ein Mann obne Rei — er bat ſich zwar zu verfchies 
denen bekannt, allein ex ift nur Über das Aeußerliche einer jeden 
weggefprungen ; anfänglich ift er von der englifcben Religion 
; mach diefem, Da er die Secte der Puritaner, » » « 
mebe nach feinem Sinne n, bat er fie angenommen. 
Ebendieſelbe Leicdyfinnigkeit, welche ibn die engliſche Religion 
zu verlaffen bewogen, bat ihn auch von der Secte der Puritaner 
abgezogen, um der Mibdertäufer ihrer zu folgen. Man bat den Mil 
son Damals für ganz und gar beffimme gebalten, allein man bat 
ſich betrogen. Die Erflärung, welche er atıf dem Todberte ger 
than, daß er Eeiner Keligion anbienge,, bat ibn endlich für deme · 
nigen entdeckt, der er wirklich gewelen, naͤmlich für einen offens 
baren Ruchlofen. Niches ift fälfcher, als der Beariff, den man bier 
vom Milton giebt , als von einem Manne ohne Religion, von einem 
offenbaren Ruchlofen. Die Werke, weldye er herausgegeben hat, mis 
dertegen diefe Verleumbung augenfceinlih,. Die Erklärung, melde 
man ihn auf feinem Todbette thun läßt, ift noch eine offenbare Balfcy: 
beit ; rote hat doch unfer Anımeı fo um mt ſeyn können, 
eine Sache vorzugeben, weswegen ihn ganz England Lügen ſtrafen kann ? 
Er feget dazu, Milton fey ein böfer Poet gewefen, und ein noch 
feblimmerer Redner; daß feine Gedichte erbaͤrmlich wären , daß 
einige Schriftfteller en, er babe die Vertbeidigung des 
engli Volkes nicht geſchrieben, und feinen Namen nur dem 
Merfe eines franzöfifchen Schulmeifters gelichen. Cr hat alles 
Biefes im Herrn Bayle ‚der es aus des Salmafius Antwort an 
den Milton genommen hat. Allein Hr. Bayle hat demerket, daß dieſes ein 
Mäbechen geweien, momit etliche neichler den Salmafins —52 — 
s waren lauter Sabeln, faget er, Die ich Deswegen gern anfübrr, 
Damit die Schriftffeller nicht gleich den Verleumdungen Glas 
ben beymeffen, womit man ibnen den Kopf wider ibre Gegner 
anfhller. Man glauber fich Dadurch bey einem anne beliebt 
macben, und wird Urſache daß er hundert Thorbeiten druden 
fir . Diele Anmerkung hat nicht die geringfte Wirkung über das Ge⸗ 
unfers Kunfteichters hervor gebracht ; er hat dennoch alle biefe 

isen ern L 


in den I He 1 Dom Moreri, Sat man ben Artifsl Mfilson 
na Neem Waplens verbefferts allein er ift noch niche won 
Fehlern fren. Ich woill bier einige bemerken. ı. Nenner man Miltons 
erfte Ehegattinn, Maria Pouvel, fie muß aber Marin Powel beißen, 
a. Man giebt dem Buche, welches Carln dem zugerignet toicd, den Titel, 
Icon regia, man follte jagen, Icon Bafilica, 3. Herr Bayle beobachtet, 
daß Pr verborgen gebalten, da man Earln den Il zuruͤck beru: 
fen, und nicht eber zum Vorfcheine gefommen, als nach gefchebe: 
ner Bundmadung der allgemeinen Vergebung. f£r erbiels ei» 


m 
von allen 


nen Dergebungsbrief, feßet Herr Bayle dazu, und bekam keine andere 
Sirafe, als daß er von den öffentlichen Aemtern ſchloſſen 
ſollte. Allein dieß iſt nicht des Königes, fondern des Parlements 
geroefen. Es it wahr, daß der Verfafler von Miltons Leben fas 
get, 1s habe ihn das Parlement in der allgemeinen Vergeffungsacte des 
egangenen Unrechts nur von den ichen Aemtern auegefchlof. 
fen. Allein Milton roird in diefer Acte nicht genenne ; und Dieß war 
zureichend, ihn in Sicherheit zu fegen,, ohne daß er einen Verge ⸗ 
brief nöthig gehabt : denn in der Acte ſelbſt hat man erklärt, 
daß alle diejenigen, welche darinnen nicht mit Namen von ber allgemeis 
nen Vergebung ausgeſchloſſen wären, als für darunter Begriffene 
tet, und von allen Strafen befrepet ſeyn follten, eben fo, als wenn fie mit 
—— — — rg wien, m Goodvin, 
ein beruſener Gottesgelehrter , wel in eignes erausgegeben 
batte,um Catls des Hinrichtung zu rechtfertigen, ift auch von Den dfr 
fentlichen Aemtern ansgekbl worden. 4. Die neuen Heraus. 
geber fagen, man fehe in Miltens Bude von der wahren Religion 
u. (.w. daß er nur die Römifchkarbolifchen von der Seligkeir aus 


foliche., Man alfo mit Badlen fügen follen, dag er nur 
ie Römifchkarhollichen von der Religionsduldung ausfchließe: und die 
Urfache dazu feben follen, welche ihn berooaen ‚ fie davon auszufchliefen. 


Milton, ſaget Barle, zeiget, daf das Pabſithum gämlic von der 


Wobitbat der Keligionsduldung efchloffen werden follter 
nicht in fo weit es eine Keligion Soden Pondemn in fo weit; —* es 
eine iſche Partey ift, welche alle andern unt: et. 5. 
Die Bee jaben Artikel — zung on 
verlängert, was 1683 zu Orford vorgegangen ift. Die Univerfit 
Sennenae) Cs gemeinkhafic eefammley.Dac 5 77 ana MP 
monate) 1633 gemein] verfa t bat Die 27 aus Mil 

tons Werten geyogenen Säne, für Beerifch und Ärgerlich, und 
den Pflichten der Unterthanen gegen den Koͤnig zuwider erklärt, 
uf. Allein diefea7 Säte find nicht alle aus dem len gezogen ges 
twefen: es waren etliche derfelben aus dem Rnor, Buchanan, Barter und 
erlihen andern englifchen und fdortlänbifhen &cribenten gezogen, 
Man füget dazu, Die Engländer baben die Meynung nach der 
Hand ziemlic) geändert und Bayle felbft, der fie zur felben Zeie 
gelobet barte. (in feinen Nouvellen ber Republik der Gelehrten, April 
1684 , 3 Art. auf der 41 &) Man hätte nicht fagen follen, daß Zere 
Bayle die Aiermung, mals geändert, ohne es zu 'beweifen. 
Was die Engländer an , fo würde es leicht zu ‚eigen fen, daß 
fie die —— niche ged baben. Durch die länder darf 
man weder den Hof, noch die Univerfität non Orford en, fondern 
die englifche Nation überhaupt : und wenn man die Hiftorie derfelben 
Zeit zu Mathe zieht, fo wird man fehen, daß die englifhe Nation der 
Monardyie jehr zumider geweſen; daß ſich der Hof beftrebet, biefel« 
be einzuführen, und daß der Frepheitsgeift, welcher in den jweden ledtern 
Parlementern Carls des II geherrfcht, Urfache gewwefen, Baf man fie aufe 

hoben hat. In der neuen Ausgabe vom Moreri wird man dazu 

sen Können, baß bie Kammer der Herren den 23 März 1710 die ermähtts 
te Erflärung der Univerfltät von Opford durch Hent erehaͤnde hat vers 
Brennen taffen. Neue Beob. 


(3) Unfer Scribent follte den Heraus des Moreri ni 
tnnern, daß diefe Dinge in dem —— mangeln x —ã 
auch die Quellen der ife anzeigen; denn dieß # eines von den als 
— ae —* ee eines een Wir 
terbuches folgen foll, daß er nichts vorgeben foll, 
ren. Yinm.des »eren Bayle, , vn 


b)M toiffen, daß di Geb J 
SE ee zo 


CE) Dieß ift allzu unbedingt; Galmafins,melcher eine Vertheidi 
für San den l gemacht hat, {4 vom Milton ee worden. 8 
an einer Gegetjantwort ge tet , welche erftlich lange nach feinem Tos 
de ans Licht gefommen ift. €s it alfo aeroiß, daß er nicht das geringfte 
wider den Milton heraus gegeben. Mar nun biefes zureichend, um 
fagen,da$ er fein grofier Gegner gewefen? Anm des Herrn Bayle. 


Montrofe. Cs ift erſtaunlich, daß, da man von diefem Marquis redet, man feinen Familiennamen vergeffen Bat. 


Dieß ift ja das das man bem 
einen Beten ck Umftand ausl 
bers en wird. Alleiı 

muß ihn alſo lehren, daß der Name des Marquis von 


¶) Diefer Marquis hat nicht Jobann Greme geheißen. In der 
Ausgabe von 1712 hat man Jacob Öremme, und in der vom ı7a5 Jas 
cob Bremme oder Brabam geſetzet. Jacob ift gut; allein man hat ihr 
* zen Greme noch — ee Wenn mn irgend 
ein englisch Buch zu Mathe gezogen, hätte, fo man ge en, 
daß Grabam gefigt werben mühte. Cs ıft mabr, Daß Die Ausfprade 
von * 5 Sream oder Grm — temint; allein es [3 
nicht erlaubt, bie Nechtfchreibung der fremden Namen zu verändern, u 

nad) der franzöfiichen Sechekhreifung ausjubrucen. Dieles ift das 
Ge, fie unfenntlich zu machen. Wenn man a. €. Zaf oder Lac 
fhriebe, mer koͤnnte en, daß man vom Herrn Zofe,Neiem beruͤhm ⸗ 
ten Phllofopben redet ? Uebrigens hatte man in der Ausgabe von ı7ı2 
übel gefchrieben Mont / Rofe und diefen Artifel unter bie auf foldye Art 


eines Generals der Jefuiten giebt, der doch nur General der Jeſuaten gervefen : Diefe 


Diefer Fehler ift (a) allen Herausgebern vom Moreri entroife 


türlich ft, daß man nicht wiffe, von welchem Orden ein fo berühmter Scheiftfteller gervefen, als der P. 


en muß, wenn man von einer Perfon redet, die ſich : 

‚ fo ift zu befürchten, daß der ganze Artikel nach der Maclägigkeit des Urhe ⸗ 

ein es würde nicht genug ſeyn, bem Sefer die Auslaffung zu bemerken, mern ich fie ni 
Montrofe Johann Breme geweſen. 


hervor gethan hat: und wenn man 


erfegte, Man 


getrennten Namen gefeset : im ber Ausgabe von 1725 bat man zwar 
Montroſe geſeht; allein dadurch hat man diefen Artifel verfcht; weil 
man ihn vor Hfontagnana, Montagne u.f. m. findet. 

Sc) will hier noch dazu fügen, daß man, da man von dem Marquis 
von Montrofe redet, nad) dem P. Orleans hätte fagen fellen ; daß Dier 
fer Here anfänglich dem Strome gefolget wäre, und die Waffen 
für die Partey Freybeit gefübrer bitte. Man hätte auch die 
Urfachen anmerken follen, weldye die Schottländer angeführet haben , 
um die Art au rechtfertigen, mit welcher fie ihm binrichten liefen, und 
fr. Die Gefepe der Hiftorie erfordern, Daß man alles genau anzeiget. 
Endlich hätte man getreuere und beifer unterrichtete @xchriftfteller zu 
Mathe ziehen fellen, als du Verdier und ber Abt Ra; x geweſen, 
welche zu Ende diefes Artitels angeführet find. Neue Bro, 


Moriggia. Man vermenget In dieſem Artikel bie ee und bie Jeſuaten, weil man bem Paul Moriggia ben Titel 


ind zween fehr unterfchledene Orden. 
;_und um fo viel weniger zu en digen, weil es nicht na» 
Meoriggia; ein Schrift 


ftelfer, fage ich, der dieRepublif der Gelehrtenmit ein und fechzig verfchledenen Tractaten bereichert hat (1). 


te h € und nicht a dchapee. Biehe oben bie 
—E fin 8 ae ln es Herrn Baplı., 


IV Band. 


der I Ausgabe, dem Artikel Tori at 
BE AN) te Jeſuaten error 2 De 
Ss ss MN Nitard 


690 Nitard. Patrice. Paul der III. Paulicianer. Pelliſſon. Penelope, 
N. 


itard. ber betrii in Abſehen auf den Cardinal, Johann rd, welchem er ben Titel 
N I en ur Snake Sal er sie „Dei Kita "AH din Se, ift niche —F 
8 ee Dans sen, Lay A — — EB * hen a innen —— u): m 

{| die er, da as blinde Vertrauen, wel jeje Prin nn ei ei * 
—— bat, — uns die Frau von Aunoy in Hlacrichten = Heben ng eine fi fo — 


eibung gemacht Es ift wahr, daß biefer gute P. das Königreich Spann menig plöglicdy räumen müflen 
min tr ei 1 ihm den Cardinalshut A Sen here km Kae 
e Belohnungen en; denn man e a) Bilhoftpüme en, unl ann man 
— nee Dem RE * 
Di in der I Ausgabe 
BE eg Br. ERSTE men 


atrice. ſich die Mi die Herausgeber des Au erinnern, 
tius, ein — gegen das —— des KV xvi — — nor Kine —ãA 
man Thuans Hiftorie athe gezogen hätte, man diefen Auegaben nicht al — haben, 
Nachdem 849 i har zu Berrara gelefrt, e er er fh no nach me Km r un er durch Clemens des VII Wohl 
ten nd: ven worden, und felbiges nicht mehr verlaffen (1). Diefer Anipeipateiter fo fonderliche Schren über des 
Stimmen (a) vorgetragen, da der größte Theil von den Philofopden feiner Zeit wider ihn zu gezogen iſt. 
x) In der Ausgabe vonızıa und den fol m bat man , Dal man den Ul B. von lens Wörterbuch anf * 655 S deutſcu 
* —— zu Ferrata und — (m. 38 — —E schen —— — Bayl 


Nämlich den Artikel Patritius —* Ye 
C uUm den Irrtum gu erfennen, der ſich in dieſen Wotten findet, fo Sean. ————— 


II. 
Paul der „daß Pabft Paul ber III vor feinem Pabfktfume 


dieſe aͤrung um ſo 
reri dunkler eben die ne en, —R bie meiſten tefer ſind, daß Pabſt Fe * uü Kinder nicht 
fm, und alfo das heutige Haus von Parma, von Baſtarten nen Hauſes herfomme : dieß ift dur 
Alerander Farnefe hatte, e ed dem Namen Paul der III, Pabft geworden, Conſtantien, welche den (b) 
afens von S. Fiore —— und den Peter ubwig Farneſe gehabt , welchen * 
— von Caſiro, und nach dieſem von Parma und en (1). > berühmte Alegander Farneſe, welcher 
piße eines kaffreichen Kriegsheers nach — fam, i —— ſein Sein 
rn der Abt Saydit, in feinem neuen Buche von Peter $ubiwigs Farneſe — * der mit den Fietlern mis 
der die Voria verbunden geweſen, fo nennet er diefen eg * er * —— ‚dern Orte, wenn er von dem Abte Cottin 
von der franzöfifchen Afadernie vednt, ihn Cautin nennet, — a dienen zu nichts, als die No» 
men zu verunftalten und unfenntlich zu machen. Thuan —S nm er fie lateinifch machet und ‚andre verunftalten fit, 
da fie fie unrecht fchreiben ; beyde fuchen nichts anders, als etwas abfonderlicyes (c) vor andern zu 
a) Es wäre hier dienlich geweſen, Beweiſe won der Heitath a: Pabfte gema, nn jat unſet Urheber feinen 
Ei ) welche Eu nder Si rk vollzogen gehabt, Es u be na Andern er rg at Pt Ehe —— Is diefen, 
land angenommen hatte; die Gemahlinn zu nennen, Die er geheſra · Man Bitret —— — der Welt doch die Verweile vom einer fo 
thet, die Zeit und den Ort zu bemerken, und desivegen glaı rdige unbefannten zutbeilen, Depläufig will ich beobachten, * 
Schriftftel ler anıuführen ; ohne diefes verbammet man diejenigen vers Ananda Barnefe, den dem infos, am angejogenen Orte, 


geblich , weiche fich wie Moreri alısdrücten. Anm. des Herrn id) den Namen SSonorius der V’, angenommen hat, meldhes wel * 
(b) Er batte Buofo, wie ich ſchon bemerket habe, fagen, ln die —E ift, als wenn man faget, daß er den Namen Onuphrius der IF 
mahlinm nennen follen, von welcher Alerander diefe und den mn babe ; denn es hat feinen Pabft gegeben , der Onuphrkus 


ba bt, Ichem die ‚oge von Parma —— Dies beißen Er ben ‚bring der I, und nicht 
En an um fiel —— fen, ra a bier bekennet, es en. Bee der Po ns —— — 
ten die meiften Leer, daß Pauls des TU Kinder nicht ebelich geroefen. (1) In nd inte den folgenden hat man ge 


* A u 
„ein bi ühmter ttalienifcher Sch ler des XVI 
sus eienden Sansa Tan 
dem ir dal r Ludwig Farııe) uls des LIT naturl 
ee Er redet unmittelbar darauf alfo, da er diefem Pabfte a mit Pe chi 
see re yahen ae. Bet m mal Eh unklane R SLbat, meldet Sa6g von Prkma genen. Ace ma 
‚welche ein Mann von ei % 
SE unter dem Titel eines Cardinals und nach diefem des Pabſtes fo aus ⸗ giebt nicht Sen —* Beweis von nick heſtande. N 
nehmend hervot gethan. vollzogen batte ? Der Abt gepk verfichert, daß (ce) Ich glaube, daf diejenigen, welche bie Namen unrecht Khreiben, 
ee en ch 
feiner Bemablinn Tode unter dern LTamen, On ni cht zu ent‘ 
ports der un, und nach dieſem unter dem Namen Paul der UI  weren Dayle, ET * 


aulicianer. Moreri und ſeine eig betriegen ſich be mehr als ungefäße um ein yilubat in in 8 Zeit, dat · 

innen Paul und Jehann, „ween Brüder, gelebt haben, melde die Häupter von der Paulicianer "Secte geroefen 
fich der Herausgeber die Mühe auge hätte, des berümten ®i ſchofs von Meaur Hiftorie der Beränd Ir = —E 2 
oürde er im sı ‘Buche gefeben haben, daß diefe poeen Brüder im fiebenten J— röunberte und 3 im 5 — elebet een; wie 
er auf das Wort derjenigen alljuleichtglaͤubig vorgegeben dat, welche das große diſtoriſche Wört 3 arme ge 
Ka hatten (1). Grundlehre Biefe Keher war das Dafeyn nen oleich ervigen gr * einander unabhänglichen 

riefen. 

(+) In der fetten Ausgabe hat noch dem Herrn Waple, gefeht, met worden, welcher ſich im VII abebanberke, in Armenien, ju ihrem 
daß die Panlicianer, Br dem Namen e eines gewiſſen Pauls alfo genens Haupte aufgı A IL Jabebe 


Pelliſſon. Ich weis nicht, ob der Herausgeber in dieſem Artifel ben Hetrn Baple, wegen Raymund Pelliffons, eines 
Acltervaters des Herrn Dellifton von der franzöfifchen —— —8* verbeffern wollen ; in dern eritifdhen Wörterbudr ift Raye 
mund Vellifen, Parlementspräfident bey dem Rathe von Chambery : und in der meuen Ausgabe des Moreri giebt man ee 
den Titel, eines Parlementepräfidenten von Dauphine. Gleichwohl ift «8 ganz gewiß, daß diefer Raymund A 
bey dem Rache von Savoyen und nicht bey dem Parlemente von Daupfine gemwefen: Die ift eine weltkündige Sache (1). 

(1 An der Ansgabe von 1725 findet man, dag Rarmnnd Delliffen 1537, get, daß Ra; ifo er Präfident zu Chambery aewein: 
zum Pröfdenten bs dem — von — und — von —— it ——5 * io Basen wenn 87 dieſes ans 
Soave he Amadt rerden. _ Here Vayle hat Borels Schagkammer feinem Kopfe geſaget hätte, Neue Leob, 
der gällifcben und framoͤſiſchen Alterıbümer angeführer, welcher far 


Penelope. Ich habe mich vermundert, daß in dem Artikel diefer Kniginn don Ithaka, bie Frage, ob Homer wirklich 
einer von ihren Nicbfabern 6 green, (© wenig erläutert worden. Der Herausgeber faget et alfgemeinen re gr 
einige Schriftfteller aefehrieben, es habe Homer die Penelope nur * fo fehr gelobet, weil er in fie verliebt gerorfen : 
mürde es mit gutem Öemwiflen haben verneinen Pönnen, wenn er ſich bie Mühe genommen hätte, Meziriacs Noten Fiber des dw 


Philipp von Aquin. Phraͤa. Philoftratus, Prätertat, Priolo. 


:  Diefer gefchickte Mann demonftr Gründe an 
; ;, gabe ift —A — Auſonius ee 135 S 
Die Küffe der Penelope A — in einer 


, weil er ein anderer, als il 


—— —e abinus in feinem Buche, 


er Fer — 
— nicht eben fo reden ; u oben dic men Ds Aufonius hu Demi (0 
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Acht ** epe de ie 


555 —— 
ohne elee 


mi ie alle ke ve $iebfo ungen —S batte, 
rodotus und Dempiterus in fei- 


dl, mar, — 


tus Beweiſe (c), welchen von dieſem gei Mans 
e ihre Stärfe ** ee Gelegenheit den Vorzug haben : und al ft er den age ange 
nen, wegen dieſer Partey mm — wie er bey vielen andern, vielfecht nicht fo wichtigen, gethan hat (1), 


Pic Die Lefer werden —7 a baben, den Vernunſtſchluß unfers 
—— — fen ; denn zum Beweiſe daß Homer die Perielope * das 

mm ſo ‚ weil *— in fie verliebt Peer müßte man 
ar Diefen, daß —— feufch gemeien: und yes 
mir —2* —* 
Gründe 


feinen andern 


55 
hen EL dem 
— en 
a) Mi ri die bie folgende Anmerkung Qu Ende, Anm, des H. B. 


gervefen, das 
den: OS be um all allzu ben Hay 
Br N en bein 

— * 


= bräifche S: 


ausgeber — — bi 


ig der XI. Anm, des Seren Bayle. 


p von Ku. as Umftand hätte man in der neuen Ausg. 
be ehe dem ( — Könige budwig ven AI, zu Paris 
je des eilan (b) —X an, — — ein Jude geweſen. 


en 
teller, der Hiterenkhreibe Fans Ga * 6). 


einem unumftöflicen Beweiſe finder, ba fie tugendhaft geimefen. Anm. 


des Herrn Bayle. 
(ec) Um von der Gruͤnd lichkeit diefer Worte — zu sehen, darf 
om Seren 


ale die ywo vorhergehenden Noten prüfen. 
f dr sense ——— veiche ber Verfaſſer bier —— at 
59 fe, welche er machet , m Day genommen ; alfein bie 


ören (hm ei 
testen Ausgabe — —— ee bite in ale 


Schriftftel ‚ 
jefchrieben, daß # Somer nur Sata kr are 


redet und 
200 — 2 in ſie * ſetzet man dazu, man ſehe 


abe nicht sry fllen, —* Hbilipp von 
tie anne 
el 

eine befondere Art zu prüfen ; außerdem tie 


PAR T.K jabe von 17as iſt der Artikel in ( 
4 genommen, —— man anfui more 
* — daraus genommen, was 
fen. Wan hätte bemerfen follen: ı, uin 
—— et mege je einige merkroiedi Ein 
Auer e Son Ber 5 — 


2* 
dazu zu ig imXVU 


hraͤa. In dem Artikel des Engländers Ä Phre der —— 
— biefe Seritilers zu ce — ne in —— orte . 
Ehen en On. s Dice der be ee Ind Kabiheie ; Moreri = — Her find ee Are 
welche ln baben, von —8— Dollmetſchung zu reden (1). ai jean, 


<) In der ledten Ausgabe, unter dem Worte gehe, redet man von 
der * bung der Rede des Spnefius, nach lens Wörterbuche, 


Philoftratus. Moreri Hat diefen Schriftfteller nicht zu Rate 
tte in der neuen 
„beißt im 96, ober aufs hoͤchſte zu Anfange des folgenden Jahres g 


bas 97 oder jahr gefeßer diefer Fehler 
— m) ——— Di 
Es iſt hiervon 1704 ein neues Were erfchienen, 
Ka —— von 1735, bemerket unter ben Artikel Apollonius 
wonTyane,daf einii —— ins 97 undandere ins 99 Jabr fe: 


(3) Diefes Wert ift heise: Hiſtorie des Apollonius von Tya- 


ee mmen hatte ; wa 


e be ji 
ben follte; er je ide vielmehr gefaget, — e — ob es der —* vortheilhafter 
Frau zween 


ä Anton genamuinen Dat, was bier 
* er bier ſaget. Free Beo · 


jogen, wenn er bes Apollonius von Tyana Tod unter 
verbeſſert werden follen, weil es gewiß a daß die 
eftorben 


man zu Ratde ziehen muß (2). 
alfehbeit und des ’ 
Mäßrchen übel man von 
— 1 abgefhrisben, welche er *8 Sm Artikel 


eine ft, wie man ſieht, yieml . Zum andern, hatte 

man den — erinnert, en, Ken are niß, als des Matrobius feines ft, zu bee 

— Te MA 
ns fen, und mel n u beluftigen, von der Wal 

nf un * — — 8 — et ; ee hin alfo es Cam 


nes des uns Gellius feines anführen Allen „ welcher in feinem u * redet (1). 


der Ausgabe f diefen Artikel unter dem 
———— —— 


cher in der erfien X eng erbuche (a), und 
2 viel umftänblicher von den Werfen red 
mie ER * fi. 


sum Berfaffer Hier nur ausgefehrieben hat. Neue Beobach ⸗ 


ü auge bes Ace Priolo ge ER: 


* quod iam celebratur ſub apertiori dio etc. DeVita et geflis Henri Rohanni Ducis. De * 
et moribus Cac Caefaris — Man ſaget auch, daß er Noten über dieſes S lellers Tractat von der Seele gm emachet 

. Vita Beniamini eg Iudicium de 55* an et Latinis, piftolarum fenilium ad maximos Europae 
Ben centuria —& (+). Der Verſaſſer von dieſen che 


793) 53 auf Baylens — 
en! gerhan hatte; allein er (d) Hat es nach 
—— hätte man bemerfen 1 follen, was nu * des Artikels a 
5 man 


mi der Sorberiane: 
wedet, ide in anbrı Schrift —* ie dag gerinafte zu. 
——— &s flten aber fer ht Gierauf — —* Weges 
us der Quelle a an bieebe zu halten, ohne die Anführer jur 


3" Ber fhten ! Se 8 arts ei 10, 
Sp ** lusgabe nt man ER ne u riol 


2 


„ige He Ki mitm, ie Diefer ka Set) un 


„han fich fein 


peil 1703) mid 
* die e Bit auf der des eat Seite feiner 
Reben, und des von Ro 
das Lich noch nicht geſel 


iftorie ſtehen ander Dr 
m feines 
bai (er Aukcr 2 Die cn ls 
a von un 
Beobacht, 


ber Abfchreiber if. Neue 
(b) Nm ie en ob Dei auf er But 8 
man bi Nachnicht Trevour, P: andes 
Are, — Date sehen, un Schriftfteller wirde ans ans 


692 Priſcillian. Prodic. Putean. Duint-Euree. Ramus. Ripam. Nonfard, 


ders J geſchen hätte, wer in den Verſuchen der anfuͤhten duͤrfen, welchet fein Zeugwik wicht mit bes Sorbiere feinem 

Deere an dm Orte ER werden, Anmerkung des Keren vereiniget bat. Anım, des Seren Dayle, 

Barle. d) Die beißt der Utheber von den Verſuchen der Eitteratur. Anm, 
(*) Bapfe Hat an diefem Orte den Graverol weder angeführet, noch des Herrn Dayle. . 


rifeillianer. Bayle tadelt den Moreri oft; allein ber Bortfeger des lettern, koͤnnte diefen beruͤhmten Kumfkrichter 
PR. wieder angreifen. Seine Materie war weitläuftig | dem Artikel Prifeilltaner, vornehmlich, wenn er faget, dag 
man die Prifcillianer Im IV oder V Jahrhunderte (2), wegen der tefrpuncte verbammet ‚ welche man in dem fell. — 
ſtin canoniſirt hat, und welche durch die Kirchenbeſchluͤſſe beſtaͤtiget worden: man wegen dieſer Materie des heil, ſeo, 
ACI Brief zu Kate ziehen (1). 
3) Ex hätte fagen follen, Die Prifcillianiften. Cs il ig wahr, ten des menſchlichen Willens nothwendiger Weife, und vermöge is 
R —— 5 — ee br Birk De — geſchehen, wie die Yereihlaniten gt Dar & 
griffe eines bIoh hiſtoriſchen Wörterbuches if, einem, mit Ausles iſt leicht zu betveilen, daß es Feine einyige von den Auguftinianern an: 
ıngen verfehenen,, biftorifchen Mörterbuche diefes wohl feinen geführte Unter 
la finden; dieß itt eine fehr merkwürdige Lehre: es kömmt darauf men hätten, 
an, ob, da der heil, Auguftin die Frepheit darinmen beſtehen läßt, dag die ſtins feiner einerley It. Anm. des Heren Bayle. 
Deele ohne Zwang, ob gleich nothwendiger Meife, wolle, man feine Leh (1) Man fehe Baylens Wörterbuch, bey dem Artikel Prifcillin, in 
re billigen, und diejenige verdammen Fann, welche feßet: daß die Tha: der Anmerf. (A). Neue Beobachtung. 


Prodicug. ein Keter des andern Jahrhunderts, welcher, als der Stifter einer Secte, welche Damals viel 
Auffedens gemadhet, * neuen Ausgabe nicht hätte NDergeffen werden follen ; ich rede von der Secte ber Adamiten (). 
ee Degen a a 
uteanus. Man kat des Moreri Fortfeger erinnert, ihre Zeitrechnung, wegen Erycius Puteans Tode zu verbeffern: 
PR: nicht eben aufme fam auf —— Ban hama, und melche fie öftı nich einmal ig 
die nr nehmen : fo haben fie diefen Tod immer unter (a) das 1646 Jahr gefeger. ee in feinem andern Bande der 
At: man von dem, 


der Wil di Tod in das 16. . Buche, Statira pacis et beili, 
an: id um —— — 8. ah vi i 3 ganz und gar zum Vortheile Gr. Faselifthen Marfit 
1 


(2) Sie baden mohlgethan, wenn Ae fortfahren, zu fagen, daß Pur ¶) Unfer Kunſtrichter, weldyer alles, was er hier faget,, aus dem 
teanus 1644 geftorben it. Anmerk. des Serrn Bayle. Daı Vullatt gro 
(b) Bullard hat nicht mit ausdrücklichen IBorten gejaget, daß Putens than, Puteans Tod unter Das 1644 Jabt geferzer bäste. Unterdehs 


aus 1ö44geitorben ift. Man ann es mur daraus fchließen, daß er Ihm 70 fen hat Bayle bemerfer: daß da er Puteans Leben zu Rarhe gezo ⸗ 
jahre beuleget, und ihn 1574 gebohren werden läßt. Anmerk. des gen, er Darinnen bätte, daf er auf dem Schloffe zulds 
wen den ı7 des onats. 1646, geftorben wäre, Des Mm 


een Bayle. I, 1646, 
(<) Allein, um biefes auf eine werflänbliche Art darzu zu fügen, fo reri Herausgeber haben den Artifel Puteanus, nach Danlens 
4 er bemerfen mı * Puteanus, dem Könige ie Spanien buche verbeſſert. Sir hatten anfänglich gefeht: Es wird in fei 

gerathen, Friede mit ben vereinigen Provinzen zu machen, (biefes bat Leben bemerket, dag er auf dem loſſe zu Löten den ı7 des 
man im Moreri zu verftehen gegeben; ) 2, daß biefer Friebe dem Kö · Zerbſimonats 1645, geftorben: andere iftfteller baben fei 
nige von Spanien Gutes gethan hätte, wenn man nady den übeln Ers nen Tod ins 1544 Jabr gefetzer. Mach dielem bat man berju 
folgen des Krieges davon urtheilet,, welchen er fortgeiehet hat, und bare Bet: des Erycius 8 Teichenrede ift zu Loͤwen den 19 des 
aus er ſich endlich) 1548, nad) unendlichen Unkoſten und Widerwaͤrtigkel · +zerbfimonats, 1646, an feinem ifitage, gebalten wors 
tem, nicht anders, als durch einen fhimpflichen Frieden gegogen, worin⸗ Den » s » wmeldves die Eichtige Todes beflde 
nen er den Kolländern alles zugeftanden, , was ihnen zu 8* beliebte. tiget. Neue Beobacht. 
Anm, des Herrn Bayle. 


© 


Beer iefe Mennung ſcheint wahrfcheinlicher zu ſeyn, als — —8 * per gig un Em * er 


3) Baugelas (melder dieſen Schriſtſteller uͤherſetzet hat, ) und alle G) Unſer Kunſtrichter giebt vor, dag des P. le Tellier Mernung, 
in beften Scribenten —* Quinte Curce, en ige begreie ¶ wegen ber Zeit, worinnen —— bat, die mahrfcheins 
fen, aus was für einer Berftellung unfer Autor Quine-Curce jager. Er  lichite fen: weil er es aber nicht bemeift, fo kann frine Anmerkung za 
hätte fich der Anmerkung, wider den Abt Raydit, eben zu Ende des Ars nichts nugen, Neue Beobachtung, 
titels Paul der IL, erinnern follen. Arm. des Seren Bayle, 


amus. Dieſer Artikel Hätte weitläuftiger feyn follen : die genaue Mäßigkeit, mit der Zärtlichkeit und Verſchwen 
dung ber Tifche der heutigen Zeiten verglidyen, hat vornehmlich einige Betrachtungen verdiener (u. 

(1) Der Artitel Ramus ift in der leiten Ausgabe fehr mei ift nicht fein Water , fondern fein Grofivater geweſen. wie man #6 Int 
Man hat ihr mach Baylens Wörterbuche verbeilert: allein es hat fü Barle feben kann Man redet darinnen nicht von des Ramus Mäfig 
ein Fehler daben eingefchlihen. ran faget : daß Mamus eines Edel- keit, welche Bayien die Materie zu einer Aumertung bargebsthen dat. 
manns Sohn gewefen, weicher s + das Köblerbandwert Neue Beobacht. 
treiben mülfen, um feines Lebens Unterhalt 3a gewinnen, Die 


Rapin. Man hat viel Dinge vergeffen, da man biefes gelehrten Yefuiten $eben befchreibt, vornehmlich in dem Vers 
ichniffe von feinen —2 man hat nicht ein Wort von denjenigen gefaget, welches ihm die meiſte Ehre un 
Ka rede von der Differtatione de noua doftrina, feu Euangelium lanfeniflarum , Paris, 1658. Der ungenannte Brief 2), 
den er 1580 herausgegeben, hat auch viel Auſſehen gemacht, und der Warten, welche er angriff, gefchadet : der, Kardinal Cibe, 
an welchen er gerichtet war, hat diefem geſchidten Manne große Danfjagungen abgeftattet (1). 
(2) Siche die Meuvellen der Nepublif der Gelehrten, im Jermer, In der letzten Ausgabe hat man fih das 5 Woͤrterbech 
163%, im 4 Irtilel des Verzeichnuſſes von neuen Buͤchern. Anm, des zu Nutze gemaht, um den Astifel des P. Kapin volllemmen zu mis 


Seren Bayle. en, 
c) ke Autor ſchreibt hier Bablen, nad) feiner Gewohnheit, ab. * 


Ripamont. Alle Herausgeber vom Moreri haben in dem Artikel Joſeph Ripamont bergeffen, von feiner mapländle 
t iftorie zu reden ; —8 zwar feine Kirchenhiftorie der Stadt Madiand angefuͤhret; allein e bat außer dieſem noch 
ie Hifiorie feiner Provinz geihrieben; und fonften ſchreiben dieſe Herausgeber beftändig Nipamont, und ich behaupte gegen 
ſie, daß man Ripamonte Ähreiben muß (u). 
CH) In der Au⸗ 728, ben dem Artikel Ri; andern italienif 
te, wraen fa — "Re hier Scrifrteller neferie — —— der icalierſchen Aucabav⸗ 
den, nichts Barzu geichet, Cirävius hat fie, mit der Fortfcgung, dem 


Ronſard. Diefer Artikel iſt nicht azuricheig _der Herausgeber feget die Geburt biefes berüßmten Poeten, unter dos 
1524 Jaht, und verſchiedene Sihriftiteller verjichern, daß er in eben —X Jahre zur Welt ——Súù aneifeus der I 
vor Paia gefangen worden : biefer Zeitpunct nun wird ben $efern feltfam vorfommen : allein dr es haben fich defielben ei 

nige 





Rufin. Schomberg. Scioppius. 


rranciſcus der I vor Pavla (und mer weis · dieſes nicht? ) ben a5 des Hornungs (a), 


nige Schriftfteler bebienet. Nun ift 
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1525, gefangen worden. Ronſard ift alfo 1525 auf die Welt gefommen (1), Der abe nennet die Mutter dieſes Does 


fen 


Ilen, auf was für Ari der Mame 
welchen Ko 


nfard , wege 


tem ——5— Chaudrier, und es iſt Johanna Chandrier (2). Das Haus Chandrier i 
ſchrieben werden müßte, oder man hätte auch etwas von 
n der Wiedererhaltung einiger Oden, wider den Joachim Du Bellay gehabt, welche er ihm gefto 


iſ⸗ 
—— * 


beruͤhmt ns 
hen 


dem 


batte, Diefer Rechtshandel hat dem Hofe u. Zeit zum Zeitvertreibe gedienet " allein Konfard hat ihn für Peine Kleinigkeit 
ri 


angefehen, und ſich auf eine außerorbentli t erhiget. 


Gueret fpielet dem 


onfard, in feiner finnreichen Erdichtung, (le 


Purnaffe röforme ) wegen der Härte und Dunkelpeit feiner Schreibart, ſehr übele Streiche : biefe Gebrechen haben ihm auch 


verfchiedene andere Schriftfteller vorgeworfen. Sonften entfernet ſich diefer 
ie feinen großen Begri 


man findet in feinen Werken einige Ausdrüde, to 


cet oft von den Regeln der Sittfamfeit ; und 
von der Reinigkeit feiner Sitten geben. Vor · 


nehmlich Haben die Kunftrichter rider einige Verſe ber II Ode, des II Buchs, viel gefihrieen, und dieß iſt nicht ganz und 


gar chne Urfache geweſen. 
teftantifche 


rediger ihm vorgeroorfen Haben : ich, 
fen ; allein it 


glaube nicht, daß er bie 


Der Heraus, wuͤrde ung ein Sicht haben geben follen 
——— ni Verfon, zwei⸗ 
leſterweihe angenommen habe. 


nicht, daß er nicht . den geweihten Orden gewe⸗ 


wenn een wahrhaftig er gervefen, mie einige pro⸗ 
gründe den erften Theil Diefes auf die eis 


genen Worte feiner Antwort an die reformirten Prediger, welche ihn angegriffen hatten (3). 


(3) Dan rende bier an, was ben dem Artikel Franciſtus der IT, 
in der Note (a), wegen bes Jahranfanges mit Öftern angemerket wor ⸗ 


. Anm. des sseren Bayle. 
(1) In der legten Ausgabe faget man: daß Ronfard den a5 des 
Hoenungs, 1535, gebobren worden. Neue Beobacht. 
Rufin. 


Tode diefes Lieblings bes Kaifers Theodofius zu erfahren. 
Todes verwerfe ich 
Tod (b) in feiner Hiſtorie Ze 
wuͤr den einige Betrachtungen bes 
hen Anlaß gegeben Kat, daß es eine Vorſehung gebe, 

(@) Damit er die Leſer der Mühe überhebe, andere Bücher zu Rathe 
Bin fo hätte er das 395 Jahr bemerken muͤſſen, morinnen Rus 


tus 


in, nach dem Moreri getödtet worden. Unſer Autor verwirft diefen 

Ätpunet mit Unrechte; er iſt richtig, und es wuͤrde leicht zu bes 
foeifen fegn, Sch will weiter nichts fagen, als daß Softates, im I Cap. 
bes VID. der Kirchenbifterie, Rufins Tod auf den 27 des Wintermos 
nats, in das Oterbejahr Kaifers Theodeſtus feet. Nun bemerfet 
Flechter, und er hat Grund, es zu tbun, da diefer Kaliev den 17 des 
Senmers, 395, geforben. - Zur —— Untermeifung bes Lefers, 
muß ich erwähnen, wie Gele nicht im eigentlichen Morten ſaget, daß 


S 


Schemberg Der Herausgeber hat in dieſes Cardinal 
ü engli lers, Thomas Morus, Tod gefchrieben hat, 
ee al Ei 28 Ueber dieſe Er Ar in dem heil. Colleglo eine fo bewegliche Rede ges 


von ber Nonne, welche buther gel 


(2) Diefer Fehler ſteht noch in der Ausgabe von ızas. Neue Bes 
obachtung. 


Alles, was unfer Seribent hi „in and Bar 
— a bier faget, iß pls Wörtern 


Herr Bayle verwelſt uns auf ben Moreri, = in feinem Wörterbuche die Umftände und das Jahr, von dem 
durchaus : in der u® es viel billiger, dem Flechier bey dieſer Gelegenpei 
roßen, unter Das 
rausgebers, über bie Fi 
dir 


nehme die Umſtaͤnde willig an h 2 ben Beine (a) des 
nachzugeben, weicher diefen 
he ’ a 


x jeget, als des Moreri Zeugniffe (1). Außer 
2 f Dee fing übermäßiges Sika dem Elaubius A 
Artikel, ohne Zweifel, eine —* Zierde gegeben haben. 


Rufin 397 geftorben iſt. Man kann es nur dataus ſchlleßen, daß, da 
er unter dem 392 Jahre von etlichen Ungerechtigkeiten Mufins redet, er 
dar u füger: daf fünf Jabre Darauf Kufin eine von den Urfachen 
gewefen u. f.w. Anm. es Herrn Waple. 

(6) Wenn unfer Schriftfteller Flechiers Buch zu Mathe gezogen häte 
te, fo würde er audere Ausdrücke angervendet haben. Wan jehe die vor⸗ 
bergehende ‚Anmerkung. Anm. des Herrn Bayle. 

RS! der Ausgabe von Ta am RL den de man gehßet : 
ufin im 395 , oder ;97 Ja iers Meynung 
södter worden. Neue Beobächt. 7 m 


8 Artikel vergefien, von dem ſchoͤnen Briefe zu reden, den er 


Diefer Cardinal war ein naher Anverwandter 


alten, daß verfehiedene ardinäle Thränen daben vergoffen haben ; es it von diefer Rede In einigen von denjenigen periodis 


en Werfen (Effais de Litterature) geredet worden, welche feit einiger Zeit In fo großer Anzapı 


e) ee von Sedendorf hat biefes wiberleget: man müßte wiſſen 
4232 der Littrratur ſrgend ein Cie angeführet 
worden, welcher von einer fo berweglihen Rede gefprecen hätte, daß 
fid) eine Anverwandte diefes Cardinals mit Luthern verheirathet hätte; 
denn tale Ich bereits nefaget babe, fo verbienet der Urheber von den Vers 
füchen der Literatur feinen Glauben , fo lange er feine tüchtige Zeugen 
anführet. Es it auch dienlich, die Schriftfteller en die er 
anführet ; bern er läßt fie manchmal mehr jagen, als fie geſaget haben, 
Anmerkung des Hertn Bayle. 


ioppius. Es fheint, daß der Herau 
denn — As babon an Ee iſt —* 
Auget : allein eben dieſer 


ftorben, Die DVerveife, welche le deswegen anfü 
und man kann nicht daran en wen man ben 
he man von biefem Schri 1 

ju reden (a), welches er wider die Sefulten herausgegeben 
Anatomia Societatis (b), et de Stratagematis lefuitarum. 


nen Meynungen, von den Schriftitellern Derfelben Zeit, über dieſen i 
t, find idenb : diefen Tob in daffelbe 

* —— 

eller hat (1). Man hat in der neuen Ausgabe vergeſſen, von dem allerheftigſten feiner Bücher 

hat AL en welche er einen unverföhnlichen Haß hatte ; es heißt : 


‚ die er Davon gehoffet harte, Die beften Werke diefes Schrift 
en A— — Dee, feines _Univerfalerben, find. 


morben, und noch in den H 


ter den Grundfäßen diefes berüfmten Kunſtrichters, und des 


ben, zu glauben, daß des einen Nachrichten in des andern 
Diener hätte. 


ı) In ben Ausgaben von 1707, und von ı7ı2, hatte man aefaget, 
MM —e 1649; über 80 Gabe alt geftorben wäre; allein in 
Ber von 1735 bemerfet man, dafi er 1649, 73 Jabre alt gefiorben ift. 
Sn der That führet Bayle eine Stelle aus dem Scioppius an, moriit 
dien er werfichert, Daß er 1593 in fein ı7 Jahr gehe. Neue Beobacht. 


(a) Weil man nicht allein für diejenigen ſchreiben muß, welche leſen 
fondern auch für diejenigen, welche lefen hören; fo muß man ſich feiner 
Wweydeutigen Ordnung der Worte bedienen, unter dem Vorwande, daß 
man derfelben durch ein Eirichiein abheife. Die ſerwegen bätte unfer 
Autor fagen fellen ;_ on a oublie dans la nouvelle edition de parler 
du plus, ete. und nicht, om a oublie de parler dans la nouvelle &di- 
tion,erc. Herrn Baylens Anmerk. 

b) Die Anatoınia Societatis, iſt mit den Stratagematis Tefitarum 
nicht einerlen Bud, toie man bier vorgieht. Es find zwer unter ſchie ⸗ 
bene Werke, der Jeluit Forerus, welcher auf diefe Anatomiarn grantwors 
tet hat, machet verfdiedene andere Bücher vom Sciopplus, wider die 
Gefelifchaft nambaft, und hberführet ihn, daß er ſich öfters felbft abge · 
fehrieben habe. Er eignet ibm Die myfteria Patrum Tefuitarum, ſalſch · 
lich zu, weiches ein Werk vom Andreas River, Profeffor der Gottesge 
Tahrtheit zu Leiden ift, Uebrigens wuͤrde es gut geweſen wenn 
des Moreri Herausgeber den Urfprung von dee Scioppius unverfühne 
Tichern Haſſe gegen die Jefuiten unterfucyer hätten; denn er hat ſich einis 


ſchienen find, 

(1) In der letzten Ausgabe bat man den Artifel diefes Tardinals, 
nad Baylens Worter buche verbeffert ; allein man bat es nicht fir 
dienlich erachtet , weder von dem Btieſe, den er über des Thomas Mies 
rus Tod gefchrieben, noch von feiner vorargebenen Verwandtſchaft mit 
der Nonne zu reden, melche Luther aebeirather hat: weil die erfte vom 
diefen zwoen Sachen nicht würdig genug geivefen, einen a im Mo: 
veri zu finden; und Baple bemerkei Bar, dafider Herr von endorf die 
andere für unmahr ausgegeben hatte, · Neue Beobacht. 


er die wahte ‚Zeit von des Scioppius Tode nicht erklären können; 
daß man fehr verſchieden von der Zeit gereder hat, darinnen ſich derfelbe ers 
rund Hätte unfern Schriftfteller veranlaſſen follen, fie zu beftimmen. Baillet füßrer Die verſchiede · 


fondern Punct an ; allein Scioppius ift gewiß 1649 ges 


mmiung berjenigen lieft, mel 


iefes Buch KH viel Auffehen, und dem Scioppius nicht alle 
jellers find diejenigen (c), welche nicht gedrustt 
——A— e —S— ge uns 
efuiten elchiot Inchoffers feinen iſt, bat Anlaß gege ⸗ 
gefümmen, der ſich derfelben, wider die Jefulten, ve 


E Zeit höflich gegen fie betragen, Cr bat in feinem Ecclefisflico, für 
auf bie Anklagen geantwortet , welche der König von Großsritans 
nien volder fie angeftellet hatte. Es it wahr, dah feine Vertheibigung 
nicht * At; denn fie beſteht weiter in nichts, als in Zufammers 
raffung un bier Stellen aus Luthern, weiche die Proteitenten ans 
feuern u. f. tw. die Könige und die Prinzen, welche dem Pabite anbän» 
gen, und ſich der Verbefferung der Kirdye reiderfeßen, auszurotten. Mies 
mals bat ein Mann die katholiſchen Prinyen zur Ausrottung der Fehe ⸗ 
sepen bitiger gereijet, als Cixcioppius, und nichts deftoweniger macht er 
dem Forerus { in Binnen Stratagematis) aus biefer alttbätigkeit ein 
Verbrechen. So gewiß ift es daß er aus biofer Parteplichteit gefchries 
ben bat. Er bat fich lieber wider ſorechen und felbit critifiren, als feine 
Feinde nicht durchziehen wollen. Anm. des Seren Bayle, 

„(c) Diefes könnte wohl von einigen wahr fepn; allein andere, 3. €. 
diejenigen, welche er zur Erklärung der Propbejeyungen gemachet bar, 
taugen weniger, als was er bat drucken laffen. Fra Leute baben die 
beil. Schrift beifer inne gehabt, als er : er hat überall Stellen aefuns 
den, bie er in keinen Streitigkeiten wider die Proteftanten anwenden 
fönnen : man kann diefe Lehrart namentlich in feinem Ecclehiaftico bes 
merfen, welcher 1411 gedruckt worden, und eine Wiberleguna von Konig 
Jacobs Verrheidigungefchrift; für den Eid der Treue üft. Allein er giebt 
den meilten Schriftftellern, bie er anführet,, neue und gezwungene Der 
Deutungen, wm, Yi dies gethan hat, ehe er ein Schwärmer genen 

3 


2 
11 
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den, fo urtheileman, wie feine Schriften ſevn können, welche er —— 
Pror he zehungen hat, baer ſchon eine Art von einem &chrv, 
worden mar. Man muß bemerken, daß feine Deinen a als 
fepeit einen neuen Schwung haben, und meıl er alle 
‚ voneinem Ende, bis jum andern, durchgeltſen hatte, ———— 
Ven daraus u sieben, welche ein ſatiriſchet Kopf nur ge ann, um 


5 Sahre — ann, & daß er Den gt 


de 
ce Be Dodo ee Seele der ir de materiali a 


ae der Schol 


acht — 4 
en — aa e ee Rn en ei I 


(N) — — — ber ſich faſt ————— bat, anzu 


igen vrwoefen, welhe Drhanpecn, Daß De 
die — mus; Sal ie bei en, daß di 
Seele ame Tiere von Feiner edlern Natur fey , als die Elemente, 

fo führer er Einfchlugweife an (lib. L de plaft, — facultate;) um 
= di — daß ert in dieſem Buche dieſe Meynung vermwerfe. 
—— geglaubet, daß dieſer Beweis der —— 

38 Anmerkung einen Glanz geben wͤrde _ Es ift aber Schade, daß 

a ibm x gelungen ift; denn er 8 es auf eine ſeht liftige Art ange · 

Man fehe bier, wie Bayle, welchen er hier von Worte zu Worte 

Ablehreikt, ihn angeführet hatte: Sennert. vbi füpra, ©. 9. p. 137. — 


ind nu 


* Virgil unbe 

Bh um von 

ei (ec). 
(a) Er follte fagen Sertus ab Hemminga. Anmert. des Herrn 


Artikel in der —— von 1707 und den folgenden, 
9 nl Dei A 8* von HSemminga. Neue Beobadıt. . 

(b) Die Anmertimaen unfers Autors — * dem Character folgen, 
wien man dem Moreri muß, welches Wert —— 
unftubierte Leute beftimmt iſt. Ein feldhes Wert num, muß — 
ken, ohne w man ein er) au ati sieben se, Di — 

ehren, in wel eit Sirtus_ab Hemminga unl 
en —— la gelebet , ern man faget: anſtatt 5 


‚ fagen foll ; iter 
—— nun Dont jem : ——— — gm ind wei 


Bayle 
€) os wäre nöchig gervefen, die Art 5* wie er di Bern 
Ka itkunft 6 efirkten hat Diefes if armen. Ba er 30 Perſonen, meis 
Fe Prinzen, Königen, —X u. a. m, bie rarivirät aeftelle, 
diefen Mativiräten die Negeln der Kunft aufs — beobachtet 
und gegeiget bat, daß diefen 30 “Perfonen nicht das gerinafte begegnet 
märe, was ihnen, nach den Kegeln der der Sterndeutfunft, hätte beargı 
follen. Diejenigen, _welce den Artifel dieſes a — machen 
wollen, fönnen den Suffridus Petri, im 9 Cap, der 13 Decas, der in 
Frech gebohrnen Schriſtſteller zu Rathe ziehen. Anm. des Herrn 


daß ber Ber hiervon iraend ein Zeug 

wir ge An nicht, re nm dir elfit vr — 
kunft zu erfennen, es in der Meßkunft weit bringen dörfe. 

Yeren Bayle. 


(e) * it aewiß, es erzaͤhlet Thuan im IV Buche , feiner Siforie, 
#7 ©. daß Paul der III, welcher der Sterndenttunſt — ergeben ge 
wefen, dieferwegen viel Freumdichaft gegen den Lucas Gauric gehabt, 
ihn, zu feinem Umgange und feiner Tafel greflen, und ihm endlich 
das Bifchoftbum von Eivitate gegeben bat. Ac tandem Ciuit Epi 
Koparu donanit. Es giebt Bücher vom Lucas Gaurie, auf deren 

tel er fich Epifcopus Ciuitatenfis nennet. Der Abt Rapdit bat fich —* 
darinnen betrogen, daß er geglaubet, es fey das Bilchofthum, welches 


Simonis. 
den ſollen. 


Urfachen gehabt, ihn auszulaſſen, oder ob es eine bloße Vergeſſenheit iſt 
den (a) des berufenen Bifchofs von Mpern gervefen, und wenn etwas des —* —— Sch 
es vornehmlich die Bekanniſchaſten gemwefen, Die er mit dieſem Deutſchen ge —Aã— 


in Polonia, ex atheo libello, etc. beyleget. Es haben einige Schriftſte 


rechtfertigen gefucht ; allein ſolches iſt nicht mit allem Erfolge gie Ben be den fie gehofft haben. 


Simonis gegeben (c), dem man des D. Heftrier Buch, 


(1) Der Artifel Simon, oder Simonis ſtund noch nicht in der 
Ausgabe von ma: er fteht in krun nt, und iſt aus Baylens Wörter: 
buche genonamen worden 

(a) Dieies \&beint mir bc 1 fi zu kom, und ift meniaftens den 
Geichichten febr zumider, melde in dem eritifchen Wörterbuche bep der 
Anmerkung (1) des Artikels Janfenius, und der Anmerkung (Y) 


Ei 


OR Anm. des Seren Day 


mit 
in der — 


m 
darinnen fer 


Theodor Simonis, oder Simon, ift ein Schriftfteller, welcher Auffefen genug — 
aroßen Anzahl von Artikeln der Simone, und der Theodoten, die man in der neuen Ausgabe findet, nicht 
ch Habe mit rechter Ungeduld erwartet, wie ber —* yay — abhandeln wuͤrde: 


Sennert. Sextus. Simonis. 


diefen Glaubene verbe 
von Bun Seite in —— Kon 
andern Ni 


und verächtlich zu maden, er 
geſetzet bat, als die meiften von 
eligionsftreitern. Er it del ftärter, wenn er ** 
als wenn er Sehnde anführet , ob er gleich auch in die ſer 
nicht ſchwach if, Sein ſchones Latein giebt hhin einen 


szE 


eyverſtaͤndlgen / und 

Kin mund und er gehöret unfl 
Me non die 

— 


Kunftrichter, da er dieſes vbi füpra, a 
——* a his —— 
ein nführun, f 
ben diefer lieben : Wide Ka 


— und nicht ven Sennert, an 
eue Beobacht. 


———— 
buche, beſſert worden, woraus er genommen 
bat, was er bier faget. Freue Veobacht. 


—— 


—— Be Ba un fi, , wider 


a nee: hehe: 


Paul der III dem Gauric gegeben, das von Eivitanecchia, und 
* Fano gebuͤrtig gemefen, —e— 
gehoret dem Pobſte: allein das dem Gauric 
ik nn Apulien, im Königreiche Meapolis, unter dem 
nevento, und ift mit Civita ducale nicht einerley , wie man #6 
teri, unter dem Gauric, (Bucas) ver! — 
— von Fano geweſen, ſondern von *8 
„und —— —— m in — * 
Deals in dem Principato Citro, fünl ilen von Salerno liegt. 
Mau ziehe den Baudrand, unter dem Worte Geophanum , ju 
Es wird nid undienlich ſeyn, bier eine 


enden * 
fägen des Tolllus 
—— de i —e Fk ns He 


er 


de Zei 
— 8 Gauric, da £ ‚ daß Jobann Bentir 
cat ic, da er vorher get, 


Ben allen ey, weiber I wer 
ie fey, woel unter 

fen. De af  toabr font denn 

Land Se 

, 1501 

dem III zum Wifchofe a , welcher 8 an Da 

53 a Sa an | jagen him: ——— 
a — erzͤrnet, i 

*8* 


ihn , daß er des Bentiooglie Un: 


der Sachen gemurhmaßet, als daß 
Gen rg ak 
ld certe en 


— 
Ri 
F 
? 


= u 
einen Markeichreyer, und ekbulbiort 
tergang vielmehr aus den Um den der 

er ihn aus ben — erkannt babe: 


ner am Die un, — die —— — an keinen einzigen 
Drte herricgte 7 Anm. des Seren Ba) 
‚daß er in da 
vergeſſen mer» 
weis nicht, ob er 
Eimonis ift einer von den größten freu 
aden gethan hat, fo fin® 
', weldjem man (b) das Buch, de on 
ihn wegen dieſer abſcheulichen Beſchuldigung 


Es dat auch einen —X 
Haereñcorum, zugeeignet hat (2). 


8* Artifels Simon angeführet worden find. Anmerkung des Herru 


Ä 5 Man mift dem Theodor Simon, oder ‚Sie, welche etliche 
Interredungen mit dem Janfeniug sebakt, das apctiofe Buch bechli 





Sophronia. Spanheim. Stofler. Strozzi. Sulpice Severe, Tavernier. 695 


Bande, 213 Seite, deutſcher Ansgahe,) hätte finden können. Der Titel 
diefes 1598 zu Cracan gedruckten Werkes, tft Simonis Religio. Es ift 
aus ber Jahrzahl des Druckes offenbar , daß unfer Theodor Stmonis, 
nicht der Urheber biefes Buches it; denn er If noch jung geroefen, ale 
© — 1630, Streitigkeiten mit dem Janſentus gı Anmerk, 
3 Seren Baylı 
ce) & dire! gen fellen, daß P. Efirig, ein flamaͤndiſcher Jeſuit, 


ber Urheber von dem Buche, de fraudibus Haereticorum, ift, toelches 
vn ef falfgen 1 Namen des Em Simenis, ans ans die getreten 


ef. de n a 
„ge 2) Unfer Aue * Ra le ſeltſam ya da er basjeni eier 


fein In man * fagen, daß er fih Fra Eh im oc gar solch 


Sophronia. Der Herausgeber hat die Fehler nicht —— welche Id gefallen war, ba er von biefer Mds 
merinn redet. Es iſt wahr, 6 — * rea von ur (3 * Gm gi Cap. fi feines VI Buches, 
* y\ I — und an Din u. —* amen Sophtoma 

haben. Herr Ba adden * —— —* — 335 an — 

jr Dr jefunden ei — ſich der Sende ng den Eufebius 
— — — ne en 
Im Ausdruck iſt nicht ri mern er fagel fie Ki ——— 
Sarl Stephans Worten, welche Moreri feine En Fe geboli Imerfäher Habe ben (1) uch 


—XE 


Spanheim. In diefem Artikel wird von dem Ki 
te: diefer; iſt 1702 8 —*ã& und * 
Syanheim in dem ſetzten 
Redensarten vermeiden —— 
vor zweyen ganzen Jahren geftorben war, —2* man 
FR, Diefer Tadel iſt richtig, und ich will mic) diefer vn Sr bes 
dienen, diejenigen zu erinnern, melche neue Ausgaben vom rerl 
Holland berausgeben werden daß fie gewiſſe Dinge im dem Artikel, Wi 
belm der III, Sich ven England, in Ordnung bringen, Zum ı Pr 
man in diefen Art * it, * er —X — von Dranien, 
dren Schlachten geliefert te, ben ©: Denis, und bey 
Mens. Dieß beißt nicht wiſſen, daß de ee ben S. Denys und 
bey Mons, einerley find ; und alfo hat man ſtatt dreger Schlachten, nur 
angemerfet, und die bey Eaffal vergeffen. Außer dieſem hätte man 
Bes —& einer jeden von diefen dregen Schlachten —— und ſich 
Wortes liefern bedienen ſollen, welches bedentet, daß ing 
von ed a babe. Dieles ift aber a wahr. Er Aa zu Sen · 
nef angeariffen worden man ift ihm bey Caſſal entgegen gefommen : er hat 
nur bey &. Denn angegriffen, und zwar als Die Franzofen, melche gewußt, 
daß der niemägifehe Friede unterzeichnet war, fich nicht auf ihrer 
gehalten. Endlich hätte man bemerfen follen, ob der Prinz in jeder von 
bien dreyen Schlachten Mebermirger, oder Ueberwundener geweſen 
Zum 2, hat man verfichert Sub er zu der Unternel auf 
Fern den ı des Wintermonats 1688 abgereift fey; man ser Ka 
follen, den 29 des Weinmonats ı6#8. Zum m; da ihn Ber mibrige 
Wind —5* undchzufommen, er ni fondern den 11 wieder 
abgeſegelt fep. m 4, bat man —— er habe nach diefem Franfs 


Stofler. 
ag ya finden, bie er gegen feinen 


nur iſt. 


Schüler Münfter gehabt 
mit welchen biefer na⸗ 
unter feinem Namen herauszugeben * 

Baple fager in den Artifel Stofler, el Freundſchaft 
BR feinen % ler Wianfter —— — und cr diefes der Res 
— der Gelehrten viel gemoser babe; denn ohne die Abfchrifs 
en. hide SM ibn von Ir feinen Scheifeen baute — lab 

‚ n verlobren geganı » 

die U b r — bat. Nun Tehe man, wie unfer a 
einer Art die Sadın Beoeiften 1 und vorgetragen bat. , baj 
man —— ee 
von der Si xwel⸗ 
> ker Hränfte goes a u nis it — Ar * 

‚ fein einziger D er f n feiner 
Freunsfchaft, als obiges. ‘ 2, eher dap dem Miünfter, 


3 

nes des ar 

weldyen ice —— * mit der —S 

geſchrieben: aliquis noftris 
(a) Er hätte follen, ehe ex fich = — Diefes 


te allen odesart Diefes Biorentnent, ‚als eine mertwi ge 
Ga rhendatich Britt Anmerk. Dee Zeren Bayle 


Sutpice Severe. 
Ei de pen u iu hie —ãe— 
dieß noch * ne a ae d, ns a: nd 


n, welche, ungeach! 

(1) —* —* ben dem Artikel —* ¶ Beverus), man 
kanne nicht —* er aus der Provinz Aquitanien gewe⸗ 
fen; — es ſey nicht unzweifelbaft, Daf er aus dem Zirchens 
von Agen gervefen: dieſe Note ſebet er auf den Rand: er 
7— daR p badıns, Biſchof von Naen, fein Bifchof > 
Diefes beweift nicht, Daß er in Diefem Rirchenfi 
worden. Die beweget unfern Autor, zu fagen, 


Hi 


avernier. Der Herausgeber Kat In ben Artikel diefes 


in Aſien der Angreifende n, und 
des Efprit de Mr. Arnauld, hat dieſe 
nommen, und auf eine gan, und gar unanftändige Art, wii 
Bank des P. le Tellier und Arnaulds verwickelt worden. 


en, bie er mit ben dollaͤndiſchen Schriftitellern gehabt. 


die Auffeper der oftin 


ben, mit aller gehörigen Beſcheidenheit von ben 
Yon de der Vertheidigung der neuen Chtiſten, einige —E— — —2* 


ie en Burner Yaf 2 
he E 


des Wortes le dat (1 m. 


In dem Artikel har Ar berüßmeen —— ſollte man natuͤrlicher rd 
mals Ban Mugen zu machen ge und ie )erfelben bebiener hat, gewiſſe Vortreff 


Der Artitel — 1 ft imich mager; Bir 
me bed 


Side, a (a), ee 


tn en 


en kurze 5* dage g 


in der kun * iſt — Attitel dieſer Roͤmerinn, nach Baylens Mörterbuche, verbeſſert moon; deſſen Abfchreiber umfer Autor 


Pin tn III, gerebet, als wenn er noch leb⸗ 
res fertig geworben. Da alfo der Artlkel 
Denim tee **— ſo rin 
England, weil Prinz ſchon 
eich zoo Schlachten geliefert, die eine bey Steenferfi d bie andere 
Brenn: (mn (man Site a Bien De Landen Ebendiefetben Made 
Br auch Bir: = PR die — ſo * als der — 8 
nz 1a anarseiten hab babe, — ® ” iffen worden, ob er Ueberwin⸗ 
Aeoake vo von 1698. Dee —— re aid de —A 
—— —— des Il — 4) ‚Dir dc 
+ „dei 
Ag 


* ehe wie er, ohne allzulang zu fepn, dennoch die wefent! 
fände enthal den 
10806 von Eharleroi 
aueh den Or Den 
m 
Mors, 1678 Befhlagen worden (2). au 
Cı eig ift in der Ausgabe von 1718 verbeffert worden. Neue Bes 


mM Vorbericht vor der andern Ausgabı 

—EE gegen das Enke, N rene Brobacht. a 
ellen von der 
er Abfchriften von allen fenen We em Hntereffen 
he Werke 
Abfbeiften von allen feinen Werken binterl 2 
— daß Stofler die Seen von feinen gehe tik 

gemadt, — t, oder durch afldere machen laffen ‚ umd fie bey feinem Abfte 
em Mänfır binterlaffen babe: allein keines von om iR ift a er 
bat ihn vr feine — bfchreiben laſſen. Sehet er dazu, 
[217 * Er, — ii zu machen 


Sande Werke 
nem Freunde bie davon geraubet 
weis giebt er bavon ? nicht den geringften: es «iR feine — nicht, 
dasjenige zu beweiſen, was er vorbringt, Neue Beo! 


je Bürger, ber dv fi 
Ber gie HE nr wesen m, 
er en an den Camin 


Fe In der Meta Zugabe ſteht ein 
plens iche sejogen ült, 
—— un er bier * Neue Bt 


ehmlich Hätte man bi 


Artitel von diefem & *2* 
und —— unfer Autor ges 


* Fur die Fortfeger vom Moreri bereits erinnert, e8 wäre nicht gewiß Daß biefer Hiſtorien · 


Werken — don Agen fen fein Blſchof 
aus Diefem | gemefen: ln deben ſie die 
—— und auch viel Verfechter da: 
‚Sortfetzer bereits erinnert Pe 52 w. ie haben 
® diefe han des Heren Baple nicht zu Duke gemadır. Im 
Ausgabe von 1725 findet man, daß Sulpitius Sevirus zu Agen in 
—— oder in dieſem —3 — — 


vermöge feines —5* Bogen, badius von Agen, 


Fin Ef gen 


at, 


der U der Hollände 
Meier —** eh — * = 


Diefer Diefer Htfende Ye den — —* N, — er ans Licht ge= 
ffüprung nun ihm in dem andern ae ie 
** ihn enauld nach der Wahtheit 


696 Tetti. Timomachus. Tyrannion. — Tanaquil. Tannerus. Trucfes, 
der Folge in feinem II Bande der practifchen Moral geraͤchet at (1). Mer hätte gr glauben follen, daß ein Handels. 


den gelehrten Männer, für etwas kt meinem Bebünten irde 

Ce u bie ale Deren I) gereber abe, Den Ar — I vefoöner fen (2 0.0.0: 

—— be Wi m Den mm. Ba ir — 

SORTE SEE MT A Tl ln 

zur — in der neuen Ausgabe verdient: Terti hat Aufſehens genug im Wi 

e nicht hätte ſollen vergeſſen werden; har on bb 

—F Andenken man erſticken muß. Dad Dim wird man fagen müifen, da fidh 

——— ee — ar Ben man im. oe Folgen hätte haben Fonnen, da er 

uns eine Sammlung von allen en hat, welche in bem S der ', bis zu feiner Zeit, entftanden waren, 

Abm mc Are — win; balte ich —— —— Dat, 
ur Einführung ubens Meynung, beftändige Widerſpruch unter 

H nigen, welche ben feftgefegten Punct der Einigkeit erken ja ana — unferer Selen: 


fe | Ben, Blue De En vr ee de Iendiverke, %b 


dergleichen uns (in vi fi — —A rm 
man (in vita fua, das mar ein kleiner Trı 

Icher in Werfen davo daraus; 

Ban a ne — en 

—* — R 1 —8 a bremen: Di uf Did Gt fi find des Teti —8 
nelich geweſen; ee , welcher das Bu —— — de et nen Dem 

gu da: ich bin auch — bereut, Da, en nt a chem et A 35 inen rd 
” — Bde, dem er gegen das — ide feiner sebenstage She Su £ 


8333 hat, has 


wa Lebzeiten gedruckt worden und man muß daraus urtbeilen ‚‚ welche er darinnen rd — es. hatte 
daß er feine Rei eu. Re zur kann daraus fehen, daß dieſes niemand Anmerk.des 
das geı te hätte misfallen usgabe von ı7ı2 2% —— des 


— Tei 
M Eu au kr he den Bee > n Ba na und der ee De * ‚dla man an aan — gen — 1725, von Wort een 


Timomachus. Der Herausgeber betrlegt A manchmal in feinen — * en; folgendes ift ein Bye 
ſplel davon: in dem ArtitelTimomachuo faget er, daß Cäfar von —— — der Dieben eben und des Ajar, für go 
Talente ey welches eine Summe von 48000 Thalern iege {ih * ng 80 Talente find nad) unferer 

je, iel größere Summe; wenn man ſich auf den rd ‚jeht, der ung die ſchoͤne — ehh, 

f geliefert dat 100 vom Timomadjus und dem Kaufe gereber wird, den er mit dem Eäfar getroffen. Man dafelbft, 
daß go Talente fd a) 19200 Pfund unferer Münze machen (1). 

a) Hier haben bie Buchdrudter unfers Schriftftellers eine Nulle vers gedmüct. Er faget das Gemaͤlde der Medea und des Kar; als 
ee — in einen Wi ch gefallen, denn meungehm wenn biefes nur ein einziges Cbemälde gemvefen. Badie brmerket, daf 

ınde unferer ie find eine viel Fleinere Sum: dieſer Maler einen Ajar und eine Wieder gemacht, ud *— 
= 48 taufend Thaler, Der P. Harduin, (in Plin. Tom.V.p.230.) werden, u. dr 
welches der Jeſuit iſt, den man hier Anführer, till, daß des —X 80  biefen Artike nad Daplens Wbrurbude verbeffert hat, fen nei 
—** — u wey und a taufend Pfund unferer Münze um — —— I Terre gemacht, wel 
machen, Herrn far gekauft, u. obacht. 
(+) Unfer Autor, welcher hier Vadien abſchrelbt, hat ſich Übel aus⸗ 


Tyrannion. Die Artikel iſt gut genug verbeffert worden man hätte nicht vergeffen pie, .. der 
Zi reden, welche diefer Schriftfteller gemachet hat; Dasjenige — er —5 bemeilen, 
Bun der griechifchen abftamme , hätte —E in einem fü olchen Wörterbuche, hm 
125, 1, nach Baı Toranni Diode 
—X wagen U, mas mul nie —— East 


eſias. SEO a DO BE ——— ja: a ii, Ba Eh ek 
weder von ber — — der Meynung ges 
—* a Be ne en she, noch von 


d tel Woͤrterbuche vers —— md aus dem genommen hat, 
Safer: Gaen Yan hat Dr eyben Impände alt Dein gi reiche —— ———— 


naquil. Artikel ——8 Are ‚et die Berbienfte berüßmten Kön — 
EN. Moreri ut —— neuen —— ER fü een * — 9 — 
was der Herausgeber davon faget,) ift noch —X face er ommenfchaft zu b Bits 
— ju bewegen, daß er feinem & Buche wider an aan en — — dat. Die Srdenee bes 
merket, daß Tarquin der Ältere, viel — — — nd dieſer — niemals in 
* Andenken der Menſchen er! — 1, mes man p — 
rt Frag en ni sr —* ide fe n: — dr Es wäre der — bes Her 
En item —— D diefe Üiberfrikhe zu — 1). 
u In der lebten Ausgabe findet man einen fehr guten Artifel von mit des 5. Hieronymus Lobſyruͤchen en unnetehglih Ko; eb das * 


Kniginn, nah Baylens Worerhuche — man an for as Gere ihtige Gemüich einer Frau bie grofien 
dem Vorrsurfe, daf Me allzuherrchfüchtig fie außer dieſem haben kann? Neuet 
— 


Tannerus. Dieſer Artikel iſt gar vergeſſen worden, und ich glaube nicht, da @ In iz neuen Ausgabe vr 
werden darf. $ an. el eier Sala am aus Deufchlanb jervefen, welcher fich durch feine 

ſachlich ss Be Us een € Glaubensbefenntnifjes — gemachet hat , die ihm auch entfelice ide dups 
— Ay Man findet den Artikel Tannerus, in der letzten Ausgabe. Neue Beobachtung. 


Truchſes. Des Moreri Hera eber hätten fehon von langer Zeit bie Augen, wegen eines groben aufthun 
Fee Re gefallen find, wenn a Gebhard Truchfes, Er) fe — reden, melden f fie zu Eee 
—— leichfalls Court von Eöln, unmittelbarem Nachfolger, mad) en, Dänen fi fie * ni 
cey Churfürften gwifden dem von Mannsfeld, und dem Truchfes gemejen ? Shierinnen iſt der ber noch 
5* zu entichuldigen, als die erſten; weil er, wenn er ſich die Zeit —— — bin, bie Werte ber Ku * zu en Date u 
iehen, den Irrchum derjenigen erkannt haben würde, welche die erften 
ntwort auf die Fragen eines Provinziale, des berüämten For gem nach! I ai ürfen, fo ee er einen abfonderli- 
hen Artitel gefunden haben, in welchem diefe Materie — umjtändlich abgehandelt iſt. Da ſich Truchſes zu Ende des * 
erbuches befindet, weiches erſtlich in den legten Monaten des abgewichenen fertig geworben, und und Waplens Buch in 
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Frankreich ſchon in ber Mitten deſſelben Jahres erſchienen iſt; fo würde der Herausgeber noch Zeit genug gehabt haben, dieſen 
Fehler zu verbeifern; allein es koſtet allzuviel Mühe, wenn man bie Sachen mit der äuferiten Yafınektumkel machen will. 
je Aufführung diefer zween Churfürften ift einander fehr ähnlich. Als Truchfes, nad) des von Manngfelds Benfpicle, das 
Gefeg des bloßen Standes fir allzupart gehalten, fo hat er bas Joch abgeſchaͤtteli, und ſich vermaͤhlt; allein ev hat der Ge · 
Iehrigfeit feines Vorgängers nicht nachgeahmt, welcher, da er von der Unverträglic;feit überzeuget roar, die zwſſchen einer 
Ebfrau und einem Srpbilchoftgume ift, fich den Gefegen der Kirche unterworfen, und feine Würde freywillig abgetreten dat; 
anftart daß Truchfes bis auf die legte Minute feines tebens geſtritten beydes zu erhalten; die Wermandtjchaft,, welche unter 
den ——— dieſer beyden Churfuͤrſten iſt, hat ohne Fieife den Moreri und feine Fortfeger veranlaffet,, fie einander fo fer 
zu nähern (1). ’ 
‚Cr) Davle hatte dieſen Fehler des Moreri in feiner Antwort ühret, in der Ausgabe von 1725 zu Nut t: ob man ihn glei 
die Fragen eines Provinzials, I Band, LX Cap. 556 ©, ne Fee diefes Artifels nicht anfäkee. de ga — 
Man hat ſich die Umftände, welche er vom Gebhard Truchſes an 


V. 


Lens. Das Vaterland diefes gelehrten Mannes pätte nicht zu einem Paradoron Anlaß geben follen (a): der Heraus« 
geber Kat den Bayle hierinnen ungeriß gefunden, (b) und, ba er zwſſchen den verfchiedenen Meynungen des Pierius 
Valerianus und Gesners gewanket, nad) feinem DBenfpiele gezweifele. Allein der Zweifel wäre nicht ſchwer zu heben geroefen 
und ben biefer Gelegenheit hätte des Pierius Balerianus Zeugniß, Gesners feinem nicht Die Wage halten follen : weil biefer auf 
das Wort und Zeugniß des Bartholomäus von Bononien redet, welcher des Urceus Leben befchrieben hat. Mun verdiener ein 
Hiftorienfchreiber, ein Schriftfteller, welcher ex prolelſo, (ſo zu reden,) an dem Leben eines Mannes gearbeitet at, viel mehr 
lauben, als ein anderer, welcher nur re! u „und viel mehr gearbeitet hat, den Sobfprud) einiger Gelehrten, als 
eine richtige Hiftorie ihres Lebens zu machen. in Schriftſteller von diefer legten Art, laͤßt fich nicht fehr angelegen feyn, eine 
jede Materie zu ergründen; biefes wuͤrde ihn zu weit führen: ex beflelßiget fich — Materialien zu ſammlen, 
als bie guten daraus zu wählen; allein ein abfonderlicher Hiftorienfhreiber, dergleichen Bartkoiomäus von Bononien gemelen, 
welchem mehr am Sherzen gelegen, fein Werk (de infelicitate Litteratorum,) fo wie es geweſen, als eine zufammenhangende und 
unftändliche Hiſtorie eines jeden von benjenigen ang Sicht zu geben, von denen er in feinem Buche geredet hat. Alſo iſt es viel 
wahrſcheinlicher, da Anton Urceus von Herberia, einem Fleinen Flecken, in dem Gebierhe von Keggio, fieben Meilen von Mans 
tua (c), als von Ravenna geweſen, wie Pierius Valerianus verſichert. j 
Der Herausgeber hätte uns bas Gebeth mittheilen fönnen, welches Spißelius (d) dem Urceus in ber Minute in den 
Mund leget, da er fterben wollen. Es ift fonderbar und fehr geſchickt, die Gortesteugner zu überzeugen, wenn es anders welche 
in der Welt giebt: daß fich feine Unerfcprodtenpeit wider die Schreifbilder des Todes hält, und daß in diefen legten Minuten 
der Geift, welcher im Begriffe fteht, die Bande der Sünde zu verlafien, die Finfternifle zu durchdringen anfängt, Damit er 


umgeben gemefen, und endlich die Dinge fo zu fehen, wie fie an fich felbft ſelbſt find. So lauter das Gebeth: 


Qui coelum incolis, fer quaefo o 


peccatori! noli me, qui tuum in fnum confugio füpplieem reiicere, Si vaquam 


peccantem hominem voti reum fecifti, fic mihi extrema oranti dextram ab alto porrigas oro. 
, Mebrigens hat niemals ein Gelehrter mit mehrerm Rechte in bes Pierius Balerianus Buche einen Platz verbienet, als Anton 


Urceus. 


erſchrecket alle diejenigen, melde die Umftände davon lefen wollen. 


Die Verzweiflung , melde er bey dem Brande feines Buͤchervorraths und feiner Schriften hat blicken laflen, 


Auch kann ihm fein Vorfag, fid) auf ewig dem Aublide 


aller Menfchen zu entziehen, und ſich in die allerdickſten Wälder zu verſtecken, von nichts anders eingegeben worden feyn, als 


von der allergrößten Verzweiflung (1) . 


(a) Er hätte fagen follen, wegen eines Problems. Anmerf. des 
Seren Bayle. 

b) Wenn man Grund habe will, zu fagen, daß ein Echriftfteller 
ungrreiß und wanfend fen: fo mu er gelaget baben, daß er nicht wiſſe, 
welches er von ziwenen Dingen erwäblen follen ; denn wenn er ano Meys 
nungen anführer , ohne daß er in einenen Anedrücten faget, ob er dicke 
oder jene anmehme, fo ift dieß noch Fein guter Beweis, daf er wanfend 
fen, daß er zweifle; bieß beißt nur zeigen, daß er weiter nichts, als 

„ein Hiftorienfchreiber , ſeyn till, und dein Lefer bie Frenheit zu waͤhlen 
lift. Bayle hat die vorzänliche Partey zur Gnuͤge zu erfennen geges 
ben, wel er bemertet bat, daß Gerner, welcher den Barıbelomäus 
von Bononien anfübret, Herberia zu des lecens Vaterlande angiebt, 
und weil er gefaget, dab Bartholomäus ven Bononien des Urceus Les 
ben gefchrieben hat. AinmerE. des Herrn Derie. — 

Se hätte fagen follen Modena, und alfo muß es im Baylen 
werbeflert werden, Anmerk. des Herrn Bayle. 

(d) Manmerfe,daf Spizeltus nur anführer, was erindem vom An · 
ton von Bononien anfgeleßten Leben des Urceus geleien hatte. Bon 
dieſem fegtern kann man fagen, daß er dem Urcrus das obige Gebeth in 
den Mund gig hat. Anmerk. des Seren Bayle. 

¶ ) In des Moreri Ausgabe von ı7ı2 hac'man den Artikel, Urceus 
Codens, nadı Banlens Wörterbuche verbeffert: allein dasjenige, was 
Baple von biefem Schriftſteller gefanet hat, ift nicht richtig, Er bat 
des Codrug Leben nicht gehabt, und hat fic) diehfalls an den Spizelius, 
und den ‚Biere Balerlanus halten müften, welde viel Schniker ges 
nacht haben, wenn fle vom Codrus reden. Sein Leben, welches ans 
fänglic) von des Codrus Bruder talienifch geichrieben worden, iſt vom 
Bartholomäus Blanchinus, lateimich überfeget, und mit Zufähen heraus: 
gegeben wor den weicher des Todrus Schüler, und fein vertrauter Freund 
geivefen, Die vom Davle angeführten Schriftfteller nennen ihn 
Bartbolomäus von Bononien, indem fie den Namen feines Va⸗ 
terlandes für feinen wahrhaften Namen nehmen. Diefes Leben ſteht 
vor des Todrus Werken. folgendes faget Kerr de la Monnoge vom 
Eodrus in feinen Zufäßen zu den Menagianen, im II Bande, a. d. 
380 ©. ber parifer Ausgabe, n 

„Ürcens war zu Rubiera, einem Meinen Flecken in dem Gebiethe von 
nMegio,den i7 Auguft 1446 gebohren. Er fing im 23 Jahre feines Als 
„ters an, die fhönen Wiflenichaften in Forli zu lehren, und war dafelbjt 
„des Sinibaldo Ordelafo, des Pine Ordelafe, Oberheren diefer Stadt, 
Sohns abfonderlicher Lehrmeifter. Als nun eines Tages Pino nach 
„der gersöhnlichen Art, im Begegnen, zu ihm gefagt, Antonio, mi 
„traccommando. Dunque, bat er geantwortet, Gioue a Codro fi rac- 
„comando. Welches Wort feine Schüler nicht in den Wind gefaget feun 
„tießen, fo daß er den Namen Eodrus davon behielt. Won Kerli gieng er 
„1482 nach Bononien, wo er, nachdem er ı3 Jahre gelehret hatte, 1sooim 
„54 Jahre feines Alters farb, und nicht im 70, teie Leander Alberti ger 


„faget hat. Es ift andy nicht wahr, daß er ermordet worden waͤre, wie 
„Pierius, de litteratorum infelicitate, gefchrieben hat. Er ftarbzu Bor 
„nonten in dem Klofter des heil. Salvatore , wo er fich hatte Sintragen 
„tafen, und auch begraben worden ift, indem er Feine andere Auficrift 
„auf fein Grab verlanger hat, als Codrus eram. Cr empfing feine Sa. 
„eramente als ein guter Chtiſt, und dasjenige Geſpenſt, welches er kur 

„vor feinem Tode zu feben genlauber, als mern es ihn anfallen wollte, i 

„nichts als Die Wirfung eines Wahnwitzes getoefen. Doch iſt es wohr, 
„daß man ihn ben feinem Leben, für ein tenig epifurifch gehalten. = # 

„ Codrus barte den Ruhm, dafi er das Griechifdpe wohl veritünde, 
Aus dieler Urſache erwaͤhlie ihm Politian zum Nichter feiner griedhis 
„Ihen Sinngedichte. Aldus hat ihm die Sammlung von arieärfchen 
„Briefen zugefhrieben, die er 1499 in 4 drucken ließ. Cobrus ıwar auch 
müberbieß fein übeler lateinifder Sprachlehter. Codro,faget Erasmus 
„in feinem Cicero, nec Latinae linguae facultas deerat, mec vrbanitas, 
„Der Zuſatz der Aulularia in verſchledenen Ausgaben des Plautus ift 
„von ihm. Er wird der italiemilhe Sumanift betitelt, der unter den 
„Kaifern Sigismund und Kriedeich dem III gelebt 1 Diefes it niche 
„mabt ; denn wie kann er — — gelebt haben, da er fait 9 
ahre nach diefes Kaifers Tode arbohten worden. Webrigens hat niee 
„mals ein Mann in größerer Einfalt gelebt. Mantuan hat zu Ende 
„feiner Syluarım von ibm gefaget, daß er Homers Alias auf den Knien 
liegen gehabt, in waͤhrendet Zeit er mit der einen Hand deu Topf abger 
„Adnet und mit der andern dem Lratipief gedrehet. 

Alias in manibus, ſpumat manus vna lebet 
Vna veru verfat. Tre⸗ agit ille viros, 
Sn eben diefen Zufätsen im I Bande auf der 336 ©, feet la Monne: 
den unter die Zahl der frechen Schriftiteller: „man burchlaufe, 
„faget ex, die meiften Meden, welche Sermones betitelt find, die Codrus 
„den Gelegenheit der Schriftiteller gehalten, die er erklären wollen: fo 
"„toird man barinnen eine mehr als eyniſche Rrenheit finden... 

Des Codrus Werke find fehr felten, obgleich vier Ausgaben davon ger 
macht worden, Die erfte ift au Bonomen 1502 in Kolio; bie andre zu 
Venedig 1506 auch in Kolie; De dritte zu Paris ı5t5 in quarto, und die 
vierte zu Baſel 1549 auch in quarto gedrticht worden. 

St. Hyacinthus bat in feinen sten !YFemoicen, im I Bande, $ 
Art. 259 u. f. S. einen fehr weitlauftigen Auszug von des Cobrus Wer: 


fen gemacht. 

Ich babe faft von Worte zu Worte eine zufammenhangende Erzah · 
fung aus des Codrus Leben aezogen, welche nebft denen vom Monnope 
angeführten Umftänden Baplens Wörterbuche zur Verbefferung und Er · 
gänzung wird dienen können; und es wird nur auf diemeiten Herausger 
ber des Moreri ankommen, daf fie ſich diefeibe zır Nutze machen, A: 
lein diefer Auszug iſt allzu lang, ale daß er in diefe Mote gebracht werden 
fann. _ Dan wird ihn zu Ende diefer critiſchen Anmerkungen finden. 
Neue Beobadrung. 


W. 


Weſtphat Es iſt 
tesgelahrter iſt, dem 


daß ber Herausgeber den Artikel Johann Weſtphal verbeſſert * welcher ein erdichteter Oot · 
overi abſcheuliche Irrthuͤmer beymißt. an, 


Allein er hat mehr ger als man von ihm verlan · 


gi; denn man hat nicht gefordert, daß er den ganzen Artikel unterdrucfen (a), aber wohl, daß er dem Johann Weſtphal den 


itel eines Gottesgeleßrten, der ihm gewißlich nicht zufömmt, nefmen, und den 
IV Band. 


Titel eines 
T 


Buchdruckers geben fol, der i 
[273 er s ' In 
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Zenophanes. 


hört. Dieſer Johann Weſtphal oder von Weflphalia, iſt kein fo unbekannter Mann, daß er keinen Platz in dem Woͤrterbu⸗ 


g 
he verdiente. 


Er ift der erfte Buchdrud er der in den Niederlanden erfchienen ift ; er Dat fich zu törven 1475 nievergelafien, 


und des Ariftoteles Sittenlehren find fein erftes (b) Werk gemefen (1). 


(2) Man hätte fagem follen , fuprimat , anftatt ſuprimo, und in der 
folgenden Periode qu'il ne meritat, anſtatt merita. Dich find eben fol 
die Spradifehler , als Herr von Vallone bey dem Artikel Actot in der 
Mete (3) bemertet bat ; man firge das jien eu pur faire dazm, weiches 
man bier unten in dem Beſchluſſe des Urbebers finden wird, anftatt j'en 
euffe pu faire. Anmerkung des Herrn Bayle. 


8 Dieß ift Gabriels Maude Mennung, allein de la Caille will in feir 
ner Hıfterie von der Buchdrucerkunft auf der 30 ©. da m Weit: 
hal ſchen ſeit 1473 u Lowen verſchiedene Werke gedruckt habe, als Petr. 
Crefcentius de omnibus Agriculturae partibus etc. in fol. Anm. des 
Seren Bayle. 


(u) Unfer Anmerkungsmacher it bier nur Baplens Abfchreiber , mel, 
her arjeıget bat, daß des Moreri Jobann Weftpbal, ein lurberifcber 
—— ein erdichterer Mann fen. Nicht deswegen, ſetet Bayle dazu, 
dafi es Feinen Jobann von Weſtphalia gegeben bitte, aber diefes 
iſt ein Buchdrũcker gewefen, der fich 1475 zu Löwen niederaelafe 
fen bat; und er führer deswegen den Oadriel NMaude an. Diefer 


len, bald Iohannes Padelboern de Weftphalia, genenmet. Cr hat nicht 
allein zu Lören, ſondern and zu Aleſt und zu Niwoͤgen medruckt. 1474 
bat er zu Aleſt mit dem Theodorich Martini Uſchaft gemadıt, 
Er bat 1475 luftiniani Inftirutiones cum Glofla, in Folie beransararben, 
und nach Art der erften Bud drucker diefe Gattung eines rärbi.lsaften 
Vorberichts dazu gefüget : Inftitutionum praefens opus infigne - - - 
Johannes de Paderborne in Weitfalia alm . in vniuerfitare Louanienf 
refidens, non duinali calamo fed Arte quaaam charadterilandi moder. 
niffima, fuo proprio figno confignando feliciter confummanit Anno 
incarnationis Dominicae M. CCCC. LXXV, menfis Nonembris, die 
XXI, ete. Zwanzig Jahre hernach hat er gedrudt: Aur. Anguftinus in 
libr. de Trinitate, Louanii per Johannern Padelboern de Weitphal, 
fol. Zu Ende des Buches ftcht folgendes: 


Numine fandte tuo Pater o tueare Tohannem 
Padelborn : praefens qui tibi preilit opus. 


Lowanii per Iohannem Padelboern de Weftphalia —— 
uitatis Chrifti finiente anno nonagefimo quinto. Man jehr des Mars 


Buchtructer bat fich bald lohannes de Weftphalia, bald Iohannes Weit bücher der im I Bande. Yııme 
phalia Paderbornenfi, bald Johannes —— —* in Woefipbar —— * 
x 


* 
Xenophanes. Der Artikel dieſes Philoſophen iſt ziemlich verſtuͤnmelt. Wenn man von feiner lehre nach demjenigen, mes 

in der neuen Ausgabe des hiſtoriſchen Wörterbuchs davon geſaget wird, und darnach urtheilen foll, mas Diogenes taertius 
in dem geben der Philoſobhen, und Cicero, de natura Deorum, davon gefager haben, fo würde man in ftarfe gera · 
then, zu glauben, daß es zwo verſchiedene Perſonen wären : Der Herausgeber ſaget uns ſchlechtwea, ex babe vier Elemente 
und unsähliae Welten zugstaffen. Allein, wenn feinetehre nur auf diefe zween Hauptpuncte angefommen wäre, fo würde ie 
einigen Gelehrten wehl nicht fo gefährlich vorgefommen feyn ‚und ihnen Anlaß gegeben haben, zu fcyließen, dab Spinoya die 
Gründe feines gottloſen tchrgebäudes aus den Grundfägen diefes alten Ppilofoppen genommen härte ? Was hätte endlich Diele 
Lehre mehr gehabt, als mas ung der berühmte Hungens und Sontenelle in ihren finnreichen Werten gelehrt haben. Allein Fe 
Fre hatte gany andere Grundſatze; er fagte ausdrüclich, daß der Verftand Gert, und alles, was unendlich ift, Gott m. 
Eufebius von Cäfarca wirft ihm vor, er hätte gelehrt, daß Die Natur a priori und a pofleriori ewig, und fich alle jeit felbit gleich 
fen. Wenn wir der —— gelehrten Kunftrichters glauben dörfen, fo hat dieſer Ppilofeph vorgegeben; dag fi 
der göttliche Verſtand bemüpet habe, allen Ereaturen einen Stand der Volitommenpeit zu geben : aber, da er in der Narır 
unüberwindliche Hindernifle gefunden, feine Fr ges nicht allezeit ausführen Fönnen, und alfo, bey gewiſſen Öelegenpeiten, auch 
böfe Dinge hervor bringen müffen; und dieß it ohne Zweifel die verfluchte Quelle, woraus Manes die Lehre von feinen zweyen 
Urmwefen, ein!m Urheber alles Guten, und einem Urheber alles Böfen, geiogen hat. Man darf den Grundſat nur von einer ger 
wiſſen Seite anfeden, fo iſt er einer günftigen Auslegung fähig ; Denn wenn diefer Dpilofopd wollen, dat; die Annefm 
lichkeiten des febens den Bitterkeiten nicht gleich fommen, mweldye jene begleiten, fo wird man leicht urteilen, daß; er nicht groß 
Unrecht hat, und feine Sittenlehre öfters nicht ungeitig iſt: und ich glaube, daß der berühmte Hiltorienfchreiber der Natur (2), 
der einige Jahrhunderte nach dem Eenophanes geleber har, diefen Gedanken von ihm entlehnt hat, wenn er zu Anfange des ſie⸗ 
benten Buchs gefagt: daß das Gute, welches uns die Natur erweiſt, mit fo diel Boſen vermenget ſey, daß er niche weis, eb fie 


parens melior homini an triflior nouerca fuerit (1). 

(a) Diefes welcher bejiehe ſich auf den berübmren Geſchicht · 
febreiber, ( Plinius ) allem nach der Schärfe der franzofiihen Epradh: 
lebre, fellte es fich auf die Natur beziehen, welches das nädfte fetbitäm 
dige Reumwort ift; und darauf wiirde es auch ein Leer bezieben, wenn 
ibm die ileberleaung nicht davon abwendete. Nun muß man den Lefern, 
fo viel als möglıch,die Mube folcher Ueberlegungen eriparen. Ich weis 
moebl, dag man es nicht allezeie thun kann, und ich acbe am allereriten 
von dergleichen allzu pernlihen Regeln ab ; allem bier wäre die Sache 
doch ganz leicht arıweien, wenn man kurz weg Plinius gejaget hätte. 
Anm.des Seren Bayle. 


(1) Alles diefes, ſowohl das Gute, als Hofe, ift aus Barlıne Wörter: 
che genommen. Sin dem Moreri von 1725, hat man nach diefen Wer: 
ten, er bat vier Elemente und unzäblige Welten zugelaſen tajt 


gefügt: er bat dafi der Mond cin bemobntes Land ſcy. 
und verfcbiedene andere gottlofe © gebabt, weldhe man, 
im Bayle feben Kann. Allen warum \eset man unter die Jobl ven 


„des Zenophanes Orundfäken, daß er geglaubt, der Mond fer ein ber 


wobntes Rand; melde Meyn viel Ehre 
wie 16 Daple Brrnerfet hat? Fr 


Dief find die Anmerkungen, welche ich über des Moreri Icfite Ausgabe gema be; i noch eine viel grö · 
Gere Anzahl machen fönnen; allein ich habe jern den gemeinen Geſchmack * pr — — dieſe billiget umd 
einer neuen Ausgabe fir nüßlich haͤlt, fo fönnte ich die Fortſetzung davon wohl noch machen, 


Unterdefien muß ich, ebe ıch fhliefie, noch ein 


Wort von denen wichtigen Zufägen fagen, welche man in der neuen Ausgabe 


von 1704 finder ;_ Sie enthalten verichiedene Artikel, welche in den erften nicht gewefen ; als Abhandlungen, Geſchledtsregiſtet 


und andere wichtige Anmerkungen. Zum Erempel, man findet im erften Bande, eine fehr artige 
tels, Ronigliche Jobeit, den man feit einigen Fabren Per ag gegeben, Der Artifel, welcher den 3 
ift mit vieler Auf 


(den Dater und Derfaffer aller Tagebücher) beruft, 


ranti iſt mit einer merkwürdigen Astanbhung über Das Buch de ritibus etc, vergrößert worden, Der 


feine Verſechter, mögen die Gültigkeit derfelben prüfen. 
13) Gleichwohl bat man mir geſagt, das ein Rechinnasfchler, welcher 
von einer Ansaabe ın die andre acgangen, in der von 1704 eben fo wenig 
verbefiert werden, als ın der von ıdyy. _ Dieler Fehler beſteht in dem 
Morseben, das. Herr yon Sallo 1426 gebohren, und 1649 neun und wier«” 
zıa Jahre alt. vefierken fen. Es ut nach feinem Geburts: und Sterde 
habe augemdsenlich, daß er nur 43 Sabre gelebt hat (1). Es wäre au 
mhnhen aenwelen, daf der Heraue geder eine Luge nuiderleger bätre, rel: 
be den Herrn von Salls aramam lartert , und, da fie anfanalıch durch 
den Earthenfer au Marfte acbracht worden, der ſich unter dem Namen 
Rianen! Marvılle verfappt bet, und bereite in_ einem lateimichen, in 
Deuta land beransgcaebenen Buche erſchienen iſt, und obne Zrveifel in 
turzer Zeit aus einem Buche ins ander, und aue ernem Lande ıns andre 
ertragen werden wird , wenn man delt umaluclihen Kortoflonjung 
diot zuner fommt. Dieler megen verfichere ich bier , als eıne Cache, 
welche vom Herrm Abte Galloıs Fommt, daR nichts falicher ift, als dieſe 
Stelle des Bıareul Marville, (tom. I, des Melanges, p. 504.): Daß 
Sure Sallo 18% an einer Rrankbeit geltorben fey, welcher die 
Rinder der Muſen nicht leicht unterworfen find. und wider wel: 
che Fein Sůltamitiel weder in dem Sippoktates noch in dem Ga: 
lenus if? ; denn er iſt aus Verdruf geſtotben, da er bundert 
tauſend Thaler, nämlich fein ganzes Vermögen, auf dem Spiele 


ung , wegen des Tie 
F von Sallo 
Artitel Du · 
b) Merfennus oder 


verlobren hatte. Es ift gewiß, daß er 1649 geftorbem iß,cbne daf bat 
Epiel etwas dazu bengetragen bar, Das Buch, eines gelebtten Deuts 
fhen, (Herrn @rruivens) mo diefe Stelle des Bıqneul Marvile p- 79,00 
acrübret worden, ıjt zu Nena r7oz unter dem Tıtel, Introdudtio ad mot 
tiam rei litterariae et vfum Bibliohecarım, gedructt worden. han 
bat Urfache, fich zu verwundern, daß, da Herr von Sale Kınder und 
Freunde binrerlafen bat, fich niemand einer Öffentlihen Yuae 

ket, welche ihn fo granfam läftert, uud die Tagehuchichreiber der Orleits 
ten, welche an feier Ebre mehr Theil, ale autere, und den Vigneal Mar 
ville wegen anderer Dinge nıdıt arkehent haben , ibn regen dieler 
verichener haben, Ee ftebt in Bonrfsults neuen Briefen, pı 397 bel. 
Asa. von 1658, eine fo \onderhare Sache, welde dem Kern von Cal 
fo viel Shre macher, dag man wehl tbum wird, wenn man in der 
Ausaabe,die man vom Mereri machen wird, deifen Artıfel damät dert⸗ 
dert. Anm. des Herrn Dayle. 

(1) Diefer Fehler ift in die Ausgaben von 1707, 1712 und ırıg überase 
ganaen: er ift mur in der von 1735 verbeſſert worden, Neue Decbr 
achtung. 

(b) Er follte fagen, Martenne. Dief ift ein Beredictiner von bet 
Eengregarion des b. Maurus. Anmerk. des Herrn Dayle. 


imertfamfeit verbefiert worden 


Der Artitel Trappe ift richtig gemacht werden : die Gefchlechrsregifter find in eine feßr bequeme und verftändliche Ord- 


nung gebracht worden, 


Doch muß das Geſchlechesregiſter von Gaulr : Tavancs noch überfeßen werden; denn die zwo Knien 


dicfes Hauſes find nicht unterſchieden genug, und man weis nicht, weiten Sohn der lehre Graf von Tavanes it, der Das Iräw 
fein von Agueſſeau geheirarhet hatte, Ich weis wohl, daß er Jacobs hg Ferdi} der Ik ne Pas ns 
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; h den Marquis von Tavanes, ber fihmit I + « » von une R 
— Mel 8* des ——— von Dourden Pol für jenes einen Sohn ee G). — 
(2) Diefes ift im der letzten Ausgabe verbeſſert worden. Neue Beobachtung, 


Das Gefchlechtregifter von wol —— worden, und man hat verſchledene andere 
bie von Rouſſelet · Chateau» Menaub, — —— a Marque, von Servient, von a a don 
Tonrnebu, von Hofbung-la-Baume, von eng eben ã Hauſes daraus ber gelehrte Tournemine iſt; von Con · 
ftantin-Touroille, von Valbelle, von Vincent de Mauleon, von Geignej- dv Aftraud von Cauſans, von Frezeau la Fregeliere, 


von quet. 
xden. Das von Bi Drd 
en nn ehe fer von Bonn —— e mb Rica 
n (1). 
(1) Diefes ift auch in der legten Ausgabe'verbeffert worden. Neue Beobachtung. 


ENDE 
BERESEEECESCTHLHEHBEHUEERERFERTHHBCYEEHHHH 


Us: (Anton) Codrus jugenamt, war ju Serberia, einer kleinen Stadt in bem Gebietfe von Kung 1: % 
‚06 ebohren. Sein Aeltervater‘, eines Täpfers Sofn aus dem Sande Brescia, ift der erfte von bie kant 
Serben niebergelaffen hat. Er mar fo arm, daß feine Arbeit ihm kaum das Brodi verfchaffte. (Ex harte 4 
amens Bartholomäus, welcher fein Brodt einige mit Fifchen gewann und nach biefem, da er auf einem Ader 
Ra , einen vollen Topf mit einer ziemlich guten rung * A davon er einen Theil anmendete, den Acker felbit zu 
aufen, 


und den andern, einen Laden mit — ne jegen. Cortheſe, des Bartholomäus Sohn, hatte von 
iner Grau, Namens Gherardine, zwer Kinder, 8 —ã und einen andern, Namens Peter Anton: die 
burt diefes letztern aber foftete Fine utter Das $eben, ——— hernach im gı Jahre feines Alters, & verfäumte 


die end feiner Söhne nicht ; er gab ihnen die nothwendigen $el allein, man faget, daß ihn unfer €: 
En verlaſſen. * mach Modene zu oh und —* dem — damals emiic Ben Manne zu u 
Einige lonate hernach kam er wieder nach Herberia, von ba ihn fein Vater nach Serrara ſchickte unter dem Baptifta Guari« 
ni, berügmten Drofeflorn der lateinifchen und griechifchen Sprachen, zu ftudieren : er bediente ſich auch der Worlefungen des 
53 Bine Profefiors der Wohlredenheit, eines Mannes, der fo fittfam als gelehrt war. Codrus nahm unter biefen zween 
Ur Pu daß er alle feine Mitſchuͤler fer weit übertraf ‚ und alfo die gute nung beftätigte, welche feine Amvernand« 
= von 


jemacht. hatten. 
, be zu 1, Kinder zu unt ob ei fe 
— 3 eich — Umftande. So die iſt B, — ie — namen gebli oh 8 und Darauf 


den, die ©; I — ichere Befold: ben, als feine Bo: 
fe Er freidt in feinem Bri e an —* enge, dab — * — — ee: 
= = eroefen ; ; und fein iforienfhreier ſaget, (weiches nicht wii Eodrus bey nahe dreyzehn 
ee — vornehmlich ben Sinibaldo, bes Prinzen von Zorl m unterroiefen habe, bey welchen er die 


* a Zeit —— ihm ein Zufall , worüber er faſt im Kopfe verruͤckt worden wäre. Er hatte in dem Pallafte eine fo 
dunkle a daß er ohne Hülfe einer Lampe bey Anbruche des Tages auch die Mauern barinnen nicht unterfcheiden konnte; 
diefermegen bediente er fi), wenn er bey guter Zeit ſtudieren wollte, einer ſeht wohl gearbeiteten tampe, auf deren Obertpeil er 

biefe Worte te: ftudia lucernam olentra optime olent. Cines Tages, da er ausgieng, ng che fie auszulöfchen, er⸗ 

das Feuer 8 — und u 7 mas in der —— war: (denn man wurde es nicht eher gewahr, als bis 

die Bin dem Benfter heraus fehl Buch, weiches er gemacht hatte, Paftor betitelt mr mit allen feinen 

jan faget, daß, als er Die fe Di von biefem Brande erfahren, er vor Wuth fo außer ſich gewefen, daß er 

beit den Dallaft gelaufen, und da er vor feiner —— — ſtehen bleiben mäffen, weil ihn die Flammen gehindert‘, hinein 
Epriftus, was für ein großes Verbrechen habe ich dern begangen ? welchen von den Deinigen 

eich an ba, dp bu did Tin einem ne ge Kaffe gegen mid) reizen läßt ? Hierauf dat er fich gegen das 

5 ld gebrehet und aria, ich dir ohne Fir ige und aus are — fage: wenn ich etwan von un⸗ 

in der —— Semi, iu dir —— de dich um Huͤlfe anf le ſo erhöre mich ja nicht, und feße mich 

og unter Die der Deinigen, ich habe mir vorgenommen, in der ölle zu bleiben. „ o lauten des Hiftorienfchreibers 

ve Worte : primum incendii nuntium, tantam animo imbibifle iram, vt exclamans veluti furore quodam concitus, 

— vaque Ei 1) ee gradu ire pergeret: pre —— a aditans, ( neque enim ob incendium — de- 

ans * bat Quodnsm inquit, tantum concepi, le? quem ego tuorum vaquam laefi, vt ita 

Bahn in me odii —— mer um ad fimulacrum Virginis, Audi, Virgo, ait, ea, quae tibi mentis 

— animo — fi m; one cu ad —— vitae — peruenero, ſupplex accedam ad te, opem oratum, neue 

—* neue inter tuos accipi in Infernis diis in aeternum vitam —5 erg PR en, welche — 
tig geweſen, haben fi ch bemüßet” feinen Bocn 5 zu befänftigen ; allein er nn. unde ftarf geber! 
*. nicht zu — je 1, als ein een mit ei E Schritten in einen B aaa, en Re er m die dei n des Tages in ein 

Gerordentlichen Betrübniß zugebrache is er des Abends wieber bat er die En —* 


efunde Mi en fchlafen gel — — er 22 
Bien Tages wiehe di & —S— Sana u. er ſich hs Tiſchlers Haus verftedt, —* ſechs Monate ae * 
ohne Buͤcher gebl 


—————— Monate nach ihm geftorben, ift Codrus 
Re Bee Side lin, und ungen iß gervefen, mas er a . en follte. anf iſt er nach Bononien — * * 
It ward, bey ber Univerſttaͤt die —e und lateiniſche — und bie Redekunſt zu lehren. Er blieb nach dieſem 
—— und ſiarb 1500 in dem Klofter des heil. Salvators, wohin er hatte gebracht ſeyn wollen. Codrus mar da» 


* dem Tage vor feinem Tode bathen ihn feine Schiller, . auf den Knien vor ifm lagen, mit weinenden Augen fo 
u en , ihnen envas » fagen, das 26 ** wäre, daß er — Tg mufte. Der Hiftorienfchreiber feines 
üßrer eine Rebe an, rag wie er füget, damals 1 * * iſt eine —— —— zur Tu · 
eig erg fie ift fo lang und beweglich, daß man ben Blanchin im —E haben muß, daß er fie 88* habe 
Drus giebt barimmen Dertmaale vr au ein —— —— Echilern : Bitter Bott, daß nn 
ir ähnlich dem Tage, da er geftorben, noch eine Fleine Rede gehalten, worinnen er beiveilet, daß 
der e Tod das —— * Ar — bekläget, bad er dasjenige vor feinem Tode nicht ſchreiben fönnen, was er ſich vor: 
nommen hatte: „Wenn h fterb e, bat e 9 £, denn ich fühle wohl, daß meine Todesftunde heran , ach! wie viel 
es wirb nicht mit mir begraben werben | Si ego, inguit, moriar, nam prope ineluelabilem legem fati mei adeffe fentio, 
bona mecum in! 


ie Nacht, da er god, ve er Merkmaale eines verwirrten Geiftes blicken laflen ; es hat ihm gebaucht, er fähe je- 


mand von einer erftaunli mit befchernem Haupte, einem Barte bis auf die Erbe und feurigen Augen, welcher in 
benden den Pi — und den ganzen Körper in einer feftigen Bewegung gehabt : Codrus hat vor Furcht gelte, 
und zu diefem —X* gefagt Wer biſt du, ber du allein —— der Art einer Burie zu der Zeit herum ſchwaͤrmeſt, da alle 


eie fehläfe 3 komme zu mir nicht , as ein Send, — — ae —— Du, wo wil Een 
e gefprungen, 

* "an Ve ek na pen! Regen jede: km Yin Sehne felbft befennet, daß er durch fei- 

ne re dazu gegebei; circa Chriflianum dogma, fi non re, faltem Tr B plerumgue elaudicabat, Unterde u 
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de die Sacramente verlanget, und, als man ihm bie Hoſtie gebracht, ſich, als ein wahrhaftig reus 
u a ruft gefhlagen und gefaget Hi daß er ein armer Shi * ber beitändig in der Blindheit ger 
mefen. Er hat aud) die Augen gen Himmel eroben, und bie Maria inbrünftig angeleber : fer quaefo opem mifero er 

Anus ng — — reiicere. Er hat das heit. Abendmahl mit vieler Ehrfurcht und Thraͤ⸗ 
emp 


e war, fo war er doch ungemein wg 
jornig. Dlandjini führer Beyſpiele davon an, Eines von feinen Gebrechen, welche er im noch Schuld giebt, ift, daß ex faſt 
er derfelben Zeit. befrage 


wiffen, 
Miemand hat zu fei it d fe Glauben b Is er : ubt ich) irgend eine 
iemand hat zu feiner Zeit den less Yang once n, alser: erhatg ' a * 
„slüclicher, hat cr ihm zugerufen, es drohet dir ein geBes mngiht ; „und wenn biefer dann etroas zu thun hatte, fo hat es Co- 
ei underwerk 


det tat zu denken, daß dieſes entweder einem Prinzen oder einem Staate mit irgend einem je, lediglich ger 
u —R ber Auen fen, die ihm oder iegend einem anbern Profeffor de e. Sein ———— — daß 
orden, an kann jew 

nigen, welche Codrus Binterfasfen hat, urtheilen, was für Furgmeilige Dinge er barinnen ausgelaflen haben muß. Da ine 
mand gefragt, warum er fo viel Kurzweiliges in feine Reben mifchte, fo dat er geantwortet : „die Natur habe die Menfchen 


drus bat fein X t etliche Tage vor feinem Tode gemacht. Diefes Teftament fo an: Ich Unton Ur 
—— — und wwünfhe Bon bame ehr ur FA und ie .ou 


dern Vermächtniffen an feine Schweſtern und Brüder aus der andern Ehe, ernennet er mit vieler Freundfchaft feinen 


feine Werke anbelanget , fo faget Blanchini, daß Codrus nicht die legte Hand daran geleget habe : bafi er ſich an 
Vocabel viele Di et; 
in ocabe buche jele Dinge Ks 


f 
Reden, fi eich it einer Tafel vergleichen £ Idhe f wohl mit & win al en Green 

u , fa , welche man mit einer Tafel ei ann, wel wol si tem 
eisen if; — poliert , ausgefihmüct, glän ee Bifenferaft und einer tiefen Oeleprfambeit pr ch es 
ver 


hm 
„den: umb obgleich feine Reden mit fo vieler Annefmlichkeit, Kurzweile, Freude und Zierrath ange 


ie Freundfäyaft 


Bari var ana malen fen, 
Ih ancia malen 
en erworben hatten. 


beit auf den Cobrug ; einen Brief vom Blanchini und des Codrus $eben von eben diefem Blanchim. 
nebft den benannten Stüden find zu Venedig 1506 in Folio ; zu Daris ısıs ing ; und zu Baſel 1540 auch in 4 mieberger 


worden. ES: 

Wir haben gefihen, daß Blanchini, wenn er von des Codrus Werfen redet, faget: „daß er etliche Dinge roieber berät 
„ſtellet, te bey * eh der lateiniſchen Sprache verloßren gegangen — 83 3 des Plaw 
tus Aulalaria, weiche Codrus, durch Ergänzung des Endes, welches verioßren ift, nieder hergefteller hat. i 
enthält 122 Verf Man hat eine Autgabe von diefer Comödie, zu $eipjig 1513 in Bol ‚ unter folgenbem Titel gedruckt. 
ti lepidiffimi Poetae Aulularia, ab Antonio Codro Vreeo, vtriusque Linguae dodliflimo, prifinze formae diligenter reflitu- 
92; illius enim finis antea defiderabatur. Re 

Codrus hatte ein Buch von Alterthuͤmern gemacht, welches verloßren ift ;_ und ein anders von Fabeln, am beffen 
Bang ion * od — — bat. i Er hat auch fo wohl in griechifcher als lateiniſcher Sprache ein Bud) von Geheinmiſſen und 

en Dingen fehreiben wollen. 

Blanchini fager : daß man ihm verſchiedene fchöne Grabfehriften gemacht, voı ich aber Hermico Caiabo, ein portur 
gleſiſcher Poet, und Ppilipp Beroald der jüngere. Man hat fie nicht in des —S ob man gleich diejenigen 
eingefchaftet hat, we Virgilius Portus auf ihn gemacht fat. Hier it eine Davon: ver: win 

- Codrus eram,, nstale folum Herberia, fed quae 
Me fepeliit Graium dixit et Aufonium. 


Ich war Codrus, Herberia ift mein Vaterland; allein ber Ort, wo ich begraben bin, ſaget, daß ich ein Drieche und $a- 


f einer fen. 
— ENDEN a 
one 


Heuc Dufüße 


Deutſchen 


Musgade 


Baylifhen Woͤrterbuchs. 








CAVSA DEI 


ADSERTA 


PER IVSTITIAM EIVS, 


cCVM 


CAETERIS EIVS PERFECTIONIBVS 


CVNCTISQVE 


ACTIONIBVS 


CONCILIATAM *# 


pologetica Caufae Dei Tractatio non 
tantam ad diuinam gloriam, fed et- 
iam ad noflram vtiſitatem pertinet: 
- vt tum magnitudinem eius, id eft, po- 
tentiam fapientisngue colamus, tum etiam bonitatem, 
et, quae ex ea deriuantur, iuflitiam ac fandtitateın ame- 
mus, quantumgue in nobis eſt, imitemur, Huius Tra- 
dationis duae — 7* praeparatoria magis, al- 
tera principalis cenleri potell. Prior ſpectat diuinam Ma- 
‚gritudinem Bonitatemque feparatim; poſſeriot pertinentia 
ad vtramque iundim : in quibus funt Prowidentia circa 
omnes creaturas, et Rrgimen circa intelligentes, praefer- 
tim in negotio pietatis et fahıtis, 

2. Magnitudinis diuinae potius, quam Bonitatis ratio- 
nem habuere Theologi rigidiores ; at laxiores contra ; 
vtraque perfeclio aeque curae ell vere Orthodoxis, Error 
Magnitudinem Dei infringentium Anrbropomorphifmus , 
Bonitatem tollentium De/porifmur adpellari poflet, 

3. Magnitudo Dei ſtadioſe tuenda eil, contra Socinianos 
inprimis, et quosdam Semifocinianos; in quibus Conradus 
Vorftius hic maxime peceauit, Reuocari autem illa pot- 
eft ad duo capita fuınma, omnipotentiam et omnilcien- 
tiam. 

4. Omnipotentia compledtitur tum Dei independentiam 
abaliis, tum omnium dependentiam ab ipfo, 

5. Independentia Dei in exiſtendo elucet, et in agendo, 
Et quidem in exiflendo, dum efl neceflarius et aeternus, 
et, ve vulgo loquuntur, ens a fe: vnde etiam confequens 
eft immenfum effe, 

6. In agendo independens eft naturaliter et moraliter. 
Naturaliter quidem, ad agendum determinatur; moraliter 
vero, dum elt diyuzeudures, feu fuperiorem non habet. 
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7. Dependentia rerum a Deo extenditur tum ad omnia 
pofübilia, feu quae non implicant contradidtionem; 
tum etiam ad omnia adtualia, 

8. Ipfa rerum pofibilises, cumadtu non exfiftunt, reali - 
tatem habet nen in diuina exiflentia: nifi enim Deus 
exfilteret, nihil poflibile foret; et pofübilia ab aeterno ſunt 
in ideis diuini intelledtus, 

9. Actualia dependent a Deo tum in exfiftendo, tum in 
agendo,, nec tantum ab intellectu eius, fed etiam a volun- 
sate, Et quidem in «x/Afende, dum omnes res a Deo libe- 
re funt creatae, atque stiam a Deo conferuantur : neque 
male docetur, tionem diuinam effe continuatam 
crestionem; vt radius continuo a fole prodit, etfi creatu» 
rae neque ex Dei eflentia, negue neceflario, promanent. 

10, In agendo res dependent a Deo, dum Deus ad rerum 
actiones concurrit; quatenus ineft adtionibus aliquid per- 
fetionis, quas vtique a Deo manare debet. 

u. Concurfüs auteın Dei (etiam ordinarias, feu non mi- 
raculofus) fimul et immediatus efl, et fpecialis. Et qui- 
dem immediatus, guoniam effe&tus non ideo tantum a Deo 
dependet, quia caufa eius a Deo orta eft; fed etiam quia 
Deus non minus, neque remotius, in ipfo effedtu produ- 
cendo concurrit, quam in producenda ipfins caufa. 

12, Specialir vero eſt concurfus, quia non tantum ad 
exfiltentiam rei adtusque dirigitur, fed et ad exfiftendi mo- 
dum et qualitates, quatenus aliquid perfedtionis illis inet, 
quod feınper a Deo profluit, patre luminum, omnisque 
boni datore. 

13. Hadtenus de potentia Dei, nunc de fapientia eius, 
quae ob immenfitatem vocatur Omni/cientia. Haec cum 
et ipfa fit perfedtiffima, (non minus quam Omnipotentia) 
compledtitur omnem ideam et omnem veritatem; id efl, 
omnia tam incomplexa, quam complexa, quae obiedtum 
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intellectus effe poflunt: et verfatur itidem tam eirca pof- 


fibilia, quam circa adtualia, 

14. Pojhilium ef, quae vocatur Seientia fimplicis intel. 
ligentiae, quae verlatur tam in rebus, quam in earum 
connexionibus; et viraeque funt tam neceflariae, quam 
eontingentes. \ s 

15. Pofkbilia contingentia Ipedtari poflunt.tum vt feiun- 
a, tum ve coordinata in integros Mundos poflibiles in- 
finitos; quorum quilibet Deo eft perfe cognitus 
etſi ex illis non nifi vnicus, ad exliflentiam perducatur ; 
neque enim plures Mundos adtuales fingi ad rem facit, 
cum vnus nobis totam Vniuerfitaten Creaturarum cuius- 
cumque loci et.teinporis.compledtatur, eoque fenfu hoc 
loco Mundi vocabulum vfurpetur. 

16. Scientia Adtualium, re Mundi ad exfiltentiam per- 
dudi, et omnium in eo praeteritorum, raefentium et 
futurorum, vocatur Scientia vifiemis: nec differt a Scien- 
tia fimplicis intelligentiae huius ipfius Mundi, ſpectati vt 
—— quam quod accedit cognitio reflexiua, qua Deus 
nouit fuum deeretum de ipfo ad exiflentiam perducendo, 
Nec alio opus eft diuinae praefeientiae fundamento. 

17. Seientia vulgo dida Media, fub Scientia fimplicis 
intelligentiae comprehenditur, eo, quem expoluimus, fen- 
fü. Si quis tamen Scientiam aliquam Mediam velit inter 
Scientiam fimplieis iutelligentiae, et Scientiam vifionis ; 

oterit et illaın et Mediam aliter concipere, quatn vulgo 
jolent, feilicet vt Media non tantum de futuris ſub condi- 
tione, fed et in vniuerfum de poflibilibus contingentibus 
accipiatur. Ita Scientia fimplicis intelligentiae reftrietius 
fumetur, nempe vt agat de veritatibus poflibilibus.et ne- 
ceflariis, Scientia Media de veritatibus poflibilibus et con- 
tingentibus, Scientia vifionis de veritatibus ——— 
et adtualibus. Et media cum prima commune habebit, 

uod de veritatibus poflibilibus agit; cum poftrema, quod 
z contingentibus. 

18. Hadtenus de diuina Magnitudine, nunc agamus et- 
iam de Diuina Bonitare. Vt autem fapientia, feu veri co- 
gnitio, eft perfedio intelledtus, ita Bonitas, feu boni ad- 
petitio, eft perſectio voluntatis, Et omnis quidem volun- 
tas bonum habet pro obiedto, falten adparens; at diuina 
voluntas non, nili bonum firnul et verum. 

19. Spedtabimus r et Voluntatem, et obiedtum eius, 
nempe Bonum et Malum, quod rationem praebet volen- 
di et nolendi. In Voluntase auteım fpedtabimus et natu- 
ram eius et ſpeeies. 

20. Ad Voluntatis maruram requiritur Liberrar,, quae 
eonfiflit in eo, vt adtio voluntaria fit fpontanea ac delibe- 
rata, atque adeo,, vt excludat negeflitatem, quae delibera- 
tionem tollit. 

a1. Necefitas excluditur Metaphyfiea, cuius * 
eſt impoflibile, ſeu implicat cõniradictionem; fed non 
Moralir, cuius oppofitum eft inconueniens. Etfi enim 
Deus non poſſit errare in eligendo, adeoque eligat feın- 

er, quod eft maxime conueniens ; hoc tamen eius 
fiberun: adeo non obflat, vt eam potius maxime perfedtam 
reddat, Obflaret, fi non nilı vnum foret voluntatis 
obietum polfibile, feu fi vna tantum poflibilis rerum fa- 
cies fuiflet: quo cafu ceflaret eledtio, nec fapientia boni- 
tasque agentis Jaudari poſſet. i 
22. Itaque errant, aut certe incommode admodum lo- 
uuntur, qui ea tantum poflibilia dicunt, quae adtu fiunt, 
Zu quae Deus elegit; qui fuit lapfüs Diodori Stoici apud 
Ciceronem, et inter Chriftianos Abailardi, Wiclefi, Hob- 
bii. Sed infra plura de libertate dicentur, vbi humana 
tuenda erit, 

23. Haec de Voluntatis natura; fequitur Koluntatis di- 
»ifio, quae in vun noftrum praefentem eft potiflimum 
duplex : vna in antecedentem et confequentem, altera in 
produdtiuam et permifliuam, 

24. Prior diuifio eft, vt Voluntas fit vel antecedens, feu 
er ‚ vel conlequens feu finalis, fie quod idem eft, ve 

it vel inclinatoria vel decretoria; illa minus plena, haec 
> vel abfoluta Equidem folet aliter (prima quideın 
pecie) explicari haec diuifio a nonnullis, ve antecedens 
Dei voluntas (verbi gratia, omnes faluandi) praecedat com 
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fiderationem; confequens autem, gen gratia, quosdam 
damnandi) cam fequatur. Sed illa praecedit etiam alias 
Dei voluntates, hacc fequitur ; cum ipſa fadti creaturarum 
confideratio, non tantum a quĩbusdam Dei voluntatibus 
—— — fed etiam quasdam Dei Voluntates, fine 
quibus actum creaturarum fupponi nequit, praefupponat. 
Itaque Thomas et Scotus, aliique, diuifionem hanc, eo, 
33 nune vtimur, ſenſu fumunt, vt voluntas antecedens ad 
num aliquod in fe, et particulariter, pro cuiusque gra- 
du, feratur, vnde haec voluntas eſt tantum fecundum quid; 
voluntas autem confequens fpedtet totale, et vltimam de- 
terminationemn contineat; vnde elt abfoluta et decretoria, 
et cum de diuina fermo eft, femper effetum plenum ob- 
tinet, Caeterum, fi quis noftram explicationem nolit, 
cuin eo de vocabulis non litigabimus: pro antecedente et 
confequente fubflituat, fi volet, praeuiam et finalen. 

25. Voluntas antecedens omnino ſeria eſt et pura, non 
confundenda cum velleitate, (vbi quis vellet, fi poſſet, 
velletque poffe) quae in Deum non cadit; nec cum volun- 
tate conditionali, de qua hic non agitur. Tendit autem 
voluntas antecedens in Deo ad procurandum omne bo- 
num, et ad repellendum omne malum, quatenus talia 
funt, et proportione gradus, quo bona malaue funt. Quam 
feria autem haec voluntas fit, Deus ipfe declarauit, cum 
tanta adfeueratione dixit: fe nolle mortem peccatoris, 
velle oınnes faluos, odiffe peccatum. 

26. Voluntas confequens oritur ex omnium voluntarum 
antecedentium concurfu, vt feilicet, quando omnium ef- 
fectus fimul flare non poflunt, obtineatur inde quantus 
maximus eſſectus per fapientiam et potentiam obtineri 
poteft. Haec voluntas etiam Decretum adpellari folet. 

27. Vnde patet, voluntates etiam antecedentes non omni- 
no irritas ee, fed efficaciaım ſuam habere; qui etfi efle- 
Au earum obtineatur, non femper fit rec 7) per con- 
curfum aliarum voluntatum antecedentium reflridtus. At 
voluntas decretoria, ex omnibus inclinatoriis refultans, 
femper plenum effeftum fortitur, quoties potentia non 
deeit in volente: quemadınodum certe in Deo deefle ne- 
quit. Neinpe in fola voluntate decretoria locum habet 
Axioma: qui potelt et vult, ille facit; quippe cum eo iplo 
feientiam requifitam ad agendum fub potentia compre- 
hendendo, iam nihil intus extraque adtioni deeffe pona- 
tur. reg vero aliquid felicitati perfedionique volentis 
Dei decedit, dum non omnis eius voluntas — ple- 
num fortitur: quia enim bona non vult, nifi pro gradu 
bonitatis, quae in vnoquoque el; tum maxime eius vo- 
Juntati fatisfit, cum optimum refultans obtinetur. 

28. Pofterior voluntatis diuiſo eft in productiuam circa 
proprios actus, et permiffuam circa alienos. 
enim interdum permittere licet, (id eft, non impedire) 
quae facere non licet, velut peccata, de quomox. Et 
permifliuae voluntatis obiedtum proprium non id ell, quod 
permittitur, fed permiffio ipfa. 

29. Hadtenus de Voluntate, nunc de Rarione Volendi , 
feu Bono et Malo. Vtrumque triplex eft, Metaphyficum , 
Phyficum et Morale, 

30. Metaphyficum generatim confillit in rerum etiam 
non intelligentium perfedtione et imperfedtione. Lilio- 
rum campi et pafferum curam a patre coelelli geri, Chri- 
ſtus dixit, et brutorum animantium rationem Deus habet 
apud lonam. 

3. Phyficum accipitur fpeciatim de fubftantiarum intel- 
ligentium commodis et incommodis, quo pertinet malum 

nat. 

33. Morale de earum adtionibus virtuofis et vitiofis, quo 
pertinet malum ewlpae : et malum phyficum hoc —* 
morali oriri folet, etſi non ſemper in iisdem ſubiectis. Sed 
haec tamen, quae videri poflit aberratio, cum frudtu cor- 
rigitur, vt innocentes nollent pafli non efle. Add. in; 
fra 6. 55. 

33. Deus vult bona per fe, antecedenter ad minimum; 
nempe tam rerum perfediones in vniuerfum, quam fpe- 
eiatim fubflantiarum intelligentium omnium felicitatem 
et virtutem; et vnumquodque bonerum pro gradu fuas 
bonitatis, vt iam didtum eft, 

34. Mala. 
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34: Mala, etfi non cadant in voluntatem Dei anteceden- 
tem, nifi quatenus ea ad remotionem eorum tendit, ca- 
dunt taımen interdum, fed indiredte in confequentem: quia 
interdum maiora bona ipfis remotis obtineri non poflunt, 
quo caſu remotio malorum non plane perducitur ad effe- 
um; et confiltens intra voluntatem antecedentem, non 
prorumpit in conlequentem. Vnde Thomas de Aquino 
poft Auguflinum non incommode dixit, Deum permitte- 
re quaedam mala fieri, ne multa bona impediantur, 

35. Mala Metaphyfica et Phyfica, veluti imperfedtio- 
nes in rebus, et mala poenae in perfonis) interdum fiunt 
bona fubfidiata, tanquam media ad maiora bona, 

36. At mals morale, feu malum culpae, nunquamn 
rationem medii habet, neque enim (Apollolo monente) 
facienda funt mala, vt eueniant bona; fed interdum ta- 
ınen rationem habet conditionis, quaın vocant, fine qua 
non, fiue colligati et concomitantis; id elt, fine quo bo- 
num debitum obtineri nequit; fub bono autem debito et- 
jam priuatio mali debita continetur. Malum autem ad- 
anittitur non ex principio neceilitatis abfolutae, fed ex 
principio conuenientiae. Rationem enim effe oportet, 
cur Deus malum permittat potius, quam non perimittat: 
ratio autem diuinae voluntatisnon, nifiabono, fumi poteft, 

37. Maluın etiam culpae nunquam in Deo obiedtum eft 
voluntatis productiuae, fed tantum — permifliuse; 
quia ipfe nunquam peccatum facit, fed tantum ad ſum- 
mum aliquando permittit. 

38. Generalis autem Regula eft permittendi peccati, 
Deo hominique sommunis, vt nemo permittat peccatuım 
alienum, nifi impediendo ipfemet adtum prauum exereitu- 
rus effet. Et, ve verbo dicam, peccatum perinitti nun- 
quam licet, nili cum deber, de quo diflindtius infra $. 66. 

39. Deus itaque inter obiecta voluntatis habet optimum, 
vt finem vltimum ; fed bonum vt qualemcumque, etiam 
fobalternum, res vero indifferentes, itemque mala poe- 
nae vt media; at maluım culpae non nifi vt rei alio- 
qui debitae conditionem, fine qua non eflet; co fenfu, 
quo Chriftus dixit oportere, vt fcandala exiſtant. 

40. Hadtenus de magnitudine et de bonitate feparatim 
ea diximus, quae praeparatoria huius Tradtationis videri 
poflunt; nunc agamus de pertinentibus ad veramque iun- 
im. Communia ergo magnitudinis et benitatis hic funt, 
quae non ex fola bonitate, fed etiam ex — (id 
eft, fapientia et potentia) proficifcuntur: facit enim ma- 
guitudo, ve bonitas effedtum fuum confequatur. Et bo- 
nitas refertur vel ad creaturas in vniuer[um, vel fpeciatim 
ad intelligentes. Priore modo cum magnitudine confti- 
tuit prouidentiam in Vniuerfo creando et gubernando; po- 
fteriore, iuftitiam in regendis fpeciatim fubftantiis ratio- 
ne praeditis, x 

41. Quia bonitateın Dei, in creaturis fefe generatim exfe- 
rentem, dirigit fapientia; conlequens eft, prouident iam 
diuinam fefe oltendere in tota ferie Vniuerß; dicendum- 
que, Deum ex infinitis poflibilibus feriebus rerum elegifle 
optimam; eamque adeo effe hanc ipſam, quae adtu exi- 
fit, Omnia enim ia Vniuerfo funt harmonica inter fe, 
nec fapientiffimus, nifi omnibus perfpedtis, decernit, at- 
que Pie non nifi de toto, In partibus „ fingulatim 
fumtis, voluntas pracuia eſſe poteft, in toto decretoria in- 
telligi deber. 

42. Vnde adeurate loquendo, non opus eft ordine De- 
cretorum diuinorum; fed dici potefl, vnicum tantum fuif- 
fe Decretum Dei: vt haec fcilicet feries rerum ad exiften- 
tiam perueniret ; poflquam feilicet omnia , ferien ingre- 
dientia, fuere confiderata, et cum rebus, alias feries in- 
gredientibus, comparata. 

43. Itaque etiam Decretum Dei eſt immutabile, quia 
omnes rationes, m ei obüci poffunt, iam in confidera- 
tionem venere: led hinc non alia oritur necefitar, quam 
confequentiae , feu quam byporheticam vocant, ex fuppofita 
feilicet praenifione et praeordinatione, nulla autem fub- 
eſt necellitas abfolura, feu confequentis ; quia alius etiam 
rerum ordo poflibilis erat, et in —— et in tötoz 
Deusque, contingentium feriem eligens, contingentiam 
eorum non mutauit, 
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44. Neque ob rerum certitudinem preces laboresque 
fiunt inutiles ad obtinenda futura, quae defideramus. Nam 
in huius feriei rerum,, tanguam poflibilis, repraefentatione 
apud Deum , antequam fcilicet decerni intel igeretur ; vti- 
* et preces in ea (li eligeretur) futurae, et aliae effe- 

um ia ea comprehendendorum caufae, inerant, et ad 
eledtionem feriei, adeoque et ad euentus in ea compre- 
henfos, vt par erat, valuere,. Et quae nunc mouent Deum 
ad agendum aut perinittendum, iam tum eum mouerunt 
ad decernendum, quid adturus effet aut permiflurus. 

45. Atque hoc iam ſupra monuimus, res ex dinina prae- 
feientia et prouidentia efle determinatas, non abfolute, feu, 
quidquid agas, aut non agas, fed per ſuas caufas rationes- 
que. Itaque five quis preces, fiue ſtudium et laborem, 
inutiles diceret, incideret in Sophifma, quod iaın veterer 
ignauum adpellabant, add, infra 8. 106. 107. 2 

46. Sapientia autem infinita Omnipotentis, bonitati eius 
immenfae iundta, fecit, vt nihil potuerit fieri melius, 
Omnibus computatis, quam quod a Deo eft fadum; atque 
adeo, vt omnia fint perfedte harmonica, confpirentque 
pulcherrime inter fe : caufae formales, feu animae, cum 
caufis materislibus, feu corporibus; caufae efficientes, feu 
naturales, cum finalibus, feu moralibus ; regaum gratiae 
cum regno naturae, 

47. Et proinde, quotiescumque aliquid reprehenfibile 
videtur in operibus Dei, iudicandum eft, id nobis non fa- 
tis nofei; et ſapientein, qui intelligeret, iudicaturum: ne 
optari quidem poſſe meliora, 

48. Vnde porro fequitur, nihil effe felicius, quam tam 
bono Domino feruire; atque adeo Deum fuper omnia efle 
amandum, eique penitus confidendum, 

49. Optimae autem feriei rerum (nempe huius ipfius) 
eligendae, maxima ratio fuit Chriftus @gaySawzros ; (eg qui, 
quatenus creatura eft ad ſummum prouedta, in ea ferie 
nobiliffima contineri debebat, tanquam Vniuerfi creati 
pars, immo caput: cui omnis tandem poteftas data eft in 
coelo et in terra, in quo benedici debuerunt omnes gen · 
tes, per quem omnis creatura liberabitur a feruitute cor- 
ruptionis, in libertatem gloriae filiorum Dei. 

50. Hadtenus de Prouidentia, neınpe generali, porro 
bonitas , relata fpeciatim ad creaturas intelligentes, cum 
fapientia coniundta, Iufitiam conflituit, cuius fummus 
gradus eft Sanctita-.  Itaque tam lato fenfu Auflitia non 
tantum ius ftridtum, fed er aequitatem, atque adco et mi- 
fericordiam laudabilem , comprehendit. 

51. Difcerni autem iuftitia generatim ſumta potell, in 
iuffitiam fpecialius fumtam et fandtitatem. Iufitia fpeeia- 
kur ſumta verlatur circa bonum malunque Slam, 
aliorum nempe intelligentium ; fandtitas circa bonum 
malumque morale, 

52. Bona malaque pby/ica eueniunt tam in’ hac vita, 

uam in futura. In hac vita multi queruntur in vniuer- 
um, quod humana natura tot malis expofita eft; parum 
cogitantes, magnam eorum partem ex culpa hominum 
fluere, et reuera non fatis grate agnofci diuina in nos be- 
neficia, magisque attentionem ad mala, quam ad bona 
noftre, verti. 

53. Alüis difplicet in primis, quod bona malaque phyfi- 
ca non funt diftributa uni bona malaque moralia, 
feu quod faepe bonis eft male, malis eft bene. 

54. Ad has querelas duo refponderi debent : vaum, 
quod Apoftolus adtulit; non effe condignas adfliltiones 
huius temporis ad futuram gloriam, quae reuelabitur in 
nobis; alterum, quod pulcerrima comparatione Chriftus 
ipfe fuggeffit, nifi granum frumenti, cadens in terram, 
mortuum fuerit, frudtum non ferer. 

55. Itaque non tantum large compenfabuntur adflidtio- 
nes, fed et inferuient ad felieitatis augmenfum; nec tan« | 
tum profunt haec mala, fed et requiruntur. Add, $. 32. 

56. Circa futuram vitam grauior adhuc eft difhcultas : 
naın obiicitur, ibi quoque bona longe vinci a malis, quia 
pauei fünt eledti. Origenes quidem aeternam dainnatio · 
nem omnino fuftulit ; quidam veterum paucos falten 
aeternum damnandos credidere, quorum in numero fuit 
Prudentins; quibusdam placuit, omneın Chriftianum er 

lem 


704 
dem ſaluatum iri, quorfum aliquando inclinaffe vifus eft 
Hieronymus, 

57. Sed non efl, cur ad haec paradoxa et reiicienda con- 
fugiamus: Vera refponfio eft, totam —— regni 
coeleflis non efle ex noftra cognitione aeltimandam ; nam 
tanta eſſe poteft beatorum per diuinam vilionem gloria, 
vt mala damnatorum omnium comparari huic bono non 
poflint, et Angelor beatos incredibili multitudine agnofcit 
Seriptura; et magnam creaturarum varietatem i fa no- 
bis aperit natura, nouis inuentis illußrata ; quod facit, 
vt commodius, quam Augullinus et alii veteres, praeua- 
lentiem boni prae malo tueri poflinuus, 

58. Nempe Tellus nofira non eft, nifi fatelles vnius So- 
lis, et tot funt Soles, quot Stellae fixae; et credibile eft, 
anaximum efle fpatium trans omnes fixas, Itaque nihil pro- 
hibet, velSoles vel maxime regionem trans Soles, habitari 
felicibus creaturis: quanquam et Planetae eſſe poflint, aut 
fieri, ad inftar Paradifi, felices. In domo Patris noftri 
multas efle manfiones, de coelo beatorum proprie Chri- 
tus dixit, quod Empyreum vocant Theologi quidam, et 
trans fidera, feu foles, collocant, etli nihil certi de loco 
beatorum adfirmari poflit : interim et in ſpectabili mun- 
do multas creaturarum rationalium habitationes efle , veri- 
fimile iudicari poteft, alias aliis feliciores, 

59. Itaque argumentum a nultitudine damnatorum non 
eft fundatum, nifi in ignorantia noftra, vnaque refponfio- 
ne difloluitur, quam fupra innuimus; fi omnia nobis per- 
fpedta forent, adpariturum: ne optari quidem pofle me- 
liora, quam quae fecit Deus. Poenae etiaın damnatorum 
ob — — eorum malitiam perſeuetant: vnde io- 
figais Theologus, Io. Fechtius, in eleganti Libro de Statu 
damnatorum, eos bene refutat, qui in futura vita peccata 
poenam demereri negant; quafi iullitia, Deo effentialis, 
<eflare vaquarı poffer, 

60. Grauillimae tandem funt difficultates circa Sandti- 
ratem Dei, feu circa perfectionem ad bona malaque mo- 
ralia aliorum relatam, quae cum amare virtutem, odiffe 
vitium, etiam in aliis facit, et ab omni peccati labe atque 
contagio quam maxime remouct; et tamen paflim be 
lera reguant in medio potentiflimi Dei imperio. Sed 
quidquid hoc eft difficultatis, diuini Juminis auxilio etiam 
in hac vita ita fuperatur, vt pii, et Dei amantes, fibi, 
quantum opus eft, fatisfacere poflint. 

61. Obiicitur nempe, Deum nimis concurrere ad pecca- 
tum, hominem non fatis. Deum autem nimis concurrere 
ad malum morale phylice et moraliter, voluntate et pro- 
dudtiua et periniſſiua peccati. 

62. Concurfum moraleın locum habiturum obferuant, 
etfi Deus nihil conferret agendo ad peccatuun, falten dum 
permitteret, fcu non impediret, cum poſſet. 

63. Sed reuera Deum concurrere moraliter et phyfice 
fimul: quia non tantum non jmpedit peccantes, ſed etiam 
vun adiuuat, vires ipfis occafionesque praeflan- 

lo. Vnde phrafes Seripturae Sacrae, quod Deus induret 
incitetque malos. 

64. Hinc quidam inferre audent, Deum vel vtroque, 
vel certe alterutro modo, peccati complicem, immo au- 
&orem eſſe; atque adeo diuinam fandtitateın, iuftitiam , 
bonitatem euertunt, 

65. Alii malunt dininam omnifeientiam et omnipoten- 
tiam, verbo, magnitudinem, labefadtare; tanquam aut 
nelciret minimeue curıret mala, aut malorum torrenti 
obfiftere non poflet. Quse Epicureorum, Manichaeorum- 
ve, fententia fuit: cui cognatum aliquid, etſi alio mitiore 
modo, docent Sociniani , qui recte quidem cauere volunt, 
ne divinam Sandlitatem polluant, Ra non redte alias Dei 
perfedtiones deferunt, 

66. Vt primum ad Concurfum Moralem permittentir re- 
fpondeamus, profequendum eft, quod ſupra dicere cocpi- 
mus: permiflionem peccati efle licitam, (feu moraliter 
poflibilem) cum debita (fu moraliter neceflaria) inneni- 
tur : feilicet cum non poteft peccatum alienum impediri 
fine proptia offenfa, id eft, fine violatione eius, quod quis 
aliis, vel fibi, debet. Exempli gratia, miles in flatione lo- 
catus, teinpore praelertim periculofo, ab ea decedere non 
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debet, vt duosamicos, inter fe duellum parantes, a pu- 
gnando auertat. Add. fupra $.36. Deberi autem aliquid 
apud Deum intelligimus, non humano more, fed $eorrge- 
ws , quando aliter fuis perfedtionibus derogaret. 

" 67. Porro, fi Deus optimam Vniuerfi feriem, (in qua 
peccatum intercurrit) non elegiffer, admififfet rn pe- 
ĩus omni creaturarum peccato; nam propriae perfectioni, 
et, quod hinc fequitur ‚alienae etiam, derogaflet: diuina 
enim perfedtio a perfedtiffimo eligendo difcedere non de- 
bet, cum minus bonum habeat rationem mali, Et tolle- 
retur Deus, tollerentur omnia, fi Deus vel laboraret im- 
potentia, vel erraret intelledtu, vel laberetur voluntate. 

68. Concurfur ad peccatum Phyficur fecit „vi Deum pee- 
cati cauſam audtoremque conflituerent quidam; ita ıma- 
lum culpae etiam obiectum productiuae in Deo voluntatis 
foret: vbi maxime infultant nobis Epicurei et Manichaei, 
Sed hie quoque Deus, mentem illufirans, fui eft vindex 
in anima pia et veritatis (ludiof», ‘ Explicabimus igitur, 
quid fit, Deum concurrere ad peccati materiale, feu, quod 
in malo bonum efl, non ad formale. 

69. Refpondendum eft feilicet, nihil quidem perfedio- 
nis et realitatis pure poſitiuae efle in creaturis, carumque 
adtibus bonis malisque, quod.non Deo debeatur ; fed im- 
perfectionem adtus in priuatione eonfillere, et oriri ab ori- 
ginali limitatione creaturarum,“ quam iam tum in flatu 
purae poffibilitatis (id eſt, in Regione veritatum aeterna- 
rum, feu ideis diuino intelledtui obuerfantibus) habent ex 
effentia ſua: nam quod limitatione careret, non creatura, 
fed Deus foret. Limitata autem dieitur creatura, quia lie 
mites, feu terminos, ſuae magnitudinis, potentiae, ſcien- 
tiae, et cuiuscumque perfectionis, habet. Ita fundamen- 
tum mali eft en: fed ortus tamen contingens; id 
eft, neceflarium eft, vt mala fint pofMibilia, fed contingens 
efi, vt mala fint adtualia: non contingens autem per har- 
moniam rerum a potentia tranfit ad nr ob conuenien- 
tiam cum optimarerium ferie, cuius partem facit. 

70. Quod autem de priuatiua mali conftitutione, poft 
Auguftinum, Thomam, Lubinum, aliosque veteres et fe- 
centiores, adferimus, quia multis vanım, aut certe perob- 
fcurum habetur; ita declarabimus ex ipfa rerum natura, 
vt nihil folidiusefle adparcat : adhibentes in fimilitudinem 
fenfibile quiddam et materiale, quod etiam in priuatiuo 
confifit, cui snertiae corporum nasuralis nomen Keplerus, 
infignis naturae indagator,, impofuit. 

71. Nimirum (ve facili exeinplo vtamur) cum flumen 
maues fecum defert, velocitstem illis imprimit, fed ipfa- 
rum inertia limitatam, vt, quae (caeteris paribus) onera- 
tiores funt, tardius ferantur. Ita fit, vt celeritas fit a flu- 
mine, tarditas ab onere; pofitiuum a virtute impellentis, 
priuatiuum ab inertia impulfi. ' 

72. Eodem plane modo Deum dicendum eſt crearuris per- 
fedtionem tribuere, fed quae receptiuitate ipfarum limitetur: 
ita bona erunt a diuino vigore, mala a torpore creaturae. 

73. Sic delectu adtentionis ſaepe errabit intelledtus, de- 
fectu alacritatis ſaepe refringetur voluntas; quoties mens, 
cum ad Deum vsque, feu ad jiummum bonum, tendere de- 
beat, per inertiam creaturis adhaerefcit. 

74. Hucusque iis refponfun efl, qui Deum nimis adma- 
lum concurrere putant: nunc illis fatisfaciemus, qui Aomi- 
nem aiunt concurrere non fatir, aut non fatis Schnallen 
eſſe in peccando, vt fcilicet rurfus accufationem in Deum 
refundant, Id ergo probare contendunt Antagoniflae tum 
ex imbecillitate humanae Naturae, tum ex deſectu diuinae 
Gratiae, ad iuuandam noftram naturamı neceflariac ; ita- 
que in natura hominis fpedabimus tum corruptionem, 
tum et reliquias imaginis diuinae ex (latu integritatis. 

75. Corruptionis humanae confiderabimus porro tum 
ortum, tum et conflitutionem. Orzus et tun a lapſu 
Protoplaflorum ‚tim a contagii propagatione, Lapfus 
fpectanda eſt caufa et natura, 

76. Caufa Lapfur, cur homo feilicet lapfus fit, feiente 
Deo, permittente, concurrente, non quaerenda eft in qua- 
dam defpotica Dei poteflate, quafi iuflitia vel fandlitas ad- 
tributum Dei non eſſet; quod in effedtu verum foret, ſi 
nulla apud eum iuris et recli ratio haberetur. 


77. Neque 
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77. Neque quaerenda eft lapſus caufa in quadam Dei ad 
bonum malumque, iuftum et iniuftum, indifferentia, qua- 
fi haec ipfe pro arbitrio conflituiffet; quo pofito fequere- 
tur, quiduis ab eo conflitui poſſe, pari iure aut ratione, id 
eſt, nulla; quod rurfus omnem iuflitiae, atque etiam fa- 
(age Elm in nihilum redigeret, fiquidem ille nul- 

um deledtum haberet in fuis adtionibus, aut deledtus fun- 
damentum. 

78. Neque etiam in voluntate quadam Deo adficta, mi- 
nime fandta, minimeque amabili, caufa lapfus ponenda 
et: tanquam nihil aliud, quam magnitudinis huae glo- 
riam, ſpectane, bonitatisque exors, crudeli mifericordia 
miſeros fecerit, vt eſſet, quorum mifereretur; et peruer- 
fa iuflitia peccantes voluerit, ve eſſent, quos puniret: quae 
oınnia tyrannica, et a vera gloria — * alienif- 
fima, funt, cuius decus non tantum ad magnitudinem, fed 
etiam ad bonitatem, refertur. 

79. Sed vera radix lapſus eft in imperfedtione feu imbe- 
eillitate creaturarum briginali, quae faciebat, vt peccatum 
optimae feriei rerum pollibili ĩnellet, de quo füpra. Vn- 
de iam fadtum eft, vt lapfüs, non obflante diuina virtute 
et fapientia, recte permitteretur; immo his faluis non 
poffet non permitti. 

80. Natura lapfur non ita concipienda eft cum Baelio, 
quafi Deus Adamum in poenam peccati condemnauerit, ad 
potro peccandum cum pofteritate, eique (exfequendae fen- 
tentiae caufa) peceaminofitatem infhderit ; cum potius 
ipfa vi primi peccati, velut phyfico nexu , confecuta fit 
peccaminofitas, quemadmodum ex ebrietate multa alia 
peccata nafcuntur, 

81. Sequitur Propagatio contagit, a lapfu Protoplafto- 
zum orti, perueniens in animas pollerorum. Ea non vi- 
debitur commodius explicari pofle, quam flatuendo, ani- 
mas poflerorum in Adamo iam fuiffe infedtas, Quod ve 
intelligatur rectius, fciendum eft ex recentiorum obferuatis 
rationibusque adparere, animalium et plantarum forma- 
tionem non prodire ex mafla quadam confula, led ex 
corpore iam nonnihil praeformato in femine latente, et 
di animato. Vnde confequens efl, vi benedidtionis di- 
uinae et primaeuae, omniuın viuentium rudimenta quac- 
dam organica, (et pro animalibus quidem, animalium li- 
cet imperfedtorun forma) animasque quodammodo ipfas 
dudum in Protoplafto cuiusque generis exflitiffe ; quae 
ſub tempore omnia euoluerentur, Sed animas animan- 
tiaque feminum, humanis corporibus deftinatorum, cum, 
caeteris animalculis feminalibus talem deflinationem non 
habentibus, intra gradum naturae fenfitiuae fubflitiffe di- 
cendum eft, donec per vltimam conceptionem a cacteris 
dif<ernerentur, fimulque corpus’organicum ad figuram 
humanam difponeretur, et anima eius ad gradum rationa- 
litatis (ordinaria, an extraordinaria Dei operatione, non 
definio) eneheretur. 

82. Vnde etiam adparet, non flatui quidem rationalita- 
tis praeexiflentiam, cenferi tamen polle, in exiftentibus 
praeftabilita iam diuinitus et praeparata eſſe proditura ali- 
quando, non organiſmum tantum humanum, fed et ipfam 
rationalitatem, fignato, vt fic dicam, adtu, exercitum prac- 
ueniente ; fimulque et corruptionem animae, etfi non- 
dum humanae, lapfu Adami inductam, poftea accedente 
rationalitatis gradu, demum in peccaminofitatis originalis 
vim tranfiffe. Caeterum adparet ex noniflimis inuentis, 
a folo patre animans aniımamque effe, at a matre iu con- 
ceptu velut indumentum, (ouuli forma, vt arbitrantur,) 
incrementumque ad noui corporis organici perfedtionem 
neceflarium praeberi. 

83. Ita tolluntur difficultates, tum Philofophicae de ori- 
gine formarum et animarum, animaeque immaterialitate, 
adeoque impartiabilitate , quae facit, vt anima ex aniıma 

ci non poflit: 

84. Tum Theologicae de animarum corruptiöne, ne 
aniıraa rationalis pura, vel praeexiltens, vel nouiter creata, 
in maſſam corruptam, corrumpenda et ipfa, intrudi a 
Deo dicatur. 

85. Erit ergo Tradux quidam, fed paullo tradtabilior, 
uam ille, quem Auguflinus, alique Viri egregüi, flatue- 
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runt, non animae ex anima (reiedtus veteribus, vt ex Pru- 
dentio patet, nec naturae rerum conlentaneus) fed anima- 
ti ex animato, 

86. Hadtenus de caufa, nunc de natura et conflitutione 
eorruptionis noftrae : ea confiflit in peecato originali et 
deriuatiuo, Peccatum originale tantaın vim habet,, vt ho- 
mines reddat ia naturalibus debiles, in fpiritualibus mor- 
tuos ante regenerationem; intelletu ad fenfibilia, volun- 
tate ad carnalia verfis; ita ve natura filii irae fimus. 

87. Interim Baelio, aliisque aduerfariis, diuinam beni - 

nitatern impugnantibus, aut faltem per obiedtiones quas- 
2; füas obnubilantibus, concedere non oportetz eos, qui 
foli peccato originali obnoxii, fine actuali ante fufficien- 
tem rationis vfum moriuntur (veluti infantes ante baptif- 
mum et extra Ecclefiam decedentes) neceflario aeternis 
flammis addici : tales enim clementiae Creatoris relinqui 
praeflat, . i 

88. Qua in re etiam Ioannis — loannis Ada- 
mi Ofiandri, aliorumque nonnullorum inſignium Au 
flanze Confeionis Tragen, moderationem Dr 
qui fubinde huc inclinarunt. 

89. Neque etiam exſtinctae ſunt penitus feintillae ima- 
ginis diuinae, de quibus paullo Frei fed, per gratiam 
Dei praeuenientem, etiam ad fpiritualia rurfus excitari 
poflunt: ita tamen, vt fola gratia conuerfionem operetur, 

go. Sed nec originale peccatum corruptam generis hu- 
mani maffam a Dei beneuolentia vniuerfali penitus alie- 
nam reddit, Nam nihilominus fic Deus dilexit mundum, 
licet in malo iacenteın; vt Filium fuum vnigenitum pro 
hominibus daret. 

9ı. Peccatum deriuatiuum duplex eft, adtuale et habitua- 
le, in quibus conſiſtit exercitium corruptionis, vt fcilicet 
haec gradibus modificationibusque variet, varieque in 
adtiones prorumpat, 

92. Et actuale quidem confiflit tum in adtionibus inter 
nis tantum, tum in eledtionibus compofitis ex internis et 
externis; et et tum commiflionis, tum omiflionis ; et 
tum culpofum ex naturae infirmitate, tum malitiofum ex 
animae prauitate, ' 

93. Habituale ex adtionibus malis, vel crebris, vel certe 
fortibus, oritur, ob impreflioaum multitudinem vel ma- 
gnitudinem. Et ita habitualis malitia aliquid originali 
corruptioni prauitatis addit, 

94. Haec tamen ti feruitus, etfi fefe per omnem 
irregeniti vitam diffundat, non eo vsque extendenda eft, 
tanquam nullae vn irregenitorum adtiones fint vere 
virtuofae, immo nullae innocentes, fed femper formaliter 
peccaminofae, 

95. Poflunt enim etiam irregeniti in ciuilibus agere ali. 
quando amore virtutiset boni publici, impulfuque redtae ra- 
tionis, immo et intuitu Dei, fine adınixta aliqua praua inten- 
tione ambitionis, coommodi priuati, aut adfecdtus carnalis, 

96. Semper tamen ex * infedta procedunt, quae 

unt, et aliquid praui (etfi interdum habitualiter tantum) 

ifcetur, 

97. Caeterum haec corruptio deprauatioqgue humana, 
quantacumque fit, non ideo tamen hominem excufabilem 
reddit, aut a culpa eximit; tanguam non fatis fponte libe- 
reque agat ʒ fuperlunt enim reliquias diuinas imaginis, 
quae faciunt, vt iuflitia Dei, in puniendis peccatoribus fal- 
va ımancat, 

98. Reliquiae diuinae imaginis confiltunt tum in lumi- 
ne innato intellectus, tum etiam in libertate congenita vo- 
luntatis. Vtrumque ad virtuofam vitioſamque adtionem 
neceflartum elt, vt feilicet fciamus velimusque, quae agi- 
mus; et poflimus'etiam ab hoc to, quod committi- 
mus , abflinere; fi modo fatis ftudii adhibeamus. 

99. Lumen innatum confillit, tum in ideis incomplexis, 
tum in nafcentibus inde notitiis complexis. Ita fit, vt Deus 
et lex Dei aeterna inforibantur cordibus noflris,etfi negligen- 
tia hominum, et adfedtibus fenfualium, ſaepe obfeurentur, 

100, Probatur autem hoc lumen contra quosdam nupe- 
ros Scriptores, tum exScriptura facra, quae cordibus no- " 
fteis Legem Dei infcriptam teflatur, tum ex ratione, quia ve- 
sitates neceflariae ex folis prineipüis menti infitis, non exin- 
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dudione ſenſuum, demonftrari poflunt. Neque enim in- 
dudtio fingularium vnquam necellitatem vniuerlalem infert. 

101. Libertar quoque in quantacumque humana corru- 
ptione ſalua manet, ita vt homo » erli haud dubie peccatu- 
rus fit, nunquam tamen necelſatio committat hune actum 
peccandi, quem committit, 

102. Libertas exemta efl tam a neceflitate, quam a coa- 
&ione, Neeefitatem non faciunt futuritio veritatum, nec 
praefeientia et praeordinatio Dei , nec difpofitio rerum, 

103. Non futuritio ; licet enim futurorum contingen- 
tium fit determinata veritas, certitudo tamen obiedtiua, 
feu infallibilis determinatio veritatis, quae illis ineft, mi- 
aime neceflitati confundenda elt. 

104. Nec pra/eientia aut pracordinatio Dei neceflitatem 
imponit, licet ipfa quoque fit infallibilis. Deus enim vi- 
dit res in ferie poflibilium ideali, quales futurae erant, et 
in iis hominem libere peccantem; neque huius rei feriei 
decetnendo exiftentiam, mutauit rei naturam, aut, quod 
eontingens erat, neceflarium fecit. 

105. Neque etiam praedi/pofitio rerum , aut caufarum fe- 
ries, nocet libertati. Licet enim nunguam quidquam eue- 
niat, quin eius ratio reddi poflir, neque vlla vnquam de- 
tur indifferentia aequilibrii (quafiia ſubſtantia libera et ex- 
tra eam omnia ad oppofitum vtrumque fe aequaliter vn- 
quam haberent:) cum potius femper fint quaedamı praepa- 
rationes in caufa agente, concurrentibusque, quas rn 
praedeterminationes vocant: dicendum tamen elt, hasde- 
terminationes efle tantum inclinantes, non neceflitantes, 
ita vt fenıper aliqua -indifferentia, fiue contingentia, ſit 
ſalua. Nec tantus vnquam in nobis adfectus adpetitusue 
eft, vt ex eo actus neceflario fequatur: nam quamdiu ho- 
mo mentis compos eft, etiamfi vehementiffime ab ira, a 
ſiti, velfimili caufa, flimuletur : femper tamen aliqua 
ratio fillendi impetum reperiri poteft, et aliquando vel ſo · 
ka ſuſſicit cogitatio exercendae ſuae libertatis, et in adfe- 
Aus potellatis, 

106. Itaque tantum abeft, vt praedeterminatio feu prae- 
difpofitio ex caufis, qualem diximus, neceflitatem inducat 
contrariam contingentiae, vel libertati, aut moralitati : 
vt potius in hoc ipfo diflinguatur Fatum Mahumetanum'a 
Chrifliano, abfurdum a rationali: quod Turcae caufas 
non curant; Chriltiani vero, et quicumque fapiunt, effe- 
ctum ex caufa deducunt. 

170. Turcaefeilicet, vt fama eſt (guamquam non omnes 
ſie defipere putem) fruftra peftem et alia mala euitari ar- 
bitrantur, idque eo praetextu, quod futura vel decreta 
euentura fint, quidquid agar, aut non agar, quod falfum 
eft: cum Ratio dietet, eum, qui certo pelte moriturus eft, 
etiam certiffime caufas peltis non efle euitaturum. Nem- 
pe, vt redte Germanico prouerbio dieitur, mors vult habe- 
re caufam, Idemque in aliis omnibus euentis locum ha- 
bet. Add, fupra $. 45. 

i108. Coactio etiam non eft in voluntariis adtionibus: et- 
fi enim externorum repraelentationes plurimum in mente 
nofira poſſint, adtio tamen noftra voluntaria femper fpon- 
tanca eilt, ita vt principium eius fit in agente, Id quod per 
harmoniam inter corpus et animam, ab initio a Deo prae- 
ſlabilitam, luculentius, quam hactenus, explicatur. 

109. Hucusque de Naturae humanae imbeeillitate actum 
eft, nunc de Gratise diuinae Auxilio dicendum erit, cu- 
ius defetum obiieiunt Antagoniltae, vt rurfus culpam ab 
homine transferant in Deum, Duplex auteım concipi 
Gratia poteft; vna fufficiens volenti, altera praeftans, vt 
velimus. 

110. Sufheientem volenti Gratiam nemini negari dicen- 
dum eft. Facienti quod in fe eft, non defore Gratiam ne- 
ceflariam,vetus dietum eft; nec Deus deferit,nifi deferentem, 
ve poftantiquiores norauit ipfe Augultinus. Gratia haec fuf- 
ficiens eft vel ordinaria per verbum et facramenta; vel ex- 
traordinaria, Deo relinquenda, quali erga Paulum eft vfus. 

sur. Etfi enim multi populi nunquam falutarem Chrifli 

doctrinam acceperint ‚ nec credibile fit, praedicationem 
eius apud omnes, quibus defüit, irritam futuram fuiffe, 
Chrifto ipfo deSodoma contrarium adfirmante; non ideo 
taınen necefle eft, aut faluari aliquem fine Chrifto, aut 
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damnari, etfi praeflitiffet, quidquid per naturam potelt 
Neque enim nobis omnes viae Dei exploratae fünt, neque 
feimus, an non aliquid extraordinaria ratione praeltetur 
vel morituris. Pro certo enim tenendum eft, etiam Cor- 
nelii exemplo, fi qui ponantur-bene vfi lumine, quod ac- 
cepere, eis datum iri Jumen , quo indigent, quod nondum 
accepere, etiamfi in ipfo mortis articulo dandum effer. 

112. Quemadmodum enim Theologi Auguſtanae Con- 
ſeſſionis fidem aliquam agnofcunt in fidelium infantibus, 
—— ablutis, etſi nulla eĩus adpareant vefligia: ita ni« 
hil obflaret, Deum iis, quales diximus, licet hactenus non 
Chriſtianis, in agone iplo lamen aliquod neceſſarium tri- 
buere extra ordinem, quod per omnem vitam antea de- 
fuiffet, 

113. Itaque etiam 5 Fo, quibus fola praedicatio externa 
negata elt, clementiae iuftitiaeque Creatoris relinquendi 
funt; etfi nefeiamus, quibus, aut quanam forte ratione, 
Deus fuccurrat. 

114. Sed cum faltem certuin fit, non omnibus dari sp/am 
volendi gratiam, praelertim quae felici fine coronetur; 
hic iam in Deo A mifanthropiam, vel certe profopole- 
pfiam, arguunt aduerfarii veritatis, quod miferiam homi- 
num procuret, quodque non omnes —— ‚cum poſſit, aut 
certe non eligat merentes. 

115. Et fane, fi Deus maximam hominum partem ideo 
tantum creaflet, vt acterna eorum malitia miſeriaque iu. 
Nitiae fibi gloriam vindiearet: neque bonitas in eo, neque 
fapientia, neque ipfa vera iuftitia, laudari poffer, 

116. Et frultra 75 nos apud eum nihili, nec plu- 
ris, quam vermiculi apud nos, efle: excufatio enim ifla 
non minueret, fed augeret duritatem; omni vtique philan- 
thropia fublata, fi non magis Deus hominum curam gere- 
ret, quam nos vermiculorum,, quos curare nec poſſumus, 
nec volumus. Dei vero prouidentiam nihil exiguitate fua 
latet, aut multitudine confundit ; pafferculos el, homi- 
nes amat, illis de victu profpicit, his, quantumn in fe efl, 
felicitatemn parat, 

117. Quod fi quis longius prouectus contenderet, tam 
folutam eile Dei poteflaten, iam exfortem regulae guber- 
nationem, vt innocentem quoque, et quidem iure, damnet; 
iam non adparet, aut quae apud Deum foret iuflitia, aut 
quid a malõ principio, rerum potiente, diftaret talis Vni- 
uerfi Redtor, cui etiam inerito Mifantbropia et tyrannis 
tribueretur, 

118. Hunc enim Deum timendum ob magnitudinem, 
fed non amandum ob bonitateın, manifeltum foret. Cer- 
te Tyrannicos adtus non amorem, fed odium excitarecon- 
flat, quantacumque fit potentia in agente, immo tanto 
magis, quanto haec maior efl; etfi demonftrationes odũ 
metu fupprimantur. 

119. Et homines, talem Dominum colentes , imitatio · 
ne eius a caritate ad duritiem erudeliatemque prouocıren- 
tur. Itaque male quidam, praetextu abfoluti in Deo iuris, 
talia ei acta tribuerunt, vt füteri cogerentur, hominem, fi 
fie ageret, peflime facturum efle: quemadmodum et non- 
nullis elapfum eft, quae in aliis praua fint, in Deo non 
fore, quia ipfi non FR lex pofita. 

120. Longe alia nos de Deo credere ratio, pietas, Deus, 
iubent. Summa in illo Sapientia, cum maxima bonitate 
coniundta, facit, vt abundantiffime iuflitiae, zequitatis, vir- 
tutisque, leges feruet, vt omnium curam habeat, fed ma- 
xime intelligentium creaturarum, quas ad imaginemcon- 
didit fuam; et vt tantum felicitatis virtutisque producat, 
quantum capit optimum exemplar Vniuerfi, vitium autem 
iniferiamque non alia admittat, quam quae in optima fe- 
rie adınitti exigebatur. . 

121. Et licet prae ipfo Deo infinito nos nihili videamur; 
hoc ipfum tamen infnitae eius fapientiae priuilegium ell, 
infinite minora perfediffime curare pofle: quae exfi nulla 
adfignabili ipfun proportione refpiciant, —5 tamen 
inter fe roportionalitatem, exiguntque ordinem, quem 
Deus —* indidit. 

122, Eaque in re quodammodo Deum imitantut Geo- 
metrae, per nouam infinitelimorum analyfın, ex infinite 
paruorum atque inadfignabiliun comparatione inter fe, 
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maiora atque vtiliora, quam quis crederet, in ipfis ma- 
guitudinibus adfignabilibus inferentes. 

123. Nos igitur, reiecta illa odiofillima Mifanthropia, 
tueımur merito funmam in Deo Philanthropiam, qui 
ones ad veritatis agnitionem peruenire, omnes a pecca- 
tis ad virtutem conuerti, omnes faluos fieri, ferio voluit; 
voluntatemque multiplicibus Gratiae auxiliis declarauit. 
Quod vero non feınper facta funt, quae hie voluit, vtique 
repugnanti hominum malitiae adtribui deber. 

124. At hanc, inquies,, fuperare potuit fumma poten- 
tia fua: Fateor, inquam, fed, vt faceret, nullo iure obli- 
gabatur, neque id ratio aliunde ferebat. 

125. Inftabis: tantam benignitatem,, quantam Deo me- 
rito tribuimus, progrefluram fuifle vltta ea, quae praefta- 
re tenebatur ; immo optimum Deum teneri ad Optima 
praeftanda, falteın ex ipla bonitate naturae ſuae. 

126. Hic ergo tandem ad Summae Sapientiae diuitias 
enın Paulo recurrendum eft, quae vtique pafla non eſt, ve 
Deus vim ordini rerum naturisque Üne lege menfuraque 
inferret, vt turbaretur harmonia vniuerfalis, vt alia ab 
optima rerum feries eligeretur, In hac autem contineba- 
tur, vt omnes libertati, atque adeo quidam ümprobirati 
ſuae, relioquerentur ; quod vel inde iudicamus, quia fa- 
Aum el, Add. $. 142. 

127. Interim Philanthropia Dei vniuerfalis, feu volun- 
tas faluandi ones, ex Auxiliis ipfis elucet ; quae omni- 
bus, etiam reprobis, fuflicientia, immo perſaepe abundau- 
tia, praeflica funt, erli in omnibus gratia vidtrix non fit, 

-128. Caeterum, non video, cur necefle fit, gratianı, 
vbi eſſectum plenum confequitur, confequi eum femper 
ſua natura, feu efle per fe effeitricem; cum fieri queat, vt 
eadem menfura gratiae in vno ob repugnantiaın,, vel cir- 


eumftantias, effectum non confequatur, quem in alio ob- 


tinet. Nec video, quo modo vel ratione, vel reuelatio- 
ne, probari poflie, gratiam victeicem feınper tantam efle, 
ve quantamcumque relillentiam, quantascumque eircum- 
Stantiarum incongruentias, efet fuperatura. Sapientis 
non elt fuperfluas vires adhibere. 

129. Non tamen nego, aliquando euenire, vt Deus con- 
tra maxiıma obflacula, acerrimamque obflinationeın , Gra- 
tia illa triumphatrice vtatur; ne E quoguam vnquam de- 
fperandum putemus, etfi regula inde conllitui non debeat, 

130, Errant multo grauius, qui folis eledtis tribuunt gra- 
tiam, ſidem, iuflificationem, regenerationem ; tanqguam 
Erven experientia) Tresakaugsı omnes hypoeritae ef- 

ent; neca baptifino, nec ab euchariltia, et in vniuerlum 

nec a baptifino, nec a verbo, nec a facramentis, fpiritua- 
le inuamen accepturi; aut tanquam nullus eledtus, fenel- 
que vere iuflificatus, in crimen feu in peccatum proaere- 
ticum relabi poſſet ; vel, vt alii malunt, tanquain in me- 
diis feeleribus gratiaın regenerationis eledtus non amitte- 
ret. lideın a hdeli —— finalis fidei perſuaſionem 
exigere folent; vel negantes reprobis fideın imperari,, vel 
Ratuentes fallum eos credere iuberi, 

131. Sed haec doctrina, rigidius accepta, mere quideın 
arbitraria, nulloque fundamento nixa, et ab antiquae Ec- 
elefiae fententiis, ipfoque Auguflino, plane aliena, in pra- 
xin influere, et vel temerariam futurae falutis, etiam in 
improbo, perfuafionem, vel anxiam de praefente in gra- 
tiam rn etiam in pio, dubitationem , vtramque 
non fine fecuritatis, aut delperationis, periculo generare 
poflet: itaque poft De/pori/mum hanc Particularilini fpe- 
ciem maxime dilüaferim. 

133. Feliciter autem euenit, vt plurimi teinperent tan- 
tae, tamque paradoxae, nouitatis rigorem; et vt, qui ar 
funt, lubricae adeo dodtrinae detenfores, intra nudam 
theoriam fubfiltant: nec prauis ad praxin conlequentiis in- 
dulgeant ; dum pii inter eos, vt ex meliori dogmate par 
et, filiali timore, et plena amoris fiducia, falutem fuaın 
operantur. 

133. Nos fidei, gratiae, iuftificationisque praefentis, cer- 
ti efle poflumus, quatenus conſcii ſumus eorum, quae 
nune in nobis fiuut; futurae autem perfeuerantiae bonam 
ſpem habemus, fed cura temperatam ; monente Apofto- 
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lo, vt, qui flat, videat, ne cadat: fed eledionis perfuafio- 
ne remittere de ſludio pietatis, er futurae poenitentiae con- 
fidere minime debemus, 

134. Haec contra Mifanthropiain, Deo imputatam,, fuf- 
fecerint : .nunc oflendendum eft, nec Profopolepfiam iure 
exprobrari Deo, tanquam fcilicet Eledtio eius ratione ca- 
reret. Fundamentum Eledionis Chriflus eft, fed quod 
quidam minus Chrifli participes fiunt, ipforum finalis ma- 
litia in caufa eft, quam reprobans praeuidit Dens. 

135. At hie rurfus quaeritur, cur diuerfa auxilia vel in- 
terna, vel certe externa, diuerfis data fine, quae in vno 
vincant malitiam,, in alio vincamtur? Vbi fententiarum di- 
uortia nata ſunt: nonnullis enim vifum, Deum minus 
malos, aut certe minus reflituros, magis iuuifle; aliis pla- 
cet, aequale auxilium in his plus effeciffe; alii contra no- 
lunt hominein quodammodo fe difcernere apud Deum, 
pfaerogatiua naturae melioris, aut certe minus malae, 

136, Equidem indubiam eft, in rationes eligendi apud 
Sapientem ingredi confiderationem qualitatum obiedti. 
Non tamen feınper ipfa abfolute fumta obiedti praeftantia 
rationem eligendi facit, fed facpe conuenientia rei ad cer- 
tum finem in certa rerum hypothefi magis ſpectatur. 

137. Ita fieri poteft, vt in frudtura, vel in ornatu ‚non 
eligatur lapis pulcerrimus, aut pretiofifimus, fed qui lo» 
cum vacantem optime impler, 

138. Tutiſſimum auteın eft, flatuere, omnes homines, 
cum fint fpiritualiter mortui, aequaliter efle, at non ſimi. 
liter ınalos, 2. prauis inclinationibus different, eue- 
nietque, vt praeferantur, qui per ferieın rerum circum- 
Rantiis fauorabilioribus obiicjuntur ; in quibus minorem 
(eerte in exitu) exferendae peculiaris prauitatis, maiorem 
recipiendae gratiae congruae occafionem inuenere. 

139. Itaque noftri quoque ‘Theologi, experientiam ſe- 
euti, in externis certe falutis auxiliis, etiam cum aequalis 
eflet interna gratia, — differentiam hominum in- 
fignein, et in circumilantiarum extranearum, nos adficien- 
tium, oeconomia confugiunt ad BaOes Pauli: dum forte 
nafcendi, educationis, conuerfationis, vitae generis, ca» 
ſuumque fortuitorum , ſaepe homines aut peruertuntur , 
aut eniendantur, 

140. Ita fit, ve praeter Chriflum, et praeuifam flatus 
falutaris vltimaın perfeuerantiam, qua ipfi adhaeretur, nul» 
lum Electionis, aut dandae fidei, fundamentum nobis in 
notefcat, nulla regula conllitui debeat, cuius adplicatio a 
mobis agnofci queat; per quam feilicet homines aut blan- 
diri fibi, aut infultare aliis, poſſint. 

141. Nam interdum inolitam prauitatem, fummamque 
refiltendi obftinationem, vincit Deus, ne quisquam de mi- 
fericordia defperet, quod de fe Paulus innuit ; interdum 
diu boni in medio curfu deficiunt, ne quis fibi nimium fi- 
dat; plerumque tamen ii, quorum minor eft reludtandi 
prauitas, et maius ſtudium veri bonique, maiorem diui- 
nae gratiae fructum fentiunt; ne quis falutem nihil inter- 
efle putet, quomodo fe homines gerant, Add, $. 112. 


142. Ipfum autem Ba9es in diuinae fapientioe thefauris, 
vel in Deo abfcondito, et (quod eodem redit) in vniuerlali 
rerum harmonia latet; quae fecit, vt haec feries Vniuetſi, 
complexa euentus, quos miramut, iudicia,quae adoramus, 
optima praeferendaque omnibus a Deo iudicaretur. Add. 

. 126, 
$ 143. Theatrum mundi corporei magis magisque ipfo na- 
turae Jumine in hac vita elegantiam {uam nobis oftendit, 
dumm Syflemata Macrocofini et microcofmi recentiorum 
inuentis aperiri coepere. 

144: sel ars rerum praeflantiflima, Ciuitas Dei, ſpe- 
&aculum eft, cuius ad pulcritudinem nofcendam aliquan- 
dodemum illuftrati diuinae gloriae Jumine propius adınit- 
temur. Nunc enim folis fidei oculis, id eft, diuinae 
perfedtionis certifima fiducia, * poteft : vbi quan- 
to magis non tantum potentiam et fapientiam, fed et bo- 
nitatem fupremae Mentis exerceri intelligimus, eo magis 
incalefeimus amore Dei, et ad imitationem quandam di- 
uinae bonitatis iuflitiaeque inlammamur. 
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a Scientia Pofkbilium, f. funplicis Intelligentiae $. 14. 15. 
b Scientia Altualium, f. Viſionis $. ı6. 
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£ Produtiuam et permilfiuam 833 
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+ Morale, huc malum culpae $ 32. 
b Applicatione fpecierum ad diuinam voluntatem fecundum eius diuifiones $. 33 - 39. 
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2. Juoad Creaturas intelligentes, earumque regimen $. 50. vbi 
Dei Iufitia Specialiter * circa bonum malumque phyſicum intelligentium in has vita vel fun- 
ra $. St. 59. 
B Dei Sandlitar, circa bonum male morale $. 60. 61. Cui obiicitur 
a Deum nimis concurrere ad peccatum ſ. malum morale $. 61. 65. 
« moraliter, falten ee. ; fed hoc oflenditur fieri propter neceflitatem morslem füperiorem 
R . 66. 67- 
ß phyfce, etism cooperando ; fed hoc oflenditur fieri quoad bonitatem inuokıtam in malo. $. 68.73. 
b Hominem non fatir eımeurrere $. 74. ob defetum 
« NATVRAE, in qua fpedtari debent 
" Corruptio $. 75 eiusque 
1. Caufa a lapfü Protoplaflorum , cuius 
a Caufa quoad 
“ Deum $. 76-78. 
£ Hominem $. 9. 
b Conflitutio $. 80. 
c Propagatio in pofteros, vbi de origine Animae $. 8ı. 85. 
2 Conflitutio in Peccato 
a Originali, vbi quaeflio quatenus damnet $. 84. 90. 
b Deriuatiio $. 91. 
« Afuali $. 92 
5 Habituali $. 93-9. 
> Reliquiae integritatis $. 98. in 
1. Lumine intelleätus $. 98. 100. 
2. Liberrate volnntatis, quae non eft füblata, vbi obiedtionibus fatisfit. $. 101 - 108. 
6 Grarıae 109. quae el R i . j 
n /uficiens volenti — omnibus, gradu vlteriore non negato is, qui bene vſi fünt gradu dato; 
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1. Ordinaria $. no. 
2. Friraordinaria $, m. 113. £ 
3 eficiens vr velimur, non data omnibus $. n4 ‚ 
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2. fine Profopolepfia, vbi de ratione Eledtionis in Chriflo $. 134 - 138. in vitmis autem rationibus fin- 
gularium „ et oeconomia eircumflantiarum agnofcendum #=3er, quia in Harmonis 
rerum inuoluitur confideratio infiniti, $- 139. 144- 
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Antwort des Herrn von Leibnitz, 


auf die Betrachtungen, 


Welche in dem Woͤrterbuche des Hrn. Bayle, in den neuern Ausgaben, 
in dem Artifel Rorarius, über das Lehrgebäude von der vorher 


beftimmten Harmonie gemacher worden. 


ER ch, Hatte in das parifer Journal des Savans (im Junius 
und Julius 1695) einige DBerfuche über ein neues 
'& tehrgebäube einrücen laffen, welches mir geſchickt 
vorfam, die Bereinigung der Seele mit dem Kör- 
per zu erklären; und ich hatte mich darinnen, anftatt des Ein- 
der Scholaftiffer, und ber cartefianifchen Beybuͤlfe, 
ber vorber beflimmten Sarmonie bedienet. Herr Baple, 
der auch den allerabſtracteſten Betrachtungen diejenige An 
muth zu geben weis, Die fie nöthig haben, wofern k ben $efer 
aufmerffam machen follen, und der fie zu gleicher Zeit ergrim« 
det, da er fie in ein gehöriges Licht feget, hat fich die Mühe ger 
nommen, durch feine Betrachtungen, Die er in den Artikel 
Rorarius feines Wörterbuches gefeßt, dieſes Lehrgebaͤude zu 
bereichern. Da er indeffen auch zu gleicher Zeit einige 
Schwierigkeiten vorgebracht, die er einer Erklärung nöthig zu 
baben glaubet, fo hatte idy midy bemüßt , in der Hifloire des 
Ouvrages des Savansvom Julius 1698 denfelben eine ®enüge zu 
thun. Herr Bayle hat Kae ‚abermal geantwortet, und jmar 
in der ‚Foegten Ausgabe feines Woͤrterbuchs, in ebendemfelben 
Artikel Rorariue in der Anmerfung (L) p. 2610. * Er iftfo 
dboͤflich, zu fagen, daß meine Antwort die Sache beifer 
auo einander gefeger hätte ;_ und daß wenn die Möglichkeit 
des tehrgebäudes von der vorber beftimmten Sarmonie erft 
ausgemacht wäre, er felbiges ohne Bedenken der carteſiani · 
feben Hypotheſi vorziehen wollte ; indem mein tehrgebäude 
einen viel böbern Begriff von dern Urheber alter Dinge 
verfbaffe, und (im ordentlichen taufe der Natur) allen Schein 
eines wunderthätigen Verhaltens, entferne. Gleichwohl 
ſcheint es ihm ned) ſchwer zu begreifen, daß dieſe vorher be- 
flimmte Harmonie möglich ſeyn follte, und um Diefes zu jeiz 
gen, fo fängt er ben etmas feiner Meynung nach, leichterem an, 
welches fich gleichwohl nicht thun zu laſſen ſcheint. Er ver 
gleicht nämlich diefe Hypotheſin mit der Vorausfegung eines 
Schiffes, weiches ſich oßne alle Menfchenhälfe von felbft in 
dem erwünfchen Hafen einftellte, Hiervon faget er,man wer 
de zugefichen, daß die Unendlichkeit Gottes nicht zu groß 
Ev, um einem Schiffe diefe Säbigfeit zu ertbeilen. 
get nicht ausdrücklich, daß die Sache unmöglich fey; aber er 
laubet doc), daß andere fie dafür halten werben. ern, 
hreibt er, man wird fo gar fagen, daß die Ylatur diefes 
Schiffes felbft nicht fähig ſey, diefe Kraft von Bott zu er- 
balten. Vielleicht hat er geglaubt, daß nach unferer Hypo · 
thefi, man vorausfe müßt. Gott habe dem Schiffe zu die» 
fem Endjrwede eine Kraft, in ſcholaſtiſchem Verftande, gege- 
en; dergleichen die Kraft iſt die man in den Schulen den 
ſchweren Körpern giebt, um fie zum Mittelpuncte zu führen. 
Verſteht er es fo, & bin ich felbft der erfte, der diefen Satz ver · 
wirft; verſteht er aber eine Kraft des Schiffes, welche ſich na 
mechanifchen Regeln durch die inneren Triebfedern und du 
die äußerlichen Umftände erflären läßt, und verwirft ernach 
gleichwohl die ee als unmöglich, fo wünfchte ich, 
daß er einigen Grund feines Uetheils angegeben Härte. Denn 
ob ich aleich Feiner ſolchen Möglichkeit irgend einer Sache nö« 
tbig habe, als dieſes Schiff it, fo wie Here Baple es ſich vor- 
uftellen ſcheint, wie ich noch hernach zeigen will: fo glaube i 
doch wenn man alles recht bedenkt, es fcheine weit gefehlt, d 
die Sache in Anfehung Gottes eine Sämieigti Haben fellte ; 
daß es vielmehr fcheint, daß auch ein endlicher Geiſt geſchickt 
enug ſeyn Fönnte, bie Sache zu Stande zu bringen. Es iſt ja gar 
Bein Zroeifel, daß ein Menſch, eine Mafchine machen koͤnne 
welche einige Zeit Durch die Stadt fpazieren gehen, und fich auf 
gewiſſen Eden ber Straßen allemal richtig umkehren fönns 
te, Mun fönnte ein unendlich volltommnerer ehgieic einge 
fehränfter Verſtand, auch eine ungleich größere Anzahl von 
Hinderniffen vorder fehen und vermeiden. Dieſes ijt fo wahr, 
daß wenn diefe Welt nach der Meynung einiger teute,nur aus 
einer endlichen Zahl von Stäubchen zufammen gefegt wäre, die 
ſich nach mechanifhen Gefegen bewegten ; es gewip einen end» 
lichen Verſtand geben Pönnte, der erhaben genug fenn fönnte, 
alles demonſtrativiſch voraus zu fehen und zu begreifen, was in 
einer gefegten Zeit barinnen vorgehen würde. Ein folder Ber- 
fand würde niche nur ein Schiff machen können, weldyes ganz 


allein nach einem gefeßten Hafen liefe, wenn er [eich 
fangs den Schwung, die REM 4 und die — — 
dern gäbe ; ſondern er wide auch einen — machen fön« 
nen, der einem Menfchen gleich kaͤme · Denn es föommt bier 
nur auf etwas mehr oder weniger an, welches in dem Reiche 
der Möglichkeiten noch nichts verändert. Ya die Menge der 
Verrichtungen einer Mafchine ſey fo groß fie wolle, fo fönnen 
doch die Macht und Geſchicklichkeit des eifters noch immer 
ee ſo —8 die Möglichkeit deſſelben nicht eins 
‚die Stuffen der Dinge nicht gehörig erwägen würde, Es 
ift mahr, die Welt it Fein aus einer endlichen Anzahl von 
Stäubchen zufammengefegtes Ganzes; fondern fie iſt eine in 
einem jeden ihrer Tpeile jnfammengefeßte wirkliche Mafchine 
und hat eine unenbliche Anzahl von Triebfedern,. Es iſt aber 
auch wahr, dafi derjenige, der fie gemacht hat und fie regierer, 
noch viel Be ge = —— iſt; weil dieſelbe au! 
eine unenl mögli ten geht ieil 
gefällige erwaͤhlet hat, —— — 
Doch, damit wir wieder auf die ein, änften 2 
men, fo fann man fchon aus Fleinen Fa — 5 
weilen unter den Menſchen antrifft, wie weit diejenigen ſich er · 
ſtrecken mögen, bie wir nicht kennen. Es giebt 5. E. feute 
welche in der Geſchwindigkeit große arithmerifche Kedynun en 
ganz aus dem Kopfe machen Fonnen, Herr Monconis thue 
eines ſolchen Menſchen Erwähnung, der fich zu feiner Zeit in 
Italien befunden ; „und es giebt noch jeßt einen in Schweden, 
der nicht einmal die ordentliche Ariepmerif gelernet haf, und 
von dem ich wünfchte, daß man ihn über feine Arc zu verfah · 
ven, recht heraus locken möchte. Denn, was iſt doch der 
Menfch, er fey fo vortrefflich, als er immer wolle, in Anfehung 
fo vieler möglichen und twirflich vorhandenen Gefchöpfe, bergleie 
Chen bie Engel oder Geifter find: welche uns wohl in allen Ar- 
ten ber Begriffe und Vernunfefchlüffe unendlidy mehr überles 
gm ſeyn mögen, als jene mundermirdigen Befiger einer natürs 
ichen Arichmeti uns in der Rechenkunft übertreffen ? Ich 
geftehe, daß der gemeine Haufe diefes nicht erwäger: man be« 
täubet ihn mit Einmwürfen, wo man an u nliche Sachen 
benfen,muß, oder davon man auch feine Benfpiele unter ung 
findet : allein, menn man an die Größe und Berfchiebenheit 
des ganzen Weltgebäudes denkt, fo urtheller man anz anders 
davon; Bayle muß vor allen andern die Ki igkeit dies 
fer Folgerungen einfehen. „Es ift wahr, meine Hyporkefis 
hoͤngt gar nicht Davon ab, wwie ich gleich zeigen merde ; allein, 
wenn fe auch davon abhienge, und wenn man auch mit Grun · 
de fagen fönnte, daß fie erftaunlicher fen, als die Mennung , 
von den Kur en (Automata); (von welcher ich lei 
wohl noch zeigen werde, daß fie nur bie e Seite verfärtet, 
und daß, was gründlich darinnen ift, verbeffert) fo befümmere 
ich mi darüber im mindeften nicht, gefeßt auch), daß es fein 
ander Mittel gäbe, Die Dinge den Öefegen der Natur gemäß 
zu erflären. Denn in dergleichen Materien muß man ſich 
nicht zum Schaden der geroiffen Bolgerungen nach den Begrif · 
fen des eben Haufens richten. Uebrigen⸗ beſteht dasjenige, 
was ein Weltweiſer wider die —E einwenden foll, nicht 
in dem Wunderbaren der Borausfegung, ſondern in den Man 
geln ber Grundſaͤtze, mweil man allenthalben Entelechien haben 
muß ge man machet fich einen ſehr kleinen Begriff von dem 
Urheber ber Natut, der, fo viel es fich hun läfit, feine Fleinern 
Weiten, ober feine wirffamen untbeilbaren Spiegel verviel» 
flsiger, — —7— nur dem * Körper Entelechias 
enleget. ift fo gar unmöglı daß es n 
melche geben ſollte. a 


Bisher haben wir nur unferfüchet, was eine 
Subftanz vermag, aber in Abficht auf, Gore verhält ae 
Sache ganz anders: und weit Beten daß Dasjenige, welches 
Neid) anfangs unmöglich zu feyn fchien, es aud) wirklich fegn 
te, fo muß man vielmehr fagen; daß Gott unmöglic) anders 
verfaßren könne, da er unendlid) an Macht und Weisheit ift, 
und alle jeit fo viel, als es möglich ift, in allen Dingen die Ord⸗ 


nung und Uebereinftimmung erhält, Allein, mas noch mehr 
ag * ſo ſeltſam ——z mern wir es einzeln pr 
ten, 


(*) Siche in Biefer deutſchen Ausgabe den IV Band, auf der 89 und folgenden Seite, 
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ten, das iſt eine nothwendige Folge von der Einrichtung aller 
Dinge; j daß das allgemeine Wunderbare das befanbere 
gleichfam vernichtet und verſchlucket, indem es den Grund da- 
von angiebt. _ Denn alle Dinge find dermaßen geordnet und 
verbunden, daß jene Mafchinen der Matur, welche nicht fehlen, 
die man mit Schiffen vergleicht, und die troß allen Ummegen 
und Ungeftümen von fich ſelbſt in den Hafen laufen würben, 
nicht für feltfamer gehalten werben dörfen, als eine Radette, 
die längit den Schnüren läuft, oder als eine flüßige Materie, die 
in einer Röhre rinnet. Da aud) überdieß die Körper Feine 
Stäubeben find, ſich aber auch fo gar ins Unendliche tfeilen 
und jertrennen laflen, und alles Davon voll ift : fo folget hier · 
aus, daß der Fleinfte Körper von der geringften Veraͤnderung 
aller andern Koͤrper, fie fern fo entfernet von einander, als fie 
wollen, einigen Eindruck erhält, und folglich ein richtiger Spie« 
gel des Weltgebäudes fern muß. Daher Fönnte ern Berftand, 
der hierzu fcharfjichtig genug wäre, nach dem Maaße feiner 
Scharfjichtigkeit in jedem Körperchen ſehen, und zwar voraus 
feben, was % wohl in diefem Körpercyen, als außer demfelben 
vorgeßt,und noch Fünftig vorgehen wird. Es gefchicht alfo 
nichts, auch nicht einmal durch die Berüßrung der angrenzen⸗ 
den Korper, was nicht aus demjenigen folgte, was ſchon inner ⸗ 
lich iſt, und was deffen Ordnung ftören fönnte. Dieſes erhel« 
Jet audy noch klaͤrer aus den einfachen Subftangen, oder in Den 
wirffamen Wefen felbft, welche idy mit dem Ariftoreleo ur« 
fprüngliche Eintelechien nenne, und welche meiner Meynung 
nach nichts ftoren Fann. Hiermit beantworte ich eine Rand» 
gie des Herrn Bayle im IV Theile auf der gı S. 2 Sp. in 
deutſchen Ausgabe, mo er mir der Einwurf machet: daß, da 
ein organifieter Körper aus verſchiedenen Subſtanzen zur 
fammen gefeget ift, davon eine jede einen Trieb zu wirken 
bag, der wirklich von dem Triebe einer jeden andern un« 
terſchieden iſt, und da die Wirkung eines jeden Triebeo 
willführlid ift, ſolches die Folgen ıno Unendliche verän- 
dern müffe; und der Stoß der benachbarten Rörper müffe 
einigen Zwang in die natürliche Willkuͤbt eines jeden mie 
fen. Allein man muß betrachten, daß fich ſchon feit aller Zeit 
einer nach dem andern bequemet hat, und zu demjenigen geneige 
iſt, was der andere von ihm fordern wird. Alſo iſt nur außer» 
lich und dem Scheine nach, ein Zwang in den Subſtanjen. 
Diefes ift fo wahr, daß die Bewegung eines jeden Dunctes, den 
man in der Welt nehmen Fann, in einer finie von einer beſtimm · 
ten Matur ſortgeht, die diefer Punct einmal für allemal ange 
nommen hat, und die ihm nichts jemals rauben wird. Dieles 
bünft mich , ift das richtigfte und Deutlichfte, was ich für geo- 
metrifche Köpfe fagen kann: ungeachtet diefe Arten von Sinien 
biejenigen bey weitem übertreffen, die ein endlicher Geiſt begrei- 
fen kann. Es ift wahr, daß diefe Linie gerade ſeyn würde, 
menn diefer Punct der einzige in der Welt fern fönnte ; und 
daß fie anjegt, kraſt der mechanifchen Gefege, von dem Zufam« 
menlaufe allee Körper berfommt: aber eben dieſes Zuſammen · 
laufes wegen ift fie vorber beſtimmt. Ich bekenne alfo, daß 
die Willk uͤhr nicht eigentlich in der Materie beftche ; (moman 
nicht dag ganze Weltgebäude überhaupt nehmen will, als wel» 
dyem gar nids widerjteht). denn wenn diefer Dunct anfangen 
koͤnnte, allein zu ſeyn: fo würde er nicht in der vorber beftimme 
ten, fondern in der geraden berüßrenden dinie ſortſahren. Alſo 
indet ſich die Willkuͤhr eigentlich nur in der Entelechie, deren 
ſichtspunct dieſet Punct ift ;_und anftatt daß der Punct von 
fid) nichts haben Fann, als die Neigung in der geraden berüß- 
renden $inie, indem er fo zu reden, weder Gedaͤchtniß, noch eine 
Abndung hat, fo drücken die Entelechie auch die = be 
Rünmte Frame tinie aus; fo Daft in Diefem Sinne, in Abſicht 
auf fie, nichts gemaltfam ift. Diefes zeiger denn endlich, wie 
alte Wunder des Schiffeo, welches von freyen Stüden in den 
Hafen läuft, oder alles Wunderbare an jener Maſchine, die ei» 
nem Menfchen ohne Bernunftnachahmet ; und ich weis nicht wie 
viel andere Erdichtungen mehr, die man mir noch vorwerfen 
ann, und die unfere Borausfegungen unglaublich vorſtellen, 
wenn wir fie als abgefondert betrachten, ferner Feine Schwier 
rigfeit machen: und wie alles, was man für fo befremblich ge» 
halten, ſich völlig verliert, wenn man betrachtet, daß die Din · 
ge zu denzjenigen beſtimmt ſind, was ſie verrichten ſollen. Als 
les, wozu die Ehrſucht oder ſonſt eine deidenſchaſt Caſaro Seele 
verleiten kann, das ſtellet ſich auch in feinem Körper vor ; und 
alle Bewegungen feiner Leidenſchaften kommen von dem Ein ⸗ 
drucke der Gegenſtande naͤchſt den innerlichen Bewegungen: 
ja der Körper iſt dergeſtalt einaerichtet, daſt die Seele ſich nie» 
mais woju entichlichr, daß nicht die Bewegungen des Leibes 
damit übereintommen follten, auch fo gar die abftracteften Ber 
nunfefchlüfe finden ihr Spiel daben, durch Benhülfe derer Eda- 
ractere die felbige der Einbildumasfraft verftellen. Kurz, alles 
efchieht im Korper, in Abficht auf die Befchaffenheit der außer 
lichen Begebenheiten, gleich, als ob die böfe Lehre, derer wahr 
wäre, welche die Seele nah Epifurs und Hobbefii Meynung 
für materialiſch halten ; oder, als wenn der Menfch, ein bios 
Ber Leib und nur ein Kunftwert wäre, Sie haben auch dasje · 


Neue Zufäße zur deutſchen Ausgabe 


nige, was die Cartefianer im Abfehen auf alle andre Thiere zu, 
£ en, bis auf den Menfchen felbit —5 ; ‚da fie inder 
hat gejeiger haben, daß in dem Menfchen mit aller feiner 
Vernunft nichts vorgehe, welches im Körper nicht ein Spiel 
der Bilder der teidenichaften und Bewegungen —— hat 
ich lächerlich gemacht, da man das Gegentheil bereifen mol: 
n, und hat nur dem Irrthume durch diefe Ausflucht eine Ger 
legenheit zum Triumphe bereitet. Den Lartefianern ift es 
faft fo übel gelungen, als dem Epikur mit feiner Abneigung 
der Stäubeben, Darüber Eicero fo fein fpottet , da fie vorgrger 
ben, daß, da die Seele dem Körper Feine ng geben fon« 
ne, fie gleichwohl deffen Rüftung veraͤndere. Es kann und 
darf aber feines von benden feyn, und die Materialiften dörfen 
ihre Zuflucht dazu nicht nehmen ; fo daß nichts von allem, was 
äußerlich an dem Menſchen erfcheint , vermögend ift, ihre Sehre 
zu widerlegen; und diefes ift fchon zureichend, einen Theil mel · 
ner Hypotheſis zu beftätigen. Diejeniaen, welche den Carteſia· 
nern zeigen, Daß ihre Art zu beweifen, daß die Thiere nur 
Kunſtwerke find, auch denjenigen rechtfertigen würde, welcher 
fagen wollte, daß alle andere Menfchen, außer ihm, ebenfalls 
bloße Kunftwerke find, fagen eben und ausdrüdlich alles, mas 
ich zu derjenigen Hälfte meines sehrgebäudes, die Die Körper bes 
trifft, nörbii Ira Allein außer denen © en, die bie 
Monaden kt fegen, deren Compofita nur eine Menge derfels 
ben find, fo verwirſt auch Die innerliche Erfahrung Epikurs 
tehre: das Bewußiſeyn diefes Ichs in uns ift dasjenige, wel⸗ 
ches alles wahrnimmt, was in dem Körper vorgeht , und da die 
Empfindung weder durch die Figuren noch Bervegungen erflä« 
rer werden kann; fo feßet fie Die andre Haͤlfte meiner Hororhefis 
feit, und beweget uns, in ung eine untheilbare Bubftanz anzu 
nehmen, bie felbft die Quelle ihrer eigenen Begebenheiten ſedn 
muß. So daß Diefer andern Hälfte meiner Mepnung zu folge, 
alles in der Seele fo vorgeht, als ob fein Körper vorhanden 
märe ; fo mie nach der erften Hälfte alles in dem Körper fo ge · 
ſchieht, als ob keine Seele da wäre, Außer, dal; ich offmals 
gereignt babe, daß felbjt in den Körpern, ungeachtet jede Begt · 
beit mechanifche Uehichen hat, die legte analyfis ber mechanie 
ſchen Gefeße, und die Natur der Subitangen, uns endlich ver« 
bindet, unfere Zuflucht zu dem wirk ſamen untheilbaren Urmefen 
u nehmen; und daß die ungemeine Ordnung, die ſich darinnen 
— uns zeiget, es gebe ein allgemeines Urweſen, deſſen Ere 
kenntniß ſowohl als feine Macht, die hoͤchſte it. Und mie aus 
demjenigen, was in der falfchen und beshatten epikurifäunteh* 
re gut und gruͤndlich iſt jur Gnuͤge erheller, Datz man nicht nde 
2 babe, zu fagen, Die Seele verändere die Richtungen, bie im 
örper find : ſo iſt es auch leicht zu fchließen , dab schen 
wenig noͤthig fen, daß die materialifche Maſſe durch den Ein« 
uf, ich weis felbft nicht, was für chimärifcher Bilder, Gedan 
fen in die Seele ſchicken foll ; _medy daß Gott allezeit bey der 
Seele der Dollmeiſcher des Leibes fen, fo wenig, als er nothig 
bat, dem Körper den Willen der Seele befannt zu machen, da 
die vorher beitimmte Harmonie, ein fehr guter Dollmerſche 
von benden Theilen ift. Dieſes jeiget, daß dasjenige, was in 
des Plaro und Epifurs sehre gut ift, Die bie gröhten Materia« 
liften und Idealiſten waren, ſich In diefer vereiniget; und Daß 
jeßt nichts erftaunlicher fen, als die einzige überfäpengliche 
Volllkommenheit des oberjten Urweſens, die anjeßt in ſewem 
Werke ftärker, als alles, was man jemals davon geglaubt Kat, 
gegeiget wird. Was iſt es alfo fir ein Wunder, daß alles gut 
und richtig geht, weil alle Dinge durch feine Hand gelenkt wer« 
den und geben, ſeitdem man voraus ſehet, daß alles velltemmen 
wohl angeordnet worden ? Es wiirde vielmehr das allergröbte 
Wunder werk fern, ober die beiremdlichite Ungereimtheit, wenn 
diefes zum Gurgehen beftimmte Schiff, wenn die Mofhine, 
welcher ihr Weg von Ewigkeit her vorgebähner worden, unge» 
achtet der Anftalten, die Gott dazu gemacht hat, fehlen Fönnte, 
Man muß alfo unfere Zypotheſis im Abfeben auf die For- 
perliche Waffe nicht mir einem Schiffe vergleichen, daovon 
ſebſt in den Hafen Läuft; fondern mit einer Fahte, Die am cin 
Seil gebunden ift, und queer über einen Fluß gebt. Es geht 
Ka twie ben den Mafchinen auf der Schaubuͤhne und ben den 
uerwerfen, deren Richtigkeit einen nicht mehr ‚Wunder 
nimmt, wenn man weis, wie alles geordnet werden iſt; €8 
wahr, man verfeßet die Bewunderung von dem Werke auf den 
Kunſtler und Erfinder, fo mie anjckr, da man ſieht, daß die 
Dame nicht nörhig haben, durch verftändige Weſen geieitet 
zu werden. H 
Bisher haben wir faft von nichts, als von den Einmürfen 
gereder, die den Körper oder die Marerie angeben, umd man hat 
auch Feine andere Schwierigkeit dawider qumadır, als das 
Wunderbare, aber ſhoͤne und ordentlicye und allgemeine, wel · 
ches ſich in den Körpern finden ſoll, damit fie unter einander 
und mit den Seelen übereinftimmen; reiches meiner Meynung 
nach, vielmehr für einen Berveis, als für einen Einwurf zu dal: 
ten iſt, ben folchen $euten, Die von der Macht und dem Kr 
Eenntniffe der göttlichen Runft gehörig zu ſchlicßen oilhn, 
damit ich mich einer Kedensart Des Herrn Bayie ne 





des baylifhen Wörterbuches, 


felber geſteht, daß er fich nichts erbenfen Fönne, welches einen 
pi boten Begriff von der Erkenntniß und der Macht des Urhe ⸗ 

78 aller Dinge an die Hand gebe. wollen wir ai 
5 wen nr — A mas F 
reits geſagt hatte, um bie erſten Einwuͤrfe aufzulöfen, gleichfalls 
Schrierigkeiten findet, Er fängt bey der Bergleichung diefer 
Seele ganz allein und befonders genommen, ohne daß ihr 
etwas von außen zufließe, mit einem epikurifeben Stäubchen 
an, welches in einem leeren Raume ſchwimmt. In der That 
betrachte ich bie Seelen ober die Monaden als fübftansialifcbe 
Stäubehen : weil nach meiner Meynung fein materialifches 
Stäubchen in der Natur ift, da auch das kleinſte materialifche 
Partifelchen feine Theile hat. Nun wird ein Staͤubchen, fo 
iie Epifur es erdacht hat, da es bie bewegende Kraft dat, die 


ihm eine geie | giebt, fie ungehindert und gleichför« 
ınig ausüben, wofern es fein ander St. begegnet. Auch 
die Seele wird, wenn fie fo geftellt ift, daß nichts don außen fie 
verändere, fich, ba fie gieich anfangs eine indung des Ver · 


mi Iten, nach dem Herrn Baple,vermutblic) allezeit 
* —S—— dalten. Denn wenn die de re 
fie bleibt „ fo mus audı Die völlige Wirkung allezeit bleiben. 
i ae 1 — ein, - on die A he — 

ii ande en muß, und folglich die völlige Ur · 
fache nicht eh wird Herr Yayle anoorten : Ddiefe Ber- 
änderung muͤſſe der Veränderung eines Stäubchens gleichen, 
—— beſtaͤndig auf derſelben (geraden) Unie mit einer 
eintörmigen Geſchwindigkeit get. Und wenn er mir ‚faget 
er, die Verwandelung ber Gedanken gleich zugeftünbe, fo muͤß · 
te doch zum mwenigften der Uebergang, den ich von einem Ge- 
danken zum andern feſt fege, einige Vermandekhaht jum Grun- 
be haben, Was den Grund diefer Einwürfe betrifft, fo gebe ich 
ihn zu, und wende ihn felbft zur Erflärung meines tehrgebäudes 


an. Der Zuftand der Seelen ſowohl, als der Stäubchen, il 
ein Zuftand der Veränderung und ebung: Das Stäub- 
wie Die Seele die Ge- 


hen iſt geneigt, ben Ort zu verändern 
Banfen ; bende verändern fich von feibft auf die einträcheigfte 
und einfachefte Art, die ihr Zuftand erlaubet. Woher koͤmmt 
es denn, wird man fagen, daß es in der Veränderung des 
Stäubdbens, eine fo große Simplicität und in den Veraͤnde · 
rungen der Seele eine fo große Verfchiedenheit giebt? Daher, 
weil das Stäubeben (fo wie man es fic) vorftellet, obgleich in 
der Natur nichts dergleichen vorhanden ift) ob wohl es Theile 
kt dennoch in feiner Beftrebung nichts hat, welches eine Ber» 
derung verurfachte; indem man vorausfeget, Daß feine Theile 
nicht die Verhältnifi unter einander verändern : da hingegen 
die Seele, fo untheilbar fie auch it, eine zufammengefegte De- 
ebung in ſich enthält; heißt, eine Menge gegenwärtiger 
jedanfen, deren jeder auf eine Befondere Veränderung abzier 
fet, nachdem er etwas in ſich begreift‘, und die Kraft ihrer we⸗ 
fentlichen VBerbältniß mit allen andern Sachen in der Welt, 
ich zugleich in ige befindet. Eben diefer Mangel ber Ver- 
{emiß ift es aud), der bie epifurifchen Stäubcben aus der 
Denn es giebt fein inbividualifches Ding, 
telches nicht alle andere ausdrücten muß ; fo daß die Seele, 
im Abfehen auf die Vielfältigkeit ihrer Wiodificationen, mit 
dem Weltgebäube —— werden muß, welches fie nach ih · 
rem Geſichtopuncte vorſtellt, und einiger maßen mit Gott; 
deffen LlnendlichFeit fie auf eine endliche Art vorſtellet, weil ihr 
Begriff vom Unendlichen verwitret und unvollfonmen ift; 
nicht aber mit einem materialiffben Stäubchen. Die Urfa- 
dhe von den Veränderungen ber Gedanken in der Seele, ift eben 
Diefelbe, als die Urſache der Veränderung der Dinge im Welt · 
gebäude, welches fie vorftellet. Denn die mechanifchen Urſa · 
«hen, die in den Leibern entroickelt nt find in den Seelen oder 
Entelechien, vereiniget und fo & ef concentriret ; und finden 
ihre Quelle fo gar darinnen. ift wahr, daß nicht alle Enter 
Icchien gieich unferer Seele, Ebenbildet Botteo find, da fie 
nicht alle gemacht find, um Mitglieder einer Gefellfhaft oder 
eines Staates, de ſen Oberhaupt Gore felbft ift, zu ſeyn; allein 
Er doch allegeit Ebenbildet deo ganzen Weltgebäudes. 
find Wetten im Kleinen, und nach ihrer Art ; chtbare 
Simplicitäten; es find fubftanzialifche Einbeiten, die aber 
durch die Menge ihrer Modificationen unendliche Sähigkeir 
ten haben; es find Mittelpuncte, die unendliche Umkreiſe 
auedrücen. Und diefes alles muͤſſen fie auch fenn, wie ich es 
ehemals in benen Briefen gejeiget habe, die ich mit dem Herrn 
tnauld gewechſelt. Sir Bauer inbeffen darf niemanden 
verwirren, fo wenig, als die Dauer der_gaffendiftifcben 
Gtäubeben. Uebrigens giebt es, tie ſchon Sokrateo im Pla · 
tono Phyädo bemerket hat, da er von einem Menfchen redet, der 
ich Eraget, oftmals vom Schmerze zum Bergnügen nur einen 
hritt, extrema gaudii luctus occupat ; fo daf man ſich 
über diefen Uebergang wundern barf. Es fcheint oft, daß 
das Vergnügen nur aus feinen Empfindungen zufammen ge 
rn ie —* Schmerz, — Erin erg groß wäre, 
rt Bayle erfennet ‚daß ich gefucht babe, einen gro- 

Gen Tpeil ee en beantworten, Gr ermäget, Daß 


elt verbannet. 


TIL 


in bem tefrgebäube von den veranlaſſenden Urſachen Gott ſelbſt 
der eigne Vollſtrecker feiner Gefege feyn müffe, da hingegen es 
in unferm diefSeele ift; allein er machet den Einwurf, daß die 
Seele Fein zeug z dergleichen Dollitredung babe, 
Ich antworte und ic) habe fchon geantwortet, Daß fie allerdings 
welche hat ; diefes find nämlich ihre gegenmärtigen Gedanfen, 
woraus bie folgenden entftehen: und man fann fagen, daf in 
ihr, wie ſonſt allenthalben, das Begenwärtige mit dem Zur 
Fünftigen ſchwanget fey. 


Ich glaube, Herr Bayle werde zugeben und alle Philoſophen 
mit ihm, daß unfere Gedanken niemals einfach Er und daß 
die Seele in Abficht auf gewiſſe Gedanken die Kraft habe, von 

ich felbit von einem auf den andern zu kommen; fo wie fie vor 
en Vörderfäßen zum Schlufifaße, oder von dem Endzwedte auf 
die Mittel fommt. Der Pater Malebranfebe felbit giebt es 
u, daß die Seele innerliche freywillige Wi be. Was 
at man nun für Urfache, zu hindern, daß diefes nicht bey allen 
ihren Gedanken ſtatt Habe ? Bielleicht diefe, weil man glaubet, 
die verroirrten Gedanken waͤren ganz und gar von den deutli« 
hen unterſchieden; da fie vielmehr wegen ihrer Bervielfältig: 
nur minder unterfchieden und weniger aus einander gericel 
find. Daßer hat man den Körpern gemiffe en, bie 
man mit Recht widerwillig nennet, dermaßen zugefchrieben, Daß 
man geglaubt, es ſtimme nichts in der Seele Damit überein; 
und hergegen hat man wieder geglaubt ,-gewilfe abftracte Ge« 
danfen m gar nicht im K vorgeitellet. llein ben · 
bes iſt ein Jerthum, wie es insgemein bey dergleichen Unter» 
fcheidungen geht, weil man nur auf das fcheinbarfte gefehen, 
Die allerabftracteften Gedanken haben einiger — nd 
kraft nöthig: und wenn man erwaͤget, was die vermwirrten 
danken eigentlich find, bie allezeit auch die allerdeutfichiten, Die 
wir nur haben Fönnen, begleiten: fo ſieht man wohl, daß jie alle» 
zeit das Unendliche in ſich enthalten, und nicht nur das, mas in 
unferm Körper vorgeht, fondern auch durch deifen Bermitte- 
lung basjenige, mas anberwärts gefdyiehe; und alfo dienen fie 
hier vielmehr zu unferm Zwecke, als die fegion von Subftanzen, 
davon Fk a als von einem Werkzeuge tedet, welches zu 
denen Berrichtungen , Die ich der Seele jueigne, nöthia zu fern 
ſcheint. Es iſt wahr, daß fie diefe $egionen zu ihren Vinften 
hat ;aber fie hat fie nicht in ſich felbft. _ Diefemufifalifebe La= 
blatur, weldyes ihre tection ift, bilder fich in den gegenwärtigen 
Empfindungen mit einem ordentlichen Triebe zur Veraͤnde⸗ 
zung. 


nein: es iſt genug, = fie diefelben in 
efleider hat ; fonit würde eine 
ern Gore druͤcket Las ar 


Ich möchte = nur einen pofitiven 


Willkuͤht in Schl d freywilli⸗ i 3 

he 5 7 — Bee * - Wirkungen, zu 

ie verwirrten und unmilligen en erſtrecke und zeige: daß 
Natur di , ba 

Bo mode b 

n 


Da 


72 
Antwort gegeben Hatte, daß bie verwirrten 
ze, 5* außer uns ng in fid) begreifen, und unenbli- 
jerhältniffe ein en: fo roiberleget Herr Bay pie, indern 
* ee anfüßret, biefelbe Er faget vielmehr, daß diefe Dor- 
uofegung , wenn fie recht aus einander geſetzt ſeyn zn, 
das wabre Mittel ſey, alle Schwierigkeit aufzulöfen; und 
— in e zu fagen‘, RE kun au Oi 
en gruͤndli— — af er nur 
fir ar hätte, fo müde ich mich dennoch aͤußerſt darn 
rebet haben, und mich dünft, 
in. nd aber u nr übrig geblieben, dem ich Pein Genügen 
zu thun gefuchet : ch etwa niche haben ſehen fönnen, 
toorinnen — keit beſtuͤnde, bie man mir machen wol» 
len; mir zuroeilen bie meifte Müpe im Antworten ma» 
dns ch hätte gewuͤnſcht, daß ich einfehen möchte, warum 
iefe Menge von Begriffen, die ich in einer untheilbaren Sub: 
fan voraus ſetze, ine Fate Darinnen haben farın ? denn ich 
glaube, daß, menn fe fe die Erfahrung und bie gefunde Ver 
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danfen erftaunet, _ Miemals Hat ein Akademiker auch felbft 
Tarneades, die Schwierigkeiten deutlicher machen koͤnnen. 
7 mi _ in — —— * ee 

icht war, il ierinnen gar gleich: u 
Söriecigfeten 


—* der Welt geſchickter en fann, dieſe Se 
es 
bie Eimwürfe gefchichter * mäßiger nie ee 


daß mir diefes neue Kräfte giebt, wie Dem Untheus in J— 
EEE Ar? 
‚ba et, 
len Seitei derum g ‚ und alles erwogen 
BE EL en en 


Omnia percepi, atque animo mecum ante peregi. 
Allein bie Einwuͤrfe helfen mir wieder auf die Spur „ und ers 
ſparen mir viel Mühe. Denn es foftet nichts geringes, wenn 


man alle Schlupfiinfel durchfuchen will, um dasjen voraus 
ion ſehen und im vorzubeugen, mas andere dawider zu fagen ha · 


nunfe ung feine große Veränderung im unferer Seele zu erken · möchten : * pr run ile und Neigungen fo ver · 

nen aäben, man [ü % gleichwohl voraus (egen fönnte. Das wird pi fhieden find, daf auch Ar meiner tehrge« 

nod) fein Beroeis der Unmöglichkeit feyn ee man nur End Ade fo gleich Dad ae 5 und — gab di M * 

man fönne dieſes ober jenes nicht — nommen haben andern anjı 

zugleich bemerket, wotin ernumft zuroiber iſt und ſchicte deute —R mir de} eiget, daß fie Ss 

wenn die — Schwie "use in der Einbil aft ber verfallen wären; und einige andere geſaget, daß fie die 

ftept, ohne daß der Verſtand etwas dawider dat. te u den gehe he rn Bw ve 
Es ift ein Bergnägen, mern man mit einem fo billigen Rich · 1nD Nie von er meinigen n u 

ter zu thun hat, leicher Zeit fo ie iſt, als en feßr angenehm ift, ein 6 mit den en Pl eb, menn — 

—— ſo gat ig ie ift, daß er oftmal als den Antworten DAB man meine Meynung ALT, 


toͤmmt, roie er ſolches A —— er demerfet: daß, da 
— meiner Mennung ‚ die urfprüngliche Einrichtung eines 
den Beiftes von der Einrichtung aller andern untetſchie · 
den en foll ; folches nicht befremblicyer fcheinen Dörfe, als mas 
die Upomiften mit ihrem $ehrmeifter, von dem fpecififchen Un- 
— aller abgefonderten Intelligenjen, fagen. Es ift mir 
Di angenehm, daß ic) auch noch bierinnen mit ihm einerley 
— bin, und ic) ey anderswo eben dieſes Beuani a ans 
eführer. ic) nad) meiner Ertlärung ber At · 
en diefen — Br ſpecifiſch nenne; denn fo, mie nach 
meiner Meynung, fich zween einzelne Ding einander niemals 
volltommen äfnlich find : fo müßte man auch fagen, daß niemals 
ween eingeine a de von einerlen Art find; wel⸗ die: Enid 
— ‚geredet ſeyn würde. Es iſt mir * daß ich 
ranciocus Lami Einwuͤrfe noch nicht geſehen fahr ge * 
Be ie faget, in in 2 PA, von der 
follen ; fonft würde pr ei 
erichtet haben. Herr Zaple 
a. ausdroͤcklich diejenigen Einwuͤrfe erfparen rollen, die 
Ken andern tehrgebäuden gemein find, und dieß en 
ich zu einem neuen Danke gegen ihn. will nur 
Bu in Abficht auf die den — gegebene Kraft, i 
tember der Adtor. Erudit. Lipf.1698 auf alle Einoier 
—F icht eines Gelebrten geantwortet zu haben er 
be, die in demfelben Tagebuche von Te welches 
Bayle am Kande mung) und daß ich, 


weh — auf, Die ikleen 


* ie! ine ne Siem es au h 


Ban man einen — machen: und 
was fehen dem ae Baar und mir vorgegangen, das ift 
ber einer andern Beſchaffenheit. Sch meines Theils bemü 
allemal, mich fo zu ver! ten, daf es bey der Mäßigung 
‚und dringe nur auf une der Sachen, damit 
be Streit nicht nur nicht ſchaͤd —3 auch nuͤtzlich wer · 
den möge. Si mei: num * 09 ic) gegenmärtii ‚bier 
fen Zıveh Iten en ungeachtet ich mir nicht 


chein kann erden ich ehı u fo FKharfjichtigen Geiſte, als Herr 
Baple ift, eine völlige Genüge geleiftet habe, und zwar in einer 

ſchweren Materie, als die gegenwärtige ift; fo will ich doch 
allezeit zufrieden fern „wenn er mar findet dab es mir in einer 
fo wichtigen Untecſuchims einiger maßen gelungen it. 


m ig vermögend find, uns auf bie Urfachen und 


Um nun von den Artifein des baylifchen Wörterbuches et» 


Dermanteäch gar Jo Kein es5 Daß Ude de Aa 
es ie 
fung des Böfen von den ewigen Möglichkeiten herfömmt , der 
er 3* — diejenige Art des Weltgebäudes, Die das Boſe zur 
läßt, u 


der wirft il it den, 
— — ————— 
menſte Allen man verirtet fich, wenn man mit den 
Stoifern för ei Nügl — des Sir andlich 
will, die das uguftin uͤl 
haupt opt wel· 


Fu 1 zurück 
inen defto beffern A 
Bern , fan an man nd oh I um or — 


3 der Vernunft unter beyden eines waͤhlen : fo mirde 
ich allemal für den Origeniften, niemals aber für die Manie 
chaͤet feyn. Es ſcheint mir nice, daf man ben Creaturen die 

Kraft oder die Wirkfamteit rauben müfle, und zwar unter dem 
Vor wande, daß fie —8— ‚würden, wenn fie Modalitaͤten here 

vor brächten. ift es, der ihre er - Untere 
Io ſchaffet und Ue der Modificatioe 


Br, eine 
ie in. den Arc 5 Bean, —** en 


werde: denn außer Sc te ich, wi 5* fhon oben ae 


ß 
mürde, und daß es außer feine © 
e Di —* fen u. He Sale — 8 —* 
Spinosiften b 

Sbinoʒa Irrthum nur daher gefommen, weil er Die Sol der 
le daher, welche den Creaturen Die Kraft und Wirkfamkeit abe 
m PR a —— Die Zeit, 

enne gar wol die A die Bes 
mwegung und das tätige überhaupt , P mie De Wiakhangeit 


ass bat, und weldı 


es nimmt, nur idealifche Sachen find; bi 
Bei Ei nad AD : sie —— sb a er 
ee Mau 
iger , ber mu die 
nung ber möglichen due Inn fo wie Zei bie Ordnung 


an —* ee ſeyn könnte ; fo mie De Zaplı 
pn st werden Fann, gleichgufe 
atur niemals vollkommen ähnl Me Bei vorgeben; 
fo wie die —* es erfordern, welche die —— hr 
von der Bewegung machet, 9 wenig als die wirklichen Fi 
ren nach der Schärfe genommen, die die Beometrie uns 
einander vollfommen geic Fo find : fo AL ind dennoch die unse, 
en in der Natur dermaßen eingerichtet und müffen 
48 Fa ai Bat garen das Gefe 5 
igen (m ich auf die racht, und Bi 
en 
tres gebai e) und alle anı jenaueften An der 
thematick verleget würden. a, die Sachen fönnen vielmde 
ie nicht anders verftänblich gemacht werden, als durch 
‚egeln, bie nebft denen von der Zarmonie, oder von der 
Eommenpeit, die Die wahre Metapppfit an die Hand giebt, ein 
lichten des Lie» 
hebers 


des bayliſchen Woͤrterbuches. 


debers aller Dinge zu leiten. Die gar zu große Menge der 
unendlichen ufammengefegten Dinge machet in der That, daß 
wir ung endlich ſelbſt verlieren, und bey ber Anwendung der 
metaphofifchen Kegeln fo wohl ſtehen bleiben müffen,, als bey 
den Regeln ber Maremarif in der Phyſik. Gleichwohl ber 
triegen Diefe Amendungen uns niemals, und wenn man nach 
einem richtigen Bernunftfehluffe noch. einen Zehler finder, fo 
Fümmt es daher, weil man die Sache nicht genugfam a 
fann, und weil in der Vorausfegung eine Imvolltommenpeit 
ftedet, Manift fo gar defto mehr im Stande in biefer Anwen» 
dung weit zu fommen, jemeßr man die Erwägung des Unend« 
lidyen nügen kann, wie unfer letztes Verfahren bewieſen hat, 
Ob alfo bie marhematifchen Betrachtungen gleich ideatifch fund, 
fo benimmt doch das ihrem Mugen nichts, indem die yoirflichen 
Dinge nicht von ihren Regeln abweichen fönnen ; und man 
kann in der That fagen, daß eben hierinnen die Wirkfichkeit der 
Begebenheiten beitehe, wodurch fie fih von den Träumen uns 
terſcheiden. Unterdeſſen brauchen die Mathematikverſtaͤndigen 
gar Feiner metaphyſiſchen Unterſuthungen ; fie dorfen fich auch 
mit der wirklichen Exiſtenz der Puncte, der untheilbaren, der 
unendlich Fleinen und der nach aller Schärfe unendlichen 
Puncte nicht verwirren. Diefes habe ich in meiner Anrwort 
auf Die Etelle der Memoires de Trevoux vom May und Jun. 
r7or, welche Herr Bayle im Artikel Zeno (*) angefüßrer hat, 
bemertet, und ich habe in ebendernfelben Jahre zu bedenken ger 
eben (**): es ſey den Matpematiffundigen ju der Schärfe 
Ihrer Demonftrationen genug , wenn fie, an ſtati der unendlich 
Fleinen Bröjien, nur folche Fleine nehinen, als man brauchet, um 
u jeigen, daß der Irrthum geringer fen, als derjenige, den ein 
segner andeuten wollen, und daß man folglich gar feinen an 
ben Fönne ; fo daß, wenn die genauften unendlich Kleinen 
Foeiicen, welche die Abnahme der Beftimmungen bemerfen, 
nur gleich den eingebilderen Wurzeln fepn würden, dieſes den⸗ 
uoch der infinitefimal Rechnung oder dem · Unterſchiede und 
ben Summen, nichts ſchaden würde, die ich vorgebracht, die die 
ichſten Mathematikkundigen ſo nuͤhlich ausgearbeitet 
haben, und wobey man nicht irren kann, außer, wenn man ſie 
nicht verfteht, oder fich niche Mühe genug giebt ;denn fie führer 
ißre Demonitration ſchen bey ſich. _ Man Hat auch feit dem in 
dem Tagebuche von Leevour an ebendemfelben Orte erkannt, 
daß, mas man ehemals darinnen gefager hatte, nicht auf meine 
Erflärung gienge. Es ift wahr, baß man barinnen noch vor · 
jebt, e8 gienge nur wider Die Erklärung des Marquis de 
Prlopiral; allein ich glaube, er würde fo wenig, als ich, Die 
Geometrie mit metaphyſiſchen Fragen beſchweren wollen, 


Ich habe über das Anfehen faft lachen müffen, welches der 
Ritter de Merẽ fich in feinem Briefe an den Pascal giebt, 
und welchen Herr Bayle in dem Artikel Zeno anfühwer. Als 
fein ich ſehe wohl, ber Kitter hat gewußt, daß Diefer große 
Mann veränderliches Sinnes war: daher ihn zutveilen Die Eine 
brücde der übermäßigen Spiritualiften gar zu fehr ger 
und ihm zuweilen einen Efel fo gar vor dem gründlichen Er · 
kenntniſſe bengebracht. _ Diefes ift auch feit dem, aber nur 
einmal, denen ——— 2 eo er 

inet, indem fie Die wal re nicht mi u 

— — — etr von Mertẽ 6 ſich 
dieſes zu Mutze sem, Ach mit dem Pe 4 ver · 
aͤchtli reden. ein weni Au „mie 
won pflegen, wenn fie viel Dis und, eine mittelmaͤßige 
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Gefeprfamfeit befigen. Sie wellten uns gern weiß machen, 
daB an demjenigen , was fie nicht recht verſtehen, wenig gelegen 
fer. Max härte idn nur zu dem Herren Roberval in die 
Schule ſchicken follen. Gleichwohl ift es gewiß, daß der Nite 
ter einige außerordentliche Fadigkoit Auch (6 gar zur Marherna« 
tif befeifen; und ich habe vom Herrn des Billettes, einem 
Breunde des Herren Pascal, erfahren, was das für eine Entder 
Fung fer, damit der Nitter hier in feinem Briefe fo pralet, 
Diefes iſt, daß, da er ein großer Spieler ift, er die erfte Kenne 
niß von der Sicher heit der ingängegegeiger hat ; welches 
zu den fihönen Gedanken de Alea, des Seren Permal, Dascal 
und Zugens Gelegenheit gegeben, wovon der Herr Koberpal 
nichts verftehen konnte oder wollte. Der Brofipenfionar 
Sert von Wit hat dich noch weiter getrieben, und wendet es zu 
Sachen an, die für das menſchliche teben viel wichtiger find, 
und Herr Zugene fat mir aefagt ‚ daß Herr Zudde auch noch 
vortreffliche Betrachtungen darüber gemacher hat, und daß es 
De fen, daß er fie, nebft fo vielen andern, unterdrückee 


Alfo verdienten denn felbft die Spiele, daß man fie unter« 
füchte ; und wenn einige tieffinnige Marhemaritfundige der 
Sache nahdächten, fo wuͤrden fte viel wichtige Dinge darinnen 
entdecken ; denn der Menich bat bo niemals twißiger bemwiefen, 
als wenn er fpielet und fpager. Ich will im Vorbengehen hier 
m fegen, daß nicht nur Cavalieri und Toreicelli von de« 
nen Baffendi in derjenigen Stelle redet, die Herr Bapie an 
führer, fondern auch viele andere und ich felbit, Figuren von efr 
ner unendlichen fange gefunden haben, die mit endlichen Raͤu · 
men gleich geweſen. Eee iſt nichts außerorbentlicheres, 
als in den unendlichen Reiben, wo man jeiger, Daß 


statt at uff 


mit der Einheit gleich fen. Gleichwohl Fann es daj 
Ritter noch irgend eine gute Entzücung ge A pi 
unfichtbare Welt und in den unendlichen aum verſeht hat, 
Davon er redet, und welche ich für den aum der Idern und 
Bormen halte, davon noch einige Scholaitifer geredet haben, da 
fie gefraget ‚ strum detur vacunm formarum ? n er ſaget, 
daß man darinnen die Urſachen und Urweſen der Dinge, 
die verborgenften Wabrbeiten, die Eonvenienzien, die Rich 
tigkeiten, die Derbältniffe, die wahren Urbitder und Doll. 
Fommenen Jdeen von allem, voas man fiebt, finden Eönne. 
Diefe intelleetualifche Welt, Davon die Alten fo viel gereder, ii” 
in Gott, und einiger maßen in uns auch. Allein, was des Mit 
ters Brief von der Theilung ins Unendliche faget, das jeiger zur 
Gnüge, daß der Verfaffer in diefer ober Welt no gar zu 
fremde gemwefen, und ap die Annehmlichkeiten der fibtbaren 
Weit, bavon er gefchrieben , im nicht Zeit genug gelaflen, das 
Bürgerrecht in der andern zu erhalten, Herr Baple hat 
Recht, wenn er mit den Alten fager, daß Goer die Beometrie 
treibe, und daß die Mathematik einen Theil der intellectuali · 
ſchen ausmacht, und am gefchicteiten fen, einen Eingang 
darein zu verfchaffen. Allein, ich glaube feibit, daß ihr Inner 
res etwas ganz anders ſey. ich habe anderswo angezeigt, 
bafi es noch einen wichtigern Calculum giebt, als Die arıt tie 
und jeometrifchen find, und weicher auf die Analdun der 
deen mt. Diejes wuͤrde eine allgemeine Charakteri · 
a ſeyn, deren Hervorbringung mir eine von den michtigften 
zu ſeyn feheint, die man unternehmen Eörmte, 


(*) Siehe den Artifel Seno,der epikuriſche Pbilofopb , in der Anmerkung CD). 
(**) @iehe die Memoires de Trevouz, im Jenner und Hornunge des 1708 Jahres, nach ber holl. Ausgabe. 
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HAMARTIGENIA, 


SIVE 


DE FONTE VITIORVM HVMANORVM 
QVAESTIOC) 


PHILOSOPHICE SOLVTA, 
ET LIPSIAE MDCCXXIV PVBLICE DISPVTATA 


10. CHRISTOPH. GOTTSCHEDIO. 


$. I. 
vum'natura hominum in quaeuis vitia admodum 
livis, prauis moribus adeo indulgeat, vt.non 
immerito viſum fuerit multis, virtutes noflras et 
numero vinci, et magnitudine multum a vitiis fuperari (a): 
non male Philofophus, more fibi familiari, cauflas rerum in- 
velligans (b), huius etiam, tam late patentis mali originem in- 
dagaturus, quaerit : vnde natales faos deriuet tam larga vi- 
tiorum humanorum feges? vel quonam ex fonte potiflinum 
roruperit triflis haec animotuin contagio, quae in vniuer- 
um omnes inficit, vtque nemo noftrum vitam perfedta vir- 


tnte nitentern agere valeat, efficit ic), Quaeftio digna pror- 
füs, quae et nofiras aliquantifper occupet meditationes, in fe- 
quentibus, at paucis tantum, explicandas (d). 

(a) Sententiae huic maxima-Theologorum pars fauiere deprehendi- 


tur, eorum inprimis, qui in tradenda do@trina morali feueriores 
videri volunt. Praceuntem fibi haben AVGVSTINVM, 
omnium fere religionis chriliarae familiarum oracıdum, qui 
omnes virorum vel maxime illuftrium, Indacorum quondam, nunc 
vero chriftianorum facris non initistorum, laudatas vulgo virtu- 
tes, non nifi pro fplendidis peccatis habendas effe, docuit. Confir- 
mant, et vero maxime fimilem reddunt fententiam hanc illius ge- 
neris feriptores, qui de occultis chriftionorum vitiis, deque falls 
hominum virturibus egerunt 5 quorum primis GERBERVM ac- 
cenfendum efle conftat in libro German, Von den unerfannten 
Sünden der Melt ; pofterioribus autem Abbatem Gallım 
ESPRIT, in traltatu de Ja fauffere des versus bumaines, Non de- 
fünt interim alii non inferioris fubfellüi eruditi, et de paganorum 
aftionibus, et de omnibus in vniverfum vireutibus mitus indican. 
tes. Non quidem probant iidem reiniflam nimis morum difipli- 
nam, inter quosdam Pontificios receptam, arbitrantur tamen, elle 
quandam vitiorum et virtutum inter homines arqualitatem; quum 
vel ipfa experientia loguatur, acque paucos inueniri, qui in vitiis 
perpetrandis excellant , quam qui pietare paullo maiori alios füpe- 
rent : ceterum mazimam hominum turbam quandam vitiorum et 
virtutum mediocrittem feruare. Non difplicet haec polterior 
fententia I1,G. G.LEIBNIT1O in Theod, Part. III, $.259, ita die 
ferente: 1 efl fourtant vrai, que de vulguire outre les cbofe:, er que 
mime quelgues Theologiens abbaijf’nt fi Fort Phamme, qu'ils font tort 
la providence de l Aureur peurguei je me wir 
‚pas powr ceux, qui uns erli faire braureup d’bonmeur a motre Religion, 
m difent que les versus des Payens werviens que {plendida peccata, 
des wices eclattans. C’ejl une [eillie de 5. Auguflin, qui n’a puins de 
jement dans la fainse Ecriture, et qui chiqwe la raifon. AR con- 
trouerfiam hanc vi in praefentia noflram faciamus, opus non efl, 
(b) Obiter obferuamus, hoc eriterio maxime diftingui cognitionem 
philofophicam a vulgari.rerum cognitione, quod non il tarırum ex 
veteribus agnonerunt, qui fcientiam definiuerunt, quod fit cognitie 
rei per cauflas; fed recentiores etiam non pauci, interque eos Chr. 
WOLFIYVS in Log. germanica, eiusque prooemio$.5,6fegg. Non 
temere igitur Polta cecinit: 
Felix ‚qui potuit verum cognafcere cauffas! 
Ille merus ommes et ineworahile Farum 
Subiecit pedibus flrepitumgue Acherongis auari.s 
E contrario mins bene ab alüis, mediorum atque finjum exputa- 
tionem (fi latinis auribus ita loqui licet) pro differentia philofophi- 
cae cognitionis fpecifira venditari , Hllimum effet oflende. 
re;nili res ab inflıruco noftro aliena videretur, alii potius loco et 
tempori referuanda. 








Ce) Nemo fere fententiam noftrae adueramjvınquam defendiffe vi. 
detur, nili forte Stoicos exeipiendos cenfuerit aliguis, qui fapientem 
füum in fummo perfe&tionis gradu confitiyum efle, gloriati ſunt: 
Alleruere ni um: Sapienses viren ommı wira [ua infequi „ per- 
surbationibus immer ejjt, eo quod Jabi mon paffunt, vid.STANLE-» 
1v8 in Hifl. Phil. P. VII, V. Verumertius et, quam quod 
<ertiffiinum, ne ipfos quidem Stoicos eredidiffe, giusmodi fapientem 
vfpiam in rerum natura exfiftere, vel ipfo Sewera teftante. Si alie- 
mac melli falcem immittere licerer, aliqua hie die} poflent, partim 
de hodiernis Pontifieiae eeclefine do&toribus, contraria fortaile fen“ 
tientibus —* etiam de ELAGII et CELESTII ſeclatoribus, 
gun ab aduerfariis, huine do@trinaecaufla, damnatos effe conftat: 

elle viique bominem fine visüir ee, fi volweris. Licet aliis parum 


N he 





tutum videatur, ex fola aduerfarii relatione de mente alicuius 
5* certi flatuere, vid. Bibl. uni. Tom. VIIT, p. 174, ſegs. 
’olito autem täntifper vel memoratos, vel quosuis alios in ca fur 
ifie fententia, res ipla tamen docet, tam lubricis eamdem fuffultam 
effe rationibus, vt neminem faniori philofophia imburum facile in 
fisas partes trahere queat. Obferuandum tamen , neutiguiam a nO- 
bis afferi, impoffibilem penitus efle homini vitam virtwofam, ita, 
ve contradidtio fir, hominem efle, et a vitiis abftinere. Abfit! Hie 
enim fi eflet rerum noftrarım ftatus, nulla prorfüs relinquerenur 
ad leges feruandas obligatio! fiquidem ad ea, quae fieri nequeunt, 
nemo tenetur. Id tantımm volumus, neminem pro huius infirmae 
conditionis noftrae ratione, ab omnibus abflinere vitiis, femperque 
virutem colere haftenus potuiffe. 
Nam nemo virüis fine nafeitwr, optimus ile «| 
Qui minimis vrgetwr. Hor. Sat. III, 1. J. 

ca) Non pauci quidem de mali cum phyfici tum moralis origine, 
fuas cum orbe erudito meditationes commımicarant ; praefertim 
ilquam recentiori actate P. BAELIVS Phil. Rotcrod. partim im 
Did. Hift.Crit, partim in Refponf. ad litt. Preuincialis euiusdem, aliis- 
me in fcriptis, lepultam eousque Manichacorum fententiam, (pecio- 
(0 fatis adparatı propofuit. In aciem enim prodierunt, ab co pro- 
wocati quali, Viri noftrorum temporum dodilimi, 10. CLERI- 
CV3, 1SAAC.IAQVELOT, 1AC. BERNARD, GVil.KıNG, 
10. CHR. WOLFFIVS, 10. FRANC. BVDDEVS, CHRIST. 
MATTH.PFAFFIVS, G.G.LEIBNITIVS, aliigre. Quibus, 
quantumue diuerfis armorım generibus a fingulis his contra Bar 
Ham pugnatum fit, multa profe&to difputari poflene ; aft inſtituti 
noftri ratio quo minus hoc fiat, impedit. De poftremo tantum, vt 
pauca addamus, operae pretium eft, quum eits, dubiis Bachianis oc- 
urrendi methodus, tanto eruditorum adplaufu excepta vbique fü- 
erit, ve non tantum ter recuderetur intra decem annorum ſpetium, 
verum latine — et germanice verſus prodiret, liber erwdirio- 
ne theologica et philofophica inftrudtifinws, Ejfair de Throdicte für 
la bontö de Diew, Ja Fiberrd de l’beneme et lorigine du mal. Tacco 
quod fummi nominis in ecclefia Euangelica Theologi, tanti viri 
meritis permoti, a laudibus eins temperare fibi non potuerint, vid, 
10.FR.BVDD.in Inf, Theol. Dogmat. ib. IHN, cap. Il, p.584. CH. 
MASECOVıvs Theol. Regiom.in Tr. doclifl. de Difpafitione eu 
Zum. ad fupernaturalia, pajlım;10. GVıL.FANVS in Diff.de 
Tbeofe k liune, p. 34 esc. Nec eos adduco, qui ex Caluinsanis 
et Pontificiis magno fatis numero idem feterunt: id tantum addo, 
mirum prorfus non eile, quod inuenti fint inter-Germanos viri do- 
Ef. qui contra Gallorum quorundam fpem, tanto negotio parcs, 
fententiam ab Ill. LEIBNI TIO propolitam, explicarent vberius 
atque confirmarent. Fecerunt hoc, germanico quidem idiomate, 
WOLFFIVS, in den vernünftigen Gedanken von Gott, der 
Melt und der Seele den Mienfchen, Cop. UT, latino autem fermo- 
ne nuper BVLFINGERVS in tract. de arigine et permif. mali. 
Haec omnia autem co libentius in medium affero, quo magis de 
tanto viro erga quosuis exteros gloriätur Germania erudita, ummo 
ipfa ſbi gratulatur Lipfienfium eititas, citiun in gremio hie reipubl. 
litt. heros et natus eft er adolcnit. Licer zuferm exinde fatis appa- 











Iytica, fine a pofteriori rein omnem aggredi, quod a nemine hadıe- 
nus factum et. Omnium fagillima cu merhodus haec, vbi ın cauf- 
fas alicuius rei inguirimus, guas aut reuera ignoramus, ant docen- 
di gratia ignorare nos fimulamus. Non fupponuntur, nifi ca, quae 
omnium confenfü vera, certa et cuiuis obuia funt ; deinde progre- 
dimur ad cauflas proximas, Hinc ad remotiores, donec tandem in 


prima confiftamus. Sic Ledtor proprüs quaſi oculis omnia perlu- 
Ätrans, iis, quae tradumtur, cd facılius adfentieur : fenfim eniın, tan“ 
quam in fcala quadam a motioribus ad ignotiora afcendir, quachi- 
tamque veritatem tandem confequitur, Nec vllum hac rarione pe- 
riculum ef, nos, hyporhefes omni fundamento deflitutas, prolacu- 
ros, Icttoribusque mmpolituros efle : corum more, qui fynıhefin 
vhique crepantes, vel contra primas methodi fyntheticae leges im- 
pingere deprehenduntur, fi accuratiori examini fübiicere fpecimina 
eorundem placuerit. Aceidit hoe praefertim in illis diftiplinis, 
quac 





jenigen Anmerkungen, die ich zu den bayliſchen Artikeln gemacht, babe ic Dicke Abhandlung verſprochen, hier anzuhli 
ie alfo dergeftalt mit, wie fie bier, vor nunmebro zwanzig Jahren, auf der Bhilofoppifcpen Karheder verrpeiges werden "s. 


des bahliſchen Woͤrterbuchs. 


qunm nulla ſere certitudine gaudeant, vtiChemia, Medicins, 
— rudentia, demonftrationes — fic dic relpuunt, Cuius 
rei ſi fpecimen quis defiderat, perluftret quaefo YVONIS GAV- 
CKES Tentamen Medicinae Mathemäticorum more demonitratae, 
in capite de congelatione, inflitutum. Profe&to,ne tirones quidem 
geometricae methodi, a rifu fibi temperare tam inepte, 
taım confufe omnia confarcinata ſunt. Co: terim poteft de 
yiraque methodo, Analytica et Synchetica 10. CLERIC, qui in 
Ir: „II, folide, ex ex geometrarum mente easdem defcripfit, re- 
gulasque palmarias diftindte eradidit. 


gm. 


Vitia ſunt aftiones hominum liberae, naturae legi contra- 
riae, ideoque moraliter malae (e). Adtio libera eit, cuius ra- 
tio in voluntate ab ĩntellectu determinata deprehenditur: ſiue 
ve vulgari loquendi formula multis familiari vtar, ea demum 
adtio libera eft, quae a fciente et volente perficitur (f). 
Naturae lex primaria elt : Fac ea, quae te aliosque tecum 
eonferuant, immo quatenus fieri poteh, perficiunt (g): quid- 
quid enim adtionum humanarum cum hac lege pugnat, il- 
lud moraliter malum efle, certum eft. 


'e) Nominalis tantum eft haec vitiorum definitio, ea ropter 

( —X inftar, fine demonitratione poſita. Nec la, ni fi Aisch 
fallunt, demonftratione, in his aliisque cafibus fimilibus, opus efle 
arbitror. Qui enim Mathematicis hac in re rigidiores fe effe glo- 
riantur, nihil agunt,, quam vt incautis reruinque mathematicarum 
ignaris fucum faciant. Vocum fignificatio arbitraria cell, et in cu- 
iusuis libertate fitum eft, cas in quocungue libuerit fenfu adhibere; 
muis confultius fit, cum retinere gnificatum, qui per vſium du- 
um obtinuit. Quia autem pofterius hoc, ob plebis in loquendo 
inconftantiam, variasque aequiuocationes, fieri femper non poteft, 
coar&tandae facpius et magis determinandae fünt vocabulorum fi- 
gnificationes. Tantum interim abeft, vt demonftrationibus fir- 
mandae fint eiusmodi definitiones, vt potius praemonuifle lectores 

de vocis fignificatione, quam vbique fequimur, abunde füfhiciat. 





«f) Non moramur hic eos, qui cum MALEBRANCHIO omnes ho- 
mini a&tiones adimentes, foli Deo agendi facultatem concedere ere· 
duntur:quod opinio haec, nulla veri fpecie ornata, nullo alicuius 
ponderis argumento fuffulta, proprio vitio corru: Nec, an ex 

ſianiſmo ortum traxerit? noftrum eſt multis inquirere. Ma- 

ioris momenti quaeflio eſt, quae de libertate ĩnſtitui ſolet. Defi- 
niuimus eamdem ex mente philofophorum, qui inter recentiores 
acutiffimi habentur et folididimi, €, g. LOcktt, PLACETTIT, 
TAQVELOTI, a quorum verbis adducendis füperfedeo. Taceo 
Scholafticorum celeberrimos, taceo etiam Ill. LEIBNITIVM, 
cl. woLFıvM aliosque plures, quos eninnerare longum eflct. 
Eo redit horum omnium fententia, libere agere, eiſſe cum ratione, 
fiue vera fine apparens ca fuerit, fufficiente tamen, agere. Illu. 
ſtrant iidem hominis voluntatem librae exemplo, cuius lances non 
nifi ponderibus mouentur et deprimuntur; livet concedant, non le- 
wen inter voluntatem et libram diflerentiam intercedere, co re- 
fpe&tu, quod in libra neceflitate mechanica motus fiant, in aniuu 
autem perfuafiones morales et rationes determinantes inclinando 
vim fiam exſerant. Addunt etiam, aut numguam accidere,vt 
acquali ratiomum pondere ad oppofita trahatur voluntas ; aut ſũ 
hoc forte acciderit, bilancis inltar eamdem in quicte perilituram, 
donee alterutra pars noua quadam accellione fadta pracualuerit, 
Notifimum eft de Buridani afino inter duo prata conitituto exem- 
pium, rei huic illuftrandae admodum idoneum. Aliud practerea, 
et quidem iucundum fatis, propofuit MICH. de MONTAIGNE, 
eandem nobiscum fententiam defendens. Sic fribit vir perfpica- 
eiffimus in Effais de Merale L.Ul, c.XIV, p.583. CM une plaifante 
imagination, de comerveir un efprit balanch zuflement entre deux pa- 
veilles eweie. Car il efl induhitable, qwil'me prendra jamais parti, 
d’ausans que l’applicaron et le cheix porse indgalird de prix. Er 
qui maus logereit entre la beutsille, et le jambon awec egal apperit de 
boire et de manger, il m'y aureit fans deute remede que de meurir de 
feif et de faim. Pour powrweir 4 cet incomuenient, les Steiciens, quand 
on leur demande, d'ou vient em notre ame V’eleflion de deux.chofes in- 
differentes (et qui fait que d’un grand nombre d’öcus, maus en prenni- 
ons plutor Dur que Tautre ‚my aiant aucune raifon, qui neu incline 
als pröferenen) repondent, que ce monvement de Dame ejl extraerdi. 
waire,et di ', vonant em nous d'une impulfion errangere, accidenta- 
le er fortise. I fe peurreit dire cu me femble, plätht, quancune cbo- 
fe ne fe prefonse ä mous, eh il my ait quelgue difference, pour legere 
qu’ela feir ; er que oujä la vie, ou a Vatrouchrment, il J a touppurs 
quelque choix, qui maus tente et attire, queique ce füit imperceptible. 
ment. Non defimt tamen, qui aduerfam penicus de libertate fen- 
tentiam ſouent, cam in perfe&ta quadam indifferentia, quam aequi- 
librũ vocant, confiftere, docentes. Ita fentit 10.CLERICVS,cum 
in operibus philofophicis palim, tum praefertim in Eurer. fur di- 
ieres de Theologie, Ener. III, p. 85, fegg. quem libellum 
huius effe, catalogus feriptorum eius oflendit, nouiflimae 
artis Criticae editioni Amftelodamenfi fübietus. Idem defendit 

SAM. CLARKIVS, Anglus, partim in fcriptis erifticis, quae ipfe 

de variis philofophiae et religionis naturalis capitibus controuer- 

fis, aduerfus LELBNITLVM coneinnawit, partim in litteris qui. 
busdam ad —— quendam ee datis. Quorum 
vtrumque vid, in Recweil de diverfes pieces fur la pbilofopbie, exe. par 

Mr.Leibmiz, Clarke, Neuten ete. —* I. Hanc — —— 2* 

finitionem ſuppoſiuſle videtur Ce}. BVDDEVS inOpp. Phil, Tom. 

IL, Cap. II, 5 XXXI, ita feribens : Mibi volunsas argwe se intelle- 

Aus, omwi prerfus libertase,co quidem fenfu, quo batlenus vox ifia in. 

selligiter, defitwi viderwr. Hinc enim intelligitur, thefin adeo pa- 

radoxam immo heterodoxam, quae omıncın libertatem hominis ne- 
get, non nifi ex falfa libertatis definitione Auxiffe,nempe ea, quae $. 
praccedente ab ipfo V.C. propolita erat, vbi dixerat: libere agere 
ek, * Ge ws vmo abiee propafıte pojht agere #1 mon agere, idem- 
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we eligere er vefpuere, aus plaribus obieflis prepefitir umım eligere 

5* —E vbique, „fine rariemibur Inelinanthur 
quae voluntatern ad hoc potius, quam ad illud cupiendum, deter- 
minant, vti ex fequentibus colligitur. _Hac fane hbertatis definiti. 
one pofita, et ego nullam prorfüs nobis efle libertatem aflero. Si 
autemn libertas dicatur mentis facultas, eligendi id, quod maxime 
placuerit, et refpuendi, quod difplicuerit ; facultas inguam, volendi 
<a, quae intelle&tus uaın bona fibi repraefentauerit, aut faltem 
tainquam minus mala alis multo peioribus, et auerfandi ca, quae 
vel fub ratione mali, vel altem minoris cussdam mali, intelle&tui 
obiedta fuerint : tum proſecto nemini mens adeo lacua erit, vt 
libertatens negare in anımum indu&hırus fit. Hoc tamen obfer- 
wandum, non probari pofle Jocutionem iftam C/. BVDDEI, 
$ XXXIV, loc.cit. oceurrentem, qua Seminem quidquid apperit, ne- 
eeffario appetere adfirmat, fi de neceflitate metaphylica feu geome- 
trıca hoc intelleftum voluit. Quomodo enim imputari poſſent 
Komini ca, quae ineuitabili et abfoluta neceflitate coa@lus appete- 
rer? Nec claufula $. eiusdem ab omnibus facile probabitur : Ex 
quo parer,guo mode ie dicet emni libertate, 8 mibileminus, 

mar atywe pracmis locum babere queant. Conferri multo cum 

Au poterit tradt. Recberches perlefepbigues Sur ia libertö de Dbomme 
anonymi feriptoris, comprehenfus in Recweil de din. pier. fupra al- 
leg.Part.], p. 239. quein CLARCKIVS multo quidem, at fruftra- 
neo prorfus conatu refellere annifus ch. 


(8) In hac vnica regula, tamquam! in veritatis centro quodam, con- 
<urrunt omnia ifla, quae a viris eru pro iuris naturae princi- 
piis venditata funt, poftguam recentiori aetate fcientia haec, olim 
fere negledta ‚diligentius coli coepit. Nec vila excogitari poteſt 
lex, moribus humanis rite formandis idonea, et necefläria, que 
non, per bonam falteın confequentiam, ex illa deduei queat. Me. 
rito igitur eidem tamquem genuino fundamento omnis doftrina 
moralis fuperftruitur, vei faltum efle conftat a Cal, woLFFIO in 
pen ver inftigen Gedanken von der Menfdyen Thun und 

aſſen. 












§. u 
Explicandum iam effet, quid per vitiorum fontem intelle- 
&tum velimus in hac tradtatione noflra: verum in ipfo dif- 
fertationis limine vix plura dicere licet, quam haec, denotare 
nobis fontis vocabulum primum illud principium, (quodcun« 
que tandem fit) quo pofito fequuntur, quoque füblato tollun- 
tur humani generis vitia: quod quia adeo um eft, vt 
pleno quafi alueo ex finu füo emittat infinita numero vitia, 
non incon fontis vocabulo exprimi poffe, viſum ef, 
Sic occurrimus obiectioni, qua quaerere quis poffet : quare 
improprie loquentes,, reın ab omni materia alienam, corpo- 
rea fub imagine exhibuerimus ? Nec culpandi propterea np- 
bis videmur, partim, quod neceffitas quaedam, impropriis 
nonnunquam locutionibus vti, imperet(h): partim quod 
fontis vocabulum recle intellectum. rei naturam noflramque 
mentem, dilueide fatis aperiat (i). 

(b) Ne gratis hacc afferuiffe videamur , concedimus quidem omnium 
fere fcientiarum imperfettionem inde etiam aliquo modo deriuan.. 
dam efle, quod — non pauci, nimjanı ſtili elegantiam, ni. 
mium fermonis, ornatum adfeetantes, figuratum tropicumque feri- 
bendi genus, in ipfa philofophia adhibverint, fimplicem autem nu. 
damue veritatis expolitionem neglexerint. Vero parum fimile hoc 
multis videbitur; at verbis diei non potefl, quantum detrimenti ex 
pigmentis propofitionum rhetoricis ceperit difin&ta rerum cogni. 
tio. Ponamus quacfo graeculum Sophiftam ad vtrumque contra- 
riorum defendendum promtum femper et paratum, ca qua pollet 

dicendi facultare,auditoribus füa exponere placita fa et inc 
Nemo non videt difcipulos tantum non ommes, pompa verborum, 
nefcio quid magnifici fonantium, deceptos, de —E ideis, pro- 
pofitionibus ewidentibus, folidisque rationibus, parum aut nihil 
folieitos fore. Vel ipfius PL ATONIS exemplo confirmari dieta 
poflunt, qui, cum eius eloquentiae eflet, vt Deos, fi graece loqui for- 
te viſumn fuerit i us fermonem imitaturos elle, dixerint non- 
mulli ; in philofophicis tamen feriptis obfeuritatis accufatus eft: 
vid. Cl. FLEV RI Dife. fur Platon. addirus Tract. A choix er de da 
merbode des etudes, p. 292. Nec philofophiae tantum obfuit, ni- 
mium eloquentiae fludium a veteribus tantopere excultum : fed 
ipfis religionis noftrae fan&tioribus do@trinis, non parum damni in- 
tulifie, effrenam eleganter et fublimiter dicendi hbidinem, ab iis 
dudum monitum eft, qui ex tropicis rhetorum, ad chrii 
conuerforum locutionibus, primum inconfiderate effufi 
ſtinatius defenfis, varias haerefes ipfimque papifmum enata eſſe ob- 
ſeruarunt. Immo vel orthodoxos antiquiorum temporum dodto- 
res ignorantiam ſuam rhetoricis artibus palliare folitos fuifle, le. 
ganter et candide faflus etGR. NAZIANZENVS,quide diffieili- 
oris SS. dieti ſenſu interrogatus, regeflit quaerenti: Deerhe se fuper 
bac re in Ecelefia, in qua mibi omni popule arclamanıe, cogerii feire 
imwitus quad mefeis; aus certe, fi folus tacweris, folus ab emmibur flul. 
# vondemmäberis, vid. Bibl, Yriw. T. XII, p. 145. Non fine ra. 
tione igitur, folidioris eruditionis inftauratores praeceperunt, in 
libris —— prorfus abſtinendum eſſe a fermone figurato, 
tanquam veritati rite tradendae, minus idoneo; vtendum contra, 
di@tione propria, vocibusque in natiua fignificatione fumntis: qua 
regula profe&to, nihil prudentius, nihil ipfis feientiis veilius tradi a 
woguam potuiiſet. Aft quid confilii eft, in tanta vocum proprie 
—— inopia, quibus res, a vulgi cognitione paullo remo» 
tiores, exprimendac eflent. Vulgo nimirum, non eruditis linguas 
debemus ; quod corpus magis quam mentem curans,de vocibus, qui. 
bus res anımum concernentes (exprimeret, ne cogitauit quidem. 
Nonne vel ipfam Logicanı, regulae laudatae matrem, innumeris 
featere viderus vocibus, a rebus corporeis mutwatis, et in noulım 
fenfum deflexis ? e. g. conceptus, terminus, clarım, obfcurum, di. 
— et ſeacenia alia. Hacc ratio amantillimos quo- 
Fra w 











716 


‚ue di@ionis propriae eruditos, adegit, vt improprias loquendi 
Formss, in do@rinis philofopbicis non tolerarent tantum, verum 
ipfi etiam fübinde adhiberent. 


) Cenfebunt fortafe nonnulli eauſſoe et ori inis vocabula a nobis 
‘ —& potuille: at minus commoda fun vifa. Illud ambiguum 
nimis, nec nili poft operofas limitationes vſin füturum videbatur 
‚ob multiplicem admodum, lateque patentern fignificationem. Hoc 
autem errorem pariturum effe, non vana forte perfuadebat fülpi- 
eio, quippe facile inducere potuiflet incautos, vocabulum hoc fron- 
ti operis huius inferiptum, nos more "Theologorum, de peccato 
originis aduros efle. Placuit itaque vocabulo fontis vti, eodem- 
que inmiere, nos, fi metaphoras metaphoris addere licet, ad pri- 
mas quafi vitiorum radices penetrare, altiunque rem omnem repe- 
tere, voluiffe. 
$. IV. 

Animus non eft nobis, juftam integrae quaeftionis hiflo- 
riam perferibere. Nec inuabit vel omnes rudioris vetuftatis 
hac de re coniedturas, vel recentiorum feliciores fubinde co- 
natus multis repetere. Conferri facillimo negotio poflunt, 
quae a viris cognitione hiftoriea inftrudtiffimis, dudum erudi- 
te congella, et cum orbe litterato communicata funt (k). 
Pauca valde funt, quae ex innumeris opinionum it, 

uaeflioni tra@tandae Iucem aliquam adfundere poffunt, plu- 
rima non nifi curiofitati reflinguendae inferviunt (i). Omif- 
fa ergo falfarum fententiarum recenfione, induftriae maioris 
quanı ingenii argumento, verioris folutionis expofitionem „ 
laborem magis philofophicum adgredimur, 

(k) E.g. 1.F.BVDDEVS Infl. Tbeol, Dogm. Lib. IT, c. I1,5.XXXV, 
P- 864 , 890, et qui ibidem vtramque paginam facit, 1. C- WOLF- 
FIVS in Manichaeifme ante Manicharos. 1llius tamen mentio in- 
iicienda eft fententiae, quae inter Chriftianos vbique viget, olnnes- 
que reliquas quaellionis propofitae folutiones, facile fuperat. In- 
ter omnes quippe conftat, ex primo protoplaftorum vitio, omnia 
hominum reliquorum vitia derivare fandioris religionis dodto- 
res; idque ipfo codice $. praeeunte:: Egregie prorfus, fi hiftoricam 
vitiorum originem noffe aucas, quae ex ratione fibi relita, num. 
quam detegi potuiffet, et ex reuelatione fola cognofeitur. Alia 
autem ratione incedendum eft, philofophice in vitiorum fontem 
inquifituro. Haec vt melius ü elligantur , coneipiamus mente, de 
contagione quadam longe lateque graflante, quaeltionem fieri: Vn- 
de ortum traxerit ? Duplici potiflimum ratione hanc quaeftionem 
folui pofe, quiwis facile intel ligit, ab hiftorico aliter;aliter a phy- 
fico five medico, Ile contentus erit primum detexifle et indicaffe 
hominem, qui morbo peftilenti infe&tus, ad religuos malun trans. 
miferit, Hic autem, ex morbi natura bene perfpedta, generatim 
explicare conabitur, qua ratione, ex caufis phyficis, contagiofa lues 
in aliquo oriri queat ? His ad praefentem de vitiorum origine 
quaeflionem, —— luculenter admodum patebit, quodnam 
Theologo, quodue nobis incumbat officium? -Ite ex facra Mofis 
hiftoria docebit, quis primus peccauerit, quibusue tentationibus 
firccumbens, vitiorum labem contraxerit : nos ex aduerfo, quo- 
modo fieri poſſit, ve vel Adamus, vel quaeuis alia natura ratione 

‚aedita, vitium adımittat? explicare conabimur. ' Idem iam mo- 

nuit Cl. BÜLFINGER VS in iract. de orig. er perm. mali, pag. 24, 
$. 289, 290. Non inutilem effe, verum necefläriam prorfus, ad re- 
fellendos minus rede fentientes, eiusmodi folutionem, ex veteri- 
bus iam intellexit Prudentius, qui veriorem Chriftianorum doctri. 
nam, contra Marcionitas ful temporis haereticos, ex inftituto de- 
fendere annifus eft, _Fecit hoc peculiari po&mate cui Hamarrige- 
nie nomen efle voluit, quodue praefenti etiam opellae noftrae, 
praster Ieftaietlonen ipfam, primam occafionem quoque füppedi- 
talfe, non eit quod diffitemur, Eo feilicet reda&tum fe fentiebat 
aduerfriorum obiedionibus, vt altius paullo in vitiorum huma- 
norum cauffls inquireret. Deriuauerat verſu CCIII vitiorum 
fontem ab ipfo protoplaftorum fedu&tore cacodaemıone: 





Hine watale caput vitierum, Principe ab iflo 
Fluxit erigo mali: qui fe corrumpere primum 
Mex bominemn didicıt , mullo imformante megiftre. 


Sentiens autem, circa ipfum Cacodaemonem eitisque primum vi. 
tium eandem, quae de homine mota erat, redituram quaeflionem; 
hinc refponfioni non diu inhaerendum effe eenfuit, etmutata quali 
fententia, in ipfo hominis corde, fomitem caufamque 
quaerenda effe docuit, v. DLIIN. 


Sed quid ego omme malum, mundigue bomim 
Hoflis ad inuidiarm detorgweo? quum mala noftra 
Ex noflris comereta animis, genus et capıt et vim, 

wid font, quid valeanr, Fimant de corde parenti: 
Ne quidem fomes noftrorum et cauffa malorum et! 


Cor non nifi animam, et voluntatem praefertim liberam ipfi de- 
notare, vix ambiget, qui fequentia attente perlegerit. Adeo vehe- 
menter enim hanc propofitionem defendit, vt tandem verba 
fubiungat v. DCLXXIL, 


Nefeis flulte! suae vim lübertatis, ab ipfo 

Formatere datam? mefeis ab origime quanta, 

Sit concejfa tibi famule, fuper orbe poreflas, 

Er fuper ingenie preprie? 
Haec autem, ve non alio fine diligenter adeo inculcat, quam vt ex 
zo — — — ‚oftendat, ita in fequentibus ad 

x fe confert, ii ji) 
—— — —ãS 08 quoque non niſi ex libero 


„maligni 





— . _ ‚Lienitme bortant: were reili, 
Libersati animi ? Licsir. en Deus a 
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Suaferat , ve meliora volens fequeretury at ile 
Sperwens confilium, faeue plus eredidit bofli, 


Hacc fumma eſt eorum omnium, quae a PRVDENTIO MAR- 
CIONITIS regefta fuerunt. Verum enim vero, fi hac refponfio- 
ne retufi funt, contra quos difputabat ‚aduerfhrii, id ipfum corum 
ignorantia potius fadtum eft, quam folutionis fuflicientia. . Quid 
enim regelliffet quaefo Potta nofter, fi viterius quaefitum fuiffet ab 
aliquo : Si peccatum ex liberrasis abufu eritur , cur illamı Fecultasem 
aut largitus efl bemini, prasfeins futurerum Deus ; aut peccato pre- 
finquam wen eripuirz aus faluam relinguens [uaniter mon impediwis? 
Cur non sousgue facultates ereaturae euexir, vi tentatiomibws fwecumbe- 
re won pojfers aut curieas bomimi eircumflantias mon conceffir, vs mus 
tentationi numguam expaneretur, aut allis adiusus mediir, easdern Felici- 
ser [uperares? Hacc enim et alia huius generis,a P.BARLI o,locis 
fupra citatis), in fcenam produeta fünt. Quomodo autem occurri 
pomt obieftionibus eiusmodi, fi Prudentii refponfionibus infiftere 
placeat, de co conf. Parrbaf. Tem.!, m. VI, p.308. Jaguelor de ia com 
Form.de la foi avec la raif. et Guil. King. de orig. mali etc. 


(©) Interim et dele&tationi aliquid dandum efl, ne fteriles nimium in 
argumento paullo feueriori fuile videamur. Nota eft 
de Promerbeo generis humani audiore, fabula, qui ex vndique colla- 
tis brutorum animantium membris, hominem, omnium beftiarum 
vitits laborantem, confarcinaffe dicitur, tefte Horatio L. I, Od. XVL 


Fertur Promerbeus addere prineipi 

Limo caaftur , particulem undigue 

Defeflam, et infani leonis 

Vim, fiomacho appofuiffe waftro. 
Immo ex ipfa luti differentia,animorum humanorum diuerfitatem 
deriuare videas cos, qui de re&ioris indolis homine dicere 
quod ipfi meliori ex luto finxerit praecordia Titan. Addenda 
Pandorae pyxis a Joue miffa, et ab E P IM ET HE O imprudenter 
aperta, vnde omnia in genus hımanım mala exiuerunt: licet ad 
phyfica mala magis, quam ad moralia hacc pertinere videantur. 
DEVCALION porro in cauflae fubfidium vocatur, qui d 
diluuio genus hominum, ex faxis pofttergum reiettis reftitnens, 
dura admodum corda largitus eft, virtutique fufcipiendae parum 
idonea: fic enim OVıD1V3, I Metamorphof. v. au. 


. - - - Sara 

Miffa viri manibus , faciem traxere virorum, 

Es de feines reparata efl femina indie. 

Inde genus durum fumus, - - - 

Et documenta damus , qua fimus origine nat. 
Taceo eos, qui ex aureo faeculo, in peius fenfim ruente et degene- 
rante hominum virtuoforum natura, vitiorum origines repetunt. 
Lufus enim, immo fgmenta fünt otioforum ingeniorum, quibus 
neme faniorum vınquam ferio adſenſum tribuit. 


$.V. 

Vnde vero potiori iure, dicendorum initium fieri poteſt. 
quam ab eo, quod omnium fenfibus expofitum eft, quodus 
ipfa, abunde fatis loquitur experientia? Vitiis indulgent ho= 
mines ; ‚ fiue vt clarius idem edifferamus : Non feınper es 
peragunt mortales, quae vel mentem, vel corpus, velreli- 
quum ftatum fuum externum perficiunt, aliorumque, qui« 
buscum ipfis res eft, beatitudinem promouent ; contra, 
eiusmodi vt plurimum edunt adtiones, quae, quas forte iam 
poſſident perfedtiones, deftruunt, fellchatemn ſuam impedi- 
unt, immo aliorum quoque hominum perniciem, quacum- 
que tandem ratione id fiat, operantur. Propofitio haec 
omni exceptione maior efl, quamobrem eandem fundamenti 
loco, fequentibus fübfternere, nulli dubitamus, 


(im) Circa ſolam vitiorum deferiptionem quaeri forfitan poffet ab 
aliquo: vtrum omnium prorfus vitiorum ea fit natura, vt homi- 
nem deftruant, fiquidem multa in contrarium adferri poffe esem- 
pla res ipfa doceat ? Hacc quaeftio, vi obiter id indicemus, non 
nifi ab its proponi poteft, qui iuftitiam arbitrariam ftaruunt, nul- 
lamgue aftionem per fe vel' bonanı vel malam efle concedunt, 
ER haee recentiorum qui polt PVFFENDORFIVM fen. 
tentia, qui non nifi a voluntate divina, a&ionum bonitatem deri- 
wandam effe arbitrantur. Quis autem eredat, adulteria, cacdes, 
furta, mendacia, blafpheimias etc. per fnam naturam, virtutum 
que numero inferi potuiffe, fi Deo id ipfum vifum fuiffet? dis 
eredat, folo Dei beneplacito faclum effe, vt beneficentia, temperan- 
tia, parfimonia, pietas, amor Dei hominumque, vitiorum numero 
exemta fuerint ? Quis credat, latrocinia €. g. fua natura nihil dif- 
ferre a benignitate, et verumque acque bonum, acque laudabile, 
aut fi mauis, vituperandum aut deteflandum ee? Quis tandemcon- 
eipere valcat, potuifle Deum, falua fapientia et fanktitate ſua, iube· 
re fui contemtum, amare odia, praemiis aflicere fraude⸗, fimiliaue 
innumera. Abfit a nobis haec vel c „ nedum defendere aut 

propignare.. Hi tamen fünt, ifius iuflitiae arbitrariae, fie De- 

[potifmi potius, foetus genuini. Quaeflionem interim propofitam 
quod concernit, obferuandum eft (1) ex ipfa deferiptione Ei pr 
tere, non folum peccantis fpe@tanda eilt, fed religuorum horminum 
etiam damna atque ac incommoda. (11) Opus non eft, vt actio 

vitiofa immediate homini perniciofa fit, quod de ea v. c. diei p&- 

fet, quaquis fibi ipfi manus violentas inferret; fufhicit, vt mediate 

aliquid,ad damnum alicui inferendum, conferat actio: negarienim 
non poteft, multa nobis obeffe ſucceſſũ temporis, quae nociua fore 

vix ac ne vix quidem credidiffemus. (IT) Sciendum, a&ioner 

quasdam eins elle indolis, vt fingulae vix noceant, nihilominus iu- 

<unditate quadam fibi inhaerente hominem ad crebriorem ſui re- 
em facile inducant; vnde tandem, confirmato fatis habitu 
fo, non nili certifima duit hominis pernicies. (I V) Probe 
tenen- 


















des deutſchen Woͤrterbuchs. 


tenendum ‚' nonleffe neceffarium, vt felicitatem et perſecliones di. 
redte deftruar adtio vitiof ; fatis enim vitii habet illa, quae, quo 
minus fibi maiorem acquirat felicitatis gradum , vel penitus Impe- 
dit, vel tardiorem tantum, dificilioremque efheit eius compara- 
tionem. His probe intelledis, non facile occurret adtio vitiofa, 
quae non generali lege naturae prohibita efle, deprehendatur,, id. 
que vel immediate vel mediate. Aliquot enim conclufionibus non- 
nunquam opus eft, vt de certis acuoniban iudieium ferri queat, 
quae prime intuitu vel indifferentes vel bonae videntur, cum ta- 
men reuera vitiofse fint. E. g. Litterarum ftudiofis multa diligen- 
tia iis inuigilat exercitiis, quae corpori agilitatem gratiamque in. 
fignem conciliant. Laudanda viderur adlio, immediate ad Legem 
naturas adpli Promouet enim hominis, quoad corpus, con. 
fiderati perfeltiones, Aft fi perpendamus, eadem lege Nat. nobis 
iniungi, t maioris momenti perfedtiones, reliquis praeferantur 
omnibus ; patebit vitiofam effe corporis culturam, quae mentis 
emendationem vel prorfus, vel ex parte falten impedit, 


$. u. 


Proximum eft quaerere, qui fiat, vt libera hominis volun- 
tas eiusmodi adtiones prodat , quae in fui detrimentum ver- 
gunt, felicitatem ſuam impediunt, aliorumque cum internis 
tum externis perfedtionibus obfunt? Res profedto miranda ! 
Annon ea efl omnium confenfu noſttae voluntatis natura, vt 
inftincha quodam adta, in bonum feratur, et mala quae- 
uis auerfetur? Annon idem fuadet, tam alte mentibus no- 
fris infixus, immo ipfi effentiae infitus rerum noflrarum et 
gen praefertim amor (n)? Omnibus his aliisque 

ilibus probe confideratis vix oecurrit, quod guaeflioni 
propolitae fatisfacist melius, hac refponfione: Non aliunde, 
quam ex falfis rerum plurimarum apparentiis, deriuandas 
effe peruerfas adeo voluntatis noflrae inclinationes ; mala 
non pauca bonorum, bona rurfus innumera malorum fpe- 
ciem mentiri, hisque de caufis fieri folere, vt voluntas per- 
uerfo infelicique prorfüs inflinCtu fügienda quaerat, facien- 
da negligat, exfequatur omittenda, multaque-tandem fibi 

quondam profutura, cane peius etangue fugtat (0). 

(m) Licet ‚teflibus in re clara opus non efle videatur, audiamus ta- 
men ca, quae Cl. BVDDEVS in Phil. Pradt. Cap. Il. $. XXXIL 
hac de redifferit: Quamprimum volunsas bonum aur ab intelleflu, aut 
abimaginatiome, vel] 7 eriam fenfibus extermis repraufentarum perce- 
Pit, non potefl nen ilud amare atque appeiere; ficut malum, quad vs 
malum pereepit, necejlario fugit er auer[atur, 

(0) Eleganter hie LACTANTIV3 L. 1. diu. Inf. c. L Quia vir. 
tutibus amaritndo permifls efl, viria vero veluptare condita Sun: 





la offenft, bac daliniti feruntur im prascepr, ac Specie falf, 
2* benis ampleluntur. Ne conternnenda. , u ALcı- 
NONVS de dor. PLATON. c. XXX. p.m. 69.70. hanc in rem 


diferuit : Quis in parte fui praeflantifima, inquit, id quad mals. 
rum —— 9 nd —— vmguam eligat ? Qmd fi 
guit in virium » Primum quidem nem vs in malum , fed velnt bo 
um petins inclinatur ; et fi ie malum nibilemimus labitur, certe deci- 

iur, quad bac via per minus aliguod malum ad mains aliquod ad. 
fpirat bonum, Negue enim fieri potefl,, vr quis u anime in mala fe- 
ratur, ve hacc comfequatur, won [pe bowi aliculus, aut meiw maierig 
wwali. Notandum tamen hie eft, non idem hie nobis efle bonum, 

od juftum, quod retum et honeflum alias dieitur. In latiffima 
Agmificatione bonum hoc intelligendum ef, ita, vt quidq uid ali. 
quo modo iusundum, vtile, vel alia quocunque ratione expetibile 
ef, füb ambitu fuo compledtatur, Egregie hoc argumentum 
profequutus eft 10. de ia PLACETTE, in traf. de la foi divi. 
ne,L. If. cap. XX. Multo cum iudicio enim obferuauit : Que 
dersgwen cunmet un pechd connd es.deliberd on ne le commet, que par- 
ee qu'on juge vraiement om fauffement, avec raifım ou fans raijon, 
per Iumiere, par caprice, par pafıen, ou par präjugd, guom zuge 
dis. je, que dans la canjondlure, ci Don fe trowve, il vaut mieuw, il 
«ft meilleur, il efl plus avemsageun, PRAESTAT, SATIVS 

ST, de faire ce gun fait, que de ne le as faire. Vberius haec 
in fequentibus declarat, addens (1) confulto fe dixiffe, non quod 
vel aequiorem, vel laude digniorem, vel honefliorem, vel gratio- 
rem tantum, vel vtiliorem femper iudicet peccans aftionem fuam; 
fed quod PRAESTET, quodsATıV3 SIT, delinquenti, pec- 
<arc potius, quam non peccare. Quium enim neutrum cx illis 
äudiciis ab omnibus feratur peccantibus : quippe qui pro ingenie- 
rum diuerfitste, diuerfa valde ferre folent iudicia: generalibus 
vtendum fuiffe vocabulis pronum eft, quibus omnia ia, et plurk 
ma alia forte, includerentur peccantium äudicia, Monet (Il) au. 
&or, illud , quod a peccante praefertur reliquis omnibus, eligitur- 
que, non femper reuera pracitare, et fatius effe ; fed pro melio- 
re tantum haberi, fatius ipfi videri et exiflimari : ita vt facile er. 
ror in eius indieio latere poflit. Addit, (III) non ferri iudicia 
de rebus iplis, abfolute et in fe fpeflatis; fed reſpectu circumftan- 
tlarum, in quibus peccans, eo quo peccat tempore, verfatur. Il. 
luftrat hoc illius exemplo principis, qui fitim patiens extremam, 
vel integrum regnum fuum cum hauftu frigidae commutare non 
bat. Obferuat (IV) non iudicare peccantem de futuris 
adtionis fuae commodis, fed de praefentibus, faepe enim accidi 
bonum pracfens, licet minus, füturo pracferatur,, licet maior 
momenti fuerit. Declarat (V) nullatenus afferuifle fe, poſt femel 
Aatum de adtione iudicium, eandem ftatim et neceflario confequi, 
Giquidem facillime fieri queat, vt orta fubito alia cogitatione, 
mentem confilimque mutemus : hoc tantum fe voluifle indi- 
cat, quod ex omni peccato voluntario intelligatur, vltimo, quod 
ante Mionem vitiofam latum eft, iudicio, deeretum fuille ; fa 
tius effe, eandem exfequi potius, quam negligere. Hacc omnia 
experientiae admodıum conformia, et cum voluntatis indole con. 
fentanea prorfüs eße, quiuis rerum intelligens fatebitur. Immo 
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poterit vulgatus philofopho. 
2 (ub ratione boni, er Fr Hacc 
ireris merito quosdam, qui, quum nihil obiicere 

pollint, decantatum illud MEDsAR Seine * 


— Aliudue eupide 
fen: aliud fuader; video meliera prabogue 
Dereriora fequer. 2 


emum , re&te intelli; 
il adpetimus, mi, 






dendum ee, orasio, fed qui vulgo fweum faciuns, adu, —5 
I. p. m. a27. "Interim tamen tantum abeft, vt nobis con. 
potius reöte intel. 


tur in explicat: fs Adamiti itatiı 
colligo verfibus, v. 7ır, fing. el li 
Letalia pradene 
Eligir arque volens. Ilud mapis weile vetwr, 
Quod, probibente Deo, perfuafıt callidus anguis, ⸗ 
$. VI. 


An vero voluntati tribuendum eft, in ft 
rum homini noxiarum, in exfecutione men * 
deprehenditur vitiaum ? ‚Abfit, Haec enim femper, quod 
partium fuarum ef, agit, bona, qua talia, appetit; mala, 
tamquamm mala, auerfatur. Hinc nemo non videt, culpam. 
omaem in adtione vitiofa commiffam , in eam mentis facul« 
tatem redundare, quae rerum ideas fibi format, de isdem 
äudicat, hisque iudiciis fuis, fiue veris, fine falfis, fine appa- 
rentibus, fiue folidis, voluntatem ad a ndum, ad cupien· 
dum, ad auerfandum impellit. Int m his indicari qui« 
uis haud difficulter intelligit (p), cuius omnino effet, fpretis 
rerum adparentiis, latentem fub herba anguem detegere, 
aCtionumque euentu potiffimum, exadta fatis de earum bo» 
nitate iudicia ferre; vera bona femper tanquam obiedta ele- 
clione digna proponere, mala e contrario tamquam noxia 
sr propter —— — voluntati fiftere. Cui of 
cio füo, quantopere defit füperior mentis inä 
fere ignotum effe füfpicamur (9. —— ⸗ 
) Solius CARTESII fedatores ali il ſenten · 
— defendendam fibi fumferunt — — adio. 
nes ad voluntatem referendas efle, intelle&tum autem pro faculta- 
te mere pafiua habentes, itz, vt iudicia mentis etiam volumtari 
tribuenda veniant, vti non obfure colligitur ex tra&, de Paff. 
‚Anim. Part. [. art. XVII. Ak tantum abeft, ve cum 
äisdem nobis pugnandum effe senfeamus, vt potius noflra parum 


ratione diftinguat. Perinde eft, quo nomine 
mus, perinde etiam eft, virum ad intelletum, an vero ad volun. 


fionem, feu ve al idem amorem —— und. 
Ceterum fimilibus in — —— —— — gra- 
i per —— — —— intelle· 
‚eaque Kplicitfina, menti 

fubftantia. Haec et intelligit, er —— —** —— — 
re, qui alteri harum facultatum in cerebro, alteri auıtem in corde 
fedem adfignant, in frufla fic difcerpentes, naturam diuidi ne. 
recepta defendere 


fciam ; ipfi viderint, quo modo placita temere 
velint, 

(9) Eleganter aeque et folide hanc in rem cecinit quondam Iatino. 
rum Satyricus, nemini fecundus, IVVENALIS, Sat.X. 


Omnibus in serris, quae funt a Gadibus vıque 

daroram et Gengem, PAVCI DIGNOSCERE POSSYNT 
VERA BONA, atgque illis multum dinerfa, remora 

Erroris nebula: Quid enim rasiome times, 

Aus eupimus ? 


Infignis enim difhicuktatis res eft, vero confentanea femper de re- 
rum adtionumue bonitate ferre iudicis. Adeo modicae furnt intel. 
le&hıs noftri vires, tam multa e contrario in rebin et ationibus 
confideranda yt_pkirimmum veniunt , vt fingulis confiderandis, nec 
ettentio eius fufhciat, nec termpus fatis diuturnem flppetat, Non. 
nunquam accidie, vt de a@tionis cuiusdam bonitate, non nifi 
omnibus effe&iibus, qui per omnem vitae noftrae decurfiun pro. 
tenduntur, probe bein, indichum ferri queat. Quis tanto la- 
bori parem eſe fe gloriari fuftineat? aut quis imbecillitatis füse 
adco immemor eit, vt prouidentiam ſuam ne vnicae quidem diei 
negotiis praeuidendis ere, nefciat? 
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Liberata fic hominis voluntate , intellectum vitiorum 
omnium parentem conflituimus (r). Fateri interim cogi- 
mur, fupinam humani generis in excolendo iudicio ſuo ne- 
gligentiam, prorfus excufari non poſſe. Hac enim fola im- 
Pediuntur innumeri, quo minus diflinetam fibi boni mali- 
que cognitionem comparent, fallacemque rerum fpeciem 
cauere difeant (s). Deinde largimur etiam, non fuppetere 
maximae hominum parti, occafiones fat multas excitandis 
animae facultatibus — mediaque ad vires rap au · 
maxime neceſſaria: e. g. prudentem a teneris educa- 
— confortium probum, exempla laude digna, foli- 
damue in doftrina morali inflitutionem. Illud autem nec 
concedimus, nec facile a quoquam affertum iri credimus, 
quod vel diligentiflima cultura adeo rfici poflit intelle&us 
humanus, vt nunquam in iudiciis de adtionibus aut rebus 
ferendis erret, numgnam voluntstem ad mala exfequenda 
inclinet : argumento certifluno, ardtis valde limitibus natu- 
ram noftram circumferiptam efle, eosque cognitioni noftras 
fines fatutos, quos pro lubitu extendere, quamdiu terram 

incolimus, non valemus, 


(X) Vel ipfe PRVDENTIVS fibi temperare non potuit, quin hanc 
veritatem fuffragio fuo confirmaret, v. a51, Hamiart.ira feribens ; 


Visa beminum, cui quidguid agiı VESANIA TERROR 
Suppedisant, vi be la fremant, vr fluxa voluptas 

Dinar, impuro forwefcar ve igme libido: 

Sorbeat vr cumulös numorum fancibus amplis 

Gurges ausritiae = - - - 

INDE feges feelerum, radix et fola malorum, 


(s) Inuenti ſunt noftro pracfertim faeculo, qui malo huic, laudabill 
prorfus inftituto, medelam parare conati funt, dum nouis fubin- 
de inuentis, grataque methode, moralem doftrinam proponentes, 
cam plurium guftui et ingenio ade —— Taceo 

" jam Gallos, qui fabulis ad imitationem veterum «| ter inuen- 
tis, id.egerunt, inter quos de fa MOTTE, FONTAINE, 
FONTENELLE, etc. laudari praefertim merentur. Taceo, 
qui THEOPHRASTI caradteres ethicos non tranftulit tantum, 
fed auxit muktis modis, immo fi quibusdam fides habenda, fupe- 
rauit, Cl.de la BRVYERE. Recentiores magis laudandi ſunt Rı- 
CHARDI STEELIT conatus, qui nouo prorfus inflituto inter 
Beitannos Socraserm medernum fine Spefasorem edidit, ui liber ob 
praeftantiam varias in linguas trans eſt. Imitari hoc in paſſu 
Anglos conati fünt Heluetii quidam, Piflerum quorundam fub no- 
mimibırs latentes, qui, licet quoad realia in multis laudari me- 
reantur ; filum tamen quod concernit, rudiores funt, quam ve 
extra Heluetiam fine tacdio legi poflint. Feliciori fuccefiu Ham- 
burgenfis ille Parrista, qui et ingenio, et morum humanorum 
cognitione non proletaria,, et filo vernaculo puriori sommendan. 
dus eit, idem negotium fußepifie cenletur a rerum intelligeneibus, 
Quos omnes, vt omni fru&tu laborum fuorum fruftratos efie, te- 
mere quis contenderit, ita, an omnibus, in deploranda , quoad 
res morales, negligentia, verfantibus, ſoporem exeufluri fin? me- 
rito dubitatur. 

¶) Confulto fadtum, quod limitum mentis noflrae mentionem inie- 
cerimus, eo ipfo finitam eius eflentiam indicaturi. Hoc nobis 
cum omnibus creaturis commune eft, licet diuerfi prorfus fint li. 
mites fingulis earundem indiuiduis confliutac. Quemadmodum 
enim rebus corporeis e. g. totalibus illis, quae caeleftia dieimus, 
corporibus, ratione magnitudinis, alia aliaue contigit extenlionis 
limitatio: ita fübftantiis Gmplicibus, quas fpiritus animasue dici- 
mus, ratione cognitionis termini funt pofiti. Exigua fane gaudent 
cognofcendi facultare,, illarım vermium animae, quae praeter ta · 
&um mullo fere gaudent fenfu. Altius collocanda funt inſecta, 
quae oculorum auriumgue vſum accepere. Sequtintur animalia quae 

feftorum nomine venire folent, eo quod quingue fenfuum or- 
ganis inftru&ta funt , nempe volatilia et quadrupedja: quae inter 
reperiuntur nonnulla, aliquid humanae rationi analogon habentia, 
ve finiae, elephanti, canes et equi. Tandem homo, fanktius ani- 
mal, mentisque capacitıs altae, minus ardis gaudet cogmii 
fuae limitibus, multa quippe feiens, quae a fenfibus remotillima 
funt. Non tamen dubium eft chriftiano, dari et alias naturas in- 
telligentes, fe multum perfe@iores, quos ab officio angelos votat 
od. $. quorum poffibilitatem, vt ita loqui liceat, et ratio fatis af- 

witur, perpendens multos adhue reilare cognitionis gradus, 
quibus nos deftituimurz; nos inquam, quorum haec conditio eft, 
vet maxima pars corum, quae fimus, minima fit earıma reruns, 
quas nefcimns. Patet hinc limites mentis noftrae, non efle, nifi 
viterioris perfe&tionis negationem , fiue maioris cognitionis priua- 
tionem, quam aliqui ex fubtilioribus, metaphyfici mali nomine 
adpellare confueuerunt; obferuantes nimirum, omne malum, non 
effe ens pofitiuum, vel reale quid, fed meram realitatis priuatio- 
nem, bonique defe&hum , vei ex antiqua Platonicorum fententia 
demonftrauit LVD. DE MORAINVILLIER in Zixem, Pbil. Plar, 
P.H. e. HH. de malo Sell, I. Prep. 2 etz. De cetero mentis noftrae 
—— Pr! arg * —— — 710, qui 
in trat. de la fible[ffe de Defpris in, copiofe arguimen. 
tum excuflit , ſaſtumque * noftrae ſatis repreflt, 


$. R. 


Haec vt melius intelligantur, diflindtius euoluenda erunt. 
ER primo in mentibus noftris infinitarum rerum, quam pü» 
* 














rae negationis dicimus. ignorantia, certiũmum im 
nis nofirae iudicium. Sunt porro in iis, quae Sr 
nobis videmur, obfcuritas ma, confufio ingens, defedtus- 
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alii non parui ; quod fatis patet, fi meditemur, paucas 
—— ex ideis nofris effe diffindtas, adaequatas autern 
pauciffimas (u). Senfuum praecipue miniflerio, qui menti 
ingeruntur conceptus (v) adeo confufi fünt, vt nullo faepe 
lal a. —— s, nedum adaequatas mutari 
t, etfi viui mentem percellant, vt properato 
icio de earum natura decernere alla dubitet. Füne mi- 
m en, toties fallatur anima, de rebus non fatis fibi 
„de ideis, quas vix ex parte cognouit, pronuntian- 

105 sec eironalı also Indiche 
decepta, pro bono malum adpetat, pro Iunone nubem am- 


(u) Primus folidiorem hanc idearum differentiam expofüit G. G. 
LEIBNITIVS in Ad, Erud, Lipfienfibus An. 1684. p. 537. repe- 
tüitque tum alibi faepius, tum etiam in, Thheodicaca pallın. CAR- 
TESIVSs idcam claram et diſtinctam promifcue dicere folitus 
erat, fine accuratiori terminorum definitione: multique alii poft 
eum licet magni nominis philofophi, clarum pro difinto , dilin. i 
&um pro claro ponere non dubitarunt. Vid. Cler. Log. P. 1. <.IX. 
$.2.3. — 4.. fear, Differentia autem, vt maniſcſta, fie con- 
sog facillima ef. Clara notio eft rei cuinsuis in mente noftrs 
fadta Irepraefentatio, quod ad eandem, ab ommibus aliis rebus, 
quouis tempore difcernendam, fuffieit e. g. Idea coloris albi. Op- 

mitur ei idea obfcura, lis e. g. et idea quam de planetis, 
loue, Marte, daturno et Venere habent primi aftronoıniae tiro- 
nes. Diftinta notio praeter explicatam modo claritatem, requirit 
adhuc, ve verbis etiam dicere valcamus, quibus potiffimum crite- 
riis rem nobis obuerfantem ab omnibus alüis diftinguamıs , c. &- 
trianguli idea talis eft, quae per numerum laterum fuorum ab re- 
liquis figuris omnibus Air 'guitur, Opponitur ei confufa, qua 
les funt omnes ideae celorum, qui quomodo ab inuicem differant, 
vel gloquenkilfimus naturae indagator coeco nato non explicauerit, 
Vnde fimul patet cas quae clarae fünt ideas, vt coloris albi, ni. 
hilo tamen minus confuls effe pofe., Qyam Ill. LEIBNITIL 
obferuationem ad promouendam folidam rerum cognitionem vti. 
lifimam, varii in libellis logieis fecnti deprehenduntur Philofophi. 
Vid. WOLFII Comm. de Metbod. Matbrmat, tum in Elementis ma- 
thefeos latinis tum germanis obuii 


(») Quando- fenfuum minifterio menti conceptus ingeri aferui, 
communi loquendi formula vfus fum. Idque propterea feri, ne 
in famofam , de vnione ** et animae controuerfiam, defcen- 
dere opus eflet, quae tantis animorum motibus, occafione noui 
Syftematis Leibnitiani agitatur in Germania. Nec vlla ratione, in 
pracfenti tra&tatione mutatur quicquam,fiue vulgar em influxus Phy- 
fici, ſiue Cartefianam caufflarum occafionalium, five Leibnitianam 
harınoniae praeftabilitac h; fin quisquam probauerit. Vltima 
pracfertim ın difciplina morali nihil prorfis ımpedit, nihil inno- 
üat,, immo adco parui vſin eft, ve velipfe CHR.'WOLFFIVS 
in den vernänftigen Gedanken von der Menſchen Thun und 
Zaffen, nullam ciuts mentionem fecerit. Quo minus m 
eft, vt vel libertas hominum eadem tollatur, vel alia incommoda 
ex memorata hypothefi oriantur. Interim qui de origine idea- 
zum, elaboratum quid, exadtoue iudicio —— legere deli. 
derat, conferre poterit M. 10. HENR. KREVSCHNERI. V.D. 
M. apud Regiomentanos elı tillimi, Difl. de erigime Idesrum i# 
mente bumama babita 1717. Rıgiom. Pruf. qui LEIBNITII fen. 
tentiam ita propofuit, vt a veritatis amico vix quicguam defide- 
rari queat, 





X 


R Potuiffent quidem aliae adhuc, et prima fronte faltern me- 
liores vitiorum cauffae indigitari, e. g. adfectuum violen- 
tia (x), inueterata peccandi confuetudo (y), exempla deni- 
que et confortia praua: verum re adtentius „appa- 
rebit, non neceflarium fuiffe, addere haec omnia, pofl ea, 
r iam in medium prolata ſunt. Omnes enim hae cauf- 

non fünt nifi ra, ex illo ipfo vitiorum fonte, imita- 
to nimirum hominis intelleölu, profluentes. Adfedtus ex 
confufa boni maliue cognitione oriuntur, et a phantafia, 
br innumeris obfeurarum idearum függeltionibus offici 

deeffe non folet, multum corroborantur. Confuetudo 
confifit ex iteratis eiusdem adtionis repetitionibus, qu⸗e 
fingulae, non nifi ex falfo mentis iudicio ortae erant. Exem- 
Pia quoque omnem nocendi vim ex falfis indiciis noftris ha- 

t, quibus ea, quae ab alüis fieri videmus, aut laudams, 
aut faltem excufarı pofle, arbitramur. Falfa indicia noftra 
ex imperfe@ha cognitione rerum oriuntur: haec, ex limita- 
tione naturis noftris effentiali originem habent. erGo vı- 
TIA IPSA, NON NiISI IN LIMITATA MENTIS UVMA- 
NAE ESSENTIA, FONTEM SVYVM AGNOSCYNT. 


(&) Explicamus hic adfeftuum, quatenus in mente confiderantur, 
originem, non negantes interim, cos, quatenus in corpore € 
ftunt, aliis ex caufis prouenire. Quum autem in corpore non 

userantur, fed in mente ratione praedita, adtiones vitiofae, no- 
m non erat in corporeas adfechrum, in fanguinis temperamento 
et motu, inquirere cauilas. Interim attentionem meretur non exi- 
guam, quod ex obfeuris quibusdam , confufisque rerum fubito 0° 
urrentitum ideis, et repente latis iudiciis, tanti in animo motus, 
tantac in mentibus tempeftates oriantur, ira €. 8. 
Quzw neque Noricus 
Deterret enfis, nee mare naufragum, 
Nee [acuns ignis, me tremendo 
Auppiter ipfe rwens tumultw. 
HORAT. Od. XVI. lib L 
Artamen 





des bayliſchen Woͤrterbuchs. 


Attamen cum eſſectu⸗ coaiuſſa ſin mumgıtam major ee queat, ne- 
ceſſe eft, ve quod per vnicamı cauſſam aſſectum exeitantem explica- 
ri nequit, per coniundtam innumerarum eireumflantiarum , prat- 
fentiarum , praeteritarum, futurarumque perceptionem, efhieisturg 
enim vnita fortior. Hinc ad phantaliam prouocandum erat, 
i. e. ad cam mentis facukatem, quae abfentium quoque rerum 
ideas, präefentes animo fAiftit,.hisque mediantibus , recentiffimo 
adfedtus irritamento vim addit, vehenientismque conciliat. Fullus 
hacs perfequi hic opus non et. Optandum tantummodo, vt vera 
effent , quae de facillima afekthnum reprellione vel CARTE. 
sivs in all, füp. de Pal, Animae tadtaru, vel ipfe PRVDEN- 
Tıva nofler feripfie, v. 432. Hamart. 








Nemo kabitum naturse, aut — —— 
Corporis incufet : facike el fraenare vohelles 
Adfedus carnir, nimiesque verwndere pulfus 
Materie fragüt:, er vifera via domare. 
Deippe enimu lange procflantior , vipote firma 
Aether demiffüs, fubicöhis R velit artus 
Imperia quajimve graui , infisque feweris 
— Ten densimo wis — refifler, 
©) Quanta fit conftretudinis vis, illi optime intellexiffe videntur, qui 
eandem alteram efle naturam dixerunt. Egregie hac de re dilferit 
10. CLERICVS, Tr. de Incredulise , Part. 1, cap. I. p. 9. Siter 
hommes etoiens der purer intelligences wnigquensent apliguöer ä la ve- 
cherche du wwai er dw fau=, er dijpefter & regler der eenduite fur 
des verizes, qu’cller aursient decswverter „fans que cels leur fur au- 
came peine:; paur les retenir de leurs erreurs, A pour reformer leur 
eunduite, ilme faudröit, que les convainere'der verinhs qwilr igme- 
reicut , en leur propofans les preuver, er Jeur meusrer que leur wie 
wy efl pas conforme, Mais les jugensens que les bemmmes font, de ia 
‚plaparı de chofer, dependent aurome des habituder quiüls ons contra. 
bes, et dung il; n’arrötent par facilement les mowvemens, que des 
durnieres de leur efprit, et de leurs reifonnemens. 


g x. 


Nec eft, vt in humani generis au@torem aliquis inuehatur 
propteres, quod perfectiorem fibi naturam non conceflerit: 
nou impia tantum ; fed ratione carens effet haec querela. 
Perfedta vtique eft hominis eflentia, vtpote, quae nulla re 
deſtituitut. quae ad hominem confituendum requirebater. 
Deinde, fi nihilominns mifera adeo cuiquam videatur prae- 
fens conditio fus, vr ampliores conceflos non efle in creatio- 
ne intelledtui limites, doleat : is fiat oportet, effentias vti 
ommium rerum, fic ſuam quoque, immutabiles efle, tan- 
tumgque abefle, vt idem ipfe amplioribus ornari potuerit in- 
iellectus donis, quam quibus alu gaudet, vt potius alia pro- 
ducenda fuiffet, loco fui, perfedtior aliquanto natura. Pla- 
cuit autem Deo homines creare nos; non angelos aliasue 
‚praellantiores effentias terrae incolas concedere, Nec fa- 
pientiae aut bonitari eius id contrarium videri debet, quum 
imperfeetiora multo nobis videamus entium genera, quae 
tamen, partim ob propriam, partim ob refültantem inde to- 
tius voiverfi perfedtionem, auctore ſuo indigna nullatenus 
‚senferi debent (2), 
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@) ta prorfur fünt Cl, av DDEI verba in Theol. Dogm Lib, 
IL. c. IL p. son. $. 17. Qaandı res erentar bonse aicumur, ita bus 
inschigendum, gquod guachber im [wo genere fuerit perfila, fen ia 
—— ur fni, ad quem condıra erat, accurase vefpanderet, 
mellumgue etiam virium, mulla labes im ea deprebenderetur. Licet 
itaqgue quaedam res creatae perfellienes quasdam habeanı, guibus 
aliae deflituumtur , ideo vamen bae meutiguam imperfellee cenferi de» 
⸗en⸗, quarlibet emim eas perfelliomes babet, quar ei eomueniung, Sumt 
Ttague plantae in fuo genere ke feölae, fiees Tionibus eninyalium 
won gaudsani: et animalia Pruta perfeila fünf, Hicet perfeTiamibius 
beminum deflirwansur, Addi poteit: et homines periechi funt; li · 

cet angelorum perfe@liori cognitionis gradu,, et inde profedta far. 

&itate non gaudeant. - Idem ]. c. p. 858. maiores homini perfe- 

@iones concedi non poruifle, docet his verbis ; Haud perfundl 

vie obferuandum , eff bemitas Dei infnita fit, mon tamen inde jegui, 

guod im rebus quogue ereatis infinito mode apparere ‚ebeat; bor euiım 

SF effer, mulla res ereata Deo ipfo inferior fürer; guod abfonum ER 

quilibet intelligit. Tandem poft pauca fubiungit: Quere f Deus 

men ita condidifer hominem, preuti cum condidit, guduis por 
‚om baminem emdidijjet. Eodem collimant verba auftoris cui 
m galli : 2 Semfuiursit möme de läwne abfurdire palpable, del 
gu des Ordatures de Dies, devoient avoir autanı de Ton, gus 


his Jefl & dire der perfeelioms infnier, ce qui ef} impoffible: parce 









gut funs vela, om direit teujews, que. Diew leur a pm donmer des 
degrez. infinis de ioms , qwil me leur a pas demnez, et par com. 
Fequens ‚que fa beit ne puroir em eux que burmte, par des een li. 
migez. Ainfs il fandreit, que Diew für ausans de Divux, que de 
Creetwrr, ee qui efl contradifsire.  Agmen tandem claudat D. 
THOMAS, P. I. Quaell. ;g.art.2. Perfidie quit, vniuerfe 
reguirit inzeqwalitaten ejfe in rebur, tt ommes boniratis, vr aliguid 
ira ft benum, quod a dene deficere pol. Qui eriam graslus in ipfo« 
effe reperiumsur: quaedam enim funt, guae Jun ejffe amitiere mon 
Point, vr imsorrupribilia. Siem ergo —— — vequirit, 
————— — 
per/ectio vniwerfi requirir, we fint, quas'a benitate defiere pojint. 





$ xu. 


Abfoluimus fic B. C, D. noftram de fonte vitiorum tradta- 
Clationem, a pofleriori fine, methodo analytica deduckm. 
Haec praeparationis loco effe poterit ad rem omnem peni- 
tus infpieiendam, iis, qui a priori eandem cognofcere defi- 
derant. Commendari hoc facturis meretur, non tantun 
LEIBNITII Theodicaea, verum recentior praeprimis Cl. 
BVLFINGERI tractatus, qui de origine non moralis tantum, 
fed et phyfici mali egit, immo alteram quoque de permif- 
fione vetriusque quaeitionen foluit, obiedtionibusgue, quae 
frequentes in hoc negotio effe folent, exaffe fatisfecit. Hunc 
igitur, fi quis attenta ledtione et reledtione dignari velit, ex- 
perietur, non facile meliorem folidioremue BAeLıo aliisue 
religiopis aduerfariis occurrendi methodum excogitatam ef- 
fe nus. Quodfi contrarium alicui vifum fuerit, eum 
ſuo abundare fenfu libentiffime patimur, experturi interim, 
vter noflrum in retundendis hofium tionibus feli- 
eiorem collocuturus fit operam, 
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SRBHEREBTRLISTPLEECTEOLTETEEEERTTETEHOENEH 


Drey Kleine Neden, 
zur 
Bertheidigung Gottes und des menfhlichen Geſchlechts, 


im »730ften Jahre 


in der vertrauten Rednergeſellſchaft zu Leipzig gehalten 


Johann Chriſoph Gottſcheden. 


Hiob im zı und 32%. des 34 Cap. 


Ich muß für Gott reden, und kann es nicht laffen : 


babe ichs nicht getroffen, fo lehre du michs beſſer. 


I Nede, 


Bon den Vorzuͤgen und Vollkommenheiten des Menſchen, und der daher 
entſtehenden menfchlichen Glückfeligkeit. 


Meine Herren! 


o oft ich bisher das Bild des zwenföpfigten Janus 
irgendwo erblidet habe; fo N hübe ich einen Ein» 
fall daben gehabt, der zwar der Abſicht diefer er- 
dichteten Geftalt nicht gemäß iſt, mir aber gleich» 

ü toßl fo gar verwerflich nicht vorgefommen. (Es 
mag fenn, daß Diefer alte König von italien deswegen mit ei» 
nem doppelten Angefichte gemaler und geſchnitzet worden, weil 
er von befonderer Klundeit aeweſen, und fo woͤhl auf das Ver · 
gangene jurüc, als auf das Kuͤnſtige weit hinaus zu feben 
dermocht · Es mag auch ſeyn, wie andere vorgeben, daß ber 
Stammpvater aller ißtlebenden Menfchen, No, dadurch be · 
deutet worden ; welcher wey verſchiedene Weitalter geſehen 
datte; das eine vor, das andere aber nad) der allgemeinen 
Ucberſchwemmung des ganzen Erdbodens. Mic) geht dieſes 
vorigo nichts an, Da ich meine beſondern Gedanfen von biefer 
pmbelifchen Abbildung entdecken will. j 

Der weytdofigte Nanus ſcheint mir ein bequem:s Bild ale 
fer und jeder Dinge abzugeben, womit wir ienfchen in ber 
Welt zu ihun haben. Alles hat gleichfam zwey Angefichter ; 
und mar men fo verſchiedene Angeſichter, als der opf des 
fabelbaften italienifchen Königes immermehr haben fann. Yon 
einer Seite ſiedt Derfelbe jung, lieblich, glatt, munter und mohl« 
geitalt aus : auf der andern Hälfte aber zeiget er ein finfteres, 
langbärtiges, runzelichtes und überaus verdriegliches Anclig 
un I find, meiner Meynung nach, alle Dinge in der Welt 
befchaffen. 

Man gehe nur alles und jedes Durch, was ben weiten Raum 
des Himmels erfüllet, was den Erdboden bededet, und erfüls 
fer, mas die Natur wirtet, und was der Menfch Durch Wig und 
Fleiß zuwege bringt; mas in fändern und Städten angetroffen 
wird; was die Schlöffer der Könige, und was unfere Kammern 
in ſich enthalten : alles, alles, ohne Ausnahme, kann auf 
wederley Art angefehen werden. Rein Ding ift zu finden, welches 
nicht, “ geroifte Art betrachtet, khön, angenehm, nüglic) und 

ut fen follte. Aber im Gegentheile ift auch nichts zu erden» 

en, mag nicht von einer andern Seite ſchlecht, verwerflich, 
khädlic) und böfe zu nennen wäre. Kurs, nach dem Gefichts- 
puncte der Menfdyen ‚ ändern ſich auch ihre Urteile von Din · 
gen: fo, mie fich Die Zeichnum en eines Malers ändern, der fei: 
nen Gegenitand bald von dieſer, bald von einer andern Seite 
ber betrachtet. 

Diefe Betrachtung, meine Herren, ſcheint ihnen vielleicht von 
ſchiechter Wichtigkeit zu ſeyn. Allein fo wenig id) auch von 
meinen Einfälten zu balten pflege, fo ſehr ſcheint mir dieſe An- 
merfung dero Hufmerffamfeit zu verdienen. Diefes Erkennt, 
niß bat feinen geringen Mugen. Es machet ung behutſam und 
bifcheiden, in Beurtheilung verfchiedener Meynungen. Wir 
werden nicht leicht eines andern Lehrfäge für ungereimt und 
falfch erklären, wenn mir erwegen, daß rote vielleicht eben fo, 
wie er, urteilen würden; wenn wir an feiner Stelle ftünden, 
= diefelben Sachen von einer gewiſſen Seite betrachten 

ten. 
Unter die Anzahl dieſer Säge gehdret auch, ohne Zweifel, 
die Meynung von der Bollfommenheit und Glüdfeligkeit des 


menfchlichen Geſchlechts. Diefelbe wird von vielen für ſeht Flein 
und geringe angefehen: von andern aber für fehr groß und vor · 
trefflich ausgegeben. Es hat zu allen Zeiten Dichter, Kedner 
und Weltweife von zwoen verfchiedenen Arten gegeben: einige, 
die ſich als Lobredner, andere aber, die fich als Berächtr ife 
res menfchlicen Wefens aufgeführer. Ja, mas das wunder · 
lichte iſt fo hat es noch eine dritte Gattung gegeben, die den 
Menfchen gleichfam mwechfelemweife, bald erhoben, bald erniedri« 
Ki bald zu dem vollfommenften Gerchöpfe der Welt gemacht; 
[d zu dem verächtlichften Gewuͤrme des Erdbodens hinunter 
gefcger hat. Wer hat nun von benden Parrenen Recht? Ob 
ich ſchon weis, daß zweene wiberfpredyende Saͤtze nicht zugleich 
wahr fegn fönnen;, fo muß ich doch fagen, daß hier beyde Dar« 
teen, beyde fo widrige Urtheile, Recht haben. Es ift aber 
aud) fein wahrhafter Widerfprucy vorhanden. Bende Dar 
tenen ftehen in verſchiedenen Geſichtspuncten. Ein jeder faget, 
mas er ſieht und wahrnimmt : es fraget fich mur, wer von bey · 
ar keinem — am er daran iſt ? 
ie werden ſich vermuthlich nicht wundern, meine Sperren, 
wenn ich mich fr die legte Parten erflären werde : denn fie 
wiſſen es allbereit,' daß id) mich vor einiger Zeit darzu anhei · 
ſchig gemacht habe. Ein gelehrtes Mitglied diefer Gefelifchaft hat 
die erſtere Mepnung vor ihnen mit vieler Beredfamfeit ver- 
theidiget: und ich glaube, daß diefelbe Feiner größern Wahre 
I&einlichkeit fähig fen, als die fie Damals durch eine fehr ge» 
ſchickte Rede erdalten hat. Erlauben fie mir aber igo, meme 
Sperren, daß ich das Gegentheil davon behaupten, und ifnen 
die großen Vorzüge und Vollfommenheiten des Menſchen, 
fammt der daher entfiehenden Gtüctfeligkeit des menſchüchen 
Geſchlechts einigermafgen entwerfen möge. Mögen ſich doch 
andere, mit ihrer ganjen Scharfjinnigfeit und Gelehriamteit, 
auf die Betrachtung des menſchlichen Elendes und Verderbens 
legen: ich ſchaͤtze mich gluͤctlich, daß ich durch alleriey Urſa - 
chen und Umjtände gelenket worden, die Welt und ihre Eins 
wohner auf ihrer fhönen Seite anzufehen; und mich an allem, 
was mir vorfömme, zu beluftigen. Werde idy aber nicht fo 
geſchickt fegn, fie Davon völlig zu überführen, meine Herren, ſo 
will ich mir Doch angelegen kon laffen, zu jeigen: daß wenig. 
ftens biefe Mennung weit mehr zur Ehre Gottes, und jur wahren 
Gemuͤthsruhe bentrage, als die entgegengeſetzte. Ich veripre 
he hierben mehr mein Herz, als meine Kunſt, fo geringe die ⸗ 
8 * ae — zu laſſen; und vielleicht kann ich 
ffen, dur fe meine Aufrichtigkeit ale Mängel meiner 
— zu erſetzen. Tricnig sel 
ohlan denn, hoch zuehrende Herren, erheben fie voriso bes 
ro Gedanfen etwas höher, als > fie rg Se der rem 
ſchen betrachten. Wenn fich ein Neifender dem Sige eines 
grofen Monarchen nähert, deſſen umliegende Gegenden mit 
guftfhlöffern, Gärten und fehartigten Gängen, Waſſerfällen, 
Canaͤlen und Behältniifen des felteniten Wildes prangen; 
wenn er endlich Die Refidenz ſelbſt erblicket, Die ſchon Durch ihren 
Anblid was großes verfpriche : fo ermuntert ſich fein ganjes Ge · 
mürpe, alle Merkmaale der Pracht, Kumft und rege 
bigfeit zu betrachten und beroundern. Und nie ent zuͤckt wird 
er niche, wenn die Erfahrung und Empfindung felbit , alle feir 
ne Apndungen und Hoffnungen übertrifft; wenn ır nicht mur 
ein prächtiges Gebäude, fondern auch einen vortrefflichen Hof 
eine 
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eine wohleingerichtete Regierung, bluͤhende Kuͤnſte und Wil 

—E—— ſtarken deln) ja weiches nad) > if, * 
. aus allem vorigen —A gt, ügte Bürger und Einwohner, 

kurz, ein — ol Pr welches feine Tage = * 

be und Luſ * und dem Zepter feines Fuͤrſten ein ewi · 

ges Heil anwuͤnſchet. 

Dieſes ift, meine Herren, bie en ee des Zus 
flandes, baritinen wir uns ig J 
doch dieſelben zu ſetzen 
die Meiſterſtuͤcke der Macht und Gute zu 
beurtpeilen : was für | fmerkſame A 


2. &hie mie 
dr er nicht rg is 
n, fonbern ung aus den engen 
Kin unferer Fe die ung 
Die uns einfchließen; 3 * Städte und & 
die un ſchwingen: ie Seen von weiten biefe 
Ganje — — und "le te feine ollfommengeit auf Fe 
zu Gefichte befommen e je will doch eine verächtlis 
Sort, in dem Ai — eines Kellers, barinnen fie 
ch mit einem mı — — ligen Gewebe beſchaͤfftiget, von der Voll 
mmenpeit eines koͤniglichen Pallaſtes urteilen, ben fie zwar 
felbft bewohnet; aber —** jarız uͤberſehen hat ? Und wie 
* ein Menke, der ſich nur in "Betrachtung einzelner, und 
is ger ner der Melt aufhält: bie ganze Det 
——— die er darinnen offi 


‚ch feße beromegen, meine Herren, diefes Weltgebäube fo 
Er von SG a * Ben betrachtet wird. Uns 
ter ber unzäßlbaren Me: mge leuchten der Weltkörper, erblicke ih 
ren) ein prächtiges Geſtirne, welches durch —* 

litz mein Geſicht blendet und einen e großen — 
—— —— —8 * irheit —* * —— 

ageln ih um lammen e in un, 
srogen Sean, und borgen von —— Seralen Wärme, Sa 
Eben und Schönheit. darunter find von erftaunender 
Größe, und ziehen mit einem prächtigen von vier ober 
fünf Eleinern Planeten begleitet, einher. übrigen viere 
'aber, bie weit näßer an deem ftraienden Mittelpuncte ftehen, 
find ungligemal Eleiner; und Pr eine einzige Darunter bat 
ich eines Fleinen Gefährten , in a Umlaufe, Au 
rüßmen; der fie aber über drey benaı kugeln er 
bet, und ihr durch fein Sicht, — —— En 
quemlichfett und Vortheile ffet, die von dem flralenden 
Mittelpuncte ifrer Bewegung — 

je nun, meine Herren, um! u 
wen en unter = EEE Wake 
jer ſehen ade unsäßlbarer 

Seien von ie nl ie endlich 


das glüdfelige Vat⸗ 

a 
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mt alu von ferne erblide, in meiner Einbil- 

bungsfra| Bee —* 

effliche Natur ſich von 
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ibſt, dieſe praͤ un —e— 
En Si Fire Rt haud) 
den Sonnenförper, damit fie x rungen ihrer Wärme, 
Bea ihren Fe in einer ordentlichen } 


1 Fr K ab, daß es einem immerw 
el 
Bernifungen de Ka 


ei kleidet fie In) mit re 

mit mi ie, mida ns m Fiſchen an; 2 hal eu m 
Unterhalte, von Sekunden Kräu- 

ei! — u und taufenderley wohlſchme · 


ae als ſchar 333 ae au ben Frhr 
—. jenet doc immermeßr alle machet 
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enge is Dee 1, fo prächtig geſchmuͤck · 

an real Kidman ale Zune —8 feiner 
che ?_ Wozu find fo viel ͤu⸗ 


me, Thiere, Bögel und Fiſche? Wozu Le Wie fo viel Mine, 
— Steine und Metalle, die das innere Marf te fo frac 
baren Kugel ausmachen ?_ Hat benn der Schöpfer allı 
ge diefes für ſich felbit gefchaffen ? Doc was bedarf er fole 
ber Sachen, da er ohnedem eine Gluͤckſeligkeit befiger, bie 
weder vermeßret noch vermindert werben kann ? Doer, 
bat er diefes alles ohne die geringite Abficht, ohne einen befon« 
der Endzweck, bloß, bamit es bawäre, hervorgebracht? Wie 
fann man folches von dem allerroeifeften Werkmeiſter nur ei · 
nigermaßen vermuthen? Es muß derowegen unter ſo vielen 
edlen Geſchopfen noch ein edieres zu finden ſehn, Das Gott zum 
Ein Firiten aller übrigen beſtimmet / und dem zum Beſten er 
alles übrige fo wunderwirdig eingerichtet und angeordnet Bat. 
Nunmehro erblice ich unter den übrigen Wieren, ein Ger 
ſchoͤpf von ganz befonderer Geſtalt. Seine Größe ift zwar 


ehr © aber es thut größere Dinge auf dem (Erde 
En als die Abu nder des trodenen tandes und der tiefen 
Ser ; ich megne Elephanten und Walltifhe. Es ift viel 


ſchwaͤcher an Öliedmaßen, als feuen und Bären: und doch 
Piux ab «6 diefelben mit leichter Mühe. Es üft viel Iangfamer 
— p Deveg . als die Adler und Hirſche: und doch fäns 
ze ie einem Worte, es zwingt Felſen und 
öme, Io zu Gebothe zu ftehen, Es wirt Berge auf, 
mo es will und mo es ihm belieber, da füller es Thäler aus; 
es bauet Stöffer und Srasre von gervaltiger Dauer und 
Größe; es reutet Wälder aus, und pflanzer fich neue ; 24 ads 
met dem Donner nad), und loͤſchet die mwürhende Gfur ber Blis 
$e aus, die feine Wohnungen verzehren wollen ; &8 hemmer 
Die Wellen der Ser, durd) dauerhafte Dimme, und * 
—— zuwellen ganze Landſchaften durch Schleuſen 
tet die Grengen des trodenen Landes, und fäher 4 
— Sr ein des Windes über bie Meere; es ſchiffet faſt über 
he Seen, und dringet in tänder, die in dei entie 
aften Weltgürteln liegen ; und weder Die brennende duft der 
fee ‚ no) der grimmige Froſt der kalten Simmelsiteiche 
eget —— — —* aus aller Verbindung; «8 gräs 
bet in die Klüfre der Exven, um Die Eingeweide feiner Mutter 
u kennen, und Pe gen Himmel, die Geſtirne ſammt ihrem 
aufe Ku meflen icht nur die ordentliche Bewegung ber 
nice nur der ſchwer zu.entdedtende $auffreis der 
ia bie inen Gefegen unterthan: er überfchreiter das 
af feiner Sinne, und entdedfet, wider alle Zeugniffe Derfels 
Im. daß fein ei Wohnhaus fi im Wirbel um die Son 
m Map Se maget fi an die unerforfhliche Bahn 
Ffürchterlicher die mur zum Schreden der 
Melt erfchaffen on (dienen ; sie erräch ihre parabolifchen, 
oder vielmehr nl Kreife: und nöchiget fie gleichfam den 
Gefegen, eines faft gar zu wihigen Erdbürgers, 
nadyjuleben ; er bringt enblich auch in die verfloffenen Zeiten 
— und verfiin , was fünftig kommen foll: Furj,.alles 
machet fich der hr er unterwürfig ; alles muß ſich zu feinem 
laſſen. Erſtaunenswuͤrdiger Anblick Wie 
kanu — ein fo ſchwaches Geſchf ſolche Wunder 
ausrichten! Wie kann doch ein fo kleines Thier ſich zum Rei. 
fter und Herrn des ganzen Erdbodens machen ? 


nsfterne , 


un Unterbalte und zur‘ anf Dur: Seh Uns 
— Er die — durch fie hei 8 er über Wind und 
hal, uͤber Felfen und Wal nie: Stein 
* u Sea ana und Ungejiefer, über el 
und wilde Thiere · Durch 5* endl 
m er 7 auch den Himmel Ey feine ea en 
= 2* er den a — Kuf eg Kr Sins 
niffen reunft, 
uer beftimmet,, u. der — t ver * De 
benheiten ein Sicht anſtecket. — * 


"Beine ibe Get jecht von der — 
ndern Thiere. Sie unterſcheidet Laſtet und Tu ⸗ 
berbindet Mann und Weib durch ein — 
; fie ordnet bie Kinderzucht; ſie unterwirft bi 
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Dienft giebt man Gefege, den Unordnungen ju fteuren, bie in 
großen Gefellfcyaften entitefen türben ; durch ihren Dienft 
machet der Mienfch ſich ſeibſt zur Tugend geſchict; durch ihren 
Dienft erlaı tar eilic eine et hrende und immeranwach· 


fende Giuͤckſeligkeit. 

Ich muß; noch weiter geben, meine Herren; durch fie erfor« 
fiber er die Urſachen aller Dinge; dur: fie erfenner cr Gutes 
und Böfes; durch fie finder er 
baf ein Gore fey, und die Spuren aller feiner Eigenſchaften; 
durch fie endlich erkennet er, daß er ein Bürger in ber Stadi 
diefes vollfommenen Regenten fen , der feine Unterthanen nicht 
nur zeitlich, ſondern auch ewig glüstlich machen will. 

Urtheilen fie nunmehro felbit, meine Sperren, ob ihnen meine 
obgedachte Meynung, yon der großen Volltkommenheit und 
Gtüstfeligkeit des menichlichen Geſchlechts wahrſcheinlich vor · 
fomme, oder nicht. Ich habe fie bisher In den Punct_geftel 


linfeit faͤdi⸗ 
ie ſch 


Alfein, meit gefehlet, meine 
a — —— vieler 
un Gegentheife fo 


in allen Gefchöpfen den Beweis, woh! 


Neue Zufäße zur deutſchen Ausgabe 


fehlechts ; diefes vergnüget mich; biefes ba ich die Macht 
Guͤte des Sasıfes mi mi ——8 ich ſei· 


nen nichts 


—*X fich derjenigen Güter, die fie bereits 
ertsorben haben, gar nicht bedienen, Da ekiben fat Tür nice 


bee - u bekhmeren — 85 zu keit von ihm u rer * — er nur, ne 
y je An, nal nl var, un Willen rgugigiten enten € jet, denjenigen 
daß die Volltommenpeiten des Verſtandes — noch ſo Willen, ſage ich, der Fr fuͤr — feil r fordert, Ley + 


"Mer die unordentliche tebensart der meiften 

large ben. Das seemeite Uni aber 
e Unglüd al 

68 den jeine eigene Schuld. Ein jeder ift meß- 


der zu unferm Heile und zu unferer Wohlfahrt eingerichtet hat. 


Sirach im 21:24 V. des 25 Cap. 

Et beweifer feine große Weiabeit herrlich, und er ift von 
Ex igkeit, bis in Ewigkeit. Man Fann ibn weder größer, 
noch geringer machen, und er bedarf feines Rathes. Wie 
lieblich find ale fine Werke! wierohl man Faum ein 
Sünklein davon erfennen Fann. Es Iebet alles, und bie: 


noch ‚bet für und für, und wozu er ibrer bedarf, find fie alle ge: 


borfam , = « =» und wao er machet, daran ift Fein 
Sebl. Er hat cin isgliches geordnet, worzu eo fonderlih nög 
kyn fo : und wer ann fich ſeinet Settlichk eit ſatt ſehen? 
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II Rede / 
Zur Vertheidigung Gottes und des menſchlichen Geſchlechts. 


Hochzuehrende Herren! 


ls ich vor ein das Gluͤck Hatte, vor ihnen zu 
reden, Spy ven, in eine poetifche Ent zů ⸗ 
dung gerathen. Die Einbilbungsfraft, welche ju 

jweilen an Iebhaften Wilbern fehr fruchtbar if, ftel 

te mir ineinem fehe deutlichen Gemälde bie Schönheit der Erb» 
fugel, bie hfeit ifrer vernünftigen Einwohner, und 
it, diefes von feinem r fo reichlich be» 
vor Augen. Diefer Anblick rückte mich 

‚ und meine Rede wid) baher von den Re 
Beredfamfeit fo merflidy ab, daß mir deswegen bi 

ig einige Erinnerungen gegeben wurden. 

Voritzo, meine en, will ich mich einer gan ordentli 
Art ——————— Die — "a in Dan 
Stunde dasjenige fortfegen, mas damals die Entzücung des 
Geiftes angefangen dat. _ Die Weltweisheit ſoll mich anigo 
mit ftarfen Gründen verfergen, und Dadurch Die Bilder der 

:afie ablöfen, wovon Ich dazuimal eingenommen mar. Ich 
an — — Die ee anı — 58 Betra ‚von 

r refflichkeit un! uͤckſelig des menfchli Ger 
fchlechts, fortzufegen. Spabe ich damals feinen umge 


verninftigen Seele gefuchet, womit es vor allen mr 
baren Geichöpfen begabet ift; fo will ich ihn itzo in feinem fchönen, 
ſtarken und dauerhaften Körper fuchen. Lind diefe Abhandlung 
wird mir defto beffer von ftatten gehen, jemehr fie zu Beförr 
derung der Ehre unfers Schöpfers und unferer eigenen Zufries 
denheit gereichet. Ich habe ja die Ehre, vor Zuhören zu ter 
den, deren Ginficht nicht nur der Wahrheit und Örindtichteit 
dat yu geben, gerwoßnt iſt, fondern deren Herz auch bie der 

der Tugend und eine wahre Gottesſurcht ertüller. Eben 
deswegen, dochzuedrende Herren, merden fie mid, ihrer Auf 
merfiämfeit würdigen, und die Mangel meiner Ausführung 


bil. Durch ders eigene Tieffinnigfeit erfegen. 


Es ift ein langer Streit unter den Weltweiſen geroefen, mas 
man eigentlich fdyön_ zu nennen, ober für ſhon zu halten habe, 
Die allermeiften haben von biefer Eigen Dinge nur 
verwirrte Begriffe 


ud) 

indem Yen für das allerfhönfte unter allen Dingen gehal 
ten hat. Und in der Thar hat diefer große Mann hirrinmen 
acht unrecht gehabt. Denn nachdem d Beutigen Zickmeii) 
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ſich einen deutlichern Begriff von der Schoͤnheit zu machen an- 
gefangen: fo hat-man befunden, daß eine klar empfundene 
Uebereinflimmung des Mannigfaltigen, die Vorftellung von 
der Schoͤnheit in unfern Seelen hervorbringe. Nies, als die 
Ordnung, Verhaͤltniß und der Zuſammendang vieler Theile 
bringen einem Ganzen feine Schönpeit aumege. in ſchoͤnes 
Gebäude, ein ſchoͤnet Garten, eine ſchoͤne Mujik können diefes 
fettfam erläutern. Alles jtimmet in benfelben überein ; alr 
es hat darinnen feine abgemeifene Größe und Verhaͤltniß ge» 
gen einander. Selbſt die unähnlichen Theile find auf eine ähn» 
liche Art zufammen gefeßt. Und was derjenige, der die Re⸗ 
geln diefer Aehnlichteit Liebereinftimmung und Ordnung deut 
lic) einſieht und erweiſen kann, eine Vollkommenheit nennet ; 
das wird ein anderer, der alles dieſes nur verwirrt, ob wohi 
klar empfindet, mit dem Namen einer Schönpeit belegen, 

In diefem Berftande nun, kann auch Gott felbjt das aller: 
ſchoͤnſte Wefen genennet werden, wenn man fich die große Le: 
bereinftimmung unendlicher ee die er befigt, auf 
einmal lebhaft vorftellen will. Er ift der alfervollfommenfte: 
aber der menfchliche Verſtand kann ſich feine Vollkommenheit 
nicht in völliger Deutlichfeit abbilden. Daher fieht er nun ale 
le feine Eigenfchaften zugleich an. Ex erfennet von einer jeden 
etwas; feine aber kann er vollfommen begreifen. Die Men: 
ge und Größe der Volltommengeiten überhäufet ifn. Es 
geht ihm nicht anders, als einem ‚der eine ſehr ſtark befegte 
mufitalifche Symphonie hörer. Er hoͤret zwar alles, aber der 
Meberfluß fo vieler Töne verwirret ihn: fo, daß er ihre Schön. 
beit zwar überhaupt empfindet, aber ihre Theile einzeln nicht zu 
erzählen, oder auszufprechen zemoß. fage ich, geht es 
demjenigen, der mit einem erfabenen Machfinnen die Bolltom« 
menbeiten Gottes betrachten will. Das alliuftarke ich ders 
felben biendet, fo zu reden, das Auge feines Gemuͤths : doch 
weil er unter allen benfelben die vollfommenfte Harmonie, Ords 
nung und Verfnüpfung wahrnimmt: fo Bann er nicht anders, 
als Lie Schönheit eines Weſens erfennen, deſſen Anblict ihn 
mit fo vieler $uft auf einmal erfüller hat. 

Nunmehro werden fie leicht abnehmen fönnen, meine Her⸗ 
ren, daß auch der menſchliche Körper mit einer ungemeinen 
Schoͤnheit begabet fey. Zwar werde Ich mid) in diefem Stü« 
de weder auf das Bild Gortes berufen, noch mit ben Epifur 
rern und Antropemorppiten träumen, daß unfer Leib in feiner 
äußerlicyen Bildung eine Aehnlichteit mit feinem Schöpfer 

be. Wie iſt es möglich, daß der Körper einem Geifte, das 

ufammengefegte dem Einfadyen, das Verwesliche dem Un- 
werweslihen, aͤhnlich feyn Bann ? Der Menfch trägt das 
Ebenbild Gottes bloß in feiner Seele. Diefe it ein Geift, 
der zwar endlich iſt, aber dem ungeachtet, eben Darinnen, mo» 
durch er ein Geift iſt, dem unendlichen Geifte ähnlich ſeyn 
kann. Die Schönpeit diefes menfchlichen Geiſtes kann daher 
freplich größer oder Meiner werden, nachdem ihre Aehnlichkeit 
mit dem allervolltommenften' Geifte größer, oder Eleiner wird: 
die Schönheit des Körpers aber muß aufeine ganz andere Art 
erwiefen werben, j 

Was braucht es inbeffen anders, meine Herren, als eine auf« 

merkfame Betrachtung aller, unferer Gliedmaßen, wenn man 
ch daven aufs deutlichſte überzeugen mill ? Die ge 
8 nicht alle äußerliche und innerliche Theile unſers Körpers 
geordnet ? Wo ift mehr Symmetrie und Uebereinftimmung, 
als in den verfchiedenen Stüden, daraus dieſer künftliche Bau 
juſammengeſetzet iſt. An Größe, an Stellung, an Nugen 
und Berrichtungen find fie alle mit einander unterfcyieden i 
allein an Berhältniß und geſchickter Verknüpfung ift alles an 
ihnen unverbeflerich. Kein einziges Glied hindert das ande» 
ve in feiner Pflicht ; alle befördern die allgemeine Abfiche des 
ganzen Körpers : indem fie bem darinnen wohnenden Geifte 
eine bequeme Wohnung verfchaffen. Ich will mich hier in Peis 
ne ausführliche Erzählung der innerlichen Theile unferg $eibes 
einlaffen. Es mürde viel zu weitläuftig fallen, wenn id) bier 
alle Gebeine, Knorpeln, Spannadern und Sehnen erwähnen, 
und ihren Gebrauch und Mußen erflären wollte. Wie viel 
hundert Mäuslein! welch eine Menge von Blut und Pulsa« 
dern! welch ein Fünftliches Gewebe von Fiebern und Waller 
ängen ! meld) eine unbegreifliche Menge von empfindlichen 
Herden müßte ich nicht befchreiben !_ Lind wo bleibt noch die 
fo £unftmäßige, die fo genau abgemeffene Baufunft der finnli» 
hen Werk, ', Dagegen alle Uhrwerke, alle Meifterftücke der 
gri ir nichts zu rechnen find. Die Liebhaber 
der finden täglich) mehrere Wunder inder Unter» 
ſuchung des menfchlichen $eibes, und koͤnnen fich fonderlid) über 
die ungemein zarte und ausnehmende Bauart des merfihlichen 
Gehirns nicht fattfam verwundern. Wir bleiben alfo nur bey 
dem ftehen, was in die Sinne fällt, und einem jeden befannt 
iſt. ie ſchon iſt nicht das menſchliche Antlig : wie bequem 
iſt nicht fein Mund zu fo vielen verſchiedenen Abſichten! Welch 
eine wunberliche Mannigfaltigkeit von Tönen, kann nicht cheils 
die — im em —* die Zunge im een re 
ringen uemes jeug unzähliger 
FE , 
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ten und Berrichtungen giebt nicht eine. menfchliche dab! 
Und mie äpnlich ift nicht eine Hand der andern, ein ah ein 
Dhr, ein Scheutel, dem andern ? Das rechte ijt überall wie 
das linfe, das Mittlere aber ift an dem ganzen $eibe nur ein« 
fach ;_ daher denn aud) die Meifter der Baukunft Dem Urheber 
aller Schöneit des menſchlichen Körpers alle Kegeln der ym · 
metrie abgeſehen haben! So groß iſt die Schönpeir der 
menſchlichen Bildung , daß aud das fdönfte unter allen 
—— für eine bloße Nachahmung derfelben zu hal · 
sen it. 

Soll idy auf die äußerliche Haut, Farbe und andere derglei« 
chen ierrathe des menfchlichen teibes fommen : wo il ba 
was ſchoͤners in der ganzen Natur u finden, als der menfch« 
liche teib ? Der innere Bau der Glieder ſcheint freylich bey 
vielen andern Tpieren nicht unvolltommener zu fenn : allein, 
welches Tpier ift an äußerlicher Geftalt dem Menſchen zu vers 

leihen ? Xuch diejenigen Thiere, die an Gliedmaßen und 
berben uns Menſchen am äbnlichiten find, kdnnen bier in 
keine Betrachtung gezogen werben, Denn wie wenig Fomme 
es uns in der Schoͤnheit des Angefichts und anderer Tpeite 
gleich ? Wer wollte das Geficht eines Affen oder Bären, 
ben Rachen eines Tygers, den Ryſſei eines Eiephanten, oder 
den Schnabel eines Adlers, mit dem menfhlichen Antlıge vers 
gleichen ? Und, wer würde wohl die a eines Menfcyen, 
diefes wunberwwürbige Werkzeug aller Rothwendigkeiten und 
Be quemlichkeiten, gegen die Pfoten und Klauen irgend eines 
Tpieres, oder Vogels, vertaufchen wollen ? 

Ihr habet ohne Zweifel geirret, ihr alten Griechen und Ro⸗ 

mer, wenn ihr eure Götter in menfchlicher Geſtan abgebildet: 

erade als ob die Unfterblichen den fterblichen Menfchen gleich 

pn koͤnnten. Allein, euer Irrthum iſt weit erträglicyer, als 
die Thorheit der abergläubifcyen egupter gewefen, welche ihre 
Gottheiten, unter dem Bilde der Häßlichiten Beſtien, der Hun« 
de und Ochfen, ‚der Affen und Erocodille, verchret haben. Denn 
wenn ja bie Görter unter einer fichtbaren Beltalt vorgeſtellet 
werden muͤſſen: was koͤnnte man ihnen für eine edlece und are 
ftänbigere Bildung gegeben daben, als eben die menfdjlicye, die 
unter allen fihtbaren Öeftalten die fhhönite if? 

Ich weis wohl, daß viele, die uns in dieſem Stüde nicht 
länger ihren Beyfall verweigern Fönnen, hier fagen werden: 
daß gleichwohl der menfhlicye Körper fehr ſchwach ſey, und 
daher fegr vielen Thieren den Vorjug laffen müffe. (Es ift 
wahr, meine Serren. Behemoth und Leviathan find Beſtien 
von ungeheurer Öröße und Stärke, Wwen und Bären find 
bas Schredten der Wälder: Kameele und Hoffe haben auch 
mehr Kräfte, als der ſchwache Menfc. Allein, wer zaͤhmet 
alle dieſe Beſtien? Wer uͤberwindet fie? Wer zwingt fie 
km Gehorfame ? ft es nicht der Arm eines Menfhen, der 
eine Kraft durch den Verſtand jtärfer, und ihm alfo fait alles 
möglic) machet. Richtet dieſes dem Anfepen nach ‚Ihrache 
Öefdyecht nicht größere Dinge aus, als alle übrige Thiere ? 
Bauet es nicht Dpramiden und Thürme, die den Wolken dro- 
en ? Bricht es nicht Felſen entzwen ? Durchgräbt es nicht die 
Berge, und feget es nicht der mürhenden See neue Grenzen ? 
Und welches andere Thier kann fid) folcher Stärke rüpmen ? 

Doch es ift nicht diefe Art der Stärke, davon id) rede, und 
baraus ic) die Vortrefflichkeit unfers Körpers erweiſen mill, 
Es ift die Feſtigkeit und Dauerhaftigfeit fo zarter liebe 
maßen, Daraus unfer teib befteht. Diefe Stärke ift es eigent · 
lic, was an dem menſchlichen Koͤrber zu dewundern ift: und 
man muß faft erftaunen „baß es noch feute gegeben, die, in 
biefer Abficht, über die Schwachheit des menfchlichen Leibes 
gemurret haben. Und hierbey muß ich alfo noch in erıwas ſtil⸗ 
le ſtehen. Wer follte es denken wenn man ein neu gebohrneg 
Kind in dem Schooße feiner Mutter fieht, welches ſich felbft 
in feinem —— ja faſt von einer rauden &uft umkom« 
men fann : mer follte es denken, frage ich, daß diefe fo zärtlie 
he Ereatur nicht etwa zehn, nicht jwanzig; fondern fidhzig, 
achtzig, hundert und —* Jahre leben, und alfo Die allermeis 
ften andern Thiere, an Dauer feines Aiters übertreffen ters 
de ? Gleichwehl gefchicht foldyes täglich, und giebt alfo eis 
nen neuen‘ is von unfers feibes Bortrefflichkeit ab, 

Ich fehe ſchon daß ihr hier Gelegenheit nepmer, ihr Ver · 
ächter des menſchlichen Geſchlechts über die Schwach heit 
unſeres Seibes zu friumphieren. Eben der ſchwache Zuftand 
junger Kinder beweget euch, zu klagen, daß wir elender daran 

ind, als andere Tpiere, welche gleich nad) ihrer Geburt mehr 

tärfe befigen, und ſich felber helfen fönnen. Allein, wie ver- 
geblich iſt e$, über etwas zu Flagen, was der gangen Matur ge 
mein ift, und von einer natürlichen Morhiendigkeit berrüßret. 
Wer flaget tool darüber, daß der Menfch feine Flügel, oder 
Bioffedern har? er beſchweret fich, daß die härteften Eich. 

ume, im erften Ausbruche aus ihrer En hel, fo jart find, daß 

auch ein Kind fie mit den Fingern verderben Fann ? Mer 

beſchweret ſich, daß die Königin aller Blumen, die Aloe, 

dreyßig bis vierzig Jahre lang, einet Eleinen unförmlichen 

Staude u fieße? In Waprfeit niemand, Und * 
992 wı 
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will man ſich denn beſchweren, daß Anteus und Goliath nicht 
i Riefen zur Welt gebohren worden ? 
m Be ne Ansurtung dinzu fegen; und biefe foll 


ae tenfh norhwendig fo ſchwach gebohren wer · 
den müffen; damit er ein vernünftiges ‚und ein 


ler andern Thiere werden können. Gin hier, welches gleich 
art geboßten St, und feine Nahrung felbit füchen Fann, wwie 


635 die Alten ſich 
um die Jungen ni 


n diefelben empfinden. Mun fege man doch, der ſch 
Ande ſich auch in dieſem Falle: eine Mutter hätte kaum 
ihre Frucht zur Welt gebracht, fo überließe fie diefelbe einer 
nen Weide, oder einem ; und fönnte verfichert feyn, 


eine Sprache lernen, fein Gedaͤcht: 
i mdern, nuͤ 
Bildern verforgen, und fo wohl jich felbft, ais a dern, ic 


J der Ui it andern Men« 
Fa —— — —E—— ken würden die mei · 


die neuge= 


ften, Kalle Menfchen ſeyn, wenn nicht 


oder nad) dem meiften Theile, unfern Nusfpruch thun ?_ Ich 
glaube, man würde teider alle Sinne reden müffen, wenn man 
men onigften, überhaupt einem gatgen Gefchlech« 

Und gefegt endlich, die Anzahl der Kranken wäre fo gar 


des bi 


Neue Zufäße zur deutſchen Ausgabe 


NR als fie beſchrieben wirb: melcher Kranke ift denn von feiner 
urt an, bis ins Grab, allegeit beſtaͤndig ſowach und krank 
geweſen? Hat denn der böfe Zufall alle feine Gliedmaßen zus 
gleich) angegriffen; oder hat die ſchaͤdliche Sucht nur einen, 
ober ben andern Theil, getroffen ? Laͤßt denn der — 
— nach ? Ober find nicht die langwierigſten 
Uebel a die gelindeften ; die gewaltſamſten Angriffe her- 

egen von fehr Eurzer Dauer ? Sind ferner alle und jede 
Keankgeiten n allein ein Werk ber ſchwachen Natur? Lind 
bat der Menſch ib feine Schul an allen den Schmerzen, 
die er erdulden muß ? Ober, will man es endlich Haben, der 
menfchliche Körper folle von unuͤberwindlicher Feftigkeit und 
Dauer ſeyn, fo, daß er von feiner Unordnung, von Peiner Ln« 
möäßigfeit, won keiner Schwelgerey und Leppigfeit, gefchrä- 
het und zu Grunde gerichtet merden könnte; man möchte nun 
auf bie Kräfte feiner Natur hinein flürmen, wie man immer« 


> wollte ? - 
ide unbilligen Richter bes Schöpfers aller Dinge! O ihr 
unbedachtſamen Tadler feiner Werke! Was werdet ihr noch 
endlich für ungereimte Urteile fällen? Was für Unmoͤglichtei · 
ten werdet ihr noch zum Gegenſtande eurer unverantwertlichen 
Wünfhe machen ? Bis id) hier von den undanfbaren 


eig ken , = = t nicht — —— in 
zwanzig, dreyßig x von feiner Schwa 
Oder Kranfeit des teibes ? n 


3 feine —— 


den; keinem Arzte in bie runde 
Ge 


f 
en und böfen er, in ber Hige und in ber Kälte, flart, 
Fik® und munter geblichen ra SH alles, füge ich, über« 
gehen fie mit Stitlichweigen ; fie rednen eg für nichts, und 
wollen es nicht einmal für eine that des Höchiten achten, 
So bald ihnen aber ein Kopfweh, ein Fluß, ein Zahnfchmer,, 
oder fonft eine kleine B zuftöht: fo geht das 
gen über das menfchliche Elend an. Da wird das Ber! 


niß, der Schöpfer, die Matur, oder das Elend des mı 
hen tebens mit ben ep Klagen beſchweret. Da heil 
es: die Welt fen nichts, als ein Jammerthal; der 
nur zum teiben geboren: ja fie verfluchen wohl die Stunde ie 
rer et, die ſie eines fo elenden Aufenthaltes, als diefe Weit, 
ihrer Meynung nad), ift, theilhaftig gemacht. Wie aber? find 
denn nun fo viel gejunde nichts, bie ih bisher genoffen 
et ? Karın denn ein jaurer Nugenblit bie Ergeslichteiten 
vieler Wochen, Monden und Jahre aus eurem Gedoͤchtniſ⸗ 
fe bringen ? 9 fdhändliche, o unverantwortliche Unbilligkekt } 


ey an das 
ei La 
ermoͤgen it, und a A 


demjenigen Guten zufrieden feyn, was ; „daß 
Iran 


er nad) lauter Quoai moͤgli 
Wer haſſet ſich wohl felbft ? r ſtrebet wohl nach Pein und 
Lelden; dafern es nicht mit einem ungleich ‚giben dere 
bunden ift. O fo ift denn bas menfchliche Leben fo elend nicht, 
als es viele ungerechte Seelen ausrufen ! ſo ja ein 
Menſch noch allejeit mehr gute, als böfe Stunden und Ta 
ge: ich fage zu wenig ! muß bie Anjahl ber glüctfelie 
gen Wochen und Monden die Anzafl der unglücklichen weit, 
weit übertreffen ; fo muß ja bie Menge verdrießlicher Augen · 
blicke gegen bie vergnügten, faft für nichts zu rechnen feyn. 

Sie, meine Herren, find, ohne Zweifel, von ber ——— 
isher vorgetragenen Satzes volltonnmen überführet. 
tragen, wie mic) dünft, ein herzliches Mitleiden mit ben un 
geduldigen Anklägern der Natur, die ung gen auch fo mis« 
vergnügt und unglüstlid; machen wollten, als fie felber find. 
Alein, follen wir ihrem Erempel folgen ? Sollen mir auch 
in Vergrößerung, oder vielmehr in Erdichtung unfers Elendes, 
ne werden ? Wollen wir auch die Augen vor unfern 

rzügen zutun, und bey ben geringften hmerlichfeiten 

diefes Übens DVergeöfierungsgläfer brauchen ! ein, meint 
Herren , die Vernunft verbeut es ; die Begierbe nach unferer 
Glückfeligkeit widerraͤth es; die Ehre des ‚öpfers , der uns 
alle gemacht Bat, fordert ein ganz anders von uns. 

Wiebiel beffer werden mir ung bie Zeit unferer Dauer al- 

jer zu Muße machen, wenn wir bie großen Vorzüge unfeet 

atut, vor andern Gefchöpfen, täglich mehr und mehr einzufe · 
ben bemüßt ſern werben Diele Befchäfftigung wird uns, als 
vernünftigen Geiftern, anftandiq, und zu wielem Guten 
Be, * wir werben — Tage 8 — * = 

nbigen Vergnuͤgen zubringen; jeder Augenblick mi 

eine neue Probe der göttlichen Oüte mitbringen, In ”- 


des bayliſchen Woͤrterbuches. 


Zufalle, der ung beſchwerlich fällt, werben wir wider unſern 
Sberheren murren, der uns mit fo vieler Weisheit und Gelin ⸗ 

igfeit vegieret, als nur möglich ift. Wir werden die Quellen 
unſers meiften Mist jens in unferm eigenen Verſehen 
antreffen ; übrigens aber eine größere Gluͤckſeligkeit in demje» 
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nigen Zuftande verboffen, in welchen ung der volllommenſte Mo- 
marc), nad) diefem eben, verfegen roird : in demjenigen Zus 
ftande, fage ich, zu welchem Reine Rebellen und mi ’ 
te Stlaven, fondern nur wohlgefinnte Bürger der Stabt Got« 
tes , gelangen werden. 


KRKERKKKERKKEKKTK EI II EI EIKE 


II Rede, 
Zur Vertheidigung Gottes und: des menſchlichen Geſchlechts; 
Daß felbiges nicht fo fafterhaft ſey, als man glaubet, 


Hochzuehrende Seren ! 


ie e8 einem großen Reiche geft, deſſen Macht fo an · 
gewachfen ift, daß es — dern mehr, alg 
vor ſich felbit zu n bat ; daß es fich nämlich 
felbft anzufeinden anfang, ſich unter feinen Mitbuͤr · 

gen Widerfacher ſuchet, und feine Ruhe alfo durch feine eigene 
Schuld ftöret : fo und ni — es das ganze menſch · 
liche Geſchlecht vieifaͤltig mit ſich ſelbſt genachet. 

Die vernünftigen Eimmohner Des Edbodens, fü ein 
großes Volt ! haben feinen auswärtigen Feind zu en. 
Die weit entfernten Bürger anderer Welten beunruhigen ung 
nicht. Sie fehen die glückfelige af, die wir inne haben, als 
eine leuchtende Kugel über ihren Säuptern ſchweben, und wiffen 
vielleicht nicht , ob wir auf derfelben vorhanden find: weit ge- 
fehlet, daß fie ſich mas Feindliches gegen uns follten in den 
Sinn fommen laffen. a ah daß es auch unter ihnen ta · 
ſende Weltbezwinger geben , bie ſich von Eroberung einer 
andern Weltkugel etwas träumen ließen; fo wuͤrden doch ihre 

füchtigen Gedanken in diefem Stuͤcke eben & ohnmaͤch · 
tig ſeyn, als Die kindiſchen Thraͤnen eines unerfättlichen Alexan · 
ders bey ung geweſen find, : 

Doch was Hilft uns diefe Außerliche Sicherheit ? da unfer 
Hlückfeliges Geſchlecht feinen ärgiten Feind an ſich felbjt gefun« 
den hat. Der Menfch, der Menſch felbft Hat feine innerliche 
Sicherheit und Ruhe nicht. ertragen Fönnen : er hat unter fei« 
nen Brüdern Berfolger angetroffen. Alle Ereaturen laſſen ung 
entweder in dem gerechten Befige fo vieler Bortheile, und dem 
billigen Genufle unzäpliger Vorrechte Die wir vor ihnen haben; 


oder fie müffen uns diefelben wohl laflen, weil wir uns zů Her⸗ · 


ren über diefelben gemacht haben. Wir ſelbſt aber ſind die 
Störer unferer Ruhe. Wir ſelbſt verkleinern unfern Werth; 
mir vergeringern unfere Bollfommeneiten, deren wir fonft fc 
big wären. Kurz zu fagen, wenn idy an meinen Blutsfreun · 
den und —— deren —— Pre 

nft fe ‚etwas ausfegen darf: fo iſt es Diefes, 
BE — —E —* ‚und gleichſam bürgerliche 
Kriege mit einander Fe 

Sie wiffen, ohne Zweifel, fon, wohin ich ziele, meine Her · 
ren. Sich ein paarmal die Ehre gehabt, vor ihnen die Eh · 
ve bes menfchlichen Gefchlechts zu retten, und einen Vertheidi- 


ger feines Schöpfers abzugeben. Ich Habe mir angelegen ſeyn ſelbſt 
er 


laffen, zu zeigen, daß die Einwohner unferer Erdkugel fo un« 
vollfommen und ungluͤcklich nicht wären, als man ſich felbige 
emeiniglich einbilbet. be zu ermeifen gefucht, daß 
mer, Elend und $elden, fo häufig nicht unter den Men» 
fihen angetroffen werde, als viele vorgeben. Ich habe aber 
mitdem allen meinen Abfichten noch —— gethan. 
Es ift ned) etwas übrig, deſſen Ausführung meinem Sage das 
größte Geroicht geben muß. Das moralifche Uebel fteht den 
meijten im Wege, daß fie von der Vortrefflichkeit der menfchli« 
hen Natur feine gute Meynung faffen können. Der Menſch 
ift viel zu lafterhaft, fprechen fie, als daß man ihn hoch adıten 
konnte. Er ſtecket bis über die Ofren in lauter Bosheit: 
dieſes Uebel aber iſt ihm erblich! Seing Unart ift ifm ange 
bohren: und was das größte ift, fo ift bier niemand ausgenom» 
men, Die ganze Welt liegt ig und felbft die Heiligſten 
find vor Gott nicht ohne Tadel. Wie kann nun diefes mit der 
fo gepriefenen Volltommenheit dieſes vortrefflichen Geſchlechts 
* gereimet werden ? 

So lauten, hochgeehrte Herren, die Einwürfe derer, mit des 
nen ich mir zu reden vorgenommen habe, Ich bin nämlich Wil · 
lens, dieſe Stunde ber abermaligen Vertheidigung des menſch · 
lichen Geſchlechts zu widmen, und, mitdero gütiger Erlaubniß, zu 
zeigen: daß auch das moralifdye Uebel fo groß unter demfelben 
Se , als fid) viele einbilden. Die Wichtigkeit diefes Bors 
habens, und die Schwäche meiner Beredſamkeit ift mir felber 
to fihyebar, daß idy meiner guten Sache freylich einen ftärfern 
Verfechter mwünfchen wollte. Allein, was ift zu hun? In Ere 
manglung eines en Fürforechers muß man gleichwohl 
die beflagte Unſchuld nicht one Schuß laffen. Und dero geneig · 
tes Gehör ich mir um fo viel gewiſſer, je mehr fie 
wahrnehmen werden, daß ich mehr mit den Waffen der Wahr 


heit, als mit den Kunftgriffen einer zierlichen Wohlredenheit 
rüfter, wider meine Gegner fämpfen werde. N feige 
Die Sache, davon ich reben will, meine Herren, iſt fo be⸗ 
kannt, daß ich mich faft ſchaͤmen muß, eine Erklärung davon zu 
geben. Wer ift wohl, auch unter den Halbgelehrten / ja gar ums 
terden Unftubierten Diefer Zeiten, fo gar unwiſſend, daß er nicht 
miflen follte, was man Busch das moralifcye Uebel verfteht ? 
Würden mir nicht fo gar viele Kinder antworten fönnen, daß 
pie die böfen Handlungen der Dede bedeute, dadurch fie 
le Geſetze der Natur und derSchrift überfchreiten: daß ferner 
auch die Wurzel fo ſchaͤdlicher te, bie allen anflebende bö« 
fe buſt und eigung um Böfen darzu — : eine böfe, eine 
fo unüberwindliche u die weder durch Bernunft, noch OÖffen« 
barung, fo im Zaume gehalten werden fünne, daß 
wirklich gottlofe Handlungen ausbrechen follte. 
Und an einer folchen Befchreibung laffe ich mir vorige gnü« 
sen. Ich nehme dieß Wort in feiner andern Bedeutung, als 
«8 insgemein genommen wird: die ganze Menge böfer Tha ⸗ 
ten, die jemals von dem ganzen menfchlichen Gefchlechte began- 
gen worden, noch wirklich unter ihnen im Schwange geht, und 
allem Anſehen nad), fo lange Menjchen find, nicht aufhören 
wird: alle böfe Worte, die dem göttlichen Geſetze zuwider lau 
fen, ja felbft alle böfe Begierden und Gedanten ſind der Oegen · 
fand meiner Rede. Man pflegt felbige auch mit einem andern 
Worte das Schuldübel zu nennen, in fo weit es dem Strafübel 
entgegen gefrgef wird. Und in diefem Berftande will id) ber 
haupten, Daß bes moralifdyen Uebels fo viel nicht in ber Welt fen, 
als man gemeiniglicy glaube, . 
Wäre ih nun Willens, meine Gegner mehr zu verwirren, 
als zu überzeugen; mehr zum Stiliſchweigen zu bringen, als 
u erleuchten: fo würde ich mich eines Beroeifes bevienen, der 
ie auf einmal zu Boden ſchlagen follte, Ich würde es ihnen 
Juförberft einräumen, daß die Bospeit fo groß in der Welt fin, 
als fie jichs einbilden, Ich würde nichts von demjenigen ent» 
fchulbigen, mas jie verdammen ; nichts mäßigen, mas fie zu 
—— pflegen; vielweniger etwas loben, welches fie zu ta · 
dein gewohnt find. Lind bey dem allen würde ich mich etwa 
folgender 7 ermmfeehlüfe gegen fie bedienen. 

x {ft doch, faget es mir, Ihr Feinde eures Geſchlechtes, wer 
iſt doch der Urheber deffelben ? Hat euch ein blinder Zufall, ein 
feltfames Ungefähr hervorgebracht ? Oder habet ihr eudy etiwan 

{bit das Wefen und Senn, Seib, Seele und Odem gegeben ? 
euch etwan ein im Grunde bospaftes und (dhädlidyes 
Urroefen erfchaffen? Das erfte ift eben fo unmöglich, als daß ein 
Nichts dasjenige — ſoll, was etwas iſt. Denn was 
iſt der Zufall, oder Das Ungefäßr, anders, als ein Nichts, dem 
man biefen Namen giebt? Wenigftens ift es, in Anfehung ei · 
nes Welens, das fo ordentlich, fo ſchoͤn, fo vortreffiich an Seele 
und $eib, als der Menfch it, ein bloßes Nichts zu nennen: 
weil ymifchen feiner Kraft und biefen fo edlen Wirkungen gar 
nicht die geringfte Berdälmig iſt. Daß ihr euch ſelbſt, als Urs 
eber Em acht Haben folltet, iſt zwar an ſich fihou wider- 
ſprechend. nn wie konntet dr doch etwas machen, ehe ihr 
vorhanden waret ? oder, wenn ihr ſchon da waret und wirken 
konntet; was hattet ihr es nötig, euch allererit —— ? 
Allein gefegt, ihr wäret eure eigene Werfmeitter gemefen: wo · 
k kommen denn die Klagen, bie man über eure moralifd;e 
ederbniß von euch felber höret? Warum babet ihr euch Die- 
jenigen Bolltommenheiten und Tugenden nicht auch gegeben, 
daranifr einen ß; roßen Mangel fpüret ? Habet ihr eucherwa 


fie nicht in 


nicht felbit geliel Hd ihr eurem eigenen Weſen gram ges 
wefen? Und babet ihr euch nur aus Haß diejenige Guͤte des 
Herzens, die Volltommenpeit und Lnfträflichfeit des Willens 


verfaget, die euch fehler: 0 fo murret denn über niemand an. 
ders, ſondern gebet euch vielmehr noch Heute alles das, was euch 
zu eurer Gluͤckſeligkeit fo et fo unentbehrlich ift. 


Dod) nein, ix ſehet es ſeibſt wohl ein, daß diefer Weg zur 
Wirklichkeit zu fommen , nicht derjenige üft, den ihr gegangen 
ſeyd. 


3— denn, ſo hat euch vielleicht ein böfer manichai· 
‚er Gott Weſen und Daſeyn gegeben. Dasjenige ſchaͤdliche 
Urrefen wird euer Werkmeiſter geweſen ſeyn, welches urfprüng« 
lich das Boſe liebt, Tugend haffer, die Gtücfeligkeit, Ruhe, Ber- 
grügen und Freude mit allen Kräften zu hindern; Schaden, 

»n0 3 Schmer;, 
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Schmerz, Bram; Quaal und —— hergegen, fo vielan 
ihm ift, zu befördern ſuchet; ‚ein We fen, welches , nebit diefem 
bosaften Willen, aud) noch eine große, ja unendliche Macht, bes 
x „felbigen auszuüben, und die Welt zu einem wahrhaften 
Yammerthale zu machen, welches mit lauter unglüdtfeligen Ge⸗ 
ſchoͤpfen angefullet wäre ; die es auch nur darum erhielte und daus 
ren ließe, Damit es fie unaufhörlid) martern und plagen fönnte? 

Was bünft euch, ihr Gegner, ift dieß der wahre Urfprung ee 

res Wefens? Sehet ihr an eud) felbft, an eurem teben, an allen 
euren Umftänden, die Spuren eines ſolchen Urhebers ? Fehlet es 
euchdenn an allen Boſſtommenheiten des Leibes und der ‚Seelen? 
MWilfer ihr von gar feiner $uft und Freude in der Welt? Habet 
ihr niemals einen vergnügen Augenblict gehabt? Sind alleeu- 
ve Tage voller Jammer und Mord pad. ? hr ftuget, und 
konnet folches nicht bejahen. Ihr babet allerdings gefunde Glied 
maßen, &uer Körper ift fehr weislich gebauer; eure Seele ber 
fige edle Kräfte und Vorzüge, vor allen andern Tieren. Ihr 
habet fo manche vergnügte Stunde, manchen guten Tag, malt 
ches glüchfelige Jahr inder Welt gehabt. Die Welt ift mit taufend 
Gütern erfüllet, die aud) euch ungähligemal zu Gute gefommen. 
Und was folger daraus ? Diefes, daß fein böfes Lirmefen euer 
Schöpfer fenn kann; daß fein manicyälfcher Gott euch in ben 
Stand gefeßet, darinnen ihr euch befindet: fonderndaß euch ein 
gütiges, ein wohlthaͤtiges fen hervorgebracht haben müffe. 
Seift estennaud) inder That: undeuer eigen Herz, eure eis 
ene Vernunft überzeugen euch davon. Esift der volltommenfte 
sfmeifter diefes ganzen Weltgebäudes ; es iſt der ewige, 
allmächtige, allwiſſende und unumfchränfte Geiſt; es ift der» 
jenige Gort, der, wie er alles erſchaffen hat, alfo aud) alles erhält. 
Ich feße, daß ihr mir Beyfall gebet. Nun wohlan, mir wollen 
weiter gehen : fager mir, was habet ihr von der ki: gend des 
 Menfchen für einen Begriff ? Hat ihn der ewige Gert opne al« 
len Borbedacht, und gleichfam, von ungefäßt hervorgebracht ? 
Hat er gat nicht gewußt, was für einen Grad der Belltommens 
m. er demfelben gegeben, und wie jein Gefchöpf felbigen ges 
rauchen würde? Hat Gort nicht vorper gefehen, wie viel Uebels 
der erfte Fehlreiet deſſe lben nach ſich ziehen fönne, und unfehlbar 
nach fich ziehen würde ? 

Ihr jtußer bey Diefen Fragen; allein faffet nur ein Herz, und 
geftcht nur, was r de leugnen fonnet. Denn ißr werdet doch 
dem Urheber der Welt feine Allwiſſenheit und Borfefung nicht 
abfprechen wollen. Mun frage ich euch weiter: was ift dagjeni« 
ge, das Gott gefallen Fan? Iſt es das Gute, oder Das Boͤſe, 
die Gerechtigkeit, oder die Ungerechtigkeit, die Tugend, ober das 
gafter, und die Boeheit? Ich fehe, ihr ſeyd mit mir eins, daß es 
Das erfte, nicht aber Das legte ſey. Denn auch dieſes fönner ihr 
nicht leugnen, ohne eurem Schöpfer bie weſentlichſte von allen 
feinen Eigenkhaften, ich menne die Seiligkeit , abzufprechen. 
Gefeßt aber, Daß auch dem Allervollfommenften zumeilen was 
Unvolltommenes, und dem Untadelichen ein Werf, bas noch 
was Fedierdaftes an ſich hätte, gefallen follte : fo wird wenig» 
ftens das Gute, was an demſelben ift, Das Boͤſe weit übertreffen 
müffen. Gin fo gerechter Richter würde in Wahrheit feinen 
unbiliigen Ausfpruch thun ! Er würde nichts verwerfen, als wo 
das Bofe die Oberhand hätte, und nichts erwählen, als woran 
er mehr Öutes, als Böfes gefunden hätte, Was ihm aber nicht 
gefallen könnte, das fönnte er wahr‘ ftig nicht fchaffen, oder er» 
wählen: und mas er alfo gefchaffen hat; das muß Ba noth · 
mendig gefallen, das muß unfehlbar mehr Gutes als öfes an 
fich aehabt baben. 

Nun dat aber Gott eine Welt voller Menfchen hervorgebracht; 
ſolcher Menfchen, die, eurer Meynung nad), mehr Boͤſes, als 
Gutes, an ſich haben. O feher zu, daß ie nicht ihrem U 
junabe treter, indem ihr fie zu verdammen denket. Er ſelbſt 
urtheilte ganz anders von dem Werke feiner Hände, als er fel- 
biges geſchaffen hatte. (Er fah alles an, was er gemacht hatte: 
und fire, es war fehe gut! Cr rg es an; aber nicht als ein 
Menfd), fendern als ein allwiſſender Gott. Er es nicht nur das 
Gegenwärtige, fondern auch das Künftige. Er jah die Früchte 
in ihren Wurzeln, die Kinder in ihren Bätern, die Wirkungen 
in ihren Urſachen; kurz, die böfen Handlungen ber Menfchen in 
ihren annech fehlafenden und verborgenen Neigungen. Gleich 
wohl war alles, was er gemacht hatte,fehr gut. Und was batte 
ergemacht ? Menfchen! Einen Adam, Ver Aimdigen fonnte ; dis 
ne Eva, die fich verführen laffen fonnte; Un — die in ſei · 
ner Vorſehung ſchon die Hand aus ſireckten, Boͤſes zu thun; Ael · 
tern, deren Kinder nicht beſſer werden konnten, als fie ſelbſt wa · 
ren ; Stammväter eines boshaſten Geſchlechts, welches den 
Erdboden mit feinen Mifferhaten erfüllen ſollte. Diefes hatte 
Gert gemacht ; dieſes ſah er; und dem allen ungeachtet, ur · 
ehrilet er ganz anders von feinem Werke. Es gefielihm dennoch; 
er ließ «8 auch fo, wie ers geſchaffen hatte: ja, tvas noch mehr 
iſt z ex erhält es bis biefe Stunde. Und wie will man ſich nun 
erfühnen, zu behaupten, dat es mehr Böfes, als Gutes, an fich 

abe, mehrern taſtern, als Tugenden, ergeben fen? 

Dergeitalt könnte ich mit meinen Gegnern reden, hochzueh · 
rende Herren: dod), wie ich ſchon gedacht habe, ich will mich 
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diefer Art des Beweiſes nicht gegen meine Widerſacher bebie- 
nen, Ich will einen gelindern Weg wählen, und bie Zweifel 
meiner Gegner nicht fo wohl zerſchneiden, als auflöfen. Ich 
frage alfo nochmals: was ift dasmoralifhe Uebel? Eine LIeber« 
tretung des Öejeges, wird man fagen: und Diefes iſt ganz recht. 
Allen, was iſt es für ein Gefeß, welches dadur übertreten 
wird ? In Day fein anders, als das ewige Gefeg ber Nas 
tur, weldyes die Offenbarung felbft nicht aufgehoben, fondern 
nur noch mehr beftätiget hat. Diefes iſt Das Gefeg der Glück« 
feligfeit, welches allen Menfchen ins je gefchrieben iſt. Wer 
alfo behaupten will, daß das menfchliche Befchlecht fehr boshaft 
fen, dermuß behaupten: daß es einen böfen Willen habe ; daß 
esdiefem Geſetze der Matur widerſtrebe; daß der größte Haufen 
der Menfchen an dem ‘Böfen, in fo weit es böfe ift, feine Luſt ha · 
be; daß er die Öldckfeligteit überhaupt, und fo gar feine eigene 
halte ; Fury, daß er in der größten Anzahl feiner Sandlungen, bie 
Abſicht habe ſich unglücklic) zu machen, und mir Wiffen und Wil. 
len in fein Berberben zu rennen. 

Sehen fie, meine Herren, fo viel muß man befaupten, wenn 
man fagen will, baß das menfchliche Geflecht fehr boepaft fen, 
und mehr Böfes, als Gutes, an ſich Habe. Allein, wie fchwer, 
ober vielmehr, wie unmöglich wird folches fallen! Wo iſt denn 
diefe Welt voller Ungeheuer, die ſich um nichts anders, als um 
ihre Ungluͤcſeligkeit bemüpen. In welchem Lande leben denn Dies 
jenigen Ereatuven, die ben rafenden Vorſatz haben, ſich elendzu 
machen ? Wo find doch die Beftien, Die bemüher wären, ſich mit 
Fleiß in Jammer und Noch zu ftürzen ? Im Wahrheit, unter 
allen Menfchen, bie ich gekannt, Habe id) raleichen Diisgehun 
ten und Schandflecke der Natur noch nicht angetroffen. Alle 
und jede Sterbliche ftreben ja der Gluͤckſeligkeit nad); niemand 
fuchet fein Uinglüc ; ein jeder ſcheuet fein Verderben. Und wohin 
zielen doch alle Bemühungen der Menſchen in Städten und auf 
dem Lande. Wobhin gehen ihre Gedanken, ihre Abfichten, ipre 
Sorgen? Warum arbeiten, wachen, laufen fie fo fehr; als daß 
fie G völlig, oder doch einigermaßen gluͤcklich machen ögen ? 

oft nun dergeftalt der fehe Derberbte,berfo boshafte Sie 
fe des menfchlichen Gefchlechts? Wo find die vorfeglichen Fres 
veler, die mit Wiſſen und Willen Böfes thun? In rheit, 
ich finde fie nirgends: ja ich finde fo gar bey denen, bie ſich oft 
aus Verzweiflung, durch Strid, Waller, Gift und Eifen, ihres 
Lebens berauben, noch allemal einen Trieb, fich, wo nicht glück“ 
lich zu machen, body mwenigftens ihres Unglüd's los zu werben ; 
indern fie, anftatt eines großen Uebels, wenigftens ker Meye 
.. nach, * gerin zit erroäßlen, 

‚ wird man fprechen, gleichwohl ſtuͤrzt ſich der e 
Haufen der Menfchen ins aa fürs Rh ve — 
en i w if, — Er — Scquld! Ith ant · 

„und zwar erſtlich, daß die rung uns 
nicht lehret. Man fehe doch fo viele Länder = Sänre * 
Welt mit vernünftigen Augen an. Man betrachte alle Völker 
und Öefchlechter des Erdbodens, und fage mir, ob man die Spw 
ren davon finde? Bluͤhen nicht die meiften Republiken ingutem 
Wohlftande? Nehmen fie nicht an Gütern, an Künften und 
Wiſſenſchaften, an Bequemlicykeiten des tebens und taufend 
Ergeglichfeiten des Geiſtes und der Sinne fait täglich zu? Zum 
mwenigiten, folange bie Bölfer im rieden leben, ſo ftören ide 
ve Ölückfeligkeit nicht; und wenn fie ja Kriege fuͤhren, fo thun 
fie es bloß aus Noth, um ſich Sicherpeit und Kufe zu verfchafe 
fen. Zudem find ja auch mehr friedliche, als Eriegerifche Zeir 
ten. Wenn zumellen zen ober dren Völker in Feindfeligkeit les 
ben: fo find Dagegen hundert, jataufend andere, in F e 
Er — —— ſeinen uge mit; eins * 

as andere; cz zu fagen, alles befört ie all 
ne Gtücfeligkeit, un fen en 

Zum andern aber gebe ichs zu, daß hier und da einer ober ber 
andere einen gehen begeßt, und wienoßl, meiftens in Dingen 
von geringer Wichtigkeit, etwas verſieht. Ich gebe es zu, daß 
mancher fich ungluͤcklich machet, und zwar öfters, wenn er ſich 
recht glücklicy zu machen denfet. Allein, mas beweijt diefes wi · 
der mich? Ich ſchliehe daraus, daß der Menfch nicht fo wohl bes · 
haft, als unvor ſichtig fen; und daß er nicht fo wohl einen ge 
ofen Willen, als einen ſchwachen Verjtand, habe, In der iM 
fehlen und fündigen die allermeiften aus Unverjtand. Sie iind 
wie die Motten, die ins Sicht fliegen, und ſich Die tügel verbren, 
nen. Sie find wie die Kinder, die inein ſcharfes Meifer greifen, 
und ſich verlegen. Verdienen aber dergleichen Sandlungen Dos 
op genennet zu werden? Sell man Fehler der Umvorfichtige 
u ß — anklagen und verdammen; oder vielmehr mitlei ⸗ 

nfehen ? 

Armfelige Bruͤder, die ihr euer Unglüst unwiſſend befördert 
habet! ch bedaure euch Herzlich, Daß eure Einficht in das Gute 
und Boſe nicht größer gemefen! (Es ijt mir leid, Daß ihr in fol- 
he Umftände geraten fend, da ihr zu feinem beſſern Erfennt- 
niffe dahet gelangen fönnen! hr habet, nach eurer Art, faſt nicht 

anders handeln fönnen, als iht gethan habet, Wenn ich in eurer 

Stelle gewefen wäre, fo würde ichs nicht beſſer gemacht 

Ich lobe zwar eure Bemühungen, euch glücfüch zu machen; id) 
bejammere 


des deutſchen Woͤrterbuchs. 


Kette aber baben, daß euch dieſelben nicht beffer gelun« 
n find, 

® Noch eins kann man mir einwenden, daß nämlich das morali. 
ſche Uebel nicht nur diefes ſey, wenn man fich felbft ungluͤcklich mas 
het; fondern auch, wenn man andere unglückich hu machen ſu · 
het. Es iſt wahr, und ich gebe ſolches wöllig zu: allein auch Hier 
finde ich eg lauf daß mehr Böfes, als Gutes in der Weltanzus 
treffen ey. Denm fürserfte hat fein HMenfch bie verdammliche Art 
an jich, daß er ſich an dem ng mag eines andern ſchlechterdings 
beiuftigen follte. Das Elend kann uns nirgends an und für ſich 
ſelbſt gefallen: nur dann, wann die fremde Noth uns Vortheile 
bringt; nurdann, wenn eine fremde Armuth uns reich machet; 
nur dann, wenn fremde Schande uns Ehre verfpricht; nur als» 
‚Dann, fage ich, kann uns diefelbe vergnügen. Es frißt ja kein 
Thier Das andere, als um feinen Hunger zu ftillen: wie follten 
denn Menfchen fo graufam feyn, und an dem Böfen fchlechter« 
dinge ihren Gefallen haben ? 

Und zubemiält ja auch die Zahl derer fogroß nicht, die andere 
mit Borfag zu beleidigen ſuchten. Wie viele taufende find nicht 
fovernünftig, daß fie ſich lieber gehn Freunde, als einen Feind 
madyen ? Ste lieben die Ruhe, fe fürchten die größere Macht 
und Rache derer, Die etwa von ihnen beleidiget worden. Go ler 
ben fr denn als gute und ehrliche Bürger, die mic Wiffen und 
Willen niemanden in feinem Glüsfe ftören. Giebt es ja in allen 
Städten und Laͤndern auch Diebe und Räuber, auch Mörder 
und Mordbrenner, auch Ungerechte und Betrüger: fo erıwege 
man dod) nur, wie Flein Die Zahl derſelben, gegen die übrigen 
iſt, an denen man wenig, oder nichts, auszulegen finder. Es 
gicht ja taufend unfträfliche Bürger, gegen einen Uebelthaͤter; 
taufend Wohnungen der Unſchuld, gegen ein einziges Gefaͤng · 
niß; ja ganze Millionen Menfchen jterben eines: natuͤrlichen 
Todes, gegen einen einzigen, dem Balgen, oder Rad den Hals 
bricht. Lirtheilen fie nunmeßro felbft, meine — ob man 
nicht viel zu weit gehe, wenn man das moraliſche Uebel in der 
Welt fo groß madet ; und das Gute unter den Menfcyen fo 
ſehr enge einfchränfet, — 

Noch eine Betrachtung muß ich Hinzu fügen, dieſe Wahrheit 
deſto mehr ins Sicht zu fegen. _ Wir wollen es einräumen, daß 
in grofien Städten me a als Gutes geſchieht. Allein, 
wie groß ift denn ihre Anzahl ? Giebt es nicht in jevem ande, 
gegen einegroße Stabt, vierzig bis funfzig Pleinere? Wie viele 
Flecken und Dörfer giebt es aber nicht außer denfelben, wonach 
meßeEinfalt und Unfchuld derrfchen ; ja, wo man auch die Na- 
men ber $after nicht Fennet, die dort im Schwange gehen. So 
iſt denn der größte Theil der Eimmehner eines fandes noch alles 
mal derjenige, der fehlecht und recht lebet, der Bernunft und Tus 
gend Gehör giebt, und die Safter flieht: zumal, da felbft in Städ» 
ten als die Hälfte, für ehrliche und wackere Leute zu 

en find. 
Va ll hoch weiter ge en: gefegt, daß in Europa bie 
Haͤlfte der Einwohner ſehr verderbt wäre; welches bo 
nad) dem obigen gewiß nicht ift :__ folget denn daraus, dafa: 
rigen Teilen der Welt die Zahl der Böfen das 
Gute ül nicht in den weitläuftigen tandfchafe 
ten von Alien, Africa und America, noch weit mehr Unſchuld und 
Einfalt, als bey ung, wo mit den Künften, dem Handel und dem 
Ueberfluffe, auch Geiz, Betrug, Ungerechtigkeit und Wollu 
mehr überhand genommen haben ?_ OÖ glückjelige Unmwiflenheit 
folher Dinge, die nur eine Peft der Tugend und eine Mahrun 
der Laſter ige! DBeneidenswürdige Völker! die ihr dur 
eine ungefünftelte Lebensart, fait den Stand der Unſchuld vorftel« 
let, oder Doch die unfträfliche Aufführung eines Hiobs und feiner 
Freunde, oder fo vieler Patriarchen vor und nad) der Suͤndfluth 
nahahmet. hr rettet die Edre des menfchlicyen Geſchlechts und 
machet, daß weder daſſelbe, noch fein Schöpfer, den Vorwurf lei» 
den darf: daß meht Böfes,als Gutes, in bemfelben anzutreffen ſey. 

Wie aber, laſſen ſich meine Gegner bier hören: fofollen denn 
die Theile der Welt, wo das finftere Heidenthum und der maho · 
metanifche Aberglaube herrfchen, por der Chriſtenheit den Vor · 
zug haben ; vor dem erleuchteten Welteheile Europa, wo der wah · 
re Gott angebethet wird? Hier follte man ja billig den Sigder 
Tugend und alles moralifchen Guten ſuchen, wo die Gnade des 
göttlichen Geiftes in feinen wahren Vereßrern Fräftig wirket; 
nicht aber dort, wo das natürliche Unvermögen der Menfchen lau · 
ter Sünden und tajter hervorbringt. Denn mas kann doch der 
ihm ſelbſt gelaffene Menfch anders, als Böfesehun ? 

Ferne ne. donmir, meine Sperren, daß ich hier meinen Geg · 
nern in Stüden zuwlder ſeyn follte. > gefteheesignen 
vielmehr zu, daß da,ımo der Geiſt Goites durch feine Gnadenwir · 
kungen gefchäfftig iſt, ein höherer und vollfommmerer Grad ber 
Tugend hervor gebracht wird, als wo die Natur allein wirket. 
Diefem zu Folge, follte denn freylich wohl Europa, als der Sig 
ber Epriftenpeit, auch die Behaufung aller hriftlichen Tugenden 
feon. Allein, ich berufe mid) hier auf das Urtheil aller geiflichen 
Eittenießter, die als muntere Wächter über ifre Gemeinen mas 
hen. Beſchweren fie ſich nicht, daß es auch mitten unter den Chris 


"ten? Giebt e8 denn feine natürliche Sen 
it 
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ſten ärger, al unter der Heiden zugehe ? Klagen fienicht über die 
errſchende Bosheit, über die Kaltjinnigkeit inder Bortesfurdht, 
die kleine Zahl derer, die im Glauben ſtehen, und denfelben 
durch ihr eben Fräftig ermeifen ? Ohne Zweifel Haben fie auch 
Recht, wenn man fie von dem Grade der driftl. Tugend 
veritedt, die weit mehr Heiligkeit von dem Menfchen fordert. 

Allein, giebt es denn keinen mittlern Graddesmoralifhen Gu · 
t dazu man Feines 
übernatürlichen Benftandes nöthig hat ? ‘ r,diefer Grab 
einer Tugend iſt nicht der voltfommenfte : aberiift er deswegen 
ganz zu verwerfen? Mein, die Väter der alten Kirche paben ganz, 
anders davon geurtbeilet, wenn man ben einzigen Auguftin auge 
nimmt. Sie haben einen Solen,einen $pfurg,einen Tas, 
Ariftides, Cimon, Sofrates und Plate, auch für tugendfafte, für 
Gott woßlgefällige Männer gehalten. Und wo bleibt eine noch 
unbelannte Menge anderer rechtfchaffenen Seelen, die durch e. 
be gegen ie Vaterland, das gemeine QBopleifrigit beförvert,gan« 
se Städte glücklich gemacht, [öbliche Gefege Ben die Gerech · 
tigkeit gedandhabet/ den aſtern geſteuret / Die Tugend aber audy 
durch zehren und Erempel befördert Haben, Alte alte Befchichte 
föreiber find voll vonden Benfpielen fo edler Seelen, fonderlich 

utarch und Livius, die ung den Keen griechifcher und römitcher 

ugenden aufgezeichnet haben, Lind mie feßriftes fu bedauven, 
daß nicht aud) Die Tugenden der fogenannten barbarifchen Böl« 
en er en baben. Was würden wir 
n den Gelten un pthen, vonden Thraciern und Ge⸗ 
ten, von den Medern und Perfern, — und Arabern, 
von Aeghptern u. Aethiopiern, ja von den wildelten Garamanten 
und Numibiern für unzählige Erempel —— —— 
hai er jen haben, Wo bleiben noch unzäplige gute Thaten 
ber Menfshen, die in den Schatten des Hausitandes, und in der 
Dunfelpeit des bürgerlichen ebens verborgen bleiben? Wie viel 
forgfältige Hausväter, wie viel järtliche Mütter, nie viel gehorſa · 
me Kinder, wie viel treue Dienftborben, gute Nachbar, aufrich« 
tige Freunde, fleißige Handwerker und Adfersleute Hat es niche 
in allen tändern der Welt gegeben, von denen man eben desime« 
gen Inden Öefchichten Fein Xefens machet , weil es der gemeine 
Lauf der Welt fo mit fich bringt. Das Boſe zeichnen die Hiſto · 
tienfchreiber auf, weil es ſich felten zutraͤgt: einen ungeratbenen 
Sohn, einen Ueppigen, einen ber, einen ehelofen Bes 
trüger,einen Trunkenbold,Eennt eine ganze Stadt ; aber von hun · 
dert, von taufend andern, Die ſich ordentlich, eprich, keuſch, mäßig 
und nüchtern auffügren, ſchweigt das Öerüchte: fo, mie von einer 
Misgeburt, oder von einem Cometen alte Zeitungen und Chroni« 
fen reden; von ordentlicher Kinder Geburt aber, und von dem 
Aufgange der Sonne und befannter Sterne, alle Weit ftille 
fhmweigt. Wer will fichs alfo unterftepen, 8 fagen, daß nicht ums 
gleich * wog ſches —— u, es, In der Welt fen ? 
WBahrpeit, wenn dein nicht alfo wäre, fo müßte das menſchl. 
Gel —— von dem Erdboden u baben. Ei 
meines Teils, Bann alfo die felcfamen Begriffegewiffer ftrengen 
Mioraliften niemals mit der Er (abrung zuſammen reimen. Nach 
ihren Beſchrelbungen find die Nenſchen ärger , als Bären und 

i ie, als Fo und $euen. br. leben wir alle mitten 
unter eluer Menge von 30, 40 bis 50000, von fo gefährlichen 
Thieren, forubig, als wir eswwünfchen fönnen. Ge — 
Pal jaͤhrlich — ſo — — in un · 

uren: gleichwohl find wir noch in voller Sicherheit. Als 
les fuchet feinen Bortpeil ; alles fuchet feine Gluͤg a zu bes 
fördern ; alleserlanget auch diefelbe auf die unfträflichite Art von 
der Welt. Wie es nun hier geht, fo geht esin der ganzen Welt, 
Auch die Seeräuber halten einander Treue und Glauben ; auch 
die Barbarn und Menſchenfreſſer find mebrentgeits mitleidig ge. 
gen bie ihrigen ;_ mäßig, nüchtern, forgfältig, ehrlich, liebreich und 
großmüthig. Die Namen der Tugenden fönnen ihnen war oft 
mangeln; aber die Tugenden felbft £önnen fie nicht entbehren : 
er wie Im Gegentheil viele Safter zwar den Ramen nach, noch 
kannt find; felbft aber in vielen $ m garnicht, und anbers 
werts in dielen Jahrfunderten nicht erhörst worden. Glebe es doch 
große und volfreiche Städte unter uns, bie oft in gehn bis zwan· 
i ren keinen Dieb erlebet gaben, ber ben Balgen verdienet 
e. 

So gehet denn hin, ihr Feinde eures eigenen Gefchlechtes , und 
läftert noch ferner eure eigene Natur. Finn dem Wer- 
ke ſelbſt rheber. Verachtet dasjenige, woran der allıwei- 

e Geiſt feine duſt Gott hat uns nicht nur der Schöpfung, 

ndern auch der Erhaltung wert . Er fennet das Gute 
und Böfe feiner Geſchoͤpfe viel als wir. Er muß alſo wol 
befunden — — Geſchlecht mehr Gutes, als 
Boſes auf dem Erdboden ausrichte, und daß eine Erdkugel vol« 
ler Menfihen beffer ſey, als wenn fie entweder leer, oder nur bol« 
ler Beftienwäre. O wohl uns, wenn auch noir unter bie Zahl de» 
— um derentwillen er unfer Goſchlecht lieber. ie 
gluͤcklich fönnen wir unter einem ß gütigen Haupte leben,das auch 
von feinen nu fchöpfen nicht mehr fordert, als ihren, 
ihren Kräften und Faͤhigkelten nach, zu leiften möglich ift ! 
Albha⸗ 
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Kranz. 
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Severus, Cornelius, Tabouret, unter Accotdo. Toulouſe, eine Stadt, Virgillus, ober Vergilius, 
Severus, Sulpitius, Tacfarinas, Trabea, Auintus. 
ya. Tachus, Trarbadh, ein S Bitellio, oder Vitello. 
€ B— Tacitus, CajusCornelius. Trajanus Vitellius, unter Cioter, 
Eforzia, Catharina. Zaisnier, Johann, % ne Viviani, Bicentic, 
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Anmerkung, 


Die roͤmiſche Zahl zeiget den Theil und 


die arabiſche die Seite an. Wenn der Buchſtabe a 


oder b nach der arabiichen Ziffer folger, fo bemerfet a die erfie Spalte der Anmerkung, und b 
die andere. Steht die arabifche Biffer allein, fo weift es auf den Tert. “x 


2. 
— Peeerauu⸗ ſeiner Soͤhne, geht ein Wunderwerk 
AbAlard Peter, feine Art zu denken, I. aı a. Die Eitelfeit war fein Ele ⸗ 
ment, ebendaf. Ob er cher ein Tritheite, oder ein Sabellianer =. 
L 23 a. Hat Luft gel F den Ungläubigen zu fuͤchten um fich vor 
den Verfolgungen des geiftlichen Armıs in Sicherheit mfeßen,I. 144 & 
Verzeichniß feiner Manufcripte, 1.177 a. Der Dead davon, hat 
feine Chre g ‚ ebend. Bern wir die Ausgabe feiner Werke zu 
danfen haben ? ebend. Mon finder Abdrüdte, welche auf dem Titelden 
Damen des.Hn. Ambeife führen, andere, wo man den Namen Andreas 
Du Chesne ne Was Peter Berengarins von den wider dem 
Iben niebergeießten ynobalgerichte faget, I. 537 a, b._ Den andern 
heil feiner Schusfchrift bat Berengar niche gemacht, I. 538 a. Fifte 
feiner befondern Mevnungen, bie ihm theile mit Grunde, tbeils mit 
Ungrunde beugeleget werden, I. 538 b, 539 8. (Er bleibe bis an das 
Ende der Welt mit allen Jerthümern beladen , die ihm ben der Kirs 
denverfammlung zu &ens beppeleget worden, I. 539 b. der b. Bern: 
hard ſuchet alle Weit wider ihn einzunehmen, I. 548 a, b, feine Meye 
zung von möglichen und unmöglichen Dingen, gleicher Diodors feiner, 
Il. 186 a. feiner Schußfchrift fpottet man, II. 214 a, feir ihm hat Eur 
tlidens Difputiergeift regiert, IL 446: wird wegen des Berluftes fei: 
ner Mannbeit vom Foulques getröftet, IL, 521. in feinen KHörfal ziehen 
feine großen Gaben eine unzählige Menge Schüler, 522 a, er mird 
von fo vielen Schülern begleitet, daß fie unterwegene weder Hänfer 
nech Lebensmittel genug finden, ebend. die Frauen laufen ihm nach, 
ebend. er verpraßt fein Gut mit den Weibern, II. 522 a, b. verdienet 
die Entmannung, II. 523 b. wird von anız Paris deswegen bedauert, 
1. 524 2. vornehmlich von der Sxiftlichkeit, ebendaf. und von den 
Frauen , bie darüber Thränen vergiehen, II. 524 b. Heloife murtet fo 
gar aus Betrübniß barüber,, wider die Worfehung Gottes, II..525 a. 
imeen Urbeber feines Uedels werden arftraft, II. 525 b. wie fehr er vers 
ehrt worden, II. 758. wird durch Die Liebe in der Philoiephie verbins 
dert, IL 759. ih zu beirathen, weigert ſch Heletfe, ebend. wie er für 
feine zioegte Entführung der ‚gute geftraft voird, ebendaf. wird vers 
dammt, eines feiner eignen Bücher ins Fener zu werfen, ebend. fliftet 
das Klofter Parafiet, und giebts Heloifen, und bey was fr Gelegen ⸗ 
it, ebendaf. und ILL. 604. achtet weder Feſttage noch heilige Derter, 
1. 706 b. Heloiſe glaubt, er konne alles frauenzimmer verliebt mas 
hen, ebend. Gründe, wodurch ihm Heloiſe vor der Heirarheinen Ekel 
machen voill, IL. 761 a. Maldonat wird befchuldiget,, in feine Keterep 
gefallen au feon, III. 297 b. er will niches ohne natürliche Gründe 
glauben, edend. warum ihn die Moͤnche verfolgen, TIL. 604. Teger ſich 
eine Einfiedelen an, ebend. die Schüler laufen ihm in die Wüften nach, 
ebend. foll gefaget haben, daß alle Dinge Gott wären, und daß Gott 
alle Dinge wäre, IV. 263 b. @iche Heloife, 
Xbalieitas, was diefes Wort bedeute? I. 99 b. 
Abaris, foll mit Peluftum und Pithone einerley ſeyn, II. 766. 
Abbeville, wie ſehr Jacob Sanfon ander Stiftung eines Klofters daſelbſt 
‚gearbeitet, IV. 145 a. 
Abbion, ein Sohn Meptuns, wird vom Herkules befient, IT. 799 a. 
Abbor, (Georg) Erzbifhof von Kanterboro, wird durch ein Lrtbeil,roes 
ae wider Willen begangenen Todfehlags , nicht für untüchtig er» 
„8. 


Abdankung,vom Amte, von Kaifers Carl des V feiner giebt man wer 
fehiedene Urfachenan, Il. 44b. des Sulla fo wohl als Catls des V feine, 
ift der Anhalt von Schulreden geworden, ebend. foll Catin dem V gereuet 
baben, IL. 145 a. {ft ein Unterthan zum Beſten feines Landesberrn zu 
thun gefonnen, 1. 164 a. role gefährlich fie den Tyrannen fey, wird 

iget, DIL. S77 a. 

bern, Tine — in Thracien) daſelbſt verfluchte man zu gewiſſen 
Tagen eine Perfon, und fleinigte fie darauf zu Tode, I,ı2. eine 
Münze auf diee Stadt wird erklärt, I. 14, 15 a. 

Abderama, wird megen feiner Keuſchheit dem Alerander und Seiplo 
vorgezogen, I. au a. if ein farazenifcher Feldherr, II. — bat_bie 
Stadt Tours nicht geplündert und eingeäfchert, II. 448 b. fein Sieg 
Sam Dumaa, III 448. ſchickt deſſelben fhöne Gemahlinn dem 

alifen zu, ebend. 

Abderisanen, woher fie ihren Namen führen mollen ? I. 13 b. was fie 
für eine Krankheit gehabt? I.ı4 a. ihr Urrheil von dem Demotris 
tus, 1.15 b. ob fie an den Sinpokrates gefchrieben, und ihn geberhen, 
den Demofritus zu befuchen, II. 298 a. was Cicero durch einen Abde ⸗ 
ritaner verfteht? IL. agı a. 4 

Abderus, wird von Pferden zerriffen, 1a b. 

Abdias, fen Buch ift die Quelle vieler hoͤnen Mäbrchen, TI. 998 a. 

Abdifii, wird auch Hebedjefu genannt, II. 743. ein Patriarch der Mes 
Rorioner, ebend. ſhwort unter Pabſt Julius dem III die neftorianis 
Ihe Religion ab, ebendaf. bie er ert durch Wücher vertheidiaet hat, 
ebend. und befchreibt feine Ansfohmumg mit Rom in fnrifden Gedich · 
u I. jr a gr er der Kirhenverfammlung zu Trident bepges 
wohnt 44 b. 

Abdehefe,vier ad gmanzigtaufend von einem Buche auf einmal, It 5b. 

Abel, in welchem Jahre er ermordet roorden ? I. a7 a. ber Teufel foll fein 
Water ſen, ILasıa, wie feine Zwillingsſchweſter geheifen ? II. 451 b, 


Abel, (Reotıhard) Biſchef von Siden, wird als apoftolifcher Nuntiuc 
nad) der Pewante 83 1. 744 a. ſchreibt von der morgenländk 
ſchen Sheifen Fr ande ein Buch, II. 744 b, 

Abendmabi , Cbriliges) wird von Möndyen vergiftet, Lazb. Carte 
fins Mennung von der Berwandlung in bemielben, machet ihm einen 
ftarten Anhänger, L. 120 a. ob des b. — — Mennungen davon, 
mit der proteftantifhen oder römijchen Kirche übereinfommen, I. 3844. 
wos Averrhoes davon gelagt, I. 393 b. Johann de fa Barde macht 
ein Streitbuch von der Lehre der Proteftanten davon, I. 450 b, in 
wie roeit Martin Bucer der Lehre der Lutheraner Davon Denfall ger 

ben? I. 563 b. was ein Musdruc des Theodor Deza davon für 
olgen gehabt ? I. 70. in der Lehte davon will Hardhius einen Mite 
telweg ——V Katholiten nnd Proteftanten treffen, IL. 739. und 
7393, b. will ein Atheift in der Todesftunde mit dem Siricke um 
den Hals empfangen, II. 767. des Eleobicius und des Heshufius 
Streit darüber, Il. 805. davon fchreiben Beza und Hofmann gegen 
einander, II. 831, Hoſpinan ſchreibt davon wider die Lutberaner, 
U. 850, 851 a. wie Maignan die Erhaltung der Aufänigfeiten ohne 
Subject darinmen erflärt, IIT. 284 a. warum bie Danichder die An⸗ 
fänge der Zeugung mit den Zeichen derfelben vermiſcht haben, TIL, 
305 b. ob Melanchehon die weientliche Vereinigung in denfelben 
laubt, Ul 379. von der Seele Vereitigung mit Jeſn in demfelben, 
eibt Weſticzat ein ſehr hochgeihäktes Werk, II. 386 b. Pros 
teftanten fuchen ſich vergebeus im der Lehre Davon zu vereinigen’, LIT. 
at a. Meitregats Schrift über die Gemeinſchaft Jeſu in demfelben 
berſetzt Paravicin, IT. 605. Peliffon macher für die Katholiken 
ein Sxtreitwwerf darüber, III. 656. 656 a. daß es dir Bauen Im were 
fehiedenen Fällen auerheilen Römer, III. 673. über dafielbe ftreitet 
Drieliuemic den Lutheranern heftig, III. 709 a. aus der Farholifchen 
— davon nimmt Bayle einen md file einen Seeptiter, 
II. 747 b. der gegen eimen Proteftanten nicht gültig ift, III. 7480, 
Zroinglianer und Lurheraner fucht Poinet darüber zu vereinigen, IIE 
775: 7754. b. Meineflus hatte bey diefem Artikel ee große Hoch 
achtung gegen bie Meformirten, IV. 452, was Ebeiftoph Schuge 
von der calbiniſchen Meynung darüber gefaget ? IV. 178 b. 

Abendpmablzeit , eine febr prächtige, I. 283 .a 

Abenfperg,, (die Stadt) wie fie in der romifchen Geſchichte geheißen 
bar ih 388 2. der&ohn eines Bierſchenten Dafelbit ift fehr berühmt, 


ki 

Abenteuer, des Eonofa, III. 140 b. des Jacob Sadeur, IV. 117. 

Aberglaube, man bedienet ſich oft des Gemeinen zum Beften des 
@tnats, 1.96 b. Alerander mar dernfelben meiftens ergeben, 1.315 &, 
wat ein Runftariff des Attila,I. 3834, ifteiner von den vermiönenditen 
Kunftariffen, edend. die Schriften des Roger Daco enthalten viel in fich;, 

b. das Frauenzimmer ift viel geneigter dazu, als zum Unglau ⸗ 

i dem Cardan mehr als bie Frepgeiteren zurufchreiben, 

ll. 55 a. des ofritug, II. 258 b. einer, der daraus in Unglau · 
bei gefallen, IL 300 2. eines Greiſſes den man überredet bat, ein 
Reber habe geſpaſtne Klanen, IT. 937 a. fchreibt alle ſonderdare Ele 
genihaften auf Erden Göttern oder Märtnrern zu, II. 959 b. eine 
wunderbare Stärke beffelben auch bep den Soldaten, III. 7 a. eis 
nen recht weibifchen bemweift Lipfius durch gedruckte Wlicher, Irre 
Ludroins des XI, Königs von Frankreich, II. 130 a. Aleranders 
woeibifcher, III. 243 a. der Achenienfer, III. 678 a. Ihm zu berhöhe 
nen, giebt es zwo Arten, III 691 b, 691 a, b, 

Abgeordneter, Baudius reifte als frin eigner nach England, I. 481 b. 

Abgeordnete der arminianifchen Lebre, Baudius glaubte, dag fie die 

egierungsform ändern würde, mit Unrecht, I. 485 b. Cr glaubte, 

Ba fie eme Spaltung fliften woͤrde welches eintraf, chend. 

Abgejandten, (bie römtichen) welche gern den Gottesdienft der Mutter 
der Götter einführen wollen, erhalten von den Phrngiern nur einen 
Stein, 1. & b, Königs Heinriche des VLLT, laffen ein Staͤd von 
dem 5* tgiſchen Gutächten über die ziwo Ehen dieſes Könige reg, 

. 465 b, 
Kogrfamtin ‚ Cauferordentliche) won Frankreich wird die Gvebriant, 
b 


. 671 b. 

Abgötterey, Herwarts Mepnumg von ihrem Urfprunge, IT. 05 b. 
verbannt Mahomed aus Mecca, II. so a. Ovids gegen den 
Auauftus, III. 575 b. oelche bo nur aus Eigennutz herräbrt, ebend. 
wenn Biefland 2 damit angefteckt gewefen, IV. 203 a. flehe »cie 
dentbum, Goͤtʒendienft. 

Abgort, der Advocaten, wer ehedern fd genannt morden, Lt Gsoͤtze. 

Abgrund, Amphiaraus wird mit feinem Wagen in demfelben verſchlun⸗ 


gen, I. 194 a. 

Abhandlung, von einem Buche des Junius Brutus, TV. s2. won 

Shmähfheiften, IV. m. von dem Hippomanes, IV. 693. von 

dem Tage, IV. 609. Abhandlung, reiche vor einigen Proben von un: 
volltommenen Stuͤcken dieſes Werks 1592 gedruckt worden, unter dem 
Titel: Entwurf zu einem critiſchen Wörterbuche, IV. 617. Leibnite 
jens Abhandlung : Caufa DEI adferta per iuftitiam eius, cum 
cacteris eius jonibus —— rationibus conciſiatata, 
IV. ⁊oi. Gotiſche de Hamastigenia, IV, 715. 

Wiesen; de Heiden —* — auf die Geſchichte des Cotah 
und Abiram ‚Lı94b, 

— as ’ Abküner 
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Abk ben ei Beurtheil nöthig, I, 53 b. fellen 
„et baben eine grobe Bertbeungeerit f. Ausshge und Auss 


3 . 

Abkürzung, 8 gehört feine gemeine Beurthellungsfraft dazu, die Um⸗ 
ftände zu unterkheiden, deren Meglaffung eine Abkürzung werbunfelt, 
oder nicht, I, 53 b. f. Auszüge und Aussugsmadher. 

was von dejlen Leberfegung des Lucians zu halten. I,438 b. 
ift Cäfars Ueberfeker, II, 134 a, 
Melanccnns, CDereat von) feine Gedanfen vom ber Unfterblichkeit der 
eele, a 

Ablancouer, (Frement) Thaten, welche ihn angeben, III, 979 a._ Un: 

terfuchun Ya Gedanken, da die Fürften Latein verſtehen follen, 


III, 697 b. 

Ablaß Terk, welche deswegen zu Zwickau angeſchlagen geroefen , I, 
so b. aus Moth ertheilt, II, 196 b.  \eht Leo X auf einen gewiſſen 
Preis, 111,83 b. völligen verfpricht Drahomed denen, die aus dem Bruns 
nen Zemzem teinten, IT, 374 b. wegen Blutſchande III, 610 b. 
wer ihm wieder Luthern ſchiecht vertbeidiget, IIT, 914 a. f. Abfolurion. 

Ablavius, Eonful fhlägt an die Thlre des Pallaftes eine Satire auf 
Eonftantinen an, II, 482 a. 

Ableitung, ſeht rounderliche des Mamens Achilles, I. 52 b. 

— * — find wegen der Bedeutung dieſes Worte, 

einig, II, 341 a. 

Abrabanel, dieles Geichlecht hat einige Jaht hunderte feine Boßnungzu 
enilien gehabt, I, 50 a. feine Schriften wider die Ehriften, fonber« 
lid) wider die Römiichkatholifhen, find voller Gift, I, 31 b. deſſen 
Gortlofigfeit in Angebung der Urfache , warum Goit verbothen, von 
den Früchten eines Baums in Eden zu effen , II, 451 b. 

Abrabam, feine Verftellung, I, 37 a. _ twird vom Chrufoftoruus ſalſch 
58 1,27 b. reißt ſich durch die Betrachtung der Sterne aus der 

Ibgötteren, I, a2 a. ift fo wohl der Parriarche der Neligionsflücht: 
finge, als der Vater der Gläubigen, I, 322. foll ein Glaubenseifrer 
geworden feon, und Neubetehrte gemacht haben, I, 32 b. follein Buch 
von der Schoͤpfung gefchrieben haben, I, 33 a. ungegründete Fabeln, 
von den vornehmften Umſtaͤnden feines Lebens, ebend. a, b. mit 
der Hagar auf einem Steine des Paradiefes Hochzeit gehalten haben, 
1,90 b. biefer Stein foll ein Bild der Venus gereien feon, ebend. 
die Saracenen verebren feine Fusſtapſen, ebend. ob er ein Geſetz des 
Solons, die Ehe berreffend, befräftiger ? II, 192 b. ihn machen 
die Araber zu dem Miedererbauer ihres Cökentempels, II, 370 a. 
ob Bara deflen Schwerter und Ebfrau geweſen. IV, 149 a, b. 150 a,b, 
ob er zu entichuldigen ift, das er die Wahrbeit verhohlet 7 IV, 15 1 b. 
du in machet feine gute Vertheidigung defielben, IV, 153 a,b, f. 

ara. 

Abrabam Ibnu Sabal, deſſen Geſchichte, feine Liebe betreffend, I, 


396 a. 

Abram , (Pater, Nicolas) feine Noten über die Auslegung des Evan 
gelii des h. Johannes, in griechilhen Verſen von Nonnus, I, 34 2, b. 
sieht eine wunderliche Folge aus einer Stelle des Eicero, in Kufehung 
der Euperfalien, In, * 46 — —** 

Abſchreiber, haben fein iraer misachandelt, als des 
feines , 1, b. mie fie die Geſchichte verftellen, II, gu a. eines 
Fehler ift A, daß alle'Poeten gebaßt worden, IV, ı91 a, b, 

Abferzung der Fürften, wird öfters durch ihre allzugroße Gütigkeit,'als 
durch ih allzugroße Bosheit verurſacht, IE, 361 b. 

— ben der Magd zu ſchlaſen, wird von einem Rabbi gerechtferti⸗ 
get , I, 269 a. 

Abfolution, für die greulichften Verbrechen, was fie in der römifchen 
Kanzeley kofter, I, 444 a,b. 445 2. f. Ablafl. 

Abe, welcher kein Hofabt, fondern ein quter Grieche war, I, 577 2, b. 
befiager fich, daß ihm das Frauenzimmer zu viel Zeit neonimmt, 
ebend. ein junger bat ſchon fünf tauſend Pfund Renten, II, 703 3b 
05 deſſen Predigten beffer find, wenn er nach der Biſcheſswuͤtde jtrebet, 
oder Diefelbe hat, IV 561 2. 

Abtep von Sr. Denns, der Hof hatte mur deftomehr Gewalt über dier 
felbe, je mehr die Mönche ein unordentliches Leben führten, I, 22 b, 
Abten it die Belohnung eines Sannets, I, 301. Moreri macht ganz 
Piemont zu einer, I, 640 a. b 

Abtreibung der Frucht, tie gemein fie zu Paris ift? III, 626 b, 

breite, auf demfelben ftirbt Geotg Valla , IV, 431. 

Atugabeben + beraubt ſich für eine Flaſche Wein, eines anfehnlichen 
Amts, II, 370 a. 

Abulfeda, hat nicht in dem vierten Jahrhunderte der Ehriften gelebt, 


l,:; b. 
Abu : Thaber, das Oberhaupt der Carmatber, I, 35. 
Abyfinier, warum ihre Kaifer den Namen des Priefters Johann an: 
guommen? 1,26, 
Acamentis ift ebmals die Inſel Corern genennet worden, I, 39 a, 
Acamas, ein Worarbırae, wo c# lieqt, I, 38 4. 
Acarie, eine Berhichwerter, IL, 418 a. 
Acarier, ein Rentmeiter, wird ein Bedienter ber Ligue genannt, und 
warum? II, 4183. \ R 
Acarnania, ob Cicero von einer Stadt diefes Namens redet, I, 39 b. 
Mcarnanier, find mit den Aetoliern lange Zeit Bundesgenoflen geme: 
fen, I, 39. , baben auch viel Kriege mit ihnen geführt, ebend. ihre 
Staats kunſt ift ſeht lobensmwirdig , ehend, 
Xcarnanias Porcellus, wober dieles Sprichwort entitanden, I, 39- 
Acatalepfie, |. Unbegreiflichfeit. 
Nrarbolici, oder Proteftanten, ob fie nichts loben , als was von ihrer 
Vorten berfömmt, I, 435 b. 
Ncciaioli, feine Tochter wurden auf nemeine Unkoſten ausaeftattet, I, 40. 
Acciniolas, (Zmobius) frine Erklärung eines Gedichtes des Marcus 
Mafurus zum Lobe des ‘Dlato, II, 456 b. 
Neciffare, oder Aunl2e-I, Ertlärung dieies Worts, I, 45 a. 
Accius, ob zioeen Porten dielen Namen gehabt haben ? I, 42a. ober 
Tomsbien gemadıt 7 1, 43 a, 
Accius, (Lucius) feine Gemmieheart, I, 44 2. dieſem eignet Sealiger 
Verfe des Muretus zu, IV, 401 8; 
Acco ımd Alpbiso, mit diefen Wörtern fehte man die Kinder in Furcht, 


I, 45. 
«ords, (des) die Herrſchaft ift ein einarbildetes Lei b. 
Erd Here von) hait ſich über die fhönen anti, die man 


auf den Schuß feßet,, denen man Vůuͤcher zugeſchtichen, 
as b. enge sn ſchteibt wollüftig, um ae 
„355 b. 

Accurſius, (Mariangel) Erklärung einer Stelle diefes Ccribenten, I, 
23,2, b. sarum er den von Armiterne gebürtigen Calluftius, für 
feinen Landsmann angiebt, I, 49 a. wit alt er gemelen, als er don 
Ajo gehört ? I, 48a. ob er eine ober mehr, oder gar feine gelekere 
Tochter gehabt? I, 48 b. mern er geftorben, ebend. 

Achämenes , verfchiedene Beute, welche diefen Namen führen, T, 5a, 

Baden ee. er Dechr dieferm Beyworte, unter den Perfiern 

ine Örenzen fehet, 1,52 b. 

Achilini ift ein Gegner des Pomponatius, TIL, 791. 

ar in Brunnen, ob diefes Wort ein Menmvort, oder Bepmert 
it? 1,62 

Achilles, es hat 54 berühmte Beute diefes —— — Isa, 

Achilles, ſoll fo viel, als Sans Chile, obne Dau t beillen, I, 55 b, 
man legte nicht allein der riegeriichen. Sondern auch derienigen Tapfer: 
feit dielen Namen bey, die man in den Dienften der Venus erwies, 

el, 59 b. Syn der Schule heißt der vornehmfte DBerveis, einer Certe 
Adilles, ebend. und IV, 549 a. 
Achilles, Kemer wird von dem Glame des Lichts, in welchen er ihm 
erſcheint, nicht nur verblendet, fondern gang blind, I, 42 a. Die Od 
tehren und reinigen alle Tage feinen Tempel, ebend. b. an mas 
ür Unordnungen deflen Bevichläferinn Briſeis Urfache aemeen, I, 
684 2. wie Drifeis in feine Gewalt gefallen, ebenda. it in eine 
Stlavinn verliebt gervefen, 684 b. ober von Matur werlicht armer 
fen? 695 a_ wollte nicht, dag ein anderer Grieche, als er, nach dem 
Ihhöffe, II, 606 b. mit ihm wird Biron, der Sohn, veralicen, 
. fein Character wird getadelt II, 607 2. werner nadı kinem 
Tode heirathet, II, 750 a. von ibm ſtammt Aleranders Murter, If, 
243. fein Sohn von der Deibamia, II, 751. nach fenem Tode 
wird diefer Sohn zur Belagerung vor Troja abaehobit, ebend. mas 
er unter den Frauenzimmerkleidern für einen Namen gefübret hat? 
IIE, 752 a. verfolget die Hennthea, IV, 342. bringt den Tees um, 
IV, 343, a. fein Name darf im des Tenes Ternpeln nicht ausgefpre: 
hen werden, IV, 343 b. 

Adhilleon, eine Stadt, wo fie gelegen? I, s9 b. 

Adhillens Jndeg , des Herrn Drelincourt, iſt in der andern Ausgabe 
ſeht vermehrt, I, 685 b. 

Achroftichon, des Palingenius von feinem eignem Namen, Il. go b, 

Acidalius warum man ihm die Differtation: Mulieresnon ee homi. 
nes, zuſchreibt, I, 64 b. 

Aderbau, Könige, die davon gefhrieben, I, 298 a halten die Alkinen 
fer für eime mörderiiche Handlung, II, 305. davon fhreibt Artales 
philometor, ILL, 674 b. — 
liebt, edend. Davon ſchreibt Eato, der Sutentichter III, 807. 

Acontius, was man von ihm und feinem Buche, von den hjkizen Kin: 
fin den Trofels gefaget hat, I, 66 a, feine Klage über cınm Act, 

MET 
Zusagası ein Sohn Yupiters, und der Afterope, IT, 585 a. 


dehen 
ınbern viele Jahrhunderte iaieiniſch abaefaflet mmorden, I, 201 2. 
die Spanier, fen, und Deutfchen, haben fich Ihrer Sprache ft 
mach pie ren bakıy Bediener, eben — haben keinen 


me — über feine Trauer, wegen Abels Tod, * über feis 
ne tung von der Eva, I, 17 3. cine fterie von 
1,305. Träume ber Raböinen, roenen feiner lenkt, 1,73 2 

ine Känntniß foll noch der Engel ihre übertroffen haben, 1, 73 b. 
as man von feiner Schönheit Sagt, ebendaf. _Mevnung der Talmız 
diften von feiner Leibesgröge, I, 75 a. fein Todestag, I, 76 b, fir 
ne Bibliothek, ebend. fein Sünbdenfall, II,449. aus kinem Schwans 
K foll, nad) einigen, Eva acfdhaffen fenm, ebendaf, nie er fine rau 
ürfichtig machen wollen? II, 450 a. worinnen fein Rall nad einigen 


geroelen find? IV, b. f. Emma. 

Adamı (der Pater) —* er von dem d Auguſtin, und Ad. Paulus geisset 
bat? 1,77 b, 78 a. eine von feinen Predigten, aiebt Änleg zueinem 
Wortipiele, I,79 a. kümmt dem ottiby ben der Anklage, daf er dy 
Drigenes beilia genannt, zu Hülfe, aber mit fhlehrem Ölücke, I, 
547 b. mirft den Proteftanten ihre Uneinigkeit wor, I, 643. _ 

Adam, (Melchior) wird megen bre befonderer Fehler in der Zurrd · 
nung aetadelt, I, 108 b.  irret fichin feinen Nachrichten von vithun · 
been, I, 571 2. mas er von des Reains Schriften faget? IV, 40% 
läßt in der Erzählung vom Viret eine Lücke, IV, 451 a 

Adami, hberfetst den Perfius in deutſche Berfe, III, 703 b. 

Adamiten,, werben fältchlich ber Unreimigfett befchulbiget, 3, 81 2; 0b 
in Atalien und Engelland noch welche findF ebmd. ob es derfelßen 
welche in Poblen giebt? I, 81 b. findnicht nackend anf — 
gegangen, I, 81 a. fditsen fidh mit der ibetnerftandenen Schrift, 11, 
315.3. ihren Jerthum machen die Piccarder mieber rege, III, 736. 
und treiben ihn in Anfehung der Wlöße noch höher, ebend. 2* 
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teinigkeiten, III, 834. der Stifter diefer Secte ift dieus, eben⸗ 
dal, ob Tandemus die Ketseren derſelben erneuert bit, IV, zas a, b. 

Adel, wie erpicht die Witwe des Johann Barclad auf den ihrigen ger 
weſen, 1,455 a. wenig große Herren können ihren Adel fo weit bins 
ausführen, als Barth, I, 470 a. des Theodor von Bera, I, 56r. 
des Johann Brodenu, I, 689 2. des Anton le Drum, I, 595 2. ein 
alter Weitiveier hat davon gefchrieben, IT, 316 3. feiner Muſe bes 
weift Pays, II, 583. gegen feinen Heren darauf zu troßen, iſt thör 
richt, I, 612 b. ob Peter Namus davon gewefen, IV, 26a. bes 
Sacob le Roy, IV, 68 a. des Peter von Ronfard, IV, 70 a. unge: 
möhnliche Beweiſe deſſelben, I,178 a. ob Scioppius den feinigen ers 
vielen bat, IV, 179 a, 

Yoclabrief von Konig Heinrich dem III an Franz von Ambeife, I, 

8 


ı78b. 
Aoelsreitter, wer ſich unter diefem Namen verſteckt, IL, sor. 
Adeptus Fspagnet ift einer, II, 438 b. 
Aderlaffen, wer zu Paris den Gebrauch des öftern eingeführt, I, 639 
a 


Adefera ( Marcus) ein Prediger, bekehrt einen Mahometaner dich 
eine Predigt, I, 232. 

— bringt ſeht ehtloſer Weiſe eine Colonie von Roͤmern um, 
Il, aia b. wird von dem Auguſt darum geſtraft, ebend. 

Adiapboriſten, ihre Meynung, IL, 899 a. 

Adler, ob der, der den Gaupmedes entrührt, Jupiter felbft geweſen, IT, 
36% 3. trägt dem Nupiter den Mectar zu, II, 953 b. entführt der 
Rhodope einen Schub, IV, 53 b. 

Admiral, bolländifcher, teird von dem Soubiſe verbrannt, IV, a52 b. 

ANdmirant, au feiner Soldaten barbarifchen Thaten foll Ia Bouriette 
viel Antheil haben , III, ar b. 

Adonis, ihm wird eine Lebrede unter dem Namen Adyillis gehalten, I, 
sb. 0b Plinſus dasjenige mohl verftanden hat, was er von den 
Gärten defielben gefagt, I, 145 a. wie närriih Italien davon einger 
nommen gervefen, I, 273 a. des Nitters Marini feiner wird baur: 
theilet und vertheidiget, I, 273 a, b. demſelben ift der königliche Sitz 
des Coniras, Boblus gemeiber gewefen, I, 5732. er ift aus Blut 
—5 erzeugt worden, II, 193. wird von einem Vaume gebohren, 

1, 408 & 

Adolpbis, wer der Verfafler diefes epifchen Gedichtes ift, IT, 573 a. 

u der Kniginn Chriſtina und 5 Großen des Reichs zugefchrieben , 
„573 8, D- 

Ara, Nemefis wird mit diefem Namen befegt, und warum? I, 
86 b. 

Aorafius, der Befiger eines aöttlichen Pferde, J. 313 a. fein Enfel iſt 
auch fein Schwiegerfohn, II, 364 a. 

Adrets (des ) iſt der erfte Defchlehaber in Lion geweſen, feit dem fie 
ſich für die reformirte Sache erflärt hat, I, son a. 

Adria, Aretins Tochter „ wie fehr ſie ihr Bater gelicht, T, 310 b. tie 
ihr Bräutigam mit ihr umgegängen,ebend. wie er fie als Mann ges 
halten, 1 a1ı 2, b. 

Nodrian, Matthias, ein befehrter Jude, ift ber erſte Lehrer der hehraͤt⸗ 
fchen Sprache in dem Eollegio der drey Sprachen zu Lowen geweſen, 


1,733 a. 

Abr Sohn des Auguſtins von einer Kebsfrau, I, 389 b. deſſen 
befondere Fähigkeit, ebend. : 

Adrumerum, derien Einwohner werfen mit Rüben nach dem Vespa⸗ 


Advocas, |. Sadnwalter. ‚ B 
Xebte vom Hefe, werden mit jottiaten Kunden veralichen, IIT, 286 a. 
Aedefius, b. ein Märtnrer, maulſchellirt feinen Richter, II, vo7 » 
Aegiale, aanck von Gemahle dem Diomedes durch ihre Unkeuſchheit 
vielen Berdruß , 1,85. 
Xegidius (Garmir) wird angeflagt, dafı er ein Wehrwelf fey, I, 397 b. 
Xegine, eine Nomphe, ihre Seſchichte I, 70. 
Aegypten, eb Anaragoras dahin gereift (ey? I, arı. alle Könige da» 
von fellen Prolomäus gebeißen haben, I, 349 b. ob ein Bufiris Kids 
tig davon geweſen, I, 732 b. hat dem Epifur Schüler geſchickt, II, 
391 3. uripides ift mit dem Plato nicht darinnen geweſen, II, 458. 
ob Melampus eine Reife dahin gethan ? TIL, 373 b. Epborus redet 
allezeit fehr ſalſch Davon, II, 367 a. daſelbſt war Nautratis bie eimple 
ae Bandelsitadt, I, 492. und fein Schiff derfte in einem andern 
Hafen einlanfen, ebendaf, ward zu einer Zeit von ı2 großen Herrn 
König dafelbft, ebend.” ber 


Aehnlichkeit. großer anseener Menfchen, IT, 85 b. 
feine nachſaßige Erzählung vom De: 


leugner, den Diageros, zugleich loben müßte, IT, 301 a. 
von ihm wird erklärt, Il,522 b. ſcheint eine Hiftorie der Lamia nicht 
richtig zu erjäblen, III, 44 b. 

Aelier, was für Pinien aus ihrem Haufe entftanden , IIT, 4a a. 

Yeltern , woher ber Glaube der Aeguptier den Urfprung unferer erften 
herleitet, 1,73 3. wie fregmüthig Bion die Seinigen dem Antigonus 
entbedkt „I, 579 a. _ 0b die eriten hundert Jahre die Vollziehung ihrer 
Ehe verfchoben , IT, a5: a. 

Aemil (Paul) und Faudyet werben getadelt, I, 12 b. 

Nemilis (Lepida) aus welchem Gefchlechte fie gewefen? IV, ı7 a. Pa: 
fter, deren fie ihr Mann befchuldiget, ebend. ihre Ehe mit dem Qui⸗ 
rins Ift erft nach dem Tode des Lucius Cäfars gefolgt, IV, 17. 

Aemilius (Paulus) verlangt von den Athenienſern einen Pbilofophen 
amd einen Maler, III, 390. und ift mit ihrer Wahl zufrieden, III, 


1a 
Aemter Cöffentlihe) man foll ſich nicht nach denfelben auf unerlanbten 
Wegen drängen, 1,381b. man ift verbunden , biefelben anzunehmen, 
ebend. warum man fie oft ausichlänt ? ebend. 
Aeneas foll ‘Petrus feotn, II, 870 a. wider ihn hat Tibur die Waffen 
ergriffen, IV, 361 a. J 
Yencas Sylvius, ſ. Sylvius. 
IV Band. 


Aeneis, Siungedicht auf den Befehl, ben Virgil gegeben, dieſelbe zu ver⸗ 
brennen, I, 2634. 

Xenipona, dafı fie eine Ollavinn gervefen, F, 300 a. 

Acradins (Paulus) wos er für eine Marime bey den Beſtreitern dee 
hertſchenden Religion bat, IV, 342 b. 

Nergerniß, in weichem Falle es dhr nöglich wäre? I, 174 b. ob bie 
Lebensart des Anafreons niemals Urſoche dazu gegeben ? 1,477 b. 
Aerzte , was ein Hofnarr Gonelle von ihnen ngt, 1, 671 a. Die heilig 
geweſen, II, 253 b. wer der Menge derfelben den Tod der Monar: 
hen Schuld giebt? II, 713 a. wer eine Satire wider fie gemacht 3 
ebend. drey Eigenfchaften, die zu ihnen gehören, H, 840 b. Satite 
auf die mörderifchen, ebend. ob ihr Ohlüct nom ihrer Wiffenfchaft ad ⸗ 
hängt, II, 841 a. konnen nicht züchtig und keuſch fchreiben, II, 114 a. 

ine große Gewalt über König Ludwig den XI in Frankreich, III, 1762. 

ibnen war Cato zunolder , III, groa, b. mie ſehr fie ſich bep einer 
Krankheit des Gabriel Serbellons betrogen? IV,200 3. geben bey 
einem DBegrädnifle in rorhen Ceremonientleidern, IV, 212 b. 

Aeſchines, feine Mutter ift eine Betnosreriun, II, 390 b. 

Nefchylus. ihr lieft eine vornehme Stalienerinn, II,6r2. wer ihm une 
ter den Tragöbienfchreibern den erften Rang giebt? II, 461 b. mer 
er geroefen ? IV, 37582. E 

Xefiulap, wie fehr ihn Pergamus verehrt ? II, 671 b. in feinem Tem⸗ 
pel opfert erft Prufias und dann läßt er ihn plündern, ebendaf. wer 
feine Mutter ift? EHE, 722, 

efon, wire vom Pelias feiner rechtmäßigen Krone beraubt und ermdt · 

et, III, 654 2. 

Aefop, feine Fabeln läßt Balesdene mit politifchen und moralifhen Arte 
merfungen für den König dructen, I,4382. feine Fabel vom Falken, 
11,295 b. bat das bublerifche Herz der Rhodope gerühret, IV, 53 b. 

Acfop , ein Comödienfpieler , bedienet fih, da er von der Verbannung 
des Cicero redet, der Worte des Accins , I, 43 b. 

Aethet iſche Machten follen Cains Befdshser geweſen fenn, IT, a. 

Aetbiopien, in demfelben wohnen nahe beym Nil die Spmnofopbiften, 


11, 558. 

Aerbiopifa, ein Roman von einem Bilchofe, I, 757 

Aethiopiſche Gymnofopbiften, wollen für urforungliche Aethiopier 
sebalten feun, IT,589 8. warum fie aus Indien geflüchtet ? ebendaf. 

Aetben, wird zu Lacedämon gefangen aebalten, I, :8 a. 

Netianer, gebenibren Schülern die Kategorien des Ariſtoteles anflatt des 
Catechſſmus. I, 332 b. 

Aetna/ davon will Hadrian fehen , ob die Sonne wie ein Regenbogen 
aufaebe, IT, 714 a. nennt Slero die wiederaufgerichtete Stadt Gas 
tana, II, 809. 

Xerolier , haben mit den Atarnaniern oft Kriege geführt, 1,29. ihre 
Ungerechtigkeit gegen den minderjährigen Pprrhus, II, 756. 

Aexte, kehren fich wider Diejeniaen um, weiche fie brauchen, I, 62 a. 

AFFAIRE, bat eben bie weitläuftige Bedeutung, als res, ILL, 106 b. 

Afterreden, daran bat Timäus große Luft, IV, 374 a. 

Agatbias, ihm überfest Periona, III, 704. 

Agarbie, was Plato auf diefelbe für Verſe gemacht, IV, 36 b. 

Agathon / ob ein Philofoph von der Seete des Pythagoras fo geheißen 

t, I, 91. einige von feinen Grundfäten, I,92 a. 
Agarbon, der Poet,ob er vom uripides gefüft, worden, IL, 
‚6: 


462 b. 
Agarbofles, mas er zu den Einwehnern von Eorfu gefaat, I, 39 a. 
im ſich nicht, zu irfennen u geben, daf er eines Töpfers Sohn 
geroefen, IV,204 b. Tımäus giebt ihm alle Schandthaten ſchuld, 
und unterdrüdt feine Löblichen Merke, IV, 375 & wird von dem Ti 
mäus granfam übel befchrieben, ebend. b. 

Aaamemnon, feine geile Gemüthsart macht den Eid, den er dem Achill 
that, jehr verdächtia , I, 684 b. 

Agemis, fo viel als Perfianer, I, sı. 

Agefilaus, lebet in einer großen Einfalt, 1,94 b. Mellaion dieſes Fürs 

ten, ebend. er mollte licher, daß die Perfer den Stillftand erit bre ⸗ 
den —— b. reitet auf einem &tedenpferbe, chend. betruͤbt 
fich über den Verluſt des Agefipelis, 97 b. ſchone Antwort dee Ager 
flaue, 95 b. läßt ein Örab eröffnen, I, 150 b. ein mwißiaer Einfall 
von ihm, II, 712 b. was er den Tachırs grantwortet, der ibm, wegen 
feiner feinen Statur verfpottet, IV, 317 a. mas Plutarch von ibm 
erzäblet, ebend. 

AgefipolisII was er demjenigen geantwortet, bie Ihm vorgeworfen, daß 
er in feiner Jugend zur Geifiel gedienet, I, 97 b. 

Agetoridas, geht nadı Memphis, und werum? I, 150 b. 

is, iſt der erfte König von Lacedämen, welcher in der Stadt zum 
ode gebracht werden, I, 193 _b. 

Aglaura, fhreibt ihre Eiferfücht gegen ihre Schweſter einer Gottheit 
av, II, 736 2 

Aglaus, ob er fein ganzes Leben durch alücielin nemefen‘, I, 529 b. 

Agnus, ein Kraut, was es für Kraft achabt haben foll, IV,356 a. iſt 
nice zur Erhaltung der Kenfchheit gebraucht worden, IV, 3568. eis 
nen ſolchen Baum bat eine Frau in Guienne gehabt, IV, 359 a, 

Agnes Heinrichs des III Witwe, ein befondrer erwiffensfal von ihr, 

1,529 a. 
Agnes , Heinrichs des IV Kaifers Mutter , ift dem Pabfte feinen Fein ⸗ 
e ginftig, IL, 644 a. 
% Bagası ob der Dame Agrigents von diefem Berge berzuleiten ift ? 
1,585 8. 
Aareda ( Maria von) Auszug aus der gedruckten Schrift, über bie 
dammung ihres Buchs von der Sorbonne, 1,100 a,b. 

Agreus, warum Ariftäus fo genennet worden, I, 320 a. 

Agricola (Johann) ift der Stifter der antinem ſchen Secte gewefen, I, 
103. half das Imterim mit verfertigen, chend, wie feine Anhänger 
genannt werden, II, 916. was er für Sertbümer gebabt , ebendaf. 
‚viel irxiges wird ihm fälfchlich zugefchrieben, II, 916 a. 

Agricola (Rudolph ) ob er aus vornehmen oder geringem Geſchlechte 
et —5 was er vom jungen Erasmus für ein Uttheil ges 

fit, II, 415 b. 
Aarigent, wie es itzt heißt? I, 595. ein Hügel dabep thut Wunder, 
1,367 0. 

Agrigentinus, ob ein Gelehrter jemals biefen Namen gehabt hat, IV, 
564. 

Agrigeneiner, ihnen ſoll Ppthagoras wider die Sprafufaner feine 

bb bh Schü; 
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Schäler zugefüßet haben, TIL, 763 b. und auf der Flucht erſchla⸗ 
‚gen worden ſeyn / ebend. 
Agrippa, ift Kaifer Augufts Amtsgehülfe gervefen Il, 347. iſt einer 
von den größten —— geweſen IV, 170 b. 
ippa ( Heinrich Cornelius) ftund in feinem großen Anfchn bey den 
eufeln, 1,108 b. betrachtete Luthern anfangs, als einen Beftener 
LT me Bm anbrn aufihrn mädken ma br Be den Pak 
ar wi au) ‚us bt den 
@istus den IV einen Kuppler, IV, 232 b. 
ina, lim des Germanicus, was fie zu dem Redner Afer 
Eu Sg m a ne 
h mit den mgen tigte 1369 a. 
Facitus giebt ihr das Lob, daß fie von aller weiblichen —S 
1] ‚ II, 375 b. verlangt als Witwe einen neuen Gemahl 
offenherzig, U, 3762. 
‚ des Mero Mutter, ſtuͤrzt den @ilanus, um ihren Sohn mit 
'avia zu verheirathen, II, 536. läßt die Lollia Paulina umbrins 
gen, III, 151 b. wen Nero gebraucht ‚fie ermorden zu lalfen, 115372. 
Ageippina, des Bergerach wird werbothen, IL, 427 2. i 
——— von, warum die Carmeliter einen Proceß wider 
H ‚IV, 45020 P 
— «Kardinal von) hat wider die Ausfpräche der ſranzoͤſſchen 
ftlichkeit won 1682 welchrieben , I, 114 a. fein Eifer für den römir 
fchen a; bat ihn, aus einem Möncye zu dem gemad;t, mas er iſt, 


bendal 

Abathalls, ein neftorianifcher Patriarch, IT. 

Abmed Ben zu Art 5* Wann Guadagnolo die 
ehriftliche Religion, I1, 665 a. 

Abnen, einer der auf diejelben fehr troßet, II, 545 a. 


bornbaum, unter welchen Jupiter die Europa befchlafen, bleibt ſtets 


grün, II, 467 a. 

Aıar, was er feinem Water geantwortet, der ihm das Gebet anrieth, I, 
16 b. bie Urfache, warum er ſich das KRäuzlein aus feinem Schilde 
ausfraten läßt,ebend. ob er vom Agamemnon unbearaben liegen ger 

ieben, 107 a. merkwürdige Geſchichte von feinem Grabe, rbendaf. 
iſt in Anfebung der Leibes Geſtalt/ wie Saul geiefen, 117 b. bringt 
den Teuthrantes im Zioenfampfe um, IV, 335 a. deſſen Nachtom⸗ 
menfehaft, warum fie nicht bertihmt ift, IV,335 b. 

Aiguillon, zwifden welchen Städten et lient? I, 118 a. 

Aiguillon (‚Herzeginn von) uber was für Verſe des Benſerade fie em: 
‚pfindlich geworben, I, 532_b. 

Aılli (Peter von) hatte feltiame Einbildungen von dem Planetenleſen, 
1,119 b. verdammte verſchiedene Lehren der roͤmiſchen Kirche 129 a. 

—* — des) Heiden, welche in den alten Romanen beſun⸗ 
gen iverden , I, 1at. 

Akademie, die durd) der Studenten Unbaͤndigkeit zu Grunde geht, II, 


421 a. 

Akademie, den Anfchlag eine zu errichten ‚ läßt ein Prinz auf die Nach 
riche fahren, da man darauf die Frage: ob cin Gott fen? abhandle, 
III, 298 2. legt Solimann zu Mecca an, III, 369. diefen Namen 
verdammet Paulus der II, und warum ? III, 770 b. 

Akademie, woer der Stifter der Mittlern gerselen? I, 287 b. Locvdes 
ift nicht der dritte Stifter derfelben, II, 31 a. die Stifter der dritz 
ten, II, 61 a. die dritte iſt eigentlich von der andern nicht unterichies 
den, II, 60.61 a. 111,33 a. 

Akademie, franzöfilche , daß in derfelben fehr hwache Brüder geweſen, 
14386. ob Balzac einer von den 40 Mitgliedern geweſen. I 444 2, b. 
noas zur Stiftung derfelben Anlafi gegeben, II, 599. die von ihr verrworfe 
nen Mötter ärgern die Sournal, IT, 624 und 626 a. ihre Zärtlichteit 
macht die Sprade arm, 11,626a. St. Euremends Tomödie auf fie, 
11,626. wie ſeht die Hiſtorie Davon den Caſar Egaſſe von Bulai ber 
rühme gemacht, I, 645. ein Mitglied vom Anfange ibrer Stiftung , 
N, 324. ihr wird fehr fhimpflidy begeanet, III, 428 b. wer wider 
fie zuerit gefchrieben? II, 4286. ihre Hiſtorie Schreibt Pelliffon, III, 
6563. wasfür befondere Ehre fie ihm dafıtr erweiſt ebennd. bie fran- 
— ein Widerforuch zwiidhen denen Verzeichniſſen ihrer Mitglie · 
der, III, 444 b. Priezac ift ein Mitglied davon, III, 825. 

Atademie zu Leiden, wird wieder, in Anfehung der zu ertheilenden 
Doctormoutede, in ihre alte Mechte gefebt, I, Ju. fie fälle ein Urtbeil, 
welches eine Anmerkung verdient, 173. achtungen über dieſes 
Urtbeil, eben. a, 

Afademie zu Arles, von witzigen Köpfen, III, 584 8. 

Akademie, die fih Compagnia Beftiale nennt, III, 4rı b. 

Akademie della Cruſca, was Paul Brin für einen Streit wider die⸗ 
felße geführet,, I, 330 a. 

Akadernie, zu Kiel wird geftifter , IIT, 14. ’ 

Akademie , Fönigsbergilche , die Neligionsftreitigfeiten find daſelbſt nicht 
von einheimifhen, fendern von Fremden angefangen worden, IV, 
6.2 

Akademie zu Maroexo, Averroes wird dafelbft Profeffor. I,391 a. 

Akademie in Tonloufe, wer fie zu Stande gefommen, IV, 400 2, b. 

Akademien, große Unordnungen, weldye auf einigen eingeriſſen waren, 
1176 b. fie follen vor den Kirchen den Borzua haben, 184. die Ein: 
3* ift unter ihren Mitalisdern etwas ſcehr ſeltenes, ebendaſ. wie 
fehr ſich der Zuftand derfelben geaͤndert bat, I, 54% 2. viele Leute 

rühmen ſich, diefen oder jenen auf Afademien vertraulich gekannt p 

baben, wen er durch feine Schriften berühmt wird, II, 31 bu.ngb. 

die meiften Streitigkeiten der Akademien find lächerlich, II, 331 25 b. 

es find wenig Akademien, mit welchen die Jeſuiten nicht rrungen ger 

babt, IL, 335 2. ihrer viele bierben alle einem Rechtsgelshrten Lehr: 
früble zugleich an, II, 583 a. wer auf ihnen die Doctorwuͤrde einge: 
führt, IT, 913. Gefahr, darauf zu Inderlichen Leben verführt zu wers 

den, III, 6a. Luther footer über die Afadernien und ihre Lehre, III. 

* b. „Prifung der Klage wider die Menge derfelben, IV, 383 b. 


384 2, b. . 
Akademiker, hat Shrofiop oft nicht widerlegen Eönnen, II 150. ihre Lehr · 
art gleicht den Mejormirten, II, 2 a. ihren Gift leidet die chriftlis 
de Religion nicht, Il,agı a. von einem, der mit Veinen eignen Grun- 
den widerlegt, wird, erzähle man ein Mäbrchen, III, 32 a. 
Akatalepfie, |. Unbegreiflicheir. 
Akaraleptiker , lehren die Unbeareiflichleit,, IV, 542 b. 
Akrotatos, der treuberzige Zuruf am denjelben von den Weibern und 


Greifen von Lacedämon, nachdem er ihre Feinde puruͤd getrichen bare, 
11,205. 206. von der Ehelidonis geliebt, II, 205. —— 

Alsis, wenn dieſe Stadt biſchoſtich gewerden? I,128 a. 

AlalEomeneus, der Pflegevater der, Minerva, 1, 128. 

Alamanni, ein muß nach Frankreich flüchten, Ul, 246 b. ähm 
fest Girons Roman in italieniiche Berfe, ebend. Glüc feiner Nadr 
kommen in Franfreich,ebend. xedet von Franciscus desl Zerne über 
Dantes, II, 40b. » 

Alarich, verwüftet Poʒzuolo III, 817. 

Fe ober die Kraft hat, Holz unverbrennlich zu machen, I, 298 b 

‚1,295 a. 

Alba (Herzog von) hat mit Catharina von Medieis geheime Unterre: 
dungen, 1,863. wwenn er in die Niederlande gekommen, I,ızıa. em 
Zeichen feines Hochmuthe II, 679 b. Walduin nellte beo feinem 
graufamen Verfahren nicht gebraucht ſeyn, I, 458 b.feine fp6rtifche Kar 
de von Latla des V Wunderwerke der jtıllaeftandenen Sonne, IL, 148 b, 

Alberti Leander, feine Beicreibung Staliens überkcht Koriander, II, 
z ua für Behler bey der Befdhreibung der Stadt Tıbur made, 

„361 


Albertus, der große, fein Körper foll fid vor der Vermefung erhalten 
baben, I, 133 3. eine lächerliche Geſchichte von dem megen 
feiner Keinen Perfon, ebend. b. behauptet, man Förme Ehrifto die Nati: 
vität ftellen, Il, 37 a. 

Alberus, Erasmus, fol der Verfaſſer von dem Alforane der Francikar 


ner ſeyn, II, 531 a. 

Albi, wer der erfte Etzbiſchof davon gewefen, LY, 203. 

Albigenfer, find nicht Manidrier geweſen, III, 305. halten der Plan 
zen Seelen für vernünftig, ebend. 

ALBOHAZEN Hali filii Abenragel libri $ de indiciis aftrorum, 
wer diefes Buch in beſſer Latein gebracht, IV,a97 b. 

— —— % + fing Inc ihte, Die zu Ciln 
1693 gedruckt worden, ru ig, a 

Albert Wi⸗ von) Grohvater des Königs ———— fh im 
Alter von junger Frauenzimmermildy, 11,635 a. 

Albrer, Johanna von, Königin von Navarra, wer ihr Liebling und 
Kanzler gewefen,I,385 b. ihr begegnet ihr Gemahl ehr übel, IL, a5 
und 789 a. wird eine Talviniftinn, IL, 785. giebt Heinrich diem IV 
ihrem Bohne, den la Gaucherie und dann einen Huaonetten zu Safe 
meiftern, ebend. gebt mit ihrem Sohne nach Rochelle, chend. lift 
demfelben zum Hanpte der Hugenetten machen,ebend. ſutht in Par 
tie, ebend. fie ſucht Maria von Medicis von eine Bundıfle mit 
dem „Prinen von Conde durd; la Motte Fenelon abzubringen, II, 


791 b. 

Albucilla, ihre Verſchwoͤrung, III, 253 b. fie will ſich felhft das keben 
nehmen, III, 254 a. 3 

Albula, von en mineralifchen Waſſern ift Albumea nicht unterkhier 
den, IV, 3598. ift ein Eleiner Fluß, IV, 369 b. 

Albuncafae, ſtellt Chriſto die Nativität ‚IT, ST 

Abtınen, was es fir eine Gottheit geweien, IV, 367 b. eb in ihrem 
Haine das Orakel des Faunus geweien, IV, 369 b. et fg. ſel de 


bnte Si ‚IV, 1. ift zugleich der Dame eineh 
Brunnen us * KR a uunterfäpieben fen, 
369 a. 


Aburius, tas das für ein Mann fen, von dem Hergh redet, I, 1365. 

Alcander, der große, wer darunter verftanden wird, Il,4 a. 

Alckus, redet nur von Helmen und Schildern, wenn er fein Haus ber 
fdreibt, I, 300.2. Hieht den Ephorus duch, IT, 389 a. ner Kine Cor 
* gemein, find die Schriftfteller miche einig, I, 615 b. woher 
er geweſen, Ip 2 

ccf, eines arkhroind ſhmuerenden Pocten Praerep wird dem ir 
riptdes ſinnteſch beantivortet, II, 465 a. n 

Aciae (Andreas) hat die fÄhönen Wiffenfhaften und das bürgerliche 
Necht vereiniger, 1,48 a. Wie er fich toegen feiner unbeftändisen Ger 
murbsart entichuldiget, 141 a. feine Klagen wider den Parrbafius, 
11, S10. erfährt durch die Thar eines Bauern den Sinn einer S 
Ich ‚Plautus, 1, 583 b. rung er von dem Johann be la Recuetall⸗ 
al t, IV,276 b. a 

Alciae (Sohann) grübelt über das Gehelmniß der Drepeinigteit, I, 581. 

Alcibiades, fol ich nicht aus Liebe, fondern aus Chraci, mit der Timda 
vernufcher haben, um ben Pacedämoniern Könige zu zeugen, I, 93 b 
feine abfehenliche Unzucht, II, ny2a. mer Urfache an feinem Tode, II, 
240.2. fagt der Wolluft in der dee der Noch ab, 1, 796. Min 


binden Denichläferinnen, II, 35 

arcı ont menfa und Alcioni Apologus, aroep werfchiedene Errich⸗ 
wörter, I, 145 a. 

Alcuin, wer enter dieſem Namen fich verborgen, II, 20. ihm ſel 
Celvin ein Buch untergelchoben haben, II, 23 b- 

Ylcyonda, eine Tragödie, welde Peter du Kon gemacht bat, IV, 56 b. 

Ale ander (der Eardinal) ob er ein Jude gemein? I, 155 2 lm vor 
ein Buch falich zugeeignet, II, Ju5 b._ ihm werden zwen Exfpräde 
des Hertenfio Lande fälichlich bengemeflen, III, 50 b. 

Alegambe (der P.) vergift nichts, mag die Geburt und den Reichtum 
der Schriftfteller feines Ordens erheben kann, I, 529 2. 
den Zufern geirret, ebendaf. a. b, verfchmorigt Canfins Ungnade, Ih 
17 3. fein Wider ſoruch mie dem P. Sotwel, II, 118 a. mas es ven 
der Defehrung des Jacob Meibitig Sagt, IV, 42 b. 

Alenfon, ein Nationalfonodus dalelkft, IT, 246. 6 gab hikige Abs 
ordnete auf dem Ennodus dafelbft, 1,186 b. 

Alenfon (Herzog von) Sainte Adelgende überfäireibt den Staaten ven 
‚Helland die falfde Nachricht vom ihm, daß er fich mut der Königin 
Elifaberh vermäßlen würde, IV, 131 a. feim Abiterben Khetnt 5 
vichen dem III ein Glück zu fenn, und ift für ihn das — ungoe 
11,780 b. ob Heintich der IV ibm gerachen, die komal Fran 
ter aus dem Wege zu räumen, II,788 a. toozu ihm feine Lieblinge la 
Mole und Eotonar verleitet, IV, 108 a. R 

Alcıba, Mutter des Bernhardus, Abts von Elairvau, deren Traum in 

Aepander» Dale Oikerz ren Namen betefen, I, 1 
'erander, Baljacs ), die Jamen ‚I, 161 4 

Alerander der große, Ahöne Antnune, De er einer Könların ga, nelht 
ihm leckerhaſte Erfriicduungen zufchickte, I,72. mas er dem geantıwots 
ter, der ihm des VarisPever anhotb, I,60a. I über den Antrag der 
Geſandten des Prrodares unruhig, 1,72 b. braucht einen je 
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ten zum Nbgefandten , ebendaf. will des Ajax Grab fehen und vereh· 
ven, 1,116 b._ ober Eeufch geiwefen? 1,259 b. eb ihm von dem 
Apelles fo grob begegnet worden, als gefagt wird? ebend. u. 1, 266 b. 
er war febr abergläubifch und den Wahrfagern fehr ergeben, I, 314 
a. b. die Wahrfager dienten ihm mehr als einer feiner Feldbaupt: 
leute, T,314b. er leiftete feinen Wahrſagern bilfliche Hand, I, 315 a. 
feine Ebrerbiethung gegen diefelben wird unterbrochen, ebend. man 
muß fich über feinen glauben nicht wundern, cbendaſ. er befaß 
viel Keımniß in der Arpnepkunft,, fo wehl der MWiflenfchaft, als der 
Ausübung nach, I, 328 a. fein Ichlafvertreibendes Mittel, II, 79 b» 
bat feine ingen nicht Bloß dem Hüce zu danfen, II, 127 & 
nimmt die Verbaunten von Heröften in Schub, IL, 293. bewundert 
den Diogenes, II, z11 a. wer feinem Hofe zu folgen ausgeſchlagen, 
11,386. feine Trunfenbeit bindert ihn an der Fravenliebe, IL, 425 b 
wer fein Leben tomanbaft gefchrieben, II, 435. einen Sohn ber Eur 
rpdige bringt die Mutter um, 11,457. fein Geſchwiſter, cbend, ſei⸗ 
ne Benfchläferinn, IL sin a. ibm thut Halifarnag ſtarken Wider» 
ftand, II. 730. ben feiner Abtefenbeit in Indien, begehen verſchiede · 
ne Statthalter Vetrlegeregen und preiten das Volt, II, 740. "er 
ſtrafet einige davon, ebenbaf. der entlaufne ‚meifter Harpalus 
fücht Athen wieder ihn aufzuriegelm, ebendaf. voill nach Europa zu · 
rüc geben, die Aehenienier zu firafen, ebend, mas biefe Meife binter. 
treibt, ebend.w. 743. foll von einem Puftfpiele anf den Demoftbenes 
Urheber fenm, IT, 741. verlangt von dem Arbenicnfern des Harpalus 
Auslieferung, ebend. läßt ſich Bucher aus Öxiechenland ficken, u, 
3. einer von feinen Heerführerm ift ein Verfchwender,, II, 740 
It bey feinen Srrungen mit feinem Water des Philippus Parten, 
ebend. ob er unkenfch nerweßen, II, 787. welcher "Philofoph ben feis 
nem Beyiager nad) den Flöten aeranzt, II, 79% b. ober über den 
‚Hertulsbedher geitorben, IL, 796 a. fein Lehrmeifter ift yſſ machus, 
DIT, 128. ihn fühelt, daß ihm derielbe mit dem Adilles vergleicht, IL, 
1283. feine Gefchichte Heft Nrahometb derllgern, IL, 279 3. feine 
Siege waͤrde Memnon gehemmt haben , wer er länger gelebt hätte, 
II, 381. das erfte Frauenzimmer, mit der er fich eingelaffen, III, 
392 b. feine Aufführung gegen den Memaon, ebendaf. einen Sol 
daten, der Übel von ihm fpricht, beftraft Memnon,ebend. feine ts 
ter, III, 540. warum er ſich Aupiters Sohn nennen, und als einen 
Gott verehren laffen, III, 541 b. 542 2. wie es ihm Olympias vers 
tweift, dof er fih Hammons Sohn nennt, M, 541 a. b- feinen 
Tod macht der Sopbift Theofritus eine Spötteren, III, 541 b- will, 
die Prute von feiner Gottheit zu überreden, ich in den Cuphtat ffürgen, 
11, 542 b. mas für ein Wunderwerf ibm zu gefallen, zu haſelis 
eſchehen ſeyn foll, IIL, Toa. b. 711 8. ob er ein zu feinem Beten ge: 
fochenes Wundernoert unterdrucen fönnen, JIT, 718 a b, wie viel 
Schhmeicyeleven die Gelehrten auf ihm gemacht, III, Tuu b- eb deflen 
Sefdsichte unter des Curtins Namen, ein Scribent aus ber mittlern 
it aufgeiegt ‚IV,92. was an feinem Gebuhrtetage vorgegangen, 
V, 79.2. tan nicht mie dem Sfotrates verglichen werden, noch fie 
feine Abrebe mit einander genommen, ter am gefchwindeften fertig 
werden wellen, IV, 371 a. zu feiner Zeit am bie Schmeiheley aufs 
höcfte, IL, 345 a. wied vom Kallifibenes vergöttert, IV, 375 b. 
Weird vom Baljac getadelt, II,3ı1 b. vom Eoftar arrechtfertiget, ebens 
dafelbft. deffen Eroberungen find ein Werk des Ölüdes, IV, 381 &, 
Diogenes foll mit ihm an einem Tage geftorben feon, IT, 312 b. will 
fich die Auffcprift auf Dianens Tempel zugeeignet wiſſen, IV, 510 a. 
Alerander, Sohn, beiratbet die Olaphora, II, sg. tDird durch 
derfelben Truß auf bie Ahnen geftürgt , ebendal. ibm läßt fein Water 
einziehen und binrichten, ebend. feine Semablinn wird alsdann ehne 
ihre Rinder nach Haufe geſchickt ebendaf. ſein und feiner Gemahlin 
jegenfeitige lichkeit zeigen fich in ihrem Unglüce,, II, spı a. er: 
feine der lanhura * Traum, U1,59r b. um welche Zeit kin Tod 
', II, 295 2,b. . 
ne J le Entel, ſcwoͤrt die jübifche Neliglen ab, IL, sr 
kin Cohn Tigranes befdmmt vom Nero Armenien, U, 591 b. jein 
Entel Merander einathet Jotapen und betömmt vom Vespaflan ein 
Köni in Eilieien, II, 591 b. > 
Alk; ander (bee Kaifre‘) hat des Anollonius Budniß bey den Bildern 
efu Chrifti, Abrahams und der beften Prinzen, 1,269 b. er erwies 
den Bildern göttliche Ehre, chend. wer.eine Geſchhte von ihm ger 
förieben , IT, 9 * su artige That von ihm mit dem Ooinius Car 
illus wird erzählt , ebend. 
Alerander der (7 Pabft, feine Schwefter, II, sur b. vergiebt fich 
aus Verfehen felßer, IL, 714 a. fein Waftard, ebend. wie — 
ex eine Mede wiber fich beſtraft, III 303, a. b. ſchickt ben * 
Virgil nach Engeland, IV, 472 a. deifen geheime Hiſtorie, IV 


597. De 

vi dem ſenius feinen Grabſtein wegnehmen, 

—— ae | fr finen Eifer gegen die Janfeniften , 

u 314 a. nimmt den fatholifd) gewordenen Peprerius wohl auf, 
I, 651. 

, P. dat viel dem Nenard nachgefchrieben ‚ II, a2 b. 

a lie. ——— ——— theologica geichrieben, UL 


96. veraißt 
„104. macht den Car 


b 
Alerandeia, die hohe Schule dafelbit, iit durch die BSpitfindigkeiten der 


‚treirbegierigen verberbt, I, 190 ‚ein heibnifdher Welt weiſe 
[bi ich die Ervigfeit der Welt, 
* ih —ãe * —X an den Caligula ſich über 
6 „263. ; 
Aland un a ale Port nicht ein Behter des Abfchreibers 
it? I, 222 b» 
ien der Muſen, welcher ſich daſelbſt gefunden hat, 
ni e im VI —— —X Philoſop 
von der Emi der Welt lehren, 1, ga b, 


Aleris Angelus, Kaifer, muß Heinrich dem VI dem deurfchen Kaifer, 
Tribut geben, II, 759. 

Aleris, ob ihm Virgil aeliehe habe, IV, 464 b. 

Aldenberg, Tochter König Thariberts in Frankreich, bewegt ihren Ge⸗ 
mahl zum Chriftenthum, IL, 635 b. 

— habt, da einer bey einer Franensperfon liegt, den Pfalmen , 

‚528 b. x 

Aldegonde, St. giebt nicht alfe nöchige Nachrichten, 1,451 8. urtbeilt 
von Luthers Srherefung übel, II, 338 a. ' 

Aldus, was er über feine Studierftube geichrichen, IV, 489 b- 

Algazel, defien boͤſe Meynungen wider die Philofophen, I, 393 2, b- 

Algebra; davon fchreibt ein Portugiefe, II, 524. des Diephantes von 
Alerandrien, wer fie überfeht herausgegeben, IV, 288 a 

Ali reinen feiner Entel halten die Prrfianer für lebendig, daß er zu ber 
ehren fommen würde, IL,331 a. offenbart dem Mahomet die Buh⸗ 
lernen won deſſen Arau, II, 374 b. die ihn deſſentwegen hindert , 
Calife zu werden, ebend. fein en über bie Apesba,Ill,2752. und 
fein Fall, ebend. f. Mabomer. 

a, Pernp, iſt König Eduards in Engeland Bepfchläferinn gewefen, 

„sı3b. 

Alkarbous, wer er gemefen, IV, 336 b. 

Altmdon, it von dem ‘Dorten Altman unterfhieden, I, 148 b. 

Altmena, trug drey Monden auf dem Kopfe, und warum ? I, zot a. 
diene zu einem Beyſpiele dafj eine rebliche Unwſſenheit entfchuldiget, I 
1493. Miederfunft, ift ein übel angebrachter Zwiſchenfall, IV, 338 8 

biert ohne Schmerzen, ebend, b. 

Alkoran, redet von einem gegoßnen Kalbe, I, za. redet vom zween 
Schutzengein, welche ie auten und boſen Thaten der Menſchen aufs 
fhreiben, I, 126 b. was Bibliander deffen Ueberfesung für eine apos 
logetifche VBorrede bengefüger bat, I, 570 b. Blbliander bat den 
Tept deflelben verbeflert, I, $7ı a. wird dem Mabemet zu Mecea in 
einer Nacht eingegeben, 233 a. wird hi ztuanıiy Jahren verfertiget, 
ebend, wird von Johann Andrei in das Arragonliche überfekt,ebens 
daf, der franciscaner, II, 526. der Francisconer wird widerlegt, 
und was er üft gejeigt, IL, s382. b. daß nur der dritte Theil von 
demfelben wahr ken, foll YRahemer gelehrt haben, MIT, a73 b. wird 
mac und nad) vach Staatsabfichten vom Mahomt weriertiat, ebend. 
durch Vorfhügung feiner, läftt der Muftt den Kaifer Muſtapha abfer 
ben, s60a.b. die Ueberſetzung des Andreas du Mon daven, wird von 
den Kunftrichtern aetadelt, IV, 5; b. 

Allaed, was er von den Kindern des Adrets erzählt, I, 503 & 

# + Deaumonst (Haus von) cb es ausaeiterben ift, I, 503 b. ſcheint 
fich bey Nachrichten vom Gentillet zu beträgen, IT, 534 6. 

Allatius (Leo } niemand hat das Anfchen des Pabites hafır getrichen, 
als er, 1,165 & b. feine luftige Antwort, Die er dem Paobfte Alexan⸗ 
der dem VII giebt, warum er nicht den aeiftlichen Stand ermahlet, 
166 a. fällt Norti beftiq an, IT, 858 b. 

—— Syivius, der verdammt, obgieſch feine Kuuſt gebilligt wird, 

4326. 4 

Allgegenwart Gottes, giebt zu vielen Schroierigkeiten Anlaf, II, 5448 
. Bote. 

Allgemeinheit der Gnade behauptet Dalläng, II, 248. [, Gnade. 

Aulacn, Dare von, ſtellt Ehrifte die Natwitaͤt, U. 57a. 

air, * den Fall des Antichriſts 2715, 710 oder aufs ſpaͤteſte 
1736 an, I, 675 & 

Allmadır, Kegerey, welcher Peter AbAlard deewegen befehukdiart wor · 
den, 1,539 a. b. mas du hi von dem &ahe Abaͤſard, die Allmacht 
betreffe I, gefaat hat , ehendal. b, ob fie dentende Materie erſchaffen 
tönne, II, 306 b. |. Gott. 


— wenn ſich Agrippa in dem Lande derſelben niedergelaſſen, 

1083. . 

Altagswabrfager, folder ift Tirefias nicht geweſen. IV, 394 b. 

Almach , der h. wird von dem Klopffechtern umgebracht, I, 164 b. iſt 
ein erbichteter Heiliger, 165 b. 

Almanach, diefes auf einem Kalender verfürzte Wort bat man fir eis 
ven Selen augefeben, I, 165 b. und daraus einen Maͤrthrer ges 
macht, ebeud. 

Almanfor, wirft ben Abumuslimus in die Tiger, I, 37. 

Almauri, ein Keber, wird zu i6 verdammt, und warum? I, 74 b. 
feine Lehre die Bereinigung Geſchlechter betreffend, ebend, 

Almeloveen , fhreibt ein Werzeichniß der Boͤcher, wweldhe haben heraus 
fommen follen, U,415a. mer es vermehrt hat, ebend, 

Almerich, Patriard zu Serufalem, IL, 793. 

Almuchefi , ein Spiegel, deſſen Wirkung, I, 422. 

Alpais, ob fie an Lamberte Tode Urfache geweien, DIT, 39 a. 

Alpgeifter, wunderlihe Meynungen von denfelben, I, 646 b. 

't, Hemers men grobe Gedichte, werden Im fo viel Buͤcher ein: 
heilet, als ftaben in demſelben find, I, 318 a. des ariechifchen 
Enpialbudftaben ſtellt Johann Lasfaris wider ber, III, 58. 
fs, König von Arragonien, heirarhet mit feiner Oiemablinn Urs 
raca alle ritiche Königreiche in Spanten an ſich, IV, 485. fieht 
fi auf alle Fälle wohl vor, 485 a. = 

Alpbonfus der IX, König von Eaftilien, nimmt dem Könige von Na: 
varra eine Stadt ab, II, 512. 

Alpbonfus der X, ein größerer Sternſchet, als König, II 99. 

Alpbonfus, der letzte König von Eaftilien, wer er gewelen? I,30 a. 

Alpbonfus; Don, wird Herzog von Gandta, IV, 459. hält ben dern 

Önige Heinrich dem IIL, um das Amt des Connetable von Caſtilien, 
von dem er war entfeßt worden, vergebens an, chend. 2. 
Alpbonfus der IL Herzog zu Ferrara, [hätt den Guarini hoch, II, 


667 8. i 
Alpbonfus, König von Neapel, wie weit feine Hochachtung genen den 
Dvibius gebt, IIL,566b. fäft fih von den Benetianern eine Reliqute 
vom Titus Livius ausbitten, III 5ag. fein Secretär, IT 590 a. iwill 
Be 3388 noch ee — — “er. 25. fiße 
, Raimund , feine Mutter vom Throne, IV, 485- 
— Portugall Krieg, IV, 487 b. he 
ift einer gewefen und hat doch mur 7 Jahr aelebt, IL, 137 b. 
Altana C ſius von ) beobachtet die Geſetze der Zufknertfanteit 
nicht, I, 4. 
Altar man dem Preis der Opfer darı reiben mußte, I, 61 b- 
Bar ty zul * 
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ob dem Anaragoras einer gebanet worden? J, 219 a. dem Drufus 
in Deutfdyland aufgerichtet, IT, 345 b. 
Altar, (Sacrament des heil.) was Richier von demfelben foll gelehret 
haben, IV, 54 b. fiehe Abendmabl. 
Alkdıe, wer der Ungerechtigkeit und Gottloſigkeit welche aufgerichtet, 
, 307- 
Alte Beute werben von Bergen berabgeftüirzet, IV, 366. ‚ 
Alten, werden entſchuldiget, 1,58 a. werden befchuldiaet, daß fie nicht 
finnreid aenng find, 1, 84 a. man hat unter allen Arten der Mater 
tie vortreffliche Werke, welche von alten Männern verfertiget find, 
1,888. fefsten zum Ziele der Miederfunft so Monate, 1, 944. 
ault würde in dem Sireite von Alten und Meuern, die Sa 
ald gewinnen, wenn man ein gewiſſes Stucke zum Grunde legte, 
1,2002. warum die finnreichen Einfalle der Alten fo verſchieden 
vorgetragen werden? I,219a. obfiederaleichen Bücher, vote Leo Alla: 
tius, * —e de —— — 1,270 —X 
mung⸗ ige Zuſtand, im welchem fie die Hiſtorie der Philoſophen 
lafien haben, I, 292 b. ihre Pehrart ftund auf guten Gründen, 
1,312 b. morinnen wir noch fähig find, diefelben zu übertreffen, I, 
494 8. wer die Materie, von ihrer Art zu rechnen, zuerft ins Meine 
gebracht, I, 15 a. darf man eher beitchlen, als die Neuern, IT, 
388 b. feiner von denſelben führer den Quintum Curtium an, IV, 
9. © Du Ryer bat oft nicht veritanden, wong die Alten ges 
wollt baben, IV, 55 2. tie unanftändig fie oft von dem Gluͤcke tes 
—* Iv, v7 a. wenn fie ihre Weiber haben umbringen dürfen, 
423 
es ge tenig Leute, welche fich zu rechter Zeit zurück zu ziehen 
wiflen, 1,88 2. die Poeren und Redner bleiben gemeiniglidy bis in 
ihr böchftes im ihrer Paufbahne, ebend. Alanen bielten es fir 
Khimpflich, vor Alter, oder an einer Krankheit zu fterben, I, 128 b. 
des Anakzeons, I, 205 a. Dame, welche bis in ihr hohes Alter ſchon 
eblieben, I, 282 a. des Poeten Aufons, I, gro b. warum ein 
} Port feines verläugnet, II, 601 a. das frühzeitige des Strigeliuß, 
, 299 8, 
Alterrbum, was es vonder Seele der Thiere geglaubet hat? IV, 80 b. 
Alterrbömer, man muß die Unterfuchung deefelben nicht für fein 
Hauptwerk halten, 1,2392. _ wer viele gelammlet ? II, 552 b. 
ein großer Sammler derfeiben, IT, 615. Leute, die die Liebhaber der 
felben betrogen, Grafis, II, 632 2. umd Cajado, ebend. und Neuf⸗ 
ville, ebend. &igonius, II, 932 b. mit außerordentliche Fleiße legt 
ſich Larroque darauf, III, 55. auf Unterfüchung der enaltichen, lege 
ſich Leband fehr fleiiia, INN, 70. deren giebt es in Burenburg viele, 
UI, 239 a. ſolche Erfahrenheit darinnen, zeigt Mont: Sjofieu, IU, 


430 a. 
Altieri, Tardindle diefes Namens, I, 169 a. 
Alting, (Heinrich) feine geſchickte Antwoͤrt, die er aus dem Stegreife 
erfand, I, ızı b. eine Flucht mird mit des Athanafing feiner ver« 
chen, 172 8. was er von Biblianders rrthümern faget, I, 570 a. 
—— ſein ka N wird getadel % u, Ss: b. 
pius. toiderrieth dem heil. Auguſtin die Deivarh, I, 398. 
Amsoius Guimenius, wer er, nad) einiger Mehnung, getvefen, 
„25 b. 
Amine dell, Graf von Savopen, was er für eine Gelübde ges 
than, I, 523 b. 
Amadis, delen Durchlefung macht geil, I, 47 2. ihn foll Luther in 
gut Franzoͤſiſch haben uͤberſetzen laſſen, lil, aas b. 
Amama (Sirrinus) entdect einen Itzthum des Rosweide, I, 691 a. 
— ift ein falfcher Name, den ſich David Biondel 
giebt, I, 586. . 
Amara, auf dem Berge befinden ſich Abrahams Vüͤchet, I, 33 a. 
Amarius (Anton) ift Robert Barnes gerri, 1,455. warum er 
feinen Dectorftand werbeelet „ ebendaſ & 
Amafis, eine Stelle von feiner Seele in dem Leibe eines Löwen, I, 268. 
Amafieis, des Dionpfius Gemahlinn, ihre Siftorie, II, 294 & 
Amafteis, die Stadt, woher fie den Namen befommen, Il, 294 b. 
daſelbſt war ein Tempel des Adonis und der Venus, 


1, 82 b. e 

Amasonen, erftaunende Geſchwindigkeit, welche Virgil einer bepleget, 
mit Namen Camilla, I, 55 b. ihre Gottlofigkeit wird von dem Adhill 
beftrafer, T, 62 a. follen vor der Argonauten Ankunft in Lemnos ges 
berrichet haben, III, 71. . 

Amboife, (Verfhwörung von) Saint : Lyte war eines von deren 
Hänptern, IV, 128. : 

Amboife (von) einer oder der andere Aft diefes adlichen Hauſes, ift in 
die Niedrigfeit verfallen, I, J a i 

Amboife (Adrian von) fäft die Abhandlung der Sinnbilder von feinem 
Water denen, I, 177 a. meralifhe Sinnbilder, ebend. 

Amboife (Franz von) Getriege fi, wenner meonet , daß Accurſtus von 
AbAlard geredet bat, I, 23 a. mas er von dem Bernhard, Abte von 

Amboor wer Fin Erhner RI, 193, 

mer fein inder iſt, 1, 193. 
— Inſpruck, ob auf dieſem Schloſſe Franciſeus der I ges 
‚I, 5022. 

Ambeofius che wegen Eains im Sertbum, IT, 6 b. verſchneidet ſich 
feldft II, 321 a. der beil. will den Priſeillian, der ſich techrfertigen 
oil, nicht vor fich laflen, III, 830. was er an den Cpagrius ſchrei⸗ 
bet, als er eine Monne befichtigen laſſen, IV, 2 b. 

Ambrefius von Siena, wer jein Leben befchrieben ‚ II, 598 b. 

Ambrofins von Camaldeli , feine Reiſe dutch Mantua, II, og a. 
teıffr gelehrte Kinder an, ebend. ‚ 

Ameria, eine Stadt in Jialien, beißt io Amelia, I, 179. ob fie zur 
Zeit des Kricaes des Perſeus erbaut worden, ebend. 3. . 

jerikaner, ihre Öottlofigkeiten find jo abſcheulich, daß diejenigen nme 
recht haben, diefagen ; die Ehriften hätten fie gottios ſey gelchrer, II, 
87. 

Amida, ein Göhe der Japonefer, II, 880 b. 3 

Amiens, —*— der Herr von Biron die Belagerung diefer Stadt vers 
anaert, I, 604. 

Amior, lächerliche Ueberfehung deffelben, eine Stelle Homers, I, 587 b. 
Verie von lokriichen Mägdchen , im trojiihen Tempel der Minerva, 
I, 72. b. eine Stelle des Homers in Verle überkene, I, 85 a. ein 
franzöfücher Viſchof ſcheut ſich mie Recht nicht, eine Stelle Plutarchs, 


von allerlen unzüchtigen Materien, in die Mutterfprache zu üherle: 
gen, U, 397 b. eine Stelle aus feiner plutarchif. Ueberſetung wird ge: 
tabelt, III, 128 a und b. feine Fehler in Plutarchs Weberfetungen ja 
yigen nimmt ſich Meziriac wor, II, 30% b. macht Fehler ın er 
eberfeßung einer plutarchifhen Stelle, IV, 329 b. begehreimen fch; 
ler im Ueberfeßen, IV, 410b. . 
Klingen, Anterredung mit ihm zu Schochwitz, wegen des Ather: 
ums, II, 634. 
Amme, ein erfüllter Wunſch derfelben, I, 206 a. an fie tin 
bis ins achte Sabr, ILL, 772. f — 
Ammen verlangt Ehrpfipp gelehrt, IT, 135 b. 
—* —X Andreas) fen verächeliches ilttheil vom Carmsilianug, 
1, 80, 
Ampbibien, mit diefen vermifchen ſich Leute, IV, 458 b. 
Ampbilochus, warum er den Mopfus zum Zwerlampfe heraus fer: 
dert? IN, 425. bleibt, nebſt demielben todt , II, 435. 
— — d’ honneur, wer dieſes Wuch geſchticben 
1,158 b. 
Ampbitryo, ob er die erſte Gunft der Allmene geneſſen, I, 149 b. 
wen Plautus für feine Großmutter hält, II, 615 8. Beiminat bie 
Teleboer, IV, 3m a. des Plautus, wenn er gefpielt morden, IV, 
338 b. weſſen Deffe , oder Enfel er ſey, ebend. weſſen Tod er ger 
rächet, IV, 337 a und b. 
Amtagenofien, wie übel des Baudius feine mit ihm verfaheen, I, 


amalidon, Erbifchof von St. Andreas, ſoll Heigen Hamilton, II, 


5; b 
Ampnias, tettet den Aeſchylus I, 426 b. 
Amyntas, des Königs von Macedonien Gemahlin, II, 457. Biel: 
* ge die Ehe, nd. fie ſucht ihn zu fhürzen, ebend. er vergicht 
J 
Amyrald, Schüler und Verehrer des Cameron, I, 34 b. Iehret,men 
könne das Zukünftige vorher fagen , ohne ein Propber zu feon, I,us a, 
mie demielben beipricht fich ariffotes auf der Natienalfpnehe ju Char 
tenton freundlich, II, x73 a. i 
Anabella, des fcottländiichen Könige , ** des I Mutter, wird ih: 
rer Klunbeit wegen gerübmt, U, 333 
Anachronifmus, Bayle macht einen, IV, 218 a. 
Anadyomene, welche Venus fo genennet werden? I, 261 a. 
Anagnoften, große Herren folleen ſich dergleichen balten, IV, 448 b, 
Anagramma, von einem Franzofen, II, 438 a. des Jeſuſten Matmann 
verwandelt Scaligerus in Sacrilegus, III, 367 3. Darauf legt fh 
Montmaur, III, 420. wer fie zumachen große Luſt bat, II, 933 b. 
ein frangöfiicher Poet finder Geſchinack daran, II, 271 und 272 2. 
Anakreon, ob feine Lebensart niemals Urfache zum Nergernifle eate 
ben,1,4773.b. ob Belleau ein anderer feiner Zeit gewelen, I, 
oa Zu Tod fell der Pais ihrer gleich ſeyn, II, 30 b. Ronlarb 
{l ein que Theil feiner Oden aus ihm genommen baben, IV, 74b- 
was von feinen Licheshändeln mit der Sappho erzählet wird, den 
äbesen, IV, i46 a. woher er gebürtig fey, IV, 343 b. und 344 
a um 
Anamonius, Sohn eines Weltweiſen, IT, 804. 
Anarchie, es findet fi) bey dem menfchlichen Geſchlechte eine Quelle 
derielben, I, 352 2. in welchem alle fie zu fürchten wäre, I, 387 b- 
Anaftafins, Karfer it den Mani 


hen und threriichen Seelen unterfchieden find, III, 686 b, ven ihm 
lernet Peritles die Gotter, ohne Aberglauben ehren, IL, 678 a. tt: 
#lärer ein vornegebenes Wunderwert DIT, 678 a meil Prrities fir 
ne Lehre aus dem Grunde gelernet ,hoied deriilbe eim Arbeit zu Seo 
Befdnuldiger, II, 679 b. wird des Unalaubens verklager, 111, 668 & 
Peritles kann ihm nicht les machen, ebend. 

Anaxarchus. weſſen Schuler er uft, IT, 345 a. und II, 390. fein Lehr: 
meilter last Porrho in einem Graben liegen , ohne ihm Sälfe zu bies 
then, III, 750 b. 

Anarimander entdeckt den Thierfreis, II, 740. 

Anarimenes, einer von feinen Schiilern wird genennet, IT, 914 b- 
glaiber, daß alles, auch, die Öötter, von der Luft hervor gebracht wor 

„1, 315. 

Anberber, der Bildfäule des Cifars läßt Dolabella ermorden, II, 320 + 

en ” e fid) vom Gejcjlechte der görtlichen Pferde welche Ki: 
jet, I, 5 . 

Ancee, (der Marſchall von) feine Gemahlinn ift eines Tiihlers Tode, 
II, 561 unermeflicher Reidhthum , den er zufammen arkhartet, Il, 
62 a. wirdäbergeger, daßer halb jübifh gerneien, 11,562 2 b fi 
wuder, ein Erzbikdof, wird abgefeht, IL, 878 2. bey wem er de 
Kriegstunft gelerner, TI, 347 b. z 

Ancillon giebt von Vellarnum so falfche Sadıen vor, I,sıp. it 
fid) in den Nachrichten, des Beza Heirath betreffend, 1, 567 0. IMs 
er vom Dav. Biondei berichtet, I, 590 b. einige Verichen werben ihım 
gewiehen, 11,24 b. ob man auf feinen Kupferftich Verbi dinind 
minifter nicht \ehen dörfen, Il, 494 3, und 4952, b. dis 
Kinae über Bavien, ebend - r 

Anciloniena, wartım man gereiffen Merken diefen Titel micht auge: 

n, I, 292 b. 

Andache des Volkes, muß viele Leiste , welche'gqute Tage haben melen, 
unterhalten, I, 100 a. ch Aar ein Mufter derfelben aeraeien ? I, 
116 b. des Bernbordin Valonr, 1,437 b. wie werig Wilhelm 
Dautru derfelben eracben qeroefen, I, 494 b. obdes Venſerede ler 
me, bey feinen geiftlihen Werten, aufrichtig gewefen, 1, 534 2. 3 


Regiſter uͤber das hiſtoriſche und eritifche Wörterbuch. 


oft man eine falſche zum Decmantel eines verbothenen Umgangs 
brauchet, I, 654 b. der Kappadocier II, 46 a. was fie am erften 
auslöihen fan, II, 396 a. GEpifurs Andacht wird gelobet, II, 396 
a, b. fie und bie Schweigeren find in Heinrich dem III under! 
vermifcht, U. 778. en = des VII, Königs von Frankreich, FIT, 
170 b. über der Prinzen ihre Numerfungen, ebend. ein Gelchenke 
aus berfelben, TIL, 180 2. mas man von Pascals feiner erzäbler, ift 
wunderbar, II, 67 b. mas Philipp Kovenius von einigen faget, 
melde fi abfonderliche Uehungen derfelben ausaefonnen, IV, 10% 
a,b. fonderbare Dinge, welche von des Jacob Sanſons feinen er» 
blet werden, IV, 145 2. e 

Andachramachen , ben den eleufnifchen Feſten, wer fie verfpottet, IV, 
357 b. ber erften Siechen, wie fte beichaffen geweſen, IV, 358 a. 

Andächrig, hat ein Pabft fich geftellt, II, 170. 

Anbächige, welcher Künfte ſich die Scheinbeiligen bedienen , I, 255 a. 
find viele falfch und zur Unzeit. II, 397 b. gerathen auf taufend 
Ausihmeilungen, II, 530 3. ihre nerofbnticen Sitten , Il, 623 b, 
von der tömifhen Gemeinfchaft, was es öfters für Beute find, IV, 
a0 b. 


—— Mann, in Vogeldeutungen, begeht Grauſamkeiten, IL, 


288 b. 

Andilli, er und Chavellain machen ebendenfelben Vers, der ſchon in dem 
Malberbe ftehr, IV, ı8 a. u “ 

Andreas, (Nohann) ein aroßer Befötderer des Ublquietiemus, IT, 766. 

Andreas, Raleriue) giebt die Titel der Streitfchriften des Bajus rols 
der die Neformirten an, I, 428 2. feine Meynumg, von Elenards 
Tode , die wahre, II, 39 b. ſchreidt dren Tranerfpiele des Sophofles 
dem Euripides zu, IV, 37 a. ein großer Gchuiper deffelben, die 
Statik betreffend, IV, 298 b. 

Andeois, (Albrecht des großen) was dieſes ift, I, 132 b. 

Andromacha, ob fie mehr, als einen Sohn gehabt, 1,373 0. des 
Pyrrhus Empfindlichkeit gegen fie, IN, 751. 

Andeomachus, ſechs Perfonen, weiche diefen Namen führen, I, 237. 

Andromacbus , deilen Sehn twendet alles an, ihm aus der Gefangen · 
ſchaft zu erlöfen, I, sı a. deſſen Sohn ift Timäus, IV, 374 a. 

Andrommede , ihre Tochter ift die erite, die zwermal heirather, IE, 6t5. 
ihre Fabel fell Jonas Wallfilch zum Grunde haben, II, 902. des 
Euripibes Trauerfoiel mache rafend, I, 14 a, b. 

— giebt Ariftoteles Bücher heraus, und macht Regiſter dar⸗ 
Au, I, 388 a. 

Anfänge, 05 Annrageras gelebret, daß die erften Anfänge der Din 
die Eigenſchaften der Theile in fich enthielten, I, 210 b. was dieſer 
Pöitfeps die erften Anfänge nennet, ebend, Einwendung des Lu⸗ 

er baroiber , ebend. 

Anfänger der @treitigfeiten : ob er ben perfönlichen Befchuldigungen, die 
Schukfhriften des Befchuldigten unbeantwortet laflen fol, I, 491 2, b. 
ift nicht derjenige, welcher den Krieg anfängt, fondern der, welcher 
ſich vorbereitet, ſolchen anzufangen, I, 643 b. Puffendorfe Men: 
mung bierwon, ebend. nad dem Johatin Bouchet und Frepheren von 
Rillare ift dieñ der Fall, in welchem ſich Heinrich der IL, in Anfehung 
Earis des V, 1556. befunden hat, ebend. 

Anfang, wie er im Buche eines Lehrers befchaffen ſeyn müffe, IL, 315. 

Anfang aller Dinge, Cäfalptas und der Ehinefer Meynung daven, 


U, 125 

Anfübrungen, 05 fie eine Pebanteren verrathen, I, 318 b. wer fie mit 
der Aufetweckung verglichen, I, 393. ob fie nur das Merk einer 
Geifter find, IT, 392 3. werden von Plutardh, Seneca und Montas 
gne gebrauchet, ebend. imgleichen vom Cicero und Apufefus, IT, 
#92 b. ingleichen la Mothe fe Waner, ebend. welche Art vermerfs 
lich, IT, 393 a. falfche, gleichen falfcher Münge, U, 340 a. seftiche 
und weltliche gemifcht, werben getabelt, ebend. b. Schriftſteller find 
gemeiniglich ohne diefelben nicht fo lehrreich, II. 203 .. eines Ver: 
fes aug dein Virgil wird ein Talent werth gekbäht, ebend. Bböle im 
Moreri, II, 848 2. Wetrachtungen darüber, II. 520 2. Beobach 
tungen barüber, III, 822 b. 823 2, b. tie gefährlich es tft, ſich auf 
folche zu verlaſſen, IV, Ai b. 

Angeber läit Alcrander als Verläumber in Feffeln ſchlagen, IV, 740. 
fiebe Ankläger und Derläumder. 

el ruͤhmet ſich der Eingebung, und wird gruͤndlich widerle ⸗ 
get, II, 755 a. 

Angelus, feine Verblendungen , wegen des Jeſuiten Janningus, ters 
den erzäblet, IV, 416 a. 

Angelurius vertheidiget den Xriftotelee, gegen ben Patricius, Ul, 622. 

Angenter, (Bertrand von) tiderleget einige Sprrtblimer, wegen bes 
Amenfampfs des @imonetta, mit dem In Lande, IV, 213 a, b. 

Angers, SBikhef von) wie er den Betrug der Martha Broßier gewahr 
gen L 


» ‚9 a 

Anglara, Stadt in Tokana, ift mit Angleria, Stadt in Maylanıd, ver: 
wechfelt worden, U, 38 a. 

Anatofey, wie diefe Inſel fonft arbeigen, IV, 306 a. 

Angie, —J macht eine Votrede von der Matur des Dichten und 

innen, II, 309 a. 

Angouleme, da DBalzac dafelbft gebohren worden, I, 441 a. 

Anbänger, ob die Verwerfung der Geheimniffe ein gutes Mittel ſey, 
viele zu befommten, IV, 239 a, b. 

Anicei ermordet, auf Merons Defehl, deſſen Mutter, II. 537 a. giebt 
fi, —* gm denfelben Befehl, für den Ehbrecher mit der Octavia 
au, el he 

Anio macht einen Waflerfall bey der Stadt Tibur, IV, 567 b. 

Anjow, (Herzoge von) mer die Geſchichte derfelben befchrieben, II, 724 a. 

Anjow, (Earl von) wird König von Neapelis, IL, 460 a. deffen 
kommenichaft, III, 444 a. 

Anjow, (Heinrich, Kerjog von) auf was für Art Monlur die Pohlen 
verblenden tollen, demfelben zum Könige zu wählen, IV, 29 a. ſiehe 
Heinrich den IL von Srankreich, 

Anjor, (Ludwig von) ſuchet Neapel ju erobern, III, 463. geht mit der 

dniginn Johanna, die ihn an Kindes ſtatt anrımmt, wohl um.IIT, 
83 fein Tod zieht der Johanna der IT den Tod nach fich, III, 
45 

Anjon, Renatus wird zum Thronfolger von Meapel ernennet, III, 464. 
beichäfftiget ſich ftate der Kriegsrüftungen,tmit Malerepen,chend. kann 
Rh daher — nicht erhalten, ebend. 


Ankläger, wer des Anaragoras feiner geweſen ? I, 218 a. man 
diel Machicht gegen bielelben, I, 232 2, b. _follten dem Ben 
geltungsvechte unterworfen fegn wenn ihre Anklagen falſch befunden 
werden, ebend. Die Priefter find die gefährlichten Anfläger, 330 a. 
Straßenräuber verglichen, IL, 85 a. zu Zeiten müglich, aber doch un 
gast, 11, 95 b. Biejenigen, die ein daraus machten, wour. 

bey den Heiden verhaßt und verächtlich , fonberlich zu einer Zeit, 

wo die Anklage den jungen Sachwaitern vom Stande Selegenheit 
‚fich zu üben, II, 85 2. WVetrachtungen hierüber, ebend. hir 

m zu allen Zeiten Acht gegeben, auf was für Art man von den 
en brechen. um — 5* zu machen, 
2y. eberen, heart, J Aum⸗ 

* ———— * * 

agen, ſehr wunderliche Puncte derfeiben, I, 276 a. welche Diejenis 

en ſind, welche die Fteyheit ungeſtraft zu fändigen haben, I 538 * Es 

ft, ohne Nußen eine Befchuldigung mit Grimden ber Bahrfeins 

lichfeit zu beftreiten , wenn fie mit Umftänden der Sache begleitet if, 

1735 b. Anlagen über Staatsverbrechen ift ein gemeiner Kunfigeif 

der iger, I a2 b._ ob man fiets verbunden ift, die Anklagen zu wis 

deriegen, um feine UnfAuld zu zeigen, I ss5 b. ficheres Mittel, zu ers 

fermen, obeine Anklage eine Verleumbung ift ? 1566 a, b. es war 

nicht erlanbet, wider Biejenigen Klagen anzunehmen, jum Dien: 
ſte des gemeinen Wefens abwelend waren, 11,81 a. 

Anflagfacht, Schändiichfeit diefes Lafters,, IL, 85 a. 

Anmerkungen , über Leibnigens vorherbeftimmte Harmonie, IV, 89 b. 
Rn dh einen Bir IV» 67a Bock 

& ‚ IV, 672. 
— IV, 679. ein Sept für di pol —— — 

Anmeꝛ macher, ein Tert für die pofitifchen, a 

Anna, der Drutter der Maria eg aan Her Unfruchtöatee, 


IL, 898 a, 
Anna, der Dido Schweſter, ihrer gedenken wenig Schriſtſtellet, UT, 


737 % 
Annalis, wen Hemilius in feiner franzöfifchen Hiſtorie darunter vers 
ftanden, 'IL, 381 a. 
—— —— feiner Treue, von Heinrichen dem II ab» 
et, ı. 
Zancm nlichtet des Bibes, ohne Annehmlichei des Cifes Bejaubert 
lange, II, 283 a. 
Annebmung an Rindesftatt, der alte Gebrauch davon, I, azı b, 
Annins von Viterbe, wer fo beißt ? IIT, 458. 
Annonai in Bivarez, ob Richier die Einwohner bafelbft mit feinen Sers 
thumern angeftecht habe, IV, 54 b. 
Anomalien, der Gottesfurcht, wer dieſes Merf verfertiget, IV, 5b. 
— Urtheil, welches in diefem Buche über den Taritug fteht, 
„3190 
Anräbren, Anmerkung über das Anrühren der Aerzte, I, 29ı a, b. 
Anrufung der Tobten Ift bey den Sheiden fehr üblich, II, 344 a. dere 
Götter, ift bey dem Bucretins nur ein Spiel des Wiens, II, 314 a,b, 
Anfelm, (Georg) bat des Caviceus Leben befchrieben, II, 38 b. 
Ansbelm von ‘Parma wird für einen Schwarzfünftler schalten, 7, 


42 b. 
Anfpielung, laͤcherliche aus einer Stelle des 5. Di dB, 
ir Sen, auf die Begebenheit von up Ai 


94 > 

Antbes, der Fü der 

neben De Aa der Pflangftadt Halitarneß, IL, 730 2. foll Nep. 

Antbius, wo bie Römer diefe Stadt erbauet , IT, 246 b. 

= ob kin gm pesen feiner Keuſchheit in die Zahl der Götter 
er wird? J. 

Anti eine, die nice in dem Verzeichniffe des Herrn Baillet ſtehen, 


358 

Anti « Anicius, etwas Mertwuͤrdiges wegen beffelben, a 

Anci»Zailler, wer Ihn Menage Jupefärtehen I pin D "7 becinnen 
werden Salmuths Itrthuͤmet von dem be la Cala gexeiget , II, 38 b. 

Anti» Barbarıs Diblicus, was diefes für ein uch ift, I, 175 b. 

AntirLamy , was der Verfertiger diefes Werks von dem Blfhofehu 
me Dellep faget, I, 522 a. 

Anticheift, was bie Sungfer Bourignon für eine Meynung von ihm 
hatte, 1, 666 b, wenn deſſen Untergang, nah Braunboms Wed⸗ 
mung, Au vermuchen ift, 1,674 3. fo nennet Hoe die Kalviniften, 
U, 930 feine Eroberungen propbezeiht Morin, II, 414. fell, 
nach demnfelben , Zauberer vom Himmel fallen laflen, den Eeitaten 
die Halſe zu drechen, ebend. 0b des Flerimond von Remond Hifto: 
tie davon nicht teiderli worden, IV,49 b. 

Anticofterus, wer die Buch geichrieben, IL, spp a. 

Anticoron, Streit darüber, IL, 425 a. ter dawiber gefehrieben, ebend. 

Antigonus, König von Macedomen, wie freymütbig Dion demfelben 
feine Neltern entdectet, 1, 579 a. beſchutei die Anaftgis, II, 294 b. 
feine Sroßmuth gegen den Porrhus amd beifen Sohn, II, 755 b. 

Antigouenai, eine Satire wider eine Schriftftellerinn, IL, 625 a. 

Antigrerfer, ein Buch des Hunntus, II, 872 b, 

—— Sesam Urfin, wer ſich unter diefern Namen verſteckt ha⸗ 

n fell, II, 584 

Antilochus von mern er an den Acifl geſchicket worden, die Nachricht 
von des Patrofius Tode zu überbringen, I, 61 a. 

Antimachiavell, wer Verfaffer davon fepn foll, II, 594 2,6. fein 
Verfofker, III, 249 a. 

Antimaches, ein Dichter, dern Habrian nachahmet, II, 713 b. fiehe 
eine Sonnenfürfterniß, IV, 329 b. 

Antinikodemit / ob Dominicus Varonius einer geweſen, L, 469 a. 

Antinomier ermeifen dem Ariftoteles mehr Ehre, als der unerfchaffer 
nen Meisbeit, I, 332 b._ mer diefen Namen geführet, II, gı6. was 
ihnen Garaſſe fir Poſſen fchuld giebt, 916 a, b. 

Antinoua, ob er für den Hadrian aeftorben fey, I, 147m. an dem 
Orte, mo er q , tird eine Stadt erbauet, I 246 a. 

Antiochia, des Theodofius Zorn wider fie, IL, 754 b. daſelbſt ſuchet 
AYulta Oberbeberefcherinn zu werden, I, 9aı a. 

Antiod us läßt den epifurifhen Diogenes umbringen, II, 317 a. be: 
reitet die Geroißheit in Wiſſenſchaſten, II, 798 b. was für Eins 
würfe er dem liederlichen Weitwenen, Seraklcotes madhet, U, 792 b. 
wider danfelben reizet Eumenes die Römer zum Kriege, ZU, 8 

ee eẽ 


Regiſter über das hiſtoriſche und critiſche Worterbuch. 


ibm angen 
Antipappi, mas biefes für Vuͤcher find, und wer fie herausgegeben, 


IV, 304 b, 
Antipater, den Carneades widerleget, IT, 636 b. feine Lehre von der 

Medlichk: t im Kandel, ift nicht fo firenge, als feines Lehrmeifters, 

des Diogenes, II, 316 2. fraget, ob die nächtliche Welluft für nichts 

zu rechnen fen, IV, 393 b. 
Antipater, Stadthalter in Macedonien, fein Sieg über die Athenien ⸗ 

Rn, * —— iſt — der Rancettünften, Broum Bea 

eehumss, III, 720. begegnet dem Xenokrates übel, IV, 572 

Antiparbien, Demofritus fhreit ein Bud) davon, II, ang b. 
Antiperipatetifer wird vor den Blutridhter gefchleppet, IV, 27 2 
Antiramift, einer der bigigften, II, 331. ‚ 
Antiftbenes, des Diogenes Lehrmeifter, I, 310. will Sekrates Schür 
* Baden. , I, 310 2. 

inti» 


Antoninen, ob Apulejus unter ihnen gelebet , a 

Antonius, fer ihn zu einem en madet, 76 

Antonie, —— Portugall) wer ſich Mühe gegeben, ihn wie ⸗ 

x einzu „30a 

Antonio, (Don Micolao) hat eine ſpaniſche Bibliochef geſchrieben, IL, 
39 b. beflert eine Stelle des Tacitus, II, 80 b. ih 

Anton, der Sohn des les, ob er der Stammwater der Antonier 
in Stalien gewelen, I, 248 b- 

Anton, (Catus) fein Wetter, DM. Antonius läßt ihm im Elende, IL, 
$55 b. fi als ein Verbannter auf der Inſel Cephalonien auf, 
u, He wer feine Sache vertheidiget und verlieret, ebend. 
was feine Ermordung verurfachet, II, 846 a. 

Anton, (Marcus) welcher Artavasdes ihn bat, I, 364 a. oder 
den Artarias den II auf den Thron geſetet, I, 366 a. warum Dels 
liug feinen Hof verlaflen, II, 282. warum er dem Ampntas, Dejos 
tars Bedıenten, verfciedene Länder gegeben, II, 280 a. —— 
Äft des Dolabella Buhlerinn, II, z19.ſetzet ſich wider des Dol 
Unternebmengen und Conſulat, ebend. man fan ihm die Furcht: 
famfeit nicht ſchuld geben, ebend. Hält im Rathe eine Rede von der 
Eintradt, II, 320. feine andaͤchtige Betracheung über den Tod des 

tebonius, II, 320 a. men Umgang mit dee Glaphyra, IL, 590. 
warum er andes Ariaratbes ftattdem Archelaus Kappabecien senken, 
11, 590 ._ giebt dem Dolabella ein Liebesverftändnig mit feiner Ges 
mablinn, Antonia, faul, I, 555 b. Eonet feinem Vetter, den Eas 
jus Antonius, niche fehr, . feine Bepfcyläferiun war eine Los 
möbiantinn, II, 557 a. wird Eptherins genannt, ebend. fährt auf 
einem mit Lören befpanınten Wagen, II, 557 b, LUnanftänbi 
—— Dur —— welcher — 
tonia verfiogen, ebend. ihn von ‚patra h 
via in Stalien Unruhen an, IT, 553 b. mer feine erfte — 
a A rt 

3. mul iner grau Id hr h 
Fe wie Bruders 


it er die 


die Octavia zu beirathen, II, 553. er feines 

od rächet, II, 856 9 biethet des Pompejus Suͤther durch öffentlis 
en Ausruf feil, II, 558 a. _ Cälar ift unmoillig auf ihn, II, 558 a. 
fol nach P. Abram Die Cotheris geheirather haben, ebend. beinat, 
als ein Wothe, von ſich der Fulva felbft einen Brief, IL, sse 
Sprätterey darüber, daf er an der Fulvia fein eigener Bothe geraden, 
Dee — —— II, 105 
ne! it ihm Eotberis zum Kriegsheere ebend.. fcheint 
ibm nicht, nad) der philippinifchen Eile nad Afıen Ser zu 
ſeyn, II, 106 a. läßt ſich in die der Jul 
nehmen, III, 2a. bält als Conful, und Lupercus zugleich, nactend ei: 
ne Rede, 222 2. tie fehr ſich feine Gemahlin, Octavia , 
tet feiner Untreue, feines annimmt 7 III, z* 534 8. er Dit: 
ftößt diefelbe und adet ſich dadurch fehr, ebend. verfchent die 

roße pergamifche Wibliorhet an bie Eleopatra, TIL, 671 a. läßt, auf 
Tleovarrens Bitten, ihre Schtoefter, Arfinoe, umbringen, III, 839 
macht von des Dolabılla Anbange goo Pete nieder, IV, 409. 

, wird vom Herjoge von Anjon übermältiget, II, 602 a. 

Antyllus, warum er nieder gemachet worden, II, 558 

Apelles, nimmt der Lais, mac) einigen, ihre Jungferihaft, II, 33. Uns 
wahrfcheinfichkeit diefes Worgebens, III, 35 b. ob ihm Xlerander eis 
ne feiner Näferinnen abtritt, IIL, 243 b. 

Apelliton, Solla läßt deflelben Wibliothet von Athen nad; Rom bein. 
gen, I, 238 2 a efen werben Arftoteles ‚Werke verkauft, IV, 3882. 
tver er g „IV, 389 b. 

Apbidnes, eine Stadt, wird vom Eaftor und Pollur eingenommen, I, 
Fr an diefem Orte war Selena von ihren Räubern verftecht wor⸗ 
ben, I, 38 a. 

Fauchus, werner gelebet? I, 71 b. 

Et tar nichts anders, als ein Oftis, 1,83 b. ein König glanbet, 
dag feine Einfichten nicht allezeit mit Apellons feinen überein foms 
men, 1, 963. Palatinus , ob deflen Tempel und das Athenaͤum eis 
nerlenfen. 1,377 b. tft mir dem Dachus einerley Gottheit, IT, 426 b. 
marım Manto ihm gewidmet worden, III, 311. ein Mepfus wird 
für feinen Sehn aueargeben, III, 484. unterrichtet den Mopfus in 
der Wabrfagerkunft, III, 424. nmter was für einem Preife ibm 
Denene ihre Nungferfchaft Ichenfer, IIT, 538 a. fein und der Ofge 
tee Sohn heist Phafis, III, 712. und een fein Mutter, ebendaf. 
ungendtet ihrer Hodadhtung fir ibn, nehmen an ferner Plündes 
rung die Rocedämenier und Arhenienfer Therl, II, 7210. feine 
Dratel von Plotins Seele, nadı ihrem Tode, II, 774. warum er 
der Ihmintbeifcpe genennet votrd, IV, 341 0. 


IV, 392. 2. 
Apollonia, fünf und zwangig Städte heißen fo, II, 315. a. 


lonins , von Kegelfchnitten, wer ihm ins Latein überfeht, II 
wer Anmerkungen dazu Ä 1. ühn überfet Halzim, IL, 
830. feine ‚AI, 675. mwer ihn gefunden, IV, 473 


‚Nierofli 

ben damider, IL, 807. a. 

ins Eollatius, wird vom Sraliger für einen alten Poeten ge: 
halten, IV, 401. b. 

APOLOGIE catholique, wer fie gefchrieben, I, 524. b. 

APOPOMPAEVS, wem bie Dun Damen se, IV, 25.2 

Apoftel neue, I, 27. c. tie upre Nachfolger geleht haben, I, 721.6, 
von dem chriftlichen Weibern, die fie mit ſich herum geführet, IL, 
837. a. Gedanken von ihrer Worherverfündigung der Zukunft des 
Sohns Gottes, IV, 69.2. b. Betrachtung über ihre und der altm 

Apoftlgekliciee, von Erin ermerfen, I fr 

ichte, vom int! ‚II, ıo. in 

—E Il, 173. von fpielenden Perfonen 

3%b. Wird zu 1541 geipielt,, ebend. ‘Proceh ziiihen dem 

Ar in Buhbänben, de eh ea Bike 14a 

Apoftropben: die Spanier fegen feine oifhen dem Ariel der, und 

ven, der fich mit einem Gelbitlaute anfängt, I, 72 b. 

—— then getrieben bat , I, 316. 


4 „ ift ber bes ifcus Bencius, 1, 
Bern ac Kar me man gt ide 
8b. 


fiehe Thom: Agul 
uitanien, Eulpitie Severus if aus Difr Bnöfhaft gehn, Vs 


Araber, find, in 
wiffend, I, 268 0. ein feiner 


Arabeus, Prinz der Eonciften, II, 457. 
Arabien, wie verhüllt das Frauenzimmer dei 1 DU, 264 b. 
Arı en vom Throne ges 


diefelbe bep ihrer großen Wolluft audh geliebet baben, TV , su. 
Acker, De fe de Ay us, I, 278. a. des Dernhartin 
aldus, . 
Acborias ( Kemilius Magnus), zer fine Xeltern „1, 40.8 
eborius (Bucilins Argicins) hat den Aufon Die — 
ao. b. 
Arbeiffel (Robert von) & de Fey 7 
Arcefi a ae en ano ihm, I, 6. & 
Ungemwißbeit , II, 61. a. vom Carneade⸗ 


745.2, b. 746.2, 
Arche (Mo&) wird mit der Vereinigung aller Secten veralicen,, I, 67 
b. Bauer die feinige aus den Cedern, die er zu Sodom 9 
Fe Rn — —8 fake — nm 
n Li n 2 
’ Iben Gemaklim 





Regifter über das Hiftorifche und eritifche Woͤrterbuch. 


Archelaus, Heredes Cohn, warm er feine Gemahlinn werftößt, IL, 
s9'. wem ihn Auguſt nad) Vienne verwieſen, IL, 591. a. 

Archelaus, über was für ein Eomanaer vom Pompejus zum — 
ſter gemacht worden IL, 213. a. wer es ihm genommen, ebend. 
prielter der Bellona, wer fine Gemablinn „I 590, 
ihm Marcus Antonius Eappadocien giebt, IL, rk 

—* mit wem feine Lehre von Zeugung der Venſchen einftimmt, 

% 

chin, der Bifchef, Überrsindet den Manes in einer Difpntation, 

Arcchepolis, bigkeit ift ich, warum? 

En een, we Yin Geiar Son guem Een und rinten, 


YAechitemie, iſt mit dem Degen in ber Hand in Rath getreten, II, 205- 
Archidice , berühmte in Aegypten, I 
Beine, Arsen 8 
geeianet —— »267.b, Sohann Aurifpa bat eine 
Serklben et HR 409. 4, hat Conon erfunden, 
den 


Ti * 

Archon , wenn der letzte beftändige gelebt habe, I, 150. a. 

Archontici, ihre Meynung von Cains Morte, I, 17. a. 

—— feine —— von der Wolluſt, IL, dag. b. 

aa, weſſen Tocht + U, 6 iefbruber, 
ebend, ade A LET, hend Lu; Er 

— beſche det eine gerichtliche Parten nach Verlauf von hun⸗ 

ahren voieder vor, II, 321.b. was @tilpo dafelbit von Diners 
ven gejagt, IV, 292. a. 

— giren, ihre Geſchlchte mit dem Asklepiades, und Menedemus, 

am.a 

Aretades, macht eine Abhandlung von der Urbeerinftonmung ber Ges 
Banten vieler Perfonen in Werken, IV, ı 

Keetin ‘ Leonhard I, mit ihm fteht König ıpsonfus im Briefwechfel, 

. 468. 2. 

Arerin ( Peter), wird für den Verfafler des Buches: de tribus Impo- 
Moribus gehalten, ner a. fertiget einen Gegner des Palearius bald 
ab, III, 587. 2, b. ift unflätig im jenen Werfen, IV, 420. b, 

Are no Branz von, befondere Umſtaͤnde —* ihım, I, z03. a. ob es 


mo ‘Perionen diſes Namens 
Argenis, was * für ein Brief ber och fm Dune ftebt, I, 454. a. 
*5 die erſte Ausgabe von dieferm berufenen Buche 416.8, 
MT ee onen — es uͤberſetzt worden, — lieſt der Cardinal 
von jeu gern, 
Pr außer hi renrkattätber @erle, 1,307. b. ein Urtbeil von 
— Memoires fecrets, IL, 395. b. — bie Unfterblicpkeit der 
Seele nur durd Opötterey, UI, 796 


— F Profit, ſchreibt ee ni; was ihm auch gemeine Leu⸗ 


Ara ame I nd um) was Rouillard für Beweiſe für ihn ges 
t, 
ARGENTEN pm pam, mas biefes geheißen, I, 164. b. 
di iegt, I, 408. a. 
nern den Die ve * —— o, —* 
Ar gier, eine Pflangftabt von ıhriem, IF, 730. ehren die uno am mei⸗ 
= möüffen für bie Heilung einer Krankheit die Hälfte 
Fe ua. men ben, IIL, 972. 372 a. b, im dem Kriege wider 
— ee Tee kin 
—— 


einem Eide verfptechen, ben ihnen zu — Fe b. dafman 
fie den Eid —** täßt, ft if mic — — ** Iii. . 
ee a Pelias nur ——— 1, den Jaſon, auf die 


Ite zu fcheffen, IIE 
ar ve Btahtermmenfaft es Dielampus debittt rege: 
“en, = br warum ein Mopfus davon den Namen fül — 


s.b. 

fe os: Ami lochium toer birfe Stadt erbauet, I, 199. b. 

—z —5— dra den Akamas gejcuget I, 38. b. 
Arianer, Schüler in Cracau wollen den Alciat ermorden , weil fie ihn 
für einen baltew; I, 143.2. im welchen Jaht hunderte Re pet, I, 
334. 2. Ihre Keberen beifen drep Kaiferinnen ausbreiten, IL, 636. 2. 
fie widerlegt Lacifins fhön, TIL, 8. a. ein folder wird Sifnanin, DL 

128. older diefelben bejeiget Phocbadius viel Eifer. ILL, 713. 


Arianifmus, wird den us ſchuld ‚I, 337. wird dem & 
vofmus Id ‚U, 420. b, burgs Hiftorie davon grei⸗ 
fen die Janfeniften ar, III, s85. befömmt durch den Gtancarus In 


Poblen neue Kräfte, IE, 38. Ir 
in ——— b. feine Hiſtorie, II, 46. b. 
a 4 — pe ut ran Ihm Antonius Raps 
un 


Ariddus, ober des opus Cop, oder Bruder gerefen, T, 72. b. hei⸗ 
rather bie u II, 457. {ft ein bloßer Titeltönig,, ehem, wird 
von der Olympia umgebracht, —58 und ſeine Gemahlinn werden 
von Macedonien umgebracht, III, 

Ariega , oder Aregni, was diefes fr mu if, nu 408. a. 

Arimanius, was diefes für eine Gottheit gemeen, ‚I, 51a, 
folt der Urfprung des Döfen in der Welt Au De s68. a, 
Arimafpen, Hiftorie derfelben ift ein Gedicht, I, 332. a. 

Arimini ( Baptiftn, Witwe des Heren von, ) ift iR ein geleetes Frauen: 
‚immer, IT, 608. b. Min und tugenbhaft, ebend. bri 
zn langen Schleppen ab, ebendaf. Aretin jchreibt ihr Buͤcher zu, 


Ariolsarzanes, ein fehe armer König, II, a b. 
Ariofg, ob er in Miethlammern gewohnet und arın gewefen, IV, 404. b. 
und 405. a. tiber die Tabler und Machbrucker feiner Gedichte giebt 
Aefänerae Kine Wekdreihung son kin HRkgbchen, IT, 36.6. 
⸗ 
Arifiagoras, ob er des Sokrates Lehrmeifter fey, II, 300. a. 


feine Schnedle Si 
Conon ſeht hoch , ebend. Seen über ein Schiff, 


Seen, und der Eleonice Lichesgefchichte,, was 
Doc iR, on a. unter one — 


5 a *5* —— ee — %, 197.8. verfetige für die 

des, um iraftı 197.8 

Ehriften eine Cchubfeife, IL, — * 

Ariftippus, Nachticht von — U, 793. b. feine Auffuͤhrung 

ae me das. — 
riſtobulus Gewahl geroefen, 0 

Ariffofrasie, Erempel einer böfen, I, 744- — 

Ariſfodemus war derjenige unter dem heratuiden, ber Sparta zu fels 
nem —— — 1,94. b. 

Ariftomenes, II, 2,8. a. 


Fe hol zur eek — Arten Ei eine Saas 


teren aus, Warp. anenzimmer, ba ex es 

vertbeidigen fcheint, II, F = 838 iſt vom Hortenſtus in 
Inte Bere 847. pri it feine Comkbien 
mit einer Jederman te, III, 138. a. Welt die erite Auss 


jabe davon banft, III, 454. wien dm un Dem Plane wien 
iung angefelt, III, 802. b, wie er die Andachtewachen 


veYrfi ittet, 4 
nen,, eine Cr aus ihm * Meirac, 


ide 
Iekine &befenie 
Bilen 


haben, 
Bremer Ben —— molder find, IL,124 2. 


are mufräften die Lehre = 
uskger, 

d giebt, II, 29ı b, fell fer 

g Kr —— 


den Diogenes aus philofoph & 
‚ ebend. bie göttliche Natur fein —5 — b. 
= eine "eroige ae für ‚ungerein, II feine Meynung 
vom Frauenzimmer,, II woher er die iben leitet, IT, 588. 
wer aus einigen feiner Bi ——— gemacht, IT, 598. ihn lieft 
eine vornehme Stalienerinn, IL, 602. er und Plato ffimmen nach bes 
NHierolles, völlig überein u . ob ihm Ihm Sofpie! von Geſichte ger 

1 ber bie ala Junge Wierhrrachenn var Je He are 

ter 12 ein: 

un 107. in * Eu * ‚ned im, Jünglinge und Dias 


hen vwerheirarhen ‚109 8. ihn greife Pydiar am, 
II, us a. vn = bee — mit zween andern in Geſell · 
ſchaft, TIL, zı7. _ Luther if Bemal an ibn git geflnnt geweſen TIL, 
235 b. 236 a. ift in Aleyanl mit armiſcht worden, LIT, 
244 b. Ihn — —— — baden, III, 248 b. tiber ihn 


fÖreibt Magny Seh I, 257 
el Majoragius dem Wictorius geftehlen haben, III, 250 b. feine 
Iofopbie preift Melanchthon allegit an, IIT, 379 a. ein fas 
Pe Ueberſetzer feiner '/ III, 414 3, b. und zugleich Kuss 
—— an, 1, ie Del De u, II, a7 a. ihn 
Ben am den Bilon, III, 432 2. von der Frage, ob 
ee Kran Gefepen die Seele unfterblich fep, muß auf pähitlichen Bes 
er Are sat, I nern Erresticteit der Seele je 
mu n 

— unfhuldig, — A ara 
trieius, iner feiner Gegner und Urtbeil von 
De ——— der Ver⸗ 
nunft beplegt, III, 667 2. daß er die Unfterblichkeit der * lbeug · 
net, behauptet Pormnponatius ebend. im ihm fücher man den San: 
— Bl Gen LEE, me da 

vom 

der Materie, ebend. fehreibt dem Trugfbluffe der Pi 

Du elser weni, 537 feine Tochter, IIT, 766. feine Schwie · 


‚ eben! 
Een fie, ji Domponatus I, np a, 


ie in Frankreich unterfangen bat, In nn} ter die ame — 

idyteit der Thiere verriret Anhänger, IV, 28 a, b, Dur due 
Auslegung deſſen Buch de fenfu, et fenfibili bern 

4 — fann die Schrokerigfeiten wegen der nee Dice wohl auf! 

» 294 & biefem anderer Philofoph am Scharfs 

Eee name ben, IV, a b. ons fi Peter Ramus alle feine 

+ IV, 272. das &xhidfal von feinen Merken, 

len Werte verden an den Apellifon verfauft, IV, 3932. 

DEAL innion aus Apellikons Bibliothek‘, IV, 

* u ob Tele fine feine Bücher an den Prolomäus Poiladelph ver 

fauft, IV, 388 a._ deffen Wticher giebt Andronikus heraus, IV, 389 2. 

ob er ber erite fen, der *5 ten anarlat , IV, ;88 b, beifen 

m verdui Yerdundeln die anderer "Pbilo 


ı WW, 9 = 
Ce cee a was 


Regiſter tiber das hiſtoriſche und eritifche Woͤrterbuch. 


was wohl von deffen Schtiften äche fen, IV, 389 b. wird zur Un 
getadelt, IV, 924 b» ob er erfannt habe, daß mehr Gutes als Se 
in der Melt feg, IV, 531 b. RE 

Ariftoteliter, wie ſich diefelben über ihren fcheinbaren Sieg über den 
Peter Ramus frenen, IV, 28 b. 

Xrfadien, warum Ariftäus dafelbft, als Jupiter verehret worden, J, zat. 

Arkadins, des Gainas Verrätberen gegen denfelben, IV, 14 2. 

Arkas, ihm bezengt eine Hamadryade aus Dankbarkeit die ledte Gunſt, 
und erhält von ihm Kinder, In 76 a. 

Xrliquiniana, was fie von dem Benſerade erzählen, I, 532 b. 

Armen, mit ibnen effen die Türken aus Liebe zum Heiligen, II, 166 a. 

Armenien, warum Cajus Cäfar dahin werichictt worden, I, 364 b. ob 
EN bemächtiget habe, I, 364 b. zween Könige, die es 

feffen, II, 591 - 

Armignac, Cardinal von, widerſetet fih der Reformation, der Könige 
von Navarra, ZU, 48: b. ° 

Arminianer, wer verichiedene Werfe wider fie gefhrichen? I, 180 a. 
gehen offenberzig mit dem b. Auguftin um, 1,399 2. wie weit fie in 
der Lehre von der Ghnade, von dem Auguftin abgeben, ebend. deren 
Beariff von der Freubeit, I, 468 a. Bayle hat feinen Beariff vonder 

frenheit, von ihnen genommen, I, 726 b. ein großer Freund von 
nen, II, 409. einer, der ihre Parten mit Eifer annimmt, II,621 a. 
Srevins wird abgefeht, I, 655 a. eim heftiger Geaner von ihmen, iſt 
Matomwetn, IH, 793.  weldser ſich dadurch viel Widerroärtigfeiten 
ausicht, III 293 a. ihnen thut des Vorftius Beruf großen Schaden, 
IV, 483 2. fchrepen umfonft wider die Eintracht der Majajtät und 
——— b.wilder dieſe bezeigte Vedelius eineh großen 
‚IV, 438 a, 

Arminius, (Nacod) wider deſſen Widerſacher hat Barläus, etliche beiſ⸗ 
ſende Streitichriften herausgegeben, I, 462 b. wie fehr er, und Go⸗ 
maus die perfönlichen Leidenichaften mit der dehte vermifchet, 1,485 b. 
einer der vornehmiten von feiner Secte II, 494. Diiputationen mit 
feinem befrinften Widerfacher, IJ, 598. _ feine Srechimer bält Gemarue 
für verdammlich, 11,5992. Bikhof Hals Urtbeil von ihm, Ihzub- 
warum olonins in den Verdacht fommt, auf feine Seite zu hängen, 
il, Fran hätt ſich nicht für gefchictt , Kornheerts Einwuͤrfe wider 
die wahl und Erdſunde zu beantworten, III, 14. wider ihn 
Kr —— als a — eu feiner Lehre *8 sreßten 

enſt crwieſen harte, IV, 483 2. fiel marus und de, 

Ama ers Ai elians mi 5 feinen ſch * 

‚des Aurelians mitten unter feinen fhönen Bedienungen, I, 404. 
die veramügte, I, 33 @. Ihr gründliche Betrachtungen über bieielbe, 
1,274 b. es ift jelten einer zu finden, der fie auf eine edle Art ertras 

en kann, I, 324 a. warum der Kanzler Baro in derjelben verftors 
11, 1,473 2, b. Gedanten des Theoanis won derfelben, I, 582 b. 
bar zu vielen Scriften Aulaß aegeben, II, 54. des Eatulls, II, 112. 
jroeener Freunde des Catulls, ebend. der dritte Dantes iftin der äußers 
ften aefterben, II, 257 b. darauf ift Diogenes fo eitel, als Alerander 
auf die Eroberung der Well, II,ztıa. eines großen Malers, II, 354 b. 
eines Gelehrten, II, 506. des Silarion, I, 578 a. große ine Orr 
feheten, II, 917. ungeachtet derſelben macht fich Lacydes berühmt, 
II, 31. des aelehrten Longomontan, III, 151. Lehrfabel des Roque · 
taillade, daß alle Prinzen, welche die römische Kirche bereichert, fie 
wieder zu ihrer Armuth dru würden, IV, 77 2. wie Johaun 
Sturmius darein verfallen, IV, 303 b. 
[d, warum er einen Streit mit dem Beaulieu angefangen, I, 
498 a. wie ſehr er den Jacob le Beſſu, gelobet hat, I, 627 b. bes 
dienet ſich eines Zeugniſſes des Ecchellenfis, II, 357. wird miberlegt, 
ebend. a. tabelt Epikurs Lehre vom Vergnügen vergeblich, II, 304 a, 
widerlegt den le Revre, II, 528. vertheidiget den Wasquez, gegen einen 
teformirten Prediger, I, 544 b. wie leicht ihm Qurieu widerlegt ? 
1, 595. wider ibm Schreibe Örerfer, IT, a. ihn vertheidiget Hermant 
gegen den P. Nourt, II, 803 b, des Königs von Frantreidh voraegebes 
ner Drief an ibn, II, 913 a. hat den Launoi zum Freunde, III, 62. 
fein Mrtheil über Lizers Schrift, wider das Ueberſeten der Bibel, LIE, 
12$ b. eine Anmerkung von dem Buche :_ Efprit de Mr. Arnand, 
I, 145 a. führet eine Stelle vom Luther falich ar, IL, 234 b, und 
235 3. Ichreibt wider den Milletiere ans Staatsabſichten. 1,3976. 
der Gefährte feiner Einfamfeit iſt Micolle, III, 508. eine Stelle von 
ibm, über die Unfterhlichteit der &eele, und Betrachtungen darüber, 
{II, 796 b, und 797 2. ibm wird eine von den giſtigſten Pasquillen, 
wegen der Gtaatsperänderungen in Engelland, auaceianet, IV,579- 

Arnauld, (Andecas,) hat Epitursfchurfcrift verfertiget, II, 396 a. im⸗ 
aleichen des Bacchiis, Phalaris und Apuleius, ebend. 

Arniltus, was er von der Liebe zur Einſamteit geurtbeilet, I, 411 a. 

Amold, entrüfter fih über das Wort Kaufmann, damit Vemzo die 
Velfer benennt, IV, 438 b. . 

Arnold Arlenins, nennet fih auf griechiſch Perarpluf, III, 663. 

Arnobics, brimat iebr gefährliche Ittthuͤmer in feine Schriften, I, 352 2. 
mie oft rin Merk gedruckt worden, I, 354 b. ch er den Butas an 
führer, 1, 733 3. machet einen elenden Säluf tiber die Gotter der 
Heiden, II, 187 a. aründet ihre nad) Herrn Banlen, noch dazu auf ei⸗ 

ne itaen, ebend. ward indem lehtern Lrüche serechtfertiget. Il, 1872. 
des Gelemm Ausgabe davon, wird fchr getadelt, IT, 580 b- Austes 
gungen des Neranlt, tiber ihnmerden hechaeldhätt, II, 794 a. macht 
een Achter, II, 795 b._ feine Gedanten für die chrittliche Reugion 
gegen die-Beiden, Ieket Pascat in ein helles Licht, III, fıy a. was er 
von der Sterblichleitder menichlihen Erele behauptet, IV, 80 b. mie 
ex die Matomfer deswegen widerlenet, ebend. wird ausaeleat, IV, 
338 b.__ wractingert die Widermärtigkeiten dee menſchlichen Lebens 
wicht, IV, 413 a. 
‚anaffe, Etnmaedichte auf dieſe Nie, IV, 38 b, * 
* (Karbarina von) eb Heinrich der VI, feine Ehe mit ihr, 
als eite Vlutichande ansehen können, I, 465 b- 
Keragonien, (Nabelle von) auf ihre Vermäblung hat Altilius fein 
Khönftes Gedicht aemacht, L, 170 2. 
Arras was die Chronifenichreiber des Haufes von Burgund, ben dem 
Frichensvortrage von Arras, für Stef zur Pralerep geſucht haben, 


1, 653 8 Ri 
ia, Verke dee Perfius auf fie, unterdriictet fein Iteund. Ul. 700. 
Ye fing Verfe auf fie, macht Dioreri fälfhlich zur Satire, IU, 
a0 b, und 7o1 a 


Arrian, wodurch er dem Kaifer Hadrlan au ſchmeicheln arbenfet, L,sıh. 
wer etwas von ihm überfelset, IL, 624. ob Quintus Curtivs ans ve 
fen Quellen aefhöpfet, IV, 9b. foll einer der behutfamften in Er» 
zäblung der Wunderwerle feun, IV, 10 a. 

Arfinoe, befimmt von ihrem Gemahle Herallea gefchenft, II, 294 b. 
regieret einige Zeit in Xegupten, III, 939 4. 

Artagnan, feine Memoiren find untergefdoben, III, 166 b. 

Artarias, wer an deſſen Tode Schuld geweſen, I, 364 a. 

er ein perfiicher Soldat, ob er Artaban den andern getöbter 

at, I, 361 a. 
ierbington, Propbet des Gerichte, II, 709. giebt ben Hafer nach Jeſu 
1" frenet den ‚ta fir 


feine zu fammlen, III, 923? die andere Ausgabe von diefen Dharmern 


ein beſcheidener und kluger foll allezeit mit 23 LAb 
bald vergefien merden, 
menn man ein Buch von der Religion der Zürften Kdriche, I, 952. 


ftirbt, I, 105 . ob Alcmenius einer in einem Nonnen! ame 
80 145 2. eim Arzt fodert täglich wierhundert Ducaten be rm 


ius dem IV, I, an a. Anmerkung über das Anrühe 
ren der Aerzte, I, agı b. ein Arzt rettet, daß er niemals frank mer: 
den wolle, und es trifft ein, I, 372 a. mag fir ein Ankehen, auch bie 
tiges Tages gewiſſe Aerzte erhalten, I, 372 b. ein Arie giede ver.daß 
der heil. Auauſtin viel getrunken, ohne ſich zu beraufchen, I, 400 b, 
Arzt, welcher den Leuten mit feiner Kunſt umfenft dienet, I, 410 a 
ein gelehrter, Jchann Tagaut, II, 115 a, En Saumur, Duncan, IL, 
124 a. einer gleiches Namens zu Bern, chend. b. mod} ein Duncan 
du genden, ebend. einer der geihidtefen, Cäfalpin, IE, 114 einerza 
ümpelgard, Nicolaus Taurel, II, 115 b. in Londen ein breiten, 
Sioans, II, 174 a. einberübmter aus Kıidus, Chrofippus, Il,erpb. 
drepe derfeiben zu Breicia,umd ihre Kriege, II, 326. ein berühmter, 
zugleich ein quter Gottesgelebrter, IL, 330 a, einer der Alten, Joy 
rus, 397 a. eim berühmter franzöffcher, II, 485. der von der debes 
£ranfbeit ein Buch geichrieben, II, 488. einer der zugleich ein Sterns 
v, 1, 563. einer der um der Meliaion willen noch Engels 
flüchtet, Gentilis, II, 582. haben ben den Sinmnofophiften die andere 
Staffei, IL, 588. einer der ſich auf alle Wilfenfhaften gelest, Gelms, 
1, 596. einer, der die franzöfifchen Zeitungen erfindet, Nenaubet, I, 
618. ein berühmter Schortlänter, ‚an, Schreibt mider eine verat» 
aebene Wefitung, II, 629 a. einer, der eine Befibung für wahr 
bält, Sequier, II, 629 a. einer, der in der Phufiosnomie tank gewe · 
fen ſeyn foll, Grazarolus, II, 633. _ Gruterus einer, I, 661. mas 
Pabit Abrians feinem die jungen Leute nach deilelben Tode für Eher 
erjeigen, II, 719 a. einer, der ſich in die Getteraelahrthen mifdet, 
Harding, II, 738. Herlicius einer, II, 800, hierepbilus, II, g12 
leider ſich Aanedice ebend. Sera 3 8 


Eur angefangen, ohne das Vaterunſer Ay fprechen, II, 840 &. der ſich 
unter den Deutfcyen den Namen des Aefculap erwirkt, II, 840: be 
feiner Gefdyictlichkeit que zu euriren, den Tod ausnehmen, beit diel, 
11,847 2. auf eines plößlicen Tod ein S ‚ ebendal, b. 
Hoſpital einer, II, 853 a. Joubert, II, 904. x Vehrenbt frep 
von der Jungfer chaft IT, 905 @.__ einer mixd bekduldiset durch ent 
nattirlich aegebene Lrfache, die Wunderwerfe umjuftehen, I, 906. 
Erififtrarus, II, 932 &. Hadrian Jumius, IT, 933. ein unag 
siger und gortesfürchtiger, Inn Et wermiehret Langens mas 
tbematifche Werke mit Noten, DIT, 52. Geleus des Raurrntins Le: 
berießer, III, 68 a. ein berühmter in Ziric See, Lemnies, III, 71. 
Lromicenus, DIT, 89. der der Welt durch bie Theerie mehr, als burchtwe 
Praris zu unterrichten alaubet, TIL, 89. ein frangofikber,£ibent, IL, 
213. in macht unzählige verliebte Werfe auf die Zteshanian, 
unter der Olvrmpia Namen, III, 113». _ Cafpar Welfius, un Ccheir 
detünftler, I, 113 b. einer leget den Perronius, als ein feldher auf, 
P. Lotichius, TIL, 165. _deifen WBeifinaung von dem Tode eins Ki 
nigs, mut der aleeren beftraft woird, II, 238. Tetart Aberfehet den 
Machiawell, II, 150. der ein quter Scheidefünftler, Manerne, iu, 
a81._ der von den Mertmaalen der Aunaferfchaft Schreibt, darf es in 
der franzöfifchen ©yrache micht beraianchen, III, 341 2, b, Mari 
nello fäweibt über den Sinpofrates, III, 349. welcher der Keligen 
wegen flüchtia roird, Maflarius, III, 369. Desivnus Mebt fınas Das 
terlandes Velten feinem ver, III, 368 b. ein reformirter Öettenge: 
lehrter, Men, III, 373. der die Purrganzen erfunden, Il, 374% 
fanticer Monordes, II, 414. franiöiicher, Marin, III, 49 
tird Davilfon aus einem Oternbeuter, II, 430,0. wird Merken 
aus Neigung zu den Kräntern, III, 437. ein jdifcher, Orebie, u, 
7. deilen medieinifche Bücher, man des (hmutigen bakı 
nicht drucken lafen wollen, Paräus, III, 605. den wegen 
rather Bäder , zur Peitzeit, die Vader ermorden mollen, III, 614 
ein frangöfiicher, iehr verftändiger und gelchrter, Beit Patin, 11,634 
Car! Darin, Nachrichten vonibm, TIT, 630 b, 631 2, b. Anaclarius, 
ein Vertheidiaer des Ariſtoteles, III, 632. ein „Pereira, 
III, 684. der Philciooh, Pothaaeras, if einer, II 757. ‚ein tale 
nifcber, Pelodamus, IL, 782. _Präpefitus ift ein febr greber selcbe 
ter Dieb, II, 818. cin Nefit, wird ale einer in einigen Biblische 
fen aefunden, IV, 36._ mird mit einem Reber verglichen, IV, * 
der Urheber von der Religion, deſſelden hat etwas von mu ier 


D 


Regiſter über das hiſtoriſche und eritifche Wörterbuch 


Geſchmacke, IV, 118 b. welcher drepmal Doctor werden muß, IV, 
145 b. was &ennert für ein berühmter gervefen, IV ı9s a. fiehe 
Arzneykundige, Arzeneykunftlebeer, und Aerzte. 
ey, weil einer welche eingenommen, wird er hingerichtet, IL, 347 b. 

veruͤrſachet Machiavellen den Tod, ILL, 247 b. 

Arzeneyen, der einfachen den Alten unbekannte Tugenden, entdecket ers 
nel, II, 486 2. amerifanifde, handelt Monardes ab, IIE, 414 #,b. 
ezneymictel, was Brafavolus für Wücher von der Natur, und Zubes 
teitung berfelben gefchrieben bat, I, 671 a. 

Arzneykundige, vortrefflice, follen noch leltner, als vortreffliche Dichter 
fenn, I, 494 a. für fie aeböret die Frage, ob Männer oder Weiber 
Dr Woluft im Veyſchlafe finden, IV, 392 b, fiehe Aerzte und 


eat. 
Aryneykunft, die Sefniten haben nicht viele Sxhriftfteller Davon, T, 1582. 
ertineit, welche Averroes darinnen erlanget, I, 391 a. Hermolaug 
rbarus, till der Unordnung in derfelben abhelfen, I, 457 a. wer 
ihr ihren alten Glanz wieder gegeben baben foll, ILL, 303 b, 

Arzneykanftlebrer , was fie von den Kindern fagen, bie in einer Zers 
freiung des Sernüchs empfangen twerden, I, 256 a, f. Aerzte, Arzt, 

eyneyfundige. 

Akanius, fell Ciſars Stammvater feun, II, 133 a. 

Afche, von Blumen tieder zu Blumen machen, IL, 167 a. von einem 
Finde, haben Krger ihren neuen Brüdern, zu trinken gegeben, IL, 
346 a. 

a jittwoche, ob eine Art derfelben im Heidenthume zu ſeyn ſcheint, 

IU, 539 b, und 540 a, b. 

Afconius, ¶ Pedianus) ift übel von der Tullia Schieffalen unterrichtet 
geroefen, IV, 410 b, 

Asdot; ob Aofıa diefe Stadt erobert hat, I, 416 a. 

Aſeitas, mas biefes Wort der Schullehter heiße? I, 99 b. 

Alien, alle Städte deſſelben haben dem Epikur Scter geſchickt, IE, 


391 a. 
Minis Pollio, was er von dem Salluftius fanet, IV, 24 a. 
AsEalon, ob dieles eine Stadt in bumda aeweien, I, 248 a. 
Asklepiades, deſſen Freundfchaft mit dem Menedemus, was des Oreftes 
und Polades ihrer zu vergleichen, 1,371. von Pruflum, ob er 
ein Freund des Cicero gewoefen, I, 373 & einer, welcher unter Has 
drians Megierung gelebt. ebend. 
Afpania, it von Milet, II, 697 a. umterrichtet den Sofrates in ber 
betorit und Politik, ebend. Perikies bat ſich ihr nicht bloß ihrer 
Rennenif in der Staatsfunft wegen eraeben, ebendaf. ſie unterhält 
barmberzige Schweitern, ebend, Peritles heirathet fie, ebend. wem 
ie ſich nad) deflen Tode ergiebt, ebend. ift ſhuid, dafı die Arheniens 
die Samier angreifen, ebendaf. reizt die Athenienfer zum Kriege 
mit den Megarenfern, um ein paar Huren halber, ebend. mird ans 
gefogt, ihres Mannes Rupplerinn zu fepn, und erhält durch Perities 
‚änen, die Losiprechung, III, 588 a. einige Srrtbümer, die fie ber 
treffen, ebend. b, und 689 a. Perifics Liebe zu ibr, III, 681 b. um 
u ** Ba A der peloponneſiſche Krieg entſtanden ſeyn, 
‚682 b. es. n 
Aſpaſia. des Corus Beofchläferinnen Nachricht von derfelben, II, 1982, 
Abcenas, vergiftet 130 Gaͤſte II, 83 b. 
Aflaracus, dielen giebt Hugin für des Ganymedes Vater aus, II, 555 b. 
Aflyeier, ob fie den Gebrauch des Schreibens beftändig gehabt, I, 


420 a, 

Afterites, ein Stein im Fiihe Pan, II, 435 a. j 

Afterins, König von Ereta heirarhet die Europa, II, 468. nimmt ders 
felben umeblige Kinder, an Kindesftate an, II, 455 b. 

Aftrologie, (Spiegel der) mas biefes für ein Buch ift? I, 132 b. 

Altrologie, Herlicius macht darinnen viel Broba ‚U,sora, 
hält er für eine ehrronrdige Wiftenfchaft, ebendaſ. b. in demfelben 
verbienden oft umaefähr eingerroffene Vorberfagungen, IL, 8034, f 
Sterndeuterfunft, 

Afteologen, 1. Sterndeuter. 

Aftronomen, ſ. Sternfeber. 

Altronomie, 1. Steenfeberkunft, 

Atronomifche Tabellen, . Tabellen. 

— für ſchaͤndliche Dinge fie vom Beyſchlafe gefchrieben Gas 

n fol, II, 752 a 

Aftyanag, ift vom ‚Hector Stamandrirs genennet worden, T,373 2. ob 
erauf des Uloffes Wefehl herunter geftürget worden, I,374 b. obinden 
ganzen Wirgil etwas davon fteht, ebend. mit was für Gtaufamtkeit 
im Porrbus vem Thurme herabſturzt, TIL, 751. 

Afıland des Peter Bembus, roas biefes für ein Wert ift, I, 526 b. 

Ateeno, fo Si Ft der Fluß Pescara, IV, 205 a. 

Arbanas, ift Etifter der Stadt Tros, IV, 343. s 

Arbanafius, ob Tortelliug deſſen Leben aufgeleket, I, 304 2. mit ihm 
bat fich Sarranza verglichen, II, 69 b, und yo a. fein Leben befchreibt 
Hermant,Il,804a, &tancarus rühmet ſich, fo wie er, verfolget, und 
verdammt worden jufeun, IV, 385 b. 

Arbenlum, warum dieles Gebäude jo genennet werden, I, 3772. ob 
es — der Pallas gervefen, ebend. von wen es erbauet wor ⸗ 
den, Id. 

Arbenäus, wird verbeffert, I, 26 S. b. von was für einem Dioges 
meser redet, IT, a7 a. in welchem Sabrhunderte er geblüher bat, I, 
378 2. waser Ai Werke verfertiget, ebend. b. die Abfchreiber has 
ben kein Buch ärger misgrbandelt, als dag feinige, ebend. alle Aus: 

abe, De man davon bat, find unvollftommen, ebend. feine Erzäh: 

ing vom Heralleotes ift falfch, IT, 792 a. wer die Welt die erfte 
Ausgabe davon datifet, IE, 456 b. fein Vaterland, it Maufratis, 
IIT, 492. was er von dem Scherze der Tachus gegen den Aacfilaus 
faget, IV, 317 a. ſuchet alle witzſae Köpfe, Poeten und Pbilefopben 
in den Verdacht der Dubleren zu bringen, IV, 241 a. aus ihm muß 
Maerobius verbeſſert werden, IV, 338 2. wird nicht recht uberfeßet, 
IV, 357 3. 

Arhenagpcas, ob er eine Schußfcheift der Ehriften, an den roͤmiſchen 
‚Kaifer felbit Üuberreichet, I, 375 a, b. 

Arbenagorası und Eancas, Tyrannıen zu Ephefus, verjagen den Hippo ⸗ 
nag, II, 830. 

Arhenais, vie fie des Theodoſtus Gemahlin wird, Ul, $8. 

Atheift, bat Eavalcante gern feyn wollen, U, uı5a. dazu macher Baraffe 
m Ya Il, 152 haben eine ftarfe Seete nöthig, U, 253 b, im 

ei. 


großer Norh ein kleines Rind, II, 154 a If Erasmus won Luthern ges 
nannt worden, II, 417 b. warum Euripides für einen gehalten wird, 
IL, 459. dafür wırd Gevean gehalten, II, 619 b. dazu wird Gru ⸗ 
ter wider Recht gemacht, II, 665 a. daß Grotius als ein foldyer ges 
ftorben ‚ ift eine Verleumdung, II, 658 a. wache Finmwürfe wider 
einen Schaden der Religion, IL, 742 b- ft rübmet ſich einer 
N kon, IL, 767. der in der Tobesftunde fich befebrt,, und es zum 
berglauben treibt, ebendaf. der ſich gegen den Einwurf eines Fraus 
enzimmers mit den Händen vertbeidigen muß, II, 816 und Sı8 b. 
dafür wird KHobbes ausgegeben, IL, 923. von andern vertheibiget, 
ebend. wie leichtfinnig man Leute dafür auggiebt, II, 825 b. warum 
der Kanzler Hofpital dafür ausgefchrgen wird, IL, 856 b. ob Sor 
delle einer geweſen? II, 900 b. einer wird durch Pefung bes N. T. 
befehret, IL, 937 a. der fich öffentlich daftıe bekennet, und Anbänger 
zu werben, auf Reiſen gebt, III, ı2.° deſſen @ecte die Gewiſſenhaf · 
ten genannt wird, ebend. ruͤhmet fich viel Haubensbrüder zu haben, 
IH, ı28. Daß er es nad} einem zehn jährigen Kampfe mit dem Ges 
voiffen geworden, foll Luther ſelbſt befannt haben, IIT, aa5 a. Dafür ges 
ben einige den Mahomet an, LIT, ab f. Gottesleugner. . 

Arbeiften foftematifhe, wie ſich Diefelden in Gefelifchaft beyeugen, II, 
297 a. ind die Chineſer und Eonfuchug, III, 298 b. toider fie chreibt 
Boca, II, 579. vwiderfeget Pafcal damit, daß es Ihnen, wenn fie 
recht haben, nichts bilft, und wenn fle unrecht haben, ſchadet, IIL, 
SH a,b. Prodicus wird darımter von verſchiedenen gerechnet ILL, 
834 2, b. f. Gotteslugner, 

Atbeifterey ‚ derielben werden die Generalſtaaten befchuldiget, IL, 226. 
derfeiben werden viele falfch befchuldiget, III, 12 b. von dem Ber 
dachte derfelben, rettet Coeffeteau und andere, Leo den X, P. ſehr 
fchlecht, IIE, 95 a. Dazu verleitet Des: Marets die Frauenzimmer, 
die er verführen woill, TIL, —* a. ob die behre die Gott zum Urheber 
der Sünde machet, dazu führe, II, 646 a. berfelben wegen hat man 
den Perikles im Verdacht, und warum? III, 679 b. von berfele 
ben foll fih Pomponaz befehret haben, III, 794 b. ſyſtematiſche, IV, 
250. f. Bottesleugner. 

Abe, iver ſich durch Zurückhaltung deſſelben erfticht? IT, 312 b. 

Arben, ob der erfte Ort, welcher Athendum gebeten worden, bafelbft 
geweſen fen, I, 377 b. wenn es von den drenfig Tyrannen frey ges 
macht worden, II, 224 b. tver die Weltweisbeit zuerit dahin gebradhe 
bat, I, agı a, b. wenn es Anaxagoras verlaffen, I. ag2 a. auf deis 
felben Schloffe ſcheint Euripides eine Wohnung, nebit einem jährlis 
den Gehalte, gehabt zu haben, II, 466 a. ein Abgefandter der Ein ⸗ 
wohner zu Era, insbefondere ju lehren, III, 832. 

Aehenienfer , thun für alle Griechen Opfer, I, 4 b. eines ihrer vor⸗ 
nehmften Weite, ift das Feſt des Adonis gemelen, I, 83 a. ver⸗ 
dammen einen Poeten zum Tode, weil er Ihre Megierumng tabelt, I, 
223 a. batten viel Furcht vor der Artemifia, I, 370 b. wie fehr fich 
Articus bey ihnen beliebt gemacht, 1, 381 a. marum fie den Borras 
für ihren Schwiegerſohn aebalten haben. I, 625 b. ihre Maͤhrchen 
vom Boreas, I, 627 b, und Saga. wollen Gottesleugner am Leben 
trafen, II; 299. legen bey des Curipides Tode die Trauer an, II, 458. 
erhalten fich durch Euripides Verfe das Peben, II, 461 a. ihre Hochs 
adytung gegen den todten (Euripides, II, 463 a. was auf einen ihrer 
Tadel Euripides antwortet, II, 465 a. richten den Bublerinnen und 
Lieblingen des Demetrins Tempel auf, III, 44 a. ihr Miswergnägen 
über das Geld, das fie der Yamia geben müflen, ebendal. warum fie 
die Pelasger aus Arrifa verjagt, II, 74 b.__ mie theuer den Pesbiren 
ihre Abtrüünnigfeit von ihmen im pelopennefifchen Kriege fait zu fteben 
gefommen, III, 94. tie fie den Ratharber zu Aleranders Vergöttes 
rung ftrafen, Ul, 541 b. mie viel (Ehre fie dem Attalus eriweiien, 
II, 673 a. treten dem Buͤndniſſe wider den König Philwpus von 
Macedonien ben, ebend. unter ihnen erwirbt fich Derities faft eine fo 

Gewalt, als ein Monarch haben kann, III, 679 b. ie nüßs 
ich es Ihnen ift, daß Perifles von einer Sonnenfinfternig Urfachen 
angeben kann, II, 679 b. ihre abergläubiiche Furcht vor den Himmelss 
ichen, II, 678 a. Perifles befreyet fie davon, ehend. mie herzhaft 
Perikles erhält, da die Feinde Attika ausplündern, III, 681 a. 
deren eltern nicht alle bepde foldhe waren, wurden nach einem Ger 
feße des ‘Derifles für Hurkinder erklärt, III, 682 a. warum fie Aipas 
ia zum Kriege mit den Megarenfern reiger, III, 687 b. daran, daß 
die Samier angreifen, ift Afpafia (huld, ebend. unter ihnen herr: 
Ichen öfters Ung igfeiten und Unordnungen, III, 690 a, b. ihr 
Buͤndniß mit den Pbocdern im heiligen Kriege, I, 721. daß fie 
dem Prerho das Bürgerrecht, wegen der Ermordung eines thraciichen 
Königs, gegeben, ift ein fhändlicher Irrthum, ZIL, 751 a. laflen den 
rodicus, als einen Verführer der Jugend binricyten, IT, 832. mas 
ie ſich für eine Staarsfunft, in AÄnfehung der Batiten, bedtent, IV, 
597 a. verfaufen den Zenokrates, weil er eine Kopfitener nicht erle · 


—— IV, saı b. 
is, ein Dildbauer, I, 246 a. ein Bildhauer, deſſen Gefchichte, I, 
13» E wie fich der Poet Hipponar, wegen einer Bildfäule, an ihm 
% ‚1,821 a. 
Athos, diefer Berg erftreckt feinen Schatten, bis auf die Inſel Lemnos, 
13,6, 
Aria, die Schlange, die fie im Traume gefchtsängert, foll auf ihrem Bauche 
Fiecken zuruͤck aclaffen haben, III, 543 a. 
Atlas, ein Sternieber, II, g00 b. mas darunter zu verfteben, daß Her⸗ 
tules ihm den Bera balten helfen, ebend. 
Aromen, von wem Demokritus das Lehrgebäube gelernt, II, as5. Un 
terfchied Epifurs und Demofrite in dieſer Lehre IT, a9ı a. ihr kehr⸗ 
-bäude ift nicht fo abaefchmadt, als des Sipinofa, IT, a92 a. mer fie 
fh größten Nubm gebracht, II, 389. _ der Beften Zufammenfluß bey 
Epifurs Geburt, IL, 390 b. mer ihr Lehrgebaͤude verderht, II, 393 b. 
od Epikur feine Ghörter daraus entſtehen laffen, IT, 394 3. wie fie 
Epikur von der aan ‚ofen ’ —* einem —— —* 
Schrifttaſten voll yn verglichen, II, zy9 a. unmateriali 
können aneinander ftoßen, ebenid. ihre abweichende Bewegung, ſoll 
den fregen Willen feft fepen, IL, 403 a. die Hervorbringung der Welt 
erklären, cbend. Thorheiten, die aus diefen bepden Mrepnungen fliehen, 
ebendaf, ihre benden andern Bervegungen, chend. b. der wahre Er ⸗ 
finder ihres Lehrgebäudes, ift Leuciopug, III, 98. wenn nicht jedes 
tebt ift, fo fann ihre Zufammenfekung nicht empfinden, III, 100 2. 
wenn man ihnen Oak sie, fo hebt man dech nicht alle Sarmierigteis 
bb bb J 
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ten, IIR 100 a, b. giebt eine morgenlandiſche pbilofophifche Secte zu 

UI 101 b. H ihre unregelmäßige Bewegung foldye — 
bervorbringen folle, ift ungereimmt, III, 435 2. ihre Abweichung von 
der geraden Linie bilft zu michts mo ift uugereimt, III s70 a. wie ſie 

ri — —— f. — * 
tomiſten, vom Ca oil Kat, 4 

— warum ſich die Poeten dieſes Worts bedient, Theſſalien zu ber 

gen 

Ittalus Ser in feinem Garten lehrer Bacndes, IITzı 

Atticus —— ob er Necht Fr daß er bie entlicen Aem ⸗ 
ter ausgeſchlagen, I 38: b. hat in feinen Schriften die genealogiſche 
Drdnung wohl —* — 13822. fällt zu unfern Zeiten in die Häns 
de eines fehr gefährlichen Nidhrers, ebendaf. wie genau feine Fteund · 
ſchaft mit dem 2. Cornelius Balbus geweſen, Im a. wird ⸗ 
get, ebend. widerſegt den Eicero ohne Grund, LI 474 a mas ſich Ci⸗ 

cero ben ihm regen der Rutilia erfundiget, IV 114 b. bersundert ein 
Bub bes Torannion, IV 589 b. 

Artila , was er fich für eine Lift bey dem Kr nad) Gallien ber 
die.t, 13926. mar aberaläubifch, I 583 2. il — zur Erobes 
rung des Reichs des Kailers ‚u ihn heit⸗ 
then, ebendaf. a. des Abordnung an fer bat eine fehr 
gute Wirkung, I1y7a. will einen Poeten, der ihn ' 
verbrennen laffen, III 364. plündert mu 

—— Coto Gemahlinn ıft fo — daß er von Yon ihe ſich ſcheidet, 

a 

Attilius, wird von dem Cicero, feiner Härtigteit getadelt , 1 43 & 
ob feine Srücte mahr nach der x als — agoͤdie ſchine⸗ 
den, ebend. wird dem Attius zu gefi 

Aubery, , ‚efulbige den P. Caußin eines Knce Sertlnhnike n mit dem P. 

mod, Ik 17a. 

Aubiac, diefen erhebt Heinrich des IV in Branfreih Gemahlinn 
aus dem Stalle in ihre Schlaflammer , IV 1493 a. 

Aubignac (Abt von ) wer an deſſen Atademie Unter: geroefen , 
IV 435 a. deifen ‚atique du the du heute ige viel zur ing der 
deutſchen Schaubühne ben, eben! 

Aubigne von, ſchreibt eine Fe von Branteeih, — ne des 
Ihuans feiner noch vorzieht, I 585 b. mer das 

Aſtes dieles —— Inbenbaf u es von einer m 

A fire wegen die Legenden, 
Eidionänte wird fälichlich für einen aus einer ——— 
der Königinn von Navarra erzeugten Sohn en 
wie ſeht er und du ‚Piefis in einer Verrichtung *8 are 
widerfpredhen, III 490 b, 492 2. was er von dem reform 
* Rotan erzaͤhlet, IV 998. drey Anmerkungen über — v 


Aubiani, Sefuittvird beſchuidiget, auf den Mareſuus Meuchelmörder bes 
ftellt,zu baben, III 328 a. 
Aubri Jehann) wer er geweſen, IV soob. 
Audebert, Sinngedicht des Br; auf denfelben, was es ift, I s67 b. 
Anferftebung der Todten, ob Hadrian mit den Idden darum 
habe, 14603. der Menfchen wird vom Chrofipp Fir möglich ü 


1968. der in Hong bei an nad u —— .xer 
lehtet, daß die —— Sat [eben würden, 
U 546. wenn fie Melanchthon ir ihn der Cardinal Deme 


jr  böher aefdyäßt, III 381 5 * Dee ‚gen giebt Morin ver, IL 


7 b. 
Aufmerffamteit ſonderbare, beym Lefen, II 261 b. 
Aufrichtig fell einer bey Anfüi der ‚I 
——— ei, we (hr Gen Bier weh — 


Aufchbrer zu Neapolis hat Carl der V beiohnt, IT 148 a. gegen dem 
König Don Pedro, IT 231, eines Flägliches Ende, III 59. gegen dies 
felbe ıft Pascal unverföhnlich, ILS b 619 a. |. Rebelle, 

Aufrube wird durch einen fillichrweigenden Medner geftillet, I 2 a. 
fell nach einiger Vorgeben Kor geprediget haben, II ıo a. eines 
Sohnes gegen den Vater, II 99. Käupter derfelben, wollen mı 
Unterrbärigfeit als Könige, N 701 a. durch die Furcht defielben mı 
fe man Prinzen im Zaume halten, lehrer Slyricus, II 388. denſelben 
gu erwecten propbeieven viele, III zı b, des Munma aus Liebe, IIE 
447. wider den Aracndes und dann auch wider, den Dani feinen 

Cohn, Ul 753. daß die —ã Secte denſelben ni —E 
IV 2382. Klaarn wider die Schmähfchriften ‚als Urſachen deffel! 

IV 61. („Rebellion. Pr 

Auffebrift anf Pabſt Hadrians des VI Pabftwürde), II, 7172. Nach⸗ 
richt von denen, welchet Busbeck geſaminlet. 1,729 b. 1. 

Aufug ein Echanſpiel von XXI Aufjügen,, I,470 b. 

Augen, was das Eröffnen derielben den unfern er‘ erften Aeltern bedeute? 
1,73 2 cb fie vermonend find, die mahrhafte farbe der ſtan⸗ 
de zn vnterſcheiden, laog. was der Verluſt derſelben einem Philoſo⸗ 
phen Fir Vorrbeil aebracht, Iaya b. ob Demoktitus fid di aus: 
aeſtechen, IL, 290 a 

Augias, ſein Sersführer wider den Srrfules, III, 409. 

Angfparg, wer es ganz vom Pabftrhume gereinigt, —A b. bar: 
innen giebt Earl der V den Papiſten wieder eine Kirche, ebendaſ. b. 
befondere Gachichte, twelche fich daſelbſt mit eine Widertauferinn und 
dei Regiue auartragen, IV, 39 b. 

Auafpurgifche Confckion, f. Glaubensbeenntnif, 

Augueia, ein Tractar der Artemidorus von diefer Materie,1368 b. 

Auguft . Karer, Geſchze wider die Schmähfchriften, IE, $2. eine @pdtr 
teren von am, I194b. durch men er vor der Schlacht ben Actium des 
Antens Anfhläge verrarben, IL, 282. liebet den Sarmentus unge · 
mem,las3 a. eine Zuen fliegen ın der Schmeicheley aufs höchfte , 

ll 345 a.man giebt vor, Drufus Ten fein Senn; 344 b._ er babe den 
Drums nut Giſt vergeben, ll 340b. hat des Drufus Cefchichte ges 











ſchrieben, ebend. watum er den Antollus umbringen laffen, Tzsph, 
ihn will Fulvia aus Rache gegen den Antonius —— Tre ge, 
fein Sinngedicht darauf, ebenbaf. verweiſt den Archelaus 
Sohn, ins Elend, 591 a. feine dalatimiſche Vibliorbef foH Sresering 
der ‘Pabft verbrannt haben, 11 6392. Hadt ians Urtheil von feiner &x: 
febrfamfeit, 713 b. die Verbannten von feinem SSofe fel ei arten 
—5* chn , Ill 893 a. feine Verſe auf die Kulvia Konten, 
108 a. macher den Lollius zum Kormeifter des €, She iuas 
Enke Ulızo. beflehlt die —— — * —* vu Beine 
gen, Illfeaa a. durch wen er macht, daß Sertus mit Ihe, 
vereinigt 3 111446. des Nigidins — ter ke Helen Kaiferr 
thum wird betrachtet, Ill 5ı5 b 5ı6a.feine Schrwefterlilgsg.er werker: 
te 44 my halber anden M. — km ne Scheftre 
be gen den M. —— daß Ortasia, 
fie 


feine miteie weſtet 535 2*.. 
Mutti eine & haben ‚U Cali 
will, ie 5* ca Blutſchande dei aa 8 
Tochter erzeugt fey? ii zoa a. ob Ovidius darum —— nein, 


, baut i 0 und I, 
ee nn Er en 


b. nir aus 
Zee IM 670.1as für DM Mecänas bedienet, ihm dir Abs 
banfung von der Obergemalt zu wiberrathen, 11677 a, Bi 
He ven. he den Dies fein. me 


* 
Hi 
Fe 
i 
i. 
I 


ade, Gute von Sachfen, Languets Briefe reg 
anguin de 6. ein Buch von feinem eben, I, 52 b. b, gem 
n ———— — zu nenmen,165a wirh ein hitiare s 
Africaner und brauf ter gain 7. een 
Materien für fein gutes ter des Glaubens 5322* 
ſoll feine Meynung in der Materie der Gnade drenmal Sera sine 
far — nit mit einem Meere Te 
Verfahrens des Abrahams — Den 
In Kira Ta Gern Bess 


—— re m au‘ giebt uns einm®er 
griff von den gr Are erben 


—— * ae Dan Melamin 


* welches ade FL feiner Werke ift,I 4er b. ob der 
dinal Bellarmin nicht m Lehren von der Gnade 
u er —2 — in ſeinen änderungen geduldet, 15168. 
Tarneades —— — Ahreibe en fe von 
Ba on der Gnake Gnade, ift Ber Ehe es Frklkhen Are * 
Lehre von i te 
die Wunderwerte u 


ilsaob. womit er vertheibigt, b. — 

von England, U 635 b. die muͤhſame Auslegung 7 fenins 
feine von der Gnade macht großen Lärmen, 1477 u. 879 % 
deffen Deynun: Bun be: Sasha verdammt Eaunci, IU,67 b. 
feinen Eir voider die Tu 1ll206a. b. witd beant 
mortet, Ul 207 a. verläftt den — mas er fir eine 
‚Hiftorie vom Drofius verlangt, on — 

belt, Nlsgo b a Fr Me * — SAL I der 
de gedenft, äufrieden, * eine Meyn m 

ihm kanonifiet, verdammt man fi —X 

— fit an I a — 
Gehe ei iget, als er — 

di ra IV153 a. mit 
— ‚IV Br =. vom * 
—— k, Fi den en 


En SET fo genenme —— P 


4 a He 
all a Gemahlin nicht 
— Sag en sun um Baer us Pal 


Aneclias (Peter) Sicher, die unter diefem Namen ans Licht gefem 
men find, werden dem Seren Armauld — I, —A 


Aurora, hat die Winde mir — 

A ‚eine gar zu weite ber ift ee Buck mei 
öümen, 1.80 b.der Mdmer, ner —— Da ae 

Hlng7a.0b die Undurhdringlichfeit eine not Welge berfeiben 

fen, IV, 218 b. daß Goit und diefelbe nach dem Spl Kin 
eh daß) Diefelbe aus —— — it, Deter Jeden 
eine befondere Subkanı if Gottes Unendlichkeit iſt mit 
derfelben unverträalich,[V 269 a. 0b es eine gebe, IV 550 a. wodurch deren 
toefentliches Dafeyn Seftritten, mir, IViss b, ob ihr Degriff die Der 
wegung einſchließe oder nic sa b. 

Ausdrhce, neue zu machen nahm ſich Moliere zu * it, UL, 
803 b. 904.3. Banle rechtfertiget den feinigen bey den Unflätereven die 
man ibm Schuld aiebt, IV, 648._ ob die —— die Einbils 
dung fo fehr befleden, als die grobſten, IV 654. 

Auserwäblten, an Zahl größer,als die Verdammten, II, 247 &. Mit: 
den ort erft nach der Anferftehung feben, lehren —E Us 
Mnd eine Elaſſe der Manichder, III, zı0 bu 

Ausflucht, eine falfche des Dalläus, I, 250. 

Ausgabe, Anmerkung über die Einfalt derjenigen, welche die andre 
Ausgabe erwarten, I, 226 b. die verfchiedenendes Aufond, 4 43 3. Di: 
ftorie von des Orofius feinen, III, ss8 b, Hiftorie won des Inge: 
nius feinen, III 589 2. h. NHiftorie derer von Prudenz, III 837 
welche folhes von dem Buche, theologiae germanicae Name 
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Auslaffung, eines Worts verurfacht eine Lͤgen, II, 80. 8: b. 

Ausleger, wen man vorzugsweife fo genennt hat, I, 390. des Coml ⸗ 
nes ıft ın Ditrian, I, iu b. des Eavalcante, Aegidius und ans 
dre mehr, ILnıs b. des Dantes, Brangier, ebend. des conuiufl 
Platonis, Marſilius Sicinus, ebendaf. verdunfeln oft die heilige 
Schrift, 157 a. des Sarrobofeo, Cicchus, IIıg7 a. des Eoder Cynus 


rg4. der eines Auslegers nothig bat,II 234. einer vom Ariftoteles, Ias5., 


des Dantes Il ass b. des Sacrobosco, Dantes, IIa6ı. der Evangelis 
ften, le Dien, Il 307.einer von der Offenbarung ©. Johannis, Il ss5 b. 
über des Bonayentura Leben Braneisci, Ilsag. von Ariftoteles Sittens 
Ichre, Oallutias „IIs64 a. des Thomas Aquin, Bamache, wird ſeht 
hoch gehalten, I 564. fiber Pauli Epiftel an Philemon, ein Nechtsger 
fehrter, Il 583 b. des Apulejus, ©. Gentilis, ebend. des Prudentius, 
Gifelinus, wird vom Gifanius beftohlen, 1596 b. des Luctej, Lams 
kin and Bifanius zanten fich mit einander, Il sa7 a. hat Grotius so 
Jahrte nach feinem Tode gel 


794 a. des Aratus, Ehpardus, Ing. lutheriſcher, der Offenbarung 
dans, der Pärmen bi gu 829 b. ein berühmter des Titels in dei 
nititutionen, de ationibus, 
almubs, Il gaeb. dee Birgile, inius, Seneca, Plautus, Horatius, 
Montus, it Juntus, U 34 b._des gern Larndert, III, 40, des Ho⸗ 
benlieds Salomons, der Moͤnch Leo,IIss b. verfchiedner alter 
Schriftftelfer, Lubin, IN 300.der Evangeliften, it Maldenat, III 294 a. 
verfhiedner lateinifcher Alten, Mancinellus, IE 304 a. von Ariftoteles 
tief, Montcatin, U 47 a. verſchiedner bibliſcher Bücher, Mufeus 
us, LIT 450 b. verſchiednet alten Tateinifchen Schriftfteller, Omnibonus, 
Ul 543. der Bibel ‚darunter gehört der reformirte Pareus IL 606. des 
Martials Perot,der di ine ganze Belefenheit fehen läßt, IILSg2. 
einiger biblifcher Bücher ift Peyeltus; TIL 709 b. 710 a. haben bey Pys 
thagoras Gebothen ein weites Feld zu Murhmaßungen, III 759 b. eis 
iger biblifchen Bücher, Price, III 825 a. weitlänftiger, des Apulejus, 
Price, III 825 a. macht einen Fehler bey einer Stelle des Horaj, IV, 


395 b- 
Auslegung, des Propheten Jonas in fateinifdyen Werfen, II,97 b. 
Auslegungen, über Verſe in der Landes ſprache, IE, 115 bs 
Aufon, der Poet, wer beffen Water geweſen, I, 409 a. was 
er von dem Tode der Menſchen faget, I, 494 a. von einem 
feiner Sinngedichte, macht Daurat aus großer Bewunderung einen 
Geift zum Verjaſſer, II,e74 a. wird von feinen Schüler zum Conſu⸗ 
Inte erhoben, Il sag 3. bat ein Sinngedicht vom Pato überfegt, III, 
36 b. ein Ausleger über eines feiner Sinngedichie verdunfele es nur 
* II 362 3. mit was für Lobe er Penelopen kroͤnet, III 663 
. 


Aufon Juliun; ein Arzt, Nachrichten von ihm,I. 10a. deſſen ungemeis 
ne Verdienfte, ebend. 
Auspfeifen der Comödlen, Sinngedicht über, ihren LUrfprung, IIT, 


740 3. 
febwwei in Büchern, ums Brodt gemacht, II, 57 b. i 
—— — Fan Pr Außerfte ‚ Ul,zıy » And nicht 


u verwerſen, ebend, 

Ausfprade, Streit über bie griedhifhe, TIL, 605 a. b. im derfelben bes 
figt Parrhafius außerordentliche Annehmlichkeiten, IH 610 a. bie Kunſt 
einer guten, wurde bey den Alten gelehret, IV, 468 b. 

Auftcalier, eriticten alle Kinder, die nur ein Geſchlecht haben, IV, 117. 
Stand der Unſchuld derfelben ‚IV 183. der Urheber von der Religion 
des Arztes hat viel von ihrem Geſchmacke, ebend. b. 

Aufteafien, wer fi darinnen zum Könige aufroirft ? IL, 447. 

Aussöge, follen den Prgmäen ähnlich feyn, I, 360 a. kein Werk erfos 
dert mehr Einficht, als diefelben, I 365 b. Warnung an die Urheber der 
urjen Auszüge, I, 323 3. man würde viele Schnißer barinnen fins 
den, wenn man fie mit den Werfen, roraus fie genommen find, ver⸗ 

‚hen twollte, 337. fie und die Abſchreider der Auszüge, find große 
a nn Dt Bl Oelmfit einer Untreue vergeffen 

Inszug: ee, J 

I, 505 a. — oft einen unverftändlichen Mifhmafch vor, IL, 342 


„I, 64 
acıgnen„deSälm Johanna verfauftesan den Pabſt fehr wohlfeil 


" 459. N 
Aue, Denim; KH den Johann von Defterreich mit der Peſt ans 
nn, 27 
Yrina, fo wird — ihrer Gewinnſucht genennt, M, 34 b. 
pt, twit diefer iu der Scharfrichter In Tenedos hinter den Anflägern 
teen müfien, IV, 342b. 

Artins, wie er den Patin verlenmbdet, III, 6:0 b. 

Apesba, ihre Untreue gegen den Wabomet, III, 274 a. wird bie Mut: 
ter dee Gläubigen genennt, ebend. b. und ist in Auslegung der Mar 
bemetaner Orakel gebt, ebend. wird vom Ali gefange ‚Ulzs. 

Aymar Jacob, mache wiel’Künfte mit der Winfchelruthe, I,4 a. feine 
Betrligerenen werden auıfgedect von einem Apothefer, 6 a. 9 
fie felbt, ebend. Leibnigens Brief davon, ebend.b. Buißlerens Abs 
Senkung davon, I 7a. 


Asemia, fo nennt man en heut zu Tage, I, sı. 
Arizus, Pe word aus Liche ein Nude, IL, zus 


W008 Tecuefus Def Seräfenten Dann erft in feinem 40 Jahre ge 
%y0s, wenn Die Süden dieſen Platz überroältiget Haben, T, 4:6 a. 


». 
B die Wacedonier haben das Ph darein verwandelt, I, 540 2. 
N Babylon, toie viel die aftro! Betrachtung 
I —— eher Dear Sa Anand 


An — kut zweilige Erdichtung über bie Ebbe und Fluch — 

Bacdvas, liebte den Abonis auch, I, 33 b. ein Tempel brffeibe 
Anhitus,1 97 b. mas ihn Mafris fr Dienfr gelafit ter b, Tor 
ihm eine Schugfceift geichrieben, U 268 er und Venus haben die 
Ehriftenheit unter einander getheilt, H42z2. auf feinen Befehl machet 
Arfhylus Tragsdten, 11426 a. er und Apollo eineriep Gottheit, eben 
daf. b. feiner und ber Ariadne Sohn, twar König in Bernos', LIT 
75a. wird deswe⸗ — ſehr verehrt, ebend. wer feinen Dienft 
328* zu geleher,Uz7m. Dienft, weichen ihm die Sicponier 

‚IV, 2104 

een α U, gıoa, feine Va⸗ 

Baeo deffelben neue Arfantis ift eine Satite, II, 733 b. 

Bacırianer, die Tochter des Königs derfeiben, war des Attila feine 


Braut, I, 393 a. 
Bad, in einem heißen, läßt Eonftantin feine Grmaßlinn etſticken, IT, 


482 a. 

Baden (Prinz Lubivig von) begeht einen Fehler, da er die Eroberu 
von Landau micht Bee: t, III, 49.2. * * 

Baden , in den Bädern dafelbft gehen Maͤnner Frauen, Junggeſellen 
er Sungfern In bießen neben unter einander herum, ohne Vers 

erregen, IV, 420 

Bäder, wenn fie in Paris ftarf Mode gersefen,IIL,SıS b. zu Pozzuolo 

find ſehr berühmt Ale 818 2. — 
, vergüldete der Syftaeliten, I, 1 a. 

Bäume, ftellet Paufanias als Mütter ber Hamabryaben vor,Il, 735 a. 
von alten haben die Heyden andächtige Gedanken achabt, ll 756 b. 
podactun gegen biefelben ift ſehr allgemein, ebendaf warum mit 
ihnen die Alten die adryaden verbunden haben, Il 7370. wo die 
Menfchen auf denfelben wachfen, IV, tız a. 

Bagoas, wird vom Darius und Alerandern geliebt, III, 244 a. 

Dagelin, was er mit des Johann Franciscus Burana Schriften für 

ge über ſich guommen, I,224 ab. 

Bajard, wird der Nitter ohne Furcht und Vorwurf genannt, II, 787 2. 

Bgaiazeth der IT, ein Liebhaber der Philofopbie, II, s6a. feine Geſchen · 
fe an den ®rogmeifter von Malta und an den Pabft aus Furcht vor 
feinen Brüdern, IL,594 bu. IV, 452 & 

Baif, ob er in Franfteih der Erfinder der frandirten Verfe fen, IT, 900. 

Bailler, nacht eine Sammlung von Anti, I, 159 a. tag er von dem 
Adam Billaut faget,I,s772. läßt fich vom Thnan zu Unrichtiafeiten 
verführen, IL, 38 b. bemerkt die Unvichtigkeit von Cardans Gichurtss 
jahr, sy a. ein großes £ob won ihm, Il 210 b. vergift, den Hartumaus 
unter die Kunftrichter zu feßen, U7a3b. vergißt ein Anti, II, 549 b. 0, 
4218. twas er won der Eallipädie des Quillet fager, IV,8 a. b. faget, 


daß fü ioppius oft verlarvet habe, IV, 181 
Deine, ob deſſen Secte is Sappucher Ärer unterſchieden 
‚IV, 121 2 


Baus, (Michael) 06 der Pabft den Bellarmin jemals nad) Löwen 
dt, Streitigkeiten zu enbigen, I,sı9 b. —* 

Balbin, fo bat Duaren den Balduin zum Spott genennt, J, 488 a. 

Balbo (Andreas), feine Klage Über den Capriata, II, sı a. 

Balbus, tmarım der erfte von diefer Familie fo geneumt worden, I, 


a 
Balbuıs, Kaifer, welcher diefen Zunamen grfüßeet, L,ayı a. 
— warum er nicht den Namen Pompejus angenom ⸗ 
men, I, a3ı &. 
Balduin, König von Serufalem, wird von feinem eignen Feinde groß 
můthig bewundert, N. 524. 
Baiduin, was er von ber Serfladt Berytus ſaget, I, s48 b. ein Buch: 
drucker, fein Freund, IL, 239, derſelbe fchreibt wider ihn, ebend. eim 
‚Fer Fehler von ibm, Il * a fein Ruhm macht den Duaren eifer · 
tig, 1349. giebt den „den Duaren zurück zu rufen, ebend. ijt 
ein Proteftant geworden I 350 a.ein wertranter Freund des Parong, 
ebend. b. einige feiner Fehler,Iigsz a. feine Gemächlichkeit giehe zu 
einem Aufrubre Anlag, ebend. b. giebt die Gewiflensfrenheir zur Ur ⸗ 
pr an, warum er es verlaflen,, ebenbaf. welchen Kronto er 
je Räfterfcheift wider die Chriften zufchreißt, 1551 b. was er fiir Vers 
leumdungen selber den Hottomann ausftößt,11856 a. hat eine Stelle 
aus den Tacitus gar nicht verftanden, IV, 307b. 
—— (Rernhar in) bat eine Ueberſetzung des Cointus werfertiget, 
215 
Baldus, ift nur der Taufname des berühmten Mechtegelchrten , deſſen 
Sefchlechtename Ubaldus üft, I,a34 a. ob er erſt in feinem 40 Jahre 
u fludieren angefangen, ebendaf, ob er wegen vieler Verfälfchungen 
Elend verjagt worden, ebend. b. ober des Tages nur jwo Stun 
den ftubiert,l 4352. b. Mängel deffelben, chend. b, 
Balbier, der ein aroßer Reldherr wird, IIT, 50 a. 
Ball, wer diefes jel erfunden haben fell, IIE, 494 = 
Ballerte, wie glücklich Benferade in den Derfen, die er dazu gemacht ges 
mein, » u s33 b. 53 a ob Rinucelni die erften nach Frankreich ges 
„sa 
Balliol, treitet mit dem Vrufe um Schettlands Krone, II 7a: b. 
Balfac, deſſen Scherz den Namen Alerander betreffend, Iısı a. 
ins, zelget dem Galland ein Werfehen, IT 97 b. warum man ihn 
befchuldiget, dem Peter von Diarra ein Buch untergefihoben zu haben, 
IH 5135 a. teiderlegt den Raynaldııs, welcher ſich eine Pronbezenung 
ve Roquetaillade zu Nuge machen wollen, IV 77 b. wird gelobt, 
a 
Zaljae und Balzac, ber Unterſchled unter biefen Wörtern, I 440 a. 
Dodbba eb 
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ob der Name Baljac etwas zur Aufnahme der Schriften dieſes be: 
rühmten Mannes bepartragen , ebend. 

Balzac (der Herr von) führet einen Gedanken des Agarfens fo verfehre 
an, daß er aus einem ſchoͤnen Grundiage eine abiheuliche Lügen machet, 
1923. was er zum Ruhme des. Herrn Arnauld faget , 13:3 b. eine 
@telle aus demielben bringt die Murhmaßung vor, daß Audiguier ers 
mordet worden, I ;587b. mas er von feiner Herkunft ſaget, I 440 2 
wie alt er geworden, ebenbaf. b. ob er wohl jemals willeng geweien, 
fein Stüc unter den Hugonotten zu madyen, I 4g1 b. wenn er feine 
Reife nach Holland gethan,chendal. mas Diier für eine Schutzſchrift 
für ihn geſchrieben, I 422 a. was fich für ein Ungeroitter wider ihn 
aufgezogen, ebend. b. tie er fidh die ichledhte Aufnahme feiner 
zen zu Nuke gemacht, cbendaf. wie groß fein Briefroechiel ‚X 

32. mas für * wider ihn —* haben, ebend. fein gro: 
Ruhm ift in Frantreich ganz und gar gefallen, ebend. b. was er 
von denen faget, Die ſich mit den Titeln der Staaten fhmeicheln, die 
fie nicht befigen, Iso b. nennet die Schriftfteller nicht, die er anfühe 
tet, 1625 3. mas er von der Drithya des Boreas Gemahlinn faget, 
1 626 a. lober den Kafius und Brutus wegen eines Gefprächs, IE 
79 b. betriegt ſich dabep, ebendaf. eine ſchone Stelle von ihm wider 
bie Anfläger, Il 85a. jobet den Kaftelvetro, IE 98 a. tadelt Jeine Erir 
tiffucht , ebendaf. nebſt andern läßt er Carullen durch ben Cicero vor 
Gericht vertheidigen, Iııza. ihn eritifirt Eroi fo gar in der Mutters 
forache/ II 247 b. Dalläus hat an feiner Hochacrung Theil, II 248. 
tabelt den Alerander, II zu b. gegen ihm rechtfertigt Heinfius feinen 
Herodes Anfanticida, II 393 a. araffe verföhnet ſch mit ihm, II 
568 b. warum der Moͤnch Goulu ihn fo Khimpft? II 622. mie hef⸗ 
tig derſelbe auf ihm gefhimpft, U 622u. 6233. warum faft alle Möns 
feine Reinde find, II 622. ihm vertheidigt la Motte Aigron, II 623. 
laget, daß man den Goulı einen Sprachverbefferer nennt, ebendal. 
madhet von Heinrich von Guiſe eine Abichilderung, II 698 a._ einer 
ber wider ibn in dem berufenen Kriege gelchrieben, U 835.  foll ein 
aull gemacht haben ‚ ebend. ſohnet ſich auf feinem Todbette mis 
inem Feinde aus ebend. feine Hochachtung gegen die Frau Des Lo⸗ 
ges, Il 135 2, b. befchufdigt den Malherbe einer unangenehmen Schreids 
art, III 258 a,b. wie mübfam ihm fein Arbeiten eben, III 501 a 
nennt Malherben einen Splbentorannen, ebendal. b. urtheilt vom 
Mascardi übel, III 366 b._ yringe ſich aus Haß gegen den Monts 
maur poßierlich zu fhreiben, III 20. wie er ſich wegen feinen Sati · 
ren auf Montmaur entfchuldigen wollen, III 422 a. heiet die ganze 
Welt auf, wider den Montmaur zu Ichreiben, ebend. b. u. 425 a. tie 
man ihm deswegen entſchuſdigt, ebendaf. b. in feinen Streit mit dem 
Goulu vermengt ſich Motte: Aigren, III 444. giebt fich für dem 
ertiger einer Schrift des Motte: Yygron aus und erzörnet dadurch 

deu leßtern, Ul 445 3, b. einige Zufäße zu der Hiftorie feines Kriegs 
mit dem P.&oulu, III 4492,b. auf wen fein Lob eines großen Pre: 
digers acht, IIL 470 a, b. gedenkt des Peprarede ruͤhmlich, II 65i 
a,b. läfitdieNMamenderer, die er anführe, aus, damit man fic von 
feiner Wiſſenſchaft einen deito größern Begriff machen folle, ILL 663 b. 
was er dem Saint.Eyran fir Lobfprüche giebt, IV 182 b. mag er von 
den Befchuldigungen Des Seioppius gegen den Cicero faget, IV 182 b. 
was er von Philipp Strozu faget, IV 300 a. lobet den Theron, IV 
»55 0. deſſen Jrrthum in Anfehung des Alters von Theron wird ans 
gemerkt, IV 355 b. wird vom Rondel bewundert, IV 365b. mas er 
von der allzugroßen Spigfindigkeit in Neligionsfachen gefagt hat, IV 


633. 

Bankerottirer, wird eher einen Buͤrgen finden, als ein Ausleger der 
Dffenbarung St. Johannis, 136 b. was ehemals Liaurna für diefels 
bei war, das ift int ein Klofter für die Bublerinnen, Lı67. in Boos 
tien, wie fte unehrlich gemacht worden, II 459 a. 

Bann, das Vermögen in Bann zu thun, ift furchtbar genug, 06 ihm 
gleich der weltliche Arm mangelt, I 69a. böfe Folgen beffelben, eben: 
dal. Sancho treibt damit ein Gefpörte, II 99. Deeius ein Gelehrte 
ter iftdarein gethan werden, II 276. wieder abfelvirt, ebend. datein 
thun die Reformirten den Ferrier,, II 498 b. mas Perron davon 
fagt, Il soob. darein thut der Een Philipp den I Kdnia in Fat 
reich, Ilsısa. darein thut der Pabſt den Kaufer und die Biſchoſe den 
Pabft, II 642b. wie ſich Deinrich der IV davon los machen muͤſſen, IT 
739 a. damit bedrohen bie Qutheraner Hoftmannen, II 351. es ift zu 
verwundern, daß die Sadducaͤer nicht in denfelben gethan worden, 
IV 123 2. Pabıt Eugenius der IV thut den Franciscus Sforza in 
denfelben, IV 2068. s 

Bannrichter, welcher ein Poet ik, IV 34. 

Banofins, was er vom Petrus Ramus erzählet, IV b. 

Bar, Herzog von, beirathet Heinrich des IV Schweiter, 1149; b. enthaͤlt 

fich der ehelichen Pflicht gegen dieſelben aus Gewiſſen⸗ ſcrupel, ebend. 
Baer, Herr von, Schönbeit feiner Satiren, III 1442. 
Barre von Campernau, find von febr gutem Adel,IV sı a. 
Darbarn, daß die Parther biefen Namen wohl verdiene haben, IV 


314 b. 

* CMarthäus) deſſen Meynung von der Religion der Für 
en, lıga. 

Barbeeiner, ihre Ehre und Guͤther werden von dem Herrn Arnauld zu 
Rom getettet, 1 342 4. 

Zerbanfon, kin Umgang mit Maria der Königinn von Ungarn iſt ver: 
Dichtig, N 3 a. 

Karbarorli, König von Algier, erobert Kondi durch Sturm, U 60. 

Barbarey , in ihren Zeiten herrſchten die Monche, Il 239. verjagt Lanaius 
ang dendentihen Schulen nadı langem Wiprrftande ‚Ill zä. des St. 
Pemet gegen die Neformirten, Il 251 b, Cicero wird derfelben von 
dem Zeioppius beſchuldiaet, IV 172 a. 

Bachefieug, wer er few, IV 539 9. 

Baebin, wird zn Marta von Durqund aeſchickt, 600 a. 

Barclai Ci Haus) ift mit allen großen Käufern in Schottland vers 
wandt, lusy a. 

Barclai (Wilhelm) wer ihm zu einen jneiftiichen Lchramte verheifen , 
Lız2 b, wie man mit Vellarmins Werke argen ihn in Frankreich 
verfahren. 1513 a. giebt dem Buchanan Schuld, er babe die Hiftorie 
verfälicher, In b. Schluͤſſel zu eininen Perfonen iu feinem Euphors 
N 7* 3 deſſen Irrihnin des Stephan Junius Brutus Buch 

erreftend, IV 574. 
Barcochebas, ein Betrüger ‚ der ſich für den Mefias ausgiebt, 1 125. 


Barfäffeemönds, der Meine, mer fo genennet werben, TIL 418. 
Barläus, was er an den P. Tralde geſchrieben, 1435 a, b.  eritifiret 
Puteans ftatira belli et pacis III 841 b. . 
Barmberzigkeit Gottes, ob fie Urceus anfleht IV- 484 a. 
Barnabas, der ‚Heilige, ihm wird eine Epiftel zugefchrieben I 5a. 
Barnevelt, bisige Antwort, die ihm Gomarus giebt II 599 & beh ſei— 
ner Enthauptung wird retius gefangen t, 11 655. 
Baronius, Fi ing der Eritif, über die Jahrbücher Bes arinae, 
mer fie gemacht bat I 475 a. der Pater, tie wenig Mühe ſich Das 
vid Dlondel giyeden „denfelben zu widerlegen, I 587 b. as er dem 
Theophilus Kapnaud, wwegen der Jahrbücher des antwer ·⸗ 
tet, I 3 b. till den Epiphanius rechefertigen, II ıaı a, if in frie 
nen riften wider bie magdeburgiichen Centuriatoren dem Plato 
ed), 
378. _tabelt drey Gekdyichtichreiber des Eonftantins, II 453 b, 
Davlens Betr: darüber, U 483 a. feiner nimmt ‚fh Galle: 
nius gegen die Moͤnche des Bergs Eafın an, 11563 a. mermnen 
ibn marthan tabelt II 634._ wird vom Jeſuit Rahnau grtas 
beit UI 642 a. erkläret eine Stelle des Lactany falßh, II 907 b. 
wird vom Sirmond gegen den Juret gerechtfertiget, IE gız a. men 
man für den geſchickteſten hätt, ihn zu widerlegen, U 950. hält ade 


Briefe der Marta für apofropbilch, II 992 a. ben Aauim 
jegen den Launoi nicht glücklich III 66a. feine ng, baf 
lorimonds Werk wider die Fabel, von der Pähflinn, alle Krker 

Khan — it ſalſch UI z08 2. verleumber den Bigilans 

Baron, (Eginhard) wer feinen Ruhm neidiſch anı 2 11 39. 
„ ebend. a & 


wer feinen Ruhm durch Schriften An verringern 
ein vertrauter Freund Balduins I 350 b. fein Eerchenbegängnif, 
II 351 a. mas feinen Tod befördert haben foll, II 353 a. 
Dart, güldene der Süden, Iıa. KBarthius 44 
Kae: ehe er einen hatte, I 470 2. bey weicher Gelegenkeit 
12 09 von Lothringen einen goldenen Isa med 
einem Juden fammt den Kinnbacken ausgeriin, iv 9 mie lang, 
Naubers gemwefen, I 58 a. 
Barıb verfrigt eine Schrift vom Mercuriusftabe, I, 42. ir 
nen Zebler, in Benennung des Baterlandes des 24 9. 
mu 


fein gelehrter Dieb foll Mi A feon, II, x 
— die ihn —23 an fallen todt * U, 49 & 


lung dafelbft ß mit dem 'e umeimig, II, 456, &ktreit dafelbit, 
il 


übe Bars Dfpuain, yafhen Bm ae nd dr Oele, 
—5 — deſſen Meberfeger, Leonclavluc, hat mit Gluͤck gearbeitet, 
—— — 
Bafilius, Kaifer von Conſtantinopel, läßt dem Elias Tempel bauen, 


II, 371. 

Baſilius redet wider die Verfchnittenen, II, agı b. 1er etmas vom 
ihm überfeiset ? II, 621. feine Antroort noider bie manicäifchen Eu 
wurfe tadelt Baple mit Unredyte, III, 632 b. 640 a. über ıhn fell, 
in Seftalt einer Taube, der heil. Geijt (heben, IL, 643 d. kin Les 
ben befchreibt Hetmani, II, 804 a. arm Heroid diefen Damen 
angenommen, II, 804. hi 

Borjnefic, ein Heiliger der Türken, IT, 165 b. 

Bapianus, Priefter der Sonne, ift der Julia Vater, I, 982 _ 

Ballompierre, diefem bringt ein Fräulein von Entrananes natürliche 
Kınder, IV, 398 a. as einft die Königinn zu ihm gefagrt, als ibm 
die Kutſche der Fräulein von Emtragnes zu mabe gefemmen, IV, 
398 a. Nas er einer Dame geantwortet, die ich berübmt, ihm 6 
dern außgerupft zu haben, IV, 398 a. ob feine Heftigieit wider den 
Du Pleir vernünftig ift, IV, 495 a, b. 

Bartart, Cardan ifteiner groelen, 1, 532. und 34 2. Philipps von 
Durgund feine, IL, 579 b. _Aleranders des VI feiner, vergiftet fh 
felber, II, 714 3. der Edelleute ıhre werden in Venedig am rormig 
ften von ihren Vätern erkannt, II, 927 a. 

DBaftille, warum der Graf Bußi binengefehet worden, IV, 595 = 

DBasnage, ein Buch von ihm, II, 44 b. _ vertbeidiget Luthern, mean 
der dem Landgrafen von m gegebenen Grlaubniß, am bein, 


HU, a 
Basville (Herr von) hat ſich die Stiſtung einer Alademie in Touloufe 
ſeht angelegen fenn laflen, IV, 400 a. 
Barbori, (Sigismund) Fuͤrſt, iſt ein Held, und doch im Ebftande wi 
vermogend, I], 76 b. 
Barbori, (Stephan) warum er den Johann Michael Brums nad 
Siebenbürgen arjogen, I, 704 8. 
Barbylius, feurige Lede des Anafreong, geaen benfelben, I, 2:6 b. 
Bats (Violante von) ihre Hiftorie, IV, ıpı 2, b. ’ 
160, zu ihr ifk die Ceres gekommen, IV, 257 2. jeinet der Cetes ihr 
re Schamglieder, IV, 357 b. mas diele ıft, IV, 358 b. 
Baudı, feinen diden Plag zu machen, läßt Du Prat feinen Tiih aut 
ſchneiden, IIL, 820 b. 
ius , ih beleidiget Gruterng, da er ben Gedofted mict arnuy 
ide, U, 664 b. billiger wicht, wenn man den Lipfins angreit, 
1, 132 
Baudrand, was er von dem Vorri faget, I, 630 a. 
Bauer , macht ju Paris viel Entdertungen in der Geiſtetichte, har 


Regiſter über das hiſtoriſche und critiſche Woͤrterbuch. 


daß die Phele ſophen eben fo wenig im Stande find, von der Ma— 
fehine der Welt zu urtbeilen, als der Bauer von einer Uhr, Iazo b. 
der mit feinen Söhnen, mir Pflügen bervehrt die fiegenden Dänen 
—* — treibt, IL, 722. einer tft der Stifter des durchſauchtigen Hau · 
&forzia, VI, 204 a. will zmeen Verge auf einander tragen, wenn 
er fo lange leben diirfte, als er wollte, IV, 42ı a. verlanger ein Zaus 
Bermieel, Karten und Mauſe von jeinem Taubenfchlage zu vertrei: 
} 490 2, b. 
Baurzteieg, Erasmus wird für das Haupt deffelben ausgegeben, I, 
"Bauern, welche Poeten geisefen, I. 577 b. 
Suutanft bat ein Pabſt gelieber, uw, ein Schriftfteller davon, 
1 156, 


Daum, der Saame von dem verbothenen wird in den Mind bes bes 
reits begrabenen Adams geleget, I, 75 b. des Erkenntnifles, daß es 
Eva geroefen, ift gottlos, IL, 449. in einen ſolchen toird Phllyra vers 
wandelt, III, 717. ber goldene Aepfel trug IV 32 a. 

Baumeifler, Antwort bie ein Römer einem gegeben, II 243 b. 

Bayern, (Herzog von) Byevius muß feinetwegen einen Widerruf thum, 

734 a, b. 

— Petr) verfteht ein Geſetz nicht, I a3 b. ſoll Abälard 

it, ebend. 

Bayle ſchlagt ſich zu der Partey des Perrauft, de la Motte, und Fontes 
nelle, in Verachtung der Alten, 157 b. tadelt die Alten, daß fie eitts 
ander in Fabeln miderfprechen, I 58 a. reift den Homer fonder: 
lich an, I 59 a. faget, daß er ein Galimatias mache, I 63 b. bemüs 
bet fich, einen Widerfpruch zwiſchen Vernunft und Offenbarung, feſt zu 
feben, 169 b. Sporter über die Veredfamfeit der Kanzeln I 75 b. ers 
sählet ein Wortfpiel mit Benfall, I 79 a. mill die erfte Grundregel 
aller Staaten und Gefellfchafften misbilligen, I 95 a. _ wird eines 
Wider ſoruchs befchuldiger, I 102 b. hat eine gewiſſe Schrift nicht 
mit folcher Sorgfalt, als gewiſſe Briefe gelefen, I 109 a. begeht eis 
nen Fehler, indem er den Panzirol abichreibt, I 142 2. Beflert eine 
Stelle, rider die Regeln der Runfteichter, Lı43 b. if im genealos 
gihhen Nachrichten nicht allzurichtig, I 179 b.  deffen ittenichre ift 
etwas firenge, Lıg7 b. führer eine fake Neigung zum Zweifel bey 
ſich, I 269 a. führer, bey Urherfesung alter Schriften gemeiniglich 
die elendeſten Dollmeticher an, J 309 a. mas er den Triumph des 
Glaubens über die Vernunft nenne, I 407 b. redet Ichr beſcheiden 
von feinem Worterbuche I 420 b, treibt die Unbilligkeit gegen die 
Eritices zu hoch, I gar b. mas er mit dem Jurien für eine Streis 
tigkeit gehabt, I sı5 a., bat feinen Brariff, von der Freuheit, von den 
Arminianern genommen, I 726 b. alaubet recht, daß die verderbte⸗ 
Men Voſewichter eine Gottheit erfannt, II ı2 b. behauptet etwas, 
das ihm nicht einanräumen ift, II 62 b. glauber wenigen Einfluß des 
Verftandes und Willen IT 64 b. wird daher widerleget. ebend. wo 
er weißt, dab des Karnendes Beredfamfeit zu ſchwach fenn können, II 65 
b. tie er den Grundſatz eui bono, anmender, II 77a. widerleget 
die Prophezeihungen, im Abſehen auf die frenen Handlungen, II 10 
b. infeinen Gedanfen, von den Eomrten, gedentt er Täfars Vergot⸗ 
terung, II 12%. if ben Erzählung von Earl dem V, partenrich, II 149 b. 
begeht bey der Ehrnfeis Vaterlande einen Fehler, U 175 a. warum 
er vor dem rotterdamlichen Kirchenratbe vorftehen mürlen, II 270 & 
vertheidiget, bey Vertheidigung der Anführunaen, feıne eigene Sa: 
he, II 392 b. eiget einen Fehler an, den er gemacht bar, "II 438 a. 
nimmt einen Stadtnamen für einen Mannenamen, I 477 a. bält 
von dem Streite der felbftftändigen Formen nicht viel, IE 746 a._ wird 
barım beurtheilet, ebend. nie er ziwifchen Vernunft und Offenbas 
rung Widerfprüche finden will II 756 a. tadele den Maude mit 
Unredjte, II 800 a. feine Anmerkungen, über die Schwäche ber Vers 
nunft, die er aus des Diogenes Gründen, wider die Scham zieht, twers 
den getadelt, II 18 a. ihm Scheint Illxrieus recht zu haben, U 
s89 a. ihm fcheinen manichaͤiſche Philosophen ſchwer zu widerlegen, 
IH 307 3. feine manichäifhen Eimmärfe wider Gottes Einheit, Ul 

107 b. 308 b. 309 a, b. 310 a. beffert einen Bebler, den er ſelbſt 
jangen, Ul 359 a. 360 b. ſuchet alles zu einem Vorivande für fels 
nen Zweifel au machen, IIE 377 b. laͤßt einen Origeniften für Got: 
tes Öntigfeit einem Manichder antworten, II 550 a, b, mas er 
den Manichdern dagegen fagen läßt, III 550 a,b, 551 2, b. 5522, 
b. 553 b. 554 a,b. 555 a, b. wie ibn veibnitz widerleget, TU 550 
a,b. 552 3, b. 5532, b. 554 b. 555.2. noch andere Widvrlegumgen 
diefer Einwonhefe, TII 552 bi 553 2, b. 554 2, ſuchet über die Ungluͤck⸗ 
feligteit der Menſchen überall, ohne Urfachen, Klagen vorzubringen, 
IT 559 2, b. machereinengeographilden Fehler, III 567 b. _ voll, 
dag der Manichäer Fimvürfe, wegen des Urſprungs des Bölen, 
ſchwer zn beantworten find, III 637 b. 638 a, b. 639 a, b. 640 a,b. 
641 2. b, wird mwiderleget, III 638 b. 639 a,b. 640, b. 641 b. 
feßet den Beyfell der Menfhen den Megeln entgegen, III 719 b. mie 
dentlich er feine Neigung zum Sxepticsmugwerräch, IL 746 a. mache 
eine Beobachtung wider die Tadler feines Wörterbuch, III Bos a, b. 


erwähnt ermas von dem Endzwecke feines Wörterbuche, IH 827 b., 


begeht einen Fehler widet die Geographie, IV 38 b. deſſen Betrach⸗ 
tungen über belbnit ens vorberbeflimmte Harmonie, IV 89 b. macht 
die frrafufanifchen Gelehrten ſebt flug und gelehrt, IV zıg 2. Dee 
fen Vorurtbeile, von der chriftlichen Neligion, IV 246 a,b. ober 
des Spinoza Pehre beariffen hat, IV 277 3, b. deutet einen Schluß 
des Juſtus Lipfins auf ſich IV 380 a. mit dem Jurien eis 
men heftigen Streit, IV 363 b. vwermengt Giracs Antwort mit defs 
fen Graenantwort, IV 384 b. woher deffen Schwierigkeiten forms 
men, IV 369 b. führer aus dem Kopfe ungeſchiat an, IV agı b. 
it Brofeffer der Philofopbie, IV 400 b. firafet eine Sache, der er 
felbft ſchuldig iſt, IV 487 2. Iween Fehler von ibm, im Artikel vom 
Belfanius, werden angezeiget, IV 498. macht eine naturaliftifche 
Abſaulderung des Chriftenebumg, IV 527 4 treibt die Undanfbars 
keit und Unhilligkeit gegen Gott auf das böchfte, IV 528 a. verrä 

feine Unwiſſenheit in der Sternmiffenfchaft, IV 609 wie er fü 

am Seen, wegen ber Unfläteregen hätte entſchuldigen können, EV 


661 3, b. 

Bern, dafelbft ift eine proteftantifche Akademie arwefen, IE 483. Bis 
torienfchreiber davon, ift Peter von Marca, III zı2 a. feet die Kö 
niginn von Navarra in einen beffern Stand, III 472 b, dafelbft 
— Königim von Navarra das Pabſtthum ab, III 478. Die 


Katholiken dafeldft empören ſich wider fie, ebend. _ werden zu Dase 
ven getrieben, ebend. Dafelbft ift Wiret, der die Königinn von Na · 
varra binberufen, geftorben, IV 461 0. 
Benteig, Öebietherinn des Dantes, II 257 a. 
— * Her zoginn iſt dem Pabfte, Gregorius dem VIL, günftig, 
+ 
—— die von Otleans verändern den Namen Beauvit, 
Seauſoyeux foll die Ballette in Frankreich erfunden haben, IV 6r a. 
Beaupais, wie ta, ber € 
Balkın habe, Ye is die Weiber dafelbft, bey einem Stürme, ger 
Deauvais, (DBincens von) mas.er für ein Kunftrichter ſey, u 


436 b. 
—— mas er von der Auftichtigkeit des Emerich Bigots faget, 


Becan, was er vom Calvinismus für ein Urtheil gefället, IV 438 b. 
a, Hebann) mas er für eine a ga haben 
r 3. 

Becber.den niemand heben kann, I 624 b, deſſen ſich einer auf dem Meere 
zum Schiffe gebraucher, ebend, läßt Helena nach der Form ihrer 
Drüfte machen, IE 747 a. den zween Männer tragen müffen, IE 
796 a. Luther foll, nady dem Garafle, Poculum catechifticum ges 
beugen haben, IIE 226 b. {ft eine plumpe Babel, ebend, 

Becker, Wernerus, giebt feines Lehrers Collegium berans, IT 323. 

Beda, (Mataliey Berquin bat ſich nicht vor ihm gefürchtet, I 551 ß. eis 

2 —— von ibm, II azı b. 

mar, (9 ig itfini 
ze ber Verein, Fr. We — — 
ientet. einer der feinem Kern nicht geſchmeichelt, II 164 2. müi 
ie „einer gewiffen Sande wegen, in ee, 5 
Bari, daß ſich Suetons Vater in der Schlacht daſelbſt befunden, 
a. 

DBeelzebub, dafür wird eine Bremfe halten, II 628. 

»ereblababer, weldye den Krieg zu —5 — ſuchen IV 205 a. 

Beförderung, durch den Weg des Frauenzimmers, LI 135 a. 

— ver — Cerineh, u * 

eiſterte, fie hal de 
Schwärmerumppropbeun. 7 unn, 1as7b. ſche 

— Caſtello iſt einer geweſen, IL 57. ſiche Schwärmer und 

ropbeten. 

Begeitierung, wie fhr die einem State fchädlich find, die fich derfels 


ben rübmen, I 458 

Degiezden, finnliche, fiegen oft über die Vernunft, IT sb. 

Vegräbnif, ob die Kirche, in Anfehung der Besräbuite gegen bie Eor 
mödianten fo ſchatf ıft, Las3 a. ob Hermolaus Barbarus eines ers 
halten, 14502. daß Budaue , durch die Art, wie er das feinige bes 
ben wollte, einen Argivohn wider feinen Glauben ermectet, I 16 . 
dem Vater zu erlangen, fetset fih der Sehn jefangen, II 189 a. 

Begriff der Seele in Bott, IE agı a. eines — ob er ſich in ei⸗ 

a ae 8 8 — je a 
griff, ob alle Menfchen ihre Begriffe in Sort PR b. « 
ac dunkle in den Willen einen Einfluß —5 * ia 

Behufamkeir des Herrn von York verhindert an einem guten Ausgan⸗ 
ge, 11 359 a. Euetons alljugroße, IV 306 b, 

DVeichee, dag Wilhelm Bautru ohne diefelbe geitorken, I 404 b. ein 
Misbrauch diefes Sacraments, IE 161 a. till eine micht offenbaren, 
und bat lieber den Tod vorgezogen, ebend. u 

Beichten / Die Gerüchte, als obfich Pelifien deffen ben feinem Tode ges 
weigert, find ihnen nicht aufzublirden, III 65% a, b. 

Beichtoärer haben Über bie Geroiffen der Fürften in Bublereyen Feine 
fo große Herefhaft, als in andern Staͤden, LIE 484 3. ob ein faye 
fih jo ftellen follen, I 158, fell, mad eines Btichoffs Ausfprucde, 
dag Glied betaften en, womit gefündiget worden, II 722 a, 

Pd. feine Kunftgriffe * Sy —— au 193 a, 

nn, inunferm er ſoll, der alten Rabbinen Mepmi 
ein ungerftörliches ep, L 60 a. Meprung, 
Befänntnif feiner eigenen fehler, II 53, 54. 
Belehrung, vier Dinge, welche die Dekehrung des Agricola gehindert 
ben, I ıoı b. gervaltfame ber Paulicianer, II 637 a, 

Beklagte, ihr Gtilliweigen if in gewiſſen Fällen nicht hinlaͤnglich, 
erroas barans zu fehließen, I ss; b. man fell ihnen glauben, tiven 
fie Sachen öffentlicy leugnen, weldpe leicht zu deweiſen find, und doch 
nicht bewiefen werben, III 401 a. 

Dels, Königinn von Ungarn, hat den Frangipani viel zu danken, U 


545 a. 

Belagerte, Ceremoniel ihres Commendanten, an einen Monarchen, der 
fie belagert, III 47 b. 

Belagerung, welche 14 Monate dauert, Iııg a. wer davon gefchries 

den, u Eu a. wird allegeit eine Klippe der Zeitungsfchreiber Beben, 


48 

Beleidigrer Theil geftraft, IL yı. 

Belefenbeit, 7 * J fonft mehr Ehre daraus, als itzo, 
166 b. tie fehr Stenhan Bouchin die feinige feben laffen, I, 644 
a verachter Hobbes II, 926 b. wird für Pedanteren oft ausgeges 
ben, Ul. 393 a. ft nicht fo hoch zu [hägen, als Here Bapfe denter, 
IIL, 393 b, wer fie in Gefellfhaften zeiget , macht ſich verhaße, LIT, 


4422 
Belgier, * fie im Streit für eine Vorſicht mit ihren Pferden ges 
rauchet, En 
Beliſarius =. er für Bücher gefchrieben ? L,a79b. von ihm 
2 larmin, Do Sach, de Forelle Papae, Sehanpt deſen rk 
Iaemin, bas ), de poteflate Papae, bei ide, 
I, 455 b. befennet, des Dorotheus Werk waͤren Fabel, II, 378 a. 
Rapnaldus fhreibt die Ehſche dungen betreffend rider ihr, II, 583 a 
wer ibm die Leichentede gehalten, IT, 5 a. ob er in der römlichen 
Kirche Widerfprüche findet, II, 732 b. feiner nimme ſich Get⸗ 
fer gegen Lubberten an, IH, 197 a. feine Beweiſe für die römlfche 
Kirche dreht Hottnn auf die mahometaniſche ILL, 277 b. feine 
Derveife für die Kirche laffen ſich auf die mahometanifche Mer 
ligion zieben, III, 263 b. wider dm Schreibt Politian zwey Streits 
bücher, IL, W a,b. Gerhards Antwort auf feine Berveife ve Rear 
ce re gion, 


Regiſter über das hiſtoriſche und critiſche Wörterbuch), 


liaion, von denen, die außer ihrelendinfich fterben, wird fpöttifch durch: 
qejogen, IL, 735 b, bat nicht viel Zeit, IV, 491 b. . 
Belleforer, wird nnbillin getadelt, I, 22 b. fchreibt eine Unmahrbeit, 
1,23 3. Bellen Öbrwilfensferupel, bey Ueber ſehung einer franzoͤſiſchen 
Kiebergefichte, I, 446 b. 
Bellegarde lobet der Framoſen Sprache ju fehr, III, 95 a 
Belleroze, Benferade ſoll fie, wegen der rorhen Haate geliebet haben, 


1, 535 b. 
»Belliy, Bilchof von) mas er von der Politif gefaget,, IV, 593 b. 
Bells, Martins) wer dieſer werfanpte Schriftfteller it, I, 562 bs 
Bellona, zıo ihr geweihte Städte, I, zuı. 
BELLVM leſuiticum, wer diefes Buch geſchtiehen, I, 514 a 
Delobnungen gegen die Dichter, wie fie König Earl der IX eingerichtet, 
73% ! 
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Belpbegor, Madhiavells Mährchen davon, iſt ſinnreich, II 246. 
Beluftigung, wer fie für der Dichtfunft einzigen Zweck hält, I1, 98 b. 
Bembus (Peter) deſſen und des Dabolers Breven follen den Wohl: 
fand nicht beobachten, I, 256 2. maser von dem Patriarchate, 
des Hermolaus Barbarus ſaget, I, 449 b. lobet den Capveius allzu 
viel, II, gu b. ein Qchnler des Qastaris, III, 5%. nach song fir ms 
anden er fich vom Melandıthon erfundiget, LIT, 351 b. wie ſchond⸗ 


ich feine Priapeia, IT, 412 b. wird in der Abhandlung, vom Tage, _ 


beurtheilet, IV A14. 

Benedicriner , Vrief ds Abts D* #* * an diefelben, über den letzten 
Band ihrer Aue gabe der Werke Auguſtins, I 401 b. wer die Ant: 
wort auf diefen Belef gemacht, I 402 a. einer, der den Francılcus 
u ſeht loben, muf witireufen, II 533 b, wollen den heil, Gregerius 
au einem ihrer Boder madıen, IL 543 2. ihres Ordens Hiſtorie im 
Spanien, ſychet Perez zu erläutern, III 670. 

Bengy, cin Diechtsgelchtter, der oft zu ziweptaufend Zuhörer hat, III 
74% 

Benignus, P. toird durch falſche Erſcheinungen betrogen, III 166 b. 

Benno wer ihn zum Heiligen madhet, II 716. 

Benferade, verſcedene Perfonen, welche diefen Namen geführet I 532 
b. eim Sonner von ıhm, beurtheilee Yalzac, III zur a. 

Bentley, ein leichten Verſehen von ıhm, II 36 a. 

Bo — die Velſer Kaufleute, worüber ſich Arnold entruͤſtet, 

486. 

Desuemlickeit, ein Königreich, worinnen man diefelbe befonders ges 
iebet, 1 145 b. 

Berault (Johann) hat den Euphermion des Johann Varclai ins 
Franzoſiſche übericher, I 457 b. 

Beredfamkeit, die lanaıme und hurtige, wird von dem Montagne un: 
ter die Theolonen und Rechtegelehrten eingetheilet, 44 a. Bavle 
fpotter ber der Kameln ihre, I 75 b. die Vortrefflichkeit unferer 
heutigen geiſtlichen Beredfamteit wird in einigen geiſtlichen Rednern 
aezeiget, 1 75 b. durch eine geitiminkte Beredſamteit wird ein 

'rocehi werlebren, Tı34 a. Anmerkung über die Fiferfncht in der 
eredfamfeit, 1226 2. Perfonen, welche um den Preis deriviben, 
zum Lebe des Maufelus, geftritten haben, 1 3702, b. wie Renelon 
von ihr urtbeilet, I444 2. VDrutus hat des Cicero Feine ohne &aft 
und Kraft nefunden, 1 7u2 b. große des Karmeader, II 64 b. große 
Macht derjelben, IT g2. munderbare —— derſeiben, U 7 
a,b. des Diegenes, IT 313 a. durch diefelbe thut fi ein Fanniıs 
berver, IE 473. einer donnernden fonderbares Benipiel, II 476 b. 
des Fronto it ernftbaft, Il 550 a. des Miafcaron, II 365. was für 
@rärte Perſtles darinnen gehabt, HI STE ihr fell Prrifles feine 
jwoße Hertſchaft ſchuldig feon, III 679 b. berieben Wirkungen bey 
Petit HI 707. wie Perie diefelde misbraucher, ebend. Stärke 
von des Tonens feine, HI 753 a. was für Stärfe des Pythagoras 
feine bat, III 756. des Cicero, Livius und Virgils, it einander aͤhn⸗ 
Udy, III 829 b. was Petrus Ramus davon gefaget, IV 28 b. wie 
fehr ſich Sevonatola durch feine hitzige herveraethan, IV 156 a. des 
Franeifcus Sſorza, IV 206 b. durch diele brinat es der Abt Rance 
dahin, daß alle Monche feinem Erempel folgen, IV 402, 

Berengar, ob Guido Avetin ein Buch wider Ibu gefbrichen, I 3u4 b» 

Berenice, ihr Haar felser Conon unter die Sterne, II 223 

erg, Gott der Kavpadeeier, II 46 a. einen fehr hoben läßt Francifs 
cus der Ldurchhauen,. IT 540 b. wem Pringen befohlen, ihre Ho⸗ 
ben zu mefien, U 324 b. 


Berger, voird in dem Verzeichniffe, von Thuans Vuͤchervorrathe, drey⸗ 


mal für Beraier geießer, IV So a. 

Bergier, wong er von dem Anbruche des Tages faget, IV Sur 

Brigwerke, Sennert glaubte, daß ſich Geifter in denfelben aufhielten, 
IV ı98 b. 

Bergwerksfachen, erfahrne Leute darinnen, I vor. 

Berkeliuslenet den Stephan von Dozanz falſch aus, II 48 b. 

Bermond , (Paey) diefen beicathet Thereſia, IV 481 a. heitathet fels 
ner Gemahlınn ältefte Tochter, IV 487 a 

Bern, was Bolfse für Unruben in dieiem Canton verurſochet, I 613 8, 
—— der vielen Berufe, hält Mufeulus daſelbſt treulich aus, 
1 458 b. 

Bernier, (obann) wer er geweſen. IV 75 b. 

Bernbard der beilige, Peter Abelard wide, auf deffen Anftiften, zu 
Rom verdammet, [5:8 a. _ wohin ihm fein Eifer und fine Einfam: 
feit verleitet, ebend. feine Keiligmadhung, II 42 b» fell von einem 
Frauenzimmer , durch Anführung des ariechiſchen Tertes irre gemacht 
—*— re . Kin Prophezeihung eines chriſtlichen Kreuz 
ges ſchlaat fehl, LIE r n 

Bernftein, wo man fich deifen, ſtatt des Holzes, zum Feuermachen bes 
dieuet haben foll, III 764. 

li, yoeen Prüder ſchenen einander nicht, IT ioß a. = 

Berreand, der Präfident betricat fich, 11 76, und 77 b. wertheidiget 
den Pomponius, gegen den Livfüs, 11 50 a. beſſert eine Stelle des 
Taeltus, ebend. b, vergiit eine Schwierigkeit in Capli Leben aufzus 
wickeln, II gı b. 

Bertrande hat zugleich zween Männer, II sı5 a. wird in Bann gerhatt, 
ebend. loe geſprochen, ebend, acht ins Klofter, und ſtirht bald, ebend. 

Beroald entiduldiger die unflätigen alten Dichter vergebens, und auf 
eine lächerlihe Are, IV 49 b. 

Beroe, fo ıft die Cerftadt Berptus fonit genennet werden, I 5472. 

Deroſius, was er für eine Zahl von dem Altertfume der Stadt Bar 


bofon angegeben, I 41 b. mer ihm für Acht angenemten, I 


Eri 2. 

Bertantville hat Bemen, den Mörder des Admir. Chetilon, 
in, Ion anas) als ven 

Beruf, Kirdimanns alluzartes Gewiſſen babey, III 6 b. 
bet Place, III 769 2. u ni 

Defa, der Name eines Gottes, I n47 b. 

Belchaulichkeit, worinnen bey den Quietiften die Vollfemmmenheit 
derfeiben beftehe, II a07 a. 

Defcheidenbeit beede Dieu, II 308 a. des Eartefius, Il 729 b. cine 
Gelehrten, Il 908 b. aegendie Seinigen, ebend. des Syn 
noja, was fie von der feinigen —** b 

jen, wie empfindfid, Bill Bautru, in gewiſſen Oth⸗ 
den über Die ehlige gerorien, 1 494 b. bi 

Beſchnei ‚ ob fe den üben jals verbothen werben, I 458 2, 
im N.T. behalten, lehrte Corinth, I ung. ob Rittangel bes 
ſchnitten , IV 62 b. 


Defäriger von England, Dar Le ſch der Her von Port eelkren, 


360 a. 
Beſchuldi fe hefti— ine iſt, viel 

* 3— — —— b. — —9 
woͤrer, Kunſtgriffe derſelben, den Beſeſſenen fremde Sorechen 


— 1691 b. ihre. Handthierung bey den Achten chimpfuch, 


IL 390 

Befchwörung des Teufels, Homers Vaterland zu erfahren, II 197 b. 
au willen, was die Flecken des Mondes find, een, hehe 

Zchcheigung, ne he in Granfreib, in Cacen dr Wnthhti, 
KL j, wie Nie „in „Date 
— oo IV2a nen Gründe wider Diefelbe, ebenbal, 
pam, Anna Robert die Ochräuche derfelben unverfchämt befhries 

un 63.4 

Bel u Loudun, mer dawider gefchrieben, IT 629 0. mas das 
Tomi Stitual für Kennzeichen davon angiebt, —— wer Die vom 
Loudun vertheidiget, IT 630. mer bie su Loubun geglanber, LI Sjı b, 
— ters, der dadurch eine Hofe von Hesenmeiftern eriöfl, 

ebenbal. 


„role li Baudin di Dermebrung dr 
— —*8* *2* Erhöhung Pe 


ll 276 b. 
Beitechen läßt ſich der Oberhofprebiger Kae, II 929 b. 
Beltechu . Pr mehr A “2 Aeranders Glüde 


frife einer Bulle, III 636 a. feine Hochachtung Si den yon 


fenfchaft in Sprachen, II kr = wie fie eim Pfaff beidmoren, IE 
diet zu untergraben will, chend. 
die man fraget; wodurch man das Fegefeuer 
b. Gebrauch der römifchen Kirche, fie hfnig brftasen, 
ebend. was für ein Mäbrden Launoi, von Austreibung derielben, 
den Refornirten andichtet, III 62 a. auf mas für Art die Mönche 
den Teufel aus einem austreiben, IV 20 2, b, 
Beftimmungen der Seele, wos die Eartefianer alfe nennen, II 286, 
— —— 
talfer, tr bat Pays at moklen, IA 51 > 
Beblebom, —8 F * Schwein von Darmer über das Thot 
ellelben n,1459 a. } 
Berbfahwefter, Acarie it eine III 418 ._ mas Philinp Reverius das 
von faget, IV 102 a, A —— —* Schaden, in Ans 
fehung der Sitten, an, IV 497 b. 
L) 


Berontinus prediget vom apoftolifchen Gaußensbetenntwiffe unaw 
teimt IV 439 ©  faget: SNieronpmus feg aus Mom gehirig, 
ebendaf. b. 

Berradh 


über ei ckte Schrift , deren Titel iR: Urtbeil det 
BBcl, fi Amann Renaudot, über Baplens Wörterbuch, 
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Betruͤger, Comenius it dafür ‚ben worden, U arg. machet eine 
&opbifteren, II 445 b, heine alte ‚met mehr, als ein Schwaͤrnti jik 
feon, III 251 b. eine Sache, weldye Florimend von Remend, von 
dem Boche, de tribus Impoftoribus , erzäblet, IV 46 b. 

Behgerepen, gortfelige, ded welchen Begebenheiten fchr viele voran 
ben, 1552 b. Martin Bucer hat diefelben nicht gebilliget, 1708 & 

Sara Ehrofine ran IT Be a9 m wear oft Die Mc, IE 

tofipp® artadelt, 181 2. n 2 

at — bat Demotritus geroinfcyet, II 292 b. die befte Werbinderung 
deſſelden ift, mern man felbit betrügerifch if, IT 450 b. genen mer 
er erlaubet ift, U 7u4 a. lächerliche Giefhichte won einer Derrägte 
ren der Mönche in Pohlen IV 20a, b. Daß Cote nicht herr, 
IV iR; 2 —— — den 5 — — hr 
gortieliger, welcher if des Ipariuß 
gangen, I 523 a, b. Gnttfeiger, ied vondesh. Earaldus Weißagung 
vermutbet, II 104 und 105 a. 

Boerse, feinerne, von Adam und Eva, wo fie zu finden, 1752 fm 
derdare Urſache, daffelbe zu haͤten, IT 168 b» 

Berteley, Urfache von der ungeftümen des ‘Peter Arctins, J zio b. ch 
tie Gelehtten. II 907 b. 

Dertelmönche werden in einem Buche vertheibiget, I 10 a 

* — midht vergleichen, welcher die decude der Welt ver 

ren babe, IV 393 2. 
Verufii, was er von dem Character des Woccaz faget, 1 595 b- 
‚ erfter und von den Körpern abgetrenuter, ob er ohne u 

Erorgkeit ber Bewegung vorauszufehen, ermielen werden könne, I 

537 * Vielpeit derfelben kann zur Gortesleugnung führen, 


539 liche, 


\ 








Regiſter über das hiſtoriſche und eritifche Wörterbuch, 


Beroeglich das, ob es von einem Orte zum andern gehen fan? IV 
538 das allergefchroindefte, kann das allerlangfamfte Vewegliche 
niemals einholen, IV 549 a. lann einerfeg Raum hinter einander bes 
rühren, IV sag b. 


Dewegung, Ariftoteles Lehre davon bat Eäfalpin entwickelt, I 124 = 
wie den, der ihre Wirklichkeit leugnet, widerleget, Il. 314 b. 
ob ein Sort, der feine Ausdehnung bat, in der Materie eine bervors 


bringen fönne ? H399a. aus ber abweichenden der Atomen leitet Epikur 
den fregen Pillen het 403 a, der Atomen zwegerley,chend. freptoillige der 
@erle Ichret.Rarnıeades, I 403 b. ob die allgemeinen Geſetze berfelben zur 
Bildung der Thiere zureichen, IV 1962 b. chne ihre Ewigkeit voraus zu 
ſetzen. kann das — eines erften und von dem Körpern abgeſonder · 
tem Bewegers nicht dargethan werden, IV 5570. ob das Daſeyn eir 
mes erften Bewegers leichter könne bewielen werden, wenn ibe Ans 
fang zugelaffen wird? IV 537 b. ob fie voll Widerfpräche it? IV 
549 b. ob eine geſchwinder als die andere ſeyn könne? IV 549 b. und 
-s50 2. ob fie niemals anfangen könne? IV ss3 a, mas fie fen? IV 
ss; a. was die Difputation davon für babe? IV 554 a. kann 
nicht vom Körper getrennt werben, IV s52b. ob fle einem Körper 
weſentlich ſey? IV 552 b. 06 fie in allen Körpern gleich fepn mühe? 
IV ss3 b» zirfelmäfige, ob fie unmöglich fen? IV 553 bs 

* * * Pater Alciat will nichts verneinen, wozu er nicht Bewei ⸗ 

je findet. I 244 a. 

—— ae Gemahlinn des Mauſolus dieſem Kraute Iren Namen 
aearben ? I 369 a. 

Beyrichläfer, Johanna der zweyten, Pandolfo Alopo, III 464 b. 

Beyfchläferinn, ob man Diefeibeheirathen fol ? 1514. viele Frauenaims 
mer machen ſich eine Ehre daraus, von großen Herren melche zu fenn, I 
44a. ch man einer Glauben halten dürfe? I 484 b. ibr zu fchmeis 
ein, ift oft ein Weg zu Ehrenftellen, IT rs a. eine, die mir Gewalt 
dazu gemachte worden, II 198 a. des Baudius, mas diefe für eine 
Ereatur geweſen, I 484 b. des Cetbegus bat gan Mom beberrfcht, 
AT 134. eine, die ihr Anfehen gut angerwandt, IL 16. Ebuards des 
IV, Elifaberh won Luci, chut dem Könige einen Einfpruc, II 361 b. 
Sophrons, rettet ihm mit Verluſt ihres eignen Das Leben, III g2 a. 

alus läßt feine Prönem, II 740 b. feiner, der Glycera, richtet 
arpalus ein Vildſaule won dr auf, II 741 a. feiner ſchlaͤgt Hars 
palus etwas ab, ebend. der unter dem Namen Venus pythionita 
ein Tempel geweihet wird, II 742 2. die Fräulein de Con daju zu befls 
‚ ftedte König Seinrich der IL ihe Haus ın Brand, II 776 2. ob 
'ahomet einer, Die er fterblich gelleht, den Ropfabgehauen, III 79 a. 
ben feiner finder Ladislaus den Tod, IT 465 b. feine will König 
Alphonfus von Meapel heiratben, IL 469 a,b. des Pyrrhus räumet 
feine Mutter mit Gifte aus dem Wege, III 756 2. b. Heinrichs des 
1, Diana v.Poitiers, misbraucht igre®'nade,II1 776 Julius CAfars feine 
iebt ihm auch eine von ihren Töchtern Preis, IV aoa d. des Karneades 
ine, Il 67 a. des Agamemnous feine II 73 b. des Eäfars, Serie 
fia, imgf. Junia, Brutus ‚II 78 a. Sranciicus des I. ift 
Shateaus Driande, II 162. imgleichen die Fran von Eftampes, ebend. 
des Serjogs von Bretagne , die Fran von Willequier, I 164. des 
Werres, Ehelidonis, II 166. des Auguftin Ehigt, II 168. Agamem⸗ 
mens, die Ehrpfeis, II 176 a. des Alcibiades, II 19a a. des Cytus 
Afvafia, II 197. Domitians, Demitia, II 523. des Eometes,, bie 
Ehfran bes Divmedes,jII 364. Franciſcus des I. Anna von Puiſeleu, 
II 459 u. «59. Heinrich des II, Diana von Peitiers, ebend. Cor 
flantins, Helena, U 481._ des Herkules, Il gıo a. des Kardinals von 
Sife, Charlotte von Effars, II 707 b. Heinrich des III. Chateaneuf, 
I 60; b. inrich des IV. rein von Beauforr, II 607 a 
Deim ch des IV. Gräfin von , IL 670. Seineich des IV. vors 
nehmite, Rrau von Sauves IL 75. die Gräfinn von Giche,, chens 
deffelben, II 785 a. imgl. die ſchene Gabrielle, ebend. Abätards, Hes 
feife, II 758. eines Patriarchen zu Serufalem, eine Raufmannefran 
Masque von Zivert, II 793 b. Königs Ptolomäug des I. Lamia, 
Ni 43. det Demetrius feine, ebend. des Alfmeon, eine Propbetinn, 
JU zır, des Meolja, Furnin, KIT gro. von ihr gennet er fich Furnius, 
I gr a. des Marcus Antonius, Il ss7 a. Peters des graufamen, 
Padilla, IL 597. mgleichen bie Eorenella, III sgo, fi Buhle⸗ 
rinn 

Beyfhläferinnen, eilf tauſend von eben fo viel Predigern , melde alle 
witer einem Prälaten fichen, I 13 b. zmo des Cimons, I ı89 b. 
feine will Heinrich der jiwepte nicht germ um ibre Ehre bringen, IT 
776 a, eine davon, Flamia von Schottland, rühmet ſich bem unges 
achtet, von ibm femwanger zu ſeyn, ebenb. des Alcibindee, III 35 b. 
Ludwig des eilften, II 172 b. Heinrich des großen, Ill 488 a. b, des 
Perstles, Mer a,b. - 

Beyfchlaf, mit Leontium , Korniades hat ein Tagebud) darüber aehals 
ten, U 395 a. eines jungen Wurfchen , heilet eine Werpeftete, U 
4702. vons für fhändlie Dinge Aftyanaffa davon gefchrieben has 
ben foll, U 752 a. Epmifer ihe Öffentlicher zu vertheibigen, 1 817 b. 
darunter foll mach einigen Lais geftorben fepn,lilssb. täglich wenigſtens 
jehnmaligen verlangt ein Spanier, Il 2302. erlaubten ſchraͤnket eine Kös 
niginn des Tages auf fechsmal eim, I 250 2. Mahemet will bie 
Stärfe von vierzig Mann darinmen haben, Il 269 b. ein dar biens 
liches Mittel ichret der Engel Gabriel den Mahomet machen, UI 272 b. 
Volt, das ihm öffenelich über, Il 445 2. meunmaliger in einer Macht, 
Mlsr5 a. Öffentlicher an Feſten verordnet Probicus, U 934. von 
der Kaelluft deffelben empfindet der Mann einen Theil, und die Frau 
neun Theile, IV 392 2. fiche — 

Beyſpie le böfe, wie bald fie um ſich greifen, IV 596 b. der h. Auguſtin 
bat alle aut gewählet, die er dem Unglauben entgegen fehet , IV 607 

Bezug: —*5 darinnen werden bie zirchiichen Kunſtrichter beurs 
theilet , IV 362 

Be » ebeliche, durch biefelße fell Cham die Arche entweihet 

8 * wae fonft ben derfeiben im Sachen der Untüchtigkeit 
in Rranfreich vorgegangen it, IV a b. u. 32. &chimpf, welcher dem 
Menfchen daraus erroächft. IV 3b. wenn die öffentliche ingcankreich abges 
fhaffer worden, ebend. äffentliche,oh fie. einen Grund in den Gefeken , 
Der in dem Anfehen der dehrer habe, IV 4a. MBücher der Alten bies 

* eben uns mur poed lächerliche Erempel , fie zu unterftügen dar, ebend. 
wie fchroer es üft, folche öffentlich zu verrichten, IV 4 a. Gründe, Daß 
der Gebrauch drrfelben gerecht fe, IV 6a. wenn derſelde eingefühe 
ger jworden, IV 72 b. fiehe Veyſchlaſ. 


Dezn, Theodorus , trifft viele anf dem Wege an, den er ſelbſt gehe, l 
102 2. mas er von den Schriften des Blandreta fager, I 594 b. wie 
er ſich wegen feiner Sinnfheift de fira in Candidam etc. entihuldie 

1386. mas er von Frankreichs heimlidyen Handlungen erjähler, 
438 a. mit wong für Bitterteit er fih in den Eitreit mir Calvin und 
Balduin eingelaffen, 1 3 b. mas man von ihm halten wͤrde wenn 
man fen soider den Boſduin gemachten Buch noch afleim hbrin harte, 
491 a. was er von Abtretung des Vilchofthumes Met erzähler, 1 
495 2. watum Belfece Hiftarie von ibm feinen Glauben werdienet, 
16130. b. was ihm Hugo Broughton vorgeworfen, I 692 a. fein 
Schwelgen von einem Umftande des Ealvins macht des Maimbourgs 
und Maffens Erzählung verdächtig, 1 16 a. feine Frgähtungen ver 
Ealvin find —— als Maimbeurge IM ı7 b. irret, IT ıg b. 
ex verbeffert einine Rebler, Il 25 a. hat einige unverbeffert gelaifen, 
ebend. ſtunmt mit dem Moreri nicht Aberein, I sa b. fen Midens 
willen gegen den Caftalio, 11 87. mas er dem aftalio vorgewerfen 
11 98a. waser an Caftalions franzöfiiher Bibelüberfekung tadeft, N 
39 b. If vom Horndeck falich verftanden worden, II 99 b. fell alle 
boſe Gerüchte von feinen Feinden haben drucken laffen, II 90 2. Ichet 
den Eaftalio, da er ihn tadeln will II go b. Wei des neuen Tes 
ftaments, I 91. (deine bepm Caftelian zu fehlen, N 93 a. feine mie 
dem Gallandus nicht einig zu fepn, I 9a a. lobet und firafer den Bis 
Eof Laftellan ‚1196 a. irrer inEaftellans Todesjahre I 96 b. hat 
dh vom Religionseifer übereilen laflen, ebend. ein Mortfpiel mit 
mem Namen, I ısna. ein Freumd wor ihm, I 207. fein Einnge⸗ 
dichte auf den Erafımne, M 417 a. wird bekhuldiget, daß er feine Carıs 
dida als eine Goͤttinn verebret, U 532 a. wie er entichuldiger wird, IL 
532 a. ob Gallars mie ihm die Kirchenhiſtorie verfertiget, N 561 a. 
tiber ihm ſchreibt Hay, I 723 2. widerleget Harchius Mitteltorg vom 
5. Madytmanle, 11738 a b. feine Machricht von Francikus des I Mers 
folgung der Reformirten, 1 775 a. feine Mähigung gegen Heinrich 
den zwenten, ebend. Hoffmann chreibt in der dehre vom Mactmans 
fe von ihm, U azi. was für Buͤcher fie gegen einander berausaenes 
ben, I nza b. od er dem Hettomann zu einer Profefierfielle verhilft, 
11 965 a. vertheidiget den Hottomann gegen den Balduin, 11 x66 b. 
ob Jodelle anf ihn Werfe gemacht, II so1 b wider ihm fchreibt Kucrne 
beert fehe kühn, I 13. über die Verfolgung ſchreſht Koornheert wi⸗ 
der ibm, Ul 14 b. machet als ein Sünaline eine Etreiticrift des Li⸗ 
ers unter dem Namen einer Gefandfchaft des Paſſaramius lächerlich, 
N 128 a. überfeper die Pfalme in Reime, 356 a. predigt vor dem 
— Hl 480 b. antwortet dem Dudthius, der 
Ochins Verbannung aus Bus niche billiger, ſchlecht, III 430 a b, 
orte der Paͤbſtinn gedenfer, IN 592 


Dias, ıft mandmal mit dem Bion verm werden, 1 580 b. 
fir — ſenget so was 


foll verfälfdyet worden fepn? I, 15a, eb man den 
bräifähen Tert, dem griech ſchen vorziehen fell, chend. b. die Bil '% 
wie wir fie heute ‚kann eine geroiffe Anzahl Yahre von Adam, 
bis auf Chriftum, nicht bemvelfen, I, 126 2. Wilhelm Alabafter erfläret 
fie nicht nach dem Geſchmadcke der römifchkatbelifchen, 1. 126 2. Wir 
terbuch von den ** Namen, die man datſunen findet, I, 169 a. 
ob die miederländifche mit Fehlern angefüllt fep, I, 175 2. Drigenes 
bat mit derfelben zu viel allegorifirt, I, 191 a. Wellarmin behauptet 
Tolder die „daß die Schrift voller Merfmanle der Gottheit fen, 
weiches er re Proteftanten feugnet, I, 249 b. Abficht einer 
geroiflen engli Ueberfeung, diefelbe ch zu machen. I, :7ob. 
05 €6 die Kirche gebilliger , oder gemisbitliget, daß die Panen die heil. 
Sat in ihrer Landesfprache lefem dörien, I, 349 b. ob Die Layen 
die Bibel leſen follen, L4a3 b. ob deren Söttlichkeit mathematik; dewie 
fen werden könne, I, 499 b. mer eine Leberfegung derfelben im die 
nieberländiiche Sprache machen ‚I, sora. wie verährlich Des 
ter Bembus davon geredet, I, — — vo fie einer Berenice gedenket, 
1, 545 3. tie lange und fleißig fie Boecaz gelefen, I, s95 b. wenn 
duerft hebräifch gedruckt worden, I 6ıs a. Eaftalivüberfeßet fle ing 
teim, IL, 38 =» aud) ins Frangöiifche, ebend. wniederträchtige Aus. 
drüdte in ber leiten, ebend. wer fie ins fpanifdhe überfenen laflen, IL, 
tin König der fie vierzigmal gefefen, II, to: b, Polnglotta , ein 
öft mit einer hintergangen worden, IL, ı73 b. wird ins @ftaveni: 
überfeßt, IE, ası. ben Autlegumg derfelben , gehen die Rrenbeiten 
der Ausleger bey weltlichen Gcheiftftellern nicht am, II, 269 a. wer 


fie im Hemer gefücht, N. zy1. _ toird in einer Satire wider die Proteftane 
ten nicht: tet, I], 351. wer an einer arabiichen Ueberfetumg derfels 
ben gearbeitet, II, 357. _eimer, der auf der Ohneralftaaten Befehl No ⸗ 


ten_ darüber gemacht, IL, 338 2. wer ihre flamändifche Ueberiekung 
verfertiget, IL, 338 b. Kabinen wollen Eiechiels phezeibungen 
daraus werbanmen, II 429 b. einige Bücher daraus Aberfeist le Fenre, 
II soy. wer ihr Anfehen umftoßen tollen, IT 544. daß fie in gemel- 
ne &pradyen überfeht werden male, Iehret ein Catholif, IT 559. 
beliebt zu machen , verbrennt ein Pabft die weltlihen Exhriiten, 
6398. ter fie ins Arabifche uͤberſeten müflen, II 665. ins Türkie 
ſche überfeßt, U 730 a. mer behauptet, fie babe ohne die Kirche nicht 
mehr — als des Arfopus Gabeln, U g4ga. Poll — das 
ereea u 


Regiſter über das hiſtoriſche und critiſche Woͤrterbuch. 


Reber genennt haben, II 849 b. ein Rabbine legt fie aus, 
I ax: nk ibre Veberiekuna zu Mons mıt Rechte tatelt, IL 
887 a. welcher Huttetus die Polnalorte berausgeneben, II 876 b. ihre 
Kraft und Wirkung, II 937 @. mer an eıner Pologlorte gearbeitet? 
U 957. und daben fein ganz Vermögen zuieht, 11 457 b, wie Vers 
theidiger der Virkmeiberen dicken Spruch erklärt: feyd fruchtbar und 
mebrer euch, Ill 41 a. nie einige Lameche Rede an feine zwer Wets 
ber erfläen, ebend. und Ul 4ı b. wer ihre bebräiiche, griechiiche und 
latente Manufcripte für verftümmelt hält, 11 53. dep Exttärung 
derielbe läßt der Morich Eco viel Aufrichtigkett blicten, III 35. wider 
das Ueberiegen derfeben fehreibt Lizet, II 128 a. eine deutſche von Lu 
thers Hand gekhrieben, zeiger die varicanıiche Wiblierhet,, III 224. 
rote fer fie duther gelaſtert baden foll, IL 226 b. ‘Procef, der aus 
derfelben gefübrer morden, II 245 2. ein Spruch) aus derielben ers 
flärt, III 246 b. jur bolläntiichen Meberfebung derieiben wird Maets 
gebrauch, III 255. Araber, die aus derielben Mahomers Sendung 
ven wollen, III 270 2. aus ihr fellen Ebriften Stellen geftrichen 
baben, die den Mahomet betreffen, IL 275 b. aufd:e Auslegung derielben 
leget fi Maldenat, III 594. der Marefier, III 329 b. des Marias 
na &cioliendarüber werden gelebt, THE 357 b. Auslegung vem Mirs 
lams Murten wider den Moleg, III 335 3, b. nech eine Stelle vom 
Molke, IT 339 b. die Stellen . die zualeıch die Naturlehre betreffen, 
ertläret Mev, III 372. lieft Melancrhen ehr fleifig, LIE 576 2. des 
Keilands Worte von der Ehekheidung, Larınnen, wie fie die Ausleger 
nehmen, baͤlt Milton für eine teuflildhe Lehre, II zcı a. über Paus 
lus Werte : es ft qut, fein Weib zu berübten, Ichreibt Modrevius, III 
469 3. daß die Tradiriom mit ihr einerled Ehrerhierbung verdiene, bes 
baupeet Wiuffo, II 454 b. Ausleger daruber ift der Mind Nan⸗ 
mins, III 458. löße die Koniginn ven Navarra dur Cemedianten 
fprelen, TU 473 a._ an Lefung derfelben finder die Königinn von Nas 
varra ein ateßes Veranugen, III 474 b. giebt fernen Anlaf zum 
@cepticifmus im der Kelten, III sıo b. _ ihre Urbeber bekhuldige 
einer des bölen Pebenswandels, um der Patſte Unfehlbarfeit gegen 
den Eimmunf ibrer bofen Eitten zu Khüten, Il zig a. einer ıbrer 
QAusleger it Pareus, III 608. im wie fern fie uns Gott eiferfüchtig 
verftelit, III 685 a. auf ıhr Studium bat ſich Ablancourt fleıkig gez 
legt IL 698 2. einiger Bucher Aueleger davon ıjt Przelius, III 709 
b. 7108. von ibr verächrlich aeiproden zu haben. wird Pelitian bes 
ſculdiget, II 784 b. im die ameine Sprache ju überiegen, roiderter 
derPencent, III 991 2. und Romuald leber ibn defiroegen, ebend. und 
891 b. einige Bucher darinnen leget Pricaus aus, II 825 a. wer eis 
me poblnifche Ausaabe derſelten beiorget bat, IV z0 2. Die antıwer: 
per iſt eine berufne Auegabe, IV 35a. mer nah des Meurfins Aus: 
fage viel daran gearbeitet bat, ebend. man verfährt in der Ebriiten: 
beit mit derielben eben fo, als mit Auftintarıs Osefetibuche, IV 43 b. 
wenn fie Goet unter pöbelhaften Begriffen voriteller,, ſo werbefiert fie 
feldbe an andern Orten, IV sg b, mas die Sadducder in derielben 
für Bücher angenommen, IV 123 2, b. was Machiavel ven iht für 
aet IV ı67 8. fiche Offenbarung. * 
Bibliothek, Adams, 16 b. aus der Bibliethek der medieiniſchen Bü: 
der erbellet , daß die meiſten Bände der natürlichen Hiſtorie des Als 
drorandus, nach Seinem Tode adruckt worden find, Lısz a. der Je ⸗ 
fuiten Bibliothek wird vermehrt, I ı57 a. Die romıichen, wer fie ges 
fehrieben, ebend. wer der Verfalkr der neapelitanıfden ıft, I 162 a. 
Bihliorbef der Wihlierhefen, wer fie geſchtieben, I 166 b. Sin der 
Bbliorhek der Näter finden fi zwo Harmonien der vier Evangelien, 
Lig a. Iver die miederlämdiiche gemacht, lugn b. wer die Diblios 
tbet der Arznertundigen verfirriget , ebend. was man für Klagen über 
die franifche Bibliethek aeführer bat, I 257 b. es iſt miche To leicht, 
als man denfer, eine aute Bibliothek der Schriftſtellet zu verfertigen, I 
386 b. wie viel des Cmerich Biget feine wertb arweien, I 574 b. 
wen man eine redende große genannt, II 293 2. des Gruterus, wird 
durch Soldaten jerftreuer, II 655 a. Banferliher in Wien Manuferis 
pte beichreiht Lambecius, Ill 59 a. mie meiceiihe Manufcripte in 
die franzöfiiche gefommen, Ul 56 b. Ichöne, Rudelf Auaufts Herzogs 
zu Drounfchreig, III 255 a. prächtige zn Pergamus, I 671 a. fie 
hey us re an die ——“ vaticaniſche 
wie ſchlecht Fauſtus Sabaus wegen ſeines auf die gewendeten 
Fleiſſes belohnet worden, IV 116.2. ſiehe Buͤchervorrath. 

Bibliotheca promiſſa atque latens , wer eine geſchtieben, II 416 a. 
wer fie vermehrt ? ebend. 

Bibliorbefarius königl. zu Parie, ift Caftellan geweſen, II 97 b. 

Sibliotheken verachtet Hobbes, LI 8:6 b. 

Bibliorbefenfchreiber, ın welde Fchlet fie oft verfallen, I 495 b. der 
Seiuiten find über des Theophilus Kaynaud Alter nicht einig IV ar b. 

Biblos, dabın fümmt ordentlich ein Brief geihwommne, 1 84 b. 

Dienen , willen die Perionen , weiche das Verusipiel getrieben, II, 
236 b. ernähren Hiero IT als cın Kind, IL aio. 

Dierfchenke, der Sehn eines ift ſeht berühmt, 1 388 a 

Bigarrures, des Herrn von Accords, was dee ſes furemMerfift, I 45 a. 

Bis ‚ fin Urtbeil ven des Grotus Iure Belli et Pacis, II 660 a. 

Bild, wundertbätines, III 239. 

Bilder, verbietber König Schann der III von Schweden dem beficaten 
Mokomiten zu nehmen, JE 573 a. des Coimus Ruggeri, was fie fols 
fen fir Kraft gehabt haben, IV ıı2 b, Tamerlans Tochter ſellen mit 
geroarten Bidern Landſchaften erobert haben, ebend. Trojaner haben 
eine geoße Anzahl derieiben aeweibet, IV a7 a. fleinerne, ed Vitgil 
imeen gemacht bat, das Hafliche und Luſtige genannt, IV 466 b. 

Zildende Kraft, der Schelaitifer mit den Schukengeln einerlen, II 8b, 

Lilderchen, ausfließende dünne lehrer Lueretius. II 291 p- 

Zilderfiürmer , ein eıfriser, Cotillus, II 197. Leo Iſautikus einer, IE 
252. Mamkurgs Hıtorie davon radeln die anienuiten, Ul 285. 
Ramus beaıena eine That, welch ein wenig darnoch jchmeckte, IV 30 b. 

Zilfinger bewen das Vorherwiſſen Gottes, II 65 b. 

Zildbauer, en beruhmter von der Inſel Chies I 723. berühmter, Ber 
bensbeicheeiber, II 267 b. eime Familie, die ſich Darauf geleat bat, 
Uasıa. des Dertmaals der Lais, Ul 55. berühmter, der zu Aleranz 
ders Zeiten arblüber, IV 210, 

2ildnif, eb des Peter von Apone feines von den Ketzerrichtern ins 
Feuer geworjen worden? I 2726. Veſehl, daß ſich ein jeder des Au⸗ 
reltans ſerues anitarfen fell, 1406 a. gemisbrauchtes eines Gelches 
ven wird theuet gerochen, Uärs b. 






Bildfäule, ein Meiner Port läßt ſich in dem Tempel der Mufen rine 
febr aroße aufrichten, I4ı. weiche mat einem Gürtel voller ringegrahe: 
nen Figuren umgeben if, Lıs6 a. Artaban der II opfert den Fur- 
ur ww usuns » und des Talıgula , I * des Darbeilns 

in ‚empel Juno Sames vor Altare geſtanden 
lm. Toeiche bem Peter Bun! zu Ehren aufgerichter 


— 


I: 
FF 


78; b. der Eaffandra, wer fie zur Frenftadt gedient, 
de, eines Weltweiien, 1 186 b._ Sulius des ILL, 
ten Mathematttveritändigen verfertiget, II 261 b, 
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daͤch 1 fen abgenüßet Bes Satan 

tiges Kiüf worden, J 
ein Pabſt gebaßt, U 7ı6 b. wird von der Venus in eine 
verwandelt, ILL 736. Nachricht won des Erafmus feier I 
Nachricht von der Tanaguil ihrer, IV 525 2. 
pe eine ſetzen laffen, IV 148 b. 

— werden des Hadrians Lieblinge N 

et, 1 247 a. der Pringen beichimpfte ziehen ebel mad 

U 509 a. viele dem Epikur aufgerichtet, 1 391 b. 
Rotterdam aufgerichtet, II 409 a. am bdenfeiben 
Wurh gegen die Götter aus, U 754 b. feiner Gemablinn 
fie beidumpft wird, den Theodojius zum Zorne, chend, 
Mahometaner em Mabomet auf, II 269 b, Die in frewer Buft arichme: 
ber, II 275 a. der alten läßt Laurentius von Medicis die Köpfe abe 
bauen, III 410. wie fehr des Caro feine ihm leber, III 509 
Steihgültigkeir gegen die Auftichtung derſelden, chend. 
Mennungen der Heiden morgen der Bildfäulen der Götter, IV 252 2 

Bildung der Korper, Lehre der Eartefianer Davon, 5a der Ding, 
vore fie Caſalpin lehret. II 125 

Bilia, glauber alle Mannsbilder haben einen ftinfenden Arhem , U 
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Dion, wer etliche Idollen von ibm überfeht, II 564. 

Dion, ch er br Neger Dr rrtans ae, 1 
ion, ober ger des ſilaus ‚Is 

Dion per Dorpfthenit, ıR einer der allerfühnften gme 
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Binet, Jehut, fiellet wegen des Origenes Seeligteit einen Precck an, 
III 5;9a.b. was, nad feiner — an Rerierda 
Gehurt gewonnen. IV 70 a. b. 

Birne, daran erſticket Druſus, IV 485 b. 

Biron, der Marſchall von, ift fo vermenen, bafıer auf 
von Maverra Schleß Tanonen feuert, III 489 b. 

Biſchoͤfe, das Recht fie zu machen nimmt Gregor der VIL dem Kai, 
U 442, thun den Pabft in Bann, ebend. japamifche, Ti 
390. wie Aovins von ihrer Gegenwart erftummt, II 909 b. as: 
bunte und Bögel en min febe —* Iv A b. —— 

rerjenigen, wel ai ergreifen , wer fie gemacht, IV 17 a. 

Bifchöflicye Gerichtsbarkeit, der Streit mit andern Ci 

lıten darüber, III 8a. b. „0 Seen * 


dem von den Proteſtanten für einen Biſchef ertannt ebend. einer von fe 
rida läftert das Lirtheit ung ber verbothnen Bücher, II ob. 
einer der eın wahrer apoftolifcher Mann geweien, II zı9 a. einer ber 
drev DBaftarde bat, II 579 b. —— wonden De fr 
ſychen Biſchoſe IT 655 b. eines deutfhen Dauers Cpdereren 
ihr prächtıa Gefolae, III 95 a. dem man ern Frauenzimmer entführt 
zu haben, fchuld giebt, III 776. der im einem Aufrubre fi zum Sol 
baten macht, II 581 bs33a. Anmerfung über de&telle, mo Paulus den 
Bıihsien zu befeblen Icheint, ar 

Biſchofswuͤrde, daf fie ein Cacrament fep, ie, Il 5c$. 
ıbre mebr als menichliche Einfekung behauptet Isoa 

Bilchoftbümer, ob fie nad) dem Concordate in 
worden, als ver demielben, III 819. 8:0 a. b. 

Bifcbofbum, eine Belohnung der Cerhtctlichkeit, Randcharten ju ma: 
den, 11 261. macet einen nicht fo berubmt, als ein Moman, Il 757. 
ob einer, der feinen Roman nicht unterdrücken tell, befielben entienet 
werden, Il 757 2. fol nach Knorens Mepnung nach dem Biderdrt: 
Renthume Kbmecten III 8 und 9 a. 

Bifinus, Koma von Thuhringen, deffen Gemahlinn madıt es nech khlm: 
mer als Helena, II 473 a. 

Dipfen,, lät fi Carneades für Fleiß in den Mund techn, I1 65 

Bilfe, verliebte, II sıo a und b u. gır a. 

Bilklius, ein Vorwurf, den er dem Dioder macht, mird getabeit, II, 
457 b. 

Birfula , eine hübkhe CMavinn, auf melde Aufon Werfe gemecht 14 b 

Bitte , eines großen Herren ıft eine Art der Gewait, III 29 a. 

Bitter, wie arof das Metieln ber Römer dawelbit unter den Jiden * 
weien ſeyn fell, I 4s9 b, Bier Millionen Menkben follen dafebft um: 
aefommen from, ebend. 

Bitrichriften , welche gedtuckt worden find, ohne daß man man fir je 
mals überreicher bat, I 375 b. 

Bizarro, ein Gelchrter, der fich dieſen Bepnamen mit Recht gegeben, 


II 3:5. 
Blätter, werden in das Bett der Frauen IV I6 . marım 
de fubtilitate ds Cardank, 


das Frauenzimmer darauf geſchlafen. IV zs5b. 

le Blanc, Richard, Ueberfeber des Buches 
us b. Kardinal, verklagt dem Pabit Gregorius den, VIL heftig, II 

. 

Blanca , ob fie in den Thibaut verliebt geweſen, IV 359 a. gegen wen 
fie große Neigung gehabt, IV 360 a. 

Dlancanııs, der Sefurt begehet viele Fehler, I 35 b. 

Dlandrata, Crerge, wer er gemein, I 15 2. arühelt über das Ger 
beimnip; der b. Drepfaltigteit, II sg. mut ıym hält Ligmanin einige 
Retiaiongunterrei Io b. 

Dlaftares, Marıbias, ein Mond, hat das Syntagına Canonum Gret- 
corum verfertiget, IV 14 b, . * 





Regiſter über das hiftorifche und eritifche Wörterbuch, 


Bläfius, (Nuntus) wie er fid) feiner Bedienung, als Proconful, entle: 
diget, IV, 317 a, a. 

Dieffenius, Iareißt wider die Sjsländer, II, 904 a. 

Blinde, find, wie die Verfchnittenen, der Freude diefer Welt beraubet, 

39 a. 

Blindekub, Guftan, König won Sahweden„ſoll dieſes Cpiel geicbet 
haben, I, 68: b. 

Blindheit, damit wird Pheron geſtraft weil er einen Pfeil in den Nil 
Wiet, III, 7u5. er vertreißt fie mie Urin einer Frau, die mit keinen 
fremden Marne zugebalten, ILL, 715. 

Blitʒ eine Stelle aus dem Lucian, den Blitz des Jupiters betreffend, I, 
218 b, des Jupiter rühret den Anchifes, weldier aber nicht davon 
gerödtet wird, I, 224 a, rührer die Tochter eines römifchen Mitters, 
IV, 312 b Nunıpde, welche ein Buch, diefelben auszulegen, geſchrie ⸗ 

11 574 

Bloͤde, einer, der es jung geweſen, ift groß gerworben, IL, 189 b. 

Bloͤße, Leute, welche glaubten , es wäre unerlaubt, feine eigne zu fehen, 
I, 82 —— Catharina Sforza die — gezeiget hat, IV, 209 a, 

Dlois, (Stände von) wie geneigt fich Bodinus bey denſelben gegen die 

— der Bölfer —8 1604 Er Y 
lombergin, (Barbara) eine regenfpurgifche Jungfer giebt ſich 
PH die Mutter Unes Sohnes, Caris des V, I, 414 — 

le Di, Johann) Hat Earions Ehronike ins Franzöfifche aͤberſetzet, 

59 

Blondels Einwurf wider den Suidas ift nicht ſtark, II, 8. b. ein 

Lob deſſelben, II, 97 a. einige Unrichtigkeiten von ihm, IL, 


32. 

Blondel, (David) widerlegt die Hiftorie der ftinn, II, 592. die 
andern Neformirten haben wider fir A eben. — 

Blondel, (Mofis) was er für eine Streitſchtift herauegegeben, I, z80 b. 

Bloſius, vertheidiget Taulern gegen Eccium, IV, 333 a. 


Dlount, (Larl) deſſen rokbliche Urberfegung des Philoftratus, I,270b. 
ki . 


fein Elägliches Ende, 

Blumen, wachen auf Dornen, I, 26 b. werden aus ihrer Afche wie ⸗ 
der hervor gebracht, II, 167 2, die Lychnis, waͤchſt nirgends als in 
Lemnos, und iht Urfprung, LIT, 71. 

Slunet zeuget mit feiner rau 2ı Kinder in fiebenmalen, IV, 390 b. 

Blut, ein Buch von Thieren, die keines haben, I, 153 2. daß das Rothe 
in demfelben aus Kügeldhen befteht, I, 215 a. den Umlauf deffelben 
weis ſchon Eäfalpin, II, 125 b. das vergoſſene haben viele Kriegsober: 
ften im Tode bedauert, II, 128 5. wer daffelbe zuerft vom Theater 
abgefchafit, IL, 424 b. 

Dlatbäder, zu Yennuos, IL, 71. 

Dlusbad, unerhörtes der Nömer unter den Jüden v Ditter, I, 459 b. 

u Lion, II, 617 2. zu Vaſſo, defien Anftifter, II, 669, und 691 b. 

Dlurbodzeit, perifer bat vornehmlich König Heimich der III befär: 
dert, und fich dadnrch bey den Hugonotten st gemacht, IL, 778. 
parifer wer derfelben entronnen, IL, 603 b, und 604. zu Paris, II, 
785.  parifer, berkißen entrinnt Hotsmann IT, 762. parifer, ang 
derfelben rettet Earl IX, felbft den Pardus, III, 605 a, b, in der par 
riſer koͤmmt auch Pace um, I. 768 b, und 769 2.  parifer, Here 

* Soubife un *8 er IV, a5ı b. © in 
lurfcbande, ob bie Heirach eines Bruders mit einer Schweſter, 
allen Völtern eine geweſen, I, 572 b. foll Cham mit des Noah Eh: 

‚ frau getrieben haben, U, 138 2, Cinyras mit feiner Tochter wider 
Willen begangen, IL, 193. _ wer fie für erlaubt gehalten, IH, 177. der 
Kinder der Gorgophone, IT, Sıs. des Eipmenus, II, 739. die Ju⸗ 
piter getrieben, II, 952 b, dazu will Mahomer eine befondere Err 
laubniß von Gott haben, III, 266 a. mit feiner Mutter t Pe: 
riander, II, 676 a, b. 


su, b. 

Blcarus, ein Fluß, wo er entfpringt? I, 38 a. 

Boccalini, was er von dem Bonſadius faget, I, 626 a. mache fih auf 
des Poeten Molſa Unfoften fuftig, IH, 4uı b. 

DBoccaz, wer fein Decameron überfebt ? Il 492 b. feine Bemühungen 
zu Wirderheritellung der ſchoͤnen Wiffenfchaften in Stalien, II, 65% a. 
wer ihn dem Machiavell vorzieht, IL, 24982. Pringekinn, die er lieber, 
II, 463 3. fiebt nicht allzuſchoͤn aus, ebend. 

Bocarr, feine Muthmaßungen von dem Mamen Lesbos, find fehr 
icharffinnig, III, 94 a. 

DBodard, fpotter über Gombaulds Wohnung, IV, 405 b. 

Bodin, giebt Cchußgeifter zu, II, 8b. Urtheil von der Offenbarung 
&t. Johannis, das er dem Calvin zuſchteibt, IL, ı9. a. iſt vor Bes 
richte nicht glücklich gersefen, I, ı21 a. greift den Dreilerus an, 
11, 332 b. ihn liebet Heinrich TEL, wegen feiner gelehrten Sefpräs 
he, IL, 782 b. fein Urtheil vom Yovius, IL, 9082. feine Beurtheis 
lung der Weilfagungen des Leovitins Fhreibt, Guhon ohne Geſchick 
tichleit ab, III, 92a. glauber, daß eim Richter zu Erforfhung der 
Wahrheit lügen könne, IIT, 364 a. was er, Stoflers Ehre zu retten, 
für eine Ummahrbeit begeht, IV, a95 b. begeht eine Detrügeren bie 
Ehre der Sterndeuterep zu retten, IV, 296 a. warum er ben Tacis 
tus über den Sueton feßet, IV, 309 2. mas er von einer prophe⸗ 


enten Wafferfluth erzäblet, IV, 395 b. 

—— a eberfegung des verlohrnen Parabies 
je, IV, 75 2. 

2shme, Icch Berfpiel von feiner Schtelbatt, I, 670 b. feine 


Schroärmeregen, II, 25 a, 
Böbmen, König in, Friedrich, ernpfängt den Comenins mit Ehren, LIT, 
v 


9b. 

Bohmiſche Brhider, warum Lacifius einer wird, II, 58 b. von den 
felben toill Lacifius fchreiben, wird aber gehindert, ebend. werden mit 
Unrechte Picarder gewennet, IIT, 726 b. 

Boͤotien, wie die Banferottirer dajelbft ehrlos gemacht werden, IL, 
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PN wird ohne Noth in diefer Welt verwilliget, IT, 400 b. der uns 
gariichen Weltweilen Meynung davon ift nicht ungereimt, IL, 445 a. 
du dem Urfprunge deſſelben macht Lubin das Nichts, III, 200 a. wars 
um Gott zum Urfprunge deffen gemachet wird, III, 308 b. beybems 
felben it das Pofitiuum nur per concomitantiam, III, 309 a. von 
deffen Zulaffung, feget Leibnig ein Geſpraͤch des Laurentius Balla fort, 

IV Band. 


ob Heinrich IE derfelben ſchuldig if, II, - 


III, 322 a,b, 323 a,b, und 324 a. daß auf der Marichder Einwür ⸗ 
fe, wegen des Urfprungs defielben, ſchwer zu antworten fep, behauptet 
Banle, IL, 637 b, 636 a, b, 639 3, b, 640 a, b, und 641 a, b, mas 
dagegen gefaget wird, IL, 638 b, 639 a, b, 640 a, b, ımb 641 b. 
bie eitfrage von feinem Urfprunge, hält Origenes für fehr be 
Nchroerlich, IL, 648 3. phofifaliichee kümmt bloß aus dem meralis 
ſchen IH, 638 b, marum die Philofophie die Zroeifel vom Urfpruns 
ge deſſelben nicht fol aufisien können? FIT, 648 b, 649 a, b, 650 a, 
daß bie Öötter dazu reizen, fehren die Heiden, IL, 754 b. ob die 
Schwierigkeiten wider den Urfprung deflelben, durch Prudenjens Vers 
minberung der Verdammung aufgelöiet werden, III, 836 b. 837 a, b. 
Secte, weldye geglaubet, da fid Gott in daffeibe midyt mefche, toeder 
es zu thun, noch zu verhäten, IV, 121 2. f. Mebel, 

233 ba ihn Hertules niche mehr fpannen kann, verbrennet er ſich, 

1» 798 a. 

Bohnen, follen am Wahr ſagen hinderlich fenn, T, 196 b. des Pothagos 

nr — —* au effen, legen einige nach den Buchftaben aus, 
» 759 b. uni 2, b. 

Boileau, und der P. Boubours haben hev Reinigung des Geſchmacks, 
ihren Zweck weder ben dem Herrn Menage, nod dem Herrn Banle 
erreicht, I, 79 a. was Herr Arnauld zu feinem Berrheile gefchrier 
ben, 1,3568. mas er für Glieder der franydfilden Akademie ver« 
worfen bat, I, 438 b. ob er den Mamen eines franzöfiihen Horay, 
oder Yuvenals verdiene, I, 5202, hat dem Eorneille fein Gnadens 
w erhalten, I, 521. a mas er von dem Gefchmarte des frangäfl: 
Ihren Sofes faget, I, 534 b. wie finneeich er won der Furcht der Freps 
geifter redet, 1,590 2. mie er aus einem Saͤreiber ein Dichter ges 
worden, I, 595 2. ob beilen Gedichte PArt poetique, eın ordentli 
Gedicht fey, I, 6or b. ober Ludrwig den_XIV au fehr, IT, 149 2, 
fein ungeneigtes Urtheil von einigen frangöfihen Dichtern, II, 601 b. 
flidht den Hepault an, IE, 768. — tiber ibm fhreibt Cora, II, 903 b, 
toiderfpricht fich ben Alesandern, III, 245 b. mird darum vom Des 
Marets getadelt, II, 246 3. wider feine &atiren fehreibt Des Mas 
ters, I, 324. fein Urtbeil vom Dionmaur, IL, 420 a. tiber ftir 
vr —— nice airnt, U, 593 a. tadelt Wickeres zu 

je igkeit gegen das Parterre, Til, gı5 a. eu Exempel 
fen den Timäns verteidigen, IV, 376 —* Br 

Belnac, Eapuciner, widerlegt den Pehre, der es nicht verbienet, III, 

sea s 

Bollandus, der P. foll von feinem Freunde, dem Theophilus Rays 
naud, wicht verfchone worden fenn, IV, ar b. 

Bolognefer, verwehren einem Mechtsgelehrten nach Frankreich zu ge⸗ 


ben, 1, 49. 

Dolfer, fein übles Urtheil von Eatvins Inflitutionibus, IL, ry.a 
und b. mit ibm ſtimmet ber Berfafler, der Methode pour convertir, 
in Calvins Hifterie ein, IL,.ıg a. Unmahrfhetnlichkeit feines Wors 

2 Cembeeg, Dan, sb Bi bräfhe Cpraitere bes A 

'g: Daniel, ob er die e &pı re bes Abral von 
Balmis ins Lateinithe überfeket, I, 438 b. * 

Bomius, lägt eine Schrift bes Taftalio wieder auflegen, II, 90 b. ein 
Fehler von ihm, ebend 

Bons, Cardinal, wird vom Macedo angegriffen, weil er deffen nicht 
gedacht, IIT, 240 a. . 

Bona (Aransefo) hat die Italienifche Ueberſetzung der Argenis gemacht, 

»457.b. x 

Bonifacius, Erzbifchef in Maynz ſchilt bie Echte von den Gegenfütern 
für gotelos, IV, 469 a. 

Bonns, von Savoven, will König Eduard erft heiratben, IT, 260 b, 

Bonnat, macht in feiner Verleihung der Franzofen mit ben Römern 
* Fehlet, IV, 416 b. vergleicht die Ftanzoſen mis den Römern, 
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Bonnet, Streit über feinen Namen, II, 527 b. 

Bonnivet, ber Admiral von, will Francikus des I Schweſter Gewalt 


anebun, II, 476 b. 
Domus, Herrmann, überfeßet die Ehronike Tarions ins Latein, u, 
Bönonien, Marcus Antonius von) hat große Hochachtung für Dis 


rem, II, 353. 

Bononien, ein Pabſt, trägt dem proteftantifhen Gentilis eine Pr: 
forftelle bafelbit mir Shersifiensfrenheit an, II, 583 a. Profeh 

Bonsen, wer fie find? und ihre Sitten, II, 880 b, und 891 a. 

Borelli, hilft an der Uederſetzung des Apollonius, ob er gleich das Ara: 
bifche nicht verftebt, IL, 358 a. - finder ein arahifches Manuferipe in 

* —— und ſieht, daß es Apollonius von Kegels 

mitten It, IV, 473. 

Boren, Anna von, Luthers Ehfrau, wird beſchuldiget, den Tag nach der 
Hochzeit —2 au ſeyn, III, 233 a. 

Borgia, Cifar, Machiavell ur feinen Dienften geroefen, TIL, 246, 

Borremann faget mit Untecht, daß dem Scaliger die Falle mit den fals 
fchen Werfen des Traben geftellet worden, IV, 401 a. 

Borrichius, eine wichtige Auslaffung von ihm, II, 41 b. 

Borromäus, ift ſeht bäflich, IL,gtı b, 

Borfelle, twie Erasmus dieſen — lateiniſch gegeben, I, 553 a, 

Boriiel; (von) einige berühmte Beute biefes Namens, I, 613 b. 

Boryftbenes, Sagdpferd Kaifers KHadrians, IT, 713 b_ darauf machet 


u Sinngedicht, ebend, deinſelben läßt er ein Grabmani bauen, 
ebe 
Bofe, Kerr von, Di h welches er unter Ampralds Kupfer gefchrie: 


ben, I, 135. weißt Lamberts Beben, III, 39. 
Bosbeit „ eime febr altwäterifhe, I 22 b. der menfchliden Ger 
danken, Bere, daß Gert nicht das Subieftum inhacfionis, der Ge: 
Kann 7 ſeyn fönne, IV, 270 a. haͤlt Baple für eine 

i t, III, 308. 

Boſius ſchreidt dem Dicdarch von des Phaͤdrus Ucberflüßigkeiten ſinn ⸗ 
reich ein Buch zu, IT, 305 a. 

Boffu, der Verrätheren Fefhnibiget, befticht den Cardinal von Porhrin: 
gen, II, 441 b. die Gräfinn von, führet der Herzog von Guife durch 
feine Heirath mit iht binters Licht, IT, 704 a. 

Boſſuet Biſchof, Antroort des Heinri aenage an ihn, mas davon 
u halten, I, 475 a. auf melde Art er von Annen Wolenn böfes rer 

et, I, 6ır b. was er von Martin Bucerm faget, I, 705 b, bes 
ſchuldiget den Ealvin.des , U, ı9b, mit ihm fimmer 
LiiEj Dalläus 
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einen ein, b. _tmider il ireibt 
Matmbura, LIT, 287 b. fchreibt Meber ben Kerl, II, 493 Pop L- ihm 
difputirt Claude, 11,203. irret bey der Aı Butheri, wegen feiner 
Seringſchatzung der Epiftel Jacobi, III, 238 b. feine Der 
- —— von Heſſen gegebene Erlaubniß, zwey 
Botanik, davon fhreibt Moriſon IIL, 437 und 438 a, b. 
Booucher, Johann) Khrint Berfaſſer ziveger gottlofen Werte zu ſeyn, 
* (Reverend von) was Mezerai von biefem Geſchlechte ſaget, IV, 
Dougy, Tapferkeit des Marquis ven, IV, b, 
Voubereau , hat des Drigenes Anker? An Gef, ins Franzöffche 
— —— 
36 9. Tefaments, Ih, 9ı b. _ verrirft mie Medite auch de 
em Zreenbeutgteten, U,sgob. feine Frage: obein Deutfcher ein 


feon ? wird von den 


69 b. glaubet nicht, daß Longin eine gewil je des Timäus, 
mit Recht getabelt, IV, 376 b. 25 8 
Bonillom Pers von, warum er tatholiſch wird, LIT, 329 a. 
Bonlai, erzählet eine Stelhe Dvids fehr übel, III, 223 a. 
ae bus ref Garurhäihe fernen IV söge. Ehe 
In N a. je 
fen Buch der Religion Schaden thun re eben. ad 
Boulanger, Ueberfeer dee Haillans, IT, 728 a. 
Bouldus, der P. glaubet, Abraham Kiofter in Haran geftiftet, 


1,32 b. 

Bourbon, (Anton von) beruft den Balduin, I, 488 a. ift Heinrichs 
des IV Vater, II, 785. feine Bedienunaen, ebend. ftirbt an einer 
Bunde, ebend. begegnet feiner Gemadlinn übel, und ſchicket fie nach 
Bearn zurück, ebend. heirathet die Köntginn von Navarra, II, 4: 

Bourbon, (Blanca von) ihr zieht, ungeachtet ihrer Schönheit, Ibr 
Gemapl, der graufame, eine Beuichläferinn vor, Ul, 579, 580. 
fie wird von ihm mit Gifte vergeben, ebend, 

Bourbon, Tardinal von, ſeine Lebensart, II, 363 a. 

Bourbon, Earl von, wird durch die Berfolgungen der Fönigli 
Be Ni Kn heiraten will, bewogen, zu Carin dem V 

»537b. 


Fran 
zuge: 


Bourbon: von) heirathet die Röniginn-von Neapel, III, 
läßt ihren Babler rasen, ebene Bil he als gefangen, und 8 
die te, ebendaf. durch was für eine Arglift fie ihm das 


mean aus den Händen dreht, und macht, daß er Ins Klofter gebt, 

a 

Bourbon, (Hohann von) ihn von der neuen Religion abzuziehen , vers 
fpricht man, ihn zum Könige von Sardinien zu machen, II, 789 a. 

Dourbon, (Nicolas) ift ein Feind Balzack geweſen, II, 445 b. 

Bourdeaur, ob Aufon bafelbft Biſchoef geweſen. I, 413 b. mie der 
Aufrube diefer Stadt, wider Hei den II, -aft wird, III, 525. 
ea m — die Priſeillianiſten, eine Kirchenverſammlung ges 

en, . 
Vourdelot, ihm eignet Furetiere Die Cpötterep über Triftans Armuth 


‚ IV, 404 a. 
Burg, (Anna un ob fie der Cardinal Du Vellai zum Scheiterhau⸗ 
verdammt habe, I, sı2 b, da er für die Neformirten ein wenig 
* drohet ihm König Heinrich der II mit dem Scheiterhaufen 
774. D- 
VBourg, Mofes Du, Jefutt, ſchreibt des Janfenismus Hiſtotie, TIL, 
878 a. und verleumbder ihn, ebend. 
Bourgesı wenn Balduin als Profeſſor der Rechtegelehrfamfeit dahin 
fen worden, 1, 487 b, 
i —e ihre Offenbarungen, J. 74 a. Buͤcher, welche 
derfelben toiderftreiten, I, 375 b. ihre Mennung vom 
je der Menfchen, II, 453 b. diefe Schmwärmerinn urtbeilet von 
und Kublmannen, den Schwaͤrmern nicht qut, III, 26 a. 
was einer von ihren Verfechtern, auf Vanlens Anmerkuma tiber dies 
felbe, geantwortet hat, IV, 68 b. deſſen Crgenantwort, IVo9ab. 
ihre — tommen mit einem auftraliichen Philoſophen über: 
ein, IV, 7 2. 
Bourfault, Tas er an den Bifchof von Lagers, wegen der bey Gerich⸗ 
te vortommenden Unfläterepen gefhrieben, IV, 6 b. 
* —— Fal — was ſich dabed mit den beyden Buch · 
ſaben A A zuaetragen, I, 343 8. 
Boutiere ob erben ũeberſehung des Suetons, eben fo zärtlich ger 
wefen, als Du Teil, IV, 310 a. 
Boutreur, (Jacob) fehreibt wider eine vorargebene Befigung, II.629 a. 


die 


Bouti Noll in Sinngedichten ſtart fenn, II, 6or b. 
Zorn, reibt den —E den Himmeleſturm faͤlſchlich zu, 
1, 97. 


Brachmanen, tragen beftändig einen Stab und Ring, I, 4a. roie fie 
Porphorius Vertbeiiget? 11, 588. geben nicht nadend, ebendal. a. 
find auch im Gefolae der gönige getvelen, Il, sBy a. mag fie gegen 
den Tod fo gleichatiltig gemacht, chend. b. 

‚ein Stein, welchen die Saracenen hochhalten, I, 90 b. 

Braccio, (Andreas) wer fein Leben aeichrieben, II,56. wer er geıwefen, 
1,37 2. tie lehr Framcikus Sſotza, an der Ausrortung,ber ganz 
en Partey deficiben aenrbeitet hat, IV, 206 b. 

Brand, was von Barths Schriften dadurch verlohren gegangen, I, 


ıb. 

»elgane, (Herzog von) für feine Sache ſchreibt Macedo, III, 240 2. 

Brandenburg, Xecurfis befennet, daß er an einer Kiftorie dieſes Hans 
fes ararbeitet, I, a9 b. 

Brandenburg, (Churfürft Geotge Wilhelm von) bezeugt groß Verlans 
gen, den @duwärmer Kotterug zu eben, III, 19 a. 

Brandmark, ch Baldıs dazu verdammer worden, I, 435 & ob Eals 
vin eines gehabt, I, sia a. 

Brantome , was er von dem Alter des Milbelm Du Bellaf faget, I, 
zu b. mas er von einer Gewifiensbeirarh des Cardinal Du Dellat 
eryäblet, I, zı2 a. mas er von dem Boffulus fanet, I, 638 a. ein 
Febler wird ihm artwiefen, II, 142 b. begehteinen Srribum, II, 146 
und 147 ſuchet die Königinn Johanna, fo viel als möglich, zu rechte 


fertigen, II, 461 b, feine Irrthuͤmer von der Rache der Todes der 

Sohanna, III, 483 a. dichte vieles von der Flora, IT, 511 b. mie 

niederträchtig er der Herzoginn von Walentinois fchmeicelt ? ILL, 

ro b. was er von der Derebfamkeit des Ramus faget, IV, 29 b, 

was er von der Entwelchung des Strosii faget, IV, 301 a, beflen 

Itrthum angejeigt, IV, 358 a. was er von der Mutter des Johann 
von Defterreich erzäblet, IV, 585 a, b- 

Prarfpiefie, melde Rhodope nad Delphes wefchenkt, IV, 53 a. 

Deaun, (&orge) was er den Proteftanten für einen Wermurf mad, 

Braun) (Serzog von) wie groß deflen Hochachtung gegen den 
Regius aewelen, IV, 40 a. 

Zrauufäge, mas fe ofenach fi nieben, I, 648. . 

Br was er von einem geroiffen Cammanus faget, IV, agt a, 

Bremen, wer darinnen bie calwinifche Lehre einführet, IL, 739. der Urs 
beber davon wird verjagt, ebend. 

Brennfpiegel , dadurch foll ſich Demokrit die Augen ausgehrannt har 
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‚290 b, 
Brentius will den Küchlin nicht ſeht fortbelfen, meil er iha für der 
Ubiquitarier Meynung nicht eingenemmen bält, III, 24. 
— — der Proteſtanten, für die romiſche Kitche, dutch 
elben, IV, 583. 
— Kine Sammlungen misbrauchen die katholiſchen Religions 
eiter, IH, u a. 
Dorefcin, Francıkus Barbarus vertheidiget diefe Stade glücklich, I, 4472, 
Breit, —— bat Radzivill eine Buchdruckerey angeleat, IV, 08 
was für dafelbft aus der Preſſe aefommen, . 
Bretagne, (Anna von) was ihren befördert, II, 489 a. mie hoch 
fie ihr Gemahl gehalten, III, 184 a. 
Brianville Abt von, woher er gersefen 


9 


icht, 
dius Briefen zu halten tft, I, 8 des 


er Deimbus, Nadridken 





Eleqt 
‚aa. ° 
ıh 


349 b, 

Drifeis, foll eine Tragddie des Aechus fegm, I, 44 b. eine Muhene ber 
Chrofeis, II, 167 b. 

Brifen, ein Bruder der Ehrnfeis, II, 176 b. 

Veiffac, Diarfchall von, auf wes für Art, er dem Des Adrets ya inet 
Partep arlodet, I, 502 a. —— 

VBriflon, (Barnabas) Verſammlungen, die gegen feiner Minrl 
gun laltenwerden, II, 60 b, tie unglücklich er in der Che gerot: 

1, IV, 293 a. r ee 

Söeitannien, tons Enfus Sueton Paulin dajelbft für Krieasehaten vet: 
richtet, IV, 305 a. = 

Briten empören fid), unter der Mnführung der Wittme des Kris 
der Sernier, IV, 305 b. _Graufamfeit des @uetens gegen Befelben, 
IV, 3062. ob fie zu entfchnidinen üft, chend. 

Bririus, mas er für eine Worftellung vom Badivs macht, I, 4248 

Drodt, warmes, der Geruch bavon, erlalt einen Gterbenden brro Tas 


bat den Samen der Gorterfenanmng , am beften in dem 
Traetarı Theologico-Politico, cutwictelt, IV, 267 a. 
Seoet. Zacııl, — er gemelen, 5* — 
, von dieſet Familie Nachricht. IT, 440 2. 
33 ob 8 Hetnr, dem iV. feinen — aenweiffnget, II, 787 5.1.7884 
tee, giebt den Boileau beraus, I, 25 2. 
VBrucye, fhreibt rider den Jurien, der Kich pm Propheten aufıserfen 
ei » 5 2 bi wird in verfäiehenen von dm, * = * 
ner Propheze hungen weaen aufbürdet, getadelt, IIT, #: 
Vruder: feinen läßt König Erard der IV, am Lehen grefen II,2608 
über feines Tod frewer fih Heinrich der dritte, I, 778 wer Kinem 
eine Fran, und eine Krone verſchafft, III, 372, 
DBruderliebe, ein Erempel davon, II, 436 b. 


BDrudermörder, Il, 332. 
Dendermord, II, 7393. biefrr wird dem Timeleon vergemerfen, IV» 


Schar: mertwuͤrdige, Zerreiffung berfelben, II, 45 2 





. Behde 
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Sruͤcke der Eſel, was fie bedeute ? I. 725b. 

— * in die ſtreugen andächtigen fo viele Frauensperſo ⸗ 
nen zieht, II, 546 b. 

Bruges ( Bucas von) was er für eine Fühne Mepnung von dem Colle⸗ 
legio der Schriftgelehrten worbringet, IV ı20 b. 

Bräbe, rotbe,eine gute Arznen, die Porme erfindet, IL. 157b. 

Vrämois, fein Urtheil vom Ariftophanes, IIT, 902. 

Drunerto,des Dantes Pehrmeifter, ein Urtbeil von ihm, II, 2612. 

Bränn, wie unglüclidy et die Schweden belagert, IV,2ss b, 

Drüfte, nach der Form ihrer, läft Helena geldne Becher machen, IL, 


7474. 

la Druyere, fein Urtheil von flarfen Geiſtern, IL, 155 a. fehreibt mir 
vi Id ‚Welinss, UI, zij b. was er von dem Maret und Konfard 
faget, IV, 73 

VBrundafium, was dafelbft für ein Buͤcherverlauf gehalten worden, J. 
322 a. 

Brunchauld, einer Königinn in Frankreich Vosheit, IE, 638 b. ſie ge: 
winnt die Mönche durch ihre Frepgebigteit,bend. Pabit Gregorius 
ber b. ſchmeichelt ihr, ebend. 

Bruning (Herr von) hat eine Unterredung, wegen der Religionsduls 
dung der Anabantiften in Holland, I, 2042. 

Brunnen, auf was fir Art Darläus in demfelben umgefommen ift, I, 
3 b. befondere Verehrung eines, I, 195 b. klaren vom Urin eines 
'ferdes, 11,165. voelcher weibiſch machet, IV,136 .. Meynung des 

ditruvius davon, ebendaf. 

Bruno, Patriarch, der Cartheufer, deſſen Lobſpruch Fchreibt Napnaud, IT, 


541 a. 

Brufe, ftreitet mit dem Balliol um Schottlands Krone, II, 722 a. 

Bruſt, von wem die Maler das Mufter zu einer ſchoͤnen genommen, H, 
260 a. entblöfte des Frauenzimmers tadeln Poeten, IL, 258 a. 

Brutus, J. Cälars Mörder, ob er vom M. I. Brutus abftammet, IL, 
74b. er fich felbft ermordet? II, 79 2. wie fein Dolch ausgefes 
ben? ebendaf. vertheidigt des Dejorarus Soche zu Micen, II, 281 b. 
von mern feine Mutter enefprofien. II, 345 b. ben Dealeitung deffelben 
kann Portia fich der Thränen nicht ermebren, TIL, 326 b. Chfar giebt die 
Verordnung beffelben, ben der pharſaliſchen Schlacht zu ſchenen, IV, 
ao2a. ob er Caͤſars Sohn geweien, ebend. b. 

Vrurus (Stepban Junius) Abhandlung won deffen Buche, welches 1579 
gebrudt worden, IV, 579. eineandre Verkappung unter demfelben, 

580. 

Bucer, fi ein Freund vom Farel, II, 475. auf ber Königinn von Na: 
varra Befehl muß le Fevte ſich mit ihm unterreden, Il,so3 a. ob ihn 
Gropper in Cölln eingefübret, II, 654 a. Gropper will ihm Wider: 
fprüche zeigen, ebend. b. fell nach Melanchthons Meynung Luthern 

fo viel nachgeachen baben,IlL, 379 b. fann feine eigne ‚Hand nicht les 

fen, III, 450 a. darf in Eölln auf des Erzbiſchofs dafelbit Eriaubnig 
prebigen, IV, sıza. 

Bucerismus, ein neues Pabitthum, I,705 2. 

Buch, de Libertaribus Ecelefiae Gallicanae, von wen es veriertiget 
worden, I, 114 a. b. de morbis mulicbribus, wer es gefhrieben? IL, 

. de natura rerum, wovon es handelt,J,1324. de fecretismu- 

ierum, wer es gefchrieben, ebendaf. die Quinteffeng genarnt, wer es 

verfertiget, ebendaf. b. de mirabilibus, wer der Urheber davon fen ? 
ebend. de radiis ftellarum, mas es für eines ift? I, 139 b. Der Ci: 
cero ſeines de Gloria, wird entferslich verftümmelt, I, 146 b. Petri Al. 

cyonii Medices Legatus de Exilio, was dieſes für ein Buch ift? I 

197 a. Apes vrbanae genannt, wer es gefchrieben?.I, 156 b. 08 

Anayageras ein Buch,de regno gekfrieben? I,2ı0a. de Chriftiana 

puerorum educatione, I, 255 b. dere culinaria, I, 262. delle glo. 

rie de gli incogniti, wer es verfentiget, I, #73 b. de tribus impolto- 
ribus, wen man es zugeeignet, 1,3078. ob e6 jemals in der Welt ge: 
wefen, ebend. de omnibus veneris fc! bus , roem es jugeeignet 
wird, 1,309 b. de falute Ariftotelis, Nachricht Davon, I, 3520. de 

Tyrannide Papae in Reges et Principes chriflianos, I, 444 .. dere 

vxoria, wer es gefchrieben, I. 448 a. de Romano Pontifice des Wels 

larmins, warım es in das Verjeichniß der verbothenen Bücher gefeket 

worden, I,strb. de Gemitu Columbae, wer es gefchrieben, I, 526 a. 

mas es fiir Händel angerichtet, ebendaf.a. b. de Haereticis a Magi- 

ftratu puniendis, wer es verfertiget hat,I,562b. de la Primautd en 
l’Eglife, wer es gefhrieben, I, 383 b. de tribus impoftoribus, foll 

Woccaz wenigſtens gebilliger haben, I, 594. eines wird durch ——* 

ters Hand annt, IL,ur7 a. Schroierigkeit, die beyeines Abdrucks ger 

macht worden, IL, 1522. ein Meines nieht Anlaß zu einem großen Streite, 

I, 2026, von einem vier und manzia taufend Abbrücke, II, 416b. das 

8* Urbeber einer großen Verfolgung ausſetzet, IL, 888. zu eines 
baanıg trägt das Lärmen vielbep, das es verurfacht, II, 905 b.über befs 

fen Serausgabe zieren fterben, und das darum den dritten ſaſt abs 

füredt, III, 3 a. von Staats :und Kriegsſachen ſchreibt ein Seldat, 

IF, z72. flielt Treeius dem Medrevius, in a. Mifterie eines 

som Micolle, III, sız a.b. de tribus impoftoribus, legen einige dem 

Ochin bey, TIL, szı b. Cymbalum mundi, wird nur darum Mr ein 

feltenes gehalten, teil es nichts werth ift, III, 6gı b. des Pomponas 

tius {ft verbrannt morden, II, 792. de fobria alterius fexus frequen. 
tatione, wer es ben, IV, 21a. de Epigrammate, wer es 

ſchrieben, IV,36 a. de maximis et minimis, iwer es geſchtiehen, IV, 

53. de fuppofito, wer es gefchrieben, IV, 65 a. wird zu Thonloufe 

verbrannt,ebendaf. de 








in von Navarra, und macht auf 


obert Stephan 
feine Kunft aus dem Stegreife ül, 485 3. der die Drudiehler 


fehr aufrictig angegelg, ‚II, 655 a. ein Sinngebicht des Vultejus auf dio 
guten, ebend. b. ein geſchickter, Simon von Colins, ebenda. eim bes 
rührnter deutfcher, Grpphius, II, 653. Gelehrte, die demfelben ihre 
Werte empfohlen, II, 653 a. 

Buchdrucke rey, ob Accurfing ein Buch von Erfindung derfelben ges 
fhrieben, I,sob. wenn fie erfunden worden? I,ı20 b. Dadius hat 
in Paris eine errichtet, I, 4242. mer vom Uriprunge derfelben 
fehriehen, ebend. zu deren Verbeſſerung hilft in Srantreich ein 34 
IL, 542 b. iſt in Deutſchland ohne Aufmunterung verbeffert worden, 
ebendaf. wer bie Aufficht über Frobens frine gehabt? IL, 579. wer 
Barinnen eine neue Art Schriften erfunden, ih ös7a. über eine bat 
der junge Melanchrhon die Aufficht, III, 376 a. 

'ereyen, ihre Freyheit, alles zu dructen, verficht Milten, Ul, 


* 

Dobprutertunft, von welchem Sabre an, fie in dem Branche gewe ⸗ 
fen fen, indem fie *8*— Tages ıft, IV, 498 a. wie fehr Nicclaus 
Berault feinen Berdruß über ben Misbrauch berfelben bejeuget hat, I, 
536b. foll nach dem Borhorn in Harlem erfunden worden feon, IV, 
537 2. Mishraud) derfelben, IV, 601. wie flarf Erasmus dawider 
geeifert, ebend. 

Duchbindler , wollen Barths Manuferipte nicht haben, I, grı a fi 
hen das gemeine Weſen bistoeilen zu betrünen, 1,578 b. madın bis ⸗ 
wellen die erfte Seite der Bücher neu, I, 660 b. verlegen lieber 
fehlechte als gute Sachen, IL, 235.8. find mir des jüngern Dallius Mif 
fenfchaft nicht wohl zufrieden, II,a49 b. raffen eine Sammlung Ger 
dichte zufammen, die dem Verfafier niche rhbmlich itt, IL, arı.ein 
trug von ihnen wird entdeckt, II, 275.2. ein Kunſtariff von ibnen, IL, 
46 b. Unordnung, die fie durch Aenderung der Vücherritel fiiften, 
U,678b. ihre Kunftgriffe, untaugliche Bücher zu verkaufen. LIE, 131. 
einige ihrer üblen Obebräuche und Kunftgriffe, Il, 609 2. Klage über 
die holländifchen, ebend. b. bie deutichen pflegen ihren Büchern gute 
Megifter Ben, II, 626 b. warum biefelben die Werke des P. 
Ramaud in XX Bänden gedruckt haben, IV,25 a. haben des Reiner 
tus Namen vor ein Wert geſetzt, davon er nicht eine Zeile gefchrieben 

t, IV, 46a. ob fie in Holland völlige Freyheit haben, Satiren auss 
jubreiten, IV,s97 a. b, 

Buchbolzer, nennet die Werke der Rechenkunſt des Michael Stifelius 
ſeht richtig , IV, 289 b. 

Buchladenpoet, was das beißt, 1,534 b. 

Budytabe, Streit über die Ausfprache des m, III, 605 a, b. 

Buchffaben, Gebrauch derfelben , wie alt er fit, I, 420 b. mie lange 
man ſich in Frankreich der gothiſchen bedient bar, I,424 a. von wem 
die gotbifchen in die Drucherenen eingeführet worden, ebend. 

Budel, was für Sorgfalt Franciscus Sfortia angervendet, feinem Soh ⸗ 
ne feine Gemahlinn zu geben, die einen baben möchte, IV,207a. 

Budaͤus (Wilbelm ) hat zur Verbindung der bürgerlichen Redyte mit 
den fchönen Wiſſenſchaſten vieles beugetrauen, I, 48 a. begeht einen 
frewoilligen Febler,I,gı. Erasmus vergleicht denlelben mıt dem Bas 
dius, was dieſes fr Lärmen in Paris gemacht, L, 424. feine drey Söhne 
fkubiren unterm Duaren die Rechtsgelebriamtfeit, II, 353 b. bat eine 
vornehme Nachtommenkhaft binterlafien, IV,256 2. 

Bubldienen, welche fich auf das Seudiren geleget, IV 294 b. 

Bubler, Sjohanna die II wählet ſich den Coglione wegen feiner Kräfte 
dazu, III 444 b. der Gemahlinn Heinrichs des großen, Ul 487 be 

Bublerinn, Berzeihmiß der Bublerinnen des Aıilles , 160 b. ein 
Bifhof will den Segen über das Clac einer Buhlerinn nicht ſpre ⸗ 
den, 1167. des Timstheus Mutter ift eine öffentliche, I 225 a. flürzet eier 
nen Kanzler, II 440 b. ob eine zu Mom angebethet worden, II sog. die 
ſch an der Würde er Buhler erholet, II sır b. brinat meiftens ihre 
Bühler anden Bettelſtab, Ils23a. leiftet oft dem Waterlande arofe 
Dienfte, Il 554 a. giebt ein andrer für eine uͤberaus keuſche Irnafer 
aus, Ill 29 a. , eine Klage über ihr Alter, TIL 36 b. der Bamia zween 
Kunftariffe, U 43 2. toird eine Philofephinm, IN gr. des M Anı 
tonius Poforis, MI 104. ben dem Haufe einer öffentlichen wird der 
Cardinal von Lothringen angegriffen, Ul 151 a. die Gewalt einer als 
ten, I 777.b 778 a. Verweis, melchen einer won ihrem Vater erhält, 
in einigen des Moliere, IV ı8b. 

Boblerinnen, ein Buch von den erhenienfiihen, 1 189 a._ des Dantes, 
befannter als feine Ehefrauen, U 257 a für fle war Corinth bie ges 
ſchicktteſte Stade, Il 33 b. bey Berflben gilt das Recht der Erftgeburt 
nicht. 11 488 a. daran ift Nautratis fruchebar, HI 452. wenn fle 

= ** ſo Alm ie in Anfehung ber Sitten viel 
Schaden, . f Beyfehl nn. 

Bublerey, Arbenuus ſuchet alle wihige Köpfe in den Verdacht derfelben 
een IV a9ı a. der Frau des M. Antonius ift dem Vaterlande 
nüßlid, I 219. 

Bublſchweſter, derfelben Merfmaal , NM r73. f. Bublerinn. 


jlige, Ic = welcher Welts 
bat, 1,219 b. daß es wahr 


mas 
de ng — ** I, —7— 
o gefchrieben, l, zas b. dem Seren Arnauid mit 
Ichrieben swerden, I, 348 a. b. was das Leſen böfer Bike 
Here Amauld zuroege gebracht, 1,350 2. voelche Aven⸗ 
‚geben wollen, 1,3896. KHermolausBarbarus ſchreibt 
in feinemag Jahre Wücher, I, 449 a. bie Congregatien der verbotbe: 
nen ift dem Daronins nicht günftig geweſen, 1, 468 b. welche von 
Barthe Feder verlohren gegangen , I,arı b. tie Barth die feinigen 
geſchricben hat, I, 472 b. welche Bidlander heraus gegeben, I, s7ıa- 

ob die von dem Arzte Franciscus Blondel weriprochenen , gedru 
abe [2 I a — —— — 
iget, 1,6298. . 3. Brutus gemacht, I, 7os a. ob Kar 
nendes welche geſchrieben? II, 55 b. verbothne, ein ſpaniſcher Eater 
Sitffe hismus 


ker Arlı 
Unrecht 


der bey 
tin noch heraus 


\ 


Regiſter über das hiſtoriſche und eritifche Woͤrterbuch. 


hiemus des Carrama, II 58. die König Alphonfus gefchrieben, IL, 
101. unter die verborhenen Bücher wird ein Parlementsjorud) gefekt, 
11,158 b. deren hat Ehrofipp zuı gefchrieben, II, 179 a. obein Werfafler Meir 
ner Bücher fönme groß gemannt tverden, II, 208. tver ſſch unvergleichlich 
darauf verftanden, IL, 249 b. meffen befter Zeitvertreib fie geweſen, ebend. 
Betradhrungen über die, welche voller Anführungen find, IL, 393 a. wel: 
de Art, fie zu (chreiben, die mühfamfte ift, IL, 3922. verbotbene, darunter 
werden des le Fevre Auslegungen über das M. T. gefegt, II, sos a.unter 
die verbotbenen wird eine gezählt, daß die Weiber feine Menfchen 
ud, I, 576 b. find bey dem Türken nicht fo gar felten, als man 
laubet, IT, 597 a. wirft einer, term er etroaß nicht verfteht, auf die 
‚1,6644. je, barunter Nom des Grotius Ius Belli 
et Pacis, 11,660 a. giebt Melanchthon viele auch ſchon in der Ju⸗ 
heraus, II, 375 b. 376 a. Schlechte finden oft Mircänas 
ten, Ul 434. mie aufmerffam und begierig fie König Alphon⸗ 
fus gelefen, 1 468 a. ein aufgefchlagenes mählet König Al: 
penis zum Sinnbilde, I 468 a. bringen die Soldaten bey 
eberung eines Platzes dem Alphonfus allezeit zuerft,, ebend. von 
Bäufiger Lefung derfelben wird Movagiero verwirrt, Mg. Klagen 
vortreffliche, weil fie woohlfell eder in der Mutterfprache gefchrie: 
ben finds Ulsgaa.b. mas für Unordunng die Buchhändler Durch dem 
Umdruct des erften Boaens anftıften? Il 6092. mitten unter den⸗ 
felben trifft ein Abaefandter den Piccolomini an, II 727. des Nena 
tus Rapin feine, IV 35. Florimond von Remend foll diejenigen nicht 
gemacht haben, die ihm zugeeignet werden, IV 47 2; furzweilige, 
welche Sainet Adelgonde berausgegeben,, IV 131 a. welche Johann 
von Spinofa verfertiget, IV 259 a,b. große Anzahl derfelben, welche 
Sueron — IV 3082. daß es in demfelben viele Fehler giebt, 
18, 1. 2 
Bücherdieb, was dieſes eigentlich fen? 1172 a, f. Dieb gelebrter. 
Dücherkaften, darinnen ergreift Grotius die Flucht, 11656 a. 
Dücherpräfer in papiftüihen Ländern, was für ein Amt mit ihnen ver⸗ 
** werden kann ‚IV 528 b. 
ch efaalı Anmerkung über das Schickſal einiger Wücherfäle, I 
2 


Vächerfammlung in Ezechiels Grabe, IT 429 a. 
Shcherie ‚ finnreiche Gedanken davon von verfchiedenen Alten, 
13 b. 


Blcherfchreiber haben in ihren Kriegen viel Argliftigfeiten, IV 362 a. 
Schritſteller. 5 
Vuͤcher vorrath unvergleichlicher, eines reformirten Predigers, I 2262. 
wer des Ariftoteles feinen gefauft, I 262. ein Buch von der Augu: 
ftiner ihren, I 273 a. wie unglüdlic Barth mit feinen geweſen, I 
mb. . Bibliorbef. 
® fer, ift in Beurtheilung feiner Mutterfprache undarteyiſch, III 
scı b. 
® ‚ ein Denedictinermönd, macht lateiniſche Moten zu Barclais 
rgenig, 1 457 a. 
Bulen (Anna von) wird von dem englifchen Schweiße angegriffen, I 


Balenger hat Rotans Tractat vom heil. Machtmahl widerlegt, IV, 
—— tur der Manitu in Benin fi raus 
* ae Posaune Kimade Muhmabna, 456 na Per vn 

ihm , D ug .a,b. macht einen Fehler Tiraquells Todes wegen, IV 


Bnllenträger, wer mit diefem Titel bezeichnet wird, Iısß a, 

Dallinger (Heinrich) jeiget in Carions Chronike Cchniker, II sy a. 
auf ihn Fann ſich beym Ochin Ealov nicht gründen, II #7 b. was 

ndhius wegen Sturms an ihn geſchrieben bat, IV 304 b. 

® if mit Proteftanten wird Frankreichs Könige vorgeworfen , II 
0 a. Öebanfen über diejenigen, die man mit Kebern und Unaläubigen 
eingeht, I 286 3, b. und Friedensfchlüffe große Anzahl derfelben, wel: 
de Hieronymus Bevernings geſchloſſen bat, I ss7. s5B a. 

Bungey (Thomas) foll fieben Jahre an einem magiihen Kopfe von 
Erste gearbeitet haben, I422 a. s 

Bupalus befhimpft den Aipoensy durch eine Bildfäule und wird von 
ihm zur Verzweiflung getrieben, II 821 a. £ 

VBurcardi, ein deuticher Mönch ſuchet heil, Ueberbleibſel für den Ehurs 
fürft Friedrich, IV gas.a. 

Burdeus (Prter Arrias) deifen Mordthat und Strafe, IV ı9ı a, b. 
Bürge, ein Banferottirer wird eher einen finden, als ein Ausleger der 
enbarung St. Johannis, I 136 b. 2 
Dhrger mit einem Shemann verglichen, IT 187 2. gehen befoffen in die 

ammlı nen, IV 395 b. . 
en. voie er zu Hardenberg ermählet wird, I 593 a. ob es 
Quintilian geweſen, IV u a. ü 
erecht, was diejenigen für einen Namen annahmen, die es zu 
Rom erhielten, I 4zı a.römifdyes, ift einem, der kein Latein verftanden, 
aenommen worden, II 200 a. das den Zateinern verfprodyene, iſt den 
Römern unglücklich) , II 341, R 
Burgos (Paul von) feet Cains Tod in die Sündfluch, II 5. 
Durgund , diefe Landfchaft machet in einer Verſommlung der Staͤnde 
den Schluß, dem Könige von Frankreich nicht zu geborchen , I soß a. 
durch weffen Verfhulden diefe Staaten nicht mit Frankreich verbuns 
den worden, I ı77 a,b. was aus deflen Verbindung mit Oeſter · 
reid» für lanaroierige Kriege entfprungen find, IT ra a. auf was 
für Art diefes Haus fo viel Landſchaften unter feine Both — — 
aebradır hat, I 654 a, b. wegen dieſes Hauſes iſt Monſtrelet allzus 
partenifch, TIT 416 b. 
Burgund (Adolph von) Nachrichten von demſelben, I 544 a, b. 
Burgund Fan letter Herzog von) warum er fih an der Stadt Di: 
“ nant rächet , IL, ;09 b. verfährt mit feinem Vetter dem Grafen von 
Mevers übel, 1, so. 
Burgund (Erbinn von) wer um fie wirbt, II, 362 a. mer fie ber 
tönt. IT, 363 b, 
(Aobanı von) bringt feines Königs Bruder um und trium · 
pbirt noch, II, 707 a. 


Burgus , wegen der Herrſchaft übers Meer fhreibt Graswinkel wider 


ihn, IJ, 636 b. 


Burmann, was er von einer Sonnenuhr gefagt, T, ger a. wie fi 
er eine Stelle aus. dem Ovid erklärt hat,IV, 614 b. wei 

Burner, was er von Wilbelm Bedell und deffen Veſcheidenheit faget,T, 
so7 a. mas er von der Hetrath Heinrichs dee VII, mit Anni 
Volchn ſaget, I, 610 a. b. der Zufats zu deſſen Neife, if in dem, mas 
den Nitter Vorri betrifft, nicht richtig, 1, 632 2. b. mas er von mm 
Brachmanen und ihrem Sinnbilde der Spinnen erzäblet, I, 670 b, 
widerlegt den Varillas, Il, zı a. feine Mevmung vom Falle der En- 

1, Ih so b- was er von der Pflicht des Florimend von Nemend 
IVz4 
‚tes er von dem Bodinus erzäblet,, I, 603 b, wider 
ſchreibt Wontmaur, III, 420. * * 

Buffy (der Graf Rabutin ) befondere Nachrichten von feinen Stodel⸗ 
föriften, IV, s95 a.b. ober an einer Hiſtotie Lubtmigs des XIV, ger 
arbeitet, ebend. wird mie Ovid wegen feiner Liebeshändel verbannt, 
IV 596 a.defien Betenntniß wegen eines ſatitiſchen Romans, IV s;7, 
Aber bie iefe von Abälarden und Heloiſen und lobet die ichtera 
aufehr , II 759. 

Buße, man fell feine auflegen, die zur Verſuchung gereichen kann, I 
472. eine ehr harte, 169 a. CErempel einiger gr en, mie 
von denen Geiftlichen dazu verdammt worden, I, 418 b. thut die 
Au Maria 47 Sabre, TIL, 359. was man von Otte des II, feiner 
für Wunderdinge erzählet; II, 563 b. wunderliche und firenge,die dem 
Banane auferlegt wird, IV, 56 a. welche den Öalileus, wegen 

nes Weltbaues auferleget worden, IV, 173 a. einer Buhlerinn, ob 
fie die Welt erbaut, IV, 497 b. 

Buffertigen, im Sace und in der Aſche, was fie öfters find, II, 188. 

Bußleiter, fieben Stufen der, ein Buch, I, 120 b. 

Burter, Barläus foll in einer Krankheit geglaubt haben, er fen davon, 


1,463 b. 
Supra : (Thomas) Nachrichten von biefem reformirten Prediger und 
ae ah er Die Rönisinn (erh Sebi I, & 
Dpbelfde Conferentie, mas dieles für ein Duch if, I, 1752. 
Vzovius, machet aus jrno Perfonen eine, II, 254 a. ſchitit den Feri ⸗ 
ee — 
ange n 5 
ibn fhreißt ‚Servart, 11, 805. ' 


UI, 805, 


€. 
Kopata, [BR e ; 
* ſeine Widerlegung des du Moulin tauget nichts, Il, 


538 
Eadiere, was ihr ber P. Girard für eine Lehre ‚Lob 
ai wu Ama von ae Für men Oi dr Era ih 
en ’3. a 


Earnis, nimmt alle Erpreffi für den Vespafian ein, und wird Ihe 
rer Treue und ihres pe wegen 
Ban Freygelaſſne der Antonia, des Kaifers Claudius Muttet gewe⸗ 
en, IV, 452 a. 

Caſar (AYuliug) war fehr früßgeitig ein I, 42. b. 0b ſich Brutus 
——— —— — — — 
Dio Eah nus von diefem Morde ſoget ebend, ob Brutus ven ihm am 
Gr 16. daR el Dem Be ar Sm Pommes rom 

1 ift, daß er il eg gelagt, Armommen, 
B b. wirdvom Catulf in Terrn angegriffen ‚If, un. Mäfigung Bee 
m genen ihn,ebend. werjeiht dem ’Dejetarus,I],a78, noarum er in 
des Dejotarus Sache nichts eitfäpieben, IL, 279 a. einer leiner Mörı 
der wird verrätberifch hingerichtet, UI,319. vor was fürLeuten er fh 
am meiften gefürchtet, IL, 320 a. bält den Anten für einen unehrlis 
hen Menfchen,ebend. eime Dildfäule won ihm, der vel göttliche Ehre 
erwwiefen, teißt Dolabella nah feinem Tode nieder, II, zro & fein in 
willen auf den Antonius, IL, 559 a. feet den Archelaus ab, und an feine 
att den Pofomedes zum Oberpriefter der Bellona ein, II, 590. was 
ein Hortenfürs unter feiner Armee qedienet, II, 846 ame Dad: 
richten griechifch überfeist , IL, 9522. fbenket ungendhtet feines Hals 
dem Pigarius das Leben, IIT,ug. dennoh ift Rigartus einer der Mit: 
verfchnsornen tiber ihn gerwefen , TIL. sısb. foll die Gtadt Lrutun ger. 
ftiftet haben, IIT, 166. ihm zu Ehren beißt eine Prieftergemeinfaft 
die Syulier, III, 221. ibm zu gefallen ſeigt Raberins miber feinem 
Stand auf die Bühne, IIT, 59. marım er einem andern Peeten ber 
dem Laberius den Vorzug aiebt, ebendaf. ihm fic zu maderiehen, bat 
der einzige Metellus genug, III, 399. der ibm aber nur ver 
ladıt,ebend__ wie geduldig fich ihm Rom unterroorfen, cbend.a. fine 
unzuchtige Vertraulichkeit mir dem Mamurra, III, 505 a. b. warum 
fih Porpjus von feier, Tochter mit Rhede mid Ih 4a a u 
König Alpbonfus Hochachrung aegen die Münzen mit einem Bild 
niffe, 117,968 3. und gegen feine Commmentarios, ebenbaf. Nudet Ip 
feiner Ermordung fhambaft au fallen, III, s42b." ihm gieht fih Cxr 
vilia und ihre Tochter Preis, III,806 a. nsährender jeiner Ermordung 
wird Portin vor Unruhe ohnmächrig, ebend. b. ihm in NXegepten am 
augreifen, geht Achillas auf ihm, IIL,859a. den aber Arfinge umdein 
gen läßt, ebendaf, beiten Geboth verlegen Augdriche zu meiden, IV, 
23 b. &ervilia ift deilen Vepfchläferinn gervelen, IV, s02 a. in di 
fen Gnade kͤmmt Trebatius auf Eicerons Empfehlung , IV, 8 
vi sea den —— em menig feliang, 2 — Im * pr 

m Rath gegeben, ebendal, b. It einen len 

Gtäc IV, 45 b._ hat eine Antwort der Galier nicht verftanden, IV, 


10a 
Cäfarius,durd) feine Ueberſchung reizet deonclavlus den J.von Dali a 
beftigem Zorne, III, 89b. 
Cifonia wird vom Calıgula heftig geliebt, IT, u b. die Crmüchtart 
ihrer Tochter, ebend. ihr und der Tochter Tod, ebendal. 
Cajetan ‚ roird fehr fcharf arrabelt, mo er fh unterftebt, ben Adam bt 
vollfommene Erkennen der Geftirne und Elemente zu entzieben, I» 
755, der Gardinal, ie Khr er an ber Auefchliefung der Krane Hein’ 
richs des IV gearbeitet, 1,519 a. feine Mepnung vom Frauenjimmet, 
Il, 576 b. ob er Lutheen durch Drohmorte erſchrectt U, 677 bcaicu 





Regiſter tiber das hiſtoriſche und eritifche Wörterbuch. 


Caicus fheint mit dem Cetius einerley Fluß zu fenn, III 670 2, b, 

Eain, der Teufel foß fein Water ſeyn, Hase a. mie feine Zwillingss 
ſuweſtet geheißen, II 41 b. wenn man Lamechs Rede von feiner 
Ermordung deutet, mocht es Schwierigkeiten, III 41 b. 

Laipbas redend eingeführer,, II 174 b. 

“all (Antonius) feine Verehrung verbiethet der Pabſt fehr ſcharf, 

396 a. 

Calaber (Duintus) it fin großer Meifter, Inıs a. deſſen griechifches 
Sedidyt , von der Eroberung Troja, hat Lorenz Rhodomann ins Las 
teinifche uͤberſetzet, IV 52 2. 

Calabrier, ivet unter diefem Namen befannt iſt, IT 590. 

Colaboccn man ſtreitet, od Prudem dafelbft, oder zu Saragoſſa gebohren 

0, 1835 a. 

Ealandrus, (Sacch) feirter gedenfet, außer Agrippa, niemand, II 38. 

Ealais und Zerbus, Kinder des Boreas, I * b, ’ 

Ealais, werm Heintich der II daſſelbe eingenommen, 486 b. welcher 
frangöfifche Feldhert es erobert, IL 659. Heinrich der IE macht ſich 
verbindlich, e8 in acht jahren wieder an England zu geben, II 772 2. 

Calanus, warum er ſich felft verbrannt? I 588. wie ihn Alerander 
—— Ull 244 b. ihm zu Ehren ſtellet er einen Sauftampf an, 
eden daſ. 

Calcagninus raͤth dem Leonicenus vergeblich ab, den Plinius nicht zu 
tadeln, III 90 b. gegen ihn vertheidiget Mojoragtus den Cicero, 
u 289 > und 290 b. feine tung gegen den Manard. 

303 
Caicos, stirbt vor Verdruß über des Mopfus Wahrfagerkunft, III 425. 
26 


426 8 

Ealderinus, (Domitius) mit ibm ift Perot im &treite, III 692. iſt ein 
aroper Schwaͤtzet gewelen, IV 309 b. 

Calderong ‚ eine Tomödiantinn, in welche fich Philipp der IV verlichte, 
14163. ibr&chidfal, nach ihrem Bochenbette, ebend. b. 

Calekss, (Emanuel ) wer feine Bücher , von Irtthaͤmern, ins Lateinie 
ſche überletet, Il 25. 

Enlender ‚fiehe Balender. 

Ealepin mache den Mopfns fälfchlich zur angreifenden Perfon, IT g a. 
fiebt des Val. Marimus fehler nicht, IL 75 b. 

Calignon, ein berübmter Zauberer, was er von feinem Umgange mit 
den Teufeln bekannt, IV 394 b. 

Caligula wird der Öbegenpart eines Medners, 187, - zwingt feine 
Srofmurter, ihr Leben zu befchliefen, I 254 a._ Iäft Tiberius dem 
Entel umdeingen, II 347 b. weldes Lollius Tochter kıne Gemah · 
Inn iſt, IT ago b. ihm muß C. M. Negulus ſeine Frau abtreten, 
vnd baden Vaterſtelle vertreten, II 151 a, verftößt die Lollia wieder, 
ebend. zieht Aleranders Oberrod an, II 244 b. Macron läßt ihn 
durch Feine Gemablinn zut Liebe veijen, III 254 2. feine Undanks 
barfeit gegen den Macron und deſſen Gemahlinn, III 254 b. von 
feinen Berbrechen macht Pbilo ein Verzeicmiß, ebendaf. will lie⸗ 
ber aus Dlutiande, als vom Agrippa, abftammen, III 566 a. 

Callimachus, fiebe Rallimadıns. 

Eallipsdie, des Claudius Auillet, verfhiedene Ausgaben davon, 
IV 5 a. wird gegendem Bailler vertbeidiger, ebend. b. 

Callipariea, ſiche Kallipatira. 

Callirchoe, vie sin Athenenſet Gelegenheit gefunden, dieſelbe zu. ums 
ame,iV Isa . 

CALLISTE, les Amours de Lyfandre et de, ter diefes Buch ges 


feheieben, 1387. . 
Ealliftbenes , fiehe Kallifibenes. 
Eallirena kann Aleranders Unempfindlichkelt nicht vertreiben, LIT 
243 4. 


Calirenus, was er beſchtieben bat, IV 339 

Ealirtus wird, wegen feiner Sanftmuth, von einem Refermitten ges 
fobet. 11 634 2. warum ihm Tihufius übel mitfpielet, IT 913. am 
ihn Khreibt ein abtrünniger Lutheraner einen Vertheibigungebrief, 
III 517. und ein bigiges Buch wider ihm, ebend. er widerlegt des 
Mibuftus Art, die Keber zu übergeugen, ſehr gründlich, ebend. 

Calmuden, fiche Ralmuden. 

Ealov erzäblet eine Fabel, I ı43a. vom Muarus unrecht getadelt, IT 
87 b._ ein Srrehum vonigem, ebend. widerleget bes Peyrerius Prä: 
abamiten, UI 652 a. R h 

Calpeenede, ift unweit, daß man feine Romane wicht für wahre Ge 
Nauchte annehmen will, III 380 b. sgı 2. . 

Calvin wird mit Unzecht befchuldiger, daß er Schimpfiworte gegen Abras 
bam und Sara, wegen des Concubinars, mit Hagar auggeftoßen, I 
89. Cine Vertheidigung defielben, von der unbedingten Verwerfung, 
185 b. bat bie Kiugden befeffen, die Offenbarung des heiligen Is · 
bannes unberübet zu laffen, 1 187 a. _dellen Meynung von der 
ariftetelifhen Pbilofonhte, mebft einer Beſchteibung feines Gemüchs, 
1333 a. Nthenagoras iſt in dem äwenten Jabrhunderte dag gewe · 
fen, was Calvin in dem Sechjehnten war, 1375 b. deſſen vertraute 
Kreundfehaft mıt dem Balduin, I 487 a. mie hart defien Streit mit 
dem Balduin geweſen, 490 a. iſt bei einem von des Des: Adrets Kins 
dern Dathe geiwelen, I 503 a. war cite unverföhnliche Gegenpartep 
des Pilidert Bertelier, I 554 b. mie hart er dein Blandrata begeg- 
net iR, 15832. mie fr er dem Blandrata feine Gewalt empfin: 
den hieß, 1584 2. ober ein Brandmaal gehabt, I 6ı2 a. warum 
Balſaes Hiltorie von ihm feinen Glauben verdienet, 1613 a, b. ein 
Verjehen von ihn wird entſchuldiget, IE $ı a. bat den Caftalio hoch 
qehalten, U 87. doch ift er audyunmillig auf ihn geworden, ebendaß 
Zeugniß, das er dem abgefehten Caſtalio gegeben, II 89 a. ſchimpfet 
den Eaftalio, und wird- von ihm wieder nefchimpft, ebend. b, ſoll alle 
bofe Gerichte von feinen Feinden haben drucken laffen, II 90 a, faget 
vom Unglauben der Päbfte und Cardinaͤle nicht mehr, ale Gallans 
dus, II 94 b. ein Freund von ihm II 207._ fein Echrmeifter, II 229. 
wer nach ihm der befte reformierte Schriftfteler ift, II 248. fürihn 
ſchreibt ein Wechdrucker, I 259. mach England gereift, Il zog a 
eicd vom Ferardent befchuldiger, er läftere den Elias, II a7ı a. ein 
Wert von ıhm beurtheilet Eſpagne ſehr frey, I 37. Wenn er mit 
Fareln aus Genf verroiefen wird, II 475._ ben ‚kinem Ende thut Far 
rel eine Reſſe zu ihm, ebend, wird des Arianiemus beichuldiget, U 
479 3.  fücher bas Collegium zu Straßburg berühmt zu machen, IT 
498 b. warum er nad) Stalien gegangen, ebend. tie wiel won ſei⸗ 
ver Rei — au glauben, II 450 a. wird nach der Kathor 

I nd, 





rathen felle, kiner Sache, III 130 a. 


fifen eigenem Zeugniffe, zu arg angegriffen, II gas b, wie 

Galiarg gehalten, II 551 a. wer wriciedene Gerte von ihm in 

feger hat ebend. a. wer ihn wider ben Cochlaͤus vertheidiget, ebendaf. 

wozu er den Gentilis, einen Arrianer, verbammet, II 5gı. wie weit 
er den Caſtalio bringt ? IL 599 b. macht einen Govean zum Gottes 
leugner, Il 619 b. mer ibm gefolget, I 6aı a. warum er ben Orts 
baud micht die Hand reichen will, I 651. wenn er die Ftamoſen 
durch Briefe zu feiner Neligion gereiget, II 777 a. wirſt dem Hes. 
hufius ſeine Hihe, gegen den Melanchthon wor, II gog a.  liebet den 

ottomann, und hilft ihm zu einer Profefforftelle, II 863 0. mer 
ibm jüdifche Jrrebümer Schuld giebt, II 871. und 8732, b. Hält 

Kunmius wicht, wie Paräus vorgiebt, für einen Arrianer, II 974 & 

mie ibm fliftet Knor eine ſehr genaue Freundfchaft, IS. ihm zu 

(haden, ver‘ en die Katholifen den Kuor, III 10 a. wird regen 

feiner Freundfchaft mir Knopen entfchuldiget, Ul 10 b. feine Untere 

nehmung tabelt Koornheert, teil er keine Wunderterke gethan, IIT 13. 

wider ihn ſchreidt Keornheert fehr kühn, chend, en Koerñ. 

heert feine Lehre verwoirft, IL 15 b. Die Unfehibarkeit, die oft refore 

mirte Prediger ihm _aueignen follen, iſt eine Läfterung, IH 6: b. 

5* an König, &. Augut von Peblen, und erhält Anttgorten, 

II 130.3.  fchadet durch feine Anrarhen, daß ſich Fismanin verbets 
od er dem Marot von der Tor 
desftrafe, um Ehbruchs willen, Iosgeholfen, II 353 b. 354 2. feine 

Ehre rettet Paräs gegen die, die ihm des Indenthume beruldigen, 

Il 606, feine Meunung, vom Einfluffe Gottes ben den Handlungen der 

Sunder trägt Maimburg ungetreu vor, MI 546 b. feine Werke ges 

ben des Piabius Nechtgläubigkeit einen Stoß, III 734 b. wider ihm 

fol Piabius geichrieben baden, bloß um Eardinal zu werden, III 734 b. 

leget durch feinen Anblick und Meden in dem Place den erften Sans 

men jur reformirten Religion, III 768 a. wird mit Unrecht befehuls 

diget; daß er Schimpfrwerte wider die Sara ausgeftoßen, IV 153 b, 

Betrachtungen über deffen Synjtitutionen, IV 176 2, b, ober dem 

Spifames bincichten laflen, IV 257 b. was ihm Johann Sturmius 

für ein Lob gegeben bat, IV 305 a. mas er von denen fager, bie nicht 
für die Wahrheit difpuriren, IV 383 b. difputieret in Frankfurt mie 

Willen, IV 440 0. gegen ihn bejeige Billegais 
guon viel Hechachtung, IV 45t 3. Ihm wird das Buch, Anatomie 
der Meile zugefihricben, IV 447 b. ob er dem MWeftphalus vorger 
werfen, daß er ein Truntenbold fen, IV 507 2. ob deien Mutter el 

» ned riefters Kebs weth gewvefen, ebend. b. 

Calviniſch eb «8 die Herzeginn von Eſtamyes geworden, U 442 a. 

Ealoinismus, was Bachevius dexwegen In Peipiig ausfteben muß, I 
423. &tveitigfeiten, megen deflelben, au et, il zzu. Maimbdurg 

erregt ſch durch feine Hi orie davon viele Kriege, Ul 285. tie une 
geihict Flerimond von Remond fen, eine Hifterie deſſelden zu 
fehreiben, IV 47 a fchöne Urſache, weswegen Claudius von Saints 
etes in den Verdacht beifelben gefallen, IV 126 a. Jehann Sturm 
wird deswegen ben den Lutheranern verhaht, IV 304 b. deifen Früüch« 
2 find drgr ‚als die Früchte der Gottesieugnung, wie Becan faget, 

432 b, 

Calviniften, Wilbelm Barclai iſt ein großer Feind deſſelben, I 
was Wilhelm Bedell für Eifer für Die Vereinigung —— ak 
den Luthetanern gezeiget, 1507 a. bie rechtmäßigen Borurtheile voie 
der diefelben, mer dieles Buch gefchrieben 1 348 b._ was Babefor für 
ein graufamer Feind derfelben geivefen, I 417 a. fordert Oentilis zu 
einer Diiputation heraus, II 592 b,  bält-KHoe für nicht beffer, als die 
Papiften, II 830 b. ihr Märtgreerhum verfleinere Hutterus, II 
876 3 twmiees Sheidegger vertbeibiget? ebend. verbammen die Aufr 
führung dee Königinn von Navarra, und warum? III 473 b. 474 b. 
für ihre Defhügerinn erklärer fich die Röniginn zu Navarra III 480, 
a,b. 4813, b. mas fie wider den Quintin fir eine Schrift herauss 
gegeben, IV 14 a. ob diefe Schrift dns Anfehen einer Satıre hat, 
ebend. b. _ Berweis, ben ein Sefuit anführet, daß fie des Neftoriug 
Sortlofigfeiten ernenerten, IV 54 a. 

Eelyavealia, Binsenz) fein Streit mit den Valdagne und Doryinel: 
us, 11 326, . 

Eambles frißt feine einene Gemablinn, I 675 b. “ 

Cambridge, wo eine Hiftorie diefet Univerfirät anzutreffen, I 2 

Camden bält ſich mit Recht über die framzöfiichen Geſchi— tiber 
auf,il 605 b, ober ſich Lelande Manuſetipte zu Nutze gemacht ? II 70. 

Cameel, ſiche Rameel, 

Eamerarius, feine Befchuldigung Pabft Hadrians bes VI iſt u 4 
il zt a. der Domdechant zu Würzburg ift ein vertrauter Freund 
von ihm, Mı62. eine &telle feines Bateins wirdgetadelt, II 355 a 
ein febr vertrauter Freund von ihm, Il 3939. wie er den Sherodotus 
vertbeidiger, Il 685 a. was er von einem Pfarrer erzählet, der den 
fünaften Tag prophezeibt, IV 289 a. 

— — ihn nimmt Älerander Severus zum Rg asehã. 
fen en, II 385 

Camillus, (Julins) wie viel er Franciſcus den I in einem Monate 
lelseen wollen I 541 a. 

Caminfewer, ficbe Raminfeuer, 

CTammer, fiche Kammer, 

Eampanella , feine Sonnenftadt, eine Satire, II 733 b. 

Campanus. Franeikus it vem I. Anton Campanus zu unterfheiden, U 
47. tmas er die Bauern wegen des jüngften Tages beredet, IV agı a, 

Campagnolbe, (Rräulein von) wer fie gerveien 1 440 a. 

Sampalbe, * 5 —— une — wird, I zır a 
‚ampbuifen, Nachricht von deffen Gedichten, 1 

— wird bey feinen Läfterungen , wider Surhern, befchämet, IU 
22; b. bat in einigen Stuͤcken Recht, III 228 a. 

— feine Pariteylichteit für den Sallo gegen den Earl Patin, 

3u b, , 

Camus, wie er die Schrift eines Mönche, Anti Camus genannt, wihet · 
ieget, 1 522 0. der Vifchof ziehe in dem Streite mit dem Drelins 
court dem Eürgern, Il 532 2. role er den Hermant über feinen &ieg, 
über die SYehuitem, Gluck geroünfchet, 11 903 a.  beichuldiger die Proter 
ftanten des Mefterlanismus, II 504 b,  beurtheilet bie Legenden 
fchreißer vernünitig, II 670 2, b. 

Can von Escale des Dantes amzialihe Rede gegen Ihn, II ası b, 

Cana, ob die Hochzeit dafelbit Jehannes feine gemwelen, II 887 b. 

Tandaul, was die Gemahlin dieſes Königes gefager hat, IV 4 b. 

\ Ss 99 un 


fine vom fregen 


Regiſter über das hiſtoriſche und critiſche Woͤrterbuch. 


Candida, ob fie des Theodor Beja Chfrau geweſen 1567 a. weſen, II 417 b. muß die Belagerung vor Landrecies aufbehm, 

Eanidia, ob der Vater diefer C:iftmifcherinn, tler ngb, 2 ob er ben feiner Durdyreife dee Purilelen — — 
Canillac ift ein Sünftling der Mar⸗ von Valois, IV 493 b. 440 b. vb die Eftampes mit ibm ein bemmluch Wrrftändnuf ser 
Canimus, ftart Canınius, Drudfehler begm Teißier, II 39 a. macht, I 441 a. Francikus der I hindert ihn allein ar der Unter: 
CANıS vindidtam, woher dieß Sprüchwert fimmt, II 463 b. falmonardhie, I 534. marum er bey feinem Olüche mit Francikus 


Eanius, Moi ‚acht bey demfelben einen großen Schniker, IV den I fo bald Friede gemacht, II nclcus 
Gen nn Kun Cerer ern ren: Lira Eanarien I el nie 
t, U 675 a. 14 PR ft die 
Er Pracht derfeiben ärgern dh viele, Il 7ar b. Des Logola, fommen, chend. fhicht ihnen fafke unter, um Franfrid Le 


an der h, wrbait 
N 139. madıen, U 538 der I feine bepden Che 
Ganıcrun, (Haba) in Bunde ber Bifenftst in den yärrten Fu Sie grlan It sa) Am Ag nice he 


1 633 b. ter fein eben in Verfen befchricheu, II 633 b. ii ent, ne ge 
Hahren, in ebeu, mm gegangen, = in mit 
Eäntopce (Thomas von) fol cin Buch, de natura rerum, grferiehen eifeus dem 1, richten I et hr 
haben, 1132 a. reich einen befeflen, ebend. warum er oft die Preteftanten ger 
Canzel, fiche Kanʒel. . fhont, II 540 2. fein und Francikus des I Nacheifer ift ben Pro: 
Eanzeley, ſiehe Ranzeley. * teftanten ich, ebend. errettetden Furins won dem Kekerrichtren, 
Capel peiet, ba Gomarus das Colbenmanß ber Hebeber nice gefune I 559. wer Met wider ihm wertheibiger, U 689. mer fein Behes 
den, a meh gen, Up1g. durch ihn veird derfelbe },ebend. fhrrjet 
Eapito ift ein Freund vom Farel, U 475 den Cardinal Zimenes, ebend. wem er die von 
au Rom, die Kunde daſelbſt durften am Tage nicht alle Diem, _&panien übergiebt, II 715. —— —WR 
(ben anbelien,, 1 . f teviſch IE 715. bebaut daß er kein jatein gelermet, U 717 2. kin 
aa Dann 
wird, 1431 b. niet X 
Eapnio het weitläuftige Zankereven mit den Mönchen, I no b. Anmerkungen über Heinrichs De U Derfane dr van 
Capo 5 cin wird von den Keberrichterm entjeglic; geplaget, IV ten, tiber iin, 1 776 b. FR A 
ner Maria, II 833. von Scymwefter 
PR (Ludreig) Verfertiger des Icon Ioannis Cameronis, U 34 b. tig , I 834 2. foll den Don Juan von Deiterrend; mat Ice 
unterdrüchet die Todesumftände des Camerong, 11 93 a. ner Shmocter eryeuset haben, II a3s b- wer ihm, bey Reime Pu · 
Cappadocien, ſiche Rappadocien. derung, zu Geißel gegeben morben, IT pas a. Spanier, die fih mi 
ihn empören wollen , fidy mit 


der einer 
einer werden molen, I 444. Besbaditm ihre A au b Bun Seen 0 Tune, mini 
men * jährigen Farnele, ü 


Falichheits! Pre —— au —9— Ir der, feiner —— a a —— Ması 
megen, am prä sen tt worden, Ill 4; Ochin achiavels Prinzen nicht vor: jet feon, III 350 b. mie aranfam 
thr Stifter, I —* — ihr erfter General, ebenb, und Dee ine Soldaten om DMarcellen martetm, II 315. ühmüherreiche 
a Bean Fin mg, a und Ill 538 b, * en ae tt wen — —— 
Odin ichret „und in ihrem Orden geftorben ke, ie t, gi verjagten Pasiftm 
N s3ı a arm der Pahft ihren Orden abfchaffen will? 1 529 b. Ar 2 Aranı 


wieder in Augfpurg eine Ki 40 b. iba redet 
8. bat Ak des I@khweller gegen Ihren dene kr han Ill ara 
feine Mutter nicht gebeirathet, Il 929 b. und 930 a, b. läßt feine dem meiften Eifer bejeuget hat, ihn nm Me Krone zu beingen, III 
Mutter an der Regierung Theil mehmen, i 550 b. ob fih Spare s85.2. mas daraus entfanden, daß ihn ein Cöeleheter mid für 
tian in feiner Hiftorie nwiderfpriht U 931 b. feine Hochachtung ges groß, als die Othonen, und Fri nn den Morhbart, gehakten, 
‚gen Alerandern machet, daß er ihm nachehmet, II b. 79. fein iger wird vom Kehergerichte 
Carcheſium ift die der Alcmene e Schaale ‚IV 338 iver zu ihm idet worden , die republifaniiche Megierung 
Earamuel, defien Meynung von der Mabrfcheinlichkeit, | 468 a. wenig mieder berzuftellen, IV a99 a. mie wielfie 5* 
—8 a Adler Beherrose Biete: Ile m ihm d —E — * 1 Se eier De —SE 
oblen, 11 56 b. jet Lu ar „Ula24 mas uni 302 J 
———— deſſen Fehiet IV 


He 


d ‚omanes, IV 606. Carl der VI ranfreich , des ven Burgund Ger 
— I  Rcme Serben ent ar nr, ar gi Saul km A 
u E J ‚ 36.2 ines , 
oinal eb Krrmalaus Qarbarus Bay gemacht werben, 14fo.2. Carl der IL, was'er vor Bubreigen Dem XL für 


welcher in Waffen, als Wiſſenſchaften, eine fon „I . ob er wegen feiner Demihehi zu 
5 gina Av On Befehl, des Decius zu plüns em Sitte En dem einen Pen 116 
‚12772 a 


. 


x 
He 


t werden, I 415 b._ der erfte, der n empöret fi fein Sohn mochmals, III 72 b. über 

une Hd A D." der Sroße Duft an Felde Barnim Babe Fee feinen. Beißargt, br ihmbas 
igen hat, I 706. roll fi im Ziorpfampfe 1, U7o7 a Leben zu erhalten füchet, ffrafet deenenen, ebemb. Mir 
vom Pahte Ablaf bekommen haben Ju beiten 707. macht Saillan mit ihm feine Hiftorie 11724 b. maß unter fie 
unfidytbar, Il 79 a. wird feiner Waͤrde entfetit, ebenbaf. einer ner Regierung die Großen für einen ich brauchen, II 738 

1 Icht der Donna Olympia koftbare Gefhen: b. erweckt, durch Abftellung der , einen großen Kufrube 
‚1895 a. der.nichts als Blutvergießen und Krieg prediget, U wider ih, II 272 2. vergiebt feinem 1, der barein permaichlt 
161 b. von eff Dem mir ar — 5 feine gilten A, born Am Os 

jemerh , Bänfcer Mainus zu feon, Ritter, 
Muhr de Bellen asbinäle von des Oistus des IV Wefir Eizloe VI. mas (re Bann in Anbttne oh.n4 


derung IV. % a 
Earöinälieat, er bed der Königton Blanca wohl angefrieben ge Ben gerworden, II 379. 
welen, IV 360 a. 


Cardinalabur, Belohnung einer Widerlegung des Fta Paolo, Mıyt a. _ MWundarge für fe 


x 
- 
7 
Fi 
# 
ei 
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85 
38533» 


Dinalskrieg, was in Frankreich fo genennet worden? iu 161 a. Margaretha ungeheirathet zurück, II 716 b. _ fie 
Geehinatnohebe. 0b au Orichen Darju befördert werden, 1 358 2. — — führt fin 

eb Bermbus willens geweſen, biefelbe auszufchlagen, I 527 b, Krieg, IH 181. in feine Gemahlin verlihe 
Cardonne, Iqya athet fie nach feinem Tode, ebend. a und b. 2* 


(Catharina von) wer fie gervefen, 44 
Carentinalia, wem zu Ehren diefe Feſte arbalten worden, IN sto a. ik fich Subroig der XII feheiden, ebend. b. warum er 
Earl der I, König in England, feinen Tod _verdammet Herault , der und ge 
besiegen aus dem Staube machen muß, II 794 a. ibn vertheis Stalin befehreibt Aricellari 
diget, in Form eines Briefes, Lanale, III 53. Milton vertheidiget feir 
me Hinrichtung, III 399.  ift nicht Werfafler vom Else *5 * 
DI 43 3, b. "fein Gebeth ift aus Sidnegs Romane genommen, J 
404 3.” unter feiner Regierung machet ber recbtsgelehrte Prynn viel Walois, II 776 b. masihm der gihis von Tawara, 7 
von fich zu reden, III 925. zu feinem Druche mit dem Parlemente Die rei Religton fahren zu laffen, geantwortet haben fell 
träat Pronns Verurtheilung viel bev, III 825 a. ichtungen Sekhichhrn een 
Earl der H, König von England, ob er feine Gemahlinn verftoßen, ring bebt ſich faft die reformirte Reliaion emper, IL 855 2. marem 
11 487 b. "feine Gnade aegen SHebbefen, II 8a5 b. moßurdh fich Ur» unter feiner Regierung fo Diel Khöne Befehle zum ebene ge 
fen ben ihm beliebt gemacht, I 58 b. ibn ermabner Milletiere in eis men, I 957 b. mas Willerop von feiner hält, g6e 
ner Zueigmungsfchrift zur fathelinhen Meligion, den ein enalifcher ®ie  Mede, Die an ihm, im Namen vieler deutſchen Achten, 
füyof widerlegt, III 398 2. narım er den Milton, der doch gefrönte worden, eignet man dem danguet zu, III 54 =. mas für (Ehre et 
Häupter fo frech angrariffen, ungeitraft gelaflen, III 399. Carbinale von Lothringen zugefteht, III 159 b. noas feine Aran Du" 
Carl der IV, Kalfer macht Qupemburg zum Derzoathume, Ill 230. ter zu dem Ampor fell 1192 b.  Hofmeifer, U 19% 
Carl der V, ob er dem Hartopa gervogen geweſen ? Iarı b. bat feis feine Fehler, I 196 0. as für gefährliche Bricher man ihen inne 
nen Pehrmeifter zum Wahfte gemacht, I 182 b. ob Frankreich zu defe Sind atebt, III 250%, rettet aus der parifer Blurhechzeit den 
fen Zeiten, mit den Turken im Verftänduiffe geweien, 1285 0, b> rdus, Il 605 a,b. was er dem Monfard, für ein ‚für 
war viel feiner und aeidıickter, als Franciſcus der I, Ia86 b tas  fehenke gracben, IV 74 a. 
er von des Banari Acder gefanet, 15090. ober mit der Warbara Earl, „Herzog von Burgund, was er, und kodwig der XI, einem fit 
Blomberg einige Liebeshändel gehabt, 1586 2, b. mas er den ſieben ·  fallitrihe gelenet, I 653. lebe Burgund. 
hm Provingen nach für Abhänalichteit von dem Kaifer und dem Carl, (Guftan) König in Schweden, Biefem find Graf Uleſelde Aufhlägt 
eiche aelaften, 1661 a. _ beache feinen aeringen Fehler, den bur ⸗ fehr müglich geweſen IV 475 
aundrihen Kreis zu der fpaniihen Monarchie ju felanen, 1 641 a. Carl, Herzog von Calabrien, mie gerecht er gegen ein Pferd griech, 
ob Vudäus, in feiner Rede an ihn, flecten geblieben, I 717. wer ſei ⸗ IV 96a. 
ne Behrmeifter armoefen, 1 727 b._ ob er hutherißch geitärken, 11692. Cari der Große, feine Brbensbefchre wird fir ein Wert Plutars⸗ 
achen, die knen Vrictvater betreffen, ebend, b. warnet einen ausgegeben, I 4a, mer fein Crcretär geroefen, II 365. , wie er Ks 
Baur vor dem Keseraerichte , 11 308 a. läßt einen, einer Zu. mer Tochter Piebeäbändel mit Eainharden entbedhet, U 366.0. Til 
xiſt wegen, ins Gefängniß legen, il 332 b. wer fein Kanzler ges giebt ein Manufeript von ihm heraus, IV 372. pn 
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Earl von Defterreih), Vrant, die ihm verwilliget geroefen, IT 

Carl, König von Spanien, mache A Tfertlas von Kiip zum 
Füren, IV 373 a. 

Carl Mietel, ehe Martel. 

Carelien, weldier ſchwediſche General daſſelbe erobert, II sr. 

Carien, alle Könige davon follen Mauſolus geheifen haben, 1369 b, 
bie Könige Davon, III 508 b. 
eles, von Niez , macht einen ungeſchickten Bericht von bes 


matiner, 
Carmenu, ber Weberbringer des Calvins Briefe, an den Villegaignon, 
ibm, —— Hefaget, IV f b. Irgaignon 


Garondeder, Gebe weiche (u pugerihe it, 
arondelet, Rede, J nit, 7 
Tarpi Kardinal, was, dem KBoillard in ee Garten begegnet, 


Löog a. 
Carraciol verläßt der Reli Stalien, II 507 a 
Carfulanus, Darius ift — dem IR. Polonus eine Perfon, lesıb 
Caxtes, (Des) feine Meynung von det Verwand ung im Abendmahle, 
macht ihm einen ftarten Anhänger, 1202. Lehre von feinen drey 
Elementen. Isı3 a. daß feine Wirbel ein Gedicht find, I aao b. 
Hatte einen Proceh mit Martin Schoocken, Ia32 a. Konnte ben 
Thomas Anglus nicht zu feiner Lehre bringen, Ia41 a. Beweis, von 
dem Dafepn Gottes, den er in großes Anfehen gebracht, I 245 a 
deffen Meynung. von des Apollonius Werke von Kegelfchnitten, Lam b. 
wer ber Urheber der vierten Einrokrfe der Meditationen Die fo: 
phenift,l 353 b. wird von dem Cardinale, Jch.Franz Bagni fehr hoch 
gehalten, I4a7 b. ober einige Begriffe von dem Jordan Brunus 
feine Lehre, von Zeugung der Welt, iſt des 
feiner äbmlih, II 315. mas nach ihm der Srts 
» Darreaup fein 


— eterien ab, IL 399 b. marum feine Schüler vom Megius anger 
ariffen worden, II 616. _ feine Velcheidenbeit und Uneigennägigkeit, 
Map b. ein guter Freund von ihm, Uns. der — 
abaefeht wird, II 746 b. fein Urthell vom H ‚824 be il 
bahmer Keppier den Weg fehr, III 4a. fein & hat mit des 
Leueippus finem, von ben Atomen &leichheit, III pp a. if in 
6 und Longemontans Streitigkeiten, über die Quadtãtur des Zits 


iten , ohne Subject im beil, Abendmahl, ift micht gli 
a ubject Pi 


ich, ebend. nans feine Anmerkungen über feine Otras 
ie D ebenber.b. feine Bildung des Weltgebäudes ftößt 
der P. Maignan durch eine Makhine um, III 295, b. 


inyolrfe machet, ebendaſ b. fein . 
hätte gemacht werden könneı 
f werden Anmerkungen 9 It, ebendaf. 
. rider ihm machet P. Daniel unauflösliche Eimwürfe, ebend. 
auf feine Einmürfe, wider ben 
ibm heine des jungen Pafcals Wi ft, in der Mathenatit, uns 
laublih, III 616 b. 617 2, b. gegen ihn wird Dascal einer 
ÜindanfSarteit befchuldiget, IE 617 b. ob er feine Meymmg vom 
den Thieren, als Maſchinen, dem ira abgeftohlen 7 
bätt feine Berveife, von der lichkeit ber Seele, für demon 
tieiich, 698 b. daß er ung zu Gceptifern mache, if fo gewiß 


fein Buch für die Unfterbliche 


2 


‚ mie den theolegiſchen Streitigkeiten verbunden, II 


1» 

Gartefianifebe Beltrveisheit, einige Betrachtungen darüber, IE 228 b. 

Carrefianer, roelche mit der Jungſer Bourignen Unterredungen 
haben, I 668 b. geben jeifter zu, 17 b. u. 9a, b. men fie 
bey der Frage von Zufälligfeiten für ihren Vorläufer ausgeben, I 1303, 
Wittichius bat mit dem fs Streit, Ul 327. bdrep berühmte, 
gig b. ihre Mepnung vom HWuchie der Pflangen, II 435 2. ihre 
Memmng von Bewegung der Geifter, III 452 a. ihre M von 
der ang III +69 8. ihre Menmung, daB die Eigenfhaften der 
Körper, bie unfre Sinnen rühren, bloße Anfcheinumgen (Ind, III 746 
b. de Ghefchicllichkeit der Thiere verwirret diefelbe, IV 7Ra,b. bein⸗ 
alle Beränderungen der Materie auf die eingige Poralbemegung, 
Wir b, mas man gemeiniglich von ihrer Religion hält, IV 33 = 

Karpofratier , firbe atier. 

€ ‚ wie groß daflelbe, in Anfehung anderer Völker, gensefen X 
494 diefer Stadt g gegen bie June, II 944 bi ers 


bauet Dido Ihrer us ‚u Huſſon 
me pen 
inenfer, ihnen t h 
Belöheren, II 737. ob fie Denen tafien, eher. 5 "ra 
Eaeri ſind lange nicht fo frenge als die Brachmanen, I 668 b. 
ihres Patriarchen Lobfpruch ſhreibt Maynaud, II 541 a 
mn —— —— daß man feine Frau, bie er 
R i ‚Wıb. 
Garen in (Sehe — von Wemend Nachrichten von hen, 


ie Baryfti 
€ ————— Selena babe nur Die rn der Haare 
Uni vormirft ? 


II 412 a. {ft ein unfeuiher &ecribent in b 
— ne 
A I 


Ug7 
ot bat eine Muthmafung ben einer Stelle des Perfins. I 44 b, 
ine ſalſche Auslegung einer Selle des Eutropius, IL u a. bat ehe 
Welt, als Torrentius, 1394 b. mas ihm 
Vekümmerniß gemachet, I 619 b. fan zu 
ei verleiten, U 28. tadelt den Timäns falfch, II 73 a. 
überfeget den Polpbius falich, ebend. tadeit den Sveton II 12 a, 


nem 
— 
us Nachfolger, IL 617 b. feine Vefchuldigung des Hofins wird 


e um die 
Tod für 


gegen einen Jefuiten geredhtfertiget, IL 849 a. verachter den Orofiug 
8 Rechte, 558 b. Dhilipp Pareus finder Zutritt bep ihm, III 608, 
eurer: des *8 et —— a * vom 
'hoeus hebt, 
was er bemertet, IV — In 
Eafenenve verfehret des Paufanlas Worte, IV 350 b. 
Eaferen wird als das Wertyeug der Drkehrung bes Caleaz hingerichtet, 
454 
Caffander, deffen Furcht wird perfpoteer, € 3b, ben der 
se gut, II 457. bält dem Aridäus en — präctiges 
engepräi itoeen Söhne über Mace ⸗ 


, I 458. Streitigkeiten ge 
bonien, Ul 753. feinen Bruder und feine Freunde läßt die Olpmpias 
niedermachen, III 540. er rächet ſich anı ihr, ebend. 
ren 
h einem Reli e Sut 
ſchrieben, I 488 b. warum er fich FÜR verbonnen muß, U * 


8 —* —— — —— 72 
A ” ii der 
Hi er er alle Ehre der Geſandſchaft an den Attila 


zrb. 

Cafianee,, woher fie den Namen haben , 11.75 b. u. 1177 b. 

€. Caßius, vertheidiger in einem Briefe gegen den Cicero den Taeitus, 
ü 107 a, wer fi) vereiniget, ihn wegen Cäjars Ermordung anzuflar 
gen, I 625 b, „feine unberorglide Strenge in der Gerechtigkeit, II 
103. einer, bereben fo ſtrenge iſt als er, Ul ıı2 a, 

3 da —— * * get, 11 gi. 

‚feine Ehre wir bus aufgeopfert, I 435 a macht 

anbeifäyig, auf alles vom letıten Willen zu — Send. " 


Caftalio, Srbaftian, was er fin eine merkwürdige Schrift, die Ketzer 


betreffend, unter dem Namen Martinus VBellicus verfertiger hat, i 
562 b. feine Abfekung, 11 89 a. Calvin bri it, dal 
Spatz hacten mp I 590 b. HR Kehereher Due Fe re, daß — 


a eologiae germani. 

„333 2, 

Caftellan, ), ein proteftantifcher Märtyrer, III 40, 

Eaftellan, Peter, was Melanctbon von feiner Eiferfüche gegen den 
Wilhelm , I sıs a. mie diefes widerleget wird, ebemd. fchüßet 
den Dofet, IT 32 


rung in K. Alphonfus des I 
€ 1, was er von bem Des + Abrets erzäßlet, I sos a,b. 
—7 was them Jordanus Bruns fiir Bücher juge · 

el 7 . 
Caftobarus, Ice deffen Tochter gervefen, I 543 2. 
Eaftor und Dollar ihnen eignet man der Stadt Dioicurias Stiftung 

Fe II 319 wie ihre benden Tutſcher geheißen, II 319 b. ſie verfeger 

Selena die Götter, IL 750 a. 
Caftor ‚ein nftfteller, 05 er des D Eidam fep, I ası b. 
Caſtracani, Machiavel ſoll fein Leben nicht treu befchrieben haben, LIT 
s50 a. wer es fonft noch befchrieben ? ebend 
Caſuiſten, eine Eminenz, welche ſich ſeht eifrig für die gelinden erflds 
vet, I ss find verwegen, II 5:9 2, fangen ſich in ihren eignen 
hr 1472 
Cara ( Rodericus ) was er für eine Tragicomäbie gefihrieben, I 470 b. 
Eatalonier , ihre große ing 3 gegen den Marca III 53 b. 
Carandus „ fdeint fid bey des Plinius Fronto zu berriegen, II sso b, 
Tatanea läßt Hiers Aetna beißen, II 427 b. 
Easapbronia (Julia ) wer fie geweſen I 425 a. 
Cateau , Rriebe daſelbſt ift für Frankreich fhimpflich, EI 772 a. 
Tatechiſmus, Antentano foll an dem Catechtſmus der ie 
lung zu Trident Theil haben, Iass b, ob die Xerianer ihren Kine 

dern des Ariftorelis Categorien an ftatt des Catechiſmus gegeben, I 327. 

wer den Catechifmus der Soctnianer tiberleget, I ass b. wer eine 

Auslegung über den pfährifchen Larehifinus herans qrgeben, I 422 a. 

Bajıs hat einen herausgegeben, I 429 a. im diefer Form ein 

ifter, U ızı b, des Calvins, in mas für Sprachen er überfes 

* Nat b. Keen alle Kirche —* — — 

im m eoenheert Serehümer, 14. 

Macdricht von des Ealvins feinem, IV 177 b. der Baracenen, der 

Sartre deffelben hat die Irrthümer der Saracmen in Berebrung 
99 98 2 
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der Steine nicht recht geromft, I gr b. _ fpanifcher des Carranze, von 
der Verfammtung der verhothenen Buͤcher gebilliger, U 70 b, " 

— — verfertiget ſchen fieben Buͤchet 1353 a. 

egorien, 2 R 
‚was er den du Pin betreffend für einen groben Zeitrechnungeſeh ⸗ 
fer gemacht? III 34 b. 

Earbaring, ihre MBirflichfeit leuanet &. v. Launoi gänzlich , III 62, 

Carbarine von Sienz, ihe Leben befchreibt du Pin, II 341 2. 

Earberinoe, giebt den Eaftllan fall fürcinen Profefier zu Dourges aus, 

976. 

Catholico- Romanus pacificus, mas dieſes für ein Buch ift, I 466 a; 

Ge Kan Ahe an urn Bikes ine 
viel Raptn Antdeil an die gehabt, IV 34. a. 

—A — Gemahlinn geweſen d II 553 b. welche Ruf 

tiling, ob Fu ine Gemal n?llss;b. mel fe 
via Pine BVertſchwoͤrung entdectet ; ebend. feinem Heere wiberfteht 
Metellus, III 588. , 

Catill wird für den Hauptflifter der Stadt Tibau angefehen, IV 361 a. 

Cats, befchreibt der Emma Abentheuer in holändiihen Werfen, Il zos b, 

Eato , wen man den franzöfifchen genannt, II 49% b. 

Cato yon Utifa, Salluftius giebt ihm ein großes Lch, I 198.0. wurde 
bey feiner Heitath betrogen, 1399 a. mag er von der Schule des Jos 
krates arfoger, I 434 2. mit Cäfarn verglichen, II 126. fein Urtheil 
vom Cäfar, II 130 b. mas ibm Lucan wider die Goͤtterſoruͤche für 
Gründe in den Mund leget, Il 231 a. feine Fran läge ſich Hortenfius 
von ihm zur Tram abtreten, IL 845 a. er nimmt fie nach Hortenfins 
Tode wieder an, II 8as b. Nchreyet wider den Verkauf der Staats 
wuͤrde durch Hochzeiten, III 446 b. feine Tochter ahmer ihm alleine 
nach, III 896 a, er it mit feinen Auvermandtinnen unglücklich, ebens 
daf. mach feinen GrundYägen koͤmmt es deiienjenigen zu, große Uebel 
aufzubeben, weiche fie verurfacher haben, IV 301, b. 

Caro ( Marcus) wird vom Martial durcnejegen, II 509 a. 

Earo (der Sittenichter ) verbannt einen Manlius wegen eines Kuſſes, 
1:9 b. wenn nad deſſen Meynung Ameriaerbauer worden ? Lı79b. 
feine Furche vor der Arhenienfer Verediamteir, II 64 a. verachtet Die 
Poilojepdie, ebend, bat nicht den Karneades gehaßet, ebend. gedens 
tet der Verſchwegenheit des Prärestatus, III 822 a b. 

Carull, ob der Alfenus, von dem er redet, der berühmte Rechtsgelehete ger 
wefen? I 1632. zieht den Cäfar ımb Mamurra durch, IL 502 b. 
4.303. wer feine Lesbia aeweſen, II sg. Anmerkungen über eines feiner 
Einnaedichte, ebend. eines feiner Sinngedichte leget Tutnebus jaiſch 
aus, LIT 588 b. ihn zieht Priolo dem Horaz wor, III 8:9 b. 

<amız mas Nieoͤnetus von feiner Liebe gegen die Byhlıs erzaͤhlet, I 
s73 8 s 

— P.) frin Vorwurf, den er dem Calvin machet, Il 25 b. vers 
bräme die Geldichte von der Jauſta, II 482 b. vertbeidiger den Theos 
pemp wider den Longin, IV 352 b. } 

Caveleri, Aemilius, fell die erften Opern mit verfertiget baben, ‘IV 59. 

Taviceus,rird von dem Hrn.Bäylen falich Caniceusgenannt,Il39a, ihm 
ſchreidt Herr Bänle ftatt eines Romans Liebesbriefe zu, chend. mer 
fein Leben gefchrieben, «hend. b. 

Eayer (Perer) widerleger das Vorgeben, daß Heinrich der III in der 
Kemmer ermordet worden, wo er zur parijer Bluthochzeit gerathen, 


11734 a. ‘ 
Cea, daß ſich Arifäus auf diefer Infel niedergelafken, I 520 b. daß 
Prodicus von diefer Inſel fen, III 833 2, 
Cebes fraget den Cofrates, warum er Verfe machet ? II 432 b. 
— ein Fuß im Phrygien, III 558. feine Tochter iſt Denone, 


ebend. 
Cor „oe Juͤden follen eine bey der Geburt eines Sohnes gepflanget ha ⸗ 
1 11458 a. 

Erdrenus, ein Fehler von ihm, Il 133 b. warum er den Habrian für 
einen Africaner ausgiebt, II 7ı2 a, 

Celeus , woher fein Name kümme? IV 353 b, 

Eellsrius, welcher gach diefm Martin Borrhaus genentet roird , I 628 

Eelfüs, es it cin Vortheil für die hriftlide Religion, da derielbe mit 
ſoichen Waffen wider fie hat fireiten können , els itm heut zu Tage 
viele datholiſde Scribenten darreichen konnten, I 100 a. der Cäfars 
Leben geichrichen , wenn er gelebet, II 155 b. des Drigenes Antwort 
am ibm if ins Frangöfifche überfeßt, ILL ss7 b. wie er der Chriftem 
Vergeben beftreitet, daß alle Dinge fir fie gemacht find, IV 87 b. 

Eenfor if einer geworden, ehe er Eonful geroelen, IL 134 a. 

Eenforin, wie er den Tag eintheilet, IV Sa. 

Eento ein fehr Shöner, II gı a. } 

CENTO nuptialis, was dieſes für ein Gedicht ift, I au b. 

Centuristoren, maadehurgifche, müffen von Lutherauern felbft Verſol⸗ 
gungen ausftehen, II 518 b. wer gegen fie der h. Maria von Aegy-⸗ 
pten Hiftorie vertberdiget,, III 341 b. 

Sepbalus thut den erficn leufadiichen Sprung IV 337 a. 

Cerberus wird vor dern Archilochus grivanet , 1 299 b. 

Serdagne, ein Rechtegelehrter wird für Zardinien angefehen, IT 164 b. 

Eerdon, Marcion ift fein Schüler, Ul 518 b. 

Eerellia, Licero fol mit derfelben einen unerlaubten Umgang gehalten 

jaben I 278 a. 

—— wie verfchiedene Leute von denſelhen geurthe let haben, I 
446 b. Leute, die Dieleiben geheim halten, U 852 I. die pähftlichen 
zu offenbaren, if der Kirche nicht zuträglich, ebend. machen cıne®as 
die, die fonjt armein fron wurde, eheuer, AI 7a b. u. 75 2. was es 
für melde bey dem Fefte der Ceres geweſen find, IV 556 2. welche 
die Prinzefinn von ende ben ihrer Abſchworung der calvisiihen Res 
Iiaion beobachtet habe, IV 345 b. » 

Cerca wird vom Jur ter aefdwwängert, IT gps b. mas fie dem menſch 
fichen Sefchlechte ine Wehlthaten erwieſen, 355 b. worüber fie ges 
facht, als fle der Baudo Schamalieder gefeben, IV b. wie ihre 
Gieiduchte ausgeleger werden muſſe, IV 558 b. was diefer Name bes 
deute, ebend. 

Cerintbier ‚find feine Abfprößlinge von den Tarpofratien, Il 120 2. 

Gerifi (der Abt von ) wird fehr gelodet, DL 705 a. 

Cerig ( Marsuis von ) wenn er einen volltemmenen Sieg über die 
Kranzofen erlalten, IV 301 b. 

Ceenellon , toer der it, von dem Thuon tcdet, IV 200 b. 

Tertaldo, ob diejes der Grhurtsort Des Dorcaz gerufen, I 594’. 


in, was er dem X io, der il » 

© rung gan wär. fr Tran anerm, Dane 7 

Eefone , Biolanta, Witwe des Prinzen von, ıft gelehrt, IL 608 b, 

Ceftins, wird vom Lafıus gemartert, II 52. 

Cerius, ſcheint mit dem Tatcus einerlen Fluß zu fepn, III 670 a. b, 
—* au diefer Inſel iſt eim Gebürge, welches der Berg Adem 
ib, sa 

+ führer den Sveton falſch an, II. 84 a. erklärst eine Celle 
*558* — behauptet etwas vom Wirgil, ohne Grund 
za on b. 

Ebaborb (Johanna) eine Nonne aus dem Kloſter Pataclet wird In 

ee) ine Nonne fir % wird I: 


Chadigba, verliebet ſich in den Mahomet, III 259 b, 

baife, des P. la, Kiftorie, was von dieſer Satire zu halten, 13452, 

Cbalcidier , ihre Neigung gegen die Sünde wider die Natur, II 566 b, 

€ ndylas ( Demetrius ) holet die Freude der Mömer Uber des aries 
dulden Käifertbums Untergang vonder Zerftörang Aerufalem ber, 
11 280 3. Politians Ruhm zieht alle feine Schiller vom ihm mcg, 


Al 733 b. 
Ehalons ( Bifdyof von) Höflichfeiten, welche Peter von Bar: von ken 
genojkn, I 635 a. 
Ebam. für feine Frau fehen einige die Myerrha an, III 408 b. 
Chamäleon, keit Buch davon ift ein Zeichen der Leichtgfäubige 
feit, IL 289 0. Diefes Buch ift untergeichoben, ebend, 
Chanaan, foll den nockten Noal) zuerft gefeheh haben, IT 138 a, 
Chanvalon, ein Buhlet der Mar gatetha von Vaides flüchtet nad) Deutich 


fand, IV 494 b.. 
Ebaos, Ne Degrife der Alten, die davon geredet haben, find chea % 
verwickelt, als das hans felbit, I 208. , Anopageras lehrte, dei em 


Geiſt die Austwictelung deffelben babe, I auı a. des Heſodue finde 
fo verwirrt, als Epikurs Lehriat von den Atomen, Il 39; b. cher 
ten Begriffe daven richtig find, und ob fie fasyen Lönnen. dafıdiekr @raıd 
der. Verwirrung nicht mehr beftche, wird unterſuchet und geicugmer, 
Ul s67 a. 568 a, b. 569 a, b. 570 2, b. s7ı a, b. von dufen friplir 
chem Zuftande bärten die Alten woenigftens den Menſchen eusnehnten 
follen, IL s7ı b. 572 a. bedeutet zumeilen die Hölle, IV za a. des 
Heficdus, iſt mit dem Waſſer des Thalss nicht cinerleg, IV 58, 
bes Heſſodus wird ertlaͤret, IV 348 b. 

1a Ebapelle, und Bachaumonts Keijebefäreibung wird fehr nel, IT 
»65 a. ihre kurziweilige Erdichrung über die Ebbe und Flsth der Ci 


€ ronne, U Fr Sue — ® 
bt Huartens Prüfung der zu Wilfenfchaften gelhictn 
Köpfe, U 869. iſt —** ———— Me 
ppaceas ülfe dem Taveriier feine Meifchefchreibung made IV 
334 b, wird geläftere, IV 552 b. fein Schreiben an den Seren Se: 
rieu, den Urheber des efprit de Monfieur Arnauld. IV 352 b. 
Charakter, feinen eignen befchreibt Erafmıs, II 419 b._ des Tauleres, 
8 * F die verſchiedenen aller Jahrhunderte will Sealiger ent: 
il gan. a. 
Chat Bruder der Sappho verliebt ſich in eine Stlavenn, IV 5a. 
Cbarten, fiebe Rarten. 
Ebartres ( Nicodern von ) der Tag feines Todes ft ungewiß IV 67 a. 
Ebarenton, Nationalfpnede bafelbft, II 57. 
Ebaride ihre Liebesgeſchichte mit dem Thronones , I 377 a. 
Charon von Lampfacus, mas er geſchrieden IV 337 b. 
— ein vottrefflichet Geſehgebet aus des Pythagoras Eqhale, 
759 4 
Ebarpentier, was er von der Gelehrſamkeit des Denferade faget, I 
554 b. führet den Homer übel an, I ys3 b. 
Cbarities, —*5 SEchwiegerſohn Lage hi beftschen, Il b. ber 
fet ſich 743 a. 


Khimpfi 

Chafteler, ob ſein Buch von des Marfchalls von Marillacr Verurches 
lung fen, Ilsas b. 346 2. 

Ebatean » Bourdon, mer es wieder bauen laſſen IV 52. 

Bu Ebel Eefenseihnnßer des Gueedin, Ia.6 

D ider des lin, II a. 673 

Eharillon ( Admiral von ) ter fein Mörer gerockm, 1 sg. beflager 
fih; öffenelich über Quinting Rede, IV 15 b. nie fehe er von dem 
Quintin angegriffen worden, IV 14 a. ä 

Cie Gira von ) ob fle mit dem Cardinale du Dellai verheisathet 

sıa a. 

Ebaufade (Jacob de la) deſſen Verdienfte, IV sıa, 

Ebavagnac , deffen Nachrichten von —X vom Gender merden 
unterſuchet, IV 254 a, b. 

Cbeinwc , ein jüdifhes Buch , IT 562 b. 

Chelidonis Liebe zum Afretates, II 205. i 

Chemnitius, was er für eine Urfache angiebt, daß Weraerius nicht jur 
triddrinifchen Kirdenverfammlung gelaſſen worden, IV 443 & 

Ebemnitz erhält ein Lob von feinem Örgner, IV 230 a. 

en an hen —— —— 

‚Ren it, und watum ers qenmorden, IR 57 
bee, du, die Aerzte halfen X er ein Eqeitetinſtut it, ül, 
It 


ag! 
Eberardie ( Joachim de fa) was er dem Ronſard für ein Denfmaal anfı 
Scene Om Drehen eföeben St. I 
oilles, wer en en bat. Isıra. 
Cbevillier, was er von den Merken des Tardinals Bellarmingerzäflet. 
Isı7 a. tas er von dem Proreffe des Ludwigs von Yrquin tı 
let. I ss2 b, madyet ben Anfübrung Menzele ziwern Kebler , sr b- 
behauptet falſch / daß Sealiger dem Buchdrucker Orpphins Kin Wert 
augefehrieben, II 653 a. 
Chevreau redet nicht gar genau von dem Märturertode des b. Bahr 
las, 1419 b. Dägle thut ihm eine Ehrenerklägung, I 4:02. em 
Eon fer bey ibm. II go m. 81 b. Befenderer Mericht von 
‚aftelvetro, IT 98 b. leget den Malberbe aus , III 500 b. nimmt 
den Menen für den Memnon, III 581, wie verfdieden er vom Ach 
Morus urtheilet, III 443 b. was er für ein Urelwil vom Ohrae und 
Coftar gefällt, IV 965 b. der fo firenge gegen unzüchtige Reden ifl, 
bat nicht ftets nach feinen ‚In gereder, IV Gag a. 2 
Ebevreufe( Herzoa von ) einige Nachricht von ibm, II 71 b- 
Chevreuſe ( Herzeginn von) misbrauchet Schönbeit und Wit zu Staats 
ſtt achen, II 705 a. watum fie veriviefen wird, II 705 b. "gi 
a 


Regiſter über das hiſtoriſche und eritifche Wörterbuch 


liaftifche Thorheiten, II 217 a. 
perich, wird vom Earl Dartet in bie Enge getrieben, II 447 


und 448. 
il, mas ihm Aefop vom Jupiter für eine weiſe Antwort gegeben, 
434 8. 

Ebilonis, fo nennet Parthenius die Chelibonig, II 205. 

Cbinefer, ihte Sprache lernet der Schwierigkrit ungeachtet ein Mann 
noch tm Alter, II 597 b. find Gottesiengner, Ul 298 b. 
denfelber, gelebrte, und ausgeübte Quietiemus, IV 264 a, b. 

China, eine @ekhichte davon fehreibt Mendoza, TIL395 wer fleins 
Brangöfifche überiehjet; ebendbaf. eb ihr Kaiker gur gehandelt, daß er 
den Dapıften einen Duldungebefeht gegeben, III 404 b, u.405 a, b. 
vote ein Janſeniſt dafelbft predigen würde, IV 35 b. Gottesgelahrts 
beit, eine Secte dafelbft, mit Boe Rias, IV 263. 

bios, defien Einmohner werden vom Cicero ihrer marmorfteinernen 
Gpbäube wegen verfpottet, IV 368 b. 

Ebirofmera, Anmerkungen über dieſes Buch, II 289 b, 

Cbiromantie, Taisnerius, wird durch die Größe feines Buchs, welches 
er bavon fchreibt,, etelhaft, IV 322 a. 

Cbiron, (der Centaure) Unterfuchung einer Stelle worinnen Homer 
von ihm redet, I 56 b. hat Sarurnen und Philyren zu Aeltern, 
Ul 717. feine wird aus Verdruß darum in einen Baum 
verwandelt, ebend. 

Cbörilus, wen Coftar den profaifchen feiner Zeit nennet, IV 32 a. 

Cbomedey, Hieronymus, Lcherfeger des Gulcciardins II 676 a, 

Cbonupbis, ber Weiffager leget eine verborgene Schrift aus, J 1z0 b, 

Chorberren, Regimenter davon, und Ehöre Soldaten, I 522 b, 

Choyfi, Abts von, Leben des Davids verdienet Lob, IE 269 a. 

Ehrift, ob der Port Auſon einer geweſen, I 410 b. ob Ehartoneiner ges 
weſen, Hıss b. Spaltung ihrer Kirche ſchaͤndlich, IL 57 b. ob eis 
nerein Zroeifler feyndürfe, IT ıgı a. ob Eimacineiner 23 11378. 
v Confantin nad) heidniſchen Geſchichtſchreibern einer gewoͤr · 

m, ’ 

Ebriften, Ferfeben Verfolgung unter Ysdegerdes, dem Könige in Pers 
fien, Iga. ob fie gehalten Find, auf Befehl einer heidniſchen Obrigs 
keit, einen Gößentempel,, den fie niedergeriffen, wieder aufzubauen ? 
113 a,b. mern fie am heftigiten wider die Juͤden difputiret, I ra6a. 
ein Juͤde wuͤnſchet allen die ewige Verbanmniß, welche die Werke 
der Ehriften lefen, ebend. b. in was für Anfehen fie audes Ammonius 

Zeiten aeftanden, I 190 b. rechtaläubige, bie übel leben, und Frey ⸗ 
ifter, bie gut leben, I 290 b. dieſer Sag von Waplen wird wider: 

5 1, ebend. Ehriften ſchicken einen athenienfischen Philofonhen nach 
ern, fie zu vertbeidigen, I 5, a. Geſandſchaft für die Ebriften, was 

ee ee m Te} 

erſten U tem wider e tb, 

mie fehr fie Barcochebas — bat, I 458 b. 

Berfelben, I 722 a. bie von ihrer Religion nichts verftchen, IE 

7. glauben, Elias und Henoch werden noch einmal auf die 

Wit teinmıen, HI 370. mas für ein Fronto eine Rede wider fie ges 

macht ?Ilssıa. mas für baͤſterungen man ihnen aufgebürbet, ebenb. 

wies rübmliche That, II 597 a. zuihrem Nuten braucht ein Gelehrter 
eine Wiffenfhaft, II 597 b. nichts ift felttter, als einen zu finden, IT 

598 b. wer ihre Religionen zu vereinigen gefucht, IL6s5. Orotius fehreibt 

won der Wahrheit Nelision, U 657 warum jie Habrian verfols 

get? zur. für fie verfertigen Qnadratus und Ariftides Schubfchriften, 

ebend. Granius ermahnet den Hadtian zur Billigfett gegen fie. zur a 

von ber morgenlänbifchen Zuftande, fhreibt Leonhard Abel ein hr 

11744 b. alte rühmten fich Ihrer Abfunft.son den heibnifchen Göttern 

Fuͤrſten, II eh befchämt ein Heide, II 804 b. ein Heide 
werfolget fie mit Degen, und mit ber Feder, II 806 und 807. in 

Sapan, ihnen Limmt Die Offenber it eines Spaniers zu ſte · 
Ben, IT 58: b. ihre ganze re PD. eo X, für eine gehal: 
ten , II 82 b. ob fie die Amerikaner, gottios ſeyn gelehret, U 
37a, find umter dem ſte Gelafius, bie Buperkalien ju erhalten, 
bemüht, IT aaı. eim Bewels von der Göttlichkeit ihrer Religion, 
Ill 362 b, 263 a. Mahomet ift anfaͤnglich gegen fie gelmde fen, 
TII 267 b. merden von den Mahometanern beichuldiger, Stellen aus 
der Bibel geftrichen zu haben, III 273 b. wen fie zuerft den G 

mennet, III 276 3. richten Mahomet bem u Dentmäler auf, ebend, 
re Greubenbejeugungen über —— H Tod, ebendaſ b. 
werden von den Türken Weiber genannt, ebend. ihrer Pringen Unel⸗ 
nigteit hat der Türken Siege befördert, III 277 2, b. ob Mahomerh 
ber II ein Geluͤbde gethan, ihre Religion ausjurotten, III 278 b, 
gegen fie ift der Heide Marcellin nicht partenifch, III 316. Mil: 
ton entfchlägt fich aller Ihren &ecten, III 405 b._ warum der erften 
te Sitten fo bald aufgehört, III 502 a. Daß fie auf die manichäs 
fihen Enwuͤrfe nicht jo gut antworten Fännen, als die Heiden, Ul 
643 b, 644 a, b, und 645 a. t 
dem Teufel, findet man im Pfutarch, III 683 a. tie viel bey ihnen 
bie fopbifche Uebergen ung gelten muf, III 698. von ber Vors 
trefflichkeit eines, fchreibt Pace, III 769 a, b. Eönnten nicht unge: 
Bunbdener leben, wen fie auch fein ander Leben glanbten, III 792 b. 
—* Celfus ihe Worgeben beftreitet, daß alle Dinge für fie gemacht 
find, IV 87 b. Tertullian ſehet die einfältigen über die Philofopben, 
AV aız a. fcheeiben die Gebrechen den Oldckesalitern zu, welche Die 
Heiden ber Gottheit des Gluͤckes zugeſchriehen, IV 382 a. fo bald,fie 
tm Stande geroefen zu verfolaen, fallen fie in eben die Srrtblimer, bie fie 
* den Seiden verworfen, IV 443 & befennen die Undegreiflichkeit, 
533 

Cheiftenbeit, hat Bachus und Venus unter fich getheilt, II 423 a. 
man verfährt im derſelben mit der heiligen Schrift faft eben fo, als mit 
Auftinians Gefehbuche, IV 43 a, b: 

Sheiftenebum, wird fpottwelfe mit einem alten Pallafte verglichen, I 
68 b. ob Ammontus daſſelbe verlaffen , fo bald er das Alter zu phis 
Iofophiren erreichet, Lago a. _ Bat mwefentliche Wortheile oͤber alle 
Weltweisheit Ias9 a  VBerfammfung, die man zu Abſchaffung deſ ⸗ 
Mehr CR Srbalte Gaben, 1345 b. mer, burch Träume, zum Der 


Spuren ihrer Lehre von Gott und 


warum Nverroes bag 
Weligion neuner, I 393 b, Eremoning 
Pabit bie Ens » 


? II 558, \ , 
* a Vereininung deſſelben —e— ee bat 
een von Tone dazu bekannt hat, IV 287 b. fiche Religion, 


Ebriftian der IV, König in Dännernasf, überhäufte den Graf Ulefeld 
mit Wohlthaten, IV 474 a. 

Ehriftina, Königinn von Schweden, wie fie das Heldengedichte anf ih ⸗ 
sen Vater aufnimmt, II 573 b, ihre Gnade gegen den Hugo Grotius, 
U 635. ruft ihm doch von feiner —S aruͤc II 656 b. wer 
ihr in Frankteich entgegen geſchickt wird, II 703. danfet dem Abte Des 
Marolles fiir die Aheianung feines uͤberſehien Eucretius nicht, LIE 
216 b. läßt ſich durch die Sefuiten zur Barholifchen Religion befehren, 
u und 240 a. if gegen den Micrälius ſeht frepgebig, III 394. 
was fe Johann Scheffern zu fehreiben befohlen, IV ızr a. wie ges 
Näufig ihr der Tocitus 9 IV 319 b. _ fhhläfe feds Wochen, vier 
Schritte von des Staithalters der Ipanifchen Niederlande Kammer, 
IV 419 b. nimmt den Gtaſen Ulefeld wohl auf, IV 475 a. 

Ebriftine, von Mond), diefe läßt ſich Ehriftian der IV, König in Din 
nemarf an die Seite trauen, IV 474.3. 

b. Cbriflopb ft Rärter, als (ehe Kertules, TI 799 a. 

Ebriftopborfon, eine feiner Lesarten tadelt Baleflus, II 120 b. 

Chriſtas (efus) deifen Leben befchrieben, 1 87. _Neber, welche eich 
tet, Daß es feine Sünde gervefen ‚ihn ju verrathen, I 203 a. Hieros 
tes will zwiſchen ihm, und dem Apollonins von Tyaua eine Ver 
— machen, I 269 a. fein Leben vom apperus poetch bes 

jeben,, aber nicht heraus kommen, II z0 2. mer ihm die Mas 
tipitär geftellt, EI 54. imgleihen 57 3. if vom Cerinth für Zofephs 
Soh gehalten worden, I rıy. fein Leben in perfiicher Sprache, IT 
8 b., foll die verſuchende Schlange gervefen feun, II 450 a. foll 
me fünf Wunden dem Francifeus eingedrüct haben, I 527. fol 
durch ben Franciſcus gm andern auf die Erde gebracht worden fenn, 

115332. mer feine Gettheit wider die meuen Ärrianer datheidiget, 
1550 a. welcher Pater fein Loͤſegeld ſeyn moller. II 63: b. wer 
von feiner Germathuung geiänieten, Uss7a. ibm machen zween 
Schwaͤrmer den Hacket — DI 709. dafür giebt ſich Hader aus, 

daß Habdrian Tempel beftimme , ſt unwabrkheinlich, 
U ur, ihm fteller Hierokies den tuanifchen Apollonius gleich, IE 807. 
Lactanz und Suſeblus ſchreiben damwider, II 207 2. Nein Leben bes 
Fhreibt ein Bilhof, II 877 b. für feinen Vorläufer giebt ſich Johann 
Rothe aus, III 26 b. iwuͤrde ben feiner Ankunft in ihm einverleibet 
werden, III 436. foll nad dem Charop, einen Verweſer aus dem 
Kaufe bien; III 436 a. &ktreit über die Vereinigung feiner 
benden Naturen, zwiſchen Neftorius und Eprillus, III 496 a,u. 457. 
über feine bepben Maturen brücker fich Herr Baple nicht gut aus, eben. 
daf. ift um der Schönheit der Yungf. Maria, Menſch werden, faget 
Mevizan, II 507 a. daß er feine Crratur fen, macht man auf ber 
Dem Yen, fl Polen geräte han, 
mm A jegon et haben, III 724 a. dafi Platina nie 
von feiner Auferftebung und Himmelfahrt redet, hält VBartbius fire 
ein fehr es Geheimmiß, III 77: b. feine Auferftehung hält 
Bemponag für den einzigen Beweis, von der Seelen Unsterblich 
it, II 794 2. eb defien, oder des Teufels Siege größer find, IV 
516 a, 

Chronik, große der üben, wer ber Verfaſſer davon ift? I-126 b. las 
teiniiche, welche Jarobus Dhilippus von Bergamus gefchrieben, 1 546. 
des Earions, wer ihr Verfaſſer it 7 Il 59 a, b. ob es deren imo ge: 
be, II sg b._ wer fle gelobt, II 60 a, b. des Fufebins hat eine Vers 
beiferung möthig II 79 a. von Malala Bentlen mit Moten verfeben, 
11853. eine von Arragonien berichtet der Königin Jolanta Une 
feufchheit, IL 1002. eine alte will die Erfüllung von Catals Weiffas 
gung bemeifen, II 106 b. der Verfaffer von Alerandrien ; Cebrenus, 

133 a, vom Anfange der Welt unter dem Namen Dteer der SHiftos 
rien, Il aıo. fpegerifche ift voll von Ligen, II 369 b, ibre gewohn · 
lichen Bebler, II 673. von Hennegau, Davon ift nur ein Ausing and 
Bcht geitellet worden, I —8— von Trier giebt Koriander heraus, 
Il 7 a. vom nordifchen Reichen fehreibe Kranz, III 24 2. von 
Branteeich Eine Monjtrelet, III 416. eine soll Nıaidins gefchries 

haben, III 516 b. von Jeſu Leiden bis auf Johann XXL, fchreibt 
Martin Pelonus, IL 787 a, b, und 788 2, f. Sifforie. 

Chroniken iber, werden von dem Andronifus:getadeit, I 239 a. 
bes Haufes Burgund, was fie für Stof zur Pralerep geſucht haben, 
1653 a. Langius einer, Ul sı. 

Chronologie, barinnen iſt Helnicus wohl erfahren, IT 764. dennoch 
macht er einige Schnitzer, II 764 b. Lucidusfchreibt davon ein Werk, 

Fin ihm y te — I 200 — 

fe, mit ihr zeuget Mare einen Sohn, III 7a2 a. 

Eike, ift mit der Chryſis nicht zu — I ig7. 

Chryies, Agamemnens Sohn, IT 176 b. ein Sohn Neptunus, und 

en —— ia e nicht daß it der goͤttlichen Gerech 

‚ billiger es nicht, daß man ung mi n Gerede 

tigkeit Aurcht made, I 45. wer ihm eine That des Karneades bey · 
mit, 11 62 b, noch eine andere, Il 63 a. bar vieleicht auch fich mit 
Mieferoirez gereiniget, IL 63 b, mie er des Karneades Einmoitrfe vom 
Scicfale ausgewichen, II 66 Karneades it nicht fein Machfole 
ger gervefen, 11 68 a. feinen Gott vergleichet Plutarch mit dem Des 
jotarus, Il a7o b. nennet den Epifur fühllos IL 396 b. wedurch er 
glaubet,, daß man den Beweis von des Schidjals Gewalt erleichtern 
müffe, II 402 b, einer feiner Schiller, II 316. eifert dem Epifur im 
Iben nach, IT 392 2. ob feine Lehrart nur der kleinen 

Geiſter ihre fep, ebend, lobet den Diogenes wegen feiner Maſtupra 
tion, IT 818 a. ſchreibt das Boͤſe der Nachläßigkeit der Engel zu, I 

a, 


¶Rloras bey ihm erlernet Vergerlus die ariechifche Sprache, IV 440. 
€ lis, von wem fie den Namen bat, Il 176 b. 
—E Lob, vo sen Abraham beieget, wird per: 








Regiſter uͤber das hiftorifche und eritifche —— 


1272, 6; ehe die Auffüi eimi tofopben, 

Marebeit, I gg er — *336 ung 

— FAR ———— aufgefehte Les 

En 
, wer ei en von 

Kae * Kur m ern de IV . 

* s 
— im ern IVassb. = * 


* — er der Erfinder 
Si 
Ciangulo,, (Micol Ausgabe 
Ten yrı Safe erie,1V * —— 


Ticarellus, ‚oie Ihn Pabt Pius der V, um feiner Lügen willen beftrafen 


Ciee und, Sen ende Grin we vie Khhe dr 
icero, . „ba. ” 
Gitter, 1 55 von ihm, ven vo — 


bezahlt, ebend Een 
von dern man foviele Tragsdier hat, Il 42a. ihm fcheinen des Karnea · 
des Gruͤnde wider —— abfchenl —8 Il 6r. 

iderfprechen, Il 62 a. eine veränderte Lesart von ü AN 
fürchtet ſich vor dem zn. 65 a. läßt einige = 


ve 
‚und [ u bat Eäfar bie 
ee en den reich west 


— — wirkt Pose 
fir den Grat se Sc Biramäe aus, 11 236. ftellet den 


** als er ift, I 
liche ——— gemacht, 11284 a. _erzähler einige 
3022. einer kan inde, 11 303. 
wird befchuldiget, Daß erden Dingenes übe 315. wird dom 
Leſcopier unrecht getadelt, II ab int zu febten, u —5— kin 
Schrviegerfohn, 11319. eiebt dem An er * — 
— — — re ———— 
is, 11 320 2. ein Wunder, Bas In Giefe bs ke fon 
Ai 7 b. führetftast an, Il a9a b. lobet des Euripides Bitten: 
—X lleſt, da er von feinen Moͤrdern verfolaet wird, 
a, ebenbaf. Erasmus jeiget einige Flecken an 
dm, u er fein @eben Jahrweiſe gefchrieben, 11 sa Im lernet 
bey den Pa die Ausfprache, Il 436. twird vom A 8 
ne Grund widerlegt, N474 a. feine Monung von der Wolluſt, II 
an feine Zunge läßt Fulvia ihre Rache aus, 554. Unters 
Fans einer Stelle von ihm, ebenbal. b. ein anfcheinender Wider · 
fpruch von ihm wird gehoben, 552 verliert die Sache des €. 
Antonius, ebend. mie er den Antenitg nennt, 115572. eine&telle 
von ihm wird gebefert, ebend. b, ob man ihn mit ttadelt, dag er 
ben Ganpmebes hu daomedons Sohne macht, Il 565 a. hält 
Bild ar le zu ao re N 5856. _ wer aus bemfell 


ting geboren worden? Ill a1o a. wie fein Urtbeil des —— er⸗ 
tiaret wird, ais a. ihn vertheibiget Majoragius wider den als 
eagninug, 111 289 b, und 290 b. feine Pflichten überfeget Marfus, 
11l3sı a. mas er für einen Bernunftfchluß für das delphifche Oras 
tel — u 374 a. was füreinen Freunder am Metellus verlobren, 
u eine in feinen Nachrichten vom Metroder, eine 
zw A ob er von dem Mietrodor redet, den Harduin 
megnet, II agı a, b. Alphonfus verſchonet aus Hochachtung, eines fei: 
ner Landhäuser, 111 468 a. mie begierig Alphonſus fein @rab ſuchet, 
111458 a. ihm fteht bey Zerftörung der catilinarifhen Berfhrod: » 
runa Nigidiue ben, IN 516 a, b._ _ ibem ft Veit Pain ähnlich gener 
fen. % — fee * — ws verlohten seramgen, in 
34 man ten Stüde n gefammler dal 
Haberlgetbie@xeiter- Ile Me 


1644 b. oberbie Wahrfheinlicieit zubeobs Claudius, 


achten, Die Fabel von det Berjüngungdes Pelias, Marita 
gen 
mit dem Atalu, DI] 674.2, b. role Vobius eine Okelle von (mw 
theldiget, Ill yı9b, Ara, ze ehe an Sk on da 
— me ann en 
4 je ſi ſtus 
Latein im di —— führen, Iv 
Kan Poapuniad Ye, To Kata res, Ds 


Detrachtum: 
t, IV 169 b. — nicht: 
ifcyer Schnider ulbiget, IV 1826, "Frans 
cſcus Snleius wol ecke ihn zum en Diufter der Cchreibart mo 


den, IV zır a. mager von dem faget, IV agı a 

wer Remulus und Noms Narivität IV 329 a» eine 
deilelben erklärt, IV 341 b. deſſen De Ei 

der Juſel Chios, ihrer marmorfteine Cebäube un 368 b. U 

fen an 6 Benfpiel foll den Ttmäus ‚VW 
deſſen Bibliethel Seins Turannion in Ordnung, Kg b. ne 


dmme Trrbatiusin des Julius Cälars Gnade, IV 
403 a. wird a De die — a, “ 


men, ebend..b. überführerben Trebatins einer Unmahrheit, IV 4042, 
Freunde erkundigen fid nicht recht, ob Dolabella gu 
‚IV 409 3. hat über des Dolabella kurze emen 

Einfall, IV 409 b. bat allegeit den Dolabella aufs 


feit, gegen feine Tochter Tullia, gerelen, IV 
n Zrofte 9 —— —— 


h die Menf 
* Li IV — nee I Sr feinem Ochmer · 
‚und feiner lächerlichen Pbantafen, feine Tochter ju veradetern auf, 
Vasa BTL; Amoklus Rede, —— 


Rede, 
od deſſen 
Ks me ihr Gr 


der 
guſtin Iv ob er Virgils I» 
din en 349 2. * Hirtengedichte bewun: 
Eiceronii -asmus fpricht diefe Eigenfchaft einem Marne 

er lobet, 11 Kb Streit des Staligers mit dem Erasmus darüber, 


Eingmao, der Cxtoy Diefes Siblings, UN 942. 65 In Ridelimmit 
Fed binrichten I 2 Elta = 


Eine BE m ren Berg Due 


des Lovola aus, Ui r. 
€i 2 di W 
ig 
Eivillieutenant, wie deflen Veorbnung beichaffen leg, IV 363 a. wer» 
———— ———— 
Vſehe Bi 
Clara, Einweihung Monnenftande, umb unter 
F erstmal 

in 

er al 5 a5.) was —— Ka 


bret, 
Elara ‚Gra diefen Titel hat Scioppins un 
—— — — See 


Ciänberg, auf weffen Ansatben, er ein Earteflaner grmorben, I 232 b. 
Gelegenheit gehabt , von des Aubertin Schrift zu 


haben, 10h drey ober wi —— —— 

wenn er mı ol er jahre 

Math, den er einem Manne gegeben, welcher viel ‚Ugma 
mit ihm lebte Samuel Lanale in genauer Freundfhaft. Tg; En mie 
fherffinnig fein Urtheil von Luthern, III 231 a, vertheibiget 
tvegen feiner Difputation mit dem Teufel, II 231 b- Baden 
Luthern von der Beſchuldigung, als ob er bie Seinſgen zum 
de ermabnet, III 233 a. 

—* wird von ihrem Gemahl Franeiſcus dem I, mit der Venus: 

& kranfheit a En fee b. Arie Yen IV as; b. 
Jandian, es werden falt fieben ler in diefem Peeten, von em 
Accurfius verbeffe Taph. Pen über feine Zrocifel, über 
die —— 106 b, und 107 ar 

Ulaudins, (Appius) der blinde, Nachricht von feiner Familie IT 24 
fein Sieg über die Carthagmenſer und Corafufer, II 810. 

der Kaifer, ein mertmärigr Beni de Die von ha, 2 


Regiſter über das hiſtoriſche und eritifche Wörterbuch, 


7b. "eis der Mieffalina ihre ö Hurtenſtteiche nicht, IL, 764 
= feiner und der Meffalina Todıter, IIL,S36. 
Elaudin der jüngere, ift mit bem Goudinel wicht einerleg, II, 617 b. 
ihn Eydiat, Ill. uʒ 2. 
eos A nen dem fius, IL, 805. 
hr u hr 
eis 8, deffen toeitläuftige Ueber von einem Frangöffhen Cer 
a 
Clemens See Ymtund 6 Laurentio bed ihm belicht macht, LIE, 69. 


verkauf Avignon, DIL, 
een der VI we von Ihm —— — 5 


ni 
noch als Kardinal erniprben wollen, III, 247.b._ as er für Tugend 
von fich blicken laſſen, als er 2** daß gewiſſe Damen eine uinger 
Erlaubnif voi ne EV, 2392. 

ne vn ie Kapet, wo er zu finden ? De © 

R von bibiethee etnem 
—— ————— U, wie Heme lars Lob 
* auf ihn Kine: werd, U, 785. ta Bud ein yocug Wort 


en Valenza’ IL, ası 
Kim derIX, er Wirkungen ed I, baj icht den 
5 Ihe ie‘ ——— se * 


— —— — a 
® nennen den Kegefinus Segefilaus, II, 61 a. hebt nieht w 
gosb, —— * a ea a been, I u“ 

—— — den IIT, nicht in der Kammer ermordet, a er zur 


€lemens ( 
partfer Bluthochjeit gerathen, IL, Meunchelmord 
richen dem daß an mie Bor 


——— er gethan, wird beiiefen, Il.da 3, ſeinen 
Ciao, en Yahren,T, 19 b.Bale 
’ vis Andreas ymmang von feinem Alter ebend“ vos Dullarte Die Days 


nung davon, ebend. ob er den Latinus aus Yethiopien gebracht, und 


—— —— IIl.⸗ b. 
Eleomenes, |. Aleomenes. 
1, ein Bechter wird im Traume gemacht, I,6: b. 


vor dem Marcus Antonius rechtfertigen, ob fie dem Brurus und Cafe 


en 
Lil r, ti von a. 
bat mehr, Bl als Cchönbeit, I, 756 D. Daß MR. Antenins fe bc 


fiat ihm fh, LI, 
— e pegamiie Qiklaret, TU, 67.2 aufabe Bine 


Antonius igre Schmwefter 

Elericns bat — I, 
maß auf Beth Di Oben bes Episcopius Ehre gegen ben 
retten, Il, 4063. fcheint die au feugnen, 1,406 b- wir 
ee wekhe ———— 1,693 a. wieder 
Be She ren ro ein Mind, I,z. 

Eleofiratus, 

Ce ne) Dem eV, mi eu m fie 

geweſen. I 
eiene (Cars we von) bes Herzog Heinrichs von Guife Gemahllun, 
ice en en) En, der über feine Disputation entfkeht, IL, 


¶ makus ber 6. überfeist, 

DE EU Eli unten nn 
she gerade, 4b. 

Elitardus, (. Alitarchus. 
ee 


9. 
t eine Sri d, 
— ae zu ſetzen, I, 473 b. = 
e 

ee er aus Schwärmerey bald zu Ende etlet, LIE, 3:5 2. 

Ciofter, f. Zloffer. : 
Bebler hat fid) ben ihm eingefdlichen, IT, 585 a 

Uyftier, diefee —e derwieft Plotin, als 

autändig, 
Coccajus (Merlin ichael Scotts befchrieben, IV, 

dern Eartefianiemus verbunden, U, 331 2. 

trächtigfte, II, 2772. 

Eochläns, mer ben Ealvin wider if vertfeiigt, IL, 56r a. was fein 


Morets ein epifches Gedicht geichrieben , II, 324. 
25 —— 

mit feiner hun ” 

eier ölofophen un 
€o, Sei vr ee Ja gem: 2 
Coccejanismus mit 
Toccus zanfet ſich in einer mn mit dem Decius aufs nieder 
Luther mit fieben Köpfen für eine Schrift ie voll Luthers 


hdaß So 
Ude maden, I 76 cn von Sg —E 
Godc, cine unter phone gramm, I, 99- diſer Auer Op 


— ce, Sn —— wird vom Auguſt nach bes Trebatius Gut · 

ten sn 

Coeffetenu, fein —*& Buche der Sleichförmigfeiten bes an⸗ 
eiseus, I, 532 b. * den Einwurf * 
Zangırs feinem Lobe Luthers micht wohl, III, sta. deflen Beben felbft 
BEE TER Een Enden 
grnede Tl.2 4 ae — —— Ehre zu retten 

x jen Antwort — 505% 
Gölebe für Ceebein, an Drudfehle, hab 


Cöleflin Der I, Dad mid vom Balla des Dieftsrianiemus Sefhuldig, 
V, 40.2 

left der II, öde gefrönsen Kae die Krane anik dem Zue 
zeicber van Sof: II, 769 a. 

Köleftin der V, 1 YTErE melden Nasıen Die Bunter nal Ip 
Bere als, 

eating, nes Dart der Ueberfegung berfeben für einen Titel gtge: 


— —æãe— I. 956 . 0b er den Eras 
mus eines — bei bit, — Bringt vom Eur 
are ie Immahrheit vor, IL, 
a ur hj warum ihn Carl seven im die Meicsact erflärt Bat, 
2a 


, U ität dafelbft, widerſe Langens Unternehmen 
—— — a a 


a —— 03 der Königinn Sehanna der IL, Liebling wird, LIT, 
Toimben „Errichtung eines Eoflegii daſelbſt, IL,618. ihre Lehrer, eben: 
Eointe P. le, ob deſſen mtfaulbigurgen des Elodonäus Mutter betrefr 

fend einigen rund 173 4 
— was dieſet Name nach Rhedomans Mepnung angeiget, IV, 
Golndo, treibt den Tabel dee Laurentius gt „8, 6b. 

— ee te es I 
e en, 18 

Aid ** unzeltige Machrfp: in gefehrte Crentigtam 

tie Brit eines Mittels er fü 
eco igey Cr A imjint fe a, mer deſſen — L 

— wird critiſirt, ebend, b. entführet eim 

a von Bontenifl * 

—S—— au — iſt untergeſchoben, ILL, 204, 
Collegium, Jacod Bajus foll fein ganzes Vermögen zu einem beſtimt 


Kr 55 Sich durch feine Wolläfte zu hunde, IV, 4072. 


Collichis, ein Ju Bein beißt Phafis und warm? II, 72, 
llomeccio eh deſſen — Hiſtorie ing Deu 
ſee überfetet — 


a an Sud förclen, IV, 
— En Wl. gb, iM Eins 


fen, It Hi — 
‚olumaslla, den Accins mit dem Virgil in eine Reihe, b 
—— wer ne dafeibf geweſen —— 480. me Dtelie. I, 4 
‚feine Defanntfchaft mit Ketterus, deilen Prophezeyungen er 
befördern 6 bilft, II, 19 8. ift wegen des Druds folder Prophezenuns 
gen gen nic a an Fl hans wer feine Tanusım lingua- 
'omes Matalis) Betrachtung einer Ctell der Dorens betr 
— Bir 25. fin Mae verfhet ac nm Pam 
— Better nennet ſich darum Maſoragus ebend. 
8 —— nicht an, IV, 3508. 
Semettor, ein Surtind, I, 
f\ von) le Sedenffhriften 
I, erzgäblet. vom —8— pri 
Hecker J in 


ob 


et Dach in Latein 


— 


ben, Il, 133.6. 
Menfhen ben 


b 5 berbienen diefen Namen, II, 2 

Domitia geliebt ‚II, 323 a. die en N unter den Mömern Ae⸗ 

In 1b Rofcius, 11,436. ben ühnen lernet Eicero die Ausforade,, 

der in der Entzüctung einen Menfchen ermordet, I), 4372. 

der einen Geizigen zu vertheibigen Icheint , will das Vo won 

Scha Heubähne jagen, II, 464 b. ein bertihenter, Dontfleint, iu. 
berufener üft Moliere, III, gor. er fell es nur aus Liebe zu 

anti amvorden ſeyn, abend. En Beutfüher m sk 

b. ob Rinucein —— 12 

Ren ir gu 5* en —— 


ı 


Regiſter ber das Hiftorifche und eritiiche Wörterbuch. 


von Fröfchen gefpielt worden, ebendaf. b, die Prritaner haben einen 
großen Abſcheu davor, 1,18: b. eine von ben fchönften des Plaurus, 
—— 3 * den Beh —— a Re des 
'pides Amp m und die zioeene Amphitrvone ſrchippus 

Ind verlohten ebendaf. * Ariftophanes die Comoͤdie von den 

ken verfertiger hat, 1,294 b. aus den &.fdicten der h. Schen 

aufgeführt, II, 173 b. "&tüden aus einer foldyen angefiiget, cdendaf 
vom Dantes, II, 356. . find eigentlich epifche Gedichte, II,as8 b. des 
Eorano Dergerac , II, 762 2. er fie in —— äuerft in die alte 
iorm gebracht? IT, gc0. arbeiter einer in zehn Vormittagen aus, 
ebend.a. die erfte,die zu Nom gefpielt werben, It vom Livius Andros 
mieus, ITT, 102 b. Mepbelococıigie des le Loner, LIN, 157 2. ft umgüdh: 
tig, TIL, 138 a. b. cin farholifcher Geiftlicher, der fich für fle erklärt, 
muß widerrufen, IT, 251 2. mach dem Mufter der alten Griechen 
macht Madyavell, II, #472. darinnen zieht er die Heiligen durch „ 
ebend. darinnen pflesten die alten Roͤner Manducos aufzuführen, 
Al, 304. Melanchthon macht in feiner Jugend eine, III, 375 b._ ber 
der Simmel feinen Beyfall giekt, Ill, 459. bt die Konigerm Mars 
garetha von Navarra, Mil, 475 b. die im Rochelle wider bie Papiftert 
gt woied, Il, 479 b. vor ihren fatirifchen Cticyen ift Perifles 
nicht fiher, 111, 680 b. fehreißt der Erzbifdhef Diccolommm, II, 727 b- 
des Meoliere übertreffen die griechifchen und römifhen, Ill, 902 a. 
ttalienifche bat ſich Moliere zu Nuben gemacht, Illyo4b. ift Urfache, 
daß Anton Schorus die Flucht nehmen muß, IV,ı75a. was Politian 
* ſaget, die ſie in den Schulen verwerfen, IV, 393 6. 
E fpiele, . 

Com oͤdienſchreiber, einer,der Plato Heißt, II, 435 a. verſchiedne grie ⸗ 
chiſche Il, 690 b. 

Compliment, welches faft ftets ungesründet if, 1,245 b. ein Gelehrter 

f brauche fi —— * R 

omus, einige Nachläfıgkeiten, bie er in feiner Erzaͤhlung begeht, 1,5732. 

Eonand, Denn von Bretagne, führer mit 33 Bifhefe Br Rennes 
Krieg, 11, a R 

Eonciliator; mag dieſes für ein Wert iſt, 1,arı a. 

Eoncilien, ob diefelben in 37 Bänden die Ketzer befehren könne, 1,425 b, 

Pr —— —— 8 Sr —* 

oncilium teidentinifche , warum die proteſtantiſchen Prinzen di 
verworfen haben, 1,4452. f. Rircbenverfamml k 

oncilium, das andere zu Conftantinopel beftärigt Maren, UL, sıs b. 

‚oncordat, das du Prat jroifchen Franciscus dem I und Leo dem X er⸗ 
richtet, wird fehr getadelt, Il, 19a. 

Concordienbuch, will Oruterus nicht unterfhreißen, 11, 662b. wie ber 
König von Dännemark damit verfahren fenn foll, U, 765 b. an bie 
Urheber derfelben ſchreibt ein reformirter Prediger, Il, 467 b. Hof⸗ 
mann will es nicht unterfchreiben, Il, 851. darwider fchreibt Hofpis 
nian concordiam difcordem, Il, 850. 851 a. dafür fchreibt Kutterug 
concordiam concordem, 11,876 a. einer ihrer vernehmften Aufſeher 
und Beförberer,iil, 126 a. 

Eonde (Prinz von) pernichtet die Wunder der Winfchelruthe, 1, 5 b, 

teht Erfutidigung von dem Adel des Haufes Maille-Dreze ein, 1,6822. 
hir den gefangenen Prinzen von Conde, fpricht Renata Serzeginn von 
dertata nadjdrüctlich, IL, 491 b, belagert Fontarabien unglücklich ‚IT 
sıga.cb er ein Hugonert gewefen, teil die Guifen Katbolicten find, IL, 
690 a. mann er im Haft genommen und verdammt worden, IL, 
601 a. wird feines größten Feindes Erbe, IL, 707 b. zcg a. b. eit 
natuͤrliches Kind von ihm und der Pimenil, II, 115. mer ihn wegen eis 
tes Staats verbrechens vertheidigen müffen, Ill, 343 a. Franciecus des IL 
Tod rettet feinen Kopf, III, 492 3. tie er die Tapferkeit des Theodor 
von Schomberq belohnt, IV, 173 a. 

Eonfucius, ein Gettesleugner, III, 298 b. 

Conrad — Bohn der Barbara Blomberginn, einige Nachrichr 
ten von ihm, 1,586 b. 

Conradin, ein treuer Anhänger von ihm, IIT4c6 a. 

Tonrart des Dalldus wertrauter Freund, IL, 257 b. mas Neufgermain 
für Verfe auf ihri gemacht , III, sos a, b. 

Eonring widerlegt den Accurſiue 1,48 b. Tobet den Goldaft, II, 95, 
hält ibn für einen unredlichen Mann, ebend. ſchreidt dem Marlana 
fälfchlich zu, er lobe den Ravaillac, III, 335 b. wird mit dem Theophil: 
Ins Rapnand in Vergleihung gefekt, IV, 22 a. 

— fie einzuführen, giebt Hacket eine göttliche Sendung 
vor, II, zıc a, 

Eonftantia, fol ihren Gemahl Heinrich den VI, feiner Grauſamkeit we · 
gen vergeben haben, 1H, 769. fümmt mir ihrem Sohne, allen ers 
dacht des Berrugs vorzubeugen, öffentlich nieder, ebend. Daß fie eine 
Nonne und ben hrer Vermählung mit Heinrichen dem VI, fo alt ger 
mefen, leugnen Die Gefdhichtfchreiber, IL, 170 b. 

Eonftanein, Zaifer, feine Schenkung twer fie widerlegt, IL, 759 b._ läßt 
feine Fran und feinen natürlichen Sohn ermorden, II, ası. Faufta 
vermag Ihn, inden Goͤhendienſt zurück zufallen,ebend. auf ihr macht 
Ablaviug eine &atire, I,482 a. läßt den Licinius hinrichten, cbendaf, 
warum er mach der Henden Vorgehen ein Chriſt geworden, chend. b. 
feine Ghefchichte heſt Mahomet der II, gern, IH, 279 a. fein Genexal 
Urfieinus treibt den Tyrann Solvan zu paaren, III, 316. fällt bey 
ihm in Unanade, ebendaf._ Marcellin thut diefen Kailer viel Dienfte, 
ebend, dellen berühmte Schenkung mwiderleat Balla, IV, 437. 

Confiantin Coprenpmug, warum man fo übel von ihm redet, IL, 132 a, 

Conftantin Manaffes, ein en von ihm, IT, 135 b. 

Conftanz, twider ihn giebt Hieriuc Sxchmählchriften heraus, IV, 4306. 

Eonfubftancieliräe, dafür erkläret fich Novian, II, 8 b. 

Eonfiantinopel, dahin reift ein Gelebrter,die giechſche Sprache zu lerx 
nen, II, 666 b. toer dafelbjt einen neuen Kaifer wählen fol ? IL, 


aı a 

CTonful, 06 Balbus Conſul geweſen, I, 432. ob er zum Prätoramte 

a Reigen fönne, IT, 76 b. daß Cajus Sueten Panlin ſoſches 

jewehen, IV, 504 b. nme einer in Danzig few, IV, 4572. fo nennen 
fa die Rathsberren in Danzig aus Befcheibenheit gegen bie pohlnis 
fdhen Senarores, cbendaſ b. 

Conſulat, daß der Unterfchied des großen und Meinen ein Hirnge ſpinnſte 
ift, I, 433 a. die,welche fagen, daß Prudenz dazu erhoben worden, ir⸗ 
ren gröhlich, TIL, 935 b. 

Eontreras Geanadin Peanafiel, wo er den König in Spanien und den 
Herjeg von Lerma herleitet, IV, 4522, 


05 Dellarmin durch die feinigen ber latholſcen 


Eontroversfäbriften, 
Glauben Abbruch gerhan, I, 51% b. alle 
au ee in, I,s —— har fie alle ͤberſchen und ayg: 


aebeflert,I, sı7 a. 3 
Eontroverfiften, welche dem Alerander ben dem gordifchen Ansten 
ahmen, 1,431 a. müffen nicht bey den Schriftitellern ihrer er 
ben bleiben, IV, 19 b. |. Schrifeitellee and Gelehrte. 
Eonverfano traf von, deſſen Tapferkeit, 1,279 a. 
Tony Fräulein de, fie zu bekommen ,tectet der in fie verliebte König 


— Dion aufn m, 
— | 
De — 2 Met. 11,709. en fe 
Corab, Pocab, ' 


Goras, warum feine Kinder den Namen Grotius angensmmen, IT, 
54 a 
Koras , fein Gedicht auf.den Jonas, U. 903 b. fehreikt als 
mirter Prediger ein Buch, pn als Pasit voiderlegen Pe 
€ feine — gm. — nieht Ähm drrch, ebendef. 
‚ verbrennt die ‚ h 
x "Runderrok d m ermintert, hend. — 
Corcyra, will aus wider ihre Einwehner ihre jungen Kmabenents 
mannen laffen, III, 676. J 
—— I von, N ma. 
'ordemoi Abt von, eine anten verbeiigliche 
benheit,I, 514 b.5ı52. er * 


Cordua zu mas Drdienungen das Volt daſelbſt den Anerrhers 


hoben, I. 394 b. 
Cordus Cremutius, Urfache, warum ihn Tibertus enthaupten laffen, IL, 


b. 
gorinib; . Borintb: 
Corinna, wen einige darunter verftehen? TII,s6ra. 
Coriolan, was die Weiber zu Rem, Dusch deffen Mutter für Vorrechte 
— ‚gelehrt zu werden, ihre Jungferſcheſt, LIES: 

I '/ IIE,6a. 

Genesins Johann ) begeht bey einer Verdotlmerfchung einen großen 

ler, 1,38 a. 
Gorneille Kimmt it die Andere, wel if ern Ban in 


Y 1m an dem 
Kae ide hätte, 1, Ya jur 5 — 


i irift, IIL,164 b. 2 
Se von Kent Kon umada dat IV 7 9 die 
Ce re große ftigfeit bey dem Wurde ihres Gohnes, IL, 
3 b. 
Eornelio, Leonhard Nicodemus barımter verftanden, II,57b- 
Cornelius s Ra — — 


ehnt 
Taufe geftorben, wider Gott / gottlos ſeh/ IV, soo. 

—— 1 —— * * — 
ornutus, feine Freundſchaft gegen den Perfins, LIT, 700. 
murk gegen die Erben beffelben,ebend. Lucan iſt fein Schüler, «denk, 
——— feines Freundes Ruhm liebet,ebendaf. foll des Perfus 

en auf den Mero ſehr gemüldert haben, III, zeı b. 

Eoronea, wo es liegt? 1,94 b- 

Gor&bus har Caffandern beirathemfollen, II, 73 6. fin Tat, een 

Torradus ein Rebler wird ihm gegeigt, IL, 77 b. fenme dem Titus 
nur aug dem Cicero, VI, 395 b, 

Gorfica, Barinnen Haben bie Männer ie Gmwehahen hH nad dr Nie 
Bertnfe Ihe —— Wöchnerinnen ins Bette zu legen, IV; 

Core (KHetr von) die Erb deſſelben hat die Vourignon 

* dar 


Berfol ‚als ihre Lehren, 1,665 a. 
Pe de — — — Ya Ohrete dep, III, 


769. 
in, KRönl einen Gel mit fei 
ger je ig vontingarn beehret lehtten mit feiner Greunde 


519. 
Eorybanten, idas dieſes fr Leute geweſen, I, 60 b. 
Coryciana, was diefes für ein Buch ift,I, 498- 
Tosmerik, der Arnenverftändigen fehr unvellfommen, IE, 244 8 
Eosmus von Damafcens Water losorfanft, I,asa. j 
Coamus, erfter Großherzog von Florenz, mer ſich feiner Einfegung role 


berfeßet, IV, 309 4. 
Gooroea,fhliet bie Meftorlaner dem Haifer Geralins zu Tre, HT, 


49 b. 

Coffe, ob Cocceſus Nerva der Seamm vater diefes KHaufes in Frankreich 
a2 4 h .. b. em auf Vorbitte einer Bepfhläferinn der 
dari jeit, II, 603 nur 

Eoftar, was er von des Kanzlers Baco Büchern de augmentir feientia 
rum, faget, I,435 a. fol des Baco Bücher am meiften gelefen haben, 
ebend,. wer ihn fo weit aehracht, daß er bie Beurtheilung des Voitun 
über ſich genommen, I, 443 b. was er von dem Benferade faart., 53; &- 
verfteht eine Stelle des Rn unsecht, Il, ıoR a. witrd Deichüher der 
—— — genannt, II, ‚mb. * vom * rm 

imten es artadeit, 1,546 a. machet au 

des Volkes einen Maler, Il, 797 b. “wen er den profailchen Chötilus 
feiner Zeit nennet / IV, 32@._ mas er von den Schülern des Bachus 
‚IV. 2102,d. ie er ſich ben der Vertheidigung des Voiture aufe 
q IV, 3616. fehreibt von verbuhlten Materien, IV, 563 b. mir 
er eine &chöne wegen der Umsermögenheit ihres Mannes tröfter, eben 
daf. deffen Natur wachet nieder auf, IV, 3643. nimmt niber dem 
Girac feine Zuflucht zur Söriteit IV, 3622. wie er feiner Vertheibir 

"gung des Voiture wegen belohnt worden , ebend. mas Ehenrran 
ein Urtheil von ihm fällt, IV, 365 b. wertheidigt eine vom Longin E 

tadelte @telle,IV, 575 b. bemerfet nicht alle Verbrechen Ronaine, 
eine Stolle des Timäus tadelt, IV, 376 a, unterfudhet (Kharffinnk 
mas Soll fir Beregungsgründe gehabt, fich ben Namen des alikt: 
lichen zu , IV. 380 b. machet einen Serthum, da er faget, @calie 
ger hätte Murers Verfen, die er dem Trabea zugefchrieben, einen Vater 
geben wollen, IV, 401 b. ſtecket in engen „als er von Kir 
—2 


x 


Megifter uͤber das hiſtoriſche und eritifche Wörterbuch. 


nen Morten vom Taſſo und Arioft Rechenſchaſt geben follen, IV dat 

—8 dar fih auf — Herrn ** — mit ſeeren aha „4 
digen, a. wie er oiture, en emeß 
fener Unfläteren, sehe, IV 2b. 

Eofie —— von) brauchet zu viel orateriſche Schminke, II 609 und 
610 a, b. mwaserin feinem Buche, Bobfchriften auf berühmte Frauen, 
für eine Eineheilung bitte machen follen, IV 497 a. 

Eorignola_(ein Bauer von) ift der tifter des durcglauchtigen Hau⸗ 
fs von Sfortia IV 204 a. 

Eoron, (P.) feine Difputation mit Ehamier, II 140 a. fräget eine Be: 
feffene, wodurch man das Fegefeuer berweifen könne, IE 631 b: mers 
fet,, wenn gen einander vorher het, III 332 b. ihm 
geh man einen Sternfpiegel, der die Heimlichkeiten aller Höfe ofr 
enbaret, III 761 b. feine Züchtigkeit im Ochreiben, II 114 a. Ber 
ſchuldigung, daß er eine Morme gefchrängert, ift falfch, III 144 a. 

Cotta, (Kajts Aureline) der Rutilia Sohn, ift ein guter Redner geroe: 
fen, IV ung a. if ein Seepticus gersefen, IV a17 a. in tie weit er 
die Götter gealanbet, IV 292 a. 

Tortiby, feine Befchuldigungen gran den Dalläus, II 449 b. mi 
eine Anmerkung wider des Dalläus Buch, vom Gehrauce ber Bir 
ter, II 2502. nennet den Origenes heilig: und wird besiegen fehe 
in die Enge getrieben, IH — 44 2: Adam focer Ihn barı 
aus zu wickeln, aber mit &lhuben, I b. 

€ 3 der Mehr Biefes Röniges befömme Daflt pas athenienfifche 

gerrecht, 1a 

Eotzer, was Biefes Air ein Buch iſt ? Troy b, 

Eotichet, werdiefes Franenpimmer gemelen, IV 397. 

Eoufin, der Il des Tagebuchs der Gelehrten, II 68 a, 
witz lgen Köpfe Krieg wider den Montmaur, III 423 b. 

Coutures/ ein Lobrednet des Epifurg, II 396 a. 

Eoyer, wird Abgeſandter, an des Graf Ülefelds Stelle, zu der Unter: 
handlung in Coppenbagen, IV 475 b. 

Eracow, eine Spötteren über die . Schule daſelbſt, Lızı b. 

Crain, wie ſich die lutheriſche Religion daſelbſt ausgebreiter, IV 408. 

— 17 Rrantor, 

vanz, van}. 
—— von) wird durch eine Predigt fo gerühtet, daß er eine 
ftiftet, IE 503. 

Erapula, was der h Auguſtin darunter foll verftanden haben, I 401 a. 

Eraffo (Lorenzo) lobet, wider feiner Kirche Gewohnheit, Proteftanten, 
H wb. madhet , in Erzählung von der Hippardıia, Schniter, 

J 
—— eine Spoͤtterey von ihm Beantwortet Dejotarus finnreich, 


tadelt der 


Hagı b. ein Urthell von ibm, Il843 a. feine Witwe heirathet 
ompeius, II 447 b. Surena überfchicet dem Könige defien 
Kopf und Hand, IV 314 b. 
—— e Rraterus, 
Erates, fiche Krates. 


Traveta der den erret tadeln will. wird iffen, IT 493 b» 
eraneen, daß die Erhaltung berfelben eine Betändige —2 ſey, 
[73 
Sr ſchreidt wider den Liſola Fehr beifiend, III izt 
—— dere, ner durch ie zur Erflärung diefes Titels 
be &ecretär gervorben, II 498. 
erh. — den —e ins Engler, It 209, irret in Wirgils 
Pr Seree mie dem De, Isis b 
2 mi „A gız b. 
Erell muß des Volkelius en Wars 
GE fa mie in der Faſte Ort ber IT, Rines Aofrubee voegen 
us, , » gen, 
en LI 362 a b. — derſelbe zu ſeinet 
, di vergiftet, III 562. . 
PA ’ feine Erzählung von der Pähftinn wird gepriffet, LI 596 


b. „ 
Ereie N führen ein Gedicht vom Canmedes, in, um Ihre Rnabenfehän: 
deren zu rechtfertigen, II 566 a. 
a per Beer @xabt, IE 16a a 
; J J 
— 36 in verſchiedene Fehler, II as ⸗ verwirret eine 
Stelle bes Surtons, U n2 a. mache zu eines Dieuchelmörders Los 
be Berſe Ul 45 b. 
itic und SSpeachwiffenfebaft, fo lange ihre Reglerung gebauert hat, 
er 2 in Cure viel Wundernerke der Oeleht ſamteit gefchen, I 
66 b. daß das Stublum derfelben gefallen fen, I ısß b. wie ſcharf 
Ariftarche Eritif über den Homer gewefen, 1317 a,b. Megel, welche 
fic) ein reblicher Mann bep derſelben machen foll, I 451 a. ans Des 
gierbe, arefi zu roerden, II 58 a. mer dadurch einen todt gefchrieben 
zu baten alauber, ebend. aus Zanffucht, II 53 a. _ Rarfe Neigung 
des Taftelvetro darzır, IT HB. einer, ber ſich mit Nuben darauf ger 
leaet. I 379. _des Abts von St. Eyran, wider Garaffen, Khön, IE 
en. verurfacher Trapezunts Tod, IT 921 b. und bringet dem 
Berfaffer davon gleichfalls das Grab, ebend. werftcht Peyrarede 
ut, III 650. u fü Urfachen die Nutz barkeit der ceitifchen Unter: 
beweiſen, 24 
— warum mann ihnen feine Bernunfelehre verlangen darf, I 
. fer 1 ter. 
u ” Sonftantins natürlicher Sohn wird von feinem Water hinge ⸗ 
* u de % io 
i ‚sel ritolans, j 
a ic Abrafus auf eines Sohnes Leiche umarbracht Babe 2 
186 D A ——— II 431. ſchidet durch Aeſo⸗ 
na Deiöi, 4 
Seomwell, zu ihm fhleten die Kirchen den Dfe ab, U 914. 
Com ee Brotoma, ° 
rorong, 
ifir, an eines Stelle ftellet fich Francifeus nackend, I sar au 
Genanias, ringe — von ihm, Epikur, 11 390 a. 
i eyftall. ö 
—— — volder bie Epifuräer gruͤndlich II 461 b. 
, ob. Balduin deffen Amtsgenoffe gerefen, I 491 b._ 1aß er ger 
ra haben fell, ale er sehöret, daß er in des Bodins Mepublif getas 
belt tworden, 1605 a ein Gelehrter hat durch Tadeln feinen Ruhm 
IV Band. 


verdunfefn wollen, IE 324. fein Ruhm giebt Sereitigkeit zreifhen « 

ihm und dem Duaren, II 349. behauptet nicht im Exnfte, dafi die 

Srauensperfonen Feine Dienichen find, II 576 b. bat unter dem Ma: 

men Mercator wider den Johann Mobert geichrieben, IV 63 3. rise 
verliebt die Tochter dieies großen Mannes gemelen, IV 292 b. 

Cula ber Geburtsort Albrecht Dürers, II 354 a. 

Cumdus ſehet, zroißchen Abels Tode und Sehe Geburt, 100 Jahre, 
u 3 F — Leichenrede auf den Vulcanius, murren eim⸗ 
ge, IV 498 b. 

nr 10, » —— or ber Sell it Bemäbret, IV 256 b, Bet, 
uningl ein ter ſchottlaͤndiſchen Köni  Soenbs dus 
an die deutichen Hoͤfe II 323. sr 


Eupido, fein Tetmpel Hk ein marotifches Gedicht, III 3520 met die 
ina für feine Mutter ausgiebt, IL 539. 

Eur, eine fehr wunderbare des Astleplades, 1 372 a, 

Euretes, warum dieſelden getanjet, I 479 a. 

Eurio, (Lalius Srundus) Uberfbrt den Guicciardin, IT 676 &. feine 


Ueberfeßung wird unter die verborhenen Wücher geleter, II b. 

— (Auguftin) Uneinigkeiten in feiner Hiflor, Saracen. Ip ver: 

rt,lna 

en — Auintus) curitt den König Alphonſus von feiner Krankpeit, 

468 b. 

Curtitis· Profefler, bat den Eardan des Diebſtahla angeklaget, U 
redet vom Erasmus fehr übel, II 409 Def Betten *b. 

Eufpinian, zu ſeinen KRaifern macht Hungerus Noten, II rt. 

&yanea, ter fie geroefen, I g7ı 2, b. 

‚pbele, Unterichied eines Prieiters berfelben, und eines Bürgers von 
Lacrdämen, in einem Sinngebichte, I 148 a. ihte Geheimmiſſe folk 
Diagoras entdedet haben, Il 3012. wird vom Jupiter gechnoängert, ILL 
90 b, warum ihr Dint geringer, als der Juno ihrer, Ul 502 b. 

Eyilois, wer ihe Erfinder, 11 267. 

Eycloiden, was Pascal davon gefchrieben, III Sı8 a. 

Eydlus, verfhiedene Verbefferungen deffelben, II 740. 

Cydias, wie theuer feine Gemälde der Argonauten gekommen, Il 944. 

Eygmus, deffen Schiclſale IV 341. 342]umd 343 2; 

CYMBALVM mundi, ein fehr gottlofes Werk, Ill 6pı a, 

Eynägirus, feine Tapferfeit, 11 418 b, 

Cpnacas, ob er in der Inſei Cppern gehertſchet ? 192 a. Befchläft fie 

z me eigene Tochter, iu 08. —— 

8 aus dem Aeneas einen Auszug acht, U 3965 Br 
Zr wiſchen dem bus und Ben Mömern nen Feiden ia 
wege, I 73 wenn Ihm Appias verhindert, III 753. 

Epniker, iht Stifter Antifthenes, zuo. Fraies einer M 816. ihre 
Servohnheit , den Meibern auf der Gafle bepumohnen, I 817 a, 
über fie hat endlich die Scham die Oberhand, I gıpa. ihre Subs 
Ranzen und halbe Sabftanen N 665 3. ihre zirfelrunde Bewe. 
dung, ebenb. ihre Heri fahrt der Setlen durch die Kreiſe, ebend, 

c mn 665 & ei —— — 

isfa war die erſte Frauenederſon, die bey den olhmpiſchen Spiel 
Yen Preis des Pferdelaufs geivann, I 95 b, erpifhen Eipirlen 
grnogamie, * IR zu Shen ge Bad * Krates, gus b. 
en, wer bie Mamen aller ten aufgefuche? 1 he 
"oamalion, ein König dal Alyıs. er? Lurza 

Eypreffen, welche man Jungfern nennte, lazı bi 

Eypeian, wer ihn deutlich gemacht Il 62x a. wiberrärh den Jungferu, 
auf Hochzeiten zu geben, 11 668 a. ’ 

Eyran, (Abt von &t.) bat den Chatron wider den Garaſſe vertbeibi: 
* Nss3 b. fehreibe am beftigften wider den Garafle, II s6g a. 

in Buch ift eines der müßlichften, ebend. b. will die xdam mung 
ber fünf Säge nicht unterſchreiben, Il 46 2. des Janfenius ver: 

e trauter Bern u mr f 
‚yrene, weſſen Tochter fie geweſen, I aı9 a. ihre Gefchichte mit den 
Apollo, edend b, ob det König daven Arfinoens Gemahl, Magas, 
ober Agas genennet worden ? T’359 a. 

Eyrillus, der Deilige, hätte feine Besen mit dem Neſtorius ver⸗ 
gleichen können, wenn fie einander verftanden hätten, 176 b. beriche 
tet viele befondere Umftände von des Adonis Meile, 1842. fein 
Streit mit dem Meftorius fheint ein Wortftreit zu fen, I 496 b, 
fein Verfahren gegen den Neftorius ift gam unsegelmäflia, in 496, 4 
b. 498 a. wird von einer andern Kirchenverfammlung abarieht, MM 

498 2. und doch ben feinen Würden gelaffen, ebend, und Ill 498 b. 
es ift nichte boshafter, als ber Streit bes Deraden, wider ihn, IV 65 
b, wehet der Haß der Frepgeifter gegen ihn herlomme, IV 66 2. fchreibt 
an Wilbem, IV 514 b. 

Eyrus nabm an zwo berfhiebenen Nationen Theil, I 275 a. 

Eprberis, des Antonius Benkhläferinn, N 957 2. mern fir Antor 
nung abgebanfet,.ebend. b. fol nach dem Li Abram Anton geheira 
thet haben, il z5hd a. marum fie den Namen Bolummia annimmt, 


104. 

Eytherius, fo nennet Cicero den Antonkus, 457 a. 
D. 

jer, üble Gewohrnheit ben, nicht anzufuͤhren, I arg b. 

eine Note von ihm * jergz Ul g3a. Unterfuchung * 

Veutthelurg wider den Voßius, ebend.  miberleget den Kaber, II 

107 8. einen Gedächtnißfehler, I 107 b. einem Lehrlate von 

ihm find Catulls Verſe zuroider, I 114 a. überfeßet eine Stelle Plus 

tarchs nicht recht, IV 2 b. behauptet, es fen fidherer, zurüctgehende 

jativitäten zu ftellen, ebend. 
ift Erbauer von 


dalss, ein Dantes fo genennet worden, Il 268. 
Agrigent, II 486 a. 
Dänen thun unter Kenneth dem IN einen Einfall in Schottland, II 72a. 
Km, — * Bauer mit feinen deeg Söhnen, und treibt fie in 
je Fucht, € 
Dännemart, ein König von, bezeuget einem Socinianer große Hoc: 
aiykung, 198b. davon Bade Peyterius wo Defchreibungen, 
= 


1 652 b., 
Boagebert Bin von Branfreih, foll Stifter des erfurthiſchen Peters: 


430 
5* wo dieſes Goͤtzenbild verwahret worden, I 416 a. 
der, unter dieſen Völkern ut Actaban der andere erzogen tor: 
den, 1 361 Su kt . 


D 


Daima- 


Regiſter über das hiſtoriſche und critiſche Woͤrterbuch. 


Daimachus ‚u us: 
ee 
Daldia, was Artemidorus diefer Meinen Stade zu Liebe gethan, 


367 & 

Daldianııs, warum ſich Artemiderus fo genennet, I 367 a 

—— ein Arzt, bat den re ziemlich gut uͤberſetzet I 
379 0. beffert den Plinius mit Unrecht, IE 81 2. 

warum er den Minuciug vor dem Srenäug feet, II 551 b. 
tie er dem P. Adam auf den Vorwurf der Uneinigkeit, zwichen 
den Proteftanten,, antwortet, 1 634 a. lobet den Calistus, ebend. 

It mit dem Larroque fleißig Briefe, IL 55. Scherz des J von 
Launei, zogen ihn, II 65 a. mit ıhm bat Marefius einen gelehueen 
Streit, IH 327. er antwortet,des Milletiere Vorfchlägen, pur Relis 
giensvereinigung, am beften, II 396 d. wiſchen ihm und dem Mor 
Fug entjteht ein Streit, III 440. er fhlet den Alerander Morus, 
auf verfchiedenen &pnoden, III 441 b. er tabelt den Cottibo, daß er 
ga nraenee Dlis nennet, III 546 a, b. was diefes für Golgen 

Damafıns, ob Abraham dafelbft reaieret habe? I 34 a. 

Damen, warum fieden Körper des Soud ſe betrachtet, IV 4 b. ſ Frauen. 

an, löfer einen Geroillensfall der Agnes auf, Il 52y a. 
iſeau wem man fonft dieſen Titel geachen, II 686 2. 

Danae, ber £eontium Tochter, rettet ihrem Bepichläfer, mit Verluſt 
ihres eigenen, fein deben II] 92 a. 

Dandus, befuldiget den Ausaltin falſchlich eines Fehlers, IL 7 a. tar 
delt einige Kirchenväter mit Necht, Il zo a. einige Schniger, bie 
er bevm Marcion macht, III 318 a. 

—— ke —ã—— II 601 b. 5 

dorus, beym Moreri foll Pindens heißen, II 2 

Daniel, Nachricht von des Hugo ee Aretegung über dieſen 
Propheten, 1 692 2. auf ihn will Hilten feine Wetbagungen grüns 
den, II 814. von feinen Jahrwochen fchreibt Mont: Jofieu, IIT 419. 

Daniel 2) macht voider Tartefens Phofit unauflöshiche Einmärfe, 
Ill 569 b, antwortet auf die Provincialbriefe, III 620 2. was dies 
fes P. Eimmwärfe, rider den Cartefng, für Stärke haben, III 670 b. 
—— Verfaſfer der carteflanıfchen Reiſen in die Welt gehal: 

1, . 

Dankbarkeic, des Charron gegen den Montagne, IT ızaa. ber Re 
genten iſt von der Privatperfonen ihrer unterichieden, II 374 b. Iwee ⸗ 
ner römifchen Kailer, Il 549 a. 

Dannbauer (5. €.) hat wider den P. Magni gefchrieben , III 258 b. 
widerleget des Peyterius Präadamiten, III 652 2, 

Dantes, eine lächerliche Lügen von ihm,Il 39. dielelbe wird vom Grangier 
lächerlich enefhuldiger, ebend. b. vom Parquier nicht befier, IT 40 a. 
lebet ein keuſches Frauenzimmer, II 665 b. der Poet, was er von 
dem Michael Sort gehalten, IV 196 a. 

Danzig, ein fehr gelehrter Buͤrgermeiſter daſelbſt, II 470. wie ber 
— — allda heiße, IV 437 b. was ein Tonſul allda feg, 

7* 

ein Ort, wo ein Ternpel und Orakel des Apollo war, I 419 4. 

Dardanus, ob ihm Artemifta die Auaen au⸗ geſtochen, 1369 b. 

Dares, wie er die Brifeis vorgeftellet bat, I 685 b. 


Darius, €6 giebt viele Könige won Perfien,, dickes Nameng, I 5a = 3 


ob — den Alexander überwunden, vom koͤniglichen Haufe ges 
voefen, ebend. 

Darius, ( Hnsdasses) zu feinen Zeiten nehmen die Perfer die Infel 
Lemnos ten, III 71. Codomannus wird finnreich oetröftet, II 290 b. 
Alesanders Keuſchheit gegen feine Semahlian und Töchter, Ill 243 b» 
fine Gerahijäbenegmg bey Verkündigung des Todes jeiner Gemahr 
inn, 

Darnalt, (Johann) vergleicht das Schloß Uſſon, den Sitz der Unkeufche 

ten der Margaretha von Valois, mit einem gehetligten Tempel, 


V 494 b. 

Dan. Beweis, für das Dafeon Gottes, den Des : Cartes in großes 

Anfehen gebracht, I 245 2. nothivendiges geben die Sorinianer auch 
unvellfommenen Subftanzen, IT 402 a. 

Dati (Carlo) har des Zeuris Leben befchrieben , IV 563 b. 

Daum, ein Moal an demfelben ift, nach dem Geſchtuacke eines Poeten,eine 
liebreigende Zierde, I 137 b. 

Denise Ehriftian) bezeigte fich Fehr demuͤthig gegen den Reineſius, 


es. 

Daupbin fehenfet dem Alciat ein Cchauftück von 400 Thlr. I ıqı a. 
wird der Krone von Rrankreich unwürdig erfläret, und ewig aus dem 
Neiche —— — Vadee — 

Dausque ius wirft dem Catthage na ungender Schrift vor, Ilzıa. 
ſchreibt ibm Lälterungen * ebend. b. nimmt ſich des Lipſius gegen 
den Thomien an, III 124 b. 

David, zoo Familien aus feinem Geſchlechte gehen nach Spanien, I 30 
a. fein Gefechte mit dem Gellath wird in Verfen befdhrieben, II 
207 b. mit feinem Tame vor der Bundeslade wollen die Franeifcas 
ner die Auskleidung ihres Heiligen entfhuldigen, II 528. die Sunamis 
tinn, die ihm märmet, fenmicht buchftäblich zu verftchen, lehrer Sur 
mus, IT 685 b. defien Pſalmen gefallen dem Begins unvergleichlich, 


IV 437. 

Davis Aprediarr, wer er geweſen ? III 490 a. läßt ſich durch Verfpres 
dung einer Pfrnde abwendig machen, ebend. b. und wird vom 
König von Navarra deewenen veringet, ebend. 

Darils, wenn feine Vorrotiefe gegründet wären, fo würden fie dem Frans 
eilcus dem I zum Rubme aereidyen, IT 539 b. mar er ben dem rer 
formirten Prediger, Du Reſier, für Rebler begeht, IV 97 b. deſſen 
Fevaniß, wider Margarethen von Valois, wird angeführt und ger 
prüfet, IV 494 3, b. 

Darillon wird aus einem Sterndeuter ein Arzt, Ul 430 a 

DEBOT ARE, diefes barbariiche Wort brauchet der erfte Parlementsprä« 
fident zu Paris, Il 542 a Are 

Decameron, des Voccar, was dieſes für ein Werk it, 1595 b. 

Decembrius. (Argelue) was er von dem Quintus Curtinslaget, IV 9. 

Decius, das Dabolas unter deffen Meaicruma geftorben ift; I 418 a. 06 
er unter feiner Reaierung jemals in Antiochien gewelen, ebend. zimls 
ſchen ihm und dern Mainusift ein Handwerkeneid, III 298 b. unter ſei⸗ 
ner Ehriftenverfolgung ift keiner ärger gemartert worden, als Orige ⸗ 
nes, Il 555 b- 


——— des Stephan Yunius Brutus Buch betrek 
Declamationen will Majoraglus nieder einführen, III 289. 
Degen, Soldaten geben dem Xurelian den Junamen, mit dem 
in ber Fauft, 1404 b. damit will ſich ein beleidigter Schrifeft 
rächen, 11369. mern die Erlauhmiß, ihn zu tragen, umd feine De 
diente tragen zu laſſen, ein ganz befonderes Worrecht kp, Il 570.2. 
', der Baron fel ein großer geweſen fepn, I 270 b. menn 
man ihrer zu gedenten angefangen, IV 462 a. 2 
Bripbobus wird von feiner Gemahlinn, Helena, granfam ermertt, 
149 a- 
— wirft dem Euripides feinen ſtinkenden Athem vor, 


463 b. - 
DELICIAE C, C. Italorum poetarum, colle&tore Romano GI 
— ine Ehfr —— laßt all — 
ius, feine au, roria, verl es, des Prikci 
Neilegefährtinn zu feyn, Ul 830 b. 931 a. 

Delpbinus, päbftliher Puntius, was er mit dem Vergerius für Uns 
tervedungersgehabt, IV 444 b. 

Delpbi, ihre Eimvohner richten den Aefopus bin, IE 4330. dem 

. Tempeldafelbft erobert, und plündert Philemenes, III 721. im Term 

1 ik * —— ummaebeadk, I 753 b, ob eraber * 
al ), IE unbelann mag Rhodore 

8 dahin 8 I 5 nam 8 

ogus was dieſer bey den geheißen, 1379 b. 

Demarata, ihre Hertſchſucht II gia b. wird umgebracht, ebend. 
Demetrius, welche feine liebſte Beufdhläferinn, IT 4. _ muß desme: 
jen Höhnerenen ausfteber, III 43 b. tundert fich ſelbit über ber 
henienier ſtlaviſches Weſen, III 44 2. feine vornehmite Cemah: 
tin ift Philla, III 720. heirathete die Prolemait, II 721 b. in 
dem Anicylage, ihn zu befriegen, thut Porrhus Aleranders Nacfol: 

gern Vorfhub, II 754 b. 

Demeteius Pbalereus, feine Beofchläferinn iſt mit des Demetrins 
Poliorcetes Lamia nicht einerley Perfon, III 45 a, b. Fauft den Eee 
nofrates, und läßt ihn aleich wieder freu, IV 521 b. 

Demonitus foll in Salamis geberrfcher haben, IV 345 b. 

Demokratie, Ramus mill die geiftliche einführen, IV 29 b, 

Demokritus hat, dem Anfehen nach, läderlihe Ste, Liz b. feine 
Lehre von der Frugung der Menfchen, IE 124 b. deſſen närrilche Meg 
nungen,/I ar . fiche eseinem Mägdchen an, obfiened eine Jungiee 
it? 1296 foll den Diageraslosaetauft haben, II 303 &_ tem 
Lactany zu feinem Vorläufer madhet, II 305 b. mird vem Oarafle 
wahnwitzig genannt, II 312 a. ſein Unterſchied wem Epikur, U 
ds b. eignet alle Dinge einem dringenden Verhängrife zu 11 408 

fein Schüler, TIL 390.  bemerfet die Namen ber Woacl, aus der 
ren vermilchtem Blute Schlangen bervergebracht würden, IV 39ı b, 

Demonftrationen erfindet ein Gelehrter auch im Cxchlafe, I 144. 

geometrifche ftreiten wider das Dafeyn der Körper, IV 5550 


7b. eine Unebrlicykeit von ihm, LI 741 b. 
Darheas auf, Daß feine Reben 


Dem närbigung, ob Carl der VII, wegen der Seinigen, zu tabelmift, 
32, b. 

Demuth, die einer gegen ben andern brauchet, ibn deſto beſſet zu ſtůt. 
en. 2, 


Devaifius, ibm ſchreibt man ein Buch miber ben Lipfins zu, das an ⸗ 
dere, Lingelsheimen beylegen, III 119 b. ’ 

Dendrologie, oder Kiftorie der Bänme, tver fie gefchriehen, 1153 a. 

Denbe, (Simon) ein neftorianifher Patriardh muß die Flur ergeeie 
fen, 11743. lavicini giebr fätichlidh etwas von ihm wor, ehend. 

BDenifor it der Qehrmeifter von dred gelchrten n, IV 192% 

Denken, ob es aus blofier Einrichtung der Werfienge Könnte, 
11 306 a. fann fein theilbares Wefen feum, III 100 b, ıcı a liegt, 
nd Eoikurs Mepnung, in der Zufansmenfegung der Theuchen, 

aa ’ 

Denkmäler, Thorheiten, die man durch ſteinerne oft ermeilt, IK 
—*8 b. der ömer, ob fie Gregerius der heilige hederte hen 
Jaffen, „u. 5 

Denores (Jobann) zieht ſich, durch Verachtung der Paftoraltragice 
möbdien, des Ouarini Zorn zu, II 667 a. 

Dentatus, (Steinius) warum er der romifche Achlles arbeiken, 159 b- 

Dee (Johann) mache eine Vertbeidinung des Koger Waco, 1 422 b. 

Des: Houlieres (Frau) hat nichts von dem franzäffchen Sefe amak 
fen, 1520 b. wie fharffinnta fie im einem Schreiben ihre Mech fa: 
art, Isara. wer ihr Lehrmeifter aeeien? I 767. ob Ge atbes 
inch fchreibe, IL 768 b. führer über die Wernunft Alagen, II 571 b 
ihre Schönen &ebanfen, vonder Citelfeit, fich abmalen zu Jaffen, III 
773 a. will dennoch gern felbft abgemaler ſeyn. ebend. 

Des: Landes, eine Fabel, die diefer Abt erzählet, IL 1zo b. in 

Des: Mares, mas er vom David Xlondel faget, 15572 mit! 
ſchreibt Sermant, II 803 b._ macht dem Boucau, aus Alerandırs In 
bel, ein Staatsverbrechen, III 245 m ſtellet fich, als Merins 3 
ie — * 8 — » pr 

rer il , als den wärmer Efarpo, ebend. 

vor Eliayim Michael aus, III 438 2. Worin mache th zum Johan 
nes den Taͤufer, III 437 a. 

Des: Penfe (Claudius) erzäblet ein Mähren vom Calvin, Il 19. 

Defpöne, was dieß für ein Ehrentitel u, IL 277 b. z 

Des: Pörtes foll der ftärkite Franzos in der Elegie feon, III dor b. bie 
fen Dichter torhrdiger Heinrich der IIL feiner Vertraulichkeit, 1 780 & 
er madyt von Dosen eine genane Wejchreibung, ebend. ein Sinnge ⸗ 
dicht auf ibn, II 847 b. 

DESTRVCTIONES Deſtructionum contra Algazelem, was Bireh 
für ein Buch Hl, 1 393 b. Fear 





Regiſter über das hiſtoriſche und critiſche Woͤrterbuch. 


Deuteroſes, oder juͤdiſche Traditionen, wer der erſte Zuſammenſtoppler 
davon geweſen, I 1:6 a. 

Deutſche, werden gelobet, daß fie nur eine Handthierung ergreifen, I, 
46 3. werden mit den Römern verglichen, I, 134 b, wornnen fie ih» 
men nicht ‚gleich find, ebend,_ des P. Balde Berfe über die Sucht 
derfelben fremde Sitten und Sprachen anzunehmen, I, 436 b. ter 
die Frage aufgeworfen, ob fie Wit haben Fönnen? I, s4s a, b. 
was fie alles erfunden haben, cbend b. ihre allzu große Gewiſſenhaf · 
tiafeit in Lebenstäufen tadelt Des Marets, II, 136 a. fie werden ges 
rechtfertiget, ebend. von ihrer und anderen Sprachen einige Urtheile 
erden widerleget, II, 143 2. ihr Probierflein wahrer Gedanfen, e⸗ 
bend. Aufrichtigkeit der Sefchichtfchreiber giebt man für ein Hirnge ⸗ 
fotnft aus, Il, 144 a. @prache eine Hofiprache, II 201 a. wer von den 
Römern viele &iege über fie befechten, IL, 344. der erfte Geſchicht ⸗ 
fehreiber aus ihnen, IE, 565. ter Die verſiſche Soroche mit ihr ang 
einer Quelle berlsitet, Il, 3702. lagen mit Recht, wenn mat 
fie den Ausländern nachfeget, II, 581 b. Gaben auch die Alten und 

usländer nachgeabimeg, II, 588 b. ihre neuern Fabeldichter, IL, b. 

wer für einen ihrer beiten Dichter gehalten mird? IL, 583. ter ihrer 
Narion Bibliothek zuerft zu Orleans angeleget, IL, 586. ter ıbre 
alten Cchriftiteller gefammlet, IT, sgs a. Iween Frameſen fprechen 
ibnen den Witz ab, II, 650 a. ein anderer Franzos tadelt feine Lan: 
dee leute emegen, ebend. Cramer mwiberleget fie, ebend. ihre Er: 
findungen , ebend. Detavius Berrarius hält il eime Lobrede, IT, 
650 b. einer von ihren berühmten Buchdruckern, II, 653. 
Ser ihrer Frepbeit will gern Heinrich der II gebeißen fenn, I, 772 b» 
wer ihre alten Geſetze beichreibt,, II, 804 2. auf mas Art ihnen der 
Pabt erlaube, die, Faften zuübertreten, II, 9252. mer unterihnen zu · 
erft die ramiſtiſche und ariftorelißche Philofophie vereiniget, III, 1a. 0b 
ihre Sprache a au einer Endigum: it, III, 52 b. unter ihnen giebt 
es ſchon vor dem €. Celtes Hemi mte lateinische Dichter, ebendaf. 
einen übertreffen die Frangofen in Ber Trunfenfeit, IH, 125 a. anibnen 
raͤcht Pollius eine Belhimpfung, die er ben ihnen erhalten, IIT, 150 2. 
das Alter ihrer Sprache, III, 384 b, können in Schaufpielen auch 
Driginale aufzeigen, IIT, 804 b. ihnen haben die Frangofen wegen 
poetifchen Tändeleven nichts vorzutverfen, III, 506 a, fledtt einen Spas 
nier in den Sach IV :8 a. 

Deutfcher Franzos, ein Luftfoiel, IT, 734 b. 

Meurfchland, ob Peter von Ailli daraus gebärtig getvefen? I, ug a. 
für einen Beldaten darinnen ift das Waffertrinden eine böcft ſchlim · 
me Eigenfchaft, I, 132 2. warum Balduin dahin ifet ? I, 487 2. 
warum Throdor Beza als Abgeordneter dahin —23 1, 63 a. was 
Sacod Bongars dafelbft für Unterhandlungen gepflogen? I, 618 a. 
viele feiner Katholischen Fürften hicken Abgeordnere an Ludwigen den 
XIII, um ihm das Beſte ihrer Religion zu empfehlen, I, 69: b. ter 
daſelbſt in Gericsftüblen das Latein abbrinat, II, s42 a. bie Were 
beſſerung ibrer Dructerepen, II, saz b. eine Hiftorie davon fchreibt 
Mutius, III, 457 a, b. ob Meiffen darinnen die beſte Mundart bat, 
II, 593 b. Streit zoifchen demfelben und Frankreich, wegen des E⸗ 
raemus, IV ı01 a, 

Dewefins, dem Lamtden fälfchlich Fehler eigen wollen, II, 290. 

Miadern, wer der erfte König gervefen, der ein bopprites getragen, I, 362 2. 

" Diät, ein fonderbares Erempel davon, II, sor. 

Diagoras, mit dieſem Gottesleugner wird Anaragoras vermenget, I, 
28 b. 

Dialektik, großer Streit in Frankreich, ob des Xriftoteles feine vollfoms 
men fen? IV a7 b. wer ihr Erfinder geweſen, IV 546 a. 

Mialeftiker, wer fo genenne wird, II, 444 8. befondere Grübelegen 


derfelßen, IV, 293 b. 

Diamante, ungeräliffene, gleichen vielen Gelehrten, II, 293 b. 

Diamerer am der Kugel, was er ift, IV 553 b. 

Diana , wer ihe wahres Wild zu befigen ', II, zu b. ihre Prie⸗ 

rinnen rübınen fich über glübende Kohlen geben zu können, II, zıza. 
pre Priefterinnen zu Caftabala müflen über glibende Kohlen geben, 
u, 2 b. ob fie mit ——— iR? on 55—— 
Ehrerbietbung gegen di ‚Ulrsa,b zu wart 
item, PIE ihr Tempel bremmt an Ylesanders Geburthetage 
ab, IV zo a. 

Diana von Montemajor, wer fie gefehrieben, I, 470 b. 

DIARıM romanorum Pontificum wird in einer Macht abgefchrie« 
ben, I, 166 a. 

Dias (Aobanı) wer ihn zum Proteftanten gemacht, II 332. wird von fels 
nem ermordet. IL, 352 

Diatriben, die zu Rom in Folio 1524 gedruckt worden, wovon fie hatıs 
deln? I, 49- . 

i von denen, die Vifchöfe find, ſchreibt Kortbolt eine artige Abs 
handlung, III ı7 b._ tmaleichen von deren poetif. Begeifterung, ebend. 
‚ob die neuen italientfchen fittfamer find, als die Alten, IV 396. ſPoeten. 

Wichtkunft, wer fehr artige Dinge davon gefchrieben, II 564 a. f. Poeſie. 

Dictator, der in feiner Würde flirbt, II 842. 

Didier ( Satnır ) was er vom Hieronymus von Veverningk faget, I 
59 fiber feine Gelehrfamkeit im heidnifhen Schriftftellern betrůbt ſich 
ein Pahlt, II 639 a. 

Dido, Anmerkung über den Unterſchied ihrer Zärtlichkeit von der heutigen, 
II 574 a. mit Birails Befchreibung ihrer u.des Aeneas Zufammentunft 
in einer Shöle, treibt Lopola den Teufel aus, III 143 b. beißt fonft Eliffe, 
III 736. ihren Gemahl läßt ihr Bruder umbringen, ebend. erbauet 
Gatıhaao, ebend. man giebt ihr eine Anna zur Schweſter, M. 737 2 

Dieb , aelehrter, ob Voccalin unter die Zahl derielben aehöre. 1,598 a. b. 
ift Eardan geroefen, Il, ss b. Morert, ber aus dem Rapin, ohne ihn 
*2* AR abfchreibt und ihn * nme, & = - 
Ehrafipp it ie ausgegeben worden, Il, 136 b. Ceufin i 
@einer gerefen, 1, 234. einer I, 259 a. foll Dolet geruefen feun. II, 
za a Kedermann einer, Il, 323. it nach Barths Urtheil Graf Do: 
matus, 11, 324 a. wer für-Ealvins feinen gebalten worden, IL, 349. 
ter eine Sammlung von ihnen aemachet, ebend, ift des Aefopus 
Aelfter aleich, II, 351 b. den Mebhünern, ebend. über verſchiedene 
Arten davon Beobachtung, II, zag b. muß der Biene und nicht der 
Amelfe aleichen, ebend. fell obere feom, IT, 589 ». die Griechen 
in Abficht auf die Barbaren, ebend. ob Colnus Rhodiginus den Ex 
tafmus für einen ausgegeben, II 419 &. &alıneron, II 502 a. mer: 
ne werben £8 ju ſeyn ‚I, scrb. Giſanius iſt eirier, U. 


gi a. einem hält Grafis für verbrennencwerthh, IT, 632. einer zw 

on, wird Paradin befchuldiget, II, 679 Imgleichen Sichenen, chend, 
Gretins foll nach einiger Meynung einer ſeyn, II, 769 a, Sermante 
it Maimborra, II, 80; b. des Knperius, II, gı5 b. diefer foll nach 
Hippardus Mennung Aratus ſeyn IT, 819 a. Redermann, der ans 
dre beſtlehlt, wird wirder beitoblen, IE, ı a. dafür giebt Huetius den 
Earteflus aus, III, 4a. Wodins, &, Guyon, III, 92 a. zu feon, wird 
Auftus Pipfins_beichuldiger, III, 125 a. dazu macht den Ponola ein 
Venebictiner, II, 140 2. b.@tepbans, Lubtoig Guyon, IT, 205 b. ift 
Magny, III, 257. fol Madhiavel fen, IIE, 248 b. uk Mainus,IIl 299 b. 
it Majoragius, IIL, 290 b. iſt Makeweth III, 254 b. if Plebaud, 
II, 350 a. {ft Peter Safatin, III, 365. gu feon, wird, Morin von , 

inem beſchuldiget. den er vorber dehwegen angeflaget, III, 432 b. e6 
u ſevn, reird Mittersbufius beichnldiget,, TIL, s20 a. bdafılr haften 
eimige den Perot aus Meid, IIT, 693 a, für des Perors feinen bäle 
man den Ealepin, ebend. b. Piahius wird einer zu ſeyn befchnldiaet, 
DU, 735 a,b. des Numenius zu feon, mird‘Pfotin befchuldiger, TIL, 
zu aber vom Amelius entſchuldiget, ebend. zu feun, wird ‘Politian 
fchuldiget, UI, 785 a, b. und dann nicht gang gerechefertiget were 

den, ebend. ein recht grober ift Präpofirus, III, gı8 a. 

Diebftabl , Eaftalio wird deſſen befchuldigrt. IT, gı a, ſieht Plotin eis 
nem an, IH, 774 

Diebftablein gelebrrer,des Daniel Parens, I, 172 b. Amor wird deffen bes 
fehuldiget, I, 183 b. ein Mechesgelehrter wird befchuldiger, wiele deralets 
chen begangen au haben, I,a5ı b. tenmandem Baldum Schuld giebt, 
I, 491 b. ob Boccaz deſſen zu befchuldigen fen ? I, 596 b. über Die 
verfdiebenen Arten deffelben Beobachtungen, II, 588 b. warum er nus 
fremden Sprachen für nicht fo fdyändlich gehalten wird, als aus eigen 
ner, ebend. Rachel wird defielben nie beichuldiget, II, ebend. Sttigellus 
bielt esesfür feinen, ſich der Gedanken u. Ausdrüiche anderer zu bedienen, 
IV 299 b. wie hart Taifnerius deßwegen angeflaget wird, IV 322 a, 

BDieberey gelehrte der Brangofen wird aufrichtig vom Ghoffelin erzäbler, 

330 


Dienftbarkeit , dafı man fich oft einen falfchen Begriff von ber frangöfl« 
ſchen mache, I, spg a 

Dienfte, geſchehen öfters mehr ans der Abſicht zu Erändken, als der Abe 
ficht zu veranfigen, II, 192 b. 

Dienfifertig,, iſt einer nur mit dem Munde, IE, 238. 

Diet , was diefes Im alten Deutiben und CAtiſchen gebeißen, IV 610 a 

Digbi, ein engliicher Priefter, welcher kine Mennungen verehret, I, 240 b. 

Dijon, Ludwig der XIHT will es um eines Nufrubrs willen frafen, II, sos. 

Dilemma Unterſuchung eines falfchen, I, sgo b. ift fein Sonhifma, 
IL 447 b· wodurch ſich Morgwes vertheidigen will, kehret man auf 
ihn —5 In * a. weiches bey Berradrung der Ehre zu gebraus 

1 wäre, IV 53 b. 

Dinant, wie fharf Earl Herzog von Burgund gegen biefe Stadt vers 

fabren, I, 656 » 


Dinarchen , deren find viere gewefen, II, z45 b- 

Dinge, möglidye und unmögliche, Streitigkeiten Darüber, IT, 185 b, 
wenn fie nicht von einem Urſprunge berfommen, wird Thun und Leis 
den aufgchoben, II, 316 a. warum fie nicht alle aleich vollkommen 
find, II, 409 b. auch unvolltommenen geben die Socinianer ein eroie 
ges Dafeon,, II, 402 a. ihre Norbrvendigkeit bor get Epitur dem Beute 
eipp ab, IL, 402 b. für fich, und durch Zufälligkert find unerflärliche Mer 
densarten, II, 616 a. fiebe Miaterie. 

Mio, (Tafius) eine Ihlechre Folgerung von ihm, IT 79 a. elm Zroeifel 
wegen feiner Zeitrechnung, II 84a. Zweifel morgen eines Berichts 
von ihm, ebend b. fein merfroürdiger Vericht vom Claudius, II 87 
b. fein Beugnip iſt dem Boing zuwider, II 114 a. vergißt eine Ente 
Guldiguũg Cäfers über feine Unhöflicykeit, IT ize a. bat vielleicht 
Comana und Caſtabala vermenget, zı2 a. begeht einen &chnißer, IT 
u ob er Unrecht hat, wenn er faget: Pucretia fen nicht wider 

len gefdhändet worden, III 07 a, b. über eine Untichtigfeit vom 

ibm wird eine Betrachtung angeitellet, IL sss a. mas er von Edfars 

de faget, I 7022, wird auf des Phrlifius Antrieb von Dionis 
verjaget, III ı8. 

Diocletian, feine löblihen Geſetze, U 501 b. ein Befoͤrderer der Chris 
ftenverfolgung unter ihm, II 607. thut das Gute aus eigener Macht, 
das Döfe mit Zuziehung anderer, IT 684 a. 

Diodor von Megara, wird wegen der Xchre, von möglichen u. unmdglis 
hen Dingen, vom Ehrofipp angegriffen, I ugs b. Abdlards Meps 


nung gleicht feiner II 186 a. 

Diodor, aus Sicilien, von ihm wird gefaget: daß er der erſte unter dem 
Griedyen gewefen, der aufgeböret zu findern, I 627 b. feine Nachricht von 
den fappadocif. Rönigen, II 44 b. ftirbt, daer einen Schluß eines Dias 
lectiters nicht auflöfen kann, vor Verdruß, II 444. _ Prrerius mißt 
ibm eine Meynung falſchlich bey, II 589 a. einige Tractate von ibm 

überfebet Phrda, DIT 725. wird vom Pancelot unrechtmäßiger Weife 
geichimpfet, IV 366 b. weicht vom Plutarch weit ab, IV 379 =. 
deſſen Vorlefungen , wider das Dafeyn der Bewegung, werden durch 
eine boshafte Ironie angefallen, IV 557 b. 

Diogenes, (Tonicus) Mlaget über bie — Verſchung, II 742 b. 
ob fen Planto hominem eine wahre Gefdichte fey, II 818 b. darf die 
Lais umſonſt Hebtofen. Ul 34m. feine Subftangen und halbe Sub · 
Ranzen, III 6653. Berfchiedenbeit feiner Mepmuna, von den Thierfeelen, 
von Cartefens feiner, III 669 a. die Antwort, die er anf des 

jun Zweifel, tiber die Bewegung, gegeben, ift ein Sophisma, 
ss“ 

Diogenes Kaertius, hält den Lacndes falſch für der dritten Aladewie 
Etifter, II 61 a. ftimmt über des Earnendes Alter mit dem Cicero niche 
ein, II 68 b. eine ſich niderferechende Strlie wird bey ihm gebeffert, II 
179 a. ihm danfet man die Erhaltung des epifurifchen Lehrgebäus 
bes, I1 389. eine Otelle von ihm wird anders als gewohnlich erklärt, 
IT 391 b. twiderforiche fich, II ap2 a. 

Diokles, lobet Epifurs Gottesfurdt, II 396 b. 

Diomeden, eine Bublerinn des Adhills, I 60 b» 

Diomedes, wer feine Bemahlinn gervefen ? U 364. wie es zu erflären, 
daß er das Fleifch feiner Säfte feinen Stuten zu freffen giebt ? III 43 &- 

Dionyfias Areopagita, wer feine coeleftem Hierarchiasm überfeger, IE 
25. wer dh überfeher umd vertbeibiget, IL ar. teil Abälard leug · 
net, dafderfelbe Rrankreich befchrt, fo verjagen ihn die Wönde, Ul 604- 

Dionyſius/ are warum er nicht von feiner — — 
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b. feine Hiftorie Befchreibt Philiftus, Ill 718 b. der Hiftorien: 
(reise Phdius Rebe Se Ihm In rer Breurokteft I zu und 
foll des Tprannen Mutter befdylafen haben, ebend. varum er ihm 
ungnädig wird, ebend. was er vom Ölücke gefaget, IV agı a. 

Dionyfins von Halicarnaf , tver feine römifche Hiftorie überfeget ? IX 
sBo a. er und Eivlus gehen in der Gefdichte der Lucretia von ein: 
—* eb, — b feget die Stiftung der Stadt Rom, in bie VII 

BDionyfius, der alerandeinifche, feine Nachricht von Eerinths taufend» 

— Era mike if und tem Sr erreget eine % 
onyſius Streit zwi ü # ine ü 
bürgerlichen Rriches, 1 a — 


jonyſia warum ein Richter dei s r 
Dios orides, ——— —— Ba Lin wollen, 


I 
Dipbilus, wen er der& Liebbabe: ben, IV „ 
— m: wer ande um diefes Werkes bes Hbenkus ge: 


Dıscorsı fopra diverfi Luoghi della Sacra Scrittura, I 30t b. 

Difputarion rider den Pabft, IT 499 b. in der Gentilis die Calvimi ⸗ 
fen Berusfode; mi mat ie Bunte, 5a b. Kin in ai 
hiicher Sprache, 30 b. Gortesgelehrten ihre find irgers 
lid), IV 298 a. &. Abhandlung. — — 

Diſputitren wer die Gewohnhen und wider eine Sache zu diſputi· 
ven eingeführet hat? 287 b. liebet Ockolampadius nicht, ILL 538. bey 
demfelben ift nichts bequemer, als die Kunft zu Eurzweilen, III 798 a. 
was Calvin von denen faget, die nicht für die Wahrheit difputiren, IV 


€ 
b, &. Streitigkeiten, 
DÄPaingeit, ein Schüler macht dadurd) feinen Lehrern viel Mühe, 


275. 

Difpusierfanft, vermehret nur die Halsftarrigfeit der Parteyen, II 356, 
in ihr ift der Mittelweg am — II 446 a. ei oft in eine &h: 
5* ebendaf. b. des Meftrezat feine Geſchiclichteit darinnen, 

3 

Difputierfcht, Anlaß, daf man die Philofophie verwoirft, II 179 b. 
vergleicht Cicero mit_der pe, Tıß5 b. eines alten Phrlofor 
phen, U 444. ihre Schädlichfeit, U a 

Diffichon, zärtliches, welches Plato macht, I 92 a. 

Doctor der Rechte , es wird geſtritten, ob es die Geſetze erlauben, daß 
es einer vor dem ıyten Jahre werden darf? II 48. wird mit einen 

—* n nd erhalten, IE 

” ie ingeführet und er! n,iiaı9. wen 
Paris die erfte Be lauert dns e 

2D>odon, ob er den h. Lambert umgebracht I 167 a. 

Dodone, daſelbſt ift ein Orafel geroefen, Isg b. was Tennulius das 
von befannt gemacht, IV 387 b 

Dodwell, zu welcyer Zeit, nad) ihm, Hanna, der Neifebefchreiber, geles 
bet haben muß, II 738 b. 

Dogmatiker, Zeno ermählte die derfelben, Lagg a. mas ihre 
unvermeibliche Klippe ift, 1 288 b. ihre febrart gleicht den Sachwal⸗ 
tern, I ıgo b. einer, der dem Porrhonismus aufgeholfen, II 1: 

In (cher, Gelehrter, Bayle ſtelit ihn auf der ſchlummen Seite 
vor, III 378 a. 

Dolabella, ihm wird ein Liebesverftändnig mit der Antonia, des Anto · 
nius Gemahlinn, Schuld aegeben, IT 555 b. über feine Ausſchwei- 
fungen in der Liebe Hlaget Cicero, III 388 a, b. mill ein Gefeh ma 
men, daß man bie Schuldner nicht follte durch den Anfchlag ihrer Gu ⸗ 
ter, oder Gefängnig zu Abtrag ihrer Schuld peinigen önnen, IV 408. 
wie alt er , als Cäfar getödtet worden, IV 409 a. wird der 
Tullia Gemahl, ebendaf. fire ſich luͤderlich auf, ebend. von ihm 
ſcheidet ſich Zullia, ebend. b._ von deſſen Anhange werden 800 Leute 
niedergemacht, ebendaf. deſſen Geſchlecht iſt ein Aft von den Lentus 
len, ebend. _ verurfachet dem Eicero taufenderlen Verdruß, ebendaf. 
über deffen Heine Leibesgeftalt,, hat Eicero einen angenehmen Einfall, 
ebendaf. ihn ſchonet Cicero allezeit jauf das freundlichfte, IV 410 a, 
nimmt an Cäfars Hofe die Partey Eicerons wider feine Feinde, ebend, 
wirft eine Säule um, weidye Nufräbrer geſetzet hatten, um das Volk wis 
der Cäfars Mörder zuerbisen, ebend. Cicero bezeuger ibm wegen einer 
von ihm umgeworfnen Bldſaule viele Freundichaft, ebend, ermor: 
det den Tribonius, ebend. b. auf diefen zieht Cicero, nach des Tres 
bonius Tod, mit allen Nednerfiguren los, ebend. 

Dolch, des Brutus und Cafius, wie er ausaciehen, II 79 a. 

Delet, ein Buch von ihm, eianet Erasmus dem Alcander zu, II 415 b. 

Dollmerfcher, die fiebenzig, find mit dem hebräifchen Teste , wegen des 
Alters der Erzuäter, da ihnen Kinder gebohren worden, nicht einig, I 
135 2. Bayie führet ben cberiegung alter Schriften , meiftens die 
elendeiten an, 1309 2. balten Kaufleute von Mom 150 zu Dioscus 
ring, 11 319. einer von den 70, ein Tragödienfehreiber, IT 430 b- 

Dolfcis, überfeget den Prediger Salomon ins Öriedhifche, und die 
Pialmen im griechifche Verſe, TIE 581. 

Dominicaner, lalfen den Aurrolus widerlegen, I 407 b. geben fich viel 
Mühe, einen luftigen Prediger zu rechtfertigen, I 41 a. ob einer 
den Theodor Bea, in einer Dilputation eingetriehen hat, I 597 b. 
ihr Macheifer mit den Francifcanern, IL, 528. find Thomiften, ebend, 
einer, der fi der Jeſuten Daß zuzieht, III Kor. ein gelehrter, Herold, 
11904. Kodyftrat einer, U 826. wodurch ſich Y. von Launoi ihre 
Feindichaft zupiebt, III 62. mur aus Haß gegen diefelben, Ichren die 
Sefuiten, die unbeflechte Empfängniß der Jungf. Maria, I 221 a, 
ein großer Sprackundiger, Martini, LII 363. ibre Trennungen, 
UI 385 b. behaupten, daß Annius der Herausgeber vericiedener 
üntergefchobener Zerfe, Doch Fein Betrüger fen, III 458 b, 459 a,b. 
machen fi verbindlich, die Feuerprobe auszuhalten, IV 159 b, 

Dominicus, der heilige, fell zuerft die Erfenntniß des Seins der Wels 
fen gehabt haben, I 132 a. fol den beil, Franciicus mit einem Brat ⸗ 
frieße verfolaet haben, IL 530. fein Leben Schreibt Spacretius, II 877 bi 
ob er einer Nonne die Schenkel falbet, III 340 b. Mivers, Du Dious 
ling und Detrafancta Streit Barüber, ebend. 

Domitia, Beweis ihrer großen Tugend, IV aıı b. 

Domitian, ift ſeht argwöbnifh, I 47 b. heitathet feine Benfchläferinn, 
und werfkögt fie wieder, U 323. und ruft die Verſtoßne zurück, ebend. 
und ermordet derfelben etſten Gemahl, ebend. feine Crmablmm läßt 
fih in eine Berihwörung wider ihn ein, ebend. b. wer feine Negies 


rung für nicht fo fAhlimm hält, als des Nerva feine, II 551 a. mehie 
Enfel von defien Schwerter zu finden find, IV za b. ob Tacitus, un. 
ter deſſen Kaiferthume Prätor 1 IV 318.8. ober den Tacı 
tus ins Elend geihidt, IV 321 b, 332 a. 

, weltliche werden aus der Johanneskirche im Lateran ge: 


Domberen, 
jaget, II 456 b. 


Dominus, cus Antonius von Halls, Brief am ihn, und feine Ant: 
4 0, 
Domna, Fri Wort ein Gefchlechtsname fey, oder von Domina ji 


„I 
Ban dee Bipranliheen Obet den Tun, Dafı er ſch an de Game 


begnüget, I 43 a. 
Donan, Moreri faget, daf ein parthiſcher Prinz um biefelbe erzogen 
worden , [361 a. 
Donner, farlar in des Euripides Grabmaal, ee a 
fen, geben einige Prie 


Doppelmayer Überfenet Be ns, 2 du Chefter, verther 


efcompl: Ta 
Bene, ift eine Deyfchläferinn, von der Sappho Bruber: gerefen, 


53. 
Dorieus, ein Kämpfer, II 299 a, 299 a. 
Dorion, \vo dieſt Stadt liege, IV 350 a. 


ſachet, III 546. 
— ein altes Lied im Zuſchauer unter dieſen Na ⸗ 
he a 
Douning, Serge) ein englifcher Abgefandter , won wenig Redlichteit, 
ja. 
Doc, woher fein Streit mit dem Gifautus entftanden, II 586 a. 
Drabicits, wie er auf feine Prophe zeihungen gekommen, Il aia b. aus 
demfelben machen die Proteftanten nicht viel, IH 23.2. fein Bf 
Te tn ee N 
Boraco, Dat fin Cafe nicht mi Dit , onen mit Blutegeeihen, 
tla a. 
‚agbeim, uͤderſetzet den deutſcher III 703 b. 
— ai liſſon en aroßen 
een —— — wer in Frankreich am hitzigſten dawder ger 
reden, 2 
—— mit wem dieſe Bekehter Frankreichs verglichen werden, I 


— 
Dramaturgia, was dieſes für ein Buch ift, I 168 b 
Drauoius, machst hen H 


Deel: fchrie! 
böfen Leben iltbert Berteli ein 5 benbringet, I554 = 
was von —— fir 3 


treibt den Milletiere ein, III 397 a. vertheibiget die Proteflanten x 
gen den Camus, wegen Beranlbinung des Neftortanisenus, IIT504 b, 
erjäbler eine wunderliche Gefdyichte, von Austreifung des Teufels, 
1 an b giebt Daplen wiel gute Nachrichten vom Wipf, IV 


476 b. 
Dreur, Jacobs de la Broſſe Tod dafelbft, bringet ihn um den Dar; 
febaltftab von Frankreich, 1 690 a, b. R 
Dreyeinigkeit, Öleihniß davon aus der Logik, I ar b. von dregen Die 
menfionen der Materie, I 22 0. roeldhes beiler, ebend. Kxute, melde 
fih auf die Ausgrüibelung diefes Ceheimmitfes legten, Iıga deßs 
Beheimniß foll dem Ariftoreles nicht unbetannt geroefen 
Arhenageras fell ein Wortfpiel auf die zwo Pr Perfonen derleiben 
angebracht haben, I 374 a. des Pordäbiche —— eh 
gen davon, II 328 a. zu Genf olleneinige über Dieß Öcheimmip grör 
bein, II 581. erfläret Kedtermannı aus der Vermunft, III ı b. andier 
fem Geheimnifle fängt Liemanin zu jeitig,an, IIL130 b. eine Dilsw 
tation davon, erwirbt dem Mierdlius MHochachtung, III 394. De 
poblnifcpen Uneinigfeiten Darüber zu fillen , Ichreiht Modrenius, ul 
8 VBonaventura heint diefelbe zu höhnen, IL Sg b. dat Cr 
mnifi davon, werftäßt micht wider die Evideny, wie Kerr Dale 
will, TIE 747 b. mit diefer Pebre it Johann vadei nicht einig, IV 
a 


425 

Drielenburg, (Bi iebt ür einen Propheten aus, 1463 & 

Drud,, en oe cn * fol, II er 
folgenden 


Marcelli 
Druckfehler, in dem Barth, und Rigaufes, I 63 a. wo file Pavia, Pas 
vis gefetset (wocben. I 112 A Der Tod eins asoßen Mannes 
* wird, I — —— if, 7 
jer, werben mit ern. verbeffert, 
den Boßfpriche bes Mich Erorbnäus finde, 1057 D. wi eich 


von Ziffern, I 177 b. ler, 100 der eher ein C 
nie Meute —— * —5— 
minor wei 1,1254 b. großer Druckfehler in einigen überfehtn 


Fr 
A 
5 
8 
* 
7 
3 
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2 
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einer gegeiget, I 77 b. ein 


ober, der nicht verbeffert worden, II 
8: b. einer, der ein ſchrecki 


Lärmen verurfacher, II 358 a. ber 
den Baillet zu einem Sjerthume verleitet, Il 576 a. aus he, U 
835 a. (Erernpel, wie fie Perfonen vervielfältigen, III 381. men, 
welche in dem Freher zu finden find, IV 482. ein Berk, in welchen 
diefelben unyählig find, T Shtite f ® 2a 

wer, jmeene Biſc ind es zu Rom, Il 37 b. Pass 

faris ſchaͤmet fa nie einerju kon, I 57 b. Eaftellan Ben Frober 
Dus einer geroefen, Il gs. einer,der Erasmus Fehler ge ', 1pga. 
Erasmus einer beym Aldus Manutius, II 412 b. was Espagnet 
ihrer Unfähigkeit ſchuld giebt, II 438 b. der ein Scheiftfteller gerves 
fen, U 57. ein fehr gefchickter, Adam Knouf, ein Arzt, U 653 b. 
ber weche liſchen Erben, U 932. ein feänbarer lantins, Kilianus, 
Il. Die ben Manuferipten nach Welieben zufeken und auslaflen, 
As b, — foll einer geweſen feyn, 455 a. ift Veit 
im getefen, III 624. 

Deufilla, über deren Schönheit ift ihre Schweſter Berenice eiferfüchtig, 
Is i 5 HR €. Ealigula ausſchweifende Berrübnig über den Verlu 

el 0. 

Druſus ein großer und doc) Feufcher Feldberr, II 787 a. che an eis 
ner Birne, IV 485 b. der falfche, II 349 a, a = 

Deyaden, Benferade fonnte den Unterfcied, zoildhen denfelben und 
den Hamadryaden nicht erflären, I 535 a. tie verfkändig er indeffen 
darauf geantwortet, ebend. und Hamadryaden werden oft miteinan« 
der vermechfelt, II 737 Dei en 

den, nimmt aus bem Milton Materie zu einem theatrali Stis 

* III 401 b. wie fehr er den Milton , DI * fie 

Dualiſten / was fie glauben, IV 569 b. 

Suditbius Andreas, wer fein Lehrmeifter geweſen, II 38. verwirft des 
Ddyus Verbannung aus Zürch aus dren Urfachen, II 5302. und 
Deza antivortet nicht gut darauf, ebend. a, b. 

Zuellanten, was fle oft verleitet, fich felbit Recht zu Schaffen, IV 67 a. 

Dürer, ſticht des Erasmus Kopf in Kupfer, II 417 b. 

Dulciner, mas für Leute ſich fo genannt, II 347 a. 

Dulcino, von Pavarra, ein Lehrer ber Frateiecli, II 547 a. 

Duld die laubensverbefierer verlangen fie erſt, und ſchlagen fie oft, 
wenn fie mächtig find, andern ab, II 578 b. wodurch fie einernerhaßt 
macht, ebend. f. Religion. 

Dummbeit, ift zu Heinrich des IV Zeiten ein Ruhm, II 607. 

Zumons, darunter ft Cotolendi verſteckt, II 767 b. 

— —— es 3. ek ein * * 

uf von ihm, h rofellor ofopbie fen, IL 124. 
bat — geſchrieben, ehend, wider feinen Tel Schreibt 
einer, ebend, b. 

Duncan, ein Arzt ſchreibt wider eine vorgegebene Defikung, II 639. 

Duncan, eine Nadkemme M. Duncan, Nachrichten von ihm, II 124 b. 

Duncan, noch ein anderer ju London, Nachrichten von ihm, IL 124 b. 

Dunfelbeir, warum Cardan in diefen Fehler verfallen, II 57 b. eines 
Gedichte, III 104 a. des Perfins ift nicht zu entichuldigen, Are a 
des Perſius farm mit der harten Zeit nicht entichuldiget werden, TIL 
103 * des Plotins, III 774 b. wird dem Ronſard vorgetvorfen, 

Durkus, mit ihm wechfelt Rerri ‚wegen Virchigumg der Proteftanten, 


Briefe, U 493. beſuchet den Ferri, ebend. wider ihn fchreibt 
—— Il 494 8. wird ein Schwärmer, ebend. ift über Halls 
ung von inigung der Proteftanten ſeht vergnügt, II 732 b. 


Durazz0, wer der Stammvater diefer Prinzen fen, III 464 a. 

Durel, feine Schuskhrift für die Biichöfliche Würde, II 52 a. 

Daris redet von Theopomps Schreibart veräcdhtlich, IV 352 a 

Durft, ftillet Diogenes im Waſſer, U zrı a. des Goulu, Art einer 
Krankheit, II 624 a. R i 

Durftige, die fein Waffer trinken, fiht Diogenes für unvernänftiger, 
als das Vieh, an, II 311 a. 

Duumpir war die bödite Würde einer Pflanzftadt, 1275 a. mie es 
überiehet werben müfle, IV 437 a. 

Dyctis Eretenfis, begeht einen Fehler, I ızs a. 

Dymas fauft den Tprannten, und ſchentt ihn der Terentia, IV 390 b. 


Dyreutns , warum Ihm Anguftus das Gepeprierthum gegeben, I 
as b. 


E. 
E Walherbe macht eine Anmerkung über die zufälligen Namen, der 
I ven Endigung ein männliche ift, IV 67 2, b. 
— D. Unterfuchung der Urfachen, der Verachtung der Religion, 
[5 


23 
bbe und , 06 Ariſtotel⸗ '$ il er di icht ein ⸗ 
* RC aus Boten, wei er biefelbe nicht 


sehen tobt Dep Dem Theoerinus, Kay a. verbrennet feine Sauer ſelbſt, 
(ebcnbung, dehn muß Hunde er Wat des Pabfes wen, 


—— von ihm erzaͤhlen einige, was andere vom Cerinth fagen, Il iao b 

a1 3. 

gebris, Die raber geben biefen Namen dem Enoch I 75 a. 

Eburones, bafı fie und die Lütticher einerken find, IV 26 a. 

Ecchellenſis giebt einen — Tractat vom Abebjefu heraus, I 743 b. 
Abraham, fein Krieg mit Hottingern, II 868 b. 

Eccius. feine Difputation mit Melanchthon und Luthern. III 374. 

Bedlefiafticus des Stioppius, warum er zu Paris verbrannt wor⸗ 
den, IV ıgı b. 

Echo, muß zur Strafe in dieſelbe verliebt werben, 153 a. 

—— — was er mit dem Paul Riecius für einsa Streit ges 


habt, IV 55 a. — 
Edrknaben diefen erſticht die Touchet, weil er ihre Tochter geſchwaͤn · 


, IV 398 8. 
esuimub, 2b er eine Wirkung einer hohen Geburt fen, 1396 a. 
Edict von YIantes, die Unterdrücung deffelben, giebt zu Stiftung eis 
nes Bißthums Anlaß, I 1a a. 
Edimbarg, Erbauer und herahafter Vertheidiget derfelben, Leslie, IIl o5. 
Eduard, König, wer ihm die Martvirät geftellt, IE 5; b. daß Pe 


drian Junius König nennt, machet ihm am Hofe zu Rom zu fen,“ 


193. 
iv 


Eduard, b. wer feine Mutter geweſen, II 383. unterwirſt ſich ber Kir ⸗ 
&enbuße, II 383 b. 

‚dnarh der I, König von Engelland thut einen Einbtuch in Cchett: 

and, II 722 a. 

Eduard > II, voril er feine Mutter Bablereyen balber auf ein Schloß 
verreifet, tadelt ihn Brantome, II 169 2. König von England, 
feine Gemablinn, II 549 a. 

— * Y wird nebft feinem Bruder, vom Herzoge von Gloceſter 
umgebracht, II 359. 

Eduard, (Atelinus) feine Flucht aus England, U 333. 

Efford, das Schloß, giebt Erfurth den Namen, I 

Kalifemmius, Georg) klaget den Vorftius (fh vor ben Staaten 

Goptsiengmung, des Jubenthums, Heiden! 
an, IV 483 

atius wie er den Budäus zu befänftigen fuchet, 1 712 b. 

', torinnen fie befteht ? a ob a a des mit der Wit · 
we, feines Bruders, als eine- Blutfchande verwerfen muß, 1465 b. 
vie friedlich des Peter Dembus Mutter in der ihrigen gelebt, I 527. 
jroißkchen Geſchwiſter fcheint dem Rechte der Natur nicht zund ider zu feon, 
hı 192 b. ob die seiten Aeltezm Die Sollichung berelben aufbe nn, 
U 45ı a. ihre Befchwerlichfeiten, II 761 b. entzieht der. 
einiger Meynung, ihre Anmuth, II 763 a. die Lebensbeichreiber der 
meilten &e en geben mebrentheils eine einträchtige von ihnen vor, 

let der vorgegebene Prophet Kuhlmann ohne alle gehöris 

Formalien, III 25. ie a ven dürfen bie Lacebämonier nur ver⸗ 

Robin aussen, III 108 b. Mittel des Panormita ‚eine friedlich zu mas 

hen, Il 590 a. Mittel des englifchen Zufhauers, fie woenigftens auf ein 

Jaht fo zu erhalten, ebenb. b,_ warum fie, wie fie ohne geſi 

Toicd, Priolo für eine Thorheit fchile ? III 8290. ob die den, Grſechen 

und Römer ein Öefeß, die Ehen der Untüchtigen betreffend, 

ben, IV 4a. was Tertuliian davon faget, IV 6 b. die Folgen einer 
ücklichen, IV 33 2. einer unglücklichen, ebend. Anmerkung über die 
tellen, wo Paulus den Bifchöfen zu befehlen ſcheint, daß fie verhei ⸗ 

ee —234 1 Aegyptier, verſchneiden die, mel: 

ſießt, I 138 a. er, ie, wel 
he ihre Weiber mı U 524 2, Sinngedichte auf ihre Des 


igen, 
fung, II 524 a, 
brecherinnen, find oft auch Giftmifcperinnen und Mörderinnen, IE 

364 a, mit den gemeinften, des Clodius Schweſter, Ul 338 a. hält 
Eato für Giftmifherinnen, III 812 a. 

Ebbruc), ob man mit gutem Gewiſſen einen begehen kann, um das Les 
ben feines Mannes, oder feiner Frauen zu retten, 165 2, b, 66 2, b, 
wie die Weiber, die man auf der Tharertappet, bey den alten Nömern 
geftraft worden? I 417 b. durch wen biefe Gewohnheit abgeichaffet 
worden, ebend. ganz beſondere Strafe ber Ebebrecher bey den Alten, 
1138 a. dleſelbe Dienet eine &telle aus dem Eatull zu erklären, ebend, 
ob bie Liebe der Proferpina gegen den Pluto einer geweſen, I 84 a. 
die Strafe deflelben ift fo rar, als das Verbrechen häufig ift, I 159 b. 
Strafe deffelben, welche ehemals in Rom gebräuchlich gervefen, I 

17 b. bat ein Ehmann mit dem Tode beitraft, II ıpo a, deſſen ha ⸗ 
den ſich Die Epikurder fo gut, als die Stoiker enthalten, II 397 a. 
verleitet die Pivia zu noch mehr Laftern, Il 347 a. des Mero Gemah ⸗ 
tinn hat ihn mit einem Sklaven getrieben, Il 349 b. wegen feines 
rechtfertiget ſich der abtrünnige Laundi fehr Ichlecht, Il sıa. wie 

man le beftrafte, die man auf feifcher That ertappet, II 524 b, 


Ul 602 a. 


524 2. janze, welche die Weiber verhindert , darein zu verfallen, 

Uli3 a, b, der aus Unbehurfamteit iſt tadeinsrürdig, III 660a,b. 

‚ treibt ein Mann, der feine Frau erfenmt, und eine fremde zu erkennen 
glaubet, ebend. b. darinnen findet m feinen Tod, lil zu0. im 
welchen Ländern der Kuß die erfte Stufe dazu iſt Ul 843 2. wie 
Dun Seelen denfelben beſtrafet hat, IV a9 a. Than, wie er von 
der Unfträflichkeit deflelben redet, ebend. 

Ebbruͤche, find u Severus Zeiten fo häufig , daß fein Geſetz dawider 
gegeben werden fanrı, II 929 a. fie in gebracht zu haben, 
voird Luther befchuldiget, III 232 a. der Mutia ihre, III 446. 

Mbfrau, feine jell Eimon haben binrichten laffen, IL 190 a. einer ſon⸗ 
derbare Umoifienbelt, II 352. einer große Liebe gegen ihren Gemahl IE 
471. bie erfte, die ihren Mann mit Prügeln gesungen haben foll, 
1 449. Treue einer gegen ihren Mann, II 655 b, 656 a. bringt ihs 
ven Mann aus Liebe um, III 216. einer jonderbare Breundfhaft 

‚egen ihren Mann, III 522 b 

Fbegattinn, Alting foll, nach dem Tode der Seinigen, untröftlich gewe · 
fen feyn, Iızab. Sulpitins Severus wird ein Priefter, fo bald er 
die feinige verl ‚IV 203 2. 

Ebmänner, Mabomerh giebt ihmen das echt, ihre Weiber zu fchlagen, 
Ul 260 a. ver ihre —8* 438 ihre Weiber oft —* 
erhitzet wird a a. von n verla Pothagoras auch), ger 
gen e Weiber Feuer und Schampaftgteit zu haben, III 758 b. 

eiferfüchtigen Widerroärtigkeiten, bat der Moliere aus der —2 
rung gut nuhllbern gemußt, III 803 a, b. 

Ebmann, was Volfec für ein bequemer geweſen, I 613 a. eines tiefe 
Berrübniß Über der Gattinn Tod, Il ıg9 b. den feine Frau veraife 
tet, 11 320 b, der Händel mit der Bra treibt, II 443 b. eines ſei⸗ 
ne Gelindigfeit gegen die Beleidigung feiner rau, Hl 402 b, 403 2. 
wie zärtlich ihren Die Molſa lieber ? III 413 8. welcher der Johanna 
der II ihren Buhler entreiffen will, wird von Ihr zur Flucht, nnd zum 
Mönchsftande gebracht, III 463. Ihren läßt die Röntginn, Johanna 
die I, erdroffeln, weil er ihr nicht Manns genwg war, III 459. ber 
eine Benichläferinn bat, läßt fie den Kopf abfchlagen, ebend. einen 
durch ‚Hererenen verrücht gemacht zu haben , twird die Numantina bes 
fhuldiget, Ul 526. der mit feiner Gemablinn noch nach dem Tode 

chun gehabt haben fell? III 676 b. defielben Rechte über feine 
Kran, geben den Nechten eines Waters vor,.III 659 a, b, 

Eben, verwirft Demofritus , IE 286. 

bl, EitabEik, was diefes für Leute find, I, 37 2. i N 

Ebfacdhen, Parlementsdecret, welches den Richtern verbiethet, in denſel⸗ 
ben auf den Ermeis der Beywohnung zu fprechen, IV, 5 b. 

Ebfebeidung Heinrichs des VIII, ob Yarivpa derwider geweſen? I, 
1096. Nachrichten von Heinrichs des VIII feiner, I,sos b. 506 a. b. 
aus Ehrgeige, II, WA nn eines —— oe = 
von gleicht der papıi ‚IL, sö3 a. ein Rrauengimmer, bag vor 
sus FR Abergeugt ift, voll doch micht dazu a 
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I, 610 a. b. Dazu muß Jupiter fchreiten, II, 942 b. Pipins 

nal Dr alten Gewohnheit, LIT, 39 b. vote Schäblich fie Ben 
VII gervefen, 11, 167. Ludwig des XI von Johannen foll mit 
dern begleitet feyn, IN, 192 a. für diefelbe arbeitet Milton aus Eigen 
nuß, I, 401 a. 402 b. deren ihre Geſetze unter den Ehriften be 
Wilton mit denen unter den alten Juden für übereinftimmend, Il, 399. 
bes Pormpejus von der Miutia, Il, 446. die tiber des Pahfts Einvoillir 
gung Heinrich der II vollziehen läßt, IM, 730 b. 751 a. b. König Als 
phonfus der VI von Portugal, II, 816 a. 

Ebſcheidungen, wenn die meiften in Frankreich vorgegangen find, IV, 


b, 

whftend, wird von den Adamiten verworfen, I, 8ı a. ob das Kraut 
Lattich dazu untichtig mache, I, 84 b. Aariopa ift fehr glücklich in 
demielben gemefen, 1,107 b. nad) einen gerwiflen Worgeben ift ein nas 
türliher Eheftand unter allen Männern und Weibern, 1, 205 a. b. 
mas ein Rabbi dabry für beilige Meigungen verlanget, 1, 356 a. wer 
von den Ehflande der Gelehrten einen Tractat heraus gegeben hat , 
4, 425 3. wer Diefes Werk ins Frangöfliche überfegt bat, l 425b. ob 
die Wirkungen der Berföhnung in demfelben fo angenehm, als bey eis 
nem Piebeshandet find, 1,172 b. ein Buch von den Rechten beffelben, I, 
187 b. welcher junge Gelehrte fehr wohl davon gejchrieben hat, 1, 
b. falſche Schlußrede wider denfelben, 1, sgob. tag ber ung: 
Dourignen einen Abfchen davor gemacht, I, 663 a. b. Creiftliche, 
werden in Smalanb dazu angemahnet, 1, 707 2. ibm nenne Metellus 
ungemäclich, U. 104 a. warum die reformirten Prediger im Anfans 
ge darauf beftanden find, 1,4782. Heinrichs des IV Meynungen das 
von find fehr gründlich, 1, 735. was bie Platonifer für die wahren 
Shranten deifelben gehalten, 11,809 a. Zänferenen lindern darinnen 
oft den Schmerz, 1, 6b. ymilchen feiner Unterfagung und der Er⸗ 
faubniß junge Mägde zu halten ‚ift eine Widerfpredhung, IIl,61 b. ihm 
Iobet Monfercat Dontannes, Il, 416. Mevizan führer die Gründe für 
und wider ihn an, II, 507 b. die Wisbräuche in deimfelben zu verbeffern, 
war eine von des Potbagoras vornehmften Sorgen, Il, 758 b. 759 2. 
darinnen iſt Cato der enrichter nicht gar zu glücklidp, I, gıo b. 
zu a. Buch worinnen alle Gewiffensfälle denfrlben betreffend, abge · 
handelt werden, IV, 141 b. diefen hält Wayer nicht für das Beſte im 
menfchlihen Leben, IV, 421 b. hilft wider die überhand nehmende Uns 

keufchbeit nicht, IV, a2 a. 
Ebeweiber, was fie für eines Gegenſtandes Ordächtniß fehern, IV, 


s7 b 

sebrbackeit, Elephant wird zum Benfpiele derfelben vorgeftellet, I. 453 
b. und Schandlichtent, daß fie lediglich von menfchlichen Geſehen und 
der Gewehnhen abhängen, lehret Dreh. 745. 

Ebre, eine fharffinnige rachtung des Nencas Sylvius über fle, II, 
+ b. u. 42a. nicht der einzige Zweck derfelben, IL, 127 a. zu vieler 
ielene macht Caſarn mutbta, II, izi b. bat mehr Eindruck bey 
den Menichen, als die Religion, Il, 627 b.628 a. diefe wird unter als 
len Leidenfchaften zulcht abgelegt, IV, 3498. wer ihre Abfchmeidergin 
&old nimmt, IV, 562 b. Romer waren eiferfüchtiger auf ihre, als 
auf ihrer Goͤtter ihre, IV, 600, 

Ebrenämter, wenn die ordentliche Zeit dieſelbe in Rom zu erhalten, 
verſtrichen mar, L 163 b. Frauenzimmer find oft ein Weg dazır, IL, 135°a. 

fEbeenerftärung, wie man fie dem Monche at abdringen muß, 

J 


Ehrenſtelle, mas zu Verbienung derfelben oft erfordert wird, I, ası a. 
Kbrerbierbung argen Verbeirathete ninımt ab, III, 1098. ob. 
Ebrgeis, die —— 84 Anaragoras davon, I,2ı0.2. ober fo Pr 
demürbig geweſen ? daf. verurſacht den Misbrauch fchöner Gas 
ben, IH, 341. treibt einen, feine Mutter für eine Beyſchlaferinn anszus 
en, II, 698 a. was für Unbeil er fliften Eann, II, 708. 
Ebrliche, derfelben Güter find oft der Unehrlichen Raub, UI, 233 a. Ca⸗ 
PER: lieber fegn, als —5— I,ıza 
ichfeit, wird von bem Ariftides nadhnefeet , werm es das Weite 
des Staats betrifft, I, 523.4. eim Venfpiel, welches von eben diefem 
Manne das Crgentbeil beweift , ebendal. b. der Schüler Epikurs ift 
nicht genug zu verwundern, II, 391 a. 

Ebrlichfter Mann in Griechenland, IT, 298 a. 

FEbrliebe des Attalus, III, 672. 

Kiche zu Mamre, was fie it, I,33 b. ward vornehmlich von Hamas 
dryaden bewohnt, IT, 735. einer ihre Dankbarfeit gegen den Rho ⸗ 
us, 11,735 b. Hocachtung der Vorfahren gegen die alten dicken, IL, 
7366. eine Diener zum Tempel, ebendaf. 

Michel, davon ernähren fich die Moſhnienſer, TIL, 443. 

Eichftadius , ift des Herlicius Freund, II, gor a. verſteht ſich auf bie 
Aftrologie, ebend. 

Eid ein ſeht merfiwürdiger, I, sob. 

Eidſchwuͤre einer der feinen Mächften feinen keinen Glauben beymißt, 
kann ohne Mühe welche begehen, I, 528 a. ob bie Eidfhmüre der 
Sterbenden einen Bewels abgeben, I, 611 a. Grundfäge des heibnis 
ſchen und chriftlichen Roms, wegen derfelben, I, 701 a 

Eidſchwur eines Pobſtes, fonderbare Verdrebung deſſelben, IL, 170 b, 
roider deſſen Heiligteit faget Euripides einen höfen Chrundfatz, II, 4642. 

Kifer, ein gemäßigter, bringe in Meligionebeflerungen nicht Durch, IIL, 
67 b. Wirkungen eines unbedachtfamen, III, 227 a. b. 

Eiferſucht, Anmerkung über dieſelbe in der Deredfamfeit, 1,0368. wird 
dem. Joſerh juaeichrieben, II, 7ı a. nleichfalls tn einem Bittenftüce 
Bas Keft der Empiänanif, ebend. b. fich dawider zu verwahren, ein 
fonderbares Mittel, IE, 213. treibt die Männer, alles Frauenzimmer 
für verbuhlt jun balten, IL, 453 b. eine große Laft und dennoch hwer 
los zı werden, Il, 7562. ift ben der Bercdfamfeit am gemöhnlichften, IT, 
844 2. macht die uno zu einer befländigen Pandftreicherinn, IL, 94 
2. b. Pnfurgs Hilfsmittel, Lacebämen davon zu befrenen, Ift tadel: 
haft, IIT, 109 a. des Mahomets,, IIT, 274 a, amoer fdifchen Aetiglis 
hen Sdhweitern, IL, 355._ erweckt jwilchen dem Könige Alpbeı 
und feiner Semablinm ein Miswerftändnifi, III, 469 b. fremde hätt 
Dvibius für ein Glihek in der Piche, III, 5662. Betrachtung über dies 
PIRH . — * —— ruhet oft nad) bern Tode, IT, 
349. 18 grofe auf feine Amtege 

ifrer, deren Chefets, IV, 342 b, moffen, ebendaf, 

igenliebe, ein Sinnbild davon, III, 42 b. 

Eıgenlob eines —— I, 723 a. 

Eigennutz, öftere Urfadhe der Verzögerung der Kriege, II, 17 u. ber 


588 die ganze Welt, II, 5748. hat an des Marſchalls von Anere und 

iner Frau Einigkeit mehr Antbeil,als die freundfchaft, II, 5622. mie 

weit ſich Paulus des IL feiner erftrecht, ILL, 634. 

Ki , eine große, böfe Eigenfchaften zu verfteden, IL,ızo a. ber 
ipatetifer Unterſchied zoiichen verborgenen und offenbaren, II, 


318. 
Eigenſinn eines Malers und s mit einander verglichen , IT, 
a ber Menfchen, —— —— !infus ‚IV, * 2 
ob die allerzärtlichften Ausdrüce dieſelde eben fo ſeht be: 
flecken, als die größften, IV, 654. Unmdglichkeit, die Gegenftände zu 


vermindern, weſche bie Einbilbung befleden, IV, 6ss. 

inbili ſakraft, ob fie die Offenbarungen berfätfchet, 1,780. flarfe, 
verleitet Digbo zu fhrwülftigen Ausdrüden, II, 509 b. dieſenigen 
die eine feurige befigen,, ; widerjpredhen ſich, ohne es zu wilkn, I, 


435, b- 

Einf aͤlle ( finnreihe ) tie fehr man des Wilhelm Bautru feine bewun 
dert bat, I, 493 ne lüctlich Benſerade in denfelberr geweien, I, 
534 2. einige, des Philofephen Wong, I, 579 b. konnen keinen Be: 
weis , 06 man eine Religion glaube ober nicht, IL, 3142. - wie 
fehr Elaudius Pinets über des Honfards feine gegründet find, IV, 7ob. 
die in geſchwinden glůcklichen Perſonen machen andere neidiſch, III 422b. 
einige, ebend. an foldhen ift Cato ſeht reich, III, au b. darzu zroingt ſich 
Puteanus|, III, 840. eines Königs, IIT, 192 a. 

Binfluf des Ölüces, was die Alten barvon gefagt, IV, 38: a. ‚ 

$Eingebung , wie fehr diejenigen einem Stande chaͤdiſch find, Die fih 
derfelben rühmen, I,458 b. ob man die ingebung ber heiligen Buͤcher 
* berveifen könne, I, 499 a. derfelben ruͤhmet ſich Angelor 

rator, Il,765a, 

Eingebungen göttliche, wer geglaubt, welche zu haben, II, 216 b. 

Eingeeide bs Eyrils, follen die Hofbedienten Julians gefpeift haben, 


U, 197. 

inbeit der Scotiften in Gattungen, II, 125 b. der Dinge, unverän« 
derliche, durch pe für Srinde fe bewieſen wird, IV, 5:34. unver: 
anderliche aller Dinge, aus diefen Lehren flicht die Lehre won ber Un⸗ 
begreiflichfeit aller Dinge, IV, 532 b. 

Einigkeit, ein Erempel derfelben ben einer Pabftwabl, II, 170, ber 

FR Si ** Au —RXZ Una PR —— 
innel ingen öftere , der Stadt Dinant, II, 309. 

KEinfamfeit, Das Arnifäus und der Poet Aufon von der Liebe zu derfel: 
ben geurtheilet, I, quı a, 

infiedeley,gelehrte, ihre Anmehmlichkeit, II, 136. feine geht Carl der 
V, allen ‚feinen &iegen vor, Il, 144 b. Roberts von ‚u, 


513. 

Kinfiedler, deren Regel ift von dem Priefter Grimlaie verfertiget, I, 52. 
* ſich mit zug Shure begnügen, I,9ı b. SYohann der, erräth 
des Palladius Cedanfen,I,ı65b, ein Ansuiner breit den größten 
Eifer in Vertheidigung des Adenis des Ritters von Marino, 1, 273 2, 
auf dem Avellan, II,255 a. irfe, die man ihmen gemacht, 
DL, sıy a. läßt die Haare der Mägdchen grau werden, IV, 363 b- 

+ hut Elifaberh von Luci dem Könige Eduard dem IV von Enge 

land, Il, 361 b. 

intradht , ein griechi xiſtſtellet hat ein Buch daven gefchrier 
er u, PAy — ne — oft große Mi zu falfchen 

* u, sub. en an ru u 43. a 

er des Pothagoras leget man ftrafbar aus, 

glüd, Il, 7s82. F Einigkeit 


Kinreitt, Kömgr, hat ein Port, 11,263. 
Beim bar Kecen I be Gocralkubiaen Khhder, geben gu einer Nav 
terfuchung Anlaß, 11,181 b. 


Zifengruben , no viele find, I, 3 
@ifernarm, wird (a Noue — 1878. 
— * eh = 5 il, 234 b. 
v im! ‚4, 193. 
Rirelei ber Wifenfaften, Dees Buch at viele este I de hatnſo 
prince, 1 —— — einen een n in a! er 
1474 ‚, . men| ‚m, 
147 & 390 er 


Dinge, wie überzeugt Pyrrho davon ift, Il, 750 

tisberi hat einen Iateinifchen Tractat von der Eitelteit des Hofes ver» 

fertiget, IV Beh a Reben ai u 

lenzar, ein Riefe von fie enbogen a 

Desportes wird darinnen für den nen gehalten, Ill, 6cı b. 

/ — gelungen, I, 716, wie glücklich 
Simonides in 1 „IV, 214 2b, 

Elet tra des Gophofler, wird von dem Artilius in harte Werfe überfeht, 
1,43 des Sophofles vom Attilius, was daran ift, 1, 383. wird 
dem Dejotarus von feiner eignen Gemahlinn zur Veyfehläferinn zuge 

rt, I, 28: b. Namen eines isma, Il, 445 b. 
. —— —* regiert mit dem 
us, IV, 3378. wer ihn lagen, IV, Iu b. 2 
element, ter die Buft fiir das einzige gehalten, II, zus b. bie wiere, 
werden für ben einzigen Gott gehalten, I, a. wie viel Anarage: 
ras berfelben jugelaflen, I, 208. bie drey des Eartes, I, a,& 
glanbet Espagnet nur zioey, II, 4392.  roas Rüdigern mı fer: 
nen Anlaß gegeben, III, 221 a. führen nad den Alten im Ehant 
Krirg,III, 5672. ber fich durch Gottes Macht endiat, ebendaf. daß 
ide Seo u Entwickelung des Chaos aufgehört habe, wird wider 
legt, II, 570 b.srı a. 

EL F Nc VS orthodozus pfeudo.religionis Romano-catholicae, wert 
Diefes Buch zugeichrieben wird, 1,76 

Blend verfhtebner Gelehrten, I,g a.b. menfchlichen, IT, 234. prä: 
tiges der Monime, III, 415 2. b. der Menfchen beiveifer, daß Gott 
nicht das Subietum inhacfionis der menfchlichen Gedanken feun Fr: 
ne, IV, »70 a. ob Domitian den Tacitus hinein gefchicht, IV, 321 b. 


Melconora, König Ehriftian bes IV, Tochter, wird an den Grafen Uhl 

ne 38 (iele der Ebrbarfeit vorgeftelet; I, 453 b 
wird zum el , I, 4 

fen * — erfand haben, ebendaf,  marum die Japonenfer 


fo gebeißen, III, z70 a. 


b. 
Snjel aufgeföplagen, 1,296 ER 


Regiſter über das hiſtoriſche und eritifche Wörterbuch, 


Sleuthera, welche Stadt vor Zeiten alfo geheifien, IL. 515 a. 

Elcutherus der b. Papebrodys Stärke wider deffen Acten hält Perez 

Pi: allzubart, IIL,670 a. b. 
erinus —— x ſich durch feine Heftigkeit im Disputieren einen Zus 
nameıt, II, 444. 

lies, Mufelmänner halten ihm mit Kedber für einerlen, IL, 155 a. foll 
fur ilter nicht mebr haben weigagen fönnen, IL, 378 b. den 
Propheten halten einige den er Hofmann, II, 832. 

Eliſaberb (Königinn von England) giebt einen Befehl au Vertreibung 
der Anabaptiften, 1,202 b. wer fle zu ermorben „U, 2b. 
Scmäßungen, de man wider fie ausftößt,Il,s76b. Vieler —58 
iſt der Schwaͤrmer Hacket ſehr feind, II, 709. ro, ſoll den König 
von Daͤnnemark vermocht haben, das Concordienbuch zu verwerfen, 
U, 766 b. vergleiche in einem Briefe an den Churfuͤrſten von Sach 
fen das Eoncordienhuch mit dem Türfenfriege, II, 767 &. bewundert 
Heinrich den II, König von Frankreich, II, 7702. 772 b. ob 
magdeburgifchen Tenturiatoren Zufchrift beleidigt, II, 992 a. 
des Freude über'der Maria Regierung zu ſchanden, IL, 927 &. 
ihr Statthalter in den Staaten von Holland Graf von Beicefter, giebt 
der Mäfigung nicht genug Gehoͤt, ILL, go, liebet die Sräfinn von Eu 
ſehr, III, 154 b. wie unglücfliy unter ihr die proteftantilchen Predis 
ger ihre Weiber hie, TIL, 452 b.. tiberfeßset ein Buch *56 
von Navarra, II, 476 8. ainte Adelgonde, überfchreibt die faliche 
Machricht von ihr an die Staaten von Holland, daß fie ſich mir dem 
Herzöge von Alenſon wermäblen würde, IV, 131 a. 

Klipbilus, it ein angenommener Name Johann Tillets, IV, 372 a. 

Kelmacin , was er unter der Seelenmwanberung der Auflöfung verfteht, 
I, 37.b. feine Hiftorie der Earacenen, II, 197 a. 

lpinice, Eimons Echmwelter, wie ſinnreich ibr Perikles antwortet, da 

ihren Verdruß über feine Macht verraͤch, III, 687. was er ihr ants 

** da fie für ihren Bruder bittet, ebendaf. iſt nicht ſproͤde, III, 


872. 

Elf, ob bie freyen Städte daſelbſt Ihre Reidhsunmittelbarfeit unter 
der Saugberrfgaft des Königes von Frankreich haben behalten kon⸗ 
nen, IL, ara. 

SElfiis, macht den Orofius fälkhlich ju einem Dönche, IT, 597 2. 

— giebt ſeiue Arbeit für des Emelpius Ueberſetzung aus, 

PEN 
Ehꝛevir, eine ſchoͤne Bibelausgabe von ihm, IIT, 329 b. 
ar eines Rechtsgelehrten, weiche in viele Sprachen uͤberſetzt 
„142b. 

Emina, mit was für Munder fie den Mahomet gebohren, IIL,26ı a. 

imma, ob fie mit Eginharden ein Liebesverttändniß gehabt, II, 366. 

Emonerius (eneamme iR der P. Theophilus Radnaud, I, 46% a. 

Empedofles,ihm folget Maignan in der Lehre von Elementen, III, 283. 
warum er zween Urfprünge, einen guten und einen ofen gefebt, IV, 


4b, 

Empfängniß unbeflefte, der Jungfrau Maria ift in der roͤmiſchen 
Kirche unenefcyieden, IH, 220 a. 

— 

dung / ob fie eine blof eränderung age fen, II, 306. a. 
wer fie den Thieren abgefprocdhen, II, 316 b. was Lucretius von derfel: 
ben nach dem Tode faget, wird widerlegt, II, 217 b. warum die Ober 
wohnheit diefelben mindert, III, 639 2. ob bie Stolker ben Tieren 
biefelbe abgeiprochen haben ? III, 667.2. b. fpricht Pereira den Tier 
ren ab,weil er eine fterbliche Sxele der Empfindung unfähig hält, LIL, 
6683. fpricht Plato den Thierenfeelen nicht ab, IIL,670 a, wird den 
Atomen jugeeignet, IV, agıa, ‚ 

Empfindungen, vermifcht Arnaub mit den Begriffen, IL, 394 b. des 
Sdcymerzens find nichts anders, als ein, Gedanke von Traurigkeit, 
U, 395 & 

MEimpirieus, eine Ende von ibm, Die weft —D u. au⸗ St 

Emſer deſſen jepungen werden nicht wahr, I, szı a. Put 
— daß er an einer Dispuration mit dem Teufel geftorben fep, III, 
azıb. rote Bucher mif ihm tuczweilet, III, 237 a. 

Mencyclopkdie des Alftedius findet bep den Roͤmiſchtatholiſchen Gua ⸗ 
de, 1,167 2. 

ion * —— *— Romans, La Be 

KEnde, was Urban Regius eines gewuͤnſchet, IV, 40 b. f. Tod. 

End weck me für einen Vortreffüchen Ppthagnras der Philoſophie 

iebt, IIT, 763 a. b. 

Pr haften einen Wortwechſel über Abrahams Seeligkeit und Vers 
tammung,I,asa. müflen die Jungfrau Maria gleich nach ihrer Se ⸗ 
burth in den Beuerbimmei tragen, 1,99. meunhundert müfen fie ber 
dienen, ebendaf. Athenagoras lÄBt zwo Gattungen der bölen zu, I, 

a, einige follen die Materien regieren , und die Aufficht über die 

en haben, ebend, einige follen durch die fleiſchliche Vermiſchung 

mit den Weibern gezeugt fenn, ebend. Hmgang mit ihnen, giebt elũ 
fpanifcher Mönch ver. 1,1062. ihnen fepreibt Cerinth die Schöpfung 
zu, IT, ug. durch fie müffe man ſich Gott getvogen machen, IL, 120. 
durch fe rderinch under eben haben, ebend., hält Eäfalpin für 


Theilchen Gottes, I, 125 b. fpinofiftiiches Lehrgebaͤude muß fle_ zuge ⸗ 
ben, ebend. bie ſich ins weibliche Geflecht verliebt, ſollen der Zaubes 
In 449 


ven Erfinder fenm,IL,ı37 b. Ihe Fuͤrſt verliebt ſich in die. Eva, 
wer von een ein Werk geichrieben hat, IL, 561 b. Warte, die er 
einer Nonne in die Hand graben foll, II, 630 b. eines fedhsmalige 
Eriheinung giebt Kotterus ver, IL, 17. follen Mahomets Eingervei: 
de gewaſchen und ihm den ſchwarzen Tropfen genommen haben, III, 
a61a. bedienen die befehrte Hure Marin, III, 359 

inder , ihre febr rühmliche Vertheidigung bey einer Belagerung, 
I,ıg b. ob fie Recht bt, ihren König abzufehen, I, 607 a. wie 
fehr fi Bodin bey denfelben verhaßt gemacht, I,607 b. was Ludwi 
der XI mit ihnen für einen befondern Srieden gemacht, I, 657 a. ol 
man fagen könne, daß fie einſt faſt garız Frankreich erobert gehabt ? IL, 
163 b. fernen die drey gelehrten Schweitern von @enmour nicht, 
IV, ı93a.. follen fehr auf die Seite der pelagifchen und ſocinianiſcheri 
Secte bängen, I, 464 a. machen aus des Birgils Hiſtorie von Enge 
land nicht viel, IV, 470 b. . 

Engeland, außer den Puritanern foll es daſelbſt feine ehrliche Leute fi 
ten,I,ıgıa. ob David Diondel eine Schmähfchrift wider baflelbe her 
raus gegeben, I, 589 b. warum ſich George Buchanan dahin geret: 
tet, I, zuoa. wer es gern katholiſch wieder machen wollen, II, 245. 


worauf 8 die Zinsbarfeit Frankreichs ftüßet, IL, 362 b. woher imxV 
Sahrbunderte bie Berrüttungen darinnen bergefommen, II, 363 b, 
wenu ihr Seerefen ſchlecht beftelit gemwefen, II, 3645. zu weicher: 
es bie größten Staatsmänner gehabt? IL,373. fobet Frasmus außer 
ordentlich wegen der Wiffenfchaften, IL, 412 a. mer es zum Chriftene 
Zum befebrt, II, 634. Dafelbft hat die Tortur nicht ftatt, IL, 651 b. 
im propheeyt ein Schwärmer eine Verwüftung vorber,Il,709. wer 
darinnen eine Mauer aufführet, IH, zur. einer feiner berühmteften Shots 
tesgelebrtem, IL, Be. wer bey ihnen zuerſt Discurfe in Forme der 
Briefe heraus gegeben, ebend. feinen Krieg mit Frankreich unterhält 
Eleonora von Öuienne 60 Jahr, III, 170 a. der Friede,den Fudtoii 
der XI mit demfelben fchloß, it nüßlicher, als rühmlich, IIT 173 a. m 
ton fchreibt eine Niftorie davon , IIE, 400. die poffenhafte und fal 
KBeihreibung des Paps von diefem Lande bringt Frankreich feine 
te, III, 583. 584 b. verdammt des Paräus Auslegung über den Brief 
am bie Romer, III, 6o7b, Nachricht von Sanders Sion der Spal: 
tung von England, IV, 144 &.b. wie undehutlam Sxcioppins den Hör 
nıig Davon angegriffen, IV, ı8ı b. eines von den giitigiten ls 
den wegen der Ötaatsweränderungen dafelbit , IV, $79. ob sheet 
Thortus dafelbft gebohren feo, IV,346 a. ob der ik der Coeinianer 
datelbft fen, IV,478 b. ob die Streitigkeiten der arminianifhen Lehre 
Unerdnungen unter den Gottesgelchrten dafelbft anrichten, IV, 493 a, 

VEnfene, führer bey Alpbonfus &ote-stäfterung die Stellen untreu an, 

—8 ei ße ih von einer fehr verderbten Stelle des Romuald werr 
„II, ıcı b, 

önneaden, in fechs, find des Porpburh:s Werke abaetheilt, HIT, 773 b. 
viele Beute baben über die Stelle des Wopius in Anfehung berfeiben ger 

ni bee Galgula Eher 

mia, des Caligula inn, III, 254 b. wird dem: von ihm 
sum Selbitmerde gezwungen, IIT, 255 a. 

Enoch, die Araber nennen ihn Ebris, I, 75 2. dafiir geben einige Dot 
termannen aus, Il,852. nach dem Suidas foll Lamech iween Brüder 
deffelben gerödtet und ihre Weiber gebetrathet haben , IE, 41. 

"Erruasgala, dieſes Wort zu verftehen, fol ein Gelehrter feine Zufluche 
ya Reue genen 8— 8 a. wie Er Lateiner diefes 

gegeben, was die Meuern diefem Worte für eit 
deutung gegeben baben,ebend, b, fir dm Dee 

*Errseie, die Bedeutung diefee Worts, IL, s22 b. 

Enıfäl der Frau eines Gelehrten, II, a92. der Jo, I,rsa, 
mas die Sara zisen Entführungen ausgefeße hat, IV, 150 b. 

Enefhbrungen, die Vertbeidiger derfelben werden miderleat, IIT, 7352. b. 
iht gewobnliches Schickſal IL, 747. der Helena vom Thefeus, II, 748 
= ber Romanbeldinnen wird beurtheilet, II,748 b.749 a. mechlels, 
weife von Öriechen und Afiatern, II, 753 a. 

Entbaltung. darauf kann fein Menſch Stoat machen, IT, 478 a. wie 
fie die Kratricelli verdienftlicher madyen wollen? II, 547.2. ob fie für 
eine Unmöglichkeit auszugeben. IL, 733 a. daß fie ehelofen Geiftlichen 
unmöglich fep, glauben auch Katholiken, ebend. b. muß, wenn jie fih 
zeigen foll, eine Schlacht liefern, IL, 933 a. 

Erbauprung, a: —8 De ſich 8 der Anna Boleyn 
ibrer jugetranen, L, 40a. b. von Viren, der für Mu 
ben feinem Tode geraft, IL, 606 a. * ve fi % 

Entbufiaft, ein berühmter, IL, 326. ein Sefnit einer, II, 334. u. 355 b. 
Keorubeert einer, II, 13 [.Schwärmer und Ebiliaft. 

Entlribung,toer fie am Brutus und Caßius gerban, Il, 79 a. des Cali ⸗ 
gula von Elaudins beftraft, 11, 87 b. _ feiner feibft fell Chrufisp begarıs 
gen baben, 11, 186 2. eine, verwirft Karıeades, Il, 68 b. Mord 
und Selbfimord, 

Entragurs, heirathet die Beofhläferinn des Königs Carl des IX, IV, 
397 a. tie er in einer Gchmähichrift betitelt worden, ebend. 

Entengnes, Fräulein von, verkauft Heintich demlV thre Aungferfe 
boch, IV,397 b. was König Heinrich der IV von ihrer —ã 
geurtbet, eben, wird von dem Merzoge von Baflompierce fchroane 
ger, IV, 398 a. 

i —* Nachricht des Brantome von der heimlichen des Otroj ⸗ 
a,1V,.zor a. 

Entʒuckung, unter derfelben die Gicht nicht empfunden, Il, s6 b. 

Eobanuıs, Hefius, feine große Anzahl Zuhörer, 11,430 b. 

Epaminondas, eine Her joginn bittet einen Gelehrten, deſſen Leben zu 
verfertigen, 1, 183 2. 

eriden, cd Eornelius Balbus non demfenigen, ¶ wae dem Cäfar 
täglid; begegnet iR, welche aufgefetst hat, I, —* Baple beſchuſdiget 
fie mit Unrecht einer Ungereimtheit, IV, 609 

Epbefier,cheten des Apollouius Götenbild unter dem Namen des Her · 
£ules, 1, 270 ©. nehmen zu einer Schmeichelen Zuflucht, damit Ale⸗ 
5* * in die Aufſchrift auf den Tempel der Diana kommen 
möchte, IV,gıo a. 

Epborus, Diplius. it nicht fein Mortfeer gewefen, ll, zoy a. ober dem 
Theopomp gleich gekommen, IV, 352 a. 

Epbeem, wer einige Reden von ihm überfekt, Il, 25. 

Epeenon , Serjoa von, bleibt bis in feinen Tod ftoly, 11, 492 a. biefem 
Lieblinge zu gefallen, macht König Heinrich der IN unmäßigen Aufs 
wand, ll,ı79 a. große Ehre,die ihm die Stadt Rouen erweilt, I, 781 
b. ihm ſuchet Heinrich der Mi fo groß zu machen, daß er ibm felbfk 
nicht fürn fann, N, zu was für eine —— men ihm der 
verhaftere Poncent aiebt, Il, 800 a. warum er im Alter 
tiber das widrige CHück beflaget, IV, 562 b. 

Epiaonen , was dieſes für Beute geroelen? 1, a5 b. 

Epikter, der framoͤſiſche Ueberfeßer feines Handbuche, Il, 621. lobet bie 
Gleichheit, die — zwiſchen Leben und Tod feket, Ull,7sıb. achtet 
den Pyerho Hoch und verachtet die Porrhonier, ebend. 

Epikur, firht den Ruhm des Arcefilaus nicht ohne Verdruß an, I, 288 a. 
ob Karneades mit ihm zu.gleicher Zeit gelebt, Il, 67 a. wird vom 
Baldenus zum Haupte der nzuen Akademie gemacht, N, 68 a. feine 
Meyung von Zeugung der Renſchen. Il,s24 b. mer fein Vorläufer 

fen, Il, 290. einer, ber wider ibn gefchrieben, II, 294. ob feine 
ülerinn Leontium, mit ibm und allen feinen Schülern gehurt, Ill, 

gr. iſt zu tadeln, daß er die Erfindung feiner Atomen dem Leucipp 
nicht zugeftebt, I, 99 a. feines Spftems Tadler baben nicht fattjam 
zu unterfcheiden gewufit,ebendaf. b. mie fehr if Pucretins lober, U, 
210 b. hat &eifter erfennen muͤſſen, wenn er bündig fließen wollen, 
U, aa, Bi nach feinen Lehrlägen den Fall der Hohen erflä 
a ten 
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ren könne; ebend. glaubet die der Gebethe nicht, wie einige 
vorgeben, Ill, 2142, Si er fein Lehrgebäude mit dem öffentlichen Got 
tesdienfte vergleichen, und die Athenienfer betriegen können, ebend. b. 
beweiſt nicht gut, daß man fihh wor dem Tode nicht fürdhten müffe, Il, 
216 b. glauber nicht, wie vorgiebt, dafı alle Theile des Men: 
ſchen gleich viel empfinden, IIL, 218 a. mach feiner Dam werben 
aus Aether und Erde Menfhen , und kehren nach ihrer a wir 
der in ıhre Anfänge zurück, ebendaf. b, feine Lehre von der Melt 
wird bettachtet, INT, 5702. _voider diefe Betrachtung werden Anmer ⸗ 
fingen gemacht,ebendaf, feinen Einwurf wider die Bälle, im welchen 
Sort das Böfe zulaflen könne, TIL, 637 b. Pactanzens Antwort bar: 
auf ift feplecht, TII,638.  Leibuit, antwortet beifer darauf, ebenbaf. b- 
ob er die Vorfehung Gottes erkannt, III, 719 b. ihn erhebt Lautenz 
Balla, IV, 428 b. deflen Lehre vom böchften Gute nimmt Balla an, 
IV,430 a. vertirft die Meßfunft als ungeroiß, IV, 558 b. 
ifuräer, wollen nichts übernatürliches in Träumen erfennen, 1,61 b. 
Eu rlidyer Denn, U, 77. einer ruft feinen ——— 
e ü gervefen, iſt zroelz 
Ihaft,ebend.a. einer jcheint in och die Cor 
eher 


nung von Göttern dem Fabricius Anlaß giebt, II, 469. einer, der von 
ihnen Een: 1,666 a. ob en * Atomen zuſammen 


a. Fehlet feines Auslegers, chend b. feine Erzählung vom Marcion 
wird getadelt, III, zı9b. erzählet von bes Elifa Geburt em Mährchen, 
U, 3788. wird getadelt, IL, zıza. {ft der erfte, der die Mährchen von 
der Maria eltern erzählet, 11,998 b. 
Epiroten, tödten die Deidamia in der Diana Tempel, und werden dess 
wegen hart beimgefucht, III, 756. 
Epirus, ob die Könige dafelbft von der Lanaſſe oder von der Andromas 
ha berftammen, ift ungewih, II, 753 b. 
Episcopat, wider daſſelbe eabt Milton, III, 399. 
Epitimacus, fo wird Timäus gebeißen, IV, 574 a. 
EPITOME totius $. Scripturae, was diefes für ein Buch ift, I, 408 b. 
Eppendorf ift Ueberſetzer von Kranzens Chronicke, II, 24 a. 
Er, wer er gewelen, IV, 567 4 j 
Erasmus, verfteht ein Spruchwort übel, I, 13 a. giebt Ceerons Wors 
ten einen andern Berftand, I, 142. vergleicht den Badius mit dem 
Budäus, was diefes für Lärmen in Paris gemacht, I, 424 a. hat den 
Natalie Beda vieler Laͤſterungen überzeugt, I, so4 a. wie fehr er den 
Nicolaus Berauld gelobt bat, I. zz5 b. was er von der Verbrennung 
des Ludroig von Berquin faget, I, ssı a. was er von der Anrufut 
der Jungfrau Maria faget, 1,552 2. Berquin hat einige Bücher Pe 
felben ing Frangöiiiche Uberfetset, ebend. was er dem Berquin für eir 
nen Rath giebt , fich nicht mit in den Streitigkeiten einzulaffen, ebend. 
was er von der Groſmuth und Tugend der Anna erzäblet, I, 
555.2. was er aus Aretins Arbeit gemacht, I, 302 a. befennt, daß es 
mit der frühzeitige Miederfunft von Luthers Ehefran ein faliches Ger 
rüchte gewweien, I, 622 b. Brief, ben er wegen der Catharina von 
Bohren ihrer falfchen Miederkunft gefchrieben, 1,6246. Bubäus will 
denfelben niemals anführen, I, 717 b. fein werächtlidhes Urtheil von 
Earmilianus, LI, 60. Fehler derer, die feine Briefe beraus gegeben, IT, 60 
b. hat feine eigne Handnicht Iefen können, II, 95. Freund des Caftellans, 
ebend. Caftellan har als Druckverbefferer feine Fehler verbeflert, ebend.a. 
Icbet den Eeratinus, II, 119. ſchlaͤgt ihn nach Leipzig an Mofellans 
©telle vor, ebend. teill ein ehriftlicher Ziweifler feyn, II, 181 2. fein 
Diener ift aelebrt, II, 234. wird eines Fehlers wegen vom Mobortel 
beftin geftviegelt, IL, ziz b. vergleicht den Ennius mit dem Protoges 
nes, I, 379.2. muß mit Eppendorfen einen ſchimpflichen Frieden eins 
eben, II, 407 b. wird von ihm verklagt, II, a08 b. fein übles Urs 
il vom Farel, II, 476 a. ſoiches kommt aus Privarhafj ‚chend, feine 
äfigung gegen den le Rente, II, so4 a. mit feiner Theologie ift 
Debda nicht anfrieden, II, sos a. wider ihn hat Delet gefchrieben,, 
1,521. fein Urtheil vom Denatus, II, 324 b._beichreißt einen Zanf 
der Franeiscaner ſeht luftia , IT, 533 a. einer feiner gemanften Freuns 
de, Il, 577. aerärh mit dielem Freunde, da er ein Proteftant wird, in 
Zuwift und footter feiner in feinem Elende, II,s77. ob er aralanbt, daß 
Man die Keber niche ſtrafen müfe, IT, 5784 vergleicht Geldenhauerũ 
mit dem Verröcher Kubas, ebend. wumſchet einem Öelehrten, den er 
Reichthume würdig fdiket, dennoch feinen, II, sxo b. einer feiner 
Verfolger iſt Hochftrat, II,s:9 a. was für einen Drucfehler ihn die 
Ducdrucer aus Rache machen, II,835 a. - fein Streit mit dem Hnts 
ten, 11,875 2. rider ibn fell Card ein Gehpräch gemacht haben, LIE, 
so. weıl ?aefaris mit feinem Lobe nicht zufrieden ift, fo fchlänr er fich 
zu defien Feinden, IL, s7 b. macht, da er eine Erzählung Herodots 
abkürit,einige Fehler, IH,Isa. lodet den Kinacer, II, ga. ſoll nach 
Lismanins Borgeben die Dreneiniateit nicht glauben, III, 130 b. Le⸗ 
fürta eines feiner Bicher, macht des Lorola Andachs lau, LIT, 138. ente 
det in des Pabſtthuma Aufführung genen Luthern 7 große Fehler, 
311,237 b. wie ihn der Mame Comes betrient, IL, 289 a. ibm wär 
ren dee Marulius Gedichte erträglich, wenn fie nicht allzun heidniſch 
wären, III, 305 a._ wie er das ©pritchiwort, Elein wie Molon, ers 
tlaͤret, I, 4:0 b._ feine Nachricht und Urtheil vom Mufurus, III, issa 
6b. halt den Demades unrecht für einen Seaner von Aleranders 
Giorrbeit, IIT, 5324. wer einen franzöfiichen Auszug aus feinem Bus 
be, de inftitutione chriftiani principis gemacht hat? III, 63 a. 
tadelt eine Predigt des Phaͤdtus mit Rechte, II, 715 b. bat fiber des 
Porhageras Sprüche Noten gemacht, III, 764 a. was er dem Panl 






Ricius für einen 2 giebt, IV 54 a, b. nichts hat Motterbem 
fo befannt 5* daß es deſſen Vaierland geivelen, IV 1002, 
Streit zrolichen Deutſchland und Frankreich , wegen deffelben, 101 a 
ob ihm Eafpar Saviki, unter dern Namen Cichocius, übel begegnet 
if, IV 167 8, b. mas er von Suetons Hiſtotie urtbeilet, IV 3092, 
roilliget nicht darein, des Vergilius Vorrede zu keinen R 

tern zu unterbrüden, IV 470 2. fehreibt dem Vergil eine Meberfee 
sung des heil. —— in, ah: ” Pe bie ihm Va · 

il machet, werden angefül Li 7 2b. 

Fin Enchiridion militis Chriftiani > IV 48. Be 
er wider den Mishrauch der 


inen Grund für die Zweif Igerm, II 
Badyle einen für die 3 ——ã—— 


gefaget, II 287 a. 
iber, unter den alten, einer der vornehmften, II 309. eine 
Auslegung über bie alten, ift bey einem Frieden, wiſhen Oallien 
und inien nöthig,, III 314 a. 
Erdbeſe welche Vernhardin Baldus vollendet, aber nicht 
— , 1437 b. _ belche Julian dem Abttünnigen fo 
wohl gefallen, wer der DVerfafler davon gewelen, 116 b, im 
dem Gurtius ſieht man arofe Febler wider diefelbe, IV 9a. 
Mrdenge, zu Leufadien durchftechen die Corinthier, IH. der Canb 
madht_jie wieder, III 97 a, b. 


Erde, Sokrates verlanger zu wiſſen, ob fie platt oder rund ift, Iaao b, 
wird, nach Doctor Burners „ unter der Venus werftanden, 
1312 a. wer der erfte Erfinder vonder ung derielben fen, l zu a 
wo es Lindrourm erleget, ift ein Huͤtſemittel wider das 

darauf ein Pabſt geichlafen, Ilıys a. der Ode: 


Gemabl, den Kit 
auf Bulcan fällt, hat eine Selungekafı insb ner dh 


fabrungen , bie Frau Be$ Aoentin gibt Im wel Ocean, Ds 


eöfnde en Il 2852 einer Ea ⸗ 
” I, sa 
de fun, empfindlich gegen den Ruhm, die erften darlnmen geivefen ja 


von 
Erfurih/ wer es dafell weit 
— N 
ei iehrten iftdas 1, I250 
hang. it eine fertgetir und nicht eine wiederholte Schöpfung, 


Il 749 a. 
£ W bi der Arbeit, II 238 a 
— 
m ben Li igen, . in he 
** DIL, nach Der Cage, feinem Bruder aus den Ber 


fhrwilter, ebend. will, na ans dem * 
8 räumen, ebend. wird darum aboeſeht, i 571. heitethet eines 
dieners Tochter, II 572 b. \ 


SEripbyle, ob ihre Neirath mit dem Amphieraus, bie Streitigkeiten von 
dem thebanifdyen Kri ben 3 196 den ihrem 
— 12 ag *8* — weitlauftig befheieben, 

3. 

Erkenntlichkeit gegen ein Pferd, IV 95 b. 

Ertlä: dot ein Anlı Bantel it, 254 b. 

Eher ib gm Bone ie a 

en, 26. 
elaflung bat ein gelehrter , feiner Verdienſte wegen, nich erhalten, 
8. 


3 

Erleuchtung, was verfchiedene Seribenten von bes Rucbrochtus feinem 

Erleuchtungen gehalten haben, IV 113 a. 

ERNESTVS de Eufebiis, ter ſich darunter verſtedt, Hera 

Eroberer, wer alle Eigenichaften darzu gehabt, I ıa5. ein Aleiner 
Prinz, der ſich darzu anfaeworfen, II gyı. auf Mamen kin: 
nen Verfolgungsgeifter keinen Anforud machen, II 77a b- ihre 
‚Runftgeiffe, II gta b._ ein großer, Mabemet der andre, III 275- 

Broberungen, welche Artemifia ll grmacher haben, 1370 b. d* 
Aleranders find ein Werk des Hüce, IV a8ı a. . 

Frpenius , demfelben ergieht fi Gollus ganz, I 596. Terme inet 

dülers, gegen ihm, ebend. durch wen er viele arabifche Cammduns 

gen erhält, ebend. wen er in der Profefton zu feinem Nacielger 
empfiehlt ? ebend. _fchreibt einen Brief an Mufen Zidan, I 596 b. 
wer feine arabifche ©prachlehre verbeflert,, II 597 b- 

Erretter des ande, warıım man noch Akeians des VI Tor 
des Pabſtes Arzt fo nennet, II 719 a. E 

BERGE populaire de la Papefle Jeanne, was diefes für ein Bud 
uf, 463. 

Mrrol, diefer Grafen ihr Cchickfal, IN 722 b. 

Erſchaffung der Welt, mie fie der apollonifche Diogenes gelchtet 


U3ı6. 
Erſchei⸗ 








Regiſter über das hiſtoriſche und eritiihe Wörterbuch. 


Refcheinung, von was für Veſchaffenheit ein Bewels ift, den man aus 
der Erſche inung einer Seele jieht, I 667 a, b. der Geifter, was ihre 
Urfache lem Eörne, II 79 b. des Cataldus einem Priefter, II 104. 
die dem firgenden Drufus &ermanicus gefchehen, IE 345 b, der Gel: 
fer, fein Philofoph bat weniger Recht die ſelben zu leugnen, als Sipinoza, 
IV 2733,b. lehnet vom Tauler den Verdacht der Keberen ab, IV 333 b. 
der Baſine, weiche fie bie exfte Hochzeitnacht den Ehilderich ſchen lafien, 
1473 b. von Teufeln, von Gott und feinen Heiligen, bekoͤmmt einer 
durch eine Krankheit, III 25 

—— feine Gottloſigkeit, die er an einer Hamadtyade begeht, 

35 4. 

eytbräa, welche Saprho daher geweſen feon foll, IV 148 b. 

Erytbeius (Nichus) ſchadet dem Bernhardin Baldus, roider fein Ver: 
mutben, an feiner Ehre, I 437 a. was er von dem Boccalin faget, 


1597 a ’ 

Dry Kopf von, Mäbrchen des Pöhels davon, I gsa a. Pferd davon, 
— ur Liebe reijet, IV 604. Kub davon, welche Myton ges 
madt, IV 605. 

Erzäblung, man barf nicht allen glauben, ob fic gleich von den anfehn: 
lichten Eetfifellern angenommen werden, I ı44 b. von Johann 
Anbreä, den feine Frau bey der Magd angetroffen, I azı a. zu Mes 
wiſſen kommen über lang, oder furz, die feltfamften Auszierungen, E 

1b. von einem Frauenzunmer, welche Barth im Rheine foll bas 
en ertrinken laffen, 14724. eine von den beiten des Woccaz ſteht 
in dem Apulejus, I 597 von einem Beſeſſenen in Frankreich, I 
691 3. von jzween Liebhabern, die einander in den Sad ftellen wollen, 
ıv 7 b. _ der Frauen in der Beichte, werinnen fie mangelhaft ift IV 
498 b. Sehr einander widerfprechende, von den Brachmanen, I 669 
a. vie fie verfälfchet werden, II ıaı a. woher die vielfältigen Ver⸗ 
änderungen In denfelben fommen, II 470 a. 
Erxr biſchof Ichreibt Das Lob des Frauenzimmers, Ilaıo, ein Ger 
fiechtenann, IM Sır. von Paris, worauf ſich deſſen Befehl grün: 
e, IV 358 2. . 

Er ʒbruͤder ſchaſt vom heil. Kreuze, III sı$ a. 

Erziebung, dat ʒu rechnen bie Griechen die Mufif, IT 199 b. 


Eryoäter, ihe Alter, da ihnen Kinder gebohren worden, it nach dem 


70 Dellmerfhern nicht einerley, I 225 a. 

trage (Martin) wird von den Veronenſern zu ihrem Krerführer er ⸗ 
vwoäblet, IV 448. 

Escalopier, (der D.) wie fehr er fich über den uͤberſetzten Cicero des Per 
ter Du Ryer deichweret, IV 55 b. 

Escovedo wird zu Madrit ermordet, I 415 a. 

Efel, der Kopf eines Verräthers wird in die Kant deſſelben eingenä: 
bet, Ist. Buridans, was man in den Schulen fo nenmet, U 725 a. 
waedieſes Sprichwert bedeuten foll, I 726. ob ein Menfch, der in 
den Umftänden ift, darein Buridans Efet geſetzet toird, vor Hunger und 
Durft fterben müffe, 725 b. ein Buch von gülbenem, macht ei: 
nen „Philofopfen berihmt, 1274. Ueberjegungen bavon, I 


@ilnnen ‚mit feinen foll Mahomet a thun aehabt haben, III 265 b- 

Wfelsfleifeb, junges, liebet Du Prat jehr, II gar b. 

E I 7 (Elcubiue von) bat ſeht heftig wider die Taye der Kameley ges 

rieben, I 446 

Fefpenfäus, was er von der Seele des Himmels hält, IV 55 a. 

geipir in, (aurentiug Angels) was er geichrieben, IV 451 8. 

sehen, Kine Beſchuld gungen, daß die Philofophen die Sklaveren der 

ınfe nicht erfannt, üft ungerecht, III 57a b. 573 a. bar durch 

feine Unterfuchung der Falſchhett, menſchlicher Tugend der Welt keir 
nen Dienft gethan, III 695 a. & 

ilars, (Charlotte Des) von was für Herren fie Beyfchläferinn gewe⸗ 


ven, H 861 a. 
ae, ohne dafleibe hat ein Dägdeien fange aelebet, IT 167. ohne daflels 
tebet eine Bußfertige drepßig Jahre, Ul 339. ein Kampf Herkuls 
darinnen, II 795 b. 796 a. 
Eſſtner was fie find? 124 b. 
fex, diefes Grafen Tod, II a ob des enthaupteten Kopf die Eli; 
dem Biron geroiefen, II 605 b. über feine dhriftlichen Vorbe ⸗ 
reitungen fpottet Biron, der Sohn, II 606 b. 
gEfte, wer die Stammmutter diefes ganzen Hauſes ift, I 314, 
sefte, (Anna von) wird lutheriſch, II 491 b. 
zeit, (Hobann von) ein abaefeimter Deutfcher, IV zot a 
Sefiber, das Buch in der Bibel ift mit viel Zufägen einsmals angefüllt 
geroefen, IV 427 b. 
VEfirange, ein neuerer Fabeldichter, IT 439. 
eftius, Mepnung von der unüberroinblichen Unwiſſenheit, 


IV e 
fir, ver Kl ber Verfaffer des Buchs, de fraudibus haeretico- 
rum, IV 35 b. 
Btampes (Herzog von) wird neredhtfertiget, IT’443 b. 
inn won) ob fie den Herrn von Orleans gereizet, mit 
Een Ranıre Dinpufe au Klehen IL sand. 9 
Wraples, (Faber von) wer ihn aus den Händen der Ynquifition er: 
wertet, N 14. ſchilt das Feſt der Nägelmaale für einen Aberglaus 
ben, II 530 a. 
Etelred König von England, wird von feiner Gemahlin um Chris 
tenthume bewogen, H 635 b. ſuchet feine Unterthanen, ohne Zwang 
darzu zu befehren, ebend. wer feine Gemahlinn gewefen, 


11 383. 
— Herjog von) wer ihn wieder zu feiner Geſundhelt verhelfen, 
1 6318. 
2 Sabriel von) was fie geſaaet, als fie die Bildniffe der Infantinn 
von Spanien und Maria von Medicis gefehen, IV 398 b. 
roile, od er von Heinrichs des III Tagebuche (ger fen, 785 b. bein: 
get y durch die Ericif eines Luftfpiels, den Urheber ums Leben, II 
* iogien i ı Dienoge verſtoͤßt in vielen von ber ſramoͤſiſchen Spras 
‚u 
genbates, In ihn ift die Lais verliebt, III 37 a. feine Keufcheit wan⸗ 


ter nicht, ebend. 
$Eeubod, dakbit fell Inpiter den Ganimedes geraubet haben, II 566 b. 
da läßt Plautus des Amphitrye Volk einkhiffen, IV 338 a. 
Seubaliden, Grinber einiger berräglichen Schlußreden, II 444. 
iv 2 


—— verläßt alles, des Priſcillians Reiſegefaͤrthinn zu ſeyn, III 

830 b. Bar a. 

Eudemus, der Livin Leibarzt und Liebhaber, IT 347 2. 

Eudes Sieg über die Saracenen, wenn er erhalten worden ? I ru b. 
wird gerechtfertiget, Lız a ¶ ſpaniſche Gefchichtfchreiber befchuldigen 
ihn nicht, ebendal. vermälet feine Tochter aus Herrichfucht, am den 
mauritaniihen General, Munuza, II 448 a, wie dieſelbe geheifien, 
it ungerwiß, ebend. a, b. 

Eudoria, um fie zu beirathen, erwuͤrget Marimus ihren Gemahl, den Wa: 
lentinian, III 78 a. wie fie ſich zu rächen ſuchet, ebend. 

Eudorus; ihn fol Aratus beftohlen haben, II 819 a. 

Eugenius ber 1V, Pabſt, warum er den Francifcus Sforza in Bann 
gethan, IV 206 b. 

Kutlides, ob er es in feinen vier Büchern, von Kegelſchnitten, wohl ger 
troffen habe, 1267 b. 268 2. wer am erften vom den Kegelſchnitien 
geichrieben, ebend. 

Kufrariten und Nopstianer verdbammen bie Ehe, I 24 a. 

ulenfpiegel, franzoͤſiſches Buch, welches denelben an Ungereimtheit 
noch übertrifft, 1550. einen vömifhen verfertiget Jacob Eodius, re: 

—— —— A bie Sei N 

‚ denfelben mußten die Heiden, wegen il n Namens 
Redyenfchaft geben, IL 207 b. ———— 

Eumenius, der Redner, wie viel er jährlich Gehalt gehabt, I 142 a. 

uns, was er für eine Arglift gebraudyer, den SHaven in Bicilien 
eine Empörung einzublafen, I 458 

feupberion mird von dem Jupiter mit einem Donnerfirale getoͤd ⸗ 
tet, I 8. 

Euphorius, ein Sohn des Aefchulus, II 428 a. 

— — GSehann *8 fhreibt den I Theil deſſelben dem 

‚önige von England zu, I 455 b. 

Eupborbus, des Eufebius feiner mit Ephorus einerlen, IT 387 b. 

Eupborus, ob es einen ifefteller unter diefem Namen gehe ? 
17 s fein Lob, das er dem Ppiliftus giebt, tadelt Plutarch, 
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Eupbrat, wer ihn jur Graͤnge des Raifertiums macht, U 0. 


Bnripides , defien Andromeda wird im beißen Sommer gefpielet,, und 
hat üble Folgen, I 14 a, b. einen Lehripruch fünfmal wiederho ⸗ 
let, 1922. in weldem er Trauerfpiele verfertiget, I 292 a. 


Zeute , welche wider fein Leben einen Ankchlag machen, I a95 b. cine 
Saminlung von Scholien, über die ſieben Tragdbien beflelben, 135g 
b. deſſen Amphitryen ift verlohren, La00 b. ihn läßt Planndes 
eber, als Aefopen, leben, II 432 a. feine Meden überleer Hobbes 
noch als ein Schüler in lateinifche Verfe, Il 824 a. gegen ihm ver- 
theidiget ſich die Thais 43 II 37 a. was er von den Worten 
eines beliebten und unglüdfeligen Menſchen faget, IV 40 a. 
Euripus, ob ſich Ariftoteles in denfelben geftürget Gabe, I 232 a, 


Kurymedon jert die Juno mit dem Prometheus, II 
ni, nebft Dem Cohne gefrafe, II 940 b. — 
Kurypilas, bes Porthus Sieg über Ihn, Ill 751. deſſentwegen der 


letztere einen Tan fliftet, ebend. 
EEuryone, entdediet die Verrätherey ihrer Diutter, wider den Ampntag, 
eidenion wei Kerpen Dem Paufanas vogegogen 
ſebius wird in Zeugni auſanlas vorge, ‚1932. feine 
Ehronif hat eine Beſſerung nöthig, II 79 a. betriüge fer Ilaypa. 
ob fein Euphorbus mit dem Ephorus einerley? 11 387 b. zeiget, daß 
die Griechen , in Abſicht auf die Varbaren, gelehrte Diebe find, IT 
388 a. fein igen von Eonftanting Graufamfeiten, II 482 b. 
vertheidiget Ehriitum gegen den Hierofles, U 807 a. tird wegen 
Phleaons getadelt, III 724 b. 725 2, b. 
——— gieus, 153 2. des heil. Kupferſtich iſt 
em, Ia4a 
urhrmens, defien Sohn iwaͤchſt in drep Jahren drey Ellenbogen, 
ıD, 

Eurropius fcheint einen Fehler zu begehen, II yııb. ein Franzos 
berteget ihn, I1 724 a. tft niche deutlich Benug II goa Sranp 

KEutyches, Betrachtungen Über feine Keberen, III 499 a. 

Eutychius, deffen Meynung, von Kains Morde, 117 a 

ee eg gefi — Ken: 16704. 

‚ von ihren Thränen eı ine See, lıza. geben die is 
chaer für des Goclas Tochter aus, II 305 b. Hehe Adam. — 

Evagoras hat Salamis wieder eingenommen, IV 345 b. 

Kongrins verheelt Conftantins Graufamfeiten, II 482 b. wer feine 
Kırhenbiftorie uͤberſehet, IT 580 a. 

Evander führet die Bupercalien in Italien ein, III ar, 

Evangelien, twie viel fi in der Wibliorhet der Wäter Harmonien ders 
felben befinden, Lıgı a. 

Evangeliſta, eines alio genannten Porten, Nachahmung eines Sinn: 
gedichts vom Aufon, II 274 2. 

Evangeliſten. wer über fie eine Auslegung geſchtiehen, II 307. Har⸗ 
—— derſelben, ob dieſes und die evangelilchen Canones einetley find, 

191 a. 

Evangelium, toer der erfte römifche Rathahert geivefen, der daſſelbe an ⸗ 
genommen, I 242 0. weldyer ronuſche Kailer dafjelbe zu erſt ange · 
nommen, ebend. eim großer Feind deflelben, 1 269 a. &ittenlehre 
des Ariftoreles wird am deſſen ftatt gelelen, I 338 b.  atbenienfiiher 
—8 welcher viel Eifer fir das Evangelium beſeſfen 1374 ob 

alduin, wegen Befenntniffes defielben, alle feine Güter verloßren 
babe, I 489 a. . Antwort für Diejenigen, weiche fragen: morzu es nds 
tbig getvelen , die Einohrfe zu erzählen, weiche die Geheimniffe des 
Evangelii den Pprrboniern Barbierhen kärnen, IV 642. 

Evangelium, Mattaͤh bat Cerinth allein für ächt gehalten, II 120, 
des Judas, wer es zur heil. Schrift gerechnet, II 7. 

Koideny, das Geheimniß der Drevenigkeit werftößt nicht, wie Herr 
Baple will , wider dielelbe, III 747 b. 

Evremont, Ot mem er unter dem reinen des Grafen von Mioflens 
fo vieles Lob beuleget, I 133. eine Gchrüft, die Sarasin verfertiget, 
wird ihm fätichlich benaeleget, II 396 a. feine Comödie auf die Mademie 
in Frankreich, II 6265 b. ihmfchreibt man einen Brief zu , den He⸗ 
nanle gemacht, II 767 b. wird wegen diefes Brichs beurtheiler, ebend. 
beurtheilet Marinens Nlerander, III 243 2. tadelt die, die Gottes 
Dafenn beweilen wollen, IL 298 b. ihm find oft Werke untergefcho: 
ben tworden, Ul 716 b. R 

gr Ewigkeit 
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Ewigkeit, ob Annmonius die Lehre des Plato von der Emigkeit der 
Welt verderber habe, Tag b. s tieffinnige —— 
Su Bariber —— — I aus Rn * a an : 
GSottloſigkeit unmittelbar 2,11 398 a. s zuacben, 
albern, IL 568 b. Betrachtung über die Üehre von der Eisafeit Der 
——— Gottes, und der Welt, ob fie mit einander bes 
eben fännen, IV 539 b. 

Ey, ob unkre erften Aclterm daraus gejenger worden ? 173 a. ifteine 
ſeht heilige Eoche, ben dem Gebeimntife des Bacchus geweſen, 1 312 
—— —— —— er Bella 

it, zur jung der ge⸗ 

dienet, ebend. das aus dem Monde fält, daraus ku Helena gebobs 

ven fepn, U 751 b. aus einern filbernen follen die Meloniden ent: 

fprungen feon, II 410 a. dawider, daf alle Thiere daraus aebohren 

. em ſchteibt Lamp, II 629 b. daraus Weiber Riefen gebohren, 
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Zrempel, ein böfes zieht immer ein anders nach, III 352 a. 

Krorciften, ibre aeroöhnlidhe Schreibart, IT 631 b. 2 

#Eyechiel, eine Abhandlung von feiner Prophezeifung und von feinem 
Gefichte, [30 b. ob er von des Abenis Feſte geredet, 1 34 a, 


F. 

von einem Priefter, J 34 a. eine, welche man wider den Theos 
Ta erfonnen, I 564 b. 565 a. wie wenig fie ihrem Erfins 
der Mugen und Ehre gebracht, ebend. ſonderbare Neigung des Boe⸗ 
az zu derfeiben, I 594 b. ME die alücklichite Erfindung, die Mens 
ſchen zu lebten, U 433 a. _ob ibr die Alten einen göttlichen Urfprung 
eben, II 433 b. einer Fabel lächerlicyer Urfprung. 798 II a._ des 
rung, III 7ı3. mie die von der Ceres ertlärer werden můſſe, IV 
358 b. mas für weiche gettielige aenenner werden, 1257 2. die 
Schriften des Arıftens find damit angefüller, 1 322 a. des Aclorus 
läßt Baleedene mit politilchen und moralıichen Anmerkungen für den 
König druden, 1433. mas die Juden für melde von dem Tode des 
WVorcodedas erfunden haben, I 459 a. daß der Heiden ihre meiften 
geronfe Begebenheiten zum Grunde aehabe, 1627 b. mern der 
Seift derfelben die Räfterung aufs becite getrieben, I 707 b. mas 
Diovins an dir Stelle derſeiben, in feinen Aahrküdern gefeket bat, 
1736 b. bat Exhorue nicht in feine Oxichichte gemuchet, II 366 b. 
ob Arfenne ihr Erfinder? I gzı 2. mas jmildhen ihr und der fabel: 
baften Erzählung für ein Unterichied Ten, ebend, b. heidnifche will Sams 
bara in Gedichten ausarlaflen wiſſen, II 565 b. ihre allegorıfchen 
find nichtta. 11 565. dir en, Moniard bat fich, 
Durch deren zu häufigen Gehrauch, hatt und dunfel gemacht, IV 73 b. 
melde in der Leichentede der Catharina von Medicis vorgebrache 

werden, IV ıa9 b, Diele liebet Thropomp, IV 353 a. 

dichter, berüfumte meue, II 433 b. 
Ifchmied , alfo wird Timäus genennet, IV 375 2. 
'‚ (Albrecht) eine arofe Lngereimtheit von ihm, II 136 b. 

(Bafilius) eine Nadricht von feınem Wörterbicche , 156 b. in 
der meueiten Ausgabe deſſelben, von 3735, ſteht ein Fehler, den Bayle 


bemertet hat, ebend. 
Saber, (Etaples von) feine Depmung von Adam, I 74 b. fiche 
Eraples, 


, Taraguil) vermirft ein Urtheil des Ccaligers, U 38. wider⸗ 
leget Die Ausleger des Horaz, Il io7 a. mird vem Dacier wieder 
beftritten, ebend. 

ſcius fein Leben des Cicero wird gelchet, IT 416 a 

jolati erfläret und widerleger die alten Schlußteden, Achilles ges 
mannt, IV sagb. 

Sacufedr, auf mas fr Art Beda die theologifhe zu Paris zu feinem 
Willen gexwungen hat, 1505 a,b. mit was fr Veriprechungen 
Aacob Erloius umfonit in diekibe aufgenommen ſeyn will, IV aia b. 
dia. Antons erfte Gemoblinn, 554 b. 

Sänefie, Barons, Erzählung ven der Zaubern, II 2 b. 
aerne ein Rabeldichter, Il 433 b. 

& bat mit dem Dalujins über einige Werke des Marca einen 
Sera, u 314 b. 3152. erzaͤhlet ein Mährchen vom Marca. 
II 315 b. 

2 deſſen Mernnng von der Wahrfheinlichkeit, I a6g a. 
jagundes, eines Seluiten, vom Kepergerichte, verdammtes Buch, wie: 
der zu fefen erfaubet,, 30a b. 

Salkoncini, die ablichen laffen einige von des Perfins Vater abſtam⸗ 
men, II h 
Alkenflein, woher der Ort feinen Namen bat, II 722 a. 

{[ des erften Menicben; Eluge Gedanten eines Heiden daruͤber, U 
125 b. ein privilenierter, was dieſes iſt, I 60 a, 
fchbeit, des Palamedes, II 194 a- 

Familie, wer die amtenifche_ exit recht anfehnlich gemacer. I 248 2, 
mie yablreich des Bodaͤus feine geweien, l 76a. des Budaͤus ift 
feinetrwegen aradelt worden, I m b. ſolche zu reaieren it Ronıgen oft 
fehroerer, ale ihr Königreich, U1 673 3, b. in feiner it Peritles uns 
alttlich, III Spt a. wie viel Khimprlichen des Sciorvins Feinde vom 
deffen Kamılie ausgeiorennet habın, IV 179 2. wie arın des Spin: 
noia feine gervelen, IV 264 b. 

iliennamen, lächerliche, fell mn ändern, IV at b. 
jannias, teen deljen Gefets eingefubrer worden, IE 472 b. IV 394 b. 
iannius (Cäpio) Haupt einer Verſchwoͤrung wider den Äuguſt, 


u 
Sarbe, Katurd, dat fe Cattes zu einer Emefindung in der Seele mas 
yet, wird er noch kein Scentiter, III 747 a. 
sarel, wer ihn mider den ‘Peter Chartes vertheldiget, II 561 a. 
Sarelliften baben niemals beitanden, Il 479 b. 
'artenkrautfarmen, wos für Aberglauben man daven hat, Im u 
Haf des Dieaenes, einer Göttinn zugehöret, U 3103. eb esvon Then 
grroelen, ebend. b. f 
it den Soldaten aus Noth erlaifen werden, II 194 b. ift den 
mitternächrliden Pärdern beſchwerlich, II 645 b. die Urſache, die 
zur Abihaffung derielben Anlaß grachen, beſchte· bt Guicciaidin, und 
wird darım vx H v Alta gefangen arfetet, U 679 b. 
u und Pan Aenul werden getadelt, Tıa b. Alterrbümer mas 
ben * Kenige Ludwig dem XIll einen Ctel ver allen Boͤchern, 
Ul ixi b. 


‚ Herkuls Vevſhlaſerinn II 510 a. 

aulbeit it ein Mertmaal des erjürnten Himmels, I 68 a. 

ana wird- mit Ruben von Morrtben arpeitkche, I 733 a. 

uns will bey ber Ompbale fhlafen, III 223 0. dades 

Abm übel, ebend. wo deflen Orakel geweſen IV 369 a. 

jaufta, bes Sylla Tochter, iſt fehr ungüchtig, III 387 a, b, 

aufi , Wette, wer einander den ſtaͤrkſten kann, IV a. 
— ſis, wird;von Tappern für rechtglaubig gehalten, IV 


323 b. 

de la Savergue, (Stephan) fein Beben kurz befchrieben, II 24 a, b, 

Savorin, mas er fich für —— — einen jungen 

— —— 

„Sert von) er. als Entel, 
richt von feinem Leben und Schriften, II 851 2, b. einige 

Saydit, Abt, was für einen Fehler er bey einer Anführung aus dem He⸗ 
mar macht, Ul 64. 

Says, (Anton) deſſen Verzeichniß von des Theodor Keya Büchern, it 
Kr mangelbaft, ern 2 

Sechter, einer, der vom Jupiter abftammet, TI 298. Daß fie die Rd 
mer nie ohne Schurʒ arzeiget, lobet Dionps von Nalicarnaf;, TIL ogb. 

Fechterkampf, demielben find die Difputarionen itakierifcher Prefefleren 
a BER —— 

le, ein Mönch, mit Namen Telemach, will dirflben ai 

Sen 165 8. deſſen Tod, ebendaf. 

‚Seder, welche ganzer 40 Jahre zum Griechiſch ſchteiben arbrandıt wir, 
1166 a. — Peeten, ſoll ſich mehr Fürſten umerihaͤmg maden, 
als Ach) die größten Könige, durch ihre Waffen unterwetien hätten, 
1307 a. einige Nathsherren zu Nürnberg ftreiten um des P. ven 
Balde feine, 1 436 b. Delleforeft muß feine Familie mit der ferıgen 
ernähren, I 520 a. eine goldene und eıerne, II 728 b, 

Sederball, Bechatt fell ihn mit der Konginn von Schweden geſchla⸗ 
amhaben, 1 600 a, 

Sereztriege, ob die Schriften der Zeitungsfchreiber berunter gehoten, 

593 a. 

Segefeuer, Caftellan verräth feine Meynung davon, Il 95 b. Dantes 
Temodie davon, II 256, _twiber deſſelbe zu predigen, giebt Richriie 
dem Gaffarel die Macht, Il 560 b, wodurch man es bemerim tüns 
ne, fraget Coton eine Beſeſſche, II 631 b. Drelinceurts Gedenten 
darüber, III 628 a. Geſorache eines Padites, im demfelben mit eınem 
Teufel, wer es gemacht, IV 228 b. 

Sebler, man muß die am forsfältiaften bemerken, welche wicle Erute 
verführen können, I 55 b, ein großer des Werfafkers des groten Erpe 
melcaici, 1 7b, die gerinaften beo den eianen Namen, find Pk 
den Leſer hinters Licht zu führen, 173 b. Fehler, welder ben A 
ſchreibung des Apulejus vorgegangen, Ina5 a, ein durgaanaiger 

Beble, Kizı a, ein wichtiger , den man bisber in allen Cammlum 

gen ‚1157 b. Fehler der Zeit, was dieles it, l ia b._ die 

niederländifche Ueberſetzung der Bibel, (cl fait mebr edler, als Verfe 

—* Lı75 a. Meziriac faget, daf im der lleberet ung Ampets von 
tutarch, uber zweh taufend grobe Febler find, Tıgz b. Hitler im 

dem Achenäus, I 200 b. ein großer Nechnunaefebler, das Leden Too 

bias Andreä betreffend, 1232 2. Fehler der Cchwiftiteller, dem Akte 
piades betreffend, 1 272 b. sie fertig Bernhardin Beidus gemein, 
anderer ihre —— 1437 b. der Schröffteller, werden den 

Funten veraliben, 1475 b. melde in Anfchung der Derenice, vom 

den Schriftitellern begangen worden, I 5452, bs Bekenntnis Ver 

eignen, II 53 und 54. ſchon werbeiferte merden getabelt, II58 a 

vom bloßen Pımetiren find oft groß, U 337 2. eines Abihreibers, it 

fbuld, daß alle Poeten gehaſſet werden, IV ıy1 2, b. melde in dem 

Novellen der Republif der Öelchrten verbeflert werden, IV 2022, b. 

des Dopeliniere und Andreas Schetrs, werden werbiffert, IV 203 & 

Febleicht fich in Thuans Kuftorie ein, IV 330 b. lädrlicherdeseriten 

deurichen Meberfepers des Zufchauers, der den Tarle, die Tate übrrieget, 

IV 331 b. Daple bat bey dem Artitel Timemadyus, einge ackımıms 

let, IV 395 b. vie voll die Bicher derielben find, IV 518. dapman 

febr arbeiten muß, eine aute Sammlung derjenigen, weiche ın Dis 

chern vorfommen, zu machen, IV 619. 

igen, was Molfa damit weraleicht, III 412 a. 

jeigenbaum, woher er den Namen bat? 11735 b. 

igenblärter, drev fell Adam im Mapen geiuhret haben, U at b. 
ind, vor Unalud zu warnen, II 65 b. 

einde, die öffentlich als Freunde leben, II 352 a. gegen bie erörtert 
fien, ift Heinrich der arofe überaus qütig, II 789. zu keinen Kuderem 
zu mäblen, erbittet ſich der werftagte Zara, ill doo b. mes det &ch 
oppiug feine für ſchimpfche Erdichtungen von feiner Famılır araze⸗ 
ftreuet haben, IV 179 4. Worzug des Ceioppins ver den fans, 
ift eine Art der Wundererfe, IV 184 0. eh man fie haflen, und he 
nen feine zeitliche Güter wunſchen dürfe, IV gı3 2, b. Antmert, 
welche Yavle auf die Schwierigkeiten gicht, daß ihm ern eritiiäee 

Wörterbuch Feinde machen werde, IV St. 

Seindfchaft, des Albutius, und des Scaͤrola, I 1a5 b. einer erbuterten 
Heiner Urforung, II 343. 

dbas, welcher Chrofippus davon gedeihen, u y7 
ielder, phlegräifche, woher fie ihren Namen haben fellen, TI 57. 
Höberr, feine nöthigen Eiaenfchaften, Il na7b, rag a. einer der ft 
ein Mond) werden lollen, U 570. eim großer, der zualeich cin guter 
Staatsmann, II 602. ein oe der germ felbft von fh redet, II 








694. eim aroßer, obgleich von Preion unanichuliter. II 673 

einer der größten feiner 11689. _ einer, der fein Glück bob 

feiner Herzbaftigkeit zu Banfen bat, II 30. der am licbiten Me 

ternebmungen naget, die gefährlich find, III 30 b. ein großer, Gaien 

von Foir, Il 183 2. des Darius Memnen, III zg1. en aroßer dk 

Sealione, Ill 456 b. einer der größten des Alterchums ıft Porchus, 
7548. 

Seldberen, griechſche, wer nach dem Achill der tapferfte ımter ihnen 
geweien?lusa. große, haben oft Gemillenganaft auf ıbrem Tode 
Bette, Layı b._ ein tapfeer, der, menns leiner Sachen Wohl fordert, 
fich leicht von der Wolluft losreiffen Kann, II 798 a. Die tapfer und 
feufch zugleich gemseien, IL ’786 b. wie Biel tapfre der Mahomer der II 
überwunden, III 276 a. 

, ein großer Kunftgeiff für einen, 194 a. wöhler von 
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Lebensmitteln, nur bie geringſten, und laͤgt den Knechten 
&% wohlriechenden, und theureften, 1.94 b. ge tem Sant 
ldyug, wie viel deren Darius Kpitafpes gethan, II 242 b. 
inus, verläßt die Akademie, teil ihu Decius Übertrifft, IX 275. 
elix, — ſich a la 335. 
ir, ( Minciuc) us, genannt, wird dem Arno ⸗ 
bins fälßhlich beyaelat, Ia54.. tt 
Ifen, toird von dem Neptun aus dom serfpaltet, Urs a. don einem 
frärget ſich der Feidherr Phllomelus aus Furcht, gefangen du werden, 
U au. Sappbo ftürzet ih von einem, IV 147 b. 
Seltei, Maria von, Herjog zu Urbine, achtet Mn Guarini Geh, 


11 666, * 
kei, Victorin von, der Lebrmeifter, U 607 und sog a 
'enelon, verdammer Balzacs 'bart, 1 444 2. wird getadelt,daß 
er ben Promalion, als einen Boſewicht vorftelt, Up7a_ mas 
darüber für und damider gefager wird, UI 737 b. Baplens Anmers 
fung darüber, III 738 3, b, 739 2, b, 
Ferdinand der I, warum er ben Biebet nach Wien berufen, I 728 b. 
Carls des V Bruder, ihm macht Zapolifa die ungarifche Krone ftreitig, 


U 835. 

Serdinand der II, Kaifer, eine fiansöfge Geſandſchaft Hilft ihm feine 
angearifine Länder erhalten, III 189 a, b, 

— un, Kaifer, Barläus will Fein Gedicht auf deffen Krö 
nung n >“ 

Ferdingnd —— Spanien, wird durch feines Schwiegerſohns 
Abgefandten bejänftiget, Il 7ıs. beſſen deben ift eine Bermifhung 
des Guten und Böfen, IV 539 a. 
enel, deſſen Mepnung, woher die Seelen entfliehen, IV 197 a. 
eonia, voie dieſer Ööttinn ihre Beyer begangen worden, II 823 b, 
ronniere, die fchöne, foll Rramcifcus des 1 verurfachet haben, IT 
536 a. wer fie geroefen ? ebend. b, 

Ferr and vertbeidiget Maimburgen, gegen den Yurieu, in dem Streite, 
od die Marcioniten Märtyrer gehabt, II 319 b. Surieu antwortet 
ihm, III 3208. Bahlens Anmertungen darüßer, III 320 a, und 
3212, 9. 

ier, P. Maimburg ift fein Kreund, III 285 a. 
I. b. mei ef Orts, bemächtigte fih der Tod des Achilles, 
53, 
ruffini, feine Töchter find gelehrt fen, II 608 b. 

x der Empfängmiß, ein Sittenftüc, II Tı b, des Auszugs, IT 
an, 
te find dem Joachim und der Anna angeſetzet worden, da man ni 

8 ob fie geweſen II 899 b. * 

Feuardent, eine ungegruͤndeie Anſͤhrung von ihm, IT rar b. beſchul⸗ 
diget den Peter Martyt und Ealvins, Läfterungen wider den Elias, 
11 371 a. wie er die Einwürfe der Proteftanten mit Crgeneinmoürs 
fen abwenden voill, II 532 2. 

Heuer fällt vom Himmel, I ug a. Adraftus ſtuͤrzet ſich hinein, um des 
Apollo Brfeble zu gehorchen, [gs b._ Nipponeus thur eben diefes, 


ebend. mer es für den Urfprung aller Dinge n, Laaı b. 
Sphäre davon iftder Sit Gottes, Hagra. darinnen Sadrian Schuld» 
ungen, an zwanzig Millionen verbrannt, II 7ı2 b. Peute,die 


ohne, daß es hnen etwas geichadet, Darüber gegangen, II gas a. mars 
um einiges das lemmifche genannt wird II 73 a. das Timoleon im 
Traume gefehen, kann nicht mit der Feuer ſauie der Kinder Sicarl verglis 
den werben, IV 379 a. 

Seuerprobe, daburd hat ſich die Emma reinigen müffen, IL 383 a. 
Betrachtungen darüber merden gemacht, IT 383 b._ Savonarela fir 
het Ausflüchte , feine Lehren durch dielelberr zu befräftigen, IV 159 
a,b, ——— machen ſich verbindlich, diefelbe auszuhalten, 


ebend. b. 
erfänle, über Ezechiels Grab, warum fie verſchwindet, IT 463. 
ersbrunft, Probe, dab Eaftelvetro feine Poetif am höchften gehals 
ten, 11 98. verzehret den Tempel der Juno zu Argos, I 197. 
Seuerfleine, die Beine der Löwen follen fo hart, als biefelben ſeyn, I 
b 


54 b. 

Seore, (Johann fe) man mıf ihm das Buch, toelches den Titel: le⸗ 
Rürhmes franı oifes, führet, zufchreiben, 147 b._ thut einen fehler: 
haften Machtfpruch, II 243 b. wenn er fid mit dem Catoin unteres 
det hat, II 490 a. vertbeidiget den Cicero, der den Ganpnedes zu 
Lao medons — macht, nicht gut, IE 565 a. was für chnigerer 
in * portroyalifchen Ausgabe des Diäten für Schnitzer find, I 


715 b. r 
, die Jungfer le, bemerfet die Ueherſetzungen von Anafreons Ger 
— „ee Sefchuldiget den —E go Veränderung der 
d 8b. 
Pa . mas Ahopagoras für eine Abſichl gehabt, feinen Todestag zu 
Abe Benertnge der Schulknaben zu machen, 1 210 a. 
zieab, was diefes fuͤr ein jüdifches Buch It, IV 61 a. 
See die Jüden follen eine, bey der Geburt einer Tochter gepflanzet 


haben, 1 458 a. 
Sinus, Krfine) ertläret Eavalcantens behte, von der Natur der 
tebe, Ing b. 


Sieber , wer fi daſſelbe zu nehmen erwuͤrget, II 313 b. wegen der 
Lehre davon, mishanbelt Pereica den Galenns ſeht flarf, III 684. 
Sigue, bie fohäroidifche ber Erde, bat Ihren Grund, Iaara. eine red» 
nerifche, welche einen xß verliert, I134 a, 
iguren jehr fdyinbliche, werunter Aretin Sonnette gemacht, I 309 a. 
inger, ein Buch von ierfüßlgen Ohleeen, mit Fingern und Klauen, 
Lıs3a. ein großes Ariegebeer, wo ſich jedermann zu Beweifung 


igfeit, ei ‚1458 b. Mahor 
ee I en Tat SE 


Sinnland, * neue Teſtament wird in die daſelbſt getuöhnliche Sprache 

a fberfeket, I 103. 

— davon Moſes redet, welche über den Abgrund ſchwebet, fol 
nur, im Aufehung der Augen, vertrieben worden feyn, Laız a» Thas 
les faget diefelben am erften vorher, II 20 a. 

Sirmelung, warum der Bifchof bey derfelben, dem Benſerade den Mas 
men Iſaac gelaffen, I 532 a. 

Sifeb, Laie, II 43 0. für Liebe ift Gortenfins bie feinigen wicht, U 

a 


Süden, Bifchef won Rocheſter, ſchteibt rider ben le Feure, II 504 b, 


Kin Sud wider den le Febre, ſchteiben einige bem Erasmus zu, IE 


* 
icfteene, der Alten Meynungen von ihrem Stande, II 819 b, 

J dieſen N 

— 2 ſamen hat Perfius nicht von des Horatius Nachahmung, 
accas, (Balerius) eine geänderte Lesart 

Iaciane, Tate Berk auf fe Iran ©" Om anab, 

lacius icus 


lamänder, ——— boͤlt fie fiir leicht zu überwinden, I 


678 a. 
laminius, (äßt feiner Bepfchläferinn allen, en ſſethaͤter 

5355 su b. vor * einen gwen 
lammen, wel ir einen ihen Sohn Ehrerbietht 
224 b. fahren in Lemneos aus der Erde, III 73 b. ung haben, E 

Slandern, (Margaretha von) mas fie mit Balentinen von Maplanb, 
fir ein Feuer der Uneinigfeit genäßret, 1.647 a, b, 

Stacigey, befömmt über einen Druckfehler einen großen Streit, U 
208 a. 
ledermanft, Oftander nennet den Cturmius fo, IV 903 b, 

Kr ob Adyill mie gar keinem ernäßrer worden? I A Adi will 
das rohe des NKeftors effen, 1 s9 a ein Profeflor Febr welches, und 
warum, [304 2. &ecten, weldye feines gegefen, I 668 b. daßes 
des Geiftes Kerker fev, bat zu Anwen einander ent, jegen geſetzten Kede ⸗ 
zeyen Anlaß gegeben III 555 a,b. mas der Sen von Albanien 
für einem vom Fleitch een gemadıt, IV 232 =. 

Sleifchbaner, ob Ampors Water einer gervefen, I 1772, 
leifdnwerdung, das erfte Vorfpiel davon, 1 73 b, 
jeifi, ungemmeiner eines Armen, IL 715. 

Eficber, wer juerft davon gefähtiehen, Ul 614. 
Hefchier, was er von der Taufe des Ruffin faget, IV 1O6 a, 
leuri, (Brancifeug) leugnet der Penelope geräte, UI 66 a,b, 
iege, eine fol Birgil von Erst, auf das Stadethor von Neapel, gefets 
get haben, welche 8 indert hat, da Feine Fliege nach Neapel 

efommen, IV 466 b. tie geduldig der Lardinaf Dellarmin, bie 

roerlichfeiten davon ausitund, I sı9 b. 

liegen, ob foldes ein Mienfch Birne, II 162. 

ie, Mähtchen davon, meldes fi mit Samuel Bochart, und der 
‚Königin von Schweden foll jugetragen beden I 600 a. 
Wötenfpieler darf nicht in die tenedifchen Tempel, IV 342, und 343 b. 
jotee, ber Fall eines Steine, ift eine Vorbedeutung, den der Werne 
ftung der athenienfifchen, I a7 b. des Königs von Perfien, fchtäge 
—— IT 188. die nirfifchen waren den dramoſen unnätslidy, E 
“ 


86 b. 
lorentiner,, ihre große Freude über eines Gentilis Erhebung zur Bi⸗ 
Sterentinen, u Em ſeht fie vom Barthelomäus Senla doch gt 
halten worden, IV 157 a, wie viel fie Carl dem V geben wollen, um 
‚eine ſreye Republif wieder zu werden, IV 299 b. ’ 
Slorens,eine nife des b Martuevon Rlorenz, 1er fieverfertiget, Ir. 
in zroo Parteven geheilt, II 256. Daciavells Hiftorie davon, ti 
250... was ſich marola daſelbſt fiir Gewalt erworben, IV 1568, 
lorilegien, md Polyantbeen verfertiget J.Bange, EI 52 a, b. 
loron, ein Geift, II 197 b, 
lorus, was er fir einen Fehler, in Anfehung des Brutus, macht, £ 
do a. ibn zerbefen Penrarede, IH 650. Diefe Verbefferungen 
el | la — le Ul 651 2. macht einen geographiihen 
niker, 34. 

FAuch eines —* damit treibt fein Sohn ein Gefpötte, IT 99. wun · 
derdat · Wirkung eines Fluchs, den ein Water dem Sohre gegeben, 
1395 b. _ mit tönen wird Timolron von feiner Mutter ‚wegen des 
Mordes feines Bruders, überhäufet, IV 379 a. 
ucht, öftere eines Prebigers, II 207. 

ft, sıveener Fleiner macebonifcher fonberbare Eigenfhaft, II 463 a, 
welche den Namen Sfamander geführer haben, IV 170 b. 

‚Slaß, daraus flillet Diogenes feinen Durft, I zura. welder die 
Schafe, die daraus getrunken, rorh gemachet, IV 169 a, telder as 
vor ein Schäfer fen, IV 193, 

8 ein Gott der Indianer, I 669 b. 

08 Rio, eine Secte in China, IV 263 b. 

3 en aus den Schriften, auf die Sitten des Schtiftſtellers, find 
oft fehr I. IV aıg a. 

Solierra, 


IL66 
——a hat nach 


feinem eftändniffe vom Maror gelernet, III 355 a. 


fget, das 
"der 


dem M. Antonius, bie Eptheris nach der philinpißthen Schlacht, nach, 
Aften folgen Ja, fkheint nicht vecht zu haben, III 106 a, ft vom Li 
cian bey guter Yaune nicht Url Il 224. 


gerührt, II 481 a. 
ocheit das Peben, II 604 —* EBENEN 
Borme, Engel, welche die Aufficht de ‚1376... 
felbftftändige der Peripatetiker, Betrachtung darüber, II 7. der 
Schotaftifer ihre iM mit den Schußengeln einerlen, II 8 b. wer 
fie berühmt macht, II 745 b. Badie hält von biefem Streite 
nicht viel, IL 746 a. haben einen Einfluß in die Lehre, vom Urs 
forunge der Seelen, ebenbafelbft. der Peripatetiker find ungereimt, 
III 434 b, und 435 2. macht Morin zu unmareriellen Geiftern, Ui 
45% Beetle, 04 mn von ihrer Natut faget, iabgefämade 
[2 


Kegifter über das hiſtoriſche und critiſche Woͤrterbuch. 


1618 b. (teirfende) ob der unmittelbare Beweger der himmliſchen ‚Sancfins dee II, fein (Zeb rettet ben ringen von Eonde den Kpf, 
‘ Shen eu, Wer er a der Materie heraus, oder u — * Arzt f im — ihm Gift, bey —E 
t werden, haben, e 
— Hauveftadt der daftrogonier,“IIT 7: Srancifcus, der Sohn Franciſeus des I, wird vom Montecucnli very: 
Formular, das alle Gelegenheit zu reiten benimmt, ift ſchwer aufjus ben, Il 540 b. i 
ſetzen II 768 b. Seancifuus, b. wie unerbaulich Marehäus Beroald von demfelben geres 
Formulsemacher, was fie immer nicht in Acht nehmen, IV, 40 b. det hat, I 550.3. fein Leben beichreibt eine Dame, Il 3498 em 
Forfier, ein Schniher von ihm, in Auslegung des Horaj, IT 84 2, hört das Selübbe der Muster des Muffe, 111453 & 
FOR = n — de l'honneur du ſexe feminin, wer Seancfius (von Aßiſis) fhreibt ich eine Frau von Schnee vor, IV 
ſes Buch gemachet bat, * a. 
: de Hanciscus von Paula, eine merkwürdige Rede von ibm an Pouifen den 
—* u *6 er a —— 
* D Patrii raumöndye, watum 
—— 
iscus, Johann von &t. wer dieſen Namen geführet, II 6:7. 
 Könug der Eelten, wer er gervelen ſeyn fol, I 373 b. 
-anten, Buch von dem Alterthume derfelben und der Gallier, iftmehr 
—— als * Hiſtotic I sıo a, wo Decanus ihren Urfprung 
jeiter, II 370 
lien, keine Anmerkungen zu des Priolo Hifterie, II 615 a. 
eankenehal, wer die Lucubrationes Francumthalenfes gefdjrichen, I 


b. 
Seanefaetb, wenn die amänbifche Kirche Daft ef mern, 


5* Geſe von Japan, II 881 a. 

joucher, entſchuldiget den Karneades zu gelind, II 65 b. führet eine 598. ; 

I Moral von demfelben an, ebend. fein Streit mit dem Lamıbin, reich, läßt eine Gelegenheit groß „ werden, vorben, Iasga 
en im F 


11 67 a. wird darinnen — ebend. b. 
Bra, — — und ihre Entſcheidung, was dieſes für ein Buch ift, 
Beancaf n td, Auszug eines Briefs deſſelben, den Vitruvius betreffend, 
12 b. 

Feancifcaner, warum fie wider den Michael Bajus loeg „I429b. 
einer fäuft ſich zu tode, I 634 a, b. mas Do one He nei mit 
denfelben gemacht, 1 735 a. fchaben fich, da ſie den Bartholomäus von 
ik —*5 * u Au 13 —— Fein die Fra 

ve‘ ieben? II 528. ihre Schri er ieben 3 
* ihre Nacyeiferung mir den Donıinicanern, ebend. find Sxcor 


meifte Urfache an den CE, fi, Isna 
’ [3 


daſelbſt u beichließen, 1 agı b. tie wenig Ehrerhiethung man de 


5 
B 
& 
® 
3% 
as 


E 
® 


1 559. muß einen (himpflichen Erieden machen, 


1. 


tiften, ebendaf. haben einen großen Streit über die Form der Kap: wird mit der Pforte verglichen, ebend. b. Faull Könige vor 
pen, ebend.  feßen ihren Heiligen vielen Spoͤttereyen aus, Il 530 a. ipinen macht ein Schriftiteller zu einer Zehen ift mar Des 
laſſen fich erlauben ‚mit Gelde umzugehen, Il 533 a. erregen dadurch erreich ftets eiferfüchtig, II 373 b. eine Ichöne SHiftorie von ihm, IL 
einen Zanf, f.  müffen einen Widerruf der allzuhohen Erbe: a, men das Recht darinnen in der gr 
bungen des Francikus thun, IT 533 a. fo follen ſich viele von den Bandhabet worden, Isa. Ber] diefes zu theilen, und 
Fratricellis genenner haben, II 547 b. tie einer ihrer Provinziale, unter Spaniens Schutz zu bringen, II 605 be gegen daffelbe if Guics 


der ein Proteftant gervorden, beftrafet wird, II 888 a. Lismanin, wird 
ein Arrianer, Il rag. ein großer Philofoph, Maignan, III 293. wer 
beweift, daß fie nichts eignes haben dürfen, III 385. machen den Pras 
dilbon viermal zu ihrem Oberhaupte, ITI gig ein entlaufener, ift der 
Urheber, der feltfamen Reifen in die Mittagsländer, IV ug b. Des 
tractung über des Savonarola Aufführung, bey der Francifcaner 


‚ciardin zu partepifh, II 676 b. u. 677 a. mer 
Kriegen darinnen Anlaß gegeben, IT 689. Kehergeticht faft derinnen 
eingefübret, Il 691 a. mer ju deſſen Oben 
den, II 694. welchen Unglude es ausgefehet geworden waͤrt wean der 
Herzog von Guiſe nicht ermordet worden, II 69% b. Unotdnung darinnen, 
da die Pringen einen Theil der Gewalt haben wollen, IL 707. ein (dimpf: 


Ausforderung, IV 160 a, b. 
Francifus der I, j09 den Alciat nach Bourges, I 140 a. wie fehr er 
toider den Matalis Beda ergrimmet gewelen, J z04 b. ob er gefras 
et hat, was ein arifterelifcher Philofopb wäre, I 575 a. hat an Caſtel ⸗ 
ns gelehrten Unterredungen Geſchmack gefunden, II 95 2. eine lons 
derbare Rede gegen Carin V von ihm, IH ı4ı. bat Carinden V allein 
das Gleichgewicht gebalten, Il 142 a. warum ihm Carl der V vor: 
gezogen worden, ebend. feine Gteßmuth, I 144 a. Gchärfe wider 
die Calviniften, II 442 a. ob er jemals verfichert, die J 
Ei fey nicht feine Wenfchläferinn, II 444 b. errichtet ein 
neues Collegium, II 506. erobert Fontarabien, II sı2. feine Ents 
fegung des Schlofies Ghuife, II 688._ faflet gegen den Claudius Guiſe 
einigen Verdruß ebend b. in feiner Schlacht wider die Schweizer, thut 
ſich Claudius von Guiſe hervor, U 689 b. räth feinen Zähnen fic vor 
den Guifen zu hüten, II 695 a. nach feinem Tode verlacht Heinrich 
der II feinen Rath, den Montmorenen nicht zurück zu rufen, II 770. 
warum ihm Frauenimmer von dem aftroloaifch prophezriheten Slucke, 
feines zweyten Sohns, des Herzogs von Orleans, vorgeredet, 11775 4- 


Her ʒoginn von 


kim aute Sausbaltung, II a. tas er batinnen bauer, verderbet 
in Sohn Heinrich, ndar b. fein Leibarzt, IT 847. zu feinem 
Löfegeld, ſchießt Hotomann Summen vor, II 863 2. wie ein 


Mrediger feine Schwefter [himpft , und er dielen Pfaffen ftrafer, II 
u a. mie ſich Du Jon bey ihm durch Abholung diees Pfaffen 
einichmeichelt, ebend. zieht den Auftiniani nach Paris, Il 956. von 
ibm erhält deo der X, durch das Toncordat einen wichtigen Bortheil, 
11 79. bat von der Erbichaft von Bourbon, dem Herzoge von Monts 
penfier, nicht em gut Stück wieder erftattet, tie einige vorgeben, III 
153 b. nimmt den flüchtigen Alamanni auf, III 247 b. fein Kams 
merdiener ift ber befte Poet, feiner Zeit, III 357. _ er befrener denfel: 
ben aus der Keßereichter Händen, ebend. feine Erklärung wider die 
Keber, IT 354 2, b. mas für Poeten von feinen bis auf Heinrichs 
des IV Zeiten geblübet, III 354 b. ſchutzet Marois Pfalmeniiber: 
fegung gegen die Corbonne, III 356 a. Marots Sinngedicht darü ⸗ 
ber an ihn, ebend. werbiether fie endlich doch, ebend. ſuchet den Me: 
Tanchtbon nach Frankreich zu ziehen, III 376 b. ar feinem Briefe 
an Melanchtbon, zweifelt der efuit Sandäus, III 381 a. giebt zu 
einer fharffinnigen Antwort Gelegenheit, III 416 a, 417 a, b. feine 
Schweſter lieber ihm zärtlich, II 471. wird Schmäbfchriften we⸗ 
gen ein bitiger Verfolger des Eutherthume, II 472. brauchte feis 
ne Schiwefter in Neaierungsgefchäfften, III ebend. a. gab ihr Ber 
weis von feiner Freundichaft, ebe er noch die Freyheit wieder erhalten, 
ebend. a, b. und erwies ihr große Vortheile in der Ehberedung, III 
ebendaf. b. fliftet zwiſchen Johanna Albret, Köniainn von Navarra, 
und dem Herjoge von Cleve, eine Heirath, die für nichtig erfläret wird, 
II 476. Verfchmendung bey eitlen Gheprängen, III 479 a. wener 
um Frieden von Eresoy braucht, III ps wofür er der Diana erfte 
Gunft genoffen, III a, b, 778 a, ob er fie wirklich genoflen, 
JU 78 a,b. Prat itt Kanzler unter ibm, II 518. ober den Ras 
mus verbanmet habe, IV 30 2. wodurch Frankreich getröftet worden, 
als diefer gefangen worden, IV 70 a. 

Iranciſcus der I, feine Schwäche misbranden die Guifen, II 689. 
feine große Schärfe gegen die Neformirten, I1 770, 774 b. erbebet 
den Hofpital zur Ranglerwwürde, II 852. King von Franfreic), wie 
mächtig der Cardinal von Lothringen unter ihm gewwefen, UL 158. 


licher ssriede Heinrichs des HI fr daflelbe, I 771. frürget Heinrich den 
u in Soalten, P- Ta —— und * Ihre Prtt: 

iten,1l 8: ‚en bürgerli bentertreis 
Frei ebendah 06 die Refermirten Varinnen die Sache " 


Schimpf 
Pabit geraden haben, dem ihm als Odefhaldi ein Franzes erwieſen 
1 895 a. - diefer Nation Has wird zur Heiligmahung eines 
viel beutranen, II 9972. wer in ihren Verfen die Scanfion ein] 
wollen ? 11 900. wer daſelbſt die Tragsdie und Eomöbie zuerſt in bie alte 
m — ebendaſ. ob ihm die pe gr 
re bringt, ebendaf. a, inem Nachtheile Gmiedet ein 
Pabit cine Fabel, II 920. une; genen Dale un 
daffelbe, 11923 b. ob Wein und Schinken die Urſache an der Engl 
der Krieg wider daffelbe find, ebendaſ. thut Pahit Julius der II in 
den Bann, II 925 b. warum Juſius der TIL eine Prinyefinm daraus 
für feinen Heften ausfchlägt, Il 928 a. Hogenau voird am baffelbe ab⸗ 
ten , III 46. ungeachtet des Vortheils, den Beo der X von des 
fiben erhält , ift er dennoch deffelben Feind, III 79. „ibm if einer fo 
feind, dafi er aus Wergniigen über deffen Umakit firbt, II 8;a 
was ein König in Böhmen daraus fir eine Mode gebracht, Ul 12 a 
feit wie lange die Mode der kurzen Kleider darinnen arberrichet, chend. 
daifelbe verbaßt zu machen, foll ihm Liſoia Verbaltu ‚Ber 
bindungsentwürfe u. ff. andichten, III 131. wider Rechtsans 
fprüche auf Spanien Ihreibt Lifola gründlich, ebend.a. dafelbit haben 
fich wegen des Loyola Fefttag einige Schwierigkeiten erheben, Il usb, 
1498. weffen Regierung darinnen der Tprannen am nächften tömunt, 
IL 176 b. von dem Urfprunge des SKaffes zroifhen Ihm und Eyes 
nien, ILıgob. wodurch es Mrapolis und Mapland verlichre.HIL ıta 
a. bat unter Ludwig dem XII viel mächtige Feinde zugleich, 1 133 b. 
od es zum Aufruhre geneigt Ip? LIT 185 a. b. 194 3. mie e$ Ben der X 
hinters Licht führer, III 95 b. marum viele Große die Neligionsun: 
ruben darinnen genäbret 2 III aı a. tmarum fid) der geflächeete 
* Babin u rel zu ‚sehen fehenet, III 8 basa mer unter dem 
neiscus einer einen Verfamm| 
grrathen. HIT 342 8, 0b fie dem Gtante nitlich geroren, ebendel.D 
ift im XV und XVI Jahrhunderte unglücklich, IL 467 ab. Dein 
Streitigkeiten mit dem römifchen Hofe läßt fich Alerander der VEIT 


niche ſehr zu ben, Ul und führer rs nut hinter 
Ba a el m Daft Das prof. —— 


tie der Könige davon — IV 61 b. wodurch eg gerröftet neo» 
den, als Feanriscus der I arfaı H 


Regiſter über das hiſtoriſche und eritifhe Woͤrterbuch. 


Seansöfifher *6 Soubife ſuchet demfelben allen möglichen Schaden 

zu thun, IV 252 b. 

Franzoſen / deren bleiben eine große Anzahl in der Schlacht, Ira. eine 
febr fhimpfliche Belagerung für fie, Luga. tverden mit den Griechen 
verglichen, Lı34b. legen ben Fontarabiens Belagerung Schande ein, 
I 512 a. der gute italienifche Werfe macht, II 680. wer 
fie mit den Affen verglichen? II 860 a. fünfe überwindet eir 
ner, U 875 a. mie ſeht fie die eignen Namen der Aus: 
länder verftünmeln, IL sıa. 0b fie Gögendiener der Monarchie find, 
Ul ı85 a. b. 186 a. elender Feldjug, den fie und die Holländer unter 
Ludroig dem XITI wider die Spanier thun, III 1896. 1908. wie oft fie 
duremdurg eingenommen , IL 239 a. daß fein einziger das Mährs 
hen von der Pähftinn behauptet, aicht Moreri fälshlih vor, III 603 

bdie den Peiresc , ihren Landsmann, ungeachtet feines großen 
Ruhms nicht gekannt haben, III 653 b.654 a. find gewohnt, die Hr 
florien mit Nomanen ju vermengen, III 694. ihre Frepbeit , die 
Schauſpiele auszupfeifen, wird eingefchränft, IIT 7302. b. ob Theo 
philus Rapnand einer geroeßen, IVzr a. wollen den Römern ähnlich fen, 
IVgısa. ob ihnen eine Bergleihung mit den Römern rübmlich fey, 
IV 4163. find mit an den Satiren Schuld, bie oft in Holland heraus 
tommen, IV so7. 

Branyofentrantbeit, Köntge, bie daran geftorben, Il 536 b. an derſel⸗ 
ben ftirhr Sabellicus in einem boben Alter, IVnis a, 

@: Paolo, was fr eine vertraute Freundihaft er mit dem Wilhelm 
Bedeli geftiftet, 15062. b. was er der Wilfenichaft Wilhelm Vedells 
für ein Zeugniß giebt, I sog a. wird vom Pallavicin netadelt, II 69 
a. feine Erzählung von des Pontius Verbrennung ift ungeroifi,ebens 
daf. b. vom Paflavicini wiberleat, Iıyı a. ein Freund des Dalläus, 
II 243. 249 a. ift mit dem du Äerrier vertraut, [497 a. wird von 
— eritifirt, I sora. einige Fehler von ii 744b. wirft 

'eo dem X feine wenige Oottesfurcht vor, und wird vom Pallavicini 
fehlecht widerlegt, lilgsa. tadeit eine Rede des Diuffo, und dem Palr 
lavicini wird es ſchwer, den Tadel au widerlegen, Il 453 b. der latelr 

« mifche Ueberſetzet feines tridentiniſchen Comcilii , Ul sch. was er von 
der Pralerey der römiichen Kirche erzählt, IV zu a, er und Pallavicini 
erzählen es jeder anders, wie Verger mir buthern in Wittenberg gefpro: 
hen, IV 4gr a. deſſen Erzählung von des Vergeriug Verfprehungenan 
Luthern,und deſſen großmüthige Antworten werden widerleget, ebend. b. 

Sean, Goͤne welcher ihr Mann nur dreomal_ehelich benwohnet , 1 17. 

ein Mann bringt feine ganze Lebenszeit mit Berathichlagen zu, ob er 

eine Frau oder eine Pfarre nehmen will? 1166 a. Geſchichte von der 
weymal begrabenen, wo fie ſich zugerragen, 1 572. eine Gold: 

Vemivefran toird auch wieder lebendig, ebendaf. die Vortbeile einer 

bäßlichen und armen, I;3gb. ob eine zu loben üft, die unkeuſche Vor: 

träge verworfen, sgo a. fehöne des Dempfters, II 295 a. getreue, 

Aegialda wird unfchuldig dafür gehalten, II 365 a. eine,die des Ehebruche 

und Vorſatzes den Dann zu ermorden, überroiefen, bittet der Ehemann 

log, ebenbaf. b. wenn man ihren Liebesantrag abichlägt, ift der 
arößten Grauſamkeiten fähig, I 435 b. die ihren Mann am Studie: 
ren in der Mathematick hindert , II 484. die zugleich zween Männer 
bat,IIsısa. einer ganberifchen Macht, ebendal.b, will ihren Mann 
nicht verfchmeiden laffen, 11 524 b. die ihren Mann zahm und gehor- 
fam macht, Il ss;. einer Stolz bringt ihrem Gemahle den Tod, ll syı. 
eines Mannes Torannen über feine, goa a. die dem, der am beften 

Huft, zum Preife aufgefeßt worden, Ul 659. die um des Friedens mil: 

len, eine arme Beirachen „erreichen ihre Abficht nicht, Il gio b. gun a. 

wie fehr Quintilian die feine lobet, IV ıı a. ob es beſſer ift, eine qute 

oder böfe F haben, IV 53 b, eine ſeht luſtige Art, fich eine zu erivers 
ben,IVarb. fchöne, ift für einen Mann, der reifen muß, feine gerins 
ge Laft, IV ısab. wer eine genommen, um ſich im Latein volltommen 
ju machen, IV 1482. warum den Marianus Socin die feinine verans 
Jaffet, die Lehrftunden auszufeßen, IV 234 a. voie fehr den Socin der 

Berluft der feinen gefränfet, IV 2582. eine nactende, welche über ben 

Fluß Louvre ſchwimmt, ficht Rönia Heinrich der IV gelaffen an,IV 399 

b.eine in Eea, vergiebt ſich mit Gifte, IV 564 b. (die ehrliche) wer dier 

Ks ——ã 1633 wird oft durch des Mannes Fehler las 
erbaft, IV 423 &. 

Frauen laufen dem Abälard nach, Usa a. meinen über fein Ungluͤck, 
524 b. eingr ganzen Inſel bringen ihre Männer um, Il 822, wie fie 
die Juno rt, 1 gsı a. der lemnifdyen Geſtant, Il 73 b. dörfen 
ben ‚alten Griechen den Gaſtgebothen nicht beywohnen, Ul no a, 
mit denfelben ift Otto der Ul nicht glücklich, Il s63b. Pflanze, bie fie 
bindert, in Ehebruch zu fallen, Il 712. von deren Unfeufchheit 
ron befonders überzeugt worden, läßt er verbrennen, Illzıs. morinnen 
ihre Beichte mangelbaft it,IV 498 b. berühmte, in was für Ordnuns 
gen fie nach einander gefet werden müflen, IV 497 a. berühmte, an 
einer Bibliothek derfelben arbeitet Zuerins Borhorn, IV sı2 a. 

Srauenzimmer, das athenienfiihe, wird von dem Apollonins getadelt, 
139 b. eine Schrift, worinnen abgehandelt wird, ob fie Menfchen 
find, 164 b. wo fie verfertiget worden 3 ebendaf. muß den Tod des 
Adonis beweinen, Ts32. ein Antiguarius macht bemfelben feine 
Aufwartung mit Liedern, I 104 b. nicht alle vom großen Weurbe, find 
der At Ina gleich, welche fich der Mängel ihres Geſchlechtes ents 
felagen hatte, I 369 a. twird von großen Geſchaͤfften eber, als die 
Männer, über die Bubleren erhoben, ebendaf, wie Auguftin in deren 
Umgange erfoffen gewweien, 1398 a. Babelot foll feinem die 
Unmenfälicheit eingeflößt haben, daflelbe zu fehänden,I 4ı7 b. mif: 
fen fich zu Babylon wor der Venus Tempel ſetzen, und warum ? I 
421 b. if viel geneigter zum Aberglauben, als zur Gottlofigkeit, L 
4533. ein Abt beflaget fich, daß ihm Ihe viel Zeit wegnimme, I 
sr a. Peine Cchriftfleller reden ihnen übles nad), als die am 
meiften mit benfelben umgegai find, Isyrb. was Matthäus 
Boffus von ihrem Schmucke gı jeben, 1639 a. b. ein finnreicher 
Cento wider fie, Il b. einer großen Unerfchrocdenheit, IL ioi. ein 
gelehrtes, Caͤſars Mutter, II 133 b,ift oft ein Weg zu Glück und Ehr 
tenämtern, Il 135 a. mit ihm wird das Gluͤck verglichen, IT 144 b. 
Earl ein Liebhaber davon, Il ı47 a. große luakeit eines, IT 166. 
ein febr herrfchfüchtiges, I 169 b. Anlaß zu Unatndsfällen im Kries 
ge, 11 176 b. einem ift die Erhaltung der Gedichte ihres Liebhabers 
yu banken, Ilı94 b. von ihrem Liebhaber unverfehens getödtet, U 
205 0. des Iacebimonifhen röbaftigkeit, ebendaf. zu Ihrem Lobe 

force ein Carbinal ein Gedicht, Ilzio. das eine Licheserflärung zu 


thun, geteunfen, IL atz a. übte Liebe ift ſtaͤrker, als der Männer Ei⸗ 
ferfucht, ebendaf. aus Mitleiden gegen daffelbe, hat eine Manusper: 
ſon Welberkleider angegogen, I214 b. der verllebten ihre Rachaier, eben» 
daf. ein gelehrtes, Läcılia von Gouzaga, II 226. eine Dichterinn, IT 
231. ein gelebrtes, II 247 b. ein fehr mathematifverjtändiges, II 361 
b. von ibrer — Bruſt, I 258 a. ſchaͤtzet bie * für 
bürgerlich, ebend. allerhand Einfälle über deren hohe Schuhe, IT 264 a. 
macht einen Aufſtand wider den Daſſouci, II 265 a. ſoll Urſache ſevn, 
warum fih Demotrit geblender, U 290 b. in Falten Gegenden, ob es 
nicht gar zu umerbittlich few, Il 424 a. DÄnifches, ift fehr zlichtia, ebend. bat 
Aeſcholus nie werlieht vorſtellen können, II 427 a. ein ſolches Geſicht 
bat die Schlange, die die Eva verführt, I 4502. alles wird nur von 
eiferfüchtigen Männern für verbublt gehalten, II 453 b. _ ift, wenn es 
einmal graufam it, araufamer, als die Männer. II 4sg b. ein altes 
leget fich, um ihre Kinder zu untertoeifen, aufs Etudieren , ebend. ein 
'oet verleumdet daſſelbe gern, ebend, daffelbe ſchmaͤhen verſchiedene 
eten, II 462 a. iht Haß iſt, wenn ihn die Scham anfeuert, am hefe 
tigften, II 483 b. Pompejus hat bey demſelben eine befondere Gabe, 


ſich beliebt zu machen, II sıo. ein, ift die Urheberinn einer Ueberſe⸗ 


hbung, Il zes a. bey einem betber Aldhelm den garen Ppfalter, U 
528 b. ein gelehrtes,Il sız, eines befünmt das 
dens, Il sız. ob Arhriffel bey demielben gefchlafen, um der Verfüs 
chung zu troken, ebendaf. wer daflelbe äuerft gewöhnt, mach Hofe zu 
geben, IT 539 b. giebt dadurch zu taufend Unordnungen Anlaß, IE 
sgtb. heilige, Hsiza. was für Mittel eines brauchet, die Unkeufche 
beit zu bämpfen, ebendaf, b. wider daffelbe ſchreibt ein Widertäufer, 
eine Satire, Is34. was fo viele in die Brüderfchaften einer ftrengen 
Andacht zieht, II 546 b. ben demſelben follen die Fratricelli fhlafen, um 
die Entbaltung verdienftlich zu machen, I 547 a. ihre Erfenntlichkeit 
gigen den Fraueniob, II 548. eines roͤmiſchen männliche — 
feit und Herrſchſucht, IT 552. eines Zimmer iſt der Ort, mo man Ko⸗ 
nigreide und Landſchaften an die Meiſtblethenden verfauft hat, Il ssz. 
das felbft den Degen führet, ebend. a. daß fie feine Menſchen wären, 
behauptet einer, Ul 575. Gediecus, ein Gettesgelehrter, nimmt ſich 
ihrer an, ebendal. die Meymung, daß fie keine Serle hätten, foll der 
Prediger Salomon roiderlegen, TI 576. daß fie feine Menfchen find, 
bebaupter Cuſaz nicht im Ernſte, ebendaf. warum Beveroviclus 
von ihrer Vortreffichteit ſhrelbt, ebend. mas Ariſtoteles von ihrer 
Unvolltommenbeit für Meynungen heget, ebend. fie zu zeugen, hat nach 
Voßius und Cajetans Meymung die Natur den Borfas nicht, ebend, 
ob es auch eine menſchliche Seele härte, ift auf der Kirchenverſamm ⸗ 
lung zu Mazon, als eine ernitliche Frage anfarmorfen worden, ebend, 
ein Jtaliener behauptet, fie hätten Feine Seele, I sry a. allen Um ⸗ 
ing mit ihnen entfagen die Summofophiften, II 598. eines der tugend« 
Bafteften und gelehrteſten, II 607. das im 10 Jahre das ſchonſte grie⸗ 
chich geldhrieben, II sos a, das ihre Schönbeit nicht geachtet, ebendaf. 
eine große Anzahl gelebrtes, das zugleich gelebt, ebend. b. ein ftands 
87 und maͤbigee cbend. das jien Jahre ben einem Manne ger 
ſlafen, ohne zu wiſſen, was die eheliche Pilicht ift, II 609 a. das einen 
alten Gemahl fehr lieber, II Str. ein fürftliches, ift eine gelehrte 
Skhrifrftellerinn, II 612. das erfte, das zur andern Che — 
Il 615. ein gelehrtes, Prinzeßinn Margarerha, Il 6202. dat in vier 
Sprachen gelehrt ift, Magdalena Daurat, II 621. ihre Selehrigkeit, 
alte Männer zu erwärmen, II sas b. das firr den h. Gelft in weiße 
licher Seftalt ausgegeben wird, ebend." das Hebräifch ann, Peinzefr 
finn von Öuimene,Isgs. das mit ihrem Bildnife das Gerücht von 
ihret Unkeuſchheit widerlegen kann, II 625 a. deren Hunde und Vor 
el unfterblich gemadyt werden, II 626 b. durch Hülfe eines wird 
land chriftlich, IE 634. bat faft alle zeit an Religionsänderungen 
Theil, I 636 a. lange Sefpräche mit demſelben machen verdächtig, 
II 644 b. ein gelehrpes, das den Ghalenus griechifch lefen kann, IT 
662 2. das wegen ihrer Keuſchheit berubme ift, 5. warum das 
gelehrte oft unteufch gemein, IL667b, eines von — Eigenſchaf · 
ten twird zur auhßerordentlichen Abgefandtinn von Frankreich ernennt, 
Il67ıb. das ſich in Otaatsſachen mifcht, deſſen Keufchheit Läuft Ger 
fahr, U 672 b. in mweldem Seheimniffe fie allein werfchriegen find, 
II 681 0. Haupt einer Ketzerſecte, wird anfangs für eine Heilige ges 
ten, IE 685. ihre Neigung , ſich zur Unfeufchbeit verführen zu lafe 
1, ebend.a. ob es allein die Tapfern liche, II699 a. mas die Hubs 
jereyen mit ihnen vorzubringen pflegen, IE 704 b. das feine Schöne 
beit zu Staatsftreihen misbraucht,ift eine rechte ‘Peft, II os a. wo ⸗ 
innen ihr wahrhafter Verdienſt beſteht ebend. b. laͤßt ſich unter dem 
Namen der Andacht zu allem verleiten, II rar... ein Mönch peitfchet 
es gelinde, dazu es ſſch ausziehen muß, ebendaf. a. das feine Kleider 
ablegt, leat feine Schamhaftigkeit ab, ebendal, Dat auch bey den Tuͤt ⸗ 
Een Deffnung ins Paradieß zu fommen, II 739 b. das ſchoͤnſte in Ar⸗ 
06, II 739. das eine —* Kriegerinn geweſen, ebend das ſich in den 
t 


photlus verliebt, ſtirbt der Verachtung wegen, II 10 um ihre 
e fpielen die von Rhodus, IE 744. dem Ichönften feiner 
Zeit fehlet es an Ehre, II 746. gewöhnliches Schidfal ihrer Entfühs 


rungen, II 747. _eimes Schönheit mird beichrieben , ebendaſ. a. ein 
Kraut / das es ſchoͤn macher, U 749 b. gelehrtes, deſſen Ruhm fich in 
an Franfreich ausbreitet,, II 760 a. das den griechſſchen Tert an ⸗ 
Fee, fell den heil. Bernhard irre machen, ebenbaf. ob man es noch 
durch Verfe verlicht machen Fönne? ebend. b, das mit dem Liebften 
nicht verheirathet ſeyn will, Ilr6:b, das licher ihres Liebhabers Bey · 
ſchlaͤſerinn, als des Kaifers Gemahlin ſeyn will, ebend. ein gelehre 
tes, wird für frepgeifteriich ausaefchricen, I 768 b. mähret jmeener 
einzen Eiferſucht durch vorgegebene Natiwitäten, IT 770. ein fechzig: 
jähriges foll noch außerotdentlich ſchoͤn ſeyn, Il 752b. was von einem, 
das fich entführen läßt, zu halten fin, II 753 a. vermag durch Witz 
aller, Il 7s6b. ibt Haß bat Heinrich dem I viel geſchadet, II 779 a. 
wohet diefer Haß entiprungen, chend. Liebe zu demfelben verhindert 
einen großen ‘Prinzen größer zu werden, II 785. marum es die Hel ⸗ 
den lieber, IL 787 a. Athenienfer wehren ihnen durch Geſehe bie Er« 
lernung ber Arznenfunft, II 312. tie es dieles Geſehe aufbeben LÄBt, 
ebend.a. das im Arcopagus ihre Blöfe-zeinet, Uaıza. feit wann fle 
ſich in der Gehuhtt Maͤnner bedient, ebend. b das einem Atheiſten 
einen Einmurf macht, ben er nicht beantworten kann II 816. griechts 
fches, ift wie ifst in Sralien, eingefhloffen gervelen, II gı7 a. das In 
Perfon Kriege geführt, Diarta, Königinn von Ungarn, IE 853 bel» 
nes, das wohl reniert,chend, das die Jagd flarf lieber, las a_ eine 
Mınm mm Redne 
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Rednerinn, U 941. das In der Javoneſer Himmel kommen will, muß 
in DMannsperfonen verwandelt * I 881 a. das durch Romanen 
berübme ift,Il 882. was das fhhönfte Lob ift, das man ihm beylegem 
fann, I 919 b, lieber ein Pabft, 11 923 a. legt fih auf die Pbilofo: 
phie, 1928 b, Abfcheu davor, wird mit vier Heirathen beftraft, 11 
35. der Menfchen —8 gegen _baffelbe verleitet die Heyden 
Gottinnen und die Ehriften ben der Saria, zu Ausfehweifungen, 
1 944 b. tbeffalifches , bringt die Lais aus Neid um, Il 55a. ein 
Sinnbild der Neugier und Eigenliebe, 1142 b, des manländifchen 
Unteuſchheit zu Galeagens Zeiten, MI 462. b. ein herzhaftes Marul ⸗ 
la, U 71. das lemniſche läge fich von den Argonauten die Liebfofuns 
gen mit einem Eide verforechen, 111 73.b. freien die Amerikaner, IL 
_ 874. junges lacedämoniiches muß nach 
Sünglingen gleiche Liebesübungen treiben. Il 107 a. ihre Neugier, 
DI 108 b. allzu junge Werheirarhung deifelben verbierhet Eofurg, II 
1096. da fie hingegen Numa gebiethet, ebend. von ihren Kranfheis 
ten und Schönheiten Ichreibe der Arzt Liehaut, in 13 a. der Frau M. 
D. des Loges Standbaftigkeit in der reformirten Meligion, II 133. 
eines grofmütbtgen Geduld bey der Untreue ihres Öxmahls, IIl 154 b, 
ihre Gewalt über ihre Liebhaber. Il 185 a. wie unempfindlich Alerans 
der gegen baflelbe gewefen, 1243. der morgenländifchen Prinzen 
vergleicht Baple mit ihren Pferden, Il 244 a. das ſich in Staatsver: 
brechen einläßt, ift werbuble, Ill 253. 254 0. türfifches gile für ſeht 
feufch, Ul 264 a. bat Mahomerh nicht in feine Angelegenbeiten gezo · 
a ebend. b. mahometanifches darf weder Hals noch Fuße zeigen, 
daf. mahomstaniices fell ım Paradiek alänzende Augen haben, 
N 265 a. Matherbens Liebe gegen daffelbe ift mur merapbufiich,, 1 
299 a, die Entbehrung ihrer Gunft fetter Malberbe unter das Uns 
gluck feines Alters, Ul 3002. fie zu verführen, mache fie Des: Marets 
atheiftifh, Ul 325 a. denen man den Korb giebt, find radhgierig , II 
328 b. Die aus Unfeufchen beilig werden, IN 341 b. ihm giebt Ks: 
celli vor den Mannsperfonen den Vorzug, 11 349 b. argiiches hält 
fa für Kühe, Il 373 b. gelehrtes,das auch ſchon und tugendiam, die 
elfa, gs. Stiſterinn ihres Concerts, ebendaſ. b. was einem 
verwikigen der ‘Port Monin für einen Streich fpieler, Il zısb, eines 
finder Morin todt, da er zu ibm auf das Freyen gehen will, 11 430 
a. b. ein Gottesgelehrter wird einer ftarken Lebe zu demielben bes 
fhulbiare, MM 439. ein tugendbaftes ſchreibt ziemlich freye Mährchen, 
1 476 b. mie es fich an einem rächet,, der es läftert, Il sor b. auf 
das alte wird dem Ovid ein Gedicht fälfchlich bengeleget, II 373 b. 
das ihre Tı zer Koniginn mache, I 673 a. ben demfelben ift 
Phaon febr belicht , Il 710 a. eines Bildſaule macht den‘ Prmmalion 
tafend, Ul 736. ihnen flͤßt Plorin eine ftarte Liebe zur Katie 
ein, I 772. eines entführt au haben wird ein englifcher ſchen verheirathe · 
ter Biſchof befchuldiat, Il 778.6. daf fie ihren ſhoͤnen Schmuck und 
alle ihre Kleider ablegen, erhält Porbogeras, I 758 a. römifches 
dorfte keinen Wein trinfen, Ill gı2 b.913 2. b, laͤuft dem Ketzet Pris⸗ 
eillian häufig zu, I 850 a. wie Putcan ein junges_erzcnen, II 8426. 
der Sappbo verliebte Eigenschaft hat ſich bis auf dalieihe erſtrecket, 
IV 147 a. daß es im der Liebe niche den Angriff thun muſſe, IV 137 a. 
wird zur Hure, als fie die Hiftorie vom Tırefiag, Me Crrcitfache jwi⸗ 
fehen der Juno und Xupitern betreffend, gehört, IV 392 b. in Frankreich, 
wie ihre Schlener st „IV 351 0. von den unartigen iſt noch feis 
ne Sammlung gemacht worden, IV agıa. ſ. Weiber und Geſchlecht 
weibliches. 
Steder, wiberleget eine Satire auf das ren n 52 
Ieber — Fehler wegen des Aufenthalts des Vorſttus werden ents 
t 4t a. 
Freigius, was er won einem Abentheuer des Petrus Ramus ſaget, IV 


27. 

Freinsbeim, beſſert eine Stelle des Eurtius, II 44 b. feet Kraterus 
unter Alesanders Gefdsichrichreiber , IT 235 b. 

Freude ſeltſame Wirkungen einer großen, II 294 a. einer, der Davon 
gefterben, IT 258 a. - Davor trinft ſich einer zu tode, IT Rs. 

Freund, ein getseier ift Perfius, III 7012. b. men iobet erftlich Car 
tull, dan fchinmpfet er fie, IE a2 b._ durch die Wiffenfchaft geworden, 

IL 37 a. die fich einem andern zu Liebe verfchnitten, II ars. zween 
vertraute Dalldus und Eonrart, II ası b. cb Dejotarus den Untere 
gang feiner Feinde zu befördern, ihren Verluſt gewünfchet, II 279 b. 
Hadrian alauber allen ihren Verleumdern, I 714 b. Aufführung der 
rer, die alle Zettelchen derfelben aufheben, wird betrachtet, U 995 b. 
auf ihre Unfoften ſuchet fich Maufolus zu bereichern, III 368 a. feir 
ner Rathichläge nimme Ablancourt nicht fo gut auf, als er hatte thun 
fonnen, TIL 697 b.658 a. 

ſchaft des Asllepiades mit dem Menedemus, mie groß fie ges 
wwefen, Isı a. Benfpiel einer ſehr feltenen, I 574 b. ihre Pflichten 
beobachtet Epifurs &xete, II 391 a. auf beftändige kennen Fürften 
unter einander nicht Staat madyen, II 774 2. derer, die lieben, als ob 
fie einander baffen würden, IT 89; b. einer Gans negen den Lacybdes, 
DL sı b.was für Verblendungen man darinnen begeht, IIL 440 a. wie 
man ſich in derfelben erhalten kann, IV zaı a. 

Seeyer, die Tochter des Ariftides fand ohne einen Heller Brautſchat 
weldhe, I 324 a._ der Penelope, III 660 a. wie diefelbe ihre Werfols 
gungen zu Waffer macht, ebend. erlannen ihren Ziwed ben der Be 
nelope darum nicht, weil fie lieber auf des Ulzſſes Unloſten mohl le 
‚als bev feiner Semablinm ſchlaſen weiten, ebend. b. 6618. 

Serygebigteit, des Acchelaus gegen gehtickte Leute war mittelmäßig, I 
2946. befondere Dinge von des Arceſilaus feiner, I 2yoa. Wunder · 
dinge von des Averrhoes feiner, 1394 b. des Aurcliang befehret das 
murrende Volk, welches wider ihn aufgebracht war, I 4os b, große, 
des Eimons, I 199. außerordentliche eines Kaifers, II zı2 b. NHiero 
des zrocnten, II au. 

Feeygeift, wie finnreich Boile au von der Furcht berfelben redet, I 580, 
— Heſtius, wird aus einem ein abergläubißher, ebenda.  tmird 
im Unalücte aberalaubifch, U 296 b. Unterichied des Inftematifchen 
und leichtfinnigen, IT 297 a. feiner kann die Sterblichteit der Seele 
im gerinaften berveifen, LIT 699 b. Huſſean bat ein Buch von der 
Vereinigung des Chriftenthums geidrieben, IV 65 b, 

Greygeifter, die qut leben, Lago b. Buch, worinnen ihre Vorurtheile 
vorgetragen find, 1507 b. ihre Echwierigteiten entträfter Charron 
nicht, Il 1578. Eremenin wird darunter gerechnet, II 238. dieſelben 
verhärtet Garaſſe mehr, als er fie bekehret, 11 567 a. ein Weitreiter 


furgs Öefetsen mit den " 


derfelben , wird felbft für ei ebalten, IT s6g a. Raten 
ee Kette Suuhbe IL 28 6. her Oct Met Pa 
us zu ſeht zu hängen, III sag. woher Ihr Haß gegen den Enrilus 
tomme, IV 66a, ob Derodon denſelben Workhub thun melle, 


iftfteller mehr als ein Geiftlichher haben, IT 156 b. Sandlungen 
derfelben, unvermeidliche Folgen des Schichſals, U 12a. mer 
fie durch der Schiweiter Verhe rathung wieder befommen, II ı2y a, 
poetifche, im hohen Alcer ein jung Mädchen zunehmen, Il arı. cine, 
die ſich Duellius genommen, II 352 b. durch dieſelbe kürzer ſich pe 
rafus, 11 824 a. des Bandes und des Cewiflens, dafür fchruiks Koerms 
heert am nachbrüdlichften, TIL 16 a. für die häusliche fchreibr Mil: 
ton, II 399- zu philofopbieren, bedient fich Pereira dis zum Mis: 
brauche, III 664. wem das Volk dem Veiluſt nicht wahrnehmen 
ſoll, fomußes vonallem ungeftraft reden fönnen, IU Agı a. menlde 
licher ‚Dandlungen , worinnen fie Eh II uo b. des Willens, nie 
fie Epikurerklärt, II 402 b. leitet Epikur von der Atomen adbımeıhen: 
den ung ab, II 4052. erfläret Karneades aus der frennilligen 
Derwegung der Seele, II 405 b. ob Strafe ſtatt findet, ımenn jene 
den Menſchen fehler, N 879 2. menfAhlicher Handlungen, ob fie die 
Fürfeyung Gottes hindert, II 379 a. der Seele, der Thomürten Bels 
te davon, IH 324 b. des Willens, bält Here Baple für cin geführlis 
hes Geſchent Iil 6gı a. aber mit Unrecht, III ögı b. ÄFraae, vom 
der Freoheie der thierifchen Seeſe, IV 83 2, b. einer von den Rärkı 

fien fen, die man wegen der Rrenheit der Menſchen 
IV 93 b. mas dem berühmten Clarke deewegen für eine Schrift jur 

ctet worden, IV 84 a. fiehe Mille, Frepheiten, der Eritifen, 
der Bibel an, II 269 a. 
Beeybere, wen das Gefchlecht der Rauber dazu gemacht worden, IV 
a 

Freymuͤthigkeit, des Fabtierus einen König, U wird mit. 

Fraursehen belohnen 1 9. — 
reyfingen, Otto von, begeht Fehler, 1 20. b. 

teyfiädre, Römer unterfuchen die Saint derfelben, III 641 b, 

ytag, warum er den Sennetrt der Ruchloſigieit befhuldiget, IV 


197 a,b. 
Beepwilig, träge ein Schüler Epiturs zu des andern Webkrfuiernas 
ey, 11 391 a, 
icapani, welche Familie fonft n 
Beine mer den 
Bellarmin denfelben gelichet, Isıg a, b. miünfterifcher, ob er dem 
Reiche die Laft entnommen, fi des Kriegs von Burgund anzunch⸗ 
men, I 661 a, weitpbälifcher, Mittler dadep, II 170 a. pnrendufcher, it 
dem beiligen Stuble Ichimpflich, ITryı a. münfterifcher, auf ihn hat 
der Pabit mit einer Bulle losgedonnert, I 173 b. König von 
fien iſt mit dem Eimon einen fdimpflihen —5** 
ſchimbflicher, für Frankreich, Il 362 b. ihn liebet Erasmus, II 417 b. 
Beiedensfebluß, geroshnliche Neigung der Wölter, in Anfehung deſſa⸗ 
N, na 
Seiedensverteag, zroifchen Gelehrten, II or b. wird denen zwiſchen 
Prinzen gleıdy gehalten, IT 408 a. 
Friedfertigkeir, fetser einen Gottesgelehrten den Cchmähungen aus, II 
769.  Murzet den Kanzler Kofpital, II s52u. 860 b. 
** ns — Mäbrdhen —* —x des Pabftes, Il iai a 
für ihn m ingerus eine Schusfchrift , ta. 
Friedrich, der IL, Sal, Micarl ei ereıst Am alle feine Bücher 
u, IV — oe Score hat ihm den Ort vorbergefagt, mo er 
n wurde, 186 8. 
Friedrich IL. wird aller vehutſamkelt ungeachtet, für ein untersefäer 
benes Kind gebalten, II 769. 5 
ze 11 König in Dännemarf, bittet für den Topet, IV ;96 b. 
tiedeich IV_ unter ihm werden bie derwicſenen veformirten Gkiftli; 
hen zurück berufen, III 606. 
iedeich III, Kaifer krönt den Perot zum m Ile. 
Kissen . —A Pfalz, giebt dem flüchtigen Reſormitten eine 
tenftadt, II 746. 
Beikmann, mas er für eine Sqheiſt von dem Grflehte dr Der 
je ‚1632 a. 
Sichlanp, rlim hat feinen Gelcheten, welhen nicht Seiekunb ser 
ircht einen entgegen ſeben kann, I 105. wer die dafinen Völker den 
—— am —— Il 395 b. wer über ihre Hiſterle und 
eograpbie geichrieben, II 384 a. 
Beoben, wem er die Muffiche Über feine Wuchdeucterep aufgetragen? 


II 579. 
oͤſche, was ihnen für Krät ben merden, IT 288 b. 
eng A a ) me ade gegen den Dry 
gehabt, a 

Seoifard, Scniter, die er in der Königinn Johanna Bekbichte mac, 
aa a,b. mas er von den Drohungen der Noquetailade ſaget, 

a 

Fromand, ſchreidt wider den Lansberging, Il sg b. laßt ſich vom 

Muretus zu einem Fehler verleiten , II 63 a. 





Frucht. die allgemeinen Cefetse der Matur find zureichend, der Fructim 


Murterleibe das Wachsrhum zu geben, I 2ı7 a. daß Adam bie wis 
bothene fchmedfet , fehemmt einigen löblich, Iası b. 
Bruchtbarkeit, ob das Landieben dazu bienlic) ſed, 1276 a. vorgegete ⸗ 
arten, Sn Berrigein Zunge Manuferipte, Sifanius, 1662, 
terus, ibn 'n Anı einer Wanul t, hr 
Ban — Ulcelbs Sohn einen De br Br I ner 


Regiſter über das hiſtoriſche und eritifche Woͤrterbuch. 


zn Eonftantin de fa, warum er Ponce geheißen worden ? 111 798. 
ugger,bi aus har Kaiſer Karin benV. fehr prächtig bewwirthet,ilu4y b. 
Verdienite um Augfpurg, I1 665 b. Sugge macht fi nit Del 
— für den ig Franciscus |, a2 Tonnen Goldes ju 
en, 438 a. 
Eugkurs, warm Perot fein Bandhaus fo mernet, III 692. 
Fällen, ein gelobtes läuft von fich ſelbſt an die Stelle der Geläbde, TI 
“ Bat ne Arikereies von ihrem Gewaͤchſe an der Sirne gefpros 
g bat, . 
Fürbitre, ein Erempel von ihrer Stärke, II got. 
Furetiere, dichtet dem Taffius etwas an, I yy a. feheint in der Ber 
. Aeatung bes Morts Maufoleum zu irren, III 569. mas er für ein 
Mörcerbuc) gefehrieben, IV 5b. mas er von denen faget, die mit 
ungsfchriften dein, IV zu b. wem er bie Spoͤtterey 
—— Arm — 404 4. (ib gründet 
Sürfe! istteg, auf was für einen mar a 
i — der Verwegenheit und ee Far ‚ melde 
die ſelde beutbeilen, I 92 b. Die ee ſcheint den Zweck zu baten, 
da} ——— Senn u t —— —* Am a. 
wer „daß die Geſetzgeber fie erdache, Tags a. gi lie wei ⸗ 
Ei bean, W245 a. melde diefelbe leugnen , konnen auch gefell 
frlich leben, II 39:2. göttliche, fell nach dem du Rondel Epifur 
nicht geläugner haben, II 395 b, Gottes, twer fie verwitft, raubet beit 
Wenſchen einen großen Troft, II 597 b. göftlide, ob ber, der der 
Materie Ewigkeit annimmt, eine zulaffen farın, IT 598 warum 
Epifur die göttliche geläugnet, IE gor. ven ihr lehrer die Schrift ale 
dein tüchtige Gründe, edend. göttliche, leugnet Maledranfche, wenn 
Sort bie Materie nicht erichaffen, II 402 a, wieber diefelbe murret 
Franciscus der erfte, IE 557 2. wieder dieſelbe murtet SHeloife, IE 
759. Gortes, ob fie Epikur erkannt bat, II zı9 b, einige Wer 
trachtung Aber Elaudians Zweifel über diefelbe, IV 106 b. 107 2, b. 
Sadducher verwwerfen bie sche von berfelben gänplich , EV rzı En 
Lu] 


Lehre von einer natürlichen und blinden Berbinbumg ber Tugend und 


denſchaften 


Neb. 

„Igsa. eim Buch von ihrer Jellgion, follte nach Badlen 
Meynung gut abgeben, I 95 a. was lirban!der VIIL, und Maffeus 
Barbarind daven geglaubt. Ebendaf. wirkliche Vorzüge , wodurch fie 
fi vor ihren Dienern ein Anfehen geben können, 198 a. wenn fie, 
dep gerafen Umſtaͤnden, mit ben gäunteen einer geiftlichen Partey 

kammen treten: fo iſt alles möglich, Lıoı b. ob die kachelifchen 
— wohl thum, wenn ſie ihre Geluͤbde, Wallfarthen ıc. in die 
Zeitungen feßen faffen? In6b, Man wird deren mehrere finden, 
die vom Throne geftoßen worden, weil fie zu gůtig, als weil fie zu 
bochaft gewefen, I 293 b. ,Geifel ber Fürften, mer jo genenmet wor⸗ 
ben, 1306 a. _ wer der Fürft der Dbilofophen genennet worden, 1326. 
Betrachtung über ihre unrubigen Berorgungen, I 658 a. zanfen ſich 
de, II Heben Birken, Bar 1 fe erofe Mboblhaten ken (hu ri 
"11897 0. lieben en, been fie i 
find, III 255. erlaube der Alforan unter Teinen Vorwande zu us 
ten, II 262 a, unter ihren Obemahlinnen und &chweitern fe meis 
fiens Rotten, III 775 8. va die Reber nicht dulden follen, bess 
fnegen giebt Klaubius von Sainctes eine Schrift heraus, IV 125 2. 
Scioppius hat fie angetrieben, die Proteftanten, durch blutduͤr ſtige 
Mittel auszurotten, IV ıgı b. warum es fich übel mit ihnen difputis 
ren läßt, IV 27 2. Daß viele mit ihren Unterthanen zu undilig ums 
geben, IV 238 b. urtheilen nach dem guten Ausgange von den Sa⸗ 
chen felbft. IV 5g2 u. f. S. — ihrer Gellheit/ find hoͤchſt ger 
faͤhrlich, IV 487 b. find nice fo glüdlich als andere Menfchen, IV 
b. märum fie unglücklich find, IV 530 b. 
Säehten u, gar von, wen man zum Sarhgrber feiner Entführung 
macht, Ul 133 b. 
‚fe, die Geſchwindigkeit berfelben, war ehedem eine Seldentu; 
5 ss a. bat ein Pabit fi nicht Füffen laflen wollen, Im b. gend, 
Fulbert. it Oeım der Seleife, IE 7sy a. feine Zärtlichkeit gegen Heloi ⸗ 
fen, ift bey mahe wäterlich, U 759. 
entiuus, Menage befchufdiget ihn fälfhlich eines Fehlers, IT 63 a. 
ulgerus , was für einen &chniger er mache, wenn er den Poet Pers 
fins im Cicero ſuchet, III b. 
atti. was er von der Geduld Wellarmins faget, I 519 b, 
ge was ex von dem Sccein des Dare mit deu Chadderton faget, 

4673, 

loia, till, um fich an dem Antonius zu rächen, den Auguſtus Liebe 
Se Il syo. an fie it Antonius fein eignet Serhe ı und — dar ⸗ 

über verfpottet, I 106 b. ihte Kinder vom DM. Antonius, erzieht 

Anken, orden mir Den Fehler der Cheiffeier verglichen, 1 45 b. 

'en, werben mir el der ichen , I 475 
ed 05 man ſich vor Mienfchen, oder vor Gott mehr fürchtet, X 
306 a. des Antipaters, vorbem Karneades, EIG} b. derer, die ſich 
furchtbar machen, III 179 a. 
echrfemfeit, des Cardinals von Lothringen, III ı6ı a, b. 

ie, wird mit einem ſhwanger, Ig13 a. Ceres nimmt bie 
Geſtait derfelben an. Ebendaf.  Purien des machen auf 
der Echaubühne des alten Grirchenlandes, viel Lärm, Tısı. wer ihr 
nen juerft Schlangen, ftatt der Haare gegeben, IT 426 b. mie fehe 
fie den Phafis wegen feines Muttermords ‚- martern, IH 712. Weiber 
und Druiden find fo gekleidet, die Römer zu ſchrecken, IV 305 b. 

fer, ner fich unter dieſen Namen verſteckt gebabt, IT 325 b. 
ußtapfen Adams, welche über imo Spannen lang find, 175 a 


um einen 


©. 
anti, et, erzäßlet Mahrchen von Noah, II ua b. 


Sebinin i 3 * behuͤlflich er dem Archelaus zu feinen Anſchloͤgen gewe ⸗ 

h 2 

Gabriel, für Dffenbarungen von ihm, giebt Mahometh Convulſtonen 
* * F gehe den Mahomer ein zum Beyſchlafe dienliches 

Gabrielle, die \ädne, hat X. ‚Heinrich IV. in der Pelagerung 
a U 786 Fr — m a verfleiber ſich Arm 

x Öroße, II 787 b. 
Bo%: hält des &graibi Urtheile vom Eapyeins für zu firenge, U 


4 

Gades, weicher. Herkules daſelbſt begraben liegt, II 799 a. 

Gärten den Adonin, was fie — Ih Alcionius, wie 
fie beichaffen grrekn, Ligs a. 

—— pr — wider den Maude vertheidigen, und iſt [ds 

Baguin, widerleget ein Mährchen,, von der Johanna, Königınn von Mas 
varea, [724 3, b. fein franzöfikher Gerchichtfchresber ft kein Bram 
308 , wie Popeliniere vorgiebt, II 36: b. u. 582 a. 

Qeiması de jen —— von den Sehr Fa Vu: 
ant, daft will einer bis in fein «00. Ja ten U sor 
GBalanıbis, hindert die böfen Abfichten der —8 I or % 

Galares, mit wen Herkules diefen Sch gezeuget, II 799 a, 

Galatin, wen berfelbe eigentlich beftohlen? III 363 a. * 

Galba, hätte ber Krone rdig gefchlenen wenn er fie nicht getra 
Urs a. ober den Quintilan im 69 Jahre, nach Rom führe 
bat, IV ına. ob er den Vefpaflan zu feinem Mächer' eingelegt, IV 


b. 
Bäleas Johann, ob ee von Gifte geftorben, J. 204 b. ein Tytann 
wird fi eg gehalten, LI 658 b. was ihm am meiften Gefahr zu⸗ 

J a Bi 
—— Kaufer, nebſt feiner Gemahlinn, fhägen den Plotin ſehr 


hoch. III 772 

Baten, eine lateiniſche heberfebtung von 3, Büchern von ihm, deratione 
eurandi, 1124 2. hat des Cranters nicht gedacht, 1 287 b, verfiche 
eine Rede des Demokritus unrecht, II 292. a. mird von einem ir 
zellinus vertbeibigt, II 526 b. denſelden kann ein Frauenzimmmer gries 
diſch leſen, 11 662 a. fein erſter Meberfeger ins in, TIL 89. ihn 
mishandelt Pereira, wegen der Eehre von den Fiebern ſeht jtark, IIT664, 
nach ihm ut die Seele nicht unkörperlich, Ui 667 a. feine Geburtee 

a N Den — 670. febe Soßen sehenft, 1 

en, et wird an einen la mas 

euch die übermäßige Höhe des Galgens fdhet, 1 417 a. ui 

Galilens, was ihm, von bee römifhen Stırdhe, wegen feines Weltbanes, 
für eime Buhe auferleger worden, IV 173 a. 

Oalimatias, Bayle faget , dag er eines madhe, 163 b. 

Ball, Abt vom St. wenn er Lardissal getvorden, I 114 b. 

Gallen, (Abtey wi St.) dafelbit finder Poggius das Damufeript des 


Quntilianes, IV ı2 b. 
Balland, (Peter } Lebensbe des Caftellans, II 943. was et 
von dem Ramus erzählet, tft eine Fabel, IV :7 b, mas erdem None 


farb für ein Leichenbrgängnig halten laflen, IV 72 a. 
Gallois, der Abt, was er von den Werten des Ravnaud faget, IV 22a, 
Gallfächtig, find gemeiniglich die Andächtigen, I 666 a. 
Gallus, (Komelius ) wird mit dem Cornelius Balbus vermenget, I 492. 
A a Le feiner Nachſichung Amber Bar getröfter zu 
nn [31 104 a. warum ıl us Kur 
dem werliebten Leidenſchaften ibt, III 614 8. er * 
Gallus, Sulpitius, faget eine Finſterniß vorber, II geo a, 
Gallus, Udalricus, des Campanus Cinngedichte auf ibm, IL 37 b. iſt 
— ein —— geiorhn, 1382. 
Gallien, vorun es von den Alanen vermi 


* 
den Schatz, den Rom zu Kriegen wider 

, Di 
— 29% 06 Fe nd) Dia Trend 


GBamerin, was ex für eim Maͤhrchen vom jängften Tage in Verſe ges 


beat, IV 289 a. 
Unterthanen Usa 


ermordet, 
Gans, verliebt in einen —— — 1200 b. einer Freundſchaft 
Larybes, III zı b, 
De Die Bet ei 
vs Mm 212 4 


jadet , George Buchanans, 
von des Tode erzäblet, I yır a, b. Dichter 
—8 an, Hıgb, ine Bel 
—— des —— ohne Grund, Il 23 a, 
eaftalifchen Wibelü ng iten mit Recht vor, II 
88 a. einige mir Uı ‚ebend, erdichtei eine Beſchuldigung Eals 
ving, wider den Caſtalio II go b. ſchimpfet den Eaftalio li ge a, fein 
fehlechtes Urtheil vom Charron, U ıs2. bauer auf einen arfährlichen 
&as, Hısga. wird widerlegt, und widerlegt ihn wieder IT 156 2. 
fine Engäblung von hoben uben, 11264 a. urtbeilet vom Diogenes 
unrecht, II sıı b. t Poffen er der Antinemier Keherenen 
anführet, I 916 a. us angreifen will, wird abgeiielen, 
AL 124. tie er alles ‚mas er anführet, Ill 225 b. macht 
den Drofius fälfchlich zum Heiden, III 557 a. greift den Parquieram, 
daß er Parakigtus burch SGchmeichler überfegt , III 605 a. Pasquire 
wird Wlecht gegen vertheidigt, ebend. was er von dem 
Tode des Japin ergäblet,, IV 35 2. _ was er von dem lehten 
Willen des Rapin faget, IV 34 b. deſſen Fehler ben Corms Rugarri 
betreffend, IV an b. rıza, b. was er anf den Ckieppits für Sati ⸗ 
zen gemacht haben fell, IV ı85 a. deſſen falfie Einkildung wird ger 
prüft, IV a99 a. ob fein Vorgeben, daß Ehrıftian Wechel eines gott: 
kofen Buches wegen, arım geworden, wahr fep, IV 499 & R 
Nun mm» Gardie 


Kegifter über das hiſtoriſche und critiſche Woͤrterbuch. 


ie, Pontus P übel mishandelt, IV 386 a. Gedädhinifi, ein auferordentlichhes, 1 ios a.m.ısga. iſt ein 
Gacgeciem. Syke Oberen, 1 —— * — — an, Di 
Oarnade, agerung Di Janıl jeftung, sb. wer Lodge ji ‚I 270 b, Unbeitd: f 
Garten, rg 8 EN — Cent feinem Segeanet, felben, 1293 b. daſſelde Spieler uns oft fchlimme &ereiche, 1 344 b. 
1609 a. eine Schule, U 389. in einem lebret ein Philofoph, Ill zı a. 
„ ein Helluo librorum, I ss. ob ſich Flacius unter dieß 
we verſteckt, U 890. von m erftaunenden, des David Blondels faget ‚1597 a. bat Decius 
Gaſſendi, führet eine Stelle des Cicero ſeht übel an,I 135 b. was er tm Alter verlobren, U ay7 b. ftarfes, eimes Gelehrten, Uag;a, 
von der Philofonhie des Ariftoreles faget, I 331 a, begeht einen Fehler 
in der Geſchichte des Tardinal 1436 b. ihm werden einige artes 
Ver ſehen verwieſen, II 108 a. pruch von ihm, ebend. Cine fals 513. 5 
Ihe ung wird ihm gewieſen ebend. ihm bat man des epikus defirlden geſchtieben / Il 633 a. flarfes, des Grotius, U 65. 
rifchen Lehrgebäudes Erhaltung zu danfen, IL 589. vwermechfelt den. ans ftarkes, li zuı b. ftarfes, des Hortenfius, II 845 b. glüdliches, 
56 2. fine Goiehsuns nen ben Kenroksar hoc Pelzt ben  Ceketen, Der eine Dep ofar Eafen Glen In um 
96 a, run den nfius, II 948. ſtellet den en, eine foan, Mg; a 
ierten Kaum souber ber, Ilse a ann @©telle des Hieros I Arıftoteles fo erklärt, wie es Pardi 648 


rin wider ihm, III 452. Urſache davon, III 433 2. ihm Meorin IV ı84 2. gutes, deswegen iſt Corins, Veſpaſians Veykhläfer 
eine tödtliche Krankheit vonder, die nicht einsrifft,, und 88 la⸗ berühmt, IV 4sı b, , * 
qerlich macht, III 433 a, b. ſcreibt des Peyhteſe Leben, III 652. Gedaͤchtnißmangel, des Duarens benimmt ihm etwas von feinem 
dafielbe wird ſebt hoch gehalten, III 653 a. Clementius tadelt es, Ruhme, il 349 a. 

ebend. macht für den heas eine Vertheidigung, II, 765 a,b. Gedanken, bie Bildung derfelben ift eine ſchwere Materie, 1952 b, 
bat ſich doch in den Muthmaßungen wegen diefes Echriftftellers ber ein ſchoner muß wahr feom, diefer Grundfaß wird erläutert, I a7 a, 
trogen, 11 765 b. feine Werke ftürgen einige in den Irrihum, von eitle , vertreibt Pascal mit einem eifern Gürtel, M6ı5b. ebtieh 
der Un Verfehen feines Abtürzers überhaupt durd) Eowasumedas ausgedrückt tird, ill 668 b. dag Gert 
zuolo betreffend, III Hı8 a. mas er von &toflers prophejepter nicht das Subiectum inhacfionis der Gedanfen der Menfcen rm 


kungen, III s6y b. Gedichte, es iſt wenn ſich ein icht ſelbſt, und zwar in 
ion, (Merhali von) mas er für Freundfchaft gegen den Johann eben dem Gediher nid a 1 * 8 Berger 
d von Brugh gefaßt, IV so a. welches fein Lehtſi gewe⸗ man geweiniglich bey abnehmenden Mufen, 188 a. wenn man des 

fen, IV 350 b: Anatreonsalle hätte, fo würden fie ein ſeht 106 Gmathe derta ⸗ 
Gaftfreybeit, ihe Recht kraͤnket Elifaberh heftig, II 375'b. warum bie tben, 206 b. wer fie zuerſt entdecht hat, 1207. b. CEigenfhaft der 
ein ——— — genofen, II 538. FR edichte des ‚Arılochus, — — en * — 
geboth erftaunli ung bey einem, Il 168 a. teuil ia. je allzufreyen und ung ‚ ‚des Peer 
kurs verruffenes Werk davon, rechtfertiget Plutarch, I 397 2. wie ——“ jetadelt, 1526 b. was Bes Zheoder Day fine 


der englifdye Mylords und der Geiftlichen ihre unterfchieden, I 4ı2 a. luuenilia genannt, für Schyicfiale gehabt 1 566 b. ob Jehann Bes 

wider verfchroenderifche wird ein romiſches Geſetz gesehen, N 472. der hius vor dem Dructe der Seinigen verftorben iſt, I6oob. des 

567. bey denfelben Dorfard Urtheil darüber, 1 610 a, b. Probe, von des Lafpar Brw 

—* die — * Frauen * * u ſeyn, Il no a. Fan re 698 fi * ara, Die verlohren gegangen ll 113 a, 
71 ‚eines , m, La79. wer zuerſt Pfauen di ichtet, mit ſigkeit an it ” en dem Diagoras 

—X en a foblen, und Ruhm — erlangt, u hg —— mel 


vermögen mehr, als Waffen, II 773. er die Druckerkoſten nicht bat, 1 686, ‚Herren zu überreichen, 
Gaudiere, de , Lehrmei TE ke des IV. I. 2b. muß man * 8 — — — einem 
Gauden, Biſchoff, ift des Buchs, das man Carl dem. zufchreibt, Ver: dum Profefloramte, 734. thentralifche, wer, fie in Frankreich junft 
ok rine Yensnins Cimmgebidke, auf ben Eapckate, U 5b.  Sackies Eine ya Tabea son, "Taie Aranban Kam Mir 
I ’ nit ’ , o , 203 b. » 1. 
mit ihm hat Mafcardi einen Federkrieg, Ul 366 a. * nad) einem even ruht Malberhe zehn Sabre aus, Il zoi a. Kine 


Gaufler, wie die Tänge derfelben im theatralifhen Stücen erfunden, verbrennt ein Poet, roeil man fie mit des tatius feinen vergleicht, 
larßa, Alazıa. ein erborgtes , giebt Nihufius unter feinem Namen beraus, III 
Gaulard, feine luftigen Märchen, mo fie ftehen, I 46 a. 517 a, warum bes Ovidius feine die unflätigften, Il s6s a, einigewen fih 
ier, vermehrt germ die Secten der Proteftanten, U 140 a, feine wirft Ovid ins Feuer, I 76 b. geiftliche, des Pafalı II 622. auf 
Keger , die er Melchdoniten nennt, find ein Kirngefpinft, I 387. ein Turnier legt zu Politians Rubme den Grund, Il 783 2. Polis 
was er für ein Gedicht gefchrieben, IV 9 b. tians auszulegen ‚ bemühen ſich verihiedene Cchrifefteller, IN 784 b. 
Gauric, Lucas, fell durch Mativitärftellen dem Könige Heinrich I. Anna von Noban, bat ein vortrefflihes auf Heinrichs des IV Tod, 
den Tod durch einen Zweykampf vorber geſagt haben; ll 775. b. hat ſich gemacht, IV 67 3. daß Nonfard fine oft aus Zwang gemadıt, IV 
betrogen, ebend. ftellt duthern die Mativität, I 225 a. 3a. was er für eines für Geſchente erhalten, das er an Carl den 
Gar, Nationalfpnode dafelbft , macht einen neuen Artikel wider den gericht, Ebendaf weiche uns von der Cappbo übrig find, IV 
bft, 11 458. 145 b. des Marullus, an die Alerandra Scala, ob fle gemacht find, 
Gaza, ( Aeneas von) Barth hat eine neue Ueberſetzung deſſelben vers da fie fhon feine Frau gewefen, IV ı68 2. jteph Schilling, 
fertiget, 1471 b. fein Theophraftus überfeßt, I 25. Nachricht davon, IV ı72 2. was verfhlebeme Profe in päßftlis 
Gebäbren, was die Alten für ein Ziel der Niederfunft fehten, 194 a. em Rechte gereizet hat, alle Gattungen von Gedichte, als leheriſche 
Göttin defielben, 11 943 a. ftehung deffelben,, ift mühfam, II Werke anzufeben, IV ıgı a, £ 
948.2, die Weiber in Frankreich find nicht fo Khamhaftig dabev, als . Geduld, Wunderdinge von Des Avertoes feiner, 1394 b. mas Fuligat: 
andre Völker, II 915 b. bedienen ſich mehr der Hülje der Männer, ti von Bellarmins Geduld erzäblet, 1 sıg b. eine unpitige, 11 208. 


als Weiber dabep. Ebendaf. Fabeln der Alten, von der Gottheit, die mit einer fonderbaren ift Epıfur V un aufero 2 
dem Gebähren vorftunde, 943 a. u. 9482. eine Frau bezeugt dabey einer Herzogin gegen ihren untreuen Obemabl, I| 489. wer fiedund 
einen auferordentlichen Murb, Il 479 b. den Zwang lange in einer Stellung zu bleiben geprüft, I sa7 b. des 

beung, geiftliche, machet der Jungfer Bourignon eben die Wehe, Pascal, in feiner Rranfbeir, Il 618 a, b. ob es das befte Mintel für 
als eine leibliche Geburt, 1 665 a. einen Ehmann wider die Untreu feiner Frau fen, IV 4226. 


. „ ftimmet mit des Lipfius großem Geifte nicht ein, Il ı24 b. Gefängnif, warum Baubdius in daflelbe gekommen, 1 4gı b. mat ber 
* Adaqmiten —— — haben, Igıa, durch ein Nitrer Boeri für Freybeit in n bafebe Ss gehabt, Idzıa due 
abergläubiiches,, man alle fieben frene Künfte erhalten, Ia72.. Weorge Buchanan ım Gefängniff gervefen, 1 710 a. fchredet den ran: 
beidrifdhe Grundfäge Davon, I 527 b. einer, der ſich ſonderlich darin eiscus von dem Entihluffe , der Welt zu entiagen, nicht ab, 11 527. 
men vertieft, Il 334. ein Schwärmer hat die Gabe defielben, 11709. was Moqueraillade dadurch für Errafe, wegen feiner fühnen Dr: 
und feher ein großes Vertrauen darauf, Il 710. a. Gebethe hat Kaifer ungen, ausjtehen müffen, IV 76 b, warum Strigellus in 
Earl V. felbit gemacht, 11 145 b. n geleflen, IV 298 a, : j 
Gebot, fechftes, befondere Erklärung davon, II aa. Gebote Sons, Gefäffe, tofibare, zerichmeift ein König, damit fie nücht jerbrochen wet / 
fell Luther für die Quelle alles Böfen ausgeben, II 5:6 b. daß Ppe den möchten, Il 252 b. J 
thagoras Die allerfchönften fo duntel vorgetragen, iſt zu verwundern, Getangenkebaft, feine will Franciscus I, ben Bedtohung feines Fuchs, 
All 756. von jeinen Kindern gerochen miffen, Il sau a. des Ceioppius, IV 
Gebräuche, heidnifehe, wie viel die Kunſtrichter an des Butas Buche von 182 3. &caligers Freunde irren fich ben derfelben. Cbendaſ 
denfelben verloßren haben, 1 733 a. roelches foldhes ben den Eleufinir Gefechte, merfmwürdiges, Carls von Beraute, mit den Flamändern, | 
fchen Feften gemelen, IV Fa b. der Ouaftallcanerinnen, wo fie bes 7 — e— Brüder, Mıgga. Davids und Coliaths, in Ber: 
rieben werden, IV 423 b, 1, 11206. . 
ht je mat Bitch Die Cternbeuterfunft haben errathen Oefeäfigkeir, bes Herkules, mit Mercurs Däfigfeit verlihen, 1 
können, Ing b. Geburt, die meiften Gelehrten geben ihre niedrige 797 a. fteigt in Rom bodh, IV 595 b. R 
vorbey, I 192 2. man hat zu allen Zeiten die Gewohnheit gehabt, die Gegenantwort, eine gefchwinde, des Baldus, I 435 a u 
Sm Berejeigen berumer zu ar: kn, * —* a en den * Gegenbefcbuldigungen, find ein Zeichen der verlohrnen Cache, 
sen Gipfel geſetzt bat, 1.248 b. bobe, der murl) eine * 5324, 
ung derielben fep, 1 396 a. ungeitige, ein berübmtes Sonnet, 17670. Geger €, des Secipio, des Afticaners , wer darunter verftanden mers 
Geburtsjahr, m akritun” urrroih, ll 287.6. des Aeidplus den Frag — ıo. a. nr Zirgil, Biſchof in Saljburg diefe Lehre 
@eburteocr ee Eapıl u Gegen ke am Dacr wer Sen gang vol mar, 
‚des Caftalio ungewiß , Il 87 a. jenf aͤtze ein Poet, wel von voll war, 1 9ı. 
Geburtsfdomerzen, hendhafitei der Königin Navarra in derfel- Ge: uber Croirkliche,) im heiligen Andmahle, weiche bie Herten von 
ben, Il 479 a. ort: Rodal bewiefen, Il 202 b. Claude fie miderlegt, ebend. 
Geburtstag, foldhen bat Plotin nicht wiffen laſſen wollen, Il 773. Gegner, richtig amuführen, tadelt Plutardy, I1 go a. im der Reli, 
des Peter Ronfards foll Frankreich über die Gefangenichaft Ftanciſcus gion, es ift unrecht, fich ein Werdienft aus ihrem Hafle zu machen, II 
des erften tröften, IV 700. wäre faſt fein Degräbnißtag gewwefen, 3305, marım? Ebendaf. verleiten den Pomponaz, dir Ynftrbich 
&bendal. b. feit der Seele für natürliche Gründen reiderftreitend du delt. 1) 
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Ben — des Opinoza, haben feine Grundfäge umge: 

hr 278 b, 

Gebeimniß, unterfüchet Modrenius auf eine fceptifche Art, III 409 a. 
das Eleufinifche, was e6 gun, IV 358 b, Geheimmniffe, werden in 
Jaaes Scherje mit Re gefucht, I 29 b. ein Buch da⸗ 
von, wer es geſchtieben, 1 ı62. ob die Werwerfung derſelben ein gu⸗ 
tes Mittel fey, Anhänger zu bekommen, IV 259 a, b. der Religion, 
welche fie durch ihre Schriften vertheidiget und unterftüßet haben, IV 
218 a. od die Mofie Vernunft gar nichts davon einfehen könne, IV 
629. 06 man den Zweck eines Philoſophiſchen Streits, babey erreis 
hen könne, IV 630. 

Gebör, was man für eine Urſache angiebt, daf Peter Ronſard das 
feinige verlohren, IV 72 b. 

Gehoͤrnte, der, Name eines Sopbisma, II 445 b. 

Seborchende Macht der Scholaftifer, LI 306 (2 

Geborfam der Unterthanen ift der liebfte Lehrſatz des Ampralds, lung a. 
ebenderfelbe erfläret ſich für den leidenden Gehorfam, ebend, in Anz 
febung des Gewiſſens foll man ungeborfam feyt, ebend. b. der Uns 
tertbanen, DBaubius hat die Lehre davon mit allzuniel Unbeicheis 
denheit vorgetragen, I 485 b. VLegen die Obrigkeit, Epikurs ie 
Echte davon, 11397 a. des Perfius gegen feine Neltern, III 701 a,b. 

Beige, Meuger iſt wegen der feinigen in ganz Europa berühmt getoes 
ion, 1469 a. 

®eilbeit, ob Auſon zu entſchuldigen iſt, ein geiles Gedicht, auf Dei 
des Kaifers, gemacht zu haben, I guıb. 412 a,b. wird einem De 
fchuld gegeben, II 718 b. Mabemers, ill 272 b. if bey dem Als 
phonfus dem VI mit der Unvermögenbeit mden, III 8ı6 b. 

Geifel, Menfo Alting wird dem Herzoge von Geldern von den Staa ⸗ 
ten von Drent zur Geihel gegeben, Lay a. der Fürften, wer fo ges 
nennet worden, I 308 a. mit einer bat ſich Carl der V zur Buße ges 
peitfcht, II 45 b. der Torannen ift Timoleon, IV 378. des Sclop ⸗ 
ping, Tadel derfelben, II 145. 

Geiſt heil; welche vorgiebt, daß fle e$ in weiblicher Geſtalt geroefen ? 
1685.b. fell den Hader im Parabiefe ſchon gefalber haben, II 
709. ihn will ein Schwaͤrmer allein zu feinem Meifter haben, III 25. 

Gift von 5 umd 12 Ellenbogen lang, 160 b. des Menfchen, die erite 
Sache, bie ihn rührer, dienet zur Michefchnun feiner Leidenschaften, I 
706.  bderjenigen, welche igreiche erwerben, und ®taaten re: 
gieren, 195 b. mer der erfte 1, der vorausgeſetzt daß ein Geiſt 
die Bewegung der Materie hervorgebracht, und das Chaos aus eins 
ander gewickelt babe, I aıa a. ob Anaragoras die Lehre rein erhals 
ten babe, welche die Hervorbringung der Dinge einem Geiſte zus 
Kbreibt, latz b. mas die Mlatoniter von den Geiftern glaubten, I 
275 b. der Kirchenverfammiung gu Teident, I 496 b. ein großer 
ift ein Pabft, II 643 a. und Materie, daß man diefe Wörter auf eis 
ne widerfprechende Entgegenfeßung bringen kann, IV 84 b. kann in 
einem Orte feon, ob er gleich nicht anegedehnet ift, IV 550 a. 

Geiſter können Epifnräer nicht leugnen, IIE aı2 a. follen fich in Berge 
werfen aufhalten, IV 198 b. fein Philofoph hat weniger Recht, bie 
Erſcheinung derfelben zu leugnen, als Spincha, IV 273 a, b. ob 
von ihren Begerden das Ste berrühre, IV 383 b. 3 


macht 


nungen beſſern will, wird faft mit ‚ME 720. moher 
ibre Unordrungen fommen, II 7aı b. mer ihre Ehen il ? 
11 732 b. die mach dee Weihe bey ihren WBeibern fehlafen, will ein 
Bricrof abarfetget haben, N 757. tiber ihr böfes Leben führer Kannius 


Klagen, III st. 
word eine Berradhtung angeftellt, II 84 b. fprengen aus Eigen 
nuß eine Zeitung vom jünaften Tage aus, II 92 b, Betrachtung 
über die Kriege , die von Une angerathen worden,! TIL 159 b. wmers 
den zu Peumarden Zänferen balber auf einmal abgelegt, III 197 = 
wider ihren Geiz macht Majoragius eine Rede, Ul 290 b. ein 
GErenmel, tie fie nad) Ihrem CFigennuße ſegnen und flucen, 582 b. 
Beihuldigen den Walla grober Arrehtimer , und verbammen ibn zum 
Reuer, IV s29 a. Diele beumtheilet Walla freg, IV 417. welcher 
verliebte Verſe gefchrieben, I 446 b. der verfihe Verſe ges 
macht, U 507.“ einer, der verliebte Verſe gemacht, II 549. ber 
die unflätigen Verfe, die er gemacht, verbrannt, U 564. der mehr 
—— weltliche Schriftfteller lieft, IL 561. ſiehe Prediger 
und iefter. 

— ein — — wider die Ansfprüche ver —SS Ing a 
die werfchiedene Aufführung berfelben, gegen bie Re Frankreich, 
Nu b. bie berersctikhen wer Diefes Werk verfertiget, IV 


ui 2 
ber um: , eines Faiferfichen Generals, Lı53 a. Nachrichten 
en dem Ohelje des Alciats, Inga a. Amor wird beſchul · 
‚11843. Daurat weit davon entfernet, Il 272 b. aus Ber⸗ 
—2 in 302. eines Pabſtes der die Mächte mit Geſdzahlen 
umd Betrachtung der Ebelgefteine zubeingt, III 634. _ wie fehr ‘Peter 
Namus davon entfernet genefen, IV 28 b. tie fehr Jacob Syl⸗ 
Bing demkiben eraeben geweſen, IV a12 a. des Slmonides ift nicht 
A baler Snöbnhenpon nem, 1136 
Geizhals, von einem, 1 135 a. 
IV Band, 


Bela, Einwohner dafelbft, erbauen dem A ein Grabmaal 
H427b. Enwohner dafelbft errichtet eine — zu —— 
N 585 8. trire Gelon an Hieren ab, I 809. 

Gel⸗ AAxenn foll an einem ſtarken geftorben feon, 1 310 b. 

Selaſtus, Pabſt, ſuchet bie Lupercatien abuſcheffen I aaı. 

rer Oetavian von) überfeget den Kelioder in franzefiidhe Berfe, 

1574. 

Gelo mache ſich Sorakus unterwürfig, 11 809. das Gedäctnifi fei: 


— * erhält feinen laſterhafien Nachfolger auf dem Throne, 


Geld wird ajillifdy genenner, 159 b. Poet, weldher einen fo gri 
Sad voll erhält, daß er ihn laum auf feinen Schultern rare en 
1224 a. ob es Mecht ift, fich für Daffelbe verbindlich zu machen, ans 
dere zu tödten, die ung fein Leid gerhan haben, I 20a. ein Philos 
foph, ber alledas feine auf Reilen vertian, M a85. achtet ein Gielchrs 
PA —55 — 5 ja & ia Slange Wermantek, 11840 b. fiir dafe 

g oſen Thaten fähig, a ii 
den Leuten am en liegt , Ill 389 2. vs * —— 

Geldbeutel ‚einen fol Carl der V gefüffer Haben, I 145 a, 

Geldbuße muß ein Mann geben, weil er eine fleine *4 geheirathet, 
— derſelben kann gewiſſe Verbrechen nicht ver: 

Gelegenheie, wer ſich derſelden wohl zu bedienen 
nicht allein an Aleranders Siegen Urfache, IL 2 — 

Gelchrfamfeit, es laſſen ſich in derfelben Feine Wunder thun, wenn 
man nichts zu leben bat, 1 ı4s b, 0b fie dem Frauenzimmer unars 
ftändig fen, lazı a. wird dem Benſerade abgeiprochen , 1 5:4 b. 
ob fie in einer gewiſſen Sprache beftcbe, I 525 b._ lateinifche, ein Urs 
teil davon, I'gı2 b. ibe gutet uftand in Englarıd, ebendaf. a, 
ne Pringefinn, U 489 a. codes ſey, reich, oder gelehrt zu fepn, 


sa0 b, 
Gelebrre, was ben großen meiſtens jet, 1441 2. welcher für Vers 
in d Studierjtube man niemals ein 


SUR Kl men Yan, 
geichen haben, 1450 b.  Ungliidt derjenigen, weiche fü 
hervor thun, 1 435 bs Worrichiug sata in jeder Stadt mtr “ 
Gen befannt gemacht, 1632 a. der feine Gelchrfamfert verborgen, 
N 70, für ihn find großer Herren Unterredungen die gefährlichften, II 
97 2 der feinen Tabler durch Meuchelmörder tmbringen laffen, IL 
3% b. ihr Staat ift ein freper Btaar, I 105 a. ſeltſamer Grund, warum 
man einen jur feinen Edelmann gehalten, Il ı22 b. wellen oft ihren 
Beurtheilern kein Licht fhuldig fepn, I agı b, heben fich öftere durch 
die Eiferfucht anderer, 192 b.. ferne große Mäßigkeit, Il 208 b. 
der Poffen reißt, 1] 209 a. und fhimpfer, chend. die &icherheic ihrer 
Republik muß man jbüßen, Haroa. ein Brförderer derfelben, II 
237. einer, defien Bildruß alle Könige verlangen, I 237. deſſen 
Vorlefungen mehr Depfall finden ‚als die Bücher, II 248. ihre ans 
genehmfte Erholung von der Arbeit, 11 238 a. ber fpdr zu ſtudieren 
angefangen, Il 248. einer, der auf Reifen nicht viel hält, II 249 4. 
ein br arbeitfamer , ebend. b. der gegen einen andern mit einem 
wütenden Zorne fchreibt, I a5ı a, der im Alter fein Gedädtnifi were 
lohren, il J die die Hofmanieren nicht woiffen, II 293 b. einer, 
der feinem Vaterlande Ehre zu machen, Kabeln erdichter, ebendaf. 
ein veformirter, der ſaſt auf der parifilchen Blurlodhzeir umgcfommen 
voäre, U 324. ‚großes Gebächtniß eines, ebend. ans Liebe zur 
Billigkeit fih roideripricht, 11 325. der eines ederfriegs wegen aus 
der Stadt flüchten mülfen, I 326, einer, der fih an die meiftbiethens 
den Akademien feil biethet, 1'337. ihre Eiferfuche ruber gemeinialich 
nach dem Tode, 11349. einer, der feiner Werdienfte en, die Erz 
laſſung nicht erhalten, II 368. deſſen @itten fo rein, als feine Schrife 
ten find, 11 393. der nadı feinem Tode berühmter geweſen, als bey 
feinem Leben, 11397 2. ein Leuteicheuer, II 384. einer, der auch Prine 
ven Rathſchlaͤge gegeben, ‚ebend, deſſen Bildniß aufs Rarhhaus gekom» 
men, ebend. sehen immer von einem Orte zum andern, Il 385 a. 
\ folten mehr Kumdfhafter halten, 11 407 b. 
wie ihre fharfen Kriegezu Bänbigen 7 11408 b. einige große find Hurs 


kinder, I 410 b. einige, die ihre Mamen geändert, | stı a. i 
die langſame Köpfe ', ebend. b. deran den Frangefen efforben, 
I gar. ihre Kifterie Le vertoirrtefte, II 487 b._ liebet ein Dabit, 


einer lieber bie 


auf Effen und Ochlafen geroonpr, II a8 a. 
dt, ss. einer, den König Cot · 


vin von Ui mit feirter Breundicheft beebret, N sig. _ ber arößte 
feiner Zeit ift For des Il 520. die nicht wiel fchreiben, hefker, als die 
siel ſchreiben Il 521 a. einer verliert auf der ‚ein Auge, U 561. 
Betrug, der bey ihren Streitigkeiten gemein b,. einer, der 


weder zormig, noch ehrgeizig gerveien, Il 580 a,b: einer, der auch 
aus den rächen zuzunebmen gefuchet, II 382. die auch Ynterren 
dungen aufichreiben, find gefährlich, II 583 b. Anmerkung über ihre 
Nacfommen und Vorfahren, ehendaf eines Profeffers Ichändlicher 
Geiz, Im b. eimes Eigenfinn, IT Ssc h. einer, ber fich faft 
auf alle geleget, II 596. der ſich auf dem Lande, wohin 
er fich, des Studierens twegen, begeben, krant flubieret, ebend. eines 
Treue, gegen feinen Lebrmeifter, ebend. einer, der fich auf feiner Mels 
fe unter den Türken einen guten Namen ertoirht, ebend, einer, der 
von gefrönten Häuptern body gefhätet worden, ebend. gegen einen 
iR K. Muley Zidan fehr gütig, II 597 a. darunter ift der große 
Kriegeheld, Biron, zu en, II 607 a. einer, der Patein verftcht, 
ohne es zu lernen, Il 616 a. einer, der im Kaminfeuer werbrennet, 
1617 b. die bey Einrichtung des Eollegli zu Coimbra, alf Lehrer, 
dahin gezogen werden, II Sıg b. einer von niederer Herkunft, ebend. 
einer, dem feine Frau nicht allzutreuift, IT 621 a. mit welchem die Ras 
tholifen die Feindfeligfeit bereifen, die zwiſchen ihnen ift, II 633. ein 
ben feiner Ghelebrfamkeit frommer und befcheidener Jeſuit II 650, 
soiderfprechen fich in ihren Uctheilen, von Schriftftellern, oft, II 659 
b. der lieber fein foramt zu Wuttenberg fahren laffen, als ein 
Stanbensdefenntniß unterkhreiben wollen, Il 661. einer der arbeits 
famften, It &ruter, IE 663 b.  follen nicht Hauszeitunaen lieben, IF 
664 b. bie in Italien die ſchoͤnen Wiffenfchaften nieder — 
11646 2. einer, der auf feiner Meynung bikig befteht, II 680. 
einer, der nie von einem Buche zum andern gegangen, II +1 a. gt+ 
gen fie iſt ein Pabft hart, Uzigb.  uenmer P. Hadrian 
ann Teren · 
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Terentianer, ebend. b oft gersinmfüchtig, II 729 a.  follen ihre 

Beſundheit nicht verabläumen, —E a , ber durch Studieren 

feiner Gefundhen ſhadet IT 734. _ ein friedliebender ift Helvicus, 

Ten einer, der feines Lebens Unterhalt fehr ſauer verdienen müflen, 

1765. diefelben Ihüter Margaretha, Seinrichg des II Schweiter, 

11772. ein unfeufcher Nerlicius, Il 802 b. licbet Hiero, I gıo a, 

ein tugenbafter ft 6, II 8as b. einer, der vor Waflerfucht 

nicht mehr die Feder halten kann, dictitet noch, II 830. einer, der in 

Todesgefahr bloß an Rettung feiner Arbeiten denket, IT 548. mas 

Leute, darzu geſchickt find, unterfuchet Huarte, II 868. I m 

Seländer, II 904. eines Befcheidenbeit, II 88, Empfindlichkeit eis 

nes Öketadelten,ebend. einer erichreibt fich ein Bifchofihum, 1906. von 

ihnen redet Jovius bald zu fpitsig, bald zu fhmeichleriich, ebend. einer 
biethet für Geld gelehrte elchlechtsregifter aus, IL 907b. eines freche 

Dertelen, ebend, eines Mäßigteit und Sitten, gig a einer, 

der mit unerfätelihem Fleihe ftubieret, II 939 b. die der Kentmeijter 

Gnade leben muͤſſen, haben esübel, I 3 a. einer, der in feinem vier⸗ 

igften Jahre erſt zu flubieren anfängt, III 15a. einer wird auf 
eifen tweit vollfommener, III 23. ihnen ift eine Buhlerinn umfon! 

8*5 III 29. einer, ber Fine Religion, feine Chfrau und fein 

jerland verläßt, IIT 38. ihre Verſammlungen, beym Launol mers 
ben u „Ul 65 a. einer, der mit der Feder in der fire 
bet, Ul 65 einen bringt die Schwermuth um den and, Ul 

703%, warum fie Leo der X zu allen Arten achten muffen, II 

79. große Herren miebrauchen fie oft zu Narren, ZU g2. fie u. die Hofe 

aa lee — zum gemein, — Kr dar er 

fahren, dennoch noch tugendhafter, als gelehrt ift, III 89 a. 
an der eine böfe Frau bat, Lipfiug, III 124 a. der eine fehr ſchiech⸗ 
te Hand gefchrieben, ebend. b. einen, der felbft nicht antwortet, ver: 
theidigen feine Freunde, ebend. einer tadelt fich öffentlich, da er ges 
irtet Bat, u 197 a einer verfaufet feine Aepfel aus Geiz felbit, 
ebend. b. eim Raufer im ihrer Mepublit, II 240 2. Maignan giebt 
feine Neigung zu den Wiffenkhaften ſchon in der Kindheit zu verfteben, 
IIl 283. einer lernet die Mathematik von fich fh: UI 254 b. die 
einander, des Ranges wegen, mit Steinen werfen, II 258 b. einer, 
der fich fait zu Tode ſtudieret, UIl 289 a. einer, der am hellen Tage 
ben Lichte ftudieret, ebend. b. einer, der fich für jünger auegicht, als er 
ift, Il ago a. Maldonat verfürzer ſich durch Studieren das Leben, 
TIL 294, werden mit Ackerslenten verglichen, III 315 b. Nutzen von der 
Sammlung ihrer Procefie, III 321 b, einer wird, feines —* we⸗ 
gen, das Wunderthier genennet, III 337 2. einer, der, nach Conſtan⸗ 
tinopels Zerftörung, nach Italien flüchtet, IT 364. einer erfäuft uns 
ter Gottes Rerungen, ebend. daftır wurden die Einmohiter zu Mer 
dina gehalten, weil fie leſen und fchreiben konnten, II 3702, Mes 
Tanchthen ift von Statur fehr unanfehnlich, I 374. was es für fie 
für ein Vortbeil iſt, wenn fie nicht eht oder geldgeizig find, 11377 b. des 
Drenage glüctliches Gedaͤchtniß, TIL 383 die ha zum Umgange ſo 
gut, als zum Bücherichreiben ſchicken, find felten, ebend. a. einer beföme 
einen andern Namen von einer theatraliihen Rolle, Die er wohl fpies 
Vet, II 394 3. der, aus Melaung zum Studieren, weder Geſundheit, 
noch Bequemlichkeit achtet, III 399. daß fie in ihren Streitigkeiten 
viel Thorbeiten drucken laſſen, find Verläumder Urfache, III 401 b. 
eines boſe Frau verurfacher feinen Tod, Ul 419. eines Windmas 
&heren wird beichämet, II 421 b.  Baffen, Die fich in Gefellichaf 
mehr hervor thun fönnen, als fie, III 422 2. ‚einer, der pegen 
tiren unempfindlich ift, III 424. der von fich felbft nachtheiline Dinge 
erpäblet, TIL 435 b. die fehr ſchlechte Hände gefchrieben, III 450 &. 
der eine gehörte Predigt, ohne Stocten, wieder berfagen fan, III 
4538. NMiphus muß von einem Orte, zum andern, flüchtig feon, 
ll’g23 a, b. 524 a, b. warum einige fein Latein reden wollen, IIT 
544 2. einer der erhabeniten Geiſtet unter ihnen, Ul 65. der die 
Mathematik von fich felbft erlernet, III 616 b. Pabit Paulus der 
II verfolger fie, IN 634. 635 a. Penrefe verdienet ihre Widerlegun · 
ie nicht, BEL 65r a. ihrer Mepublit hat niemals ein Mann mehr 
Dienfte aerhan, als Peirescius, IIL 652. der fich aus einem Widers 
forechunasgeifte eine Cbremachet, III 664. der um nadızudenfen, aud) 
dem Schlafe enrfager. III 693. große gewöhnen ſich Stolz und Neid 
an, 111.784 2, b. Prtrachtung über die Gebrechen gelehttet Leute, 
IV aa hociches die Rhrserfke Arbeit für einen if, IV 47 2. + mels 
he Aigteich eine untenſche Fhgattinn und Tochter gehabt, IV 293 a. 
tie gewogen Franciſcus &forza dmilelben geweien, IV 206 b. ob 
fie einen glũckſichen Zuftand hafen, IV 530 b. 

Gelehrte, unglütlice,, warum man den Donatus darunter ae, u 
324 &. der fchr arm geweſen, II 87. der für Armurb geftorben, II 
gıb. nodhei er armer, ebend, noch ein anderer armer, ebend, 
ein unglücklich II 208. einer, derfoft fur Hunger geftorben, II 271. 
einer , der erläuft wird, IT 326, ein armer, II 506. der in Wüicher: 
ichreisen aroß, aber im Leben ziemlich unglücklich genefen, LI 509. 
deſſelben Armuth, I 504 a. _ einer laget über feine Arnd, U 934. 
einer mu aus Armurb ein Schanzaräber werden. 17 9370. Ars 
muth eines Ioferus, IIT 240. einer, der auch ım Schlaje demonftris 
tet, TIL 284 Valor wird von feinen Collegen und Schülern verfolget, 
Ni 622. der fich über fein Unglück beflanet, I 650. arme, von ih: 
nen kann ein großes Buch gemachet werden, IV 408 b. 

Gelebrte, frühzeitige, einer derfelben, I 359 a, b. ein frühgeitiger, H. 
Grorius, II 655. frühzeitige, Il 6c8. a, einer, der fich jung hervor, 
zuebun anfängt, IT 865 b. ein frübzeitiger, MI 867. Darunter gebör 
rer Melanchthon. MI 374. Meonin undeinigeandere, II 415 a. dats 
unter gehöret ‘Politian, ill 783. 

Gelebrtes Franenzimmer, Cacilia von Gonzaga, 1 2:6. deren viele 
au gleicher Zeit gelebet haben, II 608 a. ein vornehmes gehoret dar ⸗ 
unter, U 67. Prinzefinn Margaretha, Koniges in Frankreich 

ter, gelehtt, I 620 a. Besgleiden die Danıtat, 621. wars 
um viele davon unkeuſch find, ll 647 b. Heloiſe acbörer darunter ‚II 
769 a. die Gräfinn Panda, I 46. die Todıter Carl Stephans, UI 
113 a. bie Frau Des: Loges, M ı33 2. des Mahomers Frau Aaifce, 
IN 274. das ſich ſelbſt in der Theologie umgeſehen, Anna von Pars 
tbenai, Ill Sı2. Afpafia geböret darunter, I 687 a. 

Gelindigkeit, Winderdinge von des Averroes ſeiner, 1394 b. daß ch 
me gar zu große eben fo wohl, als die Toranney, Rebellen made, 


1 641 a. 
Gellius, (Anlus) giebt dem Salluſtius die Backung neuer Wörter 


Schuld, 145 2. mas er von dem Nectenelehrten, Alfenus, grfaget 
hat, 1163 0. mas er vom Garmeades erzäblet, 11 63 a. fhrint 
Plutarch zu tiderfpredyen, Il 65 b. redet zu unbeftimmt, II 57h. 
und 68 a. eine Stelle von ihm ſcheint verfälichet zu feon, Il 7p a. gucke 
dern Furetiere zum Fehlen Anlafı, ebend. wer ſein Lchrmeiter 

fen, No⸗ ibr eine Rebe des Demokrits dem Sippofrates zu, ll 292 
b. eine Erzäblung von ihm wird befkritten, 1298 b. indemfelben will 
einer Lävtus falſch in Livius verwandeln, Il 10a a. vertheibiart Eri: 
kurs Schlußrede wider den Tod, gegen den Plutarch U 216 b. dm 
eines griechifchen Satrapes gedentet, ſcheint ſich zu berrügen, Ill 
368 a. 

Geläbde, wie wenig fiegehalten werden, Il 297 a. der Keufchbeit, 
nad) den Carmelitern, Elias gethan haben, I 371. den Ungrund dei: 
felben zeigt ein Francifcaner, ebend. ins Meer yu fpringen, III 44 b. 
was für ein Kunftgriff fie find, den Dienft der Maria und der Hille 
gen in den Schwang zu bringen, Ill 5032. eines zu begablen,zaubet Per 
tiander allen Franensperfonen das Geſchmeide Il 675 2. 

Gemadh, heimliches, Regeln der  giden „ woelche fie dabey zu beobachten 
haben, 1 126 b. der Türken, ebend. 

Gemälde, fatirifhes, von dem Bolſec, 1612 a. 

Gemabl, Bedingung, welche Altmene von dem ihrigen fordert, I zot a, 

Gemablinn,, eines Feldberen, darf ſich und ihre Tochter nicht präcti« 
ger pußen, alsandere Weiber, 1 94 b. unfruchtbare, da fir arfdirten 
werden follen, ift fruchtbar geworden, 11 P über Ihrem Verluf fell 
einer Die Sprache verlohren haben, Hı5o b. ein König harkeiıe umger 
bracht, 11 238 mit ihrer Genehmbaltung wird ihr Edmann mit 

, 1 347 die des Gemahls Beyſchlaferinnen viel Freundi 

ertweift, 11 489. feine ſtecket ein König mıt den Frasgokn an, 536 b. 
feine muß Raıfer Otto der Ill verbrennen laflen, 3. feine fhhmans 
gere bringt Periander , durch einen Fußſtoß ums eben, I 675. und 
enterbt den nn, der fie bedauert, ebend. mit feiner fe Prriander 
auch nady dem Tode zu thun gehabt habın, II 676 b. feine cigme 
feißt Cambles, ebend. Alpbonfus, König von Arragensen. drüdt 
die Augen, bey der ſchaͤndlichen Aufführung der feinen, ja, IV 4462 
viele des Darius, 11 262, fiehe Ebfrau 

—* der Güter des —* ift nicht ke ——* 

un vtrag eines Schülers, zur Bebürfniß des andern, II spı a 
der Weiber Iehret Qrabicus, u Pi 

Gembtbe, das verträgliche des Articus, l zut a. eines guten mahreh 
Kennzeichen, 580 a, 

Gemkbsart der Sfabelle von Arragenien, 1283 b. es aiehe une 
Fricke, 9 421 vweiche niemals mit ihre Arbeit zufrieden if, 

zı1 2, b, 

Oembıbecabe, Betrachtung über die Schwierigkeit, Biefelbe zu ertor« 

ben, IV 44 b. 


ke Tee One 


75. nigen 
Se 1 Bee aß, er Kl Bam Lan 
tiog von i 
— Alüchlinge über Das Obrbeimniß de — 
mir, IV 303. 06 Rotan Prediger dp dr Kirche Dafelbt gerocen, 
100 5b, 

Genfer , was Dr: ine Rede an diefelben gerichtet 
var, 1692 Ye — — ungeporfam ſeyn 
fkonnen, folgen aber doch feinen Baehlen IV 457 b- 

Genferich, ihn lodet Fudoria nach Rem, Balentinians Tod zu täten, 
Ju 76 a. gr ne P. Leo den I befäuftigen lazt, Ul 

. verroiiftet 0, 1 817. 
Gener, wie fie — Herzog 3 Burgund, zu Paaren geirits 


ben, 1642 

Gentilianus, tie er ſich fonft genennet, II 190. 
jentilie, wenn er nady Poblen gegangen, Iıqa a. dem vermlefenen 

Oi Gribenib —S 651. —* —* vom Machiavel urs 
theiler, LIT 251 a. 

Gentillet fhreibt wider den Machlavel, II a49 a. sie man bavan 
urtbeilet, ebend. r 

Gentius, ein König, wie fleunig er von dem Anicus übermunden 

— * — bee Den 

ntucca, eine Liebfte des Dantes, II 257 a. 

Senua, die Stadt, wurde font Jana — 1433 b. derſelben Be: 
publif vermacht Juſtiniani feine ſchone Wibliorhet , LI 957 a. am eine 
Hiftorie von ihr arbeitet Juftiniani, ebend. 

Seraf matürliher Uriprünge, des Karnrades böcftes Cut, 

66 a. 

Geographie, ein Auguftinermönd, welcher ſich ſeht baranf Feet, 
I m, b. a oft Schniker wider diefelbe, IV 38 b- 
der von entfernten Pändern alle Fabeln zufammen sehäufer hat, Pr: 
thras, III 744. fiche Eri iber, 

Sorge (St.) der Türken, IL 165. foll ein Heerführer beym Aleren⸗ 
der geivelen fen, ebend. 

Sorge (Larolus, Abt zu &t.) erzählet eine Hiſtetie vom Marfklius 

ae I 
or 


a55 2. 

gianer und ihrer Weiber ſchlechte Sitten, Ul 264 a. 
— — Vater u geweſen — 5* 

Gerechtigkeit, der Lacedaͤmonier, worinnen fie 9 
gemeine Nußen erfordert bey einigen Oelegenbeiten, daß bie Schärfe 
der Geſebe Diejelbe überfchreiter, | 223 a. des Nriflides, Diener jun fe 
ner Verdammung, 1 323 a. wer bald für bald roiber fie geftritten, I 
64 a. eines Krieges zu umterfüchen, fellsn Untertanen nicht befugt ſers 
N 7ob. ceritifche eines Gelehrten, Il 325. eines gegen —— 
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gen die m nicht, 11 959 b. eines moquſſchen Kaifers, IL 

ası. Vor; einiger Schriftfleller, daß die Sadducder Ihren Nas 
men deswegen —— meil er von einem Worte abſtammet, 
welches Gerechtigkelt bedeutet, IV ı22 a. 

Gerechigteitsliebe, wie groß des Brutus feine gewefen, I 700. 

Gerhard, (Johann) wird wegen einer Eritic des Bellarmins , beiffend 
durchgejogen, 111 734 b, 735 a. 

Gerichte, Öottes mollen einige am Caftellan finden, 1196 b. die ehr- 
wirdigften erlauben den Sachwaltern, ſich über unflätige Materien 


auszubrüden, IV 6 b. 
——— was Agis zu einem gefaget, als man ihn zum Tode ger 
wet, I 98 b. 
Gerichtsfchreiberamt, des Tillers ift hundert Jahr von feinen Nach ⸗ 
kommen befefjen worden, IV 371 b. 
— wie die bürgerlichen mit den geiſtlichen verglichen wer ⸗ 
N, a 
Germanen, find Onmnefophiften im Oriente geweſen, Il 588. 
Germanicas, der b, gefällig gegen den h. Martin, il 42 b, wer fein 
Water und feine Brüder gerefen, 11 344. Drufus, Tibers Sohn, ift 
fein Freund gemefen, 11 347 b. der getwaltfame Tod feiner Söhne, 
11 348 b._ ein Gedicht auf ihn mird vom Tiber wohl befobmet, 11 237. 
man glaubet, daß Paterculus aus Schmeicheley gegen Tibern , boͤſes 
von ihm geredet, IN 624 a. 
Germania, des Lorenz Rhodomanns, ob fie jemals gedruckt worden, IV 


52 b. 
Oerochus, ob er Gregore des VIII Leben gefchrichen, 11 647 a. 
Gerfon, beruft ſich auf die Kirchenverfammlung zu Coftnit , aber vers 
bens, 111 708 b, 709 a. muß dem Herzoge von Burgund zugefal- 
len widerrufen, ebend. b. 

Gervaſtus ift der Urheber der Lügen, daß Virgil ein Schwarzkünftler 
geweſen, IV 466 b. 

Geruch, der Mebias fol dadurch entſcheiden, ob der Angeflagte ſchul ⸗ 
dig, oder ftrafbar fen, l 460 b. durch den ein Blinder unterjchieden, 
ob einer tedt ober lebendigfen , II 742. 

GBerdchte, in Städten fommen mit der natürlichen Veſchaffenheit der 
Sochen wenig überein, 1173 b, die Einflüffe deffelben, haben fo wohl 
J Beförderung, als zu Verhinderung der Wegebenheiten viel Kraft, 

352 4 

Gervais, was es für ein Ort fey, 11 620. . 

Gery, was er von der Ehrerbiethung des Bajus, gegen eine päbftliche 
Deurtbeilung faget, 1428 a, 

Gefänge, wae die Republit Holland für Vortheile aus drs Sainte 
Adelgonde feinen gezogen, IV 131 b, 

Gefänge, anaferontifche, wer die erfien foll verfertiget haben, IV 59. 

Seſandſchaft für die Chriften, was diefeg fir eine Schrift des Athena ⸗ 
aoras fenn foll, 1 375 b. ob Johann Varclai in derfelbe gebraudher 
worden, 14576. Dominicus Baubius harte beftändig welche im 
Kopfe, 1 481 a. die Benennung derfelben wird nicht von den Städ⸗ 
ten genommen, wo man ben Geſandten Gehör ertbeilet, fondern von 
dem Hofe, an welchen fie gefchictet werden, | 729 a. 

nöfdyaften , in welchen Buebet gebraudyet worden, | 728 a, b. 
ein geſchickter Mann darinmen, Il ızı. 

Gefandter, der vereinigten Niederlande, wer zuerft an —— — 
Hofe dafıır erfannt worden ? 1». xoͤbſtlicher wird von den Soldaten 
aefangen, I 154 a. wie furchthat fich le Brůn bey dem franzöfifchen ges 
macht, 1693 a, b. ihre auswärts aebohrnen Kinder haben die Ri 
des Baterlandes, Ill 220, ben franzöfifcyen wird verbotben, von dem 
holländifchen Beſuch anzunehmen, 12 b. fpielen 858 erſten 
Eintritt auf der bever, 60a. Benfpiele von Ihren Derrügeregen, 
1509 a. ein Punct aus ihrem Eatechismo, | sog a der Degen ift 
ihnen fo nn die Feder, 1 5ı2 a. Compliment, welches der 


franifche A e, Jacob dem I, Könige von Engelland, machte, I 
„ feine Schroicrigfeit, tie, fie mögen ſehn 
End — fie Toon, —28 — ſalſche Zeitungen 


aus, welche fie jelbft erfinden, 1694 b. finden an den Briefen des 
Bucdefs ein Mufter der guten Schreibart, 1 730 a. 

Gefcräffte, was fir Leute zu großen erfodert werden, | 130 a. e6 finden 
fich wenig große Gefchäffte, die nicht eben fo wohl, durch das Verfe 
der einen Parten, als Durch die Klughent der andern, einen guten 
oarıg aewinnen, 1 4152. menfchlidher, ihre Eitelkeit, II 314 b. 

GBefchenke, daß es bey dem Schickſale feine freyroilligen giebt, 1405 b- 
werden aus Eigenmuß ſchlecht vergolten, Il 176 2. aug Andacht, III 
ob, 180.4 eines Kirhenraubes ift dem, der es befömmt, töbtlich, 

ıb. 

——8 wie fie von den Abſchreibern verftellet wird, Il 4u a. Veräns 


Gefbledit ob Adams Körper mit einem boppelten Geſchlechte verfehen 
rag s iR = Frauenzimmer, 11 513 
dewenſt ei „ y 
—8 auf daſſelbe ie 1507 b. wie gemein der Kindermerb 
ben ihm ift, amd Urfachen daran, 111 626 b, 627 a, b, 628 a, b, und 
[47 tstafel, Impbiaraus, | 194 a. 
Gefeblechtsregilte, die Römer haben ſich eben fo fehr dattin werlicht, 


als bie beutige Zeit, IL 4a a. des Hauſes von Selve ift nicht richtig, 

194 a. 

Gefcbmad, wie man fi auf den Geſchmack des franzöfikhen Hofes 
verlaffen kann, I534 b. wer die Grenzen deſſelben überfchritten, II 
681 b. wie leicht ein fchlimmer Deofalt Ainder, Il ı25 b. ob viel 
angebrachte Belefenheit den Geſchmack anpeget, 1 393 3, b. 
auf gründet Jurieu die Religion, III 509 b, 510 a, b. die Nachweit 
wird fagen , wer in Deurfchland der Werbeflerer, ode? Verderber des 
guten geweſen, IV 45 a. ein@pempel von dem ſchlechten zu Ludwig 
des XIV Zeiten, I a. Geſchimnack unferer Zeiten, in Anfebung der 
Gefcicheichreiber, I 158 a. tie er fich werändert habe, in Anfdung 
ber Eritif, Lı58 b. ws der Sefchmad des Leo Allatius geroefen, 
166 3. Geſchmack unzähliger Leute, 1209 a. Geſchmack des So: 
7 2203, Ziphilin dat keinen guten gehabt, 1297 b. mo er 
ift, IV 52 a, 

Gelchöpfe, wodurch ber Begriff von einem, von dem Begriffe Gottes 
unterkbieden fen,-I 99 b. &ollen fchaffen können, ebend. wenn man 
ſie aller Wirtfamfeit beraubet, fo ift man auf dem Wege zum Spino« 

Pe oe Erfindung da ignet wird? I 

‚wen die Dur won Zi et !lıy a 

Serilfehaf, die Wirkungen ner —S fen a. —* einer rel⸗ 
den und mächtigen, I 402 b. twitiger Köpfe giebt zur Stiftung der 
Afademie Anlaß, II 599. ihre Geſethe unterfucht Gombaub, IIX 
600 a. in denfelben framet Balla feine Geleht ſamleit gern aus, IV 

30.2. nad) ihren Regeln können auch Leugner der göttlichen Wors 
bung leben, II a9ı 3. 

Gefetze, römifdye, ob man die göttlichen Dinge daraus lernen könne ? 
148 b. nichts FH fhöner, als erft gegebene, und ganz neue, I ı60 b. 
wider die Schmaͤhſchriften, Il 82.  midht alles, was fie erlauben, iſt 
von Schande frey, Il ıgı b. wider die Verſchwender des väterlichen 
Erbtheils, 11286 a. ein alter Weltweiſer, der davon geichrieben, 11 
316 2. mer zu Vernichtung der Schulden, einige in Nom einführen 
wollte, 11 319 a, römifches, ift wider in ihrer Art vortreffliche Perſo · 
nen gelinde, 11 618 a. zu Julis foll eines fechzigjährige Pure zum Tode 
verdammen, Il 932 b. wider die, welche die Schakfammer angreifen, 
111 198 b. wider die frauensperfonen, als Kindermörderinnen, weiche 
die Niederkunft oder Schmangerkhaft werbeelen, IIl 627 a. es kann 
feines gegeben werben, weldes allen Privatperfonen recht wäre, TIL 
638 b, 629 a. einige löblicde des Periandere, 111 676. fein eignes 
übertritt Peritles, Il 684 a, im Chriſtenthume har man fhon feit 
verſchiedenen Jahrhunderten keine gefchriebene mehr gehabt, IV 43 b. 

— ob das, was man von den Philoſophen geſaget hat, auch 
den eleßgebern zutomme, IV’ 593 a. wer vorgicht, daß fie die Wors 
ſehung erdacht, Il 242 a. des menfchlichen Geſchleches, wer alfo ge⸗ 
nennet worden, I1 ı83 b. von Japan, Fotofo, Il 8gı a. zween vor ⸗ 
treffliche find aus des Pythagoras Schule aefommen, I11 759 a. 

Geficht, wie Asflepiades kein Unglüd ertragen, als er dafkibe verloh · 
ven, 1371 b. ein außerordentlich ſcharfes eines Pabſtes nur in Vers 
grügungen, und fhumpfes, wenn er lefen follen, Ill gı a. 

Geaner, und feine Fortſetzer find in einem Stücke ſehr nadyläfia gewe · 
fen, 1157 b. _waser von den Merken des Nicolaus Berauld lager, 
1336 b. ein Fehler wird ihm aezeigt, Il 37 a. feine Abkurzer mar 
hen aus dem Campanus zwo Perfonen, Il 38 a. fein Ausjug ver» 
gißt eine Anegabe von Lardang Buche, de Subtilitare, II 55 b. feir 
ne Abtürzer begehen einen Fehler ben Carions Ehronike, 11 60 b, 
fein nei begeht einen Jrrebum, 11 gr 3. fein Auszea führer den 
Gellius falich an, Il 104 b. macht aus dren ſonen eine, Il 254 a 
und feine Abkuͤr zer machen einen ungebeuren Febler, 11368 a. feine 
Au⸗ ugemacher machen aus Geldenhauern zwo “Perfonen, 11577 a. 

€. ſchreibt einem deutſchen Buchdrucker fein Werk zu, Il 653. ma, 

ben Patricius und Lucius faͤlſchlich zu_einer fon, 111 632 a. feis 
ne übrigen Fehler den Patrieiug betreffend, III 633 2. irrer ſich des 

Lauren Valla Alter roegen, IV 438 a, 

ft in Waffen, 159 b, eines ſoll Kaiſer Earls des V Siege pro 
Bhegeber haben, 11 148 b. eines Frauenzimmers, das den Paufanias 


get, II 205. 

Gefpenfter, wehe die Wohnung eines Schriffeflee Seuntuhige, I 
162 b. hat Demofritus für Hirngefoinfte gehalten, 11 283 b. zu Ihrer 
Verjagung, baden Heiden Formeln bt, 11 390 b. wie er zugeht, 
wenn ſich Menfchen vor ihnen fürchten, 11526 b. ob ſich Hobbes 
vor ihnen gefürchtet, ebend. ein zugleich gelehrt und thörichtes Buch 
davon, ſchreſot fe Loner, IIl us. Können die, fo die Seele und Ma 
terie unterfcheiden, eher leugnen, als die Epikurder, III 2122. mas 

ince davon dem Cardan für ein Mährchen jet, Ill 800 a, b. 
om ſuchet, durch diefelben im ganz Europa m zum erwerben, 


IV un 
Gefpräche, das Gefpräche, de reputatione larinae linguae, hat Sahel⸗ 
itcus gemacht, 1 4x b. tiber bie Berderher der lateiniichen Sprache, 
150.2. bes Erasmus werben in Schulen F lefen verbothen, Il 4166, 
was oft der Inhalt derfelben fen, Ill 302 
— —— einige Pflichten, die ex hat, 11 416 b. von der Ne · 
ligion, 00 a. 
Pre Dei per Francos, was dieſes für ein Buch ift, 1683 a. 
Geftändnif, einiger Febler, mern es niche genug zu loben, Il 203 a. 
Seſtank, der Frauen in Lesbos, 11 922 2. 
— od di! ‚Doitsfopfen bald werden genöthiget werden, beferlte 
am men, ;» 
andbei — Tele Yerloßren, weil man allzuviel Sorge dafiir trägt, I 
154 3, 0b Dubäus, dep dem vielen Gitubieren, bie feinige erhalten 
ber 714 b. fchmwache, eine Hinbernig im Studieren, I1 731 a. 
ine dauerhafte, eignet Peonicemus feinen reinen Bitten zu, 111 89 a, b. 
toie wenig Plotin feine fhäter, 111 773 2. ob fie ein geringes Gut ik, 
gegen die Krankheit geredmer, IV 528 a. 
Gewalt die wäterliche, eine merfrourdige Abhandlung davon, I ı2a b. 
die ftrafbar erworben, ift wohl angerendet merden, IH 100 a. 
Gewaltebätigkeit, —— ——— Hagab 
Bewebe der jope, ei prichiwort, oA 
Gewichte, wer die Taterie von dem Gerichte, Maafi, Zahlen, Min: 
, und allen Arten des Rechnens der Alten, zuerſt ins Reine gebracht. 


zı5 a. F 
Geninft, us weltlichen, oft geiftliche Scheiftfteller, 11 266 a. 
a ine Seren, Wire a. eines Schtiftſtellers il 
nanna a,b. 


dats 
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228 b. ift meift bey Verdienften, II 729 2. daraus fpringen viele vom 
erge Leutate ins Meer hinab, 111 48 b. des Prodicus, III 833 a. 

Gewilfen, gewile Schriften won den Rechten eines irrenden, 1 120 a, 
ob man immer nach der Einficht des Gewſſeus handeln muͤſſe ? ebend. 
ein Prediger befichlt , in Anfehung deflelben, ungehorfam zu fen, I 
gg b. der Zweck gelober u werden, ift ben denjenigen nicht der eine 
ige, die ſich mit dem Ausipruche ihres Gewiſſens nicht begmigen , I 
1978. was Archelaus von den Vorrechten eines irrenden gefaget, 
1294 a. ein Vorrecht des irrenden, 1 400 2. Richter müffen nicht 
darnach urtheilen, lehren die Thomiften, I1 70a. ſchwer zu urtheis 
len, wer dawider handelt, Il 97 a. ter erben dem Halle der Großen 
tein behält, verdienet Bewunderung, I ır7 a. daß es obme Dal 
eines Gotteg, auch beftchen könne, I11 12 a. baffeibe foll Luther nad) 
einem sebnjäbrigen Kamıpfe verlobren haben, Ill 225 a. hat nicht ſo 
viel Gewalt über die Menschen, als die Ehre, 111 627 b. Zärtlichkeit 
deffelben, bey dem Anton von Ruffi, IV 103 a. term die Schriften 
di Rechte der irrenden betreffend, ans Licht getreten find, IV 104 a. 

iffenbaften, eine atbeiftilche Secie 111 12. 

Gewilfensfreybeit, ob die vereinigten Provinzen den Soeinianern eir 
ne vollfommtene einräumen, IV 240 a. mie fehr Peter von S us 
—— — a. machen die Arrianer in Lion, zur Dede 

— des Cardinals Du Bellai, was Branteme davon 

ählet, 1 512 a. 

Gewiffenspräfer, laffen nichts in Rube, 11529 a. verkleinern bie 
Sünde einer Magd, die ihr Hert befchläft, 111 61 b. 

Sewiflensrärbe, ihre Sittenlehre, IV 21 a. 

Gerwiffenszwang, des b. Öregorlus Grundfätse darüber, werden in Bes 
trachtung gezogen, I 636 b. Unbilligfeit deflelben IT I 637 2. _deflel: 
—— geh Koornheert Lurhern, Calvinen und Dem Menno 

Gewmobnbeit, eine üble der Gelehrten, daß fie Me Zeit, wenn fle ſchrei⸗ 

, Kur mit jam oder nune bejeichnen, I 234 a. eine üble Krank: 
Ita Menfchen, 1 3382, warum fie die Empfindung mindert, 
’8 a, 

Gewürzkrämer, daf der Graf von Sondyes, Feines Grrürjfrämers 
Sohn geroefen, IV 252 a, b. 253 a. 

Sbilini, was er für Schnißer in einer Lobrede des Delleforeft R gemalt, 
1531 b, macht einen Febler, in Anfehung des Tiraquells, IV 390 b. 

arme et Bauer, ift der Stifter des durchlauchtigen Hauſes 

. &forzia, IV 204 a. 

Sibelliner, Dantıs einer, Il 260 a, einer von ihrer Partey. Il 326 b, 

Gibconiser, welche den Namen ver Gelehrten verdienen, II 392 b. 

Sibfon, ſtimmet mit dem Wood überein, II 28 a. 

Gicht, ein Philofoph rühmer ſich einer großen Merzbaftigkeit, bey ben 
Schmerzen derfelben, I agı a. 

Gift / ob der Cardinal Berulle an demfelben geftorben, I 557 2. damit 
foll den Drufus, fein Stiefvater vergeben haben, II 34%. diefes wird 
voiberlegt, ebend. Seſan läßt Tibers Sohn durch de verfchnittenen 
Eyadus vergeben, U 347. ein Mittel dawider, II 714 a. foll man 
nah dem Mariana zu Ermordung der Könige nicht anwenden, III 
334 b. damit wird die Königinn von Navarra vergeben, III 478. 

Silles Peter, vons er von der Verfolgung der Maldenier fager, IV 94a. 

Sirac, vergißt einen Fehler feines Feindes, des Coſtars anfzudecken, II 
108.2.  befchuldiget feinen Feind Koftar des Staarsverbrecens, u 
773 b._ defien Vater, woher er geweſen, IV 361 b. mie erben Eoar 
angreift, daß er ſich an die Obrigkeit gewendet, IV 362 a. verfolget 
Eoftarın wegen feiner Unflätereven, IV 363 b. ob deflen Werke die 

ing verdienet, IV 364 a. ob er militariiche Epecution 
verdiene, ebend. b. wenn deffen Bertheitigung voider Coſtarn heraus 
gefommen, ebendaf. ihm wird das Griechiiche, Bafeinifche, Kebräifche, 
und die Kenntniß anderer orientalifchen Sprachen ſchuld gegeben, IV 
365 b. thut eim aufrichtiges Befenntniß, wie weit er im deu orientas 
lichen Sprachen gekommen fey, ebend. menn er geftorben fen, ebend. 
mas Chevreau für ein Ureheil von ihm fällt, ebendaf. b. waser dem 
Solla für Beroegunsarinde zußhreibt, daß er fd den Mamen des 
Släcklichen gegeben, IV 380 b. wider deſſen Critit, vertheidiget fich 
Eoftar nur mit leeren Aueflüchten, IV 405 a. 

Girard, P. wird den Sefuiten zugefallen losgefproden, III 144 b. 
was er der Cadiere für eine Lehre vorgetragen, I 670 b, 

&irard, (Albert) was er für marhemariiche Werke überfeker hat, IV a9ga. 

Gifelinus, ihm ftiehle Gifanius das Beſte von feinen Anmerkungen über 
den Prudentius, II 586 b. 

Glabrionen, wollen vom Aeneas abftammen, IV 452 b. 

Släfer, große, sorefen die Rrangofen den Deutihen vor, IT gig b. 

Gläubiger, unbarmberziges Verfahren derfelben gegen den Baubius, 
1466. wie die Prinzen oft mit den ibrigen umgeben, 1648 b. ib: 
nen iſt zur Standbaftigkeit eine ſtarke Seele nöthig, II 154 a. 
Iandorp, wermehret die Sachen ohne Notb, I 432 b. üben geiget 
Sigenius eine Unrichtiafeit, I 36 a. _ ein Fehler von ihm, II 74 a. 
feine Meynung vom Cafius wahrfceinlicer, als andere, 1177 = 
mweifele ohne Urſache, N 78 a. fein Tadel über den Rutilius, wegen 
[Mi Caßius iſt leicht abzurwenden, ebendaf. tadelt den Pomponius, II 
80.2. führer den Sueton an, ohne feine Fehler zu jehen, II gı a. 
hält Germanisus Schwiegerfohn, ohme Grund fir redhtsgelebrt, ebetts 
daf. b. macht ans einem Gafius ziveen, II 83 b. 1Aft den Opibius 
falsch an T. Cafius &. ſchreiden, ebend. tadelt den jus aus uns 
zulänglichen Gründen, U 85. tabelt den Maturantius verwegen, II 
554 b._ betrat fidh, wenn er eines Enejus Vellejus, als eines Ehros 

—* 8* iu Fa b. 2 
lapbyra, deren Adel, I 297 b. 

Slaramont. Tlaubius, weile Lehrling er geweſen, IV 398. 

Slas, Darläus foll in feiner Krankheit geglaubet haben, cr wäre von 
Slaf, 1463 b. des b. Nohanns, eine Gewohnheit ben Gafteregen, 
11837 b. &chicfial der Menichen in einem Glaie, IV 33 b. 

Ölastropfen, jerfpringen, foenn man die oberſte Spite abbricht, IU 


285 b. 

Glaube, ob alle Orakel, durch Einführung des, chriftlichen anfgehiret 
haben, Tı99 a. mas von dem Glauben der Väter, vor der arianiühen 
Seete arlaget wird, 1336 2. was Hr. Daple den Triumph des Olaus 
bens, über die Vernunft nennet, 1407 b. daß die Art, mir welcher 
Budäus begraben ſeyn wollte, einen en. toider feinen Glauben 


ertechet, I 716 b. der Menfhen, richtet fich oft mach ihrem Mer: 
theile, II 599 2, b, wie unterworfen der gelebrte Pakkal derrülhen 

, II 616 2. Bevyſpiel von einem wettermendiichen, IV 132, 
mahrer, daß des Carteſius Mevnung, von den Thieren, demmfelben ice 
vortheilbaft ift, IV 79 a. ob er allein ein tüchtiger Werweis von dem 

Dafeyn der Körper tft, IV 555 a. daß die Anmerfung, bie vadie übe 

die guten ®itten einiger Prrfonen a 2 N 

dem wahren Glauben keinen Machtheil bringen, IV da7. 

— artikel, ohne den Arſſtoteles, ſollen der Kirche einige fehlen, 

330 b. 

Glaubensbefenntnif, niederländifhes, ein der es gu 
unterfchreiben wollen, II 338 b. feßen a w ar 
mich auf, Ul 713. wider daffelbe ſchreibt ein Bud, 
Ill 713 a von Nicena vertheidiget ns ſeht ftandbaft, 
ee welches von dem Spinoza aebilliget wird, IV 275 b. apos 
ftoliiches, wie alle Artikel davon verdrehet werden können, jeiart Rap: 
nauld, II 576 a. apoftoliiche, Valla wird vom Kegerg. aefragt, 
ob er glaube, daß es die Apoftel felbft gemacht, IV 429 b. angipurs 

ſches, wenn man zu Auer Dariber akt IT ap. will 
nicht (dpreiben, und verliert darüber fein Amt, II 384. 
auafpurgifches, ob es jemals verändert worden, I 672 b, und 673 2, b. 
augfpurgißches lobet der Herz. von Guiſe oft den Deutichen zuaefallen, II 
690 b. ben ihrem Ablefen it Piftorius, als ein I Prediger, 
yugesen, Il 756. ihr Verfertiger, III 374 elandehen 
ms Öriechiiche, III 381 b- 

©laubensverbefferer, Budaͤns ſchien in feinen Cchriften, denfelben 
febr zuwider zu ſeyn, I 717 a. Primus Teuber einer, Il 2520, ein 
frangöfifcher, II a5; daß fie zornig geweſen, halten einige für nds 
thig 11 476 b. Lnerfchrodenbeit eines, ebend. der fidh unter Aug 
fsige q tab. warum fie anf der Nethwendieleit des 
Ebftandes beftanden, II 478 a. in Schottland, Knen mird von den Bir 
fhöflichen felbft für einen friegeriichen Apoftel ansgelchriren, III 9 2, 
und 9 b. in Heſſen, der vornehmite ift Bambert, III 40. eim beims 
licher in Pohlen, Johann Tricefius, III 128. unanitändig, 
daß fie furztveilen, III 236 b. warum Raptn allen einen Haf 
den Ariftoteles zufchreibt, III 379 a. zu Domatmerth, III 4512. Odin 
einer, III 527. Defolampadius, III 538. wider diefelben giebt Da 

* eine Verordnung, III Rı9 a. rn, I 
laubensbeſſerung tthwendigteit derſelben erfenmet 

—D 408 8. tag die Stalin 


Glaubensformular, &t in Poblen 
— — a "des en Ge re mas —X 
laffet, sg a, 
laubensfchywierigfeiten, da ‚ beurtheilte Veryeic⸗ 
nife von een u * 
—— was Jordanus Brunus wider dieſelden vorge: 
J [3 
Gleubwhrdigteit, warum Jovius dieſelben nicht ſeht achtet, U 9072 
Öleichartig, Lehre von den gleichartigen Theilden, des Anarageres. 


0 ’ zu 
ebend. der flüßigen Körper, davon fehreibt Pakal, III 617 b. 
Bleichgülcigteit, vol ein poetfher Piilefonh di afeit 36» 
gen dem Tod eimpräget, I 493 b. des Porrhe it ——— — 
die Frepeit dereiden if nicht die Frenbeit des ® 
ichtes, IV 226 b. Gelehrte fllten fh eine gegen de Aufführung 
hrer Töchter anfdhaffen, IV 292 b. Wirkung der Gleichheit und 
Ungfeichheit der Figenfehaften ben einem einzigen Menkhen, 1 492 &. 
Gleichnift aus der Loaif von der Drepeinigkeit, I aı b. von den dregen 
Dimenfionen der Materie, I 22 a, Ri 
lieder, goldene, e$ war eine Gewohnheit ber Morgenländer, ben Göt: 
tern Diejenigen Ölieder vergoldet zu ıweihen, am melden man gheilet 
worden war, I 85 a, 
Slocenins, (Conrad) ob Johann Sturmius mit ihm ſcht bekannt ge · 
roefen, IV 303 a. 


Glocke der Weit, der Kaifer Tiber fo geheihen, 1 264 b. die fa: 
ebolifden wurden une ——— Predigten geldutet, 


I b. 
Göcthen, haben die Hurer und Vuhler ehemals anhängenmüfen,L417b 
GLOSSARIA mortuaria, wer fo genenmnet zu werden wrbienet, IV 


23 b. 
ol ‚ bieli der fhönen Wiffenfchaften lies fie in viele 
Wille sralen 100 09" meiden Karate Gedreht few 


ÄSI de Oefehe, Ihr Anfhen, und Gericht, 1 8 
fe , Ahr Anfehen, u ‚1488. 

Sick man muß die Gewogenheit defielben nicht micbrauchen laa 
vatachtungen über daffelbe, I 492 a. Widerleaung derer, wilche da 
Prgerehigtit für ein Mittel halten, dazu zugelangen, I 7oı b. dit 

bre davon toiberfpricht des Enifure Lehrgehäude, II 150 b. Mit 
dem Srauenzimmer verglichen, I1 144 b, fpenet bie lanlichten aus, 
11360 a. der Berrächer währet micht lange, ebend. b. feines eignen 
Schmidt, II 3 ob eabeyben Aerzten vonder Wiſſen ſchaft abhänst, 
II 841 8. die Spiele deffelben nehmen meift ein berrühtes Ende, Il 
69 a. aus den Admechlelungen deſſelben, macht Bayle mider Get: 
tes Seine Areeife IIT a1o a. die gebeben werben, ebenbaf. undatı b 
den Zweifel an feinem, bält Alerander für ein Verbrechen, III 243 b- 
Fan einen zu allen pralerifhen Gedanken verleiten, III 243 a 
Aleranders VBildnif bringen, III 244 b. ft nicht das Merfmaal ber 
quten Bade, II 476 5. Ole verkdieden m Det Religion dee Dem 
Srundfäge davon find? TIL 377.2. ob einige Beute meldhes bar 
ben? Il 278 2. entfpringe fir den orıfus aug feinem Ui hr 


die Peine Ketigiongehakt, 
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Socken Key, 196 96. 
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Fed deni Oregorius eriheinen, und 

* t haben, IV g02a. Reden zu deſſen 

za. ——— von Arimini hat gelehtet, daß Gert hiam 
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Pprrhenismus mit Grunde, III 746 8. 

eine Religion ſchuld gegeben, IV 45 a. b. melde des Gimonites 

'enntniß nicht tadeln, daß er feine bung von Gett geben 
Könnte, IV 219 a. b. (de man So bat, IV 25. 


mergiften genennet F 
Disputati ärgerlich, IV ein neuer moftifcher 
In gun Tanne DREH IV 5065 Dir bbeenakhen due der 

‚aurellus einer 


& Se 


Ul 394. ein bißiger it Morlin, III458. Andreas 
407 ya in Brnrkäfunn br Bäederfeigung ale Dinge gran, 
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Gorläus und warum ? IL 616. einer der unermübeften 
ler feiner; Zeit, Goulart, II 620. einer, der abgefegt nich, —8 
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Dorbrechtifchen Sonodum nicht unterfihreißen noill, Il6zıa. Grevius,  Chubfchrift, TIE 444. durch was er dem Motte fo 

BE re Es an mern — 
otius wirl im einen inianer inem 

fm: und —— — —* — neton, wider den — ıy, das Feänletn von, Ahle Qpalheriene Ucherfegung en für eine 


x Sefuit fchreibt, Il 723 a._ Serves, des Antijefniten, ', II 300, 
ebennda| Fr ieter auf dern Synode zu Dordrecht, Il 730. over, M. Anton vom, mas er gegen den P. Ramus befiritten, IV. 
Heidanus, II 744. Hyperius einer in den Zeiten der —— u 272 2 
gıs. ben ein Katholid ‚ ebend. a. einer der berübmteften, Grab, eine wunderliche Begebenbeit von des Ajay feinem, I rıyla. ber 
Heornbeck, II 837. er nimmt feine Jeinter wohl in Acht, II 838 a. Altınene, davon, Tıso b. ob das Grab des Ore⸗ 
Hospinian, II 850. itet am Vereinigung der Religionen, IE in bep einem gewvefen? Isa2b. De in king 
8 geſchehen 


tabeiſe gervefen, IN 76. — 88 HL nz. Lubbert, hat der Abe unter Des Dacpeuume, IL 418 


u ar II 196, Maets , II Ma: _ Orabmaal, Aurelians eigene Mörder bauen ihm eins, Iaosa. des 
us, il tritt von der reſot · R einer hr 
imirten jur Fatbalifhen Kirche über, 1 ; Im 3. eines Pferdes, II 713 b. ber onißa, einer läfen 


Stetchftellung der Jı Maria’ 1 Chr —— — An Bes ——— —8 * 
el * u u ormirs h, „Mraa, zu. a 13 
1 —** Arzt Mep,Ulgre. Mei t, 1 385. eines Todtenfopfs II 270 b. die Zerft n des 


Dierne Ir gro Prediger, Ill be Bleibt nicht RTV ns Graßinlie mac 
runs it ein 2 xt bev der Meformation, nem, ü „IV 2ı5 17 lerander 
ee En er Fe bag Fire van nr ‚Lu6b. ’ 
528. ein berühmter, Pareus, Ill 606. Wafor,Ill 622.. warum jle die er ſich felbft gemacht, I 155 b. des 
unbedingte Gnadet en lafen, 1 646 b. es giebt noch ſtren · ——— des uns. Eben Zfabelle Ans 
nülnge een der **8 eg N —— I“ . a eh rg 
antevit U 76 inet, Ul 775. 7 ‚1308 a. ‚Izıa 
Dans iR Pranciens Mile. eines andern Arnaulds, Rası a. Grabfchift des Germat, und Die 
Kledten, der an quer — Der Wergariße von Dehareid, Loth Walhrke Bakt 
echter, in et, U eligions⸗ Ir 
iter wol Ya Malin, I 622. den die Mönche feine Er einer Grobſchtiſt auf einen Prinzen, eines Gedanken des Zus 
einen x ausgaben, U 628. der wider den ehelofen h . , Srabfehrift Beverningk, I 558 b, 
Dtand der Priefter fchreibt, II 630 a. mit welchem Lutheraner fie 2 fe des Serwetus, I 562 b. mer die Grabichrift dee 
die Feindfeligkeit eformirten und Lutheranern zeigen, U ia Yaura gemacht hat, I 603 a. wige von 
63. Jalot von ein Franciecaner, II 687. Moringus, Il 716. Breje, I 690 a. Grabſchrift des Budaͤus I yı7 a. Dantes hat feine 
— ie ae Decken 08 nad Hat. eigene, auf den Todbette gemacht, IL 257 b. toer ih darinnen ein gu 
verläßt England auf das —— * Elifaberh, IL ter Trintker zu fen rühmer, II 262 2. ie des Decius, 11 276 bu 
et ‚IE 904, e em lächerliches Buch von verfertigt ſich Mefchplus felbft, b. dis it, wird auf Ans 
reine efprunge, II 870. ns, einer der gelehrteiten, II 877. fiften der Sefniten ‚1 804. Die einen Eleinen Lebenslauf 
o ift gelehrt, ._ &%- von Launoi, ein großer nutit⸗ enthält, II 870 b, auf, Eaumols Cörabemaal zu fegen, wird verbochen, 
1b, III 62. niche geizig find, febr felten, III 63 a. eim ſcht ge ⸗ III 65 b, Mahomets des pwegten, III » mlicye, des Poe⸗ 
rter Prälat Sippemann , der Bücher. (dhreibt , III ızı a, ten Molfa, III 4cı a. aus der des Verſo fücht. und Rechte 
Thomas von Aquin „II 219. der 7 Foliobände fhreibe, III gläubigfeit hervorleuchter, III sgı a. des Pbiletas, fhreibt feine Auge 
220. ber eine Theologie geſchrieben, III 285 a.b, einer iebrung dem Studieren zu, IN 7ı7 b. des Sobann Quintin, IV 14b, 
vornehmften Zierden der Kirche, IL zu1. ein fehe ger Grabfehriften, auf den Quigeuran, IV ı6 a. Grabſchr 
leheter, der Jeſut Marian, DIL 332. le glauben, dag " &abellicus, IV 15 b. des Franeiscus Solvius IV ua des 
nes in der Hölle fey, I du Pin, III 740. Poucent Timoteron, vom Simonides verfertiget, IV azı 
well —— — F IIT824. — —— u Sam 1 ne — 
ottesg⸗ (m) re derfelben abfeheulider, Grachcis + demfelben twiderfeger ſich Bannias, ‚, I 
als bie Lehre ber Den 1op0a "ap — ” 
Claffe gehöret, IV u3 2. Grade und Ehrenftellen, in der Rechtegelehrfamkeit, wer der erſte ger 
— RE POUDer NS NER EL 7 
‚Inga Gräber, Gebrauch, haben, I 308 
—— anaragoriſtiſche) wem Luther dieſen Namen gege · Graͤz arte [iQ Daflb ma Hankern und einem 
‚Isa ugetra E 
janfeniftij Micolle , III sog. Gräy, ein adlides Frauengimmer, Bevfchläferinn 
LS, Kuga cn Diofehe werden, und wird dadurch Königin, II 361 b ni 
faget, er nicht, ob die Meſſe eine jey, IV 297 der Girammond, ober um des willen, eine Schlacht ver« 
für ausftößt, II 709. u I Des fobren, II 513 b, 
Fl nee ua) — u Grammont, bes Marfäalls von, Bericht van Alerander Worus Tor 
F h ', TU 4 
Über den Werluft feiner Monuferipte aus, IV 4842. Gränuspel, mtifher, II 239 b. 
‚ob Anaragoras dielen Namen verdienet, I 24 2. den Brand (le) was cr won der Rede des von Langti an die theoloe 
die Zärtlichkeit gegen eine feiner Scheiften in ft, Sſche Faculrde zu —— 509 
= ae ara un ——6 
313 annt, III 166 a, 
* einige die auf, Hlrssa. Loss ee ein Geſpenſt er 
mus R —“ er als einer «IV 9 nur id, go a 


ve Dererjenigen, wel dafi die Welt ewwia fen, für eine &otr Si } Patriarchen Sobfpruc Khreiit Ravnaud, ILss: 
Amer ——— felten, I Braus, flammt vom gamerngn, und it einer Pflangfladt ber Orten 
452 a. eine Prinzefinn verfällt in diefelbe , aus Scheint fie chen im Lesbos, Exbauer, 
Em ber Doch zu vereflen U 808. _berfelben wegen ift Dolet ver: jeaufamkeit, Aurcans feine, Di &, De unterbie guten its 
Bermınt: wochen, gb Art, wie man den Besen em Item, Laos b. Babrlt hat ih Dun bie Geige einen 
Beil u ver fie dem Peter Ronfard gier erworben, I 417._ des Adrets feine, an verfchiebenen 
A b. ob des Spinoja von einem ganz neuen Drten, I soı a. , das Geficht des Adrers, Hat die Graufamkeit feineg 
Bände IV 262 a. Apulejus Anmerkung find Gerüthes bemerkt, Isoga. Ddarinnen gleicht dem Tiberins fein 
alte derfelben worden, IV 322 drey er obn, 348 b. die du Lion den Gulfen zu gefallen an efnem Une 
fehtedene Arten derfelben, IV 349 a. ter der anberm Art fchuldig fen, fbuldigen II 693 b. Derfelßen eraiebe fich U zu. 
SE en 
R h rauf 
ein n deep Welen darinnen —5* Men ar Ohne ale ma LU Geb. rn 


feine, IV 169 b. die Torier ihre 
Ra IV ja Bee Dakar, Dh fe in Deka Ex —— — —5 ', Ulsco a, 
Elek gefterben,, Izı2 b. a panbır, moen die Franginanl * 
Gerklefieheit oe ie ee Ar‘ sent, 1 J7.flen Berka * — 
‚einer den IL 464 a. SHomer hat nie eine gefagt, IV 36 Gebet) aus der worden, IV 402. ob er beitändi 
Goubert, v fi II zı b. Band —— und an dem wei a fe 
Simon) lobet ‚II 60 b, des Camerarlus den Katfer Trajan gebethen, IV 402 2. 
ande + bat eine Stelle Pontans nicht Il Gregorius von N: » bält Epiturs Sitten für fehr ordentlich, 11 
Be "un en Sg ai Kam rt Föhn 
in Gehen IV san Oben Bekhenebe äft einigen egoe, Belger von Wyfk, Ihn Kirelbt man ohne Grund cin Set 


„111 


Kl Br ! 
Sins. — ——— en ilene = nen ge en ” — 
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Sregorius V, if des Raifers Otte 111. Anvermankter, 111562 3, b. 
pr a Erefentius vertreibt ihn, und feket ihm einen Segenpabft, IV 
562. Dielen firater Drre Ill. und fetst jenen wieder ein, ebend. 

Gregor VI!, fein Werberh der Priefterche , erwedt in Deutſchland 
Mürren, ill ar a,b. 

Gregerius IX, cnonifirt den Francitcus von Affifis, 11 527, 

Gregorius XI, hedt Eugenen den Vierten, 11 455. 
fern Mefte fen. Il 456 8. 

Gregorias X 111. Unterhanblungen , Die mit diefem Pabjie Schweden 
pflegen lafien, I 573 a. mechfelt den Gabriel Serbelon gegen 56 
türtılde Befehlehaber aus, IV 200 a. 

Gregorius der XV. wird von dem Roedert Bellarmirus mit dem Com: 
plımente des Hauptmanns beebet, 1 sı; a. Pabit, jeher den Lovela 
unter die Heiligen, Ill 159. warum er den Jeſuiten ein techt Vers 
mächtnig errihter? Ul 406. 

Greif, Stanbıld von Trog, 114. b. 

Greis, eines boben, Frau jewat noch ein Mind, Il 273 b. der fih 
durd feine Liebe zu einem Mädchen lächerlich mad, 111 sa a, 
lacebämontfhe , ermuntern den Akrerates, ım Ehedtuch fertzus 

fahren, H 206. bie ihre Mägen beym Mens natürlicher Hihe, dutch 
rauen ite erwärmen laffen, II &a5 b. die zu dacedamon dürs 
ihre Weiber Zünalingen in 108 b. 109 2. ihr Unverftand, 
wieder zu beirathen, I11 303 2, mas fie für Thorheiten im Anfes 


647.2. if darauf bochmürbig. ebend. den Streit mıt ibm endige 
Zenfer bald, 111126, a. feine Vertheitigung Bellarmins , widerlegt 
5 al 7 a. ſyricht Luthern Die Kenntuiß der Ichelaftiichen 
ol 4 sn in der 
Rt. 2558. fehet im der perpatetifchen Philojophie Lu⸗ 


eoinchovins , deifen 
Gribaud, grübelt über das Geheimni der Dreveinigteit, 11 581. 

, find den Römern, am Gelehriamkeit , überlegen gemefen, 1 
234 2. wmerden mit den Framoſen veralichen. Ebendaf. b. der 
Urban der VIII war millens, diefelhen wieder mit der tömis 
Kirche zu vereinigen, 11663, ein Mann, welcher ibnen eine 
Mafe gedrebet, 1265 2. Daß ſich deren wenig unter den Carbinäten 
befinden, 1 558 b._ wie bie Poeten, und Momanfkreiber den 
Altyanar aus ibren Händen gebracht baben, I 373 b. ob fie wider die 


abfcpeulicyften Morbdt! gsmittel gehabt, 11 485 a. ihre 
Cprace fann die Gonzag im zehnten Sabre fchreiben, I] 608 a. 
ner fih bi Sprache 


ur Liebe zu ihrer den Cpötterepen 
ausgefeht ? Il ıo. gegen die Gelehrten ift ein Pabſt farg I1 719 b. 
wer lebret, daß fie ihre Götter aus Gallien befommen?_ 11 759 b» 
harten iht Frauenzjimmer eingefhlofien, Il gır a. baben keine Got ⸗ 
ter geglaubt, die nichts als Gutes thäten, 111 506 b. fie lehrer 
Melampus zuerft den Dienft des Bachus, 111 372. 

Sriechenland, verdienet den Namen einer Faullemerinn Is2 a. eime 
Siltorte des alten 1 505 b. das alte, wer es beichrieben, 11 3848. 
alle Städte deſſelben, baben dem Epitur Echüler geichit, Ul 398 2. 
unter ihre 7 Weifen wird der borhaftefte Menſch gerechnet, 111 6r5- 
einer von ihren größten Männern ift Peritles, 111 678. ob 
tus dahin gefommen, 1V 504 b. 

Grifon, Hannibal, ein Keterrichter, was er für Graufamfeiten und 
Keberenen in den Kirchiprengeln des Wergerio getrieben, IV 442 b. 
Gröningen, wer —— auf dieſer Atademie gewvefen, 11 584. 
Seenland ad: davon Peprerins eine ziemlich artige Befchreibung, 

2b. 

Gronoo, fieht einen Bergmann für einen Priefter der Iſis an, 116522, 

Sröfe, fe eines Körpers, kann man nicht willen, IV ssıb, 
ob eine endliche und unendliche einander gleich find, ss8 b. der Mar 
tbematifverftändigen, ob fie außer ihrem Berftande da fep, IV ss9 b. 
üft der Gegenftand er Matbematif, IV 559 b. 

groß, —— die Tuͤrken ende J * 2768 

al fenpfleger, wenn di in ich aufgefommen ? 
* a. 0 3 alle im Ftantreich, ene Commenthuren des 
Ordens dee heiligen Geiſtes fenn, 193 a. 

Groferefte, Robert, drüdet der Nonnen Bröfte, ihre Jungferſchaft zu 
prüfen, 11733 & 

Grofmurb eines &aracenen, lır a. mird mit einer _ andern 
wergelten, 1340 2. der Anna Berfala, Issa,b. einer Fran, 11 
162 b. eines, der zum Beſten feines Kern abdanfen wollen, 11143 b.' 
des Timens, 11189. ein merfwürdiges Bevſpiel davon, I1zı2 h. 
Diefes einzige Mittel Heinrichs IV, feine Todfeinde zu befehren, iſt 
doch) noch unzuiänglic, 11 786. Mazu macht man oft ein gejwungenes 
Erxiüfchweigen, I11 120 2. ihre Gielehe erlanben nicht , ſich einer im 
Vertrauen eröffneten Sache, zum Nochtheile des Urhebers zu bedle ⸗ 
nen, I1lı24 a. eines Philofophen, IV 292 b. 

Gropmaster , are des Peter Bembus, haben hundert Jahre gelebt, 

$27 4 

ro ionarias, worinnen diefes Amt befteht, I1 870. 

Groß ‚ Elias Schillers, IV ı72 2, b. 

Groffultan, ift einem Pabfte verwandt,‘ 11 172 b, till den Golius zu 
feinem Erdbeichreiber machen, 11 597 a. au ihm wendet ſich jemand, 
da die KHeiligen nicht helfen wollen, 11 612. 

Croft , ten die Ehriften zuerft fo genennt worden, 111 276 a. 

Grotins, (Hugo) begeht einen Fehler im der Zeitrechnung, 1375 2 
mas er von dem Hodin fager, 1606 a, Cerifantes foll ihn ausaeftor 
en haben, Il ı23 a. lobet die deutſche Sotache Il 143 a. fein Zeug: 
ip moider Prinz Bilhelme Schupfchrift ift verdächtig, I1 147 a. daf er 
fein Socimnianer armeien, bezeugt fein Tod, U a405 a. foll den Gariſſoles 
Bender Könıginn Ebeiltiana angeſchwaͤrzt haben, 11573 b. ihm wuͤnſchet 
ein Katheſt zu feiner Befrenung aus dem Gefängnifle, Glüd, 11765. 
feine cheiftliche Wabrbeit handelt Heumchius roeitläuftiger ab, 111694, 
wird des aelebrten Diebſtahls befchuldiget, ebend. mennet, ber Jeſui⸗ 
ten Gelühde, fehlıeße die Ehe nicht aus, Il 149 2. haͤlt Mahomers 
Teftament für untergeicheben, 111267 b. wie fhimpflidh er dem 
Mareflus begeanet, Ill 329 2. vb er für die Monardie zu vortbeile 
haft sedet, ebend. &aint : Eyran, bat nicht viel Theil an de ſen Hoch ⸗ 


2 


achtung gehabt, IV 1:8 a. ein Arthum deſſ hen mirb angeyeist, V 


Tacitus, aufzulöfen, I18ı a. 

Grund, iureihender, wie man ihn finden Kann, ohne bie Macht Chettes 
zu Hülfe zu nehmen, I 726 a, b. - 
Grundlebre, ch fie vortrefflicher, als die Meßfunt, kp, IV ss b, 

Grunblebren der Quietiften, Khreiben fid vom Diemps ber, 11318 b. 
Grundfarz, ob Accurfius den Grundſatz gehabt: Graccum eft, von 
gen legi? 1 48. a. woher Diefes &prichtoort feinen Urfpruna habe? 


der Natur, und Die Sittenlebre, I Br Dinge, — 
find, find unter ag ‚vortb beftrittem, 11 62 b. mat der 
aller VBermnufeichlüffe, ebend. Crundfag des Wiberfpnuchs, Hi ven kris 


Sur me srähei — LAN 
nibi mie er h 1. Grumbfäpeeines Ode: 
ftellers, Tnmsbraucht man wider ibn febn, 11865 

lianerinnen ihre beihaffen gemefen , a 


< 
22 


1. jroifchen ihm und dem Pareus, entſteht des Pleutu⸗ 
ein heftiger Errit, 111609 a, b. — 


a. 

Gvarinus, Baptifta, macht von Epifurs Secte ein Buch 11596 a. 

Guaſt alla Gräfin, ftifret eine Geſellſchaft vom Liege über fidh, mi: 
der das Fleiſch IV 422 b. 

Goafiallianerinnen, ihre Orundfäte, wie ſie Bekhaften geroelen IV 4z;a. 
werden aus dem venetianischen Gehiethe verjagt, V 423 b. 

Guckuck, ob fih Jupiter bey feinem Ehantrage darein derwandelt, tin 
Kabnren zu feun. II 94 a, b. 942 a. 

br * la, Biſchef zu Zennes, führet mit dem Hertn von Bretagne 

eg, Il sıq a. 

Gverchi, das Fräulein von, —— ul — Ina 

Gveret, verfälfcht in feinem verbefierten Parna 
—— iu — 117583. fpottet über Triftang armielıge 

4, a. 

Gpevara, dichtet viele Mährchen, U sı2 b. mas für läcerliche Thor: 

beiten er von der Lais dichtet, 111 57 b. fämieder von der Lamia 
ı Söen le mas Peter Kun wider ihn für Briefe gefhe: 
h, 102 a, 
— (Johann) beurthellt Huartens Prüfung der Geier, 
9a 

Goicciardin, eim grober Irrthum defielhen, den Pightus betreffend, 
Ill 733 a, b. 734 2. begegnet eo X. nicht jo le Bardar wer. 
giebt, 111 84 a. roas er vom dem &avenarela erählt.i1V 159 2, b. 
—— —— Sr Iben, IV 161 a, b. @dmiker nes lleberſe hers def: 

„IV zogb. 
Gviche, Gräfnn von, ihr zu gefallen läßt Heintzch IV bie Vortbeile 
tabren, die er aus dem Siege zu Toutras zieben kinnen, I1 785 2. 
Geienne, Eleonora, Erbinm ven ihrem Gemahle und üble Aufführung, 
ee — Il 170 a, wird unter bie gelcheten Frauen ges 
fest, II 170 b. 

Sri ein ‚sum Mäı ıcht, 11 160 a, 

Gvrilladin een Plinius mit Unser. 1 ga 

Srillet, vertbeidigt den Capiftran ſchiecht, il 42a. Werfafter des alten 
und neuen Lacedaͤmons, Ill no b, 

©pvincefter, toie er Heinrigen verhaßt zu machen ſuchet. II 69% b- 

Sänftling, der Königinn Johanna der Andern, Il sı. won Ihe umats 
bracht, Ns⸗ b. der Königinn Blanca von Caftılien, der &xaf 
von Champagne geweien zu feyn, Il 102. dazu macht fih € 8 
bey einer Königinn von Spanien durch eine jeher kurzweiliat h 
U sız b. vom feinen läßt ſich Seineich III zu febe einnch: 
men, II 778. ihnen zu gefallen, läßt Heinrich in feine einzige Sorge 
fern, 11779 a Alphonfus der VI, können ihn nicht einmal regieren, 


I sıs b. 

— * man den Leibghrtel der, Tanaquil für Tugenden yagreig; 
net, 325 2. 

Gpife, Cardinal von, wird mit neapolitaniſchen Pferden verglichen, IT 496» 
feine natürlichen Kinder, II 361 a. 

Goiſe. Herjog von, ift Mekger genannt morden, II go a. wer Urbebrt 
feiner Nachrichten feon foll, Ira. ift dem Könige von Frankreich 
werbächtig gemefen, II 122. feine Ermordung, Ui 1552. mas für 
ein Lober em Innocentius dem X gi , Il 170 a. defien, ber 
ermordet worden, ter, II45ob. mi ‚er nach der. Krene zu trade 
ten gereizt wird? 11778. über einen Tod konnte fich Hemich der III nicht 
lange freuen, ebend. bat die Herzeginn von Walentinois micht beira: 
tben wollen, wie man vorgiebt, Ul 781 a,b. feinen Mord vera 
Kalter Heinrich) der III mit aller Wachlamteit und Borfiht, II 791 > 
ber zulcih aber läubifdh und gottlos gewejen ift, II 782 2. über defr 
fen Tod ſtirbt foris IV 449 a. 


@rifen, warum fie dem Hofpital do⸗ amt verſchafft, U ssı a 


854 a. find dem Kaugnac feind, III 134 b. dem ‚Her: ermorden, 
räch Laugnac Heinrich dem Dritten, lt 254. * ch Maril 
lacs Rede auf einer Verſammlung beleidigt, III 541 2422, b. 

Könige von Navarın Feindkhaft gegen ihn, III 480 b. nk 
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Wierfehung bes Pabfts wider Heinrichs des IE Bemühung , ben 
Montmorancy und die Pienne zu fheiden, viel bey, III 733 b. 
ein, ‚gaben die ‚Dorheperäer * gemein, I 756. Die Gott ben 
J genießen giebt, find unzähli 5292. Diefes Lebens, 
ob fie die lesıı Übernicgen, IV 4 b. 9 ” 

Shrigkeit, allzugreße der Fürften , ıft öfters die Urſache Ihrer Abfegung, 
als —— — —*8 Seen, II 36ı b, * Mohlthäter,wird 
manı jur Laſt, II 391 b. tes, wer fie erhäfftn it, 
als Gottes Gewalt, LIT 685 h. ee 

wand, ein geleheter Sisländer , II 904. 
* aus biefein Hauſe den Namen des Guts Balſac ge ⸗ 
m, 14402. 

Suftap, König von Schweden, was er für Spiele zu feiner Erfrifchung 
gellebet [681 b, erobert Erfurth, II 420, Hält auf das Buch de 
Jure Belli et Pacis jehr viel, II 659 b. 

Guſtavs Adolf, die Wichrigfeit feines Sleges, IT 126 a. feine Schwe- 
fter heirathet einen la Gardie, II 573 b, ein Meldengedicht anf ihm, 
ebend. arbeitet an der proteflantikhen Stiechenvereininung, Il 829 a. ihm 
fleflet Morin die Nativität, III 431 a. von deffen Städte find wenig 
Deyfpiele, IV 529 b. 

Sub, das böcfte, des Carneades Meynung davon, II 65 b. des 
Eatins, Il 1o7 a. höchites, wieviel es davon Mepnungen gegeben, 

a 


II 594 
Guten Pr thun braucht man Fein Recht, U 358 b. und feine beſondere 
flicht, II oo a. deſſen Entbehrung, ift bey der Unempfindlichteit 
fein Uebel, II 400 a. Euflides Lehre, von der Natur deffelben, IT 
445 2. thut Eacndes, ohme fich zu befüimmern, ob man es weis, KL 
sı a. ob es Gott mit dem Böfen vermifchen Fönne, dem Ekel vorzus 
beugen? III 638 b.639 2. wird behauptet, III 659 2. Gutes und 
Döles, ob es nach der Empfindung des Menfchen verglichen werden 
muß, IV 579 0. wie es mit dem Boſen verglichen werben muß, IV 
529 a. 
Gurierrius, fpottet über bie Fabeln von Jahutis, IV 541 b, 
Sunwilligkek, eines Gelehrome ILC N 7, 54 
Ouiart, giebt vor, Clemens babe Heinrichen den III, ermordet, II 7842. 
Suron, Ludroig, beftieble den Bodin umgefdyicklich, LI ga a. if Heins 
ch Stephans gelehrter Died, III 205 b. 
Guzelmirfiin, ein Heiliger der Türken, 1I 165 b. 
Grlippus: bet Eacrdimanier Feldherr, ſchlaͤgt die Athenienſer in Slei⸗ 
ten, ii 451 b. 
Gymnofopbiften, Eiemens von Alerandrien fieht die Brachmanen da ⸗ 
für an, 1669 a. gehen um die Scham nicht nadend, IV 413 b. 
Syraldi, ift im Artikel Abaris unrichtig, Isa. man bäle ihm für 
tibel,, daß er vom Lapgcius faltfinnig geredet, IL 40, fein Character, 
11564. in mas für Widerfprüche er bey der Nachricht von Parther 
ning fällt, III 614 b. 
Gyraldus, Lilius Gregorius, fehr arm. II gı b. 


9 
Heg tothes ſt der Grund von des Benſerade Liebe, I sıs b. ber 
Derenice , feet Conon unter die Sterne, II 225. abgefchnittenes, 
thut der Schönheit feinen Abbruch, II 756 b. 
bert, fein Tempel des Todes, III 793 a. 
, (Yohanme) Heldinn und Anfüheerinm, der Weiber von 
Hadri e if Namen der Thocheit dieſes Kalſers 
adrian en Namen it alfers, zu 
verdanfen hat, I ' 


‚1235. 

Hadt ian bat das Athenkum erbauet, 1377 b. tie er Salomons Tem: 
pel y Serufalem verroiftet hat, I 459 2, b. laͤßt den Apolloderus, 
der Ibm Fehler in der Baukunſt zeiget, umbringen, U gei b. fein 
Vaterland, U 916. ibm Khreibt man einen finnreichen Einfall der 

 Rais zu, III 38 2. licher die altwäterifche Schreibart, III ao b. 26 
Marcion feine Keberen unter feiner Megierung angefangen, III 318 a. 

“ man alaubet, daß er feine eigene Hiftorie unter des Pblegons Mamen 
geſchtieben, III 725 b. feine Selen über der Plotina Tod, IIT 
775, ihm ertweift Plotine große Gefälligkeiten, IL 775. fol nad) 
einigen, nicht vom Trajan an Kindesitatt angenommen worden fepn, 
1 775 b. bar der Plotine aflegeit außerordentliche Erfenntlichleit bes 
jeigt ‚IIL775_b. man hat bie Plotine fürin ihm verliebt gehalten, HIT 
775 b. ob Quintus Curtius / nach deſſen Zeiten geblühet hat, IV gb, 
wag er zum Voconius geſagt, IV 419 b. 

Hadrian der VI, Pabft, wird ermahnet, Pafquins Schnitzbild nicht ums 
werfen zu faffen, IV 598. 

Fäbne, im der Juſel Rhodos foll es die beſten geben, IV 16 a. 

Aäande, dem Ajag werden drey zugelegt, und warum? I 114 a. 

„ande auflegen, ſcheint nachgefpottet, IL 174 b. 
fingen, bat man nad) einigen, die Koͤnigiun Johanna die I, laffen, 

4b, 


% 
‚äffliche, eine macht Selena ſchoͤn II 750 a. 
‚äfßlichEeit, verhilft einem zur Unterblichfeit, IL 820. der Frau, Hilfe 
einigermaßen die Unerdnungen des Manns nicht fo ftrafbar machen. 
I gsı a. der Verftand kann der boͤſen Wirkung derfelben, bey einer 
Schöne zusorfommen, IV 53 b. 
Hafen, dazu haben die Halicarnaffer eine befondere Bauart, II 730. 
‚gedorn, feine Verdienſte um die Fabel, II 433 b. 
sgiue » Fhreibe für des Lotichius werkiehte Verfe, eine Schutzſchrift, 
163 4. 
Hahn / lei) eigentliher Name ders Gallus Udalticus, II 38 2. 
Haben , ein Prälat, toeldher fih fehr daran ergehet IV ı6 2. 
Völker, welche ihm geliebet haben, IV 16 b. Wetten, die babey aufges 
feßet worden, IV ı6 b. 
Br: jaͤdiſches II 562 b, 
barey ift Jupiter, Il9gı a. Agrippa It einer von den aröften gewe · 
fen, IV ı70 b. müffen Aurel und Nero feon, um Kaifer zu fen, 
UI 157 a und b. was das Alterthum davon bält, II 749 b. 
Habnreyſchaft, nur die guttoillige fan man einem vorräden, I 494 b. 
geböret bey den Alten unter die Berwänfdhungen, IE 364 a, role fie 
bie großen Herren aflejeit angefehen ? III 446. 
ilbrunner, über ihn eühmet fich ein Schutt nefleat zu haben, IIx 2. 
aillan machet eine romanhafte Eryählung, Irıb. bringt Lügen 
vor, Ia2a, 


Walbgelehers, wenn fie am gefäßrlichiden find, 1.483 b. 


aliaete, was für einer Urfache die Linwohner daſelbſt ihr Elend zus 
\chreiben, I 150 b. 
Halis ein türkischer Hrerführer ift ein Verfchnittener, IE 785 b. 
Hall (Biſchof zu Eroriter) unterftüst das protejtantifche inigungee 
werk, II 355. ein Fehler von ihm, II 233. mas er wegen des Un · 
Funde der Wunderwerte der Maria, wider den Lipfius anführer, 
125 b. 
ler, ein laubensverbefferer zu Bern, IT 475. 
‚allier en machet ſich fein Gewiſſen, eine Beyſchlaͤſerinn zweener 
‚Herren zu beirathen, II 707 b. 
‚als, am Sochzeittage gemielien, IT 287 a. 
‚alsband mit einer zauberifchen Aufſchrift, 09 b. wird einem Per 
ten gegeben, l as5 a. ber Selena, II 733 b. machet ein vornehmes 
Frauenzimmer geil, ebend 
deyaden, Denferade fonnte ben Unterfchied, der noifchen ihnen und 
—— nicht erflären, I 535 a. wie verftändig er dabey geants 
wortet, I 535 a. 
HAMARTIGENIA, fiue de fonte vitiorum humanorum difputa- 
tio, IV 714. * 
amburg, der Socinianer Verfolgung daſelbſt. III 199 a. 
—— fordert einen jungen Dominicaner für Gottes Richterſtuhl, 
159 4. 
meiner, wer fein Erfinder? II 193. 
* deſſen Brunnen iſt des Tages kalt, des Nachts heiß, 
423 
Fand, was Anarageras von unferer gefaget hat, Iaız b. ein Tractat 
des Artemidorus, von dem Weißagen aus derfelben, 1368 b. Das 
vid Blondel foll, wegen feiner ſchonen, auf die Kircenverfammlungen 
ſeyn verſchicket worden, Isu7 u umleſerliche, der Gelehrten, II 94 
a. Diogenes hat aus der hoblengetrunfen, II 3ı2 a. Derodon hats 
te nur eine, IV 7 b. Perfonen, welcheeine khone Hand gefchrieben 
haben, IV 64 a,b. 
Handelitadr, wohin dreyhundert Nationen handeln, II zı8. 
Handlanger, Pbilofophen, welche bey den Maͤurern welche geweſen, I 


m a. 

Handlung feltfame und gan befondere eines Fathelifhen Edelmanns, 
1634 a, b. es giebt böfe und gute, wovon man in allen Ländern, im 
allen Zeiten und in allen Religionen Beyſpiele findet, 1396 & bes 
fondere und herrliche, merden von den Wöltern bald den Kö- 
nigen, bald den Heiligen, bald andern zugeeianet, II 386 b. di 
unter gewiffen Umjtänden böfe werden können, II 817 b. öl 
fentliche, Detolampadius, befümmert fich niche um den Schimmer, 
voelcher fie auf Univerfiräten begleitet, II 538. welche keine Zünde 
Mu, von denen es doch befler ift, fie zu unterlafen, als zu begeben, 


1. 

Handebierung, ob es eine Schande wäre, wenn ſich die Deutſchen nur 
auf eine legten? 146 b. ob dieſes die Deurichen öfterer, als die 
Franzofen thun ? ebend. ein mügliches Buch, wer einige Kunſtwor⸗ 
ter lernen will, I 168 a. 

Handwerke, wie bie Wiffenfchaften zu der Natur derfelben erniedriget 
werden, I ı4ı b. 

Handwerkoleute, die zu Athen verlaffen ihre Arbeit, einen Menſchen 
zu leben, IV agı a. 

‚annas wird rebend eingefühert, Hir4b. \ 
ibal Schlägt dem Könige Artaras vor, eine Stadt zu bauen, I 365 

a. von dem Titel des Königes der Könige, 1963 a. Ein jinsbarer 
Für behielt den Namen König zur Pracht, ebendaf. d. Wergleis 

ung des Heren Arnaulds mit ihm, I 345 2 was Titus Livius yon 
ihnen faget, 1477 0. hat einen ine &iege ſich nice zu 
bedienen gewußt, U 126 a. ift tapfer und doch feulch, II 786 b. 
* [u Kriegslift verliert Eumenes eine Seeſchlacht, IL 674 
aundb. 

noch, Stadt, mit Poneropolis verglichen, IT 6 a. 

Sec — ihrem thut Kram viel gute Dienfte, a3 
Appeville ‚(Earl von) man giebt faſchlich vor, daß fi Calvin fo ger 
nennet, U a3 a. 

Haran wird in einen glühenden geworfen, l 32 2. Urfache, mars 
um das Feuer mehr Gewalt über ihn, als den Abraham, hatte, 


ebendaf. 
‚ role der Buͤrgermeiſter daſelbſt erwaͤhlet wird, 1 593 a. 
arde, (Abt, Herrmanms von der) leget den jonas allegorifch aus, 


1903, b. feine fharffinnige Erflärung vom trunfenen Noah, 
iss b. 

i Ant en 5 . behauptet etwas, 
— 7* u pa a au Materlans mit dem Voſ⸗ 


fius nicht einig, 11 85 b. eiget Simmiern einen Fehler, H 104 b. etz 
Fläret eine Stelle des Plinius befier, als Salmalus, I 128 b. Ans 
dert eine Stelle bes Paterculus, ebend. verwirft eine Beſſerung des 
Meurfius im Plinius, Il 585 b. welcher Hanno, nach ihm, feine Mey⸗ 
mung befchrieben , U 738 8. veritrt fich, tn Anfehung der Zeit, von 
Lacpdens Tode, II 32 b. Beitimmt des Pytheas Zeit gewiſſer, als er 
der Gewißheit nach fann, Uf (> a 
Yarlayı was er dem Anton von Re für einen Lobfpruch giebt, IV 52 = 
Zarmonia warum fie der Venus drey Dilder geweibset bat, IV zin b. 
vorher beftimmte, erhebt die Macht, und die Einficht der göttlichen 
Kunft , über alles, IV 89 b, vorberbeftimmte, Baylens Betrachtun⸗ 
ven darüber, ebend. _ vorberbeitimmte, Schriftiteiler, weſche, außer 
‚ayfen, Datider gefchrieben haben, IV 94 b. worherbeftimmte, Leib: 
ee —— welche in Baylens Wörter: 
uche di gem worden, IV 709. 
warn ſch 38 daß die Aegpptier Soldaten für Menſchen von Erzte 
anleben, LEIEN 
warpageik, dafelbft ſoll Jupiter den Ganymedes gerauber haben, 
u 


2 fein Wohlſeyn ſoll Diogenes für einen Bewels, wider das 
Dafeon Gottes gehalten haben, I z14 0. 

Yartnaccius, feine fortgefeßte politifde Hiftorie des Micrälius wird br: 
AEnigfei. cine eure Br A, 
ernäcigkeit, eine entſetzli ar, Inga. e J 

be wae er von des Francifeus Stancatus Streitigkeiten, mit 
Ofandern, erzäblet, IV 384 3. 

Saocem it Mahomers Aeltervater, IN 371 b. 


Dpr pp saßen 


Kegifter über das hiſtoriſche und critiſche Wörterbuch), 


*** , tritt von der Geſellſchaft ab, 11 885 a. und ſchreibt 

fe, . 

Baß Früchte der Furcht vor dem Pbelogifähen, 11442. der theolos 
gifche finder überall Kegereven, 1427 b. Quelle eines theologifchen 
und ptofeflormäßigen, 1 172 a. 

waupı e a — ein CTommentarius Über das 1, 3 und ate Buch 

ofis, 130 b. 

“auptmann, mit biefem Titel wird der Pabft Gregprius ber XV 
vom Robert Bellarminus beebret, 1 513 A einer will feine Coms 
zo bo demjenigen einlegen, der den Voiture nicht bewundert, 

4 & 
auptmannfcbaften , darum fpielen Lakeyen, II a 

—— denſelben verlichten, was es aenden bedeute, 

367 

HSaupiſtdte werden jernig, wen in Provinzen gute Schriftfteller 
ee s 

Haus, das wahrfagende, was diefes für eines geweſen, 1196 b. tele 
ches von dem Zenris gemalet wird, 1 294 2. ob die in eis 
nem aemierheten worgeleien, 1 378 a. 

sbaltung, üble des Haudius, | 482 a. 
Ereuz des Quintilians, IV ıı a. 
ausforgen, die Eleinften auch theilet Pyrrho mit feinee Schweſter, 
7510 

»autefort (Maria von) was ihr ein Spottgeiſt für einen enrfeglichen 
Stich gegeben, IV 174 a. erleidet eine Ungnade, welche ihren 
Ruhm mehr erböher , als verringert, ehend. b. 

Hazʒart Jeſuit Ichreibt , wider den Janfenius, den Triumph der Paͤb⸗ 
fie zu Mem, I 878 a. 

Hebamme, Tapper hat auf einem Cchiffe als foldhe gedienet, IV 328 b. 

»ebe, wen Jupiter an ihre Stelle zum Oberichenten machet, Il 545. 
warum fie abgeſetzet worden , 11566. wird von der Juno, durch 
Speifung eines Salats empfangen, I 9450. * 

bebaum, wer fein Erfinder üft, I 193. 
der, ihr Sylbenmaaß will Gomarus gefunden haben, II 599 a 
Capel widetleget ibn, ebend. ihre Sprache verfteht die Prinzesinn 
von Grimene, 11 635. 
Hebro/ ob Heliogabalus eine Stadt an demſelben gebauet? 1235 b, 
beon, ob Adam daſeldſt begraben worden, I 77 a. 
ecaromyebium, was es fir ein Buch ift ? 134. 
6 was er ſeyn foll? 1 anna, 
delin, Abt von Aubignac, woburd er fich befondere berühmt ger 
macht, IV 435 b. . 
Hegeſias machet einen Scherz tiber Aleranders Geburt, 11 512 b, 
wegefilaus, fo nennet der alerandeinifhe Clemens den Hegeſinus, 
1a > 
ira, der Mahometaner, was fie it? Ul 260 a. 
egius Alerander, ein Lehrer des Erasmus, | 105 a. 
* te — das Buch von den Präadamiten befördert 
u haben, a. 

eidelberg, Unordnungen, die ben deifen Eroberung vorgegangen, Irzıb. 
Stiftung für Studenten dafelbit, II 551. mer diefe Akademie in Anz 
ſchen bringen müflen, I 867. ift den Berbeerungen fehr unterworfen 
geweſen, I 608 b. der pfälziiche Hof läßt dem Spinoza einen Lryr: 
Rubl in der Philofondie dafelbit anbiethen, IV 266 a. 

Heiland, Gentilis erfannte bey demfelben eine ganz befondere Zeugung 
und Sohnkhaft, I 143 b. 

Heilige Leben derfelben, von dem Surius befchrieben, I ızo b. Leute, 
welche öffentlicher Verbrechen ſchuldig find, können darzu werden, 
Tızo a. _Ochriftfteller, welche ung als folde abgebildet worden, I 
158 2. Edern, von dem der Anrufung derjelben, 1 17 b. 

obert Bellarminus wird an feinem Begraͤbnißtage für einen anges 
Reben, I sı3 3. wer eine Abhandlung von den Ueberbleibfeln der 
ben aefchrichen, I 598 a._ machen Complimente, II 426. der Türs 
fen, IL 165 b, Drinrich der VI foll darunter verieht feun, II 362 a. 
einer, ber es durch Einfalt geworden, II 383 2. ihre Anrufung bey den 
Süden, IL 429 b. eine mahometaniſche zu Com, II 480 a. die zu 
Mantua fehr verchret wird, 493 b. eine Mömerinn, die dafiir erfläs 
vet worden, I 542. wen die Katholifen dafür halten, II 638 b. 
darzu machen die Priefter Die Guiſen, Die Aufrübrer, II 696 a. zwmeer 
ne macher Pabſt Hadrian der VI, doch ohne Pracht, II 716. einen 
entfeßer der Pabft diefer Würde, II 896 a. einige will Yaunoi gern 
ausmerzen, III 62. falfe Traditionen, von vielen greift Zaunoi un 
erfchrocen art, III 63 b. es wäre zu wuͤnſchen, daß man die falichen, 
wie die falſchen Edelleute ausmufterte, III 84 a.  baben in Kalen 
dern nicht mebr Plak, ebend einige ftößt Papebrod aus dem Ka: 
fender, ebend. b. über aller Feſte eine Anmerkung, ebend. zieht Ma⸗ 
hiavell in einer Comödie durch, II 247 a. woher ihr Dienft ent ⸗ 
ftanden, III 503 3. daß fie, in Anfehung ihrer Lerber, noch leben, 
und darum angebethet feyn müflen, III 520 2, b. ihren Dienft vers 
dammen die Panlicianer, IIE 637 a. der Therefia ſchreibt man zween 
Bäternzu, 11670 b. 

Heiligkeit Gottes was ſie iſt? Ul 309 a. 

‚eilli, von dieſer Kamilie einine Machticht, TI 440 a. 

Sie der II, König von Ärankreid,, was er für einen Befehl, wer 
gen der Heirarhen, heransaeaeben, I 637 a. Johann Bouchet will 
beweifen, daß er den Waffenftiliftand mir den Sramern nicht zu erſt ges 
brodyen babe, 1643 0. _ wen er nad Schottland mie Hülfswöltern 
übergefchictet, IT 439. iſt ben dem Procelle eines feiner Unterthanen 

une, II 443 a. wenn er Calais eingenommen ? II 48% b. ſuchet 
ie Herzege von Ferrara vonder reformirten Religion au: befehren, IE 
491 b. erüirner feinen Vater durch Briefwechſel mit dem in Ungade 
arfallenen Montmerenen, I 540 b. läßt feinen Bruder mit Gift ver: 
geben, Il 340 b. ift Urfache, daß fein Vater in den Friedens ſchluß 
von Ereipy einwoilliget, ebend. Klage wider feine Hofpoeten, II 569 
b. ihn befinar Haillan⸗ II 723 b, wird von Heinrich dem Ul am 
Berihtwendung übertroffen, 1778. zwiſchen ihm und der Maria, Carls 
des V Scrweiter it ein perfönlicher Haß. II 833. vie er ſich an 
Marien räcer, II 934 b, unter ihm reateret der Cardinal von Loth: 
ringen faft unmmihränft, IIE 158. des Königs von England unteü- 
ſe Gemahlin, Eleonera, ift anf ihm eiferfüchtig, II 16, b. feine 
Söhne hilft deswegen Eleonora wider ibn aufhetzen, ebend. er läge dieſel· 
be,die an feinen Tod acfangen füpen, IIE 170 a. feine Tochter, Die Ser 


mahlinm Heinrichs des Großen, Ul 485. Men er zu Deffra; 
mg des Aufrubrs zu Voutdeaur braucher, II 525. “. Br, 
wider die Kındermörderinuen, III 628 b. 619 a, fine 
feine watärliche Tochter mit dem Montmoranen zu vermäblen, II 
1 warum er einen Vefehl wider Die Winteltm giebt, II 729. 
des Montmorancy und der Pienne Ehfcheibung, des Pabiis Er 

fen zumoider,, vollziehen, III 730 b. 731 2, b. feine Bevfchläferinn 
Diana von Poitiers misbrauchet ihre Gewalt febr, II 776. nah 
feinem Tode_bezeugt feine Bevichläferinn viele Ctandhaftigfeit, ju 
po. deffen Antwort , twegen gwever widt igen Urrbeile, IV 104 
. heut fich nicht, feines Mußens wegen, eine übelberhchtinte 
Prinzeßinn zu nehmen, III 167 und 168 a. tiber ihm mu Sud: 
wig der VII aus Noth feine Schne anfheken, II 167. will bie für 
feinen Sohn beftimmte Braut beiratben, III 170 a. fein Kreuspug 
wird ihm als eine Strafe aufgeleget, N 794 a. weil er ihm unser; 
laͤßt * ſich der Pabſt uud Patriatch Heratias wider ihn, II 


794 a und b. 
‚eineich Der III, König von Frankreich, was er won der n 
as re hat, 1604 2. die Kleinmulsigfeit if —5 
eweſen, | 641 a.warumn er die theologiiche Focnitaa in das Kounre 
formen laffen, I 642 a. Gefandtihait des Bellienee it eine befe 
Comddie, 1 377 b. ein Mönch prebiget heftig wider ihn, II go2, 
ibm ift einer treu, dem er nicht gut iſt, Il Goa. tarım er mit den 
Delagerten zu Rochelle Friede machet, ebend. Biron, der Dielen Arie: 
den woiderräch,, fällt in große Umanade, ebend b. mill in der 
den Diron niederfebeln, 603 a. feine Denfchläferinn, ebend. b. Mi: 
, bie er fich giebt, den S I. Brutus herauszubeingen, II 6ao. cin 
efuit Khpreibt ſeht aufrübrıjch wider ihn, IT 61 a. die Bigue mil 
abfetsen und ing Kloſter ftoßen, II 698 a. und an keiner ftart 
den Guiſe zum Könige machen, ebend. tie ihn Guincefier nerbait 
u machen fuchet, ebend. warum ex Guſens Leichnam micht der 
Ürutrer ausbändigen will, ebend. b. ihm wird der Tırel, Ronia, ae: 
nommen, ebend, b. warum &t. Maigin fein Piebling ame IT 
6b öf den erften — Geſhichticheeder in der 
Landes ſprache jebr arrädig, II 723 und 724 b.  marum ran Ca: 
vonen dred Feltungen zurücgegeben ? II 773 2. der Herzeg none: 
vers will mit dem den des Ruhms dieies Königes feinen Kurt 
vergrößern, ebend. warum der Herzog von Nevers in Umgnade fällt, 
ebend. wird vom Coftar getadelt , ‘Pignerol um eine Mabtzeit ara 
ben zu baben, ebend. wird vom Ghirac gerechrfertiget, ebend._ doch 
umfonft, ebend. jroifchen, ibm und Hent ch dem IV fndhet Dianz, 
König Heinrichs des II natürliche Tochter, Friede — u 
föhnet ſich, nach öftern Friedensbrüdyen, mit He intchen dem IV ernft: 
lich aus, II 785. ihm ſoll fein Arge Kinder verſchaffen II 905. der 
Staaten Geſandſchaft, nad) des Prinzen von Oranien Tode, an ibn, 
II 90. bey ihm ſteht Yaugnac in großen Gneden II 134. ihm 
räth Laugnac, zu Ermordung des H. von Gur II 135 a  marum 
er auf den 2aı ungnädig wird, ebend. b.  Unglüc feiner Reair: 
rung, III 236 b. von ihm redet Marian Übel, II 337 b. fein 
Prinz ift fich ſelbſt ſo unähnlich geroefen, als er, ebeud. redet vom 
Het joge von Alenzon und andern Aufrührern tmider ihr: aufrichtig 
II 3492. wie unmäßig ihn Menfard lobet, Ul 354 b.  batan 
Montgaillards Predigten einen Gefallen, III 419. till Heinrids 
des IV Schiwefter heirathen III 483 3. füchet erft eifrig, Hugonotten 
au machen, und wird doch darauf ein eifriger Verfolger derfelben, Ill 
485 b. 487 a. dringt darauf, daß feine Schweſtet ihre Wertraute 
abfchaffen muß, III 488 a. foll mit feiner Schmeiter verbochene Freund: 
ſchaft gepflogen baben, ebend. läßt feine Echweſter auf eine beißen 
de Art beichimpfen, III 490 a. wie freo‘Poncet wider ihn prediget, 
III 800. wer behauptet, daß er ⸗ ermordet worden, 
IV 124 a. eine fpibige Satire von deſſen Hofe, IV 137 b. hat die 
Heirath des Könias von Navarra aufheben wollen, IV 494 b. haflet 
feine yrie diargernha. IV 495 a. fiehe Anjon, (Heinrich, Her: 
sog von). 
ineichb der IV, König von Franfreich, der Cardinal Cajetan bat an 
seines Auskhliefung ae der Krone gearbeitet, Isı9.a. wie reichlich 
er dem Theodor Beja befchenfet, I 565 a, ober, mach Genf, zu ihm 
gekommen, ebend. auf was für An er feine Abfolution erbalten, I 
640 a. feine Aufführung aegen feine Feinde it mertwhrbig, IT 148 & 
eine Schrift woider ihn, IE 159 b. ein BVerfehen von feinem Adger 
fandten macht die K Elifaberb vort ihm abgemeiat, II 373 b. nard 
vom Pabfte Cirtus hoch geachtet, I 376.0. ein Mind prebisrt br 
tig wider ihn, IT 502, feet fich wider dem neuen Artikel, dafı der 
Pabpt der Widerchrift fen, Idhicker den Bongars nach Frankreich, II 
$05. , wer unter ihm und feiner Giemablinn die Uneiniofeit unterhalten, 
I1s6t. auf feinen Tod macır Gombaud Werke, II 600. ihm it cr 
mer febr treu, der anderer Relinion, als er if, Il so2. mer ihm die 
Krone zu erhalten, das meifte beuerägt ? ebend, bedauert Wirong 
Einbuße in einer Belagerung, ebend, und Sos a. einer; ber ibm am 
Throne Hilft, mache ſich unentbehrlich, II #03 a. mer ibn bındert, 
aus Franfreic) zu weichen, da ibn Maienne verfelget, «benb, kin 
Ureheil vom Biron, Vater und ohne, II 604 b. feine Gefandekhoft 
nach Verrins, dem Eriherzoge den Frieden zu befchmaren, II 604 
läßt den Herzen von Biron, wegen Verrärberen, enthaupten, II 605. 
feine Gefandtfchaft an die Echmeiz, das Buündnif mit ihr zu erneus 
rem, II 605 a. fehichet den Diton an die K. Efifaberb, ebend. bs 
bricht, unarachtet der Verrätkeren des Herzogs von Caponen nidt 
mit ihm, 11 606 a. wird vom Verrärher Hirn beo der Entbaupı 
tung gelhimpfet, ebend. zwifchen ihm und Diton ift mır Eiferfoht, 
ebend. will dem Biron zum Echwiegerſohne machen, II 607 a. füdet 
den Prinzen von Bendome, nach fich, auf den Thron ju bringen, ebend. 
beirarhet feine Bepfchläferinn, die Herzoatın Veaufort , eben. b 
rettet in ziwo Schlachten feinem Feldheren, dem jüngern Biton, das 
Leben, ebend. wer feine Sifterie gefchrieben ? II 627 3. fein Beicht: 
vater, U 631 b. bezenget gegen den Grotius viel „u 
655. SHeinriche des IL wunderbarer Character erhält ıbm bie Rror 
ne, IL 696 a. feine Beofehläferiun, Gräfin von Meret, II 67a. ein 
fuit ſchreibt ſeht aufrührifeh wider ihn, II 68 a. Guignard weigert 
auch, bey der Todenitrafe, ihm für einen König zu erfennen, U 
6893 3. auch nach feiner Beftepung dem Bange predicen die-Rather 
liten wider ihn, IE 684 a umd b, eine feiner evfchläferinnen wird 
des Earbinals von @uife feine, I 7072. «in — Cafe ut 
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Ibm, II yız b. wider ibn führet ein Spefuit laſterliche Reben, II 723 b. 


ihm hält Haillan das r ſchichte bis auf ihn Forts 
DE Ra An an ara 

* e . 
ten, IL 776 a. ben ibm ſchutzet fie ihren 1, Farin von Salsıs, 


ebend. läßt einer Muͤnze des Herzogs von Savayen zu Truße eine 
finnreihe Münze fchlagen, II 779 b. nimmt Savayen das eroberte 
Saluces wieder ab, ebend. von Fan ſchreibt eine Ermahmung, ſich 
ibm zu unterwerfen, II 961 b. idee deſſelben Beſtes Schreibt Hot ⸗ 
tomanın wider feinen Willen, U 863 b. brauchet den F. Junius in 
Berfchictungen, II 935. fein erfter Leibarzt, ILL 68. warum er feine 
älteite Univerfität die Forbige genannt, III 96, fein natürlicher 
&ohn, Graf von Moret, bat den Bifchof Lingendes zum Lehrmeifter, 
Mlıao. die Mahl des Hofmeifters, den er feinem Sohne giebt, wird 
getadelt, II ı9ı b. feine Ermordung billiger Mariana, LII a 
auf feine Vermählung macht Monfarb Werfe, III 354 b. on 
vermag ihn zur Religioneänderung, III 415 b. einer, der um 
Nebereritte zum Pabſihume zu bei Hider, III 419 b. Aine 
Mutter, III 478 feg. tann feine Mutter zum Leberteitte zur karho · 
‚ lichen Religion nicht überreden, ebend. fein Hofmeifter wird in 
Bann gerhan, Ul 480 b. feine Gemablinn, Ul 485492 b. fällt 
megen feiner mit andern Frauen gebrauchtem in Die 
macht, IL 486. feine Gelmabtinn Ahmeichelt feinen Bepfchläfe: 
einnen, ebenb. tvie niederträchtig er feinen Beyichläferinnen zuges 
fallen ift, DIT 489 a. einige feiner Aferinnen, vornehmlich die 
Koffeufe, III 488 a, b, till entiveder die Defchimpfung feiner Ber 
mahltnn eriber haben, oder fie nicht wieder annehmen , erhält aber 
von ‚Heinrich dem III feines, IIE 450 a, b. tugen! Antwort, 
bie ihm ein geliebtes Frauenzimmer giebt, III 612 


Sr 
eine Mut: 


644 4. 
Heinrich der VI, König in England, ihn wi ein aus von Port 
duard dem IV vor 


Throne geftoßen, ebend. wird von il ‚u 
von Der —— ibn gefangen, a a U dis BT 


inzich Der VIE, erfegt den Herzog von Gloceſter, IT 349. 
* ſich der Cardinal Hadrian ſeht bellebt, II 714 a * Pr in 


nasfadhe 
wie fehr Wilhelm du Bella —D der dung, auf 
feiner Seite geroefen, Isopb. mas er Annen Boleon für einen 
Proceß machen laffen, T6ıo a,b. ob Anna Boledn deſſen Tochter 
* geweien, Lüro b. was man von ihm und dem Erasmus erzähleti? 


UMgb. if , mit Earl den V ſich in Frankreich zu theilen, 
u —* —— Tod den K. Franeiſcus den I nieberfeldet, 
Il 540 b. manım er mit Ludwig dem XII Krieg führer, U 924 a. 


men er. den Leland mit dem Titel eines Antiquarii begnaͤdiget, 
O0. r 
deineib von Burgund wird mit Therefla, der Urraca Schweſter, vers 
heiratbet, IV 485 b. 
Heinrich von Caftilien, mer ihm gegen Don Pedro den graufamen 
en, Bande Mein Ben Bel fen, I ißen foit 
in 8 imiel) if ei hacs gewe 443 8. jet 
, Eroi übel mit, 247 2. rechtfertiget ſich gegen dem Baljac, wegen 
feines! Herodes Infanticida II 593 a. 
Heinfius, {Micolas) was er für ein Urtheil von dem Reinefius gefäl- 
let bat, IV 45a. beſſert eine Stelle des Tacttur, U Bob, treibe 
den Fabrichus zur Ausgabe feiner Gedichte an, II 470 2 
Hector, Virgil faget allein, wie vielmal feine Peiche um die Mauernder 
Stadt Troja geichleifer worden, I spa. ob dem Altertfume Feine 
andere Liebe deflelben, als Andromechen, und feine andere Kitts 
der bekannt geweſen, als die er mit ihr gehabt, 1 236 a. ober jiueen 
Söhne gehabt, 1 374 a. 
des Euripides philefophlert zur Uebermange, U 464 


‚ben, II 435. 
verbuhlt gemacht, IE b. Gio 
mutter —— die erite, die zum andernmale bei * * = 

ie 


fi mic des Daris @ohnefo befanne, Dap fr den Kat 


det, TIE 559 b. Est fich durch die Aebnfichkeie, gwiſchen ihrem Ger 
mable und dem En beträgen, Il 650 a, ob Beurisfienag fünf 
zunsfen emalet, IV 561 a. 

jena, Eonktantıns Benichläferinn, IE 48r. 

ena (von Sugeres) hat Peter Ronfard befungen, IV 72 b. 
elenejon, Kraut, bas von der gebenkten Selena Thränen gewachſen, 
11749 b. feine Eigenfchaften, ebend. 

Selenus , wenn beflen SHeirach mit der Andremacha vor fid gegangen, 
1236. warum er Troja verratben büft, IT 753 b. giebt dem Pyr 
thus den Rath, zu Lande zuräczureifen, II 731. 

Heloiſe Ihre außerordenttice Derrübnig über Abklards Emmmanmıng, 
Il 325 a. modurc das Andenken ihrer Kenmtnif in der ariechiichen 
Sprache in der Abtey t erhalten worden ? II 604. Abär 
lard muß ihr Regeln ihre Nonnen geben, und ihre Gewiſſens · 
zworifel heben U 759. fie läßt deſſen Leichnam im ihrem Klofter bes 
graben, ebenb. er umarmet zwanzig Jahre nach feinem Tode Die 
verftorbene Sefeife, ebmd. ihren Briefrocchiel mit ıhm üßerfent von 

" Meun ins Franzöfiiche, ebend. ihre und ihres Lichften Hiſtorie hat 
man framgoſiſch aeichrieben, ebend. fiche Abaͤlard. 

»elvidius, feine Gemahlin folgerihm ing @lend, Il 4r1. fie wird feh 
netwegen verwieſen, ebend. 

Bemde/ bey welcher Geſ⸗genhelt Catharina Sforza das ihrige aufgee 

my 205. Ri; die ren den Süßenden Maͤgdchen anfer 
get un anı 17 568, b, x 
SKemirben — 


vorn Achill berfolget, IV 342. wird von der Erde vers 


Kalungen, IV 343 a. aͤßt ſich mie ihrem Bruder ins Meer werfen, 
ebend 
Denao, (von) Jeſuit, unterfücher die cantadeiſchen Alterthuͤmer, 


U 443. 
Senaft, Neptun verwandelt ſich in einen, Karz b. 
” en Dar fh Pöliemen tollen, zum zum Guripibes zu kommen, 
4 
SHenterbandiwerk ſcheint, nach des Biſchof Eaftellans Meynung, vier 
* — —— u ga b. Rift, I 
Sennegau, glaubet ein Monch von Trojanern geftiftet, II 637. 
Sennin ein hoher Kopfpuß beym Frauenzimmer, IE aat b. 
Henrigues, 8. fließt an fremde Prinzen verheirathete Prinzefinnen 
von der portugiefil Krone aus, III 817 b. 
—*** der Köniainn von Navarra, III 476 a. 
herakles, (bie Stadt) wem fie Lyfimachus geihenket, IE 294 b. 
eraklen, Hierons Tochter, ſuchet ihr Leben umtonft zu retten, IT 812 b. 
eraklides, defien Buch Abaris betitelt, it voll Fabeln, I; a. ihm 
fucher Heratleotes durch ein Gedicht in die Falle zu ziehen, II 792. 
tliden, was biefes heißt ? I 98 b. 
eraklitus, feine ing von Hementen , vom Capmcius widerleget, 
4b. feine Mernungen zu wiſſen, bemübet ſich Euripide ſehr, 
11460 a. faget, daß eine Sache zugleich ſeyn und nicht ſeyn koͤnne, 


137 b. 
Serbelor, In deſſen mergenlänbifchen Wibliothet ft eine großer Mayer 
keit, ben Averrors betreffend, I 396 a. 
et, Baron , ein großer Deift, 1370 b. 
ey (Fahius) wer ſich unter Diefem Namen verftedtet, III 


Her kules erbauet eine Stadt, Isz b. Bitter den Aupiter, dem Telamon 
einen Sohn zu geben, I ız6 a wie wiel Iupiter Zeit gebrauchen, ihm 
zeugen, [149 a. feines Verfolgers Kopf wird Alcmenen siberlies 
jert, Lısob, ober den Dfleis geopfert, 1 7ar a. ein Enfall des 
as, tiber ihn, U 300 d. feine Zevkhtäferinn, U zıoa 
warum er ben Lasmedon in Troja belagert, U 566 b. feine Bildfäus 
te zu Agrigent haͤlt Cicero für die Khönfte, I 585 b. brauchet feine 
Becher auf dem Merre zum Schiffe, IE 524. die Weigerung, ihm 
aufzunehtnen, fell Urfache des trojaniihen Krieges from, II 751 a 
verwundet die Juno, IE 940. beißt die Juno, die ihn fängt, II 945 
b. ſtrafet der Argonauten Wollüfte in Lemmes, und zwingt fie, zue 
rüctzugeben , III 74 a. wie er dem Baunus übel mirfpielet, der feine 
Dmpbale liebtofen will, LIE 223 2. von ihm ſtammet Philiop vom 
Macedonten, III u will Krankheiten wegen, mit den Melionie 
den Friede machen, III 409. und fpielet ihnen einen Betrug, ebend. 
die Ärgiver wollen ihn an die Einwohner zu Elis nicht ausliehern, 
ebend. wie Polades der Pantomime den rafenden, tanyet. III 739. 
feine Weafcheibe, woran ihm Tugend und Wolluſt aureben, EI 434 a. 
Bleichförmigkeit zwiſchen feiner und des Samlons Sifterie, IV 140 2. 
wird von der Stade Tibur mir einer befondern Andacht verehrer, IV 
Kb in feinem Tempel zu Tibur war eime ſchoͤne Bidliethet, 
389 a. 


ſaphrodit, ein unflätiges Gedicht des Panormita, III 589, 591 a, b. 
fi Geſchichte deffelben, IV 135 a, b. 
ildus widerleget das eben der Tarmeliter , als eb es 
ein Dxatel des wahren Gottes, anf dem Berge Carmel, geweſen, 


L 
Kerminier verrieft die Beweiſe, vom Dafeyn Gottes, und nimmt nur 
ben carteflanifchen als vollfommen und zureicend an, IV 539 a. 


‚ unglädliche Ebe, di 8 mit ihret, III 
— en 
A iefes in fen ? I 31a 
—* * far kemifher Dichter verklaget des Perifies Alpafıa, 
— 
Hermit dem welthe ſchtiebenen Thevet viel alte Schrif · 
a —— ſes Schwaͤgerſchaft mit den alten Hömern 


geroefen, IV 
——— von Doranı ob, er ben Athenaͤus in einen Auszug gebracht 
Sermoiann, hat Unsece gefaget, Daß Anafreon Die Cappho geliche, 


(IV 338 &- 
‚odorus, feinen terben Die Nemen dee Muſen scacben, 


Popppe 


Regiſter über das Hiftorifche und eritifche Wörterbud, 


136b. t Die Urfrche won Dem Ciende des menflichen Lebens, 
* der ara der — 1360 b. ob Rauſoine Tod vor deſſen 
Abfterben erfolget, I 370 a. muß eine Stelle aus dem Icremias er: 
läutern, I 421 b. sicht vor, Miltiades fey nicht ins Oefänguiß ges 
wotfen worden. I 1898. moherergemwelen, II 730. nr utarch, 
nie fie in einer Erzäblung von den Yernniern zu wergleichen find, IIE 
75 b. ibn tabele Arhendus, daß er Die äguptifcdhe Ahotope mit der Do: 
rica vertwechielre, II 492. läßt den Solon die Götter neidiſch und uns 
rubig machen, III 684 a. mird wegen der Auflage des Piutacchs, 
daß er feine Götter neidiſch macht, von Heinr. Stephan ſchlecht vertheis 
diger, III 684 b, Si: imgleichen vom Gamerarius, III 685 2, b- 
und vem Balefius, III 685.b, 686 a, b. hält die @ötrer für neidiich, 
III 684 3, b. einige Stellen aus ihm giebt Polttian öffentlich für 
feine aus, IIL 785 b. ſt in Anfehung, der Maͤhrchen, nicht ſchwer⸗ 
gläubig gerwefen, IV 43 4. 

oet, was er für ein Gedicht von Zwittern macht, IV 119 b. 
’, eine von den Spbillen, zeugt Sjupiter, III 48. 
err der große, wer zur Zeit des Sokrates fo genennet wurde, I 368, 
ejchaft, Begriff eines römilchen Dichters davon, I zo a, b. hat 
Ciacon au ſich jichen wollen, II 190 b. über den Veſitz derfelben,, ift 
einer misvergnuat, II 716 a. 

, erftickt die Menichlichkeit, II 99 und ror. _eine fonderbas 
re Toranney, zu der fie verleitet hat, II 102 b. einer Princefinn von 
Noflane, II 169 a. Cimonsbepnahe fein Tod gerorfen, II 190 b. des 
Moarſchalls von Ancre, II 219. des Herzogs von York, fchader ihm, 
weil fie zugefünftelt üt, II 360 a. argen fie find alle Behutfamkeiten 
unnüglic, II 770 a. der Gemahlinn vudwig des XIT, U 195 b. Alerı 
anders gieng bis zur MWureh, II 242 a. macht, daf die Menfchen die 
empfindlichiten Bxichimpfungen verfehmergen, III 446 b. Alphonfus 
der VI von Portugal, it mit Thorbett verbunden, III 813. wenig 
Leute find vermögend, derfelbenabzufagen, IV 238 b,_ ob Tanaquill als 
eine Frau zu betrachten, die allzuherrichfiichtig qervefen, IV 325 a. 

Herfteller, des romiſchen Reiche, wer auf einer umünge fo geuen⸗ 
net wird, I 406 a. 

orzung zu Peufadien, IIT 97 b. 
‚ wie verachtlich er dem Vzevtus begegnet, 1734 b. 
ei ehrerinn, der Venus, welche jo genenner wird, muß auf 
Veſehl des Rarhs zu Nom, ein Gotenbild geweihet werden, IV zıt a, 

‚Kerzenseroberung, ob man Kererep bazu brauche, 1277 & 

Hersbaftigkeit, des Babalas, in Beftrafung eines Prinzen, 1418 b, 
ein Kriegsheer, wo ſich jedermann zum Berveife derfelben, einen Fine 
ge abachauen, 1458 b. was Des Adrers file einen Beweis, von 

iner alten zu Gienoble gezeiget, I 504 a. was Pbilinp, Herzog von 
Burgund, wegen der feinigen für einen Namen erhalten, 1647 & 
tens, II 975 a. des Eumenes bey einem ſchwachllchen Körper, 
UI 672. des'Derikles, Ul 681 a, daß fie wirhelfüchtigen Entzücuns 
gen ausgefeger ev, UI 735 b. der Catharina Sforza, IV 208. 
Serzogebum, ob die Herrichaft SGoubife jemals dazu gemachet worden, 
251 a, 

Hefiodus, fein Chaos ift nicht fo verwirrt, als des Epikurs Lehrſatz von 
Aromen, II 393 b. ihm hält Qiuntilian für den Erfinder der Fabeln, 
431 a. feine Fabeln ſetzet Plato unter die ſchaͤndlichen, II 433 b. 
Nober den Melampus, IIT 372. ben welcher Gelegenbeit er zum Dichs 
ter gemachet worden, IV a5 b. welches Schickſal des Quintus Ca: 
Jaber, ebendaf. eine lateinifche Ueberſetzung der operum et dierum, 
mer fie gemacht, IV 37.2. 

Kefione, ihr Erretter ift Herkules, II 566 b, wer ſie geweſen ift, IV 


336 b, 

Selen, wer der vornebmfte Glaubens verbeſſerer daſelbſt geivefen? LIT 
40. Pbilipps, Landaraf v. läft ſich von Lurhern und andern erlaus 
ben, giho Weiber zu nchmen, Ul 229 a. 

Ssefyeaften. was Difes für Anbächtige geweſen, 164 b, 
teroklitifch, wer ſich einen ſolchen Poeten nennet, TIL 505, 
trurien, ob es des Perſius Vaterland? III 700 a, b. 
teurier, wie die alten den Sinpiter abacbildet 7 IIL 584 a. 

u: * die Nigoriften den Buhenden befohlen haben, Deu zu effen, 
IV 56. 

Heuchler, dafür wird Heinrich der III ausgeſchrieen, Il 742 a. eine 
Ausflucht, welche ſich diefelben beftändig zu Nube machen, IV 14 b. 

Heuchlerinn, ob Acco eine gewefen, I 45 b. 

Heupel, auf was für Säge er feine Dıfputation vom Tauler baue, IV 


333 b- 

Heufhrede, mit einer bält der h. Franciſens ein Gefpräche, IT 531 a. 
Dögel, die dielelben vertheidigten, bethere man in Lemnos an, I 75 a. 

Yeuterus, (Pontins) was er von der Gemahlinn Philipps, Herzogs 
eo Sa Falk Sir —* in Danzi Iv 
‚vel, twird falich Bürgermeifter in zig genennet, 47% 

ge zu Ener, Drelinesurt macht fich mit der £chre von —RE recht 
breit, 1166 b. NXarippa vertheidiget eine unfbuldige, I 108 a, bie 
den Konorius bezanbert, daß er feine Gemahlin nicht berühren kann, 
11837 3, b. dap fie Kinder ſtehlen können, behauptet Espagnet, IE 


33 b. 

Berenmeifter, ob Albertus der große einer gewelen? Tızab. ob Pes 
ter von Apone einer gewefen ? 1 27ı b. Eicchus als einer verbrannt, 
1197. warum ibn viele dafür gehalten, U 290 3. ob Francilus 
der I einen werkährichen , der ihm feine zween Soͤhne durch die Luft 
zuführen folle, II 5;9 a. IT 593 a. wer als cin ſoſchet verbrannt wor: 
den? U 628. voarum fich ein Ankläger nice vor ihnen fürchtet? II 
sg b. aus ihrer Haud errettet einer Hoſtien, indem er fich dem 
Teufel ergiebt, 1631 b. eines Wahrfagung macht ungiucklich, II 

14 b. 

— Herr Arnauld fol auf denſelben gegangen fenn, I 347 a. 

Whererey, aberaläubifiche Furcht der Oalligai dafür, II 562 2. mag Mer 
amanld Sxort fire ein Buch davon gemacht, IV 173. 

Heyde ob Aufon, der Doet, einer gewejen, I gro b. feine Ueberſetzung 
des Perferis, in deutiche Verſe, wird gelobt, IIL 703 b. 

Heyden, die Religion derielben, gründet fich chen p wohl auf falfche Der 
geiffe von Goti, als die Gottesverlenanung, 196.2. mern fie die 
wahrhafte Tugend nicht sucgcüber : fo haben fie fie wohl ackannt, I 
197 3. nad ihrer Gottesgelahrtheit, bat ein En aur-Hervorbringung 
der Welt gedient, I 312.2. dafi ihre meiſten Fabeln gemüfe Bracbens 


heiten zum Orunde gehabt, 1627 b. glaubten Bettheiten, die auf 5 


Bimmelfabet des Ap. Paulus, wer es zur heilen 


8 Gtäckeligkeit eiferfüchtig waͤren IT 35 a. ihre Lehre, dag de 
or! 


ver 


644 a, b, 645 &. ihre feltfame Meynung, wegen der Bild 
Götter, IV 292 a. das Glück als eine höcht fühchtige, I 
unbedachtfame Goͤttinn ſich vorgeftellt, IV 382 a. die 
der Dasanile im ehalten, IV 590. 

denbel 


1 a. mie vielmal Baudius zu derſelben gefchritten, I 
Ah Ali Wilhelm Bau De der Ka sa We 
Bruders mit einer Schweſter, ob es bey allen Völkern eine Mluts 
fhande gervefen, 1572 b. der Anna Bolepn, ift für nichtig ertläcet 
worden, I 60 b. mas Burnet davon faget, . mie bald fh 
Luther dazu entſchloſſen, I 622 a. Derdrieglichkeit der jmenten, DE 
643 2,b. ungleiche macht den König Eduard den IV — 
360 b. Urſache, warum fie Elſſabeth vermieden, II 3752. Iriahe 
warum eine junge Dame Die andere ausfchlägt, läßt fi auf alle Leis 
ten drehen, II Gi a. Urſache, warum eine wicht ut andern Ichreiten 
soil, verdienet Bewunderung, II 613 a. füge derer, da mar eine 
mal darein getreten, bey den SHeiden, ebendaf. b. der Junafern wir 
y Nom an Werfeltägen, der Witwven aber an Fefttäsen vellisart, 
614 a. welch Frauenzimmer zuerft zur andern gefdritten, II 615. 
eine,um bem Tode zu entgehen, IT 6988. eines Ihönen Frau; 
wlriet Qubrwigsdes XIL Tod, FIT 183 b. che Bay anjureipen, 
Täßt Lykurg ſich die Mägdchen nadendauszichen, II 10g a. Lehel, die 
eine allzufrübzeisige begleiten, IL 109 b. ohne daß Braut und Bräus 
tigam einander fehen, HI 264 a. verſchwoͤret Morin, teil er eine, jt 
der erauf das Freyen gehen voll, todt findet, III 430 a, 
über die Stellen, wo Paulus den DBildhöten u befehlen fheint, 
fie verheirachet ſeyn follen, IV 43 a. ob ſich ein meiler Mann verbew 
rathen fol, wer diefe Frage gemacht, IV 168 b. feltfame Bedingung, 
die Francilcus Sfotzia, ben der Heirachshandlung ſeines Schnes, se 
macht, IV 207 a. aus Herrſchſucht, IT 169 a.  Amwülchen Cefdbinks 
er beym Athenierrfern erlaubet, II 190 a. den Drpaden erlaubet, 
1 332. denen hätte Iuao nicht vorftehen follen, II 959. Die Ders 
ftebung derfelben if befchtwerlich, II 949 a. 
athov⸗ chungen, darzu muß Bein der IV fehreiten, um 
der Fräulein Entranues Jun jaft zum : Wand. ob 
Baudius welche R nn, die er nicht gehalten hat? 1483 b. 
Hierarchie, tiber die geiftlihe ift von den Siefuiten gefchrieben worden, 
1 1582. Martin Bucer wollee biefelbe in England nicht verdammen, 
705 a. s 
siero, eine Hiftorie wird vom ihm ergählet, U zy b. an’ feinen 
flüchtet Ar ae, b, s en Forma beißen, — — 
Simonides weis demtieiben auf die Frage, was Cote ift, nichts zu 
antworten, IV 216 a, b, 

»ierofles, will eine Vergleichung zwiſchen Jeſu Chrifto, und dem Apols 
lonius von Toana ucen 1 a. 

»ieronymus, der heil. hat ee Beunopet gegen die Poula 123 2. 
kann die —— verwirren, 1183 b. unrichtige Nachricht, IE 
84 b. jeßet Catulls Todesjahe falfch, II rı3 a, | redet überall von 
der Ehe, vornehmlich der andern ihr kbimpfli. abend. b, vermirft 
die Buchitäbliche Erklärung von David, und der Sunamitinn, 11685 b. 
feine übele Regierung in Sprafus, II gı2 a. witd von feinen Unter: 
thanen umgebracht, ebendaf. b, ihm eignen einige das Werk eines 
Manichders zu, II 9994. _ feine Werke zu überfehen, berufen die Eardie 
nöle den Martinengbe nach Nom, III 362. was er von ben Witwen 
faget, die fidh wieder verheirathen, IV ı b. ein dummer Mönch faget, 
er ep aus Mom gebüirtig, IV 429 b. wird vom Vigilanılus des Ork 
geniemus befchuldiget, IV 454 6. 
tlarion, feine Armuth, IT 568 a. 
ilarias, wie er der Verleummdung Beftrafet worden , 11 637, b. 
lebe Schmähfchriften twider den Kaifer Couftans heraus, IV 430 b. 
illiger, bat vom Lamech eine Difputarion gemacht, IH 41. 
ilpeet, S. widerleget des Peprerius, Präadamiiten, IL 652 2, 
immel, Anarageras faget, daß fie von Steinen find, I 208, Neoten 
bat an demfelben wiele mechaniſche und mathematiihe Schönheiten 
entdedtt, Iaa0 b. welche Kiieftinn meder Simmel ned Hölle ger 
glauber, I 452 2. macht Cäfalpin zur Urſache der Bilduna der Dans 
ge, ig machen dyinefülhe Gelehrten zum Anfange aller Dinge, 
ebend. Brief, den Elias daraus geichrieben haben joll, Il a7o_ mas 
nach der Önoftifer Meynnng diejenigen, die hinein wollen, ur 

auszuftehen haben, IE 371 b. darinnen wollen die Bechen 
Schulden bezahlen, II 880 a. was fiir einem die Japenefer alauben? 
Uggı a. nennen die Chinefer den König in der Höhe, Il 2g8 b- 
Paul Ricius hält daflır, daf er befrelt fen, IV 55 a. 


Schrift gerechnet, 
17. des @fias, wird ein unserachhobenes uch gehalten, 11372 b. 
der Jungfer Batime glauben die Türken, U 480 b, 


»im end, ob man mit Beränderung derfelben, auch feine Dep: 


nung Ändere, I 336 


„Iası. 
iob, in & ihn für eine Menge Verfe ausgehedtet, I 
pr vo des Meore gebru de hoiberleget> ungeachtet ers nicht 
verdienet, II 651 a. R 
pparchus läßt deu Anafreon nah Athen Fonmen, In us 
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Buch, we unterfücher wird, ob es Ordensleuten erlaubet ift, fi in 


ante der iche eine a Heine Easter Open san U 
manes, Abhandlung bavon, IV 603, 
deifeiben ge IV 606 
ippon fält in des Temoleons — Var b. 
1777 ern mache am macht mit einer Satire, daß 
armen en, € 
innfte, des Worrl, Tas 8 apokalovtiſche womit Sciopplns 
Se ardinale Mazarin lich war, IV 192 b, 193 a. 
fehabet, übers Feuer, II 522.” 


a Yeıfet Drflben, wei Dan Mar das Palakume 
em a 

Hirſchtub NT Deileau Vahieichung der Meier, mit der Hirſch⸗ 
fuß gut ift, I 453 b. 

— warum man bey der Nahtung Achills, daſſelbe erdichtet 


————— des? fin —— und Eipfus die 


HıSPANIENSIS, 
Wörter unterfchieben, I 
i "nicht indie Satire 1 346 b. 
— Hamburgenfis et 


iftördhen, ärgerlihe 
H ae STORIA Ecclefiafti 
Ucheber davon ift, £ 
— des Tirefins ee Queina Hintergangen, 


iR a 


aan km 


Hiſtorle von den neugierü 

dre natürlichen, I 153 a. — wer fie geſchrieben 
Lısga, eine der Äenptifen Seliedors, I ıga b. ass 
nealogifche des Hanſes ih, 

— ſuſtand, im welchen die Alten bi 
ben, 12 ‚egors von Tours, wer —2* ** darüber her · 
—— 1 m b. eine von reich, auf welche man, als auf 
ein Dieifterftüct b. ber 


18 it &ü fubeln, wenn Di 
" nn a 


‚ 
i 
R 
1 


HN 
Su 
il 
ji 
— 
FE 


„Iris b, ein Pal, der fie geliebet, II u roer eine Kunft 
fie zu nei 11158. derfelden ihr Meer eine Chros 
aife, II arc. von dem nüßli Porrhonisemus in derfelben, IE 
32a. tag fie oft verderbet, IIa9 b. ob die Schmeichler die 

mehr ‚ als die Sativenkcreiber ? LIE 

246 a,b. > De gu lfm em 5 , als Machiaveli ? III 

248 b. dazu bat P. Maimburg eine beiondere Gabe Ul 297 a. ifteine 

Sammlung von — — IE 
fi je 2 og a. von 

die für ein wird, II 333 a. Pr 


a darinnen, III 349 b. i 
Draftardi TIL 368. der velltiihen des 
vom ins, wird ‚II 395 2, b. 1 beu 
manen vei 3 ihe ſcheint der Titel: de miferia 


E 
: 
g 
8 


eichen dem menſchl 
fir 


voiber eintoirft, € 


—* m, Fr 19 des Pormponatins 

fterblichkeit der we Ina: 7931 2,b. eine Eee Freuen 
809 a, b. {ft entroeder bie Ichnwerfte Arbeit eines 

won dent ſchwerſten IV 4 warum fo wenig Leute eine Gute kirche 
ben, IV 48 a. —— was davon zu halten Mn IV nz a. 
in Streitigkeiten 3* ig * die eher zu Rathe 


von Bh⸗ 
das 


Tacii 

ben, und 

EEE — — 
alten 

Hiſt orien je neuen Teftaments, wer fle 


—* —2 uns Bas Griengeiie 0 ns 


diihen Staaten feon wolke, I 486 a. 
@telle unter den guten, I an a, Tele nr Bau na 5 
Dem son Berge vermenger Gehen, 1 EIn 3, franzöfifhe, wie 


t find, 1694 b, 
—— un de, einen laffen, II 144 b. 
die, Kaifer Fee Tat ver Fr vr 


je unter Deutſchen, IE 
— der Saracenen, — 
(he drey unter den Griechen man am hochſten „‚II3865% 


er 


„DI 552. 

1 der. „u 
fra pt Lügen Brief, de man einem * 3 
der Saragenen, II 597 a. Die beften fr. nd 
ee if NT a 


in 38 a Bee nt —— x —— Selle, —* 


die teformirten 


der 
ſchonen J inde 
— ——— 


ulemus 


en 
H 


bie 
allen Sadyen werzuziehen, II 
er fü enthalten muß, tines Volks Srfhihre zu — mat 
fie und bie Dichter, find in Berichten verfchieden, U 809. von 


Pforte 7 banfen, II 58 a, b, von 
mangelt, Machiavell, II aso a. fehlen ben 
a. warum bie geiehuißen, die vom u, 
ai — find, TIrz Balken Pd ie bey Chr als als 
auf, IT 308 a von Beam, 
‚, Marcellin, III 316 a, Yon Mena, Hr die, iu 


richt weniger, als einerjlößlichen , III 635 b, 
a 
» m an it 
Via jebe SIR, Detobe en — ———— 


fung der Unflätereven ift, IV 418 b. * 
dm reden ——* ne Ku ——— — aa 
wegen der Pasquille, IV 588. 

— Cyrus im —— an feinem Tode, IT 198 a, 

8, *. er den un 


ſpruch in feinem Seien, — — 


ner Try im, nos She tan, U agu a. 
tb, (ft bas ni I 1. lächerlis 
dyer der Witwe des een "A Gehe 2 
Wagẽ BE Ana Barkım, ss 2 ok » 
beten, J 
* IL as. wie verſchieden derſeibe — u ae 
363 8. 
ob 22* neiten des Theodor 
dm 1 
gemacht, nie vierzehen Tage en *2* läuft dar ⸗ 
* wo Boreas das fein! troffen,, I 626 a. 
dichte, in welchen viel ſchwendung berrfchet, Irma 


J Galienuc une (de not ech med, Kat, 

sn. Ye get werden, J 
8 Bochlus verfertiget, I 600 b. F 

2 warum Ovibeinen faffrangelben Rod giebt, IV 4aı b. 
Kirlaft, tau fenbjährige, II sa0 a. 

hor, D. Matthias, Jacob Reihing ut char Eikeberruf von bem Bade 

macht, das et wider ihn geichrieben, IV 43 
Söflichkeit, befondere des Apollinaris, Las 8 des Voßlus wird ger 


tobet, 1 472 a. 
fl, ift fehr reich, IV sıg a. 

fteigt himanter, ben Adonis zu erlangen, 184 b. ob Am: 
ira —* — —— Hol A 
, 12942, welche Princefinm mel nı je $ 
Dantes Tomöbie Davon, II 256. aller ®tände, bat ein Jtas 
tiener gehdrichen, U 325 a. der Sjaponefer, II gr a. ihre Martern 
rollt ein Schroärmer ausgeftanden haben, MH yIo a. Maciavel will 
in 53 lieber mit en Beiftern, als im Himmel * 


feon, Dich» 


ift, IV 8: usbrochs 5 i 
—— Bis * — — 
Betrachtung über die Lehre von der —— derſelben, IV 241 b. 
Cptneza die Furcht vor derfelben micht für erdichtet gehalten, 
Eder le wide made — — E — 
r Hölle 1 ſew HM, » 
Hält Urerus für ein Deährchen, IV 484 b, m 


Sollen: 
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#öllenfteafen, die Lehre, daß fie nicht eroig, iſt gefährlicher, als bie Lehr 
te von Vernichtung der Gortlofen Seelen, III 548 a. b. * 
jener Mes Rindes ranben dem Amphitrhon das Leben, lzoo b. 
jefaal, was Aretin gefaget , als er nur go Studenten in jeinem Hötz 
faale gehabt ‚I 502. was von des Balduins feinem gefaget wird, Lagı b. 
Hof, die Verachtung deffelben, ein Buch, Iızı a. an men man ſich dar 
felbft Halten mitffe, II 265 b. Tractat von dem Hofe oder Unberricht 
der Sofleute, ver dieſes Wuch gefchrieben, IV 58. wieviel der Ausgar 
ben von dieſem Buche find ‚ebend. a. b. z 
of Cramer) ob David Blondel ein Jahrgeld von ihm gehabt, I 


%0f (der römifhe) die Belohnungen, womit derfelbe den Eifer feiner 
F jelten weis, ſchaffet den und — 
fen Werten ein Anfehen, ĩ ing b. daß man feine Fehler nicht aufde⸗ 
foll, behauptet Ban er Fa (eins Zrrungen F Frantreich 
m je zu ‚geben, » 
‚eben, des Priolo Regeln davon, Lg en 
te, Yarippa drobet die Fehler einiger aufzudecken, Isogb._ ©) 
ihre Weiber oft dem Ehrgeipe auf, IIl 254 2. warum es ſich 
ihnen disputiven läßt, Var a. 
fe, verderbet den Herrn Arnauld nicht, I 343 a. 
‚ein guter ahmer den Papiften nad), LI 266 a. ein Feind 
derfelben, IE 832 a. — 


—e— a 7 ve — ——“ 
„a. 


jehler die Werenise bet 
a. irrige Meynung von Altmäons 
die Vergötrerung der Söhne des Altındons ohne Grund, ebendal. b. 
macht den Karneades ohne Grund zu Ehrufipps Anhänger, II 63 b. 
vergiät einen Fehler des V. Marimus zu beſſern, IL 75 b. verſchiede · 
ne Fehler beym LTafius von ihm, ebend. macht aus einem Caßius 
jpen, Il ar'b. beilert einen groben Schnier Carl Stephans nicht, 
82a. von ibm ; Bebler des Cafins Severus, Il as b, 
reibe Alphonfen Ai . die —— der kaeriichen Krone zu, 
. 1199. begehet noch einen Febler , ebendaf. fchreibt dem Könige 
Alpbonfo dem X jroey Dinge falfch zu, II 101 b, verſteht den A. Oele 
lius unrecht, IL 1ogb. fein Febler bey der ſanniſchen Familie, IE 474 
b. machet aus zweyen jalionen einen, Ul 736 b. 
+ = (Doniel) batjmit dem Emmius eine theologifche Streitigfeit, U 384 b. 
wofmeifter, mas —— Br Kur F —* — non 
Melaı im en in 7. s 
au werden, * fi Meiriac, DU 591. ar u 
haben mit den Gelehrten 


Bofnarren ihre Unanftändigfeit, III 82 
Leo desX Freundſchaft —— ebend, 

}, was Benſerade für einer geweſen, I 534 b. ob er Beyfall ges 
funden, ebend. ein frangöfiicher, II z7ı. 


Hobeit eines Pabftes, Betrachtung über die Eitelteit derfelben, Nass b. 
Sobelied Salomons, foll Eaftalio für uncanonifch halten, II 38 b. feis 
ne&ef fchnft giebt dem Leo zu einer Erklärung eines Verfes dar- 
innen Anlaß, III 86 b. 
‚das Geſetz, welches ihm Gott in Anfehung der Heirath 
ab, giebt Anaragoras allen Menfcen, I 576 a. warum ſich der erfte 
den Juden nur mit einer Jungfer verehligen durfte, ebendaf. b. 
Anfehen deffeiben in Comana, II zur. 
iefrerebum, weltlich gemacht, II auı. 
inder, wem fie ihre Frenbeit zu danken haben, I gıs a. werden 
vom Tavernier geichimpfet, IV 351 b. nennet Janfenius Rebellen, Il 


878. 

Holland, die Fnechtiiche Sorafalt, bie man auf Sauberung ber Käufer 
an einigen Orten wendet , ift eine falfhe Reinlichteit, I 136 a, ob die 
Anabaptiften dafeliit zu dulden find, I 204 a. ser der Anoftel der 
Sanfeniften dafeibft aemmorden, I 352 b. daß die Gemürbsart des An⸗ 
ton le Brün dafelbft fehr-gefallig geweſen, I 699 a. was Wicauefort 
von deflen Arrungen mit dem Prinzen von Oranien faget, 1 694 a. 
rore von ihrer Sonverainität gefchrieben, II sz3 b. fein Vuͤndnig mit 
—— unter dem dichellen Ul 189 b. die voſſenhafte und falſche 

hreibung des Pans von diefem Lande, bringt Frantreich feine Chr 
te, IL 553. 5942. ob es mit Recht wegen der Satiren angeflaget 
wird, IV 97. 


Holland ( Staaten von) Verordnung derſelben von 1653, die Sectirer 
betreffend, IV 240 2. b. R 

„Bollbein, fin Gemälde des Erasmus ein Meifteritüct, II 412 b. 

Holz, eine Erfahrung davon macht den Arriaga viel Mühe, 1 357. _ bie 
nenern Pbileienben finden nicht die gerinaite Schwierigkeit dabey, 
ebend. das auf einen @rein gelegt, gleich entbrennt, II 367 a. 

Holsbadker, muß Caſtalis werden, IT 599 b- 

Zomer, wird wider Baylens Defhuldigung vertbeidiget,I 57 b. ober 
einen rechten Beatiff von der Heldentugend aehabt? ] sy a. wovon 

wird wegen feiner Erdichtung eines 


mis 


er blind ammorden? 162 a. 


qlödfeigen Pandrs vertbeidiget, I 145 b. ie ſchlecht feine Tadler ie 


haupt urtheilen, ebendaf. roiderfpricht fich in Anfehung der Wahr: 





bezeichnet niemanden von dem Mamen der Mutter, IE 410 3. 1oie weit 
feine narırlidye Linfalt von den itigen Zeiten unterſchieden ift, ILL 494 b. 


III 661 a. die fein Lob der Penelope feiner Abftammung von 
ben pufäreen, urtheilen nicht eichttg Ull 662 b. fol nie 28 
loſigkeit geſaget haben, IV 36 b. ah er mach feinem Tode muf ber 
rühmter, als in feinem Leben, geweſen fenn, IV 100 a. b. mas er va 
dem Fluſſe Scamander ſaget, IV ı68 a. b. witd von dem Errabe, 
wegen der Quelle des Scamanders getadelt, IV ı70 b. tedet von 
der Ausforderung des Thamytis der Mufen, IV 350. made Kür 
henbefchreibungen, IV 3<2b. 
weiten, was bieß für eine Nation ift, U 370 a 
‚somerien, Unterfuchung, ob die Lehre davon nicht viel Miderferadh 
En La — u . va a. bafifichin de ga 
t feine einzige „1216 0. die Umerderblichteit , 
Somos io I das Ebene em mie Eigenfehften 
eniſch, kann das elemen! geheit 
nicht geweſen fepn, TIL 56 a. 
‚ondorf, was er für ein Wann gewelen? II sga a. 
nid wer bie Erfindung, daflelbe auspu; „ den Menfchen mit 
Eh Te SEHE INT ER 
von er! er! 1) ‚Ussrb, 
Demokeit fehr hech, II 2886. = wi 
— der Pabſt wird wegen des Monotheliemus verdammer, III 


»Bofpital, Ampot vermacht denfelben aus Erfenntlicheit 1200 Thale, 


I ıg2 a. Schöne Verfe auf Caftellans Tod, Ilgra. der Kanzler von, 
n Rkndnip Bebabe I 92 Dr rien Kanıer ya de de 
ni 3 . ai 
— ——— 
az, ober met, lag austoen! R 
5” b ° Stelle beflben, des Fe Bis “ ) ie. ertläret, I 
9 a. wird getabelt, daß er die Vrifeis eine Magd 4 ‚Iög4 b, 
Nadridr von den Moten des Johann Michael Brutus über demieke 


ben, I ro4 a. fein Bild vom Tigefliug gleicht dem Eardan, Ils5& 
woird vom ©. Naude ungeichickt angeführet , IT 93 a, eine Ode von 
ihm , deutet Vofius auf Caßtus den Medner, ebend. wenn er geiter: 
ben, N 84 a. ein Ort von ihm falfch erlärer, ebenbaf. noch einer, 
ebend. uber welchen Catius er fpottet, IL sor a. aberals ein Eris 
uräer feiner Mitbrüder fpotten Eörme? ebend_ ihn zu ertlären, dat 
Chabet eine fonderhare Lehrart, II 136 a. Graſſers Ausgabe von ıbın, 
warum fie fo fchlechtift ? ebend. braucht einen orites,Il 184 b. wer 
fein Delltus if, IT 283 b. fpottet eines Munbderfteines , II 561. fm 
ilodemus if von des Asconius Pedianus feinem unterkhieten, UI 
390 2. redet von dem Fannius mit großer Verachtung, Il ar. em 
Stelle von ihm, wird von der Dacier anders , als fonjt ausgelegt, II 
474 2. wer feine gang erſte Ode für untergefchoben gehalten, IK Ayıa. 
nie fein Ureheil vom Laberius zu werfteben, IX 50 a. lobet den eigens 
nütigen Lollius wegen feiner Uneigennüßigteit, Ilısoa. ob fein Ile: 
the vom Pucilius zu tadeln, III 202 b, eine Celle , die fih mie in 
alien Manufcripten von ihm finder, III 203 b. won welcher Metella 
er in feinen Satiren redet, IIL386 a. b. 587 2. was er von der Jauſta 
Buhteen faget, wird erfläret ‚ll 5g7 b. wie man feine @relle von 
des Aefopus Sohn und der Metella auslegen fänmte, IIL ;88 a b> 
was er von feinem Vater ', III 625 a. von feiner Nachahmung 
wollen einige, daß Perfink Flaceus beige, III 700 a. meldet ung eine 
—— Bu 1 813 u zu * 
geſtochene Horaz, ift voller eii ige Zueigmungsichriften, IV 32 
was er von den Göttern Bitter, IV 4b. mas er mit feinerm malcula 
Pr bat fagen wollen, IV 147 b. mas er von dem Metius Tarpa 
ıget bat, IV 329 a. b. ober an einem gemifien Orte vom Titus 
—* IV sb. ein Ausleger beifelben macht bey einer Stelle einen 
jet ebend R 
»Hormefianar, Poet, ob Leontium feine Beuihläferinm geweſen, TIL 91 2, 
dorn deilen Klang auf 200 Stadien reicht , fheint erdichter, Ill 242. 
‚bed, ein Fehler von ihm, II 49 b. 
A — Tr fhreibt ein abtwünniger Butheraner einen Wertheibi: 
ungsbrief, IIE sı7. 
Sorribiliteibeifar des Gryphiuc, mas bie Abſicht diefes Ruftipiels fe, 
135.8. 
Hortenſius, wer Urfache war er und Cicero Im guten Werftänd: 
niffe lebten, I 380 a nn ift Valeria, IV an a. 
Wolfe aus * Hand durch Ergebung des Teufels erret· 
et, 3ı b. 

»ospinian, giebt faͤlſchlich wor , daß die Jeſulten felbf Die 3 Predigten 
auf ihren &tifter gemacht haben, III 148 #. 

»oftilius (Tulltus) wird aus einem Frengeifte ein Abergläubirher, I 

Dr 7 

Hortomann (Franeiscus) hat feinen Grund zu fagen, daß Oteferd den 
A und Accurffug —** babe, 1,48 ein großer deind Veldu 
ins, 1492 a. feineinredlichfeit ım Erzählen, LIgaa b. wird für den 
Urbeber eimes Duches des Stephan Zumius Yrutus gebalten, 
IV 590. feufzet über Machiavells Meberfegungen, II 350 b. mas in 
einem Briefe von ihm von einem Geoff Stupanus ftebt, IV 297 & 

Houflaye (Amelot de la) beriehet Macyiawells Prinzen, ü 248 b IR 
des Sardinals Offat Lebene ber , DIL 960. # 

—* * wegen feiner Lehre von der Ehefcheidung vem Pius ar 
gearıffen, sy; o. 

Yuber (Sammel) Unterredung, welche Abraham Seultet mit ibm gr: 
habt, IV 1874. b. feine Dieputarion mit dem Humins über die One’ 
denmwabl, U g7ı b, wird von den Ealviniften und Burheranen wet‘ 
jagt, Asa. langrvieriger Religionsfireit des Epfers mic ihm, Ill 
16a 

«subert der heil, foll von dem Calvin angerufen worden fern, 1119 & 
Verſe darauf, ebend. u. b. 

Huet iun deifen Mepnmung von bem Mercuriusftahe,Iga. mag ır ven 
der Bfrgermeifterwahl zu erzäbler, I a ‚antwortet 
auf Soinofens Einwurf mider die Bibel, 14502. hat fi an 0 
des Widerfpruchs nicht geronget , II 62 be findet den Diofes übrrel 
II 194 b, urtheilet von des Fongus Roman ziemlich, III 194. lebt 
den reformierten Prediger Morus, LIT 440. fein Urtheil vom Muscu 
ug ift demnfelben einiger mafen genelat, LIT 45ı b- rang er für Duche 
mafungen von dem Samen Parthetias, der dem Virgil gegeben not, 
den, hat, IV 464 b. 


Yugonotsen, was für ein Mann dazu beftimmt geſchienen, — 
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umbringen zu laſſen, I 4i7. ob Balzac jemafs willens geweſen, fein 
©tüc unter denfelben zu machen, I 441 b. wie Des Adrets wegen eis 
nes geheimen Verftändniffes mit ihnen, in Verdacht gefommen, I 
5038. des Guife Haß gegen biefelben giebt zu den bürgerlichen Krie⸗ 
gen Anlaß ‚II 699. befemmen durd) das Ediet vom Jenner die Ge 
vllfensfrepbeit,ebendaf. durch das Dlurbad zu Waffy toird das Edict 
vernichtet, ebendaf. follten nicht fo viele Schmähfchriften gemacht ha ⸗ 
u, I 693 a. wer ihres Hauptes, des Röniges von Mavarra, fein 
5* 85 u In * ph aiaufe Bourbon, IH 153 b, ” 
ihren legten Nationalfonodus item, 166. bemaͤcht fü 
Stade Macen, II a5t. werden br geplündert, wis 
derleget Maimburg mit ihren eigenen Lehren, III 236 b, heben durch 
Albrets von Navarra Schuß ihr Haupt empor, Ill4gıa, ein eifriger, 
follte niemals die Hiſtorie weder des Calviniemus,, noch des Euch 
thums noch des Edicts von Nantes unternehmen, IV 48 8 
‚öfte, ** hatte eine göldne, 142 
gel Agrigent thut Wunder, II 367 a. 
—A eines Schriftſtellers IL 187. 
Hülfe (% ) widerleget des Peprerius Dräabamiten, IIT 652 2. 
»Hülfemann, fhreibt einen Calvinismus irreconeiliabilis, IT 494 a. 
»umanift ein gelehrter, Chabot, I 135. ein guter u Parıs verbrannt, 
u * — U 507. der zugleich ein Der 
en, ©. nilis, 


let, 1369 
ns sis 


366. 
65 a. 

"und, ein fhrvarzer, des Agrippa, ob es der Teufel geweſen d Iıog b. no a. 
ift das befte Bild von der Wachfamfeit, Is49a. Der Mutter des heil, 
Bernhards träumet, dag fie mit einem meißen darnieber fomme, eben: 
def  NHunde an dem Capitole durften am Tage nicht alle Dienfehyen 
anbellen, ebendaf. von Marmor auf Diogenes Grabmael gefegt, II 
sı2b. des Königs Davids wird befehrieben, IIL285 a. befondere Art 
deffelben in dem Röntgreiche des Sophites, IV 10 a. 

Hunde, fhmeißen einen Gefandten um, I 3a. des Generallieutenants 
Herrn von Melac Hund, ob er ein Geift gewefen, ebend. Gedanken 
des Eicero die Hunde des Capitois betreffend , ebend. wer ihnen zum 
Nus in ben Fluß geworfen feyn wollen, II 512 b.__ zerteißen einen 
nacdenfenden Poeten, IT 463 a. einige follen ſich wegen ihres Was 
ters rächen, ebendaf.b. Daß fie nicht in die Mofcheen gehen, fchreiben 
die Türken einem Wunder, daß fle nicht in die Kirchen kommen, einer 
natürlichen Urfache zu, II 747 b. von denfelben hält Maimburg eine 
Fhemariiche regt, II 286 2. mit denen werden allzu hitzige Eifrer 
verglichen, III 293 a. 

ndeftern , wer den Aufgang deffelben entdecket hat, I sera. alas 
briens Einwohner thaten bemielben Geluͤbde, ebend. b. 
Bundstagswinde, wehen auf das Gebet des Ariftäus, I zei b, 
ger, Redner, welcher fi zu Tode hungert, Lızg. davon zween 

Sn des Catulls geftorden, I 1. daran bat ein Prinz erbärms 
lich fterben müflen, Il 348a. *38* ſich ein Philofeph, 
bafiie ſoll ein Poet geſtotben feyn, U aearn a. 0b SJodelle feiner Goet⸗ 
Ioflgkeiten wegen davon geftorben, U goo b, vie oft der Baron 
Samblanzai von demfelben genöthiget werden, zu effen, IV 139 b. 

Sunnen, daß bas morgenlänbifche Kaifertbum demfelben zi 
fen, I 582 a. ob fie mit den Gothen etwas zu thun gehabt, I 283 b. 
daf fie Kalmucken geweſen, ebend. 

anniades, fange vomapiftran, II 42a. wird vom Guillet ſchlecht 
vertbeidiart, ebend, 

unnius, fin hihiger Streit mit Hofmannen, II 831. 

Hunold, fein Krieg mit Carl Martellen, II 448. 

Sure des Einpras,wirdale Venus ber Epprier angebethet, IL 193. wer 
die Fönigliche genannt tobrbden, Il zos. deren viele der Görtinn na 
geroeihet geweſen. UI zu. ob bie Gottinn Flora eine gervefen, II 508. 
eine berühmte ift Luis, TIL 33. der Sais ihren Yusfcproeifungen ſchen 
die Heiden ein Denfmaal,cbendaf. feine zieht mehr Leute an fich, als 
Lais, III 340. eine heißt Mais, III zB bie ſich befehret, Mara die 
Aegnptierinn, III 339. die mit fich bezahlen will, ebend. a, b. 340 a, 
Mhodope, ob fie von ihrem Hurenlohne eine der vornehmften Pprar 
miben gebauet, II 492. ein paar der Afpafia entführte, follen am 
2* nwiſchen den Megarenfern und Atheinenſern Urfache feyn, III 
687 b. 
ren, öffentliche, als Nonnen ihr Handwerk getrieben, IT 

sum Betehrung befchäfftiget ſich Lopola, I 141 b, Deren Bilbniffe in 
die Tempel aefommen, Il sır a. die verehret worden, ebend. b. mie 
unzäblig viele derfelben zu Paris Kindermörberinnen werden, III 6:6 
b. 6272. b. —* die der Venus einen Tempel bauen, LIT 690 
b. läßt fih ein König in feinem Pallafte zuführen, IL gı5 =. 
Schambaftigkeit derfelben gegen Weiher, welche ſich in den Gerichtss 
ftuben ze Beywohnung bequemen, IV 3 a. 

Hurenbäufer, Rath, diefelben aufjurichten, II 2 a, ihre Frechheit füh: 
tet Pofurg in Racedämon ein, II 108 2. Roms mit Holands Gauf: 
bäuferm verglichen, II 4:3 b. werm er darein geht, will es der Pihilo- 
fonh Heralleotes geen wiſſen lafjen, IE 792. eim ganzes‘, befehret ein 
Moͤnch durch eine Predigt, IT sı4 b, 

»urenjäger, wer der ältefte in Europa kann geweſen feyn, I124b. 

Burenleben welche von der Stadt Rom ihrem gefehrieben, find Eleine 
Sigmalfäniftteier, Lisga. wie fehr es dem Pygmalion geärgert, 

U 76 a 
„eine Predigt wider die Hurerey ber Prieſter giebt zu einer 

Br Verfolgung Anlaß, ısga. an vielen Orten foll die Einrichs 
tung, mehr eine Belohnung, als Strafe berfelben feyn, I 160 a. eini: 

ge proteftantifche Yänder ftrafen diefeibe noch, ehendaf. b. Nachficht 
der Obrigkeit zu Straßburg gegen ein Zrauengimmer, ebendaf. Pan 
Aug des II Pabfts, ITS, 

Hurtind, ob Cardan eines geweſen, IL s4.a. wer den David befchnldis 


b. mit 


get haben foll, eines zu ſeyn, II 269 a, 6, Erasmus 7 
40 a. Peter Lombard, Öratian und * * 
Scaliger den Erasmus nicht alfo nennet, LI 413 b. 
»urfinder , dafür läft der Herjog von Slocefter, König Eduarde des 
IV Töchter erklären, Il 359 u. 363 b, 
Hurtado wer er gemein ? IV 25 b. 
auf (Johann) wer ihn aur Todesftrafe verbammet, Lıaoa. foll in 74 
en mit Calvin uneinig fenn, II 3 a, 
ten, eines Prebigers abgemeffener, LI 481 a. 
sten CWieich ) ſchreidt eine Schmäbfkhrift tiber Aleandern, Lıs5 a. 
feine Satire, Nemo wird dem Erasmus zugefchrieben, ILaıg a, 
net der Urheber der Epiltolarum obfeurorum virorum, I 928 b. in 
feiner Satire auf Leo deu X fan zu ber, Erpähtung, daß der Pabit 
bie chriftliche Lehre für eine Fabel gehalten, Anlaı gegeben haben, III 
nb Fl er die Fran des defehrten Juden Pfefferkorns vertheibiget, 
2b. 
‚ verbammet des Königes von Dännemarf Verfahren gegen das. 
Concordienbuch, UI 767 a, feinen Character, II * Er 


h er ſchreide 
aygime (Chaan) wer er K,1V 78, cin großer Marfematifu 
gens wer er fep, IV 578. gro iffuns 
Diget, ve gerefen, ebenbaf. b. vi 
—2 des Wi «uf alle —— ir * * b. — 


suyans (Eonftantia) ift eine kluge Frau des Herrn Wilhelms gewe · 
h 54 
Hyacintb/ weſſen Sohn und Liebling er gewefen, IV 350 a. 

yaara, ob diefes der Lais Geburtsfadt getvefen, III 33 a. 

ygiänon, befchuldiger den —** der Sortlofigkeit, LI 8 a 
»ygimus, jene 30 Fabel wird erfläret, Iız b. macht den Dear fälßh: 
Ich zum Cihaner ‚II 73 b. erzäßler der Eiptemneftta Mord an km 
Gemahl, ebend. feine lung von Chryſes, II 176 b. eine Siel⸗ 
le von me werfälfcher zu feyn, IE ı77 a. 8 vom Gandyme⸗ 
des zioeen Däter an, II 565 b. eine verworsene Erzählung von ihm, 


U 94: b. 
Hylas, ein —— und Mebenbuhler des Pylades, IL 739. tan 


Ars obgefang und wird deswegen ‚vom Pplades übertroffen, 
Li . 


ylobier. bie anfehnlichften der Gymnoſophiſten, II 598. 
8, wen abo alfo nennet, IV 350 a. 
ia, foll eine Auslegung über bie Kegeifchnitte des Apellonius ges 
yperbeler ik ie Diheoff ähliger Leute, Uyı b. große, wel 
ebole, ift die gut umzähli e, Lig e, wel. 
/ man a u rel gemacht — a eine den Stalienern 
„Un 
lithus ihm leget Euripides einen boͤſen Grundſatz wider die Eid ⸗ 
—— in den Mund, U 464, Pabft Elemens * Vu Meſfe, U 
u 
Hrpoftafis, vie die Aerzte dieſes Mort brauchen, Isob, 
Hyrkanien, ob Artaban daraus gebürtig geweſen, I 360 a. 


y, 
bl ‚ihr Stamnwater beißt eigentli ‚ll 20 b. 
—* et die Frage en "Formen beruͤh 


740 b. 
Jaco, der japanifche Kobepriefter, II 830. 
‚acob ra hat, ba fle bey ihm gelegen, die Ehe gebrochen, Ill 660 b. 
dee I, König von England, ob er fich zu fertigung eines Bits 
dhes der Feder des Darclai bedienet habe, 1 455 a. order welchen 
Tractat armins er geichrieben, I sıga. feine Gefandten an die 
deurfhen Höfe, 11323. fein Wiberwille wider des Pipfins Merf von 
der Maria Wunderwerken, Us b. ſeine Gnade gegen den Mar 
gerne, I 582. eine Satire wider denfelben, eigner man dem Putenm 
zu, Hlggaa. j g verlanger une —— ee —— ritiuß 
verjagen, 6 Borftins Buch de Deo verbrennen 
* er rei mwiber — Vorſtius edend J 

Jacob der I, König von Schottland, feine Tochter 7** iſt ihr 
rem Gemahle bes mden Athens wegen verhaft, HI 173 a, 

Iarob der IV, König von Schottland, wergiebt feine Braut mit Gift, 

334 4. 

Jacob Stuart der V, König von Schottland, heiratet eine Heryo · 
ginn von Guiſe, II 688. , 

ur von Cypern, was er den Türken für einen Eid ablegen 
m ‚N 558 

Jacob der P. macht zween Fehler, II 97. 
acobine (von Bayern) Machrichten von ihr, I ös2 a, 

Iacobiner, wie herabaft fie bey dem Angriffe ihres Klofters Wiberftand 
gethan, IV 161 b.ı62 a. 

Ferobeftein, Sesliger hat davon viel merkwürdige Dinge jufammen 
getragen, 1 90 b. 

Jacobus der b, Befhimpfung welche ibm bewieſen witd, 1169 a. b. 
ob Lurber feine Epiftel für fkrahern ausgiebt ? Uf 237 b. feinen Brief 
im viele Alten für untergefcheben, Il 229 a. Ctancarus hat eine 

larung des Briefes dieſes Apoftels herausgegeben, IV 364 b. 
dmon bey ihm dienet Aelop, U 433 
jäger, welcher Prälat ein großer geweſen, IV 16 a. 
jägerinnen fürftliche, Il 934 a. 
jagd , fell Lamech im höchften Alter noch geliehet haben, I 40. ber: 
fin Beide Toeis ein Pabſt beſſer, als die Gebothe der heil. Schrift, 
so b. 

Jagellon bat ſich zum Chriſtenthume bekehret und Luthauen mit Poh 
len vereiniget / IV ıg a. 

Sabr, damit es fi) mit dem Sonntage anfange und mit dem Gonna: 
bend enbige, not ihm Pewre mır 364 use gm, Il 65ı b. welches 
alle prophezepende Sterndeuter das wunderbare genennet, IV 296 _b, 
deſſen ſich die Einwohner von Alba hedienet. ift nnordentlich gemefen, 
IV 3298. dm zoſten iſt keine Sonmenfinfternig geiwefen, edend. b. 

Jabrbiicher, wer die anabaptiftifdyen gefchriehen ? | a03a. Brovins hat 
derfelben ı2 Bände verfe ſchreibt Kaifer Carl der V 


ertiget , 1734 0 
von feiner Regierung I 142 a: 
Jabebundert das XVI hat eine größere Anzahl gelehrter Leute hervor: 
wacht, als das XVII, 166 b. melches unter m die meifte Ein: 
gehabt ? ebenda. die merkwürdige Belagerung in dem XVI, I 
Qgggga nga 
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Kegifter über das hiſtoriſche und critiſche Wörterbuch, 


218 a. im VI duldete man, daß ein heidniſcher Pbilofoph,, Profeflor 
Ba EHE 
ie Mepnun; jen vertragen durfte, . im 
Sabehunderte ind viel Behrgehäube ber Moilfopbie gebrutet werben, 

1351. Athenagoras, ift in dem zweyten Sahrhunderte dasjenige 


Sxefchi 
IV 8. indem XVI, in der theologifchen 
ES armen wide fe Du Sage an 
Ibreszeiten, voer nad) denfelben feine Wohnung verändert, II 295 b. 


I aapeen (Lobgefänge der vier) Unheil über Ronſarde feine 


Janiiſcharen · Osman ſuchet n, fommen, 
SERREHTERH EI, umn ans 
h- im ’ et 

Caen koi fen, 1 sggb, — 

Janfeni menn er zu ge worden, I 352 b. 

ben wird Marca verdächtig gehalten, III 314 a, Renatus 

ihn nur von der ſhwaͤchſten @eite „IV as 
Janfeniften, verwerfen den Abbelly, las b. Writteieg, pwiſchen ih ⸗ 


nen und den WMoliniften, I 79 b. ein abfonderlicher Krieg, Iwiſchen 
ihnen und einem Pater, I 77. feßen ſich ſeibſt einer fcharfen Beurt 


mit 1 
zu Innocentius des X, Beten, mit mehr Eifer als vorher, der 
bite Sache annehmen, II 995 b.  tadeln Maimburgs Hiftorien, 
vom Arianismus und Vilderftürmern, III 295. wi Maim 
bus Predigten, wider die Ueberſetzung zu Dons, III 285. ihnen 
atca zuwider, III 313 b. 314 a. ihre Streitigkeiten fuchen einige 
älaten zu ftillen, III 314 a. entdecken des Des» Marets ‚der fich wis 
der fie erfläret, Träumereven, III 325 b. 326 a. ibmen thut Mares 
fius Scyaden, ohne es zu wollen, III 331 a, b. fchimpfen den Mares 
ſius für feine Lobeserhebungen, ILL 551 b. ihte Partey nimmt Micolle, IU 
sog. das Gerücht , daf es dem Pascal gereuet, einer zu feun, ift ums 
gegründet, III 620 b. 621 2, ngen, bie zwiſchen dem Pascal 
und den andern vorgegangen, III 61 a, b, lernen es vom I, 
ſich durd) Man, anzuzeigen, III 6a b. wie fie Theophilus Rays 
naud ai Men.IV aa. wie einer in Japan ober China prebigen 
mine 35 . halten die Briefe des Saint : Epran ſeht hoch, IV 
127 b, 
janfenius, ob fein Vater ein Proteftant und er felbft laı it ein 
"em geroefen, Dornb. macht durch feine net. die 
tabt Ipern berühmt, II gı2. 
hm, —— de) ob er und lacobus de Voragine eine Perſon find, 
433 8, . 
januıs, ihm wird ein Tempelerrichtet, II 352. foll Petrus fepn, II870 a. 
i, Lipen wiederleget defien Mäbrdyen vom omas fchlecht, LI 
Bir ihn nennt man auch Jfacites, II 913. feine weitläuftigen Reis 
914 


japan, voie ein Janfenift dafelbft predigen würde, FV’ss b. 
Jagelor, wiederleget Baplens manidäihe Einmürfe, III zı0 a. 
. vn Jardins, giebt den Fratricellen einen wahrſcheinlichen Urfprung, 
546 2 " 
afon, ebes wahrſcheinlich fey, daß er verſchoben, der Disben zugenien, 
4 750 b. wird von der Hypſipyle geliebet und zeuget zween Soͤhm 
mit ihr, II 825 b. der Juno Liebe gegen ihn, IT 945 a. warum fels 
ne Xeltern nach feiner Geburt feinen Tod ausaehprengt baben, LIE 
654 a. um ihn vonder Krone auszufchließen, ſchlagt ihm Pelias eine 
andächrige und rühmliche Rriegsübung vor, III 654 b. fol von feis 
ner Frau — worden ſeyn, II 655 b. feine Großmuth gegen 
des elias Nachtemmenſchaft. ebend. 
Javellus Pemponaz ift mit feiner Antwort auf fein Duch / von der 
Unfterblichfeit der Serle, nicht ungufricden, III 793 a, b. 
Ibis, fo wird Ayfurg zugenannt, III dia b, wieder jelben ſchuͤttet Ovib 
viele Galle aus III 578 b. 
bycus, warum er die Laredaͤmonierinnen Phänomerides nennt? Tllın b. 
icenier, die Witte des Königs derfelben, wiegelt die Dritten auf, 
IV 306 a. vergiebt fich felbft mit Gifte, IV 506 a. 
ſcetis. deſſen Untreue firafet Timoleon IV 379 a. 
[con animorum, wag diefes für ein Buch üft, I 457 b. 
Yoa, Anchifes wurde auf dielem Verge begraben, I aa4b. ob von dies 
fm Orte Ganpmedes entführet worden, 566 b- 
Idealiſten/ was fie leugnen. IV sa7 b. 
Joe, Bde Seele eine ee et ‚Jieen voranbeingen, Iygza. 
been, mungen von il Iefprunge, Il agı a,b. — 
— —28 bat nicht aetwußt, dab das Wort zuweilen für Simile 
nommen wird, IV 272 b. 
dentification, der Geldhöpfe mit Gott, wer fie lehte, IV 334 a. 
jechonias, Erbauer des Grades Ezechiels, II 429 a- 
jeremias, eine Stelle darans, muß aus dem Herodot erläutert werden 


l ati b. 

Jerufzlem Alvpius geräth auf die wunderliche Meynung/ den Tempel 
dafelbit wieder aufzubauen, I 163. deſſen Zerftörung,, wird in lateis 
nilchen Berfen beichrieben, LI 206. ein Patriarch dafelbft, II 793. bey 
Eroberung 5* Stadt — nur ven, 0 en u 
Echwerdte, U 794 a. des ja Unternehmung, zu reifen, 
138. 06 Alesanders Reife dahin, eine Fabel, fen III 245 b. dahin reiſet 
Mahomerh von Mercha in einer acht, IU 260 b. dahin mill erſt 
Mabomet feine Wallfahrt legen, III 369 a. modurd es die Chriften 
werlohren haben, III sas a. 


Ierufalem au fecours de 


ter, Um 
von den gemeinen Lehrſatzen ‚abgeht, ebend. 
(ee von er Bit vr She : 

ins Ungnade , ebend. werden alle aus verbannt, ITısk, 
ihre Kammer der Meditationen, Il 1sg a. entfeklice Cittenichren 
derfelben, II ı5g a, u. 160 b. warum fie Caſtels Schusihrift unter: 
drückt, II 160 b. ber erfte, der zu Paris die Philofonhir: Has, 
fhönes Werk vonder Moral, U 256. Eriten eis 


des 
——ã— 


der ſich ſonderlich ins vertieft, 11 di 
Streitigkeiten, 1335 2. Duräus ”y einer, ch. * 
Eli ‚11 372 2, vet die Wahrheit und Falfchbeit jeter Ea⸗ 


den Ferrt, 1495 a. ie find franzöfifche des Kim · 
veen 
J 


8 Il soo. © ‚gen Barthel 
Patriarchen Lobfpruch fehreibt Räpnaud, Il syı a. ein ehr kr 


iber di viel N 567. 
Be ee Se ha u 


genen D b 

ibt eine Satire ——— nie 
bt von &t. Eyran von ihnen urtheilet, 11 s6g a mer unter dem 

Mamen, Antijefuit, wider a 


x 
g 
8 
3 
* 
— 
EN 
z8 
ip 
u 
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. eine Schriftftellerinn nimmt ſich ihrer an, 
P. Toten, if Heineich des IV Deichtvater, I] 651 b._man 
tiber ihn und feine Brüder, daß er 
te, ebend. ber wider den Grasıinkel gefhrieben , 


g 
un 
1 
> 
Er 


——— ee ns 25 
J ten geri „ 
feßen einen Vertheidiget des Königemords, unter die Märtorer, II 
632 b. chuldigen, ebend. 


htegelebrfamteit erfahrner, „il 
faffer einer Satire auf fie, feon, 11 893 2, b. ein 


bifchöfliche Gerichtsbarkeit, III g ab, webroch einige eins 
Se ae le antun ahın dem Kt 


ihre Sifter, M18. 
5 een wuden, DD 
ulus räftiger ihren Orden, h 
res Ordens, Il 139. wenn ihnen das Hank, 
toorinnen * gebohren, abgetreten worden, ebend. deß ihre Or 
Lübbe die micht ausfchließe, behauptet Grotius und 2 
Ill 139. warum Lopola fie auf ervig von der Gewwiflensführung des 
enzinmers ? 1 139, ihr Zwmift mit den Thentinern, ID 141b- 
fie verläumbdet ein Bubler, dem Lodoia feine Buhlerinm befehrt hat: 
usa viele Leute verdammen fie aus faßter Mepnung, 
I 145 ” verietene — 78 Eh 
geben, 144 145 2. wi es if, [eumdungen 
au Schmieden, die Bepfall Fa Sr roiderlegen nichts, mir 


miber 
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wider fie geſchtieben wird, weil Verleumdungen ihnen manchmal ge: 
macht worden, Mlıss b. ihm miürden die Feinde mehr fdhaden, 
wenn fie ihre Streiche gegen fie wohl abmäßen. ebend. haben bie 
Folgerungen verfcpiedener Lehren gerrieben, die vor ihnen gebohren 
geroefen, um Die regierenden Heren vielen Staatsveränt 1auss 
aufeßen, I 146 2. find nicht Erfinder von der pbilofophifchen Sünde, 
MI 146.b, was für einer beweinenswerthen Gelindigfeit fie die chrifts 
lie Sittenlehre ausfeßen, ebend. von Henac unterfücht, die Alter« 
tbümer von Kantabrien , dee Loyola Waterlande, Il 147 2. dredy Pre⸗ 
digten , uber ihres Stiftes Seligfprechung , werden von der Gorbons 
ne ſtatt beurtheilet, III 147 a. &olier vertheidiger fie drobend, ül aaf b. 
feten des Yonola Munderrerfe, tiber Mofes und der Apoftel ihre, I 
147 b. Pasgvier ift ein großer Feind von ihnen, Ul 148. fchreibe ih⸗ 
rem Catechismus, Mi 14) b. Dazu made ein Pasquillant ſelbſt den 
Kaifer, Il 149 b, einer, der ſeht demürbig gervefen feym fell, Il 219. der 
ein Cardinal, Lugo, IN 220. bringen die Qlvingina zuerft als ein 
Fiebermittel nach Rem, III 2:0 b. Iehren die umbefledte Empfänguiß 
der Jyngftau Maria, nur aus Haſſe gegen die Dominlcaner, Ill z21a. 
wie Ihr Armaud tiber fie geredet, Il 258 b. einer, der von ihnen zu 
den franeiscanern uͤbergeht, Ul 240. und dennoch an bes Er tius 
Ruhme arbeitet. Hl 240 a. der zur Velehrung Chriſtinen Königiun 
von Schweden etwas bepträgt , IE 241 b. mas für einen Streich fie 
dem PD. Magn fpielen, III as7 b. wie übel fie ihm fonft begegnet, 


UL 258 3. der mit den Nanienijien Streitigkeiten hat, — 
III 285. eines mathematikher Streit, mit dem P. Maignan, III 
335 a. die beften angeariffen zu haben, wird P. Malgnan getadelt, 


lag; b. einer, der die Lehten der ‚gelicanifäen Kirdye zu truh 
wertbeidiget , wird ausgeftoßen, III 286. Matowsty bipanit ft 
wider fie, III 293 a. I. Maldonar wird der Keßerey und des Diebftahls 
beichuldiget und losgefprohen, III 294. hat ftarken Zulauf in Worles 
fungen, MI 295 a. bifputiert mit zwangg reformierten Prebigern, 
ebend. einer, der für des Marefius Meuchelmörder gehalten wor 
den, III 328 a, ein fehe gelehtier Mann, Mariana, IN 351. Belt: 
famteiten, von einiger Keuſcheit, III 332 b. des Mariana Buch 
fetzet fie taufend beiſſenden Worrotirfen aus, III 335 2, Cotonrechts 
fertiger fie, ebend. der Abt du Bois erregt beynahe einen Aufſtand 
voider fie, III 336 2, b. vom dem Gebrechen ihrer Megierung, ſchreibt 
Mariana der Sefnit, Ill 57a. fie namen, daß Mariana davon 
Urheber fey, ebend. der Erzbifchof ven Reims greift fie zweenet Saͤ ⸗ 
Ge wegen am, ebend. einer machet von den Schimpfivorten ziorener 
teformirten Prediger , eine Sammlung, II 319 b. einer, der Scalis 
gern angreift, Matmann, I 367. Sandaͤus einer, Ilse a Mer 
Airiac ift einige Zeit einer gewefen, III 391. warum ihnen Gregot der 
XV. ein reiches wi errichtet ? Ul 406. des Meyniers 
Staatsariffe, wider die Reformirten, III 417 b._ einer, der aus ihrem 
Eollegio entfpringt, TIL 426 a, b. 427 a. und ſich durch ein Dilemma 
vertheidigen will, das man auf ihn zurück drebt, IIT427 a. beſchuldigen 
die P. P. des Oratorii zn Mons, des Meflorianismus, IT 499. 5002. 
ibre Anklagen wider die P. 7 Dratorii zu Mens, find auf nichts 
binausgelaufen, ohne daß die Ankläger desroegeneinen Verweis befoms 
men bätten, Ul soo a. 501 a. wollen die Herrn von Portroval indie 
Gtreitigkeit Ihres Secretͤrs mifchen, I scora, mit ihnen willigt 
Nicolle in die Art eines Vergleiche, II zes. eines , ber wider 
die Janfeniften fehreibt, wird unter die verbothenen Vuͤcher gefeist, II 
sog b. einer hat unter Caris des II, in Spanien Regierung viel Are 
theil im Negimente, Il sıs. wird Cardinal, ebend.  bemelfen, daß 
der Pabft eden fo unfehlbar fey, als Ehriftus, und werden daruͤber an: 
fodten, Mlsıza, werden einer boshaften Werftümmelung des 
Anaafius von einigen Serpulbiar, IN 5943. doch dagegen geredhts 
fertiget, 11 594 a, b. fein Werk hat ihnen mehr m gethan, 
als bie Provinzlalbriefe, IM 619 b. wvodurch fie fie wiederlegen, ebend. 
Hiftorie dieſer bepden Buͤcher, IN 620 2, b, eine Satire wider fir, 
daß aus ihrer Sittenlehre der Kindermord folge, Ul 66 b. warum 
fie der Calpiniften Gott für ärger, als die Menfchen, halten? Ul 6468. 
einer der gelebreeften, ift Prtavins, I 704 a, find mit des Prtavius 
Art, von Auguftins Gnade zu reden, ſchlecht zufrieden, Ul 706 a, b. 
was man in einer Satire auf fie, von dem Toten für Mähren ers 
hit, I 761 b. - was die Mönche für ein Geſchrey wider eine n 
Iprenger habe, IV 252. welcher als ein a einigen Biblio 
funben wird, IV 36 2. Wwas fie fich für Mühe gegeben, den Jacob 
Seibing wieder zu ibrer Seligion zu bringen, IV 42 2. was fie fiir 
eine Meynung von der förmlihen Sünde haben, IV 57 a. daß Ni 
colas Sanders keiner geweſen, IV 143 a. Sciopplus bat fie graufam 
werläftert, IV ı90 b. 191 a. 
jefuitinnen, warum es feine giebt? Il 142 b. 
us Cbriffus, was der Poer Aufon zum Lobe deſſelben gefchrieben, 
ua 
natins, des Patriarchen der Sefulten Lobfpruch, ſchreibt Rapnauld, 
En sata — Ruhm ardeitet Macedo, Ill 240 a. 
Itarius, fine Tochter, I kr er ſetzet fie dem, der am beften läuft, zum 
fe anf, ebend, er will feine Tochter germ bey fich behalten, und 
ſetet ihr nach, da fie mit dem Gemahle abreift, Il 659 a. er läßt fie 
reifen, und baut der Schambaftigfelt eine Säule auf, Ill 659 a, 
Jlias, eine der Khönften Zwifchenfabeln derfelben, 1 58. bie Fleine lateis 
nifche , der Verfafler davon, ift Pinderus von Theben, I sy a, man 
glanbet , daß in dem andern Buche derfelben 3 Verfe ‚ toeldhe 
nicht ven Dem Homer fommen, Luz. eine ‚sefondere Enidecku 
den zwo erften Buchſtaben derfelben 1 164 b. eines von den honſten 
Erüdten diefes Heldengedichtes , 1236 b. die dren erften Bücher ders 
felben, werden in 3 Tagen in lateinifche Verſe überfeht, 1470 b. 
wer einen Zuſch dazu verfertiget, IV ı4. Johann Spondan unters 
nimmt, die Auslegung drriefßen im 20 ahre , IV 280 a. 
Ne, befondere Anmerkung ber diefed Wort , IV 249 b, 
us, ihm giebt Tzetzes zu des Ganymedes Vater an, II s6s b. 
Uyeicus, Rlactus, feine Anhänger greift Hunnius an, gyı a. ein 
irtheil wider feine teftes veritatis, 11 647 b.  vergißt unter feinen 
Zeugen der Wahrheit, Kranzen, Il 24a feine @treitigkeit macht 
dem Melanchehon das meifte zu fchaffen, Mi 575, ibn hat man die 
Ausgabe der Bücher des Gulpitius Severus zu danfen, IV 204 a. 
greift den Strigelius'an, IV 298 a. ſehet Tanlerm unter die ‚Zeugen 
der Wahrheit, IV 333 b, 
Jliyeien, wie bald daſſelbe von dem Anicius erobert worden? 1242 a 
IV Band, 


Tlpffüs, ein Fluß in Attica, 1 512 b. 

Imbraninenfis Epifcopus, wen Salmuth fo genannt. II 58 b. 
Immanuel, ein Buch wider den Zebann Indreas, 11 766, 
impuriften, was fie find, IV 656, 

Inarus, ein Mebelle, überwinder den Achämenes, 1 52. 
Independenten, ob ihre Gründe in Betrachtung zu ziehen find, 169 a, 
Indianer , wohnen ihren Weibern öffentlich bep, Ü 817 b. 

tiatus, warum fid) Diogenes gemeigert , einer zu werden, I 314 a. 

Innocentius der 11, Pabit, dutch Bernharde Vermirtelung ,_mird er 
auf der Spnodo für Acht erflärt, 149. bekräftiget Abhlarde 
Schenkung des Kloſters Paraclet, an NHeleifen, U 759. 

Innocentius der X, Pabft, ihn zu Bügeln, macht Marca aus zween 
Erupertis einen, Il 313 b, i 

Innocentius der XI, feine Parteplichfeit gegen &panien, iſt den Pros 
teftanten fehr mürlich, I * — 
inicheiften wer davon ein fchr Werk gefchriehen, II 663 a. 
Siftorie Defeiben Merfs, ebenb. N 

Inguifition, Abraham wird von feinem Water derfelben eben, I 
322. bringt die Werke des Throphilus Raynaud in böfen Ruf, IV 
zıa. &rribenten freuen fid oft, wenn ihre Werke die Inquiſi⸗ 
tion ärgern, Ebendaf. b, 

Inguifitionsgerichte, verdammen gleich alle Schriften, welche fich am 
die allerungeileften Satzungen wagen, I ıcı b. ſiehe 23 
Infel der Zwitter, elme Satire von Heintiche des III, Hofe, IV 137 b, 

infeln, davon ſchreiht ein Rechtsgelehrter, II 655 a. 

Inftantins, ein „der den Priscillian anhängt, Ill 830. 

f —— —5— Titel [7 adtionibus —— 7 — I 863 a, 
Inftisutionen ( Ealeing,) was ihnen Johann Sturmius für ein 
gegeben bat, IV zos a. R * 

des Him · 


Intelligenz, die all ine, was fie alles wirket, 1392 b. 
are gende, Il 125. ihnen Gewal ' 
Intelligentien, man thut It an, wenn man die Fuͤh ⸗ 
rung der Traͤume zuſchreidt 1367 a. Son die Sig 
Interim, Agricola geht in demſelben in vielen Stuͤcken na, Lıcy b, 
daß jich alle chriftliche Secten eines bedienen möchten, wünfder Room 
beert, Hl 14 a. mer es macht, daß es in Hanau nicht angenemmen 
woird, Il 162. nimmt Augfpurg an, ll 450, George Major hat ſich 
febr für daffelbe erflärt, IV 2,8 a. 
entführen die Afiater , II 753 b. 
chim, Marggraf von Brandenburg, Braut, die ihm werfprochen 
geweſen, I 468. führet den erften Mector SBinpina , flbft ein, IV 
geb f gehe die Stiftung der Acadernie, in Franffurch an der 
‚IV sısb, 
oachimsthal, dafelbft bat George Agricola viele Zeit auf Unterſu⸗ 
J chung der ee Seit auf j 
fodelle, was er von den uneitigen Schriftſtellern faget,, IV 25 b. 
jobann, diefen Namen leget einer feiner Fran zu Gefallen ab, IM 


253 b. 

St. Jobann, Offenbarung foll ihm unternefchoben fepn, I 120. feinen 
Abſqeu vor dem Eerinth, ebend, fie ffenbarung. 

Jobannes, der, Täufer, mas der Abt Billeloin von deffen Haupte fa: 

jet, IV 2; 3 

Jobann ver Baftente, warum biefer Patriarche von Conftantinopel alſo 
genannt worden, Il 658 b. fchläge erft das Parriarchat aus. ebend. 
wird aber nachdem bechmüthia, ebend. nenmet fi) Dekumeniug, 

Johann der Il (Ring von Mertigel fine 6 gegen 
lobann 1, König von ‚feine Guͤtigkeit ini: . 
88 1] 7 ei gt ein Kollegium zu he Frhr 
er dahin yiebt, ebend. 
jobann ber Il, König von Schweden, mer fein Feldmarſchall 7 

en 570. warum ibm Poblen, Lüheet, Dännemarf den ee 
digen. ebend. wen er widerbie Moscomiter fehictet ? Us7ı. 

Jobannes der XX, Pabft, thut den Menandrino in Bann, I 


384. 
. nes, Churfürft in Brandenburg, mern er die Frenheitsbriefe zu * 
iftung der Univerfide, in Franffurth an der Ober, erhalten, IV 


sıs.b. 
jobann, Herzog von Burgund, ermordet den Herzog von Orleans, II 

* iſt wieder ermordet worden, ebend. 

Jobann. ohne Land, wird durch feiner Mutter Mänfe, König von En⸗ 
gelland, I x7o, bringet feinen Better Artur, den Tedhomkkigen Kös 
nig, um, Er been ae m * ran, * 

Johanna mn, ie et Caures für gewiß, 1 16. 
Sr Moulin nicht, IM 445 &, aber Miver, „IN 446 w Gere a 

‚N sah a, b. 5272. Marefins und Blondel Schreiben von ihr, I 
527, Blondei läßt viele auf diefe bejahen, ebend. 

Jobanna, die 1, verdammet Ludersigen von Durayo zum Giftbecher, 
U 464 a. wird von einem, den fie als ihren eignen Sehn erzogen, 
ermordet, Il 64 a. 

Jobanna bie Il, Königinn zu Neapel, derſelben Siinftlina, I sı. bat 
im Mr laſſen· Usaa. hat ſich von ihrem Buhler ſchlagen 
laſſen 11 378 a. 

Joinville, ergählet eine fonderbare Hiftorie von Ludewig dem Heillgen, 


N 103 a. 
Ih, verſpticht ein Leben des Erasmus, 11 116.2, was er von der 
Idfäule des Erasınug faget, IV ıor b. was er von den Dombers 

ren zu Munſter faget, IV 127 a. 

Jonas, auf was für Art er drey Tage und drey Nächte in des Mallfir 
fches Bande geiefen, I s27 a. die Heiden fpotteten über deſſen Wer 
gebenbeit,, I 270 a. 
onas Juſtus, ift ein heftiger Gegner vom Wicelius, IV sog. 
jonfius , ein Fehler wird ibm gegeiget, II63 a. vom Menage uns 
recht getabelt, ebend. fuͤhret den Fulgentius falfh an, ebend. b. 
lieft im Cicero einmal Charmidas für Carucades, II 672. Bbeants 
wortet des Petavlus Einmürfe, wider die Ungerißheit des Sterbe ⸗ 

‚des Carneades, II 67 b. nimmt den Demetrius Magnes, 
den Dionpfius Magnes, Il 234 a, macht ohne Noth einen neuen 
Eufebius, II 809 b. 

Yonfton, fteller des Du Prat Unwiſſenheit im Latein ärger vor, als es 
mabefcheinlich ift, LIT 821 b. 

Jordan, der Heilige verweiſt es einem Monch, daß er die Hand eines 
Fraurryimmers anrühret, Il sı7 b. Jofae 


Rırrrr 
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den Herkules en, 1I 799 a, 
er Ocah, 1266. 


SE be f a Bir heilig gemadhet worden fen, IT yr &. 
A vor hr 
— Urface, marum er fd} von der Maria heben tollen, chend. b. 


jährlicher Lobredner war der Abt von &t. Germain, III 429 a. 
fein jähel Hay 


— 


Isgıb.  inder 


Ueberſetzut 
U a. mas für eine fhöne us davon 


iften, was fie von den Werten der Jungfer Bourignon gefaget 
a 


‚1666 
yore Daab) Geben eines wider die Verderber der las 
teinifchen Sprache, I go b. fein Urtheil vom Dom Ealderinus, 
118 2. pralfüchtige Rede Caris bes V zu ihm, U 244 a. ob er mes 


gen Francifcus des I Bündniffe mit den Türken den Guſcciardin mis 
derleget, I 678 a. Pabft Hadrian ift ihm iq, weil er kein Poet ift, 

föhreißt der Dear, der Niederlans 
de ju zeitig zu, II 76 b. Khreibt die Reformation einer Sternftels 


igenig, ob Di in i J 
11620." Fri {4 
phiklus, giebt dem Mielampus eine Weil megen ber Ochſen, 


die er ihm entführen wollen, III 372. in ihn verliebt ſich eine Har · 
palnce, Il 740. 


Ipbikrates wird von der Eurpdice, wider ben Paufanias, um Huͤlfe 
gerufen, II a 
Ipfins, —— Sdhlacht daſelbſt wohnet Pyrrhus bey, II 
a uml 
Jen wird vom Feuardent mit Noten herausgegeben, IT 502 2 
Sallars beforget eine Ausgabe von ihm, II 561 a. fol, nach eines 
Borgeben, griechifch geichrieben haben, weil er von Un tes 


den mäffen, II so b. 

‚eis, diefe Blumẽ wird durch Cärimonien theuer gemacht , III ya b. 
jeonie, Sofrates bedient ſich gemeiniglich derfelben, I 209 a. 
'erglaube bes Atbenagoras, 1376 a. ſiehe Betzerey. 
regläubige, fiche De 

Irrland, um mas für Werle uns der Aufrube Bafelni gebracht hat, I 
ge b. wie elendiglich Sanders daſelbſt fein Leben geenbiget, 

144 2. 
eefteene, ein Buch von der Zufammenkunft berfelben, I ı3$. 
jeetbömer, wie gefährlich «8 fen, die bandgreiflichien, die Ehre ber 
Sungfrau Maria betreffend, zu misbilligen, I soı a. Arnobius bat 
in feinen Schriften noch febr große, 1 353 a. Surieu wieget die ers 
thümer auf einer falichen Waage, ebend. b. des Sordans Brunus, 
1697. in Fundamentalpuncten, ob fle verdammlich find, IV 225 b. 
gearanhifee find nicht unter die Gabeln des Theopompus zu fetgen, 

353 b- 

Jerebum des Damians, II 254 . wenn Privatperfonen daraus ges 
bracht find, bleibt oft im öffentlichen Gettesdienfte, IT 66 b. Mer 
——** glaube, daß man aus guten Berwegungsgründen irren loͤnn · 
te, IV 224 a, b. 

Iſaac. welcher mit Abimelech einen Bund gemacht? I 28 b, was die 
Schrift unter feinem verftehe ? ebend. foll bis in Das a2, 
oder doch 5 Jahr gefänget worden fegn, I go a. 

Stancı — — bey der Firmelung dieſen Namen dem Bene 

‚ade gelaffen, I 532 a. 

ranc Haar, Kakdl, bat u Alphonfens aftronomifigen Tabellen vie 
les beugerragen, II 100 b. 

ri, ob er ben Davids Empfänaniß einen Cbbruch begangen, I a6ga. 
‚fauea, (Tlementia) wer ıhre Grabſchrift gemachet hat, I 602 a. 
jadegerdes, König in Perfien , eine Verfolgung der Chriften unter 
ibm, I 9a. hätte bald die hriftliche Religion angenommen, I ı0 a. 

Iia, warum diefe Inſel vornehmlich berühmt geweſen, I 292 a. 

Indor von Priufünm, defien wunderliche Ausrechnung der Zeit, da or 
nas im Wallfiiche arıwefen, Jua7 a. ſchreibt dem Epiphan einen 
Fehler nach, II 120 a. 
is, daß ihre Hauptbinde vom Papiere if, I 973 a. 
ialänder,, nelehrte, I 904. wer Schusichriften für fie gefkhrieben, 
ebend. Tollen, nach dem Blefkenius, Wind verkaufen können, II 904 
a. ihnen giebt Wieftenius die Unzucht fchuld, ebend. b. 

Island, wer davon viel gefchrieben 7 II 904 a. eb es das alte Thule 
ko — a. davon machet Peirerius eine ziemlich artige Beſchtei · 

ug, III 652 b. 

V’Fale, (Herr ven ter fidy unter biefen Namen verſtecket, II 560 a. 
smael, was die Urfache geweſen warum er ſich bey der Sagar ver 
haht aemadıt, I go a. was er für ein Vorbild ſeyn Eönnte, I 90 a. 
welcher Seichtte mır demielben verglichen wird, 1407 2. von ihm 
ſchreibt Mabomet fein Gefchlecdht ber, IIT 268 b. 

fofrates farb wenig Tage nach der Schlacht ben Chaͤronea, I ra a. 
eh er eine Lohrede auf dem Maufolus gemadhet, I 370 a. ob diefe 
Rede verlobren gegangen, chend. b. mas Taio won deilen Shuie 
gelager, J 434 0. ob er auch eim Lobredner berielben geroefen, I 734 


= raͤth dem? ‚eine Hiftorie zu fehteiben, IV 392 2, würde 
* Lobrede bald haben —— wenn er mit dem Alexander 


——— eingegangen wäre, IV a. 
fenel, ein Meifter in, welder 24000 bat, I ung. 
feneliten, von ihrem Ausgange aus Aegypten redet Manethon, 


IH 766. 
ter Ehrcise wider den Timäus, und nennet ihn Epitimäus, IV 374 b. 
ITALICA, ob Hadrian daſelbſt ‚gehoben, Uzub. 
Jealien, wer den Glanz der griech! Sprache am erften wieder dar⸗ 
iellet, L305 a. Arminius wird, toegen einer Meife Das 
din, gel 1338 2. wer.eine allgemeine Lehnsgefandtfchaft deflel: 
an den ab bintertrieben, II 5Bı a und b, emer von demerften, 
der die Ihönen Willenfchaften dafelbft wieder hergeftellt, II 666 a. 
ein — ———— davon, U 676 a. wer ibn 
Gedichte davon veranlaflet, ebend. b. ob eine Stadt, Namens 
lica, darinnen liege, II 9ı7 a, b. bey was für Gelehrten daſelbſt Lan · 
Koma in der lateinifchen Sprache fernet, III 52. 


Shen —E daſeldſt find die Laſryge ıu 
ein fehr viehil di 2 B 
abomet! I viel * — 


foll ſich Moliere ſtark zu Nuhe , I 804 

Itbacius, ein Biſchef, der vornehmite r von Prifeillians Tor 

Sa wird —— — Eh dem FW 

ig, ein m von ihm, II 125 e atthäus Polus 

mi Rechte tadelt, III 328 b. 

Juan, (Den von Oefterreih) kann niemals recht die Wahrheit erfahr 
ten, wer feine Mutter geweſen, I 414 a. wie feine benden Töchter 
geheißen, I ais a. b. ein anderer, der im ı7 Jahrhunderte geledet, 


I ; 
be, Slapppra ift nicht an ihn vermaͤhlt 


‚B 
beljabe, warum es Pabſt Paulus —— 25 Jahre ſetzet, 
zum verbietet den Süden, foldhes jemals zu betreten, L459a. 
ſudas, äther, von wen er wird, II 6. fol em 


frommer Mann gervefen, und felig geftorben feon, I 203 a. 

Jude, ob Alegander ein geboßener geiwelen ? I 155 & warum man Als 
tingen dafür gehalten, I 174 b. der P. Bartolocri hielt den Any 
rald für einen, I 188 a. jchte von einem und Raubern, IV 38 a. 

Juden, ihre Träume über Abimelechs Krankheit, I 28 2. werden alle 
aus Eaftilien verjaget, I 29. ein, wird prächtig begraben, ebend. 

eht mit den Ehriften auf eine höfliche Art um, ob er gleich in feinen 
Sriften einen unverföhnlichen Haß fie begeiget, ebend. Piss 
tarch faget, warum fie fein Schwei effen dürfen, 183 b. fü 
hen überall Wunderwerke, I 89 a. lagen, daß ein Mann feiner Ehe 
frau nicht mehr beywohnen folle, wenn er sehen Jahre unfruct: 
bar befunden ‚189 b. glauben, daß bis in das 12, oder 
doch ste Jahr gehäuget worden iep, I 90 a. "Sollen in der Zeit, wel 
che von der Zerftörung Yerufalems, unter dem Titus, bie auf das 
geälfe de des Kaiſers rang, verfloffen iſt, den ebrärfhen 

ert Ne ler baben, I as wenn bie Ehriften am befti mis 
der fie dilputierten? Iı26 a. wenn der Rabbi Juba, der ihre Ira 
ditionen gefammiet, nad) ihrer Meunung, geftorben fen ? ebend. mer 
der Verfaller ihrer großen Chronik ift, ebend. b, haben fehr wel fins 
difche und lächerliche gen, ebendaf. werden von einem 
Sprachlehret vor dem Ealigula angeflaget, I 265 a. il 
teles von einem Juden im der Religion der Aegoptier 
fen, 1338 a. Ariſtoteles für einen Juden 
ob man ihnen jemals die Beſchneidun⸗ 


deß fie in der Mibderle« 
deren viele verbrannt, IE 
Hech · 


Elifa, ohne Grund, IT 378 b. allein 
von Adam gejeuget, II 452 b. Fonnten ihre Weiber, wenn fie die 
ebliche Pflicht, daß es die andern hörten, forderten, fortiagen, II 450 a. 
einige betrügen die Fulvia, die ihre Meligien annimmt, II 558 b. 
alle werden aus Rom gejaget, ebend. leitet Ariftoteles von den Gymnoe 
fopbiften ber, II Die aween Enfel des Herodes verlaffen ihre Reil · 
sion, II spt, bft, der fie nicht Ehriftenthume ji poingen 
erlaubet, 11 636 a. gewaltfame Bekehrungen derfelben, . efMe 
pören fich gegen den Mabrian, II zır. ihre (9 gegen dem 
Sarchi, II #82 b. unfduldige läßt Lippomann werflagen md werbren 


245 a geſchitt h 
mit Gottes Befehle zu enfchuldigen, ebend. b. der Türken N 
fie, 111 368 b. greift Martin mit ihren eigenen Waffen an, III 363 
a. werben unter Johanna der II Rı ing getraͤnket, III 465 b. 
was Paul Rieius für Bacher wider fie berausgegeben, IV 542 
theilen ihre Weisheit in drey &ecten ein, IV ı20 bb Secte, unter 
denfelben, welche die Unfterblichkeit der Seele offenbar leugnete, IV 
122 b. wollen den Spinoga dulden, wenn er feine Mevnung nicht 
fagen will, IV 260. ein Jude ſticht ihn mit dem Meffer, 

ob fie in ihrer Kabbala Spinofiften find, IV 273 a. 

Judentbum voird mit einer Feftung verglichen, Ioab. eb fih 
Aristoteles darzu befehret babe, I 328 _b. ch Bucer demielben 
geneigt geweſen, I a,b, defielben Geſete dulden eine 
Unreinigteit nicht, woher. die Driefter des Heidenthums nicht efelma 
zn va 8 od ſich Nittangellus jemals zu demfelben bekannt be 

2 ıb, 

IVDICIYM, was man aus den Zahlbuchftaben biefes Worts gefchlek 
fen bat, 1 674 a. 

TJüngling, der eine Hure ohne Scham nicht nennen fönnen, IE 166. 


Föngftr 


Regiſter über das hiſtoriſche und eritiiche Wörterbuch. 


Jangſte Bericht, wenn es, nach der Meynung einiger Gottesgelehr: 

am — fell, 1 5 — — 
angſter Tag, Schreden, Gerüchte davon 1584 verurfachet 
Hat 2 8 Be — wie ein lutheriſcher Prediger denfelben 
Prog „IV asg. 

Jugend * Alcinous, was man darunter verſtehe, I145 a. wie loͤb ⸗ 
lic) es ſed, ſich derfelben nůtlich zu machen I 245. wie groß des 
———— feine geweſen, als er fein erſtes Buch herausgegeben, 

180 2 
ke, welches ihr Werth fen, IV 360 b. 
ia, vole herahaft fie ihrem Bruder das &xben gerettet, Jazu a. Mars 
am fie ihrem Gemabl, ‚Dempeius, fo zärtlich geliebet, I 5ır a. daß 
Doid mit ihr ein Picbesvertändnig gehabt, glaubet Aufon, IH 567 a. 
doch widerleget ſolches Aldus Meanutius, ebend. wie ungetreu fie ge ⸗ 
gen ben Agrippa geweſen, IV ı70 b. leget einen jungen Menſchen 
umd ein Mägdchen ins Bette, und ein Erucifir, als emen 
baum, beruhen, IV 422 b. 
Julian, der al inige, zioeene Briefe, bie er an einen Schtiſtſteller 
fchrieben, I 163 a. unter ihm ift Eprill ermordet worden, II 197. 
Üicheber eines Jerthums des Damians, II 254 a. wer den Eonftans 
ein gegen feine Eimmärfergerechtfertiget, II 482 2. ten er mach Je⸗ 
rufalem zur neuen Erbauung des Tempels jender, IE og. ob er au 
fhimpflichem Frieden Schuld hat, II par b. feine 
ibliothek läßt Jovtanı durch feine DBenfchläferinnen verbrennen IE 
gı2 b.  voider ihn Schreibe Gregor von NMayianz, III 495 a. wider 
ihn giebt Gregor von Nauan Schmäbfchriften heraus, IV 430 b. 
‚birhef von Toledo, cin Buch) von ihm vom Pabit verbothen, doch 
das Verboth wieder aufgehoben, II 302 b. 
—* er ‚äpe Die verbrennen, bie über fein Glück die Waht ⸗ 
{7 , 238 a. 
Julius, ( mie) mit was für Gelaffenheit er zum Gerichteplahze ger 
616 b. 


Julitis der II, ein friegerifcher Pabft, I 167. ob feine impfung 
Ludroigs des XIL, die 9. v. Ferrara reformirt zu werden, I, 
n 490.2. bes Landes Parma Ge ſandtſchaft an ihn, IE 631. frönet 
einen Poeten mit eigener Hand,ebend. verfolget den Cardinal Has 
drian, Il 714. fordert Heinrich den II vor Gottes Gerichte, der zu 
erfcheinen verfpricht , aber meynet, der Pabft würde nicht erfcheinen, 


u J 
Julia dee IIT, Mabft, betätiget den Jefukerscden, IIL 139. role och 
a aa mab, MIRIOMN 
Suncins ins, fein Betrug, Suthern eine nachtheilige Nativität zu ftellen, 
ungg: Ile, 05 Abel als einer geftorben? I Tb; 
m ift, yum Glüce, bey der Binſchelruthe nöthig, I 
— um O0, 690 enfaue ne 1 


sıg b. 
fangfer, Vortheile, eine vor einer Witte, I welche ſich durch 
3 das Lob, —* man dam Prediger Siebe Kervegen läßt, & au beis 


raten, 1355 4. Ntbenagoras will, daß fich alle Menſchen mur mit 
einer Aunafer verheirathen follen, 1375 a. Anmerkung, daß ſich der 
hohe Priefter der Juden mr mit einer zu er lichen durfte, 
1376 b. Te an m 9 i —— * 
wenn man eine geſchaͤndet hatte, 144 Demol 5 Is 
nem Mä, an, ob fie eine ift, U 286. warum ihre Hetrath 
nicht an Feftagen volljogen werden bürfen, II 614 a. von ihren 


Vorrechten fchreibe Priegac, II 805 a. als eine reine foll fich ein 
—— auch in Küffen, hr ihren Gewahl aufbeben, LIE 
843 
Sopreffen, welche fo genennet wurden, Lısı b. follen, nach 
u en Eva, ihre Töchter bleiben, II 449.  follen, nad) 
Eypriane Meynung, nicht auf die Hochzeiten geben, II 668 a. wer: 
den der Söttinn Pemnos geopfert, III 71. bedecken ſich erft, wenn fie 
Frauen werden, III 88 2. ihnen verbierhen die Römer die Gegen 
wart bey Gaftgebothen, II no b. der lacedämoniihen — 
vertbeidiget der Verfaſſer des alten und neuen Lacedaͤmons, ebendaſ 
doch nicht gründlich, Ni auı a und b. Die, nach ber Türken Kaps 
ben, vom beil. Geifte gebähren wollen, III 495. die einen Kuß 
kommen, hält Seneca für unfeufch, III 842. Weiber, die ihre Mäns 
ner der Untüchtigfeit anlagen, wollen geımeiniglich noch welche feon, 
IV 22. sie ein Gachmalter einmal bie Klägerinn dabey ins Enge 
getrieben, ebendaf. veſtaliſche ob die Römer, die der Unkeuſchheit bes 
fAuldigten, befichtigenlaffen,ebend. b. biethen einem Fluſſe ihre Jung · 
f an, IV ı69 3. die ehrbaren tragen die heil. Bücher, IV 355 
‚ fe, die Zeuri zur Verfertigung eines vollfommen fchönen Bil: 
Nee Dehlen, ob fie fhöner jen, als die, die er nicht erfieft hat, 
IV ssı b. 
Danseckeß an wit Se verere wie beiäeftn 1 1sp b 
‚ man woil lohrne wieder ‚Is 
Wetrachtungen darüber, 1277 a. verlohrne, hat Demokritus angefes 
ben, Il 286 b. Albertus an der Stimme abgemerfet, II 297 2. von 
ihren Vorzügen waren bie alten Väter zu fehr eingenommen, II 451 
a. ob fie wieder gemacht werben fönne, II 523 b. Prauenzimmer, 
das derielben Reinigfeit mit ihrem Bildniffe beweifen kann, Il 625 a 
warum die Priefterinn in Herkuls Tempel zu Thespis ihre ftets behalten 
muß, Il 795 a. wie fie sin Bifchof an Nonnen prüfen muß? IL 733 a 
von ihr und ihrem Verluſte redet Joubert am freoften, II 905 a. er⸗ 
tanget Juno alle Jahre wieder, II 944 b. 06 fie die Mändchen 
verlobren, ertennet eine Schlange, II 947 & von ihrem Redıte 
fereibt Kornmann, IT 16. Mannsperfonen in Carthagena hal 
ten fie für einen Fehler, und haben einen Ekel davor, III 97 b. ihre 
Merkmiaale, beichreibt Pineau III 341. ihre giebt Ocnone für bie 
Kräuterveiffenichaft, Ul 538 a, b. ri der in einen Bock verwan: 
deite Mercur der Penelope genommen haben, III 661 b. 642 a. durch 
ihre erfauft Diana von Poitiers ihrem Water das Leben, I zus b. 
ob die Befichtigung der Weiber eine gute Probe derfelben ift, IV ab. 
wird von den Jungfern einem Fluffe angebothen, IV 169, a. wie Ci⸗ 
mon, der Athenienfer, der Eallirchoe ihre erhalten, ebend. das Haus 
* beſitzt das Recht über die Jungferſchaft ihrer Lehnleute, 
232 
Janin, Cafius Gemahlinn, nicht keuſch, II 78 a- 


Funianus fell alle Tage eine Menge Träumer um ſich gehabt haben, 
162 a. 
units, feine Liebe zum Frieden, IE 732 a. 
unius, (Francikus) beilen Meynung vom gölbenen Kalbe, I ı b. bat 
den Charron widerlegt, IL 152 b. 
Junker {M Ehriftian ) berträget ſich in der Familie des Basnage, 


76. b. 
Jun, ihr Tempel zu Argos vom euer ver; 


, TI 187. gu iheem Tem; 
pel find die Stuffen aus den verfleinerten tern Pt — 193. 
veiyet verfchiebene, ſich zu verſchneiden, II zı5'b, nimmt einen — 
ſtart ihres Gemahls zu ihrem Seohne an, II 795. woher ihr Die 
entfprumgen ? III 502 b.  madhet ben Th blind, weil fein Aus 
forud) die Sache, ob Mann, oder Weib, die größte Wolluft 


im Beyſchlafe empfinde, ihr zuwider ausgefallen, IV 392 a,b. 
Jupiter, wenn er der Zum zum erftenmale genoffen, I 52 1 Kb: 
nig von Lacebämon glaubet, daf feine Aueh nicht allezeit fo bes 
ſchaffen wären, daß man ihnen mit gutem iffen folgen fönnte, X 
95 a. werftelit ſich als der Alkmene Gemahl, I 149 a. wer die ale 
ebend. der 


feine inbel 
Verwandlung in einen Ei 


1795 a. fein letztes Kind, das er von Sterblichen bt, II a 
daß er Kinder 17 kun aufgehöcet, darüber fpottet * Eee b 
erund Juno ſchla einander, one daß es die Xeltern woiffe , IE 
939 und 940 a. mad) einigen, hat ihm Juno, als ein ehrlich Mägd« 
hen, wider ſtanden, 940 b.  ift ein neeg, II gat a. ober fich 
tun einen Guck guch verwandelt, ein zu feon, II 94r, 
muß mit der Juno zur Chſche dung iten, II 943 b. Bänge bie 
Juno zroifhen Himmel und Exde auf, ebend. der Zuno Verfcnmds 
veiber ihn, ebend. wie erhißt ihm uno mache, II 943 a. 


rungen 
ibn will Itjon, den er errettet, zum machen, U 
Kine ehe find bey der Sihdnbeit der Juno Dee tadelns tat 


„11 951 2, mit der Lamia Kinder, III 42. inbert bi 
—E ſeiner — indem er ſich auf 48 —8 
z a. für feinen Sogn giebt ſich Alerander aus St: ugheit aus, 

1 242 b. {ft awwo Tonnen vorgefeßet, einer guten und einer böfen, 


DI 306 b. fchmängert die Cobele, III 390. zieht ben den Str. 
die Götter zu Mathe, aber bey den Belehmungen nicht, III —** 
das Vorgeben, daß er die Olumplas geſchwaͤngert, toill fie nich lei. 
den, TIL 540. ihm geben einige einen guten und einen böfen Dos 
nesfeil, Ni 684 Hammonius /wer es feyn foll, II 137. und 1738 b. 
Jurieu erhält von dem Saurin eine Lehre, I 78 a. hat den Eſprit de 
Mr. Arnauld gefchrieben, 1348 a. deſſen Bebler dabey, ebeud. tos 
durch er ſich in Europa befanut gemacht, 1349 2. twieget Die Iren 
thlimer auf einer falfchen Waage, [353 b Mas er von Gaurins 
Urtbeile, über den Beaullen faget, I 498 b. was Saurin dargegen 
antmortet, 1 499 a. mas er mit dem Bayle für eine Sktreitigteit 
zoo I sıg a. deffen Zeitrechnung wird widerleget, I 674 a. der 
zu einem Propheten aufroirft, wird verbächtig, als ob er Krieg 
erzegen wollte, Il ara. ein Fehler won ihm, IT 99 b. fein Streit 
mit dem Micolle und Larebonius, IE a8 b.  verwirft ein Wunder: 
wer? mit einem runde, der fie alle umftäßt, II 293 b.  teird vom 
Abte Richard eritifiet, U a55 b. — ein Mäbrchen, das Drufius 
verröirft, II 339 b. taftet den Epifcopius an, und wird darum dj- 
fentlic) der Läfterung befhuldiget, II 406 b. wie er vom Saurin 
urtheilet wird, II 569 b. mieerdes Arnaud Umftogung der Moral 
toiderleget, U 599 a. faget fälfhlich, daß des Dabricins Name 169 in 
Brantreish unbekanu gerwefen, III 18 a und b. vertheidiget und lo: 
durch ein Buch das Lux in tenebris, IT 18 b. verwirrt fich, 
wenn er des Widerchtiſts Zeitpunet unter den Pabft Seo den 1 fe: 
bet, Ul 79 a. auf Boſſuets Vorrädtung ſchweigt er, ebend. b. feis 
ne Meynung, von ogung ber Ketzet, IT 145 b. findet, da er 
Luthers Erlaubniß, zwep Weiber zu nehmen, vertheidiget, in feiner ei; 
em Kirche Widerfpeuch, III 230 b. wird getadelt, dafi er faririfch 
it, III 237 a. redet wider die Meligionsubung, III 263 2. widerle: 
gi den P. Maimburg. III 295 b. feine Antwort auf den P. Maim: 
rg wird getabelt, III 287 a. greift den Maimburg an, dag 
erden Marcioniten Märtorer muelgnet, II aı9 b. Ferrand ant 
mwortet ihm , ebendalelbit. Ratmburg desgleichen, LIT 319 
b. und 320 a. erantiortet dagegen, III 3204, b. Badi⸗ 
machet ber diefen Streit Anmertungen, III 320 b. 321 a, b. han: 
delt zum Vortheile der Religion unredlidh, LIT 413 a, verbammer die 
Neuerung, regen der Pfalmen in der reformirten Kirche III 329 a. 
md wird beurtbeifer, lil 359 b. giebt dem Sautin vier Keberepen 
fchuld , III 500 a, b, antwortet dem NMicolle für die Reformirten, 
II sog a. aber fehr fehlecht, ebend. und wird deswegen angegriffen, 
ebend. —— gan den Saurin, dafi, bie den Ölaubensgrund 
auf die Gewi er Zeugniſſe bauen, gefährlich find, ebend. ihn 
widerleget Nicolle durch das Buch , von ber Einheit der Kicche, LIT 
10 b. er trifft die fhrsächfte Seite nicht, IT sin. warum er mehr 
Duldung gegen den Origenes, als gegen die Sochnianer bat, II 

b. momit ihn einer aus feinen eigenen Worten berweißen will, der &o: 
einiantemus verbamme nicht, ebend. und 549 2. warum er, ungen 
adytet er die Hiftorie von der Pähftinn nicht bejahet, dennoch die 
färkften Einrohrfe dagegen für ſchwach hält, III 602 a. wird wegen 
des, was er von den Provincialbriefen faget, ohne Grund getadelt, 
I = — * ie ——8 — 
I ft, a, 472,6. me Prophe zeihungen 
aus der Offenbarung Johannis widerleget Peliffen, LIT ** —* 
um ihm Picolle nur auf die Frage, vonder Kirche, antworiet, ebend b. 
roird wegen der Hiſtorie der Päbfte, als kein guter Beurtbeiler, geta⸗ 
delt, III 788 b._ fein und Saurins Streit wegen der Berveileder Un: 
fterblichkeis — Ul 795 b. 7962. mas Saurin von ihm für 
tere set, 
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abſte Stttus dem IV gefaget, IV 229 a. bat mit Baylen einen 
ikigen Streit, IV 363 b. machet viel Rehler in feiner Widerlegung 
des Maimburgs, IV 457 a. 0b er geprediget, daß man feine Feinde 
haſſen dürfe, IV 573 a, b, 574 a, b, und 575 a, b. giebt falfche Urs 
Daplen ofeflorame genommen worden, IV 

577%. beffen Zuhörer ärgern ſich über feine ano Predigten, IV 
b. ‚ober in getoiffen Briefen ein Berftäudnig mit den franyöfls 
a eh ba. IV sı6 a erflärt den Spruch: Lieber eure 
Seinde, Rail ‚ ebend. b, tft eim Higiger und jachgerniger Mann, 
el 


ıvs Belli et Pacis, des Grotius, Mi dieſes 1, II 660 a, b. 
Joftin, wird serßulbigen, 3 ee —SE „I 
a —— 
et von ihm, a — 
pian nicht überein, Il 46 b. wird getadelt, II 49 a. — 


chniber, II 224 b. ihm wird, da er von zwoen Laudicen r 

fälhlch ein Widerfpeud) fhuld gegeben, II 69 a, b. ein Cchniker 

von TE zum Könige von Bpthinien macht, Ul 
2 b J effert, IV 340 a. 

Saflinien, feine Defchreibung der Gerechtigfeit, II 65 b. warum er 
die —— in fieben Theile getbeilet, II 430 b. was er auf 
bie Sodemiteren für Strafe gefeßt, II 524 a, . ob feinen Rechten So: 
tharius der IE, die alte Gewalt tieder gegeben, II 9ı3 b. läßt fih 
bey Gebung feiner Gefebe, von (einer Gemahlin jenfen, TII 265 b. 
verbammer die Manichder zum Tode, IL 310 b, Benette ſaget et: 
was falfches von ihm, IV 4 a. man verfähret inder Chriftenbeit mit der 
heiligen Schrift, faft eben fo, als mit Gefegbuche, IV 43 b. 

Juvenal, Tarteron läßt viele Stellen aus ihm aue I 479 b. fein 
Krugniß voiderfpricht des Taritus und Pomvons feinem, II 90 b. 
jeine meiften Ausleger loͤſen den Wideripruch nicht auf, IT gr a. ber 
sichret, des Sulla Abdanfung fen ein Inheit der Echulreden gewe ⸗ 
fen, IE 144 b. fein Einfall wider die hohe Schule, II 264 2. geben: 
fer eines Tempels des Ganymedes, IT 566 a. zo Btellen von ihm 
werden erfläret, III 4a a, b. 


Ka En was er darauf antwortet, ebend. b. was er von dem 


8 
‚| 
x 


SVVENALIS Variorum, deffen Fehler, in Anfehung der Werenice, , 


1545 b, 

AVVENLLIA, was des Theodor Beza Gedichte, unter dieſem Titel, 
für Schictfale gehabt, I 366 b. * 

Ioes, Biihof von Chartres feinen Streit, mit dem Abt von Bouneval, 
leget Robert von Arbriffel bey, IT 514. 

Irion, wird vom Sjupiter ervettet, und will ihn dafuͤr zum Hahntey 

n, II 945 a. s 
&. 
\abbala, des Heinrich Morus, wer dawider gefchrieben, I 127 b. 
derfelben rühmet ſich Gaffarel, U 560. od die Juden barirmen 
Spinofiften find, IV 2720. Paul Kicius hat einen Trastat davon 
geidhrieben, IV 54 b. 

Babbaliften, ihre Meynung von Kains Mord, 117 b. was fie ſich 
für eines Buchs, Wunder zu thum, bedienen, I x25 a. der Jüden, 
was nad) Wachters Meynung für Lehren in denfelben ftedten, 1670 b, 
ibre Mepnung vom Falle der erften eltern, IL 451 a. 

Badmus, aus feinem Umgange lernet Melampus viel in der Religion, 
Il 373 b. warum deflen Gemahlinn Harmonia, der Venus drey 
Bilder geroeihet hat, IV 311 b. 

Zämpfer, enthalten fi vom Weine, und Ar immer , I 104 a. 
ein berühmter griechifcher, eines berühmten Kämpfers Sohn, II 326. 

Zäfe, wer fie erfunden, 1320. des Kenokrates, woher dieſes Sprich⸗ 
wort gekommen, IV sı0 a. i 

Babitopf, der Name eines Sophisma, II 445 b, 446 a. 

Bald, aöldnes, verſchiedene Meynungen davon, I sa. ob es geaofien, 
oder von geſchnitztem Helze geivefen, ebend. zu Silo bloͤcket, daß mans 
au Jerufalem böret, II 378. . f 

* Bun, ein Bürger zu Jeruſalem, wer ihm das Vieh geh: 
tet? Lias. 

Balender, der Kirchenmerfammlung zu Coftnig wird eine Schrift zur 

rung deficlben überreicht, I 120 b. bat Cardan aus Noch 
gemacht, 11 56 b. der hochaefchägt, und in viele Sprachen überfetset 
vwoird, II gor a. eines alten Mömers, wo man Tag für Tag Borbedeus 
tungen des Donnerwetters bemerfet, III sız a. 

Balendermacher, unfere find nicht fo vberwe gen als Nnaragoras, Lar7b. 

Ralenderverbeflerung, welches Jaht Lucidus dazu für arfchidt gehalten, 
Ill 200 a. was Pieolomini davon ſchreidt, finder Beyfall, II 727. 
wenn man an derielben nearbeitet hat, IV 296 b. 

Ballimadus, bat vom Demofritus aefchrieben, II 286. welcher Ita⸗ 
tor diefen Namen — „er. R 

Rallipatira, wen man ſo genennet bat, 1541 b. 

Ballıfibenes, einer von den dreo griedhiichen Gefchichtichteibern, den 
man am höchiten gebaften, II 38% a.  vergöttert den Alexander, IV 


375 b. 

Balmuden, daß die Hunnen welche gemefen, 1383 b. 

Zälte und Sie, konnen eines nicht in das andere verwandelt tverden, 
tebrer Aristoteles, Il 316 a. — 

Bameel, der Stein, an welchen Abraham das ſeinige gebunden, wird 
von den Sarocenen verehrt, gr a. im der Bibel fell es ein Tau 
beißen, IIT 246 b. warum die Türfen gegen daſſelbe viel Ehrfurcht 
baben, III 269 & 

Kaminfeuer, darinnen verbrennet ein Gielchrter, IT 617 b. 

Rammer, jehritiiche der Meditarionen, II 158. j 

RKanʒei Baple ipottet über die Beredfamteit derfelben, I 75 b. mie 
Khandtich es fen, auf derfelben die Obrigkeit zu ſchinpfen? Il 95 a. auf 
derfelben trinft Ponce, III 799 b. 

Zanseley, von der Tare der römilchen, I 444 & 

Ranzler, feine Pflichten mit Hofpitals Srempel erläutert, U 859 a. 

Rappadocien, wenn es zur Provinz gemacher worden, 1297 b. tars 
um es Antonius dem Archelaus giebt, II 590 a. glebt M. Antonius 
—8 Gifane, U 391 b, wer den, Ariarathes darinnen wieder eitt: 
ſetet, III 672. 

Zappen über ihre Borme herrichet unter den Francifsanern ein langer 

ireit, II 528- 


Barmatiner, eine Secte, mas fie ift? J35 a. machen unglaublide 
Eroberungen, ebend, | h , 

Barinades, im Plutarch foll Carneades beißen, II st. 
Rarneades, ein Furzwerliger Schluß von ibm, II 317 b, wer inke 
Logik fein Lehrmeiſter geweien, chend. Metroderus, der den Enikur 
verläßt, wird jein Anhänger, II 39x b. bat mit dem Epikur nicht ya 
gleider Zeit pbilofophirt, ebend. einer ift ein Epikurer, ebend, glau, 

eine freproillige Bewegung der Seele, II 403 a. 
'entes, wird falſch Ta) dem Cerinth geſehet, I ızo. meer 


lebt, ebend. a. 
ianer, bethen das Bild des Ariftoteles an, 1338 b, von 
nen ſtammen die Eerinthier nicht, II 120 a. % 

Zarren, waren bie Däufer der alten Alanen, I 228 b, 

arten, verbrannt, Il 42 a, 

Bartenfpid, zur WBappenfunft, wer es erfunden, II 506, wie dlendes 
den gelehrren Maino macht, III 298 a, } 

Ray io, feine Maͤhrchen vom Pyttho find nicht glaubmärbig, II 

o 
Äegeeen. nor es Afeie hue eä hei lazo b. ber Cars 
teflaner, II 8 b. 

Barbolik, einer verläßt um der Meligion willen feine Ghhter, U apa, 
wird um der Religion willen verbrannt, II 308. heimlich Kl Elifaberh 
diefer Kirche zugerhan gervefen fen, II 375 a auf melden unter 
ihren Schri (em die Proteftanten am meiften balten, II 
warum die Misbräuche ihrer Kirche meiftentheils bleiben, wie 8 
ũ 533 b. thum ſich Schaden, wenn fie ihre Wunderwerke vervieljäls 
un 163 a. wie fie die Proteftanten voiderlegen, I 2038. welbe 
oft von den Protejtanten gelobet worden, 1436 2. Des Atrers har 
ben ihrer Parten, ohne Glüdt und Ehre gebient, I 502 b, mas bie 
irrlaͤndiſchen an dem Wegräbnißtage Wilhelm Vebells, für Ehrerbies 
chung gejeiget, I 508 a. 0b Bellarmin, durch feine Contrenershider, 
denfelben einigen Nachtheil  gusracgem, Isı6b, ob ihre Ledungen 
dem David Blondel feine Chre bringen, I 590 a. wmiberfprehenfid, 
U 197. einer ihrer ſtreitbaten Gottesgelehrten, IT 205, eb Duntes 
ein guter geweſen / 260 b, wie weit fie im ihren Läfterunsen wis 
der Luthern gegangen? III 224 -- a. mas für Märchen fie von 
Luthers Tode ausgefprengt, II 232 b. die ihre Kınder von Reſet · 
mirten tanfen lailen, III 312 a, bey einigen vornehmen it ein refors 
mirter Prediger angenehm, II 330 a. ihnen wirft man bie Gleichheit 

woifchen Geiftlihen und Saffenmelodien vor, INN 457 b. Meftrezats 
Unereungen mit ihnen, III 386. verfolgen den Mebrenins, als 
einen Abtrünnigen, III 408. tvarum ihmen des la Cala, und wicht 
der andern Unflätereyen vorgeworfen? III gı2 a. fchimpfen den 
Erasmus, II 417 b. zu ihnen tritt Eremitauber, DIE 421 a. u 
nen tritt, der wegen feiner Präabamiten verfolgte Prorerms, über, Ill 
651. und giebt wegen feine Religionsänderung eine Schrift beraus, 
ebend, einer un Fklavifchen Geiſt haben, III 7aı a. können in 
der Ehre vom heiligen Abendmahl den Scepticisinus nicht vermeiden, 
Hl 7 b. {ft wider bie Lehre, Daß die Zufälligfeiten nicht ohme Bub: 
ftan beftehen fönnen, ebend. von ihren Crundfäen entfernt ſch 
ein reformirter, ‘Prediger nicht weit, III 914 a, b. 

Baufleute römifche, halten zu Dioseurias 150 Dollmetfcher, II u 

BR ob der Vater des Alciat einer gemefen, 1139 2. 
dernswürdige Geduld desjenigen, bey m Kaufmannsjuns 
ge aewwelen, 1594 a. 

Baufmann , daß ſich ihrer Edelleute nicht zu ſchaͤmen hätten, be: 
weit J. W Brurus, III 405, 

männl, 35 A dasjenige, das man auf feinen Schild gemacht, anss 

„il 

Bayfer, man kann ohne Verdtuß das eben vieler römifchen micht leſer 

Fi a. einer der ů * 11144 b, einer hat auf jede Striegs» 
tber — b. römifcher, bat einen 
Serupel, im Rarhe einen —— zu braudıen, Il a00b. 


14 b. auf den man viel @atiren am · 
tig, und doch verfoffen und verburt If, 
Ugı2a.  türfifder, der bald ab: bald eingeehet worden, II 454. 
ein türfilcher, Osmann, II 559. der feine verbrennen 
laffen muß, IH 562. wie fehr die Humaniften Quetens Hifterie,von 
den zwoͤlf erften Kaifern, loben, IV 308 b. 
Baiferinn, liebet einen Comödianten, II 333. leget fih auf die Welt: 
meisheit, II 928 b. 
Rayfermord, des Maximus am Balentinian, III 78 a. 
Bapfermörder, des Caligula, vom Claudius geftraft, IT 86 b. 
Zaykerbum, Bapı verhilft des Leontius Tochter, die Ungerechtigkeit : 
nes Vaters, III 98. 
Bebsweib, Aurelian verbiethet, eines zu halten , das ftevgebohten ift, 
1406 a. ob Etilpo eines unterhalten bat, IV agıa. 
R il , von derfelben zur Enthaltung Fommen, it khmoer, II 
Fr b. der Priefter, Danider prebiget Lonola, Ill sge a. führe Ma 
merb aus Ceilheit ein, II 250. ihr ift Caio nad feiner eften tr 
mahlinn Tode ergeben, II gıo b. 
Bedermann, ift ein Feind der Mamiften, IV 30 b, F 
Regelfchnitte, ein Werk von denfelben, 1267 3. viele Scheiftiteler 
atheiten an deflen eberfegung, ebend. Eutlides voill aus Ehrlichteit, 
gegen den Ariftäus, nicht gelehrter darinnen (deinen, als er, 1 3292 
iwer davon gefchrieben, II 357. wie gelehrt Pafcal im 16 Sahre da⸗ 
von fhreibt, IH Sı6 b. . 
Bempis, Thomas von, ins Arabifche überfeiset, II 597 a. rer ihm in 
—— —5 überfedet, 11633 b, ihm überfetset Peter Gelus 
ü ifche, II 765 b. . 
Bent, Oraf von, dene die Mutter des Königs, Emma, ans Ehrgei, 
383. 
Zepler, bat die planetifchen Körper für beſeelt gehalten, IV F b. 
Zeiten, warum man hobe Gefangene mit filbernen belent, 1 364 b- 
wer mit qölderten beleget worden, 1364. Märtyrer, welcher min: 
fhst, mit den feinigen begraben zu werden, I 417. 
Berkbovius, Ueberjeßer der Geſchichte der Niederlande des Gulcclar 
dins, Al 679 a. Kerfen 
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Berfenbrod, (Herrmann von); machet ein Heldengedicht, wiber bie 
Anabaptiften, 1 202 b. 

Kener, man alauber gemeiniglich alle Mährchen, bie man zum Macs 
theile eines Kebers au ‚2143 a. Sollen den Grund ihrer falſchen 
lehren, im des @rasmus Schriften gefunden haben, Tıss a, auf tens 
fir Art man mit ihnen, nad des Leo Allatius Mepnung, umgeben 
müle, Lıs5 b. eb · Herr Arnoauld einer ſey, wie lange dieſe Frage ge: 
dauert, 1 352.0, der h. Auquſtin behauptet, man muſſe dieſeiben vers 
folgen, P4083, ob die Toncilien in 37 Bänden die Keher belehren 
fernen, L438 1. ob Michael Bajus einer geweſen, I 427 b. wars 
um Qudsort von Derguin als einer angellaget worden, I 551 b. fie zu 
ſtrafen billiaet Caſtalio nicht, IE 87, einer hat mehr Dlsisung, als 
manche Orthederen, II go b. als ſolche find Earalla und Pontius vers 
bramme worden, II 146 b. der Ruf eines koͤmmt oft von einem Aus: 
drucke. IL 154 b. daß fie und ıbre Gönner von Privarperfonen er: 
morder werden Fönnten, IE ıso b, ob ihre Einnirrfe, die die 2 
ſchen Bucher verwerfen, in Büchern der Nechtaläubigen leiden follen, 
Use b. Meäbigung gegen diefelben bringe der Vater gegen den Sohn 
auf, I 196. einervoird verbrannt, I aar. dafür find diejenigen gebal: 
ten werden, bie dem Ariftoteles die Lehre ven der Sterblichkeit der Seele 
ſchuld aeben, Il 238 b. ein Dichter dazu gemachet worden, II 256, 
359 b. auf was Art man einen allezeit dazu machen kann, IE 405 b 
halt man aus Eifer der ſchandlichſten Dinge fähig, II 407 b. , Nor 
feellin einer, IE 516 b, mir dem Tode zu beitrafen, iſt unvernänftia, 
13402, die in ihren Verſammlungen bey ausgelöfchten Lichtern 
Unucht getrieben, II 546. 0b Erasmus gelehret, da man fie nicht 
raten müſſe, IT 578 8. _ Betrachtung über ihre Todesftrafe,ebend. b. 
Genrilis wieb von den Meformirten verurtheilet, euthauptet zu wer · 
den, Il 581. woju die Begierde für keinen halten zu werden ver⸗ 
leitet, IM 5822. welde Katheliten in den Kriegen, wider dieſelben 
für arof gehalten worden? 11623 a. ter briveift, daß man ihnen 
die Treue halten mäßte, U 633 a. ihre Gewiſſen erlauber ein 
zu zreingen, U 635 a. welchen Sefuiten man den Hammer ben 
genannt, 1 650 2. die Bettler, ein hihiger Prediger wider fie, II 

22 b. ihrem entzieht das Pabſithum gern ihr Lob, II 8032, Hess 
Eeflaner, bat es nicht gegeben, IT 808 b. file zu widerlegen, behauptet 
Hocftrar Kesereven. 11 825, u. sr b. wider mas für melde die 
Granbindter einen Befehl gegeben, HI 76 a. feltfame Art, fie zu bekeh ⸗ 
ren, 11 773, b. des P. £ro des I, Eifer wider dielelben, II 77. wenn fie 
zuerſt mic der Tobeeitrafe belenet worden, ebend. a. daß die Könige fie 
nothwendig beftrafen muſſen, lehren bie Jeſuiten nicht zuerft, Il 146 a. 
daß die Pringen fie hintichten laffen können, jehret fo gar Jirrieu, LIE 
145 b. Manicher, die fich lange im Floreerhalten, III 304. verfol: 
get Leo der I mit Yandeswerweilung, III 310 b. was für ein Unterſchied 

uftins Geſetze, zwiſchen den Manichäern und andern macht, ebendaf. 
mm entftebt aus einem Druckfehler, II zzu. Meldyioriten 
find em Hiengefpinnft, ebend. als ein foldher, wird Mefterius 2 
ent, IT 496. Vorurtheil, daf alle ein Eläglich Ende nehmen müflen 
TIL 458 b. ob bie in den Kiechenverfammlungen, durch bie Faiferliche 
Gewalt unterdrücten wegen die ſer Unterdruͤckung balsitarrig gewot · 
den find‘Y III 499 a. fie au überführen, ſchreidt ein — Lu · 
theraner eine neue Art, IT zig b. die Ealixtus widerleget, ebendaf. 
als ein folcher wird Palearius verbrannt, III gB7. dafiir fieht ein 
Dasft alle Gelehtte ar, III ss a. manicilche läßt die Kailerine 
Theodora hundert taufend erwwürgen, Ul 637 a. ein ſpaniſcher, Pris 
feilliana, IT 830. als ein folcher, wird Vnceius verbrannt, ob er 
gleich wieder ein Papift gersorden, III 939 b. wird mit einem Ante 
verglichen, IV zog a. Daß die Fürften diefelben micht dulden follen, 
deswegen aiebt Claudius von Gainctes eine Schrift heraus, IV us 
a,b. ob ars einer geweſen, IV 285 a. foll allegeit einer 
fcheulichen Stube ſcuidig ſedn, IV 395. ob man ihnen allzupiel 
Vortheil einräumet, wenn man gefteht, daß man auf bie Einmärfe 
nicht antworten. könne, welche ihnen die Philofophie, wider die Ge⸗ 
beimniffe des neuen Teftaments darbiethet, IV 631. 








Ketgerey, Urſprung ber arrianifhen, Lrıg b. ein Sohn *—*—— 
ſinen Vater derſelben, I a82 b. marım 1 Bajus derſell 
befchuldiget worden, I 4a9 b. Vorwürfe, welche man dem b. Bern: 


+ Hard defimegen gemachet hat, I 538 b. bie man dem Peter Abälard 
fchuld gegeben, 1539 a, b, Ueberfegung bes Ochins hat den Caſtalio 
derfelben verdächtig gemacht, IL 87. der gnoſtiſchen Quellen, zeiget 
Mesbeim, I 120 a. birdet oft einer dem andern aus Figenfinn auf, 
11140. b. derſelben wird ein Parlamentsfpruch beſchuldiget, II 150 &. 
was für Lehren man am Conerte dazu machet, II auı. fefter 
Meg, einem weiche Schuld zu geben, III 257 b, auf mas für Art man fie 
beum Epilopius gefunden, Ii4ogb. Verkiben wird Abälard verdächtig, 
11762 b. birielben wird Kıror-befchuldiget, III 8, von derfeiben wird 
der Jefuit Maldonat frep geſprochen , Il 295 b. als derfelben vers 
dächtin, wird Macon gefangen gefet, III 352 3, b. wird dem Dior 
zus aus Haß ſhuld gegeben, III 440 b. deren man ben Driarns 
beichulbiaet, III 549 2,6. unter dem Vorwande derfeiben, foll bes 
Palingenius Körner wieder ausgearaben ſeyn, II sp a. derſel. 
ben wil der Pabit den Platina jchuldig machen, doch umſonſt, LIT 

0b. der Prifeilltaniften, bat ſich durch Prifeillians Tob nur mehr 

’ (get, II B3t a, zo Urſachen, worauf ſich alle vornehmlich 
gründen, IV 3843, welches die befte Art fen, fie zu widerlegen, IV 
478% — fälle man leicht, wenn man n uldiget 

ird, 482 b. 

Berger: * aus welchem Orden die vornehmſten Aufſeher deſſelhen 
befteben, I rt2 b. mas es den Borri, wegen feiner — 7 
für Strafe aufgelegt, 1630 b. feine Ungerechtigleit n ben Kar: 


vanza, II 70 a. feine Abſcheulichteit, ebend b. marım Kaftellan ges 
Fa fie gelind geweſen, IL 93. hat den Lafteivetro verfolgt, II 98 a, 

echus verbrennen fallen, II 187. ihre Nochſtellungeu bey ketze · 
eifchen Todten, II 248. haben verfchiedene Bücher vom 


Demol 
verbothen II 293 b. von demſelben zu retten, foget König Earl det V, 
fiche nicht ben ihm, IL 30B._ Yeird bepmabe in Franfreich eingeführt, IE 
s91 a, der Einführung defielben widerſetzet ſich Hoſpital, II 850 
mit demfelben zu fkreiten, ift vergebens, III 67 a. ang einem Handel 
mit derufelben deſſentwegen er gefangen faß, half fich Bro, IE 86 a. 
mas Lipfius für Spöttereyen wider daſſelbe einfließen laffen, läßt er 
inder andern Ausgabe weg, III a3 b. fell den Fopola für einen von 
— — — ſten haben, 140 b. üßt dern 
u u 


D 


Lobola ins Gefãngniũ legen, ebend. in die de deſſelben Fällt Lo · 
tichius, Ul 162. iR zu manchen Zeiten — DIL 156 gi wer 
die Stiſtung Davon ins Paradies feet, III 241 b. wer fi 
deſſen Einführung in Neapolis widerſehet, II 529 a, Reden wider 
daffelbe, mu Palrarins mit feinem Leben duͤhen, IN 597 b, 588 a. 
ob es enekhuldiger iſt wenn es gegen die Keber nicht Schwerdt, ſon · · 
—* Baur braucht ? III 838 a, zerftrenet Lithers Anhänger in Nea ⸗ 
polis, 45 3. 

Retzeerichter, fetyen die Tape der roͤmiſchen Kanzeley, unter die bere 
dammten Buͤchet, 1445 a. was fie fih für Mühe gegeben, des Doc 
caz Decameron unter die verborbenen Bücher zu feen, 1596 b. vers 
damımen die Predigt eines Jeſuiten, II 302. der Jefuit gewinnet 
den_Proceh wider fie, ebendafelbft. ihre Wuth hat Doler fühlen 


müflen, II 32t. wer Verordnungen für fie gefcheieben, II 369. wie 
fie mit dem Gales umgegangen, II 56r. auf ihre Yusgefbichten, 
läßt Biron Eanonen richten, II 603 b. dazu hat Hochſtrat alle nd« 


thige Eigenſchaften, II 926. 

Retgerregifter, in Rorm eines Tatechismug, IT tar. 

Berzerfecte, das Haupt eines höhmifchen, ift eine Frauensperfon, Guil · 
femete, U 685._ ihre Entdeckung foll der Frateicelli ihrer ähnlich ſeyn, 
ebend. a. die fich nackend zufammen geleat, edend. ſSecte. 

Keneroater, wer alfo von den Katholiken genenmet werben, IV 3 b, 

Beule, Herkuls, ift nicht in Nom verwahret worden, Il 797 b. Yun 
der, das ihr zugefchriehen wird, ebend. in die Erde — iſt fie ein 
Baum geworden, ebend. 

Keufchbeit, ob die Keuſchheit einer Frau, einigen Abbruch leider, wenn fie 

- zut Erhaltung des Lebens ihres. Mannes, und auf deflen Befehl, bey 

einem andern [hläft, 165 a, ob man das Geſetz berfelben, um dem 
Tode zu entgehen, ungeftraft kann, [65 a. es fonnte der 
proteftanti Religion nichts mehr Ehre bringen, als bie ſtre 
Negeln von derfelben, I ssg b. der Antonia, I253 b. rag die Ro⸗ 
mischkatbolifchen von der de 


Uzzıa 
Uay;. 


609 a. 
einer Her; 


b. 

Aiel, diefe neue Aadernie in Flor zu Bringen, giebt Kortholt viel 

Dihe, 111 16. wn, sie 

Rinsin Janos, befien Tod, La5t a. 

Bing, ertläret bie Lchre vom Bökn, Il 445 b. feine Meynung von 
der Erbfünde ift fo ungeteimt nicht, ale fir Bayle ausaiebt, II z00a. 

Bind, ob der Befehl, ein umehrliches zu ernähren, eine Strafe fegn kann. 
1160 a, welches den Griechen mitten unter ihren Siegen Unruhe 
gemacht, 1 373. «im zu zeitiges in Schmeinefchmeer geftectt, II 
ı9a. 6 es, was es verbienet, Das wegen eines viertelfkündigen 
Verdruſſes alle Wohlthaten feiner Aeltern für nichts achtet, Ihmähet 
und läftert, IV sag a. 

Rinder, es iſt faft kein Land in der Melt, wo man die Kinder nicht zur 
fürdten madyet, 145 a. Balllet bat von berühmten gefchrieben, 163. 
Ageftlaus reutet mit den feinigen auf dem Stecken, I 95 b. des Am⸗ 
pbiaraug, Lıgg a,b. Andromacha fäuget auch Die unehlichen des 
Sektors, 1235 a, ungeftalte, woher fie, nach eines Juden Mermung, 
fommen, I 355 b. die in einer Gemüthszerftreuumg empfangen wer⸗ 

den, was die Arzneykunſtlehter davon halten, 1355 a. von wem 

man faget, daß er fo viel Kinder, als Bücher würde gemashet haben, 
wenn er beydes zu gleicher Zeit angefangen hätte, l 414 b. ven ihrer 

Erziekung, bat Chrufipp Lehren gegeben, II 185 b. von einem Prebis 

ger aufgehehet, bie Frauen auszugiihen, II aaa. ermweden Francifcus 

dem I viel Verdruß, Il 540 b. ob man fie lieber ben fih. als auf 

Afadernien, ftubieren af folle, IT 6 3. Lokurgs Grauſamkeit ger 

gen die, weldye wicht ſtark zu werden Ichienen, Ul 109 a. im Alter 

erzeuget, ſind meiftens gebrechlich, LU «83 b. Fränfliche können auch 
1 hohem Alter gelangen, III 338 a. von det ungetauften Aufent 
hate in jenem &eben, Ul #29 a, b. Abt, welcher die Lente lehren 
voill, hörte zu zeugen, IV g a. wie viel deren Ftanciſeus &forza 
Dinterlaffen har IV 206 b. fetten über den Timeflus, IV 377. 
aus — gamilen laſſen ſich Khänden, um nur etwas gutes zu 
u u 5b. » 
an elehete, DI Sog a. Darımter gehört ein junger Dru ⸗ 


darunter Canterus, I1_633. b- 
«ss won Rinder, 
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Kinder (gelehrte) Pascal, III Sıs. 616 b. Siehe —— — 
3eitige, (Fluge) was Quintilian geſagt / warum dieſelben ni 
leben bleiben, IV ra. (natürliche) Kaifer Earls des V,IT 147b._ em 
Sohn Agamemnons, 11176 b. ein Sohn Pelops, ebend. ein Sohn 
Karls des IX, IT 264 a. des Menelaus, II 749 b. König Heinrichs 
des Il in Franfreich ‚Il 776 a. b. König Earls des IX Sohn, ebendaf. 
des Eardinals von Guife, I 3sı © Pabft Innocentius des achten, II 

‚8912 aheinrighe des IV Sohn; Graf von Moret, Ul ı20 a. des 
ginge Inhenfas von Meapel, Ill 469 b. des Pabſts Paulus bes II 

ochter , En 

Rinderköpfe, 6000 findet ein Pabft in einem Teiche, II 540 a. 

ZRindesannebmung, der Barbaren ihre Gersohndeit baden, II 798 B. 

Rindermord, tie gemein derfelbefeg? III 629 a. b, eheiefer Weiber, 
—— er zu Paris ift? III 626 b. 627 a d. Gedanien darüber, 

2 I. 
Bindermörderinn, fol Meden nicht feyn, II 465 b. 
Rinderzeugung, ein Lehrfaß der Arznepkundigen dabey, II 529 a f. 


ung. 
Zindersucbt, einige Fehler derfelben, IT 609 b. ein Erempel derfelben 

einem —5— en, Il 804. bie Pflichten derfelben weis Me 
Zindbeit, Barıhe ine, wurde von großen Maͤnnern bewundert, I 


470 a, 

Rirche, die perfifche, wird so Jahre lang beftüirmet, I 9 b. Be malen, 
warum fie die Secte Bet und martern darf, faget der heil. Au: 
guftin, 139 b; Leute, welche fie bloß der Deihüsung des 73 

eraeben, 168 a. Biejenigen, welche einem in diefelben gefltichteten 
Feinde übel begegnen, werden in die Zahl der Kirchenräuber geſehet, I 
5a. ein Selbherr nimmt bey feinen Märfchen darinnen feine Her ⸗ 
ne, ebendaf. die Begriffe der galltcaniichen Kirche wegen einer alls 
jemeinen Kirchenverlammlung und des Pabftes, find, mit den Begrifs 
n des Heidenthums von Jupiters Orakeln und dem Orakel zu Del: 
phis zu vergleichen, 196 b. was Titus Lwius von dem romiſchen 
Staate faget , das ſchicket ſich heut zu Tage auf die römiiche Kirche , 
I ıoı a. man beflagete ſich die Finfternig derſelben, noch vor der 
Reformation, Troy b. welche einen Romanbelden zu Ehren ers 
bauet worden, I ısı. ob ein jeder Menſch, der nicht mit dem Pabſte 
vereiniget ift, außer der Kirche ift, I 150 a. die africantichen, ſchicken 
den Alpoius an den Kalfer, um Huͤlfe wider die Pelagianer, I 164 a. 
ob die Kirche, in Anfehung des rabniſſes gegen die Comöbianten 
zu ſcharf if, I 2552. ohne den Ariftoteles ſollen ihr einige Baubens · 
artitel fehlen, I 330 b. die erften Verbeſſerer derjelben, haben fel 
roider die Lehre der Peripatetiter gefchrieen, I 332 b. die ehriftli 
bat ſich in dem erften Zeiten keiner Oewaltthätigkeit wider die Reber 
bedienet, I 555 b._ ob die Unfehlbarteit derfelben zu behaupten ift, I 
a ob es die Kirche gebilliget oder gemisbilliget, daß die Kayen die 
il. Schrift in ihrer Landesiprache lefen dürfen, ebendal.b. Verbind ⸗ 
ichfeit, darinnen fich die römifche Kirche befindet, das Sehngebäube des 
beil. Auguftins in Ehren zu halten, I 558 b. Benjamin ge fies 
bet dis erfte als eine Ebegattinn an, von welcher man ſich nicht ans 
ders, als durch den Tod ıcheiden foll, I 474 b. der Cardinal von Ri ⸗ 
helieu, hat den großen Anſchlag gehabt, diefelbe zu vereinigen, I 498 a. 
warum man den lirurgifchen Uebungen derfelben nicht ablagen muß, I 
6663. kann nur fremoillige Unterthbanen haben, II 636 b. die 
men vornehmften Prälaten zanken über ein Wort, II 658 b. ein 
Sie der fichtbaren zu fenn, hält Koornbert nicht für nöchig, III 14 a 
Kranz aefteht, dab fie einer Beſſerung bebürfe, III 23 b. wie fehns 
lich Marot die Abftellung ihrer Misbräuche wünfcher, IUl z53 a. die 
Strettigteiten von ihrem Anfehen handelt Meftregar ſeht grümblich 
ab, III 386 b. Mittel, die englifche au verbeilern, ſchiagt Milton 
vor, III 399. eine, welche unter dem Kreuge iſt, muß in Rechrshäns 
dein behutfam feun, IV ı b. Ramus wollte in derfelben die demokta ⸗ 
tifche Nenierung einführen, IV 29b. die zu Genf hat die alte Uebers 
fegung der Palmen verlaffen, die walloniihe Kirche har fie behalten, 
IV 131 b. tröfter fich wiel leichter , als Rebecea gethan hat, IV ay9 a. 

Rirche (proteftantifche ) zu Metz wird gefchleift, II 307 b. ſ Kucheraner‘ 
Reformirte, Calviniften und Yugonotten. 

Rirche (reformirte) wo fie vor Luthern geweſen, mer eine Abhandlung 
diefer Frage gemacht ? I soa b. in Frankreich, ibre Uebereinftims 
mung mit der erften im der Poligey ſchreibt Pinet, III 342 2. ihre 
@paltungen, II 438 b. ſ. Reformirte, oiniften und Hugo ⸗ 


notten. 

Rirche (römifche) Echrfabel des Roaueraillade, daß alle die Prinzen, 
welche diefelben bereichert, ſie wieder zu ihrer alten Armuch bringen 
würden, IV 77 a. wer De Sache derfelben am beften geführet, I 
sı3 b._ ob fid Theodor Beza micder in den Schooß derfelden gewüns 
ſchet, 1567 a. b. swieber fie fchreibt Grawerus, II 633. daß fie ſich 
umumfhränte gemacht , it erſtaunlich, II 643 2. Viret hat fie an der 
fhrwachen Seite angegriffen, IV 462 a. f. Rarbolide. 

Rirche ( gollicantfche ) Machricht von der Hiftorie derfelben, I 636 a. b. 
warum ihre Frebheiten nice nach Kräften vertheidiget werden, IU 


In a. 

Rirche Cgriedhifche) duldet Mahemeth der zwerte Iul 278 a. 

Kirchen haben die Marcionlten überall geſtiſtet, TIL zi9 a. wie bie in 
Dobten de) des Stancarus Leben beunruhiget werden, IV 285. Bots 
tesdienft. 

Birbeniiueebäiner, ob Deredon fehr unwiſſend in denfelben getver 

J 6a 
Bircbenbuße, Bifchof, welcher dabey die bifhäflichen Meider nicht ab ⸗ 
legen will, IV 95. berfelben unterwirft ſich König Eduard der IL, 
383 b. Heimichs des arofen, IE 795 a. 
Kirchenceremonie, wer darinnen volltommengetveleh, TI 5gı a 
Rircbengefänge, eines Padſtes Verdienfte darum, II 639 b. 
Rirdyengerichte ‚ vor dem wallonifden will Tavernier den Herrn Ju⸗ 
rien belangen, IV 332 b. 
Rirchenguͤter, eine Frage davon wird dem, Morlin vorgeleget, III 


BI. 

Kirdrenbiftorie, ein Streit, welcher ein gutes Stuͤck derfeiben, die Pros 
teftanten in Franfreich betreffend, ausmacht; 1 186 a. daß fich zu mer 
nig Ordnung in derielben befindet, 1 335 a. Diefes Studium erwecket 
ben dem Chriſterh Balthafar einen Efel vor der römilchen Religion, I 
439. Deutichlands, ob des Drufchius Tractat davon nad) der iuthe ⸗ 


Lehre ſhmecke, I „ Schreibt Gle⸗ 
fehl der Obern, II ae an ve Shen 1 — 
Rii kei Defi Im 


b, 

Birchenraub, ifteren, weiche Dion darüber madhet, 1 5aı a.b. 
Widerle: — * — J eine Aufrieglerinn auf einean: 
—— I Ill sg2 8. b. dafür fieht Pascal den Aufrührer au, 

692. 

Rirchenr duber, diejenigen, welche einem in die Ternpel geflüchteten Fein, 
de uͤbel nen, werden dafür ‚Isa. ir 
Deipbos, ein klagliches „Ul 722 b. 

ein Werk von denen, die in dem Tempel zu Del: 
phos begangen worden, I 223 b. 
Bu „zu Einrichtung eines, beffern, muf Lismanin auf Fer 


belefen, 
neius, Il 127 a. auf wie vieler Anfehen ſich der Arianer Fismanin 
berufet, Ill 130 b. einer der furchebarften, III 546. werfen dem eis 
den mit Recht Jupiters Schandthaten vor,Ills66 a. mit ihnen mil 
Garaſſe feine Unehrbarteiten vertheidigen, Il s7o.a. halten due Streit» 
fra vom Urfprunge des Bolen für beichtwerlich, Häa f 
ter, 
Birchenverfammlung,, ter Allll foll der zu Eoftnig einen 
Vorſchlag dan babe, 1 Ihe — 
Kirchen! lung zu an bit 1199 2 Anzeniane ſol 


wegen feiner ſchenen Hand auf verſchiedne derfelben fen derſch · 
tet worden, 1 587 a. wer fie berufen könne, U 276. _morinmen dr 
jabft in den Bann gethan wird, Il 642. hat dem Pahite in Aner 

9 der Unterdtuckung oder Einfekung emiger Aenter im Kom 


tiber ſchreſbt voider die zu Teident,il 584 0. fribentinikher def 


Rirchenver ſam⸗ ‚die Item werden, Il 49. daß 

der Pabft lee — gaunol, 1652. 
ob die in denfelben Durch Faiierliche Gcralt Ser dicch 
die Unterbruchung halsftarriger geworden find? 149 u b- 

Zirchenzucht, ift in eine grope Machficht verfallen, 1 ı60 a. det Wit 
dertäufer ihre tft die frenge, I 502 a. darüber hält Ai: 
II 477 a. ein &ktreit der alten, Ilsıs a eb Ramus 

—  emig kı © Suötmemn u, 1 
17 einige feiner Schriften eignet man dent g 
27 b. mie er mit einem madygemadhten Alterthume betragen wird, IT 
Fr * ſpottet —— um, III 26 b, des Maignans Streik 

r eine Erfindung mit r h 

Rirchmayer, unter * für einen Hamm er fich verfteche ? Ill 459 

lagen uber die Buchhändter find nicht neu, II 255 & 

Zlatus, feine Tragsdie vom Herodes wird beurtheilet, 11259 2. 

lang, was er ift? IV 52 2, 

Zlancn, em Du von den vierfiißigen Thieren mit gefpaltenen und unge 
ſpaltenen, Lıs3 a, 

Blaufenbung, mie die Tinten im der Chladt dubep Eprifen ee 

‚ 12592. 

Rlazsomene, der Gebubrteort des Anarageras, 1 207 

Rleid,nenes, wie Cafpar Brufchtus damit umgegangen, als er geſchen 
daß man ihn bewegen * Ehre, als fonft ermichen, 1698 & 


* Bleider, Aurelian erlaußer niemanden, feidene zu man Ib 


nen find Pabft und Eardinäle ihr Aufehen fehuldig, II 9a 
an Sum denen, rider . — 6 —— au —90* 
Bleiderprache, Anmerkungen über ihre ferung, II 897 
Bleidung, befondere der Eerheger, Il; b, der Saccbämonierienen 
wird unterfücher, TIL 0 bs 
— mas * Grad —S 121 n6b 
inigkeiten , woirfen öfters g je, 1132 a. 
Zleininn (X. €.) was Bi für eine fhöne Hand gefchrieben, IV 64 b. 
Zleomenes, tie lange er reaieret hat? I a2ı b. J 
Rleofkrarus, wer feinen Eochus verbeffert, II 740 a» antbedt die Ar 
hen im Thierfrerfe , ebendaf. 
Rippen die gereifchen „Nachricht bavon, Inıs bs 
Rliiarchus/ ift nicht glaubwürdig, ILL 245 b. Rlopf, 
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lopffechter bringen den 6. Almach um, Tı6s a. vortbeilhaft, III gu b. 512 8. die Bruͤder und Kinder Haben felten Frie 
2 eine Schrift von dem Misbrauche des Kloſterlebens I 142 b. de, Il 673.6, Haben Feten ri 
AR für die Buhlerinnen eben das, was 18 Liguena für die San Roͤnigreich, mas für einen Fehler dieſe —** form unterwerfen 
ferottirer war, 167. biftorifhe Nachrichten von dem zu Port» Nor it, U 790 a, einer durch Mediciniren,, in 74% Sicyon, 
val, Iz42 a. ber Minerva, warum fc Dooius in baffibe begeben? _ tie lange foldhes gedauert, IV zı0 2. 
1734 b. von befebrten Kuren,der Marin Magdalena gemibmet, I Bönigaberg, mas ein Streit dafelbft von Abfiraddo und Conereto für 
sısa. in dem führer der Abt bie proteſtantiſche Feligion ein, Rärmen angerichtet, IV 54 b. ‚ 
II 162. eine lafterhafte Prinzepinn,, bie einem gutes chut , Wönigsmord, dazu räch ein Buch des Marian, IN 552. billiget Mar 
1% riana, Il 334 a.b. aus was für &ränden, ebenda. an der Johanna 
Bloffeenonne, Varonius madyet aus Annen eine, I aga'a. von Nrapolis, IN 4ıb. an ihres Gemahls feinem Theil zu haben, 
Rlöfter, Erasmus fat dafı der Feind des menfchlichen Geſchlechtes an rühmer ſich Olympias, Il 541 2. aß er billig feg, vertheibigt ein Je⸗ 
Stiftung derfelben Theil gehabt, 1193 a. Unornungen, weiche Jos fuit,1l 491 b. 
han Peter Cams in denielben gefunden, I saz a. b. 523 a. Aönigsmörder, ob Johann Beucher einer gesehen, I 6b. Der 
Rloftergelüibde, mas fle bem ©taate fiir Nachtbeil bringen, I 707 a. tradhtung über die Belohnungen, weiche die Spanier den Pobredrieen 
Luthers Heftigfeit wider die ſeide, TII 232 0. Umerdmungen, diebaher des Körigemörbers Heinrichs des Ul gegeben, I 64: b._ Eaftel hat eis 
entfichen, kt ein Spanier, III 416 a.b, ob fie abgeſchafft oder ner zu werden „Nısr. des Corps, Il az. Des Ganges, mie fie 


benbebaften werden müffen, IV 422 a. der Himmel beſtrafet, Il 589 a. der Lohne ein arhenienfiie 
Zlofterleben , leitet einer ans dem Parabiefe her, IT g51 a. ger wird, Ill 751 2. Neinrichs des I, Saceb Elemens, I ur : 
Alugbeit, eine Erflärung davon, II 653. des Kratipp, Il a7. mit ginn, Diaria von Ctuart laht Elifaberh Shänblich entbaupten, IL 


IV 383 b. bie menfchliche,, iſt weder die 1 vernehmfte lerinn, U gyı a. die man laffen, Ul 46 b. die von ihrem 

Urſache ihres Gludes IV 333 b. sämglihe Gemahle eine Obrfeige Beten. 1 475 3. die wieber et 
Recht, dem Di entlaufen, zus a. einen Proceß der Unvermögenbeit anftellt , IN gı5 b. 916 0. mas 
für Geroiflensferupel darinnen anführet, ebendaf. b. des menfchlichen 
Bnobius, lodet den König von Dännemarf, wegen feines Verfahrens Geſchlechta wer KA IV a2; b, 


gegen das Eoncorbienbuch, II 767 2. Königinnen, aus [&e , find Frankreichs Unglück öfters geroefen, II 
noblauch, denen, die felches, geaeffen hatten, mar es ehemals verbos sı9. tiber ihre Biebeshändel tird eine Wetrachtung angeftellet, mi 
then, in den Tempel der Mutter der Götter zu fommen, IV aga a. ee . 
Zoe —* 34 —— — ah 8 dein u hatt, er > — Fi an 
ia ‚ten idten ', IT a5a m “ 2 a von Metall, antworten föns 
Rönig, warum man diefen Namen in Regine — Vob nen, lı32b. bibige, find zu verwegnen Urtheilen geneigt, 11 PR z 


Bönig (der Schriftfteller I nennet den Campanıs fälfchlich Aretinus, die andern übel begegnen, beklagen fich oft, ihnen andre übel 
u = a. madıt aus dem J. X. Campanus zwo Prrfonen, ebend. gie begegnen, I so# —— wer ihren Krieg weiber ben Mentmaur 
bet den Earbo fälfchlich für rechtsgeleher aus, II 55. macht aus dem t ? Wgssb.a29a.  wißige in Frankreich, führen mit dem 

ficht ein Buch von dem ehrli« Montmaur Krieg, Il 420 3. roißige, darunter gehöret Petilfon, II 
den Manne, für eine Kunft dem Hofe zu gefallen an, Ul 539. vers 656.  abgefchlagene, laſſen Prinzefinnen fehlen und einbalfamiren, 
109 a. 


Zönig , wer der erfte ariwelen, den man den sraen König genannt, I ein Wunderwert vor der Fäulung bewahret ift, 1133 a. vor der Fäue 
3624. wer der erfte in Poblen ? Iöub. ein fehr armer, II lung verwahrter, IT 241, menſa licher und Seele, find dern Dicharch 
45 b.ift Nriaratbes, ein Philofepb geweſen, IT 46b. einen zu tödten, nnidst unterſchieden, II zos a mit der Kraft au denken begaher, ift oem 
halten die Sefuiten für löblich, IIrsg a. was fiir Tugenden Eprus Locke unbegreiflich, II 306 b. von Ihrer Matur Kheri 
Bazu verlanget , II 199 b, — a rd Ai 308. g 
bepriefter den Rang, Il a2 a. einer ein Sklave jeines Lieblings, IT der Seiligen follen nad) der Auferftehung rund fenın, III 549 0. aiis 
220 b. der feine Oemablinn graufam umgebracht, Il zz. eines vom fen Seele und Körper formicet 108 einen Procei, II 572 b, 
England Flucht nah Schottland, IT 335- 68 Warwick ab und ein, feines fchämer ſich Plotin, IIT 772. daß die Eigenfchaften, die unfee 
1 3606. einem thut eine Wenkhläferinn Einfpruch, Ily6ıb. Eigen» & rühren, bloße Anfcheimingen find, III 746 b._ ob es welche 
aften, die einen ehrlichen Mann machen, machen noch keinen aroßen be, ift dem Malebranſche 2 zit ifen , I 747 a. ver { 
König, ebend. der einem Dichter eine goldne Schale fehenift , II 462 
b. der die Beleidigung nicht rächet, bie man ihm als einen Private —— türde auch aus Pomponayens Berwene von ber Serien 
manne erroiefen, II 534. ber in feiner Familie ungliteklich geroefen , IR 
so b. diefer Titel wird Heim ichen dem Il genommen , II 696 b. ; 

Proceß wird wider einen — IE 697 a. einem ift.es —2 sott einen beygeleget, IV 23 b. ob ihre Kräfte, obne die 

dia, tm Turniere felbft ein Nicter zu fepn, IE 774 0. der feine Einrichtung eines dentenden Wefen , etwa⸗ —E hervor brim⸗ 

fchläferinmen nicht gerne um ihre Ehre bringen will, Il 7760. ein gen Knne, IV. 198 b. 199 a,b, ob ihre Eigenfhaften mr Begriffe sun 

—— Iſ einem Staate — * ein foarfamın, F 

ſclichung ſhenfeind geweſen U zgoa. fe? IV ss3a. wenn man fie leugnet, ob man in Gott Unvellfem: 
be über Mine Lern et I —— über I ' hen den Bieg. a len müfle? IV ssga. todte, mit deuen vermifdjen fich 

8ı a. der feiner Lie lave > feiner „iVb. 
2 ie Dauttetfpeade vollfommen — Apell yeichne een Man fhe Erich mie einer, T asp b. 


‚chen fücher, II 782 b. ber, da er zum Waſſen , ein glühende gehen zu Können, rühmen ſich beibwife i 
—— ——— der ben feiner igfeit gegen _lsıza, heidniſche Priefkerinnen, 
feine Feinde überaus güria iM, II 796. der von Kobrebnern, Kolotes, was an ihm getabelt wird, IV 294 a, 

ichtern und funzig Geſchichtſchreiberu 


Di wird, ebenb, Komet , mit dem Untergange deflelben tröftet ein Poet einen ber 
benlelben redet Tillerow fehr frew, II agı @. der lieber einen Bercbeil Tod feines Sohnes bei n Vater, Kr a 2 man ihre Can 
fahren läßt, ats feine Medlichteit zroeife macht, ebendal.b. ein nung voraus fehen fönne, IL 300 a. der nach Kublmanıs Meomung 
ehrlicher Mann Fann ein fehe lechter fen, DIE 84 b. gewiſſenhaf die der ganzen Welt vorher fager, ill 27 a. find unfrer 
ter, als einer fern foll, ift Bubınig der fiebente, TIL 167 b. 1680. ber Erde g er, als man denft, HI 93 b» ob er bie chinefiiche Som 
baldeyı gutberzig, bald zu heimthctifch ift, Ul ızı._ eines Kniceren, nenfinfterniß werurfache, za b. 
jaftern, Jagd und Damen vertbut, II Kooenberet ( Therdor ) wie fchr er den megen feiner Lehte von 
1742. b. eines böfe Eigenkhaften, werben manchmal durdy andere ff der Religionsverfolgung in Werwirrung feßet, I 122 b. 
eriekt, daß fie nicht dem Lande fhaden, ebendaf. ber feine Thuͤrſteher Kopernikus, feine Meynung will La ahus vollfonmner gemochet 
den Ge · haben, IU 4 b, mer Ihn zu ber Ausgabe feiner Aftronomiae reflau. 
fam zu verliebren, begeht, IL 178 b. 179 a. einer, ber feine « ratae veranlaffet, IV 72 a.b. wider ih fehreibt Deorin, III 432 b. 
fül eines » Kopf, langfamer, König Earl der V in feiner Jugend, Il 140. 8. langfar 
tung gegen feine Oemahlinm, ebend. a. der den Titel des Gerechten mer, wie er fenn muß, wenn er mit der Zeit Jähig toerden foll, 11 ab 
verbiemet, III ag5. _ der bep feinem Ruhme unglücklich ift, III 196 a. ob Erasmus einen langfamen gehabt 7 Ugt b. einige, die einen 
der feiner — nicht trauen darf, ebenb. das Zufünftige, lanafamen gehabt, ebend. mesiwegen er den Spifames abgeſchlagen 
m erforſchen wollen, iſt ein Verbrechen, UI a30 a. toorden, IV 257 & 
wie elemd der Mofpnienfer ihrer ift? IK 445. fie laflen ihn bungern, SKopfpurz, ein fehr gehen toird durch Predigten abgeſchafft, U 221, 
wenn er ein ungerechtes Urtheil Spricht, SIT 444 a. b. ein unfeufcher Kopp über! das befrepte Sjerufalenn, IV 351 b. 
{ft niche fo ftrafbar, afs ein tyrammifcher, III 455 b, Ihre Unfeufhheit Korab und i Ken, die Heyden machen eine Arfpielung auf diefe Ber 
a „Lig b. 
a. bieken Titel giebe fich Attalus zuerft, III 672 b. wird einer Korinth, bey derſelben Belagerum: Diogenes fein Faj älger, I 
erroäflet, weil ee der — U 72 der des Nachte an lů · sob. die Einwohner fe Er der Medea ae! 
derliche Derter geht, und fich des darauf folchesrühmer, ll nrsa. haben, U 465 b. war für die Buhlerinnen die gefdhichtefte Stadt, lü 


* 336 
eien, ihre Geſchichee IT 46.47.49 a. einige, Die ſich am das Alter und Korinthier, machen aus einer Halbinſel eine Inſel, Il 97. 
© den Zoo erinseen loffen, #73 b. einer, Der fie mit kinen ©pöttes Storm, eines made eineu Haufen, fop6tife Bemiefen, 1 

= nicht verkde Pr r von ihrer ndbfängtichteit ü ibt Kornmaaß, umgeftoßenes, ift in Böorien ein Zeichen der Ehriefgfei,.u 


a9 
bes, 11 324 b. verſtorbene beihen die Saponenfer an, IE 880. daß KRorniades, hat ein Tagebuch gehalten, wie vielmal er bey Leontlum ge: 
ü :älde il müle, Racpdes, IH 31. fhlafen, Il 395 a. bat vielleicht Karmeades grheißen, Nzys b, 
Ar Fre dem Ba en — ihuen Fee werben fin sn. Ar mit Bedeckung deſſelben ume Beben gebra: — worden, ı 
* 


daß In 
das Schrwerbt empfangen, if eine alte Kraft, von der Wirkung ungertrennt, mer es lehrer, ll 444. 
a Yo Menschen durch ihre Toeten, It 5 Pi a6 Seien masıfe, teas von ——— balten key, Fra * 


—— zu. reden im ihren * nicht ‚ba ihm Motiere vorftellt, ſtirbt er, Mi 802 a, 
Ernfte, II 349. durch Aufräb) felten ihre Macht, Kranke, die fich felbft verbrennen, U sga, ſehr vornehme, welche ſich 
nee Befunden be deut wi Bofturt Sorte)  Oennrets Mile Diet baden, IV den, 


ein, ebend. b. u. 505 4. b. Ge un ha nicht allzu Srantenbefuche, wide hu fen Bat erden, i4 FM 


Regiſter über das hiſtoriſche 


Krankheit, fonft hielt man es fir eine beherzte That, wenn man feiner 
langwierigen Krankheit mit eigner Hand ein Ende machte, I 88 b. 
eim gerifles Mulfemittel ift bey einer eingerourelten Krankheit 
fyäblicher, als das Uebel felbit, Igr b. bringt gemeiniglich die 
Geeygeiter zum Aberglauben, 15902. mer in berfelben nur einen 


ort ‚geglanbet, 11 296 a. wer ſich diefelbe zu nehmen eriwürge, U 
11 313 b. ben wen fie fdhimpflich ift? U 588. ob Du Prat weldye vors 
giebt, aus der Gefangenſchaft ſich loszubelfen, UI Bar 3, b. eier, ber 
jich verjtelle und fie vorgiebt, wird wirklich frank und ftirbt, 11 927 a. 

otan erdichtet eine, um nicht zu difputiren, IV 99 a,b. Sranfheis 
ten, wer unterfücht,, ob fie bie ung auch gemacht, 11364. find 
oft eine Hinderniß bey der Buße, IV az a, ‚ 

Kraͤ⸗ en, was Baudius für weiche in den letzten Jahren feines Lex 
bens gehabt, 1 481 b. . 

Kranidy, Name eines Tanzes, 11394 b. deſſen Tod foll einem den 
Tod bedeuten, IV 360 b, 

Seantor, Galen hat deſſtlben nicht gedacht, 1 287 b. 

Kranz, feine Meynung vom Capijtran, Il 42 b, R 

Ka des —5 davon, U 75 b. mas bie Alten unter 

m ‚1754 a, 

Seaterus, ob er den Archelaus umgebracht, 1294 b. des Lieblings 
Aleranders, Gemablinnen, Il 294 2. 

Krates, wer Er in der Negierung der platonifchen Schule gefolger, 1 
387 b. Ddiflen Streitigkeiten mit den Ariftarch, I zig b. feine Ebfrau 
ir meil er fie mit feinen Meden bezaubert, U 816. vollzieht 

irath mit ihre, Im Portifus öffentlich, II 816 a. 

Kräuter, die giftigften zu sieben und feinen Freunden unter Arzeneyen 
vermischt au [chicten, hat Artalus feine Luft, Ill 674 b. 675 a. 

Kraut, bas verliebt macht, Mil 710 b. =. 

— — eın vortrefflicher zu des Plinius Zeiten, Il agz b. 
ein ‚U 933 

‚Krebfe, werden jehr forgfältig gefuchet, 1253 b. die tenediſchen, find 
fonderbar gewefen, IV zgı a. 

Kreon,-foll die Teleboer befriegen, IV 358 2, warum er tiber fie zu 
Felde zieht. Ebendaf. 

Breuz Ebeifti, woher deffen Stamm getommen? I 35 b. foll aus 
dem verborbenen Baume aus dem Paradiele gemacht fenn, I 75_b. 
Breuz, alba läßt einen Menfchen, der fach mit dem romafchen Buüt⸗ 
gerrechte ſchuͤtzen will, an ein ſeht weißes, und viel boberes , als ges 
wöhnliches hengen, I 417. deflen Abbildungen verdammen die Pauli 
gene In on an r * dem Holze von dem wahren 

reuge In gl ng geſetzt, 5b. 

Breuszug, was ber heilige Bernhard auf dem übeln Fortgang derfelben 

jeantwortet, I 549 b._ wie fehr der heilige Bernhard dazu ermahnet, 
Il 169 b. er geräth nicht fo, wie er ibn propbezeiht hatte, ebend. 
davon fchreibt Herold, II 804 a. “ 

Arieg, die neuen Kunftariffe des Kriegek, werden mit den neuen Ges 
fängen der Mufif verglichen, I 94 a. Alanen halten den fur glück: 

"ich , welcher das Leben Darinnen verliehret, Lızg b. eim bürgerlicher, 
voelcher , durch eine Schrift Ampralds erwecket wird, 136 a. Art 
eines bürgerlichen Krieges, unter den Arryten, 16962. ein gerechter 
bat fo wohl, als ein ungerechter , alle menfchliche Hülfe motbig, I 
198 a. Leonard Aretın, ſchreibt drey Bücher vom punuchen, I 5052. 
anvermeidliche, Schlumme Felgen deffelben, 13668. verbindet oft, dasjenis 
ge feinen Feinde zu rauben, was man fich felbjt nicht zu Nutze machen taii, 
ebend. durch ihn kommen mehr Wenkhen um, als Durch alle die andern 
Umftände, 11303 b. moralifche Beirachtungen darüber, I417 b. denfels 
ben verdammet Ferus, Ilgcı b. wider die Weiber führen, ons es beifit ? 
1l524b. einer, der den enticheidenden Streich deſſelden anfhaͤlt, um lan⸗ 

gebraucht zu werden, II 604 b. 6os. einer, der geſchickter iſt, Die 
For ung als die End derfelben zu befördern, Ilızaa. im 
demfelben muß man oft fein eigenes Land verheeren, III 52a. mas 
für einer in Griechenland der beilige genennet wird , III 721 b. 
Porchus kann ohne denfelben-nicht fepn, III 754 b. Prediger, mels 
che die Fürften dazu anreizen, IV 189 2, b. Wefehlshaber, welche dies 
felben zu verzögern fuchen, IV aosa. Männer, welche ſchoͤn ſeyn 
wollen, fehteten ſich nicht Dazu, IV a13 2. durch innerliche 
werden viele wortreifliche Arbeiter gehindert, I 174 b. die birgerlis 
hen der Reformirten in Frankreich, werden entichuldiget, I 188 a, 
bürgerliche, der Proteftanten, Serupel, welche ſich Jacod Wongars 
des wegen gemacht, I 620 a. bürgerliche in Niederlanden, wer ſie ber 
fhrieken, II z10 2. gemöhnliche Neigung der Volter, in Anſchung 
derfelben, II gu a. Betrachtung über Die, die bie Geiftlichen anras 
then, IT ıs9 b. oh alle Menſchen in denfeiben begriffen find, IV 
s27 b. _critifche, woher fie rühren, IV 362 b. 

Briegerifeb, ift ein Pabſt. II gzı a. 

Rriegeanfündigung, umden befriegten Völfern wohl zu thum, 11365°a. 

Reiegabeer, bes Zerges, fell ein einziger Mann bewirthet haben, I 
zu ae 

Rriegsleure, wer einen Tractat von den Pflichten derfelben rieben, 
F— a. ſiehe Soldaten. * * 

—— des Hannibais, I 674 b eine Sammlung davon ſchreibt 
Polvänns, II 78: a. 

Briegsmänner, die geößten find meiftentheils von verliehter Gemüchss 
neigung, 1 369.2. 

Reiegawilfenfcbaft, gute Schriftfteller darinmen, 1 477 b. 

Ariegsfunft, wer davon gefchrieben, 11536, ob Hadrion davon wer 
fchrieben, Il 713 b. einer will feine Theorie, die er davon ſchreibt, uicht 
felbft probieren, Il 249 b. verficht Manius aut, Il 25%, 

Rriegswbrde, ein Mann, welcher die alademiiche damit verbindet, I 
107 a, 

Reregazucht, Aurellan läßt diefelbe mit der moͤglichſten Oxchärfe beob⸗ 
adıten, 1 042. die Schärfe ift Haben kismweilen Ichädlicher , als die 
Pr Ebendaf. eine Schrift davon, wird dem Wilhelm Du 

——— augeeiquet, I sıo b. 
riegsmacht, mai n riftlichen Religion ’ 

Bear 1136 al den qriſtlichen Religionsgefegen, iſts ein leerer 

Ba Deripateiter großer Redner, 1164 a. 

hr und von der Könige von Frankreich Rra 2 
len, Ichreibt Rausentius, 1 68 . * — — 


Krone, königliche, eine Satire wider einen König in Rranfreich,il7oa. 
Warwick foielet mit izielben, 11 480 b.. wird in England wider die 


und critiſche Woͤrterbuch. 


Erbfolge, von dem zu ſenen übertragen, 11365 b. ein Fuͤrſt, der für 
diefelbe weniger als für fein Leben forget , handele a, U6osa. 
fälle Heinrich dem IV durch eim großes Glück zu, 11 797 b. wie Paus 
las der II die päbtliche auegekhmucker, II 634. eine ju gewinnen, ver: 
tiert Alphonius der VI, Köng von Portugal, gerne feinen Bruder, 
Ul 813. davon find font an fremde Prinzen verheirathere Prinzefin: 
nen ausgeihlofien, III 317 b. diefes Gefek wird aufgehoben. ebend. 
Aronglier, ‚u veränfern, vertoehren Heinrich dem Ill die Sandesitände, 


Bronwerber, Eatharine von Medicis bat- fid in 
felben feen lafien, IV 302 a, dar fi in das Verzeichniß ders 

——— Einwohner daſelbſt, nehmen des Pythagotas Gefehe an, 

759 b. 

Bepftell, Peter von Apone foll die ſicben Schußgeifter der ſieben 
fregen Künfte in einem verſchloſſen gehabt Pr pa b. , 

Bub, eherme, welche Deyron gemacht, IV 605. - 

Bubmild, damit wird ein Mägdchen genährt, 11740 a. 

Brüche, wer Abhandlungen davon gefchrieben, | 265 a. 

Zübnbeit eines Phitofophen,, übertrifft noch Aleranders feine, 1 290 a, 

Büfier, der Difdyof gemorden, II sıg b. 

Bunt, Die Baden gleihfam im Vorbengeben, mit wenig Worten zu ses 
merten, 1 297 b.  Linfen auf eine Nadel zu werfen, beyahlet Alrzanı 

EN “ as — = 

, geroiffe, find zu mmen, die man jur Beförderung der 
tem Sache atımendet, | 68 b. — — 

Ruͤnſtler, die größten in Europa, werden zu Abbildung der Voͤgel gu 
braucher, Is; a. 

Runfigeiff, deſſen fich Alciat bediente, groß zu werden, I ıg2 a, feine, 
deren fich der Arzt Franciscus Blondel bedienet, 1 552 a. 

Kunftrichten, es ıft bey ihnen keine Tugend, was bey den Küuftleru 
ein Febler iſt, 1 145 b. find dem Anıyor nicht alle gemegen, 1 135 b, 
ihr Befchmact iſt bey einer Stelle fchr jtumpf geiwelm, 95 a. Luk 
derjenigen, woelche ſeibſt nichts Ichreiben, 1 zig a. ein frangojiicher vers 
achtet die Auslegungen des heiligen Auguftins, 1 399 2. de areften 
überfehen einen großen Samtzer wider die Logik m dem Punns, | 
420 b. bierbep treibt Bante feine Ferderungen zu boch, 1 421 a. wie 
viel fie an des Butas Duche von heidinichen Orbräuden werlchren 
haben, 1 733 2. eines Buchs, warmer den Charton ver VL Lucien, 
Miss b. eim Dichter giebt ihnen Materie zum Kriege, 11 156 u. 1,92. 
ein 5* nach Scaligers Urtheile, U s7ı. durch ibre Seichelegen lähe 

ſich Karnabius — Noten machen, abſchtecen, 479 eimauter 
sanzofiiber, le Super, U 6R0. einer der gelehrteften, it Auftus 
tpfius, II zar. eim guter, it R. Des: Marets, Il 327 a. einige kon 
nen nichts in der te leiden, IV 353 2. 
Kunfteichterinn, Anagallıs, 11 494 a, 
free, bat jan beftandig um Drufus des Germanicus 
Sohn, 1 348 a. die Häupter gelehtter Parteyen, follten ihrer mehr hal: 
ten, ll 407 b. hält fich Hadrian aus Neugier, Il 714 a. 

Kupfergruben, wo welche find, II 309. 

Kupferpiarse, wie jehr Bernhard und Barbus an Erflärung einer ge 
arbeitet, 1 437 a. 

Kupfeufiecher, einer ber größten, 11353. ein ſehr wortrefflicer, Th 
Keornheett, Ul 53. 

Kupferftiche,, worzu der Teufel dem Julius Remanus die Zeichmung 
eingegeben, I 309 b. 

Kuppler, Agrıppa beißt den Pabſt Sirtus den IV, einen, IV 252 b. 

— dazu wird Die Hure Lois, im ihrem Alter, lil ss a, ihrer 
Rätuner, Afpafia und Livia, Ul 688 a. 

Kuppsley, ob Baudius derfelben zu befhulbigen ift, 1 485 a. 

Kurzweile, dadurch lehnet Pomponatius des Adyıllini furchtbare Strei⸗ 
che oft ab, HI 792 a, 

Kurzweilige Schtiſtſteller ſetzen ſich vieler Unerdnungen aus, 11 265 a. 

Kuß,.welcher einen Yüngling umbringt, 195 a welcher Flete in den 
Mond machet. Edendal. durch einen bloßen, ſcuwaͤngert Joachiım 
feine a Ust. Leichtigkeit der Schäferinm des Leugte, ihrem 
Schäfer welche zu verwilligen, Il ıss a. die erfte Gunkixkugung, 
Al 302 b. im gewiſſen Ländern ift er das Zeichen der Verlobung, Il 
302 b.. wie fparfam ‘Penelope mit denfelben geweſen, U 663 665-2, b. 
dadurch ſorſchen die Nömer aus, ob ihre Anderwandtinuen Wern ge: 
trunfen, Il 8ı2 b. 913 2, b. auf ein Khönes Geſuht hält Sekrares 
für weit verwegener, als wenn man in die Opiben bloßes Degen 
lief, ll 842. un wie ferne fie der Keuſchheit zunstder find oder niche ill 
942 b, im der Türkep, Stalien und Spanien, find fie eine Art des 
Ehebruche, III 943 a. 

Kupids, wer Dieß Wort für Gott gebrauchet, 11 454 b. 

£. 
bbadie, ein Schwärmer, ihm folgen vier Schweſtern nad, 1; b. 
greifet einem Mägddien, daß er zu einem myſtiſchen Nachdenten 
gewöhnen will, in ben Buſen, Ill zoe a. 

Aabbe, ber Pater, widerleget den Sanſon, I 7 a. ſmaͤht entietlich 
Is b. giebt vor, Ealvin babe Todte erwecken wollen, IE 20 a. ibm 
zeiger Wbarton einen fehler, U es. läßt ohne Grund den Karneades 
mit Gift vergeben, LI 48 b. feinen Streit mit Hortingern, Il 8'8 b. 
beacht in der Zeitrechnung vom Lacydes einen Fehler, FII 52 b. feber 
Laon für Pandum, Ul 166. fein Haß gegen die Herren von Port: 
redal, außert fich in allem, III sr b. wird, den Potheas berreffend, 
getadelt, IL 7658. große Fehler deflelben, IV sg4. 

Kabienus, feine Schriften werden jum Feuer verdammer, II 84 a. 

Caboureur, (le) von ibm werden einige Fehler , das Haus Geaument 
betreffend, entdedt. I 5a3 b. begeht einen wichtigen Hebler, II 322 b. 
bemübr ſich vergebens, wenn er aus der Liebe Heinrichs des IL, yır 
Diana Poitiers Freundfchaft macht, IL 778 b. mas er von dem 
Tosmus Ruggeri ſaget, IV 109 a 

Kadychch der Liebe, des Boceagı mas es iſt, und wer es uͤberſchet 

t, 1 syra. 

Kabyrintbe, viere im Alterehume, III 72 a. 

acedämon, von wem die Konige derfelben abflammen ? 194 b. der 
erfte König davon, welcher in der Stadt zum Tode gebracht werden, 
I193 2, Dieharche Buch davon, ift fehr hoch gehalten morden, II 
303. mufite alle Jahre eine Juugfer opfern, II 754 0. _ Die Mägd 
hen dafeibft, wurden Küftenzeigerinnen und Mannthörichte *8 

m 
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geuennet, IIT 107 2. ¶ wider den Urheber des alten und neuen, macht 
Herr Bayle drey Einmoüirfe, III 110 b. daſelbſt erhält Prodicus we⸗ 
gen feiner Beredfamfeit , große Ehrenbrjeugaumg, Ul 832. 
dAmonier, bie Wellen rauben einen aus 4 Gründen eine 
Krone, Igg a. feken.dem Poren Altmann ein Orabmaal, I 148 b. 
geben ein Verboth, bey Gelegenheit einer Satire, La99-b, _ ihnen 
machen ſich die Sermnier furchtbar, Ul 75 b. mie iht Karbktiub von 
Aleranders Gottheit adgefaßt gewefezt, ill sg b. ibe Bündnig mit 
den Phocäcen im heiligen Kriege, III 72x a. fie befriegt Purebus, ILL 754, 
damenierinnen, Unterfuchung , über ihre Kleidung, III um b. 
Kachen, Binlofopb, welcher weder gelacht , noch gelächelt haben fell, I 
208. daran foll einer arftorben ſeyn, II 86 weſſen höchftes Eur 
diefes geweſen fep, IV 366. * 
Aactanz, wie er Die ganze Weltweisheit ber ben Haufen werfen will? 
1:39 2. fein großes Lobdes Karnendes, IL 64 a. löfet des Karneabes 
Zwe fel nur durch den Glauben auf, II 64 b. Betrüger fidh, IE 299 & 
—— Chriſtum gegen den Hierokles, U 807 a feine ſawachen 
Einmürfe wider Epifurs Atomen, III 99 b, feine Antwort auf der 
Manichier Vorwürfe, ift fhleht, 637 b. 658 a. deikn Schmierig« 
feit woider den Heraklitus und Thales, tauger nichts, EV 349 b. if 
Eicerons Abfcreiber, IV 348 b. bat recht, wenn er im der meiſten 
Menkhen Leben mehr Luft als Unluft findet, IV 413 b. verringert 
bie Widerroärtigfeit des menschlichen Lebens, IV 413 2. balt Die Dehe 
ze von den Öegenfühlern für ungereimt, IV 469 b.. fpettet über des 
„ Kenophanes Meyenıng, daf der Mond bewohnt fen, pur Unjeit, IV 
sa wie er die Cmpfängnip der Mutter Gottes behauptet hat, 


in der Pöllofopdie, IE 61 a. 


H ie geweſen II 473. der eine ift nice 
* ihm zufrieden, IR 474 a, feine Freundſchaft mie dem Lucilius, 
zı a 
Känge, erfunden zu haben, glaubet Morin, IIL 432 b. tag die Holläns 
der für diefe Erfindung derfelben, ausge haben, ebend. was Mo: 
« tin für einen Streit darüber Hat, ILL 432_b. 433 2, 
Zäffeecheonie, wie der Lcheber davon gebeißen,, I 680 a, 
Aäfterer, find auch die, die der Käfterung Gehör geben, II z52 b, ber 
Königin Elifaberh, IL 374 b. 
ſterſchriften ob fie unter dem Lafter der beleidigten Mojeſtaͤt begrifz 
fen werden, IV 589. tag man deu Vertheidigern berfelben antıvors 
ten muß, IV 590. fiche Schmäbfcheift. 
eäfterung de befondere, eines Poren, I 299 a. welche Garaſſe tie 
der den Deja ausgeftoßen, I se a. ihre pween en Meeifter, IE 
a0ı a. Lältermgen, Erasmus hat den Natalie Beda vieler überzeuget, 
$o4 a. wie —8 ſich die Spanier über des Dorcalint feine beflager 
ben, 1 597,2. weiche die Katholiken tiber Annen Bolehn Gusgefte 
haben, # 619 b. wie fie Burnet widerleger, Chend, Boliec if 
ben uͤberfuͤhtet worden, 1615 b. die ein Gelehrter ausftänt, IE 
209 a. wie weit fie oft unter den Gelehrten chen? III 424 2, b. 
role wenig Jacob Reibing derfelben geachtet, IV 4a b. 
Aus, Johann, eine Lügen von ihm, II 719 a, b. mas er von dem 
anciscus Stancarus faget, IV 232 a. . 
Räufekeanfbeit, ob Alemdon daran geftorben fen? I ıs2 a. k 
Rävinus, ıbm ift die Schuld von des Pyrrhus Siege über die Roͤmer 
Aiyen ob ee die Arche gbiiget oder nicht, Daß Diff die heil 
1 0b es die g nicht, 
Sant. in ihrer Landesfpracye leſen dürfen, 1349 bob fie die Be 
Sthrift lefen folen, 1 423 b. daß fie im Mothfale das heilige Macht» 
mabt haben austheilen fönnen, TI 673 b. 
Rabam, verfö lingen, von dieſem Worte leitet Bochart der Lamia Na⸗ 
men ab, III 42a. 
Baidberfierus, wer ſich unter diefen Namen verſtecket bat, IT 794 
Anis, Geldyichte derfelben, mit dem Apelles, I 260 a. läßt den Dioger 
nes ibre Gunft umfonft genießen, bie & andern fo theuer verfaufet 
bat, Il b. Bergleichung zroiichen iht und der Flora, II sıı b. 
Zadey,cob Romus, als ein folder nach Paris gegangen, IV 36 b. 
Lalemantius, ( Ioarınes) hat bey feiner lateinfchen Weberfegung der 7 
Tramefpkie des Sopholles viele Stellen von Ratallern ‚IV 


Kambert, der Selle, von wen er ermordet tworden, l i167 a’ 

Kambin, feine Streitigfeit nit dem Gifanius, made tnter den Ges 
lehrten ein großes Aufleben, Usg7a. wird eines gelehrten Diebftahls bes 
Guldiget gi b. giebt Ausdrüce für ſhamhaft aus, die unflätig 
find, 212 b. hält des Luctetius Latein für ſchoͤn, III 216 a. verdam · 
met in Franfreich das Weiberregiment , zu einer Zeit, da Eatharina 
von Medieis alles vermochte, III 542 2, b. 

Kami, was er von dem Gemüthscharacter des Francifcus] Blondel ers 
hl, syı a,b. ein Merk, welches ihm augefchrieben.twird, I 402 a, 
erbebet ein Sonmet fehr, II 296 2. fchreibt won der Gelftigkeit ber 
Seele am beiten, III ıcı a. vertheidiget die Atomen, IIE s7o a. 

Kamis, ein Sohn derfelben und des Supiters, ftreitet mit der Venus 
um die Schönheit, I 53 a. 

Kamine, ihn giebt Grawerus fir einen heimlichen Ealviniften aus, II 
6: 


34 b. 
E.amm, el ‚ fell reden, III 260 b. 
aa age: ein aner Gelehrter aus großem Fleiße, 


Kampite, bafelft hat Epitur vier Jahre bie Pbilofepfie gelehtet, 
391 


[3 
—— It bes Neptunus Sohn, III 42. erbauet eine Stadt kLaͤſtry⸗ 
in, DIE 97. 

cafe, Sri don, warum er beym Könige Eduard im Verdachte 
geweſen, IV sıo b. 

Cancelot dafj er fich der Bi vo bedienen gewußt, bie in dem 
—— —E ef 6 D hält den Saninius 
Färfhlich für einen Mapländer, II 58 b. befchimpfet den Diedor aus 
&ieilien mit untecht IV 366. hält die Gefdichte mie den Zeusig 
und us, für eine Babel, IV 562 a, 

Eribiſchof von Eanterburi, fein Leben und feine Werke, I 


52 
Kandin, fammlet und überfehpet Mahemets des IT Briefe, IIL,a7S. 
Landkarte, wer bie erfte von Anjou gemacht, II * * 
Aandi 2b Feldes dur Gruchtbarteit dienlich fe, 1276 * 


607. 
Zacydes, des Xreflas An 
Hälius, wer feine Schwii 


Kuno, Seumis, hat einen ſtarlen Briefwechſel, mit einer Gonzaga, 

2b. 

Eandaberr, große Treue gegen ibn, II 157. 

Kandebut, 56 Alrineer auf der Brüdr bafelift vos feine. eigenen 
Bruder erſchoſſen worden, I ıs3 b. . 

Landesfprache, wer die Abfaſſung aller Acten in der fpanifchen verordnet, 
U 100 a. fiehe Mutter ſprachc 

Candſtraße wer ein Buch von den Landſtraßen bes Neichs gemachet 
bat, IV 60 bu 


i, Here von, was Carl der V, von beffen Feder gefaget, [sog = 
—— des Verſtandes, hält den Zenoktates vom —E ab, 
523 

Banfius, vertirft das Meilen bes jungen Adels, H 735 b. 

ee mut dem Foucher, U 67 a. ſcheint darinnen reche 

au’haben. ebend. 
Canuvium, ber Juno Ternpel dafelbft, II-947 a. 
Lanze, das Eifen von der, womit Ehriftus butchjtodhen worden, ſchente 
ber rpm dem Dabfte, II 894 b. 

Laodicän, vom Caſſius belagert, II zı9. 

Bacdice, det Priamus Tochter, verlicht fih in Acamas, Iy7 ſteht 
mit ihrem Gemahle die Belagerung von Sardis aus, I sı a, 

Caomedon, verjpricht dem Herkules die Pierde, die Jupiter dem Trog 
aeichenkt, 11 566 b. 

Eaon, was Dodin daſe dr em Xınt gehabt, I 605 b, 

Lapinus, ift der Lebensbefhreiber des Shertins, U 877. 

Lareivey , wahr ſaget einen Zufall, IE 903 a. 

Larrogoe zeiget, daß mehr als ein Ereniplar von dem Quintilian, anf 

der Welt fen ſch, IV 10 b. 

Aafcus, mit feiner famänbifchen Gemeinde, in bes Königes vom 
« Dänemark Staaten einen Aufenthalt, IV so7 b. # 

Aalier, ob es aleich vortheilhaft it, fo bleibt es doch etwas boͤſes Lusa, 

m Beine Berfnüpfung mit sinander, I 166 b. , wiſſen die Kunft, 
fich mit dem Tugenden zu verkhmägern, I 290 b. melde man beim 
- Theodor Deza angedichtet, I 566 a. wie es entflanden, erfläret Chrye 
fipp, II 186 a. erwartet ben böfen Seelen nicht die * der Jahre, 
II 336 a. deſſen Mupbarkere bey gewiſſen Fallen IL 378 b.  Beftrafe 
ten die heidniſchen Gotter durch Retzung zum Lajter, III 408. ob’ eg 
noͤthig ift, die Häßlichkeie defjelben Ibhaft und machdriicklich vorzuftele 
den, wenn es die meifte Werheerung anrichtet, IV 439 a, b. 

Bafterbafte, die Belchreibung ihrer Thaten iſt fhädlih, IV 41 be 
find niche alle aus Bosheit lafterhaft, IV 527 b. 

Latein, das unverftändliche des Herrn Arnoids, giebt Anlaß zn einen 
Zebler, Ls4 b. das allerleichtefte, ift des Voſſſus, Iu  Actus 
und Pacup werden getabelt, daß fie ſchlechtes gefchrieben, I 44 b, 
nur in dieſer Sprache finden ſich deute welche noch einen Gefallen 
an den älteften Redensarten haben, Isa. bes Taritus feines, 
tommt dem Alciot ſeht hart vor, I ı42 a. ob Apulejus bekanm habe, 
er verftebe feines, I 275 a. wie lächerlich Bembus oft im der Wahl 
deſſelden gewefen, I 5253. b. mie zierlih und eigenfinnig Jacob 
Bongars daffelbe gefcheieben, I 618 a, b. Gewohnheit, die Leute dar⸗ 
innen bald mit den Taufs bald Geſchlechtsnamen zu nennen, giebe zu 
Areehämern Anlaß, II 584 b. bie es verſtehen, ohne es zu dernen, 
Di 616 a. mer davon eine Sprachlehre neidirieben, II 618. wer 6 
ganz vom Griechiſchen herleiten wollen, U 690. Hadrtian ferner e& 
erſt recht , weil er ausgepfiffen werden, Il zao. einer, der juerft am 
ihre Verbeiferung Hand anleget, II 714. davon fchreibt Kelaicus eis 
ne Sprachlehre, II 754 & _ lernet einer im dreyfigiten Jahre, feine 
Gersiffensferupel aus dem, Auguſtin zu heben, Ul 17. von der Meir 

; nigfeit darinnen fhreibt Pinacer, Illsıg a, des Lipſtus höie Schreikarg 
darinnen findet Nachfolger, IIE 125 a. flubieret Eoiola fehr fpät, LIE 
158. davon verfteht Machiavel wenig, III 245, aus Liche zn demfel» 

«ben, ändert Majoragius feinen Namen, III 290 a. zu deilen Ser 

ftellung trägt Majus viel bep, IT agr a. aus Liche zum Omen, were 
wandelt Molfa feinen Namen Maria, in Marius, IH 40. warum 
einige Gelehrte folches nicht reden, III 544 a. marum es die Prinzen 
Berfiehen follten,, III 697 2,6. ob Du Prat fo unwiſſend darinmen 
"geroefen, als es Jonſten vorftellet, IN gei b. wer eine Frau genoms 
men, um ſich in Demfelben vollfommen zu machen, IV 1642. mie 
Bin — Schorus bemühet, Eicerons feines, in der; Schule eine 
ühren, 175 8 

Zateiner, die gelehrteften,, laſſen einen Fehler in Babers Deſeuro ſte⸗ 
en, Is6b. Beweis von der Ummifienbeit, und Mechläfigfeit dern 
m, zu den Zeiten des Vopiscus, 1406 2, marum ihre Dichige 

des Euripides nicht gedenken, I 460 b. 

Earomus, (Bartholomäus ) was er dem Erasmus von dem Beda bei 

richtet, 1 sos b. - 

Katomus, ein Sinnaedichte von ibm, il 303 a, 

Latrocinium famae 'Theologorum, was diefes für eine Schrift üt, IV 


e 


594. b. 

PR Venus fol den Ndonis darunter verborgen haben, 134 &, 
ob er zum Ehitande ungichtig made, 124 b. 

Zauberbürtenfeft, it ben Ezedyiels Gtabe in großer Artzahl gefeyert, U 


49 a 
Zaudice, Umnenſchlichteit derfelben, II 49 = 
Kamdus, ben feiner Lanze unterfteht fich kudwig der XI, nicht falſch zu 
zu fdwoßren , All 190 8. ö 
Zaunoi, (Johann von) bat die ſchwachen Stellen der Werke Bellars 
mins am geihickteften entdedlet, I sıp a. einige Fehler defielben, dem 
Jacob von Didi betreffend 1577 2 teird eines Verſeheus werdädie 
tig, in feiner Hiſtorie, des navarriichen Collegu, U 3 a. ein Fehler 
toied ihmgezeiget, Ha a. wird getadelt, daß er den Wilhelm Nofe Fo 
jelodet * N 95.  Desgleichen wegen des Branciscus le Picart, 
benbaf. a, b. 
Caur entius, deſſen Aeten haben feinen Glauben, und find voller Fehe 
ter, l ais a ’ 
Kaus, durch diefelbe teird der Bürgermeifter zu Hardenberg 'erroählek, 
ı 


Di 
Laufanne, warum Theodor von Bera von dar tmeggegangen, 352 a. 
9 inen Ehebruch begangen, Ul 660 b. 
aa ur ie Keben 
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aus Pıebe araen daffelbe, Ludwig der XI feinen A⸗ 
fehränfte Mache, III * a. das Elend derfeiben beweiſt Comines mit 
dier großen Konigen, III 179 b. was Plato darunter verftanden, IIE 
659 b. mit dem Tode hält es Porrho für einerlep, II 750 b. defe 
fen ichfeiten verichmäht Karo, III 908 b. Waper wollte bafe 
felbe nicht wieder annehmen, wenn er gleich dürfte, IV 420 b. 

» Eaftellans, Gallandus, II 94 a. wig des b. 
Doinville, II 103 a. ber mene, de la Ehaife, ebend. b, des Eatald, 
in Profa Bartholomäus Moron, IL og. in Verfen, des Bonavens 
tura Moron, ebend. des Cardinals Richelien, Aubery, IE ır7 a._des 
Chabors, Boiffard, IT 136 8. Kaifers Carls des V, Ulloa, ein @pa- 
nier, II 143, und andere Il 147. des Theodoricus, Eocläus, II 206 
= berühmter Bildhauer , II 262 0. des Dapids, Abe von Ehoofl, 
Ber Rufe I 3640 7 Dr Bropktenden bil Bpfenke uns De 

‚368 a il. Epi unl 

rotheus, II 378 b. des Epikur, T 
£ius, U 485 2. des heit, Ambrofins 


des heil. Oregorius des großen, 
er, Du Moulin, II 635 b. 


drians, Moringus, II 716. ins, II 719 a. — 
des IV Perefise, II 790 b. des heil. Athanafins, des heil, Dafılius, 
und des beil. rs von Nazianz, Hermant, II 804 a. des. Hess 
bufins, Melchior Adam, ift trodten, II 808 0. Reuchlins, Majus, 
U 528 b, NHottomannus, it Mevelet, II 885 b. des Saccetius, La 
pinus, II 877._ Jehu Ehrifti, der Jungfrau Varia, des b."Dominicusu. 
erlicher Bischöfe zu Fiefoli,ebend. b. des Janfentus, it Lendecter, 11877. 
der franzöfifchen Schriftiteller, Michelet, wird getadele, II 988 b. des 
NHiobs, Spanheim, II 899. Lamberts ift Du Boſc, IT 39. durch 
Die alingraße Dienae wird oft ee III 39 b. 
Janguet, de la Mare, III 5, des Lonola, zwanzig, 
Il a39. P. Lorihius & fein Bruder ‚ Ehriftian Porichius, III 165. 
‚Il 224. des Eaftrucio Caftracanı, ift Machiavell, III 246. 
Mabomets, Priedeaur, 259. ‚des Maignan, P. Saauens, Ul 283. 
Mealherbens, Racan, III 298. des Marca, der Abt Favet, III 313 b. 
und 314 b. R.Desmarets, Halläus, II 327 b. Philipp Deroalds 
und der Catharina von Siena Du Pin, II 341 2. der beil. Mas 
ria von Aeanpten, IT 341 b. ihrer eigenen Dandlungen find felten 
aufrichtig, II 389 a und b. Miltons ift Toland, III 399. des Mus 
furus, in griedhi Berfen, Ul 454. des Drigenes, III 546. des 
Eardinals Offat , Amelot de la ne, Il 560. des Peirescius 
it Gaffendi, III 653 a. des Perfius , Sueton, III 702 b. 
des Wilhelm Biger, befondere Umftände aus 


derfeiben, 1 . 
Aehenaende, daß Ariftteles ein ſeht ſchoͤnes gehabt habe, J 332 a. 


fiehe Tod. 

Lebensg darein iſt einer durch fein Verdlenſt gefommen, II 315. 

Eich vom, wegen kl Tugend, —— 
, IV aus a. 

enalauf, wer finen eigenen in einer närrifhen Cchreidart beſchele⸗ 


263. 
Leber eines Menfchen wird aus Bade gegeflen, Uıyr. 


haben, . 
** =] Memefis zuführen — warum fie die Hele· 


indung Chrufipps, IT 184 b. melder Plinius nadarahmet 
ver, Nas a — — Jeſus Chtiſtus feine, IV 630. 
der Apoftel und alten Väter, chend, 


Kebre, die man anfänglich für ein Ungeheuer, und uns 
uldig bielt, I 186 gi vos Aiftioous feine wird iget, em 
böle bat Epikur ben einem guten Leben, 396 b. eine böfe, morzu fle 


u 
asbrgroknde, ie flechte haben feine Berfnäpfung, 153. das Mes 


eines guten, was es erfodert, I Verbindlichkeit mooricm 
1a Senne Ah, Rai Krk e 
3 


en 98 b. 


— Eioigs des XI, Daß os Eathe gene, verlden 
il udroi » es Ri viele, 
1098. Pabit des XXIL, Dino dei Garbe, II 115 b. — 
lipp des Schönen, Heinrich von Hermondaviia ebenidaf. 
des V und Clemens des VI, Eauliac, ebend. Clemens des VII, T 


been Diefes Amt, Butc r 
andgrafen von Heſſen, Horſtius 
I1sg7. Heinrichs des Green, ober, U 


Kae it * —— 
Indromadba i 
kleiner mer Taurelus, IV * Mehr großer geweſen 1236 b. von 


» be vier großen, iſt einer fehr alt gewerden 


ı en, wer fie zu Bacedämen den Mägdchen chen fo ml 

befohlen,, als den Jünglingen, III 107 a. 

Leibnitʒ. deilen Drief, von Jacob Aymars Wünfhelruthe, 16 b. Dre 
nung / über Ballemonts Phpfik derielben, chend. Gedanken won da 
Leichtglaubigkeit, 17 b. mach deſſen Mepnung, dienet eine alhuſtten · 
ge Sıttenlehre mehr darzu, die Tugend aus der 
als ſolche zu befördern, I 197 b, warum er nicht fo gute deutfihe, als 
lateinuſche und feaniöfiiche Verſe gemacht? Iagı a. deſſen Gedan · 
fen, von aeg Gottheiten der Perſet, ĩ zua a 3132, b, trägt des 
Averroes Meynung, von einem allgemeinen ea, * und 
deutlich vor, l 392 a. mas er von der Möglichkeit und 
gelehret, 1539 2. feine Eettärung be Gereehtet, 1652. ber 
Deiſt das Vorbermilfen Gottes, U 66 b» fein Lob der deurfchen 
©prace, Il 143 b. zeiget die Uebereinftimmung des Glaubens und 
der Vernunft, II 157 b. feine Mepnung, vem ll der Ideen, 
Ulagı b. feine Meynung, von Hebereinftimmung der und pers 

der ıenbeit der Welt 


'heelogie vor, IL 3 b. 2 
von der Zulafe 


igemi 

', die Baple einem Origeniften machen läßt. IL 551 a, 

a, b. 553 a, b. 554 b. 555 2. — Epikurg Einmärfe, Is 

der die Fälle, im welchen Gott das Böle zulafien kön 
7 


Anmerkungen, 
b, b.  deffen Mepnun E hen IV 
92 3,b, 93 3, von der h 
297 a, _erfläret bie Fri ne Cote Die Yrie btte cher efdafet 
Kan IV us: deſſen Antwort auf die 


iehracbäube, won der werherbe: 


# 
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1454 2. Aeflepiades hilfe einer wieder zur Geſundheit, der 
ten Leichenbegängniß man begehen will, I 372 a. was man bey des 
Sulius Täfars feinem gefungen, X 383. iver feinem eigenen bepger 
wohnet, II 144 b. 

inge , zu feines Landesherrn feinem bat ein Unterthan bie 


Koften bergegeben, II 164 a. 

— ——— , If eine Mutter, welcht von ihrer eigenen Frucht · 
barfeit erftidet wird, wenn man fic ber Vernunft bedienet, I 63 a, 
— er öl Bay, 439 bes Delanus IT a9 Car 
eins ift fo lung geweſen, dem fe derfelben zu begegnen, IV 10 a: 
derer, die Pasquillen liefen, iſt nicht genug zu Beftreiten, IV 188 b. muß 
man, in Aufehung der Verleumdungen ſcharf im Zaume halten, IV 458.2. 

KBeichenzede, wer Seinrich — (ine gehalten, 1 30a. auf Franı 
cifcus den I, wer fie gehalten, Il 93. zme auf die Königinn von 
England, 330 2. mer Bellarmins feine ‚Us 
den Sammarthan, II 630 b, 'abeln,, weiche in der Catharina 
von Medicis Leichenrede 


morden, IV a9 b. den rds 
mifhen Frauen zugeftanden, II 36 a. was für Kleinigkeiten darins 

* _ men einfließen, III 623 b. 

Keichnam, Gehhichte des Leichnam des Babplas, I 4tg b. Karls des 

V Einer iſt von Bäulniß fred, IEzgı, bes Marfhalls von Ancre 
wird ausgegraben, Il ano a. wer feinen den Thieren zur Speiſe ge 
waͤnſchet/ I gıs b. der in soo Jahren nicht werweit, II 643. blus 
tet noch vier Jahre nach dem Tode, 8746. Mahomers haben die 
Hunde nicht gefteffen, III 267 a. 

Zeichtfinnigkeit ift einer der größten gebt eines Röniges, U 7742. 

} it, fheinbare, koͤmmt den benten ſchwer at, II 669 b. 
ift dem Mollere und Ovid nicht ſchwer angefommen, Il 669 b. 

Meibeder, tmad er von einer Tue ſte Pius des V hält, I 
4304 h 

Keidenfäraft, viele Bücher zu fehreiben, verführt zu Widerſpruͤchen, 

a. 


Hip 
idenfcbaften, viele Große glauben, es muͤſſe alles den ihrigen aufge» 
opferi werden, Ias b. Bersedung bavan, rühret allein von der Dumme 
itber Seele, Haas a. der Seele find den Leibestrankheiten gleich, 
I 236 b. marum fie die Helden von ben Göttern herleiten, II 755 & 
warum fie die Stoifer den‘Thieren abfpredhen, III 669 a. um fie in 
einer Tragödie rede auszubräcen , bemüher ſich der berühmtefte 
Comdbiant fo ehr, daß er flirbt, IV 404 a. 
Zeipsig, die Streitigfeit daſelbſt wegen des Ramismus und Ealviniss 
mus, Il 331. warum Strigellus da rorggegangen, IV 298 b. 
Lela, wem die Türken diefen Namen zu een, IE 480 .a 
Kemnos, warum bie Frauen diefer Infel ihre Männer ermorden ? IT 
sı2 a. Mars und Venus werden hierauf frifcher That ergriffen, ebend, 
Cenfant widerleget den P. Maimburg, LI 287 a 
Rıo Oyaurieus) Bilderftüemer, Il 25a. verleumdet ben Damascen, 
nd. 


Ceo der I, (P.) feine Her haftigleit gegen die Ma e, III 304. 
Ceo der X DE einen verbindlichen Brief an den Agrippa, I 107 b. 
was er für berühmte Seeretäre gehabt, [sag a. warum er den Ferret 
zu feinem Gecretär madhet, IT 493, einer, ber an feiner Erziehung 
Sei gehabt, II 580. nimmt dem de la Movere ein Amt, es feinem 
Meffen zugeben, I Soga. BVerſchwoͤrung wer Dicken Dad U,rı4 b. 
begnabiget die Berfhtwornen, Il 715 a. warum diefelben nicht darauf 
trauen, ebend. Durch molläftige Gerichte ſchweicheln ſich die Leblin · 
bey ihm ein, II yıg a. feine Bulle wider Lurhern machet Nutten 
Bird Einfchaltungen und Toten ‚ lächerlich, IT 874. ftellet dem · 
ſelben nach, ebend. I nn * *3 id 7a. 
verdammet den Machlavell nicht, TIL 249 e, ung 
verbothener Bücher mit dem Danme beitrafet, ebend. feine Hochach · 

tung gegen den Nirhus III ser. 

uardıs Nonius) widerieget den Terera, IV 345 a. imgleichen 


4 auf 


ker, Kheeit ein 1 Bud von de Si, I a feitfame 
ns rn Din, von des Sanymedes Entführung wird 
item, I 
PT Dapıa giebt, wider Guicciardins Geſchichte, fünf 
Bücher Betrachtn aus, II 677 b. 
ius, wer Bien Märtyrer zu Tripolis umbringen laffen, 
I zıı 


b. 
Keontium, , fol allen Epikureen, und vornehmlich dem Epikur, 
—— U 395 a. man hat ihr Briefe, an den Epir 
dr, untergeihoben, ebend. bat mit dem Metrodor einen Sohn ger 
jeuget, ebend. foll mit einem Korniades zugebalten haben, ebend. 
Kaopold in Pohlen, dafelbft it ein guter lateinifcher Dichter, mit Mas 
men Simouides, gebohren, IV 222 a. 
— bei er giebt, ſich in der Freundſchaft zu erhalten, 
aꝛi 
Leotychides wird eine große Ungerechtigkeit erwieſen, I 93 a. 
> . Bofario, durch eine Rede , in derfelben, bergome ger 
Zepida abet den Cats, trennet ihre Verlobung mit dem Dietellus, 
und erneuret fie, III 805 a. 
inus, Pebensbefcheelber des Sacretius, II 877. 
toird vom Hertul zroar nicht im Effen, doch im Zoepkampfe, 


! 


nden, IE 795 b. und En . 
ines, mit ihr vermählet ſich Philiftus, ohne Dionyfens Vorwiſſen, 
m *— a besiegen verbannet, ebend. H 


wird h n 

Keers, (ohann) wo diefer Fluß liegt, I 408 a; iſt vom Willegaignong 
— ——— 

J I 
—— — — Codia, II zur. iſt nicht grau⸗ 
1, ebend, 12a. 

PH —5 ein fehledhter Schluß von ihm, II 742 b. fehreibt dem 
Aulius Chfar eine Tragödie, Tecmefe, ſalſch zu, IV 339 b. _ nimmt 
Des Zenophanes Partey, gegen ben Ariftoteles, unbebachefum 
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ach in medicinifcher Nutzen, den Erasmus davon gehabt, II 418 b. 


’ 


Sürfen nice nach a * — ieeländ * 
Poren urtheilen, IV 419 Ahlechter 
ein gut Genidhte verderben, IV 458 bu welche niemals gefchrieben 


haben, find viel unilliger in Beurteilung der Bücher, als aridere, 
IV öaı b. 


rund, IE 18 b. lobet den Macedo —ã— Ar Er 
borget Epikur die un: 


419 b. erfühnen ſich nicht, das zu bes 
ten fagen,, IV 49 b. 
werden, IV soı a. ſiche Menſch 


von ihm geweſen ? I zo b. 


zen von ihm läßt einer bie Anal 'aria abſtammen, Ul 693 a. 


ihm ‚, anführen, II 805. 
— (Berg) au Benin el MRyrrfa gsoten fpn, I za b 
‚Tempel, welcher ber Venus dafelbft —— 1373 b. 
Liberalis, (Antonius) wie er die Liche der ig — 72 b. 
** ya er den Eremonin der Frepgeifterep Beffuldiget, 
Bid der Kodı , 10aS dieſes für ein Vuch ber Sungfer Bourignon If, 
Licht, von deſſen Urfachen und U: , mit SMaac 
megen Streit gehabt, I 693 [Rn efprunge, — Boßins date 
reift, €, Thomafens, III aai a. 
* Tonſtantins Neffe, wird vom Conſtantin hingerichtet, 
25 
Liebängeln, Baleria und il 
"en fann —8 die * ee: n Ir 


u 
blis befchrieben bat, I 972 a, b. des Gau 
nus, die Boblis was verihhiedene Säriheie davon fagen, 
15733,b. daß [3 in den allerfälteften Zi ‚gegenden » 
1646 b. ob es 1} * a ihm ilig ges 
usihweifungen, Il67 a. ra 
Weiber verachtete, verwandelt fid in Kadısier, 
Bin fer * 
oth gennet I 286, 
u 8 a. Gottes maͤſſe dot der Er 
Ehret Molinos, II 3ı7 b. ift erſt nach 
Gen gefommen, IN 4 a. ein Arzt, 
I 470 b. eine — I derfelben bringt die Weiber in Wurh, 
anfheit befhrieben? II 458 a. äußere 
ſich de Die, II sto aund b. und sıra, fie vergleicht Plato 
dem Nunger der Wolfe II zu a. Kampf bargegen ift fehroer, IT sag 
a. unrelne zu dämpfen, twälzet fich einer im ‚ee berum, II 527 
und 528 a, b. fen dämpfen, ftecfet ſich einer im Winter bie de 
bie Itern ing Waſſer, I 528 b. ihr zu troßen, leget fich einer u 
einer Franensperfon, und bethet bie Pfalmen, ebend. warum Plato 
ihre Wollüfte verdammet, Il 529 b. des Francifcus des I allzuums 
anftändige koſtet ihm das Leben, II 536 a. treulofer ift die Des 
nißder Alten und Neuern ſehr unterfchieden, IT 574 a. die Philipp 
von Burgund bey den Frauen erweckt fhroeilt bis zur Geilbeit auf, 
mb will Fulvia vom Auguftus durch Bedrohung einer Krieges 
eflärung erzwingen, II 590 a des Antonius zur Glapbyra richtet 
viel Unordnung atı, ebend. aus großer zur Olaphyra verftößt Nrches 
laus feine Gemahlin, IL spe. jmoer innen, bie zugleich ele 
nen haben, ift ein großer Sieg für ihn, IT 598 und 593 a. 
eines Frauenzimmers zu ihrem unverm: Gemahle, IT 609. 
ihre Blume, II Str. fie verachtet die it, ebend. b. madhet, daß 
man glaubet, Matur und Geſetz roiederfpreche fich, U sas a. Banır 
Sort , ohne ſich zuroiderfprechen, einprägen, und doch die Wollüfte 
werbiethen, IL 660 b. der Montpenfler zu ihrem Neffen, IE got, 
ein Held darinnen, Il 706 a, eine Sympathie in berfelben, ebend. b. 
verachtete, erroechet einem Frattenzimmer den Tod, II 740. tozufie 
verführen kann, Il 755 b. ihr ift es fÄmerer, den zu erhalten, 
als zu ermerben, II Bi b. beftänbige, 758 b. Abälarde, leichter 
Sieg dadurch), über SSeloifen, II 758. _ twer dadurch in der Pillofophie 
verhindert, II 759 erſticket in Seien alle Ehre, ebend. davon zu 
reden, kommt den Nonnen zu, ebend. Die lange datnach getrachtet, 
vergleicht Abälard mit Hungtigen, U 760.2. bie weder Fefttage, 
Bei beil. Derter achtet, efend b. mau bälerden zu einem vers 
liebten Dichter, ebend. _ kömmt Helotfen auch unterm Vethen in 
den Ben De b. wirt ſamſtes Mitteldawider, Il 762 a. wird durch 


die Ehe, nach Heloifens Meunung, erfaltet, I 763 a, auch im Grabe, 
11763 b. diefelbe zu befriedigen, Mode Sinn der II das. Haus fels 
ner Liebfte in Brand, II 775 &. jum Frauenzimmer, verhindert eis 
nen großen Pringen, der größte zu werden, IE as. von berfelßen 
karın ſich Speinrich der IV, auch wenn es fein Wohl fordert, nicht Ioßs 
weißen, I 786 I * auch die Scham Ugig,. mie 

ta ver 
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verſchieden fie die Mucheiegiften und Nomanfchreiber befchneißen, IT 
822 b. daß fie ober die Chre fiege, II 860 b, 86a. ihre —— 
gen, ein artiger Roman, II Rasa, läßt feine Ueberlegungen m 
11936 b, durch was fir Mittel ihe Kenofrates Widerftand 
ur a7. a. eines Orankopfe, IN 39 a. Biſſe aus derfelben —— 
UT 43 b. fich davon zur beilen, ſotingen viele vom Gebira Leufate 
herab, m 98 3, b. ihre Spiele befingt der Port Livius, Il 102. ihre 
Stärke wird aus der Bublerey einiger Veltalinnen beriefen, Ill 203. 
der Markhallian von Et. Andre, beftige gegen den An von Conde, 
Mısa des Cardinals von Lothringen gran Frauenzimmer, 
Ul 160 a. herrſchet in des Lotichius Werfen, U 163 * Wahomets hefs 
tige —— feine — — Unter ſchled der poetn 
and der twahren, II 299 — gegen feine Chfrau⸗ 
ibn zu einem Oelde, I Br * — gegen ein junges Mägd» 
hen, tödter einen altem Arzt, IN 303 2. macht daf Warets 
Frauenzimmer zur Ar verfübret, iul 3225 a. von a Natur 
ſchreidt Marius, Ul 350 b. verbuhlte, die nach hohem R: geben, 
7 tabelt Hera, in 387.6. - zärtliche, der Miolfa gegen ihren Ehemann, in 
413 3. jählinge und dauerhafte des Mihridates 4 gegen die Monime, 
Al 415. ft an des Munza Auftuht fhuld, I 447. ein Buch von 
den ‚Hüffsmicteln Batiber, wird dem Nigidius —— Ill 5ı6 b. 
durch feine zu einem jungen der bejahrte Ni- 
phus lächerlich, Ill 522 a ¶ die verber! —— man — 
ten der erlaubten vor, Il 535 b. if bes Ovidins einziger Febler III 
565 3, b. das Detaiten in derfelben, richtet fich nicht nach Der Exit: 
tenlehre, fondern mach der Diode, in 5862, b. Mittel des Panormi: 


fr fie in —* * beſtaͤndig zu — — des englis 
* jauers, fie ment date machen, 
1. b. — Ihren Siberkouften Kanu Grieche, 38* ie 


% eine Krankheit, I 614 a. Findliche der Söhne des Attalus een 
re Mutter, Il 673 a, ‚etlide des Attalus gegen feine tugendbafte 
Se ebendal. ra des Prgmalions gegen eine Bildfäule, 


N 736. Heinrichs des II Line Diana von tier, Schreibe man ih⸗ 
ver Zauberfunft zu, I ab rafende des Dolitian Bam einen fels 
ner Schüler, ift ihm eödelich, I 784. des Puteanıs [5 feiner Frau, 
Al 845 b. nichts etitzünder fie mehr, ale Kıffe, IN'842 ſoll an des 


Ban Reihings Religionsveränderung fhuld en feon, IV 43 b. 
ſcht von einigen Pranenzimmer, welche den Peter Ronfard zur 
——— 72 b. foll durch —— Ba 58 ck 
h af das Fraueı mer im ni 
— nv 3 a. ale Berk der auf Diefelbe, 
ppho Bebenidafe daben, ra id an (ch auf das 
—— ad et, IV 1472. Sprung zußeufas iſt ein Ale 
Kt ut I Eee sr Bel “vis = dir 
168 die je elt, VW 193 2, 
Diefelbe , ‚chend. N 
Liebe, Pferd von Erz, welches datzu reizet, IV a04 
Liebe, (Eabpeinth der) des Boccaz, was es iſt, und wer e6 berfeget 


bat, 
* — ehren der) ein Gedicht des Barbarini, was es enehält, I 


Liebe: ein r 
35 —— —— daß ſich derſelben ruͤhmet, U 


‚Ihre ‚Iara 
fell „u welche getrunken, 
ie a wie unterihieden die eutigen * —— ihren, 
204 


Kiebesgefcbichte, von Theagenes und Ehariklen, wer fie überfeher, I 
183 8. * moraus la Jontaine die Materie zu einer artigen genommen, 


Lars 
1, Andromada war, in Anſchung derfelben, 

Mann fir gefällig, 1236. & mon die Gemahlinn des —— — 
ebendaf. und Livia bey dem Auguſtus. ebend. des Föniglichen Pal 
Laftes, ein Buch, wenn es ir Bit getreten, 1243 a. mas man ven 
Ihrer Zee hr eknlen, anne Beta 8 ka Barmer 
1543. AJupiters befchreibt — ul mb me befeibe das 


tan, 13 b. ber Kon ann Werden br 465 b. des 
Eöniglichen Pallaftes foll in im ei, ——n 
nen, lab. er mer wel⸗ verlöhren, 

abend. eb Scioppius denfelben fehr ea gm vr u⸗ b, des 
Thibaut, IV 359 a. mann Satire über ei „Ra 

Kicbkofüng, eines Mägdchens wird mit einer 4 unbe 
11.936 b._ alljuummäßige, find von Tarente, der 
Könkinn Johanna —— Ted, — er hi 
las, 104. 


Kiebt‘ wörter, gegen Kinder, 

en —— ein Buch AB. 

Liebeslieder, wer fie in Stein — IV pi 9b. 

Kiebesfachen, wie hitzig Boreas In feldhen gem 1662 

Kiebestranf, bringt den Potichius faft ums Beben, ll 163 a. 

Liebesverfe, Picus von Deirandula wirſt die feinigen ins Fener,Ig; =. 

Licbesverjländnifl, was Brantome von einem — See 
bann Herzog von Burgund gerechen hat, 649 2, 

Kicbeswerke, warum fie Demofritns verworfen, 11.288 
Kiebbaber, der Penelope werden vom Llloffes * 
fo viel Gold für ein Maͤgdchen pen wilals 
einige LUngereimtheit derjelben, II 155 b. 

Liebler, wiberleget Evfengteinen, 11359 a. 

Kiebling, Kranciicus der I, Caftellan, Il 95 a. Meranders Kraterus iſt 
mit dem — nicht eimerlen, Il 235. des —— 
ra, Il 497 a. wie närrifch Julius der III feinen lieber; II 926 a. Luds 
wig des XIII, En mars, fucher Nichelien zu ftürgen, Hgg b, Ca. 
fars, Urfache feines Falls, I 130 b, gegen — Heinrich der U 
allzugelinde, il 770. und zu verfe —*2 7744. 

Kiebfie, Homer ift des Arcefilans feiner, 1 9 a. feiner ein Welt: 
voeifer ein Geſchent/ das er vom Könige ” Ars) daß der 
feinigen Ehmann —— — —— — U 566a, 


Pi $r * * * 
jeder, Aecurſtus bemerter die Lieder, — Kinder 
Schlafen brachte, 49 b. ein %ı = ee m m 


feine Aufwertung damie, 1 104 b, u 


aa pn der 
wiegt,la95b 


— ee 


öchften getriehen. if, . 


‚Kiederlich, einer, der «6 in ber Jugend geweſen, und ein großer Mann 
geworden, Il 289 a. 
Aiederlichkeit, welche man dem Peter Konfard Schuld giebt, IV 726. 


Abgötterep angeſtecet ger 


ber! onet 
darein treten Ei il 602 b. biefelbe ſuchet Biron, 
aufzumecfen, Il 606 b. ein — derſelben, N. Pol, I 


ir wide Biebe ehrchen, 
her, find Feinde derfelben, mit I 

der Ö —— Kiel ya machen, welches Keinrich 
‚135 b, 1368. wer 
wird, Il 418 2, b, Schreibart der Römiihkatheliihen von * 


ii 
| 


von Delop, für ein 


geplündert, 1730 a. en 

von — Il 520. einer der wen, de 60. 
Ligurien, ob es des, Perfüi 
Kigurma,ıyae Deied ans le fie bie dee wer, bes RI cin 
Pr —— Sa pl are 

17 
Lilie, eine * —— — Bes V Rote zuge 

sen foll, 


tragen 
Genen lan 


Kilicha, 
— wer den m fingen, El bafelbft zum Könige, von Aquftaniers 


ai na dafelbft fihr eine fleinerme Säule gerocfen fepn fe, 4 
h ſcht allezeit 
FE ne ment 


n der Vadn 
Era gb ct nos a — 
mangeba ft if, IV 494 00 Befrger Die Ausgaben anderer Echifg, 
Da ne Baer Nass 


—— 


be, IV zıga, 
indier, les feinen: J 
En “ — er * 
nicht J Ei 
8 —— ⏑⏑⏑ ⏑ — 


—— profeſſotia, was Tacitus darunter 


Kinte, der Unterfehled yoifen de pöftlfhen un» gemein 
aim anaezeiget, IV 548 


— von) mas = für einen Platz gefucht, und nicht erhalten, 


Alpe, All Hat die feinige nie an eine Brut ng 55 b. fehen 
— an einem Orte des Beders Ir 
—— mit was für Muthe Earl Sem päßflichen ges 
Janbten Sue) ii IV = a 12%, 
den Leuten einen Rath, 1 43 
die meiffen Beute ee hun Etel, oder Lachen 
er fi ie A inbung des wahren Sinnes einer gewiſſen 
niche rübmen,.I5ı b. was er von dem Pareine des Bembus faget, 
1 525 b. hält den Brodeau mit Unrecht für einen jungen Men 
1688 b. tadelt den Tacitus mit Unrecht, Il 36 a, b. tadelt den Penis 
vonlus, go a. löiet eine Schtwierigkeit Mn — He auf, 11 — 5 
ſuchet ——— um * Sunset wen Hr * Be 
r mager Siena ur einen — u 
F art, I 331. (ber und Tabelt den Aemilins“ U agob, TE 
Im ne Node — sub „En * * * ne * Lg 
te, 1167 ei w ute in u, 
36 — — 
cvius· I 908 a, te 
Nlıgb. ein 35 — ee Be begegnet wird, wird fe 
ebeit gehalten, Il aıga. ihm Brenn 
* ll 120 a, ruft ineinem Gedichte den Pianeten an, I 
Al 1 die Reformation * Stern 


‚ben Tas 
— 


, um nad) Padua 

b. des Caſars, II ei 
— — TEN 37 — 
— —— te, 2282. nr 


—— — ftedtet, Il yo a. 
z a ae ———————— a I aaa " 
178 3, 


b. 
Kittern, wer zuerft die runden ai Or 
den nach der Schönen griechtſcheũ 


fhnitten, IV 447 & 
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Kivia, ein Buch mit verliehten Briefen unter diefem Titel, 1 234 b- 
an was für eine Ovibins den Troft über des Germanieus Tod geichrier 
ben, 11 344. der Tochter des Drufns &efchichte, II 347 a. ben derfel: 
ben kur ni * geſucht, IH 567 a. foll Augufts Kupplerinn 
gersor! ‚il 688 

Kivilla, roegertey Erzählungen von ihrem Tobde, I 23 

Kivius, Feine) Paufanias verdienet in einem Güde mehr Glauben, 
als er, 2008. was er von dem Hannibal faget, 1477 a. was er 
von dem Berfahren der Römer gegen den Tarquinius bus far 

‚1900 a. tie mäßig er den Polpbius lobet, 1732 a. ein Pabit 

ll ihn haben verbrennen laſſen, 1 639 a. er und Diongs von Halis 
rnaß erzählen die Geſchichte der Luctetia verfchieden, Il b. ein 
MWiderfpruch von ihm, wird durch eine Lesart gehoben, III 245 b 
mit i'm laſſen viele den Od an einem Tage (erben, IN 576 a. Pa: 
normita verkauft, ihm kaufen zu Können, fein Landau, Il 590 b. {hr 
bält Priolo für unmachahmlich, II ga9 b. mitrde felbikin einer Hiſto⸗ 
tie von den Katheliten und Proteftanten nicht unpatichiſch fepn, IV 


48% 

Kloyd, giebt fein Wörterbuch nur für eine Vermehrung und Verbeſſe ⸗ 
rung eines MWörterbuchs, von einem andern Verfafler, aus, I rıs a 
ein Irrthum bey —— von, der Eriphyle Haleband, II 13 a. 
behaupten die Veraötterung der Söhne des Alfmäons ohne Grund, 
ebend. b. giebt Karnenden falſchlich fiir Ehrafipps Schüler aus, IE 
6b vergißt einen Fehler des ®, Marimus zu heilen, II 75 b. 
töfet einen Wiberfpruch des Taeitus mit dem nal nicht auf, II 
gı a. beſſert einen groben Schniger des €, Stephans nicht, IT 82 = 
führet den Sueton zu undentlich.an, II 85 .b a: et falſch, daß Eafius 
nad Athen geflüchtet, ebend. , vermechfelt neuen von Eaftilien, 
mit Alpbonfen von Arragonien, IT ıor b. Serthiimer von der fannis 
ſen Familie, II 474 b. macht aus ziwernen Promalionen einen, 
III 736 b. wird critifirt, wegen ber Sabo ‚IV sas a.  elgnet 
dem Apollonius Dinge zu, die nicht wahr find, IV 337 b. macht viele 
Fehler, in Anfehung der Stadt Tibur, IV 368 a. 

&ob, in weldyem Grade es Neid erwecket 1527 b. mie nörhig es ift, 
mit demielben ſparſam zu fen, Ul 248 b. 

Kobeserbebungen ‚ weiche man dem Auvelian beygelegt, che er Kaſſer 
semocden. I 404b. zu welcher Könige Zeiten fie am meiften übertrieben 
geroefen, IT 345 8. 

Liebeshändel, wilden Cchriftitellern, II 6or. 

Lobgefänge, der Damophila, III 675. 

Lobgefang, tanzet Öylas, II 739. 

Lobrede, die unter währendem Drucke hat geändert merden mäffen, TI 
ı7ı a, rt, wie Eremita fie gemacht, II 423. auf einen Lebendigen, 
und noch dazu Mächtigen, hält ein Kaifer für eine Satire, IL 725 a. 
auf Clemens den adıten, wie fie belohnet wird II 765. 

Robredner, ift fharffinniger, als der zubmfüdkigte Dein), IE qtıa,b. 

Lobfpruch, zwiſchen zweyhen zu theilen, iſt eine fügliche Sache, IT 335 b» 
weicher dem Anton von Retz geneben tworben, IV sı a, b. 

® röche, lateinifche, man muß nicht alle von Adel halten, wo das 

jort nobilis fteht, I 278 a. die Man dem Ariftoteles bepleat, 1330 b. 
ungerechte unterdrütet, II 325.  unbillig Setadelten gegeben, ebend. 
warum man mit denfelben bis nach dem Tode warten follte, II 564 b 
till Biron durch Drohungen erzwingen, II 608 b. die Berfertiger 
derfelben, laſſen viele Bebensumftände aus, III 624. 

Locke, feine Mennung von der Seele, II 306 b, tird umeche getabee, 
daß er die natürlichen Werveife von der Unfterblichfeit der Seele für 
femac 6 —* In, 698 b» 699 3. hält den leeren Raum für ein wirt⸗ 
J m, 355 b. : 

——— * unter dieſem Namen bey det Morgenlaͤndern berühmt 
gervefen 41. 

Löwe, rird zu Coppenhagen jergliedert, I 54 b. omethens entlehnet 

Sate von ihm, die bem —S—— 


, 11 877. 

Löweribeine, von deren Befchaffenheit, und ob es wahr iſt, dafs fie fein 
Mark baden, I 54 b. . 

Löwenmark, Girac hat übel geleuanet, daß Achilles damit ernähret wor · 
den, 1542. bewieſen, baß Achilles Damit genähret werden it, ebend. 

Logik, man follte die falfche der Schriftfteller critifiren, 1 278 a. muß 
man nicht von den Eriticis verlangen, I 421 a, verfteht Kesler fehr 
gut, III 4a. 

Logiſche Wahrheit, ihr Unterfchied von der Metaphofifchen, II 62 2. 

Lognac fällt in Ungnade, weiber Heinrich dem ILL, zu des Herzogs von 

wife Morde gerathen, IE 781 a. 

Lobenftein, was man für ein Urtheil von ihm fällen kann, IV 74 a. 
in unfern Zeiten ſteht ein neuer auf, ebend. 

Lobn, es ift Schöner, eine Sache umfonft, als ums Lohn zu thun, 1 241, 

Lollia Paulina, Uſſerius Srrthum von derfelben, IT 10 und au b, des 
Galigula feine Gemablinn, III 150 b, 151. aus Nachrichten von Ihr. 


ebendaf. 
gombard, (Peter) ein Surkind, IT 4ro b. fol der erfle Doctor von 
Denn 913. ob Stancarus feine Lehre aus ihm genommen 
it, 283 a 


'ongepierre, was von ſeiner Heberfegung des Anafreons und der Sappho 
zu balten, I zao a 
Lon⸗ —AX von, uͤberſetzet den Guevara, und tadelt ihn ſehr ges 
ictt, 11676 b. 

Longin, wird vertheibiget, IV 376 b. wie groß die Anzahl der Welt: 
weifen ift, welche nach feiner Deus einige Hochachtung verdiens 
ten, Lıgo b. fhreibt wider Plorins Trästat von been, III 772. 
befennet in Plotins Büchern große Dunfelbeiten zu finden, III 774 b 
bat die Zemobia unterrichtet, IV 545 a,  tadelt den Theopemp, IV 

sa b. tadelt eine Stelle des Timäus als froftig, IV 375 b. fpottet 

f den — 377 b. SAN 

obarden eine tungen diefes Namens, IV 38 b. 
Gongelun, it den Slaminius, II 5e7 b- 
nd. J 


Longueville, Herzog von, wer ihm mit Ab König Michaels, zur 

eblnifthen Krane verhelfen wein? Tı24 PR 

tops De Sage, ng er die Worte des Hellandes, Matth. XXVI, entheis 
iger, 366 b, 

Lorberbaum, ein eherner, wird dem Apollo geweihet, I 322 b. fängt 
an za reden, ebend. 

Loredano, ein venetianifcher Edelmann, hat Adams Leben befchrieben, 
1753. fein Leben Adams wird getadelt, II 454 a, leget der Phry⸗ 
ne eine ungereimte Mede in den Mund, IV sao a, 

Loſung fpöttifche, Die Caligula dem Chären gegeben, II 86. 

Lorbarius der II, Kaifer, wer ihn vermag, des Coder, und der Digeften 

fung in Schulen zu befehlen, II 913. warum er ein Mönch wird, 
IV 2863. ober uftinians Rechten In den Richterftühlen, die alte 
Gewalt wieder gegeben, II 913 b. 
Lotichius irre, ba er den Torintbern um Vermehrung der Buhlerimmen 
Gebethe zuſchteibt II 33 b. flirt an einer Liebestranbeit, LIT 162. 
Lorbringen, (der Cardinal von) will die Fatholiiche Lehre lieber allem 
Gefährlichkeiten des Religionsgefpräche zu Poißi unterwerfen, als fich 
des Ruhms berauben, dafelbft feine Gelehtfamfelt zu zeigen, 188 b. 
was bey dem von Balduin in Vorfchlag gebraten Keligionsvergleis 
he, feine Abfüht geroefen, I 488 b, toie fehr ſich Jocod de la Dtoffe 
nach defien Gerüche gerichtet, E 689 a. hinter ihn ftedtet fic) Diron, 

ba er den Frieden mit Nochelle bintertreiben will, Il 602 a. nennet 
‚Heinrich den IV, ben größten Mordbrenner, Il 791 b, ift Urheber 
von Peter Ligerslingnade, III 127 a. Umſt aͤnde von feinem Proceffe, 
wider ben Prinzen von Conde, III 343 a,b. von wem er, als ein 
verfolgter Gläubiger vorgeftellet wwird, IV 126 a, 

Lotusblume, warum man fie Antinoa nennen follte, I 247 b. 

Louden, ein Nationalfunsdus bafeldft, II 248, und II 467. 

Louiſe, von Savohen, ob fie nad) langer Unfruchtbarkeit, erſt Franciſcus 
den I gebohren? Il 541 a. wird im 19 Jahre Witte, ebend. 

Rouife, ‚Heinrich des III Gemahlinn, wird von Margarerhen von Was 
Tois, Blurfhänderifcher Liche beihuldiget, IV 495 a 

Louvoig · Abt von, lieber die Wiflenfchaften ungemein, IV 339 a. hat 
eine ſchoͤne Bibliothek, ebend, b. 

Louvois Marquis von, wer er fey, IV 339 a. deſſen Teſtament iſt un⸗ 


g — Pasguille angefehl 1 

'ouvre, an baffel n fe an en, II 475. 

Du Loyer, lobet Chalveren fehr, HI 137 (> u AT 

Lubbertus, (Sibrandus) wos zwiſchen ihm und dem Pareus eine fo 
vertraute Freundfchaft geftiftet, III 607 b. 

Lubieniec ius ein fchlechter Berveis feines Verftandes, IV 282 b. 

£ubin, (der Pater) ihm ſoricht Grawerus fein Lutherthum ab, I 634 b. 
bat ftarf über den Stephan von Bozanz ararbeitet, IV 387 a. bat 
viel Unböfigteien über die holländiiche Nation gefagt, IV 387 b. 

Lucan, ift ein ler des Tornutus, TU 700. wie jehr er den Perfius 
bewundert, ebendaf. ihm zieht Priolo dem Wirgil vor, II 929 a. 
was er von ber Frenheit der Stadt Rom faget, IV j2o. 

Lucas (der Evangelift) ob er die Jungf Maria abgemalet hat, IV 227 b. 

— von Bourg, öffnet den Framoſen den zur Rechentunſt, 

330 2. 
ucian, deilen Nachricht von der Krankheit der Abderiten, Lı4 a, was 
von Ablaneourts Ueberſetzung deffelben zu halten, I 439 b» hat einen 
fhönen Trartat vom Tanzen gemacht, 1479 b. mas er von dem 
Verbrechen der Brachmanen faget, I 669 b._ vom’ Menage ohne 
Grund angezogen, IE 63 b. fiberfehet vom Benedietus, II 124 b, 
fpottet über Ehrufipps logifche Spirfindlakeit, II 179 a. Keime Meys 
nung vom Ganymedes, II 556 a. glaubet, Aupiter fen felbit Der Ads 
ler geivefen, der den Ganumedes entführt, II 566 a. nach ihm ift 
Sarpmedes, als Schäfer, vom Berge Ada entführet worden ebend. b, 
von was für einem Parthenius er redet, III 614. madher beom Ate 
* un Se iger, III 674 b. kurzweilet nicht über dem Thamps 
‚IV 350 b. 

Eucie, Familie des Eardinals von St. ihe wird etwas fehr nachtheiliges 
Sand seaeben, IV 219 a3, b, wird deswegen vertheibiget, IV 
2302, b. 

—* ey De von hm a die Teufel, Hır4a. 
ine, ift ein Name ber Juno, U 943 a, die Geſchicklichkeit einer 
Map, hindert die böfen Abfichten — 150.2. ihren Tempel 
zu Argos, fol Helena erbauet haben, IT 747 b. auf fie machet Olen 
viel Lobgefänge, III 539. er nennet fie bie Mutter des Eupido, ebend, 

Lucrez / Einwendung deſſelben, wider die erften Anfänge der Dinge des 
Anaragıcas, 1210 b,aıt a. lehret ausfließende dͤnne Büderdien, 
Iayı b. ihm hat man die Erhaltung des epifurifchen Lehrgebäudes 
zu verdanken, U 389. feine Anrufung der Venus, wird in einem Briefe 
unterfuchet. II 396 a. zieht den Epifur Scharf durch, III 216 b, 
ihn liebet Marull feiner Atheifterep wegen, III 365 a. 

Rucreria, ob Sophronia die chrütliche genennet worden, IV 248 2. 

Lucilins, fürchtet ſich vor dem Perfius, LIT 699. 

Lucius, (Francifus) wird vom Gesner falſchlich mit dem Francifens 
Patrictus, fir eime Perſon gehalten, ILL 633 a, b. 

Bucon, Biſchof von, was er einmal vom Balzac an der Tafel gefaget, 


l 42 2. 
Bucullus, dauket fein Feldherrnamt des Cethegs Beyſchlaͤſerinn, IT 134- 
entichließt fich durchs Loos zum Schreiben, II 844 b. feine Mutter 


ift übel berUüchtiget, IT 386. wie unglücklich er in feinem Ehftande 
geweſen. IV 202. 
Qudolf; (Hieb) wunderbare Erfänntnig von Xethiopien, U 868 a. 


Ludwig, b. feine Mutter, Il ıor. iſt ſehr kenſch geweſen, odfie gleich uns 
Kuh, gerdienen, II 102.2, fein Eid, den er den Saracenen geleiftet, 
omg von Bayern, Kalfer, warum Hungerus feine Schunfchrift 
[2 ıbrt unterdrücket IT 871 2. fir ihm Schreibt Herwart eine Cchußs 
eift, U 805. für ihm ſchreibt Menander eine Schußichrift, LIE 


385 a 

Ludwig der VII in Frankreich, wer ihn vergiftet habe, IV 350 a. 

Ludwig der XI, was er, und Carl, Herzog von Burgund, einander für 
Fallſtricke geleget, I 655 a. as er für einen befondern Aricden mit 
den Engländern gemacht, I 457 a. warum er nicht erlauben wollte 
daß fein Bruder Marien von Burgund heitathen fellte, 1 659 a, b. wie 
er die Hinrichtung finer Tochter, an dem von Breje geftrafet, 1 679 b. 
von Eduard dem IV befiegt, II 19. eine kluge Rede von großen Dienken 

un un 


Regiſter über das hiſtoriſche und eritifche Wörterbuch. 


der Unterthanen redet derfelbe, IE 561 a. feine Unterrebung mit, Edur 
ard dem vierten, il 363.  vermählet feinen Dauphin mit der Erbin 
von Burgund, ebend. b. warum er dem geringe von Burgund nach 
Lüttich gefolget ft Il 5398. mas von des Comines feiner Hiftorie von 
ibm zu halten, 1 725 * unter feine Wellüften twerben die angeleg⸗ 
ten Bäder arzäblet,, Ul a5.  verlanget Arras und Artois, IV 434. 
dringt bey dem Paorlemente auf einen unumfcränften Geherfam, 


ebendaf. b. 

Kun der X, Dt deſſelden, 1297 u ein Gönner des Der 
Hug, I 295. wird geruhmet, daß er als König nicht räche, was man 
ibm ats Kerze, Zzuwider gethan, n 374 a. wenn er Frankreichs Hifte: 

je fdhreiben len ‚1379. toieb von einem Beangefen bestoegen ges 
tabeft, U sh a. feine Tochter ift der eeformirten Stieche fehr ergeben, 
Il q58. wovon feine inn Anna von Bretagne geitorben , li 


9a, fördert durch die Lieblofungen gegen fine Gemahlinn feis 
ee a. feine —8 ift ſehr verliebt und feutig, ebend. 
b. braucher den Paskaris in Verſendungen, Il 57 a. und ſchadet ſich 
dadurch, ebend. kommt zu einem Profe ſor im eine Lehrftunde, I] 287 
283 b. Demüthiger fic gegen ben Pabit, ben er erft befriege hat, IK 
b. ber Anne von Bretagne Aberglaube ift ihm am nachtheiligs 

fen, ebenbaf. warum ihm Heimich der VII A N 924 a. 
Cudwig der XIL, fonderbarer Umfand, durch den man die Reformirs 
ten bey im anzufchnärzen gefücht, III 361 a. b. des Abts von Ot. 
Orrmain Geſchichte feiner jerung, III 429 a. läßt die Stadt fa 
Motbe einnehmen, III 4448. größte Widerroärtigfeit, die Ihn betrofr 
‚U sıza.  häfe ungeachtet ber Verleumbungen auf den Grotius 
br viel, II 656 a. b. ln gefällt Jauchets Schreibart nicht, II 480, 
wer feine Siftorie nefihrieben, Il 627 a. wer feinen Krieg mit ben ter 
fermirten Unteethanen befchreit, ebend, b. haſſet die Herzoginn vom 
Cheoreufe auch auf dem Tedbette, I7osb, läßt das Schioß zu Lou · 
dun fehleifen, Uass a. ein Arzt faget feinen Ted vorher , und wird 
dafür mit den Galeeren beftraft, IE 28a. auf ihn macht Maimburg 
eine Lobrede, IT 286 b, mie nöthig es ihm arıvefen, die Rriegsbebtes 
nungen mit des Tardinals von Kichelieu Freunden zu befeten, Ul 
348 a. fhmeichelt dem gingen von Conde, IIT 549 2. feine Predi: 
ger fdreiben mider den Nichelien Schmäbfchriften, III 426. Maria 
von Nautefort, hat an deffen Freundſchaft viel Antheil gehabt, IV 


u b. 
Kudwig der XIV, ob zu feinen Zeiten der Witz allezeit belohnet wor ⸗ 
den, Ts b. ihn ermahnet der Schwaͤrmer Kuhlmann das Regal zu 

beauchen, U 27a. iftzu fehr gelobet worden, IE 145 a. bat des Dafı 

fee Lieder oft gefurgen , IL 265. die übertriebene Schmeicheley zu 

feinen Zeiten, I 345 a. fchaffet die Gerenptocefie ab, II 631 a. Zreift 

geilen feinem und des Pobſtes „Hefe, II 896 a. 06 —* jp Ra⸗ 
in an einer Hiftotie deſſelben gearbeitet IV sys b. 

Kuft, in wie fern ͤe nach des Anaragoras Megnung, der Urfprung aller 
Dinge geroefen, I 2ı4 b. wer fie zum Urfprunge aller Dinge machet, 
DI 4 b. mer fie fir die Materie aller Dinge gehalten, II zi4 b. wer 
fie auch für den Urfprung der Götter gehalten, II zıs. daß in derfelben 
zen Dinge wären, eine Materie und dann eine göttliche Kraft, ebene 
daf. b, der Lrfprung aller “Dinge, auch der ötter , II 954 2. dezu 
machen einige die Juno, U 956 2. Werfuce, die Pascal über die 
Schwere derfelben madchet , III 617 b. 

Eufrgeift, €, Thomafens , III azı a, r 

Buftzeichen, eine Abhandlung davon, I ızo b. ideil Anarageras biefels 
ben natürlich erklärt, wird er der Acheifterep wegen verllagt, und muß 
aus Athen tueichen, III 638 a. i 

Adıcke, eine in Melchior Adams Nachticht von Viret wird ergänzet, IV 


46a 
Ada, was bie Leute bey den Gefchichtfchreibern dafiir halten, 1 527 b. 
‚ardan ruͤhmet fich davon frey zu ſeyn, IN 53 a. erdacht ſiunteich zu 
ſeyn. IT 190, berentwegen mird einer gehangen, Il 565 b. wie hefr 
tig fie Priolo verabfchenet , III 829 a. die man über Jacoh Reibings 
Tode ausgeftreuet, IV 43 b. mer gelehret , daß Store welche vorbrine 

1 könne, IV sg a. ausgefprengte, helfen dem Vespafion zum Rate 
bunt, IV ası b. obfie allejeit jünger, als die Wahrheit ift? IV 


ahnen, eine Sophſtered, Il 4as b. was fie geweſen, ebend. 

Kärtich, we granjam Carl, Herzeg von Burgund, in dieſer Stadt vers 
fahren, 1656 8. daß Peter Ramus ans dieſem Stifte gewefen, IV 
2a 


Catumon, Tanaguill erffäret ihr eine Vorhedentung. IV 324 a. 

Zufignan (Stephan von) bat eine feltfame Geleht ſamteit. I 58 b. 

Lufi zu widerfpeechen, bat 4. €.&caliger, IT 58 a. deweget den Rare 
meades, Fehren anzunehmen, II 65 b. läßt den Scloppius im Strada 
einen Fehler finden, ITız4 b. ’ 

Lufibäufer,, die Römer erbanten ſich in der Gegend von Tibue fehr dies 
le, IV 368 8. 

Puftigmacber, ein groher if Wolummins, TI 105 2. [. Polfeneeifer. 

durber D, Martin) wird vertheißiget, Inga. Ben dem Tre au 
Yeipzig hat Aarieola anf Purbers Seite die Feder geführet,, I 103 & 
ſidet den Agricola mit einem Briefe an den Rath zu Frantfurt, 
ebend. wird von dem Agripper fir einen Erzkehzer schaften, 1109 = 
die Anabaptiften misbraucen einen Satz, weldyen Luther in ſehr gute 
tem Veritande nahm, I 202 2. wem er den Namen der anarageriftte 
fben Sottesgeichrten gegeben? Iaı6a. er wird, wegen einer Erlaubs 
niß, die er den Ehemännern foll argebem haben , vertheidiget, I 254 a. 
er wirft den Gottesgelehrten zu Colln ver, daß ſie viel Ungereimtheiten 
des Ariftoteles vertheidiget hätten, 1 55: b. deſſen Mernung von der 
ariftotelifihen Pbitofepbte, I 333 a. Robert Barııs fell ben ihm ger 
wohnet haben, I 445 a. wo die refermirre Kirche vor ibm acıvefen, 
wer eine Abhandlung von Diefer Frage gemadıt, I 5c3 b. Detrach 
tung, warum man geſaget, daß Yuther eine Ichöne Nenne geheirathet, 
162 b, 423 3, wie bald er ſch zur Heitath entichlofken, I 622 a. mas 
zum er glaubte, daf ſich bie Papiften über feine Heitath ärgern wuͤr⸗ 
ben, ebend.b. 6 ft nichts angenehmer, als De Schriften, die er und 
Erasmus vom freyen Willen gewwechielt haben, ebend. befennet, daß 
ihn feine Heirat qebemürbiget habe, 1623 a. reir koftbar ihm nach 
biefem feine Ehefrau geroefen,ehenbaf.b, jeiser, die Gewhheit freper 
Handlungen ſch der heil. Schrift nicht zumiber, II 6% b. lengnet, daß 
ein Ehrift ein Zrveifter fen Eönne, IE 151 8. feine Ueberſetzung der 
Bibel wird vom St. Aldetonde fehr getadelt, Las, bey feiner Glan 


bensverbeſſerung bleibt cin Gelehrter umpartepifch, IT 408 a. memat 
den Erasmıns einen Arheiften, gib. Bücher von ihm, werden be 
Erasınus zunefchrieben, IT gig a. wo er bie erfte alademifche Würde 
angenommen, I 420 b. mo bie reformirte Kirche vor ihm geweſen 
beantiwortet ein veformirter Prediger, II 467 8. _veiderlegt eine Bar 
tire aufs Frauengimmer, Il 544 2. Satire, die Cochläus auf ihn ger 
madyt, Il576a. wer vorgiehr, er fen durch die Acht erichredfet worden, 
II 677 b. wider ihn ſchreibt Hochſtrat am erften, IT 428 b. ſoll die 
Bibel das Buch der Keker genennet haben, Il 849 b, Leo des X feine 
Bulle wider ihn, giebt Nutten mit Anmerkungen heraus, IE 874, fein 
Wert, das iſt mein Leib, überfeger Juder, Il 918 2. feine Unterneh: 
mung tadelt Kornheert, weil er Feine Wunderwerte gethan bat, III 13. 
ihm giebt Kernheert ſchuld, daß er den Gewiſſens austibet,, lil 
165. ons Kranz von feinem Unterfangen urtheilet, Ul 23 b. if 
Lamberten ſeht gewogen, III 4o a, durch die Lobipriiche, die ihm Lan 
glus sieht, wird er befannt,, III sı. von ibm fell Leo der X anfangs 
rühmlic) geredet haben, III 85 b, feine Keufchheit vergleicher Secen 
dorf mit des Zonola feiner, HI 142 b. durch feine und Melandrhens 
Bücher Iernet ein Moͤnch fein Amt beſſer verfteben, IIE 162 er räth, 
den Melanchthon nach Franfreich zu [hicfen, LIE 377 0. von ihm 
Melanchthon in der Lehre: von dem beil, Abendmahle ab, II 379 
ein bitsiger Anbänger von ihm, IT 459 6. Meifeufns nimmt feine 
Lehre an, und berebet die Benebictiner, Die Möuchsturte nrazumerfen, 
Ul 449. täßt Alters halben die eifenachilche Kirchenverfammlung nach 
Wittenberg fommen , und ſetzet daſelbſt das Toticordat auf, IT ası a 
einer feiner Schüler folget ihm erſt in der Leber, trirt aber wieder ab, 
II 545. warum man feine alte Sxhreibart im feinen Schriften geheis 
fert, Dis62a.b. wer ihn zum Supralapfarier machen wid? IN &47 
a. einer feiner erften Anhänger ft Piltorius, IIE 756. des Prierias 
Schriften wider Ihn , gelangen ihm übel, Ul 824. ob diefes de 
erfte Schrift wider ibn fen, ebe nd was er von dem Negins faget, IV 
398. mas Urban Regius von ihm In einem Briefe faget,ebend. was 
er an den Mermel Lineus, wegen des Regius aefhrieben bat, ebend. b. 
Neincfins bezeigte wenig Hochachrung neuen ibn, IV as a. eb feine 
Erzählungen vom Tenfel cine ehetoriide Naur ut. IVissb. mer ıhın 
für den Engel der Offenbarung gebalten, der maten durch den Hin 
mel geflogen, IV 283 b. dt Tanlers grißter Lobrebner, IV 555 b. 
was er den Vergeriun gefranet haben fol, IV gar. deffen Autwert an 
einen Dalbier , der ibn balbieren muͤſſen, ehe er zum Pegar Veraerins 
gegangen, warum er fich balbieren laffe, IV 4422. wird auf den Me: 
5* on ſeht —5 — Pr b. —* 
‚ner, werden vom igern mit Recht, wegen einer That 
delt, Lıoz a. werden in Paris auf den Ccinbanger begraben, ebend. 
b. ob Agrippa einer geivefen? Kıcg b. Nede von Vermutung der 
Stadt Rom von den Latheranern Tı47 0. eine Abhandlung von der 
berfeben nit den —— hi a bie 8 — 
n, bag bentin ein auter Lutheraner fen, I 589 a. was 
Bedell für Eifer für die Vereinigung derfelben mit den Calsiniften ger 
wiget, 1 507 3. ꝓadringen den Rannius aus Morden, II 584. Fran 
siscus der I wird mit Unrecht beichuldiget, zu wiel Nachficht gegen fe 
u haben, Issgb,. die Ermordung Ihrer 6 in Frankreich bringt die 
utfchen Lutheraner fehr auf, Hs4ob.  veringen viele, II 746 b 
gennleng Geririgteirn mit ed or — —& ſuten 
— werden ben Luc fi wieder ihre eione 
Grundfäpe zu bandeln befchuldiger, II 235 —* der Ubiquitt 
und Realität ift ihnen Pineier zunsider, LIT 541. weil Pelrarius ih 
cm Vorcheife gefchricben, wird er verbrannt, III 587 b. 588 a. unter 
die an der Renata von Franfreich Hof geflächtere, feßen einige dem 
Pelingenius, chend, dab Urban Regine am Ende ein quter gemchen, 
V 52. bie Lebre von den guten ‚ machte eine Spaltung ben 
. denenfelben, IV 2982. prophrieper, daß das Pabſtihum bald unterges 
ben würde, IV 56 a. 
Runberiie, ob es Francisens den I Wenfcläferim gewefen, U 
a 


Zutbertbum, Aleander wat, folder zu erfiden, nach 


fchieter, Lass b. eim ber er hen kunf irre u 8 
icket, lu5b. ur a ‚lm 8 
Profefforen zu Bourges find deffelben ia, 350 a det Eros 


mis nicht gerne wauten feben, IT 47 b. vom Erasmus ges 
fchimpft,edend. eine Dame in Italien ift deswegen verdächtin, II Su, 
ſpricht Grawerus dem Paunoiug ab, II 634 b. imafeichen dem Fubin, 
ebend. wer deffelben Schwerdt und Schild „ebend. um 
felben willen werden Obrigkeiten von Ealsiniften in Bremen abarjer 
ka, U 739. deſſen eilite Spaltung, Hsos. 13 ©paltungen 
innen, I gzu a. feine 14 Spaltung, II 872 a. ter in en 
zuerſt dazu getreten, Ul 40. deffelben wird der Erzbifchef Marilloe 
verdächtig, Ni 341. menm es die meiften Epaltungen gehabt, TIL 4:8 
a.b. marım ihm Frauciscus der I fo achäfig fen, LIT 4743. eine Par« 
tey danınnen will. daß ein Gottesgelehtter weder ein Schriftgelebreer 
noch ein Philofoph fenn folle, Un ziy b.sıga. Kefireiter beimlich Phejer 
lius und roitd abgefet, IIE 709. wie ungefihlte Florimond ven Remond 
geweſen, eine Hiftorie desfelben zu fchreiben, IV 47a. was Rlerimend 
Ben Kernd für Mittel angeivandt, foldes verbaft zu machen, IV 


46 b. 
Kur, * Baron Vater und Sohn, ermordet den Ritter von Gutſe II 


yorb. 

Kurembureg, in diefem Herzogthume will der Herzog von Orleans Die 
protertantiiche Neligion vredigen faffen, II s4ı b. 

Auszars, den Sieg daſelbſt ſchreiben ſich bepde Partenen zu, III 48 b. 

Cygdamis, ob er Komg von Haltkarnaß geweſen. 1 364 2. 

Kygdus, der Verſchnuttene muß Tibers Sohn mir Gifte vergeben, II 
47. . 

Aykambes, ob deſſelben ben Tächter aus Verpiweiflung über des Arche 
rw; Schmäbjucht gefterken find? 259 b. fung — 

‚Kykomedes, wenn er von Caſarn die Würde eines Oberpriefters exhal⸗ 
ten, 1 2963. b. wird von Eäfarın an des Archelaus Stelle zum Ober: 
prieſterthume erboben, II 558 b. 

Cytophron feine deutlichste Stelle, IE zu. Schollaſt, eine Stelle dar: 
innen wird verbefiert, I 73 a. ww iche ſich, ebend, den lateim 
ſchen koͤnnte man den Perſius nennen, III 7032. 

Artoris, fo nenmet are * guter, 111 * uf fir 

eg, weng er feine Gelbe gegeben? Is;b,. auf mas für li 
Aare er feine Orfehe X m? 196 b, an Ela 





Regiſter iiber das hiſtoriſche und critiſche Wörterbuch, 


ber Ehe zwiſchen Geſchwiſter einander entgegen gefetget, U ıga b. im 
fein Grabmaal fhläge en m I465 a En 5 

Zykus , die Licbite des Alchus, Ira 

Aynceus, auf demfelben koͤmmt Cobele nieder, III 590 b. 

&yfander, war der liftigfte und berrüglichfte unter allen Menfchen, I 


948. 

Byfimachus, aus welchen Grunde ihre Ariſtander die Fönigliche Würde 
propbeseyet, Izıs b.  vermäblet fich mit zwey Weibern, II 294 b, 
fchreibt von bes Epborus geiehrtem Diebitahle zwwen Bücher, II 398 a. 
tämpfet mit einem Löwen, UI 4b. feine Berbitterung gegen den Des 
metriug, III 448. verwahret feine Schäge zu Pergamos, III 670. 

Lyrneſſe, iſt der Chryſeis Vaterland, II 175 b. 


m. 


HMResitten (der P.) lobet eines Arminianere Werke, IE 405 b. witd 

' deswegen von andern Katholicken ſtark getadelt , ebendaf. feine 
Erinnerungen vom Dienfte aerwiller Heiligen find vergebens, II 67. 
er fportet Über des Grafis Eifer, 11 652 b. er macht aus einem X. 
Patricius zroeene, III 652 b. 

— * Proteftant,der das Buch derſelben für canonifch zu hal ⸗ 
ten fcheint, IL 532. 

Miaccsoins, wer deſſen Werke geſammlet und in Ordnung gebracht, I 


355 b. 

Macedonien, beffen Größe kann Diogenes nicht prephezept haben, II 
zı2 b. große Unruhen nach Nleranders Tode darinmen, IL 364 b. 
warum der Kaifer Monemachus dafelbft Soldaten werben laffen, III 
a7 b dahin Sucher Memnon den Krieg wider Alerandern zu ſpielen 
I zae 2. Alerander König davon, ruft wider feinen Bruder den 
Pprrbus zu Hülfe, 11 753._ imgleichen den Demetrius, der feine Buns 
desgenoffen umbringen läßt, ebend. Pyrrhus machet fich zum Herrn 
davon, ebend. und theilet es mit dem Lyſimachus, ebend. der es gan 
an ſich zeit, ebend. den beiten Theil davon erobert Pyrrhus aufs 
neue, edend, 

Maceus wird beſchuldiget, da ihn Franciseus der heil, geliebet, U 


o a. 

Madraros, ein ſůdiſches Buch, II 562 b. 

Wachiavell, feine Gedanten vom lüce, IT 144 b. räth den Prinzen 
unehelih zu ſeyn, Ul ızı b. feine Abhandlungen Über den Titus Eh 
vins überfeger Maugin , III 367. was er von dem Ghetite der Unter: 
thanen für einen Grundſatz giebt, IV 166 b. feine Gedanken von 
am & ben, ebend. was er von ber Bibel und dem Moſes faget, 

167 2, 


Macrin. wie er ſich gegen des Caracalla Mutter bezeuget hat, II 930. 

Mircrobius, feine Erklärungen von der Venus und dem Adonis, Tas b. 
er beacher einen Fehler, IT 427 a. er macher zwiſchen der Fabel und 
der fabelhaften Erzählung einen Unterichied, II ası a, fchreibt des 
Bellius feine Erzäblung vom Prätertatus von Worte zu Worte ab, 
TII 822 a... faget, was Pherecndes gefaget, IV 338 a. muß durch den 
Athendus verbeflert werden, ebend. 

Madaura, das Vaterland des Apulejus, I 275 a. Biſchof daſelbſt, 
fchreibt von dem Berfalle der Reberen au Mick, IT 496 b. 

MWicnas, Nachricht von deffen Frengelaffenen Bathyllus, I 478 a. Ger 
fältigfeit eines Ehemanns gegen ibn, III 254 a. wodurch er dem Aus 
ut wibereäth, von der Obergemalt nicht abzudanfen, III 677 a. b. 
joll fehr arbeitfam und and) fehr faul gervefen feun, IV zı3 a. 

Mfäcenaten, bat einer fich nicht zu erhalten genußt, U 256. Lohn derer⸗ 
jenigen, welche Pasquillanten in Schuß nehmen, IV 6 b. 

Mägdchen, mileftiche, bringen fich felber um, aus Abſchen vor der Welt, 
1 1 b. Liebhaber, ber für eines fo viel Gold geben will, als es ſchwer 
wiegt ‚1395 b,_ eines hat lange ohne Eſſen gelebet, IE 167. em jun» 
ges im hoben Alter zu beirathen, ift eine goes Freyheit, Ilzrı, 
Ähre Verrichtung bey den isländifchen Safige then, Il 904 bein uͤber · 
aus zarte, III 56 b. welches mit Gewalt angepadet worden, IV 7a. 
fpotten über einen Einfiedler, daß er fie nicht nacend fehen wollen, IV 
365. von Orleans, was Kaillac davon hält, Il 7260. f. Frauen ⸗ 


zimmer. f n 
äbrcben, ſteht in einer franzöfifchen Bibel, Ir a. mie Ulnffes die 
— Al let, I 145 a, von der Mutter Hulle, ebend. b. welche 
von Samuel Bochart und deſſen Aufenthalte in Scweden erzählet 
werden, I 600 a. ein rabbinifches vom Iſai 11269 a. wiberlegte, pie» 
ben einem Läfterungen zu, II 585 a. der Mater ihre Neigung dazu, 
Ilsg7a. von dem Widerrufe des Strigelius auf feinem Todbette, IV 
299 b. von Trajans Erlöfung aus der Hölle, wird von den Römern 
nicht geglaubt, IV 402 a. von Trajans Erlöfung aus der Hölle, wird 
von den Papiften felbft widerleget, ebendaf. von Trajans Erlöfung 
aus der Hölle durch den heil. Öregor, wo es entitanden, ebend, aller⸗ 
band, werden vom Birgil erzähler, IV 446 b. u. 467 a. 
Männer, die Larebämonier waren bie beiten von der Welt, I ga a, bie 
wenige Zärtlichkeit derfelben, in Anfehung der weiblichen Ehre, I 159 b. 
follen , nach einer gewiſſen Lehre, den Weibern nichts ebfhlogen köns 
nen, 120g b, ben melcher Gelegenheit Zerres gefaget , daß fich feine 
Männer wie Weiber, und feine Weiber wie Männer been, 139% 
die zu Racedämon, börfen bey ihren Weibern nur verftehlner Weife fchlar 
fen, II og b, die fich nach der Nederkunft ihrer € iber die Dienfte 
feiften laſſen, die an andern Orten den, Sechswoͤchnerinnen wiederfah. 
ten, IIT 520. &chtwäche derfelben, mo fie gezelat wird, IV 423 a. 
Männliche, warum man die Sappho fo genennt hat, IV 147 b. 
Märtyrer, ein proteftantikher, welcher aus einer mit den Rönigen von 
Schottland verfhrmänerten Familie war, Jich a. Anabaptiften ruh ⸗ 
men fich, eine große Anzahl derfelben zu haben, I 305 a. welcher wuͤn⸗ 
fiber, im feinen Ketten begraben zu werden, I gı7 b. der heil. Sofeph 
der Eiferfucht wegen dazu ‚llrı a. eine gleiche Standhaftigs 
teit beyeugen zween Mörder, IT 160 a. bazır macht ein General ber 
Earmeliter einen Mönch, den der Pabſt, als Ketzer verbrennen laſen, 
ũ ⸗ei. teformirter, Thomas Buyrette Il329 a. ein proteftantifcher, 
Drpanber, Una. unter em Julian foll es Dorotheus geworden fen, 
Ily7s a. wer die Werlzeuge befchrieben, womit fie gemartert worden 
find, IE 563. ein Mufikverftändiger ift einer, II 617. ein proteftantt: 
fer, Apmon de fa Vaye, II 619 a, dafur wird Guignard, ein Ver ⸗ 
tbeidiger des Könlasmords, erkläret, II 692 b. dazu machen die Pries 
fer Ne erjone von Suſſe IE 696 a. ift Leontius, IL zu b. der $. 
Aedefins maulfchellirt feinen Michter, IE 807 a. der Ealviniften vers 


kleinert Nutterus, Il ays a. Eathelifche, deren find in Japan fehr vier 
le,Il agıa. ein proteftantifcher, Baldus Lupinuc, LI 889 a, ein pros 
teftantiicher , Johann Caftellan , III 40. erſchlagne Räuber werden 
darunter verfeßet, II s602. bewundert der Heide, Maryellin, II 316 
Streit ob die Mavcioniten auch ihre baden , zwiſchen Jurien, 
Meimburg , Ferrand , nebſt Baylens Anmerkungen darüber, ILL 319 
a.b. ;04, b.;3212.b, als einen folden, laffen die Capueiner den 
Ochin fterben, II 535. ein folder zu werden, bat Origenes fich ſeht 
geſehnet, I 555 b. unter ihre fehen bie Proteftanten den Ponce, LIT 
99 2. b. ob Savenarola einer it? IV 164 a. b. 165 2. proteftantis 
(he, über dieje fpottet Weftphalus, wenn fie nicht die Gegenwart des 
keibes Chrifti im Abendmahle geglaubet, IV 507 b. 
— ifie gen Genf , bat einige Perfonen, welche Wibertäufer ges 
n,3 20; b, 
Märtyrertod; bie Urſache von des Barnes feinem, I 46% a. 
Mäpıgfeir, Antwort eines ‘Polen , als man ihm den Ludwig Alamanı 
dus zum Mufter derfelben —55— Inga. Autellan überfchrite 
die Segeln derfeiden auch als Kaifer nicht , wenn er feinen Freunden 
Gutes that, I 404 b. des Peter Bünels, I 7a a. des Ehrpfippus 
wird gelcbet, II 178._des Epifur, II 396 b. große, der Gumnofoohls 
ften, Ing. eines Dichters, II 600. vielleicht gar zu langwierige, IL 
906 b. Einwurf, welcher dem Lorenz Sjoubert des Mofes, Elias und 
Thriſt Mäßigteit betreffend, gemadıt werben und deilen Antroort, 
ebendaf. darinnen wird Cato durch einen pythageriſchen Weltweifen 
fit, zu gr. Depfptel einer befonbern, IV zı a. befondere des 
. Ramus, IV 29 2. 
Mäpigung,, des Pittacus wird gelobet, Iıs7 b. eines Weltweiſen, da 
man ıhm übel begegnet, IL 316. 
Aurer, Philoſophen, welche bey benenfelben Mandlanger geweſen, X 


zu a 

Mayer fchreibt eine Differtation de fide Bellarmini ipfis Pontificis 
ambigua, I sıg a. was er von Luthers Ehefrau für eine Diſſertation 
gefchrieben, I 624 a. 

Wayland  Balentine von) was fie mit Margareten von Flandern für 
ein Feuer der Unelnigkeit ernährer, Lö47a 

Mayland am deſſelben Verluſt üt Frauciscus des erften Mutter 
Echuld, II 537 b. Subroig der Xll hat rechtmäßige Anfprüche darauf, 
Ill ıgı a. Ludwig der XII bügt es ein, III 192 2, mie hart Ludwig 
der XIL ihren gefangenen Herzog gehalten ? ILL 184 a. wenn Fran 
eiscus &forga Herzog davon gervorden ? IV 206 a, 

Mayrız , mie es von Erfureh Meifter geworden, LI 420 b. 

Magas, der Konig von Eurene,, wie lange er regiert, I asge. ein 
Menfh, der jo dit wurde,das ihn das Fett erſtickte ebend. 

Miagd , Leute, die ſich mit ihren Mägden verbeirachet haben, I 538 b. 
alte, des Chryfipps, IL 184 a. 

Magdalenerinnen, wozu das Klofter berfelben geftiftet tworben, LIE 141 
b.u.142a2. warum das Bräulein von Kautefort zu denenfelben ges 
gangen, IV ı75 b. 

Wiagdeburg, wer Kanptaufieher von ihren Eenturien fern, IT 288. 
w.891 8. ihre Verfafler, ebend. einer der vornehmiten Arbeiter an 
ihren Eenturien, Il gı7. tie viel Eenturien das Tageslicht gefchen, 
Il 918 b. ihre Zerftörung fiehe Lortihius im einem Traume, I 164 
a. b.u. 1854. b. eine merlwuͤrdige Schrift davon, IV 585. ſ. Cem 
turien. 

313 ie Beam ig a = Betrii 

Miagi, beforgen bie Meligion, I 9 a, beael gereden, bieehrifts 
liche Religion zu Hindern, 1 10 2. haben den Demokr tus —* u 


285. 
Miagie, ob Atrar diefelbe eingeführet bat, Isg0 a. was den Roger 
Bars, in den Iben 9. Jara. , lieber Habtian,, UI 
4 a, ein Schriftiteller, der fie geliebet , ll 187. eiı euren, die 
Idye ftubieren, gefeller fich Puccius bey, II 339 a, b. oinald Scot 
Wreibt ein ‚daß alles davon erdichtet jep, IV 176. bes Zorow 
fters, was fie geweſen IV 567 b. 
Magirus, Jefult, des Parcus Streit mit ihm, Ul 608 b. 
MAGıST ER fententiarum, tag biefes für ein Buch if, ı2oa. 
Aiogiflermbede, wird dem Melanchthon Jugend halber abgefchlagen, 
374 j 
Wiagnet, es hält feiner Mahomets Sarg im Schroeben, Il 2708. durch 
ihn wit ein König feiner Gemahlinn Bildfäule im Schweben erhal: 
en, ebendaf. eb weene etwas im Schweben erhalten Fönnen, III 370 
wien Ryan = 
Magnen, ein Philoſoph, I 284 b. wird für einen Cartefianer gehal · 
ten, ebendaf. 
Miablzeit, Atticus lief ſich beftändig unter berfeiben etwas worlefen, l zun b. 
Mabomer, feine Tochter, Il 480. wider die, die ihn für den Antichrift 
ausgeben, fell Laficius ſeht heftig ſeyn, MI sg. für feinen Wertrauten 
giebt ſich der Fürft Baſſeta aus, Il zzı a. Sperehum derer, die ihm 
eine nft geben,ill 369.5702. gilt in feinem Vaterlande 
wenig, ebenb. führet mit den Meevanern 6 Jahre lang Krieg, ehend, 
bricht den Stilland mit denfelben, ebend. derbannet die Abnötterey 
aus Mecca ‚chend. findet in gany Mecca einen einzigen, der Iefen und 
freiben fann, ebendaf.b. von feinem Aelterater (fammen die Prin: 
n in Mecea ab, Il z7ı b. marum die Araber einen feiner Kriege 
En gottlofen nennen, ebendaf. j 
Migbomet * 11, eine Hiſtorie deſſelben in italieniſcher und thrfifcher 
Sprache, I 240. 
mMe bomet der IV, Großfultan, iſt mit Pabſt Xlerandern dem VI vers 
wandt, in ı72 b. an denfelben fchreibt Kuhlmann der Schwärmer, 
Uara “ 
Mabometaner, Abälard befömmt Luft, mitten unter denfelben Ruhe zu 
fuchen, I 144 a. haben Schulen für die ariitotelfche Secte 1 351 2 
fie halten die Lehre dererjenigen , welche behaupten, daß die Welt eiwig 
fen, für eine Gottesverleugnung, 1396 b. verrichten bey Gechiels 
Grabe ihr Gebeth, 11 429 a. boffen eine Neligloneänderung , I 331 3. 
lauben, ein Enkel des Alt Lebe noch umd werde dr Betehrung wieder⸗ 
mmen, ebend. ihre Austottung verſoricht + Marers dem Rb: 
nige von Frankreich, IN 326 b. ihre Prinzen dulden die Ntefkorianer, 
U4ge b. find nicht fo fcharf gegen bie Ehriften, als dieſe gegeu die 
Keher, U —— — fe an finem Tode ſhuhlſad 
©. jein , ob di joge von Guiſe an feinem ind, 
Ki nr aus Qiferlußen I 6986. 
Nun uua Deie 


Kegifter über das hiftorifche und critiſche Wörterbuch. 


Maieftät, die befeibigte, ob Läfterfchriften unter dem Lafter derſelben bes 
griffen werden IV 81. 

Maille : Breze,, Adel dieies Hauſes 169: a. außerordentliche Ges 
f&tdhre, roeldhe einem Cdelmatıne begegnet ift. 1683. 

Maimburg, eine große Untichtigfeit defieiben, I 501 b. tueswwegen er 
fich Iberden Sleidan erbofiet bat, 1 sog a ein Fehler wird ihm ge: 

jeiget, Il is 2. mennet Ealvins Inftitutiones wären erſt franzöfl 
heraus getommen, II ı7 b. im Ealvins Hiſtorie ift er wicht fo glaube 
roürdig, als Beza , ebend. leugnet Calvins Beruf zum Predigt: 
anıte ohme Grund, Il gb. macht einen Schnißer, I 5yı b. ein 
niche vortheilhaftes Urrheil won ihm, II 659 b. beſtlehit dem Her⸗ 
mant uhd dann fchmäht er ihn, U Kor b. mie er die Biſchofe 
fdhimpfet, die ſich dem Regal miderfeßen, II 513 b» einige Bebler von 
ibm, II 854 a. gefteht die Nichtigkeit eines vorgegebenen Wunder 
werfs ‚von Leo dem Erſien, I 78 a. fein Bericht von Luthers 
Grabmaale ift eine Fabel, Ul zza b. ift vermegen, der Spaltung der 
Srieden Mahomets des II, &iege bepzumelien, ill 280 2. ſaget, 
daß die Marcioniten ihre Märtpeer ‚II 519 3, wird deſſentwe gen 
vom Jurien angegriffen, III sı9 a. Ferrand vertheidiget ihn, IE 
319 b. er vertheibiget ſich felbft, III 319 b. u. 3a0 a. jeu ante 
wortet auf dieſe Wertheidigungen, III 320 a, b. Manlens Anmerfuns 

en über biefen Streit, III 320 b. 521 2, b, giebt Melanchthonen 

Iichlich eine geringe Herkunft, III 375 b. feine Erzählung von der 
Konginn Johanna des I, wird beurtheilet, III 463 a. fein Wericht 
vom Dchin, wird getadelt, III 529 b. 30.2. iht beurtheilet Jurieu 
nicht redlich, wegen der Hiftorie von der Päbftinn, III 788 b. ſaget 
uncedk: ein gucbrraner habe Kaifer Carle Manuſcript herausgegeben, 

372. 

Maimonides, Mofes, wird dem alten Mofes vonden Juden gleich ger 
fdhäger, IT 249 a. redet von der Secte der Medenben weitläuftig, 
UI ıcı b. glaubet , daß die Thiere Schlüſſe machen, IV.sı a 

jaubet, es fenmebt Gutes, als Boſes in der Welt, IV 431 b. def 
Gründe für das böfe überwiegende Gute, werden geprüfet, IV 


ab. 

MWiainard, ſoll in Sinngedichten der flärffte feym, II 6cı b, vonfeinen 
Sonmetten urthe ſet / Bolleau nicht Ionderlich, ebendb. warum ihm 
Ricyelien keine Wohlthat erwiefen, II 730 b. 

Miaine, (la Troix du) wird vertbeidiget, I24b. was er dem Wil: 
heim Du Bellat für Schriften zueignet, I sır b. mas er von deſſen 
Alter fager, Ebendaf. beſſen Nachricht von den Buͤchern des Peter 
von Deloy, I sa4 a. machet den Bolfer zum Urheber etlicher Schtif · 
ten, die er nicht gemacht hat, I 414 b. ein Fehler von ihm, II 89 b» 
was er von den Schriften, des Du Roſier faget; IV 99 a. 

Meier, ein Rurter Spike, ug. warum ihn Ds Leyſet fo hart 
verfolget, 125 b, 

le Miaitee, feine gerichtlichen Wertbeidigungen find voller Auführumgen 
doch wortrefflich, IE 392 b. deſſen Character wird gemacht, IV 449 a. 

Wiakria, was fie dem Beinen Bacchus für Dienſte erwiefen, I 321 b. 

Mackrfchreper, Astlepiades ſt einem ſeht ähnlich gerefen, I 372 a. 

Mialala, begehet einen Fehler , im Ableitung des Worts Caſat, IT 


133 b. z 

Mialarefta, Paula zieht ihre Tochter Gorgaga, wohl auf, Il 6o7. 
wird fehr gelobet, und mit Mechte, II 608 a. 

Malatefta, Carl, wer eine Schmähfhrift wider ihm gemacht, IV ao b. 

Malaria, eine Stadt, wo fie liegt, 1 56 a. 

Miakgolunis, der König, rote er den Kesiie belohnet, III 95 b. 

Mialdonat, mache eine falfhe Betrachtung über eine Stelle des Valı 
in IV 432 Fe deflen Mepnung vom Calviniſmus, wird widerleget, 

433'2, 


Malebranfbe, deſſen Meynung von der Wuͤnſchelruthe La a. eine 
fehe munderliche Virpmung von ıhm, I 392 b. feine Meynung von 


Begriffen, IL agı a. mird vom Armaud angegriffen, Il 394 b. bält 
das Dajeyn der Körper für ſchwer zu beweifen, III 747 a. 

MWialberbe, bedienet ſich bey der Grabichrift eines Prinzen, eines Ges 
danken des Lucreg, 1493 b._ eine Stelle von ihm, wird roiderleget, 
I 6b. feine fhonften Verſe, Il 219. feine Hochachtung gegen die 
Frau Des:Loges, IH 133 a, b. feine Verſe, wider den Du Moulin, LIT 
133 b. und der Frau Des: Loges Antwort Darauf, III 134 2. bie 
ganze Hiftorie wird anders erzäblet, ebend. mocht eine Anmerkung 
über die zufälligen Namen, deren Endigung eine männliche it, IV 

47 a, b. ift wegen feiner Umvermögenheit untröftlich geroefen, IV 393 a. 
erwirbt ich mit feinen Gedichten nicht fo viel, daß er fid eine armfelige 
Hütte hätte erbauen fönnen, IV 405 2, ob Unflätereyen in, feinen 
Gedichten find, 649 a. 

Malen, will ſich Plotin niemals lafen, Ul yr3 a. 

Maler, wie Hanmbal mit einen fdymeichlerifchen und klugen umgegans 
gen it, Tarrb. was Simon Veurt für ein berühmter geweſen, I 
698. Budäus will fich nicht malen lafien, I zı7 a. mie einer von ei: 
nem Rrauerzimmer belohnet worden, IE 183 a. einer der größten, II 
353. ttalienifche nehmen Dürern zum Mufter, ebend. Protogenes, 
eu allzn etgenfinmger, II 579 a. Fehler derer, die den Sannmedes 
anf dem Rücken des Adlers malen, IT 567 b. Codlas einer, II 844 a. 
warum Thesdorns Leontium nachdentend malt? III gı b. wie fie 
verichiedene Heilige veritellen? III 226 a. einer, der zugleich ein Phi 
fofepb ift, III 390. ift Porrho, ehe er ein Phlloſoph wird, III 745. ob 
Sciopptus ſich wicht malen laſſen, IV 184 b. 

Mialerey der Alten, beſchteidt Juniue II 939 a. daran findet Mahe ⸗ 
met der II Geſchmack, ILL 279 2. lieber ein König mehr, als fein Kös 
nigreich, Ul 4658, 

Malertunft, Dürer hat ein Buch davon gefchrieben, II 355. 

Malleville, madyt wider den P. Geulu ein Sinngedichte, III 445 a, 

Wialleville, ( Fräulein von) will den Wilhelm Barclal nicht eher hei⸗ 
rathen, bis jie die Yewerfe von feinem Adel gefeben. Iasg a. 

Mallus, dan ins Drafel dafelbft beruͤhmt geweſen. 1199 a. 

Malbe, dere ift die arabifche Sprache bey nahe die Mutterſprache, IT 
744 b. 

Walvaſier darinnen wird der Herzog von Elarence erfäuft, II 342 a. 

Mameraus, fällt in Timoleons Sand, IV 379 b. erbittert die Syta⸗ 
tufaner durch ſtachlichte Werfe, IV 379 b, 

joometinz, der * Fire veider fie, II gı0. 

amilianer, zween beilige, ver tfen will, bai J 
— gewefn, TIL zur a. u Be Ebiigöfe 1m 


Man, von wem es die Janfeniften gelermet, fich durch diefes Partidtels 
den anzubeuren, III Azı. 

— führer Verſe an, welche den Toback zu einer Panace mar 

n 15a. 

Mandengola, eine Comoͤdie, die nicht ganz regelmäßig ift, Ul 247 a. 

Manes, wer er geroefen, II 305 a. nimmt die meiſten feiner Lehren 
aus dem Seythian, ebend. fein klaͤgliches Ende, wird verfehieden ers 

let, III 305 a. foll die Witte, die ihn frep gefaufer, gebeirarhet 

ben, III 305 a. unterfänge ſich unglüclich, des Röniges Sapores 
Sohn zu heilen, ebend. wird vom Archelans im diſputiten übernoums 
den, ebenb._ feine Ketzerey tft viel Älter, als er felbft, IIl 306 a. 

Mangor, defien Character wird gemacht, IV 449 b. 

MranichAer, wie ſebt fie Auguftin in Unordnung gebracht, 1598 b. ihre 
Eimvürfe, werden aus einer Stelle des Scneca beftätiget, Il ia b. ſchrei⸗ 
bender Maria Vater aus dem Stannne Leviber, und bauen darauf ris 
nen Einwurf, II 898 a. was ein Drigerift aufihre Einmwürfe ante 
werten fonnte? Il sso a, b. und was er hierauf von neuem einer: 
fen könnte, II 5so b, ssı a. 552 0, bu 553 b, 554 2, b. sss a,b, was 
ber Here von Leibnitz darauf antwortet, III ssıa,b ss2a, b. 


5532, b, ss4 b. sss a, b. noch andere Anmerkungen, über 
Daplen, ss2 bi ss3 a, b. 554 b, fie p miberlegen, Weinen des Drir 
genes Srrtbümer fähig zu feyn, III 556 b. 5572. Kaifer und Raiferinn, die 


ihnen gewogen, IL 637 a. breiten ſich in der Bulgaren ftarf Ans, III 
637 8. daß ihre Lehre fo viel Leute hat verführen konnen, ift befremd« 
lich, III 657 2, b. ein Paulus wirft fich zu ihrem Haupte auf, wor 
von fie Pauliclaner heißen, III 656. ergreifen die Waffen twider ihre 
fürften, ebend, ihrer werden in einer Verfolgung 100000 umgebrächt, 
637 2 daß auf ihre Eimpürfe wegen Urfprungs des Boſen fhruer 
zu antworten, behauptet Baole, III 637 b. 658 a, b. 639, b. 6402, b, 
641 a, b. mas dagegen eingeıwendet tolrd, ILL 658 b» 639 b. 6g0a, b. 
641 b, würde io viel furdytbarer,, als vorzeiten ſeyn III 643 a. 0b 
man fagen Fönne, daß fie Gott zum Urheber der Sünde machen, IIE 
645 2.646 2. von ihrer Mepnung ift der Plateniker ihre, ein Ark, 
II 648 3,b. Spuren von ihrer Pebre, findet man im Plutarch, LIE 
693 a. auf was für Att dasjenige zu betrachten ift, was Baple von 

Ihren Einürfen gefaget, IV 629. marum Bayle diefelben nicht wi⸗ 
derleger hat, IV 656. 

Manidrisrmus, ihn will Bayle aus unordentlicher Liebe herleiten, U 
668 b. deſſelben wird M. Flactus llyricns Befihuldiger, LIsss. 
einige Vernunfefchläffe wider diekibe, IV-637. 

Manifeft, befonders in Eduatds des IV, Kriege, IT 363 a. 

mlius, wird vom Cato wegen eines Kuffes verhannet, 129 b. 

Mann , (eim ehrlicher, ) bey was für Peuten dieſes Leb verſchwendet 
wird, 1166 a. man foll ſich mehr beftreben, einer zu feun, als zu 
fcheinen, 1197 a, wird mit des Artitides Bepfpiele erwieſen. Ebendaf. 
die Art, deren ſich Aretin bebienet bat, feinen Schülern zu jeiarn, 
wie nöthig es fen, für einen gehalten zu werden? I 3042. Bag Ms 
eolaus Berauld diefen Titel verdienet, 1536 b, Die Religion eines 

—— 650 b. fie Aut ff 
iannbarkeit , wenn fie Juſtinian feſt feet, IV 4b. 

Mranfer, wen Conftantın Lopronymus fo gebeißen, II 254 a. 

Mansfeld, eines Grafen von, Gemahlinn, ſchafft Pabourlotte dem 
Manne zu gefallen, ans der Belt, TUI 30 b, 

Mansfeld, Graf Peter Ernft_von, widmet ſeinet Gemahlinn einen 
Brunnen, III 239 b, fein Gtabmaal, III 239 b. 

Miannsperfonen, die beym Frauenjimmer, ohrie fie zu berüßren, ganpe 
Mächte gelegen, II sıg a. 05 fie lange Haare tragen dürfen, wird ges 
ftritten, II ass b. 

Manfur, ter fo geheißen tworden, IT 253 b. 

Mianteufel, Reichegraf von, bat viel zur Aufnahmeder Philoſophie bepr 
getragen, IV 94 b. 

Miantinen, dafelbft fell Penelope aefterben fern, III 662 a, b. 

Mantineer, ihrem Gefepgeber fol Diogoras Gelege gegeben haben, EI 


301.4, 

Manto, des Tireflas Tochter, wird dem Dienfte des Apollo geweiht, 
Io b, meflen Tochter fie geweſen, IV 391. 

Mantia, welcher aiferliche Öfficier davon die größte Beute weget ⸗ 
nommen, Is; b. eine Heilige, die daſelbſt (ehr verchtet wird, IE 
492 b. folldes Tireſias Entel gebauet haben, III zıı. davon ſchreibt 

} * — III 350 2. davon ſchreidt Platina eine Hiſto⸗ 
vie, III zrı b. 

Mantua Laruſta ſtellet die Paͤbſtinnen aehangen, und ihren Buhler 
neben ihr vor, I sg7 a. mas er für Verſe auf den Pabft Eistus 
den IV, gemacht, IV 229 b. 

Mantuano beurtheilet des Marlana fpanifehe Hiſtotie, III 335 b. 

Manuel, Don, ihm geböret das Marquifat Villena, welches er ala Rd: 
nig nachmais, dem Don Alpbonfus von Arragonien gegeben, IV 459. 

Manufripe, Werte, welde Barth in denfelben binterlaffen hat, 1 
ara. eim hebrälfches, welches fo viel Geld gefoftet, als ein Mann 
fhwer ift, 1 sog b. von welchem Sabellicus den Druck anbefohlen, 
IV 116.3. wer des Peter Abälarde ‚feine gefammiet, 1177 a. mie 
das Gluͤck mit ihnen gefpielet, 1370 b. des Jacob Bongars, find in 
den vaticanifchen Bücherfchats gefommen, 1619 a. welche Jebarn 
Michael Brutus unter die Preffe gegeben, 17042. was Burke 
für weiche aefaufer, 1 729 b._ wer derfelben viele drucken laſſen Ilssı- 
alte, läßt Pabſt Leo derX, überall aufſuchen, I 79. 

Aber die Urfache von ihrem Unterfchiede, Il 789 a, b. 7902, b. So⸗ 
rin verlieret einige, die er ſeht bedauret, IV 238 b. 

Manutias, fein Irrtbum, die apollinarifchen Spiele betreffend, 1 43 & 
fine Erflärung der Redensart Conditiones quacrere, wird miberle: 
jeget, Il 556. lobet die Villamarini, Brinaefiem von Salerno, 40a. 
des Nicodemo irrige: Meynung von feiner erften Ausgabe, ebend. b. 
fobet den Capncius zu fehr, Il 4ı b. aweene Fehler werden ihm gejeis 
get, 1 47 b. fobet den Gambara ummäßig, I si a. 

Manutius (Aldus) wer in feiner Buchdrudteren Corrector geweſen 
1 145 a. ben der Ausgabe des Panfanias Hilfe ihm Muſutus. Il 455 a 
bat ı4 Bücher dereliätorum ab Homero beransgegeben, IV 15 b. 

MWanutius, ( Paul ) einige ScMier deflelben , den E Cornelius Dal 
bus betreffend, 1432 b. wen er zum Muſter im Lateinifchen genem: 
men,| 731 2. wer ein Merk, das er gedruckt, uͤberſehen, Ill 362. wis 
unglücklich er mit feiner Tochter geweſen, IV 292 b, 

Mar, bie Bedeutung diefes Worte, 137 b. 

Marbach, 
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einen Streit mit Sieronpmus Zandhius an,IV sa2b. 
un Kine nn nn jeden den Hut nicht mehr vor des Kieronpmus 
N 542 
Miareellin, ( Ammian) es fehlen uns noch die erften XI Buͤcher, bie« 
Sekhicichreibers, 1 so a. was, das andere “ 

79 b._weflen Ueberfefung von ihm, Geiteich Walefine fo in 
sg03. ein Schniger nom ihm, II 712 b. ob er zutabdeln fen, x er or 
vlan dem erften mennet, der vom Meiche etwas abtritt, U gır b. 
macht aus jiwernen Mopfis le uw 14 „,b. 

Marcell. iſt ein gelehreer Dieb, U 


Martellus IM. €. ah er des Reiche flirhe, N 534 b. 
Birgils Terfe anf ihm, rühren ſehr, ebend. und werden reichlich vers 
gehen, m M s35a. feiner Mutter, Octavia, Derrübniß über diefen 


Miarcioniten, Prudenz nitmmt feine Einmürfe wider fie, von der Mei: 
nen Anzahl der Verdammten ber, 11836 b. ie Elerce und Baylens 
Anmerkungen darüber, IM 857 a. werden beurtbeilet. Ill 857 b. 

Marefius, des Daldus Streit mit ihm, und feine Bolgen, 1 250 a. 
greift die —5 gen, Lux in tenebris an, II} ı8 a. feine Eins 
würfe, für die Pihlinn. wird beantwortet, I no wie er den 
vermeynten us gegen bie Hifterie der ablehnen will, 
1 u 36: b. Sor b. widerleget des Prorerius dodamiten, 1 652 3, 
gi — Buch de vera religione, mit einer Widerlegung 

aus 


J — ilige, J 
—— — 
2 ie h, 
Aünger die Sk, [6777 1 Chun, protetantifden Bernina 
— veriichtig geweſen el ar 


Be voll man nicht hen, ebend, — den 
zu goßem — Ad Bemabls, ‚Drriogs von 
— Vermaͤhlung —* — 


—— inters Licht, 11773 — un 
rzege Flaget 2 
Miargareiha ——— ‚was nee Liebhaber gehabt, IV age 3. 


J—— des IV Gemahlinn, haͤlt ſich in Uſſon auf, um fi 3 
Velluſt herum zu waͤlzen IV 492. 493 a. it gegen die Klöfter 
eh moin, I IV * bob ihre Schmeichler eine Spaltung in 
ber bifterifchen Melt verurfahen, IV 496 b. auf mas für Art fie 
gegen —— —— A IV 497 2. wie fie ihre Mahlzeiten 
ehe Tochter des es Bars Mesimilans, eird von Carl bem IT, 
Könige von Franfreich, ale Braut, — geſqhicet, II zıs b. ob fe 
* be * —— inpeffinn, ua fuͤ 
a ———— — 
Miargites, ein jambiſches Gedichte bes Homer, 1351 a. 
Maris, ob Die derp, deren in der Bibel wird, nur eine Perfon 
, 11 sog a. wer bie felige von ber Menſchwerdung genennet 
wird, III 418 a. 
‚ die heili Gott einer Nonne Bei 
m Me a een 9 —— Thorfeiten, welche in Be 


dem Pater Balde ein Pe Echaupfennig 
Bembus braucher das 
mus * —* — an 552 a einen des ie die 3* 
ft 4 113 richt, Fömmt in — — ara 
eva die AJunafer umd ihren Cohn, ** die Mabometaner viel 
Ehre hrerbiethüng, II 480 2. mird nach einer untugendhaften Cschroefter 
P. Aleranders des VI, gemalt, sıı b, ber ibee Macht reiten Tas 
mus und Drelincouet; II * a ihre Ehrentitel, ebend. ihr Leben 
reibt Jaccetius, IT 87 en wie * die Katbeliten vorzugeben ers 
uben, "daß fie an bie ſchrieden, II 892 a. Briefe 
bält Barenun alle für —* ebend. wer ihr Vater? U 898. 
foll durch einen ish Fr Eur feun, IT 898 a. das Buch, vom 
ihrer Geburt, eim abfcheulich Buch, IT 958 b. 999 2. Aber, laubedes 
Bipfius, gegen ihre Bilder, I 122 a. was er Ihr vermacht, ebend. 
fell dem Poyola fin Buch, von den geiftlihen Uchungen, haben werfers 
tiaen helfen, III wo fol dem Lopola feine Oinbe, der Enthal 
extbeilet haben, b. mie ein eine Erfheinung von il 
a 
rei, 1) 5 285. 
it nach der zämifchen Kirche * verzeihlichen Snden —3 m 


was 


20a. ihre unbefledte macht bie Sotbonne zu einem 
Slaubensartifel, LIT 295 b. int ft von ihr, darinnen man 
auch Reformirte aufgenommen, III 3:9 b. ihr Leben befchreibe eine 
Dome, II 349 a. tie fehr eine 


ung berfelben vor Jeſu den 
Welletiere erzärmet, IIE 396. will — 
—— win ge — — . ob ae 
tter Gottes bey il isbeandhe Anl 
ben, III 497 a. man wiirde in * Dienfte eben fo weit verfe verfallen 
vwenn ſie and mir die Mutter Jeſu gebeiffen, IIE soı b. 502 a. 
daß ihr Gott die Gmadenaustbeilungen überlaffen babe, glaubet die rd 
mifcye Kirde, II; b, Murhmaßungen, über de rfachen von 
dem Wadhsthume Ihres Dienftes, III 502 b. so3 a,b, Dievi 7 
Gott märe um ihrer Schoͤnheit willen, Menfh orden, III 50a. 
ir ihre unbeflece Empfängnif, —— u it Midbarb, III 
3 b. leitet einer aus dem Stamme Pevi oh fle die 
— ——— 
die Duelle ID, a e was 
abgematet hat, IV 227 b. ſiche Muttet Gottes. 
Marin, — will ihre Schwefter Elſabeth umbrin · 
—— gehindert — unter 
re Bifcef Eat Patnet ngelland verlaffen, IH 


Maris, Röuiaium Ludreigs des XIL, Gemahlinn , verliebt fich in ifren 
Scwiegerfehn, II 535 ß. on fie nach ihres Cemapis Tode , fi) ein 
Kind unterfdneben wollen, II 536 I. 

Maris, Köntainn von Aranfreic, am biefelbe wird ein fatirifcher Wrief, 
gen des Todes, Koniges Heinciche des LII, gelchrieben, iv 


we Stuart, ift Urfache, daß Fifabeth Kin bleibt, I yzan. ob 
Kuer zu ihrem Tode rärh, "ur 9b. 

Marialia, tons Diefes für ein Merf ıft, IV 

Mariana, dieſes Eafuiften * echten, Isa b. 

Nfariamne, ift eine gute Tragödie des Triften 

— fell der ältefte Urheber der Gefchichte 
1g a. 

Marienbi Id, Srattohen, 

Diacian, Scan er vn Krne, wie fie deſſen Körper vor dem 

272 
— * Shan, nat euf Sein den m, ein fhties 
„U y8a 
Marinello, fin Sioßer Üeberſeher zu ſeyn, wird Lichaut faͤlſchlich ber 


uſdiget. Ul 114 
Marino, wer den meiſten Eifer in Vertheidigung feines Adonis bezen ⸗ 
ul 3% t ſich durch die Eritif im Topesarfah ‚Iigaı b vers 
met fich die 1, als er an feinem Gedichte vom Adonis are 

beitet, IV 406 b. 


Marinr, Philipp, ein Brief von ihm 8 angefüheet TE a. 
Marius, = —** beituget ag em an. I rt. 
Mark, * der Thiere, derer Die 
Isya. dir ne, aa a an, 
ungsfaft mac, Is6a. 

Marmor, wo von dem ſchwarʒen. viele Bruͤche find IT 309. wer zuerſt alle 
Waͤnde eines Haufes damit jogen bat, Ul z;or a warum Plis 
2* die weh ihn dünne zu ſchneiden, zur Erfindung der Earier 
madht, II 

Marni, 4* wer er geweſen, IV soo b. 

Mlarocco, Averroes wird auf der Akademie daſelbſt Profeffer, I zyi a. 
* der vereinigten —— an den Mönig dar 


— un ob Walchafar foger, Igsga. ein Fehler, den er in Mer 
des Eutropius begangen, II io b, tabelt den King * 
t, Unmz b. macht der Gournai ui Babe und 
fterblich, IT 636 b. was feine Leberfekung des Purretius, für * 
, II 209. eignet feinen uͤberſehten us, ber Körigian en 
ina obme Furcht zu, III 216 b. ee ben Des: Marets, daß er 
hn nicht gemug lobet, III 325 & 
Ularoniter, wen der Pabı ft zum Unterbändler mit ihnen gebraucht, U 
Iren ben ak hen Tiadht Des Periere ein Rereheibigunsge 
arot, m 
dichre-toider den Sagon, III 690. was le Bruyete von ihm und dent 
Ronfard faget, IV 73 b. 
Mars, pweren Söhne von ibm, I yı. bie Araber Betheten einen fhmwars 


er fichtharlich gefechten baten foll, IE 469 


m verglichen, ebend. zeuget mit der Chryſe einen Sohn, III 722. 
Pas ber ıs im —— auf frischer That ergt morben, U 
822 a. ihn gebiert uno, durch htung einer Blume, Il gas a. 
feille, ihre Sinmohne —— — unbefannte Götter an, in zu b._ if 
zu des * florf gewelen, LI 765 b. 
—— en falfch,, dar Artbiepien, 11589 2, 
will En eberbehlung eines Obelisken, nach Kom 


finden, msn hält Pithem, Pelufigm und Abaris für eineried 
irren Damm, den Dolabella auf fin Geheis ermorden müffen, 
Marten, Were resp sge 


Mir 2 
Könige von Auftra, 
ara Kat, iR BO m Share nt Dr. ae 


ee  osdufns Einngeticte von In, 161 b. ein Part be 
e von hr ıb in Poet bes 
fe, mit deſſen Werfen, I 170 a. mas er fir ein 


wirthet feine 
Binngedichte auf einen Sacwoalter gemacht, der feine Belefenheit 
zur Ungeit brauchen wollen, 1644 ber fein Fronto gemelen, Ik 
sso b. feine Stelle vom 6 U 566 a. über fein Ginger 
dichte macht Herauit Austegungen, H a a. eine Stelle von ıhma 
verftehen Hofmann und Liogd unzecht, Il 369 b. Ihm bat Mas 
vagıero Etel. Ul u. a zu Eh · 
ten, Il 566 b. Im air — feine ganze 
Veleſenheit fehen, — aber als uk Dee nicht an den 
Tag, ebenb. 05 er des —E Phädrus gedentet, freiten die 
Kumftrichter, Myis a. Franciecus Splvins ſchaffet eine, vor LUnflätes 
arm gflberte Antgake davon, IV auı a, b, mohnet im deittem 


Stocioerfe, I 
Martin, Seiler Size von Teure, will mit den Biſchoͤſen, die 
Peiscilliang ‚nicht communiciren, Ul 930. was ibm 
in der Em die Sn tr wechiniie, für Biſchoͤfe nachahmen, 
FE thacins fein Anfläger der zu ſeyn, und 
per Blut nicht zu wergießen, I 1 % 
— Dee dem Beuardent befhuldiget, er läftere den 


— 
* 
met mit miche Äberen, I s2 a,b. Prior 
——— En ib den Dchin ‚nach Senf zuflücten, 
—E — —— nach Engelland , und dann nach 
—E 33 von Carls des — über ei⸗ 
— Rathe | 
“u E31233 .s — Marbullus. 
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Darullas, nimmt den Politian ſeht übel herum, Il 786 2, b. hatte 
eine gelehrte Frau, IV 167. nahm feine Frau, um ſich in Latein volls 
kommen zu made. Ebendaſ b. 

Mafehinen, Dichardı foll alle Menſchen dazu gemachet haben, U 305 b. 
daß die Thiere welche find, haben die alten Philofophen nicht behaup: 
tet, Ill 663 a, b, 669 a, b. chriftfteller, welche behaupten, daß die 
Thtere welche find, oder darwider geichrieben haben, IV 89 a. 

Maflageren, ob diefes mit den Alanen einerley Völker find, I 128 a. 

Mailo, (’Papprius) drücker ſich von dem, mas er von dem Balduin 
foger, nicht gut aus, 1 487 2. auf ihmgründer ſich die Erzählung eis 
nes Umftands, vom Calvin, Il 16 a. ein Fehler von ihm, II 19 b- 

Mafleiche Gabriel Serbellon hat viel Theil an der Eroberung beffel- 

I, 200 2. 

Matbematik, Urfahe, warum fie Abraham die Aegpptier nicht foll 
gelehret haben ? 1 33. menn fie in ng gervefen ? Il so6. 
der ſe von fich felbfterlernet ,ebenb. twarum fie zu ſtudieren fen? II 
824 b. lernet einer von fich felber, Il 284 b, die Art, mit welcher 
Pascal fie erfernet, aleichet einem Wunderwerke, II 616, bes Pitis: 
cus Keuneniß in derielben hait Tocho hoch, Hl 767 b. daß Bayle 
nicht alljutarf in derſelben ‚IV Sı2 3. 

Marbemarikverftändiger, ein großer, Clavius, Il 04. Dantes eis 
ner, U 221, Gofelineiner, 11 617. _Gmarinieiner, H 670. Hotten⸗ 
fius einer, 848. Marquis von ital einer, I 862 a, theilet feis 
ner Gemahlinn die Luft zur Mathematik mit, U 562 b. ein berühms 
ter, 11932. J. Lange einer, Il 54. Longemontan einer, Il 152 2. 
ein portuglefifdier onius, IN 524. ein großer und doch andächtiger, 
5 s8 a be ihre Erdichtungen find ſchlechter, ale der Poeten ihre, 


E se b. 
Matıbias, König von Ungarn, was ihm Bonfintus für Bücher über: 


reichet, 1 617 a. 
Mattbias, feine Ereästung zum Apoftel in einer Comöbdie, II 174 & 
Marbildis, der Gräfin beiondere Gunſt hat Pabft Hildebrand, II 
644 2 und b. ben ihr ſteht Irnerius in großem Anſchen, II 9r3. 
Materie, wer der erfte geweſen, der vorausgeickt,, daß fie ein Geift in 
Dervegung gebracht, I ar2 a. Unterſchied der Mepnungen des Plas 
to und Anaragoras von diefer Mepnung, ebend, b. _ dren Einwuͤrſe 
wider die, welche eine ewige und von Gott unerſchaffene Materie zus 
laſſen, 1216 b. daß die Thiere und Menfchen aus einer irdischen 
und warmen hervorgebracht worden, I 292 b, Engel, melde die 
Materie regieren, und die Aufficht über die Formen haben, I 376 a. 
daß fie nicht denfen könne, wird bewiefen, I 304 b. ob fie zu denfen, 
unvermögend fen, Streit, U 306. ob ihre Eiwigfeit an Epikurs Gott ⸗ 
lofigkeitunmittelbar Urfache fen, Ul 398 a. der Welt hielten alle alte 
bilefopen für unerfchaffen, ebend. der alten Weitweiſen hatte 
(dh fein Dafeon zu danken, I 399 a. 0b einer ewigen ihre Einriche 
tung Gott zuzuſchteiben, vernünftig fen? ebend. b. ob eine ſolche 
Einrichtung eine Toranrıey fen? ebend. ob einer unabbänglichen 
erfter Zuftand der befte fen 7 Il 399 a. ob Gott in eine ewige witz 
fen könne? Il 399 a und b. ihre emige Bewegung hält Ariftoteles 
für ungereimt, 1 399 a. ihre Theile läßt Anaragoras, bey * 
ingung der Welt, in Ruhe ſeyn, II ebend. b. unerſchaffene 
der erfchaffenen nichts voraus, I,ebend. ihre Bewegung fann Eartes 
ohne einen materialiichen Gott erflären, ebend, ewige kann micht, 
wie Bayle thut, mit einer Haushaltung umd einem Staate verglichen 
werden, I gco a. ob ihr Petand nad) der Beusung der Welt ums 
lüdtlicher , als vor ihr fev, I 400 a und b. die Saamen aller 
after und Drangfale enthalten, ebend. daß fie zu nichts Guten 
tauglich fep, wird swiderleget, Il 400 b. Die Wahrheit, dah Gott ihr 
Schöpfer fen, ift von einer un ren Wichtigkeit, II 401 b. wenn 
fie unerfchaffen wäre, fo würde Got, nach ebendemfelben, nicht wiſſen, 
es weiche gäbe, ebend. daraus wird die Fornie, nach den Scho 
laftitern, herausgebracht, IH agg a. ch Plaio gut ſchließt, wenn er 
ber elementarlichen ‚die vor der ‚Sernorbringung der Welt vorber 
bet, eine unordentliche Bewegung in ihr zuläße, III 569 a.  ftellen die 
Stoifer zwar als leidend, doch micht ai fe, vor; I In =» die 
Scywierigkeit von ihrem Denken, begreift Ariftoteles, U 668. Die 
Meynung der Scholaftiker von der erften auszurotten, nimmt ſich 
Pereira vor, 116642. und feket nichts beilers an ebenderfelben 
Stelle, ebend. Materieund Geift, diefe benden Wörter kann man auf 
eine noiberfprechende Entae genſchung bringen, IV 34 b. daß die er» 
e, mit welcher unfere Deele vereitiger if, unferm Körper nicht vers 
alte, wenn wir erben, IV 85 b. die Carteflaner bringen alle Ver: 
Änderungen derfelben auf die einzige Lecalbewegung, IV 197 b: daß 
fie die Abfonderumg ihrer Theile wirklich leide, IV 2692. mas fie 
ben dem Carteſins ift, IV 5390. ob fie mar potentia unendlich fey, 
IV 548 b. die Bewelle von ihrem Daſeyn, aus der Vernunft, find 
nicht demonftratiwiich, IV 554 a. 
Martbäus, (heil.) fin Evangelium hat Eorinch allein angenommen, 
II ıao. 


‚Miarbäus, (Peter) ift bey feiner Nachricht vom Cattho nicht ganz tadel· 


fen, I 109 3. Biron erzürner ſich wider ihn, weil er ihm niche ger 
mug gelobet, IT 608 b. 

Maturantius machet in Auslegung des Cicero viele Fehler, II 556. 

Mauer, die Steine einer Mauer jerſchmelzen im Waſſer, I 97 a, 

Miaulefel, Baldus reiter auf einem in den Hoͤtſaal 1435. wer auf 
einen eine Crabfchrift machet, und fle für eim Alterchum ausgieht, 
11 631, . 

Maneier, (Da) deffen Mernung von Franz Yarfens, L2a. ik ihm 
aus Privarırladen ſeind geweſen, ebend. nimmt aus des Herjogs 
von Öuife Nachrichten eme falſche Meynung an, Il 122. feine Far 
bel, von des Girotius Tode, II 657 b. z 

Wiaueitis, des Kelfers und feiner Familie äglices Ende, II 638 a. 
moeil er fich für den Patriarchen von Conftantinopeterfläret, macht er fich 
den P. Gregerins zum Feinde, ebend, 

meupiäam, —— dieſes für eine Artemifia geweſen, bie daſſelbe Bauen 

jaflen, I 369 a, b. 7 
Misufolus, as Anaragoras ben defien Gtabmaale geſaget, lam b. 
ob deſſelden Gemahliun ſich nach feinem Tode, in einen jungen Men⸗ 
on verliebet habe, 1369 b. wenn er geitorben ift, I 370 b. wie 
‚ge Ihn Artemiſia überlchet, ebend. macher Halicarnag berühmt, 
11 730. hilft die ariſtotratiſche Regierung in Rhedus einführen, 
U 744 ! 


Mauer verbefkert den Tert Harpokrations, I1gp b. macht eine fa 

ſche ſerung im Cicero, II 284 a. 

Marimen, Tbeos Gedanfen von denfelben, IV 351 b. 

Marimilian der I, Kaifer, feine Tochter, ° Gldet üben 
Bräutigam zurüd , I 7ıs b. il ft 5* tem 
VI zum Cardinalshufe , ah „. bl die Pibfte für Betrüger, 
IL 875 a. if mit Leo des X Aufführung nicht yufricden, III 93 b, 

Warimilian der II verlieber ſich in Die Tochter eines Grafen vonOit: 
feiesland, IV 37 a. . 

Mberimianus, ianus, Fetuteus, leget dem Conftantin vergebens Falfiride, 


arms (Terentins) giebt fich für dem Nero aus, l 36a. 

Mlarimus von Torus, feine Mepnung vom Urfprunge des Voſen, III 
648 a und b. 

Maxyenne, Herjog von, treibt Heintich dem IV in die Enge, II 603 a, 
deifen von Unterhandlungen mit den Protejtanten, Ilögı a. eliegtar 
anıbm, den Königsitel anzunehmen, IL 694. über alle königlide Ok, 
malt aus, ebend. ſuchet zu hintertreiben, daß fein Verter nich So: 
nig wird, II 695. läßt die Beförderer, von Brilions Tor, arfanam 
5* ‚1 60. mas für Aemter er dem Lguiſten Full gute, 

526 a 

May, der Monat , it in Frankreich für die Keuſchheit gefährlich, IV 

22 b. mas die Menagianen, von den Wirkungen deffelben (ngen, 
231 a, 

Hiazarın, der Eardinal, wird mit dem heil. —— Johann vie 
glichen, 1 79 a. wie gewogen er dem Venſerade genwelen, I 552 b, 
wird befchuldiget, day; er mit allen Gattungen Karufmannsieaaren at 
bandelt, II 366 a, b. Ihn foll Morgues vertheidiaer haben, III 436. 
giebt dem Morin ein Sabrgeld, IT 429. läßt Motte emnclmen, 
und die Capirulation nicht halten, IE 444. voie er imm Monde Ieien 
Foul, was ihm Schomiberg zu wiſſen thun will,3 IIL.764 b. Eines 
Suiller bat ſehr übel von ibm geiproden, IV ga. mie gregmmirig 
‚er mit diefem Scribenten umgegangen, cbend. auf was für Arr er 
dem Johann Reverend von Vougy gewonnen hat, IV 50b. age 
Falpptifche Hungeſpinnſte, womit ihm Sciopptus defchrserlich war, IV 
192 b. 1833. giebt dem Vaner des Koniges einzigen Bruder zu une 
terrichten, IV 418 2. woher er feine Familie ableiten wellen, IV 


452 b. 
— feine Ueberſetzung vom Boeca lebet Fervetti ſcht, IE 49: b. 
wunderliche Frage, die auf der Kırdenverfanmlung dafibit aufge: 
ara 'yon den Seahfahren dahin, ſhrebe Hall: Brig 
von den jahrten in, ſchreil lie ‚Urpsa 
woher fein Vethhaus eiuſtanden, I 33 b. ” 
Medea und Helena werdenin der andern Welt mit don Achel verheire: 
thet, 160 b. fie foll der Euripides aus Gefälligfeit gegen die Corimeber jue 
Kindermörderinn gemacht haben, II 449. 465 b. die Tragedie des Eirris 
pides von ihr dieft Cicero auf feiner Flucht, Il 463 b. oben mabriceindih 
ſeh daß Jafon verfhoben, ihrer zu genießen, U750b. fireiter wit ih 
re Leidenfchaft, und kann fir nicht überwinden, il 735 2.  foll dm Ge: 
ftanf der Frauen in Lesbos werurfachet haben, II #22 a. madırdurd, 
das Verforechen, den Pelias zu verjüngen, das ihn feine eigenen Th⸗ 
ter ertwürgen, III 654. roen fie verjüngt haben fell, III 655 a, b. 
Medicis (das Haus von) läßt Mach aveilen auf die —— ſwannen, 
All 245. wie es die Gewaltthat zu verguͤten fucher, ebend. 
Miedicis, (Alerander von) wer einen Anfchlag rider fein Leben ge 


macht, IV 300 a. 
Mievkis (Eardinal) hatte feine Luft an den Zänferegen der Gelehrten, 
J a 


46 3 
Medicis, (Catharina von) hat mit dem Herzoge von Alba gebeime Un: 
terredungen, 1 86 a. rote viel fie Leute gedemürbiget, Liga b. 6 
nel ihre Unfruchtbarkeit gehoben? IL487 a. ob Heinrich der IV 
ufchtäge gemacht, fie aus dem Wege zu räumen, II 788 a. ſachet 
mit ihren Hoffräuleins den Prinzen und Herren die Zeit zu wertreie 
ben, und dadurch ihre Gedanken zueröffnen, IIgı a. wider fie fchreitt 
Hottomann, II 865 b. biether zu den Liebeshändeln ihrer Staares 
fräulein felbft die San, Ufuzb. mas für Mittel fie gebrauchen, 
den Prinz von Eonde auf ihre Seite zu zichen, IIn6a. fellden 
Machtavell fleißig gelefen und ihren Sohnen angepriefen haben, II 
350 b. mas fie wegen ihrer Unfruchtbarkeit ausaeftanden, III 358 
aund b. Ddurd) fe machet Martellus fein Glüd, IL 362. durch 
wen fie ihre Schutfchrift gegen dem König machen läßt 3 III 426. 
fie fell aus Neugierde zu Zauberern ihre Zuflucht haben, Ill 
761 b. 762 2. entjetst fich Uber des Tevannes Anbirtben, der Diana 
von Portierg die Male abzufchmeiden, II 777. tie fe fich mach des 
Königes, ihres Gemahis Tode, von vice Defiläerinn beftiebigen 
IR: —5 — et ee Item, — vergedie — 
139 b. ve fat des Soubi erinn gervorden, .g 
—* ie Ausfrung 1y pn mus fie von falfhen 
tungen für einen Grundlai en, 22, b. 

ariedics, (Losmus von) auf ne Unteften ift Polition in fhönen 
MWiffenfchaften erzogen worden , III 783 a 

ee ——— von) Großherzog von Florenz, achtet den Evarı 

m body, k 
en (Johann von) wer ihm die Zierden der Tardinalswürde 
reicher, 1 638 a. 

Miedicis (Sutian von) hilft dem Hadtian zur Pahftfene, U yı7 a 
feine Freude Darüber, II 718 a. 

Medicis, (Porenz von) was er dem Hermelaus Warkarus für Merk: 
maale feiner Hochachrung gegeben hat, 1 450 b. fdhicker, um die befien 
Schriften in — zu fanımlen, den daskaris an den Sulkan ul 
8 a fein Mäcenas des Marullus, III zoz a. laßt den altcın 

ldfänlen die Köpfe abfchlagen, II 410. void durch eine Rede des 
Meolja zur Berzweifelung gebracht, LI 40. _ will den Florentinen, 
ud) eudelmard, an jeinen Vetter die Frepheit mieder geben, 
410 

Medicis, (Maria von) ihre Amme wird Marfchallinm von Ancre, I 
561. wird von derfelben und dem Ancre regıeret, Il 562 ein 
ter fteht ben ihr im großien Gnaden ii 6oo. bat ihrem Ciemablt, 

jeinrich dem IV taufend Verdrußi gemacht, II 788 2. die ben ıht 

rtegen gemacht, find nicht zu entfcpuldigen, II 346 b, fol cimm 

anewargtänler fragen, ob alle ihre Kinder jur Nrgierung kommen 

11 761 b. wer ſich in fie verlieber hat, IV 40 b. — 
ed 


Regiſter über das hiſtoriſche und eritifche Wörterbuch 


WMedina vertheldiget den Rerus, II got b. 
Medirationen, jejuitifche Kammer derfeiben, IE 158 a, 
MEDVLLA Hiftor. profan. wer dieks Buch gefchriehen, I 17a b. 
Meer verurſachet, dab man die Dicke eines Krechens von dem Ajar, 
fießt, Luis b._ am dem cafpifchen wird noch die ungariiche Sprache 
geredet, I 383 b. der Pobel wird damit verglichen, IT 363 b. durch ihre 
hlfsmittel heilet fih der in Aegppten krante Euripiden, II 464 & 
ob e6 verfchiedener Staaten Herrihaft unterworfen ſeh, II 533 8 
beyeiner Gefahr darauf, lacher Matno, III 298 2. 
—— hält Potheas für das Band des ganzen Weltgebäudes, 
765 a. 
Miegalopolitaner erbauen dem Boteas einen Tempel, I 625 b. 
Miegapentbes und Nikoſtratus verjagen die Helena, II 749 b. 
Miegara, was Dermetrius Poltorextes, bey Einnehmung defilben, dem 
@tilpe au Geſallen gethan hat, IV 292 a. 
Megarenfer, warum Alpafin die Arhenienfer zum Kriege mit ihnen 
reijet, Ul 687 b. wer fo genennet wird, II 444. einer verfleider ſich 
in eine rau, Sorrates Schuler zu feyn, ebend. b. 
Miegarifche Fragen, was es find? IL ıgo b, 
2MiIebl, fo weiß, daß die Götter davon gegeflen, II 420, 
Mieifien, des Biihofs Benno Weifagung davon ift nicht eingetroffen, 
Is itb, N hat nicht fo viel Poeten, als andere deutfche Provinzen, 
#3 b. 
Wieifterftlich, was des Apelles feines geweſen, I 260 b. 
ade, was er von den Fluͤſſen, amander und &imonis, faget, 
103 
Mielac, (Herr von) ob fein mg der Teufel gewefen, Tino a. 
Mrelempus, tie lange deflen Nacıtomimenfhaft in Argos regieret, 
I 99 b. bar ſich beftechen Laffen, IL a3. fol die Sprache der Vögel 
verftanden haben , IV 391 a. 
Melandnbon. was er von der Eiferſucht Peter Eaftellans , gegen Wil: 
heim Vigor faget, 1 5735 2. was Ihm darauf geantwortet wird ebend, 
mas er von ber Witwe des Budäns faget, I Tıza. Werfaller der 
Ehrenite des, Earions, II 58 a. ein Buch von ihm hat Eaftelvetro ins 
Sttalienifche uͤberſehet, II 98 a. wie er eine Stelle des Plautus er: 
Eläret, Il 543. feine Freundfchaft mit dem Orpnäus, II 652. einer 
keiner fleißigften Zubörer ift Henmingius, U 765. feine Autwort reis 
set den Heshufins noch mehr, U gos. if ein Freund des Sllpricus, 
ebend. Die Leſung eines Buchs von ihm zieht den Languer aus Star 
lien, nad Deutidland, III 53. _ der ſchr befanne mit ihm wird, 
ebend. b. muß Krieges vorgen, Wittenberg verlaffen, III 162. und 
geht wieder dahin zurück, ebend. das Kurzweilen ift ihm unanftäns 
ig, III 263 b. richtet die neuen Verfaflungen der beidelbergiichen 
Aademie ein, III 594. * Urtheil von Luthers Hige, IIT 438 2. aus 
feinen Werten macht Dezelius einen Auszug, Il Jo b. fan ſich 
nicht zu Luthers und Calvins firenger Pebrart, von der Gnade, bes 
quemen, IV 223 a, b. mas er von der Mativität des Strigelius fas 
get, IV 298 b. watum er ſich den Tod gernünfchet, IV ag a. mit 
ihm hält Wide, Erzbifchof Töin, heimlidye Unterredungen, IV 
5120. 
Mielangenie, deren Liebesgeſchichte mit dem Pherecibes, 1377 b. 
rieldrifedech, des Peore Buch, von deffen dauerhaften Leben, verdienet 
feiner Widerlegung, Ul 651 a, 
MWelchiten, was Arnaud von ihrem Glauben faget, 357 2. 
el ‚ der Vater des. Profefior Aemilins, wird: ein Proteftant, 
383 a. 
Wielicertes, ob ein Stmonibes fo genennet worden, IV aai a. 
Melin, von St. Gelais, was er vom des Budäus Begraͤbniſſe faget, 


Izı6 b. 

Mielifftis wird für einen der beften deutſchen Dichter gehalten‘, 11 583, 
—— ke Jreundes Eäglichen Tod, 617. Sı8 b. ein großer Dh 
jotoph, IN 308 b. 

Midkiea ſchreiht wider die Bibel, Il 270 a. 

"Nielier, ober Molitene , eine Stadt, wie fle beut zu Tage genennet 
werde ?136 2. mar ein Viertheil u Achen, IV 335 b, 

Miclleefladt, (Martin) wer er fen? IV sıza. 

Melos, wer fie in Ruf der Gottesverläugnung gebracht, 11 300 a. 

Melodien der teformirten Pfalmen feet Florimend mit Gaffenliedern 
in eine Oleichheit, III 357 a, b. 

Wicdipbe, daſelbſt foll Caraccioli gebehten ſeyn 1153 b. 

Aiemnon, Aleranders Hevrach mit feiner Witive, II 243 a, b. 

Memoiren, fhreibt die Königinn Margarerha von Navarra, Ul 429 
b. der Frau von Aunot, was von denfelben zu halten fen? IN 513 © 
fiehe Nachrichten und Gedenkfcheiften. 

MEMORIA localis, wen man bie Erfindung davon jueignet, IV ass 
b. &imonides Porfie flreitet im 80 Jahre feines Alters um dem 
Preis derjelben, ebend. 

Mienage, aus welcher Ehe er geboren worden, l ı22 b. Bat die Re⸗ 
geln einer guten und gelehrten Anführung der Schriſtſtelier verftans 
den, I agı a. ein Fehler defielben, den Demetring betreffend, l 3608. 
begeht einen Fehler, Baldıins Tod betreffend, 1490 a. moraus er 
feine meiften finnreichen Einfälle foll genommen haben, 1492 b. res 
dat von einer Sammlung Bocharts , welche nicht vollendet worden, 
1.600 b. tadelt den Baillet, wegen des Gehurtsorts des Caſars Eaofe 
fe von Boulat, 1645 2. mas er an dem Horag. megen der Brifeis, 


tadelt, 1.684 b, tadele den Sonfius mit Recht, U 63 a. doc au 
mit Umecht, ebend. tadeit den Yullan Brodeau mit ‚176 a 
tadele einen Fehler des Bertrand mit Rechte, II 77 b. feine falſche 
Menmung, wenn Daurat und Ronfard gelehet, U 13 a. Verſamm⸗ 


lungen ben ibm, Hı22. erpähler ein Mähren vom Des: Dar: 
teang, N 297 b. ein Irrthum, den er vom apelloniihen Diogenes 
bat, wird miderlenet, II 315 2. verdienet des Franzöfilchen Vatto Mas 
men, 11 392 b. feine Biitichtift der alten Wörter, 11626 2. fein 
Urrbeit vom Höllin, Il 830 b. ift Malberbens Ausleger, III 300 b. 
eröffnet den Krieg wider den Montmanr, Il 420 2. feine Satire 
auf den Montmaur werden ihm fir übel gehaſten, I 420.2. es iſt 
au derwundern, daß er bie erasmifche Ausfprache im Griechifchyen der 
teuchlinifchen nicht ganz voriebt, Ill 605 b._ tag er von des Ronfards 

ausgebefferten WBerfen ‚IV 5b. Spötterenen, welche er wi⸗ 

der den Senaeberus anführet, IV 195 a, b. ein Madrigal defielben 

voird für des Taffo Arbeit gehalten, IV go b, 
Wienagianen, von fie von dem Tode des Wilhelm Bautru fagen, 1 


494 b. was fie von dem Grafen von Nogent fagen, 495 0. was 
[= von dem Emerih Vigor fagen, I gs b. mas fie von dem Bil 
lm Bigot erzählen, ift fatich, 1 575 b- mas fie von dem Bodart 
erjäblen, | 600 a. was fie von bem Peter von Bofe fagın, I 635 b. 
erzählen die Umſtaͤnde des Streits, zwiſchen dem P. Rapin und Der 
wafjor nicht vedt, IV 56 2. was fie von den Wirkungen des Maps 
—— fagen, IV a3ĩ a. Fehler von der Fottſetzung derfelben, 
58. 
Mienalippe , die erfien benben Verſe datinnen muß Euripides der Ars 
ftößigteit wegen ändern, I 464 b. 

Mienard, was er vom Carl Bauten faget, | 492 a, b. 

Mienander, über ihm bat ein ſchlechter Dichter durch krumme Wege 
ben Preis davon getragen, II 461 b, was er von den Verföhnungen 
fager, IV ayg 2. Iſt kein Bubler von der Thais geweſen, IV 346 b. 

la Menardie tadelt des Caſtelvetro Poetif, I 98 b. 

Mendoza, ein Spötter, I 95 b- 

Miendo3a, von Cordun, fein großer Geborfum jegert den Raifer, Il 648 2. 

Mienedemus, deifen Freundichaft mit dem Asflepiades, I arı a. mas 
fie beyde für fhrvere Arbeit verrichten müffen , ebend. 

plus in der Tragödie den eriten Platz, I 48 a. 

Mienelaus, feine Leichegläubigkeit, 1 748 b. ihm zu Gefallen ermors 
det Helena den Deiphobus graufam, I 749 a. _ift ein einfältiger 
Habıwey, ebend. der Helena Schönheit entmaffnet feine Mache, I 
749 b. feine Baftarde verjagen die Selena, ebend. ihn verieher die 
Helena unter bie Gotter, I 750 a. ihn und die Helena nerehren bie 
Lacedaͤmonier, als Götter, ebend. b. bat einen Tempel zu Therapnug, 
wo er mit feiner Gemahlinn begraben liegt, ebend. was für Wilds 
fäufen er an des Paris Tempel, der denfelben, zum Andenken des Ges 
nufjes der Helena, der Benus Migonitis erbauet, ſehet, ebend. was 
ihm Peleus für Woroirfe mache, Il 753 a. welht der Helena Halss 
band dem deipbifchen Orakel, ebend. b. fchreibt der Helena Bosheis 
ten den örtern zu, 1734 b, aus Nahe gegen ihn ‚ läßt Venus 
bie Helena entführen, ebend. 

Menelaus, (Hafen des) daſelbſt flirbt ein großer Held, 194 b. 

Venetrier characterifirer ein Wert des Suͤlpitius nicht wohl, IV 


312 b. 

Menſch, von Metall gegoffen, welcher reden fann, 1232 b. iſt gemels 
nlguch viel ſtarker, wenn er einen andern angreifen, als mern er ſich 
vertheidigen foll, I 4a2 b. ein unfterblicher, I 165. einer, der flies 
gen Eöunen, 262. war unter den Alten, über feine Gtückfeliafeir, 
den meilten Zwiefpalt erreget. Il 394 0. von ihren Umvolltonmen: 
beiten, I gun a. Epikur feine Frepbeit erfläret, I 402 b. erfer, 

„zugleich, Mann und Weib, I 449. glauber nicht gerne, tong er wicht 
wänfcher, ll 7053. _beftund, nach der heidniſchen Ghottesgelebrten Mens 
mungen, aus dreg Theilen, Il 207 b. wird nach feinem mitels 
ner zerlegten Uhr 2 Ilaryb. dieſes Gleichnuß wird getas 
beit, Hl aıg a, was Luerez von der Wiederhervorbringung eines und 

eben befielben lehtet, wird widerleget, ebend. der außerordentlichite 
iſt Mlerander,Ul 241. Widerforiche feines Herzens, Il243 b. der eie 
nem Mägdchen in Bufen greifer, ift Urſache einer Meligionsferte, UL 

03, Other, nady Bapleiı, wider Gottes Einheit, Enwuͤrfe dar, 
307 b. ft böfe und unglücklich, ebend. dieſes ift kein Einwurf 

wider Gortes Einheit, ebend, nur ein von der Nepublif der 

Geiſter, U 308 a. bat das Bild der Gottheit, ebend. b. feine Febr 

ler tehret Sort A Zierde des Damen.ebend, ob er von Gott, ohne als 

fe Neigung, erſchaffen fegn müfe, Il 309 b, ob fin Wille ſich eine 
wirkliche immung geben könne, ebend. feine Macht, zu fiirdie 
gen, ſieht Melanchehon für ein tief Gebeimniß an, Il 3773. mas 

von dem zu ‚ der ein Gegenfand zu ſeyn glauber, II 436 a. 

hält an manchen Neuerungen feft, und feet barzu, Ilsc» a. nur 

die Neuerungen, zu Beförderung guter Sitten, üͤbertritt er bald, 

ebend. wer glauber, die Vernunft mache ihn unglücklich, IN &4ı a. 

hat die Kraft zu fündigen nicht erhalten koͤnnen, weil fie nichts Wirk, 

liches ift, II 643 b. mähert ſich nie der Gottheit mehr, alt wenn er eis 
nem Gutes thut, Ul a83 a. ft geneigter in Guͤtigkelt, als in Gerech⸗ 


giebt dem Ae ⸗ 


tigkeit, Gottes Kenme chen zu fuchen, ebend, b. bat, nach den Rabe 
binen, ein unverwesliches Bein, Il 756 b. wird von der Praiſucht 
zu den meiften Verbrechen verleitet, 770 a,b. der ſich in einens 


Körper zu herbergen ſchaͤmet, II 772. wer faget, daß derfelbe nichts, 
als Srele, Leib und Güter, befige, die beftändig den Anfällen der Cote 
tesgelehrten, der Aerzte und der Sachroalter ausgejeht , I 829, 
Handwertsirute zu Athen verlaffen ihre Arbeit, einen Menfchen zu er 
ben, IV 291 a. mern er auch lo erfchaffen worden wäre, alser ügoft, 
fo würde er Gott dennoch Feine Schande machen, IV ga7 a. 

Menſchen find heutiges Tages nicht fo geichrt, aber wiel gefdhickter, 1 
66 b. bie erfte Sache, die ihren Geift rühret, dienet zur Richtſchnur 
ihrer Leidenfchaften, I 70 b. was die Eigenſchaft aller Meufchern 
feon würde, wenn die Heberlegung , die Vernunft und der natürliche 

Wit vermögend wären, die finnlihen Begriffe zu überwiegen, I 15; 
b. find in ihrer Jugend verderbter, als in ihrem zunehmenden Als 
ter, 1160 b. bie Bildung defelben fordert weit mehr Kunft, als bie 
Kunft, fie nach Krlegsgebrauche zu ſtellen, 1217 a. ob fie, nach der 
Abſicht Gottes, unwſſend ſeyn follen, 1 299 a. Mennung des Ar⸗ 
chelaus und Anaragoras, von ihrer Zeugung, 1 292 b. bleiben niemals 
auf der Mittelftvaße, 1 372 b. bein Karvadocien 24 Sous ger 
iten, Il 45 2. eine fonderbare Meynung, von Zengumg derfeiben, 
125b, More @ecle fellein Zbeilchen Gottes fenn,ebend. find ftarkim 
Wohlitande, ſchwach in Widerwärtigkeit, 1 u54. die Ohren zu Sons 
nenfhirmen, vier Köpfe haben, u. 1. w. mill Herokles geſehen haben, 
N 806. ihre Auferftebung bat Chryfipp für möalich gehalten, N 186 
a. von der erftern Fall bat ein Heide vernünftige Gedanfen, chend, 
b. dienen oft mehr,aus Abficht zu kraͤnken, als Abfichtsn veranigen, 
N 192 b. vom Slaſe, in Schiffen von Erde, 1 ıp4 a. ihre Zenaung 
brinat bie Weltweifen auf die Zeugung Gertes, aus Materie, U 314 
b. KHobbes alle als höfe voraus, NN 825 a. ob aus der Freyheit 
ihrer Handlungen ein Vorurtheil wider die Vorſehung Gottes folget, 
N 979 2, mie fie mit Grundfägen, die fie ſch vom Gtäck machen, 
Dielen, Al 277 a. _ ber erften Hervorbringung eianen die Manichder 
m Fürften der Binfternig zu, Il 305 b. ihre Meigung den Eatir 
venfchreibern zu trauen, I 341 a. die, wenn fie allein find, reden, 
tanzen, lachen, Un 443. find geneigt, über ihr Ungluͤck zu klagen II 
559 a, b. ae den allerabſcheulichſten Verwirrungen —— 
xFIXE ie 
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— 

Die nur in dem Chaos ſeyn können, ill 571 b. biefes wird wider · 
fear, III «72 a,b. glauben gern, was ihnen vortheilhaft iſt, I 599 
a,b. fduldert Palcal zu bosbaft ab, ill 4222, b,  fuchen in der 
Kerns, was fie in der Mähe werachten, III 623 2, moher es entfteht, 
das: fie besbaft find, da Sort gut ift? III 650 a, b, find geneigt, 
alles zum Vortheile ihrer Partev auszi n, 111 724 b. Daß der 
Seeytieie mus fie demüthige, fi dem Glauben zu untertverfen, megnet 
Danle, II 749 b,_ vergleicht Komer mit Blättern, III 750 b. Gott 
gleich zu machen, ſoll der Philolophie Endzwedt feyn, III 763 2 Eis 
telfeit deren, die fich malen lafien, III 773 8. find nicht bas einzige 
vernünftige Gefchlecht im der Welt, III 837 a. von was für wei 

die Aeguptier geglaubet, fie twären von Expt, III 838 a. über ihren 
erſten Stamm bat Puccius mit dem &osin einen Streit, III 839. 
werden alle unter die Thiere gefetst, und warım, IV 78 a, Bern 
der vor denfelben, IV 117 a. find in ihrem Murren noider das Oli 
ausichweifend, IV 384 a. ob fie zur üßung ihrer Sünden, in bie 
—— find, IV 412 a, b. die fich im Lnglüdte das Leben 
men, find nicht beroundert worden, IV 564 b. find unendlich 
fommener, als alle Thiere auf der Welt, IV 527 a. ö 

Wienfchenfeind: großer, ein Gelehrter, II 508. 

Wienfchenfeffex, eigner Kinder, III 87 a. find die Läitrpgonier, I 972. 

MWienfchenopfer, 2. I. Brutus macht, daß man anftart derfelben, mit 
Mobnbäuptern vorlieb nimmt, 1700 b. foll Jupiter verlanget has 
—— 355 er; folches wird vom Teucer dem au Ehren an 

— — reg 9, IV 5 * was 

gen auf al ju i jen, rmen 

N ei dreonhlene 

eng ndungen des Atiſtoteles davon, I 332 a. des hei: 
aan Beet, - 14 sort, u ——— — 
ren Quinteſſenzen, eifel, die ein Sceptiler das 
wider macht, werden —— 11 747 b. 
—5 warum *5* mit im jebrochen, II 67 2. 
eecator, unter 'amen hat Cujaz wider den Sol Robert 
aelchrieben, IV 63 a. I — 

Mercur, (Galant) was er von dem Tode des Franciſeus Blondels, des 

m f jet, I * a, was ber Verfaſſer davon, von dem Haufe von 
orftel, ſaget. I 633 a, 

Mercur, der frangöfiiche, was er von dem Cosmus Ruggeri faget, IV 
109 a,b. deſſen Stab hilft ihm zum fliegen, und bienet ihm am 
Pferdes fRatt, 14a. Varthius veripricht eine Cxchrift davon, ebend. 
feine Leyer wird nach Phrugien gebracht, I 60 b. foll des Diogenes 
Son feon, Das b. —— — harten I 420. 

foll in einen verroandelt ſeyn, ui jope bie ſer⸗ 
ſchaft genommen haben, III 65: b, 662 a. r —* 

Mere, Ritter von, ein Auszug von einem Briefe an Pafcal, wird mit: 

etheilt, IV 559 a, 
erklin, vermehret des Ban der Linden Bibliothek, von medieiniſchen 
Schriften, IV 434 a. 
Derfenmas, Hi P. ein Maͤhrchen von ihm, I 1 a. mit ihm philoſophirt 
‚823. - 


—— 8. ——3 — des Major: , If ago b. Inn, 
jerula, 0 Geaner gewelen, 
Meffala, feinen —— — noch im Age 


Deffalina, ihre Hurenftreiche, und ‚Heirath mit fremden a 
fährt ae Semat hi nicht, TI u a f Perham, 
fe, Hadriang, was fie beißt, I 459 a. Elſſabeth hält fie für zu 
ni — Cicmen darüber anzufangen, II 3732. Du Ber 
eier Fieft über derfelben den Pucian, II 497 b. von derfelben res 
det Knor die fatholifhen Prälaten ſehr frey, UI 9a. davon 
Em lus, IIL 450 b. Predigten davon, nach der drama⸗ 
Art, III 531 b, was das Grab derfelben für ein Buch ift, 
Vv 65: R ‚cn ofeffor faget, er role * u Mn eine —— 
rung fen, ine Anatomi er 
ze © m je derfell fol gerius gefchries 


Meflenier, man geftund ihnen nicht FM daß Ariftodemus, dem Theo» 
pempus das Leben genommen hätte, 1 193 a. 

Meßias, ein Betrüger; der fich dafür ausgiebt, Lızs. ein Jude, der 

für denfelben ausgegeben, I 457. ob fih Mahomet dafiır ausges 
acben, III 248 b. um welche E24 vor feiner Geburt die Secte der 
Sadducher entftanden, IV 120 2, b. gegen biefen har Valla, wie er 
gefanet, Pfeile im Köcher, IV 430 a. 3 

Mefkänftler, und Weltweilen, konnten allein an des Perdiccas Tafel 
fonımen, II 457. |. Matbemarikverftändige. 

Mepkunft, ob fie deutlich und gewiß fen, IV 558 b. ob ſie uͤberall deut ⸗ 
lich fen, IV 558 b, u. f.®. 

Weßopfer, wer eine Abhandlung davon gefchrieben, I 598 a. 

Meitrezar, feine Predigten find fehr gelebrt, II 249 a, fine Schrift vom 
b. Abendmahle, berfeger Paravizin, III 605. 

Metall, Köpfe von, 1132 b. über fie Unrerfuchungen anzuftellen, wird 
Morin nach Ungarn gefchictt, TIL —8 Sennert eignet die Bildung 
derfelben geiftigen Weſen u IV ıg8 b. 

Metapboriften, was das für eine Secte fegn foll, IL 140 b. 

Meapbpfi, ein gewiſſer Grad der falfchen, ſtuͤtzet nur in den Abgrund 
des Unglaubens, I 452 a. 


Derapont, des Pythagoras Schule daſelbſt, wird in Brand geftedt, . 
758 b. 


u 

Metapontiner, welcher Secte fie zugethan geweſen, I 323 a. 

Merefina, fo beißt heutiges Tages Lesbos, Ul 3 

Metspbrafes, Simeon, ſchreidi die Leben der Heiligen, IV 427 b, 

Metafibenes, wer ihn für ächt angenommen, II 332 a. 

Derela, ihre Liebeshändel erfährt Athen cher, als Sylla ihr Gemahl, 

sa 

Metellus Eeler, warum er auf den Pompefus zornig geweſen, III 446 b. 

Merboditis, deffen Offenbarung ift eine verdächtige Schrift, I ı7 a, 
ein Buch wird ihm unternefhoben, II 6 a. 

Meris, foll Sjupiters erfte Gemahlinn geweſen ſeyn. die ex gefreffen, und 
dadurch mit der Minerva niedergefommen fepn, II 925 b. . 

Metius Carus, ein berühmter Augeber, II 471 a. 

Meron, wellen Coelus er verbeflert, TI 740. 

Merrodor, von Stratoiutum verläßt den Epikur, II a9ı b. bat mit 


Leontium einen Sohn geyengt, IE 395 a. Leontium iſt eutwedet 
Ehefrau oder Bepfchläferinn gemefen, Ul gı. ’ un 

Wetrokles, weſſen Schüler er gewefen, II 518. 

—5 wer fie dem Viſchoſe von Verytus bepgeleget, 

Merz, ein fhimpfliches Sprichwort davon, I 1og a. wenn der Cardt: 
nal von Porhringen, das Bilhofthum dafelbft, dem Belcarius Pegui. 
lio verſchaffet, I 495 a,b. Beauciaire hat diefes Vifhefthum dem, 
Cardinale, Ludwig von Lothringen, abgetzeten, 1496 b, mit Trug 

von Keinrich den II eingenommen, II 149 b. i 

bienft dafelbit wird geftört, U 207. der Wilchof dafelbit ichreibr wider 
die Reformirten, II 307 b. Biſchof dafelbft beruft einen reformirten 
Prediger, II 475. wenn Farel zum andernmale dahin greift, IE 
478 b. wer es gegen Carl den V wertheibiget, I 689. mas Carl 
Stephan von dieler Stadt faget, IV 367 a. 

Meuchelmörder, die wieder ermordet worden, IE 163 a. zu eines Pobe 
mache ‘Peter Erinitus Verke, III 45 b. f. Mörder. 

Fee Dis 1 332 bay fan Das Zac Jah ven Ipinn 

‚11 332. ann Upiga 
Madyiavell wird für den Anführer eines gehalten, II 247 b. : 8 
‚Herkules an den Molioniden, III 409. an feines Bruder 
vertheidiget Petit in einer Rede, III 707. |. Mord. 

* ** * ſtangoſiſcher Weberfeßer von Abälards und Kelsi: 

Meurfius, * Namen aller Regenten von Enpern auf, Iuı7 a. 
verſchie dene Abhandlungen defielben, nach einem Geichmade, meiden 
die Alten nicht gehabt, 1166 b. verſteht eine Stelle Birruns uns 
recht, IE 730. macht — Pyamalionen einen, ILL 736 b. 
beilert eine Stelle in dem Tacitus aus, IV 323 b. verbejlert dem 
Meſſalla Corvinus und Akron, IV 345 a. 

Meyneid, der Königinn Elifaberh, Betrachtungen barüber, II 374 b. 
warum ſolche der verliebte Jupiter vergiebt, II 529 b. und Uingeredhe 
tigkeit Paulus der II, Pabit, III 635 a, 636 a, b. 

—— Ihn en 3 . —— u Deka, a mh 

ung, üble vom Epifur, woher fie entfprungen, II 396 
* Koniginn des menſchlichen —* feo, IV Ajb 
‚nungen, diejenigen, welche ſolche auf die Bahn bringen, machen 
Kine Eher daraus, diefelben auch zum Eee 38 
der Kirchen, und der Akademien zu behaupten, 1172 a. die fielehern, 
glauben nicht allezeit die Weltroriien, II 64 b, 

Mezerai, faget Sachen von dem Theodor Bera, bie einem finnreichen 
Geſchicht ſchreiber nicht anftändig find, 1566 a. mas —* dem 
Kriegszuge Johannes, Herzogs von Burgund, nach Ungarn erjäblet, 
1649 2. mas er von bem ande Des DVaceb De la Brfie (at, 
1689 a. äßt den Eaftellan fälfchlich in Ungnade fallen, II g7 b. 
eine ſhwache Betrachtung, bes vom Pabfteanden König Aphenkr eh 
getretene Drittheil der Zehnten, II 100 2. giebt keinen Cchmeichler 

gen die im von Balentinois ab, II 7Sı a. Fehler in der 

ichte der Johanna der Zweyten, III 464 a. madhet in der Er⸗ 
yehlung von dert Mepnung der Königin von Movarra, gegen das Que 
therthum zween Schultser, Ul 4774 b. üft niche richtig und behurfana 
‚genug, bey einem Rechtehandel der Eatharina von Parthenai, IV ı a. 
was er von dem Geſchlechte der Reverend von Bo N O8 
mas er von ben Lieblingen des Herzogs von Alenfon, ig Ent 
es IX Duden, seat, IV 108 a. mas er von dem Grafen von Tip 

— wefehe ben Pindat falfh, 1173 b. fein Beben des Aefrs 

abrhaft, II 4 . 

ichaclsorden aefifte, I ı64b. 

Micrälius, ſaget etwas unrichtiges von dem Xaricola, Lioʒ b. ein 
fiber von ihm, IK aaa b. miderleget des Pepterius Präadamiten, 

2a 

MICROLOGYS, was diefes für ein Buch ift? I 304 
icronius, ſuchet mit feinen chafen in des Königs von Dännemarf 
Staaten, eine ficbere Stelle, IV 507 b. 

Midas, wohin er ren ift, IV 340 a. 

Midvelbun um u: färte Öedanfen übe ie Kaladerur 

beflerung erfläret, IV 296 b. 

Milchftrafe, wie fie entipr , 11945 b. 

en 

it, mitten irm von Ferrara, II 490 
4912,  bderfelben hat eine Familie m und Wappen zu I 
Il 545 a. D.2eofers, III 126 b. 

Milefier, Naufratis ift eine Pflanzftadt von ihnen, III 493 2, b- 

Milichias, wer er gervefen, IV 65 a. 

Milletiere, diefen vergleicht Gariſſoles mit Judas, dem Verrärher, U 


573b. 
million, eine foll Caſat an einem Tage umgebracht haben, IL 128 b. 
Milo, trifft einen Ehbrecher ben feiner Frau an, III 387 8. 
Mileiades, fol nicht im jeftorben feon, Il ıgp a. mieer 
die au Eemns berriegt, ey vom Phildus ab, IV 3%. 
Milton, feine Meynung von Verfuchung der erften Menfchen, Il4g3b. 
fein verlobrnes Paradies wird beurtheilet, II 454 b._Akrander Merus 
Streitigfeit mit ibm, IN 412 a b. Stelle aus deffen verlohrnem Par 
rabiefe, IV 75 a. &itmgedicht über Bodmers Ueberiehung defklben, 
ebendaf. mer ihn nicht bewundern will, IV 362. wes von 
ihm bielt, IV 688. 
— Semeit, oe Ihn sernirft, IV 361 b. 
ilz wie fie Porrbus et, 55 b. f 
m noie Horazens Urtheil von des Pabrrius feinem zu werfteben, it 
30 a. 
3 Ku Ders, war dem Anaragoras zu Vetrachtung der Sterne 
nüßlich, 
Diner, Or Oak mad I 4. Ka 
3 gen, fann a J 
anche Davihearrutet werden, eben. b. tonig Atiwat weder 


berfelben 1 Luıs b. darf des Nar Wagen nicht in den @treit 
führen, ebend. wer ibr geivefen ? I rag. wer die Oi 
burt diefer Sbteinn pboffalifch erfläret, II 516 2.  Supiter gebierrt 


ie, weil er ihre Weutter feißt, II 953 a. mas Stilpo von ihr, indem 
reopagus gefaget, IV ag2 a, winori 
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Minoritenbräder, was fie für Wortheil Über den Savonarola erhal» 


ten, IV ı60 b, 
Minos, weſſen Sohn er geweſen, IT b. tie er auf den Throm 
gefommen, ebenbaf. foll des ea Räuber fepn, 1 567 a. 
cins Selig, twarum ihn Dalläus vor dem Sfrenäus feet, Il sst b. 
Heraufts Auslegungen über ihm werden it, 11 794: 
Deinuroli, feine Anmerkung über der Helena ai ittenes Haar, II 


56 a. 
räns, wird vom Thuan unrecht angezogen, II 41 b: 
iermillo, der Wiehbirt, ift dem ner Gaptis fchr Anfich, IT 86 b. 
Wiisbräuche, das ttel eines Misbrauchs ift oft die Ki g 
eines andern, 1644 b. in welchem Welle man glaubet, daß folche in 
' ber Kirche und ber Republik zu dulden find, 96 2, 97 b. viele bat Ca⸗ 
ſtellan abgeftellet, U 5 b. einer Tugend, U 209 b. die Urſachen ſei⸗ 


—— * A J für ı 
et, Antonia hielt andern Sohn ine, a eine 
davon, wer fie pP lıs3a. haben nacheikhe Urfa 


Sul 3 lgriens heraus giebt, Isboy b. ei 
iſſal Hiſterie deſſen, mas eins iebt, 2 nes 
* Schreibt Kranz, mas Sie ! * 


Mispergnögen, das dem Demotritus feine Magd verurſachet hat, II 

293 b. 

Mitber, darunter wird die Sonne verftanden, IV gyı a. 

Mithridates, wer eine Lobrede auf ihm gemacht, II 435. feine Semah · 

; Iimm und Schwerter ift fehr lafterhaft, TIL sg. will ihm, weil fie uns 
Feufch geroejen, umd fich fürchtet, vergiften, ebend. wie Monime ihn 

“in fidy verliebt ger läßt alle feine Weiber umbringen, 


IT 415. 
iiirled Der Phbel Hat «6 oft mit Iafterfaften Perfonen, IV 17 b. 
Mirtagsländer, feltlame Reife in diefelben, IV 117 a, b. 

Mitteldinge, Melanchehons Buch davon, ficht lyrieus heftig an, IIT 


——— beym Trunte II 244 a. 
** yreener feindticyer Partepen, mit ihm ift man felten zufrieden, 
54 
ittleramt, iffi, Opitfindigkeiten in Diefer Lehre, geben zu 
— Ah 10 365: es ©rancarus Davon gelaet, IV 
P » 385. 
Bye reen dafelbft ein guter Edelmann geroefen, I 431 b. 
n 


}, TU g15. 


Farchus, des Furipides Vater, II 459 a. 
Inestbens, deffen Strafe wegen einer angeftellten Verſchwoͤrung, wi⸗ 
„der den Aurellan, I 406 a. 
Modalitäten, die unverträglichen erfordern verſchiedene Materie, IV 


„268 b. 

Mode, die Landjunfer des Moliere, halten niemals dabey die Mittel: 
ffraße, Iı36 b._ Spiegel auf dem Bauche zu fragen Unsb, wer 
fie am erflen atbringen fann, IT aaa b. Unanftänbigfeit derfelben, 
kurze Kleider I tragen, III tı2 b, eine ihm vechächtige, bringe der 
Cardinal von Lothringen ab, LIT 16: b. 

ansglicheit, toas fie nach Peter Abälards, und Leibrigene Meynung 
ift, I sap a. 

Mönch, ob Jacob Almati einer geroefen, Eıss a. ob Ampot einer ges 

worden 71 183 a, welcher im breygebnten hrhunderte griechlich 

verſtanden bat, [ 433. warum 6 von Bergamus 
einer geworben, 1546 b. _ tird dem Peter von Bofe, von einem 
Edelmanne aufgeopfert, 1 634 a, b, 0b ðeorge Buchanan einer ges 
wen, I 712 b. ein fpanifcyer, giebt einen Umgang mit Engeln vor, 
I 106 a. ‚SKerrmann foll propbegeyet haben, U nos b. eines mert · 
voirdige Rede zu König Catin diem V, IE 145 a. einem fen, hält ein 
“ Feauergimmer eine Gtrafprebigt, IL Sı5 a. eines jofigkeiten, III 
* 166 b, "der eim Mägdehen fchänder, ft der Ketzer Marcion, III 317. 
ie den die Natur mach dem Tode beitraft, der mit einer Nonne zu 
Htın gehabt, III 332 b. ber entfeßliher Lafter beſchuldiget wird, 

DI 419 3, daan wird Orofius ſaſchnch gemacht, Bye ift der 

© yerdächtigfte Hifterienfehreiber, TV 49 b. _twelcher fich feibit fehroänn» 

3 gert, IV aıga. bat nicht fo Biel Daurke,als manficheinbitbet, IV 491 b. 

Mönche, warum ihre Ausfchtveifiungen von dem Senate geduldet wer: 
den, La2 b. verglften das heilige Abendmahl, ebend. werden mit 

* den Effenern verglichen, I 24 b. meldye nackend gehen, I 82 a und 

, Monnen, es ift zu verroimbdern, daß fich unter fo vielen, roch nicht ein 
einziaes gefunden, weiches die Junafrau Marla für die einzige Bes 
Berticherinn der Welt ausgegeben, Irco a. ein fehr fchöner Eento 

wider fie, IT 4 a. a ang mit * made — 
wer, II 2; A gegen 7 a2. il 2 
ri ” den Grandier, II 628: dr hält eine Brämfe, ebens 
Bafelbft. einige ihrer Schelmerchen, II ga3 b. farın nach dem 

. Sram nichts ale Stod und Hanger zwingen, IL827 b. ihre 

, Staatsariffe gegen Ipe Feinde, II Bi — 5 nen gel m u joe: 
nefischen , 11980 a. eift Yaunoi wegen der vorgegebenen 
ne von der Gerichtsbarkeit der Bifchdfe, und der Zueignung 

> Bes Sarraments ber Buße beberjt arı, III 63 b. was fie vermacht, 
fich des Saurıci Säuberung in der Kirchenbifterie zu woiberfehen, IIT 
673. mit ihnen fehren die Nuten nadı Macon zugleich zurück, IE 

’ 51a. find die aräften Nusbreiter des Dienftes der Jungfrau Mas 
tie, III 503 b,_ verfolgen den Niphus, und warum ? N gara. ver 
folgen den Palearius, toeil er wider fie einen Sachwalter abgegeben, 

* Il 597. voie fehr fie dem Pomponaz verfolgen, IL 793 b. ds 
gerenen derfelben geben Gelegenheit zu Chriſtoph Rabjivils Derändes 
rung im der Meliglon, IV zo a. 

Mönchaleben, teen man für deffelben Stifter auegiebt, II 370. 

Möndysorden, der gelehrtefte unter denfelben, Tı5g a. aus welchen 
die Proteftanten die voeniaften Meul 'e befommen haben, IV 43 a. 
Srlegenheit, welche den Johann son veranlaffet, denfelben zu 

° perlaflen, IV 259 a. 

Mörder, Apollo jaget des Archllochus Mörder aus dem Tempel zu 

Deishog, 13008.  Daf dieſer Mörder feinen Mord, in einem recht ⸗ 

* mäßigen Kriege gethan, ebendaf. b, ‚des Cäfars feinen fhichet Anton 
feinen Sohn zum {II 320 a. diemider ihren Willen müffen ſich 

der Gnmmefopbiften untertverfen, 11598. des Archilochus 

wird —— — 343, 6. 

m 43 macht, daß man biefelben, ſtatt Men⸗ 

Fr; annimmt, I 700 b, . 
eil 


X 137. 

Mobamed, Buch, welches den Titel hat: Verwirrung der Seete 

Mi — ei Srice De Ian "> = 
oliere, in einem den tus, I 200 
ruhmet ſich feiner Hocha 11263. fein Bärgerlicker nd 
wird ber let, Il 445 a. heine Leichtigkeit in Werfen, II 669 b. 
ob er eine Stelle in den Precieufes ridicules, aus dem Boccalin gt: 
nommen? III 412 2. ß 

Molinet, Johann) Verſe von im auf einen Zwitter, IV 117 b. 

en, verläftern einen 3* der 5* den Dres Däte 
il Al ver] 1, I 352 2. find di ü 
die feine Lehren bis zur itieit getrieben, Le aus Br 

868 wird vom Brudere widerieget, II 317 a. 
oller, D.2. verthelbiget Könige gegen Jebam Molfern, HI 13 a, 
—— et Fu a — 24 b. 

onen, 3 von den Moloniden herrüßren, I 

— wer dieſe Inſel bey den Römern — * dos, 
ohaden, toie aus ihnen Kürper ent koͤnnen, I . 

PL bat feine — ia u MV oh. Weihe 
onarchen, was in von ihnen und Schatz 
606. wenig große find der Elifabeth as, u —— Yen 
Kundfchaftern wird gemesbelen U 714 

Monardrie, die fhrache Seite der monarchifchen Regierung, I 652 a, 

‚ ihre. Borzüde, DIE 193 a. 

Monat, Alerander Ändert etwas in denfelben, 1315 a. des Plautus Arts 


pꝓhittho dauert nicht neune, IV 
der, ſund dem Auffage untertwors 


Monarzeig, barinnen empfangene 

„fen, II 487. 

Monconis, was er von dem Ritter Dorri gefaget Kat, I 63t b. wider⸗ 
leget bie Erzählungen der Feinde des Raptıaud, IV 24 b, 

Mond, bie Flecke in demſelben find Eindrüde von Pans Küffen, I 83 a, 
ob er eine befondere Eigenfchaft Babe, die ſich niemals endiget, Lısob, 
Anapagarad Ichrte, dab es Berge, Thäler und Einwohner dafelbft 
— 208. unter ‚m ij nur ein Berftand, IT 55. wer davon auf 

je Unabhänglichkeit gelchlofien, Il 259, b. eine Befchreis 
ng Keplers davon, IH 3. ine Wirkungen in die Ebbe und Fluth, 
11-93 b. ihn hat Mahometh wider geflit, III 260 b. ein Mäbrchen, 
daß —5* darinnen leſen können, was auf einem ihm zugefehrs 
ter — — 12 wie Majarin darinnen fen foll, 
—— — zu eier aan roll 764 b, bes Quintus 
Imoiffenbeit von n, I iob. von laubet 
Renophanes, daß er bewohnet fen, IV sa5 a. — 

Monden, eine Fran trägt deren ihrem Haupte, I 201 

fie bedeuten, ebend : — — 5* — 
, wie.viel Schaden eine den Athenienſern thut, I 


 679b. 

Mondori, ftirbt über die » die kei 

An "Trariamne, ei —* ——— —— 
Monera, unter dieſem Titel witd die Juno zu Rom verehrt, IT b 

Moni, (Here von) feheine —— zu fen, daß es er Ar 


ad unter igen Neftorianern und Katholiken 
Monlac, (3 von) Difchof zu Valentia, zieht den Hettomann zu 


einer fe elle an diefen Ort, II 863 b._ feinen Hafı gegen di 
ae mie ayarra, und Verfolgung derfelben, IIT * FR —* 
durch ihm die Koniginn von Navarra Anlaß gegeben, ein großes 
Dlurbad anzurichten, Ul 482 b. zu welchen Ei er fich die Des 
rebfamfeit des Ramus bedienen wollen, IV a9 a. Y 
— win eines Brände mie dm D-Saufin befhuldige, 
MONOTESSARON, oder Diatefaron, was dieſes für ein Merk if, 
ne ı9l a, 
Monotbeliten, find die Neftorianer, III 499 b. 
* - N 2 . 10 Ns Amyrald weigert fich, einem @rzbifchofe diefen Titel 
1 I ' 
Wontagne, was er für ein Urtheil von der Hiſtorie des Bellai fäller, 
I sıo a,b. mas er von den Sprachen der Veſeſſenen faoet, I 69ı b, 
bedauert des Caftalio Armurb, Igı a. ft Charrons Freund geises 
fen, If ısıa. Mi ıd) feines Gemüths, IL 154 b. führet ftarf 
an, Il 392 a. feine Anmerkung über bie Difpntationen, II 446 b, 
Tochter annimmt, 1 “4 findet bey der Tortur zwo 
große Schrierigfeiten, II 851 b, fein Urtheil vom Guicciardin IE 


Befen Verradrumgen über Sie Fähse 
keit der Seele, die Sorgen mit — zu vermifäen, Iv 5% FR 
unter biefen Nam 


Montagnes, (Branelfcus des) wer je verſteckt 3 
Montargis, bafelöfthin fluͤchten wiele Reformitte, IT 
Montauban, bie —— — 139. wo 


e Urkunden, II 563 b. 
ten Prinzen, 1'540 b» 


Mm * eier, II 563 a, b. 
'ontfarcon, wi en Duck ich getabelt, IT 
diefes Buche Ehre mi retten, no ED UBER TL sep 5. pt 


ben, IV 405 b. 

', bie. Herren von, von wer fle abſtarnmen follen, Ia42 2 
mit dem in Ting ‚ade gefallenen, unterhält ber een Briefe 
wmechfel, II 540 b._ tmoburd; fie der parifer Biuthochzeie entronnen 
find, II 603 b. ift auf den Herzog von Biton eiferfüchtig, II 607 =. 
wird von Heinrichen dem III, wider feines Vaters Rach, prids At, 
11 770. macht beffelben Reglerung ungtäctlid, ebenbal. _bat fich mit 
dem Raube ——— ii .bee Jovius Haß 

vu» 
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gegen beufeben ‚907 b. iſt an einem für Frankreich fdhimpflichen aus einem Eriis berge ILaga b. Übrnfeet vali bie Eine Usa 


Tieden Schuld, A 7rı a. verbindet fich mit den Guifen und iſt am bürdet dem Gomarus eine calviniſche —6 neu, 


Ulntergange des Reiche bep m a, ebeub, b. Ilssgb. führe Bücher am, die er nie 
Montmorenci 


Franciscus von) Heirathet wider feiner Aeuern Willen renaifer für piter, 1 mb macht einen, der zwehhunderi 8 


29 8, Kae en macht 
Deren von Verbien] Aufs Matthias einen Matthäus, II 4b. _. üiberfehet femina 
Per en And en en ne ehe et, 12403. magıt aus einer Schrift de —— — 


i u 
äeniten, —— 3 
—— arſchall von) befchlmpfet den Cardinal von Los mar, Hotmann, III 381. feine Schnißer in dem von 
theingen — ‚N 160 IE Beffen für Ber 18 N; ler —— u b. ss7a.b. En 
* Tahnenjunker richtun⸗ ei anı —— Noten 
3* 17 ) 1 hie De a * in dem Artifel vom 


bejahet habe, 
‚ Mrfadhe ihrer Verſchwoͤrung wider ‚II 610 b. 611 a. b, madet Patricius jnerne, 
—— I nam on Gm Ofen, Sub, Ki B Ben aim oc, ti 
il, U 779 b. ’ —— 11 6 i ame ** 
* Sr 19 “ES — u berzftend — me In Fehler, die Aspafıa —— 


bes 
treffend, III 689 des Perflus Berfe auf bi 
——— —W füchet, 1 790 b, 1 ur @au I zb feine Sn Yon hf, 
ent ren tu mt ya aus —— 3 
f. Sittenleber. Kan eher, en 


feine Fehler, den 
a b. * m 
ala ne Ferne ei 
Morales, ver ſeibſt, U azı a. gangen, IV 102. b. Anmerkungen über ben| den Ramu ber 
Gen Aefiemnagmtns Em Dub, Br Eien nenn 
‚Nıssa von 0 IE" | 
Ds ebend. einer Fehler 5— N b. 8 


I 
In 
Mn, 
Ein 
HB 


‚W220 b. des —— 5 3b, einer &ainctes, IV 125 b. beffen ine unverfhämte 
&n rem @ehne, la ob Sranci gen beine, Dar Der Caberina Ofora nike wdhten 14 209 5 Ahr ben in 
nen aufı fönne, Il s;o b, rt —— ——— Simenides —A def ‚den Ocafen vom 
wolle, beweinet einer, Il zı: —— — Souches betreffend, IV 253 b. verwelſet fine ein Wert, wel⸗ 
©. Point für voelche nu Ende Der Taf bege laffen, Il ası b, Bu eis ang re 

I. Sturmi J ie dehlen 

More, Jacob von, betsmmt ein großes Geſchenke, daf er bie Tutlupi⸗ Krsehsnbe Cam bene, W yet, Ar line 
ner verfolget , IV 413. Zadecines, IV sn 5 Fee im % IV 46h. 
8 einer neuen Art Druderfchriften, II 657 rechnet übel, IV 348 a. Artikel Fehler IV 
torel, einen abe Ostnite Sal ne. 3% Fehler im dem Artitel Timoleon, IV zı8 b. dee 
Moreri, hat ſich en laffen, 14 b. begeht Untwahrheiten, I 13 2. ler den Stancarus betreffend, IV 384 b. beffen Die er ma 
etwas zu eben. „ ebenb.b. Beffenä titel Topot ‚IV ab. Die Zeiten m Ari 
rechnung fallo, Lion. erzählet eime Begebenheit ſchlecht Tprannion, I a im dem Artitel Tı ‚IV 
., Irret r bear vier „23 uns defien Tirefias, IV 395 FAR 

lücli im Erläutern, 1262. b. bat übel N An dem Artikel Vigilantius, IV 455 a.b. pländert die Neuern im 
4b. et einen Vers des ich, I til iebler, IV 4tı b. Erinnerungen niber 
12. Sebet von fh Wonaten, ba die Tage fo und die Mächte fo —— vom werden „IV 446 b» Acch 
find, in_einem Lande, too der Unterſchied des und als vom Viret ——— und Fall IV 462 b, Beh 
ter Tages gar nicht it, 1348. begeht in ler im Artiel —2 — angemnerket, IV 4672. macht im Artifel 
des 2 igonon einen gro) Sb ah. verielfältiget den Moreri einen erftaunlichen IV sı3b. deffen Fehler im Ars 
ohne rund, Igıb. eine gute Anzahl Fehler deſſel⸗ titel Zanchius werden bemerket, IV;543 b. deffen Fehler im Artitel 
en Erasmus und Agris von Elea werben bemerfet, IV 547 2. einige —— 
FI. Zul 1 ucihe vele 1 ——— Bebler wegen der Zeit, da Zeuris geblühet, mird MER 

von ibm, 0 h h 

nicht, was . AT ‚in Anl 1 eritifche I | ſchem 

Alanen , ein , 5 
27 il 2 den to puro puto, I 16a b. Ben More (® von) Verfe, auf diefelbe gemacht worden, I 
den Kehern gern etwas an, I 205 eufehnliche 149b. ift 8 des IV Inn, 11670. 
dem Artikel —— a.b. € ei a ra Morgad, [i Prophepeppung halber auf die Galeeren, II 
—— — alien end, lasaa.b. an die ‚den Göttern diejenigen Glu ⸗ 

liche en Lu derglel⸗ —— au mei — N Isa 

73 y * fein einen ligion ‚Vu 
Bere rim Bu erat SEN, BAND Ben oem 
fend, Ing ehler „den " ‚Aug ‚Ua 
aban den II zum Könige ber Dacier, I 36ı a. die Zufige Morin, It deep Jahre Eroberung von Rechelle noch 
Ba Seen Artapasbes betreffend, ler, I 365 a. —— Se Seh 1a De kung au m a 


. in Wörter: 867 2. 
ie tor Des Iegen erund ver ‚1583 b. häufige Feh · Siriton, Bilisvon, ein Sekeier: be 
ler deſſelben, den — wid wegen Moritz 
—— grtabet, I 87 —3 308 &. 
Verrirrung an, 1496 b. mM 


fend, 1 566 fe 
Beer Da kl Be an ju einer Abteg, I’640 & 


R Brandeli db, I 67ı b, ', bie er Br 
Km Ren Be aa. A Bee Wi, u Eier 


Mannsperfonen, II sı & 


an lan he ea I Die pe u rc 


iend , 1707 b. Untpahrheiten von dem Buchanan, 1713 a. Mornac, wie graufam Des: Abrets bey Eroberung deſſhen gerocfn, k 
iR Fehler were im In em Au Cl ga a soı b, or — BER 
Acta Calon n in ine Sa a faikh ang, immer fh —— ne, er 
bey De an Aiaratee II. b lappadociſchen Könl lid — ‚Kirche zu bekennen, die ratriselli 
werden ihm arjeiget, —8 —e—— für fer an, Is47 a. Coeffetean ſchredet zur Ungeit wider ih, 
2 13 a ben & ee **3 mit Heinri — E 
nah, —— hen Sahıre, II 69 2.  machet aus eis Sans br aa made 0, e Tadıit 


‚u —* S erden ihm gewieſen, IT us dem II den €ı 
nem Caftug wem, IE74 a» wit iger Im gm 


m us mit einem andern, II 92 a. — 3b. le fe er und & in einer 19, bie fie ange» 

—X ——— or —— 6 einige * 3 Pan a. verroirft in ber Jifrie ben 
Igıb. —— ea — 28 v3 woiberleget, III 601. mie 
Wan Gele — rg ti *2* Ab denfelben ift, IV ıgı b, mird vom 

—— — macht beym 670 ‚11 97.b. seh befcjuldiget, daf er Junius fep, und vorm inet gerechte 

Perg Er Erde vs &. ganz m fall, — — fein Utopla ſchreiben einige dem Erasmus zu, I 

eben, I — som Each begehrt x ——— 48.3. feine Höflichkeit gegen den Orynäus, U 652. fehenft Ihm De 

dep Camulis Geburtsort von Oyraldi zum Fehlen verli ‚chend. a. fein haft eine Gate, IL7p b mas er 

im, Hua Unza —— —— vom Lügen an den Erasmus ſchreibt, III 377 & 

Beariff,ebend. hält Caufins nanade geheim, I ua, veranttvortet fi) gegen Den Bufe dee angeht, 

— * ee u: fein — en Bas cin * auf einen &terndruter, ber ein 

atins Geburtsſtadt il ug a. macht ren geweſen, IV 347 
* ——— us Büe  Moroillie, fl deinriche des II zu Vlo gefatene diete verferti 


macht liet 
e Du fr win, soo b. made  Baben, Iirtab- 
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ben fehleichen, 
ofen, des op. Salefe, wer fie überfigt, IT. ob er der Atomen 
I nacrkin MS Ale Yüekın vor guen füedeen, SIL mm a. 
* In ber DIL mer fe zu Bde gekhidt, U sr. Ahr Betr 
Mofellan,, ihm folget im Lehramte Eeratinus, U ug. Gchriften von 
Dips B% Sebchu vr An, 1b fein Cab folt 
von dem verbothenen Daume im Paradiefe 9 feon, 176 a, bie 
erften fechs Eapitel des erften dem Marinug 
Mierfennus miderleget, I 175 b. über die, die feine 
*— — Kasıb, ——— a ie 
her baben, IT 336 b. hat an ägyptil nn 
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761 8. 
— 
e Die Disputation, toelde der Religion wegen das 
einen ', Isa 2. was 


weſen, U 475. 

Sünden, Veh ft man Wadpachens Ken vebrannt hen, 
9b. 

Dänfter, Stadt muß am meiften von den m 

—— bafelbit eine ſeht bi Scyule angelegt, Ill sz, 

was Soly von ben ‚en dafelbft ‚Vura 

Münze, bey dem Golztus,Tıza. auf erfläret, Tıs a. 

weiche fid in Horn und ie verwandeln, Tausa.  mels 

‚de man als Opfer in einen Brunnen wirft, Lı95 b» ter die Mes 

terie von Gewichten + Zahlen und alle Arten des 

Rechnen der —— wacht, Izısa. ein großer 

Sammler derfelben, II 615. f leger fich 1 765. tbs 

—— —— x LIT ısı —* 
der Sappho Vilbniß auf Die ihrigen prägen lajfen, IV 148 

—— werben gen Drb gefhlagen, IV 342 0 

Münzer, ein faliher, Diogenes, II z10- 

Mönzwefen, die dabed decket Marlana auf, III 353 b. 

Mütze des „ein M davon Scaliger, II 339 b» 

marum —— eine in 

in treten folle, Il 780 a. 

Bine Soma, weiße fr oe een Bender Enge way, 

n hr 
MVNICIFIVM, eg de toleder eine Pflangftabt; zu ſeyn/ N 


Manitus, bey welcher Gelegenheit er feinem Water Mamas kenntlich 
einem Schlangenbifie, ebend 

— — made on Bin mi dem, Endes 

—— qu feiner Tochter, 48. 

Munychia , ein Hafen, von wem er feinen Namen hat, I 


388. 3 
Muratori, wenn die Opern nach feiner Mepnung, Ihren Anfang ge» 


nommen, IV 50 b. 


Nurena, fordert vom Lucufl Tprannions Befreyung, IV z8ı b. 

ers, u en bryopue Fir m Karntbe an, 5a 
bet einem Trabeas Verfe unter, U 82a, feine Aust über den 
tufl find nicht zu verachten, IT ı13 a. eine Eritif don ihtm wird unters 
SR DAR 15645 ade One wagen cn Periantas 
(he Kart, Hit 6. ; 
hen mi mg En, —* wie er 
— — zu b Eh Ik on m. 


Trabea gehalten; IV zoo a.u. f. Kat die Verfe gemacht, die 
=. 
een 

— das jan, ihr Seheii Bey dem Buclan m Ihrer 
Diusclan Bien) macht Serdets Grabfchrift, ohne evangelifche 
Mufe, weſſen feine, eine Klagefeau 0, IE ar 
— — 


worden, X 137 b; dem Attilius roird worges 
„Lsroa. werden mit 


‚ der fie um bat a 
Mufik, ob Acil ei Lie! 
BT nen kn ee a ke a 
. Gelehrter‚der ein Kenner davon gerefen, 1 
189 b. wer eim 


bey deu Griechen zur guten Erpiehung, II 
* —— — — 


feym folk, 

den Meuern dem Tl einzufäh: 
wer den —— —323 be 28 
bat, IV 312 a. wer der dorifchen ihr IV sso b, 
die Miler richten —E rchelaue 


ie 

eine eberne Dil auf, Lagı b = 
ndiger, jonci einer, II 263, 
von Balgne, IL 175 b. tie er mtit feinen Cchiller: 


Me 

* umd turn ex geoefen, Il a. verwechſelt den Suidag 

Muftapbe, wind feinen Siöbigfeit wegen gweptmal abgefeper, Ill 559. 
Hieronymus) wer er geivefen, und was er wider den Verge⸗ 


ieben, IV 4440, 
eigne um, Lısca. Die Art eine über dere 


bringt feine 
tröften, L198 b»_ wer des Ampbitrpons feine gen 


weder 
wird 
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et nu * ihm niemand nachahme 
‚Igoa, 

'en, feltfamer Segenſtand deffelben , UI 114. 

Pt a — 

cer Märner, Anmerkung über Biefelben , II 

1 m Sobung user Damen, ve 
kt, Demofritus, 

zeicicher Guͤter, ip. a ” — 





dei — EEE 


77 
bet, iv 
Vreden von des — * it 


ungerecht, I] ı21. Hirtlus, A ae * 

ogs de la nen 129 b. 

* ——— — voekirichen, —— 
Earl der V, von feiner Regierung Il 142 a. von der 
gierung der Maria von p b. 

Yacht, weldye dreymal fo lanı et, ai ‚l192. wels 


weikn, 1 Brachmanen all — 
ſich die M ——— en al Jingen, U 207 a, 
— — morden, wenn man 


rl mung Jen tenhammthe htten Brennen rat 


IV 337. 
ie une 
( eheifus Lars Prenedene engebeudet haben 


aripin sus m, Scipions Tugend im Zweifel zu giehen, ift unbillig, 


Re Kartnäch Prophezepungen, I 
Hyd ei fe Berndt 8 oft mit einander ae, u 


27 un 
Yrame, ben guten, haben die Stolfer unfrer Wahl würdig halten muͤſ⸗ 
fen, 1 66 a. faliche, des Richeome Rranciscus Des tagnes, 
Hl 161 b. eines Schrifeftellere , enthält den Beruf zu fehreiben, 1 — 


1 


darinnen, 
die zum serien verfehen find, Il 929 b. falle, die ſich Melandthon 
R e 
en im, HL © ‚fie Ins Grie 
Im 420. "wenn ewohnheit gerwefen, fe } jechifche zu 


den 
— — faffen, IV —— 


naveränderung deren wird Majeragius m 
290 0. des Parifins im — Il 610. einiger —S 
gu. wenn aeıvefen, IL 621 b. 


Mode 
Yräntes, häls einer mit nt na ie Kite 5 u so: a gene wil 
Kries Haus Defterreich 


u ihm mabe wären, lil 750 a. ‚ardan einer geweſen, 
* Nsrb. des Sonodus, wen der König von Frankreich alſo genennet, 
u —8 Eichus, II 187. gelehrte, Darunter ſcheint we zu * 

el 


de eine ſte Narr! — "ettoas davon 

ſchleicht Beni ep en Siten ein, II 10, fee mA Lob 

gro . hat Sr 
mn Marcel verfertiget, 


un woird der Wildfäufe eines Sersichtichreibere —** * zıb. 
beißt einer dem andern aus Zorn ab, wre AR ob 
< fie Zenoeinem Tyrannen abgebiffen habe, IV 
—— Attila erftickt daran, I 593 a. 
* (modus, zu Alenfon, 11 246. zu — 24. zu Cha⸗ 
ihe 


—* ffeber geweſen Ils73. zu Caſttes ebend 
— fe ken Besten kein. m b. 28 
' , 11 54.57. König Eduarden, II ss b. einer 

ien Beben Srihme geworden, II 263. um Lutbern —* 

‚ verändert man feinen Geburtstag, III 224 b. mas 
— — — —— 298 b. Pa 
— * 29a. fie geftellet, eben 
14 —* men ei 13 nähen: ur 770, grobe berühmte, — 
a hen: so 
damit verdient ieh J J 

— Du, — on foll, u Larb 
Nativit er, unfere fin! ‚Isızb. 
b Ha —* einer, der doch zuleßt gegen an fe — ig wird, U 


4.b. 

„di ter ber Laſt derfelben 
mi — Emmi 2 — 
—* e, F Mer ki be, Las b. BR ma u 
. in den allerjchroe: 
' an T 208. Enten wör Biefelben, ob ——* Ben mit 

diget worden, 1616 a. fienennet 

‚ga obflhe, Des Ar —X fünftes Sen, IR b. 7 ee leren 


Be en t getbißtgehoefen 
Geheimniffen * — Ben 
Raum und die ii 
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‚den Ru) mas 
Bäsen des Rufilian jet, IV rg Ar 
er (OR bern Dale en lan Be fen haben, 


atis, in diefer Stadt trii in in ihr Kandmerk, IV sa, 
Xlauntor, dar die ** m ihre —— befchrieben, Il z73a, 
Kraufitan, ob fie den Ulyß in des Alcimous Baumgitten aufgenems 


a a 


Dafelbft der Florentiner il 
richtet, 1} 580. Gitenser gufa — —— Im. 
03. DB Ser In Ci ande Su ln * 
I» D r 
lerep als * das Kelſer Heimtich dem Erbe 
ei I» 


kt, 
fand th macht Snmocentius der Vill. mit den Grafen des Könige 
reichs ein Blndet x i 


Mu 
In, ne Dei cn Baer, mer er. 


ig if, 1 162 
Mascha. — —— 
Namens, 1177 a. ö 
Txeffe, von feinem Rechte wider den Wetter , ſchreibt Hottemann zu bes 
iges von Navarta 1 964 


{ , Ode 
Kae Dürer an den Alılg 
Philadelphus —— Vs⸗. 


ebend. beicatbet 
die proteftanti 14, Garnache, 11 574 b. 
Aeobala, die Era rnlochus, warum fie ſih erbenfet,] 209 b- 
Fteoden, hm wi eine Dede 

399 


Yreoptolemus, ihn treibt , Ba er ben Harpalpeus angreift, fine Tedts 


ri — 

in die — —ã "heißt —S ek m 
Trs4 a.  Diefes hält von 

a Frauenzimmers, ebend 
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Nepos, wie biefes Wort im Bateinifchen gebrauchet wird, 448 b. ob 
diefes Wort die Alten auch für Neffe genommen, TE 6ı5 a. 

Nepos, Cornelius, Streit über fein Vaterland, II 85 b. wird mit dem 
Thucpdides wider leget, IT 193 a. begeht einen geographifchen Schnis 
* en begeht einen Zeitrechnungsfehler, Il 224 a. widerſpticht 

Z 226 a. 


Nepotismus, Vorrechte, hat Alerander der VII. P, gut ger 
braucht, II 170 b. eine Anmerkung über denfelben, II 563 a, b: 5648. 

Neptun bedecket zween feiner Söhne mit einem dichten Nebel, bey eis 
nem Gefechte, Iyı a. fpaltet einen Felfen, Lusa. Streit 
mit der Minerva, I 513 a. verwaudelt fich in einen Hengſt, ebenb, b, 
feine Todyter Lamia, III 42. twird von einigen für den vermepnten, 
von andern fr den wahrhaften Vater der Molioniden ausgegeben, 
IIL 409, _erjenget mit der Tyro, den Pelias, III 654, zeuget mit der 
Chryfo Genea die Chryfes, III 722 a. 

Yereiden, follen ein Pferd ernäbret haben, I 313 a. 

VNeri Philipps, Stifters der Prie ſter des Oratorli Lebensbefchreiber,II 465 a. 

XTeeo, Terentius Marimus giebt fid) für Denfelben aus, I 562. es hat 
mebr , als einen falfchen gegeben, Ebendaf. a. feine Gemahlinn, IE 
347 b BL Tod, II 3 2 ** inen — eine 

mmlung geichrisben, * trägt einem Tigtanes Armes 
nen II ee) b. mer feine — auf den Caudlus —* Ilrıza, 
iſt der erite, der geborgte it brauchet, Il 7ı2 a, der feine 
umichtige Gemahlinn verftoßen toill, wird vom Burrhus davon abs 
gehalten, Ill 167 b, heirathet durch feiner Mutter Bermittelung bie 
Deravia, HI 556. wird ihrer überbrüßig, III 556. verftößt fie unter 
dem Vorwande, der Unfruchtbarkeit, III 536. nimme die Poppia, 
abend. aufderen Bitten er die Oxtavia umbringen läßt, ebend. 
läßt feine Mutter die Agrippina umbringen, III 557 a. braucht den 
Mörder feiner Mutter die Octavia des Ehebruchs zu beichuldigen, 
U sz7 a. ſtrafet ihn zum Scheine, mit der Verbannung, ebend, 
befchuldiget, die Octavia nach ihrer Enthauptung, daß fie die Frucht abge: 
erleben, Ul 537 b. ibm fol Perfius ſeht deuelich ‚fatirifiret haben, 
IH zoı b. Cornutus folles aber gemildert haben, ebend. warum er 
nad) Griechenland gereifet iſt, IV gro b. iſt wegen der Schmaͤh⸗ 
ſchriften fehr ungeduldig geweſen, IV 589. 

Yieron, wer feine Regierung für fhlimmer hätt, als Domitians feine, 
I ssı. daß Tacttus unter demielben Eonful geworden, IV zuß a. 

Lıeftor, Schwere jenes Bechers, II 624 b. , 

Trefiorius, feine Lehren vertbeibiger AbdiEi , durch Bücher, II 743. 
Beweis, den ein Jeſuit anfuͤhtet, daß bie Lalviniften deſſen Gottlo⸗ 
figkeit erneuerten, IV s4 a. . 

Yreitorianer, zwiſchen ihnen und den Katbolifen, fell nur ein bloßer 
—2 feyn, 8762. warum fie den Cytillus verketzert haben, 
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Yıeriesbeim, Aarippa ift aus diefem Geſchlechte geweſen, I 107 a. 

XTeubegierde, die unerfättliche, des Apulejus, I 275 a. die berühmte 
sten Prediger zu kennen, wozu fle den Balduin verleitet, 1497 a. 
unerfärtlice, des Madrian, I 714 a. eim Sinnbild davon, Mil 42 b. 
der Koniginn — — 22 Ay Il 475 a 
'eubelichrre, was ben allen etwas gemöhnli ab 

Meuburg, Herzog von, ob nee Reihing etwas zu — Religions: 

bengetragen, IV 41 a. 

Yleuern, erzählen eine * mie mit den Umftänden, die ſie nd» 
thig haben, 12186. (hmücken ſich mit dem Raube des Tartaglio, IV 330.8. 

Yreuere , feine Erzählungen , die auf die Freygeiſterey zielen, find 
nuche glaubrohrdig,, Il 437 b. ; 

, man volderiehet ſich denfelben nicht, weil es Neuerungen 
find, fondern, weil wir fie nicht ein haben, 1137. der &taat 
und die Kirche woͤrden vieler Uebel Uberhoben fegn, wenn man ſich 
nur denen widerſetzte, die den Grund des Glaubens betreffen, I 1738. 
Leute, die darauf begierig find, find öfters nöthig, 1407 a. des Par 
tens Haß gegen diefelben, III 67 b. wie Spanheim in Anfes 
bung derielben geweſen, IV 256 b. 

Se RR: Dick a ER ge Ban ante 
euigkeit, eini i je arfallen erft, wegen il eu A 

— * ihres Alters, [a a, des Matthäus Bandel, wer 
fie ins Franzöfikde überfeßet, I 446 a, 

Neut irch fällt ins Barhos, IV 377 a. deſſen Nachahmung des Boi⸗ 
leau, iſt verwerflich, ebend. 

Neuling. wer der erfte genennet worden, b. 

Yleumonde und Fefte, ein — — 12a 

Vevelet, ift Hortomanns Lebens! er geweſen, 11 866 b. 

Ylevenar, Graf von, wie er den Hochſtrat zu einem Miederrufe ges 

“ znsungen, Il 827 b. 

Yeroton, hat derſchledenes ausdem Kepler gertommen, Ill 4 a. Hat die 
Lehre, von des Tartefius Wirbeln, befteitten, IV ss b, 

KHerotonianer, ab fe Sonden m genöthiget werben, befeelte Him⸗ 
melstörper zu glauben, IV ss i e 

— dde des Taunus Liebe gegen die Biblis erjählet, 

3.2, b. — 
Yricaife, Abt von, feine Meynung von der frontonifchen Familie, wird 
jeprüfet, I s50 2, 

Ylicanor, ihm verrnadht Xriftoteles feine Tochter, II 

liches, dren Schriftfteller , welche, nadı des Vofius 
ne große Menge Wörter, ein großes Nichte einfließen, 1234 b. 
eirfame Meynungen der Brachmanen daven, l 669 b. daſſelbe 
macht ubin zu einem mit Gett gleich ewigen Anfangsgrunde, III 00a. 
und zum Urfprunge des Böfen, ebend. 0b auch ein unendlichee Mes 
fen daraus tıichts Derworbringen Könne, IV 275 2, b. fell in der Melt 
fepm , wie Zeno foldhes werftanden, IV 547 b. mas dieſes für Begrifr 
fe,pabe. Ebend. ob es die materialiſchen Urfachen in der Welt fen, 
Vssgb, 

Yricepborus, Kaiſer, iſt den Pauficianern fehr ergeben, Il 636. feine 
Erzählung vom Keliodor, ift nicht glaubwürdig, U 757 b. iſt ein fas 
belbafter Seribente ohne Urrheil, I 399 a. 

Yicias, wodurch ſich viele von feinem Rriegesheere retten, 11 461 a, 
ersieht einen feiner größten Rreunde, II 82. 

Triclas, fo fell allezeit der ältefte Sohn eines Wopwoden von Vilna 


be Voa 
kopen Mepnung von des Manutius des I, Ansgabe, iſt irig, II 
häle des Gpralbi Urtheil vom Caplcius für zu falt,l 41 b. der» 
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fe den Nicolas Toppi zu tadeln, U un b. woher er feine Wiffen: 
em Ave * 8 gu i ” 

, voll des Jarri ieberruf Il 885 b. des Laundi 
gricolas vr Zum ft 7 
icolas J verdienet ben amen des m, Hay, 

XTicolaus der IHl, fein Pönitentiar ift Martin Dong III 78; e 

Nicolaus der V, giebt dem Johann Aurifpa zwo einträgliche Htepen, 
1409. befichit dem Guarin, den Strabo zu überfeßen, 11 666. 

ricolle, mas er von der befondern Nichtigkeit des Verftandes des 
Deaufien faget, 14gr a,b. feine Streitigfeit mit dem Surien, ü 
zı8 b._ if gegen den upiter unpartepiider ‚als VBrueys, Ill a2 a. 
greift Lutbern wegen feiner Difputation mit dem Teufel, an, III z5rb. 
antıertet dem Jurieu, nicht auf die Brage , von ber Zergliederung 
des Ölaubens, und warum 7 11 656 b. 

Ylicolaiten, zu ihrem Haupte machen einige den Mahomet, Il 266 b. 

Xricoteles, begegnet dern Tonon zu werächelich,, U 225. 

liederfunft, die Alten ſehten zum Ziele deſſelben 10 Monate, 1 94a, 
Ri ** u 769 verfdiedene Erzählungen ber Paͤbſtinn ihrer, 

96 b.597 2, b. 

Kriederlande, eine Hiftorie der vereinigten, 1 123 a. bie proteftäntie 
ſchen Gottesgelehrten beftreiten die Anabaptiften dafelbft ſehr eifrig, 
1203 b. wer der Wirgil derfelben genenngt zu werben verdiener, I 
600 a, die Unruhe darinnen, fuchet Surius uf ien, I 559. wer die Ge· 
fhichte des Krieges darinnen gelchrieben, il 544 a. Gefdyichtichreiber 
derſelden, Gvicclardin der , 11679 a. ihren Aufftand wider 

lipp ben I, beichreibt Hall ſeht partenifch, I 734 2. 

riederträchtigfeit, Alanen halten es für eine, zu Buße zu gehen, 1 
128 b. eines Mechtsgelebrten, 1 140 b, » 

Friefewourz, wer es genommen, beffer tabeln zu fönnen, 16a. ges 
braucht, ehe man das Land der Seligen betreten, Il 63 b. wird au Wer: 
mehrung des Witzes gebraucher. || 178. warum eine Art davon Mier 
lampabium genannt worden, I 374 a. 

Xrielles, Earl von, fit als ein Remonſtrante gefangen, II 405 a. 

Vieremberg. Verurtbeilung feines Lebens des P. Sgnatius, II] 149 a, 

Xliger, Kaifer, warum er eine Lobrede auf ſich ablehner, I 725 a. 

Klikarere, eine gelehrte Buhlerinn, IV agı 2, 

Fritodemiten, thun einer Partey oft mehr Schaden, als öffentliche Fein: 
de, 1605 a. wen Balduin fo nennet, 11 349. 

xTifodorus, der Mantineer Gefegeber, 11 301 a, 

Xrikofles, berrfchet in Salamis, IV 545 b. 

Vikoſtratus und Megapenthes, verjagen die Helena, II 749 b. 

FTil, Pheron, der. einen Pfeil bineinfchteßt, wird blind, Ul 7ı5, 

Xrimes, Aufruhr dafelbft, wider den Äerrier, II 458 b, 

Vinive, wer es zu einem Sechafen macht? Il 903 b, 

18, überwindet den Zoroafter,, IV 566 b. 

Zriobe, war die erfte umter den Sterblichen, welche Jupiter befchlief, 


19a 
Kipbus, zergliebert die Volltemmenheiten des Kötrers einer Dame, 
281 8, 

xrifeus, warum er alle feine Güter verthan, IV 291. 

Yriyolius, fein Streit mit bem Majoragius, IN 290 b. 

VNos theilt Adams Gebeine unter feine drey Söhne, Irsb, obCham 
fein jüngfter Sohn fey, Il 137 a. woraus er gefchloffen, daß ihn Thain 
nadtend gefehen, 11 138 a. fol der Saturnus der Heiden feyn,li a 58 a, 
foll mit dem Eingras eimerley ſeyn, I 1948. 

Noble * le, feine Beurtheilung des Portiponaz, wird geprüft, I 


697a.b. 
Nodin ein Francifcaner , beruft ſich falfch auf Joſephs Zengnig, Iı b, 
Iörölingen, was Johann Setbelone Fit für as ei ‚v 
201 b. 
Noͤtbige fie herein zu kommen. Anmerkung darüber, I 408 b. 656 b. 
Xrogarole von Verona, ift fo gelehrt , daß fie der Cardinal Beffarion eine 
göttliche Jungfet nennet, U 608 b. 
vrogen, Se son, unter diefem Namen ift Nicolaus Bauten befannt 
geroefen, 1 495 a. 

Noldius, wie er Yofephs Heirath des Juba und der Glaphyra rechts 
fertiget, U sgı a. widerleget den Tacitus, I 592 a. vbera tech 
Nomius, warum Ariftäus fo genennet worden, | 3:0 a, . 
Nomo-Canon, ein Buch, welches der Patriarch Arkenius gemacht, 1358. 
Flonne, Betrachtung, warum man geſaget, dab Luther eine fchöne mes 
8* 1 621 b. 632 a. Betruͤgereh einer, die vorgieht, dag ihr ein 

ngel eiwas eingegraben, 11630 b. welche fateinifche Pohgeiänge 
maqht, IV zoo b. tie fehr Sittus der IV, auf ihre Verbeflerung bes 
dacht gervelen, 16588,b. find nach Abfchriften von dem Iuftigen Ovidins, 
begierig, 1 265. die erft Huren gewelen, baben verſchſedene Väter 
von andern abgefondert, II sıs a. role ein Wifchof ihre Sunafericaft 
prüfet, ll 33 2. zu Argenteuil, werden ihrer Unkenfchheit wegen, 
verjaget, 11762 b. dieals öffentliche Huren berumgeftrichen. I 95 b. 
rote viele derfelben font Kindermörderinnen geweſen ? Ul 629 a, 
mas Philipp Roverius von gewiſſen fager, weſche ſich abfenderliche 
Uebumgen der Andacht ausgelonnen, IV 102 a, b. 
LTonnenklofter, eines voller Unordnung, I 522 b. ein Hurenhaus, II 


sa 
Areden, die chriftliche Religion ift daſelbſt mit Gewalt eingeführet wor⸗ 
‚Il 263 a. 
YIoris, der 'P. giebt den garen perfianifchen Krieg des Decins für eine 
Fabel aus, 1 419a.  weift dem Ulfferius einen Irrthum, 11 tı b. 





XrTormänner, ein übles Spriduwort von ihnen, Il ara. woher es ent. 
fanden, ebend. b. im Stalien läfe Heinrich der VI, fie ausrotten, 
769. 


Krormandie, tritt Ludwig der XI, feinem Bruder ab, nimmt fie zurück, 
und vergiftet ihm, UI &72 b. 
ordſtrand, was ein Schüler der Jungfer Bourignon, zu Erhaltung 
diefer Inſei vorgeichoffen, I fs. . 

Noſtradamus. was von feinen Centurien zu balten, 1 439 b. wer ſein 
Unterprophet zu feyn gefcbienen? U arı. ein Wortfpiel auf ihm, II 
z b. R fol in talismannifchen Spiegeln die Zukunft leſen können, 
Il 76x b. 

Yloren, blegerme , welche Juſt Livſius fo gennet 7 1150 b. 

X7oten, Vt re mi fa fol la, woher fie entftanden, l 304. 

zTorbwendigkeic, Epifurs, ob fie alle Dinge unverbeflerlich machen 
tonne Fl Er unvermeidlich aller Dinge, hat Epifur dem Beucin: 

un vus 
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zus und Demofritus abgeborget, U 402 b. fie nicht zuzulaſſen, 
jeugnet Epikur, daß jeder Sub wahr oder falfch fey, II 402. 
Noibrüchtigung, wird bey den Aegpptiern mit der Entmannung. ber 
afet, 24 4. 
ala p. macht eine Satire auf den Atnaud, 11803 b. 
Yrouvellen der Republik dee Gelehrten, darinnen werben zween Fehr 
ler verbejlert, IV 202 a, b. der Uxheber davon wird beurtheilet, IV 


uanaen, (in der Gegend von) iſt Jobann Waptifta Raſatio gehoften, 
„a 


Yrovella, ein gelebrtes Frauenzimmer in den Rechten, lazi a. 

Nonellae, ein Buch, reiches een gelehrten Frauenzimmer zugefallen, 
fo genennet wird, Ebendaf, b. 

Noviomagus, wer diefen Namen geführet, Il 577 a. 

Nic, Geiſt oder Verftand, ein Philofopd, welcher — — wird, 1208. 

XTubien, die Edbeſchreibung davon, wie fle eingerichtet üjt, 1 56 b. 

Nůoͤchternheit, Kalfers Carlsdes V. 11 247 a. ipps, I ı78. von 
feiner eigenen giebt fih Erasmus ein iß, 419 b. 

Frärnberg, einige Ratheheren dafelbft, ftreiten um des P. Walde Bes 
ber, —* wie gůnſtig dieſe Nepublif gegen Jacob Vrocard gewe ⸗ 

Numa, 3 er die Verleihung der Weiber den Roͤmern erlaubet hat? 
U 845 b. ihm foll Lykurg einigermaßen nachgeahmet haben, Ill xoga, 
verdienet, wegen Des Gebots, frühjeitiger Heirarhen, Tadel, II 109 b. 
* —— nicht iu feiner, fondern zu Tarquins Zeiten geblühet, wird 

neſen, Hl 757 a,b. 

Ylumenius, was er als ein Feind, von dem Arcefilaus faget, 1 290 a. 
übles Urtheil vom Garneades, 11622, Lob der Beredfamkeit des 
Earneades, 1163 b. 

Kur, diefes Beywort gebieret eine Misgeburt,'1 & a 

rympben, deren Schieffal mit Bäumen verfnüpfer war, 11735 a. 
welchen Baum fie nach des Statius Vorgeben überleben, Il 735 b, 
bejtrafen den, der ihren Baum umbaut, I 736 a. melde am längften 
‚gelebet, ebend. deren Höle, wie fie Waner erfläret habe, IV qaı b. 

Yıypbus, feine Erzählung, von der Billamarina, II 40 b, 

Nyteupaan, ein Paradies der Stamer, IV 247 a. 


Ro) s 
‚ glebt Gelegenheit zu predigen, von einem Buchſtaben, IV 222. 
Oafis in Aegypten, Daraus war Aplon gebürtig, 1 264 a. : 
Obelisten , jweene läßt Pheron — Unı6 a. 
© evoalt, der Lehrfag; von der Obergewalt des Volks, ift feit eini ⸗ 
jer Zeit Mode geworden, 1 353 a, über Griechenland ift den Acheniens 
‚gegeben worden, IL 188. ter fie dem Hohenpriefter zu Comana 
graeben, Hab, 
©Oberpriefter, wer die Fratricelli dazu gemacht , IT 546. 
Oberpeieftertbum au Pefinunt, vertaufer Clodius an Brogitarlus, 
290 a. 
Obiter, wer diefes Wort aufgebracht, II 713 b. . 
Oplaren, au der Communton, laſſen die Ophiten eine Schlange belecken, 
4508, 
Obrecht, hat die richtiafte Ausgabe Quintillans beforget, IV 13 b. 
Obrigteit, eine obrigleitliche Perfon durfte zu Rom von einer unter iht 
ſtehenden, nicht verklaget werden, I 135 a. Apulejus macht hierwider 
einen Einwurf, welcher aber widerleget wird, Ebendal. ob diefelbe 
die Hurerep ftrafen Fönme und folle, I 159 b._ von einem Schrifiſtel⸗ 
fer angeflebt, ıhn unwiderleget fehreiben zu laffen, II 210 a. derfelben 
könne man entrarhen, meynet ein Arheift, III 2 a, mern fie Streit ⸗ 
Karten —— “ 363 b. * — RE für die 
I en, macher die Gegenpartey zernig, 
—* virorum Epiftolae, was fie beym Erasmus für Wirkung 
‚gethan, II 418 b. 
Ocean, feine Koaıter beit Philira, TIL " 
POCHIALE, eder die Drille, wer dieſes Buch herausgegeben, I 273 & 
Odin, warum cr von Nom weggeht, III 453. einige Werke von 
ibm Überfeger Poinet, III 2 
Ochfe, einen ganzen frißt Herkules, IT 795 3, , 
Ochfenzungen ‚ ein Welehrter foll wegen feines Geljes nichts, als die: 
felben gegefien haben, 1 ıg2 a. ‘ 
Octavius, wider Ihn ergreift eine Frau die Waffen, IT 552. dleſes ges 
weicht ihm zum Mortbeile, ebend. werftößt des Clodins Tochter, ind 
reiger dadurch die Mutter zumgorne, Il 553 b. Wortourf, den ihm 
Oetavius über feine Geburt machet, II 555 2. 
Octavius, (Kerrarlus) bält eine Lobrede a die Deutſchen, II 650 b, 
Oden. Konfard führet um einige entwendete Proceſſe, IV 73 b. Ron ⸗ 
* fell ein gr Theil der feinigen aus dem Anafreon genommen has 
m, IV 74 
— zu feinem Siege uͤber die Perfer trug Zenobia vieles bey, 
=» 
— ob er den Azo vnd Aceutſſus unterwieſen ? 1.48. 
Vdyffer, Nahriche von einer alten deutſchen Ueberfesung derfelben in 
rofa, I sh2 a. ponban unternimmt die Auslegung derſelben im 
20 jahre, IV ano a. r 
Occolampadius tath dem Karel die Mäßigung des Eifers an, II 475. 
ein Eathofiicher Ausleger bediener fich feiner, U zpı a. fol an einer 
Dafontatıon mit dem Tenfel gefterben fenn, IT 231 b. 
Ockumenicus, Streit, der darüber in ber Kirche entſtanden, II 638 b. 
Oel, ver die Erfindung davon die Menfchen gelehret, 1 320 a. 
Oelbaum, wie er entftanden, Tanz. 
Orinätigen u Reims hat Aemilius nicht ausgelaffen, wie man ihm 
uld giebt, II agı a. 
O©ernbilm betrat fi), ba er faget, Typot fey aus Schweden verſaget 
worden, IV 387 b. ” 
Oefterreich, cin Freund diefes Haufes, unter dem Namen, Stanislaus 
Lylimachus, I 124 b. &eioppius, als ein trener und aufrichtiger 
Diener diefrs Hanfes, 1243 b. 0b Frankreich jemals, wider dieſes 
Haus, an einem Brındniife mit der Pforte nearbeitet, 1286 a. der 
Cardinol Derulle widerferste fich den Abfichten des Nichelieu , daſſelbe 
u erniedrigen, 556 b. fit mit Rranfreich ſtets eiferlüchtig, II 373 b» 
—* machen aumgoiffende Geſchichtſchteibet Herzoge von Sterlif, 
464 b. 
Oeſterreich, (Johann von) Earls des V Sohn hat es nur dem Qui · 


dyade entdecket, wer er gewefen, 1414 b. was Brantome von 
Mutter erzählet, I 555 a, b. fiehe Don Juan. Fin 

Offenbarung des Merborius ıjk eine verdächtige Schrift, Lıya. dee 
wahren ift die gelunde Vernunft niemals jumider, Lö9b. obbie 
Einbitdungskraft die Offendarungen verfaͤlſchet 178 a. Scheiltitc 
ler, die uns ihre Offenbarungen mittheilen, baben die Welt zum Gr 

e, 1100 a. ein Banferottierer wird eher einen Burgen finden, 
als ein Ausleger der Offenl St. Johannis, Isa. Velli. 
ao — * in Apocalypfi, ee er ebend, 
vin hat die Klugheit ‚die Offenbarung I mE 
unberürt zu laflen, E17 a. man thut der —— 
ten Dienft, twenn man glaubet, man müͤſſe ihre Lehren, wider 
der Drag bee babe br Erin eek 
‚Ai ‚ek v in gel ı 
damit \öniget Mahomet in Hafer, 1 266 . * 
Offenbarung Johannis, der uͤble Fe einiger Berfele 
en, bat andere nicht abgehalten, — eltühnheit zu I 
674 a. was Jacob Brocard für ächer darüber geicheiehen I öp7 a. 
wer fie gemacht haben foll, II 120 in franzöfilde Weime gebracht, II 
173. darüber hat Comenius gefihrieben, II 215. wer 
darüber gemachet, Il 307. marum fie oft ertlären, IE 
929 b. eget ein Proteftant aus, um die Chriften zu vereinigen IE 
355. Eliä wird für untergeſchoben item, Il 370. fol, nach dem 
an nicht im rechter Ordnun: 1, 1 375 2. mie Baple ähren 
iderfpruch mit der Vernunft feft feet, II 758 2. durch A 
gen darüber, — Hoe Laͤrmen, 11 829 b. darüber ſhreibi 
40 a. ein Ausleger davon, III 271 b. darzu ruhmet ſich Des 
marers, den Schlüffel zu haben, III 325 b. laßt Otte der Ill auf 
fein Kleid ſticken, II 562. muß man der Vermumft nicht umerwet ⸗ 
fen, doc) auch nicht entgegen ſehen, III 616 a, b. fiehe Bibel. 
Offenberpigkeit, was die Alten von des Suetons feiner gefaget haben, 
30 

Ogdosden des Wilhelm Du Bellai, mas Montagne für ein Urrbeil 
von dieſem Buche fället,, I sıo a, b. der Eingang derfelben enthdis 
wichtige Erinnerungen für die Gefchichticreiber, ebend.b: 

©, was er für eine Schutfchrift für dem Balyar geſchricten, 

443 2. tadelt den Garaſſe, wegen gewiſſer Lüfterungen, wider den 
Deja, 1558 a, b. einige Fehler, die er in feinen Natheicten begans 
gen, I6g9 a. was er von dem Vegräbniffe des Buddus hält, 1716 b. 
tadelt den Garaſſe, wegen feines Buchs, wider die Grepgetier, 11 567 
@, verfühner ſich mit dem Garaffe, II 568 b. ihm aiebt Alrgambe 
für einen Keßer aus, ebend. warum er den Yruber Andrras joRart . 
angreift, Il 623. iftein Freund der Öournai, II 625 b. 

Ögier, (Carl) mas er von dem Muarus erzäßler, IV 109 2, b. 

Ogmius, Kerfuls Zuname bedeuter gelehrt, II 799 a. 

Gayges, od feine Tochter die Minerva aufgezogen? I 129 & 

©bren, Sammlung von Menicden, deren ihre ſich beweget haben , IE 
795 b. werden dem Pronn, Doom feiner Hihe gegen die Bikhöfe 
bet Den Brad paar br Bine wa km Peleaer Dan 

it den 1 em ige ut 0 4 

Obrenbeicte, dabep begehren einige Beichtoäter das Glied zu betaften, 
womit gefündiget worden, U 722 a. 

One a eiferne, Zenokrates voill, daß man fie den Kindern anlagen 
folle, IV 523 a. 

Olbus, eine Stadt, wo fie ?lnya. 

@lvoini, — ae mit der Filomarini, IT 4. 

Olesmitt, (Niklas) führte die reformirte Religion in Pincgos ein, 
IV 202. ein freund des Otancarus, mas er auf feinem Schloſſ 
vorgenommen, IV 282 a. 

Oligarchie, auf welche Art diefelbe, nach des Ramus Meynung, in de 
Kache eingeführer voird, IV 29 b. 

Olivareʒ / (Herzog von) rer feinen Fall befhrichen, II 484 & 

Olivarez, (Graf — Nichelieug Nebenbubler, IV 385 2 

Oliveira, (Martin Don Pedro) König von Caftilin, laßt ifm aus 
Frantreich holen, ihm rider die Mohren zu dienen, 1478 b, 

Oliveranerinnen, wer ihre Eongregation acftiftet, II 343. 

Olympia, (Douna) Eoftbare Geidrenke, die ihr Odefchalcht madhet, Ca · 

Pr lagen ch Berklben feet Ma. 

mpiaden, eine Kiltorie derfelben fchreil Ad, 

Olymbias, übe vorderfetset ich Eurpbice febr, IN 457. läßt den Aribäus 
umbringen, IT 458. Amgleichen die Curpdice, ebrnd. was ihr Eur 
ribice wtinfcher, ebeuß. _fäße viele Perfonen hinricheen, bie Alesat 
bern —2 fell, DIE 244 b. mie fie ipren Ormahl fets bes 
eidiget habe, IV 423 

Olympias, in welcher Mrchilochus geblähet, Tagga. Im wilder 
Sapoho gelebet bat, IV 146 a. 

Omphale, in Biefelbe verlieber ſich Faunus, IT 223 a. 

Onchikeitas, ein Schüler des Diogenes, III 313 a. R 

Opalfens, (Nenidia von) Wilhems Mutter, verbindet mit dem Abel 
viel Sortesfurcht, IV 514 a. 

Opera wird ben_Iden Auffage einer Abendmahlzeit achpielet, T 28 
a. erfter Verfuch derfelßen zu Paris, II az a. Ceveleri Aemiliss 
fell die erften mit werfertiget haben, IV 59. darju trägt Öxarind 
Pafter Fldo etwas bev, II 668 & welche dem Ninuecini zugreignet mars 
den, IV 69 2. im welchen Zeiten, nach des Mutatori Meymung, ie 
Afeng senckn, ebend..b. ” Wücher, bie von ihrem Uefprunge nadıe 
zuleſen find, ebend, 

Opfer, die Arhenienfer thun fie für alle Griechen, J 4b. meldes dit 
Weibeeperfonen verdienen müffen, 193 b. ein Yuch von Orfern, 
ger der Berfaffer davon fen, Lısg b. welches in einem Mönde ber 
ſteht, 1 654 8, b. daben jivern Knaben lachen müſſen Il az. - 

Opfer Abrabams eine franzefikhe Teaaicomödie, wer fie berausgegte 

‚1562 2. was Pasguier davon ariaget bar, ebend. 

Opfertbiere, Beute müflen auf den Fellen derfelben Ahlafen, 1196 & 

Opbiten, ihre Steherev, II 450 a. 4 

Opiz bat mit Corncilen zu gleicher Zeit gelebet, U 175 m. _ überfebet 
des Cretius Wahrheit der hriflichen Neligien in beutfche Berk, 
116570 feite deutfehe Acherfebung der Dieimen um Verfe, II 
359.2. tag er für eineOper aemadıt, IV 60 b. behält die Epradr 

on zent 58 iv m = 
pmeer, (Petrus) ein Fehler von ibm, II 37 2. a 

Opplan, mas von den Aulegungen gfoet mi, melde Babin Br 
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su verfetl Ip, 1 608 a, feine Anmerkungen von kappadociſchen Pfers 

en, II 49 b. 

Orakel, ein berumgebendes, I 5a. bes Gottes Beſa ftifter viel Unheil, 
115 a. befiehle einem Water eine feiner Töchter an einen Eher, woie 
andere, an einen Loͤwen u verbeirathen, Ig5 a. der allergröfte uns 
ter den Göttern hat, in Anfehung derielben , feinen Vorzug nicht ber 
bauptet, 196 b. das zu Delpbis hatte mehr Anfehen, ale das zu Dos 
bon und des Hammons, ebend. des Ampbiaraus, wo es gelegen ? I 
194 b. des Ampbiaraus werden fehr berühmt, i ioc b, Betrfiger 
even der Böpenpfaffen, bey denfelben, I 196 2. wo des Amphilos 
Aus feines aerelen, I zog a. ob diefelben Durch die Einführung des 
riftlihen Slaubens aufgehörer haben, chend, der Ders 
nunft, was diefes für ein Wuch it, Ia70 b. welches Märtys 
vers Ueberbleibſel das Orakel des Apelio zum Stillſcweigen fol, 
len gebracht haben, I ug. ob die Geburt Jeſu Ehrifti den heid- 
utichen das Srillfchtweigen auferleget, Igı9 b.  1mie lange fie noch 
Antworten gegeben, I 419 b. das unfehlhare zu Nom ftellet die Uns 
ordnungen nicht ab, I gaxt b. zu Besbos, III 95 2. das Philomelus 
erawinat, u m b. welches den Pſaminet ichus die ägpprifche Krone 

prach, 338. 

Oranien, Oraufamkeiten , welche Fabrieius Seeblllon dafelbft veruͤbet, 

IV 200 3, b. was der Graf von Sutge bep defien Eroberung gethan, 


IV a0ı b. 
Oranien, (Prinz von) was Wicguefort von deffen Irrungen von den 
Staaten von and faget, 1 694 a. deſſen m Dahber, U 180 
a, einer, der denjertigen Fehr läffert, der fidh wider ©panien empöret, 
1 734 a. licher den Leonin, der auch die fpanifche Partey verläßt, IH 
go a 0b Sainte:Adeigonde demfelben verdächtig geworben, IV 


133% 

Oranien, (Wilhelm der I, Prinz von) bat viel auf den Balduin gehal · 
ten, I 48y a. feine Ermordung, IT gı9.a. 

— (Bring Seiedrich) Seinrich ſuchet den Grotlus wieder herzu ⸗ 
‚eilen, 65: . 

Oratorium, wer bie Priefter deſſelben aeftiftet, II 563 3. 

Orbit muß fine Wohnung unter dem Dache nehmen, IV 405 b. 

Orchemenes ift Exrbauer von Methodrium, IIE 389. 

Oeden des heil, Geiſtes, es follen alle Großalmefenier in Frankreich, 
gebohrne Commenthurn, deſſelben fon, Lag3 a. mer bie Statuten 
und Litanenen diefes Ordens aufgefeßt ? ebend. eines Generalat bes 
finmt ein frauenzimmer, IL 514. von Fonteprauf, bat vier Pro: 
winzen, U gıg b, von Mönden , Iobet immer einer den andern 
— II 533 b. von Moͤnchen, drey Stifter derfelben, 

54» 

Ordensleute, ein aemeines after der Gelehrten, I 157 b. 

Ordnung , 8 ift derfelben gemäß, daB von Zeit zu Zeit etwas wider 
dieelbe geſchicht. I 92 a. Ordmung der Natur wirdumgefehrt, I 195 a, 
Anarageras leget Gott die erite beo, Tara b. 

Oreita, worum Hadrian diefe Stadt gebauet , Il yra b. 

Orefica, wenn die Vieberbringung feiner Gebeine geichehen? I aaa a. 
ob er die Grabe Adrianopel gefliftet ? I 235 2. führer in Ponrusden 
Settesdienft ein, IE au a.  entführet die Sermione DIE 752. ihm 
mar fiereher, als dem Porrhus verfprodhen, II 752 a,b. foll, nad) 
eialam, be Porehus im Tempel zu Delphis umgebracht haben, 

752 b. 

Orfyrey ‚ein poetifcher Tifchler, Isy7 b. 

Drei ber Griechen, warum in bene das männliche Glied herum⸗ 
getragen werben, 184 2. 

Or ichovius faget etwas falfches von dem Stancarus, IVag3b. bes 
kennet, daß er, unter währender feiner Priefterfhpaft, eine Frau ges 
heirathet babe, IV 386 b. 

Origenes hat mit der heil, Schrift fo viel allegorificet, T ıyı a. 
rien iſt zu gelinde mit ihm umgegangen, I 354 2. werihneidet fich 
felöft, U 251 a. mer fin Merk, wider den &etfas üiberfetser bat, IE 
seo a. was er den Marcioniten antwortet, ifk leicht umgunverfen, 
I 322 a. in feinen Irrthuͤmern ficht Memefius, III 495. tie er 
die Empfängnifi der Muttet Gortes behauptet hat, IV 607. 

Original, welches man oft nadhgemalet hat, I a23 b. 

Oriol, diefes iR Deter Aureolus, I 406. wie lange er, nach der Erhes 
bung zum Erzbifchofthume, geleber, I 407 2. 

Orichya, des Boreas Semablinn, tie groß ihre Enthaltung gemefen, 
1628 a. verfhiedene Veränderungen ihrer Gefchichte mit dem Dos 
reas, l 617 a,b. 

Orır, ein Keberrichter, ihm wird der Menata, H. von Ferrara, Des 
februng aufgetragen, II 49ı b. 

Orleans, was für eine Familie die Wohlthäterinn der Kirche und des 
Klofters dafelbft if, Kuss a. wer dafelbft zuerft die Wibliothef der 
deutichen Marlon angeleget, II 586. ob Du Rofier den Saamen 
der Uneinigkeit in der Kirche daielbft ausgeftreuet, IV 99 b. 

Orleans, (Serien von) deffen Ausforderungsbrief an Johann, Herzog 
von Burgund, 1649 b. 

Orleans, (Mägdchen von) hält Haillan für eine Hure, II 736 b. 

Ürodes i nicht König in Armenien gewwefen, I 36r b. 

Oreſtenes, feine Torannen, II 46 b. 

Oromasdes, was biefes für eine Gottheit der Perfer geweſen, I 312 a. 

Oromasımus, wellen Name er tft, IV 567 b. 

Oropus, wo diefe Stadt gelegen, I 195 b. 

Vrpbeus, ihm haben die Droaden zugehöret, IL 737 b. feine Beyer iſt 
nörbig, die Argenauten von dem lemmildhen Frauenzimmer au trens 
ven, u n * wer ihn fr einen Zauberer und Schwarzkünftler aus ⸗ 

tebt, Ili 136. 

Ormithologie, oder Hiſtorie der Wägel, mer fe gefehrieben? 1 193 a. 
Ort, ob nichts einen Ort einnehmen koͤnne, was micht ausgedehnt iſt, 
W502. * 
Oribodoren machen ſig durch die ungerechten Mittel, mit der fie ihre 
Sadıen vertheidigen, Feinde, II 876 * fheinen zween erſte Geh 

ge zugulafien, III 645 a, b. 

Ortbodorie, Anapagoras ware, ungeachtet der feinigen, von den Gries 

hen foft zu Tode gefteiniget worden, I aıg a. für denfelben bejenget 

höbadius viel Eifer, II 7ı3. {ft nicht allegeit in Prudengeng ver 

verſchonet worden, III 835 b. 836 a, b. des Savonarola, IV 
163 b. fiehe Rechtgläubigkeir. 


Ofannz , eine Heilige, De zu Mantua fehr verehret wird, II 4 b. 
über iht Beben * iht Seichroater Auslegungen, ebendaf * 

Ofcier, ‘Probe einer Schreibart, von einem, I 50 a. 

Ofiander, fein Eidam will ihm in feinen Streitigkeiten, durch Staats. 
ftreiche befteben, U 558 b._ wiee hißig ihm Meorlin Sroeanet, uf 

93, b. Lucas Schreibe einen Antipuccius , I 840 b. über was 
r Puncte ſich Stancarus mit im geſantt bat, IV 3840, mas 
Haritnoch davon erzähler, ebend, 

Ofiris, was diefes Wort bep den Negnntiern bedentet, 183 d. Apulee 
jus tritt aus Meubegierde zu der Religion beflelben, I 275 b. ibm 
werden alle Rothkoͤpfe geopfert, 1731. ober vom es geopfert 
worden, ebend. a, 

Offät, (Tardinalvon) tie er die Jeſuſten geraanen, IVö4a 

Oltfeiehland, Martmiliam der II virlieber fh im die Tochter eines 


Grafen bavon, IV 37 2. 
Ofteacifimus, der Erfinder deſſelden Adilles, 152. Eimen bat 
it nicht gebraucher, die Lafter 


ihm nicht entgehen können, IE 188. 
au beſtrafen, 190 b. De 

©rbo, Burton machet Kae dem Bitellius ein Verdienft darays, 
benfelben verratben zu haben, IV 307 a. ift, ungeachtet feiner Wolr 
luft, beherzt geroefen, IV zu b. deſſen Gropmuth, megen des Kaifer« 
thums, ift mertwurdig, LI sı3 a, b. 

Otio der III, Kater, wie er gewiſſen Anbachten er geweſen, 
Isıra. ertbeilet dem Boleslaus den königlichen Titel, eben, 

Oitto dee IV, Beʒeugen einer Eeufchen Dame gegen ihn, IE 665 3.ver⸗ 
mäble fle zur Vergeltung auf der Stelle, ebend. 

Orheyonkus hat Eaffandern heitathen follen, U 72 b, fein Tod, 
ebend. 


Ostfried wer feine Uebereinftimmung der Evangeliften im deutſchen 
Verſen herausgegeben, II 890 b. 

Ortomannen , jet welcher Zeit fie große Herren 
363 = warum die Kaifer von Conftantinppel ein 
ten, ebend. 


jeroorden find, X 


im Schilde fühs 


7 
Ovid loberden Accius, I 44a. wird verbeffert, I 241 a. wie unvergleihs 


haben, III 104. 
Dreiae), berichtet, III 104 b. beobadht 





Itgotte 
wie Eindiich — — 


‚ feine Ausſpruͤche gelten bey der gallicanifchen Kirche faſt eben 

fo wenig, als vormals Jupiters Orakel, 196 b. Päbfte, weiche 

, wegen dev Pabjiwürde herum zanken, Tao a. ob ein jeder 
enfch, der nicht mit dem Pabjte vereiniger it, außer der Kırche ut ? 
1130 2. vor einiger Zeit konnten diejenigen, denen die Päbfte er 
bör gaben, das deſte Theil von Europa zu einem unbewohuten Yande 
mu „I lab ein Poet, welcher Pabſt gemeien, 1 153 b. ganz 
unglaubliche Vorzüge des Pabftes, I 165 b. Carl der V bat jeine 
£ehrmeifter darzu gemacht, age bein Buch von der Gewalt defr 
felben, I 230 b. gewiſſe Briefe deffelben follen mehr die Perlon eie 
nes Predigers, als eines fouverainen Pabites vorftellen, I 258 a. 
ein Tractat vonder Gewalt deffelben, wer ihn gefchrieben, I454. das 
ficyerfte Mittel, die ——— Fürften voider ihn aufzubeingen, 
1464 a.  Dellarmin wäre es vielleicht geworden, wenn er fein Ser 
fuit geroefen, I sız b. wenn er untergeben foll, I b. wer be 
weift, daß er ungläubige Soldaten halten könne, II 7o hat Earl der 
V werden wollen, Hıgı. für feinen gefangenen bat Earl der V 
bitten laffen, Il ga. könne eine konigliche Familie ausroeren, leh⸗ 
ren bie Sefuiten, IE 158. ein friegeriicher, II 167. einer, der ſich ars 


bächtig geftellt, U ı7o. einer ein Schriftfteller,, ebend. im feiner 
Anfführung ein Tomöblant, ebend. a. einer, der ein Hugenette 
werden wollen, II ı7ı b. misbilliget das harte fahren 


gegen die Waldenfer, 1 172 & gegen die Meformirten, ebend, 
voll ſich nicht die Füffe kuſen faffen, I 172 b. einer mit dem Girofis 
fultan verwandt, ebend. Cchmarz läßt einen fein Zimmer ausfchlagen 
faflen, Ilı72 8. einer, der ein Schmwarzkünftler feyn foll, II 188 2» defr 
felben weltliche Kriege verdammet ein Tardinal, I a54. will ein 
Duch wider die geiſtliche Sodomiteren unterdrüden, IL 255 a 
von feiner Mübe erjählet Scaliger ein Mäbrchen, U 339 b, wars 
um er der Koͤniginn — ſandten fo übel empfangen , II 373. 
Sirtus winfher mit Ekſabeth vermäble zu feon, U 37% a. folger der 
Staarstunft, ebend. einer treibt zu einem Friedensbruche an, II 456. 
errettet mit genauer Noth fein Leben, ebend. a. einer, dem es dauert, 
daß er es geivorden, ebend. b. einer, der &elehrtegelichst, II 456 b. 
wer ihn durch öffentliche Difpuration für den Widerchrift erfläret,Il 497. 
feinen Geiz ſchut ein katholiſchet Seiftlicher, Il5az b. einer billiger, der 
andere verbammet bie Frateicellen, U 547 a. deileiden Senalt leugnen 
bie fratricellen, II 548 a und b. einer biethet einem Proteitanten, 
mebit der Geroiffensfrenbeit, eine Profefforitelle an, II 543 a. erlaus 
ber dem Grafen von Gleichen, zwo Edfrauen zugleich zu nehmen, IE 
92. wer diefer Wuͤrde am mwürdtgiten gerelen, IT 634. wer alle 
rüiret anwendet, es nicht zu werden, IL 635 a. der den Gewiſſens⸗ 
zwang bald biffiget, bald vermirft, II 636 a. ber fehr genau auf die 
Keuſchheit der Geiſtlichen dringt, II 637 a. der die Berleumdung 
EIWTE) hast 
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b. der Tnrannen niederträchtig ſchweichelt, BE 
eh or Borfahren verbrennen | will, 11639 2. 
einer, der Augufts palatinifche Bibliothek werbrammt haben foll, IE 


6398. ei jegen heidniſche Schri ‚11639 a, 
Be s — wird Na — beicwulbiger, H 642 b. der 
fte und gtiklichfte, ebendaf. it Griftliche in Bann, und wird von 


ihnen voteber in getban,ebend. wird abgefekt, IL 643. der bie 
Priefterehe verbeut, wird fir einen Reber a ieen, ebenbaf. b. 
der eines Zimmermanns Sohn fenn fell, IL 645 b. ein falicher Pros 
pber, ebend. will feine Prophezeifuna durch Meuchelmörber erfüls 
lem laffen, U 646 8. deren verichiedene, die man der Zauberey be: 
ſchuldiget, IE 646 b, u. 647 a. eine Eipötterey wider bie t, bie 
er fidh zueignet, II 647 b. 0b ihre. Hertſchaft über die Könige leicht ein: 
zuführen geroefen, II 649 a, ober torgen des Mords an dern Guiſe mit 
dem Könige, Heinrichen dem III, unter einer Dede — Il 695 b. 
der feinen Yun nich —A Di 1 15. a. ac Fr Bergmis 
‚gen davon bat, ebend. ber igig u ig geläftert wor⸗ 
ben, ebendaf. ber —A macht, ebend. der das Elend 
der Kirdye, und die Bosheit vieler Päbfte erkannt hat, U yıs. ift 
ben den Stalienern werhaßt, weil er die Dichtkunft nicht lieber, Urrsa 
der fein um Carla dem V dantet, II zı7 a. dagn machen einen 
55 e, 0 9 Tr Mi —* ae u 2 Fl en 

ger i mäßig, ebenda] ie einen iſt die Freut 3 
nen Tod ein Lob, ebendal. der den beibnil Göttern ſoll haben 


opfern laffen, U 719 b. ber ein Schril if, ebend. er its 
fönne, Abſt ei h, ebenbaf. ein i 
— — —— Yhnke Rh ee her 


Gel , ebe 
Theke vu er bat, IE zar a, 
ch det wieder 


frangoͤſiſche Lieifey durch vier Säge in Grenzen zu feten fucher, II 
235 a ein well 


ins Conclave ſchon ift, U 920. der es durch eine ü wird, 
ebend. ber friegerifchefte, I gat b. der Peters Sail in Bet 
'‚, 1 923 2. 





fmad, III 82a. der Biechrifttichen Behre für eine Kabel halten fell, 
ebend. b, muß vor Ludwig dem XII falt ans Mom flädhten, ſchůtzet 
fi aber durch deſſelben Aberalauben, IL is3 a. Luther wird uf 
Tapeten vorgefteller, ihm ein Chſtier zu eben, FIT 233 2. der eier 
Comödie Öffentlich berwohnet, Ul 247 2. marfdiret mie dem b. Lars 
dinafseollegio auf einen Kreuszug, Ni 2762. der dem Großniirfen 
das griechiſche Katlerchum andserhet, III ago b. fürchtet fich, dafı ſich 
Die gallicaniſche Kirche von ibm Iesreiften moͤchte, IN aı2 a, ft mit 
dem Peter von Marca übel zufrieden, Ill zı= b. daß er unterm 
Kaifer ſtehe, und ein fhlechter Biſchof fen, behauptet Menandring, 
UI 384. _urtheilet von Johanna der I, Königinn, günftig, III 
462 2. läßt die Königinn von Navarra, unter der bung des 
Dannes, vorladen, III 477. _ der auf einem Concilio verdammer 
wird, Ul 409 b. ihm reisen die Jefuiten eben fo große Uufehl: 
barkeit, als Jeſu Chriſto, zu, UI 5ı2 2. den Einwurf von ihrem bd« 
fen Wandel, ſchiebt einer wider die Verfafler ber heiligen Schrift zus 
rücd, Hl sıg a. will im Zorne den Capucinerotden abfhaffen, LIE 
28 b. von dem Stuhle, auf welchem man ihre Manns 
it erforfchet, III w b, 597 a. von den Eeremonien feiner Kapelle, 
Fhreibt Patricius, III 632 2, b. der Werrätheren, ber Torannen, der 
&imonie, des Eigenmuhes, der Pracht, der Meichlichkeit, der Hures 
reg, des Geizes der Trunkenheit, Sodomiteren, und Zauberey bes 
fchuldiger wird IT 634. und des Meymeids, III 636 8. wer den 
Befiarion gehindert, es zu werden, III 694 a. wie übeldem Platin 
feine Freyhei ömmt, an ibn zu ſchreiden, und ibn mit einer Kir: 
awerfammlung zu drohen, UI 7703. ob der Eardinal Du Prat 
ne folche Benierde es au werden, verräth? IH gas b, Sara. Ges 
foräie ums Pahftes im Fegefeuer mit einem Teufel, wer es gemacht, 
arg b, 
Pabft des Wirges, wen man in Frankreich dazu einfeßen tollen, IV 


365 a 
Pabittbum, ob Balduin daffelbe zu Straßburg abgefchworen, I 487 b. 
wie wenig MBühelm Bedell Seren Deyfall gegeben, bie ſich einer bie 
iigen ibart gegen daffelbe bedienet haben, I 507 b. ob man die 
inzen wider daffelbe aufmuntern, und —— fell, I ss b. 
au Coſtnitz abgeſchafft, II 237. Ddamider fchreibt ein Buchdrucker, IE 
239.  burch einen Buchſtaben wechſel geiweilfaget, und reichlicy deioh ⸗ 
net, Il 272 b, Elſſabeth verfpricht , da fie auf den Thron Flmmt, 
es zu fehlten, IT 372. eines ein mahrhafter Krieges zug, IE 45% 
eirt Pabit geſteht die Misbrauche deffelben, IE 720 a. wider — 
ift der Biſchof Hall febr bitsig, IT 730 3, b. entzieht den Ketkern ihe 
ob, 11803 a. daß ihre Lehrenden Alterthume nicht gemäß find, geiget 
Sofpinian, II g50. miber ibre JIrrchuͤmer fchreibt er, II Bst a Node 
ve in Arankreich faſt unterdrückt wworden, II 855 2. Unterfhied von 
der alten chriftlichen Meligion, II Bgı b. wider daffeibe hat Flacius 
viel Eifer, II 889.  eim Proreftant glauhet dag man darinnen felig 
werben Fan, IT 935 b. ob es den Droteftanten nicht alle Seligkeie 
abfpricht, IIE 8 b.  &treitfdhriften für Daffelbe des Bizers, III 128 2. 
wie Luther ihm einen fo harten Streich verſehen tönnen, III 233 a, b, 


in beflen Auffähen 


einige engli ftfteller 
sieben es darum durch, damit fie das ganze Cheiferchum nur umwerfen 


den Mabzivil, Dernfelber IV 20 b. Werk, welches von ber 
Sie äftemigten Lfkiben Funk des trfikfen Glaubens Handelt, IV 


315 3, b. 

‚cbeco, (Juan) ihm wird das Marguifat Vellena gegeben, aber auch, 
P. er das Pr Eaftilien an bringen wollen, wieder 

ende Difi bavon, wer fie geimachet hat, I 3735 b. 

te, ie h » 3 
Bas (Sulins) Bachefer, der unter hm amd dem Sr. Sennilis ent: 
Paco. 6 Ads barein geworfen tworden, um Golbroaffer zu trinken, 
1 


sıb. 
7.) Gedichte mit dem Aceius in ei fe 

Pa 2383 m alten Tagen zu garen, Te — 

Kik von Telamons Aufnahme Teucers, hält Cicero % Khön, IV 


Padua, eine Profefforftelle dafefbft, wird nebſt der Geroiffensfrepheit 
dem Gruter angetragen, 11663 b. 


Päbfle. wer voider ihre Ungedlichfeit und Unsrbrung fäpreißt, IT Kae 


den Madyiavel, Ul 249 b. die den Mufo über Tıfche predigen und 
difputiren faffen, III 453. was fiir rorlche zu der Zabel von der Pähs 
in Gelegenheit haben follen, IN 59a. eine Hiftorie von 
Ihnen, fehreibt Platina, III 769. 
Abffinn, man verdenfet es dem David Blondel, die Hiſtorie derſelden 
wiberleget zu haben, 1 588 a, b. wenn das, tuas er darwider gelchrit: 
ben, ans Licht gekommen ıft, ebenbal. b. einige Verſe auf fie, 11 526, 
2, b,u.537 3. glaubet Moulin nicht, III 445 a. aber River, eben: 
daf. b. die Fabel davon findet man im Martin Polonns, LIE 
788 a. und gleichwohl halten einige die Stelle davon für une 
tergefehoben, ebend. a, b, u. 789 a, b._ wer ber erſte Lrbeber dieſet 
Gefchichte getvefen, IV ı9 a. Schriftfteller, welche von ıbr geſchrie ⸗ 
ben haben, IV ı9 a, b, ob des Florimend von Nemonb KHiftorie das 
von, nicht ——*— — wvaæob 
SE de 
us, ein x, II 473. 
Anne, Thrafke, Kine Tochter if che ee und tugendbaft, II 471. 
*5* (Bennge) formiret wiſchen Serie und Körper einen Pro- 
2b. 

Palamedea. fein Betrug, ILıgg a. 0b in demſelben Euripides den 
Achentenfern, wegen des Sokrates Tod, einen Vorwurf made, II 
4653. twerergeweien, IV 546 a. 

Palingenius, Selius, wer ſich unter dieſem Namen verſtecket hat, III 


12 
Palins, wer die von ihm werfertigte Lebenabeſchreibung des Chry · 
foftomus herausgegeben bat, I 574 a. ſein Leben vom Chrpfoftemus, 
wer es Aberfeger hat, II a5. 
FALLADIVM, wer ce gemacht? Isa. ob Ajax barüber mit benz 
Ulyſſes Händel angefangen, I 118 2. 

Haft der Ehre, mas Diefes für ein Buch ift? I 245 a 
allgvicini, Cardinal, wirft bem Pater Paul etwas vor, 12 a. 
Cardinal ärgert ſich daß man bie Anmehmung der 
Zroinglius, als einen Beweis anführet, daß fich eine höhere 
darein gemifchet, I g2 a. critifiret den Fras'Paslo, II 69 a. 
man ihn zum Cardinale gemacht, Hl rze a. machet #6 nicht fo Flug, 
als Baronius, II agı b, feine Tadel am Chuisciardin, II 677 b. 

ft Yabrian Den VI zwar für einen redlihen Mann doch fdlechten 
bit, IL 19 a. Launoy ſchreidt darum wider ihm, ebend- rechtfers 
tiget den SYulius den dritten nicht aut, II 927 b. wie fchmer es ihm 
noied, den Deußo zu vertbeidigen, Ni 453 b.  betlager ſich über des 

Era: Paolo Bogbeit, IV 442 a. 

PALMA, warum Capet fo genennet worden, IE a b. 

Palmieri, (Matthias) hat eine Abhandlung von dem Urfprunge bes 
Sefchlechts Heciajoli gemacht, I 41 b. 

Palmyra, wenn der Tempel der Sonne daſelbſt wieder aufarbauet wors 
den, 1406 b. wo deren prächtige Ruinen abgezeichnet find, IV 


5443. * 
Palmyrene, rohd vom Saleukus, Aleranders Nachfolger erweitert, IV 


EL» 

Pan uihmet fich, daß die Flecken, die man in dem Monde * Ein: 
drüce von feinen Küffen find, 183 a. was ihn — vet has 
ben foll, Ilzı3 a. ihm bauet Evander in Stalien einen Tempel, AI 
aut, wie er verehret worden, ebendaf. feine Priefter zu diefem Gets 
tesdienfte, find in ji Gattungen getbeilt, ebenb. warum manibm zu 
Ehren die Buperfalien gefenert, Il 223 b. folldie Frucht der Bicheshändel 
der Penelope und ihrer Bubler feun, III 66. a, b. fell von der Pe: 
nelope, und bem in einen Bock werwandelten Mercur flammen, LIE 
661 b, u. 662 2. ein Fiſch IT 435 a, 

Panace, Verfe, twelche den Te dazu machen, IV 135 a. 

PANDECTAE, Rerum ab omni antiquitate iudicatarım, was dicſes 
für ein Buch ift? I zan a. 

, 06 Nerurfüns nach Pifa geſchicket worden, um ein Geſet 
daraus zu felen? 149. Nachricht von den Noten, welche Dudäus 
barliber herausgegeben, I mız a. 

:afte, Gefdyichte derfelben mit dem Apelles, 1 259 b. 


jan oet, ift ein großer Schmeichler, 1 247 b. 
Semi.) ep ee ee I 
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— —*9 ®. iſt der aͤlteſte, der den Quintus Cuttius angefuͤhret hat, 


9 
antomime, ift Hplas, III 739. ein berufner zu Rom Pplades, ILL 739. 
Pant macht eine der Faiſchheit verdächtige Erzählung von dem Al: 
, Tigo 


a 
Papagey, ift, aus Luft zu widerſprechen, für Häßlic gehalten tworden, II 


58a 

Papebeoch, merzet einige eingefehobene Heiligen aus, III 64 b. mas 
er in Abficht auf die Acten des Eleutherus vorgebracht, ei 
Km ehe uf De A os Erbe ar, hält Perg 

agonien, der leiste König darinnen, II 280 a 
'apbos, wer ihr Erbauer ? IT 193. 

natiuis, betehret eine alegandeinifche Thais, IV 347 b, : 
apbus, ein Sohn des Prgmalions, und einer in eine Dildfäufe vers 
arbeiten Sjungfer, III 736. 

Papias, daß er viel älter fen, als man ihm macht, I 434 b. 

Papier, mie die Pflame heißt, daraus es gemacher worden, I 573% 

auptbinde der fs, ift vom Papiere geweien, ebend. 

Papift, einer beflager fih über die berumfchmweifenden Priefter, II 96 a. 
toird einer, der den Pabit erft für einen Widerchriften ausaeichryen, 
u — Heiligen viele falſche Traditionen umerfchrocen an: 
greift, . 

Papiften, Hof feit des Wilhelm Bedells hat ihm, vor der Wuth ders 
Hiben gerettet, [ 508 a. warum Lurher glaubte, daß fie fidh ber feie 
ne Heitath ärgern würden, I 622 b. auf welchen evangelifchen Mer 
figionsftreiter fie am meiften halten, IT 248. dazu machen die Refor: 
mirten den Koornheert, der zur Gelindigfeit räch, Il usa. mir dens 
felsen hält Korthoit drey Difputationen, II 16 a. smoraus fie der 
Proteftanten Verachtung ihre Priefter beweiſen wollen, IIE 
453 2, b. marım fie die Königin von Navarra für bekehrt halten, 
1 473 b, a 3b, ihre lneinigfeiten mit den Proteftanten, in zweg 
—5 tfern, Ul 607 3, b._ ob Du Fay und Rotan, wirklich 
und öffentlich als ſolche geftorben find, IV 100 b. 

Pappus, khilt die Räfterer, die den Lutheranern die Verachtung des 

twiniftiihen Märtyrertbums fhuld geben, 1876 b. Sturmins 
flieht deſſen Predigten, IV 304 a. 

Paracelfüs, feine wunderlichen Meynungen von den zur Zeugung ger 

börigen Öliedmaßen, I 74 b. mennet, die Schlangen hätten die Ers 


tänntnig des allerhöchten natürlichen Gheheimmifles, II 449. mo: , 


hann Siturmius mit demfelben verglichen wird, IV 305 a. 
Paradies, Averros leugnet baffelde, 1394 a, ob fein finnliches viel 
Anhänger gehabt, II 262 2. ob die erften Aeltern als Junafern 
daraus gefommen, II 450 b. türtikhe Weiber haben auch Hoffnung, 
hinein zu kommen, U 730 b. verwegene Gedanken über die Glücks 
feligkeit defelben, IT 147 2. Purher foll ſich davon haben los fanen 
—* wenn ihm Gott —es Leben gäbe, II 225 b. dur 
thern werden von demſelben mi ächtige und fleifchliche Begriffe 
bepgelent, III 226 a. was für eine befchtverliche Stelle Mahemerh 
den Welbern darinnen anmeift, III 264 b. &ciopptus faget, er wolle 
demfelben entfagen, wenn ihn Gott in einen Täuberr, oder Sperling 
verwandelte, IV 180 b. ber Slamer, welches Nyrupaam heißt, IV 


247%. 

Parkbies verlobrnes, ob es ein gutes Heldengedicht iſt III 402 a. 
voird vom Addilon fehr gelobet, ebend. fein Leberfeßer, ebendafelbft, 
Streitigkeiten, welche in Deutſchland darüber entftanden, ebend. Stelle 
aus bemfelben, IV 75 a. und wiedergefundenes des Miltons, was 
Moreri davon urrheilet, IV 688. 
meadies, Dantes Comöbie davon, II 256. x 

‚Aus, machet Grutern tiber Recht zum Atheiſten, II 664. b. vers 
theidiget den Calvin gegen den Hunnius, II 873. 
waklet, ob man fo, oder Paraklit fprechen mulfe, ift geftritten wor · 
den, III 605 a. ein Klofter, IT 759. Gtifterdeflelben, ebend. Acbr 
eißiren dafelbft, ebend. Diefelbe läßt im Water unfer, panem noftrum 
fubftantialem, bethen, Il 760 a. 

FARADOXA ıuris ciuilis, was dieſes für ein Buch ift? I 140 b. 
radoxg, welche Paul Rietus vom Simmel behauptet, IV 55 a, 

Pocalogiamen, bes Epifurs und Lucretius, TIL 216 b, 317 a, b. 

en, erichrecken ber einen großen Propheten, I 195 a. 
nedärfebe, feine Meynung vom Falle der Menfchen, II 453 a. 
nedaillan, ein ** Mothegondein, wie ihm von dem Des⸗ 
Adrets begegnet worden, I 504 a. 

Pardies, P; mill Serıeiens Meymmg von den Thieren im Ariftoteles fin⸗ 
den, III 648 a, b. j 

Paris, foll der Helena einen Licbestranf eingeben, Ups loofit mit 
feiner Fran um den Mamen feiner Tochter, II 747. dauet der Venns 
anter dem Namen Migonitis einen Tempel, II 7 ob. verfolget die 

lena, daß fie einen Schuh verliert, II Fi a fm foll Proteus bie 
fema abgenommen haben, ebend. die Venus vermanbelt feine Ger 
alt In des Menelaus feine, die Helena zu betriegen, IE 750.2. fol 
die Helena zuerft in der Inſel Eranae umarmer haben, ebend. b, ums 
armer fie, da er vom Menelaus überwunden aus der Schlachefömmt, 
ebend. feine Berfhfebung, der Helena zu geniefen, iff nicht wahrfchein« 
tich, ebendaf. nad) feinem Tode ſchlagen fich feine Brüder um feine 
Witte, I 752 b. tie fehr er die Sımo Fränfen müffen, da er fich 
nicht für ihre Schönheit erklärt, II 949 b. gegen ihm ift Juno deie 
ſentwegen unverfößnlich, II 950 a. feine &hkau Oenone, verkündi: 
get ihm eine Verwundung, IH 538 b. er will fich ben ihr an ihre 
Munde heilen, fie aber zaubert, bis er flirht, INT 53% b, 539 8. durch 
feine Aehnlichkeit mit dem Menelaus, läßt fih Helena berriegen, ILL 
660 a. oo er mit der Helena angelandet, IV 341 b. 

ein Somödiant, wird von der Kaiferinn Domitia geliebt, II 323 a, 

vom Domitian ermordet, ebend, 

Paris, tie man foldhes nennen fönnte, Ings b. 0b Dantes dafelkft 
ffubiert, U 260 b. dahin fäße Ludwig der XI, Mönig Eduard den IV 
eim, aber micht im Ernfte, IE 363 a. mer den Anfang jur aung 
der Varbaren daſelbſt gemacht, IT 503. der Stadt ibre Piebe zum 
Suife, treißt feinen —5 fo hoch, IT 606 b. mern das birnerliche 
Recht bafelbft zuerft hat gelehret werden bürfen, IT 735 a. das Uinters 
nnebmen fe vorn Kothe zu reinigen, machteinen faftarım, III 419. wie 
fehleche Veit Patin daffelbe abmaler, III 62 616 b, 627, b. 
was des Perer Ramus erſten Bücher Bafelbit für Vewegung anger 

" ridtet, IV 27 4 
IV Band. 


ifer, werde il wi 
Pocket een en verglichen, I y9 a. Voruttheil wider 


N ler, die niemals in ipre Stade gefommen, 

Parker, D. fein Urtheif vo 

— — * m Cardan, II 55. entwickelt Caͤſalpins 
nelement zu Paris, der Cardinel yon Guiſe macht, es mur halbe 
Jahre einen Sitstag haben darf, IIL 151 a, mie ed ar um 
ter Rudroigen dem XHIL eingefdyränfet worden, III 193 2. 

— * —* nigreichs Wohl eine größere Gewalt für fie 

P che, von denſelben macht Louet eine Sammlung, IIE 

Parma, diefes Lands Geſandtſchaft an den ulius den IL, fich il 
unterwerfen, Il 631. ea Hu, ER fein nf min 

Parmenides, faget, daß alle Wefen eines find, IV 294 a. fömmt in 
feinen Lehren Spinoyismus fehr nahe, IV 5252. ob er feinen 
Scyüler den Zeno auf eine werbothene Art geliebt, IV 546 a, 

Parmenio, läßt den Euphrates hinrichten, II 57. 

Parrbafias, malet einen Vorhang, dadurd; eis Zeno · betrogen wird, 

562 8. 

Paeri, will die Königinn Elifabeth ermorden, II 245 b. 

Peffecan, er von, eine feiner Erzählungen von der papififihen Melir 
ion, III 504 a 

Partbenai, (Tatbarina von) od fie ihren Mann des Unvermögens we⸗ 
gen angeklagt, IV ı a. 

Partber, wer des Antonius Zug roider fie befchrieben, IT 283 a, 
fie den Namen der Barbarnı wehl verbienet haben, IV 314 b, 
ſartey, man folget meiftens derjenigen, welche dns meifte Gefch 

p ch, 1174 b. Xtticus erhielt ſich die Hochachtung bepder, I jr 

Parteylichkeit, unbillige Bekhulbizung derfelben, II 500. Xelians, 
11 301 a. einer außerordenefihen wird Eginhard befculdiger, IE 
365 a. ifteine Atſame Wurh, IE 790 a, b, 

Particulariften, II 246. / 

Paryfaris, bey ihr fücher fich Afpafia beliebt zu machen, II 198. 
'afcal, einer, der feine Briefe zu drucken erlaubet, ziehe fü der Jeſuiten 

P Naß zu, II Sor. wer feine Provingialbriefe ins —— und 
augleget? All 508 2, b, 509 8. feine Provinzialbriefe werden unter 
die verbothenen Buͤcher geſetzt, II 508 b. weradhtet die Meßkunſt 
noch, ehe er ſich der Andacht ergeben, IV 559 a. 

PASCHALE Carmen, ıund Pafchale opus, wer diefe Schriften verfers 
tiget, IV 189. 

Pafetes, kann das ausgegebene Geld zwingen, daß es wieder in feinen 
Beutel — MA Enibi Ad 

ier, (Stephan) feine Erzählung vom, lard, I2oa. de 

Pesanie chend. hält es dem Tabourot für übel, daß er feine 8 
tures vermehret bat, I 48 a. hat Childeriche Undanfbarkeit gegen 
feinen Wirth, durch Zufüße, vergrößert, 1474 b, entſchuldiget den 
Dantes zu ſchwach IT 40 a. eine Betrachtung von ibm, wird all 
mein gebilliget, im befondern getadelt, Il 127 a, b, mer wider ı 
am metten gefdhrieen, II 567. ihm vertheidigen feine Söhne gegen 
Saraſſen fehr Rolz, IT 568. a. ihm werden einige — 19 
fen, z77 a. mie fehr ihn des Lopola Eanonifirung a änfer haben 
muß? IIT 148 b. fchreibt der Jefuiten Eatechismus. IIT 149 b. wird 
wegen eines Zeitrechnungsfehlers, gegen den Garaffe Ihlecht vertheis 
diget, III 203 a, tie ungegründet er den Maldonat Befchuldiget, LE 
297 3. tadelt den Mearillac, daf er aur allgemeinen Verſammiung 
ber franyöfiichen Stände gerathen, III 342 8. wird gegen einen Eiris 
wurf des Garaſſe fhledht vertheidiger, III 605 a, erjählet ein Zaus 
bermährchen, daß ſich mit der Maria von Medieis jugetragen babe, 
III 761 b. was er von den ungeitigen Cchriftftellern faget, IV 2; b, 
Anmerkung wider benfelben, den Peter Ramus betreffend, IV 31 ,b 
was er von der Dernunft der Thiere gefchrieben, IV gı b. 
squill, die Liquiften halten des Peter von Beloi feine Apologie 

Paemi 1523 3; b. Unterfchied 8* ihm und dem Tadel, Irre de 
eines von ben giftigften, wegen ber Staatsveränderungen in England, 


IV SIE 
qquille, von einigen wird Farel für den Urbeber ausgegeben, II 475. 
vu dadurch angegriffen wird, IV 361 b, S— dem 5 
auftus, in Anfehung derfelben, IV 588. tie viel Daran gelegen ift, 
die Fregbeit derfelben im Zaume zu halten, IV 590, 
Pasquillenfdnnierer, auf was für Art fie urtbeilem, 1243 b. man 
Kann die Umverkhämtheit derfelben nicht genug beftreiten, IV 198 b. 
Pasquin, Pabft Hadrian der VI wird ermahner, deſſen Gchnigbilb 
nidye umwerfen zu laffen, IV 598. 
PASSAVANTLVS, mag für ein Buch es fen, IT 89 b, 
erst ar, Fine Butanbe über ben Eatull ift * ee 1132. für 
delt N atein, 566 a,b, macht eine Rede wider die 
Liebhaber alter Wörter, IV 23 b. 
ionstragoͤdien, ihr Urfprung, IE b. 
836 ‚Sido, fein großer Beufall und Abgang, II 667 a. 
Paftoren, — Prediger werden angegriffen, daß ſie ſich fo nen⸗ 
nen, L384 b. 


as, ein Fehler deffelben, den Balbus betreffend, I 431 b. 
daß Brutus älter gerorien, als er ihn macht, I 702 b. fein fch da 
Drufusift nicht parteuifch, II 244 a. eine &telle von ihm kommt mit 
des Eufebius Chtonike nicht Äberein, III 20r a, 

Parin, was er von der übel verdanten Wiſſenſchaft der Francifens 
Blondels ſaget, Isgı a. fein Haß qram Du Chesne, IT 166. bes 
geht in Ansebung des Erasmus Fehler, IT gt a. verfprict eine Les 
benebefchreibung, die er miche hält, Ul 2578. mie er fich in feiner 
Machricht vom Mara irret, III 32 a. fein falicher Wericht vom 
Mitten, IIT 402 a. fein Uetheil von Morins Atrologie, III 434 a. 
hält den Priulo ohne Grund fie einen Schmeichler, IIT 817 b. was 
er vom Theopbilus Raynand faget, IV 22 », b. fober defelben zu. 
viel, und tadelt feine Schreibart mit Unrechte, ebendaf. deffen Itr · 
tbum wird angezeigt, IV 44 — 
atin. (Veit) fin Urtheil vem Launei, fine Herzhaftiakeit, faſche Hei · 

Pie aus dem Simmel zu ftoßen, III 63 b. Emahet den Mayerne, 
Ul 252 a. fein Haß gegen den Misbranch umumichränfter Cheroalt, 
III 4292, b.  fportet über des rane Penrerins Mehertrirt zum Par 
piften, II 652 2. m er vonder Geſchichte des Eurtius faget, IV —* 

aa aaa redet 
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tedet oft vom van der Linden, IV 454 b. was er für eine Erflärung 


von der Staatskunſt anführet, IV 593 b. 
Pain (Sutdo) fein Urtheil von dem Latein, 20 b. fein Zeugniß gebt 
Auszug eines Schreibens von ibm, 


des Varillas feinem vor, II 20 b. 
1242 
atriarch , Abraham ift es bey den Neligionsflüchtlingen fo wohl, als 
P der Vater der Gläubigen, IH a. ber en eeiker vergiften läßt, 
1 7934. welcher mit einer Kaufmannsfran ein ärgerliches Leben 
fübret ‚II 793 b. von Conftantinopel, erhält vom Mabomet dem IT 
viele Gefälligkeit, III 278 a._der ihm die Snveftitur giebt, ebend. b. 
er F „Sermolaus Barbarus unverftändig gervefen , daffelbe 
mzunehmen, 
Patricius, ob —8 Uneinigfeit zwiſchen dem Strabo und Arhendus 
we ansrinnber geroicelt, IV 593 a, fällt in einen Irrthum, IV 
Patroklus, Homer hat die Aı der Um; 5 in Anl fei: 
nes Begräbniffes H 3 De was E. Delkis fe oung 
gemacht, I 634 a. 
Be wie großmüthig Boileau mit ihm umgegangen ift, I szı a. 
'aul der heil. ob fein nattrliches Feuer das Feuer Gottes it, 178 a. 
hen, 179 b. Katholiten wollen 


wird mit einem Meere vergli 
von feinen Briefen cenfiren und verbeſſe 


ern, 180 b. 
iulcen ihm und dem heil, Peter, ebend. was Bernbus 

jet fe efager haben, als er ihm Uber die Erklärung deſſen Briefe 
an die Mömer angetroffen, I sa6 b. mer feine Briefe verworfen, IT 
120. Anmerkung über die Stelle, wo er den Biihöfen zu befeblen 
fheint , daß le verbeirathet fepn follen, IV 45 a. Cimonius vermißt 
fich, — zu machen, die der Apoſtel ſelbſt nicht hätte beantwors 
ten tönen, IV 222 b. 223 a. bat eine Freudenftörung nöthig gehabt, 
damit er nicht auf feine Offenbarungen hochmuͤthig geworden, IV 


as a. 

Paulus dee IT, Pabft, verfährt mit einer gelehrten Gefellfchaft, wie 
mit einer Bande Verfchtuornen, II 467. durch wen er Umbrien wi⸗ 
der zum Gehorſame gebracht, III 405. wie zufrieden er mit einer es 
berfeßung des Phräa gerefen, III 725. dantet bie Abbreviatoren ab, 
III 769. feine Antwort, die er dem rain giebt, daß alles Recht in 
feinem Willen läge, III 770 a. wie übel er des Platina Freyheit em» 
pfindet, einen Brief an ihr zu ſchreiben, Ul 770 a. mas ihm einen fo 
großen Haß aegen die Posten bepgebracht, IV 191 a. 

Paulus dee II, foll ein Schmwarzkunftier geweſen ſeyn, IT 198 a. bes 
kräftiges den Sefuiterorden,, Il 138. bedienet ſich des rufe zu pre: 
digen und zu dieputieren unter der Tafel, III 453. _fchicker ihn auf die 
teidentinifche Kirhenverfammlung, ebend. b. diefem hat Copernicus 

uch von dem Weltbaue zugeſchrieben, IV 172 b, , 

Paulus der IV, feine Vekanntſchaft die er als Cardinal mit dem Loyola 
aepfleget, Ilıgıb. warum er in bie Ehefcheidung des Montmorenci 
und der Pienne nicht willigen wollen, III 728. 729 b.730 a.b. 731 a. b. 

Paolas Die V, canonifirt die Francisca, II 543. price den Loyola fer 

‚Usa. 

a von Samofata, wird von der Zenobia beſchuͤtzet, IV 545 b. 

la will vom Agamemnon abftammen, IV 452 b. 
ſaulian, ſchimpfet auf den Llaude, II 202. 
aulinus, ob er einen Beweis von dem vorgegebenen Heidenthume bes 
Poeten Aufons angiebt, J 411 a. 

Be (der Feldberr ) roider ihm ruft Eurpdice den Iphiktates zu 
fe, II 457 a. 

Paufanias, des Böilippe Konigemoͤrder, wird von der Olympias am 
Kreuze gekrönt, KIT 541 a. ü 

Paufanias (der — es wird eine Stelle aus ihm verbeſſert, I 
200 a. feine Erzählung von der Eriphule Halsbande, ift nicht gat fabel« 
haft, Hıza. iftein Kappadocier, II 44 der die Befchreibung 
Griechenlands gefchrieben, ift mit dem Sopbiften einer, N 49. b, ger 
denfer des Cordbus, der Caflandern heirathen follen, II 72 b. erjählee 
Wunder von zwo Indifden Städten, II 367 a. Disputiert mit einem 
&idonier über die Götter, II 956 b. eine Stelle feines Tertes wird 
gebeffert, III 390 a. eine Stelle von ihm wird verbeffert, III s3y a. b, 
ibm geht es mit den Simonides eben fo, wie den Solon mit dem 
Eröfus, IV 220 a. mas er von Harmonien, des Cadmus Gemahlinn 
erzäbfet,, IV zu b. zreifchen ihm und dem &trabo ift eine große Un: 
eiwigfeit, IV 393b. machet auf den goldnen Drepfuf, den er nach Dels 
pbis ſchicket, eine praleriſche Aufn auf ih, IV sıoa. Betrachtung 
über deſſen Erzählung von dem Hippomanes, IV 605. 

ia, in der Schlacht daſelbſt wird Marot vermundet, III 352 2, 
avillon, was er * —8* ne J Kerfohren faget, I sza a. 
t. in, ein ‚11297 b. 
Rei es di dem Tode zu beftrafen, IIT347 a. 
ebancifähe Ernfthaftigfeit vermeidet ein griechifcher Weltweiſer, IT 
s37 b. 

PEDEMONTANVS, Ioannes Paulus, wer er gewwefen, I 143 2. 

Don ken; — mie ber Blanca zugleich eine junge Witwe und 
verläßt fie wieder, III s8ı 

Du Dee zeiget andern Fehler, IL 97 b. fällt felbft in einen , ebend. 

Peirescins, was er für ein Diftichon vor des Barclai Argenis ſetzen laffen, 
1456 a. auf defien Eimrathen bat Grotius fein Ius Belli et Pacis ges 
fhrieben, N 660 a. _ tie er ſich gerochen, als er eine große Humpe 
Wein austeinfen müffen, IV 366 b. ober Urbeber von dem Buche 
Squittinio della liberta Veneta fen, IV Ki a. läßt den Marcus Vels 
fr auf eine verftohlne Art abmalen, IV 459 b. 
tirol, ein Ichnt, wird reformirt, II 935 b. 

itſche, der Phileſovhen, I 288 a. 

lagianer, ſcharfe Befehle, welche wider dieſelbe X a. 
die römifche Kirche foll den neuern, durch eine gewiſſe Bulle, Vorſchud 
gethan baben, I 452 a. as fie von der allgemeinen Gnade geglan- 
bet, Isao b. daß Abälard einer geweſen ift, ebendaf. volſee wird 
von dem Rathe zu Genf für einen erkläret, 1612 b, einer zu feyn, 
wird Arminius vom Gemarus befhuldiaet, II 5982, widerieget einer 
ftart, 11745 b. ihren Bußtapfen foll Pighius in Wiberlegung Calr 
———— 

agiani Tapper nä er n 

p Scan en mil ® 2 ſich von den 

elagins, Auguf J Streitigkeiten mit demſell i 
p fältıg widerfprechen, 1 359 a, . ben wich 


Pelagine der IL, Past, fine Oefnbrhaft nad Eonfaninpd, n 


34 
langer ‚ rauben rächen, den At viele ' 
Fe ent 
von denen 1 h . mit de 
araheme einerley, Il7s b. fie Eelten find, bemeift ” 
Peleus feine Gefehichte, I ine ſchwere 
—— —— 
peliffon, konnte die Werke des Andradius nicht finden, I 230. taser 
von einem unbekannten Buche des Belot faget, 1524 a, b. deſſen Ep 
emyel fol eine vom Longin getadelte @xelle —e VmAd 
Pelletier, Sonnerte auf zufünftige Wücyer, Il z74 b. abe 
an des Bonaventura Mährchen einigen Arıtheil bat, III 691 a, 
Pelloutier, weis der Pelasarr Uı am feftzufegen, Ilysb. 
—— —— 5* — 7a * Pr 
loponnefüs, Lehre, me größer, als derfeibe it, 
Kr ein natrlicher Cohn ven ihem, 11 176- * 
loft, ein Muͤnchsorden in Stalien, IV 22 a. 
Pelufim, Pithom und Abarıs follen einerien Stadt fern, III 766. 
Pembrod ( Gräfinn von) ein Roman vom Sidney Ul 404 8. 
nelope, ihre Vorficht, II 750 a. 
deflen Sohn erbauet die Stadt Atrag ‚I 379. 
— Urheber von dem Buche Pugio fdei, HIT 46. 
nebefiles, Achill foll feine Brunft an diefer friich ermordeten Amajar 
in. Beim) was Bis Fir ein Prediger 146: b, 
‚ 1b, 
pe co von) ihn läßt Sirtus der V 1, 11 376 bu hält es 
em Glide, dag Elifaberh eine Königinn enthaupten lafen, 
‚Iso; b, 
wdiccas, bat den Diogen bey Todesftrafe ‚I 
—— ihm fee In Orden ander u mb 
' Perefire, it Heinrichs des m Lebensbefchreiber , II 790 b, mache 
eine Sammlung der finnreichen Sprüche deffelben, Ing b. if defr 
felben Lehrmeiſter, ebend. 
—— fine —— ‚Usıg * hoſe fa 
da, ſoll dem Boccalin en Schri „198 b, 
‚soll wegen ii d 
Pezemne an Im and, nn be ſtet unter bie 
PERFECTIHABIA, 
Pezlanber, zu ibm Kälte Crer Im Help Ma” en 
Mn et a ne ige Or 
m, und ſue ibn umlonf erwe 
Periböa, wer fie geweſen ift, IV 56 a 
Perigord , die Souverainität diefer Gtaſſchaſt verlanget Biron für fer 
ne Dienfte, I] 603 a. 
Perit les, zoo Betrachtungen über das Leben deffelßen. Izıo a. nimmt 
n 


ter Krankheit ein Hülfsmittel einer alten „Usb 
wodurch er von den Achenienfern das Geld zum ö Gehaͤrde 
ee, Su, Khrebe wir den Fe, I 
hr ’ ’ % 
Peripaseuien. bie een Werbefere Dr rk Ben fhe me ie 
Lehre — 8 332 b. fbeinen den verftändl 
Wefen zuzufchreiben, II 7 b. ihre verborgenen ——— 
iht Streit mit den Stoilern über den Schmerz, ift ein Wortfkreit, II 
792 a. warum fie Caracalla verfolget, III 244 b. Ihre felbitftändigen 
ormen 


ungereimt, TII b ißlge, in wie 
—— u ir bar Dan 
lafien , III 569 a. aoie Pereira In gen 


der Handl der Ti Einmeärfe r 
a ar de Hinsehen Kempen IV ein Dre 


Periyonias, hält uf Me öniim son England Sen, I 


330 a. 
erl Cpoetifche) mas di ein Buch it, I 
Pate * Stern —ãä [ worden, IE 
162 
len, loͤſet ei Effen im ‚IT 436. 
Ten, lt ine gar * * Soll — She bald 
Innen, wenn maı il „1 200, 
{ben er aus feinem Sets von dem Leben berähmter * lafe 


1557 b.da er des ‚Kemer Tot, (a begeht mn cm A, 1b 


Peeron —— du) mas * auit für —— Bl air 
nfelben ber. + von Ihm, 
132 4, Toider Ih ne ine Reden wider die 


eibt Faucheur, II 481. 
Ufeemiam U sehr Meran Kir ah 


nige andere Nachrichten von De he at ms 
ige anbere' en 
— et, IV ob. 9 an du Tibet, daß 


, 10as fie von der Helena von 


Pezfepbone, mas bier Mae Seheute, IV 1b, 

ai polls, wird auf bee Tai Eingehen von Airpandern werke, 

Prrfeus oder Paris, ob die Könige von Perfien von ihm abftammm? 

Perfier, verfhieöne Elaffen derfben, 1 sı b. — 
ten derfelben, I * Be een, Cedanfen Bapon| 13 a. b. 
temifia zieht mit denſelben wider Die Griechen aus, Iz69 a ihre 
Sprache erlecner einer im feinem Alter volfommen, il sy7 b. mer ein 
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Planins ve Sun fir 
Sprade als ae ler en. in diefe —— 
sit —— der chriftlichen Religion die pähftlihen Mikionarien 
—8 — * 57 2 geben vor, Abraham fey der Stifter ihrer Relie 
Perfien, ter mach bes „Herobotus Meynung ber erſte König davon 
meien, I sı. wie bie Eimmohner zu Srstus FH ei Perfen 
sinsbar geworden, ksr3 a. davon , wie er von den Griechen 
„endet Klein 1953 ie Ba haben fo viel Beyſchlaferin ⸗ 
1 Sabre, 11 244 a. 
tus, Erfi ung Kıner @rele son Em R u €. Grachus 
Dan einer der gelehrteften en * — 
Perfona — Conten) befchulbiget den Peonard Kain bes gelehrten 
—5* 18, 1 305 
—— ———— per ‚Mag. f 
ufinus (Paul) wie unglüclic er in der Che gewefen, EV 293 a. 
eſcara, ein Fluß, bie fonft Aterno, IV erh * 
nung, woher diefer Ort einen Namen bat, U 566 
‚große —— eines Mannes, wider de e Gurke derfelben, 
130 . ob olaus Varbarıs an derfelben , oder vor Wefüm: 
me arftorben, I 450 a. ein Öelebrter, der daran Selerben, U 548 a. 
Er, der fich diefelbe durch eifrine Bedienung der Verpefketen 
ll 568 b. zu Rom will ein Zauberer fie vertreiben, I 719 b. 
jr füchet eine Frau ſich und ihren gefangen Diann anzuftedten, Hl 
13. du Roſier ftirbt daran, IV ge b. 
Prtavius, ändert bey dem Karneades die Zeitrechnung sone Erund, I 


61, ihm ſcheint des Karneabes Sterbejahr Ib yu kon, I 1egb. feine 
Itrechnung von Läfars Tobe iſt die —— warum er 
Croi nicht antworten wollen, Il 247 b- — den Peyre; 


der es nicht verdienet, II 6sı a. 
—E are, fhreise wider die Manichder an der Bulgaren 
Pas —3 — und Hiſtorie des P.) was von dieſer Schrift zu 
en, 243 
Petit, feine FA von dem Reiten der Herenmeifter auf Stöcen, l 
=. zieht den Opidius falfch an, I 72 ©. beflert eine Stelle des 
Emors glücklich, doch wird er in einigen cken widerleget, l 
* 3 b.ag3 2. des Arztes Gedicht auf des rates Hochzeit, I 
I 


etrarcha, des Ei Schaͤler t die Alte u 
Pan > wer nen Behersten en * ——— rede ” 
. über den Zeitpunct von feinen Liebesbändeln ſchreibt Junctin, II 


rer! wider beraus, IV 450 b, 
pen wo biefes a va. * une 
4 


:onella von Chemille btifinn zu Fontrevaud, II s14. 
etronius, wer nd — ein Arge und Kunſtrichter aucieget, III 
165 0. was bei 


lerinn won fich faget, IV 238 a. 
Petrowitg, durch jeinen — pn Proteftanten und Arianer nach 


Ungarn gelommen fegn, II 

— En * 4 Bas Haupt — Berſchwoͤrung wider Pabſt Leo 

ern zehnten U zı. 

Perzus, wer ine an bie Heiden getabelt? Il 120, fein Bes 
ben in perftl ‚I 308 b. feine Schläffel wirſt ein Pabft 
in die Tober, IT ga2 a. "mie ibm ſpricht Sulins der II an der 

lerhüre, U 923 b. fell * Kepı ſedn, IIE ag b. 
Petrus, ber graufame, fein ift wider ihn Die Saufen, zu 


* 
Peucer, ihm Ar zur —E über die Behre gr — na 
ten haben, IT 55 


la De 1A Piäge eine Krone mit Sten en fedien, no in jeden 
ein 1 Name eines Mitgliedes der 


me Meynung von — Grotius 


Viret Bald todt, IV a6ı b. in Genf, 
Srkar Serum, ale ob fe alle Reformirten durch 


ftien IV s6ı b. 
Pi SE; See ven) verjaget alle Reformirte Lehrer aus ſei ⸗ 
nn, I 
{ Bi 1 Churft et des Grotlus Ius Belli 
—7* * An —— as rg b, worauf = 
Ei 5 
Pr wi um 6 ganze Bebenszeit mit berathſchla +’ 
ober "ine Pfarre en en will, Tıss 166 a. m. 
Pfarrer, eine Rede ni fie wider die Jeſuiten zu Paris, List b. ob 
er kurgroellen darf, IV 364 a. 
Pe da ben be Daß it gebraucht, II 843. 


bekehrter Jude, was Ulrich n von deſſen 
Frau faget, IV 62 b. — 
er, 


il, itten wird, 13 =. _ sölbner bienet zum 
abend. b. 5 von einem, One Bien ie Oi nen Theils 
hen durchulaufen habe, IV 549 a. der fi —6 
Dante auf einmal fegn müffe, IV 548 a. ee gleich in Ruhe 
Er; fry, meldher fid) nad) einem geroiffen Ziele bemeget, 

Accurfins verbeffert viele Stellen ber Alten de, Ib. 
Pie vier Selden ei m, a eine Ehemann 
der Malerep 58 , als Alerander, I 260 2. welches moi 
rüßrmter ift, als 1, 1 sig. toie das Geflecht diefer X! ur 
entfanden, de —X vom Saga zum Priefter ‚gemacht werden, IE 
TEE EEE 
1 moi et itten 
verrsandeit Sn u mau 3 wein en 
eimer b it ’ 
; Men En da ur mir 
einem — — 
re die Die Obtier trugen, II 


u zenfiden erden ‚IV 66a, was Rorarius von ihnen befenders 
Pfinzinger ( Delhior) bey welcher Gelegenheit d 
mad een Be Don Anfang Seel —* Ss rg —— 
ee het ie sine große Schärfe bey — — werden in der 
a 
Pflansen, Be die Braun hindert, in den Ebebruc, lien, 
voider den fr Dehurfeme u man 


» all * 
feiben läft Harpalus aus Sriehenland nad Bat ton men 
U zu a ein dasinnen febr ‚erfahrmer Gelehrter, II 432. 
en babe, Usa Vorzug derfelben vor 
Drug u ıd ber Viſchef von Sidon geben in vielen Stuͤcken nad), 1 


Blase wird mit Frankreich verglichen, I1 362 b. f. te; 
im &chlafe ertbeilet, II ı7s b, ob —— beten tele in Franfı 
reich gehabt, 15492. wider itre Vielheit Himme zu Tridene Pippomann, 
UL 120. große —— der Earbinal von Lothringen befellen; Ilısga, 
von denen geiftlis —— — 117458. in Verse * dere 
fißen obere ” Sranfreich das Concotdat entjeßliche Wie! e ein, 
19 © 
Play, von ‚von dieſem deutſchen Worte fcheint das Wort foin zu kommen, 
132 


— Naben bie Macedonier In B vertoandelt, I 540 a 
bar, wer fein Water gemeien,I ns = 
bädea, wer ihre Söhne geweſen Tab. 
‚voll von une Unfläre 
des Bimonides gereinnfüchtiger Muſe 
Balarr Se Beide une Einen Blei Im jur Suft ef 
5, bie Briefe unter feinem Namen find zur Luft erfonmen, I 4 a, 
— —— beitimmt, — * ſen Brufe 
15022. 0b Arnauld eine — —X 


‚Uzosa 
IV au b. 


was er von 


ins Latein 
gefchrieben, — 


5* anokles, —— verliebter — u * E35 
mie kaſtſinnig er gegen die Sappho geivefen, IV 147 b, 
ne Öraufamfeit sn die Sapphe io gar —— Pe 
Pbaramund , viele Mährchen , die von ibm vorgegeben nserden, toider- 
A ilları, II 726 a. ver den Roman ton ihm fortgefetset, IV a902 
—— — ben König Johann Hytran angereiget, fie 
ıst 
rus was fertii der 
* ——* Verſertiget bey der Aufſchrift für eine Argliſt ges 
Pbavorin, Rn einem jungen Menſchen wegen der Schreibatt Mer 


——— Alle 10 Schloß zu Theben in vollem Frieden am, und wird 


—— ein "Gurbfichtiger Stein, Il 4g 
ydes deſſen —— mit ber na: Ia77 b, feitte Wen: 
mung von der Eriphule Halsband, II ız & durch mas fire ein Mittel 
——— we 5 ee 
vor m n fell, IV 35 bt * 
ne der Minerva allein zu, Daß ae Some, Von * 


—X —* I— ee ber em mefl 
jan, marum ur De a temefis zuführen (ße Il 
zsı b. ſein Mei terva, Il 75 b, den Lıböauer 
geben saıkde Marc Für hee Berl Ku ter aus, III 
— Piolemaͤus, daß Dion der —S au Seen Zeis 
Kran, da 


—— fd en De nen Ders IL ob. 


Dei ne an dieſem Namen verſtedt, II gro b, 
Be Damen Jene fih Sorten Lando verfec ju haben, LIE 


Birlemmon, weſſen Water er N 

tlargyeus, wird von dem Imaftns it Med getabet IV 604. 
bilelpbus, vertheidigt Epiturs Sittenlehte, II 396 2. 

Fe in Schlechter: 7 Immer durch krumme Wege Über ben 
ee den Preis, 

Ppilippot, der Savoyard, * Poet von der parififchen neuen Bruͤcke 


Poilippus, verftößt die Olympias aus Verdacht ber Unkeuſchheit TIL 


540 3. verliert rin Auge, du m che —— feiner Gemahlinn 
Sein, ebendaf,. bı an ——ã— —— 
ntheil und ruͤhmet ſich en, Pi — » feine ion © Semahr 
en 
m * b 
Ghemärh, als der Olgmmp ee nd 


ilipp, (von Balois König von Frankreich) deffen zweydeutigen Werte, 

Poitip aifer Ludwigen von Bayern, tadelt Heint ich eG —8 
Philipp der I, (König von Franfreith,) beirarher des ned Icbenden 
Grafen von Anfou Fran, IL sısa. wird iaden Bantı gethan, IE sır 
Boilipp bee IE. ( König von Spanien) bot ein Ihr mietraniſches Ges 
märbe, Igıs a. hat Taris des V, Leichnam zu verbremmen nicht aee 
wirt, Is b._ Khüfet die Elifaberh, gegen bie Mutia, IE ı73 b, 
jriget Bep feinem Frieden mit SHeinrihen dem IV, wiel Schwäche des 
Weiftes, II fein Prinz miderrärh deufelben, chend Nähe, 
batten die Nihkgabe der eroberten Staͤdte fuͤt fhimpflich, ebendaielätt. 
tädtet iioeene durch ungnäbige orte, IN Herb,  tole grofi beiirm 
Hochachtung aegen den Rafario — IV ara, deſſen Beben ft 
* Ir eine Vermiſchung des Vöſen und Guten gemein, IV 


— ber Jeſuit Mariang tedet Übel von ihm, Un 393 b. 
wegen verfolget wird, chend. 

der IV, if elm großer Liebhaber des Aranenzummere arwenn, 

Beil Vein Kofmeiltee trug wirles zur feinem Falle ben, chend. ferne 

Gemaplinm oh ihren Beidadt weiber Wißen verjagen, III 2, 

names» is 
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Pbilipp (der Schöne, )die Buhler feiner brep Schwiegertoͤchet werden 
Pöilipp (on Orferric,) wre in Befetelßer geocfen, II 68. 

ii Burgund) ıf Khdn, II ine Daftarte, IT 579 b- 
Km va Ass thulin Pasfe —X nam Eine 

all, 5 

ilipp ( Öraf, ) geweſen, IV 360 b. 

ii ( zömıfder Burgermeifr, ) en ihn gebrauchte Gewaltthaͤ⸗ 


tigfeit, II 342 b. 

Philipp (Bersald) fin Leben befreit Du Pin, TIL zu a 

Pbilipp (der Prior) twiderleget unter dem Namen Eufebius Roma 
nus des Prorerius Präadamiten, IE 452 a, 

Pbilifter,, ihre Art der Liebe, I 29 b. mo ihr vornehmftes enbild 
verwahret worden, 1416. Ob fie den Samſon bey ihren Weibern 
fäytafen laffen, IV 40a. 

Pbilo, beffen Mepnung von Cains Opfer, II 5. Ambrofius und der beil, 
Eorillus ſtimmen mit ihm ein, II 6 a. Unrichtigteit defelben, ebend. 
tver ihm überfeer? ILsgo a. 

Pbilodemus, des KHoraz, Ift nicht des Aſconius Pedianus feiner, II 390 2. 

Pbiloktet, wodurd er von feinen Schlangenbiffen geheilet wird, Ul 
72b. feinen unangenehmen Aufenthalt auf der Inſel Lemnes, ha: 
dein die Poeten fehr befungen, III 73 a. 

lomaı ‚wer unter diefem Titel Miıfasiuueniles gefehrieben, I 32 
bilometor, Prolomäus, ob diefer Prinz Söhne gehabt, 1516 b. 
317 2,b. warum ein Artalus fo genennet worden, LU 674 b.” 

ome, worüber fie geflaget habe, IV 342. 
bilopömen, warum ihm Mithridates die Statthalterfchaft Ephefus 

giebt, 15. 
Pipe nt 3 
ei ing ieneten, Lo 6. ie gott! 

gemein, Chendaf ein Pbilofoph, welcher Nie, ‚oder Berfand 
wird, 1209. Philofeph , welcher in den al en Erz 
mungen ber Matur die Urfache gefunden. Ebendaf. loſoph / 
ivelcher weder gelacht noch arlächelt haben foll. Ebendaſ hiloſo⸗ 
verachten die Welt und ihre Schaͤtze, ehe noch das Evangelium 
ſolches gelehret, I 209 a. Chrufoftomus erfläret die Aufführung einis 
ger für eine große Narrhtice Ebendaf. es ift viel Behurfamfeit nds 
fig, mem man von den Mepnungen folher Philofophen urtheilen 
will, deren Schriften gegangen, und woman ben Geſchicht · 
fbreibern trauen foll, 1 215 b. der erfte Philofopb, welcher Bücher 
Berausgegehen bat, Ib, daß die Philofophen eben fo wenig im 
Stande find, vom der Maſchine der Welt zu urtheilen,, als der 
Bauer von einer Uhr, I 220 b. Philofoph, weder in feinem Alter 


noch febe verliebt. aeisefin, 1291 b. iDer Der erfte @töhrer ber öffne 


I der et geh Fa | k die Dei 
lichen Ruhe bilofophen geivefen, I288.. mer # 


fie ehren, II 64 b. bodhmürbige, ſchaden der Wahrheit, II ı79 b. 
einer foll an Lachen geftorben feun? IL ı86 a. ein geldichter Kavalı 
cante, Il iu4. ein großer, Dino del Garde, I rıs b. einer zu Movie 
ge. Dierotgmmus Fradyetta, ebend. einer der geichickteften, & 
ein ziemlich guter, iconla, II 193. _iwer alle ihre Schriften 
— daben fell, um allein auf die Nachwelt zu fommen, IT 
ı b. einer fieht die ganze Welt verächtlich an, II 510. Iweene alte, 
im marren, Izı2a. mas einige von ihnen 
auf die Zeugung Gottes aus Luft gebracht, IT z16b. eines Mäßts 
da man ihm übel begegnet, II 516. einer, der ein konigliches 
Selkenke feiner Liebſte giebt, II zı7 = ch Epikur die berühmtejten 


perfonen auf, II 395. bie Alten daB aus nichts etwas werden 
fönne, II sa. Krnd die Meßkünftler konnten allein an des Prediecag 
Zafel fommen, I 457. _ was die ihre Hörfäle ſchrieben, 


wenbhäns 

gehen rühmet, ebend. einer begeht an ſich einen Selbftmord, 

FAR old ae ein Kämpfe, u ee Arifton, u pers 

derer Schickfal, die für das Heidenthum fchreiben müffen, / wird betradhs 
tet, IT 948 b. ein afademni 


miter Ris dius III sıs & ein ttalienifher: berühmter, Nis 
phus, ie haben die Dienitbarfeit der Vernunft erkannt, III 
s72b. der untter Schmerzen von Wiederwärtigfeit und Wohiſtand 
u ichlich pbllofeopbirt, Ill syı a, Pascal, III 616 feqg. der 
über fein Schicial Plaget, IL 635 b._ die Alten haden wicht bes 
bauptet , daß die Thiere Mafchınen find, III 668 a. b. 669 a,b. 
fie lieber Artalus, III 673. der platonifchen Unterfchiet, groifcheir Weſen 
Leben, Verftand, — I ihre — 669 b, gi hir 
, Piceolomtiı 727. _ em geiechifcher,, IM Pyrcho, 
berufen, as führer diepem Dramen äuerft, III 756. ein platonie 
ide, Piotin, IL 772. Pomponarius, ein vortrefflicher, ill 791. 
fepolaftifche, von was zwiſchen ihnen, und den Gottesgelehreen am 


meiften gefteitten wird, IV ss. ob ſie bald werden gendrhiget 

em ren Ihr ie DV 7,6 An Dane 
’ Ei 

die Erfheinung ifter zu feugnen, als Cpinoa, I 


— 


der Gei 

— b. Daß man fie alleeit 

jom wegen in Verdacht ‚IV za22,b. de Beltte: 
dung, diefelbender R keit verdächtig zu machen, ift micht Flüge 
lich, IV 323 b. einige gla Götter , und leugnen dach, daß fie die 
Melt gemacht haben IV 348 b. der heit —— — 
—A Felle orfunden hal 7 

er , tem 
Km man ig, machen man I * 


‚166 b. wird mit 
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terfchieden, us b. worinnen die und gründli 
nach des Agtippa Meynung, beftehe, I un a. 
ben, welches Gott eingegeben haben m To b de 
Ehrifli, was diefes fey. Ebendaf. wie alt‘ as 
diefelbe zu lehren angefangen, I 09. weſentliche Vorj 
ftenthums über die ‘Philofopbie, I 269 a. marım X in, 
felben fo viel Unruhe —— b. wie Pactanz bie 
vor 


weisheit zuerft nach Athen ‚l39ı2,b. 
Grieche gewelen, der die Kein slehr bat, 
weiter Umfang 8 —5—— Phuleſophie * —* 
nern, I ajı a. 1 eynung von der ariftoteli itofephie, 
1 333. Tiäch) weſſen Meynung es —X fen, 
ſeben zu laffen, 1 s25 a. larneades — den Rönern 
1 64 8. wird vom Kato, denn Cenfor, tet, chend. ein 
verin dem Reiche derfelßen, II 195 a. des Epifurs, hat 
die 33 angenommen, II 595 a, hält Sofrates für das. 
Mad Darın Mh AR, Tan in der Genese 
rinnen wahr ift, kann in ſahrtheit mi 
ſeyn, II 831 b. wer die ramiftifche und ariftotelifche zuerft ü 
land mirTTnander verbunden, III ı a. ihr vorgegebener Wi 
mit der Theologie, üjt der lehtern machtbeilig, DIL 213. im ihr 
ne theologifche it nicht falfch fegm, ui 2368. ein ffrenger 
ver in ihr, ift in der Theologie fehr leichralkubig, III 235. peripater 
sifche bat Melanchthon nicht gehaft, III 378 b. 379 2. davon fhrels 
bet Patricius einen Folianten, der bey guten Wit; zeige, 
11 634 a. mas fie für Schwierigkeiten hat, die Zweifelyom 


ikles in den Verdacht der Atdeiftereg, III 679 b. — 


eig 


3 


; 
5 
Ihr: 


a 


HH 


bat viel zur Aufnahme der neuen bengetragen, IV 94 b. Beofplel, 
daß fie die böfen Neigungen des ——— verbeffert, 1a, 
ob man den Keber zu viel Mortheil einnäumet, men Men ar 
daf man auf die Eimwürfe nicht anmorten könne, die bie Dbilofophie 
tider die Geheimmifie des neuen Teftaments darbiethet , IV Szr. 

Philofophie (la) er 3 LG Etat divifee en P Ircı erta Po- 
Icmarchie, mas die ir ein Buch üft, I a56 a. 

Pbilopopbifäbe Meberzeugung, mie wiel EBEN einem Eheiten gelten 


Philefare mot unterfteht ſich nicht, die Ueberfehung deffelben 
unternehmen, I 185 b. Bonfinius hat ihm zum Zeitvertreibe —2 
het, 1.617 b. Fefehuldiget en Prodias des Geijes, II 350. 

geus⸗ wo er gewohnet, II ı2. = 
—— Dan on den Damen Lihenmlfe, 170, 
’ in at! s Volt, 22 2, b. 725 & 
— ———— fi af Gangmete, dann Hehe 
men, II sös._ 

Pbocion, ein Scjäfer des Diogenes, IT zı3 a. IR nicht zu beftecen, 
IL 7413, will feinen Schrwiegerfohn richt beoftehen, da er megen eis 
nes Werftändnifes mit dem Sarpalus angeflaget wird, 117. b. 
nimmt nach Harpahus Tode eine Tochter von ih und Der Der 
ferinn Phehiomta in fein Haus, ebend. mill dem Kenoftans das 
Bürgerrecht ten, IV sa. 
bobus, Klei rer, eh genennet worden, II 263. 
bönicier, was nad) ihrer Meynung der Urfprung lee Dinge h 
fen? I3ı2 a. ob ihre Sötter, der Griechen ihren einen $ 
— II 956. von ihnen lernet Melampus viel in der Religien, 


Ill 373 b. 
Pbönin, s6 er ober Ehiren der Lehrer des Allee geeen, 156% 
Eritik über den er, wegen der Mede des Phöniz, Is7 b. -—— 
Phänomene, des Aratus, wern man die Auslegung darüber 
jol, 1267 a, ‚ 
kas voarım ihn Gregotius der Grotze nieberträchtigt Khmel: 
@elt, I 639 2. _ feine Oranfamfeit gegen des Mauritius Familie, I 
638 a. fein lafterhaftes Gemüthe, ebend. 
borbas, wird zum Könige feiner Barbaren wegen erwählet, IILTzy& 
hotius, bat ung einige mı fte Stücke von den 
Kinderpoffen des fabelhaften Alterthums erhalten, Is; a. kin 
ift von den Abichreibern in übeln Stand gefetset worden, 1 2ı7 b. fin 
Ueberfetser wird getadelt, II 75. warum er den Phlegamratelt, IT 
we ylın Mepmung von Thespoms Ausfchroeifungen, wird geyrü⸗ 
u 


7 
Pbryne, nad) ige wird die Venus abgemalet, IT zıı a. moill die Mau 


* um Sehe aufbauen, wenn man ihren Namerndnrauf (creiben weite, 
sıob. br m 4 1 
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|, wer Darunter verborgen It? II 622. 
Pbyllis , ob fie den Acamas, oder den Demopheon geliebet, I 38 a. 
Pbris ame, ni ee a hen —— u Sg 
I Scott * gefdhrieben, IV 


186 b. 5 
pfiognomiften, können aud aus Bildern wahrfagen , I af b. 
i viergeiligen Verſe ins Latein überfeger hat? II sos. 
ws — 2*8 en hält Int om. und andern ——— 
— — II 782 b. liebet Heimntichs des IV, exfte Ges 
nn, 1 b. 
Picaedi —* graue m Earl, Herzog von Burgund in derfelben gehau · 


jet, I 

Picarr, ( fe) wird zu viel von dem Launoi gelobet. IV 952, b. 
icaut, was le joe von ihmerzäbler, IV ass a, 
colemini, Aogafin, Pas von, fein ber eignet fi) Marcel 
au Il 62 b, 

erel, ein Werk von ihm, verdammet die orbonne, KIT 397 b. 

ickel hering, Art zu predigen, die einem anftändiger, als einem Diener 
des Evangelii, il, 1 461 2, 


a. wendet etwas wider des 
harteit ein, III 


ten ab, er en —A * LE fen, 1 

Piemont, ehemal ie ibmeefte jegt gemelen, 'I soo. 
Moreri machet einen großen ſchled unter Piemont und Saluzzo 
Isa; a. Moreri macht das ganze zu einer Noten, I 640 a. mem es 
mit Recht zufömmmt, II 773 3 

St. Pierre, Ihe von, wendet wider den Anti» Machiavel etwas ein, TIL 
2498. wird durch den Anti» &e. Pierre widerleget, ebend. 

Pietas, tons dieſes fir ein Buch des Johann Warclai ift, 14568. 

beftrafet die ungüchtigen Poeten, I aia a. 

i enat, 8. ein Prediger fucher zum Königsmorde aufjuriegeln, II 


inecanda, Graf von, hat den Valzac feinen allzuhlhigen Eifer in 
ttheibigung ranfreiche, vorgeworfen, I 4442. : 
i e Mahlzeit an 


:ol, giebt Heinrich der TIL, Sapopen 
8 ir b. en dem Pündeiffe, erreiche, Engellands und 
Ballade, Frankreich ſeht nüßlıch n, II 


Pikerfpieler, NHifterienfchreiber, foll nad) dem de bes Bolts ders 
felben nahjahmen, IV 48 a 
Pilgeime, warum fi die mahometaniſchen die Augen ausſtechen, III 


2694 
Pilgeimfeaften, Utſache der Paffionstragddien; ILızs b. 
in (Du) hat einige Ausgabe des Atl tas_vergeffen, I 376 b. 
vos er von Abälards Sale die Alma berrffen. gefaget hat , I 
539 b, entfchuldiget ihn vergeblich, 540 b. muB wegen feinen Ger 
danken vom Neftorianismus widerrufen, III so4 a,b. feine Par 
teylichtkeit kͤmmi ihm übel zu ſtehen, III soı b. was er von Augu ⸗ 
ins Begehren vom Orofius faget, wird getadelt, III ss b, sam 
ibt einen Fehler des Moreri ab, III 8ä4. 


Pingovie, Spnodus den Blandrat⸗ ler Ketzerey frey, I 

ErEn ac es für Poblens Athen gehalten worden, IV 20 fe 

Pinder, eine Stelle von i irine falfch, Ul 73b. fei 
Schmeichelen 9 nt ——— * erh — 
der fi oft mit Ihm, II sı0 a, ihn ehe litian in Oden den Dis 
wid vor, IIE 785 a. 


Pinedo, wird eines Jtrthums befchuldiget, Iıza macht eine unnuͤtze 
Auslegung, II 48 a. 
inebas;, foll mit dem Elias einerlen und ein Engel ſeyn II 370. 
Pint, San Kr Def 
‚ Kpreibe eine Tape ber rom ep, 
cin, Sanb, wobei (heiße dr — * 
cton, Si ‚ voll 13 J 
Bine 5 den — Tai mößig liegen, Yaarı u 
f ifter teret r 
— Lambert auf nen Set ae — re 2 
daß feine Vermaͤhlung mit der Alpais nichts ehrlofes enthalten, 


irabou, teiefeine Ormablinn grhelßen, J 580 


fa, eine Profeſſion Pakt wird dem Lipfing — der Gewiſſensfrey · 


Pe Im — Alm Dart Ktıs def 
faurus, eine Pflanzſtadt mer, t Accius dahin ges 
führer worden, Las b. 
Pifcator, hat einen Orreit mit dem Worftius, IV 
ififtratus , ob Ariftarch mit ihm zu gleicher Zeit gelebet, J zu a 
ifo, Luclus verflaget die Urgulania, IV 484. 
itane, daß diefes der Geburtsort des Yrceflans geroefen, I 296 2, 
ieböus, (Peter ) die Meden, roelche er herausgegeben, twerden von einl: 
iM Kunftrichtern dem Auintilian jugeeignet, IV ıab. vor feiner 
usgabe vom Phäbrus, weis Tafanbon vom Phäbrus nichts, III 
14 2, b» 
fens, lobet den Michael Scott, IV ns a 
ittacas, Aieht wider einen Poeten zu Felde, I1z7. dem wird zuger 
eignet, was Tholes geſaget hat, IV 341 b. 
Piss, ‚greift den Howſon wegen einer Yehre von der Ehefcheidbung an, 
a 


II 533 a. 
ius der II, Pabft, fehreißt an Mahomer den IL, einen Drief, II 
ie on Pleinen Beibeoftatur des Maramıs en von 


IVs4 a 

ins der IV, ‚ warum er den Kanzler Hofpital haſſet, II as6 b. 
feine Hftige Au img ben den Nangftreiten zwiſchen &panien und 
Franfreich, III =  warkım Franciscus von Montmorancp 


bey ihm um Abfolution Bitten muß? KIT 731 b. 212 4, 
Pius der V, indefien Verurtheilung wider den Dajus, begeht Walerius 
"7 Andeeh viele Schniger, 142g.  deflen Nachläffigkeit, in Verdam: 
mung einiger Werte, Iso a. Iäft den Cicarellus um einer Ligen 
wien hängen, II 565 b. ihm muß Veuſſo unter der Tafel predigen 


—* parken, Il4s3. feine Graufamfeit gegen ben Palcarlus, 
ice, de fa, wirft dem Tillet vor, er habe nicht geantwortet, IV 5ı0 b. 


as, Ochnußer ‚ den er gemadıt, IL 568 bh. ißt einen fall 
benannten © , Il 367 2. Anmerkungen | —2 
IV sg1. beurtbeilet des Worthus Difputation, IV 52. Nez ift vor 
der Zeit angeffaget werden, welche er bemerfet, Ehrndaf. 
Pladerey, ein Redner, welche en angeflaget worden, Lizs a, 
2a. 


Piasiariue. was dieſes eigentlich ift, 
Ianeten, üben alle eine m # 


lanudes, fein Leben Aeſops IR ein Roman, IT as: b. ‚ was bi 
Worte betrifft, Werfather der äfopifchen Fabeln, 1 Ni * 
Platina, vetſchiedene Fehler von ibm, I a2 a, fein übte Urtheil vom 
Eaflimadus, II 468 a. wie viel Döfes er von’. Paulus dem II, ſa. 
nn Su $ feinen Büerten — von der Päbftinn beps 

get worden? 790 b. 

‚ diefer Philoſoph macher ein volkommen zärtlihes Difti 
ar „68 wird für eine Pflicht gehalten, ihm umd den Er 
zu vergleichen, I ıgo a. Untericied jwifchen ihm, und dern Anapne 
Horas, in der Lehre von der Bewegung der Materie, Izız b. braue 
het eine Lehre des Anaragoras mehr als einmal zu einem Sinnbilde, 
ber Berwirrung, I aus b.” feget des Ajar Seele erft im die amanzigfte 
Stelle, LiıS a. jroeene feiner Schüler ermorden den Cotys, II 232 b, 
fein Ausleger Erantor, ift eben fo undeutlich als er, 1234. feinen 
8* gegen den Demofritus, II a9: b. wird vom Dichacch getadelt, 

305 4, erund Zenophon fheinen einander zur Nacheiferung ie 
ben zu haben, Il a22 a. glaubet vor der Bildung der Welt ee 
mwegung, II 399 a —X ſich dadurch, 


mit Recht Bücher wider die Religion des Bandes, U 426 b. leider 
in feiner Republit den, Arfopus, II ge verbannet den Homer, 
433 b» einer ein Comödienfchreiber, IT aıs a. wer ihm nad) Goftar 


te8 Tode eine Fregftade verliehen, II 447 b, ein Schüler von ibm, 
beym Perdiccasfehe in Ohnaden , ILas6. mit ihm ift Euripides 

nicht in Aeghoten gereeien, Il as. verdammet ein Gedichte der Ere⸗ 
tener vom Ganpmedes, 11566 a. ihn und den Ariftoteles vereinigte 
Derdtles miteinander, Il 908. marnet vor der Beindfchaft der Poe⸗ 
ten, II 821 b. ein Sinngedichte von ihm, überletyer Aufonius, IIL 56 b. 
feinen Axiochus iberfeer R. Agricola, III 52. fein Iecheil von einem 
Kurfcher, der ſich hundertmal gervender , ohne aus dem eriten hleifezu 
£ommen, HI245 b. fein Yeben beichreift Mufurus, in griechifhen Were 
fen, III asa. des Perarylus Verdienfte, um feine Werke, II 665 b, 
in wie ferne nach ibm die menjchlichen und rhieriichen Seelen unters 
kgienen find, 11 696 was bey ibın zwiſchen der Seele und dern 
ftande für ein Unterſchied it, III 649 b. des Platina Hochach⸗ 
tung gegen ibn, will man zur Ketseren machen, III 770 b. feine Mer 
publif will Plotin zur Wirklichkeit bringen, II 772. belchuid iget den 
Prodiens des Geijes, III 852. wider weihes Gele deileiben Theo 
dor gerifert hat, IV ab. macht eine Veränderung, den Tänjen und 
Scaufpielen ohne Kleider beuzumohnen, warum? IV sb. maser 
vonden er gelehret hat, IV 119 a. wird vom Theopomp geläftert, 
IV a5; b. gegen ihn bejeuget Kenokrates große Ehrfurcht und hoch: 
adhtung, IV 519 a. glaubet, Sort übe die Mefkunft fters aus, IV 


b. 
oplatoniter, was fie von den Geiftern glaubten, Lars b. eines Ger 
foräch mit einem Epikurer, dichter Bayle, II 398 b. Baple läft ihn 
fe Einmirfe machen, II 400 b. ein fehr berühmter, Hieroklrs, 
11808. was fie für die mahren Schranken des Ehftande gehalten, 
ugs einer, der beiten feiner Zeit, II 877. ihre Menung, vom 
ne des Böfen, üt von ber Üanichder ihrer, ein Aft, IILS48 2, b, 
wie ® (mebius wegen der Unſterblichkeit der Seele wiberleget, IV 
80 b. z 
Plaronifinns, zu was für einer Erklärung vom Gluͤcke, er ſich beque ⸗ 
me, . 


Plandeenympbe, die ſoll nicht {m den Haͤuſern der Prediger regieren, 
L 


172 b. 
hat die Einheit der Zeit nicht beobachtet, I 149 b. eine von 
feinen fehönften Comödien, I200 a. Alciat durch eines Bauers 
That eine Stelle deſſelden erklären, II 593 b. ob er das Wort Nepos 
für Neffe nimmt, II Ei & ihm bar Machiavell nachgeahmer, III 
ja a des Pareus befondere Ergebenbeit, gegen die Comodien deifels 
‚III 609 2, um feinetwillen erhebt ſich jwiſchen dem Ghruterus 

und Parcus, ein bibiger tet, III 609, b. ob er, die Wahrfceinlich ’ 
keit zu beobachten, Die Fabel von des Pelias Verjüngung verfälfcht ins 
be, Ilöss a, ob Moliere ihm vorzuziehen fep, III 802 b. wer ihn eis 
nes Fehlers in der Zeitrechnung beſchuldiget, IV mas er vom 
Ampbitryo faget, IV 357 b._ verringert den End feines Helden, 
IV 3382  febet voraus, daß Kreon die Teleboer befrieget habe, IV 
338 & wird von der Jungfer le Feore, einer Veränderung der Hiller 
rie befhnldiger, IV 28 b. faget zuerſt, daß jeder feines Ohlihches 

Schmidt fep,. IV a b. 

Plebeier, jroecn , die ſich Zunftmeifter zu werden, von einem zum Rinde 


annehmen laflen, I, zı9. 
Plebifeita, wann fie — Volt erſtrecket tworden find, II gu2 a, 
Dlecteudis, ob fie vom Pwin verftoßen werden? 1 167 a. 
ir, Scipio von , beichreibt der Margaretha von Ralsis Bosheiten, 
am weitläuftigiten, IV os a. hat als ein Hiftorienfdweiber verfahs 
u , - er die Unsrdnungen der Diargarecha von Valeis erzählet, 
2 
Plinias, bat den rechten Ort des Grabmaals vom Ajar gewußt, Ins b. 
ob er dasjenige wohl verftanden hat, was er von den Ötten des Ador 
nis gefaget, Lıgs a. eriäblet eine Lügen, L ı99 b. Erklärungen des 
Plinius, von Stephan Agudus, find nur wegen ihre Größe anſehn ⸗ 
lich, La7g a. wie er die Zärtlichkeit feiner Freundfchaft ausdriidtet, 
1326 & wie er die Neigung zu Ausfhrweifungen in den menſchlichen 
jen ausbrüctet, 1 372 b. mas er von dem Glucke und Anfeben der 
jerzte ſagtt. Ebendaf. konnte nicht leiden, daß Asklepiades ein Ges 
feßarber für das menschliche Geſchiechte, werden follte. Ebendaf. ei⸗ 


ne Stelle defielben wird werbeffert, I 420 a. eim eritifcher Aegt deſſel⸗ 
Den, made 10m ah äunden, als er ihm heile, Igapa ober 
mom 
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von Como geweſen, 1450 b. was Nicolaus Berauld Aber denſel⸗ 
ben gearbeitet hat, I Hr Karl Stephan verfälfchet ein —* 
deſſelden Tags, von welchen Wörterbüchern er verfälfcher wird, 
I73b, tet, daß man mit einem Worte, das Verhängniß verän: 
bern könne, Il 9 a. nennet, ftatt des Thryſippus, den Zeno, U 63 a. 
Eee bee zu, U s5b. giebt vom Tempetder 
Nachricht, II 75 b. fheint zu fehlen, wird mit Unrecht 

t, Ugı a. tmird vom han ſalſch angezogen, ebend, b. 


anderp ſich ohne Grund auf ibn, II 83 b. iget etwas an, 
das Solin vergeffen, IT 96 a. eine ftreitige Stelle von ihn, II-ı28 b. 
fein eigentlicher wird gejeiget, ebend._zeiget den ng de6 


Mamens, Cäfar, II 133 a. toird von einem Soldaten, mitten im Kriege 
art kt ey Bann ke Do Mans. ob Bfome 
gere ai us J of 
Marcus Aurelius Pehrmeifter ift, b, Fin 
Meurfius in demfelben verwirfe in, 1 585 b. einige von ans 
dern übel verftandene Worte von i . 
falſcher Schluß von ihm, ebend.__ fein Leberfetser wird getadelt, IIE 
Sk zu feinem Tabler witft fich Seonicenus auf, III 90 b. fein 
5 Eetius eint mit des Strabo Caicus einerlep, Il 670 a, b+ 
Marsham ſuchet in ihm eine That des Caligula vergebens, 16 & 
Pinets Ueberfebung davon wird für defien befte Schrift 
III 743 b. giebt dem Ariftoteles den Arzt — fälfchlich zum 
Enfel, III 766 3, b. _ welde An er über die ertruns 
fener Männer und Weiber machet, IV a b. befchenft des Quintilians 
Tochter mit einer anfehnlihen Summe zur Ausftattung, IV 11 b- 
was er von einer en 67. die eine Buhlditne auſbauen laſ · 
fen, IV 53 a. erzäblet rchen von der Liebe der Sappbo, ges 
‚gen den 1, IV 148 2. was er für einer Lehratt nachgeahmet 
ÄV 248 a._ was er vom dem Gefehichtichreiber &ueton gefaget, IV 
309 b. &olin ſchreibt denfelben ab, IV auı a. außerordentliche &es 
Fehtchte, die er von dem Bohne des Tarıtms erzählet, IV 32ı a, b. 
er und Solin führenden 2. Taruntius an, IV 339 b. verwündert ſich 
mit Recht, Über den Eigenfinn der Menſchen TV 395 a. verſchiede⸗ 
me Fehler deflelben, den Tag betreffend, IV 615. 
Pliſtonitos, was diefer Zuname des Apions bedeute? I 264 2, 
Plotina, wer auf fie gemadt ? 11 713 b. 
Plüche, wie er die eheimniffe der Ceres ertläret, IV 358 b. 
Plutarch foll Carls des Großen Leben beſchtieben haben, 140. ob er 
das Leben des Scipio und des Hannibals gefhrieben, Igı = _ ober 
faget, daß Acco narriſch ai ‚145 a. eine Stelle von ihm iſt 
e tibel verdollmetichet, 1154 a. , warum die Yübden kein 
Schweinefleifch effen dürfen, I 33 b. ihre Gebräuche dilen, nad) 
feinee Meynung, faft eben diejeritgen ſeyn, die man dem Vacchus zu Ehe 
ren gehalten bat, ehend. wird, des Tirefias Grab betreffend vert 
Diget, Lı29 b._ ober in dem Leben olons einen Geſhchtſchreiber, 
mit Namen Altımäon, anführet, I ıso b._ die Ueberfefung der grier 
dilchen Verfe in franzöflche, an welche ſich Amir in dem Plutardh 
Binden wollte, ift abfcheulich, Lıg3 a. Alle Abdruͤcke deffelben wären 
fait bey einer Feuersbrunft verlohten gegangen, ebend. b. zu feinen 
Zeiten blühte das Orakel zu Mallus noch, Lı99 a. eine entfeßliche 
Sertlofigkeit und plumper Widerſpruch defielden, I arz b. J 
nicht fo anfmerkfam, daß man ſich ein Gewiſſen machen darf, von 
nen Umftänden abzugeben, 1238 b. eine Auslegung Plutarchs über 
die firrliche Tugend, 1 279 a._ was Leonard Arerin für Leben ausihun 
überfeßet, I 305 a. Bat den Bion und Bias vermenget, I sgo b. die 
Ueberſetzer ben haben einen Gedanken Bions_ni hats 
den, den er getadelr hat, I 581. Fehler deflelben, den Wlon betreflend, 
593 b. bat einen guten Einfall vom Karncades aufbehalten, II Sr. 
ibm zuwider, fhreiben Plinius und Gellius dem Karneades Buͤcher 
I 6b. auptet,, Caflandra fen nach dem Tode Pafiphae ges 
nennet worden, II zu. voideripricht ſich felbft, bey Cains Tode, II 
2, feine Sorgfalt, Wunderrwerfe zu erzählen, ebend. b. denn 
wergißt er eine Erfcheinung, ebend. irret in der Zeitrechnung, II 84 b. 
berichtet einen Lmftand, den Dio vergißt, Il ıza a. berichtet einen 
Umftand, wovon Sueton ſchweigt, ebend. b. _ führer einen fharfen 


Krieg wider die ©toiker, I 177. tadelt den Ehrufipp, IT ıgo 0. ft 


in der Zeitrechnung fein guter Wegweifer, II 193 b. führer ſtark an, 
u 2. fein Korniades foll vielleihe Karitwades feon, II 395 b. 
eine Sralie von ihm verfteben die meiften unrecht, II 390 b. rider: 
tiget Eviurs verrufenes Merk, vom Gaftgeborbe, Il 397 a. verfere 
Hirt and) ver Mevfhafe din Örkoräh, eben. b. il in ers er 
ben dem Etrabo vorzuziehen, II F= b. vertheibiget die heidmifchen 
Dichter nicht qut, II 569 b. fondere Weile, auf die er Latein 
Ternet, II 616 b. berichtet das Alterehum des Manichäismus, LIT 
06 a. If deffem Anhänger, ebend. und 306 b. fein Bericht von 
Shttens vierter Heirath toird getadelt, M387 b. widerleget die 
Greifer, III 644 b» feine Meynung von Wunderwerfen, II 678 b. 
wie fie Bayle Berlege, r vr 
eine 


92. was Plutarch dagegen einwens 
tung von ihm, über die Ungewiß · 
gründliche Betrachtung 


die el „u 
ae en 224 a. hat oft mit laſterhaften Perf 


hen 
ten, weil er große Gaftgedoche hält, I pı. wird in Gegenmart 
mehr, als 3000 Ei —8 en einer iR elle Some, 
ebend, ihre Erfindungen nicht fo had tar 
ben, als vor Alters, I us a. die Pacebämonier feten einem eın Grab: 


Br. as neins Bruguh, mar auf'be Gbälen 
h guiß, mi r 
acht ——— 
ben? I 205 & was die Poeten won der Mi der Götter not: 


ten, I 320 a. unter den Händen ber 
delt ſich alles zu eirier Materie des Lobes, I 354 a. 


Pre de * m haben, I 436 a. welchet fi als 
Lil ann zeiget, . Baubius it laternu⸗ 
fher En, lan wieder einen über den Tod kmrs Cohen 


- 1577 
— a. ein armer, Catull II 112. ziehen den Ruhrm 


. ein elender frampöft 
ein fehrgumer, I ayı.  werdieguten Hausbälter diefes Titels um 
todirdig erfläret, ‘ ‚auch ein @eldat, II 4272 
einem deamatifchen ielenden pujurechnen. 
— yrufen en dr ke Orte 
as. wird von. . der feine fir 
ner fürdhterlichen Hole gemacht, II 459. _einer wird ein Ctantsber 
dienter, II 462 a. goldene Schaale 
‚sioeen ſchlechte follen auf den Euripides 


enger, ebend. ein guter inins, U 507. ihre Pros 
ei find nichtig, IT gı3 b. ei der beine 
Dan feiner Zeit, 6.” en nicht fehr betannter jet, 


Frotffatd, II 548. Targı in 
gut, H a 38 —— vi A (lm 
ra, ilius Zandyius, des vorigen Freund, 

nicht Die Wisihel ie brauchen, ebend. b. ann ungeftrafter, alt 
profaifche S jer böfe Gedanken vorbringen, I 569.2 ob fie 
ihre ortlofigkeiten mit dem Verſe entfculbigen können ? ebenbaf. 
find oft gefährlicher „ als profatfche Keer, ebend. theatralilde, 
den Alten, fliften viel Wöles, ebend. ob Plutarch fie gut 

get, ebend. Stlage wider bie am Hefe Heinrichs des andern, ebenbaf. 
ein Iateinifdyer epifcher, auf Guftan Adolpden, II 573 welchen Kaifet 
Mapimilian des poctilhen Lorbers würdig „srz. eins, 
der beften Deutfcben, Melifjus, II 593. arabilde, 1 5975 ein gu 


vean, II 618. den der mit eigener 
portugieftfäiet, der die Alterthümer beträget, Cajado, II 538 e 
der geglaubet hat, durch den Namen Dichter , gef ** 
11 656, fliefjenden wird die Arbeit oft ſhwerer, als dunfeln, u 
Martial Gupet,, ein franzöfifcher, II 690 a. miederländifhe 
Gunrt u, Grotius vertbeidiget fie, 681 b. ber Carlsdes V Thatenbefi 
wirft, da er nichts dafür befömmt, feine Arbeit ins feuer, LI B5- 
Hadrian einer, II 713 b. dem Kadrian nadyabmet, chend. rmarum ihnen 
Pabft Hadriarı nicht gewogen geroefen, II 716 a. voeil Pabt Hadrlar 
feiner ift, fo ifter bepden Sitalienernverbaßt, chend. Kain, ein 
ter franzöfifcer, II 723 6. frangöfildhe, Anton Halle und Peter. 
tell ein miebreinufdher, Nardhius, II 738 a. ber der Delema 
fpottet, wird von ihr blind t, II 750. frangöfißche Ueber 
her des Neliodors, IL 757 a.  verliehter, barzu nird einer Durch dir 
ebe, IL 760 b. {ft Semelaer, II 765. ein —2— u 
2 ber überaus zärtlich it, und wenig fchreibt, ebend. det 
eiftifch und geil Schreibt , IT 768 a. Guhligny einer, 767 b- 
unter die Umordnungen der Negierung Seinsig des Il zu am 


€r 


Kegifter über das hiſtoriſche und critiſche Woͤrterbuch. 


I rro. Deeportes, ein Verbeſſerer der franzöftfchen Poefie, Uysom tem auf bes Wioliere Tod, III 
Gelltioges Rider den — — 3 Gedichte in die Sell 28 hen, andhnen yutaeln, en De Faden 2*8 man mau 
eben, Inga. ein — eflanay, II 804. _ fieu.die icht⸗ nbern viel ab, III 804 b. ein dei ‚Prudeng, EIE wels 


weiber find in Weri jeden, IL 809. Dionpfus Chaltes, ger zugleich Bannrichter ift, IV warıı 
Daran fäher, Sipponar, IT 820. _ {ft durdh feine 2 gen, won lebenden jein sehe zu —J 3 
lichkeit unfterblidh gerworden ebend. der vor Ayunger gefter m durch den zu häufigen Gebrauch der Zabeln, Berfiben dunkel gemacht, 
„gzt a. ein geiler if GHortenfius, IT BSaten einer, II IV jr b. ötteren , daß biefelben fehlechte Wohnungen Gen, ww 
ü fi Ma: 755. man konnte ihren die Verfhiwendung ihres Weihrauche, ges 


m —— — fü a — eng 

üs ſyottet au ‚Way a ie J ee, ni er vorwerfen, als wenn 

nen Pabft hr ee — Du a a 

der mit unglaublicher indigfeit Verſe machet, IE 900. Motte ber gelobet haben, ebend. der Fluß Stamander hat den Rubm 

fard, nebft andern, opfern Dem Siodelle einen Bod, II got a, Cotas nicht verdienet, den ſie ihm deygeieget haben, IV ı70 2, ein Fehler 

macher ein Gedicht auf deu Jonas, II 905 b. der auf Franfseich IV ıgı a,b. 
befhule _ enpliihe mehnen in armen Chäöchen, in den abet Stodworrden, 


berius eimer, LIE lius,dem Cäfar vor dem Paberiusden Vorzug mel, IV sog b. «8 giebt toeldhe, die fich nicht einmal Kamm 
giebt, II 29 b. Sr fall, den fie haben, ift der Werändernng Uns ie Armuth mierhen können, ebend. Ka bey —— * 
verworfen, III ap b. _ äiemlich gute jateiniſche hat es noch vor dem jabern el, um die Heizung au er ‚tbend, über den, der ein 
Conrad Celtesin Deurfchland gegeben, Ill 5ab. Marquis bUrfen mas gefauft, wird ein —— amt 1 en, 
et fih dahurd; ben Tarlın dem II beliebt, III 58 b. ein Mohr, Las 062 haben Feine Häufer, ebend, warum in Ars 
eins, III sp ©. ein fehe guter italieniiher Lagparelli verbindet mit gerathen, ebend, b.  biekennigen, die arm find, werden einen 
einer = Einbiungetraft Di Badıgier * — ur Eu Du — a ee —— einnehmen, ebend. 
69. \huenift vernehm gewogen, de ii fen bie Lefer ni verbublten int 

=” der X —— UI gı b. Zeonicenng einer, UI 90 bh. Her⸗ urtpeilen, IV 419 a. vieler Sitten können, — * — 


eb durch ei Ich tet, III Sbytus (pottet bichtungen find beifer, als ber 
ve ee vw eds, Hi Beier, a 


Da ra a rn en, 
inter bii ten Morren * und ı; . A } der Ipril , . 
Höher far Bart, mu m —S—— in der verliebten fegn foll, Kal enden, — 5— 
hr a 


Gelber, eben. Ehriian Bonhuue I 165, Sean einer, U Iga he fr uigekhide bay gehalten, angofen, mele Di def Oora 


epifuräifcher bat fhhöne Grundfäge veiber die Sitten eingeftweuet, HI Cemüche darauf war, I a b. Boccaz glaubte, daß er fie auch 
hen Bucretius, mit Anrufung der Götter anfängt, IL 214 a und p. . Oegenitand gehalten, II 98 beein Pabſt der fle geliebet, II *85 


laublicher Leichtigkeit Verſe machet, Maceius, 240. davon ſchreil trieiug mehr wie ein Sı 
lenarmwitimen Sy UN, scasmelunbengen, hnerb. Cs I S4 Sa pn bu 1 m den 
2, J Is wi hr i 73 
der, feiner Tragödie wegen, den Til see Pet Rei „nm: : don FE E weltlichen Schönheiten bes _ 
öfifcher, Malherbe, III 298. erdi 'oerik des Caſtelvetro ‚198. i 
I Gr Fee, Ola, 
«(Sub ae, U 1004. eiü,tem Port, Ga, Ian, gueteee gr. Dice eine, IL 96. 
in Arbeiten mi en, Il z01 2. dei ie ginn von Navarra, 3b, b if 
hp Yan — der Atellanas gemacht, von Parthenap, I sı32. geifkliche Kie Ei ma * 
in artig Werk, II ız b. 


Schwaͤrmet, JU ze denen ſchteibt Kortbol 
üs Poggius, einige Nachrichten von ihm IT a7 a, üIberſetzet auf des Std. 
a 


öfticher voisd ein 

liäus Befchreibung von Moßes Lobgefange, III 338 b. 

vor, Ic Denen Bene 1,6 Yan des IV Zeie 36 Alpponhus Befehl Xrnophone Cpropätte, TIL ann ne 
© 


P ‚Du b. __ denfen mußigen Materter mormita jeinen 9 it, IT 591 2, b. eb 
Ani * a —* andern — ũi *— 3 3 — re di 3 Bar, vs Dirie 
Spreng, ‚ besgleichen P ” rfunden bar, 
pe ee chier m den Neeruttus, I ı2 


dem fl: Poblen, wer an der Abfehung des Königs Wii 
ne Schmeicheleven, den Xetila, übel befommen, Waruflus, IH  Longueville zum beften gearbeitet, I —* b. en Br von 

4 Tarchantota Marullus ift zugleich ein Selbat, 11 en biefes Königreichs gemachet, 1 177 a. _ wie viel die Kirchen Bafeiit 
Fr viel von der Neligion IIT 365 & made Mc uns Zeh Nase, —— gegen den Dlänbdrara befeflen, I 554 a. mer der erfte 
fehlern fein 'en, II 374 b. Mesiriac In Kr 1, HE ‚önig davon gervefen, I cu b. dafeföft i Die sermifung der Sprar 
391. halten Mh an die Chronologie fo genau nicht 393 b. ein ben noch eine Cchöufeit, 1644 b. 06 fie dern Erprriens (o feind ger 
deutfcher, im Latein, Mpeiltus, LIT Bi ei fchöner englifcher, der  wehen, II 458. ein Gefchichtichreißer davon, II 65. tragen Helis 
auch gute italleniſche macht, it Drilton, III 399. einerfannmue richen dem IIE, feines Ruhmes wegen, Die. Rrone a Urre. fiebes 
im Herbfteund Früblinge gute Bere machen, III aa lan u zeuen biefe Wahl bald, ebend. feine Flucht yon deiielben IfE eine fehe 
den, III goı b. Molia, ein aeichickter, boch Iäderlicher, IIT 410. Fhändliche Sache, ebend, wird vom Desportes fehr cab beihries 
der leichten Reuteren, Monin, — HT ar5. eimthentrale ben II zgo 2. daielbft Kit Lopomann eine aroße Sraufamkcit ges 
fhher franzöfiicher, Monefleuri, 17. Montmaur wird es aus gen die Scetirer blicken, III ıı u  eim Kriegeſug wider daffelbe, 
— ehodı, III 420. _moicb bon Den Wertetianern, vonderen@iege  mislingt Demannen, IN 559. davon fhreibe Minfedt eine khäne 
fein Gedicht handelt, han belohnet, Altrander Morus, III 439 u.442 3 Siftorle, Ul 725. rote lange bie focinianifche Seste dafelbft geblüher 
ein griechifcher, Mufirrus, IN 454. Dderdes Pabfithums Misträude ° hat, IV 237 2. tie die Kirchen dafelbft, bo des Ctancarus Lehen, 

sicht, Naogeergius, IIT 459. _ theatralifcher, für den ſich der beunruhlget worden, IV 293 a. mie die Tritheiten, Arianer und &os 

immel felbt erfläret, IT 459. _lateinifcher und ttalienifcher, Navas einlaner dafelbft entftanden find, IV 383 b. 

10, Il gt. ber alten geiechffehen edichte, hat man, auf Anftif: en (dem Könige von) misfälle Lifola, III 132 b. 
ten der Priefker , verbrannt und des Gregor von Mazianz Berfe dafür len (Königim Bora Sforzia son) ift über ibris Sohnes Heirach 
der Jugend gegeben, II 405 b. franpöfifcher Deufgermein ift ein mit einer Mabzivil ſeht zormig, IIT ı ifchen ihr und der Radte 
Marr, Il go5. dreyer verein Unfian , II 506 3, b. ein griegũ · vil Friede zu ſtiften chut Liemanin drep Reifen, III 120 a 
feher, der älter, als Orpheus, Dlen, II 539. _ einer von ben beften Poblen (König Stephan Batori von) machet Die Scade Wenden zu eis 
fatelnifchen, Ovidius, TIL 564. der feinen Gedichten die Emigkeit nem Bifhofthume, III * 
propbejeißt, IIT 567 b.  marum Ovid in feiner Verdannung fo viel Poblen (Ränig Sigismund nen Sen) ekeue, durch feine Heirat 
gedtchtet? III 577 2, b. derdie gute Eigenfchaft gehabt, nicht ſatitiſch mit der Rabdzivil, feine Mutter fehr, BIT 129. umd jucher fie Dun 

fenn, III 578 a. einfranzöfifdher,Paps, III sp2. Palingenius, ein den Lismanin zu beiänftigen, ebend. bus eierfung feiner Heira · 

einifcher, UI 588. ein gefrönter it Panormita, III 589. die Pars then (haben die Slaubensverbefferer ihren Abfichten, ebend. u am 
tbenius gebeißen, AI 623.  italienifcher ift ‘Pahdalt, der der Rell· tag für Slaubensverbefferer er gefürichen ‚Il 0. 
aion wegen das Baterlanb verlaffen hat, HI 623, im Latein Pev Poblen (Maria von Gomaga, Königinn von) ift Der Sterndeuterey 
rede, ein Frangos, DIT 650. denen es glücklich gelungen, ehrliche fehe geneigt, III 434 b. 

Weiber umehrlich,, und nehelige ebrfich zu machen, Ul gar a das Poiret, ober den Eimmurf, daß, wenn bie Dauer Gottes Feine Zeit ift, 

ben den Perifles fehr aufgezogen, II 673. wie viel Freyheit ſich die die Welt guch feinen Anfang babe, aufgelöfet, IV b. 

tomifchen gegen ben Perikies herausgenommen, III 679 b. Lucilius poifli, (&efpräde zu) Auspruc, tweldhen Theodor dafelbft von 

irchtet fich wor den Perfins, III GEH. Lucon bewin des Ders dem Abendmahle gebraucher, und welcher arofes Murmeln erreget, 

fe, III 700. ein fatirifcher Tateinifcher, Perflus, ebend. *1 En — Haltung des Geipräds dafelbft hat der Eardinal won 

dern einander nur aus Stolz und Lift, IE zor. deutſche, mehurh  Lorhringen,bioß feine ———— Geſch alichteit zu zeigen, feine 

fie ihre Berfe manchmal verderben, IIL703 b. a der wenig kehrt Eimoilligung gegeben, II 158 b. 

gewweien , Schäße zu fammlen, TIE 714 a „ Philetas einer, — — Poitiers, (Diana ven) i etep vergiebt den Herzeg von Orleans 
bleiben, der Pasquille — * — berühmt, III 740 b. mit Gifte, ü üb 

— Derfe man cht hech gehalten, III 743: 744- za nı b. pol, (&t) ein Glied der Pigue, wird von Earl von Guiſe nieder, 

haben nur die Freyheit zu Lichte, wo die Hiftorte fhrwelgt, III 768 , M dem er doch das Leben gerettet hat, ebendaf. 

=. italienifcher, Lucas Pulei, III 782, iere einer, U gor. fpots wird u * Bateriiieren entſehlich geplaget, IV 443 b» Er 

= 


Regiſter uͤber das hiſtoriſche und eritifche Wörterbud. 


Polemon, 05 er von der Berenice feiner Gemahlinn verlaffen worden, 
1 FE befömmt einen Mitfcrüler zum Schüler, II 2: der größe 
fe Nurenjäger, wird durch des Kenofrates Vorkefung, Bon der Mäßige 

feit ein Schüler der Tugend, IV zaı a, 

Peine, —5 wen er für des Hiſtorienſchreibers Suetons 
Bater zo a. 

'oley, bat den Locke vom Verſtande überfeget, IE 307 b. 
litian, feine geebiisen inngedichte, wenn ausgefo 
1,48. feine Grabfchrift auf den Dom. Ealderinus, IT 9a. auf dem 
mac In Benennung dee Bas bes Fiyentebene ann Odin 
mung mphodors einen * 

l Zo b.ob Mar anus Soein deſſen Pral 


b. aus 
u, IV 3808, 
mac, ü 925 a. 


"olufen Genus 


slyageus, der in einer Comödie durchgejogen wird, erhenfet ſich, U 


p elybas, Sec, Diogenes hateinn roh gegeffen, und iſt bavon geflor« 
Iyglotte, wer ei is herausgeben wollen, 
Pe ee Detkhland davon 


fen bat, 146 b. 
Beier De irie eine, TIL 391. j 
shptarp, fein wird ein Sam, 11798 a. ber 5. befehret viele 
'arcioniten, III 318 a. 
Polykrates, läßt dem Bathyllus eine Bildfäule aufrichten, I 477 2. 
Poliorcetes, (Demetrius) was er bey Einnehmung Megara, dem Stils 
po zugefallen, gethan bat, IV 292 a. * 
Poiyxrena, eine Liebesgefchichte, der Verſaſſer davon Heißt, Moliere, 


1397. 
Iyreng, ihre Schambaftigfeit bey ihrem Tode, III 542 b. opfert 
—— auf des Vaters Grabe, mit eignen enden Ar 25% 
Iyro, ihre Mache an ber Helena, II 1 b, 
yselus, feine Entzweyung und Ausisbnung mit dem Kieron, II 809, 
* — — uns uber die ‚Dfaimen — drus 
ten , 1708 a. wer lanmen wiberleget, a Ma 
— — 9b. e — 
Mompeius, ob er einen König der Meder, Artavasdes, angegriffen, I 
365 b, warm Brutus zu deffelben Partep getreten Iran ob 
Brutus zu vertheidigen fey, dab er Cälarn den Weg gefagt, den Pom ⸗ 
jus genommen, ebend. b. Kaßüi Gebeth an feinen Geiſt, II 79 bi 
Bar das Dlutveraießen zu feinem Hefpart, U 128. eine Tras 
gidie die ein Pabft gemacht, II 172 b. iſt des Poeten Lacilius Enfel, 
II 202 b. was für ein Comaria et dem Archelaus gegeben, Hasab, 
ftreiter mit dem Kratipp über die Vorfehung Gottes, II 237 a. Der 
ars erfläret fich fir ihn, II 278. lieber eine Hure zartũch, II sıc. 


mehr auf zuwei· 


ittet ben derſelben vor, einen andern zu vergnügen, ebend. warm 
ihn feine Gemahlin, Julia, zärtlich geliebt, U sına, feine Güter 
biecher M. Antonius feil, II 558. weis feiner Gemahlin, Mucia, 


Buhleren nicht, da es ſchen alle Welt weis, II 761 a. auf deſſen Seis 
te tritt des Ligarins Partey, Ul 14. muß feine Gemahlin, Mutia, 
Ehebruchs wegen, verftoßen, Ul wodurch dem Eieaenden die 
BVorfehung ein &egentbeil in den Weg gelegt, ebend. a. feine Herrſch · 
ſocht — ferne Empfindlichkeit gegen feine Gemahlinn ebendaf, b. 
Berbindingen, die jwiſchen ihm und andern durch Heiraten geftifter 
werden, ebend. warum er den Scaurus haſſet I 4aıa iſt in Hei⸗ 
wathen nicht glücklich getwefen, bendaf. a, b. Cornelia ſeine Gemiah ⸗ 
fan, iſt einigermaßen ar feinem Tode ſauld, III 447 b. zu fie 
mer Parren ſchlaͤgt ſich Nig dius aber zu feinem Unze II 5ı43,b 
fandet nady der Schlacht bev Pharfalien zu Pbalelis, III 710 a. 
warum er den Duintus Balerius binrichten aſſen, IV 2 a, 
Verſtand roird nad) der Schlacht ben Pharfalus verfinifere, IV 384 2. 
ift bey dem Ende einer Frau in Zea, weldye ſich mit Gifte vergiebt, 
IV 564 b. . 
ey, führet eine falfche Stelle an, IL 5ıo b» 
iny, woird aus eines Keflelflickers Sohn, ein Buhler der Marge 
tetha von Vofois, IV 493 b. . 
Pomponius, foll aus 13 erfonen eine gemachet haben, II go a. 
Poncet, (Morie) ein Farheliicher Prediger, ſchreyet am meiften wider 
Heinrichs des Ul Andadhrsäbungen, U 782 a denfelben läßt Heins 
rich der III gelanem —X — — 
tovia, Chritina) eine ſeyn wollende Propbetinn, 
— —— Geburtsort des Johann Batelai, 1455 a 
Montan, feine Erzäblung von Caralds Meiflagung, IT Tosa. Wer: 
Falter eines Keberreg ſtere, IL ıaı. felet etwas zu einer Geſchichte vom 
.Iohannes hinzu, ebend. bezemet fich aegen den Jonas, der wieder 
hr Schreibt, höflich, IL 904 3. er alanbet, das Glück ſey ein gewiſſer 
natürlicher und unvernünftiger Trieb, IV 385 b,_ machet als ein 
else, Ram eim Gedicht, auf eine Jungfer, bie fehr bloß gieng, IV 


> 

Pontius, Carls des V Beichtvater, der Ketseren beſchuldiget, II 69 b. 
was man von ibm erzäbler, ſcheint ungeroiß zu feyn, ebend, - 

Ponrus, ob Archelaus dieis Königreih verwaltet, I 297 a, 

Pope. wie deſſen — Franzofifch ͤberſeher weorden I 6or a,b. 
zeiget in feinem che des Menſchen die Volltommenheit der Wilt, 
11 4012 . 


Lobfprüche Über den Caftali vera, 
8b. Beraten Mei De Dame een Catan 
weft und Thenet fagrt, ] 


» beſchuldi 
gms Brunn, — J 
—000—— — 
deſſen Irrthum wegen Tyranniong, b. 
nat —— Tode En - 
A rat 
—— * FR — ächtes 
ein es i 
* e feine fhunärmeriichen Mepnungen —— 


I 


Il 772. feine Gedanten, ſich zu entleiben, weis N 
gu bummeetweiben, LI 774 b. ſpottet über die der Zau⸗ 
606, 


(Iobanın Bapeia) Def Fee, ch dem iptemanes.IV 
iEcs, zu Neapel, eine Zufammenfunft gelehrter Männer, II 5892 
a was er dem Budaus für eine Ehre ffreitig machen mal, 
3 
Bene des * Lebensbefchreiber, II 
«Royal, diefe Abtey wird von einer des ‚Heren Armand 
Bere, Las a, Siflrifche Rachrichern von Diem Klefe, dm 
daf. einen it pwiſchen den Kerzen davon, und dem Herin Elande, 
machten des Aubertins Mamen befannt, 1365 a. Herten defleiben 
haben das N. T. überfeet, II 9ı b, eine Nonne, die misoergmiat 
fe Seren 
ie gens rruf fuͤr ung inen, II was 
die Herren davon, für Buͤcher zum Beſten ihrer Edler brangeg 


ben, stı b. 
& men die Keerepen der Socinianer daſelbſt Heinlich Ihe 


Porsugall, 
— feinZeugnif vom Etfinder der Aromen ſſt felf6, II 59 a. 
Pfahl, ein gelehrter, II 209 a, ihnen if eo der X gewogen, 


iel, des &t. Poinct, welche Barbaren man fo genannt, Ilasıb, 
in, irret ſich nur um 200 Sabre, 1451 a. mas er für 
t gegen den Bodin ', 16062. tabele und lober den Ge 
fchi eiber Guieciatdin 'b. ober im Berichte vonden 
nefern in allem Mecht hat, II 882 b._ ihm antworiet auf ein Werk Ben 


tät Aavell— I» u 
Pofiel, (Wilhelm) ob er eine Erdbefärikungaue dem Morgenlandear 
bracht,1 36 b. feine nnd feiner Mutter Johanna gettloje Lehre, IL6B5b. 
—————— * 

ü f das weihli 

— —— 

ein ü hr ” anı von 
num Falle, das Ye Tranyefkden Grrigen ab, 54a. » 
Pracht, einer Königin, II 834 a. warum fih-Hertunfus de Cefthen 
Ve, dor Sc A ehe Pens eK ende 
it Paulı —— 


ung davon Peyreri ieben, II . davon Ichreibe Prores 
He, HIT ösıa. na 1528. Derfolgung, die er 
ober äunfebt, III 652 a. und twird dadurch zum Dante ae 
macht, ebend. das Dich wird zum Feuer verdammt, TIL gab. der 
— Auen, bat Peprerius bis an feinen Tod heimlich angehan: 
eäcia, Cetheos Benfcläferinn, II 134 b. 
ein, an a Ehe Befben h eanb gf Aufhenmah, 
RRAED Berinarıe ——— fentearum de Pracdeina. 
tione, wer 4 467 
Prälaten, deren zieht Frane ſeus der I viel nach Haft, IT 5 b. 
gen F der —A— zu ihret —E u, 
Präferoatio, older die Religionsveränderungen, was Diefes für ein 
Pa Fein Eonful werben könne, TI 76 b. 
Aue, in Auafpur HL ae 
alerey, eines ü 16, b 
alfı ———— —S den meiſten Verbrechen, Ul 
BERN, Une Über deſen Schrift, melde Tabors Yun Wert. 
216 a, . 
rateo warum denen Bezanienfern neredet, Issp a feet 
* ker Anzahl Secten Sin. die nie in der Welt —2* find, eben 
— fein Zufaß zu einer Niftorie vom b. Johann, II 121 b. if 
micht —— iefes Zuſabee / ebend. ſeine Meichioruen Find ein 
Hirng 1, 
—— — die Wenus nach feiner Bublerium, IT 511» 
eedigen, wort e6 in vier Spraden tbun können, II 307% 
iger, follten fehr bebutfam bey geroiffen Vetrachtungerrachen, 1448 
Acidalius winfdper eifrig, daß er nichte mit ühmen um bekommen 
ae 5a ee Air der Eon waffen meet, 173: SR 
ig 1 . 
er 
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ven, at a —— — alle unter einem laten 


‚ U;oh ein —— ir gie ‚oßen gehalten worden 
Us. einer, ber im Alter geheira 2 ein befferer als 
ein wiftfteller , ebend. b. ein ee bez innen vortreffli 


it, N agı. Ber bie Oitrlien Bernerft, too ex Guten mil, ebend. a ein 
berübmter katholiſcher, I1 wer feiner Seleprfamfeit —&ã im 8 
Jahre * geworden, IN einer der berebteften, ebendas 
Feibit. nur eine 


kehren 2 des 
here and männlichen at unter fd Aeb 
ten, N sı4 a. follen ſich eben fo menig "in —— Er 
te milden, als Staatsleute in Sen Beten 
ein berühmter Fatholifcher, II zar. vom Boll unter, M Er 
Ber; zu chun,, rpm ein guter reformirter, II 745. der an: 
re mo predigen iehtet TI arg. dazu wirft ſich ein Ham —— 
1832. den auf ber Kanzel der Schlag ruͤhtet, Resler, III 
RL, die niche lutheriſch werden wollen , werden aus der Pfalz 
verjagt,, Ill 24. von den reformirten, einer der berühmteften, Larros 
u ig de —— — oft — ttet, II 10% b, ein 
ir berühmter 180 L e Predo el 
eoneipirt, ebendaf. =. ein berühmter tathlifäer “pe * en 
der unverzägt und fehr eifrig wider die Lafter redet, ı 
refius fchicket ſich fehr zeitig dazu, Ill zer. ein at ie her ift 
Mascaron, Il 165. den man für den größten ft, ME giB- 
der es voird, che er Die Gottesgelahrtheit en ne 18. ber Bart: 
fpiele tiebet,, und dadurch viele zur Nachahmung vet, 10 
in ein moblredender, I & * ein 1 großer Rarholifcher, ni u 


‚52. woraus die die Dapife m der gegen biefels 
anti —— —* Be 

an 2 a IE 
ubie aber aber nicht auftbem Papiere bewundern, I Il 470 a, der ungead» 


tet man ihm gern böret, über das Verberbniß feiner Zuhörer nichts 


winnt, ebend. b. grı a. bie vom Tode reden, gie die Köeigtnn A 

Mavarra, Ill 475 a. mas für Zulauf Ponce un deſſen Art 
au predigen, u menig turzroeilig, Il aca b, aoı a. h a 

Bere der V a Pd u ua 7 Fe * 

— — —** eher, if 
jeria, ie Börften yum um Siege 

ber rrformii mr &inn eis 


fe Ih m 
“ F —— —— — * 


Caſtellan darunter n, II gs. einmal gehörte, kann 
BE, cn wieder ee ma tn 
sig. da einer vom Das au Die San LT 06 2 us 
‚des Peter von Bose, Nachrichten davon, I 635 
*8 — ⸗a4 b. ** nd Keformmirten ul 


Url za. eines Refors 

3 des Sangle, "ı Ei Fatholi Dinge II 120, des 
—— f find ſehr Is, ” 6b. * die Epifteln Pauli ger 
ben umulten Anlaß, I 452. von 
Pa Mad der der — sub wie viel man ang des 
Cardinals von Schomberg feinen gemacht, IV ı72u. Zohann Sturr 


mius beſuchet fie ich (ei und warum, IV 3042, Taulers, wie viel 
Yeurkm a 3. haben vier Eichen, chend. diefe 

reuffen , en, y 

Nation wird wegen der Neligionsftreitigkeiten, gerecht ‚IV 622, 


55 der alle feine Kinder überlebt, wird für glücklich gehalten, IE 


warım *7 keiner 
‚I228 2. tamende, 


em made Def an Baur, dr 

nifche Bonzen, Zune en Cem 

el 

wird eis 

franzöffthen 

an Kalos Dach 

ee enter Pe war fi, IL6: verboth · 
— in er jget fie, Il650 a, 

ne, was er nd Sregorius läßt 


ee —— diefelbe roleder recht fcharf ver« 
U sub. Die verbothne, Baben fd bis mirternächtigen 


Länder am laͤngſten beſchweret, ebend. ſcheint zu Abälarde Zeiten 
noch feine Norhrvendigteit gerocken Ku ‚11 261 b, Chregors des 
VII Berboch derfelben, erwectet in Deut! hand urren, III 4:7 a. b. 


für diefelbe ſchreibt Orichovius an den Pobſt eine Birtfchrift , m en 
& b. wer eine Schugfchrift für fie gemacht ? II Im b. verwirfe 
Karholit, weil fie von dem Studieren abhaͤlt, ebend. für Biefelbe 


ſchreibt —— 1 us ————— 


———— warum man einen jungen Menſchen davon zuruͤck ger 
toiefen, II tg b. 

Privilegium, ein fonderbaret, IT ı62 2. 

PRINCIPLVM, einer jeden Wirkung ein befondres zuzufchreiben , iſt 
nicht pbilofephikch, III 309 2. 

der Prinz, des Baſzae, das Schiekfal Diefes Buches, I4ga b. mer 
diefen Namen in Franfreich führen darf, II 689 b- er Sem 
und treubeitchia ift, III 672 der die Erweiterung * 7 
fein feiner Kinaheit und feinem Rletfe zu danken bat, 

Prinzen, wie fie oft mit ihren ‚bigern um, ee * wenn ſie ab· 
geſetzt werden koͤnnen ? II 10 a. die vom Gebl * der Herz v. Gulſe 
ermorden laffen, II 691 a. warum fle Latein nach Ablancourts Meyr 
nung verfichen follen? III 497 ab. die eine Religion verfolgen, mas 
hen böß Unterthanen, U können unter ernander auf beftäne 
pn nicht @tatt machen, IT müffe man duch Ems 

ber 





ng in Ehrfurcht halten , lehrer Si: jeus, IL eng, Betrachtung 
gewiſſenhafte u b.ızı a. wider ıbre Ehrlichkeit redet Mar 
— an niemanden dur —— en, 
wel⸗ des Tacitus e wi ung gehabt 

ba 1 weh vn Sr Zac Be m Bedac veradhtet haben, IV 


AR; 
Deinem, Be die fonts ihrer Zeit, Ina ob Hagar eine Aghptiſche 
— chten einer tu ften, Il 609 b._ eine 

jehrte, II een a. 2 pe Aifch kann, II 6as, die Willenfhaften I 

zei Rn — KT: 8 one iR. Sal A 
ti el N jr 
Sm, Y En Meynung von der Freube Dicht Welt, IV 


—— uͤber die —— europäifchen feiner Zeit urtheilet . 
* met, 11788 b. die Vertraute haben, * Tugend Fr 
fig, 
Peiscilien und Siefe feiner Anhänger möffen die Todesftrafe leiden, III 


welcher durch eine redneriſche Figur verlohren wird, E34 2. 
die wreinnehmer machen des Ampbiaraus ‘Driefter einen, I 153. 
ein fehr diger ift von den Gefchicheichreibern micht gekannt 
worden, 1218 b. lächerlicher, den Peter von St. Romuald dem Brza 
acht, 156g b.s702.b. welchen Heinrich der VIII mit Annen Dos 
machen laffen, 1610 a, b. ein in Unordnung gebrachtes 
Kleid, II 42 großer in Paris, wie man den Buchftaben & ausfnre: 
hen foll,IV 28 a. welchen Monfard um einige entwwendete Oden füh: 
vet, IV 73 b. Umſtande von des Baron von Samblanzat feinen, IV 
zu 13 2b, des Sengeberus wegen feiner Ehefrau, IV 194 2, 
195 4 
Di die man einem Leichnam, unvernänftigen Thieren und Ieblofen 
Sachen madet, Tıaaa. von Kleinigkeiten macht der Suchwalter 


feiten betraͤgen q erden mir Denen verglichen, bie fi in 9 


trügen, wi 

Procoy Beten von dem Bee Eine Lg mer alle 
feine —2 für untergefboben I ösıa. feine Zwenzängelen 
= ‚pergebens vertheibiget, III 368 — ihn uͤberſeet ſona, IE 


Proculus, Aurels Sprachlehrer wird Proconful,IE s49 b. ein tapfrer 
Soldat, ber aber geil, kommt dem Aurelius nich bey, U 787 
icus, der Sophift, feine Waterftabt, Il ga 

tus, feine drep Töchter werden mit Wal * beftraft, III 373 2, 

ibre Beilung koſtet ihm mehr, als fein halbes Königreich, ebenda. 
der zuerſt eine Veſoldung von taufend Ducaten gehabt, II 
a muß Haufe halber auf der Gaſſe leſen, III a5 a. der 2500 
Zuhörer hat, III 58: b. ein fehr fleißtger, Drufurus, 555. ber in 
einer 5* die 2* fpielet, daher er bäbrus beißt, TIL 7ı5. 


= Si und in Beobachtung feiner Stunden. LIT 744, 
un ar bat, N a. zu den der König Ludwig der XII in 
ee PRehe tömmt,ebend. 


Pro offform, ti wirtig Berrihiu ds Kinign ge, Is ab, 


kein ı 
8, ole'o m fonften in echten 
zu ihnen iſt König ee oft zu Fuße im die ——* — 


* III lage wider die Menge derfelben, IV 


‚opbet ‚ leichte Art, einer zu werben. Fı96 b. erhält den Preis 
Pr nd —— 
dieſem Namen verftanden wiſſen 2702 ein vroteſtantiſcher 
ftebe 326. der Alten ihre Manieren ahmet Drabictus ſehr 
wohl nad, 13 ie eines falfchen eitle Ausfluche, II 66 u dazu 
auf, 1 709: der geftäupt wotrd, ebend. ber 
Barmherzigkeit, —— des Gerichts, Archington, ehendaf. 
Knoren iebt? MM um. einer, der es zu ſeyn vorgiebt 
wird aefangen geſetzt und dann am Dramas geftellt, Il ı7. dazu 
a 

7 mi n ‚au als ein Au 

rährer —— ebend. Seid erpreße tömmt auf die 
Salerren, Ill a. wenn Ra angefangen , II 
ce cec aaa 
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a. dafuͤr giebt ſich Des: Marets aus und betömmt daburch 
1. od Sohann de la Roquttalllade dar Ir: 


260 
Si 
IV b. ieh, die es hr 
Be auf mem Spott —— ass. der 
gedraucht/ welche 


ben, IV 655 a. 
pbetinn, die erfte, III 
ai 


eignen, IIL 78 b. 
Peötagopas, Welcher Unterfäieh unter ihm, und dem Diagoras fep, 


u 
protcätöres domeflici, was fie für Soldaten geivefen? II 316. 
Proteſtanten. Bayle trauer {hen etiwas fehr unanftändiges Zu, I ob. 
einige find nicht weit von der — entferne, daß der. heit: Aus 
n bat, 17: ’ 


guſtin einige Sachen zu hoch welche 
dem Erasmus bie ten Sereiben verhaft te, Liou b. werden 
in Paris auf den indanger begraben, 1 102 b- weder — 
ftanten, noch Papiften, waren mit dem Verſchlage drever er, 


ben dem Interim zufrieden, I ab Ein ? 14 es den 
Pe — — Joha : —— he⸗ 

127 a. find von ge u lctats, zur m 
iſchen Lehre eben fo wohl betrogen * r als die Aalbahıten, 
Lisa morauf bie niederländifchen ıhre Reformation gegründet, I 
yuharte Dinge von der, Gna⸗ 


thig ift, II 558 b. einer, der mie die Herabaftigkeit achabt , ſich von 
der römifhen Gemeinkhaft abzuſendern 1 349. 
, I 5so a acht Profefloren von der Univerfität Bourges, 
im Merhächt, eszu feon, U zo b. einer, der aroße Betheutungen 
‚iner Beitändigkeit gegeben , werd ein Karbolik, und Verfolger der 
oteftanten, II 569. Wergerie wird einer, ebend. dem man den 
eines Budizs von der Zauberep unterfaget , wird karboliich, 
warım die Königtrm Elſabeth ſich zu ihrer Kirdye bekannt, 
11573 b. ihre Religion bat ihre Auftommen der beftändigen Eifer» 
fücht von Spanien und Derterneich au danken, I1 573 b. Kimpfen 
den Eraemus, II gı7 b. wer ihre Verengung cıfrimft gewunſcht, IE 
welchen farbolikhen Scheiftfteller fie am bochſten halten, Ilsoı. 
in der fehre vonden guten Werfen. ift ein Mönch mit ihnenteinig, ebend- 
Bindnig mit ihnen, wird dem Kaifer vorgeworfen, I s8a. mie 
mütlich nen, Aramcifeus des, und Carls des V, Nacerfer geweſen 
11 540.2. Ihre Meligion verfpricht der Kerzon von Orleans predigen 
zu fallen, IL 551 b. ein Kämmerer des Pahites tritt zu ihrer Melir 
sion Aber, IT SSL. wen die Pringeffiin von Rohen ihrer Relioſon it, 
verliert fie Ihrem Proceß von dem Herzog von Nemours, U 574 
einer, der ihre Neliaion zu gBittenberg umterfuchen foll, tritt zu itnen 
über, IL ger _ einer von ihnen ſunt das Duch der Maceabärr für 
anonifdh zu alten, II 5a2. einer fcheint das Patein der Wulgata, für 
tanonildh zu halten, ebei die in der Mennung von ber Cheſchei⸗ 
dung mit den ‘Papiften bereinftimmen, IT 533 a. einer, dem eim 
Yabit eine Profefioritelle , nebft der &krierizfregheit anbretbet, ebend. 
ein Mechteaeleheter, der ich Durch Streitbücher wider das Pabfichum, 
ben ihnen beficbe gemacht, I 594. von ihren tritt Gifamus zu dem 
Katheliten iiber, 11 86. warum fie wegen der yero Weiber des 
Larıdrafs von Heilen, die Gefchichte bes Grafen von Sleichen, micht 
anfübren, II sgz a. ihre Religion vertheidiget der Port Gembauld, 
11600 a. für einen beimlichen wird Biton gehalten, 163b. ein 
Aarholniher Giefchichtichreiber ift gegen fie unpartepifch, II #37. macht 
Sdursihriften für fie, 11627 a fich zu ihnen au beferinen, verläßt 
Gratalorns fein Vaterland, 11 653. ein Geumb, warum sie 
Priefter eheloies Leben werwerfen, IT 640, _mwiber fie zieht Grerfer 
’ fihe ftark zu Melde, IH 650. ein Rechtsgriehrter verläße Italien, ſich 


11 570. 


fi 
ſchen 1 732 b. ihre Neligronevereini fee 
in Deurf bilft 3 der di jelbe auf * 
0. — fönnen, lehe Heinrich der I, über enm 


tin roider fie, wird 
— 


nicht mitt aller nothigen ü 
Em tritt Theodor — —— Ik ne 
fürftliche nam feanzöfl ‚Hofe ü Rofier 


fe, der ge Du 
qumätbin — — — 
Religion et 3 umter. einer 
erdicherten — — vor dem ———— MI 557 b. Mer 
 , dab Ihre &rreitigfeiten fee 
ichen Lehren betreffen, mil Milton beein, 
III 404 b. daß fie zur Den Serfelgung arm En, moi is 


wrmweifen, III . 
—— air, Rh a. merans bie 


ion bewelen, behauptet Biihufun, IT 5205 ne 
e 


re 
fen . daß fie ei Inder 
ind, voill Juren — ud beweit — 1u 


g 
J 
= 
äre 


n m — 
ihnen, Ul 602 a. werden wegen des Mährdens der m 
febuldiger, IT Go; b. 604 a. ihre Uneinigfeiten wit den Papiften, 
wen pfälyfchen Dörfern, II 607 a. ein Staliener von dem 
1.622. reden vom Pabſte I, Fehr 
re Grimdfäte febiebt der verfolgte Peurerius feine 
MPraadamiten, IL 651, bie Öerichte, daB fich Prlilion in feiner 
Keamheit zu beichten rn find ihnen wicht aufyabücden , 
658 3. wie böchftnörhig ihnen „ keine Strtfärfen gan 
—— zeiger Periscus, U 767 2, b- feten 


! 
et 


unter die Zeugen der Wahrheit, I 77ı a. Diane ven, 
eine Todfcindınn derielden, IL 80 b. haben das Mährden von is 
un 


A 

8 n 
{ 
E 
$ 
& 


Kamus eimer gervefen, IV zo b. „vie fehe Napin denfelben nummer 
gervefen, IV 34.2. auf wis für Art Jaccb Reihing, gervorkeit, 
fie Die wweriaften Meutbetebetem 
jerimend von Remend 

gm diefelben verfahren, IV 47 2, b. den Io: 
m, IV 1132, Claudius von Sainctes behauptet, 
gen wieder taufen müffe, Die von den Protefti 
1242. erfläsen fic) fir den Sevonarola, IV ı62 b.ıs5a,b. mas 
Tornelius Schultinaius für Werke wider fie Jehhrieben, IV 5 
Seioppius bat die Rürften angetrieben, biefelbe buch de Blurdärflige 
ften Mittel ausgurotren, IV 181 b. eb xioppius eine br ber 
deinet , wieder zu derfeiben zu treten, IV ı83 b. Tapper fi von 
Deielßen entfernen, uud näbert fc) bem Petagianifmus, IV 37; Be; 
theidigung derfelben, für die römifche Kirche, durch den Berneley, IV 


333. 
Bestogenes, ein allzuſcht fünftelnder und eigenfinniger Dale, 113 
—— — arl der V, den Namen Regnum Leoninum geden 
en, 
Yroninzen, (Berenigte) ob it den Cocinianen eine vlfemment & 
willensirenheit geben, IV 240 & 
Provinyialbriefe, werden für ein Mei n 
. _ Hiftorie uch , umd ihre 
gung, IL 620 &, find darch Hentert Sand 


werden roiberieget, ebend 
v wecbranne worden, 620 b 
Pendentins 
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au Meike one, ale den Urheber des Boͤſen vor, Ul ab 
der Weg berielben ift vielmehr Roms als Genfs u in 
b, 6: b. einer guten Hinderniſſe, fommen fo wobl daber, 
ur 47 dom Baffenihafren leer, als mit lem an fügt 
i Um. warum den Weg derfelben die Catholifen um| 


Prägel, 8 Peter Aetin toelche befommen, 1 308 b. der Eva von dem 
Dauıme des Erkenntniffes, womit fie den Adam die Frucht zu ſchme · 


fen zreingt, 1 4 
Peufias, fein * m mit dem Eumenes Imne er durch Hanni⸗ 
bals Lift, Il 674 b, im Aefiulape T opfert er erſt, und denn 


läßt er ihn plündern, II 671 
lie, ein den Trojanern —— wlan, | LIES 
tania, was dieß für eine Würde fen I 
Alm der XC. wird von einigen Rabbinen — FE a 
p2 b. Bußpfalm, den Adam und Eva nach dem Falle 
haben, ebend. Buchdrucker verfälichen eine Stelle über die 
„gung des II Pfalms, 1106 a 
Palmen Davids von einer Nonne in Verſe gebracht, Ls7 die Er⸗ 
Elärung des neunehnten, weiche Thomas Miünger gemacht, wird tl: 
been, Lıoz 1% Rudolph Agricola überfebet einige davon jur Mer 
a b eine lateinifche Umfehreibung derfelben, | ına 2 
re t auf die vom Peter Aretin gemachte Umfchreibung der fies 
ben Bußpfalmen, 1398 b. Ueberfekt fetung bee L. Pfalms, nad Ernft 
Langen Ueberfekung, 1 309 & mo eine Srtihrung über die ‚Dielen 
—— verſorochen wird, 1 450 b. melde Deza überfeget hat, l 
—— hat url — Huslegu jungen Aber diefelben vers 
Aller drucen laffen, Ins U 200. Pi sompor 
niet fie, 627 & Mn —E überfege — ðberſetzt 
Holzlin ſehr richtig, Il 950. vom —— — ſich jeder 
einen marotiſchen zum Yeibliede, Ul et Matt in frangdr 
fifche Verf, Il 356 0 ihren FR * Sorbonne zu hindern, 
—* — feine nimmt Genf zuerſt an, und verläßt feat auerf, 
umb verlaffen auch die brandenburgifhen Kirchen, 11 
uſchen lobwaſſeriſchen Schictfaal, ebend. —— 
s — davon werden nicht eingeführt, ebend. aͤberſehet Dei 
ebend. in griechifche Werfe überfekt, I 39: b, wer fie in italienifche 
< Berfe bringe? I Sam. ihnen giebt Politian Pindare Oden vor 1 
sa — von bes Bainte: Adelgonde Ueberſetzung berfel: 
ent, 1V 138 b. 
* ganyen bethet Aldhelm, da er bey einer Brauensperfon 
ieat, 
Pfammerichus, ein Pler läßt in deſſen Schoeß einen Schuß der Rho ⸗ 
dope fallen, ıv 53 b, 
Popbis, ein befonderes Gratz dafelbft 1 1sı bs 
Yuzamuumirı ton6 68 geroefen? IV 344 
* weſſen Sohn er it? ıv 917 A. 
etus, ein Sohn der jope und des Ulyffes, U 662 a, b. 
) —* * aber pe und si —5— ebend. 
olomet ntuhen unter ihnen in Aegypten, 
—*5 feine Parallelen werden bis auf zmölfe gebracht, I 
b, kanme groeyerleg Nlaune, bie eine in Europa, die andere im 
Affen, Lıaab. mer Einem Almagrft zuerft herausgegeben, 11 6<2 b. 
die Verbeirathung mit feiner Tochter Antigene verhilft dem — — 
au fine Kinigreite wieder Ill 753. Beyſchiferinn ft 
gewefen 1v 346 
Pislemäns, LE Deofehtäferin, Lamia, Ill 43. er verliert fe in der 


ebend, 

FOR He llabelphus, Philetas ift fein Behrmeifter, U ik ob 
er vom Meleus Ariftotels Bücher gefauft 1V 383 a enges 
Bigfeit L 5 2 daß dem Ariſtoteles viele Duͤcher untergeſchoben wot · 

mi 






ſomdus Dorrbus Bohn bleibt in der Schlacht, U 
cci, Kardinal, wird ber Cardinal der vier Heiligen ee 11: 2 
io, deflelben Verſchwoͤrung, Il 29 b. 
illa, die Urſache der Krankheit in ihrem Bil tande, 1 276 2 
perverrach Sacobs 1, einer, der ſich rl eingelaffen, 1 308: 
t, wer ein Duch davon gefehrieben 
Puncte des — ob fie die — en diefes Namens find? 
1174 b. der aufgeblafenen Erfinder, Ül 230 b. helfen den & —— 
ten wider marhematiiche Puncte nicht ab, II aat a. find all 
ebend, geben Müdigern zu feinen Elementen Anlaf, ebend. —* 
matifche, baraus — keine Ausdehnung, IV sso a 
Arieg, was den andern veranlaffet, 11 gıo, 
Bapye Aae 5 wird mit einem Stinde, das feine Puppe beweint, ver⸗ 


Died. ne Erfinder iſt Melampus, u ” 
Puriften werden diejenigen genennt , die feiı zn * iv sie 
Daple aiebe ihme eine gleiche Au ing 

itaner, Amefins fdyreibt für die Lehre derfelben, — * 7 

iepur, der Porzuolifche wird den Tpriichen vorgezogen, Il 817 2, b 
utcanus, (Trveins) bat fein Zirkel, den r vorgetragen bat, zu —F 
Micbräuchen Aniap or geben 5 ıv 6u a, b. bat von dem 
puncte gefehrieben, hız. erfläcer ſich über den Berl —9— au 
ben einer Reife araen Morgen, fehr übel, 6: ER 
mit ibm einerley Fehler begangen haben, 

KR aa dee er 


Putz, dawider geprediat worden, hat a 
fins große Aufmerffomfeit darauf, 1 
du Per tenfte diefer Familie um vi fäönen Biffenfhaften, II KRo, 
ob dieſe Herren mit — behamperten, Daß bie Gulſen nicht gerußt, 
46 aus Bar Me And Erhnder nener Länge | gen 
‚aden und ind Erfinder neuer in en 
Pr m uns behutfamen Me 


geroefen, 1 a7 4 nie er mit fhmeichlerifchen mi 
lern umgebt, I arı b. 
Pylarıts, (Beoncius) — durch den Boccaz eine Profefforftelle, l 
595 a. ift ein ichs geweſen, ebend. 
—— —ãa— — "möglichen Welten Ul 203 b, eu fiche 
Frhr, In der — der größte fand ſich eine der Tugend gänftts 


it, Character derfelben, IV 640. marum ee 
a nd, | ihre Einwärfe — 648, . fühe 


Pyrebonifmus, der hifterifche, da die Alten einander find, 

ein Stüd davon, 186 b. ch Arriga ein Gönner —— 
1357 2 üben bat ein Dogmatiter. — Il 185 & ern Sagen 
von einigen Jahrhunderten ber mägfı & man veirft dem 
Melandiehon eine Neigung dazu vor ll 378 2. dazu können Nicole 
dens Dücher wider die Reformirten * Il 509 @. dazu verführt 
Micollens Lehrart von der wahren Religion, I a dem Ati 
fchen tft eine * Pintachs günftig, I & a,b. ver ud 
man in den —— — runde, MI 
————— 259 wird av rn AR was dem 

Vorſchub ehut, ıv 193, fiebe us. 

Precbus —— Ben nl gleichen! Ale I ıs7 a. wird mitelnem 
En verglichen, II zb merkrordige Rede bey feines Sehns 
Tode, IT ach. Km Fi 


in ale fein ieger · 


u, 
En du der Frage vom Urfprunge des Böfen Anlaf ges 
Da Seben, MI 83 63% Fr A, a Beurtfeilte Bi 
as hat me 9 ‚ls& mrtheilte die 
des Herkules , 0 Ehe fine Li befken 
——2 der . win Epuur nicht nachehmen, I 
Ejecylels Schuͤler feon IE, 450. wohet er die Kehre der ie 0 
derung genommen IL 539. it nicht des Demofritus Sohn, II 286, 
bringe durch einen öffentlichen Werrueis einen Schüler zum Selbfts 
morde, Hazı, fine Lehre fteilt Nigidius wieder ber, II sıs a, 
in wie ferne nach ihm die menfchlichen und gen Serien unters 
ſchieden find, III 654 b. vb er Zordaſters Schü: üler gerehen, ıv s67b, 
Prebia, Ariftotels Techeer, an wen fie vermäl Uım b 
Prrbias, —— * Hermias, ob fie dem les; jr Ehe geger 
wor! 
Pyibionita , {hr * iht Buhler ein praͤchtiges Grabmaal, Il7412. 
wird ein Tempel gewelhet, I 742 a, ua r 
®. 
gg, ein Mann verliehrt afle feine Einkünfte, rveil er diefen Buchſta ⸗ 
1 Sen anders, als bie Sorbenne, ausfpridht, IV Fr% 
Oundrarur, bes Zirfels, mer fie gefunden haben wi Usosa des 
girtets glanbet Longemontam aefunden zu haben, ZU ıcz a, und fire 
destorgen beym Engellänber Peil Mideripruch , ebend. umb ıc2 bs 
Quadratus verfertiger für die Ehriften eine Schugkhrift, I zın 
Quadrarsablen, dur die Nusrechnung derfelden Sprache zeiget ein 
Priefter den fängiten Tag, ıv eig a. 
Quadrigarius, mas er der Allan für eine Kraft zuſchreibt, Laos b» 
Quader, Bellarmin behauptet wider diefelden, daß die Schrift voller 
—— der Gottheit fen, welches er gegen die Proteftanten leug · 
lab ein phil bifher, I agı b, 
@uclle, vieler Uebel, die Religion, IT ı 
—— verwechfelt das — Anglara, mit dem fort 
Ip. 382 mas er von einem Michel Stiefelius weder, 1 


m, wer bie Berufe Schlacht dafelbft verlehren, IT 


artis —— — 
—— ice⸗ —— — dieſes für ein Buch üb, I gar b, 
Quevedo, Don Francifeo © von, Kreise eine Schutz ſchtift Epifurs, 


— nur ihm bat es Carl der v — wer Johann von Ok 
fterreich war, I ara b. 


Quinte 


Cuinein, = Calviniſten Schrift wider ir ift ihm toͤdtlich, II gar, b. 

Quiftorp, fein Bericht von des Hugo Grotjue Tode, Il 657 b. ober 
echt gerhan, daß er den * nicht gefragt, in —X Ariftlihen 
Kirche er fterben wollen, 1 6a 

— Et itur Teuiter filia matris iter, eine Beobach · 
tung, 11 236 & 


ee ein berühmter, Jarchi, 


inen, deren Perung, wie l id) Adam, nach Abels Tode er 
ai enthalten ? ı lange aba vom göldenen Salbe. 
12 haben eine Babel, dad Dee vor feiner Geburt wieder ieben · 
dig gemacht worden die Anwendung der Rabbinen unterwisfe 
einen Seteehgeichtern ———— 88 a m b. an 


— * hält, II was ee Im 


> it 
fon mr ek ya ich, ie Zeraem, 


Ger cee⸗ 


Regiſter Über das hiſtoriſche und critiſche Woͤrterbuch. 


Racan, ob der 
feine Verſe auf den Du Moulin und Gombaurs 
Ul 134 a. it Malherbens Lebensbefchreiber, II 298. 
berbieibfel feiner Rräfte weder für alle Stege der Kriegshe 
für alle Fähigkeit der erften Staatsminifter hingeben wollen, 1V 393 a. 

Rache, des n den Bupalus, 1 724 b. welche Leutr dazu 
‚am aefchickteften find, 11a96 a. erlaube Mahomers Religion 111262 2, 

Rachel, wo er über die Nachahmung der franzöfiichen Bitten fpottet. 


—Ilıub_ 

Rachgier, verliebter Meiber 11 214 b. eines Poeten, II 256. 
—ãA— — großen Antheil, U49oa. 0b ——2 — 
ven von Ferrara reformirt | geworden, ee 

Racine, Ken über deffen , 1sa5 a. giebt Innocentius X1. 
einen @ric) II 898 b. fein Sinngedicht auf den Koras II 903 b. fein 
Alegander wird vom &r. Evremont beurtheiler, Ill 243 a. _foll für den 
za —A— Veuriheilung und Tadel eier Stelle deſſei 

Rad, welches mehr Umläufe hat, als man ihm befichlt, 1 78. b, 79 b. 

Raderus befhuldiget den Bonfinius einer allzu heidniiden Schreibart, 


f 
KRadyzivil, Geſchlechte derfelben, wo e6 berfämmt, b. 
Neligion. ebendaf. einer aus Siem * mat durch vd 


ke, falem berühmt. 
Reste, —X was Fi von Calvins Aufführung gegen den Blan⸗ 


drata faget,] 5842. 
Kibciepibren. der befehrten Jüden zu Antiechia II 120. 
*imundus Sofas , wer ſich unter diefem Namen verſteckt 
Ri 1, in Bilde büllet joras alle feine Gebothe ein, II 759 b. 
Räuber, erkhlagene, —— die Dim —* au we wel⸗ 
ut Erſchlagenen „Iva Tohann 
Spinofa beftraft ihn, nebf — — FR ae * 
inn, muß durch Netze gefangen werden, Il 739. 
RAGGIONAMEN TI des Aretins, was diefes für ein Buch iſt, 


1 b. 

ARagonky, wird von imo Briten bedrängt, II 327 

Ra; ein Jeſuit wird artadelt, Iso — 

Qaqueneau,, einer, der ein Poet (eon walten, 11 266 b. 

Samaldt, warum er Dantes zum Gefdledhtsmamen angenommen, 

ie 

Rainoldus handelt die Streitfrage von den apofrpphifchen Büchern am 
beten ab, ll 9ı9 a. 

Rambouillet, Pallaft ven, ift ein Sammelplag des Kerns der Hof 
leute gewelen, II 601 b. 

Ramismus, mit den theologifhen Streitigkeiten verbunden, IE 331 a, 
berefcher noch In der Schweiz, ıv 31 b. 

Ramiften, aegen fie vertheidiget einer Ariftotels Logik 11 520. einer ifk 

reigius, I 548. ein ftarker ift Monantheuil, I 414 Pareus 

ift ein heftiger Feind von ihnen, Il 607 b. 608 b. ber ſich fo ges 
nennet, IV a. seat 

Kamfy, Sefefigt in feinem reifenden Eprus die Vollkommenheit der 

fi 


— kin heil übern Eaftalio ll 92 b. 
Rance , Abt von, verbeſſert die Abteo Trappe 1v-402. bringt es durch 
feine Wohlredenheit dahin, daß alle Mönche feinem Bepfpielen folgen, 


ıv 

Pt reitigkeiten von Abgefandten II Srı a, 

Rapın (Parer) Mortri fhreibt ihn aus; Thne ihm zu menmen II 68 b. 
tabelt des Caftelvetro verdrießlichen Kopf, 1198 b. beweift Epitme Der 
fdpeidenheit Durch etwas wodurch Plutarch feinen Hochmurb beweift. 
ll 391 bi f Unterfchied zroiichen Arcefilaus und Lacodes ift eine biohe 
Werblendung, III * begeht einige Fole bev Gelegenheit der Rede 
des Eicero für den Pigarius I 114 b. marıım er allen Glanbens. 
verbefferern einen Haß gegen den Arifkoreles zufhreibt? Mlz79a. deſſen 
Erziblung der Schickſale von Ariftotels Büchern werden erzaͤhlet 1v 
338 b. 389 a. 

KRäkci, dieler Rabbi MM mit dem Jardhi einerlen, I aRz. 

Rafen einer Frau bat Aeſchylus aut ausgedrudt IF 427 a. 

Kaferey, wird durch ein neu entftandeneg Land gehrtiet lısıa. 0b 
Thropbilus Raynaud in derfelben geſterben ıv 2b, — 

Karan eine Krankheit, worin fie deiteht? 123 & 

Rab, verfauft ein Mechergelehrter ſeht eheier, AN 298.  poetifcher, 
fommt zufammen, als ein Poer ein Haus gefauft 1v 706 a. 

Rarbaberr römifcher, einer it abgedantt worden, weil er die lateiniſche 
Eprache nicht verftanden, II 200. 

Karbsberren, ob fie die Sprache Der Thörichten und Lafterhaften reden 
dürfen IV 44. 

Karbfehlünfe desarbenienfihen Voltet hat Craterus aefammiet, 1 255 

Raum leerer , vom wenn Demofritus diefe Lehre bat, I 285. emen 
urtendlichen leeren fchreiht Paerrius dem apolloniihen Diegeres ſalſch 
au, I 516 2. baben alle Nachfolger des Thales bis auf den Paco 
verworfen, ebend. b den Gaflendi wieder berftellt, und Carteiius 
wieder ummoieft, I gg.  mwird ist nieder der Marbematikfindigen 
Abgerr, U ıcı b. ihm sicht eine morgenländifche philofephiiche Se⸗ 
ete zu, ill 107 b._ Abſchen vor dem leeren, widerlegt Pafcal durch einen 
Verfuch, I 617 b. mas der wahre und eingebildere fen, 1V 548 2 
der wahre IfF nicht unendlich tbeilfar ıv 549 a. muß jugetaflen 
werden, wenn eine Bewegung ift, IV sss ar Gründe gegen den el- 
ben ıv ss5 b. mit diefem tann des Eipmnoza Lebrgebäude nicht ber 
ſtehen, 1v 5 b. 

Kaufcb. ob der beilige Anauftin einen vertragen Fönnen, I «co b. 

Kaveilisc, ermorder König Hemtich ıv von Frankreich, U 785. 0b 
ibn des Wariana Buch zum Köntgsmerde gereijt, 111 335° @, 336 b. 

Kavanne Nacob von) Keller fich als einen Schtler des Accurſſus an, 149. 

Kaynaud (Tbeovbilus) lobet drrv Patriarchen von Mönchsordert, 
51a. _Aeiget, daf man alle Aritkel des aboſtoliſchen Glaubeneber 
teumenilfes werdreben könne, I 576 2. if des Lanuci bikigfter Ges 
anet I 67 b. deſchteibt der Hute Maria Legende, I 54: b. mas 


as ihn der P. Baron, der duͤcher des 
ne » Ar von dem Derobon h F 66 ut 
— — iv 161 — Ufer 
hr , fein Wes ‚ardans Unj ichfeig 
— ssa. vergift das Erempel des Caſſius fi a 
** reitet mit dem P. Maignan wegen des. Nacht. 
Kaynold widerlegt den Epiphanius, 11 fehreibt wider 
—* die — betrüglich, a: a. meldyer fich Aachen 
pogegung der Roquetaillade zu Nutze mãchen will, wird von dem Bits 
Real br von Or. ie gefährlicher Rice es At, 
begeht einen Fehler den Archelaus betreffend, I 545 b, — 
Sedanten des Caligula aus den Philo an, Tub. Ehe 
ee an Bm ae 
108 a bat inmi N 
Städte zufhreiben, 1v 0 A. * don 
Reben, va ine alyugrepr Otte eben p wehlald tr Kran 
ei 
weichen made. 16: 1 * — 
Xebellus, ein Jefuit wird von Gracwinkeln widerlegt 11 635 a 
KTebentock fein Eifer, ift bey der Ausgabe von Luthers Tifchreden under 
dadırfam Il 227 a 
—— (Tonftans von) was er von dem Theoder Deja erjähler, 1 
2 a 


262 

X fliegen nicht über die Grengen Boetiens 42 a 

Keen dien König ungeftört fra als man ihm den Verluft fi: 
nes Königreichs meldet, II 465 a. 

Rechenkunft, welche Simon Etevin drucken laffen, 1v 296. Bade 
boljer * des Michael Stleſelius Werke davon ehe richtig, 
ıv 

Kechin, Graf von Anjou, feine Gemahliun 
Lebzeiten Philipp II Könias won un —— 

Rechnangsgehbler, in welche Träume fie verfallen | 674 b, 

Kechnungs maſchine, die Pafcal erfunden, Ul 616 b. 

—* es in Frankreich zuerſt in ber Mutterſprache gehandhaht 
worden, Il sa2 a. 

Recht der Ylarıse foll Beträgen, U 64 b. demielben die 
wiſchen Geſchwiſter nicht zuwider ju feon, II 192 b, Mt ie Ehe 

Techt päbftliches, feine Ausleger hat Enrus efrweftrigelt, I 

Rechtfertigung, was wabrfcheinlider Weiſe Bucers Wepnung Davon 
gervefen, 1709 a, b. Demofritus zieht ibm Cheihenke zu, Ilzsta, 
des Armias und Gomars Streit davon ift ein Mortftreit, IL sag b, 
mas man zu des Savonarola feiner gefchrieben bat, IV 142 a. Get⸗ 
us, mearn feines Verfahrens gegen die Menſchen, in einer Abhande 

ung , IV 701. 

Rechifcbreibung , vervielfältigt oft Die Oertet und &cheiftfteller, IE 

m in len Manuferipten benygubehalten, II 48 b, mas fit 


ne Jouhert ein! voill,, II 906 a, b. 
Fe auch Achill_foll darinnen unterrichtet werden 


‚IV65a 
Recbrsgelebrte viele tadeln De rohe und fehlerhafte Cxhreidart 


Alchufens Grundfaß, I von Xı widerſoticht 
den allerberühm = — 156 — Seldenmund nennet, 
Ipız. Uneigennütigfeit ‚ 718. ein deutfcher, Un 


phonfus wird ohne Grund dazu gemadkt, Iuorb. 
150. einer,der ein Gotteggelehrter gemsorden, Hısı. ein berähmter&ipe 
mus, IE 194. eim guter Glarus, U 199. der die Sammlung der 
Nechre auswendig gefomme, IT 324. eim römifcher Eajus Drufus , IE 
a. welcher von dem Franzoͤſen der Gleſſatoren wert 
— I ze. Baron macht den Dnaren auf ſich eiferfüctig,, II 
349. Baldurm gleichfalls, ehend. Cujaz andy, ebend. der der Re: 
figton wegen aus Stalin flüchtet A. Gentilis, IE soz. ber zmaleih 
ein auter Humanift &. Gentilis, II ss3. der roibermug ſihum 
Streirbücher geſchrieben. Gentillet , der zugleich ein guter Hut 
manift,, II s36. der noch den Cu⸗ ifft, Oovean, IT eis 
ner, der auf der @eite der Monarchie ift, Cranminkel, LTE Cres 
gor verſteht bebrätfch, II 649. der der pretftanekäen Salon we ⸗ 
gen aus Italien flüchtet, TI gr. \ 
upter Ötibaud, IT 653 b. einer, der von Anfeln ‚hehe Orpehans 
der, 1653 2. _Gbodofred hat einen Etreit mit Orutern, II 664 & 
päbitlicher, der fehr gute Wricher gefdhrieben, II 735 2, b. KRTTOr 
mann, deffen Familie aus chlefien nach Paris gejegen, II 862. 
Hungerus ein baperifcher,, IN $71._ ein fathelilcher , des Autberifhen 
Hunnius Sohn, fAreibt dafi man felhft mad) Intberifcher Mepmung 
die Kirchengüter zurüctgeben müffe, IL8732. nchofer wird ein de 
fit, IT 392. ein deutfcher Irnerius, II 913. 
adıten und Dsckehe zu veraleichen, ebend. ein deutkher Kernmarnet, 


III 16. ein in deutichen Stantsgefchäfften gefchietter, Kenin, LIT 


des Pro 
fein Sehn ebend. der dem Eujaz gefolgt, 
II 7443, b. ein ehrlicher, de la Mace, II 767. ein 
und ein großer Redner ıft Caro zugleich, III 815 englifdher, 
III 9x. _ tadelt den Walla fehr bitrer, IV 9 & 
Edhmähtkhriften geichriehen haben, IV 98 & 
Rechraläubig und vernünftig einerlen,, 11398 2. 
Xechrgläubiger, mas ein wahrer ift? 1:76. 
Rechraldubigen, ob ihr die, die Feterdse Vächer verbirthen , die 
Einnsürfe der Keher in Büchern leiden follen , II 181. 
Rechtgläubigkeit des Anaragoras war nicht gar richtig, In 
Thomas Barlom foll wegen der Beinigen aus gemußt haben, 
14642. philefophifche, IT 507 a. eines Kaifers iſt mr Oman 


et, Il 744. 





Regijter über das arg und las Woͤrterbuch. 


Huten vereinigt, I gie a, gründet Syrien auch auf Beweiſe der 
heim befchätset bat, IV 


Emfetun, I go9 b. _teie hack fie 
von diefer Friegt Worftins bie allerglaubwcrdigften Fengnife. 
** chrſſtuche iſt won dee phllofophiihen unterfhieden, II 


‚100 h. Okreite 
55* * —— —— 


Slad 
ine Me ohne — 


werden durch Liebe beym weo ruf, el ; 
—— geroinmen ober Beeren been mer ber a WE teformite Sen — Im:  Iess 
h eiben I Zeiten bie gri lag di 
——— ——— 
9 ‚En —— der Grafen von Kedieim, gefäbeiden mein vom lrfprunge — 
—8 ihr na haben auf den €: Verſe (ht, U 
—— — In * nn ent eftört, 11207 Du has ı8 einem 
mas eine wermocht? Il64a. sine fer die Reichsftände, ieg unter man na dem Cain 
Hei eine aus — — für den beſten Schuh er en 8 ui, 11 248. gie qui 
IL 5686. bieden er auı ‚1843. oberumter Prediger von ihnen, no MR die een ie Ride 
einer ge l 23. mie vielen Bepfall Marilacs feine erhalten, a m, fe ——— ausftehen, 
u Artalus an die Thebaner mit ſo viei @tärfe,daßerdarüber 114 *— vom Bereiee ein —2 — a een nelche 
ig wird, IIT 673, 2. des Bannius wider den Gracchus ſoll ider fie ai m befriten färien, U 6; en Sefeit 
Aus gemacht haben, ALL 699. zu Drachmen, welche fo Fire wer 11723 4 ein (ucheri Ichrter, der auf 
‚heißen werben, III 333 & was Bainte: inde fiir eine par ihrer Seite hängt, muß feverlich widerrufen, I 765. mit ihnen 
fi panifehe Tyrannen, ften, IV ızı 2 des omps fell des Kemmingius Iutherifches Haubensbefenntniß übereinftimmen, 
aulang und ungeitig, I B. ebend. ziveener Könige von Frankreich Schärfe wider fie , II 770. 
Redekunft, wer fie auf der Ianie m Belene in Spanien A vermehren ſich, ui Strenge gegen ter 
vet, 16;h b. ein pni Geboth derfelben, das 5 a feiner > y] fehr flark, Urs ihnen ine AU verargen, 
35 b. Daß fie fi über Frantreiche Werluft gefreut, ebenb. freien Hp 
liedert Chabot Seren On Ha ae über ‚Heinrichs des Il Tod, il 772 b. ob fie in Brantreih Die 
ieben, U 188. jebnier, der: ab geichrieben, 11 387 & u heftig angefan m a 85 b. mie il tal die nis 
nad) ihren Regeln legt Herfant des Mofes Bohgefang aus, 1 39 & der Kischen au 1 956 2 Darren Pa Draria Kari Des 
—— ee en a Veen Cxhefter zu mildern, Nasa toider fie 
Auen dee Arnd on, 1 529.b. des ’  Butberanern Kein führt, I gzu Se rl — 
—* Pr — ten ton- heert, fie wollten das ‚gericht wieder so fübren, ur, Ew 
—— de ne Ben roeiterdtchert, — Nah. die Chris  werldumber ber ige 85 —* * daf 
fien zur ige gegen die Türfen —“ des Waſo⸗ Mläıb. in Keine Et. für fi * A 
— N 290 b. des Quintilians wurden aufgekhrieben,, und ben 93, b, de 
Vucführern Berfauft Warn des Tbeopompus Andalpılang und ihre Beiiorißung —— — - ern man mie 
— % b. zur Vertheldigung Gottes und bes chen verfahren, I as 2b lei * —* 
Sell a notgenlänti oͤberſeht ‚A ia wer 
Kedender, find eine —— [1 — rer Kirchenmufif jep, IH 357 20 orie Der üiberfe en nee 
Redensart, welche nach — en Kirchen, III 358 b. a ibnen wird eine 19 in ch⸗ 
Gegnern feine , IV zen Pfaimen wider den Rönig&chuld * 2612, b. auihnenteite 
— eren am nem ‚14 Monferrat Montarnes Über, gute Eieten bakın 
Keplichteie, eine fhlechte Wert Seen, Lu ein Selehr: mie lange Defland, I zcz a. brs Micole Bud sc an Daden 
ter hat nicht viel, Il 292. im Sardel; nme oifer verfchiedene 3 bonisınus verl soß: ons für übelge Hl 
Lehren davon, il zı6 & #2 Lorichius — | [TgN * gem die frangöfifdhe Elerifen über fie sehr, ll &u a, * —* 
warum fie bey dem eines Htftorienfchteibers m Ift die Gräfin von „Al An von ihren 
432. as bie Alten Sm Onrtons 1 Heplichteit — kei * ern F wu ihren Mann weinen der Unvermögens 
Redner , tole viel Wefpaflan den griechifchen und lateini heit an, ein Mann, dem e8 das 8 —— 
Shake zahlen laffen, Lraz a mie viel der Redner —— — er in den Tag —J — wider biefelben gerebet bat, IV ı. ” 
af. fe Poeten bleiben gemriniglic) bis in was für heftige Schriften ſich — von vu Fr 
Bile Ale in ihrer Baufbahn, 1 a8 & Antonius, der et, ben bervorgetban,, IV 362. mas fle zu glauben veranlaffet, da 
mellte feine Reden nicht herausgeben, L Er ebenderfelbe will —3 — ein Ya * ihre Kirchenzucht m 
niche für gelehrt n ep, 1 aro b. ‚tueldher des Tarzeng nicht gen zul Item Vi mes Die Buthes 
——3 ftiller einen Auf —— —— ein ht ia fir fie —A ie K * ‚IV z04 b. mie 
De 5 Wauslus einer gerufen, | 438 2. welcher ver, —— bifchöfliche verläftern El — Fhortländifgen laufen A 
deß die beiden Sriegsherre Carie des Vien und Francifens des Iften _ nos, Ill 10 a. 
nicht aneinander g vwer ‚ 168: 2, b. che Regel, es giebt feine, die Wahrheit von der Falſchheit zu 
was für Berbrüßlichfeiten fir ausgeftbet —— — —— bie Zen u = unterfdheis 
Sek, * —— —— — davon zu —2 * ihnen feßer Bayle 4 Ko, wohl 
ein pie getvelen , Shaftelaitı wird einer ges ſchen —— u der Mens 
mannt, a. machen fich Ki een, u a NE Regenbogen , fei un Barhen efllet Role, DI au ob bie Sonne fo 
größern und zu — 190 b. einer lin. Kappabocker aufgebe, Hue, 
—— Hong 6. ee Ki * der Ben Peer, 7 alen Oakben Bee Dura Dia Beldenachesfumft vo 
ri (6 einer, V al ul ‚lıza 
Zt IE 6 aus Roi —— *5 und Proteftanten do —F pie  jweifgen —E 
Außer! a jenten, denen man mi ut iſt, 
“2 — in großer iu —5 mveſceden⸗ Arten, die A und > je RL 
einbilbet , ir ui, "en Bee ki er, wir terewoerfung derfelben ermählt haben, IV 96 
85 a en —** KH ein ur sehr berühmt hm, k ” = ‚ mas er von dem Sranarıs für ein Alter angiebt, 
ber deffen und 
h —— ‚Regierung, wie lange bes Archelaus feine in Macedonier 
* Pen ige Spanier, Il En it Semelaer, 11 1294 b. Mebereilung, Du * oft in Beurtheilung ante, 
ein guter Pe Kch der Il von Sram ich, Il 282 2, b» 1406 b, _ ein £ebr I sr a. unter Der es ghüchlich zus 
bes Cicero feinen gleicht , i 842. von dem die gwern ber " feymeins Chande it u —* — in die weibliche für deidenfeh fe 
1 Geberben äbgtlernt, 1 2 b. der nur duch ben ten mifchen,, II 
gefällt, 11 844 b. — Yaceetius, N 977: Ser Zegina 0% Bis ein Dehrert der Yans kp, I 9056, 
delle einer, 11 900. ein —— !pfurgus, in ue Galvus Regiomontanus, was er prophezept ie, I IV’206 b. 
Bat durch allzufleifiges Ausbeflern matt gemacht, II Auer — — aither macht, gie 
gb. der fran Reben fateinifch auffeht, Ul ı2o a. der “a Ne Seelen der Bücher rd an Fehler vieler 
feitten Da ans Bel le ver Örniät kn, Be Of, 4 KL en a cin fe menge U. 2 
. Mafeardi ifk ein auter, Il 366. ein h 1as er von dem be 
a ein Clrcs nadahrnet, Wavagier , 11 —— 33 —— nis über b —E est 
dei man dem pohlı loſthenes genannt 545. , wasfür des Leil — — nf, cz 
ein großer ‚1679 b. &aoa, b. ber fürden Ci Negmier, was er von feinen een faget, Die aus Zucht der Woer 
cero feiner h dene All zız. Petit, eim großer, legung nichts drucken faflen, IV Asa 
Di: — Dip enter, M 72 — Teh des Sattorius — ———— Inoa 
= ein und ein gründticher- — das —— ween Bücher darůber — des Ce⸗ 
3, ae = — —— intbs ſeines 
Segen an * acc, f im Senpume wat ihre größte Sorge Pferde und Ochſen jur 
- Raums Fe SE Ten ent: 
Rd in Urtheil „IV asa was bie Alten —— N Fe. wird deren gehan N 
Ka von be; — IVzoza. Reichsfland, ein unmittelbarer hat Hogenan Mm nolen, m — ih 
Rednerinn, Kortenfia jdige die Sache der fen Damen, Reichaftads, eine bringe Ocfterreich unters Joch, I 
Usa Reicnbömer, wie gut ſich Attalus derfelben zu Bedienen“ weis, Ill 672. 
D et fich vor berfefben über bie Binfterniß der DReichehum , mie aut fich londus um denfelben Sranäiher , 
ieche , 1 vn wer der erfte mit — im dem Gro· gab. Dar, (die der Erwerbung beffelben gleich entgegen ftehen, 
ningife em Orbietbe geprediget,, 1 171 au worauf Die ie niederländifchen * Een den ferien angervenbet, | ab b. 
ante die übrige gegründet ? l ızza. was George Brauı x mi wine einem Ci ‚ben er 
davon faget, ae 9— Sie fr no feinen, ? me — —5* —** verachtet * = 
fenat 1 2 es befker fev, —* 
deren Benlene Bi Sehabe Dee — um preſſet a Ai nr ab, : 
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eime, 1 Frankreich weibliche und männliche vermiſcht, IT Has b. 826.2. - deren Haben bie Japoneſer zmälfe, IT go. tr 
— — * ——————— Arflchen Tobertehen De Konya Bar der Kick Ki e 
Kein iiede , eines framöl Unfinn, Ul sos a,b, 506 & der eingeführten feharfer Vertheidiger ———— eb Jarian 
drever Deutfchen, 11 506 a, — —— einem jeden die Freyheit barinnen gel U gır a. roird von Min: 
einbed® beforget eine Mrberiegung des Cacharde, 96a. hatden chen oft wider den Staat gemisbraudht, Il 935 a. ° Laficius ft darinnen 
Sat, dag die Materie denfen könne, ‚oibelegt, 1357 b. ein rechter Use. fol Lamai verändert haben, 
Keinefins, wie oft er den Barth bey Fehlern überrafe t, 1472b, 1 60 2 ihrem zeitlichen Wortheile ift die der jeitlie 
mas dieß für Febler gewefen,ebendaf. bringe Vaylen auf die Entder chen tnd geiftlichen Gewalt zuträglich, II 84 b. Beichtfinn 
“fung eines feblers, 1 ızı a. Lronins in der hriftlichen, I 9ı a. des Lipflusl it Bars 
Weinigkeit, welche unter die Guͤter gehöret, die che zu wünfchen, als _ fumen, Al ızı. eines Frau Standbaf im der Befo: 
M deffen find, 13564. ber Cprace beleidigt Moliere mandymal, mirten, um der en — 9 i 2 ge mu 
24 a, b, tan hängen Prrfonen an, rät . 
Aeinlickeit de wahre , mas fe nad Horuens Befreiung iR? Erkner en ee meenanfcen 6. 55 
I Er J 
Reis, Cafpar a, feine laͤcherliche Erzählung von der Weiber Geburten Berker varthevifh, M 279 a der wahren —— | N 
* 


ei 
aus Egeen, U rsı b. Stüd, II 2 5 japerne micht 
Reife, ———— von Busbecks feiner hat den Beyfall der Ken ob man zwi —E Im dürfe? Ill z4ıa, 
ner erhalten, 1 729 b. gefchroinde zu dem Leichnam feines verftorbes nen die Satirenfdpeeiber nicht, Ilz4ıb. Marillac meynet, 
nen Bruders, 11346 a. im die Welt des Cartefins , Urtheil darů ⸗ ihre Misträuche ohne Waffen abftellen, Il 342 b, 
ber, IV gg hält Draruflus, der Poet, nicht viel, 1 365 a. _ toiber 
Reifebefchreibung des Bachaumont und la Chapelle, macht den Daſ 
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ich verädhtlih, 11 265 a. des Hanno findet felbft beym Plining 13,b, Miltong Meynungen davon, IN 404 b. die ihee Jrrthüs 
ga Glauben, 11737 3. des Leri nach Brafilien lober Than, 11 smile; machen Fr fie tiefer Finmurzeln, M'goa a 
93.2. des Tavernier, IV 351. der Berveis der Märtprer für fie leider Ausnahmen, ss6 a. bean, 
ie reibungen, verräfben die Gemüchsart der Verfaſſert, dem die erde — Ben — — u 
R iche , vortheilbafter fepr 
Xeifen, ihre Nußbarfeit zieht ein Gelehrter in Zweifel, 11 249 a Dil nicht zu glauben, II 619 a, b. ba’nide p nee 
Demofritus hat viele gerhan, I 285. auf unglücklichen 18 Brut ben den Meniden, als die Ehre, b. 619 2 ai de 
unterbrochen, U 280 b. im fremde Länder, wider daffelbe ſchreibt tichen Mannes, MM 630, den XBeg der i 
Hall, 1733 b. mmd andere / ebendaf. der jungen Deutfchen werden  ymb Peliffon, II 6566. 657 2» _ der Meg der Zeuge der Kirche 
artadelt, ebendaf. üft noch jweifeldafter, IN 657 3. foldyergeftalt wird darinnen der &otr 
Reif, von Mabomets Ochiweiße entfprungen, lll 372 b» icifmus eingeführt , oder #6 bleibt nur der eg der und 
BEE EL Een msn, ee ee er 
4 ir enen, tand und [ a auch in. 
veid zu werden, IV ga. ' { Be dem Borivande * 
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Weligion, die Magi hindern bie 19 b. mad die dun ‚Wu b. 
Ein ent mer Bulle en ron aan, SE 
1 ol ie e von is mor! ıb. i 1, di h 
wenn man ſich ihr zu gefallen, das erſtemal —— —* —5 — en = wird ad 
em 


Bee jorueheil, welches jediweder Menſch von der Seinigen auch aus dem Außerli derfelben mache ſich 
wel 
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Ef 
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III SI 2, b. t0as Die @n 
inpartheglichfeit in Abiche auf Rellgiensfachen; Bie Gemicher reis Buchafiane-kaben IV ara, br Bee, r 
phezenungen unterftüßen wollen, IV 76 b, man hat fie 
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te gut abgeben, 195 a. ob die Religion eines Furften, als Fürften, Streit des Earteflus von den Seelen der Thiere gemenget, IV 79 b. 
und feine erjönliche eimerley ift, ebendaf. _ die Religion der J —— — Morgenander ihre, IV au b. male der uen⸗ 
gründet fich fo wohl auf falfcye Begriffe von Gott, als die Got:  endedten Biiter ibre germeimialich befchrieben wird, IV 18 a, b, 
@eeserleugmung, 1.96 a. Neligion der Staaten war vor alten Zeiten  1pird in einer Comödie vorgeftellt, IV 175 2. ab +6 erlaubt iR, flde 
nicht auf zii ifche Begriffe gegründet, ebendaf. b. Esitein n Schaufpiele zu bringen, ebend. b. 176.2, b. des Threder Li 
Vorrbeil für die hriftliche, dab Tellus, Porphprius, und andre fol monis, IV 213. ob die Gründe , die uns zur Wehl einer beftimmen, 
&e Leute, nicht mit folden Waffen wider fie haben freiten Können, fielic; bemonfkrativifeh feyn miffen, IV 6.2, b, _10a8 86 Ci 
‘als ihmen heut zu Tage viele Fatholifhe Schriften in die Hände geben fe Gemahlin für Eifer für die ihrige gehabt. IV ası a. Vetrache 
roirden, J1ooa. bie göttliche ung will nicht, daß eine die andere tung über die Berläumdung, welche her meh 
völlig unterdrücfenfoll, lıoza. Die Religion der Jüden — — den weiche die Religion verändern, IV 290 wer die reforminte 
diejenigen zu verbrennen, die fich felbft entleibt ‚Iu7a. ein Ro— 


\ hen, IV a — 
Berne, m Me unfall, Ur, Bien Baader IV 3%. 0 Smart am 
eligion werden un iderruf i ben getban, IV. 299 db. ob Pbilinp i 

proteftantifche Fe Ehe ——— * 


Schickſal aller Religionen, 1160 b. wie lange man warten Tollte, en erfäufen, IV 48 & 
ehe man einander der Religion wegen haflen und verfolgen wollte, ** en Aber Belek —5— Sinn ce Ad: 
1 172 a. eine Abhandlung der Religionen, | 186 b. Worfhläge,wels  fonen gemacht, die Feine Religion gehabt , den wahren Siauben kei: 
n Ficpelieu, vergeben werden, men Machrheil bringe, IV 627. ob die Vernunft gar nichts vor übe 
ge der chriftlichen , 1269 a. Abficht einer geroiflen gem Geheimniffen einfehen inne? IV 6; mas Balzac von der 
delt Bat, IV 6: Dafası 

173 


Da 
Arijtotelee in der Religion der Aegnptier von einem unterrichs ‚ derfell ide, i 
ee Is Arnoblus greift die hendnifche Religion mit weit — * —AI 8 de De * 
mehr Geſchaſchteit an, als er die chriſtliche vertheidiget, 1 353 b. Hennichius, 117692, ft Inden meuern Seiten mit, Öervalt eingefüt 
warum Averroes das Chriſtenthum eine unmögliche Religion nenmet, da worden, N: 
1395b. was man von der Religion diekes ‚Ppilefonben gebalte,  untikcheig, MI 265 b. halten einige beffer wm Oterben, und mabemer 
ebendaf, Nachrichten von des Lucius Demirius Aurelians Religion,  ganifche haiten einige beffer zum Leben, Ill 269 b. mie — 
IA. ob ſich Johann Varclai in Engelland zu der proteſtanti⸗ ihr des Pabftes Pius des Il Anerbiethungen am Rahemet en m 
fen aeısendet ber} 4562. cbBalduindiefelbeveränderthat, L487&;b- 291 b. wird wider Baylen —— wæ8 
Able Wirkungen von den Vorurtheilen in derfelben, 1 3% b. 05 Bat Cardan nicht annehmen wollen,Ilss a 0b je Carl der V an 
Bodin zu wenig Antheil an derfelben Aromen, 1öosb. 6062 feinem Ende angenommen, Il 69 4 146 2  Caftellan, it 
Benfpiel von der üblen Gewohnheit, die Religion in Die Streiti derfelben werbächtig gehalten imorden , b fü 
ber Gelehrten zu verwicheln,, 1686 b._ Cardan hat fie um viel Borr Ki in Eraim, amd in den Ckaaten des Türken ausgebreis 
en rn MEN 
0, U gı b. zu Romift ei ie, i = 
E Ken ihrer Veradcung bt D.Eachart, 196. wird Puhene halber vi Dur, Hapym been muß 

überfehritten, 11 130 a. hoher Häupter ihre, 11 Fo: b. weniger als ‚von dar toieder jur reformirten über, All b 

eine von ©ott fs gonde zum beflen derfeiben gethan hat, IV 130 2, 
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b 
me, foll Charron gelehrt haben, I1 156 a. — bat Col. yon Sonbife dafılr für Eifer begeiget, IV a50 = _ der Janten ber 
8* verfhrieen, Il 209 b. des Comenius Unbeftändigkeit darinnen, Verfaffer 2*8 — 8 gehört, 154 b. Qi 
Nzza um en verläßt ein Katholit feine Güter, I 29%. mabemetanifche), men fie die aröfte Dranafal erliftem? 1 35 b 
einer, der ihre Majeftät beleidigt hat, wird verdammt, erſaͤuft zw nifche, ift aefchickt, die guten Ju verderben, H 995 bi 
werden, 11 326. wird einem tugendhaften Manne nad) feinem. RELIGLO beftiarum, mas diefes für ein Buch if, IV 2 &- 
ebaefprochen, I; wird oft dem Staatsnugenaufgeopfert, 1l373b. Religionen, Zaudius bat ein Werk zu Vereinigung derfelßen unternom ⸗ 


368. 

falfde mit guten Mamen zu belegen, find viele zu gewifienhaft, II men, 1 
Gehe ic Meolus an "und wird Darüber ff yefimig, Il 46 b. Religionsinderung, od eln Mann zu leben it, der den 
um derfclben willen verläßt die Herzoginn von gezera Stalien, I gen derfelben yoiderftanden hat, I sgoa. aus Eis D 
490 b. Rürften fpielen damit, 11 530° ebrter, der barum- Bes Ferrier, Mekhieht wenen Abfegumg und Xuftand, 
Fein Vaterland verläßt, U sgı. wer Geſporaͤche davon gefchrieben 3 bringt Geldenhauern mit dem Erafmus in Zwoift, Il sr7 b. 
N 600.2. der Schrifteller, bie darüber jchreiben, ebendaf. Bewen wider die Mabrheit der Religion, I 792 b, eines 
Diem bat gar keine, 11606 a.  foricht man oft denenfelben ab, die ners zu einem Katholiken aus Eigenmuß, Il 5. feine vertbeibiat 
Meligionsftreitigfeiten meiden, 11 662 b. dhriftliche vertheibigt Ovas  Fatholifch gervordene Laumoi , Ill & a. viermalige des Lipfis, Ul 

h 665 a. nehmen große Her· des wegen feiner Präadamiten verfolgten Prprerius, U 652 & 
ten oft an, einem Mebenbubler die Wange zu halten, II 690 a. mel: durch fie fehtwer wird, IV scı a, = 
che die von einer andern zu ermorden räth, U 692 b. ihren Eifer Religionsartikel, wie merkwürdig 2. I. Brutus einen gemildert 


200 b. 
Duldung der andern fürdytem, U zı4 b. opfert Heintich der 1 igii ini bat; 
EEE. ee en Br en 


east 
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wie fie ein ein reformitter Predi mas wollen, II 

wider —* Edet Jutien, I 7 ung über Ai 2 

roikhen den —— * — 

mung —— au davon ausfchließt ? 
der ehe Kalk Kalfer 35 ‚ daß erden Papis 


Beni folche —5— Ill 404 »b. 
Re ig it, 1 e h 
BEE. — 


* * * * —— 
Hellas Ill 233 — Dr 
—— hat Rs *5* —* u der 
” uns 
Yinbußferifer Die Baal, IV if S : 2 
een Sie af aeit gewiſſer Me — lo a b. der 
zu -; einer Stadt in Thracien, Laz, 


— 
aufmmerflam fen en ch eben irn er 
in Frankreich find für beyde Parteyen Flägliche, 


UK? 
Medi Peyero darinnen ſoll man nicht fpigfindig ſeyn, beweiſt 
gie 


—— was Au — den Gans giebt, IV 199 a 
Religions| ein großer Reformirter , die wahren find 
te bey ihren Binden 5 5 — 0 b. ein In Ua re lathollſcher wird 

aus einem ‚11369. ein bitiger lutherifiher, 116 
ein bibiger, II 805. 9 See Il ein ng Kdller, 
b. wider 


katholſſche, für die unfefete 
— — zt4 a, b. was die ge ⸗ 


BE en EIN er dr Bau 

de, woher mat ie Anhänger einer 

Eu, — ech zweydeuti⸗ 
ie Grün 
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* Kar zen Ger Ill 602 a darüber Per 

Men, IM 856 u deiigen a" fich darinnen betrüi 
—— igen, IV 104 b. 


IV 304 u 
igionsver ter, einer, ei 
‚ Iutheritche und aaa ſuchet Duräus fat: 
Ken Be Gerdial Vic baryu rauchen ot, I 
„vom 


ten befennet, I & 
SE einer, ea — zu ee ; 


iger, ge Mena 


—— ——— zu einer Zeit, 

——— beralt —— 122 b. "fan Me abr 
jackteften Lehren ſcho der Raifer, 

ch ein beftiges Blutbad, m Dep machen die Fürkhen 


davon et b. 

— een ds Dat seen a, 
1419 ı. die Heiden haben ſich fo als Die Ratheliten, über 
— ea an 6:  akniihe —— oil 

hr a gen, ee 5 natürlich 
—E wider Die, —— 
— 

Remond (Florimend von) was er von Jacob n Eins 
gebungen faget, 1 558 b. ein um von (hm, I 19 b.  erzählet 
ein Urtheil des Erasmus vom Tatvin, U 22 & ‚bie et 
begangen, siberleget, ebend. mas er won des 


.b. madhet aus eletus Epi 
A inchehens 
item Beide im 


ben 
—— Sladus — —* 


ne en 


Baplıns Wor⸗ 
ale. ob 
— ra 

Gelehrten ihre ift — 

739 ©. zieht Car 
ze 

» Darnıcs bat ein Buch wider 

ah, L 466 en 


—— en gu frangtfern Sprache far 


Nefpendial, ein König der 
Reuchlin, was ne a u 
im Feier verdammer wird, I 


—— re Beben Man MER: 
Me 
Ei nennet den ——— 


die ſter gewonnen , ‚I 498. 
durch Einführung einer geform bafel 
eingeführt, IL — 


en. mird mit ihm vermäßler, 
—— * m —— — 
wenn er den — de rl in a R 
, giebt fatfäh vor, 


Paradiele Sr — 
— u Mliere den Ralienern etwas Fe: 


Richard DU Pat cr Dom Der Sea be Doeakke Ba Tine 
{ der Normandie, an — 


— gta a. um feinetwillen —* manche Schlachten ver« 
— ji 51a. wen er jur —— ‚braudhen wollen, IE 
— — am — “un b. nach feinem 

a vor * ende 
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lanten wiber ſich — 22 Monce zu Nutze 

In Shan * Seen fa Kun Simende FR de Saw 
erin nftiern 

Srotius lange, als — ce u ee nimmt dem ungen 


Saite alle feine Pfründen, IE 703. ſiecket Annen Gonzaga, da fie ber 
v. Guife nebmen will, ofter, 1704. — 


dem a keine Wohithat erwickn ? IL —E —— 


fen, nur den König au au erhalten, UI ıg7 b. läßt fi 


ine dung 

auf das —— anien die ſeht ſchlagt, III ıgı a,b. wi 
Goder * ., fi Kan 
———— 11 ne“ min R er u 
fellt, III 194 b. warum — jenen —5* gefallen, 
a Pr % Er Weberei ta —F Dam im ers 
h an Gnade 

Fa III 300 b. und warum? ebend. der — 1a, # 


hg 
er geweſen ? III ob. 

SE Seen are wenn verüie 75 * Be 
sb, 585 irren 83 an — — Elerifeg —— 

or rolder ihn machen 

— I⸗ hindert —— an Dis —X 4 {N 
will a narfan jenmehmen uf wie empfindlicher le 
ben © A atiren fen, III 428 —3 ihn batte Morgues zuvor fehr gelobet, 


mb 431 Er = —5 ae ums 


Täßt di Motte vergebens 
—— ſchr —8 über ee a a em 
Proteftanten zu frei —*— 1283. Setenner, Daß ee vor dem Gil s 
de nicht gefiert fen, IV 393 &— giebt keine andere ilrſache des Uns 
aid au, 5* den —S IV 385 a. deſſen Marime vom Gluͤ⸗ 


Riemen (Margaretha, Gräfin von) hat einige * zu Cams 
bridge ms, MIA hat ſich unter des Des » Montagnes Nas 


men —— 
icheome, veriheidiget den Vertheidiger des Könige, I — b. wie 
er die Erg —— — den IV —— IL 2. wie er 
den Arnaud tadelt, III 238 b. und 239 a. Pr Maldonat 
ala, —e Eprfares ein Duch. unter ie 
er) ol i2 jamı 
IV 21 ” * er behauptet, Jeſus Chriſtus rn 
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he ıv 
— ER, Ki a ah —— — 


Kichter Kos nich allezeit einerley Dimung, I firenge, 5* 
ner genannt, II 75 b. ein fehr ſtre der Medner, Spkurg 
122. wer ne zu — va —E— au rg Mai, 
II 364 a. finnreiden jed, den einer zwifchen ihnen und 
den Ed nifarich made I. une Anmetungen be bi ejenii en. bie 


—X fehr grob i einen ehn Mann ai, könne, IV 
‚ für einen ehrlichen nme, 
105 2. faufen fi} in Diem, zu des Sirius Zeiten, fo voll, IV 


— it, iſt gefährlich, T 
Er Eiern Sams Bas nn CHE vr vor derfelben 


ee Eh Here Ber sen ai und Ehriften, 


der Surerey noch 
Alfugänfti Lı6o. Sippe der 
Rienzo, (Eı —— ter insgemein fo —*— me Fin 6p. 
ier, (Du) was er für ein Weberfeer geivelen, I b. 
Kiefe, ob Achifl einer een, 160 b, einer vom fieben Eflenbogen, 
13. deren Serien werben aus der Werrifgung Böfer Engelmit 
= ibern —— 1376 a 


Nio, Ynfel, was Soubife oube vll fi ein ae in erage een, an b. 
Rio, en dei * Härte gegen Perſonen, welche der Hertrey 

iq find, 1 422 b. na dm Cardan von der Serbliheeit 

— Ken Ilss a. bieihn anführen, führen ihn niche 

Drlter,  Alferus ein rämiher gersefen, I 63 &. wenn bifer Ziel 


der Tı 11 685. Des 
————— Belol icon > ch u 
en 
—— wer den —8 gef re ale mögli, 
nach, Ul 139 2 —— 


ffas empfiehlt dem Giſanins den Sit *8 der —RX 
Uss7b. ———— des Bifufins 
— ex darauf an 
denen im 166: hun befon ——— 
—— — 11703. ae arrae Gase, woher je Ken era 
Kirterflann men meet In €. oh Cãſat befchimpfer, TUI 30 b. 
itterwhrde, wodurg fie Aarippa erhalten ? 


10m 
Tivetus alauber das —E Iaga. men er feinen Catholi. when, 


cum Orthodoxum zugefdrieben, 1599. leugnet, ba Calvin einen 
\ nimmt wire den Ci au der Fretziaten 
Lab Dericht von des Grotius Tode ift ſalſch, IT 
ne * faget, dag die Reformirten Knexens Hi ige gemiebilige, TIT ni 
T einer Betrachtung von ihm ſehlet die es lichkeit, LIT —* 
ſchreibt wider des Lipfius Lehre, von der Neligtonsverfolgung, II 123 
a, zeige, daß die Sorbonne ein Wert des — verdammet, TEE 


2 hu qeb. 
kim eine genaue = hr ana au us Sir ei — * 


fo, een In 
un maus im Ein 
— ——— * 
— —— ⏑⏑ Hm 
Robert, König, iſt Erbauer von Eſtampes, II 
Robert, (Anne) het viel Unfikieregen in fine Ceiten grad, IV 
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mes den *— ahnen — F ae * 
einer — giese U sı2 a Durch die Eritit im % 


br, 
are Hoc m Sit vn Casa m —— 


Bein — Il ias b. 
Rochelle, Ui * ai ber IIL mit i 
e m 3 Ihr Friebe mache, IIE 


602 a. eines tabt, tird 5 
en — Ten h 4 


Marillac arbraucht, IIT 344. ne, den und Die ka 
ginn von Navarra 7 mas für Bed (6 die Mut 
ter nd — 6 F Rohen in ausfteben 
müffen, IH 512. ‚die Velagerung hervorger 

b. wie 1 Peter Ri irde dafelbft vermehret 


babe, I a,b. 
Kochefft —8 Wimot. Cr — 
——— 8 fe bar ſich men an mn 


J 
Roden und Spindel, Rom vertvahret ber v 
Koccien, mas fr laden Bon ds Bief On Year 
angegeben, IV 258 2, 
— —— gewiſſe Gedanten, Die fe fm ber Gmätie 
örten, auf die gegemnodr b. 7-1 Y 
vo Alten m Kai am b. wur r 
weſen? I242 2. ob fie wohl gerban de 
Heimmiffe der Selehrfamfeit entdectet worden, 1 9 ade 


Tarquin, dei N! 
Denen? Walde U Ikin game —— 
empden (A) mer De SR 0% De Rip be De 
thus, II 469. einer ſchi gt alle heute aus, a. vonele 


ter der Verderönig 
fühten den Berl der Mannbeit Höher, als des 
im Hieto der IT, hält fein Bimdniß mit ihm fehr treu umd red» 
II au a. wer fie vom — ie 

ihe fhämdticher Friede mit den Ugıo. 3 

—* verläßt feinen Freund, ‚den önig in Armenien, ih, 

ob fie vor dem Xovian fein Stüct Land am Reide abgetreten, II 
—— —— 
t n 945 * 


—— — ade an 
208 a. ihre We 
IT 3226. Sülfemittel, welches Samır U. en 


er gebraudxt 
Alerandern II 24 b. 
— — — —— 


jenes ei 


5 i * 
ihrem Bürgerrechte Beohren II a. warum fie dem d 
—5* Acibiades Bildfänlen i A tet, ebenbdaf. wit edenlich 


den Plotin —EæE fhreide Cato, Ul 
866 ob Cato der Lirhe wie —2 durch Küfle 
1,06 ee n Wein Ilstzb, [EI 


* ihrer beſten Häfen, III — a. 


feine mannbare Tochter küffer, 


den 
Äbrer Stadt, haben fle verboraen gehalten, ebenbaf. b. _ wenn fie die 
Jächtlichen ſchafft, IV 357 b. mit verborgenen Prits 
fen erumı m Pace Feinde rigen IV 364 6 


eh rn von wer Erlöfung aus der nicht, IV 
„es woher fi fe geloramen, IV 156.1 —— — 
Ehre, als auf i ihrer Götter ihre, TV 
Feier —— — — 
e 

mine Sera as Saipt ini een, unter bem Namen, Tri- 
unus au 

ns echt, ter die ion davon, feit dem Einfalle der Datı 
—— * * Een mern die Trabitien den Dias 


— it ein Schmeidhler, II 709 a. mas 
* —S — 


Koi, 
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Roi, Baren le, fpriche Piyinen und Apals von BarhbertsTobe ſtey, Uf z 2. NDofcichs, tin auter Eommlfcher Comdbiänt, 1 
Bielanzı — bey — toͤdtiichen Verwundung die —2 Mofe, welche Dartey die weifle, ımd welche — in England genen · 
mit Kotmäßten, II — il 359 b, fell von Nahemets Schweiſſe entfprngen fepn, 
Nom, wer den Umfang rohr vasebher, 1 cab. das heidri« I a72 b 
he ie öfhmörens hat, Mi ans, der geheime was dieſes für ein Wert it, usb 
17er a. feine Republif hat lange behalten, II 434 © Pofensweig, * Re ein altes ——— Usb. 
Bahn einek von den Türken verjagter in ti tödter den Anafreon, Yank 
aus dem bat, dermöge eines Gefees, der Prätor, die nee — —* Zufäße u ihm — us 2 a jetreife Königs Hein · 
BWeltiweifen verjagen Einnen, Il 4722. ter bes tie des IV Heirat! ung, 
fehrieben, IE * * will einer den Namen, des Stadtchenn AJ c··. IV 207 bs 


den 
36 b, von feinem t ein Doms Noll, Bikhefe sen, Nadhridyten bon ibn, HIT end de b. 
berr ein lächerlich Such, II 970 2. der Juno dafelbft it alt, Morbe, (obann) mifcher fich ins III a5 & förithe bon 
Telefinus Haß gegen dalklbe, III a3 b. feinen Träumereven zurück, III 26 b. Kae die, bie ihn nicht Hören, 
us ben Könige von Frankreich, a 0b e8 des Bucres ſoricht Kuhlmann den Rluch aus, F 
tius Seburteftadt ift, 216 a. —— bis ——— werben alle dem Ofiris geo 
gen? lass b. des alten Abernlaube beum Hetrathen a Motterdam, —— einen —— Ft br * 
note es ſich dem Cäfar unternoarf, III 389 Au lee — * Kan rd 
Immer —— u ab 4 148, b, wann die ets Ri: —— 
ten Tapeten bafelbft fi 1, III 675 3, dahin —— was Kr an 
——— '$ den Cato, as nen un Ban Ban na can —* F ei, UI 436. 
—— il LE, ——— — jeblieben, “ —— x jan) * or Für ein walter zu Paris gör 
o = 
et den Kan und Spindel 3 — —— a 
geftellt, IV 329 a, Fe Rovere, 


En Fe EREERET Ei nt 


ab 
worden, Nuarus, (Martin) tadelt den Cal AR ugb. 
Dom, warum Zebanna le * daſelbſt zurück Me: Rua, 38 —— 


In b. , Daftart warum er land 
E âú— dafelbit, Re Ken worden, en. —* ⸗ 
— b ion daſelbſt, eine ne Comoͤdie II Pride Judbeck, De Hit 14, 
tantifche, eine ', II Biefer @xaße Dephele Gere der L, marukt er in ſche Sprache anf⸗ 
Beben Di be dm f bringt, Ils. Eenfeiben füldht dir Debf bie Sein * ger 
‚I gı4 b. der Einzug, den man feit der nommen? me, Il 64: b. ihm pröphezeiht der Si 
Einfalle datelbft gefehen, III go a. met n ebend. verliert doch die lacht nd die vechte Hand, end. Eu 
es fonft te, IV bs füchet in durch Ger gi er des Gruterus Wer! —— — aufgenommen 1— 
ſoenſtet IV au. aifere Gnade gegen Keplern, I den Magin mit 
—— jofe, ob —— 22 eis Pd —* F * ek 
von ae inen geredet, . 3 mehr m — als bey Kran 
von den öftern Erſcheinungen des Ariftens, I aaa b. von der 7 * —5* füllen berühmter Leute, I 64 Y — 
ein Gedichte dawider, macht „I 526, dadurch wird eis ed ung, hält Elaudian für ein Frepfprechungsurtheil der 
—————— —— —— —— td von dem iR nftande u ird 
8, = von m Rathsherrer nde al t, wi 
feet worden, ebendaf. a. ner unter ihren — ‚derer eg Sa — Con — RR: ebendaf. 
iſt ebendaf. ein Frauengimmer wird durch Schrei ben bes * den —— —— IV 
rühmt, II 882. wer Ihn mit der Geſchlchte zu vermifchen anges ten Vigilantins an, den WE 
1? 883 b. von der Rofe, wenn et ans Licht defommen, II 760 a. digen, I bi 
ft Abdlarde Wert nicht, ebenda, b. _ Des Eongus von wäh nad dem — — 
Chloen, TIL, darinnen * 


befinden Un Lit feines Freundes feinen liebet, befchiinte 
dere Fehler defelten, ebendaſ. vom * Seäfinn Ein yrm — auch die Sand bier eher — 
— — Karls des V. — I 
Romane, vier Helden, welche in ben alten befungen tworden, I na. Rüben , damit werfen die Einmohner in Adrum: * 
wer rfprunge 


von dem Ui derfelben gefehrieben, I 377 b. ber Gräfinn ‚Wasch 
von Aulnoi, I 402 b. — Braneikus Weronlb ar Merten berie R ‚rem on — 
aachet hat, a, dafı fie alle ihren Grund in der Hiſtotie Rüdiger, was ** lb 
im, 1 6. mie viel Schaden fie in der Hifforie , , deffen —ãA 
ED N nicht bie erbarften macht Des: I 323 a,b. Ali, Hieronymus nennt die —— Bigliamarina, Il 
iftorie, Ul 5ı3 a. inKiftorien in Vertbeidigung Eimone Recht und Unrecht, a 
Br Brmifn he 8 jr, III 694 a,b. 695 2. 0b der Eurtins eis den Natalie Comes und den Angelus Vergertus heftig, IV 


Vor » 
ai, stufe In Oopdeegen Anlaß, Zen übe be Se Sr abe de ag een und Bro hr ke 
a 


. das Zufünftige vermittel felben, 1 
— Be ae een N zu thungeben, IV 37b. Rurilius, was en a on der Dee Bufden —* 
ls) erfindet, durch Unzeitg ds uf, die zeich⸗ SEE. — 


—*2 

ee 

Se Ne aber — Sem get ste, ET 
ae lemne Ocaiaer I durr Ode, ton Pin When, A— te äßt den König Nektus In At 
—— nie, I Ma. \ * — 


u . Sabina , Adtians Gemahlin , beingt viele Perfonen um ihre Aemter 
DEE anne mann Petrum fepn, mei fie ihr nicht die ü Cr Eu —1X 
1 870 b. feine ee — ', III a0 a, eg arım — fahren Kuna geroefen, I 5;9a. 
Betrachtung über einen Gedantken I, Babinus (N.) beforget Marcellins erſte Ausgabe, I 
Wiek erbanet, den sı April, Som, IV 429 2 feine Nativis — — ride Char bie — —— — — — — 
namdot, Erfinder der framoͤſſchen Zeitungen, IT 6; Sabinus (George) kann — — ten 
SET — — x er. fa 
Mondeau, diefes Gedichte —— ————— aebabt? | 
Du Hondel, einige Nachrichten von ihm, MI — See (Hanns im mas fir fe Im XV "Jahr 
Tarte ſens Meynung von den Mafchinen der 5* Augu· — dichtet —— 
fin Ko, im 56,6." bewundert Beni, IV 2. Dr en en — bie: 
, wegen Wörterbuchs, R nnius von Cal ten reinigen, ıb, 
wer fein gervefen, II a71. — a russ u ——— 85 


ed ⏑— —* rg ade FR A 
2725. bi 3 , 1, ebend. b. ger genene 
irn vertbeil Dre 16 mit ihm und andern aufs „IV 

* —— hät dr Bentihe 9 Ai ef Eprifian on) etthelet ufern mit Freuden feinen 


EI cp Bm gg et — iin —— fm dem Parlemente 

a ’ 

einen Bod, II 1.” kin Cereit mit dem Borme, 101 a, einige tie, lau a. welge nach Verlierung etl ein Denke De 

—— Misch an Ben weldern iehenafirne ber ergreifen , fKhlimmere am LE 2" eine — Ammian 
reg 'toird, IV34 2. mas er von dem — wider die Cachwalter Zeit, Lı6a a, melde fich wi⸗ 
Dei, 1Vo22 een Deal bl ‚ebend,  Berfprechen, vor mern fie ſich zu fürchten haben, 1 ago a. führe bie 

Rogue, Abt de la, was für einen er in feinen ‚Autores cläsficos auch zu der Zeit nicht an, da es doch Mode nat , | 
EEE nn — 

2 hr R . allein 
Behalın —— Ugısb, - « Ede vrbcla,  & warnen den Sm im Anke, nn 
Tpeil, [3 
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Marcellins Haf gegen diefelben, III 516. _ eines Bettug zum Beften 
feiner Parte, I 345 a. b. ein beredter, Denage, III 524 b. einer in 
einem Procefie voißer die Mönche fetser ſich heftigen Berfolgungen aus, 
IN 587. role das fat derfeiben beicharfen ift? IV Sa, unger 
meine Lohfprüche, welche einem ggacben worden, IV sıa.b.5aa.b, 
—— Bert wird zum Tode verdammt, IV 342 b, 

—— Iuftige Aa te, wo zween Liebhaber einanker binein ftedten 
wollen, 5 

Scan dr Manigder ie Zi dr Sinn, iR in Andere, 

;05 

Sacrament , von den fieben ſHreibt ein Kathoif, TI zaı. 

SACRAMENTARLVS Diabolus, wer diefes Buch herausgegeben, IV 
178. 

Sacramentafrieg, ob Abraham Scultet einen in ber erreget 
IV ins b. — wieder angezündet, IV PB dat, 

Sadeur (Jacob) feine Erzäbtungen, was fie find? Isa 

Sadolet (Yacob) warum Graverol deſſen Briefe nicht herausgegeben, 
1 zus 8 Gr Brief von ihm die Philofopbie zu Padua wieder ein: 
gefhmeichelt, I 223 b. 

Saded: , daf er der Siiſter von der Saducaͤer Secte geweſen fey? IV 


Sapucker, ſollen Gott einen organifitten Körper bepgeleget Haben, IV 


oe 4 * Ao egeben? IE 
6, mel Bu 
Säufer , einem wird Gerste, dab er ſich nicht volltrinfe, II ı84 a, ein 
ıroßer, II 795 a. ber größte, Proteas, III 244 a. 
lc, ift font für einen Theil der Erziehung gehalten worden‘, II 
102 
Dagarelli (Gerhard) ein Lehrer der Fratricelli, II sy7 2. 
Sagt, * Kbimpflichen muß man weniger trauen, als einer loͤblichen, 
635 


Sagittarins faget, Carion habe Melanchthone Chronik unter feinem 
'amen herausgegeben , II e a beweiſt Carions und Melanchthens 
tlam, Il sob. mas er von Florimond von Remonds 


linn verdächtig, III I 


a . 
Gälbe ſich fehön zu machen , ſchenket Venus den Phaon, III zıo 
„war bey denen Zuperfalien üblich, IN az b. d m fin 
det man wiel in den Büchern des Savonarola,, IV 165 b. 

Saldenus, feine Meynung von dem Zeichen des Eains, II s b. ändert 
Salmuchs Schniger nicht, IT 5R b. macht noch mehr dazu, ebendaf. 
giebt dem Klitomachus etroas fälfhlich ſchuld, II 65 au falfche Mache 
richten vom Cäfalpin, II 124 b. 

Sale ( ) fein englifcher Alferan, II 268 b. 

— an — bem Beiden Cain, Use, wie er 
Sofepl miter von itath Ölaphorens und des Yuba recht: 

ferriget, I gu 2 widerleget ben Pepre, der e8 nicht verbienet, III 


6sıa. 
— * welche noch aͤltre Wörter ſuchen, als die Verſe derſelben 
ind, IV 

Silisburt (Wifhof von) mas er von der Houchtet des Wilhelm Ser 
dells faget,, L os * 

Salifches Sefek, konumt nicht vom Pharamımd, II 226 a. 

Sall fommiet die Satiren auf den Montmaur, III a2ı 2, 

Sallo, fein Streit mit dem D. Earl Patin, III 631 b. 

Sallonge (Fräulein von) hat das Kr ätfche wohl verftanden, IV cı a 

Salluft, ein Windmacher rühmet fich, der einzige zu fenn, der denfelben 
verfteht, I ak a vergleicht Cäfarn mir Cato, IL 126. ihn ertappet 
Milo tm Ehebruche Ni 587 b, wird von dem Pafdyalius mit Urs 
rechte getabelt,, IV Fe 

Salmacıs, ein fonderbarer Brunn, II 730, 

Salmafias, ein Wert, welches er verfprochen und nicht heraus gegeben 
bat, I 355 b. ein Lob deffelben, IT 97 au ändert eine Stelle des Plir 
mine u Bad Ilias b. N de — satt ſo — * 
des Aelchnlus Tragödien, ſchm rotius heftig, IE 
8 b. fähreder durch feine Drogung den Guvet vom Bücherfchreis 

ab, 11 681 4. fehreibt allein über den Titel eines Buchs hundert 
Seiten, il d. hält der Urbicius Cchießkunft fr Hadriane Arr 
beit, 11714 a. mit ihm führer Herauit Kriege, Il 794 b. eine glückliche 
Muthmagung von ihm im Philoftratus, II 9:8 b. feine Peichtigkeit 
im Schreiben, III z0ı & feine &chrife wider das enaliiche Parle: 
ment widerlegt Milten , III 390; wirft den Milton Leibesgebrechen 
vor, IH 4002. b. feine Reichraläubigfeit gegen alle Verleumder Mil 
tong ‚ If 401 b. fücher des Morus — 1 mas er 
von des Anaftafins Ausgabe der mapnitichen Jehriten faget , wird ges 
prüfet, III 594 2, b._ mit ihm mache Ablancourt Bekanntichaft, TIL 
fein Feftiger Krieg mit dem Petavius, II 705 a b. über die 
jerachtung, mit der er ihm begegnet, klaoet Prichus, II 823 b. Des 
urtbeilung über deſſen Exercitationes vom Meinefirs ift nidt ans 
Licht gefommen, IV as b. was @engeberus fir ein Buch wider ihn 
gemacht, IV 194 2, mird vertbeidiget, IV 343 a tadelt ben Gervius 
mit Recht, IV fo, _ desaleichen Pollargprus, ebendaf. deſſen 
Mermung von dem Sippomanes wird twiderleget, IV Sos. 

Salmeron , des Kerns gelehrter Dieb, II En 

Salomo foll nicht weifer und gekhickter,als Adam, geweſen fenn, 7: b. 
vie deifen au Serufalem erbauter Tempel von dem Hadrian ift wer: 
woͤſtet worden, I 7 b  Xriftoreles foll feine Weisheit von ibm 
haben, Il 292 a, erlegt bie, roelche bem Frauenzimmer die Seele 
— il srza  felldie Sprache des Vögel verſianden haben, 

a9 


Salomon, Rabbi, deſſen Meynung von dem gölbnen Kalbe,i ı = 
Salpe, ſchreibt von Spielen und —E — 
Salpeter, deſſentwegen i Naufracis berühmt, III b. 


Salvianus, ein Prälat, der dem Priscifiian anhaͤngt, IH 830. 
Salz, agrigentif feine en u * 
Sal: , umgeltoßenes ermecht Furcht , IL ıss a, 


Sambucus / was er zum Lobe des Bonfinius faget, E 519 au 
* raten * ber Aspafta Antrieb von den 
fen, \ 
Sammadl, Ber Hirt der Teufel, ift ben der Verſuchemg der Meuſchen 
auf der Schlange geritten, Il 450 a. foll den Eain gegeuget haben, IE 


452 dr 
immartbanıs, Scheola, betriegt fich, in feinem Urteile über die Hi 
ftorie des Wilpelm du Belai von Frankreich, I wer auf din 
eine Leichenrede gemacht, I650b. fern Leben des heil. Gregerns des 
‚großen, üt faſt nichts, als eine Lobfthrift, II 6 fein übleg Lrrbeil 
von den P. Maimburg, II 639 b. tabelt Die magbeburgifchen Er: 
turien theils mit nee, W640 a. teils mit Mechte, ebend. b. 
macht eim Gedicht wider einen iften, IV 34 b. 
Su von lern, die in n vorkommen, Nutzbarkeit ber: 


„IV 61 
öblicrer, Ihr Vefdilper moird Eoftar genennt, II 398 b 
Samos , od Syuno darinnen er, worden, IT 944 a. 
— Gentilis feget —E mit den 
laſſe I 143 b. 

Samuels Bücher, Anmerkungen Über die darinnen enthaltenen Erpähe 
lungen, II 270 a. werben volderlegt, ebend. b. 

Samuel, Andreas, ein beuricher Gottesgelehrter, fehreibt wider die Cab⸗ 
bala des Heintich Morus I ı27 b. 

Sancerre , was Matthäus Beroald den Einwohnern bafelbft fir wich· 
tige Dienfte aeleiftet,I a9 a. von der Belagerung biefer Stedt feet 
Leri eine Reilebefchreibung auf, III 93. : 

Sandıes, König von Navarra, ihn nimmt der König von Eaftilien eine 
Stadt ab, II gın. 

Sancho, fein Aufrußt, TI 99. 

Sancta Clara (der P. Abrahanı von) wird von feiner eignen Kicdhe 
ein Fabelhauns gebeißen, III 237 b. 

Sanzion, von des ‚Herzogs von Guiſe Nachrichten Werfaffer feym, 

at, 

Sancy Geſchicklichteit, mit der er den Biton lenket, II 603 au 

Sandäus, vie lächerlich fein Zweifel von Branciscus des I Briefe an 
Melandbonen find, II ası a, 

Sandalion, woher diefer Ort zu Sparta feinen Namen bekommen, IE 


za a 
d was A Bol LT bekannt 
—— 1610 — u“ Idget —8 —X eines 


ugs ohne ‚N za. R 
— 88 der Witten, was er von den Schriften Bellarmins ſa ⸗ 
get? a 


anern im eine 


Sangman Km Cal idertife ihn noch an Beltommenbeien, IN 
—— Mr 8 Auf den Hadrian, u nk 


Itrthum ben der Billamarint, Il 4ı b. macht aus 


Sanforino 
dem Öuicciardin einen Auszug , II 676 b- 
Santenil, deflen Berfe erregen einen beftigen Krieg, 1 350 b. 
Sappbo, ihre Antwort, die fie dem Alcäus gegeben, | 137 a. 
dem feine liche findet, ftürget 


und findet ihn hart, ll zıo. 
ben, 152 b. 
Sara, fol unter dem Frauenvolte Deere grmadi m, 132 * 


u b. verehren den Stein, worauf Abraham die lehte Sunft d2 du: 
aus Dem 'Paradiefe, welcher anfangs weiß, gervelen, und Durd) bie Der 


sollen Gallien erobern , 1 f ebendaf. 
ihr Feldderr Munza made mit den Feinden ein — 
Abderama ihr Feldherr bleibt, ebend,. wes ihnen König Fubroig der 
beilige für ernen Eid leiften müffen,, UI zas b. ihre ichtfchreiber, 
I 597 a, ibte Leurfeligkeit in der Religionsbuldung, Ill 268 a. ihnen 
nimmt Otto Eapıta wieder ab, III 562. 

Saragoifa , eine Kircbenverfammlung wird daſelbſt wider den Priseih 
han gebalten, I Es man ffreitet, od ‘Prubenz da eder zu Calahor: 
ra achohren fen? Ml nis a, 

Sardanapal, für einen neuen wird Eoikur ausgefchrieen, Il 305 & 

Sardes, ob der Port Altman dafelbft gebobten worden? 1 148 2 

Sardinien , macht einem Cchriftfteller aus Cerdagne , 1 164 b. mit 
erdichteter Hoffnung dieß Königreich zu erlangen, täßt ſich Albret von 
Navarra von den Neformirten abziehen, Ul 481 

inius, Scipio, tvas er dem Waudius Gutes gethan hat? 1 478 & 

Sarg Adams wird geöffnet und Wider bartnnen gefunden, 175 & 
feinen hat ein Pabft ftets in frinem Zimmer gehabt, I 172 & 1 

Sermacien (das alte europäifgpe) davon ift Lirthauen mur ein Std, 


usb. 
Sarmentus, Cleopatra findet ſich durch die Vergleichung mit ihm hoch 
— F Dobn er geroefin? II 456 b 
Zu. er m I 
Sarrafın , fein Sonnet von der Untreue der Weiber ift aus D 
lab tabelt die Lucretia ohne Grund, Il zo; a. Pelliffons 
vebe über feine Werte ift ein Meifterftück, Il 656. B 
Sarravins, warum er bey der Erräblung des wiſchen 
dem Serjoge von Buife und dem Eoligup partehiſch ift? Il 705 & 


‚ 
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a ed —— —— 22 —* davon, volder Heinrich dm IV, > 
von ber ‘Päb x flieke worden ſey, Ul 8 —8 eine Werrätheren, II 60% a rd —88 
Satan, ein Buch von den, Sek m Selen. 57a, foll einen dopr = ein davon, gegen den Girolame Roeco , IV Saar 
pelten Betrug, die Frucht er matemie der Meffe, zu jernich ⸗ Savoyen Donna Deattig Herzog von, reicher dem Lardinnle won do⸗ 
ten, angewandt haben, IV 443 b- ea gen aus Soli Die San, iu küffen, der fie aus Rache auf den 
— bie Eh m? 1299 2. worüber ſich Leute ınd Füifer, Ill 
—— enbeit Berfelben geben bie Bacebämonier — ame. Ic 8 Des Bälle Cchroiegerfohn, 
in Verboth, die al ——— Heintich der III Uaraa, — Bed Rech Ihnen, 243 & 
see wur, 16432 br Uns —— fet, wer hum gemacht, Isa. —— he 
jecflung yım ne en a: ge len, Ebendaf. Ark nei wahl ne Ihm in des Moreri Wör« 
* Rt Sa m Mönde us en Sehe terduche Heben, 1 37 a bat wegen bes viele merkioürs 
tm wieder den du Moulin, U 568 —* eine — daf bige Dinge au zufarımen getragen, 190 b. tabelt die Lutheraner viel⸗ 
die Branenspesfenen feine Menfchen find, II ® bie ie Ge anf leicht nicht mit Recht, wegen einer Thar,  ınz a faget von einem 
macht, ebeud. wider eine —— Det der gelehrten Manne, er hätte kaum verdienet,, begraben zu werben 


Soutterhäderinnen, 1 ji 6:5 2. imgleichen die —* abet ebendaf. m der Water , tft mit feinem Lobe nicht * J 


benfen, Il g20. gleiche Wirkungen derfelben, U gei b. auf ben, den Sparten Auſon — lg — 
ten, U 923 b, auf die Feinde der INCH ——— — in mas fir — — — 
ET —— 
auf Heinti iel wird ü f in vom nn, 
* ¶ angeſchlagen, U 730 a, ar MH g29a. Nemo, —* Faber, ıft in einem ee mie ihm nicht einig, 11 58. ine 


fie gemacyt? 11 FR 33 Aſtolae obfturorum virorum, toer fie Mennung von des Caninius Tode, II 39 b. irier bey Wlenards Tode, 


—— ebend. fie nicht den Namen eines Pasquills, II 876 ebend. des Vaters Schrift wider den et, Isa, glauber falfch, 
2 auf die Jefniten, Monarchia Soli forum, U 893 b. miber bie daß ſich Eardan über feine Schrift tode geärgert, ebend. us Eis 
Eatbarina von Medicis, II usa,” schlug der Erfinder derſel · 8 ‚fein Urtheil von Cardans Berftande, | 56 a hält den 
benfeg? Ill acı a. wider den Voetius, III 339 b. wider ben Mars dan fälßhlih für den erften, der Ehrifto die Dativirde a 
Kal Marillac, III 343. auf Julius den HI wird dem Odin [I 57.2 tadelt eine Stelle des Eukbtus, rg, immer Babe, 
Schub n, I 8 Kin wider den Ibis ift ein 5 Jeſerh, wird vom Murerus betrogen, I g2 a.vwiderſegri 
id, ul sre b. den IV in Ark einer Schußfcheift, . eimen SJrrthum des Voiftus und Gslandorps fchlecht, II 83 b. gählet 
1 613 b. re den in Jacob, N gae & us den —— ma Biiederahafer, Ilaya. faget, dem Eaftalio fep une 
Raynaud war fehr dazu aı ‚Wab &imonides eine recht gefe Ilso Siofeph nicht feines Waters mit 
ienilich lächerliche — ——————— IV aısa. ( meruppi ⸗ Eritifen, I 108 & — nicht, daß Catius den Virgil zum Epifus 
che ) was dieſes für ein Merk fep, IV 4a räer mache, 11 108 b. giebt ein Bepfpiel über die mg der Ge⸗ 
Sarizen, Erinnerung wegen 1243 b. won welchen man rüße banken, ebend. _tabelt den Cieton , und fällt felbft im eine Lügen, 
met, Daß fie mehr ausrichten follen, als die Predigten, 3 von U ua a, feine Ausgabe vom Catull die DBefte, IE rıza, feher Eau 
was für Art des Wolfe feine find, l6ıza 0b Epifur tulis Todesjahr zu weit hinaus, ebend. feine faliche Diepnung, wenn 
teften Weltroeifen mit Satiren Iagıa. —— — Daurat und Ronfard geirbet, ebend. bat das XV, Buch E. €, vor 
wider diefeiben, I a8 a. eine won wird dem Erasmus bem XIV, beri ben, IE ı —— 
fehrieben, 1 an die Satire Febris wird dem Frasmus Alf für —— in Sm tiber den Dolet, ifi umvers 
fdhrieben,, .  fereibe Geli , Ms teen dam nünftig 1 at b. 3 feinen Haß gegen denfelber, 
—*8 Feind nur mehr und mehr, ).u. 93a auf die Col FF} — erpähler ein re von ns Pabftes RR £, U g79 b, 
fen, tworunter der Urhebet des ame m it Dem Tode beftraft wird, sie wider den Erasmus die allerbeiffendfte Schmählchrlit heraus, IE 
11 695 a. mie fid) die Königin Maria rs ir am Frankreich 12. warum er ihn Bein Hurkind nennet, IE a b. hält den 
Kar Mi 834 a. durch biefelbe m uf Suder v leiden, I gı8 b. , nita Tebr bo, Ua gfrloer mmme Ah Gremien gegen ben 
belohnet ein mol, I 935 a. auf den Cardinal Scioppius an, II zaı, foll die Quadratut des Sirfels erfunden haben, 
160 & ‚MM 2372. wider den Erzbifhof I xos a feine Satire auf den Si Mysggb. Urrheil, von 
Ba lan, ‚m wider ben ', NM 420 2, b. ast a. 423 2 _ Goldafts Praeneflichs, IT sus a. 9 — 
Montmaur unempfindlich, 1 424 a. 


24 
8 eg b, warum die Kleinen me, ein böfes Sinngedichte, 
——— ——————— als ‚Voa tus H 653. eine Grit von ihm, irn Eu, wird getabelt, 
neuere, über Liebeshänbel, —— ni Die Ahenin 


einer St in Ankehun feinen Haß und feine Verachtung nicht, ine Grebhen 
I —— Si nt Ace „ee der Ihn angerife Ii ne. mie bene 
zen, Nur. einer, aus t ha · Zaf den Eipfins, nicht yufeden, 1 ı2a a den ex den Marius los 
Ban ae u een — —— Aue Et N Shares Set,lllsse b. macht, da er ben Galarin eines arlehrten Diebftahis ber 
N 828. die den ſchuldiget Schniker, II 363 b. ihn fhimpfer Matmann durchein Ana⸗ 

2 hatt zu BEE — — — Keine II 36; a fein Urtheil von Heinichs des 
= — ag ber — sen ale nie Namen ee nm fei Er —— 

ten a andesperſei a ner für unı 

** a 201 IE SH fie muß man am meiften anf der Hut fies in 653 b. jet vom Perfius viel N zeo, wider an 
“er 


nie geneigt die Menfchen find, Ihnen zu trauen, irſt fich des fing, €: 

Bien — — — ande Ki ie er te 
— licher , alg Schmeidhler, mas er von RHodemans Inteinifhen Werfen gefager hat, IV 

Ms, —7 vgl em Om iften eingus 22. gaben Game mi dom m ai a T 


ft des 
leumbung, Il 423 b. A ft. geföpft worden, ri im mas er wider —X ii Ichrieben, 
ui — tungen — ans, IV — Er 2. Ang * ie F —X ehe dem dem Binle 6 * — 32 
der 2 a 2 a uni — 
Saturn, ie Juno gefrefien, wuß fie wieder —— — = fm * * —* fanden &h Sheracte a 


und verftümmelt, i 95a 2. "ne Ein mit einem Eplarammate, IV iebt auch Verfe des Deuretus 

ihe Kind, Il 390. % a Kine Bike IR DE R Pöllpee sampinlich, II Kate bed Yocius ame, F 5 

Rhea ——— That, einen alten hält die Rede de duplici com 

Belt fh aus m in ein Pferd, ebend. cordia, für des as Ather IV goı b. till aus dem —58 
Sat, eines jeden — —— itut 11 402 b. Seſchiechte Eſcale feyn, IV 448. Ken Rat —— 

wird vom Cicero behauptet, chend. von Franciſcus dem I, wird anaefüpret, IV — 

dem Chepfipp erſt zu man bag lerweiſen fatın,ebend. ge ben füngern Mufäus fi Den: alten Hält, IV ir tus 

hmeideie einer bey ihm eim, M 710, ir, wird in der Abhandlung Tane, beurtheitee pr, 
— In Beiden ats ‚Derfonen tieben, III 244 be ae — —E Belagerung Belgtape, Hälfe 
Sauflied, [i ige eimgefhmeichelt, \ vwölker 
Saulien, (Johann von St.) wie er die Jungfer Bourignon zu Scarron, foll vo baben, ein Trauerfpiel zu machen, I xt b. eis 


just, 1 664 2 wie er ſich mit einer anbächtigen troͤſtet. Ebene ner von feinen Helden, ] 133. 1 me gen St ei 
Sauein, giebt dem Herrn Surien eine Pehte, Ira. deſſen Urtheil * — b, 
EAU .. A 8 kaurus, fee Tragkdie toftet ihm das Leben, ae “ 
en Gegenantwor Verteidigung 
1499 a. —e— —⏑ —— imonibes Deswegen 
gen dem m vom Ku fein Urtheil vom Ju⸗ en min IV as b, fiche ge 
. teren befchuldiget, A ——— Llaudius Berigardus, wird * — 
—— urn ame gb I 'a er von Deo mennet, baf daß er Die Menfehen dem Glauben — 
Sm A m —* ——— — ER Petr Damus mc shcbe von men Peinben Bfdnl 
don, wegen des Wermurfs ber Unmiffenheit geiaaer bat, IV a b. — as a in Dinlene Wolke * —— Mn, 
t der Religion nicht Khädlich few, erboniemus, 
Sauifat, (Du) deflen Fehler,” den Claudius von Sainctes betreffend, Schanle des Prrelaue, wer ſie der — 2338 fe, IV ai b. 
ge Finn em rt nn Se EEE a 
n at Grace pam Orime 0 Prtunen da ag 
ıder BT 609; aim fr 
u * ll eh Dan Mine = ne 
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Regifter — — hiſtoriſche und critiſche Woͤrterbuch. 


Schäfer, wird In einem Gedichte ‚ba erdas 
Scıff der Argonauten Be ide Liebling 
einer gewwefen, 193 a.  melcher ſich in —— * 


Schäfergedichte, 29 Da Dies Bar vr ba Tiefe, ı 
s78b. was für Selen man ken Ef Tara mu A be 
von einen guten darinnen find Zoten 


ee 7 der Lacedämoniet 
Pe ren * 


werden roch, wenn fie aus dem Stemander teinfen, 


— to 
1 


U4ocb. Anmertungen über De Mode berieben, a Fe ik 

manchmal mit den verbunden, Il 936 b. hilft nicht das Gluck 

befördern, ebend, in — mb bey 
a 


Un: 

, der 

Ehren ihr Vater aufeichtet, ebend. die Ge · 

—— — N} 7%, b, Anne Robert jündiger aus Bier 
Schande, ift * Saupebamım gegen bie Unteufchheit, lul 45 b. 

MET hinter dem Anklägern firhen, IV 


—5 — eine hochmätbige Art zu erſcheinen TV 


* A 198 
— pe u 460 a. 
Hadrian läßt zu Erbauung eines, die Steine aus dem 
—— alomens nehmen, | 459 a. 
nig, den Aretin ſchlagen laſſen, was daranf geftanden, Is6. 
ale widmet * der Jungfrau Maria, 1436 b. auf den 


gelölagen, u 
— — 1476 b.. in einem, das Alerandet ge: 
macht, wird 84 durchgegogen 11 741 b. bie Kunft, eines zu 


sb. die beſten machen die Franzofen durch 

ehe {N Her liche, ob fie ande ih, 1252, b, 

find unter den Cbriften die aͤlte —5 — — neuere Poe⸗ 
ten, weiche dergleichen gemacht haben, IV 17. 

Schegtiun ( (Jacob ) was Simonius mit io Streitigkeiten gehabt, 


IV 23 
Ze Borri Ift ein beruͤhm 
Sean TER 0 ee pe see, 18 sn ef 
tichften, —— ein guter, ſoll der Schwaͤrmer 
unft, foll Mofes verftanden haben, 1 ı b. Die Königinn Chris 
ie I an are, eßhhrng ibn geweſen, 1652 2. wer ihre 
— —— —— ——— N 308. 


Berte Marinnen pufamımen getragen, 633 b. wen © 


fieya Paris Serhaßt gemefen, Il 2. 
— daranıs ein Handtverf gemacht, IV 5 b. 
Scheirerbanfen, ed, 8 ln England die Irrgläubigen nicht fh t 


— wer fie widerleget, ll ago b. widerleget 


ME 

a ein artiger des Ccävola, : m iſt in pbilofophifcen Sa: 
hen unanftändig und gefährlich, t 

Scidfal, vom Karadıs Ar . tie ſich Quintilian über 
daflelbe, toenen feines Hauskreuzes beffaget, Vus, 

— trinken deren verarmte Sälenmer, Il 683 b, 

Schieffunft, ob Hadriarı davon gefhrieben, I zı4 a. — 

Schiff, wird dem Ajar geheilige In.  &immgedichte, darauf wird 
mit taufend Set 9 orn bezahtet;t5or a. der Artemifin ihres, 
foll die Aufführung — — ılz6y a dt 
nes der — Gedaͤude, im Altertbume , 1] gır. 

Sciffartb, des Hanno, der neue Länder entdeckt, Awie weit fie 


‚angen, U a 
en euch, Tore in über die Gemälde derer, die ihm entkommen find, 
fpotret, 502 a. Er es dem &imonides bey einem ergangen, IV 346 b. 
Schitfe, welche mit Schlangen angefüllet waren, I 346 6b» 
Schiffer, ob Julius der Il, einer geroefen ? I gaı a. — 
, wen der erfte angeftanden morden, II 351. 
Schild, da Archilochus feinen meggemorfen habe, | 
Schild der Armurb, ons dieles für ein Buch it? — a 
Schildkröte, rored mit dem Achill in Vergleichung geſtellet, 1 99 b. 
toc« von einer dodt geichmiflen worden, II 428 b. 
Schilling. warum er Ay em Birstoramtr verjoget worden, Ul 606. 
des waffe, I ı53 
Schimpftworte, weldhe Scioppius verkhlingen mäffen, IV 194 b. 
Schiache ob Artabayes eine mit Fleiß verlohren, um feinen Berftande 
em Ehrenmaal zu ftiften, 1 365 b. dieſes follen umterfchiebene Feld» 
herren aethan haben, ID in magen, hält Wrangel fir die · 
größte Verwegenheit;" W gemeinfte Urfache ihrer Unfrucht · 
barkeit, U 127 & 


| 


chladnbof, ob Dig en erbaut fat im dm as Zn 4. 
Se ————— ine man den 
Diomyfins davon aufgeroedtet, I 293. wie ih groen Alte 

andern — N zı2 a. 
Drina Sorein geritett, MR ns 


Schlange, folger Menjchen mit an 
feinem Tifche, 1 ı Due a0 Me Baden cm Ober Sul pa 
fell, 1.72 2. die Even verführt, verfchiedene Bene Dinner ner 
4% firre fie das macedonifcye Frauenzimmer t bat, MI 
340 b. daß eine der Olompias net, man vor, ll 
549 2, b. daß fie auf der Olympias Leibe Flecken zur gelafen,, fer 
et ll 543 a. daß ihr eine beywohnet, träumer %ı 
ter, I 2. und I i 


Leute, die fi im Alterthume für ihre Söhne ausgegeben hakn, DI 
ä erstem 


Conrad) ift tin ſeht Scribent, I 
indie Yin hißiger — 


—* äßliche, II a08. tie ungeduldig Nero wegen derielben 
88 Be zu ſch — 
| Ju belegen, als die Urheber derfelben, IV 602. 

‚eiften, für —J — welche — rehen in ecine 

Gnade, wen man ihren, durch beitätigten * geb, 

1143 a. Fisıtun Oi kunde II 92. der Elfaberh Strenge 

Torder diefelben, II 374. des Scaligers, note ſie Erasmus unterdrüdtt? 

II 414 b. Erasmin wider diefelben, IL 418 a. alle läht Oxtas 

viarı verbrennen, en können verbetben werden, IV 353 b. L 

tiger Privatperfonen werden verworfen, IV 584. 

Berelßen, IV Carls des V Geſctze wider diefelben, IV *8 

Rn denwerſammlang — ne Setrafungderiie, km 

00. 


Bee Alıfruben, IV ge —— de Uran wie 
uf A J 
—— — - fe Anton te ——— 
aucht, 
Schmaͤbſuct em Gelehrten viele übern Hals, a 1478 
u. Ks ta, — —— für Ungemach 1399 


Schmähfucht, erftredier fi bie au fe rm 


fen, I der wie DI 408 b. 
Be — — 


eiardin zu, II 677 b. wer fie in Deutſchland erneuert, IV 
mäbungen, Eimander pa dar fm feine beiferden 


macht. IV 220 
: Bund, demſelben müßet Ftanciſcus der erfte, U 


Sämara, d, wunderbare Wirkungen derfelben, IV 49 b. 
Särmeruper, Mcyantıs fol —— — werden 1146. 
C peichter, Der Dar ausgegehen worden, 209 b. ber Argfte fein 
it, —— I 4a0 a. “ P 
— wu welche die ——— — 


—— die arößten mächeigen Derren find, I EI b. 
der Schmeichler des Aurelians, Tess find der Hifterie 
3463. 


Khädlich, als — woiderfprechen 
ihren Abfichten felbft, III ift er) 
füchtiafte Prinz, IH au ER 

—— — aſ miches, als ein 


— —— vV — U 292. —— rin 
Schmidius. Kputiret mit dem Heidanus über die Lehre von der Gne⸗ 
aminken ie Khämet ch Pabft Paulus der IH nik, I 634 
Sam, was Matthäus Doffus von — chien gefdgrieben, I 


ee (die) eine Fabel des Accurſius 149 
Schnecke, des Archimedes bat den Eonon —E — 
Scrmee, ein Pbitofopb ſaaet. deß er hwatz ift, 1 208. 
al | fchreibt fich eine Frau von Schnee vor, IV 55 a. b 
ebälle, macht Francifcug zu feinem Weibe und Kmdern, ah 
——— Peter Du Roer bey n Ueberfegungen 


der 40 Tage gedauert, I 43° 
Schmupftuch, —— fol eins tb > einigen verwahtet gheht/ 


„Lars 
Scobinger. ein aroßer Gönner Soldafts, II 596 b. 
Esardn, woer der fanönfte unter allen Ortechen genen, 1s0b. 1 
Schoͤne (die ungetreue ı Teen na ac me Lg 5 
Sdrönbeit, dem Apulejus wird Die Seinige vorgeworfen, 
ob es eine velltommene in der m Belt 84 Lagı a. h 
Shönheit mit 


Regiſter über das hiſtoriſche und eritijche Wörterbuch: 


er gehabt, U 198 a, von einer erſtaunlichen Daner; IL 199 a. 
derfelben ift die Erjtgeburtb überläftig, IL 335 b. Elitaberb hat 
ihre gern geloßt und beroundert haben wollen, IT 373 a, u.375 b. durch 
biejeibe kipaffer eine Mutter ihren ween Söhnen Koniareidhe, II 590 
achtet ein Frauenzimmer an fidh nicht, 11 608 a. Die fah der Beñ⸗ 
Kerinn Unglück gewefen, II 6n. eines Krauenzimmers wird ſeht ge: 
mau befchrieben, H 747 u mas der Helena ihre ausgemacht: hat, 
ift vier und [ey , U 748. von mehr ats fechgig Nabren, II 
. übt thur das abgeichnattne Haar der Helena feinen Nöhruch, IT 
2756 b. fell Eleopatra wenig gehabt haben, ebend. ao Seh van 
ner großen Stärke, ebend. tie groß der Heloife ihre geweſen, II 760 
2 ob unter ihrem Namen Abälard Heleiens Bild gemacht, ebend. 
fie zu erhalten fdyeuen fich Frauensperfonen nicht Kindermorderinnen 
au werden, Ul 69a. fie und die Jugend kann ſich Pharn wiedergeben, 
II 710. ihre behält Diana von Poltiers bis ins 30 Yahe, III zo a 
a ihre bat bis ur Fir tes abe ** N 
be ihre eigene ausichmücken, micht zum Kriege, 
13 2 Darüber find Richter in Tenedos fen, IV za. 
ig, ein Buch daven wird dem Abraham zu. — Isa 
Inhalt dejlelben, ebend. Aureofıs foll die Unmöglichkeit derfelben 
behauptet haben, Lso7 a. Manafie Ben Aftael hat ein Bud über 
Diefelbe herausgegeben, 1453 a. Daß die tung der Creaturen 
eine beftändige fen, IV &6 b. 
on Spfungsgefdrichte, wo fie ſiunreich u. philoſephiſch erfiärt wird, 
a ppfikde, was die Würger daſelbſt mit ihrer Sonmenußr machen, 
421 du 
Scholaftiter, martern fih, jeder Wirkung ihre Urſache anzımeifen, I 
7252 ihre Gründe der Schlußreden, II 62 b._ ihre pracdetermi- 
natio phyfica, wer fie nicht äugiebt, IT a4 b. haben das Wort ne- 
ceffitas eingeführt, ebend. find wichts weniger / als des Ariitoteles Schü: 
fer, II ber fpaniichen Verwirrung der Wernunftlehee, II ız8- 
der erfte unter den Griechen , Il 254. ihre Species intentionales, II 
= & ihre geborchende Macht, U 304 b, haben fchon der Protes 
tanten Lehre von der Gnade gehabt, II 493 & ein ftarfer, Comet, 
II &cı. mer ihre Theologie in Schwung zu bringen angefangen, IL 
ob Eutber einer geweſen, ILL 234 235 b. widet fie vergleichen 
Ä dern Philofepben, 111 283. ihr Grundſatz omne violentum 
non eft durabile, 111 502 b. ihre erfte Materie fiche Pereica an, Ill 
a feet nichts Beffers an defien Stelle, ebend. mie fie ber 
untmiß der Theorie Grenen feßen wollen, IV $ı b. 
Scholiaft, des Daupbins, eın Fehler von ihm, I1A4 a. mas einer von 
Horazens, von ben Richtern eheatralifcher Gedichte lager, IV 328 ab. 
Schomberg, feine Nachricht, tieer Heinrichen dem I | die Emennung 
ee Micten Sohns des H. v, Lothringen zum Thronfolger auseedet, 
2a 
Schomberg, (Eardinal von) hat den Eopernicus zu der Ausgabe feis 
ner Aftronomiae Reftauratac veranlaflet, LV ı72 ab. 
Scoofins, (Martin) kennt einen Schriftiteller nicht, 1 za b. begeht 
einen großen Schnitzer, ben Bernhardin Baldus betreffend, 1 437 ı 
Scotanus, widerlegt bes Peyterius Präadamiten, 111 8:2 a. 
Schotten, mittäglibe, Baläus und Simmier geben dem Sebulius 
den Titel eines Biſchofs derfelben, IV ı89 b. 
Schottland, Slamia von, ift —— HSeintihs 11 in Franf 


rei, 11776 2. rübmet, ungeachtet es der König verbirgt, fich vom 

Könige zu ſeyn, ebend. was ihr Sohn m, ebend. 
Schottland die Ar. Dourignon dafelbft viele Aı 13 

den, 1664 b. 662 0b. Nachricht von von 


Schottus, (Andreas) de 
lag a ein Fehler von ihm, II 83 b. 
vom Delius begeht, 11 En b. des Steftiten ja bey Erpäblung 
vom Euripies, 1 460 a, 18, deffen Urtheil von des Eivevara 
Scmulit, a And. ſchreibt dem Mufurus das große Etymo- 
logicumfäll LLL 456 b. behaupret fälfchlich,daßOrcfus feinBert 
nach Auguſims Tode gemacht, LLl sg ab, macht im Spartianı eine 
Beſſerung ohne Grund, 11 723 b. was er von den dren Briefen des 

er Run faget, IV ınza b, einige Fehler deffelben werben werbefs 
1V aoı2, 

Sschragmüller, fdjreibt einen Antifircher, II sa, 

Schreibart, bie furze,ift der Jugend fchädlich, I az b. Bahzae iſ bier 
fer Miepnung, ebendaf. die furzmeilige,, was man darinnen für eine 

Sprache brauchen foll? I as a. die geile, Wertheidigung derielben, 
13sb. gu was Alcäus für eine gehabt, 1157 b. eine Abhands 
fung von ber poßierlichen, 1249. was von der fpaßhaften und fafs 
tigen zu haften, I 3x6 b. mas von David Blondels feiner erzählet 
wird, 1597 b, Probe von der befondern des Steyhan Bouchin, I 
633 b. 644 2. welcher neuen fih Jehann Michael Brutus nicht un 

fen wollte, 1705 ab. frangofifche, daß des Budaus feine hart 
geroeien, Lyız a. Eörnigte, Anmerkung darüber, IT 670 b. ımat 
nehmer befhulbige Malberben Yalzac, IM 298 b. u. Racan rechts 
fertigt ihm dagegen, ebend. des Prodicus ift ſeht beredt, III 553. ob 
des Tacitus feine zugefünftelt iſt, IV a18 b. 319 2 

Schreibekunft, ein Frans, der darinnen vortrefflich geroefen, II 561, 
Gitolamo Mocca, hat fic in derfelben fehr herworgethan, TV 64. 

Schreiben, Die Art, wie es Plotin gethan, ſchmecket nach feiner ihm eignen 
&eltfamfeit, II 773 b. 

Schreibeafeln, einer, der alles in feine eingetragen, II 604 a. 

b. Schrift, nennet Salmafıus dunkel, U 438 b. Worte von ihr find 
im Aefops Fabeln angeführe, II ssab. f. Bibel und Offenbas 


rund. 
Schriften, die man Werke von eingelegter, oder mofaifcher Arbeit nen ⸗ 


nen fan, 1136 b. andädhtige follten micht alle Prute fchreiben, I 
b. des us find Br welche nach 


IV Band, 


Scheifrklelle , wie eine von den neuern Mabbinen ausgelegt wird, II 
268 4 |. Bibel. 4 ! 
Schriftfieller, man will diefelben bisweilen fränfen, wenn man fie weit 
unter die alten feßer, Las a. Die beften Schriftſteller, werden zunoet: 
len erwilchet, 154 b. en nichts gemeiners unter deufelben, als dag 
fie eines für das andere een, 1:6 b. Kar bey dem canonikden 
noch Schwachheit findet, 1:8 a. die arabiichen erfennen die Ver: 
mwandtichaft der Hagar, und des zu Mecca verehrten Steines nicht, L 
 b., die ung ihre Offenbarungen mittbeilen, baben die Welt zum 
fpötte, Jıco a.  welde ſich am liebſten anführen, La. es 
giebt Lente, welche jederzeit der Eigenfhaft eines Schriftitellers berau · 
bleiben, weil fie ſich allzufehr beitreben, aute SGchriftjteller zu ſeyn 
II 144 b. lateinifche, weiche allzuſeht fünfteln, Lıs au Verjeichnuß 
der wiftfteller, welche Jeſuſten gemefen, wer —— lı72& 
Scyriftfteller , welche die Jeiniten werlaffen haben, Tısı & weldye 
uns als Heilige abgebilder werden, ebendal. Abhandlung von dem Les 
ben und den Werken der Schrifefteller,weldye zochdeutige Namen gefüh: 
ret, L166 a, ein Scheifrfteller, der ohne Bedenken andere al . 
ben, 1158 b. die allerberühmteften find einander oftmals unbefannt, 
I 3 2 welde von dem Hurenleben der Stadt Nom _gefchrieben, 
ind 


Schriftfteller, I aa b. viele haben an Ueberſehungen und Ausles 


ein Vergnügen darans 
abzuzieben, I 273 b. &chriftiteller, welche des Ariftorelos Beben 
aufgelegt, I 527. von den groben Manieren der Schriftileller von ısza, 
1363 a. $ebler verfchiedner Schriftfteller, den Nstlepiabes betreffend, 
I;ra b. AÄttilus gehört unter die Zahl der guten Schrifi si 
38: b. Gcmftfeller, neldhe des Artıla Leben beihrieben haben, I 
38; b. &chriftjteller, welche nicht in die franzöfifhe Akademie treten 
tollen, I 438 b, wie zeitig Johann Barclap einer gerwefen, I ass a. 
wie man FR Schrifefteller der lateinifchen Sprache müsslich leſen joll, 
Lsro b. mengen oft gefrönte Haupter in ihre Streitigteiten, I 474 b. 
Kleine, womit fie ſich immer tröften, 1494 a. proteftantifche, welche 
Falichheiten wider den Bellarmin herausgegeben haben, I sı3 a. wels 
= de Dellarmins Leben aufgefiter haben, I gez b. ein pub mäßiger, 

was das beißt, Isa a jeır ſich vor der Jerftreuung der Gedanfen . 
hüten, I s38 b. wie nötbig es iſt / Beyſpiele vom ihrer Untedlichfeit 
ı 30 fammien, 1 569 b. feine reden dem | Geſchlechte mehr übles 
nad, als die am meiften mit demielben umgegangen von 
Anfehen bekennen fait alle, daß Dolfec verdächtig iſt u Du 
dAus gieng nach Orleane, ohne die lateinifchen zu verfteben, Lzig a. 

quodlibetifche Redensarten And denfelben unanftändig, I 732 a. 

wenige haben „in Aufehung Buchecks die Origmalichriften zu Rathe 
jogen, 1 229 a. . der beite Weg fein Freund zu werden, II 55. wie 
Er Stellen werftümmelt werden Eönuen, II Sa a. ihrer Befannts 


Sinn ungrenen, Ilısa a, ein weltlicher muß mehr Freybeit haben, 
als ein geifklicher , rn b. 

einer wird ans Gpötterey ein ehrwirdiger genant, Il 177 b. ein 
fruchtbarer [1777 


lauben 
eine in 16 ©prachen überfebt werden, 11 


dre tieben haben, Il z2s. der eines Federkriegs wegen aus eis 
ver ba flüchten müfen, 1 als geſchtie ⸗ 


xiſen, U einel⸗ 
eb einer von ihnen Epborus beim, 


ten follten, 11 zo a. ein wicht fo quter, als Prediger, war Farel, IL 
b. emer,deresfchon im 19. Jahregemefen, 11 49; u auf wels 
: Katholischen die Proteftantenam meiften halten, Il sort. esmwüre 


zu 
——— ur 
bie eifter mehr ver! 
—— Worten geſchlagen wird, Il ah 
die über die Religion jchreiben, II Aco a. Lebechendel amiichen * 
nen, I 601, tadeln oft bey den vortreffliciten Handlungen berüßerr- 
ter Leute zur Umgeit etroas, 11 Ara b. emer, der unermüdelten, Gou · 
Iart, 11 Sao. die in ihren Kriegen von ber Äeder zum Degen greis 
‚11 a2. Unreblickeit derfelben in ‚Anfübrungen iſt ein see 
—— ll X welche ſich in feinen Kriegen, Kundſchafter halt, 
6:1 2 emerführet Bücher an, die er mie geliehen, I1 427 b. bes 
Pabft Gregorius Haß gegen die heidnilchen, Us a vieler Bücher, 
12 


D nichts 1 ın elender, der bochmürbig üt, 11 
—* b. deſſen 4 Menge find, U 650 a. los 
J ——— tadeln 


ek efarden (Emerald 
? au ſchreiden, sachiam, 1 46ı b. 
—* 


Regiſter über das hiſtoriſche und * Woͤrterbuch. 


fhelmen mit" Leichtigkeit zu ſchreiden, ob «8 ihnen 
wird, 11 668 b. — It ein Kunſtrichter Aida ei füruns 
a ii 2, ale. — 
n ein I 
fein —— — „damit er ſich könne, 
u Fhaften macht, 
ich Kr Fhuld In Se 
nice it r 
be, 11 sa ac. vielefe 
bindern, 11 Den - 
Seen u —— 
—— — 
Einfi der Einfiche, 1727 
85 — u Der fiel 1 u 7* 
'a8.ein Schöner englifcher, I — 
—* Fleifie, 11 7312. der alten Ihre 
—— ziehen das Lob ihrer ee Chrentdlensen, 
11758 b. bee lieber erg als fein Werf verbrennen mellen, 
11 7625. andrer ihre Zärtlichteit gegen ihre Schriften, ebend. des 
een. 1776 Ol gt feinen 8 des Staates 
all — jorte anders 
erklaͤren, 8 au ein here Syrakus, I1 gi. Bi he 


82: b. Anmerkung darüber, daß man die im 


entſchliest, 11 b. ‚en im Zorne, wider ü Deftes, 

ee ae Gerihmeehen ii 1er be wi 

teicht fie vermehrt werden 1] 871. _ der frangöfichen 

— u ' — —— — einer * 
Juder, 1.2 

I dem h 

Kegefer ma DER —— 57— 


einem 
Mm oa euer Dani Bender I S gegen fie vereis 


digt Kilian die Druckverbeflerer , proteftans 

rien berühmter find, als die — In E b. die 

bemühen fo wohl Ki Kinder als Bücher der Welezu liefen, 111 — 

—— —— einen feine —— An 
‚rten einer der frud En Shake 

Bis 1, Leoder Groffe, III r7. an ihren Scheiften 


* im Anfange das meiſte aus, III 19 a und b. mie ame 
en fehlen, u 10 b. I matiſcher, Lor 
u Il 152 a, ber fü 


Sr Km: 


Macedo ift ein 
Ediestaften da Mann — ©. 5 einen andern art, 


aus 

oder verteidigen, III 402 b. Der unter eines andern 
Si fhreiben mäflen, — der bald- den Nichelieu fober, Kalb 
fhmäht, III 429 a. b, alte, die man führ verlohren gehalten, giebt Nan · 
nius heraus, M. untergefehebne merden von einigen 
Männern für Act gehalten, TI 458 b. lieber Alptonfire ſo wohl als 
—— mu ah verfcyiedener alter, Vaterland ift Manfratis, 
einer inften in Europa ift Nicofle, II sos. denman 
Fin ann t, III sıs a. der@inmohner —— 

der bie, —* 32 aupeftädte getommen, iII 


no a. — die wenigſten guten 
Fig, Singen übers Olid, 


ie ibre 
Ju Tan * sa a. — ammeiten karten uI — 
einer, der moi — Klingen ausftößt, II 410 a.b. einer 
der lächerlichften ift Penre, ——— vom Aderbauein König, Ill674b, 
deſſcn Umgang —— der lieber überfehen, als ſeibſt 
ſchreiben will, DIL 6 ig mern man ibm tadelt, LIE 
697 b. 6,8 Bar a rl Ben Ten a HI 
aerbeilen Dr 700. die wenig fehreiben, werden eher unfterblich,, u 
Be Reiche TIL 703 a. sie eft Diefelben zu einer Hiſtorie 
Ben, Ill zız a. in —E findet man Spuren vom 
aedurchs rothe Meer, Ul zı2a, b. duͤrfen zur Aucſchmckung der 
torie feine Sırngefpin fen Men feon, II 716 b. der alle Suede 
aufs äußerfte vermeidet, II 29 b. "erfter italienifcher, der ſich feis 
ner Mutterfprache bedienet , 27. welche des —ES Eee 
—— —— 
ab; ln, TIL 773 ben leichtglaud zgı a ein 
- r, I11 525 b._einüberausfruchtbarer, — m un. a, 
= Bud nd richtet, ILL 841 a, verfappte, wo 


welche den ieren eine verminftige Seele gegeben haben, IV 7b. 
ss. b. tel 


baı TE Ten nn ten find, oder dawider gefchrie: 
& IV Scieppius gemejen, als er einer geworden, 

Vo _roeli —“ IV 260 2 pr: 
man findeb 


Klagen, et wenn er bela t werden fan, 1 IV; a. muß 
nicht bey andern Richtern Huͤlfe fuchen, IV 332 a. befennen ihr Une 

— nen Ge due Obrigkeit I ſlucht nehmen, IV 363. 
in roelhem Alter fie am meiften © —— vielgus 
te haben gefaat , daß ein —— 3 ah b, 
tonnen einerley vorbringen, ohne einander 


AV 392 bu gempiffe zubereichern, wie ſchwer es üft,, Ve * 


08 Diejenigen er 
38 bey er Enta u 


wdins,. Il S82 * 
n cine Franpöfiiche *— 
Luis eine Sal 


‚ die von Spielen 
Feiten ſchreibt, ebenb. Leontium eine, III Aw eine Mi 
— IT — Fine, I. ei 


iM, sa. 
ginn von Navarra, Il «sa. Catharna 


Schul wird, IV 5b, 
Se Bee — — 
ven 
migfeit, I zı b. es ift ein groſſerer Ruhm, wenn man eine Mens 
derfelberi ju ſich gebt, als wenn iman in die Ctädte geht, me wel 
Iıyı b. die in Eracan, wollen den Alcet ermorden, 
—— — — iss. vweſſen Schüler Amama 


mei Als % — Sie 
Iran "nciher neben Bebrmeier —— —— 


REDE 
I” in r ib 

> Hau —— gem * Unze 
ei Ahrfliher Hohl tem gegen ihre „Il 539 2. untere 


g Lehrmeifter, 
andere Schüler auf feiner Stube, IV ıg7a. 05 Amimaons die eis 


‚öffnen, was er lehrti 


Sg den Daryın be Gira 
t, 1980 a was Sturmius von 


mem Rönige wieder auf den Tran, I b. 
1 fe Sefnan n ep hm Serien 


des VI. I ı53a. Die platomifhe 
war dem 


— reeh 1a 

8, ital 9, 12644 
Säyullebrer, i Tooduadh der Wegrif 
wunderliche Auslegung eines, 


über eine Stelle des. is » 1252. 

San Da einer ein Reuemiſt, 

ale ein guter, ift BR Chaber mn, 11 136. ein ſcht guter, Core 
Schulthe ‚wird, 


Mepmung der SGerbonne umgeitoßen, 
Daunen ae Birma Enke um 1.Schor 


— Dina klaget ben Graf llleſeld an, als habe er den König 

und die Königinm in Dännemart mit Gift vergeben wollen IV 475 a 

inn, ergäblet drey Bunderwerke, 1: — ein Sinagedichte 

auf ſie na⸗ —— see das mnid erde · 

ben oder ihm gleich ftellen, II EA * —S———— — 
Studirens wiegen fein Handwerch verläßt | 163. b. 

Scau t3engel, Vorfteher finnlicher Wollüfte, 11 6 Lehre ber Niben das 


—— a. Taidan ſchreidt * u ne leugnat es wit: 
derdl 155 b. werihe Dafeyn age. — J böle des Brutus 
11 90a. die behre davon if faı (alarm Me die ihre Pfucht 
* heart, werden 

jenpel, daßer 


8 — — 1 383. = ohne en 


—* Boseit und Nachlaͤßigkeit ſchreibt Chroſippus das 
ir zu " 11 634 a. 

re re ern BES 
fie —— — IVagga. ob er dennech belanut 


— — die Ehriften, wenn fie überreicht wor 


artger Roman ber Det Nasa 
&iege, 1 ı2b. 
echte 


Kuhlmann mer — —— Sehne 


5äle 111 261 b._ibrgemöhnl U 325 b mober 
Sum ———— ls ar Arge Da vn 
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Mus febe herzhaft ab IHN 337. Morin toird zu Paris verbrannt 111 
436. Charpy vom Fr 8 Bere U 459 2 zu melcher Zeit fie 
—— *— — — 
erey s von des iv 
Sirene eben, ı —* Nr 
mer, was Francikus Blondel für ein großer 
Schwaben, macht Framiiens zu a en 53° eu 
Schwange ‚ wird zur Trojerzeit auf der Götter Rechnung ger 
Nbrieben, Il 176 b. einefpäte. 11 969 = 
Schwarzen, Name einer florenzifchen arten 11 255 
warzefunff, ob Baubius derfihen zu befehuldigen ift 1 [3 
daß bie Sterndentfunft eime Art derfelben feyn würde, warn 
Ruftinftine entdeckte, IV no b. f. Sanberey. 
lıo7 & chAldhmdus 
12 li 


Schwertfünftler, od Agrippa stur gemefen 
einer aewelen, u erionen, welche fuͤ gehalten wors 


1 
den. 1422 b, ın Bodin fell einer gemefen b. 

‚ einem die Oprache wieder gegeben haben 11 ER SH 
dafür gehalten worden II 253. für einen großen wird Pythagoras as 
halten III 260 b. undvom Naude bestoegen gerechrfertiget, ebendaf. 
8 rn 2. Ricius 2** vom — ſollen demfelben 

um IV. 55.2. wer v I Hexen · 
meifter,, Imaleidhen Sauberer, Net 
it, der Kn— ähmet Eato, f. 111 au 
Coranus —— —— b. li — m 

Scyweden, ch Venferabe dahin gefhickt worden. 1 531. a. derſelben Bes 
lagerungder Stadt Toftnig IL 227. erobert v ‚al Il 420. 
unter was fir Bedinaungen es, nad) Maimburgs Bor unter bes 
Detite zuriick fehrenmwollen Il 575 & toie unglüdlich fie 

rün belagert , IV 255 b. 

Schwein, it ein Sinnkidber Werkzenge der Wolluft 1 39 b. wird mit 
einem Vertriebnen verglichen b. Hadrian eines von 
Marmor über das Thor zu Bethlehem feßen, | 459 a  dasfette, weicher 
König fo genannt worden Il 234. im deilen che werden andere 
Tiere gelocht IV. 395. BL 

Schweinmafid 111 175 L 

Schwelgerey und Andacht, find in Keinrichen dem III wunderbar vers 
wiſcht 11 778. 

Schiocia, in Reifen Werfen mehr Schweis als Wit zu finden I 165 a, 
der engliiche was dieſes füreine Krankheit fen | 192 a. 

Schweistuch f der Karholifen darüber wird mit dem Zanke der 

Ghmach: cin Ormäie bon in Serifhen Kerken mad Betsch 

hweiz, ein avon in bersifchen et 
Ul 95. dafetbft herrſchet der Ramilmusned, IV a1 b. 

Schweizer, Srundeihrer Schärfe gegen die Anabnptiften zu rechtfertigen 
1 204 b. befürchtet, die corteflanifche Philsfophie möchte ihm in feinem 
Baterlandean feiner Beſorderung binderlich feum 1 233.  twarum fle 
Earl Herzog von Burgund mit Strteg überzogen | 4* was fie für 
eine unfhhäßbare Beute gemacht. Ehendaf. wider fie beket Eugen IV 
den Dauphin auf 11 455. ihre herey an ia UN 122 a. 
wie ihnen ihre, gejeiget wird IV 361 b, 

Schwerdt, die Nanen vertichteten ihren Gbottesdienft, bey einem bloßen 
in die Erde geſteckten Schwerdte 1 128. b. 

Schwermutb, welche alle Munterkeit übertrifft ] — 

Scänwerter, dur ihre ‚Hricath wird dem Simon die Frroßeit aefhefft, 11 

a. eine,biebepibrem Bruder gefchlafen, ebend, b.umb ıgaa des 
okritus warum fie fich über ſemen Tobberräßt 11 as7b. ee 

Hft beftiger, als Brüderbaß, 1] b. die mit ihrem Water de 
treibt, erwuͤrgt Ihren Bruder undgiebt ihm denfelben zueflen 11 739 a. 
drepgelehrtein England, IV 192. Romfards Ode auf dielelben. hend, b. 

Schwiegerfohn, marum die Xrbenienfer ben Worcas fl be ihrigen ge 
halten haben I 625 b. Dwjetarus bat mit Heiden zu kriegen 11 278. 
im ihren eigenen i eine Königinm verliebt 11 457: 

ae fie jey IV 4 B. 
chmoören, Carls IX Fehler IL 1962, 

Schwulft, was für ein Mittel ein Franenzimmer dawider gebraucht ? 


Lası a feine Am 
mit Chryfippen übel um LI — ändert eine Stelledes Yuvenals , 
11 264 a, Icimpft den Zeafiger ü erbät 
Pay Kbimpfet den Vertheidiger Seal 

3 aundb. beftiehlt den Gifanius ll —— eldaſt 
Fo grribert toorden ‚ie da Damen fertigt, sos a. 
* hin einen — 


113 a 

8 ee Zus ai ine 
daß er eine gebinn ihren utigam wieder giebt, will ein 
Franios —* m, 11 694.b, vermifchte die Ergetziichteiten mit 


Scipio, der Africaner, giebt Zeichen feiner Reufchheit, 11 27 En giit 


tius,I1l 201 & 0b Luciliusdes A fein Leben beſchtieben Ill 02a. 
Seit palus und us, ob es nut eine if, DI b. 
S:oppa, Lucius Johannes, leugnet der Penelope Keu I sıa, 


-otiften, tbre Meynung von der vnitate formalia parte rei, | 

So Spinofilmus ift reine Erweiterung ihrer Bere, ebend. wer ⸗ 
den wertleibiget. laob. ihre Einheit im Gattungen, I * 

Scotus, Nobann) hat noch nicht fo ——— geredet, ste 
dan Brunn. | 647. Dafer keinen weientlichen Unterfchied unter der 
aöttlichen Effenz und der — zulafe, IV 56 b. wer eine 
Sammlung von 7 bis 800 Wepnungen gemacht, worinnen er md Thor 
mas von Aguin einander ent; Ind IV 154 _b, 

Scorus, Minzienus, Ltr —5— gr gemt ‚von einer 

aͤbſtinn aeredet haben, 594. b. 595. &. nach einigen andern. 

Be nicegebache haben. ebend, 

Sceibanins ‚ voirit ſich zu des Bipfins Bertheidigerauf, Nl 124 b. 

Siribens, ebrwärdiger, aus Jtonie genammt, II 277 bs 


„wenn ihre Merte die Angeifirion ärgern, IV @ı b. melde die 
Fortpflanzum: ſcher find iv b. 
Ich in den Aucdci —2 — Dead von ihren Sirca a 


1 43 2. was er von den Baudius undCharten erzähle I b. 
wolche fich Jacob 18 der Si 
Scrüpe Tee fü Er nr wegen der ——— 


Er 
', Water und Tochter werden Emfüh der Rom 
„N laß den Mefop fine PRele tobt friden 


u b. feine Klaı Einziehung feines Yabrgelds 1 So1 
kudion INN 219 u. feineBeichtigteit im &ähreben IL zor = 
fer, führer in Romanen die igfett ein, Ill ıs5 b. 


Stambafti 
— *8 - einem Menſchen erzaͤhlet, der mit Zueignungsfehriften ge« 
t 
Scultetus, ‚tag er von der Difputation faget , die zu Muͤm ⸗ 
velgard gehalten worden ] 564 b. 
Sseyiben, dazu gehören die Päftrigenier II gr. a. 
Scytbian, ein Araber aus dem Manes die meiften feiner höfen Lehren 


Sebafte, fo ift Eleufa genennet worden L b 
BSebaftian 8.9. Portugall, maget die ungläcliche Schlacht gegen die 
wen auf Ei der Jefniten 111 159 b. 

Sebaftian, der falfhe König in Spanien 11 349 u 

Sebaftopolis ‚nelche Stadt einmal fo u 

Seckendoef, Buthers Bebensbeichreiber 111 224. Gerkheibige Qurherm 
wegen feiner Difputation mic dem Teufel, II] za. b. was er won der 
Familie der von S faget IV a 

Serondin, Abt, wird Unkeuſchheit halber feines Amtsentfeßt 11 637 =, 

Serte, welche von ihren vornehmften Schwachheiten genefen, Lanz a, 
wie lange des Arifto feine gedauert | & a. wielange des Xeius feis 
negeftanden, I * 2 welche wechſelsweſſe, die verfolgte, und die 
Berfolgerinmift, I 336 2. Prateolus feet eine große Anzahl Secten 

in, bie nie inder Welt geweſen find, I b. latonifche, ein Pfei⸗ 
jer berfelben 11 234 2, mie Hlähend bes eter Ramus feine gervefen, 
IV 30 b. focinianifche, wer der Urheber derſelben „IV 26 
a. b. focinianifche,, wie lange fie in Poblengebtüher bat IV 237 2, 
Den —— keiner Secte wollen geben laffen IV 274 b. 
k er und Aetgerey. 

Secten, eine Berthei gun, Biefelben zu verfolgen, findet man in der Sa⸗ 
ra Ausführumg gegendie Dagar | A b. 

Sertirer, jocen, die ſich mit einander übertworfen, haffen einander weit 
mehr, als den Stamm, von weichem ſie fich abge fondert haben, 1 143 b. 
mweralle, die mit der KL von Engelland, Elifaberh, im Bünbniffe 
geftanden, Sectirer geheiflen, IV zı5 a. b. 

Secularfpiele, wie lange fie gedauert haben, IV 353 a, 

— (Johannes) deſſen Sinngebicht: inarcem Reginae Albae, 

as b. 

Seoin, ein Profefiervon, befchuldiget den Bellarmin mit Unrecht eine 
gemaltfamen Sabes, I 514_b, 

Sedi Eadi,ein Keiliger der Türken, 11 145 b, 


das — 
derfelben gemeiniglich —— pfleget, 1 608 b. 


i 2. Hftnad) dem Anaragoras ein luftiges Weſen· 1 
— and) nad) Bern Diogenes, dem Dtaturieheer, I1 Fe Yehte von 
der Fortpflanzung der Seelen, dauerte noch gegen das Ende des XE 
hunderte, 1 244 a,b, menſchliche ‚wird nach der Heiden dehre in 
vertoandelt, b. 248 a. ein Prim, welder fo viel aufbie 
Ausfhmücung feines Hauſes wendet, wendet nichts auf die Ausfheme 
dungber Seele, 1 294 a. tvelde ihren Körper verläßt, und wieder· 
fömımt, 1 323 a. bie Eigenfchaften einer hoben, bep dem Enntfchluffe zız 
feben, oder zufterben, 1326 a Avexxoes lehret, daß fie fRerblic) 
1394 ı. 0b Nriftoteles die Unfterblichkeit derfeiben erfannt ? 
1331 b. die Frage von dem Irfsrunge der Seelen iſt ſehr dunkel 
1392 b. die Rabb in Bei 


. nt Eäfar 
b. es gehört eine vafenbe, und knecht Ice Stärfe 
u id 


um ul uäb. de Lehre von ihrer Griftigfelt enteräften Ariftorels 
en 178, 
der 


igton betviefen, Lıs7 a. die Beweiſe, welche die neue Weite 
weisbeit von der Unfterblichkeit der Seele gegeben bat, leiten zu zroeen 
Abarinden, ebend. einer durch eine Voeheit retten wollen, 11 159 a 
ihre Handlung wird mit einem rollenten Eylinder verglichen, 182 a. 
ie gleiche dem Himmel foll Ehrnfipp lehten, 11ımsa. ihre Damme 
it aflein befreyt von Leidenfhaften, Il 235 2. ob man ihre Unfterbr 
lichleit behonpten Fan , wern man des Ariſtoteles Echren folge; 
128 b. ihre Sterblichkeit ſcheint Democritus zu glauben, 11 zu9 2. 
unumftößlicher Eintourf rorder den Dicärh Über ihre Unfterblichteit, 
11 3056, = Eimpurf wider den Eimourf wider ben Dichard, 
ebendaf. fieift von aller Beſchaſſenheit der Materie, und des Körpers 
unterſchie den, die wit bisher erfannt haben, 11 306 b, fie fen die 
Harmonie der vier Elemente, Ichret Dicaarch, 11 5066. ihre Materia⸗ 
Atät behauptet Boltäre, IH 302 a mer von ihrer Lnfterblichkeit ge» 
ferien, UL 308. Weltweſſen, die fi über ihre Natur unterres 
11908. 1er fie für Luft gebaften, Ilaıs b. imo man die erſten 
Anfänge ln Di Dffenbarung fuchen müffe, I ib 
E 


" ob es möglich eine von dem Leibe getrennte Seele den Schmerz 
des Feuers en 11394 b. 395 a. ob fie ohne Körper empfins 
8 — 395.4. her Unftersnärtee ift den Menſchen ein grober 

‚ 7b. ae fregwillige Bewegung glaubet Rarneades, | 
J fer — ne a —— 
Au) die unbelebten Geſchopfe TI fen, glaubet Francus, 11 544, 
ob das Frauenzimmer eine menkhliche babe’, wird als eine Frage 
auf der Kircheuverfammlun, gan Mason auf 11576 b. daß 
- une unförperlid) fey , glaubt Galenus ‚u GEN daß I 
menfchliche wie die thierifdhe aus einer Dvelle flie 
@toiter, ebend. ver fie dem Brauenzimmer abfpridht, ü 577% ie 
Unfterblichkeit beweifer Sofephus mit einem Traume, 11'391 b. des 
Regius Meynung von Ihrer Vereitigung mit dem Peibe ‚wird anger 
seiten, 11 616., Kabrian ift von ihrer Unfterblicpkeit nicht geroiß, 11 
zu. 0b fie vorher in einem andern Körper geweien, ſieht ein Rabbin 

BER, man, li 7ez. Etreit von ibrem Uekprunge, 11746 a. von 
ihrer ‚hfeit Toll nach Baplens Vorgeben, Henault drey Lehr« 
sehhube geh haben, 11768:a. der menfchlichen fhreißt NHippars 
Aus einen —— — au, 4 2 die meiften heidniſchen 
Weltweifen nahmen an, —X 119543. fie war, nach 

; Epifurs Lehre, von vielen Theilen mn mac 100 a b. andre 
Weltweiſen haben fihin dir Sache getheile, der Begriff 
eines Körpers in ihr Tao ua nd Eder. 1 * "ihre Gefigien ui 
101 bu. 103 a. fobald man leugnet, daß die Seele eine von der Materie 
unterſchiedne Subkanzift, fo urtheilet Dahn wenn man nicht 
voraus jehet, daß der ganze Weitbau Bin ift, III 212 a, was nach Epls 


kurs aus iht wird, wenn det Menfch fürbt, II zı7 b- wird 
. nadı des —— In Yeiper Bermanbet, I. mn D. 
der Ehinefer Meynung von dem , was ihe Tode vol 
laıg b. sh bee Srenbichet ein Ealoiit ih hält, aus Bear: 
feuertmd die Meffeumzunerfen, Il 225 b. obfie, Weir der Leib geroifs 
fen Kranfeiten unterworfen ift? III 233 b. dab fie nach dem Zopebis 
sur Auferftehung in einem tiefen Schlummer läge muryact Bucher, Pi 
234 a. b. fie und den Berjtand vergleicht ein Poet mit Sonne und 


Hfgıs a. falihe Begriffe, die ee deln von Navarra davon hat‘, 
. „= 475 a. 


DE x 
lichen ift die 
oa, bie Alten lehren, daß durch ihre 


ei ihre Leidenkhaft: 
665 a. Die alten 1 glaubten , baß ra im den Menfchen und 
ß ** —— waͤre au 666 b. was für Gedanten von 
Unfterblicjteit hat, ITT298 a. 
kei ihr unmaterialiſches Weſen kann die Philoſorh 
nicht dememtriren· III 699. von ihrer Unfterblichkeit, —S 
ſche Beweiſe zu fordern, iſt unbillia, a. b. dafi nur die inftige 
. eine wahre fen, lehrer Proclus, III &69 b. tag jroifchen ihr und dem 
Berker be Sr Dölsfopte fm gen Demeter, 168 D 
x [ofopbie uten ife dar, 1 
ah Sort eineneue — — de be en kn bervorbringt, 
49 a, im was 
1 732 a b. Pfotins einer, I ihr —S eröffnet Apollo Il ms 
daß aus des Ariſtoteles Grundlägen ihre Sterblichkeit fliefie, zeiget 
‚ ponaz III 792 a.b. ob man ihre Unfterbtihtet, aus guten, nat uͤrli⸗ 
Aa Gründen, deweiſen fönne? III 292 zb ob bie £el re 
vonibrer Sterblichkeit die —S— "verleiten wo 
„de? II 797 b. die Lehrevonibrer Sterblichkeit würde die Denihen 
N1797 b._ menfcliche, was Arnobius won 
it behauptet, IM 80 b.  Unterfhied unter den 
Menfchen und lem ihrer, — 3. Antwort des Herrn von 
Leibnis, auf Baylens Einwuͤ ne deſſer 
Bereinigung der Seele mit dem Körper, IV 86 a.b. 87 a.b. Unſterb⸗ 
lichteit derfelben, Secte unter ben Yüden, welche welche bieelßeo offenbar leugnes 
te, IV ı22 b. ob fie umfterblichlen, zweifelt Urceus, IV 484 B. von 
der glauben die alten Philofopben, dap fie fich felbit beroege, IV 5:8 B. 
Seele (der Thiere) Anaragoras get, daß fie verftändig fen, und giebt 
. Ähreben den Namen , den er Gott bat, I 23 b. Eäfalpin 
gute; fie feyein Theil von der Subfans Gottes, IT — b, ob man 
den Thieren eine unmaterialifche zuichreiben dörfe? Il593 b. Francns 
gab vor, daß nicht allein die Thiere / Sondern auch die unbe! ehten Geſchoͤpfe 
an einer allgemeinen göttlichen Seele Theil hätten, II 544. bängt nach 
I Huarte Meynung —*— von der körperlichen den Eon enab, h 
Bas. mer fie den Thieren abfpricht ? II a. leuanet 
. ben Palocios deswegen anficht , . ob Cartefius feine 
eure davon dem Pereira abgeftehlen? III 664b. 665 a. daß dies 
4 Deepnr foalt,als Auguftin fen TIL 655 a. daß fie älter als Auqu ⸗ 
fin fen, uptet du Nondel, chend. daß fie die Stoiker aehabt, 
ebend. daß fie Divamnes glauben müflen, ebendaf. mer lehret, daß 
die De und der IM n ihre nur darinnen unterfdieden, daß der 
Menich feine Schlüffe erklären könnte, das Thier aber nicht III 666 b. 
von Be eher bet Dorpbpeue eu vortbehSferhen, ebend. ber 
<hiere bat nach den Ariftoteles nur ein Bild der Vernunft, III 667 a. 
Schriftiteller, die vor dem Pereira den thietiſchen die Empfindung 
nicht abfprehen, fennt Voffius nicht, III 658 a. eine materialifche, 
fterblicye halt Pereira der findung unfähig, ebendaf.  Cartefens 
. * ung von der thierifchen hat mit des Cicero feiner Feine Glelchfor⸗ 
it, III 668 b. 669 a. b. daß des Eartefius Meynung davon den 
wahren Ola vortheilbaft ıft, IV 29a. daß * die Religion 
in diefen Streit des —— us —28 ienget, IV ebendaf. h. Sennert 
wird einer Ruchlofigfeit get, noeil er behauptet, daßfie unma: 
terialifch fen, IV 197 a. ee Dre her Tode des Thieres 
noch zulebenfortfahre, IV ve 
Seele (des Himmels) EM ju bejahen oder zu verneinent fep, IV ss a, 
Seele, die Tmpfindung hat, giebt Keppler den Weltförpern, III ıE 
Seele, ber langem, halten die ‚ibigenfer für vernönftg, III 305. ware 
um fie Morin den Pflangen queignet,, III 


diensin die Leiber gei alle no ke 

——— werden, in ——— 

Ms eine, welche von Des Porbageras feiner (ehr 
‚ei ’ 2 une 

 terfchledenift, I 57 a. — 16 biele Lehr 

a en — 


Tod ein, 11599 b. Lehrer Zamolpis Die et. ebend. Lehre davon a 
take mChrtengenuin, U 730 b. des Pyothageras — 


* t, laſſen keinen Menſchen unterfinten, II geb 
— * Schiff fell die —E der — 


angenommen 1369 a. 
Strogzi wird ald einemebrli ‚IV 
—* — Pa marc amne, Bert feld nit ii 


It werden möchte, IV 
fen , der Engelländer, wann beſtellt geweſen II z64 b. 
welchen ein Rechtsgelehrter feinem Sohre ſchriftlch Ginteriäft, 


Sefira —— III 307 b. 

Luz 
Segur:Pr daillan wie er ſich vem JacchBrocarbberbören laſen 14s7, 
— Kanzler ift des Peter alle Mäcenes, Urs. Kamıden Mat 


Sachen von ibm üherfhrichen, 
feine Germablinn Aribata vers 
hetet poeen —X — ae 
a 
ae Büfe Darren, II 253. tie in Dar 
624, unterdrückt den Phäi 
„ N 14 Mau 1} 


——— vi Sub alu, —5 des Drutus, chend. bar&äfer am 
fid) ſeibſt vellbringen wollen, IT 126.  foll Chrvftop braamam baden, 
11 186 a. foll Einyras wegen Blutſchande an fich begangen haben, 
TT 193. Diogenes foll ihn an fich benangen haben, Il zı2 a. des Do: 
Tal ui 2 u.320 a, des &cribonius Libo Deufas, TI zo. eines 

Dirt Augufts, des * 2* — ıl 


* —— 
durchs Feuer um Krantheit us Sl, — 
— u Some rar 
fe veru ER 
Japone ſern der wahre Weg zur Vergötterumg,, 1 
Ti ga. des Philomenus,, aus Furcht rt ek ni 
warum Leonicenus ihn an ſich begehen tollen? lil ge a. ans 
San, Il 130 b.__ des Lolfius, 111 150 a, der acretia mirdsem 
u. andern übel getadelt, 111 2058 u.b. ob, daser kn 
den a "erlangt, 111 206 * and, bed den Juͤden 111206 b. 
des Qucretius, 11] 209. ¶ des @eaurus, Ill 25; a des Arantas, 
1ll2s3b. —— — lila — was für Der: 
ordmungen Tiber die Leute dazu angereije? III 254 b. — 
dem Mariana der, der unmoiffend Chft verichlucht, TTI Beb 

das königliche Stienband, Il 4ıs b. des &ilamus, 11T seh en 
Gattinn über den Tod ihres ungetrenen Elemanns, 111 5; 
vom verfolgten Ampbinome, I Il a. des —*2 
aus Kaferen, 111690. am ſich verübt zit ee 

ſchuldiget, Il yıg a. —* Phillalll 720. berghafter der 
111 906 b. rc Ent! Kung vo Oyrf pa ee Dam Pie 
oaösra au, III 76 Schal Saint Eyra füget , es nübe 34 Fälle, da 
na — entleden könne, IV ı27 ab, warumn Stroui 
em 
——— Gerirft Bam Rap von Et des Boger Vach alb en Pb 
n, Igzsa. 

Seleucia, an dem Tiaris, wird zumveilen Babylon genannt, II 516. 

Selfon, was er vom Ölücke fag e IV zaı b. * 

Selig, die Inſel der —** wo fie Heat, I 61. 

Seligkeit, die * wird dem Nriftoteles bepgeleget, I; a. wenn 
Barth den Borfak gefaßt, ſich um diefeibe zu irküinmern, Iyrı a 
ob Deaulien in der Materie von der Seroifiheit derfelben von den Eals 
diniften abgegangen ifk, Lage a. vwolltemme ſericht Baplns Epikus 
we ab, wenn er der Welt Schöpfer if, II 400 b. witd widet · 

t, L 

Selm 1 Srasferift, HT a3e b. 

Seltenheit, — — wunderbare Seltenheiten gewiſſe Din⸗ 
ge riel 83 295 4. 

Sem in fein Grab wird Ezechtel begraben, IT 429 a. ſoll mit Kies, 
des Seife, u. Davids einerley fenn, IT az 

Semipelagianer, widerlegt Heidanus, Hab 

Semiramıs, war bey ihrer — Bi, 1398. ob Atfe 
ndus eine Geſchichte derfelben gefchri 

Sempronia Tuditana, ob fie der Fulvia Mine fe, Uggau.b. 

Senera, begebt einem großen Fehler, I 524 b. tadelt den Arıfto mit 
Rechte, ebendaf. a. nach feiner *5 die Sprüche von groſ 
fem Nuten, ebendaf, was er von der Grlaffenheit —— — 
— Sterben ſaget, 1616 b. Betrachtung über feinen SER Mal 
lum mag: In 
theil von — Il ð a. redet ben gu under 


tadelt Beten, die dem Jupiter des zw 
fchreiben, II 566 a. über die Audlegung einiger tellen * fh 

u. Gruter, I]-664 a. ma jero Reichenrede auf en 
Clauhius, II 712 a. wer einen chriftlichen geicrieben? II 10. &6 
er fagen Fan, daß der Thiere Seelen Empfindumg Find, II 
6678. eine feiner im bilft vorftellen, I zıg. «it 








Regiſter Aber das hiſtoriſche und eritifife Wörterbuch. 


Kat Io verlieht, IIlgay b. der Vater, von was fir einem Q.uins 
lian er ‚IVua jet bie — zam Mufter der Stand» 
Bette wr, IV ı14 2. mache eine falfche Stoffe über den Stilpo⸗ 


— Helvidius Leben auf, II 47ı a. 
Sepber Je das der D 
ham — et —5— malen Gm aw 
md Caftvenfis, erhebt die Sitten der Türken über die Ehriften, 


Sepulveda, alle Abdruͤcke von einer Schrift deffelben, werden auf 


ut ein Rode won A fol chmoeben hängen, 
eine von u . 
ee 
WAS er von wider den 
* erhalten, 1692 b, —— —— in 
— wider deſſen zweyten Anti 
oe be Tepe Antijefniten ſchreibt 88 u ah Ira. 
— b. — lebe. I 


net Sur Barelwohnet feiner 
giebt fi und ice Zocer em Täfar Ulsosa 
ilius warum er die Stadt Phafelis 237 as 
‚ halt Eaffandren für eine Priefterinn der Dallas, | Nz2 ein 
—* den er begeht, 11133 b. wie er Virgils rapti A 
11 366 a, erzäblet der Pucretin Gefdyichte anders,‘ als Lwius, 
ei —— — Arte geiabeit, IV. 604 


See 8 a a an 

309 von, achtet einen rten 

Serbren, biefe Gadt fll vom Tp — —8 111766 b- 
3 Abrahams kund, I 


— die ketzeriſchen machen 


Seh, ob er Evens erfter Sohn nach dem Abel gı 1 
— de Erdlady ber Franyofen dabey ift en 
ray, IV a5} 
Seren amben, wie der lirheber ihrer Hiſtotie ihre Religion beſchteibt, 
8a 
Severian, fein Gebeth wider den Hadrian wird erfüet, 11. 
Senerus, des Kaifers Gemablimn, Julia, tie franz der Oterns 
Te a De ne Eden 
‚ 11929 a. ame sen feiner 
Ng9ı 22* dem Plautian zu viel ein, ebend. . 
GSeverus, — ob au —— 
Sevigny, die von, jens 2 Streit 
aan van Sao Sabıtın ber, LII 58; 7 en 
Sertus, Tiberius Rufilianus, ftellet € 
Sosis Dome. was Thuanus von ihr faget, 1284 b. 


Berſchworu 
—— ee 1284 a. feine Gnade gegen ben Dal: 


mus, LIL 
, Befehuldiget den Eamafdoli ohne Grund, I p. 242 
Kun; der König von, warum er vom Throne geftoßen worden ? 
oa 
Siamer,wiefieden Dann nennen, von welchen fie glaubten, baß er zur 
——— gelanget fen, LV 245. was fe von den Tugen: 
jehren follen, IV 246 a ein Paradieß derfelbden, 
welches Baum De, IV a mas fie von dem Thevatai 
glauben. Ebendaf. a 
Siorik, watum ihre Biker zu Aurelians Zeiten aufgefchla: 
„Laos a fol die „orten —*—*—— 
— Be ——— a = 
116; Tireflas Sehe ‚aebeifien worden ſeyn, und warum 7 
v Tat Mn Lampuſa, ſoll nach des Svidas Vorgeben Calchas 
er 
Sibylien, was ein red . —— davon gefcheisben, 1 124. 


Gib) welches die 
Frege ——e a —— Pygmalion umbringen, 


1 
Sich, ihre Hochachtung gegen des Euripides Werfe, III 451. 


Sin, 6 Bender Aftnicen, daher — * 
man des 8 Hiftorie Davon (häßet, II] 71 
Carthago den eröns zu Sülfe, Allg. 
— — fälle dun ch Erbichaft an den Kaifer SYeinric den ech: 

on, 6 man das wahrhafte, oder leere Grabmahl des Adraſtus das 
felbft habe. 1 95 a. 
ſchreidt einen Roman von der Gräfin von Pembreck I 


— der Viſchef von, und Pflug geben im vielen Stücen nach, 
10 
Sidonie, fett eier 


eme 


pben vor, 1 ayı b. 
——— —— davon gervorden, 1 258. 
1 Brutus dahin gejo⸗ 
ef Di ‚N Jedelle ein 
—— in, 5 rot, IM 351. ei 


ihre Gefellichaft fo genennet worden, IV 14 
Sieg, Ungewißbeit der mebrften, 11 N buı , Cäfars letzter 
war ſchwer zu erfechten, IL ızr a. über den man die rauer angelegt, 


ir 1. Eimon bat denfelben gut gebraucht, 11 188. ihm fchreiben ſich 
———— — au, Il Ho. — gu erhalten, als zu erwers 
Irs7b. 


Siege, des Eimons, 1 ſolche, all Aſculum. 
für fähig, ihe —— p⸗ 
dal 
— a rg αα αν. 


Sıenenfer,, tmarum fie den Bird Patricius enthaupten laſſen? I11 
legen bre ‚Docadtung door ben Plain ae 
Sehnen en dag in 


—— W bat pe dem Eyeus feine Gemahlin, aber nicht fichfeibft 


Sigam, auf — fell Achill begraben feun, l ga b. 
Sigismund, Kater, wird vom Pabite gefrönt, LL 455. wird vom ers 
gerius nach Coftruts begleitet, LV 
Siam * Ei iL diefem ſchreibt Shoe feine Bücher de fato et fortu- 
1 
Sigismund ſt, R. von Pehlen, giebt einen Verdann 
1otder bie Anabancıet und Tritbeiten , Mi L geb — 
Sigonius, dem Cicero das Bud; de Confolatione untergeſchoben, 11 
Ra a, wermengt einen Cethegus mit dem andern, Il 134. macht eis 
* de confolatione und giebt ihm für Eicerons Werke aus, 
gut 
Silanus, Lucius, ift mit des K. Claudius Tochter verlobt, III 15, 
warum m Aarppin diefe Ehe zerreißt und ihn flürzer, ebend. erentieibt 


Ach, 11 
Silen, deſſen En Erfeinung,, wer fie erzgäblet, IV b. ein Denff 

von demfelben von dem menjchlidsen Keben, Warn beuc 
— Abhandlung von 'em Leben und Cchriften der Leute, wel⸗ 

che diefen Mamen gehabt, 1 15h 
Simicha, war die Mutter des Arcelaus des Königs, Layı b. 

Similis, bat das Landleben aelicht, LI 137 h. 
Simmier, wer fein Bud) von der Kepubtit & der Echmeiger überfeht haben 


fol, 11 een ein nude s — IV 

Simon, er ard) verachtet die Nuslegungen Des fusukins, 
1399 a. lebt eben denfelben, den lagen der Janfeniften, abzuhelfen, 
ebendaf. b. Urtheil vom Ealoın „Up. db. fein Mrrbeil von 


aftaliong ftamoſiſchet Bibel, 11 ua b. füchet des A. T. Anſehen zu 
‚1120 b., urthent von Hottingern ziemlich vortbelbalt, 
— wird we. megen feines Berichts vom Febemufmus mit Unrecht 
ft, 111 259. lober des Mariana Schelien über die Bibel, IE 
37 b. kein Ürtbeil vom Mukulus, IN 4sı b. 

Simonides, ob er mit dem Archkholus einen Wettſtreit eingegangert, 
Ile: in warum er zu Hiero I übers Meer reifet, Il gıoa, f. Was 
terjta ja 

SINONIA Ehrise Romanae, tmas diefes für ein Buch ift, 1445 a, 

Simonie , wer wegen derfelben den Kaifer anflaget, I| fa. u. mer die 
alten Satungen davon wiederhohlet 11 645 h. daniber ichreißt I. ©. 

— Du 11 852 wie hoch Pabſts Paulus IL feine ges 

iegen 

SIMONIS — eb dk Ode uiie dis eine Satire wider den 
Simonius herausgefommen, IV 32 

Simonis. Ibeodor, wider ihn 4* — einen antiken 
Sri, 1 879 b. wird reformirt u. ſchreibt wider den ſſentus. 


Simpliias, Johannes, wer fih unter biefen Namen verkappt, III 


ma 
SIMVLATID, wie es Cafaubon verftebt, II 
bu kunt, ‚die Bortrflice u gelehrte der Leoiora —** 1468 ab. 


Singen, welche 
46 b. 5 Philipp 
gemacht, a 
gemacht t haben? ı ur = 
ne Comödiantinn , 


davon herausgegeben 7 Rs 


des Amiors 
Pureanus, auf eine Ichös 

— ein N Ardelaus ‚ eme Sammlung 
wird mit taufend Scheffel Korn 


belohnt, 1301. des Al 4 find, hach Scaligers Meynung , fo 
fhmußig , daß fie durch wichts, als das Feuer, können gereiniget 
toerden,, iun eins von dem Barläus macht viel — 


Bee «uf den Audobert wird vertbeibiget, 1 567 b. 
bes — ame, i auf die Ccurmanninm, 
d. unflätiges des Muretus auf einen ſchlecht ſeyn Tollenden 
Sen, 11 554b.  rine Sammlung davon giebt einer in felmem 
ER Sabre berans, 11601 a. wer darinnen am ftärfiten feon foll, I1 
ı b. ver fie mehr fir Arbeiten won Anfängern, a von Abgenuke 
tem hält, ebend. ein fhmähfichtiges auf den Umgang einer Dame 
mit dem Bandel, IT 613 2. auf die Sraufamfeit gegen einen Mufitr 
'änbigen,, IE 5ır b. tiber einen vermennten Sortesleugner,, 
b. nach grieifcher Art, II As b. ein fatirifchen, auf Pal 
deian, II 716 b. auf einen plöklichen Tod eines Ariteg, IT zb. 
auf den Pabit,der Ach feiner Bafkarte zuerit rühmer, II 8942, au 
gemacht, IE ı2a A einer Dame , die mit ihrem Gemahle urıglüct 
„IT ı auf Lucretien, IL 205 b, auf einen Alten, 8 
ih an einem nen Wogdchen zu Tode liebfooft, III 503 a. bars 
Innen lichet Navagiero nicht Miartials Geſchmack, Ul 471. eine — 
lung davon fhreibt man dem Micolle zu, III sır a b._ auf des 
Peorerius febledte Religion, III ga b. diber den Urfprung der use 
pfeifungen der Tomödien, III 74° 2. auf den Polades, III 740 bu 
eines des Roullard, über unflätige Schriften, IV & b. des von Ras 
can, welches einem andern eines Dichters, den er niemals gelefen zu 
baben glaubte, ganz u. gar aleich yweſen IVA ob man oft uns 
vergleidhliche machen Fan, IV 
Ssinnreiche Reden, Heinrichs des Sroten, ILzgı b. 
Sinopt, diefe Stade hat dem Diogenes Ehrenfäulen aufgerichtet, IE 
Slonita, Gabriel, arbeitet mit dem Echellenfis an der elnglotte, u 
her ſich — * u u iba, IL 357. hat Profelloren 
gu fen hören, 
Same ‚was er —* ne —* eh verwundert, daß feine gute 
tem Zu übel abgelaufen, IV 381 b. 
dajelbit Feen Ofius und Potamius ein GHlaubensbefenntnig 
voider daflelbe fchreibt Phäbadius ein Buch, Ill ri: a. 
Eee Pater) wie er den Blondel nennet? I sgoa, ch er 
'atholifen geichrieben, II 449 b, rechtfertiget den Yaros 
gegen — ne II 813. machei den Lambecius katheliſch, III 
deſſelben gelehrte Unterredungen macht ſſch Mv. Launoi zu 
— TU 5: a. beſchuldigt den Moraves der Simonie, III 4230. 
i el ſchreibt für den Ricyelieu —— Sthr 


Sifinna, 





Regiſter über das — und critiſche Woͤrterbuch. 


Sim werden aus den 


en eine — 7 

Daple ift etwas ftrenge, I nach Beibnipens Di dienet 
mehr, die Tugend — —*— als ſolche zu bes 
. ebendaf. des Ar ißeteles feine wird att des Evangelii geles 
D 


ii Se von den 

Bat fü Sigel ie 
a 

Saunen 1 u take den! 


ond 
—XÆX Bert davon, IE 12. — — 
fe zu Nom Furcht, IT 5‘ 


Ihrer 
Strenge absumeichen I en fchändlich, II 615. berrliche des 
Hermias, II 804 a. Be 
ger gerade, II abı b, 'ines Poeten, III au a, 
ten ben Berftand, —J 
Gittenrichter, barzu macht das 


Patricier widerfeßen, IIE 

Stack Ik Sarg im Zen. co 

ixtus IV ingt die Florentiner fehr, I er für eine feinen 
Bedachtniſſe ice Sache g 16 macht 

nutoli für —— Dienite * t, Nass. — 
Sixtus der V.( 


ec ae 


Bee uns Dani ——— U) N 
f&ub, 11 


Er: 

— —— Senat 
in (ürden Tr — Ba eine Sale wider den 8. 
v area Hottomann. 11 864 a. u. 865 b. 
rl * fe beantwortet zu haben, 112 


er —— 17a 


— — Von 


anf ibn y Gropper, dal 
us a. wie ſeht —— — 
feinen Mi ien machet Pezelius eine wmeitläuftige Auslegung, 
Hase wie viel Jacod Seurmius ju ——— 
—— wer mer (a diefen Namen gegeben, 11 
— * yo —— —— — eh 
Smetius, thut umer D e 
durch ——— — wirh als am 


Smirh, widerlegt du Moulin, 
11p.29b. ug RE „Seh hrikhe Oemahnr 
been, I — ae a einer K hie Banane 1 


za b. 
Smpyena, daß Bion der Hirtendicheer davor gebürtig getvefen, 1 
mer — Erbaner ift, II > ob Anintus Enlaber 14; gend Baklbft 


|| 
—— —— ob Vatthe Ueberfepum davon das dicht gef 


eis, De un Bd hält Gomarus nicht viel, 11 sp b. 
Sobac, (Elias Vater) fein Traum von feinem — 11 390. 
8 was er von dem Dlandrata faget, I 
der erften Menſchen hat Puceius einen eine ihm, lag. in 
deffen bloßer Lhre — die Ketzerey Alciats, Inga b. undivervon 
Chrifti Genugchuung wider hm geichrieben, LI 657 &; mas unter fei 
nen Autipuccius bien wird, III 840 b. 


Sci, u (Bartholomäus) wo ex seleer! U #75. fin Bank mit dem 


as. "&erander) ein großer Neditsgelehtter,, ift fehr jung geftorben, 
25 b- 
7 ine Widerfegung des Catechifmi berfelben 
———— Darlius ren einem armadıt, | a Mader, 
ımeades Eiuwurf wider die Vorherbeftimmung ätl, Tos b. vers 
wiſſen Gottes, ebend.” —— — 
ei 


nofiften zu —* die erſten Arminianer And keine geweſen, 11 
405 a. nennt Juriea Feinde der chriftlichen Religion, 11 406 a. ir 
ne Satire auf fie, 115762. mer wider fie den Anti ieben 
bel ei 1b. —— Grawerus 1167. Örorinsift 


— ab. einer 


ihrer ee en irebiger, —F von Lubieni⸗ 

die ee h Bar: —— 
111287 b. Schlictingi fich unter des Johannes Sims 
plieius Namen, 11} 329 of ie Lehre von on Berniäkung der goet ⸗ 
ioſen acſ gen der nidyt ewigen 


fäbielicher, als des Origmes 
Dar Bela. sah Teiln. De one 
che Petavins wider Willen viel Dienfte, 111 7056. 78 * a. Bm 


fie von den Seclen der Thiere glauben, 1V $ı b. RL. 

ſih ‚ IV a 
BE u 
Srderin, Cain, iſt ein Mitverfchnoorner wider Leo den Zehnten, 


Ssömiir, ob fie alle in der Nacht vor der 


— ve ses 
us 34 635 
1, eine Dieefgrift eingeffiät worden, da 5 fe erlaı 


fo nenmet ſich 111 736. 


Fi 

Bi 
de n 
ESF 
— 
ii Hu 
Ks 
alien A 


it, (bt die Kirchenhiſtorie von Japan, 11 get b, ſců⸗ 
Me — — 


be allein für eine Mans 1406 ad ah der Cnmfurh 
Br, BBa! 
ar a6. 


Regiſter über das hiſtoriſche und critiſche Wörterbuch. 


Gonnenfinfternif, Hess eine che daven kann, 
er der Reiben folk 
‚geredet haben, II 724 2. iſt am Tage der Erbauung ber 

'adt Kom getvefen, IV 329 b. 

Sopmenufe, we Derrmann — 

Sonnet, auf den Hiob, und Uranien, mas fie für eine Berfe aus · 

gebet, 1 533 b. ein fehönes andächtiges, II 206 2, von Bars 

rafın, IL 453 b._ wer fürden gehalten worden, LE 

6oı b. ven welcher ihren Boilenu übel urtheilet, . Die nngels 

tine Ochurt ft ſhe bekannt, IL 767 & wer es wieder bergeftellt, 
an, 

Sonnette, welche Aretin unter fehe fhänblihen Figuren gemacht, I 
a ‚11 274 b. mer eine Samm · 


eo er. 


pe 


- 
” 


tung der Liebe, 11 5002. wer deffen 
hateinische Berfe uͤberſehet, IV ar a * 
und Fabulae Sophoclis eineriey find, IV 


Ei 
Fi 
i3 


= 
Jin 
fi 
. 4 


nicht einig, IV sa 
Soractes, in Dampf ik ar en Usa 
Gorbeeimne,, fagen viel fall von dem Kardinal Bagni, 1 
Sabiere, was r I Berunbfehaft mie Dem Santen gehett, a — 

was er von dem gedacht, 1651 ab 

ſeber LI a2 b. —— — Im fer, Nr wird 


tig find, III 356 a 
tie fie 


delt den Hailan I1 727 b» eine Schrift 
—— ——— — u 1 339. 
—— Bee pri ——ne in feiner Hiſtorie 


— 1445 b. 

np des platoniſchen Meltweifen Bekanntſchaft mit dem Kai⸗ 

483 2. 

Sorel, verſteckt ſich unter dem Namen U’ Jole, II sso =. wiberlegt den 
Gaffarel, ebend. 

Soto, verkehert den Perus, 11 sor b. 

Soubiſe, warum Quellenec diefen Namen ommen,1V ı. ob 
Be Siam den Körper deifelben Genau berradhtet habe, IV 


h mil 
@öali, ra on, a mas me en a umge, h ‚ bat 
Souches, Graf von, nimmt Dinant ein, 11 309. 

Soubait, (du) giebt ber Briſeis den Namen Jungfer, 1 Säs b. 
BR SRBE TONER Pe geroiffe Vittſchrift, 1 


—r HR in Werktung ber Genufambcten des Kalfes nice 
aus 


liche Bi 
peltugen, Be nen be Bahn üntue seungen ger 


* eine Kirche zu Grunde, iM 
438 a b. dee in ber Kirche, beflaget Ijzab, 


— unter denſelben, ter ihe allererbitterſter Feind ges 


Spanbeim, ob Atmyrald benfelben ange: 7 11n6b.  mird ven 
ae ee — — Te bat Ar —A 
IE J a 
*9 Kan. 11 9997. Deren oterus Zafeind, I 
giebt Morus wegen feines Streits mit dem Amytald einen 


‚ill 442 b. 
handen, sin Dad der Anfpriche der Könige von Epanien auf Die 


2. bie Parterlichfeit des Cardinel⸗ 


Ser daffelbe J es für eine einzige &tabt gel dab 
ulle gegen a. tweres für eine einji 
ten, IL 537 3 We Säntarleitet — 
fig Fr ter Deffelben Schub eine Verfdtvörung Franfs 
du bringen, wen fie es erſt a ——— was e6 dem 
Diron für feine Verfch ‚11 606 2 mit dbemfelben 
Ben ne singen In 2 ninmt das 
ten, den N. von Gvife, gefanz 
N ‚ebend. mit im 


den Bi dem Yrfy 
** —* u me des Radar 
ide Gefdsichte davon, N PR **t 
¶Juden und Saracenen zu reitig ner Meapel am 

een bat —— art ui A 
—— te ri Vai — darinnen 
un une uſchen Fürften haben follen, IV 
w 
„ot befe heftig fie fich über die Läfterungen des Woccalini 


1,1597 2. Betrachtungen ber die Belohnungen, welche 
Spanier den Lobrednern ver Kbnigsmörder Henrichs des III gegeben, 
1642 b. was Sirmend von Maille für einen Sieg über diefelben bey 
Codir erhalten, 1 682 2, warum fie Franciiusder I founmäßig los 
ben, Il 535. die gut Latein fchreiben, find felten,, II 25, cb 
Anintilion einer gewefen, IV ı2 b. wird von einem Deutfchen im 

— Die "fe. Bourignon Die beige gegtündet, I 
eit, 
große, eines römifchen oder, IL FEN — 


Span — —— ig von Cparta erihlagen toocben, 
‚ nennt bie Sternbeutungstunft, Mathefls, 11 zur a Pros 
ae PH hm ien worden, II 951 b. 
underliche, welche vom den Buchanan erzählet wird 
se 
en, was Eatius Darunter verftanden, IH 
SPECVYLYM "ASTROLOGIAE, wenn Diefes "ugefhrieben 
void, 1 423 2 
SPERGA (Tarracıs Hetius Nobilis a ) wer es tt, 1 
Speron Sperone, was fürein Wefen, Bad bein %«  Vemsas 
von der Exkenntnißder Sprache aemı —X 
ling, ein Poöferoicht will das 


ifen, ſchlecht⸗ in Mode bringe, I1 9 
* des —— bat Ciechus thöricht —— *in 7® 
Spbäre , Chimmlifhe) ob der unmittelbare * — eine 
‚gentlich genannte Se, und * —— 


Des ac a in nam — fa len 
ai ‚gehalten haben , ebendaf. auf der — 


ob —— einen von wunderbatet 
—— 


anf des 
ee in 
Dichte, IH 268 


piegel pribagortfäher, Agripp rüfmet fi den Cebrand deſchen 


zu ‚iur b, 


spiegel dee Afteol mas biefes für ein Buch iſt? 1 252 6. 
” ogie. * 


iel um di des uptmanns⸗ 
Fang dadurch richt: —— ———— N 
wel⸗ ——— Scqhweden gelichet , 1 db. Su⸗⸗ 

——— wielen der Griechen —— 

hide lifchen werden in‘ erhoben, IV 
it sca und soga, bie Morakfhen find 

ſeht ärgerlich werden, 11 saga. 
Spiele, iffbmifche, warum die Elider die A ver bavan autgrfälafen 
—— warum bie Eliber wicht mehr eye 
, eiympilche, die nfı Brmmageriei, bie daben ben des 
erbelaufs erbaiten, 1 95 b. masım bas weibliche 

nicht deywohnen Derenice erhält die 


Frehheit Pics zu Ben bien sat & was Balerius Marimus 
baren fagte, ebendaſ. 


ei ‚einer, der acht Kronen darauf gewonnen, 
er eingeführt wer⸗ 


Vorurcheile des Franciſcus Blondel toider daſſelbe, 
bie a et 1 gu. > 
Br r f Simbilde den Kiontananen geb iernet, 1 
ke ih bee ber Stoiker vor. y = 


Opa, ns mas er af ir BWerbruß gemacht, 


ee he b. ei 


des Soramus ift von dem ſelben nicht — — WW rs 


prof Se ir msn in Verwirrung/ 
lisa en Inh; mit dem Seneca 
überein, Ua ar re en Om em bat, — ir 


angeben, az eines Dom ern gurtofen 1 
Kabbala mel d, IV 
Bio Kbre Qounbreiert if an en 71.08 


ITETTE 


Regiſter über das — und critiſche Woͤrterbuch. 


J 
—— — 
u bei — feine Lehre iftal au: ai 
en, macht Einwurf 
Ua eine ‚1 767. 
20 2 nn Kb, — —æ— I 6 1. einiger 


a wird 
feine —* liter, N 3 —* er Sm 

“ fanın mit dem leeren Kaume nicht befteben, IV 5:6. b. zen 
en einer ‚ der bey feinem unglüdlichen Ende zugegen geweſen, 


Brian, ben 8 Yiykane AUG In formen Lande Raben, nun 
101 a, lagungsfände, IV 4ı b. 
i —* N die Hure KR * —* aufbauen laffen» IV su f 


man macht die Anfchläge derfelben über unfre natuͤrliche Feh - 
12,©sbanden, nen man ch et ver fe a wel 
% Spötteregen ihren Breunden ı Vorlieben Tuss bs „+ 
— — en fie befanden, 1.90 2. bey feiner 
— finden fi * Seroieigteiten des Alters i — 23 M 
—— b.eine verwerfliche des 
= a. eines © vÜrber Aleranders frühjeitigen Tod, sb 
NE wohl an⸗ 13 or — * motalſchen Gemälde viel Ane 


mu, Pak fe ber Ioar Done von Blatlr gemeint, IK 798. 


epluene, a enigen bebieneten, die zu a 
era Keen ar Tu 33 Urſache an Quin⸗ 
Spomias Shen rthun som Cal, 111 b was er vom Spifas 
—— 

‚Wıgb, wird 


Lg. b. vom Barillas 
— —— ———— 
26 und er 
chen igiom gebalten, II 25 b. _ führe den Coinines 

machet einen falfchen u 


» eines -ächet Eiifabetb, II 373 6. 
Er —— na te bie ihre 2* 
i ibrer ion verachten, 1-43 b. 


— 


— nn, 400 Jahre, ji 384 
28* nach der gebeſſert werden ee a h 
behauptet A s6ı a. b. "man toiderleget, Ul 562 a 


ae: angelf Achfifche, —— Formen, TIL 939 a. 
Sprache 


in die Türken und II 596. wer die Kennen! 
au der Ungläubigen und} € 
‚ebend. Rathſchlage zu Krlermung jelben, Il 596 a. 
wer fih in vollfommen zu machen, weitläuftige Reifen thut, 
IL 396. duch Schrift in derfelben einer den 
v. Marrocco geneigt ‚15978. wer eine Grammatif darinmen & 
———— "m derfelben roird des Grotius 


det Kirftenius As kin met Studium, III7 a. 
deutſche, Borzug —— framöͤſi 2. 
ache, franzd| deutlichſte feym, I sei b. — 
it vor —* U 143 b. ob 
fönme, III 94 b. Leibnikens darinnen, its 6564. » 
drey de „UI scı b. 
ache Bellac min derſelben mi geweſen, 
ug b. ehr famöfier Port, der im dieſer S ;e poetifie 
tet, I 273b. wer Eraimus eine große darinn 
‚II 419 2, vom ibe will Guyet die lateinifche 
ten, II 690. der ariedhi tammsoörter follen alle aus eis 
en 


. 2* dem —* mE Telleotum riet, TI 56. 
14. 
** ee Mi ld. „ars * u — nennet Arnold 


a Kenntniß darn 
Has an EHEN — Eato in feinem Alter erlermet 


ũi sıo b. angenehmfte Mundart derfelben der 
at —— kann das Liebäugelm gut auss 


ee De 
ache, bebräifebe, bi uch weſſen Berminelung fie zuerft zu Er · 
et gelehret worden , II 351. einer, ber defien febr viel — 
tea; —— redet einer ſo gut, als feine Meutterforache , 
wicus ſchreibt davon eine Sprachlehte, II 744 a. a 
Fra Dichtk unſt davon gefhrieben, IE 765 a. verftebt Heloiſe 
1 260 2. fängt Mufculus febe fpät zu ſtudieren an, IR ma a 
ein Fräulein von Lallonge hat fie wrftanden, IV 5ı 
man von Zune non Nahen, — ee iv * * 
Sprache, ireländifche, wer eine Ueberſeth Seife in 
Becietben machen affen, Isora, * * 


J De 


— — —— — wird in wi Sprache überfet, 11 as 


ter fe in em Sefım gie 
U, II kei Sem ltr volumen arm 11a 
* — ng ——⏑⏑—⏑⏑—————— 


peace, giebt Becan für die ältefte aus, II 
8 BoD —— 
— 


— m ec ie darinnen gewelen, IV s5 a, 
Sprachen, die Erlernung der lebendigen, hat emen deuen Cejdimad 


3375 
er 
8 
le 
NE 
EFLE Bi 
sg 2 
— 
Hape” 
HR 


i 
E2 
ie 
Alt 
Ba 
ar 
ER 
A 
— 


ton feine Töchter — let, TIL 4032. Leute, die deren Ihe 

—— us 51. 06 müfen Falk, über ihre nfracks 
— 

regen wer fie ſenderlich getrieben, I a7 a. 


Usyrb. im 
ne en —— 
11 456 Sr ar fen, I 1 56 

» aus Ariſtarchs Schule komı 
219 a. 
Speachkunft, €! dawil ‚u 
Spradhlebre, ——— Hure ben, Tas b. me 
— — — —— 
479. eine allegemeine um beforibere fchreibt P 
Brimät ‚pero in eine beifere Orönung, a 
D „LI 597. 
Sprachlebre, i nn 764 8. 


‚ tabelt Diogenes 
mb —— — un wen man für 


Eeratin weis eine mt, und web desmegn ne Pi 


— en, Lug. in f6öne deutſhe Bere, 111 


cal find nach des Seneca Mepnung von grofem Nuten, I 


a 
DE a —— Sf m —— 


uniüs, Erafmus, 
FA re holen, welche * 
ab. 
ruͤchwort, eines altı angöffhen, Unterfuchung, 11 17 3 
lein wrie Melon: Tr — IN go a b.  daqwift-bie 
Made won Reis —— 
mas ; 
Sprung 1 eis, mit mie die Liebe, Ivua 
Sprung der Verliebten, ee Iiigs 
— — — Far na 588 
retten „| 52 si 
Ben ber Walt die Gehe 


* Ken 1m 5* 9 — gu 


der Religion oft — de Bald 
en, 


Regiſter über das Hiftorifche und eritifche Wörterbuch. 


Staaten welches bie Grundregeln aller find? 194 b. was Walzac 
von denen faget , die ſich mit den Titeln der Staaten khmeicheln, Die 
fie micyt befigen, | 370 b: von Helland, ob Saintes Adelgonde 
diefelben zur Verfolgung der Secten gsteiret, TV 133 b» f 

Staarabedienter, twird ane einem Dichter I 462 a, einen zu ſtuͤrſen, 
verlieren feine Feinde die Schlachten mit Fl, ll zu b. was er für 
Regeln zu folgen hat, II 357 b einige feiner Pflichten mit sdofpitäle: 
erempel erläutert, U Aso a 

Staarafehulein, daß dieß ben einer Röniginn ein ſchweres Amt ſey, ift 
durch Erempel beftätiger, III us a, b. 

Sraarsgefäbätfte wie gefährlich es oft iſt, öffentlich davon zu reden, 
1482 ob Hadrian day tungefchiett geiwelen, Il zız b. &avona 
rola bat fich zu fehr im diefelben gemufcher, IV usa b. 159 2, 

Zaatsgriff, des la Chardie, I 572 2 

Staarageipfe in gelehrten Kriegen, N 623 a ber Möndye wider einen 

ind, —54 kn Pabftzs, U 642. in denſelben iſt Ludwig der 
unerfhöpflic, III ızı. 

— — aeſchehen nicht nach dem Wunſche derer, bie man ders 

jeirather, Il 10 a, 

Staarstatbolick, wer denfelben gefäkichen bat, 11 b. 

Gtaatskunft aroße eines Soldaten, L ıs2 b. des Ferifäns, iſt des Als 
thufius feiner gleich entgegen arfetst, 1 352 a. _ was Botero für weiche 
davon — Iö4o a jun Kunftgriffe derfelben. die Carl der 
X gebraucht, Nian. einige Regeln davon giebt Carl der V feinem 
Sohne, ebend. ihre Kunftgriffe will der Pater Garaſſe in die Relis 
gion beingen, 1 ıs4 2. elm Pabſt geliebet, I ı7o.__ mer fich durch 

erte davon berühmt gemacht, I 526 a feine führer dem Herzos 
von Mork hinter das Licht, U 359 b. haben von der Röniginn Elifas 
beth viele aclernt, I 373 4, ein Geſetz von ihr wird erfläret, II 3746, 
aus Kleinigkeiten Vortheile zu ziehen, 11 429 b. Grumbfäge jwever, 
die einander entaegen gefeßet find, I 635 & gleich nach geendigteni 
Kriege den Frieden wieder zu brechen, ift allzu ungerecht, II gro b. 
Ein Mufter derfelben foll Beo der X fepn, III 85 2, b Rraclavells 
üble Lehren davon, Ill 248 a, find auf die Handlungen der Prinzen 
gegründet, ebend. einer, der am vernünftigften Davon gefchrieben, 
MN 409 b. der Zultane, ihre Vrüder zu ernofirgen ift zwor abfdyeus 
lich, aber nöthia, III 673 b. bat an Periflens Unempfindlichteit ges 
gen die Satire Seil. 681 2 eine ift es, das Gute allein, das Dit 
mit Zugieben andrer zu ebun, Il 684 2 wie mit aufwiegieriſchen 
Vornehmen zu verfahren, II 2 mas Veit Patin für eine Er⸗ 
Hlärung davon anführet, IV 593 b. Betrachtung über die Erklärung, 
die der Bifhof von Vellai davon geaeben, IV su4 a. 

Staarsleute, die allerlänften find durch Stäcsfiie alüdttich, I 2:4 b. 

Btaatsmänner brauchen Meinigfeiten zu BVortheile, 1 629 b. 

Staatsmann, ein guter, der zugleichein guter Feldhert Ift, Il5o2. Erem⸗ 
vel eines abergläubikhen, TIL 432 & 

—— warum fie ofe mach Ihrer Ungnade Theil finde, 

Ä I. 

Strataränfe, bes Diongfius, II ei ı * 

Staatsſtreich, einer nutzet dem Conon mehr, als alle Krlegekunſt, 
U 224. bes Kritens, II a. des Dlato, Il 291 b. braucht einer im 
Religionsftreitigkeiten, IT ssR b. eines, der gern lange gebraucht ſeyn 
wollen, Ins b, und IE 6os. einer Dame, II 672 2. unter Carin 
dem VII Könige von Frankreich, IT 726 b. jero des Zwenten IT 
a * Pafeinis, bey einem mit Steinen überfhätteten Wenfchen, 

Staatsverbrechen, ob Blondel eines „LE s99 b. 

Si werden auch oft, di a worden, für 


mihuldia gehalten JIT 128 b 
um ten * 
—— ihre Urſpruͤnge, IT 563. b. bie gewoͤhnlichen 


Vorbereitungen darju, I 572 b. ihre Quellen find meiſtens Eher 
brüche III 446 b. 

Stab, Mercurs dienet ihm zum Pferde, aa Barthius verfpricht ein 
Buch davon, ebend. bes.Huetius Meynung davon, ebend, der Minerna 
macht jung und alt, La a. ber Eirce thut noch mehr, ebend. 

Stachelfcheiften , der Garbinal von Berulle Ift der Tarmeliter ihren 
auegefeßet geweſen. 1 <:6 a. ſiehe Satiren. 

Stadt eine moſtiſche einer fpamifchen Hebtiffinn, L or a. 

Stadtbalter Sefin, wie weit feine Grengen gingen, wenn Man auch 
diefe Lehre voraus feet, II iz b. einer, der fich durch feine Gerech⸗ 
86 beliebt zus, I fm we fpanifchen Niederlanden iſt uns 
ernpf gegen die Echönheiten, IV gı9 a. 

Sıädre, bie einerlen Namen geführet, weh beichrieben? 1 294, 

Stärke, Benfpiele von einer befondern, IV 38 a 

Stände, ob ihre Verfammlungen dem &taate niiklich feun, II 39 a 

Stäubcben, od Anaragoras untheilbare zuaelaffen habe? Tau a 
deren Untheitbarkeit ift ein SHirngefpinnfte, AV co, = fiehe 


Atomen. 
Stamm feinen läßt einer mit Fleiß ausgehen, U sag. 
ammbaum, von Keberenen, IV 384 2 
tammler, Kaifer, welche diefen Zunamen geführet, | an & 
Stancarus, mit Ibm difputiret Orichovins, II sas. ' 
Su, * Stände, nad) Des Anapagoras Wepiming am gluͤclichſten 
en? laya 
Stand Keblake) Aarippa eifert darwider 1 ı13 b. 
Stand Dee Unſchuld wie lange er gedauert? | ı6 a. 
Standbaftigkeit des Anaragoras, bey der Zeitung von feiner Verdam⸗ 
mung, la: b. des Titus Arifto. 13:6 0 
Stansen. barinnen fell Theophile am färkften feyn, IT 601 b. , 
Standbaftigfeit des Pizers wird bald wankend, Il 127 b. des Ablan: 
courte feine in Schmerzen, II 692 a ihre im ierze zu prüfen, 
ſich Portia mir einem Mefler in die Bruft, Il ach a,b. des 
Ramus feine Im Unglüde, IV 292 &eneca flellet die Rutilia 
zum Mufter derielben vor, IV ı14 & 
stark im Wobiftand, (had In NBiderroßrtineit, I 154 b. 
Starovolfcias, iva6 er dem Bronius für Lob benleget, 1 234 b. 
Stater it D. Hefimanns Begner, II aa a 
STATERA belli & pacis, diefes Merk richtet feinen Urheber faft 
gu Grunde, Il a4 a, b, 
Statik, was Stein Barinnen gemadhet , IV ana b. 
Statins, wenn Batclai Auslegungen über beufeiben beiden laffen, I 
assa, vor Ihm hat Movagiero Abfchen, Ill ayı a 
ev. 1v Band, 


Statur Beine und große, Aumerfungen darüber, I 113 b, 

Steden, ein König, welcher darauf reutet,, 195 b 

Zteckflug. Jacoh Reihing erfticht am einem, IV 43 b. 

Stegreif Alciar foll eine Rede vor Franciſeus dem I aus den Stegrei. 


fe achalten haben, List a 
Stein, Die Mutter der Ööeter war nur ein Creit, 190 b. ob Abras 
jams Heirath mit der Hagar auf einem Steine vol jogen worden, 
zb die Sontte wird von dem Anaragoras dafıır gebnlten, £ 
210 b. ber In &chmeben zu Mesca bangen foll U ob, cin 
fhroarger wird aus einen Tempel entführt, Lac  Ihmwimmt auf dem 
Waffer, ebendaf. der fhrarze, der Saracenen, mas er ik? 


Ice 

Stein der Weifen, Aaripya arbeitete fehr zeitig Daran, | 107 der 

Seil. Dominicus fol zuerft die Erkennen deffelben — ben, I 
— — DB die Gold au finden vorgeben 1278 b, 
u: 

Steinberg, darf ein — Buch wider den Mareſill nicht drucken laſ. 
fern, DIE 331. 

——— be dergleichen find in der tiburtinifcen Gegend ſchon, 

! 568 b. 

Steine , die tiburtinifhen halten nicht Im Feuer, IY 368 b. 

Steinfurtb, dafelbft hat Vorſtius das Lehramt der Gottesgelahrtheit 
veraltet, IV [3 

Steinbagel, führer Jupiter dem Herkules zu Huͤlfe II 900 b. 

Steinigung ‚ det Laıs von tbeilaliichen Frauen aus Meide, HU 55 a, 

Steinweb: ben deflen Befchverlichkeiten hat einer reifen wollen, II 308. 

von Steinuxebe , üiberieket des Abts von Aubignac, pratique du hen 
tre, ins Deuriche, IV 45 b. 

Stellen der Ccheififteller , wie. fie falfch angefühtet werden Binnen; 


IT a2 
Stellnger, welche von den Sachſen ſich fo genennet haben, IV 26 
Stepban, Studenten müflen bey einem von Holze ſchwoͤren, dab fie 
alle ihr Geld vxerthun wollen, 1 176 b. &chußichrift des heil, an ee 
Michter ein Gedichte [187 & (von Bpzanı ) ein Einwurf wider 
{bn, 24a (Carl) diejenigen, welche fein Worterbu— vermehtet 
haben, ccken eine wunderiſche Stelle ein, I &2 b. eht einen 
großen Fehler in der Zeitrechnung, Lıma deffen Fehler die Bere 
tiice betreffend, I 546 a. verfälicher ein Jeuaniß des Minis, ebend, b, 
irret ben Erzählung von der Eriphole Halsbande, IT 13 a behaupter 
bie VWergötterung der Söhne des Altındons ohne Grund, ebendat. b, 
begeht noch einen Febler,ebendal. macht Carneaden älchlich zu Chro⸗ 
De ge 11 63 b.  vergißt einem Febler des Val, Marimus [13 
‚U zsb. Töft eine zweifelbafte Stelle des Jursenals nicht 
auf, Il ar a. ein großer Schnher, dem er deym Caffius Hemina ber 
u 1 4b. za. führer den Sueton undeutlich an, IT är b, 
get Kälfchlich, Sue nach Athen geflüchtet, ebend. verdoppelt den 


Eafteitius, IT 10 heine Tochter iſt gelebrr, IIL 113 a. dei 
den Tacitus Beteeffend „IV was er von ver tabt — 


IV a. ¶ Heinrich was er gefagt, als fein Wild zu Rom vers 
branne worden Is b. hat wider den Caftalio gefhrieben, u vr 
Rob und Tadel des Biſcheſs Caftellan, IT F b. wer ihn einige Ani 
in Defoldung gehabt, Has Ddaßein Werf von ihm it,erräth Seins 
rich der dritte, IE 292 b. fein Tadel der Pucretia, II 205 b, wird 
unterfucher, IIT ach a eine Stelle von * wider den Kindermord⸗ 
mebjt Betrachtungen darüber , III 629 a, b.__vertbeidiat jerobote 
Sottesfurcht fählecht, III 684 b. Gara. (Moberr‘ ——— — 
Herhäst, Li FR wird endlich den Sorbonniften Preis gegeben, ebend, 
Sterben, welches viele Profefforen auf einer hohen Schule wegtuͤcet, 
349 b» 
Sterbende „ob die Edſchwuͤre derfelben einen Beweis afgeben, Läurn. 
eines Worte find prablhaft, I 343 b. wie hoch ihr aa zu bals 
ten fen, II auf die Nachricht vom ihren lekten Worten fanın 
man fich nice ſeſt verlafien, II 2 b, marum die Alten ihren 
mente Die Rena ar Dar da brma, E 
eit die Roniginn von Navarra eine betrachtet, III 47 
Sterbeſtunde, aufgekhoben,, II 285. * ur 
@rerblichen, Arnobius wundert ſich, wie ſich Jupiter in ſolche vers 
lieben können, IE 955 b» 
— der Seele lann Rein Freygeiſt im geringſten beweifen, 
teen, wem fidh einer fhneuzet , glauben die Ephoren zu Lacedaͤmon, 
ap fich ihre Könige verfündiget haben, 1.98 e der 33 
ber, wer fo genannt worden, IT 162 b. wotaus fie nad des Anayar 
gras Meynung entftanden, I zog. tn Athen Fann ein Phitofoph 
die Eigenfchaften derfelben, nicht ohne Gefaht feines Lebens auslegen, 
Ta a. werben von ber Gottheit Oromasder in ein Ey gefchloifen, 
Izız. werden nadı dem Metrodor won der Sonne und dem alän 
enden Wafier hervorgebracht , TIL daß fie lebendig find, Iehret 
eigenes ‚III 549 a. und Daß fe Sicher find, IL sag b. 
@teendeuter, mern der Titel des großen gegeben worden ? I v5 
Andremachus einer gemein? 1237 b. ein beflerer, al ein Ba ſoll 
Ciedhus geweſen fen, II ı7. ber Boͤſes propbegeiht, wird gefangen 
A a Gefklin, II 617. Gatirie einer, der fich beträgt, 
L2rsb, SHerlichus einer, II 801. Die Cxhäolichkeit ihrer Miffens 
—8 Las b- —— enctin, I 92 dem das Wahre 
en mi gelungen, tus, Fu | Wahrfa: m 
den Cardinal von Lothringen furchtfam, III 158. en Kane 6 
Ludwig der Xlre endlich einen Efel- vorgesogen ‚Ib. 
dem 88 wohlgelungen fon fol, Magin, III 255. IM Mabomet berif 
‚IN 279 2, faget einem —— Re a tee liebfooft , denn 
od in einem Graben vorher, IT 305 Davi 
a "wird Merin, ans einem Arzte, ebend, 
ei 


ie befeftigt, IH aus b. 

eroefen,, Migidius Fignlus, III 513. iſt alheflich in fernen Nativis 
Hım. III 515 2 Ihe Teopbeneibumg dat) etit Kinder haben wer · 
Be, Kölfgt fehl, HIT Sta D._ Tnns fie Be lchrglänigen Beuten ande 
gerichtet, IV agı b. Sem, weiche zeigen, daß es — 
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leicht ft, fie in Verachtung zu bringen, IV 295 b. 
alle prophezeibende das wunderbare genennet, IV 296 b. 
‚ vier Bücher, welche Apollonius von Tyana davon 
eben, 1 270 b. Peter von Arone hat ehr viel Davon erhalaın, 
280% dacany hält Jovius viel, IE 909 b. ihr trouet Sept. Ser 
Berüs viel zu, IT 928. die einem jungen Menſchen Stück in in Due 
tämpfen verforicht, werurfacht feinen Tod, III 
—— kin eu: ‚ebend. derentwegen wird Rtiu Figa —xX ges 
ſannt sıh 
— ein Bifhopglaubet, die Gehurth Chrifti, und die 
Sündfluch NoL haben dad können errathen werden, I 119 b. 
berühmte Werke davon, I ı wahrfagende , Roger Daco dat von 
derfelben ſeht eingenommen, 1 423 423 a. wer volder diefe Kunſt im 
Schriften losarzogen hat, Gutes und Böles darinnen, 
1 93 a. foll Cattho geribt — 110g a. liebet SKadrian, II 7142. 
et Mann , welcher weder Sort noch Teufel glaubet , Ieget fidh gleiche 
wohl auf diefeibe, und auf die — 110 a. daß ſie eine Art 


£ — 
ebendaf. b. 1a en Bil ng e 


ben ein 37 ein an sa, on man IT ısı. 
ei Softeu bimmlifdber 
en Gallus, IT ms. Ei: Se Bunt von den 
Gomnofopbiften in Aethiopien bern ein Araber, Al⸗ 
ferganus, hat davon 288 — ſus einer, IT 740. 
eton, ebenid. jeoftratug , Anarimander, ehend 
Dante Bm eu mi Der darunter nl 800 2 —— 
00. iciug einer #00. ein aro! Kipparchus, 819. 
der die Kinfterniflen zuerſt vo i 820 2. einer der größten 
feiner Zeit, Sernler IN 2. der iel davori fäpreißt, ebend. ihnen 
zeigt mt = Koften se, a 
Sternfebertunft, warum fie Cities veradert, Izıa — 
Earls des Vten gegen fie, Iıgı. warum in ben Ausgaben ai 
Sohrifetelier die Sehler wider dieſelde nicht bemerkt werden, iv 


Srernflelung ‚Ihr fehreibt man die Neformation und andere Neli: 
———— n 


ie 
Ereenwillenfihaft, —E ſeine Unwiſſenheit in derſelben, 


©r: ‚ wird der Helena blind und wieder fehend gemacht, 

* oa *8 ee als einen tapfern ner 
N, 

Erruereinnebimes, machen des Amphiaraus Prieftern einen Proceß, 


iirkkeiätedter, in ihren Kanne, wird den Weibsbildern, die fie 
deſuchen, der Bauch diter, IV 

&tiefeln, wer durch vergiftete 4 ‚lasa 

@tiefmutter , es ift fdrer, di * * En U 6 a. 

tier, welcher eine Gebaͤhrmutter hat * 

Stifter, vortifcher MWettftreite zu Rom, 0. des Butherthums, wer 
einer von den erften in Neapolis geroe| 

Stiftungen, ea) die Seiklichen di die a F bagu zu bewegen ſu · 


Ken, 


s @tilico, fine beuden Töchter heirathen den ——— u a 


ſterben nach des Zofimus —— unberührt, 
norius binrichten,, 11 

Stiliften die ackhmornen einifhen, Handeln lächerlich, wenn fie über: 
— mit —— praeconfulibus, praetoribus u, f. tv. aufgezogen 
ommen, 

Sal er, ki Lehre, daß die Materie zu denfen unvermoͤgend ſey, 

b. furgmeilet über des Ponola Bekehrung Ul 140 a. 

Stilffeigen welches einen Aufrubr ftillet, 1269 a. _ in wie weit e6 
gut ſey, I 1 b. daraus machen fich oft die ein Be aa Di die nicht 
antwerten Fönnen, I neb, tag fir eine Probe Kind 
Schüler davon ausbalten müffen, III 758 a. 
fe Sache für einen geläfterten Schriftffeller, 4 29% —— ein ——* 
ter Redner für die Urfache der feinigen ausgegeben, IV 617 b. 

— dur ſchwere Fragen, daß Dioder aus Verdruſſe ſtirbt, 


eich einen was ihn Setzt, ſchicket Smith den Auszug aus den 
brochen I) 1 
— des Polnfarps wird in dam, u m a 


2 @roiker, wie fie Arcefilaus erfchredtt hat, 1 290 a. auf welche Art eine 


inne h jet. I 670 b. „bie, bei 
Ge nen een 
fiegt, ebend. Chrpfipp ifteiner gewefen, II 180 mozu ihre Lehre vom 
——— 

en Il 316 a. —* praftifcher, ebend. b._ König Alegander Boia 


ift ihm gewogen, IL 3ı7 a en — des Heidenthums — 


5 werden, U en Streit mit dem Epi 
inch u ihre Meym —S Ingram 
16, Ihre ung von 4 
eit Verfeben, ben, der, fo Ina als er ih — ** 
daß der Schmerz ein Uebel waͤre II {hr Streit mit den 
mitetifern über den Schmerz ift ein Urga a. bil⸗ 
ligen des Diogenes —— U gı8 b. ift Marcion, III 519 a. 
Ihr Verhänguig beftreitet Memefius heftig, III 495 vereinigen a 
Götter in dem einzigen Aupiter, III 644 a. und Daher müffen fie 
Einmürfe wegen des — fen vermieten, 9 * 
ſtellen die Materie zwar als leidend, aber nicht als böfe vor, Iẽ 
daB fie die Seelen ir Thiere geleugnet, behauptet du Monde, IIT 
665. a m ohne iutmalene ans elıye Dale ‚(ehr 
Fa sr a. soarum fie den Thleren die abfpres 
ll 


Storm machet neue Fabeln, IT 433 b. 
ferimpfet zur Ungeit auf die refermirten Prediger in Holland 
3 te nicht auf den Tractatum Theologico- — geantwor 
IV264b. tedet * gefickt von dieſem Buche iv ass if 
Better wegen des voltelfhen Wuchs werden "aufgebeit, 


Crrala verütt in einen Fehler, den Salmafins zu tadeln nicht ver: 
* 194 b. ein großer Nnterkied zroifchen ihm und dem Thucge 
dides, TI 199 b. er ein Schüler des Andronikus gensefen? I2j5b 
1vas er-von zween Vradhmanen erjäblet, 1668 a. —— — 
fen, I 44. führer zu unbeftimmt an II 44. behauptetetmas ummaht: 
ſcheinſiches U 45 3. ¶wird von feinem Dellmerfher jalfchüberfeht, Il 5a 
wird auf Pahfts Nicolaus des V Befehl vom Ouarin ins —8* 
ſche A 1 666. Tipbernag überfeter fein Afien, ebend. b._ fer 
ne Eritif den Pofidentus wird getadelt, II 200 b. - 2. 
feines Uedberſetzers wird getabelt III 426 b. iſt Torae 
Naufraris mir fich ſelbſt nicht ea age Mi u Bike 
mit des —5 Cetius ame UL 670 3, b. alt * dm 
geograppifchen Lüi ner fdyarf am Il 564. ob er den Polpbuns weg 
heas mit Rechte tabelt, III 763 2. tadelt den Komer, rorien 

uelle des Stamanders, IV 170 b, macht eine 
* die Anzahl der Bilder, weh Die Trojaner, nach ihrer Zen 
eeung geweibet baben fellen, IV 227 a. when Schüler er gerocen, 

geht vom Paufonias ab, IV ; 
 Ramianıs, beach einige an he, Igıs a eriählet 
* That zu oratorifcy, I 43 a. verſichert ermas, Bas Fra» Paso 
nicht — II 69 a. leughet Carls des V Reue über jeine Ahdarı 
ung, 

era." mit ihm fol Elifaberh; Anfchläge gefhmieder Haben, 


eraikäe, die Kirche hat ſich feiner wiber bie Arianer bebime, 


Ekcäken. nur Dur die Rune Derlben werden wihe vom Sf ab 
— ö ein Raasıl iſt, daß fie nicht fo besbaft find, als 
man vot s7 

burg, Das dafige Collegium berü machen 
U 489 b. "eine mündliche Difputation a ad He le 
und Weformirten, II 725. macht einer zum neuen ar Is 
wer daſelbſt nelchret, als Johann Sturmius feine ke dafelbft er. 


——— glücklicher, er ihn für einen Zrugen wiber Gott 
42 
Otratonil ſotars Gewahlinn ift der Om gleich, I ası b. da 
Seleucus Semabtumn weſſen Tochter fie it, II 
Streinius, Richard, tadelt den Valerius zen 
@treit, ben einem theologifchen betimmt Agrı 
umd ftiebt, 1 ıoa b. gelehrter, welchet jo lange, als der beutfche 
Krieg gedauert, I 229 a. unter den mil in 
IV 362 b. philoſorhiſcher, welches „IV 50. 06 
man Ihn bey Geheimniſſen a körme, da 
&treite des Seren, hat Chamier gefdprieben, 190 
Be tadelt Wenator, II 663 b. ; = 
©treicigteiten, ein *8 Scidfal derſelten, a mr 
befondere Gabe bepzulegen, II 6 Il 627. —— 
und Ariſtoteles fen * be zu denfelben 
Bunter — haben, IE A welche von füh 


gen 

mals ein bloßes Webel, I 407 a. en , entfteben oft aus de 
nem Misverftande, 1 4093. _ gelehrte, Deofsiel ‚vom ** Go 
wohnheit, die Religion im dieſelbe zu verwichein I 696 b. tbeolagk 
ſche mit dem Cartefianifmus und Ramismus verbunden, uns 
der arminianifchen Lehre, ob fie viel Unordnung in Engelland anrich: 


ten, IV a 
eiken, Die Anfüßrung des egnersiftdarinen oft nike 

[3 
erg Aurelians gegen feine Soldaten und Kausgmofen, 


Pr din Bendmanen, 160 a mas Savonarola in feiner 
Lebensart für eine beobachtet, IV 156 
—— — eines —8 die Urfadhe an umpähliger 
Strigelius —E——— Bufa von einer Orfhiche vom heiligen Jo« 
Exeob, 
—— re — — 
von 
Stro Worten, und ein Tropfen Verftand, 1 234 
een An vn Dir 
Besen, Due De 
Maria, Geij des —E * gegen fie U 161 a 
Schusiheift für ihre ‚u 
a 
ZUR Li 
Einen Selen Craban vn 4 11m6b. — —* 
nur 40 In }, 1302. 
geſagt, als er rk —— rec ip * * 


—— Ma Hm) 
nme umi hr a. 
@eudien, Sorgfalt, welche aufdie Crubien bes Caroji gemendet mr 


—— Bil ati u 
ins 
 Seooie unklare 26.2 (nberbre A, Die Demos Dr 
{men gehabt, 11 288 b. „ee aran ift nice ale 
zeit fhhroachen Ternperamenten — 
Stunde, Be me ran in Abfehen auf dem 
Anfang des Tages, um 24 Stunden von einander unterfdhieden fegn lins 


nen, IV 61 
eine des Ariftoteles davon, witd erfläret, IV 606 &, b- 


b. tkeit Aben 607. 
— nat cn 267% a Eee mh 


Cubflany, 
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— BT ee ig Ra 

von ein u ie 

elite — bleibe — an ebend. 
— geglaußt haben, Daß Das 


er —* * * ——— — ieh © 


auf alles Berfe rege t. 
eng 
ab ale Ehlers Bavan Ousgrmeammen fi. 1 0222. Gott wir J 
Utheber ‚Il derfeiben eigeneliches Weſen beſteht 
—— * watſon —— b. was für Aen: 
n der Gottrsgel ten, im ei 

256 a: ber pllefpbifhen Erfinder find nie De Seiten, I 146 b- 
iR etwas des, Ul 200 2. mache Eubin zu einer 
——— und zu eben. 7 

ihrer Entdeckung ift Lugo, Ul 201 b. 


Sottes Borfshung 
fie nicht —— ne b. ob man ee. datz De Di Mar 
hichder Gott zum Ürheber derfelben made 7 —8 a 
davon vor 2 8 


* was die Jeſuten für eine Dean, 
ner abfcheulichen foll all Keber (huldig fron, IV 
Si San —— 
al 13 al 
2 Sm tunen Arne Kann, er 5 be Sr nur in nu für 


Lzsb. roarı foll fie durch 
106 — bavcı 
was jan 1 
Sulacha, Simon , ift ein 
von * meiſten ſalſch 
nem De Dil ee Ah en einem 
bett en Seen 


feine Abdantung it 
* Au vn ne ku 
faget der 


Sternbeuterfunft 
—— —S rel U sat. 
uptet, * » 
mie et der Serien, IL zu wird 


— 
bliothet ‚IV Art Balı 
EL sch — vie Kine Biee leihe 
@aulli, Id Bes vn IVten von vielen Beſchuldigungen zu recht · 


Ul 790 
I Ba im auf si, wie man eime Tragödie fingen 
Calpitius Clfe 0) green Betrag, nee ef Bi 


tung vorgegangen 
übertroffen, 1433 b. 
ae en fafft die Peltelllaniſten nicht weniger als Ihre 


r 


uefka, di 
guck, 


Welgonde Die Seoaten elland zu 
— wer nit line 
der Säule, die 


Sylvefter, ‚ fol von einem Kö Argos, —— 
Se ie — ih a von Avignon 


gehehlt, 
Syloefter, II, IR vorher Dete des IE Reßrmeifer 
El Aeneas, eine Kharffinnd er be von *8 u aa be · 
—— —5 
Symmachus, ein Mannfertpt deffelben fehlt I dem Giſa ⸗ 


A 


sn 

ee 

—— fo deren 490 vingeäfthert babe, ‚19 b 
Era ne —RXR ec Keen, * Vnſchof will 

men, 
verlangen, En Beke one Am ber hebräis 

und kr 

I bep Denken In Branfmeih seo. Dıka br — 


Defi 

röneten, IV 
zu Mimcind, wird wegen ber —— 

—— in Gallia eſarmata &kc. 


HR Dam 
hart i 8 7 g 


je? It 
ur: ia feinen dam ea um im Se 
nd, den Thrafobul un Tage —E wieder —* 
——— werm es zum deidheren 
—* üng warum es Hiers den Imieder meet Hub 
I hber Dr Dramas Kam. mache fich freu, IE 
—_ gs b, läßt den gi Stamm ber Torannen ausrotten, II 
yrien InS peihen und peinigen [ih Dem verfurhern Ehen 
nie zu Ehren, Is; b, ‚ 


abadt, wer Ihn im italien befannt 

Te —— En 
ng — 2 

abelen m sth Alpdonfen das — Reich, 

— de lataour conjugal, wer dieſes Duch gefchtichen? 

ig 


Ar 
N des 
ichte Sons auf Inn 


net in der Cchreihart 
über Oruters 
die Gelehrten verfchieden, II ER Er ach Kt 
in beutfcher 


Sr eg ku de 
bey ed lagen haben, II 338 b. 
Namens, u 209 & derjenigen, nel 


— waa —— A 
ec 


vorftellen,, wenn mar KÜSR Yoller el 
was nm Barca far meiche — 
Urea nik oder ae AraN 


See Gum ug 
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Tage, damit das Jahr ſich mit dem Sonntage allezeit anfange, will ibn 
Peyte deren nur 564 geben, III 6sı b. 

Tagebuch ( parifildes der Gelehrten‘) wer die Verfaſſer davon fegn fol 
len? III 651 a. Coldert nimmt fie in den Schuß, ebend. 

Tagebücher des Cäjars verlobren gegangen, II 135 b. 

Tagepunct , Ervcius Putcamus hat daven gefchricben, IV, ör2. 

Togercan, if nicht der einzige Sachwalter geweien, der ümflätige Sa: 

n heraus gegeben, IV 65 a.b. ein Sachwalter, mas er von der 

Derwohmung im Ehefachen faget, IV3 b. 

Taivufus, überfeßet des Mofes wey eriten Capitel perſiſch, II 508 b. 

Talente, die vermehrten, eine Fabel davon, 1 34 a. — 

Talismanne / wer von ihrer Macht geichrieben, II 560 a. 

Tallemonz (Abt von) was er von dem Benſerade faget, I 532 a. 533 &- 


a 

Talmup, aus welchen Traditionen er worden? Tı26 a. wie 
we — abzudructen gekoſtet ? I 6ısb, Jarch leget ihn 
aus, II 88: 

Tamerlan, wer fein Leben gefchrieben? II s97b, Mährchen von def 
fen Töchtern , IV nz b, 

Tancarville (Erbinn von ) wird von ihrem Gemahle dem Herzoge von 
Lorbringen verftoßen, IT 658 a. 

Tandler, wird von Elichen angegriffen, weil er die Hexenmaͤhtchen 
nicht glaubet II 370 a. 

Tantalus und Aus, Tollen einander befrieget haben, II 566 b, der 
erite foll den Sangmedis entführer haben,ebendal.. 

Tanz, ob Polades ein Buch von demfelben gemacht, 1 479 a. verſchle⸗ 
dene Beweiſe von dem Alterthume deffelben, ebend. "Lucia hat einen 


ſchonen Tractat von dem Tanzen gemacht, edend. bey weldyer Geie⸗ 


genheit der vorrhiſche ift gefkiftet worden, IN 251. 

Tanzen, wo es erfunden worden , II 304 b. fan Polades ein tbeas 
traliiches Stück volltommen, II +39. &ainte:Adelgonde hat daſſelbe 
geliebet, IV 133 b. warum e8 die Kirche von Genf abaefchaffet, chend. 
die Kircengircht der Reformirten ift deswegen nicht genug zu loben, 
IV 134.2. Beſchreihung von der Unordnung des Tanzens, ebend. 

Tapeten, warn fie in Kom am erften befannt geworden ſeyn follen, III 

75.4 
Tapezereyen, wider das Pabſtthum ftrider die Königin von Navarra 
mit eigner Hand, III 495 b. 
erfeit des Breaufe, 1677 a. des Jacob de la Broffe,I 689 b. 
fie bey dem weibliche @rfdhlechte belichr macht ? II 6yRb, IF mit 
der Unferuibbeit nicht nothwendig verbunden, II 785 a. der Feinde, 
iſt einem Eroberer zum großen Namen mütlid), IIT276 a, 

Tapbe , wer dieſer Jnfel Dielen Mamen gegeben? IV 337 & 

Taphius, wer er geivefen? IV 337 a. 

Tapreen; haben durch ein Seh Erlaubnif, ihre Weiber zu verleihen, 

ds 


Tarentiner, rufen den Pyrrhus wider die Roͤmer zu Hilfe, III 254 b. 
a 


155: I“ 

Tarento, der Stadt, ihr Schutsbeiliger, IT 104. 

Targuin, was Brutus mit deſſen Sohne für einen hitzigen Iwenfampf 
gehabt? 1699. dab Prrbagoras zu feinen Zeiten geblüber hat, 
wird beisielen, DIE 257 a. b. Ä 

— Arnus, wird von einigen für der Lucretia Schaͤnder ausge: 
geben, IH zosa. 

Terquinier, Franclecus Tilier faget etwas falfches von ihnen, IV 325 a. 

Tarruntius, wer er geweien? IV 529. ſchreibt von dem Dionyfius 
von Halitarnaß, ebend. b. 

Tartaglia (Nicolaus) wer er gewefen? IV 350. _ fchreibt in feiner 
Mutteriprad;e, ebend. a. bat mit dem Cardan Otreitigkeiten, ebend. 

Terran, None — bey der Niederkunft ihrer Weiber für Gewohnheit ge: 

abe? Ei 

Tarteron (Pater) läßt eine Stelle aus dem Invenal aus, I 479 b, ent. 
fehuldiget des Perfius Dunfelheit mit der harten Zeit nicht gut, III 


Tarrlffe, was ihm ein Mäadchen antwortet, welcher er ein Schnupf: 
iebr, ihrem Buſen zu bedecken, IV 464 a 


um dar einen Gedanken den Alten nacharahmet, I 493 bugs a Mer ' 


aezeigt hat , er den Homer umd Virgil noch bat, I 
er 2* die Sittenlehre fe nicht der Dichtkunſt ihr Genen 
fand ‚158 b. bat vielen Stellen der Alten nachaeabmet, II ;s8 b, 
ut in eine Prinzeinn verkicht , III 466 b. und hält daher die Kemfdye 
beit für eine Tugend gemeiner Weiber, ebendaf. wer er gewwefen? IV 
5, dehen befrentes Jervſalem wird in Leipzig wieder aufgelegt, 
nk, für deilen Arbeit wird ein Madrigal des Menage gehalten, 
IV oı b. ober in Miethfammern gewohnet? IV 404 b. 405.2 
muß bald vor Hunger und Elend ſterben, ebend. b. 
Taffoni, mas er von der Bermeſſenheit des Peter Ramus faget, IV 27 a. 
Tat ian fchließt eleud, II = b. 
Tatianiren, glaubten Adams Verdammniß, 173. 
Tau, gmällen die Suden zum Unterfciede Som Chriften tragen, LIE 
1 


&.b. , 
Taube, der heil. Geiſt ſoll in der Geſtalt derfelben über dem Gregorius 
2 Balline gefämmebet haben, 1 642 2. b. Mahomet hat keine ger 
jalten, III 260 bs 
ve ‚ben Sem Alten haben ſich alle Perfonen nacend ausziehen muͤſ⸗ 
fen, I zaı b. was Älchier von der Taufe des Ruffin faget, IV 106 
a. Claudius von Eainetes behauptet, daß man Bijenigen wiebertaus 
fen müfle, die von Proteftanten actaufet worden, IV 124 a. 
Taugenicht, it Anguftin in feiner Jugend geweſen, 5oR a. 
ſerus wer er geweſen? IV 3:2. Soll Urheber des Buches theolo- 
gia germanica fegn, IV 535 a. Defen Parten nimmt Spondan, chend. 
fell Michefs Rekeren vorber verfüindiger haben, ebend. wird der Ne: 
teövey beichuldiget, ebendal, deſſen Schriften, ebend. wer deſſen 
größter Lobredner fen? ebend.b, von welchen Qurheranern er gelo⸗ 
ber wird,ebend. bahnet den Meg zum Enthufiasmus,ebend. lehret 
Dinge , welche den morgenländichen Irrthaͤmern ähnlich find, IV 
3:4 a. fein Character, ebendaf, lehrer die Verwandlung der Gefchdr 
de in Gott nicht, ebend.b. 
Taamafınen * —ãA Die Egbele ihren Gemahl betrogen, III 
390. At ihr heilig. eben 
pin, beflen KHiftorie von Päbften und Sirchenverfammfungen 
——— —— ſammlungen wird 


Taurel (Nicolaus) ſchreidt wieder Cäfalpinen, II uns b. ter mg 
wefen? IV 334. wird der Ohngötterey befehuldiger, «hend. a. mar 
der beite Mpraphofiktundiger jeiner Zeit, ebend. b. deffen Frenseit,dem 
Ahifiteles au widerfprecben, ebend. feine Wücher machen Carmen, 
ebend. 

Tauromenia welcher der Uefprung diefer Stadt gewelm? IV 374. 

Taurus, macht die Europa zur Geſangnen, II 466. eb er Korg ge: 

— ebend. a. * gie —— 

wry, wer er geweſen? IV 534. iebt verfchiedene Werte 
Beta ederungekunt heraus en. a —— 

Tavannes was er zu deu Jtalienern geſaget? 14782 fein Trug ge 
u den Biron, Il 603 b. 

Tävernier, wer er nen? VI 391. iſt ein effenbarer gelehrter Dirk, 
IV 332 8. Sraudt ſich nicht grborgter Waffen, ebend. b, mil den 

—— * dem — re wer in 
gut empfangen, ebei aun nicht 15 Zeilen ohne Cchiher 

me we Sanyel herr, 14 2 

xe, von der römil amelen ihrer, 1444 8 

Tarordı der roͤmiſchen Kirche , überfeet Pinet, und werräh in den 
Noten, dat; er ein elfriger Proreftane it, II 343 a,b. 

Tegen, auf was für Art diefe Stadt iſt eingenommen werden, I aa 

Tegeater, wenn fie von den Lacedämoniern überwunden merken, 1 
au 


2 

Teifier, was er von Annen von Bourg erzählet? I sız b. Fehler fi 
felben, Heinrich Bullingern betreffend, I 720 b, icht den Moſon 
umredht, IE ı7 b. einige Fehler von ibm, TI gu b. begehk eitten Zur: 
rechnungsfehfer, II 92 a. giebt weirläuftige Nachricht vom Lafelveı 
to, 11 y8. macht einen Schnitzer, U 619 _irrer bey Melandibeng 
&chriften,IU 376.2. überfeer ee CEAEThuons (lt, I 4a 
Anmerkungen über denfelben, den Raum betreffend, IV zu b, ;02. 
deffen Ueberſetzung Thuans Typots wegen har Gehrechen IV 5466, 

Teier deren Dilanjtäee, 1 13a. dieſen gluͤdet es, Abdera wicdır auf 
zubauen, IV 577 

U us, „mich aut Stade Amaftcis gefchlagen, I b. reift ſich würde 


r d. 
Teteli Sr von) Verftändnifi, welches Frankreich mit ihm gehase, I 


ı24 b. 
Tekmeſſe, wer fie geweſen? IV 535. ft über den Ted des Ar ſcht be 
er ebend, a. erinnert den ar, was im ihrem Wette vorgegangen 


Telamon , wer er geweſen? IV 335 b. deſſen Kinder find ans giern 
diem Geblute entiprefien, IV 70a, bat niemals geladıt, IV — 
Teleboer, find Diebe, IV 377 a 
Telemad), ein Mönch wildie Fechterfpiele abfchaffen, I ı6s. dm 
mißcher Helena Nepenthes in den Wein, II 753 b. fell mu der Mau: 
itaa vermäblt worden ſeyn, und einen Zohm gezeitat haben, III 
ine unhöfliche Aufführung gegen feine Muter, III 660 b, des 
fakers feine benbeiten wird wegen feiner Vorftellung des Pyr 
gmaliong getadeit, III 737 a. und mag darüber für und merber gefa: 
get wird, ebend. b. des Herrn Baylens Anmerkungen darüber, IH 
23Ra. b.7:92.b, 
Telemacomanie des Abts Faydit, III 3 ab. wird Beurtheilt, chend 
Telepbus, wird von einer Lanze verwunder und auch gebeilet, 145 b 
Telefinus, fein Haß gegen Rom, III 25 b, 
Telmefkao: was a fü eine Grey, Fräig: fir Einf 
us , was ie eine Stadt ſey, V ine Einiohuer mer: 
den als Wahrfager gebohren, ebend. b, 
Tememıs (König von Argos) von ıhım fell Pabſt Splvefter abſtan 
men, L7;6b. 
der ‘Proferpine , wer ihn erbauet? Isa. Hadtian läßt feinem 
Lieblinge zu Ehren welche aufbauen, 1172 _ wo ds Amphiarans 
feiner gelegen gewefen? 1 194 a, werden dem Amphiarans arreihet, 
1195 b. 1,6 a. der Antonia, I 234 b, an dem Eurmurfe des Tem 
Bals der Venus werden große Fehler gefunden, 1 266.8. die Einmoh: 
ner von Toana bauen ibrem Apollonius einen, I 269 b. Anclo jager. 
des Arcilochus Mörder aus dem Tempel zu Delphes,Lagg a Aw 
relians etane Mörder bauen ihm einem Tempel, I 406 & über wel: 
hen feine Vögel fliegen, I 62 a.der Erde, Bes Dal Irrthum 
wegen defielbin, II 75 b. dem Elias gebanet, I z7ı. bauer einer ſch 
felbft auf, U zu. find der Helena geweihet werden, 1502 bie 
des Demeiriue Buhlerinnen und Lieblingen aufgerihter worden, IIE 
a. des Aleyanders, II 244 b. wird dem Dielampus nach feinem 
Lore gebauet, IIL,572. Damit werben jiweene Mopfus beehret, III 
425 a. (Monfards) ein ſatiriſches Gedicht, IV 7ı b. ‚ s 
Temperament das verliebte des Anakreons, 1:62. Kenfpiel, ba die 
Ri — —— en Beifelben werbeffert, IV ayı a 
'emple, ein Vertbeidiger ikurs 3962, ; 
Tenedos , ihre Grldhichte, IV 349, Dafelbft It das ſchönſte Grauenzims 
mer in Afien, IV 391 a. 
Tenes, ward ın Anm Säfchen ine Meer getoorfen, IV 341 a. wird als 
Gott verehret, IV 345 — 
—— — mus er von einem Manuferipte von Deden bekannt ger 
madıt, IV 287 
Terebintbum , eine Meffe, wo Juben wie Pferde verfauft werden, I 
a 


459 @. 

Terentia, warum fie vom Cicero verftoßen worden, IV zu 2 . 

Terentianer, wer die Geiehtten fo genenmt bat, II 719 b,* 

Terenz ‚ift auf dreverlen Art gedruckt, 1 245 b. _oer der Urheber von 
den Verfen fenm fell, die vor deien Eonmabırn jtchen, 1265 b. übe 
denfelben macht Peyrarede Anmerkungen, III 650. feine Tomödien 
leget Nigidius aus, III sı5a. feine Andria überfeger Periers ins Franz 
zoͤſiſche III 6 wohne in einer Mierhkammer, IV 405 &. 

Terens, eine Tragödie des Accius, wer fie vorgefteller worden? 1432 
was Diefeg für ein comifches Süd ft? I az2 a, 

Tergon, dafelbft hält fih Vorftius auf, IV 181 & 

Terillus (P.) mie er anführet, IV zs0 a, 

Termeifüs, ift von Telmeffus — IV z0ab. 

Terminus, der Gott fürchtet fid) mehr vorm Hadrſan, als vorm Supk 
ter, Izıza. Auguſiins Spötteten über diefen Gott, II gıza. 

Tertullian, Febler euniger Ausleaer deffelben, I 55 b. feine 

eben zu einem Fehler Anlaß, II 81 a. beaebt einen Febler,Il 120 & 
uslegungen des Herault über ihm, werden bochgefchägt, II * 





Kegifter über das hiſtoriſche und eritifche Wörterbuch, 


tieberfpricht fidh in der Zeitrechnung, III a · ¶ was er won ben 
Ehen faget ? IV 6b. "was er von den chern faget, IV 123 2, 
role er die Aungeroffen Ati jer befchämer, IV 217 a 

Teftament, Adam it fü Tech teftamentmäßi ‚176 b, 
wird in die au rnnlan pemepnliche Cprache überichet, Lıcr. wer 
Boch en eine groß Melmgtt-1 ea 6. Ser Ban bag 

von feiner idigteit, 1428 b. 

Buch Da6 fee Diebe zu den Mifenfhaften, 1 275 2 D 
voird aus Furcht vor dem jüngften Tage gemacht. II 9: b, was Strol 
für eines gemacht, IV zcoa. altes, will ein Kardinal ins atein über: 
eben, IE,zıa. neues, Beza bat darhber frangöfiiche Worlefungen ges 
ga Issue Urberfeker deifelben, IIgı b. mird ins fpanifche über: 

2 1a ob man den Kepern zu viel Vortheil einräumer, wenn 
man a ‚ ba man auf die Einmwürfe nicht antworten könne , die 
die Philofopbie wider Die Geheimniſſe des N. Teft. darbiethet, IV Sar. 
ber Öhegatten, handelt Pedfins qut ab, III Sso 3, 

Tetti. ft Vicheber des Buche de Apollodoris, IV zus b. 

Teucer. ift em Baftard des Telamons ‚ IV za5 a: ordnet dem Jupiter 
zu Ehren Menfchenopfer an, ebend. b. 

Zeuchiea, ob Moplus dafeibft begraben fen; III 4:5 a. 

Zeufel, ob Aarıppa ben demfelben in Aniehen aeltanden,IıoR b. Leute, 
welche davon geichrieben haben , I ıto b. mern, toelche Monfieur 
und Madernoifelle follen gebeißen — uzb. Hert Arnauld fell 
eine Nede an ihm gehalten haben, L zur a, Die follen des Averrhoes 
Lehre bewundert haben, I 303 a ober den Blandrata umgebracht, L 
sar b. der Jeſuit —S Fragen ar ihn binterlaffen, .L 620 b. 
ein weiblicher, fell vom Elias Kinder haben, II z7ı b. wann er den 
Menſchen des beiten Kaufs gehabt, IT 450 b. fell mit der Eva zu 
thun gehabt baden, IL ysı a. holen Adam und Eva gejeuget haben, 
ebendaf. Namen derer , die Nonnen beſeſſen haben, II 628. r 
wird eine Brämfe gehalten, ebenbaf. Die iger machen und Kü: 
henlatein reden, I1 629 a. der feine Umoillenbeit mit feiner Jugend 
entfchulbiget, ebend.b. wie fie ein Pfaffe austreibe, ebend. ob fie ge⸗ 
halten find, in die Schule zu acben, ebend. wer ibn heraus fordert, 
U 650 2 betrugen die Ererciften, ebend. theologiſche Fragen an 
ibn, 6b. P. Surius kaͤmpfet mit ihm, ebend. den mar aus: 
fahren ‚ ebend. eine Hoſtie ihm zu entreißen , ergiebe ſich ibm 
ein Pater, ebend. befikr eines Platoniters rau, II aca. ob ſich 
Hobhes vor ihnen gefürchtet, II 826 a, warum die Saponefer fie ans 
betben, II 830. mit demjelben ein ündni zu haben, voird der Com: 
mendant Melar befehuldiget , III 47 b. t vor Virgils Werfen, 

wenn fie Qoyola ausipricht, III zaz b. wer Luthern für den @ohn ei⸗ 

nes eingefleilchten hält, IIT 224 a ob Luthers Disputation mir ihm 
wegen der Melle wahr few? III 2a: b. Cxhriften , die darüber gewech ⸗ 
felt worden ‚ ebend, kann für Feine eratoriihe Figur gebalten werden, 
ebend. wird von Ehriften für den Stifter der mahometaniichen Ser 
cte ausgegeben, II 261 a, einen Theil derfelben, foll Gott in Die weibr 
lichen Körper verbannet haben, III 507 &,_ drebet einen Pabft unter 
ber Horerch den Hals um, III 51 a auf was für Art die Mönche 
denfelben austreiben,, IV an b. Mevnung, nach welcher fie in denen 
Körpern der Thiere bier leiden müffen, 02 eb bie Folgerung 


das nee, 


von dem Dafeon der Teufel auch auf das Dafeon Gottes gut ift, IV 
* wie a ee — 

von den eine ı ,ebend. 
Sept eines Vehftes m a EV Rab. 7 ee 


Zauberer eine gewiſſe Grmalt fie ausüben konnten? IV z94 

6 deffen Siege oder Ehrifti Stege größer find, IV 225 a 
el, IE SA na I Dem Pabfte Honor ben 
— re 

— —5 ae ift eine Tomödle Menanders ges 


weien, 

Thrles, wich gern Capveins widerleget, IL gı b. deren ſechs geweſen, 
U ag: a. alle feine Nachfolger bis auf den Plato verwerfen ben Ice: 
ren Raum, N 16 b. faget die Finſterniſſe zuerſt vorher, II azc a 
bat Sort für das alleredelfte und die Welt für das fhönfte gehalten , 
AV 397 2. fälle in einen Graben, als er die Sterne bettadhtet , eben: 
— ob er gegiandt habe, daß Gore die wirkende Urſache der Welt 
fen, ıv 348 6, macht ſchone Entdeckungen in der Sternfeherfunft , 
1v 1494 bat die Geote des Durchmeſſers der Somie und des Zirr 
eis, den fie beichreibt, erkannt, ebend. ‚ 

Xhalia , ein Gedichte des Artus, hiervon wird fo wohl die Materie, als 
die Rorme verdammt, 1 336 b. 

Thammus, der d Dierongmus glaubet, daß biefes der Adonig fey,Taga. 

Thamyris, bat die Sodomiteren erfunden, LV 349 2. wirſt feine Beyer 

gen —— ve b. — 
ara, feine Handtbierung, Izı b. 

Tharaelie, gewinner durch ihre Schönheit die vornehmften Griechen, 

ütr b. 

Iharen, die Zeit trägt dazu wiel bey, IL 127 b. 

'THAVMASIA, Wer es geweſen? sv ir b 

Theano . war fie von den Eigenihaften einer Frau, die denen theemo ⸗ 
pherifchen Feſten beywohnen will gefaget ? IV 356 b. 

Theater, Ninuceini hat zuerft Srücde gemacht, welche auf denſelben 
muſttaliſch aufgeführet rorden, ıv Goa wer ben Gebrauch der 
Mfit auf denfelben wieder herauftellen angefangen hat, ıv 312. 
f Schaufpiele , Trauer ſpiele und Auftfpiele. © 

Theat iner, wer fie geftiftet ? TIL 141 b. x Zreift mit den Sefuiten, 

THEATRVM terrae (andtze, was dieſes für ein Merk it? I 

Zbhebais, mach Bartha Verſicherung, follen fich verichiedene Boer 
ſorůche im dieſem Gedichte finden, I 195 & 

Thebaner verfünbigen fich an einem Propheten, 1196 2, mit was für 
Stärke Attolus eine Rede an fie hält, fie zu Bundsgenofien der Rd: 
‚mer yu machen, III 673 & 

Thedbaid, Marquis von Spoleto, ben ihm beflaget ſich eine Frau, de: 
ren Mann er verfchneiden lafien roill, IE 324 b. 

Theilbarkeit , die unendliche der Materie, ift allen NMaturlehrern , die 
Leibnitlaner ausgenommen, eigen, [ai a. ins unenbliche, nimmt 
Airifteteles an, ıv sto b. umendliche, bringt die Duschdringung ber 
Körper mit fi, sv ssı b, 

IV Band. 


Thelemiten, was fie fiber den Eingang ihres Tempels ſehen laffen? 1V 


ans a 

Themis, aus Blutfchande mit ihr zeuaet Jupiter die Horen und Parzen, 
11 952 2. fol Jupiters Gemahlinn fen, IE 9532: 

Themiſtius mit ihm hat Averroes einerley gelehrer, I ag u mas 
von der Ueberfegung defielben vom Hermolaus Barbarus zu balten, I 


449 b. ' 
Themiftokles, Neid gegen denfeiben hilfe dem Cimon auf, II 198. 
Theodicee. was Leib in derielben von der Möglichkeit und der beften 
Weit aelehrer, Isa 


idaktus, wer worden? Liyob. 
Tbeovora (Kaikerinn lius Gemablinn) ıhre Verfolgung" gegen bie 
Panlicianer , III 636. 


Theodora (Yuflinians Gemahling) ift den Manichdern günftig, II 


637 2, 
Abrgdoret, wider welches Geſetz ber Plato geeifert bat, ıv ab. 
Theodoricus, Königs der Oftgotben Brbensbefchreiber, II 206 2. 
Theodorus, diefem Bortesieugner macht ein Weib einen Einwurf, den 
er nicht beantworten fann, II aus, 
Theodorrrus, foll von Cerinth geredet haben, IT 120. 
‚ob er feinen Söhnen den Arknius zum Lehrmeifter beftelle, 
N 358 b. der jüngere, muß‘ sungen a Attila —— 
En tarum er gegen Anti sornig geweſen, Si 
beirathet die Achenais um der Ungerechtigkeit ihres Vaters willen, IIL 
28 warum Mahomer der II feine Geſchichte gern lieft,, II 279 a. 
der jüngere, fein Verhalten bey der corilliichen und neftorifchen rc 


tiateit, DIL b. 
Aocodon, Seforget des etſchlogenen Meibiades Beihenbegängniß, IT 


2ıu 

Ibeogones, \eine Licbesgeichichte mit Chariden, I 377 a 

Theognis, ob die Antıvort, welche fm Bien gegeben, artig iſt ? L sea. 

Theokritus ift in Schäfergedichten nicht fo angenehm, ale Bion, I 5 
b. was für Schriften man nashlefen muß, wenn man lich dann eir 
nen guten Beariff machen rolll, I 578 b a beflager fich,dag er 
ben Hero obne Nutzen gelober, Ist. seien Properzen zu einem 
Syrbume, UT 375%, was er für eine Pflanze Sippemanes nennet, 


THBOLOGASTER „ten der P. Labhe fo nenniet? Inga 
THEOLOGIA Germanica, wer dieſes Buches Urheber fen? ıv 2732. 
THBEOLOGIA naruralis, five liber creaturarum, wer dieſes Buch ges 
fhrieben? ıv 189. 
Theologie, eın in der Philofopbie fehr ſtrenger, iſt im derſelben ſeht 
Teichrgläubig , IIl 283. lebret Ponee fehr weht, III 799 b. 800 2 
Bi laftifche, verſteht Lugo ſehr gut, Il 220. ſ Börtesgelabrt: 


Theon Sonhift,eine fonderbare Regel,die er gieht, II 23 b. verdammt 
bie Behr wo große prächtige Verſe darinnen find, umd ensfdulot 
die Samben , U 387 b. wer er gemefen? ıv as0. deſſen Zdrtl 
keit ın der Wortfügung, IV 357 26 
Deopbenen, rear Bf Seieichtfchreiber den Namen Pompejus 
gefübret 3 I arı a. 

Tpeopbile, was er dem Baljac vorwirft? I gar b. mer auf di 0: 
eren am meiften geſchmaͤlt? IL 567. ſoll fd — Dee 
fepn, U 6oı b. 

ein Feund von ibm, IE 


— der Arfiotelifer, wider ihn fheeißt Leontium fehr jeriich, 


1 gı 
pus. erhielt einen Preis in Lobreden, I 370. erhält den Preis 
über feinen Lehrer, den Jſokrates, ebend. a, wie hoch man ihm Tre 
tem? 113862 trägt im Reden auf den Maufolus den Preis das 
von, IIT 348 a feine Zivenpüngelen, ebend. wird feiner Auekdmeis 
fur wegen mit &runde getadelt, III 719 b. deſſen Geſchichte wird 
ieben, IV 351. wenn er aeblübet bat? ebend. a twie deilen 
biftortfche Schreibart beihaffen fep? 1V zs2 a. term er nadıahme? 
benb. ift im Tadeln fo (darf, als Dem. ,ebend. bat ſich auf 
die Hifterie gelegt, ebend. ſchweifet aus, ebend. b. lief; fich ben feis 
mer Hiſtorie Feine Koften dauern, ebendal. it allzu ſatiriſch geweſen, 
1v 555b. deften Werke find untergegangen, LV 354 & lobet und ta— 
belt den Ppilippus, ebend. iſt ein gelehrter Dieb gensefen, ebendaf. b. 
sieht fich den Slofrates vor, ebenbal. ob er ein peripatetifcher Weit⸗ 
voeife gervefen,ebenb. pralet fehr, IV 355 2. 
Ost, Bedeutung dieſes Worts bey den Alten, II ayı b. 


‚8, ein Gegner Epikurs, wird von einem sum To: 
de verdammt, Il 284. 
Thcoefia, verfiößt ren Semahl, und feirarhet deſen Bruder, den 


Don Fernand IV a7 2. madhet ihrer Schweſter Urraca den 
5 — * —— freitig, u 6 ihre 
acht, egeru a0 

— wer Ihn folerfunden haben? Fazb. 
me 

” in zu Agrigent, vergilt einen guten mi 
einem —* One, to a er er gemein fe, — 


IV ass. 
Coerfites feiner Zeit, iſt Daffouei int werben, Il 267 b, 
Thefaurus Lin; et on es te cin Buch iR. de 


Theſrus Gebetne werden nach Athen ht, Mens. ſell Helena ohne 
Berlesung ihrer Jungferfchaft entführet haben, Il 145. ob Helena von 
ibm eine Tochter empfangen, I u 


Thefitles, Vorer des Archtlochus, 1 299 a. 
Tbefmophorien, was es für Refte geweſen, IV ass b. dabey murdert 
die Nächte wachend zugebracht, IV 357 bu J 
Theffalien, warum ſich Die Poeten des Worts Atracien daben bedienet, 
a, warum die Frauen daſelbſt die Lals umbrim Il: a. 
has reißt e6 unrehtmäßig an fa IM 5 a und tbarınner 
torannißch, ebend. warum es berufen geweſen. IV 330 b. 
Cheftius, feinen funfjig Töchtern nimmt Herkutes in einer Mache die 
Yunaferfdaft, II zos a feine Freundſchaft gegen den Herfulen, ebend. 
Uberis, foll fedhs ihrer Kinder ums Peben gebracht haben, I gs a. kimme 
in Bealeitung der Mufen, in das Bager der Griechen ein Lochenbe · 
gänanıp u er ig: ei die Sinn erroürgt haben, Il 2au b. 
Toas fie dem foblen, IV 343 
be Si itt Thenerr 





— 
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Theuerdant, 4 Aben, 1660 a, b- 

Upeoanaz, was De Clara von bemeten glauben, IV —* 

Uran: Fam nord — vn Eigen zugefährieben, I tı9 a. wie 
unehtlich diefer Mann den Belleforeft verfahren TE, us 


irbe ober Spo IV 559 b. ob er ein guter 


120g. dinspagoras foll mehr ben Stuben berfeiben, ale ber en 
deſucht haben, b. die Menfchen nicht ausgene 
men, aus eine rrifhen un rm Materie (mega vn 
den, 1292 b. Unbequemii ‚, der von den Thieren bergenommenen 
Sittenlehre, 1452 2,6. ob fie von der Sünde ausgenommen find, 


der: ‚ handeln micht wider a Waora. da 
Seelen H —— ‚Pereira, I — —5* 


wegen Weynung davon, dem 
er ehe U Bd — Bi is 
ug! ſed behauptet jemand, TIT55 a. daB fie Alter, als Auguftin 
fev, behauptet Du Rondel, ebend. daß fie die Stoiter gehabt, edend. 
Tmgleichen daß fie Diogenes glauben müllen, ebend. daß man denens 
felben Ahnlicy werden müffe, Diogenes, III 665 b. die Lehren, 
ihte Seelen betreffend, III 666 b. 667 a,b. ihmemleget Porphprius 
die Sprache bey, III 666 b. ‚nen Ariftoteles ınır ein Bild der 
Vernunft beplegt, Ul 667 a. ob die Greifer geglaubt haben, dafj es 
ihrer Seele an bmg fehle, ebend, daß fie vernünftig find, ber 
weit Plutarch, ILL 667 b. die ihnen vor dem Pereira die Empfins 
dung abfpreden, ferner ** micht, III 668 a. Ihre ingen, 
a Pereira a my und Cpmpatbie , EST, 
ſache, warum ei Pereira die dung abipricht, 
ebend. ob zu Lartefens — — ihrer Seele, im Arı Oteles der aa; 
men argutehien fey, II 668 2, b. die Mechanit ihrer Korper, tennet 
Atiſtoteles, II] 653 b. desTärtefius Meynung von ibeer Seele, ift denn, 
was Cicero lager, nicht äbnlich, III 668 a, 659 a,b. warum ihnen 
die Leidenſchaften nicht zutommen, der Stoiter Mevnung, II 
a daß es feine unempfindlichen gebe, muſſen die alten lofor 
gr einbälig gefagt babe, u $: —— 2— ee 
erung misbilliget. Ul t une beiipen, al 
die Meı h ws Roratius für einen Tractar davon geichrieben, IV 


a b. dag man fchon längft behauptet, daß ihre Seele vernünftig 


me finnliche Seele bebleget, IV 1 b. 92 2, b. Frage, von der Fteh⸗ 
it derfelben, IV IE b. &rreit der Cartefianer und Scholaitiker, 
deren Seele IV 832, b, Leibnigens Erfindungen von ıhren 
@eele, IV 85 2. wie tie Scholaftifer der Erfenniniß derjelben, Gren ⸗ 
gen ſehen wollen, IV st b. Anzeigung der Schrmi ſtellet, welche ih ⸗ 
nen eine vernänftige Serle gegeben haben, IV 87 b. 88 a. Schrifte 
ſtellet, welche die Handlumgen derielben einem außerlihen Urſprunge 
augefchrieben haben, IV 89 2. ob die allgemeinen Geſehze der Bewe⸗ 
gung , zur Bildung der Thiere zureichen, IV 196 2, b. 
i die organtfirten in dem Saamen, find ein Merk des all: 
mächtigen Sxhöpfers, I 217 a. 

Thierkreis, Darin wird Ciapmebes verfegt, I 566 b., wer ihn zueft 
entdedht? II 740. wer die Zeichen darınnen entdeckt? ebend.  eim 
Titel eines 18, der wegen der wenigen Verwandſchaft mit dems 
felben getadelt wird, III sas. Eimmendungen auf dieien Tadel, ebend. 

Tbiers, jeine vergeblichen Drifertationen, über den b. Fumer und die 
b. Tränen des Vendome, [II 67 a 

Tbierfpeache, foll der ente Menik verftanden haben, II 450 a. 

Tbierfeele, ſell ein Theilchen Gottes ſeyn, Ilias b. habe Feine Vers 
nunft, II 156 b. 

Thilli, oder Tılli, was es für ein Gut fen, und wo es liege, IV 373 a. 

Thilly — Tierklas, witd vom Könige in Spamen zum Fuͤrſten 
gemacht, IV 373 2. 

Tbimbron, ift des Harpalus Mörder, II 742 a, 

Thoas, ihm rettet Dynfipole das Leben, II #22. 

Thomarus, wer es fen, IV 560. lebe fparfamı und heirathet nicht, TV 

60a. wie er die Philofophie findet, IV 3602. was er gefhrichen, 

IV ab. üßerfetet gut, IV 360 b. lebef Ak und ungludlidh, IV 

s6ı b. bdeifen Bruder wird unter die unglücklichen Keute gefegt, IV 

b. 


za b, 
‚mas von Aquin , beißt in der Jugend der ſtumme Ode, U arı b. 

u fol Madravel beftohlen haben, IH 248 b. dieſen tadelt Valla, 
IV 40.2 fiche Aquin, Bi 

Thomas von $lorens, ihm find feine Wunderwerle verbothen, Il ae b. 

Thomas, (Paul) wer er gewelen fen, IV 561 b. 

Thomafius, erzahler etwas befonders von Aträtarden, 120 b. läßt ſich 
vom Murerus zum Febler verleiten, II 65a. fin Liſſgeiſt und fein 
Lichtaeift, III 221 a. fehenfer dem Vayſe eine Difputarion, IV 548 a. 
fhliegt fall, T 23 b. fammlat viel Lobſpruche auf Taulers cheofozia 
germanica, IV 3;; a. . 

Thomiften, thre Mennung, ven ber Freuheit der Seele, Ul 524 b, 
Bud) , wo ihre Vorberdeftimmung miderleger wird, IV as a. "Pre: 
digten, über einen Buchitahen, IV 22 a. R — 

Tbomfon, areift den Lipfius wegen feines Aberglaubens an, ber ihm 
nicht antwertet, III ız= b. z 

Thonis, diefe Bublerinm wrlangt von einen jungen Menfchen, ber fie 
ım Traume umarmet , das geröbmliche Bublergeld, II 44 b. 
‚boriun, wenn er aehlüher babe, IV 366. ift won Gebimt fein Eis 
gellander geweſen edend. muß mit Ara und Noth eine entichliche 
große Humde Waſſet zur Gefundheit trinken, ebend. b. follbie Wor ⸗ 
te aus —ã— bey einer Geſundheit vom Waſſer her« 
aefanet haben, chen! 

Tbracien, war der Lit des Dorens, [has a. 
Thränen, von der gebentten Helena ihren, wachſt ein Kraut, II 749 b, 


Thrafidius, Kaifer von Agrigent, wird vom SHiero übermunben uch 
SL Dr fürye Kegierun Us 
fy! , Ki 9, II 809. 


a marım 
er fid über den Ueberſetzet des Botero. beflager, [Bao a,b, mus 
er von dem Morde des erzäbfer, 1 658 b.” mas er yam d 
be des Buganans faget, 1 7ı2 a. wad vom Bucanan ja einem fr 
——— b, Peitescius erzähler ein SSch 
iner Hi „II zı a. a und Anglerıa für eineelen, II 
39a. eine Stelle won ihm, ıft vom Di Ryet falich überfekt, Uzgx 
einige Worte von ihm, fhermen nicht richtig zu fepn, ebend. eine @edde 
von ibm, ft vom Morert falfd, überfett, ebend, wird vom Morertfalid, 
angeführet, as. Äfkmit dem Wera micht einftimmig, Il za, 
bemertet Cardans Todesjahr nicht allgurichtig, Miss. ws; b, * 
mertet Cardans ſeltſame "Rleibung, 11362. wid doc Muh artnet, 
U 57 a. berichtet, daß Cardans Nativi Usb» 
Name ift mit ihm nicht einig, ebend- tadelt des €; biblifhe Ut⸗ 
berfeung, Il ag a machet in Eaftellans Hiftorie einen Ärhler, Ilgnb, 
fetger den Cavalcaute falich mit Petarchen ın eine Zeit, Ing. were , 
tet bep Garis Gefchichte zu Fehlern, II 146 b. eier feiner Freunde, 


IL 385. lobet den Guicciardin, II 679 b. 
in Langvets Sefpräch gefunden, III sa b. 
dem Proceffe wider Ihn, II 174 b. W175 a. 
UI ı75 b. ob fein übles Arbeit von 

das eben Eoftet, III 194 b» macht Fehler bern 
UI 290 b. ein Zeitrechnungsfehler von ıhm, III 410 b. 
phiſcher Schnußer wird ihm gewieſen, II 482 b. fein 
getadelt, 14 737 b. läßt fich nicht zur Schmeicheley herab, 
in demfelben wird etwas verbeflert, den Kafaı 

Urebeil von diefem Gefdichrihreiber, ebend. wve 


A 


— 
Bene 
sell 


s 
8 
1 
g 
3? 


ein Geblerein, IV 350 2, ‚ebler Topets wegen, witd angemerfet, 
IV b. if wegen eines gewiſſen Umftandes, bey dem Siersups 
* en großer inter oifchen ihm und dem trade, 1 
Dides, ein großer Unterfchied zı hr 
1 u feiner Schreibart, II 241 a, engliſcher Ueberfeger defiels 
0,18 93; > 

Thüre an Frechiels Grabe, waͤchſt und kriecht ein, II 429 b. 

Thule, madıt Porheas zu einer Imfel, worauf weder Erde nah Mir 
noch Luft wäre, III 764. 

Them, die Römer können einen hölzernen nicht verbrennen, I 298 b- 
ein fteinerner, wird unbehädiget von einem Orte zum andern ge» 


Thurium, Fabricius mit gem Bortheile, II 469. mas he 
Eimwohner datelbit dem DBoreas fr Thre erwiefen, I 625 b» 

Thurius, Paul, Diſtichon wird wrseffert, ITı7 a. 

Thuscier, Iceinen ein Fananitifches Volk zu feom, III 76 8. 

Tibarenier, ftürgen alte Leute von hohen Bergen herab, IV 366. It 
gen fich ın der Wöchnerinnen Vetten und thun, als wenn fir Wide 
ferinnen wären, ebend. was es für eim Volk gewefen, ebend. ihr 
hogſtes Gut befteht im Lachen, ebend. b» 

Tiberins, Nero, der Bivia Gemabl, it bald von der repablifaniktben, 
bald von der faiferlichen Parten, II z44 b. des nahmahligen Haifers 
geſchwinde Reife zu dem Veichname Bruders nad Drunkhland, 
U 346 2. fein Sohn — 3 Dr 
in der unordentlichen Lebensatt, U 345. if im der 
Gewalt Augufts Gehülfe, II 347. des Germanicus Sohre 18 
verderben, Il 3a8 a, 

Tiberius, deſſen Senpfindlichteit mas * Eisen — 
297 3. ward von Artaban dem — 

— Armewem · demacht · 


432. jioikben ibm und €. Cifarn, et 
balt Pollus dir Uneinigfeit, IIE vo. toarum er den Buterius Prise 
cus firafet, Il :58 a, feine &prünge, von der eapreifchen Jnfel, LIE 
232 b, wer ihm den Clan ürzen beifen? IL ası, mird vom 
Macron erfindet, III 253. glanbet, daß ein Poet amt ihm Melt, und 
nimmt ıhm das Erben, IT a53 a. fein Unmurh, daß Macron dem 
Ealıgula anbängr, I 253 a. bat dem Galigula nicht pum Reichsnst 
folger erffären wollen, TIT 253 b» was er zu des Cermanicus berid« 
fichrigen Witroe faget, IN 34% b. rufet den Ovid, ungeachtet er wem 
ihm gelobet wird, doch nicht zuriiche, JIL 576. _ ein griedhikher Ralf, 
wenn er geftorben, II 635 a. —— in Deals 
Pet —— hn teren, II 625. eine Pralerep defklben, 
iſt mehr politiich,als eitel, a, 

Tibull, eine folſche Nachricht dee Mau, von ihm, Usza, feim 
Character hat Molfa, III au a. 

Tibur, was e$ für eine Stade fep? IV 366. von wem fie gehanet mot» 
den, IV 367 a, war zudes Nencas Zeiten blühend, und ergriff Die 
Waffen wider ihn,edend. ver für ıbren Gauptftifter angefehen wird, 
ebend. läkt dem Herkules einen prächtigen Tempel bauen, ebend. 

Trees, diefen derehtet die Stadt Tıbur mir einem befendern Eifer, 

a 


ieffinnigkeit, große, II 62 ‚b. — 
Han Der übe De era peinihe Frage halten muß. mid ab 
beantwortet, Ul 6 b, 537% :iger, 


— 
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Tiger, eine Dati die Guiſen, wird bei }, II 
* Marquis Sn h das —* des en Altes, * Hauſes von 


ubigne, l b. 
— se munter dem Tiber der Kopf zu Mom abgeſchlagen wot · 


jüdifchen Religion ab, II os. ift König von Armenien, und finder 
os, I syı b. ihm läße Ther binrichten, II syı b. 
Tilenus, Streit, den fein Feind Milletier mit ıhm hat, III 3962. 
Tillemons, bes Senieca Auı 'e nicht genau, IIg7 a tadelt 


des Daronius fertig des Epiphanius, I ıaı a, wie er von 
Surtons Hiftorie urtheilet, iv b. an 

Tiller (Du) was er von den Steliugern faget, IV 2862 beflaget 

, daß der König ibm die Unfoften wicht tragen wollen, die er 

auchte, als reine allgemeine Hiftorie von Franreich fhreiben wol ⸗ 

len, IV 569 a. was er für Beweguugegruͤnde, die Hiſtorie von Franfs 

zeich zu fchreiben, gehabt, IV 570. zrı a,b. erwirbt ſich mit feinen 

Büchern ein großes 


jögen, IV zro a, 
Tiller, (Johann Du ) giebt ſhene Denkmäler vom Alterehume heraus, 
IV 372 a._giebt ein Manuſcript vom Kaifer Earl dem Großen heraus, 


Va 

Du Tiller, Ludroig , iſt Verſaſſer der kurzen chriſtlichen Anmerkungen, 
U16a bat den Calvin auf feiner Flucht —2 bei ee 
ebend. wer er geroefen, ebend a, b. ob er bes Biſchofs von 
und Johann Du Tillets Bruder gervefen, IV 373 2, 

Zilli, drey Vrüder, welche ſchoͤne Figur machen, IV B 

Tilli, Oraf, ein großer und doc keuſcher Feldhetr, 785 b. was Mes 

hnkus Begepner Bra Mfilihus (ehe üel, IN zu,  tabee Den Pi 
imÄus, begegnet tus ſehr 1. us 
tarch — Berdammung des Philiftus, I 720 b. wird ſel⸗ 





ner Schmäh| wegen Epitimaeus gebeißen, IV 374 a. leugnet, daß 
ber Dchie des Jarts jemals vorhanden gervefen, irret aber, 
ebend. b. leugnes, daß ein Zaleufus in der Welt gemefen, IV 


sb. 
‚giebt dem Timeleon übertriebene Eobfprüche, ebend. bei — 
ung Aleranders mit dem Iſotrates gehöret unter bie Faux. brillans, 
IV 377 a. bärte fidy nicht ins Geſchicht ſchreiben mifchen follen, ebend. b. 
ZTimafus und Promerus, tönnen den Ruffin an des Theodoſius Hofe 


en er ie Sit deſſelben geroefen, I’a95 b, verläßt 
i hr iele ler n N 3 
hrs © Blei 398 2 und läftert iht —— een. fprengt 


Epıkurs Sch 
geroefen, IV za b. 


von Epikur Lügen aus, II h 
Timoferon, ift des &imenides Feind 
Zimoleon, biefem giebt Timorus übertriebene Lobfprüde, IV: a75 b. 
wird des Brudermords beſchul⸗ 


Tipbernas, ein Üeberietser bes Strabo, 1 s b. eim berühmter Hu⸗ 
manift im ısten derte, IV aö5. mie er das Öffentliche Leht · 
‚amt der griechlſchen Sptache erhalten ebend. kauft ſich auf iem 


06, Il 365 2. 
a  inle Be, und foll boch so. ja gar 45. Kinder ges 


19, 11 403 2, feine Zoßeerifieie große 
mis 


jervorden, ebend. 
iv 392 a. von deflem Gefcbichte mit der Juno und dem Supi 
muß man niemals ohne den Zula reden, daß fie ſalſch fen, ebend. 
ift ein Alltagsrwahrjager gewelen, welche Zügen verfaufen, IV 394 b. 
icon, Beruhard von, nimme fic die Mannsperfonen zu befehren vor 
Is a 

Zifchler, welcher ein Port getvorben, I 576. 577 b. 

Tifchreden, wer darinnen unvergleiclich en, II 265. Quthere, was 
von ihnen zu halten, III s27 a. Luthers, ner fie für untergefchoben 
oder für avthentit hält, III 227 a 

Tifipbone, Tochter der Manto vom Altmäon, IT ı. wird aus Eifer: 

von der Gemablinn des Ereons verkauft, ebend. iſt eine fchöne 
Tochter der Manto, III zu. 

Tiffandier, mas von ihm befannt ift, IV 394. 

Titanen, been die uno wider den Jupiter auf, II 943 b. 

Titel, man muß die Bücher unter ihrem wahren Titel fodern, Taus a 
was Dalzac von denen faget, die fi mit den Titeln der Staaten 
fdhmeicheln, die fie nicht befigen, I sro. die nicht mit des Schtiftſtel⸗ 
ſers eigenen Worten angefübret erden, Binnen zu Fehlern Anlaß geben, 
11 284 b. prächtige, welche Sxioppius erlangt bat, IV 190 b. 

Titius, bringt es in der Deredfamfeit ohne die gricchifche Sprache ſeht 
hoc, IV 394 zu deffen Zeiten wird das Vollfaufen zu den größten 

, a 


Ausktroeifungen getriel v . 
Tirus, Verenice gewann denfelben, ihre Schönheit, Isa 0b 


joraz am einem Orte von ibm redet, IV 395 b. 

Toren, wird an ihres Waters Stelle in Die Bebrftunden gefehidht, I 
a7 2, marum ein Mechrsgeleheter lieber eine Tochter, als einen 
Sohn binterlaffen will, 1489 b. die bey ihrem Water gefchlafen, I xgsa. 
19. ein Philofopb hält Die Unuche feiner fiir nichts, IV 292 b. ob 
fie den Mamen Ihres Baters befleden fann, ebenb. 

Tod, Abumuslimus iſt an dem Tode von fechemal hundert taufend Per: 
fonen Urfache, I ar. des Achilles, wird von den Göttern ı7 Tage 
bewweinet, Ls9 a. ein Glchebrüchtiger bat eine große Furcht baver, I 
00 b» des Ajayı welder Gottheit Die Ehre davon zugufchreiben ift, I 


sb. eines Medners, melder ſich zu tode hungert, I Trauer· 
iel über den Tod Jeſu Cheanti, Lr47 b, eine —E ven dem 
ande der Glaͤubigen mach dem Tode, Lass. der Ort und die Zeit 
des Todes, von dem Aunfreom if nicht bemerker, Lachb, was 
Anaragoras bey der Zeitung von em Tode, zu feinen Eöhnen praset, 
Lau b. Aciſteas abe fh oft nach feinem Tode jehen, I az2 b, 
wie ein pontiſcher Philoſoph die Gleichgiltigfeit gegen denfelben eins 
prägen woill, 1493 b._ des Biandrata wird einem befonbern Gerichte 
ottes zugefchrieben, 1594 b, bis an den feinigen, fehreibt Launei, 
Ul 65 b. aus Freude, IH Ka nach ihm Strafen und Belohnun⸗ 
‚gen, muß ein Spinofift zugeben, II ıa5 b. von demſelben ſell Earl 
der V, Anzeigen gehabt baden, U gt. ihm bat einer der Offenbarun 
der Deichte vorgezogen, II ı6ı a. des Ehrufipp, wird veridiehentli 
erzäblet, IT 186 a es haben mr drey Stimmen gefehlet, den Cimont 
damit zu belegen, II 190 b. einer , der nicht eber daran gedacht , ale 
bis feine Beloldung auf 1500 Thaler geftiegen, Ua76b. nach feinem, 
wird Epifur berühmter, als bep ſeinem Beben, II 397 u aus Freude, 
UI 298 & durch den Fall einer Schildkröte, II 427 b: Aefopus foll 
davon wieder auferftanden jeyn, II 435 a. fonderbarer, des le Fevte, 
I 505. des Hugo Grotius, wird mit wielen untermifchten Kabeln 
ergäblet, II 658 2. ob er allegeit über die Hauptleidenſchaſt hertſchet, 
I 692 a, einer, ber auch in dieler Stunde ftolz gebiieben, ebend. 
Elend deſſen, der ihn woünfhet, und ibm micht erlanger, II 713 b, 
Freude uber eines, ift ihm ein Robfpruch, I zıg a. auf einen plößlte 
hen ein Siungedichte, IL 8a7 b, ein König kann denfelben nicht eins 
mal ausipreden beren, II 126 a. Epitur bewe ſt ſchlecht, daß man 
Fi vor ihm miche fürchten müffe, III aı6 b. daß man mach demiel« 

n nichts mehr empfinde, ift ein fAyledhter Troft wider bie Furcht vor 
demfelben, Ul 2172. was Lucretius in Anfehung der Empfindung 
nach demſelben faget , wird widerleget, III aı7 b, inen fol Dagin 
geweiſſaget haben, III 255, Maiberbens geiärfinn dernfelben, IHK 
2 b.  fiehe Melandırhon für eine Erlölung , von theologifhen 

teitigkeiten, an, II 372 a. von alljubäufigen Lichlefungen, LIE 
461 a. von bemfelben börer die Röniaın von Navarra mat gerne res 
den, IL 475 a. ihn Scheuer die Octavia ungeachtet ihrer großen Unglüctes 
füue, AI 537 b. münfcher ſich Ovidius unter verliebten Umermungen, 

s65 a. bey feines andern Sohnes feinem, kann ſich Perit les der Thräs 
nen nicht erwehren, ILLögr b. die Urfache von des Phadrus feinem, iſt 
fonderlich, I 715 des jorag, wird jedentlich erzaͤhlet, 
Al 263 b. Tod und Leben, hält Porrho für einerleg, IH 75» b. Politis 
ang, aus Liebe zu einem feiner jüler, II & des Du Prat, 
unter Gotteslaſcrungen III, 832 a, b. weni beute willen den Tod 
des Scioppiug, IV ı warum fich Melanchthon und Strigel us 
denfeiben geroünicher, IV a. ein ſchnellet, ift mach Augufts Art 
au denfen, ein Giuck, IV aa ein fehmefler, üft nach den chriſtli⸗ 
hen Regeln als ein Unglück angufchen, ebend. 

Todbette. Alting verföhner ſich auf demfelben, mit dem Des: Marets, 
Lızib. ein reformirter ‘Prediger wird auf demſelben, den Plagen 
eines Pfarters ausgelekt, I 385 b. R 

Todesart, befondere , des Kajtellans, II 96 b. fonderbare, bie man vom 
Clavius vorgiebt, Il aos a, befendere, TI 617 b. 

— — mise fo viel Gewalt über die Menſchen, als die Eh⸗ 
ve, II Say. % 

Todesitenfe, welche diejenigen bebrobet, welche ein von dem Arius ges 
fundenes che Berörenn 


Buch, ni „I h 
wie viel man für denfeiben In der roͤmiſchen Kanzeley bezah ⸗ 
ten müllen, I 445 & 


—— 
en + ins J ner geweſen, 79. 
T 'opf, ein Pabit har einen Aets in kim Zımmer Aeca u 


2 
Todegeglanbter, wird auf dem Scheiterhaufen wieder (ebendig, ILL 


Töne, welche auf gemeine Unfoften ausgeftattet werben, I so. 

Töpfer, derem wegen ift im Alterthume Naufraris berühmt, IIT 4942, b. 

Toland, Miltons Lebensbefcreider, II 399. berweift, daß Carls deeh, 
Icon bafılica, nicht ächt fey, II 40 a, 

Tolde, die Inquifirion dajelbft, verdammt die Ata-Sandorum, I 
ıaı b. 


— ein Schn her von ihm, bey Beurtheilung des Studita / 
L * 
——— wte zu weder Kiour, noch Temiſuar, III 567 a. 


bevartragen, IV 395. i 
Torinus, Alblanus findet dat Buch: de re culinaria, I afa a, 
Torrenzius, bat nicht fo viel Verdienfte um die aelehrte Welt, als Eas 
faubon, I 584 b. mmird einer Liebereilung befculdiget, Una eim 


Fehler, in Auslegung des Horau II u En Diebfchfs gerechefertget, 


Torti ei mir un = f ° 
ine fü tagni haben zuieignen wollen, 
Ias7. fe ndungen jü — * 


iu feine Gedanken dem 
men . 


berufener Sterndeuter ii inderti 
Ne deflen Proppepeifung von u 2 ein, 


3 
‚on, wie unglädflich er Brön belagert, IV ass b. 
chatten I Sa und b. 
Toftar tft allzuleichenläubig, Lıza b. trägt die Kehzerrichter eis 
en B * In 97. 
Totius, ein vom je Verbanurter faget Rom in Schtecen, IE 458 b. 
Toucher, ob fieeines Apothefers Tochter fen, IV 397. ihre Töchter 
werden auch Benfchläferinnen, ebend. 2, 4* einen 
der ihrer Tochter Eh: —5 IV ⸗. warum ein Attitel vom 
worden, 
Silis Touloufe, 
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Tonloufe, die Bafelft richten dem Peter Bel eine Bild 
faule auf, I Da ya En verdienet een einer Akad: 
Ia Tour Files * dem lY Gift beygebtacht haben, IV 

h a 
Tourneur, fo haben des Berforis —E gebeißen, IV apa. 
Tournon, (Eardinat von) fein Eigennug und Betrug gegen Franeijcus 


den erften, Uzzb 

Tours, (Öregorlus von) mas er von Baſinen faget, 1473 4 

Traben, was er fir ein Dichter fen, IV 400. 

Tracht, befondere der Cetheger, a 135 bs . J 

TRACTATVS Theologico. Politicus, ein gottloſes Buch, IV 260, 
Johann Bredenburg, bat den Saamen der Gottesleugnung darınz 
nen am beften entwidelt, IV 267 a. 

Tradition, ein Buch, worinnen die Materie derfelben weitläuftig um: 
terfucher wird, I 227 b. daß fie mic der Bibel einerley Hochachtung 
verdiene, behauptet Surf, Tl 4543. mas reine Eindifchen or 
bann von Renou Gnade Feier Dat, Iv b. 

Traditionen, ihre lange Daner , III b. 

Trägbeit, Agricola merker eine eroif natürliche an ſich, 1 104 b. 

me, man werde ein Prophet, was fie bedeuten, Is a. ein h 
welches die Austegung derfelben, hach der Lehre det Indianer, Pers 
fier und Acgoptier in ſich faflet, 1 63. em Buch von den Worbedeus 
tumgen-derfelben , 1 162 2. Cicero bat die lächerlichen Erklärungen 
derfelben zum Geſrottẽ gemacht, 1 196 a. mer durch folche zum Des 
enntmiffe des Ehriftenehums gezogen worden, I 353. ämeen, welche 
den Xerpes zur Fortſetzung des Krieges reizen, 1366. mer alles 
gefaufet, was von Auslegung derfelben geichrieben war, I 367 bs ihz 
te Vorbedeutung glauber Chrofipp, II 178. twie Rhädlich ce ift, daß 
man fie für Vorbedeutungen des —X angeſehen, III agı bı 
ob alle Vorbedeutungen derfelben zu leugnen, ebend, und a92 a, bi 
Diecdar foll davon geſchrieben haben, Il 305 a. finnteiche Are, mit 
vu —— 2. — air Be 3412, 

innen iſt Melandehon fehr Tei ig, III 375. ihnen giebt 
David Pareus Glauben, III Sog a, — 

Träumer, warum fie Bevfall finden ? U 327. 

Träumereyen, wie Drabıcius darauf gefommien, wird erkläret, U 217. 

Tragicomödien , von Schaͤfern, Streit des Denores und uarinf das 
soider, 11667 2. 

Wragdvdien, teldyer die erfte verfertiger haben fell, Las. eine über 
den Ted Jeſu Ehrifti, I 147 b. Es find keine von des Altmdons 
Kaferen bis auf uns gefommen, I ızı a. Amor hat einige ariechte 
ſche überfeßer, Lı83 a. em Traneripiel, La Florinda betitelt, 1 233 
b. ob Artavasdes, ein König von Armenien, Tragödien, Reden und 
Geſchichte verfertiget, I 363 a, auf dem franzöfiichen Schauplatze hat 
man zwey &tüce, unter dem Titel, Verentce, gefpielet, I 554 b. eine, 
die ein Pobſt werfertiget, Ilı7ab. wird dem Diogenes unternefhoben, 

‚ MH z1o. die in der Trunfenbeit gemacht worden, II 426. wos für Ver 
befferungen Aeſchvlus in denfeiben aemacht, U a wider die Mer 
figten, verwirſt Plato, I 427 2. _Vergeracs wird um Gertlofigfei: 
ten willen verborben, II 427 3. Aefchnlus ſt der einzige, deflen feine 
nach dem Tode geſpielet worden, II 428 2 eine vom Aurgang aus Ars 
gupten macht Epechiel, ein Sjude, Iso b. mer fie in Frantteich 
äuerft in die alte Form gebracht ? IT 900 a. die man Neligionsftreis 
tigfeiten nennen könnte, III 459 a. macht die Frau von Noban, Ull 
613 a. ben der ein Profefior mitfpielet, IN 715. Nuben, den man 
aus denfelben ziehen kann, IV = b. die Alten machen fich kein Bes 
_ * Sachen, die in die Religion laufen, hinein zu bringen, 

15b 

Tragdbienfchreiber, fein Vorzug vor einen Ndvocaten, T 44 3. auch 
ein Soldat, I 427 a. umter ihnen giebt Menedemus dem Aeſchvlus 
den erfien Platz, II Ei 3. einer der berühmteften griechifchen, IE 
458. wen viele für Den beften achalten, II 460 Gembaud einer, 
II Si b. dem Sodelle opfert Ronſard, nebſt andern Dichtern, einen 
Doc, II 901 a und b. Lotorhron einer, III 104. dem eine Tragd: 
die das Leben koſtet, III 253 a. 

Trajan, ihm wird eine Thar des Alrrander Severus benarmeffen, IE 

‚6 a. wer ihm die Poft von des Nerva Tode brinar? II 710. wer 
Nichtel beiratber, ebend. wer ihn anf feinen Felditaem, wider 
die Dacier, benleitet, ebend. wer Reden für ihn gehalten, ebend. 
bebe Frank die Delagerung von Atta auf, ebend. wen er zum Kinde 
annimmt? ebend. wer feinem Bildeden Triumph acben laßt, ebend. 
wie nahe Hadrian mit ihm verwandt fe, II zı2 a. ob er eine Tochter 
aebadt, ebend. ob aus Meid gegen ihn Hadrran feine drin eroberten 
Provinzen verläßt, ebend, b. den Tempel, den ibm Hadrian gebauet, 
verbrennt Jewon, II 92 b. fein Vaterland, IT 916. feine Gemah ⸗ 
tinn, Pletine. III 774. warfür gute Rarhfdläge fie ihm oiebt, ebend. 
foll, nach einiaen, ben KHadrian, nicht am Kındesitart augenemmen 
haben, III 775 b. ob er durch des heil. Gregorius Geber aus ber 
Holle erreriet worden, IV 4024 

Tranquillus, worum Lucrömdieien Mamen angenommen, IV 3:8 a. 

Transfubftanriarion, ob die Spinoziften von diefer Lehre ihren Wors 
theil haben können, vos * 

Trapesung, (Georae von) Kirht vor Verdtuß über eine Eritif, II gei b. 


feine Erben peranften den Tadler, ebend. wird vom Könige Alpbomus 


befonders gelieber, LIT 467 b. 2 
Trappe , Diele Abrey war im eine große Machläßigkeit verfallen, IV 


‚03 b. 

Tine. Abt de In) Händel, welche ihm mit den Mönchen in große 
Drreitiateten gebracht, 1 316 a 

Trauer. Vonderhare . ben Sr Drufilla Tode, U 336 b. 

Trauerfpiel, fiche Tragoͤdie. 

Traum war vermenend, den Alerander zu befribiaen, I zı5 a. Phir 
iovs md an⸗gelegt, ebend. b. Philipp wilſ hn TeTkit auslegen, 
ebend. der Alct'a, Mutrerdes Bernhardus, des Ahte von Slairwanr, I 

8b. dis ling ater, von ihm, IT 370. wermöge driielhen, faget 
cmer feinen Ted vorher, NM 475. der Ser Glaphyta den Tod twriße: 
ger, I gen b. Maltenars trımt ein, HI 29% a. einer Kran giebt zu 
einem ATeuhre Anlaß, MIT zRt 2, weldierzeiget, daß Ztilpo (hla: 
fend pbileforbiren fönnen, IV 294. 

Teaumdeuter wepden von dem io ver ſpottet, Izı5 b. hält Dioge · 
nes für Zeichen der manchlichen Thorheit, IE 314 2. der ſich ſeht here 
vorgerhau, III 2912. iſt die übelfte Befhäfftigung, HIT 292 b. 


Traumdeutung, tvas davon zu halten fen, I 
vernünftige Materie 2* a he Mm 
— auf, fein Einrathen, bringt Sokrates Aefops Fabeln in = 
D LI 
Trsrigkei, eb iefeBielirfache won Artemifirne Tode gef, zo, 
Trauung / die beiondere Kraft derfelben, 13 = 
Trebarius kümmt auf Eicerong ſehſũ a die Gnade Sultıs €, 
fare, IV 403 2. ermahnet den ice, Cifas Parten zu nehmen, 
Son an —— wird die Gültigkeit der Codicille vom 
inet , ebend. b. . 
—— ein Mörder Caſars, it verraͤtheriſch hingerichtet worden, I 


19 und En 
Teen, Nahe die Weiber mehr gethan, als Die Männer, II 206 b, 
Trererus, Thomas har die Reife des Niclas Chriftoph Roding, ag 
erufalem , ins bateiniſche geießet , IV 20 a. 
Treu und Blauben ; Antwort eines italfemifchen Fürften , iefe Lade 


betreffend, 1 95 a. 

Teens, (Serie) warum ihm Carbo ein Buch zugefdrieben, I 
wer er geweſen, ebend. b. z 

Treue, große, gegen feinen Bandesheren, Mı37 2. eins Sehnea 
gegen feinen Bat, u ** der Afpafia gegen ihre Eiekhahr, 
u mb eines ers < gegen feinen: Kehrmeißter, IE 56, 
eines Keldhertm, grofie, gegen Finen Qandesberrn, II So am 
Frau, gegen einen Semabl, ne quite, I 62. ” eines Die: 


ners gegen feinen Herrn, auf rt an dep Tag geleget, IE 
a. des Attalus gegen fir sgenoffen, II - 
Tekulofigkeit ds Rrteasbaunne oders, III 50 Do 
Tribonius wird vom Dolabel" IV gıob. 
Triceftius (Achann) freue — De protantüße 
ton aus, DI 228.  macheı „erredung den Eismanin jum 
'eftanten, TI 129: 
Trient, die Kirhenverfammlung de ..je fell Hof ein Complot der + 
Schullehter und des Pabftes fenn, I der Cardinal den Lothrin 


gen führte den Beaucaire aufdas Conciſium dafelbft, I 496 a. Geift 
der Kirchenverfammlung dafelbft, I 496 b. mer auf der Kichenver · 
fammlung dafeihft franjöfiicher Abgelandter gerwefen, A 496. mas 
Grantrei für Gelfandten auf die Kirchennerkammlung dadin gibts 
‚114973. Saint: Epran billiger die Kircenverfammkung das 

> felbft nicht Tee, IV rag a 

Trier, ihre Chronite giebt Koriander heraus, Ul 7 a. 

Teiller, ein Fabeldichter, IT 443 b. 


» Trinken, für was fir eine Ergenfchaft fie Demoſthenes Hält, U 263. 


Teinter, gute, loben ſich ohne Urfache, II 262 a. 

Teiptolemus, weher feine Name komme, IV 358 b, 

Triftan, macht fi wegen der Octavia des Ananftus Schweſter ohne 
Norh Schwierigkeiten, III 535 b. l Hermite Rranciicus, wer er 
fen, IV 404. wird vom Könige Carln dem VII zum Ritter J 
IV 404. Franciſcue macht eine franddie Mariomne, die guten Beofalk 
finder ‚ IV 4048. wird feiner Armuth wegen mit dem Propheten is 
verglichen, ebendaf. verläßt dem KHeren Qumaut keinen peetiihem 
Seift, aber feinen Mantel, ebendaf. , richtet fich durch das Epic ju 
Grunde, IV 1 b.  machet fich feine Grabfhrift felbit, IV 4074 

* Ludtvig, war ein Merkzeng der Grauſamteiten Ludwigs des XL, IV 


04 8, 
eibeismus, deffen mird Abaͤlard befchuldiget, I aı b. woher er fi 
nen Urfprung in Pohlen geleitet, IV 393 b. . 
en ale ba de Aerr, Lot 
rit! is, ihm gefiel die it tb, 
giebt vor, Aufon a — geweſtn 1,413 b. braucht 
den dangius Manuferipte zu ſammien. MI Sı. begeht, den 
—8 einen Fehler, III 770 b. betrieat ſich wegen des 
ter, IV 428 a. 
Triumph, wer der erfte Fremde armefen, der ben den Römern damit 
—* 14322. ob MM. 8. Drufus über bie Stordicler eis 
nen erhalten hat, 1a 
Troͤdier / Streiche derfelben, durch welche man alle Arkeitender Schrift 
fteller umfehret, 1368 a. 
Trognes Drigadier Ahmet ſich die Stadt Traerbadh in fünf Tagen 
wegjunehmen, IV 402. F 
Teoja, ein Wolf unter den Griechen, welches nicht damsiber aussieht, I 


daß foldhes nicht erobert worden, IV 52 b. 

Trotaner, fellen nach Deutichland gefihet feon, Tazgb. wer fie 
für Ctammväter von Henuegau anfieht, U 687. wehhen eine greht 
Menge Bilder, IV 227 a. 

Teojanerinnen, baden fid) in einem Fluffe, um lichte Haare zu haben 


IV 169 a. 

Teose-Aobann von) deſſen Erzählung von dem Ehbruce der Gemoh · 
linn des Johann von Breye, I 650 a, b. 

Trolle, foll unter den Umarmingen des geilen Achiis ertichet ſon. 


Trompete, deren Klang verabſcheuet ein Volt, I 26 b- 

Trondhin, wird zu dem dordrechtiichen Sonedus gekhickt, IV Pr 

Tropen verurfachen Zwendentigkeiten, II 394 b, 

Tros, mas es für eine Stadt geroelen, IV 343. feine Worfahren amd 
@öhne, IT 565 8. ihn wegen des Ganprmedes zu tröften, (heutetihm 


Aupiter Pferde, IT 566 b. 

Teof?, Die Art eine Mutter Über den Todihers Kindes yuträfen. ıgab- 
wer einen Tractat davon an den Kaifer von Conftantinopel geihrir: 
ben, I zıı a. mie weng Vaubius deffelben an dem Braräbwiktagt 
Veiner Frauen möthig arbabr, I 483 b. eim Buch davon, II 294 b. 

Teongrinde,tönnen meift aufhende Beiten genommen werden i aud 

Truber, (rimtis) feine efdichte, IT 252 a. wer er IV 408 
überickte das neue Teftament; Eatechiemus, augfpurgiidher Eonfeßien 
ins flavonifche, ebendaf. 

Teummel der Welt, wen man fo heißen follen, I 264 b. 

Trunk, darinnen ftreiten ımeen’Pbilofophen, und einer ſtibt daven, TIL 
au b. Mittelftraße dabeh/ Il 244 8. Tronte 
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u 11 798 b. 2*8 fein 
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Unerbarkeit m Sara Saraffe fen, Ib: = uk, 

ns dem Dalcranfäe, ‚im an Set ef in Dingefepn, chend. 
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Unerfbeoctenpet, große, einer Krauemperfon, tot. grohe sit 
——— u der veformirten ‚Kerjoge Fün Serrara, Il490 b· 
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Unfeblbarkei 


* — idee Dee, mornd ment ſchen muß, IT 766. 


Pionier 
Kirche , ob fein zur —5 der Hell 
tigfeiten. ze en 111 397 a. 
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in Neditshändeln bey Werhören müffen geduldet nverden, IV — 
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man den Re Ira m mit einem Türen, II 155 b. uurſache, warum fie einveift, 
Derfelben , a rn In ons Kant: eu 34 b. davon moird Bucretius im feinem Gedichte —— 
großen DR von wfamkeit und Tugend getheilet, IV 196 Davon De ee WAR RO ——— 244 des Al: 
a, darüber Bacchus die Aufficht IVaı02,b. bavon i, III A68 b» der Aaifce, a under was für einem 
kei —* —* A de giährkgften ee neh Gem Dec Bela mt Wa ker 
hr J u 
— dafı die x Te ge und U: itheit inben, LIE 410. der II, Köniz 

Art find, Daß man fe mit Grunde tadeln Bann, IV 644. ginn von 465 ins ‚ nad) feiner Vers 
drey allgemeine Betrachtungen über etliche Gattungen, von Unfigee  weifung abgefagt zu haben, II wie Pheton der treus 

welche in &ribenten werden, IV 645:  brüdigen fr m her erfährt und frafec, HI - giebt Prodicus 

führet drey man, die er bepdenen bat, für die mi Eeremonie Der Bin wehung cas, TIL 34 Hülfsr 
die — marden, IN . find ur in Wär mittel, weiches fi Scioppius wider Diefelbe bedienet, IV 195 2. was 
serbuche, in fo fern fie in den angeführten ‚IV Panzirol von des Sy weder =.  Oueton 
555, ol Dayle am beten, tpgen Derelben, hätte ed — —““ 
J r an bie 

Ber if chi, 4a > Daroideriolltenbie Damit dieflbe PL, Varta. m genen 
hiften Deittel roilfen, IL 588. oft vom der@eilbeit, _ Erdboden, IV ges a ft die viehlichfte Beidenfchaft, IV 4:5 b. mar 

II gea b. über ihre betrübet fich der Maria Miutter, Anna, fehe, I _ chet, Daß fich viele mit todten Körpern vermifchen, ebend. 

2. ein Mittel, fie zu beben, III 36 2. hr Unordnung In Theilen ift zur Ordnung im Gangen nöthig, TIL 307 b, 
woird durch gehoben, III 228 b. wie des Siphiflus feis ehe Dan Dur ame In ben Stößten gefunden, saa a, b, 
SER dem fe ie ln, N — 

1, IV ıga a A ’ 4 
vwedurch igreich denn noch Übrigen Schatten bet ‚ wie in Abficht auf Religionsfacyen, 
Selen Lac. Tan ad vn Sm Mr Mer ni ne enden, Lo a —A— Wise ie 
— ehr, mei sißavenfget, eines Gchhiätkhreires ehe ein Eben In Crfabe Hl aan Dr TO Rp 
ein erlaudhtes Hans davon had , 195. ein beibmi bent bey der Hiftorie bums und Calle 
— von) wird von feiner@emahlinm erdroffelt, III 459. niemus, in derfelben würde erhalten konnen 
er fehe ‚IE 460 & Unredlichkeit, wie nothig es üt, Bevfpiele von der Schriftfteller ihrer 
Ungarn (06. Id, König von) ihm entzieht feine Mutter bie fammlen, 1569 b, h rung des 
ıntniß der efchäffte, AI 836 b. wer ihm zum Butherthume Yalläus, 
, 11537 2 Unr einigteit / eine vichiſche Art derfelben hält Diogenes für erlaubt 
m Chin, Sleigpm u) Gin eOsimääutilieh, IB. en. En un. Schmergen erreichen, IT { 
Unger. (Lubnie, König, Meng Schlacht gegen die bie a a to haben, erregen and Efterg mel 
ee 1 Ai jede dawider IE 8598 u erbrücte, wird olte tet, yo a. N0as 
5 gung , welche fle fiir ein Mi der unterbrüdkten noch aufbilft, IT 360 große, IR 
ich zu woerden, 1701 b. - mer il tar, , ratheten, II 609 fie in der Welt nicht fehr gewöhnlich If, 
wie groß Klorimend won Remond feine ie ge: II 609 b. 
—* —833 Meynung von derſelben noch weiter, —JJ— in Bit dee @e aubet 
x von 2 7 n 
ar —2 128. ee — erkannt habe, . 8 


nichts 
— u 
Mertmai der 129 b.  bifte ji je davon ‚rucen ‚Mus7a 
a en nt Gen > mo dans ve l16, de On Inga Ebefep Iran 


genig kr, It worinnen einen Die Seweiefen, IE 125 b. _ der neuern Weitroetfen Ber 


fol 2 wer u3 
Be selben, aeffhrieben, J wort fie , kaubet den +, 
—— me eg Saurin die Einrshfe der un · Beet Sant ie einem Traume, II ren * 
— 
DB: fi mebr von einem Frauengimmer, als einer Leo der X davon Iten haben foll, III Ba b. glauben Die Minerion 
annsperfon ju befürchten, wenn man deflen angeflaget it, Lıogb. wer, ungendhtet ‚Use 8 
ein getoiffer Grad der falfcpen Weetaphofit fkürget uns in den Abgrund 7 —— diefer —— u —— duthet. — ig, 
ae again Eh are se ben Be ta kr 
in „ 4 
ün —— u * —— —*—— 
nad a Säit EBERLE A Era ug ei 
Ben ie ice, IT 761 2, bänge nicht biod  WDeweile Schredche einficht, tadelt man ihn, HIT 598 b. aber mit lin 
—— B.IV age b. _alio wird oft dasjenige genennet —— — eeſius hält feine Bsweife davon für derron, 
Be RS ef IV ce Br ea near 
die Quellen find, IV 5: — E 
betia .. als @efehgeber, III Pomponatius geyogen, 
ngtäliee, ober mich manchmal ich wide das Unglück zu el. als ä ——— 


— von Buche, davon, II 793 a, b. 
ungtöcafle des Rcge, Der Araneniume vr, I 76 b ——— en? TR 794 2 wenn A auf 


h ? 
i 'amil wieben, U b. ). Die Anklage 

ne von Sifars Fa rm ına eiteng, :1R Di Eee uber, ML Zuge Dose ee 
Br Dem Bade amade site de nhäfidheit, IV Sta hen umb Verfechter weren Beurfeli, IT 2263, b. ae 
Bellen, Skire dat ben aus feiner — Unftenfonetet, weldes Bud in deutliches Eyempal basen ep, IV 
Iv die Frage derfelben iſt mie Schrolerigkeiten vermirtt, au b, 

VE werfen Buiten — 
a Det vorge Da ke u, I 6. „wei nr: reifen yocen ectoten der: Serhomee Ynd port res 
Se I EEE RENT 
ateofhe, 6b Ann Bee re seh —— —— — "eb, ‚deffen Meran man 
Auen aller I ” "Cham voitd derfelben befchuldiget, II Aaffen, Ift ein großer Mehler, in ———— 
——— * a —— 

man 23 

Sareinun nehmen, ITr89. bateine Ki toieber auf ben geranıbe Talvins chriſtliche U davon b 
de Zn when, 124 Seien elle te Se Belees urdbel davon, eh, "Wummhourge Mena var Kies 
een Verkiben wird Cifabzb Bekhulbiatt, & Barfnnen iur Die Obrtr verfet, IT 394 2. 

b. Mitteldansider, II arg b. —— — i Eimon über den Tod feiner n, 1 159 b. 

Ger ale inaten, I gr. ringen des Kung, im Anhungder, Antike Decrehäne weine in keineih 
Bee ee —— 
ettet fie zu dämpfen auchet haben Tell, ML «chen Folgen fie fich entfeließen muß, ebend. », b. 

mob. Aleime Ei übe 2 ke Ep, net. — 6 ee Pan un Ste matten, a 
ehrt feat, ae ch 2 TTäsz b, baryuteiien Unverlierbarkeit ber Gnade, ob bie Cafoiniflen davon glatben fähnen, 
ink har Geihkafet des — — gen ni hf tr Eimer ——— 
X ‚Helena , IT erftaunliche des Mannes, roiees feine tröftet, IE So derenttoegen oird 
Sata iin Di F 2. vi m 
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Unverfcehämtbei opheten, N} b. hen 
en 

9 @ jener, oo. 

daß fie auch Leuten ihre Grengen be bat, eo, —* 


des Fetzere ed m 
Anuert lichkeit, Pascals ange n ben Ungeborfam gegen ben König, 
I 
Unverftand, von diefem hänge miche allegeit das ab, IV 382 b, 
Unversräglicpkeie, in der Religion, (hier id mit dem Eitäs, 


I x 
Ende — ———— 


Um 
en * 
123 


ing über diejenige, twelk 
en engen if, gr * 


ur giebt eine gelehrte, 
‚des b. 
Umödgi —— u a 1 fnglehhen 423 & 
er ein Sonnet Se eine Menge Verſe ausgehecket, 
Men der macht Robert von Arbriffel zum apoftolifchen Prediger, 


eben de v1, feine Freude über Carl — — 


14 & 


a“. mag ber Mn, men De Ay, 
ieben, I 7: in inde ſchwoͤret — — — die 
Religion oteftanten ab, U 631 b. läßt 
Jändiichen Prälaten die Bibel —5— iss 665. — 


u 
ob +3 —5 
läßt, Ina a. Verſteht fü 


= = m. —— von ei Er beweifen, 


mdet, IV 


—— M inte, liche Got: 
Eee 


ur ob es —RX ein ie, Aieberſeber zu feon? III 697 a. 
Ürin, einer Frau, die mit feinem fremden Manne zugel „vertreibt 
Pherons Dlindbeit, y Ins wer feinen eignen trinft, um fein Leben 


zu retten? II gar a, b. auf denfelben leget Befpaflan eine Abgabe, 
—* rind, Die fe fümieden, I 56 b von Savehen, mer 
u Ich ihr mon dem — Kin von Arragonien, für 
a 
ai 6 en, IV 485. ihre Cünftlinge gervefen find, 
Urſache kung oft — — 11394 b.  falfcher 
—— Ei, 2 a us, fllen die Feuer, 
proben lären ne I 393 b. ame gi 


Er, vn en On nd en in der Belr, glaubet Zorsafter, 
weh nbei ıyer felche, mach — Ingaa. 
= hp ne side, IV 489 a. * 55 

In Pace, IV wage ai eine Auffhrif 


—ãS S De 
— Des VI Wehi allen, 


— ——— was —* Völker ee, einen guten und einen boͤſen, & 


bet, ınd weene, zu behaupten, 
Wannen 1 —* —D——— 1 * b. und 322 a. 
Biken an amernen tnfft man im im Pl am, III 683 a. 
tadelt die Pbilefophen, die nur mn Urfprung ertamt, I aı2 b, 
der De fer U ınsb des ‚die ‚Ss 
— — Lehrgebaͤude, II 18 
er häl — für 232 Usa zu 
—5 * in sa I Rh geneigt, II gun a. 
Urwe ag m De vn — 1 
Us He, Ale Berdung ne fo —** —J — Ia3 
lee Bariand le dem Dempfter nicht einig, 
iu wiege 6 der Einfßrung Der fen chung dr ce 
a. 
us — —5 Sefchichte werden — IV 490. ob 
Una CAacob) rer * — Sa Iefen, IV At. difous 
* nF aha Jahre mit einem berufenen Sefuiten, 
49% 


if, 1 
AE vide &c. mas Sa ri Bug ft, 1 * * ir 


Fermeidn 34 a ne Tr 
ei mn al hr I» 
nr Banken be —* Sete \ 


gt In Baquscie, 


1 
ng „Semefen find, 1 zy7 b. VBetrochtung über ihre Yker, 
z8 ge er Dorta sine Anton u, Def. 


bereit, Il b 
— A 
'» dafi er mit finm 


Air“ 


gemacht, IV ı5 sg void fo efchiih were, 
Berbeiige die $lucht ergreifen muß, I 326. 
einer von den erften Btiftern des Lurhertkuns ie 
es gt, Ans man, 
— ger 
nigen Puncten = Yen 
che —— den Deut daven in 
Valens, wie lich er den ‚Mes martern Id 
Sim une ua ‚im fc Werken nt 
Palensinian, der Kaifer, ob —8 Annn ſein beibant geroden, 


1 
alien ber Le fe ine fe an en en tunhe 


— vächet, Il 837. 
It den 
eis Mar. ‚er Be m Si kn — 


Doak 


änehnee di Könii werden Ceri 
sg. RL U) —— I habe —— 


IT 321 
Palrciamne —— bandat Rh an br go la Sehe IV sub, 
igt fid) am der E.) 
zii eb ke auf den. Haan den Vf, MM 
Wiarimus, was er von den 
— — — Benenie ka was ch 
m ſugeſchrieben werden Isar 
deutlich aus, Il 65a. wird vom ati 
wird vom Strünius getabelt, II 74 a. giebt zu vielen 
* — und 73 — — —— 


Rh was ea der Some 

et was, das Dio und —*5 vergeffen, Fa 
usleger machen einen groben Schniker, 1 103 a. er; 

Ichöne That des Cımons, 11 199 a. nomat er Bir römifche Ernfhaf: 

tigfeit beweift, U 200 a. nimmt dem Protas für 


Diss: 

wi b. —— den Euripides Grund, U 45 b. 
ür im er weder, UL — Eh 

eine Stell Des —— — unrecht 86 b. mas er von ber 
Venus der „Hergensbefehrer been a Van deſen Bebler wegen 
bes Zeno von Eiea werden ang⸗ WITT 2 
— a a Ba Be Port 

Iefins, Heinrich, tadelt eine Lesart „I 

dotus gegen dei gut vertheibiget, TIT 65 b. 


* Gern, m in An ID Dan m 


‚IV an * Get 


hm aber verborhen werden, IV 429 b- 
ile ee —— ia ka 
ni „ehe 
den INen Ns Neftorianifmus, ebenhaf. Cr 
8Ro der gelehtten Diebe , 
— wem er fei 


eben, versteh 
Er vom 1 Rene lßentue If ——ã— — I 467 ber und da⸗ 
‚ normita — ie gereinen Beinbe durch ihre gegen einander 


Vallade, Peer de ia, ee 
Richelten, 1 ee 

Dallee, , er 
* ar 

en tin 


’ A auf dem 
ei — —— 
A 


it Kine € des IXten EEE Srhe, II 
ur unter > * — den 


ll ei 
3 nee a Hut, de * vb 
u“: 
ae n 
I YineKhöne Ste aner BT hut, fi as mat 
baben, 11 — ben — 
IHREM 


7* 
als 
dem eilften, Könige Ihe ehe na Mass b gi 


Ei ale ie 
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ſen Armuth ⸗ iſt ſchaͤtzbarer, als alle Reichthuͤmer des Kanzlers des 
Derzogs von Burgund, ebendal. 
Barillss, faget, daß Purter, ohne den Agricola nichts wichtiges vor · 


Gm eine gute 
Anzahl Febler von ihm, I 105 >. 
— 


wegen des 
a, b. beträgt fich bey einer Sache 


g 

machet, da er vom Calvin redet, ungeheure Schniger,, Il ıs b. 
ſich vom Maffen zu einem Serthu ü ihm 
in Ealvins Hiftorie Fehler aezeiat, 18. imgleichen, ebend. ı9 b. 
wat ihr zu aroßen Zeitrechnungsfehlern verleitet, ebend. az a, eime 
Stelle von ıhm, die er fich nicht drucken zu laflen getraut, Il a0 a. 
leuguet , daß Maffen von Ealvins Leben Urheber fep, ebend b: 
Boch ohne Grund, ebend. zua, lobet den Camaldoli zu fehr, 1126 b. 


lobet den Carranza, 1168. berichtet die große Armut des Eaftalio, 
I gı a. einige Fehler, die er beym Caftalio begeht, Il gı b. mie: 
fpeiche fich, ebendaf. Sieben harte Deich 


uldigungen deifelben wi⸗ 
bes 


der Eaftellanen, U gp a jmern Fehler von ihm, ebend. b. 


fhreibe der Königin Wlanca Schönheit romaı ‚Ums 
erzäblet von der Blanca eine feltfame Hiſtorie Il 108 feine Nach · 
richt vom Cattho enthait ſechs Fehler Mau b. feine Erzählung 


von der Ehateaur · Briand ſoll ein Maͤhrchen ſeyn, II 152. De 
trachtung über feine Erzählung von der Herjoginn von Eftampes 

iebt von Eftampes Pros 
&  Volrdb mes 


‚ bie er beg den 
ne. Zabel Baylens 


litian betreffend, 111 . _ wird von Wurmeten , wegen ber 
be des Prinzen von Wallis Artur, mit der Inſantinn von Spas 
nien, getadelt, 1v 48 b. ober Ehre daven gehabt, den 
von Remond abaufe va Fr beträgt fich im der 
Zeit einer Geſchichte, weil er auf *2* (tung 
giebt, 1v 672. erjählet die Umftände des 
von von Samblanzai, va bs b. 
ſGichte des Don Antonio, gs vom Portugal, 1v 301 
diefen werden Aumeefungen km Arcitl Youcder gemadyt, 1V b. 
machet, wenn er vom ja vebet,, viele Schnier, 1v go b. 


. der liche mmet wird, U 592 b. wos er von 
a rocken ——8 der Tanaquil jet, ıv b. fe 
Bet die Stiftung der Stadt Rom ins dritte der a Diympias, 


Waros. wer der geweſen, der den Catull zu feiner Freundin geführet, 


lıs3 b. 

ware, Überfepet * Bargas, und verſieht ihm mit gruͤndlichen Ans 
merfungen, U sa b. 

Rafıy, Blurbad dafelbft, ift von den Guifen geftiftet, 11 Sgı b. 

Bar, der Name von des Anafreons feinen if unbefannt, I 206 b. 
für einen ein Begräbniß zu erlangen, feet fih der Sohn gefangen, 
U 129 a. der ben der Tochter geichlafen, 11 192 a, 1 i iM: 
gen, ſich mit den Waffen gegen feinen Sohn zu vertbeibigen , J 196. 
ein Sohn, der Bien —— Ill 254 & ber mit feiner Kr 

lutſchande treibt, um Schwiegerſohn derwegen erwi 

—— ihm feet biefelbe aus Rache Ihren Bruder zu effen wor , 11 
739 2 einen, der fait ermordet worden, rettet eine friegertiche Tochter, 
W230. der ms Zärtlichkeit gegen feinen Sohn, fein Amt miederleget, 
m ihn umtermeiken zu Eönnen, Ill Gar a 

Vaterunfer, was für eine Aenderung Heloiſe darinnen machet, 


u En u 
Vaterland, Peet, welcher das feinige verleugnet, 1 137. was Anaras 
goras für das feinige gehalten, Laon. des Homers witd fo eifrig 
aeficht,, daß man fich aauberifcher Beſchwoͤrungen dabey bedienet, 
1462 b. Ariftoteles wird von den feinigen befonders verehret, 1 532 ha 
des Preis Domitius Anrelians ift unbefannt, 1 404 2, derjenigen, 
welche an einem armfeligen Orte aebohren worden, bleibt gemeinig« 
lich unbefannt, ebend. tooraus die Streitigkeiten über Homers Bar 
terland den Urfprung genommen, ebend. des Wonfabius ſt unges 
wiß, [616 2. Brutus zog das feiniae feinen eigenen Kindern vor, 
160g a. vwoird gehaßt, U 220. Dantes Kriegesmachten gegen 
daffelbe aufgebeßt, I 257 b. ein Gelehrter erdichtet,, bemfelben Ehre 
zu machen, ifefteller , Il 293 b. für feines ift Emmmins nicht 
eingenommen, Il 384. auf was Art einer deffelben gedacht, II 89 a. 
Evikues Liebe zu demfelben, II 397 a dafür hält einer das Band, 
darinnen er erjogen worden, IT aız a, vieler großen Männer, 
a vieler gelehrten Griechen if Peebos, I ga a 
iehe des Derippus gegen daffelhe, Ul 368 b. bie Rı 
feinigen verändert Periander, III 676 u des Pothanoras 
ungeroiß, III 25%. twiersohl des Erafmus feines feine 
‚genommen, IV ı01 2, Anttoort, weiche Sitilpo nach 
ge feines —— gegeben, IV a92 a 
ıv 


= 


febr 
im acht 
Untergane 


Va tie viel die Abfolution dafuͤt in ber rämifchen Kangeley 
tet, 1434 
Pe Ze Daran ale Pine Run enaruen 


WOauckfe, unter biefem Namen verſtecket ſich Theophilus Raynaud, 
* 


1461 
Paugelas, was von deſſen Curtius au haften, I 458 b. verwirſt nie 
Mechte die Fleineften Zroepdeutigfeiten, II z9ob. fein ®orurtheil fir 
een N aub, made mit dem Weiriac um bie Wette 
. In 
Waumorire gi Romane berans, und ſetzet den Pharamund fort, 
Fig 7 
or bemerfet eiı ben Schnitzer des bes, 11 
Baar bat Köofe rien —* * Fi u u. Ihn 
verführen eine Stelle bes Ehre ya einem #ebler, Il 719 a, einer fei ⸗ 
mer Beweiſe von der Zeit, in welcher Pytheas geblüht wider ben Din 


us wird ‚ll 76 
— von Grlkehen. Lieb, deffen Frau 11 aus. führer 


art an, 1 b bey Vertheil der Anfühem 
—— Nr u 3 et jan Eoltur, u u rilnne 
des Peyrarede ingen den Florus, Il ösıa warum 


te hüten können, IV z10 sb 


, 320 b. 
tbeibiget, dat mflächigen Materi ferne 
Design 6 er von un Mi un eie Teen ac ; 


I Mars 
ler in der 


ein elehrter, was er dem afpar Warläus d gegeben, 
1465 2 har einen großen Cifer wider Die Armminlanr IV 2r 2 
De ie Gewalt der Obrigkeit weiter aus, als andre wellen 
Vegius läßt dem heiligen Auguftin eine Eapelle bauen IV 436 b. 
hetommt einen Ekel vor den weirlihen Schönheiten der Dichtkunft 
nv 37% ihm gefallen die Palmen Davids unvergleichlich, 
ma 
BVejovis, ein Gott, ber genelgter I, Böfer, als Gutes zu thun, Ul 30% b, 
Vefaliss, wie ſeht ſich —— Sy vlus mit ihm acjanft ie Iv Ss 
Be erculus, ‚ dah Mäcenas fehr arbeitfam und auch 
jervefen, IV 313 2. feßer die Stiftung der Stadt Rom ing 
dritte Jahr der ſechſten ch, Paterculus. 
Velſer macht ſich mit Fuggern anbeifchia, für Franciicus den iten dem 
Kaifer Eart dem Yen ı2 Tonnen Goldes zu begablen IV am a 
ammet vom Belifarius ber, 1v giu od er Urheber von dem 
: Squittinio della liberta Veneta betitelt feo, 1v 4:8 b. 
4392 hut alles, den und Benifacius von dem fhimpflis 
dien Verdachte der Unmil it in der Lehre von den Gegenfüßlern 
au retten 1v 469 b. Syultus rettet dem Kaifer Otto das Veben, ıv 
2 Marcus, kann jo gut Ptalienifch, als ein Florentiner, ebend. 
avlan ift der erfte Patrichas diefer Bamtlie in Augfpurg, ebenbaf. 
*** ine, wird Gerbinande, 108 von Defterreich Ge⸗ 
mohli 


BVelſius ift in der a Aa AR mit Hm bifputire 


Ealvin vom illen, 1V 440 2 Blaubenssetennts 
niß heraus ebend. 
Benbome, eg des Abts von, Brief an Arbriffel, ob er apekryphiſch fey, 
Venedig läßt unter dem Cchalle der Trompeten ein Lehramt Fund mas 
en, —* fhicket einem Poeten den Ritterorden des Seiligen 
5* * nl — Hiſtorie dieſer Mer 
publit zu wer den Rang über den ‚Hei 
Yon Cepegen zufceeit N63 2 Sulius der IE tritt erft Ten, 
—* für diefe —* indniß, 11 — * *5 Hitorie 
12 gt ling des U Hertſch uff rols 
Ber bafede verbinden Rh viele Cranten, 1 1a patent taihen , I 
ıda a, wider baffelbe hält ein franzäfifcher mdter eine beftige 
Rede, U ıga b._ wider daffelbe fhreibt Johann le Maite eine @ar 
tire, ebend. fieht faft feinen Untergang, II ı82 b. Priut ift 
eine erlauchte Ramilie dafelbit, II 827 2. bafelbft werden die Das 
—— der Edellente am wenigſten erfannt, ebend. ftorie diefer 
bit, des Sabellicus, ift mit Lügen und Schmeicheleyen ange 
- füller, 1v 115 a. bemächtiget fich der Stadt Verona LV 448. 
ianer, König Carl der Ifte von Engelland giebt Freubeuthriefe 
wider fie, I zog. ob fie dem Sultan bie tuͤrkiſch⸗ Eidesformel 
leifter, I g35 ihre Demuth den Raifer Marimilten dent, 
b. Die venetianifchen ichtfchreiber ſeugnen fie, ebend. 
m den Magius gegen bie Türfen gut, U 255. belohnen eim 
auf ihren Sieg wider die Türken, II lebet Eucius im 
feinem Werte von der Republif, Il &e b. 8b fie Pomponagens 
Sud vum Beuer verbammen, I zu7 bı ZE6 a, 
Venette ſchreidt unter dem Namen BSalonici von der Jungferſchaft 


Igosa art sroas falkhes von em lan, IV 42 
Venezvela, diefes Land in America haben Bartholomdi Veiſers Schif ⸗ 
fe entdect ıv a b. 


Venus entfähret ben Adonis, las a. auf was für Art fie fich mit ber 
a in den Adonis theilet, 94. nach weichem Originale 
lies die feinige (, 126 2  mmarıım er fie unvollfommarn 
gelaffen, ebend. ſoll aus einem Taubenepe bervorgebracht feyn, I 
12 a. andere fagen, aus einem fikhene, ebend. £ Burnets 
fustegung davon, ebend. woher diefer Mame nach Seldens Men: 
mung entftanden, 1 42 b.. mie diefelbe zu Buoblue verehret worden, 

sr; b. der € — ine Sure Des Eis gerefen, Il 193, ı 
ir Dre id) Kal, eben. _ re Khänbichen Gehen 
194 b. ihre Rache an dem Diemebes, der fie verrounder, 11 364 
der Elio, — end. iht — 
pri 


Regiſter über das hiſtoriſche und critiſche Woͤrterbuch. 


lauf dem Berge Eryeus berühmt, 11 367 b. ob wider Epts 
Kurs Säne fündiget, wenn er fie at a ———— 


ben die Chi unter einander geteilt, Ü 423 a. 
ie durch Die ganze Welt, U 425 b. mach ir erinnen dies 
be —5 — E ——* unter —— —— 
ie T Schenker ein 
Goldenes ans oder aus 
ie ihren fallen? 11 754 b. ſich Tondarus an ihr ri 
— — ne mie ihm ige 5 e 
auchen, 95. 
bey ihrem Umgange mußten fo viel Huren, als möglich, erfheinen, 
U;;b. marum fie bie ſchwarze ermuns 


des au 
—* nach —* Drurhmafung ‚um, Opfer 5 Fr 
fhönen Hinern 


Jungfern vom Zeuris gemalet worden IV 561 a. 
Venusbild, ob «8 deren Iwed von dem Apelles dat? 1261 a. 
den Wunden darinnen danket Leo feine Pabftiwurde, 


was ra — fehr zen. IT 760 a. 2 
Verbindung, ungeheure zmifchen Dienfte der Görter, und den 
terunflärigften Leidenfchaften, I 42 b. 
Verbeannt worden, ift Cchus Als ein Keher, U 187. wird, ein Zeus 
— 1m, Det, der Religion wegen, Il 321. "ein 
opbet, 11 32# 
Verbredsen destenigeri Käifers, dem Babylas den Zutritt zur Kirche 
abgeſchlagen haben fell, 1 18 2. 
Verbrecher, die von verhahten Regenten geftrafet werden, hält man 
meiftens für unfcyuldig , Ul 254 a. 
Vercel, Dulcinius von, feine goftlofen Lehren, von Menſchwerdung 
yoerbammac, Kerdnfe uber in eine eh line gab en, I 
dammte et} zin eine fehr kleine Anzahl ein, Il 834. 
BEER Kr in roßen, Tre er Dance in Cänhnif andern 
erdienſt, für ein großes, 'anca ein if angerech⸗ 
wet, I 105 a. einer ift dadurch in Bebensgefahr gekommen, II 315. 
Verdienffe, wahre, find oft fehr furchtbar, 1 a5ı a. — 
du Verdier, liefert einen Auszug von Wilbelm Bunels Verſen, 
1721 a,b. fdjreibt ein Werk äweenen zu, 140 b. fein Merbeil 
von Guicelardins Geſchichten, 11 676 b. Farin ſich mit feinen Bir 
bern, die fehr zahlreich find, nicht ernähren, 1v 440 a, bi 
Verdruß eine Stunde deffelben, foll mehr Döles in Th enthalten, als 
ps Gutes enthalten, 1v 528 a. 
Vereinigung der Proteſtanten, wer ſich ihr teiderfeßet, II 494 a. 
Derfälfher des Wortes Gottes, wer diefen Mamen verbiehiet, II 494 2. 


la a 
alme wisll der Gefchichte, Ma 
Driginalmannfeript: sı9 u E “ * ii = — 


„ihnen Dichte man mebr Bosheiten an, ale waht ſind IL694 b. 
—— eine Schreibt fo gründlich tiber ihn, dag man ihm Ders 


lich zu 
perginalichter el großem Dinge, | 
nglichkeit aller gt, 
Dergers entwweicdht vor der Wuth 
Urlahen, warum er nicht je tridentinifchen Kirchenverfärriinlung ger 
laffen werden, find erbärmlich, TV 443 2. Bücer 
bie dem Pabſithume Schaden thun ebenbaf. wird vom Purherehu- 
me überjenget, IV 440: ober das Amt eines frangöfiidıen Boch ⸗ 
ſchafters übernommen, um dem Pabfte Paulus defto beſſer zu dienen, 
IV 3420 erftatter keme getrene Nachricht, von dem Öefpräche mit 
Luthern, an den Secretaͤr des Pabftes, ebend. ob er wider feinen 
ind den NHierennmus Mutius geidhrieben , IV 444 2. mas er 
ır Unterredungen mit dem päbftlichen Nuntius Delobinus gehabt, 
ebend. b. thut einem Einkauf beiliger Meberbleibfel für den Chur 
fürft Sriedrich, 1V 445 b.. umterfhiedene Proteftanten legen ihn 


ein veränderlidhes Gemuͤth bey, av 446. deffem gtiechſqhe 
E Gon, dag die Littern darnadı wefchnitten norden, IV yura, 
Micolas, macht auf des Turmebus Tod Verfe, ebend,a Pam 
1 fehreget wider die Detroͤgereyen des Abdiag, I ı5 h, 
leitet den Kaifer Sigismund mach Coftnit, 1v 440 & abernag 
Frantreich von dem Her zoge vom Murtemberg erden, IY 

446 8 ein anderer, wenn er geblühet bat, 1Y 440 b. 

Vergier beforger den Druc der gettlichen Betrachtungen des er Io: 


tern und Neuern, Betrachtung darüber, 11 zz5 h. 
haben, IV 62 
maftigſte Mepnung vonder menfä: 


Vexrgoͤtterung / die poetische, Dame 

“ fonderbare, ber Drufilla, 1 336 b, des U 566 b. 
—— — —— th, 
327 29 a. 


niffe, U 189 a. 
Verkäufer, was für Aufrichtigkeit gegen dieſelben Sermias fordert, 
4 
‚ unter dem Junius Brutus 1v saß. 
i ungen, drohende, —— toider den Heſ von 
DVerkürzer, ihte Nachläßigfeir giebt jür vielen Dunfelheiten Anlaf, I 


b, + 365 b. fie Abkürzer, Aussugsmadke. 


szeichen, Kamft, durch difeibe einem Meöner mac 
reiben at in Engeland am färkiten, IV ua. ” 
Verleumder , ein Sohn feines Vaters, II 364 a 
gegeben, das Sine Ger 


all geſchickt newefen, T 277 b. fie 
Ele Dee yu erlernen — 
a,b. —— Derkiben allzu ſeht ergeben geelen, 1 Ai a. 
Zuflucht der Be durch einen ſalſhen rief Il ara 


ichter, I 233 & 
eines Entels, Il 278. Kaifer Muguftus volrd miche demt verkheit, 
11346 b.  fiebe Immer 
mit einander reden, fie mögen ſeyn, mie fie mellen, an, I 57% 
Befrafet 


Med u un eat 
jeben, 9. ihr ent: mat, Hl ıısa, 
rote fehr Samite; Adelaonde I it gemefen, 1v 1372, b. 
—— Sauer on leiden mäflen, ıv 
187 a 

Verleumdungen , tvenn man ber Senden ihre gegen die erften Chtir 
, und der fen ihre gegen dieProteftanten, megen der mädts 
——— B man febr an der Bahrs 


aus Neid gegen Den Parrhafius, JM Sı0. 
an meihe über den, zu 
IV 795 achtu die Verlemmdungen , welche d 
jenige ausgeftreuet worden „ noelche die Religion verändern, chend, b, 
muß man nicht leicht glauben, IV 458 a. ° Peinpen, meldhe fie veradhe 


Pat baben, IV Imb 
iebter, eicht fich mit einem ine, Uız7 
Verliebte fellen ſich des Nerzenskäläffels bedienen, um zu dem Veſhe 


ihrer Schönen zu gelangen, 1 319 b. 
Verliebungen. Hiftorie von ded Weter Ronfard feinen, IV 72 b. 
Verrlobene Sachen, wer fie wieder findet, 1165 b. 
Verluft, die Unerfenlichteit defjelben macht untvöftbar, Il 525 b. 
Vermäblung , zuriictgesangene zw ſchen Ebuards bes Tv Todherr, 
und Yudıvia des XI Sohn, verurlacher Eduard des av Tod, Is6sb, 
Vermefjenbeir, des Prrer Ramus feine, gegen ben Arifetries, 


Vermittelus wiſchen iwo widrigen gemeimige 
lich —— Ui z b. — 

DVeeneuil, Liebite Heinrichs des Grohen. I 78 . 

Vernias, Profeffor landet nur einen 5, b. miberfpricht 


und Vernunft hält Davie einander wutoider, I us b. mit deriften 
raſen Il 53 a. ihre Einmlirfe treibt Waple erft aufs hack, und 
dann fchlägt er fie mit der Offenbarung darnieder, Il 156 a. motas 
Herr Baple ihre che bemeifen will, Il 817 a. _ toird 

N 818 a. ob fie fonft zu miches tlchtig fen, ala Ten Mienfchen kin 
vermögen fühlen zu laffen, III 510 a. roegen derfelben führe bie Des- 
boulieres Klagen, IN 571 b. dat Mid verlehren, und denmodh bat 
fich ihr Licht erhalten , a m mid die ichterinm des 
Slaubens felbit , fondern De Hicterimn der Zeugen, auf — 


fehen man glauben (oll, feyn, II 616 a, b. — 


"2 
2 
r 


[3 
erteägt Peritles geduldig, 


! 


Regiſter über dos hiſtoriſche und critiſhe Wörterbug. 


zu 08 fle gar nichts in Religionsgehekmniffen einfehen Körme, 


‚ 33 welcher dieſelde vollfommen verftanden, 
wi 2 von KT a 


Lup a 

Duncan hat —— ge in 

— Sie den 3 I Be Kufon ir Sur Mehr — Pr“ dars 

iv — Fe — Naar 

NER —8 die 5 de inigen verbannt, IV a 
— 

[7 
hiches iſt gefäl Ahle Wermunfefehläfe toider die 
anzunenbert, IV 


MI 278. liebet man, —— 7 u 
BViar, daran ift Eli Beh wickhulig. IE 533 wird mit der Ents 
mannung beftrafet, —* derſelden voii Paulus der II beſchul⸗ 
lat. 1 694 Bes Dilkegaignon fläg jmı Rorreie der Ornfer 


Sonnen ml dr Dinklte Heute „Aoroene rauen laſſen, I 
U} 
ftichlt des Tees Gottheit, IV 343 8 ü — 


ee urn da 


Perkhnisene ob ihnen Weiber 1. im der Tihr: 
fen, I aız a. aus Breundfchaft, —— “un Ba 
gemacht worden U atg a. ans —— as 
che, die einer der Verfchmeibun Ari Fa 
————— u ink u 

su warum fie wor! as 7 
iwedurch es Philaterus worden, IIL 670 b. fönnen 
führer run, II 786 find, wie die Blinden, der Freude 
t beraußet, IV 393 & 

Verfibreibung, mit Sin von einer fehe großen Summe wird ein 

Feuer angemacht, IT ı. 


nach überrechneren Schulden, nur 
———— taufend fund übrig behält, Lady ein 
3 Sn m Babe 1 ga 
n. in 
Save, II Kos Seinrice des 11, Rhnige von Brand, 1 Tr b- 
Pabıte Leo bes X, ben feiner Krönung, LIT 80 
— = it, Dusch feine madher eh Präteptatus noch als in Kind 
t, 
kun ler bon Galle, 11.6. Eifer ish nd 
ebig, 1 ME ng, — —— — 
——— — 
Ipp, II 343 b. Er 


u 
ae RER 


2. * Guifen, II 699. des Chalais, II 
wider den Galeatius Sforzia, %, wer ein 
—* Die mur darum wiſſen zu tödten, III 174 b. RK 
Bull, 1 253 b._ der Baroninn von Alby, Ul 2: E77 
fen von Fi * Mascardi, 2 166 — u Bin * * 
Navarra in der etgerrichter Hande zu 
fie nicht entdect wird am Geben geftafer, III ap5 yoiber Fürften 
werden felten sahen, u 
vYerfe, Amiot machte 
183 & die nach dem 
den, I wer im je — 
aus d em Oregreife welche gemacht, ebend. ter ber Erfinder davon 
geweſen, I 300 b. 
ins Feuer, La95 b. ba einer biefel 
het er felbfk einen, IL 397 b. werden 
rirides erhalten den At 
lichen Gedanten darinmen fo w⸗ 


+ fihen Schriften, IE ER machen manchmal das Gift gefährlicher, 

” De Nach derbe, II 760 b. bes Henault, u7 
ne 13 4 

—— am — nach dern Oihenmaafe [ 900. ” 


der ordentlich Kandirten Verachtung Frankreich Ehre ber bringt , TI 
Bu einer 8*7 — — machet * 
der us dem Ski 7 Skegretfe 

der mit andern Terkmausdem N ife , TII su 2 find oft 


finnreicher, als andere, III —* fol Heincch⸗ Same m 
Shtafe gemacht haben, III 478. Bd man Seren enbigen 
Iiebet Neufgermatn. III andern nicht worlefen können, und im 
Kinftern geben, bält Ovid ie —— Ill 565. warum Ovid in feiner 
Verbannung fo wiel machet 7 III a, b. was er von Verbeſſern na 
der feinigen fnget, III 578 2. des auf bie Arria, unterdri 
Cornutns, III 700. 
— ——— ta. Poeſſe. 
Verſoris defien Character IV 40 b. 
‚bnif; über des ‚Herrn von Sk Tod, 


Derftand aleicht den Kepfeln, 
ne —e— bob 
* 


Wichtigkeit des Seinigen, gelobet wird ab 

ſchen dem thierifchen und ‚menfchliden, uch und b, — 

wer einen on Km b. ut fih wem Sergen betrüge igen, 

Us mung von feiner Er ung, ug —8 
et —— Niphus, und wird 


hen vet. Du 110 gi deſſen Einheit behaupiet Averrhoes, di 

fen » der Profiflor Vernias der aber ſich —88 wider · 
ei, ee it 5 a. zmifäen 4 = * Bunte für für 

ein die 

ald der Körner, Mr mar Ge Den er Oh — 

kung der —— uver ir 


um von S einen erbaulichen Tractat von bene 
von den Mitteln, folgen au vwiderfichen, gemacht, I 


der Welt, wie viel fie über auf geweckte Köpfe — 
Is6ı b. die den Allprieus martern, II 888. 
rage, hingen 1, Mind zur Köulginn von Navarra 
Zeiten, nur ein &piel, II 478. 
Vertrauen, weldes Euripides ım fein Verdienſt gefekt, II 465 a 
Dertrauter, Alrsanders, Königs von Poblen, II 194. 
Derus, im nimmt Hadrian an Kindes ftatt an, II yır. 
Verus, (Aelins) ein unfeufcher Kaifer, lieber ben Dvidius und Martial 
außerordentlich, IT 647 a. 
Derus, — u lernet die Rebefunft vom Fronto, 


Verurehung Bm rügeneen, Tele fi By Werurtpelung Der De 


Derville, tft der en Mteis athchtich zu merden, Iso a 

Vervins, Äriede dafelbft, wird fehr getadelt, U 

Derwan , von ihren Graden fAhreibt Poromann febe jung, IE 

Verwegenbeit und Bosheit Beafanmen, find fehr ſtark, II 360 a, 

Verweis, einer ans Kummer darüber geftorben, II 119. 

— * den —— verleitet, dem Tadler nach dem Beben zu 

en, II gaı 
— Heben einige Prebiger kurzen Predigten vor, IIT zig a 
—— * unbedingre Calvins, eine — derſeſden, I 

* b. ahtung über die Verwerfungen einiger ang eis 
nem Yuche, I 


Verweferfielle, u Ehmarnd bey der Aenialda, II 254 a. 
Verwirrung, Plato braucher die Lehre des 'goras mehr, als eins 
mal zu einem ınnbilde derfelben, I 215 bı 
— welchem Theile des Leides man den Ajar verwunden 
nen [3 ı 
Yerzeichniff, oder Kiffen, wer fehr gefchicht mar, ſolche zu verfertigen, 


* 322— II 823 a, b. 
teen das Manufeript von deffen Wandarzney gefunden 
voo 
Xeftalinn, die Unfeufchheite wegen ‚aft wird, IT 103. was 
—— ſie ie ben ibrer ee 78 III 543 b. fir 
Veftalinnen, * u 2 müfen —— (ie 
Fiofier elf Ile 2. — * 9. bie 
dus Feuer ben ließen, Be vom DO he nl, Ki 
282 müfen in Perfon vor bem Te en a 
Zeuanifi ablegen, IV afs a. 
fian, wie viel er den gilechtſchen und lateinifchen Rednern aus 
feinem Schaße zahlen laflen, I 18 a  Verenice gewann benfelben, 
dur ihre jakeit, I ägt einem Alegander ein 
Königreich in Eilicien, II sp b. "ie nad um mac 9 jegen, IV 
deffen miütterlide Ahnen And erlauchter, als defien näterlis 
em Bert I IV 450 — Nerons Muſt 
men Anfchlag, fich zum 
—S mes Ihe fü eine 


Amp dh m ern, ind peu Sc 
sine In hen runde Eörmme Agrıppa und fine Gemaflinn um, 


Br 
” davon 
Kar * du nice grad, dr h 
86 — 


Fe Kir, Ah, man — nicht widerſtehen kann, IR 


—— ber TI, De 8f, von Ihm mid Kranyen eine Ccrift ſatſchuch zus 

wigerins, ( BE Mere) sieht Qucejens ateln, Wirgil feinem vor, m 
ha 

Vielfeäkiakeit, vieler ans der alten GBefchichte, III 676 a. 

Dielferfierey, zu Rom waren dere Apeirn, wegen berühmme, 

Dielfeaf, Epifur ft feiner, TI 396 

—— b. Chrvy · 
anna 7 ollar dus Kine u ey 
Chrofipn durch Anfiührungen, ebenb. eines fchlechte jehte Bücer, Mies ı 

“ 


frihen Mägdchen, die des Alaz That, 

Eon ebendat b- — a. 
viel Unwiſſenheit au, o 

wu Vigilan ⸗ 


Regiſter ber das Hiftorifche und eritifche Woͤrterbuch. 


Bigilantins * — andaͤ⸗ Verel der Reliquien, 

. nach a * nn. a hungen, müßte € —A 
verfluche —3 ob er diejenigen des 
Ken —* unfäl ggggbalten, ten, welche Weiber hätten, ebendaf. 3 
1 66 bey einem —— ke ob deſſen 


den nee der Barbaren |verurfachet, IV 
ya Betätigung des andern Conciiäms zu Conſtan · 
L A 
Bogen, ie pl dm Ol Glilot nn für —XX von Cal: 
I 601 b. a ein verfappter Na: 
—— 
zu 26 ve von a ar ee Beet let, IV * be fi 


über di bit 
Dar ann mug — uf Sammlung son —— 


Yignen — Buchdrudter, 
Pignori (Besten ne —— die er a —E Rd 


Bi — von Montpenfier glaubet von ihm, * 
Ye De Feen von a len von der an Lehre bringen wuͤr ⸗ 

will rini (Pringeßinm Manntius 
Free erh vom ne der — en ee 


ee f i —8 wird Mus 
me unten 


— a wird des Judentums wegen im 
Liffabon 1, IV assa. 


‚Bil (der Abt ein lung der 
ars von) Sat Ari beyden frangöfifchen 


Ice gemacht, 
—— abella) weſſen Gemehlinn fie geweſen, IV ass b. 
— rm —B5* ——— den Weg zur Re⸗ 
8 t, IV 3302. 
Ville mas Peter Nichier wider il ausgegeben bat, IV 54 &; 
fucher in America auf einer Inſel en dem * Eoligny 
; mermet ‚ eine.reformirte Pflanzftadt anpulegen, IV 455: fängt Zante ⸗ 
regen über das Abendmahl an, IV a56.b. hat fi nicht in America 
a —— Be une. N IV Aa a. 17 drey Proteftanten der 
gion regen 1, ebend. 
Billena 8, diefes Marauifat — dem Don Alpbonfus genommen, IV 
ineich (Marquis von) verftöße feine reiche Ormablinn, um 
er in Malta zu werden, IV 460 b._ deflen Bücher werden 
—* * gbenbaf von ihm hat man in Spanien eine Furzweilige 
en! 
— inrich den IV fehr frey, I ygı a. 
Billiers a) Duch wider den Molinduis Foiderleget Hotto · 
mann, 
Willon, heißt der philofophifche Soldat , a tet wider den 
Ariftorel Ir EEE pt wird roiderlegt, nr fe 
— Abt von) was er von dem Haupte Johannis des Taͤu⸗ 
fers gefaget, IV 227 b, 
VANDICIAE fecundum libertatem E.G. wer Berfaffer davon fen? IE 
vinbicrae contra tyrannos, biefes berufne Werk eignen einige dem 
Languet zu, III 54 a. 
Winnius, was er dem Bachovius für ein Lob giebt, I 
Birer, machet die Meiebräuche der Katholifen in Erin ld lächerlich, IV 
ı b.  tender feine Waffen — den Deismus, IV 62 a. ber 
—— einem Pfaffen Schläge, IV 451 b. ihm wird Gift gege ⸗ 


Pe dern Averroismus zugethan getvefen, 1393 a. wer biefen 
BE unzüchtig reden ler. I gu b,” Tüte fehr eine Stel: 
am von Du is die Ausleger gemartert hat, 1 751 a, wie feir 
ne Ausdrüde von Eapilupus gebraudt worden, II’Jı a, redet von 
Eaffandern erbarer, als Quintus Ealader, II 72 b. ob ihn Eatius den 
Eriturdismus gelehrt, 11108 b. feine Worte von der Dido werden 
enitifirt, I aos. von wäg für einem Conon er redet, II 22 
die Ausführung eines Verfes aus Ibm, ein Talent mer geihäßer, , 
Il 393 a. wer ihn gan rechrfertigen wollen, es koſte was es wolle, II 
& a. twie Servius fein rapti Ganymedis erflärt, U 546 a. nad 
foll Ganymedes auf der De entführet worden fen, ebendaf. b. 
werfteht nicht durch Indien Netbioplen, wie Marsham will, II say a. 
die Auslegung einer Stelle —* ihm, ebend. b. welchen von Teinen 
Freunden er wegen der Gtauſamteit der Foforis tröfter, III 104 a: 
feine Verfe in des Loyvoia Munde follen den Teufel geängftiger ha: 
ben, II 145 b. leget den männlichen Rock an dem Tage an, da Lu ⸗ 
El Pi, I 210 a. ihm zieht Victorius den Lucrez vor, III 216 a. 
fehr feine Gfelle vom jungen Marcell den Auguft und die Oeta⸗ 
via ni rl, yi 534 2 wie febr fie belohnet wird, III sısa. mer 
lehrer, III 614 a. fein Aufentbalt vor ber Geburt ge: 
14 — III 628 b ter die unvollkommenen Verle feiner 
feneis ergänger, II 650. ihm fen es gelungen, die ehrliche Dido uns 
a au machen, fager Rleuri, Il 66ıa. it fies geneigt, feine Wohl: 
Aa or RT be Sen, do iapeja fey, IV 


en a. befümmt den de make liche , ebend. ob er den 
Arie liebe habe ? IV Wa dei gedichte, haben vom Eir 
beroundert tönnen, —* ot lebet, IV 
ww lieben —& alle en feiner Zeit, ob er fie « re 

gr ebend. ob Ihn eine gebeime Eiferfucht gereist, mi m Komer 
vu reden, ebend, b. überfieht feine Werfe außerordentlich —X IV 
466 a. toird in furziwellige Verfe verkleidet, IV 467 b.  vermadht 
dem Tueca und Varius feine Aeneis mit der Bedingung, nichts daran 
m Andern, IV 468 a. deſſen deutſche Ueberſetzungen werden erzählet, 
Pirgil fine Polpdorus, eignet dem Pabfte @irtus dem IV, die Erfindung 
— zu verkaufen, IV 233 0. ob er ein Kerenmeifter und 
Behwarztünftier ‚IV 355 b. wird verfolgt, weil er Segen: 
füßter glaubet, 1V 469 a.  fihreibe einen Tractat von den Wunbder- 
werfen, 1v 82 bat, als er mit feiner Hiftorie von England fertig 
gewwefen, bie Dranu feripte dazu verbrannt, ebend.b. Mifchof in 7 


burg, ob er mit dem Boniſaeius ausgeföhnet 

alle feine Verfe in demfelben, als untergeldhoben 33 — 
Birgit (msit dem Hobel) wenn man in Frankreich fo —ãA—— Im. 
Virgil der Niederlande, wer fo genennet es 
ia wu —— in einer —E des denec⸗ 

von Guil J 
»ifor,, dieſen Derg laͤßt en der I durchhauen, IE zu b, 
Ditellio, der jaffer eines optiſchen Werkes, wenn er geieke hat, ıy 


solkellins, wer diefen Namen angenommen, 110 a der 
zu gefallen, dem Mares ans den ' aus den ey DU 554 * 
machet ſich ben demfelben —S daran, ben Orte wer 
vatben zu haben, IV 507 a. läßt feine Gemahftn umd Kinder in nr 
IVgosa. ——— —8 fellen übe 
das ganze Yateinerland aeherrfchet haben 
nr made fh in Ce as, ie 


—* —X fein Bericht vom Cattho ift nicht allzetichtig/ I urh 

Viruvius wer eine Auslegung deffelben A ‚lasta. fm 
ne ae ET ar Auszug eines {1 
—— denſel 

wen Cartefius fo son lan ji 

Pioes,  färepet wider le Barbaren Arcurfus, 1 

8 BL he —— 
ractate ſern is epit an den 

— 


Bike Fe nn En a 


oe dWeatlchal on) * Boile au Gluͤkwunſch an denſelben, un: 
ter Batzacs Namen, I 443 b. 
Pize, ſchreibt von Inmocentius dem XI Übel, IT ” b. 
Vließ (göldnes ) wer diefen Ritterorden F Led: dns 
ne, nimmt Carl von Burgund feinem 
3. b." durch den Vorl —— — 
liſtig ab, feine rechtmaͤßige Krone zu fordern, III 654. 
wie Kbem einen Ternpel auß, I 61 Pa b: de 
zu Abbildung derfelben gebraucht, Iısza. neie man ihee 
—* verſtehen Termen fönne, II a davon jeder ſechs hundert 


Sranten gekoftet, trägt einer auf, U ihre Opieche wil Melam 
I ee Sin —— b elle eiden aus dm 
re Reg jur ei 
Ebebrächen der Eva gejrugt Sipten den: 
* ſchreibt —— eine ——ã 


Voͤllerey, darinnen gleicht dem Tiberlis kin Sohn, II 

Voetianer, ob Alting einer gewelen? 1 ı Gretuun 
Buch von der chriftl riflihen eligion für sl, Her Ilös7 a. 

Voet ius warum er den Eremonın der Frepgeifteren befhuldiat, I4b. 


um Keber,cbend. macht Über die welentlichen Formen ein 
Järmen, ebend. b. fein ——— Iergb. 
bißiger Streit mit dem Marefins, I Yen Sue Ihres 
Bud), von der Richtigkeit der Magie, Men 19 degen 
mas er von des Funius Qrutus Schrift fage, I —58 deſen 

ation wird von —— beurtbeilet,. IV 

a en ek nam eier fl Heben fanien, Usörb, 


agree m Ka ea, une Tg ne ob 
der Kö ift feiner unterfchieden, II st 
er, Don Deietans 


b. wer iht 
"was er vor Dem Carte 
Poiture, ee Ba man se mm Ankung it. 
Benferade bat denfelben bey der Frau von Saintot 
;s b. fiebt nicht gut aus, ift aber höflich, Il x7a b. — 
— J—— icht genug ausgepußt find, Mama fein Kuß auf den 
Arm nimmt ein Franenzimmer febr übel, — *8 
Svotte des Neufarrmain geſchrieben ‚III 506 defien Diufe 
läßt Pays feine abftammen, II 593. 594 2. ee were 
tbridiget worden, IV zsıb. il beſcheldiget worden, 
650 a. 
rer ri 
rus ‚ geirret,, I 447 a. nißer von 
fhiebnen andern Anlaß gegeben, II 196 b. 
2*8 —— 


vol 06 Die oberfte Gewolt demfelben augehöre? I 352 
diefe Pebre fenn foll, chend. oelhes das öffentlich, Eu 
r one a as Baht 


R lich A 
ee Men 
vtan. von deſſen Buche / de vera religione, werden viel Epenmple; 


ria verbrannt, 1v 4774. 

volltommenbeit, ob man zeigen konne, was zur Velltommenbeit Dt 
Weltaebändes geböret, I 290 b. wahres Zeichen viner Zerle, meide 
dazu gelanget ıft, Lssı b, mas Corel destegen mit den dem Jordan 
Brumus freitet, 

Vollmade, 9 ae deren fich bie alten Griechen und Römer be 

nt, 

Volräre, feine "Meynung von der Materialität der @eele, I z0rb. 
miberleget den Pascal qur, III 6:2 b. fein Mabomer mir misen 
feiner Kühnheit im Erdichten getadelt, IHN 716 b. de Zauberep in eb 
nem Heldengedichte wird — m 76:8 wi der Uli 
„ae der Seele nur durch Spätterenen, IIL796 0. eirt, deß 

ich Moliere italienifche Comodien zu Mube aemacıt, III #04 b 
Volumnits , licher eine Comödiantinn, und läßt fie fren, IITI4 a. b. 
feine Gsefchichte, IH 105. fchenfet Denen, bene er einem fm 
lem will, ſchoͤne Kleider, III 10x b. 
Vonones, wie viel er Siege über bie Porther erhalten , 1361 # 
— wer ihm veranlaffet,, Aurelians Thaten zu befcheriben, 5 


Vöcanefepring Gorrs,fräntt Baple cn, IL 309 b. rn 


Regiſter über das hiſtoriſche und critiſche Wörterbuch. 


Vorbedeiturig der Träume aiehr Chrufipp zu, 119: von der Cäci: 
lia Tode, 111 387 & welche Tanagır dem Lucumon erfläret, IV 324 4. 
Vorbedeusungen machen Alerandetm verzagt, HI 243 2. — 
über die Lehre davon. II 678 a b. darauf hält Timäus viel, 
IV az gute, hat Timeleon, da er nach Sieilien übergeht, IV 


ver des Platons feiner war? I 329 2. 
Vorberbeftimmung, was Anaragsras von der Lehre derſelben gebal: 
ten hat? Lg a Streit ber Aurguftiner mit den Remonftranten 
Bartber, dat ‚on in der alten Phiofophte Platz, II 44 b. |. Gina: 
nwabl. 
Porberwiffen Gottes, wie es zu beweiſen, und wer es beroiefen? II 


Vorläufer, bat Alpbenfus der vı gebraucht, wenn er ſich mit einem 


and, nm ergeken wollen, TI 216 b 
Vorle mit was fir Staat Wilhelm Barclal zu den ſeinigen ge: 


gangen ? I 454 2 Evpikurs ein Sirenengefang, II 391 b. 

Vormund, unrrtraͤgliche Gewaltthatigkeiten eines, 128; b. Baudius 
erhält einen, da er ſchon Profellor it, T 482 a 

Vorrang der Könige in Spanien, will Jacob Baldes in einem Buche 

— IV as u efedter Ropftweif. ya Fort ei 
orrede, welche ein ansgefle oßſchwei mes 
Hauptſtreits it? ioi rg in griechtfdhen —— la * es iſt 
ein Fehler, wenn man feine Jahrzohl darunter ſetzet, 1V a. Der 
gewoͤhnliche Indalt derfeiben, III 3672. b. 

Vorfänger, wie ihn die Juden nermen? IE 100 a. 

DVorfebung, Klagen wider die aöttlihe, vom niedrigen Stande berge: 
nommen, werden widerlegt, Ul 213 a. b. göttlidye, leugnet Fein Port 
tühner , als Lucrez IT zua b. 

Vor ius wer ihn bindern will, den Arminins im Amte zu folgen, IT 

8. wird für den Urheber einer Vorrede des Gorläus ausgegeben, 
Hreah. wider ihm faeibt Sacob, König in England, 1V s80 b. 
weldyes die Hauptbeförderer von feiner Verbannung nn r 

b. ſtellet ein förmliches GHaubensbefenuenig won der ig: 
% und Gottheit Chrifti von fi, Lv 4 u ob deilen Glaubenebe 
tenntmiß auf dem Todbette focuianiih jeg? TV 4Rz b. deſſen Beruf 
thue den Arminianern großen Zihaben, IV 485 2, 

Voruerbeil der Oewehnbeit, was für Stärfe @s hat Usa fellfa: 

. me Wirkungen deflelben, LIE 273 b. über ihre Wirkungen, eine Der 
tradyrung, II 905 a, aus Haß, II gu b.sı2a. ihre Macht, wir 

glauben, was uns vortheilhaft run 99 &. der Zeitungsichreis 
werben betrachtet , IH 657 b. 

Vorwand /den Ste anführet, ift le] „ıv Bu R 

Bor ʒimmer großer Herren, beichreißt Pays fehr artig, ” 

Pouet ( Stmen ) was er fir ein berühmter Maler —e— 695 2 

Vofiius (Ylnac) macher eine Schutz ſchrift fir die Abderiten, I 14 a. ber 
Fhuldiget den Plinius mit Unrecht eines Fehlers, I sy b. «#6 ift ihm 
ein berühmter Schriftfteller entrifcher, I rc. eine Rechnung von 
ihm, den Agricola betreffend, ift ſeht unrichtig, I roya. bat keine Ur: 
fache zu behaupten, da Agricola im Hebräiihen ſehr geſchickt gerver 
fen fen, ebend. b. begeht einen Fehler wider Die AR Ai ‚I132a. 
es it zu vertwundern, wie er einen gewiſſen Fehler begehen Fonnen, I 
ısı b. vier Fehler deffelben, den Archelaus betreffend, I 295 b. emige 
Fehler deilelben , den Arifto betreffend, 1 zas b. er einen qror 

» Ben Febler, in Anfedung des Verofus, I gaı b. tadelt den Savaron 
mit Unrechte , Ias2 a deffen KHöflichkeit Toicb gelobt. L gza u ihm 
voiderfpeicdht Wbarton, II 26 a. führer den Jacob von mo uns 
seht an, I ar b. ein Fehler von ihm, Uz7a, tadelt des Scaligers 

. Eritiffuche rider den Cardan, II a entdedtet einen Febler, LI a1 a 
dird vom Moreri ſeht übel verftanden, II ga b. eine Beurtheilung 

des Daciers über ibm, unterſuchet, II ua b. machet im Abficht des 

Dvidius einen Febler, ebend. ſtimmt des Eafius Vaterland mit 

Dar dumen nicht ein, I 95 b»  tadelt des Eaftalio gekünftelt Latein 

mit Recht, I aa a _febet — für quadringenta, IT ı02 b, 

bat die Meymungen feines Waters nicht geſchont, II 108 a, ſcheint u 

fehlen, I uz a Antwort auf einen Zweifel aus dem Martial Ift 

rücht allytgründlich, ebend, ihm ift des Die Zeugniß zuwider, Ins a 

erflärer Scaligers Streit über Carulls Alter ohne Grund für Teer, 

ebend.b. von Eäfars Gedenkichriften beweiſt er zwehetley, II 129 b. 

macht bevm Critias Fehler, Il 244 a, fein Brief an Forbefen, und 

diefes feiner am ihn. iſt merkwürdig, IT s20. beftimmet des Fulginas 

Zeit nicht genau, II ss2. feine Meynung vom rauernimmer, IE 

b. feine Duthmaßung, weicher Hanno bie Netfebeichreibung ae: 
wieben, Il 737 b. 738 2. der Sohn, macht den Schriftfteller Hanno 

älter, als den ‚ebend. b. irret in des Maccius Vaterland, III 

Ul240 b. widerleget den Pintian ſchlecht, UI 444 2. b. nennt ein 

Gedicht von zwenbundert ‚ein Cirngedicht, Ul 45% b. ibm fürs 

dert Nihuſius zu befehren, Ul sıg. verachtet den Orofins billig, DIL 

sseb. bält auf den Daniel Paräus viel, Ilĩ 609. kennet die Schrifte 

fteller nicht, die von dem Pereira behaupten, daß die Thiere nichts eim ⸗ 
pfinden, III 658 au ‚da er den Quintilian rabelr, felbft Fehler, 

iii ⸗4 b. redet mit der Außerften Verachtung vom Periona, III 

b. begeht über eine Stelle des Eicero einen Fehler, II 719 a 

‚ er des Porbeas Lebenszeit mit Recht fo genau beftimmen fann, als er 
geiban ? I 2642  mader aus den Carfulamıs und Polonus falſch ⸗ 
ich zwo Perfonen, IN 791 b. macht ungründlihe Anmerkungen, IV 
4b. begeht einem Fehler, indem er dem Rhodoman nachfolget, IV ır 
= beilen erumologulche Muthmaßung über die Unfläterenen, worüber 

Boſchus die Anfic gehabt, IV unb. wird wiberlent, IV zu: b. 
ein Irrthum dejielben wird angezeiget, IV3s4b. bat den Mamercns 

„ unter die Dorten zu zählen verarfien, IV 379 b. begeht einen Ge 
dädeniffehler, IV 440 b, irret ſich wegen der Zeit, da Zend gelebet, IV 
ss 

Qulgata, ein Proteſtant wertheidiger das Latein derfelben, IT ı92, 

Bulfan, wie ihn Thetis bereiegt, Lsa b. ift der Verfertiger des Halsbandes 
der Criphole, IT ız b. imo er den Mars mit der Venus den Göttern 
gezeiget, IT >1. fällt auf die Snfel Lemnos und leget eine Schmiede da: 
jelbft an, II En feine Gutwilligfeit gegen feine Krau, IT 249 b» 
ſchentet dem Pelops zur Hochzeit den Erater, II 793 b. in deffen Femme 
pel wird eine Bildfäufe des Horarius Cocles aufarrichtet, I 839 4 
mit {dm wird Juno durch einen Wind Komanger, Il 945 2 

Walkaniae, weis nick, was Religion it 7 IV 498 b. 


Bultejus, fein Stnngedichte auf die Ehebredher, IE 
Vulturias, wen Erasmus alfo nennet ? LI sr & — 


w. 
achs, Bild davon, foll ein Rräufein zu bezanbern dienen, 
Wachfamfeit, eines fatheliihen Prälaten, II 533 a Wıiosb. 
—* ¶Jeh. Georg) was er von dem Spinozismus der Juden fa 
get? IV 22 
er ( Sobann Matthias) ein großer Liebhaber der 
und Gelehrten, I 64 2. . Börfenfgaften 
— ein Je ae Ihe ten ——8 fatbelifh zu machen, IE 
—8 reibt Jahrt von dem Franeiscanerord, 
imgleichen einen Band von ihren Schriftitellern, ebend, ma, 
er, der Bau n, wer es geweſen? Lisa, 
:ängler, warum er jich Parens gebeißen? III Z07 a, 
waren ‚undurchöringlide, weiche die Theris fit Ihren Sohn machen 
lafien, be des Adulls, ob fich Aſat aus Gram umachradt , dag 
er fie nicht erhalten, lud a, Llviles verlierer des Achilles feine, I 7, 
auf das Schmieden derfelben, bat man fich zu demnos zuerft gelegt, 
Ni z1. febr vertbeilbafte erfindet Melanchthone Water, IT a 
wenig leute find vermogend demſelben abjnfagen, IV zı8 b, 
Waffentraͤger, Herr Arnauld wird, als des.Heren Juricu feiner vorge · 


„ ffellt, 1342 b. 
* Kr glücklicher, ob er nach den Regeln der Klugheit gehan⸗ 
a. 
Wagekunſt wie wohl Stevin dieſelbe verſtanden bat, IV ang b. 
Wagen mit drep Mädern, hat Cardan ann s a mit See 
geln , weiche ſehr geſchwind geben, wer fle erfunden, IV 28 a b. 
Mabrbaftigkeir Gottes, IV En 
Wabrbeit , ob «6 zur Zeit der Verfolgung nöchig if, Diefelhe äußerlich 
u befenmen, I 469 a, wie geſchickt Benſerade foldhe den Peuten fagen 
Eunen z14 a.Untecfdyied der Logıichen und metapbpfilden, 1163 a. fie lat 
tneniger, als die Ruhmſucht, den Ehrofipp getrieben , II 179 b. biftorifche 
ft öfters eben fo unergrändlich, als die pbofitalifche,, II zn b. die vom 
tt kömmt, fofl gleich ihre Volllommenheit haben, II 250 b. feo im 
Grunde eines Brunnens verborgen, 295. die Wahrheit oder Falkhbeir 
tedes Saßes, leugnet Epifur, I] 4025. behauptet Eirero, ebend. die Jcfıris 
ten,cbend. muß nach dem Corpfipp erivtefen werden, ehe man das Echick: 
fal erweifen fann, ebend. muß dev der Rügen nicht um Denftand bit: 
ten, 11 509 b. der chriftlichen Religion , warum fie Otrotius in hole 
läubifhen Werfen befchreibt ‚II 657 a, In mens für viele Sprachen dieß 
Bud) uͤberſetzt worden, ebend die Zeugen derfelben, auf was Weile Flas 
. eins diefes Buch verfertiger, 1890 2. eine theologife 
pbtfdye Unwahrheit fen, MI 235 b. 236 0 {br Merkmaal muß die 
ee kon, IM zaz a warum es jo wenig Hiſtor en aicht, morin« 
nen diejelbe nackend erfcheint, IV ar. Spinoza foll fehn begierig auf 
biefelbe gewe ſen feyn, IV 265 b. kann durch die Vetrügereven geduns 
gener Federn und Zungen nicht unterdrückt werden, IV 6b 0 
man eine nachrheilige befennen foll? IV 636. es acht feine, ner Die: 
fes gelehrt. 1 5a. fie kann niemand vonder Falfchheit unterfceiden, wer 
foldyes gelehrt, ebend. von den dreden / hat Eharron ein Buch ges 
._Sährieben, IL 1538. 7 
Mabrbeitslicbe, machet dem Emmins viel Feinde, II 394. . 
Mabrfager , wie weit ſich ihre Kraft erfiredkte, Lıgsb, melder die 
meifte ewalt unter dem macedoniihen Krieasheere gehabt, 1 514 2 
Aerander erhielt mebr Dienfte von feinen, als von feinen Reldhaupte 
leuten, ebend. b. welche künftige Dinge voraus Sagen, find glücklich, 
wenn fie einem Fürften dienen, den die göttliche Verfehung ju großen 
Dingen beftimmt bat, 1315 a._ norbiwendiafte Eigenfcaft dazu, II 290 
b. hält Diogenes für ein Kennzeichen, daß der Menfch der arößte 
Narr fep, zusam, Arrian ſpottet Darüber, II 434 b. eine Poft des 
Landes ‚Il H der den Trojanern ſeht feind it, II ein großee 
beidnifcher Melampus, IN z2. Melampus, dem die Solzwürmer auf 
feine Fragen antworten, Ml ar. u “ pi Mopfus, Il 424 
» — 


enn keine phileio- 


395 
onbrfagungen durch Spiegel, III 26: b, 
Yoaberedeinlicpteis, dag vde Dinar geiärben, Die nicht wabrhseinich 


das 


em des Herꝛogs von Savonen misbilliget ein ‚N ER 
bifterie 


t, L 628 2 
Wandaler eine von des Barthe Vorfahren, hat fih in dem Kriege 
wieder Diefelben , unter Kaifer Ludwigen dem Sütigen, bervergethan, 
laro a, von ihrem Urfprunge, fchreibt Kran. III au a, 
an! b, der meiften Leute, dev —— IIf 90 2,b. 
, was von den dicken eines Gelehrten gefager wird? 1sı: a 
mm mmm 


Regiſter über das hiſtoriſche und critiſche Wörterbuch. : 


wer fie ii ie meiften unterfucht, IT und 
a — 2 — — 
—— 11 506, 
Macamund, (Leonhard) vertheidiget den —— Churfuͤrſten 


trinfen, I 192 b. ob Amphitryon die Men ‚den Wein 
a Rt 

iger ‚al J a is 
fehof Bruns, verwandelt foli “ lich 


nad) verlohrner Jungferſchaſt 

badet, hat eine wunderbare ft, 11467 b. durch ein Bad macht 
es Juno, und zugleich die Luft umber ‚Usgsob, aus 
biefem können alle Körper entftehen, IV 348 b. bes Thales, ‚ft nicht 
Dr Ham, — b, mer ein groß Glas zur Gefundpeit austrinten 

Waſſer fiutb wer eine das 1524 verkuͤndiget v 
294 a. wie viel diefes a — 2953, *8 

Waqer beuſchrecken welche ein Verſchwender ſeht ämjig ſuchet, 1263 b. 

Waſſer mann, im Thierkreife ift Ganbmedes li z66 b. 

Waſſerſucht, madıte den ianrajend, Il zui. 

Majlertrinfer, ift eine hochn fehlimme Eigenſchaft, für einen Solda ⸗ 
ten in Deutfchland, I 152 a. . 

Weber, einer ıft der fug⸗ Familie Stammvater, II s52 b. 

Wecbel, (Andreas,) ob er fich von Paris der DI it wegen, 
nad, Franffurth begeben , IV soo b, ift eim gelchihter Buch⸗ 
drucker, ebend. a. 

Mechel, (Eoriftian ) ein beruͤhmter Buchdrucker , deſſen Geſchichte wird 
suäblet, IV — ob er eines gottloſen Buches wegen, arm gewor · 

Ir 499 4, 
Weird, (Johann) ob er ein Sohn des Andreas Wechel geweſen, IV 


500 b. 
Wechſelbriefe, die auf Stellen im Himmel angeroiefen werden, III zz a. 
Webmätter, ein Buch von der Handthlerung derfelben, I 1322. was 
Hoftienfis demfelben bey der Befichtigung gerathen hat, IV 3 a. 
ff, ein Menſch wird angeflagt, Bar er einer fen, 1 397 a. 
Meib, ein weiſſer Stein der Saracenen, wird durch die M 
mes Weibes, fdnvarg, I 90 b. bie Ephoren zu Lacedaͤmon, eis 
nem eime Geldbuße auf, weil er ein Kleines Weib genommen, I 94 a. 
gewiſſe Eafuiften geben mit den Weibern gar zu e um, Ig5b, 
die Yacedämonier eröffneten ihrem Weibern viel die Ghefchäffte der 
Republit, als diefe den Chemaͤnnern die Sachen der Haushaltung, 
198 a. den Seraliden, war durch ein Geſetz verbothen mit — 
Werben Kinder zu zeugen, Ebendaf. b. die Lehre von der Gemein ⸗ 
ſchaft der Weiber , ift einer andern, an Abſcheulichteit nicht gleich, I 
—* b. j * ein eg Gebothen für ee — Iass. 
welcher Gelegenheit Zerres geſaget, da ſeine Manner wie 
Weder, und feine Weiber wie Maͤnner hielten, I 369 a. ein böfes, 
499 4 
Weiber und Wein, was biefes für gefährliche Klippen für den Baudius 
1, 1485 b.4842,b. MWeiber, des Theodor Deza, wie fie geheißen, 
564 b. wie tapfer ſich diefelben in Beauvais ten haben, 1456 b. 
tag fie zu Nom, dur Toriolans Mutter, Vorrechte erhalten, 
1656 b._ ob bie Brachmanen melde gehabt, 1668 b. haben mit 
an den Schanjen gearbeitet, II 205. helfen einem Könige wieder 
auf den Thron, II 361 b._ des Euripides, find Lüderlich, II 458. eis 
nige follen nad etlichen Meynungen, den Euripides zerriffen haben, 
11 462 b._ wollen den Farel umbringen, ba er der Jungfrau Maria 
nadı der Geburt , die Jungferſchaft abfpricht, II 477 a. was es beißt, 
wider fie Krieg führen, IT 524 b. die aus falfcher Meynung von des 
erftien Monnes Tode, einen neuen nehmen, Il 592 b. ihre eigne fes 
die Torannen zu Rhodus aufs Spiel, I 744b. die aus Eyern Ries 
gebohren, II 751 b, melde Ei ier fie verleihen dörfen, IlRasa. 
erretten ihre Männer aus der Gefangenſchaft, Ul 75 b. haſſen den 
Mahemet, ungeachtet er fie ftark gebrauchet, I] 260.2. deren viere zu has 
ben erlanbet. Mahemeth, II 264 b. ob einer zmo nehmen dörfe, machen 
die preteitantischen Lehrer aus, IlL229 b. der Ehemänner Gelindigkeit, 
gegen ihre Beleidigungen, Ul 403 warum Mithridates feine alle 
umbringen läßt, III 419. die mit ihren Männern nicht zufrieden find, ent« 
Khufdiget Montagne, III 460 b. die Gemeinfchaft derfelben ‚will Pi⸗ 
cart einführen, III 726. wie viel derer Wahometb gehabt, III 265 b. 
eilfe foll er in einer Stunde haben beywehnen fönnen, ebend. wie 
bitsig jede zu Mom ziveene Männer verlangt, III 822 a. ertrunfe: 
ne, follen allegeit mit unterwwärts gefebrtem Geſichte liegen, IV 2 b. 
alte Poeten. welche die ihrigen gelobet haben, IV 168 b. &imonides 
bat eine lächerlihe Satire wider fie gemacht, IV zı4 a, Staͤrke ders 
felben, mon geviger wid, IV 4230. wenn man fie hat umbringen 
dürfen, ebend. b. 
Weiberfeind, welcher Poet diefen Namen geführet hat, II 458. 
Weiberfrantbeiten, davon fchreibt Marinello III 350 a. 
Weiberregiment, Hottomann fell damider geichrieben haben, II 864. 
ein Sinngedichte darauf, ebend. davon reden die Katholiken bald gut, 
bald übel, in ı2 b, verdammet Antipater, III s42 a. und in, 
UT „⸗ . 
Yoeibliche Schmachfeit, Ellabeth it nicht Davon frep, IL 375 b. 
Meibliches Geſchlecht Eng baben fich darein verliebt, II 137 b, 
deflen Pob fchreibe ein Eardinal, Ilzıo._ daſſelbe fhäker die Gournap, 
dem männlichen gleich, III 349 a. daſſelbe feet eine Schriftftellerinn 
übers männliche, III 349 a, b. wie viel Gewalt die Ehre über daſſel ⸗ 
be bat, III 627 a,b. 628 a,b. deſſen natürliche Gebrechen, bereden 
den Pramalion zum ebelofen Stande, III 26 a. fiehe Seauenzims 
mer, weibliches Gefchlecht, ‚m und Weiber, 
Meibsbilder., ihnen wird der Bauch in den Kammern ihrer Stief⸗ 
beichtwäter, die, IV 422 b. 
Weibsfleider, bat ein Mann aus Mitleid gegen das Franenzimmer 
anaeleaet. IT 214 b. 
Meichbilder, lädyliiche, wer davon fchreißt, IT 653 b. 
Weicplichteit, eines Pabfts, der ſich ſchmintet, IL 634. 


Meichling, der fich erftechen wollen, ob beffen Verdtuß 

Da ment genofien, ee Sat, ie 
Meichlingejünde, wird vom Diogenes öffentlich ‚Ina, 
Meidner, ein jüdifcher Arzt, voird ein Eheift , und mer dp 


aus dem Tingerveide, iver fie eingeführet, II 193. des Eemmius, 
216 b, des felgenhaurs, II 217 a. ige davon, hat Kratipp > 
fehrieben, II 236. 237 b. durch den Buchftabemmedhel. Il zrı. ar: 6, 
Dejstarus ift von diefem Aberglauben ein: , Mare. wire 
ausaeleget und verdreht wird, II 281 a. hat alle, bis naitıe 
Traumdeuterep und Kaferey verroorfen, II 305 2. ein Welttere, 
der davon gefchrieben, II 316 2. eines proteftantilchen Predigers, IT 
327. rliche, des Tirefias, II 403 a. der Poeten, michtige, II 
5ı2 b. von Gentilis Reden eingetro II sgo b. mellten eige 
Gpmnofophiften verftehen, U 588. des Todes, durch einen Traum, 
foll Glaohrta haben, II syı b._ Vetrug eines Worgegebenen, ven de 
nem Manlejel, II 651. von Heinrichs des IV, Tode, ob fie 
oder nicht, II 8 b. durch eine, ſuchet ein Erabikchef den Serafiuns 
an feinem Olüce zu hindern, II 793 a. des Herlicius wider die Türe 
fen, trifft nicht ein, II 808 b. wird mit den Galeren befitaft, III 2:32. 
von Marullus Tode, ift erfonmen, III 365 b. 566 a, b, der meilten, 
find eine Peſt des Landes, I 7ı4 b. wie Idädlich der CGtermbeuter h⸗ 
te ſey, II 848 b. des Kotterus, wird wiel Glauben bengemmefen, IL za. 
find zum Aufrußre erfonnen, III zu b. des Leonitins, beurtheulet Der 
din fehr 92 a. Leichtgläubigfeit, mit der fie die Wölter zufamı 
men raffen, II 182 b. aus Stoateklugheit, III 271 a. vonder Tür 
fen Untergange, III 271 a. des erarius, II 530 b, wemit man die 
Geroißheit von des Melampus feinen, beweifen null? IL 3736. 514% 
Gridungen, vedntm ir Ogmismer Dan Um. fariepen 
ingen, ten die dazu, 11835 b. feine ziehe ein 

Scywärmer, dem Jeſalas vor, ebend. 

Xpeiffenburg, Kamus wird auf ber Afademie bafelbft Mector, IV 3oa, 


wer ihn zur Geneſung der Stranken, brauchbar ‚Io. Au 
relian iR Willens, eine tmi ende —eS— einge 
führen, I 405 b. Mein und , von$ fie —— Klıppn 
den Baudius geroefen, I 483 b, 4843, b, Bilhof Bruns maht 
folchen aus Waſſer I 551 a. darinnen mird einer zur Strafe erfüuft, 
11 362 a, der Öottesgelehrten, II 420 b. eg: 
der Unfeufchbeit, 11.424 b. demſelben die 
pbiften, IT 588. mer als Arzt Denen gerieen, 655 b. damik 
begiefir Hortenfius feinen Abornbaum, II 844 2. . imarum bie lacedds 
monifhen —— die Kinder darinmen baden En ob 
wie aueſchwei (erander in denfelben gemein, 244 
den Nömerinmem wnterfüget, III gız b. der darfem befünmme König 
‚Heinrich der IV, einen Efel, IV 398 b- 
Meinert, ein Schloß, wo es gelegen hat, IV ;7 &. 
MWeinerk, Haus, des Herrn von, rooher es entiproffen, IV 57 & 
:Meifen, unter die fieben griechifchen, mirb Periander für unnürdig ges 
* 1 6; HL meidhe £ift ſich Prriander unter die fieben arte: 
en el ichen, III 677 a. 
Meisbeit, Anaragoras hält unfere Hand: für die Urfache nnferer, I 
213 b. eine —S davon, IT 65 Gharton hat ein Buch davon 
gehärieben, II 1532. welches mit großen Schroierigfeiten ans bicht getem⸗ 
men, ebend. 
Mmeller, ( ) defien Schreiben, an D. SBrietmannen, den 
—A betreffend, IV 290 a, gem 
Weit, wird nad) einem gewoiflen Lehraehäude, für cwa R 
b. Beldpreibung der alten, was diefes für ein Wuch if, 11656» 
dam fol ein Buch von Erfchoffuna derfelben gefbrihen baken, I 
a a Golem It. my me 
le Dinge mit weiſer regieret, a. 
Bern, da die Jungfrau Maria noch nicht für Die einzige Veberrich · 
tim berfelben, ausgegeben werden, L 100 2. ob Ammenius die Lite 
te des ‘Plaro, von ber Ervigkeit derielben, verderbt habe, I ıgı b. &6 
Feng — von . * I * b. ale 
', daß fie ein gleichartiges Ganges fey, I zı2 a. 
pben eben fo wenig im Stande find, won der Mafchine der Mit zu 
ureheilen, als der Bauer von einer Ubr, I as0 b. in mie net man 


, I ibre 5 
oe Epikur — Ir ehr Ordnung, tann 
Eyitur im blinden Zufalle, feinen gureicpenben Orund finden, II Rn, 
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ihre Erbauung Gottes, ifteinem Pallafte oder Garten gleich, IE 599. 
von ihrer Budung dichter Piato eine unordentliche : —— ini: 
ten Elementen, II 399 a, bey ihrer Hervorbringung läßt Anaragoras 
Die Theile der Materie in Nuhe kom, U 399 bi ff iko nicht Use, 
als des Chaos, II 400 b. hat nicht fo viel Vellfomenbeiten, alsman 
benfet, Il 400 b. g derielben, durfte Gott auch bey Vorher: 
fehung der Bünde nicht gerenen Il 400 b. daß fie die beite fen, wird 
erroielen, U 402 a. ans ihrer Schöpfung fließen drev Leiprfätse, ebend. b. 
fie hervot zubrin ‚ läßt Epifur die Atomen abieichen, Il 403 a. 
wird einem Schaufelfpiele erälichen, U 434 a. wer an einer Hiftorie 
der unterirrdißchen gearbeitet, I 560 b. ihre Schöpfung fhhreibt Du 
Vartas 11 565 a. imgleihen wider denfelben, Gamon ebend, 1er 
von der fünftigen die Säbe annahm, die jur Gottesfurct dienten, 1] 
sas. ihre — aus nichts, foll Plato gelehtet haben, 11 808 a. 
{hr ſcheint Keppler eine mie Empfindung begabte Seele zu geben, Il 
3b. durd Vorherfagung des Endes derfelben, madır Krovitius alle 
Keute beftürgs, IN 92 b. _ cartefianifhe Dildung derfefben, ftößt P. 
Maignan durd; eine Mafcine um, Ill 285 b. warum Metroder ib: 
ve Eroigkeit lehret, Il 390, verfchlimmert fich nicht, IN 463 b._ Meys 
nung eines Origeniften , twoher die Unerdnung in derielben fomme, 
1 550 3. daß Gott eine ohne alle Sünde fchaffen Fänne, it unmög? 
lic, IN 748 b. der fündige Menfch kann die garıe Melt nicht unvell⸗ 
fonmen machen, Il 857 a. was Marcus Friedrich QBendelin von den 
falfchen Vorgebungen nem des Endes der Welt gefchrieben, IV 289 a, 
weird vom Thales für das Allerihönfte gehalten, IV 3478. ob man 
ihren Arıfang beweifen Eönne, IV 540 8, bie Frage, ob fie Gott eher 
erihaffen können, erflärer Leib, ebend. ob das Nichts ihre mater 
zialifche Urfache fep, IV 559 b. Daß diejenigen, weiche um biefelbe 
fhiffen, einen Tag geroinnen oder verlieren, IV 612. Bettachtung 
uber das Urcheil derfelben,, tiber WBanlens Worterbuh, IV 662. 
Fortfeßung über diefe Betrachtung. IV 666. die Beite, was Leibnitz 
davon Ichret, 1539 23. 

:Meltalter, gůideneẽ, unter deſſen Vorzüge rechnet Heſtodus einen ſchnel⸗ 
lern Tod, IV 4a b. 

opelten, der möglichen leibnitziſchen Poramide, III 323 b. 

Meltende, davon ſchreibt Mufculus, IH 450,  feßet Morin ins 1675. 
Dabr, II 434 b. fiebe Jüngiter Tag. 

Miclsgebiude, der Kampf der Elemente bringt darinnen nicht Zer⸗ 

—— ſondern nur Abwechſelungen hervor, Hi gt b. zu dem 
nde des ganzen, macht Pytheas den Meerſchaum, Il 765 a. ob 
fie Gore gleich anftändig find, IV 226 8. _Peute, weiche gegloubt has 
ben , Daß das garye nur eine einzige @ubftan fe, IV 262 a. 

Meltfeele, die Lehre von derfelben if im Erunde des Spincha feine 
Mepnung, IV 263 a. LUngereimtheit derjenigen, weiche das Lebrges 
bäude derſelben behaupten. Ebendaf. ob fie der Vernunft fo fehr zus 
wider fey, IV sa2 a. 

Melrweifer, Chryfipp ein Steifer, Il 178. = » 186, Srantor, ein Plas 
tonifer, fo wohl als Zenotrates und Polemen, I 234. Cratippus ein 

patetifer, 1 236. einer, der zu leben mweis, 11 237 a. Cremonin, 
3 der alten, Sefchichte, find voller faljchen Abentheuer, II 285. 
Dicdarch , ein berühmter, II u jtoren,, die gewiſſe Zufammenfirnfs 
te halten, Il 308. tieffinniger, Digbp , II 309 b. einer ein Clare, 
U 513 a. einer, deffen Gott ſeht ehmmächtig it, I 4or a. einer, der jes 
bes Babes Wahrheit und Falſchheit leugnet, I 402 b. wenn zu ibe 
ter Verjagung zu Rom ein Geſetz gegeben worden, Il 472 2. berubtne 
te, des Alterthume Gipmnofephiften, II 588. einer aus Alerandrien, 
Hermias, I 804. einer der woißigften, 11 835. fiebe Pbilofopben. 

Wendelin (Marcus Friedrich) was er von den falfchen Vorgebungen 
wegen des Endes der Melt gefchrieben, IV 239 a. 

Xoendrofius, was Daronius gegen ihn behauptet, 1 468 a. 

enden, wer diefe Stadt zum Bilhofrhume gemacht, III 634. 

Menzel, Kaifer, warum er von den deutfchen Churfürften feines Thro ⸗ 
es entfeßet worden, | 607 a. 

Merenfels, wie er die abergläubifchen Stiliften abicildert, 1 +26 a. 
machet auf der Papiſten Koͤhlerglauben einige Einngedichte, 1539 b. 
8402. macht die Sriliften lächerlich, die aus jedem Flecken ein alt Kom 
machen, IV 437 b, greift den Beweis des Cartefins an, IV 539 a. 

Werke, des Taulerus, And Sammlungen aus dem Tauler, mir andern 
Schriften vermißcht, IV 3330. gute, ob Martin Wucer das Verdienft 
berfelben beftändig geglaubt, 1706 2. die Lehre davon, machte eine 
Spaltung bey den Futberanern, IV 298.2. verliebte, Boccaz hat fich 
durch die Seinigen unſterblich gemacht, I sps b. 

Werkzeuge, verfhiedene Erfindung, IE 193. 

Wert, Johann von, war einer der größten Kriegeshelden, im XVII 
Jahrhunderte, IV ser a. tie es gefommen, daß fein Name in wie: 
- — Liedern, am Ende des Verſes, wiederdelet werden, 

o2 b, 
Mer, daß es Dinge giebt, deren Werth man bloß, nach einem ebrbas 
ven Zeitwertreibe, oder , nach einem Zierrathe der Seele ſchaͤtzet IV 623. 
Weſalia, Johann von, ob diefer berühmte Giottesgelehrre, im XV Jahrs 
bunderte durch den Umgang mit etlichen Juden in Gehen verniche 
worden, IV so;b, aus deffien Namen hat Prateofus Johann von 
Weſtphalen gemacht, IV 506 a, 
Mefen, was denkt , muß untheilbar feon, III 100 b. was bie Platoni⸗ 
fer a akanden, TIL 669: Parmenides faget, daß alle Weſen 
eins And, 294 8, 
Wefentliches, gab Demekritus nichts zu, als Staͤubchen und das Lee 
re, Il ans. 
ocfipbalc, Sobann, bdiefen Namen hat Prateolus aus Johann de 
Weſolia gemacht, IV 406 a. 
xoeftpbalen wird mit Aarnanien verglichen, 130 b, 
Meftpbalus, ob er die Lehre von der 1 Iquieär erfunden und behauptet, 
IV sor b. über welche proteftantiiche Märturer er fpottet, ebetid. 
Weſſclus, ob er in allen drey Facultaͤten Doctor geworden, IV +04 a. 
bietet um ein Eremplar der Bibel, welche Bitte dem Pabfte fchr 
täppich vorgefommen, IV sosa. was beiten Lebensbeichreiber für 
Schnitzer gemacht, ebenb. wird auf dem Todbette von einigen Zwei 
feln wider die hriftliche Religion, gemartert, ebend,. b. wird umter 
verfchiedenen Namen angeführet, ebend. 

Wette. ſeht ſeltſame und alückliche , nelche eim Are thut, I 372 a. 

Weiten, verwegene Gelehrte, welche gleich bereit find zu, werten, I 
55. 


Wetter, es ift das ſchonſte da nach der Oterndeuter Pro 
großes Ungeite fen fl, IV 296 a. — 

Werterglas, ein Edelmann, der ſich im der Haue haltung deſſelben be⸗ 
dienet, wird eines Verſtaͤndniſſes mit dem Teufel befchuldiger, 11 2900, 

Mertfpiele, die Größe der Kıiefheibe des Niar, bat die Form einee 
Tellers, deffen man ſich ben den MBettfpielen bedienet, I 17 b, 

Wettſtreit in denfelben haben oft ſchlechte Dichter gute Gbermwunden, 
poetikhe ftiftet Koricius, IT 230. — 

ey! fer, für ſolches wird gemein Waſſer gebracht, welches eben 

—— —— lGot a. Erigei 

ine, dafelbft diſputieret Strigelius mit dem Illyricus, IV 

„ee Bank ds ©treits, ebend. — 3 — 
ibicha, König Ehriftian der IV, in Daͤnemark, zeuget eine 
und einen Sohn mit ihr, IV 474 0 * Tochter 

Micelins, ein Parheliid gervordener Lutheraner, greift den Illptieue we⸗ 
gen eines Diifals, hart am. IT 889 b. iR ein berühmter Gottesges 
jeheter im XVI Jahrhunderte gewefen, IV 508. 0b er unterfchieder 
ne Weiber hintereinander gehabt, ebend. mochte viel Dinge in der 
tömifchen Kirche abgefhaffer wiflen, bleibt aber dennoch bis ans Enns 
de tatholiſch ebend. b. rem er die proteftantiiche Religion anges 

yoidam. Sek bringen fine Rede Dune Ben Bo 
ickam, dieſen bringen feine Feinde dur shaften Schwur 
den fe feiner Aufirift ber des Sänigs Poll gesehen ir ——* 
allein umfonft, IV sıo a. febet Prediger ein, deren ehem unfträflich, 
und die vermogend gervefen, Das Volt zu unterrichten, chend, b, fi 
tet ziven Khöne Collegia im Orfort und in Wincefter, IV sa 
ober das Gehe imniß der Beichte wegen eines untergeichcbenen Coburg, 
offenbaret, ebeud. ober bepder Beufchläfertun Edwards Durch Befhenke, 

za u — Fin, Biſchofthum , angehalten, ebend. b, 
iclef, wer ihm aefchiker, IT 456 a. mer deſſen Rei 
fünbiger babe, IV 333 a * kerey roher vers 

Wicleften was dies für Leute find, I 192 b. 

Micquefort, Herr von, ein fehr derbes Urtheil von ihm, ber eine Ge⸗ 
frchte der vereinigten Niederlanden, Lız3 b, mager von Hierond 
mus von Leverningf gefaget, I 559 a. _ fein übles Urtheil vom Pastas 
vie, II 52a. das Lob, daß er bemOffat giebt, macht ıhm viel Ehre, 
II 562 b, was er den Gelandten für ein Bepfpiel vorfteller, ſich in 
Ueberſchreibung noch ungewiſſet Nachrichten in Acht zu nehmen, IV 
131 3 

Wida, bält mit Melanchthon und Bycern Unterredung, IV sr> 
gedenft in feinem Entwurfe von der eligionsuerbefferung —* 8 
Ye noch des Pabftes, IV sız a. muß feiner Bıfdhofswürde abfagen, 

s13 

Midder, follen eher die alten, als Me jungen Schafe, fichen, I4s7'b, 

Kpieerbeingung aber Dinge, wer (he in Deutfhland Bepfall neger 

m III s«8 b. 

Miederchrift, dafür haben einige den Mahemet gehalten, III 267 a, 

Miedergeburt, daß fie die Philofonhen am meiften brauchen, IV 441 a, 

MWiederfommen, od das Wiederfommen der Seifter, ein unumflöße 
licher Beweis von der Unpterblichkeii der eelen twäre, I 6173, b, 

MWiderleger, einer ein Poflenreiiier, IL 209 a. 

MWiderlegung, gegen mit deidenidaften Behaffete Perfonen, wie fie bes 
Kaffen kon mülle, 1236 b. ch die Widerlegung einiger heintanis 
ſchen Bücher zu mehrung die er Seete gehlfen, IV 244 a. Ders 
jenigen, weice-eine Sache ans dem Grunde tadelg, daß ınan dafür 
eıne beſſer hätte machen fönnen, IV 646, 

Widerruf bes Bzovius, den Herzog von Bavern betreffend, 7 2:4 a,b. 

Widerſacher, wer wegen einer falfchen Lehre angeflager wird, karın 
feinen Feinden feinen geößern Verdruß erweißen, als wenn er anders 
erfheint, als fie fagen, I 453 0. man fell niemals feine guten Eigen: 
ſchaften leugnen, und mit Verachtung von ihm reden, I 4912. ie 
man fi) iberhaupt gegen feine Miderfaher in Cchriften aufführen 
foll, ebendaf, es finden fich Beute, melde böfe werden, und aber 
ruhmt bleiben, wenn fie nicht Widerfacher gemug haben, I 241 b. its 
nen danfen viele Weltwelfen ihren Rukın, IE 63 2. &8 Ift der Kins ⸗ 
heit gemäß, fid einer mirtelmäßigen Rache gegen dieſelde zu bedies 
nen, we man fie in feiner Geivalt hat, I aa5 a. fiche Seinde, 
und Ge 2 

Widerfpiele, eines von zweyen fann man empfinden, o man 
— ——* bat, Ul 658 a, nr daßmandas 

MWiderfprechung, Betrahrungen über diefelben, bey den Schriftſtel⸗ 
lern, 1 249 3, b. Entfchuldigung, womit Baldıs die feinigen befchds 
nigte, 1435 b, mie oft Bellarmin in Diefelben verfallen ift,I 514 a, 

Widerfprecbungen des Accurfins, woher fie fommen ? I 47. 

Mpiderfprechungogeift, was er thun Fan, II 859 b, beum Caſtel ⸗ 
vetro zu finden, TI 48 b. wie fehr derfelbe herrſchet, AI 603 b, 
604 a, b. des Pereira, 166g . 

Miderfpräche, eige, rühren oft aus der Leidenſchaft viel zu fehreiber, 
179 a. bringen einen, dem man fie zeiget, in rafenden Zern, II 
217 8. 

MWiderfpruch, der Sat deſſelben, von wem er angefochten werden, I 
37b. Orundfah der Wider ſptuchs von feinem Ameifler angegriffen, 
1162 b. Diedarch ſcheint darin verfallen zu feon, IE 305 b. 

MWiderftand, wie geringe der Eva ihrer gemeien, II 450 b 

Miederräufer, wo ibte erften Raferepen ausgebrochen, [629 a. einer, 
der verfchiedene Schriften voll Arsthiimer herausararben, IX 544. 
folfen in vier und vierzig Secten getheilet fenn, ebendal. erfter Pas 
triarch derfelben In Niederlanden, II 832. eitie Secte unter Ihnen, 
111 302. warum Mikten ihre Secte den andern chrifilchen verzieht, 
III 400. denen, die fie hintichten laſſen wollen, niberfeiser fich Mus 
Feng, IIT 450._ einige unter ihnen wollen bie Ketzerey der Picarı 
der wieder einführen, IIE 726 a, b. 

Miederräuferinn, merfoiirdiger Streit des Regius mit einer, IV 39 b. 

MWiedervergelrungsrecdht , anf was für ein graufame Art 8 
Abdrers folhes aedraucht bat, I sor b. 

Miderwärtigteie, falle Felgerungen, melde man ans derfeißen, 
und aus dein Glaͤde zieht, 1263 2, b. fiehe auch 298 b. ft ein uns 
begreiflicher Umſtand bey dem menfchlichen Leben, TIE 591 a. 

Miderwärtigfeiten, die man leidet, hält man allezeit für größer, ats 
bie, die man hut, Il 375 a 

Wien. wie die Gemüther hey det Belagerung davon geneigt geweſen, 


Usb, 
2 Mmmmmm sa Mier, 


Mier, (Yohann) welche Perfonener für Schwarzkünftier hält, I 4a2 b. 

— rafend fich der Religionsftreiter Heshuſius mit ihnen 
antet, II . Be ’ 

wilder, — iſt, wenn ihm Gott die Geheimniffe des Heils nicht 
offenbaret, IV 57 b. y : 

Wilbelm, König von Sieilien, mach feinem Tode fällt fein Erbrecht auf 
Heinrichs des VI, Kaifers Semablinn, II 769. 

wilbelm Wallace, wird von Johann Monteith den Holländern vers 
kauft, Il 333 &. 

wilfins, (Johan) Bifhof von Chefter, fhreibt ine Schrift, verthel · 
bigter Coperiucus betitelt IV 525 b. j j J 

Wille, od die theoretischen Lehrfätze feinen Einfluß in den Willen, und 
in die Handlungen der Menfchen haben, ago b. Michael Bajıs, 
und Jobann Hefjels follen etivas neues von dem freyen Willen ge · 
tehret haben, ĩ a429 2. Daß auch duntele Desrite einen Einfluß in 
denfelben haben, 1 727 a. Gottes, Ruebrochs Eingebung in denſel⸗ 
ben, erfirectet fich bis auf die Höllenftrafen, IV 113 a. j 

Wille, der free, eine Abhandlung vonbemfelben, I 187 a. e# iftnichts 
angenehmers, als die &cheiften, Die Luther und Erasmus darıiber ges 
meckit haben, 1 682. Buridan wird als ein rechtgläubiger Schrift: 
fteller über Diele Frage angegeben, I 737 b. ob des Baſiliu Ertläs 
rung davon, die Marcioniten zu widerlegen, hinlaͤnglich fen, II 322 a 
Ochın macher viel Eintwürfe dawider, III 5502. mas Pigbius das 
von teider den Calvin gefchrieben, wird unter die verbothenen Bücher 
gefetst, LIE 733. von wenden Thieren einer gegeben wird, 1 v Sr 2, b. 
mag dem berühmten Clarke desiwegen für eine Schtift zugeſchicket 
worden, LV 84 2. ö 

YDille, letter, des Röntas Alpbonfüs wird nichts geachtet, II 99. 

Willemer, twas er von den Gaducäern faget, ıv ızı b. 122 2, b. 

Zollmen, , ohann) Graf von Nocefter, ter er geweſen. 1v 633 
a und b. 

Wimpina hat viele Bücher herouegegeben, ıv zis a. ſſt einer von 
Yucbers Gegnern geroeien, ebend. b. mird vom Ehurfürften in Bran· 
denburg, Joadyim, als erfter Rectot felbft eingeführer, ebend. 

Wind, damit ihn berfelbe nicht resführe, muß Philetas Bley auf fei: 
ne Fußfohle feen, ILL 717 2, : 

Windbeutel , in der Republit der Gelehrten, wie Scioppins mit ihm 
verfahren, 1v 184. b. 

Winde, ob eine Pandplage der Inſel Era davon entftanden, 1320 b. 
find von dem Afträus und der Aurora gejeuget worden, I 625 3. 

Windeck propbezeibet in einem Buche, daß die Proteftanten bald uns 
tergeben würden, 1v 916 3. deſſen Örinde, von dem nahen Unter 
gange der Proteftanten, find fchrwach, ebend, deſſen feiner Grundſaͤtze 
mochen ſich die Proteftanten W ‚IV 517 2. 

Windet; was er von der Ueberfeßung Alkerans, vom Andreas Du Ryer 
faget, ıv 55 b. 

in n —— einen — a b. . 

Windmacherey eines Gelehrten, wi imet, III gar 

Winkel von ST Sraden, die man bey jeder Wiittagelinie machet, erſin ⸗ 
det Nonius, III a 

— Fer SKeinrich der II einen Befehl wider diefelben 
giebt, UT 729. die Vertheidiger derfelben werden widerleget, III 733 
a und b. 

Minter twird in einem Sommer, mit Blumen und Früchten verwarts 
delt, 1133 = Bu — Lebensdeſchteibung dem Juder für Verſol⸗ 
gung erweckt, II gı8 b. 

irbel, Daß des Des Cartes feine ein Gedichte find, Taso b. Nero 

* bat “ Lehre davon beftritten, 1v 55 b. Leibnigens fichen etwas 
fefter, ebend. 

Wirkungen des ſalſchen Eifers, Betrachtungen darüber, IT 4b. 

Toirfung (Ehritopb ) ift der Meberfeker eines Ipanifchen Schaufpiels, 
I a 

wifienfchaft wird von Minerven in einem Tropfen Nectar und Am: 
— eingeflößt, 161 a. torldhe midye für das menfchliche Geflecht 

‚acht fepn fell, I 220 a, übel verdaute, des Francifcus Blondeis 
ine, I sgı a. gen + daran gerät * de meh sc 
fet bem en Partbenius die v ie Frenbeit wicher, 
Gartefius als den einzigen Grund der menfchlichen Willen: 
ſchaft angiebt, 17 58 & S 
wii eften. Mi man fie zu der Natur der Handwerke erniedriget, 
1i4ı b. fhöne, ein Mann ſchaͤmet ſich nicht, davon zu fehreiben, der 
doch die roichtigfien Materien hätte abhandeln können, I 154 b. Lies 
be des Königs Archelaus darzu, I 294 a. Schöne, wie meit die öffent: 
tichen Hemer den Hermolaus Barbarus davon a ten, 1448. 
höne, wie nütlich der Ruhm des Buddaͤus denfelben geweſen, I Tı5 
b. fiebet Heinrich der IIF, König von Frankreich, IT 778. mer fie 
Mägde der Theologie genannt, U 330. _ ihr guter Zuktand in Eng: 
land, Il 412 a. eim Gönner derfelben, Il szı. Aufwands wegen, 
den einer zu derfelben Beften macher, wirb er ber Verwaltung feiner 
Güter unfähig erfläret, ebend. die Ichönen Ichichen fich nicht zum Zanfe, 
Il585 a, b. und s5g7 a,b. Hiero der I lieber diefelben, II gıo a. 
Urfachen ihres Untergangs in Deutfhland, III 6 b. die ſchoͤnen hilft 
Lascaris im Dccidente wider berftellen, III 56. blühen unter den Car 
lien, 11 264 a. der erfte Sultan, der fie gelieher, —— fie liebet 
Konig Aphonfes ungemein, IIL467 b. errors weitläuftige Kennt 
nıß Diana, Ul 698 a. den griechtſchen war Cato feind, Ill 810 
and 

Wirbaker, leugnet, daß Luther die Epiftel Jacobi ſtrohern geheißen, 
II 228 a, * widerruft einen Theil davon, ebend. . 

Mitte, (Henniges, Rebler in feinem Diario Biographico, I 9. b. 

Wirtenberg, die Schriftgelehrten daſelbſt verdammen die jwo Ehen 
des Konıs Heinrichs des VIII, 1465 2. Profeſſoren werben bas 
felbit aeywunarn ‚ ein Olaubensbefennentß zu unterfchreiben, IT 661. 

Mietichins, (Chriftoph) Profefler der Gottesgelahrtheit in Leiden, wo ⸗ 
durch er fich am meiften befanmt gemacht, 1 V 507. wenn er geftor« 
ben, ebend. welches feine Schriften find, ebend. 

Witrwe will ihr Pferd nicht ohne ihre Katze verfaufen, 146 a. ohne 
Kınder, wie viel fie werih iR? 1277 b. mas man, nach den Kir ⸗ 
bengefetsen von denenjenigen hält, Ne eine nehmen, Izıg b. bie 
über ihres unnermögenden Mannes Tod fast für Verräbniß firht, 
11 609. Wie boch eine gehalten wird , die nicht wieder beirathet, IT 
613 b, Rorzüge einer nur einmal verbeiratheten , auch bep ben eis 
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den, II 614 a. warum ihre Hochzeit zu Mom auf keinen Werfeltan 
gefekt werden börfen, ebend. die auerft wieder heirathet, II 65. Die 
in Wolluften leben, find lebendig tedt ; wie dieſe Worte zu verfteben, 
ll 543 b._ der heirachenden Teftamente und Schenkungen richtet 
Hoſpital ſchon in Frankreich ein, II 857 b. mas man von denen, 


die ſich wieder verheirarhen, bat, ıvıb. 
in bemfelben, an Augufis Hofe , ihren 


Mittwenftand, Antonia erhäl 
guten Damen, 1253 b. 

Wir, allgemeiner, wer einem folden befeflen, 1 278 a. ift nicht fäbie, 
vor einem geroiffen Unfterne ber Stirne zu befchüßen, I 493 a. ober 
beftändig an franzöfifchem Hoſe im Anl geweſen, und belohnet 
werden, l 5203,b. wie viel der Phileſebh Bien deſſen befefien, I 579 
a. wie die Arage aufgeroorfen, ob die Deutſchen melchen haben kon: 
nen? 1645 2, b. zu deilen Vermehrung Nieſewurz genommen, II 
178. ber Alten größte rärfe darinnen, als der Neuern, II 228 b 
ein junger Schüler, der welchen bat, ift überläftig, I 276 a. eiarum 

jordert nicht fo viel Zeit, als Anführungen, II 393 a. bes menfhlihen 
fer Geſchmach, II 799 b» 
MWochenbette, mit wie viel Kindern Eva allezeit barein gekommen, 


II ası b. 

Wörter, ob mat ſich heutiges Tages mehr zu weralterten , ober zu men: 
gebadenen zroingt, 144 b. es giebt Leute, die ſich auf unverftänd: 
liche etwas einbilden, I 50 a. ein Frauenpimmmer nimmt fich der ale 
ten an, II 624. 626 a. alte, flicht einer feinen Werken ein, II 
661. viele Frangöfiiche ſtammen aus der deutſchen Sprache ber, I 
384 b. Tadel derjenigen, welche ſich zwingen, alte zu gebrancen, 
ıv23a, 

Woͤrter buch/ wer ein theologiſches verfertiget, Iısg a. von denen eig: 
nen Namen, Die man in der Bibel findet, ebend ein griehiiches und 
lateinifches, des; Ceratinue, II 119. des Suidas ift fehr wermorren, II 
283 b. türfifches, Il 50a. eim lateinıfch und griechifches, vermehrt 
KHadrian Innius fehr, II 953. Urtheil der Melt über das eritifche, 
was diefes für ein Buch ift, IVg a. eine Verteidigung roider diefe 
Schrift, ebend. des Stephanus von Byzam, mas die Abficht daben 
gervefen, IV 287 2. der Titel davon, wagt wörnen , ft nicht ber rechte, 
ebend. Ausgabe daven, ebend, von neuen Aemtern, wäre eime waͤt ⸗ 
diae Delhäfftigung für einen gelehrtn Mann, IV gs7 a. Baplınd, 
Erläuterungen über geroiffe in diefem Buche enthaltene Sachen, IV 
626. _eritiiche Anmerkungen über das hiftoriiche des Moreri, IV fra. 
neue Zufäte zur beutichen Yusgabe des bayliichen Wörterbuchs, IV.zcı. 
Wirtfchrtfe derWörterbächer, wer biefe &chrift gemacht, 1 438 a. mas 
in derfelben ven Belots Apologie der lateiniichen Sprache gefagt wird, 
1524 a.b. welche den Plinius verfällden, I 723 b. 

Woblredenbeit, ob fle einem Htftorienfhreiber nüke, IV 352 2. 

moblftand, beobachten auch oft die Pafterbaften, IIT yo. 

MWoblibat, bringt uns oft um unfre Freybeit, 1 648 a. Sokrates will 
feine von denen Leuten annehmen, denen er nicht wieder welche erzeharm 
ann, 12942. der meiften rfache, iſt die Abſicht andre zu Eränen, II 
19a b. gebaͤhren oft Haß, II 56: a. ein König, der fie mandmal im 
Scyerz und Eigenfinn erweilt, ILL ı75 b. 

endete ) daß die Poeten ſchlechte Wohnungen haben, IV 
73 b. nach den Sahreszeiten veränderte, II 295 b. 

Wolf erkläre das Vorbermilfen Gottes ‚II 66 b. trägt den Bewen 
des Cartefius von dem Dajeyn Gottes, und den de contingentia re- 
rum, als die bünbiaften vor, IV ss9b. ift ein Fuͤhrer, eine Pflanzftat 
aufzurichten,, II 822. 

Wolfen, warum Ariftophanes die Comödie davon verfertiget, I ag4 b. 

molläfte, Epiturs, was unter ihnen eigentlich zu werfteben fen, II 394. 
machen den Epikur verrufen, II 397 a. liebet einer, da er *eine Kräfte 
mehr dazu hat, Il 7958. gegen diefelben läßt Cato eine große Berach 
vum blicken , III 808 b. 

Wollüffige Lebensart eines Pabftes, IL ao b. 

Wolluft der Liebe, wer fie eine Pleine ſhwere Noth nennt, II 286. Ihe 
ergiebt ſich Edvard der IV, Konig von England, II 961 b, aram die 
venerifche, ift Epikur unempfindlich, II 396 b- ihre Gchändlichkeit 
wird bewielen, II 529 b. Leite, welche ben einer großen Doch febr arı 
beitſam geweſen, IV 3132.b, des Benfchlafe. ob die Weiber nach em 
Bergeltungsredite eine größere, als die Mänmer empfinden müfen, 
IV 393. nächtliche,ob fte für nichts zu rechnen fey, IV 393 b. diefe 
üben die Turlupiner am Tage aus, IV 413 b. 

MWolzogius, mar man in Holland wider diefen rrfermirten Prediger 
‚aefchrieben bat, IV :4 b,sga. 

Morms, ob Karicela dafelbit das Amt eines öffentlichen Lehrers verwal · 
tet, I 1 a. 1as für Proteftanten den Unterredungen dafelbjt beyger 
wohnt, II 652. 

* ——— einen erben geh Einen | u x gu * 
ortableitungen aus n Sprache, lichet le Lover thoͤricht, 
und machet fich lächerlich, IL 137 a. 

— * und ‚Beute, Die übeneinfthmmen r um b. * pr 
auf il mung anfömmt, III se2 neue tt, m 
Meoliere zu —— DIE aoz b 042. ” u 

Wortforfeber und Spradjlebrer, haben fonft das armeine Weſen bin: 
ters Licht qeführr, I 15a b. ihr Blendwerk, II 284 b, 

Worrgesänke, Aumerfung darüber, Il 872 a. 

woche von Adam, 1793. ein kalies und niederträchtiges, I 195 b. 
au Marca Tod, II 314 b, des Fauftus auf feine Schweſtet 
Faufta, IIl 287 b. eines zu machen , ver elt Sannazar Pelitis 
ang Namen, III 783. darein verfällt oft Puteanus, III 840. der 
Spinofiften Disputation uͤber die Wunderwerke, ift nur eines, IV 273 
b. finnreiche, verurfachen einen großen Lärmen, I 64 b. baben auch 
lange Zeit inder weltlichen Beredfamfeit geberribet, I 73 b. werden hoch 
gehalten, II 84 b. Bouhours bezeuget fein Misfallen an einigen, III 
1328. tmarın fie gegelten, II 272 a. Die frucstbringende Gelellfchaft 
bat fie geliebt, 272 b. warum fie die Franzofen Mentmerismus 
nennen, III 421 a. 

Mortficeit,der yroifcdhen ben zween vornehmften Prälaten einen großen 
Zanf erreat, IT 658 b. 

Mortfteeitigkeiten, welcher Theil es daben am beften bat, IT szı b. 

Woetzänter, finden in den beften Buchern Gift, U 576 a, 

Moumer, bat mit Eimenboriten einen &treit gebabt, IT 3796. wech⸗ 
felt mit den allergelehrteften Leuten Briefe, IV sı7 a. ober, als cın 
gebohrner Proteftant in Italien die römifche Religion angenammmen, 

E25 


Regiſter über das hiſtoriſche und eritifche Wörterbuch. 


1V sı7 a. ober eingelehrter Dieb fen, ıv sına. licher das Lob 
mit allyıs großer Eitelfeit, und macht denen Vermädtniffe, die ihm 
nad} feinem Tode Lobreden halten würden, 1v 5ı8 a. jen Lob» 


rede Ehriftiang des ıv Königs in Dänemark, lobet Baudfus gegen 
ibn — gegen andre tabelt er fie, 1V sıab, ter er ey ıV 


sı8 b. 

Wrangel, was er für das vermegenfte gehalten, 1v 392 & 

Mucher, in den verhaßteften ftürzet ſich Cato der Sittenrichter, 
aus Begierde fein Gur'zu verbeffern DI 80 a, b. 

Wuͤnſchelruthe, ihre Entdeefungen, Iga. Molehranfhens Meynung 
davon, chend. Sjaccb Apmars giebt zu vielen Büchern Anlaf, | sb» 
ihre Regierung bat in Paris nicht lange gedauert, ebend. Nere 
Ballement fhreibt einen Tractat von der verborgenen Phyſik derfels 
benlsb. Peibnikens Meynung biervon 1 6b. Jacob Aymars 
entdecket den Bater eines Kindes, 16 a. große Vortheile, wenn ihr 
re Wirkungen wahr wären, ebend. 

Kohrfeh verbrennt ein Prediger J aei. erden um Frauen gewerfen, 

Tide = 

Kohrmee, warm Franeifeus gegen fie barmherzig „aeoefen, Il 
soD 

MWürtemberg, wenn Secob Reibing an biefem Hofe angelanger fen, 
1v gıb. Ulrich von, wie —733. wegen des Mordes feines 
Bruders an ihm rächen? IT B74- 

Mundarzt bedienet fih eines Brtrugs, Julius den IE zu heilen, Ilga4 b. 

Wunde, ob Abonis an der feinigen geftorben, I’85 2, b. welche ſich 
niemals gefchloffen, I 224 a,b. 

Bunden, feine fell Chriftus dem heiligen Franeikus eingedruckt haben, 
u er eioppius rühmet fich der feinigen, die er zu Madrid er 

jalten, IV 181 

under, welche verurfacher, dag man von dem Ajar, nach feinem Tode 
geredet, I ıı7 b. Musbrodyius ſoll welche gerhan haben, 1v 113 b. 
welche ſich mit der Rettung des Simonides zugetragen, IV 215 & 

Wunderſtein, einer, deffen Horay fpottet, IL 367. 

MWunderwerk, da der Buſch in Flammen erhalten worden, gefchiebt 
mieder, a b._ Albrechts des großen, 1 133 a. "welches mit dem Ales 
voraranngen, 1 ı60 b. muntert den Corbulo auf,die Stadt Artarata 
zu verbrennen, 1366 b. bes Propheten Ezechiels noch dem Tode, I 
429 a. welches geichehen Senn fell, den Örenorius zum Pabfte zu machen, 
N 65 b. durch eines wird Helena vom Tede ermeder, Ny54 a. auge 
aefprengtes, von in einer Schlange verwandeltem Oelde, Ig5ob. zu 
Baftone von Foir Nachruhme fhmieder Pabſt Julius welche, II 525 Ps 
vorgegebnes von der wieberangewachenen Hand, Die ſich Leo der 1 abge: 
bauen, IN 78. das Leo der 1, ben feiner Geſandſchaſt an Attila gefches 
ben, it eine Babel, IN 78 a. eines Wildniffes, des beil. anay, I 
deß das ganze Iſtael durch Gottes Eingebung einen Ten getroffen, 
11 339 2. teldes am Meftorius geſchehen kenn foll, 111 498 b. das zu 
Phaklis dem Alerander geſchehen ſeyn fell? NM zıo a.b. zıra.b, 
Fr Aeranber —* unterdrüden können, das zu feinem Beſten gefches 

m: zu a.D. 

Munderwerke, bie Alten hatten einen großen Gefallen diefelben zu 
verändern, 162 b. man muß nicht alauben, daß ein Geſchichtſchrei⸗ 
ber alle alaubet , die er anführer, 1 65 a. die Reichtalänbigkeit if 
die Quelle der Vervielfältigung derfelben, ebend, Geſchoͤpfe follen Me 
Macht, folche zu wirken baben, 199 b._ des Apollonius von Tyana 
feine , werden mit den Wunderwerken Jeſu Chrifti verglichen, I 270.8. 
die Heiden ſchreiben dem Apulejus eine gute Anzahl zu, 1277 b. 
welche der Biſchef Benno gethan bat, I szı a. aufgehört, wenn fie 
verboten worden, II 4a b. Plutarch ſammlet fie fleißig, 11 79_b. 
werden der Blanca zugefchrieben, I 103 b. fell Cerinth — ba: 
ben, I 120. durch eines hat Eäfar ſich aufmuntern faffen, II 130. 
bäufen Carl des Veen Gefchichtichreiber ben ihrem Melden, 11148 2. 
das ben Carlsdes Veen Tode mit einer bilie gefchehen feon fell, I 149 = 
drene, erzäbler die Schurmannin, 1 149 a. der Heiligen unter den 

116. an Eprills Mördern aefheben, II 197. der göttlis 
hen Gerechtigkeit findet Jurien in der Machläßtgkeit der Schreibart 
feines Gegners, II 218 b. jur Huͤlfe der Stadt Coſtnitz gegen die 
Belagerung der Schweden, 1 a7 a Des I. Damafcen, I 253 a. 
bat Demokritus für VBetrügereven gehalten, I 289 a. follen bey bes 
Königes Heinrichs des Vten Grabe fon, N 3622 zu 
Eanatia mit einem &teine, II 367._ deren noch ‚11367 a. von 
mas für einem Gewichte das Zeugniß der ſchichtſchreiber das 
bey fen muß, Isar a. dem Eyrchiels Ofrabe, U 49 b. eins zu 
thun, ſchlaͤgt Franciicus von AMifs einen tobt, N szı a. deren thut 
Franciſca viele, U 545. wermit Auguftin diefelben vertheidiget, Il 
585 b. deren macht der heilige Gregorius viele befannt, II 641 a. 
zu Erhaltung der Schriften des heiligen Gregotius, I 642 a. eignet 
man Öregor dem VI zu, 11 543. bie ein Kaifer hut, I zıza. des 
Mägbchens von Orleans ihre, wie fie zugegangen, Il 726b. der Helena 
U 750 a. ber Liebe 11 763 b. welche Ino in ihren Tempeln thnt, M 
947 2, b. fie umgtiteßen wird ein Maturkündiger befchuldigt, 1 
966 b. mit berfelben foll nach Keornheerts Meynung jeder feinen 
Beruf zum Predigtamte beweiien, Il ız. die der heilige Janaz 
nad) dem Rabadeneira aetban, Ill 142b, 1438. die dey der Johanna 
Grabe geſheben feon follen, I 183 a. von Luthers Tode Tprengen 
die Kathelifenncdh ehe ertede ift, welche aus, U 232 b. die Mabomee 
von fich ablehner, eignen ihm doc; feine Anhänger zu, I 260 b. ein 
Mahr chen wegen der Leichtaläubigfeit der Mabometaner gegen dies 
felbe, Ul 275 b. die die betehrte Hure Maria aetban haben foll, IU 
341 b. die ort zu Beſchuͤtzung von Mecca getban,find erdichtet, U 570 2, 
die Sort durch und für den Montgaillard gethan haben foll, 11 419 a. 
dichten fich die gerne, bie eine Sache verdammen, Ul 4,9 b, Plus: 
tardıs Meynung davon, wird von Baplen widerlegt, I 678 b. mas 
man gegen die Widerlegungen eimvenden Fännte, Il 679 a. die 
Gabe derfelben Hätt der heilige Martin in ſich —8 da man 
ihn gegwungen, mit einigen Biſchoſen die Prifeillians Tod befördern, 

in commumnieiven, I 830. wer nach dem Urtheile des fa Morhe le 

per, in Erzählung derfelben am behutfamften ifk, IV 10a. mete 

den, durch die vorberbeftimmte Harmonie eripahret, IV 89. der 

Spinoften Difputation darüber it mur ein WBortipiel, IV 273 b. 
wub - Bei Kaufe ausgelaffen, U 277 2. 


x 


aca , ein Goͤtze der onefer, U gao b. 88ı 2 

Xantbus, was Aclop j feiner Frau gefagt haben fell, 11 432 =. 

fell die Europa enrführet haben, U 467 a... ob Diefes der Name des 
Fluſſes Scamander geweſen, 1 v 168 a, b. 

Xantippe, ibr ift Dürerg Ehefrau gleich, II 354 b. 

Xaverius, ein Nefuit,, ſchreidt Ehrifti Leben in perfifcher Sorache, 
II 308. über feine Vergötterung madıt Macedo Berfe, HI 241 2. 
Zemindes laufet den Diogenes, und ift mit ihm zufrieden, 

33 a. 

Kenofrates, eine fehr eigenfinnige That von ibm, 1 82 b. gewinnet 
ohne Verdienit über den Furipides den Preis, Il a6ı b- ferne Keuſch⸗ 
beit kann Lais nicht überwinden, Il z7 a. wird oftmals in Geſandt⸗ 
ſchaft geſchickt, ıv gaab. wer er fen? ıv sı9. bezeiget 
allezeit gegen den Piato viel Hochachtumg, ıv sıg a.  voiderfieht ale 
len Relzungen einer fchönen Buhldirne, ıv sıy b. gewhunet im 
Bieltrinfen den Preis, ıv s20.a. ob fein vieles Weintrinken wiber 
feine Mäftafeit ein Beweig fen, ebendaf. hat nicht Durch Gefchenfe 
beitodhen werden können, ebendaf. b.__beflen Berdefung von der 
Mägigfeit, macht aus dem aröften Wolläftling den beitändigften 
Meltweilen, tv 521 a. will das Bürgerrecht in Arhen nicht annch» 
men, ebendaf_ b. wird von den Athenienfern zum &claven verfaui 
meil er eine Korſſteuer nicht bezahlen Fan, ebenda. er ift der eins 
zige, dem der Rath in Athen den Eid nachläfit, ebendaf, a. vor ihm 

+ fliehen die lüderlichen auf den Gaſſen, ebendaf. b. deflen Gotte 
lahreheit war erbärmlich, 1v 522 a. mie er die Seele erfläret habe, 
ebendaf, b. ihm wird vom Antipater übel begegnet, ebend. mie 
lange er gelebet habe, ebend. läßt fich durch die Langſamkeit feines 
Berftandes in feinen Studien nicht hindern, Tv 523%. - deffen Grunds 
fab von der Erziehung der Kinder ift nicht übel, ebend. 

Xenopbanes, wer er geweſen ift, 1V 525. wie lange er gelebet hat, 
ebend. a. faget, Gott fen von runder Form, IV 524 a. glaubet un⸗ 
aihlige veränderliche Welten, ebend. deflen Meynung von der Natur 

tes , gebe nicht weit vom Spinozismus ab, ebend. b. lehret 
ungereimte Dinge, von der Bewegung der Sonne, der Mondfins 
fternifien u. f. w. ebend. a. glaubet, daß der Mond bewehnet fen, 
ebendal. glauber die Süßiafeiten des Lebens, würden von den Bits 
terfeiten befielben weit übertroffen, 1v 528 b. ob er vorgegeben, das 
Boſe übertreffe das Gute in der Natur, ebendaf, wie er,daranf hat 
tommen müflen, die Unbeaveiflichkeit aller Dinge zu lehren, 1v s32b. 
glauber fein Merfinaal der Wahrheit, ıv 535 a. deflen Gründe von 
der Mnveränderlichteit deffen , was ewig ift, find deutlich, und bieten 
eine ſchene Demonftration wider den Spineza dar, IV 5342. bes 
klagt ſich über feine Atmuth, ebendaf. b. ob er die Unbegreiflichkeit 
aller Dinge geglaubt, ıv_451 b. 

Zenopbon, ch Amakus deffen Werke Überfehet, 1176 a. einige Bir 
her ven ihm, bat Caſtalio überfepet, 1 87 b.. fein Bericht von des Cy ⸗ 
rue Veyfdtäferinnen if nicht mahrfheiniich, L158 b,  rechtfertiget den 
Sofratis, 11 240. ſcheint Fein Freund vom Plato zu feon, Il 3222. 
des Poggius Ueberſetzung feiner Eyropädie wird vom Könige Alphonfug 
vergolten, 111486 a. feine Schrift de Venatione, überfeßet Ommie 
bonus, Ul 543. wie ſchoͤn er die Gefaht eines Tyrannen, der abs 
dentt, abfchildert, NM 677 b. einige Werke von ihm, überfetet 

bräa, Ul 725. der gefangene ftellet vor Begierde den Prodicus zu 
ren, einen Blrgen, I 833 b» 

Xerres, wenn deffen Feldzug vorgefällen, 1292 a. hat bey des Des 
mofritus Water aeberberaer, 11 28% a. 

*8 des Peritles Sehn, iſt luͤderlich, Ul sgn b. it mit ſei⸗ 
nem Vater nicht wohl zufrieden, ebend. 

Ximenes, Cardinal, ob er nad) Busleidens Beyſpiele Collenia arftife 
tet, 1733 b. ft gegen die Verordnungen aus Blandern, Spaniens 
Stadthalter, U zı7 a. ſpielet mit dem Hadrian bie Babel vom Ras 
ben und Fuchfe, U 7ıg a. wird geftürget, U zıs. 

Xipbilin, was er ven der Piche des Titus und der Verenice faget, 
1544 b. fein böfer Sefchmadt, 11373 2. wie er die Königinn ber 
Sconier nennet, welche die Britten aufgerviegelt, 1 v 306 b. 

&Xylander , vertbeidiget den Cornelius Mepos, 1 192. mer er nes 
wein, IV 534 8. wird in Baſel Magifter, ebend. a. bellaget ſich 
über feine Diürftigkeit, eberidaf. und ftellet einige Meberfegungen 
griechiſcher ————— ang Licht, ebendaſ. b. 


verdringen, zu behutſam, Il 359 2. 


ſves von Charites, wird, weil er ſich vom Pabfte welhen laffen, von 


2. 
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fi von fin Stiaven diefelben vuhen laſſen, I 58 b. Beitung, ob eine falfche , bie drey Tage geglaubt wird / den Staat retten 


Zänker zmo Gattungen phtlofopbifher 1 ıgo a. eim theologifcher I" könne, 1v sg2 2. 
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den jünaften Tag, IV 299 a. eine Materie zum Tadel daraus piehen können, term man unter dem 
das fehlefi Kind mit Dem golbenen Kata a durch denfele Geräthe eines Befehlshabers des Woccaz Mouvellen oder des Fontai: 
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fabıliet woird, IV s40 b. Scitangsreäger. fchönes Beyſpiel von einem teformirten Prediger, 
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